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„Vereinigung von Verwaltungsstellen 
` Mit dem I. Juli verwirklicht sich. die. von der Papierindustrie 
a langem erstrebte Vereinigung eines Teiles ihrer Verwaltungs- 
stellen. ~ l 
"Folgende Organisationen bezogen neue’ Räume in dem Hause 
=. `? Charlottenburg, Neue Grolmanstraße 5 und 6: 0 
© 1. Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- 
.- "industrie, > 
2. Arbeitgeberverband .der Papier-, Pappen-, Zellstoff. und 
 Holzstoff-Industrie, i 200, 
.3. Verein Deutscher Papierfabrikanten, 2 
4. Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der‘ Papierindustrie, 
5. Prüfungsstelle für Papierpreise der Reichskommission zur 
- Sicherstellung des Papierbedarfes, og 
‘6. Gesamtausschuß der Fachgruppen (Konventionen) der Papier- 
- Erzeugung mit den zugehörigen Einzelkonyentionen, soweit 
dieselben von Rechtsanwalt Lammers verwaltet werden, _ 
7. Verteilungsstelle für Streichpapier. 
An die gleiche Stelle wurden verlegt aus dem Gebiete der Papier- 
verarbeitung: | 
1. die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papier ver- 
arbeitenden Industrie, Abteilung L., 
2, die Verteilungsstellen der Briefumschlag-Industrie für Dextrin 
=- und Gummi arabicum, | 
3. die sonstigen .der Verwaltung des Rechtsanwalts Lammers 
unterstellten Verbände der Papierverarbeitung. 


Förderung der Arbeitslust 


Wer nicht aus politischen Gründen ein Interesse daran hat, 
die gesunkene Arbeitslust durch Verhetzung immer noch mehr 


- zu untergraben, sollte ernstlich daran denken, wie in der verkürzten 


Arbeitszeit möglichst viele Werte geschaffen werden können. 
Es ist bedauernswert, daß dem fleißigen und intelligenten Arbeiter 
durch Abschaffung des Stücklohnes die Gelegenheit genommen 
ist, durch Mehrleistung für seine bessere Lebenshaltung zu sorgen 
und damit direkt und indirekt einen Aufschwung des Volks- und 
Staatswohls herbeizuführen. Wenn man die Preise für Gegenstände 


“des täglichen Bedarfs nicht abbauen will oder kann, so ist Er- 


g St de ne 


. köhung der Löhne und Gehälter eine Notwendigkeit und muß da, 
: wo sie. noch nicht in genügender Weise erfolgt ist, schleunigst 
durchgeführt werden, aber nicht schematisch nach"dem Alter 
` oder nach Dienstjahren, sondern nach der Leistung. Der. Ein- 
: wuif, daß die Bezahlung nach Leistung auf der einen Seite das 


1588 | Geschäfts-Nachrichten er . 1618 


Strebertum groß ziehe und anderseits unberechtigte Bevorzugung 
hervorrufe, ist nicht stichhaltig und dient den Befürwortern für 


gleiche Löhne nur als Mittel zur Aufhetzung kurzsichtiger Mit- 
menschen. Es muß aufhören, daß Arbeiter und Angestellte, die 


Fleiß und Geschäftsinteresse bekunden, darob “scheel angesehen, 


verspottet oder gar verachtet werden, denn nur durch. ehrliches 
Streben aller Mitarbeiter kann ein Unternehmen so leistungs- 
fähig bleiben, daß es die notwendigen Löhne und Gehälter auf- 
bringen kann. Unberechtigte Bevorzugung kommt selten vor, 
und wo es scheinbar der Fall ist, lassen sich solche Behauptungen 
leicht auf Mißgunst zurückführen. Auch ist ein williger Arbeiter 
dem Geschäft mehr wert als ein mürrischer und unzufriedener. 
Die Forderung zur Bezahlung nach Altersgrenzen wird haupt- 
sächlich von denen erhoben, die kein Vertrauen in sich setzen, aus 
eigener Kraft jemals eine gehobene Stellung zu erreichen. Jeder 
Arbeiter und Angestellte soll so gestellt sein, daß er sich und seine 
Familie mindestens so gut versorgen kann, wie es ihm vor dem 


. Kriege möglich war. Es muß aber auch jedem darüber hinaus 
` Gelegenheit gegeben werden, seine Kenntnisse, seine Geschick- 


lichkeit und seinen Fleiß durch erhöhte Entlohnung bezahlt zu 
machen. Deshalb sollte jeder intelligente Arbeiter die. Wieder- 
einführung des Stücklohnes fordern. In Fällen, wo dies nicht mög- 
lich ist, kann die Leistungsfähigkeit durch Zuschüsse (Prämien) 
gefördert werden. In Papierfabriken z. B. durch Vergütung für 
Mehrerzeugung, für Verringerung des Ausschusses, zur. Ersparung- 
an Heizstoff, Sieben, Filzen, Riemen, Schmiermitteln usw. — 
Vorschläge über Berechnung und Verteilung derartiger Zuschüsse ` 
machte ich schon in dem von der Papier-Zeitung herausgegebenen 
Werk® „Kaufmännisches für Papiermacher”, zweite erweiterte 
Auflage. (Preis gebunden 5 M. 40 Pf.) 

Weiter kann besonders auf dem Lande ein zufriedener und 
fleißiger Arbeiterstamm herangebildet werden durch Ansiedelung 
in eigenen. Häusern mit einem entsprechenden Garten, in dem 
jede Familie das nötige Gemüse und etwas Obst selbst ziehen 
kann, was wesentlich zur Verbesserung und Verbilligung der Lebens- . 
haltung beiträgt. Wenn ein Arbeiter die Vorteile eines Gartens 
kennen gelernt hät, optert er gerne seine Feierabendstunden dem 
Gemüsebau und verzichtet auf Wirtshaus und Tanzvergnügen. 


"Bedingung ist aber, daß Haus und Garten in das Eigentum des 
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Arbeiters übergehen, ohne daß dadurch seine Freizügigkeit be- 
hindert wird, und der Verkauf des Anwesens ohne Nutzen nur 
an die Fabrik oder die Gemeinde erfolgen darf nach dem System 
des Bodenreformers A. Damaschke. Infolge des achtstündigen 


Arbeitstages müssen in den Papierfabriken eine Reihe neuer 


Arbeitskräfte eingestellt werden, ws sich besonders bei Fabriken 
auf dem Lande und in kleinen Städten schwierig gestalten wird. 
‚Hier ist aber die Durchführung der Bodenreform am le'chtesten, 
und den Fabriken kann der Hinweis auf diese günstige Lebensweise 
als bestes Werbemittel für die Heranziehung der nötigen Arbeits- 
kräfte dienen. Erst wenn die wirtschaftlichen Bedürfnisse der 
Arbeiter erfüllt sind, kann man daran gehen, ihnen geistige Nah- 
ungzu bieten. Ohne gesicherte Lebenshaltung kann den Arbeitern 
die schönste Bibliothek und die beste Kunstdarbietung nichts 
nützen. Karl Wahle 


Meldepflicht für Papierstoff und Papier 


Nach einer neuen Bekanntmachung des 
ministeriums unterliegen Holzschliff, Sulfitzellstoff, Sulfatzellstoff, - 


Reichswirtschafts- 


Strohzellstoff sowie Papier und Pappe der Meldepflicht. Auch die 
aus dem Ausland eingeführten Mengen sind zu melden. Als Stichtag 
gilt der erste Tag eines Monats. Mengen unter 1000 kg unterliegen 
nieht der Meldepflicht, Die Meldungen sind eısimalig bis 15. Juli 1919, 
sodann binnen der ersten fünf Tage eines jeden Monats zu erstatten 
an den Zentralausschuß der Papier-, Pappe-, Zellstoff- und Holz- 


stoff-Industrie in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6. Der Zentral- : 


ausschuß wird ermächtigt, zur Deckung der Kosten eine Gebühr 
zu erheben, die der Genehmigung des Reichswirtschaftsministesiums 
bedarf. 


Arbeitstarif in der deutschen Papierstoff- und 
Papier-Herstellung 


Wie wir aus Nr. 25 des Wocehenblattes für Papierfabrikation 
entnehmen, ist aın 4. Juni 1919 zwischen dem Arbeitgeberverband der 
Deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie (Sitz 
Berlin) einerseits, dem Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands 
(SitzHaunover), dem Zentralverband christlicher Fabrik- und Transport- 
arbeiter (Sitz Aschaffenburg), dem Gewerkvereirr Deutscher Fabrik- 
und Handarbeiter (H.-D.) (Sitz Berlin) anderseits einam |. Juli 1919 
in Kraft tretender Gesamtarbeitsvrertrag abgeschlossen worden. 
Die wichtigsten Punkte dieses Vertrags sind die folgenden: 

Geltungsbereich. Der Geltungsbereich dieses Vertrages umfaßt 
das gesamte \Wirtschaftsgebiet des Deutschen Reiches. 

Arbeitszeit. Die regelmäßige tägliche Arbeitszeit ausschließlich 
der Pausen darf die Dauer von 8 Stunden nieht überschreiten. 

Arbeitsiöhne. Für die Festsetzung der Löhne gelten besondere 
lsohnverträge, deren Geltungsdauer von derjenigen dieses Arbeits- 
vertrages unabhängig ist. " 

Ueberstundenarbelt. 
init einem Zuschlag von 25 v. H., alle weiteren mit 50 v. H. vergütet. 
Vertretungsarbeit für Beurlaubte gilt nieht als Ucberstunden- 

arbeit, l 
Nachtarbeit. 
‚schlag gewährt. 
Sonn- und Feiertagsarbeit. Für die regelmäßige Sonn- und 
Feiertagsarbeit in Zellstoffabriken. wird cin Zuschlag von 25v..H. 
gewährt, desgieichen in Wasserkraft-Holzschleifereien an den guni 
Betrieb zugelassenen freien Sonntagen. Für alle sonstige Arbeit an 
Sonn- und Feiertagen beträgt der Zuschlag 50 v. H. An den hohen 
Festtagen (beiden Weihnachts-, Oster- und Pfingsttagen) erhöht 
sich dieser Zuschlag auf 100 v. H. 
 Abstellung der Betriebe an Sonn- und Feiertagen. Die Masehinen 
werden an Sonn- und Feiertagen um 5 Uhr früh abgestellt, die Schicht- 
zeit endet um 6 Uhr. Ausgenommen sind die Betriebseinrichtungen, 
die aus technischen Gründen dauernd in Gang bleiben müssen. Zu- 
lässig sind ferner an Sonn- und Feiertagen: 
' a) Arbeiten auf Grund besonderer gesetzlicher Ausnahmen, 

b) die notwendigen Instandsetzungsarbeiten (wie Sieb- und Filz- 
einziehen, Auswechseln von Walzen), Ausbesserungs- und Reini- 
gungsarbeiten, soweit sie Nicht schon während der regelmäßigen. 
Arbeitszeit ohne Einschränkung der Erzeugung vorgenommen 
werden können. zZ 

Ferien. Den Arbeitern wird unter Fortzablung des Lohnes 

- jährlich ein Erholungsurlaub gewährt, und zwar nach ununter- 
brochener 1 jähriger Tätigkeit bei der gleichen Firma von 3 Tagen, 
nach 4 jähriger. Tätigkeit von 4 Tagen, nach 6 jähriger und längerer 


Für die regelmäßige Nachtarbeit wird kein Zu- 


Die beiden ersten Leberstunden werden - 


Tätigkeit von 6 Tagen. Die Zeit des Urlaubs, der in der Regel in die 


Zeit vom 1. April bis Ende Oktober zu legen ist, bestimmt die Betriebs- 


leitung unter möglichster Berücksichtigung der Wünsche der Ar- 
beiterschaft. Die.Arbeiter sind für die Urlaubstage zwecks Auf- 


rechterhaltung des Betriebes zu gegenseitiger Vertretung verpflichtet. . 


Kündigung des Arbeitsverhältnisses. Die Kündigungsfrist unter- 


liegt der freien Vereinbarung zwischen Betriebsleitung und der - 


gesetzlichen Vertretung der Arbeiterschalt. 
Lohnzahlungen. Die Löhne für diein Stunden-, Tage-und Wochen- 
lohn Beschäftigten werden wöchentlich, und zwar Freitags, die Monats- 
löhne am letzten Wochentag des Monats ausgezahlt. Zahltag und 
Zahlungsabschnitte können im Einverständnis mit der gesetzlichen 
Vertretung der Arbeiterschaft auch anderweitig geregelt werden, 
jedoch dürfen die Zahlungsabscehnitte nicht über 14 Tage betragen. 
Einbehaltung von Lohn. Die Einbehaltung von Lohn als Sicher- 


heit ist nieht statthaft. 


Zur Erleichterung der Lohnabrechnung darf der Lohn für drei 
Arbeitstage, bei besonderen Schwierigkeiten im Einvernehmen mit 
der gesetzlichen. Vertretung der Arbeiterschaft für höchstens fünf 
Arbeitstage zurückbehalten werden. Die Verwendung der nicht ab- 
gerechneten Lohnsummen zur Deckung von Strafen ist unzulässig. 
Bei Schadenersatzansprüchen wegen Vertragsbruchs gelten die 
gesetzlichen Bestimmungen. 

Prämien. Erzeugungs- undandere Arbeitsprämien sind statthaft. 
Die Prämien müssen mindestens jeden Monat verrechnet und spä- 
testens bis zum 15. des folgenden Monats ausgezahlt werden. Sie 


bilden einen festen Bestandteil des Einkommens, der weder gekürzt: 


noch in Abzug gebracht werden darf. 
Akkordarbeit. Akkordarbeit ist zulässig. 
müssen so bemessen sein, daß die Akkordarbeiter in der regelmäßigen 
Arbeitszeit mindestens 20 v. H. über den Verdienst eines vollleistungs- 
fähigen Lohnarbeiters erreichen können. j 
Werks- und Fabrikwohnungen. Mietverträge über Werks- und 
Fabrikwohnungen dürfen weder den Mieter noch seine Familie an 
den Fabrikbetrieb binden. -Die Kündigungsfrist ist im Mietvertrag 
festzusetzen und darf nicht unter einem Monat betragen. Bei Auf- 
lösung des Dienstverhältnisses ist bezüglich des Mietsverhältnisses 
die Kündigungsfrist des Mietvertrages einzuhalten. Mit der Aufgabe 


einer Werks- oder Fabrikwohnung ist die Lösung des Arbeitsver- 


hältnisses nicht verbunden. Der Mietzins darf vom Lohn nicht ab- 
gezogen werden, sondern ist an eine vom Vermieter zu bestimmende 
Zahlstelle zu entrichten. Mietverträge, die den vorstehenden Bestim- 
mungen zuwiderlaufen, treten außer Kraft. 

Strafen. Die Verhängung von Strafen ist nach Möglichkeit zu 
vermeiden. Die Grundsätze für die Verhängung von Geldstrafen, 
von Strafversetzungen undanderen Strafen werden im Einvernehmen 
mit der gesetzlichen Vertretung der Arbeiterschaft aufgestellt. 

Gesetzliche Vertretung der Arbeiterschaft. Für die Wahl der ge- 
setzlichen Vertretung der Arbeiterschaft gelten die gesetzlichen Be- 
stimmungen. l 

Schiedsausschüsse. Kommt bei Streitigkeiten zwischen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer eine Einigung nicht zustande, so ist der Schieds- 
ausschuß anzurufen. Dieser wirdaus 6 Personen und ebensovielen Er- 
satzleuten gebildet. Der Arbeitgeberverband entsendet in diesen 3 Ver- 


treter und 3 Ersatzleute, die am Vertragsabschluß beteiligten Ge-. 


werkschaften auf Grund der Zahl ihrer in den Betrieben der Gruppe 
beschäftigten Mitglieder zusammen ebenfalls 3 Vertreterund 3 Ersatz- 


leute. Der Sehiedsausschuß wählt nach dem Grundsatze der Parität. ° 


2 Vorsitzende und 2 Schriftführer, die für jede Sitzung wechseln. 
Der Schiedsausschuß gibt sich seine Geschäftsordnung selbst. Gegen 
den Spruch des Schiedsausschusses können beide Teile bei dem Tarif- 
amt Berufung einlegen. Kommt ein Schiedspruch nicht zustande, 
so ist das Tarifamt zuständig. 
Tarifamt. Das Tarifamt setzt sich aus 5 Vertretern des Arbeit- 
geberverbandes und 5 Vertretern deram Vertragsabschluß beteiligten 
Arbeitnehmerverbänds zusammen. Das Tarifamt urteilt als letzte 
Instanz über alle aus dem Arbeitsverhältnis entspringenden Streit- 
fragen. Arbeitseinstellungen, Streiks oder Aussperrungen dürfen 
stets erst dann erfolgen, wenn die Beratungen des Tarifamts zu keiner 
Einigung geführt haben. Alle Schiedssprüche des Tarifamts erfolgen 
mit einfacher Stimmenmehrheit und sind für beide Teile bindend. 
Ihr Wortlaut ist in den Verbandsblättern zu veröffentlichen. Bei 
Stimmengleichheit giltein Schiedsspruch als nicht zustande gekommen. 
In diesem Falle steht beiden Parteien das Recht zu, das Reichsarbeits- 
wministeriuin oder eine andere gesetzlich noch zu errichtende Stelle um 


. Vermittlung anzurufen. 


Koalitionsrecht. Weder der Unternehmer oder dessen Angestellte 


noch die Arbeiter oder deren Verbände dürfen die Koalitionsfreiheit 


des einzelnen Arbeiters beeinträchtigen. Insbesondere darf- die 
Koalitionsfreiheit nicht dadurch geschmälert werden, daß einem 
Arbeiter wegen Nichteintritts in einen Arbeitnehmerverband über- 


‚ haupt oder in einen bestimmten-Arbeitnehmerverband irgend, welche 


Nachteile angedroht oder zugefügt werden. BEbensowenig darf 
mangelnde Zugehörigkeit zu einem Arbeitnehmerverband einem 
Grund für Nichteinstellung oder Entlassung bilden. 

Allgemeine Bestimmungen. I 
vom 18. Dezember 1918 bleiben in Geltung, soweit sie nicht durch 
diesen Vertrag als erledigt zu betrachten sind: Arbeitsordnungen 
oder einzelne ihrer Bestimmungen, die mit diesem Vertrage im Wider- 
spruch stehen, verlieren mit dem Inkrafttreten dieses Vertrages ihre 


Die Akkordsätze 


Die Bestimmungen des Abkommens 


Nr. 5341919 
Gültigkeit. Bereits bestehende günstigere Arbeitsbedingungen, wie 
höhere Zuschläge für Sonntags-, Nacht- und Teberstundenarbeit 
bleiben bestehen. 

Vertragsdauer. Dieser Vertrag tritt mit dem 1. Juli 1919 in Kraft 
und läuft bis zum 31. Dezember 1919. Wird er nicht drei Monate 
‚vor Ablauf von einer der beiden vertragschließenden Parteien schrift- 
ich gekündigt, so läuft er mit der gleichen Kündigungsfrist still- 
sch weigend auf 6 Monate weiter. 


Zur Geschichte der Papierherstellung 
Weida, 24. Juni 
Wie Superintendent Niese in den „Heimatglocken“ mitteilt, 
waren kürzlich 100 Jahre verflossen, daß sein Urgroßvater, der „kunst- 
- erfahrene und angesehene Papierfabrikant“ H. Chr. Ad. Keferstein, 


als Besitzer der Papieımühle hier auf Grund seiner cigenen Erfindung ` 


‚auf einer bis dahin in Deutschland nicht bekannten Papiermaschine 
zum ersten Male Papier von 60’Ellen Länge herstellte. Die Maschine 
bestand im, wesentlichen auf der Grundlage, wie sie noch heute in 
verfeinerter Ausführung zusammengesetzt ist. Wie es das Los vieler 
Erfinder war, so ging es auch Keferstein: Anerkennung fand er wohl, 
auch seitens des Großherzogs, aber das nötige Geld zur Ausnutzung 
der Erfindung erhielt er nicht, so daß er später diese für 100 Taler Gold 
naeh Wien verkaufte. Bei Ausführung dieser deutschen Erfindung 
wäre es vielleicht möglich gewesen, daß Weida eine blühende Papier- 
industrie gehabt hätte. fom. - 
Anmerkung der Schriftleitung: Die Langsieb-Papieı maschine 
 i1st.1799 von Louis Robert und die Rundsieb-Papiermaschine zwischen 
-1820 und 1830 von George Dickinson erfunden worden. Es wäre für 
die Papiergeschichte wertvoll festzustellen, welche Infindurg Kefer- 
“stein im Jahre 1819 auf diesem Gebiet gemacht bat. . 


a 


‚- Kalk für Zellstoffherstellung. Nach amtlichen Ermittlungen 


stellt sich der dringendste Bedarf an Kalk für die chemische Industrie 
=- einsehließlich Kalkstiekstoffabriken monatlich auf 75 000. 


n 


Die 
* Reichsregierung hat verfügt, daß die Deckung dieses Bedarfes vor 
“= Befriedigung des Baukalk- und Düngekalkbedarfes gesichert sein 
muß. Dadurch genießt diechemische Industrie dieselbe Vergünstigung, 
:die-auch der Eisen- und Stahlindustrie eingeräumt worden ist, für 
welche monatlich 70 000t Kalk sicherzustellen sind. Verstärkte 
' Kohlenzuweisung an die Kalkindustrie soll den Kalkbedarf des Bau- 
`- gewerbes und der Landwirtschaft. befriedigen helfen. Wirtschafts- 
“politische Klugheit gebietet es, das Baugewerbe nicht länger unter 
„dem geradezu erschreckenden Baukalkmangel leiden zu lassen, 
und die Ernährung des Volkes verlangt es, daß die Landwirtschaft 
+ Düngekalk erhält. Diese Aufgaben machen verstärkte Kohlenzu wei- 
*sung.an die Kalkindustrie und geordnete Verteilung des Kalkes an 
die Verbraucher notwendig. Die Reichsregiesung hat darum den 
* Deutschen Kalk-Bund in Berlin NW 21, Dreysestr. 4, mit der Kalk- 

bewirtschaftung betraut. Dies hat für die chemische Industrie den 

Vorteil, daß bei verstärkter Koblenzuweisung mit steigender Kalk- 

abgabe an die chemische Industrie gerechnet werden kann. 


g 


Die Schwierigkeiten der norwegischen Papier- 
| und Holzstoffindustrie 


Neuerliche Betriebseinstellungen liefern weitere Beiträge für 
«die mißlichen Verhältnisse, unter denen jetzt die Papier- und Holz- 
stoffindustrie in Norwegen arbeitet. Der Grund hierzu ist wesentlich 

‘ in dem Umstand zu suchen, daß die norwegischen Papierfabriken jetzt 
bloß nach England das Absatzgebiet haben, und zudem begegnen 
'sieauf diesem begrenzten Gebiet einer ungeheuer scharfen Konkurrenz 
von seiten der schwedischen und finnischen Exporteure, die erheblich 
niedrigere Preise stellen können, weil sie über billigeres Rohmaterial 
verfügen, indem sie meistens eigene Waldungen besitzen, und ferner 
sind die Arbeitslöhne in Schweden und Finland noch micht so hoch 
wie in Norwegen. 

Weitere Wettbewerber sind wesentlich die Vereinigten Staaten 
und Kanada. In der Union soll neuerdings eine ganze Menge neuer 
. Holzstoffabriken erstanden sein, und die Amerikaner strengen sieh 
mächtig an, den ganzen südamerikanischen Markt zu erobern, auf 
dem die Norweger solcherart verdrängt werden dürften. In Südafrika 
und Australien haben die kanadischen Fabriken in dem Grade Boden 
gewonnen, daß sie dort geradezu eine Monopolstellung einnehmen.‘ 
Zudem decken sie den größten Teil des englischen Bedarfs. Der neu- 
tralen Einfuhr ‘gegenüber bestehen in England starke Einschrän- 
kungen, so muß ein englischer Käufer für jede 25 Tonnen Papier, 
-die er von Skandinavien .bezieht, gleichzeitig 100 Tonnen Papier 
englischer Erzeugung erwerben. 

-Daß England nunmehr auch von den.schwedischen und finnischen 

. Prödukten überschwemmt wird, liegt daran, daß ihnen der russische 
Markt gegenwärtig verschlossen ist. Darum erlebt man jetzt in der 
norwegischen Papier- und Zelluloseindustrie eine Betriebseinstellung 
nach der anderen, und eine Besserung steht nur zu erwarten, wenn in 
Rußland geordnete Verhältnisse eintreten, so daß dieser Markt 
wieder die finnische und wenn möglich auch die schwedische Pro- 
Auktıön aufnehmen kann. Weitere Rettungsmittel für Norwegen 
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“ein gesunder Zustand hergestellt werden soll. 


gewiesen wird, 
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. wären, daß die englischen Einschränkungen bald aufgehoben würden, 


sowie daß die Produktionskosten in Amerika steigen, damit die ame- 
rikanischen Fabriken nicht die Norweger unterbieten können, F. M. 


Neue Arbeitszeiten in der schwedischen Papierherstellung. Nach- - 
dem die Arbeitgeberverbände der skandinavischen Staaten sich für 


“die Zellstoff- und Papierindustrie vor einiger Zeit auf die Durch- 


führung einer Dreischichtenarbeit in ihren Betrieben geeinigt hatten, 
sind nach langwierigen Verhandlungen mit den Arbeitern der sch we- 
dischen Papierindustrie, dem Vorschlag des staatlichen Vermittlungs- 
mannes entsprechend, die Arbeitszeiten so festgelegt, daß sie für 
Tagesarbeiter 52 Stunden in der Woche, für Schichtarbeiter 19 Schicht- 
ten zu je 8 Stunden betragen. \Vo Sonntags gearbeitet wird, dürfen 
21 Schichten nicht überschritten werden. Die Aenderungen sollen 
regelmäßig spätestens bis zum 1. Oktober 1919, nur ausnahmsweise 
bis zum 1. Oktober 1920 durchgeführt sein. 
(Svenska Dagbladet vom 31. Mai.) 


Kriegsschäden der belgischen Fabriken des Papierfaches. Nach 
einer vom Zentralkomitee der Belgischen Industrien aufgestellten 
Liste betragen die Kriegsschäden der Papier- und Baumwollindustrie 
63,5 Millionen Trank. (Maasbode vom 17. Juni.) — Der Gesamt- 
schaden, den die belgische Industrie durch den Krieg erlitten hat, 
beläuft sich auf 9287 Mill. Tr. (Nieuwe Rotterdamsche Courant 


vom 14. Juni.) 


Wir müssen Papier ausführen! 
Zu Nr. 49 S. 1455 

Daß wir dies tun müssen, steht für jeden, der die wirtschaftlichen 
Verhältnisse Deutschlands kennt; fest, ebenso sicher ist es, daß die > 
Ausfuhr in der Hauptsache den Ausfuhrbäusern zufallen muß, wenn 
Wenn es schon im 
Inland nieht riehtig ist, den Großhandel auszuschalten, so darf dies 
bei der Ausfuhr erst recht nicht geschehen. Ob die Ausfuhrbemilli- 
gungen dem Fabrikanten oder dem Ausfuhrhändler erteilt werden, 
darüber müssen sich diese beiden Teile unter sich einig werden. 
Notwendig ist es vor allem, daß Einheitlichkeit in der Preisberechnung 
stattfindet. Bis der Umsturz erfolgte, war diese vorhanden, dann aber 
entstand der ungesunde Zustand, daß die Ausfuhr von Papier nach 
der Markwährung gestattet wurde, während früher in der Auslands- 
währung bezahlt werden müßte, und für die Umrechnung der deut- 
schen Markpreise der behördlicherseits festgesetzte Friedenskurs 
maßgebend war. Wer heute z. B. Papier nach Holland ausführt, 
macht den Holländern ein unmittelbares Geschenk. Dies dürfte auch 


“der Grund scin, warum so’wenig Papier zur Ausfuhr gelangt, wenig- 


stens nimmt Schreiber dieser Zeilen an, daß man dem Ausland nieht 
ungebührlichen Vorteil will zukommen lassen. Der Zustand, wie er 
hetite besteht, ist jedenfalls unhaltbar. Kunstdruckpapier muß nach 
der Schweiz zu den Bedingungen ausgeführt werden, wie sie vor dem 
Umsturz bestanden. für andere Papiere nacli der Schweiz und für 
alle Papiere nach anderen Ländern kommt jedoch der Kurs in Be- 
tracht, der zurzeit der Lieferung maßgebend ist. Daß derartige Un- 
gleichheiten ungesund sind und nicht nur geldlich schaden, sondern 
auch unser Ansehen im Ausland noch weiter verringern und die 
Handelsbeziehungen stören, liegt auf der Hand; denn einem auslän- 
dischen Einfuhrhaus kann es nieht gleichgültig sein, wenn man heute 
deutsches Papier um so und soviel billiger einführen kann, als ihın 
sein auf Lager befindliches Papier gekostet hat. Also vor allem sind 
Einheitlichkeit und gesunde Beschlüsse notwendig, an welchen es 
nieht fehlen kann, wenn dem deutschen Kaufmann die ihm allein 
gebührende führende Rolle in den maßgebenden Körperschaften zu- 
Papierfabrikdirektor > | 


Preiserhöhung für Packpapier und Pappe in West- und Süd- 
deutschland. Eine Versammlung der west- und süddeutschen Fabri- 
kanten für Packpapier und Pappe sowie der Verkaufsstelle der west-_ 
deutschen Packpapierfabrikanten in Düsseldorf beschloß mit Rück- 
sicht darauf, daß zwölf bisher außenstehende Papierfabriken sich der 
Vereinigung angeschlossen haben und ihre Erzeugnisse dürch die Ver- 
kaufsstelle absetgen lassen, die bisher bestehenden Kampfpreise 
aufzugebenund die früher in Geltung gewesenen Preise zu erhöhen. —t. 


Frankreichs Papierstofi-Einfuhr frei! Die Verfügung vom. 1. März, ` 
welehe dem Papierstoff- und Papierkoutor in Paris, Bonleiard 
Haussmann 154, auferlegte, alle Einfuhr von Papierstoff jeder Art 


..zu besorgen, ist am 1.Juni aufgehoben worden. bg. 


Kanadischer Päwierstoff für England. F. Becker, Leiter des 

Papierstoffeinfuhrhauses Becker & Co. in London, hat während eines 

ssuchs in Kanada 200 000 t Holzschliff bestellt, wovon Chicoutimi 
Pulp Co. Ltd. die Hälfte liefern soll. Das Einfuhrhaus hat zwei 
Dampfer für die Verladung des Schlitfs gekauft. Kanada werde, 
meinte F. Becker, nur dann einen großen Papiermarkt in England 
erlangen können, wenn es dort Papierfabriken erwerbe.:. Papierstoff 
lasse sich leichter verschiffen als Papier, und Lord Northeliffe habe 
einen Fehler begangen, als er seine Papierfabriken auf Neufundland 


anlegte. bg. 
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Leipziger 
Herbst- Mustermesse 
31. August bis6,Sepfember1919 


mit den Sondermessen: 


P. api erm CSSCi im Leipziger Meßpalast Rudolf Fleisch- 
hauer, Petersstr. 44, und Stentzlers Hof, Petersstr. 39/41; 


Bugr a-Messe für Buchgewerbe und Buchhandel im 
Meßhaus Bugra-Messe (Ledig- Passage), Pelerssir. 38; 


Reklamemesse im Haus „Hohe Lilie“, Neumarkt 
Nr. 28, I. und II. Obergeschoß; 


Bür obedar fsmesse im Meßhaus Jägerhof, Hain- 
straße 17/19; 


Verpackungsm iffelmesse im Meßhaus s Leipziger 
Hof, Reichsstr. 12. 


Zur Frühjahrsmesse 1919 waren [33200 w 


GR 
? N Zr BR: 
ASi am GRA Ei Any klanghart und gleichmässig in Wan- TER 
mit Musterlagern von Industrie- PS dung, in allen. erforderlichen Ab- 1 
Erzeugnissen aller Art vertreten, Si _ messungen, in Längen bis 1600 mm EL 
darunter 800 Firmen der Papier- Bi; | | FE 
Industrie, des Buchgewerbes und a M u: 
verwandter Zweige - 64000 Ein- Arbi J BERG WERKE AKT NE 
re Re u GES Fa 
käufer aus dem In- und Ausland T i AG EN en T- 
o ‚Hartpapierhülsenfabrik ' ` Düsseldorf iX 
Rd 5 vn 
Auskunft über Beteiligung, Besuch, Bi I 
"Vergünstigungen usw. erteilt.. das EN poi 
a TA Ai y Y SER A} Ne ER. BEN ER Kr ER: ER f N ENA N 
Meßamt für die Mustermessen A a N E RZ RE 


in Leipzig 


Wer einen 
bezugscheinfreien 
ganz hellen iia 
- nicht nachdunkeinden 
absolut geruchlosen 


Klebstoff, Streckleim | 
Kaschier-Leim 


für jeden Zweck, allein oder ver- 
mischt mit Tafelleim, geeignet, 
sucht, verlange Muster. 


Leim-, Collagen-.. Dögras-Werke 


Veit Weil, Stuttgart Ey 
| 


Fabrik in Bopfingen Bel, 


135740 


| — BE 
Abreiss ¥z 
Y i 7, BLOCKS 
kariert, mit u. ohne Linien, in einfacher u. besserer Ausführung 


Schreibblodis ». Stenogrammheite 
Quart-u.Oktav,mit u. ohne Linien DEENEN 
Vollständiges Musterangebot nur gegen Einsendung von M. 8,58 portofrei. 


Papierwaren - Fabrik Walter Opitz, Herford. 


Butterbrot-Papier 
in sauberer und geschmackvoller Kartonpackung ` 
50 und 100 Blatt Inhalt [33306 


E ———— 
Manilakarton 


für Schnellhefter, Aktendeckel, Anhänger und Karteien in 
jeder Menge lıeferbar (34701 


Papierfabrik Weissenstein A. -G., Pforzbeim-Dillweissenstein 


Bestes Pausleinen 


in mehreren Sorten und Breiten 
sofort lleferbar (254183. 


ihard Schwickert G. m. b. N, Freiburg COreisgan) 


IDIerderarbeli 


g» 


A A AUS S EA ASEN 


Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden 


industriellen 
Berlin W 35, Potsdamer Str. 36 II 
Aufruf 
zum Eintritt in den Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden 
Industriellen 


Die gesamten politischen und sozialen Verhältnisse machen den 
engen Zusammenschluß aller Arbeitgeber der Papier verabeitenden 
Industrie zum Zwecke der gemeinschaftliehen Behandlung der Arbeit- 
nehmerfragen zu einem dringenden Erfordernis, 

Seitens der Arbeitnehmer — der Angestellten sowohl wie der 
Arbeiter — werden Forderungen in einem Umfange und in einer 
Schärfe gestellt, die bei ihrer restlosen Erfüllung zum wirtschaft- 
lichen Ruin der Papier verarbeitenden Industrie führen müssen. 

Die Sozialisierung der Betriebe, die nach Ansicht der radikalen 
Elemente der Arbeitnehmerschaft von oben her nicht eifrig und 
sehnell genug erfolgt, soll in verkappter Form von unten her aus der 
Masse heraus betrieben werden.. Zu diesem Zwecke propagieren die 
Arbeitnehmervertreter der extremsten Richtung das Mitbestimmungs- 
recht der Angestellten und Arbeiter bei Einstellungen, Beförderungen 
und Entlassungen, sowie die Lohnforderungen in einer Weise, die dem 
Arbeitgeber das Selbstbestimmungsrecht über seinen Betrieb nehmen 
und ihn lediglich zum Funktionär seines Werkes machen sollen. 
Wohin dieses letzten Endes führt, ist klar. Es bedeutet den völligen 
Niedergang unserer Industrie. 

Sorgenvoll blieken die Vertreter des deutschen Wirtschaftslebens 
'n die Zukunft, nieht nur im eigenen, sondern im Interesse unseres 

nzen Volkes. Denn der Ruin der Arbeitgeber bedeutet zweifellos 
bt den Untergang der deutschen Arbeiterschaft. Eine Abwehr der 

u in die Augen springenden Gefahr verspricht aber nur dann 


", wenn die Arbeitgeberschaft sieh zu einer starken einheitlichen - 


‚ereinigt. Dieser Zusammenschluß muß zentral durchgeführt 
ù den verschiedenen Geschäftszweigen gegliedert werden, 
der Vertretung der Arbeitgeberinteressen die Bedürfnisse 


a «1 nden Induüstriezweiges eine entsprechende Berücksichtigung 
fiti 

F is »samte Papierverarbeitung ist deshalb der Arbeitgeber- ` 
xverba pier verarbeitenden Industriellen gegründet worden. 
Innerh =- Verbandes, der sich über das ganze Reich erstreckt, 
sind od. für die einzelnen -Zweige der Papierverarbeitung 
besonder, "bände (Fachgruppen) gegründet. In denjenigen 


Städten e li 
Papier veri 
schließen, un 


ne-Notwendigkeit dafür vorliegt, sollen sich die 
u Industriellen zu ÖOrtsgruppen zusammen- 
ten Interessen einheitlich zu vertreten. 


- Der Haug wiederum hat dafür zu sorgen, daß in den 
von den einze. gruppen abzuschließenden Tarifverträgen 
Uebereinstimmu: grundsätzlichen Fragen erzielt wird und 


hinsichtlich Arbeit 
und der gleichendie, 
gedeihliches Arbeite. :. 
unerläßlich ist. 

Jede Fachgruppe sı 
in den Hauptvorstand a 


en, Ortszuschlägen, Zeitdauer der Tarife 
Neitliehkeit herbeigeführt wird, die für 
udere in den gemischten Betrieben 


'ede Ortsgruppe hat einen Vertreter 
verbandes zu entsenden, 

Nur wenn auf dieser yrganisationsbasis, die nach viel- 
fachen eingehenden Beratus oa vom Vorstande des Hauptverbandes 
ausgearbeitet und von der Mitgliederversammlung einstimmig ge- 
nehmigt wurde, der Zusammenschluß der Papier verarbeitenden 
Industriellen erfolgt, ist die Gewähr dafür gegeben, daß in zielbewußter 
großzügiger Arbeit der Zweck erreicht wird: 

geregelte Arbeitsverhältnisse innerhalb der Papier verarbeitenden 
Industrie für das ‚gesamte Reichsgebiet herbeizuführen. 


Nur die zentralen Organisationen der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer kommen für die Regierung als vertragschließende Parteien 
in Frage. Es muß also jeder Arbeitgeber seiner zentralen Organisation 
attgehören, um sich den erforderlichen Einfluß zu sichern. Besonders 
unterstrichen wird -diese Notwendigkeit durch die Verordnung der 
Regierung vom 23. Dezember 1918, in der gesagt ist. daß das Reichs- 
arbeitsministerium Tarifverträge, die für die Gestaltung der Arbeits- 
bedingungen des Berufskreises besondere Bedeutung erlangt haben, 
für allgemein verbindlich erklären kann. Daraus ergibt sich also, daß 
diejenigen, die ihrer Berufsorganisation fern bleiben, doch den für 
diesen Beruf abgeschlossenen Tarifverträgen unterworfen werden. 
Jeder, der dem Arbeitgeberverbande nicht beitritt, begibt sich dem- 
nach jedes Einflusses und jeder Mitwirkung bei der Gestaltung der 
Lohn- und Arbeitsverhältnisse, die für seinen eigenen Betrieb als 
gültig erklärt werden. 

In klarer Erkenntnis der der Papier verarbeitenden Industrie 
drohenden Gefahr hat der Aufruf zum Zusammenschluß bei An. 
gehörigen aller Zweige der Papierverarbeitung nachhaltigsten Beifall 
gefunden, so daß der Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden 
Industriellen schon jetzt als festgefügte Organisation dasteht. 


In dem Vorstande des Verbandes sind die verschiedenen Zweige 
der Papierverarbeitung vertreten, um deren besondere Interessen 
zu wahren. a 

Zahlreiche Firmen, auf deren Mitwih kung nicht verzichtet werden 
kann, haben jedoch ihren Beitritt noch nicht erklärt, Dringend not 
tut aber der Anschluß aller Firmen, damit der Verband auch in der 
Tat durch die lückenlos geschlossene Front der Papier verarbeitenden 
Industrie seine Aktivlegitimation für die Vertretu ng der Papier ver- 
arbeitneden Industriellen in Angestellten- und Arbeiterfragen gegen- 
über der Regierung sowohl wie den Organisationen der Arbeitnehmer 
nachweisen kann. 

Wir hoffen daher, daß unser heutiger Apellan das Solidaritäts- 
gefühl der Papier verarbeitenden Industriellen nicht vergeblich sein 
wird und Sie Ihren Beitritt zum Arbeitgeberverbande noch heute 
erklären. Der Ernst der Zeit verlangt Ihren schnellen Entschluß! 

Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden Industriellen 


Dem geschäftsführenden Vorstande gehören zurzeit folgende 
Herren an: 
Herr Max Krause, 1. Fa. Max Krause, Berlin 
„ Carl Rudolf. Bergmann, i. Fa. Carl Rudolf Bergmann, Berlin 
„ Paul Asheim, 1. Fa. Ferd. Ashelm, A.-G., Berlin 
Emil Liepmann, i. Fa. Emil Liepmann, Berlin 
Wrnst Lüderitz, i. Fa. Lüderitz & Bauer, Berlin 
Kommerzienrat Hans Dessauer, i. Fa. Akt.-Ges. für Buntpa pier- 
und Leimfabrikation, Aschaffenburg 
„. Otto Enke, i. Fa. Otto Enke, Cottbus | 
„ Ludwig Voß, i. Fa. Papiervoß Handelsgeseilschaft, Hannover 
„ Emil Zilling, i. Fa. R. Langhammer Nachf., Leipzig-Lindenau 
Als Faehgruppen sind gegründet bezw. in Aussicht genommen: 
Buchbindereien 
Geschäftsbücher-, 
Fabrikation 
Briefordner- und Kalenderfabrikation 
Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrikation 
Faltschachtel-, Tüten-, Beutel- und Säeckefabrikation 
Kartonnagen-Fabrikation 
Wellpappen-Fabrikation 
Hülsen-Fabrikation | / 
Bunt- und Chromopapier-Fabrikation, 
Herstellung technischer Papiere 
Gummier-Anstalten | 
. Fabrikation von Photographiekarton 
Tapeten- und Buntglaspapier-Fabrikation 
Spitzenpapier-Fabrikation 
Kreppapierwaren-Fabrikation 
Präge-Anstalten 
Luxuspapierwaren-Fabrikation ohne Steindruck. 
Hartpapierwaren-Fabrikation” 
Spiele und Bilderbücher 
Allgemeine Papierverarbeitung (hierunter fallen alle die- 
jenigen Betriebe, die nicht zu den obigen Gruppen 
gehören). 
Die Bildung weiterer Gruppen oder eine andere Abgrenzung der 
Gruppen kann mit Zustimmung des gesehäftsführenden Vorstandes 
erfolgen. 


Schreibhefte- und - Zeichenlernmittel: 


Druckpapier-Verbrauch im 3. Vierteljahr 1919 


Nach der Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministeriums 
vom 26. Juni dürfen Zeitungen dieselbe Menge Papier verbrauchen 
wie im 2. Vierteljahr; der früher aufeılegte Minderverbrauch- ist 
auch diesmal nicht wieder verlangt worden. — Auch zur Herstellung 
von Druckwerken wird die gleiche uneingeschränkte Menge Papier 
zur Verfügung gestellt wie im vorigen Vierteljahre. Falls die Verleger 
ihr Bezugsrecht in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1919 nieht 
voll ausnützen, erhöht sieh das Bezugsreeht für dieZeit nach dem 
l: Oktober 1919 um die im dritten Vierteljahre nicht bezogene Menge, 
wenn der Anspruch darauf bis 10. Oktober bei der Kriegswirtschafts- 
stelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe geltend gemacht wid, 


Aufhebung der Meldepflicht für Schleifmittel 


Wichtig für die Hersteller von Glas- und Schmirgelpapier' 


Durch Bekanntmachung Nr. F. R. 360/6. 19. KRA. vom 23. Juni 
1919 wird folgendes angeordnet: 

Artikel I. Die von den Kriegsministerien oder den Militär- 
befehlshabern erlassenen, den Betroffenen namentlich zugestellten 
Verfügungen Nr. Ch. 1708/6. 17. KRA. vom Juli 1917, betreffend 
Bestandserhebung von Schleifmitteln, werden hiermit aufgehoben. 

Artikel II.. Diese Bekanntmachung tritt am 23. Juni 1919 
in Kraft. T Į l 
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 Schnellhefter-Karton 


Reichsausschuß für Druckgewerbe Berlin SW 68, den 26. Juni 1919 
-Verlag und Papierverarbeitung Alexandrinenstr. 110 
Tgb. Nr. 1042. 6/19 


In Nummer 35 der Päpier-Zeitung befindet sich auf Seite 1031 
unter der Ueberschrift „Schnellhefter-Karton E. S.“ eine Notiz, die 
folgenden Satz enthält: 

„Es sind Verhandlungen zwischen den Fabrikanten- 
Verbänden im Gange, das Gewicht von 350—375 g/qm ver- 
bindlich festzulegen.“ 

Auf Wunsch der Briefordner-Konvention erklärt der BReichs- 
ausschuß demgegenüber das Folgende: l 

Die Richtlinien für die Herstellung von Schnellheftern, 
die am 10. Mai 1918 bekanntgegeben wòrden sind, bestehen 
nach wie vor, und an eine Aufhebung ist zurzeit nicht zu denken. 

Der Reichsausschuß bittet deshalb, die beteiligten Kreise darauf 
aufmerksam zu machen, daß die Richtlinien'nach wie vor eingehalten 
werden müssen. : 


Reichsausschuß für Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung 
Der 1. Vorsitzende: Kraemer 


Tarifvertrag im Großberliner Kartonnagenfach. Der Werkmeister- 
Verband für das deutsche Buchbindergewerbe und verwandte Berufe 
(Sitz Berlin) hat beantragt, den zwischenihm und dem Schutzverband 
der Berliner Kartonfabrikanten am 14. Mai 1919 abgeschlossenen 
Tarifvertrag zur Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen der 
männlichen und weiblichen technischen Angesteliten in Karton- 
fabriken gemäß $ 2 der Verordnung vom 23. Dezember 1918 (Reichs- 
Gresetzbl. S. 1456). für das Gebiet des Zweckverbandes Groß-Berlin 
für allgemein verbindlich zu .erklären. Einwendungen gegen diesen 
Antrag können bis zum 10. Juli 1919 erhoben werden und sind unter 
Nr. IB. R. 651an das Reichsarbeitsministerium, Berlin, Luisenstr. 33, 
zu richten, we | 
Der Reichsarbeitsminister 


‚Weitere Teuerungszulagen für Faktoren 


Seitens der Faktoren war an die Vertragsgemeinschaft der Prinzi- 
pale und Faktoren des Deutschen Buchdruckgewerbes (Geschäfts- 
stelle: Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus) der Antrag auf weitere 
Erhöhung der Teuerungszulagen gestellt worden. Es hat darüber 
am 12. Juni eine gemeinsame Beratung des Hauptausschusses statt- 
gefunden, die zu dem Beschlusse führte, die Regelung dieser Zulagen 
unter Mitwirkung der Kreisausschüsse vorzunehmen. Zu diesem 
Zwecke einigte man sich, den Kreisausschüssen folgende Sätze zu 
unterbreiten: 

bis 5v. H. Lokalzuschlag weitere 65 M. Zulage 
über 5 bis 10 9 l 39 o » © 80, „ 
über 10 3’ 93 r 9 - 90 „ EET 
| Die Kreisausschüsse haben den vorgeschlagenen Sätzen in der 
Mehrheit zugestimmt, so daß sie hiermit vom Hauptausschuß in 
Kraft gesetzt werden. Diese Zulagen sind ab 1. Juni 1919 zu zahlen. 


monatlich. 


Beendigter Ausstand, Die ungefähr 260 kaufmännischen Ange- 
stellten der Firma Ferd. Ashelm, A.- G., Papierverarbeitungswerk und 
Schreibwarengroßhandlung in Berlin N 39, Willdenowstr. 16, waren 
in den Ausstand getreten. Der Ausstandistam 28. Juni nach vierzehn- 
tägiger. Dauer durch Vergleich beendet worden. Die. Betriebe der 
Firma sind während dieser Zeit in Gang geblieben. Dem Vernehmen 


nach haben die Angestellten nicht erheblich mehr erreicht, als ihnen 


die Firma schon vor dem Streik angeboten hat. 


Drohender Ausstand im schwedischen Buchdruckgewerbe. Einen 
Monat lang geführte Verhandlungen über einen neuen Arbeitsvertrag 
im Typographbengewerbe in Schweden sind.an den riesigen Lohn- 
ahsprüchen gescheitert. An den Tageszeitungen fordern die Typo- 
graphen, statt bisher 8, 7 Stunden Arbeitszeit für Nachtarbeit und 
45 Stunden in der Woche für Maschinensetzer. Das Recht des Arbeit- 
gebers zur Leitung und Verteilung der Arbeit, Anstellung und Ent- 
lassung, soll fortan nur in Beratung mit dem Personal ausgeübt 
werden dürfen. — Gute Maschinensetzer an einer Stockholmer Tages- 
zeitung verdienen jetzt schon 6— 7000 Kr., Handsetzer 5— 6000 Kr., 
Druckereihilfsarbeiter 3—4000 Kr. jährlich und würden durch die 
neuen Forderungen auf 9—10000 bzw. 9000 und 7000-9000 Kr. 
Einkommen gelangen. Der alte Vertrag läuft am 1. -Juli ab. bg. 


P 


Sapier-Jpinnere 


Tarifvertrag für die sächsischen Papierspinnereien 


Der Arbeitsausschuß für die Sächsische Textilindustrie, der Ver- 
band von Arbeitgebern der Sächsischen Textilindustrie und der 
deutsche Textilarbeiterverband haben beantragt, eine Reihe von 


Tarifverträgen für die dabei angegcbenen Gebiete für allgemein ver- 
bindlich zu erklären. Diese Verträge sind im Reichsanzeiger vom 
27. Juni aufgezählt, darunter der Tarifvertrag vom 27. Februar 1919 
für die Papiergarn- und die Drèizylinderspinnerei für die Bezirke 
der Kreishauptmannschaften Chemnitz, ‘Dresden, Leipzig und- 
Zwickau. Vertragsparteien: Verband von Arbeitgebern der säch- 
sischen Textilindustrie, deutscher Textilarbeiterverband und Zentral- 
verband christlicher Textilarbeiter, Bezirk Mitteldeutschland. 

Einwendungen gegen diese Anträge können bis zum 15. Juli 1919 
erhoben werden und sind unter Nr. IB. R. 353 an das Reichsarbeits- 
ministerium, Berlin, Luisenstr. 33, zu richten. 


Falz- und Rundungsvorrichtungen zur Herstellung 


= von Papiergarı | 
Praktische Studie von Fabrikdirektor Erich Püschel 
.. In der Vervollkommnung der Papiergarne hat man besonders 
in den letzten Jahren große Anstrengungen gemacht, was die zahl- 
reichen Patente beweisen, die in, diesem verhältnismäßig neuen Textil- 
zweig ausgegeben worden sind. Namentlich zur Verbesserung des 
Papierfadens selbst, in bezug auf gleichmäßige Rundung, Glätte und 
innere Geschlossenheit (Völligkeit) sind zahlreiche Neuerungen in 


Apparaten und Vorrichtungen entstanden, so daß fast jede Spinnerei 


ihre Sonderheiten darin aufzuweisen hat. Der Zweck dieser Garn- 
verbesserer oder Fadenformer ist vielseitig und zwar: 
1. Die Fortsetzung des rückwärtigen Garndralles in die Spinn- 
papierrolle zu verhindern; | 
2. Das aus dem Papierstreifen entstehende Garn gleichmäßig 
zu runden. | 
3. Das Papierbändchen längs zu fälteln, somit zu verschmälern 
und die seitlichen Zugbeanspruchungen bei Drehung zu ver- 
ringern. u 
4. Die äußeren Ränder des Bändchens einzubördeln, um das 
seitliche Einreißen während der Drehung zu verhindern. 

. Durch dieses Fälteln und Einbördeln das Garn bei Draht- 
gebung zu verdichten und somit einen hohen Völligkeitsgrad 
zu erreichen. ' KRE i Zu 

6. Das Garn gesehmeidig und platt zu machen. f 

Die nachstehend aufgeführten Falz- und Rundungsvorrichtungen 
entwickeln nicht alle obige sechs Eigenschaften, sondern erfüllen mehr 
oder weniger ihren Zweck. Man unterscheidet Fadenformer für Ring- 
spindeln und solche für Tellerspindeln, die wohl in ihrem Aeußern 
voneinander verschieden, doch aber ähnliche Wirkungsweise hervor- 
bringen. Es ist sehr bemerkenswert, in welcher exakten Ausführung 
oft die Praxis wissenschaftliche Forschungen über erforderliche 

Fadenformung löste. Im folgenden sollen der Entwicklungsgang, 

die Art, das Aussehen, die Wirkungsweise und die Anbringung der 

hauptsächlich zur. praktischen ‚Verwendung kommenden Faden- 

former beschrieben werden. . l 

Fadenformer für Ringspindeln | 
Die Fadengebung geschieht durch feststehende Vorrichtungen, 
und hauptsächlich kommen die eingangs erwähnten Punkte 1, 5 
und namentlich 4 in Frage, 2 und 6 kommen weniger in Betracht. 
Bild 1 zeigt in Seiten- und Vorderansicht eine einfache Voorrich- 
tung, welche die . Maschinenfabrik Carl Hamel A.-G., Chemnitz, 
bereits vor 12 Jahren anwandte, um auf vorhandenen :Ringspinn- - 
maschinen Papiergarn herzustellen. Der feuchte Papierstreifen 

(seinerzeit direkt auf der Papiermaschine aus dem .Cellulogebrei 

gewonnen) wurde nach Verlassen der Lieferwalzen um drei auf. einer 

Holzleiste befestigte Stahlstifte s gewunden, von denen der. mittlere, 

wegen der notwendigen Bremsung und Streekung, seitlich steht. 

Das Papierbändchen erhielt nach Passieren des letzten Stiftes Drehung 

und gelangte als Garn durch eine Fadenöse zur aufwindenden Spindel. 

Von einer besonderen Fadenformung konnte hierbei noch nicht die 

Rede sein, da die Faltung durch Reibung an den Stiften ganz regellos 

geschah. Gleichzeitig verhinderten letztere den rückwärtigen Drall. 

Eine Vorrundung des Fadens bewirkt in Bild 2 die Porzellan- 
düse d, durch welche das Papierbändehen gezogen wird und sodann 
den ersten Drall durch die Spindel erhält. Die Stahldrahtöse ö soll 
hierbei den, Rückdrall aufhalten. Um das lästige. Einfädeln des Strei- 
fens zu vermeiden, wird die Düse d und Holzleiste nach Bild 2a 
schräg geschlitzt, welche Ausführung S. Schwenzke, Leipzig, ge- 
schützt ist. Die Lochgröße der Porzellandüse wird je nach der Stärke 
des Garns gewählt. az 

Durch die Bedeutung, welche das Papiergarn während der Kriegs- 
zeit erlangte, suchte man durch sinnreiche Vorrichtungen das Garn 
zu verbessern, besonders den wissenschaftlichen Anforderungen, nach- 
zukommen, die man bei Verspinnung dẹs Papierstreifens bezüglich 

richtiger Vorrundung und Falzung an die Fadenformer machte. , 

Von diesem Standpunkte aus stellt das Stanzwerk Otto Jaeger, 

Siegmar i. Sa., Falzer her, die nach Bild 4 von einem nierenförmigen 
Querschnitt zum ovalen übergehen und dem Papierbändchen eine 

entsprechende Form geben, was aus den Trichterquerschnitten ef, 

cd und ab ersichtlich ist. Bei der Anbringung nach Bild 3, in der sich 
der Falzer z kurz hinter den Lieferwalzen /! und /? befindet, wird das 
geschlossen schlauchförmig gerundete Bändchen von dem Walzenpaar 
erfaßt, zusammengedrückt und bekommt nach Verlassen derselben. - 
durch die Ringpsindel sofortDrall. Auf diese Weise werden die Au Ben. 

kanten des Bändehens in das Innere des Fadens gelagert bezw. ein 


a 


vr 
FEIN 
bra 


. Falzer in Trichterform von ovalem Quer- 


-Einschnittes e in der Querrichtung leicht 
‘ _ gekreppt, um die beim Spinnen bezw. Zu- 


- Schaper’schen Falzer sind zur Verhütung 
- des: Rostansatzes infolge des feuchten Pa- 
` piers aus verzinktem Stahlblech hergestellt. 
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gedreht und somit vor Einreißen geschützt. 


Der Falzer Bild 4 ist für 6 mm breite Streifen 
bestimmt, die sich durch den mittleren 
Trichterschlitz ohne Fädelung bequem ein- 
führen lassen. Aufein ohne Schwierigkeit an- 
bringbares Blech & ist der Trichter gelagert 
und wird.von zwei seitlichen Bügeln g und von 
der Ausstanzung s gehalten. 

Falzer Bild 5 ist ebenfalls von dem 
Jaeger‘schen Stanzwerk hergestellt und ist 
für eine Bändchenbreite bis. 3 mm, also für 
feinste Papiergarne, bestimmt. Der Trichter 
zeigt ‚ovalen Querschnitt und wird durch 
seitliche Bügel b und nach innen.. gebogene 
Riegel r unverrückbar_im Befestigungsblech A 
gehalten. Auch bei diesem Falzersystem wird 


' das Papierbändchen zu einem ovalen Röhrchen 


D ER 


gerundet. 

Diese Falzer sind aus gehärtetem Uhrfeder- 
blech genau hergestellt und die Trichter zum 
Spinnen. verschiedener Garnmummer leicht 
wechselbar. 

Der in Bild 6 ersichtliche Falzer, welcher 
der Firmä Conrad Schaper, Bielefeld, patent- 
amtlich geschützt ist, erfüllt in idealer Weise 
seinen Zweck dadurch, daß die seitliche Füh- 
rungslläche h stark nach innen bis fast auf 


Bild 3 


die Führungswand geb. s» isi und daher 
der Falzer _eiņen br = 7: „gen Quer- 
schnitt a b erhält. Diese: io bekommt das 


: ‚Papierbändchen eine ohrförmige Form f, 


und wird durch Druck der Lieferwalzen / 
und /? viermal wie ft sauber gefaltet, also 
die Seitenkanten des Streifens werden bei 
Drehung in dieinnerste Zone desGarnkörpers 
gelangen: Die Anbringung desin Wirkungs- 
weise hervorragenden Falzers ist gleichfalls . 
aus Bild 6 ersichtlich, wobei der Faden- 
former an einem auf feststehender Welle 
befestigten Stahlblech s aufgelötet ist. 
Genannte Firma fertigt ferner einen 


schnitt nach Bild 7 für Bändchen von 
2 und 3 mm Breite. Dieser Falzer besitzt 
eine kleine spitzovale Oeffnung mit seit. 
lichem Einschnitt e, was an dem rechten . 
Triehterchen in Grund- und Aufriß ersicht- 
lich. ist. Der schmale Papierstreifen wird 
beim Durchziehen mit großer Genauigkeit 
in der Mitte gefaltet und hierbei infolge des 


sammendrehen des Bändchens entstehende 
seitliche Kantenspannung zu beseitigen. Die 


Bild 4 


Bild 1 


ES 


yo 


Einen weiteren originellen Falzer veranschaulicht 
Bild 8 nach Ausführung Patent Wilhelm : Rothe,. 
„Boa“ genannt, fabriziert aus Siemens-Martin-Stahl- 
blech von -den Metallwerken Lauckner & Günther, 
Marienberg i. Sa. Der eigentliche Falzer z steckt 
in einem flachrunden Schraubenkopf. k, dessen 
Schraubengang hinter den Lieferungswalzen in ent- 
sprechender Entfernung in eine Holzleiste.. ein- 
geschraubt wird. . Zwecks Einfädeln und Reinigen 
läßt sich der Falzer z leicht aus der: Schraube 
herausnehmen. Der Falzer besitzt die Eigentüm- 

- lichkeit, daß das Papierbändehen beim Austritt in’ 
Form eines lateinischen c gebogen -wird, 's0:.daß bei- 
Drahtgebung die Kanten eingebördelt werden, i 

Bild 9 zeigt den schematischen Spinnvorgang 
bei Ringspindeln im Fadenquerschnitt bei Anwen- 
dung von Falzern, und zwar bedeutet a die: Form‘ 
des Bändchens im Falzer, b kurz vor den Druck- 
walzen, c kurz nach Verlassen der Walzen, ‘d bei be- 
ginnender Drekung, e den lose. gedrehten: Faden, 

- woraus ersichtlich ist, daß die gefährdeten Streifen- 
kanten im Innern des Fadens gelagert sind. 

Bisher war es üblich, die gefalteten Papier- 
streifen bei Verwendung von Ringspindeln - Druck- 
walzen passieren zu lassen, doch soll .nach ‘dem 

. Patent vom Jahre 1917 der Frankfurter. Asbest- 
werke A.-G. sich bewährt haben, Papiergarne ohne 
Walzendurchlauf, sondern nur durch Rundungs- 
bzw. Formtrichter herzustellen. | FW 

E oa Schluß folgt. 


von oben. Bild g 


Ansicht 
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Maschinenfabrik Max Kroenert S.n.b.H. 
Hansa 2007 und 2087 Altona-Ottensen oem Aneasete 


liefert Maschinen zum Bedrucken von Pappen, Kartonnagen, Tapeten, Fahnen- 
papieren, Lampions, Kuverten, Beutelpapieren, Papierservietten, Fahrkarten, 
Kofferpapieren, Stoffen usw. 


Druck-Automat für Leimfarben D. R. P. 


spart Papier, weil ohne Abfall Muster eingestellt werden 
„ Kohlen, weil nicht halb soviel Kraft braucht wie andere Maschinen 
„ Riemen, weil er sehr leicht läuft durch Verwendung von{Kugellagern 
„ Filztfücher, weil sie lose gespannt laufen und nicht rutschen 

„ Farbe, weil kein Ausschuss, mager und doch deckend druckt 

» Zeit, weil das Umbauen xmal so schnell, wie an anderen Maschinen 

„ Löhne, weil die Bedienung leicht, bequem undj;denkbar einfach ist 


x 
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„15 M. für 192 
-10 M. an den i 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler 


: Groß-Berliner Ortsgruppen 


Am Freitag, den 4. Juli, abends pünktlich\7 1, Uhr, findet im 
Berliner Clubhaus, Ohmstr. 2, eine Delegiertensitzung der Groß- 
Berliner Ortsgruppen des Reichsbundes statt. 

Tagesordnung: 

l. Bildung des Landesverbandes Brandenburg für den Reichs- 

bund deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 

2. Wahl des Vorstandes 

23. Bildung einer Fachgruppe für Kontor- und Bürobedarf, 

Wahl der Leitung für dieselbe 
3b. Bildung einer Fachgruppe für Mal- und Zeichenutensilien. 
Wahl der Leitung für dieselbe 

4. Weiterer Ausbau des Landesverbandes 

5. Beschlußfassung über die Tagungen des Landesverbandes 

6. Verschiedenes, 


Mecklenburgischer Papier-Verein 


Hauptversammlung am 14. Juni 1919 
Die verzögerte Gründung des Reichsbundes Deutscher Papier- 
d Schreibwarenhändler hatte den Vorstand veranlaßt, die Haupt- 
‚ammlung so verspätet abzuhalten. Sollte doch diese Versamm- 
Aufklärung über diesen neuen Verband erhalten und endgültig 
den Anschluß entscheiden. Um recht genau informiert zu 
hatte der Vorstand den Präsidenten des Deutschen Papier- 
und neugewählten Schriftführer des Reichsbundes, Herrn 
| rst in Hamburg, gebeten, in der Versammlung, mit der 
oibie! - eine einfache Feier des zehnjährigen Bestehens des Ver- 


ei len war, einen Vortrag über die Zwecke, Ziele und den 
Aui Reichsbundes zu halten. Die sehr gut, leider nur von 
hiesig »dern, besuchte Versammlung folgte den Ausführungen 
des Vos n mit großem Interesse, und die Abstimmung ergab 
den Ai 'es Mecklenburgischen Papier-Vereins als Landes- 
verband: iehsbund zum 1. Juli. Der Austritt aus dem Deut- 
-schen Pap sollaus technischen Gründen auf den 1. Oktober 
hinausgese). len. Die dadurch notwendig werdende Beitrags- 
“nachzahlung und der vorgesehlagene Jahresbeitrag von 


»instimmig bewilligt. Von letzterem müssen 

q1 abgeführt werden, wofür jedes Mitglied 
vierhändler“ frei zugestellt erbält. 

ler Randliniatur bei Schreibheften auf- 

Vorstand sich persönlich an den Herrn 

ım Normalliniafuren für ganz Mecklen- 

Vorschläge ist der Herr Minister mit 

‚en, und demnächst wird eine Ver- 

werden, Auch der schon vor dem 

nendlich verschiedenen Zeichen- 

n in Erfüllung. gehen zu wollen. 

"orstandes,*einen einheitlichen 

n, wohlwollendaufgenommen, 

‘eges Jahres mit Vorschlägen 

Die Einführung ist erst 

plant, um den Kollegen 

.orsehläge und Wünsche 


das Vereinsblatt 
Nachdem das 
gehoben worden isı 
Minister des Innern ; 
burg festzusetzen. Ar 
großer Bereitwilligkeit 
fügung in unserem Sinn 
Kriege geheste Wunsch, 
blöcken erlöst zu werden, s- 
Der Minister hat die Absit 
mecklenburgischen Zeichenblock. 
und der Vorstand glaubt noch i 
an die Mitglieder herantreten z 
mit Beginn des neuen Schuljahr: 
Zeit zu lassen, ihre Bestände abzu, 
von Mitgliedern nimmt der Vorstand; „entgegen, wie erauch bereit 
ist, jede gewünschte Auskunft zu ericilen, Als ein weiterer Erfolg 
wäre noch die endlich erreichte Verdiensterhöhung beim Verkauf 
der mecklenburgischen Wappenpapiere zu bezeichnen. Der vom 
Vorstand angeregte einheitliche 6-Uhr-Ladensehluß soll befolgt 
werden. Die kürzlich erfolgte Erhöhung der Bleistiftpreise und auch 
die Spielkartensteuer-Erhöhung veranlaßte eine recht eingehende 
Besprechung. Man einigte sich dahin, den billigsten Bleistift auch 
ferner für 15 Pf. zu verkaufen, und von Herrn Gravenhorst wurde 
empfohlen, alle nach dem 15. Mai bezogenen Spielkarten vorläufig 
entweder überhaupt nieht oder unter Zusicherung der etwaigen 
Nachzahlung mit dem in Aussteht genommenen recht erheblich er- 
höhten. Stempel zu verkaufen. | 
Den sehr reichhaltigen, interessanten und für jeden Fachgenossen 
auch lehrreichen Verhandlungen folgte zur Feier des zehnjährigen 
Bestehens ein gemeinschaftliches Essen, das anregenden und har- 
monisehen Verlauf nahm und allen Teilnehmern, Damen wie Herren, 
eine angenehme Erinnerung in dieser schweren und trüben Zeit 
bleiben wird. 


G. Dalchau, Schriftführer M. Mangelsdorf, Vorsitzender 


Anmerkung der Schriftleitung : Infolge eines Abkommens zwischen 
dem Reichsbund und dem Verlag der Papier-Zeitung erhalten alle 
Mitglieder des Reichsbundes die Papier-Zeitung, falls sie sie durch 
den Reichsbund bestellen, zu ermäßigtem Preise, 


ww 
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Sonntagsruhe im Handelsgewerbe von 
Kleinstädten in Baden 


In einem Erlaß des badischen Ministeriums für Uebergangs- 
wirtschaft und Wohnungswesen vom 18. März 1919 heißt es u.a.: 

Die Verordnung vom 5. Februar 1919 bringt die vollständige 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Durch die neue Vorschrift im 
Art. 1 der Verordnung sind die Befugnisse der Behörden zur Freigabe 
von Sonntagsarbeiten wesentlich eingeschränkt worden. Innerhalb 
der gegebenen Grenze wird nur soviel Sonntagsarbeit zu gestatten 
sein, als nach den örtlichen Verhältnissen geboten erscheint. In den 
größeren Städten wird es nieht notwendig sein, von den Befugnissen 
vollen Gebrauch zu machen. 

Ueber das durch die neue Fassung des $105b Abs. 2 G.-O. 
gegebene Maß hinaus notwendige Ausnahmen von der vollständigen 
Sonntagsruhe können in Zukunft nur noch auf $ 105 e der Gewerbe- 
ordnung gegründet werden, soweit es sich nicht um Arbeiten handelt, 
die gemäß § 1050 der Gewerbeordnung zulässig sind. 

Die bisher schon etwa auf Grund des $ 105 e im Handelsgewerbe 
bestehenden Ausnahmen sind einer Nachprüfung zu unterziehen und 
auch neue Ausnahmen nur nach sorgfältiger Erwägung der Bedürfnis- 
frage zu erlassen. Die besonderen badischen Verhältnisse, namentlich 
die Bedürfnisse durch Verkehrsgewohnheiten der ländlichen. Bevöl- 
kerung sind bei der Beurteilung zu berücksichtigen. Ausnahmen 
können u.a. für den Handel mit Zeitungen und Tabakwaren zu- 
gestanden werden.. Diese Ausnahmen sind mögliehst in die frühen 
Morgenstunden zu legen.“ 

$ 105 e Abs. 1 lautet: 

„Für Gewerbe, deren vollständige oder teilweise Ausübung an 
Sonn- und Festtagen zur Befriedigung täglicher oder an diesen Tagen 
besonders hervortretender Bedürfnisse der Bevölkerung erforderlich 
ist, sowie für Betriebe, welche ausschließlich oder vorwiegend mit 
dureh Wind oder unregelmäßige Wasserkraft bewegten Triebwerken 
arbeiten, können dureh Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde 
Ausnahmen von den im § 105b getroffenen Bestimmungen zuge- 
lassen werden... Die Regelung dieser Ausnahmen hat unter Berück- 
siehtigung der Bestimmungen des $ 105c Abs. 3 zu erfolgen.‘ 

Die Handelskammer zu Schopfheim bemerkt hierzu: 

Diese Verfügung der völligen Sonntagsruhe hat in den Kreisen 
des Kleinhandels des Bezirks lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. 
Der Kleinhandel muß im Interesse seiner Existenz die Zulassung einer 
mindestens zweistündigen Verkaufszeit am Sonntag verlangen, da 
für die Landbevölkerung, die einen sehr beachtlichen Teil der Kund- 
schaft der. Kleinhändler sämtlieher Städte unseres Kammerbezirkes 
ausmacht, zur Erledigungihrer Einkäufe nur der Sonntag in Betracht 
kommt. Gemäß Beschluß der Vollversammling der Kammer vom 
18. März hat die Kammer das Ministerium für soziale Fürsorge 


ersucht, den besonders gelagerten Bedürfnissen ländlicher Bezirke 


durch Erlaß einer entsprechenden Verordnung Rechnung zu tragen. 
Diese Stellungnahme der Kammer gegen die Einführung des 
vollständigen Sonntagsladenschlusses begegnete dem Widerspruch 
der kaufmännischen Angestellten; der Angestellten-Ausschuß der 
Kammer hat in seiner Sitzung vom 8. April 1919 diese Angelegenheit 
behandelt. Es wurde beschlossen, den Wunsch der Angestellten-der 
nächsten Sitzung des Kleinhandelsausschusses als Material zu 
überweisen, 


Der Hochstapler aus unseren Nrn. 49, 51 und 52 
Ä in Halberstadt 


(Aus dem Halberstädter Tageblatt vom 20. Juni) 
Ein Schwindler. Gestern gegen Mittag kam in einen hiesigen 
Buchbinderladen ein Herr, der sich als Landmesser Pätzold vorstellte. 


Er bestellte einen großen Posten Schreibutensilien. Da nicht alle ge-- 


wünschten Sachen sogleich im Geschäft zu haben waren, schlug der 
angebliche Landmesser vor, ihm diese später in seine Wohnung unter 
Beifügung der Rechnung zu senden. Einen Teil der bestellten Waren 
im Werte von ungefähr 200 M. nahm er dann mit. Der restliche 
Teil sollte in seine, in der Harsleben Str. 16 gelegene Wohnung ge- 
sandt werden, Tatsächlich erfuhr der Inhaber des Buchbinder- 
geschäftes, daß sich in der bezeichneten Wohnung ein Landmesser 
eingemietet hat, an dessen Zimmertür sich ein Schildehen mit der 
Aufschrift: ‚‚Landmesser Pätzold und Landmesser Winter, Kataster- 
kommission des Landesverbesserungsamtes zu Halberstadt. Kom- 
missionsführer Herr Baurat Elias“ befand. Die Sache war dem 
Geschäftsinhaber schließlich nieht geheuer, Er holte die Polizei, 
die die Tür öffnete. Manfand das Zimmer leer, in dessen Mitte, nur 
der entleerte Karton stand. Mit den Schreibutensilien war der 
saubere Vogel ausgeflogen. 


Ein allgemein rechtsverbindlicher Tarifvertrag im Einzelhandel 
sollnach Bekanntmachungen des Reichsarbeitsministers im Reichs- 
anzeiger vom 26. Juni nächstens in Schwerin zustande kommen und 
ist in Koftbus bereits mit Giltigkeitxom 1. Juliab zustande gekommen, 
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Maschinen - F abrik e Leipzi- - Plagwitz 
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"Edob” 


Vervielfältiger 


i Pader-Heftnaschien 


. jeder Art tär Bücher und d Broschüren. 


Bogen-Palzmaschinen F 


in 78 Ausfährungen für Mandanlage, mit 
halb- und ne Einleger 


i i , 
j 3 

; 
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. erönnto umd Mitesie. Aponini -Fabrik F 
“ns Faeslkus! TU TEE 


mit Original-, Greit- “Masse für 

Hand- und Schreibmaschinen- 

schrift in Friedensbeschaffen- 
heit wieder lieterbar. 


GREIF-WERKE + GOSLAR 


Auslieferungslager für Berlin: 
W 8, Friedrichstraße 58. 


u | 


THE | 


maeme mn e a me ea 


Feinster Original-F riedens- 


Siegellack 


[330065 á = 


BBR 
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Y e, 

i Stempeihi 

: i 2 m p p | N S pP n 5 Marke „Electro“ 

: wie Friedensware, 8 Grössen, alle Farben N ; Billiger als a in — Faber, in 
: Dr. Dannenberg & Co., Köln- Lindenthal J U TEE UAUA RERE: 

à 
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Chemische Fabrik „Electro“ © W 
Bong a. AE 
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m = š ere Ks 


‚Lüttgen & Co. + Hamburg 6 | Gi asti rk 4 


liefern gegen Kartorteimohl-Bonugschuis 
Rollen- u. Krepp-Paplertabrik 


n 


Neuheit! Neuheit! 


| Tischtuchkrepp 


„Iriumpfi“ 


feinstes Erzeugnis der Gegenwart fertigen 


oa Kantorowicz & Co. Breslau 6 


Postfach _ 


rE AAS EEE TORI EEE 5 ji SPEER AONNE j an = EEEE Be Ber bekannte Sachverständige Thümmes sen. m Erfurt, sehreibt nach hend 
Fr. Wilhelm Ä Kutzseher, Deuhen- Dresden a en on Masehinen- und Handversuchen; „Als Faehmann freue ieh mich besonders, dass 

| empfiehlt in tadelloser Ausführung 26846 III If es Ihnen so gut gelungen ist, für die natürliche Weizenstärh® einen 
BA A as chi nen ErFSQfZ herzustellen, der die guien Eigenschaften der ersteren: 


| in vollem Massa kat und sie nech AN Hiebhrait und Er- 
. fü Films Photo »aphien in Rollen so en. 
u Er g giebigheit I übertrifft.  .. mars 


Kilometerphotograghie usw. 
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Für- ‚jedes hessere Laden- 
geschäft _ u 


| Find meine von Künstlern gezeichneten 


Ex-libris 


ein ganz neuer, hohen Gewinn 


_bringender Artikel. Allerbeste künst- | 


lerische Ausführung mit Raum zum 
Nameneindruck. Für Geschenkzwecke 
in eleganter Ver packung. Einzelheiten 
durch | 
Heinrich Buschmann 
Münster i. Westf. 


Imit. Pergamyn 


75x 100, kg 2,75 
J. J. Brack, Augsburg 


< Vom Lager | 


sofort lieferbar 


Ann ‚Paltsehaehtelkarfon 


6 cm, Bowie 
56x 93 „' 290/310 gr 


34 yelelmt Sehrelhdraek - 


44 kg 59x 92 cm 
m’fein weiss Post 
44 kg 59x92 cm 


Papierwarenfabrik 
'Kratzsch & Co. 
Landshut i. B. 


Gemischte Buchbinder-Späne 
hat in Ladungen nur direkt an 
Fabriken abzugeben 
| Georg Spindler 
Papier- und Pappengrosshandlung 
Leipzig, Roßstr. 5/7 


- Heftgarn 


la Ware (kein ga in Rollen 

zu etwa 50, 75, 100 und 250 g 

bietet an [36715 
Jacob Müller, Siegen 


M/glatt rein weiss gebleight 


Durehschlä 


46/69 cm, 8 kg und Quartblätter, 
preiswert vom Lager lieferbar 
Carl Rossner, Papiervertrieb 

| Haynau, § Schl. ‚186644 


| Sofort greifbar [36961 


200000 Bogen 


Postp papier 


22 u. 24 kg holzfrei 46x 59 


“Water L. Chambre, Leipzig 


Papiergrosshandlung 
Drahtanschritt: Chambré Leipzig 


Löschkarton und -Papler 
gut saugfähige Ware empfehlen 
zur sofortigen Lieferung [26509 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
' Düsseidort 


Seidenpapier 
weiss, 41x 67, 36x48 _ 
Ries 925  8,— [sssr 
3. J. Brack, Augsburg 


86764 | . 


[36500 | 


| Tinte und flüss. Leim. 


Braun. u. weiss 


Packseiden 


Paul Herzberg 
Berlin S 42 1307982 
 Telegr -Aär. Papierwerk Berlin . 
Gssc0sesonsoessaceene® 
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- aus Papier 
und Papiergeweben $ 


| 


a746 fertigen . 
H. Nickel & Co. SE 


í "Cassel | 


ale: billy T 
Detailzeichenpapier 
Millimsterpapier 


in Be und Rollen, Tusche in 
allen Farben, Schapirographrollen, 
[36960 


Philipp Reitz, Hanau a.M. 


Wollpapiere 


Veloursartige, tleffarbige Vorder- 
seiten mit hellen Rlokseiten 
Blllardtuohe,  Sammetpapler 
Sohaufensterstoffe, : Trauerstoffs 
and vieles Aehnliches im Aussehe: 
srsetzend. Grosse Verwendbarkeit 
E ———R Muster frei = 
Fapetenlahrik Hansa Iven & Co.,&.m.b.B. 

~.  Altona-Ottiensen [32733 


la Hartpappen 

800 kg etwa 1,5 mm 70x 100 cm 
2000 „, a o 2 ». 70x100 ,, 
8500 ọ„ 3 ao 72x100 „ 
2000 33 „, 4 23 
hat abzugeben. 


Carl Deuschle, 


Angebot erb 
hle, Göppingen / Witbg. 


Schreibmaschinen- 


Postkarten 


rosa Karton, 3 Stück zusammen- 
hängend in 6mal perfor. 141/2X34 cm 
großen Streifen, M 19.50.1000 Streifen 
netto Kasse bei Erhalt der Rechnung. 
ab Lager. Muster gegen Einsendung 

von 15 Pfg. in Marken. | 


E. Heckendorff, Berlin SO 26 


72x100 „ 


jeder Groesse und Menge 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Anleimmaschine 


| Prakma, Jagenberg usw. zu kaufen 
gesucht, ferner ein 114 : S Motor, 


Gleichstr. 220 V. Ausf. Ang. an 


Mappenmüller, Leipzig 40 


HAMBURG: 


chneid: K. | 


Plano-Post, 24 kg, langkarr. u. 


kleinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. bei 


Originalkolli von 5000Bg. Fiene- 


[burger Etikettenfabrik, EN 


. Randgummierte 


‚Streifvänder. 


aus dünnen, zähen Papieren zum 
Einzelversand von Zeitungen und 
Zeitschriften, liefern preiswert in 
33300 

Schroeder & Co., Lucka S. -A 


Radiergummi 
für Blei, Tinte, Schreibmaschine 
sofort ab Lager lieferbar: [36759 

Edel-Verlag, Dresden 9 


Diaphanien 
Probe-Sortim. 25 Stek. = M. 7;50° 
Nachnahme. 127818: 


M-Pfd.-Schachteln 


37x25x 111% (100er Leder) vor- 
gerichtet flach 436,— M., geheftet 
510,— M..d. 1000 Stek. ab Fabrik 
hier netto Kasse. Andere Grössen 
billigst. [37054 
Badische Papierindustrie 
Kann & Co, Mannheim 


Porgamyn-Lohnbentel 
u. Pergamvn-Kuverts 


preiswert sofort lieferbar 
Udo Bein, Aschersleben 
Johannispromenade 24 


Echt 


Japanseidenpapier 


verkauft [37045 
Martin Pley, Berlin O 27 
Schillingstr. 26 


Holzpappen 
Graupappen 
Lederpans»en 


grössere Mengen vorteilhaft abzu- 
geben. [37134 
Tilgner & Co., Plauen 


Hopiertücher 
rein Leinen, Quart-Format, das 
Dtzd. M. 16,—, sofort lieferbar. 


"Willy Pollmer, Berlin S 42 
.  Prinzenstr, 97 [37112 


mm 


{36074 | 


bisher 7) Oere. 


Tel.: Mpl. 8980 :: Reichenbergerstr. 36] Chr. Hübscher, Bremen er 


vorrätig m alen gangbaren Großen, = 


Größfle T 
| Papierersparniß! | 
\ Nofzblack mit perforierferEinfeilung 


\ \ Jn jeder Größe und Ausführung 
\ Muster und Preis auf Anfrage 


A Verkauf nur an Wiederverkäufer 
Fapier-Verarbeitungswerk 

| Max Giesen E 
Berim 5.0.26. Dresdenersi: 8 Faryl 4 


Eingeschriebene Postpakete. Nach Bekanntmachung des Reichs- 
postministers im Reichsanzeiger vom 26. Juni wird vom 1. Juli an 
die Einschreibung bei Priv A wieder zugelassen. 


Neue Portoerhöhung in Skandinavien. Die Portosätze i im Verkehr 


| Dänemarks, Schwedens und Norwegens unter einander werden 
vom l. Juliab wiederum erhöht, für Briefe bis 20 g auf 15 (bisher 12) 


Oere, über 20 bis 125 g 30 (bisher 25) Oere, für Postkarten auf 10 
bg. | a Ä 
= Auflösung der Kriegsamtsstellen. Vom 1. Juli ab werden die 


Kriegsamtstellen aufgelöst und fallen als Prüfungsstellen für Be- 
darfsanmeldungen usw. fort. An ihre Stelle treten die bisher 


. fibrer Aufsicht unterstellten Gewerbeaufsichtsbeamten (Gewerbe- 


inspektionen) bzw. Bergrevierbeamten (Berginspektionen). © Aus- 
nahmen bestehen für Württemberg, Schaumburg-Lippe und Bremen, 


6i 
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 Geschi äfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns ‚von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die ar 
unsern Leserkreis von Bedentung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieze: 
Uebersehrift veröffentlichen 
u _Holzzellstoff- und- Papierfabriken- Aktiengesellschaft in * Neustadt 

i, Schw. Den Herren Kaufleuten Albert von Lojewski, Emil Lickert 
| und Emil Scherer wurde derart Prokura erteilt, daß die Zeichnung 


eines der Genannten jeweils in Verbindung mit einem Vorstands- . 


mitgliede zu erfolgen hat. 


Teisnacher Papierfabrik Akt. .Ges. in Teisnach, 
Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1918/19 entnehmen wir: 
Betrieb litt wie in den vorhergegangenen Jahren unter den durch den 
Krieg hervorgerufenen erhöhten Schwierigkeiten, 
unter starkem Mangelan geeigneter Kohle. "Unsere Papiererzeugung 
wurde dadurch erheblich beeinträchtigt und betrug nur 63 925 dz 
gegen 93 177 dz im Vorjahre.. An Stoff erzeugten wir 68 934 dz gegen 
S 967 dz im Vorjahre. Mit Hilfe der nach Beendigung des Krieges 
zurückgekehrten Facharbeiter vermochten wir in unserer Anlage 
bereits verschiedene notwendige Instandsetzungen .vor zunehmen. 


Durch dieaußerordentliche Tnanspr uchnahme unserer Anlage während 


des Krieges ist die Anschaffung eines neuen Dampfkessels notwendig 
geworden. Hierfür sowie zur Er stellung von dringend erforderlichen 
weiteren Arbeiter- und Angestellten-Wohnungen soll die zu diesem 
Zweck vorgesehene Kriegs- und Ueber gangsrücklag ge Verwendung 
finden. Auch im Berichtsjahre sind wieder 6 Angehörige unseres 
Betriebe; im Kampfe fürs Vaterland gefallen. Während des ganzen 
Krieges naben wir unter Einschluß von 6 noch als vermißt geltenden 
Personen einen Gesamtverlust von 43 Mann zu beklagen. Zu Lasten 
des Betriebes verausgabten wir für Kriegsunterstützungen an Ange- 
hörigeunserer Arbeiterund Angestellten, für sonstige Unterstützungen 
und Arbeiterfürsorge 63 114 M. Gesetzliche Leistungen für Personal- 
Wohlfahrts-Zwecke erforderten 28 876 M., 
sicherungen und Abgaben 261 939 M. Das Wertpapierkonto erfuhr 
im Berichtsjahre dureh gezeichnete Kriegsanleihe einen Zugang von 
645000 M. Nach Rückstellung für Kriegssteuern und Buchung der 
satzungs- und vertra esmäßigen Tantiemen an Aufsichtsrat und Vor- 
' stand sowie der Gratifikationen an Beamte, ferner nach Abzug der 
= Abschreibungen von 181 295 M. bleibt ein Reingewinn von 356 590. M. 
(Verteilung siehe Nr. 47 S. 1418). Das neue ‚Geschäftsjahr hat, mit 
gutem Auftragsbestand begonnen. 


» . Nürnberger Briefumschlag- und Papier- Ausstattungs-Fabrik Carl 
Pflüger & Cie. in Nürnberg. Der Oberbuchhalterin Elise Gehring 

in Nürnberg ist Prokura erteilt. MN 
A. Wasservogel Nachf. L. Littauer, Her stellung aller Arten 
Warenetiketten, Brief- und Musterklammerin usw. in. Berlin 0-17, 
Mühlenstr. 31/32. Den langjährigen -Mitarbeitern Fräulein Flora 
Arenstein und Herrn Paul Scholz wurde gemeinsame Prokura erteilt. 
Frankfurter Billet-Werke Horst Schwarz & W. Lehder ia Frank- 
jurt a. M. Herrn Friedrich vom Scheidt wurde Einzelprokura erteilt. 


Oskar Krause, Passepartowtfabrik in Berlin. Der bisherige 


Gesellschafter Herr Siegmund Oppenheim’ ist alleiniger Inhaber der 


Firma. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 


- Die Kommanditgesellschaft Schwehr' & Cie., Registraturen, Kar-: 


totheken, Kontoreinriehtungen in München, Karlsplatz 24, hat sich 


aufgelöst. 
schafterin, ist nunmehr Alleininhaberi in der Firma.. M. 


-Herr Alexander Rosenberg in Elmshorn hat seine seit 35 Jahr en 


nnter der. Firma A: Rosenberg jr. bestehende Papier- Großhandlung 
mit allen. Aktiven und Passiven am 1. Juli seinem Sohne und lang- 
jährigen Teilhaber, Herrn Georg Rosenberg, übergeben. 


Unter der Firma Heilbronner Papier- und Schreibwar enmanufaktur 


Allee 9, eine Schreib- und Papier- 


Isidor Weil wurde in Heilbronn, 
warengroßhandlung eröffnet. | 

` Elektrizitätswerk Gutenberg in Tiengen, Ba den. Die Firma ist 
erloschen. Neu eingetragen wurde die Firma Holzstoffabrik & Elek- 
trizitätswerk.Gutenberg, G. m. b. H. in Tiengen. Gegenstand des Unter- 
nel mensist Erwerbund Fortsetzung des bisher unter der Firma ‚„Elek- 
trizitätswerk Gutenberg in Tiengen“ geführten Geschäftsbetriebs. 
Das Stammkapital beträgt 70.000 M. Geschäftsführer ist Herr Ernst 
"Raiß, Ingenieur in Tiengen. 


-© A.-G. Görlitzer Maschinenbauanstalt und Eisengießerei in Görlitz. 
Die Gesellschaft beabsichtigt, ihre Grobwerkstätten, besonders die 
Kesselschmiede und die Gießerei, nach Ober schlesien zu verlegen. 
Sie steht ferner in Unterhandlune wegen Ankaufs eines Industrie- 
geländes in der Görlitzer Gegend für diezur Ausdeh nung des Werkes er- 
forderlichen Neubauten. (Köln. Ztg.) Eg. 


Die Maschinenfabrik Rockstroh & Schneider Nachfl. A. -G. im 
Feidenau schlägt wieder I4v. H. Dividende vor. 


Die 1908 gegründete Maschinen E xport- und Import- T 

G. m. b. H. in Leipzig-Anger-Cr., Zweinaundorfer Str. 59, hat ihre 
bisherige Firma der Einfachheit 'hälber verkürzt. Die neue Firma 
‘lautet nach der im Mai 1919 bandelsgerichtlich eingetragenen ı Aenide- 

rung: Meik G. m. b. H., Leipzig 97. 

. Jakob Mößner, Handel mit ‘Maschinen und Belokas tikeln für 
Buch- und Steindruckereien sowie Betrieb einer Maschinenreparatur- 
wer kstätte in Leipzig, Schenkendorfstr. 43. Inhaber ist Herr J ohann 


Niederbayern. 
Der 


ganz besonders 


. als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 
Reinke, Beılin-Friedenau, wurde Prokura erteilt. 


laufende Steuern, Ver- 


Frau Ria. Schwehr, seither persönlich haftende Gesell- 


-elektrischer Kraft. 


Heinrich Baust in Leipzig , der das Geschäft samt der bisher hicht 
eingetragenen Firma von Anna Camilla, verw. Mößner, geb. Schmidt, . 


in Leipzig. auf die es aus der Nachlaßmasse des Kaufmanns Johann 
Jakob Mößner in Leipzig mit dem. Recht der Firmenfortführung über- 
gegangen war, 


erworben hat. Der Frau Margar ete Barbara Baust, 
geb. Hirsch, wurde Prokura erteilt. 


Genzsch & Heyse. Schriftgießerei Aktiengesellschajt i in Hamburg. i 
Gesamtprokura ist erteilt an Herrn Karl ‚Heinrich Richard Quast = 
und Herrn Carl Georg Mörck. | 

Hoffmann Klischee- Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegenstand . 
des -Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Klischees. 
Stammkapital: 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Wilhelm Hoffmann | 
in Beilin. Der Gesellschaftsvertragistam 6. Juni 1919 abgeschlossen.: 


G. Honrath, Papier- und Buchbinder eibedarfsartikelhandiung in. 


Herr Georg Bongé, Berlin, ist am 5. Juni in das Geschäft 


Berlin W. 
Herrn Robert - 


Herr J. H.. Bankauf in Bochum hat sein Fachgeschäft für Büro- 
bedarf Abteilung: Büromaschinen, Büromöbel, Bürobedarf usw. am 
1. Julian die neugegründete, handelsgerichtlich eingetragene Büro- 
bedarfs-Gesellschaft Theodor Heß & Co. übertragen. Die Buch- | 
druckerei, Buchbinderei und Geschäftsbücherfabrik führt Herr ' 
Bankauf unverändert weiter. Infolge der Ausdehnung des Buch- 
druckerei- usw. Betriebes, des Umfanges des nahezu 50 Jahre be- 


stehenden Fachgeschäftes für Bürobedarf, sowie der Entwicklungs- 


möglichkeiten beider Abteilungen war eine Trennung erforderlich. 
Kühne & Co. G. m.b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Unterhaltung einer Kunstanstalt und Vertrieb von Bil- 
dern jeder Art. Stammkapital 20.000M. : Geschäftsführer ist Herr 
Richard Kühne in Berlin-Wilmersdorf. Als Einlage auf das Stamm- 
kapital wird in die Gesellschaft eingebracht -von der Gesellschafterin. 


Frau: Hedwig Kühne, geb. Rhinow. in Berlin-Wilmersdorf das von 


ihr unter der handelsgerichtlich nicht eingetragenen Firma Richard 


"Kühne in Berlin, Neue Grünstr. 20, betriebene Geschäft an 


anstalt) zum f estgeset zten Werte von 5000 M. 
Union, Deutsche Ver lagsgesellschaft in Stuttgart und Berlin. 


- Für 1918 wird ein Rohertrag aus dem Verlagsgeschäft und aus den 
technischen Anstalten der Gesellschaft von 2 656 313 (i. V. 2629 791) . 


Mark nachgewiesen, wozu 558 198 (562 314) M. Vortrag treten. Bei 
310 324 (298722) M. Abschreibungen beträgt der Beingewinn 
1 713 955 (1 927 901) M., die Dividende wieder 10v. H. Bei3 A Mill.: - 
Mark (wie i.V.) Aktienkapital hatten Gläubiger Ende 1918 3,23 
(2,54) Mill. M. zu fordern. Andererseits sind bewertet die Immobilien p 

nit 0,60 (0,65) Mill. M., die. Maschinen mit 0,15 (0,28) Mill. M., 

die Verlagswer te und Vorräte aller Art mit 0,60 {0,25) Mill. M. Bei 


. Schuldnern einschließlich Bankguthaben standen 3 ‚07 (7,56) Mill. M. 


aus, an Bargeld und Wechseln sowie Wertpapieren des Betr iebsfonds a 
waren 5,41 (4,94) Mill. M. vorhanden. | 


Buchdruckerei und Verlag Neue Zeitung, G. m. b. H. in Jena. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 2. April 1919 abgeschlossen. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Druck- 
Schriften, insbesondere der in Jena herauszugebenden Zeitung: 
„Neue Zeitung‘. ‘Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäfts- 
führer sind die Herren Dreher Max Bach, Drelier RichardZimmermann, 


. und Mechaniker Kurt Matthies.- 


Ruppiner Druckerei G. m. b. H. in we Der Eeslsche 
vertrag ist am 25. Mai 1919 abgeschlossen.. Gegenstand des.Unter- 
nehmens ist die entgeltliche Erledigung von Druckereiaufträgen aller 
Art sowie insbesondere Druck und Verlag einer Zeitung deutsch- 
demokratischer Richtung unter dem. Namen ‚„Ruppiner Tageblatt“. 
Das Stammkapital beträgt 100 000 M.. Geschäftsführer sind Herr 
Paul Kindler und Herr Buchdruckereibesitzer Paul Trapp, beide in 
Neuruppin. Jeder Geschäftsführer ist allein zur Vertretung der 
Gesellschaft berechtigt. l 


Die Soc. An. Cartiere Valvassori Valle di Lanzo ist in Turin wit- 
einem. Kapital von 5 Mill. Lire gegründet worden. Die Gesellschaft 
beabsichtigt neben Herstellung und Handel mit Papier und Roh- 
stoffen der Papierindustrie auch die Erzeugung und Verwendung von 
(Sole vom 7. Juni.) oa 
den Nachlaß: 


Konkursaufhebung. . Das Konkursverfahren über 


| des Bachhandlers Paul Wiedemann in Meuselwitz wurde aufgehoben. 


i Konia Buchbindermeister Otto Berthold ın' Forst. ans). 
Die Verteilung der Masse soll erfolgen. Nach Bezahlung der :Vor-. 
rechtsforderungen mit 1399 M. 32 Pf sind verfügbar 1790 M. 97 PÉ. p` 
zu berücksichtigen sind 15 241 M. 24 PË. nicht nn “For. 
derungen. 


Im Konkurse über das Vermögen der pin, „Landsber ger Nach- 
richten, e. G. m, b. H.“ in Landsberg a. L. (Bay.) kann nunmehr die _ 
Schlußver teilung erfolgen. Dazu Sind 1650 M. 15 Pf. verfügbar. Zu 
berücksichtigen "sind Forderungen von 3300M. 29 Pf. Nachdem 
durch Abschla ssverteilung bereits 50 v. H. gedeckt, wer den nunm ehr | 
weitere 50 v. H. verteilt. 'M. 


Ueber das Geschäft, des Kaufmanns Paul Rupps, alamen Ta 
Versa nägeschäftes in Freudenstadt, hat auf ganzen Antrag das al. 


s 
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ericht Freudenstadt am 19. Juni Geschäftsaufsicht angeordnet und 


zur Aufsichtsperson den Bücherrevisor Heinrich Baier in Stuttgart, 
Trachstr. 43, bestellt. 


t Konrad Link, seit 28 Jahren Scetzerfaktor im Hause Stähle & 
Friedel in Stuttgart, starb im Alter von 60 Jahren. Der Verstorbene 
war ein hervorragender tüchtiger Fachmann und auch als Lehrer 
an der Buchdrucker-Fachschule sowie in dem Vorstand des Faktoren- 
vereins und des Graphischen Klubs tätig. —s— 

= f In Stuttgart starb im Alter von 72 J ahren Herr Verlagsbuch- 
händler Wilhelm Heinrich. M. l 

f Der Begründer und langjährige Verleger des „Säckinger Volks- 
blattes“ in Säckingen (Bad.) Herr Hermann Stratz ist im Alter von 
74 Jahren gestorben. M. 


` Jübelfeste. Die Firma Emil Ramm, Schreibwarenhandlung in 
Pirna, Inhaber Herr Walter Ramm, begeht am 9. Juli ihr 
50 jähriges Bestehen. 

“Der : Typographische Verein in Kopenhagen, die Ortsabteilung 
des dänischen Typographenverbandes, beging durch ein Fest am 
15. Juni sein fünfzigjähriges Bestehen. bg 


Vermählung.: Am 7. Juli feiert Herr Kurt Siebenfreund, Mit- 
inhaber der Firma W. F. Burau in Danzig, daselbst seine Vermählung 
mit Fräulein von Busekist. l 


Ehrung. Sonntag, den 22. Juni versammelten sich im Deutschen 
Buchgewerbehause zu Leipzig die Vertreter des Buchgewerbes und 
die Mitglieder der seit 1877 bestehenden Typographischen Gesell- 


schaft, um Herrn Heinrich Schwarz zu feiern, der diesen fachtech-. 


nischen Verein seit fünfundzwanzig Jahren als Vorsitzender leitet.. 
Die Veranstaltung verlief glänzend und für den Gefeierten sehr ehren- 
voll. Allgemein wurden die Verdienste dieses Mannes aneıkannt, 


: der auch als Schriftleiter des Archivs für Buchdruckgeweibe, als 


Ausschußmitglied der Buchdruckerlehranstalt und allen andern der 


:ssberuflichen Fortbildung dienenden Einrichtungen fördernd tätig war 
und in der Tat etwas geleistet hat. Möge Berufsliebe den Gefeierten 


> 
Ey 


Wei 


snoch lange beseelen und der Quell sein zu immer neuer Kraft für 
5 weitere gemeinnützige Arbeit! 2 5 


. : Aufhebung einer Geheimdruckerei in Berlin. In dem Hause 
Junkerstr. 4, gegenüber der Methodistenkapelle, ist am 26. Juni 
eine Geheimdruckerei entdeckt worden. Regierungstruppen beschlag- 


. .nahmten dort Tausende von Flugblättern, die zum Generalstreik 


At 
Fg 


aufforderten. - 


nn 
= 


‘ 


` gung der Sozialdemokratie (Berlin W 35, 


Unfall. In der Papierfabrik in Dettingen wurde der Arbeiter 
"Leibfahrt von dem Kammrad erfaßt und tot gedrückt. —s— 


‚Zeitungswesen. Der Marxist. Organ der Zentralstelle für Eini- 
Potsdamer Str. 27 b). 
Erscheint seit 21. Juni Sonnabends. Schriftleiter A. Edelstein, 
Druck und Vertrieb S. Heimann & Sohn, Berlin NO 43. 

Mit dem 1. Juli geht der in Bad Sulza erscheinende Thüringer 
Kurier mit Buch- und Steindruckerei, Buchbinderei und Schreib- 
warenhandlung in den Besitz des Schriftleiters Paul Frauendorff 
(bisheriger Leiter der „Löbauer Kreiszeitung‘“ in Neumark) über. 
Der „Thüringer Kurier“ goll in vergrößertem Umfang erscheinen. fom. 

Der Nordhalbener Grenzbote in Nordhalben wird seit 1. Juli 
— bisher dreimal erscheinend — wöchentlich viermal herausgegeben. 

Unter dem Titel „Feuerbestattung‘‘ gibt der Verein für Feuer- 
bestattung’e. V. in München seit 1. Mai eine Wochenschrift heraus. K. 

Der seit dem 1.. April vom Landratsamte zu Schmalkalden heraus- 
gegebene Amtliche Anzeiger wird wieder eingestellt. Die amtlichen 
Bekanntmachungen erscheinen fernerhin in den beiden dort zur Aus- 
gabe gelangenden Zeitungen. ` fem. = 

Die bei Orell-Füßli in Zürich erschienene Internationale Versiche- 


"rungszeitschrift hat ihr Erscheinen eingestellt, desgleichen die im 


gleichen Verlage erschienene Internationale Rundschau. Ke. 


Papier-Spinnerel l i 


Vereinigte Kunstseidefabriken A.-G. -in Frankfurta. M. In der 
Generalversammlung wurde erklärt, die Rohstoffzufulir sei immer 
noch sehr schwierig, doch hoffe man auf Besserung. Hinsichtlich der 
Kräftlieferung sei bereits eine Besserung eingetreten. i 


Firmeneintragungen 
Werkstätte für Papierverarbeitung und 


Auguste Parkkoin, 
Inhaberin ist 


-Galanteriewaren mit Versand in Freiburgi. Brsg. 
Frau Auguste Parkkoin, geb. Bernauer. 
“Carl Roßner, Papiergroßhandlung in Haynau, Schles, Inhaber 
ist Herr Carl Roßner, | wo u a | 
Paul Huhn, Packpapiergreßhandlung in Chemnitz. Inhaber ist 
Herr Paul Arthar Huhn. Í 


PAPIER-ZEITUNG 


r- 


1611 


Papier Handelsgesellschaft H. & F. Sell in Berlin-Steglitz. Offene 
Handelsgesellschaft seit 2. Mai 1919. Gesellschafter sind Herr Hans 
Sell und Frau Frieda Sell, geb. Junge. Zur Vertretung der Gesell- 
schaft ist nur Herr Hans Sell ermächtigt. 

Berliner Registratur - Gesellschaft Hammer & Roß in Berlin. 
Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. April 1919. Gesellschafter 
sind Herr John Hammer, Kaufmann, Neukölln, und Herr Gustav 
Roß, Bucehdrucker, Berlin-Lichtenberg. £ 
Rekord Buchdruckerei und Büroeinrichtungen Mansfeld & Lange 
in Berlin. Offene Handelsgesellschaft seit dem 17. Juni 1919. Gesell- 
schafter sind die Herren Arthur Lange, Berlin-Steglitz, und Richard 
Mansfeld, Neukölln. D | 
l Verlagsanstalt Askania, Hermann Mann in Ballenstedt. Inhaber 
ist Herr Hermann Mann. 


r- 


Berlin, 24. Juni 1919 


Die ständigen weiteren sehr beträchtlichen Preissteige- - 
rungen aller Papiere und sonstigen Roh- und Hilfsmaterialien 
sowie die ganz erheblich gesteigerten Fabrikations-Unkosten 
zwingen die unterzeichneten Mitglieder des Vereins Deutscher 
Briefumschlag - Fabrikanten mit sofortiger Wirkung auf ihre 
Fabrikate 


. auf die bestehenden Preise in Anrechnung zu bringen. 


Der schon früher gemachte Vorbehalt inbezug auf Ver- 
minderung der verkauften Mengen sowie auf Abweichungen 
der Papiere hinsichtlich Güte, Leimung, Färbung, Stärke, 

. Glätte und dergleichen von den Mustern muss ausdrücklich 
von neuem gemacht werden, da die Schwierigkeiten bei der 
. Papierherstellung und .Papierbeschaffung in unvermindertem 
Maße fortbestehen. 


Wir bitten bei Bestellung Ihr Einverständnis mit den 
neuen Preisen gleich bekannt zu geben, damit Rückfragen 
vermieden werden. 


Hochachtungsvoll 


Verein Deutscher Briefumschlag- Fabrikanten | 


Aktienges. Papyrolinwerk u. Couvertfabrik, Konstanz 
Arnstädter Briefumschlagfabr.; P. Winkler, Arnstadt Th. 
Carl Rudolf Bergmann, Berlin 
.H.C. Bestehorn, Aschersleben 
Carl Blanke, Barmen-U. 
Bretschneider & Graeser, Berlin 
Elberfelder Briefumschlagfabrik @ m b. H., Elberfeld 
Emmel & Schoeller, Merken:b Düren 

Otto Ficker, Kirchheim-Teck 

Josef Giebel, Frankfurt a. Main 

E. Hahn, Stuttgart 

Gebr. Heyder, Düren 

Gebr. Hoffsümmer, G. m. b. H. Düren 

Rich. Holzrichter, Barmen-#. 
. Kuvertfabrik Pasing, Pasing 

Albert Labus, Berlin. i 

Lehmann & Hildebrandt, Hamburg 

Eugen Lemppenau, Stuttgart 

Ernst Mayer, Heilbronn-Dresden 

M. Mayer, Coblenz-L. 

Neuwieder Couverfabrik, Willy Strüder, Neuwied a. Rh. 
Paulmann & Kellermann Elberfeld 

Carl Pflüger & Co., Nürnberg 

F. H. Schmidt. Torgau = 

Reinhart Schmidt, Elberfeld . 

Gebr Schrader, Leipzig 

Schwan & Co, Berlin 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 5371919 


—— — os ee nn 


` Deutsche Reichs-Patente 


 . Eintragungen vom. 23. und 26.. Jani 1919 
Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


angegeben. Der Geg genstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. - 


‚Kl. 15h, 3 
Stempelvorrichtung, 
7. 10.13. 

Kl. 55 b, 2. 
holm; Vertr.: 
anlage; Zus. z. Pat: 300584. 8.1. 19. Schweden 22. 2. 18. 

Kl. 556, 5. B. 87947. a Bellmer, Niefern i. Baden.: Förder- 
schnecke für. Holländer.‘ 5. 12.. 18. l 

Kl. 15 d, 19. Sch. en Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer 
&. m. b. H., Würzburg- Zell. Einrollen-Rotationsdruckmaschine zur 
Herstellung von?, 4, 6und 8 Seiteninveränderlicher Größe. 23.12.18. 

Kl. 55b, 2. W. 51997. Abraham G. Westad und Erik L. Hägg, 
Hunsfos, Norw., Vertr.: Dr. Döllner, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Zellulosekocher mit direkter Dampfzufuhr. 1. 2. 19. 


å 


3. H. 63906. Arthur Hammer, Berlin, ] Meyerbeerstr. 4. 
insbesondere zum Zeichnen von Wäsche. 


A. 31330. Aktiebola get Vapor Aena Stock- 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den, an der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 

Kl. 15 l, 5. 314492. Ernst Sauer, Schloß Kaibitz b. Kemoak; 

Oberpfalz, Post Kastl. Verfahren, als Druckform dienende Folien 

nahtlos und unverrückbar auf eine Druckwalze aufzuziehen. 11. 1. 18. 


S. 47673. 

Kl. 54b, 2. 314450. C. Semmiler, Wiesbaden, Schützenstr. l. 
Umschlagloser Faltbrief. 23. 1.18. $. 47736. 

Kl. 54 b, 5. 314537. Karl Schön, München, Augustenstr. 40/0 
Postkarte.. 28. 3. 17. Sch. 51226. 


Kl. 54c, 1. 314538. Jagenberg-Weıke A:-G., Düsseldorf. Mittels 
erhitzter Luft wirkende Trockenvor richtung für P apier- oder Papp- 
hülsen. 13. 9. 18. J. 18956. 

Kl. 55a, 6. 314569. Joseph Morche, Bocholt, Westf. Einrichtung 
zum Reinigen von Lumpen mit in einem Gehäuse sich drehender 
kegelförmiger Schleudertrommel und unter Benutzung eines die 


Unreinigkeiten absondernden Luftsticmes. 20. 10. 18.” M. 64186. 
‚XKl.55b, 1. 303305 „K“. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde. 
Verfahren zur Herstellung pergamentartiger Fapieıe. 23. 6. 17. 


Sch. 51554. Ä 
- KI. 55c, 2. 304226 „KR“. Georg Muth, München, Kaiserstr. 36. 
Verfahren zum Leimen von Papier im Holländer. 6. 4. 16. L. 44030. 


Kl. 55c, 2. 307694 „K“. ‘Dr. Otto Ruff, Breslau, Uferzeile 10. 


Verfahren zum Leimen von Papier; gelöscht am 7. 6. 19. 19. 1 18. 
R. 45385. 
Kl. 55d, 27. 314570. Jakob Heeß, Ebertsheim, Rheinpfalz. 


Vorrichtung zum Entfernen der Luft zwischen Papierbahn und 


Naßfilz bei Papierma schinen mit Hilfe von umlaufenden Saugwalzen.- 


9.5.18. H. 74310. 

' K1. 55e, 4. 305139 „K“. Heinrich August Brunner sen., Hof, 
und Gottfried August Brunner juv., Mittweida i. S. Vorrichtung 
zum Zerschneiden einer laufenden Papierbahn in einzelne Streifen. 
11.4. 17. B. 83610. 

Kl. 55 e, 4. 307768 „K“. Carl Anton Issenman, Erlangen. Vor- 
richtung zum Schneiden von Längsstreifen aus Papierbah nen mittels 
sich drehender Kreismesser. 26. 7. 17. J. 18289. 

. Kl. 55f, 4. 310738 „K“. Bogumil Zarnowiecki und Conrad 
Daubinet, Frankfurt a. O., Richtstr. 94/95. Verfahren zur Herstellung 
melierten Spinnpapiers. 3.6.17. D. 34155. M 

KI. 55 f, 11. 303926 „K“. Dr. Otto Ruff, Breslau, Uferzeile 10, 
und Dr. Paul Praetorius, Breslau, Borsigstr. 23. Verfahren zum 
Tränken von Papier, insbesondere Spinnpapier, Papiergarn und 
Papiergewebe. 21. 3.17. R. 44322. 

- Ki. 70d, 2. 314579. Dr. Max Ehrlich, Bonn a. Rb., Kaiser- 
straße 237. Tintenlöscher aus Kieselgurmasse und Verfahren zur 
Herstellung. 3. 3. 18. E. 22991. 

Kl. 76c, 29. : 304397 „K“. Carl Wolf; Schweinsburg a. Pl, 
Anfeuchtvorriehtung für Papier spinnmaschinen; gelöschtam 17. 6. 19 
.19.:5. 1. W. 49294. 


 Löschungen 
infolge Nichtzahlung der Gebühren- 


KL. ‚15a: 252712 254389. Kl. 15 d: 245227 274218. 
AOON 245626. KI. 55 f: 247933. KI. 70b: 271506. 


C. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Zellulosekocher ` 


KI, 15 gr 


Briefkasten 


Der es muß 15-Pt.: „Marke E Anonyme Anfragen bleiben P PR E 

Antwort „erfolge obne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Ab raok ohne Namen gestattıt. 
Stellenangebote | P | 

14383. Frage: Nehmen Sie Stellengesuche für’ gelernte Ver- 

käuferinnen für Papiergeschäfte ohne Bescheinigung "des hiesigen ` 

Arbeitsnachweises auf? Ist man verpflichtet, statt gelernter’ Ver- 
käuferinnen jede xbeliebige stellenlose Dame einzustellen ?. Í 

Antwort: Wir kennen kein Gesetz und keine Verordnung, 


wonach Geschäftsinhaber -gezwungen wären, ihre Angestellten vom 


Arbeitsnachweis zu beziehen. Wir nehmen infolgedessen Angebote ` 


- auf offene Stellen auf, was aus jeder Nummer unseres Blattes hervor- 
. geht. Wir kennen auch weder Gesetz noch Verordnung; wonach. ein 


"Geschäftsinhaber verpflichtet ist, statt gelernter 


Damen ohne Vorbildung anzustellen. 


"Verkäuferinnen 


Die Papier-Zeitung in den von Belgien Beselzien Gebieten 


14384. Frage: Von Ihren letzten Numinern bitte ich mir je ein 
Exemplar unter Kreuzband zu übersenden, ich möchte sie der bel- 
gischen Zensurbehörde mit der Bitte vorlegen, mir die Zusendung ` 
Ihres Blattes, da es sich um ein Fachblatt handelt, zu gestatten. 
Man weiß ja sonst nicht, was im Fache vorgeht, und Ihre Zeitung ist 
einem fast zur N otwendigkeit geworden. Ist Einfuhr derselben nach 
den anderen, britisch- amerikanischen . und französischen besetzten 
Gebieten ebenfalls noch verboten ? 

. Antwort: Wir sandten der Druckerei die ewo i Numae Üs 


- zweifeln jedoch, daß sie ankommen, da die Einfuhr unseres Blattes 


sowie die Einfuhr aller Fachblätter nach dem von Belgiern besetzten - 
Gebiet verboten ist. (Inzwischen ist die Einfuhr gestattet, s. Nr. 51, 
S..1518). Nach dem von britischen und amerikanischen Truppen be- 


. setzten Gebiet sind alle Fachblätter zugelassen, und nach dem von 


Franzosen besetzten Gebiet mit Ausnahme Elsaß-Lothri ingens und des K 
Kehler Brückenkopfes ist die Papier- au eine der wenigen zuge- 


y lassenen Fachzeitschriften. 


Anschrift des Patentnehmers 

14385. Frage: In Nr. 45 auf Seite 1330 ist ein Artikel „See- 
schlick als Papierfüllstoff‘“ aufgeführt und erwähnt, daß die Firma 
Max Rosenthal G. m. b. H. dort, das deutsche Reichspatent hierfür 
erhalten hat. Es interessiert uns, die nähere Adresse dieser Firma 
zu erfahren, und wir wären Ihnen dankbar, wenn Sie uns SELMES 
übermitteln könnten. on 

Antwort: Wir haben unsere Mitteilung über. „Seeschlick“ i 
Nr. 45 der Patentschrift entnommen, Fragesteller könnte sich de 
wegen der näheren Adresse beim Patentamt in Berlin erkundigen, das, 
wenn auch nicht die Adresse des Erfinders, doch die von dessen 
Patentanwalt. angeben wird, falls ihm mit der Frage ein frankierter _ 
Briefumschlag gesandt wird. 

Es wäre wünschenswert, daß das Patentamt mit der bürokra- 
tischen Uebung, nur den Namen und Wohnort, nicht aber die Straße 
und Hausnummer des Erfinders anzugeben, bräche. Es ist ja nicht: 
Aufgabe des Patentamts, Rätsel aufzugeben, sondern die Industrie 


: zu fördern. Im Berliner Fernsprechverzeichnis fanden wir übrigens 


~ 100 kg. - 
aind Berichten in Nr. 38 Seite 1112 entnommen: nr 


die gewünschte Anschrift: Berlin W 35, Potsdamer Str. 118a. 

i Papierpreise in den verschiedenen Ländern 
14386. Frage: Welche Preise werden in Amerika und in den 
europäischen Ländern Frankreich, England, Holland und nordischen 
Ländern für Zeitungs- Rotations-Druckpapier zurzeit gezahlt?  -.- 
Antwort :` In Norwegen belaufen sich die Preise für 1000 kg. in 
Rollen auf 475— 500 Kronen, in Bogen auf 500 Kronen. Nach einem. 
Bericht aus Frankreich stellt sich dort der Preis für 100 kg auf .147 Fr., 
dagegen. kostet dort amerikanisches Papier ab Hafen 72 Fr. die, 


In England zahlt man für 100 kg 72 Fr. Diese Preise 


Unlauterer Wettbewerb ? 2. : 

14387. Frage: Ist esstatthaft, wenn eine Firma sich die Bezeich- 
nung „Vereinigte Fabriken“ hinzufügt, die von einer 
Witwe, die Maschinen und Vorräte eines Geschäfts übernommen 
hatte, welche Lichtpaus- und Pauspapier hergestellt hat? Jedenfalls 


.» en o où ogos 


- liegt hier eine Täuschung vor, zumal die Firma nur Lichtpauspapier 


herstellt und am Platze noch mehrere- Firmen. bestehen, welehe die 
eine oder die andere Fabrikation betreiben. 

. Antwort: Wenn das Unternehmen nicht aus einer Vereinigung 
mindestens zweier Fabriken entstanden ist, so ist unseres Erachtens 
die Bezeichnung ‚Vereinigte Fabriken“ nach dem Gesetz gegen den 
unlauteren ‚Wettbewerb‘ unzulässig. > ee 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. a _ Verantwortlicher Schriftleiter 


: Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papler- 
‚Zeitung, Berlin SW 11. Druck von. A. W, Hayn’s Erben. 
=; Berlin ‘SW 68, Zimmerstr. 29; 


nn 
. 


Ärscheint 
| Sonntags und Donnerstags. 


} Donnerstag und Montag mittags. 


Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 


| bandel: vierteljährl.4M.50 Pt. 
| Vierteljährl. Bestellgeld 18 rf, | 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. untor 
| Streifband — In- und Ausland — 
vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 
Einzelaummer 35 Pf. 


FACHBLATT 


pe ge SRA Donnernaga, | für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
| Eriüilungs-u. ZahlungsortBerlin. Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
‘60mm (4/, gespalten) breit 1 ML. 
auf Umschlagseiten bis % M, 
Berechnung v. Strich zu Strieh. 
Teuerungszuschlag 10 v. M. 


Für Jahresumsatz oder Wieder- | 
holungen Nachan nach festena 


Zeichengebühr t. treie Zusend 
frei eingehender Briefe 1 M. 


Stellengesuche zuhalbemPreis 


Vorausbezaklung an den Verle 
Platzvorschriften unverbin ; 


engen der Berufisgenossenschaftien sowie zahireicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniäaches 


Nr. 54 


Berlin, Sonntag, 6. Juli 1919 


44. Jahrg. 


Schreibwaren und Büro-Bedarf: 


"INHALT Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe : 
Bund deutscher, Vereine des Druckgewerbes, Verlages Reichsbund Deutscher Papier- u.Schreibwarenhändler e.V. 1625 
Mittellungen der Reichskommission 0020. 1613 und der Papierverarbeitung ` . se.. > à 1619 Norddeutscher Papierhändler- Verein . >» 1685 
Die Kriegswirtschaítsstelle aushung m? © . . . 16:3 Entwurf einer Spielkartensteüar . . . . © 1619 Taritverträge im Einzelhandel . pais 1626 
Farben-Ordnung . : . ' 1613 Die rückwirkende Erhönung des Spielkartenstempels 1620 Französische Ausstellung in Saarbrücken . » : 1626 
Papier Erzeugung und -Großhandel ı Buchdruckereibesitzer zur neuen Lohnerhöhung . 1620 Palette, Büchertisch , ET ee er 1886 
Harzversorgung u ; . 1614 Berliner Typographische Gesellschaft a 162 ı — 
Zellstoff Zuteilung an die Kunstseide- u. Stapel aser- l Deutscher Faktoren-Bund A re . . o 1621 | Leitsätze für Fabrikbeleuchtung b uan i . . , 16834 
Fabriken En er Ta . . 1614 Aus dem Schweizer Buchgewerbe , . 1.. 1621 Späte Beantwortung eines Bewerbungsschreibens ... 1636 
Kohlenversorgunug der deutschen Kaolinwerke 1614 Probenschau ; f “2003 . ,. + 1622 Zehn Jahre Postscheckverkehr ; , 1638 
Sulfitstoff aus tleckigem Fichtenhols. Pappenpreise . 1614 Papier-Spinnerel: l Zuschlag-Wertzölle für eingeführte Waren in Frankreich 1638 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: Ausfuhrbewilligungen von Papiergarnerzeugnissen. . 1622 | Papierindustrie in Petersburg . . ee n 1640 


Literatur-Aussüge . ı 2 2 e, 2 220202. 1614 
Papierstoffmarkt , . i ` 1615 


Mitteilungen der Reichskommission 


Müssen wir Papier ausführen ? 

Die Nr. 52 der Papier-Zeitung enthält auf Seite 1551 einen von 
schärfsten persönlichen Angriffen durchsetzten Artikel ‚Wir müssen 
Papier ausführen“, 

. Die Reichskommission stellt demgegenüber fest, daß die ver- 
„weifelte Lage des deutschen Zellstoff- und Papiermarktes eine Frei- 
gabe der Ausfuhr derzeit und voraussichtlich noch für viele Monate 
völlig unmöglich macht. 

Die Reichskommission steht sowohl in ihrer Arbeitgeber- wie 


-in ihrer Arbeitnehmerseite nach wie vor auf dem Standpunkt, daß 


die Sicherstellung des Inlandbedarfs und damit die Möglichkeit, die 
hunderttausende von Arbeitern und Angestellten des Druckgewerbes, 
des Verlages und der Papierverarbeitung vor Arbeitslosigkeit und 
damit vor Hunger und Elend zu schützen, den Erwerbsinteressen 


' eines kleinen Kreises von Ausfuhrinteressenten voranzustellen ist. 


Berlin, den 2. Juli 1919 & 


Reichskommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs 
Der stl. Vorsitzende: Kraemer 


Die Kriegswirtschaftsstelle aushungern ? 


Die Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 
erläßt jetzt in allen Fachzeitschriften Bekanntmachungen und ver- 
sendet außerdem direkte Zirkulare mit der Aufforderung, daß ihr 
bis zum 10. Juli wieder der Bezug und Verbrauch von Papier ange- 
zeigt wird. Trotz vieler Auslassungen an dieser Stelle über den Wert 
dieser Angaben ist wohl kein Papierhändler oder Verbraucher zur 
Ueberzeugung gekommen, daß sie irgend einen wirtschaftlichen Wert 
haben. Mit diesen Anzeigen sind auch ziemliche Unkosten ver- 
bunden, denn die Gebühr von 10 Pfennig für je 100 kg erscheint mir 
für eine statistische Feststellung etwas sehr hoch, und einen anderen 
Zweck, als zur Statistik zu dienen, kann diese Anmeldung nieht haben. 

Der Krieg ist vorüber, zu welchem Zweck brauchen wir noch 
Kriegswirtschaftsstellen? Anscheinend haben die Angaben und die 
Bezahlung von Gebühren nur den Zweck, daß sich diese Kriegswirt- 


schaftsstelle noch lange Zeit halten kann, und einige Herren auf Kosten ` 


der Allgemeinheit größere Gehälter beziehen. Durch die Tätigkeit 
der Kriegswirtschaftsstelle ist auch nicht ein Kilo Papier mehr in 


Deutschland erzeugt worden, als es ohne diese Kriegswirtschaftsstelle _ 


geschehen wäre. Uebrigens hat mit und ohne diese Kriegswirtsehafts- 
stelle Papier gehamstert, wer dazu Geld und Neigung hatte. 

Ich halte es daher für angebracht, da anscheinend die Kriegs- 
wirtschaftsstelle von seiten der Reichsbehörde nicht aufgelöst wird, 
undda das Streiken im Deutschen Reich zu einer täglichen Erscheinung 
geworden ist, daß sämtliche Großhändler und Verbraucher von 
Papier streiken, indem sie sich: weigern der Kriegswirtschaftsstelle 
für das Deutsche Zeitungsgewerbe die verlangte Gebühr von 10 Pfen- 


Falz- und Rundungsvorrichtungen zur Herstellung von 
Papiergarn . , .: r œ Pater e a 


Geschäfts-Nachrichten . . .. ; 1648 
1622 Briefkasten i ee ee en ie re u 1644 


nigen für je 100 kg zu bezahlen. Es wäre zu diesem Zwecke nötig, 
daß der größte Teil der Firmen einig ist, und keine das Geld ein- 
sendet. P. H. i l 

Wenn die Mehrzahl der Papier-Groß- und Kleinhändler und 
Papierverbraucher derselben Ansicht sind, wie der Einsender, daß 
die Kriegswirtschaftsstelle nunmehr überflüssig ist, so können wir 
immer noch nicht empfehlen, daß der Rat des Einsenders befolgt 
wird, da dies eine Aufforderung zu einer Ungesetzlichkeit wäre, 
Die Gesetze und Verordnungen müssen, so lange sie in Kraft stehen, 
befolgt werden, und der Umstand, daß einzelne Bevölkerungskreise 
streiken, darf unsere Fachgenossen nicht veranlassen, das Gleiche zu 
tun. Dagegen steht es ihnen frei, durch ihre Fachverbände bei den 
Regierungsstellen tatkräftig auf Erfüllung ihrer Wünsche zu dringen. 
Mit einer Namensänderung (etwa Reichswirtschaftsstelle statt Kriegs- 
wirtschaftsstelle) wäre allerdings niemandem gedient. 


Farben-Ordnung 


Herr Ostwald, dem ich von meinem in Nr. 52 abgedruckten Auf- 
satze über Farbenordnung Mitteilung machte, schreibt mir: 

„Die von Ihnen gewünschte methodische Bezeichnung 
der 680 Farbnormen ist bereits durchgeführt. Jedes Farb- 
zeichen besteht aus 2 Ziffern (Farbton) und 2 Buchstaben 
(Weiß- und Schwarzgehalt) in der Form 54 ge. Auch sind 
die Normen ’so gewählt, daß jede Willkür der Definition aus- 
geschlossen ist.‘ Karl Wahle 


Lage des Maschinenbaues. Nach einem Bericht des Vereins Deut- 
scher Maschinenbauanstalten über die wirtschaftliche Lage scheint 
die Auftragserteilung von seiten der Zellstoff- und Papierindustrie 
sowie des graphischen.Gewerbes gut zu sein. 


Handelsbeziehungen der bisher kriegführenden Staaten mit 
Deutschland. Reuter meldet aus Paris, der Oberste Wirtschaftsrat 
habe beschlossen, daß jedes alliierte Land selbst bestimmen soll, 
ob es seinen Untertanen erlaubt ist, die privaten Handelsbeziehungen 
mit Deutschland innerhalb der durch die Blockade gezogenen Grenzen 
wieder aufzunehmen. Nach Ratifizierung des Friedensvertrages 
durch Deutschland soll die Blockade aufgehoben werden. 


Kaseinherstellung in Britischindien. Kasein wurde in Indien vor 
dem Krieg unter deutscher Anleitung hergestellt und nach Deutsch- 
landausgeführt. Die Hersteller setzten dann die Erzeugung auf eigene 
Hand fort, in großen Mengen, aber zunächst unbefriedigender Güte. 
Die Regierung unterstützte sie,und Kaseinwird jetzt an verschiedenen 


. Plätzen der Präsidentschaft Bombay nach neuzeitlichen Verfahren 


gewonnen, und diese Industrie verspricht großen Umfang anzu- 
nehmen. bg. | 


es 


i an die Kunstseide- und Stapelfaser-Fabriken 


schließen. 


'bewirtschaftung mitzuarbeiten. 


Organisation abhängig mache. 


Nr. 54/1919 


Harzversorgung 


| Herr Dr. Mirus, Geschäftsführer des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten, berichtete in der vor kurzem stattgehabten Vorstands- 
sitzung dieses Vereins, daß am 30. Mai im Reichswirtschaftsministe- 
rium die künftige Gestaltung der Harzbewirtschaftung besprochen 


wurde. Die Regierung schlage ver, auch für Harz einen Selbst- 
bewirtschaftungskörper zu schaffen, der sich aus Vertretern der Er- 
zeugung, des Verbrauches, des Handels und der Arbeitnehmer zu- 
sammensetzen soll. Es sei beabsichtigt, dieserhalb einen Reichsbev.oll- 
wächtigten zu bestellen. Die Person desselben soll von den beteiligten 
Gruppen vorgeschlagen werden. Ihm will man einen Beirat, der sich 


:aus Vertretern der 4 Gruppen zusammensetzt, zur Seite stellen. 


Die Regierung beabsichtigt, sich durch einen mit Vetorecht ausge- 


statteten Kommissar vertreten zu lassen. Um diesen Plan zu ver- 


wirklichen, sollen sich die für. den Bezug von Harz in Frage kom- 
menden Gruppen zu einer lockeren Interessengemeinschaft zusammen- 
In der Aussprache über diese Pläne erklärte sich Herr 
Dr. Schacht auf Ersuchen bereit, bei der Ausgestaltung der Harz- 
Dann wurde beschlossen, daß der 
Verein Deutscher Papierfabrikanten seine Beteiligung an der „Freien 
Vereinigung der Harzinteressenten“ von sachgemäßer Regelung der 


Zellstoff-Zutellung | 


In verschiedenen Blättern. wurde in der letzten Zeit die Zuschrift 


` einer rheinischen Textilfabrik wiedergegeben, in der über mangelnde 


Förderung der Kunstseiden- und Stapelfaser-Erzeugung durch die 


. Kriegsrohstoffabteilung despreußischen Kriegsministeriumsund durch 


das Reichswirtschaftsministerium Beschwerde geführt wurde. Hierauf 
wird von zuständiger Seite erwidert: Infolge der wechselnden Aus- 
sichten bezüglich der Dauer des Krieges sowieinfolgederVeränderungen 
bezüglich der Beschaffungsmöglichkeit und des Verbrauchs von Roh- 


stoffen war es der Kriegsrohstoffabteilung unmöglich, bezüglich der 


. Freigabe von Rohstoffen einen bestimmten Standpunkt unverändert 


beizubehalten. 


So war auch bezüglich der Beschaffenheit und des 
Herstellungsverfahrens der Kunstseide und Stapelfaser ein Wechsel 


. des Standpunktes unvermeidlich, da sowohl die Zwecke, für welche 


 Kunstseide bzw. Stapelfaser verwandt werden sollten, als auch die 


zwecks Herstellung zur Verfügung stehenden Rohstoffe wechselten. 
In ihrem Kernpunkt richtet sich die Beschwerde gegen die Forderung 
des Reichswirtschaftsministeriums, daß eine Prüfung der Wirtschaft- 


' lichkeit des Erzeugungsverfahrens sowie der Wahrscheinlichkeit des 


' Einspruchs eines Wettbewerbsunternehmens wegen Patentverletzung 


vor Aufnahme der Herstellung im großen eıfolgen müsse. Diese 


- Prüfungen sind erforderlich, weil die voraussichtlich zur Verfügung 


stehenden verhältnismäßig geringen Mengen Rohstoffe nicht aus- 
reichen, um allen Betrieben, deren Gründung beabsichtigt ist, Be- 
lieferung in Aussicht stellen zu können, und weil daher durch Inaus- 
sichtstellung der Rohstoffbelieferung die Errichtung solcher Betriebe 


- gefördert werden muß, bei denen die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens 


festgestellt wurde und bei denen Störungen oder Stillstände des Be- 
triebes wegen Patentschwierigkeiten voraussichtlich nicht zu befürch- 


-tensind. Die gegenwärtig zur Verfügung stehenden Rohstoffmengen 


‚sind so knapp, daß die bestehenden Kunstseide- und Stapelfaser- 


fabriken ihre Herstellungskräfte nicht einmal zur Hälfte ausnutzen 


können. Aus diesem Grunde ist bei der Förderung von Neugrün- 
dungen, die im großen Umfang geplant sind, mit besonderer Vor- 
sicht zu verfahren. Aus dem gleichen Grunde ist die Mitteilung der 


- betreffenden Texti:fabrik nicht zutreffend, daß beianderm Verhalten 


“ sein können“. 


der Behörden „längst tausend und mehr Menschen hätten beschäftigt 
(Këln. Ztg.) Eg. | 


Ein Werk, das das zur Fabrikation von Zeitungsdruckpapier 


- notwendige -Kaolin herstellt, beanspruchte zur Aufrechterhaltung 


- geines -Betriebes, der 150 Arbeiter beschäftigt, monatlich: 70 bis . 
- 100 Tonnen Kohle. Dieses Werk standauf der Vorzugsliste der Kobhlen-' 
- bezieher, wurde aber vor kurzem von dieser Liste gestrichen. Auf 
sein durch die Reichsstelle für Papierholz befürwortetes Ersuchen -` 


_ um Weiterbelieferung erklärte der Reichskohlenkommissar, von 


“ daß Böhmen der deutschen Industrie große Mengen getrockneter - 


weiterer Belieferung des Werkes mit Kohle absehen zu müssen, 
es könne genügend Kaolin aus Böhmen hereinkommen. Die Frank- 
fürter Zeitung bezeichnet dieses Vorgehen des Kohlenkommissars 
als kurzsichtig und unverständig. i 
‘In der Tonindustrie-Zeitung ist Klage darüber geführt worden, 


Porzellanerde zuführe, während die deutsche, insbesondere die säch- 


= sische Kaolinindustrie infolge zu geringer Kohlenzuteilung nicht in 
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offen. gehen werden. 


Kohlenversorgung der deutschen Kaolinwerke - 


denn . 


der Lage sei, einwandfrei trockene Porzellanerde zu liefern. Ersch we- 
rend trete hinzu, daß der tschechische Staat zwar die Ausfuhr von - 


.Porzellanerde nach Deutschland begünstige, die Einfuhr deutscher 


Porzellanwaren aber nicht gestatte. Die Handelskammer zu Dresden 
erwiderte, daß es ihres Erachtens volkswirtschaftlich richtig sei, 

die Einfuhr des böhmischen Kaolins vorläufig weiter zu gestatten, 
gleichzeitigaber daraufhinzuwirken, daß bei Steigerung der deutschen 
Kohlengewinnung den deutschen und namentlich den sächsischen 

Kaolingruben größere Kohlenmengen zugewiesen werden. Die hohen. 
Preise, die für das böhmische Kaolin gefordert werden, würden, wenn 

die deutsche Käolingewinnung wieder gesteigert werden könne, .. 
von selbst dazu führen, daß sowohl die keramische Industrie Deutsch- 
lands wie die Papierindustrie immer mehr zur Verwendung deutschen - 
Kaolins übergehe. Die sächische keramische Industrie werde von dem 


‚genannten böhmischen Einfuhrverbot vorläufig nicht getroffen, da 


infolge der großen Kohlenknappheit die deutschen Porzellan- und 
Steingutfabriken nicht im entferntesten imstande seien, die außer- 
ordentlich starke Nachfrage nach Porzellan- und Steingutwaren in 
Deutschland selbst zu befriedigen. 


Sulfitstoff aus fleckigem Fichtenholz 


W. A. Me Cubbin von der Untersuchungsstelle für pflanzliche 
Krankheiten in St. Catharine, Ontario, Kanada, schreibt im „Pulp 


‘and Paper Magazine of Canada“, im Frühjahr 1918 habe eine benach- 


barte Sulfitstoffabrik eine Untersuchung darüber veranlaßt, aus 
welchem Grunde Sulfitstoff aus einer bestimmten Art Fichtenholz 
nicht die Weiße wie sonst erreichte. Das.anscheinend gesunde Holz 


` war im Splint etwas mißfarbig, und das zeigte sich im Querschnitt 


in Flecken oder Strichen, die vom Außenteil nach dem Inneren des . 
Stammes gingen. Die Entfärbung erstreckte sich auf 11, — 21, em 


Tiefe. Unter dem Mikroskop zeigte sich die Ursache der Entfärbung | 


als ein schr dunkles Pilzgewebe, in dessen Nähe auch das Holz braun 
geworden war. Prüfen des aus solchem Holz erhaltenen Sulfitstoffs 
zeigte, daß die Pilzfasern durch das Sulfitverfahren weder gebleicht 
noch aufgelöst wurden. Bei einem Stamm von 20 cm Durchmesser 
berechnete sich die mißfarbige Fläche auf nahezu die Hälfte der ge- 
samten Querschnittfläche, und dadurch erklärt sich die bedeutende 
Einwirkung der mißfarbigen Stellen’ auf die Weiße des Stoffes, 
Das Holz in der Nähe der durch Pilzwucherungen mißfarbig gewor- 
denen Stelle des Stammes erwies sich nach dem Sulfitkochen als un- . 
genügend. aufgelöst, auch enthielt der Stoff aus diesem Holz sahl- 
reiche zerkleinerte Bruchstücke der braunen Pilzgewebeteille.e Man 
könne hieraus schließen, daß Stämme, deren Splint merklich durch 
Pilze überwuchert und fleckig_ist, sich zur Herstellung von gutem 
weißem Sulfitstoff nicht eignen. | ' 


| Pappenpreise f 

Die Preise für Pappen steigen in Deutschland lustig weiter. 
Man muß das Eisen schmieden, solange es heiß ist! Auf dem Welt- 
markt dagegen fallen die Preise. Der Marktbericht von London, 


-in Nr. 52 der Papier-Zeitung notiert für holländische Strohpappen 


33 M. die 100 kg. Dasstimnt, dənn in Holland werden heute Stroh- 
pappen zu 14 Fi. die 100 kgangeboten. (Vor einem Jahr war der Preis 
322 F1.) Mit welchen Gefühlen mag in Deutschland der Fabrikant von 
Briefordnern, Briefkassetten, Bucheinbänden usw. diese Tatsache 
hinnehmen! Den deutschen Pappenfabrikanten rührt das nicht, in. 
der nächsten Versammlung wird der Preis wieder um 5 M. die 100 kg 
höher gesetzt, er hat ja keine Ahnung. davon, daß infolge der hoben. 
Preise an allen Enden gespart wird, daß viele Fabrikanten zur Papier- 
packung übergehen, er weiß jedenfalls nicht, daß bald wieder hol-- 


-Jändisches Stroh in großen Mengen zu kaufen ist, daß Papierabfälle 


in England fast nicht mehr unterzubringen sind (laut Papier-Zeitung 


‘vom 29. Juni). Vor dem Kriege wurden englische gemischte Abfälle 


noch unter 3 M. die 100 kg frei Düsseldorf geliefert. Ich befürchte, 
daß, wenn die deutschen Pappenfabrikanten diese durch nichts: 
begründete Preispolitik fortsetzen, ihnen die Augen eines Tages sehr 
Pappenhändler 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zeichnungen zum Studienfonds, siehe. Nr. 50 S. 1487 
20 M. Dir. F. Roeser, Kohlhaus l 
50 „ Geßner & Kreuzig, Niederschlag 
50 „ Papier- und Cellulosefabrik, Schrobenhausen . 

10 „. €. A. Braun, München, Geroltstr. 3 

Bisher insgesamt, gezeichnet: 5270 M 

Zum Mitgliederverzeichnis 

Als Mitglied hat sich gemeldet: l 

Herr Dipl.-Ing. L. Cornely, Treuenbrietzen i. M., Großstr. 55. 

| Adressenänderung - 

Herr W. Schmid, bisher in Schrobenhausen (Oberbayern), Markt- 
platz 192, jetzt in Grycksbo b. Falun, Schweden, i. Fa. H. Munk- . 
talls, Pappenfabrik | | 
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Nri 54/1919 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) I. Vierteljahr 1919 


= W.-B. = Wochenb!.f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z. = 
- Papier-Zeitung, Zentr.-Bi. = Zentralbl. f. d.-österr.-ungar. Papierind. 


III. Papierindustrien 
Fortsetzung zu Nr. 51 
4. Leimung 


| Die Pappenfabrikation. Wochenbl. f. Papieriabr. 50, 486— 488 
41919). Einige Bemerkungen über Kleistereigenschaften und Her- 
~ stellung. - | neh Dre Kork 
© . Wie beeinflußt die tierische Oberflächenleimung die Festigkeits- 
„eigenschaften des Papiers? Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 552 — 554 

(1919) Nr. 10. Durch die tierische Nachleimung nahm die Reißlänge 
. "in einem Falle um 40,4 v. H., die Dehnung um 31,7 v. H. vom Wert 
‚des nicht nachgeleimten Papiers zu. Die tierische Leimung ruft also 
„eine ganz bedeutende Erhöhung der Reißlänge und Dehnung hervor. 
. Da der Leim nicht in das Innere des Papiers eindringt, muß die hervor- 
„ragende Festigkeit der geschlossenen Oberllächenschichten diese 
‘Veränderung ‘der Festigkeitseigenschaften ‘der Papiere bedingen: 
"Wird dureh Abschaben die ÖOberflächenschicht entfernt, so nimmt 
‘dann auch die Reißlänge und die Dehnung erheblich ab. Eine Ver- 


kittung der Fasern'im'Innern'des Papiers oder eine.erhöhte Adhäsion . 
infolge des Dichterwerdens des Papiers durch die Leimung ist nicht 


die Ursache der Veränderung der Festigkeitseigenschaften. 

| < F. Goldschmidt und G. Weiß. Deutsche Harze und ihre Eignung 
‚für die Seifenfabrikafion. Zeitschr. f. angew. Chem. A. 32, 33—36 
- {1919) Nr. 10; Papier-Zeitung 44, 323 (1919) Nr. 13. Bei der Her- 
stellung von Extraktionsharzen ist die Verwendung von Tirichlor- 
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:äthylen, insbesondere in ungeschützten eisernen Apparaten nicht 


zu‘ empfehlen. 


In bezug auf die Verseifbarkeit unterscheiden sich die deutschen 


Sorten, insbesondere die durch Auslaugung von Wurzelstöcken 


„gewonnenen unvorteilhaft von den früher benutzten amerikanischen : 


Harzen. Die Harze scheinen mehr oxydierte Bestandteile zu enthalten, 


R. Besemfelder. Heimisches Terpentinöl und Harz. Chem.-Ztg. 43, 
-4—5 (1919) Nr. 1. Statistische. Angaben über die Aussichten der Ge- 
"winnung bei der „Holzschnellreifung‘“ und bei der Extraktion von 


Holzabfällen unter Berücksichtigung der Angaben von Schwalbe 


und Schulz. F 

Eduard R. Besemfelder. ) 
‚nischem Nadelholz. Papier-Zeitung 44, 1—2 (1919) Nr. 1. Vergleiche 
' vorstehenden Aufsatz. 
- ‚Peter Pooth. Natürliche und künstliche Harze.- Vergl. Umschau 20, 


Terpentinöl, Harz und Fett aus einhei- 
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Ueber die Verwendung von asphaltischen Kohlenwasserstoffen. 
zu Imprägnierungen von ‚Zellstoffen. Wochenbl. f. Papierfabr. 50 
314—315 (1919) Nr. 6. -Die Deutschen Trinidad-Asphalt-Werke- 
Dresden-A. 24 haben gefunden, daß gewisse Asphaltkohlenwasser- 
stoffe sich ganz besonders. zur Imprägnierung eignen, und dem rohen 
Asphalt, bzw. den Teerprodukten wesentlich überlegen sind, insbe- 
sondere, da eine Imprägnierung bei verhältnismäßig niederer Tem- 
peratur möglich ist. E 
"Hermann Wandrowsky. Verfahren zum Wasserdichtmachen von 
Papier und Pappe. DRP Nr. 309565, Kl. 55f vom 21. April 1918. 
Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 28 (1919) Nr. 1. Tierische, pflanzliche 
oder mineralische nicht trocknende Oele (Petrol-, Paraffinöl) werden 
mit staubförmigen, festen, wasserabstoßende Wirkung. besitzenden 
Körpern (z. B. Talkum, Graphit, Ruß) vermischt und mit dieser 
Mischung das Papier oder die Pappe getränkt. E 


Ernst Fues: Verfahren zum Leimen und Färben‘voen Papier und - 
andern saugfähigen Stoffen. Oesterr. Patent Nr. 74589. Wochenbl. 
f. Papierfabr..50, 29 (1919) Nr. 1. Vergl. diese Auszüge 1917, 45. 

Hermann Wandrowsky, ‘ Abscheidung von Harz aus Papierstoff. . 
DRP 309630 vom 5. Mai 1918, Kl. 55b. Papier-Zeitung 44, 130 
(1919) Nr. 6. K . 


- Fortsetzung folgt. 


‚Papierstoffmarkt 

Ä Kristiania, 28. Juni 
‘Der Zellstoff ńarkt ist unverändert bei geringem’ Umsatze, Für 

bleichfähigen Sulfitstoff fordern die Verkäufer 430 Kr. und für 

starkfaserigen 405 Kr. die Tonne fob. Der Holzschliffmarkt ist ._ 

unverändert. l l Zu pi 


Rotterdam, Mitte Juni 
Hier gelten gegenwärtig folgende Notierungen schwedischer und 


norwegischer Fabrikate: N i 
| & #4 IKT. 

‘Prima gebleichte Sulfitcellulose . 630 
Secunda gebleichte Sulfitcellulose 615 
Bleiehbare Sulfitcellulose . .-. 425 | 
Prima starke Sulfitcellulose . „o. 400 -` 
Secunda. starke Sulfitcellulose . wer a 300 a“ 

Kraft Natroncellulose . . 2... 2:2 eze.. 360 

- Holzschliff (50 v. H. Wassergehalt)... 120 

.Holzschliff (lufttrocken). . . 250 


. Die Preise verstehen sich für 1000 kg. frei an Bord schwedischer. 


526; C. (1917) I. 1174; vergl. Baekkeland, Ztschr. £. angew. Chem. 26, 


473; C. (1913) II. 1628; Umschau 20, 803— 805. 7/10. (1916); Chem. 
Ztribl. Bd. I/II, 266 (1919) Nr. 9/10. 

Carletomr Ellis und Louis Rabinowitz. 
‚Anwendungen. 
‘Zeitschr. f. angew. Chem. 31, II, 399 (1918). | 
‚mach dem amerikanischen, Original in J. Ind. Eng. Chem. 8, 797 — 801 
(1916); Chem. News._116, 104—107 (1917). 

J. Marcusson. Die technischen Cumaronharze. 
93—94 (1919). | 

Hermann Thoms und Hugo Michaelis. 


Cumaronharz und seine 


Verfahren zur Herstellung 


und norwegischer Häfen. 


Die Fracht beträgt ungefähr 50 Kr. für 
1000 kg. : , 


l London, 20, Juni l 
In Zellstoff findet einiger Umsatz statt, obwohl keine Ursachen. 


. für Zunahme des Geschäfts zutage liegen. Die Papierfabriken sind. 


Zeitschr. f. angew. Chem. 32, 70—72 (1919) Nr. 18; - 
Lesenswerter Aufsatz , 


zwar beschäftigt, aber sie kaufen nur so viel, um den Betrieb aufrecht - 
zu erhalten. Die Preise geben etwas nach. l 
Auf dem Holzschliffmaykt herrscht nur geringes Leben. Der 


: Preis von feuchtem Schliff behauptet sich einigermaßen, aber der 


. eines Klebmittels. DRP Nr: 309650, Kl. 22-i vom 7. September 1917. ` 


«Chem. Ztrlbl: Bd. I/II, 64—65 (1919) Nr. 3/4. Die ‘Schalen der 
Lupinensamen. werden niit Wasser oder starken, Lösungen von Kal- 


:ziumhydroxid oder Kalksalzen allmählich auf 100 ° erhitzt und der : 


entstandene Auszug auf Fischleimdicke eingedampft. 


besitzen in wässriger Lösung eine hervorragende Klebkraft. 


Otto Rujf. Herstellung-von leimfestem Papier. Papier-Zeitung 44, 


183 (1919) Nr. 8; Papierfabrikant 17, 137— 138 (1919) Nr. 8; Wochen- 
blatt f. Papierfabr..50, 140—141 (1919) Nr. 3; DRP Nr. 309999, 
Kl. 55c vom 8. Dezember: 1917; Chem. Ztrlbl. Bd. II, 114 (1919) 
Nr. 5/6. Papier wird leimfest gemacht, indem man einen Teil der 
Papiermasse vor der Verarbeitung einem Fäulnis-oder Gärungsprozeß 
-änterwirft und nach der Papierherstellung das Papier einer mehr- 
stündigen Erhitzung auf 110— 120 ° aussetzt, worauf gefeuchtet. wird. 
0... Zellkoll G..m. b. H. Verfahren zum Leimen von Papier. DRP 
` Nr. 311390, Kl. 55 c vom 30. Januar 1916. Zusatz zum Patent 306688. 


‚Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 799 (1919);. Papier-Zeitung 44, 739 


41919) Nr. 27. Durch Zusatz von Füllstoffen leidet die Festigkeit des 
. Papieres sehr; eine Verringerung der Festigkeit findet jedoch nicht 
statt, wenn man einer Leimlösung die Füllstoffe in Emulsionsforn. 

.zusetzt, das. erkaltete Produkt im Holländer einmahlt:; Abgesehen 

' von -der besseren Festigkeit bewirkt das Verfahren eine Ersparnis 
von 25—30 v. H..an Füllstoffen, 

Werner, Schmidt und Emil Heuser. Leimen und Wasserfestmachen 
von Papier. DRP 309680, Kl. 55c vom 4. Januar 1918. Papier- 
‚Zeitung 43, 282 (1917); Papier-Zeitung 44, 2 (1919) Nr. 1; Wochenbl. 
30, 28 (1919) Nr, 1. Auf die Papier- oder Gewebebahn wird Teerseife 
aufgetragen und mit heißer- Luft ‚getrocknet, wodurch das Papier 

tederartige Beschaffenheit erhält. | 


> 


l Die in den - 
. Samen und beim Kochen durch Hydrolyse veränderten Galaktane 


“u mi. go | Verkehr mit trockenem. Schliff ist sehr beschränkt.” Ä 
Chem.-Ztg. 43, > 


‚Die Espartovorräte in Spanien und an der afrikanischen Küste 
sind zum größten Teil verschifft worden, und bis zur nächsten Ernte . 
wird längerer Stillstand in den Zufuhren eintreten. Die Preise sind 
fest und die Frächten steigen. T 

= Der Markt für Altpapier hat sich gebessert, die geringeren Sorten 
werden stärker gefragt. | ee 

Preise: 


Sulfitstoff, gebleicht, gute Ware . 36 Lst. bis 38 Lst. 


33 bleichfähig, prima . 25 33 ’» 26 »_ 7 
zu starkfaserig . . . . 23 , 10s. bis 24 Lst. l0 s. 
Natronstoff, ungebleicht, prima 23- a 104.5 24,5, TO 
Kraftstoff 22 ,„ bis 24 Lst. 


Fichtenschliff, 50 v. H. feucht, unein- 


58: 


gehüllt, sofort lieferbar. 8 „ „ 8Lest. 
u -troeken, sofort liefer- i 
bar 16 5: 45:10. 35 10:45 


(Fob Preise, Fracht und Versicherung 
gerechnet auf die Preise eif britische Häfen. 


inbegriffen, ungefähr ume 
l New York, 4. Juni 

Der Zellstoffmarkt behauptet sich gut. Die ‚Preise für einige 
Zellstoffsorten haben sich gefestigt.. Die Papierfabriken kaufen 
Zellstoff in. steigender Menge. Sie sind jetzt besser beschäftigt als 
in letzter Zeit. Der Holzschliffmarkt ist ruhiger, da die-Zeitungspapier- 
fabriken in ihren Betrieben mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben. 
Die Preise behaupten sich.. Die Zufuhr von skandinavischem Kraft- 
stoff nimmt ab, und es werden dafür höhere Preise verlangt. 

Der Papierholzverbrauch der amerikanischen Fabriken im Jahr 
1918 wird auf 5%, Mill. Cords geschätzt (1 Cord = 3,88 Festmeter), 
um etwa 4v. H. weniger als im Vorjahr. .Die Holzschlifferzeugung 
in 1918 war um 11v. H. niedriger als im Vorjahr, die von Sulfitstoff 
um 1, v. H. niedriger und die von Natronstoff hat gegen das Vorjahr 
um 80v. H. zugenommen. ; o 
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Bauart: Sinnreich, dabei einfach und übersicht- 
lich. Raumbedarf etwa 1,50 x 4 Meter. 


Klebstoffauftrag : Mathematisch exakt auf 
der ganzen Fläche der Papierbahn. Aeusserst 
sparsam nach eigenem Verfahren. 


Abschneider: Vollkommen selbsttätig, passt 
sich jeder Pappenlänge ohne Umstellung an. 
Keine Wechselräder für verschiedene Pappen-. 
Formate oder dergl. 


Pappenzuführung: Die Pappen werden auf 
den mit rotierenden Riemen versehenen 
Tisch gelegt, wonach sie sich selbsttätig in 
die Maschine einführen. 


Bedienung: Aeusserst einfach, kann von einem 
Mädchen ausgeführt werden. Eine andere 
Person sorgt für den An- und Abtransport 
der Pappen. 


[37205 


Leistungsfähigkeit: Die Maschine liefert 
etwa 5—6000 Pappen 70x100 cm pro Tag 
in faltenfreier sauberer Kaschierung bei Ver- 
wendung eines gut g-rollten und kaschier- 
fähigen Papieres. Glac6- und Glanzpapiere 
behalten infolge sparsamen Kleisterauftrages 
vollständig ıhren Glanz. 


Vorteile: Ersparnis an Lohr, Zeit, Raum, 
Kleister. Jeder Pappen-Verbraucher erzielt 
durch Verwendung der Maschine eine -be- 
deutende Verbilligung des Pappen-Materials, 

= weil bekanntlich die Pappen durch Beklebung 
um {0 bis 20 v. H. schwerer werden. 


| Güsch-Papiere u. „Kartons 
| £agersorten 2 


Sonder - Anfertigungen in allen Farben, Grössen 
und Gewichten 


£ntz 8 Fenchel, Papierfabrik 


Eislingen an der Fils (Württbg.) 
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Talkum (Federmeiss) 


aus eigenem Bergbau 


feinst vermahlen, in lichten, schneeweissen Sorten, unerreicht In 
Qualität, liefern waggonweise franko aller Stationen [36451 


Schwefelkiesbergebau Naintsch G. m. b. H. 
Graz - Steiermark 
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jetzt wieder lieferbar. [34683 


Hochstein & Weinberg 


Berlin S 42, anserjorait, 50 


KEIL 
00 
> ; E aa f ’ 


4 
I 


Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
Verlages und der Papierverarbeitung 
Berlin W 9, Link-Straße 22 II 


Errichtung der Außenhandelsstelle für das Papierfach und der Außen- 
handelsnebenstelle für Papierwaren | i 

Zur Vereinfachung und Beschleunigung des Aus- und Einfuhr- 

bewilligungsverfahrens sowie zur gemeinschaftlichen Beratung der 


einschlägigen Außenhandelsangelegenheiten innerhalb der betreffen- 
' den Interessentengruppen hat das Reichswirtschaftsministerium die 
- auf dem Grundsatz der Selbstverwaltung beruhende Außenhandels- 


stelle für das Papierfach gegründet, die sich aus Erzeugern, Händlern 
und Verarbeitern unter paritätischer Beteiligung der Arbeitnehmer 
zusammensetzt. Die Beschleunigung des Aus- und Einfuhrbewilli- 
gungsverfahrens wird namentlich dadurch erzielt werden, daß die Mit- 
wirkung des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung bei 
der Erteilung der einzelnen Bewilligungen ausgeschaltet wird. 

Zum Bevollmächtigten der Außenhandelsstelle für das Papier- 
fach ist Herr Rechtsanwalt Lammers, zum stellvertretenden Bevoll- 
mächtigten der Außenhandelsstelle für Papierwaren Herr Syndikus 
Hager ernannt worden. l 


1. Als ordentliche Mitglieder des Außenhandels-Ausschusses 


“sind folgende Herren ernannt worden: 


Arbeitgeber : 


a) Direktor Ilgner, Aschaffenburg 

b) Direktor Lahdmesser, Bergisch-Gladbach 

c) Kommerzienrat Ruuk,. Bautzen 

d) Dr. Kubatz, Berlin 

e) Dr. Hagelberg, Berlin 

f) Direktor Kraemer, Berlin 

g) Fabrikbesitzer Max Krause, Berlin 

h) Geheimrat Siegismund, Berlin TOS 

i) Großkaufmann Alexander Flinsch, Berlin 

k) Großkaufmann Albert Luft, Hamburg, Mönckebergstr. 17. 
1) Buchbindermeister Kallmann, Berlin, Hafenplatz 5 
m) Direktor Reiß, Berlin Ä 

n) Direktor. Hübner, Berlin W 9, Potsdamer Str. 127/128 


Arbeitnehmer : 


o) Gustav Stühler, Hannover, Nikolaischestr. 7 
p) Hermann Rücker, Berlin SO 16, Engelufer 15 
q) Richard Gleitzmann, Teltow, Potsdamer Straße 
r) Bernhard Linz, Berlin, Kochstr. 19 

is) Josef Seitz, Berlin, Chamissoplatz 5, 

. t) Johann Haß, Berlin N, Elsässer Str. 86/88 

' u) Emil Kloth, Berlin S, Urbanstr. 63 

:v) Oskar Barduhn, Berlin, Manteuffelstr. 5 
w) Walter Kurth, Berlin N 65, Müllerstr. 29 


: x) Dr. Pfirmann, Berlin NW 57, Werftstr. 7 


y) Karl Michaelis, Berlin S, Urbanstr. 63 
02%. Als stellvertretende Mitglieder sind folgende Herren ernann! 
"worden: i 
| Arbeitgeber : e 
a) Direktor Scholz, Breslau 1, Schuhbrücke 2 
b) Fabrikbesitzer Fleischer, Eislingen, Wttbg. 


= e):Fabrikbesitzer Robert Hoesch, Untermaubach, Rhld, 


d) Geheimrat Dr. Niethammer, Kriebstein b. Waldheim i. Sa. 
e) Fabrikbesitzer Paul Ashelm, Berlin N.39, Willdenowstr. 16 
f) Kommerzienrat Dr. Dessauer, Aschaffenburg 

g) Dr. Werner Schmidt, Elberfeld, Briefstr. 15 . 

h) Dr. Franz. Ullstein, Berlin 


i) Großkaufmann Ebel, i. Fa. Wind, Ems & Co., Berlin 


` k) Konsul Klippgen, Dresden, Papierhaus 
I) Direktor Müller, Berlin? Potsdamer Str. 79a 


+ ya). Geschäftsführer Dickudt, Berlin, Potsdamer Str. 123 


=. n) Hugo Ibscher, Charlottenburg, Königin-Luise-Str. 7 


en a C Arbeitnehmer : | 
. 4.0) Anton Klein, Berlin, Reiniekendorferstr. 88 > . 
: p) Emil Schnabel, Mügeln bei Dresden, Carolastr. 13 
‘q) Gustav Gräfe, Berlin, Greifswalder Str. 123 
T) Gustav .Radne, Hohenofen bei Neustadt:a. d. Dosse 
: 8) Peter Graßmann, Berlin, Chamissoplatz 5 
. t) Wilhelm Harder, Berlin S, Urbanstr. -63 a 
-u) Paul Thränert, Berlin SO, Kaiser-Franz-Grenadier-Platz 14 
....v) Wilhelm Blessin, (Adresse festzustellen) 
-.,w) Paul Schade, Berlin O34, Löwestr. 4 H1. 


= .'x).W. Rabnow, Charlottenburg, ‚Nordhausener Str. 7 


E - y) Hähnlein. . 


= Der Generalsekretär: 
E. Hager 


Entwurf einer Spielkartensteuer 


Der nachstehend abgedruckte Gesetzentwurf wird von der Re- 
gierung in der Hauptsache wie folgt begründet: = 

Die Spielkarten ‘unterlagen bis jetzt nach dem Spielkarten- 
stempelgesetz von 1878 einer Reichsabgabe von 30 Pf. für Karten- 
spiele von 36 oder weniger Blättern und von 50 Pf. für Spiele mit 
mehr als 36 Blättern. Seit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes sind die 
Steuersätze unverändert geblieben; berücksichtigt man das Sinken 
des Geldwerts, so wird man in der nunmehr vorgeschlagenen 
"Erhöhung der Steuersätze vor allem eine Ausgleichung dieser un- 
beabsichtigten, aber relativ wirkenden Ermäßigung erblicken müssen. 

Die Regierung befürchtet hiervon weder eine ins Gewicht 
fallende Verminderung des Kartenspielens, noch wesentliche Ein- 
schränkung im Verbrauche, denn in den ärmeren Kreisen werden die 
Karten bereits bis zum äußersten abgenutzt, wohlhabendere Leute 
werden hingegen auch durch Erhöhung des Kartenstempels nicht 
dazu gebracht, mit übermäßig abgenutzten Karten zu spielen. - 

- Die Grundlage der Besteuerung nach der Blattzahl ist dieselbe 
geblieben. Die Steuer für Kartenspiele von mehr als 24 und weniger 
als 48 Blättern (die verbreitetsten Spiele) beträgt 2M.; für Blätter 
von 24 und weniger Blättern 1 M., für Spiele von mehr als 48 Blättern 
(Whist- oder Pokerkarten) 3M. Von denaus 48 Blättern bestehenden 
Doppelkopf- und Gaigelspielen können je 24 Blätter zu einfachen 
Spielen (z. B. Sechsundsechzig) verwandt werden; j edes dieser Karten- 
spiele ist für sich abzustempeln und zu versteuern (je 1 M.). Die Steuer 
ist für die im Inland hergestellten Karten zu entrichten, sobald sie 
aus den Räumen des Herstellungsbetriebs in den freien Verkehr des 
Inlands übergehen; für aus dem Ausland eingeführte: Spielkarten ist 
neben der Steuer ein Eingangszoll von 300 M. für einen Doppelzentner 
(gegen 60 M.) zu entrichten, Spielkarten, die unter Steu eraufsicht 
ausgeführt werden, sind von der Steuer befreit. 


I. Abschnitt: Allgemeine Vorschriften - 

. $1- Zum Verbrauch im Inland bestimmte Spielkarten unter- 
liegen einer in die Reichskasse fließenden Verbrauchsabgabe (Spiel- 
kartensteuer). 

Die Steuer beträgt für jedes Kartenspiel 2 M. 

‘Die Steuer ermäßigt sich für Kartenspiele von 24 und weniger 
Blättern und erhöht sich. für Kartenspiele von mehr als 48 Blättern 
je um die Hälfte.. u l 

§ 2. Für die im Inland hergestellten Spielkarten ist die Steuer 


zu entrichten, sobald sie aus den Räumen des Herstellungsbetriebs 


in den freien Verkehr des Inlandes übergehen. . | 

Für die vom Ausland eingeführten Spielkarten ist die Steuer 
neben dem Eingangszoll und gleichzeitig mit diesem bei der Ab- 
fertigung in den freien Verkehr zu entrichten. 

“Die steuerpflichtigen Spielkarten haften ohne Rücksicht auf die 
Rechte Dritter für die darauf ruhende Steuer und können, so lange 
sie nicht entrichtet ist, von der Steuerbehörde mit Beschlag belegt 
werden. 3 | Er 
. 83. Für die im Inland hergestellten Spielkarten hat der Her- 
steller, für die vom Ausland eingeführten der Einbringer oder Emp- 
fänger die Steuer zu entrichten. 

Der zur Steuerentrichtung Verpflichtete hat die Spielkarten der 
Steuerbehörde nach Menge und Blätterzahl der Spiele anzumelden 
und zur Abstempelung vorzulegen. 

Spielkarten dürfen im Inland nur als vollständige Spiele in den 
Verkehr gebracht werden. Der Staatenausschuß kann Ausnahmen 
zulassen. l 
| Gegen Entrichtung der Steuer werden die Spielkarten steuer- 
amtlich abgestempelt. - 

'Zuverlässigen Herstellern kann auf Antrag gestattet werden, 
unter geeigneten Sicherungsvorkehrungen die Abstempelung selbst . 
vorzunehmen. | À Wr 

Die näheren Bestimmungen. über die” Anmeldung und Ver- 
packung der Spielkarten, die Bezeichnung. des Herstellers sowie über ' 
das Verfahren der Abstempelung trifft der Staatenausschuß. 

$4. Die Spielkartensteuer ist gegen Sicherheitsleistung bis zu 
drei Monaten zu stunden. ° j | | 

$5. Der Anspruch auf Zahlung oder Erstattung der Steuer 
verjährt in einem Jahre vom Tage des Eintritts. der Steuerpflicht 
oder der Zahlung ab. Der Anspruch auf Nachzahlung hinterzogener 
Steuern verjährt in drei Jahren. E Ze 

° Die Verjährung wird durch jede Handlung unterbrochen, die 
die zuständige Behörde gegen den Zahlungspflichtigen zur Geltend- 


machung des Anspruchs richtet. — 


$ 6. Spielkarten, die unter Steueraùfsicht ausgeführt oder ver- 


.nichtet werden, sind von der Steuer befreit. 


' 2 


. Der ÏI. Abschnitt enthält Vorschriften über die Steueraufsicht, 


m .r 


u. a. 'solehe über die Anmeldung des Betriebs, Bezeichnung‘ des 
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etriebsleiters, Buchführung, Die Anmeldepflicht der Verkäufer 


normiert l 


$ 12. Wer gewerbsmäßig Kartenspiele verkaufen will, hat es 
vorher der Steuerbehördeanzumelden und den Ort der Aufbewahrung 
der Kartenspiele anzuzeigen. Er ist verpflichtet, seine Vorräte an 
Kartenspielen ausschließlich an dem angemeldeten Orteaufzubewahren 
und den Steuerbeamten zu den üblichen Geschäftsstunden auf Ver- 


langen vorzuzeigen zum Nachweis, daß sie vorschriftsmäßig abge- 


stempelt sind. 


Derselben Nachschau unterliegen Wirte, ferner Konsumvereine, 
Logen, Kasinos und ähnliche Vereinigungen. 


Wer aus dem Ausland Kartenspiele empfängt, die mit dem er- 
forderlichen Stempel nicht. versehen sind, hat es binnen drei Tagen 


der Steuerbehörde anzuzeigen. 


Der III. Abschnitt enthält Strafvorschriften; die in den §§ 10 
und 11 des bisherigen Gesetzes festgesetzten Geldstrafen sind ent- 
sprechend den höheren Steuersätzen erhöht worden. 


$ 37. des Gesetzentwurfs sieht eine Nachbesteuesung bzw. Ver- 
zollung für die bis zum Inkrafttreten des Gesetzes versteuerten und 
- verzollten Spielkarten vor. 


(Der Spielkartenstempel ist seinem Wesen nach eine Verbrauchs- 
steuer und wird daher von den Zoll- und Steuerbehörden erhoben. 
Es wird mit einem künftigen Steuerertrag von 10% Millionen M. 
gerechnet. Ergebnis für. das Rechnungsjahr 1913: 2 177 972 M.). 


Die rückwirkende Erhöhung des Spielkarten- 
stempels. 


Bei dem großen Geldbedarf des Reiches ist es verständlich, daß 
alle nur möglichen Quellen der Steuer neu angebohrt und erweitert 
werden, um Geld in den Staatssäckel zu bringen. Mit vielen erheb- 
lichen Steuererhöhungen haben wir uns bereits abfinden müssen 
und werden es auch ferner tun, wenn zu den alten noch neue und er- 
- ‚weiterte Steuern treten. Handel und Industrie müssen sich ebenso 
darauf einstellen wie das Publikum, und letzteres ist durchweg 
'einsichtig genug, sich damit als mit etwas Unabänderlichem abzu- 
finden. Handel und Industrie werden aber auf das Empfindlichste 
gelähmt durch Rückwirkungen, wie sie bei den neu angekündigten 
‚und teils vom Staatenausschuß schon gutgeheißenen Steuerverord- 


nungen vorgesehen sind. Der Finanzminister willdurch Ankündigung. 


: der rückwirkenden Kraft Vorversorgungen zum Schaden des Staates 
hintanhalten. Dabei übersieht er aber, daß Handel und Industrie 
“.in der Zwischenzeit bis zum Inkrafttreten der Steuergesetze schwer 
geschädigt werden, daß der Absatz der mit neuen -rückwirkenden 
Steuern bedachten Waren stocken muß, weil das Publikum sich ab- 
lehnend verhält, solange das Gesetz nicht von der Nationalversamm- 
lung verabschiedet ist, und die Steuersätze feststehen. Das Publikum 
mutmaßt und hofft, meist vergeblich, daß die Sätze in der letzten 
Instanz noch Milderung erfahren könnten. Die schon mit Steuer 
belegten Waren finden solange keinen gewohnten Absatz, und dem 
Staat entgeht für diese Zeit ein großer Teil. der bisher erhaltenen 
Steuereinnahmen. Die Ankündigung von rückwirkenden neuen 
Steuern hat also etwas sehr Bedenkliches an sich und trägt das 
Zeichen bürokratischer Weisheit an der Stirn. 


Ein Schulbeispiel für solche Steuermacherei ist die finanz- 
`- ministerielle Verordnung, die die Erhöhung des bisherigen Spiel- 
“ kartenstempels von 30 Pf. für ein Skatspiel auf 2 M. und von 50 Pf. 
für ein Whistspiel auf 3 M., die der Staatenausschuß einschließlich 
rückwirkender Kraft bereits genehmigt hat, bringt. Die unterm 
1. Mai erlassene Verordnung ist erst am 13. Mai an die Hauptzoll- 
ämter abgesandt und dort zumeist erst nach dem Stichtage für die 
Rückwirkung, dem 15. Mai, eingetroffen. Die Spielkartenfabriken 
haben sogar von der Verordnung erst am 22. Mai oder noch mehrere 
Tage später Kenntnis erhalten und sollen trotzdem für die Nachver- 
steuerungab 15. Maihaftbar sein. Das ist ein Unding, da die Steuer- 
differenz mehr ausmacht als der bisherige Preis eines Kartenspiels 
einschließlich Stempel! Für die Spielkartenhersteller ergibt sich nun 
die Notwendigkeit, die Karten schon unter Anrechnung des neuen 
fast siebenfachen Steuerbetrages abzusetzen, weil sie sonst keine 
Möglichkeit haben, sich vor Schaden zu schützen. Trotzdem die 
Steuersätze noch nicht einmal gesetzlich festgelegt sind, ist den 
Fabriken wie den Händlern die Haftbarkeit für die Steuerdifferenz 
auferlegt! Nur dadurch, daß der Händler schon jetzt die erhöhte 
Steuer den Fabriken bezahlt, kann et dem entgehen, daß er sich 
jeden Käufer eines Kartenspieles mit Namen und genauer Adresse 
aufschreibt, um bei Inkrafttreten des Gesetzes die Steuerdifferenz 
von'ihm einzuholen, wobei es für ihn ungewiß ist, ob er den Betrag 
überhaupt erlangen kann. Es wäre möglich gewesen, eine andere 
Versperrung der Vorversorgung vorzunehmen, wenn der Finanz- 
minister vor Erlaß seiner Verordnung Männer der Praxis zur Beratung 
hinzugezogen hätte. Alle möglichen Kommissionen sind gebildet, 
aber gehört werden sie in den seltensten Fällen. Es.ist an der Zeit, 
daß ein neuer Geist auch in die verknöcherten Amtsstuben des Finanz- 
ministeriums einzieht, sonst entgeht dem Staate noch viel Geld und 
wird noch viel Schaden der Industrie und dem Handel zugefügt, 
denen wahrlich das Leben heute schon schwer genug gemacht ist. L. 


Preiserhöhung für Briefumschläge und Papierausstattungen in 
‚Deutsch-Oesterreich. Die deutschösterreichischen Papierausstattungs- 
fabriken erhöhen ihre Verkaufspreise um 10 bis 20 v. H. je nach 
Beschaffenheit der Ware. 


Preiserhöhung für Lichtpauspapier. Die Konvention für Licht- 
pauspapier hat den bisherigen 25 prozentigen Teuerungszuschla g 
vom 1. Juli ab auf 40v. H. erhöht. 


Verarbeitung von Glimmer. Eine sofort in Kraft getretene 
Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministeriums vom 21. Juni 
bestimmt: 

Die Beschränkungen, denen die Verarbeitung von Glimmer 
(Mica) auf Grund von Verpflichtungsschreiben der Glimmerver- 
arbeiter gegenüber der Kriegs-Rohstoff- Abteilung unterliegt, werden 
hiermit aufgehoben. Der Einreichung von Bestandsanmeldungen 
bedarf es nicht mehr. 


Buchdruckereibesitzer zur neuen Lohnerhöhung 


In der „Zeitschrift“ mehren sich die Stimmen, die gegen die Art 
und Weise Stellung nehmen, wie man auf die gesamte Gehilfenschaft 
einwirkte, um sie zu Lohnforderungen zu zwingen. „Für uns Klein- 
städter‘‘, schreibt ein kleiner Druckereibesitzer, „sind die geradezu 
unsinnigen Lobnansprüche einfach unerträglich. Wer nicht einiger- 
maßen von seinem „Gesparten“ leben kann, tut besser, wenn er 
seinen Kunsttempelschließt und sich eine Stellesucht. Viele Gehilfen 
in der Kleinstadt stehen sich heute weit besser als mancher selb- 
ständige Besitzer! Das sind ganz unhaltbare Zustände. Den meisten 
Gehilfen auf dem Lande — hier eine Stadt von 4— 5000 Seelen — 
würde es nicht einfallen, vom Prinzipal solche Gelder zu verlangen, 
wenn sie nicht „müßten“, wie sie sagen. Ein Lohn (Mindestlohn!) 
von 85 M. in der Woche, das ist denn doch etwas stark. Die Leüte 
wären mit der Hälfte zufrieden gewesen. Berlin, Leipzig, München 
usw. können für uns absolut nicht maßgebend sein. Und offengestan- 


‘den, die Summen werden in kleinen Druckereien nicht verdient. Die 


Geschäfte werden beizeiten ruiniert, besonders wenn der Besitzer 
nicht Fachmann ist und nicht selbst überall ‚„‚mitsetzen“ und ‚„mit- 
drucken“ kann. Unter keinen Umständen kann das so bleiben; die 
Löhne müssen schnellstens auf ein erträgliches Maß wenigstens für 
die kleinen süddeutschen Orte gesetzt werden. Esist ganz unmöglich, 

Druckpreise zu verlangen, die die Mehrbelastung einbringen — keine 
Druckerei kann die Preise verlangen, denn kein Mensch bezahlt sie! 
Die Aufträge sind jetzt so gut wie null. Den Luxus einer schönen 

Arbeit leistet sich niemand mehr. Der Austritt aus der Tarifgemein- 

schaft ist das einzig Richtige; wir können alle auf die Tarifgemein- 

schaft verzichten! Ueberdies hat man in kleinen Druckereien von 

seiten der Gehilfen, die aus der Großstadt kommen, so viele Schi- 

kanen usw. zu ertragen, daß man auf die Leute lieber verzichtet -- 

denn die meisten wollen ja nicht mal arbeiten und halten zurück, 

wo sie können. Traurige Zustände das! 


Ein anderer Druckereibesitzer, früher an erster Stelle in der 
Gehilfenorganisation tätig, legt dar, daß man jetzt den Bogen der 
Forderungen überspannt habe (nach den gehilfenseitig gestellten 
Forderungen würde sich die Arbeitsstundeum 83 Pf. verteuert haben). 
Aber auch den mäßigeren Schiedspruch findet er zu hoch und wegen 
der Nachzahlungsverpflichtung ungerecht; er schreibt: „Wenn den . 
Gehilfen durch den Schiedspruch eine wöchentliche Lohnzulage von 
15—20 M. -zugesprochen worden ist, so ist es unmöglich, daß der - 
größte Teil der Arbeitgeber dies ertragen kann. Die Nachzahlung 
vom 5. Mai, also drei Wochen, istals völligunberechtigt zu bezeichnen, 
denn für die gelieferten. Waren konnte auch keine Nachzahlung 
verlangt werden. Für die deutschen Buchdruckereibesitzer betrug 
diese Nachzahlung, wenn man 50 000 beschäftigte Gehilfen berechnet, 
für die in den drei Wochen durchschnittlich 54 M. nachgezahlt werden 
mußten, 2 700 000 M., dieaus den Taschen der Arbeitgeber genommen 
und den Gehilfen überwiesen wurden. Ist dies nicht der Anfang einer 
Teilung?“ 

Die damit geschaffene gewerbliche Lage und ihre Folgen werden 
sorgenvollund nieht unzutreffend ausgemalt: „Wir Arbeitgeber gehen 
schlechten Zeiten entgegen. Aufträge.werden nicht mehr in dem 
Maße erteilt, als es früher der Falewar, man wird sich auf das aller- 
nötigste Personal beschränken müssen. Die Arbeitslosenziffer, 
welche jetzt nach Angaben der Gehilfen zehn Prozent beträgt, wird 
noch weiter steigen, viele Geschäfte werden ihre Betriebe schließen 
müssen, weil sie für die Dauer diesehohen Lasten nicht tragen können. 
Die organisierte Gehilfenschaft wird dann ebenfalls belastet, wie sie 
es sich vielleicht heute noch gar nicht denkt. Mit Gewalt lassen sich 
die Arbeitslosen nicht unterbringen, nur dadurch, daß Arbeitsgelegen- 
heit geschaffen wird. Wenn aber durch solche mehrfache hohe Forde- 
rungen der Gehilfen die Auftraggeber abgehalten werden, Arbeiten 
ausführen zu lassen, wird gerade das Gegenteil erreicht, es tritt eine 
Arbeitslosigkeit ein, wie wir sie noch nicht erlebt haben.“ 


Zum Schlusse wird dargelegt, daß Arbeitseinstellungen unter 
solchen Umständen ihre Macht verlieren. Soll es im Gewerbe wieder- . 
aufwärts gehen, dann müßten die Forderungen aufs rechte Maß ge- ' 
bracht werden. Bei eintretender vermehrter Arbeitslosigkeit trägt 
nur ein Teil der Gehilfen den Nutzen davon, der andere Teil dagegen 
Sorge und Not. 
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Berliner Typographische Gesellschaft 


In der Sitzung vom 17. Juni teilte der zweite Vorsitzende Herr 
Erler in Abwesenheit des in Urlaub befindlichen Herrn Könitzer mit, 
daß ein Vorbereitungskursus für die Meisterprüfung bereits begonnen 
habe und bei genügend vorliegenden Anmeldungen bei der Hand. 
werkskammer daneben ein zweiter Kursus eingerichtet werden solle. 
Als ein bedeutungsvolles Ereignis für das graphische Gewerbe sei 
der endlich vollzogene Abschluß eines Tarifvertrages im Steindruck- 
gewerbe zu begrüßen. — Sodann sprach Herr Ingenieur und Chemiker 
Hessemer über 


„Die Rohstoffe der Papier-Erzeugung“. 


In früheren Zeiten seien Hadern ausschließliches Rohmaterial zum 
Papiermachen gewesen; mit fortschreitender Kultur sei der Papier- 
bedarf sehr erheblich gestiegen, und man habe Versuche mit Ersatz- 
stoffen angestellt. Angeregt durch die Wespen, die die Holzfasern 
aus dem Holze herausarbeiten und es in Blattform zum Bau ihrer 
Nester verwenden, habe der Prediger Schäffer in Regensburg Versuche 
unternommen, in ähnlicher Weise die Holzfasern zu gewinnen. 
Im Jahre 1840 habe dann F. G. Keller durch Schleifen des Holzes 
auf dem Schleifstein den Holzschliff erfunden. Daraus entwickelte 
sich die bedeutende Industrie, die besonders in den Tälern des Riesen- 
gebirges und des Erzgebirges anzutreffen ist. Hauptsächlich werde 
das Holz der Fichten zu Holzschliff verarbeitet. Der mit Wasser ver- 
dünnte Holzschliff werde in Schleudermaschinen von den darin ent- 
haltenen groben Aesten und Verunreinigungen befreit und nach dem 
Abfluß des Wassers in versandfähige Platten geformt. Dasaussolchem 
Holzschliff gefertigte Papier seiaber brüchig und baldiger Vergilbung 
ausgesetzt. Bei einem anderen Holzschliffverfahren wird das Holz 
erst in großen Kesseln gedämpft und dient zur Gewinnung des Braun- 
holzstoffes. Dieser liefere sehr widerstandsfähige Packpapiere. 
Da dieser Papierstoff nicht gebleicht werden kann, ist er zu anderen 


- tae a un ar 


Papieren nicht verwendbar. Der andere und wichtigste Rohstoff ist 


der Holz-Zellstoff oder die Zellulose. Durch chemische Aufschließung 
des Holzes wird diese gewonnen. Das geschah zunächst durch Behand- 
lung mit. scharfen Säuren, später mit Natron bzw. Natriumsulfat, 
bis im Jahre 1873 Prof. Mitscherlich das heute fast allgemein ange- 
wandte Sulfitverfahren erfand. Obgleich die deutschen Wälder den 
vierten Teil der Gesamtbodenfläche bedecken, und 14 Millionen 
Hektar Wald zur Zellulosebereitung zur Verfügung stehen, reichte der 
Holzbestand zur Erzeugung der erforderlichenZellulose nicht aus, und 
es sei deshalb der ungeheure Holzreichtum der russischen Wälder in 
Anspruch genommen worden. Welchen Wert das eingeführte Holz 
besitzt, ergäbe sich aus dem Preise von 50 Mark für 1 Festmeter. In 
den Holzlagern einer einzelnen Firma seien zuweilen Holzmengen 
im Werte von 10 bis 15 Millionen Mark aufgestapelt. Ein großer 
Teil der in Deutschland erzeugten Zellulose werde ausgeführt, im 
Jahre 1908 belief sich die Produktion auf 681000 Tonnen, wovon ein 
Fünftel im Werte von 23,6 Millionen Mark ausgeführt wurde. Dazu 
brauchte man 2,5 Millionen Festmeter Holz. Diese Erzeugung beliet 
sich auf 681 000 Tonnen im Werte von 125 Millionen Mark. Als dritter 
Rohstoff kommt Stroh in Betracht, aus dem der Papierstoff durch 
das Natronverfahren gewonnen werde. Der Vortragende schilderte 
die Verarbeitung der Rohstoffe an der Hand von Zeichnungen an 
der Tafel ausführlicher. — Hierauf sprach -Herr Erler in Fortsetzung 
der Vorträge aus dem Wissensgebiete des Druckereileiters über 


Kaufmännische Buchführung, Wechselrecht und Scheckverkehr. 


In der kurzen Zeit einer halben Stunde verstand es der Vortragende, 
seinen Hörern die Grundzüge der doppelten Buchführung klar zu 
machen und die wesentlichsten Bestimmungen des Wechselrechts 
und des Scheckverkehrs zu erläutern. Er schloß seine mit lebhaftem 
. Beifall entgegengenommenen Ausführungen mit einer Empfehlung der 
allgemeineren Einführung des Scheckverkehrs, 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 18. Juni hatte das 
Mitglied Herr F. Sittard eine umfangreiche Ausstellung aus seinem 
Privatbesitz veranstaltet und zwar in Verfolgung des Zweckes, weitere 
Mitglieder für das Sammeln mustergültiger Druckblätter und Bücher 
anzuregen. Zahlreiche Künstlerpostkarten, Bücherzeichen, Geschäfts- 
marken und andere Gelegenheitsdrucksachen sowie neuere Erschei- 
nungen der schönen Literatur füllten die Ausstellungswände; alles 
zeigte sich in mustergültiger Aufmachung. Es wurdeauf den bildenden 
Wert des Sammelns hingewiesen und darauf, wie die Stücke ohne 
großen Kostenaufwand zusammengetragen werden können, Das 
Dargebotenefandallgemeine Beachtung. Als Abschluß der Halbjahres- 
tätigkeit wurde ein Leseabend veranstaltet;. da kamen die zahlreichen 
Neueingänge zur Auslage. Unter den Büchern fand das von G. Domel 
verfaßte und als Privatdruck erschienene Buch „Gutenberg, die Er- 
findung des Typengusses und seine Frühdrucke“ besonderes Interesse, 
weil der bekannte Fachmann die technische Seite der Erfindung in 
den Vordergrund seiner Erörterungen stellt. Das Buch ist auch in 
typographischer Hinsicht bemerkenswert, weil es ‚dem Verfasser 
gelungen ist, durch eigene zeichnerische Tätigkeit das Werk stilvoll 
auszuschmücken ‘und ihm ein kunsthandwerkliches Gewand zu 
geben. (Siehe Nr. 40, S. 1180). — Unter Abhandlungen in der Fach- 
schienenen Aufsatz, betitelt „Im Zeichen der Stilwandlung‘“, von 
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R. Engelhardt, besondere Aufmerksamkeit zuteil, da in ihm die Er’ 
scheinungen in der Kunst und im Kunstgewerbe erschöpfend be’ 
handelt werden. —. Am gleichen Abend fand eine außerordentlich e 


. Hauptversammlung statt zwecks Ergänzungswahl zum Vorstande. 


Für die ausscheidenden Herren Adolf Schäfer und E. Kollecker 
wurden die Herren H. Ludwigund G. Günter einstimmig gewählt. Z. 


ITS 


Die Gutenberg-Gesellschaft in Mainz gab bekannt, daß die für 
den Johannistag satzungsgemäß vorgeschriebene Jahresversammlung 
der Mitglieder der politischen Verhältnisse halber heuer nicht statt- 
finden konnte. Sobald es die Lage gestattet, wird die Versammlung 
einberufen werden. 


Deutscher Faktoren-Bund 


Die neunte ordentliche Hauptversammlung wurde vom 20. bis 
22..Juniin Dresden abgehalten. Sie erörterte die vorstandsseitig mit 
dem Deutschen Buchdrucker-Verein vereinbarte Vertragsgemeinschaft 
und beschloß an ihr festzuhalten in derErwartung, daß es diePrinzipal- 
schaft künftig an wirksamer Mitarbeit in den Bezirks- und Kreis- 
ausschüssen nicht fehlen läßt, so daß die der Vertragsgemeinschaft 
zugewiesenen Aufgaben auch ihre befriedigenden Lösungen finden 
können. Außer Regelung der Anstellungs-, Gehalts- und Arbeits- 
verhältnisse gehören zum Aufgabenkreis dieser Vereinbarung 
noch die Mithilfe bei der Ausbildung und bei der Fortbildung des 
Gehilfen- und Faktorennachwuchses (Meisterprüfung usw.), Wirken 
für Durchführung des Druckpreistarifs, Bildung von Einigungs- 


- ämtern bei Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis usw. Vom Verein 


der Steindruckereibesitzer konnte eine Beitrittszusage noch nicht 
gegeben werden; auch die Vereinigung der ch emigraphischen Anstalten 
will dazu erst noch Stellung nehmen. Wie man hofft mit eigenen und 
direkten Abmachungen sich und dem Gewerbe am besten zu dienen, 
so hält man auch mit dem Anschluß an eine der Angestelltengruppen 
zurück und zunächst eine neutrale Haltung allen Verbänden gegen- 
über für am Platze; damit ist man von der seitherigen Verbindung mit 
der Vereinigung deutscher Privatbeamten- und Angestelltenverbände, 
die Anstoß erregt hatte, wieder freigekommen. — In der Stellenlosen-, 
Invaliden- und Witwenkasse wurden die Unterstützungssätze in. 


. Rücksicht auf die verminderte Kaufkraft des Geldes um 20 bis 50 v.H. 


erhöht; der Monatsbeitrag dafür von 5 auf 8 M. heraufgesetzt. Von 
der Einführung einer Krankengeld-Zuschußkasse wurde abgesehen, 
da die überwiegende Mehrzahl der Mitglieder in dieser Hinsicht ge- 
nügend versichert ist oder doch Gelegenheit dazu hat. Die Leitung 
des Bundes wurde wiedergewählt, erweitert und ergänzt. In zwei 
Jahren begeht der deutsche Faktoren-Bund das 25 jährige Bestehen; 
gestatten es die Zeitverhältnisse, dann soll in diesem Jahre die nächste 
Generalversammlung stattfinden und zwar in Weimar, dem Grün- 
dungsorte des Bundes. 


Gehalt des Faktors. Der Faktorenverein in Kristiania ersuchte 
durch Rundschreiben sämtliche Buchdruckereien darum, den Lohn 
des Faktors auf mindestens 50 v. H. über den gewöhnlichen Gehilfen- 
lohn, aber mindestens 20 Kr. in der Woche über den Wochenlohn des _ 
höchstbezahlten Arbeiters an der betreffenden Arbeitsstelle anzu- 
setzen. bg. 


Aus dem Schweizer Buchgewerbe 


Im Bericht der Berufsgemeinschaft für das Buchdruckgewerbe 
heißt es, „daß, wenn nicht alle Anzeichen trügen, die schwierigsten 
Zeiten im Buchdruckgewerbe erst noch zu überwinden sein werden. 
Die Lage habe sich nach Kriegsende und durch die ungünstige Ge- 
staltung der politischen Zustände in den Nachbarländern auch im 
schweizerischen Buchdruckgewerbe ganz erheblich verschärft. Die 
vermehrten Betriebsschwierigkeiten einerseits, die politischen Ver- 
hältnisse und die Ansprüche der Berufsgenossen — Prinzipale und 
Gehilfen — anderseitshaben Widersprücheund Gegensätze gezeitigt, 
die auf den ersten Blick als kaum überwindbar erscheinen. Es werde 
großer Klugheit, Uneigennützigkeit, guten Willens und — Aufrichtig- 
keit auf beiden Seiten bedürfen, um diese Gegensätze zu überbrücken. 
Wenn es nicht gelinge, dem Gewerbe einen sicheren Boden, eine ge- 
sundeGrundlage zu verschaffen, Betriebshemmungenu ndProduktions- 
Einschränkungen zu vermeiden, so werde es noch viel weniger mög- 
lich sein, den Ansprüchen’ seiner Angehörigen Genüge leisten zu 
können.“ Hiermit wird wohl auf den Umstand hingezielt, daß die - 
Maschinensetzer die Arbeitswoche von 46 auf 42 Stunden herabsetzen 
wollen (bei Nachtarbeit auf 40 Stunden) und daß der Typographen- 
bund beschloß, diese Forderung, über die im Berufsausschuß keine 
Verständigung zu erzielen war, unter Umständen mittels Streik 
durchzusetzen. — Mit dem 1. Juni 1919 ist der Achtstundentag auch 
im Schweizer Buchdruckgewerbe eingeführt worden. 

(Zeitschr. £. D. Buchdr.) 


Papierlieferung zu Buchdruck in England. Die englischen Buch-" 
drucker begannen eine Bewegung für den Grundsatz: Kein Druck 
auf Papier des Kunden! Eine Unterabteilung der „Federation of 
Master Printers“ wurde gegründet, deren Mitglieder sich verpflichten, 
nur auf von der Buchdruckerei geliefertem Papier zu drucken. bg 
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Kalender-Neuheiten für.1920. Die Hof-Buch- und Steindruckerei 
H. Hohmann in Darmstadt sendet Muster ihres im schmalen Hoch- 
format gehaltenen Wandkalenders, der zur Aufnahme entweder eines 
Tages- oder Wochen- oder Halbmonatsblockes eingerichtet ist und 
neben diesem Block noch eine gedrängte Jahrestafel bietet. Als 
Schmuck wird im Kopffeld eine Künstler-Steinzeichnung im Farben- 
druck geboten; unter acht bekannten treffend charakterisierten 
deutschen Landschaften hat man dabei die Auswahl. 


$ 


Ausfuhrbewilligungen von Papiergarnerzeugnissen. Die Handels- 
kammer für den Wuppertaler Industriebezirk in Barmen hat folgendes 


bekannt gegeben: „Durch Verfügung des Reichskomiissars für 


Aus- und Einfuhrbewillisungen entscheidet nach dem 26. Mai 1919- 
nicht mehr dieser selbst, sondern die Reichsstelle für Textilwirtschaft,: 


Auslandsabteilung, Berlin W 8, Jägerstr. 19, über Ausfuhranträge 
für Textilerzeugnisse. 
handelt, ist zwischen der Reichsstelle für Textilwirtschaft und der 
Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für die Papiergarn-Industrie 


beim Kriegsausschuß für Textil-Ersatzstoffe i. L., Berlin W 8, Unter . 
den Linden 34, ein Abkommen dahin getroffen worden, daß alle: 


Ausfuhranträge über Textilerzeugnisse, welche ganz oder teilweise 
aus Papiergarn hergestellt sind, ausschließlich von der genannten 
Zentralstelle für die Ausfuhrbewilligung für die Papiergarn-Industrie 
usw. bearbeitet und begutachtet werden. Nach Genehmigung durch 
die Reichsstelle gehen die Ausfuhranträge den Antragstellern von der 
Zentralstelle aus zu. Genehmigte Ausfuhranträge, deren Gültigkeits- 
dauer abgelaufen und verlängert werden soll, müssen an die Zentral- 
stelle neu eingereicht. werden. -Die Zentralstelle ist zuständig für: 
Papiergarne, Papiergarnzwirne, Papiergarngewebe, Bindfäden, Taue, 
‚Stricke, Gurten, Bänder, Litzen, Schnürriemen, Kordel, Säcke und 
Br soweit sie ganz oder teilweise aus Papiergarn hergestellt. 
sin M Sf i , z 


Faiz- und Rundungsvorrichtungen zur Herstellung 
. von Papiergarn | 
Praktische Studie von Fabrikdirektor Erich Püschel 
(Schluß zu Nr. 53) 


Fadenformer für Tellerspindeln. By 
| Re Bild 12. 
Wie bereits erwähnt, sind diese Faden- 
former in ihrem Aeußeren wesentlich von denen 
‘ der Ringspindeln verschieden. Auch rotieren 
im Gegensatz zu diesen feststehenden die Teller- 
garnbildner, welche auf dem Deckel der Kapsel 
angebracht sind, mit der Spindel. Das Teller- 
garn entwickelt sich nach den Punkten 1,.3 
und 5 und zeigt Eigenschaften nach 2 und 6 
in weit höherem Maße als beim Ringgarn, also 
besser und edler als dieses, hervorgerufen ledig- 
lich nur durch die andersartige Formung und 
größere Spannung während des Spinnens. . 
Ferner benötigt das Tellergarn zur Geschlossen- 
heit der Fadenbildung weniger Drehung als das 
Ringgarn, wodurch die Festigkeit des ersteren 
nach den bekannten Grundsätzen. der Reiß- 
länge erhöht wird. 


Die älteste Tellerspindel, die zur Formung 
eines .Papierbändehens zum Garn praktisch zur 
Anwendung gekommen ist, datiert vom Jahre 
1896 als amerikanisches Patent unter ‚Twine 
Spinning-Mashine for strip of paper“ von 
G. H. Ellis & S. F. Steward nach Bild 10. 
Der Abzug ist hierbei nach unten gerichtet, : 
doch ist die Ausführung im großen und ganzen 
einfach gestaltet. . Der lange Papierbändchen- 
Abzugshals A hat nur den Zweck um den 
Rückdrall in die Spinnpapierrolle aufzuhalten. 
Nach Passieren der Leitroller wird der Faden 
gebildet. In dieser Ausführung ist betreffende 
Spindel.in Deutschland nicht zur Anwendung 
gekommen. l 

Die erste deutsche Tellerspindel nach dem 1904 erteilten, Patent 
an den bekannten Begründer der Papierspinnerei, Emil Claviez, 


veranschaulicht Bild 11, wonach -vom äußeren Rande der Papier- 


scheibe. das Bändchen um eine Bremsroller geführt und durch die 
rotierende Spindel zum Faden gedreht wird. (S. S. 1621.) 
Seit 1911 wurden -von der Maschinenfabrik Carl Hamel A.-G., 
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. rolle p.mit mittlerer halbkreis- 


‚ Soweit es sich um Papiergarnerzeugnisse : 
: gedreht wird. Diese Garnrun- 


Ansicht von oben 
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Chemnitz, die Deckelaufsätze der Tellerspindeln nach Bild 12 ausge- 
führt, wobei das Papierbändehen durch eine untere Deckelölinung 
über- wagerecht liegende Stahlstäbehen s wechselseitig gezogen, ge- 
bremst, gefältelt, somit verschmälert und beim dritten Stäbchen 
zum Faden gedreht wird. Der Abzug des Papierstreifens erfolgt 
bei diesen und folgenden Spinnvorrichtungen von der inneren Spinn- 
papierrolle. | ' 

Eine weitere Verbesserung 
bedeutet die Spinngabel nach 
Ausführung Bild 13, welche 
statt des dritten Querstäb- 
chens eine Porzellandüse p ent- 
hält, wodurch der entstehende 
Papierfäden gerundet und ge- 
glättet wird. 

In Bid 14 fallen die 
Querstäbchen fort, und an 
deren Stelle tritt. eine fest- 
stehende ovale Porzellanglätt- 


Bild 10 


förmiger Einkerbung (siehe 
Grundriß),durch diedas Papier- 
band entsprechende Form er- 
hält, den Rückdrall aufhält und 11. 
in der Porzellandüse p zuGarn f 


dungsvorrichtung ist der Cellu- 
losespinnerei Hildesheim .ge- 


N schützt. 


. Die der Textilmaschinenfabrik Gebr. Franke, Chemnitz, 1916 
patentierte Neuerung in Form eines glasierten Porzellanspinn- 
fingers ist in Bild 15 abgebildet. Derselbe hat zwei untere seitliche 


- Oeffnungen /, und /, (siehe Grundriß); soll das Papierbändchen eine 


schärfere Spannung erhalten, so wird es durch das Loch /, gezogen, 
während bei weniger Spannung und schmälerem Bändchen (feine 
Garnnummer) dieses durch die Oeffnung l, geführt wird. Durch die 
obere seitliche Oeffnung l; gelangt das Bändchen zur Austrittsdüse-o 
und verläßt zu Garn gedreht den Spinnfinger. Die Reibung am Por- 
zellankörper verhindert den Rückdrallin die Spinndose. Bei Verspin- 
nung feinerer Garnnummern erhält der Finger an der Eingangs- 
öffnung e eine Porzellandüse, nach Art der bereitsin Bild 2erwähnten, 
edoch ohne seitlichen Schlitz, eingesetzt. = 


Bild 16 bringt den Fadenformer der Sächsischen Webstuhlfabrik 
Louis Schönherr, Chemnitz, der 1917 entstand, aus Gußstahl besteht 
und statt der. Rundstäbchen drei Gleitzwischenstücke g besitzt. Der 
Gang des Papierbändchens wird durch die mittlere Laufrinne bestimmt. 
Diese Ausführungsform hat gegenüber den Rundstäbchen den Vorteil 
der geringeren Abnutzung. l er 
Bild 15 


Bild 13 Bild 1a 
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Schnitt A-B Schnitt C-D 


Um das lästige, :zeitraubende Einfädeln des Papierstreifens zu . 
vermeiden, hat die Maschinenfabrik Carl Haubold. A.-G., Chemnitz, 
nach: Bild 17 in sinnreicher Weise. einen Spinnfinger konstruiert 
(1917 patentiert). Nach Durchziehen des Bändchens durch das Deckel- 
loch läßt man nach Aufsetzen des „Deckels die Spindel sofort 
anlaufen, und das Papierbändehen schlingt sich- selbsttätig in 


rer om 
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die Gleitstücke g, welche im Prinzip der Rei- l Bild 11 
bung und Fadenbildung ähnlich dem vorher , 
besprochenen Fadenführer sind. ..Die..Boh- f 
rung der Einsatzdüse e kann je nach:-der „` 
Feinheitsnummer des Garnes weiter "oder 
enger ‚gewählt werden. Der Fadenformer 
ist ebenfalls wie der obige aus. Gußstahl 


hergestellt. 
l Die Webstuhlfabrik Louis Schönherr, i u 
Chemnitz, benutzt die Fliehkraft zur we ©; 


$ w ga 
f Bd 


gleichmäßigen: -Spannung und Drehung” ——— 
des entstehenden Papiergarnes durch An- 2 


| 
wendung seiner patentierten Fadenbremse. \ | md | 


Genannte Firma geht von dem Grund- 
satz dus; daß sich "die’Fadenspannung bei 
dem inneren Abzug eines Spinntellers, 
umsomehr steigert, je weiter sich der Ab- 
zug dem äußeren Umfang des Tellers 
nähert, so daß bei Beginn des Abzuges aus 
vollem Teller die Fadenspannung am ge- 
fingsten, am Ende des Abzugs (also am äußer- 
sten Rande des Tellers) dagegen am stärksten 
ist. Dieser Spannungsunterschied soll nach- - 
teilig auf die gleichmäßige Beschaffenheit >= 
. des fertigen Gespinstes einwirken, was durch 
betreffende Fadenbremsvorrichtüng ver- 
mieden wird. Der Bremsbügel & ist, wie 
die Abbildungen zeigen, in a drehbar ge- 
lagert. Durch das Eigengewicht. und die . 
durch Drehung entstehende Schwungkraft Rasen «hen 


an der Spinnvorrichtung nach Bild 18. 


.r 


Eq 
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Bild 16 Bild 17 somit schnelle Abzugsgeschwindigkeit' des 
: Sao A Garnes und große Produktion. An den 
kurzen ‚Abzugshals a ist ein, Spinnfinger 
wegen der: einfachen und zweckmäßigen 
Bedienung:nach.Bild 17 angeschraubt, der 
in üblicher Weise das Papierband fältelt und : 
zu Garn dreht. Der fertige Papierfaden ` 
wird durch die Führungsrollen r von der 
"""oberhälb der Spindel liegenden :Spulvor- : 
richtung aufgewunden. " Ä 
Die Tellerspindel-Abzugsorgane formen ` 
das Papierbändchen andersartig als die 
Former der Ringspindeln. Die Spinnfinger;- 
Bilder 12, 13, 16 und 17 formen den Papier- 
streifen im Querschnitt nach Bild 20, und 
zwar zeigt a die Fältelung an den Rund- 
_f stäben oder Gleitstücken, b und c die be- 
ginnende Rundung nach Verlassen, der Rei- 
bungsorgane, d den lose gedrehten Faden 
und e den fertigen: Faden. ~ » 

Bild 21 schematisiert die Fadenbildung 
im Querschnitt der Former, Bilder 11, 14, 
15 und 18 und zwar a die Rundüng beim 
Lauf über Rädcehen, ovales &leitstück, séit- : 
liche Löcher und lange konische Bohrung, 
b das Ineinanderschieben der Papierstreifen- 
kanten vor der Drehung, c die beginnende 
Drehung und d den fertigen Garnfaden. 

In beiden Fällen (Bilder 20 und 21) 
kommen. die Papierstreifenkanten' in das 
Innere des Gärnkörpers zù ‘legen, wenn. 
auch in verschiedener Anordnung. 

Der Kernpunktder Papierverspinnungliegt 
im wesentlichsten gerade in diesen Abzugs- 
‚des Bügels b wird der entstehende Papierfaden gegen die Einker- Bild 19 a 
bungen k des Durchgangsäteges des Spinnaufsatzes gedrückt und. i | Entwicklungsgang : 
dadurch dem Faden die nötige Bremsung erteilt. Je nach der Fein- der eigentlichen ` 
*heitsnummer des Garnes kann der Bügel b aus feinerem oder stärkerem’ Papiergarn - Spin- | 
Draht bestehen, aueh der Durchmesser des konischen Loches unten nerei. Mit diesen 
. im’ Spinnaufsatz wird:der Papierstreifenbreite entsprechend bemessen. neuen Form- und : 
‚Der Durchzug des .vorgedrehten Papierbändehens durch diese: Rundünesv örrich- 
Schönherr’sche gußstählerne Spinndüse läßt sich wesentlich bequemer > tungen Sölcheanch 
gestalten, als dies bei den früheren Spinngabeln der Fall ist, da die td Papier e 
Einfädelung bei Stellung des Bremsbügels b nach der mittleren Ab- textilindustrie ge- 
bildung mit einem Durchstich des Fadens geschehen kann. zeitigt: hat, sind? _ 

. Im Jahre 1914 wurde der Firma Julius Glatz, Neidenfels, jedoeh wenig Versuche zar `> 
völlig unabhängig von der bereits erwähnten amerikanischen Idee  Verspinnung der 
nach Bild 10 gleichfalls eine Spindel mit Abzug nach unten patentiert, früheren und neu-- 
welche in vorbildlicher Vollendung ausgeführt worden ist (Bild 19). Der eren Textilmate: 
mit dem Teller verbundene Wirtelw, nebst Abzugshalsa und.der äußere -~ rialien  gemacht+ 
Ring des Kugellagers schwingt frei um den, auf dem feststehenden worden, doch dürfte? 
‚Röhrchen o sitzenden inneren Ring des Kugellagers. Dàs Röhrchen o ~>- +: bald die Erkenntnis, 
ist. mit dem Lagerfuß f verbunden. Die mitten im Kraftangriff der - durehdringen, daß. 
Treibschnur. liegende Kugellagerung, ferner die minimale Rei- A: di ‚ einige der. bespro- 
bung und das geringe Gewicht-der Schwungmassen (Spindel ohne chenen Vorrichtungen mit Erfolg zur Herstellung von Textilgarnen 
©berdeckel), ermöglichen eine hohe Umdrehungszahl der Spindel, anderer Art zu verwenden sind. Fe 
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Distributeur- 


TAA 


liefert 88225 


Ejn Zellstoff, Aad Ti rein filtert "| automat- - Papler Fabrik 


und je nach Menge nur M. 2,75—3,80 das kg kostet. 
Ha 
Alleinverkauf durch 30881 mburg 5 


Wf » || Rich. Gutzeit, eun sw e: 


Musterbautel 
Lohnbeutel | 
Drucksachen-Taschen | 
Aktentasehen | 


(Friedensqualität) 
Probefässchen etwa 8 kg 


Heissleim Germania || 
(warm und kalt zu verwenden) I - 
anstelle von 
— Knochenleim — 
Probefässchen etwa 7 kg 


zus; Ferner: | A & 7 ER x I: 2 En EA S Br lefumsehläge 
Durchsichtig helle Klebstoffe | |% x Al : ‚Paket Versand- Kleider- f æ Fl in allen Grössen | 
Paccho leichtflüssig || | A R -Ee ©: $ a i A’ A i fertigt | 
Ideal — dickflüssig i 
ee Wilh, Sehurath 6, m. b. H. | 
Alles bezugscheinfrei! || aa oje | 
Grösste Mengen schnellstens! eipzig vera | 
Kleine Muster 75 Pf. : 
Baum & Holdheim | = | | 
Fabrik für Klebstoffe Bo a en 
Berlin W 57, Zietenstrase 3 b Te —— | 
- Fernsprecher Lützow 4144 


M. Lüttgen & Co, Hamburg ¢|Ẹ 4 
Rollenpapierfabrik 
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Farben 


y rot, blau, grün 
$ violett und Æ 
<$ schwarz 9 


PN (Ersatz), unübertroffene |: BSS 
d Reißfestigkeit,offerieren : 


D >indfaden | f 


= 5. Gebr. Kornicker 1 - 
” Breslau IV, Schließfach I}: ES 


in der bewährten. Friedensware 


Es | = Marke Gimborn 
Ä i Papier- | 8 = | 
Kächenkanten Gitali H. von Gimborn-A.-G. | 
etwa 500 m rotiert 41,50 M., frei | E Emmerich am Rhein | i sofort 
Nachnahme, Preisliste kostenlos, (unbesetztes Gebiet) eferbar. 


Max Tpupke, Berlin 43 P 
Neue Königstr. 11 Gegr, 1904 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 


warenhändler 
Sitz Frankfurt a. M. 


Um unseren Kollegen und insbesondere den Vorständen der 
einzelnen Ortsgruppen unseres Bundes Mühe zu ersparen, haben wir 
‚einen Entwurf für eine Eingabe ausgearbeitet, welche der zuständigen 
Verwaltungsbehörde in denjenigen Städten oder Gemeinden zu über- 
reichen ist, bei denen die kostenfreie Lieferung der Lehrmittelauf Grund 
der wiederholt erwähnten Verfügung beschlossen ist. 

Unser Entwurf kann nur allgemein gehalten sein, und wir 
müssen es den einzelnen Kollegen überlassen, Aenderungen, die in 
Sonderfällen erforderlich sind, vorzunehmen. Unser Entwurf dürfte 
aber den Vorteil haben, daß die einzelnen Ortsvereine sofort beim 
Bekanntwerden von Maßnahmen der Gemeindeverwaltungen in 
der betreffenden Angelegenheit eine Eingabe abfassen können. 

Zu weiteren Mitteilungen in dieser Angelegenheit sind wir gerne 


"bereit, 
Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 
| 5 Entwurf 
für einen Antrag an die örtlichen Schulverwaltungen zwecks Lieferung 
«des Schulbedarfs für diejenigen Kinder, welchen derselbe laut reichs- 
gesetzlicher Verordnung kostenlos durch die Gemeindeverwaltungen 
zu liefern ist. 

‚ Veranlaßt durch die reichsgesetzliche Verfügung, hat auch die 
hiesige Gemeindevertretung den Beschluß gefaßt, die Lieferung der 
Lehrmittel an minderbemittelte Schüler auf Kosten der Stadtver- 
waltung zu übernehmen. 

Dieser Beschluß hat zur Folge, daß einerseits die Gemeindever- 
waltung eine größere Menge Schulbedarfsartikel benötigt, wogegen 
auf der anderen Seite dem Papierkleinhändler die Kundschaft zahl- 
reicher Schüler und Schülerinnen verloren geht. Der Verlust trifft 
den:Papierkleinhandel doppelt schwer, weil er zu einer Zeit erfolgt, 
in welcher das wirtschaftliche Leben vollständig darniederliegt. 
Wir stellen deshalb hiermit als die berufene Vertretung des Papier- 
kleinhandels am hiesigen Platze den folgenden Antrag: 

„Die Schulverwaltung wolle diejenigen Warenmengen, die zur 


kostenfreien Lieferung der Lehrmittel an die Schüler der hiesigen. 


Lehranstalten erforderlich sind, durch Vermittlung derjenigen 
hiesigen Kleinhandelsgeschäfte einkaufen, welche seither sich vor- 
nehmlich mit dem Vertrieb dieser Artikel befaßt haben.“ 

Wir sind, um der Schulverwaltung das Eingehen auf diesen 
Antrag zu erleichtern, auf Wunsch bereit, durch unsere Ortsgruppe 
den gesamten Bedarf zu übernehmen und einheitliche Lieferung des. 
selben zu.gewährleisten. Wir selbst werden dann gewissenhaft und 
unparteiisch die Verteilung des Auftrags. auf die hiesigen in Frage 
kommenden Händler vornehmen. 

Bei der Beschlußfassung über unseren heutigen Antrag wollen 
Sie insbesondere noch berücksichtigen, daß zahlreiche kleine Papier- 
‚geschäfte ihr Bestehen tatsächlich fast nur durch den Verkauf des 
Schulbedarfs sichern konnten, weil erfahrungsgemäß die Schüler 
ihren kleinen persönlichen Bedarf und auch den Bedarf der Eltern 
gewohnheitsmäßig an der gleichen Stelle einkaufen, von welcher sie 
Schulhefte, Tafeln, Lehrbücher usw. beziehen. 

Hieraus folgt, daß nur der Vertrieb des Schulbedarfesinsbesondere 
Vorortgeschäfte, welche sich in der Nähe der Schulen befanden, 
überhaupt lebensfähig gestaltete, und daß vielfach Witwen oder auch 
in ihrer Erwerbsfähigkeit durch irgend welche Umstände beschränkte 
Personen sich dem Betrieb eines Ladengeschäftes zuwandten. Der- 
artigen kleinen Unternehmern würde die Fortführung der Geschäfte 
zur Unmöglichkeit gemacht, falls die Schulverwaltung nicht auf 
unseren Vorschlag eingehen würde. = 

Es darf nicht versäumt werden, darauf hinzuweisen, daß die Ein- 
stellung dieser kleinen Geschäfte in großer Zahl schwerwiegende 
Folgen mittelbar nach sich zieht. Zunächst müssen die Geschäfts- 
inhaber sich neuen Broterwerb suchen und vermehren dadurch das 
Angebot auf dem Arbeitsmarkte bzw. die Zahl der Arbeitslosen. 

~ Weiter werden zahlreiche Ladenlokale gekündigt werden und 
‚die betreffenden Hauseigentümer, welche vielfach auch unter den 
Zeitverhältnissen so wie so empfindlich leiden, stehen vor der Frage, 
den Laden zu einer Wohnung umzubauen, was mit erheblichen Kosten 
verbunden ist und außerdem den Mietertrag empfindlich beeinträch- 
tigt, da für Geschäftsräume erfahrungsgemäß immer ein höherer 
Mietsatz gezahlt wird als für Wohnungen. A 

An und für sich haben die durch die Durchführung eines Gesetzes 
oder einer gesetzlichen Verfügung betroffenen Personen das Recht, 
vom Staat bzw. der Gemeinde Schadloshaltung zu fordern. Ohne 
grundsätzlich auf den Schadenersatzanspruch zu verzichten, wollen 
wir aber darauf hinweisen, daß wir selbst einsehen, daß es der hiesigen 
Verwaltungunter denheutigen Verhältnissen nicht möglich sein dürfte, 
die Zahlung von Abfindungssummen an diejenigen Geschäftsinhaber, 
welche bei anderweiter Durchführung der Verordnung empfindlichen 


Verlust erleiden, zu übernehmen, und wir bitten, auch aus diesem 
Grunde um Berücksichtigung unseres Antrages, welcher geeignet ist, 
den Schaden, welcher unserem Fache durch. die mehrerwähnte Ver- 
fügung in jedem Falle erwächst, auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

Wir sehen Ihrem wohl geneigten Bescheid gerne entgegen und 


hochachtungsv.oll 
Unterschrift der betreffenden Ortsgruppe 
$ * $ 


zeichnen 


Landesverband Brandenburg 


Falls der Verkehrsstreik das Zustandekommen der für Freitag, 
den 4. Juli 1919 angesetzten Versammlung verhindert haben sollte, 
findet unsere Delegiertentagung am Freitag, den 11. Juli 1919, 
abends 71⁄4 Uhr im Berliner Clubhaus, Ohmstr. 2, statt. 


Norddeutscher Papierhändler-Verein 


Sitz Hamburg 
Ausflug nach Lübeck-Schwartau 


Auf ' Einladung des Deutschen Papier-Verein Zweigvereins 
Lübeck, hatte sich eine stattliche Anzahl Damen und Herren unseres 
Vereins zu einem Ausflug nach Lübeck-Schwartau am Sonntag; den 


- 22. Juni in der Frühe zum 8 Uhr 27 Zuge am Hamburger Haupt- 


bahnhof eingefunden. 

Auf dem Bahnhofe in Lübeck wurden die Hamburger Kollegen 
mit ihren Damen von dem Vorsitzenden des Zweigvereins Lübeck, 
Herrn Johannes Kerz, begrüßt. Dann ging es zum Schiffergesell- 
schaftshaus. 

Was es auf dem Wege an Sehenswürdigkeiten gab, wurde in 
der liebenswürdigsten Weise erklärt. Ist doch Lübeck ein Plätzchen, 
welchem altertümliche Schönheiten innewohnen. — Das mitge- 
nommene Frühstück wurde in besagtem Lokale verzehrt, und weitere 
Lübecker Kollegen. schlossen sich an. Ein Sonderstraßenwagen 
brachte die Gesellschaft nach Israelsdorf. Nach kurzer Fußwanderung 
durch Buchen- und Tannenwald erreichten wir das Hotel Lindenhof. 
Im schönen Saal war die Tafel festlich geschmückt, auch war für 
musikalische Genüsse gesorgt. Das Essen, bestehend aus Spargel- 
suppe, Rehbraten, Gemüse, Eingemachtem und Salat mundete mit 
deutschem Wein vorzüglich, in den Pausen gewürzt durch einige, auf 
auf den Tagund den Grund der Zusammenkunft bezügliche Worte der 
Herren Gravenhorst und Kerz. Die Wünsche beider Herren deckten 
sich darin, daß ein enger Zusammenschluß des Lübecker Vereins 
mit dem Norddeutschen Papierhändler-Verein, Sitz Hamburg, 
angestrebt werden solle, und es auch weiter der Wunsch des Ham- 
burger Vereins bleiben wird, dem Norddeutschen Papierhändler- 
Verein durch Anschluß aller noch außenstehenden bisherigen Zweig- 
vereine Norddeutschlands größeres Gewicht zu verleihen. - 

Nach Beendigung der Tafel gab es vorzüglichen Bohnenkaffee 
mit Rahm für diejenigen, welche schnell entschlossen waren, denn 
die Zeit war knapp. Schon wartete unserer das Riesen-Motorboot 
„Trave“ auf der Trave. Nach halbstündiger Wanderung durch den 
Wald hatten wir den Anlegeplatz erreicht! Bei Windstärke 6, ab- 
wechselnd Sonnenschein und auch mal Regen, erreichten wir nach 
dreiviertelstündiger Fahrt das Waldbad Schwartau. Hier war 
Kaffeetafel mit Gartenkonzert vorgesehen und hiernach der Gang 
durch den Riesebusch zu Gurds‘s Hotel, wo das Abendessen bestellt 
war. Trotz der Ueberholung dieses Gasthofes durch spartakistisch 
Elemente am Tage vorher war über Knappheit im Punkte „Speisen“ 
nicht zu klagen. Alles war reichlich und schön, wenn auch der Preis 
um einiges höher gestellt werden mußte. Auch hier wurden während 
der Tafel nur Worte der Anerkennung und des Dankes durch Herrn 
Gravenhörst und Herrn Kerz ausgetauscht. Ueberall war die Zeit 
knapp bemessen, Hamburg-Lübeck-Schwartau in einem Tage ist 
gewiß lohnend schön, aber zu anstrengend. Der Rückmarsch zur 
Anlegestelle unseres Sonderdampfers verzögerte sich um fast 30 Mi- 
nuten, und das war im Programm nicht vorgesehen: Um 9: Uhr . 
sollte die Abfahrt vor sich gehen, und nur einige Minuten vor Abgang 
erreichten die ersten Teilnehmer den Hauptbahnhof, aber auch das 
klappte noch vorzüglich, und alle Teilnehmer. zogen befriedigt in 
die Heimat. 

Dank, Händeschütteln und Wiedersehensgrüße wurden bei dem 
raschen Abschiede gewechselt in der freudigen Erwartung, daß dieser 
ersten Begegnung bald weitere ‚die einen engen und festen Zusammen- 
schluß verbürgern, folgen werden. Herr Kerzund Herr Lind geleiteten 
die Hamburger Gäste an den Zug. en | 

Auch an dieser Stelle soll den Lübecker Herren, welche sich um 
die Veranstaltung so verdient gemacht und uns Hamburger Gästen 
fröhliche Stunden in ernster Zeit bereitethaben, der wärmste und auf- 
richtigste Dank ausgesprochen werden, 

i Timmendorferstrand (Ostsee), den 25. Juni 1919 


Norddeutscher Papierhändler-Verein, Sitz Hamburg 
Wilh. Harneit, 1. Schriftführer 
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Der bisherige Teuerungszuschilag von 25 °, für 


Tarifverträge im Einzelhandel 


Für Güstrow in Mecklenburg. ist zwischen den Verbänden der 
Handlungsangestellten und der Ladenbesitzer ein Tarifvertrag 
geschlossen worden, der für das Gebiet der Stadt Güstrow allgemein 
giltig sein wird, falls dagegen nieht bis zum 15. Juli wäter Nummer 
IBR357 an das Reichsarbeitsministerium in Berlin, Luisenstr. 33, 
begründete Einwendungen erhoben werden. ` 

Zwischen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern im Einzelhandel 
sind in Stralsund: und: Nürnberg Tarifverträge zustande gekommen, 
die nach Veröffentlichung im Reichsanzeiger vom 1. Juliab dort für 
allgemein verbindlich erklärt worden sind. 


alle Sorten ist mit Wirkung vom 1. Juli d. J. ab 


worden. we | i 37467 


‘ 


Sonntagsruhe in den Kleinstädien Bayerns. An die bayerische 
Staatsregierung wurde das Ersuchen gerichtet, bei der Reichsregierung 
Aenderung der Gewerbeverordnung vom 5. Februar 1919 über die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. und in: den Apotheken in der Weise 
herbeizuführen, daß den Gewerbetreibenden an Orten bis zu 10 000 
Einwohnern gestattet wird, an Sonntagen ‘ihre Geschäfte auf die 
Dauer von drei Stunden unter Anpassung der Regelung an. die ört- 
lichen Verhältnisse offen zu halten. hsm. 


Konvention für Lichtpauspapier 


n_ zz 2.2.0222 


6009900000600000099090900000000 


Eine Teuerungszulage von a 120 M., rückwirkend ab D 
1. April verlangen die Angestellten des Buchhandels in Stuttgart bis 
zur Schaffung eines einheitlichen Tarifes für den Groß--und Klein- + er vollendetste 
handel, da der im Februar 1919 abgeschlossene Tarif sich als.unzu- Si hr lih 
länglich erwies. —S—. € nei i 


Französische Ausstellung in. Saarbrü cken 


Der oberste Verwalter des Saargebietes, General Andlauer, teilt 
den Zivilbehörden des Saargebietes. in einem Rundschreiben mit, 
daß er beschlossen habe, in Saarbrücken eine Ausstellung zu organi- 
sieren, in ähnlicher Weise wie es in Zweibrücken geschehen ist, jedoch 
in einer Ausdehnung, welche der Bedeutung von Stadt- und Landkreis 
Saarbrücken entspricht. Die Ausstellung soll aber nicht nur für fran- 
zösische Erzeugnisse, sondern auch für Erzeugnisse des Saargebiets 
in der vom Friedensvertrag vorgesehenen Ausdehnung bestimmt 
sein. Sie soll Ende Juli oder Anfang August eröffnet werden und drei 
Wochen dauern.. Mit der Eröffnung der Ausstellung soll eine 
Festwoche abgehalten werden (Rennen, Regatten, Theatervorstel- 
lungen usw.), welche ohne Zweifel eine beträchtliche Anzahl Besucher 
aus Frankreich, Lothringen und dem Rheinlande nach Saarbrücken 
ziehen würde. Oberst Nicolas ist mit der Direktion der Gesamtaus- 
stellung und der französischen Abteilung betraut. Ein Zivilkomitee 
der Handelskammer nimmt sich der Saarabteilung an. Auskünfte 
erteilt der Syndil us der Ren Schlenker. 


d Einige Hauptvortelle: 
1. Ein- und Ausordnen der | 2. Verwendung eines Registers wie 
Blätter an jed. ‚beliebigen Stelle in einem Briefordner 

3. Blättern wie in einem Buche 


| Verlangen Sie ausführliche Prospekte auch über sonstige „„‚Schukir- Artikel“ | | 
Schukir-Gesellschaftm.b.H,, Stettin Abi 


Vertreter an allen grossen Plätzen gesucht 


Palette 


Georg Abin in Essen; Ruhr, öibielt dag: DRP 310276 vom. 
8. Januar 1918 ab in- Kl. 75 c auf eine Palette mit Palettansteckern, 
auf welche die Farben aufgetragen werden. : Die Palettanstecker. o 
werden auf die Palette geschoben und können von dieser leicht ent- 
fernt werden, worauf sie, wenn außer Gebrauch, in einen Behälter’ 


DE ee a Gustav Hoffmann 


Die Anstecker umgreifen wates einer federnden Umbördelung Dresden-A., W ettinerstrasse 14 
den Rańd der Palette. Der Behälter zum Aufbewahren der Palett- - 
anstecker besitzt eine mit Wasser,  Terpentinöl o.- dgl. getränkte Aus-, EN SONE 
kleidung. an der Innenseite; : Fabrikation von - 38908, 


Die. Einzelheiten ena aus or Patentschrift zu PIECRRN: | ‚ Geldtasehen 
© Bücherlisch  .  Bpieftaschen . 


In dem Verlage derPapier- Zeitung, Car! Hofmann, Berlin. SW 1l, a 
erschienen zwei kleine Schriften, die für den Papierhändler A d Schüler-Etuls 
Wissenswerte enthalten und ihm vielerlei Anregung geben können. un 
Einrichtung einer Schreibwarenhandlung von C. Klein, geb. 7M. 20:Pf.. in Leder und Kunstleder | 
Schaufenster- Ausstattung von Bruno Wenzel, : gebunden 4M. 80 Pf. Spezialität: - 


In dem ersteren Werke werden-die verschiedenen Artikel, welche . . 
m Zatengerehät getint werden, cinze behandelt Mon findet, Roklame-Apfikel IN AUNSLLHET 
dort über Herstellung, -Verwendungsart und Lagerung nützlichen: 
Aufschluß und praktische Winke, auch über Einkauf, Lageraufnahme ` Lieferans nur 
und Ergänzung sowie über die Bearbeitung von Drucksachenaut- Grossisten und Wiederverkäufer! 
trägen und Geschäftsbücherbestellungen werden . aus, der Praxis en er 
heraus gesammelte Erfahrungen mitgeteilt. l 
Das zweite Werk befaßt sich mit dem Schauensee des. Papier- 
händlers. Wenn auch.die Schaufensterdekoration nach den ganz 
neuzeitigen Begriffen darin nicht erschöpfend zur Behandlung kommt, 
so sind doch manche erprobte Regeln der Dekorationskunst in dem 
Büche festgelegt. Es lohnt sich daher schon, namentlich für jemand,. und farbig, auch beste 
der in der- Schaufensterdekoration. noch nicht besonders bewandert Friedensqualitäten, 


ist, die gegebenen guten Ratschläge zu befolgen, u Ein Versuch überzeugt. 
C. C., H. in den „Monatlichen Nachrichten“. von = C. Konig & q ‚Paul Ehrhardt Nacht., Chemnitz, Poststrasse, [3401 


Bei absolut gleicher Ù 
oder besserer Qualität, 
billigerePreise,schwars 


Ebhardt, Hannover. 
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Berliner Buchdruckerei 


‚ mit.Ia Maschinen. und Schriftmaterial verbunden mit Bürobedarfs- 
artikel-Geschäft krankheitshalber für 85 Mille verkäuflich. Glänzende 
Existenz. Zukunft gesichert, Firma besteht über 20 Jahre, eingearbei- 
tetes Per sonal vorhanden. 


Erbitte bemustertes Angebot von 


Eifenbeinkarton 


Näheres Hintze, Berlin, Dr eibundstrasse 45. 


welches Format. [37574 
Luxuskartenfabrik 
August Rudert, Leipzig 


gesucht zwecks Vergrösserung einer Papier- und Schreibwarengross- 
handlung. Doppelte Sicherheit in kurantem Warenlagers Evtl. könnte 
Betr. kaufm. Innendienst und Buchhaltung übernehmen. Gefl. Mit- 
teilungen an Annoncen-Exped. Hamburg, Schellingstrasse 9 


arten nn nennen: 


such 


ngfeeLichtpauspapirlabri 


Angebote sind unter F. 37584 an 
die Papier-Zeitung zu richten. 


v.a„a„„„.„eo...,.,”se.„„...,0.sse... 
een mn 


-  Tüchtigem, gebildetem Fachmann (Christ) ist gt geboten, 
Anteil an alter, gediegener und ausba ufähiger 


Papiererosshandlung 


in Großstadt Mitteldeutschlands zu erwerben. Zur Uebernahme sind 
etwa 70 Mille bar erforderlich. Antritt nach Uebereinkunft möglichst 
zum I. IX. oder I. X. d. J. Nur-Ia Reflektanten mit seriösen Em- 
pfehlungen erfahıen Näheres unt. L.5711 an Daube & o: Berlin SM 19. 
Abs. Diskr. zugesichert. Vermittler verbeten. 


erbittet bemustertes Angebot auf: 


Gummilertes Papler 


weiss und farbig 


Naturnanler md Postpanter | 
farbig [37585 | 


perfor. Karten und Karton). 


weiss und farbig 


=- Lohnarbeit 


Zur. Herstellung. eines 


EEE ae Briefbo gens | 


(ges. gesch.) wird eine leistungsfähige Papierfabrik gesucht. gen an 


Theodor Zacharlas, Dresden, Krenkelstr. 3 8 


eimale Röllehen 3 


Y 7 Sol id- | 
en fägu noes 
AJ chneidet in Lohn D > 

Emil Seidel 


Kaufe 


Braun Holz 
Grau Schrenz 
- Goudronné 
Eins. gi. Zell. 
Satin. Zell. 


 Abtlg.-Rollenschneiderei Präse-Anstalt - Bastpach 
Leipzig - Lindenau | (mit Kraftbetrieb) - Kraftpapier 
akoi] Schliessfach 23 ‚EMIL STOLZ,Lahri.B. Fabriken, in Berlin 
| Gegr.183l.. _ l noch nicht vertreten, 


d. diese od.ähnl. Stoffe S 
jetzt oder- Später zu -- 8 


ieben \ | Lohnschneiden 


Papier und Karton jeder 
Aufmachung übernimmt 
i Max Barckwordt, Magdehurg-Neustadi 
Í 8820} Gegründet 1910 


Lackieren 
Grainieren 


Riuairsie 
Lichtpaus- 
papieriabrik 


v:on.Grossabnehmern Westdeutsch - 
lands gesucht. Angeb. u. J. 37484 
an die Papier- as 


wünscht gebild. 


[Einheirat 

A l in eira Kaufm. solid. 

ú } Vermög.. Mitte 40, evgl, mittelgr. 
°% : Angebote unter Y. 37466 an die 
s9 4 i Papier- 2 CIN 


Selbs tänd.. gutsit, Kaufmann, 


= Wir bitter umibemusterte. fa 


: Angebote in „137543 I 
Eee ee Age 2 


u. Schreibwarengeschäfts u.schöner | E f PA M 
| Besitzung in Westfalen. wünscht |& = T P| 
die Bekanntschaft einer gebildeten, |® 
geschäftstücht. Dame aus gutem |$ z 
Familienkreise - zwecks . späterer | 8 A 
' Entsprechend, A = KH & Au = 
erwünscht. Ausf. Angebote, mögl.: BI 
samang | Mit Bild unter Q. 37445 an die |® 
Be | Papier-Zeitung. Fr 


Rollen- 
schneiden in Bogen 


Flesche &SabinNaeht |Heirat. 
Berlin NO 43 


.{zu kaufen gesucht. 
80 bis 110 kg schwer, gleichviel] H. 37483 an die Papier-Zeitung. 


5-10 000 ke Krepp-Papier 


& ri 

H aE Aan ar ps EB KERN? BE Er Ta a Gr 

- ` - ~ ee, Er A ee Un ae. ee 

gs 4 ne VER Pk . ` u . x Eh Son FE Eu 
” rn “ot. 
x Se Seht 

> nL O - 
a 7 
r 
. 


Í gangbare Artikel 


u.a. auch f. Zeichenbüros zu .über- 


i ” arbeiten ED, | 

: i wollen Angeb. send. u. a, 
Plakate aufziehen | | V.37568an diePapier- $ | 
Gummieren\ | schmaler Rollen g <e 1 


E Erich -~ P. 


Chemnitz i. . Sa. . 


1635 


Pausleinen 


Oelpauspapiere 


Angeb. unt, 


145 cm breite Rollen etwa 270 g/qm 


zoo 90 010 9 900 0199010900000 |x,omM Lager oder für baldige Àn- 
Grossabneh mer ea aigean fertigung zu kaufen gesucht. 


Angebote unter U. 37566 an die 


Papier-Zeitung. 


Handyraunanpe 


Th. Christiansen, Altona-Ottensen | 160” ©- 180er Format 64x 74 cm 


16, 20, 24, 30 u. 35er 70x 100 em 


Maschinengraupappe 


120 bis 220, Format 70x 100, 
laufend gesucht. 


Angebote unter U. 2531 an 
Haasenstein& Vogler, Chemnitz erb. 


a gelb, zweiseitig glatt, sa- REN 
3 tiniert,in Rollen z. 100m 3 
BE etwa 100/120 g/qm ges. WE 
$  Bemusterte Angebote 

erbeten an [37557 $E 
„Union“ Elektro-Isolier- S 
Ges. m. b. H., Charlotten- E 
burg, Gutenbergstr. 3 4 


Grosshändler sucht noch 


nehmen. Angebote u. G. ‚37482 


FB andie. Papier- „Zeitung: 


_ Greifbare grössere Posten . 
einseitig glatt Zellulose- 
papiere, sat. Imit. Perga- 
ment, Pergameniersatz, 

Tauenpapiere [37560 


nur'von Fabriken zu kauf. gesucht. 

Bemusterte Angebote erwünscht: 

‚Papier-Industrie Kirchheimer & Co. 
‚Saarbrücken i 


Einen gross. Posten sofort greifb. 


Schreibm. - Postk. - Karton 


sucht preisw. z. kaufen. - [37470 
Heinecke jr., Rudolstadt 


Naturpauspapier 


IE glatt und matt in. Rollen zu kaufen 


gesucht, bemusterte Angebote erb. 
R. Reiss, Liebenwerda 
Bez. Halle a. Saale Base 


Angebote von 


||Kurz- oder Kartenbriefen 


bei Abnahme von ‚Brösserer Menge 
erbeten. [37.558 
Herm Holze, ‚Agenturen 


Leipzig-Reud., Eilenburgerstr. , 25 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 54/1919 


Späte Beantwortung eines Bewerbungsschreibens 


Auf meine Anzeige in der Papier-Zeitung wegen Erlangung eines 
Reisepostens ging unter anderem ein Angebot der Firma X, Buch- 
druckerei in B, ein. Ich gab ihr den Vorzug und bewarb mich ein- 
gehend um den Reiseposten und erbat möglichst umgehende Nach- 
richt, da mir noch andere Angebote vorlägen. Ich nahm an, daß die 
Firma einem Angestellten, der Jahre hindurch Kriegsteilnehmer 
war, entgegenkommen werde. Auch wollteich mich nicht beimehreren 
Firmen zugleich bewerben, damit ich nicht von mehreren Seiten An- 

‚gebote bekäme, wodurch ich eine Firma sowie meine stellenlosen 
Kollegen schädigen würde. Ich wartete etwa 10 Tage, ohne Nach- 
richt zu bekommen. Der Brief konnte nicht verloren gegangen sein, 
da ich ihn eingeschrieben sandte. Ich sandte deshalb einen Brief nach 
mit der Bitte um sofortige Erklärung oder Rücksendung der Photo- 
graphie und Zeugnisse. Nach 8 Tagen kam eine Karte der Firma, 
worin man mir mitteilte, daß der Inhaber verreist sei,und ich mich 
bis zu dessen Rückkehr gedulden möchte. Ich wartete wieder 3 bis 
4 Wochen, ohne Antwort zu erhalten. Da ging mir die Galle über, 
weshalb ich Herrn X einen etwas groben Brief schrieb, wofür ich mich 
berechtigt hielt. Auch habe ich als Kriegsteilnehmer nicht mehr die 
Nerven wieandere Nunkam die Antwort von Herrn X, der, wie er 
in dem Briefe bemerkte, gerade von der Reise zurück sei. Er schrieb, 
daß er einen so groben Kerl wie mich als Reisenden nicht anstellen 
könne. Mein Bild sowie Zeugnisse kamen zurück. Können Sie das 
Vorgehen der Firma vielleicht billigen? Man macht doch als Ge- 
schäftsmann keine so langen Reisen, wenn man keine Leute hat, die 
während der Abwesenheit den Betrieb ordnungsgemäß weiterführen. 
Herr X müßte doch auch annehmen, daß ich auf sein Angebot 
ein Bewerbungsschreiben sende. Sicher hatten die anderen Firmen 
inzwischen andereLeute gefunden. Trotzdem fragte ich bei diesen 
nochmals an. Ich verlange von der Firma X die Deckung meiner 
` Unkosten. Nach meinem Ermessen muß die Firma sehr.oft Ange- 
stellte suchen, da ihr Angebot in Druck vorlag. Die Firma stellte 
ungeheure Ansprüche, so verlangt sie guten Leumund, gute mili- 
tärische Zeugnisse, Angaben über Größe der Familie beiVerheirateten, 


Pünktlichkeit, guten Charakter, Angaben über Gesundheit und. 


etwaige Strafen. Wenn eine Firma solche Ansprüche stellt, darf 
man auch annehmen, daß man korrekt behandelt wird. Y. 

. Fragesteller ist unseres Erachtens zu rücksichtsv oll vorgegangen, 
als er nur einer der Firmen, die ihm eine Stelle anboten, antwortete. 
Er hätte allen, die ihm passend erschienen, antworten sollen, und 
niemand hätte darin eine Benachteiligung seiner Kollegen erblickt. 
Daß eine Firma ein Bewerbungsschreiben nicht rechtzeitig beant- 
wortet, namentlich wenn der Geschäftsherr verreist ist, kann vor- 
kommen, und deswegen braucht der Bewerber der Firma keinen 
groben Brief zu schreiben. Daß der Empfänger eines solehen Briefes 

dessen Schreiber nicht anstellt, erscheint uns nicht verwunderlich. 

` Wir halten die Forderung des Einsenders auf Deckung irgendwelcher 
Unkosten seitens der Firma für aussichtslos und die von der Firma 
seinerzeit geforderten Angaben nicht für übertrieben. 


Bemusterte Angebote in 
Papier, zum Ein- _ 
hleben in Schuhe 


(Sohleneinlagen) geeignet, aller- 
schnellstens erbeten. [37502 
Artur Schnell, Arnstadt 


: Rohdachpappen 


1 m breit. Wer liefert für Juli 
u. August einige Ladungen? [459 
Geil. umg. Angebote an 
Carl Heinemann, Frankfurt a. M. 
Feldbergstrasse 4 


Elfenbein-Karton 


Feinen weissen Bristol-Karton, 
Leinen-Karton zur sofortigen Lie- 
ferung zu kaufen gesucht. [37441 
Wilhelm Niemeyer, Kartenfabrik 

` Hannover 


Stuttgart, Hauptstätterstr. 110, II 


| übernimmt stets Angebote in allen 
Artikeln, die für das Buchgewerbe 
und die verwandten Gebiete in 
Frage kommen. 


| Echt e 


e Pergament 


50/52 gr., Format 75/100, 


Suche leistungsfähige Fabriken für 
Girlanden, Lampions, 
Festlichkeitsartikeln 
ws grösseres Quantum zu 


ausserdem Schmucksachen | & 
wie Broschen, Anhänger, Kra- | ®& kamien gement: [37289 
wattennadeln, polnische Adler, alles | ® Wipf & Feldmann 
in national-polnischer Ausführung. |® „, Papierwarenfa brik 
Sofortige Angebote erbeten æ Zürich 4, Kernstr. 51/53 
H. Feller Nacht. n 
Danzig, Ankerschmiedegasse 6 


ir, 


SE A Pe, ER. st 
Eaa ta 2 AEE ee a, 

Bun BEN. S E ur 
ent NE Be el EL 


Vertretungen für das Buchgewerbe 5 . 


(87390 | E 


modisch atoan 


Sà | liefert als Spezialität Kraftpapier ? 
K. 37152 an die Papier-Zeitung. 


Geoites Konpapie 
xr Herstellung v. Hektographenblättern 


Bemusterte Angebote unter T. 37169 an die Papier-Zeitung. 


 PAUSLEINEN 
106 und 140 cm breit, sofort gegen Kasse zu kaufen gesucht .37485 
WILLY GRÖSSCHEN, DORTMUND 


Holzfrel Posikarten-Karton 


kopierfähig — sowie 


Schreibmasch. - Postkarten - Karton 


erbittet bemustertes Angebot 


D. Guttmann, Breslau I, Herrenstr. 24 


Holzireie weisse Papierspäne 
holzhaltige weisse Papierabiälle 
sowie weisse Chromospäne 


kauft und bittet um bemustertes Angebot 137354 
W. Klickermann Nachf., Herm. Kaiser, Dresden-A. 5 


æ æ a Eps © 
Korkimitations-Papier 

in Rollen zu kaufen gesucht. Bemusterte Angebote unter Angabe 

der vorrätigen Menge und Lieferzeit u. D. 37314 a. d. Papier-Zeitung, 


Kreppapier | fein Kunstiruckpapier: 


rein weiss, Rollen 120 em breit, | 64/94 cm, 28—29 kg, zu kaufen 
d. qm etwa 50— 60 g, kauft grössere gesucht. [37259 


Posten und,erb. bemust. Angebote 2 2 
P. Gimmi & Co. 


H. Ant. Riegert l l 
Langturkersdorf, Sa. Papier und Karton-Engros 
St. Gallen (Schweiz) 


Papierwäsche 
jeden Restposten kauft [a,s18 
Chr. Hübscher, Bremen 


[34804 


unsiüruekpapiere 


in verschiedenen Farben und For- 
maten, grosse u. kleinere Mengen. 


Hanstein & Freund, Berlin S 14 
Wallstrasse 68. Moritzpl. 11652 


[ar1a9 


Wir sind Käufer grössererMengen 
gelblich und weiss prima holzfrei 


Postkarten-Karton 


prima holzirei 


Post- und Kanzleipapiere 


Papier-Industrie Kirchheimer & Co. 
Saarbrücken 


Sn 


Wir suchen sofort 


E Papier- und Papper- G 
1 DDIANIE aier m, a eer 
| reinsortiert kauft in jeder Menge 


Spinnpapierabläll | Papierfabrik Weissenstein A.-G. 

Fi Dillweissenstein (Baden) [s5524 

WolstalD <= Wi 

sowie.alle sonstigen Roh = R Papier-Grosshandlung wünscht 
ol: > S bot in 

materialien zur Papier-u. BA | => n 

Pappenfabrikation kautt M| farbig Konzept 

und verkauft regelmässig H| 43/68 cm, 24/25 kg mögl. in 8 ver- 

Richard Künzel $ | schiedenen Farben bei Aufgabe von 

Werdau i/Sa. 


500—1000 kg d. Farbe, und 
a N | 43/68 in 24 u, 28 kg für je 3000 kg, 
— unter Angabe der Lieferung unter 
J. 37331 an die Papier-Zeitung. 


Welche deutsche Papierfabrik 


Gefl. Angebote erbeten unter | 


Nr. 54/1919 PAPIER-ZEITUNG ne: ‚1637 


Erbitte bemustertes"Angebot in | | Gebrauchte gut erhaltene Wir haben am. Lager bezw. in Arbeit und schnell 

a E “Maschinen für Tütenfahrikation |Heferbar abzuneben: un 

el ICT - zu kaufen gesucht. Gefl. Angeb. ‚me 1 en 2. ln 

u. Wasserkrepp-Excelsior |unter Y: 37572 an die Papier. Zig I neuen Rolikalander ae 1850 mm 
| I neuen Rollkalander Wi... Ä 


Wilh. Eickhol re 
f Verkäufe ©: PR. it 2 Wal 1200 Walzenbreite 
Papiergrosshandlung ___. Verkäufe -o 2 Prägekalander and Teka andere Breiten. u 


Oldenburg ı O. et 4° 
I ee TR 1 Doppel-Friktionskalander mit 3 waxen, 
E L E S E E A E E S 1200 mm Walzenbreite. [32441 
Wer liefert billig laufend bis DRP, ist zu vergeben. ` [37285 


50 D’ladungen E. Schauer, Berlin SW 47 


| Kreuzbergstr. 24 Jos. Eck & Söhne \wazentas Düsseldorf 
schweles. Tonerib 


a on M. En ni = n | A` a 1 Z e n | 
Boilebemaschino, sowie ie | flir Kalander und Walzwerke | 


an die Papier-Zeitung. 
S Š 1 1 Krause'sche Schneidemaschine r 
Länes > Querse hneider mit 105 om Schnittlänge für aus Friedensmaterial 
. Kraftbetrieb 
Grimm Berlin, Melehiorstr. 30. |4 amerikanische Ueberziehmaschi- 
K b d i ai Ta a ar 
nleimmaschine für Kraftbetrieb 
i reuz O en- g 1 Flachheftmaschine für ni 
l 1 amerikanische Kreisschere für 
__ Klebmaschine | Kraftbetrieb 
System W. & H. oder F. & K., zu 1 amerikanische Eckenausstanze 
kaufen gesucht. Angebote an Fa. | für Kraftbetrieb | 


Johann von der Warth Ww.,Krefeld 1 amerikanische Rollenschneide- 
—— | maschine für Kraftbetrieb 
AOE KR X BEIEEERIEEKEERE 1 amerikanische Papiereckenheit- 


(Papier, Baumwolle, Hartgummi, Hartguss, Guss, Stahl) | 
von 110— 400 mm Durchmesser 
„ 600—1900 „ .Ballenlänge [37190 


in grösserer Anzahl T 
freibleibend sofort lieferbar | 


Ferner einen grösseren P sten 
Buntpapiere, sowieHeftdraht, Leim, 
Grau- und Holzpappen usw. 


liefert unter Garantie und bester Ausführung p 


Gustav Münzel,Leipzig-R. 


Leipzig, Langestr. 7 


SR x; _ maschine für Kraftbetrieb 
u. Š : 3% N a L i i K K 
u Klappenauschlagmaschine 
< BOLPIMASEHIND ; : =: arl ENrause A.-G., Leipzig 13 
3 1 Ritzmaschitne 
g Sg z 1 Greiflochstanze 
TOE 1 Drahteckenheitmaschine 
5 für etw. 110cm Bogendurch- & 1 Drahtilachheftmaschine | 
gang zu kaufen gesucht. 3% 1 Schmalschneider r 
s i ; 1 Biegemaschine f. Versandkartons I Gebrauchte Maschinen. 
Rich. Grabe & Richter 9 1 Eckenabrundmaschine | fürKartonnagen8& Buchbinderei 
I 


FAE EE EE DE 


| Anfr. erbitte an [374601 . 
AE E N RER INDEN Paul Schumann, Limbach, Sa. 
Laufend grössere Posten Besichtigung kann jederzeit erfolg. 
m aw Konkurrenzlos "Bu 


gebrauchte evtl. |günstigerGelegenheltskauf! 
neue Bandeisen 1 Papierschneidemaschine, 


Krause, 50 cm | 
zu kaufen gesucht. Angebote an) 1 Broschürenheitmaschine, 


Etiketten- Maschinen 
Comb. Druck- u. Stanzmaschinen 
Metall- u. Papierösen-Maschinen 


die Papier-Zeitung unt. M. 37279. mit 2 Heftköpfen K notem = Faden- Hefimaschine 

77 Gebrauchte | 1 Fadenheitmaschine, Brehmer für Tüten, Etiketten, Plakate usw. | 
IE x 1 Hohlnietenmaschine, Masepinenfabrik Automat 

Schreibmaschinen | $. ©. m., A.-G. 35711} Oberursel a. T. Telephon: 220 


sucht zu kaufen [20888 1 u he Mansfeld, 


Bei Nachweis gute Provision. |49 Monogramm-Prägepressen, 
R. Münsel, Hamburg, Gurlittstr. 10| 70x 90 mm 
—— 777777 | 10 Vergoldepressen, 24x 30 cm, 
Gebrauchte, gut erhaltene K. Krause 
2 Vergoldepressen, 30x40 cm, 


i K. Krause - 
e mM asl 2 Steindruckhandpressen, Krause, 


85x 125 
Prakma, Jagenbergusw. zu kaufen 1 Blitzpresse, 50x 60 cm, Krause 
gesucht, ferner ein. 1%, xS Motor, | 1 Dampiprägepresse, 32x 43 cm, 
Gleichstr. 220 V. Ausf. Ang. an| mit Farbwerk - 


Falzmaschine, 80x 100cm, 3Br., 
Mappenmiülier, Leipzig 40 Preuke ? 
i 1 Eckenheftmasch., Preusse & Co. 


sind in best. Zustande billig z. verk. 


Kreuzbodenbeutelmasehine | Aurea Zehe, Leipzig, Breitestr. 10b 


Ich habe preiswert abzugeben: 


1 Stück wenig gebrauchte Papier-Rad-Schneidemaschine, 60 cm 
Schnittlänge, mit 1 Paar Messer, Sysem „Krause“ 

5 Stück Klammer-Anpreß-Maschinen, System „Saxonia K. A“, 
15 cm Anpresslänge, für 11-mm-Simplex- u. Mahla-Klammern 
eiogerichtet 136712 

6 Stück Klammer-Anpress-Maschinen, System „Bautzner-Industrie- 
Werk“, E. M. II, für 11- u. 13-mm-Streifen 

9 Stück Niet-Heft-Maschinen Nr. 16a, System ‚Akt.-Ges. für Kar- 
tonnagen-Industrie, Dresden“, 0 

hierzu größere Mengen Klammer-Anpress-Band, 9, 11, und 13 mm 


Mich. Birk, Pasicrw- tatuen Tuttlingen 1. Witbg. 
Heeresposten Tinte Gimborn normal 


p 


neu oder gebraucht -zu kaufen > e N e e 
gesucht 3725| Radiergummi und Gimborn - Reichstinte 
Robert Stoebe für Blei, Tinte, Schreibmaschine in 1 Jis Y%, A Ltr. sofort preiswert .zu verkaufen. [37257 


- Berlin, Strausbergerstr 12 sofort ab Lager lieferbar [36759 


VEREIN Edel-Verlag, Dresden 9 Städte-Einkauf Mannheim, E 7, 28 
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Zehn Jahre Postscheckverkehr =€ — 
Nach der aus diesem Anlaß für das Reichspostgebiet erschienenen 
Denkschrift, die ein- übersichtliches Bild über die Geschichte, die 
Rechtsgrundlagen und die Entwickelung des Postscheckwesens gibt, 
hat der Postscheckverkehr in den ersten zehn Jahren seines Bestehens 
einen sehr beachtenswerten Umfang erreicht. Unzweifelhaft hat diese 
Einriehtung der Allgemeinheit wie dem Einzelnen zum großen Nutzen 
gereicht. Sie kann in der deutschen Geldwirtschaft nicht mehr ent- 
behrt werden. Besonders bemerkenswert ist der starke Aufschwung, 
den der. Postscheckv erkehr infolge der mit dem Inkrafttreten des Post- 
scheckgesetzes und der Postscheckordnung am 1. Juli 1914 eingeführ- 
ten Verbilligungen und Vereinfachungen und der am 1. April 1918 
eingetretenen völligen Gebührenfreiheit der barlosen Ueberweisungen 
aufweist. Ende 1918 betrug die Zahl der Postscheckkunden 257 800, 
im Mai 1919 hat sie bereits das dritte Hunderttausend überschritten. 
In den ersten zehn Jahren wurden im Reichspostgebiet rund 500 Mil- 
_ ‚liarden Mark umgesetzt und davon 340 Milliarden Mark barlos abge- 
:- wiekelt. Auf das Jahr 1918 entfiel ein Umsatz von 131 Milliarden | 
. Mark, davon 102 Milliarden Mark ohne Bewegung von Barmitteln. 
Das Guthaben der Postscheckkunden betrug Ende 1918 zum ersten 


Male mehr als eine Milliarde Mark. m 

der Erwartung, daß sich 
großen Vorteile und der 
weitesten Kreisen Bahn 
sich in dem wünschens- 


Diese günstigen Erfolge berechtigen zu 
im zweiten Jahrzehnt die Erkenntnis der 
Notwendigkeit des Postscheckverkehrs in 
bricht, und der barlose Zahlungsausgleich 
werten Umfange ausbreitet.. 


`- Zuschlag-Wertzölle für eingeführte Waren in 
. | Frankreich 


"Eine im „Journal officiel de la République Française vom f 
18. Juni 1919 kundgemachte Verordnung der französischen Regierung | If 


vom 14. Juni 1919 bestimmt folgendes: K l 
Artikel 1. Außer den auf Grund des Gesetzes.vom 11. Januar 


1892 und der später erlassenen Gesetze zu erhebenden Einfuhrzöllen | 


unterliegen die ausländischen Waren den in der Tabelle zu der gegen- 


den speziellen Angaben dieser Tabelle. 


Zolltarifbestimmungen anwendbar. | 
=- Der anzumeldende Wert ist derjenige, den die Waren haben an 
dem Orte und zu der Zeit, wo sie dem Zollamt vorgeführt werden; 

die’ Einfuhrzölle sind nicht hinzuzurechnen. 5 | | 
Artikel 3. Zu den Bedingungen des früher geltenden Tarifs 
sind zuzulassen die Waren, die nachweislich vor der Kundmachung 
der gegenwärtigen Verordnung unmittelbar nach einem französischen 
. Hafen eingeschifft oder unmittelbar von Europa mit der Bestimmung 

nach Frankreich auf den Weg gebracht sind. | 

Artikel 4. Diese Bestimmungen sind auf Algerien anwendbar. 


% 


Auszug aus der zur vorstehenden Verordnung gehörenden Tabelle der | 


Wert- f 


Wertzuschläge | 


zoll 


Bezeichnung der Waren 
Stiche, stiehähnliche Drucke, Photogra- 


Nummer des Zolltarifs 


469,. 469 ter - 


-o Vuren USW. ee ee 0 

470 Drucksachen aller Art, auch illustrierte 5 

; 520 Maschinen zur Papierfabrikation . 5 
; 521 | Druckpressen und -maschinen . 15 


Maschinen und Zubehör für die Druckerei 
und Papierfabrikation .- . 5 


‘(Schweizerisches Handelsamtsblatt Nr. 147 vom 21. J uni 1919.) 
>o ` Schweres, hochweisses 


: 521 bis und 521ter 


— 


(37125 


90 cm breit, 80 g/qm, vorrätig in Stücken 11%, 
2,8 4, 5 m lang u. in endlos. Probe-Fünfkilo- 
pakete in Stücken oder kostenfreie Muster zu 
Diensten. Referenzen erbeten, sonst Nachnahme. 


-Werk G. m. b. H., Elterleini. sa. 


| Pfau 


| laufend 


lieferbar 
. (87251 


Frankfurt (Main), Rheinstr. .24 


BR 


Wilhelm Buecking, 


PAPIER-ZEITUNG 


wärtigen Verordnung aufgeführten Wertzuschlägen und zwar nach | 


Artikel 2. Die genannten Zuschläge sind nach den allgemeinen ww 
| Packstriek 
höchste Reissfähigkeit liefert zu | 
Fakrikpreisen, Mindestabgabe 50 kg | 


Zu verkaufen 
1 Haubold‘sche 


-- Umrollmasehine 


tadellosem Zustand erhalten. 
© Felix Schoeller ir. [37576, 
Burg Gretesch bei Osnabrück. 


Kopiersiifte 
Original Joh. Faber : osmograph 
‚Illfelder Vera (Exportpackung) in 
Kisten à 50: Gros unter heutigem 
Fabrikpreis abzugeben. [37449 
-Lambertin de Vries, Chemnitz 


t 


BERN A a ana e ea a a a ESTER 
Büronadeln ™” 
gross u. klein, billigst, liefert sofort 
: . : Friedrich Weissmann 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 } 
Weshoe Berlin 


a A 5 Du a H. 
SLEI INT PER BETH 
a N EEE Er 
us We ER Wi G 2 
` E = a 0% 
3 = u. 
Kr es . 


Kraftpapierkord 1, 


Telegr.-Adr.: 


e, 


Leo Nelken 
Bin.-Schöneberg, Salzburgerstr. -10 
Teleph. Stephan 603 _ 


‚mit'und’ohne Druck Q 7 
in jeder Menge liefert 


preiswert ` , J 


sches Institut GmbH: 
-Papierwarenfabrik _ > 0 >o 


HANNOVER 


ß “Gra phiscl 


fernruf N2289 ` H 


Hant- und Papier- [s2299 


|Bindfaden 


Richard Rohm- 
Düsseldorf 106, Postschlieasf. 78 


Ia nordische Lederpappen 

81/99 und 70/100 em, in Stärken 

von 100/120er, hat billig abzugeben, 
Paul Hildebrandt, Hamburg 11 


0000 kg Krepnack 


10000 
|in Rollen-145 em hoch, 270 g/qm, 
hat sofort greifbar [87501 
J- Meier, Papiergrosshandlung 
Frankfurt a. M., Taunusstrasse 31 
Telephon Hansa 7668. 


Etwa 500 kg _ 
weisses Seidenpapier 


18 g/qm in Rollen von etwa 50 kg 
- abziehen. — 

Angebote unter A. 37575 an 

die Papier-Zeitung erbeten. i 


- E 
a T EPA 
E S 

sA Pa} 


mit 1900 mm Tambourbreite in | *® 
Christian F. Ficker, Eibenstook (Sa.) 


(Goldscklagseiden). 
50x 78 cm, preiswert zu verkaufen. 


J| Braumholzpapier 


Rollen pack papiere 
Bogenpack papiere 


Grauen Faitschachleikarion 


| Farbtücher 


FernrufN.2289. 


[Farbig mittelfein 


Nr. 54/1919 


a appen aller Art, gestrichen ` 
und beklebt, Passepartout- 
Bartons, glatt u. chagriniert 
we Langschliff-Pappen, weiss, 

128092 


g zäh und prägefähig 
Hoiztsoff- u. Buntpappenfahrlk. 


200 Ries 
weiss Joseselden 


Grösse: 


Greif-Werke, Goslar am Harz 


fat., 70/100, 90 gr. iwer, 8000 kg, 
lagernd in Yandäberg a. W. find preis- 
wert zu verfaufen, Gebote bzw. Anfr.- 
erbeten. a 137582. 
9. S. Bapterverwertungsgei. m. BD. 9., 
Sleiwit | 


zum Detail-Verkauf 
für Papierhandlungen billigst ab- 
zugeben an [37135 

Tiigner & Co., Plauen 


Graue Masehinenpappen var | 
Pack- und. Kartonnagenzwecke, 
such weiss und farbig gefüttert 


Graus und farbige Pack- 
papiere in Formaten u, Roller 
liefert preiswert 


H. Friedrich 


asoro 
Zabna, 
„ Bez. Halle 


für Typendrucker 


Schreibmaschinen - Farbbänder 
Friedensbesehaffenheit 


„Kofa“, G. m. b. H. 


Farbbandfabrik, Hannovel 


> [roA 


in 


Prospektpapier 


59x92 cm, 311% kg d. 1000 Bg. 
in grösseren Mengen eingetroffe 
und sofort, solange Vorrat reicht 
in 5.Farben lieferbar. _ [37559 


Freytag & Petersen 
= Hannover, Hansehaeus 


Fernsprecher: Nord 3742, 3743, 374: 
Telegrammadresse:. Freypeter 


Fein sat. holzfrei 


S um. T OSON ; 
Bücherschreib 
‘etwa 90 g, mehrere grosse Formate 
preiswert zu verkaufen. >. ` 
Anfragen unter L. 37541 an di 
'Papier-Zeitung erbeten. = 


Habe ab Fabrik abzugeben in 
kleinen od.ganzen etwa 1000.kg 40 
weiss tettd. Pergamyo 
zum Preise von M. 285,— 100 kg 
etwa 5000 kg grau Schrenz, i 
‚Rollen u. Formaten, in jeder GTöss 
und Stärke, d. 100 kg M. 100,— 
Werte Zuschriften unt. ]:3753 
an die Papier-Zeitung erbeten. - 
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eprägt u. m. Glanzmust., Schul- 
heit-Umschläge m. eingemuster- 


De Pappen u. Karton, | iz 


| tem Schild. Schnellhefterkarton. 
©. Schumann, Pappenfabrik 
tür Spezialitäten, ’ Schmiedefeld, 


Post Grossharthau, Sa, [Mei | 


In gummiert Sehreihpapier 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben d 


~ Cari Lange Nachfolger, Bremen 


Sat. Rotationsdruck | 
Ia Qualität, 900 kg 33%, cm 65 g, | ISa 
2000 kg 30 cm 45% g/qm, billig [ $ 


abzugeben. Anfragen u..K. 37488 
an die Papier- Zeitung. 


[| Papierabfäile 
Braune Leder- 
pappenabifälle 
Schwerdruck 
| Zeitungen 
Schreibakten 


‘| efern prompt. sowie auf Ab- 
schluss und erbitten Anfragen 


M. H. Lissauer & Co. 


Lübeck : [37586 
_Lederersatz 


‘in bester Qualität und Nähfäden | MEE 
hat äusserst preisw. abzug. [436 
Paul Erich Helm; Glauchau i. Sa. 


Gelegenheitsposten 


unter Tagespreisen abzugeben 
10000 kg esgl. rötl. Goudronne 
82 g/qm 55x65 cm, gefalzt 
zu 25 Bogen 
5000 kg Lebensmittel-Bodenbeutel 
1—20 Pfd. aus sat, hell 
Tauen u. grau Büttenersatz. 
Anfragen. unter B. 37527 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


000009 aeai 000000 
Bohlenpapier 
etiva 800 Kartong a 4 M. im 
ganzen od, geteilt zu verfaufen. 
Shey, Breslau, Neuicheitr. 57 


Klosettpapiere 

 Butterbrotpapiere 
Schrankpapier 

 Salyeil-Pergament-Papier 


liefert als Spezialität 


| Papier Warenfahr. Carl Ruhischek & Söhne I, 


Frankfurt a. M. 


Schultaschen, 


Linienbogen 
| Büroleim | 


sofort zu günstigen Preisen liefer- 
bar. Anfragen unter D. 36850 .an 
die Papier-Zeitung erbeten. ` 


28028 | E 


[33475 | Ge 


ferner. Papierbindfäden aller Art und 


G. m. b. H, 


Die Kriegsverwertungsstelle für das Papierfaci 
Berlin W 35, Potsdamer Str. 123 


stellt im Auftrage des nl aa zum Verkaui 


rösren Pasten von Sein Satin holzirei Schreib-, Normal-, Nonzepl-, Salinier Diuk, W 
farbig m’glatt Druck-, Pack-, Lösch-, Paraflinpapier-, Postkarienkarton, farbig I 
Kartons, Aktendeckel, Zigareftenmundstückpapier und Pappen. 


ab Lager: Berlin, Leipzig, Würzburg, Hameln u, Sonnenberg Th. 


Interessenten belieben sich wegen näherer Einzelheiten an obige Stelle zu wenden. |: 
Die a ist offen bis zum 24. re d. J. [37318 gf 


in Liquidation Ę i 


Habe EEE PEE Posten guter Papiere 
‘sehr preiswert abzustossen. 
Etwa 30.000 Bg. Kunstleinenüberzugpapier, 70/100, 
blau, grau, braun und grün, 


e 
in den Farben Pachpapier 


liefert billigst [36386 


'„». 7000 kg grau Schrenz, 75/100, 95 g/qm, Papler- Win: 

40000 Be. Schreibmaschinenpapier Nr. 1019, 43/68, 19 kg, Erbrik Klein & Comp. 
„ 40000 , Schreibmaschinenpapier Nr. 4318, 59/92, 36 kg, Zweigniederlassung 

„ 20000 ,, Postpapier Nr. 40/94, 59/92, 45 kg, 


Sərlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 
„ 500 Karton schwarz und violett Kohlepapier, Quart und Folio, 
d. Karton 100 Stück, 36974 | TEENE 
„ 5000 Bg. schwarz Lederpapier, 70/100, dick und dünn. 50 Ries 


‚Paul DoE Leipzig, Senefelderstr. 13-17 Weiss Ze 


Papier, Form. 50/76, abzugeben, 


N eh 2 IR = ferner je 30000 Blatt Quart und 
Schreib Day jer Folio, auch für ` Durchsehbläge 
g w i d ‚geeignet. [37567 


Schmitt, Frankfurt a. M. 
Eiserne Hand 46 


Etwa 2000 kg 


ins. glatt weiss Zeilulose 


75x100 cm, 40/5 g/qm, hat ab 


Grösserer Posten Schreibpapier 


. ©. à 100 Mappen, sehr gute Qualität. je Mappe mit 5 Bogen ünd 
5 Kuverts, hat weit unter Preis abzugeben [36742 


Robert Kanneeiesser, Barmen 
Co E EE N E N e a 


SNE EO TEE E EE EERE mera E unt. R. 37556 
an ale apler- eitung. 

D. R. P. 282988 |, me o. 

betr. KuüUnNnSÍNonigbeutel sowie Beutel Papierservietten 


37/47, ungefalzt, haben abzugeben ` 
Dörfei & Kranemann 
Bernburg i. Anh. 


f. Sauerkohl, Marmelade usw. Einfachste und sicherste Klebart! 
Lizenzen 

evtl. auch alleinige f. Deutschland, an grosse Hersteller zu vergeben. 

Interessenten wenden sich an“ 37297 


wiihelm n Harringer & & Co, Lübeck 


Meine reichhaltigen Neuheiten | 


ENGER ma || nach Entwürfen erster Künstler f 
liefert ll angefertigte 

A o: NEUMANN ||| bunte Servietten | 

DRESDEN-A. 44 F|] und dazu | 

Freiberger Pilatz 2! i passende Tischläufer 


Gegründet 1856 
Telegr.-Adr.: 


BaPPeneXPOrE . 
j ; EEE i 


in hocheleganter Druckausfüh- | 
rung sind erschienen. Muster 
gegen Aufgabe von Empieh- 
lungen kostenlos. [37429 o- 
M. Neikon i i : 


Papier-Kordel mit Drahteinlage Kreppapiere, Tau 
Papier-Kordel mit Hanfeinlage 


Reichenber ger Strasse, 182 
(von ganz enormer Festigkeit) 


Plan Manila - Akten 


40/50 cm, etwa 80 kg d. 1000 Bg., 
hat in grösseren -und kleineren 
Posten abzugeben [37559 
Papiergrosshandlung 
-Alfred Klingele, Heidelberg 


Karton u. Paokpapior mr sämtlioheInaustriezwooke 


. 37498] 


Popier-Pachstriche 


| bietet an- sehr preiswert 


iH. Meyersohn, Berlin C 25, Prenzlauer Str, 9 


1640 


Papierindustrie in Petersburg. Am 1. -April 1919 waren in Dates 
burg 28 Papierfabriken mit 3824 Angestellten und Arbeitern, die 
sich auf die einzelnen Zweige der Industrie wie folgt verteilten: 

Zahl der Zahl der a 


Betriebe am am 

1. April 1919 1. April 1919 1. jan 1917 
Papierfabriken . 21 3085 460 
Tapetenfabriken 2 32 73 
Dachpappefabriken . 2 84 164 
Zigarettenhülsenfabriken. 3 623 199 


zusammen . 28 3824 5036 
Im angegebenen Zeitraum sind 10 Fabriken stillgelegt worden, 
darunter 8 Papierfabriken und je eine Dachpappen- und Tapeten- 
fabrik. (Teknisk Ukeblad vom 20. Juni.) 


(Anmerkung der Schriftleitung. Da es in Petersburg niemals 


21 Papierfabriken gab, muß die Zahl 21 sich auch auf die Peters- | 


burger Papierverarbeitungs-Betriebe erstr ecken. ) 


Aufhebung des Sparzwangs für Jugendliche. Der Sparzwang für 
Jugendliche ist durch Anordnung des Staatskommissars für Demobil- 
machung aufgehoben worden. Nach dieser Anordnung sind die Spar- 
kassenbücher den Berechtigten so bald wie möglich durch den Ge- 

. meindevorstand des letzten der Sparkasse bekannten Aufenthaltsortes 
des Jugendlichen auszuhändigen. 


a re en tar on PR Zug durch 


au, a een ech Gobitdung u | 
Er 8.— frei ne u 


7 


` rs Or ea In APTE ZN 


Auslieferangäläger für Schlesien und Posen: Klickermann & Co, 
Breslau 11, Schliessfach 


Siegellack 


rot und schwarz er 
fiel biliest Hubert Breuer, Vohwinkel. 


empfiehlt billigst 
00096092 08230008838 


rchehrehyapiar 


Ein Posten in allererstes 
Grösse 40—50 cm blau und violett, Fabrikat, 
das für das Ausland bestimmt, aber nach Ausbruch der 
Revolution nicht versandt werden konnte, von ‘der beir. 
Fabrik sehr günstig zu verkaufen. 

Angebote unter ka 37468 an die Papier-Zeitung erbeten. 


ar ' BEER az: 


Prägepapier 


weiss, farbig, Gold, Aluminium, liefert in bester Qualität 37452 


Metallpapier-Geselischalt, München W 12) 


Pausleinen 


75 und 95 cm breit, hat grössere Posten abzugeben 
Willy Grösschen, Dortmund 


37486 


z] solange der Vorrat reicht, 


Packpapier, 


in Rollen, Sandpapier in Bogen, ' 


PAPIER-ZEITUNG 


Neul Neu! 


Sitherheit-Drielumsthag 


Wir haben die Ausbeutung eines 
neu erfundenen, gegen unbefugtes 
Oeffnen gesichert. Briefumschlages 
(ges. gesch.) für das Inland gegen 
einmalige Abfindung oder Beteili- 
gung zu vergeben. [37464 

Gefl. Anfr. erbeten an 

` Schulz & Co., Kattowitz O.-S. 
Handelshaus 


10000 Meter 


u 
Kaliko-Ersatz 
vorzügliche Qualität, sofort abzu- 
geben [37440 
Toblas Swoboda 
Berlin N, Schönhauser Allee 8 


Fabrikation von Zigarren- und 


Zigaretten-Etuis aus Metall, nur; esser Gu 9 cm, bietet grösseren 


an Grossisten, Lieferung Zug um 

[37431 

H. Richter, Friedrichroda 
Herzogsweg 25 


$| Eilangebote — Farbbänder 


für 
sämtliche Maschinen, in allen 
Breiten, kopierend und nicht- 
kopierend, Stück 5,50. Bei Ab- 


È| nahme von mindestens 1000 Stü ck) H 
È | M. 5,—. 


Anfrag. sind zu a an ' 
E. Böhmer, Bochum ı. 


Marienpl. 5 746 9 


Büronadeln 


in 100er Packung, gross M. 5,—, 
klein M. 4,60. Bei gröss. Mengen bill. 
Wiihe m Nöth, Stuttgart 


Loder pappen 


sofort ab Lager Berlin lieferbar: 
1000 kg 30er 


2000 g 40er j 
2000 k; 120er $ o a 
2000 kg 130er x 100 cm 
= 2000 kg 150er [37448 
a E] sa- Í 
Lambertin de Vries :: Chemnitz 


Ia Hanf- Bindfaden, verkauft 


eo Franke, Berlin 112, Sonntagstr. 6 


© 2000 kg weiss sat. Pergt.-Druck 
1000 i ws. eins. ra 75/100cm ne 


150, 
300 , 


39 39 


er ne 


29 39) 


500 „rötl. Bast 1-Pfd.-Spitz-Tüten 


200 000 Stück Zigarren-Beutel 
hat abzugeben 
Chemnitz, Annabergstrasse 3 


500 Mille 


weisse 


Billet-Hüllen 


zum Kostenpreise billigst abzu- 
geben. — Preislage 12 —15,00. 


Muster stehen zu Diensten. 


.D. Guttmann, Breslau I 
Herrenstrasse 24 


Oelpapier 


Gustav Müller, 


Nr. 54/1919 È 


Bindtaden-Ersatz’ 


DERSEE Rnner 


[36385 
Papier- 


fabrik Klein & Comp. 


Zweigniederlassung Berlin 
Poran i 54, ann ie 


Ooa a 


quer lint., Ia schreibfeste Ware, 
M. 30,— d. 1000 Bo en, 
Siegellack 
schwarz, 13er, I . K.-Ware, M. 1,60 
d. Pfund. (37542 
Karli Langbein, Essen 


Papphülsen 


aus guter p starker Pappe in 
3 Grössen, 50 u. 55emlang, Durch- 


[37540 
Sa. 


Posten an 
Viktoria-Verlag, Reichenau i. 


Zu verkaufen: : 


etwa 2000 kg sat, 
eıwa 1500 kg unsat. 


Braunlederpapierf 


= g/qm, 70/100. Angebote unter 
. 37535 an die Papier-Zeitung! 


:300tons monatlich 


sat. Druck 

dick Druck 

eins. glatt Zellulose (auch farbig) 

farbig Prospekt 

imit. Büttendruck [37563 

Spinnpapier 
gofort lieferbar 
Rollen. 

C. W. Woehler, Dresden 

Telegramm- Adr. Papierwöhler. 


Servietten 
weiss Seiden, Format 30x46 cm, 
grössere Posten preiswert abzugeb. 

F. J. Schirmer & & Co., Leipzig 23 


in Format und 


Farbig Glanzpapier l 
orangeu.grünProspeki 
weiss Packseiden 
graue Buchbinderpapp. 


billig abzugeben. [36884 
mu Schultze, Cottbus 


-‚Papierbindfaden 


gezwirnte Ware einige 1000 kg 


Packpapiere 
gibt billigst ab [37073 
Oıto Bruscher 
Inh. Adolf Mellmann 
Hilchenbach i. W. 


Etwa 250 Kartons 
a 
K-Wachspapier 
zum Rotary für Maschinenschrift 
zum Preise von M. 6,50 d. Karton 
à 24 Blatt, abzugeben. 


| Angebote unter X. 37176 an die 
Papier-Zeitung erbeten. . 


Ä 


mn nen 
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ZMKleister aller Art! Dextrin-Kaltleime! 


S Bezugscheine zu senden an | | 
Otto E. Wolff, Berlin O 112 
Fernsprecher: Kat. 2173 . f 


Frankfurter Allee 823 
Ferner ohne Bezugschein: 27940 


Künstlicher Fischleim — Dextrinersatz — Ersatzkaltleim — Büroleim 


Die Reklame-Messe wird auch auf der bevorstehenden Leipziger 
- Herbst-Mustermesse wieder abgehalten werden. Der Veranstalter, 
der Verein Deutscher Steindruckereibesitzer in Leipzig, Dolzstr. 1, 
mietete zu diesem Zwecke ein Geschoß der in bester Geschäftslage 
gelegenen Ledig-Passage, Petersstr. 38; er. hofft hier das Werbe- 
wesen in seinen entwerfenden, ausführenden und ausstreuenden 
| Kräften zusammenfassen zu können. — Viele Fachleute werden 
geglaubt haben, daß sich dieser Meßzweig mit der Bugra-Messe 
verbinden würde, die der Deutsche Buchgewerbeverein ins Leben 
za rufen gedenkt. £ 


un 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


. unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. - 
In der Generalversammiung der Galvanischen Metall. Papier- 
Fabrik in Berlin wurde Mitteilung gemacht von dem Verlust der 
Hälfte des Aktienkapitals von 481 000 M., nachdem erst im vorigen 
„Jahr die Unterbilanz von 64 962 M. getilgt werden konnte. Es wurde 
_ beschlossen, das Aktienkapital von 3 zu 1 auf 160 000 M. zusammen- 
’ zulegen zwecks Ordnung der Unterbilanzund weiterer Abschreibungen, 
um es alsdann um bis zu 250 000 M. zu erhöhen. : Man habe fest- 
- gestellt, daß bei Konzentration auf die alten Artikel der Gesellschaft 
(Stoffbüchsenpackungen und Flanschendiehtungen) ein rentables 
Geschäft aufzubauen sei. | |} | 

Bunt- und Luxuspapierfabrik Goldbach in Goldbach bei Bischofs- 
werda, Sachsen. Als Mitglied des Vorstandes ist Herr Julius Max 
Sturm bestellt. Dem Filialleiter, Herrn Heinrich Adolph Bergmann 

` in Dresden, ist derart Prokura erteilt, daß er die Gesellschaft nur mit 
einem Vorstandsmitgliede vertreten darf. 

Heymann & Schmidt Luxuspapierfabrik, Aktiengesellschaft in 

. Berlin. Die Gesellschaft erzielte in dem am 31. Dezember abgelaufenen 
'Geschäftsjahre nach Abzug der Handlungsunkosten mit 212 345 M. 
:und der Abschreibungen mit 191 355 M. einen Gewinn von 106 239 M. 
und verteilt daraus 31% v. H. Dividende auf das Aktienkapital von 
-1-125 000 M. 

Süddeutsche Durchschreibbücherfabrik Stuttgart Felix Wolff in 
Stuttgart. Herrn Direktor Carl Hamm wurde Einzelprokura erteilt. 
© Ernst Mayer, Briefhüllenfabriken in Heilbronn a. N. und Dres- 
den-A. 21. Der Begründer und Altinhaber der Firma, Herr Kommer- 
'zienrat Ernst Mayer, hat sich nach mehr als 40 jähriger Tätigkeit 
im eigenen Geschäft und über 50 jähriger Berufsarbeit am 1. Juli 
aus dem Geschäftsleben zurückgezogen. Sein Lebenswerk hat er, 
nachdem der älteste Sohn und Teilhaber Otto Mayer auf dem Felde 
“der Ehre geblieben ist, seinem Sohn Alfred Mayer, der seit dem Jahre 
1904 an der Seite des Vaters als dessen Teilhaber tätig ist, und drei 

. weiteren Söhnen, Paul, Walter und Erich Mayer, die am 1. Juli als 
Teilhaber mit allen Rechten und Pflichten in die Firma eintraten, 

übergeben. : Die neuen Inhaber erblicken ihr Ziel darin, das väterliche 
Unternehmen, unterstützt von einem Stamm bewährter und treuer 
Mitarbeiter, im vorbildlichen Geiste des Gründers weiterzuführen. 
‚Die Zeichnung der neuen Teilhaber hat Geltung sowohl für das Heil- 
bronner alsauch' Dresdener Haus. Die Einzelprokura der Herren Ernst 
Hopmann und Paul Mueller für das. Heilbronner Haus, von Herrn 
Albert Tranzschel und Handelsvollmacht von Herrn Ernst Kuschel 
für das Dresdener Haus bleibt bestehen. Dem in vielen Jahren 
bewährten Mitarbeiter, Herın Hermann Ueberschaar, wurde für das 
Heilbronner Häus Einzelprokura erteilt. | 

August Oheim, Papier- und Pappen-Großhandlung in Gera, Reuß. 

- Die Firma hat ihre Geschäftsräume von Schulstr. 1 nach Schüler- 
straße 20 verlegt und sie zweekentsprechend vergrößert. 

Ä Erstes Rathenower Fachinstitut „Die Schreibmaschine“ Willi 
Ed. Schulze in Rathenow. Die Firma lautet jetzt Willi Ed. Schulze, 
Bärobedrafsvertrieb und Typendruckerei. - 

Die Firma Theodor Sinner vorm. Johannes Bonhage, Büroein- 
richtungen iu Esseñ, Gütenbergstr. 30, wird fortan nur noch mit dem 
Namen des Inhabers Theodor Sinner firmieren. Den beiden Mit- 
arbeitern, Herrn Armin Flöther und Frau Mya Müller, wurde derart 

- Prokura erteilt, daß beide nur zusammen die Firma rechtsverbindlich 
zeichnen können, 2. l 

Eduard Schalk, Federhalterfabrik ın Schwetzingen. Herrn Sieg- 

fried Fellheimer wurde Prokura erteilt. 


{~ 


‚für Verlag un d. Kunstdruck weiter. 


Die Union- Lernmittel-Gesellschaft m..b. H., bisher Berlin N 39, 


 Chausseestr. 88, verlegt. 


Neue Photographische Gesellschaft A.-G. in Berlin - Steglitz, Inu 
der Generalversammlung, die den -dividendenlosen Abschlu ge- 


nehmigte, wurde seitens der Verwaltung mitgeteilt, daß die Ergebnisse . 
. in laufenden Jahre bisher gegen das Vorjahr zurückgeblieben seien 


und keinen Vergleich mit diesen aushielten. Ueber die Aussichten 


lasse sich kein Urteil abgeben. Ä 
Carl Flemming, Verlag, Buch- und Kunstdruckerei Akt.-Ges. in 
Glogau und Berlin. Die Gesellschaft übernahm die Firma C. T. Wis- 
kott, Buch- und Kunstdruekerei in Breslau und führt beide Betriebe 
unter der Firma Carl Flemming .& C. T. Wiskott Aktiengesellschaft 
(Siehe Nr. 37 S. 1106.) K. ` 


Karl Theyer, Buch- und Steindruckerei in Mainz. Herr Dr. 
Alexander Baum ist in das Geschäft als persönlich haftender Gesell- 
schafter eingetreten. _ Weiter sind vier Kommanditistinnen einge- 
treten. Die hierdurch entstandene Kommanditgesellschaft, deren 
persönlich haftende Gesellschafter die Herren Karl Theyer, Druckerei- 
besitzer, und Dr. Alexander Baum, Privatmann, beide in Mainz, sind, 


hat am 1. April 1919 begonnen und wird unter Beibehaltung der seit- 
Die Prokura des. 


herigen Firma mit dem Sitze in Mainz geführt. 
Herrn Heinrich Kiene in Mainz bleibt bestehen. 

Godesberger Zeitung und Badeblatt, G. m: b. H. in Godesberg bei 
Bonn. Die Gesellschaft ist durch .Generalversammlungsbeschluß 
vom 5, Juni 1919 aufgelöst und Herr Balthasar Anton zu Godesberg 
zum Liquidator bestellt. en 

„„ Volkswille“ in Münster i. W. Gegenstand des Unternehmens ist 
Erwerb und Betrieb einer Druckerei und Verlagsanstalt und. aller 
in das Druckerei- und Verlagsgeschäft einschlagenden Geschäfte. Das 
Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Landwirtschaftsminister Otto Braun zu Berlin und Fabrikant Hein- 
rich Schreiber zu Münster. Dem Herrn Buchdrucker Max Duhme zu 
Münster ist Prokura erteilt. Der Gesellschaftsvertrag ist am: 24. April 
1919 festgestellt. Jeder Geschäftsführer ist zur selbständigen Ver- 
tretung der Gesellschaft berechtigt. | 

Volkswächt- Verlag, G. m. b. H. in Cöln. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herausgabe der Rheinischen Volkswacht und ändcrer 


. Zeitungen und Druckschriften sowie Betrieb einer Druckerei und 


verwandter Geschäfte Stammkapital 70 000 M. Geschäftsführer 
ist Herr Dr. sc. pol. Theodor Scharmitzel in Cöln. Der Gesellschafts- 
vertrag ist am 13. Juni 1919 festgestellt. 


Verlagsanstalt für Zuckerindustrie, G. m. b. H. in Magdeburg. i 


Die Vertretungsbefugnis des bisherigen Geschäftsführers Herrn Ernst 


- Plötze ist beendet. Herr Direktor Dr. Friedrich Schulz in Wasserleben 


ist zum Geschäftsführer bestellt. l 

Süddeutsche Verlagsanstalt Fuck & Hösch. in Frankfurt a. M. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter, Herr 
Emil Fuck, ist alleiniger Inhaber der Firma. Die Firma lautet jetzt 
Süddeutsche Verlagsanstalt Emil Fuck. Die Prokura des Herrn Rein- 
hold Hösch ist erloschen. 

Die Zeit am Montag G. m. b. H. in Berlin. Verlagsbuchhändler 
Arthur Isaac ist nicht. mehr Geschäftsführer. Schriftsteller Julius 
Donny in Berlin ist.zum Geschäftsführer bestellt. 

Verlag Deutschlands Hotel- Register Lenhards & Drokur in Neu- 
Isenburg. Der Ort der Niederlassung wurde nach Frankfurta. M. 
verlegt. 


J. Reitz in Straßburg i. Els., Krämergasse 12, übernommen. 


Herr Willi. Mumme eröffnete in Wernigerode, Kaiserstr. 6, ein 
Papier- und Schreibwarengeschäft mit Buchdruckerei. K. 


Herr Dietrich Benacks übernahm das Geschäft der Fima 


Willdenowstr. 17;hatam 1. Juli ihre Gesch äftsräumenach Berlin N39, 


Die Herren Paulus & Recht haben den Kunstverlag des Herrn . 


€. Fr. Saul, Papierhandlung und Buchbinderei in ‚Leer, Ostfriesland, - 


und führt es unter unveränderter Firma weiter. K. 


Herr Stephan Heyner eröffnete in Weimar, Kohlstr. 13, ein 
Papier- und Galanteriewarengeschäft mit Buchbinderei. K. 


Herr Felix Jägelt eröffnete in Neustadt bei Coburg, Alexandrinen- 
platz 2, eine Papier- und Schreibwarenhandlung. fom. = 


Wissenschaftliches Antiquariat. und -Verlagshandlung Creutzer, 
G. m. b. H. in Aachen. Durch: Gesellschafterbeschluß vom 11. Juni 
1919 ist das Stammkapital um 5000 M. erhöht worden und beträgt 
jetzt 25 000 M. Als weiterer Geschäftsführer ist Herr Ernst Deuster, 
Kaufmann in Cöln, bestellt. k 


Herder'sche Buchhandlung in Berlin. Die Prokura des Herrn 
Edmund Peters ist erloschen. Herrn Ottmar Pflieger ist Proküra 
erteilt. 


Kellner- Partington Paper Pulp Co. Ltd. in Hallein, Oberösterreich, 
und Villach, Kärnten. Nach der Bilanz vom 30. September 1918 
erzielten diese Fabriken im abgelaufenen Geschäftsjahr nahezu 
‘13 Millionen Kronen aus dem Erlös von Waren und rund 0,25 Mill. Kr. 
aus Zinsen. Dabei ergab sich ein Gewinn von 1090 000 Kr. Die 
Bestände der Gesellschaft stehen mit 20,5 Mill. Kr. zu Buch. Das 
Besitzrecht der norwegischen Besitzer ist wiederhergestellt. 
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.- f Dieser Tage starb in Bonn Herr Kommerzienrat Friedrich 
.Soennecken, Gründer und Hauptteilhaber der Schreibwaren- und 
Schreibmöbelfabrik F. Soennecken Verlag daselbst. In ihm verliert 
das. deutsche Schreibwarenfach einen seiner hervorragendsten Ver- 
treter, Zu seinem 70. Geburtstag am 20. September 1918 brachten 
‘wir sein Bildnis und beschrieben sein taten- und erfolgreiches Wirken. 
Von den Rundschriftheften ausgehend, befruchtete sein durch klugen 


Wagemut unterstützter .erfinderischer Geist fast alle Gebiete des > 


Schreibwesens, und durch zielbewußte Reklame bahnte er den 
Erzeugnissen seiner Fabriken den Weg in alle Schichten des Volkes, 
wo sie sich dank ihrer-Güte und Preiswürdigkeit einbürgerten. Dem 
Schreibwarenhandel nützte er dureh Schaffung von Markenartikeln 
und durch Ueberweisung direkter Aufträge, Im letzten Jahrzehnt 
seines Lebens beschäftigte ihn hauptsächlich die Förderung der 
Altschrift, der sogen. Antiqua, für die er in Wort und Schrift eintrat, 
Geschäftlich war er dabei entlastet außer durch seinen langjährigen 
Teilhaber und Schwager Herrn Eltzbacher durch seinen Sohn und 
Teilhaber Dr.-Ing. Soennecken. Unter ihrer bewährten Führung 
wird das vom Verstorbenen gegründete große Unternehmen, das dem 
deutschen Namen allerwärts Ehre macht, hoffentlich auch in der 
jetzt beginnenden schweren Zeit zu Erfolgen schreiten. 

+ Am 21. Juni starb Herr Edmund Mangelsdorf, Inhaber der 
Firma Trowitzsch & Sohn in Berlin. 


Vertretung. Die Fabrik chem. präp. Papiere und Papierwaren 
Wilhelm Koreska in Wien, XVII/l, Wattgasse 48, hat durch ihren 
langjährigen Vertreter Martin Pley in Berlin O 27, Schillingstr. 26, 
ein größeres Lager für ihre Haupterzeugnisse eingerichtet. Es sind 
dieses Indigo-Durchschreibpapiere, Karbon-Kohlepapiere, Wachs- 
papier und Farben für alle Vervielfältigungs-Apparate, Farbbänder, 
Oel- und Wachskopierblätter. 

Die am 2. April 1919 gegründete und handelsgerichtlich ein- 
getragene Firma Krumbiegel & Hertling in Düsseldorf, Flüttenstr. 104, 
hat die Vertretung der Briefumschlagfabıik Radegast & Co. in 
Leipzig für Rheinland und Westfalen und der Papierwarenfabrik 
Joh. Heinr. Wessel in Herfordi. W. für Düsseldorf und Umgegend 
übernommen. 


Jubelfest. Herr Emil Lancken in Berlin SW 11, Hallesches 
Ufer 16, u.a. 17 Jahre bei der Papierfabrik Sacrau G. m. b. H. in 
Breslau und seit 1903 Vertreter der Chromo-Papier- und Carton- 
Fabrik vorm. Gustav Najork A.-G. in Leipzig-Plagwitz, konnte am 
1. Juli auf 50 jährige Tätigkeit im Papierfach zurückblicken. 


Heute verschied der Begründer und 
` Seniorchef meiner Firma 


Herr Kommerzienrat 


DonNeKEN: 


Vorsitzer der Handelskammer 


Bonn 


im 71. Lebensjahre. 


w 


Bonn, den 2. Juli 1919 


F. Soennecken 


PAPIER-ZEITUNG 


Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichn t 
Antwort erfolet ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestait R : 


“ Gewichtsberechnung des Großhändlers 


' 14388. Frage: Eine mir Papier liefernde Großhandlung will 
mal wieder das bahnamtliche Gewicht nicht aneıkennen. Ein Doppel- 
waggon maschinenglatt Werkdruck wurde auf meine Veranlassung 
auf dem hiesigen Westbahnhofe sogleich nach dem Eintreffen eıst 
vollbeladen und dann leer bahnamtlich gewogen. Die Wage hat die 
Zahlen in den Wiegezettelhineingeprägt. Die Firma berechnet 159 Kilo 
mehr, als das bahnamtliche,, Gewicht“ beträgt und- behauptet, die 
Rollen einzeln genau gewogen zu haben, nachdem das Gesamtgewicht 
der Sendung schon vorher nach dem Herauskommenaus der Maschine 
feststand. EIN | 

Der Gewichtsunterschied erklärt sich dadurch, daß die Fabrik 
das Papier in feuchtem Zustande, gleich nachdem es die Maschine 
verlassen hat, wiegt. Der hohe Feuchtigkeitsgehalt geht infolge Ver- 
dunstung unterwegs zurück, und eine Gewichtsdifferenz ist unaus- 
bleiblich. 

Welches Gewicht ist nach Ihrem Dafürbalten maßgeblich? Es j 
geht doch nicht an, daß ich die nieht vorhandene Feuchtigkeit mit 
140 M. die 100 kg bezahle. | 


Antwort: Die Frage muß wohl verschieden beantwortet weıden 


je nachdem die Ladung unmittelbar aus der Fabrik oder vom Lager 


des Großhändlers stammt. Im erstgenannten Falle, also wenn das 
Papier eigens für den Besteller angefertigt wurde, ist die Gewichts- 
aufstellung der Fabrik maßgebend, falls das bahnamtliche oder vom 


. Käufer festgestellte Gewicht nur um sowiel geringer ist, als die Ver- 


dunstungausmachen kann, und das Papier entsprechendausgetrocknet 
ist, also weniger als etwa 8 v. H. Luftfeuchtigkeit enthält. Wenn aber 
im zweitgenannten Fall der Großhändler die bahnamtliche Gewichts- 
angabe bestreitet, so kann er das unseres Erachtens nur tun, falls er 
die Genauigkeit der bahnamtlichen Wage bezweifelt. Maßgebend 
wäre dann das Gewicht, das durch Nachwiegen der einzelnen Rollen 
erhalten würde. Unberechtigt aber erscheint es uns, wenn die Groß- 
handlung fordert, daß ihr Kunde ein größeres Papiergewicht bezahlt, | 
als er wirklich erhält. Den Kunden geht es nämlich im zweiten Fall 
nichts an, wieviel Papier der Großhändler von der Fabrik erhalten 
und bezahlt hat. Etwaigen Schwund des Papiers muß in diesem 
Fall der Großhändler in seinen Preis, den er seinem Kunden macht, 
einrech nen, | 


Kauf gebrauchter Schnelipressen i 
14389. Frage: Wir kauften eine gebrauchte Steindruck-Schnell- 
Ni und erlegten den Kaufpreis in bar bis auf die Summe von 500 M., i 
ienach Erhalt der Maschine gezahlt werden sollte. Laut Versicherung 
des Verkäufers sollte die Maschine tadellos und ohne verborgenen 
Fehler sein. Die Maschine wurde von uns besichtigt, und es war auch 
kein Fehler zu sehen. Nachdem sie an ihrem Bestimmungsort ankam, 
stellte es sich heraus, daß sich im Zylinder ein Bruch befindet, welcher 
nach Aussage eines erfahrenen Monteurs schon älter ist. Dieser Bruch: 
war nicht zu sehen, weil die Zylinderbremse davor angebracht ist. 
Die restlichen 500 M. wollen wir daraufhin nicht zahlen. Der Ver- 
käufer versichert, der Bruch müsse auf der Bahn entstanden sein, 
was aber nicht der Fall ist. X. Fa 
Antwort: In der Regel wird eine gebrauchte Maschine nach der 
Klausel „wie sie geht und steht‘ also ohne Gewähr gehandelt. Wenn 
hier ausdrücklich versichert wurde, daß die Presse frei sei von ver- 
borgenen Fehlern, so käme es auf die Art des Bruches an, um fest- 
zustellen, daß dieser Mangel dem Verkäufer nicht verborgen geblieben 
sein konnte. Sachverständige dürften auch ziemlich sicher beurteilen 
können, „ob der Bruch auf dem Transporte durch. unsachgemäße 
Verpackung oder Verladung entstand. Rätlich wäre es, sich nach 
Anhören beiderseitiger Vertrauenspersonen zu einigen, denn bei 
gerichtlichem Austrag entstehen leicht höhere Kosten als der Wert 
der Sache ausmacht. 


Warenzeichen 
= 14390. Frage: Wohin muß ich mich wenden, um mein Signet 
eintragen, zu lassen? 

Antwort :' Fragesteller möge das Signet, das er an den von ihm 
vertriebenen Waren anbringen und schützen lassen will, als Waren- 
zeichen beim Reichspatentamt in Berlin, Abteilung für Warenzeichen, 
anmelden. Die dabei zu befolgenden Vorschriften sind im Waren- 
zeichengesetz angegeben, das auch in einem Heft der Reclam’schen 
Universal-Bibliothek abgedruckt ist. 


Verlag von!Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papler- 

Zeitung, ‚Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
| Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. RES 
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———— 


Berlin, Donners 


- FACHBLATT 


| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


ee Tagen der Berufsgenossens 
ereine und Verbände des Papier- 


-Verarbeitung, -Hand 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm kesh | 
60mm (!/, gespalten) breit 1 Mi, 
auf Umschlagseiten bis 23 M, 
Berechnung v. Strich zu Strieh, | 

Teuerungszuschlag 10 v. M. 


Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen a er! nach festem 


el, 


Zeichengebühr í. ireie Zusendus; 
frei eingehender Briefe 1 M. 


Stellengesuche zuhalbemPreis 


Vorausbezahlung an den Verlege: 
Platzvorschriften unverbin a 


chaften sowie zahlreicher 
und Schreibwareniaches 


tag, 10. Juli 1919 | 44. Jahrg. 


Aus den Typographischen Gesellschaften . . . . 


INHALT Harzpreise in England . - . sass’ 1648 163 
Papierstoff und Papier für Brasilien . 1648 Paßier-Spinnerei: za 

Vorbereiteßder Ausschuß zur Gründung des Vereins Papiermarkt in England . ; . e. o ¿ » 1648 Herstellung von Papiergarn In Spanien . >» . 1653 
deutscher Papierfabrikanten . . en... 1645 Angestellten- Streik in d Groß-BerlinerPapiergescbäften? 1648 . Papiergarn-Markt . 1658 

Verkebr mit den brsetzten Gebieten » . 1645 | Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: . Schreibwaren und Büro-Bedarf: 
Papier-Erzeugung und -Großhandel : Zeitungspapier-Preise . Eh Me cz 1651 Reichsbund Deutscher Papier- u.Schreibwarenhändler e.V, 1667 
Richtpreis für Holsschliff . . . . 2 0... 1645 Tarifstreit in den Großbuchbinderelen zos . 1651 Lage des Schreibmaschinenhandels, Kurzbrlefe . 1658 
Neue Höchstpreise tür Camaronbarz . — . . . . 1646 Normalg: ößen f. Zeichnungen, Geschättspapiere, Bücher. 1651 .Friedensschluß und Preise `. rue `. 1659 
Organisation des Holzhbandels, der Säge- u. Papierholz- Aus der Tapeten-Industrie . ; . 1652 Das Pfingstgescbätt ia nordwestdeutschen Kileinstädten 1659 
industrie -. i re - 1646 Warum braucten wir die reichstarifliche Regelung der Massenvervielfältiger . . .. 1659 
Filztuch- Preise .: . . ._. ee ee ee a ao OR Lohn- und Arbeitsbedingnngen ? . . . i1652 Probenschau, Büchertisch . . . . . « a o 1659 

Hilfsverein für die deutsche Papierindustrie , . 1646 Spezialmaschinen für Registerkarten . . N 1652 . : — 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 'ı Falz- und Heftmaschisen-Katalog von Preuße & Co. 1653 | Geschäfts-Nachrichten , . . su 2 1675 
Literatur-Aussüge . » . . -» abe . 1647 Stuttgarter Brief . . . - 2 2 2 2 er nn 0. 1653 Deutsche Reichs-Patente, Briefkasten . 00. 1676 


Vorbereitender Ausschuß zur Gründung des 
Vereins deutscher Papierfabrikanten, Gruppe: 
Zu Besetzte Rheinlande 


Geschäftsstelle: Köln, Hohe Str. 41 I nn a 
Fernsprecher: B 4647 und A 9000 Nebenanschluß Dr .Coerper 


Köln, den 1. Juli 1919 


An die Mitglieder des Vereins deutscher Papierfabrikanten 
in den besetzten Rheinlanden! | 
Der unterzeichnete Ausschuß ist im Einvernehmen mit dem 
Vorstande des Vereins deutscher Papierfabrikanten in Berlin von 
einer großen Anzahl rheinischer Papierfabriken einstimmig beauf- 
tragt worden, die Gründung einer Gruppe des Vereins deutceher 
Papierfabrikanten in den besetzten Rheinlanden in dieWege zu leiten. 
Durch die Besetzung sind für die Papierindustrie in den besetzten 
Rheinlanden auf lange Zeit hinaus besondere Verhältnisse geschaffen, 
denen durch die geplante Gründung Rechnung getragen werden soll. 
Wir beehren uns daher, Sie zu einer gemeinsamen Besprechung 
der gesamten Papierindustrie in den besetzten preußischen, hessischen 
und bayerischen Gebieten auf 
Dienstag, den 15. Juli 1919 
vormittags 10% Uhr, in den Sitzungssaal des A. Schaaffhausen’'schen 
Bankvereins in Köln, Unter Sachsenhausen 4, einzuladen. 
Tagesordnung : 
Zusammenschluß der Papierindustrie in den besetzten Rhein- 
landen. Ä aa 
2. Verschiedenes. 
Der vorbereitende Ausschuß: 
Der Vorsitzende: 
Robert Hoesch, 
en, Vorstandsmitglied des Ver 
\ Papierfabrikanten. 
Mitglieder : 
Dr. Gisbert Frhr. v. d. Osten-Sacken, 
i. Fa. J. W. Zanders, Berg. Gladbach, 
Vorstandsmitglied des Vereins deutscher Papierfabrikanten. | 
Emil Buth, i. Fa. Carl Eichhorn, Jülich. u 
Kommerzienrat Heinrich Sieger 
:ıi, Fa. Gebr. Sieger, G. m. b. H., Zülpich. 
Direktor W. Wichtrich, i. Fa. Gebr. Hoffsümmer, Düren. 
-© Mit der Geschäftsführung beauftragt: 
Dr. Fritz Coerper. Geschäftsstelle: Köln, Hohe Str. 41 L 
Zur Beschaffung von Nachtquartieren wendet man sich zweck- 
mäßig, außer nach Köln, beizeiten nach Bonn und Godesberg. Güte 


l. 


i. Fa. Emil Hoesch, Dür eins deutscher 


Verbindung zwischen Köln und Bonn-Godesberg durch die Rhein. 


 uferbahn. 


Verspätete Zustellung unserer Nr. 53. Die. Postbezieher 
erhielten Nr. 53 zusammen mit Nr. 54, also um einige Tage zu 
spät. Das Postzeitungsamt hatte nämlich die Auflieferung der 
Nr. 53 zur üblichen Zeit nicht gestattet, weil ihm infolge des 
Ausstandes seiner Hilfsarbeiter die zur Besorgung der Zeitschriften 
nötigen Kräfte fehlten. Am 5. Juli nahm das Postzeitungsamt 
‚seinen geregelten Betrieb wieder auf.. | E 


Verkehr mit den besetzten Gebieten 


Im Postverkehr zwischen den besetzten deutschen Rhein- 
gebieten und dem unbesetzten Deutschland sind u.a. folgende 
Aenderungen eingetreten. Sn 

Aus der belgischen Zone nach dem unbesetzten Deutschland 
können jetzt mit gewissen, im besetzten Gebiet veröffentlichten Ein- 
schränkungen Postanweisungen und Zahlkarten abgesandt werden, 
ferner auch Wertbriefe von solchen Banken, die durch den kom- 
inandierenden General des Besatzungsheeres dazu ermächtigt 
worden sind. o a 

_ Der Meistbetrag für Postaufträge und Nachnahmen aus dem 
unbesetzten. Deutschland nach der französischen Zone (ausgenommen 
Elsaß-Lothringen und Brückenkopigebiet von Kehl) ist von 50 M. 
auf 100 M. erhöht worden; aus diesem Gebiet nach dem unbesetzten 
Deutschland sind Postanweisungen bis zum Höchstbetrag von 100 M. 
und Zahlkarten bis zum Höchstbetrag von 50M. — aus der Rhein. 
pfalz bis zum Höchstbetragvon 100 M. — erlaubt, höhere Beträge 
unter besonderen, im besetzten Gebiet veröffentlichten Bedingungen. 
Nach der Rheinpfalz darf von jetzt ab geschriebener Lesestoff für 
die Blinden. (Blindenschriftsendungen) verschickt werden. I 

Das ‚Merkblatt über den Post-, Telegramm- und Fernsprech- 
verkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland und den von. bel- 
gischen, britischen, amerikanischen und französischen Truppen. be- 
setzten deutschen Gebieten“ ist in verschiedenen Einzelheiten ge- 
ändert worden, worüber die Postanstalten Auskunft geben... 


Richtpreis für Holzschliff 


Der Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holz- 
stoff- Industrie teilt uns unterm 4. Juli mit, daß das Reichswirtschafts- 
ministerium sich mit dem, Vorschlage, den Richtpreis für. Holzschliff, 
welcher von der Reichsstelle für Papierholz zum Zwecke der Zeitungs- _ 
druckpapiererzeugung angefordert wird, um bis 2 M. 50 Pf., also bis 

- zu 50 M. für die 100 kg lufttrocken zu erhöhen, einverstanden erklärt 
- hat, Dieser Richtpreis gilt bis zum 30. September 1919. 


-~ 


1646. 


. Neue Höchstpreise für Cumaronharz 
Eine Bekanntmachung des Reichswirtschaftsininisters vom 30. 
30, Juni 1919 ändert die in Nr. 83. der Papier-Zeitung von 1916 
‚abgedruckten Ausführungsbestimmungen über den Verkehr mit 

Cumaronharz und gibt ihnen folgende Fassung: 

Der Reichsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette, 
G. m. b. H. in Berlin darf für das von ihm übernommene Cumaron- 
harz höhere Preise als die nachstehend aufgeführten nicht zahlen: 


1: für springhartes helles Cumaronharz 400 M. 
2 Cai 5 helbbraunes ,, ` Para ei a o 280 
-T ss braunes - 3 Ann en dee en BO: 
T OE er dunkles. £ re a aeaa AOO 
Be. a Sehwarzes am er Br ee ea, 00 5 
‘6, „ hartes helles Cumaronharz . 340 „< 
Te Aa „ — hellbraunes ,, ae ne ee ae a 
S = braunes E sae aena ee e O0 
9, „ dunkles. woo o re 0 
70. „5 schwarzes _,, N 80 ‚, 
` IlL ,„ .mittelhartes helles Cumaronbarz . . c.a. . . 270; 
Dae m hellbraunes _,, Eee DEE 
13. 5 a braunes > p ee en 5, 
14:: e dunkles ae ende a a a AS 
15. 3 Us... sehwarzes 3 ee ee. TO 
16. ,: weiches helles Cumaronharz =. . . 2. 2 2 2 2..2..220 „ 
IT. a hellbraunes ,, ur re Bi SUR, 
IB 5 s: braunes er eru ee e aa aa a ea 
19. noo dunkles a neh a Bee 110 ‚, 
20. „ „> ` Schwarzes ee 60 „, 
21. ,„ zähflüssiges helles Cumaronharz . ........145 „` 
22. 5 » — hellbraunes ,, ne see a 
23:3 Bu braunes > © aara eaaa 00, 
DA a A dunkles Se a Na ai 80. ,,.. 
DD 58 en schwarzes. ,, PER i S eaa ar 50 „, 
“26. ,, flüssiges helles Cumaronharz . 80 ,, 
T u hellbraunes „, 70 „ 
o a braunes a De a an an aa de ae a E 60 ,, 
29. , = dunkles Ai AN e EL g Bd. 2 55 „ 
0... 1.2 % schwarzes  ,, ee re ar een SD 
31. für cumaronharzhaltige Rückstände mit einem Harz- 
-gehalte von über 27 bis 35 vom Hundert des Gesamt- 
> SEemichter.: o os oaoa ee ae nee ee DO 
32. für cumaronharzhaltige Rückstände mit einem Harz- 
gehalte von 20 bis 27 vom Hundert des Gesamtgewichts 35 , 
. 23. für cumaronharzhältige Rückstände mit einem Harz- 
: . gehalte von unter 20 vom Hundert des Gesamtgewichts 25 „ 
34. für cumaronharzhaltige Rückstände, technisch frei von 
Phenolnatron mit einem Harzgehalte von 20 bis 35 vom 
Hundert, einem Wassergehalt von höchstens 2 vom 
Hundert des Gesamtgewichts. und etwa sonst vom. 
ständigen Ausschuß für Cumaronharz verlangten Eigen- 
schaften . l PO 70 ,- 


Die Preise gelten für je 100 kg Reingewicht, 
Neben dem UDebernahmepreise kann für die Aufbewahrung bei 
längerer Dauer eine angemessene Vergütung gewährt werden. 


Die Preise umfassen die Kosten der Beförderung bis zur nächsten 
Eisenbahn- oder Schiffsladestelle sowie die Kosten des Einla dens. 
‘= , Die Verordnung trat mit dem 1. Juli 1919 in Kraft. | 
"Sie bringt besonders für die hellen und harten Sorten eine be- 
trächtliche Erhöhung der Preise. 


- 


des Holzhandels, der Säge- 
Papierholzindusirie 


Am 27. Juni 1919 fand unter Vorsitz des `: Abteilungsleiters 
Dr. Hermes vom Reichswirtschaftsministerium und im Beisein von 


"Organisation und 


Referenten dieses Ministeriums eine Vorbesprechung über die Bildung 


. eines Reichsausschusses für. die in der Aufschrift genannten Fach- 

-. gruppen statt. Es hatten sich 30 Vertreter der Fachgruppen ein- 
gefunden. Dr. Hermes führte u. a. aus: Trotz des Verlustes wert- 
voller deutscher Waldgebiete mit hoher Einschlagsmöglichkeit und 

- trotz der Erschwerung der nicht entbehrlichen Holzeinfuhr müsse 


— nicht nur die Deckung des inländischen Nutzholzbedarfs sichergestellt, 
` . sondern sogar für Ausfuhr gut bezahlter Holzwaren Sorge getragen. 


.. werden. Auch die Erfüllung unserer Verpflichtungen gegenüber den 
. Eintentestaaten zur Lieferung von Bauholz zum Wiederaufbau uäd 


- . von Möbeln werde der Holzwirtschaft obliegen. Redner empfahl daher 


. „den Vertretern engen Zusammenschluß auf dem Wege ‘der Selbst- 
beratung und Selbstverwaltung durch Begründung eines Reichsaus- 
schusses für Holzhandel usw. von etwa 32—36 Mitgliedern. Hiervon 


. sollen- die ihre Aktionsfreiheit behaltenden Verbände je nach ihrer | 


-. Bedeutung eine Anzahl Vertreter bestellen, 4 Vertreter bleiben den 
Arbeiterverbänden vorbehalten. nu, 
-An der Spitze des Reichsausschusses, der das beratende Organ 


des Reichswirtschaftsministeriums sein und daher in allen wichtigen | 


tragen des Holzhandels gehört werden soll, wird ein Vorstand stehen. 


PAPIER-ZEITUNG 


hat, sich dazu zu äußern. 


Nr. 55/1919 


Diesem soll ein seschäftsführender Bev ollmächtigter und eine ständige 


- Kommission beigegeben werden. ” | | 


| Ein Satzungsentwurf für den Reichsausschuß wurde nach vorher- 
gegangener allgemeiner Erörterung eingehend durchberaten; wobei 
über einige wichtige Punkte Einigkeit noch nicht erzielt werden 
konnte. Der Entwurf soll mit den bereits beschlossenen Abänderungen 


nebst einem Sitzungsprotokoll den Teilnehmern bald zugehen und am 


1. August im Reichswirtschäftsministerium behufs endgültiger Fest- 
setzung erneut beraten werden, We 

(„Der Holzmarkt‘ bemerkt hierzu u. a.: Es ist unerläßlich, däß 
jeder durch die Organisation möglicherweise Betroffene Gelegenheit 
In den Vereinen wird die Möglichkeit - 
vielleicht dazu gegeben sein, aber doch nur einem beschränkten 
Kreise von Vereinsmitgliedern, und diese Vereinsmitglieder zusammen 


"stellen noch nieht den 10. Teil aller holzwirtschaftlich tätigen Be- 


triebe dar. Wir fordern deshalb breiteste Oeffentlichkeit für diese 
Verhandlungen, schleunigste Bekanntgabe des Entwurfes in seinem 
jetzigen Zustande, damit jeder Fachmann in der Lage ist, seine An- - 
sicht zu äußern und Vorschläge zu machen.) = ee 


Vertretung des Papierholzhandels im Holzhandelsbeirat. Der Ver- 
band Deutscher Papierholzhändler in Berlin richtete am 3. Julian 
das Reichswirtschaitsministerium eine Eingabe, worin er auf die 
Bedeutung des Papierholzhandels als selbständigen Zweiges der Holz- 
wirtschaft hinwies und einen Vertreter des Papierholzbandels im 
Holzhandelsbeirat des Reichswirtschaftsministeriums forderte Zu- 


gleich schlug er Herrn Grünfeld aus Beuthen als solchen Vertreter vor. 


Filztuch-Preise | 
Ein Mahnwort an die Filztuchfabrikanten Syn; 
a. 3 Aus dem besetzten Rheinland 
Jeder Papierfabrikant hat selbst das unerwartet scharfe Herauf- 
schnellen der Preise der Filze für die Papierfabrikation in Beriück- 
sichtigung der Knappheit und dadurch hervorgerufenen Preissteige- 
rung der Rohstoffe anerkennen müssen. Nichtsdestoweniger dürfte 


v 


‚die Herstellung der Filze im Ausland Berücksichtigung finden müssen, 
denn heute schon, bei der geringen Verbesserung der Mark im Vergleich 


zur Frank-Währung, stellen sich dieaus dem Auslande bezogenen Filze 


- wesentlich billiger. Da man weiter die gebrauchten Filze nicht mehr 


ohne Vergütung abzugeben braucht, sondern 8—10 M. fürs Kilo 
leicht bekommt, so ist den deutschen Filztuchfabrikanten ein empfind- 


licher Wettbewerb entstanden. Auch ist die ausländische Ware dank 


den dortigen feineren Wollen bedeutend besser als_die deutsche. 
i = | Papierfabrikant 


Sr 


Hilfsverein für die deutsche Papierindustrie 
| (Eingetragene Verein) > D S 
' Dem Bericht über das 41. Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir 
folgendes: 


a 


s Unterstützungskasse l 
Am Schlusse des Geschäftsjahres 1917 betrug die Mitgliederzahl 
951, Zugang im Jahre 1918 7, Abgang im Laufe des Jahres 1918 durch 
Tod (davon 2 im Kriege gefallen)und durch Austritt 21; Bestand 
am Schlusse des Geschäftsjahres 937 Mitglieder, Die Mitglieder 
zahlten an ordentlichen Mitgliedsbeiträgen 602 M., 22 Mitglieder 
blieben trotz wiederholter Mahnungen mit der Zahlung der Bei- 
träge in Gesamthöhe von 16 M. 25 Pf. im Rückstande. 32 Mit. 
glieder zahlten freiwillige Beiträge in der Höhe von 820 M. Besondere 
Einnahmen von freundlichen Gönnern 26 634 M. 16 Pf. Dr 
' Der Barbestand beträgt am 31. Dezember 1918 (einschl. 3360 M. 
91 Pf. verzinsliches Sparkassenguthaben) und 283 M. 4 Pf. Vorlage 
für die Sterbekasse 4933 M. 35 Pf. und der Barbestand der Unter- 
stützungskässe betrugam 31. Dezember 1918 64 105 M. 35 Pf. Durch 
die vielen und reichlichen Sonderspenden waren wir in der.erfreu- 
lichen Lage, im August und zu Weihnachten -69 Mitglieder- 
(Kriegers-) Familien, sowie 18 Kriegerwitwen besonders zu be- 
schenken, wofür wir insgesamt 4850 M. aufgewendet haben, auch 
konnten wir unseren Rücklagebestand beträchtlich erhöhen. 
Der Verein hat einen Vertrag mit der „Karlsruher Lebens- 
versicherungs-Gesellschaft“, durch welchen den Mitgliedern Ver- 


' gütungen beim Abschluß einer Lebensversicherung gewährt werden. 


. Der Verein spricht seinen Freunden und Gönnern, sowie den 
Schriftleitungen der Fachpresse für freundliche Unterstützungen den 
'herzlichsten Dank aus und bittet die Bestrebungen auch ferner zu 
unterstützen, damit erin der Lageist, Notund Sorge beieintretenden 
schwierigen Verhältnissen und bei Todesfällen in Kreisen der Fach- 
genossen zu lindern. Unterstützungsgesuchesindan den Vorsitzenden, _ 
Herrn Kommerzienrat Generaldirektor Adolf Schinkel in Penig i. Sa. 
zu Yichten. l , ; l i or 
Anmeldungen neuer Mitglieder sowie Zahlungen werden vom 
Kassenführer, Herrn Klemens Pester in Chemnitz i. Sa., Anna- 
berger Straße 81, II angenommen. Postseheek-Konto: Leipzig 
Nr. 22887. 0 0 a er Ho 
Die neu ins Leben gerufene Abteilung,, Studienfonds“ hat ein 
Stiftungskapital von nominal 460 000 M. 5v. H. Reichsanleihe und - 
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= wird im Laufe dieses Jahres nach Erfüllung der Formalitäten in l 


88 PE Das Vermögen hat eine Höhe von 38644 M. 32 Pf. 
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3 Sterbekasse 
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; Mitgliederzahl: 897 mit einer Versicherungssumme.von 94:890 M. 

` Die Mitglieder zahlten an Beiträgen 2539 M. 45 Pf. An Sterbegeld 
wurden an dieHinterbliebenen von 18 Mitgliedern 2055M. ausgezahlt. 
Die Einnahmen betrugen 5925 M. .20 Pf., die Ausgaben_3340 M. ` 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker - 

aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 

Verfaßt von Dr. Carı G. Schwaibe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) 1. Vierteljahr 1919 ` 


W.-B =m Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F..== Papierfabrikant, P. Z. = 


w 


wer 


.Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f: d. österr.-ungar. Papierind. 


- I. Papierindustrien 
- Fortsetzung zu Nr. 54 
ee ae. S Do Färbung, 
Färberei- Technik. Wochenbl. f. Papierfa 


br. 50, 254— 255. (1919) 


PER. Schilderung eines Falles dér Färberei im Mischholländer,. bei 
' ayelchem durch zu große Verdünnung des Stoffes die Farbentiefe 


wicht erreicht werden konnte. Es spielt also nicht nur Mischen: des 


‚ Farbstoffes, sondern auch Stoffkonzentration eine ausschlaggebende 
-Rolle beim Färben. Die Stoffdichte des Mischholländers mit 1—2 v. H. 


-äst zu gering, diejenige des Mahlholländers mit 18 v. H. Stoffdichte 


"wegentlich günstiger. Möglicherweise’ kommt-auch 'ein Vorfärben im 


.:Kollergätig: in "Frage, 


wodurch sich : vielleicht: Farbstoffersparnisse 


* „erzielen lassen. >= 


91 


Papierfärberei. Technik... Woehenbl. f; Papierfabr. 50, 796-797 
9) Nr..14; Die Einhaltung bestimmter Farbtöne wird unmöglich, 


= wenn der” Stoff im Holländer zu schmierig gemahlen "worden ist. 
- "Infolge der erhöhten Durchsichtigkeit zeigt das gefärbte Papier dann 
eine andere Farbtönung. als das Muster. Auch das Glätten, auf dem 
2 Kalander ändert die Farbe des Papieres erheblich, noch stärker ist 


nie, 


an der Oberfläche gegenüber der Farbe im Innern. — Langes Mahlen 


= «die 


De 
a 


Veränderung bei der Pergamentierung mit Schwefelsäure. Die 
' meisten; Papiere zeigen im geringen Grade eine Vertiefung der Farbe 


:? pefördert die gleichmäßige Verteilung der Farbe im Stoff; insbesondere 
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‘pei. Erdfarben wird hierdurch erst eine volle Ausnutzung des Farb- 


stoöffes erzielt. ` | 


‚Chem. Ztrlbl. Bd. II, 91 (1919) Nr. 5/6. Die freie schweflige Säure 


-änder wird kurz geschildert. 


`. „Paul Ebbinghaus. -Färben von Spinnpapier.. Wochenbl. f;. Papier- 
fabr. 50, 82 (1919) Nr. 2. Das Färben mit Diaminfarben im, Hol- 


D =r see, en 


6. Abwässer | 
Die. Abwässerfrage von Königsberg i. Pr. im 


um nen ie em~, 


. 


Franz ‚Schütz. - 


; ‚Jahre 1913, ein Beitrag zur Frage der Einwirkung vn Sulfitcellulose- 


„abwässern auf städtische Abwässer.: Ztschr, f. Hyg. u. Iniekt.-Krankh, 
: 87, 185—242, 24/1. (1918); Königsberg, Kgl. Hygièn. Inst. der Univ. ; 


“ muß soweit neutralisiert werden, daß 1 Liter Ablauge nicht mehr als 
29,2 g Säure enthält. Die Anreicherung des städtischen Abwassers mit 


‚organischer Substanz ist sehr groß, doch fault das Misch wasser nicht 


"stärker; "sondern: eher ‚weniger stark als unverändertes Kanalwasser 


"infolge des Gehaltes der Sulfitablauge an fäulnishemmenden Stoffen. 


"ı Sie zeigen ihre Wirkung noch bei dreizehnfacher Verdünnung: des 


. Fabrikabwassers durch Kanalwasser. 


. Bei stärkerer Verdünnung 


`pildet die organische Substanz einen sehr günstigen Nährboden für 
„die Abwässerbakterien, erst bei 3000-facher. Verdünnüing ist Fäulnis 


“nicht mehr zu erwarten. Se; 5 i 
IV. 


1. Betriebskontrolle bei Wasser, Kohle, Schmiermitten __ 
H. Kluth. :Chemisch-technische Untersuchung des Kesselspeise- 


Er 


- wassers. Chem.-Ztg. 42, 459 (1918) Nr. 113/114; Wasser u. Abwasser 


- Bd. 13, 112 (1919) Nr. 4. In erster Linie ist das Verfahren von Blacher 


zu: empfehlen, in, zweiter Linie dasjenige von Wartha -Pfeifer-Singer. 


A. C. Röttinger: Ueber orientierende Bestimmung der Wasserhärte. 


> „Oesterr. Chem.-Ztg. (2) 21, 169—174, 15/9. K. chem. Feldlab. Nr. 4 


“ extrahiert. 


der Salubritätskommission Nr. 5 der Isonzo-Armee; Chem. Ztribl. 


. Bd. WII, 242—243 (1919) Nr. 9/10. - 


."Ztg, 42, 515, 23/10. (1918); Chem. Ztribl. Bd. I, 125 (1919) 


2. Betriebskontrolle der Zellstoff-F abrikation 
Hans Wolff, Zur Untersuchung von Gasreinigungsmassen. Chem.- 
| Nr. 5/6. 
Vergl. diese Auszüge 1918, 81. 
N. Th. Twisselmann. Technische Methode zur Bestimmung des 
: Reinschwefelgehalts.in der Gasmasse. Chem.-Ztg. 42, 558, 16/11. (1918); 
Chem. Ztribl. Bd. II, 379 (1919) Nr. 11/12. Vergleiche diese Auszüge 
1918, 78. Ein erprobtes Verfahren zur Bestimmung des Reinsch wefel- 
gehälts in der Gasmasse ist das folgende: 5 g einer sorgfältig zer- 
*xleinerten Probe werden. 11, bis 2 Stunden mit Schwefelkohlenstoff 
i = Nach dem Abdampfen des Schwefelkohlenstoffs und 
"Trocknen. bei 100° erhält man den Rohschwefelgehalt' der Probe. 


Zur Bestimmung des Reinschweiels löst man mit wenig Schwefel- 


wai 
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Registrierung des Gehaltes des Röstgases an schwefliger Säure 
bewirkt. >` A | Pa Agat = 
© W. Ebert. ` Der 
Sonderabzug aus Papierkalender 1919. Hellmuth Henkler‘s Verla 
Beschreibung eines selbsttätigen Röstgas-Analysen-Apparates. `` 
~ Lenart. -Bestimmung des Gehaltes der 'Kalkmilch an. Adtzkalk. 
Chem.:Ztg. 43, '54' (1919) Nr. 32/33. Spindeln der Kalkmilch. ist 
abhängig von der Form des Zylinders und der Spindel, von der 
Schiehthöhe und von der Förm der Ablesung und.von der Form der 
Herstellung, da sich sogenannte körnige Kalkmilch anders verhält 
als fettige, dürch längeres Schütteln entstandene ` N 
Beigegeben ist eine neue Tabelle für Kalkmilch mit Gehalt bis - 
zu 300g CaO im Liter. Für den Fabrikbetrieb empfiehlt es sich, .. 
500— 1000 com in ein. passendes Gefäß. zu füllen und das spezifische 
Gewicht des mit Glasplatte bedeckten Gefäßes zu bestimmen und: 
hiernach aus der Tabelle die Konzentration abzulesen. i 


automatische Röstgas-Untersuchungsapparat. 
g. 


Tabelle für: Kalkmileh” - re ya 
gao Gew- 


alte 0° Ble. Spez 8Ca0 Gew. 8 

ABe "en A a Gew., iml — ÇaO., . imil Ca (0H): 
sie 1,5.: 2,7 ::150085. 10. 0,99 =, 1,82. 1,31." 

57:2. 10,8: 1,039: B0 = £81 -66l 636e. 

10535. 187 11,075 100. 9,30: 13,21: =- 123,29... 
114,7 °.:26,7: °::1111 150 : 13,50 . 19,82: : 17,843., 

18,8 ı 34,2 1,1475 :.. 200 : 17,43 - 26,43. : 23:03. . 
22,65 : 41,4 1,1835 |- 250 21,12 ‚33,04 , 27,91 >.: 
26,2... 48,1 1,2195; 300 . 24,60. 39,64: "32,517.::.. 


Peter Klason. ‘Ueber die Analyse der Sulfitlauge. Papierfabrikant: 
16, 883— 885, 905— 909, .1918 Nr. 51 und 52; 17, 1—4 (1919) Nr. 1. 
Für Kochzwecke kommt es darauf an, diejenige Menge Schwefel-. 
säure zu ermitteln, die sich als saures Sulfit in der Lau ge vorfindet. 
Die völlig freie sch weflige Säure nimmt nicht direkt an der Reaktion 
teil, sie beschleunigt nur den Reaktionsverlauf. Um die Menge ganz- 
freier und halbfreier schwefliger Säure bestimmen zu können; braucht 
man 3 Titrierungen; eine Titrierung mit Jod, wie üblich, eine Alkali- 
Titration und .eine zweite Jod-Titrierung, wozu man eine Probe ver-. 
wenden muß, in der die lose gebundene schweflige Säure durch Alkali . 


‚in Freiheit gesetzt wurde, ‘worauf zur Jod-Titrierung erneut anzi- 


- Sulfitsprit-Patent besprochen. 


säuern ist. ‘Die während des Kochprozesses entstehenden Farbstoffe 
stören sehr den Farbenumschlag bei der Alkali-Titration. Durch 
Verwendung besonders empfindlicher Lackmuspapiere- lassen sich 
unter Umständen schärfere Zahlen erhalten. — Weitere Ausführungen. 
Klasons beziehen sich auf den in früheren Jahren. referierten. Streit 
mit Oeman. — Am Schlusse der Abhandlung wird das Wallin’sche'- 
Klason führt den Nachweis, daß, 
selbst wenn man eine Sulfitablauge mit Kalk bis zur schwach alka- 
lischen Reaktion neutralisiert, die Lauge doch noch sauer werden kann, 
Jenö Tausz. Neue Methoden zur Bestimmung des Terpentinöls 
und ihre Anwendung zur Erkennung seiner Verfälschung. Chem.- 
Ztg. (1918) S. 349; Kunstst. 9, 7—8 (1919) Nr. td. © > 
. Jaroslav Milbauer. Ueber die Bestimmung des aktiven Sauerstoffs 
fm Natriumperoxyd. Journ. f. Prakt. Ch. (2) 98, 1—8, 20/9. (31. 5). 
(1918); Chem. Ztilbl. Bd: II, 318 (1919) Nr. 11/12. e 


3. Betriebskontrolle in der Papierfabrikation 

C. Frank Sammet. Vergleichende Bestimmung der Schmelzpunkte- 

von Leimen als ein Maß ihrer Klebkraft. Journ. Ind. and Engin.. 
Chem. 10, 595, 1/8. (1918); Chem. Ztribl. Bd. I/II, 267 (1919) Nr. 9/10. 
Von dem gemahlenen und abgesiebten Leim läßt man 1 g mit 10—15 
com Wasser bei Temperaturen unter 10° etwa 1 Minute quellen... 


‚Von dem Quellprodukt streicht man auf einen, Messingblechstreifen 


und taucht den Streifen in 40° warmes Wasser ein. Geringwertige 
Leime gleiten nach dem ersten Anzeichen des Schmelzens schnell :. 
auf dem Metallstreifen hinab, die besseren. Leime schmelzen erst, ehe. 
sie_ins Gleiten kommen. u” we 
J. Marcusson. Die technischen Cumaronharze. Chem.-Ztg. 43, 
110—111, 122—123, (1919) Nr. 28 und 31. Vorschrift für die Analyse 
von Cumaronbarzen. © > er Pog ER | 
E. Bossard und F. Comte.. Neues Verfahren zur genauen -Bestim- 
mung des Fettsäuregehaltes an Seifen. Helv. chim. Acta 1, 251—270- 
(16/7. 1918); Chem. ZtrIbl. Bd. IL, 368 (1919) Nr. 11/12. 
-~ V. Fortini. Schnelle Bestimmung des Harzes in Seifen. Annali > 
Chim. Appl. 9, 102—108.(1918) 12./10. (1917); Chem. Ztribl. Bd. II, 
109—110 (1919) Nr. 5/6. Fettsäuren in Petroläther gelöst, werden von ` 
mäßig konzentrierter Salpetersäure bei Zimmertemperatur nicht ver- 
ändert, während die Harzsäuren dabei in nitrierte Produkte übergehen, 
die in Petroläther unlöslich sind. . 


ya 


1648 | | $ PAPIER-ZEITUNG -CNT 55/1919 
Harzpreise in England eo ne sa a ee o a 
. Preis für die Tonne = 1016 kg, bei sofortiger Barzahlung, ab ` O RR‘ & 


Werft in dem britischen Hafen, wo die :Ware. lagert. | 
- Amerikanisch. . 35 Lst. 35 Lst. 10s. 36 Lst. 37 Lst. 10s. 
- Französisch . . 34 „ 34 „10, 35 „ 36 „ 10, 
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In Fässern mit 20 v. H. Tara, in Kisten mit 7 v. H. Tara. A 
Papierstoff und Papier für Brasilien DR 


Die brasilianische Papiereinfuhr war früher fast ein Monopol 


L} f 
RE pr 


sie zeugen von ernsten Verguchen zur Qualitätsverbesserung, doch Aa: 
kann man nichtsagen, daß wir schon eine der skandinavischen gleich- ~- T 
wertige Ware herstellen können. bg. - 


"Schwedens. ` Dies hat sich seit 1916 dadurch geändert, als eine der ER ee : l | | iR, 
zn en ln in E en E A Wir machen unsere mitteldeutsche Kundschaft In 
und eine neue. brasilianısche Fabrik mit Norwegischem apita ARSA ; : ; eo es Bit 
gegründet wurde; beide Betriebe verarbeiten norwegischen Papier- BR darauf aufmerksam, dass wir unsere Leipziger EN 
stoff. Die größte brasilianische :Fabrik ist allerdings in schwedische‘ a c Filiale nach | u T 
Hände übergegangen, Verringerung der schwedischen Papierstoff- KEY | | i : RA 
:einfuhr ist doch- vorauszusehen. l i T Dresden-A RER 

` Der größte Teil des vor dem Kriege in Brasilien eingeführten N. > e Wa ene F ooe Sse ie AUNA 
Papiers (37 v. H.) kam aus Deutschland; der Anteil Norwegens und Xa ` Blasewitzer Strasse 64 DA 
‘Schwedens betrug je 15 v. H. Schweden dürfte den verlorenen Anteil 3% - Telephon Nr. 12336 Ä GERN 
Deutschlands gewinnen können. Infolge der fortwährend erhöhten PA T E , ES 
Zollsätze kann jedoch bald die Frage entstehen, ob es sich für schwe- ! o verlegt haben. Dieselbe steht unter Leitung des NZ 
dische Ausfuhrhäuser für Papierstoff nicht lohnte, Papierfabriken in EN l 5 SR 
Brasilien anzulegen. (Aus einem schwedischen Bericht.) Ke. ER u Herrn | Se 
Á 3 f = u i AR 
Englisches Kraftpapier. „Paper Trade Review“ hat verschiedene ER D j K he e ste BT 

Posten Krafkpasier englischer rasen untersucht und erklärt: GRA p 7 au uc nm I r Bei 


welcher, unterstützt durch unsere bekannte 
Leistungsfähigkeit in allen Papier verarbeitenden 
Maschinen, sowie durch ein reichhaltiges Lager 
in Materialien aller Art, in der Lage sein wird, . 
unsere werte Kundschaft prompt und aufmerksam 


Altpapierausfuhr der Niederlande. Der Termin, bis.zu welchem 
: die Ausfuhr von Altpapier aus Holland zugelassen ist, wurde dürch 
Verordnung des Landwirtschaftsministers bis zum 15. September 
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) j ; DANS zu bedienen. | 37207 
verlängert. Die Ausfuhr von alten und neuen Zeitungen, gedruckten Ri | | [ GA 
Büchern, farbigen Papierabfällen, bedrucktem, altem beschriebenem TERN | i s 
Papier und Abfällen von neuem weißem Papier ist verboten. Die DR 2 ; W AKT RRG 
Gesuche um Ausfuhrerlaubnis sind bei der Nederi. Uitvoer Mij. BE AG EN BERG- ERKE GES A 
einzureichen, die Papiersorte muß auf dem Gesuch deutlich ange- nn ee A 
geben sein. (Maasbode vom 21. Juni.) l . iea -` . Maschinenfabrik DÜSSELDORF en ; 
j A | ' Fe FE = a Ten 
Nt X A ° , FUS 
® L e à z $ f Nr ; i : . SEA ” 
Papiermarkt in England u: Ä | | o 
Die Nachfrage nach Papier aller Art istin der letzten Zeit schnell HARD, a PERPE RR PEE R vo. 5 ee 
ie jetzieen Ei Ä i ia ij EN EU EVER A ASE PAEA A ANO TAAA BEERE 7T EARE DEEN, SONY 
. gewachsen. Die jetzigen Einfuhrb nun sich ern ja in erster REN, N Taa AIE ee = sus 
Linie den englischen Fabriken die vorliegenden Aufträge, und: sie ar a EIERN à 


. haben im allgemeinen jetzt soviel Arbeit, wie sie ausführen können, -—— 02 AS 
besonders in Zeitungspapier, worin die Hersteller den Preis vorläufig 000000 000009990 00099900 0090600996009099090909 60986 
auf 3%/, d. für 1 v a abgeliefert, festgesetzt ar Ve ein- | ER 
geführtes etwa 3 d, für das Ib. cif kostet. — Die Nachfrage nach Ein- | E Wy 
schlagpapier hat sich auch gebessert. Der Grundpreis der englischen g MI: un. arum | 
Fabriken für einseitig glattes reines Sulfitpapier ist 58 Lstr, für 1t, io. fe 
die skandinavischen notieren mehrere Pfund Lstr. niedriger. — Die 

: englische Kraftpapiererzeugung ist von geringer Bedeutung, die Ware 
notiert etwa 50 Lstr. für 1 t, während die kana dischen Fabriken zurzeit 
41 Lstr. cif berechnen. Die Preise der skandinavischen Werke sind 

bedeutend höher. Daß Skandinaviens Sulfatstoifpapier im Wett- 

:bewerb mit Kanada verkäuflich ist, ist ein Beweis seiner überlegenen 
Güte. Die Nachfrage nach fettdichtem Papier ist ziemlich groß, die 
Preise ungefähr 900 Kr. für 1t fob skandinavischer Hafen. 

p i („Svensk Papperstidn.“ v, 30. Juni.) ög. 
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Rennpferde gegen Rollendruckpapier. 758 Rennpferde wurden 

von der ungarischen Regierung gegen 48 Waggon Roliendruckpapier 

: n n Deutschösterreich abgegeben. Damit hat der ungarische Rennsport 
‚sein Ende gefunden. K.- 
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05999 9999999999 909999 a0. .... 
Stand der Verhandlungen mit den Arbeitgeberverbänden des Berliner a eg e a S 
Papierfachs und den Angestelltenorganisationen bemerken wir S Spesial sten: Er ür Bürobedarf a 
‘erzeugenden und verarbeitenden Industrie und des Berliner Papier- Be a a Peprlin. ‘= 5 NN. ee 
geroßhandels haben mit den Angestelltenverbänden die Verhandlungen Pe nn ea an en 
‚angebahnt. Unterverhandlungen sind bereits im Gange mit der . uguuss Alexandrinens 
. ebenfalls bereits Besprechungen gepflogen worden. Vorschläge 
unter Berücksichtigung der Verhältnisse im Kleinhandel werden auf 
Grund dieser Rücksprache eingereicht. Neue Verhandlungen mit . 
"Teil vereinigt und zum Teil einzeln mit den Angestelltenorga.nisationen 
verhandeln. “ l OO a l 
Für den Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestellten- Verbände : 


Angestellten-Streik in den Groß-Berliner EEE ERTEILEN E 
| Papiergeschäften ? = p JE ug E ana PA | 
Zu Ihrer in Nr. 51 (auf S. 1519) gebrachten Nachricht über den : e aM au AA w “A 7 
folgendes: 
„Eine größere Anzahl Arbeitgeberverbände der Berliner Papier 
Kunstdruck- und der chromolithographischen Industrie. Mit dem 
Verband der Berliner Papier-Klein- und Schreibwarenhändler sind 
„den Arbeitgeberverbänden sind für Donnerstag, den 3. Juli angesetzt. 
."Es-ist also: ersichtlich, daß. nunmehr alle: Arbeitgeberverbände zum 
Deutschnationaler Handlungsgehilfen-. Verband, Sitz Hamburg, 
 Landesgeschäftsstelle Berlin. 
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a Zeitungspapier-Preise | Ä 

Wir druckten in Nr. 52 die fürs 3. Vierteljahr 1919 neu fest- 
gesetzen Zeitungspapierpreise ab. Sie sind um 15 M. die 100 kg 
höher als im 2. Vierteljahr 1919 und ungefähr 4 bis 414 mal so 
hoch wie der Preis vor dem Kriege. Die Bayerische Staatszeitung 
zieht aus Anlaß dieser Preiserhöhung in einem scharfen Aufsatz 
gegen die ‚„nimmersatten, in einem zähen Truste vereinigten 
Papierfabriken” los, die in einem Syndikat vereinigten Papier- 
fabriken ‚steckten enorme Gewinne ein”. Die Bayerische Staats- 
zeitung übersieht ‘hierbei, daß die anderen Druckpapiere seit 
dem Kriege auf das sechs- bis siebenfache des früheren Preises 
gestiegen sind, und daß für die Zeitungen dank ihrem politischen 
Einfluß die Regierung so stark eingetreten ist, daß die Preise 
nicht über ein gewisses Maß gesteigert werden durften. Auch 
erwähnt die Bayerische Staatszeitung nicht, daß ein Teil der Preis- 
erhöhungen des Zeitungspapiers teils in Barzuschüssen, teils in 
Lieferung von Papierholz an die Papierfabriken vom Reich und 
vom Staat getragen wurde. 

Auch wir sind.der Ansicht daß die Papierpreise ermäßigt 
werden müssen, dies kann aber nur geschehen, wenn die Papier- 
fabriken. genügend mit Kohle versorgt werden und die Ausstände 
sowie die übermäßigen Lohnforderungen der Arbeiter und An- 
gestellten aufhören. Ä 


Tarifstreit in den Großbuchbindereien 


Unter „Abgelehnter Schiedspruch“ berichteten wir hierüber 
in Nr. 5l auf S. 1523. Der Juli-Nummer der Mitteilungen des Ver- 
bandes Deutscher Buchbindereibesitzer entnehmen wir hierzu 
folgendes: | Ä T à 
. “Nach -dem von den Arbeitgebern abgelehnten Schiedspruch 
wären als. neue Teuerungszulagen sowohl bei Akkord- als auch bei 
Zeitarbeit vom 1. Juni 1919 ab wöchentlich zu zahlen: i 

den männlichen Arbeitern l4 M. 
den Arbeiterinnen. >.. s, o... 10 
-denuntera und b des Tarifvertrages fallenden 74, ,, 

Dagegen wollen die Arbeitgeber mit Wirkung vom 1. Juli 1919 
folgende Zuschläge in ihren Betrieben einführen: 

Neue Teuerungszulagen für Stundenarbeiter und Stunden- 
arbeiterinnen: 

für Arbeiter vom 6, Berufsjahre ab a 8 M. 

für Arbeiterinnen unter -d und e des Tarifs. sia A 

Arbeiter im 4. und 5. Berufsjahre und Arbeiterinnen unter a 

. „und b des Tarifs erhalten keine neuen Teuerungszulagen; 
für Akkordarbeiterund Akkordarbeiterinnen 25 v. H, auf die Akkord- 
grundlöhne (also nicht auf die festen Teuerungszuschläge, die 
bestehen bleiben). 

Die bisher in den einzelnen ‚Betrieben gewährten Zuschläge 
werden angerechnet. Es dürfen jedoch die verdienten Wochen- oder 
Akkordlöhne durch die bisher bewilligten und neueren Zuschläge 
nicht um mehr als 200 v. H. des letzten Friedenseinkommens ge- 
steigert werden. 

Die Arbeitnehmer haben sich mit dem Schiedsspruche einver- 

standen erklärt und dem Vernehmen nach beim Reichsarbeitsmini- 
sterium beantragt, daß dieses den Schiedspruch für die vier Städte 
für verbindlich erklären solle. Weitere Nachrichten über das Schick- 
sal"dieses Antrages fehlen den Arbeitgebern. Sie können nicht an- 
nehmen, daß das Arbeitsministerium, da keine Einigung von Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern vorliegt, eine solche Verbindlichkeits- 
erklärung aussprechen wird. Aehnlich scheinen auch die Arbeit- 
nehmer zu denken, da sie örtlich, wenn auch mit verschiedener 
Taktik, Annahme des Schiedspruches durch die Arbeitgeber durch- 
zusetzen versucht haben. Einen Erfolg haben diese Bestrebungen 
nicht gehabt. a l 

In Leipzig haben die Arbeitnehmer am 14. Juni vormittags 
Il Uhr die Arbeit verlassen und in einer während der Arbeitszeit 
abgehaltenen Versammlung eine längere Resolution gefaßt, die die 
Dürchführung des Schiedspruches verlangt. Dieses Vorgehen hatte 
“einige Entlassungen und Kündigungen, in einem Betriebe einen 
Streik:zur Folge, der aber nach wenigen Stunden abgebrochen wurde. 
Augenblicklich wird in Leipzig in der alten Weise und zu den vor dem 
Erlaß des. Schiedspruches geltenden Lohnsätzen weitergearbeitet. 

'.. [n Berlin ist vereinzelt und vorübergehend die Akkordarbeit 
verweigert worden. Jetzt wird mit Ausnahme der Werkstätten, wo 
Buch druckerei- und Buchbindereibetrieb verbunden ist, zu den alten 
Bedingungen weitergearbeitet. Nur in den gemischten Betrieben, 
wo:die Buchbinder gleich den Buchdruckern vor wie nach 48 Stunden 
arbeiten, ist den Buchbindern eine Teuerungszulage zwischen 10 und 
4 M. bewilligt worden. i 
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~. In Stuttgart war infolge der Ablehnung des Schiedspruches. 
— teilweise auch schon früher — die Akkordarbeit verweigert worden. 
Daraufhin forderten am 20. Juni sämtliche Betriebe, die Akkord- 
arbeiter beschäftigen, ihre Akkordarbeiter auf, bis Montag, den. 
23. Juni, morgens .bei Arbeitsbeginn die Akkordarbeit in bisherigem 
Umfange aufzunehmen, widrigenfalls weitere Beschäftigung dieser 
Akkordarbeiter und jede Zahlung.auch sonst im Akkord zu leistender 
Arbeiten unterbleibt. Daraufhin ist am 23. Juni in allen Betrieben 
. die Akkordarbeit. wieder aufgenommen worden. _ nam 
-~ In Münchenhat eineam 25. Juni in Gegenwart eines Abgesandten 
der Verbandsleitungabgehaltene Mitgliederversammlung beschlossen, 
sich dem Vorgehen der drei anderen Tarifstädte anzuschließen, 
In Münchener. Betrieben soll es — soweit sie nicht bewilligten — 
zum Ausstand gekommen sein. (Schriftl.) 


Normalgrößen für Zeichnungen, Geschäftspapiere 
und Bücher ae 


Zu dem in unserer Nr. 41 auf Seiten 1210/11 abgedruckten 
Aufsatz bemerkt die Geschäftsstelle des Normenausschusses der 
Deutschen Industrie, Berlin NW 7, Sommerstr. 4a: 

„Gleichzeitig mit dem Eingehen des Manuskriptes zum vorstehen- 
den Aufsatz kam uns das Heft 1/2 des Archivs für Buchgewerbe, 
Jahrg. 1919, zu Gesicht mit der Abhandlung: „Das Buch, das Werk 
des Buchdruekers‘“: Papier-, Satz- und Druckfoımat: usw. von Fr.. 
Bauer, der wir entnehmen können, daß sich die Anschauungen in 
diesen Fachkreisen fast ganz mit denen unseres Verfassers: decken, 

Es wird in gleicher Weise die fortgesetzte Hälftung- und das 
Seitenverhältnis 1 : 1,4 empfohlen, sowie die Aufstellung von 4 neben- 
einanderlaufenden Formatreihen. Nur das Ausgangsformat wird noch 
zur Besprechung gestellt; aber die in dem Aufsatz wiedergegebenen 
Vorschläge Ostwalds und Werners mit dem Blatt 226 x 320 mm bzw. 
220 x 310 mm decken sich fast vollständig mit unserem normalen . 
Zeichenblatt 230 x. 320-mm. - | 

‘ Wir machen besonders auf den Schlußsatz: ‚Die Gelegenheit, in 
die Papier- und Buchformate ejne neue, den. praktischen Bedürfnissen 
entsprechende Ordnung zu bringen, ist kaum jemals so günstig 
gewesen, wie zur gegenwärtigen Zeit. Möchte sie doch nicht verpaßt 
werden!“ aufmerksam. Bei der vielseitigen Bedeutung, die die Papier- 
formatnormung besitzt, bitten wir alle beteiligten Kreise, dazu: 
Stellung zu nehmen, und zwar umgehend, da die Aufgabe von ver- 
schiedenen Seiten gestellt ist und jetzt, wo die Lager noch leer sind, 
schnell gelöst. werden muß:‘Z | ’ ` 


Fachgruppe Graphisches Gewerbe, angeschlossen an die Vereini- 
gung der leitenden Angestellten in Handelund Industrie. Diese Fach- . 
gruppe, deren Vorsitzender Verlagsdirektor Fritz Goetz im Hause 
Ullstein & Co. ist, veranstalteteam 25. Juni in Berlin einen Vortrag, 
über Ziele und Aufgaben der Angestelltenbewegung. Den Vortrag: 
hielt Herr Dr. Müffelmann. In der Aussprache darüber wurde haupt-. 
sächlich die Frage erörtert, wer als leitender Angestellter zu betrachten . 
sei. Es-zeigte sieh, daß sich dieser Begriff nicht feststellen läßt, und 
man einigte sich dahin, den Begriff „leitender Angestellter‘ durch 
die Zeit sich klären zu lassen. Der Vorsitzendeteilte mit, daß der Fach- . 
gruppe bisher 175 Mitglieder angehören, während der Verein der lei- 
tenden Angsstellten in Handel und Industrie bereits 8000 Mitglieder 
zähle. 


Berliner Ortskrankenkasse für das Buchdruckgewerbe. Der. 
Krankenstand erreichte im Jahre 1918 während zweier Grippe- 
epidemien seinen Höhepunkt mit 11,51 v. H. der Mitglieder, so daß in 
einer Woche bis zu 73 000 M. Krankengeld ausgezahlt werden mußten. 
Wegen der herrschenden Arbeiterknappheit war. damit auch eine‘ 
Verminderung der Beitragseinnahmen verbunden. Der Ausfall. 
mußte durch eine fühlbare Erhöhung der Beiträge ausgeglichen 
werden. Die Beschäftigung der Buchdruckereien war infolge der 
Knappheit an Papier und sonstigen Materialien.sehr beschränkt. Die 
Kriegsteilnehmer hatten in großer Anzahl von dem Rechte der frei- 
willigen Weiterversicherung Gebrauch gemacht; im Januar 1913- 
waren 492, im gleichen Monat 1918 aber 3349 freiwillige Mitglieder 
vorhanden. Durch die Heraufsetzung der Höchstgrenze des ver- 
sicherungspflichtigen Einkommens von 2500 auf 5000 M. für Betriebs- 
leiter und Angestellte in ähnlich gehobener Stellung wurden 450 
männlicheund530 weibliche freiwillige Mitglieder wieder versicherungs- ` 
pflichtig. . Die Berechtigung, die freiwillige Versicherung in der 
niedrigsten Lohnstufe fortsetzen zu können, kam in Fortfall. Von 
26 301 Mitgliedern waren 6911 Buchdrucker, 6722 Nichtbuchdrucker, 
10 625 weibliche und. 2043 Lehrlinge. Die Ausgaben für ärztliche 
Honorare betrugen 171 287 M., sie erfuhren eine Vermehrung um 
90 000 M., weil das Honorar für jedes Mitglied von 5 auf 8M. für das: 
Jahr erhöht werden mußte. Es mußten 144 Mitglieder wegen þe- 
trügerischer Ausnutzung der Kasse in Strafe genommen werden. Das 
Vermögen der Kasse erfuhr im Berichtsjahr eine Vermehrung um 
79723 M. und betrug am Jahresschlusse 2 050 967 M. 
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Aus der Tapeten-Industrie 


Vom 27. bis 29. Juni tagten im „Künstlerhause“ zu Hannover 
der „Verband deutscher Tapetenfabrikanten‘“ und der „Verein der 
Tapetenfabrikanten, Sitz Berlin“ einerseits und der „Hauptverein 
deutscher Tapetenhändler“ mit den verschiedenen angeschlossenen 
Fachorganisationen der Händler andererseits. Die Lage der Tapeten- 
industrie ist zurzeit keine rosige. Die Belieferung mit Materialien ist 
höchst mangelhaft. Bei der Verteilung der Kohlen besonders wird 
die Tapetenindustrie als nebensächlich angesehen, was in gewissem 
Sinne zu verstehen ist, Kartoffelmehl zum Leimen der Farben war 
. schon lange nicht mehr zu haben. Da auch das Harz aus dem Aus- 
lande nur spärlich eingeht, läßt die Güte des infolgedessen schlecht 
geleimten Papieres zu wünschen übrig. Die guten Farben der „Höch- 
ster Farbwerke‘“ und der „Badischen Anilin- und Soda-Fabriken“ 
wandern seit der Besetzung des deutschen Westens in die Länder der 
Entente, während ins unbesetzte Deutschland nichts mehr geliefert 
wird. Trotz der erheblich gestiegenen Materialpreise und der um ein 


vielfaches erhöhten Löhne haben die Fabrikanten im Interesse des | 


Erwerbszweiges von Erhöhung der Preise vorläufig abgesehen, 
Infolge der technischen Schwierigkeiten kann die Reisezeit der Ver- 
käufer erstam 1. Oktober beginnen; die Musterrollen sollen am 1. De- 
zember und die Waren vom 1. Januar 1920 ab geliefert werden. In 
den beiden Fabrikanten-Vereinen wurde in den grundlegenden Punk- 
ten völlige Uebereinstimmung erzielt. Die Musterkarten, deren 
- Blattzahl an Naturells und Druckfonds auf 275 beschränkt wurde, 
sowie die Steh- und Deckenkarten werden nur noch gegen Bezahlung 
abgegeben. 
Die Händler führten lebhafte Klage über den Kleinverkauf ver- 
schiedener Fabriken und das bei den nicht organisierten Fabrikanten 
und Händlern eingerissene Schleuderunwesen. Um dieser Konkurrenz 
begegnen zu können, wurden, verschiedene Maßregeln getroffen, 
u.a. werden 15 Fabrikanten je ein Ausnahmemuster zu ermäßigten 
Preisen liefern. Die durch die gesteigerten Forderungen der Ange- 
stellten, die erhöhten Porto- und Frachtkosten, die Umsatzsteuer 
usw. notwendig gewordene Preiserhöhung im Einzelhandel tritt erst 
"mit Herausgabe der neuen Muster in Kraft. Die Händler ersuchten 
die Fabrikanten, den direkten Verkauf an die Agenten und die Liefe- 
“rungen an die Organisationen der Handwerker zu unterlassen. Sch- 
karten werden von den Händlern an die Agenten nieht mehr geliei. ‘. 
werden, die Musterkarten der Agenten bleiben Eigentum des Händle. 
Das Ziel im Agentengeschäft wurde auf 3 Monate beschränkt, der 
Kassenskonto von 3.auf 2 v. H. herabgesetzt. In Zukunft werden die 
Musterkarten 2 Jahrelaufen. Als Vorsitzender des „Vereins deutscher 
Tapetenfabrikanten“ wurde Fabrikant Zilling in Chemnitz, als Vor- 
'sitzender des „Hauptvereins deutscher „Tapetenhändler“ C. Wol 
in Frankfurt gewählt. 5 K. 


„rhöhung der Bezugs- und Anzeigenpreise in Bayern. Die baye- 
rischen Zeitungen schreiben: Die ungewöhnlich hohen Teuerungs- 
zulagen, dieauch an die Angestellten und Arbeiterschaft der Zeitungs- 
betriebe neuerdings wieder bewilligt werden mußten, haben mit der 
bis jetzt noch nieht zum Stillstand gekommenen Steigerung namentlich 
der Papierpreise und aller Rohmaterialien eine derartige Erhöhung 
der Selbstkosten mit sich geführt, daß die gesamte deutsche Zeitungs- 
verlegerschaft sich gezwungen sieht, ihre Bezugs- und Anzeigen- 
preise zum 1. Juli abermals zu erhöhen. Auch die bayerischen 
Zeitungsverleger können, um wenigstens einen Teil dieser nachgerade 
fast unerschwinglich werdenden Mehrausgaben zu decken, sich eben- 
falls einer entsprechenden Erhöhung ihrer Bezugs- und Anzeiger 
preise nicht entziehen. hsm. 


Höhere Zeitungspreise in Kopenhagen. Infolge stetig steigende: 
Herstellungskosten, namentlich der Löhne, erhöhen 13 oder fast alle 
Zeitungen in Kopenhagen abermals das Bezugsgeld, z. B. „Politiken“ 
von 5auf 6 Kr., „Aftenposten“ von 4auf5 Kr.; „Berlingske Tidende“ 
"und „Nationaltidende“ für die Gesamtausgabe von 7,25 auf 8,75 Kr., 
für das Morgen- oder Abendblatt allein entsprechend, alles viertel- 
jährlich. bg. 


Gegen das wilde Ankleben von Plakaten. Das Berliner Polizei- 
präsidium teilt mit: In den letzten. Monaten sind — entgegen den 
bestehenden Bestimmungen — zahlreiche, durch Größe und Farben 
auffallende Plakate an Häusern, Mauern, Zäunen, Brücken, Sockeln 
von Denkmälern, Schaufenstern usw. angeheftet worden. Das hat 
zu einer erheblichen Verunstaltung des Straßenbildes geführt, die 
nicht weiter geduldet werden kann. Nach $ 120 der Berliner Stra Ben- 
polizeiordnung dürfen Zettelanschläge, die von der Straße aus sichtbar 
sind, außer an den hierzu behördlich bestimmten Stellen (Anschlag- 
säulen u. dergl.) nur auf: denjenigen Grundstücken angebracht 
werden, auf die sich ihr Inhalt bezieht. Auch ist die Anbringung von 
Plakaten mit vorgängiger polizeilicher Genehmigung nur in .den 
Schaufenstern leer stehender Läden zulässig. Für den Fall, daß diese 
= Zuwiderhandlungen fortgesetzt werden sollten, sind die Polizeireviere 
angewiesen worden, gegen die Schuldigen mit Strafen vorzugehen, 
nötigenfalls auch auf deren Kosten die Plakate, Reklamezettel usw. 
zwangsweise entfernen zu lassen. 


Warum brauchen wir die reichstarifliche Regelung 
der Lohn- und Arbeitsbedingungen?- 


Der Gedanke der Reichstarife und die Forderung nach Abschluß 
von solchen ergreifen immer weitere Kreise und finden allmählich 
Billigung auch bei denjenigen, die sich vor. kurzem noch ablehnend 
verhalten haben. Die bisherigen Verhandlungen haben gezeigt, daß 
die örtlichen Lohn- und Arbeitsverhältnisse weitgehende Berücksich - 
tigung finden müssen, wenn ein Reichstarif zustande kommen soll. 
Die niedrigen Löhne, die an kleinen Orten oder auf dem Lande ge- 


- zahlt werden, sind nicht nur eine Folge der billigeren Lebenshaltung, 


sondern sie haben auch eine innere Berechtigung durch die geringeren 
Leistungen der dortigen Arbeiter. Der Durchschnittsarbeiter der 
Großstadt ist in seinen Leistungen höher zu bewerten als der Fabrik- 
arbeiter auf dem Lande oder in kleineren Orten. Dazu kommt, daß. 
die Einkaufs-, Verkehrs- und Absatzverhältnisse in den Großstädten 
meist günstiger liegen. Durch das Zusammentreffen dieserundanderer - 
Umstände wird also die Konkurrenzfähigkeit der Großstadtbetriebe 
durch die höheren Löhne zunächst noch nicht eingeschränkt. Ander- 
seits können beim Ueberschreiten einer gewissen Grenze die groß- 
städtischen Betriebe unter Umständen  konkurrenzunfähig werden. 
Wenn diese Möglichkeit auch zunächst vom reinen Konkurrenz- 
standpunkt aus betrachtet von den unter günstigeren Lohnverhält- 
nissen arbeitenden Werken als vorteilhaft angesehen werden kann, 
so erweist sich diese Ueberlegung doch bald als Trugschluß, denn die 
großen zentralen Verbände, in denen die Angestellten und Arbeiter 
straff organisiert sind, versuchen die in der Großstadt erzielten gün- 
stigen Löhne und Arbeitsbedingungen nach Möglichkeit auf alle 
Bezirke und Städte des Reichs zu übertragen. Der Erfolg hängt 
von der Widerstandskraft des Unternehmens ab, das ‚„bestreikt‘ 
wird. Wenn aber ein zentraler Arbeitnehmerverband mit seinen 
gesamten Mitteln einen örtlichen Streik unterstützt, ist der Ausgang 
meist derart, daß die Unternehmer zum Nachgeben gezwungen 
werden. Es muß daher zur Verhinderung der Niederlage einzelner 
Firmen oder Gruppen von Firmen dem zentralen Vorgehen der An- 
gestellten- und Arbeiterorganisationen mit denselben organisatorischen 
Mitteln begegnet werden, also eine zentrale Regelung der Arbeits- 
verhältnisse seitens der großen Arbeitgeberverbände, die sich über 
das ganze Reich erstrecken, erfolgen. Andernfalls werden dureh die 
Lohnverhältnisse der Großstadt auch diejenigen in kleineren und 
mittleren Städten in Mitleidenschaft gezogen. 

Bei denjenigen, die sich bisher dem Reichstarifgedanken gegen- 
über ablehnend verhielten, war meist die Meinung vorhanden, daß 
der Reichstarif gleichbedeutend sei mit einem Einheitstarif. Davon 
ist aber keine Rede. Denn ebenso wie der seit vielen Jahren im Buch- 
Jruckgewerbe abgeschlossene Reichstarif den örtlichen Verhältnissen 
durch Einteilung in Ortsklassen und Festlegung von prozentualen 
Zu- oder Abschlägen Rechnung trägt, so muß und wird dies allgemein 
auch bei den Reichstarifen geschehen, diein der Papier verarbeitenden 
Industrie abgeschlossen werden. 

Der Anfang ist gemacht mit dem Abschlusse eines Reichstarifes 
für die Tapetenindustrie. Für die Wellpappenindustrie, die Geschäfts- 
bücher-, Schreibhefte-, Zeichenlernmittel-, Briefumschlag- und Papier- 
ausstattungsfabrikation sind Reichstarife in Vorbereitung. 

Es besteht also kein Zweifel darüber, daß der Reichstarif der 
Tarif der Zukunft sein wird. Bereiten sich die Arbeitgeber nicht recht- 
zeitig darauf vor, so dürften sie bald von den Ereignissen überrumpelt 
und zu ihrem Nachteil gewahr werden, daß sie den rechtzeitigen 
Anschluß an die neue Zeit verpaßt haben. 


Bereit sein ist auch in diesem Falle alles! —e-— 


Spezialmaschinen für Registerkarten 
Zu ‘Nr. 49 ;S. 1461 


Man kann stark gebaute Tiegeldruckpressen qaazu einrichten, 
um Registerkarten in einem Arbeitsgang drucken, lochen und stanzen 
zu können. Die Schneidewerkzeuge werden in Schrifthöhe ange- 
fertigt. Spezialfabrik hierfür ist Rockstroh & Schneider Nachf. A.-G. 
in Dresden-Heidenau. Auf den Aufzug wird ein etwa 11, mm starker 
Messingstreifen in entsprechender Größe befestigt, welcher die Schnei- 
deunterlage darstellt. Der Tiegel wird so eingestellt, daß das Stanz- 
werkzeug in den Messingstreifen leicht einschneidet. Nur ein sehr 
genau arbeitender Gehilfe kann befriedigende Ergebnisse er- 
zielen. F.K. 


Die Zeitungsbeförderung durch Flugzeug, die in den ersten drei 
Monaten des Bestehens regelmäßiger Luftpostlinien nicht weniger - 
als rund 30 000 kg umfaßte, ist in letzter Zeit stark zurückgegangen, _ 
einmal infolge zunehmender Verbesserung der Eisenbahnverkehrs- 
verbindungen, zum andern wegen deraußerordentlich hohen Unkosten, 
die durch Beibehaltung des 10-Pf.-Verkaufspreises trotz weitgehenden 
Entgegenkommens der Luftreederei die Zeitungsverlage unverhält- . 
nismäßig stark belastete. Ein Barzuschuß von 15 bis 20 Pf. für eine 
Zeitungsnummer ist für die Dauer’ünhaltbar, man hätte dem durch 
einheitliche Erhebung eines höheren Verkaufspreises teilweise be- 
gegnen können. Hierzu fehlt es aber an der Einigkeit unter den 
Verlegeın. —n. 3 4 
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= ` Falz- und Heftmaschinen-Katalog -~ 

` von Preuße & Co. G. m. b. H., Leipzig 

Mitihrem Katalog Nr.36 nimmt die Preuße’sche Maschinenfabrik 
den früheren Angebotsdienst mit Darbietung von Maschinenabbil- 
dungen und mit Beschreibung der Bauarten und der Leistungen in 
der Papierverärbeitung wieder auf. Sie tut es in der sparsamen und 
zweckmäßigen Form eines Schnellheiters, der weitere Prospekt- 
ausgaben aufzunehmen vermag, mit denen der Katalog laufend er- 
sänzt und die absichtlich gelassenen Lücken in den Seitenzahlen 
geschlossen werden können. Die verschiedenen Maschinenklassen 
sind: in fünf Abteilungen gruppiert, in den beiden ersten die Buch- 
Drahtheftmaschinen und die. Fadenheftmaschinen, dann folgen als 


dritte Gruppe die Bögenfalzmaschinen, die Bogen-Anlegeapparate - 
und die zum direkten Anschluß an Druckpressen eingerichteten - 


Zeitungs-Falzapparate; Abteilung 4 bilden die Drahtheftmaschinen 
für Broschüren, Blöcke und besondere Zwecke und die Abteilung 5 die 
Maschinen für Kartonnagen- und fürFaltschachteln-Erzeugung. Unter 
den dargestellten Maschinen verdienen einige neue Konstruktionen 
hervorgehoben zu werden. Eine Buch-Drahtheftmaschine „Quarto“ 
wird’ auf Wunsch für Kraftbetrieb mit eingebautem: Rädervorgelege 


geliefert; dasselbe ist so eingerichtet, daß für den elektrischen Einzel. . 


antrieb sowohl die schnell- wie die langsam laufenden Motoren ver- 
wendet werden können. ` Auch - Broschüren-Drahtheftmaschinen 
mit einem wie mit zwei Heftköpfen können vom Besitzer selbst leicht 
und schnell in Maschinen für Kraftbetrieb umgewandelt werden 
und zwar durch bequeme Anbringung nachzuliefernder Teile. Eine 
Bueh-Fadenheftmaschine (E H V) ist für das Kleingewerbe gedacht 
und in vereinfachter Form gebaut worden; trotzdem ist sie den 
verschiedensten Aufgaben gewachsen undkannfürsechs verschiedene 
Heftarten und Heftstichweisen mit und ohne Rückenmaterial ge- 
liefert werden. Die ganzautomatische 'Falzmaschine wird mit der 
patentierten bänderlosen Bogenführung versehen und kann einge- 
richtet werden sowohl für die nach Saugsystem arbeitenden Bogen- 
anleger wie für die Rundstapelanleger; in Betrieben, wo Massenauf- 
lagen desselben. Formates zu verarbeiten sind, ist mit letzterer Aus- 
führung höchstmögliche Leistungsfähigkeit zu erreichen. 


Co o ay Stuttgarter Brief | 

Die Arbeitslosigkeit im Buch druckgewerbe ist immer noch hoch; 
um Mitte. Juni waren noch 223 Arbeitslose im Gau Württemberg 
gemeldet. Um den beruflichen Gesichtskreis der Arbeitslosen. zu 


erweitern, begannen Arbeitslosenkurse, die von der Zentralstelle für 


Gewerbe und Handel und den in der Arbeitsgemeinschaft für das 
Stuttgarter Buchdruckgewerbe vereinigten ‚Verbänden unterstützt 
wurden. Das Programm umfaßt für Setzer: Entwerfen von Druck- 
‘arbeiten, Schriftschreiben, Freihandzeichnen; englische Wortkunde, 


. geometrisches Zeichnen; für Drucker: Anfertigung von Ausschnitten, . 
Behandlung von Platten und Schriftzurichtung; außerdem gemein- ` 


o Rapier- in ne > f 


Rechtschreibung, den Buchhandel, Entwicklung der Buchdrucker- . 


sarne Vorträge für Setzer und Drucker. Diese Vorträge erstrecken sich 
auf die Entstehung der Lettern, die Annahme der Druckarbeiten im 
Büro und deren Behandlung in der Werkstatt, deutsche Sprache und 


kunst am Platze, das Papier, die verschiedenen Druckverfahren, 
Herstellung der Originaldruckplatten für Drei-, Vier- und Mehrfarben- 
druck und die Entwicklung dieser. Druckverfahren, den Prägedruck, 
die drucktechnische Behandlung der Druckfarben sowie die Chemie 
derselben, die Entstehung einer Tageszeitung, Ursachen und Behand. 
lung des Schmitzes, den Satz chemischer und mathematischer For- 
mein sowie wissenschaftlichen und fremdsprachlichen Satz, moderne 
Buchkunst, ‘Stereotypie und Galvanoplastik, Offsetdruck und die 
Buchbinderei. Verschiedenen Vorträgen folgen Besichtigungen, so 
. einer Schriftgießerei, Chemigraphischen Anstalt, Offsetdruckerei, 
. galvanoplastischen Anstalt usw. Also ein großes Unternehmen, zu 
dessen Durchführung sich die tüchtigsten Kräfte aus allen Fächern 
vereinigten. — Die Freizügigkeit, ohne die man sich eigentlich einen 
demokratischen Staat nicht denken kann, ist der herrschenden. Woh- 
nungsnotwegen vorübergehendausgeschaltet worden; die Stuttgarter. 
Geschäfte und Betriebe wurden ersucht, Kräfte von auswärts nur 
dann.einzustellen, wenn unter den Ansässigen passende nicht zu haben 


sein sollten.‘ Sonst wird der Zuzug nach hier vom Wohnungsamt nicht . 


gestattet. Mit der Wohnungsnot hat sich auch ein Wohnungsschacher 

herausgestellt; man bietet in Anzeigen*Hunderte von Mark für den 

Nachweis von Wohnungen. Die größte Zeitungam Platze, das Neue 
Tageblatt, nimmt. solche Anzeigen grundsätzlich nicht auf. 


Hier wurde eine württembergische Landesgruppe des in Berlin. 


gegründeten Bundes der deutschen Gebrauchsgraphiker gebildet. 


Im Landesgewerbemuseum fanden wieder zwei neue Ausstel- 


lungen Platz, die des Graphikers Jupp Wiertz, in Berlin — mit 
Geschäftsdrucksachen und vielen eigenartigen Plakaten, worunter 
wohl die Plantox-Plakate die bekanntesten sind — und des Kunst- 
gewerblers Güstav Jourdan in Stuttgart. —S-—. 


= Einigkeit der Württembergischen Zeitungsverleger. . In Stuttgart 
wurde durch die Hauptversammlung des Vereins Württembergischer 
Zeitungsverleger die Errichtung. einer Geschäftsstelle des Arbeitgeber- 
, verbandsfür das deutsche Zeitungsgewerbe beschlossen, ferner wurden 
Richtlinien für feste Anzeigentarifeund Rabattsätze für alle Zeitungen 
festgesetzt. —Ss—.. TE i . . 


PAPIER-ZEITUNG 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Einer im mustergültigen 
Druck ausgeführten Einladung zu einer Jubiläums-Morgenfeier am 
auf füufundzwanzigjährige. Tätigkeit als Vorsitzender zurückblicken 
Sonntag, 22. Juni waren viele gefolgt. Sie galt Herrn H. Schwarz, der 
konnte (s. Nr. 53, 8.1611). Der zweite Vorsitzende, Herr E. Wetzig, 
hob die Verdienste des Jubilars hervor, seine Schaffensfreu digkeit auf - 


allen graphischen Gebieten und sein Geschick, die Mitglieder dauernd  : 


Als 


zusammenzuführen zu einem gemeinsam wirkenden Ganzen. 


äußeres Zeichen des Dankes: überreichte der Redner dem Jubilar .. 


den prächtig gerahmten Böcklin’schen Sommertag sowie ein Erinne- - . 
rungsblatt, das inseinertextlichen Gruppierungalseintypographisches _ 
Meisterwerk gelten kann.. Herr Geheimrat Professor M. Seliger 

brachte die Glückwünsche der Akademie für graphische Kunst und 
Buchgewerbe zu Leipzig zum Ausdruck; unter der Führung ihres Vor- 
sitzenden habe die Typographische Gesellschaft mancherlei Anre-: 
gungen zur Umgestaltung und zum Ausbau dieser Bildungsstätte. 

gegeben. Herr Geheimrat Dr. L. Volkmann sprach in markigen 
Worten für den Deutschen Buchgewerbeverein, in dessen Vereinsaus- 
schuß der Jubilar seit fast zwei Jahrzehnten mit Rat und Tat 
wirkt. Da sich. bei. dem Jubilar künstlerische Neigungen mit der 
Liebe zum Berufe vereinigten, überreichte er eine prächtige antike - 
Bronze. Herr Kommerzienrat Georg Giesecke überbrachte Glück- 
wünsche des Vereins Deutscher Schriftgießereien in Form einer . 
prächtigen Adresse in meisterhafter typographischer Ausführung, 
Herr Generalsekretär Franz Kohler die des Deutschen Buchdrucker- 
vereins und Herr Bernhard- Thaläcker die des Vereins Leipziger 
Buchdruckereibesitzer, wobei der Mitarbeit des Jubilars an. den 
Zielen und dem Ausbau der Buchdruckerlehranstalt gedacht wurde. 


Herr Direktor Georg Mäser überbrachte den Glückwunsch für das . 


Technikum für Buchdrucker. Der Jubilar dankte für die ihm be- 


reiteten Ehrungen, er hoffe stets im. Sinnne der Gründer und der. 
Gesamtheit der Mitglieder sowie zum Nutzen des Einzelnen wie des 


ganzen Buchgewerbes gewirkt zu haben. 


Stuttgarter „Edelmessen“. Stuttgarter Handelshof nennt sich. 
ein neues Unterhehmen, welches den Unternehmungsgeist deutscher ` 
Kaufleute fördern und damit der heimischen Industrie Dienste leisten - 
will. Kunst und Kunstgewerbe sollen dort einziehen, und haupt- 
sächlich dem Edelgewerbe Württembergs soll durch eine zweimal im . 
Jahre abzubaltende Stuttgarter Edelmesse in den Räumen des 
Handelshofs (des ehemaligen Kronprinzenwohngebäudes), Unter- . 
stützung werden; eine Modeschau soll abgehalten werden, auch ist 
eine jährliche Buchhändlermesse vorgesehen. 
stellungen sind auch größere Ausstellungen geplant, darunter eine 
des graphischen Gewerbes. —S-—. a wo 


+ 


A 


Herstellung von Papiergarn in Spanien. Wie „Epoca‘“, Madrid, 
vom 30. Mai 1919 berichtet, hat die Sociedad minera y metalúrgica in 
Penarrya eine Fahrik für die Herstellung von Papiergarn errichtet, 
das bei der Verpackung ihrer Erzeugnisse zur Verwendung 
kommen soll: Der Rohstoff oder die Papiermasse, die zur 
Herstellung .des Garnes benötigt wird, gewinnt die Gesellschaft ` 
aus dem-Holze des Eukalyptus, dessen Anpflanzung in großem Maß- 
stabe auf einer Fläche von vielen Hektar geplant ist. Die bisher 
mit dem Papiergarn erzielten Stoffe sind noch zu unvollkommer, 
um einen Ersatz für die Garn- oder Baumwolltuche zu liefern. 


Zellstoifwatte zum Mitverspinnen. Ingenieur Anton Kuhn in 
Sacrau nahm DRGM. Nr. 697 557 auf ein mit Zellstoffwattefasern 
versponnenes Garn aus Ersatzmaterial. Das Garn aus Papier, Zell- 
stoff oder ähnlichem Ersatzmaterial erhält an Stelle der bisher mit- 
versponnenen Textilfasern eine Auf-.oder Zwischenlage von Zellstoff- 
wattefasern. Das Erzeugnis soll Weichheit und Elastizität besitzen 
und dem fertigen Gewebe dichteres Gefüge geben. (Neue Faserstoffe.) 


Papiergarn-Markt. | 
Nach Wochenberichten der Leipziger Monatsschrift für Textil-Industrie 
. Elberfeld, 28. Juni. Die Papiergarnweberei bewegt sich in recht 
engen Grenzen, weil Papiergarnstoffe heute nur für bestimmte 
Zwecke gekauft werden. Die Bestände an fertigen Waren sucht man ` 
hier zum Teil mit sehr erheblichem Schaden loszuwerden. Die Her- 
stellungsverbote vermögen die Papiergarnindustrie absolut nicht zu 


. schützen, weil eben entsprechende Waren in friedensmäßiger Aus- 
“führung aus dem Auslande in großen Mengen eingeführt werden. 


M.-Gladbach, 26. Juni. In den Papiergarnspinnereien hielt sich 
die Kauflust in den verflossenen 14 Tagen in den engsten Grenzen; 


sie ging über die unbedingt nötige Versorgung nicht hinaus. Es gibt 
-nur wenige Betriebe, die noch Papiergarne herstellen, und auch diese 


haben die. Erzeugung aufs äußerste. eingeschränkt; ganz werden | 
diese Gespinste aber.wohl nicht verschwinden, Papiergarne für Sack- - 
undWandbekleidungsstoffe werden wohl immer. noch gekauft werden. 


Neben. Musteraus- _ 
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uber, grat- und staubfrei geschnittene, klanghart 3 
= gewickelte, schmale Rollen =., 

in beliebigen Breiten von 9 mm aufwärts — auf Wunsch | 

schmäler — aus allen Papiersorten, wie: Druck-, Tüten-, Z 

'.Seiden-, Karton-, Bunt-, |Pergamyn-, Zellulose- usw., | 

| BE erhalten Sie mit unserer [37206 = | 
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Arbeitsbreite 150—1750 mm 
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in 750 - 1000 — 1200 —1500 mm Arbeitsbreite - Mit den verschiedensten Extra-Einrichtungen für Spezial- 
a sofort ab Lager lieferbar | | Zwecke ausrüstbar | 
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ae "e a l Spezialfabrik für alle Arten Papierrollen 


— linliert, bedruckt, gewachst, perforiert — 


= Rollen alu.2 Bogen liefern als Spezialifät 
Chemische fabrik Langenberg &€ Er. 
EMMERICH */RR. ö 


. Verlangen Sie bemusterte Offerte. 
Millionenversand. 


übernimmt noch größere Aufträge in 37015 


len 


Feins ter Original-F riedens- 


Sieg 


=- Marke. „Electro“ | 
Billiger als Kriegs-Ersatzware; in allen Farben, in 
i einfacher und in Luxuspackung. 
Grossisten-Firmen stehen Muster zur | 
. | Verfügung. [36055 
Chemische Fabrik „Electro“ % i 
| ‚Biebrich a. Rh. 


Neuheit 


feinstes Erzeugnis der Gegenwart fertigen 


. Lüttgen & Co. + Hamburg 6 y 


Rollen- u. Krepp-Papierfabrik 24 
Fi ~. [22038 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler | 


Sitz Frankfurt a. M. 


Vielfache Anfragen aus den Kreisen unserer Mitglieder geben 
Veranlassung, uns heute nochmals mit den Tarifverhandlungen über 
die Gehälter der Angestellten zu. beschäftigen. 
` _ Die seit der Umwälzung im November 1918 eingetretene erheb- 
liche Steigerung der Arbeitslöhne für gelernte und ungelernte Arbeiter 
aller Art, sowie die nicht zu verkennende Steigerung der Einkaufs- 


preise für den laufenden Bedarf.haben auch die kaufmännischen 


Angestellten veranlaßt, gegen die früher üblichen Sätze erheblich 
erhöhte Gehaltsforderungen zu stellen. | 

Wir verkennen nicht die Notwendigkeit der Erhöhung der Ge- 
hälter an sich, sondern bedauern nur die Art und Weise, in welcher 
diese Forderungen leider vielfach geltend gemacht werden. 


Angesichts der Tatsache, daß die kaufmännischen Angestellten- 
verbände wie alle Arbeitnehmerverbände eine eifrige Tätigkeit zur 
Werbung weiterer Mitglieder entfalten, um dadurch ihre Macht und 
_ ihren Einfluß immer weiterauszudehnen, müssenauch die Kleinhänder, 
soweit sie als Arbeitgeber in Frage kommen, sich an den einzelnen 
Plätzen einer örtlichen Interessenvertretung anschließen. 

Die Tarifverhandlungen werden nämlich in der Weise geführt, daß 
zwischen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden der einzelnen 
Plätze Verträge abgeschlossen werden, welche die Höhe der Gehalts- 
sätze und die sonstigen allgemeinen Anstellungsbedingungen fest- 
setzen. 

. Der abgeschlossene Vertrag erhält auf entsprechenden Antrag 
‚bei der Aufsichtsbehörde gesetzliche Kraft und wird dadurch bindend, 


. auch für diejenigen Arbeitgeber, welche es versäumt haben, bei den 


: Verhandlungen mitzuwirken. (Vielfach ist die irrige Anschauung 

verbreitet, die einzelnen Unternehmer könnten sich mit ihren Ange- 
‚stellten auch unter Umgehung des Tarifvertrages über die Gehalts- 
frage verständigen.) 

Ferner ist sowohl in einzelnen Angestellten- als auch in Arbeiter- 
kreisen der Wunsch laut geworden, die Gehaltsfrage für das ganze 
Reich einheitlich zu regeln. Dies ist nach unserer Veberzeugung nicht 

‚angängig, weil die örtlichen Verhältnisse sehr verschieden sind. 
" Insbesondere weisen die Preisefür Wohnungen und für die Beschaffung 
‚der Lebensmittel in den einzelnen Orten: des Reiches so erhebliche 
‚ Unterschiede auf, daß es unmöglich ist, bezüglich der Gehälter das 
-ganze Reichsgebiet in eine Schablone zu pressen. Die Mehrheit der 
Interessenten. auf beiden Seiten erkennt dies auch durchaus an. 


~,- Wir empfehlen den beteiligten Kollegen an denjenigen Orten, 
an- welchen Arbeitgebervereinigungen für den Kleinhandel noch nicht 
bestehen, dringend, dafür zu sorgen, daß solche schleunigst ins Leben 
gerufen werden. Die Angestelltenvertreter befolgen nämlich vielfach 
die Taktik, mit einzelnen örtlichen Fachvereinigungen zu verhandeln 
und abzüschließen. Bei jedem einzelnen Fache werden möglichst 
scharfe und weitgehende Forderungen gestellt und angesichts des 
Uebergewichts durch .diegroße Mässe, welchehinter den Angestellten- 
vertreternsteht, auch durchgeführt. Jeder neue Tarifvorschlagunter- 
‚scheidet sich.von den vorhergehenden durch immer höhere Forde- 
rungen, worüber die Berliner Kollegen ausführlich berichten können, 
und deshälb sollten die Kleinhändler in allen Städten nur gemeinsam 


verhandeln und abschließen. - 


_  „Läßt sich das Zusammenfagsen aller Arbeitgeber, also auch der- 
‚jenigen aus den Kreisen des Großhandels und der Industrie, ermög- 
lichen, so ist dies vorzuziehen, ‘weil dann der Einfluß der Arbeitgeber- 
vertreter erheblich gestärkt wird. 

Die wichtigsten Bestimmungen des Frankfurter Tarifs lauten: 
Zugehörig zum Tarif sind alle Personen, welche auf Grund des Ver- 
sicherungsgesetzes für Angestellte versicherungspflichtig sind mit 
Einschluß derauf Grund des $ 11 oder des $ 14 von der Versicherungs- 
pflicht befreiten Personen. Ebenso sind eingeschlossen diejenigen: 
Angestellten, welche versicherungspflichtig sein würden, wenn nicht 
ihr Jahresverdienst den Betrag von 7000 M. oder ihr Alter das 60. 
Lebensjahr übersteigen würde. Insbesondere fällt auch Lehrpersonal 
unter die Bestimmungen des hiesigen Tarifs. 


Für die Wiedereinstellung von Kriegsteilnehmern ist die Ver- 
ordnung der Reichsregierung vom 24. Jänuar 1919 maßgebend mit 
der Erweiterung, daß eine Entlassung frühestens zum Ablauf des auf 
den Monat der Wiedereinstellung folgenden sechsten Kalender- 
monats erfolgen kann. l 


Der Tarif ist mit rückwirkender Kraft ausgestattet und zwar 
sollen im allgemeinen die vereinbarten Beträge ab 1. April 1919 als 
Mindesteinkommen gezahlt. werden. Die Beibehaltung des teilweisen 
Provisionssystems ist möglich, wenn dabei den Angestellten ein Min- 
desteinkommen in Höhe der Tarifsätze unbedingt gewährleistet wird. 


= Das Einkommen beträgt für kaufmännisch ausgebildete männ- 
liche Angestellte nach beendigter dreijähriger Lehrzeit in Klasse A 


-keit ausgeübt haben. 


' Grund- Teuerungs- ins- 
gehalt zulage gesamt 
im 1. Gehilfenjahr 140 M. 50M. 190 M. 
” 2. 39 165 ,„ 50 „ 215 33 
E a a ee a a aa aO 50 ,, 250 ,, 
vom vollendeten 21. bis 23. Lebens- l 
jahr (bzw. nach den 3 vorgesehenen 
Gehilfenjahren) ze ee 230 PS 50 DE) 280 „ 
nach dem: vollendeten 23. bis voll- ` 
endeten 26. Lebensjahre . 3800, .50 ,„ 350 „ 
über 26 Jahre ... . 350 50 400 


-Klasse A. Kontoristen, Registraturbeamte, Lohnbuchhalter, Buch- 


. halter, Kontokorrentbuchhalter, Verkäufer, Fakturisten, Kor- 
respondenten, Lageristen, Expedienten, Maschinenschreiber, | 
Stenographen, Ladenkassierer, Statistiker, Kalkulätoren, an- 
gehende Dekorateure und alle unter C., D. und E. nicht ge- 
nannten gleichwertigen Beschäftigungsarten. 

Klasse B. 10v. H. Zuschlag auf das Grundgehalt für Angestellte der 
Klasse A. (bis zu einem gewissen Grade selbständig mit bes- 
seren Geschäftskenntnissen und Leistungen.) 

Klasse C. 20v.H. Zuschlag auf das Grundgehalt für folgende 
selbständig arbeitende Angestellte: erste Buchhalter, erste 
Fakturisten, erste deutsche Korrespondenten, Kassierer in 
offenen Verkaufsstellen mit verantwortlicher oder buchhalte- 
rischer Tätigkeit, erste Lageristen, erste Eapedienten, erste 
Dekorateure. 

Klasse D. 40v. H. Zuschlag auf das Grundgehalt für Haupt- und 
Bilanzbuchhalter, Reisende, fremdsprachige selbständige erste 
Korrespondenten, Hauptkassierer in Industrieund Großhandel, 
Abteilungsleiter, Bürovorsteher, Statistiker und Kalkulatoren 
in leitender Stellung. ne 

Klasse E. 60 v. H. Zuschlagauf das Grundgehalt für Chefdekorateure, 
selbständige Einkäufer, selbständige Reklameleiter, sämtlich 
in verantwortlicher Stellung, Dolmetscher. 

Als erster Korrespondent ist nur derjenige Angestellte anzu- 
erkennen und zu entlohnen, der vollständig selbständig den Brief- 
wechsel besorgt und keineswegs derjenige, der nach üblichem Schema 
Briefe erledigt. _ 

Alle Angestellten der Klassen C., D. und E., ebenso auch Stadt- 
reisende müssen als solche vertraglich angestellt oder von der Firma 
ausdrücklich anerkannt sein. 

Weibliche Angestellte erhalten 90 v. H. des Gesamteinkommens 
der männlichen Angestellten. 

Lehrlinge und Lehrmädchen erhalten eine Aufwandsentschädi- 
gung, welche | 

im ersten Jahre . 
im zweiten Jahre. . 75 ,„ 
im dritten Jahre. . 100 „ monatlich beträgt. 

Die Einreihung der am Tage des Tarifabschlusses beschäftigten 
Angestellten in die verschiedenen Gehaltsklassen nimmt die Firma 
unter Mitwirkung des Angestelltenausschussesvor. BeiNeu einstellung 
ist die Tarifklasse im Anstellungsvertrag anzugeben. 

Bei den allgemeinen Bestimmungen ist wichtig, daß Ueberein- 
stimmung über folgende Punkte besteht: : 

Der Teuerungszuschlag soll nach vorheriger Vereinbarung 
zwischen den Vertragschließenden wieder abgebaut werden, wenn die 
derzeitige Teuerung zurückgeht. Ueber den Zeitpunkt und die Höhe 
des Abbaues soll der in diesem Vertrag vorgesehene Tarifausschuß 
entscheiden, falls eine Verständigung zwischen den Vertragschließen- 
den nicht erzielt wird. ne 

Vorstehende sämtliche Entgeltsätze gelten für männliche und 
weibliche Angestellte nur soweit sie eine vorschriftsmäßige kauf- 
männische Lehrzeit hinter sich oder eine nachweislich dreijährige 
der kaufmännischen Lehre entsprechende kaufmännische Beruistäti- 
Bei Angestellten, die keine ordnungsmäßige 
kaufmännische Lehre bestanden haben, soll der Besuch eines Jahres- 
kurses in einer anerkannten Handelsschule oder kaufmännischen 
Fortbildungsschule zuzüglich einer zweijährigen kaufmännischen 
Tätigkeit im Beruf als Ersatz der Lehrzeit gelten. Auf technische 
Angestellte finden diese Bestimmungen sinngemäße Anwendung. 

Andererseitsliegt derhiesigeTarifvertrag denjenigen Arbeitgebern, 
welche bei Kriegsausbruch Gehaltskürzungen vorgenommen-haben, die 
Verpflichtungauf, die gekürzten Beträge unverzüglich nachzuzahlen. 

Auch ist die Zahlung einer Wirtschaftsbeihilfe vereinbart worden, 
welche neben allen vor dem 1. April 1919 eingetretenen Angestellten 
auch allen Kriegsteilnehmern zu zahlen ist, welche erst nach Abschluß 
des Tarifvertrags auf Grund der Regierungsverordnung vom 24. Ja- 
nuar 1919 wieder eingestellt werden. DieHöhedieser Wirtschaftsb eihilfe. 
beträgt für Angestellte, welche bei der Firma eingetreten sind: 
vor dem 1. August 1914 (Ledige) 250 M. (Verheiratete) 500 M. 


50 M. 


» » l. Januar 1916 . > » . 200 „ Be, 400 ,, 
ss». L Juli 1917... is 150.» 0» 300 ,, 
» » . l. Aprii 1919 .. 100 Ir 200 


l. April 1919 verheiratet war. 
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Als verheiratet gilt, wer am 
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Kiriegsteilnehmer, die für sich oder ihre Angehörigen keine 
regelmäßige Unterstützung von der Firma bezogen haben und 
mindestens 1 Jahr zum Heere eingezogen waren, erhalten einen 


Zuschlag von 
| a) 25v. H. für Ledige 
| b) 50 v. H. für Verheiratete. 
Lehrlinge erhalten, die Hälfte. 

. Weibliche Angestellte erhalten den gleichen Betrag wie ledige 
Angestellte mit gleicher Beschäftigungsdauer. Verheiratete weib- 
liche Angestellte, auch Witwen und geschiedene Frauen, — beide 
mit Kindern unter 14 Jahren — denen die Bestreitung des Familien- 
aufwandesallein obliegt,erhalten den gleichen Betrag wie verheiratete 
männliche Angestellte. l 

Die tägliche Arbeitszeit beträgt 8 Stunden, am Samstag jedoch 
nur 6 Stunden.. In letzter Hinsicht ist für die Geschäfte mit offenen 
Verkaufsstellen eine Ausnahme zugelassen, wonach diese auch am 
Samstag in vollem Umfang die Angestellten beschäftigen dürfen. 
Als Gegenleistung hierfür hat jeder Angestellte einmal im Monat mit 
Ausnahme der Urlaubsmonate Mai— September Anspruch auf einen 
freien Vor- oder Nachmittag zu eigenen Besorgungen. Für alle Be- 
triebe besteht völlige Sonntagsruhe, Betriebsversammlungen dürfen 


nur mit Zustimmung des Arbeitgebers während der Arbeitszeit. 


stattfinden. : 

Ueberstunden sind möglichst zu vermeiden bzw. sind mit 1/30 des 
Mönatseinkommens für angefangene halbe Stunden zu entlohnen. 
Gelegentliche Veberschreitungen der täglichen Arbeitszeit bis zur 
Dauer etwa einer Viertelstunde, im Einzelhandel bis zur Dauer etwa 
einer halben Stunde gelten nicht als zu vergütende Ueberstunden. 

Arbeiten an den gesetzlich festgelegten Ausnahmesonntagen 
gelten nicht als zu vergütende Veberstundenarbeit. 

Bezüglich des Urlaubs ist vereinbart, daß nach einjähriger un- 
unterbrochener Tätigkeit ein Urlaub von einer Woche, nach zwei- 
jähriger ununterbrochener Tätigkeit ein Urlaub von zwei Wochen und 
nach fünfjähriger ununterbrochener Tätigkeit und sofern das 30. Le- 
bensjahr erreicht ist, ein Urlaub von drei Wochen gewährt wird. 
Lehrlinge erhalten in jedem Jahre 14 Tage Urlaub. 

Eine Wettbewerbsabrede (Konkurrenzklausel) ist in jeder Form 
verboten. 

In Krankheitsfällen ist das Gehalt bis zur Dauer von 6 Wochen 
ohne Abzug des Krankengeldes zu zahlen, 

Dienstkautionen müssen mündelsicher angelegt werden. 

Für Aushilfen beträgt die Kündigungsfrist 8 Tage, sofern nicht 
die Einstellung auf eine bestimmte Zeitdauer erfolgt ist, im übrigen 
gelten die Tarifsätze auch für Aushilfskräfte. Ä a 

Bezüglich der Kündigung gelten die gesetzlichen Bestimmungen. 
Nach einer ununterbrochenen Tätigkeit hat der Angestellte Anspruch 
' auf dreimonatige Kündigungsfrist. Bei Kündigung des Dienst- 
verhältnisses hat der Angestellte am Kündigungstage Anspruch auf 
Ausstellung eines vorläufigen Zeugnisses über Art und Dauer seiner 
Tätigkeit, das bei Aushändigung des endgültigen Zeugnisses auszu- 
täuschen ist. RER; j | 

Das Zeugnis ist auf Verlangen des Angestellten auf die Führung 
und auf die Leistungen des Angestellten mit Angabe des Spezial- 
faches und der besonderen Tätigkeit darin auszudehnen. 

Die Angabe, daß der Angestellte dem Angestelltenausschuß 
angehört habe, ist unzulässig. p 
Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 

x * * 
Ortsgruppe Görlitz 
Außerordentliche Versammlung am 15. Juni 1919 
. Tagesordnung : E 
.1. Bericht über den Zusammenschluß sämtlicher Papier- und 
Schreibwarenhändler-Verbände am 24. und 25. Mai in Frank- 
furt a. M. l C 
2. Die Tarifverhandlungen unserer Angestellten | 
3. Freie Aussprache | 
4. Fachfragen 
Anwesend sind 20 Mitglieder und 4 Gäste. 


Vorsitzender Brückner teilte mit, daß folgende 4 Kollegen der 


Ortsgruppe neu beigetreten seien: Paul Wesseley, Hans Kretschmer, 
i. Fa. Georg Starke, Heinrich Merkel (Nachfolger der verstorbenen 
Frau Müller), Wilhelm Dreßler in Reichenbach, O.-L. 
` Herr Brückner berichtete über dieam 24. und: 25. Mai in Frank- 
furta. M. stattgefundenen Versammlungen zwecks Auflösung: des 
Reichsverbandes und Uebertritt desselben zum neugegründeten 
„Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler“. Dieser 
Bund umfaßt nunmehr etwa 5000 Mitglieder, und ihm gehört auch 
unsere Ortsgruppe mit 49 Mitgliedernan. Das Verhältnis der Landes- 
und Ortgsruppen zum Reichsbunde sowie die Neuregelung der Kassen- 
‘ verhältnisse unserer Ortsgruppe sollen in einer späteren Versammlung 
"besprochen werden. 
. . Herr Brückner berichtete dann über dieam 4. Junihier in Görlitz 
erfolgte Gründung eines Arbeitgeberverbandes des Handels. Diese 
‚war nötig infolge der Organisierung aller Angestellten und der bevor- 
'stehenden Tarifverhandlungen. Herr Wildner, Liegnitz, (als Gast) 
schilderte den dortigen Verlauf der Tarifverhandlungen und gab wert- 
volle Aufschlüsse dazu. Nach längerer Aussprache wurde beschlossen, 
: dem. Arbeitgeberverbande außer dem bereits aufgestellten . Herrn 


Butting noch die Herren Rudolf Lange und Wilhelm Mätschke als 
Vertreter des Papierfachs bei den Tarifverhandlungen vorzuschlagen. 

Der Vorsitzendeteilte mit, daß aufunsere Eingabe an die Handels- 
kammer betreffs einheitlicher Durchführung des 6-Uhr-La denschlusses 
der Bescheid gekommen sei, daß die Handelskammer mangels einer 
gesetzlichen Handhabe nichts in dieser Sache tun könne. Zur Be- 
seitigung des bereits in letzter Versammlung ausführlich besprochenen 
Uebelstandes wurden aus der Mitte der Anwesenden Vorschläge 


` gemacht, schließlich wurde beschlossen, die Lösung dieser Frage im 


Arbeitgeberverbande anzuregen. 


Herr Brückner bedauerte hierauf, daß das für nachmittag vor- 
gesehene gemütliche Beisammensein auf der Neisseinsel des.ungün- 
stigen Wetters wegen ausfallen müsse, er hoffe aber, daß sich später 
Gelegenheit finden möge, das gesellige Leben der Mitglieder mehr als 
bisher zu pflegen. - ; 


Bruno Hanzig, Schriftführer 


Die Richtpreisliste Nr. 8 für Deutschlands Papiergeschäfte, gültig 
vom 1. Juli 1919, herausgegeben vom Reichsbund Deutscher Papier- 
und Schreibwarenhändler, Sitz Frankfurt a. M., ist vor kurzem er- 
schienen. Die darin angegebenen Preise sind als Richtpreise anzu- 
sehen. Die Liste füllt 7 Oktavseiten und erstreckt sich auf alle 
sangbaren Papiere, Schreib- und Schulwaren. 


Gründung einer Ein- und Verkaufsgenossenschaft für Papier- 
und Schreibwarenhändler. Vir einigen Tagen fand im Handwerks- 
kammergebäude in Oldenburg eine vom Oldenburger Papierverein 
einberufene Versammlung von Papier- und Schreibwarenhändlern 
sowie Buchbindermeistern des Freistaats Oldenburg statt, welehe von 
30 Firmeninhabern besucht war. Der Syndikus der Handwerkskammer 
Dr. Kaersten hielt einen Vortrag über Zweck und Ziele der Genossen- 
schaften, an welchen sich rege Aussprache knüpfte. Es wurde darauf 
beschlossen, eine Ein- und Verkaufsgenossenschaft der Papier- und 
Schreibwarenhändler zu Oldenburg zu gründen. Die Genossenschaft 
bezweckt den Ein- und Verkauf von Papier-und Schreibwaren sowie 
von Buchdruckereibedarf. Der Geschäftsanteil beträgt 300 M., die 
Haftsumme ebenfalls 300 M. Der Aufsichtsrat: besteht aus 6 Per- 
sonen, Vorsitzender ist Herr Broer, Oldenburg. In den Vorstand 
wurden gewählt die Buchbindermeister Günther Timpe, Oldenburg, 
Buchbindermeister H. Kreutzfeld, Oldenburg, und Buchbindermeister 


Finkewirth, Oldenburg. (AG V.) 


Lage des Schreibmaschinenhandels 


In Nr. 45 führt eine Firma auf S. 1344 Klage über das: fortge- 
setzte Sperren der Einfuhr amerikanischer Schreibmaschinen. Auf 
ein Gesuch, ob Einführung einer bestimmten Menge preiswerter 
amerikanischer Maschinen gestattet sei, soll der. Firma eröffnet 
worden sein, daß sie so lange ihren Betrieb schließen möge, bis die 
deutschen Fabriken liefern könnten. Ein solcher Bescheid erscheint 
mir so herausfordernd, daß ich gern erfahren möchte, von wem solcher 
Bescheid ausging. _ ai 

. Dieselbe Einsenderin beschwert sich darüber, daß man deutsche 
Fertigfabrikate auszuführen untersagt habe, aus Gründen, die bisher 
unbekannt geblieben sind. Dasallerdings möchte ieh in Abrede stellen. 
Es genügt ja der Grund, daß wir heut kaum in der Lage sind,unseren 
Inlandsbedarf zu deeken. . Dazu gesellt sich die Schmuggelausfuhr 
von Maschinen in Kisten mit doppeltem Boden. Die Einfuhr ameri- 
kanischer Maschinen wäre schon deshalb nötig,. damit, das Inland 
für verboten ausgegangene Maschinen eine Entschädigung fände. . 
Es ist freilich schwerlich anzunehmen, daß uns Amerika beliefern will, 
da man dort angeblich 20v.H. des Schreibmaschinenbedarfs . im 
eigenen Lande zu decken vermöge. Immerhin wären! Versuche, 
amerikanische Ware heranzubekommen, ‚von Wert, ‚deshalb sollte 
die Einsenderin die Angelegenheit weiter verfolgen.und über. das 
Ergebnis berichten. u ee 

.Die Einsenderin bemerkt weiter, daß viele Händler die, unge- 
sunde Lage des Schreibmaschinenmarktes sich selbst zuzuschreiben 


‚hätten. In bezug auf gebrauchte Maschinen will ich dies gelten lassen, 
da die Höchstgrenze, mit anderen Worten das sinnlose Ueberbieten 


unter den Fachgenossen, Schäden verursacht hat. Für die Erhöhung 
der Preise neuer Maschinen sprechen jedoch tiefliegende Gründe mit. 
i i ae —Z.— 
at ur E 


Kurzbriefe 


Unter „Schreibwaren und Bürobedarf‘ bringen Sie in Nr. 48 
einen Artikel „Kurzbriefe“, aus dem hervorgeht, daß die betreffende 
Ware aus einem Bücherpapier hergestellt ist, das in Koblenz lagert. 


. Da ich hier das einzige größere Papierverarbeitungsweik betreibe 


und das einzige größere Papierlager bin, so bitteich Sie, um Irrtümer 
zu vermeiden, an geeigneter Stelle in Ihrem Blatt erklären zu wollen, 
daß ich für den betreffenden Gegenstand nicht in Frage komme. 


M. Mayer, Koblenz-L. 


Nr, : 5519 19. 


Friedensschluß und Preise 

Ä Zu Nr. 52 S. 1562 
Mit den Ausführungen des Einsenders W. bin ich nicht einver- 
. standen, er ruft nach meinem Dafürhalten nur Beunruhigung der 
Kundschaft hervor. Er schreibt z. B.: „Ansichtskarten werden 
jedenfalls billiger“, wodurch denn? Die Kartonpreise sind in letzter 
Zeit wieder gestiegen und werden weiter steigen. An Abbau der Ar- 
beitslöhne ist vorläufig nicht zu denken. -Mir teilt heute einer meiner 
Fabrikanten, mit dem ich wegen Abschlußes einer größeren Lieferung 
in Unterhandlung stehe, mit, daß er gezwungen ist, in nächster 
Zeit seine Preise wieder um !/, zu erhöhen; also gerade das Gegenteil 
von dem, was W. schreibt. Der Mangelan Kohlen, der infolge unserer 
. Friedensbedingungen in nächster Zeit nicht behoben wird, zwingt 
. die Industrie zu Einschränkungen und dadurch bedingten Preis- 
erhöhungen. Postkarten- Verleger | 


Das Pfingstgeschäft in nordwestdeutschen 
| Kleinstädten 


Das Pfingstgeschäft ließ in diesem Jahre zu wünschen übrig, 
es war weniger belebt und schlechter als das Ostergeschäft. Zum 
großen Teillag dies daran, daß der Käufer weniger waren, da viele 
'Militärpersonen nach anderen Teilen des Reiches abgerückt waren. 
Manche Heeresverbände wurden aufgelöst, andere verlegt oder ver- 
kleinert und in die Reichwehr übergeführt. Besonders das Geschäft 
in Pfingstkarten und Geschenkpackungen von Briefpapier litt da- 
runter. Gekauft wurden vorzugsweise bessere Pfingstkarten in Hand- 
malerei, Aquarell oder Bromsilberdruck. In Briefpapieren gingen vor- 
zugsweise leichte duftige Papiere mit buntem Rand oder Goldschnitt 
und schmalen, gefütterten Umschlägen. Für Herren wurde vorzugs- 
weise schweres Leinenpapier in Diplomat- oder länglichem Format mit 
gefütterten Kuverten gekauft. Weiße und graue Papiere fanden 
Vorzug. Auch kleine Farbendruckbilder in geschmackvollem ovalem 
Rahmen in &old oder Eiche wurden gern zu Geschenkenund Andenken 
benutzt. 5 | 

Das Schulgeschäft für den Sommer ist zum. großen Teil erledigt. 
Stark begehrt wurde Unterhaltungsliteratur in hübschen und inhalt- 
lich guten und gehaltvollen Sachen. Neben einfachenund broschierten 
guten Volksbüchern wurden auch gute Romane in feinen und hübsch 
gebundenen Exemplaren viel gekauft. Der Preis spielte keine Haupt- 
rolle. Von den Großhändlern und Fabriken wurden Aufträge auf 
Packpapiere, Pappschachteln, Verpackungs- und Reklamematerial 
gern angenommen. In den-Badeorten war und ist weiterhin das 
Geschäft in Reiseandenken aller Art recht lebhaft. — Für die viel- 
fach abgehaltenen Wallfahrten und Missionen wurden religiöse 
Bilder, Statuen, Bücher und sonstige Andenken gern und gut gekauft. 

Infolge der ständig gestiegenen Unkosten waren die Zeitungs- 
verleger gezwungen ihre Preise ab 1. Juli zu erhöhen. 

Die Verkehrsschwierigkeiten wurden zum Teil behoben und 


neue Züge eingelegt. Auch der Personenverkehr, der bis vor kurzem. 


an’ Sonn- und Festtagen eingestellt war, ist an diesen Tagen wieder 
aufgenommen, . doch verkehren der Friedenszeit gegenüber zurzeit 
erst wenige Züge. Gütersendungen bleiben infolge der mannigfachen 
Behinderungen noch reichlich lange unterwegs, was für alle Geschäfte 
recht unangenehm ist. Da die Arbeiterschaft gut verdient, bleibt 
die Kauflust in allen gangbaren Waren gut. Bücher und religiöse 
Artikel aus dem besetzten Gebiet werden wieder versandt, zweck- 
mäßig als Eilgut. W. 


-gaue Massenvervielfältiger 

” "ich bemühte mich um einen Schreibmaschinen-Vervielfältigungs- 
Apparat, der beisauberer Arbeit in der Stundemehreretausend Abzüge 
liefert. Es kam hierfür z. B. der „Printograph‘“‘ in Betracht, der (mit 
elektr. Antriebe) 2800 M. kosten soll. Leider höre ich von der Ver- 
tretung für diese Apparate, daß sich kein einziger Apparat mehr auf 
Lager befindet, und daß es ungewiß ist, ob ein solcher bereits in der 
nächsten. Zeit, wieder zu beschaffen wäre. 

: Es käme inter diesen Umständen auch eine kleine Setzmaschine 
(die außer glattem, laufendem Satze auch den Satz’ mit fetteren, 
größeren. Typen, ermöglicht), in Verbindung mit einer Presse in 
Betracht, wehn.es etwas derartiges gibt, und wenn sich eine derartige 
Einrichtunguniter.den heutigen Verhältnissen nicht als zu kostspielig 
erweisen würde. ‚Eine eigentliche Buchdruck-Einrichtung wäre mir 
auch wegen der:zü erzielenden Papierersparnis, diesich aus dem Drucke 
mit Buchdruektypen ergibt, und wegen der geringeren Papierkosten 
am liebsten. ,. _ o > y l 

‚Welche. :Maschinen, für eine kleinere Einrichtung gedacht, 
kämen für meine Zwecke am besten in Frage, und wie teuer ungefähr 
würde sich eine’ solche kleinere Druckereieinrichtung stellen? -S. 

~ -Antwort eines Fachmannes : Die Printographmaschine ist keines- 
wegs der einzige’ Typen-Flach-Vervielfältiger. Daß amerikanische 
und englische: Appärate jetzt nicht lieferbar sind, ist naheliegend. Wir 
besitzen aber mindestens ebenbürtige deutsche Apparate z.B. „Collin“ 


der. Firma Karl Collin in Offenbach, „Eebego“ Kurztypen-Flach- - 


vervielfältiger der Greifwerke Goslar, ,„Myriograph“ der Firma 


Julius Bruse, Berlin NW 21, Alt Moabit 104, „Freho“ der Kom- 


manditgesellschaft Hoffmann & Co., Berlin W, Potsdamer Str., 
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"unterbreitet. 


„Millotyp“ der Firma Benno Knecht, Berlin, Dessauer Str. 
Teil derselben ist mit Setzvorriehtungen des verschiedensten Um- 
fanges versehen. Es käme darauf an, festzustellen, ob nicht einer 
dieser Apparate den Anforderungen des Fragestellers genügt. 


„Kleine“ Setzmaschinen sind mir nicht bekannt, am allerwenigsten 


kann von einer kleinen Setzmaschine verlangt werden, daß sie mit 
mehreren Schriften versehen ist. Mit einer derartigen Einrichtung 
hergestellte Vervielfältigungen würden sich übrigens meines Erachtens 
derart teuer stellen, daß demgegenüber Buchdruck auch bei kleineren 
Auflagen vorzuziehen sein müßte. l 

Ueber die Kosten der Typenflachvervielfältiger lassen sich 
einigermaßen sichere Angaben augenblicklich nicht màchen, Frage- 
steller wird gut tun, sich unmittelbar mit den genannten Verfertigern 
in Verbindung zu setzen; N 


Verlegung der Zeiten für neue Zweige der Leipziger Messe. In. 
den Versammlungen des Verbandes der Aussteller der Leipziger 
Großmesse, Sitz Altona a. E., ist wiederholt darauf hingewiesen 
worden, wie bedenklich es ist, in der Meßwoche noch mehr Menschen 


in Leipzig zusammenkommen zu lassen als bisher. Die Ueberfüllung 
der Eisenbahnzüge und der Menschenandrang in Leipzig erheischen 


veränderte Anordnungen. Die neu hinzugekommenen Messen, wie 
z. B. die technische und die Baumesse müßten auf andere Zeit ver- 
legt werden. Der Verbandhat diese Anträge dem Meßamte in Leipzig 
Dessen Aufsichtsrat hat zwar die Frage ausführlich 
erörtert und-war der Meinung, daß gegebenenfalls eine Verlegung 
der neu hinzugetretenen Sondermessen auf die zweite Woche der 
allgemeinen Mustermesse oder.in Verbindung mit einer neu zu schaf- 
fenden großen deutschen Ausfuhrmesse ins Auge gefaßt werden müsse. 
Aber man ist bislang über Erwägungen nicht hinausgekommen, 
obschon die Aenderung rechtzeitig vor deram 31. August beginnenden 
Herbstmesse erfolgen müßte. Der Verband der Aussteller der Leipziger 
Großmesse hat sich deshalb von neuem an das Meßamt gewandt. 


- Probenschau 


„Schukir‘ Schnellordner-Mappe. Aufgabe jedes geschäftstüch- 
tigen, Organisators ist es, die Registratur — die Grundlage wohl- 
organisierter Geschäftsbetriebe — so zu gestalten, daß sie. bei kür- 
zester Zeitbeanspruchung das Ablegen und Aufsuchen des Brief- 
wechsels übersichtlich macht und erleichtert. Der Schukir-Schnell- 
ordner entspricht dieser Anforderung, da er die Vorteile eines Brief- 
ordners mit denen eines Schnellhefters in sich. vereinigt, so daß die 


Blätter an jeder beliebigen Stelle ein- und ausgeordnet werden können; ~ 


16589 
. Ein... 


ferner kann ein Register verwendet und wie in einem Buche geblättert . 


werden; der Verschluß ist sicher und doch leicht lösbar.. ‘ Die 


Schließen des Schukir- Schnell- 
ordners: BeiDrehungder linken 

Hälfte in der Richtung nach 
dem ‘'Fußende der Mappe ist 

der Stift einzudrücken. 


Handhabung beim Lesen und 

Blättern: Oeffnen der Mappe 

und Umschlagen der Blätter 

wieineinem Buchenach Lösung 
der Schiene. 


Aufreihkörper stehen gleich denen .in Briefordnern aufrecht und .. 


haben vom Fußende bis zum Kopfende runde, gleiche, glatte 
Fläche, die auch durch den Verschluß nicht unterbrochen wird... — 
Der Schukir-Schnellordner wird in mehreren Ausführungen geliefert, 
z. B. in leichter Pappe und leichtem Manilakarton, sowie in schwerem 


Manilakarton und in extraschwerer Pappe, außerdem auch noch mit ` 


anhängender Aktentasche und auf Wunsch mit Register. Die hier 
beigestellten Abbildungen zeigen die einfache Handhabung des Ver- 


schlusses und den Gebrauch der Mappe beim Lesen und Blättern. - 


nach Lösung der Schiene. Alleinige Herstellerin ist die Firma Schukir- 
Gesellschaft m. b. H., Stettin A 6, Grüne Schanze 2. 


Büchertisch u 
Auslandsreisen, Auswanderung, Steuerflucht. Paß-, Geld- 
verkehr-, Steuer-Vorschriften‘ Von Dr. Franz Hoeniger, Rechts- 


anwalt am Kammergericht in Berlin. Verlag: Concordia, Deutsche, 


Verlagsanstalt, G. m. b. H., Berlin SW 11. Preis 4M. 


Aus der Sammlung Deutsche Revolution (Verlag von Dr. Werner 
Klinkhardt in Leipzig) sind zwei weitere Bändchen erschienen: 

5. Band: Deutsche Demokratie. Von Prof. Dr. Walter Goetz. 
66 Seiten, broschiert, 1 M. 35 Pf. m 


6. Band: Sozialisierung der Rechtspflege. Von Reichsgerichts- 


rat Alexander Niedner. 54 Seiten, broschiert. 1M. 35 Pf. 
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m ‚48. avani l beichalftäles arpackung erforderlich ist 22 i Bi Schulz & Co., Kattowitz O.-S. 
d aon 0 5 24 Handelshaus 
Emil Graubaum E a. BE ~ E i 
Zeulenroda’ 2 | vs 2. Í A ee E47 7: A Be a OE 


RICHARD BOCK 


; HAMBURG 177 
I, HATE O Reens A MONCKEBERGHAUS K 


Behfe Le arel 


Neue Königstr, 11 a Som 1906 
Gelitaschen - Bankmulenlaschen l gierde 


(Papier. 
spitzen) 

etwa 500 m sotiert 41,50 M., frei 
Nachnahme,- Preisliste kostenlos, 


Max Trupke, Berlin 43 P, 


a 8 IKächenkanten 


\Handhebel- 
'Stanzpressen 
Spindelpressen 


|Epstein © Leipzig?7 
Trödlinring 1 gr 


fertigt und liefert preiswert [35674 


Franz Wenzel = 6alanteriewarenfabrik 


Tuntschendorf (Preuss. Schles.) 
Postscheckkonto Breslau Nr. 6275 
Mustersendungen von M. 30,— bis 100,— gegen Vorauszahlung 
oder Nachnahme. — Für Grossisten beste Bezugsquelle. 


eye 


u. Exporteure nach Holland, Schweden, 
rt | 95 BAISIIAIK Schweiz usw. gesucht. Ur | 
M. Lüttgen & Co. Hamburg e| d l 'bahnamtlich) 1000 Stück 14,- M, 
ln p BES EEE S S ETE RE Cari Winser & Sehn, Magdeburg-N, 


ilefern in den neuesten and besten Konstruktionen -. [28118 


Maschinen tùr Durohschreibe ‚und Karbonpapler, Schreibmaschinen- Farbbänderete. | 


i n 


| Maschinenfabrik Dörsüing € a tr Coswig (Sachsen) || | 


| MEÉK: Büroleim bezugschein freien | 


PERSÉE «Kuvertieim hergestellt unter Leitung | 


Bremen, Postscheck Hamburg 21557 


| 


Nr. 55/1919 


„t Pereoment satz, MAON pgprglanzpappe 
200 . kg, 45 mal 60 cm, 0,5 mm 


Oelpapier etwa 30 000 Mir. stark, zu verkaufen: Preisangebot 


in Rollen 100 cm zu 200 m hm 
. H. Schweitzer 
Oelleinen etwa 1000 Meter Bresden-N., Villiersstr.17, II 


in Rollen 100 cm zu 200 m 
Rollenpackpapiere 
TE und a 


preiswert zu verkaufen, 
Angebote unter X. 37744 an die 
"Papier-Zeitung erbeten 
f 9 
: Pauslei Bogenpack papiere 
een Detall-Verhauf 
kleine Menge preiswert abzugeben. ! zum etail- er : a 
Näher. u. L. 37658 a. d. Papier-Ztg. j für Papierhandlungen billigst ab- 
mn zugeben . [37135 
Tilgner & Co., Plauen 


-Biwa 500 kg 
weisses Seidenpapier 
18 g/qm in Rollen von etwa 50 kg 


abzugeben. 
Angebote unter A. 37575 an 
die .Papier-Zeitung erbeten. 


Fein sat. holzfrei 


Bücherschreib 


etwa 90:g, mehrere grosse Formate, 
preiswert zu verkaufen. 

Anfragen unter L. 37541 an die 
Papier-Zeitung erbeten.: bo 


í i o 
Lederpapier 
einseitig ¿latt und .satiniert, in 
Formaten aa -Rollen von. 50 bis! = = 
200 g/qm, schnelltens' lieferbar. il | ) M N] I] l 

Gefl. Anfragen mit Angabe. w ps DS [052 Il St d d 4 
Bedarfs unter R. 37731 an die zu verkaufen. Angebote unter 
Papier-Zeitung erbeten. | B. 37749 an die Papier-Zeitung. 


Preiserhöhung für Kartonnagen. . Der Verein Nürnberger Kar- 
tonnagen-Fabrikanten „Kartonagia‘“ sah sich mit Rücksicht auf die 
wiederholten Lohnerhöhungen und Steigerung der Preise für Roh- 
materialien genötigt, die Verkaufspreise zu erhöhen. M, 


 Buchbinderausstand in München.‘ Eine vom Verband der Buch- 
bindergehilfen einberufene Versammlung 'beschloß, auch hier den 
ergangenen Schiedspruch bezüglich der Teuerungszulage äbzulehnen 
8. Nr. 5L). Daraufhin traten die Gehilfen in den Ausstand. Einzelne 
Firmen bewilligten .die Forderungen. M. 


n ©. Geschäfts-Nachrichten | 
‚Wir bitten unsere Leser; uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
"ansern .. Leserkreis ‘von „Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter: dieser 
et o ah na = Ueberschrift veröffentlichen. . l 
Cellulose-Fabrik Wartha Ewald Schoeller & Comp. in Wartha 
bei Frankenstein, Schles, Die Prokura des Herrn Dr. Walter Kastner 
ist erloschen. An seiner Stelle wurde dem technischen Direktor 
Herrn Richard Dieckmann Gesamtprokura mit dem anderen Direktor 
Herrn Friedrich Keil erteilt. 

Die Firma Max Krause in Berlin S 42 stellt durch ihren Vertreter, 
Herrn John Backman, anläßlich der südschwedisch en Messe in Malmö, 
im Hotel Kramer vom 29. Juni bis 6. Juli, und der schwedischen 
Messe in Göteborg im Palace-Hotel vom 7. bis 15. Juli Muster ihrer 
Papierausstattungen, Briefdecken usw. aus. bg. m 

Gebrüder Müller in Zittau übernähmen die Kartonnagenfabrik 
les Herrn Robert Streit, Klosterstr. 4. K. (Zittauer Morgenzeitung) 

Verkaufsgesellschaft für Papier und Papierwaren, G. m. b. H. in 
ameln. Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von Papier 
ınd Papierwaren. Das Stammkapital beträgt 30 000 M. Geschäfts- 
ührer ist Herr August Elbrächter in Hameln. Der Gesellschaftsv. ertrag 
st am 19. Juni 1919 festgestellt. 


~ t Am 5. Juli starb in Hannover Herr Hans. Ebhardt, Gesell- 
chafter der Firma J. C. König & Ebhardt, Geschäftsbücherfabrik, 
such- und Steindruckerei und Chromelithographische Kunstanstalt 
f Der Herausgeber der graphichen Monatsschrift „Deutscher 
uch- und Steindrucker“, Herr Ernst Morgenstern in Berlin, im 
lter von 68 Jahren. i 
i Herr Fabrikbesitzer Carl Emil Weber, Inhaber der Papier- 
abrik Carl Weber in Mittweida- Markersbach. K. 
= TAm 21 Juni starb Herr Edmund Mangelsdorf, Inhaber der 
irma Trowitzsch & Sohn in Berlin a: 
+ Herr Buchdruckereibesitzer Joseph Mayr in Stadtamhof (Bay.) 
t im Alter von 78 Jahren gestorben. M. i . 
t In Stuttgart starb im Alter von 53 Jahren Herr Buchbinder. 
eister Adolf Teiser, Rotebühlstr. 117 a. M. MEE 
>. t In Ulm a. D. starb im. Alter von 83 Jahren Herr Buch- 
ndermeister Michael Sailer. M. | 


'PAPIER-ZEITUNG 


iet 


Gabriel Oeberg in Stockhölm starb am 


t. Herr Papierhändler Otfo 
23. Juni, 52 Jahre alt. bg. 


Jubelfeste. Sein 60 jähriges Arbeitsjubelfest feierte am 28. Juni 
der Buchdruckmaschinenmeister Herr Heinrich Bock bei der :Firma 
F. A. Lattmann in Goslar. Viele große Auflagen von Spielkarten: der’ 
verschiedensten Art hat dẹr Jubilar gedruckt, bis er in jüngster Zeit 
in die Vergolderei der Spielkartenfabrik übertrat, in der er noch jetzt 
mit großer Rüstigkeit tätig ist. Wegen seiner Vielseitigkeit und seiner 
regen Anteilnahmeanallem isterhochgeschätzt beiseinen Mitarbeitern 
und den Abteilungsleitern. Mit Rat und Tat hilft er überall da, wo 
Not an Mann ist. An seinem Ehrentage fand er seine Arbeitsstätte 
festlich geschmückt, und bei der Betriebsfeier wurde er von der Firma 
Lattmann gebührend geehrt und mit einem Ruhegehalt bedacht. Die 
Stadt Goslar ließ durch ihren Syndikus eine Ehrengabe von 100 M. 
überreichen und die Handelskammer eine Ehrenurkunde. . Firmen- 
inhaber und Mitarbeiter überraschten den Jubilar mit sinnigen Ge- 
schenken und mancherlei Aufmerksamkeit. | 


Herr Max Ramhorst in Hannover, alleiniger Inhaber der: Firma 
Ferd. Marx & Co. beging am I.. Juli. sein Tünfundzwanzigjähriges 
Geschäftsjubiläum; es wurde festlich begangen, denn unter der. ziel- 
bewußten Leitung des Herrn Ramhorst entwickelte sich. das Unter- 
nehmen zu bedeutsamer Größe. Wegen ihrer Sondererzeugnisse in 
Radiergummi ist diese Gummiwarenfabrik im Schreibwarenhandel 
allgemein bekannt. In den meisten Ländern genießen ihre Marken - 
Elefant, Perplex,.J ockey u.a. Zeichenschutz, vor allem. die Marke 
A K A, der so. verbreitete braune, Radiergummi. Mit dem durch 
den Friedensschluß.zu erwartenden Zustrom der Rohstoffe können 
diese Erzeugnisse in altbekannter Güte wieder auf dem Markt er- 
scheinen;.in dieser V.oraussicht wurden der Firma. — wie: sie uns 
wissen ließ — bereits auf der Frühjahrsmesse zahlreiche Aufträge 
erteilt. 

Herr Eugen Göhde, Vertreter der Firma Dresdner Chromo- und 
Kunstdruck-Papierfabrik Krause & Baumann Aktiengesellschaft .in 
Heidenau beging’ am 1. Juli sein 25 jähriges Geschäftsjubelfest. | 

Am 7. Juli waren es 40 Jahre, seitdem der Schlosser Herr Bruno 
Lantzsch in dèr Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. in Lei pzig tätig ist. 

Am` 1. Juli feierte der Zentraldirektor der Leykam-Josefsthal 
A.-G. für Papier- und Druckindustrie in Wien, Herr Felix Seyfert, das 
25 jährige Jubiläum seiner Tätigkeit bei dieser Gesellschaft. Er hat 
es während dieser langen Zeit verstanden, sich durch seine Liebens- 
würdigkeit, sein zuvorkommendes Wesen im geschäftlichen Verkehre 
die Sympathiealler Freunde des Hauses zu erwerbenund nicht minder 
die Verehrung der Angestellten und Arbeiter, denen er in steter Für- 
sorge sein unausgesetztes Wohlwollen zugewendethat. Die Angestell: 
ten des Konzerns haben diesen Tag nicht vorübergehen lassen können, 
ohne den Jubilar gebührend zu feiern. 

Stiftung. Papiergroßhändler und Buchhändler Herr. A. Holbäk 
Eriksenin Trondhjem, Norwegen, schenkte 250 000 Kr. an den Nansen. 
fonds zur Förderung des Studiums der Greisteswissenschaften. be. 


Ausfuhranmeldescheine. Der Preis der bei.den Postämtern 
käuflichen Vordrucke zu Ausfuhranmeldescheinen mit eingedrucktem 
Wertzeichen von 5 Pfennig wird mit Rücksicht auf die erhebliche 
Steigerung der Herstellungskosten vom F. Juli 1919 ab von. 6 Pf. 
auf 10 Pf. für das Stück erhöht. 


Geschäftsaufsicht. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Sieg- 
fried Carl Hütger, alleinigen Inhabers der Firma H ütger & Co., 
Papierausstattungsfabrik in Hamburg, Gothenstr. 10/16, Wohnung 
Hamburg, Böhmersweg 9, wird auf dessen Antrag gemäß der Ver. 
ordnung des Bundesrats, betreffend die Anordnung einer Geschäfts- - 
aufsicht zur Abwendung des Konkursverfahrens vom 14. Dezember 
1916, die Geschäftsaufsicht angeordnet. Der beeidigte Bücherrevisor 
H. Hartung, Gr. Theaterstr. 37, wird zur Aufsichtsperson bestellt. 


Banknotenfälscher und Schleichhändler in Nürnberg. Der Buch.-: 
druckobermaschinenmeister Karl Blankenheim wurde festgenommen, 
weil er mit einem in Frankfurta. M. wohnhaften Arbeiter für etwa 
300 000 M. Fünfzigmark-Reichsbanknoten angefertigt und mit Hilfe 
anderer Personen in den Verkehr gebracht hat. Außerdem hat er 
in Franken, der Oberpfalz und Niederbayern Nahrungsmittel von 
den Landwirten um hohe Beträge angekauft und mit falschen Bank: 
noten bezahlt. Vermutlich befinden sich im Besitze der N ahrungs- 
mittelverkäufer noch eine größere Anzahl dieser Scheine. Die Nah- 
rungsinitfel hat er nach Frankfurt a. M. verbracht und sie dort mit 
hohem Gewinn abgesetzt. hsm. 


Zeitungswesen. Volk und Zeit, Bilder zum Vorwärts. Unter 
diesem Titel erschien erstmalsam 29. Juni ein im Tiefdruckverfahien 
hergestelltes achtseitiges Beiblatt, woraus ersichtlich ist, daß die Vor- 
wärtsdruckerei in Berlin eine Tiefdruckanläge aufgestellt hat. Das 
verwendete Papier ist stark gelblich gefärbt und ungeglättet, so däß 
in den Bildern, die unter diesen Umständen noch deutlicher heraus- 
kommen als man vermutet, kein Raster erkennbar wird, 

Am 1. Juli erfolgte die Verschmelzung der Berliner Neuesten 
Nachrichten mit der fortan gleiche politische Ziele verfolgenden Zeitung 
Die Post. —n. ee 


w 


- dẹr sozialdemokratischen Partei 


1676. 


Thüringer Sozialdemokrat. 


Seit 1. Juli erscheint unter diesem. 


Namen in Erfurt eine mehrheitssozialistische Tageszeitung neben der _ 
30 Jahren von der Partei gegründet — 


„Tribüne“, die — vor etwa 
¿zu den „Unabhängigen“ überging. ra | 


= Die Deutsche Zeitung in Berlin ist für einen Tag verboten worden, 
"weil sie mit einer Riesenüberschrift einen Aufruf zur Rache für den 
Friedensschluß von Versailles veröffentlicht hat. —n. 


| Der in Spandau im 61. Jahrgang erscheinende Anzeiger für das 
Havelland ist mit Druckereiund Gebäuden zum 1. Juli in den Besitz 
| i übergegangen und erscheint jetzt 
mit dem. Haupttitel Volksblatt für Spandau und. das Havelland. Der 
neue Verlag firmiert Volksblatt für Spandau und das Havelland 


.G..m. b. H. Geschäftsführer sind Herr Otto Welsund Herr Emil Stahl, 
-. Mit Anfang Juli nahm der bei Ausbruch des Krieges eingegangene 

. Wyker Lokalanzeiger in. Wyk auf Föhr sein Erscheinen wieder auf. 

Die Druckerei. des vermißten Redakteurs Herrn Hinrich‘ Schrum ist 

in den Besitz des Buchdruückers Herrn Volkert Hinrichsen über- 
gegangen, > > ae nes D 

' Der Buchdruckereibesitzer, Herr Otto Schnee in Zerbst hat die 
' Buchdruckerei sowie den Verlag des amtlichen Kreisblattes Zerbster 
-` Extrapost und der Anhaltischen Dorfzeitung an. seinen Schwiegersohn, 


Herrn Harry Eger aus Görlitz, verkauft undam 1. Juli ohne Aktiva 


und Passiva übergeben. RE BR u 

- Die beiden Zeitungen: Wildbadener Chronik und Freier Schwarz- 
wälder in. Wildbad (Wttbg.) haben infolge der ungeheuren Schwierig- 
keiten im Zeitungsgewerbe ihr Erscheinen eingestellt. 


druckerei und Buchhandlung vorm. J. Paucke & Cie. und E. Rein- 


hardt haben sich verschmolzen, so daß nur noch eine einzige Zeitung, 


nämlich der Enztalbote herausgegeben wird. M. 


Firmeneintragungen 


Hannoversche 'Farbband-Gesellschaft Erwin Simalya & Co. in 


Hannover. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Erwin 


Simalya und Rudolf Dralle, beide in Hannover. Zur Vertretung der 
1esellschaft ist nur der Gesellschafter Herr Erwin Simalya ermächtigt. 


Wilhelm Laudahn Graphische Werkstatt und Gravier- Anstalt 
` Putzig & Plath in Berlin. ‘Offene Handelsgesellschaft seit 1. Juni 
1919. Gesellschafter sind die Herren Wilhelm Laudahn, Graveur, 
Berlin-Friedenau, Manfred Putzig, Fabrikant, Berlin, Friedrich Plath, 
Kaufmann, Charlottenburg. Zur Vertretung der Gesellschaft sind 
entweder zwei Gesellschafter oder einer mit einem Prokuristen 
ermächtigt. © . Ki | raue, 0 
Fritz Saades Buchdruckerei in Scharmbeck. Inhaberin ist Frau 
Elise Saade, geb. Bollendock in Scharmbeck, Herrn Büchdruckerei- 
besitzer Fritz Saade ist Prokura erteilt. ; 


= Graphische Verlagsanstalt Paul Peters in Lübeck. 
Herr Paul Peters. —n. ` — | Si 


Verlag Deutsche 


Inhaber ist 


Reichszeitung, G. m. b. H. & Co. . in Bonn. 
Persönlich haftender Gesellschafter ist der Verlag Deutsche Reichs- 
zeitung, Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu Bonn. An der 
Gesellschaft sind 87 Kommanditisten beteiligt. Die Gesellschaft 


- hat mit der Eintragung begonnen. 


EEE ERS SREREERERERRREE 


Bu 


Hannover, den 5. Juli 1919 


| Heute morgen verschied unerwartet nach kurzer 
Erkrankung unser treuer Freund und Gesellschafter 


Herr Hans Ebhardt f 

Tief erschüttert durch diesen Verlust und erfüllt. 
von aufrichtiger Dankbarbeit für die rastlose Hingebung, 
mit der der teuere Entschlafene slch unserem gemein- 
schaftlichen Unternehmen gewidmet hat, -werden wir 


demselben für alle Zeiten ein freundschaftliches und 
ehrenvolles Andenken bewahren. | | 


J. C. König & Ebhardt 


37759 
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Belgien. 21. 4. 16. 


Die beiden “ 
Buchdruckereien, die Wildbadener Verlagsdruckerei und die Buch- . 


Formate 43 x 


‚rügen. 


‘ mit dem 1. Juli unsere Vertretung ‚übertragen haben. ` 


| Nr. 55/1919 

Deutsche ;Reichs-Patente 
Eintragungen vom 3. Juli; 1919 
Anmeldungen a 


Für die angegebenen Gegenstände ‚haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


Erteilung. eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen: 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen ünbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 11 d, 6. D. 33452. Firma Richard Deus, Cöln a. ‘Rh. Register 


für Bücher. 16. 5. 17. 


= . KL. 54g, 16. K. 68202. Julius Klein, Berlin-Weißensee, Amalien- 
straße 5. Dekorationsattrappe für Stoffe. 25. 2. 19.. | :_. 

Kl. 54 g, 16. St. 19178. Lina Starke, Dresden, Pirnaischestr. 69. 
Modevorlage.: 20.11.18. 0.2 a EN 

Kl. 55 d. 5.. A. 31481. Aktiengesellschaft der Maschinenfabriken 
Escher, Wyß & Cie., Zürich, Schweiz; Vertr. : H. Nähler, Pät. -Anw., . 
Berlin SW 11. Vorrichtung zum Bewegen der Schwingplatten im 
Knotenfängern der Papier- und. Zellstoffherstellung.: 24. 2. 19. 

Kl. 55d, 20... T. 21289. Leon: Thiry,. Huy, Belgien;  Vertr. : 
C. v. Ossowski, Pat.-Anw., Berlin W 9.- Einrichtung zur Regelung- 
des Druckes der Preßwalzen von Naßpressen, Kalandern und ähn- 
lichen "Walzenpressen der Papier- und Textilindustrie. 15. 3. 17. 


Kl. 70a, 7... Sch. 53775. Carl Schneider, Mülhausen i. Els., 
Pfastätterstr. 52. _ Schreibstifthülse mit Stempel und Farkkissen.. 
16. 9. 18.. | $ er 
nz Löschungen — .... 

P Infolge Nichtzahlung dep Gebühren `“ 
Kl. 15 c: 293696. Kl 15 d: 290211. l Kl. 54 g: 282554, 


un nn ——— nn 


| | Briefkasten _ ee 
Der Frage muß 15-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Are bleibenfonberücksichtigt 
Antwort: arfolet ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
u ‚Papierverarbeitungswerk Ä 


Zur Frage 14351 in Nr. 41. Ich kann Ihre Ansicht nicht billigen, 


‘Da Anfrager nur Tüten- und Papiergroßhandel führt und nebenher 


Butterbrotpapier usw. anfertigt, was heute fast jede Großhandlung. 


- macht, so ist Anfrager nicht berechtigt, den Titel „Werk“ zu führen. 


Unter einem Werk verstehe ich einen größeren, maschinell ausge- 


statteten Betrieb mit mindestens 100 Arbeitskräften. P. K.: 


. Beanstandung nach einem Jahr l 
114391. Frage: Ich kaufte Anfang 1918 von der Großhandlung X 
in N Median Schreibmaschinenpost 20 und 22 kg, rheinische Fabrikate, 
nach einem guten Handmuster und erhielt Rechnung am 2. März, 
die ich Ihnen zusende. Ich komme heute zur Verarbeitung des Pa- 
pieres und sehe zu meinem Erstaunen, daß ein Teil des Papieres im 
68 liegt, das jetzt schwer verkäuflich ist, und daß das 
Papier 46 x 59 einen schauderhaften. Ausfall aufweist. Ich sende 
Ihnen einige Bogen, wie sie der Reihe nach liegen. Die Riese sind 
sortiert inBogen weiß,grau, dunkelgrau, weiß, grau, dunkelgrau usw., 


- so daß zwei aufeinanderliegende Bogen nie gleich sind. Ich möchte 


das Papier, für das ich 21 575 M. 20 Pf. bezahlt habe, nieht über- 


nehmen. Hätte Beanstandung gerichtlich Erfolg ? 


Antwort: Nach dem Handelsgesetz muß der Kaufmann die von 
ihm gekaufte Ware unverzüglich nach Empfang prüfen, soweit eg 
der Geschäftsbetrieb zuläßt, und etwa gefundene Mängel sofort 
Für später gefundene Mängel verliert der Kaufmann das 


Rügerecht, falls die Fehler-nicht geheim, d. h. solche sind, die sofort 


‚nicht bemerkt werden konnten, sich vielmehr erst im Laufe der Zeit 


herausstellen. Da die hier gefundenen Mängel keine verborgenen im 
erwähnten Sinne sind, und die Rügefrist längst verstrichen. ist, hat 
Fragesteller keine Aussicht, daß seineBeanstandungim Prozeß Erfolg 
haben würde. S : ar 


Unserer werten Kundschaft in ar nen ne 
Gross-Berlin, Brandenburg, Mecklenburg, Pommern, 
Posen, Ost- und Westpreussen >. 


zur gefl. Kenntnisnahme, dass. wir der Firma | 


Curt Brandenburg & Tessar 9 


Berlin SW 11, Bernburger Str. 32 


- Fernsprecher: Amt Kurfürst Nr..2715 
13764 
Ferd. Marx & Co. 


Grösste Radiergummi-Spezialfabrik, Hannove: 


- Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleite 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerbliche 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papler 
Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns  Brbes 
en Berlin SW 68, Zimmerstr. 29, / 


ug 


E Yond. Geschäftsstelle d. BI. unter 
vierteijāhriich 7 M. 50 Pf. | 


l Einzolsusuimer 35 Pi. 
i Bsfölluags- u. ZahlungsortBerlin | 


_ FACHBLATT 
ni für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
>| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


_ Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernapr.: Lützow 787 | 


| Anzeigen, Petitzeile 8 mm P 
© Il peapa nen) breit 1 W I 
auf Umschikgueiten bin 2 M,! 
: Berechnung v, Strich zu Strich., 1 
‚Teuterungszuschlag 10 v., W. i 
Für Jahresumsatz oder Wiedes- | - 
| holuńgen Nachlass nach festem | 


: Zeichengebühr í. freis Zusendung 
froi eingehender Briefe 1 M. | 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Verausbezablung an den Ver 
Platzyorschriften an E d 


Toena der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 


Nr.56- 


und Verbände des 


Papier- und Schr 


Berlin, Sonntag, 13. Juli 1919 


eibwareniaches 
44. Jahrg. 


Paßier-Spinnerei > T 


INHALT Müssen wir | Papler ausführen? ı . 20 2 0 ... 1679 
Bes , oo. 2 un, ; ; i Papiersto akt  . e-a s Li ‚ 1679 Herstell bed kt Papi ' 1685 
Die preuß. Handelskammern geg. die ‚‚Planwirtschait‘‘ 1677 i ae en KUCHEN Sp Arean r ne 
Aenderung der Planwirtschafts-Pläne? . . , . . . 1677 | Papier-Verarbeltung, Buchgewerbe : - a RENTE 7 
Die Kriegswirtschaftsstelle aushungern? , . ‚ 1677 | ‘Neuer Gefahrentarif der Deutschen Büchdrucker- Sch á ak en N Si i 5 darf | — 
Papier-Erzeugung und -Großhandel ı Berufsgenossenschaft . re . . 1683 | ‚Schreibwaren un ro-De ? , 
. - Aus dem Jahresbericht des Vereins Leipziger Buch- Jer: d $ 
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` Die Lage der Angestellten . . . ro.: 


p Die preußischen Handelskammern gegen die 
= © „Planwirtschaft“ | 


Der Landesausschuß der Preußischen Handelskammern.bat in 
a letzten Sitzung folgende Entschließung zur „Planwirtschaft“ 
veta Ñt. i 

Der Landesausschuß der -Preußischen Handelskammern weiß 
sich eins mit dem. Reichswirtschaftsministerium in dem Bestreben, 
die Erzeugung unserer Volkswirtschaft zu heben und ihren Wirkungs- 
grad zu verbessern. Er vermag aber nicht anzuerkennen, daß die von 
dem Reichswirtschaftsministerium vorgeschlagene, zwischen Gesell- 
schaft und Privatwirtschaft vermittelnde Flanwirtschaft diese Ziele 
erreichen kann. | | " 

DiePlanwirtschaft würde einen Organisationsapparat vongera dezu 
ungeheuerlicher Ausdehnung und einen unübersehbaren Kostenauf- 

wand erfordern, der fast ausschließlich von der deutschen Industrie 
getragen werden müßte | Ze 

Der den Wirtschaftsbünden und 'Fachverbänden zugewiesene 
Aufgabenkreis würde die freie Betriebsführung der einzelnen Unter- 
nehmungen beschränken, die Initiative der besten Kräfte ausschalten 
und den freien Handel lahmlegen. | 

Die Unterstellung unter den staatlichen Einfluß würde uns in 
Gegensatz zu dem Auslande bringen und die ’Gefähr in sich bergen, 
daß sich aus dem internationalen Wettbewerb politische Konflikte 
entwickeln. 

Die in Aussicht genommenen Selbstverwaltungskörper erscheinen 
nicht geeignet, den technischen und wirtschaftlichen Fortschritt so 
schnell und hemmungslos voranzutreiben, wie es die ungeheuren An- 
forderungen verlängen, welche die Zukunft an die deutschen Gewerbe 


stellt. Die Anforderungen sind nicht erfüllbar, wenn mit der volks- 


wirtschaftlichen Maschine Umbauversuche nach noch nicht bewährter 
Konstruktion in dem Augenblicke gemacht werden, in dem sie nötiger 
< denn je gebraucht wird. i 

Die Planwirtschaft würde schließlich zu einer gewaltigen Büro- 
kratie führen, in der auch die hervorragendsten Fachleute versagen 
müßten. l 
= Wema sich einzelne Industriezweige auf Grund der vom Reichs- 
wirtschaftsministerium entwickelten Vorschläge freiwillig zusammen- 
schließen wollen, ist dagegen nichts einzuwenden, Werden jedoch 
widerstrebende Elemente durch Zwang der Behörde zusammen- 
gefügt, so wird die erwartete Solidarität der Interessen nicht entstehen, 


= Die Wiederaufrichtung unseres Vaterlandes aus der wirtschaft- 
lichen Anarchie wird auf dem Wege der Planwirtschaft niemals 
gelingen. - Dazu ist vielmehr unbedingte Voraussetzung, daß der 
Zwang mit seinen unheilvollen Wirkungen auf fast allen Erzeugungs- 
und Verteilungsgebieten der freien Betätigung des Unternehmers 
und des-Kaufmannes Platz macht, und daß ein Interessenausgleich 


zwischen Unternehmern, Angestellten und. Arbeitern mit dem Erfolge 


‘ geschaffen wird, daß Deutschland wieder freudig zur Arbeit zurück- 


kehrt. Die erforderliche Sicherung der den Arbeitern und Angestellten 
in Betrieb und Volkswirtschaft gebührenden Rechte ist auch außer- 
halb der Planwirtschaft erwirkbar. 

Die freien Verbände der deutschen Industriellen, Händler und 
Arbeiter werden jeder für sich, aber in engster Füblung von Verband 
zu Verband, größere wirtschaftliche Erfolge erzielen, als eine starre 
Zwangswirtschaft. Und auch dem Reichswirtschaftsministerium 
selbst öffnet sich in der gemeinsamen Arbeit mit den Handelskammern 
und mit den freien Verbänden, aus, denen man ein Wirtschafts- 


parlament bilden sollte, ein weites Feld fruchtbringender Wirksamkeit, 


‘dem es an Autorität auch dann nicht fehlen wird, wenn man auf den 
äußeren Zwang verzichtet. 


Aenderung der Planwirtschafts-Pläne? 


‘ In der Gesamtsitzung des Reichsministeriums in Weimar am 


8. Juli wurde Reichswirtschaftsminister Wissell aufgefordert, seine 


Planwirtschaft zu vertreten. Die Abstimmung ergab, daß für das 
Wissellsche Projekt sich nur eine einzige Stimme erhob, und zwar ` 
seine eigene. Alleübrigen Minister stimmten gegen die Pla nwirtschaft. 
Ursprünglich hieß es, Wissell wolle infolgedessen zurücktreten, 
dann wieder, er werde die Ansicht der sozialdemokratischen Partei 
einholen, später: er werde seinen Wirtschaftsplan ändern und den 


Ansichten der Kabinettsmehrheit anpassen. 


Die Kriegswirtschaftsstelle aushungern? - 
Zu Nr. 54 Titelseite 
Mıt ıurer Stellungnahme zu der Einsendung von P. H. wird sich 


der größte Teil der Papiergroßhändler nicht beireunden können. 
Wenn auch zuzugeben ist, daß die Kaufmannschaft im allgemeinen 


` dem, Beispiel der Arbeiter, ihren Willen durch Streik durchzusetzen, 


nicht folgen soll, so ist doch die Verweigerung der Zahlung das einzige 
Mittel, um die völlig überflüssige Kriegswirtschaftsstelle zum Ver- 
schwinden zù bringen. Der Einsender hat meines Erachtens Recht, 
undalle Papiergroßhändlerund Papierverarbeiter sollten dem, Beispiel 
der vielen Fachgenossen, die schon seit Monaten keine Abgabe mehr 
zahlen, folgen und auch keine Zuschrift mehr beantworten. Auf 
legalem Wege, wie Sie vorschlagen, ist die Kriegswirtschaftsstelle 
nicht tot zu bringen. Noch so viele Eingaben werden da nichts nützen, 
während die gesamten Meldungen der Papiergroßhändler und der 
Verbraucher in viel einfacherer Form von den Papierfabriken all- 
monatlich geliefert werden könnten, wenn sie wirklich erforderlich 
sein sollten. Großhändler i ne 

(Siehe auch „Meldungen an die Kriegswirtschaftsstelle‘“ auf 
S, 1684 dieser Nummer.) ko 
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Frachtermäßigung für Ausfuhrgüter. Am 5. Juli hat die Eisen- 
bahnbehörde beschlossen, den Währungszuschlag im Eisenbahnfrächt- 
verkehr mit der Schweiz, den nordischen Ländern und den Nieder- 
landen ab 10. Juli aufzuheben. Dieser Frachtzuschlag.ist erhoben 
worden; um angesichts des schlechten Standes der deutschen Valuta 
im Auslande der deutschen Eisenbahn für ihre Leistungen zugunsten 
vot Ausländern eine Bezahlung zu sichern, wie sie angesichts der Lage 
der Markwährung gerechtfertigt erschien. Mit dem Fallen des Mark- 
kufses im Auslande ist der Währungszuschlag auf die Frachtsätze 
für Auslandssehdungen gestiegen, er betrug bis zum 19. Juni 220 v. H. 
und von da.ab 240 v. H., und durch diesen Frachtzuschlag wurde der 
Wettbewerb der weitab von der Reichsgrenze wohnenden Verlader 
außerordentlich erschwert. (Der Holzmarkt.) 


Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- 
' und Holzstoff-Industrie er 
. m Charlottenburg, den 5. Juli 1919 

` Neue Grolmanstr. 5/6. 


Das Reichsministerium hat folgendes angeordnet: ER 

„Ich unterstelle vom 1. Juli 1919 an dem Zentralausschuß der 
Papier-,. Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie sämtliche unter 
Mitwirkung des Papiermacher-Kriegsausschusses ins Leben gerufenen 
. Verwaltungsstellen und nehme an, daß sie gemäß dem in der Voll- 
versammlung des Papiermacher-Kriegsausschusses am 22. Januar 
1919 gefaßten Beschlusse vom Zentralausschuß in der gleichen Weise 
weitergeführt werden, wie es bisher vom Papiermacher-Kriegsaus- 
schuß geschehen ist. Ich setze weiter voraus, daß die-jetzt beim 
Papiermacher-Kriegsausschuß bestehenden Kommissionen beim Zen- 


tralausschuß in der gleichen Zusammensetzung wie bisher bestehen 


bleiben und auch keine anderen als die mit der Ueberleitung auf den 
Zentralausschuß notwendigen verbundenen Aenderungen vorge- 
nommen werden. Das Aufsichtsrecht über die Erledigung der bisher 


vom Papiermacher-Kriegsausschuß ausgeführten Geschäfte und die - 


damit betrauten Organe behalte ich mir unbeschadet der sich aus der 
Selbstverwältung der- Industrie im Zentralausschuß ergebenden 
Folgerungen vor.“ 

. Die Geschäftsführung des Zentralsauschusses ist von den Herren 
Direktor Puppe und Landrichter Dr. Schulze übernommen worden. 
Herr Rechtsanwalt Lammers ist in den Vorstand des Zentralaus- 
schusses berufen worden. | 

Der Sitz des Zentralausschusses befindet sich in Charlottenburg 1, 
Neue Grolmanstr. 5/6. Bis zur endgültigen Zusammenlegung der 
gesamten Verwaltüngsräume bleiben die Zellstoffverteilung, die 
Leimstoffverteilung, die Filzversorgung und das Büro für Dring- 
lichkeitsbescheinigungen noch in den bisherigen Geschäftsräumen: 
Charlottenburg, Joachimsthalerstr. 1. TE 

Diebishervom Webstoffmeldeamt geführte statistische Abteilung, 
welche die Bearbeitung der monatlichen Meldungen gemäß der 
Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministeriums vom 23. Juni 


1919 zu bearbeiten hat, ist bereits in Charlottenburg, Neue Grolman- _ 


straße 5/6 untergebracht. ve 
Zeniralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- Industrie. 
E i Die Geschäftsführung. 


Meldepflicht für Papierstoffe 
Bekanntmachung, betreffend Meldung der Erzeugung, der Er- 
langung des Gewahrsams, der Einfuhr und der Vorräte von Holzstoff, 


Sulfitzellstoff, Sulfatzellstoff und Strohzellstoff sowie- der Erzeugung ` 


von Papier und Pappe. Vom 23. Juni 1919, 


Auf Grund der Bekanntmachung über Auskunftspflicht vom 
12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 604) und der Bekanntmachung 
zuihrer Ergänzung vom 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S. 187) sowie 
der die wirtschaftliche Demobilmachung betreffenden Befugnisse 
wird nach Maßgabe des Erlasses, betreffend Auflösung des Reichs- 
ministeriums für wirtschaftliche Demobilmachung vom 26. April 
1919. (Reichs-Gesetzbl. S. 438) folgendes bestimmt. Ru: 
$ 1. Z. Gegenstände, die der Meldepflicht unterliegen. Holzstoff, 
Sulfitzellstoff, Sulfatzellstoff und Strohzellstoff sowie Papier und 
- Pappe unterliegen der. Meldepflicht nach Maßgabe der folgenden 
Vorschriften. j 
$2. II. Inhalt der Meldung. ` a) Erzeugung. Gewerbliche Unter- 


nehmer, in deren Betriebe diein $ 1 angegebenen Gegenstände erzeugt 


werden, sind verpflichtet, die monatlich hergestellten Mengen zu 
melden. | ee 

$3. b) Erlangung des Gewahrsams. Wer in seinem Gewerbe- 
betriebean Holzstoff, Sulfitzellstoff, Sulfatzellstoff oder Strohzellstoff 
den Gewahrsam erlangt, ist zur Meldung der Mengen verpflichtet, 
deren Gewahrsam in jedem Monat auf ihn übergeht. 

$4. Wer Holzstoff, Sulfitzellstoff, Sulfatzellstoff oder Strobzell- 
stoff aus dem Ausland einführt, ist verpflichtet, die monatlich ein- 


‚wohl eine Begriffsverwechselung vor. 


geführten Mengen zu melden. Als Einführender gilt,. wer nach Ein- 
gang der Mengen im Inland zur Verfügung über sie für eigene oder 
fremde Rechnung berechtigt ist. u ae 
$5. c) Vorräte. Wer in seinem Gewerbebetriebe mit Beginn des 
ersten Tages eines Monats (Stichtag). Holzstoff, Sulfitzellstoff, Sulfat- 
zellstoff oder Strohzellstoff im Gewahrsam hat, ist zur Meldung dieser 
Mengen verpflichtet. Die nach dem Stichtag eintreffenden, bereits ` 
vor dem Stichtagabgesandten Mengen sindvom Empfänger zu melden. 
$6. III. Ausnahme. Mengen, die im Monat ($$ 2 bis4) oder 
am Stichtag ($ 5) 1000 kg nicht übersteigen, unterliegen nicht der 
Meldepflicht. ` E 
'87. IV. Meldefrist. Die Meldungen sind in den Fällen der 
$8 2, 3 und 4 erstmalig bis zum 15. Juli 1919, sodann binnen der 
ersten 5 Tage eines jeden Monats, jedesmal für den zunächst voraus- 
gegangenen Monat, im Falle des $ 5 erstmalig bis zum 15. Juli 1919, 
sodann binnen der ersten 5 Tage eines jeden Monats jedesmal für den 
zunächst. vorausgegangenen Stichtag zu erstatten. 
$8. V. Meldebogen, Meldestelle.e. Die Meldungen sind unter 
Benutzung und nach Maßgabe des amtlichen Vordrucks an. den 
Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff: und Holzstoff- 
industrie in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, zu erstatten, der 
sie nach den Weisungen und unter Aufsicht des Reichswirtschafts- | 
ministeriums bearbeitet. Beim Zentralausschuß sind die erforder- 
lichen Vordrucke spätestens 2 Wochen vor Ablauf der Meldefrist 
anzufordern, | e 
Von: den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfertigung 
(Abschrift, Durchschlag, Kopie) auf beliebigem Bogen ‘vom Melde- 
pflichtigen bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten. 
Auf jeden Meldeschein dürfen die Meldungen nur eines Melde- 
pflichtigen erstattet werden. 
$9. VI. Lagerbuch. Jeder Meldepflichtige ($8$ 2 bis 5) hat über 
die Gegenstände, die er zu melden hat, ein Lagerbuch zu führen, 
aus dem der Bestand und jede Aenderung der Mengen, die der Melde- 
pflicht unterliegen, ersichtlich sein muß. Ä = 
$ 10. VII. Gebühr. Der Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie ist ermächtigt, zur Deckung 
der mit Durchführung dieser Bekanntmachung verbundenen Kosten 
von den Meldepflichtigen eine Gebühr zu erheben, die vom Zentral- 
ausschuß in einer den voraussichtlich entstehenden Aufwendungen 
entsprechenden Höhe festzulegen ist und der Genehmigung des 
Reichswirtschaftsministeriums bedarf. _ E 
$ 11.: Die Bekanntmachung tritt am 1. Juli 1919 in Kraft. Sie 
tritt an die Stelle der von den stellvertretenden Generalkommandos 
veröffentlichten Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebung von 
Papierrohstoffen (Holzschlift, Sulfitzellstoff, Strohzellstöff und Alt- 
papier) vom 1. August 1917 Nr. W. M. 800/6. 17. KRA. 


Berlin, den 23. Juni 1919: 


Reichswirtschaftsministerium : 
- 1 V: von Moellendorff 


Wagengestellung für Papierholz im gefährdeten Osten. Der 
Verband Deütscher ‘Papierholzhändler in Berlin erhilet auf seine 
telegraphische und schriftliche Eingabe vom 30. Juni betreffs Wagen- _ 
gestellung für Holz aus den östlichen Gebieten vom preußischen | 
Minister der öffentlichen Arbeiten folgende Antwort: . 

„Ich habe die beteiligten . Eisenbahndirektionen ange- 
wiesen, die für Holzsendungen aus den abzutretenden Gebieten 

. angeforderten Wagen möglichst vollzählig und ohne be- 

- sondere Prüfung der Dringlichkeit zu stellen. Von dem Er- 

fordernis einer Verladegenehimigüng kann ich mit Rücksicht 
auf die augenblickliche Betriebslage zurzeit noch nicht. absehen. 


Sind Vorarbeiter Angestellte ? 
S. Nr. 47 S. 1395 | 
In den verschiedentlich erschienenen Artikelnhinsichtlich der Zu- 
gehörigkeit der Maschinenführer zur Angestellten-Versicherung liegt 
Angestellte sind schließlich 
Beamte — wie Arbeiter, zu welch letzteren ganz sicher schon immer 
dieMaschinenführer zu rechnen waren, abgesehen von der Organisation, 
welcher dieselben angehören. Wollte man einen sogenannten besseren 
Arbeiter in die Angestelltenversieherung aufnehmen, so würde der 


Begriff vom „Angestellten“ ohne Dünkel schwer darunter leiden, und- 
p D > , 


es würde in der Hauptsache nur zu Weitläufigkeiten bezüglich der ` 
Zugehörigkeit zur Angestelltenversicherung führen. 

Man sollte von einer Ausnahmebehandlung gewisser Arbeiter- 
kategorien Abstand nehmen, in einer Zeit, wo man auf „gleiches Recht 
für Alle“, und ‚was dem einen recht ist, ist dem anderen billig“ 
besonders achtet. 

Ich teile im allgemeinen die Ansicht des Herrn St., daß die Tätig- 
keit sowie die geistigen und technischen Fähigkeiten ausschlaggebend 
für diese Frage seien, aber die Maschinenführer sind ‚„Vorarbeiter“, 
welehe mit Monatslohn angestellt sind, und selbst wenn die Lohn- 
bezüge der Arbeiter und gar der Vorarbeiter heute höher sind als die 
der kaufmännischen oder technischen Angestellten, welche Vorbildung 
hinter sich haben, so begründet dies nicht deren Aufnahme in die . 
Angestellten-Versicherung. RG | 

- Die Verschmelzung der Angestellten-Versicherung mit der In- 
validen-Versicherung halte ich schon aus dem Grunde nicht für an- 
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gängig, weil da dureh, wie Herr St. selbst angibt, wesentliche Vorzüge 


für die Arbeiterschaft entstehen sollen. Welche Vorteile bietet dann 

dieses Versicherung den wirklichen Angestellten, zu deren Gunsten 

ie Angestellten:Versicherung geschaffen wurde? G. K. in D. = 
Unseres Erachtens werden sich die Angestellten damit abfinden 

' müssen und auch befreunden können, daß die Versicherungsgesetze 

in Zukunft gleichmäßiger auf alle Arbeitenden angewandt werden 

dürften, als dies bisher der Fall war. Die Standesunterschiede werden 

sich ja schon durch die hohe Entlohnung der ungelernten Arbeiter 
allmählich verwischen. on o 


‚Soviel ich weiß, zahlen entgegenkommende-Firmen den vollen 


Beitrag, also auch die von den Angestellten zu zahlende Hälfte der - 


Angestelltenversicherung den Werkführern, Meistern und Maschinen- 
führern. Als Angestellte können aber nicht sämtliche Hilfsmaschinen- 
führer gelten, sondern nur die, die geistig und, technisch dem Werk- 
führer und Meister nahestehen, wie Papiermaschinenführer, Hol-: 


!ändermüller, Saalmeistergehilfen oder erste Packer, Kalander-, 


- Streicherei- und Tapetendruck-Vorarbeiter. 
zu weit ausgedehnt! ne 

-Es kann den anderen Arbeitern- gegenüber nur anspornend sein 
' uand den Fabrikanten nur zum Vorteil gereichen, wenn diese Unter-- 
schiede in der Fabrik aufrecht erhalten werden.. Allerdings wäre es, 
‘am in gutem Zusammenwirken zu bleiben, nützlich, wenn. die. Ange. 
stellten- und Invalidenversicherung verschmolzen. würden; i 

Es gibt leider auch wenig entgegenkommende Firmen, die 
in neuerer Zeit, um Arbeiter zu sparen, ziemlich die Hälfte ihrer tech- 
nischen Beamten, langjährige Meister, zu Vorarbeitern zurückversetzt 
haben mit dem Bemerken, sie müßten sparen und wollen nicht mehr 
die Hälfte des Beitrags der Angestelltenversicherung zahlen! - Seit- 
dem müssen die ehemaligen Meister wie Arbeiter an den Maschinen 
mitarbeiten. Die Meister fügen sich, um nicht mit der Familie in Not 
zu geraten. Z, | | 


Sonst würde der Begrifi 


... Die Lage der Angestellten 
| - Aus einer österreichischen Papierfabrik 


Der katastrophale Umsturz Ende 1918 hat einschneidende Ver- 
änderungen bei den Zentralmächten hervorgerufen und den Mittel- 
stand, besonders die Festbesoldeten in Mitleidenschaft gezogen. — 
Die Arbeiter verschiedenster Art konnten Aufbesserungen bis 1000 
v. H.. erzielen, die Beamten aber höchstens bis 50v. H. (in Aus- 
nahmefällen bis 100 v. H.). Ein tüchtiger Maurer verdient zurzeit in 
Oesterreich in der Stunde bis 4 Kr. (in Deutschland ähnlich), dagegen 
ein sogenännter Beamter 200—300 Kr. im Monat. Der sogenannte 
gebildete Mittelstand, welcher jetzt in Oesterreich mit Mühe 10 000 
bis 15 000 Kr. im Jahr verdienen kann, ist zu bedauern, weil er dabei 


seinen Verpflichtungen trotz Sparsinns nicht nachkommen kann. . 


‘Wann wird da bei den Herren Dienstgebern die Einsicht kommen ? 
Es wird zu spät sein, und die treuen. Beamten des Kapitals gehen zur’ 
Sozialdemokratie über! : ° . Ä i 
Das Geld der Zentralmächte hat jetzt wenig Wert, und die Preise 
der Waren sind unerschwinglich hoch. Die Einnähmen stehen in 
gar keinem Verhältnis zu den. Ausgaben. Das große Heer der Beamten, 
welche bisher die festen Stützen der bürgerlichen Klassen waren, 
sind der Verelendung nahe, wenn nicht schon zum Teil verfallen, 
. Die Disziplin der Arbeiterklassen hat ermöglicht, daß diese die Folgen 
des Krieges bisher leichter überstanden. Dieser Lehre folgend, müssen 
sich: die Privatbeamten schnellstens zusammenschließen, wenn sie 
wicht untergehen wollen. i l 
Es ist ferner Sache des Staates, sich der Privatbeamten sofort 
anzunehmen und sie an Schutz den Staatsbeamten gleichzustellen, 


Nur Gesetze können Normalgehälter festlegen, und den Beamten muß 


in Zukunft entsprechender Nutzen vom Reingewinn zugesichert. 
werden; auch haben die Beamten und Arbeiter: Anspruch auf ein 
Mitbestimmungstecht bei dem Unternehmen, welchem sie ihre. 
Dienste widmen. Die Privatbeamten verlangen: gleiche Wertuäg 
ihrer Arbeit wie die der Arbeiter und schleunigste Reglung der Ge- 
hälter sowie der Altersversorgung. Sie werden nach Erfüllung 
ihrer gerechten Wünsche auch weiterhin den Dienstgebern die Treue 
bewahren können X. vo | 


— 


. In Deutschland sind die Forderungen des Einsenders teils schon 
erfüllt, wie die zahlreich auch im Papierfach erfolgten Tarifabschlüsse 
and die Reichsgesetze über Betriebsräte usw. erweisen, teils steht 
ihre Erfüllung, soweit sie sich mit den wirtschaftlichen Verhältnissen 
vereinbaren läßt, bevor. Bei der Regierung finden die Forderungen 
der Arbeitnehmer, seien es Arbeiter oder Angestellte, jede mögliche 
Unterstützung. Die klugen Arbeits- und Dienstgeber warten aber 
die gesetzliche oder tarifliche Reglung nicht ab sondern geben. ihren 
. Angestellten auskömmliche Gehälter oder angemessene Zulagen. Wie 
‚die Verhältnisse -in .Deütsch-Oesterreich liegen, wissen wir nicht. 
Berichte aus Kreisen der dortigen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
unseres Faches wären erwünscht. 
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` bezahlen. 
‚handen. 


in welcher über die gleiche Sache geschrieben: ist, vorgelegt. 


ausersah. 


Hinweis.nur zu.sehr im Rechte ist: 


Müssen wir Papier ausführen? 
Auf der Titelseite von Nr. 54 bringen Sie hierüber einen Artikel 
der Reichskommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs.. Der 
letzte Satz der Mitteilung fordert schärfsten Einspruch heraus. . Es 
ist ja zwecks Beschaffung von Lebensmitteln und Rohstoffen unbe- 
dingt erforderlich, auch Papier auszuführen, und zurzeit ist die Sicher- - 
stellung des Inlandsbedarfs nicht so schwierig, daß deshalb Freigabe 
der Ausfuhr nicht erfolgen könne. Wir braucken doch Koöhlen noch 
nötiger als Papier, und doch geht viel deutsche Kohle ins neutrale 
Ausland, um unentbehrliche Dinge, die wir von dort brauchen, zu 
Zurzeit sind in Deutschland sehr große Papierlager vor- 
Solite allerdings die Lieferungsmöglichkeit der. Fabriken 
derart gering bleiben, wie sie jetzt ist, dann könnte in einigen Monaten 
auch in Deutschländ Papiernot entstehen, daran ändert aber auch 
die Reichskommission nichts. Heute können wir jedenfalls Papier 
ausführen. - ° l 
: Auf dem ausländischen Markt macht sich der skandinavische 
Wettbewerb bereits sehr fühlbar, denn er liefert zu Preisen, die den 
deutschen trotz schlechten Markkurses sehr nahe kommen, dabei 
kann von dort pünktlich geliefert werden, während von deutschen 
Ausfuhrhäusern infolge der dauernden Unruhen und Streiks irgend- 
welche bestimmte  Lieferungsgewähr nicht “übernommen : werden 
kann, falls es sich nicht zufällig um vorrätige Lagerware handelt. 
Dann will der ausländische Käufer in Deutschland billiger kaufen,, 
weil. die Sicherheit der Lieferung sehr gering ist: Großhändler 


Wir müssen Papier ausführen! 
" Als’ich meine Ausführungen in Nr. 53 las, wurde mir Nr. 52, 
Die: 
offene und deutliche Sprache heimelt mich soan, daß ich noch einige 
Worte sagen bzw. vor allem andern unterstreichen möchte, daß der 
Kernpunkt der beiden Aeußerungen dahingeht, daß dem deutschen. 
Kaufmann die ihm gebührende führende Rolle in einem großen Teil 
der staatlichen und städtischen Körperschaften zuteil werden muß, 
wenn das deutsche Wirtschaftsleben überhaupt gesunden goll. Wir 


‚hätten im Kriege jedenfalls ein Dutzend Milliarden wenigerausgegeben, ` 
wenn dies geschehen wäre. —' Ich erinnere mich bei dieser Gelegenheit, : 


daß vor nicht langer Zeit in der Papier-Zeitung. gestanden hat, daß 
eine große Vereinigung des Papierfaches sich einen weiteren Geschäfts- 
führer für das Kassenwesen zugelegt hat und sich dazu einen Doktor _ 
Eine Rechtfertigung der betreffenden Vereinigung ist mir 
wenigstens nicht zu Gesicht gekommen. Man kann daraus ersehen, 
daß der Verfasser des Aufsatzes in Nr. 52 mit seinem ‘einschlägigen | 
Papierfabrikdirektor i 

An der Spitze von, Nr. 54 wirft uns die Reichskommission zur 
Sicherstellung des Papierbedarfs vor, wir hätten in NY.”52 einen 
von schärfsten persönlichen Angriffen durchsetzten Artikel aufge- 
nommen. Wir stellen demgegenüber fest, daß wir in dem beanstan-: 


deten Aufsatz keinen persönlichen Angriff gefunden haben. ` Auch in 


obiger Einsendung sehen wir keinen Solehen, denn: obwohl wir .den 
neu angestellten Geschäftsführer, den der Einsender wahrscheinlich 
meint, hochschätzen und überzeugt sind, daß er seinem Amte gewach- 
sen ist, halten wir uns nicht für berechtigt, Einsendungen abzulehnen, . 
in denen die Frage erörtert wird, ob sich für gewisse Posten Kaufleute :. 
oder Juristen besser eignen. _ . | Zn u e 
Die Aufsätze gegen die Zwangswirtschaft und Bevormundung'der . 
Ausfuhr in den letzten Nummern der Papier-Zeitung begrüße ich 
mit Freuden. Ein Punkt wurde bisher nieht«berücksichtigt: Wir 
verkaufen im Verkehr mit Oesterreich in Mark zu den üblichen deut- - 
schen Inlandpreisen. ‘Wenn der Oesterreicher' die Ware nach der 
Schweiz oder nach Holland. weiterleitet, so werden wir schwerlich. 
etwas dagegen haben können, und wenn sich der Oesterreicher mit 
einem Nutzen, der unter 25 v. H. liegt, begnügt, so kahın er uns bei. 


` den jetzt für die Ausfuhr herrschenden Bestimmungen jeden Augeh- z. 


blick mit unserer eignen Ware unterbieten. Das ist ein unhaltbarer- 
Zustand. Wenn sich: einzelne Syndikatsleiter in gewissen Waren 
auch heute noch als die Beherrscher selbst der neutralen Märkte . 
fühlen, so werden sie doch, fürchte ich, in kurzer Zeit empfinden 
müssen, daß sie sich getäuscht haben. Freilich werden diese Herren, . 
die kein Risiko dabei haben, das deutsche Volk nicht entschädigen : 
können für den Verlust, der dadurch entstanden ist, daß die jetzige 
Regierung ihren Ratschlägen folgt. Der Leidtragende wird die 
Industrie sein und mit ihr das gesamte deutsche Volk. an 
| Hersteller von Sonderpapieren | 


: Portugals Ausfuhrsteuer auf Papier, 50 centavos für 1 kg, dureh 
Verfügung vom Februar 1918 eingeführt, wurde -aufgehoben, doel : 
ist, wie bisher, Ausfuhrerlaubnis einzuholen. be. | 


‚Papierstoffmarkt 

= En Kristiania, 5. Juli 

.Der Zellstoffmarkt. ist sehr ruhig bei unveränderten Preisen. 
Die Zellstoffabrik in. Gulskogen wurde geschlossen, und- andere Zell- 
stoffabriken dürften bald das Gleiche tun. Der Holzschliffmarkt 
behauptet sich. Einiger Umsatz findet zu den bisherigen Preisen statt. 


s 
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eig IM? 


uft-Trocken-Apparat 


r gummiertej oder lackierte Bogen, für Gas- oder Dampfheizung 


Antwort: 


In höchster Leistung | 
_  Geringstem Raäumbedart. 
Grosser Zeitersparnis 


Niedrigen ie 
Betriebsunkosten 


Leicht. Regulierfähigkeit 
1-2 Personen Bedienung 


Worin bestehen die 
wirtschaftlichen Vorzüge 
des Jagenberg Schnell- 
trocken-Verfahrens? ` 
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was zur Nahrungsmiltel.= : 
es ‚Verpackung erforderlich ist: 2 
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EEE i = Kaufen Sie nicht 


uksche Fapüralı lir y Faber; die z. Zt. im Handel befindlichen 


teuren Klebestofte! 


Ich liefere gereinigten, hellgelben, dickflüssigen 1287920 


Sullit-Extrakt 5: 
von höchster Klebekraft für M. 56,— % kg ab Berlin in Holz- 
fässern à 250 kg. — Muster 200 g = M. 1, 50. 
S. Walter Sieg, Chem. Produkte, Charlottenburg 
Windscheidstrasse 31 


en ee 


Nach wie vor zu j Ban. frei von Ersate- 


reine t BL Kaltleim 


- Gegen Bezugscheine auf alkalischen — halbalkslischen — neutralen 
Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 


— Läger in allen Städten, daher sofortige Bedienung. — 
Ausserdem Bezugscheinfreie Klebstoffe guter Qualität 


Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 


. Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk 


"Specialableilung 


N ihidewerkzeugel 
Gustav Münzel, 
| en. 


Bschinenkdges. veraro da 


% Umschulung von Kriegsbeschädigten eingerichtet. Es 


Neuer Gefahrentarif der Deutschen Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft | 


Der Entwurf zu einem neuen Gefahrtarif ist veröffentlicht 
worden; in eingehender Weise wird seine Notwendigkeit in einem 
Aufsatze und mit einer Tabelle im Amtsblatt der Beruisgenossen- 
schaft, der „Zeitschrift“ (Nr. 27) zu begründen gesucht. Bedeutend 
ist die Aenderung der Gefahrklassein dem Gewerbezweige der Drucker. 
Während die Drucker bis jetzt der Gefahrklasse 6 zugeteilt waren, 
ist nunmehr eine Teilung erfolgt und zwar a) für Rotation und b) für 
Flachdruck. Für Rotation ist die Gefahrklasse 9 und für Flachdruck 
die Gefahrklasse 7 vorgesehen worden; die sonstigen Verschiebungen 
sind unwesentlich. Für die Erwerbsgruppen „Andere Personen im 
Bucehdruckereibetrieb“ und „Zeitungsträger“ ist statt der Gefahr- 
klasse 4 die Gefahrklasse 3 vorgesehen und für die „Stein-, Kupier-, 
Licht: und Notendruckerei“ statt der Gefahrklasse 3 die Gefahrklasse 
3,5. Den Genossenschaftsmitgliedern’ ist durch den Entwurf Ge- 
legenheit geboten, sich von der Angemessenheit der Vorschläge recht- 
zeitig zu überzeugen. Seitens. des Reichsversicherungsamtes, dem die 
Unterlagen eingereicht wurden, ist bereits die Richtigkeit ‚geprüft. 
. Der Tarif wird der diesjährigen Genossenschaftsversammlung zur 
Beschlußfassung vorgelegt. Für Betriebe und Nebenbetriebe, die im 
Tarife nicht aufgeführt sind, wird die Gefahrziffer vom Genossen- 
schaftsvorstand festgesetzt. D. l 


Aus dem Jahresbericht des Vereins Leipziger 
Buchdruckereibesitzer | 


Im Jahre 1918, das als fünftes Kriegsjahr noch größere Anforde- 


rungen. stellte als die vorhergehenden, wurden wiederholt Kurse. zur 
U: fanden 
sechs Versammlungen statt. Der Lehrlings- und Schulausschuß 
hielt zwei Sitzungen ab, um Streitigkeiten aus dem Lehrverhältnis 
zu erledigen. Bei Abschluß des Jahresberichtes (Ende Mai 1919) 
zählte der. Verein als Mitglieder 154 Firmen mit 2838 Gehilfen und 
‚34 Einzelmitgliedern. Den Vorsitz im Verein führte Herr Buch drucke- 
veibesitzer Bernhard Thalacker. Die Jahreseinnahmen betrugen 
9155 M. 55 Pf. und die Ausgaben 13185 M. 67 Pf. Das Vereins- 
vermögen ging von 7244 M. 83 Pf. auf 3174 M. 71 Pf. zurück. 
. Jahre 1919 wurden insgesamt 227 Lehrlinge eingestellt; außer diesen 


=. . ‚waren noch 22 geprüft, dieaber die Aufnahmeprüfung nicht bestanden, 
. 28 wurden vom Arzt. für untauglich erklärt und 52 gemeldete traten 


‚zurück. Auf.dem Arbeitsnach weis waren insgesamt 1068 arbeitslose 

‚Gehilfen eingetragen. In eingehenderWeise verbreitet sich der Bericht 
_ “über'tarifliche Angelegenheiten und besonders über die Erhöhung der 
. euerungszulagen und über die Erhöhung der Friedenspreise des 
Deutschen Buchdruck-Preistarifs. Vor dem Schiedsgericht in Leipzig 
wurden 35 Klagen verhandelt, die sich aus dem Arbeits- und Lehr- 
verhältnis ergaben. Die Prinzipaleklagten in 8 Fällenund die Gehilfen 
in 27 Fällen. Viele der Streitigkeiten. wurden auf dem Vermittlungs- 

wege erledigt. Für jeden Schüler zahlt der Staat 25 M. als Beitrag 
‚zu den Unterhaltungskosten der Schule. Erwähnenswert aus dem 
Schulbericht ist die Mitteilung, daß die Versäumnisse recht zahlreich 
waren, einmal infolge der behördlich genehmigten Beurlaubungen, 
dann wegen der wirtschaftlichen Not und endlich auch infolge der 
bei den Schülern eingerissenen laxen Auffassung der Pflicht. Es fehlte 
anstraffer Zucht in Familieund. Geschäft; das machte sich bemerkbar. 


' Die Zahl der Schüler betrug zu Beginn des Schuljahres 917,am Schlusse, 


856. Hiervon waren 320 Setzer, 387 Drucker, 96 Chemigraphen und 
53 Schriftgießer, Stereotypeure und Galvanoplastiker. Aeußerst 
auffällig ist das Ueberwiegen der Druckerlehrlinge Den Buch- 
druckereien fällt es immer schwerer, Setzerlehrlinge zù erhalten, da- 
gegen ist das Angebot als Druckerlehrling sehr rege. 
Setzerberuf ist eine zunehmende Abneigung in der Bevölkerung 
_ wahrzunehmen, die vornehmlich auf gesundheitliche Umstände und 
auf den Einfluß der Setzmaschine zurückzuführen ist. A—r. 


. Die englische Einfuhrbeschränkung für Papier (siehe „Englands 
Papiereinfuhrverbot” in Nr. 45 $S. 1331). gilt auch für Tapeten-, 
Isölier-, Filtrier- und Schleifpapier. bg. ` 


Erhöhung der Druckkosten in Großbritannien. Wie die „London 
Master Printers Association“ bekannt gibt, sind alle Druckereien 
Mitte Juni genötigt gewesen, ihren Arbeitern und Angestellten eine 
Lohnzulage zu bewilligen. Erst kürzlich haben sich die Druckerei- 
` besitzer mit der Herabsetzung der Arbeitszeit auf 48 Stunden sowie 
mit Lohnzahlung an Feiertagen und für einwöchigen Sommerurlaub 
einverstanden erklärt. Aus diesem Grunde erhöhen sich die Kosten 
für alle Druckarbeitenum 124, v. H. Die Gesamtsteigerung der reinen 
Druckunkosten, ohne Berücksichtigung der Steigerung der Papier- 
preise, Farbkosten usw., belaufen sich insgesamt auf 130—140 v. H. 
gegenüber dem Vorkriegspreis. (Bericht aus dem Haag.) 


. Ehrenmitgliedern ernannt 


Im: 


Gegen den , 


Bund deutscher Buchbinder-Innungen 


Aus einer Sitzung des engeren Bundesvorstandes sind einige 
Vorgänge allgemeiner Bedeutung nachzutragen. Die auf dem 37. Ver- 
bandstage beschlossenen Satzungsänderungen sind nach einem Erlasse 
des Ministers für Handel und Gewerbe vom Reichswirtschaftsmini- 
sterium auf Grund des $104b der Gewerbeordnung genehmigt 
worden. Das gleichzeitig eingereichte Nebenstatut der Gustav-Slaby- 
Stiftung bedarf — einem Bescheide derselben Stelle zufolge — be- 
sonderer Genehmigung nicht, da es sich bier um einen Wohltätig- 
keitsfonds handelt. © -~ . a -a 

Nach diesen Satzungsänderungen haben Einzelmitglieder 2 Mark 
Eintrittsgeld und 6 Mark Jahresbeitrag zu entrichten. Die Verbands- 
innungen haben für jeden Verbandsgenossen l M. 50 Pf. jährlichen 
Beitrag an den Bundesvorstand abzuführen. Innungen und Innungs- 
verbänden von über 1500 Mitgliedern kann auf Antrag dieser Beitrag 
ermäßigt werden. Innungen, welche bis zu 10 M. jährlichen Beitrag 
zahlen, wählen einen Abgeordneten, für jeden weiteren Beitrag von - 


angefangenen 20 M. wird ein Abgeordneter mehr gewählt. Männer, 


die sich um das Buchbindergewerbe oder den Verband in hervorragen- > 


der Weise verdient gemacht- haben, können vom Verbandstage zu 
i werden; als solche sind sie von allen 
Beiträgen frei. Die Satzungen einschließlich jener der Gustav-Slaby- 
Stiftung sollen nunmehr gedruckt werden.  . = 

Eine Anfrage des Kriegsausschusses für Textilersatzstoffe, wie 
die. vorhandenen Textilstoffe zu strecken Seien, und für ‘welehe Ein- 
bandarten sich die Verwendung von Webstoffen verbieten lasse, be- 
antwortete der- Bund dahingehend, daß für das Verbot höchstens 
in Frage kämen:. B p - | 

Stoffe für die Kartonnagenindustrie. Eine Ausnahme.bilden: Alle 
Kartonnagen, welche eine längere Gebrauchsdauer haben müssen, 
z. B. Lagerkasten, Formularkasten, Kasten zur Aufbewahrung von 
Mastern, Versandkartons, Hutkartons und solche Luxuskartonhnagen, 
welche dem täglichen Gebrauch dienen und die nach Aufbrauch des 
Inhaltes anderweitigen Zwecken ‚gleicher Art zugeführt werden. 

Stoffe für die Albumindustrie. : Bine Ausnahme bilden: Poesie- 
alben, Photographiealben, Postkartenalben und ähnliche Er- 
zeugnisse, welche einer längeren Gebrauchsdauer unterworfen werden, 
insbesondere solche Arbeiten, die als hochwertige Auslanäsware in 
Betracht kommen und der Ausfur dienen sollen. Ferner alle jenen . 
Erzeugnisse, die auf besondere Bestellung für gewisse einzelne Ge 
legenheiten und für besondere Zwecke angefertigt weıden. | 

Stoffe für die Buchindustrie. Eine Ausnahme bilden: Alle Bücher, 
welche dem Unterricht und zu Lehrzwecken dienen, Gebet- und 
Erbauungsbücher, Gesangbücher, Bücher, welche über den. Augen- 
blicksgebrauch hinausgehen, z. B. Konversationslexika, . Klassiker, 
Einbanddecken für Zeitschriften und Lieferungswerke. 

"Heftgaze zur Verwendung für Draht- und Fadenheftmaschinen. 
Die Ausnahmen sind dieselben wie bei dér Buchindustrie. . 

Notizbücher und ähnliche Erzeugnisse, welche dem augenb licklichen 
Gebrauch dienen. a: 

Alle buchbinderischen Erzeugnisse, welche nur für eine begrenzte 
Gebrauchsdauer berechnet sind. l | 

Kallmann berichtet über eine am 13. Mai mit der Reichsstelle 
für Textilwirtschaft stattgehabten Sitzung. Der sächsische Bevoll- 
mächtigtele&te namens seiner Re gierung gegen das Verbot Verwahrung 
ein und erläuterte an Beispielen sowie durch Verlesen von Sehrift- 
stiicken seinen Standpunkt. Im Verlaufe seiner Ausführungen 
wundert er sich, daß der Bund deutscher Buchbinder-Innungen der 
Sache zugestimmt-hatte. Der Vertreter des Bundes stellte zunächst 
einmal fest, daß das Gutachten des Bundes dem sächsischen Bevoll- 
mächtigten nicht im Wortlaut übergeben wurde. Es waren nur die- 
jenigen Punkte herausgegriffen, welche für ein Verbot günstig er- 
schienen. In der Aussprache stellte der Vertreter des Bundes ferner 
einige Aeußerungen des Vorsitzenden der Reichsstelle für Textil- 
wirtschaft und einiger anderer Vertreter dieser Stelle richtig. Die merk- 
würdige Ansicht wurde vertreten, daß man ein Grundbuch oder ein 
Hypothekenregister während der Uebergangszeit auch mit Ersatz- 
stoffen binden könne. In nicht mißzuverstehender Weise wurden alle 
diese von keiner Sachkenntnis zeugenden Aeußerungen seitens des 
Bundesvertreters beantwortet. — Der Vorstandssitzung lag noch in 
dieser Angelegenheit ein Schreiben des Herrn Boehnisch in Leipzig 
vor, welches zur Kenntnis diente; die darauf erteilte Antwort wurde 
gutgeheißen. 

Der bisherige Vorsitzende der Tarifkommission wird beauftragt, 
die angebotene Ausarbeitung der tariflichen Richtlinien mit Herrn 
Steinhäuser in Gießen vorher durchzusprechen. SR 

Der den Rechnungen beizufügende Zettel betreffend Bezahlung 
der Buehbinderarbeiten wird in folgendem Wortlaut endgültig 
festgelegt: wi pen 
„Die Buchbinder sind heute gezwungen, ihre Materialien 
sofort zu bezahlen. Die unterzeichneten Vereinigungen sind 
deshalb zu dem Entschluß gekommen, in anbetracht der außer- 
ordentlich hohen Materialpreise und Löhne die "verehrliche 


1684 `. 


fort zu bezahlen.‘ f 

Die benötigten Exemplare dieses Zettels sind vom Bundeskassierer 
. Herrn Fritz Kresse, Berlin SW 68, zu beziehen. _ 
Herr Paul Kersten stellte seinen berichtigten Aufsatz betreffend 
die Steigerung der Preise für Material und Arbeitslöhne von 1914 
bis ‘1919. zur Herstellung eines Merkblattes zur Verfügung. Auch 
dieses Merkblatt wird den Mitgliedern des Bundes zur zweckent- 
sprechenden Verwendung überlassen. 


Meldungen an die Kriegswirtschaftsstelle 


Wie ich aus der Bekanntmachung vom 5.Mai ersehe, soll der ge- 
samte Bezug und Verbrauch von Papier, Karton und Pappe viertel- 
jährlich weiter angemeldet werden, wobei 10 Pf. für 100 kg Gebühr 
von den eingegangenen Sendungen entrichtet werden muß. Als 


Großverbraucher von Papier möchte ich nun doch mal die Frage auf-: 


werfen, wozu denn die ganze Arbeit und die Kosten, die mit dieser 
Anmeldung und Registrierung verknüpft sind, dienen sollen. Seit 
Erlaß der Bekanntmachung vom 20. September 1917 habe ich treu 
und brav meinen ganzen Bezug und Verbrauch bis Ende letzten Jahres 
- . angemeldet und monatlich 300 bis 400 M. abgeführt, ohne daß mir 
bis jetzt klar geworden wäre, wozu das Ganze gut sei. Die Kriegs- 
. wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe, die die ganze 
Sache überwacht und leitet, hat sich mir bis jetzt als dankbarer Ab- 
nehmer meiner Gelder gezeigt, ich konnte aber bis zur Stunde 
noch keinen Fall finden, wo ich als Gegenwert für den Aufwand an 
Arbeit und Geld auch 'nur einen Vorteil gehabt hätte. Durch die 
Kriegswirtschaft sind ja so ziemlich alle Rohstoffe beschlagnahmt und 
erfaßt worden, die einzelnen Kriegswirtschaftsstellen haben sich aber 
durch Zuweisung der verschiedenen Rohstoffe wenigstens eine Daseins- 
berechtigung erworben und fast durchgehend keine Gebühr gefordert 
oder sich mit bescheidenen Gebühren begnügt. Nun sind seit Ab- 
schluß des Waffenstillstandes die meisten Beschlagnahmen aufge- 
hoben worden, und als letzter Rest der Zwangswirtschaft zeigt sich 
jetzt die Kriegswirtschaftsstelle des deutschen Zeitungsgewerbes. 
Sie schreibt mit erheblicher Gebühr weiterhin Bezug- und Verbrauchs- 
‚anmeldungen vor, die. nach meinen Erfahrungen keinen Wert besitzen 
und sich nur als ungebührliche Belastung der in. Mitleidenschaft 
Gezogenen darstellen. Es wäre daher an der Zeit, daß gegen diese 
Einrichtung energisch Sturm gelaufen wird! Sicher sind auch andere 
Großverbraucher von Papier von der völligen Entbehrlichkeit, um 
nieht zu sagen Schädlichkeit, der erwähnten Stelle überzeugt. Schon 
die Herabsetzung der Gebühr von 20 Pf. auf 10 Pf. für 100 kg zeigt, 
daß auch anderwärts entsprechende Stimmen laut geworden sein 
müssen, und es wäre mir daher sehr angenehm, zu erfahren, ob nicht 
durch zusammengefaßtes Vorgehen aller papierverarbeitenden In- 
dustrien die ganze Einrichtung abgeschafft werden kann. Gerade die 
Papier-Zeitung als langjähriger bewährter Hüter und Pfleger aller 
berechtigten Interessen der Papierindustrie wäre meines Erachtens 
geeignet, diese Frage zur öffentlichen Aussprache zu stellen. 

| E. Geschäftsbücherfabrik 

Der. Papiergroßhandel und die meisten Zweige der Papier- 
verarbeitung scheinen darüber einig zu sein, daß’ihnen die Kriegs-. 
wirtsehaftsstelle keinen Nutzen und nur Kosten bringt. Dagegen sind 
die Verleger von Tageszeitungen, namentlich die in kleineren Orten 
wohnenden, von der Nützlichkeit der Kriegswirtschaftsstelle über- 
zeugt,. weil sie nur durch deren Hilfe auf regelmäßige Zuweisung von 
Papier zu angemessenen Preisen rechnen können und befürchten, 


daß beim Fehlen einer solchen Stelle die kapitalkräftigen großen ` 


Zeitungen das knapp vorhandene Papier für sich verschaffen würden, 
und die kleineren Verleger leer ausgingen. Danach scheint die An- 
regung überlegenswert zu sein, daß die Kriegswirtschaftsstelle sich 
auf ihr ursprüngliches Gebiet, d. i. die Bewirtschaftung des Zeitungs- 
papieres beschränken sollte. Die im Bund deutscher Vereine des 
Verlages, der Buchgewerbe und der Papierverarbeitung zusammen- 


geschlossenen Vereine oder wenigstens ihre Mehrzahl könnten also ` 


bei diesem Bund beantragen, daß er schleunig eine entsprechende 
Eingabe beim Reichswirtschaftsministerium einbringe und nötigen- 
falls eine außerordentliche Hauptversammlung in dieser Angelegen- 
heit einberufe. 


(Siehe auch ‚Die Kriegswirtschaftsstelle aushungern ?“ in dieser 
Nummer.) T 


Der Buchdruckerausstand in Schweden. Der schwedische Typo- 
- graphenverband erklärte, nachdem die Arbeiter einen von den Arbeit- 
geber angenommenen Vorschlag des staatlichen Vergleichsmanns 
zu einem neuem Arbeitsvertrag verworfen hatten, am 30. Juni den 
Ausstand für das ganze Land. Als.ein neuer Versuch des Vergleichs- 
manns gescheitert war, verfügte der Arbeitgeberbund der Druckereien 
Schwedens als Gegenmaßregel die Aussperrung ab 7. Juli, falls nieht 
bis zum 5. mittags ein Arbeitsvertrag abgeschlossen ist. In Stock- 
holm umfaßte der Ausstandam 2. Julietwa 2000, in der Provinz gegen 
2500 von ungefähr 7000 Arbeitern, und zunächst noch nicht die 
Zeitungen. bg. 
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~ Kundschaft zu bitten, Buchbinderarbeiten bei Ablieferung so-: 


auf blaßbraunem Grunde. 
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Herstellung von Lichtpauspapieren 
Aus dem nächstens in unserem Verlage erscheinenden Buche von 
H. Wandrowsky: Die Lichtpausverfahren. Nachdruck verboten ` 


Die chemischen Eigenschaften der Eisen- und Chromverbindungen 
und die Einwirkung des Lichtes. I Teil: Die Eisensalze 


Fortsetzung zu Nr. 33 S. 949 


 Lichtempfindlichkeit der Chromate 


Die Salze der Dichromsäure, — es kommen für die Praxis nur das 
Kalium- und das Ammoniumbichromat in Betracht — sind für sich 
allein weder in Substanz noch in Lösung lichtempfindlich. Wie die 
Eisensalze werden sie es erst in Verbindung mit organischen Sub- 
stanzen, die den durch die Belichtung freiwerdenden Sauerstoff auf- 
nehmen beziehungsweise dadurch oxydiert werden. Der Vorgang 
verläuft auf folgende Weise: | 

Licht —> KR,Cr,0, = KCrO, + CrO, + O 

Licht auf Kaliumbichromat in organischer Substanz bildet . 
Kaliummonochromat — gelbes chromsaures Kali — K,CrO, Chrom- 
superoxyd und Sauerstoff, der die organische Substanz oxydiert. 
Das Salz der Dichromsäure, ‚H,Cr,O,, wird durch das Licht zerlegt 
in das Salz der Monochromsäure, H,CrO, und in Chromsuperoxyd, 
CrO,, es bleibt also noch ein O übrig: Indem sparsam eingerichteten 
Haushalt der Natur geht diese Umwandlung nur vor sich, wenn sich 
für den überschüssigen Sauerstoff ein Abnehmer in Gestalt eines 
oxydationsfähigen Körpers findet. 

Tränkt man Papier mit einer Bichromatlösung und belichtet es 
unter einer Zeichnung, so erhält man ein negatives Bild, gelbe Linien 
Durch Wässern wird das unbelichtete 
Bichromat und das durch die Belichtung entstandene Monochromat 
entfernt und es bleibt das unlösliche Chromsuperoxyd auf der Papier- 
faser zurück, die durch den Sauerstoff teilweise oxydiert — ver- 
brannt — wird. je 

Wegen dieser blassen Färbung kann das Chromat ebenfalls - 
nicht direkt für Lichtpauszwecke gebraucht werden. Die Färbung 
muß wie bei den Eisensalzen durch geeignete Mittel verstärkt werden. 
Nun kann das Chromsuperoxyd als Beize für verschiedene Farbstoffe 
dienen, und man kann in der Tat durch Einlegen eines Chromatbildes 
in verschiedene Farbstofflösungen, wie Alizarin, Brasilien- und 
Campeche-Holz, brauchbare Lichtpausen erhalten. Jedoch haben 
diese Verfahren bis jetzt in der Praxis keinen Eingang gefunden. 

Mischt man aber der Bichromatlösung einen kolloidalen orga- 
nischen Körper, wie Leim, Gummi, Eiweiß oder dergleichen, bei, so 
werden an den belichteten Stellen dessen Eigenschaften durch das 


"gebildete Chromsuperoxyd stark verändert. Die Kolloide werden 


unlöslich im Wasser, verlieren ihre Quellbarkeit und die Fähigkeit, 
Wasser anzuziehen, nach dem Behandeln mit Wasser nehmen. nur die 
vom Lichte getroffenen Stellen fette Farbe an. Dieses Verhalten 
belichteter Chromatkolloide hat große Bedeutung für die verviel- 
fältigenden Künste gefunden, und sämtliche photomechanischen 


Druckverfahren bauen sich darauf auf. 


Da aber die genannten Verfahren meistens auf die Eigenschaften 
der belichteten Chromat-Kolloide gegründet sind, also von einer 
Zeichnung negative Abdrucke geben, so lag kein Bedürfnis vor, 
sie in passender Weise für ein Lichtpausverfahren umzuwandeln, 
da für negative Pausen der einfache und billige Blau- oder Sepiadruck 
genügt. Wohl aber hat man auf die Eigenschaften des unbelichteten _ 
Chromat-Kolloides verschiedene positive Lichtpausverfahren ge- 
gründet, dieihren Weg in die Praxis gefunden haben. Hiervon sollen 
kurz die Grundzüge angegeben werden. 

Ueberzieht man Papier mit einer Lösung von Gummi arabikum, . 


Kaliumbichromat und Wasser und belichtet es unter einer Zeichnung- 


so wird das Gummi unter den lichtdurchlässigen Stellen unlöslich, 
während es unter den dunklen Linien löslich bleibt. Legt man es nun 
in Wasser, so löst sich in den Linien das Gummi ab, und dort wird die 
Papieroberfläche freigemacht. Nach dem Trocknen wird die ganze 
‘Oberfläche mit einer im Wasser unlöslichen Farbe überzogen, die an 
‘den Linien direkt auf dem Papier, im übrigen aber auf dem unlös- 
lichen Chromat- Gummi-Ueberzug haftet. Verdünnte Säuren lösen 
diesen auf und nehmen mit ihm die Farbe weg. Nur da, wo die Papier- 
oberfläche selbst die Farbe angenommen hat, bleibt sie auch nach > 
der Behandlung mit Säure haften, und man erhält eine positive 
Zeichnung, deren Farbe man willkürlich bestimmen kann. 

Dieses Verfahren wurde von L. von Itterheim in Wien erfunden 


und ihm unter Nr. 10443 am 24. Februar 1880 vom Deutschen Reiche 


patentiert, Die Patentdauer 
Negrographie. A: 
- Wird ein: mit Gelatine und Bichromat überzogenes Papier 
unter einer Zeichnung belichtet und darauf in Wasser getaucht, so 
sind nur die nicht belichteten Striche der Zeichnung klebrig und 
halten darauf gebrachtes Farbpulver fest. Es entsteht eine positive 
Pause, deren Farbe man beliebig mit dem Farbpulver regeln kann. — 
Einstaubverfahren. | 
Tränkt man Papier mit Bichromat und einer anorganischen 
Säure und setzt es nach der Belichtung Anilindämpfen aus, so ent- 
stehen an den Stellen, die unzersetztes Bichromat enthalten, Anilin- 
farben. Das Anilin wird durch die Dichromsäure oxydiert. Es ent- 
steht eine positive Pause in violetten Linien. Der etwas grünliche 
Grund kann durch Säuren gebleicht werden. Dieses Verfahren, von 


ist abgelaufen. Der Erfinder nannte es 
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William Willis im Jahre 1864 erfunden, findet heute noch seiner Ein- 
fachheit, Bequemlichkeit, Billigkeit und Schnelligkeit halber An- 
wendung. — Anilindruck. Fortsetzung folgt. 


Streik im Münchener Buchbindergewerbe 


Am 3. Juli früh traten in München über 800 Buchbinderei- 
Arbeiter und Arbeiterinnen in den Ausstand, nachdem in einer am 
Abend zuvor abgehaltenen Versammlung der vom Schlichtungs- 
ausschuß des Demobilmachungsamtes gefällte Schiedspruch ab- 
gelehnt worden war. Der Grund der Ablehnung liegt darin, daß das 
Demobilmachungsamt mit Schiedspruch vom 17. Junibestimmthatte, 
daß die in Buchdruckereien beschäftigten verheirateten Hilfsarbeiter 


eine Teuerungszulage von 20 M., ledige 18 M., weibliche Hilfsarbeiter _ 
14 M., jugendliche und lernende Arbeiterinnen 10 M. erhalten sollen. 


Dagegen hatte das gleiche Demobilmachungsamt mit Schiedspruch 
vom 2. Juli bestimmt, daß die in Buchdruckereien und Buchbinde- 
reien beschäftigten Buchbindergehilfen nach 10 jähriger Berufstätig- 
keit 14 M., mit 6 Jahren 10 M., mit 5 Jahren 8 M. und mit 4 Jahren 
6 M., Arbeiterinnen über 18 Jahre 9M.,unter 18 Jahren 8 M. wöchent- 
liche Teuerungszulagen erhalten sollen. Die Buchbindergehilfen 
und Arbeiterinnen verlangen die gleiche Teuerungszulage, wie sie 
den in Buch druckereien beschäftigten Hilfsarbeiternund Arbeiterinnen 
durch den Schiedspruch vom 17. Juni zugebilligt wurden. Newer- 
liche Verhandlungen sind angebahnt. M. 


Preiserhöhung für Reproduktionsarbeit in Dänemark. Laut 
Bekanntmachung des Prinzipalvereins dänischer Reproduktions- 
anstalten wurden die Preise für alle Arbeiten am 1. Juli um weitere 
15 v. H. erhöht. bg. 
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Herstellung bedruckten Papiergarnes' 


Firma Julius Glatz in, Neidenfels erhielt das DRP 309189, Klasse 
76c vom 17. April 1917 ab auf ein Verfahren zur Herstellung bedruck- 
ten Papiergarnes. 

Gemäß der Erfindung wird das Papier vor dem Drellieren ein- 
seitig durch Querstreifen, große Punkte o. dgl. zwei- oder mehrfarbig 
bedruckt, worauf das Papierband so gedreht wird, daß die bedruckte 
Seite des Papieres nach außen kommt, so daß sie die äußere Seite 
des zu spinnenden Garnes bildet. Das Papier erhält entweder schon 
in großer Breite oder erst in Streifen die Bedruckung mit Farbe. 

Es kann aus solchen in der Querrichtung mehrfarbig gemusterten 
Streifen nicht nur Rundgarn, sondern auch Flachgarn (Bastgarn) 


hergestellt werden, um daraus Gewebe mit unregelmäßiger Musterung ° 


zu erzielen. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung bedruckten 
Papiergarnes, dadurch gekennzeichnet, daß das Papier vor dem Ver- 
spinnen zu Rund- oder Bastgarn einseitig durch Querstreifen, große 
Punkte o. dgl. bedruckt wird, und die Drehung bzw. Verarbeitung 
des Papierbandes so erfolgt, daß die bedruckte Seite des Papieres 
nach außen kommt. 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
mit dem bedruckten Garn unregelmäßig gemusterte Gewebe (ge- 
flammter Effekt) hergestellt werden. 


Stapelfaser 


Zur Beurteilung der Aussichten der Stapelfaser sind die Mit- 
teilungen der im Vorjahr gegründeten Bayrischen Glanzstoffabrik, 
A.-G., in München, die von den Ver. Glanzstoffabriken in Elberfeld 
eine Lizenz für deren Verfahren erwarb, von Bedeutung. Der 
Geschäftsbericht führt aus, daß die Uhgewißheit über den Umfang 
und Preis der nach Friedensschluß nach Deutschland einzuführenden 
Wolle und Baumwolle, die zutage tretende Ueberschätzung der 
Stapelfaser und die vielen, die Einbauung von Stapelfaserfabriken 
verabfolgenden Pläne der Gesellschaft besondere Vorsicht auferlegen 
bei der Entschließung, ob die Zukunft des Unternehmens, wie beab- 
sichtigt, auf die Stapelfaser oder auf einen anderen Fabrikations- 
zweig zu stützen ist. Das erste Geschäftsjahr, das als Baujahr anzu. 
sehen ist, schließt mit einem kleinen Ueberschuß. Das Aktienkapital 
von 10 Mill. M. ist bisher mit 25 v. H. einbezahlt. Das Fortschreiten 
der Bautätigkeit in Obernburg wurde durch die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten ungünstig beeinflußt. (Leipz. Neueste Nachr.) 


Papiersarn-Markt 


Nach dem Wochenbericht der Leipziger Monatsschrift für 
Textilindustrie aus M.-Gladbach, 3. Juli, hat in den Papiergarn- 
webereien: die Beschäftigung derart nachgelassen, daß nur wenige 
Stühle noch laufen konnten. Papierstoffe kommen nur noch zur Her- 
‚stellung von Säcken für gewerbliche Zwecke sowie für Strohsack- und 
- Matratzenstoffe in Frage. Für Bekleidungszwecke wird nichts mehr 
angefertigt; Vorräte sind meistens unter Preis verkauft worden. 


ankommt, mit möglichst wenig Leim grosse 
Mengen Bücher, Broschüren u. dgl. sauber 
zu beleimen und hohe Arbeitslöhne durch a 


erheblich gesteigerte Leistung auszunutzen., 


— Jean E 
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in seuberes und geschmackvoller Kartonpackung 


50 und 100 Blatt Inhalt [33808 
Walter Opitz, Papierwareniabrik,; Herford E 
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SPEZIAL-BUCHBINDER-LEIM sxton 


Ein in Klebkraft dem Kölner Lederleim ebenbürtiger, dem Dextrinleim überlegener Kaltleim 
zum Gummieren und Kaschieren für Hand und Maschine. — 4%, kg Probekanne M. 15, — 
franko einschl. Kanne. — Sofortige Lieferung ab Fabri: oder rechtsrheinischen Lägern. 37829 
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j Schöne Briefe! 


Kein Zerfliessen der Schrift! 


Schöne Kopien! 


Klar 
Leserlich 
Gleichmässig 


a Du O Í, Bahnhofsplatz 1, Klosterierhef 
Afr.ı Zellulose, Hamburg. Beleshon: Vulkan 2304, 2308, 2306, | 


die Textil industrie 
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Schnellhefter, Etiketten usw. 


Format 47x63 cm, 270 u. 340 g/qm s i Geöltes Nekio9raphen- 


L ten: „R , grau, Trot, ; | pa y 
N en = | Akten decke 3 a a o | $ Ronpapier 


rosa, orange, blaumeliert und weisslich, Format i ir Rollen, 22 cm und 35 cm breit, 
35x45 cm, 300 g/qm und 40x 50cm, 350 g/qm joder Bogen stellen her und be- 
oo f mustern nach Wunsch [27099 
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Reichsbund Deutscher Papier- und Schreib-i. 


” 
E 


Jwarenhändler "7 F 
Sitz Frankfurtža. M. | 


. Anz'alley Mitglieder? der Landesgruppen$ Hessengund Hessen-Nassau 

' Gemäß $ 16 unserer Satzungen sollen für alle Provinzen und 
‚'Gliedstaaten des Deutschen Reiches Landesgruppen gebildet werden, 
deren Aufgabe neben der Erledigung örtlicher Fragen es in erster. 
Linie sein soll, den Mitgliedern auch öfter Gelegenheit zu persönlicher 
Aussprache und Fühlungnahme zu geben. | 
Angesichts des engen wirtsehaftlichen Verbältnisses, in dem das 
. frühere Großherzogtum Hessen zu der Provinz Hessen-Nassau steht, 
stellt der Vorstand den Antrag, diese Gliedstaaten in einem geschlos- 
senen Tjändesverband zusammenzuschließen, Die Gründung dieses 
Landesverbandes soll in einer | 
am Freitäß,.den;18. Juli, 1919, nachmittags 5 Uhr, in Frankfurt a. M. 
im Gasthaus zum Löwenbräu, Große Gallusstr. 17 (früheres Hotel 
du Nord):stattfindenden Mitgliederversammlung beschlossen werden. 
In dieser. Versammlung soll auch die Ortsgruppe ‚Frankfurt a. M. 
unseresReichsbundes gebildet werden und ebenso wie die Landes- 
gruppe ihren Vorstand und ergänzende Satzungen erhalten. 

aR Tagesordnung : 


pa 


: Nassau 

: Errichtung der Ortsgruppe Frankfurt. 

‚Genehmigung der ergänzenden Satzung für Landesverbände 

` and. Ortsgruppen = 

van des Vorstandes für den Landesverband 

` Yorstandswahl für die Ortsgruppe 

. Bildung von Fachausschüssen für Schulbedarf, Bürobedarf, 

. Büromöbel und Maschinen, Packpapiere und Pappen, Fein- 
papiere und Wahl der Obmänner dieser Fachausschüsse. 

7. Verschiedenes. 

Die Tagesordnung zeigt, daß die Verhandlungen für den weiteren 
Ausbau üriseres Bundes. in unserem Bezirke von außerordentlicher 
Wichtigkeit sind, und wir bitten alle Mitglieder dringend um pünkt- 
liches Erscheinen in unserer Versammlung. 

Diejenigen Kollegen, welche an der Teilnahme verhindert sein 


Sum wm 


I sollten, ‚wollen uns ihre Wünsche für die Versammlung schriftlich 


bekanntgeben und uns auch Vorschläge von solchen geeigneten Mit- 
- gliedern für Vorstand und Ausschuß machen, welche zur Uebernahme 
gines Amtes und zur tatkräftigen Mitarbeit bereit sind. 
| Mit kollegialen Grüßen 
-© Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler | 
© Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer, 
Ds * x * 
Wichtige Mitteilungen für unsere sämtlichen Mitglieder 

Bei der Ortsgruppe Frankfurt a. M. unseres Bundes besteht seit 
En Jahren eine besondere Fach- Abteilung für Packpapiere und 

appen 


der Rechtfertigung. 
zu ermäßigen, - 


: Gründung und Abgrenzung des Landesverbandes Hessen- 


SChrenz': s a - u ee a a 

Bastpapıer T 2.2. 2 Sea 2 we A 3 = ogl ,, 
> e a 2a ee ae era 5 "oub ,, 
Lederpapier von 60 g aufwärts. . . . 2.2... 5 onb} ,, 
TE unter 500: 1. 2.5 2 » Da a a S 53 osb ,, 

w SatInIertr. e e a a ee pa oib ,, 
Rötl. Pack und Goudronne . . 2 aa 2 2 nen mol ,,? 
halbweiß Pack . . . : 2 2 2 2 nn nenn. j3 oel , i 
weiß einseitig glatt Cellulose: von 50 g/qm aufwärts u oeb , ` 
. » 299 39 9 30—49 g/qm ee 23 mnb „ 
$ aoa 22 “unter 30 g/qm... "i mgb „| 
Kraftpapier ne a a ae a a aa a E a 5 mol „` 
Tauen Glace s-s a aoe 4a as a eh 5 mnb ,, 
Packstoll soa Ara ac nai k a A a ee is oib ,, 
Packtuchersatz . . e 2: oes oo s eo e e o ooo = mld ,; 
Pergamentersatz . . Be ee A ee E a E 55 msb „ 
echt Pergament Ei » sbl ,, 
Farbig Flaschenseiden. . . 2.222... . Ballen ng, 
Seidenpapier III 46/7 lem. . . 2. 22er.» Sg» 
weiß und braun Seidenpapier . . . 2 2 s. e e e e » eg , 
Ia Seiden 50/776em < . ka s p nern obl—oul ‚,; 
Holzdeckel dünn Maschinendeckel Zentner ul „ 
i „  Handdeckel . . a. n noaa‘ ať 5 bg ‚, 

W dick o 2 des aeda a e a r A PE ul ,, 
Deutsche Strohdeckel dünn . . .. 2 2.22... D bm ,, 
i ER E dick Eo a ee i 55 bu 5, 
Graue Pappe. $ „ bl-ul,, 
Lederpappe . . © a. „ ul-sl » 
Wellpappe mit Schrenz . er ee a. Rolle mb » 
vs „ Cellulose. . . .. 2... a E a nm , 


$ * $ 


Davon, wie sehr die allgemeinen Verkehrsverhältnisse unter der 
Neuordnung der Dinge leiden, kann auch unsere Geschäftsstelle aus 
eigener Erfahrung in der letzten Woche eine recht betrübende Tat- 
sache mitteilen. ; | 

Zwecks Uebernahme der Geschäfte des „Papierhändlers‘“ und 
Regelung der Verlegung derselben nach Frankfurta. M. war eine 
Rücksprache in Düsseldorf notwendig, die wegen des unsicheren 
Ausgangs der schwebenden Friedensverhandlungen bis nach Be- 
endigung derselben vertagt werden mußte. a 
. Unser stellvertretender Vorsitzender sowie der Geschäftsführer 
hatten beabsichtigt, am Mittwoch, den 25. Juni nach Düsseldorf zu 
fahren. Am Dienstag erschien in den hiesigen Tageszeitungen eine 
Nachricht, laut welcher der Bahnverkehr mit Düsseldorf infolge 
politischer Unruhen gesperrt sei. Wirsandten deshalb noch am Diens- 
tag abend ein Telegramm an den Vorsitzenden des Aufsichtsrats. des 


. „Papierhändlers‘ Herrn Paul Krumbiegel, mit der Bitte um Mittei- 


lung, bis wann derBahnverkehr wieder frei sei. Dieses Telegramm ist 
nicht in den Besitz des Herrn Krumbiegel gekommen. Am Mitt- 
woch versuchten wir vergeblich eine dringende Fernsprechverbindung 
mit Düsseldorf zu erreichen, und am Donnerstag, den 26. Juni, früh 
8 Uhr gaben wir ein dringendes Telegramm auf, mit welchem wir 
Herrn Krumbiegel davon in Kenntnis setzten, daß die eingangs 
erwähnten Herren abgereist seien. Dieses dringende Telegramm 
benötigte zur Beförderung von Frankfurt a. M. nach Düsseldorf 


"924 Stunden, traf also erst ein, nachdem unsere Herren, die ungefähr 


gleichzeitig mit dem Telegramm abgereist waren, sich bereits 16 Stun- 
den in Düsseldorf befanden. 

Wir haben wegen des Vorfalls bei der Telegraphenverwaltung - 
Beschwerde erhoben und den Antrag auf Rückzahlung der Dringlich-. 
keitsgebühr gestellt, der Erfolg bleibt abzuwarten. 
Angesichts dieser Tatsache ist es begreiflich, wenn durch die Miß- 
stände im Telegraphen- und Fernsprech-Verkehrlaut Bekanntmachung 
im Reichsanzeiger vom 27. Juni 1919 eine Firma für Fernsprech- 
einrichtungen sich folgende schönen Worte als Schutzmarke em- 
tragen ließ: Ä Í 

; „Laß nie durch einen Fernspruch 
Dich aus der Ruhe bringen. 

Denk lieber an den Kernspruch 
Aus „Götz von Berlichingen‘. 
Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Hüändler 
Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 
x * $ 


Ortsgruppe Neukölln 
Sitzungsbericht vom 27. Juni 1919 | 
1. (Eingänge.) Der Vorsitzende, Kollege Guthke, teilte mit- 
daß eine Einladung des Ausschusses zur Gründung des Landes 
verbandes Brandenburg des Reichsbundes für den 4. Juli eingegangen 
sei. Zur Teilnahme an der Gründungsversammlung werden außer 
12 gewählten Delegierten noch die Kollegen Ackermann und Schreiber 


“ hinsichtlich der Einräumung des Großhändler-Rabattes noch bei 
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entsandt. Der Vorsitzende machte weiter Mitteilung -über Arbeiten 


Nr. £6/1919 


-des Vorstandes des Reichsbundes, insbesondere über die Eingabe an Heinfze 4 133% : 
den Finanzminister wegen Aenderung des Erlasses bezüglich des Se © Ge“ N 
Spielkartenstempels. Es wurde beschlossen, die Spielkarten, welche Blanderfz& RR : 59 NQ 
nach dem 15. Mai eingekauft worden sind, mit dem Aufschlag von Bo a EED e 


1 M. 70 Pf. zu verkaufen. Die Kollegen müssen damit rechnen, im 
Falle des Eintrittes der Ermäßigung des Stempels einen Teil den be- 
treffenden Kunden zu vergüten. - - i 
2. Neue Mitglieder. 10 neue Mitglieder werden aufgenommen 
und ein Ausschuß, bestehend aus den Kollegen Lindner, Jakob und 
Siegmund gewählt, welche bei jeder Neuanmeldung durch Besichtigung 
des Geschäftes die Aufnahmefähigkeit des neuen Kollegen zu prüfen 
hat. 
.3. Schulbücherfrage. Der Vorsitzende berichtete über die Ver-. 


handlungen mit dem Magistrat Neukölln in dieser Frage.. Der Vor- Alle Arten Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- 


stand habe in einer Eingabe an den Magistrat gebeten, die Lehr- und . ER IE 
Lernmittel þei der Händlerschaft Neuköllns zu kaufen, schlimmsten- bentel, Versandtaschen, Br iefschachteln in guter Gebrauchs- j 


er, Coblenz-L. 


M. N ay 
== Gegründet 1862 = - 


Briefumschlagfabrik e Papierausstattung 


aT 


falls den Händlern aber die Auslieferung der Lernmittel zu belassen. ware, sehr preiswerte Packungen, Mappen®]s,Trauerklappen 
Der Stadtschulrat habe versprochen, den Schulbuchhändlern zu helfen, post, Blankovisitkarten, Briefpapiere,Schreibblocks 4° u. 8° 
Die Stadtverordnetenversammlung habe den Antrag der U. S. P. D. i i i . 

auf Lieferung freier Lernmittel an’ die Schulkinder angenommen und x ö Geschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. 
die Angelegeneheit an die Schuldeputation und den Rechnungsaus- eu: 


schuß zur weiteren Veranlassung verwiesen, Der Vorstand ist mit 
der Schuldeputation in Verbindung getreten und hat gebeten, zu den 
: Verhandlungen hinzugezogen zu werden. Ob dieser Bitte entsprochen 
wird, ist noch zweifelhaft. Der Vorstand wird aber mit dem Schulrat 
und.den Mitgliedern der Schuldeputation in ständiger Fühlung bleiben. 
Bis jetzt ist die Schuldeputation in Beratung der Frage noch nicht 
eingetreten. Der Vorsitzende ermahnte die Kollegen, nach Möglich- 
keit. die Stadtverordneten zu veranlassen, unsern Wünschen zuzu- 
. stimmen. Für das Oktober-Schulgeschäft dürfte mit UVebernahme 

‘der Lieferungen durch den Magistrat noch nicht zu rechnen sein. 

4. Erhöhung des Mitgliedsbeitrages. Der Vorsitzende wies darauf 
hin, daßfmit Rücksicht auf den verhältnismäßig hohen Beitrag, der 
an den Reichsbund gezahlt werden müsse, der Mitgliedsbeitrag erhöht 
werden müsse, Der Bundesbeitrag seiaberangemessen, da dem Bund, 
wenn er seiner Aufgabe gerecht werden soll, ausreichende Mittel zur 
Verfügung gestellt werden müßten. Fast sämtliche Redner schlossen 
sich den Ausführungen des Vorsitzenden an. Es wurde daraufhin 
einstimmig beschlossen, den Mitgliedsbeitrag vom 1. Juli 1919 ab 
auf 1 M. 50 Pf. im Monat zu erhöhen. 

5. Sommervergnügen. Es wurde beschlossen, innerhalb der 
nächsten 4 Wochen einen Ausflug oder ein gemeinschaftliches Kaffee- 
kochen in einem Sommerlokal abzuhalten. Die Kollegen Tübke, 
Pasewald und Büttner wurden mit der Vorbereitung beauftragt, 

‚6. Einkaufsgenossenschaft. Der Vorsitzende gab einumfangreiches 
Bild über die augenblickliche Geschäftslage. Er wies darauf hin, daß 
von den 138 Mitgliedern, die der Verein zurzeit hat, 93 der Genossen- 
schaft beigetreten seien, und gab der Erwartung Ausdruck, daß auch 
die übrigen Kollegen ihren Beitritt zu der Genossenschaft erklären. 
Eine Reihe von Zusagen liegen bereits vor. Die Genossenschaft stoße 


Pink 


Nur für 
Wlederverkäuler 


MV: 33 u ; 
 _Blei-, und Kop 


einigen Fabrikantenvereinigungen auf Schwierigkeiten. So nehme 
der Verein der Briefumschlagfabrikanten im Gegensatze zu einer 
Reihe von Fabrikanten einen ablehnenden Standpunkt ein. Dieser 


Verein ist- der Ansicht, daß er außer seinen eigenen Interessen auch 68X76 cm 88 kg 58) 76 cm 96 kg... ` ii 
diejenigen der Großhändler wahrzunehmen habe. Aus der Mitte der ER PS T 
Versammlung wurde von verschiedenen Rednern dem Vorstand ist vorratig A 129234 ns 


 nahegelegt, die Verhandlungen abzubrechen und beiringfreien Firmen 
zu kaufen, Die Mitglieder des Vereins wissen, wie sie sich bei dieser 
Sachlage den Konventionsfabriken gegenüber zu verhalten haben. 
Es sei Pflicht jedes Mitgliedes, die Geschäftsbeziehungen zu den Mit- 
gliedern des Vereins der Briefumschlagfabrikanten aufzuheben. Der 
Vorstand der Genossenschaft‘ müsse ‚dahin wirken, daß auch die 
übrigen Kollegen Groß-Berlins, die ja zum Teilauch bereits genossen- 
schaftlich organisiert sind, sich dem Vorgehen der Neuköllner Kollegen 
anschließen. Der Vorsitzende erklärte, daß eine positive Ablehnung des 
Vereins. der Briefumschlagfabrikanten bis jetzt noch nicht erfolgt 
sei, und daß die Verhandlungen noch schweben. Auf gründ der soeben 
zutage getretenen Meinungen der Vereinsmitglieder sei er aber ent- 
schlossen, bei endgültiger Ablehnung des Vereins der Briefumschlag- 
fabrikanten rücksichtslos die im Interesse der Genossenschaft sowohl, 
als auch des Kleinhändlerstandes liegenden Folgerungen zu ziehen, 
Er erwartet, daß die Mitglieder, wenn es zum Bruch der Verhand- 
lungen kommen sollte, sich ihrer Pflichten bewußt bleiben. F 

7. Verschiedenes. Es wurden eine Reihe von örtlichen Fragen 
erledigt. Der Vorsitzende erinnerte daran, die vom Verein ausge- 
gebenen Plakate betreffs- Butterbrot-, Pergament-, und Toiletten- 
papier in den Schaufensternauszuhängen. Karpmann, 1. Schriftführer 


Bitte Muster und Preise zu verlangen. 


mom Berlin C 19 
IE: Wallsir. 21/22 
P # Papiere 3. 
iz: SHS Grosshandlung 
Fernsprecher: Amt Zentrum 1084810852 
Telegramm - Adresse: Cahen, Wallstrasse Berlin tr 
Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten 
wünschen, werden gebeten, ihre Adressen aufzugeben. 


Vereinigung der Buch- und Papierhändler in Berlin-Tegel. Die 
Buch- und Papierhändler des Berliner Vororts Tegel haben sich unter 
dem obigen Namen zusammengeschlossen und sind dem Papier- 
Verein Verlin und Provinz Brandenburg, Sondergruppe Kleinhandel, 
beigetreten. Schriftführer ist Herr Arthur Hennig in Tegel, Treskow- 
straße 2. (Da der Papier-Verein Berlin und Provinz Brandenburg 
sich aufgelöst hat, a seine Mitglieder dem ‚Reichsbund‘“ in Frank- 
furt a. M. beigetreten sind, dürfte sich obiger Verein bald der Groß- 
Berliner Ortsgruppe des „Reichsbundes“ anschließen. Schriftleitung) 


Öngros und Öxport liefert vorteilhaft 


Nr. 56/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


1707 


Bindfaden-Ersatz| 


unzerreisshar 
liefert 186385 
Klein & Comp. 


Papier- 
fabrik 


Zweigniederlassung Berlin 
Serin £ 54, Bean a 


re 


Streifbünder 


aus dünnen, zähen Papieren zum 
Einzelversand von Zeitungen und 
Zeitschriften, liefern preiswert in 
jeder Groesse und Menge 33300 
Schroeder & Co., Lucka S.-A. 


Vom Lager | 


sofort lieferbar 


Bram Faltsehaehtelkarton 


58x 96 cm, sowie 
56x93. „ 290/310 gr 


34 geleimt Sehreihirnek 


44 kg 59x 92 cm 
m’fein weiss Post 
«4 kg 59x92 cm 


 Papierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 
Landshut i. B, 


Packzelulose, Krafipack- 
und Zeilulosepapiere 


äusserst preiswert abzugeben. 
Anfragen unter G. 37639 an die 
Papier-Zeitüng erbeten. 


M/glatt weiss gebleicht 


Durchschlag 


46/59 cm, 8 kg plano und ag 

blätter sof, vom Lager..lieferbar. 

Carl Rossner, Papiergrosshandlung 
Haynau i. Schles. : 


0048 800088 8080890 000P 
Prima Original- 


Salizyl-Perpt.-Papieı 
Pergament-Papier 


Pergt.-Ersatz-Papier |? 


Butterhrot-Papier 
‚Rlosett-Paniere 


hat stets abzugeben 


Hubert Erener 
Vobwinke! 


&® @ 
Biete freibleibend an: 


sofort lieferbar 


atwa 00 kg afach Nanfkordel 


das kg M. 11,95 [37811 
Albert Kelber, Coburg 


[25290 | 


holzfrei und hoizhaltig, in verschiedenen Gewichten und Bogengrössen 
solange der Vorrat reicht, sofort vom Lager lieferbar. [37837 


Freylag & Petersen, Papiergrosshandlung, Hannover, Hansahaus 


0 


Se Fernspr.: Hannover Nord 3742, 3748, 3744 


Meine reichhaltigen Neuheiten 


nach Entwürfen erster Künstler angefertigte 


bunte Servietten 
und dazu passende Tischläufer 


in hocheleganter Druckausführung sind erschienen. Muster gegen 
Aufgabe von Empfehlungen kostenlos. [3742 


M Nelken, Kreppaplere, Servietten, Tischläufer, 
u Berlin SO 26, Reichenberger Strasse 182 
m | 
Schreibmaschinenkarton 
holzfrei und holzhaltig, 47%x58 cm und 58x 76 cm gross, solange 
Vorrat reicht, sofort vom Lager lieferbar. [87855 


Freytag & Petersen, Papiergrosshandiung, Hannover, Hansahaus 


Telegrammadır.: Freypeter. Fernspr.: Hannover Nord 3742, 3743, 3744 


Lederpappen „| In Werkdruck-Papleren 


etwa 20000 kg. Format > cm, 
190 Stück der Zentner zum Preise 
von Mk. 75.— ab Lager Nürnberg a hor iconRi ten mita 
grösseres Lager - [28027 


sofort lieferbar. (37621 
Sarl Lange Nachfolger. Bremen 


Simon Fleischmann, Nürnberg 
Schlüsselfelderstr. 10 


Konzept 6. Normal 4a und 4b 


43x68 cm und 34x43 cm Bogengrösse 
sofert vom Lager preiswert zu haben. [37851 


Freytag & Petersen, Papiergrosshandiung, Hannover, Hansahaus 


Telegramma dr. : Freypeter. Fernspr.: Hannover Nord 3742, 3743, 3744 


Sonderangebot 


Grössere Posten 
Kohlepapiere „Arlac“, M. 5,90 der Karton 
Farbbänder „Pico“, „Buz“ usw., M. 48,— d. Dutzend 
Umdruckpapier, gelb, M. 29,— d. 100 Blatt 


solange Vorrat, abzugeben. Muster zu Diensten . [37975 


Emil Ros, Karlsruhe i. B. 


Geranienstrasse 15 x» Telephon 4183 


Wir ni 3 


Klosettpapier in allen, Anfmachungen und 


verschiedenen. Qualitäten :ı 
Pergament- und Brotpapier 


u auf Rollen und Formaten, Karneovalartikel 
E Bamberger Kiosettpapierfabrik Georg Brückner, Bamherg, Bayern G 


| Holzfrei Illustrationsdruck 


59x92 cm, etwa 58 kg 
64x96 cm, etwa 65 kg 


Freylag & Petersen, Papiergrosshandlung, Hannover, Hansahaus 


[87839 


Telegrammadr.: Freypeter. Fernspr.: 


‚geeignet für. 


[27764 B 


Hannover Nord 3742, 3743, 8744 


tè je a“ FEIERN « 
ar y $: 
G i A 
An AA: 


fein weiss, 40/45 g/qm, 70 000 Bg., 
Format 46/59 cm. zu M. 4,30 das 
Kilo, ab Düren, sofort lieferbar 
Zwischenverkauf vorbehalten. 


Gottfried Rueben 
Düren, F Rhid. 
Pappenfabrik 


sucht Aufträge in Stuhlsitzen oder 
Stuhlsitzpappen, worin sie monat- 


0 lich bis 1000 Ztr. liefern kann. 


Verbindungen mit 
Grössisten 
erwünscht. Angeb. unt. D. 37622 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


= Hior = 


Frachtpriefe 


mit amtlichem Bahnstempel 
1000 Stck. 1,—M. 

GEORG GBIESSL 

Inhaber: Friedrich Selfert 
SEHMA SA. 37714 


Oelpauspapiere 


1,46x 30 m, 65 Gramm [37959 


Pausleinen 
0,75x 20m, 0,97 x 20m, 1,07 x 20m 
ab hier. Muster unberechnet. 

Gebr. Wichmann, Berlin NW 6 
Karlstrasse 13 


9000 kg Krepp weiss, 50, 95 u. 100 cm 
breit Ia- gleichmässige Ware 
10000 kg Aktendeckel, vierfarbig, 
68/86 cm 70/100 cm 
9000 kg Ged. Karton, h.olzhaltig, 
300/320 g 80/102 cm 
9500 kg Braun Zellulose- Kraftpack 
75/80 g, 100 cm 70/100 cm 
6000 kg Zellulose, braun 98 em 
100000 Servietten, 37/37 cm, 
34/34 cm, 25/25 cm ` 
1 Million Geschäftsumschläge 
Einen grösseren Posten Beutel, 
Konditoreien und 
Konfitüren, solange Vorrat reicht 
haben abzugeben [37724 
Liebes & Teichtner 
Leipzig, Zerbsterstrasse 2 


Baumw. Gaze 


enges Gewebe, qm M. 3,15, bieten 
= | freibleibend 760 m an 


[37649 


Guschky & Tönnesmann 


Düsseldori-Reisholz 
Durchsichtige 


-Porgamyn - Lohnbentel 
u. Porgamyn - Kuverts 


preiswert sofort lieferbar [36074 
Udo Bein, Aschersleben 
Johannispromenade 24 


N. [37735 


N 


1708 


Gummiert Schreib 
holzfrei und holzhaltig {37852 


Bogengrösse 43x68 cm, solange Vorrat reicht, sofort lieferbar. 


Freytag & Petersen, Papiergrosshandlung, Hannover, Hansahaus 


Telegrammadır. : Freypeter. Fernspr.: Hannover Nord 3742, 3743, 3744 


Seidenpapiere | Diaphanien 
Kopierseiden |xu.in. rss 


Flaschenseiden 


empfehlen zur sofortigen Lieferung |] C=: - 


Aug. & Herm. T = dergene D 
ng. & Borm. Tönnesmann | | V LEZODENE UNEN 


ps | mitvorstehendem Rand 
: N liefert [34769 
Neul Neu ! Cartonnagenindustrie 

ii Wächtersbach 


iherheits -mietan L eee 
„Wir baben di ers: Schulkrei de 


Oeffnen gesichert. Briefumschlages | - 
(ges. gesch.) für das Inland gegen | Linienbogen 


einmalige Abfindung oder Beteili- 


ee [37464 Büroleim 
etl. . erbeten an : i ; 
Schulz & Co., Kattowitz 0.-S. Schultaschen 


Handelshaus sofort zu günstigen, Preisen liefer- 
bar. Anfragen unter E. 36851 an 
Wollpapi er e die Papier-Zeitung erbeten. - 
Veloursartige, tieffarbige Vorder- hres 
seiten mit hellen Rliokseiten in jeder Ausfüh 
Billardtuohe, Sammetpapler Albert Grimm, Plauen iM. 
Sehaufensterstoffe, Trauerstoffe . Pappwarenfabrik. JE 


und vieles Aehnliches im Aussehen | _ 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit en: : 


[37939 


=== Muster frei == Ausländische prim 
Tapetenlahrik Hansa Ivon & Co.,G.m.b.E. Toilettenseife 
l Altona-Ottensen {33783 | 44, —, 60, —, 69,— Mk. d. Dutz. 


0,— 


Riwa All ke k | K.Bättger, Leipz 
weisses Seidenpapier| „ 


18 g/qm in Rollen von etwa 50 kg 


abzugeben. 
Angebote unter A. 37575 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


uverts, Quart °/, 9M. 
atalogtasehen 

ensterkuverts 

rachtbriefe, billigst 

Fr. Aug. Aretz, Rheydt [?%" 


itzstr. 11 


Decken, Fliegennetze 


Ad. Neddermeyer, Hannover 


Gegr. 1856 


Bankpost weiss u. farbig 


verschiedene Bogengrössen und Gewichte. [37840 


Freytag & Petersen, Paniergrosshandlung, Hannover, Hansahaus 


Lehzenstrasse 6. 


Telegrammadr.: Freypeter. Fernspr.: Hannover Nord 3742, 8743, 3744 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zn geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Veberschrift veröffentlichen. 

Zellstoffabrik Ragnit Aktiengesellschaft in Ragnit, Ostpr. Dem 
Bericht über das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir: Auch im 
Betriebsjahre 1918 konnte infolge der durch den Krieg geschaffenen 
Verhältnisse die Leistungsfähigkeit unserer Fabrik nur zum Teil 
ausgenutzt werden; die Erzeugungsmenge erreichte annähernd die 
vorjährige Höhe. Der Absatz vollzog sich glatt zu angemessenen 
Preisen. Steuern, gesetzliche Leistungen zur Berufsgenossenschaft, 


Kranken-, Alters- und Invaliditäts- sowie Angestelltenversicherung. 


erforderten 116 015 M. Das Rohergebnis beträgt 1537 222 M., 
wovon 659478 M. für Abschreibungen auf Anlagen abgehen. Wir 
schreiben ferner 200 000 M. ab auf Vorschüsse für Hölzeraus Rußland, 


PAPIER ZEITUNG 


9 9 6 3 
Sunlicht: 330 g 9,50 d. Doppelstek. . 


- Nr. {6/1919 


Die dann noch bleibenden 677 744 M. Ueberschuß in 1918 ermäßigten 
denaus dem Vorjahre übernommenen Verlustbetragvon 746284 M. auf 
68 540 M. Die gegenwärtige Lage gestattet keinen sicheren Ausblick 
in die Zukunft. Wegen Kohlenmangels steht unsere Fabrik seit Ja- 
nuar 1919 still. Die Einführung des Achtstunden-Arbeitstages und 
der erheblich gesteigerte Lohnaufwand, ferner die sehr erhöhten 
Kohlenpreise weiiden einen ungünstigen Einfluß auf das Erträgnis 
des laufenden Jahres ausüben, 


Papierhandel-A.-G. in Berlin. Die Hauptversammlung vertagte 
die Beschlußfassung über die Liquidation der Gesellschaft, da der 
Vorstand die Frist für die Uebernahme der Aktien zu 200v. H., 
wovon ein Teil der Minderheitsaktionäre noch keinen Gebrauch ge- 
macht hat, bis zum 31. Juli verlängern will. Die Lage der Gesellschaft 
sei inzwischen durch den Umstand noch ungünstiger geworden, daß 
nach den Friedensbedingungen das Schicksal des hauptsächlichsten 
Werkes, der Natronzellstoff- und Papierfabrik, A.-G. in Stahllammer, 
ungewiß sei. Es dürfte weiterhin nicht mehr möglich sein, die Er- 
zeugnisse dieser Fabrik durch die Papier-A.-G. zu vertreiben, wodurch 
das Handelsgeschäft weitere wesentliche Beeinträchtigung erfahren 
würde. Bei dieser Sachlage würde im Fall der Liquidation der Erlös 
für die Aktien nicht mehr als höchstens den Nennwert betragen. 


Vertretung. Die Firma Ferd. Marx & Co., Gummiwarenfabrik 
in Hannover hat vom 1. Juli 1919 ab ihre Vertretung für Groß-Berlin 
und Provinz Brandenburg. den Herren Curt Brandenburg & Tessare 
in Berlin SW 11, Bernburger Str. 32, Fernspr. Kurfürst 2715, über- 
tragen, a Zu 

+ Herr Ernst Morgenstern in Berlin W 57 starb am 7. Julı im 
Alter von 69 Jahren. Der Verstorbene ist als Herausgeber der 
graphischen Monatsschrift Deutscher Buch- und Steindrucker in 
weiten Fachkreisen des In- und Auslandes bekannt. Erst kürzlich 
hat er diese im fünfundzwanzigsten Jahrgange erscheinende Fach- 
zeitschrift anderen Händen übergeben und sein vor vierzig Jahren 
segründetes Fachgeschäft für Druckereien verkauft. Nicht lange 
sollte er die Früchte seines arbeitsreichen Lebens genießen. Mit dem 
1894 begründeten Deutschen Buch- und Steindrucker schuf der Ver- 
storbene unter Mithilfe bewährter Berufsgenossen und fachlicher 
Lehrkräfte eine in vieler Hinsicht mustergültige Fachzeitschrift, die 
befruchtend wirkte, nicht nur auf das Buchgewerbe sondern auch 
auf das deutsche Fachschriftenwesen. Morgenstern war Mitbegründer 
des Verbandes der Fachpresse Deutschlands und viele Jahre dessen 
Kassenführer. Er stammte aus Ronneburg (8.-A.), machte den Feld- 
zug 1870/71 mit, vervollkommnete seine Ausbildung in London und 
verließ im Jahre 1879 die R. v. Deckersche Geheime Hofbuchdruckeret 
jetzige Reichsdruckerei, wo er als-Schriftsetzer beschäftigt war, um 
sich selbständig zu machen. Neben dem Deutschen Buch- und Stein- 
drucker gab er seit 1900 aüch den Berliner graphischen Anzeiger 
Presse . Buch . Papier heraus, aus welchem Blatte das Vereinsblatt 
des Verbandes der Fachpresse Deutschland entstand. 


+ Am 5. Juli starb im 49. Lebensjahre Herr Reinhold Thuleweit 


` in Berlin, Geschäftsführer der Bestellanstalt für den Berliner Buch- 


handel. Der Vorstand der Korporation der Berliner Buchhändler 
widmet ihm einen ehrenden Nachruf. Ä 


Jubelfest. Am 7. Juli waren es fünfzig Jahre, daß die litho- 
graphische Anstalt und Steindruckerei Gräbe & Hetzer m ‚Sonneberg 
(S.-M.) errichtet wurde. Wie sich das Unternehmen in dieser Zeit- 
spanne entwickelte, schildert in warm empfindender Sprache eine 
kleine nett. ausgestattete Denkschrift, aus deren Bildern man sowohl 
die Persönlichkeiten der Gründer und des jetzigen Alleininhabers, des 
Herrn Anton Hetzer, wie deren Werk kennen lernt. Aus dem ein- 
fachen handwerksmäßigen Betriebe entstand ein Druck- und Verlags- 
haus, das heute über dreißig Personen beschäftigt und mit Setz- 
maschine und mit Flachdruckrotation die „Sonneberger Zeitung‘ 
herausbringt. Diese Zeitung, im Jahre 1882 als Lokalblatt begründet, 
hat sich bald zu einer angesehenen und verbreiteten Provinzzeitung 
entwickelt, welche die Angelegenheiten des sich hoffentlich bald wieder 
zu alter Bedeutsamkeit entfaltenden Sonneberger Industriebezirks 
mit Eifer verficht. Von Anfang an war mit dem hauptsächlich auf 
lithographische Etiketten eingestellten Betriebe eine Ppaierhandlung 
verbunden; sie darf als der Grundstock angesehen ‚werden zu dem 
großzügigen Ladengeschäft, das im neuen Verlagshause eingerichtet 
wurde. Im ebenfalls neuen Geschäftshause sind helle weite Räume 
geschaffen, Arbeitsstätten, an denen in gegenseitigem Vertrauen mit 
Lust gewirkt wird, wie die langjährige Tätigkeit vieler Angestellten 
beweist, von denen der Oberdrucker Ernst Appelt auf 48 jährige, 
sieben andere auf über 25 jährige Dienstzeit blicken können. Möge aus 
diesem gesunden Boden immer gute Ernte erwachsen. 


Brand. Die Firma Kayser & Trenner, Fabrik chemisch präpa- 
vierter Papiere in Berlin SW 48, wurde durch einen Brandschaden 
getroffen, wodurch eine Abteilung vollständig vernichtet wurde. 
In den anderen Abteilungen wird der Betrieb in vollem Umiange 
aufrecht erhalten. | 


_ 


nn. 


Verlag von Cari Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleites 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerbliches 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papler- 

Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 


rest ann 
DDR I 


| Erscheint 
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J Donnerstag‘ und Montag n ittags. 
l! Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder .durch Buch- 


| handel: vierteljährt.4M.50Pf.. 
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ai  FACHBLATT 
| sehtus dei EE Bemerin, | für P apier-F abrikation, -Ver ar beitung 9 -Handel, | auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile3 mm hoch 
60mm (t/ gespalten) breit 1 M. 


Berechnung v. Strich zu Strich. } 
Teuerungszuschlag 10 v, H. 


-Für Jahresumsatz oder Wieder- 
| holungen Nachlass nach festem 
- Tarif, 
Zeichengebühr í, treie Zusendung | 
| frei eingehender Briefe i M. 


| StellengesuchezuhalbemPreis | 


I Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzvorschritten unverbindlich, 


Amisblaft der Berufisgenossenschaffen sowie "zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr.5 


Berlin, Donnerstag, 17. Juli 1919- 


44. Jahrg. 
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Ausländische Einwirkungen. auf unsere Wirtschaft 


Nachdem den Strategen das Wort, das sie mehr als vier Jahre. 


geführt haben, durch die Unterschrift eines wie auch immer gearteten 
Friedens entzogen ist, kann es. sich nach. Ueberwindung einiger 
Schwierigkeiten nicht mehr verhindern lassen, daß der Wirtschaft 


. "dasvolleInteresse zugewandt wird. Was wir heute erleben, sind augen- 


scheinlich nur die Nachwirkungen eines ungeheuren Geschehens, 


die, obwohl im Augenblick tief einschneidend, doch nicht von langer . 


Dauer sein werdenundunmöglich den Gang der Entwicklung wirkungs- 
voll beeinflussen können. Sollten keine unvorhergesehenen Verwick- 
lungen eintreten, so muß in absehbarer Zeit ein geregelter Wirtschafts- 
verkehr im Lande selbst wie auch mit dem Auslande. wieder ent- 


"stehen. Voraussichtlich werden viele geplante Maßnahmen im Hin- 


blick auf die uns drohende Mitverwaltung der verschiedenen Entente- 
kommissionen zurückgestellt werden müssen. Der freie Verkehr wird 
sich nieht unterbinden lassen, wenn sich ausländische Einwirkungen 
geltend machen. .Die feindlichen Mächte haben gleichsam Hypo- 
thekenforderungen auf unser gesamtes Wirtschaftsleben, und die neu- 
tralen Mächte haben moralische Ansprüche darauf, daß die Schäden, 


die sie durch die Unterbindung der Beziehungen mit uns erlitten - - 


haben, wett gemacht werden. Selbst wenn wir noch so sehr bestrebt 
wären, diesen Einfluß auszuschalten und möglichst allein unsere Wirt- 
schaft aufzubauen, würden die erwähnten Umstände dieses Streben 
vereiteln. Das geht schon aus den gewaltigen Vorbereitungen hervor, 
die man in der Welt getroffen hat, mit Deutschland wieder Geschäfte 
zu machen. Es ist z. B. schwer denkbar, daß sich die durch die Para- 
graphen des Friedensvertrages bevorrechtigten Amerikaner die er- 
rungenen Vorteile aufgeben werden, damit von uns ausgehende Pläne 


‚ durchgeführt werden. Es wird ferner nicht möglich sein, die auslän- 


dischen Unternehmen; die hier Zweigniederlassungen eröffnen und 
Handel treiben, durch Organisationen zu fesseln. Solche Versuche 
düfften, wenn sie gemacht würden, durch die wirtschaftlichen Macht- 
verhältnisse mit dem - Sieg der Ausländer enden. 

In vielen Kreisen beunruhigt noch immer die Gefahr einer über- 
mäßigen Sozialisierung die Gemüter, und doch hat der unterschriebene 
Friedensvertrag die Lage geändert. Wir haben uns des Rechtes 
begeben, Herr im eigenen Hause zu sein. Dies schließt nicht aus, 
daß die Sozialisierung-als Ziel im Auge behalten wird, aber Umfang 
und Tempo der Verwirklichung solcher Wünsche werden durch den 
ausländischen Einfluß wesentlich beeinträchtigt werden. Die Bevor- 
mundung der deutschen. Wirtschaft durch das Ausländertum ist 
tief bedauerlich und wird von uns als unwürdig empfunden, aber 


wir. müssen uns auch mit dieser Tatsache, die uns dürch ein trauriges 


"Schicksal ‚auferlegt wurde, abfinden und bemüht sein, trotz des auf 
uns gewaltig läastenden Joches das deutsche Wirtschaftsleben dem 


-Aufstieg entgegenzuführen. S. : 


"neue provisorische Bestimmungen zu beunruhigen. 


Die Kriegswirtschaftsstelle aushungern? 


Mit den Ausführungen des Einsenders P. H. in Nr. 54 bin ich 
hinsichtlich des Nutzens der Kriegswirtschaftsstelle vollkommen ein- 
verstanden; sie hat uns weder mehr Erzeugung gebracht, noch uns 


‚vor dem Papierwucher beschützt. 


Nun sitzen aber in der Leitung dieses Amtes doch nur Herren 
aus unserem Fach, dienebenbei noch ihrem eigenen Beruf nachgehen. 
© © Diese Herren müssen doch von der Tätigkeit des Amtes ein rich- 
tiges Bildhaben und in erster Linie berufen sein, über die Notwendig- 


keit des Weiterbestehens oder der Auflösung zu urteilen. 


Diese Herren sind uns. allen bekannt, und wir müssen von ihnen 
erwarten, daß sie den richtigen Weg einschlagen und nicht den Vor- 
wurf auf sich ruhen lassen, das Amt lediglich als Sinekure weiter- 


führen. Wir dürfen in ihre Ehrenhaftigkeit das Vertrauen haben, 


daß sie nicht an ihrem Amte kleben, lediglich ihres eigenen Vorteils 


wegen. Theodor Bleicher, München. . 


(Siehe auch? Kriegswirtschaftsstelle auf S. 1715/16.) 


“Der deutsch-schweaısche Handelsvertrag 
Da der deutsch-schwedische Handelsvertrag, der im Jahre 1911 


. zustande kam, Ende 1919 abläuft, hat die schwedische Zoll- und 


Traktatskommission dieschwedische Regierung gemahnt, mit Deutsch- 
land wegen vorläufiger Reglung der -Handelsverbindungen in Ver- 
handlungen zu treten. Es sei wünschenswert, daß bis zur Beendigung 
der Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag die bisherigen 


Bestimmungen verlängert werden — mit dreimonatiger Kündigungs- 


frist —, statt die schwedischen Verbindungen mit Deutschland durch 
Es müsse bei 
den Verhandlungen über die Verlängerung verlangt werden, daß ge- 
wisse für Schwedens Handel mit Deutschland schädliche handels- 
politische Maßregeln, die Deutschland während des Krieges traf und 
aufrechterhält, fortfallen, namentlich gewisse Einfuhrverbote und 
Ausfuhrabgaben. Ausfuhr- und Durchgansgverbote seien allerdings 
auch von Schweden festgesetzt, und Aufhebung auch dieser Verbote 
sei anzustreben. M. 


Ingenieurmesse in Gefle, Schweden. Der technische Verein in 
Gefle beschloß, 1920 aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens eine 
Ausstellung der. Holz-, Zellstoff- und Eisenindustrie.zu veranstalten. 
.(„Göteborgs Handelstidning“ vom 28. Juni.) — Gefle liegt im Mittel- 


£ 4 


‚punkt der nordschwedischen Papier- und Zellstoffabriken. 


1719 


::-Papiermacher-Berufsgenossenschaft _ 
as Sektion VI, Hagen © ` ` 

-Die diesjährige ordentliche Sektionsversammlüng findet am 
Mittwoch, de’ 6. August 1919, nachmittags 4 Uhr, in Hageni. W., 
in der Concordia, Hochstraße; statt." | Ze 


ee Tagesordnung : 
, Erstattung des Verwaltungsberichts für 1918 
. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1918 
. Aufstellung des’ Voranschlages für 1920 
. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1919 
. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus dei 
Mitte der Versammlung. | 
"Lassen sich Mitglieder durch einen bevollmächtigten Leiter ihres 
Betriebes oder. ein anderes stimmberechtigtes Mitglied vertreten, 
so hat sich dieses dürch eine schriftliche Vollmacht auszuweiser 


" Hagen i. W., den 7. Juli. 1919 
Der Vorstand: Dr. Kumpfmiller, Vorsitzender 


DET CHE 


* * * 


“ Sektion V: Köln 


Der Sektionsvorstandhielt am 17. Juni in Düren seine 75. Sitzung .. 


ab. Diese wurde vom Vorsitzenden, Herrn Gustav Renker, geleitet. 
Anwesend waren die Herren Robert Hoesch, Düren; Emil. Buth, 


Kirchberg; Alfred Schöller, Düren, und der Geschäftsführer Schwanck. 


Herr Kremer, Küppersteg, war am Erscheinen verhindert. 
. Der Vorsitzende macht Mitteilung von dem ‘Rundschreiben de$ 
Verbandes der Berufsgenossenschaften, wonäch das Reichsversiche‘ 
rungsamt in anbetracht der Erschwerung des Verkehrs sich dahin 
‚ausgesprochen hat, daß von Abhaltung der Sektionsversammlungen 
Abstand genommen werden kann, wenn besondere Gegenstände zur 
. Beschlußfassung nicht vorliegen und kein Widerspruch seitens der 


Mitglieder erhoben wird. Unterm 6. Mai hat der. Vorstand eine ent- 


‘sprechende Bekanntmachung in den Fachblättern veröffentlicht. 
Gegen diese erfolgte kein Einspruch. ' | | 


Alsdann erörtert der Vorsitzende den Geschäftsbericht für 1918, 
welcher sämtlichen Mitgliedern zugesandt wurde. Ueber die Zunahme 
. der nn Unfälle sowie über das Steigen der Ent- 
 schädigungslast findet lebhafte Aussprache statt. Der Haushaltsplan 
für 1920 wird eingehend beraten und im Einzelnen festgesetzt. Der 
Vorsitzende weist darauf hin, daß die für das laufende Jahr erforder- 
lichen Nachbewilligungen sowie die Erteilung der Entlastung für das 
abgelaufene Geschäftsjahr durch die nächste. Sektionsversammlung 
vorzunehmen seien. Es wird beschlossen, die bisherigen Rechnungs- 
prüfer im nächsten Jahr zu ersuchen, die Jahresrechnungen für 1919 

zu prüfen. | | i 

Dann werden die Maßnahmen eingehend besprochen, die zur 
Durchführung der Unfallverhütung ergriffen werden müssen. Die 
Unfallsicherheit in den Betrieben läßt infolge der Kriegsjahre zu 
wünschen übrig, und es muß alles geschehen, um die Unfallverhütung 


auf den früheren Stand zu bringen. Auf Grund dieser Besprechungen ° 


sollen dem technischen Aufsichtsbeamten für seine Deberwachungs- 
tätigkeit in diesem Jahre besondere Anweisungen erteilt werden. 


Der Vorstand nimmt wiederholt von dem Entwurfe der neuen 


Unfallverhütungsvorschriften Kenntnis. Er hat bereits früher dem 


Genossenschaftsvorstand dazu gegenüber Stellung genommen. Schließ- 


lich folgt Besprechung und Beschlußfassung in verschiedenen sch we- 


benden Unfallsachen. 


. . Meldepflicht für Papierstoff und Papier 

=- Die Notiz in Nummer 53 Ihrer Zeitung vom 3. Juli 1919 „Meide- 
pflicht für Papierstoff und Papier“ hat in der Fassung, in der sie von 
Ihnen wiedergegeben worden ist, zu einer großen Anzahl von An- 
fragen bei uns geführt, ob die Meldungen, die bisher an die Kriegs- 
wirtschaftsstelle zu erstatten waren, nunmehr an den Zentralaus- 
schuß der Papier-, Pappe-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie zu er- 
statten sind. | = 

Wir bitten Sie, in der nächsten Nummer Ihrer Zeitschrift eine 
Erklärung des Inhalts aufzunehmen, daß die Meldungen, die auf 
Grund der Bekanntmachung vom 26. Juni 1919 an den Zentral- 
ausschuß zu erstatten sind, sich ausschließlich auf Zellstoff- und 
Papierfabriken erstreeken, nicht aber auf die Bezieher und Ver- 


braucher von Papier, deren Meldungen nach wie vor ausschließlich 


an die Kriegswirtschaftsstelle zu richten sind. | | 
` Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 
l Gesellschaft mit beschränkter Haftung . 
Englisches Kasein. The British Casein Co. (1911) Ltd. in London 
$S E 1, 24 Great Dover Str., bietet in Zeitungen Skandinaviens große 
Mengen Kasein, technisch rein, für sofortige Verschiffung ab 
London an.. bg. 


PAPIER-ZEITUNG 


‚74 M. 10 Pf. 


| Nr. 57/1919 
Deutsche Papierholzhändler! 


- Aus den Fachblättern ist ersichtlich, daß über den Kopf der daran 
zumeist Beteiligten hinweg eine Organisation des Holzhandels und 


- aueh der Papierholzindustrie seitens des. Reichswirtschaftsamtes- 
beschlossen worden ist. i | 


v 


. \ G J $ 
Der unterzeichnete Verband verlangt, zu den Verhandlungen 
zugezogen zu werden. Um seinen Worten und zu stellenden Anträgen 


den größtmöglichen Erfolg zu verschaffen ist es erforderlich, daß - | 
‘er sich als Beauftragter der überwältigenden Mehrzahl der am deut- 


schen Papierholzgeschäft beteiligten Firmen ausweisen kann. | 
|. . Wir fordern daher dringend die noch außenstehenden Firmen 

auf, umgehend ihre Anmeldung bei unserem Syndikus Dr. Senator, 

Berlin SW19, Jerusalemer Str. 9, zu bewirken und dabei die Mengen 


. anzugeben, welche sie im Durchschnitt des Jahres 1918 an Papier- 


holz gehandelt haben. 


= Lauheit oder Gleichgültigkeit in dem jetzt entfesselten Kampf. 
im freien Handel oder gebundene Wirtschaft kann unserm bisher so 
blühenden Erwerbszweig den Todesstoß versetzen. 


Verband deutscher Papierholzhändler ev. 


Pappen-Preise 
Zu Nr. 54 Seite 1614 


= Wir stellen fest, daß seit dem Februar 1918 erst ım April 1919 
die Preise der Pappen geändert sind und zwar um durchschnittlich 
'10 M. je 100 kg. Aber welche Preissteigerungen haben die Erzeugungs- 
kosten in dieser "Zeit erfahren! Wir nennen nur Frachten, Kohlen, 
Schleifholz und Löhne. Löhne sind erst im April tariflich festgesetzt, 
und gegenwärtig schweben neue Verhandlungen, da die Arbeitnehmer 
Lohnforderungen mit 100 v.H. Erhöhung eingereicht haben. Infolge 
des Standes unserer Valuta stellen sich die holländischen Pappen 
zu 33 M. noch höher als unsere deutschen Erzeugnisse, und 22 Fl. . 
war vor Jahresfrist noch wohlfeiler für uns als jetzt 14 Fl. Jetzt 
kostet Altmaterial bei uns noch das Doppelte der fertigen Papper 
vor dem Kriege. | 


Verein sächsischer Pappenfabrikanten, E.V. 
Holtzhausen 


x * * 


Wir sind über die Ansicht des Herrn ‚„Pappenhändlers“, der von 


den Kosten der Pappenherstellung keine Ahnung zu haben scheint, 
` sehr erstaunt. 


Die Herstellungskosten sind seit einem Jahre sehr beträchtlich 
gestiegen. Holz kostet bedeutend mehr, da das Schlagen, die Abfuhr, 
das Schälen infolge der Lohnsteigerungen. viel teurer sind; für die 
Tonne’ Kohlen bezahlten wir vor einem Jahre 26 M. 50 Pf., jetzt 
Auch die Fracht und die Abfuhr sind wesentlich höher 
als voriges Jahr. Filze, Siebe, Schmiermittel, alle sonstfür den Betrieb 
notwendigen Stoffe sind bedeutend im Preis gestiegen, sämtliche 
Reparaturen sind teurer. Dazu kommen die hohen Löhne, die in 
keinem Verhältnis zu: den früher bezahlten stehen, und der Umstand, 
daß wir infolge der achtstündigen Arbeitszeit jetzt mehr als.30 v. H. 
Arbeiter mehr brauchen als bisher. _ | 


Jeder Fabrikant und Sachverständige kann und wirå aus diesen. 
Angaben ersehen, daß eine Preiserhöhung für fertige Pappen mehr als. 
berechtigt ist. Die kürzliche Preiserhöhung, bei der -der Fabrikant 
sogar noch die Fracht trägt, kann keineswegs die Mehrkosten der 


Herstellung decken. Pappenfabrik 


Papierpreise | 
Ei Vom Rhein 
‚Nachdem die Zellstoffabrikanten ihre Preise wieder um 11M. 
die 110 kg zurückwirkend mit 1. Juli und die Bergwerksbesitzer die 
Kohlen zu durchschnittlich 7 M. rückwirkend auf den 16. Juni 
erhöht haben und der Achtstundenarbeitstag mit seinem erhöhten 
Lohntarif in allen Papierfabriken nunmehr durchgeführt ist, haben 
die Rhein.-Westfälischen Packpapierfabrikanten, der Not gehorchend, 
den Stein ins Rollen gebracht und ihre Preise erhöht. Gefolgt sind 
jetzt die Lichtpauspapierfabrikanten mit einem Teuerungszuschlag 
von 30 v. H. Bald werden wohl alle Papierfabrikanten einsehen, daß 
entsprechende Erhöhung unbedingt stattfinden muß. E.J. 5 


Zweifellos haben die letzten Monate jedem Fabrikanten Erhöhung 
der Herstellungskosten gebracht, aber angesichts des erfolgten Frie- 


` densschlusses und der Aufhebung der Blockade empfiehlt es sich, 


bei Festlegung der Preise auch den Auslandswettbewerb zu berück» 
sichtigen und zu prüfen, ob nicht manche Preise während des Krieges 
so stark erhöht wurden, daß sie trotz der jüngst eingetfetenen Er- 
schwerungen immer noch auskömmlich sind. Schriftleitung ` 


a 


ui 


`~ 
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sondere Zwecke in Betrieb. Vielfach fehlt esauch an Rohstoffen. -Die 


. Lage der- Fitztuchfabriken. 
Betriebe, welche Wolle verarbeiten, 


in schlimmer Läge, da sich neue 


. Zufuhren von: Rohwolle- zurzeit nicht ermöglichen lassen, weshalb 


viele Betriebe befürchten, in nicht allzuferner Zeit gezwungen zu sein, 
den Betrieb aus Mangelan Rohwollen einzustellen. Hoffentlich wird 


"die unmittelbar bevorstehende Aufhebung der Blockade die Lage 
: verbessern. 


: Verband Deutscher Strohpappenfabriken G. m. b. H. Nach 
dängeren Vorarbeiten ist in der Hauptversammlung des Vereins 


Deutscher Strohpappenfabrikahten vom 4. und 5. Juli 1919 in. 


Wernigerode ein Syndikat der Strohpappen-Industrie mit dem Sitz 
in Berlin gegründet worden. Das Syndikat wird den Namen führen: 
Verband Deutscher Strohpappenfabriken G. m. b. H. 


Lage der russischen Papierfabriken 


Der Mangel an Heizstoffen, der angesichts der traurigen Ver- 
kxehrsverhältnisse kaum auf Besserung hoffen läßt, trifft auch die 
Papiererzeugung im Sowjet-Rußland. _ Insgesamt ‚sind dort nur 
32 Fabriken mit 48 Papiermaschinen und 23 Maschinen für be- 


Zellstofferzeugung kann wegen Fehlens von Schwefelkies nicht fort- 
geführt werden. Dazu kommen die schlechten und immer mehr in 
"Verfall geratenden Fabrikseinriehtungen und die großen Verpflegungs- 


schwierigkeiten. Nur Banknotenpapier konnte bisher zur Not hin- . 


weichend erzeugt werden. Die anderen: Sorten, vor allem Schreib- 

papier, sind an Menge und Güte ständig zurückgegangen. ` M. 
Die Ursachen des Zugrundegehens der russischen Papierfabriken 

sind in dem Aufsatz „Die russischen Papierfabriken unter der Räte- 


. zegierung“ inunserer Nr. 25 von 1919 dargelegt. Sonderabzüge.davon, 


- auf das  Normalformat 70 x 100 cm gearbeitet, so 
‚das Format 65 x 85 em statt 160 Blatt, 220 und auf das Format 


die sehr-zur Aufklärung der Arbeiter und Angestellten beitragen kön- 
nen, sind beim Verlag der Papier-Zeitung erhältlich, Preis. für 10 
Stück 1 M., für 100 Stück 8 M. und jedes weitere Hundert 7 M. ` 


Lage der norwegischen Papierfabriken: 

' Hierüber äußert "sich Anglo-Norwegian. Trade Journal vom 
Juni wie folgt:' a A 

"In England scheinen unrichtige Ansichten über die Gewinne der 
norwegischen Papierfabriken während des Krieges zu herrschen. 
Diese Gewinne haben in vielen Fällen mit den Herstellungskosten 
sicht Schritt gehalten. Nur wenigenorwegische Papierfabriken konnten 
‚so vielausführen, daß sie gute Gewinne erzielten. Die meisten anderen 


‘arbeiteten mit geringem Gewinn und einzelne sogar mit Verlust. 
- So betrug nach amtlicher Veröffentlichung die durchschnittliche 


Bividende der norwegischen Papierfabriken in den letzten 10 Jahren 
weniger als 4//,v.. H. Die während des Krieges mit gutem Gewinn 
‚arbeitenden Fabriken werden jetzt den größeren Teil ihres Gewinnes 
xrerlieren, da sie Maschinen einstellen oder mit großem Verlust arbeiten 


„~ müssen.- Die Abgesandten des Vereins norwegischer Papierfabri- 


kanten, die in jüngster Zeit in England waren, um sich über den dor- 
tigen Papiermarkt zu unterrichten, haben die britischen Behörden 
über den wahren Zustand der norwegischen Papierfabriken unter- 
Yichtet. Man hofft, daß Großbritannien bald wieder die freie Einfuhr 
von Papier gestatten wird, was dem britischen Volk zum Vorteil 
gereichen dürfte, da die Verbraucher billigeres Papier erhalten würden. 
Da Großbritannien einen großen Teil seiner Papierhalbstoffe aus 
Norwegen bezieht, so erscheint es berechtigt zu verlangen, daß es 


auch. die Einfuhr einer angemessenen Menge norwegischen Papiers 


gestattet. | 


_ Handelsbrauch im Pappengeschäft 
‚Ich habe bei einer Pappenfabrik Maschinenlederpappen, Format 
65 x 85 em, Stärke 160 er und Format 60 x .80.cm, Stärke 200 er 


bestellt. Die Firma hat mir jetzt die Pappen geliefert und hat sie 
daß auf 


60 x 80 cm’ statt, 200, 280 Blatt entfallen. _ 


Auf meine Reklamation hin, teilt mir die Firma mit, daß: ich . 


hätte angeben müssen, daß die Pappen auf das Abnormalformat 
herausgearbeitet werden müssen. Die Firma behauptet, daß in der 


"Pappenfabrikation üblich wäre, sobald nicht bemerkt ist, daß. die 


Pappen auf das Abnormalformat herausgearbeitet werden sollen, 
dieselben auf das Normalformat 70 x 100 cm bearbeitet werden. X. 


Es ist im ‚Pappengeschäft üblich, die Stärke -der Pappen mit 


. Nummern zu bezeichnen, die angeben, wieviel Stück von Papier der 


Hestellten Art von 70 x 100 em Größe auf 50 kg gehen. Demnach 
war die Pappenfabrik berechtigt, so zu liefern, wie es nach "obiger 
Darstellung geschehen ist. | 


PAPIBR-ZBITUNG 


Wie wir erfahren, sind sämtliche 


` nicht die Regel! 


A 
- BHanz-Vergleiche | 
Von den’ drei bedeutendsten- deutschen Unternehmungen der 
Zellstoff- und Papierindustrie, der . 
TZellstoffabrik Waldhof, Mannheim, 
Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation, Aschaf- 
fenburg, und ` a u u 
Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke, Aktiengesellschaft in 
Stettin "u u i E 
liegen nunmehr die Bilanzen vom 31. Dezember 1918 vor. Alle drei 
Abschlüsse sind als günstig anzusprechen, denn sie haben ja noch 
Bezug auf 10 Monate der arbeitsreichen Kriegszeit. Dagegen heißt 
es in den Geschäftsberichten, daß mit Beginn der Demobilisierung, 
November 1918, sich das Bild völlig änderte, und daß die Aussichten 
für das laufende Jahr sehr ungünstig seien. ` l a 
Dies darf nicht weiter Wunder nehmen, wenn man an die unge- 
heure Verteuerung aller Betriebskosten denkt und an die beträcht- 


lichen Ausfälle in den. Erzeugungsmengen durch die langen Still- 


stände infolge Kohlenmangels. l 
Nachstehend erfolgt eine Gegenüberstellung derhauptsächlichster 


Ziffern der Bilanzen: 


Waldhof Aschaffenburg Feldmühle 
gan | Mark Mark Mark 
i. Aktienkapital . 32 000 000,— 12 000 000,— 10.000 000, — 
2, Teilschuldverschrei- ES 
bungenund Anleihen 15 128 000,— `, 6 073 000,— 7055 000, — 
3. Kreditoren er 15 830 403,88 13 047 332,58 4361 942,56 . 
4. Rücklagen und Re- ? E 
serven une ie 45 746 295,33 4 494 626,74 13 640 700, — .- 
5. Gesamtbuchwert der n Zu K 
- Grundstücke, Gebäu- l 
- de, Maschinen, Mobi- BE Eu 
lien, Werkzeuge usw. 18 741 354,50 8483 845,68 8009 330, — 
6. Inventurbestände u. | m 
<. Waldungen .. 28 537 595,57 7153 723,45 4949 841, — 


7. Kasse,Wechsel,Wert- 
papiere und Beteili- 
© gungen... ... 
8. Debitoren einschließ- 
- lich Bankguthaben 
und Vorschüsse `. . 
9. Unkosten, Steuern, . 
Zinsen, Provisionen, o, 
Versicherungen, W ohl- Dr 


fahrtsaufwendunge 
USW. 2222. 5.389 437,68 3 704 551,53 
10. Rohgewinn .. 13 693 986,99 5 199 289,27 


11. Abschreibungen auf 


44 255 026,59 10 732 305,36. 17 246 201,63 


28 115 388,24 14 570 648,72 7.622 124,39 


2238 499,93 _ 
4 512 353,28 


Anlagen. Ek 4 397 563,02. 1861 100,03 2 317 600,— 
12. Reingewinn . . . 5 296 423,97 2008 189,24 2194 753,28 _ 
13. Ausgeschüttet £.1919 5v. H. Divi- 15v.H. Divi- 12 v, H. Di- 
O - dende in bar, dende, 10° vidende, 8 
: 10v; H. Divi- v. H. Bonus. v: H. Sonder- 
~ dende in. 5 l vergütung. 
v. H. Reichs- ER ee 
: anleihe ze 
14. Börsenkurs in Berlin De 
am 31. Dezember 1918 183, — - 165, — 161,— 
15. Börsenkurs in Berlin 2 
am 30. Juni 1919 .. 182, — 185,25 168, — 
. - Wertreter-Provisioen Bi 


` Die Ausführungen unter obigem Stichwort in Nro, 41 und 46 
sollten nicht ganz unwidersprochen bleiben. ° _,. Ma: 
Ohne Zweifel bringt eine geschickte und fleißige Vertretertätigkeit 
jedem geschäftlichen Unternehmen beträchtlichen Nutzen, indessen 
geht die Behauptung des Einsenders in Nr. 41 in ihrer Allgemeinheit 
wohl zu weit. Es gibt nämlich sehr wohl Fabriken und Unternehmun- . 
gen, welche keine Vertreter beschäftigen und dennoch gut verdienen. 


‘Das Vertrauensverhältnis, welches sich im. Laufe der Zeit zwischen 


Vertreter, Geschäftshaus und Kundschaft herausbildet, ist als Grund- 
lage aller geschäftlichen Tätigkeit von so bedeutendem Wert, daB 
keineverständige Firma esùnterschätzen, sondern ihr Bestreben darauf 
richten wird, es auszubauen und zu festigen. Anderseits kann aber 
nicht bestritten werden, daß der Kunde die Ware der Firma kauft und- 
nicht die des Vertreters, mit anderen Worten, daß die Arbeit des 
Vertreters üunfruchtbar bleiben muß, wenn sie nicht dürch ent- 
sprechende Geschäftshandhabung seiner Firma, und nicht zuletzt 
durch die Güte ihrer Erzeugnisse unterstützt wird. Insofern sind also 
beide Teile aufeinander angewiesen, wenigstens so lange das gegen- 
seitige Verhältnis besteht. Ein Vorgang, wie er in Nr. 46 vom Ein- 
sender geschildert wird, kann vorkommen. Nicht überall und immer: 
— leider — erweist sich ein verkaufender Direktor geschäftsgewandter: 
als der Vertreter oder ein nachgeordneter Kontorist,aber das ist doch 
Im geschilderten Fall hätte freilich der Direktor 
vor seinem persönlichen Eingreifen von den. bereits erfolgten Ab- 
machungen Kenntnis haben sollen, zum wenigsten hätte man ihn. 
rechtzeitig von Hause aus unterrichten müssen! Für die Behauptung . 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 57/1918 


aber, daß der persönlich erscheinende Direktor von der Kundschaft 
immer nur mit Erfolg benutzt wird, um den Preis herabzubringen, 
beweist der Fall nichts. Nach meinen Erfahrungen trifft häufig gerade 
das Gegenteilzu: Der Kunde weiß genau, daß es dem Vertreter darum 
za tun ist, „das Geschäft zu machen“, weil er, wenigstens in der Regel 
auf Umsatzprovision gestellt, ein Interesse daran hat zu verkaufen, 
auch wenn er noch so sehr darauf bedacht sein mag, auch Immer mit 
gutem Nutzen für seine Firma zu verkaufen. Man hält daher in vielen 
Fällen den Vertreter möglichst lange hin, sucht durch seine Vermitt- 
lung das liefernde Haus zunächst zu weitgehendsten Zugeständnissen 
'zu bewegen, immer noch etwas „herauszuholen“, was der Vertreter 
nicht ohne weiteres zusagen kann. Erscheint dann der Geschäfts- 
inhaber oder Direktor selbst auf der Bildfläche, dann ist es mit dieser 
Taktik vorbei. Jetzt wird das letzte Wort gesprochen, und der. 
Kunde sieht sich vor die Frage gestellt: Liegt es in deinem Interesse 


- - zu kaufen, oder liegt es in deinem Interesse nicht zu kaufen. Danach 


allein faßt er seinen Entschluß, und in dieser Lage hat schon mancher 
Direktor oder Geschäftsinhaber sehr wohl Preise und Bedingungen 
und andere Sachen durchgesetzt, die durch den vorhergegangenen 
Briefwechsel und die Vertreterbemühungen angeblich unter keinen 
Umständen durchzusetzen waren. Unbestreitbar hat persönliches 
Eingreifen der ausschlaggebenden Instanz vielfach zu schnelleren 
‚gründlicheren und auch für beide Teile vorteilbhafteren Abmachungen, 
Beseitigung von Meinungsverschiedenheiten und dergl. geführt, als 
‘es vorher auch durch die sachgemäßeste und hingebungsv.ollste Ver- 
mittlungsarbeit des Vertreters möglich gewesen war. Was mich betrifft, 
‘und ich möchte das, insbesondere soweit es die religiöse Auffassung 
berührt, selbstredend auch nur für mich gelten lassen, so stehe ich 
-auf dem Standpunkt: 

Mit meinem Gott und mit meiner Kundschaft verständige 
ich mich erfahrungsgemäß in kritischer Lage imme am zuver- 
lässigsten und am liebsten direkt, ohne jede Vermittlung, nenne man 
sie nun so oder so. Selbst ist der Mann! — — 


~ W. Strackbein, Fabrikdirektor, Gummersbach 


Preispolitik japanischer Papierfabriken. Die japanischen! Papier- 
fabrikanten, die vor dem Kriege nur durch bedeutende Schatzzölle 
den japanischen Markt zu behaupten vermochten, planen, zukünftig 


ihre Produktion zwecks Erhaltung der hohen Preise auf die Hälfte 


herabzusetzen. Gegen diese Spekulation wird energisches Einschreiten 
der Regierung verlangt. (Japan Chronicle) 


Die erste Zellstoffladung aus Finland in Amerika seit 1915 traf - 


.am 8. Mai auf amerikanischem Dampfer, der Lebensmittel nach Fin- 
land gebracht hatte, in New York für die Lagerlöf Trading Co., Ine., 
‘dort, ein. Der Vorsteher des Finnisehen Zellstoffvereins, Jacob von 

.Julin, hat kürzlich in amtlichen Auftrag für Lebensmitteleinkäufe 
New York besucht, zugleich um für Absatz finnischen Zellstoffs nac 
Amerika, anstatt früher nach Rußland, zu wirken. bg. | 


‚Frankreichs Papier- und Papierstoff-Außenhandel 
von 1913 bis 1918 


Werte in 1000 Frank: 


Einfuhr 
1913 > 1915 1916 | 1917 1918 
. Papierstoffi . . . 67404 90595 208513 145294 226 609 
Papier . . ə ə . 93680 94068 327 725 224 637 195 362 
Ausfuhr 
‚Papier . e a o » 167083 98 573 224020 214371 159 233 
l | bg. 
Büchertisch 


Von der Firma Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf liegt uns 
'eine Mappe vor mit dem Titel: „Wie urteilt man über Jagenberg 
. Zellstoff- Treibriemen?‘“ Die geschmackvoll aussehende Mappe enthält 
: eine Reihe von Urteilen über die von dieser Firma hergestellten Jagen- 
berg Zellstoff-Treibriemen Marke ,„Iwag“ und „Sackolin“. Nach einem 
kurzen Vorwort über den Werdegang und die Zukunftsaussichten 
der Zellstoff-Treibriemen finden wir die Ergebnisse von Betriebs- 
prüfungen sowie mehrere Gutachten einer Maschinenbauschule, die 
in ihrem Maschinenlaboratorium eingehende Versuche über -die 
Brauchbarkeit der Sackolin- und Iwag-Treibriemen angestellt hat 
. und zu günstigen Ergebnissen gelangt ist. Man erkennt aus den Auf- 
zeichnungen, tabellarischen Uebersichten und graphischen Darstel- 
lungen, daß diese Firma bestrebt ist, mit wissenschaftlicher Gründ- 
lichkeit die Erzeugung der Zellstoff-Treibriemen zu betreiben. Es 
schließen sich eine Anzahl von Zengnissen von Werken aus allen In- 
dustriezweigen an, in denen sich die Werke über die Brauchbarkeit 
. der Zellstoff-Treibriemen lobend aussprechen. Einige Papier- und 
Zellstoffabriken geben ihr Urteil dahin ab, daß die Treibriemen sich 
auch bei schnellaufenden Scheiben gut bewährten und sich?gegen 
Feuchtigkeit wenig empfindlich ‘zeigen. ” k 


MKleister aller Art! Dexztrin-Kaltleime? 


Bezugscheine zu senden an 
Otto E. Wolff, Berlin O 112 
Fernsprecher: Kst. 2173 i Frankfurter Allee 823 


Ferner ohne Bezugschein: 27940 
Künstlicher Fischleim — Dextrinersatz — Ersatzkaltleim — Büroleim 


m a VORN 
Butterbrot-Papier 
in szuberer und geschmackvoller Kartonpackung 


50 und 100 Blatt Inhalt [83508 
Walter Opitz, Papierwarenftabrik, Herford 


. Arbeitsbedingungen fällt überall auf fruchtbaren Boden. 


Papierverarbeitungsmaschinen-Verband 


Dieser seit etwa einem Jahre bestehende Verband, dem 
zurzeit 43 deutsche Maschinenfabriken, die für die Papier- 
verarbeitung tätig sind, angehören, hat vor kurzem die Papier- 


Der Verband zählt fast 


Zeitung zu ihrem Organ gewählt. 
Papierverar- 


alle hervorragenden Maschinenfabriken des 
beitungsfaches zu seinen Mitgliedern. 
ist in Leipzig, Tröndlinring 3. | 


a p 
Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden 


Industriellen 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 36 II 

In der am 17. Juni stattgefundenen Sitzung des geschäftsführen- 
den Vorstandes des. Arbeitgeberverbandes der Papier verarbeitenden 
Industriellen berichtete der Geschäftsführer des Verbandes, Herr 
Dr. Feldgen, über die bisherige Verbandsarbeit. Danach hat der 
Verband trotz der kurzen Zeit seines Bestehens sehr erfreuliche Fort- 
schritte gemacht. In dem zurückliegenden Vierteljahr sind vier. Fach- 
gruppenverbände, die sich über das ganze Reich erstrecken, und zwei 
örtliche Verbände gegründet worden. Ein weiterer Fachgruppen- 
verband ist in Bildung begriffen. 

Der. Gedanke der reichstariflichen Regelung der Lohn- und 
Es sind 
Reichstarife zum Abschluß gekommen und zwar seitens der Fach- 
sruppen „Tapeten- und Buntglaspapier-Fabrikation‘“ und ‚Brief- 


umschlag- und Papierausstattungs-Fabrikation“. - Bei den Unter- 
: verbänden: 

bücher-, Schreibhefte- und Zeichenlernmittel-Fabrikation sind ferner 
die Vorarbeiten für einen Reichstarifabschluß im Gange. 


Wellpappenfabrikation und Geschäftsbücher-, Notiz- 


Der Vorstand faßte folgende Entschließungen ~ 
1. Der Bericht des Syndikus, Herrn Dr. Feldgen, hat gezeigt, 


daß; die Entwicklung des Arbeitgeberverbandes intensiv vorwärts 


schreitet. Ueberall dringt der Gedanke durch, daß nur bei einem 
Abschluß von Reichstarifen, selbstverständlich mit Staffelung unter 
weitestgehender Berücksichtigung der lokalen Bedürfnisse und Ver- 


„© -v hältnisse, dem deutschen Wirtschaftsleben und insbesondere auch 


der Papier verarbeitenden Industrie diejenige Sicherheit und Ruhe 


~ gewährleistet wird, die den allgemeinen Interessen der Arbeitgeber 
. ebenso sehr wie denen der Arbeiter entspricht. 


2. Der Vorstand vertritt den Standpunkt, daß den Angestellten- 
und Arbeitern eine den jetzigen Lebensverhältnissen angemessene 
Entlohnung unter Berücksichtigung der Qualität der geleisteten 
Arbeit zuteil werden muß. Insbesondere weist er seine Mitglieder 
darauf hin, daß auch die Gehälter der Angestellten in leitenden 
Stellungen (Prokuristen, Bevollmächtigte, Geschäftsführer usw.), 
die für gewöhnlich in die Tarifverträge nicht einbezogen werden, 
eine Aufbesserung bei neuen Gehaltsregelungen erfahren müssen, um 
das Aufkommen von Unzufriedenheit in diesen Kreisen zu verhindern 
und die Anerkennung der geleisteten Arbeit gegenüber einer weniger 
verantwortungsvollen und weniger wertvollen Tätigkeit zum Aus- 
druck zu bringen. 

3. Zur Frage des Mitbestimmungsrechts der Angestellten und 
Arbeiter bei Einstellungen, Kündigungen und Entlassungen erklärt 
der Vorstand, daß er esangesichts der in Aussicht stehenden baldigen 
Regelung dieser Angelegenheit durch Reichsgesetz nicht billigen kann, 
daß diese Frage innerhalb der Fachgruppen zum Gegenstand tarif- 
lichen Uebereinkommens gemacht wird. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß bei derverschiedenartigen Behandlung dieses Problems die Arbeit- 
nehmerverbände ausallen bisher erzielten Zugeständnissen diejenigen 
Punkte heraussuchen, die ihnen die weitestgehenden Vorteile ge- 
währen und die Regierung bestürmen, die Summe dieser Zugeständ- 
nissein dem Reichsgesetzentwurf zum Ausdruck zu bringen. Zweifel- 
los würde aber dadurch ein Gesetz zustande kommen, das unser 
Wirtschaftsleben empfindlich zu schädigen geeignet ist. 

4. Arbeitszeit. Esistan dem Grundsatz festzuhalten, daß nur 
die geleistete Arbeitszeit bezahlt wird. i 

Es wird erneut hervorgehoben, daß eine wöchentliche Arbeitszeit 
von 48 Stunden nicht unterschritten werden soll, und daß der etwaige 
Ausfall an Arbeitsstunden an den Vorabenden von Sonn- und Fest- 
tagen durch Mehrarbeit an den übrigen Wochentagen ausgeglichen 
werden muß. | Ä E 

5. Berechnung des Lohns. Es wird grundsätzlich die Auffassung 
vertreten, daß bei dem Abschluß von Tarifen kein Wochenlohn 
sondern Stundenlohn einzuführen ist. Es-wird den Mitgliedern drin- 
gend geraten, sofern sie noch Wochenlöhne zahlen, allmählich. zur 
Lohnberechnung nach Stunden überzugehen, damit der überall in 
Aussicht stehenden reichstariflichen Regelüng durch die verschieden 
Handhabung der Bezahlung keine Schwierigkeit erwächst. - E 


Seine Geschäftsstelle 


Tarifvertrag für das deutsche Lithographie- und 
Steindruckgewerbe 
Durch $ 15 des Tarifvertrages für das deutsche Lithographie- und 
Steindruckgewerbe ist die Errichtung von Schiedsgerichten ‘den 
beiderseitigen Organisationsvorständen zur Ausführung überwiesen 
worden. . | | | 
Auf Grund eines Beschlusses der beiderseitigen Organisations- 
vorstände haben die Bestimmungen hierüber folgende Fassung 
erhalten: > l | | Ä 
..„Zur Durchführung und Ueberwachung der in diesem Vertrage 
festgesetzten Bestimmungen werden für jeden einzelnen Druckort ° 
Tarifkommissionen gebildet, die aus mindestens 2 und höchstens 
3 Arbeitgebern bzw. deren Stellvertretern und der gleichen Anzahl 
Gehilfen und je einem Stellvertreter bestehen sollen. An den Kreis- 
vororten tritt das. Kreisschiedsgericht an die Stelle einer Tarif-- 
kommission. | | = 
Zur Schlichtung von Streitigkeiten über die Auslegung der Be- 
stimmungen dieses Tarifes wird am Vorort jedes Tarifkreises ein 


Kreisschiedsgericht aus je drei Mitgliedern der Arbeitgeber und 


Arbeitnehmerundmindestens je 2 Stellvertretern gebildet. Die beider- 
seitigen Kreisvertreter sind Mitglieder des Kreisschiedsgerichtes, 
dürfen aber nicht ‚Vorsitzende sein und sind nicht stimmberechtigt. 
Die Mitglieder des Kreisschiedsgerichtes werden für die Dauer. der 
Tarifvertragsperiode von beiden vertragschließenden Verbänden 
bestimmt. , 

Als.Berufungsinstanz gilt ein in Berlin zu errichtendes Tarifamt, 
das sich zusammensetzt aus je 5 Arbeitgebern und 6 Arbeitnehmern, 
die für die Dauer der Tarifvertragsperiode von den beiden vertrag- 
schließenden Verbänden bestimmt werden. Die Vorstände der beiden 
vertragschließenden Verbände haben das Recht je 2 Vertreter in 
das Tarifamt zu entsenden, die mit beratender Stimme an den 
Sitzungen teilnehmen. 

Das Tarifamt ist beschlußfähig, wenn mindestens 3 Mitglieder 
von jeder Seite anwesend sind. Kommt das so zusammengesetzte 
Tarifamt nicht zu einer Einigung, so muß eine neue Sitzung des 
Tarifamtes unter Vorsitz eines von beiden Parteien gewählten Juristen 
stattfinden, der nicht Angehöriger des Gewerbes ist. Wenn beide 
Parteien sich nieht auf die Person eines Juristen einigen, so wird 
ein solcher bzw. eine andere in tariflichen Fragen erfahrene Persön- 
lichkeit vom Reichsarbeitsministerium bestimmt. | 

Die Entscheidung des Tarifamtes ist endgültig. 

Für die Führung der Geschäfte der Kreisschiedsgerichts und 
des Tarifamtes sind besondere Geschäftsordnungen auszuarbeiten. 

. Die Abgrenzung der Tarifkreise erfolgt durch gemeinsame Be- 
schlüsse der beiden Tarifvertragskontrahenten.“ £ 
Vorstand des Verbandes Deutscher Steindruckereibesitzer 
Abt. Schutzverband 
Der Vorsitzende: Dr. L. Hagelberg 
i Verband der Lithographen, Steindrucker und verwandter Berufe 
Der Vorstand: i. A. Paul Lange 


Die. Krieeswirtschaftsstelle 


Zu den Ausführungen in Nr. 54 kann man nur sagen: Endlich 
einmal ein befreiendes Wort, endlich einmal ein Alarmruf. Besonderen 
Dank aber der Papier-Zeitung, daß sie einer derartigen impulsiven 
Mitteilung Raum gab, einer Mitteilung, die ohne Zweifel in vielen 
anderen Vereins- und Fachblättern unterdrückt worden wäre. Es 
sollmir doch einmalirgend ein Groß- oder Zwischenhändler, ein Buch- 
drucker oder sonstiger Papierverbraucher offen sagen, welchen: ge- 
ringsten Nutzen er aus dieser Kriegseinrichtung gezogen hat. Ja, ich 
frage die Kriegswirtschaftsstelle, welche Schlüsse sie aus dieser 
ungeheuren Arbeit gewonnen hat oder noch zu gewinnen gedenkt. 
Die in diesem Kriege aufgemachte Statistik über die Akzidenzpapiere 
(vom Zeitungspapier will ich hier nicht redeu) kann meines Erachtens 
nichts erzählen, was uns in einem zukünftigen Kriege helfen könnte, 
und für.die kommende Friedenswirtschaft hat sie meines Erachtens 
erst recht keinen Wert. Der ganz anders gedachte Frieden wird eben 
alles ganz anders umstellen. Diese Einrichtung hat uns lediglich eine 
Mengeunnötiger Arbeitund eine Mengeunnötiger Kosten aufgebürdet, 
siehat uns Umstände, Verdruß, Verärgerung gebracht. Der lediglich 
statistische Wertsteht mit den für diesen Zweck erhobenen ungeheuren 
Unkosten, die den Verbrauchern aufgezwungen wurden, in gar keinem 
Verhältnis, und es ist deshalb notwendig, daß jetzt endlich gegen diese 
völlig überflüssige Uniformierung Sturm gelaufen wird, daß sie ledig- 
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lich eine böse Erinnerung bleibt. Oline zwingende Not sollten derartige 
Einrichtungen nicht beibehalten werden. Diese Not kommt abe hier 
garnicht in Frage. Daß die Mehrzahl der Papierverbraucher der 
Ansicht des Verfassers sind, daran ist gar nicht zu zweifeln. Es kann 
aber auch nicht daran gezweifelt werden, daß uns nur eine rigorose 
Maßnahme von diesem Ueberfluß befreien kann. Es ergeht deshalb 
an alle Fachverbände und Organisationen der Ruf: Los von der 
Kriegswirtschaftsstelle! i o 


Je stärker dieser Ruf aus allen Winkeln Deutschlands, aus allen 
Organisationen erschallt — und er wird erschallen — desto nach- 
haltiger wird der Eindruck sein. Und dieser Ruf ist auch notwendig 
im. Ausblick auf die kommenden Hemmungen und Fesselungen, die 
durch den „Reichsausschuß für das Papierfach“ im Anzuge sind. 
Hier gilt es von vornherein die Kräfte mobil zu machen, die.sich gegen 
diese neue, verschleierte Kriegswirtschaft stemmen sollen. Im gra- 
phischen Gewerbe wird dieser Reichsausschuß grundsätzlich ab- 
gelehnt. H., Buchdrucker | 


X . xX *“ 


Die verschiedenen Aufsätze über die Reichskommission und die 
Kriegswirtschaftsstelle verdienen weitere Beleuchtung. - Tatsächlich 
ist die Unzufriedenheit in allen Kreisen der Papierindustrie überaus 
groß. Wohl haben die verschiedenen Wirtschaftsstellen, welchen 
Namen sie auch gehabt haben oder haben, erfolgreiche Arbeit ge- 
leistet, den augenblicklichen Verhältnissen aber sind sie nicht mehr 
gewachsen. - 


Die meisten Firmen kümmern sich nicht mehr um die Verord- 
nungen. Die Ausfuhrvorschriften werden auf die mannigfachste 
Weise übertreten. Die Verordnungen widersprechen sich vielfach, 
sie sind auch durch die Besetzung des linksrheinischen Gebietes 
überholt. Die Zuteilungen von Papier sowie von Ersatz-, Roh- 
und Hilfsstoffen sind gut gemeint, sind aber zurückgetreten hinter 
die Notwendigkeit der Beschaffung, selbst auf ungesetzlichem Wege. 


Die Einnahmen, welche die Leiter der verschiedenen Wirtschafts- 
stellen beziehen, werden sicherlich übertrieben. Der Verdacht 
persönlicher Interessen geht zu weit. Dies sind aber Nebenpunkte. 
Der wirtschaftliche Zwang läßt sich nicht mehr aufrecht erhalten. 
Je länger er dauert, üm so mehr nimmt die Ungesetzlichkeit über- 
hand. Man zwingt geradezu die Papierverbraucher zu Ungesetzlich- 
keiten. 


Einfuhr ausgleichend gegenüber. Verstimmend wirken auch die an- 
haltenden Nachrichten vom Rückgang der Papierpreise in anderen 
: Ländern gegenüber dem fortwährenden Steigen derselben in Deutsch- 
land, so daß für einzelne Sorten Papier, trotz des Hochstandes der 
Valuta und des Eingangszolles, sich die Preise für ausländische Ware 
niederer stellen würden -als die deutschen konventionierten Preise, 


Schreiber dieses ist überzeugt, daß die maßgebenden Stellen 
in Berlin das Beste wollen, aber sie unterschätzen die Stärke der 
gegen die Zwangswirtschaft gerichteten Bestrebungen und den Mangel 
-an Moralität, der sich infolge der überaus vielen, unerfüllbaren Vor- 
schriften und Maßregeln breit machen mußte. Dem Zwange der 

Verhältnisse werden die Wirtschaftsstellen, wie sie auch heißen 
mögen, nachgeben müssen. Je früher sie zur Einsicht kommen und 
dem Verkehr die so dringend notwendige Freiheit wiedergeben, um 
so besser wird es für ihr Ansehen sowie für das allgemeine nn 

H. ; 


x * $ 


Aus den bisher hierüber abgedruckten Beiträgen scheint hervor- 
‘zugehen, daß von der Kriegswirtschaftsstelle außer den Zeitungsver- 
legern keine Firma der Papierindustrie Vorteil, wohl aber Unan- 
nehmlichkeiten und Kosten gehabt hat. Wir stimmen deshalb dem 
Vorsehlag in einer Ihrer letzten Nummern, diese Stelle zu ignorieren, 
zu und hoffen, daß sich daran möglichst alle Firmen der Papier- 
verarbeitung und des Großhandels beteiligen, denn es sind sich alle 
Firmen darüber einig, daß kein Bedürfnis für eine Stelle, die nur 
Arbeit und Geld kostet, besteht. | 

. Daß die Herren der Kriegswirtschaftsstelle von der Wichtigkeit 
ihres Bestehens überzeugt sind, kann man verstehen, daß sie aber 
auch andere zwingen wollen, dies einzusehen, ist etwas stark. Uns 

` wird auf unsere Briefe geschrieben: | 


Die von der Kriegswirtschaftsstelle auf Grund der gesetz- 
lichen Bestimmungen geführten Statistiken und Nachwei- 
sungen haben für das gesamte Druck- und Papierverarbeitungs- 
gewerbe außerordentliche Bedeutung, die allerdings von 
Einzelnen nicht voll gewürdigt wird. 


Ja, was hat denn die Kriegswirtschaftsstelle eigentlich geleistet! 
Vielleicht kann hierauf einmal eine ausführliche Erklärungabgegeben 
werden. 

Nach unserer Ansicht und nach der anderer Fachgenossen, 
wurden bis jetzt nur Listen aufgestellt und Geld verlangt. Wollte 
man in irgend einer Sache unterstützt werden, zumal in der schweren 
Zeit, wo es an Papier mangelte, so erhielt man regelmäßig den Be- 
scheid, dazu sei man nicht da. Papiersackfabrik 
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Der allenfalls stattfindenden Papierausfuhr steht die kommende 


Nr. 5771919 _ 


Der Artikel in Nr. 54..,Die Kriegswirtschaftsstelle aushungern‘‘ 
ist mir ganz aus der Seele gesprochen, leider wird er durch Ihre Nach- 
schrift abgeschwächt. Also nur um Gottes Willen keine Ungesetz- 
lichkeit, selbst wenn niemand geschädigt und der Allgemeinheit nur 
gedient ist? Jeder Gewerbetreibende, ob klein oder groß, ist wohl 
darüber einer Meinung, daß die sämtlichen Kriegsgesellschaften das - 
größte Unglück des deutschen Volkes und seiner wirtschaftlichen 
Verhältnisse warenundnoch sind. Täglich kommen aufallen Gebieten 
Klagen darüber, daß im Schleichhandel alles zu haben ist, und kein 
reeller Geschäftsmann kann, ohne diese Grundsätze zu vernachlässigen, 
sein Geschäft betreiben. Und da soll weiter nichts geschehen, als 
nur durch die Fachverbände protestieren ? Ich höre schon das Lachen 
der Herren, die sich auf Kosten des deutschen Gewerbes durchfüttern 
lassen, über diese tatkräftige Abwehr. Protestieren! „Ja, protestiert 
nur! Wirhaben nicht nur Klubsessel, um eure Proteste in Behaglich- 
keit zu lesen, wir haben auch Papierkörbe, um sie darin zu versenken. “ 
Nein, es muß etwas anderes geschehen, die Aufforderung zu streiken 
war richtig. Was für ein fürchterlicher Unsinn ist diese ganze Papier- 
anmeldung, mit der man jetzt bald zwei Jahre geelendet wird! Welche 
enorme Mühe macht es, wenn alle Papierverarbeiter, Verbraucher 
und dergleichen jeden Monat die verfluchten gelben Formulare aus- 
füllen müssen und große Listen anlegen, um jedes eingehende und aus- 
gehende Kilo Papier getrennt nach Sorten und Lieferanten anzu- 
führen und nachher zusammenzustellen und einzusenden! Und 
wieviel Leute sind erforderlich, um diese vielen, doch sicherlich nach 
zehntausenden eingehenden Formulare zu sichten, zu bearbeiten und 
zu registrieren! Und der Zweck und Erfolg? Nicht ein Kilo Papier 
mehr haben wir dadurch bekommen, im Gegenteil, dievielen Formu- 
lare und sonstigen Papiere, die von dieser Kriegsgesellschaft ver- 
braucht wurden,hätten zu anderen Zwecken besser gebraucht werden 
können. Und wie viele und unnütze Ausgaben sind dem Papierver- 
arbeiter und dergleichen, die damit zu tun hatten, aufgebürdet, voll- 
ständig zwecklos und nutzlos! Und jetzt, wo der Krieg vorbei ist, wo 
alles danach sich sehnt, wieder frei und ungehindert die Arme regen 
zu können, jetzt sollen diese Fesseln, die sich während des Krieges als 
hemmend erwiesen haben, weiter bestehen und stärker angezogen 
werden! Jetzt kommen wieder täglich Anfragen und Schreiben 
und Ermahnungen, daß man die noch nicht eingesandten Anmel- 
dungen schleunigst nachholen und vor allem, und das ist wohl der 
Zweck der Uebung, das Geld einsenden soll! Nein, eine Grenze hat 
Tyrannenmacht, und dazu kann man auch diese Institute rechnen. 
Statt abzuraten, hätten Sie mit flammenden Worten sämtliche Papier- 
anmelder auffordern sollen, die Anmeldungen und das Geld nicht ein- 
zusenden. Den Einzelnen kann die Gesellschaft verklagen, wenn 
aber alle sich weigern, wird sie vielleicht eines schnellen und alle 
erlösenden Todes infolge Auszehrung sterben. Wenn aber immer 
weiter angemeldet und eingezahlt wird (und welche Summen kommen 
da zusammen, da ja jede 100 kg mehrmals versteuert werden müssen!) 
dann haben wir das Glück für ewig. Also weg mit der übertriebenen 
Gesetzfolgsamkeit, es gibt nur eine Parole, und die muß heißen; 
Fort mit den Kriegsgesellschaften! Keine Anmeldungen einsenden, 
keine Gelder einzahlen, her mit dem freien Handel! Dann werden 
auch die Geschäfte wieder ins Laufen kommen, und es wird wieder 
heller werden! Buchdruckerei und Verlagsanstalt 


x a 


i Die Ausführung in Ihrer Nr. 54 ‚dürfte vielseitige Zustimmung 
finden, 


Welchen Zweck die weiteren Meldungen der Papierbezüge noch 
haben sollen, ist unklar. Mag der Zeitungsdruck bewirtschaftet 
werden, wenn es sein muß, aber für die übrigen Papiere muß jede 
unnütze Belastung und dadurch bedingte Versteuerungen vermieden 
werden, damit endlich die Preissteigerung zum Stillstand kommt. 
Zu der Bemerkung der Schriftleitung betreffend Gesetz und Ver- 
ordnungen wäre zunächst festzustellen: Auf Grund welcher Verord- 
nung ist die vierteljährliche Meldung an Papierverbrauch zu erstatten? 
Ist die Kriegswirtschaftsstelle ermächtigt, Verordnungen zu erlassen ? 
Die Verordnung vom 20. September 1917 war doch nur für die Dauer 
des Krieges erlassen! Es wird höchste Zeit, daß die Kriegswirtschafts- 
stellenaufgehoben werden, daßsich derfreie Handel wiederungehindert 
entfalten kann, denn nur dadurch wird es möglich sein, Besserung 
der Verhältnisse durch Regelung von Angebot und Nachfrage zu 
erreichen. B. 


Die Kriegswirtschaftsstelle hat durch Verordnung des Reichs- 
kanzlers das Recht erhalten, Vorschriften zu erlassen und Gebühren 
zu erheben. Dieser Punkt ist also nicht streitig. Der freie Handel 
kann bei dən jetzigen Zustande Deutschlands nicht voll zugelassen 
werden, und es mag fraglich sein, ob bei dsr herrschenden Knappheit 
an Zellstoff diePapisrerzeugung von jeder staatlichen Einschränkung 
befreit wərdən kann, aber unabhängig hiervon kann erörtert werden, 
ob es berechtigt ist, dıß die. Papierhändler und Papierverarbeiter 
Meldungen und Gebühren an die Kriegswirtschaftsistele abführen 
müssen. Die beteiligten Kreise sind, wie die uns zugehenden Zu- 
schriften angesehener Häuser beweisen, vom Gegenteil überzeugt. 


(Siehe auch „Die Kriegswirtschaftsstelle aushungern ?“ auf der _ 
Titelseite dieser Nummer.) ei er 


Nr. 57/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


1717 


Aus den Typographischen Gesellschaften - 


- ` Berliner Typographische Gesellschaft. Der Besuch der letzten 
Sitzung vor den Sommerferien litt unter dem Ausstand der An. 
gestellten aller Verkehrsmittel. Der Vorsitzende, Herr Könitzer 
erinnertean die Ehrung des Herrn Heinrich Schwarz, der das Jubiläum 
als Vorsitzender der Typographischen Gesellschaft zu Leipzig begehen 
konnte {s. Nr. 53 und 55); auch die Berliner Typographische Gesell- 
schaft würdigte die Verdienste, die sich der Jubilar um das Buch- 
druckgewerbe erworben hat und suchte ihn mit einem Andenken zu 
erfreuen. — Sodann wurde die von der Firma Breitkopf & Härtel 
aus Anlaß ihres 200 jährigen Bestehens herausgegebene zweibändige 
Festschrift in ihren buchdruckgeschichtlichen Teilen besprochen, 
Weiterhin gedachte der Vorsitzende des 100 jährigen Bestehens der 
Firma J. Œ. Schelter & Giesecke und hob den Einfluß hervor, den 
diese Firma besonders in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahr- 
hunderts auf die Druckausstattung und auf die maschinelle Vervoll- 
kommnung des Buchdruckgewerbes durch Einführung neuer Pressen- 
typen usw. ausgeübthabe. — Hierauf wurde durch Herrn Otto Richter 
die Vortragsreihe „Aus dem Wissensgebiet des Druckereileiters“ zum 
Abschluß gebracht. Er sprach über 
Besondere Geschäftskunde, innere Betriebsorganisation, Einrichtung 

und Führung der Geschäftsbücher. 


In der heutigen Zeit, so führte er u.a. aus, könne auch der Buch- 
drucker nur dann vorwärts kommen und auf Erfolg seiner Tätigkeit 
rechnen, wenn er seinen Betrieb nach kaufmännischen Grundsätzen 
leite: Auf alle Betriebe anwendbare Richtlinien für die Druckerei- 
leitung zu. geben, sei bei der Verschiedenartigkeit der Betriebe un- 
möglich ; immer werdesich die Fähigkeit zur Betriebsleitung nur durch 
gründliche Ausbildung und durch eigene passende Einriehtungen 
erlangen lassen. So vielseitige Anforderungen an leitende Kräfte, 
wie der Buchdruck, stelle keinanderes Gewerbe. Ein größerer Betrieb 
könne sich nur dann gedeihlich weiter entwickeln, wenn alle Ab- 
teilungen störungslos ineinandergreifen wie die Räder eines Uhr- 
werks. Im Verkehr mit dem Personal müsse der Leiter Umsicht, 
Energie, Taktgefühl und strenges Gerechtigkeitsgefübl entwickeln, 
er dürfe sich nicht in der Aufregung zu unüberlegten Aeußerungen 
- oder Handlungen hinreißen lassen; der Kundschaft gegenüber dürfe 
“ er nicht Versprechungen machen, die nicht eingehalten werden 
> könnten. Zeitraubende Rückfragen und mancher Verdruß könnten 
erspart werden, wenn bei der Vebernahme einer Arbeit der Auftrag- 
: geber befragt werde über alles für die Erledigung der Arbeit Erforder- 
liche, also Name und Wohnung des Bestellers, Schriftgattung, Format, 
Papier, Farbe, Auflage, Probeabzüge, Klischees, Lieferzeit und was 
sonst im gegebenen Falle notwendig erscheint. Die geeignetste Person 
‘ für den Verkehr mit Kundschaft sei der vielseitig gebildete gelernte 
Setzer, weil er am besten über alle Einzelheiten der Ausführung eines 
Auftrages Auskunft geben könne. Redner schilderte dann die Er- 
` ledigung der Druckaufträge unter Benutzung eines Umlaufzettels, 
der mit gewissenhaft zu machenden Angaben über die Herstellungs- 
kosten bei der Kalkulation als Unterlage zu dienen hat. Die Ver- 
waltung des Papierlagers erfordert je nach Größe Kontrolle durch 
ein Papierbuch, eine Kartothek oder dergleichen. — Auch die Buch- 
führung der Buchdruckerei richtet sich nach dem Umfange und 


der Eigenart des Geschäfts. — Während der Sommermonate finden 
am 15. und 29. Juli und am 12. und 26. August (Dienstags) Lese- 
abende im Buchgewerbesaale, Lindenstr. 114, statt, J E ®8 


Typographische Gesellschaft München. -Am 20. Juni wurden 
42 neue Mitglieder aufgenommen. Herr Bernhard Munck besprach 
die ausgestellten Leipziger Meisterprüfungsdiplome, welche vollen 
Beifall der Mitglieder fanden; mit gleicher Anteilnahme wurden so- 
wohl diese Entwürfe als auch eine solche Sammlung des Referenten 
besichtigt. Herr Heinrich Huber hielt hierauf einen Vortrag über 
„Minimal- und Maximallohn im Buchdruckgewerbe“. Vortragender 
suchte ah Hand tariflicher Aufstellungen nachzuweisen, daß bei den 
jeweils bewilligten Teuerungszulagen nichts heraussprang- für den 
über Minimum bezahlten -Berufsangehörigen,. der sich den höheren 
Lohn durch Tüchtigkeit und persönliche Opfer an Zeit und Geld 
errungen hat. An einer Tabelle zeigte Redner beispielsweise daß 
ein Gehilfe, der im Jahre 1901 11 Mark über Minimum verdiente, was 
damals 50 v. H. Aufschlag auf den üblichen Lohn bedeutete, heute 
nur 6% v. H. Aufschlag erhält. Das ist ein in seinen Wirkungen noch 
nicht absehbares Ergebnis. Was nütze alles Vorwärtsstreben, wenn 
dadurch kein höherer Lohn erzielt werden kann. Der Idealismus der 
Gehilfen finde dann eben seine Grenze, und der alte Buchdrucker- 
spruch „Was nützet die Kunst, wenn sie ist umsunst“ zeige wieder 
seine Berechtigung. Im Interesse der Arbeitgeber läge es, daß das 
Gewerbe nicht zurückgehe; darum keine solchen Abstriche; sie ver- 
leugneten das Wort „Frei Bahn dem Tüchtigen‘“. Diese Ausführungen 
lösten Beifall und lebhafte Aussprache aus; letztere gipfelte in dem 
Wunsche, auch weiteren Kreisen den Vortrag zugänglich zu machen. 
H 


Die Handwerker- und Kunstgewerbeschule Breslau gab einen 
zusammenfassenden Bericht über die Kriegsjahre 1914 bis 1918 
heraus. In den Schulvorstand trat Herr Buchdruckereibesitzer 
Neusch ein. Für die Lehrzweige Buchgewerbe und Graphik sindauch 
‚ bewährte Fachleute als Lehrer tätig. Die Kriegsverletztenfürsorge 


wurde von der Schule nach Kräften unterstützt. Ueber 500 Kriegs- 
verletzte wurden bisher von der Schule ausgebildet. Im Sommer 1918 
wurden die Tagesklassen von 44 und im Winter von 55 Schülern 
besucht. Aus Schulmitteln wurden für die buchgewerbliche Abteilung 


.eine Illustrations-Schnellpresse, eine Kupferdruckpresse und eine 


Bostonpresse angeschafft. Zur Ausbildung von Kriegsverletzten 
wurden auch eine Linotype- und eine Typograph-Setzmaschine zur 
Verfügung gestellt, die später die Schule ankaufte Für die Chemi- 
graphie wurde eine kombinierte Fräsmaschine (System Bulldogg) 
überwiesen. Die ausgestellten Schülerarbeiten erfreuen sich wohl . 
verdienter Anerkennung. D. 


Papierverschwendung zum Schaden des 
Reichsvermögsens 
"Aus Süddeutschland 


Dieser Tage war ich auf einer militärischen Dienststelle, bei 
welcher noch Bestände an Waren aller Art verkauft werden, u. a. 
unzählbare Mengen von Schreibblöcken, etwa 220 g schwer aus weiß 
Druckpapier und solche 120 g schwer aus weiß unsatiniert Schreib- 
stoff, beide Sorten mit weißer Holzpappenunterlage; außerdem Militär- 
fahrscheine auf Blöcken, etwa 300g schwer, ebenfalls aus weiß 
Druckpapier. 

Ich erkundigte mich, was mit den Fahrscheinheften gemacht 


- wird. Es wurde mir entgegnet, sie werden zum Einstampfen verkauft.. 


Die Schreibblöcke seien ja verkäuflich, aber nur mit Verlust. 

Bei dieser Gelegenheit konnte ich erfahren, daß die Firma, die 
diese Waren lieferte, seit Ausbruch der Revolution noch für nahezu 
2 Millionen Mark geliefert habe und heute noch liefere. Die Annahme 
dieser Sendungen darf nach Weisung der vorgesetzten Dienststelle 
in Berlin nicht verweigert. werden. | 

Es wärg doch allmählich Zeit, diese Heereslieferungen einzu- 
stellen, bei welchen das Reichsvermögen, wenn es überall so aussieht, 
um Millionen oder gar Milliarden geschädigt wird. Aber es wäre auch 
Pflicht der zuständigen Stellen, einer derartigen Papierverschwendung 
Einhalt zu tun. Die Zeitungen, Zeitschriften und Verlagsanstalten 
beklagen sich fortwährend über ungenügende Zuteilung von Druck- 
papier, und in vorgeschilderter Art wird das Papier sinnlos verar- 
beitet, damit die Ware teils weit unter ihrem Wert, teils zum Ein- 
stampfen abgegeben werden muß. Papiergroßhandlung | 

Wir empfehlen dem Einsender, seine Wahrnehmungen unter 
Nennung seines Namens und der Dienststelle, die ihm die Auskunft 
gab, der Reichskommission für die Sicherstellung des Papierbedarfs 
in Berlin SW, Alexandrinenstr. 110 mitzuteilen. Diese wird sich 
gewiß um Abhilfe beim Reichswirtschaftsministerium bemühen. 


Schädigende Unterlassung 


Auf den Briefbogen und Karten vieler Geschäfte ist wohl die 
Firma, Telegramm- und Fernruf-Adresse, das Bankkonto und Post- 
scheckkonto angegeben, aber die Hauptsache, die Art des Geschäfts, 
fehlt. Viele Geschäftsleute, die ein Bezugsquellenregister führen und 


- bei Bedarf immer auf die Registratur zurückgreifen, können solche 


Briefe und Karten nicht gebrauchen. Es kostet nicht viel, nutzt aber 
der Firma sehr viel, wenn sie auf Briefbogen und Karten die Art des 
Betriebes und wenn möglich einige Sondererzeugnisse aufführt. 
Dieser stetige Hinweis ist so wirksam, daßich nicht begreife, warum 
man dieses billige Reklamemittel nicht allgemein anwendet. M. 


Wir empfehlen den Druckern und Schreibwarenhändlern, die 
Besteller von Geschäftsdrucksachen vorkommenden Falles obiger 
Anregung entsprechend zu bearbeiten, | 


Dänemarks Tapeten- und Dachpappenindustrie in 1918. Die 
Tapetenfabriken hatten, nach dem Jahresbericht der Grosserersocietet 
in Kopenhagen, ein gutes Jahr trotz des andauernden Stillstands im 
Baugewerbe. Ein großer Teil aller Malerarbeit wurde nämlich gegen 
den Sommer hin aus Firnismangel eingestellt, so daß man mehr als 
zuvorauf Tapeten angewiesen war. — Die Dachpappenfabriken hatten | 
ein normales Jahr mit ziemlich guter Beschäftigung, doch mußten die 
dänischen Papierfabriken, wie schon 1917, ihre Zuteilung von Roh- 
pappe rationieren. bg. ; 


Beendigter Ausstand. Die in Ihrer Nummer 53 Seite 1588 ge- 
brachte Notiz „Beendigter Ausstand‘ enthält den Schlußsatz: „Dem 
Vernehmen nach haben die Angestellten nicht erheblich mehr erreicht, 
als ihnen die Firma schon vor dem Streik angeboten hat.“ Diese 
Angabe widerspricht den Tatsachen. Die Firma hat sich auf Ver- 


- handlungen überhaupt nicht eingelassen und, demnach konnte auch 


kein Angebot erfolgt sein. Erst nachdem die Angestellten durch ihren 
Ausschuß den Schlichtungsausschuß angerufen hatten, ist eine Eini- 
gung erzielt worden, nach welcher die Firma den Angestellten ein 
Notstandsgeld von 66?/; v. H. bewilligt. Paul Lilie, Obmann des 
Angestelltenausschusses der Firma Ferd, Ashelm, Akt.-Ges., N, Will- 
denowstr. 16. | | 
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Aufgehobene Falschmünzerbande. Die Berliner Kriminalpolizei 
wurde auf einen in der Schillingstraße wohnhaften Händler aufmerk- 
sam und durchsuchte seine Wohnung. Er wurde dabei betroffen, 
wie erin Gemeinschaft mit einem Kupferstecher Platten zu Fünfzig- 
markscheinen anfertigte. Er gab an, daß er im Begriffe stände, ein 
„Reklamebüro“ zu errichten und insbesondere Reklamezettel an- 
fertigen wolle, die Geldscheinen ähnlich sähen. Während die Beamten 
noch bei der Durchsuchung begriffen waren, erschien ein Freund, der 
dem Händler einen Gepäckschein bringen wollte, der, wie sich später 
herausstellte, über mehrere Pakete lautete, die mehrere Ries Wasser- 
zeichenpapier enthielten. Das Papier war von dem Händlerauf großem 


Umwege bei einer Fabrik in der Provinz gekauft und zunächst an . 


mehrere andere Adressen gegangen, um die Fabrik über den Emp- 
fänger zu täuschen. Es unterlag jetzt keinem Zweifelmehr, daß man 
es mit einer Falschmünzerbande zu tunhatte, und alle drei wurden 
verhaftet. Alle drei scheinen nach den weiteren Ermittlungen der 
- Bande anzugehören, die bereits große Mengen nachgemachter Fünf- 
zigmarkscheine und Zigarettenbanderolen in Umlauf gesetzt haben. 


Der Ausstand im schwedischen Buchdruckgewerbe. Am 4. Juli 
morgens traten nach Ablehnung sowohl des Angebots der Arbeit- 
geber wie des neuen Vorschags des Vergleichsmannesauch die Arbeiter 
der Zeitungsdruckereien Schwedens in den Ansstand, da man über 
die. Ortseinteilung und Mindestlöhne nicht einig wurde. Am 5. und 
6. Juli erschienen in Stockholm und den meisten Provinzstädten 
keine Zeitungen außer der sozialistischen Presse. Die Arbeitgeber- 
sektion des Schwedischen Zeitungsherausgebervereins beschloß dann, 
den Zeitungen zu überlassen, orts- oder bezirksweise für sich über ein 
Weitererscheinen zu beschließen in der Weise, daß der Betrieb ein- 
gestellt bleibt, bis sämtliche bürgerlichen Zeitungen eines Ortes mit 
gegenseitiger Hilfe erscheinen können. In Stockholm erscheinen vom 
7. Juli an die Zeitungen wieder, allerdings in stark beschränktem 
Umfange.. bg. = 


Erhöhte Kosten der Zeitungsherstellung. Deram 1. Juli in Kraft 
getretene neue Lohntarif.im Buchdruckgewerbe für die Provinzen 
Dänemarks erhöhtdie Druckereilöhne der Zeitungen um mindestens 
50 v. H., wozu die Mehrausgabe durch Verkürzung der Arbeitszeit 
um %, Stunde kommt. bg. 


DD re- p P 
Die Herstellung von Papierglanzgarn 
. Der „Spinner und Weber“ bringt in Nr. 27 einen Aufsatz von 


Fabrikdirektor Erich Püschel über die Herstellung von Papierglanz- 
garn, dem wir folgendes entnehmen: 


Diese Art von Papiergarnen, auch lüstrierte Garne genannt, 
wurden seit dem Jahre 1909 betriebsmäßig hergestellt und haupt- ` 


sächlich -in der Wuppertaler und Erzgebirgischen Posamenten-, 
Litzen- und Band-Industrie als Ersatz für die teuren Baumwoll- 
und Leinenglanzgarne mit Erfolg verwendet. Die geringere Festigkeit 


der Papierglanzgarne spielt für viele Artikel keine große Rolle, da ` 


diese Garne an Glanz und Geschmeidigkeit den Textilfasergarnen 
nicht nachstehen. 


Das zum Lüstrieren bestimmte Papiergarn muß aus erstklassigem, 
zähem Spinnpapier von 9—10 000m Längsreißlänge hergestellt 
werden. Wegen seiner großen Festigkeit ist hierfür besonders das 
Zellulongarn geeignet. Zum Glänzen kommt etwäs schärfer gedrehtes 
Papiergarn zur Verwendung, weil dieses sich auf der Glanzmaschine 
längt und der Faden daher noch einen guten Drehungsschluß (Völlig- 
keit aufweisen muß. Das Garn wird für das Glänzen vorbereitet, indem 
es von der Spinn-, Kötzer- oder Kreuzspule auf eine Haspel oder 
Weife in Strangform gebracht wird. Dann läßt man das vom Spinnen 
feuchte Garn gut trocknen, damit es eine innerliche größere Reiß- 
festigkeit erhält. Vor dem Lüstrieren wird das Garn mäßig ange- 
feuchtet und hierauf auf einer Zentrifuge kurze Zeit entwässert. 


Das noch feuchte Garn wird nun gespleißt, d.h. der Haspel- 
strang wird auf einer polierten, eisernen, auf Spleißrahmen wagerecht 
liegenden Walze von 8em Durchmesser aufgehängt und mittels 
Durchschiebens einer gleichen Walze beschwert. Hierauf wird das 
Papiergarn ausgebreitet, parallel geordnetund durch ruckweises Heben 
und. Senken der unteren Walze vorgestreckt. Die beiden Walzen 
mit dem gespleißten Garn werden nun in die Clänzmaschine eingelegt, 
und durch eine Spannvorrichtung wird dem Garn eine straffe Span- 
nung gegeben. Mittels einer sich drehenden Bürstentrommel, die 
gegen den sich gleichfalls drehenden Garnstrang in Bewegung gesetzt 

‚wird und durch Bürsten des straff gespannten Garnes wird der Glanz 
hervorgerufen. ‘Die Bürsten werden während des Betriebes mit 
Paraffin bestrichen, wodurch der Glanz erhöht und das Garn ge- 


| schmeidig wird. Die Umdrehungszahl der Bürstentrommel beträgt ` 


bei einem Durchmesser von 400 mn etwa 500 in der Minute, der 
Kraftbedarf während des Lüstrierens erfordert 3—4 PS. 

Die Haspelstränge werden nach dem Glänzen auf den Spleiß- 
rahmen von den eisernen Walzen abgestreift, im Strang gedockt und 
gewöhnlich in 5kg Bünder mittels Presse würfelförmig gebündelt 
und verschnürt. 

Die durch das Paraffin erzeugtegeschlosseneOberflächedesGarnes . 
erhält diesem die innere Feuchtigkeit und somit längere Zeit die große _ 
Geschmeidigkeit gegenüber unlüstrierten Papiergarnen. Die Erzeu gung 
auf einer Maschine von etwa 1 m Arbeitsbreite beträgt in 10 stündiger . 
Arbeitszeit je nach der Garnnummer 50 bis 140 kg durchschnittlich. 

Bei. dieser Erzeugung sind die Papiergarne derart lüstriert, daß 
die sonst sichtbaren Drehungen des Fadens, besonders bei feineren 
Garnen, vollkommen verschwinden und aus dem Garne ein eben- 
mäßig rundes, glattes und lebhaft glänzendes Gebilde entsteht. - 
Infolge der hohen Preisstellung der gegenwärtig für anfangs genannte 
Zwecke meistens verwendeten Kunstseide, wird sich wohl das Papier- 
glanzgarn für eingeführte, bewährte Artikel weiter behaupten. 


Vorrichtung zum Befeuchten zu verspinnender 
a  Papierstreifen 


Albert R. Stern in Cottbus erhielt das DRP 312922 in Klasse 76 © 
vom 8. Mai 1917 ab auf eine Vorrichtung zum Befeuchten von Papier- 
garn auf der Spinnmaschine, bei welcher die Papierstreifen mittels. 
Tauchklappen durch den Flüssigkeitsbehälter geführt werden. 

- Auf beiden Seiten des Papierstreifens sind zum Abstreifen der 
überschüssigen Flüssigkeit zwei Flachführungen vorgesehen, deren 
eine an der Tauchklappe und deren andere am Flüssigkeitsbehälter 
angeordnet ist. 

Die Arbeitsweise ist folgende: Wieaus der Abbildung zu ersehen 
ist, gelangt der Papierstreifen bei der in vollen Linien gezeichneten, 
niedergeklappten Tauchklappe zum Führungsteil2 und durcheilt 


‘dabei das Flüssigkeitsbad des Behälters 5. Dann durchläuft er die 


Flachführungen 1 und 3, wodurch .die überschüssige Flüssigkeit zuerst 
auf der oberen und dann auf der unteren Seite abgestrichen wird 
und gelangt schließlich zur Spindel. Bei Stillsetzung der Maschine 
wird die Welle 6 mittels des Hebels 7 gedreht, bis der Hebel 7.in die 
Lage 7 gelangt und in dieser Lage durch seine in die Einkerbung 8 
des Armes 9 eintretende Nase festgehalten wird. Die Drehung der 


` Welle 6 führen auch die Mitnehmer 18 aus, welche wiederum die 


Tauchklappen mitnehmen und dieselben aus dem Flüssigkeitsbaä 
herausheben, so daß der Papierstreifen 10 nicht mehr durch den 
Teil 2 der Tauchklappe in das Flüssigkeitsbad niedergedrückt wird. 


‘ Weitere Einzelheiten sind aus der Patentsehrift zu ersehen. 


Hauptanspruch: Vorrichtung zum Befeuchten zu verspinnender 
Papierstreifen, welche mittels Tauchklappen durch den Flüssigkeits- 
behälter geführt werden, dadurch gekennzeichnet, daß zum Abstreifen 
der überschüssigen Flüssigkeit auf beiden Seiten des Papierstreifens 
zwei Flachführungen vorgesehen sind. 


- 


"Zellulon 


Ist in der Papier-Zeitung einmal ein Artikel, aus dem man sich ` 
kurz über das Zellulonverfahren unterrichten kann, erschienen, und 
bejahendenfalls in welcher Nummer? T. 

Ueber das Zellulonverfahren sind. ausführliche Berichte in dem 
Nrn. 34 S. 763; 52, S. 1185; 64 S. 1465.des Jahrgangs 1918 enthalten. 
In Nr. 84 von 1918 steht ein Bericht über die Maschinenfabrik 
J. M. Voith in Heidenheim, worin auch über Zellulon wichtige 
Mitteilungen enthalten sind. ` 
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Rheinisch-westfälischer Büromaschinenhändler- 
l Verband 


Bericht über die Vorbesprechung zur Gründung eines Verbandes der 
rhein.-westf. Schreibmaschinenhändler am 28. Mai 1919 in Bochum. 

Anwesend sind die Vertreter von 23 Firmen des in Frage kom- 
menden Gebietes. 

Herr Hoffmann, Inhaber der Firma Hoffmann & Co., Bochum, 
begrüßt die Versammlung. Er teilt mit, daß ein Teil der geladenen 
' Firmen sich ans triftigen Gründen entschuldigt aber sein Interesse 
‘schriftlich bekundet hat. Der Hälfte aller Einladungen ist Folge 
geleistet worden. Der Grund der heutigen Zusammenkunft sei die 
Notwendigkeit engeren Zusammenschlusses der Büromaschinen- 
händler des rhein.-westf. Industriebezirks. Die bereits vorhandenen 
Verbände, die in Berlin oder Hamburg ihren Sitz haben, können die 
Interessen ihrer Mitglieder aus dem rhein.-westf. Bezirk nicht ge- 
nügend wahrnehmen, weil diese wegen zu weiter Entfernung an den 
Sitzungen nicht teilnehmen und infolgedessen nicht in Fühlung 
bleiben können. 


Damit sämtliche Mitglieder des neuen Verbandes stetsin Fühlung 
. miteinander sind und an den Sitzungen ohne weite Reisen teilnehmen 
können, soll der Verband in Bezirksgruppen oder Arbeitsfelder ein- 
. geteilt werden, denen die Ortsgruppen unterstellt sein sollen. Wo Orts- 
. gruppen noch nicht bestehen, liegt es im Interesse der an den betref- 
fenden Orten ansässigen Händler, solche zu schaffen. Zu Bezirks- 
gruppen müssen sich die zusammenliegenden Ortsgruppen ver- 
einigen. Es ist dann ausgeschlossen, daß die Händler einer Stadt 
bzw. Ortsgruppe denen der Nachbarstadt oder Nachbargruppe in 
den Rücken fallen, indem sie deren Vereinbarungen aus Unkenntnis 
unbeachtetlassen. Die Bezirksgruppen haben die Aufgabe,alle Bezirks- 
interessen mit einem zu wählenden Vorstand des gesamten rhein.. 
 westf. Bezirks zu besprechen, so daß auch Reibereien zwischen den 
einzelnen Bezirken ausgeschlossen sind. 


Ob und welchem größeren Verband Deutschlands man sich an- 
. gliedern soll, bleibt dem Beschluß der Mitglieder überlassen. 


In der letzten Zeit vor dem Kriege sei der Konkurrenzkampf in 
unserm Fach sehr groß und erbittert gewesen. Die Käufer unserer 
Maschinen und sonstigen Waren nutzten das Fehlen jeglicher Organi- 
sation im Büromaschinenfach aus, um die Preise immer mehr zu 
drücken. Dahin darf es nicht wieder kommen, wir müssen uns wappnen 
und zwar sofort, da die Zeit jetzt günstig ist, um, wenn das Angebot 
‘die Nachfrage wieder übersteigen wird, einig dazustehen. Der neue 
Verband soll alle die Händlerschaft angehenden inneren Fragen regeln 
und auch dem Fabrikantenverband gegenüber seine Interessen ver- 
treten, ohne eine Spitze gegen ihn. bilden zu wollen. 


Herr von Staa, Duisburg, Vertreter des vor kurzem gegründeten 
Rhein-Ruhr-Verbandes (umfassend die Städte Duisburg, Mülheim, 
Oberhausen, Wesel, Homberg) erklärte, er steht der Gründung eines 
rhein.-westf. Verbandes sympathisch gegenüber, möchte aber den 
Rhein-Ruhr-Verband nicht zersplittert haben, und fragt an, ob sich 
der neue Verband, wie es der Rhein-Ruhr-Verband getan hat, dem 
Händlerbund ‚Deutsche Schreibmaschine“ anschließen wird, und wie 
‚die Bezirkseinteilung gedacht sei. 


Herr Hoffmann erwidert, daß die Einteilung durch die heutige 
Versammlung getroffen werden soll, und erläutert, wie die Bochumer 
Gruppe diese sich ungefähr gedacht habe. 


= Herrn Kohnert, Essen, Vertreter der Firma Joh. Gerlach, Essen, 
hält den Anschluß an den Händlerbund ‚Deutsche Schreibmaschine“ 
nicht für richtig, da durch die Satzungen dieses Bundes die Vertreter 
ausländischer Fabrikate und die Händler mit gebrauchten Maschinen 
ausgeschlossen sind. 


Herr Hoffmann hält die Beratung dieses Punktes für verfrüht, ist 
aber auch der Meinung des Herrn Kohnert, denn über kurz oder lang 
müsse man wieder mit der ausländischen Konkurrenz rechnen und 
mit dieser vereint arbeiten, um etwas zu erreichen. Der neue Ver- 
band will ferner durchaus nicht junge Firmen, die den Konkurrenz- 
kampf ehrlich aufnehmen, zu Boden zu drücken; nur nicht gleich- 
wertige und unehrenhafte Elemente sollen dem Fach ferngehalten 
‚werden. 

"Sodann wird unter Anteilnahme sämtlicher Anwesenden die 
Bezirkseinteilung wie folgt vorgenommen: 

Bezirk 1: Düsseldorf, Remscheid, Elberfeld, Barmen, Solingen. 
Bezirk 2: der bisherige Rhein-Ruhr-Verband mit Duisburg, Mülheim, 
. "Oberhausen, Wesel, Homberg. | 
Bezirk 3: Essen, Bochum, Gelsenkirchen, Herne, Recklinghausen. 
Bezirk 4: Dortmund, Hagen, Haspe, Iserlohn, Lüdenscheid, Hamm. 

Die Städte Münster im Norden und Siegen im Süden bilden 
vorläufig .die Grenzen. 

Herr Bankauf, Bochum, bespricht die Grundpreise für Werk- 
stattarbeiten. Er liest die Vereinbarungen und Preise vor, die die 


: Bochumer Händlergruppe gemacht hat. Herr Knabe, Dortmund, gibt 


sodann einen Auszug aus den Dortmunder Vereinbarungen. ` Herr- 
Kohnert, Essen, berichtet über Essener Festsetzungen. Die zum. Teil 
grundverschiedenen Anschauungen, die aus den Festsetzungen der 
3 Städte hervorgehen, beweisen, wie nötig ein Zusammenschluß 
ist und geben Anlaß zu reger allgemeiner Aussprache. 

Sodann wird man darüber einig, daß zur Ausschaltung der wilden 
Mechaniker Ersatzteile nur noch an von zuständigen Ortsgruppen 
anerkannte Fachgeschäfte und dem Verband als Mitglieder ange- 
hörende selbständige Mechaniker abgegeben werden dürfen. | 

Ferner wird gerügt, daß viele Fabrikanten, die zum Teil Weltruf 
genießen, mit Verbrauchern direkt arbeiten. Der Verband müsse die 
Macht bekommen, solchen Fabrikanten das Geschäft mit der gesamten 
Händlerschaft des Bezirkes zu unterbinden, er müsse sie vor die Wahl 
stellen, auf die Kundschaft einiger Verbraucher oder auf die Kund- 
schaft aller Verbandsmitglieder zu verzichten. 

Die Besprechung der augenblicklichen Schreibmaschinenpreise 
und Rabattierungen ergibt, daß einige Fabriken auf die neuen Preise 
vollen, andere nur Teilrabatte geben. Ein fester Beschluß, wie sich 
die rhein.-westf. Händlerschaft hierzu stellen soll, wird nach längerer 


` Beratung nicht gefaßt, da die Angelegenheit nur unter Teilnahme 


der gesamten Händlerschaft der Bezirkes geregelt werden könne. 

Als vorläufiger provisorischer Arbeitsausschuß für die einzelnen 

Bezirke wird gewählt: 

Bezirk 1: Herr Buttger, Düsseldorf (Inhaber der Firma Ströhr & 
Erdmann); Herr Scharsiepen, Barmen. 

Bezirk 2: Herr von Staa, Duisburg; Herr Jacke, Ruhrort: 

Bezirk 3: Herr Müller, Essen; Herr Kohnert, Essen; Herr Hoffmann, 
Bochum, und Herr Bankauf, Bochum. l 

Bezirk 4: Herr Knabe, Dortmund; Herr Heyse, Dortmund; Herr 
H. Hohendahl, Hagen. E 

Es wird beschlossen, daß Bochum vorläufig Sitz des Gesamtver- 

bandes unter Vorsitz von Herrn Hoffmann sein soll. Als 2. Vor- 

sitzender wird Herr Bankauf gewählt. _ 

Bericht über die Mitgliederzusammenkunft in Essen am 5. Juli 1919 


Anwesend sind die Vertreter von 28 Firmen. Du IR, 

Herr Hoffmann, Bochum, begrüßt die Anwesenden und gibt 
einen kurzen Geschäftsbericht über den vergangenen Monat. Sodann 
bewillkommt Herr Gilsdorf, Essen, die Mitglieder im Namen der 
Essener Ortsgruppe. Er gibt ferner einen kurzen Auszug 
aus den seit der Zusammenkunft in Bochum vorgenommenen Neue- 
rungen in den Essener Vereinbarungen. Die Essener Ortsgruppe will 
sich gerichtlich eintragen lassen. Nach längerer Aussprache kommt 
man allgemein zu dem Schluß, daß Eintragung aller Ortsgruppen, 
soweit sie genügende Anzahl von Mitgliedern haben, zu einer Zer- 
splitterung des Verbandes führen würde. J ede Ortsgruppe wird ge- 
nügend geschützt sein, wenn sie dem rhein.-westf. Verband angehört, 
und dieser Verband eingetragen Ist. 2. 

Nachdem einstimmig die Gründung des rhbein.-westf. Büro- 
maschinenhändler-Verbandes für notwendig und erwünscht befunden 
worden ist, wird als Sitz des Verbandes Essen festgesetzt und der 
Vorstand gewählt, der sich wie folgt zusammensetzt; 


1. Vorsitzender: Herr Hoffmann, Bochum, 

2: Vorsitzender: Herr Kohnert; Essen, 

Kassierer: Herr Heß, Bochum, >> =; 

l. Schriftführerin: Frl. Meyer, Bochum, 

2. Schriftführerin: Frau Seifert, Dortmund, 

Beisitzer: Herr von Staa, Duisburg; Herr Knabe, Dortmund, 

Herr Scharsiepen, Elberfeld, Herr Gilsdorf, Essen. | 
Man beschließt einstimmig, sich dem Händlerbund „Deutsche 

Schreibmaschine“ anzugliedern und überläßt die erforderlichen 


. Schritte dem Vorstand. Bedingung hierbei ist, daß Vertreter aus- 


ländischer Maschinen und Händler gebrauchter Maschinen entgegen 
den Bedingungen des Händlerbundes „Deutsche Schreibmaschine“ 
Mitglied. des rhein.-westf. Verbandes werden und‘ bleiben können. 

Besprechung des Lohntarifes der Büromaschinenmechaniker. 
Sie führt zur Wahl eines Ausschusses von 9 Herren, die mit dem Aus- 
schuß der Mechaniker, der zu einer Verhandlung um 6 Uhr bestellt 
st, verhandeln soll. Nach gemeinschaftlicher Festlegung der Gegen- 
vorschläge, die den Mechanikern von: seiten der Händler gemacht 
werden sollen, erteilt man dem Ausschuß die Vollmacht, bis zur fest- 


gesetzten Grenze den Mechanikern Zugeständnisse zu machen. 


Es liegt im Interesse eines. jeden Büromäschinenhändlers und 
selbständigen Mechanikers, der die Satzungen des neuen Ve rbandes 


‘anerkennen will, seinen Beitritt zum rhein.-westf. Büromaschinen- 
händler-Verband zu erklären. Der Verband tut sein .möglichstes, die 


Interessen seiner Mitglieder voll und ganz wahrzunehmen. . 
P_Hoffmann, :1. Vorsitzender .  , H: Meyer, 1. Schriftführerin > 
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Nr. 57/1919 


Lohntarif 


Der von der Versammlung gewählte Ausschuß von neun Herren 
trat mit der Mechanikerkommission über die Lohnfrage in Verhand- 
‚lungen. | 

"Der durch den Reichs-Lohntarif für Büromaschinenmechaniker 
verlangte Mindestlohn ist bekannt. 

‚Punkt 1 wurde wie folgt geändert: 

Für einen Werkstattleiter, welcher als solcher von dem betref- 
fenden Arbeitgeber engagiert ist, mit-einer Praxis von mindestens 
5 Jahren, einen Wochenlohn von 175M. 


Folgender Vergleich wurde für die nachstehenden Punkte von 
uns vorgeschlagen: i f 
| 2. 120 M. statt 135 M. 

3. 100 ,„ „120 „ 

4. 85 PR CR, 110 232 

5. 75 2 23 90 29 


Dieser Vergleich wurde von den Mechanikern nicht angenommen. 


Punkte 6,7, Sund9 waren schon durch Versammlungsbeschluß 


unsererseits angenommen. 
Zu Punkt 10 erreichten wir. den Zusatz: 
Zwischenurlaub, für den der Lohn gezahlt ist, wird vom 
a Urlaub abgerechnet. 

Zu 11 wurde von uns vorgeschlagen: Dieser Tarif läuft bis auf 
weiteres mit monatlicher Kündigung. Sodann wurde von uns die 
Bedingung gestellt, daß die selbständigen Mechaniker, welche Mitglied 
des Mechanikerverbandes sind, unsere Richtpreise für Reparaturen 
"usw. einzuhalten haben. 

Provisionen und sonstige Vergütungen müssen nach Inkraft- 
treten des Lohntarifs aufs neue vereinbart werden. Den Arbeitgebern 
bleibt es freigestellt, derartigeVergünstigungen zu gewähren oder nicht. 

Die von uns gebotenen Löhne sollen Höchstlöhne sein und dürfen 
von keinem Arbeitgeber überschritten werden. Wenn diese Löhne 
nur als Mindestlöhne gelten sollen, ist ein Ueberbieten unter den 
Arbeitgebern nicht ausgeschlossen. ` 

Die Mechaniker hatten im Falle der Ablehnung ihres Tarifs be- 
schlossen, am Montag, den 7. Juli, vereint die Arbeit niederzulegen, 
um sofort städteweise oder innerhalb ihrer Ortsgruppen gemeinschaft- 
lich selbständig zu arbeiten. Obwohl diese angekündigte Selbsthilfe 
auf manche Schwierigkeiten stoßen wird und uns nicht einschüchtern 
darf, so hat es unser Ausschuß für erforderlich gehalten, alle Mit- 
glieder des rhein.-westf. B. H. V. und auch die noch fernstehenden 
Händler aus diesem Gebiet hiervon in Kenntnis zu setzen. Zu diesem 
Zweck war eine nochmalige Versammlung mit anschließender Ver- 
handlung für den 12. Juli festgesetzt. Damit zu dieser Versammlung 
nur unsere Kommissionsmitglieder zu erscheinen haben, wurde schrift- 
liche Abstimmung über den Lohntarif eingeleitet. Inzwischen wird 
mit den übrigen Händlerverbänden Fühlung genommen, um die Lohn- 
frage möglichst einheitlich zu regeln. 


Mit kollegialem Gruß Paul Hoffmann, 


i. Fa. Hoffmann & Co., Bochum 


Mit Rücksicht auf die fortgesetzt steigenden sozialen Lasten und 
- die weitere außerordentliche Preissteigerung der bei der Fabrikation 
der Bromsilberkarten benötigten Rohstoffe hat die Neue Bromsilber- 
Convention G. m. b. H. (Berlin NW 6, Albrechtstr. 15), der die maß- 
- gebenden Firmen der Bromsilberindustrie angehören, beschlossen, 
mit Wirkung vom 1. August 1919 eine Preiserhöhung eintreten zu 
tassen. Der Preis stellt sich ab 1. August wie folgt: 
Grundpreis für schwarz matt. 120 M. für je 1000 Verlagspostkarten 


K „ braun . . 140 „ ,„ „1000 u 
Zuschlag für Hochglanz . 25 „3.1000 v 
Kolorit Eh 25 , 3» 1000 jy 


Veränderte Marktlage im Schreibmaschinenhandel. Anscheinend 
fürchtet man die Einfuhr amerikanischer Schreibmaschinen, denn 
„die Marktlage, besonders in gebrauchten Maschinen, hat sich letzthin 
ein wenig verändert. Das Angebot der Händlerschaft wurde etwas 
stärker, während die Nachfrage ein wenig nachließ. Es werden jetzt 
"fast ausschließlich bekannte, erste Marken, diese aber noch zu recht 
angemessenen Preisen, gehandelt. Die schwindelnde Höhe der Werte 
wird durch die Einfuhrangst etwas vermindert. Es erscheint trotz- 
‚dem nicht ausgeschlossen, daß auf geringes Sinken eine entsprechende 
' Steigerung für gebrauchte Maschinen folgt, zumal an einigermaßen 
‚ausreichende Bedarfsdeckung in absehbarer Zeit nicht gedacht 


werden kann. —c—. 


. Großbritanniens Einfuhrbeschränkungen für Griffel aus Schiefer, 
feine Wagen, Registrierkassen, Holzwaren für Zeichenkontore und 
Schulgebrauch wurden aufgehoben. Seine gegenwärtige Einfuhrration 
(33!/; v. H. der Einfuhrmenge von 1916) wird beibehalten für pen nibs 
(außer für goldene), Radiermesser, Gummistempel, Stempelkissen, 
"Stempelgarnituren, Siegelwachs, Signiertinte, Lithographiertusche; 
ebenso (75.v. H. der der Einfuhr von 1916; in vierteljährlichen Teil- 
mengen) für Gummibänder zu Schreibwaren, ebenso die jetzige Ration 
von 24 t jährlich in (kein Gold enthaltenden) Füllfederhaltern. bg. 


herstellen zu lassen. 


Schutz dem Kaufmann 


Jedes Handwerk ist durch Innungen, Meister- und Gesellen- 
prüfungen geschützt und straff zusammengeschlossen. Dagegen ist 


der Kaufmannsberuf vogelfrei. In den Städten ist dies nicht so schlimm. 


Zwar kann auch dort jeder ein Geschäft anfangen, doch gehören in 
der Regel ziemliches Kapital, Kenntnisse und Geschicklichkeit dazu. 
Auf dem flachen Lande dagegen eröffnen vielfach Leute im Neben- 
berufe Geschäfte, für die sie nicht vorgebildet sind, aber etwas Geld, 
freie Zeit, Beziehungen und die Meinung haben, daß das Kaufmanns- 
geschäft immer noch mühelos goldene Früchte trägt. Mancher Hand- 
werker, kleinerer Gemeindebeamter, Briefträger eröffnet nebenbei 
ein kleines Geschäft — unser Ort bietet Beispiele dafür —, verkauft 
munter darauflos, und kann er es wegen seines Berufes nicht, tut es 
seine Frau, Verwandte oder Angestellte. Das sollte nicht sein, denn 
es tut dem gelernten, lang angesessenen Kaufmann großen Schaden. 


‘ Trotz seiner Kenntnisse und Geschicklichkeit, die er aber im kleinen 


Geschäft nicht recht anwenden kann, leidet er um so mehr unter dem 
Wettbewerb, als die Großhandlungen den erwähnten Außenseitern 
genügend Wareanbieten, sie oft sogar zur Einrichtung eines Geschäftes 
veranlassen. Dem gelernten Allein-Kaufmann sollte ein gewisser 
Schutz vor dem Auch-Kaufmann zustehen. Er muß vom Geschäft 
leben, während der andere es nicht nötig hat. Handwerker und Ar- 
beiter können in ihrem Berufe in jetziger Zeit ausreichend verdienen, 
auch der Angestellte und Beamte kann sich so stellen, daß er von 
seinem Gehaltlebenkann. Der Kaufmann hat teure Schulen besucht, 
hat lange gelernt, und sein eigenes Geschäft, von dessen Ertrag er 
leben muß, sollte trotz Gewerbefreiheit — etwas geschützt sein. 
Vielleicht ließe sich gesetzlich Besserung und Gesundung des Klein- 
kaufmannsstandes erzielen, vor allem läßt sich aber durch Zusammen- 
schluß und günstigen Einkauf bessere Leistungsfähigkeit, ein Vor- 
sprungauf geschäftlichem Gebiete erringen. Günstigere Bezugsquellen 
wird der Fachkaufmann meistens haben, aber die Preise werden von 


- der erwähnten Konkurrenz verdorben und gedrückt, da diese infolge 
- doppelten Geschäftes mit geringem Verdienst zufrieden ist. Größere 


Fabriken und bedeutende Geschäfte bevorzugen ja bei Geschäfts- 
verbindung in der Regel den Fachkaufmann, auch läßt sich dureh 
passende Reklame, gute Ankündigungen mit wirksamem Text, mit 
billigen Preisen und hübschem geschmackvollem Schaufenster der 


- Verdienst erhöhen und neue Kundschaft gewinnen, J. W. 


Ein Geschäft auf der Leipziger Messe 


Wir haben auf der Leipziger Messe bei’ der Firma X & Co., 
G. m. b. H. in Chemnitz, laut von uns mitunterzeichnetem Auftrag 
Stühle bestellt. Die Firma hat uns nachher schriftlich ersucht, die 
Bestellung zu erhöhen, was wir getanhaben. Späterhin hat sie nichts 
mehr von. sich hören lassen, trotz aller energischen Mahnungen. : Wir 
haben die Firma nun gemäß beiliegendem Schreiben in Lieferungs- 
verzug gesetzt. Der Brief kommt, wie Sie aus mitfolgendem Brief- 
umschlag ersehen, ungeöffnet und unversehrt an uns zurück. Die Aus- 
kunft, welche wir über X & Co., G. m. b. H. in Chemnitz eingezogen 


. haben, ist wieder ein Beweis dafür, mit welchen Leuten wir hier zu 


Erhöhung der Preise für Bromsilber-Postkarten 


tun haben. Auch die schriftlichen Bemerkungen auf der Rückseite 
des Briefumschlages zeigen uns das Gleiche zur Genüge. 

- Ist esangängig, unsere Kollegen vor dieser Gesellschaft zu warnen, 
und wie? Jedenfalls haben wir es mit einer Gesellschaft zu tun, die 
einzuklagen wohl wenig Wert hat. Bürobedarfshandlung 

Die oben wiedergegebene Erfahrung des Einsenders beweist, : 
daß man auch bei Einkäufen sehr vorsichtig sein muß, wenn man den 
Verkäufer nicht kennt. Namen zu nennen, ist in einer Fachzeitung 
mißlich, so lange nicht ein unzweideutiger Beweis dafür vorliegt, daß 
derjenige, der ah den Pranger gestellt werden soll, sich gegen das 
Gesetz vergangen hat. Wieaus den Aufschriften auf dem Umschlag 
des an den Einsender zurückgelangten Briefes hervorgeht, wurde die 
Bestellung dieses Briefes fünfmal versucht, gelang aber viermal nicht, 
weil im Geschäftslokal von X & Co., G.m.b. H. kein Empfangs- 


‚berechtigter anwesend war, und bei der fünften Bestellung wurde 


die Annahme des Briefes verweigert. Nach der Auskunft befaßt sich 
die Firma „mit dem Handel von Textilwaren, Blechen, Metallwaren, 
Maschinen und sonstigen Handelsartikeln aller Art.“ — Erfahrungen, 
wie die oben mitgeteilte, sollten an den Reichsbund Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler gesandt werden, der den Austausch 
dieser Mitteilungen unter seinen Mitgliedern beabsichtigt. 


Spielkartenstempel in Schweden. Im Jahre 1918 wurden 476 136 
inländische Kartenspiele (1917: 410 290) gestempelt, wovon 372 000 
in Eskilstuna, 73 440 in. Norrköping, 16 658 in Stockholm, 14 038 in 
Malmö hergestellt waren; sowie 16 499 (16 346) eingeführte.. — Da 
ab 15..Juli 1919 die Stempelsteuer auf 1 Kr. verdoppelt ist, hat jeder 
Hersteller oder Händler auf schon gestempelte Spiele einen an den 
Postämtern käuflichen neuen Stempeln zu 50 Oere am Karten- 
umschlag festzuleimen. bg. 


Französische Kriegserinnerungsbriefmarken. Die französische 
Deputiertenkammer will den Postminister ersuchen, zur Erinnerung 
an die Hauptereignisse im Weltkrieg 1914—18 besondere Freimarken 
bg. 
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Bedenken der Kleinhändler ! 


In Nr. 52 bespricht ein westpreußischer Kleinhändler des Papier- 
handels, daß Handlungen manchmal zu unrecht als teuer gelten. 
Der von ihm angeführte Fall, daß ein Gesangverein, der 200 Karten- 
briefe benötigt, alle Welt mit solchem Auftrage behelligen will, steht 
nicht vereinzelt da. Man sollte besonders in Großhandelskreisen 
mit Angeboten an Verbraucher aufräumen. Was der Einsender von 
dem Gesangverein erzählt, findet auch oft Anwendung für Büro- 
bedarf aller Art. Mir z. B. ist bei meinen Besuchen von Maschinen- 


fabriken oft gesagt worden, man stände mit dieser oder jener Schreib- 


maschinenfabrik in geschäftlicher Verbindung und beziehe von ihr, 
‘ um Gegengeschäfte zu machen, direkt. Gegengeschäfte kann man 

nicht verwehren, daß man dabei aber den Händler leer ausgehen 

läßt, kann keinesfalls gebilligt werden. Durch die gegenwärtigen Be- 
- strebungen im Schreibmaschinenfach werden hoffentlich in Zukunft 
solche Fälle nicht mehr vorkommen: ich nehme an, daß sich die 
Systemvertreter entsprechend sichern. 


Was ich inbezug auf die Schreibmaschine erwähne, gilt auch 
für deren Zutaten: manches größere Büro wird von einer Farbband- 
fabrik direkt beliefert. Allerdings beteiligen sich bekannte Farbband- 
fabriken an solchem Treiben nicht, nur kleinere Fabriken, die immer 
emsig nach Vertretern, also auch nach Wiederverkäufern suchen. 


Verschiedene Verbraucher arbeiteten und arbeiten vielleicht auch 
noch heute mit Kniffen, um direkt von .den Fabriken beliefert zu 
werden: Viele Firmen haben auf ihren Karten und Briefen ihre Fach- 
angehörigkeit nicht vermerkt. Das genügt manchen Fabrikanten, um 
sie als fachangehörig zu betrachten. Dies ist fahrlässig gehandelt. 
In jedem Fabrik- und Großbetriebe besitzt man Fachadreßbücher, 
und wenn diese — leider ist das oft der Fall — unzuverlässig sind, so 
gibt es Mittel, um zu erkunden, ob die anfragende Firma die Ware zum 
Wiederverkauf benötigt. Schon die Nachfrage über Referenzen kann 


Klarheit schaffen. Eine mir bekannte Schachtelfabrik bezog jahrelang ` 


Farbbänder direktaus der Fabrik. Alsich dieser darüber Vorhaltungen 
machte, wendete sie ein, daß diese Kartonfabrik „zum Fache“ gehöre. 
Man hat dort zwar auch Schachteln für Kohlepapiere angefertigt, sich 
aber nie mit dem Verkauf von Farbbändern befaßt! Man ersieht auch 
. hieraus, daß durch „Gegengeschäfte‘“ der Ausschaltung des Zwischen- 
handels Tor und Tür geöffnet werden kann. Niemand wird etwas 
. dagegen einwenden, wenn eine Farbbandfabrik, die mit einer 
solchen Schachtelfabrik in- engem Geschäftsverkehr steht, ihr ein 
Dutzend Bänder abläßt, aber sie darf ihr nieht den gleichen Preis 
einräumen wie den Händlern. Nicht nur der Kleinhändler, sondern 
auch der Großhändler wird durch solches Geschäftsgebaren geschädigt, 
er kann aber Schäden oft eher als der Kleinhändler ertragen. Wes. 


Neue amerikanisc he Rechenmaschine. Brödrene Heide in Kopen- 
' hagen B., Vesterg. 20, übernahm den Alleinverkauf in Skandinavien 
für dieaus Amerika eingetroffene neue Rechenmaschine ‚Calculator‘, 


En 
HEED 


welche nur 50 Kr. kostet, àlle Rechnungsarten ebenso schnell und 
sicher ausführen soil, wie weit teurere Maschinen, insbesondere das 
Addieren schnell. Sieist vollständig aus Metall mit 5 Jahren Garantie, 
und wird ohne Kaufzwang zur Probe geliefert. bg. (Siehe vorstehende 
Abbildung aus einer Anzeige in Aftenposten.) 


Trockentinte | 


Jetzt, wo gute Verkaufswaren rar und teuer sind, bildet Trocken- 
tinte einen sehr guten und gangbaren: Verkaufsgegenstand. Sie ist 
in einfachen Dosen und Beuteln verpackt und in hübsche Schau- 
kästen eingelegt, so daß sie sich leicht verkaufen läßt. Für den Hand- 
verkauf von Trockentinte sind runde Pappdosen zu empfehlen, da 


diese am saubersten aussehen und am leichtesten verkäuflich sind.. 


Sie nehmen wenig Platz weg, lassen sich leicht verschicken, sind jahre- 
lang haltbar. Trockentinte erweist sich im Gebrauch billiger als 
flüssige Tinte. Kaiser-, Aleppo- und Schultinte oder ähnliches wird 
zurzeit zu 30 M. und höher für je 100 kleine Gläschen angeboten, 
Trockentinte für ein gleichgroßes Gläschen stellt Sich auf 3% PÉ., 
. allerdings ohne Glas. Trockentinteist in verschiedenen schönen Farben 


. erhältlich, wie schwarz, grün, rot violett, blau usw. Jeder, der damit: 


einen Versuch gemacht, wird sehr befriedigt sein. — Auch zur Selbst- 
herstellung von größeren Flaschen (15, 34, 11) Tinte für den Verkauf 
eignen sich die Beutel mit Trockentinte vorzüglich. Derart selbst 
. hergestellte Tinte (größere Flaschen sind ja genügend erhältlich) kann 
man nicht allein bedeutend billiger als die von den Fabriken: bezogene 
flüssige Tinte verkaufen, sondern man hat auch als Entschädigung für 
die Arbeit erheblich größeren Verdienst. Maxi soll freilich nie mehr 
herstellen, als. man in kurzer Zeit’gut verkaufen kann. W. 
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Für Briefmarkensammier. Im Laufe des Monats Juli werden 
Postkarten zu 10 Þf. mit dem Wertstempel der Erinnerungsfreimarke 
zum Andenken an den Zusammentritt der Nationalversammlung 
ausgegeben. Diese Erinnerungspostkarten haben, ebenso wie die 
Erinnerungsfreimarken, nur im innerdeutschen Verkehre Gültigkeit. 


Probenschau 


Geka-Papierwäsche. Von der Großhandlung Gustav Kimmel in 
Göttingen, Lotzestr. 31, liegen uns Kragen, Manschetten und Vor- 
hemden dieser Marke vor. Diese Papierwäsche zeichnet sich durch 
Der aus holzhaltigem Karton 
bestehende Kern ist nämlich überzogen mit rein weiß gebleichtem 
festem Papier, in das Leinenstruktur und Absteppnähte in verschie- 
denerlei Stoffmustern scharf und täuschend eingeprägt sind. „Bei der 
Manschette „Menzel“ ist der Ueberzug an allen Rändern sauber 
umgelegt und der Einschlag überklebt, welche Ausführung gegenüber 
der an den Schmalseiten nur gestanzten Manschette „Volksbund“ 
vorzuziehen ist. Bei dieser Manschette wie bei den Stehkragen tritt 
der fehlende Einschlag übrigens nicht sehr auf und wird durch ent- 
sprechenden schrägen Stanzschnitt verdeckt. Zu wünschen wäre, 
daß die Knopflöcher durch Verstärkungsblättchen gegen Ausreißen 
besser geschützt würden. Indes kommt längeres Tragen dieser Wäsche 
auch wohl weniger in Frage, da der billige Preis einen wöchentlich 
zweimaligen Wechsel gestatten würde, ohne daß. damit die heutigen 
Kosten für das Waschen und Plätten gleicher Stücke leinener Wäsche . 
erreicht würden. 


Exlibris-Vordrucke als Handelsware. Die Lithogra phische Anstalt 


‘usw. von Hugo Sensch in Berlin SO 16 brachte eine Reihe Künstler- 


Exlibris heraus, dazu bestimmt, jenen Bücherfreunden ein Ex libris 
zu ermöglichen, die bisher wegen des hohen Preises einer Extraanfer- 
tigung darauf verzichten mußten. N 
Die Muster der uns vorliegenden Auswahl von Exlibris-Vor- 
drucken lehnen sich in ihrer Art und in den zeichnerischen Motiven 
an die üblichen Extraanfertigungen an; von ersten Künstlern ent- 
worfen, bieten sie wohl besten Ersatz für solche. Es liegen zunächst 


. vierzehn Ausführungen vor, die in’ schmückenden . und blumigen 


Rahmungen Ausschnitte darbieten von Haus, Garten, Park, Land- 
schaft, die Personen in ihren künstlerischen Neigungen darstellen 
und die in allerlei Motiven Liebhahereien anklingen lassen. An 
Kupferstich erinnernde Zeichnungstechnik und Druckausführung er- 
höhen den Reiz und erwecken auch das Interesse des Sammlers. 
Wenn auch Besitzer größerer Büchereien, Bibliophile-und Ge- 
lehrte nur eigene Exlibris verwenden werden, dürfte doch für junge 
Mädchen, für höhere Schüler, Studenten, überhaupt für Besitzer 
kleinerer Büchereien, die Gelegenheit willkommen sein, sich zu mäßigen 
Preisen Bucheignerzeichen zu verschaffen. Und diese Gelegenheit 
ist damit gegeben, daß die Herstellerin von solchen Exlibris- Vor- 
drucken kleine Packungen zu 25 Stück geschaffen hat, die vom Publi- 
kum, das nur kauft, was es sieht, gleich mitgenommen werden können 
(auf den Schachtel- oder Beutelpackungen ist immer eines der Muster 
aufgeklebt, welche die Packung enthält). Schreibwarenhandlungen, 
die sich um den Verkauf bemühen, erhalten ein Aushängeschild mit 
Abbildungen, womit darauf aufmerksam gemacht werden kann, daß 


“in dem betreffenden Geschäfte Exlibris- Vordrucke vorrätig sind. Bei 


einer Auswahl von 1000 Stück wird ein gefälliger Verkaufskasten 
mitgeliefert. -, 

Der Gedanke, sich ein Bucheignerzeichen zuzulegen, findet 
immer mehr Anklang, und so steht zu erwarten, daß diese Drucke 
auch zu Geschenkzwecken, zu Weihnachten usw. häufig verlangt 
werden; daher ist es rätlich, inzwischen das Publikum mit dieser als 
Marktware neuen Sache vertraut zu machen. 


Büchertisch 

Der Blitz-Berater. Ein Handbuch mit praktischen Winken für 
Stenotypisten aller Systeme und mit wertvollen Ratschlägen für jeden 
Büroarbeiter. Herausgeber Richard Siering. Verlag der Fabrik 
Stolzenberg G. m. b. H., Oos (Baden) und Berlin SW 68.. 3. ver- 
besserte Auflage. Preis 2 Mark. — In dem hundertseitigen, bei 
Poeschel & Trepte in Leipzig gut gedruckten Werkchen ist vieles zu- 
sammengestellt, was das Wissen und das Arbeitsverhältnis der Büro- 
angestellten anbetrifft, von Stellenbewerbungen angefangen bis zur 
tüchtigen Berufsausübung. Der ganze Inhalt ist darauf zugeschnitten, 
Gewandheit im Umgang zu erlangen und die Aufgaben rasch lösen 
zu können, die der Tag den kaufmännischen Angestellten bringt. 
Dabei ist kein Nachblättern und Suchen im Buche nötig, denn alle 
Ueberschriften sind nach Art der „Blitz-Ordner‘‘ registerartig aus- 
geworfen und dadurch sofort das auffindbar, über was man unterrichtet 
sein will, z. B. über Büroregeln, Arbeitspraxis, Vervielfältigungen, 
über kaufmännische Ausdrücke, Vorlagen für juristische Eingaben, 
Fachliteratur, Post- und Geldwesen usw. Aus den Erfahrungen einer 
Büro-Einrichtungsfirma wie Fabrik Stolzenberg — ja auch aus deren 
Selbstempfehlungen — lernt und gewinnt der Leser immer, und so 
kann das Bueh dem Leserkreise, für den es bestimmt ist, bestens 
empfohlen werden. Zu = 
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vertraut mit sämtl. Beutelklebe- 
arbeiten, für gröss. Gefängnisanstalt 
gesucht. Angeb. mit Bild, Zeugnis- 
abschriften, Alter, Gehaltsanspr, 
erb. u. J. 38006 an die Papier-Zeitg, 


aus dem Pappenfache 
mit ‚prakt. Erfahrungen für neu- | eines weiteren Maschinenmeisters erforderlich und steht demselben 
einzurichtenden Betrieb als selbst. ‚eine 4-Zimmer-Wohnung zur Verfügung. 


Leiter für Werk am Rhein zum 
baldigen Eintritt 
Stellung gesucht.. 

Umsichtige, energische Reflekt., 
die auch in anderen techn. Fragen 
durchaus erfahren sein müssen, da 
mit der Zeit der übrige Fabrik- 
betrieb unterstellt werden soll, 


werden um Angebote mit Licht- | 


bild und Gehaltsanspr. ersucht 


unter 2. 391 an die die a | 


Tüchtiger jüngerer 


ge meister 


auch Kriegsbeschädigter, für Flach- | 
beutelmaschinen (System Eckner) 
auf sofort gesucht. Angebote mit 
Angabe der bisherigen Tätigkeit 
u. Lohnforderung unt. Einsendung | 


von Zeugnisabschriften erbitten 


J. C. König & Ebhardt, Hannover | 


"Maschinenmeister 


für W. & H.-Union-Papiersack- und 
Kreuzbodenbeutel - Maschine ge- 
sucht. Gefl. Angebote mit Ge- 
haltsansprüchen unter B. 38138 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosse Karton- und Pappenfahrik 


sucht zum sofortigen Eintritt einen | 


Mustermacher 


möglichst nicht verheiratet. 
en mit Gehaltsanspr. 


Fleissiger. junger 


Reisender 


für meineEngros-Abteilung gesucht. 
‚Hermann Mosbach, Eisleben 

Papier und Schreibwaren 

= en gros und en detail 


in eingeführte Persönlichkeit | 


‚der. Papierindustrie 


für den Verkauf eines bereits sehr 


bewährten 


Papierleimes 


gegen Fixum und Provision ge- 
. Rucht. 
S 38120 an: die Papier-Zeitung. 


vergütet. 
in dauernde i 


[38106 


jansprüche und des frühesten Antritts erbitten 


| aufzunehmen gesucht, 


An-| 
unter | 
o an die Papier-Ztg. erb.| 


Angebote erbeten unter | 


Wr suchen für unser technisches Bürg einen 


Konstrukteur 


in dauernde Stellung.’ Nur selbständig arbeitende Herren mit Er- 
fahrung in Papierverarbeliungs- od. Verpackungs- 
maschinen kommen in Betracht. [38029 


an tür kassenverpackung“ G. I. b. H. 
Berlin 


| Tüchtiger Maschinenmeister 


perfekt auf W. & H. und F. & K.-Tüten- und Beutelmaschinen für. 


Perfekter Beutelmacher, welcher es versteht, auch 
[38156 


sofort gesucht. 
Reparaturen vorzunehmen, bevorzugt. 


Durch Vergrösserung des Betriebes macht sich die Anstellung $ 


Carl Röpling, Barmen, —__— 


der zugleich die Bedienung von: Stein- Glätten EEE 
beherrscht, wird unter vorteilhaften Bedingungen 


— soiort auigenommen- 


MS | Anträge unter „Erste Kraft 4156“ an Haasenstein & Vogler, A.-G., 


Prag, Národní tr. 24 [37922 


Tüchtiger, zuverlässiger 


Maschinenmeister 


mit W. & K.- und F. & K.-Tüten- und Beutelmaschinen vollständig 

vertraut, für sofort gesucht. 
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, Gehalts- 
[37873 


Fritz J. Friederichsen & Co, Dortmund, Märkische Strasse 61—63 


Tüchtiger Druckerei-Buchbinder 


mit sämtlichen Arbeiten eines grossen Druckerei-Betriebes vertraut, 


wird als (36450 
2. Meister 


Nur wirklich tüchtige, erfahrene Kräfte wollen 
sich melden an die 


Druckerei- und Verlags-Akt.-Ges. „Leykam“, 


Graphische Kunstanstalt 


sucht für ihre Schneiderei, Prägerei, 


Ider in der Lage ist, einem grösseren pasna mit Umsicht vorzu- 


stehen. Angebote mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf und Gehalts- 


jansprüchen unter U. 38079 an die Papier-Zeitung erbeten. 


| ae a sK0000009000082 
$  Stadtreisende 

p für Berlin (88191 

® von bedeutender Papierausstattungsfabrik. und Kunstverlag 
|® oesucht. Bewerber: müssen nachweisbar den Platz genau 
s kennen und bei den feinen Papierhandlungen auf das Beste 
2 . eingeführt sein. Gefl. vorerst schriftliche. Angebote an. 

® M. Munk, Berlin SW. 61, Planufer 6. 

® @ 
0008998099860899809098 199909001999 5959900609990 5908 


Umzugskosten. werden | $ 
Gefl. Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche und des/® 
frühestens Eintritts. unter Beifügung von Zeugnissen erbeten anj 


Graz | 


‘Sortiererei. 
ısowie Fertigstellung einfacher Konfektionsarbeiten 


2202200009100900 


Klosettpapierfabrikation 

Ich beabsichtige, die Fabrikation 
von Klosettpapieren u. Butterbrot- 
papieren usw. aufzunehmen und 
suche eine 


tüchtige Tachmannische. Kraft 


die in der Lage ist, einen mittleren 
Betrieb rentabel einzurichten, evtl. 
mir mit Rat betreffs Einrichtung 
einer derartigen Fabrikation und 
Kalkulation an Hand gehen kann, 

Gefl. Anerbieten unter B. 38098 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


2 wi Zant 
En AE 


: Sehr bedeutendes Papier- 
| Verarbeitungs-Werk sucht 
' für die Abteilung Fält- 
schachteln (Rillerei und 
Stanzerei) einen 


Aufsichtsbeamten 


der aus der Praxis sämtliche | 
Arbeitsgänge genügd. kennt, 
g im Akkordwesen erfahren $ 
f ist und der vor allen Dingen W 
| für sauberste Erledigung ff 
= sämtlicher Kommissionen 
| Sorge zu tragen hat. 

É Angeb. mit Altersanga be, 
# Lichtbild, Zeugnisabschrift. 
Ø und Gehaltsansprüchen erb. 
= u. W. 38127 a. d. Papier-Ztg. 


Zu meiner Unterstützung suche 


ich eine jüngere [38059 


Persönlichkeit 


die in jeder Hinsicht befähigt ist, 
beiumfass. Allgemein- (höh. Schul- ) 
u. Fachbildg. organisatorisch mit- 
zuwirken am Ausbau einer Gross- 
handig. in Papier-, Pack- u. Büro- 
bedarf. Grosse Gewandtheit im 
Briefdiktat, in der Berechnung 
und Bearbeitung von. Aufträgen 
in Drucksachen usw. Bedingung. 

Ausf. Angebote mit Bildungs- 
gang, beglaub. Zeugnis-Abschr., 
Bild und Ford. nach Essen, Post- 
fach 498. 


= Kalkulator 


vollständig. perf. in der 5 


i Kalkulation v. Packungen, 


Fa gewandter Aquisiteur u. B 
Ba Korrespondent, sofort in MW 
dauernde Stellg. gesucht. EE 
Angeb. u. Z. 38190 an W 

die . Papier-Zeitung erb. 


Expedient 


für Papier u. Schreibwaren, selb- 


ständiger Arbeiter, gesucht. An- 
gebote mit Gehaltsansprüchen u. 
X. 38130 an die Papier-Ztg. erb. 


Buchhalter 


möglichst aus. dem Fache, zum 
baldigen Antritt gesucht. [26010 
Heinrich Hemer, Berlin C 19 

Wallstr. 17/18, Lith. Kunstanstalt 
und Papierwarenfabrik © ~ 
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Gebleicht Fergament-Ersatz E|Papier-Verarbeifungewerk Max Giessen, Berin $0 26, Dresdenerstr. 8 


40 g zu kaufen gesucht unter Angabe der Lieferzeit 


J. Edgar Heumann & Co., G. m. b. H. . Zu kaufen gesucht: Packpresse 


Dresden-N,, Relichssftr. 23 .. Fe ee fürPapierballen,ungef. 90 x 120cm, 
EEE TEETTTERTEE LEERE EEE ET ERTEILEN TE ee BITTE = s zu kaufen gesucht durch 138078 
RETTET TEE TEENS EEE Bogen-Gauffrier-Kalander H. de Groot 
Biegemaschine Overtoom 36-38-40, Amsterdam 
= Drahtheftmaschine e E 
- Bedeutende C esobaitsbucheriabril sucht zur nn von Goldabkehrmaschine Gebrauchte 
P | | Tla Tiegeldruckmaschine lu. | ° | 
e für Kraftbetrieb Hülsenwickelmaschine 
Kniehebelprägepresse Et s 2 g 
l mit 1,50 bis 2 m Arbeitsbreite, 


für Kraftbetrieb 
A < kaufen gesucht. — Angebote 
Packpresse für Kraftbetrieb |79 > 
ter L. 37716 die P .Itg. 
Angebote unter E. 38143 an die Denn 


Lizenzen, ee A tze oder >. ` te käuflich b nm De 
schutz r Patente käuflich zu erwerben. | — 
Angebote unter L. 38109 an die Papier-Zeitung erbeten. Wir suchen eine gebrauchte noch Schreibmaschinen 
— gut erhaltene [38159 sucht zu kaufen [20888 


und bitten um Angebote. . 


P B Bayerische Geschäftsbücherfabrik u. 
arı am m l. a eri ameni erst 7 Buchdruckerei 
t Dietz & Lüchtrath K., G. 
München W 39, Trivastr, 15 


.zu kaufen gesucht. [38020 | —— 
Eugen Schlösser, Remscheid Ipütenklehemasehlne me tie 


Registereinschneidemaschine & Mönse, Hamburg an 


Anfragen unter F. 37994 an die 
en für Apotheker-, Samen-, Nadeltüten | Papier- a erbeten. 


geeignet, zu kaufen gesucht. 
Angebote au [37747 


Bayrische FE E E Borgartz & Rollmann, G. m. b. H. 
erbittet sich von leistungsfähigen Fabriken Angebote folgender AT- Iserlohn i/W. 
tikel gegen sofortige Cassa : 


Packpapiere, Klosettpapiere, Flaschen- Pappscheere 
seiden, Stenogramm- u. Notizblöcke, | aaie mc 


Wegen Aufgabe verkaufe 
Buchdruckschnellpresse 


| 
Hut, Wäsche- und Drogenbeutel nit u PASMA SCALSCeINenasth. | 35e1=rs 2: Toonder 


aufen gesucht i. R., 71,5x 109, 2 Auftragwalzen. 


ohne Druck, Drogenetiketten, Kollianhänger, | "Wi Bauchwitz & Co, Leipzig || Denen 
| Sofort kaufen gesucht dazu 1,5 PS mit Anlasser 
Pergamentdärme, Papierwäsche. 1 71076 cm Räderschneldema-| | Perforlermaschine 
Angebote unter E. 38052 an die Papier-Zeitung. | schine, Handbetrieb Fussbetrieb, 60 cm Schnittlänge 


ER 1 50--60 cm Perforiermaschine 14 Kuvertmaschinen 
GE PES 09089 ! PARR scheere, ganz Eisen mindest] fand- und Fussbetrieb 
larie für Abfälle 
|1 Tie eldruckpresse, Zylinderfarb- I Ballenpresse tür 
= y Iotwa 1800 kg div. Schriften 


er ER BR an Bet d 
nee ae ER MATTE 
RER Een END, YA 

Ban BES LET ERS are, 


Grössere Lagerposten 


werk mindest Form 31x41cm 
Mm PR Angebote an [38084] teils Pariser, teils Leipziger Höhe, 
P ial ii mi Dor If E ontotta Arthur Peikert das Kilo 5 M. 
T ® Breslau, Sadowastrasse 31-33 |Schliesszeug,Messinglinien usw. 
kauf | -L 5000 kg Schreibpapier 
Angebote er 38021 an die ed i Gebr. Schneidemasehine e000 < a er g/qm 
ii RN z BE Schnittlänge für Hand- chreibpapier 
Sep? =Ss88ei@2.8888 | oder Krakt- in. Be kavi a Be 70x % etwa- 75 on 
ra a Re Fe sucht. naher mo 2000 kg Schreibpapier 
de BR Li zu kaufen Br | Ka & co, un nn 80 g/qm 
K f ichartzstrasse in Oktav und Quart vorrätig 
a. "Satinler- und Gl ättwerke | Satinierwalzwerk > _ Frankenstn 2008 
ER 1 a d j n . | i B aa 
..»  Roll-Apparate i Paptermaschinen Sianta takan gernent a Parlogr a mit Zubehör U. 
Patent- Papierfabrik Thalheim i. Erzg. angebote mit ca dage]  Absehleifmaschine. 
die Papier- Zeitung erbeten. | zu verkaufen, [88010 


Tilgner & Co., Plauen i. V. 


Gebrauchte Wehmer sche Fachefmaschiin nlan-Seineideenyurat |, Folzhälsen 


kaufen jedes Quantum Be jedoch noch ee no im Durchmesser, in ver- 

i Znstande, zu kaufen gesucht schiedenen Längen abzuge en. 
Meyer & Co, Magdeburg - Neustadt Angebote an [38049 }] Zuschriften an die Papier-Zeitung 
o u REBEL BE En me DD a en LE SIERT En ER  ArEE K. Wunderwald, Lengefeld i. Erzg. unter K. 38149 erbeten, 


1732. 
Das Patentrecht in den Friedensbedingungen 


Der Krieg hat die patentrechtlichen Beziehungen zwischen den 
Staaten gestört. Die uns von der Entente vorgeschlagenen Friedens- 
bedingungen bestimmen daher (in Art. 306—311), daß die Rechte, 
die bei Beginn des Kriegszustandes auf Grund der Internationalen 
Union*) bestanden oder erworben werden konnten, mit dem Friedens- 
schluß wiederhergestellt bzw. neu konstituiert werden sollen. Staat- 
liche Akte dagegen, die während des Krieges in bezug auf deutsche 
Patentrechte vollzogen worden sind, sollen ihre Gültigkeit behalten. 
Deutsche sollen auch keinen Ersatzanspruch haben wegen Verwertung 
ihrer Patentrechte durch eine feindliche Regierung. Die Entente- 
staaten behalten sich vor, die deutschen Patente im Ausland für 
eigene Rechnung auszubeuten. Zur Nachholung von Förmlichkeiten, 
Nachzahlung von Steuern uws. wird eine Nachfrist von einem Jahr 
festgelegt. Durch Nichtausübung oder Nichterfüllung von Förmlich- 
keiten bereits erloschene Patente werden wiederhergestellt. Der 
Zeitraum vom 1. August 1914 bis zum Tage des Inkrafttretens des 
Friedensvertrages wird für die Frist zur Ausnutzung eines Patentes 
nicht gerechnet, und kein am 1. August 1914 in Geltung gewesenes 
Patent soll wegen Nichtausübung vor Ablauf von zwei Jahren nach 
Friedensschluß für nichtig erklärt werden. Die auf Art. 4 der Inter- 
nationalen Union beruhenden Prioritätsfristen werden um 6 Monate 
nach dem Friedensschluß verlängert, unbeschadet der Rechte Dritter. 


Patentverletzungsprozesse auf Grund von Tatbeständen, die sich | BEMEEEEEE 
während des Krieges ereignet haben, sollen zwischen Angehörigen | $ 


der friedenschließenden Staaten nicht stattfinden. Auch wenn wäh- 
rend des Krieges hergestellte patentierte Artikel binnen einem Jahr 
nach Friedensschluß gewerbsmäßig verbreitet werden, so soll des- 


wegen nicht prozessiert werden. Diese Bestimmungen über die Un- x 
zulässigkeit von Patentverletzungsprozessen gelten nicht im Ver- 


hältnis zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und Deutsch- 
land. Lizenzverträge zwischen Deutschen und feindlichen Ausländern 
gelten durch den Krieg als aufgehoben. Jede Vertragsparteikannaber 
binnen sechs Monaten seit Friedensschluß die Einräumung einer 
neuen Lizenz vorlegen. Dieauf feindlichen Kriegsgesetzen beruhenden 
Lizenzen bleiben unberührt. Auch diese Bestimmungen gelten nicht 
im Verhältnis zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und 
Deutschland. Die Deutschen in den abzutretenden Gebieten behalten 
ihre Patentrechte in Deutschland. 


*) Internationale Uebereinkunft zum Schutze des gewerblichen 
Eigentums vom 2. März 1886. Nach Art. 2 dieser Uebereinkunft 
sollen die Angehörigen der Unionstaaten in allen übrigen Union- 
staaten, sofern sie die dort vorgeschriebenen Förmlichkeiten erfüllen, 
dieselben Rechte haben, wie in ihrem Heimatstaate; und nach Art. 4 
soll derjenige, der in einem Unionstaate ein Patent anmeldet, in allen 
anderen Unionstaaten 12 Monate lang die Priorität haben. Dieser 
Union gehören u. a. Belgien, Spanien, Frankreich, Italien, Groß- 
britannien, Japan, Deutschland und die Vereinigten Staaten von 
Amerika an. 


Ein noch vorzüglich: erhaltener 


Dwaltiger Rruderhaus-Rollenkalander 


von 1200 mm Arbeitsbreite mit 3 Reserve-Papierwalzen u. 1 Reserve- 
Hartgusswalze ist wegen Aufstellung eines maschinenbreiten Kalanders 
preiswert zu verkaufen. Der Kalander kann an Ort und Stelle be- 
sichtigt werden. 

Geil. Angebote unter 0. 37950 an die Papier-Zeitung erbeten. 


see Konkurrenzlos a 
Etiketten-Maschinen 
Comb. Druck- u. Stanzmaschinen 
Metall- u. Papierösen-Maschinen 
Knoten -Faden - Hefimasechine 
für Tüten, Etiketten, Plakate usw. 


Masebinenfabrik Automat 
Oberursel a. T. Telephon: 


220 


| 35711) 


5 onnagen 8 Buchbinderei. 
Se liefert unter Garantie und bester Ausführung 


fl Gustav Múnzel,Leipzió-R. Äf 


, Aa A A E AR A "hen. € 


= für 


— 


prima gestäbte weisse Weiden 
der Satz (3 St., Höhe 47, 44, 
41 cm) M. 22,50 5 [3799 


Paul Jacobson, Hamburg 136 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 57/191% 
[88097 


Wir haben preiswert abzugeben: 


2 Vereolder-Pressen 


(Plattengrösse 385 x340 mm und 470x320 mm für Gasanwärmung): 
System Karl Krause 


Anleimmaschine für Kraftbetrieb 


(Walzenlänge 670 mm, System Jagenberg). Näheres bei 


€. Pose, Berlin O 34, Boxhagener Strasse 16a 


Fernsprecher: Königstadt 1519/22 


Wieder prompt lieferbar: [37997 


Schreibgarniturena,Schwarzelas 


in bekannt feinster Qualität. Abbildungen auf Wunsch. 


Paul Jacobson, Hamburg 36 


Ausl. Ware, nur Ia Qual. sowie alle chem.-techn. Industrie- 
Bedarfsartikel bietet an [37893 
Otto J. Gerbert, Dresden 1/203, Rietschelstr. 14 


Export! 


Ein grosser Posten ——— 


zum grössten Teil noch Ia Zedernholz, bestbekannte Marken, unterm 
Fabrikpreis abzugeben. Angebote u. R. A. 298 an die Ann.-Exped. 
Adolf Reisser in Nürnberg. [38022 


Feinstes Schreibmaschinen-Del 


n kleinen Flaschen sofort lieferbar. 
Grösse I bei Bestellung von 

l die Flasche Mk. 1,— 0,95 0,85 

Grösse II die Flasche Mk. 1,25 1,20 1,10. 


bei grösserem Bedarf entspr. billiger. Preise ab Hannover, ausschliessl, 
Verpackung. Probeflasche Mk. 1,60 einschliesslich Nachnahme. 


Heinrih Temps, Hannover, >allstrasse 22 
Chemisch. techn. Erzeugnisse [38112 


25 50 100 Flaschen 


ee Kdlico-Schreib-Blocks \ ; 


R I 
a ne ALARE n Te 


Š a : Me. 38.— frei ee ug 


a IFRS A TENEN E FITR RENNE FI REVERSE DENT HE FOUTE 


Auslieferurigslager für Schlesien und Posen: Klickermann & Co., 
Breslau 11, Schliessfach i 


if: 
S A Pa Kur, 
a en Se m EE DER 
FE po 3 See Wen Hauke) A 
as i i RE a 


rot schwarz 
prima Qualität Hubert Breuer 9 Vohwinkel. 


empfiehlt billigst 


(82278 . 


Nr. 521019 


_ PAPIER-ZEITUNG 


Mehrere 


, Kuverfünschinen 


(Hand- und Fussbetrieb) 
für Billet-, Herren-, Geschäfts- 
und Dienstkuverts nebst [38164 


Stanzmessern 


zu verkaufen. 
H. Pasıiberg, Essen 
Frankenstrasse 299 a 


1 Papier -Rollen-Schneidemaschine 


zum Schneiden von Streifen zur 
Anfertigung von Papiergarnen, ge- 
braucht, aber noch sehr gut er- 
halten, verkauft [38014 
Dr. Edmund Ebert 
Nadel- und Metaliwarenfabrik 
Wasungen / Werra 


Spitztüten-Maschine W.& H. 


System Zangenmaschine, sehr gut z e 
erhalten, mit Druckeinrichtung, da | i 


“überzählig, günstig zu verkaufen, 


“Die Maschine kann jederzeit im | 
| 35016 | 


‘Betrieb besichtigt werden. 
Fritz J. Friederichsen & Co. 
Dortmund 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Zeiss-Kopiermaschine D.R.P. 


mit Aufrollschrank, billig zu v zu verk. 


"Warmbrunner tr Gummiwalzenfabrik A 


Dr. C. Neubert, Warmbrunn i. Rsgb. 


 Kraft-Prägepresse 
> Krause 


Nr. 89400, 


verkaufen [38093 
W. Bauchwitz & Co., Leipzig 


Schneidemaschine 


(Krause) 110cm,selbstt. Ausrückg., | 
Friktionskupplg. „ mit 2 Messern, 
wenig gebraucht, daher wie neu i 


mit Garantie zu verkaufen. Evtl, 
mit Motor Drebstr. 


Papier- Zeitung. 


Zu verkaufen! I 


1 gebt. Suterhaltenen 6 Walzen- | 


Rollen- u. Bogenkalander) 


Fabrikat | 
Anfragen unter B. 37693 an die| 


120 cm Arbeitsbreite. 
Haubold jr. Chemnitz. 


Papier eitung erbeten. 


‚spiralschnur 


ges. gesch. (Papier u. Draht nack 
seuem System) ist der beste 
Bindfaden für den Papierbedast. 
kAeußserst fest, nicht rostendl 


8, Schnlewindt, Abt, Eisengarn | 
| [28876 | 


- Neuenrade I, W, 


Grösse der Anhänge-| 
platte 30x43, Säulenweite 66 cm, | 
mit verstellbarem Hub, Gasheizung| 
gebraucht, in gutem Zustande, | 


220/380 Volt. į 
Anfragen unter G. 38054 an die 


ME w 


diefern Dessinwalzen und Bezüge jeder a glatte Walzen und Bezüge für Lack-, 
ung AREHDOFROR usw. m, nur. nn Rue en) moin SERBEZ: l 


m Zur Sue Lieferung h habe in bester Sortierung 


Oel § 
[37751 É 


weisse, hellbunte und bunte ne 
weisse Druckpapierabfälle und Rotationsdruckrollenreste 
bunte holzfreie Späne und buntkaschierte Abfälle 


helle und bunte Briefumschlagspäne 
helle und dunkle Hanfpapierabfälle 


Spinnpapier-, Rundgarn- und Papiergewebeabfälle 


graue Abfälle und Strokspäne 


holzfreie u. holzhaltige Druckmakulatur sowie Zeitungen 


en und erbitte Anfragen 


teils im Format 75x 100 cm, teils in 1 m breiten Rollen 


man erbeten unter L. e an die ln 


75 g, in jeder Rollenbreite öder Format, für Juli, August lieferbar, je 
50 tons, das kg von 1,80 M. ab. 


la. eins. glatt Kuvertpapier 
| beste Leimung, grün, blau, rosa, je 80000 kg, für Juli, August. 
50 g Bastpapier, weiss und farbig 

C. W. Woehler, Dresden 


Telegrammadresse: Papierwöhler 


38189) ` 


Unreinheiten): 


550 kg 30er 
850 kg -40 er 
100 kg 50 er 
15800 kg 110 er 


etwa 3300 kg 
etwa 1400 kg 


|. etwa „ 500 kg 61, mm stark 
|im Format 70x 100 cm werden infolge Räumung des Lagers billigst 


| abgegeben. 38123 


Ferner werden Aufträge im Format 70x 100 cm, Stärken 50—150er 
in Prima-Ware übernommen. 


Holzstoff- und Pappenfabrik „Kurprinz“, Georg Keil 


Großschirma i Sachsen 


ne für allgem. Bedarf acc zur Ei pn von Rech- 
nungen, Mittéilungen usw., bei den hohen Kuvertpreisen ausser- 
| ordentlich zweckmässig und billig, sehr preiswert auch in Teilmengen 


(abzugeben. J. Rung & Co,, Göppingen - 


Reana eh mit deringfüiaigen Schönheitsfehlern (Varbanditferenzen, 


[38150 


Berlin- Lichtenberg 


Herzbergstrasse 26 


Casein 


BEE a "das kg M. 19,50, abzugeben. Refl. 
a g 'an die Papier- Ztg. unter H. 38055 


ean | ie all ab Metallschmelze 


Ewald Fritsch, Görlitz 


Borax 


das kg M. 18.—, bietet an unter- 
J- 38056 durch die Papier-Zeitung, 


[37678 


9000 kg Krepp weiss, 50, 95 u. 100 om 

- ‚breit Ia gleichmässige Ware 

10000 kg Aktendeckel, vierfarbig, 
68/86 cm 70/100 cm 

9000 kg Ged. Karton, holzhaltig, 
300/320 g 80/102 cm 

9500 kg Braun Zellulose- Kraftpaek 
75/80 g, 100 cm 70/100 cm 


æ ı 6000 kg Zeilulose, braun 98 em 


100000 , Servietten, 37/37 
34/34 cm, 25/25 cm 
1 Million Geschäftsumschläge 
Einen grösseren Posten Beutel,. 
geeignet für Konditoreien und 
Konfitüren, solange Vorrat reicht 
haben abzugeben [37724 
Liebes & Teichtner 
Leipzig, Zerbsterstrasse 2 


em, 


Grösserer Posten Melispapier, 
blau, in verschiedenen Breiten auf 
Rollen, ebenfalls grösserer Posten 
F ackpapier auf Rollen billig 
abzugeben. Angebote u. X. 37880 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Notizbücher _ 
Notizblöcke, perforiert 
Tintenstifte | 
Klosettpapier in ronen 


BED ere Mengen ausserordentlieh 

billig abzugeben. [37978 

Albert Treutter, Papierhandlung 
Stuttgart, Friedrichstr, 53 


7 BE 
| " Krankenkassen-Gebühren 


Die Er ae hat am 24. Juni 1919 ein Gesetz| 


` verabschiedet, dasam 29. Juni in Kraft getreten ist; danach haben die} 
Arbeitgeber ihr- "Beitragsanteil zur Krankenversicherung® ihrer in 
-Ersatzkassen versicherten Angestellten und Arbeiter ab_29. Junri|‘ 


u nicht: mehr an die gesetzlichen (Orts-, Betriebs- und Innungs-) | 


A Krankenkassen, sondern -unmittelbar an die berechtigten Ersatz- 


O kagsen zu zahlen. Das neue Gesetz hebt also den $ 13 der Regierungs- 


verordnung vom 3. Februar 1919 auf, nach. dem der Arbeitgeberanteil 


für Ersatzkassenmitglieder den gesetzlichen Kassen zur freien Ver- 
fügung bleiben sollte: 
'$518 der Reichsversicherungsordnung hatten sich die Ersätzkassen| 


‘Gegen diese Aufhebung ihres Rechtes nach 


- and mit ihnen die großen Angestelltenverbände mit Erfolg gewehrt, 


` denn die Nationalversammlung focht die Regierungsverordnung| 
an und hat nunmehr durch das neue Gesetz den Ersatzkassen den! 


vollen Arbeitgeberanteil zugesprodhen. Damit wird ein jahrelanger: 


Streit zwischen den Ortskrankenkassen und den Ersatzkassen be-I 
EEE 


elegenheitskauft | f 


endet, denn die Ortskrankenkassen versuchten mit allen Mittel 
eine Beseitigung. des $ 518 zu erreichen, um nicht mehr „die Kassierer 
‚der Ersatzklassen“ zu- sein. | 


"Der Arbeitgeberänteil. kommt nicht nur — wie der. hen | 


"entwurf es vorsah — den bisherigen Een een zugute, 
sondern die Ersatzkassen erhalten auch für alle nach dem 29. Juni 


1919 beitretenden versicherungspflichtigen Personen den. vollen| 
Dadurch ist es’den segensreich wirkenden und| 
unter den Kriegsfolgen gleich den gesetzlichen Kassen schwer lei-| 


Arbeitgeberanteil. 


denden Ersatzkassen möglich gemacht, ihre Leistungsfähigkeit und 


die geringeren Beiträge für ee weiter. Sautecht 


zu ‘erhalten. 


Die Photographien der Stellensuchenden 


i Wir erhalten fast täglich Ersuchen um Angabe der 
Adressen von Ausschreibern offener Stellen unter Zeichen. 


Die Ersuchenden wollen bei-diesen Ausschreibern ihre nicht | 
‚zurückgesandten Lichtbilder zurückfordern. Wir dürfen jedoch 5 


diese Adressen nicht bekanntgeben und beschränken uns 
darauf, die Mahnungen an diese Adressen weiter zu senden, 
Die Stellensuchenden, welche die hohen Kosten der großen 
“ Liehtbilder zur Begründung ihrer Mahnung und unserer Mit- 
hilfe ins Feld. führen, können sich und uns Mühe und Kosten 
- ersparen, . wenn sie kleine Medaillonbilder für Bewerbungs- 
\ zwecke anfertigen lassen, die dafür in der:Regel genügen. 


i Verlag der N "Zeitung : 


aut Papphülsen für Normalkopiermaschinen paswa abzugeben. 


Otto Schwarz, Gr.-Lichterfelde-West, Curtiusstr. 53 


Hoizhaltige Postkarien- Kartons, gelblich Sar 
leicht. holzhallige Posikarien-Karions, er 
farbige Schreihm’ posikarten-Karlons, m 'olatt 

hellblaue Zablkarien-Paplere - u 
rariarin wglatt Druckpapiere 


in ae Mengen sofort ab Lager höchst preiswert abzugeben. | 
ED Rung & Co., Göppingen 


"Sofort aoe | 


I 75% 100 om, etwa 258 äusserst preiswert ab Lagor B Breslau abzugeben 


Sächs.-Schlesischer » Papier- =Vertrieb| 
o B R E 5S L A U, Ohlauer Strasse: 20, ‚Tel. 8802 | 
' Tetegr.-Adr.: Paplemernnieb 25 


PAPIER- ZBITUNG o u 
en Poscannassssscnnceneg| i 


B7710l 


‚100 Rollen 100, — 


[381 ai 


`- Fein weiss einseitig glatt- 


Zell. -Papier s 


Paul Herzberg 
Berlin S 42 (807980 


Telegr. -Adr. Papierwerk _ Berlin a 


Soes TELLI UILLI 
ŘE E 


geprågt u. m: Glanzmust., Sehul- 
heft-Umschläge m. eingemustes 
tem Schild, Schnellhefterkarton. 
©. Schumann, Pappenfabrik 
üy Spezialitäten, Schmiedefeld, 


I: Pappen u. Kartons, 


Ein grösserer Posten Papp- E 


etwa 25000. Stück, $ B Beste e SrOStOW ar, liefert {8 


z ERNST FRICKE ir., BREMEN J 


rohre, : 
braun, mit losem Deckel und | 
festgeklebtem Boden, Grösse | 
-850x50x 11, mm, auch par- 
tienweise billigst abzugeben. a 
"Interessenten wenden sich $ 
` bitte an Ernst Nagel, Stutt- jg 
- gart, Alexanderstr. 85. ri E 


, Tiie, Kästen 
Tücher. Ersatz 
-Löschblätter 


| J „ . 872 emRiesM.11,— 


‚Copir-Union, 'Berlin-Wilm. | 
N RE a RE RENEER 


Einen Posten Be 


hoiz- und surrogatireie il 


Bü cherpapiere, 


y verschiedene Formate, bietet 
| Ana S Nachfolger, Nürnberg, 


En Etwa 20000 
m’tein Weiss Warkdruek 


f b 23` 
in Anfertigung in Kürze lieferbar ‚la Vertreter überall sof. ges 


preiswert abzugeben. Gefi. Angeb, 
unter F. 37817 an die Papier- Ei 


- Oelpapier 

in Bollen | 
_Paraffinpapier 
a 


Heysie & Penke, Holsminden 


| Wellpap 


| etwa 1700 u 0> 80 cm breit 


eins. gekl., sof- preisw. te 


4 Carl Rossner, Papiergrosshandlung, j d 
Ee 
| weiss, gebleicht, per kg zu M. 1,96 
i bietet ab Stuttgart an 
Feix Wosif, Stuttgart 
| eent 18 


Haynau i. Schl. 


Butterbrotrollen 


aus la Pergament-Ers. 100 Blatt, 
25x25 cm, d. 100 Rollen 85,— M: ł- 
Ferner in Grösse 25x33 cm, 4} 
M. Bei grösseren | 


See) Preisermässigung. 


3. Meier 


_ Papiergtosshandlung | 
Frankfurt a. M., Taunusstr. 81 
en Hansa 7668 . 


B = r 


Post Grossharihau, Sa. ja 


v 
a 


[36048 | 
10t Schrenzpapier 


Oel», Wachs-u. Gen, | 


Rollen, sofort lieferbar, zu ver- 


11800 kgKrepp-Papier 


150 bis 55 Tafeln, 70/100 gross, zu 
| verkaufen. 


Nr. gras - 


Bindtaden-Ersatz. 
EN liefert- [36380 
Papler- 


mer Klein & Comp. 


Zweigniederlassung : Berlin’ 


alas p 54; ‚Bosenthalerstr. ‚ai | 


ee 


Aktentaschen 


i leimfestes Papier. mit bester Gum-: 
mierung TE 


| ei Fricke iea 


88151 
Bremen 


"Bindiaden-Ersatz 
nur hochproz. Natronqualität 


Wir haben von unserem Lager 


abzugeben: = R 
116 000 kg m’fein m’gl. Rotations- 
papier, 84 cm br., 65 gigm 
20 000 Bogen rot Zellpost 
o 5992 cm, 16 kg 
5000 Bogen grän Dürchschlag 
-83/46 cm, 8 kg 
| 20 000 Bogen grün Durchschlag® 
"46/59 cm, 7 kg 


Seidenpap. 41/67 emRiesM. 7,50 | 10000 Bogen gelb Durchschlag 


46/59 cm, 7 kg 
‚30 000 Bogen bräunlich Schreib- 
.. masch.-Post, 56/74 cm, 31 kg 
50 000: Bogen, Schreiomasch. - Post; 
59/92 em, 26 kg 3 
6000 Bogen sat. gelb Umschlag, ö 
66/94 em, 50 kg 


Bachtruce | Imbera 2 ala, i.i m, L 


Beri in 


tana 
die böse T 


Das neueste Hartpappen Glücksspiel 
‚für Jung und Alt, Nachn. M. an 


GRUBE, KNAUTHEIN b. LEIPZIG 


Ringe und Scheiben 


lin jeder Form, Farbe, Grösse, aus 
Papier, Karton, Pappe, | ‚Gewebe, 


liefern. 183902 | 
Schroeder & Co, Lacka S. PAS 


100 em breit, 300 g schwer, in 


kaufen. Angebote urten Y. en 
an die Papier-Zeitung. 


eF 


in Rollen von 50 cm, 50 g/qm, 


-88001 


Fernruf 6551 


Hand pa ppe 
grau, etwa 80 Zentner, der Zentn. 
2780 


k Carl Hensel, 
por Hordarter Strasse. eb 


. Nr. 57/1919 


Wegen Aufgabe des Artikels 
unter Seibstkostenpreis im ganzen 
oder auch geteilt abzugeben: | 
170 000 Biliettkuverts mit Innen- 

druck, M. 13.50, M. 14.50, M. 15.50 
700090 Billettbogen, liniiert, M. 12.50 
13 ade Füllmappen, bedruckt, 
10000 Brieimappen, 5/5 Kuverts 

mit Innendruck, M. 110.— 

1000 Briefmäppchen, Leinen, 5/b 
. Kuverts m. Innendruck, M. 245.— 
Alles gute Wäre, Muster zu Diensten 
A. Briefs, Düren-Birkesdorf, Rbld. 


Altpapier | 
Scdireibstampi 
Geschüitsbüder 
Drucıstampi 
Cellulosepapierabi. 


waggonweise abzugeben (38076 
David Katz, Nürnberg 


te, 
ND 
s 


| lebstotie 


ohne Bezugschein 
tür alle Industrien liefert promp:i 


chomische Fabrik Papyrus, Leipzi; 
CE 


Präpar. Pappdosen 
für Marmelade usw. 

etwa 10000 Stück 65x 125 

„ 3000 „ 65x 78 

„ 1000 „80x 70 
wegen Aufgabe des Artikels zum 
Selbstkostenpreis abzugeben. 38068 

Gustav Peters, Lüneburg 


Farbiges Futterseidenpapier 


für Kuvertfütterung hat in hervor- 
ragend schönen Farben anzubieten. 

Anfragen unter V. 38080 an die 
Papier-Zeitung. 


Grössere Posten 


Billettmappen 


5/5, gute Qualitäten, hat preiswert 
abzugeben Moritz Herz, Papier- 
warenfabrik. Schwelm. (38057 


Etwa 7000 kg ff. 


sat. Lederpapier 
in Rollen 100 cm breit, 120 g, so- 
‚fort lieferbar, billigst abzugeben. 

Anfragen unter X. 38083 an die 
Papier-Zeitung erbeten. - 


Tanzkontroller| 


mit Druckkopf 


Abzugeben: 


Etwa 5000 Bogen Elfenheinkarton 


u. 80x 112, etwa 230 kg d. 1000 Bg. 


90x 110, etwa 300kg d. 1000 Bg. 
Angebote unter Y. 38085 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 10000 kg 


p 
10 verschiedene Farhe Ï mams 
verstniedene ta den und Ausführungen Moanilakarton 
300 „ 33.— , die Format 621, x 8312 em. 
500 „ 32.— „N1000 Stück etwa 135 kg die 1000 Bogen 
10000 ,„ 830.— „f freibleibend preiswert abzugeben. [s8131 
5000 „ 28.— „ ab hier M. S. Abt, Cassel 


100000 „ 25.— „ 
Versand nur gegen Nachnahme oder 
Voreinsendung des Betrages. 


Praktisch Billig 
Nicht übertragbar 
G.Grübe, Knautheln b.Leipzig 


Seidenpapiere 
HKopierseiden 
Flaschenseidenr 


empfehlen zur sofortigen Lieferung 


Aug. & Her m. Tönnesmann 
Düsseldorf er 


Kassenrollen! 


sowie alle Arten schmaler 

Rollen Papier und Karton, 

auch mit Liniatur, fertigt 
Max Marckwordi, Magdehurg-Houstadt 
S1281] Gegründet 1910 


Abzugeben: (38070 


etwa 1000 Briefkassetten 


Billett 25/25 _ 

Ia weiss Leinen, Kuverts mit sehön. 
Innendruck, selten schöne Ware und 
Aufmachung, M. 2.65 das Stück 
A. Briefs, Düren-Birkesdorf, Rhld. 


20000 Kilo 
2/3 mm starke Graupappe 


preiswert abzugeben. 
Max Kugler, Dresden-A. 21 


Spinnpapier 
40/45 gr. in 50 cm Rollenbr. billigst 
abzugeben. Beste Gelegenheit für 
Kartonnagenfabrikation. 

Anfragen unter Z. 38135 an die 
Papier-Zeitung. 


Sofort lieferbar von Papierfabrik 
einige Ladungen 


grau Schrenz 


in Rollen 100 u. 125 em breit, 
125— 135/140 g/qm billigst. 

Anfragen unter H. 38147 an die 
Papier: Zeitung erbeten. 


Satiniert 


Tauenpapier 


grau, 130 g/qm, im Format 75/100 
cm, haben billig abzugeben [sg129 


audi 
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Etwa 30000 oven eins. Chromokarton 


35 g/qm prompt 


Fettdicht Be 
etwa 8000 kg, 2 100 om m‘glt. PER e] 
Pergament-Ersatz Pe 
etwa 7000 kg 50x 75 cm satiniertes | Käöächenkanten (P pa 
Pergamyn ä pitzen) 
bede eis etwa 500 m sotiert 41,50 M., frel 
lieferbar, Nachnahme, Preisliste kostenlos, 
Gefl. Anfragen unter R. 38073) Max Trupke, Berlin 43 P, 
an die Papier-Zeitung erbeten. Neue Königstr. 11 Gegr. 1804 
oo @ i coe -9 $ ` l 
Rätlich für Anzeigen-Besteller 
ist es, in ihren Ankündigungen Fernsprechnummer und Drahtanschri ft 
anzugeben, weil briefliche Verbindungen infolge der Ausstände 
manchmal tagelang gestört sind. 
Erhöhung der Post-Bestellgebühren 
Infolge der großen Steigerung der Kosten des Postfuhr- und 
Bestelldienstes hat sich, wie halbamtlich mitgeteilt wird, die Not- 
wendigkeit ergeben, die Gebühren für die Abtragung und Einsamm- 
lung der Postsendungen zu erhöhen. Vom 10. Juliab werden daher 
folgende Gebühren erhoben : Für die Eilbestellung bei Vorausbezahlung 
durch den Absender für jede Briefsendung, Postanweisung, Zahlungs- 
anweisung oder Wertbrief im Ortsbestellbezirk 50 Pfennig, im Land- 
bestellbezirk 1 Mark, für jedes Paket im Ortsbestellbezirk 75 Pfennig, 
im Landbestellbezirk 1 Mark 50 Pf., für jedes Telegramm an Emp- 
fänger im Landbestellbezirk 1 Mark. Bei der gewöhnlichen Bestellung 
für Pakete im Ortsbestellbezirk bei den Postämtern I. Klasse für jedes 
Paket bis 5 kg einschließlich 30 Pfennig, für jedes schwerere Paket 
40 Pfennig, bei den übrigen Postanstalten (Postämtern II. und 
III. Klasse und Postagenturen) für jedes Paket bis 5 kg einschließlich 
20 Pfennig, für jedes schwerere Paket 30 Pfennig, im Landbestell- 
bezirk für jedes Paket bis 21/, kg einschließlich 20 Pfennig, für jedes 
schwerere Paket 40.Pfennig, für Postanweisungen, Zahlungsanwei- 
sungen bis 1500 Mark und Wertbriefe bis 1500 Mark für jede Sendung 
10 Pfennig, für Zahlungsanweisungen und Wertbriefe über mehr als 
1500 Mark für jede Sendung 20 Pfennig. Re 
Für die Einsammlung von Einschreibbriefsendungen, Post- 
anweisungen, Zahlkarten und Wertbriefen für jede Sendung 10 Pfennig, 
für Pakete im Ortsbestellbezirk 30 Pfennig, im Landbestellbezirk bis 
21/, kg einschließlich 20 Pfennig und für schwerere 40 Pfennig für 
jede Sendung. Außerdem wird vom 1. Oktober ab ein Zeitungsbestell- 
geld von monatiich 5 Pfennig für jede wöchentiiche Abtragung eines 
Stücks erhoben. 


Erleichterungen in Dänemarks Ein- und Ausfuhr. Die Garantie- 
erklärungen der dänischen Handels- und Industrieorganisationen bei 
Einfuhr aus Ententeländern und die dem dänischen Käufer von diesen 
abgeforderten Generalerklärungen fallen fortan weg. Alle Gesuche 
um Ausfuhrbewilligung für ausfuhrverbotene Waren sind fortan 
zwar, wie bisher, ans Justizministerium zu richten, jedoch auf be- 
sonderen Vordrucken (erhältlich in Nielsen & Lydiches Buch- 
druckerei, Kopenhagen, V. Boulevard 18), falls es sich um eingeführte 
und unverändert zur Ausfuhr bestimmte Waren (Vordruck Nr.:400) 
oder dänische Erzeugnisse aus solchen (Vordruck Nr. 401) handelt, 
an den gemeinsamen Ausschuß der Grosscrersocietet und des In- 
dustrieratsfür Dispensationssachen, V. Boulevard 18, einzusenden. bg. 


Aufhebung der Zwangsliquidierungen in Deutsch-Oesterreich. 
Die Maßnahme gegen die Firmen der Papierindustrie The Kellner- 
Partington Paper Pulp Co. Ltd. in Hallein, „Abadie‘‘ Papier, Ges. 
m. b. H., Braunstein & Cie. und William Joynson & Son, letztere 
drei in Wien, sind durch das deutschösterreichische Staatsamt für 
Handel und Industrie, Gewerbe und Bauten nunmehr aufgehoben 
worden. — Herr Henry W. Davis, der als englischer Staatsbürger 
in der Nähe von Ischl interniert war, hat die Leitung der Zellulose- . 
und Papierfabrik Hallein wieder übernommen. 


Die Postzensur in Großbritannien und in Amerika wurde laut 
Drahtmeldung der dänischen Gesandtschaften in London und Wa- 
shington, am 7. Juli vollständig aufgehoben. bg. 


Die drohende Aussperrung in der schwedischen Zellstoffindustrie 
wurde abgewehrt, indem beide Teileam 5. Juli einen neuen vom Ver- 
gleichsmann des Staats vorgelegten Vergleichsvorschlag gutbießen. bg. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. Zu 


Papierfabrik Ziegenhals Glogner & Methner in Ziegenhals. Die 
verwitwete Frau Helene Glogner, geb. Glogner, in Berlin, ist aus 
der Gesellschaft geschieden. 


11738 


. Eichler & Suhle, Papierfabrik in Zwickau, Sa. Herr Stadtrat 
Carl -Suhle hat sich nach .40 jähriger Leitung von den Geschäften 


zurückgezogen, und dafür trat. sein Stiefsohn, Herr Kaufmann 


Friedrich Bühling, in- die Firma ein. ` 2 
© „Papyrus“ Aktiengesellschaft in Mannheim-Waldhof. Den bis- 
herigen Handlungsbevollmächtigten, Herren Bernhard Bender und 
Waldemar Stender, wurde Gesamtprokura erteilt. i 


Himmelmann & Co., Papier- und Pappenfabrik in Fröndenberg 
(Ruhr). Den Herren Heinrich Robbert und Bernhard Greiner wurde 
‚ Gesamtprokura erteilt. Eg. | 
.. Die von Herrn Reinhard Bleeck in Regensburg bisher unter der 
Firma Diener & Hilliger, Inh. Reinhärd Bleeck in Untereinbuch: 
bei Regensburg betriebene Pappenfabrik wird nunmehr unter der 
Firma Pappenfabrik Eichhofen Reinhard Bleeck fortgeführt. Herrn 
Sören Martin Nielsen in Obereinbuch wurde Prokura erteilt. M. 


Aktiengeselischaft Norddeutsche Lederpappenfabriken in Groß- 
Särchen, Kreis Sorau, N.-L., mit Zweigniederlassung in Brieg. Das 
Vorstandsmitglied, Herr Gottfried Janata, wurdezum Generaldirektor 
ernannt und ist ermächtigt, die Gesellschaft wie bisher allein zu ver- 
treten. Der bisherige Prokurist, Herr Erich Mintel, wurde zum 
Vorstandsmitgliede bestellt. - i 

Schlesische Dachpappenfabriken Gaßmann & RothmannG. m. b. H. 
in Breslau. Der Hauptsitz der Gesellschaft ist jetzt Kattowitz. Die 
Niederlassung in Breslau ist Zweigniederlassung geworden. a$ 
Hildesheimer Düten- und Papierwarenfabrik Gies & Deipenau in 
Hildesheim. Herr Willy Meyer ist aus der Gesellschaft geschieden. 

Herr Mathias Dierdorf in Düren hat seine 1897 gegründete Trauer- 
papierwarenfabrik an Herrn Fr. Derichs in Düren übertragen, der 
sie unter der Firma Mathias Dierderf Nachfolger fortführt. Die Ge- 
samtprokura der Herren Josef Dierdorf sowiePaul Hoppe ist erloschen. 
Den beiden Söhnen des neuen Inhabers, den Herren Fritz Derichs 
junior und Leo Derichs wurde Gesamtprokura erteilt. 

Begä-Werke G. m. b. H., Großbetrieb. für Papierverarbeitung in 
Bad Salzuflen (Lippe). Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung 
von Drucksachen und Packungen aller Art in Buch-, Stein- und Kunst- 
druck. Sondererzeugnis; Patentamtlich geschützte Hartpapier- 
gefäße. Das Stammkapital beträgt 20000 M. Geschäftsführer 
sind Herr Paul Koch und Herr Hermann Ziese. u 

: Die frühere Firma W. J. Peters & Co. G.m.b.H., Fabrik 


technischer Leinen in Köln-Rodenkirchen, ist im Kriege infolge. 


englischer Kapitalbeteiligung zwangsweise liquidiert worden und die 
neueFirma W. J. Peters & Cie. Kommanditgesellschafthat diefrühere 
Firma.und deren ganzes Besitztum mit allen Rechten und Pflichten 
übernommen. Das Unternehmen ist jetzt rein deutsch, und die 
früheren langjährigen Leiter, die Herren Peters und Watrin, sind jetzt 
die Inhaber des Unternehmens.! 
Die bisher von Herrn Heinrich Meis unter der Firma Peter Me’ 

in Crefeld betriebene Papiersackfabrik wird seit 1. Julisvon den Herren 


Heinrich Meis und Walter Fritzsche unter der Firma Meis & Fritzsch 


für gemeinschaftliche Rechnung betrieben. 
Die bisherige Firma Otto Rabe wurde in Herm. Otto Rabe, Ver- 
packungsmittelhaus geändert und handelsgerichtlich eingetragen. 
Gleichzeitig wurden die Geschäftsräume von Leipzig-Anger-Cr., 
Engelsdorfer Str. 2, nach Leipzig-Reudnitz, Augustenstr. 13, verlegt. 
. ` Beck & Lesser, Pappengroßhandlungin Berlin. Der Gesellschafter 
Herr Adolf Lesser ist aus der Gesellschaft geschieden. K. - 
Julius Guttfeld sen., Papiergroßhandiung in Berlin. Inhaber ist 
jetzt Herr Franz Blumrich in Berlin, der das Geschäft ohne Forde- 
. rungen und Verbindlichkeiten erworben hat. K. 
Preuß & Unglaube, Schreibwarengroßhandlung in Berlin. Die 
Firma hat ihren Betrieb infolge der bedeutenden Vergrößerung ihrer 


Großbandlung nach größeren- und neuzeitlichen Räumlichkeiten . 


in Berlin C 19, Seydelstr, 12/13 verlegt und mit der Geschäfts- 
verlegung die Schaffung einer ständigen Musterausstellung verbunden. 
Der Leiterin der Buchhaltung, Fräulein Schmidt, und der Leiterin 
der Expedition, Fräulein Karo, wurde Vollmacht erteilt, derart, 
daß ihre Unterschriften in Verbindung miteinder für die Firma ver- 
bindlich sind. l 

. Lothar Fülleborn Nachf., Papier- und Schreibwarengroßhandlung 
Fachgeschäft für Buchbindereien in Breslau 1. Die Inhaberin Frau 


Helene Schröder hat am 1. Juniihren Sohn, Herrn Erwin Schröder, 


als Teilhaber in die Firma aufgenommen. 

= C. Th. Wagner, Papiergroßhandlung in Minden i. Westf. Der 
Aangjährige Mitarbeiter Herr Fritz Donner wurde als Teilhaber in 
das Geschäft aufgenommen. 


Herr Georg Wöhler hat sich nach über 50 jähriger Tätigkeit vom, 


Geschäft zurückgezogen und seine Firma Robert Hoffmann & Co., 
Papiergroßhandlung in Dresden- A, an seine beiden Söhne Gerhardund 
° Conrad Wöhler übergeben. Die Unterschriften des Herrn Georg 


Wöhler senior und:der Prokuristen Herren Gerhard Wöhler, Bruno 


:Glaeßer und Otto Glaser sind gelöscht. 


- Die Herren Eugen Wichera und Eduard Forster betreiben seit. 


1: Juli unter der eingetragenen Firma Wichera & Cie, in München, 
Zweibrückenstr. 8, 
handlung, M. 
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Herr Gustav Hesse eröffnete in Helmstedt eine Papiergroßhandlung. 
verbunden mit dem ‚Vertrieb von Beuteln und Tüten jeder Art, K. 
‘Inhaberin der Firma Josef Bauer Papierlager in Regensburg ist : 
nun Frau Witwe Käthe Bäcker. Fräulein Nanny Holzgrebe wurde ` 
Prokura erteilt. i An | 
Joseph Rings G. m. b. H. in Düsseldorf, Papier- und Schreib- 
warengroßhbandlung. Den Abteilungsvorstehern Herren Fritz Dienst, . 
Vorsteher der Abteilung Stadtverkauf, Bruno Gruber, Vorsteher der 
Abteilung Buchhaltung und Kasse, Ernst Kuntze, Vorsteher der 
Abteilung Papiergroßhandlung und Werner Salden, Vorsteher der 
Abteilung Schreibwarengroßhandlung, wurde Handlungsvollmacht 
erteilt, mit der Maßgabe, daß je zwei Herren berechtigt sind, für die 
Firma Empfangsbescheinigungen, Quittungen, Rechnungen, Rech- 
nungsauszüge, Belastungen, Benachrichtigungen über Zahlungs- 
überweisungen, Einkäufe bis zu 10 000 M. im Einzelfall rechtsver- 
bindlich zu zeichnen. | 


Schmitt & Roentsch, Schreib- ünd Lederwarengroßhandlung im 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 156/57. Herr Gustav Roentsch zieht 
sich nach 34 jähriger -Tätigkeit ins Privatleben zurück und hat seine 
vonihm mitbegründete Firma Schmitt & Roentsch mit allen Aktiven 
(Passiven sind nicht vorhanden) seinen langjährigen Mitarbeitern und 
Prokuristen, den Herren Franz Blum und Friedrich Ostermeyer 
übergeben. > E 

Martin & Fischer, Papier-, Schreib- und Lederwarengroßhand- 
lung, Schreibheft- und Zeichenblockfabrikation, Lernmittelverlag in 
Chemnitz. Die Firma hat in Nürnberg, Sandstr. 29, eine.Zweignieder- 
lassung eröffnet, deren Leitung der Schwager der Inhaber der Firma 
Herr Bernhard Wingen übernimmt. Mit ihm siedeln die Herrem 
Richard Lahneund Otto Michaelis, denen Prokura erteilt wurde, naeh 
Nürnberg über. 2 7 
Herr Richard Bretschneider eröffnete in Braunschweig, An der 
Martinikirche 2, eine Papiergroßhandlung, Buchbinderei und Blanko- 
kartenfabrik. K. (N. Nachrichten Braunschweig) 


Die Herren Georg Liebermann und Emil Köhn betreiben seit 
1. Juli in Nürnberg, Rothenburgerstr. 1, unter der eingetragenen 
Firma Liebermann & Cie. eine Großhandlung mit Kunstpostkarten, 
Kunstblättern, Büchern und Schreibwaren. Der PBuchhalterin 
Charlotte Köhn wurde Prokura erteilt. M. 


Nach dem Jahresbericht des Exportmusterlagers Stuttgart war 
trotz aller Schwierigkeiten das Geschäftsergebnis des letzten Jahres 
befriedigend. Die alten Verbindungen mit der Schweiz, Holland und 
den nordischen Ländern wurden aufrecht erhalten. Die in den öst- 
lichen Randstaaten 1917. angeknüpften Beziehungen wurden durch 
die politischen Ereignisse zwar wieder abgebrochen, doch hofft man, 
in ruhigeren Zeiten diese wieder aufnehmen zu können. Für Aus- 
führung nach Friedensschluß seien zahlreiche Aufträge vorgemerkt. 


H. v. Gimborn-A.-G. in Emmerich. Das Werk war bis zum Aus- - 


bruch der Revolution voll- beschäftigt, die ‚Nachfrage nach seinen 


Erzeugnissen war fast das ganze Jahr hindurch größer als seine Lei. 
stungsfähigkeit. Einschließlich 53 344 (10 563) M. Vortrag betrug 
der Rohüberschuß 897 017 (977 146) M. und nach 54 588 (91 607) M. 
Abschreibungen der Reingewinn 440 189 (977 146) M. zu folgender 
Verwendung: 23 (30) v. H. Dividende gleich 230 000 M. (im Vor]. 
800 000 M.), wovon 15 v. H. gleich 150 000 M. als Vorschußdividende 


. sehon an die Aktionäre ausgezahlt sind, 50 000 M. (wie i. V.) Rücklage, 


-5000 M. (wiej. V.) Erneuerungsscheinsteuer, 35 000 (50 000) M. Ver- 
gütung für Beamte und Vorstand, 25 000 M. (34 000) für den Auf- 
sichtsrat, 75 000 (100 000) M. Uebergang an die Friedenswirtschaft 
und 20 189 (53 344) M. Vortrag. Der Geschäftsgang war, nachdem die 
Unruhen der Revolutionszeit überwunden waren, wieder befriedigend, 
wenn auch nicht.so stark wie in der gleichen Zeit des Vorjahrs.. Eg. 


Die Herren Conrad Grahl und Albert Buse haben vorerst in 
den Räumen der von ihnen übernommenen ‚„Schreibmaschinen- 
Klinik“ in Stettin, Paradeplatz 13, unter der Firma Stettiner Schreib- 


. maschinen-Gesellschaft Konrad Grakl & Co. ein Spezialgeschäft für 


®&chreibmaschinen und Zubehör, Vervielfältigungs-Apparate, Büro- 
maschinen und -bedarf sowie eine größere Reparaturwerkstatt für 
Schreib-. Rerhen. und sonstige Büromaschinen eröffnet. K. 

Am‘ 1. Juli wurde unter 'der Firma Rich. Kiefer & Co; in 
Breslau 1, Schloßplatz 7, eine Buchdruckerei verbunden mit Buch- 
binderei, Kontobücherfabrik und Bürobedarfshandlung eröffnet. 
Inhaber der Firma sind die Herren Richard Kiefer und Eugen Massur 
aus Breslau, welche 15 Jahre in leitender Stellung bei der Firma 
Geschw. Hoeniger in Breslau tätig: waren. | 

Das im Zentrum von Lübeck gelegene Haus $Sandstr. 26 ging 
ab 1. Juliin den Besitz der Firma Georg Hohenschild Inh. Karl Franke, 
Spezialhandlung für Bürobedarf, Generalvertreter der Ideal- und 
Erika-Schreibmaschineund der Soenneckenmöbel, über. Die gesamten 
Räume desachtstöckigen Hausessindfür Geschäftszwecke vorgesehen. 

Herbst & Munz, Kunstprägeanstalt und Buchbinderei in Lahr, 
Baden. Die Gesellschaft ist aufgelöst und die Firma erloschen. 


Karl Schemmel Graphische Kunstanstalt in Dresden. Der Inhaber 
Herr Friedrich Karl Schemmel ist ausgeschieden. Das Geschäft und 
die Firma haben die Herren Xylograph Friedrich Albert Schiefnerund 
Kaufmann Louis Karl Seifert erworben. Die Gesellschaft hat am 


ke 
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35. Juni :1919 begonnen. Die Gesellschafter ‚dürfen die: Gesellschaft 
nur gemeinsam vertreten. | | | 
Universitätsdrückerei H. Stürtz A.-G. in Würzburg. Infolge außer- 


gewöhnlicher Schwierigkeiten im Berichtsjahre wurde der Betrieb‘ 


vielfach behindert. Nach der Demobilisierung mußte in einzelnen 
Abteilungen vorübergehend Kurzarbeit eingeführt werden. Nach 
Abschreibungen von 123 265 (i. V. 109 695) M. bleibt ein Reingewinn 
von 100797 (105913) M., wozu noch .32 786 (38 169) M. Vortrag 
kommen. Es werden wieder 4 v. H. Dividende verteilt und 46 544 M. 


vorgetragen. Die Beschäftigung sei zurzeit mit Ausnahme der Litho- . 
. graphie ausreichend. 


(M. N. N.) M. 

Herr Heinrich Winkelhagen eröffnete in Goslar am Harz, Fische- 
mäkerstr. 14, eine Buch- und Kunstdruckerei. K. (Goslarsche Ztg.) 

Bauer & Koch übernahmen die Buchdruckerei des Herrn Adolf 
Hohland in Zittay, Brüderstr. 7. K. , 

Adolf Knickmeyer, Buch druckereiin.Berlin. Jetzt offene Handels- 
gesellschaft seit 5. Juni 1919. Die Buchdruckereibesitzer Georg 
Kniekmeyer und Johannes Knickmeyer in Berlin sind in das Geschäft 


als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten. K. 


Unter der neueingetragenen Firma Hugo Dittmar betreibt der 
Buchdruckereibesitzer Herr Hugo Dittmar in Stuttgart eine Buch- 
und Kunstdruckerei.. M. | 

- Freytag & Bielefeldt, Buchdruckerei in Hamburg. Den Herren 
Walter Conrad Franz Hämpel und Willy August Bernhard Halbröder 
wurde gemeinsame Prokura erteilt. K. 

J. Schüthe, Buchdruckerei in Oldesloe. Herr Karl Schüthe ist 
aus der Firma geschieden. Gleichzeitg sind die Herren Buch druckerei- 
besitzer Julius Schüthe und Buchdruckereibesitzer Otto Schüthe als 
persönlich haftende Gesellschafter in die Firma eingetreten. Zur 
Vertretung der’ Gesellschaft sind beide ermächtigt. 


In Erding bei München wurde ein Verlags- und. Druckerei- 
anternehmen gegründet unter der Firma Erdinger Druckerei und 
Verlagsanstalt, e. G. m. b. H. Gegenstand des Unternehmens ist 
Herausgabe einer neuen Zeitung, die unter dem Titel „Neue Erdinger 
Zeitung“ erscheint. M. ; E 

Die Buchdruckerei von Viktor Jacobi in Lindenberg (bayr. Allgäu) 
ging am 1. Juli mit dem Verlag des „Lindenberger Tagblatt“ an die 
beiden Söhne des seitherigen Inhabers, Viktor und Max-Jacobi, über. 
Das Ladengeschäft (Papier- und Schreibwaren) wird von Herrn 
Jacobi sen. weitergeführt. M.. ; 

Herr A. Egling ist aus der Buchdruckerei und Verlagsanstalt 
Egling, Waltershäuser Kreisblatt, in Waltershausen in Thüringen 
ausgetreten. Das Geschäft ist mit allen Aktiven und Passiven an 
Herrn Milo Ebling und Herrn Wilhelm Wismedel übergegangen. fom. 

Unter der Firma Druckerei und Verlagsanstalt Bayerland G.m.b.H. 
wurde in Dachau bei München eine neue Gesellschaft mit einem 
Stammkapital von 42000 M. gegründet. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herausgabe von Zeitungen, und Betrieb von Verlags- 
ünd Druckereigeschäften und Buch- und Kunsthandlungen. Ge- 
schäftsführer ist Herr Karl Wening in Dachau, 
Geschäftsführer sind die Herren Dr. Georg Ernst, Direktorin München 
und Benedikt Schmid, Kassenverwalter in Dachan. M. 


Die „Liberale Verlagsgesellschaft m. b. H.“ in München hat ihr 
Stammkapital um 144 000 M. auf 176 000 M. erhöht. Auf das er- 
höhte Kapital legt der Buchdruckereibesitzer Herr Paul Fiebig in 
Pasing bei München seine Buchdruckerei, Bahnhofstr. 7 mit dem 
Verlagsrechtan der Pasinger Zeitung (Würmtalzeitung) zum Anschlage 
von 31000 M. ein. Herr, Fiebig ist als weiterer Geschäftsführer ein- 
getreten. Die Firma wurde abgeändert und lautet jetzt: Verlags- 
anstalt München, G. m. b. H. Sitz der Gesellschaft ist jetzt Pasing. M. 


Eduard Strecker in Nordhausen. Die Firma lautet jetzt Eduard 
Strecker Nachfe., und Herr Buchdruckereibesitzer Konrad Uth ist 


. jetzt Inhaber der Firma. | 


Markgräfler Druckerei und Verlagsgesellschaft m. b. H. in Müll. 
heim, Baden. An Stelle des ausgeschiedenen Herrn Andreas Tschott 
ist Herr Redakteur Theodor Scholz zum Geschäftsführer bestellt. 

Deutsche Verlags- Anstalt in Stuttgart. Herr Richard Neerforth 
wurde zum stellvertretenden Direktor und Vorstandsmitglied bestellt 
mit der Befugnis, die Firma in Gemeinschaft mit einem Vorstands- 
mitglied oder Prokuristen zu zeichnen. 

Deutschnationale Verlagsanstalt Aktiengesellschaft in Hamburg. 
Die Vertretungsbefugnis desV orstandsmitgliedes Herrn M. Habermann 
ist beendigt. Zu Mitgliedern des Vorstands sind die Herren Claus 
Friedrich Frahm und Johann Friedrich Wilhelm Grönland bestellt. 


Die Buchdruckerei Louis Jander, Inhaber Max Jander, und der 
Verlag des ‚„Pirmasenser Anzeiger“ in Pirmasens ist an Gebrüder 
Holbein, Inhaber Eugen Holbein, übergegangen. K. (Pirmasenser Anz.) 

- Die neue Zeitung, G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herausgabe einer Berliner Tageszeitung und Herausgabe 
sonstiger Zeitungen, Zeitschriften und anderer Verlagsartikel. Das 
Stammkapital beträgt 50 000 M. Geschäftsführer ist Herr Verlags- 
buchhändler Dr. Rudolf Dammert in Berlin. Dem Fräulein Johanna 
Lohrer in Zehlendorf-West ist Einzelprokura erteilt. 

Neue _ Donaupost Verlagsgeschäft G. m. b. H. in Regensburg. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe und Vertrieb der 


stellvertretende 


' Zeitung „Neue Donaupost“, sowie Betrieb eines Buchhandels- und 


Verlagsgeschäfts. Das Stammkapital beträgt 30 000 M. ‘Die Gesell- 
schafterin „Buchdruckereiund Verlagsanstalt G. Birk & Co. m. b.H.“ 
in München leistet ihre Stammeinlage als Saeheinlage, indem sie In- 
ventar, Bücher und Warenbestände im Gesamtwerte von 10.000 M. 
der. Gesellschaft zum Eigentum überläßt. Geschäftsführer ist Herr 
Hans. Mittenmaier in Dechbetten. S a 

Unter der Firma, Nordschwäbischer - Zeitungsverlag G. m. b. H. 
wurde in Dillingen (Bay.) eine neue Gesellschaft zum Betriebe von . 
Zeitungsunternehmen .mit einem Stammkapital von 85500M. 
gegründet. Geschäftsführer ist Redakteur Ludwig Tröger in Dillingen. 
Das Unternehmen wird sich insbesondere mit der Uebernahme be- 
stehender und Gründung neuer Zeitungen in Nordschwaben befassen. 

Zeitzer Tageblatt, G. m. b. H. in Zeitz. Das Stammkapital wurde 
um 60000 M. auf 120 000 M. erhöht. 

Bonndorfer Volksblatt Aktiengesellschaft für Druck und Verlag- in 
Bonndorf. Herr Ernst Kernistaus dem Vorstand geschieden, an seiner 
Stelle ist Herr Stadtpfarrer Dr. Karl Rieder zum Vorstandsmitglied 
bestellt. 

Die Flensburger Norddeutsche Zeitung-in Flensburg wurde (nach 
„Hejmdal‘“) für’ 800000M. an ein dänisch-deutsches Konsortium 
verkauft. bg. | 

In die Firma J. Schweitzer Verlag in München, Ottostr. 1a, ist 
der bisherige Prokurist, Herr Verlagsbuchhändler Johann Georg Auer, 
als Gesellschafter eingetreten. M. -© | 

Herr Gustav Ullrich in Stendal übergab seine Buchbinderei, Bueh- 
und Papierhandlung an seinen Sohn Emil Ullrich. K. | 

Herr Georg Weichert übernahm die von Herrn Paul Westphal 
seither in Roßwein betriebene Buchbinderei verbunden mit Bueh- 
und Papierhandlung. K. (Roßweiner Tageblatt.) 

Frau J. C. Poppinge Wwe. verkaufte ihre am Rathaus in Leer 
gelegene Papier- und Schreibwarenhandlung nebst Buchbinderei an 
die Herren Gebrüder Hofbur. K. (Leerer Anzeigeblatt) 

Herr Friedrich Reimers in Itzehoe übergab seine Buch- und 
Papierhandlung an Herrn Buchhändler Hans Erich Jansen. K. 

Herr Josef Piontek übergab sein Buch- und Papierwarengeschäft 
in Cunnersdorf i. Riesengeb. Herrn Friedrich Seidel. K. 

Herr Gustav Scholze erwarb käuflich die Papier- und Schreib- 
De der Firma Wilh. Weiß Nachf. Inh. H. Rudolph im. 

ittau. 

~ _ Herr Otto Weber eröffnete in Treuen, Königstr. 13, eine Buch- 
und Papier- sowie Galanterie- und Lederwarenhandlung. K. 
. Herr Heinrich Gerken übernahm die Zweigniederlassung von 
C. Focken, Papier- und Schreibwarengeschäft in Bremen, Fehrfeld 23. 

Herr Georg Wilhelm eröffnete in Anklam, Markt 4, ein Papier- 
warengeschäft. K. (Anklamer Zeitung). ' 

Das Schreib- und Papierwarengeschäft von Gustav Renger in 
Zittau ist von dem jetzigen Inhaber, Herrn Moritz Haselhorst, der 
es 35 Jahre innegehabt hat, in den Besitz der dort tätigen Prokuristin, 
Fräulein Hedwig Jentsch, und ihres Bruders, Herrn Walter Jentsch, 
übergegangen. (Zittauer Morgenpost) K. 

Herr Willi Kauck eröffnete in Offenbach a. M., Kaiser-Bernard- 
und Krimmerstr. Ecke, ein Schreibwarengeschäft. K. 

Math. Daleiden eröffnete in Pfalzel b. Trier ein Schreibwaren- 
geschäft. K. s 

Herr Carl Ries hat in Freiburg i. Br., Bertholdstr. 56, ein Papier- 
und Schreibwarengeschäft eröffnet. M. 

Das seit 1843 bestehende Papier- und Schreibwarengeschäft 
Carl Gentzsch in Greußen ist an Herrn Max Gentzsch übergegangen. 

Herr Hans Bürger in Ravensburg hat sein Buch-, Kunst- und 
Musikalien-, Papier- und Schreibwarengeschäft an Herrn Franz 
Schmitt, Buchhändler, käuflich abgetreten, der .es unter der Firma 


Hans Burger Nachf. Franz Schmitt weiterführt. K. 


l Elsa Schwan eröffnete in Dessau, Franzstr. 7, eine Buch-, Kunst- 
und Musikalien-, Papier- und Schreibwarenhandlung. K. 
Herr Ernst Wille eröffnete in Gotha, Friedrichstr. 16, ein Papier- 
und Schreibwarengeschäft. K. (Gothaisches Tageblatt) l 
Clara Pfennig hat das Papier- und Schreibwarengeschäft des 
Herrn Heinrich Pfennig in Forst, Lausitz, wieder eröffnet. K. 
Herr Theodor Folger übernahm. die Buch-, Papier- und Kunst- 
handlung der Firma E. Wiede in Stargard, Holzmarktstr. 21, und 
führt das Geschäft als Zweigniederlassung unter der Firma Theoder 
Folger weiter. K. (Stargarder Zeitung) 
Herr Emil Kotterba eröffnete in Ratibor eine Buch-, Papier- und 
Schreibwarenhandlung. K. l 
Herr Aloysius Schnarbach eröffnete in Gr. Kleeberg b. Allenstein 
ein Papierwarengeschäft. K. 
Herr Ernst Schroll eröffnete in Görlitz, Elisabethstr. 8, ein Papier- 
und Schreibwarengeschäft. K. T | 
H. Surburg & Brunken eröffneten in Celle, Hehlentorstr. 2, ein 
Kunst- und Papiergeschäft. K. 
Frau Ottilie Uhlenberg eröffnete in Königsberg, Preußen, Hafen- 
Allee 20, ein Galanterie- und Schreibwarengeschäft. K. = 


Du 
a 


‚Unterstab in Reichenbach i. Vgtld. ist am 1. Juli käuflich in den 
‚Besitz. des / 
‚Zwiekauer Str. 13’nach Zwickauer Str. 25 verlegt worden. Das 1888, 
gegründete Geschäft wird in der gleichen Weise unter der Firma Max 


4740 


‘_ Die Buch- und: Papier- und Schreibwarenhandlung von -Max 


errn Curt Engel übergegangen und: gleichzeitig von 


Unterstab Nachf.. Curt Engel weitergeführt. 


Herr Paul Hartig eröffnete in Jena unter dem Namen Nornen- - 


Verlag Paul Hartig eiñe Verlagsbuchhandlung mit eigener Druckerei, 
Josef Kösel sche Buchhandlung in München, Bayerstr: 57/59. 


DenHerren Paul Schreiter, Franz Xaver Kaemmerle und Karl. 


Kumnier wurde. Prokura erteilt. M. | l ; 

In die Firma Dr. F. P.-Datterer & Cie., Verlagsbuchhandlung in 
München, ist der bisherige Prokurist, Herr Johann Baptist Hartl, ala 
Gesellschafter eingetreten. M> . 1... 

Die Firma Gustav Scriba, Buchhandlung, Inhaber Hans Eckart, 
wurde von Metz nach Nürnberg, Josefsplatz 30, verlegt. Die Firma 
lautet nunmehr Hans Eckart vorm. Gustav Scriba. M. 

‘W. W. Klambts Buchhandlung in Neurode, Schlesien.‘ Inhaber der 
Firma ist dieverwitwete Buchhändlerin Emilie Linke, geb. Fleischer, 


zu Neurode.. Herrn Georg Linke ist Prokura erteilt. 


Konkursaufhebungen. Druckereibesitzer Artur Benjamin in Breslau. 
Das Konkursverfahren über den Nachlaß des am 4. April 1916 


=. verstorbenen Max Nimtz, Inhaber der Buchhandlung Oscar Schreiber 


- in Burg b. M. ist Konkursverwalter. 


‘Verwalter ist Herr Bücherrevisor Julius Jelges, 
- Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 29. Juli. 


in Crefeld wurde nach Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben. 
:B. Behr's Buchhandlung G. m. b. H. in Berlin, Karlstr. 8. 


Konkurse. Ueber den Nachlaß des am 30. Dezember 1918 in 
Burg b. M. gestorbenen Buchbindermeisters Walter Ebeling wurde 
das Konkursverfahren eröffnet. Der Bürovorsteher Richard Schröder 
Anmeldefrist bis 22. August. 
Wahltermin 22. Juli, mittags 12 Uhr, und Prüfungstermin 2. Sep- 
tember, mittags 12 Uhr. Anzeigepflicht bis 15. Juli. 

‚Willy Udo Stolp, Papierwarenagent in Hamburg, Paulstr. 2 II. 

Raboisen 1031. 
Anmeldefrist bis 
3. September. Erste Gläubigerversammlung am 30. Juli, vormittag 
11 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin am 1. Oktober, vormittags 


1034 Uhr. 


„Landsberger Nachrichten“ G. m. b. H. in Landsberg a. L. (Bay.). 
Schlußtermin findet am 19. Juli statt. M. | 

Die Firma Hans Biberger, Papier- und Schreibwarenbandlung in 
München, ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten und mit den Gläu- 
bigern in Verhandlungen getreten. Es wird eine Ausgleichsquote von 
50 v. H. geboten. M. 

Die Firma Mußlauer Mechanische Weberei A. Beamt & Söhne in 
Wien hat mit Verbindlichkeiten von 14 Millionen Kronen die Zah- 


lungen eingestellt. Die Schwierigkeiten der Firma rühren von ihrer - 


starken Beteiligung an der Erzeugung von Papiergeweben her, 


t Am 10. Juli starb Herr Otto Posemann, Seniorchef der Papier- 
großhandlung Joh. Friedr. Nitsche Nachf. in -Berlin C im 73. Lebens- 
jahre. Der Entschlafene hat über 52 Jahre mit unermüdlicher 
Arbeitskraft für die Firma gewirkt, seit 20 Jahren unterstützt von 


. seinem Sohne Herrn Hans Posemann, der das Geschäft in unv.eränder- 


ter Weise weiterführt. Den Herren Max Becker und Friedrich -Günter 
wurde Prokura erteilt, dergestalt, daß beide Herren gemeinschaftlich 
berechtigt sind, die Firma zu vertreten. 


Vertretung. Die Generalvertretung der Spielkartenfabrik 


F. A. Lattmann in Goslar für Thüringen und dasrestliche Sachsen über- 


nahm an Stelle des verstorbenen Herrn W. Fürkauf, Leipzig, die Firma 
P. M. Wittig in Dresden-A., An der Frauenkirche 22, die bereits die 
Generalvertretung nebst Auslieferungslager für das östliche Sachsen 
seit mehreren Jahren innehat. Ä 


Jubelfeste. Am 13. Juli konnte der Magazinverwalter Herr Arthur 


. Taschenberger auf 25 jährige Tätigkeit in der Maschinenfabrik Karl 


Krause A.-G. in Leipzig zurückblicken. 
Herr Komm erzienrat Schmitt-Prym beging sein 25 jähriges 
Jubiläum als Direktor der Aschaffenburger Buntpapierfabrik. Der 


Jubilar hat aus diesem Anlaß 50 000 M. für die Witwen und Waisen 


der Angestellten und Arbeiter der Fabrik gestiftet. . M. 

Der Werkmeister Alfred Erdmann war am 13. Juli 25 Jahre 
ununterbrochen bei der Firma Albert Oesterreicher, Luxuspapier- 
warenfabrik in Leipzig-Stötteritz tätig. Fe = 

Die Firma Guido Betensted & Winter, Inh. Paul Winter & Fritz 
Kliemt in Breslau 1, Ohlauer Str. 1/2, Papierhandlung, Buchdruckerei 
und Prägeanstalt, Generalvertretung von J. C. König & Ebhardt 


in Hannover, feierte am 14. Juli das 25 jährige Geschäftsjubiläum. 


Zeitungswesen. Seit dem 1. Juli erscheint im Verlag. der Thü- 

ringer Verlägsbuchhandlung und Druckerei, G. m. b. H. in Gotha 
eine neue mehrheitssozialistische Tageszeitung unter dem Titel 
Volksstimme. fom. = 


PAPIER-ZEITUNG 
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-Straßenverkauf vertrieben werden. 


Wilhelmine. Coler. 


Nr 57/1913 


- Eine neue Zeitung erscheint in. Stuttgart wöchentlich unter dem 
Titel Dreigliederung des sozialen Organismus, herausgegeben vom gleich, 
namigen Bund; sie soll in größeren Städten Deutschlands durer 


S—. Eat 

Im Verlag von Müller & Koch in Pößneck erscheint seit dem 
1. Juli die Zeitschrift Gastwirts- und Brauer- Börse. fom. | 

Der Verlag der Landpost in Vaihingena. E. (Wttbg.) ist. am 
1. Juli durch Kauf in den Besitz des Buchdruckereibesitzers Herrn: 
Hörger übergegangen. M. a g 5 

'„Motorceyklen“, Zeitschrift für Kraftfahrradwesen, begann ın 
Nordisk Motorforlag in Kopenhagen (Verlag des Fachblatts ‚Auto‘, 
als Organ von Kopenhagens Motor-Klub, 16 Seiten stark, zu er- 
scheinen. bg. | - | 


In Aabenraa (Apenrade) konnten am 2. und 3. Juli die Zeitungen | 
nicht erscheinen, da infolge Ausstands der Metallarbeiter das Elek- 


_trizitätswerk den Betrieb einstellte. Der Ausstand wurde dann durch 
teilweises Nachgeben der Arbeitgeber beendet. 


be. 

Die Zeitung Bornholms Avis og Amtstidende in Rönne, Bornhoim, 
wurde von Buchdrucker Tryde‘'s Erben für 150000 Kr. an eine 
A.-G. der konservativen Partei verkauft. bg. 

Die schwedische Tidskrift för postväsendet, herausgegeben von 
Postdirektor E. G. Lanngein Gefle, erscheint ab 1. Juliin erweitertem 
Umfange unter dem Titel Nordisk Posttidskrift monatlich mit Beitrag 


. der drei Regierungen unter Mitleitung eines norwegischen und eines 


dänischen Postbeamten. "X bg. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage .von der Firma 
Gandenberger'sche Maschinenfabrik, Georg Goebel, Darmstadt, bei, 
Eis i a 

Firmeneintragungen 

“_Papierhaus Eduard Schickel in Oberlahnstein. ` [Inhaber ıst Herr 
Eduard Schickel. 

Papierhaus Coler in Fürstenberg a. O. Inhaberin ist Fräulein 

Paul Scholz, Druckereiin Dresden. Inhaber ist Herr Buchdrucke- 
reibesitzer Paul Joseph Aloys Scholz. | i 

Moderne Druckkunst Karl Schieb in Hamburg. Inhaber ist Herr 
Karl Schieb. ; i 

Graphische Verlagsanstalt Paul Peters in Lübeck. Inhaber ist Herr 
Paul Friedrichs Helmuth “eters. 
m Verlags- Anstalt Gutenberg in Koblenz. Inhaber ist Herr, Sebastian 
QX. l 


Max Hörhold, Buchhandlung und Buchversand mit Anti- 


'quariatin Leipzig- Reudnitz, Crusiusstr. 2a. Inhaberist Herr Friedrich 


Otto Max Hörhold. 


Papier-Spinnerei 


Die Zellit A.-G. in Berlin, die im. Mai vorigen Jahres aus der 
Duro Plattenwerk Konstanz A.-G. hervorging, und in die der Konzern 
Blumenstein einen großen Teil seiner Textilinteressen eingebracht 
hat, verzeichnet für 1918 lediglich eine Zinseneinnahme von 145 269 M. 


: Nach 99 002 M. Unkosten sinkt der Verlustvortrag von 990 000 M. 
auf 943 738 M. bei 1,25 Mill. M. Kapital. 
: gegenüber 14,20 Mill. M. Verpflichtungen 11,74 Mill. M. Effekten und 


In der Bilanz erscheinen 


Beteiligungen und 3,76 Mill. M. Außenstände. Ueber die Zusammen- 
setzung dieser Posten fehlt jede Angabe. (Frankf. Ztg.) | 
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Am 10. Juli d. J. ver- 
starb im 73. Lebensjahre 
der Senior - Chef meiner 


Firma, dèr Kaufmann Veloursartige, tieffarbige Vorder- 
seien mit hellen KRlokselten, 

Otto Posem ani älllardtuohe, Sammetpapler, 
Sohaufensterstoffe, Trauerstoffe 


and vieles Aehnliches im Aussehen 
arsetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
== Muster frei = 
Tapetonlahrik Hansa Ivon & Co., &.m.b.B, 
‚Altona-Ditensen (33732 


Ueber 52 Jahre hat der 
Verstorbene in. segens- 
reicher Tätigkeit für die 
Firma gewirkt. a 

Sein Andenken werde 
ich stets in Ehren halten. 


Joh. Friedr.. Nitsche Nachf, 


Papier-Grosshandlung 
Berlin C 2, Heiligegeiststr. 3 


g7 uverts, Quart °/. 9M. 
m atalogtaschen 
iensterkuveris 
prachtbriefe, billigst 
Fr. Aug. Aretz, Rheydt |?" 
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"Verlag von. Carl Hofmann, Berlin. — ‘Verantwortlicher Schriftleiter 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen. 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papler- 
Zeitung, Berlin-SW 11. Druck von A. W. Hayn’ı Brbsa. 
ee Berlin SW 68, Zimmerstr. 29, . = 
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- f Bei der Post bestellt und ab- 


Erscheint . 
| Sorintags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 


| genommen oder durch Buch- 
Í handel: vierteljährl.4M.50 Pt. 
1 Vierteljährl. Bestellgeld 18 Pf. 
|- Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 

| Strèifband— In- und Ausland — 

vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 
Einzelnummer 35 Pf. 

| Ertüllungs-u, ZahlungsortBerlin 
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FACHBLATT 


| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW Ll; PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Booy Anzeigen. Petitzeile.3 mm hoch 

60mm (l/, gespalten) breit 1 M, 

-Handel, | auf Umschlagseiten. bis 2 M. 

Berechnung v. Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 10 v. H. 


Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
l Tarif. i ; 


Zeichengebühr t. ireie Zusendun: | 
z frei eingehender Briefe | M. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Vorausbezahlung an den Verlegeı 
Platzvorschrif ten ‚unverbindlich 


Amisblaff der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfäaches 


Nr. 58 


Berlin, Sonntag, 20. Juli 


1919 44. Jahrg. 


Papierbolseinfuhr aus Deutschösterreich , . . . . 1744 | Paßier-Spinnerel: Sie, ; . -i 
INHALT Papierstoffmarkt : tœ 1744 Forschupgsisstitut für die Textilindustrie in Dresden 1749 
Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: Verhütung des Rostens des Drahtkernes In Papiergarn 1749 
Kriegswirtschaftsstelle, . . va 1741 |  Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft - . . 1747 Papiergarn-Markt . 1749 
Wir müssen Papier ausführen! . » : . » 1741 ‚, Vereinigung für die Zollfragen der Papier verarbeitenden Schreibwaren und Büro-Bedarf: - 
Papier-Erzeugung und -Großhandel ı Industrie und des Papierhandels . „ s.s 2 x a 1747 Sehutzverband fr die Postkarten-Industrie, E. Ve a 1753 
Verein der Zellstoff- und Papıer-Chemiker 1741 ‚Bapierindustrie-Verein, E. V, . 2 s 2 020000. 1747 Stubenhandel mit Schreibmaschinen 0. . 1758 
t August Koehler ns ver.» 1742 Papier für die Reklame . g e. e e o > I7? Lieferung an Behörden unter Umgehung d, Kleinhandels 1753 
Das Färben von Papierstoff für textile Zwecke ı a 1742 Drucksachen- und Farbmusterkarten-Ausfuhr nach Schulwaren ©. . . > > N Er u u: 7) 
Berechnete Verpackung der Filztücher -a 4 17483 Holland , . . . =.» Bi a Er oG 1748 Probenschau . ı a. 0 nn a’ e’ eo’ a 3764 
Verein finnischer ‚Papierfabriken . . . . . e 2.1743 Papier als Isoliermittel für elektrische Leitungen . 1748 Büchertsch . s. a 2 nenn. . 1754 
.. Die englische Papierfabrikation vor dem Kriege u. jetzt 1743 Stuttgarter Brief . . © : mo 2 0 2 en nen. 1748 j une 
. o a < al t ® a D ’ 1744 © è èe » è ò o o 1749 Geschäfts-Nachrichten NT ò s >ò ù č ù >% i ._ 1770 


‚Papierausiuhr . 


Dextrin-Lösung flüssig erhalten 


Kriegswirtschaftsstelle 
Siehe Nrn. 54 bis 57 


Obwohl uns fortgesetzt Aeußerungen hierüber zugehen, 
schließen wir zunächst die Aussprache, in.der sich keine einzige 
Stimme für das Weiterbestehen der Bezugsmeldungen seitens der 
Papierverbraucher erhoben hat. Sollte ein Kraftausdruck mancher 


Einsender, der dem Rotstitt des Schriftleiters entging, einen 


oder den andern Herrn, der in der Kriegswirtschaftsstelle tätig 
ist, gekränkt haben,‘so bedauern wir dies, da wir nur die Sache 
im Auge haben. Wie wir hören, wird die Frage, ob die Statistik 
der Kriegswirtschaftsstelle im bisherigen Umfang weitergeführt 
werden soll, nächstens in der Reichskommission zur Sicherstellung 
des Papierbedarfs behandelt werden. Wir hoffen, daß die Ent- 
scheidung dieser Reichskommission, in der ja die Vertrauens- 
männer aller Zweige des Papierfaches sitzen, so ausfallen wird, 
wie es offenbar die überwiegende Mehrheit unserer Fachgenossen 
wünscht. i 


Wir müssen Papier ausführen ! 


Die unter dieser Ueberschrift abgedruckte Einsendung eines 
Papierausfuhrhändlers besagte unter anderm, es scheine, daß das 
Reichswirtschaftsministerium der Ausfuhr Hindernisse in den 
Weg stellen wolle. Wie wir von zuständiger Seite erfahren, ist 
diese Annahme unbegründet. Das Reichswirtschaftsministerium 
befragt, bevor es eine neue, das Papierfach berührende Maß- 
nahme trifft, die von den Verbänden des Papierfaches in die 


‘dafür bestimmten Ausschüsse gewählten Vertrauensmänner und 


'hat. bisher nichts verfügt, was nicht deren Zustimmung gefunden 


‘kunft zu geben. 


hätte. 


Auskunft über Kriegsgefangene. Eine Verfügung des Kriegs- 
ministeriums (Nr. 496, 4. 19. U. 3.) verpflichtet die industriellen und 
gewerblichen Arbeitgeber,. die Kriegsgefangene beschäftigt haben, 
alle schriftlichen Unterlagen, die sich auf die Gefangenen beziehen, 
sorgfältig aufzuheben. Es soll hierdurch erreicht werden, auch noch 
nachträglich über ‘die beschäftigt gewesenen Kriegsgeiangenen Aus- 
Solche Arbeitgeber müssen ihre genaue Firma und 


‘die Zeit, in’ der sie Kriegsgefangene beschäftigt haben, dem zustän- 


digen, Landratsamte oder der Polizeibehörde mitteilen. 


Verein der Zellstöff- und Papier-Chemiker 
Siehe Nr. 54 S. 1614 
Als Mitglieder haben sich gemeldet: 


Herr Dir. R. Lehmann, Post Brück, Kr. Düren, Rhld., Papierfabrik 
Zerkall 

Herr Ing. Fr. Lehmann, Post Brück, Kr. Düren, Rhld., Papierfabrik . 
Zerkall -E 

Herr Dipl.-Ing. R. Kletzl, Betriebschemiker der Königsberger Zell- 
stoffabrik A.-G., Königsberg : 

Filtrier- und: Löschpapierfabrik Paul Winkler, Hünfeld 

Adressenänderungen 
Herr Herbert Kummer, bisher Lachenford b. Celle jetzt Buxtehude, 
. Westfleth 31. l , 

Herr Fabrikdirektor R. Dieckmann, bisher Kelheim a. D. jetzt in 

, Wartha, Schlesien. 

Herr Erich Illing, bisher Odermünde, Post Scholwin, Pommern, jetzt 
in Raubach,: Westerwald, Papierfabrik „Hedwigsthal‘“. 

Herr Ing. Kothen, Berlin W 57, Goebenstr. 3 IlI r. 


Zeichnungen zum Studienfonds 


' Patentpapierfabrik zu Penig in Penig, Sa. 300 M. 
Insgesamt wurden bisher gezeichnet: 5570 M. 


Erhöhung der Bleipreise. Infolge weiterer Preissteigerung des 
Rohbleies hat die Deutsche Verkaufsstelle für Bleifabrikate ihren 
Preis ebenfalls erhöht, und zwar um 30 M. für 100 kg mit. Wirkung 
ab 30. Juni. Der Händlerlagerpreis stellt sich demgemäß auf 210 M. 
für 100 ke. | - 


Holzausfuhr aus dem tschechoslowakischen Staate nach Deitsch- 
tand. Das tschechoslowakische Syndikat für Holzein- und -ausfuhr in 
Prag gibt dem Planer „Ankündigungs-Blatt d. Forstw., d. Holzh. u. 
d. Holzverw.“ zufolge auf Grund der Bewilligung des Finanzmini- 
steriums und im TDebereinkommen mit der tschechoslowakischen 
Devisenzentrale in Prag nachstehendes bekannt: Bis auf Widerruf 
ist es gestattet, für nach Deutschland ausgeführtes Holz den Fakturen- 
preis in tschechoslowakischen Kronen zu begleichen. Die Bezahlung 
der Faktura seitens des Empfängers zum Vorteile des Holzlieferanten 
muß aber bei der Zentralbank der böhmischen Sparkassen erfolgen, 
welche dann die Höhe des gezahlten Betrages der tschechoslowakisch en 
Devisenzentrale in Prag meldet. 


1742 
+ August Koehler 


August Koehler wurde am 26. Mai 1844 in Oberkirch auf der 
Papiermühle als Sohn des „Papierers“ Ignaz Koehler geboren. Der 
väterliche Betrieb bestand damals aus zwei Steintrogholländern und 
drei Stomofen, die von zwei Wasserrädern angetrieben wurden. 
Schon als Knabe half er seinen Eltern in der Mühle und lernte so 
spielend die Handfertigkeiten eines Papiermachers. Nach Besuch 
«der Volksschule in Oberkirch kam August Koehler ins Institut Belly 
nach Straßburg, das er verließ, um bei der Firma €. D. Komberger 
in Freiburg kaufmännische Ausbildung zu erhalten. Dann kehrte er 
in sein Elternhaus zurück und arbeitete als Lehrling an der Bütte. 
Als er die nötigen Kenntnisse in der Papiermachereiaufweisen konnte, 
wurde er als Geselle aufgedungen. Mit 1614 Jahren wurde er schon 
„von seinem Vater-auf Geschäftsreisen geschickt. 

Ignaz Koehler,- der erkannt hatte, daß die Papiermüllerei sich 
als Handwerk nicht mehr lohnte, beschloß, einePapieımaschine auf- 
zustellen. August Koehler.trat 1863 in die Papierfabrik von Louis 
Staffel & Cie. in Witzenhausen als Volontär ein, um sich hier die 
| zum Bau und Betrieb 
der Papiermaschine nö- 
tigen Kenntnisse zu er- 
werben. Nachher vere 
vollständigte er seine 
Ausbildung als Reisen- 


.der für - die ‘Litho- 
graphische Anstalt 


und Kartonnagenfabrik 
Holthusen & Beiermann 
in Hann,-Münden., 

Am 31. Oktober 1868 
übernahm August Koeh- 
ler die Leitung desväter- 
lichen Geschäfts, das 
unterdessen zu einer Pa- 
pierfabrik mit einer Pà- 
piermaschine von 1,35 m. 
Arbeitsbreite umgebaut 
worden war. 
angestrengt arbeiten, 
um “die durch Auf- 
stellung der Papier- 
maschine ‘erhöhte Er- 
zeugung unterzu= 
Mi bringen, und es galt 

k: - die alten Kunden, die 

| bisher Handpapier be- 

zogen hatten, zu überzeugen, daß auf der Maschine gleich wertiges 
und sogar besseres Papier erzeugt werden konnte. 

` Der Vebernahme des Geschäfts folgte 1 71 die Vermähklung 

ugust Koehlers mit Wilhelmine Neher aus Zella, H. | 

- Die Fabrik wurde in den folgenden Jahren fortlaufend durch 
großzügige Erweiterungsbauten, Verbesserung der Antriebskraft 
und Neuaufstellung von Maschinen vergrößert. Nach Gründung 
einer Holzschleiferei "und eines Wasserkraftwerkes schritt August 
Koehler im Jahre 1902 zu einer durehgreifenden Vergrößerung seiner 
‘Papierfabrik durch Aufstellung einer Büttenpapieımaschine aus 
einer angekauften Büttenpapierfabrik, deren Einrichtung nach Ober- 
'kirch überführt wurde, um auch echte und nachgeahmte - Bütten- 
papiere im eigenen Werk zu erzeugen. In- diesen Jahren ständiger 
"Erweiterungen seiner Fabrik fand August Koehler die Unterstützung 
seiner Söhne Emil und August. 

Trotz seiner angespannten: Tätigkeit im eigenen Werk fan 
August Koehler Zeit, für die Allgemeinheit tätig zu sein. Er war eifriger 
Förderer des Baues der Renchtalbahn. Von 1876 bis 1911 gehörte er 
demi Gemeinderat an, in dem. die Pflege des Schulwesens ihm am 
meisten am Herzen lag. Seit 1 79 war er Mitglied der Handelskammer 
in Lahr. Dem Vorstande der badischen Sektion der Papiermacher- 
Berufsgenossenschaft gehörte er seit 1886 an, seit 1916 war er deren 
‘Vorsitzender, Eine Reiheanderer Körperschaften zählte ihn zu ihren 
führenden Mitgliedern. 

Seine aufopfernde Tätigkeit im öffentlichen Leben wurde dureh 
eine Reihe von. Auszeichnungen anerkannt. | 

Der Kriegund dessen unglücklich er Ausgang bedrückteihn schwer, 
und erhat deshalb anläßlich seines 75. Geburtstages am 26. Mai 1919 
den Wunsch ausgedrückt, keine Feier zu begehen. Seine Gattin er- 
krankte an-’einer Lungenentzündung, in aufopfernder Weise pflegte 
‘er sie, und wich nicht von ihrem Lager, bis er selbst an dem gleichen 

“Geiden erkrankte. Drei Tage nach dem Tode seiner Gattin erlag auck 
er der tückischen Krankheit. | | 

‚Die große Anteilnahme in allen Kreisen, dierührenden Grabreden 
seitens der Vertreter der Behörden, der Angestellten und Arbeiter 

‚und verschiedensten Organisationen, denen er seine Dienste gewidmet 


hatte, zeugten von der allgemeinen Verehrung und Wertschätzung 


‚seiner: Person. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Er mußte: 


werden. 


:nach etwa einer halben Stunde die Alaunlösung zu. 


Nr. 58/1919 


Das Färben von Papierstoff für textile Zwecke 
Von Fabrikdirektor Erich Püschel 


Wenn sich. auch das Papier in seiner weiteren Verarbeitung als 
Papiergarn für textile Zwecke nicht überall mit Erfolg als Ersatz 
bisheriger Spinnstoffe bewähren konnte, so. haben sich doch im Laufe 
der Zeit, besonders während des Krieges, viele Verwendungsmöglich- 
keiten gefunden, wo es den bisher gebrauchten Textilstoff nicht nur 
ersetzt sondern selbst übertrifft. Aus diesem Grunde ordnete das 
Demobilmachungsamt an, daß in Zukunft 36 Warengattungen bis 
auf weiteres nur aus Papiergarn hergestellt werden dürfen. (s. Nr. 3 
d. Bl., S. 56/57). Unter diesen Waren sind u. a. aufgeführt: Vorhang- 
stoffe, Möbelstoffe, Stuhl- und Sesselsitze,- Wandbespannungen, 
Teppiche, Vorleger, Läufer, Polsterstoffe, Roulleäuxstoffe, Koffer- 
bezüge, Rucksäcke, Matratzenbezüge "Während der Kriegszeit 
boten diese Ersatzstoffe in ihrer bekannten hellbraunen Naturfarbe., 
die man als „roh“ bezeichnete, ein recht eintöniges Bild, da man sich 
infolge erheblicher Preissteigerung und Mangels an. Farbstoffen 
wenig bemühte, das hierzu benötigte Papiergarn farbig herzustellen. 
Um verkäufliche, ansprechende Ware zu erhalten, dürfte sich dies 
in Zukunft ändern, sobald die Farbenfabriken ihre ‘Spezialitäten 
zu angemessenen Preisen in größeren Mengen wieder herstellen 
können. | 

Schon "mehrere „Jahre vor dem Kriege wurden -eine- ganze 
Anzahl Textilwaren aus farbigen Papiergarnen hergestellt. Anfangs 
bestand die Schwierigkeit, den Stoff des Spinnpapiers in ge- 
nügender Echtheit zu färben, besonders auf Wasser- und Licht- 
beständigkeit, neben der Luft-, Reib-, Säure- und Alkaliechtheit. 
Jetzt ist man in der Lage, Spinnpapier so gut zu färben, daß 
das daraus gesponnene Garn ebenso farbecht ist wie jedes andere 
Textilgarn, was namentlich für Vorhangstoffe, Wandhbespannungen, 
Möbelstoffe, Rouleauxstoffe usw. unbedingt. erforderlich. ist. Z8 
gibt aber auch Verwendungszwecke, die nicht diesen Anspruch auf 
Farbechtheit machen, wie Unterketten und Einschuß für Teppiche 


und. Läufer, Einlagen für Posamenten u.a. 


Wichtig für die Färbung ist die Wahl des Papierstoffs, Sollen 
helle, zarte Töne rein hervortreten, so ist gebleichter Zellstoff zu ver- 
wenden; bei lebhaften Farben, z..B. feurigem Rot, kommt man.mit 
ungebleichtem Sulfitstoff aus, der auch_bei mittleren Farbtönen 
verwendet wird. Auf Natronzellstoff hingegen kann man nur gedeckte, 
dunklere Töne fixieren, außer mittleren braunen und grünen Fär- 
bungen, sofern sie nicht zu lebhaft sind. Zur Herstellung von Spinn- 
papier sind Stoffmischungen von. Natron- und Sulfitzellstoff üblich, 
auch Zusätze von Holzschliff kommen vor, doch müssen bei Ver- 


wendung dieses Stoffes für farbige Spinnpapiere die richtigen Farb- 


stoffe gewählt werden. = a Tin, 

Zur Verarbeitung von Papierstoff für textile Zwecke kommen 
zweierlei Verfahren zur Anwendung, erstens. die Herstellung von 
Spinnpapier, woraus das Papiergarn bereitet wird, zweitens die Her- 
stellung von Zellstoff- oder, Zellulongarn unmittelbar aus dem Stoff- 
brei. Letzteres Verfahren bedarf keiner Leimung, während der Stoff, 
aus dem fertiges Papier hergestellt wird, mäßig zu leimen ist. Zu starke 
Leimung ist deshalb nieht angebracht, weil sonst das Papier zu spröde 
ausfällt und bei der Verspinnung nicht entsprechend gefeuchtet 
werden kann. 

Zur Leimung bemutzt man meistens fertig zubereiteten Harz- 
leim (Thehaka), von welchem 25 kg in 500 1 heißem Wasser aufgelöst 
Von dieser Lösung nimmt man 401 auf 100 kg trockenen 
Stoffeintrag, was einer 2 prozentigen .Leimung entspricht, Um 
gründliche Durehmischung des Faserstoffes mit dem Leim herbei- 
zuführen, setzt man diesen gleich nach dem Stöffeintrag zu. 

Zur Fällung des Harzleimes auf die Faser bedient man sich der 
schwefelsauren Tonerde (Aluminiumsulfat) und zwar werden 50 kg 
derselben von 15° Beaume mit 5001 heißem Wasser vermischt. Auf 
100 kg Stoffeintrag benötigt man etwa 401 dieser Lösung. Die 
Menge der zuzusetzenden schwefelsauren 'Tonerdelösung, welche man 


‚kurzweg auch Alaunlösung nennt, richtet sich nach der Härte des 


'Fabrikationswassers. 

Wie schon erwähnt, gibt man beim Färben des Papierstoffs erst 
den Leim zu, dann die Farbstofflösung, läßt gut mischen und setzt 
Sollte der Stoff 
durch längere Mahlung warm geworden sein, so gibt man die Alaun- 
lösung kurz vor dem Leeren des Holländers zu. Erdfarben, basische 


und sauerziehende Farbstoffe werden auf obige Weise dem Stoff 
‚beigegeben und bedürfen zur Fixierung keines Zusatzes von Beizen. 


Um bei basischen Farbstoffen wolkige Färbungen zu vermeiden, 
ist es ratsam, den Stoff vor Zugabe der Farbstofflösung schwach zu 
alaunieren. Sauerziehende Farbstoffe entwickeln ihr volles Farb- 
vermögen bei starker (5 prozentiger) Leimung, daher ist ihre Anwen- 


‚dungsweise auf das schwach: geleimte Spinnpapier nicht. ergiebig; 


beim Färben von ungeleimtem Stoff für Zellulose- oder Zellulongarne 


ist sogar davon abzusehen, 


Färbt man hingegen mit substantiven Farbstoffen, so setzt 


man nach der. Leimung zuerst soviel kalz. Soda hinzu (1—2 kg auf 


100 kg Stoff), bis die Masse mindestens neutral oder schwach alkalisch 
reagiert (rotes Lackmuspapier bläulich färbt), dann gibt man die 
‚Farbstofflösung hinzu, hierauf zur Fixierung 5—10 v, H. kalz. Glau- 
bersalz oder denat, Kochsalz, bezogen auf die Stoffmenge und zuletzt 
die Alaunlösung. Die Menge des kalz. Glaubersalzes hängt ganz von 
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der. Tiefe der Färbung, also von der Menge des aufgewendeten Farb- . 


stoffes ab. Der gefärbte Stoffbrei darf beim Ausdrücken von Hand 
' micht mehr ',‚bluten“, sondern muß klares Abwasser geben. Krist. 
-Glaubersalz ist: reiner als kalziniertes Salz, doch besitzt dieses die 
‚doppel e Stärke. - Substantive Farbstoffe ziehen im allgemeinen 
besser auf, wenn der Stoffbrei auf etwa 50°C. erwärmt ist. 
-  TUngeleimten Stoff färbt man mit substantiv en Farbstoften 
unter Zusatz von %,—1xkg kalz. Soda und je nach der Menge des 
Warbstoffes: : 5-10 kg kalz: Glaubersalz. An Stelle des Glauber- 
:salzes gebraucht man auch mit Vorteil das viel stärkere und billigere 
Petrol- oder Gewerbesalz, welches die gleichen Dienste um 30—50v.H. 
‘wohlfeiler verrichtet. Man würde zur Fixierung also nur. etwa die 
Hälfte Gewerbesalz benötigen. | HoR 
. Im Nachstehenden sind die zum Färben von Spinnpapierstoff 
;gebräuchlichsten Farbstoffemit Angabe ihrer Eigenschaften aufgeführt. 
u 1. Erdfarbstoffe 
` Die Erdfarben binden sich nieht chemisch mit der Faser, sondern 
verbinden sich nur in feinster Zerteilung mechanisch mit dem Papier- 
stoff. Ihr Färbvermögen ist so gering, daß sie zur Erzielung gesättigter 
Töne für Spinnpapier nicht in Betracht kommen, weil durch aufzu- 
"wendende große Mengen an Farbstoff das Papier.unnötig. beschwert 


‚ wird und dadureh an Haltbarkeit verliert. In bezug auf Luft- und 


Lichtechtheit übertreffen die Erdfarbstoff& jeden anderen Farbstoff. 
"Trotzdem. werden sie in letzter Zeit weniger verwendet, da die Anilin- 
sarbstoffe vorteilhafter und im Gebrauch bequemer sind. Die für 
Spinnpapierstoff. gebräuchlicheren Farbstoffe sind: ‚Oker, Terra di 
* Siena,. Oxydrot, - Rehbraun,; Umbra,” Sepia, Bronzegrün, Reben- 
schwarz. Diese Farben werden in Wasser angerührt, 1—2 kg Farb- 
-stoff auf 101. PES Schluß felgt. 


BerechnetejVërpackung{der Filztücher 
Ein zweites Mahn wort an die ‚Filztuchfabrikanten | 
por Ža * Zu Nr. 55781616 ' er 
v“ Die Vereinigüng Deutscher Filztuchfabrikanten hat durch ihre 
Preispolitik den. Verbrauchern berechtigten. Grund gegeben, Kritik 


an- den Preisen und Bedingungen zu-üben.. Die Verbraucher von Filzen . 


nehmen ja alles hin, aber gewiß .nur solange der Wettbewerb fehlt. 
. Tritt, wie in Nr:. 55 der Papier-Zeitung ‚ein Mahnwort an die Filz- 

- tuchfabrikanten‘ andeutet, .der Wettbewerb wieder in Erscheinung; 
so'wird sich die unbedachte Preispolitik rächen, und die durch nichts 
begründeten Bedingungen, wie sie bei der Berechnung der Verpackung 
. Anwendung finden, werden auch dann noch ihren Schatten auf das 
- Schild der Vereinigung der Filztuchfabrikanten werfen. Es handelt 
sich zwar hier’ seitens der Filztuchfabrikanten um eine Kleinigkeit, 
Aber sie zeigt so recht die Gründlichkeit, mit der die Vereinigung den 


‘ Vorteil ihrer: Mitglieder wahrzunehmen weiß. ` 


' Eine Rechtfertigung gibt es hierfür nicht, wie folgendes Bei- 


spiel zeigt: 


u: Bezug: 2 Naßfilze; für Leinenverpackung 1v. H. des 
Fakturenwertes = 14 M. 40 Pf.; Anfuhr zur Bahn 30 Pf. =: 
14 M. 70 Pf. 


... Die Verpackung besteht aus 1% kg altem, ganz leichtem Sack- 
deinen, das schon gut 20 mal- dieselbe Reise gemacht hat und als 
Lumpen bezeichnet werden darf und aus 1⁄4 kg Packpapier.. ` 

.. Bei Rücksendung wird nach den Bedingungen die Hälfte der 
Zdeinenverpacküung vergütet = 7 M. 70 Pf., ‘danach kostet dieser 

Lumpen, der vielleicht noch 20 mal die Reise macht, mit. kg Papier 
r M 70 Pf. zuzüglich 60 Pf. Fracht und 30 Pf. Anfuhr zur Bahn 
werden, ist hoch gerechnet 2 M. 


Es ist zu wünschen, daß durch freien, gesüun den Wettbewerb 


derartigen Auswüchsen der Boden entzogen wird, 
Den Herren Filztuchfabrikanten möge aber dies Veranlassung 


seia zu bedenken, daß man durch solehe Kleinigkeiten unnötige Er- 


witterung kervorruft: Ein Papierfabrikant 


` Die Zellstofiabriken :in Schweden kämpfen andauernd gegen 
‚schwierige Verhältnisse. . Weitere zwei Sulfatstoffabriken: Vifsta 
Varfs . Sulfatfabriks-A.-B! und Holmsunds Sulfatfabrik sowie die 
. Slottsbrons Sullitfabrik der Billeru dsbolag haben im Mai die Betriebe 
“eingestellt. Schon im Jahre 1918 mußten die Sulfitfabriken die Er- 


zeugung auf, rund 60 v. H., die Sulfatstoffäbriken auf rund 80v. H. 


„der regelrechten. Erzeugung einschränken, . Die ständig. gestiegenen | 
Kosten der Arbeitslöhne und Rohstoffe haben bei den kleineren 


Betrieben schon lange die Gestehungspreise zur Höhe der markt- 
gängigen Verkaufspreise und oft auch darüber gebracht. Die für 
‚die schwedische Papierstoffindustrie hauptsächlich in Betracht kom- 
mende Ausfuhr ist aus nachstehender Tabelle ersichtlich: | 

Ä 1915 -` 1916 1917. 1918 
Tonnen 


547.000 ° 496 000 337 000 361 000 


% 


Sulfitzellstoff, trocken . 


ar. a naboa - 53000 ` 56000 .: 35000 35000 
Sultatzellstoff, trocken . 103 000 141000. 126000. 57000 
naß. . :. 185 000 : 223000 114000 163000 


- Holzstoff, 


> trocken . 58000 _ 66.000 64000 77.000 


Die Ausfuhr von Sulfatzellstoff fiel in 1918 auf etwa die Hälfte 


‚der letzten..drei ‘Vorjahre.. 


_ _PAPIERSZBITUNG. 


“der ‚Verein Ing. G. Bonsdorff. 


60 Pf. Der tatsächliche Wert, für den 14 M. 49 Pf. berechnet: 
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_ Verein finnischer Papierfabriken- 


Die Erzeugung der dem Verkaufsverein, der. mit 23 Firmen am 


2. Juli 1918’ ins Leben trat, angeschlossenen Fabriken betrug im 


2. Halbjahr 1918 9836 t Braun-, 202 t Lumpen: und 30 310 t weiße und. 
farbige Papiere. Ihre regelrechte Monatserzeugung wäre mit 63 Ma- 
schinen 15780 t gewesen, aber anfangs waren nur 17 Maschinen 
mit 4000 t Monatsherstellung in Betrieb; Ende September waren nach 
Ueberwindung mannigfacher Schwierigkeiten : 30, ` im . Dezember 
43 Maschinen beschäftigt. Der Harzmangel:wurde immer fühlbärer. 


‚Versandt wurden im 2. Halbjahr 1918: nach Finland 8704, den Ost- 
‚seeprovinzen 1575, Deutschland (Durchfuhrware) 5125, Ungarn. 4363, 


zusammen 19767 t. In’ Finland, wo, da viele Kunden allgemeine 
Preissteigerung seitens ‚des. Verkaufsvereins befürchteten, im- Juli 
große Mengen bestellt wurden, setzte man die Preise so niedrig wie 
möglich an ‘und fügte im Herbst auch den ‘Verkauf des Zeitungs- 
papierkontors auf alte Verträge dem neuen Zusammenschlüß ein. — 
Ausfuhr nach Deutschland wurde durch die von der deutschen 
Regierung festgesetzten Höchstpreise, bei deren : Ueberschreitung. 
Einfuhrerlaubnis und Valuta verweigert wurde, sehr erschwert und 
verzögert und nach Ausbruch der deutschen Revolution die Aus- 
führung vorliegender Aufträge unmöglich. Es wurde jetzt ganz klar, 
daß fast alles von dort bestellte Papier für Ausfuhr weiter südwärts . 
bestimmt war; wegen des weichenden BReichsmarkkurses wünschten 
‚Regierung. der Ukraine abgeschlossner Warenaustauschvertrag auf 
Lieferung von Papier, für dessen Schutz bei der Durehfukr A das 
besetzte Gebiet Deutschland nun Vergütung in Form von monat- 


lichen Papiermengen ‘zu festgesetzten Preisen beansprüchte, wurde 


icht verwirklicht, da die Revolution in Deutschland’ ausbrach' und 


‚der Bolschewismus in der- Ukraine und den besetzten: Gebieten seinen 
‚Einzug hielt. Auch'der Absatz nach: den Ostseeprövinzen war. sehr 
‘schwierig. : Da eine. Austauschlieferung von Kartoffeln: aus Estland: 
ausblieb, mußte der Verein dorthin verkauftes Papier in Helsingfors 


lagern, und der Absatz gerietins Stocken, als die deutschen Behörden; 


. Kontrolle über allen Einkauf einführten. —. Zum Vorstandsmitglied 


des nach. Norwegen gehenden Ing. M. Christiansen. wählte 


an. Stelle 


“(Nach „Finsk Pappers: und Trävaru-Tidskr. y bg" 
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> „Board of Trade: Journal‘ vom 15. Mai-1919 eûtnimmt. dent:v or- 


Die englische. Papierfabrikation vor dem Kriege - 


' läufigen Bericht! des Paper; Industrie Inquiry- Committee folgenden. . 


Vergleich über die Friedens- und jetzige Produktion: der englisehen: 
Papierindustrie: (int= 1016kg) =- 0. Eee 
UngefährerVer- Schreib- und Zeitungs- 


= Pack: Alle And 


brauch -ein-. Druekpapier : papier . papier . von Pappe. 
schließlich Aus- ee E a a A AN 
fuhr. . 1913: 495000 1914: 530000 1913: 434000 1915: 344000 
Normale Lei- a2 Be ee De. a 
stungsfähigkeit 0 


der britischen 
Fabriken nach 
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1918 . 2... 283000 
Jetzige © Lei. 
stungsfähigkeit. RE | 
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Bedarf für 19198 he : \ i 
(Schätzung) . 75v.H.von 85v, H. von 75v.H.von 75v.H; von’ 
T 1913: 370000 1914: 450000.1913: 326000 1915: 258000. - 
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458 000:. 377000 229000 “` © 750007". 
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250000 100‘ 
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Trinkbranntwein aus Sulfitspiritus. Die schwedische Alkohol- 
Kontrollkommission läßt.durch die Presse erklären, daß die Versuche ~- 
über die Verwendbarkeit von. Sulfitsprit als. Genußmittel jetzt ab- 
geschlossen seien und ein vorzügliches Ergebnis geliefert hätten. - 
Einige tausend Liter seien bereits hergestellt. Nach dem Urteil 
chemischer .und medizinischer Sachverständiger soll ‚sich dieser 
Sulfitsprit weder in seinen Eigenschaften, noch in seinen physiole- 
gischen Wirkungen von gewöhnlichem.. Trinksprit unterscheiden. ` 

| E {Svenska Dagbladet.) 
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Papierausfuhr . 
| l . Hamburg, 12. Juli 


Aus dem heute eintrefienden Bericht eines meiner Herren, der 
sich zurzeit in Skandinavien befindet, geht hervor, daß augenblicklich 
Amerika sich ganz besondere Mühe gibt, daß Papiergeschäft an sich 
zu reißen. Ebenso macht Schweden außerordentliche Anstrengungen 
in dieser. Hinsicht. In Dänemark sind große Sendungen billigen Post- 
papiers angekommen, wovon sich mein Gewährsmann durch Einsicht 
in die Konnossemente persönlich überzeugt hat. Die schwedischen 
Fabriken haben ihre Preise für Dänemark wie überhaupt für die 
Ausfuhr gegenüber denjenigen für das eigene Inland bedeutend 
herabgesetzt. i 


Es dürfte außer Frage stehen, daß die deutsche Papierindustrie 


auch in Zukunft auf die Ausfuhr: angewiesen sein wird, und daraus folgt, 
daß es unbedingt nötig sein wird, in aller kürzester Frist das Auslands- 
papiergeschäft gründlich. zu erleichtern. Bei einer Verzögerung, auch 


wenn. sie nur kurze Zeit dauern sollte, wird es zu spät. sein, denn von f" 


neuem in diesen Ländern: ing: Geschäft zu kommen, nachdem die aus- 
ländische, ebenfalls auf die Ausfuhr sehr stark angewiesene. Kon- 


kurrenz dort eingedrungen ist, ist nach den von früher vorliegenden |. 


Erfahrungen fastunmöglich. Den Verlust dieses Absatzgebieteshätten 
wir dann der Unfähigkeit und Saumseligkeit unserer Behörden zu 
verdanken. F. S. 


` Unsercs Erachtens dürfen wir das oben angeführte Beispiel, 
wonach die Ausfuhrpreise niedriger gestellt werden als die einhei- 
mischen Preise, nicht nachahmen. Dieses sogerannte „dumping“ 
hat uns vor dem Krieg im Ausland verhaßt und die inländischen 
Verbraucher u nzufrieden gemacht. Zurzeit besteht übrigers im Inland 
in den meisten Papiersorten solche Knappheit, daß sich die überaus 
hohen Preise aufrecht erhalten lassen, also kein Pa pier zur Ausfuhr zu 
billigen Preisen erhältlich sein wird. In Norwegen und Schweden 
besteht dagegen Deberangebot an Papier. Ausfuhr von Robpapier in 
großem Maße wird wohl erst wieder möglich sein, wenn die Papier- 
fabriken.voll arbeiten werden. Bis dahin wird sich die Ausfuhr wohl 
hauptsächlich auf veredeltes oder verarbeitetes Papier beschränken, 
soweit wir in dessen ozenen dem Ausland überlegen sind 


Papierholzeinfuhr aus£Deutschös österreich‘ 


Etwas Papierholz ist vor dem Krieg auch aus Deutschösterreich i 


nach Deutschland gekommien, Diese Einfuhr wird wahrscheinlich 
in Zukunft starke Einschränkung erfahren durch das deutsch- 
österreichische ‚Gesetz über die Sicherstellung der ausländischen 
Lebensmittel und Rohstoffkredite durch Holzausfuhr. und Verpfän- 
dung von Forstbesitz‘, dessen wichtigste Bestimmungen dem „Neuen 
Wiener Journal“ zufolge, lauten: 

‘Zur Sicherstellung oder Deckung der Ententekredite können 
die ausländischen Zahlungsmittel, die aus dem Verkauf von Holz 
ins Ausland eingehen, in Anspruch genommen werden. 
Zwecke wird die Ausfuhr von Holz aller Art an die Bewilligung der 

. Staatsregierung geknüpft. Für das auf Grund solcher Bewilligung 
ausgeführte Holz ist der entsprechende Betrag an ausländischen 
Zahlungsmitteln zur Verfügung des Staatsamtes für Finanzen einzu- 
liefern. ' Diese Kredite können. durch Pfandrecht auf den in Deutsch. 
‚österreich gelegenen staatlichen Forstbesitz: sichergestellt werden. 
Auch private Eigentümer von Forsten-im Mindestaufmaß von 500 ha 


können verpflichtet werden, Holz’zur Verfügung zu stellen. Zur Sicher- | 


stellung dieser Verpflichtungen des Grundeigentümers wird zugunsten 
:des iS auf der Be eine re. begründet. 


Papieistoffmarkt 


soa , . Kristiania, 12, Juli 

Der Holzschliffmarkt ist sehr ruhig, hauptsächlich weil Arbeiter- 
ausstände in den britischen Fabriken befürchtet werden. Die Preise 
‚bleiben indessen fest und unverändert.. 

Der Markt für Holzzellstoff ist flau. Eslaufen nur wenige Anfragen 
ein. Mehrere norwegische Sulfit- und Sulfatstoffabriken haben ihren 
Betrieb eingestellt, da sie dies dem Verkauf des Zellstoffes zu verlust- 
Dringender: Preisen vorziehen, 


Ein Zellstoff, l der es Druck aushält. 


A 


. und je nach Menge nur M. 2,75—3,80 das kg kostet. 


Älleinverkauf durch 30881 


Rich. Gutzeit, Gee Se d 
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Staubfreier Scherenschnitt 
Klangharte Rollen o 
Blanke Stirnflächen 
Autom. Beschnitt-Streifen- 
Absauge-Vorrichtung 2 
Automatische’Schnitt-Trenn- : 
Vorrichtung | a 
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- Vorrichtung nE 
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. Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Sektion III Leipzig, Eichendorffstr. 39 ° ` S 


=~. ` In Gemäßheit des § 27 der Satzung der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft beehren wir uns, unsere Mitglieder zur Teil- 
nahme an der Dienstag, den 12. August 1919, vormittags 11 Uhr, im 
Sachsenzimmer des Deutschen Buchgewerbehauses in Leipzig, Dolz- 
straße 1 I, stattfindenden diesjährigen Ä 
_ Sektionsversammlung 
hierdurch ergebenst einzuladen. | 
| | Tagesordnung: | | 
. Vortrag des Geschäftsberichts für das Jahr 1918 _ 
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1918 
Feststellung des Haushaltplans für 1920 _ on 
Wahl eines Ausschusses von 3 Mitgliedern und 3 Ersatz- 
männern zur Prüfung der Jahresrechnung für 1919 
. Etwaige Anträge 
, Verschiedenes | 
Leipzig, den 16. Juli 1919 ni: 
Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft Sektion III Leipzig 
Der Vorstand: Carl Reichel, Vorsitzender . | 
Ge" * 
o Sektion VII, Nürnberg - ` _ 
Wir .beehren uns hierdurch, die Mitglieder unserer Sektion zu 
der am Montag, den 11. August 1919, vormittags 10 Uhr, im Saalbau 


au PR D- 


des Industrie- und Kulturvereins in Nürnberg, Zimmer Nr. 2, im 


II. Stock ‚stattfindenden T 
en Er. N - Sektionsversammlung . 


j 


ergebenst einzula den. 
Fre Tagesordnung: 


à 1. Verwaltùngsbericht, Prüfung und "Abnahme der Jahres- 


: reehnung für das Jahr 1918 . a 
2. . Feststellung des Voranschlages für dieVerwaltungskosten der 
‘ Sektion für das. Jahr 1920 ko x 
.3: Wahl der Prüfungskommission MAET a i 
. 4. Bestimmung..der öffentlichen Blätter, durch welche die Be- 
-| kanntmachungen des Sektionsvorstandes erfolgen sollen ` 
:ö. Anträge von Mitgliedern und Allgemeines 
| Nürnberg, den 12. Juli 199D `` EE 
Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft Sektion VIII 
- .Der Vorstand: Eugen Mayer, Vorsitzender 


Vereinigung für die Zollfragen der Papier ver- 
arbeitenden industrie und des Papierhandeis - 
ER Berlin W 9, den 16, Juli 1919 

TE Linkstr. 22. 

Der Vorstand hat sich durch schriftliche Abstimmung dafür 
entschieden, die diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung im 
‚ Herbst abzuhalten, da dann voraussichtlich die handelspolitischen 
Fragen sich besser übersehen lassen, als in gegenwärtiger Zeit, wo 
die-Lage völlig ungeklärt ist. | 

Hans Kraemer, Vorsitzender 


Papierindustrie-Verein, E. V. 

Berlin W 9, den 16. Juli 1919 

l ; Linkstr. 22. 
Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung ist durch Be- 
schluß des Vorstandes auf den Herbst verlegt worden, da die gegen- 
wärtige ungeklärte wirtschaftspolitische Lage: sowie die schwierigen 
Reiseverhältnisse es nicht, zweckmäßig erscheinen lassen, die Haupt- 
versammlung jetzt einzuberufen. u 


. Max Krause, Vorsitzender... 


. E. Hager, Syndikus 


-` E. Hager, Syndikus 


=. „Eine englische Sammlung deutscher Kataloge. Das „Board of 
Trade‘ hat dem „Departement of Overseas Trade‘ über 950 deutsche 


Kataloge übermittelt, um den englischen. Fabrikanten Gelegenheit 


zu geben, sich mit der geschickten deutschen. Reklame vertraut zu 
machen.. l 


-60 Millionen Mark Erwerbslosenunterstützung für das Jahr 1919 


. entfallen auf die Stadt Leipzig (einschließlich 1-054 852 M. Ver- 


waltungskosten). Die Hälfte der riesigen Summe belastet das Reich, 
20 Millionen hat der sächsische Freistaat und 10 Millionen die Stadt 
Leipzig zu tragen. Die Ausgaben für die Erwerbslosenfürsorge können 
c nur:dureh allgemeine Steuern wieder hereingebracht werden, da im. 
Gegensatz zu den übrigen Zweigen der deutschen Sozialversicherung 
-- weder von den Arbeitgebern noch von den Arbeitnehmern Beiträge 


für die Erwerbslosenunterstützung geleistet werden. ` S. > 


Papier für die Reklame 


i =. Von Siegmund Ferenczi i No 

Während des Krieges hat die Reklame fast völlig geruht, und 
auch in der Zeit des Waffenstillstandes hat sich hierin nichts geändert. 
Nur die minderwertigen oder noch unbekannten Ersatzstoffe haben 
sich der Reklame in größerem Maße bedient, denn wer: gute Ware 


. . hatte, brauchte sie nicht anzubieten, man kam ihm ins Haus. Nun, 


wo der Friede geschlössen, und die Blockade aufgehoben ist, und wenn: 
es wieder Kohlen genug gibt und die Eisenbahn Güter und Menschen 


. halbwegs flott verfrachtet, wenn die Arbeiter nicht mehr für politische 


Zwecke streiken, erst dann können wieder Güter in solcher Menge 
hergestellt werden, daß es für den Unternehmer lohnt, Reklame großen 
Stils zu machen. Sa l | 

Aber auch diese.Zeit wird kommen, und da wird sich mancher 
Werbefachmann die Frage vorlegen: wird da nicht die im. Kriege 


-so viel besprochene Papiernot noch in solchem Maße bestehen, daß 
das: Papier, dieser unersetzliche Träger der Reklame, nicht in der 


nötigen. Menge und Güte oder nur zu unerträglich hohem Preise zu 
haben sein wird? Um die Grundlagen für die Beantwortung dieser 
Frage zu gewinnen, erscheint es nötig zu prüfen, inwieweit der Krieg 
und die Revolution die Bedingungen für die Herstellung der für die 
Reklame wichtigsten Papiersorten verändert hat. | 


‚Die. meistbenutzte und ergiebigste, wohl auch. die bequemste Art 
der Reklame ist das Anzeigen in, Zeitungen und Zeitschriften. In den 
letzten Kriegsjahren wurde das Zeitungspapier so knapp, daß sein 
Verbrauch behördlich geregelt werden mußte, damit auch die kleineren 
und kapitalschwachen Zeitungsverleger zu ihrem Recht kämen. 
Die Zeitungsverleger erwirkten auch durch den Hinweis auf ihre 
politische Bedeutung, daß sie das Papier von deri Fabriken zu einem 
mäßigen Preis erhielten, und das- Reich: sowie die Bundesstaaten . 
‚zahlten einen Zuschuß zum Papierpreis, erst bar an die'Verleger, dann 
durch Verschaffung. billigen Papierholzes für die. Zeitungspapier- 


-fabriken -und Bevorzugung dieser Fabriken bei der Lieferung von 


Kohlen und bei der Beförderung ihrer Waren. Trotzdem litten die 
meisten Zeitungen während des Krieges unter. Papiermangel, weil ein 
zu großer Teil des Papierstoffes für unmittelbare. Kriegszwecke (zü 
Sprengstoff und zu Säcken sowie zu- Geweben verschiedenster. Art 
aus Papiergarn). verarbeitet wurde. Daß auch heute noch Papier- 
mangel besteht, rührt in der Hauptsache daher, daß sehr viele Fabriken 
infolge von Kohlenmangel still stehen, Kommt die Arbeit in Deutsch - 


` land wieder in geregelten Gang — und erst dann wirdauch. die Reklame 


kräftig in Erscheinung treten — so wird es auch an Papier für die 
Zeitungsanzeigen nicht fehlen, da die Rohstoffe des Zeitungspapiers, 


in erster Linie das Holz und die daraus bereiteten Halbstoffe. in hin- 


reichender Menge im Inlande gewonnen werden können. - Die Papier- 
fabriken werden: sich gern der Herstellung von Zeitungspapier zu- 
wenden, wenn der Höchstpreis dafür aufgehoben wird, sie also. daran 
ebenso reichlich verdienen können wie an den anderen Sorten.. 

. Die Zeitschriften waren in ihrem Papierbezug weniger einge- 
schränkt als die Zeitungen, ihnen wird jetzt schon etwas mehr Papier- 
zugeteilt, und es steht in Aussicht, daß ihnen bald völlige Freiheit im 
Papierverbrauch zuteil wird. Der Papierverbrauch der Zeitschriften 
ist ja unbedeutend im Vergleich zu dem der Tagespresse.  Uebrigens 
dürfte kaum eine Zeitschrift Anzeigenaufträge infolge von Papier- 
mangel abgelehnt oder wesentlich hinausgeschoben haben. . 


Für Kataloge und Preislisten, die zu dem wichtigsten Rüstzeug 
der Kundenwerbung gehören, wird vielfach ähnliches Papier verwen- 
det wie für Zeitschriften. Dieses Papier wird wohl seinen auf das 
Sechs-'bis Siebenfache des Friedenspreises gestiegenen Preis solange 


` behalten, als die Kohlenknappheit dauert, aber die noch zum Teil 
` bestehenden Beschränkungen des Verbrauchs werden bald fallen 


und nur dieungemeinhohen Druckpreise werden derausgedehnten Ver- 


. wendung von Katalogen bei denjenigen imWege stehen, die die Preise 


ihrer Waren nicht leicht den Unkosten entsprechend erhöhen können, 

Das Chromo- und Kunstdruckpapier, das zu fein ausgestatteten, 
klischeereichen oder in Steindruck hergestellten Werbedrucksachen 
genommen wird, ist zurzeit schwer zu erhalten und sehr teuer, weil 
es an Kasein fehlt,. das als Bindemittel für die Streichschicht des 


Papiers dient, und weil der Tierleim, der an Stelle des Kaseins treten 
. kann, sehr hoch im Preise steht. Beide Stoffe dürften bei Wiederkehr 


des freien Handels verfügbar und damit auch das gestrichene Papier, 
ebenso der Chromokarton für Plakate, für Reklamezwecke frei werden, 


Nun noch einige Worte über das Papier der geschäftlichen Briefe. 
Schon nach einjähriger Dauer des Krieges waren die in Deutschland 
lagernden Vorräte an amerikarischem Harz erschöpft, und seitdem 
sind die Papiere immer schwächer geleimt worden. Das aus dem ein- 
heimischen Kiefern- und Fichtenwald gewonnene Harz genügte bei 
weitein Nicht, und. es gelang nicht, mit Hilfe von: Ersatzstoffen: das 
Papier völlig tintenfest zu machen.. Solange wir aus Amerika nicht 
regelmäßige : Schiffsladungen ivon, Harz erhalten, müssen: wir mit ` 
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dem Auslaufen der- Tintenschrift auf Briefpapier und Briefuinschla g 
fürliebnehmen. . , 


Das ‘jetzt nahezu ällgemein graue Aussehen der Schreib-. und ` 


Druckpapiere rührt daher, daß der Papierstoff nicht wie sonst ge- 
bleicht ist. Das Bleichen geschieht mit Chlor, und dieser von unseren 
' chemischen Fabriken sonst für Bleichzwecke reichlich hergestellte 
Stoff wurde im Kriege unter anderem auch dehalb knapp, weil er 
zum gröten Teil zum Füllen von Gasbomben ‚verwendet werden 
mußte. ` Unsere größten chemischen Fabriken liegen im besetzten 
Gebiet, und dieanderen leiden unter Kohlenmangel, auch fehlen ihnen 
infolge der Blockade manche nötigen Hilfsstoffe. Trötzdem wird es 
Chlor genug geben, sobald die chemischen Fabriken genügend mit 
- Kohle versorgt sein werden, und. dann wird es an schön weiten Pa- 
. pieren nicht fehlen. 2 ge | 
Diejenigen Geschäfte, welche mit klugem Bedacht keine Ausgaben 
zu scheuen pflegten, um beiihren Kunden schon durch das vornenme 
Aussehen ihrer Briefe, Geschäftskarten und Drucksachen den Ein- 
druck der Gediegenheit zu- erwecken, werden auf lange Zeit hinaus 
auf das edle Papier verzichten müssen, das — sei es geschöpfter 
Büttenkarton mit rauhen Rändern, sei es der schwere, 'hochglatte, 
auf der Papiermaschine hergestellte Briefbogen — aus weißen Leinen- 
oder Baumwollumpen hergestellt wurde. Schon bald nach Beginn des 


Krieges wurde die Verarbeitung von Lumpen zu Päpier auf bestimmte 
Mengen rechtswichtiger Urkunden (hauptsächlich Papiergeld und. 


Schuldverschreibungen) beschränkt, im übrigen wurden alle Lumpen 
zerfasert und zur Herstellung von Kunstbaumwolle verwendet, um 
“unserer Notdurft an Spinnfasern einigermaßen abzuhelfen. Es wird 
wohl noch lange dauern, ehe das alte Sprichwort auch bei uns wieder 
gelten wird: Aus Lumpen macht man Schreibpäpier. > 
(Aus „Seidels Reklame‘) 


- 


Drucksachen- und Farbmusterkarten-Ausfuhr 
Zu nach Holland 


| Welche Erzeugnisse des graphischen Gewerbes dürfen heute 
nach Holland ausgeführt werden? Unsere Erzeugnisse sind: Plakate 
auf Karton und Papier, in ein- und mehrfarbiger Ausführung, Pro- 
spekte, Etiketten, Reklameartikel, Kataloge, Geschäfts- und Emp- 
fehlungskarten, kaufmännische: Vordrucke usw. 


Außerdem beabsichtigen . wir, Farbmusterkarten für Lack- und: 


Farbenfabriken mit eingeklebten und gedruckten Farbtönen nach 
Hollandauszuführen. Die eingeklebten Farbenmusterkarten bestehen 
aus einem lithographischen Vordrucke, welcher Ausschnitte aus 
Zelluloid, welches rückseitig mit den Original-Öel- und Lackfarben 
gestrichen ist, enthält.. Auch werden diese Musterkarten öfter da- 
dürch hergestellt, indem in diese Vordrucke gewöhnliche farbige 
Gelatinepapiere eingeklebt werden. Sind diese Karten zur Ausführung 

zugelassen? . 

Wir haben vor dem Kriege nach Holland stets gegen eine Monats- 
tratte geliefert. Jetzt kennt man in Deutschland nur noch Kassen 
geschäfte. Wird diese Zahlungsweise auch gegenüber dem Ausland 
angewandt? Z. | | Er 

Wir erfahren hierzu von zuständiger- Stelle: - 

- Durch Verfügung des Herrn Reichskommissars für Aus- und Ein- 
fuhrbewilligungen in Berlin vom 10. Januar 1919 sind die Zollstellen 
ermächtigt worden, die Ausfuhr von geschäftlichen Drucksachen 
aller Art (Geschäfts-, Besuchs-, Wunsch-, Empfehlungs-, Reklame- 
karten, Katalogen, Prospekten und Preisverzeiehnissen) aus den stat. 
Nummern 657b und 670c ohne besondere Ausfuhrbewilligung 
zuzulassen. Ä 2 Or nn 

Soweit die genannten Erzeugnisse von dieser Regelung nicht 
betroffen sind (also Plakate auf Karton und Papier, Etiketten, kauf- 
männische Vordrucke), kann eine Ausfuhr nur.auf Grund einer Aus- 
fuhrbewilligung erfolgen. Der Erteilung einer solchen für die ge- 
nannten Erzeugnisse stehen unsererseits Bedenken nicht entgegen, 
soweit die hinsichtlich Preisstellung usw. erlassenen . Ausfuhrvor- 
schriften beachtet sind. = | 


Zentralstelle der- Ausfuhrbewilligungen für die Erzeugnisse der papier- 
verarbeitenden Industrie, Abteilang H in Berlin W 9, Linkstr. 22 


Papier als Isoliermittel für elektrische Leitungen 


Unter der Ueberschrift „Ersatzstoffe in der Elektrotechnischen 
Industrie“ veröffentlichte in Nr. 2 des ‚Technischen Blattes“ der 

' Frankf. Ztg. der Oberingenieur A. Feekinghaus einen Aufsatz. Dazu 
bemerkt Hermann Schäfer in einer späteren Nummer des ‚Tech- 
nischen Blattes“ u. a.: Die guten Erfahrungen, die Herr Feckinghaus 
bei der Verwendung von Papier und Faserstoffen für die Isolierung 
von. Installationsdrähten hervorhebt,; kann ich bestätigen. Heute 
nach 'zweijährigem Bestehen der Isolationsart sind bereits Hundert- 
tausende von Kilometern solcher Drähte ohne nennenswerte Be- 
anstandungen’in Betrieb. Auch 
die Angelegenheit, um ein billiges Konkurrenzmaterial gegenüber 
den englischen und amerikanischen Gummileitungen, mit denen 
‚namentlich die Märkte von Holland und den nordischen Staaten 
überschwemmt werden, zu besitzen. Während das zum Isolieren 
benötigte Gummi aus dem Auslande beschafft werden muß, wird die 
Papier-Isolation mitsamt der ‚Imprägniermasse aus einheimischen 
Stoffen hergestellt, durch Beibehaltung der Papier-Isolation wird 
` also die Abwanderung erheblicher Kapitalien ins Ausland vermieden. 
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"tadenersatz. | 
in Kopenhagen, Vesterbrog. 22, 


amerikanischen Neuheit, eines 


: Papier, das die Stelle von Bind- 


. verschlossen; die Einrichtung 


das Ausland interessiert sich für 


. Dazu kann es dem.einheimischen. Verbraucher soleKer Leitungen nur 


angenehm sein, wenn er neben der.teuren Gummiader-Isolation die 
wohlfeile Papier-Isolation kaufen kann. Um so befremdlicher wili 
es mir. erscheinen, daß der Verband Deutscher Elektrotechniker 
beschlossen hat, für die Zukunft die Papier-Isolation auf die kleinsten 
Drahtdurchmesser zu beschränken und für die sogenannten Rohr- 
drähte zn verbieten. Technische Bedenken können nicht die Ursache 
dieser Einschränkungen sein, denn die von Fachleuten vorgenommenen 
eingehenden Prüfungen, die seitens der Praxis restlos gestätigt 
werden, beweisen die Brauchbarkeit des Materials. Auch sollte man 
bei den Stellen, die über die Zulassung oder Ablehnung der Papier- 


‘ drähte zu befinden haben, genügende Urteilskraft voraussetzen dürfen, 


als daß sie Polizeivorschriften in die Welt setzen, die geeignet sind, 
unsere industrielle Weiterentwicklung in Fesseln zu schlagen und 
unsere Volkswirtschaft zu schädigen. ` 


 Gummiertes Papier als Bind- 
W. Demant & Co. 


übernahm den Verkauf einer 


Abrollers und Anfeuchters für - 
gummiertes Papier. Mit solchem 


faden vertrete, werden Pakete 


soll im Gebrauch sechsmal 
billiger sein als Bindfaden. bg. 


y 


Der Jahresbericht der Deutschen Bücherei in Leipzig bietet ein 
erfreuliches Bild vom Ausbau derselben und von ihrer regen Tätigkeit. 
Mit dem‘ Deutschen Auslandmuseum in Stuttgart ist Zusammen: 
arbeit vereinbart worden. Der größte Teil des Zuwaehses an Büchern 
sind Geschenke des Deutschen Verlagsbuchbandels. Es erklärten sich 
weitere 81 Firmen bereit, ihre Verlagswerke kostenlos zu überweisen, 
so daß die Deutsche Bücherei nunmehr 2822 Stifter im Verlagsbuch- . 
handel zählt. 2202 Verleger übermittelten noch sonstige wertvolle 
Geschenke. Der Börsenverein der Deutschen Buchhändler überwies 
im Berichtsjahre 15 353 Bände; im Vorjahre 18 054 Bände. Die 
Werbetätigkeit war wieder sehrrege. Besonders im letzten Vierteljahr 
sah die Werbestelle sich einer Fülle neuer Aufgaben gegenübergestellt, 
da die Revolution und die Auflösüng.des Heeres das Erscheinen einer 
Menge neuer Broschüren und Zeitschriften hervorriefen, die meist 


von neugegründeten Firmen und Selbstverlegern einzeln eingefordert 


werden mußten. Die Aufhebung der politischen Zensur machte ferner 
zahlreiche während des Krieges verfaßte bzw. gedruckte Schriften, 


. die bisher verboten gewesen waren, nun allgemein zugänglich, und 


dazu kamen noch die vielen in der deutschen Schweiz erschienenen 
Bücher, deren Einfuhr erst jetzt gestattet worden ist. Die Stelle für 
amtliche Drucksachenhat eine Sammlung von Revolutionsdrucksach en 
angelegt. Der bisher noch fehlende systematische -Zeitschriften - 
katalog wurde in Angriff genommen. Die Zeitschriitenstelle verar- 
beitete insgesamt 13 453 bibliographische Einheiten. Die Zahl der 
Eingänge für die Kriegssammlung betrug 8522; die Gesamteingänge 
erreichten damit die Zahl 54951. Zur Verarbeitung'im alphabetisch en 
Katalog gelangten 28 434 Werke. Der systematische Katalog ist 
ebenfalls in Angriff genommen worden. Sonderkataloge werden 
geführt für die Kriegssammlung; die Luxusdrucke, die Privat- und 
Manuskriptdrucke, die geheimen Werke, und für die Doppelstücke. — 
Die bei der Gründung der Deutschen Bücherei gehegten Voraussetzun- 
gen verwirklichen sich in recht befriedigender Weise. —ei. 


| Stuttgarter Brief 


Das Landesgewerbemuseum, durch seine kunstgewerblichen 
Sammlungen bekannt, hält diese nun wieder so vollständig wie vor 
dem Krieg geöffnet. Durch den dienstlichen Leiter des Museums, 
Herrn Prof. Pazaurek, sind die Sammlungen vielfach ergänzt und 
neu geordnet worden. Auch durch wechselnde Ausstellungsgruppen 
und Führungsvorträge wird den Besuchern immer Neuesgeboten. Die 
jetzt eröffnete Gruppe besteht aus etwa 170 Plakaten und betitelt 
sich „Das politische Plakat‘; hier zieht die Revolutionszeit in- Bild 
und Wort vorüber, wie sie sich in den verschiedensten deutschen 
Städten äußerte; viele Wahlplakate, mit denen die politischen Parteien 
um die Stimmen der Wähler warben. Ferner befinden sich darunter 


- viele Werbeplakate für Reichswehr, den Grenzschutz usw. Wenn sie 
auch nicht immer in einwandfreier künstlerischer Ausführung durch- 


seführt, bilden diese Plakate doch für kommende Generationen die 


-kulturgeschichtliche Erinnerung an eine große, für uns leider vielfach 


trübe Zeit unseres Vaterlandes. 

` Einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für -einen 
zweiseitigen Wandkalender in drei Farben schrieb die Direktion des 
„Neuen Tagblatts‘“ unter den Mitgliedern des Graphischen Klubs. 
in Stuttgart aus. Die Entwürfe sollen in zwei Abteilungen — A.ge.. 
zeichnete, B aus graphischem Material hergestellte — getrennt ein- 
gereicht werden. —S—. | ae i 
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/ Dextrin-Lösung flüssig erhalten 

Wie verhindert man bei Dextrin, welches zum Gummieren der 
Briefumschlagschlußklappe gebraucht werden soll, daß es beim 
Erkalten zu einer gelatineartigen Masse verdickt? Es wird jetzt 
warm verarbeitet, was aber sehr umständlich ist. Papierverarbeiter 

Beim Fragesteller scheint ein Fehler bei Herstellung des Gummier- 
Dextrinstoffes gemacht worden zu sein, Aufgelöst wird das pulver- 
förmige Dextrin durch Uebergießen mit kaltem Wasser unter stän- 
digem Umrühren und nachherigem mäßigem Erwärmen bis zur leichten 
Blasenbildung, ohne zu kochen. Nach dem Erkalten setzt man 2 bis 
3v. H., nicht mehr, Glyzerin hinzu, und verdünnt dann die Masse 
nach Bedarf mit kaltem Wasser. Zur Verhütung der Schimmelbildung 
verwendet man etwa 2v. H. Borsäure, Salieyllösung oder Formalin, 
Auf diese Art zubereitete Dextrin gibt nach dem Gummieren einen 
schönen Glanz beihoher Klebkraft. Wegen der zurzeit herrschenden 
verschiedenartigen Rohstoffe sind die Dextrinerzeugnisse nicht immer 
einwandfrei, wodurch leicht Fehlschläge bei der Selbstherstellung 
fertigen Gummierstoffes entstehen; dann fehlt hierzu auch vielfach 
noch die Erfahrung in der Zubereitung und der weiteren Behandlung 
desselben bei der Verarbeitung, deshalb ist zu empfehlen, diesen 
Klebstoff in gebrauchsfertigem Zustande von den Klebstoffabriken 
zu beziehen, dann fallen alle diese Schwierigkeiten weg. Dieser 
fertige Klebstoff wird je nach Bedarf mit kaltem Wasser, unter gutem 
Umrühren verdünnt. Beilängerem Stehen zieht sich leicht ein dünnes 
Häutchen auf dem Klebstoff, das leicht abgenommen und wieder zur 
Handklebung aufgelöst und verwendet werden kann. Keinesfalls 
darf Dextrin warm verarbeitet werden, dann muß es gelatinieren, 
Vor größeren Stillständen empfiehlt es sich, ein mäßig feuchtes Tuch 
über den Klebstoffkasten und die Walzen zu legen, sowie des abends 
vor Arbeitsschluß den Klebstoffbehälter zu entleeren, die Walzen 
und alle mit Klebstoff in Berührung kommenden Maschinenteile, 
wie Abstreicher u.a., abzuwaschen; diese kleine Arbeit macht sich 
durch späteres gleichmäßiges Fortarbeiten reichlich bezahlt. H. Th. sen. 
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Forschungsinstitut für die deutsche Textilindustrie 
in Dresden 


Der Vorstand des deutschen Textilarbeiterverbandes forderte 
von der sächsischen Volksvertretung entsprechende Vertretung der 
organisierten Textilarbeiter in der Verwaltung des in Aussicht ge- 
nommenen Forschungsinstituts für die deutsche Textilindustrie in 
Dresden. In der Eingabe wird hervorgehoben, daß neben chemisch- 
technologischen und mechanisch-technologischen Fragen die Vergesell- 
schaftung, die Zwangsorganisationen, die Typisierung, das Taylor- 
system usw. wissenschaftlich zu verarbeiten sind, Daß dieses For- 
schungsinstitut in Dresden seinen Sitz haben müsse, wird damit 
.begründet, daß in keinem Staate in Deutschland die Textilindustrie 
so vielseitigund so stark vertreten sei, wiein Sachsen, auch der Textil- 
maschinenbau habe in Sachsen die größte Ausdehnung entfaltet, 

B® Die sächsische Regierung unterstützte den Plan, das an der 
Technischen Hochschule in Dresden seit mehr als 40 Jahren beste- 
hende mechanisch -technologische Institut zu einem einheitlichen deut- 
schen Textilforschungsinstitute auszubauen. Dem unter Mitwirkung 
der sächsischen Regierung von führenden sächsischen Textilindustri- 
ellen gegründeten Verein zur Errichtung eines deutschen Forschungs- 
institutes für Textilindustrie gewährte die sächsische Regierung eine 
einmalige Zuwendung von 1 Million Mark und einen laufenden jähr- 
lichen Zuschuß von 100 000 M., die Stadt Dresden stellte einen Bau- 
platz von 40000 qm im Werte von 1% Mill. M. zur Verfügung, 
während sächsische und äußersächsische Industrielle Mittel auf- 
brachten, die dem in Dresden zu errichtenden Forschungsinstitut 
einen jährliehen Zuschuß von 2—300 000 M. sichern. 

Gleichzeitig mit diesen Bestrebungen in Sachsen setzte eine von 
der Kriegsrohstoffabteillung in Berlin ausgehende Werbetätigkeit 
für ein von der Kaiser-Wilhelm -Gesellschaft zur Förderung der Wissen- 
schaften zu errichtendes Reichsinstitut ein, dem aus den Deberschüssen 
der Kriegsgesellschaften etwa 20 Mill. M. zur Verfügung gestellt 
werden sollten. Die Verhandlungen über diesen Plan waren bis zu 
einem gewissen Abschluß gelangt, als die politischen Umwälzungen 
im November 1918 einsetzten. Die spätere Wiederaufnahme der 
Angelegenheit führte dazu, daß die Reichsregierung zunächst als 
Provisorium für 19191% Mill. M. für die Gründung eines biochemischen 
Textilforschungsinstituts aufnahm. Die Verhandlungen des Reichs- 
wirtschaftsministeriums über den Gesamtplan für die wissenschaft- 
liche Förderung der Textilindustrie mit den Regierungen der betei- 
lichten Freistaaten, mit den bestehenden Forschungsstätten und den 
Industriekreisen haben zu einer Verständigung geführt, auf Grund 
welcher die sächsische Regierung nunmehr bei der Reichsregierung 
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darauf hinwirken will, daß das in Aussicht genommene Forschungs- 
institut in Dresden errichtet und den im deutschen Textilarbeiter- 
verband organisierten Arbeitern und Arbeiterinnen eine entsprechende 
Vertretung in der Verwaltung dieses Instituts gesichert werde. - h—: 


Verhütung des Rostens des Drahtkernes in 
Papiergarn 


Anton Funke in Goslar erhielt das DRP 301209, Klasse 76c vom 
12. Mai 1917 ab auf ein Verfahren zur Verhütung des Rostens des 
Drahtkernes in Papiergarn. 

Das Verfahren besteht darin, daß das umzuspinnende Papier 
selbst das Rostschutzmittel vor oder beim Spinnen zugeteilt erhält. 
Der Einlagedraht erhält zunächst eine dünne Decke von mit einer 
wasserabstoßenden oder wasserundurchlässigen Masse getränkten 
oder bestrichenem Papier. Um diesen vor Rost schützenden Ueberzug 
legt sich erst der normale angefeuchtete oder trockene Spinnstreifen 
herum. Ist derselbe feucht, so dringt die Nässe nicht bis auf den 
Draht durch. Der äußere Spinnstreifen kann in diesem Falle ent- 
sprechend dünner gehalten werden. Auch die Einlagedrähte dürfen 
schwächer sein, da sie wegen der Unmöglichkeit des Rostens eines 
Festigkeitsüberschusses nicht mehr bedürfen. 

Man kann das Verfahren auch so anwenden, daß gleichzeitig das 
Rosten der Drahteinlage verhütet wird und das sonst vielfach übliche 
Imprägnieren des fertigen Garnes unnötig ist. Man wendet zu diesem 
Zwecke nur einen einzelnen Papierstreifen an, führt ihn aber statt 
durch Wasser durch eine wasserundurchlässige oderwasserabstoßende 
Masse. Der Streifen wird dadurch für den Spinnzweck weich, das 
Rosten ist verhütet und ein etwaiges späteres Imprägnieren überflüssig. 

Der Rostschutz nach diesem Verfahren ist besonders -beim Ge- 
brauch der Garne bzw. Gewebe daraus wirksam, die nachträglich vor 
Nässe nicht geschützt werden können, z. B. für viele Seilerwaren, 
Sandsäcke u. dgl. . 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Verhütung des Rostens des 
Drahtkernes in Papiergarn, dadurch gekennzeichnet, daß der Einlage- 
draht zunächst mit einem mit einer wasserundurchlässigen oder 
wasserabstoßenden Masse getränkten oder bestrichenen Papierstreifen 
gedeckt und gleichzeitig oder anschließend darauf mit dem normalen 
Spinnstreifen zusammengesponnen wird. 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
der zur Umhüllung des Einlagedrahtes verwendete Papierstreifen 
vorher mit einer rostverhütenden Masse getränkt oder bestrichen ist. 


Die Textilindustrie in der  tschecho-slowakischen Republik. 
Nach dem ‚„Brünner Tagesboten‘“ vom 26. Juni durchlebt die Textil- 
industrie der tschecho-slowakischen Republik zurzeit ihre schärfste 
Krise. Die Beschäftigungslosigkeit ist außerordentlich groß. Große 
Mengen unverkäuflicher Waren lagern im Brünner Bezirk. Der In- 
landsabsatz stockt, Ausfuhrbewilligungen werden nur in geringem 
Umfange erteilt, die Einfuhr von Robstoffen ist unterbunden. Die 
Regierung hat, um diese Notlage zu beseitigen, Mitte Juni eine Ver- 
ordnung zur Regelung des Textilhandels erlassen. Danach darf nur 
noch der Erzeuger oder sein Bevollmächtigter Textilrohstoffe und 
Halbfabrikate im Inlande ankaufen. Wer für die Volksbekleidung 
geeignete Stoffe herstellt, muß sie zuerst mit Muster und Kalkulation 
der Textilkommission anmelden. Stimmt die Kommission der Kal- 
kulation nicht zu, soist das Strafverfahren wegen Wuchers einzuleiten, 
Stimmt sie zu, so geht das Angebot an das Volksbekleidungsamt, 
welches binnen drei Wochen entscheidet, ob es die Ware für den 
eigenen Bedarf benötigt. Erfolgt binnen drei Wochen keine Antwort, 
so gilt dieWare als freigegeben. . Alle aus dem Auslande eingeführten 
Textilrohstoffe, Halb- und Ganzfabrikate sind unter Beilage des 
Einkaufsbeleges dem Ministerium für Volksversorgung anzumelden, 
welches die angebotenen Waren für Zwecke der Volksbekleidung 
übernehmen kann. Ausfuhrbewilligungen erteilt die tschech.o-slowa- 
kische Ein- und Ausfuhrkommission. l 


Von der Ausstellung fremder Textilmuster, die kürzlich in Man-, 
chester in den Räumen der dortigen Handelskammer vom Britischen 
Uebersee-Handelsamt gezeigt wurde, berichtete „Board of Trade 
Journal“ ausführlich. Danach waren unter 5000 Mustern deutscher, 
österreichischer, italienischer, spanischer, russischer, japanischer, 
amerikanischer und brasilianischer Herkunft, die in der ganzen Welt 
gesammelt wurden, auch eine vollständige Sammlung deutscher 
Papier-Ersatzstoffe und Fabrikate aus diesen zu sehen; sie wird als 
sehr „pikant und nur von akademischem Interesse‘ bezeichnet, da, 
von geringen Ausnahmen abgesehen, ein Wettbewerb dieses Kriegs- 
ersatzes mit Baumwollerzeugnissen nicht in Frage komme, 


Papiergarn-Markt 


M.-Gladbach, 9. Juli. In den Papiergarnspinnereien hat die Be- 
schäftigung in den verflossenen zwei Wochen weiter nachgelassen, die 
Erzeugung geht immer mehr zurück. Diejenigen Spinnereien, welche 
die Herstellung teilweise oder ganz aufgeben, verkaufen die Garne viel- 
fach weit unter Tagespreisen, wodurch der Papiergarnwarkt stark 
bedrückt wird. 2 

12. Juli. Papiergarne sindfast ganzaus dem Marktausgeschieden, 
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5 | liefern in den neaesten und besten ne u | ELIR : 
| Maschinen für Kreppapier, Bunt, Seidenpapier, Zigarettenpapier etc: . 


Austerbeutel 
I. a mit Selbstverschluss 

| Spez.: „Josfira‘ - Tüte 
schliesst von selbst ; 


®__ 


Ausstellung von Musterlagern 


2" von Keramik und Glas, Holz-, Metall-, Papier,Leder, . = | Schutz- 
2. Gummi- Korb-, Kurz- und Galanteriewaren, Spiel- en [CHE 
mn waren, Musikinstrumenten, optischen Artikeln sowie  . > | zu | 
< © verwandten Waren, mit den Unterabteilungen: . . |© liefert prompt und billig 
=) Papiermesse, Sporiartikelmesse, Schuh- und Leder- a © se 
| messe, Nahrungsmittelmesse, Textilmesse, Verpak- . >; > Joseph f lanla - Düsseldorf „I 
| kungsmilttelmesse, Technische Messe und Maklerstelle, u a Papierverarbeitung [? | 
E Baumesse,Bűrobedarfsmesse,Reklamemesse,Bugra- ` `- I anf Din i i 
= messe (Buchgewerbe, Graphik und Buchhandel) und : | dan Bindladen- n. Er satz, ir alt | 
Edelmetall, Uhren- und Schmuckmesse o 5 | kordel (vw | Paeksirleke 


| Sindfaden- Grosshandlung 


| Wf. Schulz, Berlin-Schöneberg 
oo Haupisirasse 50 80296 


-= Entwurfs- und Modellmesse, 
Vermitilungsstelle für Künstler und Fabrikanten 


Meßwohnungen vermittelt derWohnungsnachweis des Meßamts 


Anmeldungen von Ausstellern und Einkäufern sowie An- : 
jragen in allen Meßangelegenheiten sind zu richten an das : 


Meßamt für die Mustermessen in Leipzig 


3500 Notizblocks 


110x15 em, 100 Blatt stark, zu 

| 34 Pf. das Stück abzugeben. 
Muster frei 45 Pf. [38128 

Fritz Kruse, Siegen 


JINEN- -BANK- PAPER 
1875 | 
Lo {29234 

wieder vorräfig. 

Bitte Muster und Preise zu verlangen 


Berlin E 19 
Walistr, 21/22 


Bei abolar ; gleicher È 


Papier- ä 

er bessere 
Girosshandlung ee “© P hl Qualität, | 
> Pernsprecher: Amt Zentrum 10848-108532 ` ulıgererT eise,schwaru 


Telegramm - Adresse: Oshen, Wallstrasse Berlin 


Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten 
' wünschen, werden gebeten, ihre Adressen aufzugeben. 


und farbig, auch beste 
Friedensqualitäten, 
Ein Versuchüberzeugt. 


Chemnitz, Postätranse, ker } 


| Paul Ehrhardt Nach, € 


£ 


-für die Postkartenindustrie Berlin S 42, Oranienstr. 141/142, 


= 


Schutzverband für die.Postkarten-Industrie, e.V. 


Berlin, den 12. Juli 1919 


Der Vorstand des Schutzverbandes für die Postkartenindustrie 
hielt am 9. Juli 1919 eine Sitzung ab, in welcher eine Fülle Material 
vorlag, welches aus Fabrikanten-, Verleger- und Grossistenkreisen 
zugegangen war. 

Sehr eingehend wurdeüber die jetzt von vielen Seitenhergestellten 
unsittlichen Postkarten gesprochen. Von mehreren Interessenten 
gingen die Anfragen ein, wie sie sich mit dem Verkauf dieser nackte 
oder wenig bekleidste Personen darstellenden Karten zu verhalten 


hätten. Der Vorstand des Schutzverbandes steht durchaus auf dem ` 


Standpunkt, daß allen den hiermit HandelTreibenden und Herstellern 
größte Vorsicht empföhlen werden muß. 


Erneut wird vom Vorstand darauf hingewiesen, daß sich die Mit-: 


glieder unseres Verbandes in’ allen Streitfragen unseres Schieds- 


‚gerichtetesunter Vorsitz des Herrn Justizrat Dr. Pick bedienen sollten. . 


Es dürften hierdurch vielfach unnütze Gerichtskosten erspart bleiben. 
Alle Zuschriften sind an den Geschäftsführer des Schutzverbandes 
zu 
richten. 

Eine Reihe weiterer wichtiger Anfragen sollen zam größten Teil 
durch direkte Antworten an die Interessenten erledigt werden. 

Mehrere Firmen, die sich zur Mitgliedschaft angemeldet haben, 
werden in den Schutzverband aufgenommen. er 


Dem Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E. V., gehen aus 
Großhändlerkreisen in letzter Zeit sehr viele Klagen zu, daß die 
den Konventionen angeschlossenen Fabrikanten außerordentlich auf 
die Einhaltung der Zahlungsbedingungen sehen. Diese ist jedoch nur 
möglich, wenn auch die Kleinhändler sich bemühen, ihre Zahlungen 
nach 30 Tagen zu leisten, denn nur so wird es den Großhändlern 
möglich sein, ihren Verpflichtungen pünktlich nachzukommen. Der 
Schutzverband bittet deshalb alle Kleinhändler, die Lage der Groß- 
händler nicht durch verspätete Zahlungen zu erschweren. 


Verbandstag der Papierwarenhändler Thüringens. Am 9., 10. und 
11. August findet in Weimar der vom Verband selbständiger Buch- 
binder und Papierhändler Thüringens veranstaltete 9. Verbandstag 
der selbständigen Buchbinder und Papierwarenhändler Thüringens 


statt. 


Die Messe in Malmö. (31. Juni bis 6. Juli 1919.) Die Messe in 
Malmö war, wie die Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche 
Industrie berichtet, in vier nahe beieinander liegenden als Messe- 
haus I bis IV bezeichneten Schulhäusern untergebracht. Leider war 
dies in wenig übersichtlicher Weise geschehen, so daß es für die Besucher 
eines gewissen Studiums des amtlichen Kataloges bedurfte, ehe sie sich 
zurechtfinden konnten. Das Messehaus II war mit den Gruppen 6 
(Papier-, Pappen- und Buchbinderarbeiten) sowie mit Gruppe 12 
{Reklameartikel) ausgefüllt. Es enthält auch noch die Räume für 
die Presse und das Zimmer, in dem sich die deutschen Druckschriften 
befanden. Letzteres war zweckmäßig und übersichtlich hergerichtet. 
Die Kataloge und Geschäftspapiere lagen nach Gruppen geordnet 
auf Tischen und Regalen und wurden schon vom ersten Tage an von 
Besuchern gewürdigt. Während .der Dauer der Messe war 


in {dem Geschäftsraum ein beide Sprachen beherrschender sach- 


verständiger Kaufmann anwesend, der die geforderten Auskünfte 
erteilte. | 

Es steht zu hoffen, daß dieser erste Versuch in Schweden — wie 
seinerzeit der in Utrecht — auch geschäftliche Erfolge zeitigen wird. 


Belgische Meßpläne. In Belgien, das vor dem Kriege nach der 
raschen Folge seiner internationalen Ausstellungen das Haupt- 
ausstellungsland Europas war, bereitet sich anscheinend eine Fort- 
setzung der damaligen Entwicklung vor, nur mit dem Unterschiede, 
daß in Berücksichtigung der veränderten Umstände statt der Aus- 
stellungen Messen vorgesehen sind. Das in Brüssel erscheinende 
Finanz- und Börsenblatt „Echo de la Bourse“ brachte am 11. Juni 
folgende Mitteilung: „Der Gedanke der Handelsmessen macht gute 
Fortschritte; sie werden sich beiuns vervielfältigen, Brüsselhat bereits 
einen Zeitpunkt festgesetzt, Antwerpen kündigt eine Messe für 1920 
an, und andere Städte desLandes werden diesem Beipsiel folgen“. — 
Die ursprünglich schon für den Herbst 1919 geplante Brüsseler Messe 
ist, wie die Ständige Ausstellungskommission jüngst mitgeteilt hatte, 


. wegen der gegenwärtigen Produktionsschwierigkeiten der belgischen 


Industrie auf 1920 verschoben worden. 
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Stubenhandel mit Schreibmaschinen 


Noch nie hat sich der Unfug des Stubenhandels so breit gemacht, 
wie gegenwärtig. Es liegt zum Teil an der Händlerschaft, wenn diese 
versteckten, uns schädigenden Elemente immer größeren Spielraum 
gewinnen. Man sollte ihnen mehr auf die Finger klopfen. . Jetzt, 
wo sich allerorts Verbände gründen, sollte es eine Hauptaufgabe 
derselben sein, den Stubenhandel zu bekämpfen. Bei Verfolg der 
Anzeigen in den Tageszeitungen kann man sie herausfinden. Nicht 
nur das Publikum leidet unter ihnen, sondern jeder regelrechte Händ- 
ler. Das Publikum trägt daran insofern Schuld, als es diesogenannten 
Privatkäufer bevorzugt. Immer und immer wieder liest man in der 
Tagespresse, daß Angebote von Händlern verbeten werden. Die 
Laien glauben eben immer noch daran, daß der Händler an einer 
Schreibmaschine zu viel verdienen will. In Wirklichkeit verdient der 
Stubenhändler am Verkauf der Ware mehr als das offene Schreib- 
maschinengeschäft. Ich habe jüngst eine Schreibmaschine in einem 
Büro besichtigt, die öffentlich zum Kaufe angeboten wurde und für 
die man 1000 M. forderte. Kein Sachverständiger hätte für diese 
Maschine die Hälfte verlangt. Es war eine Schreibmaschine mit 
unsichtbarer Schrift. Aufklärungen des Publikums müßte von den 
Ortsverbänden zeitweilig den Spalten der Tageszeitungen einverleibt 
werden. Auch Anzeigen bei Staatsanwaltschaft und Polizei können 
Wunder wirken. Freilich darf diese Art von Handel nicht von den 
Händlern selbst unterstützt werden, indem sie, wie dasleider geschieht, 
Angestellten Maschinen in die Privatwohnung geben, damit sie dort 
veräußert werden. Der Mangel an gebrauchten Maschinen ist immer 
noch so groß, daß es solcher Mittel nicht bedarf, um sie verkaufen zu 
können. Für eine gute Maschine wird man immer noch einen ent- 
sprechenden Preis erhalten. Schreibmaschinenhändler 


Lieferungen an Behörden und Private unter 
Umgehung des Kleinhandels 


Diese im Frieden oft gerügte Unsitte hat während des Krieges 
eher zu-als abgenommen, sollte aber jetzt, wo so viele Feldzugsteil- 
nehmer heimgekehrt sind und sich nach Verdienst umsehen, ver- 
schwinden. Ich meine besonders die Lieferungen an staatliche Be- 
hörden, an Schulen und Schulleiter, an einzelne Lehrpersonen, 
wie solche seitens mancher Verlagsbuchhandlungen, Lehrmittel- 
anstalten, Schreib- und Schulbücherfabriken oft gemacht werden. 
Solche Lieferung schadet den einheimischen Ladengeschäften. Diese 
müssen für das Kleingeschäft in den vielen Schreibheftsorten und 
Schulbüchern erhebliche Lager unterhalten, was mit manchen Un- 
kosten verknüpft ist. Angesehene Verlagsanstalten sollten daher 
direkte Aufträge von Schulen, Behörden, Lehrpersonen nicht aus- 
führen, sondern den Geschäften des Ortes zuweisen, wie es manche 
groBe Firmen, wie Soennecken, tun. Diese Fabriken müssen doch 
ihr Hauptgeschäft mit den Kaufleuten machen, also sollen sie diesen 
auch den Verdienst gönnen. Selbst wenn die Schulen und Lehrer 
kein Geschäft mit den durch sie bezogenen Waren machen, also diese 
aus Gefälligkeit besorgen, sollten diese. Lieferungen unterbleiben, 
erst recht aber, wenn die Lehrer daran verdienen, da ihre Gehälter 
auskömmlich sind, und die Kaufleute für ihr Gewerbe Steuern und 
Unkosten zahlen müssen. Auch Bevorzugung einzelner Geschäfte, 
die manchmal vorkommt, sollte vermieden werden, jede ordnungs- 
gemäße gute Handlung soll die Waren vertreiben dürfen. Nur wo 
aus besonderen Umständen direkte Lieferung nicht zu vermeiden 
ist, sollte sie bei Büchern seitens des Verlagsbuchhandels geschehen 
dürfen. W.| | 


Schulwaren 


Bisher hat uns die Neueinrichtung im Staatswesen vor umfang-' 
reichen Neuausgaben von Schulbüchern bewahrt, sie dürften aber 
bald kommen. Man denke nur an die Lese- und Geschichtsbücher mit 
den Kriessgeschiehten, Hohenzollern- und ähnlichen Aufsätzen. Man- 
ches solltehierruhig weiterhin bleiben, denn die Entwickelung unserer 
vaterländischen Geschichte und manches tapfere Geschehnis, manche 
patriotische Begebenheit sollte der Jugend auch ferner mitgeteilt 
werden. Aber die Aenderung wird kommen, und da muß der Buch- 
handel rechtzeitig dafür sorgen, daß sich nicht zuviel Ladenhüter 
ansammeln und vorrätige Bestände abgestoßen werden können. 


Deshalb empfiehlt es sich, möglichst kleine Bestellungen zu geben. 


Schulatlasse werden sicher umfangreichere Aenderungen erhalten 
müssen, da die Landkarte der Erde stark verändert wird. 

In Zukunft sollten die Verleger die Ladenpreise etwas höher 
stellen, da die Kleinhändler bisher an Schulbüchern recht wenig 
verdient haben. l 

Starke Preissteigerung haben Kladden und Hefte erfahren, 
jedoch ist die Forderung dafür im Großhandel noch recht verschieden. 
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Für viele Bücher, die man im Frühjahr noch vorteilhaft verkaufte, 
muß man jetzt selbst erheblich mehr anlegen. 


Vereinheitlichung mancher Schreibhefte sowie Zeichenwaren 
wäre empfehlenswert. Es ließe sich hier manches tun, was für den 
Kleinhandel von Vorteil wäre. Durch engen Zusammenschluß des 
Ladengeschäftes ließe sich mancher Nutzen erzielen. W. 


Die Regierungen sowie die Verbände des Buchhandels sind eifrig 
mit der Frage der neuen Schulbücher beschäftigt. Es war sogar von 
einem Schulbuchmonopol des Staates in Preußen die Rede, jedoch 
wurde dieses in der preußischen Landesversammlung fast einmütig 
abgelehnt. — Der Verband der Schulheft-Fabrikanten sowie die 
Landesgruppen des Reichsbundes der Papierhändler bemühen sich 
um Vereinheitliehung der Schulhefte und Zeichenblöcke. Einheit- 
lichkeit fürs ganze Reich erscheint zurzeit schwer durchfühıbar. 


Parna. Elbe 27: 


Ueber das Prämien-, Zugabe- und Geschenksystem wird von einer aR l 
führenden Detailfirma dem Konfektionär geschrieben: „Gegen Un- | u er ro mi o G J F 
wesen in Handel und Industrie zu wirken, ist besonders notwendig A aS 
in unserer Zeit des Ueberganges und Wiederaufbaues, dierationellster, . in sauberer und geschmackvoller. Kartonpackung 
ernstester Wirtschaftsführung bedarf, wenn schnell Besserung und - l 50 und 100 Blatt Inhalt _ . .. [838306 
Gesundung eintreten soll. Die vor dem Kriege wuchernden Pıämien-, Walter Opitz, Papierwarentabrik Herford. 
Zugabe- und Geschenksysteme, welche mit dem Verkauf mancher eur ! | ; 
Gebrauchsartikel mit geschickter Spekulation auf die Urteilsunfähig- 
kiet des kaufenden Publikums verbunden war, sind ein solches Un- 
wesen, das durch die warenarme Kriegszeit erfreulicherweise über- 
` wunden wurde. Wenn jetzt ihre Wiedererstehung versucht würde, so 
muß sofort energische Gegenwirkung einsetzen. Alle Faktoren in 
Handel und Industrie, insonderheit die Verbraucher, sind dazu be- 
rufen, auf deren Taschen ja besonders spekuliert wird. Die Erkenntnis, 
daß alle diese Geschenke, Zugaben und Prämien doch vom Käufer 
bezahlt werden müssen, unnötig die Ware verteuern, oder verschlech- 
tern, die Aufmerksamkeit von ihr und ihrem wahren Werte ablenken, 
dafür aber die Begehrlichkeit für Nebendinge reizen, muß all- 
gemein werden. Dann ist zu erwarten, daß der gesunde Sinn des 
Publikums wohlschon beiersten Versuchen allzu betriebsamer Unter- . 
nehmer, dieses Unwesen wieder aufleben zu lassen, sich in schärfster 
Weise dagegen wenden und sie unmöglich machen wird. mk. ji] 
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heit wieder lieferbar. 


GREIF-WERKE + GOSLAR 


Auslieferungslager für Berlin: 
W 8, Friedrichstraße 58 
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Probenschau 


Künstlerische Exlibris. Die letzten Jahre haben: für solche 
allgemeine Beachtung ausgelöst. Wohl nicht mit Unrecht ‚denn wie 
zu jedem Buch ein Verfasser und Verleger gehören, und die Namen im 
Titelblatt der Bücher genannt werden, so gehört auch der Name des 
Besitzers des Buches unmittelbar hinein. Wer Stilgefühl hat, bedarf 
hierzu eines Ex-libris; erst mit einem solchen ist das Buch vollständig. 
Waren bisher erhebliche Kosten zur Anfertigung eines Ex-libris not- 
wendig, die sich aus der Anfertigung der Zeichnung, der Druckstöcke 
usw. ergaben, so bieten jetzt verschiedene Firmen für diesen Zweck 
Vordrucke an, in die nur der Name eingeschrieben oder eingedruckt 
zu werden braucht. (Vergi. Nr. 57 S. 1723). Ein Musterheftchen mit 
zwölf Beispielen und dem eigenen Ex-libris sendet heute der Verlag 
von Heinrich Buschmann in Münster i. W. (Preis 1M.). Damit kommt 
jeder Bücherbesitzer, sei er esauch in noch so bescheidenem Umfange 
in die Lage, sich eigene Exlibris zuzulegen. Die Buschmannschen 
Muster sind von Künstlern signiert und in Federzeichnung mit großer 
Sorgfalthergestellt. In den Motiven kommt Ernstam Studium, Freude 
am Lesen und an den schönen Künsten, Naturgenuß, Beziehung 
zum buchgewerblichen Beruf und.dergl. Gedanken zeichnerisch so 
zum Ausdruck wie man das sonst nur bei Lösungen antrifft, die nach 
persönlichen Wünschen gefunden wurden.. Und doch halten sich die 
Muster bis zu einem gewissen Grade auch wieder neutral, so daß sie 
für viele Passendes bieten. Die Druckwiedergabe erfolgte mittels 
Strichklischees und Tonplatte auf gute weiße oder farbig getönte 
Wasserzeichenpapiere, die gebrauchsfertig gummiert sind, 
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Büchertisch 


August Anton Eller, W Rhei 
„Hüten wir un !“ Mit diesem Mahnruf beginnt Fritz Peterseim ugus N on er 7 of ms am hein 
in Erfurt einen Leitfaden, der wirtschaftlicherer Ausnutzung unserer Papierverarbeitungswerk 
Bodens in Gartenwirtschaft und Ackerbau sowie der Hebung der amatichit 37790 
Viehzucht usw. gewidmet ist. Die Grundursache der bisherigen p [ 


Versäumnisse hierin erblickt Verfasser in der Verkennung der Bedeu- 


su mit Quadratboden 
tung der Bodennährstoffe, und wie er das in seiner volkstümlichen Tüten und Beute für Lebensmittel 


Art darstellt und mit statistischen Zahlen drastisch belegt, ist recht 


lesenswert — freilich braucht man sich nicht an jedes Wort zu halten, FI h ¿i i für Samen, Drogen, Zigarren 
und manche geschickt eingestreute Selbstempfehlung muß man in ac eu e und Zigaretten 
Kauf nehmen. Vielleicht hat mancher Laden Verdienst, wenn er 


das Buch (es kostet 3 M.) o i | | Mutbeutel s Wäschebeutel 


Lieferung nur an Wiederverkäufer 


"Ne 58/1919 N | N | nn | _ p ui 
— _ 8000 Kilo | Farbig Post : 
Pachpapier braun Natronspinnpapier| e seess u 


“wk Klein & Comp. gan Hoizirei Postkarten 
| "A Resoatialeree | 58x 76 cm, 100 kg M. 285, — 4 
= = = 2 iesaki Bir aoa -5000 Kilo | | Rhein. Papierindustrie, Essen 


Gomponringe Weiss Sulitspimpapier ini 


in Grospaekung sofort lieferbar aJlepbeste schwedische Provenienz|i. 9,35, 7 mm breit M. 12,75, bei 
Edel-Verlag, Dresden 9 [38292 2 
| = äusserst preiswert zu verkaufen. Rollenbreite 37 bis 75 cm 10 Rollen 3 %, bei 25 Roll. 5 Y% 
Gefl. Anfragen unter V. 38246 an die Papier-Zeitung erbeten, Rabatt. [38331 


C. Ludwig, Neisse 
Papiergrosshandlung 


Vom Lager | Quartpostpapiere O mappe 


sofort lieferbar Prima holzfreies Postpapier kommt zur Verarbeitung, PAS kariert 


Bran Faltsehaehtelkarton p a in eleganter Verpackung, die 1000 Bogen M Al 50, nn 2 er Ko Ten cm 


58x 96 om, 
en — E Ba Ci 
bieimi DE elhärne l utteornrotipaplier 1e cni 7 

It kg 59x92 om 20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen. Ä 20 R. Engl. Pausleinen 

m ien wous Post Butterbrotpapier halbfettdicht |Marke Sagars, 0,97/20 m abzugeb, 
j 44. kg 59x ai iik f 25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen J. F. Thomas Ww., Gotha 
apierwarenfabr Butterbrotpapier halbfettdicht | twa 4000 dunkelblaue 

Kratzsch & Co. 20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen 18] Aktendeckel 
| Landshut i: | B. Vohwinkeler er gearbeitet, sehr gut sati- 
Papier- und Salizyl- Pergamentpapier - Industrie nn = means a 


Soennecken Folio, E 8 re | Moderne Ladeneinrichtung 
r m 3 ion | iif apieroii st T: wegen Aufgabe meines 2. Geschäfts 
del-Verlag, Dresd R 

nn e de | de Giorgi, Frankfurt am Main 
in grossen nn lieferbar 88188 (Papiergeschäft), Grüneburgweg 3 
and welss Weiss Bileibogen 

innen blau, vorteihaft abzugeben, - lelia liefert d. lfd. Meter M. 12.85, von 

20 Metern ab à 1245, C. Ludwig, 


Tr eu Hubert Breuer = F. Huhn & Sohn, Hamburg 8 

Schnellhefter | | m Sour emeNE 
He zu verkaufen. Näheres -  [ss255 
D. S. Epstein, Papierwarenfabrik 


Eichstetten (Baden) w z T err oil en Neisse, Papiergrosshandlung (38254 
‚Klosettpapiere auf Papphülsen für Normalkopiermaschinen preiswert abzugeben. zeilulose - Papler 
= NE allen = ollen ains att, weiss m, in 
35,— M., sofert lieferbar `. Otto Schwarz, Gr.-Lichterfelde-West, Curtiusstr. 53. 'nur er Posten in inizen Wochen 
_ Edel-Verlag, Dresden-9-. | Sa E. ; wieder lieferbar | (88268 


Paul Schmidt 


Bindfaden-Ersatz Wei sse Holzpappen Druck „Ausschuss 


nur hochproz. Natronqualität | arpinbaiten 
E BestereissfesteWare,liefert ): 550 kg 30er i Se A e 
preiswert E 88152 850 kg l 40 er | Fritz Lusti 
M ERNST FRICKE jr., BREMEN. p 100 kg 50 er a g 
A 15800. kg 110 er | Berlin, Neue Friedrichstr. 2 
ý ANNE E |. | etwa 3300 kg 4% mm stark Fe un 
men Er etwa 1400 kg b mm stark e ha 
etwa 500 kg 51% mm stark ff. Bücherschreib- | 
a jergummi im Format 70x 100 cm werden infolge Räumung des as billigst ff. Postpapier und 
abgegeben. 88123 $ Durchschlag ab Lager sofort 


ABCA, Blei- und Tintengummi, Ferner werden Aufträge im Format 70x.100 cm, Sue 50—150er if lieferbar. .Dr. Skirl, Dresden, 
Schreibmaschinengummi lang und in Prima-Ware übernommen. Pirnaische Str. 56 (38285 


rand preiswert ab Lagor üefersar Hgfzstoff- und Pappenfabrik „Kurprinz“, Georg Koil ——— 
EEE Großschirma i. Sachsen Echt Pergament- 
Krepp = Papier "3000 kg weiss und farbig 55) Gelegenheitskauf! 


rössere Quanten 75x100 em, Gewicht d. 1000 Bog. 

in weiss und gelb in div, Breiten Registerkartenkarton 48/49 kg, Vorrat etwa 9000 kZ, 

hat anzubieten [38240 Partie verschiedene Formate, d. kg M. 2,20, sofort lieferbar ab Berlin das kg M. 3,90, auch 

Chemnitzer Papierwarenfatrik, geteilt. Gefl. Zuschriften an die 
Chemnitz i. Sä., Zschopauerstr. 34 Franke N achlolger, Dresden-A. 1 Papier- Rang unter D. 38336. 
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217705 | B en 
= E 500.000 Quartumschläge,. blau u. grün Hanf, die ma Stök. M. 12, — 
` 500000 Billetumschläge, weiss- blau, | ie /oo Stek. M: 10, — | 
200 000 Postkartenumschläge, weiss, A die °/.o Stck. M. 19.— 
100.000 Postkartenumschläge mit Seldenfutter, die loo Stek. M. 34,— 
-= ~ 50000 Ueberquartumschläge, stark weiss,, | 0o Stek. M. 32, — 
50000 Billetbriefmappen © die °%, Stek. M. 98, — 
. Franke Nachfolger, Dresden- -A.1 [38297 | 
Kunstdruckp apier 
Í holzhaltig, doppelseitig gestrichen, verschiedene Formate 
 Naturkarton | 
... verschiedene Gewichte. 50/65 cm 
| Buntdruckkarton el 
= 93/124 cm, 330/360 kg 1000 Bogen > ' [38283 | 


Alle Sorten auch Anteriisung 


| Cart Jonas, abe u kann Berlin-Lannuitz 


Hutbeutel aus: weissem: |a- Zellulosepapier 


Konfitürenbeutel m: xeuvoaen 


‚aus. holzfreiem, weissem, gebleichtem Kanzleipapie, zurzeit Aufträge‘ 
| annehmbar. [38304 


Paul Pniower 
Berlin © 27, Andreasstrasse 40 


| Grosse Posten 
gebleioht Planopost. 
i und Doppelschreib 


sofort lieferbar. 
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Papierindustrie Hägele & Co. 


Mülheim- Ruhr-Broich - 
Eaa O. Fabrik für 
_ Papiersäcke. B- Butterbrotpapiere 
 Klosettrollen u t.  Friseurstuhirollen 


L Bun, Ga a RR in Ey > He b Zu ae 
a rn  e 


Einige ere 


unter Selbstkostenpreis abzugeben ,,. 


| Wir bitten. unsere Leser; uns von jeder Veränderung Kenntnis zu. a geben, die. für . 


p ee erbeten. BR 188354 | 
| J. Ditzhaus Naehlolger | 
Inh: A. Ä ann en, Iserlohn | 


j fir die. heimkehrenden Kriegs-Gefangenen 
«e Girlanden und Fühnchen 


sofort lieferbar. [89393 


_ Gustav Schlimgen: & Co., Papierverarbeitungswerk 
.. . Elberfeld, Schlössersgasse 2/6 


„aenwet Chromokarton 


36x 100 cm, 250 kg, holzfrei und eing. gestrichen, hat abzugeben 
‚Eduard Gaobler, Leipzig, Neustädter Str. 36 


jaus La- Pergament-Ers; 100 Blatt, 
| 25x25 cm, d 


| 100 Rollen 100,— M. Bei grösseren 
| Quantitäten Preisermässigung. 


„180-tons: imit,- weiss Büftendruck 


: Telegr. Adresse: Papier-Wöhler 


: Butter brotpapler 


| oo 70,— M. sofort lieferbar 


C Größere Posten. 


[382972-4 $ 


Franke Nachtolger, Dresden-A. 1 | 


billig zu verkaufen. Gefl. Än- 


I Papier-Zeitung erbeten! 


V Angebote unter X.38375 an die 1039 hat preiswert abzugeben - 
| Papier- Ze erbeten, = 


u Prokura des Herrn Willy Gottberg ist erloschen. 
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unzerreissbar 
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Papler- 


sier: Klein & Comp. 


| Zweigniederlassung Berlin. :. 
Berlin P 54, PoPa TEE 40/41 


[EchtesPergamen 
Ia Friedensware . 


in Rolen von ı1 34 kg, in dën 
Breiten etwa 37%, 35, 27%, 23, 
2012, 1815, 1315, ITI% und Io cm, 
zusammen etwa 650 kg. (38312 


mit Gummihut, Gros 55,— "Mk. 
Dtzd. 5,— M. sofort lieferbar [281 
Edel-Verlag, Dresden 9o 


 Butterbrotrollen | 


. 100 Rollen 85,— M. 
Ferner in Grösse 25x33 cm, á., 


.J. Meier 


 Papiergrosshandlung 
Frankfurt a. M., Taunüsstr. a 
Telephon Hansa 10n. 


Wellpap 


etwa 1700 Rollen 60— IP cm €, | 
eins. gekl., sof- preisw. abzugeben. 
Carl Rossner, Papiergrosshandlung, 
[37900 


Griem, Hamburg 36 


.. Alte Rabenstrasse 8 


Haynau i. Schl. | 
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äußerst preiswert abzugeben. | 


Wih. Valentin, 
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70—90 gr., M. 1,60. ab Dresden für 


| sofort lieferbar zu Maschinenbreite 


Paplervertrieh und Tütenwerke |“ 
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244, 100 Blatt starke Rollen 
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Kopierbücher, Schrelbhefte 
Kontobücher,: Notizblöcke 

samll. Buchbinderarbeiten 
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_Grosstuchlinderei Cal Tyhaar 
net Westf, Weststr.‘ 21: 


'gebote unter V. 38371 an die 
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D. R. G: M., D.R.P. a. Edel-Verlag, Dresden 9 
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| geeignet zur Messe, ist gegen Ge- 50000. Normal-Kenzept. 48. end Tb 
| winnanteilan Grossisten, diehohen | 50 Gros Blaustiite,. Schwan Nr. 792 


| Umsatz garantieren, 


abzugeben, a. 791, 20 Gros Tintenstifte Schwan 
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. Geschäfts-Nachrichten _ 


unsern-  Leserkreis von > Bedeutung ist; wir werden“ sie kostenfrei ‚unter. ‚dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. i 


Königsberger Zelistoffabrik. Aktiengesellschaft in Königsberg 1 Pr. i 


Arnsdorfer. ‚Papierfabrik Heinrick Richter, A.-G. in PT 
Rsgeb. Die Gesellschaft beruft eine: außerordentliche Generalver- 
sammlung ein behufs. Berichterstattung über die technisehen und 
finanziellen Verhältnisse und Beschaffung. neuer Geldmittel. Die 
maschinellen Anlagen, welche-schon vor dem Kriege veraltet und. 
verbesserungsbedürftig waren, sind durch den Kriegsbetrieb derartig 
abgenutzt worden, daß. aunmehr eine durchgreifende Reform vorge- `. 
nommen werden muß: Bei den so stark gestiegenen Anschaffungs- 
kosten und Betriebsausgaben bedarf die Gesellschaft eines Betrages. 
von ungefähr 500 000 M. zu dessen Beschaffung eine Zuzahlung von 
50v. H. auf die Aktien unter Gewährung von Vorzugsrechten vorge- 
schlagen wird. Für den Fall der Unmöglichkeit der Geldbeschaffung . 
beantragt die Verwaltung.die Liquidation. 

In den Kreisen der Aktionäre besteht nicht allgemein Neigung. 
die verlangte Zuzahlung von 50 v. HI. auf das 1 Mill, M. betragende .. 
Aktienkapital zu leisten. Die Gesellschaft hat. in. den letzten 


. sechs. Jahren. nur einmal eine Dividende (4 v. H. für. ee verteilt 


+ sat F 


‘Ñi. 58/1919 | 
: Der: "Kürs der ei den Trde Dezeňńber..1918.7 .v. H. und An- 


:- Herrn Fritz Fränkel über, . 


senientläbtik in Groß: Strehlitz.- 
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fang Juli noch 66 v. H. notierte, .ist auf 60 v. H. zurück- 
gegangen und mußte, da Käufer fehlten, gestrichen werden. 
Die. Bekanntgabe .der 50 prozentigen Zuzahlung hat starkes Angebot 


a der Aktien an der Börse zur Folge gehabt. 


Patentpapierfabrik Hohenofen, G. m. b. H. bei Wusterhausen, 
Dosse. Durch Gesellschafterbeschluß vom 31.Mai 1919 ist das 
Stammkapital um 175 000 M. seaon. und beläuft sich jetzt auf 


425000 M. - 


‚Teisnacher Papierfabrik Akt. .Ges, in Teisnach, Niederbayern. 


‘Dem Holzabteilungsvorstand, Herrn Theodor Langer, sowie dem 
, Kassierer, Herrn Hermann Massoth; wurde Gesamtprokura erteilt. 


` Patent- Papierfabrik Thalheimi. E. Otto Kron in Thalheim. 
Cesamtprokura ist den Herren Fabrikdirektor Max Alfred. Anlauft 


" Kaufmann. Karl Friedrich Riedel und Kaufmann Kurt Theodor 
` Tllgen in der Weise erteilt, daß je zwei derselben die Firma gemein- 


schaftlich vertreten dürfen. 

Die Papierfabrik Richard Fränkel.in Ziegenhalsi i. Schles, ging auf 
welcher die Firma unter dem alten Namen 
forttohren: wird, 

Die unter -der Firma Carl Vogel in. Jesuborn bei Gehren, Thür., 
Bahai Pappenfäbrik ist auf den Pappfabrikanten Herrn Karl 
H. Hofmann übergegandon. Die bisherige Firma ist erloschen, die 

neue lautet: Carl H. Hofmann, Pappenfabrik. 

Carl Ehrlich vorm. J. Ehrlich & Söhne Dachpappen- und Holz- 

Die Firma lautet jetzt- Carl Ehrlich. 

‚vorm. J, Ehrlich &_ Söhne. Inhaber Fritz Ehrlich. : 
' "Pappenindustrie Friedeberg. a. Queis Raesecke & Cichon zu Egels- 
dorf in Egelsdörf. Gesellschafter sind die Herren Karl Raesecke.in 
Neuwarnsdorf, Kr. Lauban,.und Richard Cichon in Kattowitz. Die 


Gesellschaft hat am 3. Juni 1919 begonnen.. 


.. „Pr. Werneburg, Durchsehreibebücherfabrik und’ Buch druckerei in 
Lübbeckei. W. Den Herren Otto Plenge und Leo Glanert wurde 
Prokura erteilt. Für den verstorbenen Buchdruckereibesitzer Friedrich 
Werneburg ist die Witwe Johanne Werneburg als per: sönlich. haftende 
sesellschafterin am 10. Juni 1919 eingetragen. 


© Rheinische Kartonfabrik G. m. b. H. in. Neuß. ‚Der bieherige 

$eschäftsführer Herr Adolf Jakobs in Neuß ist ausgeschieden, .die 
Herten, Friedrich. Osthushenrich in Düsseldorf-Oberkassel und Fritz 
Rath in Elberfeld sind in der. Weise zu Geschäftsführern bestellt, 


' daß jeder für sich allein berechtigt ist, s Gesellschaft zu vertreten 


und die Firma zu zeichnen. . 
. Aktiengesellschaft für Cartoinagenindusirie ‘in Loschwitz bei 


Deda Herr: Wilhelm Döderlein ist nicht. mehr ‚Mitglied des Vor- 


Standes. 

-7 R. Dittrich. &: Co), Herstellung von Rartonplakaten, padam 
kalendern, Pappen, deren Sondererzeugnissen, Dichtungs- und Pak- 
kungsmaterialien sowie Handelsbetrieb mit diesen Erzeugnissen und 
technischen Bedarfsartikeln fremder Herkunft, in Dresden. Gesell- 
schafter sind Herr Fabrikdirektor Richard Dittrich in Wloclavek als 
persönlich haftender Gesellschafter und eine. Kommanditistin. Die 
Gesellschaft hatam 1. 
Kaufmann Willy. ‚Schulz in Berlin-Wilmersdorf. 

Die Firma €. Krüger & A. Unger eröffnete in Cöthen, Scha- 
launischestr. 4, eine Papierwarengroßhandlungi in Düten, ‚Paokpapieren 
‚Becäre- Rollen- Apparaten, Schreibwaren üsw. K. 

' Unter.der Firma Schmieders & Janssen. wurde am LJ uli in 
Rheinei. W., Poststr.'23, eine Tinten- und Papiergroßhandlung 
eröffnet. Inhaber sind die Herren Fr. Schnieders und Fr. Janssen. 


“Die Firma Niederiheinischer Papier-Ver sand R Schmitz . in 
"Krejeldistumgeändert in Papier- Großvertrieb Krefeld, Schmitz & Boosfeld. 


Herr W. Boosfeld ist als Teilhaber eingetreten. 


Fritz J. Friederichsen & Co. ‚ Papiergroßhändlung in Dortmund. 


-Frau Selma Friederichsen, geb. Becker, wurde Einzelprokura, den 


“Herren ‚Pxul Uhlig und Georg. Dolle Gesamtprokura erteilt. 
Papierhaus. Fritz Kiehn, Papier-, Buch-, Kunst- und Schreib- 
“warenhandlung in Trossingen. Der Frau Kiehn, geb. Neipp, in Tros- 
‚singen ist Prokura erteilt. Offene Handelsgesellschäft seit 1. Juli 1919. 
"Persönlich -haftende Gesellschafter sind die Herren Fritz Kiehn und 
. Hans Schenck. 

Uhter.der Firma Günther & Starke: erötfnsten die Herren Paul 
:&ünther und Walter Starke in Dresden, Ostra-Allee 6, eine Handlung 
in Bedarfs- und Luxus-Papieren, Kontor- und Schreibwaren. . 

Car! Hamel Akt.-Ges., Maschinenfabrik in Schönau b. ‘Chemnitz, 
-Trotz erhöhten Umsatzes schließt die Gesellschaft infolge der abermals 


bedsutend gestiegenen Unkosten und sehr erheblichen Effektenver- i; ‘Elbinger -Anzeigen in Elbing Herrn Geschäftsführ er Max Stein ist 


“Prokura er teilt... 


Juste im ‚Geschäftsjahr 1918 wesentlich schlechter ab als im Vorjahr. 
Einem Warengewinn von 1,35 Mill. M. (i. V. 1,40) und Zinseneinnahmen 
in Höhe von 161 298 (25 907 ) M. stehen 0,59-(0,43) Mill.. M. Unkosten 
und neben- 0,11 (0,29) Mill. M. ördentlichen Abschreibungen 0,45 
(0) Mill.:M. Verluste auf Effekten gegenüber. Aus. dem Ueberschuß 
von:0,51 (0,82) Mill. M. soll eine Dividendevon 25 (32) v. H. zur Aus- 
ehüttung gelangen unter gleichzeitiger Ermäßigung. des Gewinn- 


` vortrages auf 22 506 (126 979) M. (Nach „Berl. Tagebl.“‘) — Von der 


Generalversammlung, die inzwischen stattfand, wurde die Dividende 


` Kurprinzstr. 19. 


März 1919 begonnen. Prokura ist er pet Herrn 


‚üb ergegangen. 


-Der bisherige Prokurist, Herr Paul Knoll in Berlin-Friedenau, 
‚zum Geschäftsführer - 
. Friedenau ist Gesamtprokura erteilt. ' 
einem Geschäftsführer 


Philipp Rebell ist ausgeschieden. 


auf 25 v. H. festgesetzt. Die. Geschäftsleitung. teilte mit, das Unter. 
nehmen sei zurzeit. güt beschäftigt und a über hohe ‚Aufträge, 
` auch aus dem neutralen Auslande, a Kohlenmangels::werde 


zwar zeitweilig der Betrieb behindert; Ye rten aber die Arbeiter: zu 


„normaler Arbeit zurück, dann seien die Aüssichten gut. 


Dresdner Schnellpressenfabrik A.-G. in Coswig.. Von der Verwal- 
tung wird eine Dividende von 9v. H. (im Vorjahre 12 v. Te vOT- 


; geschlagen. g 


Schriftgießerei Bauer & Co., Filiale von H. Berthold, Messing- 
linienfabrik und Schrijtgißerei, Aktiengesellschaft in Berlin, Zweig- 
niederlassung in Stuttgart. Herrn Curt Thier- in Neukölln ist derart 
Prokura erteilt, daß er mit einem Mitgliede > Vorstands. die Gesell- 


. schaft zu ver treten berechtigt ist. 


Ferd. Marx & Co., Gummiwarenfabrik in E Hannover: ‘Den 


‘Söhnen des Herrn Max 'Ramhorst, alleinigen Inhabers. der Firma, den 


Herren Max Ramhorst und Adolf Ramhorst, sowie dem Mitarbeiter, 
Herrn Martin Renner, warde derart Prokura erteilt, daß je zwei der 


` Herren berechtigt sind, die Firma rechtsverbindlich zu zeichnen und _ 


zu vertreten. Der Prokurist Herr Louis Blume, ist im Bar fürs 
Vaterland gefallen. I ; 
Bürobedarfs-Gesellschaft$Leipzig‘ Steinkamp & Schild in Leipziß, 
Die Firma -wurde handelsgerichtlich eingetragen 
als offene Handelsgesellschaft. Inhaber sind Herr Felix Steinkamp 
und Herr Ludwig Schild, Die Firma befaßt sich mit dem Vertrieb 


von. Büromaschinen und dem gesamten kaufmännischen und wer 


nischen Bürobedarf. 
. Die bisherigen Geschäftsräume der Simplo Fülifeder- Geseilschäft 


i Voß Lausen & Dziambor in Hamburg sind infolge der immer größer 


werdenden Fabrikation und Organisation zu eng geworden. Sie wurden 


deshalb- nach ‚dem. Tritonhaus, 'Schafizenstr..75/77 verlegt. ' 


Herr Eugen Binder ist als- Gesellschafter in die Firma e 


"Weber, Graph. Kunst- und Verlagsanstalt und Papiergroßhandlung“ 


in Stuttgart, bisheriger Alleininhaber Herr August Weber, eingetreten. 
Die Firma lautet nn EN Kunst- und Verlagsanstalt 


"A. Weber & Cie. 


Die 1909 unter En Firma Ong Haase in Berlin No 48, Keibel- 


straße 39, begründete Buchdruckerei, Buchbinderei’ und. Geschäfts- 
bücherfabrik wurde ohne Aktiven und Passiven an die Firma Otte | 


Haase & Pioetz G. m. b. H. übertragen. 


Martin Flock. & Co.,G. m. b, H. in Montabaur. Gegenstand des 


Unternehmens‘ ist Betrieb einer’ Buch- und Akzidenzäruckerei sowie 
Handel mit Papierwaren. 
-Geschäftsführer sind die Herren Buchdruckereibesitzer Martin. Flock . 
in Montabaur und“ Kaufmann Heinrieh Flock in: Frankfurta: M. . 
‘Der. Gesellschaftsvertrag ist am ’27. Mai 1919 abgeschlossen. 
"Geschäftsführer vertritt für sich allein die Gesellschaft und ist, berech- 


Das Stammkapital’ "beträgt: 20000M. 


Jeder 


die Firma zu zeichnen. 


tigt, 
'. ` 'Dannertscke Buchäruckerei 


und: Verlagsanstali in ' Mühlhausen 


j i Thi Die Prokura der Herren Alfred Kießler und Johannes: Theys 
a. ‚erloschen. Re 


Herfn. Gustav Abel würde Prokura erteilt: 
"Firma F. Bertelsmann, Inhaber Adam Hofmeister in Rotenburg 


‘a. F. -wurde geändert, in Buchdruckerei Adam Hofmeister. | 


. Die Firma Ferdinand Oechelhäuser‘ sche: Buchdruckerei in Kempten i i. 
Allgäu ist auf den bisherigen Prokuristen Herrn Otto Oechelhäusėr 
Herrn. Hans Philipp Gerster. wurde Prokura erteilt. 


Scherl, G. m. b. H. in Berlin mit Zweigniederlassungen. 
ist 
.Herın Max Hilgendorff: in Berlin- 
Er ist in Gemeinschaft mit 
anacron Prokunaren zur 


Augus 
„bestellt, 


oder mit einem 
Vertretung der Gesellschaft befugt. 


<i "Allgemeine Verlags- und" Drückerei G. m. b. H. in Berlin. - Herr 
Paul Gnadke ist zum Gesehäftsführer, bestellt. . ‚2% 
Die Firma Georg Coler in Fürstenberg a. O. lautet jetzt: Georg 


Coler, Buchdruckerei und Zeitungsverlag, Anzeigen- Vermittlung. In- 


liaber ist:der bisherige Prokurist und Redakteur Herr Oswald Coler. 
-Herrn Georg. Coler’ wurde Prokura ‘erteilt. ` 


O. Kavens Buchdruckerei und Verlag in Plön. Die Firma lautet 
jetzt: Hermann Sönksens Buchdruckerei und Verlag. 


- Zwickauer Neueste Nachrichten Theodor Toelle in Zwickau. Herr 
Herr Karl Wilhelm Kem yte in 
Crimmitschau ist in die Gesellschaft eingetreten. Die Gesellschafter 


"können die Gesellschaft nur. gemeinsam vertreten. Die Prokura der 
‚Frau Susanna verehel. Rebell, geb. Diers, ist erloschen. ` 


" EWernichs ` Büchdruckerei, Verlag der Elbinger Zeitung und _ 


Buchdruckerei Vogel & Vogel G. m. b. H.;.in, Leipzig: Prokura 


ist erteilt den Herren Verlagsleiter Friedrich; ‚Carl Winkler und Be- 
triebsdirektor Walter Paul Bauer. 


Pommersche :Reichspost Druckerei- und Vertagsgesellschäfl m. b. H. 


in ‘Stettin. Herrn’ Wilhelm Buchwald ist derart Prokura erteilt, daß. 


er gemeinsam .mit einem Geschäftsführer, zur Vertr etung. der Gesch 


‚schaft berechtigt ist. 


t 


~. 


1772 - ., ` 


PAPIBR-ZEITUNG 


Nr.581919 


a a a a Be ES a ne a S a ni 


- Hegauer Buchdruckerei, Aktiëngesellschajt in Engen. ` Gegenstand - 


des Unternehmens ist Betrieb der Buchdruckerei, besonders die 


20 000 M. ` 


par 


Gebrüder Kuhn, Buchdruckerei und Buchbinderei in Ravensburg. 
. Offene Händelsgesellschaft. Gesellschafter sind die Herren Wilhelm 
„und Eugen Kuhn. A | = i 
l Nordschwäbischer Zeitungsverlag, G. m. b. H. in Dillingen. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Uebernahme bestehender und Errichtung 
von neuen Zeitungen in Nordsechwaben. Das Stammkapital beträgt 
85.500 M. 
in Dillingen. - , 1 
Die Herren Theodor Körner'sen., Redakteur, und Wilhelm Körner, 
Kaufmann, sind als Gesellschafter aus. der Firma. Theodor Körner, 


‚Herstellung und Ausgabe von Zeitschriften. Das. Grundkapital ist . 


Graphische Anstalt in Stuttgart ausgeschieden, dagegen ist der bis- 


ħerigė Prokurist Herr Otto Körner als Gesellschafter eingetreten.. M. 


Gerth & Oppenrieder, Graph. Kunstanstalt und. Hofdruckefei 


in Gerd-R. Herrn Arthur Hain wurde Prokura erteilt. - 
Kunst- und Verlagsanstalt Schaar & .Dathe, Komm.-Ges.. a. Akt. 
in Trier. Die Gesellschaft erzielte in dem am :31. Dezember abge- 
laufenen Geschäftsjakr einen Rohgewinn von: 373 551 M. und aus 
Häusern 514 M. Unkosten, Abschreibungen usw. erforderten 255 083 
Mark, so daß sich der .vorjährige Verlustvortrag von 647 319 M. auf 
528 335 M.. vermindert. Das: Aktienkapital beträgt 1000000 M. 
Lübecker -Verlagsanstalt Otto Waeld, Komm.-Ges. in- Lübeck, 
Verlag der „Eisenbahn-Zeitung‘“, Buch- und Kunstdruckerei. Die 
Firma .gliederte ihrem Unternehmen eine Papier- und Schreibwaren- 
handlungan, deren Verkaufsraum im eigenen Geschäftshause, Breite- 
straße 45, am 5. Juli eröffnet wurde. = 
Film- Tribüne .Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung und Herausgabe der: illustrierten 
Wochenschrift für die Fachwelt und Kinofreunde unter dem Titel: 
„Film-Tribüne‘“ und Herausgabe von Druckschriften betreffend die 
Kinowelt. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Max Besch in Dresden, Schriftsteller, Dr. Hans Her- 
mann Kritzinger in Berlin, Redakteur Arthur Mellini in Berlin. 
Blockhaus-Verlag Kießling & Freitag in Dresden. Gesellschafter 
‚sind die. Herren Otto Walter Kießling in Meißen und Buchhändler 
. Otto Georg Freitag in Kleinpestitz. Die Gesellschaft hat am 1. Juli 
1.19. begonnen, = : er 
Verlag des Schwaneberger- Album Schaufüß & Stolpe, G. m.b. H. 
in Leipzig. In Weimar wurde eine -Zweigniederlassung errichtet. 
` Johannes Saupe, Herstellung von 'Bucheinbänden und Aus- 
führung von Buchbindereifacharbeiten in Leipzig. Königstr. 27. Herr 
Buchbinderobermeister Johannes Cornelius Saupe ist Inhaber. 
‚Reinhold Stelzner in Oschatz. Der Buchbindermeister Herr Eduard 
Reinhold Stelzner ist ausgeschieden. . Inhaber der Firma ist Herr 
Buchbinder Paul Stelzner, Die Firma lautet künftig: Reinhold 
Stelzner Nachf. $ l u | | 
Heinrich Heine, Buchbinderei, Buch- und Schreibwarenhandlung 
in Stadthagen. Herr Heinrich Heine ist am 25. Februar 1919 ge- 
storben. Das Geschäft ist auf seine Erben: die Witwe Emilie Heine, 
geb. Köch, Fräulein Elfriede Heine und Fräulein Olga Heine, zu je 
1/3 übergegangen und wird von diesen als offene Handelsgesellschaft 
weitergeführt. Zur Vertretung der Gesellschaft ist nur Frau Witwe 
Emilie Heine, geb. Koch. ermächtigt. : Dem Fräulein Elfriede Heine 
„wurde Prokura erteilt. ; 
‚Max Klewitz.Söhne in Rathenow. Inhaber sind die Herren Buch. 


-binder Fritz Klewitz, Georg Klewitz, Otto Klewitz. Offene Handels- 
gesellschaft. Herrn Buchbindermeister Max Klewitz ist Prokura- 


erteilt. Die Gesellschaft hat am 23. Mai 1919 begonnen. Zur Ver- 
, tretung der Gesellschaft ist jeder Gesellschafter ermächtigt. 

Herr Max Gumpelhat am 1. April in Berlin-Wilmersdorf, Bran- 
denburgische Str. 19, ein Papier-, .Schreib- und Luxuswarengeschäft, 
verbunden mit einer. Buchhandlung, eröffnet. Die Firma ist handels- 
` gerichtlich eingetragen. - ` ; DE- 

Herr Wilhelm Landmann übernahm das Buch- und Papiergeschäft 
der Frau verw. Helene Kinzel in Weißenfels und führt es unter der 
bisherigen Firma Franz Kinzel weiter.. K. l 

Herr Carl Gentzsch in Laucha a. Unstr. übergab sein Geschäft 
seinem Sohne, der es in Papier- und Schreibwaren sowie Schul- 
artikeln erweitert hat. K. - 

Karl Brechenrmacher, Schreibwarenhandlung in Ellwangen. Das 
Geschäft ist auf Herrn Karl Brechenmacher jr. übergegangen, welcher 
es unter der bisherigen Firma weiterführt. 


Johannes Räde, Verlagsbuchhandel in Leipzig, Humboldtstr. 1, 
vorher in Altenburg. Gesellschafter sind Fräulein Ida Hedwig-Lidd 
Hötzelund Herr Kaufmann Adolf Martin Schroeder. Die Gesellschaft 
ist am 1. Juni 1919 errichtet worden, 


Thüringer Verlagsbuchhandlung und Dr ckerei G. m. b. H. in 
Gotha. Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Betrieb einer 
Verlagsanstalt. und Druckerei, insbesondere die Herausgabe einer 
sozialdemokratischen Tageszeitung. Das Stammkapital beträgt 
21000M. Geschäftsführer sind die Herren Kaufmann Georg Pfeuffer 
u Jena und Buchdruckereimeister Hugo Langlotz in Gotha. ` 


Geschäftsführer ist Herr Ludwig Tröger, Redakteur. 


Bösendahl'sche Buchhandlung in Nienburg. : ‚Neuer Inhaber ist 
Herr. Buchhändler Ernst Leseberg. . .. 0. 0 isn: 

` Steyrermühl‘ Papierfabriks- und Verlags-Gesellschaft in. Wien, L, 

Fleischmarkt 5. Herr Dr. Max Garr, Direktor der österreichischer 


. Waffenfabrik A:-G. in Wien, ist als Mitglied des Verwaltungsrates 


eingetragen.. Er zeichnet gemeinsam mit einem zweiten Mitglied des 
Verwaltungsrates oder mit einem Prokuristen. i 
W. Hamburger in Pitten (Reg.-Bez. Wr.-Neustadt). Hauptnieder- 


lassung mit der.in Wien bestehenden Papierfabrik. Offene Handels- 


gesellschaft seit 29. April 1919. -Eingetreten als Gesellschafter ist 
Herr Dr. Walther Reinthaller. Jeder der beiden Gesellschafter, Herren 


` Adolf Hamburger und Dr. Walther Reinthaller, ist selbständig ver- 


tretungsbefugt. 
Actiengesellschaft der k. k. priv. Pittener Papierfabrik in Wien, 1., 


. Kaiser-Wilhelms-Ring 2: Die Firma ist geändert in Aktiengesellschaft 


der Pittener Papierfabrik. T 
 Kartonnagewarenfabrik Anton Mosburger in Wien, XV., Kranz- 
gasse 9. Die Gesellschafterin Anna Mosburger ist ausgeschieden. Die 
Gesellschafterin Karoline Mosburger heißt nunmehr infolge Ver- 
ehelichung Karoline Zorn. Vertretungsbefugt ist nunmehr jeder der 
beiden Gesellschafter Frau Karoline Zorn und Herr Anton Mosburger 
selbständig. 


Zeitungswesen. "Angesichts der Tatsache, daß der | Bayrısche 
Bauernbund trotz verhältnismäßig geringen Mitgliederstandes während 
der Revolutionszeit mit großem Kostenaufwand einige Dutzend - 


Zeitungen in Bayern erwarb, verlangt die „Augsburger Postzeitung‘“, 


daß-von der bayerischen Staatsregierung festgestellt wird, ob während 
der Revolutionszeit von den damaligen Machthabern in größerem 
Maßstabe Staatsgelder an den Landesbauernrat zur Gründung 
bauernbündlerischer Zeitungsunternehmungen gegeben worden sind. 


[Firmeneintragungen 


. Jakob Adler, Papiergroßhandlung in Elbing. ` 
Elisabeth, geb. Jochem wurde Prokura erteilt, 
Papiervertrieb Johann Weiher in Danzig. Inhaber ist Herr Kauf- 
mann Johann Weiher. ` Ä 
.Geraer : Schreibmaschinen - Vertrieb Niggemann & Schüler, ` Repa- 
raturwerkstatt und Handelmit Schreibmaschinen: in Gera. Persönlich 
haftende Gesellschafter sind die Herren Schreibmaschinenmeehaniker 
Adolf Niggemann und Kaufmann Wilhelm Schüler. - 
Unter der in das Handelsregister neueingetragenen Firma 
Hochland Buchhandlung Edgar Bechtold betreibt. der Buchhändler 
Herr Edgar Bechtold in Garmisch (Bay.) eine Buchhandlung. :M. 
Unter der neueingetragenen Firma Buchhandlung Anna Donner 
betreibt die Buchhändlerin Anna Donner in München, Wotanstr. 26 c, 


Frau Christine 


eine Versandbuchhandlung. M. 
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Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme ge bleibenfunberäcksichtig 
Antwort arfolet ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet: 


Steueriragen 
Zur Frage 14379 in Nr. 52. Was ist unter dem „Verkaufswert‘“ 
des Betriebsvermögens zu verstehen? Ist dies der Nettowert laut 
Inventur oder der erzielbare Verkaufswert, wenn man die Waren ar 
die Kundschaft absetzt? l | 
Antwort eines Rechtskundigen: Der Verkaufswert (= gemeine 
Wert) des gewerblichen Betriebsvermögens ist der Verkaufswert der 


"Gesamtheit des Anlage- und Betriebskapitals als Ganzes. Zunächst 


müssen allerdings behufs Beschaffung der tatsächlichen Unterlagen ` 
die einzelnen Bestandteile des zu bewertenden Anlage- und Betriebs- 
kapitals ermittelt werden. Soweit bares Geld, Außenstände und 
Schulden in Frage kommen, sind die Einzelwerte' ohne weiteres. ge- 
geben, nur ist bei Außenständen je nach Lage der Sache ein entspre- 


. sprechender Abzug wegen etwaiger Unsicherheit der Forderungen zu 


machen. Dagegen ist der Verkaufswert der Warenvorräte, der Wert 
der dem Betriebe dienenden Grundstücke, Gebäude, Maschinen usw. 
besonders zu ermitteln. Für diese ist der Verkaufswert gleichbedeutend 


mit dem für Inventur und Bilanz maßgebenden handelsrechtlichen 


Wert, also mit dem wirklichen Wert, den die zu bewertenden Gegen- 
stände bei fortgesetztem Betriebe, also. für einen Käufer des ganzen 
Betriebes haben, Hieraus geht hervor, daß der Inventurwert der 
Waren einzusetzen ist und nicht der durchVerkaufan die Kundschaft 
etwa zu erzielende Verkaufswert. (Vergl.u. a. Strafkommentar für 
Kriegssteuergesetz 8. 196.) 


-_ 
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Papierpreise : 
Zu Nr, 57 Seite 1710 


Die in Nr. 57 der Papier-Zeitung auf Seite 1710 unter der Ueber- 
schrift „Papierpreise‘‘ wiedergegebene Mitteilung entspricht, soweit 
darin von Packpapier- und Lichtpauspapierpreisen die Rede ist, 
nicht den Tatsachen. Weder haben die west- und süddeutschen 
Packpapierfabrikanten bezüglich der Preise „den Stein ins Rollen 
gebracht“ noch sind die Lichtpauspapierpreise um 30 v. H. herauf- 
gesetzt worden. Tatsächlich hat man die Packpapierpreise in den 
Sitzungen Ende Juni im großen und ganzen unverändert gelassen. 
während die Lichtpauspapierindustrie vom 1. Juli ab ihre bisherigen 
Preise, die über ein Jahr in Kraft gewesen waren, um 18v. H. her- 
aufgesetzt hat. Im übrigen ist nicht recht verständlich, aus welchen 
Gründen der Einsender der Mitteilung Packpapier mit Lichtpaus- 

apier in einem Atem nennt. Das erstere gehört der Papiererzeugung 


und das letztere der Papierverarbeitungan. Die Faktoren, von denen. 


die Preisbildung beider Papiersorten abhängt, sind voneinander 
durchaus verschieden. 


Gesamtausschuß der Fachgruppen der Papier- und Pappenindustrie 
i. V.: Clemens 


D P 


u. 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft - 
Sektion 8 


Nach $ 23 in Verbindung mit $ 10 Absatz 5 der Satzung unserer 
Berufsgenossenschaft soll alljährlich, spätestens im Juni, eine ordent- 
liche Sektionsversammlung stattfinden. Das Reichsversicherungsamt 
als Aufsichtsbehörde hat aber genehmigt, daß wie 1918 so auch 1919 
wegen der Verkehrsschwierigkeiten ausnahmsweise von. der Ein- 
berufung von Genossenschafts- und Sektionsversammlungen abge- 
sehen wird, vorausgesetzt, daß Gegenstände von wesentlicher Be- 
deutung nicht zur Verhandlung stehen, auch die der Beschlußfassung 
unterliegenden Gegenstände den Mitgliedern bekanntgegeben werden 
und aus ihrer Mitte Einspruch gegen den Fortfall der. Versammlung 
nicht erhoben wird. | 

Der Sektionsvorstand hat beschlossen, von Abhaltung der erdent- 
lichen Sektionsversammlung vorläufig Abstand zu nehmen; er behält 
sich aber vor, sie nachträglich. für den Herbst einzuberufen oder 
gemäß $ 10 Absatz 7. der Satzung eine außerordentliche Sektions- 
versammlung anzuberaumen, falls die weitere Entwicklung der jetzt 
verworrenen Zustände dies 31s geboten erscheinen läßt, 

Außer den üblichen Punkten der Tagesordsung, nämlich 

1. Berieht über das Jahr 1918, 

2, Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Verwaltungs- 
kosten der Sektion 8 für 1918, 

Feststellung des Voranschlags der Verwaltungskosten für 
1920, sowie Erhöhung des Voranschlags für 1919, 
4. Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung über die 


Verwaltungskosten für 1919, l 
würden Gegenstände von wesenilicher Bedeutung nicht zur Ver- 


n 
2. 


handlung stehen. 


Neuwahlen der Sektionsvorstände sowie der Vertreter zur Ge- 
nossenschafteversammlung haben erst im Jahre 1920 stattzufinden; 
bis dahin bleiben die im Jahre 1913 gewählten Herren noch im Anıte. 


” 


Bei dieser Gelegenheit wird weiter bemerkt, daß von der Sektion 8 - 
wieder wie im Vorjahre von der Herausgabe eines gedruckten Geschäfts- 
berichtes abgesehen wird, zumal von dem. Genossenschaftsvorsiande 
in Aussicht genommen worden ist, wieder einen Bericht für die Ge-. 
samtgenossenschaft drucken zu lassen und zu versenden. Dieser Ab- 
richt, der durch Zusammenarbeit der (Genossenschaftsverwaltung - 


1774 
mit den Verwaltungen der einzelnen Sektionen ‚zustande kommt, 
bringt aber getrennt nach Sektionen alles das, was in die Berichte der 
Sektionen auch nur aufgenommen werden kann. 
für einen besonderen Bericht der Sektion 8 sollen also gespart werden, 
Berlin, den 18: Juli 1919 Ze. 
| Der Vorstand der Sektion 8 
Heinrich Lange, Vorsitzender 


f 
- Vermittlungsstelle für Metalituch 


An die Fachverbände des Papiergewerbs — >> \ 

` Schon wiederholt und zuletzt in unserem Aprilbericht über die 
„Vermittlungsstelle für Metalltuch‘ haben wir darauf hingewiesen, 
daß nicht nur eine ausreichende Versorgung der siebverbrauchenden 
Betriebe mit Metalltuch von der regelmäßigen Ablieferung des Alt- 
siebmaterials durch die Papierfabriken abhängt, sondern daß auch 
die Menge der- abgelieferten Altsiebe für die Preisgestaltung der 
- Drähte und. Metalltücher ausschlaggebend ist. Nun haben in den 
jetzten Monaten die Altsiebablieferungen bedeutend nachgelassen 


-(im Juni erhielt die V. f. M. sogar nur die Hälfte der früheren normalen 


Monatslieferungen), so daß die Hauptmenge der zu Webedrähten 


verarbeiteten Sparmetalle von der K. M. A. G. hinzugekauft werden 


mußte, l i | 

'Da nun die K. M. A. F. die Preise für Elektrolytkupfer um 75 M. 
für 100kg ab 1. Juni erhöht hat, außerdem auch die Drahtwerke 
mit Wirkung vom 1. Juni ab mit ihren Ziehkosten um 50 M. für 


100 kg aufgeschlagen sind, so sah sich die V. f. M. gezwungen, 


eine entsprechende Preiserhöhung der Drähte vorzunehmen, was 
natürlich auch eine entsprechende Steigerung der Neusiebpreise 
‚zur Folge haben wird. -Bei Berechnung der neuen Drahtpreise ist 
davon ausgegangen, daß zur Herstellung von Webedrähten etwa 50 
ov, H. verhüttetes Altsiebmaterial und etwa 50v. H. Zuweisungs- 
“material verwendet wird; sollte nun künftig-hin durch geringere 
 Altsiebablieferungen eine Verschlechterung dieses Verhältnisses ein- 
treten, oder sollten seitens der Drahtwerke weitereWerklohnaufschläge, 
seitens der K. M. A. G. weitere Material-Preisaufschläge, oder von 
den Altsiebablieferern ein höherer Verhüttungspreis . gefordert 
“werden, so müßte selbstverständlich eine entsprechend weitere Er- 
höhung.der Draht- und somit auch der Neusiebpreise erfolgen. 

Zudem ist noch ungewiß, ob für die nächste Zeit Elektrolyt- 
kupferzuweisungen seitens der K.M. A. G. mangels Vorräten, 


überhaupt erfolgen können, so daß die V. f. M, damit rechnen muß, 


daß ihr Kupfer nur noch in Form von Block- oder Altkupfer zur Ver- 
fügung gestellt wird, das die V. f£. M. zur Herstellung von Phosphor- 
bronze-Webedrähten erst elektrolysieren lassen müßte. 
würden, abgesehen von dem Zeitverlust, wieder Mehrkosten entstehen, 
die ebenfalls in: den Drahtpreisen mit zu berücksichtigen wären. Im 
freien Verkehr ist Elektrolytkupfer nur in beschränktem Maße und 
zu enorm hohen Preisen erhältlich, auch läßt sich nicht voraussehen, 
ob und in welchem: Umfange die Versuche. der V. f. M., Elektrolyt- 
kupfer aus dem Ausland einzuführen, Erfolg haben werden. 

Um. der drohenden Materialknappheit vorzubeugen, müssen 
sämtliche siebverbrauchenden Betriebe nochmals dringend aufge- 
fordert werden, ihr Altsiebmaterial nicht zurückzuhalten, sondern 
' solches jeweils restlos der V, f. M. zuzuführen, da sie die Verant- 
wortung dafür ablehnen muß, wenn anderenfalls in absehbarer Zeit 
ein katastrophaler Mangel’an Neusieben eintritt. 


Das Färben von Papierstoff für textile Zwecke 
u i Von Fabrikdirektor Erich- Püschel, 
Schluß zu Nr. 58, & 1742 


2. Künstliche (Anilin-) Farbstoffe 


Vorzüge dieser Farbstoffe sind: ausgiebiges Färbevermögen, 
Feuer und Reinheit der Töne, leichte Lösbarkeit und einfache An- 
wendungsweise.. Da sich, wie gesagt, sauerziehende Farbstoffe für 
textile Zwecke nicht vorteilhaft anwenden lassen, so kommen haupt- 
sächlich. zwei Gruppen in Frage: f = 
a) die basischen Farbstoffe 

b) ‘die substantiven. (direkt färbenden) Farbstoffe. 
Es sind im Folgenden, um Einseitigkeit zu vermeiden, von drei 
Farbenfabriken: -5 sa -a . 
Friedr. Bayer & Co., Leverkusen 
Chemische Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a. M. 
Badische Anilin- und Sodafabrik, Ludwigshafen 
erprobte Farben für genannte Zwecke ausgewählt. Die genannten 
Farbstoffe der drei Fabriken ergänzen sich ungefähr in der Tönung. 
. a) basische Farbstoffe ee 


. Es sind sehr lebhafte und ausgiebige Farbstoffe, daher wohlfeil 
in der Anwendung, jedoch von. wenig Lichtechtheit, worauf bei der 
Verwendung des gefärbten Papiergarnes Rücksicht zu nehmen ist. 

.Basische Farbstoffe müssen sorgfältig gelöst werden und erfordern 
` etwa das 100 fache ihres Gewichts an heißem Kondenswasser. Hartes 
Wasser ist durch Zusatz von ein wenig Essigsäure zu verbessern. 
Niemals dürfen basische Farben mit Lösungen anderer Farbstoff- 
gruppen vermischt oder. gleichzeitig mit diesen im Holländer dem Pa- 
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pierst off zugesetzt werden. Holzschliff wird bei Anwendung stark 


A t 


verdünnter Farbstofflösungen gut durchgefärbt. 
Friedr. Bayer &. Co.: Auramin O, Chrysoidin. G conc., Rhoda- 


| min B, Methylviolett 2 B, Papierblau B, Brillantgrün krist. 


 _ Griesheim-Elektron: Canariengelb O, Bismarckbraun R, Methyl- 
violett 3 R, Victoria blau B, Brillantgrün O; Juteschwarz BB. ` 

Badische Anilinfabrik: Auramon O, Chrysoidin A, Vesuvin Bl, 

Rhodamin B extra, Papierscharlach P, Pulverfuchsin AB, Nilblau B, 

Diamantgrün B, Kohlschwarz BT. | 

Auramin, Chrysoidin und Vesuvin dürfen nur in warmem Wasser 

von 60° G gelöst werden. 
| b) substantive (direkt färbende) Farbstoffe 


Für Papiergarne aus geleimtem oder ungeleimtem (Zellulon-) 
Stoff. kommen diese Farbstoffe wegen ihrer größeren Licht-, Luft- 
und Wasserbeständigkeit hauptsächlichst zur Anwendung. - Die Ab- 
wässer sind farblos. Auch gegen Säure und Alkali ist diese Farbstoff- 
gruppe meistens. unempfindlich, was bei waschbaren Papiergeweben. 
von Bedeutung ist. Holzschliff nimmt substantive Farbstoffe nicht 
gut auf, weshalb man ihn häufig mit basischen Farbstoffen vorfärbt. 
Für satte Farben oder solche, welche durchaus nicht abbluten dürfen, 
ist Vorwärmen des Stoffes auf 50—60 °C zu empfehlen. Die Auf- 


. lösung der substantiven Farben erfolgt in der 30fachen Menge kochend- 


heißen Kondenswassers. Die nachstehend mit * bezeichneten Farb- 


stoffe sind von.guter Lichtechtheit: 


Friedr. Bayer & Co.: Papiergelb G G extra *, Benzo lichtret 


8 BL*, Brillantbenzoblau 6 B, Papierschwarz T. - 


Griesheim-Elektron: Triazolgelb 2 G*, Direktgelb R*, Triazol- 
braun MC*, Baumwollrot 4 Bo 25, Triazolrot 6B*, Triazolviolett 
2 R*, Triazolreinblau 6 B, Triazolreinblau R*, Triazolschwarz GR 00. 

Badische Anilinfabrik: Stilbengelb 3 G* und G PX*, Oxamin- 
braun G*, Thiazinrot R, Oxaminreinblau 6 B, Oxaminblau 3 B N* 
Baumwollschwarz E extra” cone. S ME ef 

= Brillantbenzoblau, Triazolreinblau, Oxaminreinblau und Thia- 
zinrot werden durch Zusatz von Kupfervitriol in halber Gewichts- 
menge des Farbstoffes hervorragend lichtecht, wobei aber die blauen 


- Farbstoffe einen. Stich ins Grünliche bekommen. S 


. Infolge der großen Zahl dieser gebräuchlichen Farbstoffsorten 
ist es ratsam, mit möglichst wenig Töhnungen einer Farbsorte auszu- 
kommen und feststehende Rezepte beizubehalten. Ich benötigte 
jahrelang nur 6 Farbstoffe und stellte damit weit über 100 verschieden- 
farbige Muster von Modetönen für Papiergarn her. Hierzu ist eine ` 
gewisse Sicherheit im Färben erforderlich, anderenfalls sind eine 
Anzahl Ergänzungsfarbstoffe zum Abtönen notwendig. Färbeversuche 
im kleinen, also im Laboratorium oder durch die Farbenfabriken, 
fallen meist ungünstiger aus als im großen, d. h. es wird beim Färben 
im Holländer weniger Farbstoff gebraucht, als die Versuche ergaben. 

Um den Stoff im Holländer auf seine Farbrichtigkeit zu prüfen 
entnimmt man ihm eine Stoffprobe, drückt diese gut aus und ver. 
gleicht sie mit dem durchfeuchteten Muster. Zur Vornahme einer 
genaueren Probe vermengt man eine Handvoll des zu prüfenden 
farbigen Stoffes mit einem Eimer angewärmten Wassers, taucht ein 
Schöpfrähmchen schnell vertikal in diese Stoffmischung bis zum Boden 
des Eimers und zieht den Rahmen, mit Sieb nach oben, langsam in 
horizontaler Haltung heraus, so daß sich der Stoff auf dem Siebe nieder- 
schlägt. - Dieser Stoffniederschlag wird durch :Löschpapiere oder 
Zellstoffpappe, welche für das Sieb passend geschnitten sind, vorge- 
trocknet, bis er an dem Saugpapier haften bleibt und nach nochmali- 
gem. Abtrocknen als zusammenhängende Papierschicht von dem 
Saugpapier entfernt werden kann. An einem warmen Ort (Dampf- 
heizung) wird das so gewonnene Papierblättchen getrocknet und mit 
dem ‘Farbmuster verglichen. Um sich nicht in der Farbe zu täuschen 
ist es zweckdienlich, das Probefarbblättchen mit einem elektrischen 
Bügeleisen zu plätten, damit es nahezu das gleiche Aussehen wie das 
fertige, durch Trockenzylinder geglättete Papier erhält. Färbungen 
bei Nacht erfordern zum Vergleichen der. Stoffmuster eine elektrische 
sogenannte Tageslichtlampe. ` er 


“ Das erwähnte hölzerne Schöpfrähmcken mißt im lichten Geviert 


“etwa 9x 15 cm, bei 3 cm Höhe. Auf ihm ist ein in Größe passendes 


Stück Maschinensieb gespannt, auf welches wiederum ein Rähmehen 
gleicher Größe, jedoch nur von 8 mm Höhe, aufgenagelt ist. 

Auch den farbigen Abfall, der bei der Verarbeitung des Spinn- 
papiers zu Papiergarn entsteht, wende man seine Beachtung zu 
da dieser Ausschuß eine Ersparnis an Farbstoff für die Papierfärberei 
bedeutet. Man lasse den Abfall nach Farbe sorgfältig sortieren und 
gebe ihn vorgekollert oder „gewurstert““ bei entsprechender Farb- 
anfertigung dem Holländer zu. Die Menge des bereits aufgewändten 
Farbstöffes kann man sich aus dem Gewicht des verwendeten Papier- 
Ausschusses ungefähr berechnen.*) a Sn en 

% sk a 
Das Färben von fertigem Papiergarn auf sogenannten Apparaten 


hat bisher noch keine zufriedenstellenden Ergebnisse gezeitigt. Selbst 
bei längerer Färbedauer und bei dem sonst sehr wirksamen Zusatz 


von Seife und Türkischrotöl wird keine vollständige Durchfärbung 


*) Näheres über das „Färben. von Papierstoff“ ist in dem gleich- 
namigen Werk von Julius Erfurt angegeben, 2. Auflage. Mit 145 
eingeklebten Proben im Stoff-gefärbter Papiere. Verlag der Papier- 
Zeitung. Preis geb. 16 M. 50 Pf. ee j i 


~ 
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| @meicht: beim Aufdrehen des Garnes zeigt sich stets eine hellere - 
„von 5 Fuß Durchmesser kann das Papier mit. einer minutlichen Ge- 
. schwindigkeit .von 1000 bis 1400 Fuß umrollen und beschneiden. 


Seele“. . Pe 
. "Mit dem Färben des Fapiergarns im „Schaum“ ist.noch das 
` beste Durchfärben erzielt worden. Hierfür eignen sich basische und 
substantive Farbstoffe. Bei letzteren benutzt man als Beize je nach 


Tiefe der Färbung 10—-20v.H. kalz. Glaubersalz, bei basischen 


_Farbstoffen 2v. H. Alaun, bezogen auf 100 Gewichtsteile des zu 
färbenden Garnes: Beim Färben im Strang geht man.bei 40 ° C in 
die Flotte ein und gibt zunächst 1⁄4 des Farbstoffes bei, zieht 2—3 mal 
. um, erwärmt die Flotte auf 60— 70° C, fügt das 2. Drittel des Farb- 

stoffes bei, zieht 2—3 mal um und färbt hierauf unter Zufügung 
des letzten Drittels Farbstoff kochend im Schaum aus. Der ganze Vor- 
gang soll etwa 1 Stunde dauern. Der Flotte kann man, um das 
Garn weich und farbempfänglicher zu machen, 5 v. H. des Garn- 
gewichts, Türkischrotöl und Marseillerseife zusetzen. Nach dem 
. Färben spült man das Garn, läßt ablaufen, schleudert in der Zentri- 

fuge aus und hängt es bei nicht zu großer Hitze im gestreckten Zu- 

stande aus. Bei Papiergarn auf Kreuzspulen verfährt man ähnlich, 
- -nur ist darauf zu achten, daß die Papphülsen perforiert sind, damit 
die Flötte von außen und innen den gespulten Garnkörper durch- 
dringen kann. ea | - 


Rostfreies Eisen und rostfreier Stahl - 

| James Strachan berichtet in Nr. 23-des Londoner Fachblattes 

„The World's Paper Trade Review“ über neuerprobte rostfreie Eisen- 
und Stahllegierungen, die zur Herstellung von Holländer; und 
` Grundwerkmessern für Papiere, die eisenfrei werden sollen, die nun- 
` mehr sehr teuer gewordene Bronze ersetzen können. Rostfreie und 
. »säurefeste Gußeisensorten erhält man, wenn man dem Roheisen 
‚ ‚entsprechende Mengen. Chrom einyerleibt. Die Härte dieser Legie- 
rungen kann durch Zusätze von Molybdän, Tantal, Wolfram, Titan, 
Uran, Vanadin beeinflußt’ werden. Diese Gußeisen müssen nach Mög- 
lichkeit frei ven Phosphor ind Schwefel sein, was sich durch. ihre 
Herstellung im. elektrischen Ofen erzielen läßt. Auch Ferrosilieium 


= mit 15—18 v. H. Silieiumgehalt ist sehr hart und sehr säurefest, 


: dabei aber ungemein spröde und schwindet beim Guß. dreimal so 


. : stark wie gewöhnliches Gußeisen.- Auch läßt es sich infolge seiner 
‘Durch Einver- . 


.außerordentlichen: Härte sehr schwer bearbeiten. 
' Yeibung gewisser Metalle lassen sich aber diese Schwierigkeiten über- 
: winden.. So soll eine „Corroseron‘“ genannte amerikanisch& Legierung 
-beim Gießen nicht stärker schwinden als Messing. Eine Stange aus 
. dieser Legierung verlor, nachdem sie eine Woche in stärkste Schwefel- 
.säure getaucht war, nur: 0,01 ihres Gewichtes. NE IR 
Man kann rostfreien Stahl von nur 10—12 v: H. Chromgehalt 
‚erzielen, wenn der Kohlenstoffgehalt sehr niedrig. gehalten wird. 
~ Solchef Stahl rostet garnicht, wenn seine Fläche glatt ist, Brüchflächen 
oxy.dieren aber. Obwohl dieser Stahl Säuren widersteht, wird er bei 
. Berührung mit Kupfer oder Silber infolge dəs entsprechenden elek- 
trischen Stromes nagefressen. ` SP u A, era 
Die rostfreien Legierungen sind viel teurer als die gewöhnlichen 
Fisen- und Stahlsorten, aber billiger als Bronze. 


= Amerikanische Zeitungspapierfabrik .. 

`- Herr J. M. Murphy hat in Verbindung mit der Zeitung‘ „Mirnea- 
polis Tribune“ in Manistique im Staate Michigan ein Fabrik für die 
Herstellung von 60t Zeitungspapier täglich errichtet. . Die Hälfte 


‚dieser. Erzeugung wird von der genannten Zeitung verbraucht. Die 


‚dazu gehörige Holzschleiferei ist mit 6 Voithschen Magazinschleifern 
ausgerüstet und: erzeugt täglich 90 amerikanische Tonnen (1 Tonge 
— 909 kg) trocken gedachten Schliff. Jeder Schleifstein hat 67 Zoll 
Durchmesser und ist 54 Zoll breit, 12 Entwässerungsmaschinen 
: von 84 Zoll Breite und 2 Voithsche Zwillingsraffineure ergänzen. die 
_ Schleifereianlage. (Gewaltige Waldungen in der Nähe der Fabrik 
'Jiefern das zum Schleifen ‚erforderliche Fichten- und Balsamföhren- 
“holze Die Gesellschaft hat durch Abholgungsverträge ihren Bedarf 
auf 30 Jahre gesichert... a 
Die Zeitungspapiermaschine ist-von der Pusey und Jones Co. 
in Wilmington, Del., gebaut. Sie hat ein 80 engl. Fuß langes Sieb 
and ist 164 Zoll breit. Sie hat Schüttelwerk, 8 Sauger, Siebwalze, 
‚Deckelriemen, Stoffwiedergewinnung, drei Pressen. Die ersten zwei 
"Pressen haben hölzerne obere Walzen und Gummiüberzug auf den 
anteren.Walzen. Die obere Walze der dritten Presse ist mit Kanonen- 
metall die untere mit Gummi überzogen. Die Pressen sind mit hin- 
andhergehenden Schabern ausgestattet: Die Maschinehat 34 Trocken- 
zylinder von 60 Zoll Durchmesser und 62 Zoll Breite, außerdem einen 
Zwergtrockenzylinder.(Baby_Dryer) vom 24 Zoll Durchmesser und 
2 Filztroekner. von 48 Zoll Durchmesser. Die Zylinder haben sich 
selbsttätig regelnds Filzleitwalzen, und ihre Antriebsriemen werden 
selbsttätig gespannt. ` A E. u ney 
Die Qlättwerksrollen haben, von oben gezählt, folgende Durch- 
messer: einer 18 Zoll, 7 je 13° Zoll, einer 18 und einer 28 Zoll. Das 
Glättwerk ist mit hydraulischem Aufzug und mit Schabern versehen. 
Die Naßpartie der Papiermaschine wird durch ein Seil ange- 
trieben, die übrigen Gruppen. durch Riemen., Die Hauptwelle der 
"Maschine kann durch Dampf- oder elektrischen ‚Motor angetrieben 
oT Die Maschine kann mit 700 Fuß minutlicher Geschwindigkeit 
laufen. n z | o s 
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. werden. `` 


.14 Punkte angenommen werden. 
sich eine. 15 prozentige Erhöhung der Löhne. 


preise den Herstellungskosten angepaßt werden. 


Salzen 
EN 
© 1775 


i. „Ein: 156 Zoll breiter Umreller. zur Herstellung von Papierrollen 


Die 4 Holländer von.je 2000 Pfund Eintragung haben Walzen 
von 54 Zoll Durchmesser und 72 Zoll Breite. . Die Antriebsriemen- 
scheibe hat 68 Zoll Dürchmesser und 28 Zoll Breite, sie macht 
110 Umdrehungen in der Minnte. 2 Jordanmühlen mit 5 Fuß langem 


- Gehäuse von 24 und 26 Zoll Durchmesser sind mit je 200 Messern _ 
. ausgestattet und -werden mit Riemen angetrieben. FE 


= „Jeder der beiden Knotenfänger kann täglich 30 t trocken en Stoff 
reinigen. Die Fabriken erhalten ihre Antriebskraft vom Manistique- 
fluß. Die Anlage kostet über 2 Millionen Dollar. (Paper Mill)- 


"Arbeiterbewegungen in den amerikanischen: 
| Papierfabriken Dr 


Den amerikanischen Arbeitern war durch Bundesgesetz verboten 
worden, während des Krieges zu streiken. Nun hat der Verband der 
Papierstoff- und Papierfabrikarbeiter in New York dem nationalen 
Kriegsarbeitsamt in Washington mitgeteilt, daß nach seiner Ansicht 
am: Il. November 1918 mit dem Eintritt des Waffenstillstandes der 


. Krieg aufgehört habe, und infolgedessen mehrere Ortsgruppen ‘des 


Verbandes nächstens in den Ausstand treten werden. Der Leiter des 
Kriegsarbeitsamtes hat hiergegen Einspruch erhoben und den Ver- 


. band aufgefordert; seine.  Ortsgruppen zum Einhalten der Verein- 


barungen anzuhalten. Trotzdem wurden alle Papierhersteller in 


-Kanada und den. Vereinigten Staaten vom dem Arbeiterverband in 


Kenntnis gesetzt, daß die Arbeiter vom 11. Mai 1919 an neue Löhne 


fordern: Der Stundenlohn der geringsten Arbeitskräfte soll um - 


8 Cent auf 41 Cent steigen; in der Fabrik arbeitende Leute sollen 


um stündlich 10 Cent mehr, also stündlich 75 Cent erhalten, und der 


Stundenlohn der Hofarbeiter soll um 9 Cent auf 47 Cent steigen. 
Auch soll in allen Fabriken die Achtstundenschicht eingeführt 


500 Angestellte -der vier Fabriken der International’ Paper ’Co. 


‘in Watertown, N. Y., haben die Arbeit eingestellt und wollen sie erst 


wieder aufnehmen, wenn die von J. T. Carey, dem Vorsitzenden ‘der 
Internationalen Brüderschaft der Papieifabrikarbeiter,. aufgestellten 
Unter diesen Punkten befindet. 


Preisbildung in der Papier-Erzeugung 1918—1919 


| a Aus dem Rheinland : 

Nicht alle Papierfabrikanten dürften sich schon ein Bild gemacht 
haben über die gewaltige Mehrbelastung der Herstellung von Papier 
im Jahre.1919 gegen 1918. Erst der Abschluß des Geschäfts- 
jahres 1919 wird manchem die Augen öffnen, und bisher gut 
arbeitende Gesellschaften ‘werden nicht nur dividendenlos bleiben, 
sondern mit beträchtlichen Verlusten abschließen. Um dem Ruin 
der Papiererzeugung vorzubeugen, ist es nötig, daß. die Verkaufs- 


Auf die nicht unwesentliche Mehrbelastung durch die erhöhten 
Preise von Filzen, Metalltüchern, Schmier- und Packmitteln will 


‘ich heute nicht eingehen, sondern nur die erhöhten Preise der Grund. 
pfeiler der Papierherstellung im Vergleich ziehen; das ist: Rohstoff, 
‚Kohlen, Löhne und Gehälter. Ic ER 


Zellstoff, der Anfang 1918:58 M. die 100 kg kostete, muß heute 
mit 79 M. bezahlt werden. Rechnet man den Stoffverlust mit 20 v. TE. 
dazu, so gibt dies allein bei reinen Zellstoffpapieren 25 M. 20 Pf. . 
Mehrkosten auf 100 kg Papier. | Dae N 

Kohlen, die 1918 nur 50 M. die Tonne kosteten, werden heute 
mit 73 M. berechnet, dazu sind die Kohlen minderwertig: während 
in 1918. der Rückstand noch. nicht 20 v. H. betrug, macht er heüte 
mindestens 40 v. H. aus. Während man also in 1918 mit 15 kg Kohlen 
zu Papier mittlerer Sorte auskam, braucht man jetzt 21 kg: Hierzu 
kommt der erhöhte Frachtsatz von 60: v. H., welcher auf die Tonne 
24 M. 50 Pf. ausmacht. Es stellt sich daher die Ausgabe für Kohlen, 
auf 1 kg Papier berechnet, in 1918 1 M. 35 Pf. und in 1919 auf 2 M; 
88 Pf., so daß ein Kilo Papier an. Kohlen } M. 53°Pf.' mehr Ausgabe 
kostet. ZN ES. 

Löhne und Gehälter stiegen, abgesehen von der Erhöhung um 
rund 80v, H. durch die Einführung des Achtstundenarbeitstages, um 
331, v. H., so. daß, während in 1918 Löhne und Gehälter für 1 kg 
Papier z.B. 4 Pf. erforderten, sie heute mit 10,8 Pf. in Rechnung 
zu stellen sind, Hierbei lege ich die Herstellung mittlerer ‚Papiere: 
bei einer Leistung von. 10 000 kg in 24 Stunden zugrunde. -> onns. 

` Die Mehrausgaben für Rohstoffe, Kohlen und. Löhne erfordern 


"nach obiger Aufführung gegen: 1918.allein einen "Preisaufschlag. von 


331/, Pf 'aufs Kilo Papier mittlerer Güte. Nimmt'man dazi die 


"Erhöhung von Filzen, Sieben, Schmiermaterial, Leim, Alaun, Farbe 


imit. nur 6—7} Pf., so erfordern die Mehrausgaben allein einen Auf- 


in RE N x w` Ert Tan on: k CORS o EEL OE yi Pin et 
schlag von 40 Pf. für das Kilo Papier. one Berücksichtigung der’er- 


1776 = PAPIER-ZEITUNG Nr. 59/1918 


höhten indirekten Unkosten, die durch Stillstände und sonstige 
unvorherzusehende Ereignisse entstehen, und abgesehen von den 
Erneuerungen und Instandsetzungen der Maschinen, die in den 
Kriegsjahren übermäßig abgenutzt wurden. ` 
‘Nach Vorstehendem ist an Abbau der Preise nicht zu denken, im 
Gegenteil erfordert die Aufrechterhaltung der Betiiebe weitere 
Heraufsetzung der Preise, und den Fabrikanten, die sich dieser Auf- 
-~ fassung noch verschließen, dürfte der Abschluß des Geschäftsjahres 
eine Lehre für die Zukunft geben. R. E. 


Papierstoff aus holzschliffhaltigem Altpapier 


John Michael Burby in Astoria, Long Island City, N. Y., erhielt 
das DRP 312618 vom 30. April 1912 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren 
zur Herstellung von weißem oder hellfarbigem Papierstoff aus holz- 
schliffhaltigem Altpapier, insbesondere bedrucktem Papier, mit 
Hilfe von Aikalien. 

Holzschliffhaltiges Altpapier wiid vor, während oder nach seiner. 
Verwandlung in Brei in einer Lösung, die aus nicht mehr als zwei 
Gewichtsteilen Aetznatron oder der äquivalenten Menge anderer 
Alkalien oder alkalischer Salze auf 1000 Teile Wasser besteht, bei 
Temperaturen zwischen 40 und etwa 65°C behandelt. Es soll bei 
einer derartigen Behandlung gelingen, die zur Bindung der Drucker- 
schwärze oder sonstigen Druckfarbe benutzten Fette und Oele und 

-cbenso den die Papierfasern zusammenhaltenden Leim vollkommen 


Norah 
BO u re 
in den löslichen Zustand überzuführen und damit die Wiedergewin- INA l AI 
nung eines Papierstoffs zu ermöglichen ‚welcher dem ursprünglich en VRR. | re 
gleich wertig ist, und zwar ohne daß Verfärbung oder Zerstörung des Kar: E ! Da 
in dem Altpapier enthaltenen Holzschliffs eintritt. re X PARY 
Bei Anwendung äquisalenter Lösungen von Bikarbonaten und ` KEK EN: 
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von Borax kann man über die Temperatur von 65 C bei der Auf- u; :; 9—20 fach geschnürt sail 
arbeitung des holzschliffhaltigen Altpapiers hinausgehen, und zwar Ta Sia 
i Ver -on J i Jë i ä 0 a A . See 
bei Verwendung von Alkalikarbonatlösung bis zu annähernd 100°C, FEN Bester Ersatz für Hanfbindfaden. [37213 Se 
bei Verwendung von Boraxlösung aber bis zur Siedetemperatur Bar Fuofeste leicht lität. SRED 
selbst. Im letzteren Falle kann man also die Papiermasse in der Ku ugfeste leichte Qualität. NA 
Boraxlösung kochen. RERA ` R pi 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur -Herstellung von weißem Zi a J AGEN BERG-WERKE?T EN 
oder hellfarbigem Papierstoff aus holzschliffhaltigem Altpapier, Ra | heine i — nd N 
insbesondere bedrucktem Papier, mit Hilfe von. Alkalien, dadurch DIN. BN 
gekennzeichnet, daß das Papier vor, während oder nach seiner Ueber- NM Zellstoffgarn- und Bindfadenfabrik DÜSSELDORF - Es 
führung in einen breiartigen Zustand in einer Lauge behandelt wird, I u Bi. 
die nicht mehr als 2 Gewichtsteile Aetznatron oder die äquisalente ` ¥ AN ER hits, E PATAS y A NEN RE, O ETTE taa AIE ECHO AGENTEN, 

. ; ; ELARA OAO EAE RER TR OTEA TURNT E DAAE EDUC OA FE ENONSA TEN RED 

Menge anderer Alkalien oder alkalischer Salze auf 1000 Gewichts- _ PRALIN ER RAN REN RT T E TAEA 


teile Wasser enthält und deren Temperatur zwischen 40 und 65°C Ha 
beträgt. 
3. Verfahren nach Patentanspruch 1 mit der Abänderung, daß die kini 


‚äquivalente_Menge Alkalibikarbonat verwendet wid und die Tem- lerisch entworiene Wi | | kom Il pl il | | | ! [ 


der Dose d 100° C liegt. für die hei I 

PS Verfahren nach Datentanspruch 1 a der Abänderung, daß ur die heimkehr enden Kriegs- Gefangenen 
äquivalente Menge Borax und eine siedende Lauge verwendet wnd. o oo 

squivalente Menge Borax w “= e Girlanden und Fühnchen 


An in a er a nn | sofort lieferbar. | [39393 
war Japan gezwungen, seinen Bedärfan Metallsieben für die Papier- 

Fabrikation (wire-elot) selber herzustellen. Das Fabrikat ist oe Gustav Schlimgen & co., P apier verar beilungswer k 
geworden, daß es nordamerikanische Erzeugnisse übertrifft und Eiberteld, Schlössersgasse 2/6 

ausgeführt wird. Die Hauptabnehmer sind China, Australien, Mexiko. 
Vor dem Kriege wurden aus Deutschland nach Japan für 1 000 000 
Yen eingeführt. Die Versuche Japans, seinen Bedarf während des 
‚Krieges in den Vereinigten Staäten zu decken, mißglückten infolge 
minderwertiger Lieferung. | 


Bei absolut gleicher N 
oder besserer Qualität, 
billigerePreise,schwars 


Papiermassegewinnung in Australien. So gut wie die ganze in und farbig, auch beste 


Australien verbrauchte Papiermenge wird von auswärts eingeführt; Friedensqualitäten, 
:aber auf Wunsch der Bundesregierung sind Untersuchungen angestellt Ein Versuch überzeugt, 


‘worden, um geeignete Rohstoffe für die Herstelllung von Papier n % aul Ehrhardt Nachi., Ohemnitz, Poststranse, [240% 

‘großen Mengen in Australien selbst ausfindig zu machen. Sehr inter- a AATE EENEN EE A i 
essante und wertvolle Ergebnisse sind schon in verschiedenen austra- 
'lischen Staaten erzielt worden, besonders in der technischen Schule in 
Perth in Westaustralien, wo man die Eignung von Karriholz zur 
Herstellung von Papiern:asse geprüft hat. Dies kann zu einer Teil- 


lösung des Problems der Verwertung der ungeheuren Mengen von . = N x w Eh la aum” | 
Karriabfällen in den Sägemühlen Westaustraliens führen. 7A AEO o a N Fer a nl 
Ze („Finaneial Times“) “In rnst Kunz Q Co. » Schreibwaren -Fabrık 
| | sa l BERLIN SW. 68 | 
Papier- und Papierstoffmarkt in England av 05-105 Alexandrinen-Strasse 105-106. 


Aussicht auf Arbeiterschwierigkeiten in den Papierfabriken DeeS 
verursachte Preissteigerung für Papier, was schnelle Nachfrage für 
Liefaungen ab Lager veranlaßte. Die Nachfrage nach Zellstoff 
bessert sich weiter. Infolge vermehrten Betriebs in den Zeitungs- 
papierfabriken ist der Markt in feuchtem Holzschliff lebhaft ge- 


@ Spezialität: Kontor-Artikel 
worden. Die Zufuhr von trockenem Schliff ist knapp, die Nach- = mr o Reich illustrierte Preisliste, nur für 
frage gering, die Preise zu Käufers Gunsten. Von Ende Juli an 8 | Wiederverkäufer . "mE Ä 
darf unperforierter Papierstoif nur mit besonderer Erlaubnis ein- — se rs a WOHER 
geführt werden, wodurch verhindert werden zoll, daß solcher an- 
statt Pappe verwendet wird. Für Pappe gelten ja dieselben Ein- 
fuhr beschränkungen wie für Papier. bg. | 


RAEI 


Reichsausschuß für Druckgewerbe, Verlag und 
Papierverarbeitung — | 
Berlin SW 68, Alexandrinenstr. 110 


„ba einer Reihe von Einsendungen, welchen die Papier-Zeitung 
in den letzten Nummern Raum gegeben hat, finden sich sowohl 
Anspielungen auf persönliche Interessen, die von den „an der Spitze 


der Kriegsausschüsse“ stehenden Persönlichkeiten verfolgt werder, 


wie deutliche Hinweise auf die großen „Bezüge“ der leitenden Herren, 
um dsrentwillen die Kriegsorganisationen fortgeführt werden müßten. 

. Ich halte es demgegnüber für notwendig, öffentlich festzustellen, 
daß sowohl die Mitglieder des Reichsausschusses für Druckgewerbe, 
Verlag und Papierverarbeitung — obwohl sie, wie z. B. der Vorstand, 


- seit Jahren einen sehr wesentlichen Teil ihrer Tätigkeit den öffent- 


lichen Interessen widmen —, wie die Mitglieder der Reichskomm ission 
zur Sicherstellung des Papierbedarfs nur ehrenamtlich tätig sind, ja 
nicht einmal den Ersatz der baren Auslagen erhalten, die dureh 
Reisen, Aufenthalt in Berlin usw. entstehen. | 


Die Verwaltungskosten des Reichsausschusses und der- Reichs- 


kommission sind deshalb auch nur ganz minimale -und belasten die 
Gesamtheit des Papierfaches noch nicht mit ?/,ooo Proz. des Gesamt- 
umsäatzes des Gewerbes. Ä | | 

Die Behauptung, daß der geplänte Reichsausschuß für das 
Papierfach „im graphischen Gewerbe grundsätzlich abgelehnt“ 
werde, widerspricht den Tatsachen. 


arbeitung und die Erörterung des Satzungsentwurfs anläßlich der 
Tagung des Bundes im März 1919 ergab im Gegenteil einstimmige 
Billigung des Planes der Fortführung der Gemeinschaftsarbeit der 


„a Papiererzeugung, des : Papierhandels und der Papierverarbeitung. 


Als Sprachrohr der in unserem Fache-herrschenden Meinungen 


; können auch fernerhin nur die bewährten Fachverbände, nicht aber 
: anonyme Kritiker, gelten, deren Beweggründe den Gesamtinteressen 


des Papierfaches nicht parallel gehen. 
Reichsausschuß für Druckgewerbe, 
H = Der 1. Vorsitzende: Kraemer 

Wir verweisen auf unsere Eıklärungen an der Spitze der vorigen 


:, Nummer. Schrijtleitung. 


Preiserhöhung für Druckstöcke usw. 


Chenigraphie- und Kupferdruckgewerbes Mitteilung davon, daß 


alle tariftreuen Firmen ab 18. Juli verpflichtet sind, ihren Gehilien : 
eine weitere Erhöhung . der wöchentlichen Teuerungszulagen zu - 


zahlen. Die Erhöhung beträgt für das Reich 15 M. und für Berlin 
18 M. wöchentlich. | | 
Eingehende Untersuchung der. Verhältnisse und der Umstand, 
daß im April bereits Teuerungszulagen bewilligt werden mußten, ohne 
daß damit. eine Erhöhung der Verkaufspreise verknüpft wurde, 
fühıten nun zu dem Beschluß, ab 16. Juli 1919 eine Neuregelung und 
Erhöhung der Preise (im Durchschnitt 30 v.H.) auf die gegenwärtigen 
Verkaufspreise von Netz-, Strich-, Drei- und Vierfarbenätzungen, 
Heliogravüre und Kupfertiefdruckplatten und? Kupferdrucken in 


Kraft treten zu lassen, zu derenDurehführung und Einhaltung alle 


Firmen tarifrechtlich verpflichtet sind. 


i x X 
Wie eine Berliner Kunstanstalt mitteilt, werden künftig berechnet: 
für Strichätzungen der qem 15 Pf., minimal 9M. ` 
u Autotypien LE) ” "25 25 23 15 29 
Aaf die Friedenspreise bedeutet das einen Aufschlag von nur 100 v.H. 
(? Schriftleitung) während andere Fächer im Buchgewerbe wesentlich 


höhere Preisaufschläge festgesetzt hätten. 


: Neue Richtpreise für Dachpappen 


o Infolge der dauernd weiter gestiegenen Löhne und Rohstoffpreise 


‘hat der Verband Deutscher Dachpappenfabrikanten die folgenden 


neuen Richtpreise herausgegeben: l 5 

Für Dachpappe mit 80er 100er 150er 200er Rohpappeneinlage 
a 1,70: 1,40 1,10 M.f. d. qm: 

frei Eisenbahnwagen auf den Verladebahnh of des Verkäufers geliefert 
gegen gleiche Barzahlung ohne Abzug. o 


3 


Teuerungszulagen für Faktoren 


` In den Kreisen der Prinzipale und Faktoren herrscht öfter Un- 


‚stimmigkeit darüber, was an Teuerungszulagen eigentlich im Laufe 
. der- letzten Jahre vereinbart wurde und demnach zu gewähren ist . 
Die ersten Zulagen beruhten auf einer Verständigung zwischen dem ~ 


Vorstand des Deutschen Buchdruckervereins und dem Deutschen 


‚Faktoren-Bund. Seit dem vorigen Jehrehat die zwischen den beiden 


weit Die Rundfrage des Bundes | 
deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und der Papierver- 


Verlag und Papierverarbeitung 


Vereinen zustande gekommene Vertragsgemeinschaft den Abschluß 
und die Höhe der Zulagen geregelt. Die Teuerungszulagen wurden 
zunächst nach der Höhe des Gehalts abgestuft und dann (im Februar 
und Juni 1919) den örtlichen Lokalzuschlägen angepaßt, Wenn man 
für die Höhe des Gehalts die einzelnen Stufen der Lokalzuschläge als 
Beispiel annimmt, dann würde sich der gegenwärtige Gehältsbezug 
insgesamt wie folgt stellen: ` l 
Lokalzuschlag kbis2% 5—10 12% —17%, 


20 25 


-v.H vH vDHvHv.H vH. 
o M. M. M: M.. M. über 
Grundgehalt . . 200 250 300 350 400 400 
Gehalt. re . 200 250 . 300 350—400 . 450 
1. Teuerungszulage ab 1. Mai 2 Es 
1917 (in Höhe von 20, 15, 10 nn | 
bezw. 5v. H. aufs Gehalt) . 40 37,50 30 35 20 20 
2. Teuerungszulageab 1. Novem- Ä z 
ber 1917 in Höhe der den Ge- 
hilfen gewährten (wöchentlich Kia . 
9,50), monatlich rund . . . 40 40 40 40. 40., 40 
3. Teuerungszulageab 1. Septem- 
ber 1918 (abgestuft nach dem ` i u 
Einkommen) .......75 75 75 70 60 50 
4. Teuerungszulageab 1. Februar i 
1919 (abgestuft nach Lokal- o 
= zagchlägen)........ 60 6 70 70 75° 
5. Teuerungszulageab 1. Juni (bis 
1919 (abgestuft nach Lokal- v. H. - a 
zuschlägen) . . ©... . . 65 80 90 90 90 29 
Gegenwärtiges Gehalt insgesamt 480 547,50 605 655 685 73. 


Bei den vorstehenden Beispielen wurde angenommen, daß pci 
steigendenr Lokalzuschlag auch das Gehalt höher ist und hiernach 
das Gesamtgehalt ermittelt. In vielen Fällen wird das Gesamtgehalt 
abweichend von der vorstehenden Reihenfolge ermittelt werden 
müssen. Ein Faktor z. B., der vor dem 1. Mai 1917. in einem Orte 
mit 20 v. H. Lokalzuschlag ein Gehalt von 300 M. bezog, hätte an 
Teuerungszulagen zu: beanspruchen 30 + 40 + 75 + 75 + 90 M. = 
610 M. insgesamt. Einanderer Faktor, der in einem -Orte mit 10 v. H. . 
Lokalzuschlag ein Gehalt von 400 M. vor dem 1. Mai 1917 bezog 
hätte eine Teuerungszulage zu beanspruchen 20 + 40 + 60 +65 + 
80 M. = 665 M. Ein Faktor, deram 1. Januar 1919 mit einem Gehalt 
von 400 M. in Stellung trat und zwar an einem Orte mit 10v. H. 


© Lokalzuschlag, hat Anspruch auf die ab 1. Februar 1919undab 1. Juri 


"Das Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und Kupferdrucker ` 1919 in Kraft getretenen Teuerungszulagen, also auf 65 -+ 80 M., 


x (Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73) macht den Auftraggebern des 


demnach auf ein Gesamtgehalt von 545 M. Auf Grund dieser Bei- 
spiele und der mitgeteilten jeweiligen Teuerungszulagen wird. das 
dem Faktor zustehende Gehalt nun leicht festzustellen sein. Es sei 


` noch darauf aufmerksam gemacht, daß der Hauptausschuß der 
‘zwischen 'den Prinzipalen und Faktoren bestehenden Verträgsge- 


meinschaft die Zahlung dieser Teuerungszulagen als verbindlich und 


verpflichtend erklärt hat. Es ist demnach nicht in das freie Ermessen 


des Buchdruckereibesitzers gestellt, ob er die Teuerungszulagen 
zahlen will oder nicht. Eine Streitfrage ist allerdings, ob die nicht von 
der Vertragsgemeinschaft .erfaßten Buch druckereibesitzer (Nichtmit- 


‘glieder des Deutschen Buchdrucker-Vereins) an diese Teuerungs- 


zulagen gebunden sind. Es ist aber anzunehmen, daß die Schlich - 
tungsausschüsse gegebenenfalls sich nach den mit der Vertrags- 
gemeinschaft vereinbarten Sätzen richten werden. R. 


Ein Anzeigen-Monopol? ` 


In einer drei Bogen starken Schrift*) nimmt der Berliner 


= Werbefachmann E. E. Hermann Schmidt den Plan wieder auf, 
die Zeitungsanzeigen durch ein Monopol zur Reichssache zu 
machen. Er kommt auf den nicht neuen Gedanken, weil eine 


politische Partei diese Forderung zu einem Programmpunkte 
gemacht habe, die Unabhängige Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands nämlich auf ihrem im Frühjahr 1919 abgehäaltenen 
Parteitage. Diese Partei beabsichtigt damit, dem Staate eine 


“ ergiebige Einnahmequelle zu erschließen, die Zeitungen aber 


„nicht nür buchmäßig, sondern tatsächlich vom Anzeigenteil zu 
trennen, damit sie das- wirkliche Sprachrohr der öffentlichen 


. Meinung darstellen’. | 


Der Verfasser hat weniger die Einnahmequelle als das 


| : ethische Ziel im Auge; er kommt zu dem Vorschlage,. aus einem 
Teil der Reineinnahmen des Monopols jene politischen, wirtschaft- 
“lichen und wissenschaftlichen Zeitungen zu unterstützen, deren 


Lage ungünstig ist, die von staatlichen Gesichtspunkten aus aber 


_ bestehen. bleiben müssen. Dann soll aus den Monopolerträgnissen 
-auch das Nachrichtenwesen ausgestattet sowie eine Hochschule 


*) „Für ein Inseraten-Monopol“. Nr. 3 der Schriftenfolge des 
„Werberats“, Berlin W30, Karl-Schrader-Straße L Preis 2 Mark, 
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für Werbefachleute gegründet und unterhalten werden; die etwa 
noch verbleibenden Mittel sollen zur Verbreitung guter Volks- 
bücher und aufklärender Schriften dienen. _ _ 2 

° Die Erreichung dieser Ziele und die Ein- und Durchführung 
des Monopols denkt sich Schmidt auf folgende Weise: Bei Strafe 
des Erscheinungsverbotes darf kein politisches Blatt mehr An- 
zeigen aufnehmen, auch nicht in der versteckten Form als Reklame- 
- notizen usw. Unterhaltungsblätter, Zeitschriften, Witzblätter usw. 
dürfen nur jene Anzeigen aufnehmen, die erstmals in einem städ- 
tischen Anzeigenblatte gestanden haben; der Reinertrag aus den 
Anzeigen ist abzuführen an die Monopolverwaltung. i 


Die Fachzeitschriften, soweit sie von ihren Fachverbänden wie 
von der Monopolverwaltung ausdrücklich anerkannt sind, dürfen . 


 ın der Regel nur die Anzeigen ihres Faches aufnehmen; sie dürfen 
Füllanzeigen nicht bringen und müssen die Hälfte ihrer Rein- 
einnahmen abführen. Ebenso ist es mit den aus Adreßbüchern, 
Katalogen usw. stammenden Anzeigeneinnahmen. 

Aus aller Plakat- und Lichtreklame, aus Giebel-, Bahn- usw. 
Reklame fließen 107v. H. der Rechnungsbeträge sowohl der 
Herstellungs- wie der Verbreitungskosten der Monopolkasse zu. 

In allen Städten und Kreisen werden Anzeigenblätter einge- 
" richtet, entweder unter Benutzung bereits bestehender oder durch 
Neugründung. ` Während in kleinen Ortschaften wöchentlich 
. ein- oder mehrmaliges Erscheinen genügen dürfte, wird in größeren 
Orten tägliches Erscheinen erforderlich sein. Ja, in‘ Großstädten 
könnten mehrere solcher -Anzeigenblätter erscheinen und den 
Stoffsachlichgliedern: Wohnungsanzeiger, Stellenmarkt, Familien- 
nachrichten in Verbindung mit Vergnügungen aller Art, Theater, 
Musik, Sport usw., ferner ein Industrie- und Handelsanzeiger für 


Käufe und Verkäufe, für Vermittlungen, Tausch, Angebote usw. ` 


Diese amtlichen Anzeigenblätter könnten entweder den lokalen 
Blättern beigelegt werden oder durch die Post, durch Austräger oder 
den Straßenverkauf vertrieben werden. 

In allen Städten sollen Verwaltungsbüros eingerichtet werden, 
wobei die eingearbeiteten Angestellten bei den Anroncen-Expedi- 


tionen und in den Anzeigenabteilungen der Tagesblätter übernom- _ 
Alle Anzeigen werden nach Quadratzentimeter 


men würden. 
berechnet. 


Nun, durch solche Einrichtungen würde unser heutiges auf 


Selbsthilfe aufgebautes;, durch eigene Kraft und Tüchtigkeit 
sich durchsetzendes Pressewesen völlig verändert; aus Staats- 
und Parteikrippen müßte es sein Futter langen, und die Unab- 
hängigkeit und der Freimut der Presse würden dadurch stärker 
beeinträchtigt als sie es nach der Parteiauffassung der Unabhän- 
gigen durch den Anzeigenteil sein sollen. 
Änzeigensteuer, die schon 1908 drohte und erneut vor zwei Jahren 
auftauchte, war derselbe Vorwurf gegen die Presse erhoben, 
von deren Kennern aber unter anderem mit dem Hinweis darauf 
widerlegt worden, daß es Länder mit gering ausgebildetem An- 
zeigenwesen gibt (z. B. Frankreich), die dortige Presse moralisch 
aber durchaus niedriger steht als anderwärts, die deutsche z. B. 
viel getestigter dasteht, weil sie durch Anzeigeneinnahmen wirt- 
= schaftlich gesicherter ist und nicht jeder Lockung, Sonderinter- 
essen zu dienen, erliegt. | 
Den Anzeigen vieler Groß- und Klein-Inserenten begegnet 
man übrigens in den Blättern fast aller Parteirichtungen; ein 


Zeichen, daß eine Beeinflußung der Presse durch Anzeigen garnicht 


gewollt wird, und daß die hier tätigen Reklamefachmänner ihre 
Werbearbeit von jenen höheren Gesichtspunkten aus betreiben, 
die in der Standesvertretung, dem Verein Deutscher Reklame- 
Fachmänner, in manchem guten Vortrag zur Geltung kamen; 
um so befremdlicher ist es, daß ein Werbeleiter die höchstens 
in vereinzelten Fällen beweisbare Verdächtigung der Presse in 
ihrer Allgemeinheit uneingeschränkt verbreitet. | | 

Aber abgesehen davon, daß Schmidt die längst widerlegten 
Vorwürfe wiederholt — er kann auch keine Aussichten eröffnen, 
geschweige denn Beispiele dafür aufweisen, daß der von ihm er- 
strebte Zustand ein Presse-Ideal schaffen würde. Verfasser ist 
zu wenig Zeitungsfachmann um ermessen zu können, wieviele 
lebenskräftige Zellen des Volkswirtschaftskörpers durch Eingriffe 
. seiner Art vernichtet würden, besonders in der Fachpresse, der 
er nur eine beschränkte Auswahl von Anzeigen gönnt und auch 
diese noch mit 50 v, H. Abgabe besteuern will. 

Und ob eins der Experimente, die wir erlebten, das russische, 
das-ungarische oder das bayrische zur Nachahmung ermuntern, 
konnte der Verfasser noch nicht in Erfahrung bringen. So begnügt 
er sich mit dem Abdruck des Dekretes der Sowjet-Regierung vom 
. 8. November 1917 und schließt aus der Tatsache, daß das russische 
Anzeigenmonopol bereits anderthalb Jahre besteht, es habe sich 
wohl für die dortigen Verhältnisse im großen ganzen gut bewährt. 


Zur Begründung der. 


Diese Annahme wird aber nicht im geringsten gestützt-durch _ 
Berichte, die inzwischen im ‚„Korrespondent’”’ vom 3. Juli ver- 
öffentlicht. wurden. Aus ihnen geht hervor, daß sich das russische 
Buchgewerbe und die von ihm abhängigen Berufe in einer überaus 
traurigen Lage befinden und große Arbeitslosigkeit, auch bei den 
Schriftstellern, herrscht. Mit dem Anzeigenmonopol und mit der. 
in Rußland damit zusammenhängenden Sozialisierung der Presse 
ist die Zahl der Zeitungen ganz erheblich zurückgegangen, und 
es hat sich erwiesen,-daß die Meinungen und Interessen der ver- 
schiedenen Bevölkerungsgruppen in keine Schablone gepreßt 
werden können. Nach dem russischen Anzeigenmonopol war es 
nur den -Organen der zentralen und örtlichen Räteregierungen 
gestattet, Anzeigen aufzunehmen; ein im März 1918 erlassener 
Nachtrag soll jedoch diese Bestimmung dahingehend abgeändert 


haben, daß drei Amtsblätter (gleichsam Staatsanzeiger) bestimmt _ 


werden, in denen Handels- und Industrieunternehmungen zur je 
dreimaligen Aufgabe von Pflichtanzeigen gezwungen. sind. Ein 
von fachmännischer Seite gemachter Vorschlag, in Petersburg ein 


‘ Anzeigenblatt herauszugeben, das allen dort täglich erscheinenden 


Zeitungen beizufügen wäre, fand bei den Volkskommissaren keinen 


Anklang; wahrscheinlich wegen der damit verknüpften Geld- und 


Papierverschwendung, eine zwecklose Verwirtschaftung, die auch 
das ähnliche Schmidtsche Projekt zu-Falle bringen würde. 


Mit dem russischen Beispiel ist es sonach nichts. Aber Schmidt 
verstand es überhaupt, in dieser Werbeschrift für ein Inseraten- 
monopol den verfügbarer Stoff für seine Zwecke geschickt zu- 
rechtzuschneiden; und so wurde seine Broschüre zu einer ganz 
interessant geschriebenen Studie; sie hat nur den bereits gerügten 
Fehler, im heutigen Pressewesen wohl alle Mängel, nicht aber auch 


-die Vorteile und guten Seiten zu sehen, die es allein im freien Spiel 


der Kräfte erlangen konnte. j 

‚Wie rückständig blieb doch das Zeitungswesen, solange z. B. 
das preußische Anzeigenregal bestand, und wie entfaltete sich die 
Presse, nachdem 1849 das Monopol der, ‚Intelligenzblätter”’ abgelöst _ 
wurde. Ihren Gewinn aus den Anzeigen mußten die Intelligenz- 
blätter damals an das Potsdamer Militärwaisenhaus abführen, 
was diesem Institute jährlich nur 38—40 000 Taler einbrachte 
und zuletzt 57000 Taler abwarf. a. 

Verfasser schildert dann auch den Aufstieg der politischen 
Zeitungen nach dem Wegfall aller Hemmungen der Presse, erwähnt 
beispielsweise, daß bei einigen Berliner Tageszeitungen -allein 
jährlich sechs bis sieben Millionen Mark an Anzeigen gebührenver- 
einnahmt werden und daß man heute im Reiche mit einer Roh- 
einnahme von mindestens 650 Millionen für Anzeigengebühren 
rechnen könne. Mit- der Zeit hätten sich allerdings gleichsam Pri-. 


‘vatmonopole gewisser Annoncenexpeditionen und Großverleger 


herausgebildet, die sich zu einer Gefahr für Presse wie Anzeigen- 
besteller auszuwachsen drohten,weil sich so eine fühlbare Beein- 


flussung mehrerer Blätter von einer Stelle aus bemerkbar mache. 


Aber dieses Regeln und Beeinflussen von einzelnen Stellen 
aus würde ja nach den Vorschlägen des Verfassers nur noch mehr 
überhand nehmen; er will zentrale -Stellen zur Regelung des An- 
zeigenwesens, zur Besorgung der Werbetätigkeit, zur Begut- 
achtung, welches Blatt eingehen, welches unterstützt werden soll 
usw. Welche Blüten würde es wohl treiben, das allgemeine 
Streben nämlich, für würdig befunden zu werden, in Schmidts 
Kulturgarten der Presse zu gelangen!?. 

Für unsere kranke Volkswirtschaft sind solche Vorschläge 
nichts als eine Doktor-Eisenbart-Kur: statt ein vermeintliches 
Uebel zu beseitigen, schlägt man das ganze Organ entzwei. 

Nein, heute gilt es jede, lebendige Zelle des Volkskörpers zu 
erhalten und sie so zu schützen, daß sie sich in natürlichster Weise 
fortentwickeln kann. Und das geschieht bei einer Zeitung und 
Fachzeitschrift: vie: eher von unten herauf durch den Kreis derer, 
die das Biattlesen und zu Ankündigungen benutzen, als durch 
eine garnicht auf gleichem Felde wurzelnde Amtsstelle, die das 
von oben herab. versuchen wollte. e 

Und wenn gar. erst Werbefachleute in Amtsstellen "sitzen 
— wie das der Verfasser und mit ihm einige führende Persönlich- 
keiten früherunter einem vaterländischen Ausschuß und jetzt mit 
dem Verein ‚Der Werberat” erstreben — dann dürften jene In- 
dustriellen und Kaufleute, die neue Dinge propagieren müssen, 
ähnliche Erfahrungen machen wie mit Kriegswirtschaftsstellen 
und wie sie so manche Techniker machten, die bei Amtsstellen 
zuerst vorsprachen, hier aber vergeblich auf Verständnis für ihre 
Erfindungen hofften. | 

Werbetätigkeit ist Erfindertätigkeit; mit einem Anzeigen- 


` monopol würde sie ebenso lahmgelegt wie das ganze Zeitungs- und 
` Buchdruckgewerbe — ohne Vorteil für 
Schmidts, die die 1917 so einmütig bekräftigte Abwehr gegen die 


alle Berufsgenossen 
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Anzeigensteuer. auch heute noch vertreten, und ohne rechten 


Zweck und Nutzen für das ganze Volk. In der Forderung, daß 
Reklame nicht allein im Zeichen des Profitstrebens, sondern auch. 


im Dienste des Angebotsempfängers stehen solle, suchten tüchtige 
Werbeberater bisher schon ihre Erfoige; die Verstaatlichung der 
Anzeigen vermag dazu kaum etwas mehr beizutragen. Darum 
wäre es nur erfreulich, wenn es ein für allemal dabei bliebe, was 
die Papier-Zeitung in ihrer.Nr. 49 melden konnte, nämlich daß 
das Reichswirtschaftsministerium den Plan eines Inseratenmono- 
pols grundsätzlich aufgegeben hat. G. K. FE vo W 


Büchertisch 


- Die Faltschachtel und ihre Herstellung von Martin Sonntag., 
Erschienen in Sonntags fach-technischwissenschaftlichem Verlag 
Magdeburg und Leipzig. 467 Seiten Oktav. Preis 12 M. 

Dieses Lehrbuch behandelt unseres Wissens erstmals in eingehen- 
der Weise die Herstellung der Faltschachteln vom Rohstoff bis zur 
fertigen Ware. In verständlicher Weise und übersichtlicher Gliederung 
des Stoffes schildert Verfasser die Arbeitsgänge und die dabei er- 
forderliehen Maschinen; viele Abbildungen veranschaulichen die 
Beschreibung. Der erste Abschnitt „Allgemeines“ behandelt die ver- 
schiedenen Macharten, die Größenbestimmung, die Wahl des Stoff- 
materials und die Ausstattung. Ein anderer Abschnitt bietet die für 
den Verbraucher und Hersteller so wichtige Ermittelung und Ueber- 
prüfung der Selbstkosten. Im Abschnitt „Rohstoffe“ wird das Papier 
mit seiner Erzeugung und seinen Verkaufsklassen, ferner die Farben 
und ihre Behandlung sowie die Klebstoffe eingehend beschrieben. 
Ein großer Raum des Buches ist der Drucktechnik gewidmet. Sowohl 
Steindruck als Buchdruck sind, soweit für die Herstellung von Falt- 
schachteln wichtig, in leichtfaßlicher Form behandelt. Der Haupt- 
abschnitt befaßt sich mit der gesamten Verarbeitung, und vom 
Zuschnitt bis zur Fertigstellung sind alle Vorgänge der Fabrikation 
der verschiedensten Macharten in genauer Form klargelegt, wobei 
der Leser durch zahlreiche Abbildungen unterstützt wird. Das Schluß- 
kapitel klärt den Leser über die Schutzrechte am Erzeugnis auf, 
Das Buch bietet dem Fachmann Gelegenheit zur Bereicherung der 
Kenntnisse, gibt Anregungen und ermöglicht es auch dem!Nichtfach- 
mann,, sich von dieser verhältnismäßig jungen Industrie ein Bild 
zu machen. | 


Papiersäack 


Oscar Hoffmann in, Stuttgart erhielt das DRP 312006 vom 26. Mai 
1918 ab in Kl. 54b auf einen Papiersack, welcher aus mehreren 
Papierbahnen zusammengesetzt ist, und bei welchem Verstärkungs- 
fäden für die einzelnen Papierbahnen zur Verwendung kommen, 

Man verwendet zur Herstellung der Papiersäcke Papierbahnen, 
die nicht miteinander verklebt werden und die mit einer Auflage oder 
Einlage von miteinander nicht verwebten Fäden versehen sind, die 
nur in einer Richtung, und zwar lotrecht, wagerecht oder schräg 
angeordnet sind. -Bei der Herstellung der Säcke ordnet man die 
Papierbahnen so an, daß die Verstärkungsfäden der. einen Bahn 
zu den Verstärkungsfäden der anderen Bahn entgegengesetzt 
liegen, daß sich also die Fäden kreuzen. Hieraus soll sich 
größere Widerstandsfähigkeit und Haltbarkeit der Papiersäcke 
ergeben. Da die Papierbahnen nicht miteinander verklebt sind, 
so können bei jeder Beanspruchung die einzelnen Papierbahnen und 
somit auch die einzelnen Fäden nachgeben, was erhöhte Haltbarkeit 
der Säcke sichert. | SR 

Man kann die Papiersäcke auch in der Weise herstellen, daß man 
zwei oder mehr Säcke ineinandersteckt und hierbei darauf achtet, 
daß die Verstärkungsfäden der einzelnen Säcke einander kreuzen. 

Patentansprüche: 1. Papiersack aus mehreren Papierbahnen 
mit Fadenein- oder -auflagen, dadurch gekennzeichnet, daß die ein- 
zelnen Papierbahnen nicht zusammengeklebt sind und die Fadenein- 
oder -auflagen, welche bei jeder Bahn nur in einer Richtung (lotrecht, 
wagerecht oder schräg) angeordnet sind, sich bezüglich der einzelnen 
Bahnen kreuzen. Ä | 
2. Papiersack nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 

er aus zwei oder mehr ineinandergesteckten Teilen besteht, deren 
Verstärkungsfäden einander kreuzen. 


SfapierIpinnerel 


Teilen einer aufgewickelten Papierstoffbahn 


Rudolph Kron in Thalheimi. Erzgeb. erhielt das. DRP 299658 - 


Klasse 76c vom 16. Oktober 1915 ab, auf ein Verfahren zum voll- 
ständigen. Teilen einer aufgewickelten Papierstoffbahn (Sammelrolle). 
Den Gegenstand des vorliegenden Patentes bildet die Herstellung 
spinnbarer Papierstreifen, und zwar geht die Erfindung von der 
bekannten Verfahrensweise aus, bei der auf der Papiermaschine eine 
in entsprechender Streifenbreite vorgeteilte Streifenbahn hergestellt 
und diese dann auf einer gesonderten Einrichtung in die Einzelstreif. 
en DENE geteilt oder gerissen wird, die dann gesondert aufgerollt 
werden. 2 Ä | | 


Die Neuheit besteht darin, daß nach vorliegender Erfindung die 
von der Papiermaschine kommende aufgebäumte Streifenbahn über 
Breitstreckvorrichtungen geführt und so in ihre Einzelstreifen zerlegt 
wird. Diein voller Breitein der Entstehung begriffene Papierbahn auf 
dem. Siebe wird in bekannter Weise in noch zusammenhängende 
Spinnbändehen vorgeteilt. Diese vorgeteilte Streifenbahn wird aus- 
gepreßt, vollständig getrocknet und aufgerollt. Sodann wird die so 
vorbereitete Papierbahn angefeuchtet und über eine Spreizeinrichtung 
geführt, die die Papierbahn in der Breitriehtungum etwa 10 bis 15.v H. 
auseinanderzieht und dadurch die einzelnen Spinnbändchen der 
Streifenbahn voneinander trennt,so daß dieseunabhängig voneinander 
aufgewickelt werden können. Diese Arbeitsweise nützt nicht nur die 
Papiermaschine in voller Breite und Leistungsfähigkeit aus, sie er- 
außerdem die rasche Kontrolle des Quadratmetergewichtes 
und die genaue Einhaltung der zugeteilten Feuchtigkeitsmenge und . 
schränkt dadurch die Gewichts- und Feuchtigkeitsschwankungen ein : 
und liefert das im Gewicht und in der Dicke regelmäßigste Garn bei 
kleinster Ausschußmenge. Sie vermeidet ferner die Anwendung einer 
gesonderten Schneidvorrichtung, die die Aufgabe hatte, die volle Pa- ` 
pierbahn nach dem Aufbäumen bzw. beim Wiederablaufen erst zu 
teilen oder vorzuteilen. Bei dieser Arbeitsweise ist es auch möglich, 
die Spinnbändshen vor oder während ihrer Auseinandertrennung zu 
imprägnieren, beispielsweise ihnen Glyzerin, Leim, Appreturflüssig- 


keit u. dergl. zuzuführen. 


Patentanspruch: Verfahren zum vollständigen Teilen einer 
auf der Papiermaschine in Streifen vorgeteilten und aufgewickelten 


Papierstoffbahn (Sammelrolle), dadurch gekennzeichnet, daß die- 


gegebenenfalls wiederangefeuchtete Streifenbahn über Breitstreck- 
einrichtungen geführt und so in einzelne, unabhängig voneinander ` 
aufzuwickelnde Spinnbändehen gerissen wird. | 


Spinnteller 


Die Firma Julius Glatz in Neidenfels, Rheinpfalz, erhielt das 
DRP 301249, Klasse 76c vom 15. August 1916 ab auf einen Spinn- 
teller, insbesondere für Papierspinnerei. | 

Das Wesen der Erfindung besteht darin, eine offene Spirale 
derartmit dem Spinnteller fest zu verbinden, daß sie zwecks Einlegens 
und Aufführens des Spinngutes nicht von dem Spinnteller entfernt 
zu werden braucht und daß das Durchführen des Spinngutes durch 
die Mitte der Spirale sich beim Abzuge der Spirale selbsttätig voll- 
zieht. Um dies zu erreichen, ragt die Spirale mit ihrem Rundungs- 
trichter nach der Mitte des Tellers herein und ist so geformt, daß ihre 
Windungen zuerst das Spinngut vorrunden und dann die Drehung 
begrenzen. k 

, Das Bild zeigt die Verbindung der Drahtspirale mit dem Spinn- 
teller e. 

Die Wirkungsweise ist folgende: 

Die in dem Teller e ruhende Papierbandrolle wird von ihrem 
inneren Kern abgezogen und bei Drehung des Tellers von der Spirale 
a, b erfaßt und selbsttätig mitgeführt, und zwar zuerst durch den 


Rundungstrichter und hierauf auf die korkzieherartig gewundene 
Spiralec. Letztere bremst das vorgerundete Papierband durch 
‚Reibung an seinen Flächen. u i 

Die Vorteile der Erfindung sind, daß man das Spinngut nur an 
die nach der Tellermitte hereinragende Spirale anlegt und, ohne sich 
um die Durchführung durch den Trichter oder die Fadenbremse zu 
kümmern, das Spinngut gleich auf die genau über oder unter der 
Tellermitte befindliche Abzugsvorrichtung der Spinnmaschine auf- 
legt. Durch die Drehung des Spinntellers erfaßt die offene Spirale 
das nach der Mitte ablaufende Spinngut und führt es sofort selbst- 
tätig durch alle Windungen, also in die Mitte des Rundungstrichters 
und über die Bremsflächen. 


Patentansprich: Vorrichtung für Spinnteller ohne Deckel zum 
Vorrunden und Bremsen des Spinnguts, insbesondere der Papier- 
streifen, dadurch gekennzeichnet, daß zwecks selbsttätigen Ein- 
fädelns nach der Mitte des Spinntellers eine offne Spirale hineinragt, 
deren untere Windungen einen Rundungstrichter und deren Ausgangs- - 


- windungen eine Fadenbremse bilden. 
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Rheinisch-westfälischer Büromaschinenhändler- 
oo. Verband | po 
Sitz Essen 


Bericht vom 12. Juli über Lohntarifverhandlungen in Essen 
Anwesend waren die Kommissionen des rhein.-westf. B. H. V. 


und des Verbandes der Büromechaniker. Der Vorsitzende eröffnete 
um 4 Uhr die Sitzung und begrüßte die Herren der Kommissionen. 
Herr Bauer, Münster, erhielt alsErster das Wort, um die gestellten 
Tsohnforderungen zu begründen und stellt die Frage, ob der Lohntarif 
ohne Verhandlungen angenommen würde. ‚Hierüber setzte eine mit 
Interesse geführte Aussprache ein, in welcher die Kommission des 
rhein.-westf.-B. H. V. die Gründe für eine Ablehnung des Tarifs 


schilderte. Man war auf dieser Seite der allgemeinen Ansicht, dass ' 
ein neuer Lohntarif zu keiner ungünstigeren Zeit hätte aufgestellt. 


werden können, da im Augenblick überallan dem Abbau der höheren 
Preise gearbeitet, und diese durch die soeben aufgehol'ene Blockade 
jetzt sinken müßten. Wenn keine Verhandlunren gewünscht würden, 
dann wäre eben der Lohntarif ein „Diktat-Tarif“, dem wir keineswegs 
zustimmen könnten. Sofern uns von den Meehanikern Entgegen- 
kommen gezeigt würde, so wären auch wir zu Zugeständnissen bereit, 
trotzdem nach den eingelaufenen Antworten der befragten Büro- 
maschinenhändler eine kleine Mehrheit für die Ablehnung sei. 

Um beiderseitig über Zugeständnisse abzustimmen, trat eine 
Verhandlungspause ein, nach welcher die Mechanikerkommission 
einen entgegenkommenden Vergleich anbot, der uns aber noch nicht 


- zufriedenstellte. 


.Da nun die wegen des Lohntarfis befragten sonstigen Verbände 
des Büromaschinenfaches bis zur Stunde keinen Bericht über an- 
dererseits geführte Verhandlungen eingesandt, da ferner die für 
-das Gebiet unseres Verbandes in Frage kommenden Händler noch 
‚nicht alle dem Verband beigetreten sind, und davon leider ein großer 
» Teil sich der erbetenen schriftlichen Abstimmung enthalten hat, so 


‘= , lag für uns keine vollgültige Abstimmung vor, weshalb unsererseits, 


um einen Streik zu vermeiden, ein Gegenvorsehlag gemacht. wurde, 
der nach langer Diskussion angenommen wurde. | 

Wir bittenunsere verehrten Mitgiiedaerund dienoech fernstehenden 
Herren, dienoch fehlenden Ortsgruppen zu gründen und unserem Ver- 
band beizutreten. Die Vorstände der Bezirksgruppen werden gebeten, 
mit den Ortsgruppen sofort mit der Festlegung neuer Preise für Re- 
paraturer usw. zu beginnen, damit in den nächsten Tagen eine ein- 
heitliche Regelung dieser Punkte erfolgen und auch mit der. Auf- 
stellung unserer Satzungen begonnen werden kann. 

Für die eingelaufenen Beitrittserklärungen und das entgegen- 
gebrachte Interesse sagt der Verband seinen besten Dank! 


Mit kollegialem Gruß 
gez. Hoffmann, 1. Vorsitzender gen. Meyer, I. Schriftführerin 


Lohntarif-Aenderungen 
Der auf Seite 1722 in Nr. 57 abgedruckte Lohntarif für Büro- 
maschinen-Mechaniker hat durch den Beschluß einer Kommissions- 
sitzung des Verbandes der Büromaschinen-Mechaniker und des 
Rhein.-Westf.-Büromaschinen-Händler-Verbandes folgende Aende. 
rungen erfahren. 


Unter Berücksichtigung aller in Frage kommenden Gesichts- 
puri ist folgender Lohntarif mit Wirkungab 1. Juli 1919 beschlossen 
worden: 

1. Für einen Werkstattleiter, welcher als solcher von 

dem betreffenden Arbeitgeber engagiert ist, mit einer 


Praxis von mindestens 5 Jahren ein Wochenlohn von 175 M 

2. Wochenlohn l 125 „, 
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6 für ausgelernte Büromaschinenmecha- 


niker im 1. Jahre nach der Lehrzeit . ...... 75, 

$a. Wochenlohn für nicht im Büromaschinenfach gelernte 
Mechaniker oder verwandte Berufe im ersten Jahre nach 
nach deren Lehrzeit nur nach freier Vereinbarung. 

10. angenommen mit Zusatz: Zwischenurlaub für den der Lohn 
gezahlt ist, wird vom Urlaub abgerechnet. 

11. Dieser Tarif läuft vom 1. Juli 1919 bis 30. September 1919 
mit monatlicher Kündigüng. 

Nachtrag: Selbständige Mechaniker, welche Mitglied 
des Büromaschinen-Verbandes sind, haben unsere Richt- 
preise für Reparaturen usw. einzuhalten. 

Provisionen und sonstige Vergütungen müssen nach In- 


krafttreten des Lohntarifs aufs neue vereinbart werden. Den- 


„Arbeitgebern bleibt es freigestellt, derartige Vergünstigungen 
"zu gewähren oder nicht. ae 


Die von uns vereinbarten Löhne sollen Normallöhne sein 
hınd dürfen von keinem Arbeitgeber überschritten werden. 


Es wird dən Herren Arbeitgebern empfohlen, die Lohnnach- 
zahlung nach freiem Ermessen schon ab 1. Juni 1919 zu gewähren. 


gez. Hoffmann, I. Vorsitzender gez. H. Meyer, I. Schriftführerin _ 


Händlerbund und Reichsbund im 
Schreibmaschinenfach . 


Der Reichsbund deutscher Papier- und Schreibwarenhändler er- 
hebt in verschiedenen Fachzeitungen gegenüber dem Händlerbund 
„Deutsche Schreibmaschine“ den Einwand, daß eigentlich der Reichs- 
bund deutscher Papier- und Schreibwarenhändler die geeignetste 
Vertretung auch für den Schreibmaschinenhändler aurscelle, und 
daß der Händlerbund überflüssig sei und nur eine Zersplitterung der . 
Fachorganisationen bedeute. Er weist in Sonderheit darauf hin, daß 
in dem Reiehsbund eine große Anzahl bedeutender Firmen des Papier- 
und Bürobedarfsfaches, die auch mit Schreibmaschinen handeln, 
als Mitglieder eingetragen sind. i 

Diese Tatsache mag wohl richtig sein; nicht richtig ist die An- 
nahme, daß der Reichsbund die Interessen der Schreibmaschinen- 
händler so vertreten kann wie der Händlerbund. Es ist hierbei zu 
beachten, daß die meisten und die bedeutendsten der Schreibmaschi- 
nenhändler sich mit ihrem Vertriebe von Schreibmaschinen voll- 
kommen spezialisiert haben, d. h. daß sie entweder gar kein Schreib- 
warengeschäft mehr betreiben oder daß sie ihre Schreibmaschinen- 
abteilung vollständig getrennt von dem Schreibwarengeschäft führen. 
Es haben sich im Schreib- und Büromaschinenhandel so besondere 
Vertriebsformen herausgebildet, daß der Schreibmaschinenhandel 
sich mit dem allgemeinen Papierwarenhandel kaum noch in. Ver- 
bindung bringen läßt, sofern der Händler Wert darauf legt, den 
Schreibmaschinenvertrieb Johnend zu gestalten. Daß der Schreib- 
maschinenhändler neben den Schreibmaschinen auch Bürobedürf- 
nisse, in ' Sonderheit wieder für den Schreibmaschinenbedarf 


führt, ist an sich belanglos; seine Hauptinteressen sindauf den Schreib- 


maschinenvertrieb gerichtet, und dieser Vertrieb und die Verhand- 
lungen und Abmachungen, die hierfür mit den in Frage kommenden, 
Erzeugergruppen zu treffen sind, können doch wohl nur von solchen 
Fachleuten geführt werden, die die Bedürfnisse des Schreibmaschinen- 
handels voll und ganz aus eigenen Erfahrungen kennen. -Daß eine 
große Anzahl recht bedeutender Schreibmaschinenhändler nicht aus 
dem Papierfache stammen, sondern nur im Büromaschinenfach 
tätig waren und infolgedessen mit dem Papier- und Schreibwarenfach 
nur in ganz losem Zusammenhang gestanden haben, sei nur nebenbei 
erwähnt. Der Reichsbund unterschätzt die Bedeutung der Bestre- 
bungen des Händlerbundes und seine Eigenart. Wie denkt sich z.B. 
deı Reichsbund die Verhandlungen mit den Schreibmaschinen- 
mechanikern zu führen? Das ist doch gewiß eine Frage, die ganz und 
gar aus dem Rahmen des Reichsbundes herausfällt, und die eben nur 
innerhalb einer ganz besonderen Fachvertretung geregelt werden 
kann. Die Zukunft wird es auch. zeigen, daß die Anschauungen, die 
der Händlerbund bisher vertreten. hat, richtig sind, denn alle deutschen 
Schreibmaschinenerzeuger werden, wenn der erhöhte Wettbewerb 
durch das Erscheinen der ausländischen Maschinen auf dem Markte 
wieder eintritt, ihre jetzt schon sehr geringe Neigung, Alleinvertriebs- 
rechte in die Hände von Papierhändlern zu legen, noch erhöhen und 
für den Alleinverkauf ihrer Erzeugnisse lediglich reine Schreibmaschi- 
nenfachgeschäfte heranziehen. Zweifellos ist der Händlerbund einem 
wirklichen Bedürfnisse entsprungen, sah er ja doch in den ersten 
Anfängen seiner Tätigkeit seine Hauptaufgabe darin, das Ansehen 
der deutschen Schreibmaschinen gegenüber den ausländischen Er- 
zeugnissen in den Vordergrund zu bringen, und diese Tatsache wird 
nunmehr nach dem ungünstigen Abschluß des Krieges für uns noch 
mehr als bisher notwendig sein. 

Es ist zu begrüßen, daß der Reichsbund eine besondere Gruppe 
für den Bürobedarfshandel geschaffen hat, doch wird auch dieser 
Gruppe im Rahmen des Reichsbundes kaum die Möglichkeit gegeben 
sein, die Interessen der Schreibmaschinen-Händlerschaft erfolgreich 
vertreten zu können. Immerhin würde diese Gruppe Gelegenheit 
geben, ein gedeihliches Zusammenarbeiten des Reichsbundes mit 
dem Händlerbunde besser zu ermöglichen, als es sonst der Fall 
wäre. 0 
Ver. Händler deutscher Schreibmaschinen d. Bezirke Dresden u. Bautzen. 


Messe im Berliner Papierfach. Die Ortsgruppen Groß-Berlins des 
Reichsbundes deutscher Papier- und Schreibwarenhändier veran- 
stalten am 23. und 24. August d. J. in den Sälen, des Berliner Club- 
hauses, Ohmstraße 2, eine Messe, zu welcher -þereits zahlreiche An- 
meldungen vorliegen. Die Leitung der Messe liegt in den Händen 
des Kollegen A. Dreßler, Berlin S 14, Inselstraße 8a, Fernsprecher 
Moritzplatz 11407. Ze 
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Schreibmaschinen sind Gegenstände des täglichen 


Bedarfs 


. Das Kammergericht zu Berlin hat den Verkäufer einer Schreib- 
maschine, der für diese einen übermäßigen Preis gefordert hatte, 
verurteilt, weil es der Auffassung ist, daß Schreibmaschinen zu 
` Gegenständen des täglichen Bedarfs zählen. In der Begründung des 
Urteils wird ausgeführt: | a 
-In weiten Kreisen des Volkes, bei Behörden, in Fabrikbetrieben, 
in kaufmännischen-Geschäften, in den Büros von Rechtsanwälten, 
in weiten Kreisen Privater, wo immer viel zu schreiben ist, hat die 
Schreibmaschine Eingang gefunden und empfindet man das .Be- 
dürfnis nach ihr. Viele Private, deren Hand durch vieles Schreiben 
nervös geworden ist, benutzen die Schreibmaschine, und überall, 
wo man Wert darauf legt, daß der schriftliche Meinungsaustausch 
leicht und sicher zu erkennen ist, legt man die Gedanken im Wege 
der Schreibmaschine fest. Schreibmaschinen nutzen sich auch durch 
den Gebrauch ab, müssen deshalb durch andere, brauchbare alte 
oder neue, ersetzt werden. Es handelt sich bei Schreibmaschinen 
daher um eine täglich begehrte und von der Allgemeinheit benötigte 
Ware. (Konfektionär) | 


Briefumschlag mit Aufreißfaden 


~: Von befreundeter Seite wird mir beigefügtes Kuvert mit dem 
Hinweis vorgelegt, daß es zum Musterschutz zugelassen sei. Man bat 
mich; den Briefumschlag mit Lizenzen an Briefumschlagfabriken 
weiterzugeben. Die Fabriken lehnten aber mit dem Bemerken ab, 
- daß die Sache veraltet und ein Erfolg wegen der Verteuerung ausge- 
schlossen sei. Auch ich habe das Gefühl, daß die Sache schon mal 
dagewesen wäre. Wie ist Ihre Meinung zu der ganzen Sache über- 
haupt? Ich halte nicht viel davon, jedoch ist der Besitzer des Muster- 
schutzes von der Wirksamkeit und Rentabilität der Fabrikation dieser 
Art Umschläge sehr überzeugt. Bürobedarfshändler 


Zum 'Gebrauchsmusterschutz wird jeder Gegenstand ohne Prü- ` 


fung zugelassen. Briefumschläge mit Aufreiß-Vorrichtung sind seit 
beinahe 50 Jahren bekannt, haben sich aber schon aus dem Grunde 
nirgends eingebürgert, weil der Vorteil des leichten Oeffnens nicht 
demjenigen zugute kommt, der diese Briefumschläge teurer als ge- 
wöhnliche bezahlen muß, also nicht dem Versender sondern dem 
Empfänger des Briefes. 


Kieinfabrikanten 


Der allgemein große Mangel an Ware hat verschiedene Händler 
auf den Einfall gebracht, selber zu fabrizieren. So arbeitet man jetzt 
in allerhand Bürobedarf wie Tinte, Möbeln, auch Farbbändern. 
Diese Unternehmer gluaben größeren Verdienst herauszuholen, wenn 
sieihre Ware selber herstellen, sehen aber oft zu spät ein, daß sie sich 
täuschten. Welch genaue Berechnungen gehören zu einer Fabrikation! 
Welche bedeutenden Einkäufe sind erforderlich, um erfolgreich 


arbeiten zu können, um den Kampf mit dem Mitbewerberaufzunehmen! . 


Vergessen seien nicht die heutigen hohen Arbeitslöhne, Fabrikmiete 
und die vielen sonstigen Betriebsspesen. 
Einem mir bekannten Händler, der sich verleiten ließ, eine 


Ware, die er als Wiederverkäufer viel verkaufte, selbst herzustellen, - 


fand bei seinen nachträglichen Berechnungen, daß ihm die Ware jetzt 
wesentlich teuerer kommt, als seinerzeit beim Großfabrikanten. 
Das eine gutehat der Versuch der Selbstfabrikation: Mancher Händler 
lernt erst dadurch, wie schwer es heutzutage ist, seine Kundschaft 
zu befriedigen und bei den enormen Spesen einen kleinen Nutzen 
herauszuarbeiten. Z. 


Reformpreise für Schreibmaschinenfarbbänder. Die Schleudereien 
mit den Farbbändern setzen schon wieder ein. Aufgabe der gegrün- 
deten und noch zu gründenden Fachverbände sollte es sein, beiZeiten 
Reformpreise aufzustellen, damit dieser Unfug der Schleuderei sich 
nicht wieder so breit wie vor dem Kriege mache. Man hat wiederholt 
den Vorschlag gemacht, einfarbige und zweifarbige Bänder je nach 
Breite zum bestimmten Preise zu verschleißen, was zu billigen ist. 
Trotzdem möchte ich aber in Erwägung ziehen, daß man zwischen 
einem kleineren und größeren Abnehmer einen Unterschied machen 
‚muß. Ein kleiner Abnehmer darf nicht dieselben Vergünstigungen 
wie der große genießen. Unterbietungen der Kundschaft müßten 

‘ prinzipiellabgelehnt werden, größeren Abnehmern muß man tunlichst 
entgegenkommen. Man kann vielleicht einwenden, daß größere Ab- 
nehmer auf Farbbänder abonnieren, d.h. 12 Stück zum einzelnen 
Abruf abschließen. Eine solche Bedingung hat zwar gute Seiten für 
den Verkäufer, wird aber doch nun einmal nicht von jedem Ver- 
braucher bewilligt, weil man sich nicht gern bindet. Nimmt nun eine 
solche- Firma einzelne Farbbänder ab und hat größeren Bedarf, so 
‚ liegt-meines Erachtens kein Grund vor, ihr nicht eine kleinere Preis- 
ermäßigung angedeihen zu lassen.. Bei jeder Warengattung macht 
man ‘doch verschiedene. Preise, je nach Zahl und Umfang der Be- 


stellungen, deshalb können wohl auch hier solche Maßnahmen Platz . . 


greifen. —Y. 
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echt Japan, langfaserig und 
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Feinster Original-Friedens- È 


Siegellack 


Marke „Electro“ 


Billiger als Kriegs-Ersatzware; in allen Farben, in 


einfacher und in Luxuspackung. 


Grossisten-Firmen stehen Muster zur 


| Vertiliqung. 
Chemische Fabrik „Electro 
Ä | Biebrich a. Rh. 


Heftmaschinen 


Typenbürsten : Radiergummi : Oler 
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preiswert zu verkaufen. 


J. M. Knappstein & Co. 


Fabrik patentgummierter Papiere F 
Bremen Theerhof 23 — 24 i 


Aufhebung der Beschränkungen des Paket- 
verkeħrs | 


Der Reichspostminister gibt bekannt, daß für die britische Zone 
ler besetzten deutschen Rheingebiete die bisherigen Beschränkungen 
in der Ein- und Ausfuhr von Waren in Paketen mit der Post mit fol- 
genden Ausnahmen aufgehoben worden sind. Verboten sind nur noch 
a) die Ein- und Ausfuhr von Waffen, Munition und Kriegs- 
‚bedarfs; dieses Verbot bezieht sich nicht auf Jagdwaffen u. 
Jagdmunition;, 

b) die Ausfuhr. — aus 
Chemikalien, Platina, 
ausländischen Werten, 

Die Beschränkungen fü: den Austausch von Geldbriefen und 
Wertpaketen bleiben zunä:hst noch für beide Richtungen in Kraft. 


der britischen Zone —- von Farbstoffen, 
Gold, Silber, gemünztem Geld und 


Dänemarks Ausfuhrhandel frei. Laut Vereinbarung der dänischen 
Handels- und Industrie-Organisationen, die fortan nur noch als 
Berater der Regierung. bei Ausfuhrbewilligungen für noch ausfuhr- 
verbotene Ware tätig sind, mit den Gesandtschaften der Vereinigten 
Staaten, Englands, Frankreichs und Italiens istab 9. Juli das dänische 
Handelsabkommen mit der Entente vom 18. September 1918 auf- 
gehoben, da die deutsche Republik den Friedensvertrag ratifiziert hat. 
Dänemark kann danach alle Waren, auch die noch mit Klauseln 
irgendwelcher Art behafteten freirausführen. bg. 


Freigabe des Handels- und Aufhebung der Briefzensur in den 
Vereinigten Staaten. Der Handelsverkehr zwischen den Vereinigten 


Staaten und Deutschland ist (laut Radio-Telegramm aus Washington) 


vom 14. Juli an völlig freigegeben worden.. Einfuhrbeschränkungen 
bestehen nur noch für Zucker, Getreide, Farbstoffe, Pottasche, 
Kleider und Chemikalien. | 

Die Briefzensur in den Vereinigten Staaten ist vom 1. Juli an 
aufgehoben. Auch Briefe über England sind zensurfrei, nicht aber 
Briefe nach England. Kabelzensur besteht noch. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Veberschrift veröffenvitehen. 

Papierholz-Gesellschaft m. b. H. Meyer & Wilkening in Harburg 
a. Elbe. Durch Gesellschafterbeschluß vom 23. Juni 1919 ist die 
Firma in Papierholz-Gesellschaft m. b. H. Johann Diedrich Peters 
geändert und ihr Sitz nach Wildeshausen (Oldenburg) ‚gelegt. Die 
Herren Eduard Wilkening und Ernst Otto Meyer sind nieht mehr 
Geschäftsführer. i 

- Papierfabrik Wangen,-G. m. b, H. in Wangeni. A. Die Vertre- 
tungsbefugnis des Geschäftsführers und. Liquidators Herrn Paul 
Koennecke, Direktor in Pforzheim ist erloschen. Zum neuen Ge- 
schäftsführer und Liquidator ist Herr Karl Essig, Bankvorstand in 
Pforzheim, bestellt. | l 

IHerr Otto Streiff hat die Firma E. Helmold mit dem Rechte zur 
Fortführung der Firma käuflich erworben und sie mit seiner Karton- 
nagenfabrik vereinigt. Die neue Firma lautet Vereinigte Kartonnagen- 
fabriken Streiff & Helmold Inhaber Otto Streiff.. Frau Otto Streiff, 
Gertrud, geb. Krieger, warde Prokura erteilt. 

Herr Karl Marckwardt, der am 1. Juli aut 25 jährige Tätigkeit 
als Inhaber der von seinem Vater gegründeten Firma Wilhelm Marck- 
war dt, Etuis- und Kartonnagenfabrikin Lahr, zurückblickte, hat seinen 
Sohn Egon und seinen Schwiegersohn Max Kibeler als Teilhaber 
aufgenommen. K. (Lahrer Zeitung). | 5 

H. Berthold, Messinglinienfabrik und Schriftgießerei Aktien- 
gesellschaft, Abteilung Gottfried. Böttger in Paunsdorf. - Herrn Curt 


Ludwig Emil Johanna Saeng übergegangen, 
Ludwig Emil Johanna Saeng in Darmstadt und der Ehefrau Ludwig 


Thier in Neukölln istGesamtprokurä erteilt, dergestalt, daß er zusam- 
men mit einem Mitgliede des Vorstands die Firma zeichnet und die 
Gesellschaft vertritt. Er 


Großbuchbinderei Ludwig Beer Nachf. in München, Schillerstr. 16. 
Offene Handelsgesellsehaft. Beginn 15.Oktober. 1918. Gesellschafter: 
Betty und Fernande Beer, Buchdruckereibesitzerinnen in München, 
Die Gesellschafterinnen sind nur gemeinschaftlich oder jein Gemein- 
schaft mit einem Prokuristen zur Vertretung der Gesellschaft er- 
wmächtigt. Prokuristen: Herr Franz Moll und Nanette Beer, Gesamt- 
prokura miteinander oderjein Gemeinschaft mit einer Gesellschafterin, 


Buch- und Kunstdruckerei „Ideal“ Paul und Wılly Schulze. 
Berlin. Offene Handelsgesellschaft seit dem 12. November 1912. 
Gesellschafter sind die Herren Paul Schulze und Willv Schulze. 


Schloß-Buchdruckerei G.:m. b. H. in Braunschweig. Gegenstand 
des Unternehmens ist Betrieb einer Druckerei. Zum Geschäftsführer 
ist Herr Oberfaktor Carl Strunz bestellt. Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. , 

Steffen & Meyer Buch- und Kunstdruckerei, Buehbinderei, 
Verlag der „Saar-Warte‘ in Wehrden-Saar. Persönlich haftende Gesell- 
schafter sind die Herren Buchdruckereibesitzer Nikolaus Steffen und 
Franz Meyer. Offene Handelsgesellschaft. 

Neumanns -Stadtbuchdruckereı Gleiwitz in Gleiwitz. Der Gesell- 
schafter Herr Buchdruckereibesitzer Karl Friedrich Neumann ist 
aus derGesellschaft ausgeschieden. Gleich zeitig ist der-Buch dru.ckerei- 
besitzer Herr Eginhard Neumann als persönlich -haftender Gesell- 
schafter in die Firma eingetreten. = 

Carl Marschner Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst.. Inhaber ist jetzt Herr Erwin Metten 
Die Prokura des Herrn Carl Hannewahr ist erloschen, 

= . |Verlag der Breisgauer Zeitung, Universitäts-Buchdruckerei Emil 
Groß, G. m. b. H. in Freiburg. Gegenstand des Unternehmens ist 
Erwerb und Fortbetrieb der Buch druckerei des Herrn Groß und der 
Verlag der Breisgauer Zeitung. Das Stammkapital beträgt 300 000 M. 
Als Geschäftsführer ist August Götz, Kaufmann in Freiburg, bestellt. 


Oberschwäbische Volkszeitung, erlags- und Druckereigesellsehaft 
m.b. H. (vorm. A. Ulrich) in Ravensburg. Die Firma lautet von nun 
ab: Verlag- und Druckereigesellschaft mit beschränkter Haftung (vorm. 
A. Ulrich. Das Stammkapital ist um 140 000M. auf 260 000 M. 


.erhöbt worden, 


Die Buch druckerei von Hermann Kofink in Stuttgart ging durch 
Kauf an Herrn Hermann Jauch über, welcher als Flüchtling Metz 
verlassen mußte, wo er 15 Jahre eine Druckerei betrieben hatte. —s—. 

Köhler & Volckmar, Akt.-Gesellschaft in Leipzig. Das im vorigen 
Jahr iu eine Aktiengesellschaft mit einem Grundkapital von 2 Mill. M. 
und einem Gründsrdarlehn von 4 Mill. M. umgewandelte Verlags- 
unternehmen schließt das erste Geschäftsjahr nach Abschreibungen 
von 99 762 M. mit einem Reingewinn von 59 782 M. ab. Eine Divi- 
donde gelangt nicht zur Verteilung. pk. 0 

J. L. Schrags Verlag in Nürnberg. Die Firma lautet jetzt: J. L. 
Schrag. Den Herren Buchhändler Ernst Hopf und dem Kaufmann 
August Ritter in Nürnberg ist Prokura erteilt. | | 

„Wera“ Verlagsanstalt G. m. b. H. Uuter dieser Firma ist mit 
dem Sitz in Berlin ein Unternehmen .zur Beratung und Mitarbeit 
auf allen Gebieten des Zeitungsverlagswesens gegründet worden. 

Schriftleiter Herr C. A. Kellermann, bisher in Kopenhagen, ist 
zum Gesehäftsführer dəs Auslandsverbandes „Die deutsche Wacht‘ 
nach Singen-Hohentwiel berufen wordsn. > z = 

Herr Ernst Bauer eröffnete in Niederschlema Nr. 19 eine Buch- 
binderei. K. (Erzgeb. Volksfreund Schneeberg) 

Herr P. M: Winkler übernahm die Buchbinderei des verstorbenen 
Herrn H. Böhme in Milttweidı, Leisniger Str. 4, und führt sie unter 
dem Namen P. M. Winkler weiter. K. .(Mittweidaer Tageblatt) ` 

Herr Otto Ehinger betreibt in Stuttgart unter der neueingetragenen 
Firma’ Otto Ehinger ein Spezialgeschäft für Bürobedarf. M.,  . 

Herr Albert Kummer eröffnete in Halberstadt, Kleinblankenbursg, 
ein Papierwarengeschäft verbunden mit Schül- und Kontorbedarfs- 
artikeln. K. (Halberstädter Zeitung) | | Be 

Herr Franz Sladeszek eröffnete in Oppeln, Karlstr. 16, eine 
Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung. Ke (Oppelner Nachr.) 

' Herr O. Pauli eröffnete in Cötlien, Mühlenstr. 11/12, eine: Buch. ` 
und Papierhandlung K. (Cöthensche Ztg.) ne ach 

In Petersdorf (Riesengeb.) eröffnete Herr Ernst Wolf im Gasthof 
zum Kronprinzen eine Buch- und Papierhandlung. K. 

Frau H. Bergs „eröffnete in Liegnitz, Burgstr. 22, ein Papier- 
warengeschäft verbunden mit Holz- und Spielwaren. K. (Liegn. Tgbl.) 

Unter der Firma Luther-Buchhandlung G. m. b.-H. wurde in 
Erfurt eine Buch- und Kunsthandlung eröffnet. K. 

Ludwig Saeng (früher H. Schmitt Schulbuchhandlung des Hess, 
Landeslehrervereins) in Darmstadt. Geschäft und Firma sind auf Herrn. 
Die Prokura des Herrn 


Saeng, Emilie, geb. Schmitt, in Darmstadt sind erloschen. Herrn . 
Buchhändler Ludwig Saeng und seiner Ehefrau Emilie, geb. Schmitt, . 
ist Prokura erteilt. Die Firma ist geändert in Ludwig Saeng. 


nr 
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Kartonnage- und Papiererzeugung, Gesellschaft m. b. H., „Ajak‘‘ 
in Wien, XX., Dammstr. 3. Gegenstand des Unternehmens ist Er- 


zeugung und Vertrieb von Kartonnage- und Papierwaren. Höhe des 


Stammkapitals 40 000 Kr. Geschäftsführer ist Herr Abraham Jakob 
Kirschenbaum. 


Leesdorfer. Papierwarenfabrik Karl & Otto Wiltasek, fabrik- 
mäßige Papierwarenerzeugung und Handel mit Papierwaren in Baden 
bei Wien. Eingetreten: Richard Gruber, Hauptmann d. R. in 
Baden, Franzensring 37, mit selbständiger Vertretungsbefugnis. 

- Emil M. Engel, Buch- und Steindruckerei in Wien I, Schotten- 
ring 16. Nunmehriger Inhaber ist Herr Adolf Holzhausen, Universi- 
tätsbuchdrucker. x 

Haarmann & Langhoff in Wien, I., Schottenbastei 14. Herstellung 
von Papiersäcken und Tüten. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Ja- 
nuar 1919. . Gesellschafter sind die Herren Friedrich Haarmann, 
Rentner in Essen, und Heinrich Langhoff, Kaufmann in Essen. 
Dem Vertreter -der Gesellschafter, Herrn Paul Ernst Caıl Buhr in 
Wien, wurde Prokura erteilt. 


- Oesterreichische Granitol rn, und Wachstuchfabrik, 
G. m. b. H.. in Wien I, Seilerstätte 17. irmaänderung: Granitol- 
Werke, G. m. b. H. Hauptniederlassung mit der in Bärn bestehenden 
Zweigniederlassung. | 
Bürgerdruckerei, Druck- und Verlagsgesellschaft m. b. H. in Brünn, 
Altbrünnergasse 19/21. Gegenstand des Unternehmens ist Ankauf der 
„Päpstlichen Buchdruckerei der Raigener Benediktiner‘‘, einschließ- 
lich einer. Buchhandlung und des Buchbindergewerbes. Stammkapital: 
300 000 Kr., voll und bar eingezahlt. Geschäftsführer sind die Herren 
. Alois Bruzl, Dr. Julius Vychodil, mit Klosternamen Paul, Buch- 
druckereioberdirektor, und Alois Pazout, Oberbuchhalter. ° 


Franz Bartsch, bisher in Breitenau, nunmehr in Karlsthal, bisher 
fabriksmäßige Erzeugung von Pappendeckel, nunmehr Lohmühle 
und Pappenfabrik. Der bisherige Inhaber Herr Franz Bartsch, 
Fabrikant in Karlsthal, ist gestorben. Nunmehrige Gesellschafter sind 
die Herren Otto und Alfons Bartsch, Fabrikanten in Karlsthal. 


„Gutenberg“, Buchdruckerei-Gesellschaft m. b. H. im St. Pölten. 
Höhe des Stammkapitals 20 000 Kr. Geschäftsführer sind die Herren 
Anton Holzhacker, Franz Groß und Stefan Buger. 


Papierfabrik Perlen bei Luzern. Der Verwaltungsrat beantragt 
für das Rechnungsjahr 1918/19 die Ausrichtung einer Dividende von 
8v. H. gegen 6v. H. im Vorjahr. Es ist die höchste Dividende seit 
Bestehen des Unternehmens. Das Aktienkapital soll um 150 000 Fr. 
erhöht werden. K. (Bund), 

Papeteries de Courtelary et de Cheneviires (Courtelary, Bern). Die 
Firma wird zukünftig lauten: Fabrique de pâte à papier de Courtelary. 
Die Gesellschaft hat die in Chenevieres (Frankreich) liegende Papier- 
fabrik unlängst verkauft. K. (Basl. Nachr.)] | 


Malmedy Aktiengesellschaft („Papeterie de Malmedy, Sociite 
anonyme‘) in Malmedy. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb 
der Papierfabrikation, Erwerb bestehender Papierfabriken und Be- 
teiligung an solchen. Das Grundkapital beträgt 350000 M. Der 


Gesellschaftsvertrag ist am 7. Juni 1919 festgestellt. Zum Vorstand ` 


ist Herr Direktor Walter Kück in Malmedy bestellt. Dem Herrn 
Josef Goblet in Malmedy ist Prokura erteilt. Er darf die Firma nur 
in Gemeinschaft mit dem Vorstand und in dessen Bebinderungsfalle 
mit dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats oder dessen Stellvertreter 
zeichnen, Gründer der Gesellschaft, die alle Aktien übernommen 
haben, sind die Herren Hubert Lang, Eduard Lang, Raymund Blaise, 
Leo Blaise, Eduard Steisel, Ludwig Steisel und Direktor Walter 
Kück alle in Malmedy. 


The Continental Trading Co. Ltd. in Stockholm, welche u.a. Papier, 
hauptsächlich nach Südamerika, ausführt, erhöhte 1918 das Aktien- 
kapital auf 1- Mill. Kr. und verteilt aus 30369 Kr. Reingewinn 
15 v. H. Dividende, benutzt 17 158 Kr. zur Rücklage, den Rest als 
Debertrag. Der ursprüngliche Hauptmarkt, Rußland, blieb ver- 
schlossen. bg, | Ä 
. Curl E. Grubbens Aktiebolag, Papiergroßhandlung und Ver- 
tretung für W. Wöllmers Schriftgießerei (Berlin) und Ch. Lorilleux 
(Paris) in Stockholm verteilt aus 90 842 Kr. Gewinn — vorher sind 
103 898 Kr. abgeschrieben — 8 (i. V. 6) v. H. Dividende mit 48 000Kr. 


... Die neue Großhandlung Schou & Stagsted in Kopenhagen, 
Gamle Kongevej 29 B, übernahm den Großvertrieb für den Füll- 
federhalter „Swan“ von Mabie, Todd & Co. in London und New York. 

A.-B. Fahlcrantz’ Boktryckeri, Buchdruckerei in Stockholm ver- 
teilt für 1918 wieder 10v. H, bg. 

Nyt Nordisk Forlag A.-S. in Kopenhagen, Verlagsbuchhandlung, 
verteilt aus 35 105 Kr. Reingewinn 15 000 Kr, als 6 v. H. und macht 
20 000IKr. Rücklage. bg. | | 

-Das .Kopenhagener und Landes- Adreßbuch „Kraks Vejviser“ ind 
Kopenhagen, Nyg. 7, dessen unentgeltlicher Sommernachtrag soeben 
ierschien, läßt, weil viele Exemplare schadhaft geworden sind, da es 
für dies Jahr nicht gelungen, guten Buchbindershirting aus England 
zu bekommen, solche bei Einlieferung bis 1. August unentgeltlich 

‚ausbessern. bg. | 
Die alte Verlagsbuchhandlung Steenske Forlag in Kristiania 
errichtete, z. T. wegen der schwierigen Druckereiverhältnisse in Nor- 
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der Frenckell‘schen Druckerei in Helsingfors. 
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wegen, ein eigenes Zweigkontor in Kopenhagen unter Leitung von 
Andr, Münster. bg. 

A.-S. Den danske Afholdspresse übernahm das von Buchdrucker 
Rosendahl in Esbjerg, Jütland, herausgegebene Tageblatt für Ab- 
stinenzler „Afholdsdagbladet‘‘ und will das Aktienkapital auf 300 000 
Kronen erweitern, um es dann nach Kopenhagen zu verlegen. bg. 

Leppäkoski Fabrikers A.-B.,‘ Papierfabrik und Holzschleifei et 
bei Harlu, Finland, verteilt bei 6 Mill. f M. Aktienkapital 3 v. H. 
auf die Stammaktien. Der Vorstand soll versuchen, mit dem Staat. 
und andern wegen Baus einer Eisenbahn nach Sordavala ein Alkcm- 
men zu treffen und wurde ermächtigt, Boden dafür abzutreter. bg. 

Kymmene A.-B. in Helsingfors, Finland, Papier- und Zellstoff- 
fabriken, verteilt für 1918 aus 1 884 310 f. M. Reingewinn 2%v.H. 
auf 60 Mill. f£. M. Stammaktien mit 1,5 Mill, keine Dividende 
auf 3,4 Mill. f. M. Vorzugsaktien, erhöht der Reservefonds 
um 0,2 auf 10,7 Mill. und macht 3,39 (3,21) Mill. f M. 
Uebertrag. Die Bilanz schließt mit 159,18 Mill. f£. M. ab. Lager und 


“Rohwaren stehen mit 40,71, Forderungen bei Käufern in Rußland mit 


2,53, in Finland mit 4,86, bei Banken und andern mit 37,92, Aktien 
mit 20,16 Mill. f£. M. zu Buch. Unter den Passiva sind Rücklagen für 
Steuern und für Maschinenerneuerungen je 2 Mill., für Bauzwecke 
1,64, für Pensionskassen 2,74, Obligationsanleihen 26,37, unbezablte 
Kaufsumme für Aktien in Halla A.-B. 8,35, Anleihe von Nordiska 
Aktiebanken 25, Rücklage gegen Verluste 3,5 Mill. £. M. bg. 

Läskelä Bruks A.-B., Papierfabrik in Läskelä, Finland, verdop- 
pelte das Aktienkapital durch Freiaktien auf 8 Mill. f. M. Für 1918 
wurden 714 (i. V. 0) v. H. Dividende gezahlt. bg. 

Abo Tryckeri & Tidnings-A.-B., Zeitungsdruckerei und -Verlag 
in Abo, Finland, stellte als Direktor J. Mikander an, vorher Direktor 
bg. 


Konkursaufhebung. Buchhändler Fritz Hanke, Inhaber. der ein- 
getragenen Firma Georg C. Bürkner in Breslau, 


Konkurs. Aktiebolaget Continental Skrivmaskinsaf är, Kungsg. 54, 
Handlung in Schreibmaschinen, Kontormöbeln und Kontorwaren, 
‚wurde nunmehr in Konkurs erklärt. Anmeldetermin: 15 September. 


ł Am 17. Juli Herr Carl Graumann in Berlin, seitheriger Be- 
sitzer der Schriftgießerei Emil Gursch, 66 Jahre alt. 


f Der Inhaber der Steinhauser‘schen Buchdruckerei und Verlag 
in Kempten (Bay.), Herr Otto Steinhauser sen., ist gestorben. M. 


Vertretung. Die Firma Johs. Thoms (Inhaber: Johs. u. Herm. 
Thoms) in Hamburg, Mönckebergstr. 7 „Levantehaus‘, hat seit dem 
1. Juli 1919 die Vertretung der Papierfabrik Gebr. Grünewald, 
Kirchhundem i. Westf., Sondererzeugnisse: Wasserkrepp-Papier und 
einseitig glattes Cellulosepapier für Platz und Ausfuhr, übernommen. 


Zeitungswesen. Im Verlage von Eduard Gach in München er- 
scheint seit demel. Juli eine neue politische Wochenschrift unter dem 
Titel „Der neue Staat“. M.. 

In Graz erscheint seit 1. Juli ein neues Fachblatt unter dem 
Titel: Das internationale Versandhaus für Gewerbe, Handel und 
Industrie. M. _ 

Die in Zürich und Singen am Hohentwiel erschienende „Deutsche 
Wacht“, das Organ zum Wiederaufbau deutscher Handelsinteressen 
wird im Laufe der nächsten Wochen zweimal monatlich erscheinen. 


Papier-Spinnerei 


Die Textilosewerke und Kunstweberei Claviez, A.-G. in Adorf, die 
jetzt mit etwa 1000 Arbeitern auf Lager arbeitet, sah sich, einer 
Blättermeldung zufolge, gezwungen, gegen 400Arbeitern zu kündigen. 

Hanauer Kunstseidefabrik i. Liqu. . Der ‚„Frkf. Ztg.“ zufolge 
erhöht sich die Unterbilanz um 11 918 M. auf 1 703 773 (1 686 507) M. 
bei 1,03 Mill.M. Stammaktien und 0,75 Mill. M. Vorzugsaktien. 

Die gesamte Anlage der ehemaligen 'Kunstseidenfabrik A.-G. in 
Plauen ist kürzlich in den Besitz der Vogtländischen Maschinenfabrik 
A.-G. in Plauen übergegangen. Während.des Krieges war die Kunst- 
seidenfabrik vom Reichs-Militärfiskus gepachtet und als Munitions- 
fabrik eingerichtet. i m 

Die 1918 als Schwesterfabrik der schwedischen Papiergarn- 
spinnerei und -weberei A.-B. Fiber (Jönköping) mit 100 000 Kr. 
Aktienkapital gebildete A. S. Nordisk Fiber in Kopenhagen bietet 
ihre sämtlichen Maschinen zum Verkauf an. bg. | 

. Det Danske Papirgarnsselskab A.-S. in Kopenhagn, die vom 
dänischen Textilfabrikantenverein gegründete Gesellschaft zur Her- 
stellung von Papiergarn und Waren daraus, trat in Liquidation, _ bg. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortl. Schriftleiter i. V.: 

Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften 'nur an Papier- 

Zeitung, Berlin SW 11. —: Druck. von A. W. Hayns Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr, 29. 
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für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobėdarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


| PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 
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60mm (!/,gespalten) breit LM.. 
auf Umschlagseiten bis 2 M, 
Berechnung v. Strich zu Strich., 
Teuerungszuschlag 10 v. He - 
Für Jahresumsatz oder Wieder-. 
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arii. ia . 
Zeichengebühr í, treie Zusendung 
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Stellengesuche zuhalbemPreis 


Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amisblaftt der Berufisgenossenschafien sowie®zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 
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- Berlin, Sonntag, 27. Juli 1919 


Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe ı 


44. Jahrg. 


Die Beendigung der Aussperrung im dänischen Litho- 
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Friedensschluß und. Preise 


Der „Friedeusschluß und Preise“ überschriebene Aıtikel in 
Ihrer Nr. 52 vom 29. Juni 1919 hebt schon mit Recht hervor, daß 
der allgemeine Preissturz, welchen das veıbrauchende Publikum 
für den Friedensschluß erwartete, im allgemeinen nur allmählich 
kommen kann, jedenfalls langsamer, als häufig angenommen wunde. 
Darüber hinaus wäre für das Papierfach, das die Leser Ihrer Zeit- 
schrift beson ders interessiert, noch hervorzuheben, daß hier der Preis- 
abbau mit wenigen Ausnahmen zurzeit überhaupt noch nicht möglich 
ist. Für die Preise von Papier und Papierwaren hat die Oelfnung der 
Grenzen keine Bedeutung, weil die allermeisten Rohstoffe aus dem 
Inlandestammen ;sokommt es, daß die Gestehungskosten für Papier- 
und Papierwaren, z. B. Kohle, Zellstoff, Rohpapier, Löhre der 
Arbeiter und Gehälter der Angestellten, zurzeit noch immer weiter 
steigen. Wenn nun auch die Fabrikanten mit allen Kräften bemüht 
sind, auch im Papierfach auf einen Preisabbau hinzuwiıken, so haben 
sie sich in der letzten Zeit doch vielfach zu Preiserhöhungen entschlie- 
Ben müssen. Dies gilt insbesondere für diejenigen Waren, bei denen 
hohe Anforderungen an die Qualität gestellt weıden, wie z. B. für 


feines Schreibpapier und für Ausstattungen aus gebleichtem gut. 


gseleimtem Papier. Im Papicrfach wird der Preisabbau erst dann 
kommen, wenn wirklich eine allgemeine Preissenkung in Deutschland 
eintritt, also die Lebensmittel und Kohlen billiger werden und die 
Löhneund die Gehälter fallen. Im übrigen sindauf dem Papieım.aırkt 
die deutschen Preise durchweg, zum Teil bis 50 v. H. und mehr, 
niedriger als die Preise in den neutralen und in den bisher feindlichen 


Staaten. | 
Um bei den Lesern der Papier-Zeitung keine unrichtigen Vorstel- 
lungen über die bevorstehende Entwickelung des Papieın aıktes 
aufkommen zu lassen, dürfte es richtig sein, obige ergänzende Aus- 
führungen gleichfalls zu veröffentlichen. p. 


Güterverkehr mit dem besetzten Gebiet. Wie der Berliner Handels- 
kammer:-mitgeteilt wird, unterliegt der Güterverkehr von und nach 
dem besetzten Gebiet künftignur noch folgenden Beschränkungen: 
a) Die Ein- und. Ausfuhr von Waffen und Kriegsmaäterial ist verboten. 
b) Kohlen- und Kokstransporteunterliegen weiterhin den bestehenden 
Verordnungen. c) Die Ausfuhr von Farbstoffen, Platin, Gold, Silber, 
und gemünztem Geld ist vorbehaltlich besonderer Genehmigung. 
verboten. d) Die Ein- und Ausfuhr von Gütern für Luxemburg auf- 
erlegten Beschränkungen fallen fort. Der Veıkehr vom unbesetzten 
Deutschland durch das besetzte Gebiet nach dem unbesetzten Deutsch - 
land ist vollständig freigegeben. 


Wagengestellung durch unmittelbare Anforderung 


Vom 10. Juni 1919 ist für alle Eisenbahndirektionen und für 
die Privatbahnen dieunmittelbare Wagenanforderungund Gestellung 


bei den Güterabfertigungen — also ohne Genehmigung der Eisen- 
bahndirektionen — für folgende Güter zugelassen worden: 
Kohle, Koks, Briketts, Zeitungsdruckpapier, Schwefelkies, - 


Kalk, Kalksteine, Güter aus löschenden Seeschiffen. 
Außerdem dürfen ohne Genehmigung der Eisenbahn direktion zur 
Beförderung angenommen werden: E 


Kesselwagen mit Gütern aller Art und leere Kesselwagen. 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion 7 
Nach $ 23 in Verbindung mit $ 10 Absatz 5 der Satzung unserer 
Berufsgenossenschaft soll alljährlich, spätestens im Juni, eine or dent- 
liche Sektionsversammlung stattfinden. Das Reichsversicheaungsamt 
als Aufsichtsbehörde hat aber genehmigt, daß wie 1918 soauch 1919 
wegen der Verkehrsschwierigkeiten ausnahmsweise von der Ein- 
berufungvon Genossenschafts-und Sektionsversammlungenabgesehen 
wird, vorausgesetzt, daß Gegenstände von wesentlicher- Bedeutun g 
nicht zur Behandlung stehen, auch die der Beschlu ßfassung unter- 
liegenden Gegenstände den Mitgliedern bekanntgegeben werden 
und aus ihrer Mitte Einspruch gegen den Fortfall der Versammlung 
nicht erhoben wird. — p í 
Der Sektionsvorstand hat beschlossen, von Abhaltung der 
ordentlichen Sektionsversammlung vorläufig Abstand zu nehmen; er 
behält sich aber vor, sie nachträglich für den Herbst einzguberufen . 
oder gemäß $ 10 Absatz 7 der Satzung eineaußerordentliche Sektions- 
versammlung anzuberaumen, falls die weitere Entwicklung der jetzt 
verworrenen Zustände dies als geboten erscheinen läßt. l 
Außer den üblichen Punkten der Tagesordnung, nämlich 
1, Bericht über das Jahr 1918, | 
2. Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Verwaltungs- 
kosten der Sektion 7 für 1918, 
3. Feststellung des Voranschlags der Verwaltungskosten für 1920 
sowie Erhöhung des Voranschlages Tür 1919, 
4. Wahl des Ausschüsses zur Prüfung der Rechnung über die 
Verwaltungskosten für 1919, i 
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würden” Gegeistände von wesentlicher Bedeutung nicht zur Ver- 
handang stehen. | nes | S 

-  Meuwahlen der Sektionsvorstände, sowie der Vertreter zur :Ge- 
itogsenschaftsversammlung haben erst-im Jahre. 1920-stattzufinden; 
Täs dahin.bleiben dieim Jahre 1913 gewählten Herren “noch im Amte. 


= B~ dieser Gelegenheit wird weiter bemerkt, daß von der Sektion 7 
wieder wie im Vorjahre von der Herausgabe eines gedruckten Ge- 
schäftsberichtes abgesehen wird, zumal von dem Genossenschafts- 
vorstande in Aussicht genommen worden ist, wieder einen Bericht 


für die Gesamtgenossenschaft drucken zu Tassen und zu-versenden, - 


Dieser Bericht, der. durch Zusammenarbeit der Genossenschafts- 
verwaltung mit den Verwaltungen der einzelnen Sektionen zustande 
kommt, bringt aber getrennt nach: Sektionen alles das, was in die 
Berichte der Sektionen auch nur aufgenommen werden kann. Die 
Druckkosten für einen besonderen Bericht der Sektion 7 sollen also 
, g&spart werden. m i 
Berlin, den 21. Juli 1919 
| Der Vorstand der Sektion 7 
Kommerzienrat Ferd. Eppen, Vorsitzender 
` pa ` 

* x 
Sektion 10 o’ 
Nach $ 23 in Verbindung mit $ 10 Absatz 5 der Satzung unserer 
Berufsgenossenschaft soll alljährlich, spätestens im Juni, eine ‘ordent- 
liche Sektionsversammlung stattfinden. Das Reichsversicherungs- 
amt als Aufsichtsbehörde hat aber genehmigt, daß wie 1918 so nuch 
1919 wegen der Verkehrsschwierigkeiten ausnahmsweise von „der 
Einberufung ‘von Genossenschafts- und Sektionsversammlungen 
abgesehen wird, vorausgesetzt, daß Gegenstände von ‘wesentlicher 
Bedeutung nicht zur Verhandlung stehen, auch die der Beschluß- 
fassung.unterliegenden Gegenstände den Mitgliedern bekanntgegeben 
werden und aus ihrer Mitte Einspruch gegen den Fortfall .der 

Versammlung nicht erhoben wird. | 


Der Sektionsvorstandhat-beschlossen, von Abhaltung der ordent- . 


. lichen Sektiöonsversammlung ' vorläufig Abstand zu "nehmen; er 
behält sich aber vor, sie nachträglich für den Herbst einzuberufen oder 
“gemäß § 10 Absatz 7 der Satzung eine außerordentliche Sektions- 
versammlung anzuberaumen, falls die weitere Entwicklung der jetzt 
verworrenen Zustände dies als geboten erscheinen läßt. l 
. Außer den üblichen Punkten der Tagesordnung, nämlich 
1. Bericht über das Jahr 1918 
- 2, Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Verwaltungs- 
kosten der Sektion 10 für 1918 Ä | 
3: Feststellung. des Voranschlags der Verwaltungskosten für 
1920 sowie Erhöhung des Voranschlags für 1919, 
.4. Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung über die 
Verwaltungskosten für 1919 
würden Gegenstände von wesentlicher Bedeutung nicht zur Ver- 
handlung stehen. j 
Neuwahlen der Sektionsvorstände, sowie der Vertreter zur Ge- 
nossenschaftsversammlung haben erst im Jahre 1920 stattzufinden; 
bis dahin bleiben die im Jahre 1913 gewählten Herren noch im Amte. 


Bei dieser Gelegenheit wird weiter bemerkt, daß von der 
Sektion 10 wieder wieim Vorjahre von der Herausgabe eines gedruck- 
ten Geschäftsberichtes abgesehen wird, zumal von dem Genossen- 
schaftsvorstande in Aussicht genommen worden ist, wieder einen 
- Bericht für die Gesamtgenossenschaft drucken zu lassen und zu ver- 
senden. Dieser Bericht, der durch Zusammenarbeit der Genossen- 
schaftsverwaltung mit den Verwaltungen der einzelnen Sektionen 
zustande kommt, bringt aber getrennt nach Sektionen alles das, 
wasin die Berichteder Sektionen auch nuraufgenommen werden kann. 
Die Druckkosten für einen besonderen Bericht der Sektion 10 sollen 
also gespart werden. "un Ä i 


Berlin, den 21. Juli 1919 
2 Der Vorstand der Sektion 10 
Kommerzienrat Fritz Steinbock, Vorsitzender 


Kilo-Richtpreise für Ledertreibriemen 


Ledertreibriemen, nieht naßgestreckt (lohgar). 37,= M. 
Ledertreibriemen, naßgestreckt (lohgar) 42,— 55 
Spezialriemen (lohgar) ze E 
Ledértreibriemen, (chromgar) BEE Ba „AL 5 
Schlagriemen (einfach hautlang). . . 2». 2.2 nn. 83 — n 
Ledergliederriemen, ‚gewöhnliche. a R a 18, —- ,, 
Näh- und Binderiemen, chrom- und alaungar , . . . . 25, — 5: 
Näh- und: Binderiemen, Transparentleder (wenn aus . 
“Narbenleda) .. 2 2 N nn nn neuen nen. 28,50 „ 
Näh- und Binderiemen, Transparentleder (wenn aus Spalt) 13,— ,, 


für alle vom Tage der Veröffentlichung an ange- 
nommenen Aufträge Gültigkeit, 
. Die Preise gelten für erstklassige einwandfreie Ware. Bei ab- 
fallender Ware sind entsprechend niedrigere Preise einzusetzen. 
-Die Richtpreise für Dreigelenk-Glieder- und Hochkant-Riemen 
sowie für Rohhautlederriemen werden aufgehoben. - - 
Die Richtpreise für Riemenkitt werden: äufgeh oben. 


Die Preise haben 
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: gefochten, vom Reichsgericht jedoch 
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Verspätete Geltendmachung der Kriegsklausel 
Urteil -des Reichsgerichts vom 21. Juni 1919. Nachdruck verboten. 
Immer wieder führt die Frage, ob rechtzeitig von der Kriegs- 
klausel Gebrauch gemacht wurde, zu Zweifeln und Meinungsver- 
schiedenheiten. _ Fe 
Die Firma Sch. & Co. in B. hatteam 8. Mai 1914 von der Fabrik 
Sch. & Co. in W. einen großen Posten Cellulose zur Lieferung in 
den Jahren 1915. und 1916 gekauft. Der Schluß enthielt eine Klausel, 
wonach Krieg und andere Fälle höherer Gewalt von der rechtzeitigen 
Lieferung entbinden sollten. Am 16. April 1915 teilte nun die Ver- 
käuferin mit, daß sie nur -50 v. H. der Ware liefern könne; später 
setzte sie diesen Anteil auf 30 v. H. herab. Die Käuferin fügte sich 
dem ohne Widerspruch. Als die Verkäuferin aber am 31. Dezember 
1915 unter Berufung auf die Kriegsklausel die Lieferung für 1916 ganz 
ablehnte, erhob die Firma Sch. & Co. Klage auf Schadenersatz 
bezw. der ihr vorher zugestandenen 30 v. H. Wie meinte, Verkäuferin 
seian dieses Zugeständnis auch für 1916 gebunden, da es zur Geltend- 
machung der Kriegsklausel zu spät gewesen sei. Sowohl das Land- 
gericht Glatz wie auch das Oberlandesgericht Breslau wiesen die 
Klage ab, letzteres aus den nachstehenden Gründen: - 
Die Frist zur Geltendmachung der Kriegsklausel ist nach -den 
Umständen des einzelnen Falles so zu bemessen, daß dem Verkäufer 
Zeit genug bleibt, die Einwirkung des Krieges auf sein Geschäft 
zu beurteilen. Im vorliegenden Falle ließen sich die Folgen des Kriegs- 
zustandes für die Fabrik der Beklagten nieht eher übersehen. Die 
Verhältnisse wurden immer schlechter und die Fabrikation für die 
Beklagte immer schwieriger. Sie handelte deshalb nicht gegen Treu 
und Glauben, wenn sie Ende 1915 die Lieferung ganz sistierte. Keines- 
falls kann das anfängliche Entgegenkommen, welches in dem Zuge- 
ständnis von Teillieferungen lag, zum Nachteil der Beklagten so aus- 


" gelegt werden, als hätte sie damit auf die Geltendmachung der Kriegs- 


klausel verzichtet. | 
Diese Entscheidung wurde von der Klägerin mit der Revision an- 
bestätigt. (Aktenzeichen 


1. 100/19.) 


Papier-Einfuhr Perus 


Vor dem Kriege war Deutschland der Hauptuererant Perus für 
Papier, insbesondere für Pack- und Zeitungspapier. Die durch den 
Krieg verursachte Verschiebung in diesem Handel geht aus. der 
nachstehenden Uebersicht hervor: 


Herkunftsland 1913 1917. map 
a: Pfund Wert Doll. Pfund Wert Doll. 
Packpapier 
Belgien .. . : 70 792 3410 u — 
Frankreich . — — -23071 -~ 1319 
Deutschland . 1 266 408 43 310 — 0 
Italien. . a. 32 373 1 100 40 084 2 275 
Norwegen . E = 92 763 5 270 
Schweden . — s 397 621 22 590 
England. ... 60 188 2 065 111 153 6 315- 
Vereinigte Staaten . . 33 271 }ł 145° 111 153 49 930 
Druck- und Schreibpapier ie 
Belgien Beer er A 332 363 24 375 13 608 1 543 
Frankreich . 22 270 2 755 31 321 6 320 
Deutschland . 763 477 52 090 — ..— 
Holland . aa, — 19 120 2 170 
Italien. 198 955 17 300 128 357 _ 24 385 
Spanien. . . . ss = 40 465 7 670 
England. ..... 321 515 20 130 128 180 17 345 - 
Vereinigte Staaten . 262 612 18 925 1620 731 212 780 
Zeitungspapier ~ l l 
Belgien ... 3.14 60 344 2 740 Ze _ 
Dänemark . . Fr — 18 091 2 468 
Deutschland . 2 901 290 131 875 — — 
Holland . >. .... a — 37 554 5.120 
Norwegen . . .... =) ~ 159 702 21 775 
Schweden . . .... Fa -= 87 984 11 995 
Bnoland.. sci eaa a o = 58 978 9 040 
Vereinigte Staaten . .. 1 286 028 58455 7309 636 996 760 


Entnommen den Commerce Reports (Washington). 


Ar 


- Rollen von ungleich schwerem Papier 


Wie habe ich mich in folgender Angelegenheit zu verhalten: 
Bei der Papierfabrik X. bestellte ich 70000 kg einseitig glattes 
Papier in Rotationsrollen 30 g/qm, 108 cm breit. Der Auftrag ist 
ordnungsmäßig angenommen und auch bestätigt. Das mir gesandte 
Ausfallmuster findet in allen Teilen meinen Beifall, die Lieferung . 
weicht aber von dem Ausfallmuster wesentlich ab. Während das 
Ausfallmuster die tatsächliche Stärke von 30 g/qm ergibt, schwankt 
die Lieferung zwischen 24 und 47 g/qm. Ich bin verpflichtet, ‘dieses 
Papier für die Regierung zu Klosettpapier in Rollen von 100 m Länge 
zu verarbeiten. Da dieses Papier so äußerst verschieden ist, fehlt 
mir jeglicher Anhaltspunkt, um die Rollen in der von mir verlangten 
Länge liefern zu, es sei denn, ich binde mich nicht an einen bestimmten 
Preis, der mir aber von dem Demobilmachungskommissar vorge- 
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schrieben und so beschnitten ist, daß ich sehr genau rechnen muß, 
um auf meine Kosten zu kommen. Die Papierfabrik X behauptet, 
mir nach ihren Unterlagen nur 30 grammiges Papier geliefert zu haben, 
mit der Begründung, ihre Maschine arbeite nur höchstens 30 g: Ich 
habe jedoch die beifolgenden Proben von 6 v erschiedenen Rollen der 
Lieferung entnommen, sie sind 24, 30, 32, 35, 38, 47 g/qm. schwer. 


Auf einen Nachlaß will sich die Papierfabrik nicht einlassen. Ich bin. 
- dadurch, daß ich.am Tage des Einganges dieser Sendung, am 26. Mai, 


Leute eingestellt habe, welche ich täglich bezahle, aber nunmehr nicht 
mehr beschäftigen kann, in eine reecht unangenehme Lage versetzt. 
Eee, Klosettpapierfabrik 

‚Nach $$ 11 und 12 der „Geschäftsbedingungen des Vereins. 
Deutscher Papierfabrikanten ist für einseitig glattes Zellulosepapier 
von mindestens 40 g/qm Schwere ein Spielraum von 6 v. H. auf und 
ab in der Schwere zulässig. Für 30 grammiges Abortpapier ist größere 
Schwankung einzuräumen, die aber bei sinngemäßer Anwendung von 
$12 der genannten Bedingungen, Absatz 3, höchstens 10v.H. 


betragen kann. Danach wären im vorliegenden Fall 27 bis 33 g/qm 


zulässig. Rollen, die durchschnittlich schwerer oder leichter sind: als 
diese Grenzen zulassen, gelten nicht als mustergetreu und dürfen 


der Papierfabrik zurückgegeben werden. 


_ Preiserhöhung für Kupfer. Der Kupferblechverband hat die 


Verkaufspreise mit sofortiger Wirkung um 50 M. auf 685 M. je 100 kg 
' auf Kontingentschein erhöht. | l 


Dänemarks Papier- und Papierstoffeinfuhr betrug: Jan. bis 


Mai 1919 Mai 1919 

| Mengeneinheit 100 kg 

Papiermasse, mechan.-trocken . 136 1730 
3 » — Haß. 12 863 50 991 
chem: trocken . 15255 35 199 
j „  naß 5265 11769 
Papier 8873 42 410 


Eine Ausfuhr hat in diesen Waren während der Monate Januar 
bis Mai im großen und ganzen nicht stattgefunden. 


Verstaatlichung der Wälder in Polen. ‘Der polnische Landta g 


nahm am 8. Juli mit beträchtlicher Stimmenmehrheit den 87 der : 


Agrarreforın an, der die Verstaatlichung des gesamten Waldbestandes. 
in Polen bestimmt. („Gazeta Robotnicza“) 


Holzversteigerung in Finland. Die alljährliche Versteigerun g von 
‚Holzbes tänden des Staates findet am 21, und 22. August in Ulea- 
borg statt. Es werden insgesamt 2 555 891 Stämme verkauft. Die 
"Versteigerung beginnt um 11 Uhr morgens. er 
i | ne zz ( Kauppalehti“ vom 9. Juli) 


Der Papiermarkt in Japan. Die „Japan Gazette‘ vom 1. April 
"berichtet: Sowohl das einheimische als auch das eingeführte Papier 
hat auf dem japanischen Markt sinkende Tendenz. Aus Nordamerika 
Kommt jetzt das während der zweiten Hälfte desabgelaufenen Jahres 
von japanischen Kaufleuten bestellte Papier in großen Mengen herein. 
Die japanischen Einfuhrhändler haben dadurch schwere Verluste 
‚erlitten, daß sie Bestellungen zu hohen Preisen nach Amerika gaben, 
und daß die Notierungen auf dem japanischen Markt seit der Unter- 
zeichnung des Waffenstillstandes ständig gesunken sind; so ist z. B. 
der Preis für die Qualität „zara-gami‘, der vor Abschluß des Waffen- 
stillstandes etwa 30 Sen betrug, auf 21 Sen das Ib gesunken. Pack- 
-papier von guter Qualität kostet 23 Sen das 1b gegen 42 Sen vor dem 
' Waffenstillstand. 
des gesamten in Amerika bestellten Papiers erwartet. Die japanischen 
Kaufleute sollen übereingekommen sein, keine weiteren Bestellungen 


während der nächsten Monate nach Amerika zu geben: 


Der kubanische Markt für Papier und Jutesäcke. Der U. 8. 
„Commerce Reports“ enthält einen Bericht über Kubas Papier- . 
einfuhr im Jahre 1917: 
er | Wert in Doll. 

667 236 


"Mengen in kg 


Schreibpapier . 2 760 861 


Packpapier und Papiersäcke .. 2541292 ‚331081 
andere Papiersorten . 12 999 884 2177414 


amerikanische Konsul glaubt, daß die europäischen. Länder große 
Anstrengungen machen werden, den verlorenen Markt wieder zu ge- 
winnen, und deshalb weit bessere Zahlungsbedingungen gewähren als 

ie amerikanischen Exporteure.. Eine kleine Papiermühle in Kuba 
stellt hauptsächlich Packpapier. ` | | 


Die finländische Holzausfuhr nach den Ententeländern. „Finsk 


kommen über die Ausfuhr von Holz aus Finland getroffen worden 
sind. Die Preise wechseln zwischen 18—20 Lstr. fob für 7 zöllige 
Battens, während sie bis 30 Lstr. beim eif-Verkauf steigen. Man kann 


annehmen, daß die Holzpreise steigen werden. 
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„_Schirting-Erse 


‚90000 s...„sesss.s.e-ses 


50000 kg einseitig glatt braun Holz E 


Butterb 


Im Laufe des Monats April wurde die Lieferung | 


Das meiste davon stammte aus den Vereinigten Staaten, aber der Ba 


Trävaruitidskrift‘ erwähnt, daß mit den Ententeländern große Ab- 


-aus starken Papierstoff, chanoistarbig, gaufriert, im”Rollen von 


70 en Breite und 50 m Länge, grösserer Posten abzugeben. Vor- 


. züglich geeignet zum Beziehen von. Büchern, Mappen, Blocks USW. 


Günther Wagner, Hannover isss 


$ -Barton $ 


e einseitig — für Postkarten — grössere Mengen abzugeben 


Dietz & Lüchtrath, München W39 


| | | [387683 € 
000000000 00000003006 


Kasein 


700 Ballen Brasilian., 400 Ball. Argentin., 570.Ball. Indische 


ab Lager Holland günstig abzugeben. E E [ 38727 
= Friede Magnus Nachfl. 
Import __ Ž pot 


d Sofort greifbar 


75x 100-cm, 90 g flach, zu 100 M. ab westfälischer | 
Station.: a ee [38688 f 


- Otto Heinrici, ‘Charlottenburg 2 5 J 


Wilmersdorfer Strasse 77 | 


rötpapier lettdicht 

| 20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen  - 5 u 

Butterbrotpapier halbfiettdicht 

25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 

BSutterbrotpapier halbfettdicht 
| ` ` 20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen. 31884 

| | . .. Vohwinkeler o ? 
Papier- und Salizyl-Pergamentpapier - Industrie 

Hubert Breuer a; 


40/5 g/qm fünf Ladungen in 75 em breiten Rolien od. 
passenden Formaten für sofortige Lieferung für die 
_ von mir vertretene Papierfabrik, ferner «i > © 


en Rollen 
183092. 


Bernhard Funke 


Berlin S0353, Am Treptower Park 24 
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| | p J 99 “= r | 
elihan-Fabrihate 
Schreibbänder, Kohlenpapier, Tinten 

Klebstoffe 


| OHOPPEJE NAHE LEI PZIG 


Hektographenblätter 
Hektographenrollen 


Beste Giyzerin-Ware. Sofort lieferbar. 


GUNTHER WAGNER |. 
Nass HANNOVERumWIEN EIGIN X 


Gustav Hoffmann 


Dresden-A., Wettinerstrasse 14 ‘Alle Arten Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- | 


M. Mayer, Coblenz - L. 


= Gegründet 1862 
Brlefumschlagfabrik e Papierausstattung 


Te 


Ka beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- 
Fabrikation von 33908 ||| ware, sehr preiswerte Packungen, MappenS/s, Trauerklappen 


post, Blankovisitkarten, Briefpapiere,Schreibblocks 4° u.8° 
Geldiasehen | y ‚ Geschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. |} 
Brieftaschen BU: Tischtücher aus Kreppapier Größe 2x1.20 u. 3x1.20m || 
ma Schüler-Etuis || ru. onen ern "ie | 
in Leder und Kunstleder | 
Spezialität: 


heklame-Artikel in Kunstleder 


Lieferung nur an 
Grossisten nnd Wiederverkäufer! 


Tafeln zur Ermittlung der. Reisslänge 


BUNIDKINEINIUIKNEIRDAETRLANETIDDSLTRURTHUETTRTSNDERTASEEUTRRETIRIKSSRTINSERUESPREKORRERTTE KOREA RURRRRTANRTIRRURRERINEERINEN 


für alle Papiere im Gewicht 

== 5 g — 150 gqm = : | 
Ausgabe A: Breite der Versuchastreiien 15 mm, M. 6.— S Liter wohlfeile, leichtflüssige, blauschwarze Farb- \ 
er -Bi y y i 10 „ Í M. 3.— | stofftinte aus einer Flasche Gimbornin, flüssiger af 


Tinten - Extrakt. Bequem, sauber, einfache _ We 
Zu bəsiohən vom Verlag : 


A E Anwendung. 

Louls Sohopper, Leipzig, zayaskan. 17 
Fabrik für Materlalprifungsmaschinen, E . 
i wissensohaftliohe und teohnisolie Apparato Sie _ Bequemer und schneller Bezug durch die Post! 


Gebrauehsanweisung auf jeder Flasche. 


Muster und Angebot zu Diensten. 


H. von Gimborn-A.-G. 


Emmerich am Rhein (unbesetztes Gebiet) 


|: a. \ an | in Alleinige Herstellerin des 136414 Es 
 GEORESS- BLOCKARTIKEL IB o e 
| sind guf verkauflich! Bu ean 
„ Qurchschreibebúcher und Merkbücher H | | 


«rn elegantem Fresspan=Eimband, 


GEORG RESS = LEIPZIG 


Angesiellten-Versammilung des Berliner 


Papierfaches 


Am 22. Juli fand eine vom  Angestellten-Veıbaud des Buch- 
handels, Buch- und Zeitungsgewerbes und dem Zentralvertard der 
Handlungsgehilfen einberufene Versammlung der kaufmännischen 
Angestellten des gesamten Papierfach es Groß-Berlins statt, sie hatte 
zu dem Gehaltstarif, der zwischen ihnen und den Arbeitgeber-Ver- 
bänden der Tapeten-, Kartonnagen-, Geschäftsbücher- und. Papier- 


verarbeitungs-Industrie, des Papiergioßbardels und des Buchdiuck- 


gewerbes vereinbart worden ist, Stellung zu nehmen. 

Nach diesem Tarif sollen die Angestellten in vier Gruppen 
gegliedert werden. 

I. Gruppe: Angestellte, die einfache kaufmännische Arbeiten 
verrichten. 

II. Gruppe: 
schäftigt sind, wie Buchhalter, 
J,ageristen und Verkäufer. | 

III. Gruppe: Angestellte, die sich durch besondere Fähigkeiten 
auszeichnen und selbständig arbeiten wie Oberbuchhalter, fremd- 
sprachliche Korrespondenten usw. 

IV, Gruppe: In leitender Stellung tätige Angestellte, die jedoch 
nicht bevollmächtigte Vertreter des Arbeitgebers sind. _ 

Die Gehaltssätze sind in dem Tarifentwurf wie folgt festgelegt: 

I. Gruppe. Männliche Angestellte: anfangend vom 18. Lebens- 
jahr mit 220 M. steigend bis zum 28. Lebensjahr mit 420 M. 

Weibliche Angestellte anfangend vom 18. Lebensjahr mit 220M. 
mit, jährlicher Meigavrg yon 15 M. 


Angestellte, die mit qualifizierten Aıbeiten be- 
Korrespondenten, Expcdienten, 


II. Gruppe. Männliche Angestellte erhalten mit dem 23. Lebens- 


jabr 390 M., steigend bis 575 M. im 30. Lebensjahr. 
jt "Weibliche Angestellte erhalten mit dem 23. Lebensjahr 320M., 
er bis zum 28. Lebensjahr mit 420 M. 


“III Gruppe. Die Gehaltssätze beginnen mit dem 25. Lebensjahr 


"mit 475 M. und steigen bis zu 650 M. mit dem 30. Lebensjahr. 
e: IV. Gruppe. 
“stehende Sätze einen Aufschlag von 15 v. H. 
"Dazu tritt noch eine Wirtschaftsbeihilfe, deren Höbe roch nicht 

festgesetzt ist. Die wöchentliche Arbeitszeit betiägt 48 Stunden. 
„Die Auszahlung der neuen Gehaltssätze soll ıŭückwikendab 1. Juni 
"erfolgen. Be SR 
> Im der Aussprache, in der zwar vorwiegend die gegensätzlich en 
Auffassungen der verschiedenen Angestellten-Veıbärde zum Aus- 
druck kamen, wurde doch allgemein einer Annahme des vorliegenden 
-Tarifs das Wort geredet: Verlangt wurde aber, der Tarif solle rück- 
wirkend vom 1. April abgeschlossen werden. en 
"Der Antrag, dem Tarifvertrag zuzustimmen — mit dem Ver- 
langen nach rückwirkender Kıaft bis zum 1. Aprilundmit erstn äliger 
Kündigungsfrist zum 31. Oktober 1919 — wurde mit großer Mehrheit 
von der zahlreich vertretenen Angestelltenschaft angenen mer, 


Deuischer Verlegerverband Lokalpresse. Im Lindenhof zu Dort- 
mund fand die diesjährige Generalversammlunrg des Deutschen 
Verlegerverbandes Lokalpresse statt. An den Reichspräsidenten 
Ebert wurde ein Telegramm gesandt, durch das der Schmerz und 
Unwille über den Gewäaltfrieden zum Ausdruck kenmt und die 
Lokalpresse aufgefordert wird, ihre wichtige Aufgabe pflichtgetreu 
zu erfüllen. Der Geschäfts- und Kassenbericht bekunden, daß der 
Verband eine rege Tätigkeit im Interesse der Provinzpresse entialtete, 
und daß er über gute finanzielle Verhältnisse verfügt. Eingeberd 
beschäftigte man sich mit der nach Ansicht des Verbandes der Pro- 
vinzpresse drohenden Umklammerung durch die Großstadtpresse. 
Verleger Carl Busch aus Wattenscheid, der bisherige erste Vorsitzende, 
sowie die übrigen Vorstandsinitglieder wurden wiedeıgewäblt. H. 


Der jüngste Preisauischlag für Notendruck hatte zu langwierigen 
Verhandlungen zwischen dem Vorstand. des Deutschen Musikalien- 
Verleger-Vereinsund dem Vorstand des Vereins der NotendiuckeTeien 
geführt, die nunmehr eine Einigung zeitigten. Diuckauftiäge, die 
nach dem 1. April 1919 zur Berechnung gelangen, aber a) vor dem 
30. November 1918 aufgegeben waren, welden zu den alten Preisen 
ohne Aufschlag berechnet; b) seit 1. Dezember 1918 bis 31. März 1919 

‚aufgegeben waren, mit 10v. H. auf die alten Preise; c) seit dem 
1. April 1919 aufgegeben sind, mit 15v. H. auf die alten Preise. 
Der Verein der Notendruckereien hat die Erklärung abgegeben, 
künftighin Aufträge nur freibleibend annehmen zu können. Er hat 
sich aber verpflichtet, nach Fertigstellung des Stiches diesen sofort 
zu berechnen und dem Auftraggeber sofort die Berechnung des Stiches 
zuzusenden, sofern darum ersucht wird. Des weiteren wuıde die Ver- 
pflichtung übernommen, sofort bekannt zu geben, um wieviel Prozent 
nach der Vorberechnung sich die Kosten des Druckes steigern, wenn 
während der Erledigung eines Druckauftrages Erhöhungen . der 
Herstellungskosten eintreten sollten. D. 


Die Angestellten dieser Gruppe erhalten auf vor 


` Kohlenmangel im bayerischen Zeitungsgewerbe | 


Die bayerische: Papierindustrie und damit insbesondere das, 
Zeitungsgewerbe haben unter der gegenwärtigen Kohlenknappheit 
außerordentlich zu leiden. Während der fast zweimonatigen Räte- 
herrschaft wurde Bayern von auswärts mit Kohle fast überhaupt 
nicht beliefert, selbst die Vorräte wurden aufgebraucht. Es istnun 
dahin gekommen, daß verschiedene bayerische Druckpapierfabriken 
ihren Betrieb bedeutend einschränken, zeitweise unterbrechen oder 
ganz stillegen mußten. Dies hat nun zur Folge, daß die größeren 
Tageszeitungen mit der Möglichkeit zu rechnen haben, schon in 
nächster Zeit ohne Papier zu sein. Namens des Schutzverbandes der 
Münchener Presse sind deshalb die Verlagsdirektoren Buchner 
(Münchener Zeitung), Dr. Müller (Neues Münchner Tagbl. u. Bayer. 
Kurier) und Dr. Trefz (Münchner Neuesten Nachr.) beim Handels- 
ministerium vorstellig geworden mit der Bitte, daß die Zeitungs- 
papierfabriken ebenso wie andere lebenswichtige Betriebe vorzugs- 
weise mit Kohle beliefert werden möchten. Es würde hierbei darauf 
hingewiesen, daß dies umso leichter möglich wäre, als die Papier- 
fabriken den Abfall (Massgrieß und Rohgrieß) verwenden und des- 
halb weder die Haushaltungen noch jene Industrien, die auf .erst- - 
klassige Kohle angewiesen sind, irgendwie benachteiligt werden, 


Mappen aus Kreppapier 
Zu Nr. 47 Seite 1400 Ä 
Beim Kreppen vermindert sich die Fläche des Fapieıs um min. 
destens die Hälfte, somit muß der Gewichtsspielaum für Krepp- 
papier mindestens doppelt so groß sein wie bei ungekrepptem Papier. 
Wenn eine Kreppbinde von 10 m Länge flach gezogen wird, so ergeben 
sich mindestens 20.m Länge! Ganz andere Gründe gestatten indes 
noch größere Quadratmetergewichtschwarkungen, da es weder beim 
Kreppen auf der Papiermaschine, noch — wenn auch hier eher — auf 
einer besonderen Kreppmaschine möglich ist, die Kreppfalzungen 
in Höhe und Weite ganz genau gleichmäßig zu gestalten. Kreppen 
läßt sich Papier in der Regel nur in feuchtem Zustand, es ist aber 
unmöglich, den Feuchtigkeitsgrad des Papieres dauernd genau gleich 
zu erhalten, da hier die Verschiedenheiten des Ausfallgewichtes und 
der Stoffbeschaffenheit wesentlich mitsprechen. Da bei Kreppbinden 
ein Gewichtsspielraum won weit über 13 v. H. handelszulässig ist, 
so dürfte dieser Satz für den vorliegenden Fall (Aktenmappen) noch 
viel mehr zutreffen. S l 
-Paul Ebbinghaus, früher Leiter einer Fabrik für Kreppbinden 


Papierdichtungsringe 

Wir haben gehört, daß sich Papierdichtungsringe bezw. Ringe 
aus Karton an Stelle der heute schwer und nur in unzulänglichen 
Mengen zur Verfügung stehenden Gummiringe gut bewährt haben 
sollen, und mindestens so zuverlässig sein sollen wie die schlechten 
Gummiringe aus Regeneraten. Es dürfte im allgemeinen Interesse 
liegen, wenn diejenigen, die praktische Erfahrungen gemacht haben, 
diese dem Papierfach zur Verfügung stellen wollten. Wenn an unserer 
Valuta gespart werden kann durch Verwendung einheimischer Karton- 
erzeugnissean Stelle desteuren Auslandsgummi, so ist es eine wichtige 
Sache. Es wäre erwünscht zu hören, ob die Kartonringe ohne jede 
Perforierung verwendet werden, oder ob und gegebenenfalls welche 
Perforieıung notwendig ist. Papierfabrik 

Wir verweisen auf den in Nr. 43 Seite 1276 abgedruckten Bericht 
von Professor Herzberg über seine Versuche mit Papierdichtungs- 
ringen in der Materialprüfungsanstalt zu Lichterfelde. Die Ringe 
sollen sich sehr gut bewährt haben, jedoch steht ein abschließendes 
Urteil noch aus, und die Versuche über die Brauchbarkeit werden 
noch fortgesetzt. Wir bitten auch andere Fachleute, ihre auf diesem 
Gebiet erworbenen Erfahrungen in den Dienst der Sache zu stellen. 


Eine Abgeordnetenversammlung der chemigraphischen Landes- 
vereine Skandinaviens fand am 2. Juli in Kopenhagen statt, um wo- 
möglich eine skandinavische Klischee-Union, gemeinsame Rabatt- 
sätze und Provisionsberechnungen und Maßregeln gegen unlautern 
Wettbewerb zu erreichen. Der darauf ausgearbeitete Vorschlag zu 
einem Abkommen ist von den Organisationen Norwegens und Schwe- 
dens schon angenommen und wird in aller Kürze dem dänischen 
Prinzipalsverein vorgelegt werden. bg. 


= Die badischen Zeitungen in ihrem Erscheinen bedroht. Die‘ 
Papierfabrik Albbruck sieht sich genötigt, infolge Kohlen- 
mangels in den kommenden Wochen ihren Betrieb, einzusteller, 
N das Erscheinen der badischen Zeitungen urmwöglich werden 
wird. ke. 


Papier mit dickem Aufstrich auf Bogen 


Wie läßt sich ein 0,2 bis 0,3 mm starker, gleichmäßiger Aufstrich 
‚auf Bogen in Formaten, bei höchstens zweimal streichen, am besten 
erzielen? Die Streichmasse besteht aus Schlemmkreide, Zinkweiß 
und gutem Lederleim. Da die Mischung bei mehrmaligem Streichen 
in Gärung übergeht, muß bei ein- bis zweimal Streichen die oben, 
angegebene Stärke erreicht werden. Kommen so starke Aufstriche 
in Buntpapierfabriken vor? Papierfabrik 


Antwort eines Fachmannes: 0,2 bis 0,3 mm starker, gleichmäßiger . 


Aufstrieh auf Bogen in’Formatläßt sich wohl mit zweimal Streichen 
durch einen tüchtigen Handfärber erreichen. Es ist hierzu nur eine 
Anstreichbürste, welche in die Masse getaucht wird, nötig. Mit der- 
selben Bürste streicht man die Farbe so gleichmäßig wie möglich auf 
den Bogen, dann nimmt man eine Auskehrbürste und verkehrt die 
Farbe so gleichmäßig wie möglich. Dies alles erfordert aber eine 
geübte Hand. Sollte die gewünschte Dicke mit zweimal Streichen 
nieht erreicht sein, so ist ein dritter Strich nötig. Daß die Mischung 
von Schlemmkreide, Zinkweiß und gutem Lederleim in Gärung über- 
gehen soll, ist mir nicht recht verständlich. Jedenfalls kommt die 
Gärung nicht vom Strich. Die Mischung kann wohl beilangem Stehen, 
oder bei gewitterartigem Wetter in Gärung übergeben. Dagegen 
schützt man sich aber, in dem man nicht mehr Farbe anmacht, als 
in einem Tage verbraucht wird. Fragesteller wird wohlin der Gärung 
dsshalb einen Fehler suchen, weil er mit einem dritten Strich nicht 
mehr über den Bogen fahren kann, Es wärcaber falsch, in der Gärung 
den Fehler zu suchen, ich glaube vielmehr, daß die Mischung nicht 
die richtige Leimung oder Härte besitzt. Um dies feststellen zu können, 
müßte man ein Härtemuster sehen, welches erreicht werden soll, 
und ein Muster von dam nicht zufriedsnstellenden Erzeugnis, 


Faltschachtel-Herstellung 


Wieist beiliegende Schachtel gestanzt ? Auf der allgemeinen Uni- 
 vergal-Ausstoßmaschine scheint dies nicht geschehen zu sein, da die 

Klappen nur durchgeschnitten sind. Auch kann ich niehtannehmen, 
“daß es auf dar Tiegeldruckpresse geschehen ist, da diese Schachteln 
nurin ganz großen Posten bestellt werden, und sich dies auf der Tiegel- 
druckpresse nicht bezahlt machen würde. Gibt es hierzu eine andere 
neuere Maschine? Wo ist die zu beziehen, und wie ist ungefähr der 
Preis? Wo bekommt man die Maschine, welche dazu dient, die 
Stanzlinien zu biegen, zum Stanzen auf der Tiegeldruckpresse? 

Steindruckerei 

Antwort eines Fachmannes: Die fragliche Faltschachtel ist in 
der Tat auf der Tiegeldruckpresse angefertigt. Diese Herstellungsaıt 
ist keineswegs so unlohnend wie Fragesteller annimmt: Die Schachtel 
wird unter Verwendung von Schneid- und Stauchlinien in einem 
Arbeitsgange gestanzt und gerillt oder gestaucht., 

Allerdings geht das Stanzen an einer automatisch arbeitenden 
Faltschachtelstanze bedeutend schneller vor sich als an einer Tiegel- 
druckpresse, jedoch wird die Herstellung dadurch verteucıt, daß die 
Faltschachteln vor dem Stanzen in einem besonderen Arbeitsverfahren 


entwederin der Biegemaschine gebogen oder mittels Rillapparaten ge- 


rillt werden müssen Dadurch, daß Stanzen und Rillen an der Tiegel- 
druckpresse in einem Arbeitsgange bewerkstelligt wird, ist diese 
Herstellungsart in jedem Falle vorteilhafter. — Bezugsquellen erfähıt 
man wohl am besten durch kleine Kaufanzeige im Fachblatt. K. D. 


Abgescheuerter Bronzedruck 
1588. Schiedspruch 


Bin Kunde hat bei mir 2500 geprägte lithographische Papp- 
plakate bestellt. Die Auflage hat die Druckerei Y in B. hergestellt, 
während die Plakate bei mir auf Pappe gezogen und geprägt worden 
sind. Die Plakate sind in gutem Zustand hier abgegangen, doch 
trotz sachgemäßer Verpackung verschmiert bei meinem Kunden 
eingetroffen, der mir dsshalb die Plakate zur Verfügung stellt. Dieser 
UVebelstand ist nur darauf zurückzuführen, daß die Druckerei die- 
Farben, besonders die Silberbronze, nieht genügend haltbar gedruckt 
hat, so daß sie sich bereits beim Transport losgescheuerthat. Ich habe 
die Druckerei mehrmals darauf aufmerksam gemacht, daß mein 
Kunde Wert auf guten Ausfall besonders der Bronze legt, da auf 
diesen Plakaten eine Aluminiumbronze angeboten wird, doch scheint 
sie meine Anordnungen unbeachtet gelassen zu haben. 

Ich füge in dieser Angelegenheit den Briefwechsel bei, und 
einige Plakate, die mir mein Kunde zur Begründung seiner Rekla- 
mation hat zugehen lassen und deren Ausfall meinen Kunden tat- 
sächlich "berechtigt; die Annahme der Ware zu verweigern; ferner 
den Probedruck, bei dem die Farben, soweit ich beurteilen kann, 
fester sitzen. Als einzige Aenderung hieran wünschte mein Kunde 
besseren Ausfall der Bronze. 

Es handelt sich um Ware im Werte von etwa 1500 M., und ich 
sehe nicht ein,-weshalb ich, da ich an dam schlechten Ausfall schuld- 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 60/1919 


los bin, dən Schaden tragen soll. Die Druckerei verhält sich meine® 
Sshads»nersatzfordsrungen gegenüber ablehnend, erklärt sich aber, 
ebenso wie ich, bereit, sich Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. 
l . Plakatfabrik X in A 

x 


* * 


Wirhaben uns mit der Plakatfabrik X in A geeinigt, Ihnen nach- 
stehende Angelegenheit behufs Abgabe eines unparteiischen Schied- 
spruches zu unterbreiten. Diese Firma erteilte uns einen Auftrag auf 
Plakate; wirhaben diese in bester Weise mittels Zinkätzungen auf der 
Buch druckschnellpresse angefertigt und ein von dem Besteller früher 
erhaltenes Papier hierzu benutzt. Für den Aufdruck der Bronze ver- 
wendeten wir den besten Kopallack, der überhaupt aufzutreiben war; 
wir verschafften uns die für die Auflage erforderliche Menge besonders. 
Wirhaben leider nur noch einen unkaschierten Druck, der schon etwas 
verstaubt ist, zurHand, diesen übermitteln wir Ihnen. DiePlakatfabrik 
verarbeitete die Drucke und teilte uns te'efonisch nebenbei mit, daß 
die Bronze schlecht halte. Wir erwiderten hierauf, -da8 wir nach den 
in jetziger Zeit verfügbaren Rohstoffen das Beste ausgeführt haben, 
wasmöglich ist. Unsere Drucke wurden von der Plakatfabrik kaschiert 
und weiterverarbeitet; einige Zeit darauf schrieb man uns, daß der 
Kunde die Plakate zur Verfügung gestellt habe, indem man uns die 
Unterlagen für die Zurückweisung übermittelte. Infolgedsssen will 
uns die Plakatfabrik für den Schaden haftbar machen. Wie aus un- 


-serem Druck hervorgeht, war die Auflage in sorgfältigster Weise trotz 


dər schwierigen Druckverhältnisse vorgenommen und abgeliefert 
worden. Wenn der Besteller die Weiterverarbeitung vornahm und 


- hinterher wegen der Reklamation seines Kunden auf uns zurückgreifen 


will, ist dies nicht mehr angängig. Wir lehnten jede Schadioshaltung 
ab, indəm wir darauf hinwiesen, daß die ganze Schuld an der unsach- 
gemäßen Verpackung liegt. Wir pflegen derartige Plakate Rücken 
gegen Rücken zu legen und mit einem breiten Streifband zu umgeben 
und diese so in der Kiste zum Versand zu bringen. Die Plakatfabrik 
hat aber die Plakate Bildseite auf Bildseite übereinander gelegt, so 
daß sich die bedruckten Vorderseiten scheuerten. Nach all dem halten 
wir uns nicht für verpflichtet, der Plakatfabrik X in A irgendwelchen 
Betrag zu vergüten; die Firma muß alles weitere, da der Schaden 
durch ihre Schuld entstanden ist, auf sich nehmen. Druckerei Yin B. 

Nach den mitgesandten Proben handelt es sich um ein für Ver. 
kaufsgeschäfte aufstellbar eingerichtetes Plakat; das eine Anstrich- 
bronze empfiehlt, und zu diesem Zwecke einen angestrichenen Zier- 
tisch abbildet sowie darstellt, wie ein Ofen mit Bronze verschöner} 
wird. Auf dieim Druck bronzierten Stellen kommt es hier also haupt- 
sächlich an, und der von der Druckerei Yin B eingesandte, noch nicht 
aufgezogene und ungeprägte Druck zeigt denn auch reichlichen 
Bronzeauftrag und guten Glanz. So fest wie man früher feine Gold- 
oder Silberbronzen zum Haften bringen konnte, sitzt die Bronze 
freilich nicht, man hat eben jetzt den -zähen Goldunterdruckfirnis 
nicht zur Verfügung, auch mag das gröbere Korn des Metalls die 
Haftbarkeit etwas verringern, Immerhin sitzt die Bronze so fest, 
daß sie der Weiterverarbeitung der Drucke Stand gehalten haben 
wird, sonst würde die Plakıtfabrik die Fertigmacharbeit eingestellt 
oder die Druckerei veranlaßt haben, mit einem Ueberdruck den Halt 
der Bronze noch zu verbessern. 

Wie die Plakatfabrik X in A angibt, hat sie die Ware gut zum 
Versand gebracht, die fertigen Plakate kamen aber beim Besteller 
stark verscheuert an, was auf dem Transport geschehen sein kann und 
nur an mangelhafter Verpackung gelegen haben dürfte. Wegen der 
an der Papprückwand angebrachten Stellstützen, die auftrugen, 
mochte die Plakatfabrik die Stücke nicht Rücken an Rücken legen; sie 
hätte sie sonach einzeln einpacken müssen. Das tat sie aber nicht, 
sondern legte je zwei der schweren Stücke Bild an Bild aufeinander 
und schlug jedes Paar in eine Umhüllung ein. Da die bronzierten 
Stellen zumeist auch die höchstgeprägten sind, waren die Bronze- 
stellen jedem Druck und jeder Verschiebung ausgesetzt. Nicht 
einmal ein Schutzblatt — geglättet Zellulosepack oder dergleichen — 
ist zwischen gelegt worden, die gebotene Vorsicht gegenüber dem: 
immer empfindlichen Bronzedruck blieb also ganz außer. acht. 

Wären andere Stellen oder die Randlinie des Plakatesam höchsten 
herausgeprägt worden, so hätte das die gegenseitige Berührung der 
Bronzestellen verhindert, und der Bronzedruck wäre auch bei dieser 


mangelhaften Verpackung einigermaßen geschützt gewesen, das 


zeigt sich z. B. an dem Bildteil Ziertisch, der im Schutze der Hoch- 
prägung steht und garnicht verwischt ist, rein und glänzend blieb. 
Beim Aufeinandsrlegen der Bronzestellen aber mußten die Drucke 
verdsrben, und auch bei festestem Haften der Bronze wäre durch 
Verscheuern deren Glanz verdorben worden. 

Die Erwägungaller Umstände bestätigt von neuem, die Geschäfts- 
erfahrung, daß es grundsätzlich nicht angängig ist, auf den Lieferer. 
zurückzugreifen, dessen Ware unbeanstandet weiter verarbeitet 
wurde, es sei denn, der Warehafte ein verborgener erst später erkenn- 
bar werdender Fehler an. Wir müssen deshalb entscheiden, daß das 
Verschulden nur bei der Plakatfabrik liegt, und diese die Druckerei 
für den entstandenen Schaden nicht mit verantwortlich machen kann. 
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Abbau der Löhne im Buchdruckgewerbe ? Eine Bezirksversamm- 
lungvon Mitgliedern des Deutschen Buch dıucker-Vereirsrahm in einer 
in Rostock abgehaltenen Versammlung eine Entschließung an, bei 
den in Frage kommenden Instanzen des D. B. V. alle Hebel dafür 
einzusetzen, daß bei den nächsten, im August stattfindenden Lohn- 
tarifverhandlungen endlich an einen Abbau der Löhne herangegangen 
werde, da das Gewerbe nicht mehr in der Lage sei, weitere Teuerungs- 
zulagen zu zahlen, solle es nicht ernstlich_in seiner Existenzberech- 
tigung gefährdet werden. Die Senkung der Lebensmittelpreise, die 
Aufhebung der Blockade rechtfertigen keinesfalls eine weitere Er- 
höhung der Löhne und Lokalzuschläge. Eine weitere Verkürzung der 
Arbeitszeit müsse entschieden abgelehnt weıden. n. 


Angestelltenveriretungen im Gesetz über die Betriebsräte. Gleich 
andern Angestelltenverbänden verlangte auch der „Reichsverband 
der deutschen Presse“ in einer drahtlich übermittelten Entschließung 
von der Nationalversammlung, daß in dem zu verabschieden den 
Gesetz über die Betriebsräte die Arbeiter und Angestellten eine 

ritätische Vertretung erhalten, und daß die Redakteure und fest- 
angestellten Mitarbeiter (entsprechend der besondern Eigenart ihrer 
im Betriebe herausgehobenen #ichtigen Stellung als Träger der 
geistigen Bedeutung der Zeitungen sowie ihrer gesetzlichen und 
moralisch-persönlichen öffentlichen Verantwortlichkeit) einen be- 
sondern Wahlkörper bilden. — n. 


Die Beendigung der Aussperrung im dänischen Lithographen- 
gewerbe, welche seit 19. April bestand, wurde am 3. Juli durch ein 
Abkommen erreicht, wonach die früher geforderte Entlassurg ver- 
schiedener Faktoren und Firmateilhaber wegfällt, die Arbeitgeber 
erforderliche ausländische Arbeitskraft anstellen und mehr Lehrlinge 
als bisher ausbilden dürfen. Die tägliche Arbeitszeit soll effektiv sein 
(ohne Pausen), die. Teuerungszulage 26,50 Kr. in der Woche und 
prozentweise Lohnzulagen von 60 v. H. bis herab zu 20 v. H., so daß 
z. B. ein Grundlohn von 40 Kr. 82,50 Kr. (statt vorher 58,50 Kr.), 
ein Grundlohn von 50 Kr., statt bisher 68,50, 91,50 Kr. erreicht. Es 
werden 6 Tage Sommerurlaub gewährt. bg. 


Eine erhebliche Preiserhöhung für alle lithographische Arbeit in 
Dänemark trat nach Bekanntmachung des Stendiuckerei Prin- 
zipalsvereins am 12. Juli infolge der gleichzeitig eingetretenen be- 
deutenden Lohnerhöhungen in Kraft. bg. 


Eine Goss-Sextuple-Rotationspresse bezog dieDirektion derZeitung 
„El Mercurio“ von Amerika. Im Zeitraum von einer Stunde soll diese 
Maschine 36 000 Exemplare 48 seitige Zeitungen vollkommen gefalzt 
und versandfertig liefern können. 


d 


Impräsnieren von Papiergarngeweben 


Die Deutsche Pyroxitgesellschaft m. b. H. in Hamburg erhielt das 
DRP. 312686 vom 4. Juli 1918 ab in Kl. 8k auf ein Verfahren zur 
Imprägnierung von Textil- und Papiergarngeweben oder Geflechten. 


Wenn man Textil- oder Papiergarngewebe mit Holzteer impräg- 


niert, so brauchen die so imprägnierten Gewebe beträchtliche Zeit 
zur völligen Austrocknung, so daß man über ausgedehnte Trocken- 
anlagen und Trockenräume verfügen muß, die immer erst nach 
Monaten zur Aufnahme frisch imprägnierter Ware frei werden. 

Versuche sollen ergeben haben, daß Zinkoxyd auf Holzteer sehr 
rasch einwirkt undihn in eine trockene, wachsartige Masse um wandelt. 

Die Gewebe werden zunächst in unverdünntem oder verdünntem 
Holzteer imprägniert, indem man sie durch Holzteerbäder führt 
und den Ueberschuß des Imprägniermittels durch Bürsten oder Aus- 
quetseh walzen entfernt. Alsdann werden die Gewebe mit Zinkoxyd- 
pulver eingestäubt. Den Ueberschuß des Zinkoxyds kann man mittels 
Bürsten entfernen. Nötigenfalls wird dann das Gewebe nochmals 
zwischen Walzen hindurehgeführt und die Einpuderung mit Zink- 
oxyd wiederholt, um etwa nachträglich aus dem Innern des Gewebes 
herausgepreßten Holzteer ebenfalls zu härten. 

In ähnlicher Weise kann auch mit Tauen, Schnüren und Garnen 
verfahren werden. Die Einwirkung des Zinkoxyds auf den Holzteer 
soll so rasch erfolgen, daß die imprägnierten Gewebe, Taue, usw. 
sofort nach dem Einpudern aufgewickelt werden können. 

Patentanspruch: Verfahren zum Imprägnieren von Textil- und 
Papiergarngeweben oder -geflechten, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Gewebe oder Geflechte mit unverdünntem oder verdünntem 
Holzteer imprägniert und dann mit Zinkoxyd eingepudert werden. 


Papiergarnmarkt. Die Tatsache, daß es den rheinischen Webereien 
gelungen ist, ausländische Garne in größeren Mengen zu erhalten, 
hat zur Folge, daß der Geschäftsgang sich etwas gebessert hat und 
daß mehr Arbeiter beschäftigt werden können. Die Kauflust ist 
dagegen ziemlich groß. Sowohl für Papiergarne wie für Papiergewebe 
besteht keinerlei Nachfrage, (Rh.-W. Ztg.) Eg. 
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E PAPIBR-ZBITUNG S l Nr poog 
Rotations- 
okana | 
» Wickel-u.Klelemaschlnen | 


von der Rolle arbeitend. 


N -Dusky & Tünnesmann | 


Maschinenfabrik 


Düsseldorf- Reisholz 


Kaufen Sie nicht 


die- z. Zt. im "Ha ndel befindlichen 


teuren Klebestoffe! 


Ich liefere gereinigten, hellgelben, dickflüssigen [2837928 


Sullit-Extrakt »: || 


| von höchster. Klebekräft für M. 56,— % kg ab Berlin in Holz- 
-| fässern à 250 kg. — Muster 200 g = M. 1,50. 
S. Walter Sieg, Chem. Produkte, Charlottenburg 
l | _ Windscheidstrasse 31 
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Eingefragene Hub) Schufzmarke 


gangA 
Sindt 


Weg 110 


„1 StandPkersfr 44 ITrepp. Ay 
» BüroBedarfMess 


2. 


Pordner 


 Meferfbesonders gut u billig 


Karten Kasten 


Schnell heffer 


Vo 


Julius Borchardt 
` Spezial Fabrik fűr Büro Bedarf 
Berlin 027 Grüner 


ZurMesse fn Leipzi 


R. Rube & Co. 


: Fabrikation echter vegetab. Pergamenipaplere 
Gegründet 1873 - 


| | Kaufen Siekeine i 
: Musterbeufel,,: 
rn 


weende b. Götfingen 


48643 


un haben Sie inThrem Betriebe E 
AP solange Sie mifdemPinsel arbeífen- f 
y a Vellangen Sie Einzelheifen van meinen B 


v 4 
Q M 


SCHILT ESSE VO 


RESET Trährlich viele Millionen ! LIE UREE 
Gewähnliche Musferbeufel alle Ausführungen, 


AR“ apenes li 
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| ANLEIM "MASUUINER: 
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Ip. 


Einseitig z glatte ER ‚masch. glatte ‚fertigen als E 
Spezialitäten W 
| Kinvertyapierel j TE weiss, mit tadeiioser Leimung, 90/92 g/qm schwer, 
eip aeria F auch für Steindruck geeignet in verschiedenen 
Fà © z. kleinen und grösseren Formaten vorrätig .'. 
pr Muster auf Verlangen! 


A. Leinhaas, Papier- A R 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 49 Br 
a Aa u m. 14 u 


 Talkum (Federmweiss) 


we Dürrröhrsdorf i. Sa. | Bez 
aus eigenem Bergbau 


feinst vermahlen, in lichten, schneeweissen Sorten, unerrelicht in 


7 a , Salizyl- und echtes Ders. us Qualität, liefern waggonweise franko aller Stationen [36451 


kiloweise, sowie in Röllchen zu 1 u. 2 Bogen empfiehlt sehr preiswert | Schwefelkiesberebau Naintsch G. m. b. NH. 
Josef Heckhausen, Neuss a. Rhein; Graz - Steiermark 


è $ Notizbücher, Pe oesie-Alben, , Tage 


| 
G.m b. H. | 
| 
| 
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p ae als Ense Spezialität H. Heinze & Sohn, H. G., ger SO 36 
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Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- In. der ersten Mitgliederversammlung eines jeden Jahres wird 
- händler die Rechnungsablage erteilt sowie .die notwendigen Wahlen vor- 
genommen. : 


= Sitz Frankfurt a. M. ka ad 
en. IRRE: Im Falle der Auflösung der Ortsgruppe fließt das etwa vor- 
.. Eine Anfrage unserer. Ortsgruppe Dresden gab uns Veraniassung, handene Vermögen dem Landesverband. Hessen-Nassau des Reichs 
‚dem Börsen-Verein Deutscher Buchhändler sowohlalsauch dem Ver- 'bundes zu | 


band Deutscher Schulbuch-Verleger die Frage vorzulegen, ob bei | , E o go 
der Lieferung yon Schulbüchern an die Schulverwaltungen die Ge- In allen übrigen Fällen gelten die Bestimmungen der Satzungen 
währung eines- Rabattes zu empfehlen ist und in welcher Höhe. des Reichsbundes. l 

Beide Vereinigungen haben uns heute mitgeteilt, daß auf Grund x * * 
der auch unseren Mitgliedern bekannten Notstandsverordrezg die ` ` Wie ungünstig die unseligen Streiks durch ihren Einfluß auf 


Gewährung eines Rabättesauch an Behörden und Schulverwaltungen den geregelten Verkehr wirken, zeigt eine uns heute aus Schlesien 
untersagt ist, und daß denizufolge.auch die städtischen Verwaltungen zugehende Mitteilung eines dortigen Mitglieds, welches ebenfalls 
für ihre Bezüge den vollen Kleinhandelspreis entrichten müssen. ` ‚durch den in den letzten Nummern der Papier-Zeitung wiederholt 

An und für sich ist es ja recht erfreulich, daß der Kleinhändler erwähnten Schwindler, der sein „Arbeitsfeld“ anscheinend jetzt 
‚auch bei den Schulbuchlieferungen..den ‘vollen Preis erhalten soll, „ach dem Osten verlegt hat, empfindlich geschädigt ist. 


trotzdem. halten wir den uns zugegangenen Bescheid nicht für zweck- Das betreffende Mitglied hatte die letzten Nummern der Papier- 
mäßig, weil die Verlagsbuchhandiungen selbst sich das Recht vor- Zeitung infolge der Verkehrsschwierigkeiten erst mit erheblicher 

behalten, in Ausnahmefällen Rabatte zu gewähren u Verspätung erhalten und deshalb keine Kenntnis von dem wiederholt 

._ Die Absicht, den ganzen Schulbedarf zu monopolisieren, besteht bekanntgegebenen Trick des betreffenden Gauners. 

leider immer noch, und ein Beschluß wie der vorstehende ist unseres ` Wäre die Papier-Zeitungrechtzeitigin den Besitz des betreffenden 

Erachtens imstande, diese Absichten nur zu fördern. DS Händlers gekommen, so lag die Möglichkeit vor, den ‘Schwindler 

. Wir haben uns deshalb nochmals mit dem Börsenverein in Ver-. dingfest zu machen, ehe er weiteren Schaden anrichten konnte. 

bindung gesetzt, demselben in einem ausführlichen Schreiben von R 4 P ; 


unseren Anschauungen in der Frage Kenntnis gegeben und vor allen 
Dingen: darauf hingewiesen, daß in jedem Falle die direkte Beliefe- 
rung der. Schulen unter Umgehung des Kleinhandels ausgeschlossen 
sein müsse. Wir behalten uns vor, über die Angelegenheit weiter zu 
berichten. | 

Reichsbund Deutscher Papier-. und. Schreibwaren-Händler 


Neue ‚Ortsgruppe in Wolfenbüttel 
Eine neue Ortsgruppe des Reichsbundeshat sich in Wolfenbütte 
(Braunschweig) durch den Zusammenschluß der sämtlichen dortigen 
Kollegen gebildet, die einstimmigihren Anschluß an unseren Reichs- 


bund beschlossen haben. 
Die Ortsgruppe steht unter der Leitung folgender Fachgenossen: 


M ax Keller, Vorsitzender 2 R Wilhelm Link, Geschäftsführer C. Roselieb, Vorsitzender i 
F : = | | B. Bremer, Kassierer 
o a l Satzungen | K. Hoffmeister, Schriftführer. Su l 
der Ortsgruppe Frankfurt a. M. des „Reichsbundes Deutscher Papier. Außerdem nn, er Be uDpe folgende Mitglieder an: 
O ga und Schreibwaren- Händler“ ~ rau Col dshmi dt | 
welche: als Ergänzung der. Bundessatzungen in der Gründungs- Theodor Grau 
.. versänmlung vom 18. Juli 1919 einstimmig angenommen wurden Werner Gronau 
„u nd atlen neu zu bildenden Ortsgruppen als Muster zu empfehlen sind. Walter Hirsch ' 
2: | = | `- F, Roloff 
Die OrtsgruppeFrankfürta. M. umfaßt alle Mitglieder des Reichs- a 
bundeg;: welche in Frankfurta. M. ihren Geschäftsbetrieb haben. | Wr begrüßen die neue Ortsgruppe in unseren Reihen und. 
ne § 2. : = ` hoffen, daß das von den Wolfenbütteler Kollegen gegebene Beispiel 
; Ander Spitze der Ortsgruppe steht ein Vorstand besteher d aus: . recht zahlreiche Nachahmer in unserem lieben Vaterlande findet. 
‘einem Vorsitzenden und dessen Stellvertreter | Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- Händler 
a u LEOBEN STEVE : Max Keller, Voisitzender - Wilhelm Link, Geschäftsführer 


" eihem Schatzmeister, | 
Ay e ae mann ae PENBENERNEHE Geplante Mustermesse in Lille. Die Stadtverwaltung von Lille 
nen l $3 : hat Maßnahmen getroffen, um eine Mustermesse nach Art der Leip- 
ee : ziger vorzubereiten, wie sie mit so großem Erfolg in Lyon, und Paris 
Zur Bestreitung ihrer Bedürfnisse erhebt die Ortsgruppe zu : stattgefunden haben. Mehrere Städte, besonders die Stadt Utrecht, 
dem Mitgliedsbeitrage des Reichsbundes einen Zuschlag von 2M. ' wo Messen dieser Art bereits eingerichtet sind, haben auf Ersuchen 
RA Š 4% u "sehr interessante praktische Fingerzeige gegeben. Man hatte daran 
l “ o SA 5 ; gedacht, diese Messe schon im Jahre 1919 abzuhalten. Aber die 
Allmonätlich findet. im Geschäftszimmer - des Reichsbundes : Zeit war zu beschränkt, da eine solche Organisation eine lange und 
{ab 1. Oktober Taunusstr. .5)’eine ordentliche Mitgliederversammlung : mühsame Vorbereitung erheischt. Schon jetzt läßt sich aber sagen, 
statt, zu welcher die Einladungen durch den „Papierhändler‘“bekannt- daß die erste Liller Mustermesse im Jahre 1920 stattfinden wird.‘ 
gegeben werden. ns a i („L‘Eelair“, Paris.) 


©, 


T Die vor der; Messe erscheinenden Nrn. 64 bis-70 der Papier-Zeitung dienen insbesondere den Meßankündigungen. 
Der beiden an den Sonntagen vor der Messe erscheinenden Ausgaben Nr. 66 vom 17. August und Nr. 68. vom 24. August 
wird: wieder unser = | 


“= O Wegweiser für die Herbst-Muster-Messe 1919 _ 


TE l 
BER FI 


- ~ Papiermesse, Bugra-, Reklame-, Bürobedaris-, Kartonnagen- usw. Messe ~> -~ 


Do men 
Y. ROOP op 
METEEN 


beigeheftet werden, der auf Kunstdruckpapier gedruckt und herausnehmbar angeordnet sein wird, so daß er einen handlichen 
; Meßikatalog für das Papierfach. darstellt. — Jeder Meß-Aussteller der sich des Wegweisers bedient, verleiht seinen Ankündi- 
$E gungen, auch den kleinsten, größtmögliche Puüblikationskraft, weil es die vereinheitlichte Ausstattung, die knappe Form und die 
I... alphabetische Reihung dem Einkäufer gestattet, bei seinen Rundgängen durch die-Meßhäuser rasch darüber zu unterrichten, 
© wo er die Stände seiner Lieferanten findet. — Anzeigenschluß: 10. August. — NeuelMeß-Aussteller, welche die zur Versendung 
kommende Einladung nicht erhalten haben sollten, wollen sich wenden an den i | 


+ 


i i Berlin SW 11, Dessáuer Str. 2 (Papierhaus) Verlag der Papier-Zeitung Carl Hofmann 


PAPIER-ZEITUNG -Nr4 60/1919 


` Deutscher Schiefer für Schultafeln a Dmca zn m 


Wir stehen in Unterhandlung, ob wirunsan einem zu errichtenden Was ist 
Unternehmen zur Herstellung. von Schiefertafeln beteiligen sollen. | 


Soviel wir erfahren haben, kommt der Schiefer zu denselben haupt- pP t ntk -Fi t 
'sächlich aus Süd- Frankr eich. Ist Aussicht vorhanden, hier im Inlande a en repp - l ers O 


genügend Schiefer zu Schultafeln für die Herstellung größerer Mengen 


bekommen zu können? Eisenwarenfabrik Ein Zellstoff, der für jedes Filtrat verwendet werden kann = 
In Nr, 47 brachten wir auf Seite 1407 eine aus den Kreisen der f und je nach Menge mur M. 2,75—3,80 das kg kostet. 
` Schiefertafeln-Fabriken erhaltene Mitteilung über Schiefertafeln. | Alleinverkauf. durch 30881 


Danach wird der Schiefer für Schultafeln hauptsächlich aus der B | 
erlin SW 61. 

‘Schweiz bezogen, da es in Deutschland keine nennenswerte Mengen Rich. Gutzeit, Gramneern © Str. T 

von Tafelschiefer' gebe. Es werden dort auch die Schwierigkeiten | ees BEER 


geschildert, welche mit dem Bezug des ausländischen Schiefers ver- | 
knüpft sind, und ês ist anzunehmen, daß die Hersteller der Schiefer- 


rg u 
tafeln alles Mögliche versucht haben, um ihren Rohstoff im Inland zu Butterbr ot- r” 
gewinnen, schon um diese Schwierigkeiten zu vermeiden. 
- Utrechter Messe. Die Vorlage betreffend Hergabe eines Re- - In sauberes und geschmackvoller Kartonpackung 


gierungsdarlehns von einer Million Gulden zur Errichtung eines Meß- 50 und 100. Blatt Inhalt | [33308 
gebäudes in Utrecht wurde am 8. Juli in der zweiten Kammer mitj] Walter Opitz, Papierwarenlahrik, Herford 


großer Mehrheit angenommen. Da die erste Kammer voraussichtlich 
= ebenso entscheiden wird, ist die Errichtung des Meßgebäudes und 
damit die Utrechter Messe als ständige Einrichtung gesicheit. 


Büchertisch 


Die Technik im tandkriege. Von Generalleutnant Max Schwarte, 
143 Seiten. Gebunden 2 M. 50 Pf. (Wissenschaft und Bildung, Band 
RN Verlag von Quelle een in Lopi 1919. 


Durdhsthlagpapier 


tadellos weisse Faıbe, Quart und Folio, in grossen Mengen sofort | 
` lieferbar. — Verlangen Sie Muster. [38728 


: Friedr. Magnus Nachf., Köln, Drususgasse 3 
Etwa 10000 Bogen 


holzfrei Bücherschreib 


53x84, 60 Kilo. Etwa 20000 Bogen 


Lebensmittelkarton m. W. 


64x 96, 50 Kilo, hat abzugeben 38447] È 
Fritz Grossnich, dakile žaka. wor. | | 1 u ee 
Sl nr. e C Ti u A afa 
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Aüsteferungsloger für Schlesien und Poren Klickermann & Co., 


u - Fer re p | Re nn | 
Pausleinen || tür meine Waren sind aufge- E 
En wily Größchen, Dortmund ssel] hoben, daher können sämtliche $ 
|| Aufträge wieder sofort nach W 


Holzsioit. und Pappentobrih. „Kurprinz- | Neuwieder Couvertfabrik E 
„Beorg Keil, Gross-Schirma i 1. Sa. AR! Mu Karben Neuwied : a Rh. = x 


Etwa 250 Ztr. | Holzpappe 


in den Stärken von 2, 2%, 3, 3%, und 4 mm im Format 70x 100 cm | 
geglättet oder ungeglättet gibt infolge Räumung des Lagers billigst ab 


| Nr, 6071919 E | PAPIER- ZEITUNG | 


= 2000 Kilo 100er. 
graue Pappen 
75x100 cm, 100 Kilo 92,50 M. 

ab hier abzugeben. [38705 
Gebrüder Güttler, Zittau i/Sa. 


10 000 Bogen violett Tauenpapier 
55x 100 em, 120/125 g/qm 
2000 Bogen roter Umschlagkarton 
48x64 em, 60 kg die 1000 Bg. 
bieten freibleibend an [38706 [in Rollen 240 und 250 gr, 135 cm 'þreit, 15 000 kg sofort lieferbar. 

Gebrüder Güttler, Zittau i/Sa. Anfragen unter G. 38569 an. die Papier- Zeitung erbeten. 


__ Offerieren 5000 Kilo |10 000 kg U hi 
‚sat. gelb msc ag papi er 
Po stpapier etwa 65 Pat. gel Bogen zu 170 cm Maschinenbreite passend, von 


h’frei, voll geleimt u. zäh, 45 x 58 cm, . Nenanfertigung kurzfristig lieferbar. (38556 


19/20 Kilo M. 50.— die 1000 Bogen Ferner ab Lager 
ab Dresden, rein netto Kasse aus- . sat. gelb M anila = K ar ton 
schließlich Verpackung. Verlangen |80 und 700 Rg die Tausend Bogen auf Format sox65 cm haben ab- 
Sie bemustertes Angebot! [38690 | sugebin ©. Volk Nachfolger, Papiergrosshandhıng, Gotha 

M 


J. C en & Co., Dresden. 


AA T kg, p S > oe ne Prima holzfreies Postpapier romm zur m N liniiert, kaen 
500 g/qm schwer, 100 kg 118. — M. |324 rautiert in eleganter Verpackung, die 1000. Bogen M. 47,50, 
20 kg schwer. | 
ul Lager sofort abzugeben. [38642 ‚Anfragen unter P. 37912 an die Papier-Zeitung erbeten, 
a Ei ar £ Menden eier ne 2 


Karlsruhe i. B. 


500000 St. Servietten 


aus 26 g gebl. Zell. 40x40 cm, 
d. T. 13,50 Mk. [38643 


300000 St. Kreppservietten 

40x40 cm. d. T. 15,50 Mk. Ver- 

'packung berechnet ab Lager sofort 

abzugeben 

Fritz Oberle, Papiergrossvertrieb 
Karlsruhe i. B. 


Hektographenrollen 


je 200 Stück, Breite 22u, 8514, cm, 
unter Preis abzugeben. M >°02000002000000000000000000000000000008 


ig On Wir haben abzugeben: 


F i 1500 kg grau Esparto, 60/94 cm, 70 g in Gradschnitt 

Schreibmaschinen-Papier 1500 kg grau Esparto, #7 %2/103 cm, 708 E naile 
SO em ı = a A 1000 kg grau Leinen, 56/841, cm. 80 g im Schrägschnitt 

Rn Bor ee - 1500 kg grau Leinen, 70/94 cm, 80 g im ‚Gradschnitt 


la Handlodermangen | 


Format 70x 100 eb; zu 78 'Mark ab bayrischer Station 
in 100.er. etwa 6000 kg, 110 er'etwa 4000 kg. 
| 120er etwa 3000 kg, 140er etwa 2000 kg 
abzugeben. Lieferungsmöglichkeit und Zwischenverkanf 
| vorbehalten. Anfragen unter F, “30408 an die Papier-Ztg, 


pESS3203a rn 


34,— und 4, — M. 39521 


Wilhelm Nötn, Siar u Sotort lieferbar 


atest Weiss Chromokarton 
weiss en | etwa 2 or Bg. 70x 100 cm etwa 225 g per/qm 
Ausschuss 25/30. Gr. 50/75 cm » 5000 „ 78x100 „ =, ”» on 
0, kg 135, — [88011 Ze » 40000 .,, 70x100 „  „ 260 » "E 
Tilgner & Co,, Plauen i.-V, | s 12000 „ 78x109 „on 
= „18000 „ 80x100 3 3 goro ” 
- 400 Rollen | „ 16000 , 70x100 „ „8320 ,, i 
: D | » 9000 „ 78x100 „i TE e 
elip pe Anfragen an = 88409 | 


‘ort, ab Lager billig abzugeben, 


Anfragen unter u 38731 an die Robert Förster 


Papier- Zeitung o t | 
‚Wir haben einen Posten | .  Magdeburg-Sudenburg 


15 en o Umzugshalber ab Lager preiswert abzugeben: i 


aa gut een sowie; 
inen Porten Papierbindiaden weit eins, Weiss Chromo-Ka rton! 


uster und Preise auf Wunsch zu 82/110, etwa 250 g, Ia Strich für. mehrfarbigen Dıuck 


es >appe. -| Magdeburger Buntpapterfabrik | 


iensten. [88427 F 
. . Franksen & Poenseler _ ‚stahlb 


ER 85/108, etwa 350 © | 
apiergrosshandig., ‚Oldenburg i, 0. blau ı Karton ne 


Sohützenhof © ` Anfragen unter B. 38644 an die Papie: -Zeiiung. E 


— Wir haben vom Lager 


een 


WW.22202052020250202000 


43X68 cm, 13 kg, 1000 Bogen zu Emmel & Schoeller, Merken b. Düren| 


1835 


= abzugeben: 
2000 kg echt, Porgamyn, | o. 


Format 7 das kg M 


1000 ky ins, p sa Zelle, Er f 


Format 


| 2000 ky AN fi IM alle, fi 18 N 


Form.60/100 u.75/100, d . kg M. 1.50 


1000 ky Helltauen, 65 g 


Format. 75/100, das kg M.. 15 


au kg gelb. Tauen, 120 9 


Format 75/100, das kg M. 1.75 


6. Knapp & Cie., Pfullingen 


Papierwarenfabrik | 
Telegr.: Papierhaus _ 2.188697 


ma a 
2000000 909996 0000008 


Meinen werten Abnehmern 
zur Kenntnis, dass ich 


Zigarrenbeutel 


aller Grössen, in Kürzeauch 


 Zigarettenbeutel: 
wi a prompt ee 


kan 
J Ba Schultze 
Cottbus. 


o..... 00000040400000 


in Pressballen, AEN 
lfd. abzugeben . [88777 


„Hermes“ Papier-mdustrie-Ges. m. b. H. | 


llea. S., Dessauerstr. i. b. 


Ifpeossonsssnsunsnesest 


... 


Sonderangebot 


.200 Rollen echt Pergament . 


| 150 000 Bogen. Kanzleipapier 
3 


000 „  Löschpapier 
800 grüne Aktendecket . 
600 blaue Der 
12000 rote. r 
. 1000 dunkelblaue ‚, 
2000 Schnellhefter A Aufdruck 
200 Bogen Kohle- und Blaupapier 
Anfragen unter J. 38762 an die- 


Papier-Z eitung 


120 Rollen ven 


| m 


Ox1l: m, bietet an zum. Preise. . 


; a M. 21.— d. Rolle ab Hamburg 


Rudolf W. Danckwerts, Hamburg, 
Ferdinandstr.48. Fernspr. Alster 4405 


— Muster kostenlos zu Diensten — 


- Kunstdruckpapiere 
äu sserst preiswert a bzu geben. An.. 


fragen unter C. 38750 an die 
Papier- Zeitung Goan È N 


| mit Wasserzeichen, holzfrei: s 
10000 Bogen 60x 92 cm, 50 kg- 
20 000 Bogen 55x 100.cm, 61 kg 
M. 4,50 das kg, gibt ad [sis 
Druckerei-Ges. Hartung i Co. 
o Hamburg 25 Zr 


1: Gelegenheits-Posten 

in guten Schachteln 
f mit Feidpostetikett | 
etwa 2000 Stück 16 x10 x4 ebm zu 6 M. %- 


nd! 


„1500 „ 165x10 x5 » » 8M.% 
„5000 „ 175x125x5 „ „ 10M.% 
„100 „ 25 xl3 x4 „ „12M.% 
o 2500 „ 20,5x15,5x6 „ „ 12M. % 


Deckel bis herunter gehe 


geg. Kassa, auch in kleineren Partien ab bayerischer Station 
Anfragen unter G. 38464 an die Papier-Zeitung. k 

oo | = ER o B 

Wir bieten freibleibend an: 

43x68 cm, etwa 23 kg (Vorrat 
etwa 40000 Bg). zu 58 M. die 
1000 Bog., geschnitten in Folio- 
Blätter zu 15,50 M. die 1000 St, 


| Welter & Deitenbeck, Papiergross- 
|handlung — Duisburg a. Rhein 
| 


10000 kg 110 er east 


Lederpappen 
80x100 und 7 x100 zu M. 90,— 
% kg ab Fabrik hat abzugeben 
 Paui Heintze, Landsberg a. W. 


Kohlepapier 
grösserer Restposten, schwarz und 
violett, in 1000 Blatt verpackt, 

reiswert abzugeben 38760 
Richter, Charlottenbg , Lohmeyerstr. 7: 


Kopiertücher 


We abzugeb. 


jst34dua4soN}sqjaS wnz Bunypedia‘ 


2 Quart und Oktav 
liniiert, karriert, unliniiert, ab 
Lager lieferbar, [38439 


_ Edel-Verlag, Dresden 9° 
10000 Brlt-Mappen *Eeiesis 


- Papier, d. ° fog 150. — a [38784 
schwanenhleistifte &. Gros 1s.— u. 
Probepakete gegen Nachnahme. 


©. -Walter Sauer & Co., 
Bin.-Lichtenberg, Normannenstr. 6 
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Detallzeichen, Zeichens, # 

` Lichtpauspapiere 
` liefert sehr preiswert 


Einen Posten [38501] -10 ER 


holz- und surrogatireie 


Bücherpapiere 


verschiedene Formate, bietet an 
Weinberg’s Nachfolger, Nürnberg 
ae 


_Stensgrammblocks 
zu Mk. 0,22-das Stück bei grösseren | 
Mengen bieten freibleibend an | 
Gebr. Mainzer, Pfungstadt, Hessen | 


besonders preiswert ab mittel- 

deutscher Station abzugeben. | 
Anfragen unter P. 38620 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Reygisirierkarten- 
55x81, etwa 5000 Bogen, weiss 
u. orange 90 kg schwer, 10000 Bog. 
| 125 kg schwer gibt ab [38659 
Johann Friedrich Eilers 
Aunoncen-Expedition Magdeburg 
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i ` Plakatrohre 


‘Cartonnagenindustrie Wächtershach |: o a 
i l oe | Verkaufe [as754 9 

|: Braun Kraft-Paek : 

e 75x 100—400 g e 

2 Vorrat: 10000 kg, s 

re das kg 1,55 M. frei. ® 

|? Wilh. Winckel, Berleburg/W. ? 
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Nunstünuckkarion! 

N 55 |60x 90 cm, etwa .290 g/qm, be- 
DEN | Ä | sonders für Steindruck geeignet, 
| undurchsichtigem | etwa 50000 Bogen billigst  abzu- 
Kuvert d. T. 220,— Mk. solange | geben. Reflektanten wollen sich 
Yo:rat reicht. | | [38633 | wenden unter Z..38680 
© €. H. Fischer, Coesteld i. W. }Papier-Zeitung. | 
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- unsern Leserkreis "yvon Bedeutung ist; 


| MB rein Leinen, Quart-Format, das 
"Werther a weiten) | On ee aan 3 
EC EEE EEE um | Willy Polimer, Berlin 5 42 
> MIR BERNER Prinzenstr. 97 81292 _ 
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25 Jahren erfolgten Eintritts in das genannte Haus. 


‚Gustav Könitzer,- Berlin- Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 
Zeitung, Berlin SW 11 — Druck von A. W. Hayns Erben, 


an die 
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Zum Direktor der Reichsdruckerei wurde Herr Franz Helmberger 
ernannt, der sein Amt am 15. August antreten wird. Damit wird 
dieser Posten, mit dem bisher immer. nur höhere Beamte. des 
Reichspostamtes betraut wurden, erstmals durch einen Fachmann 
Herr Helmberger machte sich zuerst in "dem. engeren 
Kreise der Berliner Akzidenzsetzer durch seine eigenartigen und: 
künstlerischen, öfter durch Preise ausgezeichneten Arbeiten, dar- 
unter ‘auch Plakate, bekannt, bekleidete dann in der Vorwärts- 
Druckerei A.-G. einen :Faktorposten und wurde während des. 
Krieges . Geschäftsführer der Firma Verlag für Sozialwissenschaft 
/ | | die Reiehsdruckerei, die heute 
mit 8000 Beschäftigten zu den g:ößten Betrieben der Welt zäblt, 
mag dieser Weehsel von gru ndlegender Bedeutung sein; hoffentlich 
erfüllen sich die daran- geknüpften hohen Wünsche, sowohl. die 
auf Emporkommen der Tüchtigen _ der "Angestelltenschaft, wie 
jene, die davon Förderliches für Kunst, Technik und für das Ge- 
werbe im allgemeinen erwarten. eo ee Kr Wera, wi 


` 


Geschäfts-Nachrichten on 
uns yon: jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die fü‘ 
wir werden. sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen.. u e S E 
G. Eichhorn, Papierfabrik in Lauter i. Sa. Den Herren Fa biik- 
direktor Heinrich Benedello und Kaufmann Curt Lekmwarn wul de 
Handlungsvollmacht erteilt in der Weise, daß beide gemeirsim 
die Firma rechtsverbir. dlich zeichren. köıren. ae NE 
Düsseldorfer Tapetenjabrik, Emil Schröder in Düsseldorf... Herr 
Fabrikant Emil Schröder jun. ist in das Geschäft als persör lich 
haftender Gesellschafter eingetreten, die nurmehrige offene Handels- 
gesellschaft hat am 1. Juli 1919 begonnen. Die bisherige Firma wird 
fortgeführt. Die Prokura des Herrn Emil Schröder und des Herrn 


Wir bitten unsere Leser, 


Hubert Schröder ist erloschen. 


Nürnberger Stereotypiematerialienfabrik Aug. Siegfried vorm. Hoch. 
& Cie,G. m. b. H. in Nürnberg, Gegenstand des Unternehmens ist 
[ebernahme.und Fortführung des Geschäfts der Nürnberger Stereo: 
typiematerialienfabrik Aug. Siegfried vorm. Hoch & Cie., Spezial- 
fabrikation für Stereotypie und eiserne Druckereigeräte, ferner 
Führung eines gıaphischen Fach geschäfts. Das Stammkapital 
beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Hans Weil un d 
Heinrich Dietz, = l o > 

Cöthener Papierwaren-Großhandlung C. Krüger und A... Unger 
in Cöthen. Alleinige Inbaber sind. die Herren Karl Krüger urd Alfred 
Unger. Die offene Handelegesellechaft batam 1. Juli 1919 begon en. 

A. Pohlmeyer & Co., Papiergroßhandlung in Bremen. Den 
Herren Andr. Bierwisch und Ludwig Fritsch wurde Einzelprokura | 
erteilt. Die Prokura des Herrn Wilh. Janssen bleibt bestehen. 


Ernennung. Herr Fabrikbesitzer Franz Dietrich in Weißen- 
fels a. S. wurde daselbst zum Stadtrat ernannt. -~ Be 
Konkursaufhebung. Buchhändler Valentin Albin Mehthorn in 
Charlottenburg, Knesebeckstr. 95. | DE: OTE 


Jubelfest. Der in weiten Kreisen als Reisevertreter der Fun'& 
Otto Bachmann, Papierwarenfabrik und Buchdruckerei in Saulgau, 
bekannte Herr Ernst Neidlein beging am 13. J uli den Tag seines vor 
Aus diesem 
Anlaß luden die beiden Inhaber ihre kaufmännischen Angestellten 
zu einem kleinen Festakte ein, um Herrn Neidlein zu dieser seltenen 
Feier zu beglückwünschen und ihn mit einer Gabe zu erfreuen. In 
einer kurzen Ansprache wurde der Fleiß, die Treue, die Arbeits- 
freudigkeit und die Anhänglichkeit des Gefeierten an das Haus an- 
erkanntundgebührendhervorgehoben, n ichtminderauch der sonnige, 
goldene Humor, mit dem Herr Neidlein seine Umgebung stets erfrent 
undihn zu einem gerngesehenen Gesellschafter stempelt. 


+ Mit dem am 17. Juli dahingeschiedenen Herrn Carl Graumann 
in Berlin, seitherigem Besitzer der Schriftgießerei Emil Guisch, 
verlor das Schriftgiéßereigewerbe einen zwar nicht gelerzten aber 
doch erfahrenen Fachmann, einen umsichtigen Geschältswarn und 
gerechtdenkenden Arbeitgeber, der sich Zuneigurgur.d Weite chätzurg 
bei seiner Kundschaft wie bei seinen Angestellten zu gichen wußte, 
Die Entfaltung seines Betriebes zeigte, daß außer ge diegenen Bizeug-, 
nissen diese hoch zu schätzenden Eigenschaften zu den ge schäftlicken 
Erfolgen das ihre beitrugen. Ehreramtlich war Herr Gravmarn wit 
der Vertretung’ der Angelegenheiten des Vereirs Deutscher Schnilt- 
gießereien im ‚Kreise Berlin betraut, Im Jahre 1917 wur de die Fra 
mit der Messinglinienfabrik und Schriftgießerei Aktiengersellschaft 
H. Berthold vereinigt, ohne ihren Namen zu än dern; Herr Carl 
Graumann trat als stellvertretender Vorsitzer. der des Aufsichtsiates 
in die Firma ein, und sein ältester Sohn, Her Eıwin Gısumarn, der 
sich bisher schon mit seinem Vater in die Leitung des Geschäftes 
teilte, wurde Direktor der Fıwa H. Berthold A.-G. 
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Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortl. Schriftleiter i. V.: 


Berlin SW 68, Zimnierstr. 29. 
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i Sonntags und Donnerstags. 
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u  FACHBLATT a 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreib 


| Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch 1. 
60mm (i/, gespalten) breit 1 Mi, 
auf Umschlagseiten bis 2 M, f 
| Berechnung v. Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 10 v. He | 
Für Jahresumsatz oder Wieder- į 
holungen Nachlass nach festem . 
Tarif; 
Zeichengebühr f, freie Zusendung | 
frei eingehender Briefe 1 M. | 
Stellengesuche zuhalbemPreis | 


Vorausbezahlung anden Verleger 
Platzvorschriften unverbindlich, 


isblatt der Berufsgenossenschaffen sowie zahlreicher 


arenfaches 
44. Jahrg. 


INHALT Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe : Papier-Spinnerel: | 
i | ade, Fördergurte aus Zellstoffigeweben . . . » . . . . 1845 
S l : Friedensvertrag und Urheberrecht , v = . . . 1843 Kies 
apier-Erzeugung und -Großhandel ı Der Hauptvorstand d Deutschen Buchdrucker-Vereins 1844 Pap iergarn-Markt i ' Eina aor trie a, eag 
Sonan Dun nr Zn, «e. . - . 1887 Tarifamt für das. dentsche Lithographie- und Stein- Schreibwaren und Büro-Bedarf: 
Fapiermacher-Berufsgenossenscha a ee ao e 1838 druckgewerbe . . ma -a . `, 1844 . l 19. 
Sulfitstotf- Preise u yo E aihar ts ‚ 1839 Zum Reichstarif für Buchbinder-Werkmeister 1844 Be ouabunı Ponisoner apie 1 Sekte wear eV. Far 
Schwefelerzförderung. Italiens . a oaa 1839 Tarifabschluß im Münchner Buchhandelsgewerbe , . 1844 Verbot der Einstellun Marl er ER Er: 1850 
Die schwedische Papierstoffindustrie. . . . . .. 1839 || Graphische Ausstellung in Amsterdam . . .. 1845 Büchertiich . 5: ES 1850 
Kommunalisierung des Holzhandels in Deutsch-Oester- . Kann sich d. Geschäftsmann wegen Unkenntnis behörd- GBOIIEN a oe ran N 
. reich si : . 1810 licher Forderungen aut seine Fachzeitschrift beruten? 1845 -- | ve $ 
1840 Büchertisch >» a. è a : e œ $, œ . . t D 2 1845 Geschäfts-Nachrichten (j e è 6 o 9> 68 a 2 6 s o 1867 


Preisbewegung in der Schweiz . o i À A f E i è 


Am 24. Juli verstarb zu Mochenwangen 


BE | Herr Roland Müller | E , 
zweiter stellvertretender Vorsitzender des Vereins Deutscher f 
Ä u Papierfabrikanten. < | Ä 


. In verhältnismäßig jungen Jahren durch das Vertrauen 
seiner Fachgenossen in den Vorstand berufen, hat der Ver- R 
storbene sich durch treue. Mitarbeit um die Belange unserer $ 
Industrie verdient gemacht. Er war ein Mann, der stets 
wußte, was er wollte, dem Unsicherheit und Wankelmut fern 

į lagen. Das machte ihn uns besonders wert. In ihm ist eine 
jener aufrechten, kerndeutschen, von glühender Vaterlands- 
liebe erfüllten Gestalten dahingegangen, deren wir in diesen 
dunklen Tagen so dringend bedürfen. —— | 

i In Verehrung und Freundschaft legen wir einen Kranz 

E als letzten Gruß auf das Grab des allzu früh 'aus unserem 

= Kreise Geschiedenen. Das Andenken an ihn wird unter uns 

' fortleben. Zn 


© Spechthausen, 25. Juli 1919. _ 
E Ebart | f | 
Vorsitzender des Vereins Deutscher Papierfabrikanten ` 


‚Hierüber hielt Professor Dr. Hans Pringsheim in Berlin am 
20. Mai 1919 im Märkischen Bezirksverein Deutscher Chemiker 
einen ‚Vortrag, dem wir mit gütiger Bewilligung des Vortragenden 
folgende auch papiertechnisch wichtige Teile entnehmen: 8 

Bekanntlich besitzt der menschliche Organismus nicht die Fähig- 
‚keit, die Zellulose zu verdauen, wenn man von den zarten Pflanzen- 
gebilden absieht, die wir in Gestalt von Gemüse aufnehmen und die 
auch nur einer teilweisen. Resorption unterliegen. Im Gegensatze 
dazu haben die pflanzenfressenden Tiere und besonders diejenigen 
mit einem langen Darmtraktus die Fähigkeit, die Zellulose abzubauen 
und hieraus Nutzen, vornehmlich für ihren Energiestoffwechsel, 
zu ziehen: Von den für den Menschen nützlichen Tierarten kommen 
bierfür neben den Pferden vor allen. die Wiederkäuer in Frage, die 
in ihren Pansen ein besonderes Organ für die Zelluloseverdauung 


besitzen. Die Zellulose verdauenden Tiere aber sind selbst nicht im- 
stande, etwa mit Hilfe von ihnen abgesonderter Fermente die Zellu- 
losezersetzung vorzunehmen, wie nach den bisherigen Erfahrungen 

diese Fähigkeit überhaupt nur den. Mikroorganismen zukommt. 


‘Unter den Zellulose zersetzenden Mikroorganismen sind die wichtig- 


sten und verbreitetsten die Zellulose zersetzenden Bakterien, . die im 


"Darm der Pflanzenfresser eine Wohnstätte gefunden haben und die 


dort den Abbau der Zellulose vollbringen und -die Zellulose-Abbau- 


produkte dem Tier zur Resorption zur Verfügung stellen. 


. Da nun die Zellulosezersetzung den Bakterien nur in direkter 


Berührung mit dem Polysaccharid gelingt, hängt die Fähigkeit zur 


Zellulosezersetzung und somit auch der Nutzen, den die Tiere aus 


. der aufgenommenen Zellulose ziehen können, davon ab, ob die Bak- 


terien an die Zellulose herankommen können. Reine Zellulose, die 
durch technische Vorbehandlung von den sie in Naturprodukten, 
wie Holz und Stroh, umhüllenden Inkrustationsprodukten befreit 
worden ist, wird im Darm der Pflanzenfresser fast vollkommen ver- 
daut und fast ebenso gut vom Tier ausgenutzt, wieandereauch dem 
Menschen zugängliche Kohlenhydrate z. B. wie die Stärke und der 


‘ Zucker. Auf diese Tatsache hat der große Tierphysiologe Kellner zum _ 


ersten Mal im Jahre 1899 hingewiesen. Er bediente sich zu seinen 
Versuchen des mit Natronlauge aus Stroh hergestellten Strohzell- 
stoffes. Im Laufe der letzten 20 Jahre wurde diese grundlegende 
Erkenntnis Kellners von Lehmann in der Landwirtschaftlichen 
Versuchsstattion Göttingen auf eine breite praktische Basis gestellt 


-und das mit Natronlauge behandelte Stroh „aufgeschlossenes Stroh“ 


genannt. | | | | a’ ne 
. Diese wissenschaftlich interessanten Erfahrungen hätten vielleicht 
keine größere praktischeAnwendung gefunden, wenn man nicht unter 
dem Einflusse der durch den Krieg veranlaßten Futterknappheit 
gezwungen worden wäre, auf sie zurückzukommen und wenigstens 
den Tieren. eine neue Futterquelle zu eröffnen, die für den Menschen 
unzugänglich war. Naturgemäß mußte eine derartige Fabrikation 
schnell in die Wege geleitet werden, weshalb man sich für die Herstel- 


- lung von aufgeschlossenem Stroh an die Erfahrungen der Zellstoff- 


technik hielt und für einen guten Aufschluß dieselben Anforderungen 
stellte, welche mit Recht- an Strohzellstoff zur Papierfabrikation 


‘ gestellt werden müssen. Naturgemäß war es auch notwendig, den 


Fabrikanten für den Aufschlußgrad des Strohs gewisse Bedingungen 
aufzuerlegen; da nur eine einfache und schnelle Prüfungsmethode 


- in Frage kam, setzte man fest, daß das aufgeschlossene Stroh beim 
Behandeln mit einer Lösung von Phlorogluein in Salzsäure keine 


Rotfärbung mehr geben dürfe, die man für das Vorhandensein von 
Inkrustationssubstanzen für charakteristisch hielt. In der Tat ge- 


lingt es mit Hilfe dieser Phluroglueinreaktion im aufgeschlossenen 
. Stroh die Beimengung von Häcksel ‚der sich hierbei charakteristisch 


ıot färbt, mit Sicherheit nachzuweisen. Auch läßt sich mit Hilfe 
der Phloroglueinreaktion der Strohaufsehluß kontrollieren, wenn das 
Stroh mit 8v. H. Natronlauge und der nach den damaligen Vor- 


ze 
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schriften entsprechenden Wassermenge unter Druck gekocht. wird; 


unter diesen Bedingungen, besonders bei Verwendung von nicht zu _ 


wenig Wasser, verschwindet nämlich die Phlöroglucinreaktion tat- 


sächlich nur dann, wenn die vorgeschriebene Menge Aetznatron ver- 
In Wirklichkeit 


wandt und die nötige Kochzeit eingehalten wird, 
jedoch ist die Phloroglucinreaktion gar kein Mittel zum Nachweise der 
Inkrustationssubstanzen, sie wird durch eine in Naturstroh immer in 
kleinen Mengen vorhandene, ihrer technischen Zusammensetzung 
nach unbekannte Substanz veranlaßt, die beiabgeänderten Versuchs- 
bedingungen auch ohne das gleichzeitige Erreichen eines genügenden 
Strohaufschlusses zerstört werden kann. Dies wurde von den Inter- 
'essenten sehr bald gemerkt und ein geeignetes Mittel zum Verschwin- 


denmachen der Phloroglueinreaktion besonders in der Verminderung. 


der Wassermenge bei gleichzeitiger Einhaltung derselben Konzen- 
tration der Aetznatronlauge gefunden, wodurch nieht nur an Aetz- 
natron sondern auch an Dampf gespart werden konnte. Erst nach 
und nach dämmerte die Erkenntnis, daß der leidende Teil bei dieser 
Modifikation das Vieh sein mußte, während die Fabriken die an sich 
hohen Unkosten für die Herstellung des aufgeschlossenen Strehes zu 
verringern suchten. | i 


- Trotz alledem ist auf diese Weise ein nützliches und gut verdau- 


liches Futter erzielt worden, das vornehmlich in seiner Mischung mit 


35 v. H. Melasse in umfangreicher Weise in den Handel gekommen 
ist und besonders zur Erhaltung der städtischen Zugtiere gute Dienste 
geleistet hat, was noch mehr der Fall war, solange man noch größeren 


Mengen Eiweiß in Gestalt von Futterhefe oder Leimkraftfutter bei- 


mengen konnte. 


Beim Behandeln von Stroh mit Natronlauge erfolgt nun neben 
der Entfernung des Hauptteiles der Kieselsäure eine Loslösung der 


Inkrusten, welche offenbar mit der aus der Zellulose und den Hemi- 
zellulosen bestehenden Rohfaser chemisch verwachsen sind. Nebenher 
seht eine Entfernung eines Teiles dieser unverdaulichen, in Natron- 
lauge löslichen Inkrusten vor sich. Das Wesentlichste im Strohauf- 
schluß besteht jedoch in der Trennung der Rohfaser von den Inkrusten 


und in ihrer Freilegung, durch die den verdauenden Bakterien der 


Weg zu ihr eröffnet wird. Wir wissen aus zahlreichen Fütterungs- 
versuchen, daß die Verdaulichkeit der Rohfaser nach der Behandlung 
mit Natronlauge wenig: oder fast. garnicht beeinflußt wird durch den 
Verbleib des größeren Teiles der Inkrusten im Strobl. Anders liegen 
die Verhältnisse naturgemäß für die Verdaulichkeit der gesamten 
organischen Substanz des aufgeschlossenen Strohes, die für den 
Futterwert entscheidend ist, und die neben der Verdaulichkeit der 
Rohfaser beeinflußt wird durch. die Verdaulichkeit der stickstoff- 


- freien Extraktivstoffe, denn die Verdaulichkeit der letzteren, in die 


neben dem größten Teile der noch vorhandenen Inkrustations- 
substanzen durch Säuren leicht hydrolisierbare, verdauliche Hemi- 
zellulosen hineingehen, wird naturgemäß ungünstig beeinflußt durch 
die Anwesenheit des unverdaulichen Lignins. Beim Strohaufschluß 
wird nun Natronlauge verbraucht zum geringen Teil durch die Kiesel- 


säure, mehr schon durch die Verbindung mit der die Inkrustations- 


substanzen ausmachenden Ligninsäure, vornehmlich aber durch die 
. sich bei der Kochung bildende Essigsäure, welche den Acetylgruppen 
des Lignins entstammt; so können aus dem Stroh bei der vollkomme- 
nen Abspaltung der Acetylgruppen 5v. H. Essigsäure gebildet 
. werden. - Wie wir im folgenden sehen werden, ist jedoch diese Quelle 


. für den Verbrauch der Natronlauge beim Strohaufschluß nicht nur 


unnötig, sondern auch vermeidlich. | u: 
Wie schon bemerkt, folgte man im Anfang bei der Herstellung 
von aufgeschlössenem Stroh den Erfahrungen der Zellstofftechnik 
und bewirkte den Aufschluß durch Kochen mit Natrenlauge unter 
Druck. Dieses Verfahren eignet sich jedoch nieht besonders gut für 
die Herstellung von Kraftstroh im Kleinbetriebe, welche anderer- 
seits, wenn sie auf dem Lande an Ort und Stelle des Strohanfalles 
und des Futterverbrauches bewirkt werden kann, große Vorteile 
mit sich zieht. Vornehmlich fällt hierbei das apparativ schwer aus- 
zuführende Pressen und das kostspielige nachherige Trocknen weg, 
welches notwendig ist, um das aufgeschlossene Stroh für den Versand 
haltbar zu machen. Es ist besonders der Anregung von Colsmann zu 
danken, daß man aus diesen Gründen dazu übergegangen ist, Kraft- 
stroh durch Kochen mit Natronlauge in offenen Gefäßen, besonders 
in einer von Colsmann konstruierten Kochkiste herzustellen, wodurch 
dieses wertvolle Futter dem Landwirte zu einem erreichbaren Preise 
zugänglich gemacht werden kann. | 
Dieser Fortschritt in der Herstellung von. Kraitstroh für be 
sondere Zwecke bedeutet jedoch nicht die Grenze der bisher erreichten 
Verbesserungsmöglichkeiten des Aufschließungsverfahrens. 
auf Grund praktischer Ueberlegungen, sondern auf Grund theo- 
retischer Betrachtungen und experimenteller Kleinarbeit, nicht vom 
Praktiker, sondern vom wissenschaftlichen Chemiker ist der neue 
Fortschritt erzielt worden. Beckmann hat erkannt, daß die Anforde- 
rungen an ein hochverdauliches aufgeschlossenes Stroh ganz andere 
sein können, als die an einen für technische Zwecke verwertbaren 
"Strohzellstoff. Er hat die wichtige Beobachtung gemacht, daß die 
‘. Verdaulichmachung des Strohes durch Natronlauge von genügender 
Konzentration auch schon in der Kälte erreicht werden kann. Der 
Gewinn für den Kleinbetrieb auf dem Lande ist beträchtlich: nicht 
‚allein, daß an Heizstoff gespart werd, vor allem kann. auch in einer 
"einfachen ans Holz zusammengeschlagenen” Apparater gearbeitet 
werden, der Beckmann einesinnreiehe Form gegebenhat. Neben diesen 


Nicht 


Vorteilen erreicht man beim Strohanfschluß nach Beckmann in der 


‚Kälte noeh ein anderes sehr wichtiges Ziel. Man steigert die Ausbeute 


sehr beträchtlich, im Durchschnitt von 55auf 75—80 v. H. Der Vorteil _ 
eines derart verbesserten Aufschließungsverfahrens unter. der Vor- 


‚aussetzung, daß hierbei nicht mehr Aetznatron als bei den Koch- 


verfahren gebraucht wird, leuchtet jedermannein. Auch das Vorurteil 
welchem ein Aufschließungsverfahren mit großen Substanzverlusten 
besonders auf dem Lande begegnet, muß dadurch wesentlich ver- 
mindert werden. | | . Ä 

Der von Beekmann erzielte Erfolg ist jedoch nur möglich, wenn 
Aetznatronlauge von einer gewissen Konzentration Verwendung 


‚findet; diese Konzentration muß im allgemeinen 1% v. H.. Aetz- 
natron sein. Da nun zum Bedecken des Strohes die achtfache Wasser- 


menge erforderlich ist, so braucht Beckmann für den Strohaufschluß 
nicht 8 sondern 12 v. H. Aetznatron; diese Schwierigkeit kann jedoch 
nach seinenVorschlägen dadurch überwunden werden, daß er die ein- 


- mal zum Strohaufschluß benutzte Lauge, von der nur etwa die Hälfte 


der vorhandenen Konzentration verbraucht worden ist, wieder auf 
lufttrockenes Stroh, notwendig sind. Verwendet man diese Lauge 
ein zweites Mal, so braucht man für 3 Strohaufschlüsse 24 v. H. 
also im Durchschnitt nur wieder 8v. H. Aetznatron. Durch etagen- 
förmige Anreicherung der Strohaufschließungsgefäße läßt sich dieses 
Verfahren ohne weitere Schwierigkeit durchführen. Am Anfang schien 
die Meinung vorzuherrschen, daß zum Strohaufschluß in der Kälte 
beträchtlich längere Zeit als in der Wärme nötig sei; bald zeigte sich 
jedoch, daß man mit der Zeitdauer herabgehen kann und daß in 

8 Stunden, wahrscheinlich aber in noch kürzerer Zeit, vollkommen 
befriedigender Aufschluß erreichbar ist. Für den Kleinbetrieb auf 
dem Lande spielt übrigens die Ausnützung der an sich billigen Appa- 
ratur keine große Rolle, der Landwirt kann sehr bequem sein Stroh 
am Abend mit. Natronlauge ansetzen und es am nächsten Morgen 
auswaschen und verfüttern. m (Schluss folgt.) 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft | 


Sektion Württemberg und Hohenzollern 

Der Verhandlungsschrift über die am 24. Mai in Ulma. D. ab- 
gehaltene 35. Sektionsversammlung entnehmen wir: 
-Den Vorsitz führt Herr Kommerzienrat Dr. Adolf Scheufelen. 
Zunächst wird bekanntgegeben, daß Herr Direktor Alfred Pettermand, 
langjähriges Mitglied des Sektionsvorstandes- und regelmäßiger 
Besucher der Sektionsversammlungen aus seiner Firma und demzu- 
folge auch aus der Genossenschaft ausgeschieden sei. Der Verdienste 


. des Herrn Pettermand, der auch vermöge seiner persönlichen Eigen- 


schaften ein sehr geschätztes Mitglied war, wird in ehrender Weise 
Erwähnung getan., | | 
Sodann gedenkt der Vorsitzende des im Felde. infolge Ruhr- 


. erkrankung erfolgten Ablebens des bisherigen technischen Aufsichts- 


beamten, Herrn Ingenieurs Schaub, der seit 1. Januar 1906 für die 


' Sektion tätig war und infolge seines versöhnlichen Wesens den Mit- ` 


gliedern ihre Unfallverhütungspflichten in der richtigen Weise erfolg- 
reich vor Augen führte, so daß sein Besuch bei allen Unternehmern - 
stets willkommen gewesen sei. Das Andenken an den verstorbenen, - 


das dauernd und dankbar sein werde, wird durch Erheben von den 


Sitzen geehrt. Infolge des Ablebens des Herrn Schaub sei die Neu- 
bestellung eines technischen Aufsichtsbeamten unerläßlich. Dies- 
bezügliche Verhandlungen seien eingeleitet, und bis zu deren Abschluß 
sei, da seit einigen Jahren keine Besichtigung der Betriebe stattge- 
funden hat, eine einmalige Nachprüfung nötig, für die Herr Ober- 


‚ingenieur Freymann in Wiesbaden gewonnen sei. 


In.dem Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften ist unter 
anderem die in den Unfallverhütungsvorschriften untersagte, dureh 
die Kriegsverhältnisse vom Reichsversicherungsamt indes vorüber- 
gehend gestattete Verwendung von weiblichen und jugendlichen 
Arbeitskräften an gefährlichen Maschinen behandelt worden. Danach 
müsse man nunmehr zur genauen Handhabung der Unfallverhütungs- - 
vorschriften zurückkehren. Der Sektionsvorstand ist beim Genossen- 
schaftsvorstand dahin vorstellig geworden, daß, da es infolge der. 
Einführung des Achtstundentagesan geeigneten männlichen’Arbeitern 
fehlt, der Weiterbeschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen _ 
Arbeitern an diesen Maschinen dureh das Reichsversicherungsamt 
kein Hindernis in den Weg gelegt werden möge. Eine Antwort seitens 
des Genossenschaftsvorstandes ist noch nicht ergangen. 

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1918, der den Mitgliedern vor 
der Versammlung zugegangen war, wird von dem Geschäftsführer 
erläutert. Einwendungen gegen den Bericht werden nicht erhoben. 

Der Rechenschaftsbericht für das Jahr 1918, der von den Rech- 
nungsprüfern geprüft und in- Ordnung befunden worden ist, wird 


‚gleichfalls von dem Geschäftsführer vorgetragen. Er erläutert die 
infolge der 


bestehenden Teuerungsverhältnisse vorgekommenen 
Ueberschreitungen. Die Ueberschreitungen werden daraufhin gut- 
geheißen. Die Versammlung genehmigt unter Entlastung des Vor- 
standes den Rechenschaftsbericht. Ei Ä | | 

Für die einmalige Nachprüfung der Betriebe der Sektion, die 
in diesem Jahre noch stattfinden soll, werden für das Jahr 1919 
2500 M. nachbewilligt. _ o | | | 

Der Voranschlag für das Jahr.1920 schließt mit 10 200 M.:ab. 

Die seitherigen Rechnungsprüfer Herren Paul Breuninger, 
Gemmrigheim; Direktor Otto Baier, Möckmühl und David Fleischer, 
Kislingen werden für das Jahr 1919 wiedergewählt, ebenso deren 
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 Zörsatzmänner, die Herren Direktor Oskar Moritz, Salach; Emil 


“Krempel, Stuttgart und Hans Bäyer, Faurndau. Ä 
Die Bestimmung des Ortes der nächstjährigen Sektionsversamm- 


ung soll dem Vorstand überlassen werden. 


er i ‚Sulfitstoff-Preise 


In Deutschland kostete ungebleichter Sulfitzellstoff kurz vor 


‘lem Kriege etwa 18 M. in Qualität Ib, 19 M. in Qualität Ia normal 
-and 19 M. 50 Pf. in Qualität La bleichbar. | 
| 1. In der Zeit des Krieges und des Waffenstillstandes vollzog 
sich die Preisbewegung wie folgt: | 

Ä D Ia normal Ia bleichbar 


Ib 

April 1915. 20,50 M 21,50 M. 22,— M. 
Januar 1916. . 23,— „ 24,— ,. 24,50 „, 
Februar 1916 . 30,— „p - 3l,— 31,50 „, 
Mai 1916 a, Be - 32,— „ 32,50 „ 
Juni 1916. . . .  32,—>., -33 — n. 33,50 „p 
Juli 1916 5l,— . 53,— „ 54,— , 
Oktober 1917 . 56,— , 58,— , 0 ai 
Oktober 1918 . 62,—: ,, 64, — „nņ„ 66, — ,, 
April 1919. . 67,— 69,— ,, 71,— 
Mai 1919 ER ne 8 BL 
Juli 1919 5 a 2% us, 90,— „ = Bun 


2. Die Preise für deutschen gebleichten Sulfitzellstoff waren vor 
- Ausbruch des Krieges etwa 24 M. für ersteund 23 M. für zweite Sorte. 
Die darauf folgende Entwickelung der Preise zeigt nachstehendes Bild: 
| 2 | erste Sorte zweite Sorte 


. April 1915. . 27,50 M. 25,50 M. 
Februar 1916 >: 41,— „, 39,50 „. 
Mai 1916 . .; in Age 40,50 „p . 
Juni 1916 . . 43,— , 41,50. ,, 
Juli 1916 er 70, ,, 68,— „, 
Oktober. 1917... 2 TO Beer 
Oktober 1918 s 89 2, 8l,— ,„ 
April 1919 . ..93— , ee 
Mai 1919 108, 443 106,— , 


Juli 1919 . u T25, 120,— ,. 
i Sämtliche Preise verstehen sich für je 100 kg lufttrocken 88 : 100 
brutto für netto waggonfrei deutscher Papierfabriksstationen. Wenn 
berücksichtigt wird, in welch ungeheurer Weise die Preise für Holz, 
Kohlen, Schwefel, Schwefelkies, Gasreinigungsmasse und Betriebs- 
materialien aller Art gestiegen sind, ferner daß die Herstellungs- 


kosten des Zellstoffes auch durch die sprunghaft im die Höhe gega- 


genen Ausgaben für Löhne, Gehälter, Versicherungen, Steuern, Ab- 
waben usw. sich sehr verteuerten, berücksichtigt man auch die sehr 
verkleinerten Erzeugungsmengen des ‚Zellstoffes, so kann wohl 
gesagt warden, daß bei Festsetzung der Zellstoffpreise 1n der langen 
Kriegszeit und nachher eine weise Mäßigung obwaltete. Br 

Da von Entspannung der Lage und von Abbau der Preise der 


Roh- und Betriebsstoffe leider noch nichts zu spüren ist, ist vorläufig _ 


an Senkung der Verkaufspreise für deutschen Sulfitzellstoff nicht 


. zu denken. Fabrikant 


- Schwefelerzförderung italiens 

Obgleich sich diese 1916 auf 1,7 Mill. t gegen 2,2 Mill. t i. V. 
«rerringerte, stieg die Ausfuhr um 34 000 t auf 407 000 t. Der Rück- 
gang der Förderung lag hauptsächlich an Arbeitermangel und ver- 
arsachte in 1916 Abnahme der Schwefelvorräte auf Sizilien von 
-393 000 t auf 155 000 t. Die Ausfuhr sizilianischen Schwefels belief 


sich im-1. Halbjahr 1918 auf 126 504 t gegen 78 574 t (+ 72 v. H.)im 


"gleichen Zeitraum des Vorjahres, die Erzeugung auf 99 664 t gegen 
79 929 t (+ 25 v. H,), die Vorräte betrugenam 30. Juni 1918 121 168t 
gegen 153 823 t i. V. und etwa 600 000 t durchschnittlich vor dem 
Kriege. Diese Beständ 
‚sorzio Obligatorio per I t | 
Anglo Sicilian ne Co. übernehmen mußte. 
sroßen Teil versch 
a odali der Krieg und der Erzeugungsrückgang bewirkten, 
daß die Bestände zu guten Preisen so weit geräumt werden konnten, 
‚daß das Konsortium sowie di 
einer gewordenen Krise bewa 
nach Friedensschluß in größerem 
. Obaber der steigend 

‚trotz 


Sie waren zum 


Umfange aufgenommen werden. 


fraglich. 5 ur En ne 
"Mitte August 1918 kosteten (für 100 kg fob Sizilien): 


> Rehschwefel 2a vantaggiata bella . 46, — L. 
arad ta ea, se = bella. 45,70 ‚, 
3 5% cA buona tr s. 45, — > 
| corrente . . 44,50 „, 


+9 3 a 3? 
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‚setzen konnte. | 
- Lire Roheinnahmen 6,09 Mill. Lire. ` 


e umfaßten u. a; große Mengen, die das Con- 
Industria Zolfifera, Palermo, 1906 von der 


e gesamte Sch wefelindustrie'Siziliens vor - 
hrt blieben. Die Erzeugung soll sofort 


e Weltbedarf wird gedeckt werden können, scheint 
der Anstrengungen, die diesbezüglich auch in den Vereinigten . 
Staaten (Lonisiana-Minen der Union Sulphur Co.) gemacht werden, 


 Raàffinierter Blockschwefel G 
0... gemahlener Schwefel . 
2a vantaggiata bella, gemahlen. . DH wire arten 
Floristella, gemahlen . . ! 2. 2. 2 2 m Inn nn... a 66,50, 
= Durch Erlaß vom Juli 1917 wurde das Consorzio Obligatorio 
per l'Industria Zolfifera, Palermo, für die Dauer von 12 Jahren vom 
31. Juni 1918 ab verlängert. Die Ausfuhr von Schwefel nach Frank- 
reich und England und ihren Kolonien ist indessen auf Grund von. 
Abmachungen mit diesen Verbündeten der Regierung vorbehalten. 
Die Ausfuhr nach anderen Ländern ist nur durch Austausch gegen 
gewisse, in Italien notwendig gebrauchte Erzeugnisse möglich. . Das 


Geschäft in Schwefel wird dadurch sehr erschwert. 


Die Ausbeutung der sizilianischen Schwefelgruben soll durch 
mechanische Hilfsmittel gefördert werden. | 

Die Gesellschaft Montecatini erhöhte 1917 ihr Aktienkapital und 
wurde mit den Mines de soufre de Trezza Albani in der Romagne 
fusioniert, Die Erhöhung der Pyritschwefelerzeugung setzte die 
Gesellschaft nicht nur in den Stand, den Kriegsbedarf und die Nach- 
frage der Landwirtschaft zu decken, sondern auch nach Frankreich. 
auszuführen. Von der gesamten italienischen 1917-Erzeugung in 
Höhe von 500 000 t Schwefel entfielen auf Montecäatini 388 060 t, 
das sind 80 v. H. mehrals 1916. Die Agoria-Grube (Cordevole) mußte 
auf militärische Anordnung stillgelegt werden, jedoch wurden alle 
Maßnahmen getroffen, um zu verhindern, daß der Feind sie in Betrieb 
Der Reingewinn der Gesellschaft betrug bei 11,3 Mill. 


Zum Abbau der alten Schwefellager von Montevecchio und 
Boratella III in der Romagna und zur Erschließung von mehreren 
Hundert Hektar großen Vorkommen wurdein Mailand das Sindacato 
delle Miniere Sulfuree di Romagna Montevecchio e Boratella III mit 
einem Kapital von 450 000-Lire gegründet. (W. N. D. 679 nach 
„Zeitschr. f. angew. Chemie‘. ) 2 Ä 


Die schwedische Papierstoffindustrie 
-1. Sulfitzellstoff. Die Erzeugung, die seit 1909 bis Ende 1916 
ständig gestiegen war, fiel unter dem Einfluß der Kriegsverhältnisse 


.1917 und erreichte im Jahr 1918 mit einer Gesamtherstellung von 


446 000 t den niedrigsten Stand seit 1910. Wenn auch die Schwierig- 
keiten in der Beschaffung des nötigen Roh materialsund der Fabriks- 
bedarfsartikel sehr groß waren, so sind sie doch nieht die Haupt- 


. ursache zu der großen Betriebseinschränkung gewesen; diese beruht 
. vielmehr auf dem Mangel an Schiffsraum und auf den hohen Fracht- 
sätzen sowie auf der stark begrenzten Einfuhr der Hauptabsatz- 


länder, an erster Stelle Englands. Die allgemeine Teuerung und die 
geringe Zufuhr an Lebensmitteln und Rohstoffen hat außerdem die 


‚Arbeitslöhne und die Gesamtherstellungskosten während des ganzen 


Jahres 1918 immer weiter hinaufgetrieben, so daß sich im Augenblick 
die Herstellungskosten dreieinhalbmal so hoch stellen wie im Jahre 
1913. . Die Verkaufspreise sind dementsprechend für prima stark- 
faserige Sulfitzellulose von durchschnittlich 130 Kr. fob -Schweden 
Ostküstenhafen im Jahre 1913 auf 312 Kr. die Tonne gestiegen und 


betrugen Ende 1918 bereits 360 Kr., auf welcher Höhe sie sich an- 


nähernd bis in die ersten Monate 1919 erhaltenhaben. Der hohe Kurs 

der schwedischen Krone hat ferner den Absatz in die Vereinigten 
Staaten ungünstig beeinflußt, während der Absatz nach Deutschland 
durch das Handelsabkommen zwischen Schweden und der Entente, 
das die Menge für die Zeit vom 1. Juni 1918 bis 31. Mai 1919 auf 
$0 000 t begrenzte, stark gelitten hat. Die absatzfreie Menge wurde 


~- von Deutschland bis zum Ausbruch der Revolution größtenteils über- 
nommen, während der kleinere unverschifft gebliebene Teil nach der 


Revolution annulliert wurde, und neue Verkäufe nach Deutschland 
nicht weiter getätigt wurden. | AR ae ee RE ATA 

2. Sulfatzellstoff. Die Sultatzellstoffherstellung konnte . 1918 
in größerem Maße im Gange erhalten werden als die Sulfitindustrie, 
doch ist’ dieses scheinbar günstige Ergebnis keineswegs etwa besseren 
Absatzverhältnissen zuzuschreiben — diese waren eher noch um- 


günstiger als für die Sulfitindustrie —, sondern ausschließlich den 


hohen Preisen, die für die Nebenprodukte, fließendes Harz und Ter- 
pentine, gezahlt wurden. Auch hier hat:das Handelsabkommen mit 
der Entente lähmend gewirkt, da dadurch die Ausfuhr von Spinn. 
papier nach Deutschland beschränkt wurde und auch: die . Ausfuhr 
von Sulfatzellstoff für die Zeit vom 1. Juni 1918 .bis 31.:Mai 1919 auf 
67 000 t begrenzt wurde. Die Ausfuhr von Sulfatzellstoff. sank. auf 


ämmt,. wieder versteinert und infolgedessen. cnt- `~- die Hälfte des Vorjahres und ist mit 60.000 t die geringste seit fünf 


Jahren. Der Lagerbestand von nahezu 80 000 t Sulfatzellstoff Ende 
1918 ist der größte, der seit langem zu verzeichnen ist. (,‚Kommersielle“ 
. Meddelanden“ vom 26. Mai 1919). TE “d 
Die Lage auf dem Sulfitzellülosemarkt ist unverändert. Die 
englischen Papierfabrikanten kaufen nur kleinere Posten.bei schneller 
Lieferung und wollen-sich auf größere Kontrakte für längere Zeit 
nieht einlassen, obwohl die Preise so niedrig sind, daß viele Sulfit- 
zellulosefabriken ohne Gewinn oder auch mit Verlust arbeiten. Die 
Lage wird durch den Mangel an Schiffsraum und die schwankenden 
Frachtsätze ungünstig beeinflußt. Der spanische und italienische 
. Markt ist gegenwärtig.wenig von Interesse, was auch auf. Fracht- 
raumsch wierigkeiten und der starken Steigerung der Frachtsätze pe- 


- ruht: Auf dem amerikanischen Markt ist mit dem Wettbewerb aus 


Kanada zu rechnen; die kanadischen Zellstoffabriken arbeiten mit 
geringeren Herstellungskosten, so daß die Aussichten für Schweden 


1840 Ooo 
nicht groß sind. Die Tagespreise stellen sich folgendermaßen: 22,10 
bis 23,10 Lstr. für die t.eif englischer Häfen für starke Sulfitzellulose, 
24,10 bis 25,10. Lstr. für die t. cif englischer Häfen für bleichbare 
S Ifitzellulose. 
höhere Preise erzielt werden. _ 

Holzschliff. Für feuchten Schliff scheinen die Käufer mit Anziehen 
der Preise zu rechnen, besonders die englischen Papierfabrikanten 
fahren fort, größere, langfristige Kontrakte abzuschließen. Die Preise 


h ben eine geringe Steigerung erfahren und betrugen am Bottnischen 
Meerbusen 92,50 bis 95,50 Kr. für diet fob. Die norwegischen Preise 


sind 122 bis 125 Kr. für diet fob Kristiania. Die Preise für trockenen: 


Schliff sind unverändert 240 bis 250 Kr. für die t fob Gotenburg. 
Die Verkäufe werden durch die Schwierigkeit, Schiffsraum für weiter 
 abgelegense Länder zu erhalten, behindert, (,Svensk Handels- 
tidning vom 17. Juni). j a € 
Komrmunalisierung des Holzhandels in Deutsch- Oesterreich. 

Im Wiener Gemeinderate wurde mit Rücksicht darauf, daß wegen 
‚der mangelhaften Kohlenzufuhr die Bevölkerung Wiensim kommen- 


den Winter hauptsächlich auf Holz als Brennstoff angewiesen sein 


werde, der Antrag gestellt, eine Kommission zu wählen, welche die 
Vorarbeiten zur Kommunalisierung des gesamten Holzhandels aus- 
zuführen hat, | l 


Die Vertreter der Bauernpartei von Obersteiermark und Ober- 


kärnten erklären, daß die Gebirgsbauernschaft mit einer Soziali- 
sierung des Holzhandels keineswegs einverstanden sei, weil sie durch 
die zentrale Bewirtschaftung eine Erschwerung des Absatzes und der 
Verwertungihrer Erzeugnisse befürchte. Die Bestrebungen der Ge- 
birgsbauernschaft gingen vielmehr dahin, daß die Waldbesitzer sich 
genossenschaftlich und als selbständige Genossenschaften im freien 
Handel ihre Unabhängigkeit wahren. Gegen die Sozialisierung der 
Holzindustrie werde gleichfalls Stellung genommen werden, da es 
sich um zahlreiche kleine Sägewerke handle, die sich unter keinen 
Umständen für die Sozialisierung eignen. (‚„Holzmarkt‘“ vom 6. Juli.) 


Preisbewegung in der Schweiz. Beim Länderreferat Schweiz der 
Außenhandelsstelle des Deutschen Auswärtigen Amtes sind Berichte 
' über die neuesten Preisbewegungen in der Schweiz u. a. für folgende 
Waren eingetroffen: Chemikalien, Holz, Papierindustrie, Leder, 
Eisen und photographische Artikel. - 
Diese Berichte stehen etwaigen Interessenten bei der Außen- 
handelsstelle zur Verfügung. 


Die schweizerischen Papierfabrikanten, die große Vorräte an 
Papier besitzen, haben an die schweizerischen Bundesbehörden das 
Gesuch gerichtet, es möchte zur Vermehrung des Papierveıbrauches 
das während des Krieges verkleinerte Format der Frachtbriefe wieder 
in seiner. ursprünglichen Größe hergestellt werden. Die Bundes- 
behörden sind, wie man vernimmt, nicht geneigt, dem Gesuch zu 
entsprechen, | 


Der Holzmarkt in Norwegen. Die schlechte Lage der Zellstoff- 
ta briken in Norwegen beeinflußte den Holzmaıkt im Dranmen- 


und Skien-Bezirk stark. Die Nachfrage nach Papierholz ist gering 


zu mäßigen Preisen; die Lager sind groß. bg. 


Auslandsanleihe der finländischen Zellstoifindustrie. 
\ändische Zellstoffvereinigung hat mit fünf englischen Banken ein 
Abkommen über eine Anleihe von 300 000 Lstr. getroffen. Für die 
Anleihe, die 16 Mill. fm entspricht, bürgen Finlands Bank und die 
Kansallis Osake Pankki. Die Anleihe wird innerhalb zehn Tagen 
überwiesen.. Ein Drittel der Anleihe wird die Zellstoffvereinigung 
tür den Einkauf von Maschinen und Rohstoffen veiwenden. Der 
Rest, 200 000 Lstr., wird zur Verfügung der Banken gestellt. Für die 


Rückzahlung der Anleihe wird der Verein 50 v. H, von dem für ver- 


kauften Zellstoff erlösten Betiag verwer den. 


Finländische Zellstoffausfuhr nach der Schweiz. In diesen Tagen 
sind zwei Dampfer ‚„Kalmar‘“ und „Haparanda“, die in Raumo, 
Kaskö und Kotka mehr als 2000t Zellstoff geladen hatten, nach 
Bremen abgegangen. Der Zellstoff wird als Durcehfuhrgut über 


Deutschland nach der Schweiz gerar dt. j 


‘Polnischer Zoll auf Papier. Das polnische Ministerium für Handel 
und Gewerbe beabsichtigt mit dem Plan eines außerordentlich 
hohen Zolles auf Papier hervorzutreten. Der Zoll soll 80 Pf. für 
das russische Pfund (= 409 g) betragen, ein Satz, der die Preise 
für Auslandspapier zu phantastischer Höhe anwachsen lassen und 
die Kosten aller Papier verarbeitenden Betriebe außerordentlich 
erhöhen würde. u | a 

Nach Angaben Warschauer Blätter bestehen im ehemaligen 


Königreich Polen fünf Papierfabriken, von denen jedoch nur zwei 
arbeiten. Diese können nur einen Teil des inländischen Papier- 


bedarfs decken, und es dürfte noch lange währen, bis die einheimische 
an. dən Bedürfnissen des Inlandsmarktes gerecht werden 
ann. | | S 


Für besonders gute und bekannte Marken können - 


Die fin- 
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leimft den Papier-Bogen sparsam auf der ganzen Fläche an 
und klebf denselben selbstíäfig auf den Papierbogen auf: 


ER? Unbedingt saubere, gleichmässtge falfenlose Kaschierung. 
N Hohe Leistung! | Einfache Bedienung! 


‚Maschinenfabrik DÜSSELDORF 
Zur Herbst ~ Messe’ in Leipzig, Sientzlers Hoi, 
Zimmer 152 
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Benutzen Sie unseren bisherigen 


Katalog »» Büro-Ariikel 


mm ee? 


Wenn auch dessen Preise usw. nicht mehr massgebend 
‚sind, so bietet er Ihnen doch eine bequeme Hilfe 
und Uebersicht beim Zusammensiellen Ihrer Aufträge ! 


Ernst Kunz & Co., Berlin SW 68, Alexandrinenstr 105/6. 
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Friedensvertrag und Urheberrecht 
Von Justizrat Dr. Fuld in Mainz 


Im Verhältnis zu der Regelung, welche die Rechtsverhält 
nisse, die sich auf die gewerblichen Schutzrechte beziehen, durch 
den Friedensvertrag erfahren haben, kennzeichnet sich diejenige 


der urheberrechtlichen Rechtsverhältnisse durch verhältnis- 
mäßige Einfachheit, was. allerdings nicht auf verschiedentlicher 
Behandlung in dem Vertrage selbst beruht, sondern auf dem Unter- 
schied, der in Bezug auf die Anerkennung und Antastung der 
geistigen und künstlerischen Urheberrechte einerseits, der gewerb- 
lichen Schutzrechte anderseits, während des Kriegs bestanden hat. 

Nach Artikei 286 wird die Berner Konvention über den Schutz 
der literarischen und künstlerischen Urheberrechte wieder in 
Kraft gesetzt. Eine ausdrückliche Wiederinkraftsetzung wäre 
eigentlich nicht erforderlich gewesen, da jedenfalls in Deutsch- 
land die Rechtsauffassung oberstrichterlich vertreten wurde, daß 


dieser Kollektivvertrag. durch den Krieg nicht außer Kraft ge- - 


treten sei, insbesondere auch nicht im Verhältnis zwischen den 
Angehörigen der kriegführenden Staaten; es ist sogar während des 


Kriegs im Verhältnis zwischen Deutschland und Italien ent- > 


schieden worden, daß die italienischen Urheber literarischer und 


künstlerischer Werke auch während des Krieges in Deutschland . 


genau so geschützt sind wie die deutschen. Auf dem Boden des 
Berner Vertrags wird sich also der Schutz aller derjenigen Staats- 
angehörigen, welche überhaupt zum Anrufen des Berner Ver- 
trags berechtigt sind, auch in Zukunft abwickeln. 

Artikel 306 des Friedensvertrages bestimmt, daß die lite- 
rarischen und künstlerischen Urheberrechte vom Tage des Inkraft- 
tretens zugunsten der Berechtigten wieder hergestellt werden. 
Jedoch wird die Ausnahme gemacht, daß diejenigen Maßnahmen, 
welche auf Grund der Ausnahmegesetzgebung des Kriegs ange- 
ordnet waren, in den alliierten und assoziierten Staaten gegenüber 
den deutschen Angehörigen ihre Geltung behalten sollen. Des 
weiteren wird den deutschen Angehörigen jeder Anspruch auf 
Grund der wider ihren Willen während des Krieges auf Grund der 
Sondergesetzgebung desselben in den alliierten und assoziierten 
Staaten erfolgten Eingriffe in die geistigen und künstlerischen 
Urheberrechte versagt. Diese Ausnahmen von dem Grundsatze. 
daß die geistigen und künstlerischen Urheberrechte in den bei 
Ausbruch des Krieges vorhandenen Stand wieder zurückversetzt 
werden sollen, ist praktisch nicht von solch erheblicher Bedeu- 


tung, wie mehrfach geglaubt wird, sie ist es namentlich um des-. 


willen nicht, weil tatsächlich die Erlaubnis zur Benützung der 
geistigen und künstlerischen Urheberrechte deutscher Staats- 
angehöriger, welche im Gegensatze zu den Bestimmungen der 
Berner Konvention stand, jedenfalls in den Hauptländern nicht 
erteilt worden ist. Es steht fest, daß in Frankreich, Italien und 
den Vereinigten Staaten von Amerika keinerlei Lizenzen an gei- 
stigen und künstlerischen Urheberrechten im Widerspruch zu 
den anerkannten Rechten gewährt wurden, während in England 
in dieser Hinsicht Bestimmungen erlassen worden sind, welche 
auch bei weitestgehender Auslegung keineswegs mit dem Inhalt 
der Berner Konvention in Einklang zu bringen waren und die 
dieserhalb auch in England selbst den Gegenstand einer lebhaften 
und abfälligen Kritik bildeten. In erheblicherem Umfange ist 
aber auch in England während des Krieges ein Recht zur Benutzung 
deutscher Urheberrechte, sei. es solcher literarischen Inhaltes, 
= sei es solcher künstlerischen Inhaltes, nicht erteilt worden. 


Aus Artikel 309 ergibt sich, daß nach Ablauf eines Jahres 
nach Inkrafttreten des Friedensvertrages die in den alliierten und 
assozilerten Staaten etwa vorhandenen Nachdrucke und Nach- 
bildungen solcher Werke, welche an sich nach den Bestimmungen 
der Berner Konvention noch geschützt sind, nicht weiter vertrieben 
werden können, und daß die deutschen Inhaber befugt sind, gegen 
den ferneren Vertrieb derselben mit den in Betracht kommenden 
Rechtsbehelfen nach dieser Zeit vorzugehen.. Dies gilt auch selbst- 
verständlich bezüglich solcher Abbildungen welche von geschütz- 
ten Kunstwerken auf Ansichtskarten usw. enthalten sind. Im 
Verhältnis zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten 
gilt dieser Artikel nicht. Artikel 306 des Vertrages enthält aber 
eine Bestimmung, welche die Möglichkeit zu einer ferneren Be- 
schränkung der Urheberrechte bieten könnte, wenn nicht die tat- 
sächlichen Verhältnisse der Verwirklichung derselben entgegen- 


ständen. Jeder der alliierten und assozuerten Staaten hat sich 
nämlich das Recht vorbehalten, die literarischen und künst- 
lerischen Urheberrechte deutscher Staatsangehöriger, die vor dem 
Kriege entstanden waren, oder während des Krieges entstanden. 
sind oder später entsteheh, im öffentlichen Interesse, insbesondere 


‘im Interesse der nationalen Verteidigung oder zum Zwecke der 


Sicherheit der Behandlung der Urheberrechte der eignen Staats- 
angehörigen in Deutschland gewissen Beschränkungen zu unter- 
werfen, insbesondere Lizenzen zu deren Ausübung zu erteilen 
oder sie auch selbst auszuüben; auch zu dem Zwecke der Er- 
füllung der Verpflichtungen, welche Deutschland überhaupt in 


‚dem Friedensvertrag übernommen hat, können die alliierten 


und assoziierten Staaten dieses Recht ausüben. Diese Beschrän- 
kung. ist außerordentlich weitgehend, namentlich auch, weil 
hierdurch die Sicherung der Erfüllung irgendeiner Verpflichtung 
herbeigeführt werden soll, welche in dem Friedensvertrag seitens 
Deutschlands übernommen ist. Allein es ist richt zu befürchten, 
daß gerade auf dem urheberrechtlichen Gebiete die Voraussetzun- 
gen für den vorbehaltenen Eingriff praktisch werden. Eine Be- 
schränkung des geistigen oder künstlerischen Urheberrechts zum 
Zwecke der nationalen Verteidigung wird sich kaum denken lassen, 
und auch unter dem Gesichtspunkte des allgemeinen Interesses 
dürfte es außerordentlich schwer sein, einen Fall zu konstruieren, 
in welchem sich auch nur einigermaßen haltbare Gründe für die 
Erteilung einer Zwangslizenz zur Ausübung des Urheberrechtes 
an einemgeschü tzten Schriftwerk oder Kunstwerk aufstellen lassen. 
Da auch anzunehmen ist, daß sich in allen Ländern eine sehr starke 
Bewegung gegen jede Nichtanerkennung des Urheberrechtes gel- 
tend machen würde, und da mit größter Wahrscheinlichkeit darauf 
gerechnet werden kann, daß Bestrebungen zur Erweiterung des 
Staatenkreises, in dem bisher die Berner Konvention gilt, überall 
nachhaltige Förderung erfahren werden, so wird aller Wahrschein- 
lichkeit nach die eben erwähnte Bestimmung bezüglich der 
geistigen und künstlerischen Urheberrechte keine praktische Be- 
deutung annehmen, auch nicht in England. er 
Bezüglich des Verhältnisses zwischen Deutschland und den 
Vereinigten Staaten ist zu bemerken, daß die Vereinigten Staaten 
die Berner Konvention nicht unterzeichnet haben, und daß auch 
die während des Krıeges mehrfach laut gewordene Anregung, es ` 
möge gelegentlich des Friedensvertrages der Anschluß der Ver- 
einigten Staaten an den Berner Unionsverband herbeigeführt 
werden, keinen Erfolg gehabt hat. Maßgeblich sind daher im 
Verhältnis zwischen den beiden Staaten die Bestimmungen, 
welche in aer Proklamation des Präsidenten Taft vom 8. Dezember 
1910 enthalten sind, durch weiche den deutschen Staatsange- 
hörigen ein Schutz für die Dauer von 28 Jahren in den Vereinigten 
Staaten unter der Voraussetzung gewährt wird, ‘daß sie den 
Bestimmungen über die Einsendung von Pflichtexemplaren und 
die Anbringung aes Schutzvermerks (des Copyright-Vermerks) 
rechtzeitig nachkommen. Es ist in Zweifel gezogen worden, ob 
diese Bestimmungen noch zu gunsten der Reichsangehörigen an- 
wendbar sind. Würde es sich um einen Staatsvertrag handeln, 
so wäre dıe Frage zu verneinen, da in Deutschland sowohl. als 
auch in andern Ländern feststeht, daß die zwischen zwei krieg- 
führenden Staaten vorher abgeschlossenen Staatsverträge mit 


‘dem Augenblick des Kriegsausbruchs automatisch außer Kraft 


treten und so lange außer Kraft bleiben, bis das Wiederinkrait- 
treten vereinbart ist. Der Schutz der Reichsangehörigen bezüg- 
lich ihrer geistigen und künstlerischen Urheberrechte in den 
Vereinigten Staaten beruht aber nicht auf einem Staatsvertrag, 
sondern auf der soeben erwähnten Proklamation des Präsidenten 
Taft, und diese ist während des Krieges weder direkt noch indirekt 
zurückgenommen worden, so daß nicht in Zweifel gezogen werden 
kann, daß die Reichsangehörigen, wenn sie den genannten Be- 
dingungen genügen, die in der Proklamation erwähnten Befug- 
nisse auszuüben berechtigt sind. 

Lizenzverträge, welche bezüglich der Ausnutzung literarischer 
urd artistischer Werke vor dem Kriege zwischen den Angehörigen 
der Ententestaaten und deutschen Angehörigen geschlossen worden 
sind, gelten mit dem Ausbruch des Krieges als aufgehoben, jedoch 
hat der Lizenzinhaber das Recht, innerhalb einer Frist von 
6 Monaten vom Tage des Inkrafttretens des Friedensvertrages 
an von dem Lizenzgeber die Einräumung einer neuen Lizenz unter 
den Bedingungen zu verlangen, welche von dem zuständigen 
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Gericht bzw. von dem internätionalen Schiedsgericht festgesetzt 
werden, falls Einigung zwischen den Parteien nicht zustande 
kommt. Diese Bestimmung ist für die literarischen und artistischen 
Urheberrechte nicht ohne Bedeutung, im Verhältnis zwischen 
Deutschland und den Vereinigten Staaten kommt sie aber nicht 
zur Anwendung. Lizenzverträge, welche sich auf die Anwendung 
geschützter Kunstwerke, gleichviel ob diese der hohen Kunst 
oder der angewandten Kunst ‘angehören, beziehen, also ins- 
besondere auch Lizenzverträge über die Reproduktion von Kunst- 
werken auf Postkarten und anderen Gegenständen, fallen auch 
unter diese allgemeine Aufhebung. | 


Der Hauptvorstand . 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins 


beschloß in seiner jüngsten Sitzung im Anschluß an den Bericht 
des Vorsitzenden, Herrn Dr. Victor Klinkhardt, zu dem Kapitel 


Teuerungszulagen, daß in Zukunft darauf hingestrebt werden solle, * 


bei wiehtigen Abstimmungsfragen keine schriftlich e oder telegraphisch e 
Abstimmung vorzunehmen, sondern Gelegenheit zu mündlicher 
Aussprache zu schaffen. Der Vorstand beriet des weiteren über eine 
zeitgemäße Staffelung der Vereinsbeiträge und über den Ausbau 
der Materialbeschaffungsstelle für das graphische Gewerbe Im 
Hinblick auf die den Faktoren zu gewährenden Teuerungszulagen 
wurde betont, daß nur solche Faktoren für die zwischen dem Deutschen 
Buchdrucker-Verein und dem Deutschen Faktoren-Bund abge- 
schlossene Vertragsgemeinschaft in Betracht kommen können, 
die auch tatsächlich die Faktoreneigenschaft besitzen und die 

Funktionen eines Faktors ausüben. Ir Verein wit dem Deutschen 
Faktoren-Bund soll eventuell darauf hingewirkt werden, daß nur 
die vorstehend näher bezeichneten Faktoren als Mitglieder in den 
Faktoren-Bund aufgenommen werden. Die Herren Bür und Edler 
wurden in den Ausschuß für das Wirtschaftsamt hinzugewählt 
und dem eigentlichen Begründer desselben, Herrn Otto Säuberlich, 
der Dank für seine mühevolle und äußerst erfolgreiche Tätigkeit 
ausgesprochen. Mit den Vertretern der Bezirks- und Ortsvereine 
wırd Anfang August der Hauptvorstand eine gemeirsame Sitzung 
abhalten, um u. a. eine Aussprache über die gegenwärtige 1ariflich e 
Lage und über Maßnahmen zur Wahrnehmung der Interessen der 
Buchruckereibesitzer herbeizuführen. Das Geschäftsergebnis der 
Buchdruckereien im laufenden Jahre wurde im allgemeinen als 


ungünstig bezeichnet, beson«aers bei den Lohndruckereien, und- 


zwar selbst bei solchen Firmen, die gut beschäftigt gewesen seien. 
Von einem angemessenen Geschäftsnutzen werde wohl nur in ganz 
wenigen Fällen die Rede sein können. Es wurde ferner festgestellt, 
daß die Durchführung der letzten Druckpreiserhöhungen nicht ge- 
lungen sei. Der Vorstand beschloß, eine lebhafte Agitation durch- 
. zuführen, die sich mit der Preis- und Kalkulationsfrage befaßt. 
"Wie aus eineram 21. Juli erlassenen Bekanntmachung des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins hervorgeht, ist eine neue (vierte) Ausgabe 
des Deutschen Buchdruck-Preistarifs fertiggestellt worden. Vom 
Berechnungsamt sollen allmonatlich die „Mitteilungen des Be- 
rechnungsamtes“ wieder herausgegeben werden, in denen alle auf 
die Preisberechnung, die Konkurrenzvorgänge und derenVerfolgun g 
bezüglichen Angelegenheiten veröffentlicht werden, die sich für eine 
Behandlung in der Zeitschrift nicht eignen. Auch die Herausgabe 
‚zweier aufklärender Lehrbücher ist vorgesehen. Zu der dem Vor- 
stande vorgelegten Lehrlingsordnung waren noch Abänderungs- 
vorschläge eingegangen. Eine Kommission, bestehend. aus den 
Herren Sduberlich, Dr. Heller und Emunds wird sich mit dieser wich- 
‚tigen Angelegenheit weiter befassen und den Entwurf am 5. August 
einer Sitzung der Sonderkommission des Tarifausschusses vor- 
legen. Die diesjährige Hauptversammlung findet gleichzeitig mit 
der Feier des 50 jährigen Bestehens des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins statt und zwar am 15. und 16. Oktober in Leipzig. Herr Dr. 
Heller in München wurde mit der Ausarbeitung einer kleineren Fest- 
schrift und -einer Geschichte des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
. betraut. D. 


Neue Ausgabe des Deutschen Buchdruck-Preistariis. Der Haupt- 
vorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins hat der zu Beginn 
dieses Jahres zur Ausgabe gelangten dritten Ausgabe des Buch- 
druck-Preistarifs nunmehr eine vierte folgen lassen. In der dritten 
Ausgabe waren die ab 1. Dezember 1918 gültigen Aufschläge be- 
rücksiehtigt worden, so daß sowohl die vom Demobilmachungsamt 
mit Wirkung ab 1. Januar 1919 angeordneten Aufschläge in Höhe 
von 40 v. H. (für Berlin 60 v. H.) sowie die im Mai dieses Jahres 
vom Tarifamt der Deutschen Buchdrucker festgesetzten weiteren 
Aufschläge von 50 v. H. in den Preisen dieses Tarifs nicht enthalten 
waren. Das führte zu einem umständlichen Berechnungswesen, 
so daß man es sehr wohl verstehen kann, wenn der Deutsche Buch- 


drucker-Verein sich entschloß, eine vierte Ausgabe des Preistarifs 


aufzulegen, deren Preise alle bisherigen Aufschläge enthalten. Da 
‘aber für Berlin der am 1. Januar 1919 in Wirksamkeit getretene 
Aufschlag um 20 v. H. höher bemessen wurde, so erfahren die Preise 
der jetzt zur Ausgabe gelangten vierten Ausgabe des Preistarifs 
für Berlin noch folgende Sonderaufschläge: 


ya 
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Werke und schon bestehende Zeitungen und 

Zeitschriften . . . . 2 2222 2.20.0.6 vH. 

- Kataloge, Preislisten usw. ... 5810 
Akzidenzen aller Art . DA y . 
Qualitätsarbeiten . . . . 2 2 2 2 20... . 51l „ 
Aufmachungs- und Broschürenarbeiten . 54 5 


Die im Preistarif für die Abteilung ‚Zeitschriften und Zei- 
tungen“ (Seite 55—67) festgestellten Preise beziehen sich nur auf 
schon bestehende Zeitschriften und Zeitungen. Kommen neue Zeit- 
schriften und Zeitungen in Frage, für die ein Teuerungszuschlag 
von insgesamt 240 statt 230 v. H. (für Berlin 260 statt 250 v. H.) 
festgesetzt ist, so erhöhen sich bei der Berechnung auf Grund der 
vierten Ausgabe des Preistarifs sämtliche Preise dieser Abteilung 
(unter Berücksichtigung der Grundpreise) um 3 v. H. Sonst ent- 
hält die neue Ausgabe keine weiteren Aenderungen. Eine gründ- 
liche Revision- des ganzen Preistarifs soil einer späteren Zeit vor- 
behalten bleiben. D. - 


das Deutsche Lithographie- und 
Steindruckgewerbe | 
Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73, IH. 


Bekanntmachung ! 


Das Tarifamt ermannte in seiner Sitzung am 19. Juli 1919 
Herrn Alexander Czech, Berlin, zu seinem Geschäftsführer für die 
laufende Tarifperiode. l | 

Die Geschäftsstelle des Tarifamtes befindet sich Berlin SW 68, 
Markgrafenstr. 73, III. Alle an das Tarifamt betreffenden Zuschriften 
sindan obige Adresse z. Hd. des Geschäftsführers zu richten. — An- 
trägen und Beschwerden an das Tarifamt muß eine ausführliche 
schriftliche Begründung beigefügt werden. 


"Berlin, den 22. Juli 1919] 


Dr. Schweitzer 
Prinzipalsvoritzender 


Alex. Czech, Geschäftsführer 


Tarifamt für 


Oskar Laib 
Gebilfenvorsitzender 


Zum Reichstarif für$Buchbinderei-Werkmeister 


Am 9. April 1919 wurde seitens des Werkmeisterverbandes 
für das deutsche Buchbindergewerbe und des deutschen Werk- 
nneister-Verbandes, uem Verband aeutscher Buchpvinüereibesitzer in 
Leipzig "ein Reichstarifentwurf eingereichl. Aus unbekannten 
Gründen ist es jedoch bisher noch nicht zu Verhandlungen ge. 
kommen. In München wurde hingegen ein örtlicher Tarif bereits 
abgeschlossen. Namentlich in den Tarifstädten macht sich nun 
unter den. technischen Angestellten die-Ungeduld bemerkbar, und 
der Verbandsleitung wurden bereits Vorwürfe wegen ihres lang- 
samen Arbeitens gemacht. Diese führten dazu, daß in der letzten 
Nummer der Werkwmeister-Zeitung für das deutsche Buchbinder- 
gewerbe der Briefwechsel zwischen den Organisationen veröffentlicht 
wurde. In eineram Montag den 21. Juli 1919 in Berlin abgehaltenen 
öffentlichen Versammlung aller in Buchbindereien und Buchdrucke- 
reien tätigen Werkmeister und technischen Angestellten wurde 
nun zu aieser Angelegenneit Stellung genommen. 
Keller führte aus, daß es den Anschein habe, als ob die Prinzipale 
wenig Neigung verspürten, tarifliche Abmachungen mit den tech- 


a 


Der Vorsitzende . 


nischen Angestellten zu treffen. Auffallend sei es, daß es den kauf- ` 


männischen Angestellten ähnlich .ergehe, da auch dort die Ver- 
handlungen nicht vorwärts schreiten. Entweaer wollen es die 
Unternehmer auf eine Kraftprobe ankormen lassen, oder es fehle 
ihnen an` sozialem Empfinden gegenüber ihren Angestellten. Wenn 
auch anzuerkennen sei, daß ein Reichstarif namentlich für die 
Frovinzstädte mit Schwierigkeiten verbunden sei, so-hätien doch 


wenigstens Verhan:lungen stattfinden können, um mit der Einführung 


des Reichstarifes zunächst für die vier Tarifstädte Berlin, Leipzig 
Stuttgart und München zu beginneh. Ds 
Schiffner als Vertreter des deutschen Werkmeister-Verbandes 
erklärte, da die Unternehmer auf den Reienstarif nicht eingehen, sei 
man auch nicht mehr. an denselben gebunden, und die sehr beschei- 
denen Forderungen für Berlin sollten bedeutend erhöht werden. 


Die übrigen Redner. stellten sich auf den Standpunkt des Vor- - 


sitzenden Keller und stellten den Antrag, den Reichstarif unter 
allen Umständen aufrecht zu erhalten. Um aber für Berlin ein 
baldiges Tarifverhältnis zu erreichen, hat man beschlossen, den 
Berliner Prinzipalen den Tarif mit dem Ersuchen zuzustellen, ihn 
ab 1. August 1919 für Berlin gültig zu erklären, damit auch auf jene 
Firmen eingewirkt werden könne, welche sich bisher nicht dazu ver- 
stehen konnten, ihren Werkmeistern entsprechende Aufbesserungen 
zu gewähren. Gäbe es doch noch Firmen, bei welchen Jie Gehälter 
noch hinter den Gehilfenlöhnen zurückgeblieben seien. Erka. 


Tarifabschluß im Münchner Buchhandelsgewerbe 


-In einer am 17. Juli stattgefundenen. Versammlung sämtlicher 
Buchhandlungsangestellten Münchens, die von -der Arbeitsgemein- 
schaft freier Angestelitenverbände und dem Gewerkschaftsbund 
kaufmännischer Angestelltenverbände einberufen war, wurde der 
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mit den Arbeitgebern für den Gau Bayern vereinbarte Tarifvertrag 
in Vorlage gebracht. Der Vertrag gilt für alle Buch-, Kunst-, Musi- 
kalien-, Zeitschriften- und Verlagshandelsbetriebe in Bayern rechts 
des Rheins mit Wirkung vom 1. Juli bis 31. Dezember 1919. Die 
Arbeitszeit beträgt wöchentlich 48 Stunden. Die Bezahlung aller 
Angestellten hat nach der Leistung zu erfolgen und ist nach der 
Stellung und Tätigkeit der Angestellten, sowie nach der Zahl der 
Berufsjahre bezw. nach dem Lebensalter und nach fünf Ortsklassen 
abgestuft. Ferner bestimmt der Tarifvertrag eine monatliche Ver- 
gütung an die Lehrlinge; die Gewährung einer einmaligen An- 
schaffungsbeihilfe und die Gewährung eines Urlaubs je nach dem 
Dienstalter unter Fortbezahlung des Gehalts. Offene und geheime 
Konkurrenzklauseln sind 'verboten. Die Arbeitsgeber verpflichten 
sich, jede Beschränkung der Koalitionsfreiheit zu unterlassen. — 
Bei der Abstimmung wurde der Vertrag mit allen gegen fünf Stimmen 
_ angenommen. M. l a 


Graphische Aussteliung in | Amsterdam 


- Die vom 12. Juli bis 30. September 1919 in Amsterdam statt- 
findende Graphische Ausstellung ‚„Regata‘‘ soll laut jüngsten Mit- 
teilungen der Ausstellungsleitung eine Abteilung für Reklameplakate 
und eine weitere. für graphische Arbeiten einschl. leichter Ma- 
schinen und Werkzeuge der. graphischen Industrie umfassen. 
Außerdem werden auch Erzeugnisse der Bürobedarfs - Industrie 
zugelassen. Die Ausstellung legt im Gegensatz zu der gleichfalls in 
Amsterdam bevorstehenden Ausstellung für Luftverkehrswesen 
„Elta“ Wert auf streng neutrale Haltung. | 


Kann sich der Geschäftsmann wegen Unkenntnis 
behördlicher Forderungen auf seine 
Fachzeitschrift berufen? 


Zu dieser Frageinteressiert der Standpunkt, den dag Reichsgericht 
4. Strafsenat (Urteil vom 31. Mai 1918) in folgenden Ausfühiungen 
einnimmt: für die Unkenntnis einer Verordnung (es handelte sich 

um eine der zahlreichen Bekanntmachungen des Bundesrates) sich 
‚darauf zu berüfen, daß die betreffende Fachzeitschrift nichts davon 
enthalten habe, würde nur dann beachtlich sein, wenn festgestellt 
wäre, daß dieselbe ihre Leser regelmäßig auch über die rechtlichen 
Vorschriften rechtzeitig unterrichtet. Sieht aber eine Zeitschrift 
ihre hauptsächlichste Aufgabe in der Wiedergabe von Nachrichten 
nur sachlichen und geschäftlichen Inhalts,und berichtet sie garnicht 


oder nur gelegentlich. oder verspätet über gesetzliche Vorschriften, - 


so darf ‚der Geschäftsmann, wenn er dies weiß oder annehmen muß, 
> sich auf die Mitteilung der Zeitschrift nicht allein verlassen. sk. 


Neue Lohn- und Preiserhöhung für Buchdruckarbeit in Kopen- 
hagen, Nach Verhandlungen zwischen dem Typographenverhand 
weclher trotz der gegenwärtigsehr lebhaften Beschäftigurg desGe-, 
 werbes Ueberstunden zu verweigern drohte, und dem Buchdiucker 
verein von Kopenhagen wurde durch Abstimmung ein Vergleichs- 
vorschlag ihrer Vertreter am 18. Juliangenommen, der den gemein- 
‚samen Mindestlohn der Setzer und Drucker von bisher 29 Kr. plus 
261, Kr. Teuerungszulage auf 62 plus 18 Kr., also um 24%, Kr. in 


der Woche erhöht. Der Lohn ist damit etwa 10 v. H. höher alsin der- 


Provinz. Hierzu kommen dann die persönlichen Zulagen, wedurch 


der Wocherlohn in marchen Fällen 105 Kr. erreicht. 


` darf der Buchdruckerverein sofort den Teil des Lohnes, der Teuerungs- 

zulage ist, abziehen. — Infolge dieser Lohneıböhurg erhöhte der 
Wuchdruckerverein ab 19. Juli die Preise für alle Buchdruckarbeit 
“um durchschnittlich 30 v. H. bg. | 


Kündigung des Buchdruckertarifs in der tschecho - slowakischen 
Republik. In einer gemeinsamen Besprechung der Buchdruckerei- 
besitzer und Buchdruckergehilfen Böhmens, Mährens’und Schlesiens 
wurde eine Entschließungangenommen, in der zum Ausdruck kommt, 
daß der gegenwärtig gültige Tarif als gekündigt zu betrachten ist. 
Abänderungsvorschläge für einen neuen Tarif sind bis zum 30. Sep- 
tember 1919 einzureichen und vom Tarifamte bis zum 15. Oktober 
zu veröffentlichen. Der Zusammentritt des Tarifausschusses hat 
längstens am 15. November 1919 zu erfolgen. Die Frage der Ver- 
längerung des gegenwärtig gültigen Tarifes wurde zwar erörter*, 
über die Voraussetzungen hierzu konnte aber keine Einigung erzielt 
werden. Namentlich waren die Parteien gegenteiliger Meinung 
betreffs einer Lohnerhöhung und der Einführung von Ferien. H—r. 


 Abgelehnte weitere Erhöhung des Teuerungszuschlages für 
Bücher. Die von der Hauptversammlung des Börsenvereins der 
Deutschen Buchhändler veranlaßte Anregung, den gegenwärtig 
10 v. H. betragenden Teuerungsaufschlag im Sortimentsbuchhandel 

um weitere 10 v. H. zu erhöhen, ist vom Vorstande des Börsen- 
vereins in Gemeinschaft mit dem Vorstand des Deutschen Verleger- 
vereins, des Verbandes der Kreis- und Ortsvereine, der Deutschen 
Buchhändlergilde, des Vereins der Deutschen Musikalienhändler 
und des Vereins von Verlegern Deutscher. Ilustrierter Zeitschritten, 
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Bei tarif- 
-widrigem Auftreten des Typographenveıbands cder seiner Mitglieder. 
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nicht entsprochen werden. Für das laufende Geschäftsjahr liegen 
einstwsilen noch keine genügenden Unterlagen vor, die einen höheren 
Aufschlag rechtfertigen. Das bezieht sich namentlich auf die Ge- 
haltsspesen und auf die Wirkung der dem Personal gewährten er- 
höhten Teuerungszulagen . Aus diesen Gründen wurde die Entschei- 
dung über die weitere Erhöhung der Bücher vertagt. d. 


Im Baseler Buchdruckgewerbe sind Lohnstreitigkeiten ent- 
standen. Die Maschinensetzer verlangen an Stelle der bisherigen . 
46 stündigen Arbeitszeit die 42stündige Arbeitswoche, wogegen 
die Bushdruckereibesitzer verlangen, daß bis zum Ablauf des gegen- 
wärtigen Vertrages die 46stündige Arbeitszeit beibehalten werde. 
Da keine Einigung erzielt wurde, haben die Maschinensetzer ge- 
kündigt. M. Ä | 


Der Buchdruckerausstand in Schweden dauert fort. Die Zei- 
tungen. in Stockholm erscheinen weiter nach Anstellung neuen 


‚Personals. Ein Versuch des Typographenverbandes, die dem Trans- 


portarbeiterverband angeschlossenen Zeitungsboten und die Zeitungs- 

verkäufer zu Sympathiestreik bzw. Boykott der bürgerlichen Zei- 
tungen zu bewegen, war bisher erfolglos. Mehrere Provinzblätter, 
welche anfangs Sonderabkommen mitihren Gehilfen trafen, beschlos- 
sen, diese zu entlassen, als sie die Folgen u.a. durch Boykott von 
seiten ihrer Lieferanten zu fühlen bekamen. — In Gefle erscheinen 


die drei bürgerlichen Zeitungen jetzt jeden zweiten Tag, verdoppelten ` 


aber infolge des Ausstands die Anzeigenpreise. bg. 


Büchertisch 


Was haben die Angestellten von der Sozialisierung zu erwärten? 
Geh. Kommerzienrat Felix Deutsch. Berlin 1919, Carl Heymanns 
Verlag, Ladenpreis 1. M. — Der Vorsitzende des Direktoriums der 


. AEG übergibt mit dem Werkchen den Vortrag, den eram 7. Mai vor 
den Angestellten dieses Unternehmens gehalten hat, der Oeffentlich- ` 


keit. In diesem Vortragnahm der Verfasser Stellung zu den wichtig- 
sten Fragen, die unser Wirtschaftsleben im Augenblick bewegen: 
eine Fülle von Tatsachenmaäterial stützt seineDarlegungen, und auch 
die sachlich urteilenden Gegner seiner Anschauungen werden es nicht 
übersehen können. Zur Klärung der Ideen über das Verhältnis des 
Anteils von Arbeit und Kapital am Ertrage, sowie über die Un- 
»weckmäßigkeit einer schrankenlosen und überstürzten Sozialisierung 
und über denWert der stillen Reserven wird. dasBuch gewiß beitragen. 


‚auch dort, wo Deutsch auf das Hauptthema seiner Ausführungen, die 


Folgen der Sozialisierung für die Angestellten, zu sprechen kommt, 
entwickelt er selbständige Gedanken, die um so beachtenswerter: 
sind, als sieauf den Erfahrungen beruhen, die erals Leiter eines Unter: 
nehmens mit einem Heere von Angestellten gemacht hat, Unter- 
nehmer wie Angestellte werden seine Ausführungen mit gleichem 


eJpinnepet 


Fördergurte aus Zellstoffgeweben 

Eines der wichtigsten Hilfsmittel zur Güterbewegung in den 
Fabriken ist die moderne Transportanlage mit endlosen Förder--- 

bändern. | 
. Für horizontal laufende Bänder zum Transport von Massen- 
gütern eignet sich besonders die Muldenrolle, bei der die Führungs- 
rollen der Transport- oder Fördermaschine muldenförmig angeordnet 
sind, damit das Förderband im Betrieb Muldenform annimmt. Dank 
der Muldenform des Bandes kann das Fördergut nicht seitlich herab- 
fallen. Ein Uebelstand bei Muldenrollen ist aber, daß diese Transport- 
anlagen oft zu tief gebaut sind. Die zu tiefe Bauart ist die Ursache | 


. Interesse lesen. 


g 


. des schnellen Verschleißes und unliebsamer Störungen bei den Trans- 


portbändern. 

Wie aus umstehender Skizze, Bild A, ersichtlich ist, tritt 
infolge der ungünstigen tiefen Anordnung der Muldenrolle derart 
‘scharfe Knickung des Transportgurtes ein, daß selbst beste Zellstoff- 
gewebe, Baumwoll- oder Gummibänder in kürzester Zeit brechen 
müssen, während die in Bild B gezeigte günstige Rollenanordnung 
dem Förderband eine Lebensdauer gibt, die der des völlig flach lau- 
fenden Bandes nicht nachsteht. Förderanlagen mit flachlaufenden 
Förderbändern sind immer noch die gebräuchlicheren. Auch bei 
diesen ist der Rollenanordnung größte Aufmerksamkeit zu widmen. 
Der Abstand zwischen den einzelnen Tragrollen soll nicht zu groß 
sein, damit das Band durch das zu -befördernde Gut nicht durch- 
gedrückt wird, vielmehr sich im großen und ganzen als glattlaufende 
ebene Fläche darstellt. D 

Das Förderband ist der wichtigste Bestandteil jeder Förder- 
anlage. Durch die Not an den vor dem Kriege gebräuchlichen Gurt- 
stoffen war man gezwungen, zum Förderband aus Zellstoffgewebe 
überzugehen und hat damit gute Erfahrungen gemacht. Die von den 
Jagenberg-Werken A.-G. in Düsseldorf hergestellten, durch und durch 
gewebten, sogen. „‚Zellstoff-Förderbänder‘ sind heute schon in Tau- 
senden von Metern in Betrieb. Das zur Herstellung verwendete 
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Garn, nach Patent Jagenberg im Spinnverfahren wasserbeständig 
 gesponnen, gibt dem Band bei einer Elastizität, die der von. Baum- 

wollbändern nicht nachsteht, große Lebensdauer und leistet je nach 
Art des zu befördernden Stoffes bei Breiten des Bandes bis zu 1000 mm, 

30 bis 100 cbm in der Stunde. . Ka A 

 Genügen zum Transportieren lufttrockener Güter, trockener 
Kohlen, Schwefelkies, Holz und dgl. Bänder ohne besondere Impräg- 
nierung, so- eignen sich zur Förderung feuchter oder klebriger Stoffe 


i! A 


ELITE 


‘Bänder mit einer besonderen kautschukartigen Tränkung, die nicht 
allein erhöhte Lebensdauer haben, sondern bei denen auch das Zer- 
reiben des Bandes in sich verhütet wird: ie | 

In Papier- und Papierstoffwerken haben sieh diese Bänder u.a. 
besonders zur Förderung von zerkleinertem Holz, Holzschliff, Zell- 
stoff, Holländer- und Kollerstoff hervorragend bewährt. Ihre völlige 
-Unempfindlichkeit gegen chemische und Witterungseinflüsse ermög- 
licht ihre glatte Arbeit, auch in nasser oder durch Chemikalien ge- 
schwängerter Luft. Auch die durch die Art ihrer Entleerung — sel 
es durch Abwurfwagen oder Abstreicher — bedingten schädlichen 
Einflüsse sind bei diesen Bändern infolge ihrer festen Webart und der 
Imprägnierung wesentlich abgeschwächt. | 

. Diese Bänder müssen, sollen sie möglichst lange und gut arbeiten, . 

sorgsam behandelt werden. Man beginne damit schon beim Auflegen 
durch einesachgemäße Verbindung der Enden, dieam vorteilhaftesten 
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durch schräge Ueberlaschung und Vernähung geschieht. Notwendig 
ist, daß die Verbindung in spitzem Winkel zum Abstreicher steht, 
da sonst die Verbindung durch diesen rasch zerstört wird. Das Ver- 
binden und Auflegen eines Förderbandes sollte tunlichst durch einen 


sachverständigen Monteur oder Sattler erfolgen. Die Bewährung des. 


Bandeshängtauch davonab, ob bei der Bestellung Länge, Breite und 
Dicke des bisher verwendeten Bandes, Bandgeschwindigkeit, Eigenart 
des Fördergutes, stündlich zu fördernde Menge, Abstände und An- 
ordnung der Unterstützungsrollen, richtig und sachgemäß gewählt 
und angegeben wurden. M. | 2 | 


Die Kunstseidenerzeugung in Amerika hat während des Krieges 
ungsheuren Aufschwung genommen. Während dort im Jahre 1914 
nur rund 320000 .Piund Kunstseide hergestellt wurden, hat die 
Erzeugung im Jahre 1917 bereits 6,5 Mill. Pfund betragen. Man 
glaubt, daß zurzeit in Amerika mindestens 8 Mill. Pfund Kunst- 
seide hergestellt werden. (Ztschr. f. ang. Chemie) ` 


 Papiergarn-Markt 

M.-Gladbach, 17. Juli. Die Lage der Webereien, die noch Artikel 
aus Papiergarn herstellen, hat sich seit dem letzten Bericht weiter 
verschlechtert, aller Voraussicht nach werden diese Gewebe langsam 
aus dem hiesigen Markt ausscheiden. Angefertigt wird noch Sack- 
und Mätratzenstoff, aber auch diese Aufträge werden immer kleiner. 
Diese Betriebe mußten ihre alten Vorräte von Garnen vielfaeh unter 
'Selbstkostenpreis veräußern, andernfalls sie bei längerem Lagern 
noch größere Verluste erleiden würden. | 


v t p 
ORTE 


aa K 
a A AnI AE 
RR 
è 
2 


Uaa 
3 “i ATA V e 
$ $ E, aTi AN: 1 A 


Hra A Á P p At rE r x 
Ea S G EEE AH IE ARTE 
FINE SL N Ne KASTEN TTCER EN U 


Kalleim è OO RR 


h e- 2 $ è B LAR 
a et 
N ur $ 
< y Be 
~ ' aN 
3 darke 


EE Kleister | 1372.06 Ben 


Ver: 
Be 


T 
k 


N 
Hr 
pe TE, 


NE t 


S 
ki 


Sera 
E. 


Sa 
at,- 


die bewährten Klebstoffe 
Ausser diesen bezugscheinpflichtig en : 25 
Wr Marken empfehlen wir unsere, für aleKlebe- ®& 
| Ei, zwecke besfens geeigneten und erproben Wy. 


S : bezugscheinfreien Klebstoffe %8 


Ki 
| N BE en Sa 
RYA Ersafz für Dextrin-, Leim, Mehl- und: 
IKK: im x y ö $ nay 
RL | Sfärke-Kleisfer ` Ä BO 
RS 2 | T 
Ü JAGENBERG-WERKEEE % 
> F , ý gt 
ER. 2 de Ni. ze eine En oe DETA = a SE atis g BE Re an = 5 i SER 
en am [ER 
ug Klebstoff Fabrik | Düsseldorf èw 
Sni | Rx 
Et Zur Herbsi ~ Messe in Leipzig, Sientzlers Hof, ia 
I: Zimmer 152 EA 
ran LAS 
a RE E OO GE OK 


Wersandschachteln 
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„Händler . 
e . Sitz. Frankfurt a. M. 
Die vielen Veröffentlichungen betreffend die Meldepflicht bei: 


'Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- | 


der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe haben . 


auch eine Menge Zuschriften aus unseren Mitgliederkreisen an die 
Geschäftsstelle zur Folge gehabt, so daß es uns nicht möglich ist, 
dieselben einzeln zu beantworten. 

. Wir haben schon vor Monaten namens des Hauptausschusses 
an die zuständigen Stellen eine Eingabe gerichtet, mit welcher 
wir beantragten, die allerdings lästige Meldepflicht aufzuheben. 

Auf diese Eingabe ist es mit in erster Linie zurückzuführen, 
wenn -die frühere monatliche Meldepflicht in eine vierteljährliche 
umgewandelt wurde. Sofort nach Bekanntwerden dieser Entschei- 
dung haben wir unseren früheren Antrag auf Aufhebung der Melde- 
pflieht wiederholt und infolge der Aussprache in den Zeitungen 
nochmals auf die dringend notwendige Klärung der Sachlage hin- 
gewiesen. Ä = 

. Wie uns von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, soll unser Antrag 
in einer noch im Laufe d. Mts. stattfindenden Sitzung besprochen 
werden, und empfehlen wir unseren Mitgliedern, zunächst diese 
Entscheidung, welche wir alsbald bekanntgeben, abzuwarten. 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 

Max Keller Wilhelm Link 

Vorsitzender | Geschäftsführer 
Die für den 18. Juli einbeiufene Gründurgsversenmiorg des 
F Landesverbandes Hessen-Nassau war rur schwach bestcht. Dieser 
= bedauerliche Umstand war auf die eıheblichen Vey kebisstöiurgen 


‘zurückzuführen, unter welchen wir in mer roch leiden. Insbesordere: 


= mußte die Tatsache festgestellt weıden, daß zahlreiche Mitglieder 
noch nicht eine einzige Nummer des Papieıbändlers eıhalten baiten 
‚, und demzufolge ohne Kenntnis der Tagesordrurg für die GHündurgs- 
„versammlung waren. Dieser Umstand hatte dann auch zur Folge, 
- daß die endgültige Abgrerzurg des Landesveikar des einer späteren 
Entschließung vorbehalten werden mußte. 

Die Versammlung wurde kurz rach 5 Uhr von dem Bundes- 
‚„vorsitzenden Heırn Màx Keller eröffnet, welcher die anwesenden 
Mitglieder begrüßte und insbesondere den erschienenen Vertretern 
: von Cassel, Gießen, Mainz und Wiesbaden für ihr Erscheinen dankte. 
“In seinen weiteren Ausführungen legte Herr Keller die Gründe dar, 
die es dem Vorstande wünschenswert erscheiren lassen, die Provinz 
Hessen-Nassau und das frühere Großherzogtum Hesscn in eiren 
Landesverband zu vereinigen. Zum Schlusse bat Herr Keller um Mit- 
teilung. der Ansichten, besonders der erschienenen auswärtigen 
Teilnehmer. | | 

Als erster Redner sprach der Vorsitzende der Ortsgruppe Gießen, 
Herr Noll, welcher bedauerte, daß die Einladungen erst so spät einge- 
troffenseien, so daß die einzelnen Ortsgruppen nicht vorher eingehend 
zu der Tagesordnung hätten Stellung nehmen können. Redner per- 
sönlich ist für die Vereinigung von Hessen und Hessen-Nassau, da 
die Hauptsache sei, daß die Vereinigung auch gut und sachgemäß 
geleitet werde. E | 

Herr Müller, Vorsitzender der Ortsgruppe Cassel, machte darauf 

aufmerksam, daß der Zusammenschluß von Hessen und Hessen- 
Nassau beispielsweise auch im Buchdruckeıverein durchgeführt sei, 
dessen Kreis sich bekanntlich auf einen ähnlichen Bezuk ausdehnt.. 
 .. Herr Keller gab zur Kenntnis, daß die Ortsgruppe Esch wege 
sich zu diesem Punkte schriftlich geäußert habe und ersucht den 
Geschäftsführer den angegebenen Brief dieser Ortsgıuppe zur Ver- 
lesung zu bringen. Ä | ~ 

Der Brief der Ortsgruppe wird verlesen. Die Ortsgiuppe spricht 
sich für die Gründung eines Veıbandes nur für die Provinz Hessen- 
Nassau mit Anschluß des früheren Fürstentums Waldeck aus. Herr 
Keller bemerkte zu diesem Brief, daß die Kollegen ven Eschwege, 
welche etwas abseits liegen, die Sache hierdurch von einem anderen 
Standpunkte betrachten. In Frankfurt sähe wan in der Vereinigung 
von Hessen und Hessen-Nassau keineılei Sch wierigkeit. Bei Befolgur g 
der Anregung aus Eschwege käme der Süden der Provinz Hessen- 
Nassau, wie z. B. Wiesbaden zu kurz. Redner weist darauf hin, 
daß Gießen undMarburg sehr viele gemeinsame Interessen haben, und 
vielleieht noch mehr sei dies der Fall mit Offenbach und Frankfurt 

a. M. die geschäftlich zusammengehören, trotzdem in beiden Fällen 
der eine Platz zu Hessen und der andere zu Hessen-Nassau gehört. 
Man dürfe hierbei nicht kleinlich sein und müsse immer das große 
gemeinsame Ziel vor Augen haben. Von Darmstadt sei noch ein Brief 
des hessischen Papiervereins eingegargen, der sich eberfalls für den 
Zusammenschluß von Hessen und Hessen-Nassau unter dem Namen 
Hessen — Hessen-Nassau ausspricht. l | | 


Nach einer weiteren ausführlichen Aussprache, an welcher sich 
die Herren Lautz, Darmstadt, Becker, Fıankfurt, Balzar, Frankfurt, 
Noll, Gießen, Müller, Cassel, Geis, Frankfurt und der Vorsitzende 
Herr Keller zum Teil wiederholt beteiligen, gelangte schließlich ein 
Vermittlungsvorschlag des. Geschäftsführers Herrn Link zur ein- 
stimmigen Annahme, nach welchem der- Landesverband Hessen- 
Nassau heute gegründet, die Abgrenzung desseiben aber späteren _ 
Vereinbarungen voıbebalten wus de. | 

Im Anschluß hieran wurde der vorbereitete Satzungsentwurf 
durch den Geschäftsführer verlesen und. mit wenigen Aenderungen in 


der nachstehenden Form angenommen. 


Herbstmustermesse in Leipzig 

Anmeldung von Ausstellern. Soweit sich die zur bevorstehenden 
Herbstmesse ausstellenden Firmen noch nicht für das Amtliche 
Leipziger Meß-Adreßbuch angemeldet haben, werden sie gebeten, 
umgehend den maßgebenden Vordruck vom Meßamt für die Muster- 
messen in Leipzig, Markt 4, zu verlangen, damit sie noch im Nachtrag 
zu dem Adreßbuch veröffentlicht werden können. ur 

Russisches Meßadreßbuch.. Das Meßamt hat. ein Meßadreßbuch 
in russischer Sprache herausgegeben. Neben seiner Eigenschaft als 
Führer durch die Mustermesse wird es als Werbemittel bei der Neu- 


 anbahnung der Händelsbeziehungen mit Rußland: wertvolle Dienste 


leisten. Es kostet 4 M. 

Meßwohnungen. Durch den Wohnungsnachweis des Meßamts 
können Wohnungen (und private) für die Dauer der Anwesenheit 
in Leipzig bestellt werden. i 

Bestimmungen über die Beteiligung am Reklamezug mit Plakat- 
trägern traf das Meßamt, das auch mit der Durchführung des Um- 
zuges der Plakatträger betraut wurde. Das Meßamt wird die bisher 
von der Stadt erhobene Anmeldegebühr von 1 M. für den Träger 


einziehen. Ohne Erlaubnis des Meßamts dürfen Träger den Re- 
klamezug nicht benutzen; außerhalb desselben zu gehen, ist unzu- 
lässig. | | - 


Das Meßamt stellt geeignete Plakatträger für den Umzug, 
so daß die Ausstellerfirmen, die von dieser Reklame Gebrauch 
machen wollen, der Mühe enthoben sind, sie sich selbst zu suchen. 
Es genügt, wenn sie das Meßamt beauftragen, ihnen die gewünschte 
Anzahl Träger für den Umzug zu beschaffen. er 

Für die Träger, sowie deren Ueberwachung berechnet das Meß- 
amt pro Mann und Tag 16,50 M. Die Träger werden für die ganze 
Dauer der Meßwoche, also von Sonntag früh 7 Uhr bis Sonnabend 
mittag 12 Uhr gestellt. Für einzelne Tage können keine Träger ge- 
stelltundauch nicht zugelassen werden. Werden die Träger vom Aus- 
steller selbst gestellt, so sind für Kontrolle und Teberwachung auf den 
Mann und den Tag 4,50 M. zu zahlen. | 

Das Meßamt hat auch die Beschaffung der Schilder, der Träger- 
Ausstattung usw. in die Hand genommen. Eshat sich dazu die Mit- 
wirkung berufener Werbekünstler und geeigneter Werkstätten für 
Schilder, Attrappen usw. gesichert, die eine wirksame und geschmack- 
volle Ausstattung der Träger-Reklame verbürgen. 

x% 

Die Entwurfs- und Modellmesse, welche in Verbindung mit - 
der diesjährigen Frühjahrs-Mustermesse erstmalig als Versuch statt- 
fand, soll weiter ausgebaut werden; zur Herbstmesse wird sie im 
Festsaal und auf der Diele des Neuen Rathauses abgehalten werden, 
Die auszustellenden Gegenstände unterliegen der Beurteilung durch 
eine zentrale Jury in Leipzig. Künftig erfolgt cie Prüfung durch 
örtliche Aufnahmeausschüsse in den einzelnen Kunstzentren Deutsch- 
lands. Künstler des Werkbundes haben sich bisher bereit erklärt, 
als Juroren tätig zu sein. Auszustellende Entwürfe müssen spätestens 
am 16. August beim Meßamt in Leipzig eingehen. 


Freigabe von Heeresbeständen an Papier- und Schreibwaren. - 
Von dem Reichsverwertungsamt, Landesstelle Sachsen, werden 
nächstens aus Dresdner Heereslagern größere Bestände an Papier- 
waren, Schreibgegenständen, Packpapier, Farbbändern, Schreib- 
und Lichtpauspapieren usw. abgegeben. Die Bestände sollen der 
gesamten Papier verarbeitenden Industrie sowie dem Papierwaren- 
handel der sächsischen Kreishauptmannschaften Dresden, Leipzig 
und Bautzen zugänglich gemacht werden. Die Kreishauptmann- 
schaften Chemnitz und Zwiekau werden später in entsprechender 
Weise aus anderen Heereslagern beliefert. Zu diesem Zwecke soll 
in Dresden eine Ausstellung von Mustern der äbzugebenden Waren 
veranstaltet werden, wobei Bestellungen aus den Kreisen des ein- 
schlägigen Handels, Gewerbes und der Industrie angenommen 


werden. Nach Maßgabe der vorhandenen Bestände und der auf- 
gegebenen Bestände wird dann die Verteilung stattfinden. H. 


. getreten. 


ausgeübt haben, sofern nicht etwa diese Beschäftigung in der Land- 
oder F Forstwirtschaft, im Bergbau oder als Gesinde, also in einem der 


1850 


Verbot der Einstellung Auswärtiger 


Die Vererdnung über "die Fr eimachung ` von Arbeitsstellen 


während der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung vom 28. März 3 
1919 für den Bereich des Lebensmittelverbandes Groß-Berlin hat 


PAPIER- ZEITUNG y 


cine neue Fassung erhalten und ist mit dem 10. Juli 1919 in Kraft 


Wir entnehmen daraus folgendes: 
$ L. 


£ Ar bee dürfen in einem innerhalb Groß. Berlins beleien oder - 


oder von dort unmittelbar geleiteten Betrieb zu entgeltlicher Be- 
schäftigung nur solche Personen einstellen, die bereits am 31. Júli. 


1914 ihren Wohnsitz in Groß-Berlin. gehabt haben. 
. Ferner dürfen solche Personen eingestellt werden, die am. 31. Juli 
1914 in den übrigen: Gemeinden der Landkreise Teltow und Nieder- 


barnim oder in den Städten Spandau und Potsdam ihren Wohnsitz 


. gehabt haben und 


a) -entweder bei Kriegsausbruch. in Groß-Berlin eine ständige - 


berufliche Beschäftigung ‚gehabt haben; als ständige Beschäftigung 


gilt eine solche, die vor oder nach dem 31. Juli 1914 mindestens drei | 


Monate lang gedauert hat; 
< b) oder bei Kriegsausbruch noch ihrer Schulpflicht genügt nd 
später ihre erste ständige, berufliche Beschäftigung in Groß-Berlin 


im § 1 Ziffer 8 der ‘Verordnung vom. 3. April 1919 aufgeführten 


Berufe stattgefunden hat und dieser Beruf gewechselt ist. 


Das Verbot der Einstellung Auswärtiger gilt nicht, soweit der 


| Arbeitgeber nach der Verordnung über die Einstellung usw. gewerb- 


licher Arbeiter vom 4. Januar 1919 und nach der Verordnung über 
die. Einstellung usw. der ‚Angestellten vom 24. Januar 1919 ein- 


schließlich der dazu ergangenen Aenderungen und Nachträge zur Ein- l 


stellung des Auswärtigen TAR ist. 


In Erwerbszweigen, in Ten ein dringender Bedarf an Arbeits: | 


kräften besteht, welcher auch durch Heranziehung von Groß-Berliner 


‘ Arbeitskräften anderer. Berufe nicht gedeckt werden kann, können 
-allgemeine Ausnahmen durch den Demobilmachungsausschuß Groß- 


Berlin, Unterausschuß für Arbeitsvermittelung, gestattet werden, 


, Die Einstellung eines Auswärtigen darf ferner erfolgen, wenn 
dieser 


1. als Generalbevollmächtigter oder unverzüglich in das Handels- 


register oder Genossenschaftsregister einzutragendes Organ ‚oder 


Vertreter des Unternehmens eingestellt werden soll. . 
2, eigener Haushaltungsangehöriger ei Arbeitgebers ist oder 
zugleich mit der Einstellung wird, 
3, Schwerbeschädigter ist, 
4. mindestens seit dem 1. April 1919 in . Groß- Berlin mit“Ver- 
wandten auf- und absteigender Linie oder mit seinem Ehegatten 


eine gemeinschaftliche Wohnung bewohnt, deren Inhaber er selbst 


oder eine der genannten Personen ist. 
5, bei Kriegsausbruch seinen Wohnsitz als Reichsdeutscher im 
Auslande oder an einem Orte hatte, wohin ihm die Rückkehr ‚uidlse 


Maßnahmen feindlicher Machthaber verwehrt ist, 


$ 4. 
Soweit nach diesen Vorschriften Auswärtige nicht- eingestellt 
werden dürfen, 


-wenn dies im öffentlichen Interesse-liegt oder die Ver sagung der Ein- 


- dige Demobilmachungsausschuß. 
Demobilmachungsäusschuß Groß-Berlin, Unterausschuß für Arbeits-, . 
vermittlung zu Berlin, 


- rücksichtigung der Umsatzsteuer bei der Durchführung. 


‚stellung in Groß-Berlin eine unbillige Härte für den Arbeitgeber oder 


den Arbeitnehmer darstellen würde. Das Vorliegen einer unbilligen 


können weitere Ausnahmen ur gewährt werden, -` 


\ 


Härte kann nicht daraus hergeleitet werden, daß am Heimätsorte des 


Auswärtigen Arbeitslosigkeit in seinem _Berufszweige herrscht. 
Die Ausnahmen können von dem Arbeitgeber oder dem Auswärtigen 


beantragt werden. 


Ueber die Ausnahmieanträge entscheidet der nach $ 8 der Ver- 


ordnung über die Entlassung Auswärtiger vom 3. April 1919 zustän- 


Für die Stadt Berlin ist der 
Spandauer Str. 32, 2. Stock, m 


f Wichtig ist noch die Strafvorschritt: Arbeitgeber, die ohne in 


84 vorgeschriebene Erlaubnis vorsätzlich Personen einstellen, deren 
Einstellung nach dieser Verordnung verboten ist, werden nach $ 20 


der Verordnung vom 28. März 1919 mit Gefängnis bis’zu einem Jahr 


4 und mit ‚Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser 


Str afen bestraft, 


_Büchertisch 


„Die Allgemeine Umsatzsteuer und ihre Berücksichtigung bei der E 
 Büchführung‘‘ von Diplom-Handelslehrer Oskar Schulz. 
. Preis 4,60 M. Verlag für Handelswissenschaft- von G. A. Gloeckner 
— Immer noch herrscht in den Kreisen zahlreicher Ge- - 


80 Seiten. 


in Leipzig. 
werbetreibender oft zum eigenen Schaden Unklarheit über die Be- 


stehen gute Kommentare zur Verfügung; sie sind jedoch zu umfang- 
reich. Dem Uebelstande wird hier abgeholfen. Die wichtigsten 
Vorschriften werden in gedrängter und übersichtlicher Form er- 


Wohl. | 


läütert, und an zahlreichen Beispielen wird die pr aktisch e Anwen dung 


þei der men gezeigt. 
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€E. W. LEO Nachf., Inh.: Herm. Voss, Leipzig-Pl. 


Deutsche Stahischreibfedern-Fabrik :: Gegründet 1878. . 


222000290099000999900099900900000000000 


hr ‚eibmaschinen. 
5 ket, 


ni Echtes Tapar 
Wachspapier 


. beste langfasrige Qualität: Deutsches 
Wachspap. m. Japanseiden- Zwischen- 
„lage, welche. das Herausfallen der 

Buchstaben verhütet. 


Farbbänder 


gleichmässig. dichtesBaumwollgewebe ` 
‚zu günst. ‚Einheitspreis für alle .. 


í 


5008000559300609390005090900056050000 


292292000009929090909 9529212020200 0020500, 


Io 
Kohlepapier e 
8 
| | - Prima Federdurchschreibpapier R 
of Zubehöre für Schreibmaschine B a 
3 u. Vervielfältiger aller eo 2 2 
Ro i 
| Armin B 1 
| Armin Breuer |: 
| BE RLIN W 30, Motisträsse- 79a o 
| e a FETTE Sr | 


‚ Postkarten-Karton 


holzfrei 
58x76 cm 88 kg oe 


58x76 cm 96 xg | A 
ist vorrätig | 


L È h en Ir, “ 
i 1 5 Grosshandlang 
Firmen, die regelmässig. meine Angebote zu erhalten K 


Bitte Muster und Preise zu verlangen. z 
Wallstr. 21/22 S 
Papié- 5 
nenn "Amt Zentrum 1088-1053 g 
. Telegramm - Adresse: Cahen, Wallstrasse Berlin 
> rn werden. Eoo, ihre Adressen Aufsngsben: 


neu oder 
kaufen gesucht. ` 


Nr 61/1919 


| PAPIER- ZEITUNG 
Erbitte bemustertes Angebot von 
Eienteinkaron ; Beutelmaschine 


80 bis 110 kg schwer, gleichviel 
welches Format. 
 Luxuskartenfabrik 
_ August Rudert, Leipzig 


“ Erbitten Angebote für 


Seder- und Anochenieim ' 


"Angebote unter J 38991 an die 
Papier-Zeitang erbeten 


Zu kaufen gesucht: 
Gebrauchte 

: kleine 

Angebote unter L. 38996 an die 
Papier-Zeitung 


Asbest-Gewebe 
zu kaufen gesucht. ' 


Daube & Co., Berlin SW 19 i 


Fabrikanten ‚gesucht für folgende 
‚Artikel: Ä 


Schiefertafeln 


[37574 pulverdicht klebend, gebraucht, aber durchaus gut erhalten, möglichst EB 


für verstellbare. Formate: eingerichtet, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter M. 38829 an die Papier-Zeitung 


Welcher tüchtige 


Fachmann aus "u 


Kartonnagen- -Industrie kann angesehener 
Firma dauernd Anregungen zum Bau 


Vesshngschriften| von Spezialmaschinen geben? 


Angebote unter J. 8336 an Rudolf Mosse, Berlin 


[38878 


2 Beutelmaschinen 


Gefl. Preisangebote unter F ons für Flachbeutel, in Formaten von 125 g bis 3 kg, von Rollen arbeitend, 
neu oder gebraucht, zu kaufen gesucht. 


Kreuzbodenbentel- 
Klebmaschine - 


‚billige Reisszeuge System W. & H. oder F. & K., zu 


Papyrolin 
~ - Angebote unter C. 39023 an die 
pers, s | 


mei. erg { 


Schreibmaschine Se ng 


eu kaufen gesucht. Taia 
Wilh olm Nöth, Stuttgart 


Bentel- Falt- u. Niebomaschine 


gebraucht, so ns a 


Waiter Odendahl 
Barmen- Riith., 'Wilhelmstrasse 8 


Papiescneidemaschine 


zu, kaufen gesucht. 825 


| Killisch & Co. 
Berlin SW 48, Friedrichstrasse 219 


-Gute Messerschleitmaschine 


kaufen gesucht. Angeb..an Robert 
Stoebe, Berlin, Strausbergerstr. 12 


Eine grosse Anzahl . 


Au 


| Anlenshneliemasth ninen 


Gebrauchte taschine 


siem, poeri 


u kaufen gesucht _ 


Gefl. Angebote mit Preisangabe 


' unt N. 10636 an Rudoli Mosse, Berlin 


Neve oder gebrauchte, be 
"noch gut erhaltene aomas de | 


"| Faltschachteiklebemaschine 


sowie Stanzapparate 


| bei sofortiger Lieferung zu kaufen 
{| gesucht. 


Angebote unter, J. 38826 
an die Papier-Zeitung, 


1 gebrauchte, jedoch gut erhaltene 


Dampfprägepresse 


50 x 80 cm oder grössere, zu sofort 


für Schneidemaschinenmesser, bis Zu kaufen gesucht. 


140 cm ganze Länge, gegen Kasse 
| Sn F. Hubn & Sohn, Hamburg8 


Gut erhaltene 


 Rogenbürstmaschine 


für Karton, 70 oder 100 cm breit, 


zu kıufen gesucht. Angebote unter 2 PS., 
etwa 1400 Umdrehungen, mit Regu- 
lier-Anlasser für 50 %,ige Touren- 

minderung. Fernersind wir Käufer 


W. 38976 an die Papier-Zeitung 


Schwere 


Schneidemaschine 


möglichst Schnellschneidemaschine - 
440 Volt, 1—5 PS., 1000—1400 Um- 
i drehungen, mit Regulier-Anlassern, 


„Peifekta“, mindestens 100 cm 
Schnittlänge, zu kaufen gesucht. 

Angebote erbeten unter M. 38663 
an die Papier- Zeitung. 


Gebrauchte l 


_Bodenbentelmasehine 


zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preis, Fabrikat, Alter und Grösse 
unter K. 38827 a. d. Papier-Ztg. erb. 


nn en 


Angebote unter R 38896 an die 
Fapier-Zeitung erbeten, l 


— 


Wir suchen zur lorien Liefe- 


i rung einen neuen oder gebrauchten 


Drehstrommotor 


3x 190 Volt, 50 Perioden, 


mehrerer neuer oder gebrauchter | ( 


Gleichstrommotoren 


Motoren m. Kupferwieklun g werden 
bevorzugt. Kassa- Angebote an 


F. Huhn & Sohn, Hamburg 8 
. Kopiermaschine 


für Lichtpausanstalt zu kaufen ge- 
sucht. Ausführl. Angeb. m. Preisang, 
unter L. 38828 an die Papier-Zeitung 


| Angeböte mit Musterbeuteln an die Papier-Zeitg. unt. X. 38907, 


Vietoria- oder Phönixpresse 


mit Zylinderfarbwerk und Gas- 
heizung, etwa 40x50 cm Druck- 
grösse. 1 Victoria Herkules-Präge- 
presse, 40x50 cm, mit Zylinder- 
farbwerk, Gasheizung uud aus- 
wechselbarer Einsatzplatte im Tisch. 
Gegen Kasse sesucht. [38864 
F. Huhn & Sohn, Hamburg 8 


Wer baut Maschinen 
und liefert Karton 


für die 


|Papierwäsche- 


Herstellung? Angebote an die 
ee unter E. 38856. 


Gebrauchte 


£tikettenstanze 
für Schreibheftschilder 


zu kaufen gesucht [38776 
Hugo Werscheck, Liegnitz 
Eine „Tip Top“- 

Tiegeldruckpresse 


zu kaufen gesucht. 


Angebote unter O. 38664 an dief 


Papier-Zeitung erbeten. 


‚Zu verkaufen wenig gebrauchte 
tadellos erhaltene Pat. ganz selbst- 
tätig arbeitende 


zweisäulige 


Dampi-Pränenress 


(sog.Blitzprägepresse v. K. et 
zum gleichzeit. Anlegen an beiden 
Seiten. Prägefläche 42x49 cm, 
mit Gasheizkasten und. Anhänge- 
platte. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter C. 38985. 


1 gebrauchte: 


Buchdruck - Sehnellpresse! 


Fabrikat Sigl, innere Rahmenweite 

56x 87 em, weg. Platzmangel sof. 

zu verkaufen. [38817 
Hopfe & Unger, Aschersleben 


"Farbüruckprägepreme 
. „Krause“ 43x 33 cm M. 7500, — 
(heutiger Neupreis M. 17000,—); 


Farbdruck - Prägepressa 
81x63 cm M. 7000, — 
Neupreis M. 50000, ee 

Anfr.u.P. 388322. d. Papier- -Ztg. 


Rollen- Gummidruck-Masthine 


für Ein- und Zwei-Farbendruck 
mit Matrizenpresse für Dampf u. 
Rollenschneider billig zu verkauf. 

Angebote unter D. 39025 an die 
Papier- -Zeitung. 


Zu verkaufen! 
t gebr. guterhaltenen 6 Walzen- 


Rollen- u. Bogenkalander 
120 cm Arbeitsbreite. Fabrikat 
Haubold jr. Chemnitz. 

Anfragen unter B. 37693 an die 
Papier-Zeitung erbeten. | 


Berlin 


Die moderne Einrichtung ` 
ein. Luxuspopierfabr. 


für Photographie usw. mittleren 
Umfanges, mit elektr. Licht- und 
Kraftanlage, Kontor, evtl. mit 
50 J. alter Firma u. Kundschaft,. 
günstig verkäuflich. Räume be- 
finden sich in bester Geschäftslage. 
Näheres unter R. 38417 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Sehr bedeutende Fabrik für . 
Schul- u. Indastrie-Kreide 
vorzügl. Qualitäten, sucht noch 
Grossabnehmer. Angebote unter 


„Krause“ 
(h eutiger 


| P- 38891 an die Papier-Zeitung. 


Carragheenmoos 


Ia ausgesuchte Ware, zur sofort. 
23, — hat f 


Lieferung das Kilo Mk. 
jeden Posten abzugeben [38833 
Albert Erdmann, Cottbus 


300 Gros Bleistifte 


Dessin, Rubens usw, Härte 2, 
Grössere Posten Oktav- u. Quart- 


blöcke, lin. und kariert, je 100 mill 


Bille'kuverts. blau Innendruck u. 

Billetpapier, liniiert, 4%, kgschwer, 

alles billig abzugeben. 138974 
M. Söigmann 


Papier- u. Schreibwarengrosshdlg. - 


Frankfurt a. M., Seilerstr. 9 


Schnellhefter 


3oennecken Folio, E:S die. 100 
24,— M. d. 
lieferbar 

| Edel-Verlag, Dresden 9 


PEERELELERT 
3 Pa. Kolophon-Harz $% 


x% feinste zitronenhelle Ware, 
a liefert zu auffallend billigen 


E% Preisen | S ‚88625 
% G.W. Fritze 


Bad Nauheim, Hotel Regina 


KKKKKKKKKKK 


1000 220, — M. sofort 


~ 


860: 
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Nrs 61/1919 


Berliner Handelsbräuche 


Gerichtliche Gutachten der Handelskammer zu Berlin 

Papier. Ein Handelsbrauch, nach welchem in Berlin bei Papier- 
lieferungen für Buchdruckereibetriebe das Papier ‚frei Haus‘, d.h. 
bis in die Geschäftsräume des Bestellers, geliefert wird, auch wenn | 
keine diesbezügliche Vereinbarung betroffen ist, läßt sich nur für die 
Fälle feststellen, bei welchen kleinere durch Boten des Papierhändlers 
bewirkte Lieferungen in Frage kommen. Für größere Lieferungen, 
insbesondere solche, bei denen es sich um verpackte Ballen handelt, 
läßt sich ein einheitlicher Handelsbrauch nicht feststellen; diese 


Lieferungen sind vielmehr handelsüblich mangels anderweitiger| 


Vereinbarung nur ‚‚frei Hof“ zu bewirken. N 627/19. 
Papierabfälle. Im Handel mit Papierabfällen wurde auch früher 


im ‚Verkehr zwischen Altpapiergroßhandiungen und Papierfabriken | 
die Emballage nach Handelsbrauch zurückgesandt, und zwar frei 


innerhalb einer Frist von etwa 4—6 Wochen. Eine Uebung, nach 


welcher im Falle nicht rechtzeitiger Rücksendung die Verkäuferin 


berechtigt ist, fürdie Zeit nach Ablauf der üblichen Frist eine Leib- 
gebühr von 10 Pf. für Sack und Woche zu beanspruchen, läßt sich 
nicht feststellen. Lediglich für die der Preisregelungsstelle für Alt- 
papier angeschlossenen Firmen ist nach der zu Beginn des Jahres 1918 


getroffenen Regelung für Säcke, welche nach 6 Wochen noch nicht | 


zurückgeliefert wurden, 
` N 2028/19. 

Kunstblätter (Bilder). Im Handel mit Kunstblättern (Bildern) 
besteht kein allgemeiner Handelsbrauch, nach welchem auf Muster 
ein Rabatt von mindestens 50 v. H. gewährt wird. Einige Firmen 
gewähren überhaupt keine Musterrabatte, andere gewähren solche 


für Stück und Tag 2Pf. zu berechnen. 


von 30 und 33!/, v. H.; bisweilen magauch ein solcher bis zu 50 v. H. | 


gewährt werden. N 308/19. 

Altpapier. Im Altpapierfach in- Groß- Berlin ist 
Handelsbrauch der Großhändler, welcher Altpapier kauft und 
mittels eigenen Fuhrwerks abh olen läßt, die Ware erst zu bezahlen 
verpflichtet, wenn sie auf sein Lager gekommen und verwogen 
ist. N 3181/19. 

Farbbänder. Ein Auftrag von 1000 Dutzend Farbbändern prima 
‚Qualität zum Abruf innerhalb. eines Jahres gilt zwar als „großer 
Auftrag‘; derartige Verträge sindaber nichtungewöhnlich und durch- 


aushandelsüblich. Insbesondere erfol gten solche während. der Kriegs- 


nach, 


| Moment-Ausstanzmas jine 


Fabrikat Mansfeld, Baujahr 1918, für Kraftbetrieb, .Drackfläche- 
33x105 cm, nur wenig gebraucht, ist wegen Anschaffung einer‘ 
grösseren Maschine sofort abzugeben. 

Anfragen unter Q. 38892 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Alte, aber tadelos vom Blatt arbeitende l 


) 3odenbeutelmaschinen 


für 1, 2 und 3- Pfund. Beutel 


= zu verkaufen 


Angebote unter E. 38987 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Volt, Motor oder Dynamo 
Gleichstrom 


140 Kw., 160 Umdr., erstklassig, wie- 
neu, wenig gebr., Friedensausführung, 
selten gute Ausführg. ‚ Ringschmierung, 
Kohlenbürsten, zu verkaufen. 

Refl. wollen sich wenden unter C. 38857 an die Ben 


zeit, in welcher die Nachfrage nach F Farbbän dern bedeutend gestiegen § | 


, war. Bei der Vereinbarung, den Auftrag innerhalb eines Jahres ab- 
zurufen, steht die Zeit des Abrufs und der Spezifikation im Ermessen 
des Bestellers. Ein Abruf nach Ablauf von mehr als drei Monaten 
ist nicht als verspätet anzusehen, es sei denn, daß besondere Ab- 


nahmebedingungen gestellt sind. Ebensowenig ist eine Spezifikation - 


deswegen als verspätet anzusehen, weil sie erst nach Ablauf mehrerer 
Monate erfolgte. 


einbarten Frist erfolgt. N 3457/19. 


ser Konkurrenzlos "u 
Etiketten-Maschinen 
Comb. Druck- u. Stanzmaschinen 
Metall- u. Papierösen-Mäaschinen 
Knoten -Faden - Heftmaschine 
für Tüten, Etiketten, Plakate usw, 


Maschinenfabrik Automat 
Dnerurssl a. T. Telephon: 220 


Bindenwickelmaschine für Arepp- Papier 


mit Vorrichtung zur Papierumhüllung und eingebauter Schneide- 


| 35711] 


sämtliche‘ Qualitäten [38838 


mee J uns Flach, — 1 ai 


Die Parteien bleiben an ihren Abschluß hardels- | Bi BE: E z 
üblich gebunden, sofern Abruf und Spezifikation innerhalb der ver- i 


Ze en. ee un 


prima Quali Hubert Breuer, Vohwinkel. 


vorrichtung, mit 20 Paar Kreismessern, für Riemenantrieb eingerichtet 


preiswert abzugeben. [38559 
Oscar Fischer, Chemnitz, Zwickauer Strasse 47 


g Martonnagen-u. Buch binderei. | 
Maschst 


EIER 


Ei aye fal À ale liefertunfer gülnsten Bedingungen 


Pi Gusfay Münze ipah, > 


“ Wenig 


Heflmaschine, Fabr. Preusse 5 


gebrauchte. 


1 Anleimmaschine, Fabrikat re 
i Rändelmaschine, Fabrikat Keller 


billig zu verkaufen 
Angeb. unter Df. R. 2843 an Rudolf Mosse, Düsseldorf. 


weit unter Fabrikpreis 


Einige Restposten in verschiedenen Stärken 


abzugeben (38824 E . 2 


© Rob. Lohmann G. m.: b. H. 


Westhofen a A 


prima weiss, 50 cwm breit 


100 Rollen 38 Mark 
Brumm & Co., Breslau 1 


[38835 
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Zu verkaufen etwa 


6—8000 ke Holzhälsen| 


in den Längen 72, 96, 108, 120 und 
144 cm mit 5 cm Lochweite. 
Gefl. Angebote an die Papier- 


` Zeitung unter W. 38589 


a ` m 
‚Radiergummi 
A BC 4, Blei- und Tintengummi, 
Schreibmaschinengummi lang und 


cund preiswert ab Lager lieferbar 
Edel-Verlag. Dresden 9 [as290 


| Büronadein pri 
gross u. klein, billigst, liefert sofort 
Friedrich Weissmann 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 
Telegr.-Adr.: Weshoe Berlin 


höchste Bindekraft, spezifische P 


leicht, daher im Gebrauch äusserst 
sparsam, hochglänzend. Muster 
frei. Nur für Grossabnehmer. 39500 
Chemische Fabrik Kommanditgesellsch. 
Wilhelm Dietz, Frankfurt a. M. 
Elkenbachstrasse 51 


ni Pon Sie noch preiswert l 
$ be - 


Hamburg 11 


F fettdicht 1 Per VERTE Bat. 40 gr. 


‚50 Blatt-Rollen Format 25x 33, 


0666666666666% 


die 1000 Stück M. 480, — prompt | 
=~ lieferbar. 


. Anfragen unter H. 677 an Inva- 
iidendank, Braunschweig. 


GGGGGGGGGGCGGGOGGGGGGG 
- 4 Millionen Biatt rein weisses 


Darchschlagpapier 


1000 Quartblätter M. 5,75 
1000 Folioblätter M. 5,95 
‚Mindestabnah. 20000 Blätter. 


Papiervoss H.-G., Hannover 
Č099999999999999999999 


99999 


Wir haben etwa 35000 Bogen 


eins. gestr. [38910 


Chromokarton 


. 345 g/qm, Format 44x61 cm, 


sofort greifbar billig anzubieten. 

Verlangen Sie Muster mit Preis von 

Karl Rud. Bremer & Co., Köln a. Rh., 
Richartzstr, 10 


s ernetet unter J. 38498 an die:  Papier-Zeitung. 


38472 E T 
J ohannes Deckelmann 


H 2. Sat. holzhaltig Konzept 


[38894 || , 


99999999 


En ur jrehgetärbte Pappen u u. Kartons, 
15 geprägtu.m. Glanzmust., Schul- 
gg heit-Umschläge m. eingemüuster- 
tem Schild, Schnellhefierkarton. 
©. Sehumann, Pappenfabrik 
tüy -Bpexialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Sa, pres 


Etwa 10 000 Bogen 


holzfrei Bücherschreib 


` 58x 84, 60 Kilo. Etwa 20000 Bogen 


Lebensmittelharton n m. | W. 


64x 96, 50 Kilo, hat abzugeben 38447 


| BURZASEBIEBESTBEBERNER 
Fritz Grossnick, hindi, Marienburg Wer. - - 
n Zeichenpapier = 
909090900060099090909909060 899999909999 9990009999999 F 5 2 
$ F al Ja Han Wac IN ai i jer © — feinste surrogatfreie Stoffe, B l 
$ Jai Japa. APEE a a 

l Lan Ò is — ‚sofort vom Lager 
o liefert . | [38261 Ò |b lieferbar. [38861 
5 Julius Bruse i - Papiervoss H.-G., Hannover 
'‚Büromaschinen-, Zubehör- und Apparate-Fabrik 5 5 BEB 
$ Berlin-Steglitz, Gravelottestr. 13 ö Gnsnasn>nnnnsunnunnnns om un P 
5 lete an 


60000.0.9000000.0.00900000.00.0090000090000000000006 


Brief-Umschläge 


2 2 masch., Tücher u. Grossquart, tintenfest, gut gum- 
N Kohle- <’ Kästen, O8l-, | miert, d. 1000 St. M. 12.50 v. Dr. 
Wachsp., Farh-- &” Lösch-, Spezial- E. Schmidt, Frankfurt a. M. 


Pa 


Franken Allee 195 [ggsss 


Besonders günstig 
Etwa 5000 kg 


sat. weiss Druckpapier 


64x 96 cm, 60/65 gr., im ganzen 
abzugeben. Muster und Preis durch 
die Papigr -Zeitung unt. O. 38890. 


I bl. Durchschreih.-, 
© ‚Kehle-, Pausp.-, 


dr Seidenpapier 
41x 67,47x 72cm 82914 


Bürsten een | Vopir-Union, Berlin-Wilm. 


M Maschg I. holzhaltig Druck 


in Rollen und Formaten in Anfertigung, grosse- 
Nur an Selbstverbraucher! Anfragen | na 


Br ‚Farbe, Ra- 
N dierschahl. u. Gummi, 
& Stenoygraphiehleite m. 

'Stiite, Konzepthalter, paag, 


SCHUTZMARKE 


en nn nn. 


a. in Kürze lieferbar. 


Wachspapier io. 130 


sowie gutes K-Wachspapier $ 
f für Rotary und Roto billigst $ 
1. Farbigen .Lebensmittel- abzugeben. [38834 E 
. 6. Zelluloseaktendeckel Ludwig Gutmann a 

. kartenkarton | en 4 5 


A. Pohlmeyer & Co., Bremen | 


haben vom Lager preiswert abo cbai 


F Panguei a a. M,;, 


| at 


3fach geklebt, aus TANE 
Grösse 1,25x 73 cm 
- preiswert zu verkaufen. 


August Anton Eiler 
-~ Papierverarbeitungswerk j 
Worms. [38956 


40000 Bogen weisslich 
36x47 cm 42 kg- 


hellbraun, grün, blau, rosa $. 
50000 Bog. 64x 96 cin, 74 kg 


7. K-Normal 3a 
ohne Wasserzeichen 
34000 Bog., 46x 59cm; 30 kg 
mit Wasserzeichen 
10000 Bog., 53 x 84cm, 49 kg 
10000 BOR 59x 92cm, 59 kg - 


100 000 Bogen IR cm 
20 kg 

100 000 Bogen 

‚22 kg 


43x68 cm 
| .3. Sat. holzhaltig Post | = 


. Weisses Schulzeichen | 

20000 Bog.. 44x 68cm, 40 kg 
30000 Bog., 46x59 cm, 30 kg . 
‚20 000 POS 54x 67 cm, 2i ke 


100 000 Bogen 46x59 ém 
22 kg 

100 000 Bogen 

Zu 24 kg 


46x59 cm 2 Millionen. Stück. 


| afach Krafipackboutel 


Y Zentner Inh., Grösse 34x79 em 
und 34x91 cm seht billig vom 
Lager zu verkaufen. [38904 
Karlsruher Papisrwarenfabrik 
Sigmund Woli 


` Masch’ glatt gelb Prospekt 
68 000 Bog., 50 x 64 cm, 23 kg 
25 000 Bog 63 x 86 cm, 38 kg 


t Sat. "holzhaltig Schreib 
"145.000 Bogen 


37x47 cm 
16 E CARA 


5. Sat. hoizhaltig Druck 


; Holzh. Postkartenkarton 


bessere Sorte 


er un nen 


ge000000000 00000000000 


000000000004 


100 000 Bogen -59x 92 cm 55.000 Bg: sat., 47 X 57cm, 50kg > EN 
‚38 kg 50000 Bis ar x 57cm,50kg : 5 [asss 
— —— |? Pergament-Ersatz 
Bei Anfragen bitten wir die Sorten, die in Frage kommen, >$ 75/100cm, 40/45g/qm, 100kg 
‚durch die beigesetzten Nummern anzugeben. & Tür M. 205,— ab Hannover.. 
38947] A. Pohlmeyer & Co. | Bremen $ Papiervoss H.-G., Hannover 


$0000000900000000000 te 


Farbig Durchschlagpapier 


je 25000 .Folhioblätier d’gelb, 
(38502 blau und grün, je M: 6,50. 


| Wilhelm Nöth, Stuttgart 


 Pauslein 


in allen Breiten, hat billigst abzugeben 


Willy Größchen, Dortmuna 


1862 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 61/1919 


Erhöhung der Lohnpfändungsgrenzen 


Auf Veranlassung der Regierung hat die Nationalversaämmlung 
/ eine neue Erhöhung der Lohnpfändung- beschlossen. Danach ist der 
Arbeits- oder Dienstlohn eines Schuldners, falls er seinem Ehegatten, 
früherem Ehegatten, Verwandten oder einem 'unehelichen Kind |. 
Unterhalt zu gewähren hat, bis zur Höhe von 2500 M. für das Jahr 
inanderen Fällen bis zur Summe von 2000 M. für das Jahr, und soweit 
der Lohn diese Summen übersteigt, zu einem Fünfteldes Mehrbetr ages 
der Pfändung. nicht unterworfen. 
sich um unterhaltspflichtige Schuidner handelt, erhöht sich der un- 
- pfändbare Teil des Mehrbetrages für jede Person, der der Schuldner 

Unterhalt zu gewähren hat, um ein weiteres Z ehntel, höchstens aber 
auf sechs Zehntel des Mehrbetr ages. Soweit der. unpfändbare Teil des 
Lohnes den Betrag von 4500 M. bezw. 3000 M. übersteigen würde, 
unterliegt die Pfändung keinen Beschränkungen. 

Aendern sich die Verhältnisse, die für die Bestimmung des un- 
:pfändbaren Teiles des Lohnes maßgebend sind, so erweitert oder 
beschränkt sich die Pfändung nach Maßgabe der eingetretenen 
Aenderung von dem auf deren Eintritt nächstfolgenden AGU DEREN ab, 
an welchem der Lohn fällig wird- ` 

Für Kriegsteilnehmer gelten besondere Vergünstigungen. 

(Nach „Konfektionär‘) 


Sozialisierung des Patentwesens in Ungarn 


: Nach "einer -Verordnung des Volksrates für Wirtschaftswesen 
müssen alle Fabrikgeheimnisse technischer oder chemischer Art, die 
früher Eigentum der einzelnen Betriebe waren, bei dem Volksrat 
für Wirtschaftswesen angemeldet werden. Dieser hat das Recht, sie 
als geheimen Besitz der Räterepublik zu erklären und zum Zwecke 
des ausländischen Schutzes der Erfindung unter dem Namen des 
Erfinders dem Patentamte anzumelden. 
erklärt jede Erfindung von Inländern als Eigentum der Räterepublik, 
die dem Erfinder eine entspr echende Belohnung in Form einer jähr- 
lichen Rente gewährt, 'die jedoch eine gewisse Höhe nicht über- 
schreiten darf. Erfindungen sind auch in Zukunft dem Patentamte 
anzumelden; doch sind m it diesen Verfahren keine Kosten verbunden. 
Die Verordnung: berührt die ungarischen Patente von Ausländern 
wie überhaupt die ausländischen Beziehungen und die internationalen 
‘Verträge des Patentwesens nicht. 


Zellulose 


| | 250 Tonnen Zellulose, davon 80—40 To. Ia Sulfit, 
der Rest Ia Nätron, beide . Sorten bleichbar, 

teils unbeschädigt, z. T. durch Brand mehr oder 

weniger beschädigt, partieweise zu verkaufen 


| | R. eg geist Köln a.Rh. 


N "Str. 39 er A 8690 
er 5000 kg sale. hfrei weiss Kanzlei 59x92 cm, 40 kg] 
5.000 99 39 "i 9 9 59x 92 u Te 
3000 „ By f 68x86 no 46y 
10000 „  „ weiss Zelluloge - P. 75x10; 2e 
‚haben sehr preiswert abzugeben [39004 


Schwinge & Stehr, Bresinn 24 


| Habe abzugeben ab Lager EA 5 


. 15x100 cm, 40/42 g, zum Tages-Höchstpreis 
Johann Pfauntsch, Drselen.n,; Schiessgasse 5 


NN 


Schrenzpapier. 


in. Rollen und Formaten von 60—200 g/qm, Maschinenbreite 
- 120 em, liefert laufend unter Tagespreis [38994 


Jakob W. Wolf, Fürth 1. B. 


Tel, 1933 
EEE 


a | 


m 


all 


Im "ersteren Falle, also wenn esj® 


'zartgrün m’glall Druckpapiere 


"Eine andere Verordrung in grösseren Mengen sofort ab Lager höchst preiswert abzugeben, 


Ja schwed. 


TT 


om Si Wa. ins. giti wes. Teller 


a 


Wegen Aufgabe "eines Engros- Geschäfts infolge Todesfall werden: 


Resibestände in Briefmappen 


5/5, 10/10, 25/25, sowie grosse Posten 


Billetpapier und -Umschläge 


weit unter Preis abgegeben. Reflektanten wollen sich melden unter = 


c. 38557 an die Papier-Zeitung: 


` Nichtrollende gummierte | 
holzfreie und holzhaltige Papiere | 
mit guter Gummier rung d 


38587] liefert schnell und preiswert 


 Mittteideutsehes rue G. m. b. a. 


Halte a. d. Saale Rz 


Holzhaltige Postkarten. Kartons, geiblich | 
leicht holzhallige Posikarten-Kartons, geiblich 
farbige Schreibm’ posikarien-Kartons, Mm dal 
hellhlaue Zahlkarten-Papiere 


[37710 


J. Rung & Co., Göppingen 


09H ARRA RAAR HH 090099 HH 99 S 


$ 
$ 
| E 
$ 
$ 
? 
® 
& 
® 


 Klosettpapier 
| in Rollen und Päckchen ` 
Butterbrotpapier 
fettdicht und nicht fettdicht in Kartons und ‚Böllen 
liefern preiswert jede Menge [27473 


 Tückmantel & Winkler. Elberfeld 
Rollenpapierfabrik, Papierverarbeitungswerk. 


S6050466660000032056000.60.060.666.006066606565% 
Wir offierieren: 


90000000000000004 


 gebleicht Sulfit-Zellulose 
| la 99 - leicht Ti 99 99 
g la 1E stark 99 9». 99 

nur für Abnehmer grösster Posten. — - Anfragen [38970 


Prahl & Holm, Berlin 


Titephon Amt Kurfürst 163 Potsdamer Strasse 118b 


Quartpostpapiere 
Prima holzfreies. Postpapier kommt zur Verarbeitung, e kariert 
und rautiert in eleganter Verpackung, die 1000 Bogen M.-47,50, 


120 kg schwer. 
Anfragen unter P. 37912 an die Papier-Zeitung erbeten. 


00000000000000000000000000000000000000000 


Formát 70% 160 cbm zu 78 Mark ab bayrischer Station 
‘in 100er etwa 6000 kg, 110er etwa.4000 kg 
120er etwa 3000 kg, 140er etwa 2000 kg 


abzugeben. Lieferungsmöglichkeit und Zwischenverkanf 
vorbehalten. en unter F. een an die Papier-Ztg. 


980090099900090000000 


a a 


| i- 


Nr. 61/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


4865 


Pachpapier 


liefert billigst 


Zweigniederla aOR 


omp. 
Paplor- 
Fabrik 


Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


"Paraifinpapler 


in kleinen Rollen sehr preiswert | 


abzugeben. 


M. Westphal & Dietrich 
Berlin-Tempelhof, Borussiastr. 53 
Tel.: Südring 623 u. 3622 


Plano-Post, 24 kg, langkarı. u 


kleinkaırt. Mk. 49,— 1000 Bg. bei | 


Originalkolli von 5000Bg. Fiene- 


hurger Etikettenfabrik, em 
| ges. gesch. (Papier u, Draht nacb 


Vom Lager | 


. sofort lieferbar 


Braun Faltsehaehtelkarton 


58x96 cm, Bowie 
56x98 „ 290/310 ga 


3 nelelmt Sehreihäruek 


44 kg 59x 92 cm 
m’fein weiss Post 
44 kg 59x92 cm 


. Papierwarenfabrik 
Kratzsch & Co. 
Landshut i: B, 


Schreibmaschinen-Hartpostpapier 
x29 
14 kg Papier i Mark die tausend Quartblätter 


18 


‚| In gummier Seirelbpapier 


haben : grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 
Cari Lange Nachloiger, Bremen 


Prima Kleister |® 


(kein . Ersatz) O./Bez. grössere 
‘Mengen lieferb., die 100 kg 150 M. 


A. Friedländer, Chem. Fabrik 


.; Berlin SO 33, Köpenicker Str. 26a 


Nr. 10274 


Spiralschnur 


Fernsprecher: 


seuem System) ist der beste 
Bindfaden für den Papierbedart 
Asusserst fest, nicht rostenäl 


8. Schniewindt, Abt. Eisengarn 


Neuenrade |, W. [28574 


aus Papier 


a und Papiergeweben a 5 | 


Wir haben vom Lager | L. 


abzugeben: 
2000 kg fettdicht pergamyn, EL K] 


Format 75/100, das 


2.30 | 
1000 ky eins. gl. geh el, E J 


Format 70/100, das 


2000 ky eins. gl. gelb. a, ‚Mi 1 


Form 60/100 u.75/100, d 


1000 kg Helltauen, 65 9 


Format 75,100, das kg M 


300 ky gelbl. Tauen, NL j 


Format 75/100, das 


6. Knapp & Cie,, Pfullingen! 


Pavies warenfabrik 
Papierhaus 


Telegr.: 138697 


roh oder imprägniert 


liefern 21827 ; 


HM. Schmidt & Co. 
Langenhennersdorf 2 
zz See 


a 
Hopierseiden 
Flaschenseiden 


Aug. & Herm. Tünnesmann 
Düsseldorf - 


d „lermes Papier-Industrie-es. m 


1.75 | 


1 - &. Rob. Lohmann G. m. $. A. S 
EEE: | 7 Westhofen 4 ( Westialen) 


in Pressballen, kievan, 
fd. abzugeben [38777 


„D. H. 


Halle a. S., Dessauerstr. 1.0 


Quart und Oktav 
liniiert, karriert, unliniiert, ab 
Lager lieferbar, [38439 


all: Verlag, Dresden 9 


Pauspapiere 


È Detaliseichen-, Zeichen- 
| Lichtpauspapiere 
liefert sehr preiswert 


| == Wir bieten freibleibend an: 


Fein weiss Saug-Kanzlei 


43x68 cm, etwa 23 kg (Vorrat 
etwa 40000 Beg). die 
empfehlen zur sofortigen Bieferung | 


zu 58 M. 
1000 Bog., geschnitten in Folio- 


| Blätter zu 15,50 M. die 1000 St. 
i Welter & Deitenbeck, Papiergross- 


passt: handlung 


—— 


- Duisburg a. Rhein 


= 1 
‘þei 50000 Blatt ( Originalkiste) 10% Rabatt. 
Ed. Albertus Simon, Hamburg 8, bei den Mühren 5l 


Kunden, sich günstig einzudecken. | 


an K. Schatzberg, H 


19000 Reklameplakate 


| — für mich jetzt ungeeignet — 
: {53x39 cm aus 110er Hp. Vorder- 
und Rückseite mit weiß Kanzlei 
I kaschiert mit 2 Löchern u. Schnur- 


fh billig abzugeben. 
essen = A ampf-Seifenfabrik 


= Bodenbeutel $| Tiisa 


Inh.: Willy Maerker [38856 
beste Qualität 


Aschersleben 

$ 70000 Stück für 5 kg 
krd 120 008 Stück für 10.kg 
Inhalt preis wert abzugeben. 


> Anfragen unter Z. 39018 
an die Papier-Zeitung 
Etwa 50 Doppelladungen 


Aetesefeateentenenlenenie Natronzellulose 


{zu M. 100,— % kg ab linksrhein. 
| Werk freibleibend abzu geben. Eil- 
anfragen unter Nr. 405 an die 
Agentur der Köln. Ztg., Düren, 
Tivolistrasse 44. [38992 


Weisse Billetkuveris 


innen blau und weiss liniiert 

Billetpost hat unterm Tages- 

preis abzugeben i 

Edmund Bendheim, Nürnberg 
38993]  Fernsprecher 1436 


Kalk- u. eisenfreier 
Zelluloseextrakt 


tadelloses Fabrikat für Gerberei- 
Zeit mit- eigener Fabrikation und | zwecke sucht grosse Hamburger 
räumen unser ` [39080 | Händlerfirma für eigene Rechnung 


TEOKSEN: Lager -allein zu verkaufen. Näheres unt, 


| H. 5. 5283 beförd. Rudolf Mosse, 
Packpapieren 


Hamburg. [B9042 
Kle 

Seiden- und pergamentpapier | bemaschinen 

zu den niedrigsten Preisen 


z u. andere Maschinen 
weitere Preissteigerungen zu er- 
warten sind, empfehlen wir unseren 


WERTET E 
Ich liefere billigst: | 


Prima Kasein 
Anfragen unter F. 38927 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


5 
allai 


Zu verkaufen 


atwa 100000 Bu. fein gelblichweise 
scharfsatin. Illustrationsäruck 


84/100 cm, 67,70 kg die 1000 Bog. 
ab süddeutscher Station. 

Gefl. Angebot an die Papier- 
Zeitung unter 0. 38999 erbeten 


Seidenpapier 


von gebr. Kopierbüchern haben ab- 
zugeben Hohl & Weber, Leipzig, 
Dresdner Freiladebhf., Ladestr. V.r. 


Wir beginnen in der nächsten 


'Schladitz & Kupich 
Magdeburg, Weritstr. 87 


; = 7 RL. L ia \ 
Sa Or 2 A 
N RANN PAE UN i 
p IE Karai SN 
5 ENDE E ` x An | f 
A EAA A En HHH N 
he RA N a zii: 
i SR pe is IL 
en Fan i: 
jie N 
| p: 


pa. reine weisse Fried enswar®, für Kartonpanpenfabrikation ieiet 


Format 51x81 cm, d. Bog. etwa Maschinenfabrik F. OSENBERG, 
100 g, zu verkauf. Preisan igebote Berlin-Lichtenberg 7 


Hameln 138997 38454 


Achtung — Restposten 


| Gebe ganz billig ab Mitteilungs- 
hefte, la Papier, Postkarten in . 
| Blocks, Postkarten lose, Aufklebe-~- 

40er wegen Fabrikationsumstellung | adressen gumm. in Blocks a 10 St., 
preiswert abzugeben [39041] Paketkarten u. Aufklebeadressen 


Joneleit, Berlin, _ 10/10, Billetbriefumschläge mit 
ILLEerstrT. 


| blauem Innendruck. [38833 
Vereinigte Druckereien, Inh. Paul Gutte, 

Hut- und Weisswaren- 

innert u. Faltenbeutel | 


| Abtlg. Pa en brik, Zittau 
Nur erstklassige Ware, jede Menge 


zu günstigen Preisen sofort greifbar | 
Karl Trautwein, Bruchsal | 
Grossbetrieb f. Pap.-Verarbeitung] 


Piima Handleder- Pappe 


70x 100, etwa 1000 Ztr. 80er und 


12988 


Habe abzugeben: 


Mappen 55 


Füllung a IP PEN O0. i -i EEE = & 7! 
Kuvert 'T. 220, — Mk. solange 7 An 77 ZA P EIIIIS 
Vorrat reicht. 38633 jr a z, 


C. H. Fischer, Coesfeld i. W. Opitz biele 


1866 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr.61/1918 


Bindfaden-Ersatz 


unzerreisshbar 
liefert [36388 
aha Klein & Comp. 


Zweignlederlassung Berlin 
Serlin P 54, Bosenthalerstr. 40/4) 


2 


Schwedisch Spinn-Papi 


etwa 3000 kg in Rollen von 34 cm 
Breite 

etwa 3000 kg in Rollen von 38 em 
Breite 

etwa 4000 kg in Rollen von 70 cm 
Breite 

etwa 50 % Natron, etwa 40 g/qm 

billigst abzugeben. [39035 


Spinnerei Baumhüter 
Batenhorst bei Wiedenbrück ` 


Kopiertücher 


aus festem Gewebe, liefert zu 
M. 18,50 das Dtz. an Händler 


Jacob Müller, Siegen 
Schliessfach 102 


20 Ballen Packseiden 


47x71, Folio, d. Ballen 10 Ries = 
4800 Bog. M. 89, — 


5 Ball. prima Seidenpapier 


"E - 


-Braune Schachtelzuschnitte 


abzugeben. 


Formate: ' 
22,5 x 12 x 6,5 x 2,5 em 
21,5 x 11,2 x 6,9 x 2,5 cm 
23,3 x 14x11x2,5 cm 
17,6 x 13,7 x 6,1x2,5 cm 
16 x 15,2 x 16x 2,5 u. 15x 15,8 cm 
zusammen etwa 8000 kg, unter 
Preis abzugeben [38954 


Carl Friedrich Huber, Achern i. Bad. 
Leipziger Messe! 
Geldscheintäschchen 


aus Ersatzstoffen in neuartiger 
Ausführung hat mehrere hundert 
Stück unter Selbstkosten zum- 
Verkauf auf Leipziger Messe ab- 
zugeben. [38895 
Wılh Barall Papierwarenfabrik 
Untermutschelbach Baden 


.uverts, Quart %/. 9M. 
atalogtaschen 

ensterkuverts 

=“ rachtbriefe, billigst 

Fr. Aug. Aretz, Rheydt [309 


erippt Zellulose-Packstoff 


etwa 1500 kg in Roll, 150 cm, 
etwa 200 g/qm, d. 100 kg M. 115,— 
ab Lager München gegen Kasse 
[38969 


Carl Hafke, München 
Schwanthalerstiasse 43 


74x 96 cm, Folio, M. 198,— d. Ball. | EinenPost.Portemonnaiekalender- 


J. Cohn, Papiergrosshdig. 


Frankfurt a. M., Moselstr. 35a. | 


Decken preiswert zu verk. [ggs37 
M. Block, Berlin-Wilmersdorf, 
Saalfelderstr. 9 


Freigabe des Paketverkehrs 


Der Reichspostminister gibt bekannt: i 


Nach neueren Anordnungen 
in Cöln können von jetzt an 


des: britischen Militärgouverieurs. 


l. in Paketen mit einer Wertangabe bis zü 100 M. zwischen dem 
unbesetzten Deutschland und der britischen Zone der besetzten deut- 
‚schen Rheingebiete unter Beachtung der bisherigen sonstigen Be- 
(dingungen Gegenstände versandt werden, deren Beförderung bisher 
nur in gewöhnlichen Paketen erlaubt war; 

2. in Paketen aus dem unbesetzten Deutschland nach der bri- 
tischen Zone’elektrische Elemente befördert werden, wenn sie nicht 

„aus Graphit und Salmiak zusammengesetzt sind. 

Ferner dürfen von jetzt an aus dem unbesetzten Deutschland 
nach der Rheinpfalz und den übrigen von den Franzosen besetzten 
Rheingebieten (ausgenommen Elsaß-Lothringen und Brückenkopf- 


.:gebiet von Kehl) gewöhnliche, 


eingeschriebene und Wertpakete 


bis zum Höchstgewieht von 25.kg, auch dringendeund Eilbotenstücke, 
ohne und mit Nachnahme bis zu 100 M. im einzelnen, abgesandt. 


werden. 
Wertpapieren gestättet. 


Die \Wertangabe ist nur bei Pakaten mit barem Geld und 


Besondere Bedingungen für die Zulassung der Pakete: 
Ä a) zur Einfuhr in Paketen ohne Wertangabe sind folgende Ge- 
-genstände freigegeben: Lebensmittel einschließlich Getränke, lebende 
Tiere, Futtermittel für Tiere, Produkte und Häute von Tieren; 
Sämereien, Maschinenteile zur Instandsetzung von Maschinen, für 
«die Industrie notwendige Rohstoffe, Akten, ferner Pakete an Buch. 
. handlungen, nur durch Vermittelung der Bürgermeistereien der Be- 
.stimmungsorte, mit Schul- und Wörterbüchern, wissenschaftlich en 
Werken und Büchern, die vor dem 1. August 1914 gedruckt sind. 
:schließlich leere Verpackungsstoffe. i l 
b) Schriftliche Mitteilungen irgendwelcher Art sind weder 
' innerhalb derPakete noch auf den Paketkarteabschnitten zugelassen. 
c) Zeitungen sind weder als Paketinhalt noch zur Verpackung 


des Inhalts zulässig. 


d) Die Verpackung muß gehörig gesichert und ordnungsmäßig, 
-doch derartig sein, daß sie von der französischen Postkontrollkom. 
mission im besetzten Gebiet leicht geöffnet und nach der Prüfung 
‚ohne weiteres wieder benutzt werden kann. i 

e) Pakete, die irgendwie gegen die Zulassungsbedingungen ver- 
‚stoßen, werden von der französischen Behörde beschlagnahmt, ohne 
: daß der Absender oder der Empfänger Anspruch auf Ersatzleistunghat. 

Im Merkblatt über den Post- usw. Verkehr zwischen dem unbe- 
setzten Deutschland und den von belgischen usw. Truppen besetzten 


“deutschen Gebieten ist 


a) unter „II. der britischen Besatzungszone‘, in Spalte 14 
Absatz 7 Zeile 7, zwischen ‚„Bedarfsartikel‘‘ und ‚Tabak‘ ein zu- 
schalten: 

elektrische Elemente, wenn sie nicht aus Graphit und Salmiak 
zusammengesetzt sind, 

und am Schlüsse hinter der mit den Worten „stammende Waren“ 
schließenden Berichtigung nachzutragen: 
Die zur Versendung in gewöhnlichen Paketen’ zugelassenen Gegen- 
stände können auch in Paketen mit Wertangabe bis zu 100 M. in. 
beiden Richtungen versandt werden. 

b) unter „VI c“ Rheinpfalz usw, in Spalte 11 der ganze bisherige 
Wortlaut (einschließlich der Berichtigungen) zu streichen und durch 
folgendes zu ersetzen: | 

Zugelassen gewöhnliche, eingeschriebene und Wertpakete bis 
zum Höchstgewicht von 25 kg, auch dringende und Eilbotenstücke, 
ohne und mit Nachnahme bis zu 100 M. in einzelnen. Die Wertangabe 
ist nur bei Paketen mit barem Geld und Wertpapieren gestattet*); 
undin Spalte 14an Stelle der zu streichenden Anmerkungen unter **), 
t) ft) und ttt) zunächst das Zeichen *) und dahinter der Wortlaut 
der obigen „Besonderen Bedingungen für die Zulassung der Pakete‘ 
von „besonderen“ ab bis ‚„Ersatzleistung hat“ zu setzen; 

c) am Schlusse der Abteilung A, in den: Absatz unter „Achtung!“ 
Zeile 2, die Angabe „ausgenommen denim besetzten Gebiet liegenden 
Vorort Remscheid-Reinshagen‘ zu streichen. 


Paketverkehr nach dem belgisch besetzten Gebiet 


Der Reichspostminister gibt bekannt: 

Zwischen dem unbesetzten Deutschland und der belgischen- 
Zone der besetzten deutschen Rheingebiete ist in beiden Richtungen 
der Austausch von gewöhnlichen, eingeschriebenen und Wertpaketen 
bis zum Höchstgewicht von 25 kg, ohneundmit Nachnahme bis 100 M. 
bei Sendungen nach, bis 800 M. bei Sendungen aus der belgischen 
Zone, mit folgenden ‚Einschränkungen zugelassen worden. Name 
und Adresse des Absenders sowie der Gesamtinhalt eines jeden 
Pakets müssen: auf dessen :Außenseite nnd auf der Paketkarte an- 


‚gegeben sein. 


Verboten sind: 

1. schriftliche Mitteilungen jeder Art in den Paketen und auf den 
Paketkartenabschnitten; x , 

. die Ein- und Ausfuhr von Waffen, Munition und Kriegsmaterial 
jeder Art; 

. die Ausfuhr — aus der belgischen Zone — von lebenden Tieren . 
und — vorbehaltlich besonderer Genehmigung -- von Farb- 
stoffen, chemisch en Erzeugnissen ‚allen E deim etallen, gemünzteme 
Geld, ungemünztem Gold und Silber sowie von Papiergeld un 
Wertrapieren jeder Art. Die Ausfuhr von Geld, geschäftlichen, 
staatlichen und allen sonstigen beweglichen Wertpapieren dart 
wie seither nur durch die besonders dazu ermächtigten, unter 
Aufsicht der Alliierten stehenden Banken erfolgen; 

4: die Einfuhr — in die belgische Zone — von Büchern und son- 

stigen Druckwerken unterliegt auch weiterhin den bisherigen. 
Sonderbestimmungern. $ 


te 


a: 
w 


Anmeldung deutscher Forderungen in Tschecho- 
Siowakien 


`~ Nach einer Verorduung der tschecho-slowakischen Regierung 
von 7. bis 10. Juli sind alle geundbuchlich sichergestellten®Forde- 
rungen sowie alles unbewegliche Vermögen anzumelden. Es sind 
anmeldepflichtig:; Grundstücke, Baulichkeiten aller Art mit Zu- 
behör, Bergwerkseigentum, Baurechte, Rechte, die mit dem Besitz 
von Immobilien verbunden sind oder die auf Immobilien aushaften 
(Braurecht, Jagdrecht, Wassernutzungsrecht, Ausgedinge), Forde- 
rungen, die in öffentlichen Büchern eingetragen sind. Anmelde- 
pflichtig sind ausländische. physische Personen hinsichtlich des im 
Inland befindlichen Vermögens, offene Handels- und Kommandit- 
g23ellschaften. Die Feist läuft bis 31. Juli.Interessenten erfahren 
Näheres bei der Geschäftsstelle des Deutsch -Oesterreichisch -Ungari- 
schen Wirtschaftsverbandes, tschechoslowakische Abteilung, Am 
Karlsbad 16. 


Postverkehr mit der Tschechoslowakei. Nach der tschecho- 
slowakischen Republik sind fortan gewöhnliche und. eingeschriebene 
offene Briefsendungen jeder Art zugelassen, 


Güterverkehr nach der französischen Besatzungszone. Wie dar 
Handelskammer Berlin mitgeteilt wird, können außer den bisher 
schon zugelassenen Gütern noch die folgenden ohne besondere Be- _ 
willigung aus dem unbesetzten Deutschland in die französische 
Besatzungszone eingeführt werden: Ersatzteile und andere für die 
Industrie notwendige Materialien und eine lange Reihe anderer 
wichtiger Rohstoffe und Waren, worüber im Verkehrsbüro der Han- 


- delskammer, Berlin C 2, Klosterstr: 41, Näheres zu erfahren ist. 


Oesterreichisch-Schlesien östlich der Eisenbahn Odarberg- 
Jablunkau ist von den Polen besetzt. Infolgedessen können Pakete 
dahin einstweilen nicht angenommen weıden. 
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i Ausbau des Flugposiverkehrs. Von jetzt an können zur Beförde- 
rung auf den im Betriebe befindlichen oder noch einzurichtenden 
Flugstrecken versuchsweise Flugpostsendurgen bei allen Reicas- 
` Postanstalten angenommen werden. Zur Flugbeförderufg sind zu- 
gelassen: gewöhnliche und eingeschriebene Postkarten und Briefe 
sowie Pakete und Zeitüngen. l 
Gebühren: Außer der gewöhnlichen Postgebühr ist zu entrichten: 


für, Postkarten: eine Flu ggebühr von 10 Pf., für Briefe: eine Flug- 
gebühr bis 20 g von 10 Pf., über 20—50 g 40 Pf., über 50-1008 
30 P£., über 100—250 g 120 Pf. Wenn Eilbestellung gewünscht wird, 
wird die gewöhnliche Eilbestellgebühr dafür besonders erhoben. 


Flugpostpakete: Gebühren wie für ein dringendes Paket; außer- 
dem ist eine Fluggebühr von 5 M. für jedes angefangene Kilogramm 
zu entrichten. Meistgewicht 20 kg; größte Ausdehnurg 60cm in 
jeder Richtung. Freimachungszwarg. Zur Entrichtung sämtlicher 
Gebühren sind bis zur Herausgabe besonderer Flugpostmaıken die 

gewöhnlichen Freimarken zu verwenden | 


Flugpostzeitungen: Die. Zeitungsverleger können für die von . 


ihnen der Post überwiesenen Zeitungen die Flugbeförderurg auf den 
eingerichteten Flugpoststrecken beantragen. Auch dem Zeitungs- 
bezieher steht ein solches Antragsrecht zu. Für die Flugbeförderung 
wird außer dem gewöhnlichen Bezugspreis eine besondere Fluggebühr 
‘ erhoben, die sich nach dem Jahresgewicht der bestellten Zeitung 

=- richtet und bei den Postanstalten erfragt werden karn. 


Tr ane 


| Geschäfts-Nachrichten 
Kansere Leser, nns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


öserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
= Ueberschrift veröffenwuuh sn. 
= ` Betz & Soldinger in Karlsruhe. Persönlich haftende Gesell- 
sehafter sind die Herren Emanuel Betz und Otto Soldinger. Offene 
Handelsgesellschaft seit 10. Juli 1919. andel mit Nürnberger 
Artikeln, Papier- und Schreibwaren. 
Aabaa- Verlag Stahl & Cie. in Aalen, IXommanditgesellschaft 
seit 1. Juli 1919. Persönlich haftender Geseilschafter ist Herr Hein- 
:ich Stahl mit einem Kommanditisten. Veriagvon Künstlerkarten. 
Dr. Paul -Stolte Verlagsbuchhandlung in Leipzig, Czermaks- 
“arten 11. Inhaber ist Herr Verlagsbuchhändier Max Georg Kluge 
n Leipzig, der das-Handelsgeschäft samt der nicht eingetragenen 
Firma von dem bisherigen. Inhaber Dr. nicd. Albert Heinrich Paul 
Stolte in Niederlößnitz erworben hat. | 
Sächsische Verlagsanstalt,G. m..b. H. in Dresden. Gesamtprokura 
ist erteilt Fräulein Anna Landtag und Fräulein E clene Schulze. Sie 


türfen die Gesellschait je mit einem anderen Tıol uristen vertreten. 


„ Verlag des Sozialdemokrat, G. -m. b. H.“ in Nürriberg. Gegenstand 
des Unternehmens ist Betrieb des Verlags der periodischen Drück- 
schrift ‚‚Sozialdem okrat‘ sowie anderer periodischer Druckschriften 
und einer Buchhandiurg. Das Stammkapital betiägt 20060 M. 

Geschäftsführer sind die Herren August Meier und. Martin Leindecker. 

Liberale Verlagsgesellschaft m. b. H. in München. Aenderungen 
des Gesellschaftsvertrages: . Gegenstand des Unternehmers ist der 
Verlag und Vertrieb von Zeitungen u. dgl., Betrieb einer Zeiturgs- 
und Akzidenzdruckerei. Das Stammkapital beträgt nunmehr 176 000 
Mark. 
Paul Fiebig in Pasing. Die Firma lautet nunmehr: Verlagsanstalt 
München Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Der Sitz der Gesell- 

- schaft ist jetzt Pasing. | | 


- Ingenieur A. Hellström in Kotka ist Vertreter in Finland für die 
beratende Ingenieurfirma Apparat- Aktiebolaget in Stockholm, welche 
Apparate baut und vollständige Anlagen für Nebenproduktenge- 
winnung in Zellstoffabriken ausführt, mit Werkstatt in Vansbro in 


Schweden und in Finland bei Kotka Mekan. Verkstad, Kotka. bg. 


Werner Söderström O.- Y. in Borga, Finland, Verlagsbuchhandlung 
und Druckerei, verteilt 8v. H. auf alte, 4v. H. auf neue Aktien und 
erhöht das Aktienkapital auf 2 Mill. f. M., verwendet je 40 000 f. M. 
für die Verfasser und den Pensionsfonds, 50 000 f. M. zur Rücklage: bg. 

Edward Lloyd, Ltd., Papierfabrik-A.-G. in London. Das am 31.De- 
zember 1918 beendete Geschäftsjahr ergab nach allen Abschreibungen 
‚und Rücklagen für die Gewinnstener rund 178000 Lstr. Gewinn. 
Daraus werden 37 000 Lstr. als Dividende auf die Vorzugsaktien 
‚bezahlt, und die Stammaktien erhalten 114, v. H. Jahresdividende. 


Der Nutzen ist um 26 000 Lstr. größer alsim Jahr 1917 und um nahezu 


ebensoviel größer als im letzten Friedensjahr' (1913). | | 
Die. englische Papierfabrikfirma Albert E. Reed & Co. Ltd. in 
 London,-die bereitseine Anzahl Papierfabriken in England und Kanada 
. besitzt, will jetzt in Aylesford in England eine neue Papierfabrik 
errichten, die 1200 Leute beschäftigen wird: Neben. der Fabrik soll 

eine große Arbeiterkolonie erbaut werden. Ä 

. Cash Wallpaper Co., Ltd. in Norwich, 16 The Walk, England, 
Tapetenhandlung, wurde mit 5000 Lstr. Aktienkapital gegründet. bg. 
-~  Odhams, Lid. in London, Buchdruckerei für Zeitungen und Zeit- 
schriften (darunter „The Menaging Printer“), von denen sie mehrere 
wie „The London Mail“ selbst besitzt, mit laufenden Aufträgen von 
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England, um den Markt zu untersuchen. 


Weiterer Geschäftsführer ist Herr Buchdiuckereibesitzer 


-1867 


Staats- und. Kommunalbehörden, erhöhte das Aktienkapital 45 000 
Lstr. Stamm- und 105 000 Lstr. 8 v. H: Vorzugsaktien, durch öffent- 
liche Zeichnung zum. Nennwert um weitere 145 000. Lstr. 8v. H. 


Vorzugsaktien; von der Einzahlung werden 80 000 Lstr. in „Sieges- 
- anleihe‘ angelegt werden. Die Firma besteht seit 1847 und ist seit 


1908 A.-G. Eine deutsche Fliegerbombe zerstörteam 29. Januar 1918 
einen Teilihrer Gebäude, und sie beansprucht gemäß denWaffenstill- 
standsbedingungen durch die Regierung als Ersatz für Zivilschaden 
55 743 Lstr. Für 1918 betrug der Reingewinn 35333 (i. V. 22 975) 
Lstr. bg. ; l : en 

| Die Sun Paper Mill Co. Lid., Papierfabrik in Feniscowles in 
Schottland, bezahlt für das abgelaufene Geschäftsjahr 15 v. H. Divi- 


-dende und 21, s. Bonus auf die Aktie. 


Tynecastle Co., ‚Tapetenfabrik in Edinburgh, Schottland, 65 Cast- 


‘ lestr., ging an die mit 30 000 Lstr. Aktienkapital errichtete Seott 


Morton and Tynecastle Co. Ltd. über. bg. | 
Die Fuji Trading Co., Lid. in Osaka, Japan, hat sich aus dem 
Zusammenschluß dreier dortiger Einfuhrfirmen gebildet und ist 
u.a. Vertreterin der bedeutenden Papierfabrik Fuji Paper Co. | 
A.-S. Sunland Papirfabrik. bei Gulskogen, Norwegen, erhöhte 


das Aktienkapital um 255 000 Kr. in Freiaktien auf 765 000 Kr. be. 


= A..S. Borregaard bei Sarpsborg, Norwegen, legte am 2. Juni 


- wegen der schlechten Marktlage eine ihrer großen Papiermaschinen 


still. Ihr Ingenieur Sam Eie und Disponent Olafsen. befinden sich in- 
| A.-B. Scharins Söner, Holzschleiferei in Umea, Schweden, erhöht 
das Aktienkapitalum 180 000 Kr. in Freiaktien und 179 700 Kr. Neu- 
zeichnung zum Pariwert auf 1 Mill. Kr. bg. s 
Wifstavarfs A.-B., Zelistoff- und Papierfabriken mit Sägeindustrie 
in Wifstavarf, Schweden, verteilt aus 1,57 (i. V. 2,19) Mill. Kr. 
Reingewinn unter starker Heranziehung des Vortrags 8 (10)v. H. 
‚Dividende mit 1,16 (1,45) Mill. Kr. und benutzt 0,88 (0,98) Mill. Kr. 
zu Steuern. Die Forderungen stiegen von 5,28 auf 8,06, die fremden 
Schulden von 2,76 auf 9,18 Mill. Kr., Rohstofflager von 4,37 auf. 
6,06, während fertige Waren sich von 6,85 auf 6,68 Mill. Kr. ver- 
minderten. Hergestellt wurden 20 545 (38 055) t Sulfitstoff, 11 012 
(15 797) t Sulfatstoff, 376 (749) t Papier. Der Umsatz wuchs von 


-18.04 auf 19,60 Mill. Kr. bg.; Ä 


Aus der Fapierstoff-, Schwefel- und Schwetelkiesgroßhandlung 
G. & L. Beijer, Import- & Export A.-B. in Stockholmtrat Dir. W. Rön- 
ström aus. Verwaltungsdirektor ist jetzt Wald. Beijer. bg. 

Nordiska Armatur-A.-B. in Stockholm, welche mit mehreren 
Fabriken und Tochterfirmen säurefeste Armatur, Knotenfänger- 
bleche usw. für die Papierstoff-und Papierindustrie herstellt, verteilt _ 
aus 1,14 (0,7) Mill. Kr. Reingewinn °20 (15)v. H. Dividende mit 
1,1 (0,45) Mill. Kr. auf das stark erweiterte Aktienkapital. bg. . 

Vargeöns A.-B. in Rannum, Schweden, Papierfabrik samt Erz- 


‚gruben, Schmelz- und Walzwerk und Karbidfabrik, welehe 1918 die 
 Holzsehleiferei Hellefors Bruks A.-B. in Hellefors ganz in sich auf- 


"nahm, hatte nach 2,79 Mill. Kr. Steuerauszahlung.-5,80 (1917 an Var- 
gön 6,01, Hellefors 3,17) Mill. Kr. Reingewinn und verteilt wieder 
20 v. H. Dividende mit 4,8 Mil. M. auf das erhöhte Aktienkapital, 


benutzt 1 Mill: zum 'Abschreibungsfonds und: 1,27 (1,27) Mill. Kr. 
als Uebertrag. Die 1918 durch Feuer zerstörte Papierfabrik zu Var- 


gön wird im 2. Halbjahr 1919 wieder betriebsfertig. Die Einnahmen 
betrugen u. a. aus Papier und Zellstoff 2,08 (1917 an Vargön 1,04, 
Hellefors 0,81) Mill. Kr., aus Waldbau und Holzwaren 2,71 (1,70 
bezw. 1,20) Mill. Kr. bg. 

Lessebo Aktiebolag, Papierfabrik in Lessebo, Schweden, erhöht 
das Aktienkapital von 1,03 auf 3,06 Mill. Kr. zum Parikurs, in drei 
Raten, einschließlich 6 v. H. Zinsen ab Januar, bis 4. September ein- 
zuzahlen, mit Dividendenschein für 1919. Alleiniges Zeichnungsrecht 
haben Centralgruppens Emmissions-A.-B. und zwei andere Bank- 

be. 


häuser. Man nimmt die Herstellung farbiger Papiere auf. 
Fiskeby Fabriks A.-B., Papierfabrik in Fıskeby, Schweden, 


welche in 1918 die Papierfabriken Skärblacka A.-B. und Ljusfors A.-B. 
in sich aufnahm, verteilt aus 2,55 Mill. Kr. Reingewinn 16v. H. 
Dividende mit 2,4 Mill. und macht 1,25 Mill. Kr. (1,10) Uebertrag. 
Die Werke erzeugen über 25 000 t Papier aus eigenem Papierstoff. bg. 

. Hafreströms A.-B., Papierfabriken in Hafverud bei Upperud, 
Schweden, verteilt aus 593 024 (534 639) Kr. Reingewinn wieder 


- 15v. H. mit 375 000 (187 500) Kr., überführt 334 748 Kr. Vortrag auf 
neue Rechnung und macht auf Aktien in Ulriksfors Sulfit A.-B. 


218 024 Kr. Abschreibung. Diese neue Sulfitstoffabrik in Ulriksfors 
veist, da sie wegen gesperrter Sch wefel- und Rohwareneinfuhr nur im 
Dezember in Betrieb war, 14 958 Kr. Verlust auf; sie hat 1,54 Mill. 
Kr. Aktienkapital, 1,71 Mill. Kr. Bankanleihen und 0,54 Mill. Kr. 
laufende Schulden. bg. ur | o 
A.-B. Axel Christiernsson in Stockholm, Besitzer und Verkaufs- 
stelle der Papierfabrik Hylte Bruk, der Sulfitstoffabrik Rydö Bruk 
u. a., nahm bei Stockholms Handelsbank eine 6 proz. Obligations- 
anleihe von 6 Mill. Kr. auf, die 1920—1939 zu amortisieren ist. -Die 
Obligationen kommen zum Nennwert auf den Markt. bg. 
Inlands Nya Pappfabriks A.-B. in Lilla Edet, Schweden, Pappen- 
undKartonfabrik, erhöhte das Aktienkapital in Freiaktien um 0,2 auf 
0,6 Mill. Kr. bg, | ae: i 


5 


1868 | | | 
DAR An B. Klosters Fabriker, Dachpappen- und Isolierpappen-Fabrik 
‚ia Jönköping, Schweden, verteilt: aus 65 587 (93 224) Kr: Rein- 
' gewinn wieder 25 v. H. Dividende mit 63500 Kr. bg. = ` 
_ _ Carı Hedenkvist, Blankett- och Sorgpappersindustri in Norrköping, 
Schweden, begann Herstellung von Trauerpapierwaren. bg o 

Karlstads Pappersindustri, Oliver. Kollén, in Karlstad, Schweden, 
wurde zur Herstellung von Papierwaren gegründet. bg. T; 
. Norrkäpings Tapetfabrik in Norrköping, Schweden, ging von 


Johan Alfred Hedenström an A. Emanuel und Oscar Fredrik Heden- 


-ström über. bg. . Be ae, | 

_ Die Papiertütenfabrik Gefle Pasfabrik, Krispin Ohlsson in Gefle, 

Schweden, wurde errichtet. bg. | | i 
j | Firmeneintragungen 

Maximilian F. Avenarius Buch- und Kunststube in Breslau. 


Inhaber ist- Herr Buch- und Kunsthändler Maximilian Ferdinand 
’Avenarius. | > 


‚Internationaler Handels-Verlag Carl. Plaum in Wiesbaden. In.. 


haber ist Herr Carl Plaum. | | nn | 

Philipp & Zeitler, Papiergroßhandlung G. m. b. H. in Konstanz. 
Gegenstand des Unternehmens ist Handel.mit Papierwaren aller Art 
im 'Großbetrieb und Vertrieb von Papier-, Schreib-, Leder- und 
Galanteriewaren im Kleinverkauf. Das Stammkapital beträgt 
40 000 M. Der Gesellschaftsvertrag wurdeam 24. Juni 1919 errichtet. 
Als Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Josef Zeitler bestellt. 


Jubelfeste. Herr Hermann Hoffmann blickte am 1. Juli auf 
eine fünfundzwanzigjährige Tätigkeit als technischer Beamter der 
Firma H. Berthold, Messinglinienfabrik und Schriftgießerei Aktien- 
gesellschaft-in Berlin zurück. Als erfahrener Buchdruckfachmann 
hat er die Erzeugnisse dieses Hauses wesentlich beeinflußt, und 
manches an Schriften und Einfassungen auch selber geschaffen. 


Immer bestrebt, den Typen ein lesbares Bild und vielseitige Ver- _ 


wendbarkeit zu verschaffen, wußte er auch die Anwendungshefte 
und Werbeblätter der Firma neuartig in Form und geschmackvoll 
in den Farben vorzuführen. Hermann Hoffmann hat sich durch 


Abfassung einer systematischen Farbenlehre und durch viele Lehr- 


aufsätze als Fachschriftsteller einen Namen gemacht. Einige Jahre 
war er Schriftleiter der Papier-Zeitung und förderte namentlich 
deren buchgewerblichen Teil. 

Am 19. Julikonnte der Pförtner Andreas Marxauf eine 50-jährige. 
Tätigkeitin der Stahlfederfabrik Heintze & Blanckertz, Berlin NO 43, 
urückblieken. : Er l 


f Herr Roland Müller, der Besitzer der Papierfabiik Gebrüder 
Müller in Mochenwangen, starb am 24. Juli, 51 Jahre alt. Auf der 
Höhe seines Lebens stehend, ist ein Mann mitten aus dem Schaffen 
herausgerissen worden, der sein Unternehmen mit Umsicht leitete 
und es gewiß mit vorausschauendem Blick in Friedenswirtschaft 


weiter zur Entfaltung gebracht haben würde, wenn nicht ein zu 


früher Tod seinem Wirken ein Ziel gesetzt hätte. 


Zeitungswesen. 
zweisprachige Schweizer Studentenzeitung unter dem Titel „Die 
junge Schweiz“ „Revue des Etudiants Suisses“. Als Herausgeber 
. zeichnet Dr. Dubi in Basel, Marktplatz 6. ke. | at 


Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleibentunberücksichtig: 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


| = Ausbildung zum Papierchemiker 

- 14392. Frage: 

kann man die Ausbildung dazu erlangen? Sind besondere Kenntnisse 
nötig? . Ich. bin im Besitze des einjährig-freiwilligen Zeugnisses und 


zurzeit im Kontorals Handlungsgehilfe tätig. Auch ungefähre Angabe | = £ 


. der‘ Kosten des Studiums wäre erwünscht. 


Antwort: Fragesteller kann sich zum Papieringenieur mit che- 


mischer Schulung ausbilden, wenn er den entsprechenden Lehrgang 
am Polytechnikum in Köthen durchmacht, das jetzt, wie es heißt, 


zu einer Gewerbe- und Handels-Hochschule umgestaltet wird. Das‘ 


Polytechnikum nimmt auch junge Leute, die im Besitz der Berech- 
tigung zum einjährig-freiwilligen Dienst sind, als ordentliche Hörer 
‘auf, während die Technische Hochschule in Darmstadt; die gleichfalls 
Papieringenieure ausbildet, von den Eintreienden das Reifezeu gnis 
. einer höheren Lehranstalt fordert, Ueber die Kosten gibt das Poly- 
technikum Auskunft. i i | 


maia . Bau einer Holzschleiferei E | 

„14393. Frage: Für meinen Schwiegersohn beabsichtige ich eine 
Flolzschleiferei zu kaufen oder zu errichten. Da ich nicht Fachmann 
hin, entzieht es sich meiner Kenntnis, was von der Holzstoffabrikation 
für Gegenwart und Zukunft zu halten ist in bezug auf Rohstoffe, 
Bedarf und Absatz des Holzstoffes und Rentabilität solcher Betriebe 
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Seit. einigen Tagen erscheint in Basel eine 


Ich möchte gerne Papierchemiker werden. Wo 


Nr. 61/1919 


-Wie muß eine sich lohnende ‚Anla ge beschaffen,. welche hauptsäch = 
lichen Vorteile müssen bedacht oder vorhanden sein, welche Maschinen 
sind die bewährtesten, und wo sind Holzschleifereien am günstigsten 


‚gelegen ? Bye EA FREE n mA p 
Antwort: Nach unserer Ansicht dürfte eine nach den Erforđer-- 
nissen der Neuzeit angelegte Holzschleiferei lohnend betrieben weden 
können, zumal der Bedarf. groß und damit der Absatz gesichert ist. 
Die anderen Fragen sind so wichtiger Natur, daß sie nur eingehend! 
beantwortet werden können, wofür unser verfügbarer Platz zu. klein 
ist. Wir verweisen auf das in Verlage von Güntter-Staib, Biberach 
a. RiB, erscheinende Werk von Professor Ernst Kirchner: „Die 


Holzstoff-Fabrikation‘“, das über diese Fragen ausführlichen Auf- 


schluß gibt. 
Statt besonderer Anzeige! 


Heute früh 10 Uhr verschied sanft, nach schwerem 
Leiden, mein ge'iebter Mann, unser teurer Vater, Sohn 4 


und Bruder m Ñ | sa Zu 
Muille: Ze | 


_Fabrikbesitzer 


im 51: Lebensjahre. 


Mochenwangen, ‘den 24. J uli 1919. 
SEF f In tiefer Trauer. 
Elis Müller, geb. Nill 
Richard Müller 
- Melitta Müller mit Bräutigam 
-= Robert Haußmann 
Roland; Müiler . | 
die Mutter Emy Müller T 
die Schwestern Irma Brandt mit Gatten 
$ Wilma Schmid mit Gatten 


= Für Blumenspenden wird im Sinne des Entschla- 
fenen herzlich gedankt. u Eg i TES 
- Beerdigung Samstag nachmittag 5 Uhr. -38915 


! 


In tiefer Trauer geben wir hiermit von dem Ab- 
` leben unseres hochverehrten Chefs | 


Herr Roland M 
Inhaber der Firma Gebrüder Müller 


Kenntnis. 


Wir bedauern in ihm einen gütigen, treubesorgten 
Chef, der uns jederzeit mit Rat und Tat zur Seite 
stand. Seine Tatkraft und Umsicht soll uns ein dau- 
erndes Vorbild sein; sein Andenken wird von uns stets 


in Ehren gehalten werden. 


Die Beamten und Arbeiter 
der Firma Gebrüder Müller, Mochenwangen 
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Strohaufschluß für Futterzwecke 
Fortsetzung zu Nr. 6l, Seite 1837 


Etwas anders liegen naturgemäß die Verhältnisse für den fabrik- 
mäßigen Großbetrieb. Hier spielt die Zeit und die dadurch bedingte 
Ausnutzung der Anfschließungsgefäße eine ganz andere Rolle, hier 
kann es auch Schwierigkeiten machen, die Ablauge zu sammeln und 
mehrmals mit Aetznatron zwecks Wiederverwendung anzureichern. 
. Aber auch diese Schwierigkeiten lassen sich umgehen. Selbst in 
einprozentiger Natronlauge läßt sich Stroh befriedigend aufschließen, 
wenn man die Temperatur etwa auf 50° hält. Die geringe Menge 
Wärme, welche hierbei zugeführt werden muß, läßt sich meist durch 
die Verwendung von Abdampf beschaffen, ein Teil der Temperatur- 
erhöhung wird schon durch das Lösen des Aetznatrons erreicht und 
die beim Ströhaufschluß vor sich gehende Reaktion soll selbst eine 
gewisse Temperatursteigerung zur Verfügung stellen. Auch dieses 
Problem wäre also mit verhältnismäßiger Leichtigkeit gelöst, wenn 
nicht für den technischen Großbetrieb andere Schwierigkeiten in 
Frage kämen. Das nach dem Verfahren von Beckmann in der Kälte 
hergestellte Kraftstroh zeichnet sich gegenüber dem in der Hitze 
gewonnenen durch angenehmen aromatischen Geruch aus, welcher 
die Aufnahme durch das Vieh sehr begünstigt. Dieser Geruch ver- 
schwindet beim Trocknen; das nach Beckmann aufgeschlossene 
Stroh, genau so wie das in der Hitze gewonnene, bietet dann wenig 
Anreiz für das Vieh. Erst nach längerer Gewöhnung gelingt es, das 
Vieh zur Aufnahme dieses geschmacklosen Futters zu bringen. Die 
wenig günstigen Erfahrungen, die man mit einem derartigen Stroh- 
zellstoffutter erzielt hat, waren im allgemeinen entmutigend, so daß 
ınan nach und nach dazu übergegangen ist, den Vertrieb dieses Futters 


überhaupt aufzugeben und im technischen Großbetriebe nur noch mit - 


Melasse versetztes Kraftstroh herzustellen, wie das ursprünglich von 
Oexmann vorgeschlagen und praktisch durchgeführt worden ist. 
: Trotzdem nun die an sich etwas härtere Qualität des in der Kälte 
aufgeschlossenen Kraftstrohes seine Aufnahmefähigkeit durch das 
‘Vieh und seine Verdaulichkeit nicht beeinflußt, macht es doch ge- 
wisse technische Schwierigkeiten, ein derartiges Material in der ge- 
eigneten Weise zu pressen, auf der Langsiebmaschine zu trocknen 
und dann nach dem Wiederzerreißen im Wurster innig mit der 
Melassezu vermischen. Jedoch sind das Schwierigkeiten, welche durch 
eine Beschaffung geeigneter Apparaturen sich voraussichtlich werden 
beseitigen lassen; augenblicklich kann allerdings ein Umbau der 
„Fabriken nicht in Erwägung gezogen werden. 


> 


‘wendung des kalten Aufschließungsverfahrens hervortreten. 
‘aus diesen Gründen würde das Kochverfahren mit Soda trotz des 


Wie ist es möglich, in der Kälte trotz Steigerung der Ausbeute 
ein genügend verdauliches Futter zu erzielen, während man früher der 
Meinung war, daß ein gewisser Substanzverlust die notwendige Folge 
der genügenden Beseitigung der Inkrusten sein müsse? Beckmann hat 
erkannt, daß durch das Kochen mit Natronlauge ein beträchtlicher 
Teil der Substanzen mit verdaulichem Nutzwert des Strohes, wie der 
Zellulose und der Pentosane, zerstört werden, was sich in der Kälte 
zum großen Teil vermeiden läßt. Wenn dann auch beim Aufschluß 
in der Kälte keine so vollkommene Entfernung der Inkrustations- 
substanzen möglich ist, so bleibt schließlich der Prozentgehalt an 
unverdaulichem Lignin im erzielten Futter so ziemlich derselbe wie 


.in dem unter Druck aufgeschlossenen: Strob, da sich eben die ver- 


bleibenden Ligninmengen auf höhere Ausbeute an verdaulichen Pro- 
dukten verteilen. Ueberhaupt hat sich gezeigt, daß man sich be- 
züglich der Entfernung der Inkrusten in einem Irrtum befand. Erst 
die neuern Methoden zur Bestimmung des Lignins machten es möglich, 
den Beweis zu führen, daß selbst im bestaufgeschlossenen Strohstoff 
immer noch 10v. H. Lignin vorhanden war. VUebrigens wirkt*) 
die Natronlauge in der Kälte lange nicht in dem Maße verseifend 
auf die Acetylengruppen der Ligninsubstanz wie in der Wärme, 
somit wird wenigstens ein Teil des Verbrauches der Natronlauge für 
die abgespaltene Essigsäure vermieden. u | 

Die Ligninsubstanz des Strohes ist in derselben Weise wie in 
ätzenden Alkalien in der Wärme auch in Soda löslich, Anderseits 
ist die zerstörende Kraft der Soda gegenüber den [im Stroh enthalte- 
nen Substanzen von verdaulichem Nutzwert geringer, so daß die 
Anwendung der. Soda unter Kochen keine so starke Herabsetzung 
der Ausbeute wie die durch Kochen mit Aetznatron hervorruft. Aus 
diesen Gründen kann auch mit Soda in nutzbringender Weise aufge- 
schlossen werden, was in mancher Beziehung Vorteile mit sich bringt. 
Ganz abgesehen davon, daß die Soda bequemer zu verfrachten und 
leichter abzumessen ist als das Aetznatron, braucht man von der 
Soda nicht die 8 v. H. Aetznatron entsprechende Menge zum Auf- 
schluß, die 10 v. H? kalzinierter Soda entsprechen würde, man kommt 
schon mit 8 v. H. Soda aus und verringert auf diese Weise die Kosten, 


"da Soda zurzeit billiger ist als Aetznatron. Ferner steht Soda gerade 


jetzt in größeren Mengen als Aetznatron zur Verfügung, dessen Pro- 


- duktion ganz besonders in den besetzten Gebieten im Westen be- 


trieben wird. Ferner gewinnt man beim Kochen mit Sodalösungen 


' weicheres Kraftstroh, wodurch sich die Schwierigkeiten der Weiter- 


verarbeitung im Großbetrieb vermeiden lassen, welche bei der An- 
Schon 


Bedarfes an Wärmezufuhr gewisse Vorteile mit sich bringen, dazu 
kommt der ausschlaggebende Vorzug: für diejenigen Fabriken, 


*). Vergl. Hans Magnus, Theorie und Praxis der Strohauf- 
schließung. ` Berlin, Paul Parey 1919. — Hans Pringsheim. Die 


Polysaccharide. Berlin, Julius Springer 1919. 
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welche mit Wiedergewinnung der zum Aufschluß nötigen Alkalien 
durch: Verkohlung der Ablaugen arbeiten, wobei als Nebenprodukte 
Aceton, Methylalkoholund technisch verwertbare Oele gewonnen wer- 
den: Beim Arbeiten mit Aetznatron muß die nach der Kalzinierung 
gewonnene Soda durch Kalk immer wieder kaustifiriert werden, was 
beim Sodaverfahren in Wegfall kommt. Auf. diese Weise wird also 
nicht nur eine höhere Ausbeute an aufgeschlossenem Stroh erzielt, 
manvermeidet auch das mit Kostenund Kohlenverbrauch verbundene 
Kaälzinieren. Vielleicht kann ein derartiges Kombinationsverfahren 
für den technischen Großbetrieb zur Kraftstrohbeschaffung auch in 
die Friedenszeit übernommen werden. l 
Der Gedanke, an Stelle der Alkalien zum Strohaufschluß den 
verhältnismäßig billigen Aetzkalk zu verwerten, liegt naturgemäß 
recht nahe. Solange man den Standpunkt vertrat, daß für den 
Strohaufschluß nicht vornehmlich die Trennung der Inkrusten von 
der Rohfaser, sondern die Entfernung der Inkrustationssubstanzen 
notwendig war, mußte man der Verwendung von Kalk Mißtrauen 
entgegenbringen. Wenig angekränkelt von derartigen Bedenken, hat 
man während des Krieges im Gebiete des Oberkommandos Ost große 
Mengen von Kraftstroh mit Aetzkalk hergestellt und dieses mit Erfolg 
an Tausende von Pferden verfüttert. Der kürzlich verstorbene In- 
genieur F. A. Bühler-hat sich in dieser Beziehung bedeutende Ver- 
dienste erworben und nach einem von ihm eingeführten Verfahren 
gearbeitet, bei welchem das Stroh vor der Behandlung mit Kalk im 
Kugelkocher unter Druck bei mehreren Atmosphären Ueberdruck 
gedämpft und dann erst mit Kalkmilch in demselben Apparate auf- 
geschlossen wurde. Der Gedanke mag hier leitend gewesen sein, daß 
durch das vorherige Dämpfen das Stroh weicher werde, was dem 
Kalk die Wege öffne. Dieses Verfahren hat jedoch große technische 
Nachteile: durch das meist auf zweiStunden ausgedehnte Vordämpfen 
wäre selbst bei einer nachherigen vierstündigen Aufschließungszeit, die 
aber in der Praxishäufigüberschritten wurde, einesehrlange Ausdeh- 
nung des Aufschließens erforderlich, ferner muß nach dem Dämpfen 
abgeblasen werden, ehe die Kalkmilch in den Kugelkocher gebracht 
werden kann, wodurch Dampf und Zeit-verloren geht. Durch die im 
-Laboratorium des Kriegsausschusses für Ersatzfutter angestellten 
Untersuchungen konnte aber schon auf rein analytischer Gründläge 
der Beweis geführt werden, daß dieses Vordämpfen schädlich. ist; 
denn beim Vordämpfen, bei dem die Kocherfüllung vornehmlich durch 
Abspaltung von Essigsäure sauer wird, erfolgt eine verhältnismäßig 
sehr große Zerstörung der organischen Nutzsubstanz, während das 
. Lignin ungelöst bleibt. Nachherige Behandlung mit Aetzkalk trennt 
zwar die Inkrusten von der Rohfaser, was aber zerstört ist, kann nicht 
wieder geschaffen werden, so daß die Verdaulichkeit eines mit Kalk 
aufgeschlossenen Strohes weit ungünstiger ist, als die eines mit Kalk 
unter Druck ohne Vordämpfer aufgeschlossenen Strohes, und in 
noch höherem Maße als die eines Strohes, das allein durch Kochen 
mit Kalkmilch aufgeschlossen wird. Auch in dieser Beziehung ist 
Colsmann auf dem richtigen Weg gewesen, denn er hat in Linden- 
berg i. d. M. auf einem seiner Güter Stroh mit Kalkmilch in einem 
um die Längsachse rotierenden Zylinder unter Durchleiten von Dampf 
behandelt und es nach der Waschung als Futter für seine Arbeits- 
pferde benutzt, welehe dadurch in gutem Futterzustande blieben. 
Niemals jedoch kann der Aufschluß mit Kalk so hochverdauliches 
Futter wie der Aufschluß mit Alkalien liefern. Zwar werden die 
Inkrusten von der Rohfaser getrennt und diese verdaulich gemacht, 
aber das Lignin nur sehr unvollkommen entfernt, weil der Kalk mit 


der Ligninsäure eine in Wasser sehr schwer: lösliche Verbindung ' 


bildet. So muß die Verdaulichkeit der stickstoffreien Extraktivstoffe 
bei einem Kalkverfahren immer minderwertig sein. Vorzuzieben ist 
jedenfalls, wenn andere Gesichtspunkte außeracht gelassen werden, 
immer die Herstellung. eines möglichst hochverdaulichen Futters, 
' wenn dieses durch die im Großbetriebe nötige Trocknung und Ver- 
schickung eine Kostenbelastung erfahren muß- Auch wird das mit 
Kalk hergestellte Futter durch die Beimengungen und Verunreinl- 
gungen des Kalkes aschenreich und deshalb, wenn auch vielleicht für 
das Vieh nicht gefährlicher, doch jedenfalls für den Transport etwas 
ungeeigneter. (Schluß folgt.) 


Vermittlungsstelle für Metalltuch 
Zu Nr. 59 Seite 1774 


Die Mindestablieferungalter Metalltücher dürfteim wesentlichen 
wohl auf. den Minderverbrauch von Metalltüchern zurückzuführen 


‚sein, denn neben den Zelistoffabriken sind viele Papierfabriken ge- 


'zwungen, aus Mangel an Rohstoffen und Kohlen ihre Betriebe auf 
die Hälfteund mehr einzuschränken, ja zum Teilhaben die Zellstoff- 
wie Papierfabriken ihren Betrieb ganz einstellen müssen. _ 

Um daher ein Bild zu bekommen, inwieweit Zellstoff- und Papier- 
fabriken ihren Verpflichtungen in betreff Ablieferung gebrauchter 
Metalltücher nicht oder nicht hinreichend nachkommen, müßte mit- 
gəteilt werden, wie sich dasVerhältnis der Bezüge neuer Metalitüch er 
zu der Abgabe gebrauchter Metalltücher stellt. R. E. 


Ein britischer Verein der Papiertechniker ? Die Londoner Papier- 


chemiker Sindallund Bacon rufen zur Bildung eines Vereins britischer 
" Papiertechniker auf. Ihr Aufruf hat jedoch, wie aus der letzten. uns 
zugegangenen ‘Nummer des Londoner Fachblattes Paper Trade 
Review hervorgeht, keinen großen Anklang gefunden. Die britischen 
- Papie:fabrikanten unterstützen den Vorschlag nicht, weil sie fürchten, 


daß in den Versammlungen des geplanten Vereines Fabrikgeh eim- 
nisse verraten würden. Das genannte englische Fachblatt bemerkt 
hierzu, daß auch die amerikanischen Fabriken ihre Geheimnisse 
haben und daß trotzdem dort ein ähnlicher Verein mit Unterstützung 
der Fabrikbesitzer vorhanden ist und der Industrie gute Dienste 


‚leistet. Das Blatt fordert die Fabrikanten aut, in dieser Angelegenheit 


eine Sitzung abzuhalten. 

Arb:itsschwierigkeiten in englischen Papierfabriken. Aus der 
Nummer des Londoner Fach blattes Faper Trade Review vom 18. Juli 
erfahren wir (eine Anzahi früherer Nummern fehlen), daß in zahl- 
veichen britischen Papierfabriken die Arbeiter ausständig sind, weil 
sie höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit fordern, als die Fabrik- 
besitzer ihnen gewähren wollen. Jedoch besteht Aussicht darauf, 
daß dig Arbeit in den Papierfabriken bald aufgenommen wird, da 
gütliche Einigung der Parteien in Aussicht steht. In einzelnen Fa- 
briken wurde die Arbeit schon Mitte Juli wieder aufgenommen, und 
man rechnete auf allgemeine Wiederaufnahme am Montag,. den 
20. Juli. Eine vorläufige Vereinbarung ist zustande gekommen, und. 
diese muß den Beteiligten in beiden Lagern vorgelegt werden. An 
ihrer Annahme wird nicht gezweifelt. Die neuen Löhne und Arbeits- 
zeiten werden 8 Tage nach Wiederaufnahme der Arbeit m Kraft 
treten. \ 
Die Arbeitseinstellung in den Fabriken hatte großen Umfang 
angenommen. Zahlreiche Fabriken hatten ihren Betrieb eingestellt. 
Die Abstimmungsergebnisse unter den Arbeitern einiger Fabriken 
werden bekanntgegeben. So waren in den Fabriken in der Um- 
gebung von Glossop 991 Stimmen für und 821 gegen die Annahme. 
20 Stimmzettel waren ungültig. 

In den letzten Wochen sind in England die Kohlenpreise sehr 
stark erhöht worden, und dies, im Zusammenhang mit den neuen 
Arbeitsbedingungen, wird die Papierpreise bedeutend steigern. 
Einige Fabriken haben bereits den Preis von Druckpapier um 1 d für 
das englische Pfund erhöht. 


Papier aus Baumwolle. Das amerikanische Landwirtschafts- 
ministerium empfiehlt die Verwertung der Nachlinters (second cut 
linters) zur Herstellung von Papier. Es handelt sich um Linters, 
die gewonnen werden durch Abschaben der winzigen Fasern und 
Faserteilchen, die am Baumwollsamen (nach dem ersten Delintern) 
noch festhaften, die nicht versponnen werden können, und auf deren 
Gewinnung von den Fabriken bisher kein Wert gelegt wuide. Das 
daraus hergestellte Papier ist von guter Beschaffenheit, es karn in 
kaufmännisch gewinnbringender Weise in großen: Mengen hergestellt 
werden. Essollmöglich sein, täglich bis zu 600 t davon zu verfertigen. 
Man nimmt an, daß sein Erscheinen auf dem Markte ein Sinken der 
Papierpreise zur Folge haben wird. 


Selbsttätiger Riemenspanner für Motorantrieb. Die Spannvor- 
richtung für Riemen der Maschinenfabrik Fritz Broch, Frankfurt a. M. 
siehe Abbildung, die insbesondere für Arbeitsmaschinen mit Motor- 
antrieb bestimmt ist und sich seit einiger Zeit in einer großen Anzahl 
von Betrieben gut bewährt hat, arbeitet ohneSpannrolleundvermeidet 
dadurch die den Riemen außerordentlich in Anspruch nehmende 


 Riemenknickung. Von den bekannten pendelnd gelagerten Motoren 


unterscheidet sie sich dadurch,‘ daß der Motor auf einer Parallel- 
führung ruht, die unter dem Einfluß einer Feder steht. Alle Teile . 
des Motors bleiben daher bei der Verschiebung parallel zu sich selbst, 
so daß die Wartung des Motors nicht beeinflußt wird. Die Parallel- 
führung besteht aus einem Vierzylindergetriebe, wie die beistehende 


Zeichnung darstellt. Der Motor a sitzt auf den U-Eisenschienen b, 
die von je zwei bei c angeschlossenen Lenkern d getragen werden. 
Gegen ein Querhaupt der Schienen b drückt die Feder e, die durch 
die Schraube f gespannt wird. Eine Ausklinkvorrichtung g gestattet, 
den Riemen augenblicklich zu entspannen. | 
Bei schweren Motoren würde das Gewicht des Motors. die Feder- 
spannung um so mehr aufheben, je schräger die Lenker dliegen. Um 
das auszugleichen, erhalten solehe Motoren Stützfedern, die sich mit 
Rollen auf geraden oder auch gekrümmten Bahnen stützen und in 
jeder Stellung das Gewicht des Motors aufnehmen. 
(Ztschr. d. Vereins Deutscher Ingenieure) 
P | 
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Entgiftung von Zellstoffablauge zur Spiritus- 
N Gewinnung 
Dr. Ernst Jacoby in München erhielt das DRP 307383 vom 25. No- 
ember 1916 und das Zusatzpatent 310318 vom 9. Februar 1918 in 
Kl. 6b auf ein Verfahren zur Entgiftung von Zellstoffablauge nach 
Beseitigung der schwefligen Säure und Neutralisation der Lauge, zum 
Zwecke der Vergärung und Alkoholgewinnung. Man entfernt aus 
‚der so vorbehandelten Ablauge gewisse, die Mikroorganismen schädi- 
gende Stoffe durch Zusatz geringer Mengen absorbierender Stoffe, 
wie Kaolin, Gummi o. dgl. in der Kälte. Man kann zu der mit Kalk 
neutralisierten, filtrierten und dann mit Gummi versetzten Sulfit- 
ablauge zwecks völliger Ausflockung des Gummis geringe Mengen von 
Schwermetallsalzen hinzufügen. Auch kann man die Lauge zuerst 
mit den absorbierenden Stoffen und nötigenfalls auch mit Lösungen 
von Schwermetallsalzen ersetzen und erst dann neutralisieren und 
filtrieren. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen: 


Zur Schwefelbestimmung in Kies und Kiesabbränden in Sulfit- 
stoffabriken (auch in Schwefelsäurefabriken usw.), welche den Ver- 


lauf ihrer Kiesröstung ständig überwachen wollen, empfehlen Walter 


Quistund Albert Backman auf Grundihrer Arbeitenim Laboratorium 
‚der finnischen Papierfabrik Kymmene Bruk, das Verfahren von List, 
Aufschließung mit Natriumperoxyd, das frei von Feuchtigkeit sein 
muß. Die feingepulverte Substanz wurde im Eisentiegel mit der zehn- 
fachen Menge Natriumperoxyd-Pulver gemischt, vorsichtig zum 
Schmelzen erhitzt, einige Augenblicke geschüttelt, der Tiegel abge- 
kühlt, die Substanz in lauem Wasser gelöst und. die Lösung auf ein 


"bestimmtes Volumen verdünnt. Ein Teil derseiben wurde von dem. 


braunen Bodensätz, der den ganzen Eisengehalt des Kieses enthält, 
abfiltriert, mit Salzsäureangesäuert und mit Bariumchlorid gefällt. — 
' Diese Arbeiten lassen sich leicht binnen 1⁄ Stundeausführen, während 
' das viel benutzte Verfahren Lunge‘s länger dauert. Auch Fresenius‘ 
Verfahren mit Soda und Salpeter ist sehr zeitraubend. Verfasser 
"haben alle drei Verfahren vergleichend geprüft; das von List gibt im 
allgemeinen ein wenig höhere Werte. (Nach „Tecknikein“). bg. 


Der Papiermarkt in China 


Eigenbericht. Nachdruck verboten. 


Der Bedarf Chinas an fast allen Arten von Papier und Papier- 
waren wurde bisher durch das Ausland gedeckt, und wird auch noch 
-für eine unabsehbare Reihe von Jahren durch das Ausland zu decken 
sein. Die Papiererzeugungim eigenen Lande (mit Ausnahme weniger 
für besondere chinesische Zwecke hergestellter Papiere, z. B. von 
Fidibus- und Einwickelpapier gewöhnlichster Sorte) spielte bisher 
eine kaum nennenswerte Rolle. Es sind wohl eine Anzahl Papier- 
-fabriken seitens der Regierung und chinesischer Kapitalisten geplant 
und auch die Maschinen dazu bestellt worden, doch liegen diese. teils 
noch unausgepackt herum, so daß bereits eine Reihe von Maschinen- 
teilen verloren ‚ging und der Rest, .dsr gegen Witterungseinflüsse 
nicht genügend geschützt war, verrostet und verdorben ist, teils 
'haben sich die Maschinen als ungeeignet erwiesen, indem die für die 
Verarbeitung in Aussicht genommenen Rohstoffe enttäuschten. 
Mehrere Fabriken aber, diein Gang gekommen waren, mußten infolge 
schlechter Oberleitung und oder wegen Mangels an Kapital ihre Tätig- 
keit einstellen oder für lange Zeit unterbrechen. So geriet 
die in Shanghai errichtete Papierfabrik in solche Schwierigkeiten, 
daß die Russisch-Chinesische Bank, die ihr einen größeren Vorschuß 
gegeben hatte, sie übernehmen mußte. Nach einer Reihe von Jahren 
gelang esihr, sieim Laufe des Krieges an eine japanische Gesellschaft 
abzustoßen. Bei der Papierfabrik in Hankau wurde eine Geldklemme 
durch eine im Herbst 1916 seitens der China-Japan Industrial Deve- 
lopment Company ihr gegebene Anleihe in Höhe von 2 000 000 Yen 
behoben. GR E 

Man sollteannehmen, daß China die nötigen Holzstoffe zur Papier- 
bereitung im eigenen Lande schaffen könnte, aber es fehlt dort an. 
'planmäßiger Forstwirtschaft. Die chinesische Regierung hat nie 
dafür gesorgt, daß die Wälder geschützt werden und der Raubwirt- 
‚schaft seitens der chinesischen Bevölkerung Einhalt geböten werde. 
Große Strecken, auf denen einst riesige Wälder gestanden haben, 
sind restlos abgeholzt und das Holz zur Feuerung verwendet worden, 


und nirgends hat man aufgeforstet. Wohlhaben die seinerzeit seitens. 


der deutschen Regierung in Tsingtau gemachten Aufforstungs- 
versuche das Interesse der Chinesen erweckt und zu.einigen Erlassen 
und Bemühungen geführt, es ist aber nichts daraus entstanden. 
Auch die Japaner gehen .nach wie vor in ihren sogenannten „Inter- 
essensphären‘ rücksichtslos mit Abholzen vor, und die 1918 seitens 
‚der japanischen Bankengruppe für Kirinforste gegebene Anleihe von 
30 000 000.Yen (rückzahlbar nach 10 Jahren, Zinssatz 7% v. H.), 
wofür man die Goldminen und Staatswaldungen in Kirin und Heilung- 
kiang als Pfand gegeben hat, wird wohlauch nur mit dem Vorbedacht 
gemacht sein, daß man diese herrlichen Waldungen in ähnlicher 
Weise abholzen könne. Erst in den letzten Monaten scheint sich die 
chinesische Regierung auf ihre Pflicht besonnen zu haben, und das 
Landwirtschaftsministerium hat Lehrgänge eingerichtet, in denen 
die Bedeutung der Wälder und der Aufforstung vorgetragen wird, 
um dem Volke die Folgen der jetzigen Raubwirtschaft und den Nutzen 
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derplanmäßigen Forstwirtschaft vor Augen zu führen. Nach den bisher 
mit solchen Sachen gemachten Erfahrungen steht aber der aufgeklärte 
Teil der Bevölkerung allen solehen Bemühungen sehr mißtrauisch 
gegenüber, denn meist halten derartige Bemühungen nur. für recht 
‚kurze Zeit vor, und mit dem Wechsel im Amte, der auch in China an 
der Tagesordnung ist, geht alles wieder im alten Schlendrian weiter, 
die nützlichen Bemühungen bleiben im Keime stecken. 

Soweit die Zollberichte vorliegen, stellte sich die Einfuhr an 
Papier und Pappe in den letzten 7 Jahren wie folgt: a 


_ 1910 1911 1912 1913 
Piculs . . - _ 554 670 573 203 482 667 971 347 
' Taels 4 204 306 4 416 550 3 446 547 6 120 892 
| Ä 1914 1915 ` 1916- 
Piculs . 838 106 591 177 798 475 
Taels Z a a 5711 939 4 595 174 ° 8208 850 
(1 Picul = 100 catties = 60 453 kg, 1 Tael vor dem Kriege etwa 


2 M. 80 Pf. oder 2sh 10 d, 1918 rund 5sh im Durchschnitt.) 
Betrug der Wertin 1913auf den Picul noch rd. 6,37 Taels, so stieg 
er bereits 1916 auf 10,03 Taels f. d. Piculundistin den Jahren 1917/18 


weitergestiegen. gr k 
In der Hauptsache beteiligten sich an der Einfuhr von Papier 


nach China die folgenden Länder mit nachgenannten Wertzahlen 


in Taels: 

l 1910 1911 1912 1913 . . 
Schweden . 233 241 630 387 527 730 — 1305 258 
Deutschland . 1 052 296 907 442 536 017 1007 598 
Oesterreich. . 150 819 173 504 94 427 353 426 
Japan . 972 531 689 091 784 790 890 159 
Amerika . . 10 319 6068 | 2513 39 469 

1914 1915 1916 
Schweden . 968.958 687 968 1269 104 
Deutschland . 636 179 9 176 — 
Oesterreich. 218 314 — 80. 
Japan . i 1073832 1635128 3388 467 
Amerika... ..» 21 322 45 604 733 393 


Auch Norwegens Anteil hieran hat einen gewaltigen Aufschwung 
genommen, von 10 913 Taels im Jahre 1910 auf 514 572 Taels im 
Jahre 1915. 

Besonders in die Augen springend ist der große Anteil, den sich. 
Japan an diesem Geschäft gesichert hat. Ueber diejapanische Papier- 
industrie und ihre Entwickelung in den Kriegsjahren äußerte sich 
„Japan Chronicle“ unterm 30. Oktober 1917 wie folgt: „Seit dem 
Ausbruche des Weltkrieges haben sich eine Reihe von japanischen 
Waren hervorragend an dəm Ausfuhrhandel beteiligt. Hierunter 
befindet sich auch nach europäischer Art hergestelltes Papier, welches 
bis vor wenigen Jahren kaum in der Liste der Ausfuhrwaren aus 
Japan vertreten war. Der Krieg hatte zur Folge, daß jetzt nicht nur: 
dər Bedarf im Lande durch die einheimische Industrie befriedigt, 
sondern auch viel Papier nach allen Teilen dər Welt ausgeführt wird, 
wohin die Zufuhr von europäischem Papier zurückgegangen ist oder 
eingastellt wərdən mußte. Im vergangenen Jahre belief sich die Aus- 
fahr von diesen Pıpiersorten auf 12 000 000 Yen, während in diesem 
Jıhre dər Gssamtwert dər Ausfuhr sich auf rund 18 000 000 Yen 
balaufen wird Man erwartet, daß die Erzeugung von Papier im kom- 
menden Jahre 40-59 v. H mehr betragen wird. Nachstehende 
Taballe zeigt die. Pıpiersorten, welche besonderen Aufschwung im 
Ausfahrhandesl genommen haben: 


1915 1916 
Druckpapiere. 784 000 Yen 4 836 000 Yen 
Strohstoffpapiere . 279000 ,, 659 000 ,, 
Packpapiere . 84000 „` 328 000 „ . 


Aus dən obigen Ausführungen ergibt es sich, daß der Japaner, 
die Kriegsjahre dazu benutzt hat, auf dem Chinamarkte für Papier 
festen Fuß zu fassen, und es wird wohl die Zeit nicht mehr fern sein, 
wo er auch in dieser Hinsicht eine beherrschende Stellung in China 
einnehmen wird. Weitblickend streckt er überall seine Fühler aus, 
um sich Regierung oder Privatunternehmungen auf irgend eine 
Weise zu verpflichten und sich Sondervorteile zu sichern, sei es durch 
Abgabe von Anleihen oder durch Einsetzen japanischer Leiter in. 
Industrieunternehmungen. Hierfür nur ein Beispiel. China’ sah sich 
in seinen ständigen‘ Finanznöten wieder einmal gezwungen, 
eine Anleihe aufzunehmen. Die große japanische Firma Mitsui 
Bussan Kaisha nahm die Verhandlungen mit der Regierung auf, und 
es gelang ihr, eine Anleihe von 2 000 000 Yen unter Dach und Fach 
zu bringen (rückzahlbar nach Jahren, Zinssatz 8v. H.). Als Ga- 
rantie ließ man sich vom Finanzministerium die-in der Hauptsache 
mit ‘amerikanischen Maschinen eingerichtete Regierungsdruckerei 
in Peking (Chinese Bureau for Printing & Engraving) geben und ver- 
langte gleichzeitig, daß der gesamte Bedarf dieser Druckerei bei 
gleichen Preisen durch die Firma Mitsui Bussan Kaisha zu decken 
sei. Man hat damit ein Monopol bekommen für alle Bezüge der Re- 
gierung für die Regierungsdruckerei an Papier, Farben, Maschinen, 
Ersatzteilen usw. = 

"Auch der Anteil Amerikas an der Papiereinfuhr ist in-den letzten 
Jahren gewaltig gewachsen, betrug er doch 1916 þereits rund 9 v. H. 
In der. Hauptsache handelt es sich hierbei um bessere Sorten, auch: 
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billiges amerikanisches Druckpapier ist im Markte, doch kann der, 
Chinese bisher keinen rechten Gefallen an diesen Lieferungen. finden, 

Auch Klagen über japanische Ware sind recht häufig, auf jeden Fall 

sind die Lieferungen nicht so zur Zufriedenheit der Händler, wie dies 

bei den früheren Lieferungen der Hauptversorger des Chinamarktes 

der Fall war. 


f 


Außer den neuen Papierversendern Japan und Amerika be- 
.teiligen sich nach wie vor die skandinavischen Länder in hervor- 
ragender Weise an der Belieferung Chinas mit Papier. 


.. In. der Hauptsache setzt sich die Einfuhr von Papier nach China 
zusammen aus gewöhnlichem Druckpapier in Bogen (weiß), einseitig 
glattem Dünndruckpapier (weiß und gelb), hochglänzendem ge- 
striehenem Papier und sogenanntem Streichpapier in den verschieden- 
sten Formaten und Gewichten, von denen bisher aus den in China 
errichteten Papierfabriken in beschränktem Umfange nur die .ersten 
beiden Sorten auf. den Markt gebracht wurden. Die Packung ist meist 
ein Ries zu 500 Bogen in Blaupapier eingeschlagen und 20/25 Ries 
in Ballen mit Leinenpackung. Um die Verpackungskosten zu ver- 
billigen, ist der Chineseschon wiederholt dazu übergegangen,die teurere 
. Leinenpackung fallen zu lassen und sich damit zu begnügen, die 
Teilung der Stapel von Papier in den Ballen durch Zwischenlagen von 
Bogen Packpapier, meist blau, zu je 500 Bogen vorzunehmen, doch 
wählt er diese Art der Verpackung nur bei den billigen Papiersorten. 


. Im Durchschnitt haben sich die Preise für die hauptsächlichsten ` 


Papiere verdoppelt, bei einzelnen Sorten ist die Steigerung geringer, 
bei besonderen Sorten weit höher, bis zu 500—750 v. H., z. B. bei 
‚gestrichenen farbigen Hochglanzpapieren. 


Deutschlands Ausfuhr von Papier nach China hat sich weniger 
auf Stapelpapiere bezogen, als auf Spezialsorten, und in diesen hat 
Japan noch nicht besondere Fortschritte gemacht. Demnach dürfte- 
‘es für die deutsche Papiererzeugung nach Wiederherstellung geord- 
neter Verhältnisse möglich werden, den verlorenen Boden in China 
wiederzugewinnen. z 

Ein umfangreiches bezeichnendes Feld. bietet sich in China für 
die Hersteller von Kontorbedarf. Es gibt jetzt in den größeren Städten 
‘Chinas eine große Menge von Läden, in denen man diese Waren, 
wie Schreibpapiere aller Art, Briefpapier in Blöcken und Kassetten, 
Briefumschläge, Löschpapiere, Lineale, Bleistifte, Federhalter, Federn, 
Heftklammern, Heftzwecken usw. kaufen kann. Der Japaner hat. 
während des Krieges versucht, auch diesen Markt an sich zu bringen, 


Waren nie abgebrochen. G. 


Lohnvereinbarung in der englischen Papiererzeugung.: In einer 
Konferenz, welche im Arbeitsministerium: zwischen Vertretern der 
Employers Feederation of Paper Makers, the Amalgamated. Society 


of Paper Maker und der National Union of Paper Makers stattfand, - 


kam es zu einem Uebereinkommen betreffs der Stunden und Ge- 
hälter, Veberstunden und allgemeinen Bedingungen. Das Abkommen 
sieht u. a. eine 44-Stundenwoche für. Schichtarbeiter ohne Gehalts- 
erniedrigung vor. Verschiedene Papiermühlen, besonders im Norden, 
hatten diese Woche geschlossen, aber eine Wiederaufnahme der 
Arbeit in nächster Woche wird erwartet. (,‚Times“ vom .12. Juli) 


Londoner Papierpreise: 
. AW „Paper Trade Review“ vom 4. Juli ~ | 
' Der Papiermarkt ist fest, und die Preise der einheimischen 
Papiere haben etwas angezogen, dagegen sind ausländische Papiere 
‘mit Ausnahme von Strohpappen etwas billiger geworder. Auslän- 
disshas Kraftpapier kostet 56 Lstr. die. englische Tonne (1016 kg). 
Kanadisches: Kraftpapier 50 Lstr. 10 s, englisches Kraftpapier 50 vis 
56 Lstr. jenach Güte, nachgeahmtes Kraftpapier 45 Lstr. die Tonne. 
Geglättetes Packpapier 45 Lstr., dunkelbraunes Packpapier 36 Lstr., 
naturfarbigesungeglättetes Packpapier 31 Lstr. die Tonne. Leichte hol- 
ländische Strohpappen kosten 15 Lstr. 10 s, schwereund beklebte ent- 
` sprechend mehr, es gibt aber noch einzelne Händler, die bis zu 30 Lstı. 
für die Tonne fordern. Englische Pappen erzielen gute Preise und 
werdan immer besser hergestellt, Maschinengeglättete Druckpapiere 
"kosten. 5—7 ð das engliscne Pfund je nach: Güte, hochgeglättete 
S ;hreibpapiere gewöhnlicher Art 6 d, bessere 6%, dund beste Papiere, 
die ix Güte den Esparto-Papieren vor dem Kriege gleichkommen, 
7—8.d. Geglättete Schreib- und Bücherpapiere mit dem Wasser- 
zeichen angesehener Fabriken kosten 11 d bis 1s 6d das Pfund. 
Gewöhnliches Bankpostpapier englischer Herkunft kostet 64, d, 
"besseres 7—9 d und solches mit dem Wasserzeichen angesehener 


‚war, kostet 1s 1d bis 1s 3d das Pfund. 


Fabriken in gleicher Güte, ‘wie es vor dem Kriege zu 6 d erhältlich 


Papierstoffmarkt _ = 
Kristiania, 26. Juli 1919 
. Der Markt für feuchten Holzschliff istsehr rubig, weilin den Papier- 
fabriken Englands Arbeiterunruhen ausgebrochen sind. Die Preise 


sind unverändert. ‘Auf dem Zellstoffmarkt hat sich nichts Neues 
ercignet. 


doch sind die Klagen über schlechte Beschaffenheit der gelieferten . 
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_ Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Sektion V u Zn 
` Einladung 


der. Mitglieder der Sektion V zur Sektionsversammlung am Montag, 
den 25. August. 1919, vormittags 11 Uhr, in Kassel, Hohenzollern- 
. strasse 82 I im Sektionsgeschäftszimmer 


Die an der Versamlmung teilnehmenden Mitglieder haben sich 


durch Vorzeigung ihres Mitgliedscheines auszuweisen. > 
| | Tagesordnung: | 


1. Vorlage und Genehmigung der Verhandlungsschrift der 


letzten Sektionsversammlung. 2 
. Entgegennahme des Geschältsberichts für das Jahr 1918. 

Genehmigung und Abnahme derVerwaltungskostenrechnung 
für 1918. | ! et 
Wahl des Ausschusses zur ‚Prüfung der Verwaltungskosten- 
rechnung für das Jahr 1919 und der Ersatzmänner. 
Feststellung des Verwaltungskostenvoranschlages für 1920 
. Bestimmung der öffentlichen Blätter für die ‚Bekannt. 
mächungen der Sektion. l l 
Bestimmung des Ortes der nächstjährigen Sektionsversamm- 
lung. | ru | 
Verschiedenes und etwaige Anträge von Mitgliedern. 
Kassel, im Juli 1919 f 

Der Sektionsvorstand 


L. Schnell, Vorsitzender 
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Tarifvertrag für die photographische Kunstdruck- 
| Industrie : 
. (Bromsilber-Industrie) 


Gegen Ende des vergangenen Jahres wurde der Verbard der 
photographischen Kunstdruckindustiie E. V. mit dem Sitz in Beilin 
gegründet, dem sich sofort die maßgeben den Firmen der Bromsilbeı- 
Industrie anschlossen: Dieser Verband, der neben der Regelung rein 
wirtschaftlicher Fragen vor allem ein gedeihliches Verhältnis mit den 
Arbeitnehmern der ihm angeschlossenen Betriebe erzielen will, hatte 

‚seit seiner Gründung mit den verschiedenen in Betracht komm enden 
Gewerkschaften zunächst vorläufige Vereinbarungen über die Lobr- 
frage. bezw. Teuerungszulagen. getroffen und ist nunmehr zum At- 
schluß eines Tarifvertrages mit dem Verband der Lithographer, 
Steindrucker und verwandter Berufe, in dem die Lithographer- 
gehilfen, Retoucheure, Ausgleicher usw. orga nisieit sind, gelargt. 

Der nunmehr von beiden Parteigruppen angenon mene Ta1if- 
vertrag gilt für die deutschen photographischen-Kunstdiuckarstalten. 
(Bromsilberindustrie.) Als im Gewerbe beschäftigte Gebilfer und 
Gebilfinnen werden: angesehen: l . Se 

. Retoucheure, Lithographen in der photogiaphirchen Abteilung, 
Ausgleicher, Entwicklungsmeister, Atelierphotographen, Kopierer, 
„‚äboranten und Abteilungsvorsteher, welche regelmäßig Gehilfen- 
tätigkeit ausüben. Als Laboranten gelten auch alle gelernteft Photo- 
graphen, die mit in diesem Vertrag nicht besonders genannten Ar- 
beiten beschäftigt werden, ferner solche, die ohne ordnungem äßige 
Lehrzeit mindestens 4 Jahre selbständig photographisch-technisch e 

Arbeiten verrichtet haben. | BZ 

Die tägliche Arbeitszeit beträgt 8 Stunden, Sonnabends 7 Stun- 
den.: An den Vortagen vor Ostern, Pfingsten, Weihrachten und 
Neujahr ist sie vierstündig. - P a 4 

-© “Der Mindestlohn beträgt: im 1. Jahr nach Vollendung der drei- 
jährigen Lehrzeit für Gehilfen 48 M., Gehilfinunen 36 M.; im 2. Jahr 
nach Vollendung der dreijährigen Lehrzeit für Gehilfen 50 M., Ge- 
hilfinnen 38 M.; sodann bis zum 24. Lebensjahre für Gehilfen 55 M., 
Gehilfinnen 43 M.; über 24 Jahre für Gehilfen 60M., 
47 M. D “ge ; - 
Außerdem wird auf die Grundlöhne zurzeit in Berlin ein Teue- 
rungszuschlag von 50 v. B. gezahlt. Für die Leipziger Betriebe wird 
noch eine besondere Regelung auf Grund der örtlichen Verhältnisse 
getroffen. Mit Wirkung vom 1. August 1919 erhalten dievollwertigen 
Gehilfen durch diesen Tarifvertrag eine Erhöhung ihres Gesamt- 
wochenverdienstes.von 10 M., die Gehilfinnen von8M. 

. Die Entschädigung für die ersten beiden Uoberstunden beträgt 
wochentags25v. H., für alle weiteren und solche nach 7 Uhr abends 
50 w..H.,:an Sonn- und Feiertagen 75 v. H. $ 

Die Lehrzeit für Photographen ist eine dreijährige einschließlich 
einer Probezeit von 4 Wochen. Aerztliche Untersuchung auf Brust 
und Augen hät vor der Aufnahme stattzufinden Be P 

Auf je 10 Photographen kann ein Lehrling ausgebildet werdon. 
Bei der .Berechnnng zur Festsetzung der zulässigen Lehrlingszahl ist 
der Durchschnitt der Gehilfenzahl des der Einstellung vorangegan- 


— 


Gehilfinnen 


genen Kalenderjahres maßgebend. Den Lehrlingen ist während der 
Dauer der Lehrzeit der zum Besuch der Fachschule notwendige 
Urlaub nach Maßgabe der gesetzlichen Bestim murgen auch innerhalb 
der Arbeitszeit zu gewähren. Die Arbeitgeber bezw. deren Beauf- 
tragte sind verpflichtet, für beste und umfassen de Ausbildung der 
Lehrlinge in allen Sparten des Berufes zu sorgen. Nichtberufliche 
Nebenärbeiten sind“unzuläsisg. Die Arbeitszeit der Lehrlinge ist 
die gleiche wie diejenige. der Gehilfen.' 
Ins Protokoll ist eine Ergänzung aufgenommen worden, daß 
der Pflicht des Arbeitgebers zur Ausbildung des Lehrlings in der 
Belichtungs- und Entwicklungsabteilung genügt ist, wenn der Lehr- 
ling im ällgemeinen über die Bedienung der Belichtungs- und Ent- 
wicklungsmaschine unterrichtet wird. 
‚Des weiteren bringt der Tarifvertrag eine allgemeine Regelung 
der Feiertagsbezahlung, der Entschädigung aus $616 BGB , sowie 


der Lohnzahlung und Kündigung. 

An Ferien werden an Gehilfenund Gehilfinnen unter Fortzahlung 
des Lohnes bei einer ununterbrochenen Beschäftigungsdauer in der 
gleichen Firma. von mindestens 1 Jahr 4 Arbeitstage, 3 Jahren 
6 Arbeitstage, 5 Jahren 8 Arbeitstage, 7 Jahren 12 Arbeitstage ge- 
währt. Kriegsteilnehmern, die den Betrieb nicht gewechselt haben, 
wird die Zeit ihrer Zugehörigkeit zum Heere als Beschäftigungsdauer 
angerechnet. Als Stichtag für die Ferien gilt der 1. Juli 1919. 

Die „Allgemeinen Bestimmungen‘ des Tarifvertrages, die sich 
unteranderem mit der Frage der Akkord-, Haus- und Prämienarbeit, 
der Bedienung der Entwicklungsmaschinen beschäftigen, geben unter 
anderem den Gehilfen das Recht, in jedem Betriebe Vertrauensleute 
aufzustellen, welche der Geschäftsleitung namhaft zu machen sind. 
Die Arbeitgeber oder deren Beauftragte erklären sich bereit, die 
Vertauensleuteim Verein mit dem Arbeiterausschuß zur Entgeren- 
nahme ihrer Anliegen im Sinne des Tarifvertrages zu hören und für 
die Abstellung berechtigter Klagen besorgt zu sein. Der Betriebs- 
leitung steht das Recht zu, die Arbeitsleistung der Gehilfen in der 
notwendigen Weise zu kontrollieren, der Gehilfe ist verpflichtet, den 
diesbezüglichen Anordnungen zu entsprechen. 

Die Dauer des Tarifvertrages ist auf ein Jahr festgesetzt und 
zwar vom ]. Juli 1919 bis 30. Juni 1920. 


Angestelltenbewegung in Münchener Graphischen. 
| Gewerbe | 


Der Demobilmachungskommissar hat den vom Einigungsamt 
des Gewerbegerichts München für die kaufmännischen Angestellten 
im graphischen ‚Gewerbe gefällten einstimmigen Schiedspruch für 
verbindlich anerkannt. . Die Gehaltssätze betragen für Klasse I für 
männliche Angestellte, die einfache Arbeiten verrichten, wie Steno- 
typisten, Registratoren, Lageristen, Anfangskontoristen usw. im 
4. Berufsjahr 190 M. (weibliche 170 M.), im 6. Berufsjahre 225 M. 
(weibliche 205 M.), im 8. Berufsjahre 275 M. (weibliche 250 M.), 
im 10. Berufsjahre 325 M. (weibliche 290 M.), bei mehr als 10 Berufs- 
jahren 375 M. (weibliche 340 M.). In Klasse II für männliche und 
weibliche Angestellte, die selbständige ` Arbeit verrichten, wie 
Korrespondenten, Buchhalter, Fakturisten, Kalkulatoren, Lageristen 
mit Personalaufsicht usw. betragen die Gehälter gleichvielund. zwar 
im 4. Berufsjahr 210 M., im 6. Berufsjahr 250 M., im 8. 300 M., 
im 10. 360 M., über dem '10.400M., bis zum 30.- Berufsjahr 450 M. 
und über 30 Jahre 500 M. M. , En | 


Der Streik der. Zeitungsdrucker und Hilfsarbeiter des Hamburger 
Fremdenblattes ist am 24. Juli nach fast vierzehntägiger Dauer be- 
endet. Die Ausständigen haben die Forderung auf schichtweisen 
Wechsel der Arbeitszeit fallen lassen, somit die Tätigkeit zu den 
früheren Bedingungen wieder aufgenommen. Nach einem von dem 
Demobilmachungskommissar gemachten Vergleichsvorschlag stellt 
die Firma die ausständigen 16 Druckergehilfen sofort ‚sämtließ ein, 
ebenso uie Hälfte (40) der dienstältesten Hilfsarbeiter, sie kündigte 
die inzwischen angenommenen 50 Aushilfskräfte bis auf 10 und stellte 
weitere ausständige Hilfsarbeiter nach Bedarf und nach Auswahl 
baldmöglichst ein. Bei der Auswahl der verbleibenden und der wieder 
einzustellenden Hilfsarbeiter wirkt der Betriebsrat mit. —n. 


Lohnbewegung der Wiener Buchdrucker 


Die Buchdriuckergehilfen Wiens sind in eine Lohnbewegung 
eingetreten. Eine allgemeine Vertrauensm ännerversammlung be- 
schloß trotz des Einspruches des Obmannes des Gehilfenausschusses, 
der auf die gegenwärtig einer Lohnbewegung entgegenstehenden 
Sch wieriokeiten hinwies, den Arbeitgebern Forderungen auf Lohn- 
erhöhungrn zu überreichen. Als Mindestforderung werden je nach der 
Kategorie Wochenlöhne von 150, 175 und 200 Kr. verlangt. M. 
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. . Treurabatt für Briefumschläge 

, Wir kauften bei einer der Konvention deutscher Briefumschlag- 
Fabriken angeschlossenen Firma laufend Briefumschläge im Quart- 
format und erhielten den üblichen Treurabatt von 10 v. H. Bei An- 
fragen wurden uns stets Bruttopreise genannt und durch einen 
Zusatz der Treurabatt erwähnt. In dem streitigen Falle ist das An- 
gebot ebenfalls brutto gemacht- worden, jedoch fehlt der Zusatz 
bezgl.' des Treurabatts. : Wir zogen bei Regulierung der Rechnungen 
die uns. zustehenden 10 v. H. ab, und nun verlangt die. Lieferantin 
‘Nachzahlung des gekürzten Betrages. 
die uns bsfreundeten Großisten in derselben Zeit gestellten Preise 
‚sich abzüglich des Treurabatt verstanden, teilt uns die Lieferantin 
mit, sie. sei als Mitglied der Konvention nur verpflichtet, darauf 
zu achten, daß der Nettopreis nicht niedriger ist. Eine Verpflich- 
tung, ‚denselben Grossistenpreis, wie andern Firmen, zu machen, 
bestehe jedoch für sie nicht, und sie könne die Preise stellen wie 


sie wolle. . | 


Es handelt sich hier um eine Lieferung im Monat November 1919: 


und die Preisprüfungsstelle für Papierwaren achtete sehr darauf, daß 
Gegenstände des täglichen Bedarfs mit einem Nutzen von etwa 7 v. H. 
gehandelt. wurden. Da Briefumschläge, wie wiederholt festgestellt 
wurde, auch zu den Gegenständen des täglichen Bedarts gehörten, so 
würden wir mit unsern Verkaufspreisen gegenüber anderen Groß- 
händlern zu teuer gewesen sein und hätten auch leicht bei un- 
-serer Kundschaft den Anschein erweckt, daß wir sie übervorteilen 
wollen. - Darf die Lieferantin als Fabrikant die von.der Konvention 
als reichlich auskömmlich festgesetzten Preise willkürlich über- 
schreiten ? re a Papierwarenfabrik 

Die von der Briefumschlag-Fabrik gemachte Angabe, eine 
Verpflichtung, zu demselben Grossistenpreis zu liefern wie andere 
Konventionsfirmen, bestehe nicht, ist, wie wir erfahren zutreffend, da 
der Verein Deutscher Briefumschlag-Fabrikanten nur Mindestpreise 
festsetzt, deren jeweilige Erhöhung im Belie ben der einzelnen Firmen 
steht. Ein derartiger Aufschlag.auf die Konventionsmindestpreise 
müsse keineswegs zu einem. unangemessenen Gewinn führen, da 
die Produktionsbedingungen der einzelnen Firmen. durchaus ver- 
schieden sind, und da in der letzten Zeit die unter weniger 
günstigen Verhältnissen arbeitenden Firmen zum Teil mit Verlust, 
häufig aber ohne Verdienst verkauft haben sollen. . 


Verband der Lithographen, Steindrucker und verwandten Berufe 
(Senefelderbund). Nach dem soeben veröffentlichten Jahres- und 
Kassenbericht für 1918 zählte der Verband zu Beginn dieses Jahres 
5135 Mitglieder und am Jahresschlusse 9587 Mitglieder. Die Mit- 
gliederzahl der Lehrlingsabteilung stieg von 924 auf 1029. Invalide 
waren Ende des Jahres 270 vorhanden, Witwen 469, Arbeitslose 
1383 und Kranke 184. Die Einnahmen beliefen sich auf 392 065 M., 
im Vorjahre 313 906 M.; die Ausgaben betrugen 407 517 M., im Vor- 
jahre 237 071 M. Die Arbeitslosen-Unterstützung erforderte eine 
Ausgabe von 51279 M. (im Vorjahre 12703 M.); die Kranken- 
Unterstützung beanspruchte 84 054 M. (im Vorjahre 64131 M.) 
Im verflossenen Jahre überstiegen die Ausgaben die Einnahmen 
um 15451 M. Das- Vermögen des Verbandes bezifierte sich Ende 
1918 auf 399757 M.. D. 


Preisentwicklung 1914—1918 für Papier- und Pappwaren in 
Schweden. Nach einem schwedischen Lederfachblatt bezahlten die 
Schuhfabriken Schwedens im 4. Vierteljahr 1914—1918 ım Einkauf 


in Kronen durchschnittlich für: 


1914 1915 1916 1917 1918 

Seidenpapier für 1Ries. . . 0,96 1,38 2,73 2,50 6,66 K. 
Sandpapier, breites, für Ab- 

sätze, für 1 Rolle . 147 1,63 2,17 2,40 3,67 ,„ 
Schmirgelpapier, breites, für 

1 Role .. 2 ..2 2.2... 1,78 197 2,53 248 5,12 „ 
Pappschachteln, unbekleidet, Ä 
für Herrenstiefel, für 100 en 

Stück . . 2.2... 0.0.6875 10,11 11,88 15,98 22,69 „, 
Falzs®hachteln, für 100 Stück 6,17 7,00 8,41 10,60 14,64 „, 


Kunstlederpappe (von Alstermo Bruk) kostete für 100 kg im dritten 
Vierteljahr von 1914—1918 29,80, 35,87, 70,54, 97,08 und Ende 1918 
105,40 Kr.. bg. \ 


Verstaatlichung der Kartographiein Württemberg ? Der Industrie- 
Ausschuß der Württembergischen Sozialisierungskommission sprach 
sich, vom Arbeitsministerium dazu aufgefordert, gutachtlich für die 
Verstaatlichung der Kupferstichanstalt von H. Petters in Stuttgart 
aus, in der die Arbeiten der Württembergischen Landesaufnahme- 
(Karte 1 : 25 000 hergestellt werden) und zugleich für eine Vereinigung 
der Sticharbeiten aller auf Staatskosten herzustellenden Karten. 
Auch für gemeinnützige Zwecke benötigte Sticharbeiten, ferner Tou- 
ristenkarten für Wandervereine, sollen von dem verstaatlichten 
Betrieb übernommen werden. | = 
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Auf unsern Einwand, daß. 


- destens 12 Kr., erhöht. 
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Volksbildungskurse ‚werden mit 1. Oktober in Groß-Stuttgar t 


wieder beginnen, nachdem die Vorarbeiten dazu von einem Arbeits- 


ausschuß, der vom Goethebund, der Studentenschaft, der Arbeiter- 
schaft und der Leitung der Erwerbslosenfürsorge ins Leben gerüfen | 
wurde, in Angriff genommen worden sind. In einem zwei Winter 
dauernden Lehrgang (Unterrichtszeit an ‚vier Wochenabenden je 
zwei Stunden) sollen die Teilnehmer soweit vorbereitet werden,daß 
sie die Möglichkeit besitzen, die vom Verein zur Förderung der Volks- 
bildung geplanten Volkshochschulkurse zu besuchen. Zu den in der 
Unterstufe vorgesehenen Fächern Deutsch, Rechnen, Geometrie, 
Algebra, Buchführung, Freihand- und Projektionszeichnen, Staats- 
kunde und Wirtschaftslehre, Literaturgeschichte, Erdbeschreibung 
kommen in der Mittelstufe noch Physik und Naturlehre, Chemie des 
täglichen Lebens und Kunst- und Musikfragen. Neben den schon 
bestehenden und noch zu gründenden Fachkursen gibt es also Ge- 
legenheit genug zur Weiterbildung. —Ss-—. 


Handelsaussichten. ‘Nach einer -Mitteilung der Firma Boser 
Stuttgart, bisherige Frachtagentur des Oesterr. Lloyd (jetzt Triester 
Lloyd) an das „Stuttgarter N. Tagbl.“ über künftigen Export nach 
der Levante begrüßt die Kaufmannschaft Konstantinopels dieWieder. 
aufnahme derSchiffahrtund erhofft nach Verbesserung des türkischen 
Geldkurses bald lebhaften Verkehr mit den alten Kunden, Außer 
vielen andern Waren-würden Zigarettenpapier, Schreibpapier, Zei 
tungspapier und Pappdeckel reichen Absatz finden. Dann wird aus 
Korfu berichtet, daß die hauptsächlichsten Waren, welche aus. dem 
Triester Hinterlande geliefert wurden, schon lange Zeit fehlen. Die 
geringen Einfuhren in letzter Zeit aus den alliierten Ländern wurden 
zu fabelhaften Preisen geliefert; die dortigenKaufleute erwarten mit 
Sehnsuent Angeboteund Lieferungen ihreralten Bezügsquellen —s— 


Meisterprüfungen für Buchbinder in Berlin 


Im Handwerkskammerbezirk Berlin fand am 14. Juli 1919 
außer der Reihe eine Meisterprüfung statt. Vier aus dem Feldeheim- 
gekehrten Buchbindern wurde der Meistertitel mit der Note „Recht 
gut“ verliehen; es waren dies die Herren Paul Kohler, Otto Pfaff, 
Fritz Rabe und Friedrich Zwang, Berlin. | 

Die Prüflinge hatten zuvor einen Kurs der Kunstklasse der; 
Berliner Buchbinder-Innung mitgemacht. Diesem Umstande war es 
wohl in erster Linie zuzuschreiben, daß die praktischen Arbeiten 
nach einstimmigem Urteil der Prüfungskommission als „Recht gut‘ 
bezeichnet werden konnten.. Da auch die schriftlichen Arbeiten: 
vorzüglich ausgefallen waren, wurde ausnahmsweise von mündlicher 
Prüfung abgesehen. | Ra, 

Da während des Krieges keine Berichte über die Meisterprüfungen | 
in Berlin veröffentlicht wurden, dürfte wohl ein kurzer Rückblick auf“ 
diese Prüfungen angebracht sein. Es fanden während des Krieges‘ 
13 Meisterprüfungen statt, zu denen sich im ganzen 45 Prüflinge 
gemeldet hatten; und zwar 33 männliche und 12 weibliche Prüflinge. 
Von diesen erhielten 44 den Meistertitel; und zwar SER, 

11 Prüflinge mit der Note „Recht gut“ | m 
17 „ ” ” 29 „Gut“ i 
16 ” Er 2> „ „Genügend‘ a 

Verhältnismäßig groß war während des Krieges die Zahl der weib-. 
lichen Prüflinge, während jetzt die aus dem Felde Heimgekehrten vor-, 
herrschen. Die Arbeiten der weiblichen Prüflinge konnten fast durch-: 
weg mit „Recht gut“ bezeichnet werden. a 

Ein allgemeiner Fortschritt ist besonders in den schriftlichen; 
Arbeitew und bei den mündlichen Prüfungen zu verspüren. Wahr- 
scheinlich trug zu diesem Fortschritt das von den Prüflingen benutzt . 
Buch „Wie bereiteich mich auf die Meisterprüfung vor?“ mit bei.; 
Das Werk ist im Selbstverlage des Verfassers Beınhard Weber; 
Berlin SW 68, Neuenburger Str. 17, bereits in dritter Auflage er- 
schienen unddient vielen Meisterprüfungskommissionen als Grundlage. 


Der Zentralverein der dänischen Buchbindermeister der Prosi 
vinzen besichtigte im Anschluß an seine Hauptversammlung in Silke: 
borg die Feinpapierfabrik Silkeborg der Forenede Papierfa briker. ‚Um, 
an der Fachschule für Buchgewerbe in Kopenhagen einen Vertretei| 
zu haben, wurden 400 Kr. gezeichnet. Der Vereinsbeitrag wurde 
von 4, auf %v.H. des ausgezahlten Arbeitslohnes, jedoch min.) 
Die Jahresversammlung von 1920 sollin! 

SL yd 


Nordschleswig stattfinden. bg. | 
Rohrwickelmaschne = o 4 


Tibor Lukács in Budapest und Aladár Traub in Wien erhielten; 


‚das DRP 311510 vom 24. Juli 1917 ab in Kl. 54c auf ein Schneid-, 


verfahren und eine Schneidvorriehtung für Rohrwiekelmaschinen, 
wobei ein umlaufendes Schneid- oder Sägewerkzeug innerhalb des 
abzuschneidenden Rohres arbeitet, d.h. das Schneiden von innen 
nach außen vollführt. Der zum Zwecke des Schneidens zurückzu-: 
legende Weg des Werkzeuges ist, unabhängig vom Durchmesser des 
abzuschneidenden Rohres, in jedem Falle so gering zu bemessen, 
daß eine äußerst kurze Zeit genügt, wodurch neben einfacher Bauart 
äußerst rasches Schneiden erzielt werden soll. a 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Farbverreibwalzen 


Die Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. J. C. & H. Dietrich) 
A.-G. in Plauen i. V. erhielt das DRP 312050 vom 2. November 1917 
ab in Kl. 15d auf einen Antrieb für Farbverreibwalzen von Buch- 
druck-Rotationsmaschinen, bei welchen die Achsialverschiebung des 
Farbverreibzylinders unabhängig von der Winkelgeschwindigkeit 
dieses Zylinders ist. * Die Betriebssicherheit der Einrichtung soll 
dadurch ganz bedeutend erhöht und ein ruhiger stoßfreier Gang der 
Maschine gewährleistet werden. | 

In den Gestellwänden 1, 2 einer Rotationsdruckpresse ist eine 
entsprechende Anzahl achsial verschiebbarer Spindeln 3 für die 
Farbverreibwalzen 4 gelagert. Die Bewegungsübertragung auf die 
Spindeln 3 erfolgt zweekmäßig durch Zwischenräder 5, 6, von welehen 
das Rad 5 mit dem Stirnantriebsrad des Druckzylinders unmittelbar 
in Eingriff steht. Das Zwischenrad 6 ist auf einer beiderseits in der 
‚ Maschinengestellwand gelagerten Spindel 7 starr befestigt und über- 
trägt die Bewegung mittels des Rades 8 auf die Zahnkränze 9, 10 der 
lose auf den Spindeln 3 sitzenden Radbüchsen 11, 12. Im Innern 
der Radbüchsen 11, 12 gleitet je ein mit einer schrägen Nut 13 ver- 
sehener Schieber 14, der mit der Spindel 3 starr verbunden ist und 
sich im Sinne der schrägen Nut 13 an einer mit der Radbüchse ver- 
bundenen Führungsrolle 15 hin und her bewegen läßt. Die lose auf 
den Spindeln 3 sitzenden Radbüchsen 10, 11 sind durch ein das Räder- 
werk allseitig umschließendes Gehäuse 16 in ihrer Stellung gesichert. 


Die Farbverreibwalzen 4 sind so gruppiert, daß sie sich auf den 
Umfang eines größeren Farbzylinders in beliebiger Form und Anzahl 
verteilen. Sie ruhen mit mehr oder weniger starkem Druck auf dem 
Umfang des Farbzylinders und werden durch die Räder 5, 6 in Um- 
drehung versetzt, wodurch fortgesetzte Verteilung der Farbe auf dem 


Umfang des Farbzylinders herbeigeführt wird. Durch Vermittlung - 


des Rades 8 und die Einrichtung 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15 werden die 
Farbverreibwalzen aber gleichzeitig auch seitlich, und zwar entgegen- 
gesetzt nach links und rechts verschoben und verteilen dadurch 
andauernd die Farbe nach den Seiten. Der Farbzylinder sollauf diese 
Weise einen an allen Stellen gleichmäßigen Farbüberzug erhalten. 

Patentanspruch: 
wegung der Farbverreibwalzen von Buchdruck-Rotationsmaschinen, 
dadurch gekennzeichnet, daß dureh ein mit dem Verreibwalzen- 
spindelantrieb in Eingriff stehendes ortsfestes Rädergetriebe (6, 7, 8) 
die rotierende Bewegung auf freibeweglich lose gelagerte rotierende 
Bewegungsorgane (9, 10, 11, 12) übertragen wird, welche diese Be- 
wegung in pendelnde Bewegungen der Farbverreibwalzen umwandeln. 


Zündhölzer aus Papier 


Ingenieur Kotelinskov hat, nach den russischen ‚Mitteilungen 
vom Zündhölzer-Hauptausschuß“ durch Versuche, um das infolge 
der Verkehrsstörungen selbst in Rußland nicht mehr in geeigneten 
Sorten zu beschaffende russische Espenholz für die Zündholzindustrie 
zu ersetzen (man muß schon lange solches von nur 15—20 em Durch- 
messer verarbeiten, was sich nicht lohnt) gefunden, daß Karton ver- 
wendbar ist. Kartonbogen passender Stärke werden in Maschinen 
bekannter Art zu Streifen von 50 mm Breite .geschnitten, diese, wie 
sonst Zündhölzer, imprägniert undparaffiniert (Paraffin läßt sich durch 
Abfallstoffe aus der Textilindustrie ersetzen), in Bündeln aufein- 
andergelegt und in den sonst auch üblichen Maschinen in Schnitten 
von 2 mm Tiefe aufgeschnitten; die Stäbchen dann in Rahmen ge- 
sammelt, auf bekannte Weise in Zündsatz getaucht und getrocknet. 
Die fertigen Zündhölzer werden in flache Bündel verpackt, mit Kar- 
tonumschlag versehen und mit Eisendraht zu flachen Büchern von 
Westentaschenformat zusammengeheftet. Den erst einem schmalen 
Papierband aufgestrichenen Streichsatz klebt. man zuletzt auf die 
Rückseite des Umschlags, bg. 2 


(In Deutschland und Amerika wurden derlei Streichhölzer aus 
Pappe schon vor dem Kriege in den Handel gebracht. Schriftleitung) 


Antrieb für die rotierende und achsiale Be- 


Zellgarne 


' Ingenieur Alfred Leinveber berichtet im Juniheft 1919 der Zeit- 
schrift „Neue Faserstoffe‘“ über die Ergebnisse der Betriebseröffnung 
einer nach seinem Verfahren zur Herstellung von Zellgarnen arbeiten- 
den Anlage. Dieses Verfahren gehöre zu denen, welche die verspinn- 
baren Bändchen unmittelbar aus der im Wasser aufgeschwemmten 
Zellulose gewinnen lassen. Als Rohstoff wird vorteilhaft Natron- 
zellulose verwendet, die im Kollergang und Holländer aufgeschlossen 


: wird. Der in üblicher Weise durch Rührbütten, Steinfang und Knoten- 


fang gehende Stoff gelangt, mit Wasser auf den entsprechenden 


Bild 2 


Grad verdünnt, in den Stoffkasten, aus dem die Zellulosefasern 
unmittelbar in Bändehenform verfilzt auf Langsieben herausgehoben 
werden, deren Einrichtung und Führung dem Verfahren eigentümlich 
ist, und deren Ausführung in verschiedenen Formen geschehen kann, 
von denen jede ihre eigenen Vorzüge aufweist. Die auf dem Lang- 
siebe liegenden Bändehen werden über: Saugkästen entwässert, der 
ihnen aber nur so wenig Wasser entzieht, daß sie die zum Verspinnen 
erforderliche Feuchtigkeit behalten. Die spinnfeucht von der Bänd- 
chenmaschine in Form von Telegraphenrollen oder Kreuzspulen ab- 
genommenen Bändehen werden einzeln oder dubliert zu Garn ver- 
sponnen oder gezwirnt und dieses Garn der weiteren Verwendung 
zugeführt. | 

Die Anlage zur Herstellung von Zellgarn ist eine Probeanlage. 
Die in Betrieb gekommene Maschine wurde aus einer alten, in der 
Papierfabrik Oeventrop vorhandenen Selbstabnahmemaschine von 
2,4 m Arbeitsbreite, die mehrere Jahre stillgestanden hatte, umge- 
baut. Eine zweite, in derselben Fabrik vorhandene alte Papier- 
maschine von 1,7 m Arbeitsbreite befindet sich in etwas abweichender 
Einrichtung noch in der Umänderung. Aus dieser Anlage kann also 
keine Massenherstellung von Zellgarn erwartet werden, die Produkte 
können zunächst nur den an der Verwertung des Verfahrens Betei- 
ligten zur Verfügung stehen. 

Die Bändehenbildung auf dem Streifenlangsiebe erfolgt vor- 
trefflich. Die Bändchen besitzen fein gefranste Ränder und loekeres 
Gefüge und sind, wie auch die daraus hergestellten Garne, weich und 
geschmeidig, Hierzu trägt bei, daß die Zellstoffasern im Bändehen 


13 
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infolge der besonderen Art der Stoffentnahme überwiegend in der 
Längsrichtung angeordnet und dabei in bester Weise in der Vertikal- 
ebene miteinander verfilzt sind, Eine zweite Ursache der Geschmeidig- 
keit ist das Fehlen jeden Leimzusatzes. 

Bild 1 zeigt die Beschaffenheit der Bändehen, Bild 2 zeigt das 
Aussehen des aus dem Bändehen gesponnenen Garnes von wolligem 
Charakter. Bild3 zeigt ein dubliertes, Bild 4 ein zweifach gezwirntes 
Garn. Zur Veranschaulichung der Bildung sind die Garne an einer 
Seite aufgedreht und die Bändehen flaeh ausgebreitet. 

‚Da essich heute nicht mehr darum handelt, Ersatzgarn um jeden 
Preis herzustellen, sondern nur ein dem Textilgarnähnliches Produkt, 
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das weich, geschmeidig und fest ist und dabei wohlfeil hergestellt 
wird, Aussicht auf dauernden Erfolg auf dem Textilmarkte haben 
kann, so erscheine die Zukunft des Zellgarnes gesichert; denn es stelle 
einerseits für gewisse Bedarfsgegenstände ein vollwertiges Ersatz- 
mittel für Textilgarne dar und sei anderseits in erster Linie für solche 
Zwecke geeignet, für die bereits seit Jahren das Papiergarn sich einen 
Platz erworben hatte. 


 Spinndüse mit auswechselbarem Bremskörper 


Gustav Fränkelin Hildesheim erhielt das DRP 313315, Klasse 76 c 
vom 7. März 1917 ab auf eine Spinndüse mit auswechselbarem Brems- 
körper für Spinnteller von Papiergarnmaschinen. f 

Innerhalb der Düse ist ein fester, jedoch leicht auswechselbarer 

- Bremskörper angeordnet, der nicht durch sein Gewicht, sondern 
lediglich durch seine Form wirkt. Man kann seine Lage innerhalb der 
Düse leicht verstellen und auf diese Weise unabhängig von seinem 
Gewicht jede gewünschte Bremswirkung ausüben. | 


ieferbar 
Satin.weiss besonders fest 


holzfrei Karton 


NE85152 


Um ein Einschneidsn des Bremsweges durch den Faden zu ver- a zu 
meiden, ist der Bremsklotz aus Porzellan hergestellt. = 9 
Den bekannten Porzellandüsen mit seitlichen Löchern gegenüber x 


besitzt der Erfindungsgegenstand dən Vorteil, daß er die Papierfalzung 
bewirkt und daher auch für stärkere Papiergarne verwendbar ist, 
ohne daß man das Papier stark zu befeuchten braucht. .Man kann 


2 a neuen Spinndüse auch schwere nn nn ; u MAX KRAUSE 

23 Klotzes ermöglicht ein schnelles Einfädeln des Bandes und ge- 

währleistet eine sichere Führungsbahn für das einzufädelnde Papier- BERLIN S42, ALEXAN DRINENSTRASSE 93 

band. ; \ | | FERNSPRECHER: AMT MORIT = , i d 
Patentansprüche: 1. Spinndüse mit auswechselbarem Brems- VERLANGEN SIE BITTE MUSTERFOLGE 110 P. 

körper für Spinnteller von Papiergarnmaschinen, dadurch gekenn- — l 

zeichnet, daß der Bremskörper aus einem Porzellanklotz besteht, MEEMEME 

waleher in dəm Düsenkörper einstellbar festgehalten ist und jede i 


beliebige Bremswirkung auf das Papier ausüben kann. 
2. Spinndüse nach Anspruch 1, dadurch gekennziechnet, daß die D 


atentkrepp -Filterstoff ? 


Ein Zellstoff, der je nach Stärke bis 40 mal verwendet werden kann 


Neues Anfeuchtverfahren und je nach Menge mur M. 2,75—8,80 das kg kostet. 


Breid Hene im. Karah B wear da DRPSOSEO Alleinverkauf durch 80881 
riedric erig in Karls uhei. B: erhie as > i 
Klasse 76c vom 30. Sentenh? 1917 ab, auf ein Verfahren zum Ver- Rich. Gutzeit an ee E 
spinnen von Papierstreifen, welche durch eine hohle Spindel hindurch ai | J \arossbeere E 
angefeuchtet werden. = BE 
Diese Erfindung beschäftigt sich mit der Neugestaltung, Verein- 
fachung und Verbesserung der Bremsung und Anfeuchtvorrichtung 
der Spinnteller. Zu | 
Die Spinntellerachse ist in den Deckel eines Flüssigkeitsbehälters 
eingelassen und auf dem Deckel durch Kugellager oder Rollen leicht 
drehbar gelagert. Die Durchbohrung der Achse ist unten derart 
erweitert, daß hahnartig in die Erweiterung ein Kegel der Stempel- . 
bremse paßt, der diese bei Bremsung und Stillstand schließt, damit 
das Spinngut nicht während des Stillstandes genäßt wird. Die Spinn- 
flüssigkeitszufuhr kann durch verschieden weites Vorziehen des Hebel- 
gewichtes nach Bedarf verändert werden. | | 
` Beim Eintritt der Achsendurchbohrung in den Teller ist eine 
zur Verengung dienende, bei Verstopfung leicht auswechselbare Kappe 
vorgesehen, welche verschieden weite Löcher — je nach der Leimung 
und Stärke des Papiers — haben kann. Der durch die Oeffnung 
tretende Flüssigkeitsstrahl oder Sprühregen trifft das Papierband in 
dem Augenblick, in welchem es sich zu falten und drehen beginnt. Die 
Flüssigkeit wird, in den Falten mitgerissen und erhöht die Feuchtigkeit 
und dadurch die Bildungsfähigkeit des Papieres. Die überflüssige 
Spinnflüssigkeit benetzt immer die jüngste Papierlage des Papier- 
tellers. Bei zu starkem Ausfluß aus der Kappe kann die Spinnflüssig- 
keit durch Löcher oder Schlitze des Tellerbodens abspritzen. 
Patentanspruch. Tellerspindel zum Verspinnen von Papier- 
streifen, welche durch eine hohle Spindel hindurch: angefeuchtet 
werden, dadurch gekennzeichnet, daß die Spindel auf einem mit 
‚ihrer Bohrung kommunizierenden Flüssigkeitsbehälter läuft, in dessen 
Deckel sie achsial verschiebbar geführt ist, so daß die Spindel durch 
einen senkrecht wirkenden Stempel in der Achsenrichtung gehoben 
und gegen ein Widerlager zum Zweck der Bremsung gedrückt wird. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Düse, welehe den Brenskötper leicht auswechselbär trägt, ihrerseits 
von dem Spiunnteller auswschselbar getragen wird. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


‚.  Treibriemen aus Papier . 


Horst Pfotenhauer in.Frankenberg i. Sa. erhielt das- DRP. 312260 
vom 3. Mai 1918 ab in Kl. 47 d auf einen Riemen, insbesondere 
Treibriemen, aus Papiergarn-Strickware. Das Neue be$teht darin, 
daß er reihenweise abwechselnd aus Schlauch- und quergeschränktem 


Gestrick hergestellt ist. Be. en Bor: 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. rFerd.Ashelt N Aktien-Gesellschaft Berun N.39 


. Am Papiergarn-Markt herrscht nur schwacher Verkehr, bei dan Verbandsexamen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten- 


starken Angebot von überzähligen Garnen sind die Preise äußerst. Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. 


gedrückt. Die Nachfrage stockt fast ganz, die Erzeugung ist. im ni . 


Programm kostenfrei. 


hiesigen Bezirk kaum noch lohnend. 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-- 


Händler 


Sitz£Frankfurt a. M. 
Landesverband Hessen-Nassau 
des Reichsbundes Deutscher Papier- und Schreibwaren- Händler 
Frankfurt a. M. i 


Satzungen | 
$ I. Der Landesverband Hessen-Nassau ist gebildet auf Grund 
des-$ 16 der Satzungen des Reichsbundes und umfaßt alle Mitglieder 
desselben, welche im Gebiet der derzeitigen Provinz Hessen-Nassau 
einschließlich des Kreises Wetzlar und des früheren Fürstentums 
Waldeck sowie im..... PE TETTE? ihren Geschäftsbetrieb haben. 
Der Sitz des Landesverbandes ist Frankfurta. M. 
$2. Verwaltungskörper des Landesverbandes sind: 
1. der Vorstand 
2. der Verwaltungsrat. ` 
3. die Mitgliederversammlung. 
$3. Der Vorstand besteht aus einer Person, "dem ersten Vor- 
sitzenden. Er vertritt den Landesverband gerichtlich und außer- 
gerichtlich und hat die Stellung eines gesetzlichen Vertreters. Der 
Umfang seiner Vertretungsmacht ist Dritten gegenüber nicht be- 
schränkt. Dem Landesverband gegenüber ist er an die Beschlüsse 
des Verwaltungsrates, dessen Vorsitzender er ist, sowie an die Be- 
. schlüsse der Mitgliederversammlung, deren Ausführung ihm obliegt, 
gebunden. SAn 
Dem Vorstand ist ein Stellvertreter beizugeben (stellvertreten der 
Vorsitzender des Verwaltungsrates), auf welchen im Falle der Ver- 
hinderung des Vorsitzenden alle Rechte und Pflichten desselben 
übergehen. . 
Die Wahl des Vorstandeserfolgt durch die Mitgliederversammlung 
mit einfacher Stimmenmehrheit. 
$4: Der Verwaltungsrat besteht aus den ersten Vorsitzenden 
der sämtlichen Ortsgruppen innerhalb des Landesverbandes sowie aus 
2 Stellvertretern, welche von den im.Verbandsbezirke wohnhaften 
Einzelmitgliedern des Reichsbunidesalljährlich mit einfacher Stimmen: 


mehrheit gewählt werden. 


$5. Der Verwaltungsiat tritt nach Bedarf zu gemeinschaftlich en ` 


Sitzungen zusammen, in eiligen oder sonst geeigneten Fällen können 
auch schriftliche Abstimmungen vorgenommen werden. (Siehe 
$ 19 der Satzungen des Reichsbundes.) | ei 
$ 6.. Zur Bearbeitungund Förderung der Standesangelegerheiten 
{$4g der Satzungen des Reichsbundes) werden Fachausschüsse 
gebildet für: Ä ar 
Schulbedarf — Packpapiere — Feinpapiere — Bürobedarf — 
Büromöbel und -Maschinen — Mal- und Zeichenbedarf. 

Die Mitglieder dieser Fachausschüsse werden in der Mitglieder- 
versammlung mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt. Die Fach- 
ausschüsse haben das Recht der Zuwahl. | 

$7. In jedem Jahr soll eine ordentliche Mitgliederversammlung 
mit möglichst wechselndem Verhandiungsort stattfinden, deren Ta- 
gung möglichst vor der Hauptversammlung des Reichsbundes zu 
geschehen hat. = 

. § 8:. In allen übrigen Fällen sind die Bestimmungen der Satzun- 
gen des Reichsbundes auch für den Landesverband maßgebend. 
$9. Bei etwaiger Auflösung des Landesverbandes fließt das 
vorhandene Vermögen dem Reichsbunde zu. 
= "Eine eingehende Ausspräche veranlaßt besonders die Fassung 
des $8, bei welchem von verschiedenen Seiten bezweifelt wird, ob 
es zweckmäßig sei, einen wechselnden Verhandlungsort für die Tagung 
zwingend vorzuschlagen. a : 
Demgegenüber weisen sowohl der Vorsitzende wie der Geschäfts- 
führer darauf hin, daß derLandesverband doch den Zweck habe, die 
einzelnen Mitglieder einander näher zu bringen, und das könne am 


besten durch Abwechslung des Verhandiungsortes geschehen. Man 


könne nicht verlangen, daß. die auswärtigen Herren immer nach 
Frankfurt kämen, ebensogut könnten die Frankfurter auch einmal 
nach Gießen, Cassel, Marburg, Darmstadt oder Wiesbaden fahren. 
Bei den Fachausschüssen wird auf Vorschlag des Herrn Müller, 
Cassel, noch eine Gruppe für Mal- und Zeichenbedarf aufgenommen. 
. Im Anschluß an die Beratung der Satzungen wurde einstimmig 
Herr Carl Balzar, Frankfurta. M., zum Vorsitzenden des Landes- 
verbandes gewählt. Die Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden 
wurde zurückgestellt, um bei dem in Aussicht stehenden Anschluß 
der hessischen Mitglieder zur Landesgruppe diesen Gelegenheit zu 
geben, Vorschläge für die Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden 
zu machen. | 
` Herr Balzar nahm die auf ihn gefallene Wahl dankend an, bat 
aber Herrn Keller, die heutige Versammlung bis zum Schlusse zu 
leiten, da er dieselbe doch auch vorbereitet habe. 
. Nunmehr tritt die Versammlüng zur Gründung der Ortsgruppe 
Frankfurt a. M. und Festsetzung der Satzungen für dieselbe. Grün- 


dung und Satzungsentwurf wurden einstimmig genehmigt; die Sat- 
zungen veröffentlichen wir an besonderer Stelle. 

Einem Vorschlage, Offenbach zu der Ortsgruppe Frankfurta. M. 
zu schlagen, wird vorläufig widersprochen, bis die Frage des An- 


. schlusses des hessischen Verbandes erledigt ist. 


Diehierauf stattgehabten Wahlen des Vorstandes der Ortsgruppe 
Frankfurt a. M. hatten folgendes Ergebnis: 

Herr Carl Balzar, Vorsitzender, Herr Franz Büttel, stellvertreten- 
der Vorsitzender, Herr Albert Kröll, Schriftführer, Herr Robert 
Strauß, stellvertretender Schriftführer, Herr Adolf Gizelt, Schatz- 
meister. f 

Ebenso einstimmig erfolgten die Wahlen der Mitglieder zu den 
Fachausschüssen mit folgendem Ergebnis: E 

Packpapier, Robert Strauß; Feinpapier J. Geis; Bürobedarf 
Ludwig, i. Fa. W. Büttel; Büromöbel und -maschinen,Keller und. 
Becker; Schulbedarf, Gizelt, Kröll und Schmidt; Mal- und Zeichen- 
bedarf, Emmel. i l MERS ; 

Mit diesen Wahlen war die eigentliche Tagesordnung erledigt. 
Im Anschlusse hieran wurden noch verschiedene örtliche Angelegen- 
heiten sowie Fragen der Organisation der Fachausschüsse und des 
Landesverbandes besprochen. | en w 

Eingegangene Muster fanden infolge der vorgeschrittenen Zeit 


. nur geringes Interesse . 


Der Schluß der Versammlung erfolgte um 158 Uhr durch Herrn 
Carl Balzar mit dem Danke für dieaufmerksame Beteiligung der Teil- 
nehmer an den Verhandlungen. 

x 


Auf unserem Geschäftszimmer liegen eine größere Anzahl 
Muster von billigen Notizblocks, Briefmappen 5/5, 10/10 und 25/25, 
sowie auch von Quartpost zur Ansicht aus... i l 

Wir machen die Besucher unserer Stadt auf diese Gelegenheit 
besonders aufmerksam. | l i 

‚Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaten-Händler 
Max Keller, Vorsitzender - Wilhelm Link, Geschäftsführer. 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie E. V. 
Geschäftsstelle; Berlin S42, Oranienstr. 140/141 
Warnung! | 


Seit einiger Zeit erscheinen im Handel viele Postkarten, die 
nackte Frauenfiguren, entkleidete, ja sogar zweideutige Liebesszenen 
darstellen. Die Herstellung und der Vertrieb dieser Karten, die als 
Aktpostkarten, pikante Serien u. dgl., zum Teilaber auch unter ganz 
harmlosen Bezeichnungen in den Verkehr gebracht werden, verstoßen 
gegen die gesetzlichen Vorschriften; alle Beteiligten setzen sich daher 
der Gefahr einer Bestrafung aus $ 184 StGB. aus. Das Ueberhand- 
nehmen dieser Art Karten erklärt sich anscheinend aus dem weit- 
verbreiteten Irrtum, daß ‚dieZensur aufgehoben sei, und es könne 
nun alles geboten werden“. Eine Zensur in diesem Sinne hat es in 
Deutschland nie geġeben, sie konnte also auch nicht aufgehoben - 
werden. Ebensowenig sind aber die Strafbestimmungen außer Kraft 
gesetzt, die sich gegen Herstellung und Vertrieb von unzüchtigen 
Schriften und Bildernrichten. Siebilden nach wievorauch die Grund; 
lage für ein Einschreiten des Staatsanwaltes, | : 

Ein solches Einschreiten und zwar mit durchgreifender Strenge, 
steht unmittelbarbevor! DieBehörden haben nicht nur von Amtswegen 
die Pflicht darauf zu achten, daß dieser Schmutz nicht - überhand 
nimmt, sondern es häufen sich auch die Anzeigen aus dem Publikum; 
das in wachsender Erregung energisch gegen. derartige in Deutsch- 
land bisher glücklicherweise nicht üblich gewesene Darstellungen‘ 
protestiert. Zurzeit schweben in Berlin weit über 50 Verfahren auf 
Grund derartiger Anzeigen! 

Esisthöchste Zeit, daß das Postkärtenfach selbst Ordnung schafft. 
und durch Selbstdisziplin das Eingreifen der Behörde überflüssig 
macht, wenn anders die großen Schäden und die tiefgehende 
Beunruhigung vermieden werden sollen, diein früheren Jahren durch 
Konfiskationen und Strafverfolgungen in unserem Gewerbe hervor- 
gerufen worden sind. 

: In einer Besprechung, die soeben auf Anregung der Behörde im 
Berliner Polizei- Präsidium in dieser Angelegenheit stattfand, ließen 


die zuständigen Referenten nicht den geringsten Zweifel, daß binnen 


kürzester Frist in dieser Sache mit unerbittlicher Strenge vorgegangen 
werde. Dankenswerterweise ist uns aber zuvor Gelegenheit zu dieser 
Warnung gegeben, auf deren Erfolg so weit als möglich Rücksicht: 
genommen werden soll. | 

Im Einverständnis mit der zuständigen Behörde warnen wir 
demnach vor Herstellung und Vertrieb der oben bezeichneten Karten.. 
Weitere derartige  Herstellungen dürfen unter keinen Umständen 
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erscheinen, bereits erschienene sind aus dem Verkehr zůrückzuziehen, 
Platten, Druckstöcke usw. sind zu vernichten. 

Wir weisen besonders darauf hin, daß sich nicht nur Verleger 
und Drucker, sondern auch Groß- und Kleinhändler, die die Karten 
vertreiben, Photographen und Künstler, die die Originale fertigen, 
Zeitschriften, die die Reklame aufnehmen, kurz alle diejenigen, die 
an Herstellung und Vertrieb in irgend einer Form beteiligt sind, der 
Gefahr einer Strafverfolgung aussetzen und daß der wirtschaftliche 
und moralische Schaden für das Ansehen unseres Faches bei einem 
behördlichen Vorgehen nicht nur wesentlich größer ist als bei frei- 
williger Einziehung der Karten, sondern auch durch jeden Tag 
wächst, an dem neue derartige Karten hergestellt und in den Verkehr 
gebracht werden. 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie E. V. 


I. A.: Dr. Schweitzer 


Christbaumschmuck 


- Für Papiergeschäfte in Landorten und kleinen Städten ist Christ- 
baumschmuck eine gern geführte und gewinnbringende Ware. Auch 
die Neueinführung lohnt. Es ist aber nötig genügend große und 
hübsche Auswahl zu haben, was ohne- zu größe Geldkosten möglich 
ist, da die Ware verhältnismäßig billig ist. Man wende sich an eine 
leistungsfähige Fabrik, wenn man einigermaßen Bedarf hat. Man 
wird dann gut bedient und erhält reichhaltige Auswahl, darunter 
Glaskugeln in allen Größen und Ausführungen, Wattesachen, Gir- 
landen, Ketten, Engel und Figuren, Spitzen, Schnee, Lametta. — 

Frühzeitig jetzt im Sommer bestellen ist das Vorteilhafteste, 
man weiß dann sicher, daß man rechtzeitig sein Lager in Ordnung 
hat. Werden dann zu Weihnachten die Sachen rechtzeitig hübsch 
und geschmackwoll im Fenster ausgestellt, dann wird der Erfolg nicht 
ausbleiben. | 

Man wird in der Regel die Sachen ziemlich ausverkaufen, aber 
wenn auch etwas übrig bleibt, schadet es auch nicht, wenn man nur 
den Schmuck wieder in dieselben dichten Schachteln legt, in denen 
manihn erhalten hat. Ich empfehle den Kollegen die Hereinnahme 
der Ware auch aus dem Grunde, weil er guten Nutzen bietet, 75 bis 
100 v. H. und mehr. Bei der guten Verpackung ist nicht viel Bruch 
zu fürchten. Bunte Sachen werden auch gern gekauft, aber man setzt 

"am leichtesten weiße Ware in mittlerer und teurer Preislage ab. 

Neben Christbaumschmuck sind auch Spiele in Schachteln und 
Mappen gut verkäuflich” Wenn man beides führt, wird auch manches 
aus dem Papiergeschäft mit gekauft werden. J. W. | 


Tarifvertrag in der Nürnberger Bleistiftindustrie. - Nach dem 
Tarifvertrag beginnen die Gehaltssätze für den 18jährigen Ange- 
stellten mit 220 M. und sind durch geführt bis 500 M. ; außerdem wird 
eine einmalige Monatsbeihilfe gewährt. Der Tarifvertrag tritt rück- 
wirkend mit 1. Mai in Kraft. Den Angestellten steht ein jäbrlicher 
Urlaub von 6 bis 20 Tagen zu. hsm. 


Internationale Dauermesse in Zürich. Wie wir hören; ist in 
Zürich die Esco Aktiengesellschaft gegründet worden, die ab 1. No- 
vember 1919 im Hotel Benurivage eine internationale Dauermesse 
abhalten wird. Der Verwaltungssitz dieser Gesellschaft befindet sich 
"in Zürich, Uraniastr. 19, eine Zweigniederlassung ist in Berlin SW 68, 
Friedrichstr. 44. Folgende Ausstellungsgruppen sind u.a. vorge- 
sehen: Industrie, Buchhandel, Papier- und.. Papierwaren, Textil- 
industrie,. wissenschaftliche Instrumente, Möbelindustrie, Spiel- 
warenindustrie. K. | AnI 


Ein- und Ausfuhr - Erleichterungen für die Leipziger Herbst- 


mustermesse. Durch Verfügung des Reichskommissars für Aus- 
und Einfuhrbewilligung — R. K..Imp. 740/19 — sind die Zollstellen 
: ermächtigt worden, die Einfuhr von Waren, die zur Ausstellung 
auf der diesjährigen Leipziger Herbstmustermesse bestimmt und 
als solche in den Begleitpapieren bezeichnet sind, ohne besondere 
Einfuhrbewilligung zuzulassen mit der Maßgabe, daß sie unter 
Zollkontrolle auf das Hauptzollamt I in Leipzig abgefertigt werden, 
während ihres Verbleibs in Deutschland im Vormerkverfahren 
unter Zollkontrolle bleiben und die Verpflichtung zu ihrer Wieder- 
ausfuhr binnen drei Monaten dem Hauptzollamt, I in Leipzig gegen- 
über sichergestellt wird. Zugleich sind die Zollstellen ermächtigt 
worden, die Wiederausfuhr der so behandelten Waren ohne Aus- 
fuhrbewilligung zuzulassen. ee 


Italienische Mustermesse _ 


‚Die italienische Regierung hat die Absicht, im kommenden 
Herbst eine große Musterausstellung in Rom zu veranstalten, zu 
der nur die Entente-Staaten zugelassen werden sollen. Dieitalienische 
' wirtschaftliche Liga hat beschlossen, eine Musterausstellung, ver- 

bunden mit einer Messe für italienische Erzeugnisse, zu errichten, 
die im Frühjahr nächsten Jahres in Turin abgehalten werden soll. 

Neuer Kartenordner. The..National. Cash Register Co, Ltd. in’ 
Lendon brachte_einen neuen Kartenordner für: Kreditverkäufe und 
à eonto-Zahlungen für Ladeninhaber auf den Markt. bg. 


— versehen sein. 


Tüte für Lohnzahlungen 


Karl Sander in Oberhausen, Rhld., erhielt das DRP 311762 vom 
15. September 1917 ab in Kl. 54 b auf eine. Tüte für Lohnzahlungen 
mittels Papiergeld, z. B. zum Auslöhnen von Arbeitern, welche die 
Prüfung des gezahlten Betrages unmittelbar gestattet. Zu diesem 
Zweck ist sie an, zwei Seiten offen, so daß es des Aufreißens zum 
Freilegen der Geldscheine nicht bedarf, während ohne Verletzung des. 
Verschlusses der Tüte jegliche Entnahme eines Geldscheines ausge- 
schlossen ist. . | 


Bild 1 zeigt das auseinandergelegte Tütenblatt, Bild-2 das Tüten- 


Bild 1 Bild 2 
blatt mit eingelegten und eingefalteten Geldscheinen. Bild 3 die Tüte 
zusammengelegt, zur Ausgabe bereit. 


Die Tüte besteht aus einem in der 
Mitte bei 1 längs- und an einer schmalen 
Seite bei 2, 3 quergefalteten Blatt aus 
beliebigem Stoff. Nach dem Einlegen 
der Papierscheine bis zur Querfalte 2 
wird das Tütenblatt zunächst bei 2 
gefaltet, so daß dieser umgefaltete obere 
Teil auf die Scheine zu liegen kommt, ` 
dann wird das Tütenblatt mit den Geld- | 
scheinen zusammen bei 3 gefaltet (Bild 2). Hierauf findet das Falten 
in der Längsrichtung bei 1 und schließlich der Verschluß mittels. 
der besonders angesetzten, gummierten Klappe 4 an der oberen. 
Querkante der vorderen Tütenseite statt (Bild 3). . An den Seiten 5 
und 6 bleibt die Tüte offen, um von hier aus die Geldscheine bei 
Handhabung der Tüte ohne weiteres freizulegen. -Die Quer- und 
-Längsfalten. 2, 3, 1 sowie der Verschluß 4 machen die Entnahme 
eines Scheines unmöglich, solange nicht die Tüte an den ange- 
gebenen, Verschlußstellen verletzt ist. 


Für Münzgeld kann das Tütenblatt noch mit einer Fenstertasche 


Bid 3 


Patentanspruch: Lohntüte für Zahlungen mit Papiergeld, bei der 
die -Geldscheine durch Falten des Tütenblattes gehalten. werden, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Tüte aus einem mit einer Längsfalte 
(1) und mehreren Querfalten (2, 3) versehenen Blatt besteht, an dem 
die Scheine nach gemeinsamem Falten mit der Tüte und nach An-. 
kleben der Verschlußklappe t4) gesichert werden, während die Tüte 
an zwei Seiten offen bleibt. naa : 


 Büċhertisch | u 

Korrespondent und Geschäftsgeit. Der Korrespondent in 
Handelund Industrie als wirklicher. Mitarbeiter. Von Rich. Hiemann. 
Als Manuskript gedruckt.. Brosch. 4 M. 15 Pf. Zu beziehen durch 
Roßbergsche Buchhandlung, Leipzig, Universitätsstraße 15. 
Um Geschäftsverbindungen wieder anzuknüpfen,- die allgemeine 
Marktlage usw. zu erforschen, dazu gebraucht es vieler geistiger 
"Kräfte. Es sollte nicht mehr so sein wie früher, daß die eigentliche 


Last der Werbearbeit und des Verkehrs nach außen nur auf einer 


Schulter oder auf einigen wenigen Schultern ruht. - Jetzt werden 
wirkliche Mitarbeiter gebraucht, und das sind bei den zu lösenden. 
großen Aufgaben die kaufmännischen und technischen Korrespon-: 
denten, deren geschäftliche Tätigkeit bisher nicht die rechte Würdi-- 
gung fand. 

Da ist es dieses Buch, das zeigt, wie der Korrespondent seinen > 
Posten auffassen, wie er'ihn durchgeistigen soll zum Vorteil seiner 
Firma. Der Verfasser belegt seine Ausführungen durch viele Bei- 
spiele. - 
> Steuer-Abzüge. Was kann bei der Einkommensteuer (Preußen) 
abgezogen werden? Bearbeitet von R. Ritter, Herausgeber der 


`” Deutschen Steuer-Zeitungund beeisigtem Sachverständigen zu Frank- 


furta. M. Preis 2M. 1919. Industrieverlag Spaeth & Linde, Berlin 
C2. — Dieses Nachschlagebuch führt alle statthaften und nicht statt- 
‚haften Abzüge in alphabetischer Reihenfolge zum Ablesen auf und, 
gibt eine Anleitung zur Erlangung einer Ermäßigung der Steuer- 
stufen. l - 
“Was soll unsere Tochter werden? Ein. beratender Führer bei. 
der Berufswahl. Herausgegeben von Direktor Dr. phil. Arnold Knoke 
132 Seiten,- Geheftet.3M. Gebunden 4 M. Verlag von Quelle & 
Meyer ın Leipzig 1919. i 


Nr. 62/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


1891 


Offsetdruck 


Wer kann laufend grössere Auflagen in Ein- und Mehrfarben- 
Angebote mit Angaben der Maschinen- 
Zahlu. Grösse erbeten unter P. 991 an Frommhold 5 Kretzschmar, Leipzig. 


Offsetdruck übernehmen ? 


— 


Jeden Posten 
Rollen-Papiere | 
‚schneidet in schmale Rollen 


| Albert Henning, 


Loz 


Rheinische Firma sucht 


harten in Tien | 


in Lohn. Angebote unt. O. 38955 
an. die Papier- -Zeitung erbeten. 


Welche ringfreie Firma liefert 


Lichtpauspapiere 
-und Pauspapiere 


in grossen Mengen gegen Kasse 
preiswert! >- (89052 

Gefl. Angebote unter Z. 100 an! 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Schwedisches- Natronpack 


50 Ladungen in Rollen von 1?5 cm 
Breite, Schwere 70 g, zu kaufen 
gesucht. Aeusserstes Angebot mit | © 
Probe erbeten. (39079 
Fritz Eilers jun. 
Bielefeld, _Brieffach 166 


Eins. gl. weiss Zellulose) 

‘60/70 g im Mindestformat: 75/1 

zu kaufen gesucht. [89017 
Graphische Kunstanstalt 
Erast Klein. Barmen _ 


Ich bitte um ee für laufenden 
k Bedarf in 


Tüten und Beuteln 


Alfred Altmann 
Papier-, Pappen- und Papierwaren- 
`  grosshandlung und une 

` Görlitz (39053 


Neuzuoründ, Papiergrosshandlung 


sucht alle einschlägigen Artikel in 
Packpapier. Papierwaren. Bind- 
faden usw. aufzunehmen u. bittet 
um Angebote unter J. 3379 an 
die Papier-Zeitung. 


 Papierwäsche? 


=~ Welche Fabrik kann liefern ? 


Angebote unter P. 39199 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Spielkartenkarton 


aus garantiert rein Hadernstoffen 
frei ven fremden Beimischungen 
wird laufend in grösseren Mengen 
zu kaufen gesucht, 

Bemusterte Angebote unter 
R. 39165 a. d. Papier. Zeitung erb. 


unter M. 39194 an die Papier- 


Schreib beides ladungsweise zu 


sucht. 


[35184 


Berlin C 2 


Brüderstr. 15 
zu kzufen gesucht. 


Detailzeichen- und 
 Oelpauspapier- 
abriken 


werden von Grossabnehmer um 
Angabe der Firma ersucht. 

Angebote unter C. 39182 an die 
Papier- Zeitung. 


Gutes 
| o. Su 
Spinnpapier 
kauft 40 g/qm schwer, und wird 


Angebot mit Muster unter Angabe 
der Breite und des Natrongehaltes 


= 


für regelmäss'ge Aufträge. 


Wer liefert sofort 


Zeitung erbeten. 
fol. auf Papphülse in Qualität 
mitteldick, 100000 Bl. Durch- 
schlagpapier weiss quarto etwa 
2—3 kg die 1000 Blatt. 
Karl Langbein, Essen 


10—20 000 kg 
rein weiss Karton 


etwa 180 g/qm (gut geleimt) zu 
kaufen gesucht. Bemustertes An- 
gebot an Eduard Koch, Papier- 
grosshandlung, Bremen 4. [39160 


Kaschiert Glacé Lösch 


Einseitig glatt [39110 


farbig Zellulosepapiere 


twa 30 gr/qm. in Bogen zu kauf; 
gesucht. Eilangebote erbeten.. 


Papierwaren-Fabrik 
Richard Telle, Gera-Reuß. 


Kreppstoff-Wickelstreifen 


in Röllchen, 10 bis 15 cm, sowie 


- Kreppstoff 


in breiten Rollen, laufend zu kauf. 
gesucht. 


Gefl. bem. Angeb. unt. S. 39112 kauft [39154 
an die Papier-Zeitung erbeten. Joh. Baum, Düren, Rheinland 
Schrenzpappe Transparentes 


in Bogen sowie holzfrei fein weiss D etailz ei eh enpapi or 


kaufen gesucht. 
Gefl. "Angebot e unter T. 39114 
an die Papier-Zeitung. 


- Tischtuch- -Krepp 


bemustertes Angebot vom Fabri- 
kanten erbeten. [39115 


Badische Papierindustrie 
Kann & Co., Mannheim. 


Stronpaniere, Sehrenzpapiere 
Natron- und Sulfit- Zellulose- 
o ahb 


in grossen Posten zur Wellpappen- 

fabrikation zu -kaufen gesucht. 
Angebote unter U. 39116 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


gesucht. 
Bemusterte Angebote unter 
H. 39151 a. d. Papier-Zeitung. erb, 


Wer liefert ab Septamner/ORIchEt 
monatlich 500 - 600 


Kreuzheutel-Pergament-Ersatz. 


80 g, Grösse 85 x 120 x 88 cm? 
erbeten unter R. 38839. 


Grosse Posten 
Kohlenpapiere und 
Durchschreibpapiere 


auch aus ehema’igen Heeresbestän- 
den, kaufen nach zu bemusterndem 


Blatt haben kein Interesse) |39012 
Werner & Roosen 
>» Stammhaus: Köln 


von 40 g an aufwärts, sowie Papierwolle, 
Pergamyn, in grossen Posten, waggonweise, laufend zu kaufen ge- 
Eilangebote unter D. 38986 an die Papier- = erbeten. 


Spinnpa 


Eine Anzahl Wagen 


Sulfit- und Sulfat-Papier 


Angebote unter Q. 39164 an die Papier-Zeitung. 


Wir bitten um bemustertes Angebot ın 


weiss Illustrationsdruck- Papier, 6496 cm 
weiss Kunsidruckpapier 


unter Angabe der Vorräte nebst Preis u. Lieferzeit für Anfertigungen. 


Boeckling & Müller, Essen 


tossalmeimer Von Luxus-Kartonnagel 


sucht leistungsfähigen Lieferanten 


Angeb. u. M. 38889 an die Papier-Ztg. 


300 Kopierrollen | 


[39149 | TR 


weiss u. farbig- in grösseren Posten. 


50 g an aufwärts. 


Angebote an die Papier-Zeitung | gs 


Angebot (Angebote unter 50.000 T 


[Weiss u. farbig Pergamyn 


farbig, in Seiden und 


jer 


[38821 


Ferrisprecher 129 und 150 


ren 
Rein weisse Späne 
reinsortiert, kauft in jeder Menge 
Papierfabrik Weissenstein A.-G. 
Dillweissenstein (Baden) 


Wir suchen sofort [34806 _ 


Ausiirckpaper 


in verschiedenen Farben und For- 


maten, grosse u. kleinere Mengen. 


Hanstein & Freund, Berlin S 14 
Wallstrasse 68. Moritzpl. 11653 


Zu kaufen gesucht | 


5/10 Dopzelladungen 


braun Holzpapier 


maschinenglatt und satiniert, von 
Ar gebote unter 


X. 39015 an die Papier-Zeitung 


in ‘grösseren Mengen zu kaufen | PESME EN 


S Papier- und Papper- I 
MhfällE aner m, ac 5 
Spinnpapierablälle G 

Wollstaub oe f 


BE sowie alle sonstigen Roh- | 
Bi materialien zur Papier-u. | 
Pa ee kauft we 


verkauft regelmässig 


Richard Künzel 
e 


Werdau i/Sa. 


‚1892 f 


PAPIER- ZEITUNG 


Ne: 62/1919 


Wann stelit sich eine Besondere Zuwendung an 
einen Angestellten als steuerpflichtige Schenkung 
dar? 


Eine iacao hatte einem ihrer Vorstandsmitglieder 
in Anerkennung gewisser außerordentlicher Dienste neben seinem 
Gehalt nach Ablauf des Geschäftsjahres noch eine besondere Zuwen- 
dung in Höhe von 50 000 M. gemacht, wegen welcher das Vorstands- 
mitglied zu einem Schenkungsstempel im Betrage von 7200 Mark 
herangezogen wurde. 

Mit der Behauptung, die 50 000 M. stellten keine Schenkung, 
sondern lediglich eine ihm für seine Dienste von der Aktiengesellschaft 
geschuldete Gegenleistung dar, klagte das Vorstandsmitglied gegen 
den Steuerfiskus auf Zurückzahlung dieser 2700 M., und in allen 
Instanzen wurde der beklagte Fiskus verurteilt. 

Das Reichsgericht, das sich in letzter Instanz mit‘ der Aeri 
heit befaßte, sprach sich, ebenso wie die Vorinstanzen, dahin aus, 
daß eine steuerpflichtige Schenkung hier nicht in Frage komme. 
Geschenkt wird — so heißt es in den Gründen —, wenn jemand aus 
seinem Vermögen einen anderen bereichert und beide Teile darüber 
‚einig sind, daß die Zuwendung unentgeltlich erfolgt. Für die Frage 
der Unentegeltlichkeit ist der subjektive Standpunkt der ‚Beteiligten 
maßgebend. Schwierig ist es, im Einzelfalle zu unterscheiden, ob 
eine "nachträgliche Bewilligung oder Erhöhung des Gehalts vorliegt 

- oder eine belohnende Schenkung, die in steuerlicher Beziehun g der 
gewöhnlichen Schenkung gleichsteht.: Wenn beispielsweise die ge- 
leisteten Dienste nur als Beweggrund wirkten und ein Dankgefühl 
auslösten, dem durch eine freie Gabe genügt werden sollte, so liegt 
eben eine Schenkung vor. -Rufen dagegen die geleisteten Dienste 
das Gefühl einer wirklichen Schuld hervox, und wird die Zuwendung 
in. der Annahme angenommen, daß dadurch die Dienste bezahlt 
werden sollten, so liegt keine Einigkeit über die Unentgeltlichl:eit 
der Zuwendung vor. Soist esim vorliegenden Falle. Der Kläger hat 
der Aktiengesellschaft in dsm in Frage stehenden Geschäftsjahre so 
außerordentliche Dienste geleistet, daß die Zuwendung nur mit einer 
nachträglichen Gehaltser höhung zu vergleichen ist. Denn die Aktien- 
gesellschaft hat ausdrücklich bestimmte Dienste des Klägers mit den 
fraglichen 50.000 M. abgelten ‚wollen, die demnach nicht als Schen- 
kung, sondern als Gegenleistung für die Dienste des Klägers anzu- 
sehen sind. (Reichsger. VII. 329/18.) rd. 


2 Beutelmaschinen 


für Flachbeutel, in Formaten von 125 g bis 3kg, von Rollen arbeitend, 
neu oder gebraucht, zu kaufen gesucht. 


1 Hülsen-Wickelmaschine 


gebraucht aber gut arbeitend; zu ‘kaufen gesucht. Angebote Be 
T. zen an die en Zeitung. erb.ten. 


rar Hausdruckerei yesun: 


A Tiegelpresse etwa 60x 80 cm Fundamentgrösse 
| Korrekturabziehapparat 
Í Schneidemaschine 120 cm Schnittfläche 


Angebote über neue oder gebraüchte, aber guterhaltene 
Maschinen befördert unter S. Z. 100 Annoncen-Expedition 
A. Pertzborn, Berlin-Neutempelhof. [38820 


| 


eiche- und mahagonifarbig, zu 
Angebote mit Musterbeuteln an die Papier-Zeitg. unt. X. 38907 | ‚ Kartonnagenzwecken. 


ee Te 


Pergamyn |, 


etwa 40 g/qm, gamyı und 
möglichst geschmeidig, zu kaufen 
gesucht. Bemusterte Angeböte u. 


X. 38848 an die Papier-Zeitung. 


Wir kaufen Restposten 


Chromos :: Luxuspaplere [33380 
Cambric :: Buntpapiere 


Karl Lösel & Co., Nürnberg 4 


Farbig Blumenseiden 
und Luftschlangen 


in grossen Posten zu kaufen ge- 
sucht. -Angebote unter R. 38624 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Frbitte Angebote in 138962 


weiss Zeilulosepapier 


40. g/qm M Oppenheimer, Papier- 
warenfabrik, Butzbach i. Hessen 


Zu kaufen gesucht 


Penkala Bleistifte Nr. 100 


Angebote an die Grafische In- | 


dustrie und -Handels - a 
Rotterdam erbeten. [391 


Welche Firma liefe:t 


‚Kriegsnotgeldscheine: 


zu Sammelzwecken ? 
Brunsbüttelhafen. 
Wer liefert 


Holzfurnier? 


Buchhandlung, 


(89065 
Bemustertes Angebot erbittet - 


Gustav Tuch, Graph. Erzeugnisse 
ee Zurkusstr, 8. 


MEIK i b, H m: Leipzig 07 [r 


Schwere 


 Sohneidemaschine 


möglichst Schnellschneidemaschine 


„Perfekta“, mindestens 100 cm 
Schnittlänge, zu kaufen. gesucht. 

Angebote erbeten unter M. 38663 
an die Papier: Zeitung. 


‚Wer baut Maschinen 
und liefert Karton 


für die 


Karton - Oesenmaschine Papierwäsche- 


für Kraftbetrieb und eine 


Papierschneidemaschine 


- beidy gebraucht, aber in gutem 
Kopenhagen gesucht. 
Billigste Angeb. unter Kopenhagen N. 39096 an die Papier -Zig 


Zu kaufen. gesucht: 


1 kombinierte Rillmaschine 


Durehgangsbreite 135 cm mit 2 Halterbalken. Angebote -unter 
u. 39170 an die Papier-Zeitung erbeten. 


t 


Herstellung? Angebote an die 
Papier-Zeitung unter E. 38866. 


- Gebrauchte 


Stande, Tür Papierwarenfirma in [Harfpapieftlilsen - Wickelmaschine 


zu kaufen gesucht oder gegen 


- Präzisions - Rollenschneide - und 
Wickelmaschine 


120cm Arbeitsbreite, einzutauschen. 
Angebote an die = Zange 
unter @. 39108. l 


1 gesucht. 


' kaufen gesucht. 


i Farbdruck - Prägepresse 


Sofort zu kaufen ‚gesucht eine 


farbige F. & Tr. oder 
Willsche Liniermaschine 


Angebote’ mit Preisangabe an die 
Oberschwäbische Volkszeiturg 
Ravensburg (Württ.) (89064 


Neve oder gebrauchte, jedoch | 
noch gut erhaltene automatische 


Faltschachteiklebemaschine 
sowie Stanzapparate 


bei. sofortiger Lieferung zu kaufen 
Angebote unter J. 38826 
an die Papier-Zeitung. 


Gebrauchte nelemanin 


für Handbetrieb 80x100. cm: zu 
[39171 
Gebr. Bickelhaupt, Berlin W so 


Bentel- Falt- u. Miebemaschine 


neu oder gebraucht, sofort zu 
kaufen gesucht. [388819 


Waiter Odendahl 
Barmen-Ritth., Wilhelmstrasse 8 


Eine gebrauchte > 


„Buchheltmaschine 


65 cm Hefthöhe, ° möglichst 
Brehmersches Fabrikat, mit Band 
und Gazeköpfen zu kaufen gesucht. 
Angeb. u. | u. Q 39049 an d. Pap.-Ztg. 


Eine „Tip Top“- 
Tiegeldruckpresse 


zu kaufen gesucht. 
Angebote unter-O. 38664 an die 
Pa pior zeitung erbeten. 


re 


„Krause“ 43x 33 cm M. 7500, — 
(heutiger Neupieis M. 17000,—); 


„Krause“ 
81x63 cm M. 7000, — ug 
Neupreis M. 50000, = 

Anfr. u. P. 38832 a. d. Papier- Ztg. 


Zu verkaufen! 


ı gebr. guterhältenen 6 Walzen- 


Rolien- u. Bogenkalander 


120 cm Arbeitsbreite. Fabrikat 

Haubold jr. Chemnitz . 
Anfragen unter B. 37693 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinen 
gebraucht, fast neu zu verkaufen. 
Roliklebemaschine :. 7 Rolen 
Salinlermaschine | 
Schwere Glält- oder Fali- 


presse [39053 


'Stückgold, Warschau 
-~ Nowokarmelicka 1B 


Union Beutel-Maschine 


gebraucht, aber Sehr gut erhalten, 
preiswert zu veıkaufen. 


[39093 


IFr. Seydel jr, Tennstedt i. Thr. 


1 Nrs 62/1919 PAPIER-ZEITUNG | 1893 


Sofort lieferbar _ | la Siegellack 
je 1 Rollen-Trenn- und Umroll-Maschine für Tüten-| rar a2 ao ane an 


Pfund Mk. 2,— ab Hannover ein- 
usw. Papiere bis 800 mm Rollendurchmesser zu 1100 und 1400 mm schliessl, Verpackung hat abzugeb. 
Rollenbreite, sowie 39086 | 


Gebrauchte aschinen]] 


Georg Eggers, [39095 
Hannover, Breitestrasse 29 


5000 Flaschen [39092 


Driginal-Limborntinte P | 


feinste Normaltinte in Liter- 
Flaschen zu M. 85,— d, een 
einschl. Verpackungab hier. Ernst 
Burgdorf, Hannover-Linden. 


meie n lipig 
Kirchner’sche Packpresse) 1 Roll-Maschine für staubfreien Schnitt für Rotationsdruck 


P II für Kraftbetrieb zum Pressen [zu 2600 mm Rollenbreite. 


bertichefähie Neupreis M. 2100 C. 6. Haubold A.-G., Chemnitz-Sa.|: 


hat abzugeben für M. 1200, — 
Otto Rothe, Weimar 1140 


- Einige l gag 


ler aefenacan | Walz en 


Fabrikat Jagenberg und Haubold 
fast neu, billig zu verkaufen 


en für Kalan der | un d Walzwerke 
Kartonnagen- | aus Friedensmaterial 


apier, Baumwolle, Hartgummi, Hartguss, Guss, Stahl) 


Werkzeuge zum Prägen VON | vor 1go mm unme g 


Büronadeln "" 
gross u.klein, billigst, liefert sofort 
Friedrich Weissmann 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 
Telegr.-Adr.: Weshoe Berlin 


Sehr günstig! 


Biete freibleibend an: 


la Packstrick 


einfach, 5, 6 u. 7 mm aus Ia Zel- 

lulose, sehr haltb., zu M. -2.40 d. kg. 
Anfragen unter X. 39063 an die 

Papier-Zeitung erbeten.. ; 


Postkartenrahmen 
aus Holz, ausserordentlich preisw. 
bietet. an [39173 
- Martin Mandelkow, Stettin, 
Augustasir. 8 
Muster stehen gegen Nachnahme 
zur Verfügung. 


Rn 3 Sl. mn oo Don Sn u a u se en. een pen nn Denn 


| Pack - Stricke 


3? 


Shachtelwòlbumen O a grösserer Anzahl 


1 Form vertieft, Gegenstück 
erhaben, liefert [39142 | 


6.R. Franz, Buchholz || freibleibend sofort lieferbar 

= Gravieranstalt m. elektr. Betrieb. : 

-1 dagenberg-Rolen-| Kari Krause A-0., Leipzig 
schneidemaschine | ari NERUBE. A: d; ua p zig > | 
Modell VIII, und Ä 


1 Spoerť sche Rollen- SEEEE 
s Bx o 
schneidemaschine SER 2 — E Pronin Sie noch preiswert 
- zu verkaufen. Angebote erbeten c Eet, E Ce 88472 
-u. L: 39155 die Papier-Zeitung. G C 
"u 439155 an die Papier-Zeitung eg Johannes Deckelmann . 
= võro Í 2 f 
Berlin = ai ES Hambur l E 
Die moderne Einrichtung cD 3 5o 2g = a ET 
ein. Luxuspapierfabr. Ro FIRS ED Schnellhefter 
- für Photographie usw. mittleren 2 ege — 3oennecken Folio, E $ 
Umfanges, mit elektr. Licht- und Ze „INT mgs | 24,— M. d. 1000 220,— a a 
 Kıraftanlage, Kontor, evtl. mit g= © ge: m o | lieferbar Ä 
"650 J. alter Firma u. Kundschaft, Rn — Edel-Verlag, Dresden 9 
günstig verkäuflich. Räume be- mr o S Eie en ~—— E S PEENSEEH AEHEERTSERSREREGARERFNIERE 
finden sich in bester nn 3 cD © = 5 = = | a a 
Näheres unter R. 38417 an die d ~a oopa s R d 
Papier-Zeitung erbeten. g AE 2 B = ge d iergumm | | 
en a €D os vo Í 
Moderne Ladeneinrichtung =" iSe EA | Schreibmaschinengummi lang und 
T o, ENa HL Sc reibmase inengummi lang un 
DI Copey m | rund preiswert ab Lager lieferbar 
2 GE = u p = 
nd om ne 0 er Edel-Veriag. Dresden 9 [33290 
de Giorgi, Frankfurt am Main Eau . | 
ELET 


(Papiergeschäft), Grüneburgweg 3 à 


w Konkurrenzlos u 


Cas ein Etiketten-Maschinen 


Graphisches, Institut GmbH 


A nsware, etwa 20 Kilo Comb. Druck- u. Stanzmaschinen | aren 
k. 18,— zu haben bei [120 Metall- u. Papierösen-Maschinen fernruf N 2289 HANN NOV JER ‚FernrufN.2289 j 
M. Stoy sebniiz i. Sa. | Knoten - Faden - Heftmaschine Echt amerllanisches 
k | für Tüten, Etiketten, Plakate usw, | `’ Dulkan fib er 


Maschinenfabrik Automat 
l a) Oberursel a. T. Telephon: 220 


nl EEE 


f &alalith-Federhalter 


Form. 60x 130 em, 2—5 mm stk. 
in schwarz u. rot hat je 5000 Kilo 
ab rhein. Fabrik billig abzugeben; 


Dutzend M. T a a ferner 260—270 Kilo Ballen 

ticterban En Pausl einen Presspan 
Carl Stumpf, Dresden-A. f elb, 2mm stk.. 70x 100 cm desgl. 
Johann Georgen-Allee 11 Min allen Breiten, hat billigst abzugeben [38502] $ Gefl. Anfragen unter V. 39058 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


mau |  — Willy Größchen, Dortmund 


1894 


| Währungsbestimmungen für die Frachtberechnung | 


im Verkehr mit dem Auslande 


Die Handelskammer Berlin hatte vor einiger. Zeit Vorstellungen 

.. gegen die durch die Bekanntmachung vom 16. März 1916 eingeführte 
Art der Frachtbereehnung im Verkehr mit dem Auslande erhoben. 
Wie nunmehr der Handelskammer mitgeteilt worden ist, hat die 
Fisenbahnverwaltung diese Bestimmung aufgehoben. Infolgedessen 
erfolgtim Verkehr mit den nordischen Ländern und den Niederlanden 
bei Wagenladungen Erstattung des Unterschiedes zwischen dem 


deutschen Frachtanteil aus der tatsächlich in ausländischer Währung | 


bezahlten Fracht und dem Frachtanteil, der den deutschen Bahnen 
in deutscher Währung zusteht. 
sämtliche Sendungen auf Umbehandlung an der Grenze verwiesen 
worden. Auf diese Weise wird es erreicht, daß die den deutschen 
Außenhandelsinteressenten auferlegte Benachteiligung bei der Fracht- 


berechnung beseitigt wird. Weiteren Aufschluß über die Einzelheiten. 


des Berechnungsverfahrens gibt das Verkehrsbüro der Handels- 
kammer, Berlin © 2, Klosterstr. 41. rnk, 


Deutscher Erfindergeist 
-Als ein erfreuliches Zeichen für die Regsamkeit des deutschen Er- 
findergeistes muß die Steigerung der Patentanmeldungen angesehen 
werden, die nach einer in der „Vossischen Zeitung“ veröffentlichten 
Zusammenstellung in den ersten vier Monaten dieses Jahres beim 
Patentamt: erfolgt sind. 


In den ersten vier Monaten des Jahres 1914 wurden beim Patent- 


amt 17 700 Patente angemeldet. Ihre Zahi ging im gleichen Zeit- 
raum des nächsten Jahres auf 7160 zurück und blieb während der. 
Jahre 1916 und 1917 ungefähr auf gleicher Höhe. Im Jahre 1918 
waren bis Ende April bereits 10 160 Patentanmeldungen eingelaufen, 
und in diesem Jahre ist ihre Zahl bis Ende April bereits auf 12 290 
gestiegen. Aehnlich verhält es sich mit den Gebrauchsmustern. 
Während bis Ende April 1914 insgesamt 22 723 Gebrauchsmuster 
angemeldet waren, sank ihre Zahl 1915 im gleichen Zeitraum auf 
8738 und im Jahre 1917 sogar auf 6708. In diesem Jahre liefen bis 


Ende April 15482 Anmeldungen ein, also mehr als das Doppelte 


segenüber dem gleichen Zeitraum des Jahres 1917. 


Kein Lohnanspruch der Arbeitswilligen bei 
Schließung des Betriebes 


Wie das Gewerbegericht Bremen unterm 2. Mai 1919 entschieden 
hat, können in Fällen, in welchen sich die Leitung eines Großbetriebes 
infolge bedrohlichen Verhaltens eines erheblichen Teiles der Arbeiter- 
schaft zur Betriebseinstellung veranlaßt sieht, die unbeteiligten 
Arbeitswilligen keinen Ersatz dezs Lohnausfalles beanspruchen. 
Anläßlich einer Lohnbewegung war eszu Demonstrationen gekommen, 
die in Gewalttätigkeiten auszuarten drohten, und denen gegenüber 
auch der Arbeiterrat machtlos war. Es war bereitsin ein Lebensmittel- 
depot eingebrochen worden, die Maschinen liefen leer, und es war 
zu befürchten, daß Betriebseinrichtungen und Material schwere 

_ Schädigungen erlitten. Unter diesen Umständen konnte, wie das 
Gewerbegericht ausführt, die Fabrikleitung die Schließung des 
Betriebes als einzigen Auswegansehen, da ihr nicht zugemutet werden 
konnte zu warten, bis sich die gehegten Befürchtungen etwa ver- 
wirklicht hatten. Sie war zur Schließungauf Grund von Verhältnissen 
gezwungen, die sie nicht zu.vertreten hatte, und deshalb zur Lohn- 
:zahlung nicht verpflichtet. r. en 
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noch einige Ladungen lose oder in’ Fässern ab norddeutscher resp. | 


mitteldeutscher Station laufend abzugeben. Gefl. Anfragen . unter 
X. 39122 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Leistungsfähige Papiergrosshandlung 


bietet an billigst 


Wollfilzpappe 


` (für Dachpappen) bis 550 g/qm 


Rötl. Zellulose-Pach 


60 g und schwerer 


= Kraftpah 
Grau-Pack und rötl. Juva 


Anfragen unter G. 36018 an die Papier-Zeitung erbeten. . 


PAPIER-ZEITUNG 


Im Verkehr mit der Schweiz sind| 


| weisses Zellulosepapier 


Nr. 62/191 


rot und. schwarz 


prima Qualiti Hubert Breuer, Vohwinkel. 


empfiehlt billigst 


anerhindadenN 


Einige Restposten. in verschiedenen Stärken 


weit unter Fabrikpreis 


C. Rob. Lohmann G. m. b.H 
Westhofen (Westf) . | 


ERREGER EN 
Chromo- und Glacepapiere: 


' für Mehrfarbendruck 
Chromokarton für Postkarten usw. 
Spielkartenkarton, Wäschekarton. 

Kunstdruckpapiere 


nur erste Qualitäten, liefern in Anfertigung - 89119 


Focke & Co., G. m. b. H., Blasewitz-Dresden 


Teilegr.: Focke Biasewitz 


80000 Kilo bleichbare Natron - Zeilulose 


Eilanfragen unter 


(82278 


wegen Fabrikationsänderung sofort abzugeben. 
A. 39127 an die Papier-Zeitung erbeten. l 


o 


30 000 kg a 


etwa 30 g/qm, in Rollen von 50 


= und 100 cm Breite, hat abzugeben 89161 


Papierfabrik Sundern 6.m.b.H. Sundern (Westfalen) 


Ia holzfrei und holzfrei gedeckt; 250 g/qm, 58/76 cm, M. 360,— für 
1000 Bog. — -Holzhaltig gl. Format u. Gew. M. 190,— f. 1000 Bog. 
Register-, Manila-, Aktendeckel-, Eifenbein-, [38757 


Natur-, Umschlag-Karton, weiss und farbig 


Friedheim & Sohn, G.m.b.H., Berlin 0 27 


Muster auf Veriangen 


—— ur 


Wegen Aufgabe eines Engros-Geschäfts infolge ToJlesfall werden . 


| | Restbestände in Brieimappen 


5/5, 10/10, 25/25, sowie grosse Posten 


Billetpapier und -Umschläge 
weit unter Preis abgegeben. Reflektanten wollen sich melden unter 
C. 38557 an die Papier-Zeitung. 


Tapstenlahrik Hansa iven å Co.,&. a 


Nr. 62/1919 


_ Nefert billigst 


Für Klein & Comp. 


Fabrik 
Zweigniederlassung 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


HUT- 


Wäsche, 07” 
Zigarren-, Zigaretten-, 
Suppen-, Pudding-, Gewü’z- 

Kaffee-, Tee-, Honig- 


'BEUTEL 


mit und ohne Druck 


. 
Oelpapiere 
wasserdichte Wachs- u. Paraffinpaplere 


liefern in verschiedenen Breiten, in 
Rollen, Bogen und Rotationsröllcher 


Willers & Schule, arees, 


Fruchthof 
Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht 


in Werkdruck-Papieren 


Spezialität: Extraanfertigungen 


Papierverarbeitungs-Werke 


Berlin 
m’glatt und hochgeglättet, mittel. f elix Spandau “ l0., NW 52 
fein und holzfrei, haben stete Fernspr. Moabit 7349 
grösseren Bager [28027 Ei 


Vertreter gesucht 
III III IB Va 


Klosettpapiere 


Nr. 237, 1 Ballen = 100 Rollen 


Gar) Sari Lange Nachfolger. Bromes Rachtolger. Bromes 


Wollpapiere 


E Ah h a a a 


Veloursartige, tieffarbige Vorder- | 35, — M., sofert lieferbar 

seiten mit hellen - Rliokselien, Edel-Verlag, Dresden-9 
Biliardtuohe,- - Sammotpapier, |________ 
Sohaufensterstoffe, Trauerstoffe | e009 8000090 9000000 000e 


und vieles Aehnliches im Aussehen 
ersetzend. Grosse ‚Verwendbarkeit. 
== Muster frei = 


Prima Original- 
Salizyl-Pergt.-Papier 

- Pergament-Papier 
Pergt.-Ersatz-Papier 

Butterbrot-Papier 


Plano-Post, 24 kg, langkarr, a, 
kleinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. bel 
Originalkolli von 8000Bg. 
burger Etikettenfabrik, Flensburg 


Altona-Oitensen 


-.8000—-10000 kg 
Pupierabtälle abzugeben. 


Gebrüder Güttler, Papierwarenfabrik 


| | [25238 
Zittau i/Sa. [38707 Klosett- Papiere 
hat stets abzugeben 
Echt pergament Subert Brauer 
Original-Sallzy-Pergamen}|ö Vohwinkel 
in hochfeiner Qualität lieferbar. | 1000000000000009000000 


Edel- -Verlag, Dresden 9 


Graue Masehinenpappen für 


Pack- und Kartonnagenzwecke, 
auch weiss und farbig gefüttert 


Grauen Faltschachieikarlon 
Graue und farbige Pack- 


papiere in Formaten u, Rollen 
. liefert preiswert 212923 


H. Friedrich, 72522: 


E 
Seidenpapiere 
Kopilerseilden 


Butter brotpapier| 


Nr, 244, 100 Blatt starke Rollen 
d. 100 70,— M. sofort lieferbar 
.Edel-Verlag, Dresden 9 [33293 


| Rolle _, 50 100 Blatt 
weiss; 25/81 cm, % 34,— 60,— 
fettd. Pet., 25/25 cm, % 42,— 65,— i 
» » 25/38 cm, % 41, — 80,— M, 
Kiosettpapiere — Anhänge-Etiketten 


Karl G. Poetzsch, Leipzig 73 
Papierwarenfabrik [38526 


in kleinen Rollen sehr eh 
abzugeben. [38640 

M. Westphal & Dietrich 
Berlin-Tempelhof, Borussiastr. 53 , g 
Tel.: Südring 623 u. 3622 | "WE 


|Flaschenseiden 


empfehlen zur sofortigen Lieferung 


Aug. & Herm. Tönnesmann 


sa 


Düsseldorf 


PAPI ER.2E ILUNG 


nr nan 
Ect 
i 


In gummiert Schreihpapier 


 Neueinrihtungen 


von. 


Oireswarn-Geften 


ee EEE rn A E o | 
DoaNanANAUANASOACOSERIAASJANTA TAE TINENNEETI nN TEN ETETA AREISONETANNAII TAAA NATERATI TESTE 


R übernimmt | 

an zu. günftigen. Bedingungen Be 

die 1833 gegründete Papier- u, ERBE, me 
| ‚Sroßhandlung | l 


be | eph Rings - ©. m. b: Ñ. 


 Düffeldorf = Poftfad ; 381 


Papierspäne 


in Pressballen, ladungsweise, 
lfd. abzugeben [88777 


„lermes Papier-Industrie-es. m. D. H. 


lle a. S., Dessauerstr. 52a 


Hant- und Papier- Do. I Papier- [sasos 


Bindfaden 


Reiche Auswahl, Billigste Preise. 


Richard Rohm 
Düsseldorf 106, Postschliesst. 18 


uverts, Quart °/. IM. 
atalogtaschen 

ensterkuverts 
rachtbriele, billigst 
Fr. Aug. Aretz, Rheydt [p° 


haben grössere Mengen. preiswert 
abzugeben ~- [28028 


Carl Lange Nachfoiger, Bremen 


"Bekanntmachung zum Gesetz über die Zahlung 
der Zölle in Gold vom 21. Juli 1919 


Auf Grund des § 1 des Gesetzes über die Zahlung der Zölle in 
Gold. wird bestimmt: 

$1. Die Zölle sind in Gold zu zahlen. Sie können jedoch, soweit 
vom Reichsfinanziministerium nichts anderes bestimmt wird, in dem 
um das Aufgeld ($ 2) erhöhten errechneten Betrag in deutschen Far k- 
noten, Reichskassenscheinen und Darlehnskassensch einen gezahlt 
werden. 

$2. Das Aufgeld wird für jede Kalenderwoche im voraus vom 
Reichsfinanzministerium festgesetzt und imReichsanzeiger öffentlich 
bekanntgemaent. 

83. Das Reich sfinanzministerium bestimmt, weiche. fremdiän- 
dischen Goldmünzen außer den Goldmünzen des Deutschen Reichs 
als Zahlungsmittel angenommen werden dürfen und welche Um- 
rvechnungsverhältnisse dabei zugrunde zu legen sind. 

$4. An Stelle von Goldmünzen können, soweit vom. Reichs- 
finanzministerium nichts anderes bestimmt wird, auch andere auf 
ausländische Währung lautende Zahlungsmittel (Silbergeld, Papier- 
geld, Banknoten u. dgl., Auszahlungen, Anweisungen, ‚Schecks, 
Wechsel) bei der Zahlung von Zoll verwendet werden. 

In diesem Fallehat der Zollschuldner die auf ausländische Wäh- 
rung lautenden Zahlungsmittel einer Reichsbankstelle zu übergeben. 
Die Reichsbankstelle erteilt dem Zollschuldner eine Empfangsbesch ei- 
nigung, aus der sich der den eingelieferten : Zahlungsmitteln ent- 
sprechende Betrag in Maıkwährung ergibt. 

Die Empfangsbescheinigung wird zu dem darin veımeikten 
Markbetrage wie deutsche Banknoten, Reichskassenscheine und 
Darlehnskassensch eine bei der Entrichtung des Zolles in Zahlung ge 
nommen. 

$5. Diese Bekanntmachung tritt gleichzeitig mit dem Gesetz 
über die Zahlung der Zölle in Gold in Kraft. 


Weimar, den 21. Juli 1919 


. Der Reichsminister der Finanzen 
Erzberger 


Zahlungsschwierigkeiten im deutsch - österreichischen Textilfach. 
Vom Wiener Handelsgericht wurde auf eigenes Ansuchen die Ge- 
schäftsaufsicht eröffnet über die Firma Mußlauer Mechanische 
Weberei A. Beamt & Söhne, Wien. Die Passiven betragen etwa 
14 Millionen Kronen. Beteiligt sind hauptsächlich Firmen der Papier- 
und Textilindustrie Auch Bankinstitute sind in Mitleidenschaft 
gezogen. — Die Schwierigkeiten der Firma rühren von ihrer starken 
‚Beteiligung an der Erzeugung von ae her. Die Firma 
beschäftigt einen großen Arbeiterstamm. ‘ (Greizer Ztg.) 


1898 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 6291919 


ee ini 


dem französisch 
Gebiet | 


Der Reichspostminister gibt bekannt: Aus der französischen 
esatzungszone (ausschließlich Elsaß-Lothringen und Brückenkopf- 
gebiet vonKehl) nach dem unbesetztenDeutschlan d sind gewöhnliche, 
eingeschriebene und Wertpakete, auch dringende und Eilbotenstücke, 
bis zum Höchstgewicht von 25 kg ohneund mit Nachnahme bis zum 
allgemein zulässigen Höchstbetrag erlaubt. Die Pakete dürfen keine 
schriftlichen Mitteilungen enthalten. Für beschlagrabmte Pakete 
wird kein Ersatz geleistet. Zur Versendung von Wertpaketen sind nur 
‚bestimmte Banken ermächtigt. Im übrigen ist einfastuneingeschränk- 
‘ter Warenverkehr zugelassen. Um für die Vebergangszeit Stockungen 
und Verkehrssperren zu vermeiden, werden zweckmäßig Pakete vor- 
erst nur in dringlichen Fällen zu versenden sein. | R 
Ferner sind aus dem Brückenkopfgebiet von Kehl nach dem 
unbesetzten: Deutschland Postanweisungen bis zum Höchstbetrage 
von 100 M. zugelassen. : 


Paketverkehr mit besetzten | 


Die öffentliche Fernsprechverbindung. Dänemark — Deutschland, 
‚seit Kriegsausbruch abgebrochen, wurdeam 19. Juli wieder eröffnet; 
zwei Linien führen von den dänischen Inseln nach Hamburg, eine 
nach Berlin. bg. | 


— 


Geschäfts-Nachrichten | 
Wır bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unern Leserkreis von Bedeutung ist, ‘wir werden sie kostenfrei unter dieser 
z .Ueberschrift veröffentlichen. 


Papierfabrik Reisholz A.-G. in Düsseldorf. Herr Generaldirektor 
Schmidt ist aus Gesundheitsrücksichten am 30. Juni aus seiner 
Stellung ausgeschieden. Seine Zuwahl zum Aufsichtsrat soll vor- 
geschlagen werden. . l | 

Eichberger Papierfabrik R. v. Decker in Eichberg bei Schildan 
(Bober). Der Fabrikleiter und Prokurist, Herr Robert Schumann, 
wurde zum Direktor ernannt. 


Gräflich Henckel v. Donnersmarcksche Papierfabrik Frantschach, 
A.-G. in Berlin. Die Hauptversammlung setzte die Dividende auf 
5v. H. G. V. 10 v. H.) fest. Der Reingewinn betrug 159 570 M. 
{143 866 M). Das Ergebnis wurde durch monatelangen Stillstand 
und den Rückgang der österreichischen Krone beeinflußt. 


Paul Köhler, Pappenfabrik in Guben. Die beiden Söhne des 
bisherigen Allein-Inhabers, Herrn Paul Köhler, die Herren Georg 
Paul und Hans Joachim Köhler wurden als Teilhaber aufgenommen, 
und das Geschäft wirdunter unveränderter Firma als offene Handels- 
‚gesellschaft weitergeführt. Eg.. ` 


Barmer Tapetenfabrik Karl Krämer in Barmen. Inhaber ist 
Herr. Karl Krämer in Barmen. Herrn Friedrich Busch ist Prokura 
erteilt. 

In Leipzig, Könneritzstr. 96, wurde die Firma Mitteldeutsche 
Siegellack- und Chemische Fabrik Kauertz & Rast errichtet. 


Schlegel & von der Heyden Geschäftsbücherfabrik in Hagen 
(Westf.). Herr Hermann Schlegel ist aus der Gesellschaft geschieden. 
Das Geschäft wird unter derselben Firma von Herrn Hugo von der 
Heyden als Einzelkaufmann fortgeführt. 


Hermann Schött Akt.-Ges. in Rheydt. Die Verwaltung teilt dem 
Berl. Tageblatt mit, daß die Aktien des Unternehmens in der letzten 
Zeit in die Höhe getrieben worden seien, daß aber diese Kurstreiberei 
den vorliegenden Verhältnissen richt entspreche. Die gegenwärtige 
Lage des Unternehmens sei sehr schlecht. Von den 50 Maschinen, mit 
denen gearbeitet wird, sind keine 10 im Betriebe, und dabei streiken 
seit einiger Zeit die Drucker und Lithographen. Der Umsatz in den 
alten Artikeln beträgt kaum die Hälfte des Vörjahres, und andere 
Artikel, die zur Beschäftigung der Arbeiter hereingenommen werden 
mußten, haben sich als unrentabel erwiesen, so daß die Halbjahrs- 
. bilanz mit Verlust abgeschlossen hat. Die traurige Lage der Zigarren- 
und Zigarettenindustrie sowie die kommendeBanderolensteuer lassen 
auf keine Besserung hoffen. Dar. gehinderte Verkehr zwischen dem 
rechten und linken Rheinufer bringt außerdem große Nachteile. 
Die rechtsrheinischen Kunden wollen sich der unsicheren Lieferung 
aus dem besetzten Gebiet nicht mehr aussetzen und bestellen ihre 
Warenrechtsrheinisch, wo siesicherundrasch bedient werden können. 


Die Lithographisch - artistische. Anstalt München schließt mit 
5000 M. Verlust (i. V. 15000 M. Verlust) ab, der wieder aus der 


Sonderrücklage gedeckt wird. Die Beschäftigung hat sich in jüngster. 


Zeit gehoben. Eg. l i 


Breitkopf & Härtel in Leipzig. Den Herren Robert Katzsch- 
mann, Oskar Hille und Theodor Biebrich wurde Prokura erteilt. 


Die Firmen J. H. S:osk's Buchdruckerei H. Stock, H. Stock, 
Annoncen-Expedition, Kreisblatt für den Kreis Holzminden, General- 
Anzeiger, Holznindaener Zeitung und Tageblatt Hermann Stock 
sind auf den Buchdruckereibesitzer Wilhelm Klotz in Holzminden 
ohne Forderungen und: Verbindlichkeiten übergegangen. Die 'Ge- 
schäfte werden unter der Firma Holzmindener Kreisblatt und J. H. 
Stock's Buchdruckerei, Inh. Wilhelm Klotz, weitergeführt. 


Eg. 


Buchdruckerei Denbach & Lindemann, G. m. b. H. in Magdeburg. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Geschäftsführer ist 
zum Liquidator bestellt. Die Prokura der Frau Margarte Linde- 
mann geb. Hitzeroth ist erloschen. 


Die Firma Karl Hausmann in Hildesheim lautet jetzt Heinrich 
Hausmann. Inhaber ist Herr Buchdruckereibesitzer Heinrich 
Hausmann. ~ ; 


Sebastian Sonntag, Buchdruckerei und Verlag in München, 
Rumfordstr. 45. Inhaber ist jetzt Herr Louis Zwicker. 


Die Firma C. V. Engelhard & Co., Buchdruckerei und Verlags- 
anstalt in Hannover wurde in eine G. m. b. H. umgewandelt. Dem 
Unternehmen wurde ein Zeitschriftenverlag angegliedert, in dem 
die beiden Zeitschriften Hannoversche Land- und Forstwirtschait- 
liche Zeitung und Hannoverscher Landmann erscheinen. Wegen 
Betrieos-Vergrößerung sind die Fabrik- und Lagerräume nach 
Engelbostelerdamm 139 verlegt worden.. 


Herr Robert Rost in Bochum hat seine Buchdruckerei, Papier- 
Großhandlung, Stempel- und Kartonnagen-Fabrik an Herrn Wilhelm 
Rockenfeller mit Ausschluß aller Aktiven und Passiven verkauft. 
Sein Nachfolger wird das Unternehmen unter der Firma W. Rocken- 
feller (vorm Robert Rost) weiterführen. | 
. Der Katholische Preßverein in Bayern hat mit Wirkung vom 
1. August die Buehdruckereiund den Verlag des ‚Volksfreund‘ samt 
Anwesenin Krumbach (Bay.) käuflich erworben. Der „Volksfreund‘“, 
der bisher nur dreimal in der Woche erschien, wirdab 1. Oktober]. J. 
unter dem Titel ‚„Krumbacher Neueste Nachrichten‘ täglich er- 
scheinen. M. 


In Lörrach. (Bad.) haben die Verhandlungen wegen Gründung 
einer neuen dem Zentrum nahestehenden Zeitung zu einem Ab- 
schluß geführt. Die neue Zeitung wird bei der „Oberländer Tages- 
post“ in Zelli. W. (Oberbaden) gedruckt und erscheint voraussicht- 
lich ab 1. September. M. 


Die Prokura des Herrn Wolf Lothar Oemler: für die Kölner 
Verlagsanstalt und Druckerei A.-G. in Köln ist erloschen. Eg. 


Unter der Firma Ver. Verlagsanstalt G. m. b. H. ist in Berlin 
ein Unternehmen zur Beratung und Mitarbeit auf allen Gebieten 
des Zeitungsverlagswesens gegründet worden. Das Gesellschafts- 
kapital ist auf 4 Millionen Mark bemessen. Eg. 


Die F. Bruckmann A.-G. Kunstverlag, Verlag und Buch- 
druckerei in München erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen, 
Rohgewinn von 1 060375. M. (i. V. 923403 4£.). Nach Abzug von 
298 938 M. (i. V. 249362 M.) Abschreibungen und 319757 M. 
(196 743 M.) Unkosten und Steuern bleibt einReingewinn von 568978 M. - 
(477 298 M.). In der Bilanz erscheinen Grundstücke und. Gebäude 
mit 2,25 Mill. M. (2,29), belastet mit-1,5: [... M. (1,50) Bankhypo- 
theken, Wertpapiere mit 1,33 Mill. M. (1,:)) und Buchforderungen' 
mit 592 868 M. (522938 M.) denen 506 5: M.-(431 849 M.) Buch- 
schulden gegenüberstehen. M. 

Deutsches Druck- und Verlagshaus G. m. b. H. in Berlin. 
Max Trübenbach ist nicht mehr Geschäftsführer. 

Ernst Wasmuth Architektur - Verlag, Architektur- Buchhandlung 
und Kunstanstalten A-G. in Berlin  ierr Dr. jur. Karl Heyer ist 
nicht mehr Vorstandsmitgiied. Herr wwald Wasmuth in Steglitz 
ist noch zum. Vorstandsmitgliede ernannt. Die Gesellschaft wird 
nunmehr durch ein Vorstandsmitglied vertreten. 


In Brilon, Westf., wurde eine Papier- und Papierwaren-Groß- 
handlung unter der Firma Josef Krawinkel, Papier - Großvertrieb, 
errichtet. E 

Herr Paul Dohmen ist aus dər Firma Arnold Dohmen 
geschieden und hat unter der Firma Papierhaus Paul Dohmen in 
Crefeld eine Papiergroßhandlung eröffnet. | 

Die Herren Arthur Groß und Erwin S:hrenk betreiben seit 
15. Juli unter der eingetragenen Firma Groß & Schrenk in Stuttgart 
eine Papier- und B:iefhüllengroßhandlung nebst Webernahme von 
Drüuckarbeiten. M.. T = Ä 

Mıx Nitzky, Papier- und Sıhreibwiren-Großhandlung in Ham- 
burg 1, Rıbaisen 62. Herr Hsrmann Redders ist als Teilhaber in 
dis @sschäft eingstreten. Es lautet jetzt Redders & Nitzky. 

Die Firma Schukir G. m. b. H. in Stettin, welche den neuen Schukir- 
Schnellhefter herstellt, hat sich wegen steigender Nachfrage ver- 
anlaßt gesehen, in Berlin ein Zweigbüro zu errichten; den Papier- 
händlern wird damit gedient, wenn sie jede Menge vom Berliner 
Lager erhalten können. — Die Büroräume befinden sich im Hause 
Kronenstr. 12 III und sind von 81, bis 4 Uhr geöffnet. Die Verkaufs- 
organisation liegt in den Händen der Herren Karl Woike und Max 
Pfeiffer. 

Herr Aug. Peters übsınahm das 1899 ggründste Papier-, 
Schreib- und Galanteriewarengeschäft des Herrn Fried. Stolze in 

Bremen, Elisabethstr. 37. Ä 

Herr A. Safro eröffnete in Fulda, Leipziger Str. 4, ein Schreib- 
warengeschäft. (Fuldaer Kreisblatt) K. 3 

Herr Otto Engelmann eröffnetein Malchow eine Buch- und Papier- 
handlung. (Malchower Tageblatt) K. a 

Herr Ed. Albertus Simon in Hamburg hat bei den Mühren 51. 
eine Papier- und Sehreibwarenhandlung errichtet. Zu a 


Herr 


Rr- 621919 
Josef Koeselsche Buchhandlung, Zweigniederlassung in Koblenz. 
Herrn Josef Demharter ist Prokura für die Zweigniederlassung 
in Koblenz erteilt. 
J. G. Wölfle sche 
als Inhaber gelöscht. 
- Haas. l 
Couvertfabrik A.-G. in Emmishofen, Schweiz. Diese neu gegründete 
Aktiengesellschaft bezweckt die gewerbsmäßige Herstellung von 
Briefumschlägen und ähnlichen Gegenständen. Das Gesellschafts- 
kapital beträgt 64 000 Fr. ‚Vorsitzender des Verwaltungsrates ist 
Herr Otto Peyerin Rüschlikon, Geschäftsführer ist Herr Oskar Hauert 
in Kreuzlingen. (N.Z. Z.) K. l 
Eine Papierfabrik mit deutschen Maschinen wird, dem „Al- 
gemeen Handelsblad“ zufolge, in Palembang (Niederländisch-Indien) 
errichtet werden. ke. | 
Carl Winther in Kopenhagen, Amagertorv 1, übernahm den Ver- 
kauf des Edison-Dick-Mimeographen mit nichtzerbrechlichem Stencil, 
selbsttätigem Einsch wärzen und, auf Wunsch, elektrischem Betrieb. 
Sandberg & Co. in Kristiania erhielt den Alleinverkauf in Nor- 
wegen für Linotype und Machinery Ltd., London, in Zweitouren- 
maschinen, lithographichen Offset-Pressen, „Ihe Junior Autoplate‘“ 
(Giebereianlage für Zeitungsdruckereien) usw. bg. | 
Uddeholms A.-B., Sulfit- und Sulfaistoff-, Sulfitsprit-, Sulfit- 
.kohle-, Chlorkalkfabriken, mit Säge- undEisenindustrie in Uddeholm, 
‘Schweden, nahm durch Skandinaviska Kredit A.-B., Göteborgs 
Bank u. a. eine Obligationsanleike von 20 Mill. Kr. zu 6v. H. Zinsen 


Buchhandlung in Freising. Robert Wölile ist 
'Nunmehriger Inhaber Buchhändler Dr. Karl 


auf. Die Anleihe ist 1930 — 1949 zu tilgen und kommt zum Nennwert ' 


auf den Markt. bg. 

A.- B. Svenska Räknemaskiner in Malmö, Schweden, welche 
Anfang 1918 zur Herstellung von Rzchenmaschinen nach neuen 
schwedischen Konstruktionen mit 500000 Kr. Aktienkapital ge- 
bildet war, wurde an die ältere, große A.-B. Original-Odhner in 
Göteborg verkauft, die damit zugleich gewisse Spezialmaschinen 
für Herstellung von Rechenmaschinen erwirbt und den Betrieb 
mit ihrer Fabrik in Göteborg vereinigen wird. bg. E 

New York Pacific Commercial Co. Inc. in New York, 80 Wallstr., 
übertrug ihren Verkauf in Skanidinavien u.a. in Druckersch wärze, 
Pruckkissen, Firnis, dem Skanidinavisk Salgskontor in Kopenhagen, 
'Vimwelshaftet 42 B. bg. ; ; 


Konkurse. Cellulosakvarnen, Nils Albrektsson, Handlung in 
Zelistoffkraftfutter in Malmö, Schweden, wurdein Konkurserklärt. bg. 

Die Buchdruckerei Aug. Westerlund in Malmö, Oestergatan 9, 
wurde in Konkurs erklärt. bg. | 


Jubelfest. . Bei der Firma H. C. Kurz, Berlin SW, Kochstr. 5 
— Zweigniederlassung der Bleistiftfabrik H. C. Kurz in Nürnberg — 
blickt Fräulein Martha Lilienthal am 1. August auf 25 Jahre treuer 
Mitarbeit zurück. 

Der zweite Vorstand der München-Dachauer Aktiengesellschaft 
für Maschinenpapierfabrikation, Herr Kommerzienrat Friedrich 
Kaula feierte am 1. August sein 25 jähriges Geschäftsjubiläum. 


i In Augsburg starb Herr Buchdruckereibesitzer Heinrich Vogel. 
M. 


t Herr Geheimer Kommerzienrat Dr. h, ce. Robert Hüttenmüller, 


erster Direktor der Badischen Anilin- und Sodafabrik, Ludwigshafen. 


+ Herr Fabrikant Georg Thieme Inhaber der Fa. Georg Thieme & 
Comp., Buchdruckereibedarf in Liebertwolkwitz. (Leipz. N. N.) K. 


Anerkennung treuer Mitarbeit. Die Firma Himmelmann & Co. 
in Fröndenberg überreichte ihren Arbeitern, die mehr als 30 Jahre 
bei ihr beschäftigt sind, ein Sparkassenbuch mit 200 M. Inhalt, die- 
jenigen, die 25 bis 30 Jahre beiihr arbeiten, erhielten ein solches über 
150 M. und die Arbeiter, die 20 bis 25 Jahre bei der Firma tätig sind, 
ein 'Sparkassenbuch über 100 M. lautend. (Westf. Anz.) Eg. 


PAPIER-ZEITUNG 


1899 


Unfall. . Der Maschinenführer Hermann Lorenz in Zwickau ist in 
der Papierfabrik, wahrscheinlich infolge Ausgleitens, in den Betrieb 
einer Papiermaschine gekommen und hat hierbei Rippenbrüche, 
Zerreißung der inneren Organe und sonstige schwere Quetschungen 
erlitten, die seinen Tod herbeiführten. Eg. (GreizerZtg.) l 

"Vertretungen. Die Firma „Lößnitztal‘“ Textil- Actiengesellschaft 
Abteil. Papierfabrik in Dresden, übergab ihre Vertretung für Groß- 
Berlin Herrn Wilhelm Krüger (früher langjähriger Mitinhaber 
der Firma Julius Kernich) in Berlin SW 68. 

Herrn Hermann Traub in München wurde die Alleinvertretungder 
Firma Ernst Mayer in Heilbronn und Dresden für Bayern über- 
tragen. e l 


Zeitungswesen. „Elektroindustri“, elektrotechnische Zeitschrift þe- 
gann inAuthen‘sForlag in Kristiania, Toldbodg. 30, zu erscheinen. bg. 


Firmeneintragungen TE 
-Unter der Firma Buchhandlung Karn & Berg betreiben die 
Buchhändler Herren Alfred Korn und Oskar Bergin Nürnberg, Haupt- 
märkt 9, seit 1. Juli 1919 in offener Handelsgesellschaft eine Sor- 
timentsbuchhandlung. i l 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 7., 10. und 14. Juli 1919 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 15d, 34. B. 86534. Firma Julius Bruse, Berlin. Aufhänge- 
vorriehtung für Wachsschablonen `o. dgl. bei Vervielfältigungs- 
maschinen. 5. 6. 18. l 

Kl. 55c, 2. M. 65480. Georg Muth, Nürnberg, Wetzendorfer- 
str. 20. Verfahren zum Leimen von Papier im Holländer; Zu x. z. 
Pat. 301926. 22.4. 19. i 

Kl. Ile, 8. V. 11264. : Vorotype Diktiermaschinen-Fabrik 
Gesellschaft m. b. H., Wiener Neustadt, Oesterr. ; Vertr.: R. Heering, 
Pat.-Anw., Berlin SW 61: Vorrichtung zum Heften von Papier- 
blättern. 29. 11. 12. | 

K1. 12b. Sch. 53908. Dr.-Ing. Willi Schacht, Weimar, Johann 
Albrechtstr. 5. Ofenanlage zur Wiedergewinnung von Salzen, ins- 
besondere im Natronsulfatzellstoffbetriebe. 10. 10. 18. u E 

Kl. 15g, 6. K. 65210. Johann Kranz, Rheinfeld b. Dormagen- 
Cöln. Taschenschreibmaschine. 17. 12. 17. 

Kl. 15 g, 45. Q. 46172. Heinrich Grützmann, Nürnberg, Ger- 
trudstr. 26. Auswechselbares Papierwagentraggestell. 25.1. 18. 

Kl. 54c, 1. J. 18934. Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Vorrichtung zum Durchtränken von Papphülsen. 29. 8. 18. 

Kl. 54e, A. 29674. Dr. Oskar Arendt, Berlin, Kurfürsten- 
damm 227. Einrichtung zur Herstellung von Hoblkörpern aus 
Papiermasse. 4.9. 17. 

Kl. 55,5. B. 87969. Gebr. Bellner, Niefern i. Baden: Holländer 
mit dreiteiligem Trog und Förderschnecken zum Bleichen, Waschen 
und Mischen von Zellulose oder Schießbaumwolle. 7. 12. 18. 

K1,55d, 17. K. 66872. Kangas Pappersbruks Aktiebolag, 
Jyväskylä, Finland; Vertr.: M. Löser, Pat.-Anw., Dresden. Verfahren 
und Vorrichtung zur Herstellung von Wasserzeichen in Papier mit 
Hilfe von Wasser-, Luft-, Gas-, Dampfströmen, die gegen -die in der 
Bildung begriffene Papierbahn geführt werden. 7.8. 18. Finland 
19. 12. 16. 

Kl. 55e,4. S. 48585. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. Ver- 
fahren zum Färben vom Spinnpapierstreifen auf Schneid- und Auf- 
wickelmaschinen;. Zus. z. Pat. 310177. 2.7. 18. x 

K1. 55£, 11. B. 88759. Fa. L. Buchbinder, Wien; Vertr.: 
Dr. F. Warschauer, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren zum. Fett- 
und Wasserdichtmachen von Pappe mit Hilfe von Leim und einen 
leimfällenden Mittel; Z s. r. Pat. 306028. 18. 3. 19. u 


Die vor der Messe erscheinenden Nrn. 64 bis 70 der Papier-Zeitung dienen insbesondere den Meßankündigungen. 
Den beiden an den Sonntagen vor der Messe erscheinenden Ausgaben Nr. 66 vom 17. August und Nr. 68 vom 24. August 


wird wieder unser 


wegweiser für 


die Herbst-Muster-Messe 1919 


pO Oe 
„ + Papiermesse, Bugra-, PReklame-, Bürobedarfis-, Karfonnagen- usw. Messe ~v ~ 


beigeheftet werden, 
Meßkatalog für das Papierfach darstellt. 


der auf Kunstdruckpapier gedruckt und herausnehmbar angeordnet sein wird, so daß er einen handlichen 
— Jeder Meß-Aussteller der sich des Wegweisers bedient, verleiht seinen Ankündi- 


gungen, auch den kleinsten, größtmögliche Publikationskraft, weil es die vereinheitlichte Ausstattung, die knappe Form und die 
alphabetische Reihung dem Einkäufer gestattet, bei seinen Rundgängen durch die Meßhäuser rasch darüber zu unterrichten, 


wo er die Stände seiner Lieferanten findet. — Anzeigenschluß: 10. August: — Neue Meß-Aussteller, welche die zur Versendung 
gelangte Einladung nicht erhalten haben sollten, wollen sich wenden an den ; l 


Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 (Papierhaus) 


Verlag der Papier-Zeitung Carl Hofmann 


FE See 
zer zen orten “rs - w 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 62/1919% 


A. 30680. Josef Axmann, T Ulmenstr. 23. 
21. 6. 18. 


. Ki. 8k, 1. 
Verfähren zur Herstellung ungeleimter Papiergarne. 

© KI; 15d, 2% B. 85785, Otto Benndorf, Aschersleben. Rotations- 
maschine für einfarbigen planographischen Druck, bei welcher der 
Umfang des Widerlagzylinders ein ganzes Vielfaches des- Umfanges 


des. Plattenzylinders beträgt. 13. 3. 18. 
= KL 15a; 5. N. 17831. Nürnberger Briefumschlag- und Papier- 
ausstattungsfabrik Carl Pflüger & Co., Nürnberg. Schriftsatz- 
Einspannvorrichtung. 2. 4. 19. EO 

Kl. 15e, 13. A. 29655. Aktiebolaget Fredrik Wagner, Stock- 
holm; Vertr.: Dr. W. Friedrich, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Maschine 
zum Aufdrucken von Adressen auf einzelne Zeitungen. 29. 8. 17. 
Schweden 28. 4. 14. 

Kl. 55 d, 10. A. 28658. Eduardv. Asten, Eupen, Rhid. Trocken- 
filz aus "Asbest für Papier- und Pappenmaschinen. -21. 10. 16. 

:Kl1. 70e, 14. P. 37597. C. Proebster jr. Nachf. Gg. Huß, Nürn-- 
berg. Einstellvorrichtung für zweischneidige Messer von Bleistift- 
spitzern. 27. 3. 19. E 


Zurücknahme von Anmeldungen - 


Wegen N iehtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen. 


K1. 70d. E. 43136. Frankiergerät mit durch einen federnden 
Kolben gegen die Oeffnung des Markengehäuses gepreßtem Marken- 
stapel. 6. 9. 15. 

Kl. 15a. G. 35386. Ausschließvorrichtung für nn 
und Setzmaschinen. 6. 2. 19. 


Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
ARmEIENUgen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes nn als nicht 
eingetreten 
Kl. 55b. Z. 9864. Verfahren zur Gewinnung eines von Mineral- 

substanzen möglichst freien Produkts aus Sulfitzelluloseablauge 
28. 6. 18. 

- KI. 55d. S. 46281. Filz für Papier-, Pappen-, Holzstoff- und 
Zellulosefabrikation. 24. 1. 18. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


f Aenderung in der Person des Inhaber: 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nacıbenannten Perso :e: 
Kl. 11e. 185901. Kl. 68b. 182544. Patentmöbelfabrik G. m. b. 
H., Ober-Wolfach i. Baden. 
Ki. 15h. 291654. _ 
Barbarossastr. 44 und Samuel Rothmann, 
Krottnauerstr. 8. 


Heinrich Liemann, Berlin-Schöneberg, 
Berlin- Schlachtensee, 


Erteilungen 


Auf ‚die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Boem der Dauer des Patents. 

zeichen angegeben. 


Kl. 11e, 10. 314823. Dipl.-Ing. Gustav Otto Andreas Liebau, 
Berlin, „Wilmersdorf, Holsteinischestr. 34., Heftklammer für Sammel- 
mappen, Briefordner u. dgl. 21.1.17. L. 44946. 
= KL 15g, 3. 314809. . Karl Björksten, Helsingfors, Finland; 
Vertr.: Dipl.-Ing. R. Specht, Hamburg. Typenradschreibmaschine 
mit Druckhammer. 4.10.18. B. 87528. Finland 25. 1. 17. 
>  Kl.158g,40. 314810. Georg Kromm; Stuttgart, Tübingerstr21.. 
Tastenhebelverschluß. 10.12. 15. J. 61539. 

.Kl. 54 d, 9. 314793.. Fa. Friedrich Müller, Potschappel. Maschine 
zur Herstellung von: zwei geriffelten und einseitig beklebten‘ Bahnen 
in. einem ‚Arbeitsgange. 28. 3, 18. M. 62891. _ 

- Kl. 55b, 1.. 303266 „K“. Dr. Paul Hoering, Berlin, Ahorhstr. 2. 
Verfahren zur Herstellung von pergamynartigem Papier. 19. 16. 
H. 10871. . . 

. - Kl. 55e, 4.. 314851. Paul Ruthardt, Tannwald, Böhmen; Vertr.: 

Frau Lucie Ruthardt,: Görlitz, Trotzendorfstr. 3. Rollenschneid. 
maschine für Papier- undähnliche Bahnen mit Bandtrenner. 28.9. 18. 
R. 46573. Oesterreich 6. 6. 18. ->~ 

Ki. 55f, 11. 303829 „K“. Ludwig Heilbronner, Stuttgart, 
Büchsenstr. 60. - Verfahren zur Herstellung von geschmeidgem, 
wasserfestem und luftundurchlässigem Papier. 13. 1. 17. H. 71537. 


Kl. Ile, .2. .314970. A. Gutberlet & Co., Mölkau, b. Leipzig. 
Einstellbare Seitenführung an Bogenzusammentragmaschine. 
"Gr. 46511: 


10. 4. 18. 
© KI. 55e, 4. 314973. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
mit zwischen den Kreismessern nen Stegen. 1.1.18. 
S. 49258. 

Kl. 70a, 2. 314959. Hermann Freutel, Querfurt, Schloß, "Bez. 
Halle, Saale. 'Schreibstift mit verschiebbarer Mine. 5. 5. 18. F. 43308. 

KI. 70c, 9. 314960. Otto Vollmer, Leipzig-St., Sommerfelder- 
straße 36. Vorrichtung zum Festhalten von Reißschlenen. 25. 10. 17. 

Kl. 76c, 29. 303359 „K“ Julius Ortmann, M. - Gladbach. 
Verfahren und Vorrichtung zum Spinnen von Papiergarn auf Flügel- 
spinnmaschinen. 19. 11. 16. O. 10089. 

Kl. 76c, 29. .306369 „K“. 
straße 10. Verfahren zur Herstellung von Papiergarn und Gewebe 
aus- ihm., 13. 7. 16. W. 48120, 


Am Schluß ist jedesmal das-Akten- 


Vor- 
richtung zum Führen der geschnittenen Streifen in Längsschneidern - 


Otto Wawrziniok, Dresden, Reich- _ 
Zeitung, 


- Briefkasten 


Der es muß 15-Pf.-Marke neileven. Anonyme Anfrägen bleiben unberteksichtig 
Antwort: ertolet ohne Gewähr, Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen Kestatter 


‘Gründung einer Stadtbuchdruckerei 


14394. Frage: Als Mitinhaber eines Buch- und Papierwaren- 
geschäftes. beabsichtige ich, fin kleiner Stadt Mittelschlesiens eine: 
Buchdruckerei zu eröffnen, in welcher gleichzeitig eine kleine Tages- 
zeitung mitgedruckt werden soll. Wievielund was für Druckmaschinen 
sind dazu erforderlich, und welche Menge Schriften würde man 
benötigen (Zeitungsschrift und auch für Drucksachen anderer Art 
geeignete Schriften. Von wem bezieht man das Zeitungsdruck- 
papier,und womußman den Bedarfanmelden ? Muß das Unternehmen 
an besonderer Stelle angemeldet werden? Wieviel würde die Ein- 
richtung voll.und ganz, fertig zum Anfang, ungefähr kösten und 


- wieviel bei Verwendung gebrauchter Maschinen? 


Antwort: Beim Betriebe einer Druckerei, die neben behördlichen 
Vordrucken und Akzidenzen auch eine kleine Tageszeitung herstellen 
soll, wird man kaum mit einer Schnellpresse auskommen, denn. die 
Zeitungsmaschine muß immer zur bestimmten Stunde frei und für 
die Zeitungsform vorbereitet sein. Mindestens müßte neben der 
Schnellpresse in Vier- oder besser Achtseitenformat der Zeitung 
noch eine . größere Tiegeldruckpresse und eine Bostonpresse ange- 
schafft werden. Vor allem aber gehört hierher eine Handpresse oder 
ein Korrekturabziehapparat. Hilft man sich zunächst -mit einer. 
Platten-Korrespondenz (bei Matern,Korrespondenz ist Stereotypie-, 


-einrichtung vorzusehen), so wird man auf Setzmaschine verzichten 


können, und auch die Schriftbestellung darf vielleicht um ein Viertel 
bis ein Drittel gekürzt werden. Diese könnte für die Zeitung in Brot- 
schriften auf etwa fünf Zentner, in -Titelschriften auf etwa’ drei 
Zentner bemessen werden, wozu noch etwa zwei bis drei Zentner 
Anzeigenschriften und verschiedene Reihen und . Linien- 
Einfassungen und reichlich Ausschluß (ein Drittel des Schriftgewich- 
tes) kämen. Für die Akzidenzabteilung käme — je nach dem vöraus- 
sichtlichen Bedarf — entweder mehr oder weniger des angegebenen 
Schriftgewichts in Betracht, jedenfalls aber im umgekehrten ` Ver- 
hältnis zueinander, nämlich mehr Titelschriften und weniger Brot- 
schriften, sehr reichlich Ausschluß, Quadraten und Stege und auch 
in auskömmlicher Menge Linien zum Tabellensatz (feine, halbfette, 
punktierte).. Für die Anschaffung der Schriften usw. werden etwa 
10—12 000 M.anzusetzen sein,für Regale und Kasten, Werkzeuge usw. 
3000 M., für Maschinen, wenn teilweise gebrauchte gekauft werden, 
20—25 000 M. — Eine Buchdruckerei muß von einem Fachmanne 
geleitet werden, der das Recht zur Ańleitung von Lehrlingen durch 
Ablegung der Meisterprüfung erlangte. Der Betrieb ist nach der Ge- 
werbeordnung anmelde- aber nicht genehmigungspflichtig Wegen 
des zur Zeitung benötigten Papieres, das bei jeder Fabrik oder Groß- 
handlung bestellt werden kann, muß man Meldung machen bei der 
Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe, Berlin C 2, 
Breite Str. 7/8. 


ZiiHanFabrihate 


Schreibbänder, Kohlenpapier, Tinten 
IRIENSIONE, Stempelkissen 


„ 


29 
an” 
 Hektographenblätter 

Hektographenrolien 


Beste SYELLTIS | es lieferbar. 


GUNTHER WAGNER 
di HANNOVERmWIEN zi 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — "Verantwortl. Schriftleiter i. V. i 


Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papler- 
Berlin SW 11. — Druck von’ A. W. Haprns Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 


i 
iS 


" Papiermarkt in England. . . ı e I ı 2 2 ı 0. 


s Daai 
. į Senntags wnd Donneretagn| 
i Şeh us der Anzeigen-Aunahme | 
: Donnerstag und Montag mittags, | 
i Bei der. Post bestellt und ab- 
l ommen oder ‚durch. Buch- | 
f handel: vierteljähri:.4M.50 Pt. | 
Í Vierteljährl: Bestellgeld 18 Pf. 
| Yon d. Geschäftsstelle d. BL unter | 
| Streifband — In- und Ausland — 
i vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 
Einzelaummer 85 Pf, 


j Erfüllungs- u. ZehlungsortB erlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Pap ier-F abrikation, -Verarbeitung, „Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Felegr.: Papierzeitung: Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


| 50mm (i/, gespalten) -breit 1.28, | 
auf Umschiaggeiten biz 2 BE, | 

Berechnung v. Strich zu Strich, | 
Teuerungszuschlag 10 v. H. 


- Für Jahresumsatz oder- Wieder- | 
holungen er nach festema | 


1 Zeichengebühr‘ f. treie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M. 


Stellengesuche zuhalbemPreis | 


Vorausbezablung anden Verle 
Hlatzvorschrlften unverbindlich, 


1isblaft der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 63 | i u ” 


INHALT Ze 


Entwurf des neuen Umsatzsteuer-Gesetzes 


. Der unermeßliche Geldbedarf. des, Reiches führte. dieser Tage 
zur Vorlage des Entwurfes eines Umsatzsteuer: Gesetzes an. die 
Nationalversammlung. Der wesentlichste Unterschied zwischen 


-a diesem Entwurf und dem geltenden Gesetz ist der, daß die Umsatz- 


steuer für gewöhnliche Lieferungen und Leistungen von ein Halb 


-auf eins vom Hundert des Entgelts erhöht werden soll.- u 
Von den übrigen neuen und wichtigen Bestimmungen in dem 


3 Paragraphen enthaltenden Entwurf führen wir die das Papier- 
e fach näher berührenden kurz auf. 


Entnahmen aus dem eigenen Betrieb zum "Verbrauch innerhalb 
des eigenen Unternehmens sind steuerfrei., (Wichtig für gemischte 
- Großbetriebe, z.- B. Papierfabrik mit ` Halbstoffwerk, Verlag mit 
Druckerei.) | 

Die Umsatzsteuer auf die Lieferung A Gegen- 
stände im Kleinhandel beträgt fünf vom Hundert. Hierzu gehören 
die meisten in Schreibwarenläden geführten Waren. (Schreibpapier 
und Einrichtungsgegenstände sind im Entwurf als Beispiel aufge- 
führt.) Bei.Verkäufen an Wiederverkäufer ist die. Befreiung vom 


erhöhten. Steuersatz, vom Vorlegen Beat Nach weise nn ängig = 


gemacht. 
Die Hersteller einerAnzahl gebrauchsfertiger, Sehe oder weniger 
-entbehrlicher oder Luxusgegenstäride haben für deren Entgelt zehn vom 


. Hundert. Umsatzsteuer zu zahlen. Hierher gehören zunächst. alle 


Gegenstände, die schon. jetzt der erhöhten Luxüs-Umsätzsteuer 
unterworfen sind. Besonders-aufgeführt und.z. T. neu sind dabei: 


Erzeugnisse des Buchdrücks auf besonderem Papier mit þe- 

' sehränkter Auflage; Bucheinbände, Sammel- und Diplommappen 
aus Ganzleder. Die erhöhte Steuerpflicht erstreckt sich bei gleich- 
zeitiger Lieferung auch auf das Buch oder den Inhalt -der Mappe, 


` -es sei denn, daß es sich um dieim $ 27 Abs. 1 Nr 2und 3 bezeich-. 


neten Gegenstände handelt, also um Originalwerke der Plastik, 
. Malerei und Graphik; Radierungen, Holzschnitte und Kupfer- 
` stieche gelten als Originalwerke; Antiquitäten, einschließlich alter 


Drucke, und Gegenstände, wie sie aus Liebhaberei von Sammlern : 


“erworben werden, wenn diese Gegenstände richt vorwiegend zu 
. wissenschäftlichen Zwecken gesammelt zu werden pflegen ; ferner 


Füllfederhalter aller Art; photographische Apparate; Post- und i 


Schreibpäapier, wenn es gewissen, vom Staatenausschuß festzu- 


setzenden Bedingungen entspricht; Spiele und Beschäftigungs- 


spiele unter der gleichen Bedingung. 


_- Die . Umsatzsteuer auf die Lieferung von Luxusgegenständen 
„Im Kleinhandel wird äuf En. vom Auen u Mi edlen 


Berlin, Donnerstag, T. August 1919 
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im Gegensatz zum geltenden Gesetz — dieser erhöhten Steuer nicht 
unterworfen, was ‚für den’ Schreibwarenhandel . eine EL SSESTUNE 
bedeutet. 

Eine Leistung Bee Art, deren Entgelt mit 10V. H. be- 
steuert werden soll, ist neben dem Vermieten möblierter Wohnungen 
und dem Aufbewahren von Wertsachen die Uebernahme von An- 
kündigungen. Die Bestimmungen darüber lauten im Entwurf: 


‚Als-Uebernahme einer Ankündigung gilt 1. die Herstellung . 


von Anzeigen durch Druck oder auf einem anderen Wegeals durch 
: Handschrift, Schreibmaschinenschrift, Handzeichnung oder Hand- 
malerei.. Steu erpflichtig sind auch: gesch äftlich e Empfehlungen, 
die in dem redaktionellen Teile eines Anzeigenblattes aufgenommen 


werden; 2. die Ueberlassung von Flächen und Räumen zur Auf- .. 


nahme von Ankündigungen; 3: die Vornahme von Ankündi- 

ee auf andere Weise als die in Nr. 1 und 2 bezeichnete Art 
= (z. B. durch Beleuchtung, Umhertra gen von Tafeln, Umberfahren 
"von Reklamewagen, Ausrufen). . 


.  Steuerpflichtig ist im Falle des Abs. 1:Nr. 1, sofern es ‘sich ” 
um Druckschriften oder sonstige Vervielfältigungen handelt, der 


Verleger, und. wenn ein solcher nicht vorhanden ist, der Drucker 
oder Vervielfältiger: Ist bei einer Druckschrift die Anzeigenauf- 


steu erpfliehtig. 
Die Besteuerung nach Abs. 1 Nr. 2 oder 3 wird een 


ausgeschlossen, daß bereitg die Herstellung der Anzeige aa Nri so 


der Steuer unterliegt. 


Durch diese Bestimmung würden Handel iaa Wandel, deren 


‚Lebensnerv die Ankündigung ist, so belastet, daß au ihrer Annahme ` 


durch die Nationalversam mlung gezweifelt werden. dart. ‚Das Druck- 


und. Zeitungsgewerbe wird sich gegen diese ihm neu zugemutete | 


Erschwerung nach Möglichkeit wehren. 
. Der: Entwurf bürdet dem Verleger. oder: Dakr einer 'Drùck-. 


Schrift, die auch unter Zeichen (Chiffre). aufgegebene Anzeigen ent- 


hält, eine Meldepflicht auf. Die Bestimmung darüber lautet: 


7 Wer- in. einer Druckschrift, die zur Verbreitung : bestimmt 

"ist, Verkaufsangebote von Gegenständen der im $ 28. Abs. 1 Nr.3 
- bezeichneten Art mackt; ohne in’ dem Angebot seinen Namen. 
<. und seine Wohnung anzugeben, hat. Namen-und Wohnung dem 
Verleger der Druckschrift gleichzeitig mit der Erteilun g des Auf- 


" -trags mitzuteilen. 


Der Verleger der Druckschrift darf Verattenkiichungesufiräße 


‘ der im Abs. 1 genannten Art nur annehmen, wenn ihm von dem ` 


kon Name und Wohnung. mitgeteilt werden. 


2. 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch | _ 


44. Jahrg. 


Metallen überzogene“ Gegenstände aus unedlem Metall werden — 


. nahme von dem Verleger an einen Dritten ‚NerDachten, :80 ist dieser | 


2 


1992 . 


PAPIER-ZEITUNG- Wr, 6311919 


Ist ein Verleger nicht vorhanden, ‚so tritt an seine Stelle der. 
Drucker der Druckschrift. i 
Der Verleger der Druckschrift oder im Falle des Abs. 3 der 
Drucker hat nach näherer Bestimmung des Staatenausschusses 
der Steuerstelle, in deren Bezirk die Druckschrift erscheint, das 
Verkaufsangebote ohne Namens- und Wohnungsangabe enthal- 
tende Stück der Druckschrift unmittelbar nach seiner Ausgabe 
abzuliefern und dabei Namen und Wohnung der Auftraggeber 


zu bezeichnen. 

Die Steuerstelle hat unverzüglich diejenigen Steuerstellen 
zu benachrichtigen, die für den Wohnort der Auftraggeber zu- 
ständig sind. 


| Verein der Zellstoff- und Papierchemiker 
Am 24. Juli 1918 verschied unser langjähriges Mitglied 


Herr Fabrikbesitzer Reland Müller 
in Mochenwangen. 


Sn 


Der Verstorbene hat unsere Vereinsbestrebungen warm 
unterstützt, und wir werden ‚sein Andenken stets in Ehren 
halten, wie uns die liebenswürdige Persönlichkeit des Ent- 
'schlafenen uns ergeßlich: sein wird. Ba ea 


ir Dr. Max Müller, 1.: Vorsitzender 
Strohaufschluß für Futterzwecke. 


`~ Schluss zu Nr. 62, Seite 1869 
Um mit Hilfe eines analytischen Verfahrens Einblick in den 


o 


Wert eines Verfahrens zur Herstellung von Kraftstroh zu gewinnen, - 


analysiert man das Rohstroh und das Fertigprodukt, nämlich das 
 Kraftstroh, auf folgende Weise: Man bestimmt rach den üblichen 
Verfahren Asche, Rohprotein, Rohfett und Pentosane. Die Zellulose 
wird bestimmt, indem man die Rohfaser nach dem Verfahren von 
Cross und Bevan durch. wechselseitige Behandlung mit Chlor urd 
"Natronlauge gewinnt und den in dieser noch verbleibenden Gehalt 
an Pentosanen und Ascheabzieht. Das Lignin wird dadurch ermittelt, 
daß man das zu untersuchende Material mit Hilfe hochkonzentrierter 
Salzsäure von 41v.H. H Cl vollkommen hydrolisiert und den 
Rückstand als Lignin zur Wägung bringt. Eine Anzahl von Analysen 


der. wichtigsten uns hier interessierenden Kraftstrohsorten ist in. 


"nachfolgender Tabelle zusammengestellt: 


| 5 g SFF: a5 PE Ogg oÈ 
AERES EIE! AEFI EIN 
- Rohstreh Dog sy "TE Er} EE Tao |mgg 
Sa | sad | 5 Bajan | sB% 

ERS. 588 80|5|86 
Asche ....38v.H.| 41) 500] 31) 2,42] 6,53 | 5,46 
Robprotein .. 2,7v.H. 0,9 | 0,94 2,3 | 2,00] 0,92 | 1,74 
Rohfett . 2,1v.H. = e LoD 2. a =. 
Pentosane . . . 26,2v.H. | 31,1 |27,90| 26,3 | 27,50 | 21,35 | 27,88 
Zeellulose. 39,5v.H. | 56,3 | 52,40 | 48,6 | 52,03 | 53,90 | 48,57 
Lignin . 24,0v. H: | 10,0 |12,50| 16,3 |16,99 | 20,50 | 19,20 

| Vergleich des Substanzverlustes bei verschiedenen 
| Aufschlußverfahren 

Ausbeute . ..... 53.158 | 79 74 63 13. 
Verlust an Inkrusten 20,3 | 17,3 | 12,4 114,73 | 12,1 | 10,0 


Verlust an Substanzen mit |. 5 
verdaulichem Nutzwert | 26,7 |.24,7 - 8,6 |11,27 |: 24,9 | 17,0 


Kennt man nun die Ausbeuten bei den verschiedenen Aufschlie- _ 


Bungsverfahren, so läßt sich der Substanzverlust auf Grund der 
Analyse verteilen auf: einerseits den Verlust an Inkrusten, worunter 


hier Lignin und Asche zu verstehen sind, andererseits. den Verlust ` 


an Substanz mit verdaulichem Nutzwert, wofür der Verlustan Zellu: 
lose und Pentosanen, Rohfett und Rohprotein in Frage kommt. 
Naturgemäß wird dasjenige Aufschließungsverfahren: das beste sein; 
bei welchem der Verlust an Inkrusten im Verhältnis zu dem Verlust 
an Substanzen mit verdaulichem Nutzwert am größten ist. Wie man 
sieht, werden beim Kochen mit Aetznatron unter Druck, also bei dem 
der Strohzellstoffabrikation am: nächsten verwandten Verfahren 
am meisten Inkrustationssubstanzen entfernt; andererseits ist hier 
beiaber auch der Verlust an Substanzen mit verdaulichem Nutzwert 
am höchsten, während ganz im Gegensatze dazu bei dem mildesten 


Aufschließungsverfahren, nämlich bei dem nach Beckmann in der 
Kälte, wenn .auch weit weniger Inkrusten, so doch nur knapp der 
dritte Teil an nutzbringender Substanz verloren geht. Beim Kochen 
mit Kalk unter Druck werden nicht mehr Inkrusten entfernt:als beim 
Beckmannverfahren, aber fast ebensoviel nützliche Substanzen wie 
beim ursprünglichen Strohzellstoffverfahren. -Man siekt daraus, wie 
weit dieses Kalkaufschließungsverfahren in seiner Wirkungskraft 


hinter anderen zurücksteht. | | , 


Oft ist dem Verfahren zur Herstellung von Kraftstroh der 
Vorwurf gemacht worden, daß viel wertvolle Substanz vernichtet 
wird ohne wesentlichen Gewinn. Dieser Vorwurf ist nicht nur laien- 
haft sondern töricht. Wie die nachstehende Tabelle zeigt, wird die 
durch Fütterungsversuche festgestellte Verdaulichkeit des Strobes 
durch das Aufschließungsverfahren ganz außerordentlich veıbessert 


> und der .Stärkewert des Rohstrohes von etwa 13 Einheiten auf an- 


nähernd 70 Einheiten gesteigert. 


Vergleich der Verdaulichkeit von Stroh und Kıaftstroh 
(auf absolut trockene Substanz berechnet) 


Verdauliche 


Verd. N-£fr. | 
Art des Strohes Rohfaser Extraktstoffe | Stärkewerte 
„me: v. H. 

Winterhalmstroh . . 25,67 15,2 13,3 
Aufgeschlossenes | 
u Stroh 
1. Unter Druck mit 
. . Natronlauge . . 50,79 21,26 67,82 
2. offen gekocht mit 
. Natronlauge 52,79 21,13 68,67 
3. Unter Druck mit 

Kalk. . .... 45,14 ` "3,85 > - 40,93 
4. offen gekocht mit a 

Kalk. 1. 2.2.2.4 51,91 11,56 55,26 
5. kaltes Verfahren Ey 

mit Natronlauge 44,93 23,37 63,50 


Selbst bei einer so geringen Ausbeute, wie 50 v. H., welche sicher 
die unterst nötige Grenze darstellt, gewinnt man alsoan Stelle von 11 
immer- noch 35 Stärkewerte, d.h. man kann mit 100 kg des Ausgangs- 
rohstrohes im Futter 11 kg Stärke undmit 50kgdesgewonnenen Kraft- 
strohes 34 kg Stärke ersetzen. Aber dieser Fallist ein verhältnismäßig 
sehr ungünstiger. Beim Beckmann-Verfahren kann man bei einer 
Ausbeute von annähernd 80v. H. auf ein Kraftstroh von 60 und 
mehr Stärkewerte rechnen, so daß man an Stelle der durch das Roh- 
stroh ersetzbaren 13kg durch das Beckmann-Kraftstroh 48 kg 
Stärke ersetzen kann. 

‚Durch diese Bemerkungen und zahlönmäßigen Beispiele ist 
jedoch der Wert der Aufschließungsverfahren keineswegs erschöpft: 
nür mit Hilfeihrer gelingt.es überhaupt, rohfaserreiche Produkte in 
Futtermittel von hoher Verdaulichkeit undhohem Energiewert um- 
zusetzen. Des weiteren ist die Aufnahmefähigkeit eines Tieres für 
die absolute Masse an Futter beschränkt; man kann also nicht mit 
einer gewissen Naivität einfach antworten: da geben wir eben dem 


. Ochsen sechsmal soviel von dem billigen Stroh zu fressen, und seine 


Nahrung enthält dann genau die gleichen Nährwerte wiein dem'teuren 
Kraftstroh. Der Ochse nimmt eben nur eine gewisse Menge Stroh: 
auf und wird seine Arbeitsleistung nicht erfüllen können, wenn ihm 
nichtirgend ein anderes kraftspendendes Futter geboten wird. Hierzu 
aber ist das Kraftstroh außerordentlich geeignet. Man muß an dieses 
Futter nur keine unberechtigten Forderungen stellen. Es ist so gut 
wie frei von verdaulichem Eiweiß. Kälber kann man damit nicht auf- 
ziehen, Kühe nicht in der Milchproduktion steigern, Schweine nicht 
fett machen und Ochsen nieht mästen, aber man kann damit Pferde 
und Ochsen füttern, die Arbeit leisten sollen. . Be 
Natürlich wäre es noch vorteilhafter,.an. Stelle von Stroh zur 
Herstellung eines zellulosehaltigen Futtermittels Holzabfälle, z.B. 
in Gestalt von Sägespänen, zu verwerten, und theoretisch steht dem 
durchaus nichts im Wege. Reine Zellulose, wie man sie mit Hilfe 
des Sulfitzelluloseverfahrens oder auch Natronverfahrens, gewinnen 
kann, hat sich als durchaus hochverdaulich erwiesen, und in dem 
holz- und pyritreichen Schweden hat man- auch während des Krieges 
‘Sulfitzellulose mit Erfolg verfüttert. Mit Natronlauge jedoch läßt 
sich Holz ‚obwohl es nicht wesentlich mehr Lignin enthält als Stroh, 
wegen der anderen Qualität des Lignins nur aufschließen, wenn man 
mit dem Alkali sehr verschwenderisch umgeht. Selbst 20v.H. 
Aetznatron, bezogen auf Holztrockensubstanz, genügen nicht, um 
dieses Ziel.zu erreichen; es sind dazu etwa 25v. H. notwendig, die 
tatsächlich in-den stroharmen Gebieten im besetzten Osten teilweise_ 
für diesen Zweck Verwendüng gefunden haben. Ein lohnendes Ver- 
fahren läßt sich hierauf jedoch naturgemäß nicht aufbauen. 
” Ob’ die Kraftstrohfabrikation in. die Friedenswirtschaft über- 
nommen wird, das läßt sich zurzeit nicht übersehen. Solange die 
Einfuhr von. Kraftfutter aus dem Auslande durch die finanziellen 
und Valutaverhältnisse erschwert wird, erscheint die Herstellung von 
Kraftstroh für die nahe Zukunft angezeigt. Wenn der Landwirt _ 


‚sich sein Stroh selbst nach dem BeckmMänn-Verfahren in der Kälte 


i 
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mit Aetznatron aufschließt, wird er sich däbei immer gut stehen 


und sich ein nutzbringendes Futter verschaffen. Die Herstellung 
von Kraftstroh im Großbetriebe erscheint einerseits gebunden an 
die Belieferungmit der nötigen Menge Melasse, welche bei der unglück- 
seligen Verminderung des Zuckerrübenanbaues ihre Schwierigkeiten 
haben dürfte, Aberauch die Verbesserungen der landwirtschaftlichen 
Erzeugung, welche die erste Grundbedingung für den Wiederaufbau 
unseres Wirtschaftslebens ist, sind auf das engste verknüpft mit der 
Steigerung des Hackfruchtbäues, also auch mit der Hebung der 
Zuckerrübengewinnung: Abgesehen von der Beschaffung der Melasse 
muß der Preis des Kraftstrohes beeinflußt werden durch den Preis 
des Strohes, der Natronlauge, der Kohleund der Löhne. Stroh müßte 
unter einigermaßen normalen Bedingungen immer in genügender 
Menge vorhanden sein: Der Preis der. Natronlauge wird stark beein- 
flugt durch die Verwertungsmöglichkeit des bei der Aetznatron- 
fabrikation anfallenden Chlors, welches während des Krieges für die 
Gasangriffe ausgedehnte Verwendung fand, aber zurzeit nicht recht 
unterzubringen ist, und die Unkosten für Kohle und Löhne lassen 
sich zurzeit für keine Industrie auch nur annähernd im voraus be- 
rechnen. 


Wir. müssen Papier ausführen! 


Zu den Ausführungen hierzu in den Nummern 49—56 der 

Papier-Zeitung glaube ich vom Standpunkt der Papierfabrikation 
- einiges bemerken zu müssen. | 
“> In Fabrikantenkreisen, im Großhandel und Export scheint man 
darüber einig zu sein, daß wir Papier ausführen müssen! Ich bin der- 
selben Ansicht, jedoch nicht bedingungslos. — In den betreffenden 
Aufsätzen wird gesagt: 

i „Wir müssen in erster Linie Papier ausführen, weil hierfür 
Rohstoffe vorhanden sind“ (s. Nr. 49) ; 
„Zurzeit sind in Deutschland große Papierlager vorhanden“ 

` (s. Nr. 56), 
deshalb sollen 2 Papier ausführen, selbst dann, wenn wirin Deutsch- 
jand mit Papier zu kurz kommen. 

Im Frieden wurde schon das meiste Papierholz eingeführt. 
Von Hadern sind nur verschwindend kleine Mengen gegen der 
Frieden vorhanden, von Stroh nur winzige Mengen gegen den Frieden 
freigegeben; hierzu Stapelfaser-, Spinnpapier- usw. Fabrikation. 
Wo sollen .denn die erforderlichen Rohstoffe herkommen ? _ 

‘Die Cellulosefabriken stehen teilweise still, eine ganze Anzahl 
Papiermaschinen ebenfalls; heute weniger wegen. Kohlen- als wegen 
Rohstoffmangels, besonders an Zellulose und Holzschliff. Große 
Pa pierlager sind daher wohl nur als vereinzelte Ausnahmenanzusehen. 


Hiernach scheint also die Beschränkung der Papierausfuhr und 
- der Standpunkt der Reichskommission voll berechtigt zu sein, sie 
äst offenbar von dem Gedanken ausgegangen, erst den Papierwaren- 
fabriken und Druckereien Papier zu geben, um dann die wenigen 
Rohstoffe, die wir haben, zu Papierwaren, Bücher usw. umgewandelt, 
d.h. in der höchsten Vervollkommmnung (mit möglichst viel deutscher 
Arbeit) ans Ausland abzugeben, soweit eben ein Teil der Erzeugung 
` entbehrt werden kann oder vielleicht auch entbehrt werden muß, 
um Notwendigeres wie Lebensmittel und wieder Rohstoffe zu be- 
schaffen. p Zu ” 

‘ Mit Recht sagt der Großhändler in Nr. 56, ‚wenn die Fabriken 
nicht mehr liefern können als heute, wird baldauch'das Ausfuhrverbot 


` 


"nichts mehr nützen — was dann ?, dann wird man vielleicht Papier 


einführen!! | 

.  » Die allgemeine Forderung muß. daher sein: schafft Rohstoffe! 
‘ damit die Fabriken fabrizieren können; dann kann den Druckern 
r aba und auch dem ‚Auslande Papier. geliefert 
werden. 


Woher können aber heute Rohstoffe kommen? In genügenden 


Mengen wohl nur aus dem Auslande. Und womit kann der Papier-. 
fabrikant seine Rohstoffe bezahlen ? — Mit Papier! 2 

. Deshalb muß Papier ausgeführt und dafür Rohstoffe, Zellulose 
Harz usw. eingetauscht werden. : 

` Erstrebenswert ist, daß nur bessere Papiere und verarbeitete 
Papiere ausgeführt werden; wir haben uns hierbei jedoch den 
Wünschen des Auslandes anzupassen. i | — 

. Immerhin sollte aber Feinpapieren der Vorzug gegeben. werden. 
Für ein Kilo hochfeines Maschinen- oder sogar Handpapier kann 
man im Auslande 3—6 und noch mehr Kilo Zellulose erhalten, für 

ein Kilo Zeitungsdruck jedoch kaum ein Kilo Zellulose. 


Wird also genügend ausgeführt, so wird durch die steigende 


Vermehrung der Röhstoffeinfuhr für die deutschen Druckereien und’ 
Papierwarenfabriken bald mehr Papier zur Verfügung stehen. Durch 
die. Papierausfuhr wird demnach dem Inlande Arbeit verschafft, den 
Papierfabriken und den ‚Hunderttausenden ' Angestellten und 
Arbeitern“ der Verarbeitungsindustrie. ` = 
Es bleibt nun noch die Preisfrage! Schon in Nr. 49 wird heftig 
gegen die Forderung „nicht zu billig“ ans Ausland zu verkaufen, 
Stellung genommen. Die Herren Exporteure fragen nicht nach den 
Herstellungskosten, es war zu allen Zeiten üblich, daß „für Export“ 
"Preise gestellt wurden, die niedriger als die Inlandspreise waren. 
Nebenbei war dies eine unserer großen deutschen Sünden!! Es ist 
allzu berechtigt, ‘obige Forderung des „nicht zu billig“ vor dem 


Auslande zu stellen. Ist es nicht geradezu empörend, daß noch vor 


sechs Wochen, als der Gulden auf 6 Mark und mehr stand, holzfrei -, 


Druck zu 240 M. die 100 kg, also in Holland zu 40 Gulden geliefert 
würde? Zu gleicher Zeit mußten holländische . Fabriken für. die. 
gleiche Sorte wenigstens 70 Gulden, also gleich 420/440 M. fordern, 
um aufihre Kosten zu kommen. Kann man sich da wundern, wenn 
selbst das Ausland sich gegen. derartige Preise wehtt?! | 
Und wie ist es möglich, diese Preise zu stellen? Doch nur auf 
Grund der niedrigen Inlands-Zellstoff-Preise. Am gleichen Tage 
kostete z. B. ungebleichte Sulfitzellulose (schwedische 100 kg 390 M.) 
190 M., gebleichte Sulfitzellulose 260 M. E 
‘Ist es. da nicht`berechtigt, wenn die Ausfuhr zu -so niedrigen 
Preisen, wie die oben genannten, verboten wird? . BEN 
Die ausländischen Zellulosepreise anzulegen, sträubten sich die 
Fabrikanten bisher, wenn aber die Notwendigkeit eintritt, müßten 
die Papierpreise ganz gewaltig steigen. Ich halte es daher für not- 
wendig, daß nur von Papierfabrikanten ans Ausland geliefert werden: 
darf. Großhändler und Exporteure könnten nur als Vermittler in. 
die Erscheinung treten. Die Preise müßten unbedingt denen der 
Konkurrenz des Auslandes so weit angepaßt werden, daß der Ver- 


' kauf. der noch nicht sehr großen Mengen noch eben möglich ist. 


Ob dies durch das Reich oder durch die Konvention erreicht wird, - - 
ist gleich gültig, vielleicht könnte auch eine Ausgleichkasse geschaffen 
werden, welche etwaige Ueberpreise zur Verbilligung der ausländi- 
schen Rohstoffe verwendet. | eo 

Auf jeden Fall muß ausgeführt werden! a 

Der Fabrikant könnte verpflichtet werden, für den ganzen. 
Betrag seiner Rechnung Rohstoffe zu beschaffen und die 
hieraus hergestellten ‚Papiere für das Inland um. den erzielten. 
Ueberpreis billiger zu liefern, etwa auf Inlandszellulosepreise _ 
aufgebauten Verkaufspreisen. Nebenbei finde ich. es ganz ün- 
berechtigt, daß Großhändler und Exporteure die eventuell zu er-' 
zielenden Ueberpreise einheimsen. Die Fabrikanten müßten ‘dann 
von diesen fordern, daß sie Rohstoffe zu Inlandspreisen besorgten, 
oder die Fabriken wären gezwungen, für das Ausland nur Preise, 
aufgebaut auf die Preise für Auslandsrohstoffe, zu nennen, getreu 
dem Grundsatze der Reichskommission ‚Das wenige Papier aus 
den Inlandsrohstöffen muß dem Inlande zur Weiterverarbeitung. 
erhalten bleiben.‘ m 

Es muß dem. Fabrikanten dann aber auch das alleinige Recht 
der Ausfuhr (Großhändler und Exporteure wären als Vermittler 
gegen ‚Provision zuzulassen) eingeräumt werden, und die -durch 
Papierlieferung geschafften Auslandsdevisen müssen restlos — oder 
doch zum größten ‚Teil — dem Fabrikanten für die Rohstoff- 
beschaffung zur Verfügung stehen. w. 


Papierpreise 


In Nr. 57 Seite 1710 äußert sich die Schriftleitung auf die Ein- 
sendung unter obiger Ueberschrift in einer Weise, die nicht unwider- 
sprochen bleiben kann. Es muß zwar zugegeben werden, wie die 
Schriftleitung bemerkt, daß bei Festlegung der Preise auch. dem Aus- 
landswettbewerb jetzt größere Beachtung zuzuwenden ist. Dieses 
kann- aber doch nicht in einem Falle als Richtschnur dienen, wenn 
gerade die Rohstoffpreise anziehen. Wir sind Mitglieder verschiedener 
Papierkonventionen und haben bisher immer die Beobachtung 
gemacht, daß, wenn die Konvention nach langem Hin und Her sich 
zu einer Preisaufbesserung entschlossen hatte, gleich hinterher die 
Cellulosefabriken mit einem unvorhergesehenen Preisaufschlag hervor- 
kamen und damit das Gebäude der Preisberechnung vollständig 


‚über. den Haufen warfen. Die Schwerfälligkeit, die bei Papierkon- 


ventionen hinsichtlich einer weiteren Erhöhung mitwirkt, ist all- 
gemein bekannt und führt erst nach langen Beratungn zu. ent-. 
sprechenden Beschlüssen. "Während dieser Zeit sind dann aber die _ 
erhöhten Zellstoffpreise schon länger in Wirkung, und es berührt- 
sonderbar, daß, wie sehon oben ausgeführt, hinter einer Papierpreis- 
erhöhung die Cellulosepreiserhöhung folgt. Wie man da den Papier- 
fabrikanten empfehlen kann, mit einer Preiserhöhung zurückzuhälten, 
ist nicht verständlich, und eswiderspricht auch jeder kaufmännischen 
Auffassung. Der Druck, den die Rohstoffpreise auf die Weiter- 
verarbeitung ausüben, kann.nicht beim Verbraucher einen Nachlaß 
hervorbringen. . Die Folgerichtigkeit ist die, daß erst die Rohstoff- 
preise herabgehen, dann folgt alles andere automatisch von selbst. — 
Von hohen Preisen kann man in der heutigen Zeit überhaupt nicht 
‚sprechen, weil ja niemand -eine ordentliche Berechnungsgrundlage 
hat. Die dauernden Störungen des Betriebes durch Kohlenmangel, _ 
Streiks und andere unzählige Schwierigkeiten, lassen es nicht zu, 
genauzukalkulieren, und mancher der bei den heutigen hohen Preisen 
glaubt, viel Geld zu verdienen, sieht sich enttäuscht, wenn_er daran- . 
geht, seine Bilanz aufzustellen.3® Papierfabrik | 


-~ 


. Bagassepapier nach Eckart‘s cane mulching-Prozeß wird jetzt aus 
Zuekerrobrabfall in Olaä, T. H., gemacht, Es wird durch ein Asphalt- 
bad geführt und läuft über mit Dampf erhitzte Walzen, wodurch 
man ein in Gewicht und Zähigkeit geeignetes dauerhaftes Materiaf 
erlangt. Vorläufig erzeugt die Fabrik zu Olaa nur mulching-Papier, 
willaber demnächstäuch Papier zum Dach decken, Wandverkleidung 
und Einschlagpapier aufnehmen. bg. ` | l 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr, 63/1919 


"Angestelltentarif im Berliner Papierfach 

Der Verein Berliner Papiergroßhändler schreibt uns: ‚Der in 
Nr. 60 8. 1810 Ihres geschätzten Blattes erwähnte Tarifvertrag, 
welcher zwischen den Arbeitnehmerverbänden und verschiedenen 
Arbeitgeberverbänden des Papierfaches geschlossen sein soll, ist für 


—— 


den Papiergroßhandel nicht maßgebend. Von seiten des Papiergroß- ` 


handels beteiligten sich bei den Verhandlungen nur 3 oder 4 Firmen, 
welche dies auf eigene Faust taten. Der „Verein Berliner Papier- 
großhändler‘‘ hat schon in seiner Sitzung vom 11. April 1919, in der 
55 Mitglieder anwesend waren, gegen 4 Stimmen peschlossen, aus 
den früher bekanntgegebenen Gründen nicht in Verhandlungen zu 
treten. Dem „Verein Berliner Papiergroßhändler‘‘ gehören etwa 
70 Berliner Firmen an, so daß daraus schon ersichtlich ist, daß Ab- 
machungen, welche von kaum 5 oder 6v. H. des Berliner Papier- 
~ großhandels getroffen wurden, keineswegs für den gesamten Papier- 
‚großhandel maßgebend sein können.‘ ’ 


Sulfit-Spiritus 


Nach dem jetzt erschienenen Geschäftsbericht des Verwertungs- 

`- verbandes Deutscher Spiritusfabrikanten und der Spiritus-Zentrale 
:G.m. b. H. wurden in der Zeit vom 16. September 1918 bis zum 

1. Mai 1919 an Spiritus abgeliefert: 


1. aus landwirtschaftlichen Kartoffelbrennereien 794 000 hl 
2. „ Hefespiritusbrennereien . . . 2.2 2 22... 71789 „ 
3. „ Melassespititusbrennereien, Korn- und Hefe- 
brennereien, denen Melasse zur Verarbeitung 
überwiesen wurde B d ve are te 115 840 ,, 
4. ,„, Protolspiritusbrennereien 43 972 „, 
5, „ $ulfitspiritusbrennereien . 21 861 „ 
6. ,, Holzspiritusbrennereien 2711, 


1050 173 hl 
Die von-den Deutschen Sulfitzellstoffabriken erhaltenen 21 861 hl 
Sulfitspiritus machen nur 2,08 v. H.- der abgelieferten Gesamtmenge 
:aus. Da verschiedene größere Werke der Sulfitzellstoffindustrie seit 
Monaten wegen Kohienmangels stillstehen oder nur in sehr einge- 
schränktem Umfange arbeiten, darunter mehrere Anlagen mit ange- 
giiederter Sulfitspritfabrik, ist in letzter Zeit die deutsche Erzeugung 
an Sulfitsprit erheblich zurückgegangen. Es ist dies vom volkswirt- 
schaftlichen Standpunkte aus betrachtet sehr zu bedauern, nicht nur 
weil Spiritus gegenwärtig sehr gesucht ist und Deutschland nach 
Unterzeichnung des Versailler Friedens in seinen Produktionen 
arnicht genug Werte schaffen kann, sondern auch, weil es sich bei 
de Herstellung des Suifitsprits um Ausnutzung eines Abfallprodukts, 
der Sulfitablauge, handelt. Dep 


Papierstoffmarkt in Schweden 


Die Papierfabriken fahren fort, nur.den Bedarf des Tages zu 
decken. Die Preise für starken Sulfitstoff gewöhnlicher Qualität 
waren ziemlich fest, 22—22,10 Lstr. für die Tonne eif englischer 
Hafen und 23—23,10 Lstr. für die Tonne. besserer Qualität. Die 
Nachfrage nach leicht bleichendem Sulfitstoff war lebhafter. Die 


= zusammen .. 


=- Notierungen für leicht bleichenden Sulfitstoff betrügen 34—25 Lstr. 


für die Tonne cif englischer Hafen. Nach Frankreich und Spanien 
sind einige Verkäufe für leicht bleichenden Sulfitstoff mit 425 Kr. für 
die Tonne fob Gotenburg und 400 Kr fob Bottnischer Meerbusen ab- 
geschlossen. Deramerikanische Markt scheint sich dagegen allmählich 
:zu erholen; es wurden neue Verkäufe in diesen Tagen mit den Ver- 
einigten Staaten für 4,75—5 Dollar für 100 lbs cif New York, Boston 
-oder Baltimore abgeschlossen. Die Mitteilungen vom Papiermarkt 
in Amerika sind gut. Die Papierfabriken konnten die Verkaufspreise 
erhöhen und infolgedessen höhere Preise für den Papierstoff bezahlen. 
— Für die Salfatstofferzeugung liegen die Verhältnisse ungünstig; 
bis auf einige Ausnahmen haben die Sulfatstoffabriken den Betrieb 
‚ganz eingestellt. Es wird berechnet, daß die Herstellung von Sulfat- 
"zellstoff sich im Januar nur auf etwa 10—12 v. H. der gewöhnlichen 
‚Leistungsfähigkeit der Fabriken belief. Die Preisnotierungen sind 
.360 — 370 Kr. für die Tonne starkes Sulfat fob Gotenburg und 370 bis 
385 Kr. fob Gotenburg für bleichbaren Sulfatstoff. Die Marktlage 
‘für Holzschliff kann als fest und günstig bei guter Nachfrage bezeich- 
‚net werden. Für Verschiffungen via Gotenburg sind Verkäufe von 
'nassem Schliff zu 120 Kr. für die Tonne fob abgeschlossen, während 


die nordländischen Schleifereien 92—95 Kr, für die Tonne fob Bott- ` i 
In trockenem Schliff sind ebenfalls _ 


‘nischer Meerbusen notieren. 
ein Teil Verkäufe zu 240—245 Kr. für die Tonne fob Gotenburg ab- 
‚geschlossen, aber wie in früheren Berichten hervorgehoben wurde, 
‘wirken die hohen Frachtsätze und der Frachtraummangel auf die 
"Verkäufe nach weit abliegenden- Plätzen sehr hemmend. 

i l („Svensk Handelstidning‘) 


Papiermarkt in England 


m. x, London, 22. Juli _ 

- Die Folgen der Beilegung des Arbeitsstreits und der Erhöhung 
‚des Kohlenpreisesauf den Papierpreislassen sich noch nicht beurteilen. 
Einige Fabriken haben schon eine Erhöhung um einen Penny auf 
Druckpapier vorgeschlagen. ‘Die Aussichten auf dem Papiermarkt 
erscheinen besser, und die Fabriken.haben vollauf zu tun. bg. 
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8—9 mm breit in allen gang- 
baren Längen wieder lieferbar. 


Das Sortiment besteht aus 


5—10 lebhaften Farben 


Mit Rücksicht auf die schwierige — 
Papierbeschaffung empfehlen 
wir Interessenten - sofortige 


Sicherstellung des Bedarfs 
für die kommende Saison. 
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F. Webers Nadhif. 


Sehleiz i. Vogtid. 
liefern stets preiswert und schnell; 
it b 
Geschäftsbücher vreze 
Sonderanfertigungen, Kopier- und 
Notizbücher. 


: l um fü 1l P . 
Gesangbücher “5 itenni 
— AR in geschmackv ollen, gediegenen Einbänden 

| für Handel und Gewerbe, mod Aus- 
Drucksachen snrune. Vebernanme von Druck und 
Einband ganzer‘ Werke. SE i 33739 
Buchgewerbe-Ausstellung Leipzig 1914 Goldener Preis. 
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Schreibzeuge 

Löscher 
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Papierkästen 

Stempelhalter 
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Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Sektion VII, Lahr in Baden 
Wir beehren uns hierdurcb, die Herren Mitgiieder unserer 
Sektion zu der am | Po 
Dienstag, 26. August 1919. vormittags 11 Uhr, im Gasthof zum „Hirsch“ 
in Baden- Baden | 
stattfindenden 
| 34. ordentlichen Sektions-Versammlung 
ergebenst einzuladen. | 
2 Tagesordnung: 
1. Entgegennahme des Jahresberichts für 1918. 
3. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung 1918. 
3. Feststellung des Haushaltplans für das Jähr 1920, 
4. Wahl von 3 Mitgliedern und deren Ersatzmännern zur Vor: 
prüfung der Jahresrechnung 1919. i | 2 
5. Verschiedenes. e 
Lahr, 5. August 1919. g i 
= Der Vorstand der Sektion VII 
der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
Julius Kaufmann, Vorsitzender 


Ziearetten-Schachteln 


Die Herstellung von Packungen aus Pappe für Zigaretten hat 
in den letzten Jahren bedeutend zugenommen, weil die Blech- 
 packungen in Wegfall kommen mußten. Im Laufe der Zeit führte 
die Erzeugung zu neuen Herstellungsverfahren. 

Bei Zigarettenschachteln werden in der Hauptsache drei bisvier 
verschiedene Arten unterschieden; zunächst die sogenannten 
Halskartonnagen für 20, 50 und 100 Stück Zigaretten nach den 
in Bildern 1 und 2 gezeigten Mustern. Ferner Halskartonnagen für 
20, 25 und 50 Zigaretten, nach Bild 3 gefertigt, und endlich kleine 
Schiebeschachteln und Automatenpackungen, welche durchweg 
zur Aufnahme von 5 oder 10 Zigaretten dienen und in Bildern 4 bis 
11 gezeigt ‚werden. Ä > l 

Ist nun genaues Zuschneiden bei jeglicher Art von Kar- 
tonnagen erforderlich, so fällt diese Vorbedingung wohl nirgends 
so schwer ins Gewicht, wie bei Zigarettenpackungen; denn hier 


wird mit Millimetern und halben Millimetern gerechnet. _ Eine | 


„genau zugeschnittene Zigarettenschachtel muß in ihren Größen- 
verhältnissen so passend berechnet sein, daß sich die darin befind- 
lichen Zigaretten beim Schütteln nach keiner Seite hin bewegen 
können, sondern vollkommen fest gelagert sind. Aus. dem Grunde 
darf z. B. bei Halsschachteln zwischen dem Hals und dem einge- 
setzten Boden des Deckels keinerlei Spielraum vorhanden sein, 
sondern der Deckelboden muß genau auf dem Hals aufliegen, 
wenn die Schachtel geschlossen ist. Beim Zuschneiden kam nun 
bis vor kurzem fast ausschließlich jenes mit Zargen und mit ein- 
gesetztem Boden in Frage; wenigstens dann, wenn es sich um 
Halsschachteln handelte. 
war früher verpönt. Man begründete dies damit, daß man an- 
führte, es würde bei andern Verfahren viel mehr Material ge- 
braucht, wobei die Schachteln außerdem nicht so gefällig aussehen 
würden, weil sie nicht die scharfen Ecken und Kanten hätten, 
wie die mit Zargen geschnittenen Sorten. Die meisten Halskasten 
werden ja nun auch heute noch nach dem alten Verfahren zuge- 
schnitten. Aber man ist im Laufe der Jahre doch dazu überge- 
. gangen, auch Halskasten nach einem neuen Verfahren zuzu- 
schneiden, das mit erläutert werden soll. - 
Zigarettenschachteln mit Hals werden in der Regel mit 
Scharnier und angehängtem Deckel angefertigt. Werden Unter- 
teil und Deckel gerändelt, oder wird der Bezug nach innen ein- 
geschlagen, so werden die Schachteln in allen Fällen über eine 
Form oder über einen Klotz gerändelt oder bezogen. Wird die 


Schachtel jedoch nicht eingeschlagen, sondern nach erfolgtem Be- . 


ziehen aufgeschnitten, so werden Hals und Boden für Unterteil 
sowohl als für Deckel vor dem Beziehen in die Zargen eingeleimt 
und die soweit gefertigte Schachtel nachdem in einem Stück 
bezogen, wobei der Ueberzug sowohl nach dem Schachtelboden 
als auch nach dem Deckelboden zu umgeschlagen wird. Als letztes 
wird dann der Unterboden und das Etikett aufgeklebt. Die 
Etiketten sind vielfach im Buch- oder Steindruck, aber auch in 
Gold-, Silber- oder in weißer und farbiger Folienprägung her- 
gestellt. In den meisten Fällen werden sie jedoch vom Besteller 
geliefert, 
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Jede andere Art des Zuschneidens 


Bei billigeren Schachteln wird der Deckel gewöhnlich glatt, 


- angefertigt (Bilder 1 und 2), während er bei besserer Ware meist 


gewölbt oder wattiert wird. Man kann dabei nach zwei Verfahren 
arbeiten; z. B. die Wölbung und Wattierung auflegen und mit 
dem Etikett nach den Seitenwänden der Schachtel herunterziehen 
und dann erst den Bezug herümlegen.' Man kann jedoch auch die 
Schachteln erst seitlich beziehen und Wölbung sowohl als Wat- 
tierung zuletzt auflegen. 


Bei der Herstellung der Wölbungen verfährt man in diesem 
Falle, wie folgt: Dünne graue Schrenz- oder Lederschrenzpappe 
wird in ganzen oder halben Bogen zunächst mit demselben Papier 
kaschiert, mit dem die Schachtel bezogen wird. Nachdem werden 
die Pappen in die zur Wölbung benötigten Größen zerteilt und 
an den Ecken leicht abgerundet. Wo größere Posten in Frage 
kommen, kann man die Wölbungen auch mittels Stanzeisen aus- 
stanzen. Nun werden die geschnittenen oder gestanzten Wöl- 
bungen entweder einzeln oder, falls genügend Stempel oder Kli- 
schees vorhanden sind, mehrere zusammen in der gewünschten. 
Weise geprägt oder bedruckt und nachdem an der Kniehebelpresse 
auf heißem Wege in einer eigens zu dem Zwecke gefertigten Form 
durch Hebeldruck gewölbt. Die fertige Wölbung wird nunmehr 
an den Kanten der Innenseite mit starkem Leim bestrichen, an - 
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ihrer höchsten Stelle mit Wellpappe unterlegt, damit die Wölbung 
Stand behält und auf den Deckel der fertigen Schachtel aufge- 
klebt. Bei dieser Herstellungsweise ist vor allen Dingen darauf 
zu achten, daß die zar Wölbung bestimmten Pappen in der rich- 
tigen Größe geschnitten oder gestanzt werden, so daß sie nach 
erfolgtem Wölben genau auf den Deckel aufgepaßt werden können. 


Aufgelegte Wattierungen oder sogenannte Kissenpolsterungen 
werden am besten nach folgendem Verfahren angefertigt. Man 
schneidet zunächst dünne. Pappen, welche etwa zwei Millimeter 
kleiner sind als die äußere obere Fläche der Schachtel. Es empfiehlt 
sich, diese Pappe auf derjenigen Seite, welche nicht mit der Wat- 
tierung in Berührung kommt, mit dünnem Papier, welches mit 
Kleister bestrichen wird, zu kaschieren.‘ Man erreicht dadurch, 
daß die Pappe der Wattierung nicht nachgibt, so daß die Ecken 
beim Aufkleben des fertigen Wattekissens nicht nach oben stehen, 
sondern sich leichter ankleben lassen. © Nachdem wir die Watte 
in passende 'Größen geschnitten haben, wird das Etikett erst mit 
weichem Papier abgefüttert, hierauf über die Watte gespannt und 


‚nach der Rückseite der unter der Watte liegenden Pappe umge- 


schlagen. ‘Die Ecken des beleimten Etiketts werden beim Wat- 
tieren je nach der Stärke der dabei verwandten Pappe mehr oder 
weniger dicht an derselben abgekröpft (schräg abgeschnitten), 
um so ein sauberes Umschlagen zu ermöglichen. Das fertige 
Kissen soll nicht zu lange-liegen, sondern möglichst in halbtrocke- 
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nem Zustande aufgeklebt werden, weil es dann noch weich ist und 


sich leichter aufkleben läßt.. 


\ 


. entbehrlich ? 
‚hältnissen stellen? Was für Linien und Schriftenmaterial würde ich 


erhob der Buchhändler K. H. 


Wenn die Schachteln nunmehr fix und fertig sind, wird der 


Bezug an drei Seiten der Schachtel aufgeschnitten. Früher wurde 
das.von Hand besorgt. Dann verwandte man sogenannte Auf- 
schneideapparate, und seit einigen Jahren verwendet man dazu 
ausschließlich die Schachtelaufschneidemaschine. 
Neben dieser Maschine wäre noch die Zargenschneidmaschine 
zu erwähnen, deren Nützlichkeit vor allen Dingen beim Zu- 
schneiden ins Gewicht fällt. Wer da weiß, wie zeitraubend und 
anstrengend das Querschneiden von größeren Posten flacher Zargen 
an der Pappschere bei Verwendung des ‚„Schmalschneiders” ist, 
der wird angenehm überrascht sein, wenn er sieht, wie einfach und 
ohne jede Anstrengung sich diese Arbeit an der Zargen- 


'schneidemaschine abspielt, und welche großen Leistungen diese 


Maschine bewältigt. Die Maschine wird nur für Kraftantrieb 
gebaut; es können damit 6000 bis 8000 Zargen in der Stunde 
geschnitten werden. - (Schluss folgt.) 


Anfechtung eines Kaufverfrages 
"(Eigenbericht) | 

Vor dem Landgericht Nürnberg, Kammer für Handelssachen; 
in E. gegen die Buchhandlungs- 
geschäftsinhaber F. K. und K. M. in E. Klage auf gerichtliche 
Feststellung, daß der im Juli 1918 abgeschlossene Kaufvertrag, 
durch den die dem Kläger gehörige Universitäts-Buchhandlung 
für den Preis von 8000 M. auf die beiden Beklagten übergegangen 
ist, nichtig sei. Zur Begründung der Klage wurde geltend gemacht, 
daß der Vertrag unter Ausnützung der Unerfahrenheit der Schwester 
des Klägers, die für den damals im Felde gestandenen Kläger den 
Kauf abgeschlossen habe, zustande gekommen sei. Der Vertrag 
verstoße gegen die guten Sitten, weil sich die Käufer’unter Aus- 
beutung der geschäftlichen Unerfahrenheit der Schwester des Klä- 
gers Vermögensvorteile verschafft hätten; deshalb sei der Kaufvertrag 
gemäß $ 138 BGB. nichtig. Das fragliche Geschäft sei in-Wirklichkeit 
das Dreifache des bezahlten Kaufpreises wert. Die Beklagten 
bestritten die Begründung der Klage und machten zunächst die 
Unzuständigkeit des Gerichtes geltend, da vereinbarungsgemäß 
ein Schiedsgericht zu entscheiden habe. Durch Gerichtsbeschluß 
wurde die Verhandlung und Entscheidung auf diesen Einwand be- 
schränkt. Der Prozeßbevollmächtigte des Klägers verwies darauf, 
daß die im Vertrag vorgesehenen Schiedsrichter dieses Amt ab- 
gelehnt hätten und daß demgemäß die Schiedsgerichtsklausel 
ungültig sei. — Durch Zwischenurteil wurde die Einrede der 
Beklagten, daß der Rechtstreit durch ein Schiedsgericht zu ent- 
scheiden sei, als unbegründet zurückgewiesen. M. E 


Einrichtung einer kleinen Buchdruckerei 


Ich bin gewillt, eine Akzidenzdruckerei einzurichten und gedachte 


o1 Tiegeldruckpresse im Format der gangbarsten Formulare (Reichs- 


format, eventuell größer) und 1 Bostonpresse für kleinere Sachen 
anzuschaffen. Wie würden Sie mir die Formatgröße vom praktischen 
Standpunkt raten? Würden Tiegel genügen, oder wäre Boston un- 
Wie würden sich die Kosten þei den heutigen Ver- 


benötigen? x i | or 
Gutachten eines Fachmannes: Zum Anfang dürften die Garnituren 
je einer charaktervollen Fraktur- und Antiquaschrift genügen, und 
zwar in den Graden Petit und Cicero je ein Minimum, in Garmond 
ein doppeltes, von den übrigen Graden ein halbes Minimum, 
außerdem einige Kartenschriften und eine moderne Zirkular- 
schrift, von welcher in allen Graden ein halbes Minimum aus- 
reicht. An Linien würden anfangs benötigt je 1%, bis 2 kg feine, 
halbfette, fette und punktiertein 2 Punkt Stärke, jeweils geschnitten 
in Längen von Nonpareille bis 20 Cicero. Ueber die Preise geben die 


~. Schriftgießereien Auskunft, da bei den fortgesetzten Schwankungen 


_ sich etwas Bestimmtes nicht sagen läßt. Als Maschine dürfte ein 


Tiegel im Format 33x45 cm innere Rahmenweite genügen. Aller- 
dings kommt 'es dabei ganz auf die Art der Aufträge an. Kommen 
viele Familiendrucksachen oder Visitkarten in Betracht, dann dürfte 
sich die Anschaffung auch einer Bostonpresse wegen der kleinen 
Auflagen empfehlen. Ueber die Preise können nur die Druck- 
maschinenfabriken Genaues angeben. Mit dem Zubehör an Holz- 
utensilien und allerlei Betriebsgerät dürften heute immerhin etwa 
8- bis 10 000 M. erforderlich sein. 


Eine Ausstellung für künstlerische Reklame. wird demnächst in 
Gera von’ den Mitgliedern des Künsilerbundes ,Ostthüringen“ auf 
Anregung aus Faprikantenkreisen veranstaltet. K. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 6351919 


- Ueber Maschinenversicherung veröffentlichte auf Anregung des 
Buchdruckereibesitzers J.,B. Graßl der beratende Ingenieur Georg 
Gaßner in München einen bemerkenswerten Aufsatz in Nr. 31 der ` 
„Zeitschrift“ Der Verfasser wurde vielfach bei Schadenfällen, die 
sich an Buchdruckmaschinen ereigneten, zugezogen, und aus all 
-diesen Erfahrungen heraus wird die Notwendigkeit und der große 
Nutzen der Maschinenversicherung eingehend begiündet, _ Gaßner 
erwähntz. B.zweiFällevon schweren Schädenan Tiegeldruckpressen, 
für die die Maschinenversicherung Ersatz leistete und zwar in Höhe 
von 720 bezw. 4300M. Für den an einer Zweitourenschnellpresse 
entstandenen Schaden vergütete die Versicherung 2760 M. Die Ver- 
sicherung erstreckt sich auf nicht nur auf die eigentlichen Buch drucke- 
reimaschinen, sondern auch auf die Antriebsmaschinen, z. B. Motoren, 
Dampfmaschinen usw. Es wirdu. a. darauf verwiesen, daß für Schä- 
den, diedurch KurzschlüsseinElektromotoren entstehen, dieMaschinen- 
versicherung ebenfalls Ersatz leistet. Schäden, die durch den rege- 
mäßigen Gebrauch an einem Maschinenteil entstehen, werden von 
der Versicherung natürlich nicht erfaßt. Bei jedem entstandenen 
Schaden muß der Versicherte einen kleinen Teil desselben selbst 
tragen, um zur größeren Sorgfalt anzuregen. Wie bei der Feuer- 
versicherung so ist es auch bei der Maschinenversicherung von der 
größten Wichtigkeit, daß die Maschinen in. Höhe des jeweiligen Zeit- 
wertes versichert werden. Wenn z. B. eine Buchdruckmaschine, 
deren gegenwärtiger Wert .30000 M. beträgt, nur mit 15000M. 
versichert ist, so werden bei einem entstehenden Schaden von 6000 M. 
nur 3000 M. vergütet: Für das graphische Gewerbe ist die Maschinen- 
versicherung eine äußerst wichtige Angelegenheit, mit der sich jeder 
Buchdruckereibesitzer und Betriebsleiter eingehend beschäftigen 
sollte. d. l 


Buchdecken-Maschinen und Bucheinhängemaschinen wurden in 
letztens veröffentlichten Anzeigen der Firma Karl Krause in Leipzig 
abgebildet. (Siehe 8. 1809 und 1873.) Für Großbuchbindereien 
ist die Tatsache, daß es von diesen wichtigen Hilfsmaschinen jetzt 
deutsche Modelle gibt um so wichtiger, als diese, wie man hört, die 
gleiche Leistungsfähigkeit erreichen wie die amerikanischen. 


Gelbe Bezugsscheine auf Sekunda-Pflanzenleim. Die Sächsischen 
Klebstoffwerke G. m. b. H. in Pirna teilen uns mit, daß im Laufe 
des August seitens der Trockenkartoffel- Verwertungs-Gesellschajt 
Berlin W 9, Köthener Str. 37, und der verschiedenen Bezugschein- 
stellen gelbe Bezugscheine lautend auf Sekunda-Pflanzenleim heraus- 
gegeben werden. Dieser Sekunda-Pflanzenleim wird zu denselben 
Preisen wie der Prima-Pflanzenleim hauptsächlich an solche Abneh- 
mer geliefert, welche früher bei der Zuteilung von Pflanzenleim nicht 
berücksichtigt werden konnten. 


Falsche 20-Mark-Scheine der Bayerischen Staatsbank. Einige. 
in der Druckerei. der Flieger-Ersatzabteilung in Schleißheim beschäf-- 
tigten Steindrucker hatten in der Zeit von Ende Dezember vorigen 
Jahres bis Februar dieses Jahres etwa 200 falsche 20-Mark-Sch eine 
der Bayerischen Staatsbank hergestellt und zum großen Teil in Ver- 
kehr gebracht. Das Urteil lautete für jeden auf acht Monate Gefäng- 
nis und sechs Wochen Haft. hsm. | 


Zolltarifierung von Tafelgerät aus Pappe oder Papier in Neu- 
seeland. Nach einem Gesetz vom 25. März 1919 unterliegen Teller, 
Tassen, -Butterdosen und anderes Tischgerät aus Pappe oder Papier 


. demselben Einfuhrzoll wie Teller, Tassen, Butterdosen und anderes 


Tischgerät aus Steinzeug. Die Zollsätze hierfür sind: a) falls in einem 
Teile des britischen Herrschaftsgebiets erzeügt -oder hergestellt 
20 v. H. des Wertes; `b) falls dort nicht erzeugt oder hergestellt, 
30 v. H. des Wertes. 


Verhaftung eines Hofbuchdruckereibesitzers. In Darmstadt wurde 
der Hofbuch druckereibesitzer K. L. verhaftet wegen betrügerisch en 
Drucks und Ausgabevon Kartoffeimarken. L. stellte für das städtische 
Lebensmittelamt die Kartoffelmarken her. Er druckte aber eine 
höhere Auflage und verschaffte sich so Marken für 1000 Zentner 
Kartoffeln. Die Marken wurden verkauft, und ehe der Betrug auf- 
gedeckt werden konnte, waren bereits 100 Zentner Kartoffeln auf- 
die widerrechtlich angefertigten Marken ausgegeben worden. 


Im Patiser Buchdruckgewerbe ist die 48 stündige Arbeitszeit 


_ eingeführt worden. Im Jahre dürfen nicht mehr als 120 Ueberstunden' 


gemacht werden; auf einen Tag dürfen nicht mehr als zwei Ueber- 
stunden entfallen. Sonntagsarbeit ist höchstens an 15 Sonntagen 
im Jahre zulässig. Die Arbeitszeit muß zwischen 7 Uhr morgens und 
7 Uhr-abends liegen. Für schichtweises Arbeiten, das außerhalb 
dieser Arbeitszeit liegt, wird 25 v. H. Aufschlag gerechnet. Ueber- 
stunden erfahren einen Aufschlag von 33 bis 100v. H. Für Nicht. 
franzosen darf die Arbeitszeit und Lohn nicht anders sein als für 
Franzosen. Mi” dem Erreichten scheinen die Gehilfen aber nicht zu- 
‚frieden zu sein, denn alle Tage werden weitergehende Forderungen: 

erhoben. ei. | 


Nr, 6371919 


‚Liniaturstempel 


Die durch Gebrauchsmuster Nr. 702349 geschützte Erfindung 
eines Liniaturstempels soll dazu dienen, wichtige Stellen in Ver- 
trägen, Schuldscheinen usw. mit einer Liniatur zu ersehen, wie 
dies z. B. bei Quittungsvordrucken, Postanweisungen, Zahlkarten 
usw. bekannt ist. Durch diesen Stempel ist jedermann in der Lage, 
einen Unterdruck zu erzeugen, der Fälschungen bezw. Korrekturen 
ausschließt und überall angebracht werden kann, wo er erwünscht 
ist. Der Stempel kann auch noch dazu verwandt werden, wiehtige 
Stellen in Zeitungen, Büchern usw, kenntlich zu machen. Durch 
solche mannigfache Verwendbarkeit ist der Stempel für jeden Ge- 
schäftsmann wichtig, daher steht breite Einführung zu erwarten. 
Der Erfinder, L. Wunderlich in Frankenhausen.a. Kyffh., gibt weitere 
Auskunft. i 


Verpackungsstoff 
Emil Klus in Wien erhielt das DRP 310978 vom 7. Dezember 


1917 ab in Kl. 54d auf ein Verfahren zur Herstellung von Ver-_ 


packungsstoff für leicht zerbrechliche Gegenstände. 

Aus Zellenpapier, das in bekannter Weise durch Aneinänder- 
kleben einer Anzahl von Papierbahnenhergestellt ist, werden schmalere 
Streifen, deren Länge senkrecht zu den parallel verlaufenden Kleb- 
linien liegt, abgeschnitten. Durch Auseinanderziehen der Decklagen 
des Streifens werden die Zellen geöffnet (Bild 1). Die Wände der 
geöffneten Zellen werden sodann durch einen in der Richtung der 
Zellenachsen ausgeübten Druck mit Einknickungen versehen (Bild 2). 


Bild 1 


Infolge des ausgeübten Druckes verliert der Zellenpapierstreifen das 
Bestreben, -sich flach zusammenzuziehen, und behält die ihm bei- 
gebrachte Form bei. In diesem Zustand bildet er einen raumfüllenden, 
nachgiebigen und bis zu einem gewissen Grad elastischen Stoff, der 
sich - besonders zur Verpackung leicht. zerbrechlicher Gegenstände 
eignen soll. 

Das Zusammendrücken des Zellenpapiers kann mit Hilfe einer 
ebenen Platte geschehen. Man kann aber auch eine Platte ver- 
wenden, die Erhabenheiten und Vertiefungen nach Art eines Relief- 
musters aufweist, dem entsprechend dann das Zellenpapier nach 
seiner Pressung gemustert ist. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Verpackungs- 
material aus geklebtem Zellenpapier, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Zellen eines entsprechenden Streifenabschnittes von Zellenpapier ge- 
öffnet'und die Wände der Zellen im geöffneten Zustande durch in 
der Richtung der Zellenlängsachsen wirkenden Druck mit Einknik- 
yungen versehen werden, 


PAPIER-ZEITUNG 


1909 


N f P? | d 
<Laperzpinnerer 


Haltbare Gespinste aus Papiergarn 


Max Müller in Limbach i. Sa. und Siegfried Herzberg in Char- . 
lottenburg erhielten das DRP. 313520 vom 15. Januar 1918 ab in 
Kl. 75c auf ein Verfahren zur Herstellung haltbarer Gespinste, ins- 
besondere aus Papiergarn. 

Die Gespinste oder ihre Bestandteile werden unter Verwendung 
des Spritzverfahrens mit einem Ueberzug aus Metall überzogen. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung haltbarer Gespinste, 
z. B. Schnüre, Seile o. dgl., insbesondere aus Papiergarn, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Gespinste oder ihre Bestandteile unter 
Verwendung des Spritzverfahrens mit einem Ueberzug aus Metall 
überzogen werden. 


Anfeuchten zu verspinnenden Papieres 


Emil Claviez in Adorfi. Vogtl. erhielt das DRP. 301689, Klasse 
76c vom 23. Januar 1917 ab auf ein Verfahren zum Anfeuchten zu 
verspinnenden Papieres. 

Gemäß dieser Erfindung kommt das Anfeuchten der Papier- 
bahn bei Ueberführung in die Form von Spinntellern in Wegfall. 
Das Papier wird nieht während des Schneidens befeuchtet, sondern 
die aus der von der Papiermaschine gelieferten Papierbahn fertig.- 
gestellten Spinnteller einem Schwitzvorgang unterzogen, um dadurch 
den zu drellierenden Streifen des Spinntellers die nötige Feuchtigkeit 
zuzuführen. Das Papier enthält, wenn es aus den Papierfabriken . 
kommt, etwa 8 v. H. und mehr Feuchtigkeit. Die aus der trockenen. 
Papierbahn, wie sie die Papierfabrik liefert, hergestellten Spinnteller 
werden in einen geeigneten Raum gebracht und dort abgekühlt, 
und zwar bis zum Gefrierpunkt und darüber hinaus. Dann werden 
die Spinnteller in einem warmen Raum bis zum Verspinnen aufbe- 
wahrt. Die stark abgekühlten Spinnteller fangen in dem warmen 
Raum an zu schwitzen, indem diein der Luft des Raumes enthaltene 
Feuchtigkeit sich auf den Spinntellern niederschlägt und dadurch 
das Papier der Spinnteller gleichmäßig durchfeuchtet. Das Schwitzen. 
kann wiederholt werden, indem die 'Spinnteller aus dem warmen 
Raum wieder in den Kühlraum gebracht werden, dort von neuem 
gefrieren, um dann wiederum in den warmen Raum zurückbefördert 
zu werden, worauf ein neues Schwitzen der Papierteller eintritt. Auf 
diese Weiselist es möglich, die Papierstreifen gleichmäßiganzufeuchten, 
so daß deren Fasern durch und durch eine gleichartige Masse bilden, 
welche sich beim Verspinnen zu runden, gut verdichteten Fäden 
verarbeitenläßt. Namentlich lassen sich nachdem beschriebenen Ver- 
fahren sehr dünne und leimlose Papiere gut zu Garnen verarbeiten. 
Auch stark geleimte, spröde Papierelassen sich nach diesem Verfahren 
gut verarbeiten. Es ist hierbei ein mehrmaliges Schwitzen der Spinn- 
teller geboten, um gleichmäßig durchgefeuchtete Papierstreifen zu 
erhalten. 

Es ist unter Umständen zweckmäßig, in den Raum, in welchem 
das abgekühlte Spinngut dem Schwitzvorgang unterworfen werden 
soll, noch warme Luft oder Wasserdampf einzuführen, so daß die Luft 
in dem Sehwitzraum mit Feuchtigkeit mehr oder weniger gesättigt 
ist. Die Abkühlung des Spinngutes kann durch Lagerung in Kühl- 
räumen (während des Winters unter Umständen im Freien) oder auch 
durch zwecekentsprechendes. Behandeln mit flüssiger Luft erreicht 
werden. Man kann nicht nur reine Papiere, sondern auch Papiere, die 
mit anderen Fasern vermischt sind, z. B. Textilose, nach dem vor- 
beschriebenen Verfahren behandeln. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zum Anfeuchten zu verspinnenden 
Papieres, dadurch gekennzeichnet, daß die Papierrollen einer starken 
Abkühlung, z. B. einem Gefrieren, und einem folgenden Schwitzen 
unterworfen werden. l 

2. Verfahren nach Anspruch I, dadurch gekennzeichnet, daß 
das Papier zuvor in üblicher Weise vor, während oder nach dem 
Schneiden angefeuchtet wird. - | 

Zusatz zum Patent 301689 vom 26. Januar 1917 ab. 

Das im Hauptpatent beschriebene Abkühlungs- und Schwitz- 
verfahren kann auch für die noch ungeschnittene Papierrolle An- 
wendung finden, wie sie von der Papierfabrik geliefert wird. Die von. 
der Papierfabrik gelieferten Papierbahnen werden in schmale Rollen 
zerschnitten von einer Breite, die ein Vielfaches der Breite der zum 
Verspinnen benötigten Teller beträgt. Diese Rollen werden dann 
ebenso wie die Teller im Hauptpatent dem Gefrier- und Schwitz- 
vorgang ausgesetzt und das Papier darauf in schmale Streifen ge- 
schnitten, welche sich zum Verspinnen eignen. Hierbei kann das ab- > 
gekühlte oder gefrorene Papier während des Schneidens angedämpft 
und dadurch ein Schwitzvorgang herbeigeführt werden. Das gleiche 
Verfahren läßt sich auch mit der Gesamtrolle vornehmen. 

Patentanspruch; Verfahren zum Anfeuchten zu verspinnenden 
Papieres nach Patent 301689, dadurch gekennzeichnet, daß die Papier- 
bahnrolle im ganzen oder in Teilbreiten abgekühlt, beispielsweise 
gefrieren gelassen, und während des Zerschneidens zu einzelnen Rollen 
gedämpft wird. f 
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Heis Icim Leimstrec. 
ii Pie wic aur” 
Chem Techn. Industrie-Gesellschaft 


Charlottenburg 3, Windscheidstr. 34 


| fertigt und liefert preiswert 


Franz Wenzel 


Tuntschendorf (Preuss. Schles.) 
Postscheckkonto Breslau Nr. 6275 
Mustersendungen von M. 30,— bis 100,— gegen Vorauszahlu 
oder Nachnahme — Für 


Exporteure nach Holland, Schweden, 


Dänemark, Schweiz usw. gesucht. 
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Vervielfältiger 


mit Original-,Greif-“Masse für 

Hand- und Schreibmaschinen- 

schrift in Friedensbeschaffen: 
heit wieder lieferbar. 


GREIF-WERKE + GOSLAR 


Auslieferungslager für Berlin: 
SW 68, Charlottenstrasse 6 


Zur Leipziger Herbstmesse: Messhaus Jägerhof, Stand 86/07 
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Köln-Rodenkirchen 
Grösstie Pausleinen- Fabrik Deutschlands 
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in gleich hervorragender Güte und 
Transparenz wie vor dem Kriege. 


Vorläufig nur Lieferung der Marke „MONOPOL“ in 
C] allen gangbaren Breiten.  ———— |] 
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Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
| Händler 
Sitz Frankfurt”a. M. 


Wir machen unsere Mitglieder schon heute darauf aufmerksam, 
daß anläßlich der Leipziger Herbst-Messe in Leipzig eine Versamm- 
dung unseres Reiehsbundes stattfinden wird, in welcher über die 
Arbeiten wie über alle wichtigen Tagesfragen ausführlich Bericht 
erstattet werden wird.: Tagesordnung und Zeit der Versammlung 
werden nóch bekanntgegeben. 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 


Max Keller -Wilhelm Link 
Vorsitzender &eschäftsführer 


| Ortsgruppe \Neukölln 
Sitzungsbericht vom 25. Juli 1919 


Der Vorsitzende gab bekannt, daß nach Ansicht des Stadtschul- 
rats mit einer Aenderung der Schulbücher zum bevorstehenden 
Versetzungstermin noch nicht zu rechnen sei. Auch soll die 
freie Belieferung der Schulkinder zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
erfolgen. Die Schuldeputation sei bis heute noch nicht in eine Be- 
ratung der Frage eingetreten. Es stehe für den 26. Juli eine Sitzung 
von Abgesandten aller Schulbehörden Groß-Berlins bevor, deren 
Ergebnis dem Vorsitzenden mitgeteilt werden würde. ` Kollege 
Prochnow erklärte, daß er wie bisher auch dieses Mal für die Be- 
schaffung der Schulbücher Sorge tragen und den Kollegen den üb- 
lichen Bestellzettel übermitteln werde , ` Be 

Zu dem .Pünkt „Maßnahmen gegen den Handel anderer Geschäfte 
. mit Papier und Schreibwaren‘‘ wurde auf Vorschlag des Vorsitzenden 
. nach lebhafter Aussprache einstimmig beschlossen, ein weiteres vom 
Verein herauszugebendes Plakat in den Schaufenstern auszulegen, 
in welchem das Publikum darauf hingewiesen wird, das erstklassige 
- Firmen ausschließlich an Papiergeschäfte liefern und daher Papier 

und Schreibwaren von einer wirklich einwandfreien Qualität nicht 


im. Seifen- oder Zigarrengeschäft, sondern lediglich in den Papier- 


geschäften zu haben seien. 

© Zu dem Punkt Genossenschaftsfragen wies der Vorstand auf das 
- Rundschreiben des Vereins vom 19. Juli 1919 hin, durch welches die 
Kollegen über die aufgenommenen Artikel unterrichtet worden seien. 
Er teilte mit, daß sich die Genossenschaft weiter in befriedigender 
"Weiseentwickle. DieVerhandlungen mit dem Verein der Briefumschlag- 
fabrikanten habe. die Genossenschaft abgebrochen, da durch 
Herrn Rechtsanwalt Lammers am 1. Juli 1919 mitgeteilt worden 
sei, daß die Mitglieder der Vereinigung den geforderten Großisten- 
rabatt nicht gewähren könnten. In dem Schreiben wird allerdings 
eine erneute Stellungnahme zu der Frage für den Herbst dieses Jahres 
in Aussicht gestellt. Dem Vorstand sind auf Grund seiner Anzeige 
in der Papier-Zeitung eine Reihe von Angeboten ringfreier Brief- 
umschlagfabriken zugegangen, die. zu vorteilhaften Abschlüssen 
führen werden. . Der Vorsitzende erklärte, daß die Genossenschaft 
in der Lage sein werde, den Kollegen auch ohne Inanspruchnahme 
der Berliner Ringfiriren Briefumschläge in guter, verkaufsfähiger 
‘Qualität zu liefern. An sich sei es ja zu bedauern, daß die Be.liner 
Firmen sich in kurzsichtiger Verkennung der Verhältnisse selbst 
ausschalteten und der auswärtigen Konkurrenz die Wege ebnen, doch 
habe der Vorstand alles getan, den Bruch zu vermeiden. 

Der Vorsitzende bemerkte zu dem Punkt Preisschleudereien, daß 
ihm durch den Vertreter der Genossenschaft Kollegen Büttner eine 
Reihe von Beschwerden darüber vorgebracht worden seien, daß ver- 
schiedene Kollegen zu billig verkaufen, | | 

Die Aussprache führte zur Wahl einer aus sieben Personen be- 
stehenden Preisfestsetzungekommission, welchean Hand der Bundes- 
RichtpreislisteunterBerücksichtigungunsererlokalenVerhältnisse eine 
Preisliste für den Kleinverkauf unserer gangbarsten Artikel aufstellen 
soll. Der Vorsitzende machte noch bekannt, daß das in der letzten 
Sitzung beschlossene Sommervergnügen Sonntag, den 3. August 
im Parkrestaurant Johannisthal, Stubenrauchstr. 12—13, statt- 
findet. Karpmann, Schriftführer. 


Das Einkaufen 


Von Carl Conradi, Hannover 


In der jetzigen Uebergangszeit gehen viele alte Firmen in andere 
Hände über, werden neue Geschäfte gegründet, und wo das Alter 
mit schweren Mühen und banger Sorge das Geschäft durch die Kriegs- 
zeit hindurch aufrechterhalten hat, tritt jetzt dieJugend ein. Dadürften 
die nachfolgenden Zeilen manches enthalten, was Anregung gibt und 
zum Nachdenken veranlaßt. 


Wenn ein offenes Ladengeschäft in neue Hände übergegangen ist, . 
kann man sehr oft zwei Wahrnehmungen machen: 
1. Es sollen die alten Lieferanten möglichst durch neue ersetzt 
werden. 
2. Es bleibt nicht bei einer bestimmten Bezugsquelle für jede 
Warengattung, sondern es scheint fast, als: ob jeder einzelne 
Artikel einen eigenen Lieferanten bekommen soll. 


Dient solches nun dem Geschäfte zum Vorteil? Keineswegs! 
Nach der .Sturm- und Drangperiode, und so kann man diese erste 
Zeit ruhig nennen, kommt früher oder später der Umschlag, dann heißt 
es: „Möglichst wenig Lieferanten!“ Warum nun nicht gleich damit 
anfangen? Zweifellos ist es gut, seine Erfahrungen mit Lehrgeld zu 
bezahlen; man wird dann fester und sicherer in seinen Anschauungen. 
Mögen nun die heutigen Ausführungen dazu beitragen, den einen 
oder den andern vor direkter Gefahr zu schützen, mindestens aber 
wird doch erreicht werden, daß das Lehrgeld nieht zu hoch ausfällt! 

Es ist immer besser bei Uebernahme eines Ladengeschäftes, daß 
man erst alles beim alten läßt und langsam anfängt zu verbessern; 
das ganze Geschäftsgebäude erleidet dann keine allzu starken Er- 
schütterungen, denn die sind niemals gut. Die alte Kundschaft ist 
auch an bestimmte Artikel gewöhnt und läßt sich bekanntlich für 
neue Sachen — selbst wenn sie besser und billiger sind — nicht immer 
so ohne weiteres gewinnen, Ä 

Nicht der billigste Lieferant ist der vorteilhafteste, sondern wer 
zu annehmbaren Preisen die beste Ware liefert, der soll den Vorzug 
verdienen, Nur mit guter Ware erwirbt man sich Kundschaft. Die 
Leute, die alles nie billig genug bekommen können, kaufen bald hier 
und bald dort, und wenn sie dann gelegentlich einmal hereingefallen 
sind, kommen sie zu dem führenden Geschäfte am Platze zurück, 
von dem meistens gesagt wird, daß man wohl etwas höhere Preise 
zahlen muß, aber die beste Ware und die reichste Auswahl dort findet. 

Habe ich einen guten Lieferanten, dann bleibe ich dabei und 
kann immer gleichmäßige, erprobte Ware anbieten. Die Kundschaft 
empfindet es angenehm, wenn sie alte liebgewordene Gebrauchsgegen- 
stände dauernd vorrätig findet. 

Was ich nur irgend von diesem Lieferanten kaufen kann, und 
was sich für das Geschäft eignet, beziehe ich bei ihm. Man braucht 
dann von den geführten Artikeln nicht zuviel auf einmal zu bestellen, 
bei der größeren Auswahl ist ein Postpaket oder eine Sendung zur 
Ergänzung des Lagers leicht zusammengestellt. Das Lager wird so 
nie zu groß, und es ist immer tadellos frische Ware vorrätig. Ebenso 
ist es vorteilhafter beim Bezahlen, wenn man mit nur wenigen großen 
Lieferanten arbeitet. Man kann ein angemessenes Ziel meistens 
beanspruchen, und wenn die Zahlungen einmal einige Tage später 
erfolgen, so sichert der lebhaftere Verkehr mit wenigen Lieferanten 
auch dann Entgegenkommen, wenn es die Umstände erheischen 
sollten. Viele kleine Beträge, die meistens sofort bar ohne Abzug 
gezahlt werden- müssen, nehmen das flüssige Geld sehr stark in An- 
spruch. Für diese kleinen Beträge wird auch kaum ein längeres Ziel 
gewährt, gleich ist Postauftrag und Mahnung zur Hand, und oftmals 
kommen die Händler mit den vielen Lieferanten aus den Sorgen um 
die rechtzeitige Beschaffung .der. Deckung gar nicht heraus. Das 
zeitraubende Verbuchen vieler kleiner Rechnungen und deren in ' 
gleichem Maße umständliche Begleichung raubt dem Geschäftsmanne 
manche Stunde, die für das Geschäft nützlicher zu verwenden wäre. 
Die vielen Einzelfrachten, Kisten, Verpackungs- und Portospesen 
verzehren sehr oft den Vorteil, den man sich herausgerechnet hatte, 
manchmal sogar.den ganzen Verdienst. 

Bei weniger Lieferanten lernt man auch besser die Preislisten, 
Nummernverzeichnisse und Kataloge der Firmen, mit denen man 
arbeitet, kennen. Bei jedem Artikel weiß man gleich, wo er her ist, 
und das Bestellen ist eine leichte Sache. | 

Wenn man zum Beispiel von einer oder zwei guten Tintenfabriken 
alle Sorten führt, hat man eine reiche Auswahl, die doch viel leichter 
ergänzt und in Ordnung gehalten werden kann, als wenn man von 
vier oder sechs Firmen je einige Sorten führt und dann noch fort- 
während mit den Firmen wechselt. 

Bei zu vielen Lieferanten werden meist immer noch Sachen mit- 
bestellt, um das Porto und die Fracht auszunutzen, die gar nicht so ` 
notwendig waren. Oft werden auch Artikel doppelt bestellt, heute bei 
dem einen Lieferanten schriftlich und morgen bei einem anderen 
vielleicht durch den Reisenden, der seine Muster vorzeigt. 

Schädlich ist auch das zu eilige Abschließen von Aufträgen auf 
Lieferung größerer Mengen. 

Man sollte nie über den halbjährlichen Verbrauch hinausgehen, 
und dann nur bei Gegenständen des täglichen Bedarfs größere Ab- 
schlüsse betätigen. Artikel, die der Mode oder überhaupt der Ge- 
schmacksänderung unterworfen sind, kauft man besser in kleinen 
Mengen ein. Die Auswahl wird dannreicher, und man kann immer das 
Neueste dazu kaufen, ohne Sorge zuhaben, daß das Aeltere liegen bleibt. 
Die reichere Auswahl bringt jedem etwas und führt viel leichter zum 
Kaufabschluß als viel Ware und wenig Auswahl. Weiter wird hier- 
durch ein häufigerer Umschlag des in das Lager hineingesteckten 


© Federhülse c angeordnet ist, 
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Kapitals bedingt, das heißt mit anderen Worten, es lassen sich mit 
wenigen tausend Mark Umsätze erzielen, wozu ein anderer für sein 


Lager 10 000 M. und mehr nötig hätte. Nicht zu vergessen ist auch, : 


daß der Vorteil bei dem Einkauf mehrerer Dutzend anstatt einiger 

Stücke und von tausend Stück, wo schon mehrere hundert Stück für 

das ganze Jahr genügen würden, meistens aufgezehrt wird durch den 

Zinsverlust und durch das, was im Lager durch Unachtsamkeit, 

Einfluß der Witterung usw. beschädigt und wertlos wird.. 

(Aus den ;,Monatlichen Nachrichten‘ von J. C. König 
co. . in Hannover.) 


"'Stubenhandel mit Schreibmaschinen 
Zu Nr. 58 S. 1752 


Nicht als Radikalnittel aber doch als sehr zur Bekämpfung 


geeignetempfehleich, daß jeder Stubenhändler behördlich gezwungen 
wird, seinen Namen und die Art des Handels — also hier: Schreib- 
maschinenhandlung — an den Wohnungseingang deutlich sichtbar 
anzubringen. Dies Verlangen ist nicht unbülig, denn jedes Ladenge- 
schäft muß heute schon den Namen des Inhabers draußen anbringen. 


Hier sieht jeder.am Schaufenster, welches Geschäft betrieben wird, 


weshalb ein bezüglicher Vermerk hier nicht nötig ist. Die Fach- 


geschäfte müssen dann nur ein offenes Auge für solche Anzeigen . 
bewahrenund werden im weiterenVerlauf bei dem Umsatzsteuer- und 


dem Gewerbesteueramt dankbare Unterstützung finden. W. A. 


| Federhaälter wo | 
Willy Kohl in Magdeburg- Neustadt erhielt das DRP 310550 vom 


98. Januar 1918 ab in Kl. 70 b auf einen Federhalter mit auf einer - 


Querachse in einem achsialen Schlitz des Stieles drehbar gelagerter 
Doppelfeder. | | o F 

Der Halter a ist an dem zur Aufnahme der Feder bestimmten 
Ende mit dem Schlitz b versehen, in dem die um den Stift e drehbare 
die zur Aufnahme einer Doppelfeder 
oder zweier Federn f dient. 


Um die Hülse c in den Endstellungen festzuhalten, ist die Feder- 
platte d vorgesehen, die undrehbar im Spalte b gelagert ist. Sie gibt 


beim Verschwenken der Federhülse nach, hält aber die verschwenkte ` 


Hülse genügend fest, um sicheres Schreiben und Zeichnen zu gestatten. 
| Patentanspruch: Federhalter mit um eine Querachse in einem 
achsialen Schlitz des Stieles drehbar gelagerter Doppelfeder, dadurch 
gekennzeichnet, daß der drehbare Federträger (c) so ausgebildet ist, 
daß, während die eine Feder (f) sich in der Gebrauchsstellung be- 
findet, die andere Feder im Schlitze (b) des Federhalters, nach rück- 


wärts. gerichtet, verdeckt liegt. a: 


RE Zeichentisch 
N. V. Wed. J 
in Amsterdam erhielten das DRP 311622 vom 17. Oktober 1917 ab 
in Kl. 70e auf einen Zeichentisch. : 
Das Reißbrett wird von zwei benachbarten Winkelpunkten 
einer Parallelogrammführung getragen, dessen dritter Winkelpunkt 
zugleich den Drehpunkt am festen Gestell bildet. Am vierten Winkel- 
punkt ist eine die räumliche Verlagerung dieses Punktes gegenüber 
dem Tischgestell verhindernde regelbare Bremse angeordnet, so 


daß das Brett, wenn ein nur geringer Druck darauf ausgeübt wird, 
nur sich selbst parallel bleibend verstellt werden kann, weil dabei 


nur die am Brett befestigten Winkelpunkte ihre Lage im Raum 
verändern. Su 
-. Das im vierten Winkelpunkte der Parallelogrammführung be- 
festigte, bewegbare Organ wird durch eine Stange gebildet, welche 
in einem in vertikaler Ebene drehbaren Rohre verschiebbar ist und 
deren Verschiebungen in diesem Rohre durch eine federnde Klemm- 
vorrichtung gebremst werden. en 
‘ Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


| Schreibmaschinendiebstahl. Aus den Räumen des Reichsverban- 
des des deutschen Tiefbaugewerbes in Berlin, Albrechtstr. 22 wurden 
neulich 17 Schreibmaschinen gestohlen. Die Diebe fuhren mit einem 
 zweispännigen Fuhrwerk vor,luden die wertvolle Beuteaufundschaff- 
ten sie ünangefochten weg. Ein Kaufmann Horch aus der Bülow- 
straße, der ständiger Käufer gestohlener Schreibmaschinen war, 
wurde verhaftet. Er gab sie einem Monteur in der Dennewitzstraße, 
der die Fabriknummern entfernteund dafür jedesmal 25 M. erhielt. 
Welchen Umfang die Schreibmaschinendiebstähle in der letzten Zeit 
angenommen haben, kann man daran ermessen, daß bei der Kriminal- 
polizei ein besondernes Dezernat für Schreibmaschinendiebstähle 
errichtet worden ist. | 


& Ebhardt, | 


. Ahrend & Zoon’s Industrieen. Handelsvereeniging 
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Papierwarenfabrik - München SW 2 
liefert in bester Ausführung und preiswert 


| Anhängezettel, Musterbeutel, Versandtaschen usw. 


Gefi. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 
Grössen, Papiersorten und Verwendungszweck beisufügen. 


M 
M 
; 
; 
Ọ 


hreibmaschinen. 
Arli ke] ; 


OQ 


Echtes Japan- 


Wachspapier 
beste langfasrige Qualität; Deutsches 


= Wachspap. m. Japanseiden-Zwischen- 
lage, welche das Herausfallen der 


d Buchstaben. verhütet. E l 
Farbbändei 


.  gleichmässig. dichtes Baumwellf&webe 
zu günst. Einheitspreis für alë Breiten. 
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Prima Federdurchschreibpapier 
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I)  Zubehöre für Schreibmaschine 
$ u.. Vervielfältiger aller Systeme. 
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Schneiders pm der Scherez. schnellen | 
"sauberen Beschneiden aller Pa- 
piere! Unentbehrlich in jeder Pa- 
par andlung.Lieferbari.Schnitt- 
ängen v. 13—100 cm f. M, 10,— bis 
190,— Teuerungszuschlag nur 
25%. Verlangen Sie Preisliste. 
Probelieferung _ bereitwilligst. 
Wiederverkäufer gesucht, 


Leipzig 91 Cr 


Wir schaffen 


| Am. © 0. 
i 2 Il | 8,.m. 
| Nr. 500. 26 cm CUNA M: 33,— MER ÍI: H 


| G~ Vorteilhafteste Bag für alle Maschinen und Utensilien. 
onae iame E a 


suchen und bieten 


— 


— neu. Verlangen. Sie Prospekt 


e d | l der Firma 
Tiefdruckbilder Hermann Rudolph, München 2. 


schwarz und koloriert 


| . für | 
Kartonnagen, Kalender- ° Prima Pausleinen 
Rückwände, Reklamen zur sofortigen Ser ab ie 
-f| hafen Kopenhagen freibleibend. 
zum Einrahmen und Handverkauf - || "Antragen unter F. 39186 an die 
liefern - [39304 || Papier-Zeitung erbeten, 


Bräude & Bock G. m. b. H. 
Berlin S 42 :: Ritterstr. 93 
Muster gegen Berechnung 


_Rlebstofie 


ohne Bezugschein 


sfert 


M. Lüttgen & Co, Hamburg f 


| en nr 


shemische Fabrik Papyrus, Leipzig 


Neue Frachtzahlungsweise im Güterverkehr 
Deutschland—Dänemark 


Der seit Ap il 1916 bestehende Frankozwang für Faden Ä 
‚von Deutschland nach dänischen Stationen und umgekehrt wurde 


am 21. Juli aufgehoben. 
des Absenders auf der Versand. 
zahlt werden. 


‚oder der Bestimmungsstation þe- 


Fr achtanteile auf Grundla ge von Mark zumjParikursausger echnet sind, 
um sich. vor Verlust zu schützen, fortan einen Kursaufsehlag, der. 
‚vom dänischen Teil der direkten Frachttaxen berechnet wird. 


Briefverkehr nach Posen. Nach dem von -Paa bed 
Teil der Provinz Posen können wieder gewöhnliche Briefsendungen 
jeder Art verschickt werden. 
is gebührensätzen fr eizumachen. 


Sie un den über Kreuz— Posen gc- 
leitet. zZ , 


" Warenbedart in _ Ärgentinien. Die argentinische Gesandtschaft 


in Liondon veröffentlicht eine Liste von Artikeln und Waren, für die 
Unter der- aufgeführten | 


in Argentinien ein großer Bedarf besteht. 
Waren nennen wir folgende: „Klingerit“-Ringe, Papierstoff, Gummi- 
platten und -gurte zur S | 


| sind in Schweden nicht mehr erforderlich, da das schwedische: 


Handelsabkommen mit den Ententemächten außer Kraft gesetzt 


‚ist. Infolgedessen wird die Handelskommission des schwedischen 
‚Staats Ausfuhranträge, welche sie wegen fehlender Garantieerklä-. 


rungen oder sonst aus handelspolitischen Gründen ablegte, sofort 


“zur Prüfung aufnehmen, sobald der Antragsteller mitteilt, daß er 
an ge betr. Ausfuhr noch Interesse pat E 


Ihnen Verbindungen — was Sie 
Vertreter ` 
u. Vertretungen — rasch — direkt 


(39421. 


1 !ür alle Industrien liefert prompt | 


Fortan kann also die Fracht nach Wahl - 


| Nachnahme von. Markfracht findet in Dänemark 
zum. Tageskurs statt, jedoch erheben die dänischen Bahnen, da ihre 


be. Be 
-~ (83.).,Während der Fabrikationsgewinn' auf 518268 (727 423) M. 


Die Sendungen sind nach den Inlands- 


u a 


Geschäfts-Nachrichten 


-Wir bitten. unsere Daar uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, . die tür 
unsern ‚Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie ‚kostenfrei unter dieser ' 
-~ TVeberschrift veröffentlichen. 

Panin Wildenau, G. m. b: H. in Wildenau bei Schwarzen- 
berg. Der Gesellschaftsvertrag ist am 27. März 1919 abgeschlossen 
wor ‚den. Gegenstand. des Unternehmens ist Herstellun g und: Ver- 

. trieb von Papieren aller Art. Das Stammkapital beträgt 100 000 M. 
Zu Geschäftsführern sind bestellt die Herren Fabrikdirektor Joseph. 
Scheffer-Nölkenhoff in Sundern und Professor Dr. Anton Scheffer 
in Kleve. -Zur Vertretung der Gesellschaft sind befugt: jeder Ge- 
schäftsführer selbständig oder zwei Prokuristen. Prokura ist erteilt: 
den Herren Wilhelm Neuhaus in Sundern und Josef Schmidt in 
Wildenau. Sie dürfen die Gesellschaft nur gemeinschaftlich vertreten. 


Thurneisensche Papierfabrik G. m. b. H. in Maulburg. Herr Ernst- 

Vogt ist als Geschäftsführer ausgeschieden. Herr Eugen Küdeıling, 

- Diplomingenieur, wurde als Geschäftsführer bestellt. Heir Eduard 
' Vetter, Buchhalter, ist Einzelprokura erteilt. 


Sehrödersche Papierfabrik, Gebrüder Schröder in Golzern. 
Ingenieur Georg Schwalbe in Bahren ist Prokura erteilt. 


Papier- und Karton- Fabrik Köttewitz, G. m. b. H. in Köttewitz 
bei Pirna. Prokura ist erteilt Herrn F Fabrikdirektor Wilhelm Heck- 
hausen in Köttewitz. Er darf die Gesellschaft: nur in Gemeinschaft mit 
‚einem Geschäftsführer oder mit einem anderen Prokuristen vertret en. 


Max Nitzsche & Co., . Pappen- und Holzstoffabrik in Bad Blan- 
kenburg, Thüringen. Persönlich haftende Gesellschafter sind die 
Herren Max Nitzsche und Fabrikdirektor Hermann Buck. Offene 
Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft batam 1. Juni. 1917 begornen. 
Den .Sitz der. Firma ist von Obstfelderschmiede nach Bad Blanken- | 
burg verlegt. 

A. Oskar Peter, Buchbinderei und Kartonnagenfabrikation im 
Stadtilm. Inhaber ist Herr Buchbindermeister Oskar Peter. Fiaw 
Minna Peter, geb. Demelius, ist Prokura erteilt worden. . 


Sauerländische Kartonnagen- Industrie Laumer & Schäfer in Cart. | 
hausen i- Westf. bei Lüdenscheidt. Die Gesellschaft hat am 1. Juni 
191S. begonnen Gesellschafter sind die Herren Alex Laumer und 

. Friedrich Schäfer. Zur Vertretung der Gesellschaft ist nur Herr 
Kaufmann Alex Laumer ermächtigt. | 


Erste Offenbacher Gelatine-Folien-Fabrik. Koch & Liebmann in 3 
Offenbacha. M. Die Herrn Karl Kiefer zu Hanau a. M. erteilte. 
Prokura ist erloschen. 


-= Die Firma Conrad Külken, Veranda und Pap hülsen- 
fabrik in Bielefeld erwarb käuflich die „Bielefelder Versandschachtel- 
. fabrik Busch & Co., und gliederte diese an ihren bestehenden Be- _ 
trieb an. Die Firma wird unter dem Namen Conrad Külken fortge- 
führt. Alleiniger Inhaber ist Herr Conrad Külken. l 


J. Edgar Heumann & Co., G. m.b. H. in Dresden. 
schaftsvertrag ist am 23. Juni 1919 abgeschlossen worden. 
stand des Unternehmens ist der Vertrieb von Erzeu gnissen der Papier- 
fabrikation und verwandter ‘Geschäftszweige. "Das Stammkapital 
beträgt 100 000 M.. Zum Geschäftsführ er ist bestellt Herr Kauimann: 
Edgar Joseph Heumann. | 

Papyrus Aktiengesellschaft in Männheim. Die Herren Ber Sir d 
Bender und Waldemar Stender sind als Prokuristen bestellt urd 
. gemeinsam mit einem andern Ber echtigten zur Zeichnun g der Fim a 
berechtigt. | 

Die Greif- Werke, Fabriken für Vervielfältigung ysapparate, Wachs- Ä 
‘papier, Farbe, Zubehör ‚Kohlepapier, Farbbänder, Tinten ynd Kleb- 
stoffe in Goslar am Harz verlegten am 1. August ihr Auslieferungs- 
. lager für Berlin von W 8, Friedrichstr 58, nach SW 68; en 
straße 6, Fernspr.: Amt Moritzplatz 14384 und 14385. Ä 

Die Firma Helm & Bauer eröffnete unter der Firma He- Bä in 
‘Münster, Bogenstr. 19, eine Reparaturwerkstatt für Bür omaschinen 
„aller Art. sowie Schreibmaschinen.  (Münsterscher Anz.) K. 


Dresdner Schnellpressen- Fabrik A.-G., in ` Naundorf b. Coswig : 


Herrn 


: Der G esell- 


 zurückging, ließen sich die Handlungsunkosten nur auf 250 338 
‘(306 632) M. ermäßigen. Nach 90791 (105 600) M. Abschreibungen 


stehen zuzüglich. ‚Vortrag215 486° > a M.. Reingewinn zur Ver- : 


"fügung, äus dem, wie gemeldet, (12%) v. H. Dividende vorge: 
schlagen und 34 764 (38 347)Maık a werden sollen. Seit | 
“einigen Monaten hat man den. Bau von Tiegeldruckpressen, Ver- - 
golde- und Stahlstichpressen mit Erfolg aufgenommen. Diese‘ 
‚wurden von der in den: Besitz der Gesellschaft übergegangenen i 
Firma Horn & Schneider in Dresden hergestellt. Für ähnliche 
Abteilungen liegen aus dem Inlande sowohl als auch aus dem 
neutralen. Auslande nicht unbeträchtliche Aufträge vor: In: das 


| Ä | neue Jahr ist die Gesellschaft mit von 156566 M. auf 513275M. = 
E gegen. Wiederausfuhr vom aea ne . 


gestiegenen Kreditorenforderungen eingetreten. Die Bestände 
“haben. sich auf 656 797 (333299) erhöht; die Debitoren be- 
tragen einschließlich 100 000 (200000) M. Restkaufgeld für Broek- 

witz 1402131 (1401 640) M, Kassa, Wechsel: und, „Wertpapiere. 
571661 (524 111) M.“ ‚(Frankf.' Ztg.) Fe 

Die Schnellpressenfabrik und Eisengießer ei Bonn. & Harber ià 
' Würzburg wurde von der Firma. Gebrüder Kirchner in ‚Sch weinfurt 


hs. 


Gegen- | 


Schneider, Berta geb. Sicherer, ist erloschen. i 


haftender Gesellschafter- eingetreten. 
‘ _ druckereibesitzern Moritz und Paul Jacob in Wüstegiersdorf beste- 


burg, 


‚Redakteur. Pa 
` Unter der Firma Curt Loeser & Co. wurde in Leipzig, Brüder-.. 
-Straße 5, ein Versandhaus für Papier und Bürobedarisartikel eröffnet. - 
“ .. ‚Inhaber sind Herr Curt Adolf Loeser und ein stiller Teilhaber. Die | 
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‚Exportingenieure für Papier- und Zellstofftechnik G. m. b. H. in 
Berlin. Herr Ingenieur Hermann Scherbak ist nicht mehr Geschäfts- 
führer. Herr Dr. Ernst Wertheimer in: Berlin-Steglitz ist zum Ge- 
schäftsführer bestellt. De 

Berliner. Buchdruck-Gesellschaft m..b. H. in. Berlin. . Herr Kauf- 
mann Carl-Hannewahr in. Berlin ist zum Geschäftsführer bestellt, 


Druckerei J. u. E. Jacobi in Cöln-Mülheim. Die Gesellschaft ist 
aufgelöst. Herr Johann Bruns in Cöln-Deutz ist Inhaber der Firma 


Bernburger Buchdruckerei-Gesellschaft m. b. H. in Bernburg. Qe- 
genstand des Unternehmens ist: Betrieb einer Buchdrückerei, eines 
Zeitungs- und Bücherverlagsgeschäfts, insbesondere-die Herausgabe 
der Zeitung „Volkswacht‘“ und der Betrieb einer Sortimentsbuch- 
handlung. Zum Geschäftsführer ist. Herr Buchdrucker Robert Thor- 
hauer bestellt. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 

‚ Blankenburger Harzzeitung Paul Ackermann, Blankenburger 
Zeitung, Generalanzeiger für den Harz. Inhaber Buchdruckereibesitzer 
Paul Ackermann in Blankenburg a. H. Die Firma ist infolge Ueber- 


gangs dahin geändert, daß es statt „Paul Ackermann“ fortan „Julius _ 


Grimmer“ heißt. Inhaber ist jetzt Herr Buchdruckereibesitzer Julius 
Grimmer. 


Lehmann‘sche Buchdruckerei und ‚Verlagsbuchhandlung in Dres- 
den. Die Firma lautet künftig Lehmannsche Buchdruckerei. Herr ` 
Prokurist Karl Bruno Wiedemann wohnt jetzt in Dresden. 
| Friedrich Mendel Nachf. Buchdruckerei und Verlag der West- 
deutschen Tageszeitung, Kirner Anzeiger und Kirner neueste Nach- 
riehtenin Kirn. Jetziger Inhaber ist Herr Philipp Jakob. Außenstände. 
und Schulden gehen nicht mit über: Die Prokura der Ehefrau Ludwi 


-Buchdruckerei und Verlag Neue Zeitung, G. m.b. H. in Jena. 


l | Herrn Buchdrucker August Gretscher in Jena ist Prokura erteilt. 


M. Jacob in Wüstegiersdorf. Herr Buchdruckereibesitzer Paul 
Jacob in Wüstegiersdorf ist in das Handelsgeschäft als persönlich 


hende offene Handelsgesellschaft hat am 1. Juli 1919 begonnen und 
wird unter unveränderter Firma fortgeführt. l e, 

. Universitätsdruckerei :H. Stürtz, Aktiengesellschaft in Würzburg: 
Herr Artur Hederich in. Mürzburg wurde zum stellvertretenden ` 
Vorstandsmitglied bestellt. Den Herren Oberfaktor Jobann Nöth und 
Kaufmann Johannes Gambs ist Gesamtprokura erteilt. 
` Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag in Hallea. S. Die Firma 
ist in Otto Thiele, Buch- und Kunstdruckerei, Verlag der Halleschen. 


- Zeitung, Hallea. S., geändert. Den Herren Rechnungsrat Rudolf 


.st Gesamtprekura erteilt. 
Oldenburgische Landeszeitung, G. m. b. H. in Oldenburg. 


Fenske in Berlin und Buchdruckereileiter Rudolf Schulze in Halle 


Gegen- 


_ stand des Unternehmens ist Betrieb eines Zeitungsverlages. Stamm- 


kapital 702 500 M. Geschäftsführer sind die Herren Verlagsdirektor 
Ernst Schultze und Buchdruckereibesitzer Elimar Böning, in Olden- 

Lehmannsche Verlagsbuchhandlung (Lehmann & Schulze) in 
Dresden. Gesellschafter sind die Herren Buch druckereibesitzer und 


Verlagsbuchhändler Max Otto Lehmann und Gustav Willmar Rein- - 


hold Schulze. . Die Gesellschaft hat am 15. Juli: 1919 . begonnen. 
Prokura ist erteilt den Herren Kaufmann und Verlagsbuchhändler 
Karl Bruno Wiedemann. . 


.-, Verlag Matthes & .Thost in Hartenstein. Gesellschafter sind 
die Herren Verlagsbuchhändler Erich Fürchtegott Matthes, Buch- 
händler Oskar Wilhelm Thost und Verlagsbuchhändler Walter 
‚Hermann Karl Dillenberg. DEE Ei 

Verlag der Christlichen Gesellschaft, G. m. b. H; in Essen. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herausgabe und Vertrieb einer Zeit- 
schrift „Christliche Gesellschaft“ und.anderer Schriften. Das Stan m- 
kapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Alexander Ecker, 


Firma beabsichtigt, die Vertretung je einer Papierfabrik, Geschäfts- 
bücherfabrik und einer Bürobedaristabrik zu übernehmen. — ` 
‘ Unter der Firma Lippinkhoff & Schmidt wurdein Essen, Werner- 
straße 34/36, eine Papiergroßhandlung ‘errichtet. Inhaber'sind die 
Herren. Lippinkhoff und Schmidt. Frau Margarete Lippinkhoff, 


= geb. Voelzke, und Frau Johanna Schmidt, geb;_Voelzke, wurde 


‘Prokura erteilt. 


~.. Herr Henry Strauß ewöffnete in Chemnitz, Viktoriastr. 11, eine 


Papiergroßhandlung verbunden mit Agentur- und Kommissions- 


„geschäft. = 
Herr Friedrich Hellermann in Oberhausen, Rhld,. hat Herrn . 


‚Fritz Winter als Teilhaber aufgenommen. Die Firma lautet nunmehr 
Bürohaus Hellermann. Ds vi ze 
Herr Karl Debertin eröffnete in Goslar, Hokenstr. 3, ein Papier-, 

Schreib- und. Galanteriewarengeschäft. (Goslarsche Zeitung) 
- Herr J. Jakerle eröffnet in Elbing, Wasserstr. 26, eine: Papier- 


= : . und Schreibwarenhandlung. (Elbinger Ztg.) K. 


Die nunmehr aus den Buch- - 


- wird vom 1. August ab in Danzig herausgegeben. 


- kursverwalter. 


Zeitung, Berlin SW Il. — 


- Herr Josef Siefer hat die Feinpapiergroßhandlung ‚des Herr 


‚Julius Nockher:käuflich erworben und führt sie unter unveränderter - 


Firma fort. . ! 


-_ 


Herr Ernst Vollmar- eröffnete in Steele, Chausseestr. 14, eine 

Buch- und Papierhandlung. (Steeler Ztg) K. | 

- Herr H. Riederer eröffnete in Innsbruck, Maximilianstr. 5, ein 
Papier- und Galanteriewarengeschäft. (Innsbrucker Nachr.) K. ` 
- „Herr Marcel Grün hat in Linza. D., Kollegium Sasse 5, ein Pa pier- 
und Schreibwarengeschäft eröffnet. M. ns 
- Unter der neueingetragenen Firma W. Ebel & Cie. betreiben 
die Herren Walter Ebel und Dr. jur. Adolf Roselieb in Nürnberg 
eine Buch- und Landkartenhandlung. M. 


Oskar Rommel & Co., G. m. b..H. in Nerchau. Herr Geschäfts- 
führer- Privatmang, Carl Hermann Hessel ist ausgeschieden. Zum 
‚Geschäftsführer ist bestellt Herr Kaufmann Fürchtegott Hermann 
Hessel. TR o, : a 


Jubslfeste. Am 1. Aügust 1919 feierte der Schlossermeister 
Otto Klemann das Jubiläum seiner 25 jährigen Tätigkeit in der Ma- 
schinenfabrik Karl Krause A.-G. in Eeipzig. wer 

Bei der Firma A. W. Hayn’s Erben Buchdruckerei in Berlin SW, 
Zimmerstr. 29, blickt dertechnische Geschäftsführer, Herr Bernhard 
Gawehn am 7. August 1919, auf 25 jährige Tätigkeit zurück. 


* In Leipzig am 2° August der Buchdruckereifaktor, Herr | 
Albin Josef Capra, 67 Jahre alt. 
-+ Der Buchdruckfachmann Herr Artur Ruhland in Fichtengrund 


` bei Berlin, 60 Jahre alt. i 2 


Zeitungswesen.’ „Vierburgenland‘“ nennt sich. eine neue Halb- 
monatsschrift für -Literatur und Kunst, die als offizielles: Orgar 
des Kulturbundes für Deutsch-Ungaın in Oedenburg erscheint. ki.. 
Eine neue deutsch-chinesische Zeitung erscheint seit kurzem: .-. 
unter dem Titel „Mitteilungen für Chinadeutsche“. Als Herausgeber 
nennt sich der deutsch-chinesische Verband in Berlin. ke. on 

Eine neue polvrische Zeiturg mit dem Titel Dziennik Ddanski - 
Die Zeitung solk 
ein Organ für Handel, Industrie, Politik, Kunst und Wissenschaft sein, 

„Kino- Revuen“, illustr. Fachblatt für Filmkunst, begann im 
A. W. Henningsen’s Verlag in Kopenhagen, Skinderg. 6, halbmonat- 
lich, zu 0,50 Kr. die Nummer, zu erscheinen. bg. `. i 


Konkurs. Ueber das Vermögen der Eheleute Buchhändler Kurt 


Hammer in Rüstringen, Zedeliusstr. 27, ist das Konkursverfahren 


Herr Rechtsanwalt Dr. Lüerssen in Rüstringen ist Kon- 
Anmeldefrist und Anzeigepflicht bis 1. Oktober, 
Wahltermin 8. August, vormittags 10 Uhr, und Prüfungsterımin. 
22. Oktober, vormittags 10 Uhr. 


eröffnet. 


. Beilage. Der heutigen Nummer- liegt eine Beilage der Firma 
Felix Kühnel, Papier-Grosshandlung, Karlsruhe i. B., bei. 


Papier-Spinnerei i ; 

Stafa A.-G. in Eisenach. Durch Beschluß der Generalversamm- 
ung ist der Gesellschaftsvertrag abgeändert worden.. Die wichtigsten 
Aenderungen sind folgende: Die Gesellschaft bezweckt Anlage einer 
Fabrik zur Herstellung von Stapelfaserund damit zusammenhängender 
Geschäftszweige und die Beteiligung an solchen Unternehmen in Ver- 
bindung mit der. Errichtung einer Versuchsanstalt für wissenschaft- 


. liche Erforschung und praktische Prüfung der Stapelfaser sowie 


sozialer Neuerungen in bezug auf Gewinn- und Kontroilbeteiligung | 
‘der Arbeiter und Angestellten, Verwertung der Ergebnisse dieser 


Forschungen und Prüfungen und Regelung der Ausgabe und des 


-Umlaufs von Arbeiteraktien der Ersten Stapelfaserfabrik für Volks- 
bekleidung, Aktiengesellschaft in Eisenach, und sich anschließender 


Gesellschaften. 


‚Firmeneintragungen i 
Viktor Schnabel, Buch- und Papierhandlung in 
Inhaber ist Herr Kaufmann Wiktor Schnabel. ` 


‚Lübecker. Bürobedarf Eduard Schmidt in Lübeck. 
Herr Karl Ernst Eduard Schmidt. 


Seehausen i. A. 


Inhaber ist, 
Buchdruckerei und Verlag Ernst Deppermann in Hameln. Inhaber 

ist Herr Buchäruckereibesitzer Ernst Deppeimann. a 
Geestemünder Papierwarenhaus und Karten-Zenirale Max Wolf 
‘in Geestemünde. Inhaber ist Herr Buchdrucker Max Wolf. 
` Hesperos -Verlag Joseph Schweyer in München, Theresienstr. 75. 


-Inhaber ist Herr Verlagsbuchhändler Joseph Schweyer. , 


Anton Kleine in Paderborn. Inhaber-ist Herr Buchdruckereibe 
sitzer Anton Kleine. s f 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortl. Schriftleiter 1 V.ı 
Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papler- 
Druck von A. W. Hapna Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr, 29. : 
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Der Kampf um die Meldungen an die 
Kriegswirtschäftsstelle 


Als die Kriegswirtschaftsstelle vor nahezu zwei Jahren 
beauftragt wurde, Meldungen nicht nur über die Zeitungs- und 
Verlagspapiere sondern über alle Papiere von den Verarbeitern, 
'Großverbrauchern und Händlern einzufordern, bezeichneten 
wir dies als unzweckmäßig, weil die damit verknüpfte große Arbeit 
in keinem Verhältnis zu dem dadurch erzielbaren Nutzen stehe, 


und die vorgeschriebenen Gebühren eine überflüssige Belastung . 


darstellten. Die Meldungen sollten statistischen Zwecken dienen, 
und wir wiesen darauf hin, daß es für diese Zwecke soweit sie 
erreichbar wären, genügte, die nötigen Meldungen von den Papier- 
fabriken einzuziehen. 

Die Meldungen der Verarbeiter und Händler wurden weiter 
eingefordert, und diese Kreise äußerten ihren Unmut darüber 
in wiederholten Klagen, die wir abdruckten. Das baldige Aufhören 
.dieser Meldepflicht wurde dann von Führern des Papierfaches 
auch verschiedentlich in Aussicht gestellt, zuletzt wohl für den 
1. Juli 1919. Als die darauf gesetzte Hoffnung der Fachkreise 


nicht in Erfüllung ging, machte sich die Enttäuschung der Be-. 
‚troffenen in zahlreichen Einsendungen an unser Blatt Luft, von . 


‚denen wir viele abdruckten. Wie wir erfahren, hat dann die Reichs- 
kommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs am 23. Juli 
beschlossen, dem KReichswirtschaftsministerium vorzuschlagen, 
‘daß die Meldungen über die nicht dem Zeitungs- und Verlags- 
gewerbe dienenden Papiere möglichst bald aufhören oder 
‚wesentlich gemildert werden sollen. Der Bund Deutscher Vereine 
des Druckgewerbes, Verlages und der Papierverarbeitung hatte 


aber schon vorher, am 15. Juli, folgendes Rundschreiben Nr. 157,- 


betreffend Papier-Zeitung, versandt: 

- - Bund Deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und der Papier- 
Er verarbeitung 

Berlin W 9, .Linkstr. 22 II 


Berlin W 9, den 15. Juli 1919 
Linkstr. 22. 


Betr. R.-Schr. /157. 


Betr. Papier-Zeitung. 


Schon seit einiger Zeit nimmt die Papier-Zeitung durch die Ver- 
öffentlichung von Zuschriften. gewisser Interessentenkreise gegenüber 


den Kriegswirtschaftsstellen, der Ausfuhrregelung usw. eine Haltung 


- ein, die wegen ihrer Einseitigkeit und- Schärfe nachgera de Aufsehen 
. erregt. ‚Selbstverständlich wird niemand der Schriftleitung das Recht 
der Kritik streitig machen; aber man wirdsich doch nachgera defragen 


. müssen, ob die Industrie noch länger unbekümmert zusehen darf, 


wenn die zu ihren Gunsten und unter ihrer Mitwirkung getroffenen 
Einrichtungen und Maßnahmen fortgesetzt von einer bestim nten- 
Gruppe mit zum Teil unsachlichen Behauptungen bekämpft und die 
Vertrauenspersonen der Industrie persönlich angegriffen werden. 
Welchen Umfang diese Angriffe angenommen haben, zeigen 
insbesondere die Nummern 52—56 des Blattes, namentlich die Nr. 56. 
Hier wirdim Anschlußan einein Nr. 54 veröffentlichte Zuschrift eines 
Händlers eine weitere Aufforderung eines Großhändlers, „Die Kriegs- 
wirtschaftsstelle aushungern‘“, d. h. keine Gebühr mehr zu zahlen 
und keine Meldung mehr zu erstatten, veröffentlicht, wobei die 
Redaktion des Blattes zwar so tut, als mißbillige sie die an sich ja 
ungesetzliche Aufforderung, deren Ausführung übrigens strenge 
Strafen nach sich. ziehen würde, die Aufforderung aber doch zum Ab- 
druck bringt und ebenso noch weitere Zuschriften, die die Auf- 


. forderung unterstützen. Die Zweckmäßigkeit des Weiterbestehens 


der Kriegswirtschaftsstelle kann. selbstverständlich bejaht Odder 
verneint werden; gegen die in der Papier-Zeitung propa- 
gierten Form, den Kriegsorganisationen zu Leibe zu 
gehen,mußaberin nach drücklichster Weise Einspruch erhoben werden. 
Bei der Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe 
würde ja auch sicher nicht Halt gemacht werden, da die Papier- 
Zeitung den Standpunkt ihres Einsenders ‚‚der Krieg ist vorüber, 
zu welchem Zweck brauchen wir noch Kriegswirtschaftsstellen ?“ 
völlig unwidersprochen läßt, also offenbar teilt. l 

. Mit besonderem Behagen bringt aber die Papier-Zeitung die- 


jenigen Zuschriften zum Abdruck, mit denen gewisse Händlerkreise 


gegen die Ausfuhrregelung Sturm laufen, weil ihnen die Vorschrift, 
nicht unter den Preisen und Verkaufsbedingungen der industriellen 
Konventionen ins Ausland zu liefern, nicht paßt. Gegen eine dieser 
Zuschriften, die von Irrtümern, aber auch von persönlichen Ausfällen 
und Schimpfereien förmlich strotzt (Nr. 54),hat die Reichskommission 
zur Sicherstellung des Papierbedarfs (Nr. 56) Stellung genommen; 
gleich wohl brachte es diePapier-Zeitungfertig, in Nr. 56 zu behaupten, 
daß sie in der betreffenden Zuschrift „keinen persönlichen Angriff“ 
gefunden habe. - Ausdrücke wie „bürokraätische Schikänen‘‘, ‚‚über- 
zählige- Rechtsanwälte und andere Interessenten“, „laßt die Hände 
von Sachen, die ihr nicht - versteht und kennt“, „Arrogante Büro- 


. kraten‘“ usw. gelten also bei der. Papier-Zeitung nicht als persönliche 
- Angriffe. Damit nicht genug, setzt die Papier-Zeitung aber in der- 


selben Nummer ihre Veröffentlichung von Angriffen auf die Ausfuhr- 

regelung fort und gibt auch der Zuschrift eines Großhändlers Raum, 
in der gegen die oben erwähnte Stellungsnahme der Reichskommission . 
zur Sicherstellung des Papierbedarfs „schärfster Einspruch “ erhoben 
wird. Dabei wird noch einmal die angesichts der gegenwärtigen au Ber- 
ordentlichen Produktionssch wierigkeiten besonders unsinnige Forde- 


“rung wi derholt,:daß gerade jetzt die Papierausfuhr freigegegeben 


-werden müßte. Daß die Papier-Zeitung nicht einmal gegen Behaup- 
tungen wie „Das Ausfuhrgeschäft soll verstaatlicht werden‘ (Nr. 52) 


- 


1934 


ein Wort der Berichtigung übrig hat, beweist, daß das Blatt sich 
willenlos einer bestimmten ‚Stimmungsmache zur Verfügung stellt. 

Es muß einmal ausgesprochen werden, daß‘ diese. Stimmungs- 
mache, die genährt und immer wieder angefeuert wird von gewissen 
Kreisen des Händlertums gegen die Interessen der Industrie selbst 
gerichtet ist und daß die Papier-Zeitung nicht mehr als Organ der 


Industrie gelten kann, wenn sie ihre Haltung nicht ändert. Wir be-. 


dauern lebhaft, daß das Blatt, das unter der Leitung seines Begrün- 
ders sich einstens große Verdienste um die Papierindustrie.und die 
Papierverarbeitungsindustrie erworben hatte. in dieses Fahrwasser 
geraten ist; aber man wird es der Industrie nicht verargen können; 
wenn sie gegenüber der jetzigen Haltung des Blattes ihre Rechte 
zu wahren sucht. ` m 

| Der Generalsekretär 

 E. Hager 


Das vorstehend kursiv gesetzte war im Rundschreiben unter- 
strichen. Danach scheint der ‚Bund’” anzunehmen, daß der Kampf 


gegen die Meldungen der Kriegswirtschattsstelle hauptsächlich. 


‚von Händlern ausgehe. Diese Annahme wäre falsch. Im gleichen 
Maße wie der Handel hat auch die Papierverarbeitung gegen die 
Meldungen Stellung genommen, und wenn die Vereine der Papier- 
verarbeitungüber diese Angelegenheit beraten werden, so wird dieser 
Standpunkt ihrer Mitglieder zweifellos zum Durchbruch kommen. 

Wir weisen die Unterstellung, als teilten wir alles in einer 
Einsendung Gesagte, dem wir nicht. widersprechen, zurück. 
Wir halten unseren Leserkreis für so mündig, daß er sich sein 
Urteil bildet, und haben die Notwendigkeit der Kriegswirtschafts- 
stelle für die Bewirtschaftung des Zeitungspapiers oft anerkannt, 
brauchten dies also nicht jedesmal zu widerholen. Ebenso haben 
wir unsere Ansicht geäußert, daß der Außenhandel überwacht 
werden muß, damit nur das ausgeführt wird, was wir entbehren 
können. Trotzdem halten wir uns nicht für berechtigt, den Zu- 
schriften der Großhändler die Aufnahme zu versagen, da die 
Papier-Zeitung bleiben soll, was sie’ von jeher war, ein offener 


Sprechsaal für das gesamte Papierfach. Ob die Behauptungen . 


des Bundes”, daß wir gewisse Zuschriften mit besonderem Be- 
hagen bringen und daß wir uns willenlos einer bestimmten Stim- 
mungsmache zur Verfügung stellen, sachlich begründet sind, 
mögen unsere Leser beurteilen. ~. E | 

Zweck der Zusammenschlüsse. der Gruppen unseres Faches, 
für die wir stets eingetreten sind, ist, die Gegensätze, die sich 
zwischen ihnen auftun könnten, zu überbrücken. Diesem Zweck 
kann es wenig dienen, wenn die Industrie gegen den Handel 
ausgespielt wird in einer Frage, in der sich diese beiden aufein- . 
ander angewiesenen großen Zweige des Papierfäches leicht ver- 
ständigen können. . De ae 

Die Papier-Zeitung hat Carl Hofmanns Grundsätze auch nach 
seinem Heimgange befolgt und konnte dies.um so leichter, als 
sie seit 24 Jahren unter deı gleichen Leitung steht. Die zahlreichen 
dem ` Bund” angehörenden Vereine der Papierverarbeitung 
‘ mögen beurteilen, ob der oben wiedergegebene, unter Ausschluß 

der Oeffentlichkeit erfolgte Angriff des Bundes” auf die, Papier- 
‚ Zeitung berechtigt ist oder nicht. - .. 

In der erwähnten Sitzung der Reichskommissien sind übrigens 
die in der Papier-Zeitung erfolgten Veröffentlichungen in Gegen- 
wart des Vertreters der Papier-Zeitung zur Sprache gekommen 
und die Mißverständnisse wurden in beiderseits befriedigender 
Weise beigelegt. pr 
© (Wir wollen keinen Kampf mit dem Bund als Vertreter der 
Papierverarbeitung, der wir dienen und hätten uns begnügt mit 
der Versendung unserer Erwiderung durch den Bund an die 
Empfänger seines Rundschreibens.. Aber die Bundesleitung 
verlangte Zurücknahme und Bedauern, was wir, da wir keiner- 


Schuld bewußt, ab!ehnten.) 
x | * 


Von vielen in der Sache uns zugegangenen weiteren Zuschriften 
‘zunächst nur: eine aus: Erzeugerkreisen;: ware 


Der Bund Deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages.und 
der Papierverarbeitung versendet an seine Mitglieder einRundschrei- 
ben, in dem er die Papier-Zeitung scharf wegen der in ihren Spalten 
aufgenommenen Veröffentlichungen angreift, die sich insbesondere 
gegen die K. W. St. für das Deutsche Zeitungsgewerbe richten. Der 
genannte Bund behauptet, daß die Papier-Zeitung in einseitiger 
Weise die Interessen gewisser Händlerkreise wahrnehme, und daß 
die gegen die K. W. St. gerichteten Angriffe den Interessen der 
Industriezuwiderlaufen. Ich maßemir nichtan beurteilen zu können, 
welchen Nutzen die K. W. St. den durch den Bund vertretenen 
Firmen bisher gebracht hat, möchte aber entschieden Verwahrung 
dagegen einlegen, daß der Bund etwa auch im Namen der Papier- 
` ‚erzeugung spricht. Ich weiß, daß-ich nicht nur für meine Person 


- sondern auch im Namen vieler anderer Papierfabrikanten spreche, . 


wenn ich sage, daß ich die in der Papier-Zeitung veröffentlichten, 
gegen die K. W. St. gerichteten Angriffe im großen und ganzen 
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`, 


unterschreiben kann. Auch kann ich die Papier-Zeitung nicht, wie 


dies der Bund tut, tadeln, wenn sie Ausdrücke wie „bürokratische 
Schikanen‘ in ihren Spalten zuläßt, denn dieser Ausdruck trifft 
eben, mag er auch hart und lieblos sein, den Nagel auf den Kopf. 
Die Eingriffe der K. W. St. haben eben auch für die Papierfabrikanten 
besonders in letzter Zeit ein Maß erreicht, welches das Erträgliche 
überschreitet. Ueberall baut man die Kriegswirtschaft ab, nur im 
Papierfach kann man sich hierzu noch nicht entschließen. Ist es 
dann zu verwundern, wenn ein hierzu berufenes Blatt dem immer 
stärker werdenden Drängen nach Beseitigung der Zwangswirtschaft 
in seinen Spalten Raum gibt? Feinpapierfabrikant 


Die Aussenhandelsstelle des Auswärtigen Amtes 


Der Leiter der Außenhandelsstelle des Auswärtigen Amtes, 
Geheimer Regierungsrat Wiedenfeld, legte kürzlich in einem Vor- 
trage die Aufgaben dieser Stelle dar. Er führte nach. einem Be- 
richt des Berliner Tageblattes u. a. aus: Durch seine ganze Lage. 
ist Deutschland nach dem Kriege gezwungen, wie früher Nahrungs- 
mittel und Rohstoffe einzuführen sowie hochwertige Fertigfabri- 
Um beides möglichst zu fördern, ist ein guter 


ausgehend notwendig. Es ist daher die Außenhandelsstelle des 
Auswärtigen Amtes gebildet worden. Sie hat nichts gemein mit 
den in der Wissellschen Planwirtschaft vorkommenden Außen- 
handelsstellen, den Selbstverwaltungskörpern. Ihre erste Auf- 
gabe ist zunächst die Vorbildung der. Außenbeamten im diplo- ` 
matischen und konsularischen Dienst, der in Zukunft nicht mehr 

zwei Laufbahnen darstellt. Die Grundlage für diese Beamten ist 

zunächst eine wirtschaftliche Ausbildung, die, sobald der Beamte 

draußen tätig ist, durch Berichte über die deutsche Wirtschafts- 
lage auf dem Laufenden gehalten werden soll. Der Außenvertreter 

soll mehr als bisher auf eigene Initiative in der Berichterstattung 
gestellt sein. Seine Berichte und die von privaten Berichterstattern 

finden dann in der Außenhandelsstelle ihre Auswertung. Hier 

liegt der zweite Aufgabenkreis der Stelle Vor allen Dingen soll 

gegen früher erzielt ‚werden, daß die Nachrichten schnell an die 

Interessenten gelangen. Die Nachrichtenweiterleitung geschah 

früher sehr. weitsch weifig über viele Instanzen. Seit dem Frühjahr 

ist sie bei der Außenhandelsstelle konzentriert. Die direkte Ver- 

öffentlichung geschieht jetzt in den „Nachrichten aus Handel, 

Industrie und Landwirtschaft‘, die mit dem Blatte für wirtschaft- 

liche Demobilmacbung verbunden wurden. Daneben gelangen 

vertrauliche Nachrichten durch einen besonderen: Eildienst direkt 

an die Interessenten zur Versendung. Der Eildienst für Nach- 

richten aus einem bestimmten Land oder über ein bestimmtes 

Gebiet kostet 100 M.. jährlich, der gesamte Eildienst 1000 M. 

Anträge auf Zusendung des Eildienstes sind durch die zuständige 

Handelskammer oder durch den Fachverband einzureichen, der 

zugleich ihre. Vertrauenswürdigkeit bescheinigen muß. Außer 

diesen regelmäßigen Veröffentlichungen sollen Schriften in zwang- 

loser ‚Folge erscheinen. Zunächst sind vorgesehen die ‚„Tages- 

fragen der Auslandswirtschaft‘, die in bequemem Tasch enformat 

kurz wichtige aktuelle Gebiete behandeln sollen. Als erste Hefte 

erscheinen: Jugoslawien, die Entwickelung des Baumwollmarktes _ 
im Kriege usw. Schließlich ist noch an größere systematisch ere 
Darstellungen gedacht, die als „Auslandswirtschaft in Einzel- 
darstellungen‘“ erscheinen. -Das erste Heft ist bereits heraus- 
gekommen und bringt den Bericht des amerikanischen Zwangs- 
verwalters für das deutsche Eigentum. .Als Verfasser sind gute 
Kenner der Auslandswirtschaft gewonnen. Der leitende Grund- 
gedanke bei der ganzen Auswertung der Nachrichten ist die Her- 
stellung einer engen Fühlung zwischen Praxis und Behörde. Diesem 
Grundsatz Rechnung tragend, sind auch in der Außenhandels- 
stellenur wenig Beamtetätig. Die Mehrzahl der dort tätigen Herren 
sind der Praxis entnominen. In Zukunft soll die Stelle nur mit 
genauen Kennern der Auslandswirtschaft besetzt werden. Seinen 
stärksten Ausdruck findet der Grundsatz Fühlung zwischen Praxis 
und Behörde im Verwaltungsrat, der an der Spitze der Stelle 
stehen wird.. Er soll sich aus 25 bis 30 Vertretern. der Praxis und 
5 Vertretern der einzelnen Ministerien zusammensetzen. Seine 
Beschlüsse faßt er paritätisch nach Majorität. Damit er nicht 
zum Beirat herabsinkt, wird er auch in finanzieller Hinsicht un- 
abhängiger gestaltet werden. | | 


Freiheit des Aussenhandels 


Der von Industrie und Handel vielbeklagte Geschäftsbetrieb 
beim Reichskommissar für Aus- und-Einfuhrbewilligungen wird im 
Berliner Tageblatt Nr. 363 vom Rechtsanwalt F. Nübell, bislang 
Referent beim Reichskommissar, geschildert. Man ersieht daraus, 
daß es wie bisher nicht mehr fortgehen kann. Die Prüfung der 
Anträge im einzelnen bringe derartige Verzögerungen mit sich, 
-daB meist die ganze Sache für den Geschäftsmann zwecklos werde. 
Die Verhältnisse in besetzten Gebieten zeigen, daß der Widerstand, 
der durch den Zwang der Einholung von Bewilligungen dem freien ~ 
Handel entgegengesetzt werde, ziemlich wirkungslos bleibe. Wegen 
der Valuta und wegen Verhinderung von Schleuderpreisen möge 
man zunächst noch bremsen; um den freien Handel werde man 
über kurz oder lang kaum herumkömmen, auch wenn einige In. 
dustrien meinten, bei der behördlichen Regelung, besser zu fahren, 
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Erhöhung der Siebpreise _ 


Die fortgesetzten Steigerungen der Gestehungskosten für 
die Herstellung von Metalltuch, die infolge fortgesetzter Erhöhung 
der Drahtpreise, der Kohlen, der Frachten und der Löhne seit 
der letzten Preiserhöhung für Papiermaschinensiebe eingetreten 
sind, haben die vereinigten Metalltuchfabriken gezwungen, eine 
weitere, sich in mäßigen Grenzen haltende Erhöhung des Teuerungs- 
zuschlages eintreten zu lassen. - Der sich daraus ergebende Mehr- 
erlös reicht keineswegs aus, die Mehrkosten der Herstellung voll- 
ständig abzugleichen. Ä | Bu 

:" Die vereinigten Metalltuchfabriken werden deshalb, insbe- 
sondere auch, wenn die im Papiergewerbe zutage tretende Strömung 


Oberwasser: erhalten sollte, daß für das. Altsiebmaterial von der ` 


V. f£. M. der Marktpreis vergütet werden soll, genötigt sein, eine 
weitere und zwar dann eine nicht unerhebliche Erhöhung ihrer 
Metalltuch preise eintreten zu lassen. 


Vermittelungsstelle für Metalituch 
. Frankfurt a. M., Hohenzollernplatz 12 


Preisbildung in der Papier-Erzeugung 
Zu Nr. 59 Seite 1775 


Mittlerweile dürfte eine noch höhere Berechnung zugrunde zu 
, -legen sein, da die Zellstoff-Fabrikanten die Preise um weitere 
11 M. die 100 kg bei der Berechnung von 88—100 erhöht haben. 
Dieses ergibt für ein Kilo Papier eine weitere Erhöhung der Ge- 
stehungskosten um 13,5 Pf. Bei der Kohlenberechnung ist mir 
insofern ein Irrtum unterlaufen, als ich anführte, daß heute an 
Stelle von 15 kg 21 kg Kohlen gebraucht werden Bei der Aus- 
rechnung von 73 M. ergibt dieses anstatt 1 M 53 Pf 15 M 39 Pf. 
| = R. E. 


Handelsbrauch im Pappengeschäft 
Zu Nr. 57, Seite 1711 


Die Beantwortung dieser Anfrage überrascht mich; sie kann 
nicht ganz unwidersprochen bleiben. Wenn eine Firma bei einer 
Fabrik das Format 65x85 cm 160er bestellt, so ist es selbstver- 
ständlich, daß Besteller 160 Bogen auf den Zentner in dem erwähnten 
Formathaben will. War die Pappenfabrik darüber wirklich im Zweifel, 
so mußte sie das in der Bestätigung zum Ausdruck bringen und dem 
Auftraggeber etwa schreiben: Ich nehme an, daß das Format 
65x85 em in der Stärke wie 160er in dem Format 70x100 em ge- 
liefert werden soll, und wenn Sie mir nichts Gegenteiliges berichten, 
wird die Anfertigung in dieser Stärke erfolgen. Es war dann jeder 
Zweifel behoben. und. Besteller konnte, wenn ihm die Stärke nicht 
zusagte, Aenderung verlangen oder seinen Auftrag zurückziehen. 


Ein Handelsbrauch, wonach die für Extraformäte angegebene 
Stärke sich immer auf das sogenannte Normalformat 70x100 em 
‘bezieht, besteht meines Wissens nicht, und er würde sich auch gar 
nicht rechtfertigen lassen, weil andere Fabriken auch das Format 
75x100 cm, ja sogar noch andere Formate als Normälformat be- 
zeichnen. Pappenfabrik-Geschäftsführer 


a * 


Ihre Ausführungen zu obigem Streitfall dürfen nicht unerwidert 
bleiben, da sie der Praxis nicht entspreehen. Bei der Aufgabe eines 
Sonderformates entspricht die bestellte Bogenzahl stets einzig und 


- . allein diesem besonderen Maße; 65x85 em 160er heißt also im 


ganzen Fache (Fabrik, Händler und Verarbeiter), 160 Bogen in 
diesem Format. Wird es anders gemeint, so ist üblich und unerläß- 
lich, der Zusatz: wie 70x 100 em 160er. Paul Pniower -` 


Pappenpreise 
- Zu Nr. 57 Seite 1710 


Bei der Festsetzung der Pappenpreise müssen nicht nur die ` 


Herstellungskosten, sondern auch die Expartmöglichkeiten in 
Betracht gezogen. werden. Während der Kriegszeit war letzteres 
nicht nötig, und dieser, Umständ ist unseres Erachtens reichlich von 
den Pappenfabriken ausgenützt worden. Dafür sprieht nicht allein 
der erzielte große Verdienst, sondern auch der Umstand, daß die zu- 
letzt eingetretene Erhöhung der Preise viel höher hätte sein müssen, 
um mit der gewaltigen Erhöhung der Löhne, Gehälter, Kohlenpreise 
des verminderten Umsatzes usw. Schritt zu halten. Heute jedoch, 
wo die Absatzmöglichkeit von Pappen und Kartonnagen im Lande 


gering ist, muß für Export gesorgt werden, und da sollte es Aufgabe . 


der neu errichteten Außenhandelsstelle für das Papierfach sein, im 
Verein mit den Pappenfäbriken den Preis für alle Sorten Pappe fest- 
zusetzen,. Es mutet einen Kartonnagenfabrikanten recht sonderbar 
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.1 Läangsiebentwässerungsmaschine von 2900 


' Papier zu prüfen. 


1935. 
an, wenn sich Pappenfabrikanten über die neuerdings eingetretene 
Preissteigerung durch die wesentliche Verteuerung de Herstellung 
zu rechtfertigen suchen, wo sie doch alle sehr gut wissen, daß in den 
Reihen ihrer Kollegen mehrere sind, die heute noch vorgerichtete 
zum Heften fertige Schachtelzuschnitte und sogar Faltschachteln 
aus roher Pappe mit einem Zuschlag von 10 v. H. für Unkosten und - 
Nutzen auf Material und Lohn an jeden Verbraucher abgeben und 
dann noch an Kartonnagenfabriken Pappe zu erhöhten Preisen 
verkaufen wollen. Schon aus diesem Grund muß der Pappenpreis 
reduziert werden, damit diese Pappenfabriken gezwungen sind, zu 
anständigen Preisen ihre Kartonnagenerzeugnisse zu verkaufen. 
Das Preisprüfungsamt hat für unverarbeitete Pappen 20v.H. _ 
Zuschlag für Ware, die über Lager geht, festgesetzt, und von diesen 
Pappenfabriken wird fortgesetzt geschleudert, indem sie Fabrikate 
10 v. H. unter dieser Norm abgeben. Kartonnagenfabrik 


Papiermaschinenbau im Kriege 


‘Die Maschinenbau-Anstalt H. Füllner, Warmbrunn, hat auch 
im Kriege trotz umfangreicher Heeresaufträge den Papier- 
maschinenbau in großem Maßstabe fortgesetzt. Eine Reihe von 
Papiermaschinen und Hifsmaschinen für die Papierfabrikation 
wurden nach den nordischen Staaten geliefert. Es wurden zur 
Ausführung gebracht: Ende 1914: 1 Langsiebkartonmaschine 
von 3500 mm Siebbreite mit 3 Pressen und großem Trocken- 
apparat, einschließlich Holländer-Anlage, nach Finland; 1915: 
mm Siebbreite, 
20 Trockenzylinder; 1 Läangsiebpapiermaschne von 2200 mm 
Siebbreite, 18 Trockenzylinder mit allen Stoffvorbereitungs- und 
Hilfsmaschinen; 3 Langsiebentwässerungsmaschinen, davon 2 nach 
Schweden und eine nach dem Inland, sowie 1 Rundsieb-Karton- 
maschine von 2400 mm Rundsiebbreite mit 24 Trockenzylindern. 
1916: 6 Langsiebpapiermaschinen, davon eine ins Inland und 
5 nach Schweden; ferner je 1 Rundsiebkartonmaschine nach - 
Schweden und Norwegen. Letztere ist die 19. Papiermaschine, 
die für eine norwegische Gesellschaft von H. Füllner gebaut 
wurde. Für deutsche Fabriken wurden in diesem Jahre noch 
2 Langsieb-Entwässerungsmaschinen geliefert. 1917: 5 Lang- 
siebpapiermaschinen, davon 3 nach Schweden und. 2 ins Inland. 
Ferner 1 Langsieb-Entwässerungsmaschine ins Inland. 1918: 


- 5 Langsiebpapiermaschinen einschließlich vieler Stoffverarbeitungs- 


und Hilfsmaschinen nach Schweden. Außer diesen während der 
Kriegszeit abgelieferten und zum Teil noch -im Bau befindlichen 
Maschinen liegen augenblicklich noch die Lieferungen von 5 Papier- 
maschinen mit den zugehörigen Stoffvorbereitungs- und Hilfs- 
maschinen für Deutschland vor. 


Technische Hochschule Darmstadt 


Ein Zwischensemester findet nicht statt; es werden aber in 
den Monaten September und Oktober Kurse sowie Zeichen- und 
Laboratoriumsübungen mit beschränkter Zulassung abgehalten. 
Zu den Kursen und Uebungen werden nur zugelassen: Studierende 
der Hochschule Darmstadt, Kriegsgefangene und Sch werkriegs- 
beschädigte unter besonderen Umständen. Die Kurse sollen auf 
Fächer der Diplomprüfung beschränkt bleiben und sich nur auf 
Stoffgebiete des Sommersemesters 1919 erstrecken. Einschreibung 
vom 1.—15. September. Diese hat auf dem Sekretariat persön- 


‚lich zu erfolgen, wobei die Militärpapiere vorzulegen sind. Beginn 


der Kurseund Uebungen Montag, 8. September, Schluß Sonnabend, . 
25. Oktober. Diean den Kursen teilnehmenden Herren haben bis 
zum 1. September dem Sekretariat der Technischen Hochschule 
schriftlich anzugeben, welche Fächer sie belegen wollen. Ebenso 
ist die Teilnahme an den Uebungen unter Angabe der Fächer 
bis zum 1. September schriftlich anzuzeigen. 

Das Wintersemester 1919/20 beginnt am 28. Oktober 1919 
und schließt am 6. März 1920. Die bisher an der Technischen 
Hochschule Darmstadt eingeschriebenen reichsdeutschen Stu- 
dierenden und Hörer werden im Wintersemester 1919/20 ohne 
weiteres wieder aufgenommen, wenn sie sich bis zum 25. Juli 
beim Sekretariat vormerken ließen; für kriegsgefangene Stu- 
dierende wird dieser Termin bis zum 1. Oktober erstreckt. Auf- 
nahmesuchende, die bisher der Technischen Hochschule Darm- 
stadt nicht angehörten, müssen sich bis zum 1. Oktober unter 
Angabe der Staatsangehörigkeit, der Vorbildung, der gewählten‘ 
Fachrichtung und eventuell des bisherigen Hochschulstu diums 
beim Sekretariat schriftlich vormerken lassen; die Entscheidung 
über ihre Aufnahme wird ihnen dann bis zum 15. Oktober mit- 
geteilt werden. 

Das Programm der Technischen Hochschule erscheint Ende 


; August; es ist gegen postfreie Einsendung von 1,25 M. vom Se- 
kretariat zu beziehen. 


Englands Papiereinfuhr. Die Papiereinfuhrregelungs-A bteilung 
des Board of Trade teilt mit, daß sie, wenn Bestellungen 6 Wochen 


“oder mehr bci den englischen Fabriken gelegen haben und nennens- 


werte Mengen noch ungeliefert sind, bereit ist, Gesuche der Kunden 
um Einfuhrerlaubnis für die entsprechende Menge ausländisch es 


bg. 


1936 _ 
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Papiererzeugung in Finland 
Die „Finsk Pappers- och Travarutidskrift‘“ veröffentlicht nach- 
folgende Ausführungen: Die Papiererzeugung muß ohne Zweifel 


als eine natürliche Industrie für Finland betrachtet werden, was- 


auf dem Reichtum an Wald und Wasserkraft beruht. Die Ent- 
wickelung der Papiererzeugung: beleuchten folgende Erzeugungs- 


ziffern: 
Jahr 1890 . 13 869 + 
„ 1895. 21 883 t 
„1900 .... 45 206 t 
„ 1905... 70 484 t 
„ 1910.. 159 616 t 
„ 1913. 167 631 t 
, 1914... 163 408 t 
ri „ 1915. 185 887 t 
1916 196 291 t 


5 TES a E A 
In ungefähr 20 Jahren ist also die Herstellung um mehr als "das 
Dreizehnfache gestiegen. Bei Ausbruch. des Krieges trat ein fast 
vollständiger Stillstand der Ein- und Ausfuhr ein. Eine Vermin- 
derung der Erzeugung war daher. fast unausbleiblich. Die größeren 
Fabriken waren jedoch mit dem nötigen Material so gut versehen, 
daß der Betrieb noch einige Zeit in vollem Umfange aufrecht erhalten 
werden konnte. Wenn auch im allgemeinen mit einer kurzen Dauer 
des Krieges gerechnet wurde, sahen die größeren Fabriken es für 
richtiger an, mit den vorhandenenRohstoffen sparsam umzugehen. 
Die Betriebe wurden daher allmählich eingeschränkt, und ein Teil 
der Gelegenheitsarbeiter wurde entlassen. Als nach: Aufnabme des 
Eisenbahnverkehrs die Ein- und Ausfuhr von und nach Rußland 
wieder aufgenommen wurde, konnten- die Vorräte an Rohstoffen 
ergänzt werden. In Rußland war der Verbrauch, namentlich von 
Zeitungspapier, außerordentlich gestiegen, und da außerdem- die 
Kaufkraft größer war, als man glaubte,. entstand für die Papier- 
erzeugung in kurzer Zeit eine fühlbare Verbesserung. Während 
der folgenden Kriegsjahre stieg der Papierverbrauch in Rußland 
beständig. und damit auch die Ausfuhr aus Finland. Indes er- 
höhten sich auch die Schwierigkeiten von Jahr: zu Jahr. Infolge 
des Mangels an Wagen wurde die Beförderung. durch die Eisenbahn 
gehemmt; die russische Valuta sank im Wert, obwohl die Bank 
von Finland gezwungen war, einen hohen Kurs des Rubels auf- 
rechtzuerhalten. Gleichzeitig wuchsen die Lebenswittelschwierig- 
keiten. Teuerung und. stark gesteigerte Arbeitslöhne waren die 
Folge. Es wurde immer schwieriger, die nötigen Roh- und Hilfs- 


stoffe aus dem Ausland zu erhalten, und. gleichzeitig stiegen die - 


Preise dafür außerordentlich.. Die Revolution in Rußland hat die 
Ausfuhrverhältnisse vollständig geändert. Der Absatz von Papier 
wurde erschwert, die Schwierigkeiten der Beförderungsverhält- 
nisse nahmen zu, und. seit die Bolschewiki zur Macht kamen, wurde 
jegliche Ausfuhr nach Rußland - unmöglich. 
für Papier in den Jahren 1913—1918 waren: 


1913 . 145 634 t 
1914 . 136 594 t 

1915 146 404 t 

1916 159 199 t, 

1917 .. 114305 t ) 
1918 . 23 711 t- . 


- Durch den Novemberstreik im Jahre 1917 und den Aufruhr 
im Jahre 1918 erlahmte die Industrie vollständig. Die letzten zwei 


Jahre waren für die gesamte Industrie, besonders für die Papier- , 


industrie, außerordentlich schwer. Die Aussichten für die Zukunft 
sind nichts weniger als günstig und dürften sich kaum zum Besseren 
wenden, ehe der russische Markt wieder eröffnet wird. 


Vereinheitlichung der Betriebsspannungen elektrischer Anlagen. 
Obwohl gerade in der Elektrotechnik der Gedanke der Normung seit 
langem festen Fuß gefaßt hat und. zum Nutzen der elektrotechnisch en 
Industrie weitgehend durchgeführt ist, zeigt sich doch auf manchen 
Gebieten noch eine unzweckmäßige Vielgestaltigkeit. Das ist z. B. 
bei den Anschluß- und Fernieitungsspannungen der Fall. Der Ver- 
band Deutscher Elektrotechniker hat deshalb, wie die Zeitschrift 
des Vereins Deutscher: Ingenieure berichtet, einen Entwurf aufge- 
stellt, nach dem die folgenden einheitlichen Betriebsspannungen 
vorgeschlagen werden: | | 

Für Gleichstrom 220 und 440 V als Regel für alle Fälle, 550, 
750 und 1000 V nur für Bahnen; außerdem 110 V nur für Erweite- 
rungen. l 

Für Drehstrom von 50 Per./sk 220 und 380 V Anschlußspan- 
nung, außerdem 120 V bei Neuanlagen nur in feuchten und durch- 
tränkten Räumen, sowie 500 V bei Neuanlagen in Betrieben mit 
FHebezeugen von großer Leistungsfähigkeit: Für Hochspannungen 
6000, 15 000, 35 000, 60 000, 100000 und 150 000 V als Regel für 
alle Fälle; in Ausnahmefällen außerdem 3000, 5000, 10 000, 25 000 

und 50 000 V, und zwar insbesondere, wenn . Anschluß an ein be- 
stehendes Netz gleicher Spannung wahrscheinlich ist. ` 


Neue Papierfabrik- in Japan. Nach dem „Japan Chronicle“ 
vom 24. April beabsichtigt die Firma Okura eine Papierfabrik in 
Antung (Mandschurei, nahe der koreanischen Grenze) mit einem 
Kapital von 5 Mill. Yen zu errichten. Der zu verarbeitende 
Papierstoff soll aus Korea bezogen werden. 


Die Ausfuhrziffern 


Gerbflüssigkeit aus Sulfitzellstoff-Ablauge 


Jacob Shotwell Robeson in Pennington,. New Jersey, . V. St. A., 
erhielt das DRP. 313150 vom 31. Januar 1913 ab in Kl. 28a auf. ein 
Verfahren zur Herstellung einer freie Lignosulfosäure neben ligno- - 
an Salzen enthaltenden Gerbflüssigkeit aus Sulfitzellstuff- 
ablauge. 


Eine Sulfitzellstoffablauge, in welcher die Lignosulfosäure an 
Kalk gebunden ist, wird mit Schwefelsäure versetzt, um den Kalk 
auszufällen. Die Menge der Schwefelsäure darf nicht so groß sein, 
daß die gesamte Lignosulfosäure in Freiheit gesetzt wird. Alsdann 
wird Alkalisbisulfat in solcher Menge zugesetzt, daß seine Sch wefel- 
säure zusammen mit der vorher zugesetzten freien- Schwefelsäure 
genügt, um allen vorhandenen Kalk in Sulfat überzuführen. 


Die Menge der Schwefelsäure und des Bisulfats muß-so bemessen 
werden, daßkeine freie Mineralsäurevorhanden ist, dagegen die sämt- 
lichen organischen Säuren teils in freiem Zustande, teils an Alkali 
gebunden, vorhanden sind. a 


Die erhaltene Flüssigkeit enthält demnach freie Lignosulfosäure. 
und Alkalilignosulfonat, und außerdem noch Kalk in der Menge, die : 
der Löslichkeit des Caleiumsulfäts entspricht. Außerdem sind darin 
Eisen und andere Basen enthalten. 


Es hat sich herausgestellt, daß man durch einen Zusatz von Oxal-. 
säure nicht nur den noch vorhandenen Kalk vollständig ausfällen 
kann, sondern daß hierbeiaüch die etwa vorhandenen anderen Basen, 
wie Magnesia, vor allem aber das Eisen, in Form eines komplexen 

` Oxalats ausgefällt werden. Es wird daher in diesem Stadium eine 
geringe Menge Oxalsäure zugesetzt, wie sie nach einer Probe genügt, 
um das Eisen zu beseitigen. _ l En ; i 

Die so erhaltene Flüssigkeit ist alsdann zum Gerben verwendbar. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung einer freie Ligno- 
sulfosäure neben lignosulfosauren Salzen enthaltenden Gerbflüssigkeit 
aus Sulfitzellstoffablauge, dadurch gekennzeichnet, daß die die Ligno- 
sulfosäurean Kalk gebunden enthaltende, zuvor durch Neutralisation 
mit Kalk von den Schwefligsäureverbindungen befreite und konzen- 
trierte Ablaugemitsoviel Sch wefelsäure und Alkalisulfat oder -bisulfat 
versetzt wird, daß aller Kalk in Sulfat übergeführt wird, ohne daß 
die Flüssigkeit mineralsauer wird, und darauf derals Sulfat in Lösung 
gebliebene Kalk und andere Basen, insbesondere Eisen, durch Zusatz 
eines beträchtlichen Ueberschusses von Oxalsäure gefällt werden. 


- 


Papier- und Zellstoffausfuhr Finlands nach Polen. Bei den 
Verhandlungen der nach Warschau entsandten finnischen Handels- 
kommission legten polnische Kautleute besonderes Gewicht auf 
Papiereinfuhr, während die polnische Regierung zu meinen schien, 
daß Polens Papierindustrie den jetzigen Inlandsbedarf zu decken 
vermöge. Von finnischer Seite wünscht man u. a. Zeilstoır, Holz- 
schlift, Holzschleifereimaschinen, Pappe, Karton, Tapeten, Krepp- 
Papier, Pergamentersatz, Briefumschläge auszufübren. Die pol- 
nische Regierung erklärte sich bereit, aus  Firland u. a. Dach- 
filz und Kontormöbel einzukaufen, und beschloß nunmehr, unter 
besonderen Bedingungen die Einfuhr großer Mengen finnischen 
Papiers und Zellstoffs zuzulassen. Zur Finanzierung des Handels. 
mit Finland wurde in Polen eine Ein- und Ausfuhrgesellschaft 
mit 6 Mill. polnischen Mark Aktienkapital gebildet. bg. 


Die Papier- und Papierstoffindustrie Nor wegens -befindet sich 
nach „Svensk Handelstidning“ in schwieriger Lage. Teils begünstigt 
England die kanadische Einfuhr dieser Rohstoffe, teils stellen sich 
gegenwärtig die Erzeugungskosten der norwegischen Zellstofffa briken 
höher-als die der schwedischen Fabriken. Die norwegischen Papier- 
fabriken kaufen zurzeit ihren Zellstoff zu billigeren Preisen in Sch we- 
den als im eigenen Lande. ` 


Papierstoffmarkt 


London, 23. Juli 1919 


Die Nachfrage nach Zellstoff ist lebhafter. Die Preise sind 
unverändert, obwohl man darüber klar ist, daß es den Markt. 
stark beeinflussen würde, wenn die norwegische Erzeugung ein- 
gestellt würde. Holzschliffiist infolge der starken Nachfrage in der 
letzten Zeit knapp; trockener ist nicht gefragt. bg. 


=. 


Büchertisch- 


Die"Polysaccharide von Professor Dr. Hans Pringsheim. Verlag 
von Julius Springer, Berlin. Preis 9 M. 90 Pf. einschließlich Teuerungs- 
zuschlag. — Der Verfasser hat in diesem Werk eine Sichtung der 
bisherigen Kenntnisse der Chemie und Physiologie der Polysaccharide 
vorgenommen. Bei der gesteigerten Bedeutung der .Zellulose und: 
der Wichtigkeit der Polysaccharide ist vom Verfasser die Not- 
wendigkeit erkannt worden mit einer systematischen Behandlung 
dieses Gebietes zu beginnen. Die Darstellung der’ Grundkörper- 
und ihrer größtenteils amorphen Abbauprodukte geschieht in leicht 
lesbarer Form. Ä = 


Deutscher Buchdrucker-Verein 
Am 3. August hielt der Vorstand mit den Kreis-, Bezirks- 
nnd Ö:tsvereinsvorsitzenden in der Gutenberghalle des Buch- 
gewerbehauses in Leipzig eine gemeinsame Sitzung ab, um 
im Hinblick auf die am 21. August beginnende Sitzung des Tarif- 


ausschusses zu wichtigen gewerblichen und wirtschaftlichen Fragen - 


Stellung zu nehmen. Der erste Vorsitzende, Herr Dr. Victor Klink- 
hardt, betonte in seiner Begrüßungsrede, daß das Buchdruckge- 
werbe wie kein anderes Gewerbe dazu berufen sei, Pionierarbeit 
im deutschen Volke zu leisten. Sodann gab er in längerer Rede 
ein Bild über die gewerbliche Lage und über die Maßnahmen, 
die vornehmlich auf lohntariflichem Gebiete beabsichtigt seien. 
-An der Aussprache beteiligten sich die Vertreter sämtlicher Kreise; 
sie hatte das Ergebnis, daß man sich mit den Vorschlägen des 
Vorstandes einverstanden erklärte und sich auf gewisse Richtlinien 
einigte, die bei den kommenden Verhandlungen des Tarifausschusses 
nnd bei sonstigen wichtigen Vorkommnissen maßgebend sein sollen. 

Das vorgesehene, vom Vereinssyndikus Dr. Liebscher zu 
haltende Referat über das Befriebsrätegesetz wurde der vorgerückten 
Zeit wegen von der Tagesordnung abgesetzt. Es wurde aber eine 
Entschließung angenommen, in der zum Ausdruck kommt, daß 
der jetzt vorliegende Entwurf eines Gesetzes über Betriebsräte 
einem gedeihlichen Verhältnis in den Betrieben nicht dienen kann. 

Herr Wilhelm Bär, Vorsitzender des Berechnungsamtes zu 


Leipzig, sprach über den Deutschen Buchdruck- Preistarif und über . 


die Einführung der Teuerungsaufschläge. Die letzten Preiser- 
höhungen hätten hinsichtlich ihrer Durchführung besonders viele 
Sch wierigkeiten gezeitigt. Der Redner bemerkte, daß der Deutsche 
Buch drucker-Verein großzügige Maßnahmen beschlossen habe, 
um den Druckpreistarif und die Aufschläge besser zur Geltung 
zu bringen. Die .anschließende Aussprache ergab. daß noch schr 
viel geschleudert wird, und daß. für viele Buchdruckereibesitzer 
der Preistarif noch ein Buch mit sieben Siegeln ist. 

Direktor Kirstein berichtete sodann über die Tätigkeit des 
Wirtschaftsamtes des Deutschen Buchdrucker-Vereins. das sich 
in denkbar bester Weise entwickelt hat. — Der Vorsitzende ge- 
dachte in einem kurzen Vortrag der Feuerversich erungs- Genossen- 
schaft Deutscher Buch drucker, die auf einer sehr gesunden Grund- 
lage steht, und Herr Graßl aus München empfahl auch angelegent- 
lichst die Maschinenversicherung. (S. Nr. 63, 8.1908). Gegen 71% Uhr 
abends wurde die Versammlung nach achtstündiger Dauer mit 
herzlichen Abschiedsworten des Vorsitzenden geschlossen. D. 


Bund deutscher Buchbinder-Innungen 
Einkaufs-Vermittlung, Berlin SW 11, Hafenplatz 5, 
Moleskin: Endlich ist die seit Monaten erwartete Sendung 
eingelaufen und verteilt worden. Weitere Mengen sind nicht zu 
erwarten, i 
Schirting schwarz, grau und grün: 
ringe Mengen zur Verfügung. 
Schirting weiß: Auch hiervon kann noch ein kleiner Rest 
abgegeben werden. 
Kaliko schwarz und farbig: ist nunmehr eingetroffen und 
kann sofort geliefert werden. Außer schwarz und dunkelgrün 
sind jedoch keine dunklen Farben lieferbar. 
Zwirn: 12, 16, 18, 20, 25 vorrätig. 
Heftkordel, zweidrähtig: vorrätig. 
Es handelt sich durchweg nur um geringe Vorräte, daher 
muß Zwischenverkauf vorbehalten werden. | 
Der Geschäftsführer Kallmann 


Zigaretten-Schachteln 
Schluss zu Nr. 63, Seite 1907 


Die in Bild 3*) gezeigten Halsschachteln werden zumeist in 
solchen Größen angefertigt, daß sie 20, 25 oder 50 Zigaretten 
aufnehmen können. Diese sogenannten Kappenschachteln sind 
nach eimem ganz neuen Verfahren angefertigt und als Ersatz 
für die früher zahlreich verwandten Blechpackungen gedacht. 
Ihre Herstellung geht wie folgt vor sich: Unterteil und Deckel 
werden an der Kreisschere in einem Arbeitsgange zugeschnitten 
und geritzt. Im Gegensatz zu den in Bildern 1 und 2gezeigten Arten 
sehen wir in Bild 3, daß Unterteil und Deckel ein und dieselbe 
Höhe aufweisen. Nach erfolgtem Zuschneiden werden Unterteil 
sowohl als Deckel an den vier Ecken ausgestanzt und umge- 
brochen. Hierauf folgt das Beziehen der einzelnen Teile, bei dem 
zunächst bemerkt sei, daß der Ueberzug der ganzen Schachtel 
nur aus drei Teilen besteht und zwar dem Etikett, dem Unter- 


Hiervon stehen noch ge- 


*) Zum bequemeren Vergleichen ist der Abdruck der herge-- 
hörigen Abbildungen wiederholt. | | 


boden und dem seitlichen Bezugstreifen. Der. gesamte Bezug 
wird in mehrfarbiger Lithographie in ganzen oder halben Bogen 
auf der Steindruckschnellpresse gedruckt und nachdem in passende 
Unterboden, Etiketten und Bezugstreifen gestanzt oder zuge- 
schnitten. 

Etiketten und Unterboden sind so groß geschnitten, daß sie 
noch etwa vier Millimeter nach den Seitenwänden des Deckels 


oder des Unterteils umschlagen. Nun werden die Etiketten auf 
die Deckel und die Unterteile auf die Böden geklebt und der- 
artig nach den Seiten zu umgeschlagen, daß Unterteil sowohl als 
Deckel an den Ecken gleichzeitig geschlossen erscheinen. 


Jetzt werden die Unterteile wie die Deckel an einer Exzenter- 
presse auf heißem Wege wulstig (bombé) geprägt, so daß sie, 
ähnlich wie die früher üblichen Blechpackungen, leicht gewölbt 
erscheinen. Nachdem werden zuerst die Hälse in die Unterteile 
eingexlebt und mit weißem Glac£papier bezogen. Die Deckel 
werden nun auf die Hälse aufgesetzt und Unterteil sowohl als 
Deckel mit ein und demselben Bezugstreifen bezogen. 

Als letzte Arbeit bleibt dann das Aufschneiden der einzelnen 
Schachteln an der Aufschneidemaschine. Die so hergestellten 
Schachteln können als äußerst geschickte Nachahmung der 
früher üblichen Blechpackungen betrachtet werden, sie dürften 


VTT AA N] 


DEADEN 
a 


> 

y% 
p 
y 
Pe 
74 
E77 
EEEE 5 
AT 


EEEn NSSS 


der Kartonnagenindustrie auch in der Zukunft noch umfang- 
reiche Aufträge sıchern. | 

Nun zu den eingangs erwähnten Schiebeschachteln und den 
sogenannten Automatenpackungen. . Die Schiebeschachteln be- 
stehen aus dem eigentlichen Schieber und der Hülse (Bild 4). 
Der Schieber wird in der Regel aus einem Stück zugeschnitten, 
kann jedoch auch mit Zarge und eingesetztem Boden geschnitten 
werden. Die Hülse wird in langen Bahnen geschnitten, nachdem‘ 
geritzt und von innen mit Papier geschlossen. Die geschlossenen 
Hülsen werden dann an der Pappschere in der gewünschten Länge 
quer geschnitten, worauf die Hülsen einzeln über eine Form 
gezogen werden. Zum besonderen Schutze der Zigaretten werden 
die Halskasten sowohl als auch die Schiebekästen im Innern 
noch mit einer ausgestanzten Kartoneinlage versehen (Bild 5). 

Einige Arten Automatenpackungen zeigen die Bilder 6 bis 8. 
Die ganze Packung besteht aus einem Stück und wird in einem 
Arbeitsgange zugeschnitten und geritzt oder gerillt. (Bild 6), 
Nachdem wird der Reklamedruck oder die Prägung angebracht. 
worauf die Schachtel nach erfolgtem Ausstanzen seitlich geklebt 
wird. Nach erfolgter Füllung wird die Packung zumeist noch 
durch eine Siegelmarke oder durch die Banderole verschlossen. 
(Bilder 7 und 8). Weitere bekannte Automatenpackungen' sind in 
Bildern 9 is 11 zu sehen. i 
. Die zuerst gezeigte Packung besteht aus zwei Teilen und 
zwar der äußeren Hülse und dem inneren Schieber. Beide Teile 
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werden an der Kreisschere geschnitten und gerillt. Nachdem wird 


das Innenteil ausgestanzt, während die Hülse nur einmal seitlich 
. geklebt wird. | 


Sehr zweckmäßig zum Verpacken von Zigaretten ist auch die 
in Bild 11 gezeigte Art. Hier besteht die ganze Packung ebenfalls 
nur aus einem Stück, das nach erfolgtem Zuschneiden und Stanzen 


ohne jegliche Verwendung von Klebstoff durch Ineinander-. 


stecken der vorliandenen Laschen und Oesen verschlossen wird. 
Als Material zu diesen billigeren Sorten verwendet man in 

den meisten Fällen einseitig gedeckten, weißen oder farbigen 
Naturkarton oder Chromokarton, welcher entweder mit ein- oder 

. mehrfarbigem Steihdruck versehen wird, vielfach jedoch auch 
ohne jeglichen Druek oder Text verarbeitet wird. Die Packungen 
selbst werden vielfach mittels Stanzeisens ausgestanzt und nachdem 


‚an der Exzenterpresse unter Verwendung einer sogenannten Klapp- ` 


vorrichtung gestaucht oder gebogen. Zu ganz großen ‘Auflagen 
‘verwendet man. jedöch vorteilhafter automatisch arbeitende 


Sn 


Rotations-Faltschachtel-Stanzen, ‚welche die ganze Packung in ` 


‚einem Arbeitsgange schneiden, biegen und stanzen. Derartige 
Maschinen fertigen bis zu 50 000 Sehachteln an einem Tage und 
‚erfordern nur eine Person zur ‚Bedienung. K. D., B. 


‚Die Papierverwaltung im Druckereibetriebe 


Die Frage des Papierlagers und seiner Verwaltung ist im Druckerei- 


"betriebe sehr wichtig für die geregelte Erledigung der Aufträge.- 


Hiervon abhängig ist die wirtschaftliche Betriebsführung überhaupt. 
Verschiedene Vorschläge und Ansichten darüber sind in.der Fachpresse 
zutage getreten; das Richtige für alle Fälle kann bei der Verschieden- 
artigkeit der Betriebe natürlich nicht getroffen werden. In einem 
namhaften Betriebe wurden hierbei Erfahrungen gemacht, die kennen 
zu lernen, nützlich sein dürfte. Wird bei der Fabrik oder der Groß- 
handlung bestelltes Papier angefahren und hat der mit der Kontrolle 
des Druckerei-Papierlagers betraute Kontorbeamte dem anfahrenden 
Spediteur die Frachtbriefemit der Empfangsbestätigungeingehändigt, 
so füllt er den hier abgedruckten Zettel aus (Beispiel 1) und veranlaßt 
dessen sofortige Weitergabe an das Papierlager. Dört wird nach Prü- 
fung des Postens und der gleichlautenden Eintragungen der Empfang 
‚sestätigt, und der Schein kommt wieder ins Kontor. Jedes Papier 
erhält eine Nummer, die sowohl im Kontor wie im Papierlager auf 
einer Karteikarte eingetragen wird. Erst nachdem-die erforderlichen 
Eintragungen getätigt sind, sollte über das Papier weiter verfügt 
werden. l 
Von 
Kontor kommen und dort in Mappen abgelegt werden. Diese Bogen 
werden auch mit der Papiernummer versehen, welche die Sorte in 
“der Kartei erhielt, “ se 
Sobald ein Auftrag eihgeht, wird das gewählte Papier auf der 
Auftragslauftasche vermerkt und zwar immer nur die Nummer des 
‘ Papiers. Selbstverständlich wird die erforderliche Bogenanzahl, 


der Zuschuß und der zu erzielende Nutzen ebenfalls vermerkt. Auf der. 


Karteikarte des betreffenden Papiers wird dieser Posten sofort ab- 
geschrieben, damit stets ersichtlich ist, wie viel verfügbar bleibt 
von der Sorte. e 
Sodann stellt der KRonsorbeamte einen Papierzettelaus, der außer 
der Bestellnummer der Lauftasche alle das Papier betreffenden An- 
gaben enthält. 
Papierlager. aN : 
Der Papierverwalter zählt nur die- benötigte Bogenzahl ab, legt 
das Papier zurecht, ohne es indes zu schneiden, Dazu erhält er nämlich 
besonderen Auftrag. Im Lager wird wie im Kontor der Papierpösten 


jedem eingegangenen Papier müssen einige Bogen ins 


Beispiel 2 zeigt einen solchen Papierzettel für das 


N 


auf der Karteikarte abgeschrieben; am besten befindet sich diese im 
einem Blechrahmen eingefaßt bei jedem Papierstoß. Die nähere An- 
weisung zum Schneiden des Papiers erfolgt vom Maschinensaale aus, _ 
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denn der Kontorbeamte kann nicht wissen, wie die Form zum Druck 


ausgeschossen wurde, oder auf. welcher Presse der Druck erfolgt 
Der Maschinenmeister füllt an Hand des Laufzettels einen Zwischen- 
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schein aus und gibt ihn an das Papierlager weiter. Nachdem das 
Papier in der gewünschten Weise zurecht gemacht woı den ist, erfolgt 
die Abgabe der Bogen an die Druckerei. Der Schein (Beispiel 3) 
enthält alle nötigen Angaben. | | 

Auf diese Weise bleibt das Papier solange im Papierlager, bis der 
Auftrag für druckfertig erklärt ist. Meistens gehen die Aufträge ein- 
oder mehrmals in Korrektur ;ehe das Imprimatur erteilt ist; esläßt sich 
daher über die Art, wie das Papier zu schneiden ist, nichts bestimmen. 
Die hier geschilderte Art der Papierbesorgung für den Maschinen- 
saalist einfach und zuverlässig. Besonders die doppelte Eintragung in 
die Kartei läßt Irrtümer, diean der einen oder anderen Stelle durch 
Versäumnis von Eintragungen vorkommen können, sofort erkennen. 

Wie die ganzen Bogen, so werden auch alle brauchbaren Abfälle 
ordnungsgemäß verwaltet und aufbewahrt. Anzahl und Muster 
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Beispiel 3 


kommen ins Kontor, damit jederzeit ersichtlich, was an geeigneten 
Abfällen und Resten vorhanden ist. Der.Nutzen,. der aus der Ver- 
wendung von Abfällen entsteht, wird dem Papierlager gutgeschrieben. 
Bei diesem Verfahren ist es ferner ausgeschlossen, daß von irgend 
einer Seite Papier unberechtigter Weise entnommen wird. 
| Oefter vorkommende Streitfälle in der Papierfrage zwischen 
Kunden und der Druckerei führten manchmal zu vollständigem 
Bruchvon Geschäftsverbindungen. Dagegenschütztsich die Druckerei, 
wenn ihre Papierabrechnungen genau stimmen undalles belegt werden 
kann. | 
Werden Korrekturabzüge verlangt, sollten sie auf dem Auflage- 
papier gemacht und os Meinungsverschiedenheiten darüber von 
vornherein ausgeschaltet werden. H. Müller, Erfurt 


Die Entwurfs- und Modellmesse in Leipzig und 
. die Fabrikanten 


Jeder. Fabrikant sucht durch die Schönheit, Neuheit und 
Zugkraft seiner Erzeugnisse den Bedarf an sich zu ziehen, seinen 
Wettbewerbern zuvorzukommen, seinen Betrieb zu entwickeln. 
Er braucht also ständig neue und wirksame Entwürfe und Vor- 
Jagen. 

> In der Entwurfs- und Modellmesse, die während der bevor- 
stehenden Herbst-Mustermesse in der Wandelhalle und im Fest- 
saal des Neuen Rathauses in Leipzig stattfindet, bieten die deutschen 
Künstler den Fabrikanten aller Arten von Waren Entwürfe und 
Modelle dar, deren Güte und Brauchbarkeit durch einen aus 
Künstlern, Fabrikanten und Kaufleuten `bestehenden Ausschuß 
festgestellt ist. Es sind Entwürfe, die den Bedürfnissen der auf 
der Messe vertretenen Industrien Rechnung tragen; also vor allem 
für Metallwaren, Schmuck, Möbel, Schnitzereien und Intarsien, 
Dreehslerarbeiten, Spielwaren, Gebrauchs- und Ziergläser, Glas- 
bilder, Spiegel, Keramik aller Art, plastische Modelle, Wirk- und 
Webwaren, bedruckte Stoffe, Gardinen, Spitzen und. Stickereien, 
Perlarbeiten, Teppiche, Linoleum, Plattenbelag und Tapeten. 
Fernerist auch das Gebiet der Graphikund Reklame mit Entwürfen 
für Bucheinbände, Diplome, Mappen, Packungen, ‘Plakate, Post- 
karten und ähnliches dabei berücksichtigt. | 

Für den vorwärtsstrebenden : Fabrikanten bedeutet diese 
Messe eine Fundgrube .von Anregungen und Möglichkeiten. 
Er darf sie nicht ungenutzt lassen, wenn er sich nicht überflügeln 
lassen will. Denn von hier werden zugleich die stärksten Antriebe 
für die Steigerung von. Güte und Schönheit der deutschen In- 
dustrieerzeugnisse ausgehen, auf die sich vornehmlich die Hoff- 
nungen auf den Wiederaufbau des Geschäfts und der Ausfuhr 
gründen. i 2 

Die Entwurfs- und Modellmesse will Vermiitelungsstelle sein 
zwischen den Künstlern und den Fabrikanten, die unter den aus- 
gestellten Entwürfen geeignete erwerben, aber auch dem Künstler 
Aufträge erteilen oder ihn für ihren Betrieb verpflichten gönnen. 


Zahlreiche Künstler werden selbst anwesend sein. Für die übrigen ° 


hat_ das Meßamt die geschäftliche Vertretung übernommen. Es 
wird,auch in der Zeit zwischen den Messen weiter seine vermittelnde 
Tätigkeit ausüben und den Fabrikanten auf Wunsch geeignete 
Künstler für ihre Zwecke nach weisen. 
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Mängel bei Massenware 


Wer Massenware handelt, muß, wenn er eine Teillieferung 
zu einem bestimmten Preis gekauft hat, auch die Restliefeiung zu 
demselben Preise abnehmen und kann sich für die beanspruchte 
Preisminderung nicht darauf berufen, daß der Ware Mängel an- 
haften, es sei denn, daß er sofort nach Empfang der ersten An- 
lieferung erklärt hat, bei den ferneren Lieferungen müßten die 
Fehler beseitigt sein. Auf diesen Standpunkt hat sich das Reichs- 
gericht in einer seiner jüngsten Entscheidungen (13. Mai 1919; 
Aktenzeichen III. 555/18) gestellt, indem es ausführt: =- i 

„Bei einem Massenartikel, bei welchem die Stücke im wesent- 


lichen gleich ausfallen und Mängel nicht der einzelnen Lieferung : 


oder gar nur einzelnen Stücken anhaften, sondern dem Fabrikat 
an sich eigen sind, muß der Käufer damit rechnen, daß die übligen 
Lieferungen die gleiche Beschaffenheit haben werden wie die erste, 
und es muß daher nach Treu und Glauben dem Kläger zu erkennen 
geben, daß er künftige Lieferungen in der Beschaffenheit der bis- 
herigen nicht billigen werde. In der Unterlassung der Beanstandung 
ist dah er die Genehmigung der Beschaffenheit auch für die künftigen 
Lieferungen zu finden, soweit es sich um.die das Fabrikat an sich 
treffenden Mängel handelt und das Verlangen einer Preisminderung 
zurückzu weisen. ‘“ 


Wellpappen 
1589. Schiedspruch 
In einem Streitfalle mit dem Wellpappenwerk X in A haben wir 


“uns geeinigt, uns Ihrem Schiedspruch zu unterordnen. Ich bestellte 


von X 300 Rollen \Vellpappen mit Zellstoff-Rücken zu 19M. 50 Pf. 
die Rolle, ab Station A rein netto Kasse ohne jeden Abzug. Die erste 


‚Ladung, 142 Rollen, wurde am 22. Mai nach beiliegenden Muster 1 


geliefert. Die zweite Ladung mit 149 Rollen wurde am 6. Juni 
geliefert. Hierunter befinden sich etwa 110 Rollen nach beiliegendem 
Muster 2. Da die Wellpappe der zweiten Ladung nach meiner Ansicht 
qualitativ erheblich geringer geliefert wurde, habeich diese 110 Rollen 
zur Verfügung gestellt. Bei Muster 2 ist vor allem der Rücken nicht 
so zäh wie bei Muster 1. Die Wellen sind aus erheblich geringerem ' 


‚Schrenzpapier gearbeitet als bei Muster 1 und sind derart weich und ` 


mürbe, daß sie sich beim Auflegen von einer Mille Zigarren, wofür die 
Wellpappe in Frage kommt, direkt zusammendrücken. . Daher kanu 
die Wellpappe ihren Zweck für mich nicht erfüllen, weil ich bestrebt 
bin, meiner Kundschaft stets ein gutes und verwendbares Material 
zu liefern. Dadurch, daß eben das Papier der Wellen von Muster 2 
keinen Halt hat, und mehr als geringwertig ist, habe ich das 
Wellpappenwerk gebeten, die minderwertig gelieferten 110 Rollen 
zurückzunehmen, und mir dafür Ersatz nach Muster 1 zu senden. 
Ein Nachlaß kommt nicht in Frage, weil die Qualität für meine 
Zwecke unverwendbar ist. X behauptet, daß die Qualität dieselbe 
sei, erklärt sich aber in dem Schreiben vom 3. Juli, welches ich Ihnen 
beifüge, bereit, Ihren Schiedsspruch anzuerkennen. 
s Papierwarenfabrik Y in B. 

Der Rücken der Wellpappe des Musters 2 ist ein lappiges Papier, 
das sowohl im Aussehen wie auch in der Festigkeit und der Stoff- 
zusammensetzung beträchtlich vom Muster labweicht. Die Wellen des 
Musters 2 sind im Gegensatz zu denen des Musters 1 weich und wenig 
widerstandsfähig. Da. die Wellen sich ohne Mühe zusammendrücken 
lassen, dürfte diese Wellpappe zur Verpackung von empfindlichen 
Waren, wie Zigarren, nicht geeignet’ erscheinen. Wenn man auch die 
heutigen schwierigen Rohstoffverhältnisse berücksichtigt, so ist 
doch die 2. Lieferung nicht als mustergetreu zu bezeichnen. Die 
Wertverminderung ist derart, daß auch. ein Preisnachlaß nicht in 
Frage kommt, da man der Pappenfabrik einen solch hohen Nachlaß 
nicht zumuten könnte. Wir entscheiden daher, daß der Käufer 
berechtigt ist, die 110 Rollen der zweiten Lieferung der Wellpappen- 
fabrik zur Verfügung zu stellen. 


Vom Minister zum Zeitungshändler. Wie in Amerika einer es 
vom Zeitungsboten zu Ansehen und sogar zum- Millionär brachte; 
ist oft geschildert worden; umgekehrt scheint es in der deutschen 
Revolution zu gehen. Der ehemalige Minister für öffentliche Für- 
sorge in Bayern, Unterleitner, ist stellenlos und widmet sich jetzt 
dem Straßenhandel, indem er Zeitungen verkauft. -n. i 


Büchertisch 


Seidels Reklame ist in neuer Erscheinungsform wieder auf- 
:gelebt. Als „Blatt der Praxis tür Reklame-Hersteiler und -Ver- 
braucher‘ ist künftig halbmonatliche Ausgabe geplant; bis zum 
Eintritt geordneter Verhältnisse aber kommen zunächst Viertel- 
jahrshefte heraus unter dem Titel Seidels Reklame-Archiv. Die 
bis ins Jahr 1915 hinein erschienenen Hefte dieser Zeitschrift fanden 
viel Beachtung und günstige Beurteilung. _ Nach Rückkehr aus 
Heeresdienst will der Herausgeber ein Organ schaffen, das Gelegen- 
heit bietet, die Erscheinungen der Reklame weit rascher zu ver- 
folgen. Seidels Reklame-Verlag in Berlin-Grunewald versendet 
für 2 M. das Probeheft, aus welchem zu ersehen ist, wie das Ziel 
durch lesenswerte Beiträge und beachtliche Beispiele angestrebt 
wird, und wie man belebend einzuwirken gedenkt. 


& 


1944 


Deutscher Buch- und Steindrucker. Die letzerschienene Nummer 9 
des 25. Jahrgänges dieser graphischen Monatssehrift war.insbeson- 
dere dem- Steindruck gewidmet. Anlaß dazu bot die Tatsache, daß 
.es nun auch im Senefelderschen Kunsttempel zum Ausbau einer 


 Tarifgemeinschaft kam. Ueber den Vorgang hat, weil von fach wirt- 
‘schaftlicher- Bedeutung, auch die Papier-Zeitung ausführlich be- 


richtet, undman kann mit dem genannten Fachblatte nur wünschen, 
daß sich aus dem getroffenen Abkommen eine dauernde Arbeits- 


gemeinschaft entwickein wird, die diesem zur Umstellung und zur 


-Anpassungan geänderte Verhältnisse genötigten Gewerbe zum Nutzen 
gereicht." Die weiteren Aufsätze des Steindruckheftes behandeln 
die Sshnellgang- und die Gummidruck- (Offset-) Pressen, das Ver- 
blassen. der Farben, das Verlagsrecht für Kunstwerke und andere 
technische und wirtschaftliche Bernfsfragen. 


Keilrahmen-Spnner = 


Max Streibl in Pfarrkirchen, N.-B., erhielt das DREP 309703 


vom 23. Februar 1918 ab in Kl. 75c auf eine Spannvorrichtung für 
' Keilrahmen, welche an jedem Rahmen angebracht werden kann. 
Die. zweckmäßig aus Hartholz hergestellten, gleichschenkligen, recht- 
eckigen Winkelstücke b, bt sind in jedem Eck des Rahmens a, a! be- 
bestigt. Je zwei solcher Winkelstücke b, b! bilden den eigentlichen 
Winkelspanner. 
Seitenkanten eines Rahmenschenkels umgreifen kann, befestigt 
sein. Der Keil c führt sich derart in keilförmigen Nuten der 
 Winkelstücke b, b!, daß die eine Keilhälfte von b und die. andere 
von bt geführt wird... . i aen | 
Damit der Keil.beim Schwinden des Holzes oder bei Nachlassen 


' der Spannung des Rahmens nicht herausfallen kann, ist an. ihm ein- 


federnder Metallbügel e befestigt, dessen beide Schenkel symmetrisch 
von der Mittellinie des Winkelstückes liegen. Die Enden der Bügel e 
gehen mit Führungszapfen f senkrecht nach oben und führen sich in 
Schlitzen g der Winkeldeckbleche k. Für die Führungszapfen ist ent- 
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sprechend den Führungsschlitzen g eine Ausnehmung i in. dem 
Körper der Winkelstücke angebracht, so daß sich die Zapfen frei 
'. verschieben können. ‚Ist zwischen den Führungszapfen f und den 
'Schlitzen.g Reibung vorhanden, so genügt diese, um den’ Keil c vor 
dem Herausfallen zu sichern. 
einem gezahnten Ansatz versehen sein, der sich in einer an ihrer 
Seitenkante gezahnten Rinne des Deckbleches führt. i 

= . Patentansprüche: 1. Spaunvorrichtung für Keilrahmen, be- 
- stekend aus in jedem Eck des Rahmens zu befestigenden rechtwink- 
-ligen und gleichschenkligen. Winkelstücken (b, b'), in deren Stoß- 

kanten ein Keil in einer Nut geführt ist. l E 
- 2, Ausbildung des Keiles nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich- 
net, daß derselbe einen federnden gleichschenkligen Bügel trägt, dessen 
Enden sich in Schlitzen der Winkelstücke (b, b') führen. ` 
 Druckfarben-Ausfuhr aus Dänemark? Auf eine Anfrage 
des Dispensationsausschusses der dänischen Grosserersocietät und 
des Industrierats erklärte der Kopenhagener Buchdruckerverein, 
daß eine Aufhebung des Ausfuhrverbots für Druckfarben dem 


. Gewerbe nieht schaden würde, da die Ausfuhr ohne Einfluß auf 


den inländischen Marktpreis wäre. bg. 


- 


Sie können mit einem Deckblech k, das auch die 


“die Dehnbarkeit von vornherein nur 


Der Führungszapfen kann auch mit 


Nr. 64/1919 


Fälscher von Geldscheinen. Der Falschmünzer Fritz Vergölst 
legte vor der Kriminalpolizei in Nürnberg volles Geständnis ab. 
Darnäch. wurde dergrößte Teil der seit Monaten in West- und 
Süddeutschland verbeiteten falschen 50-M.-Scheine in Nürnberg 
hergestellt. Der -Drucker ist der. Oberdrucker Karl Blankenheim, 
der Anfertiger der Klischees der frühere Chemigraph, jetzige Ehe- 
Ehemann einer Bordellbesitzerin in Nürnberg, Oskar. Spacheri. 
Auch der Bruder des letzteren ist beteiligt. . Die Frankfurter Kri- 
minalpolizei hatte noch verschiedene Verhaftungen angeordnet. 
Die drei Nürnberger Beteiligten haben für ihre Mühewältung 
von der Frankfurter Falschmünzerzentrale 45 000 M. erhalten. 


Die Fälscher verschafften sich die Klischees zum Nachdruck der 


Offenbacher Scheine dadurch, daß Vergölst. als Staatssekretär 
König -zu der Firma Kriegsbaum in Nürnberg ging, dort einen 
echten 20-Mark-Schein vorlegte und für die Stadtverwaltung 
Oftenbach Druckstöcke bestellte, da die alten abhanden gekommen 
seien; sie warden ohne weiteres (!) angefertigt und dann ohne 
Legitimation ( !) an Blankenheim ausgehändigt. Asm. 


Imprägnieren von Faserstoffen und Geweben 


-Die Elektro-Osmose Akt.-Ges. (Graf Schwerin Gesellschaft) in. Berlin 
erhielt das DRP. 313958 vom 19. August 1915 in Kl.8k aŭf ein 
Verfahren zum. Imprägnieren von Faserstoffen, Textilgeweben, 
Verbandstoffen usw. mit Kieselsäure. a daher 

Man taucht in der üblichen Weise die zu behandelnden Stoffe 
in eine Lösung von Kieselsäure ein oder trägt die lösliche Kieselräure 
auf die Stoffeauf, preßt sie hindurch usw. Diein.den Stoffen zurück- 
gehaltene Kieselsäure gelatiniert und erbärtet, indem sie sich in die 
schwer lösliche Form umwandelt. ns | 
| Patentanspruch: Verfahren zum Imprägnieren von Faserstolfen, 
Textilgeweben, Verbandstoffen usw. mit Kieselsäure, dadurch ge- 
Eee daß die Stoffe mit löslicher Kieselsäure durichträrkt 
werden. | 


-= Wachstuch aus Papiergewebe 

Unter den vielen Waren, welche aus Papiergewebe erzeugt 
werden, ist Wachstuch gewiß eine derjenigen, welche die meiste 
Aussicht haben, auf lange Zeit im Verkehr zu bleiben. Die Erfolge 
der letzten Jahre haben gelehrt, daß Wachstuch auf Papiergewebe 
einen guten und ziemlich gleich wertigen Ersatz für das auf Baum- 
wollgewebe bezw. Jutegewebe gearbeitete vorstellt. Die geringe 
Dehnbarkeit kommt nicht in Betracht, da bei jedem Wachstuch 
gering. sein kann, denn 

die einzelnen Fäden sind durch den .Wachstuchauftrag, mitein- 
ander gebunden, welcher auch bei den: vor dem Kriege erzeugten 
Produkten einen ganz anderen Dehnungskoeffizienten besaß als 
das Grundgewebe und eine Dehnung des letzteren hindert. Es 
liegt in der Natur der Wachstucherzeugnisse, daß an dieselben 
keine Ansprüche in bezug auf die Dehnbarkeit gestellt werden. 
Wenn wir die Wachstucherzeugnisse, die seit mehr als einem Jahre 
erfolgreich aus Papiergewebe hergestellt werden, der Reihe'nach 
betrachten, müssen wir vor allem die Waggontapeten und Tisch- 
decken erwähnen, die dem alten Wachstuch so gut wie eben- 
bürtig sind Seit die Papierspinnerei in der Lage ist, auch feinere 
Garnnummern herzustellen, lassen sich bei richtiger Fabrikations- 
weise tadellose, geschmeidige, dauerhafte und gefällige Erzeug- 


nisse herstellen, und der Druck kommt sogar noch reiner und 


schöner zur Geltung als beim Baumwollgrundgewebe., en 
| Ein- weiteres Erzeugnis’ ist- Markttaschenstoff. Bei diesen: 
ist das Gewebe auf beiden Seiten gestrichen, so daß bei der fertigen 
Tasche gar nicht zu sehen ist, ob dieselbe aus Baumwolle oder 
Papier besteht. Durch Verwendung gröberer Papiergarne erzielt 


wan die nötige Festigkeit, und wenn eine derartige Tasche richtig 


montiert ist, so genügt sie vollkommen den Anforderungen, welche 
an sie gestellt werden. | E E o 
Auch als Bodenbelag werden Wachstuchtapeten mit viel 
Erfolg aus Papiergewebe hergestellt und bilden einen brauchbaren 
Ersatz für Linoleum, wie ja auch schon vor dem Kriege Wachs-: 
tuchfußtapeten, die auf Jutestoff gearbeitet waren, in vielen 


~ Fällen seitens des Konsüms dem. teureren Linoleum vorgezogen 


wurden. Auch dieses Ezeugnis ist auf beiden Seiten gestrichen, 
so daß die Feuchtigkeit nicht bis ans Grundgewebe dringen kann. 
Dieselben sind durch Abwischen mit einem nassen Hader gera deso 
wie Tischbelag leicht. zu reinigen. Auch tritt bei diesen Ersatz- 
tapeten der Druck schöner und reiner hervor als bei jenen Wachs- 
tuchtapeten, welche auf Jutestoff gearbeitet waren. Auch Schach- 


. bretter und Zentimetermaße auf Papierstoff können an Stelle des 


vor dem Kriege verwendeten Bäumwollstoffes erfolgreich erzeugt: 
werden; ebenso können viele andere Erzeugnisse, wie z. B. Kinder. 
'barterln,. Tassenuntersätze usw. aus Papiergewebe. hergestellt 
werden. (Allgemeine Textilzeitung) Be ee 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
händler 


Sitz Frankfurt a. M. 
In Berlin-Tegel hat sich eine neue Ortsgruppe unseres Reichs- 
»undes gegründet, welcher zwölf Mitglieder beigetreten sind. 
Unsere besten Wünsche begleiten die Ortsgruppe. 
Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 


Max Keller Wilhelm Link 
Vorsitzender Geschäftsführer 


% 


Bezirk Provinz Sachsen und |Thüringische Staaten 


Am 6. Juli fand im Hotel „Sonne“ zu Jena eine Bezirks- 
Versammlung der Mitglieder des früheren Verbandes Deutscher 
Papier- und Schreibwaren-Händler im obigen Bezirke statt, zu 
welcher die Einladung schriftlich erfolgt war. 

Die Versammlung wurde durch den Schriftführer, Kollegen 
' Eifler, eröffnet, welcher die zahlreich erschienenen Mitglieder 
begrüßte und sodann Gründung und Werdegang des Bezirkes 
erläuterte, 

Redner bedauerte, daß Kollege Poetzsch, Erfurt, verhindert 
sei, sich an den heutigen Verhandlungen persönlich zu beteiligen, 
diesem Herrn gebühre der Dank aller Mitglieder für die Leitung 
der Bezirksgeschäfte in der überaus schweren und ernsten Kriegs- 
zeit, 

Nach längerer Aussprache wurde beschlossen, daß die heutige 
Versammlung als Vorversammlung für die Gründung der Landes- 
gruppe des Reichsbundes gelten solle; der Zeitpunkt für die eigent- 
liche Gründungs-Versammlung, gelegentlich deren auch die Neu- 
wahl des Landesverbands-Vorstandes erfolgen soll, wurde auf 
Oktober festgesetzt. 

Die Versammlung wählte einen vorläufigen Vorstand, be- 

stehend aus den Kollegen Gollub, Jena, Deiling, Weimar, Müller, 
Erfurt, Räuber, Merseburg, Jubelt, Zeitz, Woide, Halle und Eifler, 
Naumburg. 
l Zur Vorbereitung der Versammlung sollen einige Ausschuß- 
Sitzungen stattfinden, zu welchen auch die Kassenprüfer der 
seitherigen Bezirksgruppe, die Herren Schmidt, Naumburg und 
Tobias, Bad Koesen, zugezogen werden sollen. 

Herr Gollub berichtete alsdann in ausführlicher Weise über 
kabattsparverein, die. Frage des neuen Stempelsatzes für Spiel- 
karten und die Vereinheitlichung der Lieferungs- und Zahlungs- 
bedingungen. `. .. An 

Da die Aufstellung der: von der Kriegswirtschaftsstelle für 
das Deutsche Zeitungsgewerbe. geforderten Meldeformulare eine 
aıngeheure Belastung für die davon betroffenen Mitglieder darstellt, 
wurde beschlossen, den-Reichsbund: zu ersuchen, gegen die weitere 
Aufrechterhaltung der Meldepflicht 'Einspruch zu erheben. 

Diese erste Versammlung nach Kriegsschlu ß zeigte, wie dringend 
aotwendig regelmäßige Besprechungen der einzelnen Mitglieder 
sind, und wohl alleVerhandlungsteilnehmer waren von dem Ver- 
dauf der mehrstündigen Verhandlungen voll befriedigt. 

Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit der Zusicherung, 
dafür einzutreten, daß für die Zukunft wieder regelmäßige Ver- 
sammlungen in kürzeren Zwischenräumen erfolgen. Als Zeit- 
‚punkt für die erste Ausschuß-Sitzung wurde der 10. August, 
vormittags 11 Uhr, festgesetzt, die Sitzung soll im Hotel ‚Drei 
Schwäne“ in Naumburg stattfinden. 
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`- Deutscher Papier-Verein 
Diejenigen Mitglieder, welche einem Zweigverein nicht ange- 

hören, werden hiermit aufgefordert, den fälligen Jahresbeitrag 
für 1919 von 12 M. mir gefälligst einzusenden. Alle diejenigen 
Beträge, welche bis zum 20. August nicht in meinen Besitz gelangi 
sind, werde ich zuzüglich 60 Pf. für Nachnahmekosten durch Post- 
nachnahme einziehen lassen. 

Deutsche Bank, Depositenkasse H., Berlin, Krausenstr. 38/9 

- E. Wegener, Schatzmeister, Berlin SW 68, Zimmerstr. 49. 


Verband Deutscher Rechenmaschinen-Fabrikanten 


Die Geschäftsführung des neu gegründeten Verbandes Deutscher 
Rechenmaschinen-Fabrikanten hat Herr R. Leonards, der eben- 
falls Geschäftsführer des Verbandes Deutscher Schreibmaschinen- 
Fabrikanten ist, vom 1. August 1919 ab übernommen. Die Ge- 
schäftsstelle befindet sich: Berlin W 62, Bayreuther Straße 26, 
Fernruf: Nollendorf 3570 und 3571. Außerhalb der üblichen Ge- 
schäftsstunden ist der Geschäftsführer zu erreichen in seiner Privat- 
wohnung Berlin-Schöneberg, Vorbergstraße 12, Fernruf: Stefan 
8420. 


Die Frankfurter internationale Einfuhrmesse 


Die Messe soll Gelegenheit geben, die alten internationalen 
Beziehungen, die vor dem Kriege bestanden, wieder anzuknüpfen 
und den Austausch von Wirtschaftsgütern zwischen den ein- 
zelnen Staaten wieder zu beleben. In der Festhalle bietet sich 
für die Abhaltung ein Meßpalast, wie ihn wohl wenige Städte auf- 
zuweisenhaben. Mancherlei Gefahren und Schwierigkeiten werden 
noch zu überwinden sein, aber man rechnet auf die weitestgehende 
Unterstützung der Regierung, die hoffentlich dem Unternehmen 
auf allen Gebieten Begünstigungen zuteil werden lassen wird. Die 
Finanzfrage glaubt man lösen zu können und dadurch einen Vor- 
sprung vor allen anderen Städten mit der Messe zu erringen. 
Sollte die Messe günstig abschneiden, so sind im Laufe der Zeit 
große internationale Handelsmessen besonderer Eigenart geplant. 
Die Vorarbeiten zur Messe, die vom 1. bis 15. Oktober dauern wird, 
sind im vollen Gange. Eshaben sich Ausschüsse gebildet, in denen 
die verschiedenen Industrien vertreten .sind; sie besorgen die 
Propaganda selbst, besonders im neutralen Ausland. Die Messe 
soll kein Wettbewerb für die Inlandsindustrie werden; deshalb 
werden auch nur Rohstoffe und Halbfabrikate zugelassen; Fertig- 
fabrikate und Luxusartikel sollen ferngehalten: werden. 

Mit der Einfuhrmesse wird eine - Verkaufsschau. deutscher 
Erzeugnisse verbunden sein, die dem Besucher aus dem Aus- 
land Gelegenheit geben soll, sich einen Ueberblick über die zur 
Ausfuhr bereiten deutschen Waren zu verschaffen und sie im Be- 
darfsfalle als Ausgleich für die an Deutschland verkauften Er- 


zeugnisse zu verwenden. | 


Reichenberger Messe. In einer vor längerer Zeit in Reichenberg 


. abgehaltenen Versammlung von Messeinteressenten ‚wurde unter 


allgemeiner Zustimmung beschlossen, eine Herbst- oder Früh- 
jahrsmesse für die böhmische Industrie nach dem Vorbild der 
Leipziger Messe ins Leben zu rufen. Zur Vorbereitung eines Ver- 
eins „Reichenberger Messe‘ hat sich ein Ausschuß gebildet, der 
einen Aufruf versandt hat, in dem. Genossenschaften, Unter- 
nehmungen und Einzelpersonen zum Beitritt aufgefordert werden, 
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ze o Die vor der Messe erscheinenden Nrn. 64 bis 70 der Papier-Zeitung dienen insbesondere den. Meßankündigungen. 
‚Den beiden an den Sonntagen vor der Messe erscheinenden Ausgaben Nr. 66.vom 17. August und Nr. 68 vom 24. August 


.wird wieder unser | | | 
| weoweiser für die Herbst-Muster-Messe 1919 


- + Papiermesse, Bugra-, Reklame-, Bürobedarfifs-, Kartonnagen- usw. Messe ~ - 


beigeheftet werden, der auf Kunstdruckpapier gedruckt und herausnehmbar angeordnet sein wird, .so daß er einen handlichen 
Meßkatalog für das Papierfach darstellt. — Jeder Meß-Aussteller der sich des Wegweisers bedient, verleiht seinen Ankündi- | 
gungen, auch den kleinsten, größtmögliche Publikationskraft, weil es die vereinheitlichte Ausstattung, die knappe Form und die 
alphabetische Reihung dem Einkäufer gestattet, bei seinen Rundgängen durch die Meßhäuser rasch darüber zu unterrichten, 
wo er die Stände seiner Lieferanten findet. — Anzeigenschluß: 13. August. We 


Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 (Papierhaus) Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 


1918 PAPIER- 


ZEITUNG. 


Nr. 6491919 


Zum Schreibmaschinenhandel 

. Eine Berliner Großhandlung des Schreibmaschinenfaches ver- 
steht es vorzüglich, sowohl von Wiederverkäufern als auch von 
Verbrauchern Preise einzufordern, die oft über die Grenze des Er- 
laubten gehen. Vor mehreren Monaten forderte ich Wiederver- 
kaufsangebot für gebrauchte Schreibmaschinen und machte die 
Wahrnehmung, daß die mir gestellten Preise die hier ortsüblichen 
zum Teil um ein Drittel übersteigen. Wo bliebe aber dann mein 
Verdienst? Ich habe danach wiederholt versucht, mit der Firma in 
Verbindung zu kommen, aber ihre Preise machten mir dies unmög- 
lich, Es mag sein, daß man in Berlin für gebrauchte Maschımen 
durchschnittlich mehr bezahlt als an anderen Orten, und weshalb 
es den Provinz-händlern vielleicht unmöglich ist, in der Reichs- 
 hauptstadt ihren Bedarf zu decken. Umsomehr muß man sich 
‘ aber wundern, wenn die gleiche Firma bei Anstellungen,. die von 
den Provinzhändlern ausgehen, sich nicht scheut, gerechtfertigte 
Wertangaben um 40 und 50 v. H. zu unterbieten. Ich bot dieser 


Firma — infolge einer Zeichenanzeige, die diese in einem Blatte 
erließ —. eine gut erhaltene, gebrauchte Maschine zum Preise. von 
600 M. an. Dieses war nicht zu hoch gegriffen und ließ einem 


Händler, noch dazu, wenn er in Berlin wohnt, einen beträcht- 
lichen Nutzen, vielleicht.von 100 bis 150M. Was tat aber die 
Berliner Firma ? Sie machte mir Gegenangebat und bietet mir für 
eine sulche Maschine — die Hälfte, also — 300 M.! Ich unterzog 
mich der Mühe, bei der Firma durch ein mir befreundetes Haus 
nach dem gleichen System und dem gleichen Modell anzufragen, 
d. h. ob solches vorrätig, und was hierfür der äußerste Preis wäre, 


um diese Händlerfirma einmal gründlich festzunageln. Man höre 


und staune: Unter 800 M war das System nicht erhältlich. 
Glaubt jemand ernstlich, daß die Berliner Großfirma für meine 
Maschine noeh Kosten gehabt hätte, die den Verdienst so erheblich 
zu schmälern vermochten? Es gibt zu denken, daß diese Groß- 


handlung in. Fachblättern ihre Gesuche nach gebrauchten Ma- 


schinen wieht mehr namentlich aufgibt. 

Verdienen müssen und sollen wir alle, doch jedes. Ding will eine 
Grenze haben. Man sollte doch nach wie vor das alte bewährte 
-= Sprichwort: „Leben und leben lassen‘ zu seinem Rechte ver- 

helfen. Schreibmaschinenhändler 


© Hereinfall auf Schwindelanzeige 
In einer Tageszeitung erschien folgende Anzeige: . 


Vornehmer Nebenerwerb oder Selbständigkeit für 


intelligente J,eute aller Klassen. Keine Schreibarbeit, keine 


Versicherung, kein Hausieren. Kapital nicht erforderlich. 
k T.-Verlag, K. 
= Die reel klingende Firmierung veranlaßte mich zu einer Bewer- 
bung mit der Bitte um nähere Angaben. | SR | 
Ohnevorhcrige Mitteilung eerhieltich daraufhin einenNachnahme- 
er über 6 M. 75 Pf, der in meiner Abwesenheit angenommen 
.wurde. = | we 


„Ich schrieb dem T.-Verlag, der Brief liege noch uneröffnet bei 


mir, und man möge mir Auskunft geben über dessen Inhalt, erst dann 


würde ich die Sendung annehmen. Antwort erfolgte nicht, worauf 


ich die Sendung unter Nachnahme zurücksandte, die aber nicht ein- 
gelöst wurde und zurückka:n. Nun stellte ich die Sendung dem Ap- 
sender förmlich zur Verfügung, da ich nichts besteilt hätte. 
Alle meine Schreiben blieben völlig unbeachtet. Ich muß an- 
nehmen, daß die Sendung irgend ein wertloses Schriftchen enthält, 
welches der Absender auf diese Weisean den Mann zu bringen sucht. 
Ich ließ den Verlag über diese meine Ansicht auch nicht im Unklaren, 
aber es ist bezeichnend, daß er alle Vorwürfe ruhig hinnimmt und es 
nicht einmal versucht, das Gssandte ais nützlich zum Nebenverdienst 
und zur Annahme zu empfehlen. | y 
l Ich häbe den Nachnahmebrief noch nicht geöffnet; ich glaube 
so eine Hanäbabe zu besitzen, das Geld wieder herauszubekommen. 
Ich würde aper auch ganz gerne einen größeren Betrag als den 
wahrscheinlich verlorenen dafür aufwenden, um dem Absender fühl- 


bar zu machen, wie verwerflich sein Verfahren ist, sich gerade an 


jenen bereichern zu wollen, deren festes Einkommen so gering ist, 
daß sie es durch einen Nebenerwerb zu erhöhen suchen. F. S. 

Einsender scheint einer Schwindelfirma in die Hände gefallen 
zu sein, wogegen sich nichts anderes tun !äßt, als die Hilfe der Polizei 
in K. in Anspruch zu nehmen, Esist ja nicht neu, daß sich auf solche 
ganz aligemein gehaltene Anzeigen hin eine Menge Erwerbslustige 
melden, und daß diese Anzeigen keinen andern Zweck haben, ais 
Gutgläubige zu finden, die eine Nachnahme einlösen. Dem Fach- 
genossen ist zu raten, die Angelegenheit weiter zu verfolgen und über 
das Ergebnis Mitteilung zu. machen. ZZ 


g Gegen die Schundliteratur in Schreibwaren- | 
E - geschäften 


In der letzten Sitzung des Stadtrats in Regensburg erklärte 


der: Polizeireferent,- Rechtsrat Dr. Wipp, daß.in einigen Schreib- 


warengeschäften der Stadt Erzeugnisse erscheinen, die. nich tge- 


í 


 behälter, dadurch gekennzeichnet, daß über dem 
-Tintenbehälter (a) eine an .beiden Enden mit 
. Gewinde - versehene Hülse (f) aufschraubbar ist, 
.. derart, daß ein in ihr verschiebbar gelagerter: 


. und bringt endlich die wichtigsten Entscheidungen des 


 Innengewinde versehen ist. 
 mes!er bei h ist so klein, daß der Federträger b 
‚aus der Hülse f nicht herausgleiten kann. Um den 


“das Ende k des Federträgers b gegen das Aus- - 


eignet sind, den Blicken der Jugend ausgesetzt zu, werden und 


daß ihm auch über den Verkauf von Schundromanen zahlreich e 


Klagen und Beschwerden zugegangen seien.. Er nehme Veran- 
lassung, die Inhaber der Schreibwarenhandlungen nachdrücklich st 
zu verwarnen. Künftig werde mit aller Strenge gegen derartige 
Erzeugnisse vorgegängen. Die Vorschriften und Gesetze bezüglich 
der Ausstellung von Bildwerken, Postkarten usw mit unsittlichen 
Inhalt, seien ja heute noch in Geltung. Es wurde schließlich be- 


schlossen, an die Polizei die Anweisung ergehen zu lassen, zunächst. 


in entgegenkommender Weise gegen die fräglichen Geschäfts- 
inhaber vorzugehen, wenn jedoch der gütlichen Aufforderung 
zur Entfernung der anstößigen Erzeugnisse nicht Folge geleistet 
werde, so würden in der nächsten Sitzung des Stadtrates die Namen 
der sich weigernden Firmen öffentlich bekanntgegeben. M. 


Messe in Wien. Unter Führung des Wiener Handelsmuseums 
hat sich eine Reihe von Interessentengruppen zusammenge- 
schlossen, um den Plan einer Messe mit internationalem Charakter 


zur Durchführung zu bringen, welche zweimal jährlich, im Früh- 
jahr und im Herbst, in Wien stattfinden soll. 


Die erste Messe ist 
für September dieses Jahres geplant; sollte die für die Vorbereitung 
benötigte Zeit sich als zu kurz erweisen, so wird sie im Frühjahr 
1920, dann aber in möglichst großem Umfange, stattfinden. 


Füllfederhalter mit Tintenbehälter 

Richard Thomsen in Hamburg erhielt das DRP 310493 vom 
12. Februar 1918 ab in Kl. 70 b auf einen Füllfederhalter mit Tinten- 
behälter, welcher den Innenmechanismus ver- 
meidet und dadurch die Möglichkeit bietet, eine 
größere Menge Tinte aufzunehmen. 

Der Tintenbehälter a kann durch den Feder- 
träger b abgeschlossen werden. Der vordere, 
verjüngte Teil c des Tintenbehälters a ist an 
seiner Außenseite mit einem Gewinde d ver- 
sehen. Ueber ihn wird eine Hülse f geschoben, 
die an beiden Enden g und Ah mit einem kurzen 
Der Innendurch- 


GELD A 


N 

À 
Federträger b aus der Hülsef zu entfernen, ` N wo 
 behufs gründlicher Reinigung oder Instandsetzung, Nu AN 
wird das Gewinde g losgeschraubt. $ N A AN i 
| Wenn der Halter außer Gebrauch gesetzt N YN 4 
werden soll, schraubt man statt des Gewindes g N AN 
das Gewinde h der Hülse f auf das Gewinded _ NH AN | 
des Tintenbehälters und steckt die Federi in u; N 
den Tintenbehälter c. Sowohl im 'schreibfertigen NA AN 
als auch im Ruhezustande wird durch das. Anziehen NIE UN 
des Gewindes der Kegel des Federträgers b fest M A 4 
auf die entsprechende Oeffnung des Tinten- . N YN 4 


ESS 
SISSS] 


behälters c gepreßt, wodurch dichter Abschluß 
gegen das Ausfließen der Tinte erreicht wird. 

Auf den im Ruhezustande befindlichen Halter ~- 
kann bei g eine Kappe geschraubt werden, die 


fließen der Tinte abdichtet.: Er 
` Patentanspruch:. Füllfederhalter mit Tinten- 


Federträger (b) mit seiner Feder beim Aufschrauben 


` des einen Hülsenendes (g) auf den Tintenbehälter in Gebrauchsstelfu ng 


und beim Aufschrauben des andern Hülsenendes (h) in Außergebrauchs- 
lage unter Versenkung der Feder in den Tintenbehälter und Ver- 
schluß des Tintenbehälters gebracht wird. | 


Büchertisch 

Abschreibungen und Steuern, von Jakob Moser, Frankfurt a. M. 

2. Auflage. Preis gebunden 8 M. Industrieverlag Spaeth & Linde. 
Berlin C 2, Königstr. 52. — Bei fast 90 v. H. steuerlicher Bean- 
standungen sind Abschreibungen deren Gegenstand. Sie bilden. 
.den Streit zwischen Steuerzahler und Steuerbehörde, und viele 


- Fragen an die Papier-Zeitung betreffen den gleichen Punkt. Da 


vermag dies Buch belehrendundaufklärend zu wirken; es behandelt 
in leicht verständlicher Form die Lehre von den Abschreibungen. 
an sich, und es gibt daneben übersichtliche Abschreibüungs-Tabellen 
Obeiver- 
‚waltungsgerichts und zwar ungekürzt. i 


Nr. 64/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


. 1957 


Hamburger ein- 
geführte Firma 


sucht noch Vertretungen für Brief- 
kassetten, Geschäftsbücher, Farb- 
bänder u. Kohlepapiere, Etiketten, 
Siegellacke, Briefklammern usw. 
zu übernehmen. i 

Nur  leistungsfähice Fabriken 
werden gebeten, Angebote nnter 
R. 39529 an die Papier-Zeitung 
einzureichen. 


Grossisten 


Q 
mi Generalvertreler| 


6) 


für einzelne gröss. Bezirke 


zum Vertrieb eines 


Milliarden- 
Massenartikels 


sanltären Zwecken dienend, D. R.- 
G.-M., gesucht. Es ko: men nur 
Firmen oder Herren in Frage, die 
über 10—20 000 M. verfügen. Der 
Artikel wird in Massen gekauft, da 
äusserst billig. Riesenverdienst ! 


E. Krüger, Stettin, Barrimstr. 89 


Strehsamer Fachmann 


mit guten Platzkenntnissen über- 
nimmt Vertretungen in Papier- u. 
Schreibwaren nur leistungsfähiger 
Firmen für den ganzen Lausitzer 
Industriebezirk. Kommission bzw. 
Musterlager kann eingerichtet 
werden, da Geschäftsräume mit 
Fernsprechanschluss vorhanden. 
Angebo:e unter T. 39533 an die 
Papier-Zeitung erbeten 


Stuttgarter 
Vertreter 


renommierter Druckfarber fabrik 
sucht weit. einschläg. Artikel erster 
Firmen. Angeb. unt. S. J. 74 an 
Ruiolf Mosse, Stuttgart [39631 


Schlesien, Ost- u. 
Westpreussen 


Leistungsfähige Berliner Luxus- 
papier-Fabrik s. einen bei Grossist. 
gut eingeführt. Vertreter für 
Gratulat.-, Trauer-, Tostkarten, 
Reliefs, Kalende‘ usw. Angebote 
mit Empfehlungen unt. @. 39465 
an die Papier-Zeitung eıbeten. 


Vertretungen 
erster Papierfahriken 


sucht eingeführter 


sucht die 


TEDNZEN. 


ATAF ERARAAAR® 


besonders in Artikeln für die 


Malland, erbeten. 


am e ee EEE ann. ET nennen VE E E E E En a 


Gefl. 
an die Papier-Zeitung. 


Repräsent. Kaufm., erste Kraft, 

übernimmt noch Vertretungen in 
ar Leinzjo) Kartonvagen, Reklame 

Vertreter. iür Leipzig u. verwandten Fäch ern. Gefl. An- 

oder Freistaat Sachsen. Gefl. An- geboie u. M.51 an Haasens'ein & 

gebote unter 5079 an die „Ala“, Vogler, Dresden, erbeten. [39564 

Leipzig, Petersstr. 11, -9473 


Vertreter gesucht 


in industriellem Bezirk Württbg. 
für meinen Geor sband-Termin- | - 

Kalender, jede Schr eb warenband: sucht die Vertretung 
lung ist . Käufer. Muster und 
Prospekt gegen 5,00 M auf Pošt- für Krepp- und Kraftpackpapiere. 
scheckk. Hamburg 26647, Georg Angebote unter S. 1819 an Rudolf 
Vogel, Hamburg 39 [39279 Mosse, Stuttgart. [39545 


Best eingeführte Papierhandlg. 


Alleinvertretung für die Schweiz 


nur leistungsfähiger Papier- oder Papierwarenfabrik, Fabrik 
für Büroartikel, Schreibireschinen usw. zum Besuche der 
einschlägigen Kund:chaft, wie Papeterien, Büroartikel- 
geschäfte, Buchdruckereien, Buchbindereien usw., entweder 
für eigene Rechnung oder provisionsweise. 
Bemusterte Angebote mit näheren Bedlinguugen 
an Albert Wipf, Papiere en gros St.Gallen (Schweiz) erbeten. 


SICESISICITISICH. 


Gute Vertretungen für 
Wien u. Deutschösterreidı 


von langjährig erfahrenem Fachmann der Papier- urd Schreib- 
warenbranche für jetzt oder später gesucht. 
viel gereist und bestens eingeführt! 
evtl. Sicherstellung stehen zur Verfügung. Besüche die Leipziger 
Herbstmesse und auch andere Städte in Deutschland. 


Zuschriften eıbeten unter 


Leipziger Messe |S 


HS EIS rer 
Niederlage u. Vertretung Kg 


für Deutsch-Oesterreich suchen 


Papiergrosshendlung SZ; 
Gaisser & Nachbauer, Graz | m 


Herrengasse 13 


[39520 


SISISISISISICHTISESTISISISISISICISIUICH 


Schweiz 


Deutschschweizer, 42 Jahre alt, verheiratet, gut präsen- 
tierend, der französ. Spräche mächtig, sehr erfahren im 
Reisen u. im Umgıng mit der Kundschaft, Inhaber eines seit 
40 Jahren bestehenden Papier- u. 


Büroartikel: Geschäftes 
[39321 


Prima Refe- 


aaa aaama a 


V) 


Vertreter 


wünscht mit bedeutenden Fabrikanten in Verbindung zu treten, die den 


Export nach Italien 
feinen Papiere, Artikeln fii Papierwarengeschitie, Kalendern 


betreiben wollen. Gefl. Angebote an N. Moneta, Via Plinio 35, 


139485 


Repräsentationsfähig, 
Beste Empfehlungen und 


„Vertrauerswürdig'‘ E. 39307 


Reisevertreter 


des Postkarten- u. Schreibwaren- 
faches, glänzend eingeführt bei. 
allen Grossisten in Sachsen, Thü- 
ringen, Schlesien, Ost- und West- 
preussen, Hamburg, Kiel usw. 
Alle Plätze jährlich 3—4 nal selbst | 
bereisend, sucht noch 


Vertretung 


erster Hä':ser einschlägig. Artikel. 


Angebote unter L 39625 an die, 


Papier-Zeitung erbeten. 


für Ostpreussen die Vertretung 
ersiklassiger Firmen. In Frage 
kommen nur Fabrikanten. 
Angebote unter P. Z. 976 an 
Haasenstein& Vogler A.-G., Königs- 
berg Pr. | [39292 


zu pachten gesucht. Angebote 


J unter S. 39333 an die Papier-Ztg. 


| Bach- und Papierhandlung 


oder Kunsthandlung mit Bilder- 
einrahmen, alt eingeführtes Ge- 
schäft ingrösserer, verk hrsreicher 
Stadt zu kaufen gesucht. (Nicht 
Berlin). Anzthlung 30—40 000 M. 
Angebote unter B. 39{28 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Teilhaber = Zelluloit-Eluis 


Zur Erriehtung einer Werkstatt 
in Hamburg suche tüchtig. Herrn 
als Teilhaber mit etwa 10 000 M., 
welcher mögl. bei Papierhändlern 
gut eingeführt istund den Besuch 
der Kundschaft übernimmt. Angeb. 
an die Papier-Zeitung u. B. 39491. 


Fachmann 


(Kaufmann) sucht zunächst stille 


Beteiligung 


an kleiner Pack- oder Seiden- 
papierfabrik. Erbitte Angebote 
an die .Papier-Zeitg. u. J. 39444. 


v 


Tätiger Teilhaber 


mit etwa 25000 M. Kapital für 
groösszügiges, aussichtsreiches Un- 
ternehmen (Grossbandel) Nähe 
Frankfurt a, M. gesucht. © Ver: 
schwiegenheit zugesichert. Angceb. 
an die Papier-Zeitung u. C. 39493. 


Papierverarbeitungswerk 
das während d. Krieges stillgelegt 
wurde, mit anhängl. Kundenrkreis, 
50 J. bestehend, sucht still. od. tät. 


Telinaber mit 50-100 000 M. 


Angebote unter P. G. 8394 an 
Invalıdendank, Berlin W 9. 


——er nn 


Nachweislich gutgehendes 


Papiergeschäft 


mittlerer Grösse zu kaufen ge- 
sucht. . Gefl. Angebote an die 
Papier-Zeitg. erbeten u. D. 39494. 
Be ne an 


Seit 10 Jahren besteher des 


Popiergeschäft 
in hüb:cher Universitätsstadt zu 
verkaufen. Tüchtigem ev. Kauf- 
mann oder Buchbinder bis 32 Jhr. 
alt, unantastbaren Charakters und 
Vergaı genheit evtl. Gelegenheit 
für Einheirat. In letzterem Falle 
Bild und Lebenslauf uneılässlich. 

Gefl. Angebote unter A. 39019 


Ilan die Papier-Zeitung erbeten. 


1958 PAPIER-ZEITUNG | Nr. 6441919 
Verkehr. mit Oberschlesien Inhaber Berliner Papierfirma 


Wie die Handelskammer zu Oppeln zur Behebung von Zweifeln | (gegründet 1912) Herstellung von 
und unbegründeten Befürchtungen in Geschäftskreisen schreibt, | Schreibheften, Diarien, Blocks u. 
treten nach Unterzeichnung des Friedensvertrages im geschäftlichen | 


© 
. 3 ; a N | Schulartikeln verbund. mit Papier- 
Verkehr mit Oberschlesien zunächst keinerlei Aenderungen ein. Dief grosshandlung mit ausgedehntem 0 nse nei 
vorgesehene Besetzung Oberschlesiens durch eine internationale| Kundenkreis im In- und Ausland 
Konmission zum Zwecke der Vornahme der Volksabstimmung er-| wünscht dieselbe wegen Kraık- 


folet erst, nachdem äer Friedensvertrag außer von Deutschland von [heit zu verkaufen. oder schmaler Rollen 
ı Fachmann als Sozius Ä 


noch drei Ententestaaten ratifiziert ist, was vor Ende August kaum 
aufzunehmen Papier und Karton jeder 


zu erwarten ist. Die Abstimmung erfolgt, wie schon berichtet, frü- 
hestens sechs Monate, spätestens 18 Monate nach dem Eintreffen! er : 
Nur ernstgemeinte Angebote unter Aufmachung übernimmt 
M. 39627 an die Papier-Ztg. erbet. dax Marckworät, Magüshurg-Seustad! 


der Kommission, und es bleiben die Maßnahmen dieser Kommission 
18920} Gegründet 1910 
Herbstmesse 


abzuwarten. Bis dahin treten in den Verhältnissen Oberschlesiens 
zu den übrigen deutschen Gebieten keinerlei Aenderungen ein, ins- 
besondere bleiben die Verkehrs-und Handelsverhältnisseim bisherigen 
Umfange völlig bestehen. Der Geschäftsverkehr, die Abwickelung 
von Aufträgen und Bestellungen, die Aus- und Einfuhr, der Personen- | en 
| Leipzig 
Wer gibt etwa 3—3 qm guten 
Stand in der Papiermesse ab? 
Angebote unter Z. 39614 an die 
Papier-Zeitung. 


verkehr unterliegen somit zunächst keinerlei Einschränkungen. 


„Freibleibend“. Auf Ersuchen des Dresdener Landgerichts äu Berte | 
sich die Dresdener Handelskammer in einem Rechtsstreit über die 
Auslegung der Klausel „freibleibend“ zu folgendem Tatbestand. Die| 
Beklagte hat von einer Firma — der Klägerin — einen Posten Waren 
bestellt. Betreffs eines Teiles der Waren hat die Klägerin die Bestel- | 
lung nur „freibleibend“ angenommen. Die Klägerin behauptet, 

es seihandelsüblich, daß in Fällen, wo wie hier der Verkäufer die Be- | 
stellung freibleibend annehme, der Kauf als abgeschlossen gelte, 
dem Verkäufer nur frei stehe, vom Verkauf zurückzutreten, der Käufer 
aber gebunden sei. Die Handelskammer äußerte sich wie folgt: In 
den letzten Kriegsjahren hat sich ein Handelsgebrauch herausge- 
bildet, wonach in Fällen, in denen eine käufliche Bestellung „frei- 
bleibend“ angenommen würde, der Kauf als abgeschlossen gilt, der | 
Käufer an den Vertrag gebunden ist, während dem Verkäufer die 
- Möglichkeit jederzeitigen Rücktfitts. vom Vertrag bleibt. 


Bestrenommiertes 


o “.. 
Papiergeschäft 
im Zentrum Berlins, nur Kontor- 
bedarf, sofort zu verkaufen. Er- 
forderlich etwa 75 0C0.— M. 
Angebote unter G 39621 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Mod, einger. Berliner 


Luxuspapierfabrik 


mittl. Umf. ev. mit 50 J. alter j 
Fiıma sof. verkäuflich. Geeignet 
i für Herren, welche die Fabrikation 
eigener Artikel aufnehmen oder 
|angliedern können. Anfragen unt. 
0. 39589 an die Papier-Zeitung. 


Berlin 


Die moderne Einrichtung 
ein. Luxuspapilerfahr. 


für Photographie usw. mittleren 


a unnl 
Umfanges, mit elektr. Licht- und 


anlage, ontor, evtl. l ai | 
50 J. en Firma u. Kundschaft, Emil Seidel 


a a Abtlg.-Rollenschneiderei. 
Inden sich in pester eschaitsiage. f 
Näheres unter R. 38417 an die Leipzig ~ Lindenau 


Papier-Zeitung erbeten. 6268) :Sehliessfach 23 


u in grossem Umfangem. geübten Hand- 
Lohnkleberei kleberinnen unter jachm, Leitung ein- 
N TIERE gerichtet. Bei Papierlieferung dureb 
Auitraggeber, Herstellung von Packungen jeder Art, Neuheiten und 
Massenauflagen; Schneiden, Stanzen, Kleben, mit oder ohne Drucken 
in Lohnberechnung. Sondererzeugnis: Konisch gearbeitete Papier- 
behälter mit festen, runden, viereckigen oder ovalen Böden, zum Ein- 
giessen flüssiger Fette — Fettbecher —, auch für Lebensmittel, Drogen, 
Chemikalien, Tabak usw. als besondere Packung empfehlenswert. 
Ständige. laufende Aufträge erwünscht. [39553 
Papierwarenfabrik K. Schandua, Bieberich (Rhein) 


— 


Zeugnisse für Angestellte. Ueber, Leistungen und Führungen im 
Dienste ist nur auf Ersuchen des Angestellten ein Vermerk im Zeugnis 
aufzunehmen. Sie können aber verlangeit, daß der betreffende Passus 
in einem neu auszustellenden Zeugnis nicht aufgenommen wird. mk. 


Forderungen im Konkurs. Vielfach ist man im Zweifel darüber, 
ob Außenstände, dieder Konkursmasse zuzufließen haben, unter allen | 
Umständen sofort fällig sind. Das ist nicht der Fall þei solchen Außen- | 
ständen, für deren Rückzahlung bestimmte Termine vereinbart sind. | 
Wohl aber sind sämtliche Forderungen, die gegen den in Konkurs | 
geratenen Schuldner bestehen, sofort fällig. mk. 


| Alte gut eingeführte 


. Papierwaren-Fabrik 


für Bürobedarf, Registratur, mod. Reklame mit graph. 
Kunstabteil., komplett mit. Maschinen, reichhaltigem Lager 
u. Rohmaterialien in Berlin fortzugshalber.. preiswert zu 
verkaufen. Laufende Aufträge, fachm. Personal vorhanden. 
Erf: 70—80 000 M. Angeb. unter J. U. 12629 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW 19. [39476 


EEE 
Tätige Beteiligung an Papiergrosshandig. 
usw wünscht schaffensfreudiger verh. Kaufmann mit besten Fach- 
‚kenntnissen (Papierfabrikation, Fein-, Pack- und Luxuspapiere, 
'Papierverarbeitung usw.). Vorschläge nebst Angabe des. erforder- 
lichen Kapitals erbeten. 

Evtl. Partner, welcher zur Neugründung geneigt ist und über Jeden Posten [35184 
- entsprechendes ‚Kapital verfügt, wird ‚gebeten, -V erbindüung aufzu- 


0000090000950 0000000008 Ä 


M u Papier-, Pappen-u. Schreib- 
Papierwarenfabrik. Warn -Grossnale,, Tüten- 
und Schreibheft-Fabrik, Grossbuchbinderei u. Buchdruckerei, 
seit 35 Jahren bestehend, in erster See- und Handelsstadt, 
Provinzialhauptstadt von 250000 Einwohnern, sehr bekannt © l 


& 
® 
s und renommiert, mit alter fester Kundschaft und lang- pm 
® 
» 
® 
3 


schneidet in schmale Rollen 


Albert Henning, et 


en ee ne vera 


jährig eingearbeitetem Personal, Umsatz im letzten Jahre 


I 
etwa 1 Million, mit nachweisbar gutem Nutzen, zu ver- 1 
kaufen, Erforderliches Kapital etwa 200000 M. Objekt B 
auch evtl. für 2 Herren geeignet, “> f = 

Angebote unter P. 39632 an die Papier-Zeitung erb. zur prompten und sorgfältigsten Lieferung übernimmt [39561 


000000000 000000000000 Julius Post, G. m. b. H., Hamburg 


Nr. 6491919 


PAPIER- ZEITUNG 


1959 


"Hamburger Reklamefima 


sucht zur 


Anfertigung von Faltschachteln 


und Katalogen nur 
{eistungsfähige Firma. Angebote 
unter G.U.996 an Huvag (Haasen- 
stein & Vogler A.-G.) Hamburg 


Stanz- und el 


in Papier, 
führen preiswert aus (3016 
‚Schroeder & Co, Lucka S.-A. 


Strebsamer Kaufmann; kath., 37 Jahre alt, gelernter Detaillist des 
Papier- und Schreibwarentaches, gesund, von ange- 
nehmen Aeussern, tadellose Vergangenheit und mit erspartem Ver-| 


Buchdruckerei-, 


erstklassige | 4 


Karton und Pappe | ı Mauerstr. 80 


Gold-, Metall-, Folie-, 


Farb- u. Reliefdr. 
b- u. Prägeschnellpressen 40X50) 


F. Fahron, Berlin SW 66 


[2999 


Zentr. 5398 


mögen, wünscht kath. Dame zwecks späterer 


Einheirat 


in ein ausbaufähiges, solides Geschäft obengenannten oder verwandten 


Faches kennen: zu lernen. 
wandte gern gesehen. 


Diskretion wird zugesichert und ‚verlangt. 
schriften erbeten unter F. a an die Papier- -Zeitung 


Vermittlung durch Eltern oder nahe Ver- 
Rheinland oder Westfalen bevorzugt. Strengste 
Nur 'ernstgömeinte Zu- i 


"Rosascheine 


Federico 0. kirman zum Bezuge von N-"filzen 


Lauria 104 
Barcelona 


bittet seinealten Geschäftsfreunde 
und alle sonstigen Firmen, die 
sich für den [39588 


Export nach Spanien 


interessieren, um Sofortige Zusen- 
Phantäsiepapieren, Bunt- 

.. papier, Kuvertpapieren 
giatt, Papierwaren und 
_ Spezialitäten. 

I} Àl Achatseiden 

N ra mn 

Angebote erbeten an: 

Aktiengesellschaft 

Krappitz O.-S. 

l 39566 
Kaschiert Clacé Lösch 
weiss u. farbig in gr össeren Posten 


dung von b:müstert. Angebot. in 
weiss, farbig u. einseitig 
Papierfabrik Krappitz - 

kauft 39154 


Joh. Baum, Düren, Rheinland 


Zur Herstellung von Zigaretten- 
kat ong Eea 


[39584 


appe 


in gröss. Posten zu kauf. gesucht. 
. Bemust. Angebote an Ad. Jakob 
Wagner, Mannheim B. 4. 16 erb. 


zu kaufen oguch. 


Angebote erbeten an die 


A.-G. für Zellstoff- und Papier- 
fabrikation, Aschaffenburg a. M. 


Packpapier 


sofort greifbar oder bald lieferbar 
kaufe waggonweise. Benusterte 
Angebote erbiltean Casella postale 
19618 Lugano (Schweiz). [39432 


Erbitte Angebot in [37527 


|Hreppachpapier 
Wilhelm Nöth, Stuttgart 
__Papiergrosshandung — 


Achatseiden 


re gesucht. 
helm Nöth, Stuttgart 


Wer liefert 


Konfetti 


für Holland in grossen Mengen ? 


| Angaben mit SeS 


unt. G39579 an die Papier-Ztg 


es osshanding" zucht leistungs 
tähigëLieferăänten für 


Pachpapiere u. E 
Pappenaller ArtiE 


insbes. Krepp-Pack, Kraftpapiere | E 
(39544 | EEE 
Bem. Angebote unter E. 5000 an | we 


und Lederpappen. 


Rudolf Mosse, Stuttgart. 
` Erbitte Angebote in 


Bronze-, | 


ATES 


[39216 


amm N ET 
D ressvergolde- 
E 1.Prägeanstalt 


Zu kaufen gesucht 


Grosse Posten gut geleimtes 


in Rollen, 1 m breit, gegen sofortige Kasse. 
Bemusterte Angebote unter J. 39442 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


EIE IAIL IE IE IE IEI IE IE IE IIE I ORIS EEE 


Wer tränkt Papier- p 
rollen mit Leinöl? 1 


Adesben unter K 39443 an die Papier-Zeitung | 


Welche Fabrik fabriziert 39495 


Zellstoffweatte 


in 80 und :100 cm Breite? Wir. sind stets Abnehmer grosser Posten. 


_ Albert Strecker & Co., Bremen 


p Durch die Vena der Firma C. Aug. 
"Lechner, Papier- u. Schreibwarenhandlung 
und die beabsichtigte Vergrösserung des Ge- 
‚schäftes bitten wir Lieferanten u, G6rosshändler 


BE um bemusterte ‚Angebote nebst Preislisten 
I5 in nur: [39309 


E felneren Papler- und Schreibwaren, 
modernen Kontor-Arlikeln- Gesell- 
schalts- und Beschäfligungsspielien, 
Lederwaren, Glas- und Kristall-, 
Schreibzeugen, Tischdekoralion. usw. 


Crefeld d 


Yelituch - Servietten und fg Lechner & Hayn = 


Haarsehneide - Mänteln 


unter Z 39552 an die Papier-Zte. | ER a ae er 


1960° PAPIER-ZEITUNG 


Wandbilder 


Plakate und Reklame-Karten und 
Kalender erbitte Muster für Leip- 
ziger Messe. 139471 
Berlin. Kunstverlag David a 
Berlin, Michaelkirchstr. 


Wer liefert Kunstdruckpapier 
im Format von etwa 60/84 mm u. 
im Gewicht von etwa 40 kg,die 
1009 Bogen in kleinen. Posten” von 

8— 10000 Bogen? Angebote mit 
Kassapreis unter A. P. 220 an 
Löw & Steiner, Annoncen-Exped., 
Berlin W rlin W 8, 8, Jägerstr. 63 62a. 481 


Filigran- an- Seiden 


etwa 50x76 cm, ferner 


ff. Frauenköpfe 


in Buntdruck oder Gold-geprägt 
zu runden und ovalen 


Bonbondosen 


grosse Posten gesucht. 
Bemust. Angebot unt. X. 39475 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


‚Velpapier mit Gewebe 


in verschiedenen Breiten zu kauf. 
gesucht. [39517 
Curt A. Ehrenhaus & Co 
Berlin W 15, Kaiser-Allee 204 


Die rechtliche Bedeutung a Revolution für 
laufende Verträge 


Eine Frage von allgemeinem Interesse für die Kreise der Industrie 
und des Handels ist es, ob vor dem 9. November 1918 geschlossene 
Verträge nach dem Umsturz aller Verhältnisse durch die Revolution 
noch zu den alten Bedingungen erfüllt werden müssen. Das Hanse- 
atischeOberlandesgerichthat diesin einem Rechtsstreitunteım 24. März 
1919 (es handelte sich um einen Werklieferungsvertiag) verneint und 
dabei folgende Begründung seines Standpunktes gegeben: 

Die Sachlage hat sich durch die Revolution wesentlich geändert. 
Vor allem durch die Aenderung der Arbeiterverhältnisse und durch 
die Verschiebung des Einflusses, den die Arbeiter auf den gewerb- 
lichen Betrieb erlangt haben. Die eingeführten Tarifverträge bringen 
die wesentliche Neuerung, daß gelernte Arbeiter nicht viel mehr er- 
halten als ungelernte; die Abschaffung der Akkordarbeit vernichtet 
den Trieb, durch Fleiß mehr zu verdienen; auf Fähigkeiten und 
Leistungen wird in der Lohnfrage nicht mehr wie bisher Rücksicht 
genommen; der unbegabte und nicht eifrige Arbeiter erhält genau 
denselben Lohn, wie der intelligenteste und fleißigste. Dabei ist der 
Unternehmer in der Wahl und Anstellung seiner Arbeiter nicht mehr 
frei, sondern es wird ein weitgehender Zwangausgeübt. Eine energische 
Förderung der Arbeit ist somit den Unternehmern versagt; "dazu 
kommt, daß die Arbeiterräte sich in das Bestimmurgsrecht über die 
Betriebsleitung eimgemischt haben; die Arbeiter haben das Recht, 
mitten aus der Arbeit fortzulaufen, um den Arbeiterrat wegen ver- 
meintlicher Beschwerden anzuıufen. Dazu kommt ferner die Unter- 
sagung der Ueberstundenarbeit. So läßt sich eine zielbewußte Be- 
triebsleitung überhaupt nieht mehr durchführen. (Aktenzeichen 
B£, I. 246 18.) sk. 


Was man von der Kohle-wissen muß. Nr. 11 der Zeitschrift „Was 
man wissen muß“ ist als „Kohlennummer“ bezeichnet. Die Koblen- 
frage ist gegenwärtig zweifellos die „brennendste‘ Frage. Das wissen 
alle, die unter Kohlenmangel zu leiden. Die wenigsten aber wissen 
etwas über die I Entstehung, Gewinnung und \usnützung der „sch war- 
zen Diamanten“. Hierüber 'gibt die “vorliegende Nummer in einer 
gemeinverständlich geschriebenen Abhandlung von Univ. Frof. Dr, 
Str ecker in Leipzig fachmännische Auskunft. Freis 20 Pf. Bei Bezug 
größerer Mengen durch Behörden, Schulen, Vereine usw. wird das 
Blatt zu ermäßigtem Preise abgegeben. Verlag von Johann Schoıpp' 
in Leipzig, Göschenstr. 20. 


Fabrik: ıngebote 


rollen, grau Schrenz, braun 
Holz, blau Tauen, halbweiss 


für November lieferbar, erbittet Tütenfabrik. EaBenpiR unter H. 39622 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Neue 


Zu -kaufen gesucht 


Druckausschuss 


ladungsweise zur von Fabriken. 
Angebote unter X 39549 an die 
Papier- Zei:ung erbeten. 


Ich _ benötige eiwa ra [30569 


10-200000 Meler 
12 farbiges Fälelpaple 


für. Zigarrenkisten, 2,5 œm 
Rollen und e bitte ae 
G. H. Fix, Landau Pialz 


Leipziger zahlungstäh. Firma 


mit eigenem Personal, gr. Lager 
Ausstellungs äunm:en su icht für 


Wiederverk. u. Grossindustrie 
lohn. Artikel, Papiere, Bücher 


usw. auf feste Rechnung, Kom- 
mis<ions- und Auslieterungslager 
(auch Buckhändlerweg). [39630 

‚Ansebo e unter L. S. 7563 an 
Rudolf Mosse Leipzig. 


Büttenpaplere 


weiss und farbig, [488 


Ausstaltungspaplere 


feinste, flachliegend, weiss u. farb. 


Fuiterselden 


einfarbig und gemustert kauft in 
gro: sen “und kleinen Mengen 
Paul Britz, Düren-Rhld. 


Papier für. Isolierrohr-Fahrikation 


in grossen Mengen zu kaufen ges. 
Bemusterte Angebote erbittet 
Papierspinnerei Carl Reininghaus 
Bar zehelt bei Cöln 


pierpappena 


unbeklebt, möglichst in Pressballenpackung,. sucht zu 


Samuel Meyer 


Berlin-Lichtenberg, Herzbergstr. 26 


[39267 


Gebrauchte Kartonnagenfabrikeinrichtung 


zu kaufen gesucht 39543 
Angebote erbeten unter S. G. 7944 an Rudolf Mosse, Stuitgart 


Nr. 64/19 1 


Für in Kürze nach 


Skandinavien 


gehenden Reisenden sowie f. den: 
dort. Vertreter bittet Hamburger 
Expo:tfirma um 2fache gut auf- - 
gemachte Bemusterungen in allen 
exportfäh. Verpackung gsmaterial. 
wie: :Faltschachteln, Beuteln,‚Tüten 
usw., sowie Reklameplakaten, nur 


von l istungfähigen Fabriken. 
Näheres unter O. 39628 an 
Papier-Zeitung erbeten. 


die 


Abfälle 


mit und ohne Textilfaser, 
Z Randrollen usw. sowie 
= sonstige Papier- und 
E Pappe: abfälle kaufe und 
| verkaufe regelmässig, 

Neue Papiergewebe, 
großstückig, zum Ver- 
packen, Einstampfen 
usw., empfehle äusserst S 
billig. [37092 E 


Richard Künzel 
Werdau i/Sa. 
Telephon 46 


u 
Tafelleim 


sucht zu kaufen 1608 
“Hochlehnert & Co., Ulm a. Ð. 


Kleine 
Druckerel-Einrichfung 


z. Herstellung kl. Druckarbeiten 
suchen 139414 


Karl Lösel & Co., Nürnberg 4 


T ebrauchte aschinen 


RAAE i Leipig 971r: 


Beutel- und Spitz- 
tüten-Maschine 


zu kaufen gesucht. 
Angebote unter: E. 39507 an die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


Samt 


Für den Export zu kaufen ges. 


Eine komplette Papiermachine 


von 2 m Arbeitsbreite, oder mehr 


Hoizdämpfer 


für Braunholz, mehrere 


Ganzzeug - Holländer- Garnituren: 


Angebote erbeten an 139390 
Patent-Papierfabrik, Thalheim i. Erzg. 


Moderner Qnerschneider 


und Planschneider, Breite etwa 
80 cm, gebraucht aber gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. [39408 


Otto Hänsel, Birkigt-Dresden 


Zur Einrichtung einer Strohstoff- 
fabrik Maschinen, insbesondere 


MHoiländer 


zu kaufen gesucht. Angebote unter 


513} Y. 39551 an die Papier-Zeitung. 


ea 


Nr. 64/1919 _ 


PAPIER-ZEITUNG- 


1965 


aller Art, gestrichen 
und beklebt, Pas to 
Kartons, glatt u. chagriniert 
Langschilfi-Poppen, nn 
zäh und prägefähig [23092 
Holztsoff- u. Buntpappenfabrik 
Christian F. Floker, Eibenstook (Sa.) 


Anbiete sofort lieferbar ab Lager 
grössere Posten 39612 


holzfrei Schreibpapier 


satiniert 
43/68 cm 20, 24, 28 5 1000 Bogen 
59/92 „ 40, 44, 48 


August Ristelhueber, Hamburg 8 


Mehrere Ladungen 


Spinnpapierabfälle, Papier- 
rundgarnabfälle u. Flachs- 
abfälle 


preiswert abzugeben. 
Diensten 


Josef Heckhausen, Neuss a. Rhein 


ZurückoesetzteGeschäftshücher 


Muster zu 
[39503 


in nur gängigen Formaten und 


' Linesaturen bietet zu bedeutend 


herabgeseizten Preisen an. 39586 


Fr. Wiih. Ruhfus 


Geschäftsbücherfabrik, Dortmund 


Hant- und Papier- [m 


Bindfiaden|: 


Reiche Auswahl. Billigste Preise, 


. Richard Rohm 
Düsseldorf 106, Postschliessf. 78 


‚In gumniert Sehreihpapier 
baben grössere Mengen preiswert 


«abzugeben | 28028 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


fettdicht (39:06 $ 
= 20/23 cm 7 5 
m 23/25 cm 
MH 23/33 cm 
g 25/36 cm 
EB 33/36 cm 


A Julius Schultze 


Y Cottbus 


Normal 4a und 4h 


fertig vollgeleimte. 
liefert billigst 


(37252 


BERLIN SW61 
Grossbeerenstr. 1% 


ausgerüstet 
tadellose Ware, 
jeden Posten 


Rich. Gutzeit, 


Georgsband Termin-Kalender! 
Jetzt wieder prompt lieferbar 
Wenn Sie diesehervorragendeNeu- 
heit n-ch nicht kennen, zahlen Sie, 
sofort Mk. 5,00 auf Postsch.-K. 
Hamburg 26647, damit Sie umgeh. 
Muster und Angebot erhalten, 

Georg Vogel Hamburg 39 


1 _Nochlehnert & Co., Ulm a. D. _ 


und bitten Interessenten um Einholung unseres Angebotes. 


seportouf- 
9 
Ò 


Infolge Umzuges verkaufe sofort: 


2 Millionen Billet-Kuverts 


Anfragen erbittet 


August Müller, Rriefumschlagfahrik, Leipzig, Seehurgstt. 51 


Satiniert und maschinenglatt holzhaltig 


Austrations- und Worküruckpapier 


hat laufend ladungsweise in Rollen und Formaten von 70—75 g auf- 
wärts abzugeben. Anfragen erbeten unt. W. 39548 an die Papier-Ztg. 


ee a a en EE EE be B ehr Be ae ch ea Bde Sn m re a a ar 
09909088899 990990999000900 8966060990960 090999099909009 


Original Japan. Wachspapier 


(38261 


® 
liefert 


Julius Bruse 
Büromaschinen-, Zubehör- und Apparate-Fabrik 
Berlin-Steglitz, Gravelottestr. 13 


8898999909999 90090990009099009000909900009006 


dolzpapier 


von 25 g aufwärts, eins. matt und satin. [89364 


Schreib, Konzept 


u. and. Sorten liefern prompt ab Finland. H, Klinge & Müller, Hamburg 


Satin. m. ein weiss Iustrafionsäruck 


[39568 


® 
© 
® 
-© 
® 
Ò 
® 
® 
œ 
Q 
Q 
Q 
o 


68889909609099996 


. bietet preiswert an 


Fritz Lipie, Panierurosshandlung, Greiz |. Vogli. 
p S 
Manilakarton 


in 5 Farben, grau, grün, orange, blau, gelblich, 50x65 cm, 
250/300 g/qm zur Herstellung von Etiketten geeignet, grössere 
Posten sofort vom Lager lieferbar. (39610 


i Biete an freibleibend ab Lager 
i etwa 50000 Bogen rosa Umschlag 


64x 96 cm, 40 Kilo per 1000 Bogen, Preis per Kilo M. 1,40 


etwa 3500 Kilo braun Kraftpapier 


ann 1883 $ 


50x75 cm flach, 56—60 g, 100 Kilo M. 125, — 

ab Fabrik Wartha 
10000 Kilo Packzellulose im Gewicht von 100, 125, 150—170 g per 
Quadratmeter, sort. in jeder gewünschten Rollenbreite, 
00 Kilo M. 120,— gegen sofortige rein netto Kasse nach Empfang 
der vom Anfragen unter F. no an die Papier-Zeitnng erbeten. 


Wegen ERTE unserer Korde brikation PORE wir unser ' gesamtes 


Layer in Panierkordein 
zu stark herabgeseizien Preisen ab 


[39501 


Erzgebirgische Textilwerke 
_ Aktienges. Cranzahl i. Sa. 


Zelistoff-Watte © 3 


blendend weiss, chemisch ar 
u liefern 136384 
upier- 
Far Klein omp. 
Zweigniederlassung 


Serlin P 54, Rosenthalerstr, 40/41 
EEE TREE Er EEE EEE STEEL EN 


Oelpapiere 


wasserdichte Wachs- u. Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breiten, in 
Rollen, Bogen und Rotationsröllchen 


Willers & Schulte, Hames, 


Fruchthof 
Nach Gross-Berlin Ofrleren wir nicht. 


Graue Maschinenpappen ra» 


Pack- und Kartonnagenzwecke, 
such weiss und farbig gefüttert 


Grauen F altschachleikarion 
Graue und farbige Pack- 


papiere in Formaten u, Rollen 
liefert preiswert ass 


H. Friedrich, 52min 


[34806 


Kunsiüruckpapiere 


in verschiedenen Farben ünd For- 

maten, grosse u. kleinere Mengen, 
Hanstein & Freund, Berlin S 14 

Wallstrasse 68. Moritzpl. 11659 


Maschinen-, Leder- 
u. graue Pappen 


in Rollen oder Formaten und 


Strohpappen 


ab westf. Station prompt lieferbar. 
Geil. spezifizierte Anfragen zu 

richten an die Papier-Zeitung 

unter H. 39356. ' l 


in Werkdruck-Papleren 


a’glatt und hochgeglättet, mittal- 

tein und holzfrei, haben stets 

grönseren Bager (38037 
Sasi Lange Nachlelges. Bramon 


K ® 
Versteigerung! 
Montag, d. 18. d. M.. vorm. 11 Uhr 
werden 27 Kisten Butterbrotpapier 
in Rollen von 50 und 100 Blatt 
bei Spediteur Louis Hapke, Han- 
nover, Lager Kornstr. 35 meistbiet., 
versteigert [39260 
Knoke. Gerichtsv.ollz. 


Wir suchen sofort 


Packpapier 


Packzellulose 


in Rollen u. Bogen billig abzugeb. 


Tückmantel & Winkler 


Rollenpapierfabrik [224 


o OO VRNEER 


1966 


Schwefel 3036 (4071) t, Bleistifte_40 693 (51 369) kg, Schriftgießerei- 
arbeit 44 599 (54 754) kg, Schreib- und Rechenmaschinen nebst Zu- 
behör für 1,12 (1,39) Mill. Kr., 
163 998 (169 642) Kr.; 
. em- oder zweifarbig.2 
(74 384) kg; (Papier- 


; dith ographische Arbeiten, Kupferstiche u. dgl., 
23 182 (26 784), drei- oder mehrfarbig 65 531 
a Papierwaren siehe Nr. 45, 5. 1332). bg. 


Der neue französische Zolltarif. Bei Einfuhr in Frankreich 
werden laut Dekret vom 14. Juni fortan außer den bisherigen Sätzen 
des Minimaltarifs Wertzölle erhoben. Diese betragen füru. a. Schreib- 
und. Drucktinten (Tarif-Nr. 299: 20 Fr. für 100 kg netto) 5v. H.; 
Wasserfarben in Teig für Tapeten (Tarif-Nr. 309: 7,50 Fr. für 100 kg 
brutto) 5v. H.; Siegelwachs (Tarif-Nr. 320) 5v. H. bg. 


Für Ausfuhr aus Dänemark sind jetzt, nach Aufhebung der 
Blockade, (vergl. unsere Nr. 57, Seite 1737).Gesuche um Ausfuhr- 
erlaubnis für ausfuhrverbotene Waren an den Dispensationsaus- 
schuß, Kopenhagen B., V. Boulevard 18, auf Vordrucken. Nr. 403 
oder 404 (für eingeführte oder Waren dänischer Erzeugung: zu 
haben in der Buchdruckerci Nielsen & Lydicke, V Boulevard 18) 
einzusenden Wird das Gesuch vom Ausschuß empfohlen, so stellt 
dieser eine Ausfuhrerklärung aus, die dem Justizministerum zu- 
gesandt wird. Die bei Einlieferung des Gesuches zu entrichtende 
Gebühr beträgt 1 v. Tausend (mindestens 2 Kr.) des Verkaufs- 
werts. bg. 


| Drelfach gummierie Papierscheiben | 


sparen Bindfaden und Klebstoffe 
u. bilden den einfachsten Verschluss 
von Paketen beim Ladenverkauf para 


| Gelbe Mühle b. Düren, Benrath & Franck 


Hartpappen 
prima D 5 pp stark in 
PE Formaten abzugeb. 

Gefl. Anfragen unter U. 39220 
an die Papier-Zeitung erbeten, 


Plano-Post, 24 kg, langkars. u 
kleinkarr. Mk. 49,— 1000 Bg. be! 


Registerkarton 


einfarbig, 55x64, etwa 110 kg, 
1000 Bogen M. 352, 50 frei Stettin. 
Erich Mascow, Stettin 


Gummierte Papiere 


Originalkolli von 5000Bg. : Plens- 
weiss, holzhaltig, 43x68 cm oder| burger Etikettenfabrik, Flensburg 
68x 86 cm, sofort ab Lager lieferb. 

Hermann Martin, Leipzig. |  Oelpapier 
Elsastrasse 8 Pe 
-| Paraffinpapier 
In Rollen und Bogen 
fertigen [3608 


„.Hauspapiere Meyne & Penke, Holsminden 


Zeichen-, Jei-, Wachs-u.Paraffinpapierfabrik 


Lichtpauspapiere 


liefert sehr preiswert - | s N ewi ick elte 
6. Rob. Lohmann G. m. b. Bi; 

Westhofen 4 ( Westfalen) | e | 
er N 
Klose-, Schrank-, Butterhrot- N 

Wächtersbach 


papiere und Fiseurstuhltolen 


liefert billıgst an Wiederverkäufer 


Düsseldorfer Paplerverärheit iuN0S - All 


Bruno Peters 
I Ne Corneliusstrasse pe 


Wollpapiere | 


tileffarbige Vorder. 
holion Rüokselten 
Billardtuohe, Sammetpapier 
Sohaufensterstoffe, Trausrstoff: 
und vieles Aehnliches im Aussehen 
srsetzend. Grosse Verwendbarkeit 
= Muster frei 


Tapetenfabrik Hansa Iyen & Co., &.m:b.B, 
Altona-Oitensen [828S 


Durchschlagpost 


weiss und farbig 


- Florpost, weiss 


in 46/59 und 43/68 em oder 
Quart, Folio oder and. Grössen 
empfehlen ständig 


J. Rung & Co. Göppingen 


 "Veloursartige, Abteilung Papiergrosshandlung 


seien mit 


la Graupappen 


Format 70/100 in allen Stärken 

hat mehrere Ladungen unt. Tages- 

preis abzugeben [389318 
V. Jockel, Stolpen i» Sa. 


Registrierkassen mit Zubehör für! 


PAPIER-ZEITUNG 
- Norwegens Einfuhr in 1918 (1917) betrug: Druckfarben 113 (49) t, | 


etwa 30 g/qm, 


Nr. 64/1919 ` 


30 000 kg 


weisses Zellulosepapier 


in Rollen von 50 
und 100 cm Breite, hat abzugeben 


39161 


Papierfabrik Sundern 6.m.b.H., Sundern (Westfalen) 


von.Künfttern mif:der Hand gemalt, jedes 
Blatt ein Original. Ein wunderbares 
Material zum Einbinden von Büdtern 


att oder In Verbindung mit Leder, 
Leinen und Pergament. auch für 


‚Apxus-Kartonagen und Lieh. 


-ihaberkünfte. Mufter und, 
‚reife vom Verlag 
De 
Schreibhefte 
Notizblocks 
Durchschreibebücher 


torra gae Rb.” 
Liniaturen jeder Art 
: liefert [39604 
Johann Schönwald, Berlin SW 68 
Alexandrinenstr. 4 


| hygienisch- RZ 


WW EL MUUMUU hs CN 


Í ee Kirsch, Köln. | 
Papierwaren-Fabrikahion 
Schillingstr. 39. Tele OnA 5016., 


Friedr. Thyarks 


Papierwaren - Fabrik 
Hannover 


Notizbücher [39598 
Notizblocks 
Briefblocks 
Formularhefte 
Kiadden & 
Kolleghefte 
Kontobücher 
Stenogrammhefte 
Briefmappen 


Kassetten 


(eigene Fabrikate in feinster 
Aufmachung,) 


Zur Messe: 


Peterstrasse 46 | 
direkt gegenüber Stentzlers Hof - 


Packpapier 


liefert billigst . [86386 


“nen Klein & Comp. 


Fabrik 
Zweigniederlassung 
Serlin P 54, Rosenthalerstr. 40/41 


N Kraftpapfer A 
AN und Papfergewebe Zn 
N fabrızieren 3 


A 
Zahlkartenpapier 
51/88 cm, 22 Nutzen, beste Qua- 
lität, etwa 5000 kg abzugeben. 
Auch Teilmengen. 139327 
J. Rung & Co., Göppingen . 
Abt. Papierverarbeitung 


Zeichenpapiere 
Schablonenpapiere 


sofort lieferbar [39497 


Aug. & Herm. Tönnesmann 


Düsseldorf 


Kunstdruckpapier 


weiss, in tadellos druckf. Qual. 


l 65x100 cm, etwa 120 g/qm gröss. 


Posten abzugeben. Angeb. unter 


A. 39611 an die Papier-Zeitung. 


Elwa 120 Mille I 
 Kartenbrieie $ 


erstklassige Friedensware, SE 
sofort preiswert lieferbar. ee 


F Ford. Manecke, Hamburg 


Br Bartholomäusstrasse 100 


Winderanfhan des Gescäls 


Für viele ist das die Sorge des Tages, namentlich für jene, die 


durch Heeresdienst dem Berufe entfremdet wurden. Notwendig bei 
neuer en und bei UmSSAlEUuBEn des Betriebes sind 


gute Fachwerke. | 


‚die: über Papier- oder Warenkunde, 
‚warenherstellung und des Druckwesens unterrichten.. ‘Folgende dafür 
bestimmte Bücher sind im Verlag der Papier- Zeitung, Berlin SW 11, 
‚Papierhaus, Dessauer Strasse 2, erschienen: 


| A, Für Papierfabrikanten: 
Handbuch der Papierfabrikation. Von Carl Hofmann 
Band I u. II 


` Färben des Papierstoffs. Von Julius Erfurt, 3. Aufl. „ ` 15,— „ 

‚Herstellung von Elfenbeinkarton. Von J. Wil ... 1,50 „ 
Literatur der Sulfitablauge. Von Dr. Max Müller. . „ 6,— ,„ 
Färben des Papierstoffs auf der a ns Von 

Prof. Dr. Heüuser; 5. 5. 8. ae er j 6,— » 
Herstellung der Sulfitlauge. Von Dr. H. Remmier ER 5,— ,„ 
Harz der Nadelhölzer. Von Rudolf Sieber ..... a 5, — „ 
Ueber die Natur der Zellulose-aus Getreidestroh. Von 

Dr. Adolf M. Haug. u warn War e Dr 5,— , 
Wärmewissenschaft in der Papier- und Zellstoff-Fabri- 

kation. Umbau oder Neuanlage. Von Direktor 

GLOS G eg Re ee e o e is 8,— p» 
Kaufmännisches für Papiermacher, 2 AWe e er £ I 4,50 „, 

B. Für Papierverarbeiter: 

REN Von Franz Bauer . geb. 4,— M. 
DieBuchdruck-Zylinderschnellpressen. Von Pana Baer > 4,— p» 
Wasserdichtmachen von Papier. Von H. Wandrowsky „- 1L- „ 
Herstellung von Lichtpauspapieren und die Lichtpaus- 

verfahren. Von H. Wandrowsky (im Erscheinen). 
Buntpapierfabrikation. Von August Weichelt, 2. Aufl! „ 15,— „ 
Tüten- und DBeutel-Fabrikation. Von Heinrich | 

Thümmes, Band I (Band II im Erscheinen). ... „ 1%— „ 
Sortiments-Buchbinderei. Von H. Schröder. ... . j 
Die Kartonnagenfabrikation. Von C. Drautz u. Mit- _ 

‚arbeitern (im Erscheinen) 4 Bd aa ner AAT N m 8, — 

6 Für Schreibwarenhändler: 

Errichtung einer Schreibwarenhandlung. Von G. Klein geb, 
Schaufenster für Eapen und Schreibwaren, Von 

Bruno Wenzel laoa a an An nee bi t— ,„ 
Gangbare Schreibmaschinen, Von H. v, . Einsiedel . j B,— „ 


| Teuerunyezuschlag 20 v. H. 


Lieferung nach vorheriger Einsendung des Betrages zuzüglich Postgeld. 


"Bestellungen auf die im Erscheinen begriffenen Ber: 
bücher werden vorgemerkt. 


PAPIER- ZEITUNG 
geeontenssonnarsnesgasensssnnene 8 pren 


über die Technik der Papier-| 


Ilustrationsdruck 


|tür Herbstlieferung angenommen. 


1967 | 


Etwa 1 Million 


$ Diana - Duplex - Quartbriefumschläge $ 
- freibleibend zum Preise von M, 15.— die 1000. 
Etwa 100000 Bogen weiss und rot Eösclkanon 

„ 200 000 „ Billettpapier 

„ 200.000 Billett-Briefumschläge 

„ 100000 Briefmappen 5/5 

x 200 Gros „Orlow“: Blei- und Tintenstifte pi 
hat preiswert abzugeben [89317 


J. H. Jacobsohn, Papiergrosshandlung, Danzig 


Heilige Geistgasse 121. 
S00000S000000000009909000 10090980 200009290000300 


WEISSE” 
 HOLZPAPPEN 


wa 70 x100 
- Starken DiS 1506r} GUT ge glatter, 


IN _ LIEFERT LAUFEN 
HO LZSTOFFu. RUE una 


p, S 


e ` 
Gute billige Schachteln | 


mit Feldpostadresse: 


10000 Stück 22x 6x5 cm M. 7.—% 
10000 „= 14x 6x5 „ „» 6—% 
1000 , 14x 8:7 » » 9% 
1000 , 18x 9x7 „ „ 12.—% 
1000 „  20x11x6 „ '„ 12.% 


gegen Kasse ab Württemberg, auch in kleineren Mengen so- 
MgA Vorrat reicht. Anfragen u. a 39516 an die A 


Satiniert Druck 


Von einer für Berlin und Leipzig günstig 
gelegenen Papierfabrik werden noch . 
Aufträge von Grossverbrauchern 


Interessenten 
wollen sich mit Angabe des Bedarfs u. H. 8639 H. 


an Haasensieln & Vogler A. by Dresden wenden. 


| Butterbrotpapier GLE 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halbfettdicht 


25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


 Butterbrotpapier halbfettdicht 


20/25 cm, 70 M. die 100 Rollen 31884 
Vohwinkeler 


Papier- und Salizyl- Pergamentpapier - - Industrie 


Hubert Breuer 


Zur Herbstmesse in Leipzig ausgestellt: 
ver, ‚Di a Mh wur I. Ober ou Stand 524—3827 


1968 | PAPIER-ZEITUNG Nr, 6 4/1919 


Ist ein Unfall auf einer Fabrikbahn ein 
Betriebsunfall? 


Der Arbeiter R. der Farbenfabriken B. & Co. war beim Be- 
steigen eines Zuges, um nach der Fabrik zu gelangen, verunglückt 
und erhob deshalb Ansprüche aus der Reichsversicherung, die aber 
(Entsch. v. 7. Mai 19.) mit folgender Begründung abgelehnt wurden: 

Die Kleinbahn ist zwar Eigentum der Fabriken und wird von 
ihnen betrieben, sie dient aber auch dem allgemeinen Verkehr. Der 
Unfall erfolgte noch außerhalb des Geländes der Fabriken. Der 
Verletzte hat sich bei der Benutzung der Bahn in keiner anderen 
Lage befunden wie jeder andere beliebige Fahrgast und wie beispiels- 
weise cin Arbeiter, der in Berlin die Straßenbahn, Stadt- oder Ring- 
bahn benutzt, um von seiner Wohnung zur Arbeitsstelle zu gelangen. 
Selbst wenn ein Straßenbahnangestellter auf dieihm von der Straßen- 
bahnverwaltung gewährte Freifahrt hin die Straßenbahn benutzt, 
um sich an seine Arbeitsstelle oder Dienstantrittsstelle im Straßen- 
bahnbetriebe zu begeben und auf dieser Fahrt einen Unfall erleidet, 
hat das Reichsversicherungsamt ständig das Vorliegen eines Betriebs- 
unfalles verneint, wenn nicht besondere Umstände eine Zugehörigkeit 
zum Betriebe begründeten. Ansprüche könnte der Verletzte nur im 
Wege der Privatklage gegen die Unternehmer geltend machen. sk. 


Ermäßigung der Frachtkosten im Verkehr mit- Holland, der 
Schweiz und Skandinavien. Aus Spediteurkreisen wird dem Berl. 
Tageblatt geschrieben: Während im allgemeinen bisher nur von 
fortwährenden Erhöhungen der Kosten zu berichten war, ist es um 
so erfreulicher, auch eine Ermäßigung feststellen zu können, die für 
unsere Aus- und Einfuhr von wesentlicher Bedeutung sein wird. 
Die Verordnung, nach der Sendungen nach dem Auslande unfrankiert 
und von dem Auslande nur frankiert abgerichtet werden durften, 
unter gleich zeitiger Umrechnung der Markfrachtsätze zam Friedens- 
kurs ist in Wegfall gekommen. Es kann wie früher je nach Wunsch 

-frankierte oder unfrankierte Beförderung in beiden Richtungen 
stattfinden, wobei die Umrechnung der Mark in fremde Währung zum 
jeweilig bahnseitig festzusetzenden Tageskurs erfolgt. Wenn man 
berücksichtigt, daß infolge Berechnung der Mark znın Friedenskurs 
die Frachtsätze teilweise auf das Dreifache gestiegen sind, so läßt 
sich leicht ermessen, welche Bedeutung die Aufhebung der Maß- 
nahme hat. Zu verkennen ist natürlich nicht, daß der Vorteil in der 
Hauptsache unserer Einfuhr zugute kommt, die ja leider voraus- 

"sichtlich noch für längere Zeit die Ausfuhr wesentlich überschreiten 
dürfte. Andererseits erleichtert aber die Ermäßigung der Frachten 
auch die Exporttätigkeit mit Rücksicht auf die Anfhebung der 
Blockade, deren greifbares Ergebnis zurzeit aber nur darin besteht, 

_ daß der Verkehr zwischen Deutschland und den neutral gebliebenen 
Ländern jetzt unbehindert ist, während im Verkehr mit den feind- 
lichen Ländern noch seur wesentliche Beschränkungen bestehen. 


Schutz deutschen Eigentums in Ungarns. Die Frankfurter 
Handelskammerteiltniit: „Durch die Beschlagnahmejeglichen Privät- 
 vermögens durch dieungarische Räterepublik ist das Eigentum Reichs- 
deutscher in Ungarn z. B. Grundstücke, Mobilien, Buch- und Wechsel- 
. forderungen an ungarische Schuldner, Bank- und Privatsparkassen- 
Suthaben in Ungarn, ungarische Wertpapiere, sowie sämtliche in 
Ungarn befindlichen Wertpapiere bedroht. Zum Zwecke der Wahrung 
der deutschen Interessen sind deshalb diese Vermögenswerte bei dem 
Reichskommissar zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen 
deutsche Zivilpersonen, Berlin W 35, Potsdamer Str. 38, anzumelden. 
Eine aus Bankkreisen hervorgegangene Schutzvereinigung der deut- 
schen Eigentümer von ungarischen Staats- und staatlich garantierten 
Anleihen, Berlin W 8, Behrenstr. 31, befaßt sich mit der Anmeldung 
der Reichsdeutschen gehörigen ungarischen Staats- und staatlich- 
garantierten Anleihen, Vordrucke zur Anmeldung von Vermögens- 
werten, die in Ungarn gefährdet sind, können bei der Handelskammer 
Frankfurt a. M. in Empfang genommen werden. Auch der Deutsch- 
österreichisch-ungarische Wirtschaftsverband, Berlin W 35, Am Karls- 
bad 16, befaßt sich mit der Wahrnehmung der Interessen der deutschen 
Reichsangehörigen in Ungarn, indem er einmal die Anmeldungen beim 
Reichskommissar zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen deut- 
sche Zivilpersonen einreicht und indem er weiterhin die Anmeldung 
beiderungarischen Räterepublik bewirkt. Vordruckefür Anmeld ngen 
von Forderungen durch den deutsch-österreichisch-ungarischen Wirt- 
schaftsverband sind gleichfalls bei der Frankfurter Handelskammer 
erhältlich. nt | 


Aufhebung von Ausfuhrverboten in Schweden. Die Ausfuhr- 
verbote für den größeren Teil der Industrieprodukte sind mit Wir- 
kung vom 28. Jusi 1919 aufgehoben worden. Unter den Waren, die 
danach künftig frei ausgeführt werden dürfen, sind besonders fol- 
gende zu nennen: l 

Papierstoff, Pappe und Papier sowie Waren daraus, sämtliche 
Gewebe, der größerc Teil der Ganz- und Halbfabrikateaus Kupferund 
anderen unedlen Metallen, sämtliche Maschinen und Apparate, 
Armaturen und elektrisches Installationsmaterial, tierische Oele, 
Soda, Harz, Terpentinöl, die meisten Farben (ausgenommen Oel- 
farben), i 


| ieferbar 
Satin.weiss besonders fest 


holzfrei Karion 
a 
122 Kg. 
x 


MAX KRAUSE 
BERLINS42,ALEXANDRINENSTRASSE 93 


FERNSPRECHER!AMT MORITZPLATZ NE 11111 BIS 11115 
VERLANGEN SIE BITTE MUSTERFOLGE 110 P. 


Was ist 


Patentkrepp - Filterstoff 


Ein Zellstoff, der Baumwolltücher :überflüssig macht 
und je nach Menge nur M. 2,75—3,80 das kg kostet. 


Alleinverkauf durch 30881 
i Rich. Gutzeit, kween. Sr. 1s 


NE 


i K en: 
SPITZE d 


in sauberer und geschmackvoller Kartonpackung 
50 und 100 Blatt Inhalt [88309 - 


Walter Opitz, Papierwareniabrik, Herford 
Di E scan 


or 


` 


Menee Welmare 7 
RA-,Orlow“ 


Wied 


l a Salizyl- und echtes Perg.-Papier 


kiloweise, sowie in Röllehen zu 1 u. 2 Bogen empfiehlt sehr preiswert 
Josef Heckhausen, Neuss a. Rhein 


Nr: 64/1919 - 


= PAPIBR-ZŘITØNG 


1969: 


Bahnverkehr mit Holland; Skaridinavien, Sehweiz:: Die Speditions- 


firma Brasch &. Rothenstein, Stettin, teilt uns mit, daß durch 


- die Aufhebung der Bundesratsverordnung vom März 1916 sowie 


Auflassung des Währungszuschlages füran den Grenzen unbehandelte 


Sendungen im direkten Bahnverkehr mit diesen Ländern erhebliche - 
Frachtverbilliguug eingetreten ist. Die Firma ist zu Frachtaus-- 


künften. auf Grundder gegenwärtigen Tariflage bereit, hat auch. Ein- 
richtungen: getroffen, um Sendungen in diesen Ländern in Empfang 


zu nehmen, die Zollabfertigung an-der Grenze durchzuführen und falls: 
gewünscht, die Lagerung in trockenen massiven Speichern unter 
Versicherung:zu bewirken. ‚Für Polen steht die Wiederaufnahme des 
- Güterverkehrs bevor. en E | 


Vermögensanmeldung. in Tschecho-Slowakien. Anmeldung 


von unbeweglichem. Vermögen und buchmäßigen: Forderungen. 
Nach einer Verordnung der tschecho-slowakischen‘ Republik:haben : 


jetztauch:dsutsche Reichsangehörigemit dem- Wohnsitz in. Deutsch - 


land ihr in. der Tschechoslowakei befindlich es-unbeweglich es Ver- 
 ınögen und ihre buchmäßigen. Forderungen. anzumelden. . 
können: aber: die Anmeldung. nicht selbst vornehmen, sondern 
müssen zu. diesem Zwecke in der: Tschechoslowakei einen beson- 


Sie 


deren: Vertreter bestellen. oder: damit den. Verwalter oder :den 


sonstigen unmittelbaren Besitzer der Immobilie bezw..den Schuldner. 
der Buchforderung beauftragen. Diese Personen sind verpflichtet, 


die Eigentümer von der erfolgten Anmeldung zu; verständigen. 
Die Frist für diese Anmeldung läuft vom. 15. Juli bis zum 
31. August 1919, rs | | - 


Vertreter in Schweden ‘für die :Herbst-Mustermesse: in Leipzig: 


ist Herr 'J. Faßbender in Stockholm, Kungsgatan 53. 


amanna 


Geschäfts-Nachrichten F. 


. Wir bitten ansero ‚Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnia: zugeben, die tür- 
_ ınasern. .Loserkreis:: von. Bedeutung .ist; wir werden -sie kostenfrei :unter :dieser 


Ueberschrift ‚veröffentliehen..... . . | 


Dr Papierfabrik: Möckmühl in Möckmühl: > Auf :der Tagesordnung 


. def zum: 16: August einberufenen außerordentlichen General-Ver- 


sammlung steht u. a: die Erhöhung des Grundkapitals um .150 000 


Mark; . | | 
Schlesische Cellulose- und Papier-Fabriken Aktiengesellschaft 


in "Cunnersdorf i. Rsgb. Der bisherige kaufmännische Direktor, 


Herr Otto Neinhaus, ist aus dem Vorstande ausgeschieden und wird. 


. Königsberg i. Pr. eingetreten. 


i 


wieder wie früher als Vertreter für. die Gesellschaft tätig. sein. Als 
neues -Vorstandsmitglied ist Herr. 


Continentale Papiersackfabrik, Aktiengesellschaft. Der Sitz der- 


Gesellschaft ist von Krappitz nach Breslau verlegt. 


Vereinigte Stralsunder Spielkartenfabriken :Aktiengesellschaft Ab- 
teilung Halle a. S. vormals Ludwig & Schmidt in Halle: a: S. 


ist. Herr Dr. 


Meller Dachpappenfabrik G. Schlüter & Starcke in Melle Herr 


. Kaufmann Heinrich Mindrup ist Prokura erteilt: 


Die Buchbinderei und Kartonnagenfabrik nebst Buch- und 
Papierhandlung des Herrn Fr. Westphal in Calbe a./Saale gelangte 


durch Kauf in den Besitz des Herrn Erich Krüger aus Burg b. Magde-. 
» purg, der das Geschäft unter der bisherigen Firma ‚weiterführt. 

Karl Krause in Leipzig, Filiale Berlin. Die Prokuren der Herren 
. Carl Gustav: Paul Liebner, Heinrich Georg Hünsch und Franz Otto 


Max Elle sind erloschen. 


Die Druseidt Ges. m. b. H. in Bonn, Fabrik patentierter Neu- 


heiten, insbesondere von Füllbleistiften und. Schreibwaren, hat 


Oppenhofstraßë ein neues Fabrikgebäu de. käuflich erworben.. 


Durch Beschluß der Generalversammlung vom 22, Juli 1919 


wurde die Firma- Maschinenfabrik. Rockstroh & Schneider Nacht. 


: Arno Paul Erwin Schön.ist nicht mehr Geschäftsführer. 
schäftsführer ist bestellt Herr Kaufmann Peter Schra.der.in Dresden. - 


A. G. in Heidenau in Rockstroh-Werke A. G. geändert. Herrn In- 
genieur Karl Wilhelm Johannes (Hans) Rockstroh wurde Prokura 
in der Weise erteilt; daß er berechtigt ist, in Gemeinschaft mit einem 


Vorstandsmitgliede oder einem Prokuristen die Firma rechtsver: 


-~ bindlich zu zeichnen. Ä 


Bernh. Rinneberg in Mühlhausen i. Th. Inhaber der Gesell- 


_ schaft sind die Herren Buchdruckereibesitzer Ru dolf :Sayle;, August 


Rinneberg und. Ferdinand -Rinneberg. Die. Gesellschaft hat am 


1, Juli 1919 begonnen. Zur: Vertretung der Gesellschaft ist jeder: 


der drei Gesellschafter ermächtigt. 


Saxonia Buchdruckerei, G. m. b. H. in Dresden. Herr Kaufmann 
Zum Ge- 


= Die Liquidation der Firma Graf & Linder, 


Klemm Aktiengesellschaft. 


| buchhandlung. in. München, Gabelsbergerstr. 30. | 
gesellschaft seit 1.. Juli 1919.. Gesellsehafter sind die Herren Dr. phil. 
Georg Martin Richter, Verleger,und Hans Harald Schlieper, Arch itekt. 


Direktor Willy Gottberg aus. 


. gesellschaft fortgeführt. 


Die- 
Prokura des Herrn Wilhelm Wohlatz ist erloschen. Herr Karl Heuser- 
ist durch Tod aus. dem Vorstande ausgeschieden. An seine Stelle: 
‚Erich Schreib, Berlin; bis zum: 31. Dezember 1919: 

zum. stellvertretenden Vorstandsmitglied bestellt. g 


` Hugo Gellrich-Buchdruckerei:in:Wü nschelburg... Inhaber ist. Herr 
Buchdruckereibesitzer Hugo Gelltich: > en | 


Die Firma Hans ‚Pommerenke. Betrieb. einer Buch... und Stein- 


. druckerei.und lithogr. Anstalt in. Chemnitz.. Herr Hans Georg. Pom- i 


merenke ist Inhaber. 


| | Kunstdruckerei 
in Düsseldorf, ist durch Verkauf erledigt. Der ‘Mitbegründer der 


Firma, Herr Otto Graf in Düsseldorf und Herr Verlagsbuchhändler 


Heinrich O. Schumacher in Essen haben das Handelsgeschäft mit 
Aktiven und Passiven käuflich erworben und werden {es-unter- der: 


` Firma Graf &: Schumacher als alleinige Inhaber weiterführen. 


Remmler & Liebig, Buch druckereiin Leipzig-Reudnitz, Kuchen: - 
gartenstr. 16. Gesellschafter sind die Herren Schriftsetzer Ernst . 
Felix Remmler und Buchdrucker Friedrich‘ Clemens Liebig. Die 


Gesellschaft ist am: 1:: April 1914 errichtet worden.: 


teilung an. y peN Ha 

Druckerei und Verlagsanstalt Ostpreußisches Tageblatt G. m. b- H. 
vormals Quandel in Insterburg. Herr Geschäftsführer. Heinrich - 
Pillmann ist ausgeschieden und an seine Stelle Rentier A.. Quandel. 
in Insterburg zum. Geschäftsführer gewählt. 


‚Verlagsanstalt für Litteratur und Kunst Hermann Klemm Aktien- - 
gesellschaft in Berlin-Grunewald: mit Zweigniederlassung in Berlin- 
Schmargendorf. Die Firma ist geändert in Verlagsanstalt- Hermann 


. Verlag der Ostwacht. - Inhaber ist Herr Kaufmann Frank. 
J. Klapperich. ‘Herrn Kaufmann Iwan Reder ist Prokura. erteilt. 


- Phantasus Verlag. G. M. Richter & H. H. Schlieper, . Verlags- 
| Offene Handels-. 


Hesperiden- Verlag Walter Funke-&: Co. in. Berlin-Steglitz. 


Offene Handelsgesellschaft seit 2. Mai: 1919.: Gesellschafter sind die: 


Herren- Walter Funke, Kaufmann, Berlin, und Hugo Kubsch, Schrift- 


steller. 


Westliche Berliner: Verlagsgesellschaft m! b. H. in Berlin-Wilmers- 
dorf. In Charlottenburgist eine Zweigniederlassung errichtet. Gegen: 
stand des Unternehmnes ist: Tätigung: von Verlagsgeschäften aller 
Art, insbesondere auf ` dem Gebiete des Zeitungswesens.: Stamm- 
kapital 40 000 M. Geschäftsführer sind die Herren .Hans-Heene- 
mannund Otto Heenemann. Herrn Hans Hupfer ist Prokura erteilt... 


= F. M: Kasten (Inh. Otto Wenck) in Chemnitz.. Der ‚bisherige Iņ- 

haber Herr Buchhändler Wilhelm Otto Hellmuth Wenck.ist aus- 
geschieden. Das Händelsgeschätt wird von einer offenen Handels- 
Gesellschafter ‘sind: die: Herren: Student 
Karl Hermann Bennewitz und Buchhändler Arno Eugen Sinz. Die- 
Gesellschaft hat am 19. Juli 1919 begonnen. : Die Firma: lautet: 
künftig: F. W. Kasten, Inh. : Bennewitz:&Sinz.. 


~ Quirin Distl Nfg., Papier-, Schreib- und Lederwarengeschäft 
in München, Agnesstr. 58. Inhaber ist-Herr’Kaufmann’Anton Voil.. 
Die im Geschäftsbetriebe der bisherigen. Inhaber Quirin- Distl, 


- Fanny Distl und Therese Bößl begründeten Forderungen und 'Ver- 


bindliehkeiten sind- nicht übernommen. 


| Heinrich Wellenbrock in Iburg.. Inhaber ist Herr Buchhändler: 
Heinrich Wellenbrock. A | Ä 


Otto Gaßner, Buchhandlung in Leipzig, Querstr. 12. Herre | 


Buchbinder Otto Karl Wilhelm Gaßner in Chemnitz ist Inhaber. 


Prokura. ist Herrn Büchhändler. Max Wolfgang. Henry Döring 


in. Gautzsch. erteilt. Re | 
= Carl Grotheer, Spezial-Geschäft für Kontor-Bedarfs-Artikel 
in Bremen. : Diese ‚seit 28 Jahren bestehende Firma errichtete 
in ihrem Geschäftshause eine Spezial-Werkstatt für alle Büro-. 
Maschinen unter Leitung des Herrn Carl Tiedemann, welcher 
bislang Leiter des Musterlagers Bremen der Fabrik Stolzenberg war. 
= Heyno Nitzsche, Papierabfall-Sortierung, Papier- und Pappen- 
Großhandlung in Markranstädt. Herr Erich Nitzsche wurde als 
Teilhaber aufgenommen. 22 | 
Herr Heinrich -Küttel ist am 1; Juli als Prokurist -bei .de! 
Firma: C. G. Blanckertz in Düsseldorf ausgeschieden und:hat die 


Buchbinderei und Papierhandlung der Frau Marie. Pfersdorff 


in Darmstadt käuflich erworben. Er führt sie unter der- Firma 
M.'Pfersdorff Nachfolger, Inhaber Heinrich Küttelunverändertweiter.. 
:Th. G. Beckers. & Cie. Geschäftsbücher. und Bürobedarf in Cöln, 
Vorgebirgstraße 3: Herr. Heinrich Christoffels ist als Teilhaber .ein-. 
getreten. er Er 
© Die Firma J. Edgar Heumann & Co. in Dresden-A. ist in 
die J. Edgar Heumann-& Co. G. m. b. H. umgewandelt‘ worden. 
Der bisherige Allein-Inhaber,. Herr Edgar Heumann, welcher zum 
Geschäftsführer bestellt worden ist, zeichnet r echtsverbindlich: 


coa Hiervon werden 30000 Kr. 

- 875000 Kr. zu einem Fondsund 259 000 Kr. zu Tantiemen verwendet: 
` Weitere .1 250 000 Kr.. dienen zu verschiedenen Rückstellungen und 
‘zur Unterstützung der Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern, ` 
-: 500 000 Kr. werden als 25 proz. Dividendeau zn und 178 000 Kr. 


Firma Emil Griebsch, Buch druckerei 
Fr fälischen Anzeigers in Hamm (Westf. ). 


PAPIER- ZEITUNG. 


` 1970 


Richard Klippgen & & Co. Filiale ‘Chemnitz, Prokura ist, erteilt 


> Herrn Alfred Max Falk in Chemnitz. Er.darf die Firma nur in Ge- 
= meinschaft mit dem früher bestellten Proküristen Herrn Richard 
| -~ -Max Hösselbarth vertreten. Dieser darf die Firma nur gemeinschaft: 
lieh mit dem ebenfalls früher bestellten Prokuristen Paul Otto wa; gner 


oder mit dem genannten Prokuristen Falk vertr eten. 


| Nach einer Anzeige in der Lothringer oe are kamen die 
Warenbestände der Siercker Zeitung auf Anordnung des Landgerichts 
Metz ‘zur. Versteigerung; die zelnen deutsch en ann 
gehen somit weiter.. ke. 


=... Die Prager Papierfabriken A-G. weisen einen. Reingewinn von: : 
-424 691. Kr. auf, von 


dem u, a. 50000 Kr. .dem Rücklagefonds, 


an 22 845 Kr. als Tantième (10 v. H.)dem Verwaltungsrat zugewiesen . 


Fr und 225 000 Kr. als 5 prozentige Dividende verteilt werden. 


Die Nettingsdorfer Papierfabrik, Aktiengesellschaft, beschloß, ihr ` 


einzuzahlenden Aktien zu je 400 Kr. auf 2 Mill. Kr. zu erhöhen, 

Ungarische Papierfabrik A.-G. in Lipto- Rosenberg, Tach ech.o- 
Slowakien (früher Ungarn). Dem in slowakisch er Sprache gedruckten 
Geschäftsbericht über das Jahr 1918 entziffern ‚wir, daß der Roh- 


gewinn des mit 2.Mill. Kr. Stamm- und 500 000 Kr. Vorzugs- Aktien- . ` 


kapital arbeitenden Unternehmens 2592 000 Kr. betragen hat. 


zur Verzinsung -der Vorzugsaktien, 


auf neue Reehnung vorgetragen. 


Die Akt.-Ges. Papyrolinwerk und Couvertfabrik in Konstanz. har ei. 


| ihr in Emmishofen (Schweiz) befindlich es. Zweiggeseh äft an die A.-G. 
Couvertfabrik in Emmishofen verkauft. 

‘In Breda (Holland) wurde die A.-G. Holländische Kuünstseiden- 
Industrie. wit einem Anfangskapital von 2000000 fl. gegründet. 
Die Jahreserzeugung der Fabrik wird auf. mindestens 300 000 kg 
geschätzt. („Nieuwe Rotterdamsche Courant vom 25. Juli) 
R Die Papierhandlung Pappershandels- A. B, Sirius. in Stockholm 

wurde in Konkurs-erklärt. bg.. 


` Die Tapetenfabrik L: Fraenckels Tapani: in Re 


` Klergeg. 19, erhöht ihr Aktienkapital um 350 000 Kr. (für alte Ak- - 


 tionäre zum Nennwert; für neue zu 110 v. H., mit halber Dividende 
fürs Kalenderjahr 1919) auf 1 Mill. Kr., um die Fabrik in die 1916 
erbauten Gebäude der niedergelegten Pappenfabrik Söborghus 
Fabriker in Söborg bei Kopenhagen, die mit Grundstück, 2 Dampi- 
kesseln mit-"Ueberhitzern, Lagerhaus, 
nommen wurden, zu verlegen. Die Kosten des Umzugs und Einkaufs 
notwendiger. neuer Maschinen usw, werden auf 210 000.Kr.. ge- 
‚schätzt; die alten Fabrikgebäude Klerkeg. 19, Sölvg. 10, im. Buch- 
wert von 313 00 Kr. meintman mit Gewinn verkaufen zu können. bg. 


` Helsingin Maalarien Tapetti-ja Mattoliike O.-Y. in Helsingfors, 


Finland, Tapetenhandlung, beschloß die Erhöhung des Aktienka pitals 


von 60 000. auf 240 000 Ê. M. be. . 
-© A.-B. Helsingfors Papyross-och .H yIsfabrik, Zigarettenhülsen- 
fabrik in Helsingfors erhöhte ihr Aktienkapital um 100 000 f. M.: bg. - 
-. The Canadian Pulp and Paper Association beschloß zur Wahrung - 
der kana disch èn Papier- und Papierstoffinteressen « einen ständigen 
Vertreter in London anzustellen. .dg. 


Die bekannte liberale Zeitung „Manchester Guardian“ in Man- 


chester gibt fortan eine Wochenausgabe zu 2 d. die Nummer heraus, 
für die'u..a. in Skandinavien“ durch Anzeigen geworben wird. bg. 

\ 'Ricarbo, Lid., Fabrik für Kohlepapier- und Tinte, wurde in 
Leicester, England, 16 Cobdenstr., mit 10 000 Lstr: Aktienkapital 
gegründet. bg. 

Forrest Printing. Ink Co., Ltd. in Dondon E. C 2 Stonecutterstr., 
wurde mit 15000 Lstr. Aktienkapital durch Uebernahme der 
| DD von A. E. Forrest gebildet. bg. ` 

Die amerikanischen Schneidemaschinen-Fabriken Seybold und. 
Oswego. yereinigten sich und bilden auf diesem Gebiete einen Ring. bg. 


Beilage. 


Jubeltest. Der Schriftsetzer Herr Heinrich Forwick begeht am: 
9. August 1919 sein 50jähriges Dienstjubiläum im, Hause der: 


Ehrung. Anläßlich der Jahrhundertfeier der Bonner Friedrich. 


Wilhelms-Universität teilte der Dekan der medizinischen Fa- 
< kultät, Geheimrat Ribbert, vor der Verkündigung der Ehren- 

.promotionen mit, dem vor kurzem verstorbenen Kommerzienrat 
Friedrich Soennecken sei die Würde eines medizinischen Ehren- 
doktors ‚zugedacht gewesen. 
‚der Verdienste Soenneckens um das Schriftwesen. und wies auf. 


‚seine ‚Stiftungen für. ‚das Yolkswobl hin ‚(Bonner Zeitung von. 2, 


3. Agust LTB 


-Erteilung eines Patentes nachgesucht. 


‚und Dipl.-Ing. 
En yo, tung für Rechenmaschinen und ähnliche Maschinen. 


führung von Erfindurigen und Erfindungsschutz, Berlin, 
kalender. 


2 ` Sulfitzelluloseablau 
Aktienkapital von 1 Mill. Kr. ‚durch Ausgabe von 1750 neuen voll  Sulfitzelluloseablaugen. . 


“ dorf, Duisburger Str. 9.. 


Warabrunn i. Schles. 


| halter für Bleiminen. 


richtung für Löschblätter an Tintenlöschern. 


Villa für 415 000 Kr. über- 


Papiersack aus einer oder mehreren Lagen.. 


und 12. 3. 19. 


 Blattbeschwerer für. Schreibmaschinen. 


T Der raua Nmn liegt eine Beilage der Firma - i 
En, Krupp, Aktiengesellschaft, Essen, "bei. = | 


ung Verlag des West- 


Nr, 64/1919 


~ Deutsche Reichs-Patente | 
Eintragungen vom. 21., 24. und 28. Juli, 1919 


X Anmeldungen | | 
i F Or die angegebenen . Gegenstände haben die Nachgenannten an dem- bezeichneten Tage. ‚die 


‘Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. ‘Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


XI. 42m,, 13. B. 77483. Heinrich Tolle, Villingen, Baden, 
"Fritz Bauer, Berlin „Wilmersdorf, Tübinger Str. 4. 


2. 6. 14. 

i Kl. 42n, 12.- A; 30865. Bruno Heinrich Arendt, Büro für Ein- 
Dauer- 

9.8. 18. | 


KI. 55 b, 3. M. 68 517. Guldenwerke Chemische Fabrik Akt.-Ges., 
 Piesteritz b. Wittenberg, Bez. Halle. Verfahren zur Entkalkung von 
15.915 = u 
Kl.:55 d;:20. H..76301. Josef Hrasdira, ‚Ullersdorf, Isergebirge. 


 Naßpresse für Langsiebpapier- und. Entwässerungsmaschinen ‚mit | 


selbsttätiger Veberführung der Papierbahn. :1:3.19. 
K!. 70e,.1. @.45075.. Anna Gresch, Lachen, Schweiz; Ver s 
7. 4. 17. 


Dr. Gustav, Rauter, “Pat.-Anw., Berlin W 9. Schiefertafel. 
K. 70&9 D. 34387. Wladimir Dobrostanski, Oberwikow, . 
. Bukowina i. Vertr. Dr. Ing. B. Monasch, Leipzig. Reißschiene. 
‘9. 4. 18. | 


©- Kl. 0e, 9. R: 47525, Fa. R. Reiß, Liebenwerda. Reißschienen- 
führung. 23.4. 19. - 

"Kl 15, 2 Sch: 52075. Dr „Ing. Max Schlötter, Berlin „Wilmers- 
-= Verfahren zur Herstellung von Druck- 
walzen auf galvanoplastischem Wege. 18. 10.17. > 

Kl. 55d, 14: F, 39602. : Dr.-Ing. Eugen Füllner, Herischdert b. 
Stoffregler für Päpiermaschinen. 24. 12. 14. 
Kl. 70a, 2. S. 49607. J. B. Soellner Nachf., Nürnberg. Klemm- 
'13. 2. 19. 

"K1. 70a, 5. V.14635. ‚Wilhelm Vogler, Barmen, Gasstr. 16a. 


Halter für Griffel, Bleistifte u. dgl., die sich auf eine in der Schreib- 


3.4. 19. 

Fritz Czaika, Kattowitz. Haltevor- 

"29. 11. 18. 

Kl. 70d, 2. W. 50960: -Alfred Wünsch, Haindorf, Böhmen; 

Verr.: : August Rohrbach, 'Pat.:Anw., Erfurt. Tintenlöscher. 11. 6. 18. 
Kl. 77h, 4. BE. 21409.  Exportingenieure für. Papier- und Zell- 

stofftechnik G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf. Verfahren zur Herstel- 

lung von Ballonstoffen "unter Benutzung von Gewebe und ‚Papier. 


stifthülse ver schiehbare Schraubenfeder stützen.. 
Ki. 70d, 1. C. 27713. 


29. 12. 15. 


| Kl. 42a, 12. E. 23591. Georg. Ernst, Soest i. Westf, Ellipsen- 
zirkel. 29. 11. 18: 0,0 
Kl 42a, 20. W. an E Nicolas Basile Costovici, Lausanne, 


Dr. Ing. E. Moldenhauer, Pat.-Anw., Düsseldorf. 


Schweiz; Vertr.: 
15. 5. 17. Schweiz 


Lineal mit Löchern zum Z eichn en von Kreisen. 


` 28. 9. 16 und 28. 3. 17. 


K]. 54b, 4. R. 45188. "Ferdinand. Rosin, Minden, Königstr. 94. u 

24. 11. 17. | 
Kl. 54 b, 7. N. 17923. Naamlooze Vennootschap, Nederlandsche 
Käntoorboekenfabriek van't Hoff u. Jongepier, Schiedam, Holland; 
Vertr.: A. du Bois-Reymond, Pat.-Anw., Berlin SW 14. Eintragungs- 


buch mit einen oder mehreren Streifen mit Kopfeintehurg ent- - 5 


sprechend der Liniatur bo Blätter. 31. 5. 19. le 23. 1. 19. 


Erteilungen 


Auf die hierinter EEE. Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der - 

Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. “Das beigefügte 

‘Datum bezeichnet den PERETII der Dauer des Patents. -Am Schluß ist „lodenmal das Akten- 
zeichen angegeben. _ 


Ki.. 15 g, 26. 315068. Karl Jukes, Kaulsdorf. Umschaltvor- 
richtung. 29. 5. 18. J. 18751. 
Kl. 15 g, 35. -315092. - Charlotte Ende, Hohenstein „Ernstthal. 


.17. 1.19. E. 23675. 
Carl Schaaf, Falkenstein i. Vgtl. Vor: 
-Pappen-, Papierstoff- und 


Kl. 55d, 28. 315028. 
richtung zum Trocknen von Papier-, 


- Gewebebahnen mit Hilfe von Trockenzylindern,, die der Reihe nach 


vom Heizmittel durchströmt werden. 12. 12. 17. Sch. 52313. 
Kl 76e, 26. 315059 Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf 
Vorrichtung zur Ausübung des Verfahrens zumAufstecken von 


Papierrollen auf Spinnmaschinen; Zus. z. Pat: 314770. 30. 1. 18. 
J. 18573. 

Kl 11e, 26. 315162. Dr. Paul Meyer A: -G., Berlin, Sammel- 
mappe. 7.5.18 M.63154 

| Ki. 54b, 2. 315200. F. W. Gast, Gummersbach. Briefbogen. 
28. 6. 16. Gi 44160. 3 
Kl 55f, 1. 315136. Wilhelm Senst, Düren, Rhıa, Verfahren 


und Vorrichtung zur Herstellung von Platten oder ähnlichen Gegen- . > 


ständen aus Papier- oder anderen Faserstofflagen durch Zusamm en- o 
kleben der e Lagen. 17. 8.18. S. 48806. | 
Kl. 786, 298550. ,K“. Erste Deutsche Kunstdruckpapier- | 


fabrik Carl aa Oberlenningen- Teck. Maschine zum Zeıreißer. 


| listoffbah leich + 
Geheimrat . Ribbert gedachte dabei en | Í no. ö a ee 


22.1..16. E. 21467 
Löschungen Ben 


a o der. Gebühren 
KL 55 b: 299267. 


Nr. r.641919 


Felsen- im 


PAPIER ZEITUNG 


Ansichtskarten 


f tür alle Gelegenheiten, „ständig Neuheiten“ | I 


| Weihnachts- und Nevjahrs-Postkarien, 'Neujahrs- 
Ü G’atulationskarten in Verkaufskästen Neuheit: | EN. 
Í Gratulationsbuchkart: n für alle Gelegenheitenin | § ~% 
| Verkaufskästen, äusserst praktisch für den Ver- 


kauf. Briefumschläge, Karteńbriefe, Briefmapp usw ; | orra = 


mieter inne ae DEAN Br e Papierservieiten, weiss u. farbig mit passen- 
Bezugschein : [38306 un) 2 Eh Fe ‚den Tischläufern, i in unerreichter Auswahl. KLEISTER- UND 
1 ee 8 I ZI Farbiges ' Blumen- und Dekorations-Krepp- | 

Klebstoffwerk See Fapier- „zischtuch - Krepp - Papier Ju Rollen, KALTLEIM- MARKE 
E a L3 b ; IM; >: = iE: l usterkollektion gegen uigabe von eierenzen 277755. für die gesamte - 
Holze & Bene ee e aa Kaa seoti -|| PAPIER- 

77 Weissenfels a. S. Kunstverlags-Anstalt, i 
Mae hr? ed Sehulze, Supebvortags Ae Borlin C19, Wallstt. 17-18|| VERARBEITUNG 
lee el Lo nn eu ee um en | 


a {einsohllessiich 


a a nn | 
Krepplampenschirme für elektrisches Licht und Petroleum, konfektionierte Tisch- G ROSS- 


Numeroteure 


5 [äufor, Tischdecken, Servietten, Panpteller, Serviettentaschen, Fliegenbälle, Arepp- BUCHBINDEREI 
Paginierer 2 || Papiere, Tisctuchkrepp, Weihnachtsschmuck, reizende Neuheiten: Nüsse, Tannen- ee 
H rl has ime a ed picke y y Zapfen und Kugeln, geprägt liefern in reichhalt. Auswahl v. Lager [?*%° POREN an! 


Wefert: | | Weber & k Thonke, Annaberg i. Erzgeb. 


HERMANN DORN LEIPZIG Ra. 


Kassenrollen 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 
auch mit Liniatur, fertigt 
ax Paimo Hagdoburg-Feustadi 
saasa Gegründet 1910 


| to Lodin-We RE 
bi nakur ast 


Papierbindfaden 
und Packstricke 


für den Post--und Bahnversand, in 


bewährter Qualität liefert zu vorteil- 
haften Preisen prompt ab Lager 


| Josef Schunk, M.-Bladbach 


flach und mit Seitenfalten in allen gangbaren Grössen‘ bis 60/70 cm 
39197] | liefert als Spezialität u 


Papierwarenfabrik Gnadenfrei Erich Pofahl 
'Gnadenfrei 2 ji. Schles. | Fernsprecher 14. 


range L Hay 


für Innen- und Aussenbetrieb 
liefern sofor [22156 
g. WAREN, Berlin SO 16 
öpenicker Strasse 71 
0o mm Peol iste P. auf Wunsch _— 


Kr nach neuester Vorschrift, 
Be für Post- und Bahnsendungen, 
Be. jose,zusammenhängend 

und In Buchform. 


| Dölithen A 


á E ste Bezugsquelle 
ä 1u.2 Bogen für Wieder verkäufer. 
EEE ; ameng Papierwaren: -Fabrig 
H A M ELN 


‘Buone Mesio Leipzig 
_ Ppetersstr. 38, Koje 57, Il 


[Wir schaffen 


Ihnen Verbindungen — was Sie- 
3 suchen und bieten — Vertreter 
u. Vertretungen — rasch — direkt 
— neu. Verlangen Sie Prospekt 
der Firma (39421 


| Hermann Rudolph, München 2, 


 "Eingeitig glatte und masch. "glatte o) fertigen als 
Spezialitäten 


Eea i teran |; 


Hederhlnshr 


Neuer ee er 
Blei- u. Griifelspitzer| 


. aus Stahl mit mu no 
Musterkarte 25 Stück = M. 8.—,. 
-Ersatzmesser die 100 St. = M. 12, — 


MOBkOUn. Nachn. Sofort lieferbar, Ä ttp: pie 
J Grossisten Rabatt.. Bar ol d ere . Post I liefert p a | 
W. Golze, Berlin W 9, Dürrröhrsdorf 1. Sa. a. Lüttgen & Co., Hamburg ? 

| Ä ‚Bollenpapierlabrik. 


ses) Potsdamer Strasse 20, 


m 


-341972 © 


"und 
` Export dahin eignen, und ob vertretungsweise. größerer Umsatz 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 64/1919 - 


Briefkasten  ° > 


Der Frage maB 16-Pt.-Màrke bailiegen. :Anonyme Anfragen bleiben:unberileksichtig 


: Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck obne Namen gestattet. 


Gehalt‘ für. Fehltage 


14395. Frage: Die Auskunft in Nr, 52 Seite 1580 der Papier- 
Zeitunglasich mit Interesse; ich’ gestattemir daher, um Ratin meiner 
Angelegenheit zu bitten. i aa i 

Ich: bin. Faktor einer mittleren Berliner Buchdruckerei; mir 
untersteht die Setzerei, Druckerei und .Buchbinderei. . Bei Vertrag- 
schluß ist vereinbart: worden, ‘daß. ich nach Feierabend die Auf- 
räumungsarbeiten der Lehrlinge ohne Extraentschädigung zu. über- 
wachen habe. Bei Ueberstunden bekomme. ich die erste. Stunde 
nicht bezahlt. a 

Da ich in einem Vorort wohne, war es: mir. bei der plötzlichen 
Einstellung des: Eisenbahnverkehrs .nicht.-möglich,, am 1. Juli ins 
Geschäft zu fahren; am 2. Juli lief ich zu Fuß, die 25km in 44, Std., 
zu meiner Arbeitsstelle und blieb, da. am -Apend noch keine ‚Züge 
verkehrten, über Nacht im Geschäft.. 

Mein . Chef. verweigert mir die Bezahlung des einen: Tages, an 
welchem: ich nicht im Geschäft war; -er begründet "dies mit -den 
hohen Löhnen und mit den vielen :Ausgaben, die: er in letzter Zeit: 
für Zulagen und Nachzahlungen hatte. `> `) 

Meiner Ansicht nach geschieht -der -Abzug zu: unrecht. - Die 
Anstrengungen, um an meinen Platz zukommen, sind doch schließlich 
Beweis für das nötige Interesse am Betriebe. 

Bemerken.möchte ich nochi daß ich mein Gehalt — auf Wunsch 
des Chefs — wöchentlich ausgezahlt erhalte; Kündigung zum Quar- 
zalsersten. - Meine Stellung habe ich seit dem 1.:August-1914- inne. - 

Antwort: Fragesteller genießt als Werkmeister im Sinne des 
$ 133a der. Gewerbeordnung ‚hinsichtlich : der. Gehaltszahlung im 


"Grunde dieselben’ Rechte wie die kaufmännischen ‚Angestellten, auf 


welehe sieh die Auskunft in Nr.'52 bezog. Kann: er sonaeh rechtlich- 


' nicht .zur®Schadensdeekung in- einem Falle-herangezogen werden, 


der durch höhere Gewalt verursacht wurde, so wäre es aber wohl 
rätlich und in: Rücksicht auf die geschilderten :Belastungen.- des Chefs 
wie zur Aufrechterhaltung gegenseitigen Vertrauens und guten Ein- 
vernehmens am Platze, wenn Fragesteller sich bereit erklärte, die ent- 
standene Versäumnis einbringen zu wollen,. was durch unberechnete 
Leistung einiger Ueberstunden oder dureh Anrechnung. auf die ihm 


‚zustehenden Ferien geschehen :könnte. 


Herstellung. von ‚Fensterbriefümschlägen - F 

. 14396. Frage: Welche Masse wird zur Herstellung von Fenstern 
àn’ Briefumschlägen verwandt ? : Wie wird die Masse hergestellt und 
aufgetragen ? l 
Antwort: Ueber die Herstellung von Fenstern an Briefümschlägen 


hat die Papier-Zeitung bisher nur. einen technischen Aufsatz veröf- 


fentlicht. Dieser erschien. auf Seite 108 der Nr. 4 von 1913. In der 
Regel werden solehe Vorschriften von den Fabriken geheim gehalten. 


Ausfuhr von Papierwaren nach den Balkanstaaten 


-14397.: Frage: Ich 'beabsichtige, mich 'vertretungsweise” dem 
Ausfuhrgeschäft zu widmen, vornehmlich nach dem Balkan in Papier 
in Kartonnagen. Glauben Sie, daß:sich. diese Waren für den 


zu erzielen ist. 


Papierwaren vor dem ‚Kriege zum größten Teil: aus Oesterreich- 


.. Ungarn gedeckt, aber auch aus Deutschland; Frankreich und:England’ 


vieles bezogen, was in Oesterreich-Ungarn- nicht erhältlieh. war. 


Nach Wiedereintritt geordneter wirtschaftlicher Verhältnisse wird _ 


sich ` die Einfuhr voraussichtlich wieder in der beschriebenen Weise 
gestalten. Kartonnagen für Zigaretten und- Süßigkeiten ‘werden 


. vielfach in den Balkanländern selbst hergestellt und vorwiegend nur `., 
: fèinere Packungen vom: Ausland bezogen. Die Rohstoffe: der balkan- 
'- ländisehen. Papiewarenerzeugung werden durchweg vom Ausland 


bezogen. 


' Fabrik oder Kieberei ? 


-` 14398. ' Frage:- Was:ist der Unterschied zwischen Kuvertfabrik 
- „und: Kuvertkleberei? H 


- Antwort > Unter .der.-Bezeichnung ‚Kuvertfabrik‘‘ versteht. man 


. einen Betrieb mit Arbeitsteilung, in dem mehr als 10-Arbeitskräfte, 

‘davon -ein Teil an:'Maschinen; beschäftigt.:sind. : Unter „Kuvert- | 
`: kleberei“ versteitman im.allgemeinen Betriebe, worin die Herstellung "|. 

. von .Kuverts durehweg von Hand in.kleinerem Umfange stattfindet, 

` mit- einem Personal-von nicht mehr als 10°Personen. ' Es gibt. auch 
Kuvertklebereien von großer Außdehnung, die handgeklebte Kuverts: _ 
herstellen; diese haben allerdings auch: Anspruch. auf: die Bezeichnung- 


Kuvertfabrik“. H. Th. sen. 


.und denen ‘gesandt, die es verlangen. 


Verpackungsberechnung im Papiergroßhandel 
14399. Frage: In welcher Nummer. der Papier-Zeitung stand das 
gerichtliche Gutachten der Berliner Handelskammer über die Be- 

'rechnungsweisen der Papierverpackung? 
. Antwort: Solche ‘Gutachten kommen unter der Ueberschrift 
„Berliner Handelsbräuche“ zum ‚Abdruck; das Gefragte stand in 
Nr. 34 S. 982. Das Register für Nr. 1—52 der Papier-Zeitung von 
1919, welches das Nachschlagen erleichtert, wird demnächst erscheinen 
Da über die Berechnung 
der. Verpackung vielfach Zweifel herrschen, drucken wir das Gut- 


-achten nochmals ab. 


„Nach den im  Papierfach bestehenden Handelsgebräuchen 


- werden im: Inlandsverkehr die zur Verpackung benutzten Breiter weder - 
berechnet, noch zurückgegeben. -Nach §§ 1 und 19 der kodifizierten 
'Handelsgebräuche für den Handel mit- Papier gehört bei Papieren, 
‚welehe paket- oder riesweise oder in Rollen -eingeklebt oder einge- 


schlagen-sind, das Gewicht des Umschlags und der inneren Papphülsen 
zum Gewicht der Ware. Packpapiere werden unter Abrechnung des 


.Gewichts der Holzrahmen und Eisenbänder brutto für netto ge- 


handelt. Für Kisten und .seemäßige Ballenverpackung bestehen 
handelsgebräuchliche Sätze für 100 kg Rohgewicht. Immer aber 
verbleibt die Verpackung dem Käufer. Wenn im Kriege wegen der 


„ausnahmsweisen Verhältnisse vielfach eine abweichende Regelung 


vereinbart ist, so ist doch dadurch an den bestehenden Handels- 


--gebräuchen für- den Fall,.daß nichts vereinbartist, nichts geändert. 


(9394/19)“. | 
j Klebstoff für Briefumschlagklappen 
14400. Frage: Wie ist es möglich, daß dieses Kuvert, trotzdem 


-es mit reinem Gummi arabicum geleimt wurde, nicht hält? Ist das 


Papier nicht saugfähig oder kann es nicht anders gemacht werden ? 
Sobald es naß ist, hält es-sehr gut, in trockenem Zustandehält es nicht. 
Antwort: Das zu dem gesandten Kuvert verwendete Papier ist 


: verhältnismäßigschwach geleimt, wie die meisten während der Kriegs- 


zeit hergestellten Papiere; infolgedessen schlägt der Klebstoff leicht 


- dureh und hält-nieht mehr genügend. In diesem Falle ist es notwendig, 


die Gummilösung diekflüssiger zu machen, . desgleichen den Aufstrich 


-auf das Papier stärker. Der Unterschied hierin macht sich auch an 


dem gesandten. Kuvert bemerkbar, die untere Klappe ist schwach 
gummiert und hält nicht, während die Verschlußklappe mit stärkerem 
Gummiaufstrich verhältnismäßig gut klebt. Fragesteller versuche 


eine Gummilösung von 2 Teilen Gummi arabicum in 5 Teilen Wasser, 
- mit Zusatz von 1 Teil, in 10 Teilen Wasser vorher aufgelöster, schwefel- 
-saurer Tonerde. Das Ganze muß innig miteinander verrührt-werden. 


H. Th. sen. 


Gründung eines Bürobedarfsgeschäfts 


14401. Frage: Ist zuder Gründung eines- Spezialgeschäfts für 


- -Bürobedarf behördliche -Genehmigung nötig? Kann ich in demselben 
. Orte, in..dem: ich jetzt in Stellung bin, mich selbständig machen ? 


Antwort: Behördliche Genehmigung ist’ seit_einiger Zeit zur 
Eröffnung eines Geschäfts für: Bürobedarf und: Papierwaren nieht 


>: mehr erforderlich. Ebenso darf sich jedermann in der Stadt, in der er 
. bisher in: Stellung war, selbständig machen, falls dies nicht: in seinem 
“Dienstverträg für eine-bestimmte Zeit ausgeschlossen wurde. 


Antwort: Die Balkanstaaten haben ihren Bedarf an Papier und ` 


E Felder-Anzeigen 


. für den.am 17. und am 24. August 1919- erscheinenden 
‘Meßwegweiser 
a Cog m E PN- > s 
der Papier - Zeitung 


(siehe Seite 1947) sind sogleich aufzugeben. : Nach -dem 
18: Angust eingehende Aufträge. können nicht mehr in 

‚dieser Meßbeilage berücksichtigt: werden;. sie- müßten den 
weiteren Meßausgaben der Papier-Zeitung (Nr: 67 bis 70) 
überschrieben werden, 


Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 


-J 


- Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortl. Schriftleiter i; V. : 
. Güstav  .Könitzer, Berlin-Steglitz. 
: Zeitung, Berlin 


— Zuschriften nur--an Papler- 
SW 11. — Druck von A. .W.. Hayns ‚Erben, 
.„„Berlin-. SW: 68, Zimmerstr, 29. DEE 


Sonntags wand Donnerstags. 
rar je2 der Anzeigen-Annahme 
| Déni g und Montag n.ittage. 
Bei der Post bestellt und ab- 
en oder durch Buch- 
: vierteljJährl. 4 M. 50 Pt. 
Viečteljähri; Bestellgeld 18 Pf. 
| Von d, Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband — In- und Ausland — 
| vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 
Einzelaummer 38 Pi. 
| Kafüllungs- u. ZahlungsortBerlin | 


Amtsblatt 
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für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postschesk-Konto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 78y 


Berlin, Donnerstag, 14. August 1919 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch | 
60mm (1/, gespalten) breit 1 MM. 
auf Umschlagseiten bis 2 MM, 
Berechnung v, Strich zu Strieh, 
Teuerungszuschlag 10 v. H. 


Für Jahresumsatz oder Wieder- | 
holungen Nachlass nach festem | 
Tarif. 
Zeichengebühr 1.ireie Zusendung 
frei eingehender Briefe 1 M. 
Stellengesuche zuhalbemPreia | 


Vorausbezahlung an den Verleger | 
Pia oracios unverbindlich 


der Berufisgenossenschaften sowie* zahlreicher 
d Verbände des Papier- und Schr 


reibwarenliaches 
44. Jahrg. 


Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe: Pafler-Spinnerel: 
INHALT Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft . . . . 1979 Herstellung von Papiergarn . . . . . 1982 
Deutscher Lichtpaus-Fapier-Händler-Verband, L. V. -> 1979 Papiergarn-Markt , . 1982 
Die Meldungen an die Kriegswirtschaftsstelle ı 1973 Prüfungs-Ausschuss der Handwerkskammer zu Berlin 1979 - 
Die Paplerindustrie in Ungarn . . . o « 1973 Herstellung von Lichtpauspapieren ; ; . 1989 Schreibwaren und Büro-Bedarf : 
Arbeitsmarkt im Papiergewerbe „. . . . . 1874 Fragen aus der Farbküche Son a a er a nel Reichsbund Deutsoher Papier- und Schreibwaren- 
- Schrengpapier . sc 2 rennen 1381 bārdies e V, . 2 00a 2080001 1985 
Papier-Erzeugung und -Großhandel ı Wasserusdurchlässige Platten aus Pappe, Vulkanfiber 1971 Zur Leipziger Messe . : oa nn na 1986 
-Paplermacher-Berufsgenossenscha't . . . . . 1974 und dgl. ee he u Yale: Ar 7 1981 Vier Jahre Lehrzeit u Be N a Ar a 1986 
“ Sammelmappe für Industrienosmen . . ©.. a 1975 Schneiden von Ovalea und Kreisen . .. . a 1981 . Schadenersatz wegen Verlassen des Dienstes , 1986 
Behandlung von Sulfitablauge mit Alkalien , . . . 139% Bogenanleger  » nn ', 1982 en 
Paplerstoff aus beschriebenem Papier . . ao a 1976 Papier wasserdicht machen . ‚ 1982 
Vertteter-Priovision . . . - a m 2 ı o’ aa’ s ı 1976 Rotationsdruckmaschine . : s s s a a2 0 0 0 a 1982 Volkstümlichere Rechtspflege , » » . 2 s sa 1996 
‘ Papierstoffmarkt » Bo 1976 Büchertisch À 1982 Geschäfts-Nachrichten . x a 2 2 2 8 2 2 2 0. 2004 


. Die Meldungen an die Kriegswirtschaftsstelle 
= Wie wir erfahren, hat die Reichskommission zur Sicher- 
stellung des Papierbedasfs im Einvernehmen mit der Kriegs- 
wirtschaftstelle beschlossen, der Regierung vorzuschlagen, daß 
sie die Meldepflicht für die Bezüge aller Arten Papier mit Aus- 
nahme der Zeitungs- und Verlagspapiere sobald wie möglich 
aufhebe. Voraussichtlich werden diese Meldungen. Anfang Ok- 
tober zum letzten Male eingefordert werden. i 

Notwendig ist die planmäßige Weiterbewirtschaftung der 
Zeitungs- und Verlagspapiere; es ist wegen der Knappheit des 
Zellstoffes und der Kohlen wichtig, auf die Zellstoff-Zuteilung 
und Kohlenbewirtschaftung einwirken zu können; möglich ist 
dies aber nur unter Beibehaltung der Kontingentierung. Vor- 
aussetzung zur Genehmigung einer selbstverwaltenden Plan- 
wirtschaft durch die Regierung aber ist es, daß sich’ die Ver- 
tretungen des Verlages mit der weiteren Regelung durch die 
Kriegswirtschaftsstelle einverstanden erklären. Das. ist, -wie 
wir hören, einmütig geschehen in Gewißheit, daß die künftige 
Zuteilung in einer Form erfolgt, welche den Wünschen der Ver- 
legerschaft gerecht wird und Benachteiligungen einzelner Ver- 
leger ausschließt. a | l 

Für die Papierverarbeitung und den Handel entfallen also 
voraussichtlich künftig die so lästig empfundenen Meldungen 
und Gebühren; die Kritik der Fachpresse, die sich nach Auf- 
hebung der Zensur hervorwagen konnte, hat zu dem Erfolge mit 
beigetragen; wenn ihre manchmal gebotene Schärfe vereinzelt 
verletzt haben sollte, so mag das im Bewußtsein, nur der Sache 
gedient zu haben, nun vergessen werden. Vor allem aber bleibt 
es der Wunsch. der. Papierindustrie und der Druckgewerbe, daß 
mit dem Förtfall der Meldungen nicht etwa die meldefreien 
Papiere seltener und teurer werden. 


Die Papierindustrie in Ungarn 
Nachdruck verboten. 


Wer die Verhältnisse in Ungarn richtig erfassen will, muß 
auch über die Erzeugungsmöglichkeiten vor dem Kriege Bescheid 
wissen. In Ungarn gab es neun Zellstoffabriken. Dieälteste Anlage 
war in Ozöreny (Horka) bei der Ersten Ungarischen Papierindustrie 
im Betriebe, dann waren Fabriken in Zernest bei Kronstadt (für 
Verkauf), Rosenberg (Eigenbedarf), Turocz Szent Marton (für 
‚Verkauf), Sillein (für Verkauf) Rosenberg (einer zweiten Gesell- 
schaft ‚gehörig für Eigenbedarf), Poprád, Hermanetz, und im 


Eigenbericht. 


- führt. 


Kriege kam hinzu die frühere Strohstoffabrik in Arad, die Natron- 
holzzellstoff erzeugte. Insgesamt erzeugten diese neun Zellstoff- 
fabriken rund 100 000 Tonnen Zellstoff jährlich, wovon auf die 
ersten acht eine Erzeugung von etwa 97000 Tonnen Sulfit- 
zellstoff, davon nicht ganz ein Zehntel gebleicht, der Rest un- 
gebleicht, entfiel. Etwa die Hälfte der Gesamterzeugung wurde 
nach Oesterreich, Deutschland, Italien und Bulgarien ausge- 
Der Rest wurde im Inlande verarbeitet. 

Die Lage der Zellstoffabriken war keine sehr glückliche. 
Mit Ausnahme von Zernest und Arad lagen die Fabriken in 
Nordungarn, wo die Sägemühlen und die Bergwerke die Holz- 
preise so in die Höhe trieben, daß. die oberungarischen Zellstoff- 
fabriken der Hauptsache nach auf siebenbürgische Sägeabfälle 
(Spreißel) angewiesen waren. Nicht weniger als rund 8 bis 9000 
Waggons (zu -10 Tonnen) solcher: Spreißelhölzer wurden viele 
Hundert Kilometer weit mit der Eisenbahn aus Siebenbürgen 
nach Oberungarn befördert, wo sie dann zumeist mit Hilfe ober- 
schlesischer Kohle verarbeitet wurden, und der fertige Zellstoff 
oder das dort erzeugte Papier mußte dann neuerdings mehrere 
Hundert Kilometer Bahnfracht ertragen, bis es zur Verbrauchs- 
stätte kam. Die Anlage der Fabriken ‚war deshalb vom volks- 
wirtschaftlichen Standpunkte aus durchaus verfehlt und nutz- 
bringendes Arbeiten nur dadurch’ gesichert, daß der ungarische 
Staat hohe Eisenbahntarifermäßigungen (Frachtrückvergütungen, . 
Refaktien) für das Zellstoffholz, ebenso für Kohle, fertige Ware 
usw. bewilligte. Auf diese Weise zahlten mittelbar die Steuer- 
träger zum Teile die Dividenden der Fabriken. Daß die Folgen 
einer solchen Industrieförderung sich nun, nachdem Ungarn ` 
zerfallen ist, und die volkswirtschaftlich reifer und folgerichtiger 
arbeitenden Tschechen Nordungarn übernehmen, recht un- 
liebsam in einem jähen Abfallen der Erträgnisse geltend machen 
werden, ist nicht zu verwundern, umso mehr als auch die Papier- 
frachten sich erhöhen und damit die Zufuhr des Papiers zu Un- 
gunsten dieser Fabriken unverhältnismäßig stark verteuern 
im Gegensatze zu den Fabriken, die bis zur Donau nur geringe 
Vorfrachten haben, wie die österreichischen. 

An Holzschleifereien haben die Ungarn größere für den 
Verkauf arbeitende Anlagen nicht gehabt. Hermanetz, Nagy- 
szabos, Petersdorf in Siebenbürgen und Rosenberg-Weißbach 
haben zusammen kaum 10 000 Tonnen jährlich erzeugt. Die Ein- 
fuhr aus den österreichischen Alpenländern, auch von trockenem 
weißem Holzschliff und Pappen wird wohl weiter nötig sein, 
weil die tschechischen Holzschleifereien von den slowakischen 
Fabriken und Verbrauchern in Ungarn weit abliegen und die 
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siebenbürgischen Fabriken, Petersdorf und Zernest (Copony), und aber auch auf die Serben angewiesen sind, daß sie mit 


-die an. Rumänien kommen, werden sich ihren Holzschliff der 
Hauptsache nach selbst erzeugen. Zagreb (Agram, Jugo- 


slawien) und Fiume- (italienisch oder jugoslawisch — was heute 


- noch nicht feststeht) werden. ihren Bedarf, der nicht bedeutend 

ıst, wohl einstweilen selbst nicht decken, sondern die nötigen 
Mengen einführen. 

An Papier dürften im früheren Ungarn insgesamt etwas 
über 60 000 Tonnen erzeugt worden sein, wovon etwa ein Viertel — 
der Hauptsache nach Packpapiere — ausgeführt wurde. 
gegen betrug an Druck -und Schreibpapieren, von denen rund 
65 000 bis 70 000 Tonnen Jahresverbrauch vorhanden war, 
die Erzeugung im Inlande nicht mehr als etwa ein Drittel des 
Bedarfs. Der Rest wurde eingeführt. Budapest allein hatte 

einen Bedarf von etwa 50000 Tonnen solcher Papiere, und da 
konnten österreichische und selbst (in feineren Sorten) deutsche 
Fabriken sehr gut mit den Ungarn mitbieten. : Trotzdem 
die Ungarn es durchgesetzt hatten, daß in sämtlichen staatlichen, 


städtischen und sonstigen Aemtern, in Schulen und in sub- | 


ventionierten Industrien (und in Ungarn gab es fast nur sub- 
ventionierte Fabriken, die als Industrieschutz entweder Steuer- 
freiheit, Eisenbahnfrachtermäßigungen oder gar Bargeld zu- 
gesichert bekamen!) nur Papiere mit ungarischen Wasserzeichen 
verwendet werden durften, konnten die ausländischen Fabriken 


. doch ganz gut liefern. Nicht nur, weil die Mengen benötigt ' 
wurden, sondern auch, weil sie bei billigeren Erzeugungskoster 


5 und wohlfeilerm ‚Transporte die Ungarn unterbieten konnten. 
Einige Jahre vor dem Kriege kostete holzfrei Schreib in bester 


österreichischer Ware in Budapest 431, bis 44 Heller, während 


für schlechteres Papier mit wungarischem Wasserzeichen 
51 bis 52 Heller gefordert wurden. Die Händler und Ver- 
braucher, die ja oft nicht sehr viel Skrupel hatten, halfen sich 
‚dann, wenn sie "ungarisches Papier bedrucken oder liefern 


‘sollten, indem sie in ungarisches Papier recht viel österreichisches. 


einmischten. Jedenfalls konnte man aber zahlenmäßig feststellen, 
daß die Industrieförderung, die schon durch die verschiedenen 


Zuwendungen, die ich erwähnte, den Staatssäckel bedrückte, - 


dem Staate noch einen weiteren Preisaufschlag von 15 bis 
20 v. H. wert war, denn schließlich zahlte ja der Staat diesen 
Unterschied zwischen dem Verkaufspreise ungarischen und 
österreichischen Papiers. | 
Wie diese Papiersachen in Ungarn gemacht wurden, darüber 
wurde stets viel erzählt. - Besonders kennzeichnend scheint zu 
‚sein, daß eine Budapester Firma 20 (zwanzig!) v. H. als Pro- 


vision nach den Lieferungen einer ungarischen Papierfabrik an 


die Tabakregie bekam. — — — | | 
Und nun steht das übrig gebliebene Ungarn da, mit einer 


Einwohnerzahl von 6—7 Millionen, wovon fast ein Fünftel allein 


auf die Hauptstadt entfällt. Dem Lande ist von der ganzen 
Zellstoffindustrie und den Holzschleifereien nichts übrig geblieben, 
von Papierfabriken eine Anlage in Diosgyör und eine Pappen- 

-fabrik in Nagymaros. Erzeugt werden da jährlich 400 Tonner 
Papier und 500 Tonnen Graupappe. | | 


Von dem reichen, schönen Lande, an dem die Fehler der : 


früheren Machthaber schrecklich gerächt werden, bleibt so wenig 
da, daß der übrig gebliebene Rest eine größere selbständige 
‚Industrie nicht lebensfähig erhalten kann, weil es an Rohstoffen 
vor allem und fast zu allem fehlt. Ungarns Weg ist vorgezeichnet: 
es wird vorerst die Umwandlung in einen kleinen Agrarstaat 
‚erleben. Wie es weiter kommt, und in welcher Form es kommt, 
weiß heute niemand. Der Kommunismus, der jetzt abgedankt 
hat, zerstörte viele Werte, erdrückte wertvolle menschliche 
Energien; aber das muß man hervorheben, in Blut ist er nicht 
gewatet wie ın Rußland, und unter den Führern war auch viel 
guter Wille zu sehen. Daß es stellenweise zu Brutalitäten, ver- 


‚einzelten. Mordtaten, viel häufiger aber zu sinn- und zwecklosen ` 


Verärgerungen und Nörgeleien gekommen ist, kann bei einer 


Massenbewegung, die — wie Rathenau sagt — nicht aus einer 


 Horizontalbewegung sondern aus einer Vertikalbewegung sich 
ergibt, auch nicht Wunder nehmen. In Deutschland sieht und 


hört man auch manches, über das man sich früher sehr gewundert 


hätte. o 


| Dauernden Schaden hat Ungarn durch das abgedankte 
. Regiment nicht genommen. Der ungarische Ackerboden und 
-der ungarische Bauer, die miteinander tausend Jahren stand- 
hielten, die die Tartaren, die Türken, die  Gegenreformation 
und die Habsburger überdauerten, die werden nicht dauernd 


zugrunde gehen, wenn die Ungarn erst einsehen, daß sie auf ihre 


Nachbarn, in erster Reihe dieTschechoslowaken und die Deutschen, 


Hin- 


wickelt. 


schlechterung der Geschäftslage verursacht. 


lionen Tonnen. 


diesen sich ab- und zurechtfinden müssen. | | 
~ Papierindustriell ist das neue Ungarn, viel mehr noch als 
bisher, ebenso wie für die meisten Industrieerzeugnisse, ein 


'Absatzgebiet, eine Kolonie geworden. Das erste nachbarliche 


Anrecht haben eben die Tschechoslowaken -und die Deutsch- 
österreicher auf dieses Absatzgebiet. Und die Ungarn werden 


‘ dabei gar nicht so Schlecht fahren. Die slowakischen Fabriken — 


im früheren Nordungarn — sind auf diesen Absatz angewiesen. 
Zwei -Packpapierfabriken sollen, dem Vernehmen nach, über 
12 Millionen Bankschulden haben, weil sie ihre Läger so voll haben, 
daß siesich kaum rühren können, eben weil Ungarn bisher blockiert 
ist. Und zwei andere große Fabriken können nicht arbeiten, | 
weil sie unbedingt ungarische Kohle für ihren Betrieb brauchen. 
Es kann deshalb den Ungarn passieren, wenn sie ein bißchen 
vorsichtig arbeiten, daß sie Papier von diesen und anderen Fa- 
briken billiger bekommen, als wenn sie es sich selbst herzustellen 
in der Lage wären. Der ungarische Papiergroßhandel, der stets 
rührig gearbeitet hat, wird dabei dem Lande gute Dienste leisten, 
und die Papierfabriken, die jetzt unter andere Oberhoheit 
kamen, werden ihren bisherigen Absatz verteidigen. An 
der Spitze mancher dieser Fabriken stehen tüchtige Leute, die 
auch in der kommunistischen Uebergangszeit ihre Anpassungs- 
fähigkeit zeigten und den neuen Verhältnissen neues Verständnis 
entgegenbringen werden. Dr. K. 


- Arbeitsmarkt im Papiergewerbe. Nach den Angaben 
„Reichsarbeitsblattes“ vom 30. Juli 1919 hatte sich die Geschäfts- 
lage im Buchdruckgewerbe iù Monat Juni weiter günstig ent- 
Die Betriebe waren, wenn auch nicht gerade reichlich, 
so doch zufriedenstellend mit Aufträgen versehen. Während der 
Arbeitsnach weis für die Buchdrucker Leipzigs noch ein Ueber- 
angebot von Arbeitskräften verzeichnete, hatte sich die Zahl der 
Arbeitslosen in Berlin auch im Berichtsmonat wieder erheblich 
vermindert. In der Papier-Industrie liefen dauernd Aufträge ein, 
so daß sie den Verhältnissen entsprechend gut. beschäftigt war. 


Sie leidet aber erheblich, unter dem Kohlenmangel, besonders in 


Gebieten, die von der bisherigen Basis der Kohlenversorgung ge- 


trennt worden sind. Einzelne Betriebe mußten infolge Koblen- 


mangels in einer Reihe von Werktagen stilliegen. Dauernde Ar- 
beiterbewegungen, Lohnkämpfe und Streiks haben eine Ver- 
Ein einziger Betrieb 
berechnet seine Mehrausgaben in Löhnen für das ganze Jahr nach 
dem derzeitigen Stande auf rund 400 000 M. Aus dem Freistaat 
Sachsen. wird berichtet, daß sich die Lage in der Papier-Industrie 
weiter gebessert habe, jedoch sei in Leipzig die Zahl der arbeits- 
losen Buchbinder und Buchbinderinnen noch erheblich. Aus der 
Zellstoff- Industrie wurde während des Berichtsmonats völliger 
Stillstand infolge Kohlenmangels gemeldet. Ein großer Teil der 


‚Arbeiter mußte der Arbeitslosenfürsorge überwiesen werden. (Der 


Rückgang in der Kohlenförderung betrug in den ersten fünf Mo- 
naten. dieses Jahres im Ruhrgebiet und in Oberschlesien fast 24 Mil- 
Im Juni förderten die im rheinisch -westfälisch en 
Kohlensyndikat vereinigten Zechen arbeitstäglich. nur 223000 
Tonnen Steinkohlen. gegen 231.000 Tonnen: im Monat Mai 1919 
und 344 758 Tonnen. im Juni 1918). D. f 


- Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
| Bekanntmachung n 

Gemäß $ 10 der Satzung werden die Herren Vertreter sowie 
die Genossenschaftsmitglieder zu der am | | 

-Freitag, 29. August 1919, nachmittags 2 Uhr, in Eisenach 

: (Hotel Rautenkranz) = 

stattfindenden ordentlich en Genossenschaftsversammlung ergebenst 
eingeladen. l 
| Tagesordnung: 
. Erstattung des Verwaltungsberichts für 1918. 
. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1918. 
Ausstellung des Voranschlags für 1920.  _ 
Wahl des Reehnungsprüfungsausschusses für 1919. 
Vergütungen an ehrenamtliche Organe und Versicherten- 
Vertreter bei auswärtigen Dienstgeschäften | 
Verwendung der durch die Umlagen für 1917 und 1918 mehr 
aufgebrachten Beträge. SER 
. Aufstellung neuer Unfallverhütungsv orschriften. 
. Niederschlagung zuvielgezahlter Rentenbeträge. | | 
. Sonstige Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus der > 
‚Mitte der Versammlung. EL 2 25 
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Der unter Ziffer 1 genannte Verwaltungsberieht für 1918 
wird in den nächsten Tagen allen Mitgliedern der Genossenschaft 
im Abdruck zugehen. 

Stimmberechtist in der Genossenschaftsversammlung sind 
nur die Vertreter, das Recht der Teilnahmean der Gen ossenschafts- 
versammlung steht jedoch jedem Mitglied der Genossenschaft zu. 
Zum Ausweis der nicht stimmbereehtiegten Mitglieder dient der 
Mitgliedsch ein, 

Mainz, 6. August 1919. 

Der Genossenschaftsvorstand 
A. Schinkel 


Vorsitzender 


E 


Sammelmappe für Industrienormen 


Der Normenausschuß der Deutschen Indusirie, Berlin NW 7, 


Sommerstr. 4a, hat, vielfachen Anregungen folgend, zur Auf- 
bewahrung der DI Normblätter Sammelmappen anfertigen lassen, 
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organischen Kalksalzen übergeführt sind, von denen die letzteren 
einer trockenen Destillation mit starken Basen, im besonderen Kalk- 


hydrat, unterworfen werden. 


Um das Verfahren wirtschaftlicher zu machen, wird pach diese 
Erfindung entweder die Ablauge selbst, wie sie vom K ochen erhalten 
und bevor sie mit Kalkhydrat gekocht wird, oder auch die wässeriger 
Lösung von organischen Kalksalzen in neue Sulfitsäure regeneriert, 
womit neue Mengen Holz gekocht werden. Hierdurch erhält die 
Lauge oder die Lösung eine wesentlich erhöhte Konzentration an 
organischen Stoffen, worauf sie mit Vorteil nach dem Hanptpatent 
weiterbehandelt werdaen kann, 

Beispielsweise kann die Sulfitablauge ohne von irgendwelchen 
Bestandteilen befreit zu werden, um wiederholten Kochen von Holz 
verwendet werden, bis sie die erwünschte Konzentration (nicht über 
1,14) an organischen Stoffen aufweist. Zwischen jeder Verwendung 
der Lauge muß sie gekühlt werden, so daß sie die schweflige Säure 
in erwünsehtem Grade absorbieren kann. Es ist vorteilhaft, Kühler 
zu verwenden, welche die Lauge zerstäuben und gleichzeitig 
eine lebhafte Verdampfung herbeiführen, indem sie einen Strom von 
Gas oder Luft durch die zerstäubte Lauge treiben. 

Man kann auch nach jedem Sulfitkochen_ die 
Lauge in Gärung versetzen, um aus ihr Alkohol zu 
gewinnen, und dann die gegärte und von Alkohol 
befreite Lauge zur Bereitung von neuer Sulfitsäure 
verwenden. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Behandlung 
von Sulfitablauge mit Alkalien, entweder in unver- 
änderter Form oder, nachdem sie von einem oder 
mehreren Bestandteilen befreit worden isi, nach 
Patent 285752, dadurch gekennzeichnet, daß dei 
Ablauge vor dem Kochen mit Alkalien, im besonde- 
ren Kalkhydrat, unter Druck in neue Sulfitsäure 
regeneriert wird, womit neue Mengen Holz gekocht 
werden. | 

3. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die wässerige Lösung von or- 
sanischen Kalksalzen, bevor sie der trockenen 
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Die Mappen helfen einem dringenden Bedürfnis ab. Wir bringen 
nachstehend eine Abbildung. Wegen des Bezuges der Mappen 
wende man sich an die Geschäftsstelle des Normenausschusses 
der Deutschen Industrie. 


Behandlung von Sulfitablauge mit Alkalien 


Dr. Erik Ludvig Kinman in Stockholm erhielt das DRP. 313007 
vom 20. Mai 1916 ab in Kl. 55b auf ein Verfahren zur Behandlung 
von $Sulfitablauge mit Alkalien, Zusatz zum DRP, 285752. (Vergl. 
Papier-Zeitung 1915 S. 1219.) 

Nach dem Hauptpatent wird die Ablauge mit Alkalien ‚im be- 
sonderen Kalkhydrat, solange gekocht, bis die Bestandteile der Lauge 
in eine Fällung aus Lignin und Caleiumsulfit und eine Lösung von: 


regeneriert wird, womit neue Mengen Holz gekocht 
werden. 

3 Verfahren pach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Ablauge zwecks Kühlung 
zur Herstellung von neuer Sulfitsäure zerstäubt, und 
daß durch die zerstäubte Lauge ein Strom von 
schwefliger Säure getrieben wird, 

4. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die wässerige Lösung von or- 
vanischen Kalksalzen zwecks Kühlung zur Herstel- 
lung von neuer Sulfitsäure zerstäubt, und daß durch 
die zerstäubte Lösung ein Luftstrom getrieben wird. 
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Die Holzschätze Nordrußlands.. Die ‚Times‘ 
vom 15. Juli bringt über die Holzschätze Nord- 
rußlands folgende Mitteilungen: Das Gebiet nörd- 
lich des 60. Breitengrades, dessen Umfang gleich 
ein Drittel des Europäischen Rußlands ist, stellt 
ein ungeheures Waldgebiet dar. Zurzeit befinden 
sich in Archangelsk 33 Sägemühien; an den in das 
Weiße Meer oder die Düna fließenden Flüssen liegen 
weitere 12 Sägemühlen, am Mesen 2 und an der 
Petschora 1; 3 oder 4 Sägemühlen befinden sich 
südlich von Kotlas, haben aber nur örtliche Be- 
deutung. Das verfrachtete Holz kommt a nnähernd 
zur Hälfte in zersägtem Zustande zur Verladung, 
die andere Hälfte sind Rundhölzer. Oestlich der 
Linie Archangelsk, halbwegs Kotlas-Wjaika, bis 
über den Ural hinaus liegen -unermeßliche, noch 
unverschlossene Wälder von rotem und weißem Holz, 
die die feinsten Arten von Sägeholz in der ganzen 
Welt liefern. Das Petschora-Bassin — ein Gebiet, 
so ausgedehnt wie Großbritannien — ist ein ein- 
ziger ungeheurer Wald.: Der Mesen und seine 
Nebenflüsse fließen gleichfalls durch Wälder, 
jedoch ist deren Qualität nicht so gut, auch 
sind die Bäume nicht so hoch wie an der Petschora. Das 
Gebiet zwischen der Petschora und. der Onega ist mehr oder 
weniger erschlossen, aber es bleiben noch. weite Gebiete, die mit 
Hilfe lokaler Eisenbahnen auszubeuten wären. Zwischen der 
Onega und der Murman-Bahn ist die Ausbeutung eines weiten 
Waldstriches nur möglich durch Erbauung einer Verbindungs- 
linie mit der Murman-Bahn, welehe die Verbindung im Sommer 
mit einem der Häfen am Weißen Meere und im Winter mit Mur- 
mansk herzustellen hätte. Westlich der Murman-Bahn breitet 
sich ein ungeheurer, bisher kaum berührter Wald aus. in der 
Hauptsache sind die sämtlichen Wälder Nordrußlands Staats- 
eisentum. Während der eisfreien Jahreszeit im Jahre 1913 wurden 
nieht weniger als 1 750 000 t Holz in Archangelsk verla den, 
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PAPIER-ZEITUNG 


Br. 65/1919 


Papierstoff aus beschriebenem Papier 


Können liniierte, gestrichene und mit Tinte beschriebene Papiere 
so vollständig von Druck und Schrift befreit werden, daß sie als 
Zasatzstoff bei Herstellung besserer Papiere Verwendung finden 
könnten? Wie ist deren Einriehtungund Bearbeitung? Papierfabrik 

Ein Papierfachmann gibt darüber folgende Auskunft: Vor 
mehreren Jahren wurde ein Verfahren angeboten, um mit Tinte 
beschriebeneund mit Druck versehene Papiere von Druck und Schrift 
zu befreien und zwar derart, daß diese Papiere zur Wiederverarbeitung 
auch besseren Papiers Verwendung fir den korriten. 

Ich habe mir damals die Einrichtung und das Verfahren ange- 
sehen, habe aber von dem Erwerbe des Verfahrens Abstand genom- 
men, da die Kosten für die Reinigung des Papieres sich viel zu hoch 
stellten.. Das Verfahren wurde damals in Wilhelmsburg bei Harburg- 


gezeigt. Soviel mir bekannt, hat der Inbaber des Verfahrers — sein- 


Name ist mir entfallen — keinen Interessenten gefurden. 


Ob seit dieser Zeit neue- Verfahren ausgearbeitet oder ange- ` 


boten worden sind, ist mir unbekannt. A. M. 


Die norwegische Zellstoff-Erzeugung leidet zurzeit unter 
Schwierigkeiten, die ihr Bestehen stark bedrohen. In erster Linie 
sind es Arbeitersehwierigkeiten, die die Rentabilität der Werke 
behindern. Sehr ungünstig liegen auch die Rohstoff-Preisverhält- 
` nisse. Die Waldpreise, und entsprechend die Preise für gefällte 
Bäume, sind während des Krieges außerordentlich stark gestiegen, 
und da Norwegen in Chemikalien, wie Sulfit, Sulfat, Kaolin, Alaun, 
Farben,auch Leim usw. ganz überwiegendauf Einfuhr angewiesen ist, 
und Deutschland zurzeit nicht oder nur ungenügend liefert, haben 
die Westmächte, hauptsächlich England und Amerika mit der 
Festsetzung der Preise leichtes Spiel; der. Vorteil wird von ihnen 
gut ausgenutzt. Vor dem Kriege und während des Krieges ging 
die Hauptmasse der Erzeugnisse der norwegischen Holzveredelun gs- 
industrie nach England. Der englische Markt ist aber für sie jetzt 
zam Teil durch Einfuhrbeschränkungen, in der Hauptsache aber 
dureh den erfolgreichen Wettbewerb Kanadas und Schwedens so 
gut wie gesperrt. Schweden liefert heute wesentlich billiger als 
Norwegen,undin Kanada, zum Teilauch in den Vereinigten Staaten 
von Amerika, sind während des Krieges gewaltige Unternehmen 
entstanden oder ausgebaut worden, deren Wettbewerb sich sehr 
unliebsam bemerkbar macht. 


Finlands Zellstofferzeugung und -ausfuhr im zweiten Halbjahr 
1918. Die Herstellung betrug, laut Jahresbericht des am 2. Juli 1918 
in Tätigkeit getretenen Finnischen Zellstoffvereins, dem sämtliche 
Fabriken mit 185200 t Sulfit- und 66000t Sulfatstoff- Jahreser- 
zeugung (einschließlich der in den noeh im Bau befindlichen Fabriken) 
‚angehören, 19944 t Sulfitstoff (davon 2208t gebleichter, 1299 t 
leicht bleichender, 16184t starkfaseriger, 164t Futterzellstoff 

90 t Aststoff) und 2328 t Sulfatstoff (davon 1290 t leichtbleichender, 
1037 t starkfaseriger). Die Fakturierung des Vereins umfaßte: an 
-Sulfitstoff 3148 t in Finland, 12997 t (davon 1341 t leicht bleich en- 
‚der, 11656 t starkfaseriger) nach dem Ausland. An Sulfatstoff 
-468t in Finland, 8175t (davon 7500t leicht bleichender, 639 t 
.starkfaseriger, 35 t Aststoff) nach dem , Ausland. Die nach 
Deutschland anfangs gemachten Preisangebote wurden von den 
: deutschen Kaufleuten und Behörden nicht bewilligt und dann er- 
mäßigt, wonach Ende August die ersten Aufträge eingingen und leb- 
hafte Verschiffung begann, bis von November an durch die Blockade 
die Ausfuhr unmöglieh wurde. 


(Nach „Finsk Pappers- und Trävarutidskrift“.) bg. 


China als Absatzgebiet für Papier. Der kanadische Handels- 
attaché in China hat die Aufmerksamkeit seiner Regierung auf 
die Aussichten der Papierausfuhrhändler, sich in China einen guten 
Absatz zu verschaffen, hingelenkt. Das vor dem Kriege zum 
größten Teil über Hongkong eingeführte Papier kam hauptsäch- 
lieh aus Schweden und Norwegen. Aus England wurde nur feines 
Brief- und Schreibpapier sowie Zeitungspapier für die enropäisch 
geleiteten Zeitungen eingeführt. Während des Krieges über- 
nahm Japan, dessen Papierfabriken hauptsächlich mit norwegischem 
und kanadischen Rohstoff arbeiten, die Lieferung aller dieser 
>apiersorten; da diese aber hinter den skandinavischen und eng- 
lischen in bezug auf Güte zurückstehen, waren die Käufer mit dieser 
Veränderung gar nicht zufrieden, Besonders sollen die Papier- 


ausfuhrhändler ihr Augenmerk auf eine gewisse Sorte Schreib- 


papier zweiter Sorte wenden, das für die chinesische Schreib- 
technik geeignet ist und besserem Zeitungspapier ähnlich sieht, 
Ferner wird ein rotes. Papier in weitem Maße für Dekorations- 
zwecke gebraucht. Die rasche Entwickelung des Zeitungswesens 
in Südehina bewirkt auch Nachfrage nach einfacherem Zeitungs- 
papier. — Die Auswahl passender Sorten ist besonders wichtig. 
Hinsichtlich der Zahlungsbedingungen ist die Vorliebe des chinesi- 
schen Kaufmanns für Rabatt und seine Abneigung gegen feste 
Preise zu berücksichtigen, (Hufvudstadsbladet) 


Vertreter-Provision 
Zur Entgegnung des Herrn. Dir. Strackbein m Nr. 57. $. 17IE 
nimmt der Einsender der in Nr. 41 (S. 1230) unter dieser Ueberschrift 
erschienenen ersten Notiz noch einmal das Wort zu folgenden: 
Ausführungen: | 


Ich habe nicht gesagt, daß alle Fa briken, welche keine Vertreter 


beschäftigen, nichts verdienen, sondern nur erklärt, daß die meisten 


derartigen Fabriken wenig verdienen und halte diese Ansicht auch 
aufrecht. Ich bin als Vertreter.seit 17 Jahren selbständig und habe 
daher in dieser Angelegenheit genügend Erfahrung gesammelt. 
Bisher habe ich nur wenige Fabrikanten kennen geleınt, die bei den 
Kunden bei persönlichen Besuchen bessere Preise herausholten, als 
ich von den Kunden erhalten konnte. Meistens war das Gegenteil 
der Fall, und wenn wir den Kunden besucht hatten, hieß es: „Ja 
ich bin dem Kunden im Preise nur entgegengekommen, bloß um 
Ihnen das Geschäft nicht entgehen zu lassen, jetzt müssen Sie aber 
auch von Ihrer Provision etwas nachlassen!“ 


Leider gibt es unter den Vertretern auch viele, die nur dann 
fähig sind einen Auftrag hereinzuholen, wenn sie die Mitbewerber 
im. Preise unterbieten. Der Geschäftsgrundsatz eines Vertreters sollte 
darin bestehen, die Fabrikanten dahin zu bringen, Qualitätsware 
zu liefern, die Kundschaft korrekt zu bedienen, und die den Kunden 
gemachten Versprechungen auch einzuhalten. Die Fabrikanten, 
die diese Grundsätze beachten, werden auch weiter kom men. 

Für den Vertreter hält es schwerer für eine derartige Firma ins 
Geschäft zu kommen, als wenn er eine Schleuderfinma vertritt. Auf 
die Dauer hat er jedoch in der Vertretung einer korrekt liefernden 
Firma mehr Freude als einer Firma letzterer Art, Im übrige 
sollsich die Tätigkeit des Vertretersnichtnur daraufbeschränken, Av 
trägein den vonihm bemusterten Waren hereinzuholen,sondern ers 
seinen Fabrikantenauch neue Anregungen bringen ;aber solche kön 
nur von einer Seite kommen, die ständig mit der Kundschaf 
Fühlung steht. AH. 


Wettbewerb auf dem britischen Papiermarkt. Nach ein 
richt des schwedischen Generalkonsulats in London bese! 
Canadian Pulp and Paper Association, einen ständigen ` 
zur ‘Wahrung der kanadischen Papier- und Holzma | 3 
essentennach London zu setzen. Nachdem sich zwei Veri: er 
norwegischen Papierfabrik-Vereinigung mehrere Monate 


on 
aufgehalten haben, kann man damit rechnen, daß ar LOY- 
wegischen Fabriken ihren ständigen Vertreter in .L‘ ‚ben 
werden. Die schwedischen Fabriken haben seit Anfan: ihres 
als Vertreter in London den Direktor der schwed' pier- 
fabrik-Vereinigung Dr. Jahn. („Stockholm Da: vom 
24. Juli) 

Die Höchstpreise in Norwegen für holzireies ıpier und 
Schreibpapier wurden am 2]. Juli 1919 aufgeh- 

Verzollung von Papier in Holland. Durc ‚uß des Fi- 
nanzministers wurde entschieden, daß Pertiuuxp: ier, eine zu 


Isolationszwecken gebrauchte auf einer Seite mit einer Harz- 


schicht bedeekte Papiersorte, als ein „Papier anderer Art“ mit 


sv, H. des Wertes verzollt werden muß. 


. Japans Papierstoff-Einfuhr. Da die Einfuhr von Papierstoff 
aus Schweden und Norwegen während des Krieges unterbunden 


. war, waren die japanischen Verbraucher genötigt, diesen Rohstoff 


aus Kanada zu beziehen. Jetzt ist aber der Import aus Schweden 
wieder aufgenommen worden, was die japanische Papierfabrikation 
mit Genugtuung begrüßt, da der schwedische Zellstoff an Güte 
bedeutend über dem kanadischen steht und deshalb trotz seines 
höheren Preises (16,5 Sen für lb statt 13,9 Sen) von den Fabri- 
kanten bevorzugt wird. („Japan Weekly Chronicle‘‘) 


Großbritanniens Einfuhr von Papier im 1. Halbjahr 1919 (1918) 
bewertete sich trotz der Einfuhrbeschıänkung auf 4,01 (2,79) Mili. 
Lstr., seine Ausfuhr von englischem Fapier auf 2,06 (1,68) Mill. Lstr.. 
von fremdem und kolonialem auf 20 980 (21 535) Lstr. — Die Einfuhr 
von Papiermacher-Rohwaren betıvg dür 6,39 (6,04) Mill. Lstr.. 
die Ausfuhr davon für 318 100 (135 010) Lstr. bg. | 


Hongkongs Papiereinfuhr in 1918 bewertete sich auf 580 237 Lstr.. 
davon aus Japan fkr 386 851 Lstr. bg. | 


Papierstoffmarkt 


London, 30. Juli 1919 
Zellstoff ist. fest, da die Papierfabriken lebhaft beschäftigt 
und Zie meisten Fabriken in Norwegen außer Betrieb sind, Feuchter 
Holzschliff ist in geringen Mengen vorhanden und findet lebhafte 


Nachfrage. bg. 
Google 
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- Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
i Sektion VI: Eiberfeld, Ernststraße 34 
Kinladung zur | 
ordentlichen Sektions-Versamıplung 
am Sonnabend, 30. August 1919, nachmittags 6 Uhr, im „Löwen-: 
bräu‘‘, Elberfeld, Mäuerchen 32. | 2 
| | Tagesordnung: 


I. Geschäftsbericht für das Jahr 1918. 

2. Rechnungsbericht für das Jahr 1918. 

3 Wahl von 3 Mitgliedern und deren Ersatzmännern zur 
-o Vorprüfung der Jahresberechnung 1919. : 
4. Feststellung des Voranschlages für das Jahr 1920. 


5. Verschiedenes. 
‚Elberfeld, 30. Juli 1919. 
Der Vorstand: 
Friedrich Müller, Vorsitzender 


Deutscher Lichtpaus-Papier Händler-Verband L.V. 


| | Einladung | 
zur Haupt-Versammlung auf Montag, 8. September 1919, vormittags 


914, Uhr in Eisenach, Hotel Rautenkranz. | 
| Tagesor dnung: 
1. Geschäftsbericht erstattet vom Vorsitzenden, 
2. Wahl der Rechnungsprüfer. ! | 
3. Aufnahme ganzer Verbände. | 
4. Abänderung der Satzungen. 
5. Verschiedenes. 
‚Prüfungs-Ausschuss der Handwerkskammer zu 


Berlin 
für Buchdrucker, Stereotypeure, Galvanoplastiker und Stempelsetzer 


.  Gehilfenprüfungen der im Oktober auslernenden Lehrlinge: 
Setzer, Drucker, Stereotypeure, Galvanoplastiker und Stempel- 
setzer aus den Stdtkreisen Berlin, Berlin-Liehtenberg, Berlin- 
Schöneberg, Berlin-Wilmersdorf, Charlottenburg, Neukölln sowie 

.den Landkreisen Teltow und Nieder-Barnim. Anmeldungen nimmt 
der Vorsitzende des Prüfungs-Ausschusses, Herr Buch druckerei- 
besitzer Alfred Forsberg, in Firma L. Düringshofen, Berlin NO 18, 
Lienteuberger Str. 17, entgegen. Rei der Anmeldung sind einzu- 
senden: Ein selbständig verfaßter und eigenhändig geschriebener 

evenslauf des Prüflings auf Reichsformatbogen, eine Beschei- 
nigung des Lehrherrn, von wann bis wann die Lehrzeit währte, 
das Abgangszeugnis der Pflieht£fortbildungsschule und die Prüfungs: 
gebühr in Höhe von 9 M. (bei Uebersendung durch die Post porto- 
und bestellgeldfrei). Freiwerdende Lehrstellen sind zum Zwecke 
der Neubestzung nur der Geschäftstelle des Vereins Berliner 
Buch druckereibesitzer (E. V.) in Berlin SW 48, Friedrichstr. 239, 
zu melden. | | 
Vorsitzender; 


Alfred Forsberg, Belin NO 18, Lichtenberger Str. 17 | 


Der Gutenbergbund hielt vom 20. bis 23. Juli in Paderborn : 
seine 11. ordentliche Generalversammlung ab, mit der eine Aus- 
stellung der graphischen Zirkel im Güutenberg-Bunde und von 
Schülerarbeiten der Buchgewerbeklasse an der Fortbildungsschule 
zu Paderborn verbunden war. Gleichzeitigtagteauch eine Wander- 
versammlung des Maschinensetzervereins „Gruppe Westfalen“. 
Der offiziellen Tagung ging eine große Versammlung voraus, in 
der Buchdrucker und Abg. Toos, Redakteur der „Westdeutschen 
Arbeiterzeitung‘“ über die ‚„‚Christlich-nationale Arbeiterbewegung 
in der Gegenwart“ sprach. Der Geschäftsbericht des Haupt- 
vorstandes wurde vom Bundesv orsitzenden, Herrn Paul Thränert, 
erstattet. Aus diesem wie aus dem Kassenbericht seien folgende 
Angaben wiedergegeben. Die Zahl der fürs Vaterland gefallenen 
Mitglieder dürfte sich auf etwa 400 belaufen. Vor Beginn des 
Krieges zählte der Bund. 3600 Mitglieder, Ende verflossenen Jahres 
1881. Für Unterstützung der Kriegerfamilien wurden 160 000 M. 
verausgabt. Je rund 150000 M. wurden für Arbeitslosen- und 
Krankenunterstützung ausgezahlt. Der Bund verfügteam Jahres- 
schlusse über ein Vermögen von 626 165 M. 33 Pf. Die General- 
versammlung nahm einstweilen von der angeregten Verschmelzung 
mit einer anderen christlich organisierten graphischen Gewerk- 
schaft Abstand. Der Redakteur des Bundesorgans (,,Der Typo: 
_ graph“), Herr Josef Treffert, tritt von seinem Posten zurück, um 

als Hilfskraft in das Wohlfahrtministerium einzutreten. Die er- 
iediste Redakteurstelle wird ausgeschrieben und zwar mit einem 
Monatsgehalt von 550—650 M. Die Unterstützungszweige er- 
fuhren eine Aufbesserung, vor allem die Krankenunterstützung. 
Die sogenannte Maßregelungsunterstützung wurde von 3 M. täglich 
aui 5 M. täglich erhöht. Die Umzugskosten erfuhren in allen 


LDE 


Staffeln eine Aufbesserung um 50 v. H. Die Kriegsteilnehmer 
können sich ihre Rechte bei der Invaliden- und Sterbekasse durch . 
eine Nachzablung von 35 Pf. tür die Woche nachträglich sichern, 
damit sie infolge der Kriegszeit nicht in einer niederen Staffel 


`- unternehmen wird. 


. wären. 


‘verbleiben. Trotz der erfolgten Aufbesserung im Unterstützungs- 
wesen des Bundes wurde der Beitrag in der bisherigen Höhe be- 


lassen. Der Gutenberg-Bund hat sechs angestellte Beamte, und 
zwar 1 Vorsitzender, 1 Kassierer, 1 Redakteur und 3 Bezirks- 
sekretäre. D. a: 


Der Kreis VII (Sachsen) des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
hielt am 27. Juli in Zwickau seine diesjährige Kreisversammlung 
ab. Dem Kreisverein gehörten am Jahresschlusse 504 Firmen 
(mit 4696 Gehilfen) und 57 Einzelmitglieder an; .14 Mitglieder 
starben im verflossenen Jahre. Zum Fonds für besondere Zwecke 
wurden 45 717 M. vereinnahmt (gegen 43498 M. im Vorjahre). 


- Für 1920 wurden die Mitgliederbeiträge in doppelter Höhe fest- 


gesetzt. Der Tarifkreisvertreter, Herr B ernhard Thalacker, sprach 
über die durch den Friedensschluß geschaffene gewerbliche Lage; 
behandelte ferner die weitere Entwickelung derselben und 
verbreitete sich sodann über die im August 1919 stattfindende 
Sitzung des Tarifausschusses. Dem Referate folgte eine sehr rege 
Aussprache. Zur besseren Durchführung der beschlossenen Er- 
höhungen der Preise für Drucksachen soll eine geeignete Auf- 
klärungsarbeit einsetzen. Die von Herrn Otto Säuberlich im Verein 
mit namhaften: Berufsgenossen bearbeitete Lehrlingsordnung 
wird eine nochmalige und eingehende Durcharbeitung erfahren. 
Der Kreis VII wird der Ausbildung der Lehrlinge seine vollste - 
Aufmerksamkeit widmen. Die nächste Kreisversammlung wird 
in Plauen stattfinden. d. 


Gau Leipzig des Verbandes der Deutschen Buchdrucker. Die 
arbeitslosen Buchdrucker faßten kürzlich einen Beschluß, der 
besagt, daß offene Stellen nur noch durch Vermittelung des Ar- 
beitsnach weises besetzt werden dürfen. Die Vertrauensleute aller 
Druckereien kontrollieren jeden Neueingestellten daraufhin, ob 
er durch den Arbeitsnach weis vermittelt wurde. Ist dies nicht der 
Fall, so muß der betreffende Gehilfe einem vom Arbeitsnach weis 
vermittelten Gehbilfen Platz machen. Die Rechtlichkeit dieses 
Beschlusses wird vielfach angezweifelt, da nach den tariflichen 
Bestimmungen ein Zwang zur Benutzung der Arbeitsnach weise 
nicht besteht und bisher gegen die Konditionsannahme durch 
Verschreibung usw. keine Einwendungen erhoben wurden. 
Die Gaukasse vereinnahmte im ersten Vierteljahr (einschließlich 
eines Zuschusses aus der Hauptkasse des Verbandes von 88 628 M. 
50 Pf.) 154163 M. 5 Pf. Für Arbeitslosenunterstützung wurden 
in diesem Zeitraum 107 653 M. 75 Pf. ausgegeben, für Kranken- 
unterstützung 12661 M. 80 Pf, für Imvalidenunterstützung 
13 765 M. 25 Pf. und für Begräbnisgeld 5350 M. Insgesamt waren 
während dieser Zeit 4323 Mitglieder 16 336 Wochen arbeitslos, 
krank 313 Mitglieder 1649 Wochen. Am 19. Juli waren 559 Ar- 
beitslose vorhanden: (gegen 663 am 28. Juni). D. | 


Vom Deutschen Buchdruck-Preistarit. _ Gelegentlich der ge- 
meinsamen Tagung der Kreis-, Bezirks- und Ortsvereinsvorsitzen- 
den mit dem Hauptvorstand des Deutschen Buch drucker-Vereins 


am 3. August in Leipzig hielt Herr Buch druckereibesitzer Wilhelm 


Bär, der Vorsitzende des Berechnungsamtes in Leipzig, einen 
Vortrag, in dem er u. a. darauf hinwies, daß die im Laufe der Zeit 
beschlossenen Teuerungszuschläge im großen und ganzen durch- 
geführt werden konnten. Nur bei der letzten Druckpreiserhöhung 
(50 v. H.). die sich infolge des Schiedspruch es notwendig machte, 
hat sich die Durchführung ungünstiger gestaltet. Es wurde seitens 
des Rednersauch darauf aufmerksam gemacht, daß die Befürchtung 


‚ ausgesprochen wurde, daß das auf dem Preistarifgebiet Errungene 


wieder verloren zu gehen drohe,wenn nicht vom Deutschen Buch- 
drucker-Verein ernstlich Schritte unternommen würden, um dies 
zu verhindern. Auch sei die Meinung zum Ausdruck gekommen, 
daß mit dem. Eintritt in die Uebergangswirtschaft die Jagd nach 
Arbeit und die Annahme der Aufträge um jeden Preis wieder in 
der früheren Weise um sich greifen werde Herr Bär empfahl 
daher, überall Versammlungen einzuberufen mit der Tagesordnung: 
„Die Durehführung der erhöhten Druckpreise und des Deutschen 
Buchdruck-Preistarifs“. Ts müßten ferner überall örtliche Ver- 
‚einbarungen angestrebt werden, nach denen eine Verständigung 
gegenüber den Umfragen nach dem Billigsten zu erfolgen habe. 
Ferner müsse das Bereehnungswesen mehr gefördert werden. Von 
erfahrenen Berufsgenossen müßten belehrende Vorträge gehalten 
und Berechnungskurse eingerichtet werden. Auch sonst wurden 
von Herrn Bär noch verschiedene Maßnahmen erwähnt, die der 
Deutsche Buchdrucker-Verein zur Durchführung des Preistarifs 
Im Interesse des Buch druckgewerbes wäre zu 
wünschen, daß alle diese Sehritte vom besten Erfolg begleitet 


R. 
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Herstellung von Lichtpauspapieren 


Aus dem nächstens in unserem Verlage erscheinenden Buche von 


H. Wandrowsky: Die Lichtpausverfahren. Nachdruck verboten 
Fortsetzung zu Nr. 56 S. 1684 


Photomechanische Lichtpausverfahren 
Der Lichtpausedruck 


Verfahren, bei denen die Herrichtung. der Druckformen 
auf photochemischem Wege, die Herstellung der eigentlichen 
Abzüge jedoch auf mechanischem Wege erfolgt, nennt man 
photo-mechanische Verfahren. Im Gegensatz zu den photo- 
mechanischen Druckverfahren, bei denen von einer sehr wider- 
standsfähigen Druckform eine große Auflage gedruckt werden 
kann — Lichtdruck, Zinkographie, Autotypie, Photolithographie, 
Lichttiefdruck — kann man diejenigen Druckarten, bei denen 


man von einer durch photochemische Einflüsse hergerichteten Form : 


wegen ihrer geringeren Widerstandskraft nur eine verhältnismäßig 
kleine und beschränkte Anzahl von Abzügen machen kann, 
. photomechanische_Lichtpausverfahren (Lichtpausdruck) nennen. 
Der Vorteil vor den gewöhnlichen Lichtpausverfahren besteht 
darin, daß man nur eine einmalige Lichtwirkung nötig hat, um 
eine größere Anzahl von Pausen derselben Zeichnung herzu- 
stellen. Sie arbeiten in diesem Falle schneller. Die Herstellung 
der Druckform und das Drucken der Form aber erfordert Vor- 
richtungen und Aufwendungen von Mühe, Geschicklichkeit und 
Ausgaben, die sich nur dann bezahlt machen, wenn eine größere 
Zahl von Pausen der gleichen Zeichnung gefordert wird. 

Es sind in neuerer Zeit verschiedene solcher Verfahren er- 
funden worden. Diejenigen, welche Eingang in die Praxis gefunden 
haben, benutzen als Druckform eine Leimschicht nach Art der 
_ Hektographenmasse, deren Verhalten gegen fette Schwärze auf 
photochemischem Wege Veränderungen erlitten hat. 

Wir. haben schon früher gesehen, daß durch Ferrisalze die 
Gelatine oder der Leim unlöslich gemacht wird, nicht aber durch 
Ferrosalze. Die unlöslichen Stellen quellen im Wasser nicht auf 
und nehmen beim Einwalzen mit fetter Schwärze diese an. 

‘Schreibt man mit einer starken Ferrisalzlösung auf Papier, 
drückt das Papier auf eine mäßig feuchte Gelatineschicht, so 
wird an den Schriftstellen die Gelatine oberflächlich unlöslich 
und nimmt beim Einwalzen fette Farbe an. Drückt man nun 
ein Blatt Papier auf die Gelatineschicht, so erhält man einen 
seitenrichtigen Abzug der Schriftzüge in fetter Farbe auf dem 
Papier. 

d Eine ungewaschene negative Blaupause enthält an den unbe- 
lichteten Strichen Ferrisalze, auf dem blauen Grunde nach ge- 
nügender Belichtung nur Ferrosalze. Legen wir sie auf die Ge- 
latınefläche und walzen nach dem Abnehmen diese mit Druck- 
farbe ein, so erhalten wir ein positives, aber seitenverkehrtes 
Bild (Spiegelbild) in der Druckfarbe, das wir aber durch Ab- 
ziehen auf Papier seitenrichtig übertragen können. Auf 
diesen Grundzügen beruht der Fotoldruck von Tellkampf 
und Traube. Nach diesem wird eine ungewässerte. Blaupause 
auf eine Hektographenmasse aufgewalzt und nach einer be- 
- stimmten. Zeit wieder abgenommen. Die Hektographenmasse 
wird durch das in den Linien noch befindliche Ferrisalz gegerbt, 
nimmt beim Einwalzen an diesen Stellen fette Farbe an und 
gibt ein scharfes positives Bild, das man durch Auflegen und 
Andrücken auf Papier übertragen kann. Wenn man jedesmal 
neu einwalzt, kann man von der Form auf der Hektographen- 
masse etwa 90 Abzüge machen. 

In „British Journal of Photography” 1910, Seite 44, be- 
schreibt Fishenden die Ausführung eines auf obigen Grundlagen 
beruhenden Lichtpausedruckes wie folgt: 

Die Zeichnung wird auf gewönliches Blaupausepapier kopiert, 
das in üblicher Weise mit Alkaliferrizitrat und Ferricyankalium 
- bereitet ist. Zur Herstellung der Leimmasse werden 50 g Leim 
in 100ccm kaltem Wasser 12 bis 24 Stunden eingeweicht und 
darauf die aufgegollene Masse samt dem nicht vom Leim aufge- 
saugten Wasser im Wasserbade bei einer Temperatur, die 60° C. 
nicht übersteigen soll, geschmolzen. Dazu fügt man 4g Glyzerin, 
2 g Karbolsäure und ein wenig (0,5 g) Ferrosulfat (Eisenvitriol) 
oder Ammoniumferrosulfat. Der Verfasser hat die Vorschrift 
von Fishenden versucht und folgende Arbeitsweise als praktisch 
gefunden. | 

Die Leimmasse wird nach Art eines Hektographen in eine 
flache Blechschale, die nach jeder Seite hin mindestens 10 cm 
größer ist als die zu vervielfältigende Zeichnung und ringsherum 
einen 1 bis 2 cm hohen Rand besitzt, gegossen. Die Leimmasse 
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soll die Schale möglichst bis zum Rande füllen. Luftblasen, 
Schaum und andere Unreinigkeiten werden sorgfältig mit einem 
starken Papierstreifen entfernt. Luftblasen und Schaum ver- 
meidet man am besten, wenn zu der obigen Mischung noch 10 ccm 
Die Schale wird auf einen 
Tisch gestellt, dessen Platte mit einer Wasserwage nach jeder 
Richtung hin genau wagerecht ausgerichtet ist. Dann läßt man 
die Masse in vollkommener Ruhe erstarren, was je nach Wärme 
des Raumes längere oder kürzere Zeit dauert. Man darf sie aber 
nicht eher in Gebrauch nehmen, als bis sie vollständig ausge- 
kühlt ıst, und soll immer 24 Stunden warten, weil sonst die Ober- 
fläche beim Auflegen der Blaupause, Einwalzen mit Farbe und 
Antertigen der Abzüge leicht reißt. 

Die Blaupause wird solange belichtet, bis der Grund gut 
durchgearbeitet ist und kein Ferrisalz enthält, jedoch müssen 
die Linien selbst das Ferrisalz noch möglichst in seiner ganzen 
Menge unverändert enthalten. Deswegen geben auch bei diesem 
Verfahren in tiefschwarzen gut gedeckten Linien ausgeführte 
Zeichnungen die "besten Abzüge. Die Blaupause wird dann bei 
Lampenlicht auf die Leimmasse gelegt und ohne Blasen- und 


. Faltenbildung gut angedrückt, wobei man sich: einer Gummi- 


walze oder eines breiten, an einer Längsseite zwischen zwei Leisten 
gefaßten Gummistreifens, eines sogenannten Gummiquetschers 
bedienen kann. Man läßt die Pause 1 bis 5 Minuten auf der Leim- 
masse liegen. Bei zu langem Liegen läuft man Gefahr, daß auch 
der Grund Farbe annimmt, wenn an den belichteten Stellen in 
der Tiefe der Papierschicht noch _Ferrisalze enthalten sind. Zu 
kurzes Liegenlassen bewirkt eine ungenügende Farbannahme 
an den Linien. Diese werden dann schlußlos und zu blaß. Dann 
wird die .Blaupause abgenommen, sie kann gewässert und in 
gewohnter Weise benutzt werden. Die Leimmasse wird nun mit 
Druckerschwärze eingewalzt. Der: Verfasser hat zu diesem Zweck 
die Farben für Lichtdruck, wie sie im Handel vorkommen, als 
am besten geeignet gefunden, weil. bei deren Anfertigung schon 
das Aufwalzen auf eine Leimschicht berücksichtigt wurde. Auf 
eine polierte Zinkplatte oder eine dicke Spiegelglasscheibe (Kopier- 
rahmenglas) wird mit dem Farbmesser ein wenig Farbe aus 
der Büchse so gleichmäßig wie möglich verstrichen. 

Dann wird mit einer Handwalze aus Walzenmasse, wie sie die 
Buchdrucker gebrauchen, die Farbe auf der Glasplatte durch 
Hin- und Herwalzen nach allen Richtungen gleichmäßig verteilt. 
Nun überträgt man mit der Walze eine dünne Farbschicht augç . 
eine zweite Platte und walzt sie hier äußerst gleichmäßig ausein 
ander. Eine zweite Handwalze dient dazu, um die Farbe von der- 
zweiten Platte auf die Leimmasse zu übertragen und das Bild ein- 


- zuschwärzen, was durch hin- und herrollen der Walze geschieht 


und beendet ist, wenn alle Linien tiefschwarz auf der Leimmasse 
stehen. Ist die Farbe zu strenge, zähe, so wird sie von den Linien 
schwer angenommen. In diesem Falle spritzt man auf die erste 
Farbplatte einige Tropfen Terpentinöl, verwalzt sie in der Farbe mit 


.der ersten Handwalze und überträgt die so verdünnte Farbe auf die 


zweite Farbplatte und von da mit der zweiten Handwalze auf 
die Leimmasse. Man muß sich aber vor einer allzustarken Ver- 
dünnung der Farbe hüten, weil sie sich dann’auch auf die nicht 
gegerbten Stellen der Leimmasse überträgt, wenn sie zu dünn ist, 
und so den Grund unrein macht. Innerhalb gewisser Grenzen 
können die Eigenschaften der Farbe durch die Handhabung der 
Walze beim Aufwalzen ausgeglichen werden. Langsames Ueber- 
walzen bewirkt ein besseres Anhaften zäher Farben an den Linien, 
schnelles Ueberrollen entfernt dieweicheFarbe von denGrundstellen. 
Die Annahmefähigkeit der Leimmasse für die Farbe hängt in 
hohem Maße von der Wärme und der Luftfeuchtigkeit des Raumes 
ab. Bei kalter trockener Luft wird die Farbe sehr leicht ange- 
nommen, auch an den Stellen, die auf dem Abzuge weiß bleiben 
sollen. Warme feuchte Luft dagegen erweicht die Leimmasse, 
und es werden leicht davon Teile beim Ueberwalzen mit heraus- 
gerissen, zumal wenn eine etwas zähe Farbe gebraucht wird. Es 
trägt wesentlich zur Verringerung einiger Schwierigkeiten beim 
Lichtpausedruck bei, wenn das Einwalzen der Leimmasse und 
Anfertigen der Abzüge stets in einem Raume bei gleicher Tem- 
peratur und Feuchtigkeit vorgenommen wird. Geeignet sind 
20° C. und 50 bis 60 v. H. Luftfeuchtigkeit, die man mit einem 
Feuchtigkeitsmesser (Hygrometer) bestimmt und wenn nötig 
durch Verdunsten, von Wasser oder durch Aufhängen von nassen 
Tüchern im Raume vermehrt. Im Sommer, wenn im allgemeinen 
die Temperatur höher als 20° C ist, empfiehlt sich der Zusatz von 
1%, bis 1 ccm Formaldehyd zu dem obigen Leimmasseansatz. 

Auf die eingeschwärzte Form wird nun vorsichtig unter Ver- 
meidung von Falten Papier aufgelegt und mit einer Gummirolle 
oder einem Streifenquetscher gut angedrückt. Das Anreiben 
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mit der. bloßen Hand soll vermieden werden, weil durch die Hand- 
wärme eine Erweichung (der Leimmasse eintritt. Ä 

Nach Abnahme des Papieres. wird von neuem eingeschwärzt, 
und nun können bis zu hundert Abzüge und bei sehr vorsichtiger 
Arbeit noch mehr gemacht werden. Die Lebensdauer der Form 
ist abhängig von der Güte des Leims, der richtigen Beschaffenheit 
der Farbe, der richtigen Temperatur und Luftfeuchtigkeit und der 
richtigen Handhabung der Walze. Die Form beginnt unbrauchbar 
zu werden, wenn die Linien unzusammenhängend, schlußlos 
kommen. 
© Die ausgebrauchte Form wird mit einem in Terpentinöl ge- 
tauchten Schwamme abgewaschen und wieder im Wasserbade 


bei einer 60° C. nicht übersteigenden Temperatur eingeschmolzen 
und zwar am bequemsten, indem man die Leimmasse m emen . 


Beutel von nicht: zu grobem Stoffe bindet und diesen ın einen, 
im Wasserbade stehenden Topf hängt. Beim Schmelzen bleiben 
die 'gegerbten Teile und andere Verunreinigungen im Beutel 
zurück. Nach Zusatz von 10 v. H. Spiritus wird die Masse zum 
Erstarren in die Blechform gegossen und für weiteren Gebrauch 
staubfrei verschlossen aufbewahrt. 

Nach Ansicht des ‘Verfassers würde die Anwendung des 
Lichtpausedruckes vereinfacht und dadurch verallgemeinert 
werden, wenn mit der Leimmasse im geeigneter Weise überzogene 
Blätter aus starkem Karton, nach Art der bekannten Hekto- 
graphenblätter in den Handel gebracht würden. Ist der Ueberzug 
auf beiden Seiten angebracht, so kann man die Blätter einfach 
auf eine Spiegelglasplatte legen, wo sie fest genug haften, um sie 
sicher und leicht einwalzen zu können. Ebenso würden in bezug 
auf die Zähigkeit diesen Blättern bereits angepaßte Farben er- 
wünscht sein. - Fortsetzung folgt. 


Fragen aus der Farbküche 


. 1. Wie und aus was für Bestandteilen wird Chlorbaryum gefällt? 

2. Wie heißt die weiß und schwarze Gesteinsmasse, die mit 

sch wefelsaurer Tonerde angesetzt wid? Wo ist diese Gesteinsmasse 
zu beziehen? Wenn ich nicht irre, heißt es Widıyt. | 
-Zu 1. Chiorkaryum ist ein leichtlösliches Salz, bestehend aus 
einem Teil Baryum und zwei Teilen Chlor. Gibt man zur Lösung des 


"Chlorbaryums Schwefelsäure, so entsteht das unlösliche schwefel- - 
saure Baryum oder Baryumsulfat (in der Papier-Streicherei „Blank- 


fix“ genannt), das sich als feiner Niederschlag zu Boden setzt, während 
die bei der Umsetzung entstandene Salzsäure sowie der Schwefel- 
säureüberschuß in Lösung bleiben. 

Zu 2. Was Fragesteller unter den weiß und schwarzen Gesteins- 
masgen versteht, können wir nicht erraten. Unter Wydıit meint 
Fragesteller wohl Witherit, d. i. ein Mineral, das hauptsächlich aus 
kohlensaurem Baryum besteht. Dieses wird jedoch in der Färbküche 
unseres Wissens in der Regel nicht mit schwefelsaurer Tonerde an- 
gesetzt, sondern für die Bereitung von Blankfix mit Salzsäure be- 
handelt, wobei lösliches Chlorbaryum unter Entweichen von Kohlen- 
säure entsteht. Ueber die Rohstoffe und die chemischen Vorgänge in 
der Farbküche von Papierstreichereien gibt August Weichelt‘s „Bunt- 
papierfabrikation‘ Aufschluß, welches Werk in zweiter Auflage mit 
zahlreichen Mustern und Abbildungen gebunden 17 M. 60 Pf. kostet, 
Es ist in unserem Verlage erschienen. | 


Schrenzpapier 


Ich bitte um das Urteil Ihres fachmännischen Mätarbeiters 
über die Saugfähigkeit der beiden Schrenzpapier-Sorten a und b. 
Ist Muster a besser für die Herstellung von Tüten in Handarbeit 
geeignet wie Muster b? Die Fabrik behauptet, daß Sortea weniger 
saugfähig sei wie Sorte b; nach meinen ‚Versuchen habe ich das 
Gegenteil festgestellt. Tütenfabrik 

Bei der Untersuchung der beiden .Papiersorten stellten wir 
fest, daß bei dem Muster a die Saugfähigkeit größer als die 
vom Muster b. Jenes Papier wird bei den Klebarbeiten den Kleb- 
stoffrasch aufsaugen. Abgesehen von dem lappigen Griff und dem 


. höheren Gewicht wird diehohe Saugfähigkeit bei der Verarbeitung 


zu Tüten Schwierigkeiten hervorrufen; das Papier Muster a eignet 
sich aber zu dem ‚beabsichtigten Zweck nicht so wie Muster b. 
Dieses Papier dürfte sich wegen seiner besseren Leimung, seiner 


Griffigkeit und seines geringeren Gewichtes zur Tütenherstellung 


besser eignen. 


Steigende Anzeigenpreise in Kopenhagen. Die gerade zu An- 
zeigen stark benutzte Zeitung „Berlingske Tidende“ in Kopen- 
hagen erhöhteab 1. August ihre Anzeigenpreiseum 2 Oerefür 1 mm- 
Spaltenraum, d. i. etwa 10 v. H. bg. 


\ 


Die finnische Fachschule für Setzer und Drucker in Helsingfors 


: begann am 6. Mai mit Unterstützung des Buchdruckervereins 


und der Stadt ihre Tätigkeit als kommunale „Eintagsschule‘, 
d.h. es wirdan nur einem Tag in der Woche, in der finnischen Ab- 
teilung Dienstags, in .der schwedischen Mittwochs, unterrichtet. 
Das Schuljahr dauert vom 15. September bis 15. Mai. Der erste 
Probekursus ist unentgeltlich, fortan- beträgt das vom Lehrherrn 
zu entrichtende Schulgeld 100 finnische Mark für Schuljahr und 
Schüler. Dieser muß mindestens 15 Jahre alt sein und Volks- 
schulkenntnisse haben. Jede Klasse hat höchstens 20 Schüler. 
Der Unterricht umfaßt Setzen und Drucken, Fachgeschichte, 
Stillehre, Ornamentzeichnen, Muttersprache und Bürgerkunde, 
Rechnen sowie für Drucker Maschinenlehre und Zeichnen, für 
Setzer Zeichnen, Manuskriptlesen, Schönschreiben, Rechtschrei- 
bung und wird von Fachleuten erteilt. Die Schule verfügt über 
vier Zimmer in $. Esplanatgatan, die nötigen Unterrichtsmittel 
stellten die Buchdrucker von Helsingfors zur Verfügung. Schul- 
vorsteher ist E. V. Malmberg. bg. 


Ein Generalsekretariat für Handwerkerberatung in Dänemark, 
wozu der Staat 30 000 Kr. bewilligte, wurde beim Gesamtverein 
für das dänische Handwerk in Kopenhagen, V. Boulevard 18, ge- 
bildet mit zunächst einer Motor- und einer chemischen Beratung.. 
Für das Buchdruckgewerbe kann letztere besonders bei Gutachten 
über die Konsistenz der Farben Bedeutung haben (ebenso wie das 
schon bestehende Me:all-Laboratorium). Sie ist bei einfacher Er- 
ledigung unentgeltlich und arbeitet bei besonderen Ausgaben . 
oderMühe des Beraters oder derVersuchslaboratorien gegen mäßige 
Vergütung, die z. B. bei Unterruchungsreisen für alle Landesteile 
ohne Rücksicht auf ihre Entfernung von der Hauptstadt, gleich 
groß ist. bg. 


Wasserundurchlässige Platten aus Pappe, 
Vulkanfiber u. dd. 


Kari H. Hackländer in. Wermelskirchen, Rhld,, erhielt das’ DRP 
311887 vom 11. Januar 1918 ab in Kl. 55f auf ein wasserundurch- 
lässiges Plattenmaterial, welches aus Mehrlagengeweben besteht, 
die je nach dem Verwendungszweck als aussteifende Zwischenlage- 
eine Platte aus Pappe, Preßspan, Vulkanfiber o. dgl. erhalten. 


Die z. B. als Zwischenlage benutzte Pappe kann roh oder beliebig 
getränkt sein, ebenso können die Auflagen, die aüs einfachen oder. 
Mehrlagengeweben aus Papier, Textilfasern usw. bestehen können, 
wasserabstoßend, flammensicher und dgl. sein. Die Einlage kann auch 
in die Mitte des Gewebes gelegt, letzteres kann herumgeschlungen und 
die Enden können am Stoß verklebt oder sonstwie befestigt werden. 
Vorteilhafter ist es, wenn das Gewebe als einfaches oder mehrlagiges 
Schlauchgewebe ohne oder mit Einlagen aus Draht, Drahtgewebe 
o. dgl. ausgeführt, die Einlage nachträglich eingeschoben, verleimt, 
das Ganze gepreßt oder auf sonstige Weise dem Verwendungszwecke 
entsprechend behandelt wird. Es ist dann nicht zu befürchten, daß 
sich die Verbindungsstelle löst. 

Patentanspüche: 1. Wasserundurchlässiges Plattenmaterial, da- 
durch gekennzeichnet, daß eine Platte aus Pappe, Preßspan, Vulkan- ` 
fiber o. dgl. beiderseits mit einer oder mehreren zweckentsprechend 
getränkten Lagen aus Papier- oder sonstigen. Geweben mit oder ohne 
Draht- oder Drahtgewebeeinlage versehen ist. 

2. Wasserundurchlässiges Plattenmaterial nach Anspruch 1, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Platte von, einem zweckentsprechend 
getränkten ein- oder mehrlagigen Schlauchgewebe aus Papier, Textil- 
fasern o. dgl. mit oder ohne Draht- oder Drahtgewebeeinlage um- 
schlossen ist. : 


A 


Schneiden von Ovalen und Kreisen 


Hugo Schmidt in, Davos- Platz, Schweiz, erhielt das DRP 311548 
vom 11. Juli 1917 ab in Kl. 11’b auf eine Vorrichtung zum Schneiden 


. von Ovalen und Kreisen mit Lagerung der Antriebsteile in, einer 


hochklappbaren Schiene, wobei eine Kulisse in der Vertikalebene 
durch eine der beiden Hauptachsen der zu beschreibenden Ellipse 
liegt und eine das Schneidwerkzeug tragende Stange führt. Die 
zweite Führung für die das Schneidwerkzeug tragende Stange liegt 
seitlich der andern Hauptachse in einer zu dieser parallelen Ebene, 
und sie führt das Schneidwerkzeug derart, daß es in der erforderlichen 
Linie über der Arbeitsplatte bewegt wird. i 
Die zweite Führung besteht aus vier Elementen, einer geraden 
und einer gekrümmten Kulisse und zwei in diesen beweglichen, Stiften, 
Die gerade Kulisse und ihr Stift liegen in, der Längsachse eines beweg- 
lichen Armes, und eines dieser beiden Elemente ist fest am. Arm, 
während vom zweiten Elementenpaar auch eines am Arm fest und 
symmetrisch zu der Längsachse des Armes angeordnet ist, und das 
andere symmetrisch zu der Längsachse der Kulisse in der Vertikal- 
ebene durch die eine der beiden Hauptachsen der Ellipse geht. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


1982 


PAPIER-ZEITUNG | 


Nr. 65/1919 


Bogenanleger . 


Die Leipziger Schnellpressenfabrik, A.-G. vorm. Schmiers, Werner & 

Stein in, Leipzig erhielt das DRP 310968 vom 3. März 1918 ab in Kl. 

.15 d auf eine Bogenanlegv orrichtung, welche die auf dem Anlegetisch 

angelegten Druckbogen erfassen und den Greifern des Druckzylinders 
zuführen soll. 


Die Mängel des bisherigen Vorrichtungen, die.oft zu kostspieligen 


Wiederherstellungsarbeiten Anlaß geben, sollen hier beseitigt werden, 
und zwar durch eine nachgiebige Anordnung der :Anlegevorrichtung 
derart, daß Ausweichen der Vorgreifer und selbsttätiges Einstellen 
derselben auf den jeweils richtigen Abstand im Augenblick des Vorbei- 
führens der Vorgreifer an dem Druckzylinder eintritt. 

Die Lagergehäuse der Vorgreifer sind mit Einstellschrauben 
versehen, die an Anschläge der Schwingarme in der. Richtung von 
dem Drehpunkt der Schwingarme weg durch Federn gedrückt und 
gehalten, werden. | 

© Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift' zu ersehen. 


| Papier wasserdicht machen 


Kotaro Konagi in Tokio in Japan nahm britisches Patent auf 
folgendes Verfahren zum Wasserdichtmachen von Papier: Das 
Papier wird zunächst mit einer pflanzlichen Paste bestriehen und dann 
in eine Leimlösung getaucht. “Hierauf wird es mit einer Mischung 


von Chromalaun und Ammoniakalaun bestrichen. Nunmehr bat das ` 


Papier den nötigen Grundstrich, um folgende. Streichmasse aufzu- 
nehmen: Man mischt 5 g Rizinusöl mit 5 g Bleioxyd, kocht es eine 


Stunde bei einer Temperatur von unter 200 ° Fahrenheit und trägt - 
diese Mischung, die man nötigenfalls mit Kienöl verdünnt, auf den 


erwähnten Grundäufstrich auf. .Nunmehr erfolgt ein weiterer Auf- 
strich bestehend aus einer Mischung von 5 g Rizinusöl mit 5 g Bleiweiß, 
die man eine halbe Stunde wie oben erwärmt, und zu denen man dann 
10 g Zinkoxyd, 20 g ‚„Tungöl“. (fung-oil) und 15’g gekochtes Leinöl 
hinzugibt, worauf man die Mischung 2 Stunden bei der genannten 
Temperatur erwärmt. Dieser Anstrich wird mit Kienöl verdünnt und 
über den ersten Anstrich gestrichen. - Die Neigung des Tungöls, 
'Runzeln zu bilden, wird dadurch bekämpft, daß man die trocknende 
Eigenschaft dieses Oels durch Hinzufügung der erwähnten Trocken- 
mittel bekämpft. Das so behandelte Papier sei vollkommen frei von 
Runzeln und der. Anstrich vollkommen wasserdicht und elastisch. 


Rotationsdruckmaschine 


The Duplex Prinzing Preß Co. in, Battle Creek, Mich., V. St. A., 
erhielt das DRP 311743 vom 17. März 1915 ab in Kl. 15d auf eine 
Antriebvorrichtung für den mit abziehbarem Formmantel ver- 
sehenen Druckzylinder. von Ra5otionsdruckmaschinen. 

Jeder der Druckzylinder besitztan, b iden Enden ein den Antrie 
aufnehmendes Zahnrad, welches im Umrandungsumriß kleiner als 
der Endteil des Zylinders selbst ist. Der Formmantel kann über das 
vordere oder das hintere Lager hinweg stirnseit g auf den Zylinder 
‚ geschoben werden, ohne daß man einen Lagerteil abzunehmen oder 
irgend, etwas an dem Getriebe zu ändern oder zu lösen braucht. 
Hierdurch soll das Herrichten des Druckzylinders sehr erleichtert 
werden. Die Einstellung jedes Zylinders behfus Aufschiebens des Man- 
tels kann man vornehmen, ohne daß der Druckzylinder außer Ein- 

griff mit dem zusammengehör gen Gegendruckzylinder gerät. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Dreißig für Drei, das heißt dreißig Satz- und Druckmuster 
gegen drei Satzskizzen bietet den in der Akzidenz tätigen Buch- 
druckern die Schriftgießerei-Aktiengesellschaft H. Berthold in 
Berlin SW 29. Die Firma nimmt mit der Reihe IV den schon 
früh er getätigten Musteraustausch wieder auf, der in der Form eines 


` Wettbewerbes gehalten ist und somit noch besonderen Ansporn’ 


bietet, die Kräfte zu messen und diese zur zeit immer noch schwach 
beschäftigte Sparte wieder zu beleben. Als Aufgabe ist diesmal 
die Geschäftsanzeige gestellt; wir verweisen auf die auf der nächsten 
Seiteabgedruckten Bedingungen und nehmenan. daß der Austausch 
viele Tüchtige herauslocken und ihnen freie Bahn verschaffen wird. 


Büchertisch 


Leitfaden der Preisberechnung von Akzidenzen. Von Otto Woller- 
mann. - Selbstverlag des Herausgebers, Berlin-Stegiitz, Albrecht- 
straße 85, Preis 3M. — Der Leitfaden ist ein Auszugaus dem Buch- 
‘ druck-Preistarif, von dem, wie in Nr. 61, Seite 1844 gemeldet wurde, 
ebenfalls eine Neubearbeitung: erschienen ist. Der „Leitfaden“ 
beschränkt sich auf das Arbeitsgebiet der Kleindrucker, die: ge- 
bräuchlicheren Akzidenzen und schließt Werke und periodische 


Druckschriften aus. Auf seinen 32 Seiten ist aber in gedrängter- 


Kürze und mit wohl auch zuverlässiger Genauigkeit alles für den 
Alltagsgebrauch Wichtige zusammengetragen. Eine achtseitige 
Preistafel der gebräuchlichsten Akzidenzen, vom Buchdruckerei- 
besitzer Robert Peitz in Comburg en ergänzt das Heftchen 
und erleichtert noch seinen Gebrauch. | 


Ein Märchen-Bilderbuch betitelt „„Märchenritt : Wer kommt mit?“ 


‘ist bei Franz Söhneider Verlag, Berlin-Schöneberg, erschienen (10 M.) 


und in neuzeitlicher Druckart — schöne lesbare’ Type in guter An- 
ordnung. und frischfarbige Wiedergabe der Bilder im Gummidruck- 
Verfahren — ausgestattet worden. Von Künstlerhand geordnet, 


. stehen Bild und Text räumlich wohl ausgeglichen in den passend 


abgestimmten Rahmungen, und die von F. A. Brockhaus in Leipzig 
besorgte Herstellung zeigt die Vorgänge dieses Flachdruckver- 
fahrensim besten Lichte. Der Verlag sch eute weder drucktechnisch e 
Aufwendungen noch ansehnliche Bindearbeit, um für die Kleinen 
der mittleren Schuljahre ein hübsches Buch zu schaffen. Mit 
Recht; denn es ist zugleich inhaltlich ein gutes Buch : eine Dichterin 
versteht es in fließenden Verschen die Kindesseele wie mit einer 
Zauberflöte für .die ihr eigene Poesie einzufangen, und ihr Bruder 
weiß mit Griffel und Pinsel die wechselnden Szenen auf dem Ritte 
ins Reich der Phantasie den leicht erregten Gemütern der Kleinen 
faßbar zu machen. Hans und Margarete Bruch sind. die Schöpfer 
des Märchen-Bilderbuches; für den Maler aber, dem allzufrüb der 
Tod den Pinsel aus der Hand schlug, mußte der Graphiker Riehard ` 
Grimm-Sachsenberg dieletzten Striche zur Vollendung besorgen. — 
Originell wie das Buch ist auch das ihm beigelegte gereimte Nach- 
wort, mit dem die Dichterin der Kinder Verlangen nach dem im 


. gleichen Verlage erschienenen weiteren Werke zu wecken weiß. rg. 


Herstellung von Papiergarn 


Oscar Hoffmann in Stuttgart erhielt das DRP 301220, Klasse 76c; 

vom 21. März 1917 ab auf ein Verfahren zur Herstellung von Papier- 
arn. | | 

; . Vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit der Herstellung von 
Papiergarn, das durch Längsfäden und Querfäden verstärkt ist. Die 
in der Hauptsache aus Papierstoff oder Papiergewebe hergestellte 
Unterlage wird verstärkt durch möglichst parallel zueinanderlaufende 
Längsfäden und diese Längsfäden kreuzende Querfäden, die in be- 
liebiger Richtung geflechtartig, gewebeartig oder auf andere Weise 
hergestellt, aufgeklebt oder sonstwie aufgebracht sind. Der auf diese 


Weise erzielte verstärkte Papierstoff wird nun zwischen den Längs- . . 


fäden in schmale Streifen geschnitten, die ihrerseits zusammen- 
gezwirnt oder gesponnen werden. Hierbei verbinden die Querfäden 
durch inniges Umfassen die Längsfäden und den Papierstoff zu einem 
untrennbaren Ganzen, und man erhält einen Papierfaden von bisher 
unbekannter Haltbarkeit und Widerstandskraft. Es können je nach 
Zweck Fäden aus beliebigem Faserstoff sowohl in der Längs- als 
Querrichtung Verwendung finden. 


Patentanspruch: Papiergarn aus reiner Papiermasse oder durch 
Fasern verstärkter Papiermässe, gekennzeichnet durch eingelegte 
und miteinander verzwirnte oder versponnene Längsfäden und 
Querfäden. 


Sitz des Kuratoriums für Forschungsinstitute der Textilindustrie. 
Zur Frage des Sitzes dieses Kuratoriums erhalten wir von Herrn 
Herbrand in Plauen i. V. folgende Zuschrift: In mehreren Zeitungs- 
notizen ist irreführend mitgeteilt, daß die Generalversammlung 
des Deutschen Textilarbeiterverbandes in Plauen beschlossen 
habe, der Sitz des Kuratoriums für die Forschungsinstitute für 
Textilindustrie solle in Dresden sein, Dies ist aber nicht richtig. 
Es ist ausdrücklich beschlossen worden, daß der Sitz des Kura- 
toriums nicht an Orten sein solle, an denen sich ein Forschungs- 


"institut befindet, sondern an einem neutralen Platze. Dresden, 


Karlsruhe, Sorau, M.-Gladbach, Krefeld und Reutlingen kommen 
also als Sitz des Kuratoriums nicht in Betracht, weil sich an diesen 
Orten Forschungsinstitute befinden. gr 


 Papiergarn-Markt ` 


M.-Gladbach, 1. August. Die Lage der Papiergarnweberei im 
hiesigen Bezirk ist andauernd ungünstig, Der Rückgang in der 
Erzeugung hat sich inzwischen weiter verstärki, es sind jetzt 
nur noch einige wenige Artikel, die noch in kleineren Mengen zur 
Anfertigung gelangen. | p iA 

Gera, 1. August. Das Papier verschwindet äus den Web- 
sälen für Kleiderstoffe immer mehr. Für das Teppichfach spielt 
es aber noch immer seine bisherige recht ansehnliche Rolle An 
Läuferstoffen, Teppichstoffen, Möbelbezugsstoffen, Wandbeklei- 
dungsstoffen und Fensterbekleidungsstoffen sind umfangreiche 
Umsätze erzielt worden. Die am hiesigen Platze diese Ware her- 
stellenden Firmen haben im Durchschnitt gute Beschäftigung. 
aufzuweisen und sind vermöge ihrer Einrichtung zur Massen- 
herstellung in der Lage, mit verhältnismäßig günstigen Preisen 
an den Markt zu kommen. 

j T 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
- Händler 
- Sitz Frankfurt a. M. 
Landesverband Brandenburg 


Die durch den Verkehrsstreik dreimal abgesetzte Delegierten- 
tagung findet nunmehr am 
Freitag, den 15. August, abends pünktlich 7 Uhr, 
~ im Berliner Clubhaus, Ohmstr. 2 
Dieselbe weist folgende Tagesordnung auf: 

Tagesordnung: > 
1. Bildung des Landesverbandes Brandenburg für den Reichs- 
bund deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 
2. Wahl des Vorstandes B 
3. a) Bildung einer Fachgruppe für Büro- und Kontorbedarf, 

Wahl der Leitung für dieselbe _ 

b) Bildung einer Fachgruppefür Mal-und Zeich enutensilien, 

Wahl der Leitung für dieselbe 
4. Weiterer Ausbau des Landesverbandes Brandenburg 
5. Beschlußfassung über die Delegiertentagungen des Landes- 
- verbandes 

6. Verschiedenes. 

Unsere Mitglieder werden hiermit zum Besuch zu dieser Tagung 
eingeladen; stimmberechtigt sind indes nur die von den. einzelnen 
Ortsgruppen gewählten Delegierten. 

* * * 

Betreffend die Lieferung der Lehrmittel 

Auf Grund der Regierungsverordnung gibt uns die Firma 
F. Soenneeken, Bonn, Kenntnis von einem Schreiben, welehes sie 
in dieser Angelegenheit nach Berlin-Tegel gerichtet hat. 

. Der Rektor der dortigen Gemeindeschule hat sich am 4. Juli 
an die bekannte Firma Soennecken gewendet und um Angebot von 
Lerneitteln unter Ausschaltung des Zwischenhandels ersucht. 

Mit überzeugenden Worten hat die Firma Soennecken die in 
Frage kommende Gemeindeverwaltung darauf hingewiesen, daß der 
Beschluß, die Händlerschaft bei der Lieferung der Lehr- und Lern- 
mittel auszuschalten, volkswirtschaftlich unmöglich sei, weil bei 
seiner Ausführung alle diejenigen Buch-, Papier- und Schreibwaren- 
handlungen ausgeschaltet werden, die direkt auf das Schulgeschäft 
angewiesen sind” Schon die Umlagerung von Schulen mit kleinen 
Papier- und Schreibwarenhandlungen liefere Beweis, daß ihr Bestehen 
vollständig von dem Schulgeschäft abhängig sei. Die Firma Soen- 
necken hat in dem betreffenden Briefe weiter darauf hingewiesen, 
daß es durchaus unsozial von einer Gemeindsverwaltung gehandelt 
gei, einem Erwerbsstande die Lebensfähigkeit zu untergraben nur 
in Rücksicht auf. verhältnismäßig geringe Ersparnisse, die in dem 
Haushaltplan einer Gemeinde nicht besonders ins Gewicht fallen. 
. - Am -Schlusse ihres Schreibens spricht die Firma Soennecken, 
und in dieser Beziehung möchten wir uns ihr ganz besonders an-- 
schließen, die Erwartung aus, daß alle Fabrikanten und Verleger 
wirtschaftlich gerecht denken und direkte Geschäfte unter Ausschluß 
des Handels ablehnen, so daß die Gemeindeverwaltungen die Unmög- 
lichkeit der praktischen Durchführung eines derartigen Beschlusses 
einsehen werden. 

Wir bitten alle Kollegen die beherzigenswerten Ausführungen 
der mehrgenannten Firma, die sich mit unseren Anschauungen voll- 
ständig decken, genau zu beachten und vorkommendenfalls dieselben 
‚den örtlichen Schulverwaltungen gegenüber zu verwerten. Hoffen 
wir, daß alle Fabrikanten von Schulßedarf die Richtigkeit der vor- 
stehenden Ausführungen einsehen und sich dem Vorgehen vollständig 
und einheitlich anschließen. Ä = 

Auf die Ausführungen der Ver. Händler Deutscher Schreibmaschi- 
nen in Nr. 59 Ihrer Zeitung müssen wir erwidern, daß wir nach wie 
vorder Veberzeugung sind, daß die Interessen des Schreibmaschinen- 
handels ebensogut in der Fachgruppe „Büromaschinen“. unseres 
Reiehsbundes gewahrt werden können wie in einem besonderen 
Verband. 

Gewiß sind: berufliche Vereinigungen ‘eine unbedingte Not- 
wendigkeit, diese Tatsache schließt jedoch nichtaus, daß beider Grün- 
dung neuer Fachverbände beiallem guten Willen über das Ziel hinaus 
geschossen werden kann, und daß wie alles, sò auch die Verbands- 
sründungen eine Grenzehaben müssen, welche ohne Gefahr für die 
gesamte Verbandsbewegung nicht überschritten werden sollte, sonst 
wissen die Händler schließlich garnicht mehr, wo sie sich anschließen : 
müssen und bleiben abseits von jeder Verbandstätigkeit. Ä 

Wohl gibt es einzelne Firmen, dieausschließlich Schreibmaschinen 
führen, in diesen Fällen dürfte essich aber doch nur um die Vertreter 
bestimmter Erzeugnisse handeln, und wir stellen denn doch die Grün- 
der des Händlerbundes zu hoch, um annehmen zu können, daß die- 
betreffenden Herren lediglich eine Vereinigung von Systemvertretern 


‚ statt, 


‚tretung ausländischer Marken zu erhalten. 


gründen wollten, ganz abgesehen davon, daß in diesem Falle die Be- 
zeichnung ‚„Händler-Bund“ nieht ganz zutreffend sein würde. 
In der Mehrheit werden Schreibmaschinen inallen Fachgeschäften 


‘ für Bürobedarf zusammen mit Papier- und Schreibwaren geführt, 


und wir müssen darauf hinweisen, daß zahlreiche derartige Geschäfte 
mit eigener Buchbinderei und Buchdruckerei verbunden sind. Aus. 
derletztgenannten Verbindung ergibt sich für die betreffenden Händler 
schon die Notwendigkeit des Anschlusses an die Buchbinderinnung 
und an den Buchdruckerverein, von der Zugehörigkeit zu unserem 
Bunde ganzabgesehen. Auch die Zugehörigkeit zu einem Arbeitgeber- 
verband läßt sich unter heutigen Verhältnissen in größeren Städten 
nicht umgehen. Wo soll es hinführen, wenn die betreffenden Firmen 
nun auch noch dem Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ 
und dem Fachverband der Büroindustrie beitreten sollen, dadurch. 
würde unseres Erachtens schließlich doch nur eine Zersplitterung’ 
der Kräfte und Mittel herbeigeführt, die zusammengefaßt der All- 
gemeinheit viel nutzbringender dienssbar gemacht werden könnten. 
Gerade so wenig wie wir den Deutschen Fachverband der Büro- 
industrie infolge seiner gemischten Zusammensetzung als Händler- 
vertretung anerkennen können, haben wir von Anfang an verhehlt, 
daß wir das Verhältnis des Händlerbundes zum Verband Deutscher 
Schreibmaschinenfabrikanten nicht für das richtige halten. Den 
Umstand, daß der Händlerbund die Annahme der überaus einseitig 
aufgestellten Bedingungen des Fabrikantenverbandes bei der Auf- 
nahme zur Pflicht macht, halten wir nicht für vereinbar mit den 
Aufgaben und Zielen. einer Händlervertretung, und diese Tatsache 
beweist doch schließlich, daß zurzeit der Händlerbund nichts anders 
als eine Vereinigung von Hauptvertretern darstellt. ee 
Daß es sich der Händlerbund zur Aufgabe gemacht hat, die im 
Handel mit gebrauchten ‚Maschinen eingerissenen Unsitten zu be- 
kämpfen, begrüßen wir freudig, aber auch hier schießt der Bund 
über das Ziel hinaus, wenn er annimmt, daß der berufene Handel 
die Schuld an den beklagenswerten Verhältnissen trägı. 
Die Möglichkeit, für gebrauchte Schreibmaschinen die teilweise 
tatsächlich gezahlten Phantasiepreise zu erzielen, ist doch nur auf. 
die an sich gewiß bedauerliche Tatsache zurückzuführen, daß die 
deutschen Schreibmaschinenfabrikanten den Bedarf an Schreib- 


maschinen nicht decken konnten und auch heute noch nicht decken 


können. So lange die deutschen Fabrikanten nicht Maschinen in 
der früher gewohnten Güte in genügender Menge zu angemessenen 
Preisen liefern können, wird. jeder Kampf gegen Schiebungen leider 
aussichtslos sein müssen. i a 
= Gewiß müssen diejenigen Vertreter einer Fachgruppe, welche 

mit den Erzeugern der betreffenden Waren über Preise und Bedin- 
gungen verhandeln sollen, diese Waren auch gründlich kennen, aber 
wer sagt denn dem Händlerbund, ob der Reichsbund nicht in genü- 
gender Zahl über die Herren verfügt, welche die erforderlichen Kennt- 
nisse in mehr als ausreichendem Maße besitzen ? l : 

Dann ist Fachkenntnis für den Vertrieb des übrigen Bürobedarfs, 
der doch wie der Händlerbund selbst zugibt, in vielen Fällen mit dem 
Schreibmaschinenhandel vereinigt ist, ebenso notwendig, wie für 
den letzteren auch. | | 

Wenn uns der Händlerbund die Frage vorlegt, wiesich der Reichs- 
bünd zu den Verhandlungen mit den Schreibmaschinenmechanikern 
stelle, so erwidern wir darauf, daß der Händlerbund wohl noch weniger 
wie der Reichsbund allein imstande sein würde, diese Frage allgemein 
zu lösen, da ein einheitlicher Reichstarif angesichts der Verschieden- 
artigkeit der Lebensbedingungen hier ebenso wenig in Frage kommt, 
als bei den kaufmännischen Angestellten. Die Frage muß durch 
die Arbeitgebervereinigungen bei den allgemeinen Tarifverhandlungen 
in den einzelnen Städten mit geregelt werden, und tatsächlich ist 
diese Regelung an verschiedenen Plätzen z. B. in Frankfurta. M. 
bereits erfolgt. j 

Den leider zu erwartenden Wettbewerb besonders amerikanischer 
Schreibmaschinen wird auch der Händlerbund bei allem guten 


. Willen nicht abwenden können, wir sind nun einmal auf den Waren- 


austausch angewiesen und können unsere Grenzen nicht für be- 
stimmte Artikel verschließen. | | 
Von der Leistungsfähigkeit und den Anstrengungen der deutschen. 
Industrie wird es in erster Linie abhängen, daß die Einfuhr auslän-. 
discher -Erzeugnisse nach Möglichkeit . beschränkt wird, jedenfalls 
werden wir dafür eintreten, daß die Leistungsfähigkeit nicht etwa 
lediglich auf Kosten der Händlerschaft erzielt wird. | 
Wenn zu diesem Punkte der Händlerbund die Ansicht vertritt, . 
daß die deutschen Schreibmaschinenerzeuger für die Folge noch weni- 
ger als bisher geneigt sein dürften, Alleinvertriebsrechte in die Hände 
von Papierhändlern zu legen, so ist darauf zu erwidern, daß durch 
ein derartiges Verhalten die deutschen Fabriken ja gerade das herbei-. 
führen würden, was der Händlerbund vermieden zu sehen wünscht, 
nämlich, daß die betreffenden Händler dann versuchen, die Ver- 


* Alles in allem, die Leitung unseres Reichsbuxdes hat unseren 
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Mitgliedern gegenüber die Verpflichtung übernommen, deren Inter- 
essen nach jeder Richtung und für alle in Frage kommenden Artikel 
zu wahren, diese Ehrenpflicht wird uns zur Richtschnur. bei allen 
unseren Handlungen dienen. 
| E Ba x j . 

Die vielen Veröffentlichungen betreffend die Meldepflicht bei 
der Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe haben 
auch eine Menge Zuschriften aus unseren Mitgliederkreisen an die 
Geschäftsstelle zur Folge gehabt, so daß es:uns nicht möglich ist, 
dieselben einzelnen zu beantworten. l E 

Wir haben schon vor Monaten namens des Hauptausschusses 
an die zuständigen Stellen eine Eingabe gerichtet, mit welcher wir 
beantragten, die allerdings lästige Meldepflicht aufzuheben. 

. Auf diese Eingabe ist es mit in erster Linie zurückzuführen, 
wenn die frühere monatliche Meldepflicht in eine vierteljährliche 
umgewandelt wurde.” Sofort nach Bekanntmerden dieser Entschei- 
dung haben wir unseren früheren Antrag auf Aufhebung der Melde- 
pflicht wiederholt und infolge der Aussprache in den Zeitungen noch- 
mals auf die dringend notwendige Klärung der Sachlage hingewiesen. 

Wie uns von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, soll unser Antrag 
in einer noch im Laufe dieses Monats stattfindenden Sitzung be- 
sprochen werden und empfehlen wir unseren Mitgliedern, zunächst 


diese Entscheidung, welche wir alsbald bekanntgeben, abzuwarten. 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- Händler 
Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Zur Leipziger Messe 

Ausfuhrförderung durch das Meßamt in Leipzig. Das Meßamt 
. für die Mustermessen in Leipzig hat ein planmäßiges Verzeichnis 
der auf der Leipziger Messe ausstellenden deutschen Ausfuhrfirmen 
angelegt, mit Angabe der Warenarten und soweit möglich der. 
Länder, nach denen ausgeführt werden kann. Die Käufer deutscher 
Waren im Auslande.erhalten durch das Meßamt jede gewünschte 
Auskunft über geeignete Bezugsquellen für die vonihnen benötigten 
Waren. Die Anfragen werden außerdem in der amtlichen Zeitung 
des Meßamtes ‚Die Leipziger Mustermesse‘‘ veröffentlicht. 

Vorzugsbehandlung von Meßaufträgen. Die zuständigen Be- 
hörden haben zugesichert, auf die Bedürfnisse der zur Messe aus- 
stellenden Betriebe und besonders auf das Ausfuhrgeschäft weit- 
. gehend Rücksicht zu nehmen. Ä 

Anträge auf Ausfuhrbewilligung für die auf der Messe be- 
stellten Waren erfahren vom Reichskommissar für Aus- und Ein- 
fuhrbewilligung in Berlin W 10, Lützowufer 6/8,und den ihm nach- 
geordneten Zentralstellen beschleunigte Behandlung. Die Aus- 
fuhranträge sind vom Meßamt zu stempeln und als Meßaufträge 
zu kennzeichnen. 

Einkaufsbewilligung.. Zu jeder Messe können durch einen 
deutschen Einkäufer bis zu 18000 M. Waren bei einer und der- 
selben Auslandsfirma bestellt werden. Für die gekauften Waren 
hat der Reichskommissar für Ein- und Ausfuhrbewilligung grund. 
sätzlich die Einfuhrbewilligung in Aussicht gestellt, sich aber 
Prüfung im Einzelfalle vorbehalten. Für die Schweiz bestehen 
besondere. Bestimmungen. 


Der Schwedische Papierhändlerverein, mit etwa 600 Mitgliedern, 
beschloß in der Jahresversammlung in Eskilstuna, für die An- 
gestellten zwei Monate Kündigungsfrist anzuwenden, nahm 


Satzungen für den Stipendienfonds an, setzte, den Grospreis für 


den gewöhnlichen Almanach (Kalender) auf 24 Kr. für 100 Stück 
fest, und beschloß, das Heimschieken von kleinen Sachen an Kunden 
abzuschaffen. Man sprach sich dagegen aus, an Schulkinder 
Stundenpläne umsonst auszuteilen und: beauftragte den Zentral- 
Vorstand, mit dem Reichsverband der Tabakhändler über Ein- 
schränkung von deren Handel mit Papierwaren zu verhandeln. bg. 


| Vier Jahre Lehrzeit 


Mein Bruder trat Ostern 1916 in ein größeres Papier- und Schreib- 
warengeschäft in einer mittleren Stadt Sachsens in die Lehre. Die 
Firma gehörte der Kaufmannsinnung an und war dadurch statuten- 
gemäß gezwungen, ihre Lehrlinge vier Jahre lernen zu lassen und 
gleichzeitig auf die Handelsschule (3 Jahre) zu schicken. Lehrgeld 
wurde nicht gezahlt, sämtliche Kosten für Unterhalt, Schule usw. 
mußten von meinen Eltern getragen werden. Es wurde ein schrift- 
licher Lehrvertrag geschlossen, in dem dies festgelegt war und mit 
dem sich. beide Teile durch Unterschrift einverstanden erklärten. 


Bei einer weiteren mündlichen Verhandlung zwischen beiden Parteien ` 


sicherte die Lehrfirma nach Vollendung des 1. Lehrjahres eine an- 


gemessene Entschädigung zu, welche nach und nach steigen sollte. : 


Leider verstarb der Inhaber der Firma etwa Y%, Jahr später plötzlich, 
und das Geschäft wurde von der Witwe weitergeführt. Diesehatte von 
der getroffenen mündlichen Abmachung keine Kenntnis, erklärte 
sich jedoch, nachdem sie nach Ablauf des 1. Lehrjahres hiervon unter- 
richtet wurde, zur Einhaltung bereit, ohne jedoch eine Summe fest- 
zusetzen.. Die Entschädigung sollte gewissermaßen ein Taschengeld 
sein. Im 2. Lehrjahre erhielt dann mein Bruder eine monatliche 


\ 


‘dem Büro verschwundene Maschine handelte. 


Vergütungvon 10 M.,im 3. Jahre 15 M. im Monat. Daß er nicht dumm 
ist, geht daraus hervor, daß er.durch seine auf der Handelsschule 
und einige private Stunden erworbenen Kenntnisse vor einigen Mo- 
naten vor der Kommission seine Einjährigen-Freiwilligen-Prüfung 
mit dem Prädikat „gut“ bestanden hat. FR 
Nach langem Drängen ist ihm von der Lehrfirma vom 1. April 
1919 ab eine Entschädigung von 30 M. im Monat gewährt worden, 
und ab 1. Oktober 1919 soll er 50 M. erhalten. Er bekleidet seit 
einem Jahre den Posten eines Stadtbuchhalters. Vierjährige kauf- 
männische Lehre ist wohl nirgends mehr üblich. Der Lehrling wird 


“hierdurch nur in seinem Fortkommen gehindert, und die Firma hat 


billige Arbeitskräfte, da ein Lehrling im vierten Jahre gut einen 
Gehilfenposten ausfüllen kann und muß. | 

1. Ist die gewährte Entschädigung angemessen unter Berück- 
siehtigung der heutigen Verhältnisse, oder wieviel kann als angemessen 
gefordert werden ? 

2. Können wir den Vertrag, falls keine entsprechende Vergütung 
gewährt wird, vor Ablauf ‚weil im Fortkommen hindernd, lösen? He 

Aus der Frage geht nicht ganz klar hervor, ob die Lehrfirma dem 
Lehrling vollen Lebensunterhalt an Unterkunft und Verpflegung 
gewährt. Ist das der Fall, so wird, gegen die gezahlte Vergütung kaum 
etwas eingewendet werden können, da in der dortigen Gegend diese 
Sätze üblich sind. Wenn aber, wie es scheint, diese Annahme nicht 
zutrifft, so ist die gezahlte Entschädigung bei den heutigen Verbält- 
nissen nach unserer Ansicht'zu gering. Da aber in dem Lehrvertrage 
darüber nähere Vereinbakungen nicht getroffen sind, so hat der Lehr- 
ling kaum eine’sichere Handhabe, bestimmte Forderungen zu stellen, 
umso weniger, als die stattgefundenen mündlichen Verhandlungen 
anscheinend nicht schriftlich bestätigt worden sind. Eine Lehrzeit 
von 4 Jahren läuft unseres Erachtens den guten Sitten nicht zuwider, 
obwohl sie allerdings im allgemeinen nicht üblich ist. Vielleicht ist 
Sütliche Lösung des bestehenden Vertragsverhältnisses möglich, 
auf rechtlichem Weg wird sie sich kaum erzwingen lassen. 


Schadenersatz wegen Verlassen des Dienstes 


Der Inhaber einer Reparaturanstalt für Schreibmschinen stellte. 
da erselbst Ausbesserungen nicht ausführen konnte, einen Mechaniker 
ein. Der Geschäftsherr war fortwährend in Geldnöten, und derMecha -, 
nikerkonnteaußer einigen Vorschüssenhäufigkeinen Lohn bekommen. 
Es kam deshalb zu Streitigkeiten, in deren Verlauf der Angestellte 
die Arbeit niederlegte und den Dienst verließ. Bei seinem Weggange 
hinterließ er eine Reihe dringender, bereits angefangener Arbeiten, 
die der Inhaber. als Nichtfachmann unerledigt liegen lassen mußte. 
Durch diese Verzögerung verlor der Geschäftsherr einen Teil seiner 
Kundschaft. Gegen den aus dem Dienst Geschiedenenstrengtenun der 
Inhaber der Reparaturanstalt eine Schadenersatzklage an. Das 
Amtsgericht, das — da zunächst nur ein Teilbetrag eingeklagt 
wurde — zuständig war, wies den Kläger mit seiner Klage ab, da 
nach $ 626 BGB. der Beklagte zum Verlassen des Dienstes berechtigt 
war, also nicht schuldhaft gehandelt habe, weil er seinen Lohn nicht 


= 


ordnungsgemäß erhalten und dabei in Not geraten war. Z. 


Absatz von Bleistiften in Kanada. Im ‚„Exportateur Français‘ _ 
wird darauf hingewiesen, daß Kanada ein ausgezeichnetes Absatz- ` 
gebiet für Bleistifte’ aller Art bildet. Es fehle dort an jedem ein- | 
heimischen Wettbewerb. Da die deutschen Fabrikate, die früher 
den Markt beinahe beherrscht hätten, infolge des Krieges weg- 
gefallen seien, hätten die Vereinigten Staaten von Amerika ihre- 
Einfuhr an Bleistiften zu 76 v. H. steigern können; im Jahre 1918 


seien für 380 000 Dollar Bleistifte aus den Vereinigten Staaten 


eingeführt worden. Die deutschen Lieferanten hätten es ver- 
standen, gute, dem trockenen Klima Kanadas angepaßte, halt- 
bare Fabrikate zu liefern, während die Güte der amerikanischen 
Erzeugnisse nieht befriedigt habe und zudem im Vergleich mit den 
europäischen Bleistiften sehr teuer seien. England, dessen Erzeug- 
nisse in Kanada einen Vorzugszoll von 15 v. H. genießen, sei ernt- 
lich bemüht, Deutschlands Platz in der Lieferung von Bleistiften 


dort einzunehmen. : .Das sei aber für die französischen Bleistift- 


fabrikanten kein Grund, ihren Absatz in Kanada nicht zu erhöhen, 


Schreibmaschinen-Diebstahl. Der 21 Jahre alte Schlosser Carl 
Dolata mußte sich vor dem Breslauer Schöffengericht wegen Dieb- 
stahls einer Schreibmaschine verantworten. In dem Büro, in dem 
der Angeklagte beschäftigt war, war eines Tages eine Schreibmaschine 
im Werte von 600—700 M. verschwunden. Sie wurde später beim 
Kaufmann Josef Ring vorgefunden, der sie von Dolata für 
275 M. gekauft hatte. Dolata bestritt, die Maschine, dieeran Ring 
verkauft hätte, gestohlen zu haben. Es konnte aber festgestellt 
werden, daß es sich im vorliegenden Falle tatsächlich um die aus 
Da D. schon vor- 
bestraft ist, verurteilte ihn das Gericht zu 6 Monaten Gefängnis. 
R. wurde von der Anklage der Hehlerei freigesprochen. Die Auf- 


' deckung dieses Diebstahls konnte hauptsächlich durch 2 legitime 


Schreibmaschinenhändler ermöglicht werden. Es ist nur zu wün- 


' schen, daß zur Aufklärung solcher und ähnlicher Fälle die Kollegen - 
‘schaft wie hier Hand in Hand arbeitet. Z. 


Nr. 651919 


PAPIER- 


ZEITUNG 


1995 


Die Anfertigung schmaler Papierrollen in Lohnartei 


zur prompten und sorgfältigsten Lieferung übernimmt [39561 


Kolus Post, G. m. b. H., Hamburg 


Jeden Posten (35184 


Rollen-Papiere| 


schneidet in schmale Rollen 


I. 
| Albert Henning, 


Berlin C 2 


Brüderstr. 15 


Tohschueen EEE 
schmaler Rollen 


bewährt. Reisender, evang., Em 
mittelgı oss, Ende30, ‚sucht Gelegen- 

Papier und Karton jeder 
. Aufmachung übernimmt 


heit zur 


Einheirat 


in gute solide Existenz. Disp. Bar- 
mittel M.35000. Sachsen, Thüring., 
Oberfranken bevorzugt. Ausführl. 
une | Anerbieten unter P. 39839 an die 
BE | Papier-Zeitung erbeten. 


Hohe Belohnung 


erhält derjenige, der mittlerer Maschinenfabrik 


iohnenden Artikel oder Arbeit 


nachweist. Evtl. Uebernahme des Baues von 
kleinen und mittleren Maschinen. 
Angebote unter Df. D. 4339 an Rudolf Mosse, Düsseldorf. 


Max Harckwordt, Magdeburg-Feustadi 
Gegründet 1910 


88229]: 
N 
. A 


. Originalroilen <- Herstellung. ».- Klosettrollen v- 


Papierverarbeitungswerk 


laufend zu kaufen gesucht 
Bemusterte Angebote erbeten unter T. 39780 an die Papier-Zeitung. 


nn «| 


Etwa 1 Million Kilo 


Schrenz-, Bast- sowie Pergamentersatzpapiere 


für Auslandslieferungen sofort gesucht. [39837 
Bemusterte Eilangebote erbeten an 
Papierwerk Cöln Ludwig Steinberg, Cöln-Ehrenield. 


papier 


etwa 70 bis 75 g, 94x97 cm, zu kaufen ‚gesucht. 
$ Angebote — auch für Teilmengen — mit Mustern an 


Karl Hölzer, Papierwaren-Fabriken, Heidelberg 


Kleinschmidtstrasse 


4—5000 ke Illustrationsdruck 


‘ satiniert, für Autotypie, mittlere bis bessere Qualität, etwa 40 kg die 


[389869 


aloo Bog., 64/94 cm, für lfd. Zeitschriftenauftrag von Schweizer Ver- = 


iagsanstalt zu kaufen gesucht. Lieferung bis Mitte September. An-. 
gebote mit Stoffmustern unter R. 39842 an die Papier-Ztg. erbeten. 


Wer liefert 


GCouponringe 


in verschied. Grössen ? 
Päpierhaus 


Erbitte Angebot 


=] Lagerposten Porgamyn | 


(nicht fettdicht) 40 gr. in Rollen 
oder Bogen. [39809 
M. Oppenheimer 


Papierwaren u. Kartonnagenfabrik 
‚ikauft jeden Fosten 


Butzbach i. Hessen 


Erbitte bemustertealleräusserste 
[39812 


Angeb ote in 


Kreppapier-Mundtücher 


37/48 em (kein and. Mass) 50/50 cm 
Artur Schnell, Arnstadt 


von Grosshandl.lauf. zu kauf. ges. i 
Bemust. Angebote unt. L. 39833 


n n 1 
: 5 K Cong Tio B 
Er . $ ANA a 
. O A 
s 


Fur den Druck von Vorsatz- u. | 
Buntpapieren werden rauhe und 
glatte, ganz besonders gut geleimte 


Papiere 


Telegraphenpapier 


an die Papier- Zeitung erbeten. 


gesucht in den Formaten 70x 100 


oder 102x122 cm, im Gewicht v. 
[39835 | 


70 g/qm 

Muster und Preise erbeten unt. 
Yy. 8109 an Ann. Exp. D. Frenz, 
G. m. b. H., Mainz. 


der schlesischen Industrie gut ein- 


eingef. Papierwaren-Firma s. für | 


Reise und Ladengeschäft 


praktische Neuheiten für den Kon- | 
Beisp.. Kontormöbel, | 


torbedari (z. 
Schreibmasch., Kohlepapier, Farb- 
bänder, Briefordner USW.) 

Generalvertretung und Lager. 


Angebote unter H. 39826 an die 


Papier-Zeitung eıbeten. 


Dünn Pack- und Einwickelpaplere 


zu kaufen gesucht. 
Angebote erbittet 


500—1090 kg silberweisses 


Pergamynseiden 


20/25 g/qm, 70/100 cm od. andere. 


ganebare Formate, für prompte 


Hellerau bei Dresden 


Graue Hartpappen 


10 mm stark, zu kaufen gesucht. 


Bemustertes Angeb. mit Preis zu | 
Gera-R. | 
Ifarbiges Glanzpapier, farb. 
Pergamyn und Kropp» 
| Servietten. 


richten an Postfach 139 


BE Werübernimmtwaggon- 
= weise Lieferung von 


hellgelb Malen i 


T0 8 in ganz reiner Pär WM lietert beklebte und gestrichene 


ri bung? Angeb. u. P. 39770 a 
an die Papier-Zeitung. a 


Angeb. an | 
Peter Haarhaus, Elberfeld 


mit i 


Bemusterte! 
[39807 | 
Druckererei J. Klein, Trier/Mosel | 


Durchschlagpapier 


|bemusterte Eilangebote erbeten. 


M. Behrendt Nchfl., Berlin S. 42 


sowie Holzdeckel für Wiegekarten 
in grösseren Posten zu kaufen ges. 
Heinrich Lautz, Darmstadt 


Farbig.Blumenseidenpapiere 


[39696 
Papiergrosshandlung 
Richard Telle, Gera-Reuss 


; Leistungsfähige Fabrik für 


E Automatenhülsen 


IB m. geklebtem Boden gesücht. 


Angebot unter Y. 39709 
© an die Br en 


Maschine, je eine gebrauchte, alte, 
für sofort zu kaufen gesucht. [721 

Gefl. Angebote an P. Benecke, 
z.Zt. Halle a. S., Glauchaerstr. 191. 


Wir erbitt. bemust. Angebote in 


etwa 60 g/qm in Rollen v. 75 cm 
Breite. [39699 
Julius Post, G. m. b. H., Hamburg 


100 Zir. Peret. -Ersatz 


|40 und 60 gr.. sofort lieferbar. zu 
Rührige, seit über 25 Jahren inf 


kaufen gesucht. [39652 
August Sellschopp & Co., Lübeck 
| Papiergrosshandlung 


Opalinekarton 


weiss, kauft grössere Mengen. 
Robert Becker, un 
Berlin C 19, Ross-Str, 


‚Welche Fabrik liefert lfd. prompt 
mehrere Ladungen 


Filzpappe 


für Dachpappenfabrikation ? 
Gefl. Angebote unter X. 39654 
an die Papier-Zeitnng. 


Welche Fabrik lief. ungebleichte 


Zellstoffwatte 


| geringe Qualität bei lfd. grösseren 


Abnahmen. 
Gefl. Angebote unter Y. 39655 


jan die Papier-Zeitung. 
Lieferung sofort zu kaufen gesucht. | 
Max Reumuth, Papierwareniabrik | 


Farbige Spinnpapiere 


zu kaufen gesucht. [39661 
Carl Reininghaus, Pattscheid b. Cöln 


Wir suchen grössere Posten 


Blumenseiden 


Angebote unter Z. 39640 an die 


| Papier-Zeitung, 


Wer 


Lederpappen ? 


— | Angebote unter T. 39844 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


1996 PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 65/1919 


-  Volkstümlicnere Rechtspflege | Papierservistten. TE 
Der Dresdener Geheimrat Scholtz aus dem sächsischen Justiz- | Q 
nrthrinfunschläg 


Be on in einer Du a e a ‚Angriffe!. 
gegen die bisherige Rechtspilege und den Anwaltsstan Er führt 
folgendes aus: Die Schuld an” dem vielbeklagten Zustand unseres in grösser ee zu Ey 
Prozeßverfahrens liegt in der Weltfremdheit:- der Richter, die es die P R a . a 
geflissentlich vermeiden, die streitenden Parteien über die in | “8 ron 
Betracht kommenden Rechtsfragen aufzuklären. Sie verhandeln 
nicht gern direkt mit dem rechtsuchenden Publikum, sondern es 
~. ist ihnen bequemer, sich mit rechtsverstän digen Anwälten zu 
- benehmen, welch -letztere erst recht ein persönliches Interesse| 
daranhaben, daß die Streitenden nicht in den Stand gesetzt werden, 
ihre Klagen ohne die Zwischenperson eines Anwalts selbständig 
vor Gericht zu vertreten. Deswegen ist es denn auch nicht zu 
lebendigeren Verhandlungen zwischen Richtern und Parteien 
gekommen. Der Anwaltszwang dient nur zur Bequemlichkeit] 
der Richter: sie wollen alles von den Anwälten klargestellt und 
formelgerecht vorgetragenhaben, ohne selbst sich eingehender 
mit der Streitmäaterie zu befassen. Da diese aber das Recht für | 
sich in Anspruch nehmen, die gröbsten Lügen und Unwahrheiten | MM 
im Interesse ihrer Mandanten dem Gericht vorzu<ragen, so ienen |W- 
sie mehr. zur Verdunkelung des wahren Tatbestandes und zur® 
Verwirrung der Richter, die vielfach in Abhängigkeit von den|ß 
Anwälten geräten, und dann kommen schließlich Urteile zustan de, 
über die alle verständigen Leute die Köpfe schütteln. Und durch | 
diese Zwischenträger wird das Gerichtsverfahren einesteils sehr 8 
verteuert, anderseits aber auch verlangsamt. Denn die Anwälte | 
halten sich keineswegs immer an die staatlich festgesetzte Ge-| 
bührentaxe, sondern verlangen, wo es nur geht, ganz _ bedeutende od 
Extrahonorare. Dazu kommt die Umständlichkeit und Langsam- | $ 
keit des Gerichtsverfahrens, bei dem selbst der einfachste kleinste W 
Rechtsstaat oft ein bis zwei Jahre zu seiner Entscheidung bedarf. | $ 
Die Gerichtsferien sind eine mit einem modernen Rechtsstaat | ® 
völlig unvereinbare Einrichtung, die bei keinem anderen staat-|# 
lich en Verwaltungszweig zu finden ist. Unsere Rechtspflege ist |} 
durchaus rückständig und die ganze Ausbildung unserer Richter 
eine allzu einseitige und mangelhafte, indem sie sich auf das enge 
juristische Gebiet beschränkt, dem noch das alte römische Recht 
zugrunde liegt, das vor fast 2000 Jahren den damaligen An-| 
schauungen entsprach, aber den Anforderungen des heutigen! 
modernen Lebens absolut nicht mehr genügt. 
% 


Zur Lieferung ins besetzte 
biet wird benötigt: [898 


Schrenz-, Spelt- 
Bast- usw.-Papiere 


‚zur Anfertigung von Tüten, Beuteln, 
Versandtaschen usw. 


J. H. Bankauf, Bochum 


zur Lieferung von Kuverts, 
bedruckt, in grosser Auflage. 
Angebote unter R. 769 an 


Kraftpatkpapier 
| in Rotationsrollen von 94 cm Breite 


j| weise zu kaufen gesucht. 
| Bemusterte Angebote erbeten. 
Fritz Eilers junr., Bielefeld 
Brieffach 166 139773 


|Wandbilder 
'Plakatei. Reklame 
Karten 1. Kalender 


i erbitte Muster für Leipziger Messe. 


| Berliner Kunstverlag David Loeser 
Berlin, Michaelkirch str. 4 


Deckungskauf! 


10 t 30 grammiges Pergamyn 


75/100 cm, auch in Teilmengen, jedoch nur sofort lieferbar, 
zu kaufen "gesucht. Erna u. > 39633 a. d. BEN: ‚Zeitung. 


Ringfreie ae 
von Grossabnehmer Ben: 


‚Angebote unter G. 39725 an die Papier-Zeitung. 


te 
Tui, 


Ich suche « ein 


Wer liefeıt kräft. gebl. 
ne 
in Formaten? Angebote erbeten. 
Ferner biete an 


| engmaseh. Zeilgewehe: 
®|.chr billig, Muster zu Diensten. 
Max Kermes, Hainichen i. Sa. 


[39684 


N ii weisses Și hrei mirs 


möglichst geprägt. aber nicht Bedingung, Gefl. Angebote 
mit Angabe der Vorräte bezw. der benötigten Lieferzeit für 
Anfertigung unter Beifügung gröss. gerollter Muster erbittet 


Robert Keilpflug, Berlin SW, Friedrichstr. 1 | 
Beo00000.0: > 090000 ® ooo 


on Papier - Servietten 


grössere Posten, kauft nach be- 
mustertem Angebot [89861 


Robert Engel 
Cöln - Nippes. 


Angebote in 


HKrepp-Poapier 


erbeien. [39653 
H. Hülsemann- -Brunshaupten i/M. 


in reg ZU kaufen un 


Bemusterte Angebote ‚erbittet unter B. 39802 an die Papier-Zeitung. 


. . verkaufe regelmässig. 


Ann.-Exp. Rosieisky, Bonn. -| 


75 bis 80 Gramm schwer, Ladungs-| 


120 cm, weiss, für Tischgedecke 


Leipziger zahlungstäh. Firma 


mit eigenem Personal, gr. Lager . 
Ausstellungsiäumen su cht für 


Wiederverk. u. Grossindustrie 
lohn. Artikel, Papiere, Bücher 


usw. auf feste Rechnung, Kom- 
missions- und Auslieferungslager 
(auch, Buchhän dlerweg). [39630 


J4 Angebote unter L., S. 7563 an 
Rudolî Mosse Leipzig. 


Bemusterte Angebote erbeten an ee 


Era 


E mitund ohne Textilfaser, E 
E Randrollen usw. sowie WW 
Bu sonstige Papier- und ES 
Pappe: abfälle kaufe und EE 


Neue Papiergewebe, 
großstückig, zum Ver- 
= packen, Einstampfen 
wu usw., empfehle äusserst 
Ba billig. [37092 


Richard Künzel 
Werdau i/Sa. 
en 46 


Federico i. TEn 


Lauria 104 
Barcelona 


bittet seine alten Geschäftsfreunde 
und alle sonstigen Firmen, die 


sich für den [39588 


Export nach Spanien 


‚interessieren, um sofortige Zusen- 


ung von bemustert. Angebot. in 
Phantasiepapieren, Bunt- 
papier, Kuvertpapieren 
weiss; farbig u. einseitig 
glatt, Papierwaren und 

; Spezialitäten. 


Wer liefert Kunstdruckpapier 
im Format von etwa 60/84 mm u. 
im Gewicht von etwa 40 kg die 
1000 Bogen in kleinen Posten von 
8— 10000 Bogen? Angebote mit 
Kassapreis unter A. P. 220 an 
Löw & Steiner, Annoncen-Exped., 
Berlin W 8, Jägerstr. 62a. [483 


Trockenklebefolien pfolien es 


u... D » Hamburg 3. [39845 


k Aosascheine À 


zu kaufen gesucht 


Angeb ote erbeten an: 


Papierfabrik Krappiiz 
Aktiengesellschaft _ 
a u 


Nr. 64/1919 


 Zeichenpapiere® 
Schablonenpapiere 


sofort lieferbar » [39497 


Aug. & Herm. Tünnesmann 


Düsseldorf 


kKlosettpapier 
Nr. 377, d. H. 30,— M. in Ballen 
zu 100 Stück sof. lieferbar. [753 
Edei-Verlgg, Dresden 9 


| Durchschlagpost 


| weiss und farbig 


| Florpost, sis 
- f in 46/59 und 43/68 cm oder 
Quart, Folio oder and. Grössen 
empfehlen ständig 
J. Rung & Co., Göppingen 
Abteilung Papiergrosshandlung 


Pack- u, Industrie-Papiere 


in Rollen und Formaten 


Hochweiss Tisehkrepp 


80 €. Rollen 120 em breit 


Hochweisse Krepp-Servietten 


liefern prompt [39321 


Gebrüder Bickelhaupt | 


Abt: Papiergrosshandel 
Eberstadt b. Darmstadt 
Fernsprecher Nr. 3 und 39 


2000 kg Packpanpler| 


(grau Schrenz)75x 96 cm, 200 g/qm, 
lagernd Hamburg, gegen Höchst- 
gebot abzugeben 139298 
© Rudolf Morf, Hamburg 15, 
Sachsenstrasse 48 


Bietean: © ` 


-100000 Bogen besseren Stoff 
Maschinenglatt holzhaltig Werkdr. 


96x 128 cm, 80 kg zu 158 M. °/, kg 


Max Franke, Leipzig, Körnerstr. 40 


Wer ist Käufer von zwei Waggon 


 Papierabiälle 


ingepressten Ballenmit Preisgebot ? 


P, Fischer, Königsberg i. Pr. 
Flottwellstiasse 15 .[578 


10000 Kilo. 


Weiss Zellulose 


etwa 30 g/qm in Rollen 50 und 
100 cm, ab linksrh. Station gegen 
Gebot abzugeben. Angebote unt. 
YV. 39642 an die Papier-Zeitung. 


Achtun 


Ich verkaufe die 


Schutzrechte 


g 


patentierten Ahreisshlockes 
Dieser Millionenartikel gewähr- 


leistet bei gleichen Herstellungs- 
kosten. eine Papierersparnis von 
100 %. Angebote an die Papi'er- 
Zeitung unter H. 39873 erbeten. 


_PAPIBR-ZEITUNG. 


Die kommende Mode! 
-Ex-libris 


zum [39022 


Nameneindruck oder Einschreiben. 


Muster 1,50 M. 
Heinr. Buschmann, Münster i. W. 
Kanalstrasse 85 


W.-Schreih 43160 em 21 ko 


20000 Bg. räumunghalber äusserst 

preiswert abzugeben, [39728 

F. A. Schertz, G. m. b. H., Leipzig 
Königstrasse 7 


> uverts, Quart ’/s 9M. 
atalogtaschen 
ensterkKuvertp 


prachtbriefe, billigst | 


Hübinger & Haas 
2 


Fr. Aug. Aretz, Rheydt jr" 


Christbaum 


Anzünder und Auslöscher 


„ANAUS“ 
D. R. G. M. 694 994 
zusammenlegbar, Verlängerung 
nach Belieben! 

Das Neueste, Vollkommenste 
Solideste für diesen Zweck! 
ist der diesjährige 
Weihnachtsschlager 
für jedes Papiergeschäft! 
Verlangen Sie sofort franko: 
Probestück gegen M. 23, — 
Probedutzend gegen M.18,— 
Jos. Kroiss, Garching a/Alz Obb. 
(Postscheekkonto 14591 München) 


Vertreter gesucht 


500 Ztr. Strohpappen' 


Format 63x53 em, etwa 80 Stek. 


d, Ztr., 80 Stück Sıanzpappen, 


4—4,5 mm stark, 70x100 em, 
zu verkaufen. Angebote unter 
E. 39670 an die Papier-Zeitung. 


Kopier - Oelkarton 


Friedensware, Stück M. 15,— 
Wilhelm Nöth,Stuttgart 


Um den Umsatz zu erhöhen, 


darf bei Ihnen der neue 2 
briefschließapparat „Fix“ 


I ee < pii À F 
ng ZA N 
P% = Be FA Y 
A z Kr 
É B 5 ; 
© > z F ER 
= P, 3 on 
e—m nn / f T 
Due u 7 


E 


Enorme -Absatzmög- 
lichkeit. Grosser Verdienst. a864 
Verlangen Sie sofort Angebot ©. 
Fabrikant Carl Bernard 
Berlin O 112, Simon-Dachstr. 11 


Pappscheiben u. -Ringe 


roh oder imprägniert 
liefern .[39649 
. H. Behmidt & Co. 
Langenhennersdorf 
(Sächs. Schweiz) 


1 Unterschrift) zugelassen; nach der 
‚Polen, Oesterreich, Ungarn nur die deutsche, französisch e, englisch e; 
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E Geschäftsbücher 
la ateniesi neissen Papieren 


Letzte Neuheit: 


Branchen - Buchführung 
für Gewerbetreibende 


Für jedes Gewerbe besonders 
ausgearbeitet [25890 


Loses- Blattbucdh K 


einfach, praktisch, billig 


Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik 
F. W. Kaiser, Plauen | 
” Zur Messe: Messhaus Jaegerhof, Koje 80 


£ 
SA 
l 


ip 


~x 


fa 
W 
Ma 


A 


s. in jeder Form und Grösse aus Spe- 

u | | y zial-Gussstahl liefern als Spezialität 

anzmesser in pünktlichster, solidester Ausfüh- 

| | | rung unter Garantie für guten gleich- 

| mässigen Schnitt u, grösste Leistungs- 

R ' -fähigkeit bei billigster Berechnung. 
Inh. Otto Wagner & Rud. Funk 

Zuffenhausen bei Stuttgart. 


AEN. en 


 Postverkehr mit dem besetzten Gebiet 

Nach einer Bekanntmachung des Reichspostministers sind 
folgende Aenderungen im Brief- und Paketverkehr mit der britischen 
Besatzungszone eingeführt worden: 

1. Die Angabe des Namens und der Wohnung des Absenders 
auf den Brief- und Paketsendungen wird nicht mehr verlangt; 


‚2. der Briefwechsel in Privatangelegenh eiten ist allgemein ohne 


jede Beschränkung gestattet; 3. Einschreibbriefe aus der britischen 
Zone dürfen Platin, Gold, Süber, gemünztes und ungemünztes 
Geld und ausländische Wertpapiere nicht enthalten; 4. Wen- 
briefeund Wertpakete dürfen nicht enthalten: a) aus der britischen 
Zone: Platin, Gold, Silber, gemünztes und ungemünztes Gold, 
ausländische Wertpapiere und alle Gegenstände, die in gewöhn- 
lichen Paketen nicht ausgeführt werden dürfen; b) nach der briti- 
schen Zone: Waffen, Munition oder anderes Kriegsmaterial. 

Im Verkehr mit der französischen Besatzungszone (ausschließ- 
lich Brückenkopfgebiet von Kehl) sind die Vorschriften für Pakete, 
wie folgt, abgeändert worden: | 

Die Einfuhr und Ausfubr von Waffen. Munition und von 
für den Krieg besonders hergestellten Gegenständen ist verboten. 
Aus.dem besetzten Gebiet dürfen Farbstotfe, Arzneiwaren, Platin, 
gemünztes und ungemünztes Gold und Silber sowie ausländische 
"Wertpapiere nur mit besonderer Genehmigung des Interallierten 
Ausschusses für die Rheinlande ausgeführt werden. Die Ausfuhr 


‚anderer Waren ist keiner Beschränkung unterworfen. Die Ausfuhr 
der im besetzten (ebie: erscheinenden Zeitungen kann auch in 
Postpaketen erfolgen. 


Verboten ist es, in das besetzte Gebiet 
politische Zeitungen und Broschüren einzuführen; Zeitungen und 
Broschüren sind auch als Verpackungsstoff unzulässig. Die Ein- 
fuhr von Fachzeitschriften ist von der besonderen Genehmigung 
der Verwaltung der Rheinlande (Sitz in Koblenz) abhängig. Sonst 
sind zur Binfuhr ohne besondere Genehmigung, jedoch nur an 


| Buchhandlungen durch Vermittelung der Bürgermeistereien, Schul- 


und Wörterbücher und wissenschaftliche Werke sowie Bücher, . 
die vor dem 1. August 1914 gedruckt sind, zugelassen. Die Ein- 
fuhr anderer Waren in das besetzte Gebiet ist keiner Beschränkung 
unterworfen, | EM 

Ein Neudruck des Merkblattes über den Post-, Telegramm- 
und Fernsprechverkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland 
und den von belgischen usw. Truppen besetzten deutschen Ge- 
bieten kann zum Preise von 20 Pf. für 1 Stück von den Post- 
anstalten bezogen werden | 


EU 0 u nt . 
Telegrammıverkehr mit dem Auslande. Laut Bekanntmachung 
in Finland sind im Telegrammverkehr mit und zwischen Schweden, 
Norwegen, Dänemark; Deutschland, Holland, England und seinen 
Kolonien (ausgenommen Aegypten, wo die Telegramm zensur: noch 
besteht), Ukraine, Littauen, Estland und Lettland nunmehr die 
schwedische, dänische, norwegische, deutsche, französische und 
englische Sprache samt verkürzten Telegrammadressen (auch als. 
Schweiz (über Trelleborg), 


nach Italien nur die italienische, französische, englische (und nur- 
vollständige Adressen); nach allen übrigen Ländern nur französisch e 

oder englische Sprache und nur vollständige Adresse und Unter. 

schrift. bg. | 


Briefverkehr mit dem Auslande. Nach einer neuen Bestimmung 
des Reichsministers der Finanzen kann die gewöhnliche Briefpost 
nach dem Auslande von jetzt ab verschlossen aufgegeben werden; 


2006 


v. T. in 1916. Hiernach' sind die angezeigten Unfälle der Zahl 
nach nicht unerheblich und im Verhältnis zu den Versicherten sogar 
stark zurückgegangen. Die erstmals entschädigten Unfälle sind 
der Zahl nach gleich geblieben, im V.erhältnis zu den Versicherten 
weisen sie ebenfalls eine Abnahmeauf. Im ganzen waren einschließ- 
lich der Unfälle aus früheren Jahren im Berichtsjahre 7469 Unfälle 
zu entschädigen gegen 7353 im Vorjahr und. 7170 in 1916. 


An Entschädigungen wurden umgelegt 1582 493,28 M. oder | 


119 861,98 M. mehr als.in 1917. Unter den Entschädigungen be- 
finden sich 26 500,80 M. Zulagerenten (für Verletzte mit Renten 
von 66?/; v. H. und mehr), über deren endgültige Tragung noch 
nichts bestimmt ist. Seit ihrem Bestehen hat die Genossenschaft 
an Unfallentschädigungen rund 28 307 000 M. aufgebracht. 


Ein Zuschlag zur Rücklage war nach § 743 der RVO. für das 
Berichtsjahr nicht zu erheben. Dagegen wurde nach Beschluß des 
Genossenschaftsvorstandes als außerordentliche Rücklage und zur: 
‚Verstärkung der Betriebsmittel ein Betrag von 1200 000 M. mit 
. dem Aufwand für 1918 umgelegt. Die Zinsen aus der vorhander en 
Rücklage mit 172 499,34 M. dienten zür Bestreitung der lauferden 
Ausgaben der Genossenschaft. Zur Tilgung und Verzinsung der als 
schwebende Schuld behandelten Entschädigurgen für 1909 war 
wiederum ein Betrag von 52 867,54 M. aufzubringen. 


- 2 Die Gesamtumlage. stellt sich auf 3,120 643,69 M. gegen 


2270 504,44 M. im Vorjahr. Der Durchschnittsbeiträg für 1000 M. 
Lohn ist jedoch infolge der starken Steigerung der umlagepflichtigeh 
Löhne fast: derselbe geblieben; er beträgt 23,33 M. gegen 23,17 
in 1917. a D 


Die Verwaltungskosten der Genossenschaft betrugen 71 917,46 
Mark, im Vorjahr 52 638,65 M., also mehr 19 278,81.M., die der 
Sektionen sind von 134 834,18 M.auf 174 226,10 M.,alsoum 39 391,29 
‘Mark gestiegen. Erstere betrugen 2;27 v. H. (i. V. 2,21 v. H.), 
letztere 5,51 v. H. (i. V. 5,67 v. H.) und. die Verwaltungskosten 
‘ von Genossenschaft und Sektionen zusammen wit 246 143,56 M. 

ie v. H. (i. V. 7,88 v. H.) der Gesamtausgabe der Genossen- 
schaft. i Aa 


Längsschneider für Papierbahnen 


Paul Ruthardt in Tannwald i. Böhmen erhielt das DRP. 3112734 
vom 3. März 1918 ab in Kl. 55 e auf einen Längsschneider mit Kreis- 


scheren für Papierbahnen. 

Der Boden der: Messer, vorteilhaft der Obermesser, erhält einen 
kegeligen Querschnitt, so daß der Messerboden an der Einspanostelle 
oder an der Nabe der Messer stärker ist als am Schneidkranz. 

In der Abbildung ist a die 
obere, b die untere Messerwelle. 
Das Messer c auf der unteren 

= Welle b ist starr mit gleichmäßig. 
starkem Boden dausgeführt.. Das . 


ausgeführt, so daß es bei ver- 


sungsdruck an das Untermesser c 
federt. 
Boden f wird erzielt, daß bei 
förmige Beanspruchung des Stof- 
: fes an jeder Ñielle des Bodenel 
auftritt, so daß auch bei starker 
Durchbiegung der Anpressungsd- 
druck. an den Messerschneiden 


= 
N 


.. wächst. 
Messerpaare. 


. sich mit ihren 
Schneidkanten 


nicht berühren 


-` Abstellung‘ dieses Fehlers in 
achsialer Richtung gegeneinander 
verschoben ‘werden, so ist- der 
Anpressungsdruck, welchen hier- 
bei diejenigen Messer erleiden, 
die ursprünglich -mit : ihren 

S i . Schneidkanten sich berührt ha- 
ben; nieht annähernd so groß wie es der Fall wäre, wenn der Boden. 
der federnden Messer gleichmäßig starken Querschnitt haben würde. 

Patentanspruch: Längsschneider mit Kreisscheren für Papier- 
bahnen, dadurch gekennzeichnet, daß der Boden (f,:d) eines oder 
beider Messer (e, c) von der Nabe weg nach außen keglig gestaltet 
ist, so daß er an der Nabe stärker ist als am Rande. 


Papiersortiermaschine 


Georg 'Spieß in Leipzig- Reüdnitz ‘erhielt das DRP. 313260 vom 


5. Dezember 1913.ab in Kl. 55 e auf eine Papiersortiermaschine, bei 


der eine’Abstreichvorrichtung die Papierfetzen von’den Bogen ablöst 
und einer Sammelstelle zuführt, bevor die Bogen über. die 'Beob- 
achtungsatelle hinweg zur Ablegestelle gelangen. 


PAPIER-ZEITUNG 


‚vom Tausend der Versicherten gegen 11,03 v. T. in 1917 und 10,03 


Messer e auf. der oberen Welle a. .- 
ist mit einem kegeligen Boden f 


hältnismäßig geringem Anpres- - 
Durch den kegeligen 
der. Durchbiegung eine gleich- ` 


nicht unverhaltnismäßig stark ` 
Wenn daher, einige 


und die Messerwellen zwecks | 


Nr: 66419 19 


Der Zweck der Erfindung ist, die weitere Sortierung nach Wert- 
unterschieden ebenfalls in die Maschine hineinzuverlegen und damit 
die Sortiermaschine wirtschaftlich brauchbar auszugestalten. _ 

Es ist bereits bekannt, die Bogen, welche die Papiersortier- 
maschine durchlaufen, zunächst mittels einer Abstreichvorrichtung 
von Papierfetzen zu, befreien und sie, nachdem sie über die Beob- 
achtungsstelle hinweggeführt sind, an einer Ablegestelle aufzustapeln. 

Nach vorliegender Erfindung wird zwischen dem Ausrichtetisch 
und der Ablegestelle ein weiterer Stapeltisch zur Auscheidung von 
Bogen geringerer Güte angeordnet, über den hinweg die von .der 
Beobachtungsstelle kommenden Bogen mittels einer Greifervor- 
richtung geführt werden, wobei deren freies Ende über eine einstell- 
bare Unterstützungsbahn hinweggleitet. _ an 

Die Greifer sind an einer endlosen Kette angebracht, die unter- 
halb aller Ablegestellen für die Bogen zurückläuft.. es. 

Ein von einer Nockenscheibe beeinflußtes Schaltwerk öffnet die 
Greifer und senkt gleichzeitig einen Drückerarm auf den Stapeltisch, 

Zur, Stützung des Bogens, während er über die Beobachtungs- 
stelle läuft, wird das freie Bogenende von einer aus einer Anzahl 
sich ineinanderschiebender Rechenstäbe bestehenden Unterstützungs- 
bahn gehalten, durch deren Verschieben gegeneinander die Länge der 
Unvterstützungsbahn .der Bogengröße angepaßt wird. 

Die Unterstützungsbahn kann auch aus einer Anzahl sich auf- 
rollender Bänder bestehen, die durch Federn oder Gewichte gespannt 
gehalten werden. ` | l 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


. Gegen die Harzbewirtschaftung - 


Der .Verein des Deutschen Einfuhrgroßhandels von Harz, 
Terpentinöl und Lackrohstoffen E. V., in Hamburg 11, Bohnen- 
straße 10, hatte seit langem Verhandlungen mit dem Reichswirt- 
schaftsministerium. über die Ablösung der Kriegswirtschait in Harz, 
Terpentinöl, Kienöl, Holzöl, Schellack, Kopalen, Gummiarabicum, 
Gümmitragant und Carnaubawachs eingeleitet, die bis heute nicht 
zu einem befriedigenden Ergebnis geführthaben. .Am 12. Julihatte 
der Verein erneutseine Eingabean das Reichswirtschaftsministerium 
gerichtet, in der um eine dringliche Besprechung ersucht wurde, 
weil die Verhältnisseim besetzten Gebiet die mit künstlichen Mitteln - 
aufrechterhaltene Zwangswirtschaft zum Schaden des ehrbaren . 
Kaufmanns vollkommen illusorisch machten. Da der Verein auf 

. diese Eingabe bis heute ohne jede Antwort geblieben ist, wurde . 
‘in der am 2: August in der Hamburger Börse zusammenberufenen ` 
Jahresmitgliederversammlung. des Vereins folgende Entschließung 
gefaßt: 


„Es ist genügend bekannt, daß die Wiedereinschaltung des 
regulären Einfuhrhandels im besetzten Gebiet, wo sich im Ein- 
vernehmen mit den Behörden niemand mehr um die Bundesräts- . 
verfügungen kümmert, den Schleichhandel schnellstens und. 
restlos beseitigt hat, so daß dort der legitime Fachhandel bereits 
wieder- seinen ‚Geschäften nachgehen kann. 


Schleichhandel täglich größere Ausdehnungen an. Der ehrbare 
Einfuhrhändler ist "gegen. diesen wilden Händel heute weniger 
geschützt denn je zuvor. Wir verlangen daher Aufhebung der ` 
bestehenden Beschlagnahmebestimmungen und. Zwangsverord«. 
nungen, soweit sie Harz, Terpentinöl, Kienöl, Holzöl, 
Schellack, Kopale, Gummi arabicum, Gummi tragant und Car- 
naubawachs betreffen, bis zum 15. September dieses Jahres. 
Sollte unserem Verlangen nicht stattgegeben werden, so sieht sich 
der ehrbare Einfuhrkandelin diesen Artikeln in gerechter Notwehr 
dahin gedrängt, denjenigen seiner Fachkollegen weiterhin als 
ehrbaren Kaufmann anzusehen, welcher im Widersprüch zu den 
Zwangsbestimmungen im Kampfe um den Neuaufbau seiner 
Existenz und wur Erhaltung seiner Mitarbeiter, in vorstehenden 


Artikeln Handel treibt. 


i Von den norwegischen Zellstoffabriken sind, nach Mitteilung 
‚des Vorstėhers des norwegischen Zellstoffvereins Anfang August, 
nur noch in Betrieb, z.-T. mit eingeschränkter Erzeugung, A.-8. 
Borregaard, Union Co., Böhnsdalen Mills Ltd., Moelven, Toten, 
und Skotselv Cellulosefabrik. Man erwartet dies Jahr keine 
nennenswerte Besserung des Marktes mehr... bg} ` 


Der kanadische Wettbewerb im Zellstoffmarkt. Wieaus einem 
Bericht des schwedischen Generalkonsulates in Britisch-Nord. 
amerika über die kanadische Erzeugung und Ausfuhr. von Zellstoff 
hervorgeht, ist auch im europäischen Markt mit dem Wettbewerb 
Kanadas zu rechnen. Daß dessen Zellstoffausfuhr nach. Europa ` 
zurückging, ist nur den gegenwärtigenh oh en Frachten zuzuschreiben. 
‚Indessen hatte. die kanadische Zellstoffindustrie großen Nutzen 
vom. schwedischen  Ausfuhrverbot, indem sie auf diese Art u.a. 
zahlreiche englische Bestellungen erhielt. Hinsichtlich der Güte 
‚steht der. kanadische, Zellstoff. auf gleicher Höhe mit. dem. skan- 


. dinavischen. M. 


nen 


Im unbesetzten Gebiet dagegen: nimmt. der Schieber- und 


Í Nr. 64/1919 | 
_ Zeichenpapiere 
Schablonenpapiere 


d sofort lieferbar » [39497 


- Aug. & Herm. Tünnesmann 


Düsseldorf 


> Klosetitpapier 

Nr. 377, d. H. 30,— M. in Ballen 

zu 100 Stück sof. lieferbar. [753 
Edei-Verlgg, Dresden 9 


Durchschlagpost 


weiss und farbig- 


Florpost, weis 


in 46/59 und 43/68 cm oder 
Quart, Folio oder and. Grössen 
empfehlen ständig 
J. Rung & Co., Göppingen 
I Abteilung Papiergrosshandlung 


in Rollen und Formaten 


Hochweis* TischKrepp 


80 €. Rolle . 120 em breit 


Hochweisse Krepp-Servietten 


liefern prompt [39321 


.n Nm a 
Gebrüder Bickelhaupt 
Abt: Papiergrosshandel ` 
Eberstadt ^. Darmstadt 
Fernsprecher Nr. 3 und 39 


(grau Schrenz)i5x 96 cm, 200g/qm, 
lagernd Hamburg, gegen Höchst- 


. gebet. ahzugeben 139298 
Rudolf Mor& Hamburg 15, 
Sachse@trasse 48 


ie an: 


Soc Bogen besseren Stoff 
Masehinangin!e ınalzhaltig Werkdr. 


96x 128 em, 80 kg zu {58 M. %, kg 
Max Franke, Leipzig, Körnerstr. 40 


Wer ist Käufer von zwei Waggon 


‘- Papierabiälle 


‚, ingepressten Ballen mit Preisgebot ? 


p P. Fischer, Königsberg i. Pr. 
Flottwellstrasse 15 [578 


10 000 Kilo 


Weiss Zellulose 


etwa 30 g/qm in Rollen 50 und 
100 cm, ab linksrh. Station gegen 
Gebot abzugeben. Angebote unt. 
Y. 39642 an die Papier-Zeitung. 


Achtung 


Ich verkaufe die 


Schutzrechte 


meines i 
patentierten Ahreisshloches 
+ Dieser Millionenartikel gewähr- 
1 leistet bei gleichen Herstellungs- 


kosten eine Papierersparnis von 
100%. Angebote an die Papier- 
7 Zeitung unter H. 39873 erbeten. 


D 


2000 kg Packpapier| 


Die kommende Mode! 
- Ex-libris 


zum [39022 
Nameneindruck oder Einschreiben. 
Muster 1,50 M. 


Heinr. Buschmann, Münster i. W. 
Kanalstrasse 85 


W.-Schreih 43168 cm 21 Ki 


20000 Be. räumunghalber äusserst 

preiswert abzugeben. [39728 

F. A. Schertz, G. m. b. H., Leipzig 
Königstrasse 7 


y uverts, Quart ”/. IM 
atalogtaschen 


ensterkKuverts 
rachtbriefe, billigst 


_ Fr. Aug. Aretz, Rheydt ("| Hübinger & Haas 


Christba um- 


Anzünder und Auslöscher 


„ANAUS“ 
D. R. G. M. 694994 
zusammenlegbar, Verlängerung 
nach Belieben! 

Das Neueste, Vollkommenste 
Solideste für diesen Zweck! 
ist der diesjährige 
Weihnachtsschlager 
für jedes Papiergeschäft! 
Verlangen Sie sofort franko: 
Probestück gegen M. 2, — 

Probedutzend gegen M. 18, — 
Jos. Kroiss, Garching a/Alz Obb. 
(Postscheekkonto 14591 München) 
Vertreter gesucht 


300 Ztr. Strohpappen 


Format 63x53 em, etwa 80 Stek. 
d. Ztr., 80 Stück Sıanzpappen, 
4—4,5 mm stark, 70x100 em, 
zu verkaufen. Angebote unter 
E. 39670 an die Papier-Zeitung. 


Kopier - Oelkarton 
Friedensware, Stück M. 15,— 
Wilhelm Nöth,Stuttgart 


Um den Umsatz zu erhöhen, 


darf bei Ihnen der neue 


Briefschliefapparat „Fix“ 


nicht fehlen. Enorme-Aksatzmög- 
lichkeit. Grosser Verdienst. zgoges 
Verlangen Sie sofort Angebot ©. 
Fabrikant Carl Bernard 
Berlin O 112, Simon-Dachstr. 11 


EEE 
Pappscheiben u. -Ringe 


roh oder imprägniert 
liefern [39649 
H. Sehmidt & Co. 
Langenhennersdorf 
(Sächs. Schweiz) 
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Geschäftsbücher | 
la Ekstase wassen Papieren | 


Letzte Neuheit: 


Branchen - Buchführung 
für Gewerbetreibende 


Für jedes Gewerbe besonders 
ausgearbeitet [25890 


Loses- Blattbudh H 


einfach, praktisch, billig 


Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik 
F. W. Kaiser, Plauen 
” Zur Messe: Messhaus Jaegerhof, Koje 80 


S 1 


A 


in jeder Form und Grösse aus Spe- 
zial-Gussstahl liefern als Spezialität. 
in pünktlichster, solidester Ausfüh- 
rung unter Garantie für guten gleich- 
mässigen Schnitt u. grösste Leistungs- 
fähigkeit bei billigster Berechnung. 
Inh. Otto Wagner & Rud. Funk 
Zuffenhausen bei Stuttgart. 


Stanzmesser 


——n 


Postverkehr mit dem besetzten Gebiet = 


Nach einer Bekanntmachung des Reichspostministers sind 
folgende Aenderungen im Brief- und Paketverkehr mit der britischen 
Besatzungszone eingeführt worden: 

1. Die Angabe des Namens und der Wohnung des Absenders 
auf den Brief- und Paketsendungen wird nicht mehr verlangt; 
2. der Briefwechsel in Privatangelegenheiten ist allgemein ohne 
jede Beschränkung gestattet; 3. Einschreibbriefe aus der britischen 
Zone dürfen Platin, Gold, Süber, gemünztes und ungemünztes 
Geld und ausländische Wertpapiere nicht enthalten; 4. Wen- 
briefeund Wertpakete dürfen niebt enthalten: a) aus der britisch eu 
Zone: Platin, Gold, Silber, gemünztes und ungemünztes Gold, 
ausländische Wertpapiere und alle Gegenstände, die in gewöhn- 
lichen Paketen nicht ausgeführt werden dürfen; b) nach der briti- 
schen Zone: Waffen, Munition oder anderes Kriegsmaterial. 

Im Verkehr mit der französischen Besatzungszone (ausschließ- 
lich Brückenkopfgebiet von Kehl) sind die Vorschriften für Pakete, 
wie folgt, abgeändert worden: 

Die Eintuhr und Ausfubr von Waffen. Munition und von 
für den Krieg besonders hergestellten Gegenständen ist verboten. 
Aus dem besetzten Gebiet dürfen Farbstotfe. Arzneiwaren, Platin, 
gemünztes und ungemünztes Gold und Silber sowie ausländische 
"Wertpapiere nur mit besonderer Genehmigung des Interallierten 
Ausschusses für die Rheinlande ausgeführt werden. Die Ausfuhr 


‚anderer \Varen ist keiner Beschränkung unterworfen. Die Ausfuhr 


der im besetzten Gebie: erscheinenden Zeitungen kann auch in 
Postpaketen erfolgen. Verboten ist es, in das besetzte Gebiet 
politische Zeitungen und Broschüren einzuführen; Zeitungen und 
Broschüren sind auch als Verpackungsstoff unzulässig. Die Ein- 
fuhr von Fachzeitschriften ist von der besonderen Genehmigung 
der Verwaltung der Rheinlande (Sitz in Koblenz) abhängig. Sonst 
sind zur Einfuhr ohne besondere Genehmigung, jedoch nur an 
Buchhandlungen dureh Vermittelung der Bürgermeistereien, Schul- 
und Wörterbücher und wissenschaftliche Werke sowie Bücher, 
die vor dem 1. August 1914 gedruckt sind, zugelassen. Die Ein- 
fuhr anderer Waren in das besetzte Gebiet ist keiner Beschränkung 
unterworfen. A 

Ein Neudruck des Merkblattes über den Post-, Telegramm- 
und Fernsprechverkehr „zwischen dem unbesetzten Deutschland 
und den von belgischen usw. Truppen besetzten deutschen Ge- 
bieten kann zum Preise von 20 Pf. für 1 Stück von den Post- 
anstalten bezogen werden 


Teleerammverkehr mit dem Auslande. Laut Bekanntmachung 
in Finland sind im Telegrammverkehr mit und zwischen Schweden, 
Norwegen. Dänemark; Deutschland. Holland, England und seinen 
Kolonien (ausgenommen Aegypten, wo die Telegramm zensur noch 
besteht), Ukraine, Littauen, Estland und Lettland nunmehr die 
schwedische, dänische, norwegische, deutsche, französische und 
englische Sprache samt verkürzten Telegrammadressen (auch als 
Unterschrift) zugelassen; nach der Schweiz (über Trelleborg), 
Polen, Oesterreich, Ungarn nur die deutsche, französisch e, englische; 
nach Italien nur die italienische, französische, englische (und nur 
vollständige Adressen); nach allen übrigen Ländern nur französisch e 
oder englische Sprache und nur vollständige Adresse und Unter- 
schrift. bg. 


Brieiverkehr mit dem Auslande. Nach einer neuen Bestimmung 
des Reichsministers der Finanzen kann die gewöhnliche Briefpost 


nach dem Auslande von jetzt ab verschlossen aufgegeben werden; 


+ 


2004 


nur hin ünd wieder sollen von den deutschen Behörden Stich- 


proben auf den Inhalt der Briefe gemacht werden. Eingeschriebene 


Briefe,- Wertbriefe un] Postanweisungen unterliegen dagegen 
nach wie vor der Prüfung. Es sind indes besondere Maßnahmen 
getroffen worden, um auch für diese Sendungen jede unnötige 
Verzögerung zu vermeiden. Die Telegrammüberwachungsstellen 
sind angewiesen worden, künftig Telegramme ohne Prüfung zu 
befördern. mk. | 


Schadenersatz bei Verlust von Handgepäck und Frachtgut. 


Während der Ferienzeit ist die Trage wohl von besonderem Inter-. 
esse, inwieweit die Eisenbahn für den Verlust von Handgepäck 


aufkommwt. Im allgemeinen wird angenommen, daß die Bahn 
den vollen. Wert ersetzt, z. B. für einen Koffer mit Kleidungs- 
stücken, den man der Bahn zur vorübergehenden Aufbewahrung 
übergeben hat. Das ist aber ein großer Irrtum, denn die Bahn 
vergütet in keinem Falle mehr als den Betrag von 100 M. Diese 
Klausel geht aus den allgemeinen Ausführungsbestimmungen zur 
Eisenbahn-Verkehrsordnung hervor. Die Verpflichtung der Bahn 
'erstreekt sich für die aufbewahrten Handgepäckstücke bei Verlust, 
Minderung, Beschädigung oder verspäteter Auslieferung nur bis 
zum. Höchstbetrage von 100 M. (für das. einzelne Stück). Eine 
höhere Versicherung ist bei der Bahn nicht möglich ; man ist daher 
auf die private Versicherung (Reisegepäck-Versicherung) ange- 
wiesen. — Beim Verlust von Frachtgut vergütet die Bahn nur 
den gemeinen Handelswert. . Wer z. B. teure Auslandslebens- 
mittel usw. mit der Bahn versendet, erhält beim Verlust der- 
selben nur den regulären Inlandswert ersetzt, also- den vorgesehenen 
Höchstpreis. Die Bahn wird auch_niemals Schleichhandelspreis’ 
ersetzen, da diese selbstverständlich für die Bemessung des Wertes 
in der Schadenvergütung nicht maßgebend sein können. H. 


Ueberseeverkehr. Infolge Aufh ebung der Blocka de über deutsch e 
und holländische Häfen können Verschiffungen von Gütern deut- 


schen Ursprungs, ohne daß es der Beibringung von Zertifikaten 


bedarf, nach Skandinavien und Finland, Spanien, Italien, dem 
Orient, Amerika und Niederländisch-Ostindien vorgenommer 
werden. Bezüglich des Warenverkehrs nach Nordameika wira 


darauf aufmerksam gemacht, daß der amerikanische Importeur 


eine Einfuhrbewilligung beizubringen hat. mk. 

Einfuhr nach Polen. Die Handels- und Gewerbekammer 
in Krakau -teilt mit, daß eine Reihe von Rohmaterialien und 
Industrieerzeugnissen nunmehr ohne Genehmigung der Ex- und 
Import-Kommission nach Polen eingeführt werden dürfen 
Insbesondere sind für die Einfuhr freigegeben: Kaolin,  Zelluloid, 
Papier. und chemische Präparate für die Photographie, Anilin- 
farben für Druckereien und lithographische Anstalten, Büro- 


Artikel, Bleistifte, Bänder für Schreibmaschinen, Wachspa pier für 


- wurde: Kollektivprokura erteilt und die Unterschrift 
` -herigen . Kollektivprokuristen Herrn. Richard Dieckmann in Kel- 
heim a. d. D. und Herrn Georg A. Pettermand in Wangen i. Allg. ist - 


'Kopierapparate, Schreibmaschinen (neue), 
(Arıthmometer) und Kopiermaschinen (neue). 


Rech enmaschinen 


Bei Wareneinfuhr nach England sind Ursprungs- und Inter- 
esse-Besch einigungen (laut Mittelung der britischen Gesandt- 
schaft in Kopenhagen) fortan nicht mehr erforderlich; dagegen 
werden bei Ausfuhr nach britischen Kolonien noch Ursprungs: 
zertifikate verlangt. — Für begrenzte Mengen einfuhrverbotener 
Waren: erteilt Großbritannien. jetzt Finfuhrbewilligungen, sofern 
sie nicht deutsches Erzeugnis sind. de. > 


, Die Sondergebühr für ‚„Luxustelegramme“ in Schweden (auf 
künstlerischen Vordrucken, für Glückwünsche usw.) würde von 
35 auf 70. Oere erhöht, wovon wie bisher . ein Teil jetzt 40 Oere, 


dem Nationalverein gegen Tuberkulose zufällt. be. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wır bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die füı 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
i Ueberschrift veröftentliehen. 


Simoniussche Cellulose-Fabriken A.-G. in Wangen im Allgäu. 
seitherigen Handlungsbevollmächtigten Herrn Alfred Lehr 
des. bis- 


Dem 


infolge Austrittes erloschen. — Das abgelaufene Geschäftsjahr stand 
unter dem Einflusse des Krieges und der Demobilisierung. 


Die Papierfabrik Fockendorf mit Nebenwerken arbeitete 
wieder. ‘günstig, ‘während die Zellstoff- Fabriken infolge 
Kohlenmangels und sonstiger Schwierigkeiten zu erheblichen 


Stillständen und Erzeugungseinschränkungen ver-urteilt waren 
und demzufolge "sehr schlecht abgeschnitten haben. Der 
Deberschuß aus Waren und Zinsen betrug 3,56 (i. V. 3,58) 
Millionen, wovon allgemeine Unkosten 2,30 (1,71) Mill. erforderten, 


‚während zu Abschreibungen 985 794 M. (1 516 366 M.) verwändt 


wurden, ohne daß deren Verteilung auf die Vermögenswerte in 
der. Bilanz sichtbar gemacht wird. Einschließlich 43 009 M. (14 587 


Mark) Vortrag verbleibt ein Reingewinn von.320 230 M. (373 009. 


PAPIER-ZEIT 


Mark). Es sollen wieder 10 v. H. Dividenĝe und außerdem 10,v.. 
. Bonus (0) in 5 proz. Kriegsanleihe (Buchwert 90 vH.) aus der 
. Sonderrücklage von 430000 M. gezahlt, 


‘der Verkauf erfolgte, wird nicht mitgeteilt. 


Herr Barthel Lüttgen bestellt, den Herren Josef 


‘wurde Kollektivprokura erteilt. 


_ "packungs:und Reklamefabriken in Berlin W 57. 


'anstalt in Hanau, für Groß-Berlin und 
übernommen. j 


UNG 


aaaea E- Sa 


sowie 20 230° M. vor- 
getragen-werden. In der .Bilanz, welche die im Vorjahr eingeführte 
wenig übersichtliche Aufmachung. beibehält, erscheinen die An- 
lagen von 3,39 auf 1,32 Mill. ermäßigt, nachdem das Weık’Kelhein: 
gegen Ende des Berichtsjahres an die Niederbayerisehe Celulose- 


S Nr. 65/191: 


werke A.-G. verkauft worden war, da eine günstige Entwickelung 


desselben als ausgeschlossen erschien. Unter welchen Bedingungen 


i ae Die Außenrstände 
einschließlich Bankguthaben sind von. 2,32 auf 6,99 Mill. sehn 


stark erhöht, während Vorräte von 4,59 auf 1,96 Mill. ermäßigı 


erscheinen. Wertpapiere und Beteiligungen betragen . 2,34. (1,13) 
Millionen. Die Kreditoren sind von 529 auf 6,55 Mill. ange- 
wachsen, ungerechnet 2,32 (2,49) Mill., «ale. (G.-V. 12. Augnst.). 
Die Firma .Kreuzauer Papierfabrik G. m. b. H., vorm. Gebr. 
Boltersdorf in Kreuzau ist auf die Firma’ X.apierfabrik Lütigen & Co., 
G. m. b. H. in Kreuzası übergegangen. Mis Geschäftsführer wu de 
Lüttgen und. 

August Meyer wurde Prokura erteilt. . ır- 2 


Elberfelder Papierfabrik Aktiengesellnayı u zıoerfeld. Durch 


Beschluß des Aufsichtsrats vom 30. Juri 1919 ist die Bestellung 


des Aufsichtsratsmitglieds, Bankdirektor Wilhelm Wuppamann 
in Elberfeld, zum Stellvertreter des bisherjgen Vorstands. Friedrich 
Wollner bis zum 31. Dezember 1919 verlängert worden. 
Hirschberger Papierfabrik G. m. b. H. in Hirschberg. Den Herren 
Kaufmann Martin Büchler und Betriebsleiter Emil „Lommatzsch 


Dauerwäschefabrik „Pebeh“ Borsutzky & Co. m Berlin. Offene 
Handelsgesellschaft seit 1. Mai 1919. Gesellschafter? :& die Herren 
David Borsutzky und Paul Beil. 2° = 
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T In Zürich starb im Alter von 88 Jahren H “r Albert. Frey- 


P 


Peter, Gründer und Senior der Fima ,Frey & Söhne“: Litb o- 


graphische Kunstanstalt. M. para S 
D 5 í 5 . zur ee Buy + 
f Herr Axel J. Johnsen, Inhaber der Lichte ckerei. Norsk 
Lystryk- og Reproduktionsanstalt in Kristiania, stit. 
52 Jahre alt. bg. | p 


ji 


Jubelfest. Am 10. August konnte Herr Lorenz F ri :glein, Prokurist 
der Papierfabrik Aug. Kockler, Oberkirch i. Baden: auf 25 jährige 
Tätigkeit in diesem Hause zurückblicken. nn en 


rm 


A 
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Die Tschechoslowakische Republik ließ durch ihren Hand s- 
vertreter für Skandinavien und Finland, Herrin Louis Pave in 
Stockholm, Jarlaplan 4, der in Kü,ze nach 
Angebote u. a. m Zellstoff einholen. bg. 


Vertretungen. Fischer & v. Kobbe, Veriretu Min ~ oD 


aa 
i Herr Hans vaia obbe 
hat in Hamburg-Wandsbek, Hammerstr. 27, eine ae A 


lassung eröffnet. Die Firma wird deshalb $-ändert nand. lautet: 
Hans Fischer in Berlin W 57, Palasstr. 12. #,sleich zeitig eröffne* 
Herr Fischer in Kopenhagen eine weitere wıweigniederlassung. 

‚ Kallenberg & Renner in Berlin W 35, , Lützowstr. 89/90 (Ko- 
lonialhaus) übernahmen die Vertretung von Pap wfiabriken uud 
Pa pilerausstattungsfabriken. : J z 

Die Firma Schaffran & Meyer in Berlin-Steglitz hat die Ver- 
tretung der Firma Heinr. & Aug. Brüning, 'Chromolith Kunst- 
die Provinz Brandenburg 


Firmeneintragungen | 
„Dauerwäsche‘‘ Spezialfabrik Arthur Jacobi in Berlin. 
haber ist Herr Arthur Jacobi, Kaufmann. l EN 
Carl Arenstedt, Schreibwaren-Agenturen in Berlin. Inhaber 

ist Herr Carl Arenstedt. 


Kallenberg & Renner in Berlin W 35, Lützowstr. 89/90 (Ko- 
lonialhaus). Offene Handelsgesellschaft seit 1. Juni 1919. Gesell- 
schafter sind: Herr Kaufmann Hans Renner, Hohenofen bei Neu- 
stadta. D. und Herr Kaufmann Carl.Falkenberg, Berlin. j 


In- 


Das Inhalts-Verzeichnis 


für das erste Halbjahr. 1919 ist erschienen; es wird, um kein 
Papier zu verschwenden, nur denjenigsn-Beziehern gesandt, 


die uns dafür einen Briefumschlag mit ‘ihrer Anschrift senden. 


-Verlag der Papier-Zeitung 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortl. Schriftleiter i. V.: 
Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 
Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Fayn’s Erben. 
ä Berlin SW 68, Zimmerstr. 29.. Re 


Prs Y: zuüpekkehrt, 
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„ | Erfüllungs-u. ZahlungsortBer!: ı 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
‚Schluß der Anzeigen-Annahme: 
Dönnerstag und Montag mittags; $ 


genommen oder durch Buct 
handel: vierteljährl. 4M.50r? 
Vierteljährl. Bestellgeld 18 Fi. } 
: Von d., Geschäftsstelle d. Bl. unt: ~ 
- Streifband —— In- und Ausland’ — 
viertellähriich 7 M. 50 Pf . 
Einzelnummer 35 Pf, 7 


=>- FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
Bei dér Fon siit nd è> | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Bezlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (1/,gespalten) breit 1 M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 10 v. H. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach leste 
Tarif. i 
Zeichengebühr t, treie Zusendun, 
frei eingehender Briefe 1 M. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzvorschrilten unverbindlich, 


Amisblati-der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 


Nr. 66 - 


n- 


- Berlin, Sonntag, 17. August 1919 


vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


44. Jahrg. 


Krlegsbllanzen , . . à eo s.s» os ù » 2008 Papier-Spinnerei: 
INHALT Zeichenpapier . . . . 2 ` . 2008 Mitteilungen aus dem Deutschen Forschuagsinstituf 
a : ; A E "Weiß Schreibpapier : 2 >22 » > > 2008 für Textilstoffe in Karlsruhe . : x x a «a «a e 8014 
Der Kampf um: *' 3 Meldungen an die Kriegswirtschafts- Handel zwischen Großhändlern nicht ohne weiteres Bind- und Webfäden aus Zellstoff , «x . e s . . 2014 
stelle . . . Be er 2. 20056 unerlaubter Kettenhandel . . « . . a.. . » 2008 | Schreibwaren und Büro-Bedarf 
Rücktritt vom Kauf . . : 2: 2 L 1 0 2 0 ee 2008 Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- : 
Pa pler-Erzeugvng und -Großhandel 'ı Dandier e, V.. s s s ee re nenn o 219 
-i f . T Papler-Verarbeitung, Buchgewerbe: Leipsiger Herbstmesse . , rs r a e > ù ù 2080 
Papiermacher-Beruisgenossenschaft -, , . . 3. 2005 PNE: Auskunftstelle für Ausfuhr . , , o e a o o 2020 
Paplersortiermasch'ne . l. aa’ a‘‘ť >. a 2066 Die Kriegswirtschaftsstells, . -. ©» .» , 2011 Probenschau s ı esre ee na ı 0. 2020 
Leimfestes Papix . o 2 2 ol 0 0 nn. 2006 Der Entwurf ‘des neuen Umsatssteuer-Gesetzes „ „ . 2011 — 
Längsschneider t Paplertahne, ~ . 2006 Reklame-Mese . . 2 2 0 20.2. 222018 | Geschäfts-Nachrichten . » s.. » o» r o o 2048 
Gegen die Harz* irtscbaftung °. . 2 20. 2006 Zur Angestelltenbeweguug in München. . „ . ı . 2014 | Briefkasten Ee x B . » è . 2048 
Preisstellung un ufschlag des Großhändlers . . 2007 Büchertsch . ı 2 0 2 02 ee 2 o . . 2014 Eine Beilage von der Firma Max Krause in Berlin S 


" Herausnehmbar beigefügt 


: ist dieser Ausgabe der „Wegweiser für die Frühjahrs- 
Mustermesse zu Leipzig“. Den Besuchern der Papier- und 
Bürobedarfs- usw. -Messe bietet diese alphabetisch geordnete Zu- 
'sammenstel mg von Aussteller- Anzeigen — weil handlich und 
übersichtlic ? — eine willkommene Hilfe für den Einkauf. 
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Im Monat September erscheinen neun Nummern der 


Papier-Zeitung. .. Der Bezugspreis beträgt 


i Mark 50 Pf. 
und 6. Pf. :Pestellgeld.: Bestellungen nehmen alle Post- 
anstalten an Auch in besetzten Gebieten ist der Bezug 
der Papier-Zeitung (von einigen Ausnahmen abgesehen) frei- 
gegeben. Um rechtzeitige Aufgabe von Bestellungen ersucht 


BERLIN SwW11 Verlag der Papier-Zeitung 
-= Papierhaus .. | CARL HOFMANN 


Der Kampf um die Meldungen an die 


Kriegswirtschaftsstelle 

l . l Zu Nr. 64 Seite 1933 

« Es wirdaußer mir vielen unbegreiflich bleiben, wie der B. D. V. 
d. V., D. u. d. P.-V. dazu kommt, der „Papier-Zeitung‘ vorschreiben 
zu: wollen, ob sie mit Recht den zu einer Hydra ausgewachsenen 
Bürokratengeist der K. W. St. zahm kritisiert. — Ich dürfte nicht 
Schriftleiter einer Zeitung sein —. und die K. W. St. würde .noch 
ganz andere Wahrheiten zu erfahren bekommen. Die meisten 
Papierfabrikanten stehen wohlheuteauf dem Standpunkt des Herrn 
Justizrat Dr: Gaitsch und des Herrn Reichsministers a. D. G.othein, 
welche in Nr. 294; 296 und 300 (vom 1., 2. und 4. Juli 1919) des 
„Berliner Tageblatt«s‘“. ihre Bedenken gegen die. Planwirtschaft 
aussprechen: Diemeisten Papierfabrikanten werden esnur begrüßen, 
wenn wenigstens ein Fachblatt den Mut hat, sich gegen die Inter- 


.essenpolitik einiger Macher zu wenden. 


Wir können der ‚„Papier-Zeitung‘ nicht genüg dankbar sein, 


wenn. sie auf ihrem: beschrittenen Wege der Kritik fortfährt und 
werden es begrüßen, wein sie den vielen Zuschriften aus den Kreisen‘ 


des 'Papierfaches ohne Rücksicht auf die 'Kriegswirtschaftsstelle 


weiterhin Raum gibt. Papierfabrikdirektor 


zwischen den Vollarbeiterzahlen und Lohnsummen für 
` 1913 wie folgt: 


dem Jahre 1917 um 8 zurückgegangen. l 
betrug 76 020,7 oder mehr 3331,8 = 4,58 v, H.; die Summe der 
umlagepflichtigen Löhne betrug 13 760 360 M. oder mehr 35 783 260 


hat, kommt in 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Dem Verwaltungsbericht für 1918 entnehmen wir folgendes: _ 

Das Jahr 1918 stand noch völlig unter den Einwirkungen des 
Krieges. DieEntwicklung während.der Kriegszeit zeigt nachstehende 
Gegenüberstellung der Zahlen der Kriegsjahre und des letzten 
Friedensjahres 1913: 
1913 = 1870 Betriebszweige mit 97 758 Vollarb, und 


98 191 630 M. Löhnen 


19i4 = 1798 en 09. 81565 i „ 81 690980 „. » 
1915 = 1717 4 „ 69207 ,, „ 68769180 ,` ,, 
1916 = 1674 s „ 18179 ,  „ 80657970 „ .- 
1917 = 1682 na ‚» . 12 689 s „ 97977100 „ „ 
1918 = 1637 5 „ 176021 ,„ „„ 183 760 860, „n 

28 n — 21787 5 „+ 85568780, „ 
1918/13 Far 12,5% t S, 22,2 % 39 „ Tr 36,2 % 3 2 
Dagegen (_ 998 „ 25069 -` 214530 : „; 
Untersch ? . 2 ” Dane DR 
1917/18 w 12,7 % „ ger 25,6 % „ „ — 0,2 %.. i n 

“ Innerhalb der Hauptgewerbszweige stellen sich die Unterschiede 


1918 gegen 


Strohzellstoffabriken— 284 ,„ (—23°/,),+ 175850,, ,„ (+12°/,) 
Papierfabriken —15088 ,,  (-—26°/,),}18418510,, .,, (+82°/,) 
Pappenfabriken — 2119 ,  (—21° ,„,»+3068070, „. 36°/ ) 
Holzschleifereien — 2682 ,, (—28°, ,).+1778760,, „(+ 20°/,) 


Im Jahre 1918 ist die Zahl der versicherten Betriebe gegenüber 
Die Zahl der Vollarbeiter 


Mark = 36,5 v. H. gegen 1917. 
Die Ds Lohnsteigerung, die im Jahre 1918 eingesetzt 
iesen Zahlen erst teilweise zum Ausdruck. 
Im Berichtsjahre geriet in der Genossenschaft 1 Betrieb mit 
1 Arbeiterund 490 M. Lohn in Konkurs, während 1917 kein Betrieb 


und in 1916 3 Betriebe mit 34 Arbeitern und 23 756 M. Lohn in 


Konkurs geraten waren. 
- An Unfällen kamen 4289 (gegen 4468 i. V. und 4417 in 1916) 


zur Anzeige, d. s. 56,63 auf 1000 Versicherte gegen 61,69 im Jahre 


1917 und 60,54 im Jahre 1916. Die Zahl der erstmals entschädigten 
Unfälle betrug 800 (gegen 799 in 1917 und 786 in 1916), d. s.:10,56 


2006 . 


v. T. in 1916. Hiernach’ sind die angezeigten Unfälle der Zahl 
nach nicht unerheblich und im Verhältnis zu den Versich erten sogar 
stark zurückgegangen. Die erstmals entschädigten Unfälle sind 
der Zahl nach gleich geblieben, im Verhältnis zu den . Versicherten 
weisen sie ebenfalls eine Abnahmeauf. Im ganzen waren einschließ- 
lich der Unfälle aus früheren Jahren im Berichtsjahre 7469 Unfälle 
zu entschädigen gegen 7353 im Vorjahr und 7170 in 1916. 


An Entschädigungen wurden umgelegt 1582 493,28 M. oder 
119 861,98 M. mehr als. in 1917. Unter den Entschädigungen be- 
finden sich 26 500,80 M. Zulagerenten (für Verletzte mit Renten 
von :662/; v. H. und mehr), über deren endgültige Tragung noch 
nichts bestimmt ist. Seit ihrem Bestehen hat die Genossenschaft 
an Unfallentschädigungen rund 28 307 000 M. aufgebracht. 

Ein Zuschlag zur Rücklage war nach 8743 der RVO. für das 

Berichtsjahr nicht zu erheben. Dagegen wurde nach Beschluß des 
Genossenschaftsvorstandes als außerordentliche Rücklage und zur 
Verstärkung der Betriebsmittel ein Betrag von 1200000 M. mit 
dem Aufwand für 1918 umgelegt. Die Zinsen aus der vorhander en 
Rücklage mit 172 499,34 M. dienten zür Bestreitung der laufer den 
Ausgaben der Genossenschaft. Zur Tilgung und Verzinsung der als 
schwebende Schuld behandelten Entschädigur gen für. 1909 war 
wiederum ein Betrag von 52 867,54 M. aufzubringen. 
-- Die Gesamtumlage. stellt sich auf 3,120 643,69 M. gegen 
2 270 504,44 M. im Vorjahr. Der Durchschnittsbeiträg für 1000 M. 
Lohn ist jedoch infolge der starken Steigerung der umlagepflichtigen 
Löhne fast derselbe geblieben; er beträgt 23,33 M. gegen 23,17 
in 1917. ns l 


Die Verwaltungskosten der Genossenschaft betrugen 71 917,46 
Mark, im Vorjahr 52 638,65 M., also mehr 19 278,81.M., die der 
Sektionen sind von 134 834,18 M.auf 174 226,10 M.,alsoum 39 391,29 
Mark gestiegen. Erstere betrugen 2;27v. H. (i. V. 2,21 v. H.), 
letztere 5,51 v. H. (i. V. 5,67 v. H.) und. die Verwaltungskosten 
‘ von Genossenschaft und Sektionen zusan men mit 246 143,56 M. 

en v. H. (i. V. 7,88 v. H.) der Gesamtausgabe der Genossen- 
schaft. / M 


Längsschneider für Papierbahnen 


Paul Ruthardt in Tannwald i. Böhmen erhielt das DRP. 3112734 
vom 3. März 1918 ab in Kl. 55 e auf einen Längsschneider mit Kreis- 


scheren für Papierbahnen. | 
Der Boden der: Messer, vorteilhaft der Obermesser, erhält einen 
kegeligen Querschnitt, so daß der Messerboden an der Einspannstelle 
oder an der Nabe der Messer stärker ist als am Schneidkranz. 
l . In der Abbildung ist a die 
~ obere, b die untere Messerwelle. 
e : Ä Das Messer c auf der unteren 


ist mit einem kegeligen Boden f 
ausgeführt, so daß es bei ver- 
hältnismäßig geringem Anpres- 


federt. 
förmige Beanspruchung des Stof- 
- fes an jeder Stelle des Bodenel 


auftritt, so daß auch bei starker 


druck. an den Messerschneiden 


wächst. 
Messerpaare sich mit ihren 
Schneidkanten nicht berühren 


nn 
r 


' Abstellüng' dieses Fehlers in 
achsialer Richtung gegeneinander 
verschoben "werden, so’ ist. der 


4 
PA 
f 


RL 


bei diejenigen Messer erleiden, 
die ursprünglich -mit : ihren 
Schneidkanten sich berührt ha- 


ben; nieht annähernd so groß wie es der Fall wäre, wenn der Boden. 


der federnden Messer gleichmäßig starken Querschnitt haben würde. 

Patentanspruch: Längsschneider mit Kreisscheren für Papier- 
bahnen, dadurch gekennzeichnet, daß der Boden (f, :d) eines oder 
beider Messer (e, c) von der Nabe weg nach außen keglig gestaltet 


ist, so daß er an der Nabe stärker ist als am Rande. 
Papiersortiermaschine _ u 
Geörg 'Spieß in Leipzig- Reisdnitz "erhielt das DRP. 313260 vom 
5. Dezember 1913.ab in Kl. 55 e auf eine Papiersortiermaschine, bei 
der eine Abstreichvorrichtung die Papierfetzen von'den' Bögen ablöst 
und einer Sammelstelle zuführt, bevor die Bogen über. die’Beob-: 
achtungsstelle hinweg zur Ablegestelle gelangen. 
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‚vom Tausend der Versicherten gegen 11,03 v. T. in 1917 und 10,03 


Welle b ist starr mit gleichmäßig. _ 
starkem Boden dausgeführt.. Das. 
Messer e auf der oberen Welle a. .- 


sungsdruck an das Untermesser c 
Durch den kegeligen ` 
Boden f wird erzielt, daß bei 
der. Durehbiegung eine gleich- ` 


. Durchbiegung der Anpressungsd. 
nicht unverhaltnismäßig stark 
Wenn daher, einige 


und die Messerwellen zwecks 


Anpressungsdruck, welchen hier- - 


. dinavisch een. 


y 
{ 
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Der Zweck der Erfindung ist, die weitere Sortierung nach Wert- 
unterschieden ebenfalls in die Maschine hineinzuverlegen und damit 
die Sortiermaschine wirtschaftlich brauchbar auszugestalten. _ 

Es ist bereits bekannt, die Bogen, welche die Papiersortier- 
maschine durchlaufen, zunächst mittels einer Abstreichvorrichtung 
von Papierfetzen zu. befreien und sie, nachdem sie über die Beob- 
achtungsstelle hinweggeführt sind, an einer Ablegestelle aufzustapeln. 

Nach vorliegender Erfindung wird zwischen dem Ausrichtetisch 
und der Ablegestelle ein: weiterer Stapeltisch zur Auscheidung von 
Bogen geringerer Güte angeordnet, über den hinweg die von der 
Beobachtungsstelle kommenden Bogen mittels einer Greifervor- 
richtung geführt werden, wobei deren freies Ende über eine einstell- 
bare Unterstützungsbahn hinweggleitet. _ en 

Die Greifer sind an einer endlosen Kette angebracht, die unter- 
halb aller Ablegestellen für die Bogen zurückläuft. 2 

Ein von einer Nockenscheibe beeinflußteg Schaltwerk öffnet die 
Greifer und senkt gleichzeitig einen Drückerarm auf den Stapeltisch. 

Zur. Stützung des Bogens, während er über die Beobachtungs- 
stelle läuft, wird das freie Bogenende von einer aus einer Anzahl 
sich ineinanderschiebender Rechenstäbe bestehenden Unterstützungs- 
bahn gehalten, durch deren Verschieben gegemeinander’die Länge der 
Upterstützungsbahn der Bogengröße angepaßt wird. " N 

. Die Unterstützungsbahn kann auch aus einer Anzahl sich auf- 
rollender Bänder bestehen, die durch Federn oder Gewichte gespannt 
gehalten werden. ` | 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


... Gegen die Harzbewirtschaftung - 


Der .Verein des Deutschen Einfuhrgroßhandels von Harz, 
Terpentinöl und Lackrohstoffen E. V., in Hamburg 11, Bohnen- 
straße 10, hatte seit langem Verhandlungen mit dem Reichswirt-: 
schaftsministerium. über die Ablösung der Kriegswirtschaft in Harz, 
Terpentinöl, Kienöl, Holzöl, Schellack, Kopalen, Gummi arabicum, 
Gummitragant und Carnaubawachs eingeleitet, die bis heute nicht 
zu einem befriedigenden Ergebnis geführthaben. . Am 12. Julihatte 
der Verein erneut:eine Eingabean das Reichswirtschaftsministerium 
gerichtet, in der um, eine dringliche Besprechung ersucht wurde, 
weil die Verhältnisseim besetzten Gebiet die mit künstlichen Mitteln 
aufrechterhaltene Zwangswirtschaft zum Schaden des ehrbaren 
Kaufmanns vollkommen illusorisch machten. Da der Verein auf. 
diese Eingabe bis heute ohne jede Antwort geblieben ist, wurde 
‘in der am 2: August in der Hamburger Börse zusammenberufenen 
Jahresmitgliederversammlung. des Vereins folgende Entschließung 
gefaßt: R 


„Es ist genügend bekånnt, daß die Wiedereinschaltung des 
regulären Einfuhrhandels im besetzten Gebiet, wo sich im Ein- 
vernehmen mit den Behörden niemand mehr um die Bundesräts- 
verfügungen kümmert, den Schleichhandel schnellstens und. 
restlos beseitigt hat, so daß dort der legitime Fachhandel bereits 
wieder. seinen Geschäften nachgehen kann. ` 


Im unbesetzten Gebiet dagegen nimmt der Schieber- und 
Schleichhandel täglich größere Ausdehnungen an. Der ehrbare 
Einfuhrhändler ist gegen diesen wilden Handel heute weniger 
geschützt denn je zuvor, Wir verlangen daher Aufhebung der . 
bestehenden Beschlagnahmebestimmungen und. Zwangsverord.- 
nungen, soweit sie Harz, Terpentinöl, Kienöl, Holzöl, 
Schellack, Kopale, Gummi arabicum, Gummi tragant und Car- 
naubawachs betreffen, bis zum 15. September dieses Jahres. 
Sollteunserem Verlangen nicht stattgegeben werden, so sieht sich 
der ehrbare Einfuhrhandelin diesen Artikeln in gerechter Notwehr 
dahin gedrängt, denjenigen seiner Fachkollegen weiterhin als 
ehrbaren Kaufmann anzusehen, welcher im Widerspruch zu den 
Zwangsbestimmungen im Kampfe um den Neuaufbau seiner 
Existenz und zur Erhaltung seiner. Mitarbeiter in vorstehenden 


Artikeln Handel treibt." 


Von den norwegischen Zelistoffabriken sind, nach Mitteilung 
des Vorstehers des norwegischen Zellstoffvereins Anfang August, 
nur noch in Betrieb, z.-T. mit eingeschränkter Erzeugung, A.-S. 
Borregaard, Union Co., Böhnsdalen Mills Ltd., Moelven, Toten, 
und Skotselv Cellulosefabrik. Man erwartet dies Jahr keine 
nennenswerte Besserung des Marktes mehr.. bg} ` 


Der kanadische Wettbewerb im Zellstoffmarkt. Wieaus einem ` 
Bericht des schwedischen Generälkonsulates in: Britisch-Nord: 
amerika über die kanadische Erzeugung und Ausfuhr von Zellstoff 
hervorgeht, ist auch im europäischen Markt mit dem Wettbewerb 
Kanadas zu rechnen. Daß dessen Zellstoffausfuhr nach. Europa 
zurückging, ist nur den gegenwärtigenh oh en Frachten zuzuschreiben. ` 


.Indessen hatte. die kanadische Zellstoffindustrie großen Nutzen 


vom. schwedischen. Ausfuhrverbot, indem sie auf diese Art u.a. 
‚zahlreiche englische Bestellungen erhielt. Hinsichtlich der Güte 


‚steht‘ der. kanadische, Zellstoff. auf gleicher Höhe mit. dem, skan- ` 


M. 


amamen er, 
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tuch für 0,94 (0,74), Maschinen für Papier-, Pappen-, Papierstoff- 
.fabriken für 10,57 (7,67), Maschinen für Buchdruckerei und Buch- 


binderei und Kartonnagenherstellung- 0,34 (0,21)-Mill. Kr. ; Vulkan- - 


fiber 764.(847)t für 2,08 (1,70) Mill. Kr.; Zellstoffwatte 261 (172) t 
' „für 0,35 (0,18) Mill. Kr.; Schriftgießereierzeugnisse für 0,58 (0,47) t 
` Druckstempel für 0,49 (0,43) Mill. Kr.; Druckerschwärze 659 (734) t 
Buch-, Stein- und Kupferdruckfarben 103 (135) t; Chlorkalk 1660 
(1546) t, Harz 330 (87).t, Harzleim nur 225 (908)t, Walzenmasse 
42 (9)t; Tinte 265 (254)t. — In Papierarbeiten: Buchbinderei- 
arbeiten für 13,28 (10,10), Schachtelarbeiten für 5,13 (3,29), Brief- 
umschläge und Tüten für 7,23 (5,05) Mill..Kr.; Papiergarn 517 t 
für 1,19 Mill. Kr., Papiergewebe 184t für 0,62 Mill. Kr.; andere 
Papierwaren für 1,25 (0,93) Mill. Kr. — In Tapeten und Borten 3255 


(3781)t. — In Arbeiten der graphischen Industrie: in Buch- und‘ 
. Akzidenzdruck für 31,81 (23,61), Zeitungsdruck für 29,69 (22,94) 


Steindruck für 6,15 (5,14), Stahl- und Kupferdruck für. 0,96 (0,90), 
'ehemigraphische Arbeiten und Diuckstöcke für 2,19 u ill. Kr. 
l Kanadas Papierstofferzeugung. Nach einem Bericht des kanadi- 


schen statistischen Büros beläuft sich das in der kanadischen 
Papierstoff- und Papierindustrie investierte Kapital auf 186,37 


Mill. Dollar. Die Zahl der angestellten Personen beträgt etwa 25 000. 


und die jährliche Ausgabe von Löhnen annähernd 20%, Mill. Doll. 


Vor dem Kriege bestand für kanadische Papierstoff- und Papier- 


erzeugnisse in den Ver. Staaten eine ziemlich heftiger Wettbewerb 
europäischer Länder, besonders Skandinaviens. Heute besitzt 
Kanada beinahe ein Papierstoffmonopol am amerikanischen Markte. 
Von den annähernd 2 Mill. t Zeitungspapier, welche in den Ver. 
Staaten jährlich verbraucht werden, liefert Kanada etwa 550 000 t. 
Im Jahre 1917 fülirte Amerika aus Kanada etwa 487 394 t Holz- 

-masse ein, gegen 1916 etwa .100 v. H. mehr, während Amerikas 
-~ Einfuhr aus anderen Ländern in der gleichen Zeit auf 183 021 t 


gesunken war, was einen Rückgang von etwa 50.v. H. bedeutet. 


Folgende Uebersicht zeigt den Aufschwung des kanadischen Aus- 
‘ fuhrhandels in Zellstoff und Papier für das mit dem. 31. 3. 1918 


endende Steuerjahr (in Mill. Doll.): en Bu 

u EI ST März. 1914 ` März 1918 

Papier und Papierwaren. ...... 12,69 37,66 _ 

Mechanisch bearbeitete Holzmasse . . 3,44 6,49 

Chemisch.. bearbeitete Holzmasse 2,92 19,13 _ 
E | 19,05 63,28 » 

Unverarbeitete Holzmasse.. . . 7,39 8,34 w 

l 26,44 71,62 


‘Dieser Aufschwung dürfte wohl fast ausschließlich auf die 
Preissteigerung zurückzuführen sein. (Commerce Reports, 8. 1. 1919) 


Preisstellung und Aufschlag des Großhändlers‘ 


. Im Hannoverschen Kurier Nr. 34505 ist dieser. Tage der nach- 
stehende Artikel erschienen: l | E 

Die Preissteigerung einer verkauften Ware befreit im Großhandel 
den Verkäufer keinesfalls von der Lieferpflicht. In folgender Ent- 
scheidung verneint das Reichsgericht die bemerkenswerte Frage, ob 
‘bei Großhandelsgeschäften die infolge des Krieges eingetretene 


erhebliche Steigerung des Marktpreises einer Ware für den Verkäufer - 


als objektive Unmöglichkeit zur Lieferung gelten kann undihn deshalb 
von seiner vertraglichen Lieferpflicht gegenüber seinem Abkäufer 
‚befreit. Es sagt hierüber: . Für das Gebiet des Großhandels bei 
Gattungsware mit Marktpreisen übernimmt der Verkäufer schlechthin 
die Gefahr der Preisschwankungen und kann aus dem Steigen der 
Preise einen Grund, von der Lieferung freizuwerden, nicht herleiten. 
Der Verkäufer rechnet mit diesen Preisschwankungen ebenso wie der 
Käufer, er kalkuliert danach seine Preise und setzt bei deren Berec & 
nung die Risikoprämie als preisbestimmenden Faktor ein. Dem kann 
auch nicht entgegengehalten werden, daß eine solche Berücksichtigung 
nur für solche Preisschwankungen stattfinde, die durch die üblichen 
Vorgänge am Warenmarkt durch die dem Betrieb eigentümlichen 
Gefahren hervorgerufen würden, nicht aber durch den Krieg, der un- 
vermutet.und von außen als ein betriebsfremdes Ereignis eingreife. 
Denn es kann nicht als richtig anerkannt werden, daß im Großhandel 


schlechthin niemals mit kriegerischen Ereignissen und den hierdurch . 


. hervorgerufenen Preissteigerungen gerechnet werde und gerechnet 
zu werden brauche. Das Gegenteil beweist die Vereinbarung der so- 
genannten Kriegsklausel in einzelnen Fällen. Besonders im Auslands- 
handel, wenn es sich um Einfuhr von Waren aus fremden Staaten 
handelt, muß der Großhandel auch mit der Möglichkeit kriegerischer 
Veerwicklungen rechnen. Es ist dann seine Sache, durch entsprechende 
Vereinbarungen sich von der ihm sonst nách $27 BGB. schlecht- 
hin auferlegten Vertretungspflicht wegen: blossen Unvermögens zur 

“ Leistung, auch wenn dieses unverschuldet eintritt, freizumache® 
Ueberall und unterschiedslos eine stillschweigende Vereinbarung 
einer Kriegsklausel anzunehmen, ist nicht angängig. Dem steht die 

‚ausdrückliche Vereinbarung in besonderen Fällen, die sonst über- 

flüssig wäre, entgegen. Eine der Unmöglichkeit gleichzuachtende 

‚Sch wierigkeit in der Beschaffung der Ware kommt hier nicht in Frage. 
Die bloße Preissteigerung aber vermag, auch wenn sie dem Verkäufer 
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= Schwedens Erzeugung im J ahre 1917 (1916) betrug: In Metall- erheblichen Schaden bringt, ihn von seiner vertra 


2007 


; smäßig übernom- 
menen Verpflichtung nicht zu befreien. Es fehlt jeder Maßstab dafür, 
bei welcher Höhe des Schadens eine solche Befreiung als gerechtfertigt 
anzusehen wäre, und dieser Mangel würde eine unerträgliche Rechts- 
unsicherheit herbeiführen. Die durch diehohen Preisehervorgerufene 
Schwierigkeit oder Unmöglichkeit, die zu liefernde "Ware anzu- 
schaffen, ist niemals eine objektive Unmöglichkeit, sondern immer 
nur ein subjektives Unvermögen. Der Gesetzgeber hat aber in 
$2 9BGB. bewußt dieses: blose subjektive Unvermögen unberück- 
sichtigt gelassen. (Aktenzeichen: II. 353/18. — 25. 2. 19.) | 

-` Danach ist der Zwischenhändel unter allen Umständen an den 
‚Preis gebunden, der bei Auftragserteilung mit dem betreffenden 


- Kunden vereinbart ist. Heute sind nun aber Preiserhöhungen seitens 


der Fabriken an der Tagesordnung, und in der Regel werden diese 
Erhöhungen auch rückwirkend für vorliegende aber noch nicht aus- . 
geführte Aufträge verlangt. Wir müssen also notgedrungen den Fabri- 
ken entsprechendeAufschläge bezahlen. Nach unseren Erkundigungen 
darf man bei Anfertigungen aber nur mit einem Nutzen von 10v. H. - 
rechnen. Das würde natürlich in Anbetracht des Risikos, welches 
infolge obiger Ausführungen einzugehen ist, zu gering sein. Als Bei- 
spiel führen wir folgendes an: | 

Wir haben von einer Feinpapierfabrik. rückständige Aufträge 


_ vorliegen, die bereits im Februar-März erteilt wurden. Dieser Tage 


verlangt die Fabrik Erhöhung: von 20v. H., und dieser Aufschlag 
soll auch für die noch rückständigen Aufträge Gültigkeit haben. Da 
wir notgedrungen diesen Aufschlag bewilligen müssen, so würden 
wir bei davon getätigten Verkäufen, wenn mit einem Nutzen von 
10 v. H. gerechnet wird, jetzt anstatt eines Verdienstes 10v. H 
Schaden machen. Wie sollen wir uns verhalten ? Großhandlung 
Antwort eines rechtskundigen Großkaufmanns: Das angezogene 
Urteil des Reichsgerichts wiederholt nur die vom Reichsgericht in 
früheren. Urteilen vertretene Auffassung, daß eine bloße Preisteige- 
rung, auch wenn sie dem Verkäufer erheblichen Schaden bringt, ihn 
‘von seiner vertragsmäßig übernommenen Verpflichtung zur Lieferung 
der Ware nicht befreit. Die durch die hohen Preise hervorgerufene 
Sch wierigkeit oder Unmöglichkeit, die zu liefernde Wareanzuschaffen , 
ist niemals eine objektive Unmöglichkeit, sondern immer nur ein 
subjektives Unvermögen. -279 BGB. läßt aber die subjektive Un- 
‚möglichkeit unberücksichtigt. | | | 
Bedenken gegen die im Urteil vertretene Rechtsauffassung des 
Reichsgerichts lassen sich nicht geltend wachen. Es würde zu einer 
großen Unsicherheit des gesamten Handelsverkehrs führen, wenn der 
Verkäufer bei jeder inzwischen eingetretenen Preissteigerung berech- 
tigt wäre, die Preise nachträglich zu erhöhen oder die Lieferung zu 
verweigern. ` i 
Allerdings war es besonders während des Krieges, aber auch 
während der Uebergangswirtschaft für der Kaufmann außerordentlich 
sch wierig, feste Preise zu machen, da die Preise bei den Fabrikanten 
sprunghaftund oftunerwartet stiegen. Wiederh olt haben Fabrikanten 
neue Preiserhöhungen für rücklaufende Aufträge verlangt. Den Ab- 


nehmern der Fabrikanten, also in erster Linie den Großhändlern, waren 


diese Zustände auf dem Markte nicht unbekannt; sie mußten deshalb 
bei Abschluß von Lieferungsverträgen diesen Umstand.berücksichtigen. 
Vielfach ist dies in der Weise geschehen, daß auch v or Großhändlern 
kein fester Preis vereinbart, sondern der jeweilige Tages- oder Markt- 
preis als Preis. für die Ware festgesetzt wurde. Durch eine derartige 
Bestimmung hatte der Händler die Möglichkeit, bei inzwischen 
erfolgter Erhöhung der Fabrikantenpreise diese Erhöhung auf seine 
Preise entsprechend anzurechnen. Wenn ein Händler während des 
Krieges und: während der Uebergargswirtechaft Waren zu einem 
festen Preise mit längerer Lieferfrist verkaufte, son y Bteer sich ea ger,. 
‘daß eine Erhöhung der Fabrikantenpreise eintreten könnte. Dies war 
also das. von ihm übernommene Risiko, und er kann sich bei Eintreten 


des Risikos seiner. Vertragsveipflichturg nicht entziehen. 


Die Bemerkung der anfragenden Firma, daß bei Anfertigungen 

mit einem Nutzen von 10v. H. gerechnet werden müsse, ist nicht 
recht verständlich, da nicht näher ausgeführt ist, ob unter den 10v. H. 
der Bruttonutzen oder der Nettogewinn in der Auslegung der Preis- 
treibereiverordnurg vom 8. Mai 191 und der Begründung zu dieser 
Verordnung zu verstehen ist., Von seiten des Verbandes Deutscher 
Papiergroßhändler waren zu Beginn des Jahres 1918 nach Verhand- 
lungen mit den zuständigen Stellen, insbesondere mit dem Ober. 
kommando in den Marken, Richtaufschläge für die Kalkulation von 
Papier aufgestellt worden. Diese Richtaufschläge sahen für den 
‚Papiergroßhandel grundsätzlich einen Aufschlag von 20v. H. als 
angemessen vor, wobei alleıdirgs davon ausgegangen wurde, daß das 
Papier auf das Lager des Großhär.dlers geron wen wuide. Eei dem 

sogenannten direkten Geschäft kommt ein erheblich kleinerer Auf- 

schlag in Betracht. Diese vorerıwähnten 20 v. H. Großhandelkauf- 

schlag enthalten bereits eine Risikoprämie,. deren Höhe von seiten 

der Großhändler als ausreichend bezeichnet worden ist. Es karn aleo 

' kein Großhändler lediglich deshalb eire größere Risikoprämie bean- 
spruchen, weil er, ohne den bestehenden wirtschaftlichen - Verkält 


schlüssen vom 30. Juni 1918 ihren Höhepunkt erreicht. 
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nissen, insbesondere -den Marktverhältnissen Rücksicht zu tragen, _ 
einen Lieferungsvertrag mit längerer Lieferfrist zu einem festen Preise 

% a . . j di = ) í e i 
abgeschlossen hat, wenn noch während seiner Lieferungen ie Fabri nach einlieneaden Musta | Die Tide ist mac Mose 


kantenpreise erhöht werden. | l l ausgefallen. Mit dieser Ware kann ich mich nicht zufrieden geben, 
Bei der geringen Stetigkeit der Preise auf dem Papiermarkt, da das gelieferte.Papier bedeutend gelblicher in der Farbe, viel 


= Zeichenpapier 


Ich bestellte bei einer Feinpapierfabrik einen Posten Z eichenpa pier 


wo, dauernd mit Preiserhöhungen auch in Zukunft zu -rechnen unreiner, nicht so griffig, und auch nicht so standhaft ist wie: das 
‚sein wird, muß der Papiergroßhändler bezüglich der Preisstellung bei Kaufmuster. Ich beabsichtige daher, die gelieferte Sendung zur Ver- 


seinen Verkäufen außerordentlich vorsichtig sein und bei seinen Ab- _ fügung zu stellen und frage bei Ihnen an, ob ich ‚bei einem etwaigen 


. machungen Sicherungen, wie sie vorstehend erwähnt worden sind, Prozeß wegen Annahmeverweigerung Aussicht auf Erfolg haben 
`- treffen, um nicht bei Erhöhung des Fabrikantenpreises Schaden zu 
erleiden 0 000 | | 


würde. Papiergroßhandlung | 
Der Stoff des Liefermusters ist etwas holzschliffhaltiger als der 


a NEEN , ee , Bor desAngebotmusters; er ist durch dunkle Knötchen etwasverunreinigt; 
Sollte dieanfragende Firma sich von seiten der Papierfabrik über- auch die Färbung ist einen Schein dunkler: Die Unterschiede sind 
vorteilt glauben, so kann sie den Sachverhalt unter Einreichung der aber nur gering und halten sich in zulässigen Grenzen, zumal sich 


Belege der ‚Prüfungsstelle für Papierpreise, ‚Charlottenburg, Neue. Griffigkeit und Festigkeit des Liefermusters dem des Kaufmusters. 


| Grolmanstr. 5/6, unterbreiten. | | ebenbürtig erweisen. DieUnterschiedesind durch dieheutigen sch wie- 


Ei n rigen Rohstoffverhältnisse in der Papiererzeugurg bedingt und 
berechtigen Fragesteller nicht dazu, der Fabrik die Ware zur Ver- 


Kriegsbilanzen fügung zu stellen. Eine Klage auf Zurücknahme ist unberechtigt. . 
:..Der Krieg ist zwar schon seit geraumer Zeit zu Ende, aber abe i ER 
diejetzt inihrer Gesamtheit vorliegenden Abschlüsse von 24 Aktien- Weiss Schreibpapier 


gesellschaften der deutschen Papier- und Papierstofferzeugurg Ich habe bei einer Papierfabrik eine Ladung Papier nach ein- 


vom 31. Dezember 1918 müssen noch als nn ange- liegendem Muster bestellt. Die Lieferung ist jedoch so ausgefallen 


sprochen werden, denn 10 Monate der Laufzeit dieser Abschlüsse wie beigefügte 5 Bogen. Dieses Papier ist zwar besser satiniert, aber 
reichen noch in die Kriegszeit- zurück. weit dunkler, weniger griffig, durchsichtiger und vor allem voller 
Es verteilten von diesen 24 Unternehmungen an Dividende Unsauberkeiten. Meiner Meinung nach übersteigen diese Abweichun- 


_für.das Geschäftsjahr 1918: | | | gen, die durch die jetzigen Verhältnisse bedingten Grenzen, weshaib 


l . ich die Ladung zur Verfügung stellen möchte. Sind die Abweichungen 

36v.H.= 360000 M. groß genug, um dies zu rechtfertigen ? Papiergroßhandlung 
i Das Kaufmuster ist weißes schwachsatiniertes Schreibpapier 
252 000 „, von 80 g Gewicht ohne-Holzschliffgehait. Das gelieferte Papier ist 
5 ee ne >? ebenfalls 80 g schwer und ist in der Stoffzusammensetzung dem 
7 440 000 = Kaufmuster gleichwertig. Die Satinage ist besser wie beim Kauf- 
931 000 > muster. Die Färbung und die Griffigkeit entsprechen dem Muster. 
572 000 . Das gelieferte. Papier ist etwas durchsichtiger wie das Muster, jedoch 
372000 „ hält sich dies in den zulässigen Grenzen. Die Unsauberkeiten sind 
810000 , nicht derart, daß dadurch der Wert des Papiers verringert würde, 


Gesell- _. Aktien- 
schaft mit 1000000 M. kapital 
7 39 23 1 200 000 53 39 : 21 233 39 
23 3. 25 275 000 bs 39 20 33 99 
23 „ 4 000 000 29 „ 17 33 939 
23 ” 49 600 000 339 ” 15 23 939 
339 6 650 000 7 „ 14 393 39 
RG l 39 4 400 000 9 33 13 393 99 
N - 3 100 000 ,, it dt 
» , 8 100 000 ,, > 10 „, 
„ 29 1 200 000 39 33 i 5 29 939 
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60 000 ,, da die bestehenden schwierigen Rohstoffverhältnisse in Rücksicht 
FR 5 000 000 ,, >: 0,» 000, gezogen werden müssen. Wir betrachten die Lieferung als muster- 
94 Gesell- mit 109 525 000 M. Aktien- Gesamt- gemäß. Der Fragesteller wäre daher nicht berechtigt die Lieferung 


schaften kapital dividende ~” 16 532 000 M. 


Die ausgeschüttete Durchschnittsdividende beträgt 15,094 vom 


Hundert, berechnetauf das reine Aktienkapital von 109 525 000 M., Handel zwischen Großhändiern nicht ohne 
wobei die großen Summen fremder Gelder, die als Dale Done ME 


zur Verfügung zu stellen. 


| kapital mitgearbeitet haben, außer Ansatz geblieben sind. Außer weiteres unerlaubter Kettenhandel 


der Dividende vergüteten 3 Gesellschaften ihren Aktionären nochg a In einer Entscheidung vom 8. Mäi 1918 führt das Reichsgericht, 
einen Bonus und zwar: 


| BF 5. S a ae der we. ne Großhändlers an 
Gesell- _. Aktien- . Ä $ einen anderen Großhändler bildet nicht notwendig einen strafbaren - 

1 chaft mit 1100 000 M. kapita] UEn Bonus von 5v. Hi} Kettenhandel. Ein solcher Handel ist nicht gegeben, wenn die be- 
2, „ 15000000 ,„ ` u 5 „ 10 He teiligten E a Aufgaben erfüllen, 
Be | n 2% insbesondere wenn infolge der Art der in Betracht kommenden Wirt- 
N ee Dezember 1918 betrugen bei en  schaftsgebiete ud Kundenkreise N im Bo von einer Hand 
di zur. anderen gehen müssen, um an die Verbraucher zu gelangen, bei 

> ee ne e Anlagekonten. 2 aa a denen das stärkste Bedürfnis besteht. Ein im Westen des Reichs an- 

c}. die Außenstände: einschl "Bankguthaben ` 91118219. sässiger Großhändler würde daher unter Umständen Waren an einen 

d) die laufenden Schulden ji ne 87415599 m anderer Gegend des Reichs ansässigen Platzgroßhändler straflos 

Die auf das reine Aktienkapital berechnete für die letzten abgeben dürfen, um durch ihn erst die wW aren dem Kleinhändler an 


drei Kriegsjahre in der deutschen Papier- und Papierstoffindustrie dessen Platz zuzuleiten. m ; a Sk. 
ausgeschüttete Durchschnittsdividende ergibt folgende Ziffern: Ä ee x 
Bilanzen vom 30. nk 2 e... 5,851Lv. H. . Rücktritt vom Kauf 
Fr » 31. Dezember 1916. . . 6,569 ,„ „ Ñ Im August vorigen Jahres bestellte ich 5000 kæ 40/45 & Cellu- 
» » 30. Juni 1917 . . ... 11,961, ,„ ` losepapier zu 1 M. 80 Pf., welches ich Ende Oktober bestellte (Ver- 
5% » 31. Dezember 1917. . . 14,605, ,, kauf freibleibend). Der Fabrikant ging aber auf diese Annullierung 
E „» 80. Juni 1918. . .>. . 16,862 „ ‚des Auftrages nicht ein, und ich erwiderte, er solle das Papier nach 
» 81. Dezember 1918. . . 15,094 ,„ den Unruhen an mich absenden. Nachdem nun bereits 5 Monate 


Nach diesen Ergebnissen hatte die Rentabilität mit den Ab. vergangen sind, erhielt ich am 2. April-die Rechnung hierüber und 

gleichzeitig die Nachricht, daß das Papier versandt worden sei, wo- 
Welche Ziffern wird die Zukunft bringen? Man braucht kein rauf ich telegraphisch die Annahme verweigerte. Bin ich jetzt noch 
Prophet zu sein, um. vorauszusagen, daß die Erträgnisse unter den genötigt, das Papier abzunehmen, und war der Preis von 1 M. 80 Pf. 
gegenwärtigen, so sehr veränderten Verhältnissen, ganz gewaltig bei einem Quantum von 5000 kg seinerzeit gerechtfertigt? Wie ich 


zurückgehen werden. jetzt vom Vertreter hörte, soll das Papier auf 1 M. 30 Pf., ja sogar 

Sch on die kommenden Bilanzen vom 30. Juni 1919, noch mehr auf IM. gefallen sein. Entspricht das den Tatsachen? Ich nehme 

aber die vom 31. Dezember 1919, werden dies bestätigen. —e. an, daß das Papier schon damals viel zu hoch berechnet worden ist. 
| i | | Buchdruckerei 


| | | Die Vereinbarung, daß das Papier nach den Unruhen abgesandt 
. Freigabe der Lumpen. Der Ausschuß der Reichswirtschaftsstelle werden soll, war unbestimmt und berechtigt den Frägesteller nicht, 
für ep un a hat den Beschluß gefaßt, vom Vertrag zurückzutreten, ohne dem Verkäufer. eine angemessene 
Gebiets E Ligen und. Krnsisplnnelite aufsnhehen und yat Nacheret für As Lieferung zu gemähren. Tragmecler tun ao ün 
im Anschluß daran sämtliche Verträge mit den Sortierbetrieben Papier zum vereinbarten Preis annehmen. Es kommt nieht darauf an, 
gekündigt. Der Beschluß dieses Selbstverwaltun gskörpers bedarf ‚ob der Preis seinerzeit angemessen war, sondern darauf, daß er zur 
noch der. Genehmigung des Reichswirtschaftsministeriums. Die Zett des Kaufes fest vereinbart wurde. Uebrigens ist uns vom Fallen 
ne anne darüber wird in einer in den nächsten Tagen statt: - der Papierpreise in letzter Zeit nichts bekannt geworden, wohl aber 
findenden: Sitzung fallen. das Gegenteil. | m a 


Ä 


Rz 


YIerDerarbel 


€ 


Die Kriegswirtschaftssteile 
Hierüber entnehmen wir (mit Ermächtigung von ma Bgeben der 
telle) der Nr..7 der Mitteilungen des Kreises IV a (Württemberg) 
{les Deutschen Buchdrucker-Vereins folgendes: 


Im graphischen Blätterwalde tobt ein Sturm. In der Papier- 
Zeitung ward er entfesselt, und in anderen Fach blättern hat er sich 
fortgesetzt. Dieser Sturm rüttelt an einem Pfeiler der deutschen 
Kriegswirtschaft, der, obgleich nach vieler Ansicht schon halb 
Seborsten, durchaus nicht stürzen will: die Kriegswirtschaftsstelle 
für das deutsche Zeitungsgewerbe in Berlin. Wieman weiß, gliedert 
:sich die Tätigkeit der Kriegswirtschaftsstelle in drei hauptsächlich e 
Tätigkeitsgebiete: 

1. Bewirtschaftung des Papiers für Tageszeitungen, 
m Er * „ den Verlag und 
Statistische Erfassung aller übrigen Papiere, Kartons 
und Pappen. Sr s. 

Daß die Kontingentierung des Papiers für Tageszeitungen ein 
a tsächliches Bedürfnis ist, daß sie für die Existenz der kleinen 
undmittleren Tageszeitungen einfach einenotwendige Voraussetzung 
darstellt, ist bekanntundnur von wenigen bestritten. Etwas weniger 
wiberzeugt sind, diejenigen, die esam ehesten angeht, von der Kon- 
tingentierung des Papiers für verlegerische Druckwerke. Es ist kein 
Zweifel, daß zu gewissen Zeiten auch dieser Zweig am Baume der 

Kriegswirtschaft manch nützliches Reis getragen hat. 
ist man jedoch der Auffassung, daß die Bezugsch einpflicht für dieses 
Tätigkeitsgebiet der Kriegswirtschaftsstelle nur noch eine lästige 
Iirschwerung darstelle. In mancher Beziehung mag das richtig 
sein, es ist aber zahlreichen Papierverbrauchern nicht bekannt, 
“daß der Kriegswirtschaftsstelle mit der Kontingentierung gleich- 
zeitig eine Einwirkung auf die Lieferung von Zellstoff an diejenigen 
'Papierfabriken verliehen ist, welche Verlagspapiere gegen Bezugs- 
sch ein anfertigen. Da die Papiererzeugung gegenüber dem Bedarf, 
‚der allerdings seit der Steigerung der Löhne im Buch druckgewerbe 
immer mehr zurückgegangen ist, nieht Schritt hält und dies auch 
in den nächsten Monaten nicht wird tun können, so glauben wir, 
daß es für die Bezieherund Verbraucher von Verla gspapieren wichtig 
sein kann, die Kontingentierung, die hinsichtlich der Kontingent- 
quote in tolerantester. Weise gehandhabt wird, noch um ein weiteres 
Vierteljahr zu verlängern. Ueber diese Frage fanden übrigens in 
Stuttgart Beratungen zwischen ‘den Interessenten einerseits, dem 
‚Leiter der Kriegswirtschaftsstelle, Herrn Direktor Reiß, und deni 
Dezernenten beim Reichswirtschaftsministerium, Herrn Geheimrat 
Pfundtner, andererseits, statt. 

Die obenerwähnten Verhandlungen haben am 1. August statt- 

gefunden Der Regierungsvertreter gab auf Interpellation unseres 
Kreisvorsitzenden die Erklärung ab, daß die statistische Erfassung 
und damit die Meldepflicht für Akzidenzpapiere, Kartons und 
Pappen ab 1. Oktober 1919 fortfällt. Für Verlags- und Zeitungs- 
papiere wird die Kontingentierung in voraussichtlich gleich enı 
Umfange wie bisher bestehen bleiben. (S. Papier-Zeitung Nr. 65, 
Titelseite.) Zu 


2. 
3. 


Der Entwurf des neuen Umsatzsteuer-Gesetzes 
(S. Nr. 63 Seite 1901.) 


Unter besonderer Berücksichtigung der das Pa pierraen petretten den 
Vorschriften, 


Der jetzt durch die Tageszeitungen veröffentlichte Entwurf 
des vorgenannten Gesetzes erfordert die eingehende Beachtung 
aller Berufsstände um so mehr, alsan dem Zustandekommen des 
Gesetzes selbst nicht gezweifelt werden darf. Angesichts des un- 
.geheuren Geldbedarfs des Reichs hieße es ‚„Vogel-Strauß-Politik“ 
treiben, wenn man das Umsatzstenergesetz, bezw. dessen einzelne 
Steuersätze als solche bekämpfen wollte; Handel und Gewerbe 
müssen sich wohl oder übel mit der Tatsache abfinden, daß der 
völligen Umwälzung auch in steuerlicher Hinsicht Rechnung 
getragen werdenmußundsich darauf beschränken, danach zu streben, 
daB bei der endgültigen Fassung des Gesetzes unnötige Härten 
beseitigt werden und daß insbesondere neben der geldlichen Mehr- 
belastung dem Steuerzahler nicht eine Arbeitslast durch Vorsehriften 
zur Führung von Steuernachweisen aufgebürdet wird, deren Fr- 
Tüllung unmöglich ist. 

Der Entwurf des Gesetzes selbst umfaßt acht Hauptabschnitte 
mit 51 Paragraphen und sieht, abgesehen von der Luxussteuer, 
welche von 10v. H. auf 15 v. H. erhöht werden soll, drei verschie- 
‚dene Steuersätze vor., Zunächst kommt der von % v. H. auf 1 v. H. 
erhöhte Grundsatz in Frage, daneben erhöhte Sätze von 5v. H. 
für die Lieferung hauswirtschaftlicher Gegenstände im Kleinhandel 
{§§ 14—19 d. Ges.) und von 10v. H. auf die Lieferung bestimmter 
Waren durch den Hersteller. (88 20—26 d. Ges) 


Neuerdings’ 


Die Fassung des Entwurfs ist leider so unklar gehalten, daß 
die einzelnen Bestimmungen nicht ohne weiteresallgemein verständ-: 
lich sind. Es ist dies ein Nachteil der unbedingt beseitigt werden 
muß, da die verschiedenen Vorschriften von tief einschneidender 
Bedeutung für jede gewerbliche Tätigkeit sind und vorzugsweise 
von Kreisen beachtet und erfüllt werden müssen, die über keine 
oder keine genügende kaufmännische Vorbildung verfügen. Die 
Begründung des Entwurfs stand dem Verfasser dieser Zeilen bisher 
nicht zur Verfügung, der Entwurf selbst weist verschiedene Wider- 
sprüche auf, die wohl durch die Begründung des Gesetzes ihre 
Erklärung finden. u an 

Wenden wir uns nun zu den Einzelbestimmungen des Gesetzes 
selbst, so finden wir, daß $1 in ähnlicher Weise wie der gleiche 
Paragraph des Gesetzes vom 26. Juli 1918 die Steuerpflicht an sich 
festlegt, doch erscheint die frühere Fassung klarer als diejenige 
des neuen Entwurfs. Im Absatz 2 des ersten Paragraphen fällt 


auf, daß der Schlußsatz, wonach für eigene Entnahmen des Unter- 


nehmers aus dem Betrieb als steuerpflichtiges Entgelt derjenige 


Betrag’anzusehen ist, welcher nach Zeitund. Ort der Entnahme von: 


Wiederverkäufern zu zahlen ist, weggelassen ist. Da im neuen 
Gesetz die Steuerpflicht für eigene Entnahmen gegen früher er- 
heblich erweitert ist, muß darauf gedrungen werden, daß mindestens. 
die frühere Erleichterung betreffs der Wertfestsetzung wieder 
Platz greitt. 

Die . Vorschriften über die Steuerpflicht bei Versteigerungen 
interessieren uns zwar weniger, doch konnte zweifellos die seith erige 
Fassung bestehen bleiben, da es doch unzweekmäßig ist, den Wort- 
laut soleher Vorschriften, die an sich nicht verändert wurden, 
abzuändern. 

$ 2 des Entwurfs behandelt die Ausnahmefälle, in denen Um- 
satzsteuer nicht in Frage komnit, der Bundesrat des alten Gesetzes 
ist hier sinngemäß durch den Staatenausschuß ersetzt, im übrigen 
sind. die einzelnen Ausnahmen unverändert; unter 9 ist neu einge- 
fügt, daß diejenigen Lieferungen, welchean Angestellte des eigenen 
Betriebs als Teil der Vergütung für. geleistete Dienste erfolgen, 
umsätzsteuerfrei sind; Abs. 9 wird dadurch Abs. 10. 

In § 3 fällt Absatz 3 fort, es werden deshalb ab 1. Januar 1920 
alle Geschäfte obne Rücksicht auf eine im Gewerbebetriebe er- 
reichte Mindesthöhe umsatzsteuerpflichtig. _ Hoffentlich findet 
diese Bestimmung auch auf den Straßenhandel Anwendung, der 
zur Zeit täglich noch Riesenumsätze erzielt. Fraglich erscheint 
uns, wie die Steuerbehörde hier die JUmsatzhöhe feststellen und 
nachprüfen will; wir sind der UVeberzeugung, daß im Straßenhandel 
sich eine große Anzahl von Personen betätigen, die ohne jede Er- 
laubnis auf Kosten der Allgemeinheit schwunghaften Handel 
treiben, und die Polizeibehörde müßte in vielen Städten erst wieder 
lernen, wie mit diesen wilden Händlern umzugehen ist, ehe sich 
die Möglichkeit der steuerlichen Erfassung dieser: Berufsklasse 
bietet. 

$ 4 sieht eine Rückvergütung bereits gezablter Umsatzsteuer 
ım Falle der Ausfuhr vor, während § 5 ähnlich wie früher $4 die 
Umsatzsteuerpflicht von einer tatsächlichen Besitzübertragung 
abhängig macht. Hier ist wenigstens im neuen Gesetz klar zum 
Ausdruck gebracht, daß die Vebergabe an eine Person, die lediglich 
mit der Beförderung der Waren.beauftragt ist, noch keine Besitz- 
übertragung darstellt. 

$6 bestimmt, daß umsatzsteuerpflichtige Lieferungen auch, 
dann vorliegen, wenn es sich lediglich um Be- oder Verarbeitung 
von Gegenständen oder Stoffen handelt. 

Durch 87 wird festgelegt, daß bei verschiedenen Steuersätzen 
für zusammengesetzte Gegenstände stets der wertvollere Bestand- 
teil über den Steuersatz entscheidet. 

Aus den Vorschriften des $8 muß hervorgehoben werden 
daß die Kosten der Warenumschließung stets einen Teil des steuer- 
pflichtigen Entgelts bildet. Hier ist eine Berichtigüng dringend 
notwendig, dahingehend, daß solche Umschließungen, welche 
handelsüblich nach Entleerung zurückgegeben werden, steuerfrei 
bleiben müssen. o 

$ 9 läßt für Herstellung und Großhandel für die Steuerpflicht 


zwei Wege zu, entweder nach den vereinnahmten Entgelten (all- . 


gemein) oder nach den Entgelten für die bewirkten Leistungen 
ohne Rücksicht auf den Geldeingang (auf besonderen Antrag). 
Im Kleinhandel muß die Versteuerung nach der Höhe der Ein- 
nahmen bemessen werden. 

$ 10 bestimmt die Abrundung des Steuerbetrags, $ 11 sagt uns, 
daß die Steuerpflicht den einzelnen Betriebsunternehmer trifft, 
während $ 12 ausdrücklich festlegt, daß die Abwälzung der Steuer 
als solche auf den Käufer grundsätzlich .nicht gestattet ist. Aus- 
nahmen sind nur zulässig für die Lieferung auf Grund von Ver- 
trägen, die vor Inkrafttreten des neuen Gesetzes geschlossen, aber 
erst nachher erfüllt werden. Dies ist z. B. wichtig für das Anzeigen- 
Sewerbe der Zeitungsverleger, die bei Jahresaufträgen berechtigt 
sind, die Steuer für diejenigen Anzeigen, die erst 1920 veröffentlicht 
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werden und nach $ 30 einer Besteuerung von 10 v.. H. unterliegen, 
gesondert in Rechnung zu stellen. | 

Mit $ 13, durch welchen der Umsatzsteuersatz — von den später 
zu behandeinden Ausnahmen abgesehen — auf eins vom Hundert 
festgelegt wird, schließt der erste Hauptabschnitt des Entwurfs. 

Der Hauptabschnitt 2 umfaßt die $$ 14—19 und betrifft die 
erhöhte Umsatzsteuer auf Lieferung hauswirtschaflicher Gegen- 
stände im Kleinhandel. 

Nach dem Wortlaut müßte man eigentlich darauf schließen, 
daß dieser Abschnitt zutrifft nur für Haus- und Küchengeräte, 
aber schon der Nachsatz des $ 14 bringt eine Unsicherheit insofern, 
als hierzu gehörig auch solche Gegenstände bezeichnet sind, die zur 
Befriedigung solcher Bedürfnisse dienen, welche sowohl gelegentlich 
der Hauswirtschaft, als auch gelegentlich der Ausübung einer ge- 
werblichen oder beruflichen Tätigkeit dienen. .Im Entwurf ist als 
Beispiel Schreibpapier ausdrücklich genannt, dabei ist aber Schreib- 
papier auch im $ 20 unter Nr. 14 erwähnt, was zum mindesten auf 
eine oberflächliche Behandlung des Entwurfs schließen läßt. Gerade 
durch den Nachsatz des $ 14 wird eine Unsicherheit über den Begriff 
„hauswirtschaftliche Gegenstände‘ in den Entwurf gebracht, die 
unbedingt beseitigt werden muß. 

Im allgemeinen sprechen die $$ 14—19 von Gegenständen, 
daß aber in $ 17 auch Wasser, Gas, Elektrizität, Holz und Kohle 
als Gegenstände (allerdings als solche, die nur der 1 prozentigen 
Steuerpflicht unterliegen) aufgeführt sind, zeigt, daß der Begrift 
„Gegenstände‘ sehr weitgehend aufgefaßt ist, und man muß die 
Frage aufwerfen, wohin beispielsweise Lebensmittel und Schul- 
bedarf gehören, welche im Entwurf nicht besonders erwähnt sind, 

Grundsätzlich muß die Erhöhung des Umsäatzsteuersatzes 
für alle Waren, die zur Befriedigung des Bedarfs der großen Volks- 
masse dienen, unterbleiben. Mit der Einführung eines erhöhten 
Steuersatzes würde eine neue indirekte Steuer von einer Mehrheit 
geschaffen, die früher gerade diese Steuerzahlung mit Recht als 
unsozial bekämpft hatte. 

Der Gesetzgeber muß die ganze Steuervorschrift auch so 
gestalten, daß die Veranlagung und Erhebung ohne besondere 
Schwierigkeiten und Ungerechtiekeiten möglich ist, und dazu ge- 
hört unseres Erachtens auch, daß für das gleiche Unternehmen 
nicht 3 oder gar 4 verschiedene Steuersätze zu berücksichtigen sind. 

Damit möchteich zum Ausdruck bringen, daß soweit nicht reine 
Luxusgegenstände in Frage kommen, der gesamte Umsatz des 
Papierkleinhandels beispielsweise unter den ersten Teil des Gesetzes, 
der eine Steuer in Höhe von 1v. H. vorsieht, fallen muß. Die Vor- 
schrift des § 20 und folgende, die einen vom Hersteller zu entrich- 
tenden Steuersatz vorsehen, werden hierdurch nicht berührt. 

Etwas ähnliches sieht $ 18 des Entwurfs ja auch vor; im end- 
gültigen Gesetzestext muß aber ein Wortlaut gefunden werden, 
der in dieser Hinsicht jeden Zweifel und jede Doppelbesteuerung 
ausschließt, deshalb sollte auch die im $ 19 dem Staatenausschuß 
erteilte Befugnis einer Listenaufstellung nicht diesem allein über- 
lassen werden, sondern die Aufstellung müßte einen Teil des Gesetzes 
selbst bilden. : | i 

Der dritte Hauptabschnitt des Entwurfs ($$ 20—26) betrifft 
die von den Herstellern für die Lieferung bestimmter Gegenstände 
zu zahlende erhöhte Umsatzsteuer. l 

Schon der erste § 20 dieses Abschnittes setzt sich in erh eblich en 
Widerspruch mit der Aufzählung zahlreicher für den Papierhandel 
in Frage kommender Erzeugnisse und der Bestimmung, daß die 
erhöhte Steuer dann nicht eintreten soll, wenn die Gegenstände 
für den Gebrauch oder Verbrauch innerhalb einer gewerblich en oder 
beruflichen Tätigkeit dienen. Dies letzterere sei aber nicht anzu- 
nehmen, wenn die Gegenstände zur Befriedigung von Bedürfnissen 
geeignet sind, diesowohl in derHauswirtschaft wie beider Gelegenheit 
der Ausübung einer beruflich en oder gewerblich en Tätigkeit bestehen. 

Will damit der. Gesetzgeber scheinbar eine Erleichterung ver- 
sprechen, deren Eintreten aber an Voraussetzungen knüpfen, die 
gar nicht erfüllt werd.:n können, dann sind diese Erleichterungen 
gelinde gesagt, Spiegelflechtereien. | 

Im anderen Falle ist esaber für den Hersteller und selbst für 
den Verkäufer im Kleinhandel kaum möglich festzustellen, welche 
Verwendung die der erhöhten Steuer unterliegenden Gegenstände. 
später finden. 

Die im Entwurf befindliche Aufstellung der nach $20 der 
‚erhöhten 10 prozentigen Steuer unterliegenden Waren zerfällt in 
zwei Hauptgruppen. 

Die erste umfaßt 19 Nummern und betrifft solche Gegenstände, 
für welche die erhöhte Steuer ohne Ausnahme, also ohne Rücksicht 
auf die Höhe des Preises, eintreten soll. Von den 19 Nummern 
interessieren das Papierfach im wesentlichen folgende: 

5. Gegenstände aus unedlen Metallen oder Legierungen. (Schreib- 

zeuge.) . E 
10. Erzeugnisse des Buchdrucks auf besonderem Papier in be- 

. schränkter Auflage. (Famjilien-Anzeigen.) 

11. Bucheinbände und Mappen aus Ganzleder. 

12. Bildwerke sowie Zier- und Schmuckgegenstände der Innen- 
einrichtung, auch wenn solche an sich einem praktischen Ge- 
brauch zu dienen geeignet sind, bei denen aber die Gebrauchs- 
möglichkeit hinter dem Zweck äußerer Wirkung offenbar 
zurücktritt. 


13. Füllfederhalter aller Art. 


Die den Gruppen -beigefügten Beispiele stammen nicht aus dem 
Gesetzesentwurf. Bei 10 fällt auf, daß beispielsweise Erzeugnisse 
des Buchdrucks genannte sind, während durch andere Verfahren 
hergestellte kleine Auflagen nicht erwähnt werden. 

Aus der zweiten Gruppe, bei welcher die erhöhte Steueipflicht 
von besonderen Voraussetzungen — dieaber noch nicht aligemein 
bekannt gegeben sind — oder von einem Mindestpreis abhängig 
ist, sind zu erwähnen die Nummern: 

1. Gegenstände aus Glas 

2 Porzellan 

5. 55 „ Leder 

6. = »  Kautschuck 
7. Möbel 


Rahmen für Bilder usw. 

Post (Brief-) und Schreib- (Akten-) Papier. 

Spiele und Spielsachen aller Art 

Christbaumschmuck. 

Auch für den Steuersatz von 10 v. H. möchte der Verfasser 
des Entwurfs durch $ 21 dem Staatenausschuß die Aufstellung des- 
Warenverzeichnissesund dessen Erweiterung, sowiefür die2. Gruppe 
die Feststellung der die Steuerpflicht bedingenden Mindestpreise- 
überlassen, ich vertrete auch hier die Meinung, daß diese Aufstel- 
lungen einen so wesentlichen Teil des ganzen Gesetzes bilden, da & 
die Nationalversammlung bezw. der Reichstag dieselben als Ge- 
setzesteil erklären sollte, woraus folgt, daß die Aufstellung selbst 
ebenfalls durch diese Körperschaften vorzunehmen ist. . 

Der IV. Hauptabschnitt (88 27—29) regelt die eigentliche 
Luxussteuer, die von 10 v. H. auf 15 v. H. erhöht und verschiedent- 
lich erweitert werden soll. ' 

Den Papierhandel interessieren hier nur Briefmarken, da Gegen -- 
ständeaus Edelmetallen, soweit siefürunser Fach in Frage kommen, 
durch § 20 betroffen werden, der § 27 spricht in dieser Beziehung: 
ausschließlich von Erzeugnissen des Juweliergewerbesund der Gold- 
und Silberschmiedekunst. 

Der V. Hauptabsehnitt schließlich bringt u. a. eine Anzeigen- 
steuer von 10v. H. für alle Ankündigungen und erklärt auch 
geschäftliche Empfehlungen, die in dem redaktionellen Teil eines: 
Anzeigenblattes aufgenommen werden, für steuerpflichtig. Auch 
die Vermietung sogenannter Reklameflächen sowie Lichtreklame 
sind in gleicher Höhe der Umsatzsteuer unterworfen. 

Zu entrichten ist die Anzeigensteuer vom Unternehmer, wir 
haben aber schon in der Einleitung darauf hingewiesen, daß für 
die am 1. Januar 1920 laufenden Aufträge die Abwälzung der 
Steuer auf die Besteller möglich ist; nach Erledigung der alten Ver- 
träge verbietet $ 12 des Gesetzes allgemein die gesonderte Berech - 
nung der Steuer als solche. 

Die Vorschriften über Umfang und Höhe der Steuer sind damit 
erledigt, der Entwurf enthält aber noch 3 weitere Hauptabschnitte, 
nämlich VI. UVeberwachung der Steuerpflichtigen ($$ 34—.36) 

VII. Steuerberechnung und Veranlagungsverfahren (8837 
bis 48 
VIII. Straf-, Vebergan gs-und Schlußvorschriften (8849 — 51} 
Ueber diese Bestimmungen ist zunächst folgendes zu sagen: 

$ 34. setzt zunächst eine Meldefrist für alle Unternehmen fest, 
welche Waren herstellen oder im Kleinhandel umsetzen mit der 
Maßgabe, daß bei allen Anmeldungen der Umfang des Betriebs 
genau anzugeben ist. 

$ 35 führt für alle Steuerpflichtigen den Buchführungszwang: 
ein und zwar wird ausdrücklich gefordert, daß aus den Aufzeich - 
nungen ersichtlich sein müsse, welche Steuerbeträgeauf die Gruppen 
von Umsätzen mit verschiedenen Steuersätzen entfallen. Dagegen 
‚istzu betonen, daß viele Kleinhändler gar nichtimstande sein werden, 
dieser Vorschrift nach Gruppenbuchführung nachzukommen und 
daß deshalb, wie schon oben gesägt, mindestens gefordert werden 
muß, daß für die einzelnen Kleinhandelsbetriebe nur einheitlich e 
Steuersätze in Frage kommen. 

Die Tatsache, daßauch für dieunter $ 14 fallenden sogenannten 
‘wirtschaftlichen Gegenstände die Führung eines Lagerbuchs und 
eines Steuerbuchs vom Kleinhändler gefordert wird, läßt darauf 
schließen, daß der Verfasser des Entwurfs wenig Erfahrung im prak- 
tischen Geschäftsbetriebe besitzt, sonst hätte er sich sagen müssen, 
daß eine derartige Bestimmung undurchführbar ist. Wo führt 
z. B. der Straßenhändler seine Bücher, und wie soll dessen Umsatz 
festgestellt werden ? 

Auch hier werden dem Staatenausschuß wieder viel zu weit- 
gehende Befugnisse eingeräumt, auf deren Beseitigung hingewirkt: 
werden muß. 

$ 36 gibt der Steuerbehörde das Recht der Beaufsichtigung 
aller für die Umsatzsteuer in Frage kommenden Betriebe, da aber 
nach Inkrafttreten des Gesetzes keinerlei Gewerbebetriebe mehr 
bestehen werden, die nicht in der einen oder anderen Form für die 
Umsatzsteuer in Frage kommen, so wird der Steuerbehörde damit 
Hausrecht inallen Unternehmungen des ganzen Reiches eingeräumt. 
Soll die Aufsicht tatsächlich ausgeführt werden, so wäre ein Heer 
von Beamten erforderlich, das einen erheblichen Teil des Steuer- 
erträgnisses zu seiner Besoldung in Anspruch nehmen würde. 

Der Finanzminister kann Fachverbänden und Interessen- 
vertretungen die Veranlagung und Beaufsichtigung für bestimmte 
Berufszweige übertragen. Auf den ersten Augenblick mag dies. 
recht vorteilhaft ersch einen, ob aber viele Verbände Neigung haben 
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werden, dieses Amt zu übernehmen, möchten wir sehr bezweifeln, 
da ja diese Verbände mit der Ausübung ebenfalls Angestellte beauf- 
‘tragen müßten, deren Bezahlung erhebliche Kosten verursacht. 
$ 37 setzt fest, daß die Steuerbeträge nach dem Gesamtbetiage 
der Entgelte innerhalb eines Steuerabschnittes zu berechnen sind 
und stellt die einzelnen Steuerabschnitte auf ein Kalenderjahr fest. 

Rückvergütung von Entgelten kann abgesetzt werden ($ 38). 
Der Steuerpflichtige hat spätestens 1 Monat nach Abschluß des 
Steuerzeitabschnittes Steuererklärungen abzugeben, welche die Ent- 
gelte für die einzelnen Gruppen getrennt angeben sollen ; auf Grund 
dieser Erklärungen wird durch die Steuerstellen der Betrag der 
zu entrichtenden Umsatzsteuer festgesetzt. 

Das in $ 44 vorgeschriebene Empfangsbekenntnis für bestimmte 
Fälle ist für den Papierhandel ohne Interesse. 

Dagegen dürfte $45 für das Druckgewerbe insoweit wichtig 
sein, als hier vorgeschrieben wird, daß Verkaufsangebote ohne 
Namensnennung nur dann erfolgen dürfen, wenn die Auftraggeber 
solcher Anzeigen dem Verleger Namen und Wohnsitz gleich zeitig 
ınit der Auftragserteilung mitteilen. Der Verleger der betreffenden 
Zeitung seinerseits muß der Stenerbehörde einen Abdruck der An- 
zeigen mit Angabe von Nameund Wohnung der Besteller mitteilen. 

$ 49 bedroht die Steuerhinterziehungmit Geldstrafeim zwanzig- 
fachen Betrage der hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis. 

$ 50 sagt, daß Bundesstaaten und Gemeinden Steuern vom 
Umsatz notwendiger Lebensmittel nicht erheben dürften, hoffentlich 
gilt das Gleiche auch für das Reich. 

Der Schlußsatz des $ 5l setzt wiederholt fest, daß für Leistungen 
aus Verträgen, die vor dem Inkraftreten des Gesetzes geschlossen 
worden. sind, die Umsatzstener gesondert in Rechnung gestellt 
werden darf, insofern, als durch das neue Gesetz eine Erhöhung der 
Umsatzsteuer eingetreten ist. 

Der hierdurch verursachte Preisaufscehlag bildet keinen Grund 
zur Vertragsaufh ebung. 

Die vorstehenden Ausführungen dürften den Beweis erbracht 
haben, wies sehr das rieue Gesetz die Erzeugung sowohl, wie den 
Handel belasten, für die Fachverbände eröffnet sich auch abgeseh en 

‘vom $36 ein weites Feld der Betätigung bei der bevorstehenden 
"Beratung des Entwurfs und insbesondere auch bei Aufstellung der 
“einzelnen Verzeichnisse. Wilhelm Link 


Rekiame-Messe 


Das Uebergangsjahr 1919 gilt auch für die Reklamemesse. 
Nach dem verheißungsvollen Anfange, der im Frühjahr 1919 mit 
ihr gemacht wurde, wird zweifellos der Gruppenzusammenschluß 
` des entwerfenden, vervielfältigenden und ausstreuenden Werbe- 
wesens allen Teilnehmern sehr zustatten kommen. Die Aussichten 
liegen eben gerade für das Reklamefach besonders günstig, da die 
eruptive Um wälzung zur Friedenswirtschaft fast inallen Wirtschafts- 
zweigen zur Inauspruchnahme des Werbewesens mehr denn je 
zwingt und von ihm Höchstleistungen verlangen wird. 

Die Reklamemesse ist also eine sehr zeitgemäße Schöpfung, 
die das Interesse der deutschen Produktion und des Handelshaben 
muß. 

Was die Musterausstellung, die bereits im Frühjahr die großen 
deutschen Firmen vereinigte und recht viel Gutes bot, selbst an- 
langt, so steht sie diesmal auch rein örtlich im. Zeichen des Ueber- 
vanges. Wieuns mitgeteilt wird, muß sie noch einmal in der „Hohen 
Lilie“, Neumarkt 28, stattfinden, einem der ältesten Häuser des 
Leipziger Meßviertels. Der Meßleitung aber, die seinerzeit der 
neuen Sache gegen ihren Willen und unter dem Drucke des noto- 
rischen Leipziger Meßraummangels diesen ungünstigen Rahmen 
geben mußte, ist es inzwischen gelungen, sich für die kommenden 
Jahre das 3.und4. Stockwerk desmodernen „Bu gra-Meß-Palastes‘“. 
Petersstr. 38, zu sichern. Bereits diesmal wird im 4. Obergesch oß 
dieses Gebäudes eine kleine Filiale der Stammesse eingerichtet. 
Die alten Aussteller sind sämtlich wieder vertreten, dazu sind noch 
einige der pedeutendstenKunstanstalten Deutschlands hinzuge- 
kommen, so daß die Reklamcmesse diesmal noch m ehr als im Früh - 
jahr bieten wird, wenn wir uns auch nicht verhehlen wollen, daß 
ein Gesamtüberblick über das Werbewesen erst vom Frühjahr 1920 
ab geboten werden kann, zu welcher Zeit dann alles geschlossen 
in einem modernen Meßpalast Aufstellung finden wird. 


Der Bund der deutschen Gebrauchsgraphiker, Berlin-Charlotten- 
burg 2, Kantstr. 159, hat jetzt die erste Nummer seiner Mitteilungen 
herausgegeben, in der er unter seinen Mitgliedern zum 1. September 
einen Wettbewerb für das Signet des Bundes erläßt. Preisrichter 
sind Professor Bruno Paul und Lucian Bernhard. nn 


Ein „Zusammenschluß von Druckerklubs“ in Dänemark wurde 
auf einer Versammlung des. Kopenhagener Druckerklubs der Typo- 
graphen mit Provinzvertretern gebildet, um unter Leitung eines 
zehngliedrigen Vorstandes für gleichartige Arbeitsverhältnisse 
auf wirtschaftlichem und kollegialem Gebiet für alle dänischen 
Druckertypographen durch Errichtung von Ortsklubs zu en 
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Tarifvertrag der bayerischen Buchhandels- Angestellten. Der 
Angestelltenverband des Buchhandels, Buch-und Zeitungsgewerbes, 
Gau Bayern, Geschäftsstelle München, teilt mit, daß die Tarif- 
verhandlungen mit dem gesamten bayerischen Buchhandel, die 
von der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände und dem 
Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände geführt 
wurden, nunihren Abschluß fanden. Die Bezahlung der Angestellten 
erfolgt auch hier in Gruppen; es sind deren drei vorgesehen, die 
erste umfaßt die Angestellten mit einfacheren Arbeiten und nach 
Berufsjahren gestaffelt. Das Mindestgehalt für die Klasse 2 beträgt 
210 M. und steigt auf 295 M. im 10. Berufsjahr. Nun folgen die 
Angestellten mit gehobenem Posten. Diese erhalten bis zum 
30. Lebensjahr 365 M. und darüber 400M. Die Angestellten in 
leitender Stellung bilden diehöchste Klasse. Diese erhalten 545 M. 
Weibliche Angestellte, die den Buchhandel ordnungsgemäß er- 
lernten, werden ebenso bezahlt wie die männlichen. Der Urlaub 
wird nach Berufsjahren gewährt. hsm. 


Die Buchhandlungsgehilien Leipzigs traten am 9. August 
allgemein in den Ausstand, weil die seit Monaten im Gang befind- 
lichen Tarifverhandlungen zu keinem Ergebnis führten. Die Unter- 
nehmer wollten an den bestehenden Verhältnissen möglichst wenig 
ändern und der Teuerung nur durch Zulagen nach billigem Erm essen 
Rechnung tragen. Die im Zentralverband der Handlungsgeh ilfen 
und im Allgemeinen Buchhandlungs-Gehilfen-Verband vereinigte 
Gehilfenschaft bestand dagegen auf Pewilligung ansteigender 
Gehaltssätze, wie solehe anderwärts, Berlin, München usw., bereits 
bewilligt worden sind. co | 


Im Nürnberger Zeitungsgewerbe hält der Ausstand der Ange- 
stelltenschaft an. Am 6. August kam es vorübergehend zu einer 
neuen Bewegung in den Setzerkreisen, nachdem die vorher schon 
einige Tage lang geübte Solidarität des technischen Personals vom 
Tarifamt als Tarifverletzung gekennzeichnet und daher. fallen 
gelassen worden war. Die Betriebsräte der Setzer erklärten nämlich, 
sie hätten beschlossen, keine Anzeigen mehr zu setzen, weil die 
„Verleger ihr Versprechen nicht gehalten hätten“. Eine Reihe von 
Zeitungen erschien deshalb am Mittwoch voriger Woche ohne 
Anzeigenteil. Abends aber war bereits ein Tebereinkommen her- 
gestellt. Dagegen dauert der Streik der Angestellten fort. hsm. 


Zum Schriftsetzerausstand in Schweden.: Der schon am 4. Juli 
begonnene Ausstand der schwedischen Schriftsetzer gestaltet sich 
außerordentlich hartnäckig, da der Konflikt auch bis zum gegen- 
wärtigen Augenblicke noch nicht beigelegt ist. Indessen sch eint alle 
Mühe der Ausständigen vergeblich zu sein, da die Zeitungen 
Schwedens unausgesetzt weitererscheinen, wenn auch nicht in 
dem Umfang, den man sonst bei der schwedischen Presse gewohnt 
ist. Aber auf alle Fälle verfügen die Zeitungen auf so genügende 
Arbeitskräfte. daß die Presse auch trotz des Schriftsetzerstreiks 
ihren Beruf erfüllen kann. Bei den Zeitungsbesitzern ist denn 
auch keinerlei Neigung zum Nachgeben zu spüren. 


Im Typographenausstand in Schweden setzte die Regierung 
einen besonderen Vergleichsausschuß ein. Außer Staatsbeamten 
gehören ihm an Dir. C. Häggström von Almgvist & Wiksells 
Druckerei in Upsala, Vorstandsmitglied des Arbeitgeberverbandes 
der Druckereien, und Emil Söderström, Vertreter des Stockh olmer 
Typogiaphenvereins und einer von den Leitern des Verbands, die 
bei der letzten Vorstandswahl von den Linkssozialisten überstimmt 
wurden. — Die Zeitungen in Stockholm erscheinen nach wie vor, 
aber nicht sonntags und nur in einer Ausgabe (nicht, wie sonst, in 
Hauptstadt- und. Provinzausgabe). bg. 


Erhöhung der polnischen Zölle auf die Einfuhr von Papier. 
Laut Nachricht des „Krakauer Czas“ ist die Zollerhöhung von 
großem Einfluß auf die Papierindustrie. Ein polnisches Buch, 
welches vor dem Kriege 2—3 Kr. gekostet hat, jetzt 20—30 Kr. 
kostet, wird etwa 50 Kr. kosten. K. 


Mangel an guten Chemikalien für Druckfarben. Trotz des 
Friedensabschlusses ist es noch nicht möglich gewesen, die für eine 
einwandfreie Druckfarbe erforderlichen guten Chemikalien zu er 
halten. Nicht nur im Buch druckgewerbe, sondern auch in anderen 
Gewerben, die auf den Verbrauch von guter Druckfarbe ange- 
wiesen sind, beklagt man die schlechte Beschaffenheit der Farben. 
So macht .die Krefelder Druckvereinigung für Webwaren be- 
kannt, daß sie infolge des Mangels an guten Chemikalien nicht in 
der Lage sei, eine volle Garantie für den Ausfall der Waren zu 
übernehmen. Mit den heutigen Chemikalien wäre man noch nicht 
imstande, die einzelnen Farbtöne im Druckmuster mit Sicherheit 
genau zu treffen, so daß die Kundschaft immer noch mit gewissen 
Farbabweichungen rechnen muß, wofür die Drucker nicht ver- 
Diese Ausführungen treffen 
auch vollund ganz auf den Buch druck zu. Die Drucker im graphi- 
schen Gewerbe wünschen nichts sehnlicher, als daß endlich das 
Arbeiten mit. den sogenannten Kriegsfarben aufbört. H. 
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Zur Angestelltenbewegung in München 


Die von der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände 


‚und dem Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände 
im Buchhandel geführten Tarifverhandlungen haben nun ihren 
Abschluß gefunden. Der neue Tarif zeigt ganz wesentliche Ver- 
besserungen dem alten gegenüber. München befindet sich in Klasse 1. 

' Es reihen sich dann noch vier weitere Ortsklassen an, so daß im 

. ganzen fünf Ortsklassen. bestehen. Der Tarif läuft vorerst bis zum 
31. Dezember 1919. Das Mindestgehalt für München beträgt 
230 M. und steigt bis auf 325 M. im 10. Berufsjahre. Nun wird das 
Gehalt lediglich nach Leistungen gestaffelt, und zwar erhalten so- 
genannte erste Sortimenter, erste Verlagsgehilfen usw. bis zum 
30. Lebensjahre 405 M. und über 30 Jahre 440 M., leitende Ange- 
stellte beziehen ein Mindestgehalt von 505 M. Der Urlaub wird 
nach Berufsjahren gewährt; er beträgt im 1. bis 3. Berufsjahr (das 
ist die Lehrzeit) eine Woche, in 4. bis 6. Berufsjahr zwei Wochen, 
darüber drei Wochen. Für dierein kaufmännischen Kräfteim Buch- 
handel ist in den ersten zehn Berufsjahren das Mindestgehalt etwas 
geringer, steht aber in der zweiten und dritten Kategorie der Ange- 
stellten mit den buchhändlerischen Kräften auf einer Stufe. Weib- 
liche Angestellte, die den Buchhandel ordnungsgemäß erlernten, 
‚erhalten die. gleichen Gehälter wie ihre männlichen Kollegen. 
Bei den weiblichen kaufmännischen Angestellten tritt ein 10 pro- 
zentiger Abschlag en. M. (M.N.N.) | 


. Zuweisung freiwerdender Heeresbestände an das Handwerk. 
Die Zweigstelle Berlin des Reichsverwertungsamtes wid sich zur 
Belieferung des Handwerks mit Werkzeugen, Maschinen und Roh- 
stoffen aus freiwerdenden Heeresbeständen derHandwerkskanımer 
Berlin bedienen. — Anträge auf Ueberlassung von Waren aus frei- 
gewordenen Heeresbeständen können von Handwerkern des Bezirks 
Groß-Berlin und des Regierungsbezirks Potsdam auf dem Wege 
über die zuständige Innung bezw. wirtschaftliche Interessenver- 
tretung (Genossenschaft usw.) an das Verdingungsamt im Hand- 
werkskanmımerbezirk Berlin G. m. b. H., Berlin, Teltower Str. 1—4, 
gerichtet werden, das die Verteilung unter Mitarbeit dieser Stellen 
bewirken wird. — Um eine gerechte Verteilung zu erreichen, wird 
die Zuteilung jeweils von der Bedürfnisfrage abhängig gemacht 
werden. l 

In der Absicht des Reichsverwertungsamtes sowobl wie der 
Handwerkskammer liegt es, in erster Linie diejenigen Betriebe zu 
versorgen, die durch Enteignung von Rohstoffen oder Maschinen 
während des Krieges besonders hart betroffen wurden. 


Papierwirtschaft in Italien. Die italienischen Tageszeitungen 
‚dürfen je nach ihrem Format drei- oder viermal wöchentlich in 
sechs Seiten erscheinen. 


Büchertisch 


Der IHustrations-Photograph von F. C. Dietze. Zu beziehen 
von Ed. Liesegangs Verlag in Leipzig zum Preise von 4 M. 50 Pf. 
broschiert und 5 M. 50 Pf. gebunden. | 
Das Buch soll dem Photographen die Wege zeigen, auf welche 
Weise er seine Aufnahmen gewinnbringend ausnutzen kann. Es 

‘enthält eine Reihe praktischer Winke und Ratschläge für den 
Verkauf photographischer Aufnahmen an illustrierte Zeitschriften. 
' Für jeden Photographen, der aus seinen oft mit großem Zeit- 
und Müheaufwand Hervorgebrachten Aufnahmen Gewinne er- 
zielen will, ist das Buch von großem Nutzen. Mit Hilfe dieses 
Buches werden angehenden Illustrationsph otögıaphen neue Wege 
der Betätigung gewiesen. l 

Der erste Teil des gut ausgestatteten Buches befaßt sich mit 
dem Wesen der’ Dlustrations-Photographie; weiter gibt er eine 
reiche Anzahl praktischer Anweisungen für sämtliche Arten von 
Aufnahmen und Winke für den Verkehr mit den Redaktioney, 


Der zweite Teil ist ein reichhaltiges Adressenverzeichnis aller 


illustrierten Zeitschriften, die zwecks Veröffentlichung Photo- 
graphien gegen Honorar erwerben. Der Photograph kann aus 
diesem Verzeichnis großen Nutzen ziehen, da auch die Art der 
von den Zeitschriften benötigten Photographien angegeben ist, 
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Mitteilungen aus dem Deutschen Forschungs- 
Institut für Textilstoffe in Karlsruhe 


Heft 11, Jahrg. 1918 
Das 11, Mitteilungsheft berichtet über die im Jahre 1918 er- 
'ledigten Aufgaben und Arbeiten des Institutes. Die biologische 
- Abteilung des Institutes wird diein Angriff genommenen Züchtungs- 
und Kulturmethoden sowie die in Verbindung mit der chemischen 
und der maschinen-technischen Abteilung ausgeführten und in. 
Angriff genommenen Verfahren zur Gewinnung von Fasern aus 


? 


AA 


den verschiedenen Pflanzen auch fernahin zu einer Fülle inter- 
essanter und wertvoller Ergebnisse führen. Das Institut hat sich 
des weiteren mit der Herstellung von Textilfasern aus Holzzell- 
stoff befaßt, also mit’der Verbesserung der Herstellungsmeth oden 
der Papiergarne, Zellstoffgarne, Stapelfaser’ und Mischgarmne Es - 
sind Versuche unternommen worden, den Zellstoff derart in seiner 
Oberflächenbeschaffenh eit zu verändern, daß er, unter dem Mikro- 
skop betrachtet, eine der Baumwolle ähnlichere Form zeigt. 
Eingehende Verbesserungen wurden in der Verarbeitung von 
Faserstoffen und in der Frage der Verwendung der Nebenprodukte 
z. B. der Ablaugen bei der Faseraufschließung erzielt. Auch der 


_ biologischen und chemischen Erforschung der Faserstoffe hat sich 


das Institut gewidmet; insbesondere wurden neue Methoden zunt 
Nach weis und zur: Trennung von Faserstoffen ausgearbeitet. 

Die chemische Abteilung befaßte sich in ausgedehntem Maße 
mit den Vorgängen der Gewebeveredelung, mit dem DBleiehen, 
Färben, Imprägnieren und Appretieren. 

Wir empfehlen unseren Lesern, sich vom Institut jenes Heft 
senden zu lassen, das kostenlosabgegeben wird,und über den Zweck, 
die bisher geleistete Arbeit und die Aufgaben des Institutes unter- 
richtet. Vor allem gibt esauch einen Ueberblick über die von den 
Forschungsinstitut in Angıiff genommenen, aber noch nicht zum 
Abschluß gelangten Arbeiten, und der Industrielle erhält Auskunft, 
in welchen Fragen er von dem Institut Rat und Unterstützung 
erwarten kann. : 


Bind- und Webfäden aus Zeilstoff 


Die Braunschweigische Akt.-Ges. für Jute- und Flachsindustrie is 
Braunschweig erhielt das DRP 310068, Klasse 76c vom 20. Oktober 
1917, auf ein Verfahren zur Herstellung von durchfärbbaren und rauh - 
fähigen Bind- und Webfäden aus Zellstoff. 

Bei diesem Verfahren werden die Fäden aus vielschichtiger, 
kurzfaseriger Pappe gewonnen, und zwar dadurch, daß letzterere in 
fertigem Zustand in nahezu quadratische Streifen gewünschter 
Fadenstärke geschnitten wird. Die so erhaltenen Kantlinge werden 
durch Walzen, Brechen oder Verdrceher in trockenem Zustand weich 
und geschmeidig gemacht. 

Das für die Herstellung von Kantlingen verwendete Ausgangsgut 
wird zu -Rollen gewickelt, die man zu schmalen, aus zusammenhän- 
genden Fäden von rechteckigem oder quadratischem Querschnitt 
bestehende Tellerrollen zerschneidet. Die erhaltenen kantigen Streifen 
von Garnstärke sind zunächsthartund zur Verwendung nicht geeignet, 
jedoch sind sie der Verarbeitung dureh Walzen (Rundwalzen), Brechen, 
Spinnen (Zusammendrehen), Appretieren und Färben zugänglich, 
wodurch sie volle Geschmeidigkeit und Webfähigkeit erhalten. Das 
Garn ist auch nach seiner Verwebung bis auf den Kern durchfärbbar 
und läßt sich auf jede mechanische Art und Weise appretieren, so 
wie es die Gebrauchszwecke erheischen. Den aus solchem Garn 
hergestellten Geweben kann jeder beliebige Grad von Weichheit oder 
Sprödigkeit verliehen werden, so daß sie von allen Ersatzstoffen aus 
Zellstoff der eigentlichen Textilware am nächsten kommen. Durch 
Rauhen lassen sich auch Gewebe wolliger Struktur herstellen, 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von durchfärbbarcı 
und rauhfähigen Bind- oder Webfäden aus Zellstoff, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß vielschichtige, kurzfaserige Pappe in fertigem Zustand 
in nahezu quadratische Streifen gewünschter Fa denstärke geschnitten. 
wird und die so hergestellten, hinreichende Festigkeit besitzen dem 
Kantlinge in trockenem Zustand durch Walzen, Brechen, Verdrehen 
o. dgl. weich und geschmeidig gemacht werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 

x * $ 
Die .Braunschweigische Akt.-Ges. für Jute- und Flachs-Industrie 
in Braunschweig erhielt das DRP. 310198, Klasse 76c vom 9. No- 
vember 1917 äb auf ein Verfahren zur Herstellung von durchfärb- 
baren und rauhfähigen Bind- und Webfäden aus Zellstoff. Zusatz 
zum Patent 310068. 

Die Erfindung betrifft eine Ausgestaltung des Verfalners zu 
Herstellung von Kantlingen zwecks Weiterverarbeitung zu Garn 
und Bindfaden gemäß dem Hauptpatent 310068. 

Bei diesem Verfahren verlaufen die Fasern schräg zu den Kanten 
der geschnittenen Streifen. Hierbei behält der Faden annähernd 
die gleiche Festigkeit wie bei parallel zu seiner Längsausdehnung 
verlaufenden Fasern. Das Durchschneiden der Fasern und ihr Sicht- 
barwerden an den Kanten der Kantlinge bietet jedoch den Vorteil, 
daß die Fasern beim Verweben der Kantlinge unter sich einen voll- 
ständigen Webverband bilden und neben dem so erzielten größeren 
Zusammenhalt des Stoffes eine wirksame Veredelungsbehandlung 
gestatten. Ein solches Gewebe läßt sich beliebig appretieren und er- 
hält durch Rauhen bei voller Reißfestigkeit eine weiche, wollige und 
diehtmaschige Fläche. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von durchfärbbaren 
und rauhfähigen Bind- oder Webfäden aus Zellstoff nach Patent 
310068, dadurch gekennzeichnet, daßals Ausgangsstoff vielschichtige, 
kurzfaserige Pappe dient, welcher bei der Herstellung Textilfasern 
in einer ihrer Längsausdehnung entsprechenden systematischen 
Anordnung zugesetzt sind, und bei der beim Abtrennen der Kantlinge 
der Schnitt so gelegt wird, daß die Längsrichtung der Textilfasern. 
schräg zu- den beiden Schnittkanten der.Kantelstreifen verläuft. 

Einzelheiten sind aus»der Patentsehrift zu ersehen. 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
Händler 


Sitz Frankfurt a. M. 


Wir laden hiermit alle zur Herbstmesse in Leipzig anwesenden - 


Fachgenossen zu unserer 
Montag, den 1. September, abends 7 Uhr, 
im Kaufmännischen Vereinshause, Schulstraße 5 

stattfindenden Ä 

Versammlung der Papier- und Schreibwaren- Händler 
höflichst ein. 
Tagesordnung: 
Begrüßung durch den Vorsitzenden Herrn Max Keller 
Bericht über die Arbeiten des Reichsbundes durch den 
Geschäftsführer Herrn Wilhelm. Link 
Lieferung des Schulbedarfs für minderbemittelte Schüler 
Das neue Umsatzsteuergesetz 
Der im Einzelhandel erforderliche Bruttozuschlag 
Vertrauliche Mitteilungen i 
Ausbau der Organisation des Reichsbundes 
. Verschiedenes. 

Jeder Papierhändler betrachte es als seine Ehrenpflicht, an 
diesen Verhandlungen, die sicher für jeden Besucher wichtige Mit- 
teilungen und Anregungen bringen und Gelegenheit zur freien Aus- 
sprache über alle Fachfragen geben, teilzunehmen. Kein Kollege 
wird unsere Versammlung unbefriedigt verlassen. i 

Mit fachgenossenschaftlichem Gruß | 
Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- Händler 
Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


* * x 
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Ortsgruppe Frankfurt a. M. unseres Reichsbundes hatte ihre 

Mitglieder für Dienstag, den 5. August, zu der ersten Monatsver- 
sammlung eingeladen. 

Dieser Versammlung lag folgende Tagesordnung zugrunde: 


Lieferung des Schulbedarfs 

Preisbesprechungen 

Der Entwurf des neuen Umsatzsteuergesetzes 

Anträge für die Leipziger Messe 
Beschlußfassung über die Einteilung der regelmäßigen 
Zusammenkünfteund über die Arbeiten der Fachausschüsse. 

6. Verschiedenes, 

Die zum ersten Punkt gebrachten wertvollen Anregungen sollen 
vom Fachausschuß für Schulbedarf aufgenommen werden. 

Der Vorsitzende, Herr Balzar, empfahl, . daß diejenigen 
Kollegen, welche besondersam Schulgeschäft beteiligt seien, ebenso 
wie beispielsweise die Fachabteilung für Packpaspiere ind Pappen, 
regelmäßige Sonderversammlungen halten müßten, um diesen 
wichtigen Zweig unseres Bundes zu pflegen und zu fördern. Dies 
sei um so leichter möglich, als der Reichsbund Ende September 
in sein neues erweitertes Heim übersiedele, woselbst alle Versamm- 
lungen schon der Kostenersparnis wegen tagen sollen, da miet- 
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freie Versammlungsräume in Gasthäusern usw. nicht mehr zu er- 


halten seien. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung machte der Vorsitzende auf die 
seit Ausgabe der letzten Preisliste eingetretenen Preisänderungen 
aufmerksam, eine neue Liste könne kaum vor Oktober in. Angriff 
genommen werden, inzwischen müßten die Mitglieder sich. mit 
Aenderungen der bestehenden Liste behelfen. a 

Zu dem Entwurf des neuen Umsatzsteuergesetzes hatte der 
Geschäftsführer, Herr Link, einen Vortrag ausgearbeitet, in weleh em 
besonders die das Papierfach berührenden Vorschriften des Entwurfs 
berücksichtigt waren’und der auch diejenigen Punkte hervorhob, 
auf deren Beseitigung oder Erleichterung bei der endgültigen Fassung 
des Gesetzeshingewirkt werden muß. (Dieser Vortrag, welcher für 
alleunsere Leser von größter Wichtigkeit ist, wird. vonunsin dieser 
Nummer auf Seite 2011/13im Wortlaut veröffentlicht, Schriftleitung) 

Herr Balzar führte im Anschluß an den Vortrag aus, daß der- 
selbe den Anwesenden jedenfalls eine bessere Uebersicht über den 
Entwurf gebracht habe, als die Veröffentlichungen in den Tages- 
zeitungen, und daß sich eine Aussprache wohl zunächst erübrige, 
da die Mitglieder ja gesehen hätten, daß die Leitung des Reichs- 
sich bereits eingehend mit der wichtigen Frage beschäftigt 
zabe. . 
. Betreffend Punkt 4 der Tagesordnung bat Herr Keller die 
Mitglieder, Anträge für die Versammlung gelegentlich der Leip- 
ziger Messe recht frühzeitig zu stellen, damit ähnliche Anträge 
verbunden und der Vorstand die Bearbeitung derselben vorbereiten. 
könne. In seinen Ausführungen wies Herr Keller noch darauf hin, 
daß gera de die Versammlungauf der Leipziger Messeaußerordentlich 


Carl Balzar, Vorsitzender 


wichtig für die Arbeiten des Reichsbundes sei, weil bei dieser Ge- 
legenheit immer zahlreiche Mitglieder aus allen Gauen des Reiches 
sich persönlich an den Verhandlungen beteiligten. 

Üebergehend zu Punkt 5 der Tagesordnung führte Herr Balzar 
aus, daß auch dieheutige Versammlung und besonders der lebhafte 
Meinungsaustausch den großen Wert regelmäßiger Monatsversamm - 
lungen bewiesen hätten, im September müsse leider wegen der Messe 
und des Umzugs des Geschäftszimmers die Monatsversammlung 
ausfallen. Die Versammlung einigte sich dahin, daß als Zeitpunkt 
für die Monatsversammlung stets 6 Uhr abends gewählt werden 
solle. 

Zu Punkt 6 berichtete Herr Keller über die von seiten der Sta dt 
erfolgte Einladung zur Beteiligung der Ortsgruppean derim Oktober 
in Frankfurt stattfindenden Ein- und Ausfuhrmesse. Die Mehrheit 
der Anwesenden hat keine Meinung für eine solche Beteiligung, 
jedoch wurde beschlossen, durch besonders sorgfältige Auswahl 
in den Schaufenstern während der Meßdauer den auswärtigen 
Besuchern Frankfurts die Bedeutung des Papier- und Schreib- 
warenhandels vorzuführen. 

Herr Balzar teilteferner mit, daß die Handelskammer Frankfurt 
auf Antrag des Reichsbundes sich bereit erklärt habe, einen Fach- 
beirat für das Papierfach im Bezirk der Handelskammer zu ernennen 
und den Reichsbundum Vorschläge geeigneter Herren ersucht habe: 


Schließlich gab Herr Balzar davon Kenntnis, daß verschiedene 
Fabrikantenvereinigungen dem Reichsbund bereits in Aussicht 
gestellt hätten, in Frankfurta. M. Versammlungen abzuhalten, 
um bei dieser Gelegenh eit auch mitdem Bund verhandeln zu können, 
und schloß um 8 Uhr mit Dank für die rege Beteiligung die Ver-. 
sammlung. | 


Ortsgruppe Frankfurt a. Main des Reichsbundes Deutscher Papier- 
und Schreibwaren- Händler 
Wilhelm.Link, Geschäftsführer 
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A Preise der Akzidenz-Drucksachen 


Gelegentlich der letzten Mitgliederversammlung unserer Frank- 
furter Ortsgruppe hat sich gezeigt, daß viele Kollegen, welche sich 
regelmäßig mit dem Verkaufe von Geschäfts- und Familien-Druck- 
sachen befassen, nur sehr unvollständig über die Druckpreise unter- 
richtet sind. ` 

Der Deutsche Buchdrücker-Verein sah sich infolge der Lohn- 
steigerungen schon wieder zur Ausgabe eines neuen Tarifs genötigt, 
trotzdem erst wenige Monate seit dem Erscheinen der früheren 
Ausgabe verstrichen sind. Dieser Tarif gibt jedem Fachmanne 
genaue Unterlagen für die Berechnung von Satz und Druck aller 
vorkommenden Arbeiten, jedoch werden die Kollegen, für welche 
nur ein ganz bestimmter Kreis von Drucksachen in Frage kommt, 
nicht immer Zeit haben, um alle Drucksachen einzeln auf Grund 
des Tarifs zu berechnen. | 

In diesem Falle bietet eine vom Schriftleiter der,,Buch drucker- 
Woche“ Otto Wollermann, Albrechtstr. 84, Berlin-Steglitz, aus- 
gearbeitete vollsändige'Preistafel für alle vorkommenden Geschäfts- 
und Familiendrucksachen ein wertvolles Hilfsmittel. 

Die Anschaffung und vor allen Dingen die Beachtung der 
Wollermannschen Preistafel kann daher dringend empfohlen 
werden. Der Preis von 3M. macht sich für jeden Kollegen in kurzer 
Zeit bezahlt. l ; 

x * ze 
Richtpreisliste 8/19 für Packpapiere und Pappen 

‚Gelegentlich der Sitzung der Fachabteilung der Ortsgruppe 
Frankfurta. M.am 5. August wurden folgende Preise der in Nr. 24 
des Papierhändlers, bezw. Nr. 56 der Papier-Zeitung veröffentlichten 
Richtpreisliste 6/19 geändert: = 


Lederpapier unter 50 g/qm . ogb 
Halbweiß Pack . . s ao 2 2 2 22200. mol 
Weiß einseitig glatt Zellulose 40/49 g/qm ! . mnd 

„ s3 23 ” 30/39 S mnb 
Kraftpapier . m di 


Wir bitten, die Aenderungen zu beachten und stellen den 
Schlüssel, wie schon früher ausgeführt, unseren Mitgliedern gegen 
Rückporto und Zusicherung streng vertraulicher Benutzung gerne 
zur Verfügung. É i 

Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 
Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Siegesmarken der Alliierten sollen auf Anregung der englischen 
Postverwaltung im Herbst dieses Jahres zur Ausgabe gelangen. 
Das Bild der Marke soll die innige Freundschaft der verbündeten 
Mächte vergegenständlichen. ke l 
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_ Leipziger Herbstmesse 


Die Fahrpreisermäßigung für Meßbesucher, um die das Meß- 
amt wieder nachgesucht hatte, ist vom preußischen Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten diesmal abgelehnt worden; daraufhin wird 
sie auch von den übrigen Eisenbahnverwaltungen nicht gewährt. 
Die Ablehnung erstreckt sich auch auf die frachtfreie Rückbeförde- 
rung der Meßmuster; auch diese wird von jetzt ab nicht mehr ge- 
währt werden. Für den Entscheid dürfte nicht zuletzt der Geld- 
bedarf des Reiches maßgebend gewesen sein, der größere Ausfälle 
nicht duldet. 

Ein- und Wiederausfuhr von Meßmustern. : Waren, die zur 
Ausstellung auf. der Leipziger Mustermesse bestimmt und als solche 
in den Begleitpapieren bezeichnet sind, werden ohne Zollentrichtung 
(im Vormerkverfahren) und ohne besondere Einfuhrbewilligung zur 
Einfuhr zugelassen. Ebenso findet die Wiederausfuhr der Meß- 
muster aus Deutschland ohne besondere Ausfuhrbewilligung statt. 

Vorzugsbehandlung von Meßaufträgen. Die zuständigen Be- 
hörden haben zugesichert, auf die Bedürfnisse der zur Messe aus- 
stellenden Betriebe und besonders äuf das Ausfuhrgeschäft weit- 
gehend. Rücksicht zu nehmen. 


Die Anträge auf Ausfuhrbewilligung für die auf der Messe be- ` 


stellten Waren erfahren vom Reichskommissar für Aus- und Ein- 
fuhrbewilligung in Berlin W 10, Lützowufer 6/8 und den ihm rach- 
geordneten Zentralstellen beschleunigte Behandlurg. Die Ausfuhr- 
anträge sind vom Meßamt zu stempeln und als Meßaufträge zu 
kennzeichnen. 


Starke. Beschickung.der Leipziger Herbstmustermesse. Die Zahl 
der angemeldsten Aussteller hat gegenwärtig annähernd 8000 
. erreicht.. Alle Meßkaufhäuser und die Ausstellungshallen auf dem 
Marktplatz sind, bis auf den letzten Platz vermietet, und etwa 
2000 Firmen, die sich noch vormerken ließen, kann kein geeigneter 
Ausstellungsraum mehr nachgewiesen werden. Danach scheint 
die Beteiligung unserer Industrie an der Messe diesmal — trotz 
aller Hemmnisss, die ihr infolge des Kohlen- und Rohstoffmangels 
entgegenstehen — noch. stärker zu werden als im Frühjahr, - 


Auskunftsstelle für Ausfuhr 


‚Das Meßamt für die Mustermessen in Leipzig hat eine Auskunfts- 
stelle für deutsche Ausfuhrartikel ins Leben gerufen, wo auglän- 
dischen Käufern die Bezugsquellen für die von ihnen benötigten 
Waren nachgewiesen werden. Durch eine umfassende Umfrage 
hat es festgestellt, welche von den tausenden, auf der Leipziger 
Messe aüsstellenden Fabrikanten für die Ausfuhr arbeiten,: welche 
Ausfuhrartikel sie anzubieten haben. und für welche Länder diese 
bestimmt sind. Das Verzeichnis wird dauernd auf dem laufenden 
gehalten und berücksichtigt auch die jeweilige Leistungsfäh igkeit 
der darin enthaltenen Firmen. _Irgendwelche Kosten werden für 
dieAuskunftserteilungnicht berechnet,und auch für dieFabrikanten 
geschieht die Vormerkung gebührenfrei. 


Probenschau 


Düba-Papier, ein neues Buntpapier. Diein Düsseldorf gegründete 
Kunstwerkstatt Düba befaßt sich unter anderem auch mit der Her- 
stellung von Buntpapieren; sie bringt sie unter der Bezeichnung 
„Düba-Papiere‘“auf den Markt. Die uns vorliegenden Bogen zeigen 
Marmorierungen nach. Art der Tunkpapiere, doch erscheinen die 
Farbenflecke wie in lithographischen Spritztönen aufgelöst, so 
daß bei manchen Mustern als Grundton die Pa pierfarbe zur Geltung 
kommen kann; bei anderen Sorten ist ein geschlossener dunkler 
Grundton durch gedämpfte Buntfarben belebt usw. Die Düba- 


Werkstatt ist in Deutschland Verfertigerin dieser Buntpapiere, und 


unter den Proben sind schöne und bemerkenswerte Muster. Dabei 
ist es möglich, ganze Auflagen von solchen Papieren gleichmäßig 
herzustellen. : Verwendet werden. größtenteils feine Bütten-, zum 
Teil auch Ingres-Papiere. In der jetzigen stoff- und lederarmen 
Zeit bieten die „Düba-Papiere‘ bei ihrer Vielseitigkeit und künst- 
lerischen Wiikung selbst für anspruchsvollen Geschmack etwas, 
denn dieauf dem Büchermarkte erschienenen in „Düba-Papiere“ 
eingebundenen Werke sollen zu den geschmackvollsten Büchern 
gehören. Auf der Bugra-Messe in Leipzig wird man sich über die 


vielfache Verwendungsmö glichkeit der ‚„Düba-Papiere“ unter- 


‚richten können. 


Kohlenpapiere, die sich in erster Linie durch die reintönige 
Farbe und die damit gewährleistete saubere Arbeit auszeichnen, 
kann, wie sie uns mitteilt, die Firma Bluen & Co. K.-G. in Berlin- 
Schöneberg wieder in früherer Güte liefern; sie beschmutzen nicht 
beim Anfassen und besitzen schönen Glanz. — Zu Wachspapieren 
werden wieder echte Japanpapiere verwendet, womit die Klagen 
über die Ersatzwachspapiere verstummen werden. Vervielfältigungs- 
farben sind durch Glyzerin und gute Oele wieder auf alter Höhe. 
Zu Farbbändern brauchen nun keine Ersatzrohgewebe mehr ver- 
wendet zu werden, sondern nur ganz fein Sewebtes, langfaseriges 
elastischee Baumwollmaterial. Bluen & Co K.-G. stellen im 
Jägerh of (Stand 341) aus. 

v »Kinderbriefpapiere bemustert uns 
Johannes Kalm in, Lübeck. 
kleinen Formaten gehalten, 


die Pa pierausstattungsfirma 


zumeist. mit weiten Sehreiblinien 


Diese Papiere s’nd in verschiedenen ` 


versehen und stecken in hübschen Kassettchen oder Mäppchen, 
oder sind zu Schreibblöcken verarbeitet, in deren Umschlag eine 
Tasche mit den Briefhüllen angebracht ist. Auch Einladungen zu 
Kinderfestlichkeiten in Karten- und Briefform, mit Vordrucken 
versehen, sind hübsch ausgerüstet worden. Bei einer Reihe von- 
besseren Packungen sind die Briefbogen oder Blätter mit kleinen 
Silhouetten oder farbigen Steinzeichnungen bedruckt, die anmutige 
Kinderszenen in lebhaftem Bunt darstellen. Die Benennungen 
„Klein — aber mein“, „Es war einmal“, „Stilles Glück“, „Kunter- 
bunt‘, Elfenreigen,,“ deuten auf die bildliche Ausstattung vom 
Mappen und Briefbogen hin. Man sieht, der Gedanke ist gut durch- 
geführt, Briefpostauch für die Kleinen zu einem gefälligen Gebrauch s-_ 
und ansprechenden Gesch enkgegenstand. zu machen. Das neuartige 
und nützliche Angebot wird gewiß viel Nachfrage finden. 


Briefkassetten, Tage- und Luxusnotizbücher bringt die Papier- 
und Schreibwarenfabrik Paul.Uffel & Co. in Leipzig zur Herbstmesse 
wieder in großer Auswahl und die besseren -Sorten in geschmack- 
vollen neuen Packungen heraus. Wir hatten Gelegenheit, einen 
Teil derselben im Musterbuch und in Entwürfen in Augenschein 
zu nehmen! Besonders überraschte es, daß dabei Künstler, welch e die 
neuesten Geschmacksrichtungen pflegen, zur Ausschmückung der 
Kassettenherangezogen wurden; absichtlich macht man sich vom 
Althergebrachten frei. Von den Neuheiten, die die Firma andauernd. 
auf den Markt zu bringen sich bestrebt, seien herausgegriffen: die 
Briefkassette „Premiere‘‘ — enthaltend bestes weißes Papier und 
erstklassige braungefütterte Briefhüllen — mit dem künstlerisch en. 
Entwurf eines Herrn in Gesellschaftsanzug; ferner die von Jupp 
Wiertz geschaffenen reizvollen ‘Darstellungen auf den Kassetten 
‚„Schüchterne Freier“, „Liebesgruß‘“, ‚Liebesbote‘‘ und „Blumen- 
grüße“, dann die von der Hamburger Malerin Meisel dargebotenen 
charakteristischen Damerköpfe mit modernsten Hutfoımen und 
die Kassetten ‚„‚Baroneß‘“, „Orient“ u.a., zu denen Alberts mit 
flotten Strichen passende Aufdrucke entwarf. Die Aufmachungen 
sind so elegant, daß sie jedes Schaufenster zieren und Käufer heian- 
locken. Es isthier nicht möglich, alle Neuheiten der Aufmachungen 
und die Sorten. und Abtönungen der Briefpapiere zu schildern. 
In ihrem ständigen. Meßstande in Stentzlers Hof (Zimmer 397) 
wird die Firma ihre Mustersammlungvollständig zur Ausla ge bringen, 
und das dürfte dazu beitragen, während des Krieges gelockerte 
Verbindungen (auch mit dem Auslande) auf der ersten Friedens- 
messe wieder neu zu festigen. l 


Stiebels Papiergeldkassen. (DRP. und DRGM.) Schon durch 
ihre Geldzählkassen machte sich die Fiima Ferdinand Stiebel in 
Eisenach auf dem Gebiete des Kassenwesens bekannt, seit einiger 
Zeit fertigt sie nun Kassen für Papiergeld, die in verschiedenen 
Größen und Ausführungsarten entweder offen mit Deckel- oder 
mit Jalousieverschluß geliefert werden und sich durch zweckmäßige 
Handhabung auszeichnen. Jetzt bringt sie eine Papiergeldkasse 
auf den Markt, die eih neues Prinzip darstellt; die Papiergeldfächer 
dieser Kasse können nämlich je nach Bedarf verstellt. werden. 
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Fächer sch:äg gestellt und 
gelegt 


Durch. Herausziehen eines Hebels können die Fächer schräg gestellt: 
und freigelegt werden; beilebhaftem Kassenverkehr wird dadurch. 
die Handhabung des Papiergeldes spielend leicht gestaltet. Ist der 
Kassenverkehr ruhiger, so können die Fächer durch Zurückdrücken 
des Hebels versenkt werden; sie sind dann verdeckt und gegen den 
Eingriff und Einblick Unberufener geschützt. Die Abbildungen 
zeigen die Kassette in diesen beiden Einstellungen und lassen ihre 
Einfachheit und Zweckmäßigkeit erkennen. Während der Herbst- 
messe unterhält die Firma im Jägerhof (Bürobedarfsmesse) Hain- 
straße 17 (II. Stock, Koje 250) sowie auf der Papiermesse in, 
Stentzlers Hof Petersstr. 44 (I. Stock, Stand 111/113) eine. Aus- 
stellung dieser Neuheit wieihrer übrigen Erzeugnissein Bürobedarf 
und in Büromöbeln. | E 


Gegenstände des Bürobedaris wird die Kontorartikelfa brik: 
Ernst Kunz & Co. in Berlin SW 68 auch diesmal auf der Messe 
in reicher Auswahl ausstellen. Wir sehen neue Muster in Holz- 
schreibzeugen, Stempelhaltern, Tintenlösch ern aus Holz und Metall, 
Formularkästen, Federschalen, Fedeihalterständern, Schwamm - 
näpfen usw. und können danach sagen, daß sich der Besuch der 
Kunzschen Meßausstellungen namentlich für die Wiederverkäufer 
lohnen wird; sie befinden sich sowohl Petersstr. 44 in der Papier- 
messe(Ill Treppen links, vorn), als auch gegenüber in Stentzler‘s. 
Hof (I Stock, Zimmer 161). | 


Kassette verdeckt, Fächer 
versenkt 
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Vertretungen nur leistungsfähiger Firmen 


sucht erfahrener (iss) Papier-Fachmann 
Worms a rhein für grössere Bezirke 15,;,,"irunlieterunes- 
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Vertreter für Gross-Berlin 


Papierfachmann, Christ, sucht 


leistungsfähige Papierfabriken 


in Satin- und Werkdruck, Feinpapieren, Karton- und Packpapieren 
bei nur Grossabnehmern (Grosshändlern) zu vertreten. 
Angebote unter S. 40015 an die Papier-Zeitung. 


0.888888 888 88 ee 
© Angesehene Buntpapierfahrik ® 


"sucht für 


Leipzig und Berlin. 


je einen rührigen 


Tachkundigen Vertreter 


Angebote unter V. 40020 an die Papier-Zeitung. 


0898886888898 99090 0 8080 8. 
Für Polen Vertretungen 


sucht energisch. Kaufmann. Ia Empfehlungen eventl, eigene 
Rechnung. Persönliche Rücksprache. Ende August. Nur erste Firmen 
wollen gefl. Angebote unter W.P.N. 705 an Rudolf Mosse, Berlin W 8, 
Leipzigerstrasse 103 richten. . [40052 


Tüchtige Vertreter 


für verschiedene Gegenden Deutschlands noch gesucht 
Schaper & Lewitz, Papierwarenfahik, Hamburg 15 | 
Pappscheiben-Wiegekarten, Massenartikel aus Papier und Pappe a 


J 


im orttetung 


deutscher oder 
ausländischer 


2933 


Worms a. Rhein 


Gefl. Angebote unter P. 39892 an die a Zn erbeten. 


i Eine ieee 


grosse Briefumschlag: und 
Papierausstattungs -Fabrik 


sucht tüchtigen besteingeführten 


Platz - Vertreter 


für Frankfurt-Main u. ring 


Angebote unter 0. 39959 an die en le erbeten. 


Leistungsfähige 


Tüten- Fabrik 


sucht langjähriger Vertreter, bei der einschl. Kundschaft sehr gut 
eingeführt, für Hamburg u. Umgegend zu vertreten, Es kemien 
nur grosse Auflagen in bedruckten Tüten in Frage. Erste Referenzen 
z. Vfg. Fach-Kenntn. vorhanden. > 

Angebote unter A. 39990 an die Papier-Zeitung erbeten. 


[39924 


Papierverarheitungs-Maschinen! 
Handelsgerichtlich eingetragene Firma, kapitalkräftig, 
Sitz in Düsseldorf, wünscht für grösseren Bezirk die 


General-Vertretung 


erster Fabriken zu übernehmen. Der Geschäftsführer der 
Firma. war lange Jahı ee Fabhrikationsleiter einer bekannten 
Papierverarbeitungs-Maschinenfabrik, und ist daher sach- 
gemässe Interessenvertretung gesichert. 

Gefl. Zuschriften erb. u. D. 39867 an die Be, 


| Papiorausstalinugen, E 


Maschinenfabriken 


(Zweitouren-, Offset-, Setz-, Buchdecken- 
Einhänge-Maschinen u. a.) 


übernimmt erstklassige, kapitalkräftige, lang-- 


Seiden- u. Zigarettenpapler- 
Ä Vertretung 


f. Deutsch- Oesterreich von ernstem 
und kautionsfähigem Vertreter 
gesucht. Zuschriften an die Papier- 
Zeitung unter L. 39687 erbeten. 


Vertreter 


für grössere Beziike zum provions- 


karten, Papler- u. Schreib- 
waren, Galanterlewaren: 


Kapitalkr. Grosshandelsfirma, 
welche ganz Deutschland regelmä- 
Big bereisen lässt u. auch expor- 
tiert, sucht Vertretung leistungs- 
fäh iger Firmen u. schliesst Käufe 


jährig guteingeführte Firma, mit Untervertretern 

= an sämtlichen Hauptplätzen Deutschlands. 
Angebote nur leistungsfähiger Häuser an 
die Papier - Zeitung UMEE H. 37940 erbeten. 


für eigene Rechnungab. Angëb. ù. 


A. 40029 an die Papier- Zeitung. 


Berliner 


Vertreter des Papier- und‘ Schreib- 


Durchschreibebücher ee sn für Gross- 


weisen Vertrieb von. mehrfach 


1088. gesch, Paplersächen, gesucht 


Ziesel, Bad, Reichenhall 
Traunfeldstr. 7 [40056 |. 


mm m Südd, Fabrik sucht tücht. Vertreter | i ' 
Für Te nur allererste Fabrikanten 
mein Schreibwaren-Engros-Geschäft en en des gleichen Faches zu vertreten. 


anFabriken, Grosshandlungenusw., Suchender ist seit mehrals10Jahren 

für Berlin, Hamburg, Leipzig, Nürn- | bei den Papier- und Schreibwaren- 

berg, München. Grosshändlern und den Exporteuren 
Angebote von Herren aus dem | Berlins bestens eingeführt. 

Fache unter B. 40030 an diej Gefl. Angebote zu richten an die 

Pa pier-Zeitung erbeten. Papier-Zeitung unter Q. 40012. 


suche [39946 

Vertreter od. Provisions-Reisende 
auch im Auslande, — Ausführliche Angebote erbittet 
Adolf Plotike, Berlin O 27, Blankenfeldestr. 10. 
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 "Tütenfabrik und 
Papiererosshandlung 


Handarbeit und mechanisch, alt eingeführt, in Großstadt Mittel- 
deutschlands gelegen. Flott im Betrieb, grosser Auftragsbestand, 
will ich krankheitshalber verkaufen. Das Unternehmen bietet auch 
2 Herren sehr gute Existenz. Erforderliches Kapital M. 175000. 


Generalvertretung und Kom- 
wmissionslager in dem Papier-, Post- 
karten- u. Heiligenbilder-Fach für 


Wien und 
Deutschösterreich 


übernimmt junger rühriger Kauf- 
mann, der den Export nach dem 
Osten betreibt und grössere Z weig- 
niederlassung in Polen besetzt. 
Bureau, Lagerräume und eigenes 
Export- und Import- Zeitungs- 
organ sowie Prima Empfehlungen, 
stehen zur Verfügung. 

Gefl. Anträge unt. W. 40022 an 
die Papier-Zeitung. 


Gefi. Anfragen unter W. 39922 an die Papier-Zeitung erbeten. 


welche aufgegautschte Pappen im Gewicht von 300—550 g’'qm her- 
stellt, oder eine Maschine, 150 cm breit, welche dafür eingerichtet 
werden kann, zu kaufen gesucht. Angeb. u.C 40032 an die Papier-Ztg. 


II I ICICI 2 FE 2C IC IC IC IC FC FC JV JC QC QC 


Kummieransiall 


in LEIPZIG 


bestehend aus: 


einer Rollengummiermaschine 


neuesten Systems 


nmQuerschneider 
i«Röllchenschneidmaschine 
einer Bogengummiermaschine 


und‘ dazu gehörigen Kleinigkeiten preiswert, evtl. auch im 
% einzelnen, zu verkaufen. 
Angebote unter C. 39996 an die Papier-Zeitung. 


Zelnlit-Eil . Deteligun 2I ICI I ICI IC C IC IC IC IC IC IC JC IC IC IC IC IC XC 
In Bnchbinderei in Hamburg ER EEE TE RE EEE 
Papierwarenfabrik u. Grossbuchbinderei 


möchte mit 7—8 Milleals Teilhaber 

eintreten zur Neuaufnahme der 

Zelluloid-Etui-Fabrikation (später | gut fundiert, in grosser Industriestadt, mit besten Maschinen versehen, 

auch Schülermappen, Aktentasch.,|ist besonderer. Umstände halber sehr günstig zu verkaufen. Zur 
Uebernahme sind etwa M. 175,000.— erforderlich. Näheres unter 

J- 39950 an die Papier-Zeitung.|Sch. 2 R. 2243 an Rudotf Mosse, Berlin W 30, Martin-Lutherstrasse 9. 


Beteiligung pereeman 
a Steindruckerei a 


© in Westdeutschland (evil. auch verbunden mit Buch- ® 
Io druckerei), welche erweiterungsfähig ist und ohne Neubau © 
noch Räume zur Aufstellung von Maschinen frei hat, wird 
zu kaufen gesucht. Bedingung ist günstige Verkehrslage 
(möglichst Gleisanschluss) u. günstige Arbeitsbedingungen, 
insbesondere weibliche Arbeitskräfte. Angebote mit An- 
gaben der vorhandenen Maschinen, Betriebskraft, Räume 
usw. nebst Preis erbeten u. M. 40009 an die Papier-Ztg. 


Bedeutende 


Papierwaren-Pahrik und 
Papier-Grosshandlnng 


such 


Platzvertreter 


für Frankfurt a/Main 


Angebote unter V. 39847 an 
die Dapier-Zeitung erbeten. 


Vertretung- 
erster Papier- und Pappenfabrik 


sucht im 'rhein. westf. Industrie, 

bezirk gut eingef. Vertreter. i 
Gefl. Angebote unter Z. 40028 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


- Vertreter 
für Gross-Berlin 


aber nur aus der Branche, sucht 


S. Mugdan, Berlin SW 19 


Papier- u.Schreibw.-Grosshandlung. 


2 


Herbsimesse Leipzig 
Wer gibt evtl. 3—8 qm, guten 
Stand in der Papiermesse oder 


Bürobedarfsmesse ab. Angebote 
an die Papier-Zeitungu. P. 39961. 


KRURKKKRRKKKKRKRRKEREN 


R 


lohnender Sache 
cht-Kanimano, Christ, branche- 
i em Ao ma gereist, mit 
apta DIS 90000 Mark. 

tAnpebotetunter R 40013 an die 
Pa 


ANSERDE 
pier-Zeitung. 


er 


ER 
Merbstmesse!|a 


Gesucht etwa 4—6 qm Aus- 
stellungsraum im Jägerhof. 

Angebote unter Z. 39989 an die 
Papier-Zeitung. 


2] 


Pappenfabrik 


KRR R R R R I RI A R R NN 


Exin, Provinz Posen. 


xxx 
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Berlin 


Die moderne Einrichtung 
ein. Luxuspapierfähr. 


für Photographie usw. mittleren 
Umfanges, mit elektr. Licht- und 
Kraftanlage, Kontor, evtl. mit 
50 J. alter Firma u. Kundschaft, 
günstig verkäuflich. Räume be- 
finden sich in bester Geschäftslage. 
Näheres unter R. 38417 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Suche gelegentlich in grösserer 
mittel- oder norddeutscher Stadt 
Buch- u. Papierhandlungzu kaufen. 
Franz Gutzmann, Esslingen a. N 


Papier-u. Schreibwarenhandlung 
mit üblichen Nebenzweigen zü 
kaufen gesucht. Evtl. gef. Angeb. 
wo Eröffnung Aussicht hat. (Hier- 
für wird Nachricht honoriert.) Am 
liebsten Sachsen, auch Thüringen 
oder Pommern. Angebote unter 
H.. 39949. an die Papier-Zeitung. 


Welche Firma bietet einem im 
Papierfach durch und durch er- 
fahrenen Kaufmann, augenblick- 
lich Vertreter einer erstklassigen 
Papiergroßhandlung, 


tätige Beteiligung 
durch Einheirat? 


Bin 35 Jahre, evangel, mittel- 
groß, gesund, angenehme Er- 
scheinung, heiteres Wesen, ver- 
träglicher Charakter, Lebenslauf 
einwandfrei, etwas Vermögen. 

Gefl. Mitteilungen erbeten unter 
Z. 39711 durch die Papier-Zeitung. 


Ein nachweislich flott gehendes 


R “oo 
Papiergeschäft 
wird von zahlungsfähigem Käufer 
gleich oder später zu kaufen ge- 
sucht. Gefl. Angebote an Bluhme, 

[89688 


Lohnschneiden | 
schmaler Rollen 


Papier und Karton jeder 

Aufmachung übernimmt 
Hax Marckwordt, Magdehurg-Neustadt 
45820]: Gegründet 1910 Ea 


Gold- Rk 
Pa © 

ägund > 
AE rasch gpi 


Prüse-Anstalt 


(mit Kraftbetrieb) 
EMIL STOLZ, Lahrı:.B. 
~  Gegr.idsl. 


JS 1010,10 looo Jo Jo JoJo Jo Jojo JOJoJo jo 10.19 Sense ws Eugen i 
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Wer lackiert 
einzelne Postkarten? 


Angebote unter T. 39904 an die Papier-Zeitung. 


a in grossem Umfangem. geübten Hand- 
Lohnklebere kleberinnen unter !achın. Leitung ein- 
ERTEILT ITTRR gerichtet. Bei Papierlieferung dureb 
Auftraggeber, Herstellung von Packungen jeder Art, Neuheiten und 
Massenauflagen, Schneiden, Stanzen, Kleben, mit oder ohne Drucken 
in Lohnberechnung. Sondererzeugnis: Konisch gearbeitete Papier- 
behälter mit festen, runden, viereckigen oder ovalen Böden, zum Ein- 
giessen flüssiger Fette — Fettbecher —, auch für Lebensmittel, Drogen, 
Chemikalien, Tabak usw. als besondere Packung sowie als praktische 
Faltschachtel-Einsätze empfehlenswert. 

Papierwarenfabrik K. Schandua, Biebrich (Rhein) 


~ — aame 


Jeden Posten [35184 


Rollen-Papiere 


|| Albert Henning, 
(I 


Berlin C2 


Brüderstr. 15 


0 


Die Antertiguny schmaler Papiermolen in Lonarheit f 


zur prompten und sorgfältigsten Lieferung übernimmt [39561 


Julius Post, G. m. b. H., Hamburg 


Stanz- und Prägearbeiten 


in Papier, Karton und Pappe 
ühren Den aus (BÖ6 Für meine Nichte, bildhübsche 
Schroeder & Co, Lucka S.-A. | Blondine, 25 J., feiner Charakter, 
Tochter eines verstorbenen, an- 
gesehenen Papiergrosskaufmanns, 
der es an passenden Herren- 
bekanntschaften fehlt, suche ich 
hochanständigen, gebildeten und 
gesunden 


Lebensgelährien 


im Alter von 30—35 Jahren in 
bester Vermögenslage, selbständig 
oder in leitender Ia-Stellung. 


Spätere Teilhaberschaft 


an väterlicher, seit über 60 Jahren 
bestehender, flott gehender und 
erweiterungsfähi iger Papiergross- 
handlung und Papierwar enfabrik 
in Provinzstadt möglich, Vollste 
Versch wiegenh eit verla ngt und zu- 
gesichert, Zuschriften von nur 
ernst denkenden, charaktervollen, 
obigen Anfor derun gen genügen den 
Herren und tüchtigen Fachleuten 
mit Bild und ausführlichsten An- 
—— gaben über Vergangenheit und 
Gegenwart unter Y. 39987 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Gebild. Kaufmann 


bewährt. Reisender, evang., ledig, 
mittelgross, Ende30, sucht Gelegen- 
heit zur 


Einheirat 


in gute solide Existenz. 
mittel M.35000. Sachsen, Thüring., 
Oberfranken bevorzugt. Ausführl. 


Q chl chnale Aileen 


ehneidet in Lohn in Lohn 
Emil Seidel 


Abtlg.-Bollenschneiderei 


Leipzig - Lindenau 
asass) Schliessfach 23 
EEE | aD icr-Zeitung erbeten. 


[39553 | 


Disp. Bar- | 


Anerbieten unter P. 39839 an die] 


Heirat oder Kinheirat! 


27jähr. ev. Fachmann, geb. u. 


von repr. Erscheinung (z. Zt. im 
elterl. Hause) sucht "auf diesem 


wege die Bekanntschaft einer jg. 


Dame zu machen, evtl. wäre lei- 
tende Stellung zum ungezwunge- 
erwünscht. 

Freundl, 
Zuschriften unter J. 40002 an die 


nen Kennenlernen 
Diskretion Ehrensache. 


Papier-Zeitung erbeten. 


Papierwäsche 
jeden Restposten kauft [sen 
Ohr. Hübscher, Bremen 
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 Spinnpapier- 
abfälle 
Bogen, Stücke 


- oder 
Randrollen 
kauft jeden Posten gegen 

. Kasse | 


Paul Schöne 


Berlin S. 14, Dresdener Str. 55 


Zwecks Neugründung eines Spezial- 
geschäftes für modernen kaufm. u. 
technischen [39901 


Bürobedarf 


erbitte Angebote aller einschlägigen 
Artikel, möglichst bemnstert unter 
A. Z. t9 Hauptpostamt Dresden. 


Wir sind Käufer von 


Konzept-, Kanzlei-, Reichsadler- 


u. Schreibmaschinen-Nanzleipapier 


Bemustertes Angeb. an National- 
Bürobedarfsges. m. b. H., Berlin NW. 7, 
Dorotheenstr. 36. [40006 


Gebleichte Cellulose 

sowie rein weisse holzfreie 
Papierspäne 

zu kaufen gesucht, 


Angebote unter Y. 40027 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


Bemusterte Angebote in 


lt, Siber- und ei 
tigen  Glanzpapieren 


besonders rosa, hellgrün u. hellblau 
erbittet [40004 


Paul Cassirer Verlag 


Berlin W 10, Victoriastr. 2 


Tiefdruckkarton 


gelb, 1000 Bogen 48x65, etwa 
100/120 Kilo, gesucht. [40031 
Heinrich König & Co. 
Frankfurt a. M., Moselstr. 4 


MATELA EE EAA ee es, ns 


į Muster erbeten. 


Wer liefert 


Lichtdruck - Postkartenkarton 
und Lichtüruckpapier ? 


B. Kühlen, Kunstanstalt u. Verlag 
M.-Gladbach [39926 


Postkartenkarton 


für Hand- u. Maschinenschrift ge- 
eignet, Sucht zu kaufen (39974 
Graphische Kunstanstalt 
Ernst Klein, Barmen 


3—4 Waggons 


Telegraphenrollen 


für Morseapparat zur sofortigen 
Lieferung mit Ausfuhrbewilligung 
gesucht. [39958 

Eilangeb. mit Muster an Kayser 
& x Trenner, Berlin, Besselstr. 14. 


Wiener Papierwarenfabrik 


sucht 


weiss und färhig leinengepresste 


honfektionspapiere 


zu kaufen: ° 
Angebote unter B. 39994 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Zu kaufen gesucht weisser, 


unbedingt tintenfester 


Karton 


Format etwa 43 x 68, nicht kleiner. 
139887 


H. Zimmermann, Waldshut 


Rosascheine 


[39985 


sucht zu kaufen 


Aug. Geipel 
Papierfabrik Plauen i. V. 


Tischtuchhrenp 


Muster 


Angebote mit und 
Preisen an [39896 
Georg Haehn, Papierhäig. 


Wandsbek, Lübecker Str. 10 
Ia radierfähig gut geleimte 


Bücher-Papiere 


in kuranten Formaten kaufen 


P. Gimmi & Cie;, St. Gallen 
(Schweiz) [29889 


Grossist 


sucht Verbindung mit erlangen 
fähiger 


Papierwaren - -Fabrik 


Angebote unter T. 40017 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Angebote erbeten in: 
weiss Quart-, Kanzlei-, Oktav-, Billett- 
post, la rot Siegellack, fettdicht 
Butterbrotpapier, Schulhefte, Feder- 
halter, Kreide, Papierservietten, 
Durchsohreibebücher. [39912 
Walter Rosenberg 
Papiergrosshandlung 
Berlin N 4, Invalidenstr. 144 
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‚Auskunftsstelle für die Auslegung: der Friedens- 
vertragsbestimmungen 


Durch den Friedensvertrag, namentlich durch die wirtschaft- 
lichen Bestimmungen in Teil 10 werden die Handelsbeziehungen 
der deutschen Staatsangehörigen mit denen des feindlichen Aus- 
landes insofern in andere Bahnen gelenkt, als die Abwicklung der 
vor dem Kriege noch schwebenden Verträge nicht mehr von Person 
zu Person, sondern vielfach von Staat zu Staat erfolgen soll. Dies 
zeigt sich namentlich in der Einrichtung der in Artikel 296 vor- 
gesehenen Prüfungs- und Ausgleichsämter, welche an Stelle der 
ordentlichen Gerichte des einen oder anderen Staates die Regu- 
lierung der vor dem Kriege noch nicht abgewickelten Handels- 
beziehungen vornehmen sollen. Zahlreiche Einzelbestimmungen 
über Verträge, Verjährung, Urteile über Börsengeschäfte, Ver- 
pfändung, Seeversicherungen, Feuerversicheıurgen, Lebensver- 
sich erungen, gewerblich es Eigentum usw. greifen tief in das bish erige 
Rechtsleben und in die bish erigen Gepflogenheiten des kaufmänni- 
schen Verkehrs ein. Esmuß daher als wichtige Aufgabe erscheinen, 
die Oeffentlichkeit über diese Frage aufzuklären. 

Der Hansa-Bund für Gewerbe, Handel und Industrie hat eine 
Auskunftsstellefür die Auslegung der Friedensvertragsbestimmungen 
eingerichtet. Die Auskunftsstelle soll nicht zu einem gewerbsmäßigen 
Unternehmen ausgestaltet werden, sondern ihre Tätigkeit in- der 
allgemeinen Aufklärung durch die Presse und Herausgabe von 
gemeinverständlichen Kommentaren erblicken. Insbesondere will 
die Auskunftsstelle Mitgliedern des Hansa-Bundes, wie auch 

. Außensteh enden spezielle Auskünfte und. Aufklärungen auf einzelne 
Anfragen erteilen und gegebenenfalls den richtigen Weg weisen, 
auf dem sie ihre Ansprüche verfolgen müssen. - Die Wahrung der 
allgemeinen Interessen von Gewerbe, Handel und Industrie den 
zuständigen amtlichen Stellen, namentlich den Prüfungs- und Aus- 


gleichsämtern gegenüber, wirdin das Tätigkeitsgebiet der Auskunfts- | 


stellehineinbezogen wer den. Nicht in Frage kommt eine Vertretung 

der Einzelfälle der Interessenten vor den Behörden oder. Prüfungs- 
und Ausgleichsämtern, dienach wie vor Sache der berufenen Rechts- 
vertreter bleiben muß. 


Verkauf des entbehrlichen Heeresguts. Einer Verfügung des 
Kriegsministeriums vom 16. Juli entnehmen wir folgendes: 

Das Reichsfinanzministerium vergütet für die bei Verkäufen von 
Heeresgut, diein der Zeit vom 1. November 1917 bis zum 18. Jnli 1919 
getätigt sind, in Zahlung genommenen Kriegsanleihen den aus den 
maßgeben den Bestimmun genhervorgehenden Gegenwert, beansprucht 
dagegen. für die den Käufern zu belassenden laufenden Zinsscheine 

 dievonihnen vom Zahlungstage bis zum Fälligkeitstage der laufenden 
Zinsscheine in bar einzuziehenden Stückzinsen. 

An Zahlungsstatt werden angenommen und berechnet zum 
Nennwert die 5prozentigen Schuldverschreibungen aller Kriegs- 
anleihen ohne Unterschied, die 5 prozentigen Schatzanweisungen 

` der 1., 2. und 3. Kriegsanleihe, die 4%, prozentigen der 6., 7., 8. und 


9, Kriegsanleihe, zu 96% v. H., die 41% prozentigen Schatzanwei- f 


sungen der 4. und 5. Kriegsanleihe, Ausgabe 1916. : 

Kriegsanleihe darf grundsätzlich nicht in Zahlung genommen 

werden beim Verkauf: 

a) von Grundstücken, selbst dann nicht,.wenn das betreffende 
Grundstück etwa für die Kriegsführun g beschafft sein sollte; 

b) der mit der Kriegs-Rohstoff-Abteiluüng zu verrechnenden 
Bestände der Kriegsgesellschaften; 

c) von beschlagnahmten Rohstoffen und feindlichen Bade 
gütern sowie aller sonstigen Sachen usw., die nicht für die 
Kriegführung unmittelbar geschafft sind, z. B. belgische 
Fohlen, Waren zum Austauschbandel usw.; 

d) von Gegenständen, die wie z. B. Geschirre von Artillerie- 

Werkstätten, als Notstandsarbeiten her gestellt sind, sowievon 
Lebens- und Futtermitteln, die ausnahmsweise an Private 
abgegeben werden und wieder ersetzt werden müssen. 

Alle Anfragen wegen Abgabe von freiwerdendem beweglichem 

Heeresgut, über Bezahlung desselben usw. sind künftig der zustän- 
digen Zweigstelle des Reiehsver wertungsamtes zuzuleiten. 


Schrenz- bezw. Nagelpappen 


in Ladungsbezügen zu kaufen gesucht 


ae a erbitbet unter B. 29994. an. die Pipier-Zeitusg, 


Kaufe 5000 Kilo 


75x 100 cm, etwa 50/55 g/qm [39969 


Bernhard Blume, Hamburg 24 


Peryament-Ersatz 


PAPIER-ZEITUNG 


Achtung! 


Suche Geschäftsverbindung mit 


Firmen in ein- 


leistungsfähigen 
[40043 


schlägigen Papierwaren. 


Franz Wagner 


Erzgebirg- Papier waren - Industrie 


Komotau 


Welche Fabrik 


übernimmt Ifd. gröss. Aufträge in 


Rohdachpappen 


gelocht, 1F0—550 g/qm schwer bei 
prompter Lieferung? [40044 


Carl Heinemann, Fraukfurt a. M. 
Feldbergstr, 4 


Zeitungsdruck 


monatlich 100000 Bg. €4/96, 
etwa 28 kg die 1000 Bg., 
kauft laufend: "40041 
Hermənn Saran, Stettin 
Telegramm-Adresse: Hersa 


Ich such einige 
trockene saubere 


Spinnpapierabfälle 


in Pressballenpackung,sofortliefer- 
bar zu kaufen und erbitte be- 
musterte Angebote 


Samuel Meyer 
Bin.-Lichtenberg, Herzbergstr. 26 


a 


Spinnpapier- 
Abfälle 


mit und ohne Textilfaser, 
Randrollen usw. sowie 
sonstige Papier- und 
Papper abfälle kaufe und 
verkaufe regelmässig. 
Neue _ Papiergewebe, 
'großstückig, zum Ver- 
packen, Einstampfen 
usw., empfehle äusserst 
billig. [37092 


Richard Künzel 
Werdau i/Sa. 
Telephon 46 


Zur Lieferung ins: besetzte Ge- 
biet wird benötigt: [39803 ` 


Schrenz-, Spelt- 
Bast- usw. -Papiere 


‘zur Anfertigung von Tüten, Beuteln, 


Versandtaschen usw. 
Bemusterte Angebote erbeten an 
J. H. Bankauf, Bochum 


Wir erbitt. bemust. Angebote in 


Telegraphenpapier, 
etwa 60 g/qm in Rollen v. 75 cm 
Breite, [39699 
Julius Post, G. m, b. H., Hamburg 


Nr. 66/1919 
Federico 0. Rissmann 


Lauria 104 
Barcelona 
bittet seine alten Geschäftsfreunde 
und alle sonstigen Firmen, die 
sich für den [39588 


Export nach Spanien 


interessieren, um sofortige Zusen- 
dung von bemustert. Angebot. in 


Phantasiepapieren, Bunt- 
papier, Kuvertpapieren 
weiss, farbig u. einseitig 
glatt, Papierwaren und 
= Spezialitäten. — 
zu kanfen ie u 
Angebote erbeten an: 
Papierfabrik Krappliz 
Aktiengesellschaft 
aaki 0.8: 
nu kaufen Fr 
Chromos :: Luxuspapiere . [98380 
Cambric : : Buntpapiere 
Karl Lösel & Co., Nürnberg 4 
Mehrere Ladungen 
sat. holzfrei Druck 
zur Lieferung August-Oktober zu 
kaufen gesucht. 
Angebote unter W. 39927 an die 
i Papier-Zeitung erbeten. 
Graue Hartpappen 
10 mm stark, zu kaufen gesucht. 
Bemustertes Angeb. mit Preis zu 
richten an Postfach 139 Gera-R. 
_’Frachtbriefpapier 
sucht zu kaufen 
Angebote unter E. 39944 an die 
Papier-Zeirung erbeten. 
Wir suchen sofort [84806 


Amsiiruehpapiere 


in verschiedenen Farben und For- 

maten, grosse u. kleinere Mengen. 
Hanstein & Freund, Berlin S 14 

Wallstrasse 68. Moritzpl. 11652 


Erbitte Angebot 


| Lagerposten Pergamyn 
ieh: fettdicht) 40 gr. in Rollen 
oder Bogen. l [39809 
oeaiei 
Papierwaren u. Kartonnagenfa brik 
Butzbach i. Hessen 


| Farbige Spinnpapiere 


zu kaufen gesucht. 
Carl Reininghaus, Pattscheid 5 Cald 
f. Photographien 


Trockenklehefolien kauft A,v.Carnap 


Papierhandlung, Hamburg 3. [39845 


Nr. 66/1919 
Siegellack 


la schwarz, 10 Stangen d. kg, 


als Restposten zu verkaufen zu 
1,30 d.Pfd. Angeb. unt. Z. 39938 
an die an die Papier-Zeitung erbeten. Zeitung erbeten, 


appen aller Art, wm appen aller Art, gestrichen 
und beklebt, Pessepartout- 
Kartons, glatt u. chagriniert 
Langschiiff-Pappen, weiss, 
zäh und prägefähig [28099 
Holztsoff- u. Buntpappenfabrik 
Christian F. Floker, Eibenstook (Sa.) 


Achtung 


Ich verkaufe die 


Schutzrechte 


meines 


patentierten Ahreisshlockes 


Dieser Millionenartikel gewähr- 
leistet bei gleichen Herstellungs- 
kosten eine Papierersparnis von 
100%. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter H. 39873 erbeten. 


Etwa 2700 Bogen f. sat. 
seitig weiss 
für Steindruck und Kartonnagen 
geeignet, etwa 290 g, 61x93 em, 
sofort lieferbar zu verkaufen. 


E. Herzog, Papiergrosshandlung 
Dresden-A. 1 


ein- 


Grössere Posten 


weiss Zellulose 

24/26, 27/29 ©, rosa desgl., 

27/29 g, sämtlich im Format 
75x 100cm, preisweıtvom Lager 
lieferbar. [39988 
. Ernst Gust. Hannover 


1000 kg Delpergament 


40/60 cm 


1000 kg Oelpergament 


40/120 cm 


[20 Rollen elpapier 
1x 100 m 
bietet preiswert ar 
Muster zu Diensten. 
Rudolf W. Danckwerts, 
Ferdinandstr. 4 


Pergameni-Ersatz 


5000 kg 75x100 cm, 20000 kg 
30 cm Rot.-Rollen, 50/55 g/qm, 
preiswert zu verkaufen. 

Anfragen erbeten an die Papier- 
Zeitung unter G. 40000. 


Weiss Tischtuchkrepp 
aufgemacht in Rollen vonungefähr 
5 m Länge und 1 m Breite, etwa 
30009 kg sofort verfügbar. Preis 
M. 2,30 d. kg ab Heidelberg, frei- 
bleibend. Anfragen erbeten an 

Georg Wolfrum, Heidelberg 


Grüne, 


Holzirei gebileicht la 


Post und Schreib 
46x59 cm, 20 kg u. 22 kg 
43x68 cm, 20 kg 

je 100 000 Bogen als Gelegenbeit 
sofort ab Leipzig lieferbar. 


Anfragen unter A. 39939 an die 


Papier- -Leitung erbeten. 


S | 


[39970 | Ma 


Hamburg: 
3 


PAPIER-ZEITUNG 


 Papier-ümroll- und Teilmaschine von Japenbero 


1000 mm Arbeitsbreite, 3 Messerpaare, weil überzählig preiswert 
abzu geben. 139884 


Gustav Avellis, Forst (Lausitz) 


| Schneidemaschine 


mit Selbstpressung, 76 em Schnittfläche, System Krause, nur 
2 Monate in Gebrauch, sofort zu verkaufen, da für meinen Betrieb 
A klein. Angebote an [39943 


Faltschachtelwerk A. Friedrich, Leipzig, Mittelstr. 7 


Kuponringe (Gummibänder) 


Sofort preiswert 
Probegross mit Angebot M. 2.15 einschl. Nachnahme. 


Walter Griebsch 


aDEikanon ‚cell. ee 


frische Ware, aus Ia Friedensmaterial hergestellt. 
lieferbar. 


(89439 


Hannover; Lange Laube 12 


Etwa 5—6 Fe 


Kan 


feinst geschlämmt und gemahlen, sind prompt lieferbar. Gefl. An- 
fragen sind zu richten unter M. 40050 an die Papier-Zeitung. 


(8227: 


rot und schwarz 
prims Qualia Hubert Breuer, Vohwinkel. 


Zur Herbstmesse in Leipzig ausgestellt: 
Messpalast „Dresdener Hof“, nur I. Obergeschoss, Stand 324—327 


| i n E 


70,2 g/qm. 
maschinenglatt, braun, extra zäh 


einige Doppelladungen in Rotationsrollen 94 cm, 104 cm 
und 114cm, ab rheinischer Fabrik für prompte Lieferung 
preiswert abzugeben. 


Anfragen unter S. 33083 an die Papier-Zeitung erbeten. 


BERRRTNEREE) E SERIES ER 125 ERDE ER BEFFEIFEFEE 
Etwa 7000 Kilo 140005 


sat. mittelfein holzhaltie Schreibdruck 


70 g/qm, in Rotationsrollen à 87 em breit zu M. 1,90 netto d. kg, 
oder geschnitten in Bogen 43/68 cm zu M. 39,50 netto die 1000 Bogen, 
68,86 em zu M. 79, — netto die 1000 Bogen frachtfrei Bahnhof Berlin, 
Verpackung bei Bogenlieferung zum Selbstkostenpreise berechnet 
geben in jeder benötigten Menge, solange der Vorrat reicht, sofort ab 
Gebr. Schiffmann, G. m. b. H., Berlin SW, Blücherstr, 3l 


Restposten 


Weiss Krepp-Papier, 120 cm breit, 2. Wahl, das Kilo M. 2.50 
Sekare-Rollen, 20 und 40 cm breit, M. 1.50 | 
Graue Aktendeckel. prima Qualität, 80 g d.% M. 15.— 
Druckausschuss, das Kilo M. 1,20 

Angebote unter L. Z. 7630 an Rudolf Mosse, Leipzig 


(39879 


Te EEEE ERA A AA E A RE ERARE A amean 


| 2039 
o a ee 


Pachpapier 


liefert billigst [36388 


Klein & Comp. 


Zweigniederlassung 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4) 


Papier- 
Fabrik 


Herstellungs- und Verkanfsrechte: 


des D. R. G. M. über die Aufsehen 
erregende 


Neuheit 


„Briefbogen“, welche die Benützung 
eines Kuverts erspart und noch 
verschiedene andere Vorteile bietet, 
verkäuflicb. Unbegrenzte Absatz- 
möglichkeit. Angebote an den 
Erfinder Fr. Frick, Göppingen, 
Gross-Eislingerstr, 38. (40054 


Butterbrotpapiere 


100 Rollen von 34.— M. an 
Anhärge-Etiketien unerreicht preis- 
wert. Klosettpapiere. Schreib- 
maschinen - Durchschlagpapiere.. 

Karl G. Poetzsch, Leipzig 73 

Papierwarenfabrik 
Papiermesse Petersstrasse 44, IV, 
Aufg. A, l. Abt. ©. [39850 


3000 Kg. Florpost-Ausschuss 


stückefrei, schön gelegt, 46x 59 cm, 
7 kg die 1000 Bogen, weiss und. 
hellfarbig, preiswert sofort lieferbar 
Oehme & Co., Darmstadt 
Telephon 468. 


40026] 
Leistungsfähige 


Kunsiblumen- Fabrik 


(Spezialität: Körbchen u. dergl.) 


sucht GPOSSADNENMEF 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter D. 40035. 


Masch. - Lederpappe E 


mit Einlage, 70x 100 cm, 170 
Bog. d. Ztr., etwa 700 kg hat 
abzugeben Gustav Fasshauer, 
Quedlinburg (Harz). [39957 


Echt 


anian 


mittelfaserig, verkauft D9954 


Martin Pley, Berlin 0 27 
Schillingstr. 26. 


a 
Graumel. Manila - Karton 


6300 Bogen, Format 70x 100. cm, 
800 g/qm. — 1/1 geleimt hellblau 
Pestkarten-Karton (Friedensware),. 
5600 Bogen, Format 60X118 cm, 
155 g/qm. Muster und Preis durch 
die Papier-Zeitung unter V. 39975, 


Futterseiden 


50x76 cm, 20 g, in 5 dunklen 
Farben, sofort lieferbar. : Preis 
M. 45.— für 1000 Bogen ab Lager. 

Anfragen unter X, 39931 an die — 
Papier-Zeitung. 


2040 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. en 


Ausfuhrbewilligungen der Schweiz 


| Durch sch weizer isch en Bundesratsbeschluß wird bisauf weiteres 
für folgende Waren eine allgemeine Bewilligung zur Ausfuhr über 
alle Grenzen erteilt: 


Zolltarif-Nr. Bezeichnung der Ware 


aus 312/317 Ansichtspostkarten: ohne Gewichtsbeschränkung. 

328/329 Gemälde. auch eingerahmt. 

3772/b. ‘ Buchbinderleinwand. 

446 Kunstseide. 

609 Kaolin. 

999 Gasreinigungsmasse. 

1012 Chlorkalk. 

1025 Natriumsulfat. 

1073 Buchdruckwalzenmasse, Hektogiaphermwasse und 
andere zugerichtete Massen für Vervielfältigungs- 
verfahren. 

1075/1077 Leim: Tischler-, Maler- und Gipserleim, Gelatine 
und Fischleim, flüssig oder in Pulverform. 

1155a Schreibkreide, "natürliche, in vierka ntigen Stücken, 
nieht in Papier, eingefaßt. 

1155 b Blei- und Farbstifte, zusammengesetzt, mit Holz- 

“ oder Papierschäftung, Schreibkreiden. 

1159 a Flüssiger Leim in Gefäßen von 1kg Gewicht und 
darunter. 

Bürobedürfnisse, andere, ausgenommen solche aus 


1159 b 
- . oder in Verbindung mit wesentlich en. Bestandteilen 
von Kautschuk; Schreibmaschinenfarbbänder. 
Art. 2. Allen Warensendungen, dieauf Grund einer generellen 
‚Ausiuhrbewilligung exportiert werden, ist nur mehr eine Ausfuhr- 
deklaration beizugeben. 


Art. 3. Für noch nicht verwendete Ausfuhrbewilligungen wird 


die Ausfuhrgebühr nicht zurückerstattet. 


Art. 4. Widerhandlungen gegen diese Verfügung werden nach | 


Maßgabe des Bundesratsbeschlusses vom 12. April 1918 betreffend 
Bestrafung von Widerhandlungen gegen das Ausfuhrverbot!) und 
des Landesratsbeschlusses vom 17. September 1918 betreffend 
Ergänzung des: Bundesratsbeschlusses vom 12. April 1918 über 
Bestrafung von Widerhandlungen gegen das Ausfuhrverbot?) 
geahndet. 

Art. 5. Diese Verfügung wird mit der Ahlhebihe der 8.8.8. 
in Kraft treten. Das genaue Datum der Inkraftsetzurg wi d durch 
Publikation im „Schweizerischen Handelsamtsblatt‘“ bekannt- 
gegeben werden. (,Schweizerisches Handelsamtsblatt“ Nr. 164 
vom 10. Juli.) 

1) Siehe Gesetzszammlung, Bd. 34, S. 467. 

2) Siehe Gesetzsammlung, Bd. 34, 8..949. 


 Sehrenz- u. Strohpapiere 


bis 310 cm breit 
liefert die 


Verkaufsstelle westdeutscher Patkpaperlahie 


in Düsseldorf 74 


(32 Fabriken) (35242 


9053 11%, mm 500 gsKnäuelM. 2 — d. kg 
M. 3.50 d. , 
n 3.10 F 


g 


’ 


Bindtaden 


58 
nr x mm oe 


„ 


Leinenheitzwirn, ee und rot, Haumwollnähgarh. 


‚gewachste Leinenfäden in 150 cm Länge, kg. M. 20 
‚Papiernäh- und Hefigarne M. 10 


bietet greifbar an 


-Casseler Garnlabrik, Cassel 302 
Inb. Obstfelder & Dietzschold - [39546 


Ia Holzpappe 


‚40er Normälstärke, Format 70/100, 75/100, 70/110, 75/110, 


7 


etwa 


-60000 kg infolge Fabrikationsänderung ab rechtsrheirischer Station, 


«billigst abzugeben. 
-Anfragen unter U, 40019 an die Papier-Zeitung erbeten. 


:Papiermanschette, keine . Impräg. 


Leipzig, Dörrienstr. 10 P. 


D.R.G.M. 


grosserMassenartikel(h och elegante 


Bindfaden- Ersatz 


unzerreissbar 
efert 0383 
Klein & Comp. 


Zwelgniederlassung Berlin 
'&eriin P 54,: Rösenthalerstr. 40/6) 


immer sauber) sofort herstellbar, 
zu verkauf. oder in Gemeinschaft 
zu verwerten. Argeb. u. L. 3376 
an Haasenstein & Vogler A. G. 
Mannheim. [39905 f 


1000 Brief- 
umschläge 


3.— Mk. mag 


Richard Brebeck 


4 apler- 
fabrik 


Schreibmaschinenpost 
46x59 cm, 18 kg, das kg 2,20 M., 
bei Abnahme von 1000 kg an 
2,— M. das kg, sofort lieferbar. 

Edel-Verlag, Dresden 9 [756 


60000 extra gute Papiersäcke 


4 Grössen. ab Lager Karlsruhe 

billig zu verkaufen. Muster gegen 
M. 3.— Einsendung franko. 

Bruno Lange, Karisruhe 
Telefon 2685 u. 5127 


Mess-Aussteliung; Dörrienstr. 10 


Holzfreie Makulatur 


bedruckt, gefalzt u. fla ch, etwa 
10 000 kg abzugeben. 

Höchst- Angebote unter c. 39941 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


(793 


Adressenhefte 
6/6 d. T. 80,— M. sofort lieferbar, 
Edel-Verlag, Dresden 9 [745 


8 Rollen Frachtbrief- 
grau Schranz Packp.- | |Bororäte und Eitframtbriefe, 2, 4, 
"1,60 m br., % ke 90 M. 6, 8 am Bog, à MË 15,50 d. °/gn. 
1000 Bogen a ee 


orangef. Prägekarton 
210 kg, 100:68 cm, % kg 
235 M., abzugeben. 
Anfragen unter X.40023 
an die Papier-Zeitung erb. 


Schreibhefte 
Notizblocks 
Durchschreibebücher 


Liniaturen jeder Art 

liefert [39604 

Johann Schönwald, Berlin SW 68 
Alexandrinenstr. 4 


In gummiert Sehreibpapier 


aaben grössere Mengen preiswert | 
sbzugeben 28038 | 


Salizyl-Pergt.-Papier 
Carl Lange Nachtoiger, Breiien ı p oo t- p pi 
Sie kaufen billigst [39571 ergameit- d 


_Packpapiere | Pergt.- „Ersatz-Papie 
Butterbrot-Papier 


Klosett-Papiere “™™™ 
Subert Breuer | 
Vekhwinkel 


Zur Herbstmesse in Leipzig ausgestellt: 
Messpalast „Dresdener Hof“, nur 
I. Obergeschoss, Stand 324/327. 


Billet- und 
Leinenmappen 


gefüttert, 5/5 Füllung 90,— Mk., 
a — Mk., 130,— Mk. ; 175, — Mk. 
[39982 


Richard Brebeck 


Leipzig, Dörrienstr. 10 P. 


 Mess-Ausstellung, Dörrienstr. 10 


E88 209688 EEBIHRR ee. 
Prima Original- 


in Bogen und Rollen bei 
J-A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


Preiswerte Quart- u. Oktavblöcke 
sofort lieferbar. 139761 
- Edel-Verlag, Dresden 9 


Briefumschläge 
jeder Art liefert sofort [39036 
Albert Lenze, Briefumschlagfa brik 

Leipzig, Lorckstr. 15/17 
— Vertreter gesucht — 


Papierservietten Aa a aAa a a a a aa aa a) 
weiss und bemustert preiswert: Schnellhefter 
N Verlag Dresden SEI Soennecken, Folio E S die 100 

i 24, — M., die 1000 220,— M., 
sofort lieferbar. .. [39747 

p | Br Edel-Verlag, Dresden 9 
auspapiere Laufend billigst lieferbar: [39573 


Prima graue 


| Buchbinderpappe 
Leder- u. Holzpappe 


J.A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


Detallzeichen-, Zeichen-, 
 Lichtgauspapiere. i 


liefert sehr preiswert 
€. Rob. Lohmann G. m. b, B, 
` Westhofen 4 (Westfalen) 
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| Million Siegelmarken 


zum Preise von M. 2.60 pro Mille] ` Strohpap pen | 
s RE l 


zu verkaufen. [39794 


Reinhard . Hösterey, Elberfeld in allen Stärken und Formaten, auch geklebt, sowie ein. und zwei-| 


Königstr. 104 seitig beklebt, in jeder Menge von Fabrik prompt lieferbar. 
|. . Anfragen unter L.:40047 an die Papier-Zeitung erbeten. 


tingetr 
id 


lieferbar. [39366 


Klebstofie Tilgner & Co., Plauen 
. Fiano-Post, 24 kg, langkarr., 


für alle Industrien liefert prompt | Mk. 49,— 1000 Bg. bei Original. |- 
= i -asia | kolli von 5000 Bg. Plonsturger 
Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig | Etikettentabrik, Fieneburr. 


Kalt-Pflanzenleimfabrik Prima Kreppservietten 
38/38, d T. 22,— M. sof. lieferbar 


artenbeutel l = 
d. en T u. 6,— sof. lieferbar] . Edel-Verlag, Dresden 9 [759 
Edel-Verlag, Dresden 9 En Couponringe 


in Grosspackung sofort lieferbar. | 
Edel-Verlag, Dresden 9 [757 


Abziehbilder "+" 9 t57 
Betr ae Rh sa Loeser  UNHCRDBSBIZIERSCHÄNTSHÜCHEN 


Berlin, Michaelkirchstr, 4 . an Ar E 
3 in nur gängigen Formaten und Kiosettpapiere 


Leipziger Messe, Dresdner Hof Lineaturen bietet zu bedeutend 


_ Ill. Etg. Zimmer 166 herabgesetzten Preisen an. gysse Butterbrotpapiere 5 PAPII 


_Mjglatt weiss gebleicht Fr. Wiih. Ruhfus Schrankpapier 


, D u rc i s c aa | Geschäftsbücherfabrik, Dortmund 


«46/59 cm, 8 kg plano und Quart-|100 Blatt starke Rollen Nr. 244| Æ- & liefert als Spezialität 


y 


- blätter sof. vom Lager lieferbar. !d. 100 Rollen 60,— M. pri a- ; ; “ 
ee | Papierwarenlahr. Carl Rnbischek & Söhne | 


Carl Rossner, Papiergrosshandlu 


ng | 
Haynau i. Schies. [89150 ` ‚Edel-Verlag, Dresden 9 Frankfurt a. M. [33475 


NN £ RN zZ? | 
=: se st ER dr 
BEIN. 10000 kg Goudromne |asnn, 1 wickrangen zot Tieterbar 


160 g, 100 cm breite Rollen, prompt Edel-Verlag, Dresden 9 [758 


Wa 37 2 y i A 
| 53 Kinderpapieren ® 
| PX in Kartons u. Rlappmappen RA- 


| E i: alles mit Künfklerifchem. Bildfchmuch n RA 


| as 
| BE Öinzebmufter auf Wan/ch } 
we: 


— Butterbrotpapier | Salyell-Pergament-Papier | = 


BE - Papierbindfaden 


feste Qualitäten, kg von 2,50M. an, 


lieferbar, Probepakete sofort. [757 


. Edel-Verlag, Dresden 9 


ende Neuheiten E 


in verfchiedenartigen 


SI bübfche, verkäufliche Packungen We 


als Briefblocks ufw. 


Die Auswaßl enthält T6 Sorten === } 


FEE RRES OCORA 
Geöltes Leinen _ 
(kein Papier) 90 m 100 cm preis- 
wert lieferbar. - - 189739 
Edel-Verlag; Dresden 9 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 66/1919. 


© Mottenschutzhülle aus Papier  @ 
© Wer hat Interesse für diesen. geschützten Massenartikel? o9 
Auskunft erteilt Richard. Linde, Beratender Ingenieur, ® 


Berlin W 66, Mauerstrasse 81. . [40051 


Für Buchbindereien und Plakat-Institute 


Geschäftsaufgabe halber sofort abzu geben: 


42,50 Ztr. 35er, 46 Ztr. 50er Graupappen 


52,50 , 42er, 36 ,, 66er 
52,50 ,„ 45er, ` im Format 70x 100 cm 


zum Preise von M. 70,— °, kg ab Auerbach-i, V., gegen sofortige . 


Netto-Kasse. Muster zur Verfügung. [39933 
Gustav Berger, Auerbach i. V. 


Beabsichtigte Portoerhöhung 


. Der Nationalversammlung sind drei Gesetzentwiünfe des Reichs- 
.-- postininisteriums zugegangen, ein neues Postgebührengesetz, ein 
Gesetz betreffend Telegraphen- und Fernsprechgebühren und ein 
Gesetz zur Aenderung des Postscheckgesetzes, die eine-Gesundung 
der ungünstigen Finanzlage der Reichs-Post- und Telegraphen- 
verwaltung zum Zielehaben. Abhilfe soll zu einem Teil durch Ver- 
ıninderung der Ausgaben, zum anderen Teil durch Steigerung der 
Einnahmen herbeigeführt werden. ` 

- Die Verminderung der Ausgaben wird in Betriebsvereinfachüun- 
gen gefunden. Als solche sind anzusehen: Verschmelzung von 
Porto und. Bestellgeld bei Wertbriefen, Postanweisungen und 
Paketen, Einführung des Freimachungszwangs für Wertbriefe und 
Pakete. Die Vereinfachung des Pakettarifs besteht darin, daß 


künftig die Paketgebühren für Gewichtsstufen von je 5 kg und nür ` 


noch nach 2 Entfernungszonen. (bis und über 75km) erhoben 
werden. Dadurch treten an Stelle der seitherigen 272 Fortorätze 
8 Portosätze. l i 

Zur Steigerung der Einnahmen soll eine angemessene Erhöhung 
in Verbindung mit einer Vereinheitlichung der Gebühren führen. 


Die neuen Gebührensätze sind teils in den vorgelegten Gesetzent- -` 


würfen enthalten, teils sollen sie im Verordnungswege festgesetzt 
werden. Die wesentlichsten neuen Gebühren sind folgende: 

- A. Postgebühren: für Freibriefe bis 20 g 20 Pf, über 20g 
30 Pf. ; für Ortsbriefe bis 20 g 15 Pf., über 20 g 20 PË., für Fernpost- 
karten 15 Pf. ; für Ortspostkarten 10 Pf.; für Drucksachen bis 50 g 
5 Pf. (wie bisher), über 50—100 g 10 Pf. ; für Geschäftspapiere bis 
250 g 20 P£f.; für. Warenproben bis 250 g 20 Pf. ; für Postanweisungen 


‘ bis 5M. (einschließlich Bestellgeld) 20 Pf.; über 5—100 M. 40 PÊ; 


über 100—250 M. 60 PÉ., 


über 250—500 M. 80 Pf.; über 500 bis 
1000 M. 100 Pt.; ? 


für Pakete (einschließlich Bestellgeld): Nahzone Fernzone 

bis 5 kg ET 0,75 M. 1,25 M. 

über 5—10 ,, 1,50 „, 2,50 ‚, 

„ 10—15 ,, e ae aa e a es 
» 15—20., ya 4, — 


Außerdem sollen noch eine Reihe von Nebengebühı en herauf- 
gesetztund von der Post bish erunentgeltlich ausgeführte Leistungen 
der Aufwendung an Zeit entsprechend belastet weden. 
~ Als Zeitungsgebühr ist vorgesehen: 1. 5 Pf. für jeden. Monat 
der Bezugszeit; 2. 20 Pf. jährlich für das wöchentlich einmalige 
oder seltenere Erscheinen, sowie 20 Pf. jährlich mehr für jede 
weitere Ausgabe in der Woche, und — wie bisher — 3. 10 Pf. 
jährlich für jedes Kilogramm des Jahresgewichts unter Gewährung 
eines F'reigewichts von je 1 kg jährlich für soviel Ausgaben, die der 

- Gebühr unter 2 unterliegen. ` u 

B. Telegraphengebühren:: für gewöhnliche Ortstelegramme 

8 Pf. für jedes Wort, mindestens 80 Pf.; für gewöhnliche Tele- 
gramme im Fernverkehr 10 Pf. für jedes Wort, mindestens IM.; 
für Pressetelegramme die Hälfte der vorstehenden Gebühren. 
C. Fernsprechgebühren: Bei den Fernsprechgebühren ist eine 
allgemeine Erhöhung von 662), v. H. gegenüber dem gegenwärtigen 
' Stande vorgesehen. 
Die Aenderung des Postscheckgesetzes bezweckt keine Ge- 
bührenerhöhung. ce 


Wagenladungen nach dem nördlichen Teil der Provinz Schleswig- 
Holstein, in dem nach dem Friedensvertrag eine Abstimmung statt- 
zufinden hat, werden künftig nur noch angenommen und abge- 
fertigt, wenn der Versender eine Zulaufsgenehmigung des Dem obil- 

“ mäachungskommissars in Schleswig vorlegt. Diese Anordnung gilt 
auch für Sendungen, die auf vorgelegenen Stationen umbehandelt 
und. weiter abgefertigt werden sollen. Das Abstimmungsgebiet 
liegt nördlich der Eisenbahnstationen Langenhorn, Tarp, Husby, 
Hürup (Kreis Flensburg) und Langbellig. 


Johannes Pfauntseh in Dresden. } 


Aufhebung. dänischer Ausfuhrverbote. Dänemarkhatam 6. Au- 
gust das Ausfuhrverbot u.a. für Schwefelkies und -abbıände, 
Graphit, Schmirgelleinen und andere Schmirgelpräparate; Diuck-. 
farben (seit Januar 1917 ausfuhrverboten), Papier- jeder Art (seit 
März 1917), Schreibmaschinen (seit Februar 1918), Maschivwen und 
Teile dazu, Druckstöcke, Lampenschirme, aufgehoben. — Waren- 
proben können fortan ohne Ausfuhrbewilligung versandt werden, 
wenn der Absender dem Post- oder Zollamt eine Bescheinigung der 
Dispensationsstelle der Großerersocietet und des Industrieiats,, 
daß es sich nur um ein Muster handelt, vorzeigt. bg. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die fü: 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen, 


In der Generalversammlung der Simonius schen Zellulose-- 
fabriken A.-G. in Wangen im Allgäu wurden die Anträge der Ver- 
waltung auf Verteilung von 10v. H. Dividende und 10v. H. in 
5 proz. Kriegsanleihe genehmigt. Von den ausscheidenden Auf- 
sichtsratsmitgliedern wurden die Herren Joseph Blumenstein, 
Berlin, und Stadtrat Dr. Willi Schacht, Weimar, wieder- und an 
Stelle der Herren Kommerzienrat Klagges und Geneaaldiektor 
Süreth, dieihre Aemter niedergelegt hatten, Herr Alfred Blumen- 
stein und Direktor Otto Clemm (von der Zellstoffabrik Waldhof). 
neu in den Aufsichtsrat gewählt. (Fraırkf. Ztg.) 


Internationale Celluloseester--G. m. b. H. iù Sydowsaue Die 
Firma ist in Internationale Cellulose-G. m. b. H. geändert. 
Papierfabriken Marly A.-G. in Marly (Freiburg), Schweiz. 


Für das Geschäftsjahr 1918/19 wid eine Divider de von 10v. H. 
vorgeschlagen. K. (N. Z. Z.) 

Mit einem Kostenaufwand von 2% Millionen Maık išt in 
Penig die Firma Papyroplast-Werke Penig, G. m. b. H., errichtet 
und dem Betrieb übergeben worden. Sie betreibt die Herstellung: 
hohler Körper, insbesondere von Fässern aus Papierfaserstoff. 
Die Erzeugungsfähigkeit wird auf jährlich 15 Millionen Fässer 


beziffert. Eg. (Greizer Ztg.) 
Carl Rudolf Bergmann, Briefumschlagfabıik in Berlin. Die 
Prokura des Herrn Dr. Herbert Brönner ist erloschen. Henn 


Walter Dorn in Berlin-Wilmersdorf ist derart Geramiplokua 
erteilt, daß er die Firma zusammen mit einem andeıen Prokuristen 
vertreten kann. | 

Patent-Cartonnagen-Fabrik, G. m. b. -H. in Berlin. Gegenstand. 
des Unternehmens ist jetzt Herstellung und Vertrieb von Karton- 


nagen- und Verpackungswaren, von Druckarbeiten jeglicher Art, 


von sonstigen Pa piererzeugnissen mit Papier oder Pappe hergestellt. 
Herrn Egon Brauer in Berlin-Wilmersdorf ist Einzelprokura er- 
teilt, die Prokura des Fräulein Olga Schulz bleibt als Einzelprokura 


| bestehen. 


Wilhelm Keller in Jülich. .Inhaber 


Kartonnagen- Industrie 
Fräulein Klara Keller ist 


ist Herr Wilhelm Keller, Römerstr. 45. 
Prokura erteilt. 

Pappwarenfabrik Curt Panzer in Lengenfeld. Inhaber ist der 
Pappwarenfabrikant Carl Otto. Curt Panzer. Herrn Kaufmann 
Carl Ludwig ‚Gashurst in Lengenfeld ist Prokura erteilt. 

Die Firma Kuvertfabrik Vilshofen, Heinrich Karl, Buch- 
druckerei und Schreibwarenhandlung in Vilshofen ist geändert in 
Kuvertfabrik Vilshofen Heinrich Karl. | 

A. & C. Schneidewind, Briefumschlaefabıik in Berlin SW 19. 
Herrn Kohlberg wurde Prokura erteilt. Die Piokwa des Herrn 
Krause bleibt bestehen. | 
i Papiermanufaktur Düren, G. m. b. H. und Dürener Briefum- 
schlagfabrik, G. m. b. H. in Düren. Die Vertretungsbefugnis der 
Liquidatoren Herren Wilhelm Funck und Johann Becker ist þe- 
endet. Die Firmen sind erloschen. 

Oberlausitzer Geschäftsbücherfabrik Eberhard Clemens in Ebers- 
bach. Den Herren Gottfried Eberhard Clemens und Faul Richard 
Tannert ist Gesamtprokura erteilt. | 

Th. G. Beckers & Cie, Geschäftsbücherfabrik in Cöln. Herr 
Heinrich Christoffels in Cöln-Mülheim ist als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten. Die nunmehrige offene Handels- 
gesellschaft hat am 1. Juli 1919 begonnen. K. = 

Gustav Renger, Papiergroßhandiung in Zittau. Werr Caıl Moritz 
Haselhorst ist ausgeschieden. Als Gesellschafter sind eingetreten‘ 
Fräulein Hedwig Luise Jentsch und Herr Caıl Walter Jentech. 
Die offene Handelsgesellschaft hat am 1. Juli 1919 begonnen. 

.  Papierhandel-A.-G. in Berlin (vorm. Altdamm -Stahlhammer 
Holzzeilstoff und Papierindustrie). Der Abschluß für 1918 ver- 
zeichnet einen Gewinn von 168 513 M. (i. V. 251 774 M.), der aus 
Zinsen und. Gebühren herrührt. Die Dividende wurde auf 6 v. H. 
(10 v. H.) festgesetzt. Eg. (Köln. Ztg.) 

. Johannes Pfauntsch. Großbetrieb von Papier und Pappen 
sowie von Kontorartikeln in Dresden. Herr Johann Wolfgang 
Pfauntsch ist Inhaber. Prokura ist erteilt dem Kaufmann Augustin 
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` Hildesheimer Volksblatt Frenzel & Co. G. m. b. H. in Hildes- 
heim. Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Betrieb 
einer Druckerei und Verlagsanstalt. Stammkapital 50 000. M. 
Geschäftsführer sind die Herren Buchdrucker Friedrich Brügge 
mann und Schuhmachermeister Richard. Frenzel. 


_Herr Arthur Klaus eröffnete in Dessau, Amalienstraße 36, eine 
Buch- und Kunstdruckerei mit Papier- und Schreibwarengeschäft. 


Kritik-Verlag, G. m. b. H. in München. Der Sitz der Gesell- 
schaft ist von München verlegt nach Güstrow in. Mecklenburg, 
Geschäftsführer Hans Schweinburg gelöscht. 


„Das gelbe Blatt‘“ Verlagsgesellschaft m. b. H. in Stuttgart. Die 
Vertretungsbefugnis. des Geschäftsführers Ottmar von Arand- 
Ackerfeld ist beendigt. Zum Geschäftsführer ist bestellt Herr Dr. 
Adolf Reitz, Schriftsteller in Stuttgart-Degerloch. 


Verlag praktischer Werke Oscar Vogel, Verlags- und Reisebuch- 
handlung in Böblingen. Inhaber ist Herr Oskar Vogel. Frau Julie 
Vogelist Prokura erteilt. Die Firma ist von Stuttgart nach Böblingen 
verlegt worden. 


J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau Das Geschäft 
ist unter der bisherigen Firma auf die verwitwete Verlagsbuch- 
händler Frau Lonny Müller, geb. Maier, in Breslau übergegangen. 
Herrn Julius Hülsen, Breslau, ist Prokura erteilt. 


Evangelischer Verlag Martha Pfennigsdorf in Dessau. 
ist jetzt Fräulein Hildegard Pfennigsdorf in Dessau. 


Schuljugend Verlage G. m. b. H. in Berlin. Stammkapital 
20000 M. Geschäftsführer ist Herr Fritz Maercker. 


Paul Neff Verlag (Max Schreiber, in Eßlingen. An Stelle 
des durch Tod aus der Gesellschaft ausgeschiedenen Walther 
Schreiber, Verlagsbuchhändlers in Eßlingen, ist seine Witwe 
Josephine Schreiber, geb. Witter, daselbst als Gesellschafterin 
eingetreten. 


Herr Heinrich Pfeiffer, der frühere Direktor der ‚Leipziger 
Illustrierten Zeitung‘, hat die Direktion der ‚Deutschen Gesell- 
- schaft für Auslaändsbuchhandel‘ übernommen. 


Herr Karl Reinhold eröffnete in Crimmitschau, Ecke Bismarck- 
hain, Königstr., eine Buchbinderei mit Buch-, Papier- und Schreib- 
warenhandiung. K. (Crimmitschauer: Stadt- und Landztg.) 


Inhaberin 


Herr Karl Unbehaun hat seiner Buchbinderei in Pößneck eine 


Papier- und Schreibwarenhandlung angegliedert. K. 


Herr Fritz Jöttner eröffnete in Brandenburg, Wilhelmsdorfer 
Straße 10, ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K. (Brdbg. Anz.) 


Herr F. K. Müller eröffnete in Nordhausen, Blasistr. 14, eine 
Buch-, Musikalien- und Papierhandlung. K. (Nordhäuser Zeitung) 


Herr Paul Schreiber eröffnete in Osnabrück, Bierstr. 23, eine 
Papier- und Schreibwarenhandlung K. (Osnabrücker Tgbl.) 


Kambli sche Buchhandlung und Druckerei, G. m. b H. in 
Pfarrkirchen. Herr Georg Sebald ist als Geschäftsführer ausge- 
schieden; neuer Geschäftsführer ist Herr Heinrich Wagner. 


Herr Paul Kampf errichtete in Eisenach, Schmelzerstr. 20, 
eine Buchbindereiverbunden mitSchreib-undPapierwarenhandlung. 


Lesser & Bleck, Buch-, 


Papier- und Schreibwarenhandlung 
in. Landsberg, Warthe. 


Gesellschafter sind die Herren Jobannes 


Lesser und Fritz Bleck. Offene Handelsgesellschaft seit 1. Juli- 


1917. Zur Vertretung ist nur Herr Lesser ermächtigt. 
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S. Mugdan, Papierwarenhandlung in Berlin. Herr Kauf- 
mann Georg Mugdan in Berlin ist in das Geschäft als persönlich 
'haftender Gesellschafter eingetreten. Offene Handelsgesellschaft 
seit 1. Juli 1919. Die Prokura des Herrn Georg Mugdan ist er- 
:loschen. 

Herr Georg Helmold eröffnete in Alfeld, Leinstr. 2, eine Buch-, 
Papier- und Schreibwarenhandlung. 


Herr Franz Klapprodt eröfinete in Delmenhorst, Louisenstr. 14; 
ein Papier- und Schreibmaterialiengeschäft. i 
Fräulein Elise Fritzsche eröffnete in Glauchau, Augustusstr. 16, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K (Glauchauer Tgbl ) 
Herr Friedrich Winter eröffnete in Offenbach, Kl. Biergrund 11, 
eine Schreibwarenhandlung nebst Schulartikeln. 


Frau Grete Schubert eröffnete in Meiningen, Sedanstr 5, ein 
: Verkaufsgeschäft für Schreibwaren, Volksbücherei, Spielwaren und 
Gebrauchsarlikell. K. (Meininger Tageblatt) Ä 
M. Hepp Nachf., Papier- und Schreibwarenhandlung in Mann- 
heim. Die Firma ist geändert in Isidor Berg. K. 
Herr Rob. Neuhaus eröffnete in Solingen, Kaiserstraße 168, 
ein Geschäft in Schreib-, Leder- und Galanteriewaren. 
- K. (Walder Zeitung) 
Das Zweiggeschäft der Firma E. Schulte, Papier- und Kunst- 
handlung in Weimar ist in den Besitz. des Herrn Franz Müller 
übergegangen. Das Hauptgeschäft in der Wielandstraße wird in 
unveränderter Weise weitergeführt. K. 


Herr Alfred Boehm eröffnete unter der Firma „Buch und Kunst 
Inhaber Alfred Roehm‘“ in Weißer Hirsch bei Dresden eine Buch- 
und Kunsthandlung. K. l 


Gsellius’sche Buch-, Antiquar- und Globenhandlung (F. W. 
Linde) in Berlin. - Herr Wilhelm Moosdorf, Berlin-Steglitz, ist 
als persönlich haftender Gesellschafter in die Gesellschaft ein- 
getreten. Die Prokura des Herrn Wilhelm Moosdorf ist erloschen. 


= C. Trömers Universitätsbuchhandlung Ernst Herms, G. m. 
b. H. in Freiburg. Herr Buchhändler Ludwig Neukirch ist zum 
stellvertretenden Geschäftsführer bestellt worden. ; 


Herr Christian Berner eröffnete in Eßlingen, Hafenmarki 9, 
eine Buchhandlung mit Antiquariat. K. (Eßlinger Ztg.), 


B. Schmidt’sche Buchhandlung in Augsburg. Prokura des 
Herrn Josef Demharter ist erloschen. An Herrn Otto Heilig in 
Augsburg ist Prokura erteilt. 


Kranzfelder sche Buchhandlung 
Herrn Otto Ruff ist erloschen. 
ist Prokura teilt. 


À Herr Hans Kaluza hat seine seit 20 Jahren in Görlitz unter 
der Firma M. Wartner's Buch-Handlung Hans Kaluza innegehabte 
Buch- und Kunsthandlung an Herrn Hans Berger käuflich abge- 
treten. K. Ra 7 ; 


in Augsburg. Prokura des 
Herr August Steindl in Augsburg 


Moldaumühl Brüder Porük, Papier- und Pappenfabriken A.G. 
in Kienbergi. B. Eingetragen wurde die Prokura für die Herren 
Direktor Heinrich Kern und Oberbuchhalter Adolf Herrmann in 
der Weise, daß jeder von ihnen entweder gemeinsam mit einem 
Verwaltungsratsmitgliede oder mit einem zweiten Prokuristen die 
Firma rechtsverbindlich zeichnet. Gelöscht wurde die Prokura des 
Herrn Otto Kanzler. | 


Die Ungarische Papierfabrik A.-G. in Ruzomberok wurde ge- 
ändert auf Slovenská papieren úa. spol. (Slovakische Papierfabrik 
A.-G.) 

Die Papierfabrik von Verzuola (Italien) erhöht ihr Kapital von 
3 600 000 Lire auf 10 800 000 Lire. (,Sole‘‘ vom 31. Juli.) 

Bamble Actie-Cellulosefabrik, Sulfatstoffabrik bei Porsgrund,. 
Norwegen, die kürzlich von A -S Borregaard übernommen wurde, 
kam nach längerem Stillstand wieder in Betrieb. bg l 


Sulfit A.-B. Mo & Domsjö in Domsjöverken, Schweden, Sulfil- 
stoffabrik, Tochterfirma der Waldbau- und Sägefirma Mo & 
Domsjö A.-B., verwendet den Reingewinn, 475000 Kr. (i. V. 
1,59 Mill.), vollständig als Uebertrag auf neue Rechnung. bg. 


Die Sulfit- und Sulfatstoffabrik nebst Holzschleiferei A.-B. 
Iggesunds Bruk in Iggesund, Schweden, verteilt aus 713 000 (i. V. 
:105 000) Kr. Reingewinn wieder 10v. H. mit 455000 Kr. Die 
Roheinnahmen betrugen 1,25 (1,74) Mill. Kr. bg. 


Die Papier- und Zellstoffabrikfirma Union Co. in Kristiania 
und Skien entsandte einen Vertreter nach Ostasien, um die Aus- 
sichten für Holzveredelung dort zu untersuchen, da die Arbeits- 
verhältnisse für die Industrie in Norwegen immer ungünstiger 
werden. 


. Nissens Aeskefabrik, Schachtelfabrik, wurde in Kopenhagen 
gegründet. bg. 

"TC. Mayland A.-S., Buchdruckerei in Kopenhagen, erhöhte das 
Aktienkapital von 65 000 auf 100 000 Kr. bg. 


Store‘ Kongensgades Bog- og Papirhandel in Kopenhagen, 
St. Kongensg. 35, übernahm den Großvertrieb in Dänemark für 
den englischen Füllfederhalter , John Bull Pen‘, der auch in 
Frankreich, Spanien, Italien und Belgien verbreitet und dort 
für öffentliche Kontore gutgeheißen ist. bg. 


Ahlen & Holm A.-B. in Stockholm, Papier- und Kurzwaren- 
Versandgeschäft, mit Stempel- und Schachtelfabrik, beging ihr 
20 jähriges Bestehen und stiftete 50 000 Kr. als Grundfonds zu 
einer Sparkasse fürs Personal. bg. E 


Die stillgelegte Sulfatstoffabrik, Sägewerk und übrigen 
Anlagen der Firma August Fellman in Lahtis, Finland, gingen 
durch Kauf an die Industriellen Emanuel Sirkkunen und J. Ranta 
Knuuttila über. bg. 


Die Papierwarenfabrik Haarlas Pappersförädlingsfabrik in 
Tammerfors, Finland, mußte aus Mangel an Absatz den Betrieb 
einstellen. Rußland bleibt verschiossen, und auch nach Skandi- 
navien ist infolge der hohen Preise keine Ausfuhr möglich. bg. 


Spicer Brothers Ltd., London (Papierfabriken). Die Gesell- 
schaft weist im letzten Geschäftsjahr einen Reingewinn von 127 369 
gegen 124 072 Pfd. Sterl. im Vorjahreauf. Es wird eine Dividende 
von 121% v. H. vorgeschlagen. Die Zukunftsaussichten sind günstig, 
da anhaltend eine starke Nachfrage nach Papier vorhanden ist. 


Kappa Works, Ltd., wurde in London W C, 2 Verulam Build- 
ings, Grays Inn, zur Herstellung photographischer Papiere ge- 
gründet. bg. 
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Wallpaper Manutacirers; Lid., der englisch e Tapetenring, 
vergrößert infolge der starken Ausfuhr seine Fabrik in Doncaster 
bedeutend. bg. 


Raphael Tuck and Sons, Ltd. in London EC 2, Kunst- und 
Postkartenve lag, verteilt für das am 30. April beendete Jahr 
8 z V. 5)v. H Dividende, steuerfrei gemacht, legt je 10000 
und macht 


Lstr. zur Rücklage und zur Dividendenreserve 
s411 Lstr. Uebertrag. bg. 
C.: Arthur Pearson Ltd., Zeitschriftenverlag in London, 


hatte ein sehr gutes Jahr, etwa 40700 Lstr Reingewiun, erhöht 
den Uebertragauf 40 742 Lstr. und wählte Neville Pearson, Sohn 
von Sir Arthur, neu in den Vorstand. Zwei neue Z eitschriften, 
„Farming“ und „Peg‘s Paper“ wurden begonnen. bg. 


+ Frede Nehm, Direktor der Nordisk Handels- und Sjöfarts- 
Kompagni A.-S. in Kopenhagen, Ved Stranden 14, Großhandlung 
in schwedischem Papier, Harz usw. mit Ausfuhr)) kam durch 
ee ums Leben. bg. 


t Verlagsbuchhändler Mörck, Inhaber von Dansk-Norsk Forlag 
in Könenkacen, Värnedamsog., starb am 1. August durch ‘eigene 
Hand. bg. 


Vertretung. Vertreter in Finland für die Leipziger Herbst- 
Mustermess: ist H. Klüsmann in Firma Ferd. Stamer & Co. n 
Helsingfors, Fabriksgatan 7. ` bg. 


Kapitalserhöhungen in der hornen Zellstoffindustrie. Die 
Zellstoffabrik AS Lillestroems Cellulosefabrik erhöht ibr Aktien- 
kapital von 1,6 auf 2,4 Mill. Kr., AS Norsk Celluloseindustri von 
3,5 Mill. Kr. auf 4,75 Mill. Kr. und AS Fla deby Cellulosefabrik 
von 826 000 Kr. auf 1 239 000 Kr. durch Ausgabevon Vorzugsaktien. 


Zeitungswesen. „Suisse-Orient‘‘ betitelt sich eime in Bern 
und Lausanne erscheinende neue politische, ökonomische und 
literarische Zeitschrift, die zur „Helvetisierung des Ostens‘ bei- 
- tragen soll. Herausgeber ist Dr.  Schabad in Bern, Guten- 
bergstr. 4. ke. 


Die Herausgabe einer neuen dänischen Zeitung, der 
„Iltustreret Tidende‘, die über Handel, Industrie und Schiffahrt 
Dänemarks unterrichten soll, meldet „Nationaltidende“ vom 
2. August. Die Zeitung wird illustriert sein und in deutsch er, 
englischer und französischer Sprache erscheinen. 


„Zettka‘‘ Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Verlagsgeschäfte jeder Art, Herausgabe 
einer politisch kulturellen Zeitschrift oder einer Wochenzeitung. 
Stammkapital 20000 M. Geschäftsführer ist Herr Ralph Zürn, 
Rittmeister a. D. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
Max Krause in Berlin S bei. 


Papier- Spinnerei 


Vereinigung süddeutscher Papiergarnspinner und Spinnweber 
m. b. H. iu Stuttgart. Die Gesellschaft hat sich durch Beschluß der 
Gesellschafter vom 26. April 1919 aufgelöst; zu Liquidatoren sind 
bestellt die Herren Karl Ottens, Direktor in Kirchheim u. T., und 
Karl Neidhart. 


Die Erste vogtländische Zellulongarnspinnerei, G. m. b. H. in 
Plauen ist aufgelöst worden.. Zum Liquidator ist Herr Max 
Scheffel in Grünbach (Vogtl.) bestellt. 


Zellulon-Gesellschaft m. b. H. ın Berlin. 
ist Einzelprokura erteilt, 


Herrn Alfred Walter 


A.-S. Arborit in Hosanger, Norwegen, ist zur Herstellung von 
' Bindfa den aus Papier in Bildung begriffen. bg. 


Firmeneintragungen 


Schreibmaschinenhaus , Rekord“ Ludwig Hahn, Schreibmaschi- 
nenhandlung und Abschreibebüro in Bu, Dachauer Str. 16. 
Inhaber ist Herr Ludwig Hahn. 


Graphologischer Verlag Anna Stang in München. Inhaberin 
ist Anna Katharina Stang in München Buchverlag, Ain- 
millerstr. 43. 


Josef Eyrich Verlag in Starnberg. Inhaber Verlagsbuchhändlei 
Josef Eyrich in Starnberg. Verlagsbuchhandlung, Säckinger Str. 31. 


„Das Ausland“ Verlag für Internationale Politik Dr. jur. 
Demetrius Aravandinos in Berlin. Inhaber ist Herr Dr. jur. De- 
metrius Aravandinos, Kaufmann in Berlin. 


H Alfred Nicolai in Greiffenberg Schl. Inhaber ist. Herr Buch- 
bindermeister Alfred Nicolai in Greiffenberg in Sehl. ln 
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Briefkasten: 


. Der Frage maß 15-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben anberücksichtig: 
Antwort: erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Papiermacher-Fachschule 

144092. Frage: Ich möchte eine Papiermacher-Fachschule 
besuchen, Können Sie mir die Adresse einer solchen angeben ? 
Antwort: In Deutschland. bestehen drei Papiermacher-Fach- 
schulen, die von einander verschiedene Aufnahmebedingungen 
haben. Die Technische. Hochschule Darmstadt, der eine Abteilung 
für Papieringenieurwesen angegliedert ist, setzt zu dem acht Se- 
mester währenden Studium das Reifezeugnis einer neunklasssigen. 
Lehranstalt voraus. An der papiertechnischen Abteilung des 
Polytechnikums Cöthen, das jetzt zu einer Gewerbe- und Handels- 


hochschule umgewandelt ist, bestehen zur Ausbildung von Papier- | 


ingenieuren zwei Kurse von vier bezw. sieben Semester Dauer. Zu 
dem Besuch werden auch junge Leute zugelassen, die die Reife für 
die Obersekunda besitzen. Ferner istam Technikum Altenburg eine 


. Papiermacher-Fachschule eingerichtet, zu deren Besuch Volks» ` 


sehulbildung genügt. Die Ausbildung währt hier zwei Semester. 
Die genannten Anstalten versenden auf Wunsch "Prospekte 
aus denen Fragesteller alles Nähere erfähıt. 


Gummierung bei Schreibmaschinenpostkarten 
14403. Frage: Ein Kunde stellt uns die gelieferten 5000 K lapp- 
postkarten (anbei aus der Sendung stammende Muster) zur Ver- 
fügung, angeblich wegen schlechter Gummierung. Wir können dies 
nicht finden und erbitten uns Ihre Ansicht unter Rückgabe der von 


Ihnen abgestempelten Muster. — Vielleicht läßt sich der Kunde dann 


dadurch überzeugen, daß seine Rüge keinen berechtigten Gıundhat. 


Antwort: Der zu den Schreibmaschinenpostkarten verwendete 
Karton ist zwar ziemlich locker gearbeitet und schwach geleimt, so 
daß auch der Klebstoff dazu neigt, in seinen Poren zu verschwinden; 
doch halten nach Erprobungen die Adreßklappen, wenn sie mittels 
Schwammhalter angefeuchtet und zugleich zugeklebt werden. Der 
Kunde wird den heutigen Eigenschaften der Kartonsorten und der 
Klebstoffe Rechnung zu tragen haben. 


Büttenränder maschinell herstellen 

14404. Frage: Können Sie mir eine Maschinenfabrik nennen, 
welehe Schneidemaschinen herstellt, mit denen man Postkarten 
und Papiere anderer Formate beim Schneiden aus dem Bogen gleich 
mit Büttenrändern versehen kann ? Bei verschiedenen Firmen fragte 
ich vergeblich an, doch der Umstand, daß viele Fabriken photo- 
graphischer Papiere Postkarten mit Büttenrand liefern, beweist, 
‘ daß eg eine solche Maschine gibt. f 


Antwort: Eine Papierausstattungsfima bezog eine Maschine 
wie die gefragte von Chn. Mansfeld in Leipzig. 


Gehaltstarif im Papierwarenfache 


14405. Frage: Ist zwischen den Handelsangestellten und den 
Papierwarenfabrikanten ein Tarifvertrag vereinbart worden ? Erbitte 
davon einen Abzug. | l 


Antwort! Ein solcher. Tarifvertrag ist unseres Wissers noch 
nicht zum Abschluß gekommen. Wir veröffentlichten Abmachungen 
der Werkmeister im Kartonnagenfach mit ihren Arbeitgebern in 
Nr. 44 der Papier-Zeitungundin Nr. 51 den Tarifvertrag, der zwischen 
den Angestelltenverbänden des Zeitungsgewerbesund des Buchhandels 
mit den Arbeitgebern vereinbart wurde. Vom Arbeitgeberverband für 
die Papier verarbeitenden Industriellen, Berlin.W 9, Potsdamer 
Straße 36 II, ist weiterer Bescheid zu erhalten. 


i Wasserdichtmachen von Papier | 
14406. Frage: Ich bin beauftragt, ein Verfahren zum ‘Härten 


und Wasserdichtmachen von Erzeugnissen aus Facktis, Papier - 


oder dergl. zum Patentanzumelden. Bevor möchteich aber von Ihnen 
den Rat einholen, ob nicht schon ein derartiges Verfahren bekannt 
geworden ist. Wie ich mich entsinne, hat vor Jahren Ihre Zeitung 
über ein solches Verfahren eine Abhandlung gebracht. Da esmir nicht 
mehr bekannt ist, wann diese Abhandlung erschienen ist, bitte ich 
Sieum Auskunft bezw. um Ueberlassung der betreffenden Nummer 
Ihrer Zeitung. 


Antwort: Verschiedene Verfahren zum Härten und Wasserdicht- 


machen von Papier usw. sind in einem in unserm Verlag erschienenen ` 


Werk „Wasserdichtmachen von Papier“ von Hermann . Wan- 
drowsky beschrieben worden, der unseres Wissens auch ein Verfahren 
darauf patentiert erhalten hat. Durch die Auskunftsstelle des Patent- 
amtes dürfte Fragesteller unterrichtet werden, ob weitere Patente 
erteilt worden sind. Das genann’e Werk ist gegen Einsendung von 
1 M. 30 Pf. einschließlich Postgeid zu ‘baben, 
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Nr.; 66/191 
TreurabattTbei” Geschäftsverkauf 
14407. Frage: Ich übernahm beim. Kauf eines Papiergeschäftes 
das gesamte Lager an Papieren und Umschlägen laut Kaufvertrag 
zum Fakturenwert. Ist es da angängig, daß mir die Waren zum Fak- 
turenwert zuzüglich eines Rabattsatzes angerechnet werden, oder 
habe ich Anspruch darauf, daß mir nur der rein netto Fakturen- 
wert berechnet wird? Es handelt sich um Briefumschläge, die der 
Verkäufer von den Fabriken mit einem Treurabatt von 10 v. H. ge- 
kauft hat; da er bei Bezahlung die 10 v. H. Rabatt nicht mitbezahlt, 
so ist er meines Erachtens auch nicht berechtigt, siemir anzurechnen. 
Antwort: Unseres Erachtens hat Fragesteller Anspruch darauf, 
auch für Briefumschläge denselben Betrag zu bezahlen, den der Ver- 
käufer bezahlt hat. Er muß aber dann auch die Verpflichtung über 
nehmen, unter welcher der Verkäufer die Briefumschläge mit Treu 
rabatt gekauft hat, d.h. er muß sich verpflichten, innerhalb einer 
bestimmten Zeit Briefumschläge nur von Fahrikanten zu kaufen, 
die der Briefumschlagkonvention angehören. 


Firmenschild über nicht gemiefetetem Raum 


14408. Fräge: Ueber meinem Ladengeschäft befindet sich 
meine Firma. Getrennt durch Haus- und Hoftür befindet sich links 
davon seit sechs Jahren das Ladengeschäft eines anderen Mieters 
und Faches. _ Ueber dessen Fenstern befindet sich ein langes Schild 
„Papier- und Buchhandlung und Buchbinderei‘ direkt auf die Haus- 


. wand gemalt. Als ich vor etwä 17 Jahren hierher kam, fand.ich bei 


Geschäftsübernahme das Schild schon vor, und es blieb so ohne Streit _ 
bis heutigen Tags. Jetzt mußte der Besitzer das Haus einmal ab- 
putzen lassen; auch das Schild ist weiß überstrichen und soll nun 
in neuen Zustand versetzt werden. Jetzt erhebt mein Nachbar 
dagegen - Einspruch: über seinen Fenstern dulde er keine andere 
Rekiame; er will die Sache, wenns sein müßte, durch Instanzen ver- 
fechten. Hat es Zweck, sich in Weiterungen einzulassen ? Wer bekäme 
Recht? Sindalte Rechte geltend zu machen, weil das Schild fast ein 
Vierteljahrhundert dort stand? Hat der Betreffende das Recht, den 
Platz zu benutzen, z. B. wenn ich nichts anbringen lasse? Wie ver. 
halte ich mich ? 

Antwort: Ohne nähere Umstände und die Gründe des andern 
zu kennen, wird man den Fall kaum zutreffend beurteilen 
können. Unseres Erachtens geht das Recht des Mieters nicht 
weiter, als die von ihm gemieteten Räume Wandfläche ein- 
nehmen, und das gleiche Recht hätte der andere Mieter. Greift also 
ein Firmenschild in das Gebiet des Nachbars, so hängt es von dessen 
Nachsicht oder Zustimmung ab, ob es bleiben kann oder nicht. 
Jetzt, wo eine Erneuerung eintritt, darf er wohl, troiz der langen 
Dauer des Zustandes, sein Recht wahrnehmen. 


Arbeitsüberprüfung. 

14409. Frage: In: dem mir unterstellten Betriebe wurde bisher 
ein Arbeitszettel verwendet, der über den Verbrauch an Material 
und Arbeitszeit nicht den geringsten Anhalt bot. 

Zufolge der ständig steigenden Materialpreise sowie -der hoben 
Löhne glaubte ich eine derartige Arbeitsweise meiner Firma gegen- 
über nicht mehr vertreten zu können und führte einen neuen Arbeits- 
schein ein, wovon ich ein Muster hier beifüge. Mit dem Zettel sollte 
hau Yes der Zweck einer Nachprüfung der Kalkulation erreicht 
werden. vi l -- 

Ein Teil der Arbeiterschaft und Werkmeister weigern sich, die 
Angaben zu machen mit der Begründung die Kontrolle sei nicht der 
jetzigen Zeit entsprechend. | 

‚Ist das durch den Zettelan die Werkmeister gestellte Verlangen 
als unbillig zu bezeichnen, oder ist es üblich und berechtigt, dieMeister 
zu derartigen Angaben anzuhalien ? 

Antwort: Eine Arbeits- und Stoffüberprüfung, wie sie der Vor- 
druck des genannten Bestellscheins ermöglicht, wird in vielen gut 
geleiteten Betrieben ausgeübt. Wenn die-genaue Kontrolle haupt- 
sächlich kaufmännischen Zwecken dient und nicht schikanös gehand- 
habt wird, ist kein Grund ersichtlich, weshalb sich Werkmeister und 
Arbeiter weigern könnten, diese Zettel ordnungsgemäß auszufüllen. 


Lauge zum Waschen der Schriftformen _ | 
14410. Frage: Aus welchen Substanzen besteht reine Lauge 
zum Waschen der Schriften? Gibt es solche in Stücken ? , 
Antwort : Lauge wird sowohl flüssig (konzentriert) wie in Stücken 
gehandelt. Für den Hauptbestandteil, kaustische Soda, werden, 
weil heute zu teuer, als Ersatz zum Teil Aetznatron oder andere 
Kaliarten verwendet werden. Aus solchen Stoffen, welche auch unter 
dem Namen Seifenstein gehen, besteht die in fester Form gehandelte 
Lauge, die in der Regel in der fünffachen Menge Wasser aufgelöst 
werden muß. | an 
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Berlin, Donnerstag, 21. August 1919 


44. Jahrg. 


Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe : 


Schreibwaren und Büro-Bedarf: 
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Reichsausschuß für das Papierfach 


In unserer Nr. 27 vom 3. April 1919 druckten wir den Ent- 
wurt einer Bekanntmachung über die Errichtung eines Reichs- 
ausschusses für das Papierfach ab sowie den Entwurf einer Satzung 
dieses Reichsausschusses. Die Urheber beider Entwürfe gaben der 
Ansicht Ausdruck, das deutsche Papierfach schaffe mit dieser 
Gründung ein Musterbeispiel praktischer Gemeinwirtschaft, das 
für alle anderen großen Industriezweige vorbildlich werden dürfte. 

Wir deuteten schon in Nr. 27 an, daß wir mit den Entwürfen 
nıcht ganz übereinstimmen, und teilten einem führenden Mit- 
arbeiter an den Entwürfen auf Anfrage unsere Bedenken kurz 
zusammengefaßt etwa wie folgt mit: Die verschiedenen Zweige 
des Papierfaches haben zu sehr voneinander abweichende Wirkungs- 
kreise, um eines großen und kostspieligen gemeinsamen Führungs- 
körpers zu bedürfen. Die Papier- und Papierstoffhersteller sind 
in Ihrem neuentstandenen ‚Zentralausschuß’’, die Papierverarbeiter 
im „Bund, die Papiergroßhändler in ihrem ‚Verband’”, die 
Schreibwarenhändler ım ‚Reichsbund’’ fest zusammengeschlossen, 
und jede dieser großen Gruppen hat gute Einrichtungen, um ihre 
Angelegenheiten nach innen und außen, also auch mit den Be- 
hörden und den anderen Gruppen, zu erledigen. Nur selten wird 
es vorkommen, daß zwei oder gar mehrere dieser Gruppen von 


einer und derselben Frage berührt werden und sich nicht einigen... 


Für diese Fälle genügt es aber, wenn die Vorsitzenden der vier 
Gruppen als gemeinsamer Ausschuß des deutschen Papierfaches 
eingesetzt werden, der nur von Fall zu Fall zusammentritt, 
und in dem den Vorsitz jedes Jahr der Vertreter einer anderen 
Gruppe führt. Die Gruppe leitet in dem Jahre, in dem ihr Vor- 
sitzer dem gemeinsamen Ausschuß vorsteht, auch dessen Geschäfte. 
‚Diese Einrichtung besteht in Frankreich seit etwa 15 Jahren, be- 
währt sich dort aufs beste, und es ist noch kein Fall vorgekommen, 
daß die Beschlüsse des gemeinsamen Ausschusses (Union Centrale 
-des Syndicats de la Papeterie Française) von den davon berührten 
Gruppen nicht angenommen worden wären. Für diese Art der 
Fachgemeinsamkeit sind wir wiederholt an dieser Stelle eingetreten, 
und der Deutsche Papier- Verein hatte unsereAnregung aufgegriffen, 
aber seine Bestrebungen wurden durch den Krieg durchkreuzt. 
Diesen Erklärungen wurde entgegengehalten, daß der neu- 
geplante Reichsausschuß viel weiter gehende Ziele habe. 
Solange unser Wirtschaftsleben damit rechnen mußte, daß 
die Pläne.des damaligen Reichswirtschaftsministers : Wissell zur 
Durchführung gelangen, war es verdienstlich, daß die Führer der 
großen Gruppen unseres Faches vorweg Einrichtungen zu schaffen 


suchten, die ermöglichen sollten, daß die ‚Planwirtschaft” in 
unserm Fache keinen zu großen Schaden anrichte, daß namentlich 
keine zu starken Eingriffe der Behörden in die Selbstverwaltung 
der Gruppen erfolgen können. Die Entwürfe einer Bekannt- 
machung und einer Satzung wurden wohl unter diesem Gesichts- 
punkt von der Mehrheit der Jahresversammlungen 1919 des Ver- 
eins Deutscher Papierfabrikanten und des Vereins Deutscher 
Pappenfabrikanten gebilligt. Als aber vor mehreren Wochen die 
Nationalversammlung die Planwirtschaft des KReichsministers 
\Wissell mit großer Mehrheit verwarf, erhoben sich in Süddeutsch- 
land gewichtige Stimmen gegen die Schaffung des Reichsaus- 
schusses. So haben sämtliche badischen Verbände unseres Faches 
folgende Eingabe an das badische Ministerium des Innern ge- 
richtet: 


An 
das Badische Ministerium des Innern 
Karlsruhe 


Betrifft: Reichsausschuß für das Papierfach. 


Dem Badischen Ministerium ist es, wieaus dem an den Vor- 
sitzenden des Vereins südwestdeutscher Zeitungsverleger gerich - 
teten Schreiben Nr. 35452 vom 21. Mai 1919 hervorgeht, bekannt, 
daß ein Reichsausschuß für das Papierfach gebildet werden soll, 
der Erzeugung, Handel und Verbrauch umfaßt. Erst kürzlich 
sindhierzu Entwürfe eines Gesetzes und einer Satzung erschienen, 


Aus diesen Entwürfen geht hervor, daß es sich bei dieser 
fachlichen Organisation um die praktische Anwendung einer Art 
zentralisierter Planwirtschaft auf das Papierfach, also auf eine 
einzelne Industriegruppe, handelt, wie sie etwa vom Reichswirt- 
schaftsministerium durch den ehemaligen Minister Wissell und 
seinen Unterstaatssekretär von Möllendorff verfolgt worden ist. 

Alles, was gegen die Planwirtschaft ım allgemeinen vorge- 
bracht worden ist, trifft somit auch auf den Reichsausschuß für 
das Papierfach im Besonderen ungefähr zu. Es soll deshalb hier 
davon.abgesehen werden, diejenigen Gründe zu erläutern, die 
gegen die Planwirtschaft im allgemeinen sprechen. Es handelt 
sich hierbei hauptsächlich um die mit Recht gefürchtete Ver- 
längerung der Kriegswirtschaft, um die damit unabweislich leider 
verbundene Förderung der Unchrlichkeit sowie um die Ausschal- 
tung bezw. Lahmlegung der persönlichen Initiative des Unter- 
nehmers. Es gibt aber wohl kaum ein zweites Gewerbe, bei dem 
persönliche Initiative, kaufmännisches Geschick, technisch es 
Können, künstlerischer Geschmack von so ausschlaggebender 
Bedeutung für das wirtschaftliche Gedeihen eines Unternehmens 
sind, wie es bei dem Papierfach angesichts seiner ungeheuren 
Vielseitigkeit der Fall ist. Von allen diesen Dingen soll hier nur 
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soweit gesprochen werden, als das süddeutsche Gewerbe besonders ` 


davon betroffen wird. l 

Falls der Reichsausschuß für das Papierfach Gesetz und 
somit die Einführung der Zwangswirtschaft, die wohlkliingend 
„gebundene Planwirtschaft‘ oder „Geneinwüutschaft‘“ genannt 
wird, Tatsache werden sollte, so werden alle Fäden an einer 
Zenträlstelle, nämlich in Berlin, zusammengeführt, wie es in der 
kläglich "zusammengebrochenen Kriegswirtsechaft der Fall ge- 


wesen ist. Von diesem geplanten Wirtschaftszentrum Berlin : 


aus soll auch das süddeutsche Papiergewerbe ebenfalls bewirt- 
schaftet werden. 
Wirtschaftszentrum so weit entfernt, daß das säddeutsche, ins- 
besondere badische Gewerbe nieht in der Lage sein wird, den- 


jenigen Einfluß auf die Maßnahmen des Reichsausschusses und 


des Reichswirtschaftsministeriums auszuüben, auf den es nach 
seiner Bedeutung Anspruch hat. 
Gewicht, daß das süddeutsche Gewerbe sich infolge des ungün- 
stigen Ausganges des Krieges in den nächsten Jahren bis zu einem 
gewissen und zwar erheblichen Grade neu einstellen muß, weil 
das große Einkaufs- und Absatzgebiet der ehemaligen Reichslande 
Elsaß-Lothringen und des industriereichen Saarbeckens als ver- 
loren anzusehen ist. Wenn auch für die nächsten 5 Jahre die Zoll- 
grenze offen bleiben soll, so ist diese Zeitspanne doch nur eine 
Galgenfrist, innerhalb deren neue Gebiete erschlossen werden 
müssen. Die bisher günstige geographische Lage Badens ist da- 
durch, daß Baden Grenzland geworden ist, erheblich verschlech - 
tert worden; hier neue Mittel und Wege für den Aufbau des wirt- 
schaftlichen Lebens zu finden, ist nur der persönlichen Initiative 
möglich, Die Fesseln, die man dem badischen Gewerbe von Berlin 
aus aufzuerlegen gedenkt, werden die Umstellung des badischen 
and auch des württembergischen Papiergewerbes wesentlich er- 
schweren zum Vorteil der mittel- und norddeutschen Industrie. 
Das hat man dort sehr wohl erkannt, und sofindet man die Be- 
fürworter des Reichsausschusses’ hauptsächlich in Berlin selbst 
und: in seiner Umgebung. Es sei hierbei darauf hingewiesen, 
daß der Hauptteil der deutschen Papiererzeugungin Sachsen und 
um Berlin herum sitzt, und daß der norddeutsche Verbrauch 
(Zeitungsgewerbe, Verlag, Verarbeitung) sehr stark in Berlin 
und Leipzig konzentriert ist. Die in der Nähe Berlins sitzenden 
Gewerbe werden rechtzeitig von kommenden Ereignissen und 
Entschlüssen Wind bekommen und diese Kenntnis, was mensch- 
lich begreiflich ist, zu ihren Gunsten und zum Nachteil des fernab 
gelegenen süddeutschen Gewerbes verwerten. Dies ist um so 
schlimmer, als gerade Süddeutschland mit seinen Erzengnissen 
kulturell höher als Norddeutschland steht. Es sei nur an die 
großen Unterschiede zwischen den künstlerischen Erzeugnissen 
Nord- und Süddeutschlands auf graphischem Gebiet, auf dem 
Gebiet des Verlagsbuchhandels, der Kartonnagearbeiten usw. 
erinnert. Wie diese Gewerbe, so müssen auch die mit dem Papier- 
fach mittelbar zusammenhängenden Kunstgewerbe, dieausübende 
Kunst, die Literatur und Wissenschaft, es unter allen Umständen 
ablehnen, von Berlin aus zentralistisch beeinflußt zu werden. 
Es sollte auch. in heutigerZeit nicht vergessen werden, daß gerade 
infolge der Dezentralisation das deutsch e Wirtschafts- und Geistes- 
leben seinen ungeheuren Aufschwung genommen hat. 
Das gesamte badische Papierfach (Erzeugung, Handel und 
Verbrauch) richtet daher an die badische Regierung die ergebene 
Bitte, l 
dahin wirken zu wollen. daß der Gesetzentwurf des Reichsaus- 
schusses für das Papierfach. keinesfalls Gesetzeskraft erhält, 
bevor nicht über die künftige Gestaltung unseres gesamten Wirt- 
schaftslebens eine endgültige Klärung geschaffen worden ist. 
Es erscheint außerordentlich bedenklich, wenn für das Papier- 
fach gewissermaßen versuchsweise, um eine neue Wirtschafts- 
theorie auszuprobieren, eine besondere Zwangsorganisation, 
wie sie der geplante Reichsausschuß für das Papierfach darstellt, 
eingeführt und damit derallgemeinen Wirtschaftsregelungvorweg 
genommen werden sollte.. l 
e Aber auch für den Fall, daß die Planwirtschaft oder Zwangs- 
wirtschaft oder Gemeinwirtschaft in irgend einer Form Tatsach e 
werden sollte, müßten die vorliegenden Entwürfe über Geseiz 
und Satzung eines Reichsausschusses für das Papierfach nochmals 
einer eingehenden Ueberarbeitung unterzogen werden in der 
Richtung, daß die Interessen des süddeutschen Pnpuerfaches 
entsprechend geschützt werden. Die üblen Erfahrungen mit der 
zentralisierten Kriegswirtschaft mahnen dringend zur Vorsicht. 
Dieser erstrebte Schutz würde nach Ansicht des gesamten 
badischen Papiergewerbes in erster Linie auch darin zu bestehen 
haben, daß der Landesregierung ein Einspruchsrecht gegen Maß- 
nahmen des Reichsausschusses und. der Reichsregierung zusteht, 
sofern dadurch badische Interessen betroffen werden. Durch 
etwaige Schaffung von im Entwurf vorgesehenen Zweigstellen 
dürfte eine genügende Sicherheit für den Schutz badischer Inter- 
essen allein nicht gegeben sein, da erfahrungsgemäß solche Zweig- 
stellen nuralsausführende Organe von in Berlin souverän gefa Bten 
Beschlüssen benutzt, bezw. mißbraucht werden.. Solch eine 
Zweigstelle oder badische Landesstelle könnte nur die eine Auf- 
gabe erfüllen, die Interessen des gesamten badischen Papier- 
Sewerbes (Erzeugung, Handel und Verbrauch) festzustellen und 
unter sich auszugleichen und dadurch der Landesregierung iedig- 


Süddeutschland ist aber räumlich von diesem 


Ersch werend fällt hierbei ins. 


lich in beratender Weise mit-Vorschlägen an die Hand zu gehen. 
Die Durchsetzung der sich hieraus ergebenden süddeutschen 
Interessen gegenüber Berlin könnte wirksam wohl nur durch die 
badische Regierung erfolgen. 
Zweckmäßig erscheint es, daß die badische Regierung eine 
gleichartige Stellungnahme der bayerischen ` und württem- 
bergischen Regierungen herbeiführt. Die Voraussetzung hierfür, 
daß das bayerische und württembergisch e Papiergewerbe hiermit 
übereinstimmt, ist unseres Wissens gegeben. ~ 
für die badische Papierindustrie 
für diè badische Pappenindustrie 
für die badische Zellstoffindustrie 
für die badische Holzstoffindustrie | 
Verband Badischer Papier-, Pappen-, Zelistöff- und Holzsteff- 
Industrieller 
A. Clemm 
für die badischen Zeitungsverleger: 
Dr. A. Knnittel 
für das badische Handwerk: 
Verband der Buchbindermeister in Baden 
i. V. A. Breithaupt 
für die Briefumschlag-Fabrikation und Papierverarbeitung: 
Aktiengesellschaft Papyrolinwerk und Couvertfabrik 
M. Baier 
für die badischen Buch druckereibesitzer: ` 
Die badischen Buchdruckereibesitzer, Sitz Mannheim 
© F. Heyme 
für den badischen Papier-Kleinhandel: 
Verband badischer Papier- und Schreibwaren-Händler 
Beisel 
für den badischen Buchhandel und Verlagsbuchhandel: 
Karl Hörning 2 
Universitätsbuch drucker- und Verlagsbuchhändler, Heidelberg 
für den badischen Papiergroßhandel: 
Süddeutscher Papiergroßhändler- Verein E. V., Sitz München 
Geschäftsstelle Frankfurt a. M., Gr. Kornmarkt 12 
j R. Flinsch i 


Ferner fand am, 22. Juli in Stuttgart auf Einladung des Ver- 


eins der würtembergischen Papier-, Pappen- und Zellstoff- 
fabrikanten eine Sitzung sämtlicher an der Schaffung eines Reichs- 
ausschusses für das Papierfach beteiligten Industrien und gra- 
phischen Gewerbes Württembergs statt. Die Versammlung war, 
wie wir erfahren, einmütig der Ansicht, daß der vorliegende 
Entwurf zur Bildung eines Reichsaussehusses unannehmbar sei, 


„Die Einführung einer gebundenen Planwirtschaft, wie solche 
in dem Entwurf eines Gesetzes betreffend die Gründung eines 
Reichsausschusses für das Papierfach niedergelegt ist, würde 
einen Versuch darstellen, der unter den gegenwärtigen Verhält- 
nissen die unheilvollsten Wirkungen nach sich ziehen müßte. 
Das: württembergische Papierfach, d.h. die. Vertreter der sämt- 
lichen 12 Berufsgruppen, die in $4 des Satzungsentwuıifes auf- 
geführt sind, ersucht daher das württembergische Arbeitsministe- 
rium, dahin zu wirken wollen, daß der Gesetzentwurf des Reichs- 
ausschusses für das Papierfach nicht zum Gesetz erhoben wird, 

Das württembergische Papierfach ist sich darüber klar, daß 
ein schrankenloser Wettbewerb, wie er vor dem Kriege bestanden 
hat, vermieden werden muß, und daß nur ein Zusaminenschlu B 
und eine Regelung innerhalb der einzelnen Berufsgruppen die 
wirtschaftliche Gesundung unseres Faches gewährleisten kann. 
Entschieden aber muß nach den Erfahrungen der letzten Zeit 
bestritten werden, daß mit behördlich enZwangsorganisationen 
der richtige Weg beschritten würde. Vorallem haben wir sch were 
Bedenken im Interesse unserer württembergischen Industrie 
die, weit von den Hauptverbrauchsplätzen entfernt, ungünstig 
in bezug auf Kohle und Wasserkraft gelegen, nur durch die Her- 
stellung von Qualitätswäare lebensfähig erhalten werden kann. 
Die in dem Entwurf vorgesehenen Zweigstellen bieten unseres 
Erachtens keinen genügenden Schutz, da deren Selbständigkeit 
doch nur beschränkt sein würde. 

Soviel uns bekannt ist, nehmen sowohl die bayerische wie 
die badische Regierung einen ablehnenden Standpunkt ein gegen- 
über dem geplanten Reichsausschuß, und es dürfte sich als 
zweckmäßig erweisen, wenn sich das württembergische Arbeits- 
ministerium zu einem gemeinsamen Vorgehen mit den benach- 
barten Regierungen entschließen würde. Zur Mitwirkung stellen 
sich die unterzeichneten Verbände der Regierung jederzeit gerne 
zur Berfügung.“ | 


Unterm 14. Juli lief auf eine Eingabe des Kreises IV a des 


Deutschen Buchdrucker-Vereins in Sachen des Reichsausschusses 
folgende Antwort des württembergischen Arbeitsministeriums ein: 


„Ihre Ausführungen über den geplanten Reichsausschuß 
für das Papierfach entsprechen der Stellungnahme, die das 
Arbeitsministerium in seiner Instruktionan die württembergisch en 
Bevollmächtigten zum Staatenausschuß eingenommen hat und 
weiter einnehmen wird. / E] ist zwar zů hoffen, daß der Plan der 
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Begründung dieses Ausschusses als einer Zwangsgemeinschaft 
nicht verwirklicht werden wird. -Trotzdem beabsichtige ich, 
Ihrer Anregung, die damit zusammenhängenden Fragen durch 
eine Aussprache mit den in Betracht kommenden Interessenten 
zu klären, zu entsprechen. Sobald die Verhältnisse des Arbeits- 
ministeriums es gestatten, werde ich Einladung zu dieser Be- 
sprechung ergehen lassen.“ i l 
= Wir halten die in obigen Eingaben enthaltenen partikula- 
ristischen Bedenken für unbegründet, dı wir überzeugt sind, 
daß die führenden Verfechter des Reichsausschusses allen Teilen 
des Reiches in gleicher Weise gerecht werden woll:n. Aber 
angesichts dieser Haltung der süddeutschen Fachgenossen und 
Regierungen besteht wenig Weahrscheinlichkeit dafür, daß 
der Entwurf bald vor die Nationalversammlung gelangt; die 
Gruppen unseres Faches haben also Zeit, ihn so zu gestalten, 


‚daß er die Zustimmung aller maßgebenden Verbände in Nord | 


und Süd finde. ’ I 

Von zuständiger Seite hören wir, daß. inzwischen Verhand- 
lungen in Süddeutschland stattfanden, bei denen die in den 
Eingaben an die Landesregierungen geäußerten Bedenken teil- 
weise zerstreut werden konnten. 


g 
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Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion II 


Stuttgart, den 11. August 1919 


Da infolge von Geschäftsaufgabe unca uurcha Todesfall der in 
%25 bezw. 15 der Satzung erwähnte Fall eingetreten ist, daß die 
Zahl der dem Sektionsvorstand angehörigen Mitglieder unter die 
Hälfte (auf 3) gesunken ist, so ist unverzüglich eine Neuwahl vor- 
‚bereiten. 

Gemäß §5 der Wahlordnung der Papiermacher-Beruisgenossen- 
schaft und unter Hinweis auf die in dieser Wahlordnung enthaltenen 
Bestimmungen machen wir hierdurch bekannt, daß am Freitag, 
den 17. Oktober 1919, nachmittags 3%, Uhr, im Kunstgebäude in 
Stuttgart, in einer außerordentlichen Sektionsversammlung die 
"Wahl von 5 Mitgliedern des Sektionsvorstandes und von 5 Ersatz- 
männern sowie die Wahl von 2 Vertretern zur Genossenschafts- 
Versammlung und von 2 Ersatzmännern stattfinden wird. 

Die Vorstandsmitglieder und Vertreter werden je auf 4 Jahre 
gewählt bezw. vom Tage der Gültigkeit der Wahl ab- bis 31- De- 
zember 1922. 

Zu dieser Wahl werden unsere Mitglieder hierdurch mit dem 
Bemerken ergebenst eingeladen, daß die Wahl eine Stunde nach 

ährem Beginn geschlossen werden kann. 
Nach $ 7 der Wahlordnung hat der Wahlvorstand nachstehende 
"Wahlvorschläge aufgestellt. 


A. für den Sektionsvorstand 


l 1. ordentliche Mitglieder l 
1. Kommerzienrat Dr. A. Scheufelen (Erste Deutsche Kunst- 
druckpapierfabrik Carl Scheufelen und Holzschleiferei), Ober- 
lenningen. . 
. Carl Sauter (Göppinger Papierfabrik G. Krum), Göppingen. 
. Georg Feyerabend (Gebrüder Rauch, Papierfabrik), Heilbronn 
w N: 
-4. Erhard Grözinger (Gebrüder Grözinger, Papier- und Pappen- 
fabrik), Ehrenstein. 
35. Direktor Oskar Moritz (Papierfabriken Salach-Süssen 
Wildbad und Holzschleiferei Wildbad), Salach. - 
2. Ersatzinänner 
1: Direktor G. Hub (Gust. Schaeuffelen’sche Papierfabrik), Heil» 
bronn a. N. i 
2, Paul Breüninger (Raithelhuber & Co. G. m. b. H., 
und Pappenfabrik und Holzschleiferei), Gemmrigheim. 
3, Alfred Krämer (J. Krämer, Papierfabrik, Holzschleiferei-, Zell- 
stoffabriken), Scheer a. D, 
4. Otto Palm (Gebrüder Palm, Papierfabrik), Neukochen b. Aalen. 
5, Direktor Paul König (Papierfabrik Baienfurt, Zeilstoffabrik und 
Holzschleiferei), Baienfurt. 


B. Als Vertreter zur Genossenschaftsversammlung 


1. ordentliche Vertreter 
1. Komnierzienrat Dr. A. Scheufelen (Erste Deutsche Kunstdruck- 
 papierfabrik Carl Scheufelen und Holzschleiferei), Oberlenningen. 
. Carl Sauter (Göppinger Papierfabrik G. Krum). Göppingen. 
2. Ersatzmänner 
1. Erhard Grözinger (Gebrüder Grözinger Papier- und Pappen- 
'fabrik), Ehrenstein. 
. Direktor Oskar Moritz (Papierfabriken Salach-Süssen und Wild- 
bad und Holzschleiferei Wildbad), Salach. 
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‘ Weise auf Papier verarbeitet. 


nur Spuren von Fuselöl. 


Weitere Wahlvorschläge, die von mindestens je 10 Wahl- 
berechtigten mit zusammen mindestens 30 Stimmen unterzeichnet 
sein müssen, und die höchstens soviel Bewerber enthalten dürfen, 
als Vorstandsmitglieder und Vertreter zu wählen sind — sie können 
also auch weniger Bewerber enthalten — könnenbis 4 Wochen vor 
dem Wahltag, also bis Donnerstag, den 18. September 1919, bei 
dem Wahlvorstand unserer Sektion, Stuttgart, Sattlerstr. 23, ein- ‘ 
gereicht werden. Zu vergleichen $ 7 der Wahlordnung. 


Die eingereichten Wahlvorschläge können nach ihrer Zu- 
lassung bis zum Donnerstag, den 16. Oktober, in unserer vorbezeich- 
neten. Geschäftsstelle eingesehen werden. Die Stimmabgabe ist 
an die zugelassenen Wahlvorschläge gebunden. Die Betriebsver- 
zeichnisse und zugehörigen Nummernlisten können ebenfalls bei 
der Sektionsgeschäftsstelle bis zum Donnerstag, den. 16. Oktober 
1919, eingesehen werden. Etwaige Einsprüche gegen die Richtigkeit 
der sich hieraus ergebenden Wahl- und Stimmberechtigung sind bei 
Vermeidung des Ausschlusses spätestens 4 Wochen vor dem Wahl- 
tage unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Wahlvorstande 
einzulegen. Der Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- und Stimm- 
berechtigung jedes Wählers bei der Wahlhandlung zu prüfen, 
weshalb es sich empfiehlt, einen diesbezüglichen Ausweis gegebenen- 
falls zur Wahlhandlung mitzubringen. Die Wähler können nur 
einen solchen Stimmzettel abgeben, der mit einem der zugelassenen 
Wahlvorschläge voliständig übereinstimmt. An Stelle der Auf- 
zählung der Namen genügt der Hinweis anf die Ordnungsnummer 
des Wahlvorschlages. l 

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbeund 15 zu 20 cm groß 
sein. Wenn Stimmzettel von dieser Bestimmung abweichen, sind 
sie ungültig, wenn das Abweichen die Absicht einer Kennzeichnung 
wahrscheinlich macht. 


$9 der Wahlordnung bestimint, daß falls außer dem Wahl- 
vorschlag des Wahlvorstandes auf gültigen Wahlvorschlägen keine 
weiteren Bewerber vorgeschlagen werden, die im Wahlvorschlag 
des Wahlvorstandes bezeichneten Bewerber ohne weiteres als ge- 
wählt zu gelten haben, daß also in diesem Falle die Abhaltung einer 
außerordentlichen Sektionsversammlung nicht mehr erforder- 
lich ist, | 

Der Wahlvorstand: 
Kommerzienrat Dr, A. Scheufelen, Vorsitzender 


Leimfestes Papier 


Dr. Otto Ruff in Breslau erhielt das DRP. 313142 vom 25. April 
1918 ab in KI. 55c auf ein Verfahren zur Herstellung von leim- 
festem Papier, nach welchem die Papiermasse oder Teile dieser von 
der Verarbeitung mit schleimbildenden Stoffen aus Torf, Carraghen 
u. dgl. versetzt werden und das daraus bereitete Papier nachträglich 
erhitzt wird. 

Beispielweise werden der Papierimasse im Holländer 10 bis 30 v. H. 
gepulverten Torfs (auf trockenen Stoff berechnet) zugesetzt; 
die Masse wird in gewöhnlicher Weise auf Papier verarbeitet und das 
Papier danach etwa zwei Stunden auf 120° erhitzt. Oder die im 
Holländer ohne Leimmittel fertiggemachte Papiermasse wird’ in 
eine mit Holz oder säurefesten Steinen ausgekleidete und mit einem 
Ho'zrührer versehene Bütte abgelassen, darin mit etwa 0,25 Volum- 
prozent. konz. Salzsäure versetzt, durch Einleiten von Dampf auf 
30 bis 40 ° C erhitzt und bei dieser Temperatur zwei Stunden stehen- 
gelassen. Danach wird die Säure durch Eirrühren von Ka’kmilch 
neuttalisiert und der Stoff auf der Papiermaschine in gewöhnlicher 
Das fertige Papier wird etwa’ eine 
Stunde auf 100° erhitzt. | 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von leimfestem 
Papier, dadurch gekennzeichnet, daß mit einem Zusatz von Pflanzen- 
schleim oder Pflanzenschleim liefernden Stoffen erzeugtes Papier 
einer besonderen Erhitzung unterworfen wird. | 


2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß aus einer mit Säuren oder sauren Salzen vorbehandelten Papier- 
nasse erzeugtes Papier einer besonderen Erhitzung unterworfen wird. 


Aethylalkohol aus Holzabfällen 


Nach „The Engineer‘ wird in der Anlage der Alcohol Company `- 
zu Fullerton Aethylalkohol aus Sägespänen gewonnen. Die Anlage 
ist auf eine tägliche Erzeugung von 2? 700 Ltr. Aethylalkoho! 
berechnet. Bei dem augcenblicklichen Stande des Verfahrens muß 
eine Ausbeute von 10—11 v. H. Alkohol, d.h. höchstens 160 Ltr. 
J5 prozentigen Alkohols auf die Tonne trockner Sägespäne, als das 
zunächst Erreichbare angesehen werden. Zur Zeit wird mur etwa 
über die Hälfte dieser Menge tatsächlich gewonnen. Die Anlage- 
ist also noch sehr verbesserungsbedürftig. Die Sägespäne werden: 
in Drehkocher gebracht, mit 0,5—1v. H. verdünnter Schwefel- 
säure gemischt und -bei einem Druck von 8 Atm. und einer 
Temperatur von 170° F. gekocht. Nachdem die wasserlöslichen 
Bestandteile der Masse mit heißem Wasser ausgewaschen sind, die 
Lösung mit Kalkmilch versetzt und geklärt ist, wird Hefe zuge- 
setzt und destilliert. Der Alkohol ist hochwertig und enthält 
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Lage der norwegischen Zellstoffindustrie. Mehrere Zellstoff- 
fabriken hatten in der letzten Zeit ihren Betrieb einschränken oder 
einstellen müssen. Jetzt sind die Aussichten für die Zellstoffindustrie 
ebenso wie für die Papierindustrie etwas günstiger. Die Nachfrage 

‚ist lebhafter, und mehrere Verschiffungen erfolgten in den letzten 
Tagen. Was Frankreich betrifft, so ist der Markt immer noch unver- 
ändert, während das Geschäft mit England und Amerika .lebhafter 
geworden ist. Von fachmännischer Seite wird indessen betont, 
daß kein Grund zu Optimismus besteht. Bevor diehohen Arbeits- 
löhne herabgehen und das Holz billiger wird, werden es die 
Zellstoff-Fabriken schwer genug haben. 


Aenderung der Richtpreise für Kupfer, Zinn, Blei und Alu- 
minium. Die Kriegsmetall-A.-G. in Liquidation macht bekannt, 
daß die Richtpreise für diese Metalle sich für 100 kg vom 1. August 
ab wie folgt stellen: Kupfer 600 M.; Zinn 1600 M., Blei 140 M. 
und Aluminium 1200 M. 


Papiernormung in Schweden 


Nach einem Aufsatz von Direktor Reindl im Heft 7 der Mit- 
teilungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie sind 
‚auch in Schweden Bestrebungen zur Normung der Papierformate 
im Gange Wir entnehmen dem Aufsatz folgendes: 


Auch die schwedische Industrie hat die außerordentliche 
Wichtigkeit der Spezialisierung und der Normungihrer Erzeugnisse 
für eine gedeihliche Weiterentwicklung.ihres Absatzes und des 
gesamten Wirtschaftslebensunter den immerungünstiger gewordenen 
Zeitverhältnissen erkannt. Nach einem . Bericht des Svenska 
Dagbladet in Stockholm vom 10. April äußerte sich ein hervor- 
ragender Fachmann anläßlich der Tagung des 1200 Werke mit 

- 225 000 Arbeitern umfassenden Schwedischen Industrieverbandes 
. der sch wedischen Papierindustrie wie folgt: In der Papierindustrie 
muß eine Normung sowohl die Form wie die Beschaffenheit der 
. Erzeugnisse umfassen. Die Formate für die verschiedenen. Ge- 
. brauchszwecke befinden sich in einem vollständigen Chaos und 
müssen im Interesse der Hersteller wie der Verbraucher unbedingt 
vereinfacht und vereinheitlicht werden. Anregungen bieten die 
Vorschläge W. Ostwalds und Porstmanns, und es ist nach einer 
Grundlage für die Normalformate zu streben, die Aussicht auf eine 
allgemeine internationale Aufnahme hat. 


Die Papierstoffindustriein Kanada. Ein Bericht des sch wedisch en 

' Generalkonsulates in Montreal beschäftigt sich mit der Entwicklung 
der kanadischen Papier- und Holzmasseindustrie und betont, daß 

der kanadische Wettbewerb sich immer mehr auf dem europäisch en 
Markte geltend machen werde. Am günstigsten hat sich die Papier- 

stoff- und Papierindustrie entwickelt. Diehohen Frachten haben 

bisher noch die Ausfuhr von Holzschliff aus Kanada nach Europa 

verhindert; mit Zunahme der Ausfuhr wird aber zu rechnen sein, 

sobald wieder normale Verhältnisse auf dem Frachtenmaıkt herr- 

schen. Besondere Bedeutung erhält die Ausfuhr von Holzschliff nach 

Europa, sofern Großbritannien tatsächlich eine Vorzugszollpolitik 

einschlagen sollte. Dasim Verlauf des Krieges erlassene sch wedisch e 

Ausfuhrverbot für Zellstoff hatte zur Folge, daß fortan Zellstoff 

von Kanada nach Großbritannien und den Vereinigten ‘Staaten 
von Nordamerika geliefert wid. Es ist nur eine Fıage der: Zeit, 

daß Kanada den Holzmassemarkt der Vereinigten Staaten ganz und 

gar beherrscht, zumal die Qualität der kanadischen Erzeùgnisse 

sich gebessert hat. Verschiedene Papierstoffabriken wurden in 

der letzten Zeit in Britisch Columbien errichtet; ihi e Ausfuhr geht 

nach China, Japan, Australien und Neuseeland. Die ausgedehnten 

Waldungen in Britisch Columbien liefern ungeheure Mengen Holz, 

das für die Holzmasseindustrie besonders geeignet ist, und der 

reichliche Vorrat an Wasserkräften und Kohlen verbürgt eine 

günstige Entwicklung der kanadischen Industrie Im Hinblick auf 

die Bedeutung, die die Entwicklung der kanadischen Holzmasse- 

industrie für Schweden hat, empfiehlt der schwedische General- 


konsul, die sch wedisch en Interessenten durch einen der sch wedisch en - 


Gesandtschaft inWashington und dem Generalkonsulat in Montreal 
zugeteilten Fachmann auf dem laufenden zu halten. Die Kosten 
hätte die schwedische Zellstoff- und. Papierindustrie oder die 
'sch wedisch e Regierung zu tragen. 
(„Svenska Handels-Tidningen‘“ vom 29. Juli.) ;: 

Papier-Erzeugungssteuer. Auf Veranlassung des Reichsfinanz- 
ministeriums soll sich das Vorstandsmitglied der V ereinigung 
Großstädtischer Zeitungsverleger, Herr Dr. Carbe, gutachtlich 
über eine geplante ‚„Papier- Produktionssteuer‘“ äußern, 


Textilabfall-Versteigerung | 
Die Zentral-Wollhandelsgesellschaft m. b. H., Zweigstelle Ber- 


lin SW 48, Verl. Hedemannstr. 1, wird ihre dritte Versteigerung 


von Fabrikationsfällen der Textilindustrie am 11. und 2. Dep- 
tember in Leipzig abhalten. Es kommen im ganzen ungefähr 100060 


Kilo Fäden, Kämmlinge, Kämmereiabfälle, Scheerhaare, Walk- 


“haare usw. zum Abgebot, die den Ersteigern zur beliebigen Verwen- 
Aung freigegeben werden. 


- Als Käufer können nur in Deutschland handelsgerichtlich 
eingetragene Abfall- und Woll-Handelsfirmen auftreten, während 
alle sonstigen Interessenten sich der Vermittelung einer solchen 
Firma zu bedienen haben. (S. Anzeige in dieser Nr.) 


Vom Harzmarkt 


Die Hochbewegung für Harz und Terpentin in Nordamerika 
schlug im Laufe von vier Wochen mächtige Wellen, wie wir es wohl 
kaum jemals erlebt haben. Aber so hoch die Wogen der Spekulation 
auch gingen und die Preise auf eine ungeahnte Höhe brachten, so 
wenig ist es wahrscheinlich, daß die Flut schon bald abebben wird. 
Der Bedarf Europas an Harz und Terpentinöl ist so groß, daß er 
auf absehbare Zeit nicht gedeckt werdenkann. Unserer chemischen 
Industrie kann nur der Rat gegeben werden, die Herstellung von 
Ersatzstoffen nachdrücklichst zu betreiben, wenn solche mit Hilfe 
eigener. Rohstoffe möglich ist. Wenn es auch zweifelhaft ist, daß 
die jetzigen Preise in der Union auch nur annähernd werden be- 
stehen bleiben, so werden sie doch immerhin einen solehen Stand 
einnehmen, daß.sich die erweiterte Herstellung von Ersatzstoffen 
und deren Ausbau und Verfeinerung gewiß lohnen wird, wofür 
übrigens in der Vorkriegszeit schon beachtenswerte Ansätze vor- 
handen waren. 


Die Aufhebung der Blockade hat auf das Geschäft mit Europa 
bisher nur wenig eingewirkt. Der Mangel an Frachtraum besteht 


fort und kann erst mit der Zeit behoben werden. Unter den Gütern, 


welche von Nordamerika nach Europa befördert werden, stehen 
Terpentinöl und Harz so ziemlich an letzter Stelle. Die Erzeugung 
in Britisch-Indien ist noch so gering, daß sie vorläufig fürrden Welt- 
markt kaum in Betracht kommt. Die Lage würde sich erst dann 
ändern, wenn aus den Kriegserfahrungen her wirklich brauchbare 
Ersatzstoffe in Europa auf den Markt kommen, welche den ptlanz- 
lichen Erzeugnissen den Weg verlegen. Die Preise von Harz schlossen 
sich denen von Terpentinöl an. Wir sind nun gespannt darauf, 
welcher Artikel am längsten den ungewöhnlich günstigen Stand 
bewahren wird. Vor einigen Wochen richteten sich die Preise für 
Harz in Savannah noch nach einem Preise von 11,25 Doll. für ‚F- 
Harz, der inzwischen jedoch auf 15,25 Doll. erhöht werden konnte. 


Mit solchen Preisen können Erzeuger und Handel in der Union 


gewiß zufrieden sein, indessen unterliegt es wohl keinem Zweifel, 
daß die Spekulation den Hauptnutzen hieraus zieht. 

Am Harzmarkt war die Kauflust in England in der letzten 
Zeit im großen und ganzen gering. Es gelten die amtlichen Preise, 
die auch für die nächste Zeit noch beibehalten werden sollen. 
Von Harz war namentlich helles französisches in größeren Mengen 
zum Verkauf gestellt, dessen Preise in größeren Mengen mit etwa 
7,50—8 M. das kg angegeben waren. Kunstharz ist sehr knapp, 
aber die Nachfrage darnach dauernd lebhaft, so daß in vereinzelten 
Angeboten übermäßig hohe Preise verlangt werden. 


(Ztschr. f. ang. Chemie.) 


Der schwedische Papierstoff markt. Das seit Anfang des Jahres 
1916 geltende Ausfuhrverbot für Zellstoff ist am 18. Juli aufge- 
hoben worden; irgendwelchen Einfluß auf den Absatz dieser Waren 
dürfte das jedoch nicht zur Folge haben, denn schon seit dem 


Sommer 1917 wurden Ausfuhrlizenzen außer für Sendungen an die 
. Zentralmächte in vollster Ausdehnung bewilligt. 


Indessen wird 
auf einen Absatz an diese Länder nicht zu rechnen sein; teils haben 


sowohl Deutschland als auch Oesterreich eine eigene bedeutende 
Aellstoffindustrie, teils wird die Valutafrage nennenswerte Ver- 
käufe unmöglich machen. Von englischer Seite, die an der kana- 
dischen Industrie besonders interessiert ist, wurde als Agitations- 
mittel gegen Schweden behauptet, daß die Deutschen große Ein- 
käufe von Zellstoff in Schweden gemacht hätten und sogar an 
schwedischen Fabriken beteiligt wären. In der nächsten Zukunft 
wird .es sich zeigen, wie unwahr diese Behauptungen sind. Die 
Marktlage für Zellstoff und auch für Holzschliff ist im übrigen 
unverändert. Die Herstellung von Sulfit beschränkt sich immer 
noch auf nur etwa t/a bis!/; der gewöhnlichen Leistungsfähigkeit,. 
und die Notierungen sind fest, 22 bis 23,10 Lstr. für die t cit eng- 
lischer Hafen für stark Sulfit und 24 bis 25 Lstr. für die t eif eng- 
lischer Hafen für leichtbleichend Sulfit. Einige Verkäufe nach 
Holland wurden abgeschlossen; die französischen, spanischen und. 
italienischen Märkte sind im allgemeinen ohue Interesse, da der 
Mangel an Fraehtraum und die hohen Frachtsätze die Verkäufe 
sehr erschweren. Einige Mengen von zusammen etwa 4500 t nassen 
Schliffes sind von nordländischen Schleifereien zu einem Preise 
von 92,50 Kr. für die t fob Bottnischer Meerbusen, einschließlich 
gewöhnlicher Agentenkommission, verkauft worden. Auch ein 
größerer Posten nassen Schlilfs wurde in diesen Tagen zu einem Preise 
von 115 Kr. für diet fob und Verschiffung via Gotenburg verkauft. 
Die norwegischen Notierungen für nassen Schliff halten sich mit 
120—122 Kr. für die t fob fest. Die Verkäufe von trockenem Schliff 
beschränken sich auf kleinere Posten bei prompter Lieferung. Es 
sind mehr entferrt liegende Länder, die trockenen Schliff kaufen. 
Der Frachtraummangel in Verbindung mit den hohen Frachtsätzen 
wirkt hindernd auf die Verkäufe Die Preisnotierungen halten 
sich mit 240—245 Kr. für die t fob Gotenburg. 
(„Svensk Handelstidning“ 
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Verband Deutscher Dachpappenfabrikanten E. V. 


Berlin W 9, den 13. August 1919 
Königin-Augusta-Str. 18 
Rundschreiben! | 
Robstoffmangel! Der von Tag zu Tag steigenden Rohstoff- 
knappheit wegen hat der Kriegsausschuß der Rohpappen- und Dach- 
pappen-Industrie im Einverständnis mit dem Reichswirtschafts- 
ministerium am 29. Juli 1919 eine Herabsetzung der Kontingente 
der Rohpappen- und Dachpappenfabriken auf 50 v. H. der Kriegs- 
ausschuß-Kontingente verfügt. Aber auch diese Kontingent- 
Quote wird nur auf Widerruf erteilt, ohne Rechtsanspruch auf tat- 


sächliche Auslieferung der betreffenden Mengen zu geben. 
gez. Dr. W. Wendlandt. 


= Gegen die Anzeigensteuer 

Der Gesetzentwurf, welcher die Erhöhung und Erweitaung 
der Waren-Umsäatzsteuer bezweckt, war der Berliner Presse noch 
unbekannt, als die Papier-Zeitung (Nr. 62) nach der Frankfurter 
Zeitungvom 31. Julidarüber berichten konnte. Die Veröffentlichung 
in der Frankfurter Zeitung soll vorzeitig ohne Wissen der Regierung 
‘erfolgt sein. Wenn es beabsichtigt war, eine Kritik der Presse 
möglichst lange hintanzuhalten, so ist diese Absicht nun. durch- 
kreuzt, denn die Verbände der Zeitungs- und Fachzeitschriften- 
Verleger rührten sich sofort, die enorme Belastung abzuwenden, 
die ihnen zugedacht ist dadurch, daß Anzeigen in der Höhe von 
10 v. H. gleich wie Luxusgegenstände besteuert werden sollen, 
und daß wegen der Ankündigung gewisser Waren unter Zeichen 
Listen mit den Adressen der Anzeigenbesteller geführt werden sollen, 

In der Nr. 2 der Mitteilungen der Vereinigung Großstädtischer 
Zeitungsverleger E. V. (Berlin SW 48. Wilhelmstr. 39) nimmt Herr 
Dr. Franz Ullstein Stellung zu den damit drohenden wirtschaft- 
‚lichen Belastungen. Er führt zunächst aus, daß die Eıhöhung der 
Umsatzsteuer auf das Doppelte (1 v. H.) wegen des. fünffach ver- 
teuerten Druckpäpierpreises und der Steigung der Preise für alle 
anderen Materialien tatsächlich bereits eine Verzehnfachung des 
Steuersatzes bedeutet. Das Zeitungsgewerbe wird diese Last, ohne 
zu murren, zu tragen haben, denn es kann nicht beanspruchen, daß 
zu seinen Gunsten einzelne Bausteine aus dem Gefüge des Stener- 
systems herausgenommen werden. Schwer ist diese Last aber 
und gefährlich, denn ohnemit der Papierpreissteigerung Schritt balten 
zu können, mußten doch die Anzeigenpreise schon so weit in die 
Höhe gesetzt werden, daß. bereits jetzt die Zeitungen in ihrer Ge- 
samtheit einen Rückgang des Umsatzes nach Umfang und Zahl 
der aufgegebenen Anzeigen sehr empfindlich spüren. 

Wogegen aber der schärfste Widerspruch erhoben werden 
muß, das ist der Versuch, auf dem Wege über einen Ausbau der 
Umsatzsteuer in diese eine Anzeigensteuer d. h. Sondersteuer 
für oder richtiger gegen das Zeitungsgewerbe einzuschmuggeln. 
Nichts anderes ist es, wenn jetzt anstelle des allgemeinen Satzes 
von einem Prozent für eine Reihe besonderer Leistungen, darunter 
auch Ankündigungen in Zeitungen, ein Satz von zehn Prozent 
verlangt wird. Die Gründe für diesen Vorstoß der Gesetzmacher 
sind nicht klar. Der Ertrag, den diese Steuer bestenfalls bringen 
kann, ist, gemessen an dem ungeheuren Steuerbedürfnis des Reich es, 
winzig. Er schwindet vielleicht ganz, wenn man die Gefährdung 
‚des Anzeigenumsatzes in Rechnung zieht, der nicht nur die Erwar- 
tungen auf den Ertrag dieser Anzeigensteuer enttäuschen 
dürfte, sondern auch einen Rückgang des ganzen Gewerbes befürch - 
ten läßt, also die Erträge an Personalsteuer der Verleger, ihrer 
Angestellten und Arbeiter, und einen Rückgang der Gewerbesteuer 
zur Folge haben muß. 

Alles das hat man sich aber schon klargemacht, als vor dem 
Kriege im Deutschen Reichstag über die Anzeigensteuer verhandelt 
wurde und damals von der äußersten Rechten bis zur äußersten 
Linken sich fast völlige Uebereinstimmung in der Verwerfurg der 
Regierungsvorschläge ergab. 

Weleher Grund liegt also jetzt vor, diese Pläne wieder aufzu- 
nehmen? Fast scheint es, als ob man das Geschrei fürchtet, mit 
dem in wildem Durcheinander und in völliger Unklarh eit über Ziele 
und Wege bald Verstaatlichung, bald Verstadtlichung des Anzeigen- 
wesens, bald völlige Unterdrückung der Anzeigen oder ihre Mono- 
we oder die Sozialisierung des Anzeigengeschäfts oder gar 

der gesamten Presse gefordert wird. (Vergl. Papier-Zeitung Nr. 59 
S. 1779). Anstatt den Kampf aufzunehmen und endlich festzu- 
stellen, welche Fülle innerer Widersprüche inall diesen Forderungen 
enthalten ist, scheint man jetzt diese Sondersteuer auf die Anzeigen 
legen zu wollen, um mit ihr eine Art Schutzimpfung gegen weiter- 
gehende Ansprüche vorzunehmen. 

Tatsächlich birgt aber. eine Anzeigensteuer bereits dieselben 
Gefahren, die die vollständige Abschneidung des Anzeigengeschäfts 
über die Presse heraufbesch wören würde. Diese Gefahr besteht in 


der Oeffnung einer Korruptionsquelle, von der die deutsche Presse 


bisher verschont geblieben ist. 

Die Bemühungen, auf dem Wege über die Redaktion Emp- 
fehlungen in die Blätter zu bringen, werden erheblich zunehmen. 
Zweifel darüber, ob ein Hinweis auf Bücher und Bilder, auf kunst- 


gewerbliche Erzeugnisse,auf Vorträge und Unterricht, Erfindungen, 


Ausstellungen und dergleichen in dem redaktionellen Teil unter- 
gebracht werden müssen oder auf den Anzeigenteil verwiesen 
werden können, dürften dann sehr häufig zugunsten rein geschäft- 
licher Interessen Außenstehender entschieden werden. Die Presse 
in den romanischen Ländern, besonders in Frankreich, sollte hier 


als warnendes Beispiel dienen. 


In Deutschland steht jeder Verleger vorläufig nicht nur unter 
Kontrolle seiner Redaktion, sondern auch unter der des Publikums, 


: dasaus dem Anzeigenteil genau ersehen kann, mit wem der Verleger 


in geschäftlicher Verbindung steht, so daß die Begünstigung gar 
nicht möglich ist. 

....Wenn man der Presse die Einnahmen aus dem Anzeigen» 
geschäft versagt undihr diesen Rückhalt nimmt, dann ist die ein- 
zelne Zeitung eben ausschließlich auf die Einnahmen aus dem Einzel- 
verkauf und dem Abonnementangewiesen. Während sich im jetzigen 
Zustand die einzelnen Kräfte viel leichter ausbalanzieren und in 


ihren Wirkungen und Gegenwirkungen’ vielfach aufheben, würde 


nach Herabdrückung oder Aufhebung des Anzeigengeschäftes die 
Einwirkung der Außenwelt auf die Zeitungen einseitiger und damit 
stärker werden, und die freie Meinungsäußerung wäre viel empfind- 
licher bedroht. Vor allen Dingen aber würden die Versuchungen, 
die bisher durch die Oeffentlichkeit des Anzeigenteils von selbst 
auf ein Minimum herabgedrückt wurden, durch die Unterdrückung 
der Oeffentlichkeit geschützt und gesteigert werden. Den Anzeigen- 
teil allein zu ‚‚sozialisieren‘ hätte also nur Nachteile im Gefolge. 
Die Sozialisierung des Verlagsgewerbes würde die ärgste Knebelung 


- der Geistesfreiheit bedeuten, denn die geistige Produktion würde 


dann mit der wirtschaftlichen unter die Aufsicht der Gesamtheit, 
d.h. also der jeweils herrschenden Richtung gestellt oder zum 
mindesten ihrer Einwirkung auf das empfindlichste preisgegeben 
werden. l 

Es ist also grundverkehrt, um dem Kampf gegen diese unklaren 
und unaufrichtigen Sozialisierungsbestrebungen auszuweichen, die 
Sondersteuer auf Anzeigen einzuführen. Diese Anzeigensteuer zu 
bekämpfen ist aber nicht bloß Sache der Presse oder des Zeitungs- 
gewerbes sondern der Allgemeinheit. Denn in einer Zeit, in der 
man aus Handel und Industrie die ungeheuren Steuererträge 
herausholen will, darf man nicht eine. Sondersteuer auf. die Webe- 
mittel legen, zu deren wichtigsten die ‘Anzeigen gehören. 

>K * X f 

In einer Eingabe an das Reichsfinanz- Ministerium nimmt die 
Vereinigung Großstädtischer Zeitungsverleger gegen die geplante 
Anzeigensteuer noch besonders Stellung. .In der ausführlichen Be- 
eründung sind die auszugsweise wiedergegebenen Gedanken des 
Herrn Ullstein verwertet; auch stützt man sich auf eine im „Archiv 
für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik‘ veröffentlichte Arbeit 
des Volkswirtschaftsrats Dr. Adolf Braun, eines genauen Kenners 
des Zeitungswesens, der die Lage der Zeitungen in heutiger Ueber- 
gangszeit als ohnehin nicht günstig schildert. 

X ” : 

Der Verband der Fachpresse Deutschlands E. V. (Berlin S 42, 
Oranienstr. 140/142) ruft in einem Rundschreiben zu einer flam- 
menden Protestkundgebung auf und rät dringend, in jedem Fach- 
organ gegen die Sonderbesteuerung der Ankündigungen na ch- 
drücklich Stellung zu nehmen, undauf die den Verlegern bekannten 
Abgeordneten einzuwirken, daß die betreffenden Paragraphen 
im neuen Umsatzsteuer- Gesetz abgelehnt werden. 

Da ces unsinnig erscheint, Angebote und Nachfragen unter 
Strafe, willsagen unter Sondersteuer, zu stellen, in einer Zeit, da 
nur schnelles Erstarken des Wirtschaftslebens eine Wiederauf- 
richtung und Belebung des Güteraustausches und der Ausfuhr 
Deutschland vor völligem Zusammenbruche retten kann, dürfe 
dieser Entwurf nicht Gesetz werden; es sollte vielmehr Aufgabe 
der Reichsregierung sein, die Presse in ihrer heutigen sch wersten 
Notlage zu schützen und zu stützen. 

In diesem Sinnehat der Verband der Fach pressean die Deutsch e 
Nationalversammlung telegraphisch und schriftlich berichtet, 
und er hat auch darauf hingewiesen, daß nach dem Pressegesetz 
vom 7. Mai 1874 — 830 — eine Inseratenabgabe unzulässig ist. 


Der Verbandhat sämtlichen Abgeordneten der Nationalversammlung 


eine Denkschrift übermittelt. . ea 
Auch gegen die den Zeitschriften drohende neue Erhöhung 


der Postgebühren hat der Verband telegraphisch und schriftlich 
bei der Nationalversammlung Einspruch erhoben und dringlichst 
ersucht, zumindest die bevorzugten Drucksach ensätze für die Zei- 
tungen und Zeitschriften beizubehalten. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Der Verein Deutscher 'Reklamefachleute E. V. (Berlin W 9, 
Potsdamer Str. 4) wird sich am Mittwoch, den 20. August, in seiner 
Moaatsversammlung ebenfalls mit der Anzeigen-und Reklamesteuer 
beschäftigen. Der Generalsekretär des Verbandes der Fachpresse, 
Herr Dr. R. Pape, wird den Vortrag halten. Die Versammlung, 
zu der auch Gäste willkommen sind, findet statt in den Wilhelms- 
hallen am Bahnhof Zoo, abends 7%, Uhr. | Ä 
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Zur Gefährdung der Zeichenanzeigen nehmen die Mitteilungen 
derVereinigungGroßstädtisch er Zeitungsverleger gleichfalls Stellung. 

In der letzten Zeit ist wiederholt versucht worden, auf die 
Zeitungsverlage durch die verschiedensten Behörden einzuwirken, 
Namen und Adresse der Zeicheninserenten anzugeben, die umsatz- 
steuerpflichtige Waren, insbesondere sogenannte Luxusgegenstände, 
zum Verkauf anbieten. Da bisher eine gesetzliche Handhabe fehlte, 
den Verleger zu zwingen, das Geschäftsgeheimnis preiszugeben, 
sieht der Entwurf des Umsatzsteuergesetzes des $44 eine ent- 
sprechende Vorschrift vor. 


` Diese Bestimmung betrifft im wesentlichen nur Verkaufs- 
anzeigen von Luxusgegenständen, wie sie in den $$ 28 bezw. 27 
Ziff. 1—4 des Umsatzsteuergesetzes näher aufgeführt sind. Aller- 
dings ist der Begriff „Luxus“ ziemlich weit gefaßt worden. Das 
"Wesentliche der Bestimmung ist indessen, daß die Namen der 
Zeicheninserenten im vollen Umfang durch den Verleger nicht mehr 
geheim gehalten werden können. Die teilweise unklare Bezeichnung 
der im § 27 des Umsatzsteuergesetzes aufgeführten Gegenstände 
wird überdies eine Quelle dauernder Differenzen zwischen Anzeigen- 
dem, Zeitungsverleger und Steuerbehörde sein. Dieaußergewöhnlich e 
Geldnot des Reiches erfordert außergewöhnliche Maßnahmen, 
unbeschadet der Härten, die sie für einzelne Gewerbe im Gefolge 
haben. Auch der Verleger wird sich nicht gegen eine Verordnung 
sträuben, die geeignet ist, die Erfassung der Steuerpflichtigen zu 
erleichtern. Ob jedoch mit den Vorschriften des $ 44 dieser Zweck 
erreicht werden könnte, scheint mehr als fraglich. Zunächst gibt es 
kein Mittel, um den eventuellen umsatzsteuerpflichtigen Anzeigenden 
zu zwingen, seinen richtigen Namen anzugeben, um so mehr als 
ein großer Teil der Anzeigenaufträge schriftlich eingeht und so der 
Verleger gar nicht in der Lage ist, die Angaben des Anzeigenden 
auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Die Mehrzahl der Anzeigend«n 
werden außerdem den viel einfacheren Weg einschlagen, Anzeigen 
durch Verwandte oder Geschäftsfreunde emrücken zu lassen, die 
alsdann die Angebote dem Anzeigenden weitergeben. Solange 
mithin nicht verhindert werden kann, daß die auf eine Zeichen- 
anzeige eingehenden Angebote an dritte Personen weitergegeben 
werden können, die sich der Zahlung der Umsatzstener entziehen 
wollen, bedeutet die Vorschrift des $ 44, ganz abgesehen von 


der Gefahr der falschen Namensnennung, einen Schlag ins 
Wasser! | 
Galingt es der Steuerbehörde trotzdem, in einigen Fällen bei 


Verkaufvon Luxusgegenständen dureh Ausfindigmachung des An- 
zeigenden die Umsatzsteuer zuerheben, so stehen die erforderlich en 
Aufwendungen an Zeit, Geld und Arbeit in keinem Verhältnis 
zu dem erzielten Steuerbetrag. Der Verleger wird gezwungen, 
besonderes Personal damit zu beauftragen, die Zeitungen auf die 
betreffenden Zeich enanzeigen durch zusehen und namentlich e Listen 
anzufertigen. Der Inserent ist gezwungen, auf die Anfrage den 
Steuerbehörden zu antworten, ob er den betreffendenLuxusgegen- 
stand verkaufthat. Da die Anzeige oft vier- bis fünfmal aufgegeben 
werden muß, um einen Erfolg zu erzielen undaußerdem nicht selten 
in Zeitungen verschiedener Orte ersch eint, so entwickelt sich zwisch en 
dem Anzeigenden und der Steuerbehörde einSchriftwechsel, der auch 
den geduldigsten Staatsbürger, abgesehen von dem Verlust an Zeit 
und Kostenaufwand, zur Verzweiflueg bringen wird. Der Erfolg 
dieser. Bestimmung wird zweifellos der sein, daß das Publikum es 
vermeiden wird, den Verkauf von Luxusgegenständen durch An- 
zeigen zu bewirken. 


Sollte trotzdem der $ 44 Gesetz werden, so muß das Zeitungs- 
gewerbe erwarten, daß der Verleger für dieZustellung der Zeitung 
bezw. Druckschrift sowie für die Anfertigung des Verzeichnisses 
der Namen und Adressen der Zeichenanzeigenden eine angemessene 
Entschädigung erhält. 


Der Nürnberger Angestelltenstreik im Buchdruckerei- und 
Zeitungsgewerbe wurde nach fünfzehntägiger Dauer und Apschluß 
eines neuen Tarifvertrages beendigt. Die Forderung der 44 stün- 
. digen Arbeitszeit wurde nicht bewilligt; es bleibt infolgedessen 
bei der bisherigen 48 stündigen Arbeitszeit. Für die Streiktage 
wird ein Lohn vereinbarungsgemäß nicht gezahlt. Der neue Tarif- 
vertrag bringt eine Neuregelung und Differenzierung der Löhne 
sowie der Urlaubs- und Entschuldungsverhältnisse. Den weib- 
lichen Angestellten wurde ebenfalls eine 20 prozentige Zulage be- 
willigt. Maßregelungen aus Anlaß .des Ausstandes dürfen nicht 
stattfinden. M. 


‘erzielen konnte. 


Nr, 671919 


- Allgemeine Deutsche Buchdrucker- | 
Unterstützungskasse | 


Aus dem Rechenschaftsbericht zeigt sich, daß die Kasse die 
Anforderungen, diean sie gestellt wurden, erfüllen, und daß sie sich 
weiter entwickeln und bis auf die Krankenkasse Ueberschüsse 
Die Reise- und Arbeitslosenkasse erzielte bei 
10 477,76 M. Einnahmen und 8489,88 M. Ausgaben einen Ueber- 
schuß von 1987,88 M. Die Krankenkasse hatte eine Einnahme von 
31 536,65 M., eine Ausgabe von 37 240,73 M., mithin einen Verlust 
von 5710,08M. Die Einnahmen der Invalidenkasse betrugen 
93 288,70 M., die Ausgaben 92479 M., der Ueberschuß somit 
808,94 M. Die Jubiläumsstiftung weist bei einer Einnahme von 
2034,67 M. und einer Ausgabe von 1165,06 M. einen Ueberschuß 
von 869,61 M. auf. 


Zu den Einnahmen der Kasse trugen die Prinzipale insgesamt 
33 519,24 M. bei. Davon entfallen auf Pauschalbeiträge für Gehilfen 
13 519,24 M. und 20 000 M. auf die Beihilfe vom Deutschen Buch- 
drucker-Verein. Von den Gehilfen wurden an Beiträgen und Ein- 
trittsgeldern 72 176,25 M. geleistet; die Zinseneinnekmen aller drei 
Kassenzweige sowie der Jubiläumsstiftung betrugen 30 487,39 M. 
Das gemeinschaftliche Vermögen der Arbeitslosen- und Kranken- 
kasse belief sich Ende Dezember 1918 auf 96 780,36 M., das der 
Invalidenkasse auf 649 371,56 M. und das der Jubiläumsstiftung 
auf 31 546,15 M. Ä | 


An Unterstützungen wurden gezahlt aus der Reise- und Arbeits- 
losenkasse 784,75 M. und 390 M. Umzugskosten, aus der Kranken- 
kasse 26 801,98 M. und 3025 M. Begräbnisgelder, aus der Invaliden- 
kasse 73 782,07 M. und 2600 M. Begräbnisgelder. Außerdem wurden 
aus der Jubiläumsstiftung an ordentlichen und außerordentlichen 
Unterstützungen noch 1131 M. gewährt. Das ergibt zusammen eine 
Ausgabe an Unterstützungen von 113 514,80 M. — Auskunft wegen 
Beitritts der Angestellten des Buchdruckgewerbes ist von der Ge- 
schäftsstelle in Leipzig, Deutsches Buchgeweiıbehaus, zu erhalten. 


Stellennachweis für Faktoren. Die Vertragsgemeinschaft der 
Prinzipaleund Faktoren des Deutschen Buchdruckgewerbes hat für 
den paritätischen Stellennachweis eine Geschäftsordnung aufge- 
stellt. Für den Stellennach weis der Vertragsgemeinschaft zwischen 
dem Deutschen Buch drucker-Verein und dem Deutschen Faktoren- 
Bund erfolgt die Vermittlung aller Stellennachfragen und -angebote 
ausschließlich durch den zentralen Stellennachweis. Es sind Ge- 
schäftsstellen eingerichtet für den Kreis I in Hannover, Kreis II 
in Köln, Kreis III in Frankfurta. M., Kreis IV in Stuttgart, 
Kreis V in München, Kreis VI in Hallea. S., Kreis VII in Leipzig. 
Kreis VIII in Berlin, Kreis IX in Breslau, Kreis X in Hamburg und 
Kreis XI in Stettin. Der Stellennach weis hat Stellen nur zwischen 
Mitgliedern der Vertragsgemeinschaft nachzuweisen und zu ver- 
mitteln. —n. C . 


Bildungsgemeinschaft Leipziger Buchdruckergehilfen. In einer 
Aussprache über die Vereinbeitlichung der Fortbildungsarbeit der 
Gehilfenschaft, an welcher Mitglieder des Gauvorstandes sowie 


. Vorstände der Typographischen Vereinigung und der Sonderberufs- 


gruppen (Sparten) teilnahmen, kam einmütig die Meinung zum Aus- 
druck, daß das Fortbildungswesen am Orte in Zukuvft planmäßig 
ausgebaut und einheitlich geregelt werden müsse, um einer Zersplit- 
terung der K:äfte vorzubeugen. Man beschloß,. eine Bildungs- 
gemeinschaft zu gründen, die alljährlich einen gemeinsamen Arbeics- 
plan für die berufliche Fortbildung aufstellen und durchführen 
soll, und der außerdem die Aufgabe übertragen wurde, die Teil- 
nahme und die Rechte der Gehilfenschaft auf allen deren geistige 
und technische Weiterentwickelung berührenden Gebieten zu 
sichern und zu wahren, besonders auch soweit sie das Lehrlings- 
wesen und die Gehilfenprüfung betreffen. Alle in Betracht kom- 
menden Körperschaften sollen um Unterstützung angegangen wer- 
den. Der beauftragte Ausschuß hat inzwischen Richtlinien für seine 
Tätigkeit sowie einen Plan für die im kommenden Winterhalbiahr 
abzuhaltenden Lehrgänge und Vorträge ausgearbeitet,. mit dem 
er demnächst an die Oeffentlichkeit treten wird. 


Tarifverträge im Nürnberger Papiergroßhandel und im Stein- 
druckgewerbe. Vor der Demobilmachungsstelle für Nordbayern 
in Nürnberg wurden Tarifverträge abgeschlossen: 

l. Zwischen der Arbeitgebervereinigung des Papier-, Pappen- 
und Schreibwarengroßhandels in Nürnberg und Fürth und dem 
Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände, Orts- 
gruppe Nürnberg-Fürth. | 

2. Zwischen dem Verband Deutscher Steindruckereibesitzer, 
Ortsgruppe Nürnberg-Fürth, und dem Gewerkschaftsbund kauf- 
männischer Angestelltenverbände, Ortsgruppe Nürnberg-Fürth. 

Die Verträge regeln die Gehalts-, Urlaubs- und Arbeitsverbält- 
nisse der Angestellten und traten rückwirkend ab 1. Mai 1919 


bezw. l. Juni 1919 in Kraft. hsm. 


Nr. 67/1919: | 
Aus der Buchdrucker-Tarifgemeinschaft 


Der Tarifausschuß der Deutschen Buch drucker hatte in seiner 
Maisitzung eine Reihe wichtiger Angelegenheiten einer Sonder- 
kommission zur Beratung überwiesen. In den Tagen vom 5. bis 
8. Augustfanden Sitzungen dieser Kommission statt, siebezweckten 
die störenden Sonderberatungen bei den Plenarsitzungen des Tarif- 
ausschusses auszuschalten oder wenigstens auf das Mindestmaß zu 
beschränken. Das Tarifamt teilt in seinen amtlichen jBlättern 
über die Beratungen folgendes mit: 

Die Kommission war aus je sieben Prinzipalen und sieben Ge- 

hilfen zusammengesetzt, wurde aber auf Wunsch ùm je ein Prin- 
zipals- und Gehilfenmitglied verstärkt. Die Geschäftsführung 
des Tarifamtes nahm an der Verhandlung teil, unter deren Vorsitz 
die Kommission tagte. 

In der Lokalzuschlagsfrage wurde grundsätzlich anerkannt, 
daß einmal eine weitere Annäherung der einzelnen Orte an ihre 
Servisklasse und eine Uebernahme weiterer Orte in den $-12 des 
Tarifs sieh erforderlich macht, und daß desferneren die Zusammen- 
fassung einer Reihe von Orten in besondere Wirtschaftsgebiete mit 
möglichst einheitlichem Lokalzuschlage zu einer unabweisbaren 
Notwendigkeit geworden ist. 

Die Anpassung des Tarifs an die veränderten Verhältnisse gab 
Anlaß zu sehr eingehenden und ernsten Verhandlungen. Es ist 
aber in einer Reihe von Punkten zu einer Verständigung in der 
Kommission gekommen, so daß die Wahrscheinlichkeit besteht, 
daß über diese schwerwiegenden Veränderungen am Deutschen 
Buchdruckertarif es auch im Plenum des Tarifausschusses zu einer 
Verständigung kommen wird. 

Die Entscheidung über die Gesetzlichmachung des Tarifvertrages, 
welch letztere seitens des an im Dezember 1918 beider Reichs- 
bshörde bereits beantragt, danhaber aus begründetem Anlaß wieder 
zurückgezogen wurde, wird dem Tarifausschuß in seiner nächsten 
Sitzung zur Aufgabe gestellt. 

Die Neubildung einer Fachkommission, dienach dem vorliegen- 
den Vorschlag aus 12 Prinzipalen und 12 Gehilfen bestehen soll, 
wurde seitens der Vertreter beider Parteien als Notwendigkeit 
bezeichnet, und es wurde allseitig die Hoffnung daran geknüpft, 
daß diese Kommission baldigst zur Einführung kommt, und daß 
durch die Tätigkeit derselben eine bisher recht fühlbare Lücke in 


t 


der Organisation des Buch druckgewerbes ausgefüllt werden möchte., 


Dem Verlangen nach einer Reglung des Lehrlingswesens, einer 
besseren Ausbildung der Lehrlinge und der Erfassung des Lehr- 
verhältnisses überhaupt Rechnung zu tragen, wird dem Tarif- 
ausschusse Gelegenheit gegeben werden. Prinzipals- und gehilfen- 
seitig ist hierzu fleißige Vorarbeit verrichtet worden. Entsprechende 
Vorschläge lagen der Kommission vor, konnten von derselben aber 
schon ihres Umfanges und der Wichtigkeit wegen nicht im einzelnen 
beraten werden, sondern sind entsprechend dem Beschlusse des 
Tarifausschusses vom Juli 1918 dem Tarifamt und einer von dem- 
selben noch einzusetzenden Sondeıkommission zur Beratung über- 
wiesen worden. Ä 

Einalter Wünsch der Arbeiterschaft, ein möglichst weitgehendes 
Mitbestimmungsrecht am Arbeitsvertrag und bei Erledigung aller 
damit zusammenhängenden Angelegenheiten zu- besitzen, ist im 
Grunde genommen durch den Deutschen Buchdiuckeitarif und 
insbesondere durch die in demselben enthaltenen Bestimmungen 
über Anerkennungund Schutz der Vertrauensmänner bereits erfüllt. 
Geh ilfenseitig ist oft übersehen worden, daß das Buch dıuckgewerbe 
in der Anerkennung dieses berechtigten Wunsches der Gehilfen- 
sehaft unter allen Gewerben bisher allein stand, und daß deshalb 
die weitergehenden Wünsche über Erweiterung der Rechte der Ver- 
trauensmänner, sowie sie derzeit in der Arbeiterschaft und durch 
bereits erschienene Gesetzesvorlagen bekannt ‘geworden sind, im 
Buchdruckgewerbe grundsätzlichen Bedenken nicht begegnen 
können. Die von Gehilfenseite zur Beratung gestellte Vorla ge über 
Betriebsräte und.deren Rechte und Pflichten war trotzdem eine der 
wichtigsten Beratungsgegenstände jener Kommission, dem auch 
die Behandlung dieses Gegenstandesund seine Erledigung entsprach. 
Es ist in dieser wichtigen, für beide Teile neuen und sehr ernsten 
Sache ein Ergebnis leider nicht erzielt worden. Die Vertreter beider 
Parteien gaben am Ende der vielstündigen Beratung die Erklärung 
ab, daß es an gegenseitigem guten Willen zu einer Verständigung 
nicht gefehlt habe, daß aber die Wichtigkeit dieser Angelegenheit 
eine gegenseitige Nachprüfung der einstweiligen Vorlage vor der 
endgültigen Beratungund Beschlu ßfassung durch den Tarifausschuß 
erforderlich ‚mache. 


Alle übrigen, sonst noch zur Verhandlung gekommenen An- 


gelegenheiten wurden bis auf einige nicht geklärte Fragen auf dem 
Wegeder Verständigung erledigt, währendüber die offen gebliebenen 


Fragen der Tarifausschuß in seiner Gesamtheit noch zu hören sein 


wird, dernunam 22. August (nichtam 21.) und die darauffolgenden 
Tage in Berlin zur Beratung und Beschlu ßfassung zusamm entreten 
wird, Die Lokalzuschlagsfrage dürfte spätestens am 1. Januar 
kommenden Jahres und die sehr wichtige Angelegenheit der Lehr- 
lingsordnung spätestens ab April.kommenden Jahres zur Durch- 
führung kommen. Dem Tarifausschuss steht eine äußerst wichtige 
Beratungund Entscheidung über die von der Kommission erledigten 
Angelegenheiten, die den Mitgliedern des Tarifausschusses binnen 
kurzem als Beratungsvorlage zugehen werden, bevor. 


PAPIER-ZEITUNG 


- mit dem üblichen Linienabschluß versehen worder. 


- Macharten 


2087 


Währunesfrasen bei der Ausfuhr von Papier- 
waren 


Nach einer Mitteilung der Kölnischen Zeitung wurde die all- 
gemeine Vorschrift der Reichsbank, die Fakturierung und Bezahlung 
oder auch nur die Bezahlung unserer Ausfuhr in fremder Währung 
auszubedingen, als Zwangsvorschrift im Dezember vorigen Jahrcs 
aufgehoben. Noch vor kurzem erhielt ich verschiedene Anträge auf 
Ausfuhrbewilligung von Papierwaren zurück, weil die Versicherung 
nicht abgegeben war, daß in fremder Währung gezahlt werden soll 
Danach scheint die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen von sich 
aus die Ausfuhrgenehmigung von der Zahlung in fremder Währurg 
abhängig zu machen. Dabei werden andere Anträge bei Zahlung in 
deutscher Währung zur Ausfuhr freigegeben. Wie kommt das? 
Papierverarbeiter 

Wir legten diese Frage der Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen 
der Papieripdustrie vor und erhielten folgende Auskurft: 

Im Dezember vorigen Jahres verzichtete die Reichsbank auf 
die Vorschrift der ausschließlichen Fakturierungin Auslandswähıung, 
wiesjedoch gleichzeitig daraufhin, daß es erwünscht sei, auch weiter- 
hin in Auslandswährung zu verkaufen. Daraufhin überließ es der 
Herr Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung den Fach- 
verbänden, nicht nur die Höhe der Ausfuhrpreise, sondern auch die 
Art der Fakturierung festzusetzen, mit der Maßgabe, daß diese 
Festsetzung für alle Anträge verbindlich wurde, welche sich auf die 
Erzeugnisse desbetreffenden Fachverbandes bezogen. Nach Abschluß 
des Brüsseler Lebensmittelabkommens, wonach Deutschland die 
einzuführenden Lebensmittel mit Gold oder Auslandswährung 
bezahlen muß, erklärten es die Behörden für notwendig, daß die 
Zahlung in Auslandswährung erfolge. Infolgedessen gehen die 
Preisfestsetzungen der Fachverbände, soweit sie nicht Berechnung 
in Auslandswährung vorschreiben, dahin, daß Zahlung in Auslands- 
währung verlangt wird. Die Zentralstellen haben diese Vorschriften 
beiden einzelnen Ausfuhranträgenlediglich zur Anwendungzu bringen, 
haben jedoch keinen entscheidenden Einfluß auf die Höhe der Aus- 
fuhrpreise und die Art der Fakturierung. 


Briefhüllen mit schiefem Fenster 
1590 Schiedsspruch 

Der Firma Y in B lieferte ich 3000 Fensterbriefhüllen mit 
Firmenaufdruck. Sie stellt mir aus Wieser Sendung 1600 Stück 
wegen schrägem Fenster zur Verfügung und will sich — wie die 
beiliegenden Geschäftsbriefe erweisen — zur Schlichtung dieser 
Angelegenheit dem Schiedspruch der Papier-Zeitung unterwerfen, 
womit ich mich einverstanden erkläre. 

‚Das Fenster weicht in seiner Lage — siehe die angeheiteten 
Muster — von der einen gegenüber der andern Ecke des Fensters 
nach dem unteren Hüllenrand. gemessen, nur um 1—2 Millimeter 
ab. Dies sind ganz geringe Schwankungen, mit denen bei der 
Herstellung gerechnet werden muß, und die sich technisch kaum 
vermeiden lassen. Ich verständigte die Firma Y in B während: 
des geführten Briefwechsels mehrmals hiervon, doch will sie dies 
nicht gelten lassen und beharrt nach wie vor auf Zurücknahme. 
Mit einer Uebernahme dieser Fensterbriefhüllen, die bereits mit 
Firmaaufdıuck versehen sind, kann ich mich — selbst wenn diese 
noch unbedruckt wären — wegen einer solch unscheinbaren Ab- 
weichung nicht einverstanden erklären. Briefhüllenfabrik Xin A 

Aus den ‘Mustern ergibt sich, daß die in die Mitte gestellten 
Fenster der Briefhüllen nach rechts etwas ansteigen (gegen links 
bis 2 mm Unterschied); das würde kaum auffallen, wenn der 
Firmenaufdruck des Kunden in eine Ecke des Briefumschla ges 
gestellt worden wäre; so ist er aber auf volle Breite gesetzt und 
Da durch 


trat der schiefe Stand auch beim Zwischenraum zwischen Kuveit- 
kopf und Fenster in Erscheinung. Die Abweichung von der Fa- 
rallele ist jedoch nicht so erheblich, daß sie störend wirken müßte, 
und es ist auch kaum denkbar, daß die durchscheinende Brief- 
anschrift wegen der geringen Abweichung teilweise verdeckt 


‘bliebe, -eher scheint daran die ungewöhnlich hohe Fensterstellurg 


schuld zu sein, die aber der Kunde nicht beanstandete oder nicht 
beanstanden kann. Bekanntlich werden die Fenster und Ränder 
auf Spezialmaschinen hergestellt oder in großen Bogen vor- 
gedruckt und dann die Briefhüllenform ausgestanzt; bei diesen 
ist genau gerade Stellung nicht zu erzieien; sie 
hängt vom glatten Aufstoßen der Bogen, vom scharfen Augen- 
maß des Stanzersusw. ab. Da hier über die Hälfte der gelieferten 
Stückzahl schief war, kann auch ein Fehler bei der Stellung der 
Fensterdruckplatten auf den Stein oder in der Druckfoım unter- 
laufen sein. Weil im übrigen aber die Briefhüllen zu gängıgem 
Preise geliefert und sauber gearbeitet sind, und sehr gut dricha 
scheinende Fenster haben — was bei den heutigen Ersatzlacken 

selten ist — und da cs bei der Papierknappheit Verschwendung 
wäre, die Briefhüllen zu vernichten, entscheiden wir, daß die 
schiefen Stücke gegen den dem Kunden angebotenen Preiswach - 
laß von 20 v. H. abzunehmen sind. 
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, Deutsche Propaganda in norwegischen Zeitungen. Von deutschen 
Firmen, die in norwegischen Zeitungen und Zeitschriften anzeigen, 
werden häufig den norwegischen Anzeigenbüros die Anzeigen bereits 
in norwegischen Texten übersandt. In diesem Text werden sie dann 
meist unverbessert von den norwegischen Zeitungen wiedergegeben. 
Es liegt aber auf der Hand, daß diese anscheinend zumeist an Hand 
eines Wörterbuches von Deutschen übersetzten Anzeigen gerade, 
wenn Fachausdrücke in Frage kommen, oft nicht korrekt sind, ja 
sogar in ihrer wörtlichen Uebersetzung, nieht selten auch durch 
die ganz andere Bedeutung des gewählten norwegischen Wortes 
unfreiwillig komisch wirken, Handelt es sich um technische An- 
zeigen, so erscheint es ratsam, diese in deutschem Text in den nor- 
wegischen Zeitungen erscheinen zu lassen. Die meisten norwegischen 
Ingenieure haben in Deutschland studiert und kennen die ausge- 
sprochenen Fachausdrücke ihres Berufes daner oft nicht einmal in 
ihrer Muttersprache, sondern nur in der Sprache, in der sie sie in 
ihrem Fach lernten, also in der deutschen. Außerdem aber sind viele 
der in Norwegen gebräuchlichen Lehrbücher in deutscher Sprache 
geschrieben, und so ist es erklärlich, daß auch die Ingenieure, die 
nicht in Deutschland waren, die meisten deutschen Fachausdrücke 
kennen. Wünscht aber eine deutsche Firma ihre Anzeige in nor- 
wegischer Sprache erscheinen zu lassen, so wird es sich in der Regel 
empfehlen, den Text den in Frage kommenden Zeitungen mit der 
Bitte um Uebersetzung einzuschicken. Besonders hervorzuheben 
ist, daß Anzeigen mit Abbildung vor allem dann, wenn sie in einem 
originellen Stil und mit gezeichneter Schrift ausgearbeitet sind, 
‚sehr aus dem Rahmen der in Norwegen fast ausschließlich gesetzten 

Anzeigen herausfallenund daher besondere Aussicht auf erfolgreiche 
Wirkung haben. (Bericht aus Kristiania.) 


- Ausfuhr von Reklame- und .Geschäftsdrucksachen. Der Handels- 
kammer wird mitgeteilt, daß der Reichskommissar nunmehr die 
Zollstellen angewiesen hat, Drucksachen ohne besondere Bewilligung 
zur Ausfuhr zuzulassen. Dagegen ist zur Durchfuhr- dieser Waren 
nach wie vor eine Bewilligung erforderlich. T 


Demolierung einer Druckerei in Kempten. Die „M. N. N.“ 
melden aus Kempten: Montag nacht drangen Soldaten der Kempt- 
ner Reichswehr, darunter Angehörige des Bat. 43, in die Druckerei 
der sozialdem. Allgäuer Volkswacht ein, demolierten einen Teil 
der Druckereimaschinen upd Setzerkästen und warfen wichtige 
Maschinenteile in die Iller. "Die Zeitung muß jetzt in verkleinertem 
Umfange in einer anderen Druckerei hergestellt werden. Die Volks- 
wacht hatte in einem Artikel das Verhalten der Reichswehr in 
Kempten kritisiert, hsm. Ä 


_ Papierverarbeitungsmaschinen. Die Firma Praktische Maschinen 


:G. m. b. H. in Berlin N 20, teilt uns mit, daß sie auf der Büro-Messe 


in Leipzig, Petersstr. 38, Stand 52e, den Papierverarbeitern Ge- 
legenheit bieten wird, die wichtigsten Typen ihrer arbeitsparenden 
und bewährten Maschinen vorzuführen. Die Fachleute werden 


da Gelegenheit haben, die zuverlässige Bauweise und hohe Leistungs- 


fähigkeit dieser Maschinen zu beurteilen. 


Pflanzenleim. Allen Verbrauchern von Klebstoff war die 
Nachricht willkommen, daß Bezugsscheine über Sekunda-Pflanzen- 
leim von denZuteilungsstellen in großenMengen ausgegeben werden, 
‘und daß hierbei zuerst solche Firmen bedacht werden, welche bis- 
lang keinen Pflanzenleim oder Kleister oder nur in ungenügenden 
Mengen zugeteilt erhielten. (S. Papier-Zeitung Nr. 63 S. 1908.) 

Anträge auf Zuteilung sind unter Angabe des Verwendungs- 
zweckes und der benötigten Menge bei der zuständigen Zuteilungs- 
stelle direkt oder bei der Teka in Berlin W 9, Köthener Str. 37, 
zu bewirken. Da die Zuteilungsstellen die Belieferung der Bezug- 
scheine bekanntlich nicht vornehmen, diese Scheine weder zurück- 
halten noch für eine Fabrik einsammeln dürfen, so kann sich jeder 
Verbraucher seinen Bezugschein durch eine zur Fabrikation von 
Pflanzenleim zugelassene Fabrik beliefern lassen. 


. Wie wir erfahren, ist ein neuer großer Posten von Rohmaterial ` 


deu Verbandsfabriken angeboten worden, von welchen die bekannte 
Chem. Fabrik Papyrus in Leipzig, Hardenbergstr., einen Teil er- 
warb, und die Bezugscheine mit den Sorten Papyrin A = alka- 
lischer Kleister, H = halbalkalischer Kleister, N = neutraler 
Kleister, T = Tap. Buchb. Kleister; M’= Malerleim, B = Boden- 
kleber sofort beliefert. i . 


Probenschau 


Die Buchführung für Gewerbetreibende (DRGM 696886) wird. 


als Meßneuheit von der Sächs. Geschäftsbücherfabrik F. W. Kaiser 
in Plaueni. V. auf deren Stande im Meßhaus Jägerhoöf (Koje 80) 
. vorgeführt werden; sie zeichnet sich dadurch aus, daß die Abrech- 
nung über Kasse-BEin- und Ausgänge, die Buchungen über Verbind- 
lichkeiten und Außenstände, sowie die Inventuren mit Gewinn- 
und Verlustbereehnungen in einem Buche enthalten sind. Bei den 
laufenden Buchungen werden auch die Posten für Umsatz- und 
Tnxussteuer zweckentsprechend berücksichtigt. Die Vordrucke 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 67/1919 


sind klar und übersichtlich gehalten, so daß die Eintra gungen auch 
ohne Vorkenntnises der Buchführungrichtigund zweckentsprech end 
bei einem Mindestaufwand von Schreibarbeit erfolgen können. 
Bemerkenswert ist, daß dieses Buchführungssystem für jedes Ge. 
werbe mit den dazu passenden Spaltenvordrucken geliefert wird, also 
für jedes Fach — z. B. für Fleischer, Schneider, Uhrmacher, Kürsch - 
nerusw. — passendausgearbeitet ist, so daß jeder Gewerbetreibende 
darin seine Fach bezeichnungen vorfindet. Bis jetzt liegen die Bücher 
für etwa 40 verschiedene Gewerbe ausgearbeitet vor. — In neuer 
Ausführung kommen außerdem Lose-Blätterbücher zur Schau, 
darunter das vielseitig verwendbare und billige A-Buch, eine Art 
verbessertes Ringbuch mit Sich eerheitsverschluß. 


.. Velhagen & Klasings neue Hand- und Wandkarte Deutschlands 
und der Nachbargebiete zeigt in klarer Darstellung die Gestaltung 


‘der Grenzen Deutschlands, wie sie durch den Friedensvertrag leider 


Tatsache wurden. Im Maßstabe von 1:2000000 reicht sie bei einem 
Ausmaß von 71 x 75cm von Gothenburg in Schweden und der 


.Nordspitze Kurlands im Norden bis über den Pound Belgradhinaus 


im Süden, von Paris im Westen bis Riga.und Arad im Osten. Die 


ganze politische Neugestaltung Mitteleuropas ist also auf der Karte 


deutlich und vollständig zu ersehen. Das Deutsche Reich und seine 
Einzelländer heben sich von den Nachbarstaaten durch Flächen- 


färbung scharf und klar heraus. Die Besetzungsgebiete, die Abstim- 


mungsgebiete, deren Zugehörigkeit erst später entschieden wird, 
und vieles andere ist gut erkennbar gemacht. Die Karte die in 
jeder besseren Buchhandlung zu haben ist, kostet 2 M. 40 Pf. 


Papierseide 
` Papierseide (Paper Silk) ist ein neues. japanisches Erzeugnis, 
dessen ‚Einführung auf dem amerikanischen Markt versucht wird. 
Der Einschlag besteht aus starkem Papiergarn, das aus schmalen 
Streifen dünnen Kopierpapiers. gedreht und festgezwirnt wird, 


die Kette dagegen besteht aus 'Rohseidenfaden. Daraus kommt 
ein hübsches Gewebe zustande, das allerdings nicht so weich wie 
ein reinseidener Stoff, ober doch nicht steif ist. Das Gewebe kann 
angeblich .ohne Beeinträchtigung seiner Bestandteile aus Papier- 


. garn gewaschen werden. Papierseide mit Satinstreifen in Stücken 


zu 25 Yards von 32 inches Breite kostet 20 Doll.*), mit eingewebten 
bunten Streifen dagegen nur 17,50 Doll. Eine besonders hübsche 
Satin-Papierseide in verschiedenen Farben wird zu 24 Doll. an- 
geboten: 


Die deuische Textilfaser-Erzeugung während 
des Krieges 


belief sich nach dem ‚„Weltmarkt‘‘, auf die einzelnen Sorten ver- 
teilt, wie folgt: i 


Papiergarn . 150 000 t Wolle . 7 000t 

'Kunstbaum wolle 33 000 t Flachs 20 000 t 
Kunstwolle . 25 000 t Hanf 2000 t 

Stapelfaser usw. 10 000 t Torffaser. 2 000 t 

218 000 t Schilffaser . 1000 t 

32 000 t 


Es standen den 32 000t pflanzlichen und tierischen. Fasern 
218 000 t Ersatzfasern gegenüber. Die viel besprochene Nessel. 
fasererzeugung, die sich auf etwa 200 tim Jahre 1916 belief, kommt 
überhaupt nicht in Betracht. Die gesamte Fasererzeugung macht 
mit 250 000t etwa ein Viertel des Friedensbedarfes aus, 


Papiergarn-Markt 


M.-Gladbach, 4. August. Der Aufhebung der Beschlagnahme 
von Lumpen und Kunstwolle, welche von der Reichswirtschafts- 


-stelle für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle bereits seit längerer 


Zeit angestrebt war, aber an dem Widerstand der Reichswirtschafts- 
stelle für Wolle.scheiterte, ist nunmehr von dieser letzteren Behörde 
einstimmig zugestimmt worden. Die vorhandenen Bestände bleiben 
jedoch weiterhin beschlagnahmt und werden in der bisherigen 
Weise bewirtschaftet, d. h. bei Zuteilung werden die entsprechenden 
Vorschriften und Weisungen erteilt, die anstandslos zu befolgen 
sind. Dieser Beschluß bedarf jedoch noch der Zustimmung der 
Reichsstelle für Textilwirtschaft und des Reichswirtschaftsmini- 
steriums. — In den Papiergarnspinnereien werden nur noch kleinere 
Garnmengen angefertigt, da der Verbrauch gewaltig zurückgegangen 
ist. Die meisten dieser Betriebe haben ihre Maschinen auf andere 
Garne umgestellt. | 


*) Alle Preise verstehen sich loko New York ausschl. Zoll. 


`~ 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
Händler 


Sitz Frankfurt a. M. 
An unsere Mitglieder und Freunde in Schlesien! 


$16 der Satzungen unseres Reichsbundes sieht bekanntlich 
für alle Gliedstaaten und Provinzen des Reiches Landesverbände 
vor, welche neben der Pflege des persönlichen Verkehrs der Mit- 
gliederhauptsächlich die örtlichen Interessen derselben wahrnehmen 
sollen. Die Gründung des 


Landesverbandes Schlesien 


soll in einer Sonntag, den 7. September 1919, abends 7 Uhr, im 
„‚HotelKönig vonUngarn‘, Bisch ofstr. 13, zu Breslau, stattfindenden 
Versammlung der Papier- und Schreibwaren-Händler Schlesiens 
erfolgen; für diese Versammlung ist folgende 


| Tagesordnung 
vorgesehen. 
1. Begrüßung der Teilnehmer durch den Vorsitzenden der Orts- 
gruppe Breslau 
. Gründung und Abgrenzung des Landesverbandes 
. Genehmigung der ErgänzungssatzungfürdenLandesverband 
Wahl des Vorstandes für den Landesverband 
Bildung von Fachsauschüssen für Schulbedarf, Bürobedarf, 
Büromöbel und -Maschinen, Packpapiere und Pappen, 
Feinpapiere, Mal- und Zeichenbedarf 
6. Berichterstattung über den Verbandstag des Reichsbundes 
auf der Leipziger Messe mit anschließender freier Aus- 
sprache über alle Fach- und Tagesfragen. 
7. Verschiedenes. 
Für die Satzungen wird der in Nr. 25 des Papierhändlers und 
Nr. 62 der Papier-Zeitung vom Landesverbänd Hessen-Nassau 
angenommene Wortlauc in sinngemäßer Aenderung in Vorschlag 
gebracht. | 
Die Berichterstattung zu den Punkten 2 und 6 der Tagesord- 
nung hat der Geschäftsführer des: Reichsbundes, Herr Wilhelm 
Link, übernommen. i 
Zu der Versammlung laden wir sowohl unsere Mitglieder wie 
alle Kollegen in Schlesien höflichst ein und bitten in Anbetracht 
der wichtigen Tagesordnung dringend um zahlreiches und pünkt- 
liches Erscheinen. | 
Mit kollegialen Grüßen 
a Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 
Max Keller, Vorsitzender ; Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Or a Oh DÒ 


* 
Gründungsversammlung des Landesverbandes Brandenburg 

Am Freitag, den 15. August, fand im Berliner Clubhaus die 
Versammlung der Groß-Berliner Ortsgruppe des Reichsbundes 
statt, die die Gründung des Landesverbandes Brandenburg zum 
Ziele hatte. Am 20. Mai hatte schon eine Versammlung der den 
Berliner Zweigvereinendes Deutschen Papier-Vereinsund des Zentral- 
verbandes angeschlossenen Groß-Berliner Schreibwarenhändler 
stattgefunden, in der die Auflösung der bisher bestehenden Orts- 
gruppen beschlossen wurde und die Groß-Berliner Ortsgiuppe des 
Reichsbundes gegründet wurden. Auch diese Gründung sollte im 
Mai erfolgen, jedoch wurden die zu diesem Zweck angesetzten Ver- 
sammlungen stets durch den Verkehrsstreik vereitelt. 

Der Vorsitzende der Groß-Berliner Ortsgruppen, Herr Heinrich, 
eröffnete die Versammlung mit einer Begrüßung der erschienenen 
Delegierten. Er legte die Aufgaben des Landesverbandes dar 
und machte bekannt, daß zwei Leipziger Firmen sich bereit erklärt 
hätten, die Schulbücher zu liefern. Auch wies er auf dieam 23. und 
24. August in den Sälen des Berliner Clubhauses, Ohmstr. 2, statt- 
findende Papierfachmesse hin, dievon etwa 80 Ausstellern besehickt 
werden wird. Die Kollegen werden gebeten, für diese für das Ber-- 
liner Papierfach so wichtige Veranstaltung eifrig zu werben. 

Zum Vorsitzenden wurde einstimmig Herr Heinrich gewählt; 
zum Sehriftleiter Herr Guthke, zum Kassierer Herr Zimmerling. 
Bei der darch Zettelwahl erfolgten Wahl der Beisitzer wurden fol- 
sende Herren gewählt: Mann, Zeeck, Krögel und Wolff. : 

Dann wurde zur Bildung der Fachgruppen für Büro- und 
Kontorbedarf und für Mal- und Zeichenutensilien geschritten 
und zur Wahl der Leiter dieser Fachgruppen. Es wurde vonallen 
Rednern betont, wie wichtig die Bildung dieser Fachgruppen für 
das Wohl des Standes sei. 

Ausführlicher Bericht über die Versammlung folgt. 

$ X % 


Die Frage der Beschaffung des Lernmittelbedarfis 
hat in der Sitzung vom 22 Juli den württembergischen Landtag 
beschäftigt. 
...geordnete, Schuldirektor Pollich, Gmünd, bei dieser Gelegenheit 


völlig unbegründet allgemein gehaltene Vorwürfe 


Es wurde uns.davon Kenntnis gegeben, daß der Ah- 


gegen Buch- 
bindermeister und Schreibwarenhändler, welche er des „Wuchers‘ 
beschuldigte, erhoben hat und gleich zeitig forderte, daß der Schul- 
bedarf für Württemberg von Staatswegen hergestellt werde. 

Der württembergische Kultusminister Heymann hat daraufhin 
versprochen, dieser Anregung nachzugehen. 

Wir haben uns veranlaßt gesehen, sofort Hern Pollich gegen- 
über Stellung zu nehmen und den Herrn in einem ausführlich en 
Schreiben darauf aufmerksam zu machen, daß wir als die berufene 
Vertretung des Papier- und Schreibwarenhandels seine Angriffe 
zurückweisen müßten. 

Eine Abschrift unseres Briefes haben wir auch dem württem- 
bergischen Kultusminister eingesandt und uns in dem Begleit- 
schreiben noch weiter allgemein über die Gefahren der Sozialisierung 
geäußert. Wirhaben dem Kultusm inisterium unsere Dienste im Inter- 
esse der Sache kostenlos zur Verfügung gestelltund dringend ersucht, 
vön der Herstellung des Schulbedarfsvon Staatswegen in Anbetracht 
der hiermit verbundenen Nachteile abzusehen. 

Der Angriff in der württembergischen Kammerstehtleider nicht 
vereinzelt da. Wenn ähnliche Angriffe von anderer Seite vielleicht 
nieht in so scharfer Form erfolgten und deshalb weniger beachtet 
wurden, so ist die Wirkung doch eineum so nachteiligereund leider, 
zeigen uns zahlreiche Mitteilungen und eigene Wahrnehmungen. 
daß der Kleinhändler immer wieder als das Karnickel bezeichnet 
wird, das allein an den hohen Preisen Schuld trage und deshalb 
ausgerottet werden müsse. l 

Darum Augen und Ohren auf, Kollegen! Jeder erfülle gern und 
vor allen Dingen schnell die Pflicht, die er seinem Berufsstande 
schuldet und die vornehmlich darin besteht, der Geschäftsstelle 
des Reichsbundes schleunigst Mitteilung von allen Vorfällen zu 
machen, die für unseren Stand Interesse haben. 


Eine zweite Lehre müssen wir aus dem oben geschilderten . 
Vorfall ziehen, und das ist die, daß wir garnicht stark genug werden 
können. Wohl haben sich Tausende von Kollegen unter unsere 
Fahne geschart, aber leider steht eine noch größere Zahl abseits 
ùnserer Standesbewegung. Darum rührt allerorts die Werbetrommel 
für unseren Reichsbund. Jedes Mitglied desselben kennt zweifellos 
einen oder mehrere Fachgenossen, denen die Notwendigkeit und 
die Vorteile des Zusammenschlusses noch nicht oft und überzeugend 
genug dargelegt sind. Fordert diese Kollegen zum Beitritt in den 
Reichsbund auf! Mit jedem newen Kollegen wachsen Ansehen, 
Macht und Einfluß des Bundes ums Vielfache. 


Nur wenn uns eine möglichst große Zahl von Mitgliedern in 
der notwendigen Weise unterstützt, sind wir in der Lage, ihre Inter- 


. essen so wahrzunehmen, wie wir es wollen und müssen. 


Darum Vertrauen zu unserer Arbeit, Vertrauen zu unserer 
Versch wiegenheit und Vertrauen zu einem guten Enderfolg. 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 
Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Norddeutscher Papierhändler-Verein 
Sitz Hamburg 


Zweigverein des Deutschen Papier-Vereins und Ortsgruppe des Reichs- 
bundes Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 


Am Freitag den 1. August mußte eine 2. außerordentliche 
Sitzung abgehalten werden. Der Hauptanlaß war wiederum der 
Neue Lohntarif für Handlungsangestellte. Die im Juni gewählte 


' Kommission hatte inzwischen in 5 Sitzungen getagt, davon 3 mit 


dem Arbeitgeberverband des Einzelhandels, dem wir als Fachgruppe 
angegliedert sind. Das hartnäckige Festhalten des Angestellten- 
Ausschusses an die von diesem gestellten Forderungen konnte mit 
den Arbeitgebervertretern zu einem Einvernehmen leider nicht 
führen, und somit war der Ausschuß gezwungen, nochmals eine 
außerordentliche Sitzung einzuberufen. — In der letzten Sitzung 
wurden dem Ausschuß durch Zugeständnisse auf der einen und 
Streichung auf der anderen Seite neuer Verhandlungsstoff mit- 
gegeben, und dies läßt erhoffen, daß es sicher schon in der ersten 
Sitzung zur Festlegung des neuen Lohntarifes kommen wird. 
Nach der Tagesordnung wurde vom ersten Schriftführer die 
‚Niederschrift der ersten außerordentlichen Sitzung vom 11. Juni 
verlesen. An Eingängen und Mitteilungen lagen vor: Ein Schreiben 
des Reichsbundes, verschiedene Schreiben der Detaillistenkammer 
— zum Teil vertraulich —, der Zentrale für Berufsberatung und 
Lehrstellenvermittlung, der Briefordner-Konvention u.v.m. Die 
Schreiben wurden vom 1. Vorsitzenden verlesen und eingehend 


besprochen. | 
Harneit, 1. Schriftführer 
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Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse 


Der Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse, Sitz 
Altona a. E., teilt mit, daß die f 
| Herbstversammlung | 
arı Montag, den 1. September 1919, abends 8 Uhr, im kaufmänni- 
schen Vereinhause zu Leipzig, Schulstr. 5, stattfinden wird. 
Tagesordnung: 
Eröffnung durch den Vorsitzenden 
Bericht des Geschäftsführers. 
Die Mietesteigerungen seitens der Meßpaläste. 
Die Errichtung eines neuen Verbandsmeßpalastes. 
Trennung der neuen Geschäftszweige auf der Messe. 
Wohnungsteuerung in Leipzig und deren Abstellung. 
Zentralstelle für Interessenten der Leipziger Mustermesse. 
Die Aussichten der Meßaussteller nach Friedensschluß 
(Referat und Aussprache). zZ 
Die neuen Aussteller-Ausweise-und -Abzeichen. 
Verschiedenes. l 
Eine zahlreiche Beteiligung aller Aussteller an der Sitzung ist 
wünschenswert. i 


Die Nürnberger Firmen des Schreibmaschinenfaches kamen 
am 7. August zusammen, um über die notwendig gewordene Fach- 
organisation zu beraten. Nach reger Aussprache wurde beschlossen, 
dem Bayerischen Büromaschinen-Händler-Verband München bei- 
zutreten und für Nürnberg eine Ortsgruppe zu bilden. Vorerst 
gehören der Ortsgruppe Nürnberg nur solche Firmen an, die eine 
deutsche Schreibmaschine als Alleinvertreter verkaufen. 

Die Leitung des Nürnberger Vereins setzt sich zusammen aus: 
Herrn Ludwig Gutmann, i. Fa. 8. Gutmann, als Vorsitzenden, 
Herrn Konrad Kurz, i. Fa. Ludw. Carl Beck, als Stellvertreter, 
Herrn Ernst Scheffler, i. Fa. Fortschritt Nürnberg, Schriftführer, 
Herrn Georg Bartsch, i. Fa. Georg Bartsch, Stellvertreter. 

In die Tarifkommission wurde ferner berufen: Herr Pleiß, 
Geschäftsführer der Adlerwerke, Filiale Nürnberg. 

Die Aufgabe der Nürnberger. Organisation wird sein, zunächst 
rein örtlich das zu erreichen, was zur Gesundung des Schreibmaschi- 
nenfaches unbedingt notwendig ist. Im Verbande des Bayerischen 
Büromaschinen-Händler-Verbandes will man weiter 'gesteckte 
Ziele erringen helfen. Hoffentlich folgen dem Beispiele die Fach- 
kollegen im übrigen Bayern, damit recht bald eine lückenlose Ver- 
einigung in unserm engeren Vaterlande und damit auch im Reiche 
erzielt wird. —er. 


Treifbörse an der Leipziger Herbstmuster messe. Am Sonntag, 


den 31. August, dem Eröffnungstage der Leipziger Herbstmuster- 
messe, und am Montag, den 1. September, findet für die Meß- 
aussteller und Einkäufer in der Leipziger Handelsbörse wieder eine 
sogenannte Treffbörse statt. Der Wert dieser Einrichtung besteht 
darin, daß der Einkäufer hier die Inhaber und Leiter der Unter- 
nehmungen seines Geschäftszweiges antrifft und Gelegenheit zu 
gemeinschaftlicher Aussprachehat, zu der während des eigentlichen 
Meßverkehrs nicht immer Zeit bleibt. 
tretenen Warengruppen sind besondere Treffstellen eingerichtet 
und durch das Meßamt zu erfahren. 


Die Leipziger Meßausstellung von F. Soennecken in Bonn be- 
findet sich im Meßhause Stentzlersh of in den Zimmern 171 bis 175. 
Außer den in bewährten Formen hergestellten Rundschriftfedern, 
Eilfedern und Schreibfedern kommen Briefordner im Ausheb. 
und Hebelsystem, Schnellhefter, Locher und sonstiger Registratur- 
und Bürobedarf,- insbesondere Kopiermaschinen, Kartenregister 
und Dauerkontenbücher, ferner Schreibwaren aller Art zu rSchau. 


Berliner Papiermesse 
23. und 24. August 1919 

Wie bereits mitgeteilt, findet die diesjährige, von den Orts- 
gruppen Groß-Berlins des Reichsbundes Deutscher Papier- und 
Schreibwarenhändler veranstaltete Einkaufsmesse am 23. und 
24. August 1919 in den Gesamträumen des Berliner Klubhauses 
Ohmstr. 2 statt. | i s 

Die Berliner Papiermesse ist eine Einrichtung, welche der 
nunmehr in den Reichsbund aufgegangene Berliner Zentralverband 
der Papier- und Schreibwarenhändler Deutschlands ins Leben 
gerufen hat. Er hat damit einen Gedanken verwirklicht, der viele 
Kollegen seit langen Jahren beschäftigt hat, und der wie keiner 
geeignet ist, den klarsten Beweis für die Wichtigkeit des engen 


Zusammenschlusses der Standeskollegen zu erbringen. Unter den‘ 


Kollegen Groß-Berlins, soweit sie sich jedenfalls den bestehenden 
Organisationen angeschlossen haben, befindet sich wohl keiner, 
derauf dieihm durch die Berliner Papiermesse gebotenereichhaltige, 


alle Zweige unseres Faches umfassende Warenschau verziehten . 


möchte. Siehaben erkannt, daß sie nur dann mit einer günstigen 
Entwicklung ihres Geschäfts rechnen können, wenn sie sich über 
alle einschlägigen Artikel unseres Faches, insbesondere über Neu- 
erscheinungen sowie über Güte und Preisunterschiede der 
einzelnen Warengattungen umfassend unterrichten, Vor Einführung 

der Papiermessen war ihnen dies nur in ganz unvollkommenem 
Maße möglich. Da die Reisenden nur verhältnismäßig kleine Kol- 


Für alle auf der Messe ver-. 


lektionen vorlegen können, war man darauf angewiesen, die Muster- 
zimmer der einzelnen Firmen zu besichtigen, was bei der Vielseitig- - 
keit unserer Faches mit großen Zeitverlusten verknüpft war. Viele 
Kollegen haben denn auch auf. diese Besuche wegen Mangels an Zeit 
verzichten müssen. Ein großer Teil dagegen hat sich darauf be- 
schränkt, ausschließlich den Musterkoffer des Reisenden als Quelle 
des Einkaufs und der Branchekenntnisse zu benutzen. Daß ein 
solches Geschäftsprinzip im höchsten Maße nachteilig wirken und 
wenn auch nicht immer einen Rückgang, so doch einen Stillstand 
in der Entwickelung des Geschäfts im Gefolgehaben muß, braucht 
eigentlich kaum gesagt zu werden. Wer die Straßenzüge Groß- 
Berlins durchwandert, wird feststellen, daß trotz einer seit einigen 
Jahren sich bemerkbar machenden Besserung die Zahl der großen 
oder größeren Detailgeschäfte unseres Faches immer noch verhält- 
nismäßig gering, dagegen die der ganz kleinen Geschäfte außer- 
ordentlich groß ist. Würde jeder Kollege nach den Grundsätzen 
handeln, wie sie sich nach dem Vorgesasten für einen tüchtigen 
Geschäftsmann ergeben, so würde sich dieser Zustand bald ändern. 
Darum kann denjenigen Kollegen, die nie ausihren vier Wänden . 
herauskommen undsich meistin Unkenntnis der wirklich en Ursach en 
über schlechten Geschäftsgang beklagen, der regelmäßige Besuch 
der alljährlich im Frühjahr. und Herbst stattfindenden Groß- 
Berliner Papiermessen nicht eindringlich genug empfohlen werden. 

Die überaus starke, von Jahr zu Jahr steigende Beteiligung 
der Fabrikanten und Großfirmen zeigt, daß auch diese Kreise 
den Wert der Berliner Papiermesse erkannt haben. Siehaben die 
Ueberzeugung erlangt, daß es.ihnen nur durch die Teilnahme an 
der Papiermesse ermöglicht wird, ihre Waren einem so großen 
Kreise von Abnehmern in übersichtlicher Weise vorzuführen und 
daß es auf diesem Wege am leichtesten möglich ist, den Kunden- 
kreis zu erweitern. a Sn 

Obwohl die Nennungsliste noch nicht abgeschlossen ist, so 
ergibt die Zahl der bisheute vorliegenden Anmeldungen sch on jetzt, 
daß die diesmalige Papiermesse an Reichhaltigkeit alles übertreffen 
wird, was die früheren Messen geboten haben. Aus der schier un- 
erschöpflichen Zahl der zur Ausstellung gelangenden Sachen seien 
nur die folgenden hervorgehoben: Luxus- und Feinpapierein Kas- 
setten, Packungen und Mappen, Tisch- und Mundtücher, Tisch - 
läufer, Krepp- und Seidenpapiere, Lichtschirme, Mal- und Zeichen- 
artikel, Tinten, Klebstoffe, Siegellacke, Farbkästen, Vervielfälti- 
gungsapparate, sowie alle nur erdenklichen Bürobedarfsartikel, 
Bleistifte, Crayons usw., Radiergummi, Schulartikel, Bilder- und- 
Postkartenrahmen, Ansichts-, Kunst- und Glückwunschkarten, 
Kunstblätter, Poesie-und Postkartenalben, Zensuren-und Ordnungs- 
mappen, Petschafte, Gummistempel, Büromöbel, Papierwäsche, 
Dauerwäsche, Musikinstrumente, Fröbelmodellierkästen, .Spiel- 


waren usw. Die Messe wird jedenfalls sämtliche Artikel zeigen, 


welche in einem modernen Papiergeschäft vorhanden sein müssen. 
Der Besuch der Messe ist auch den auswärtigen Kollegen, von 
denen ja schon viele zu den ständigen Messebesuchern gehören, 
angelegentlichst zu empfehlen. Da viele dieser Kollegen voraussicht- 
lich den Sonntag zum Besuch der Messe benutzen werden, ist den 
Kollegen Groß*Berlins anzuraten, zur Vermeidung allzu großen 
Andrangs die Messe möglichst am Sonnabend zu besuchen. 
Diejenigen Kollegen, welche es noch immer nicht über sich 

gewinnen konnten, den Wert einer gut geleiteten Standesvertretung 
zu erkennen, werden ferner Gelegenheit haben, sich auf der Papier- 
messe über Zwecke und Ziele unseres Reichsbundes, seine Einrich - 
tungenund Erfolge zu orientieren. Der Lan desyerband Brandenburg. 
des Reichsbundes deutsch er Papier-und Schreibwarenhändlerunter- 
hält auf der Messe ein besonderesBüro und wird jedem Kollegen mit 


„allen gewünschten Aufklärungen dienen, auch Beitrittserklärungen 


für die einzelnen Ortsgruppen Groß-Berlins entgegennehmen. In 
der heutigen Zeit politischer. Verworrenheit. und wirtschaftlich en 
Tiefstandes sollte es keinen einzigen Kollegen mehr geben, der sich 
von der Zugehörigkeit zu seiner Standesorganisation ausschließt. 
Gegenüber den gerade unserem Stande zurzeit drohenden Gefahren, 
es sei nur an das Schulbüchermonopol der Gemeinden und die 
Angestelltenfrage erinnert, kann nur der engste Zusammenschluß, 
die willige und opferfreu dige Mitarbeit aller.Kollegen zum Erfolge 
führen! A. D. | 


Probenschau | 
. Kopierbücher aus starkfädigem Gewebe (Nessel ?) zeigten sich 
bei der Erprobung bestens verwendbar; sie saugten sich nicht so 
voll Wasser wie die filzigen Baumwolltücher, die ja seit dem Krieg 
nicht mehr aufzutreiben sind, geben aber doch genügend Feuchtig- 
keit ab, um gut lesbare Kopien auch von Maschinenschrift zu be- 
kommen. So darf man auf das Erzeugnis empfehlend hinweisen, 
zumal der Preis nicht zu teuer gestellt ist. Lieferant des Erzeugnisses 
ist die Firma Walter Schey in Breslau 13, Goethestr. 49. 


Der Sicherheits- Goldfüllfederhalter Reflex“, hergestellt von 
der Simplo Füllfederhalter-Gesellschaft verspricht durch seine 
eigenartige Ausführung ein volkstümlicher Halter zu werden. Die 
Firma Otto Menzel & Co. in Nürnberg hat das Weltmonopol des 
„Reflex“ erworben; sie stellt in Stentzler‘s Hof Erdgeschoß (Ein- 
gang Lichthof, Stand 47—52) aus, wo sie auch mit ihren eigenen 
Ruf genießenden Erzeugnissen, mit. modernen Korbwaren für den 
Bürobedarf und Schreibwaren gut vertreten sein wird. 4 


Sr. 67/99 


PAPIER-ZEITUNG 


Mappen 


5/5, gut schreibfähig, mit und ohne 
Artikels, besonders preiswert. 


Muster u. Preise auf Wunsch. 
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Secarewerk Aue i. Sa. 
Papierrollenfabrik 


Spezialitäten : 
Pack- und Einschlagpapiere, 
Klosetipapiere, Butterbrotpap., 
Schrankpapiere, Friseurrollen, 
Rechenmasohinen-Rollen, 
Kassenrollen, auch liniiert. 


pe, 


l. Stand: Stentzlers Hof, 1l., Stand 103 —05 


lu AN iN Leipzig: ii. Stand: Bugra-Messe, l., Stand 1—3 
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Kalender für das Jahr 1920 


n 


Linien, wegen Aufgabe dieses 


In gammiert Sehreihpapler 


aaben grössere Mengen preiswert 


sbzugeben [28028  unzerreissbar 
Cari Lange Nachfeiger, Bremen Hefert [606384 
Echt mir Klein & Comp. 


Japanseidenpapier | ur rer Esener. 


mittelfaserig, verkauft [19954 


Martin Pley, Berlin 0 27 
Schillingstr. 26. | 


Durchsichtige 


Perxamyn - Lohnbeutel 
u. Pergamyn-Kuveris 


preiswert sofort lieferbar. 


Udo Bein, Aschersleben 
Johannispromenade 24 


a Durchschlagpost 


B ® f hiä weiss und farbig 
rıertumscniage || | 
jeder Art liefert sofort Se Florpost, weiss 


Albert Lenze, Briefumschlagfabrik || in 46/59 und 43/68 cm oder 
Leipzig, Lorckstr. 15/17 Quart, Folio oder and. Grössen 
— Vertreter gesucht — empfehlen ständig 
J. Rung & Co., Göppingen 

| Abteilung Papiergrosshandlung 


Frachthriefe 


Oelpapier 
in Rollen 


Paraffinpapier 


in Rollen und Bogen 
fertigen 


13608: 


Sorlin P 54, Bosenthalerstr. 40/4} 
a r a a a SERIEER 


2079 
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Bindfaden-Ersatz 


[36074 


10000 Stück M. 160,— [7% 


liefert prompt und preiswert 


Fritz Drimecker 
Buchdruckerei / Kalenderfabrik 
Schweidnitz in Schlesien 


Preisliste auf Verlangen franko. 
Muster nur an Grossabnehmer. 


[39956 


Meyne & Penke, Holsmindes 
Oel-, Wachs-u.Paraffinpapierfabr 


'Abtlg. Papierwarenfabrik 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


1, | Vereinigte Druckereien, Zittau 


ututufntutututn: 


Ir 


Leistungsfähige 


Zur Messe in Leipzig: Grosser Reiter 4. Stork Abt. D 
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Kunstbiumen- Pabrik Klosett, Schrank-, Butterhrot- 


(Spezialität: Körbchen u. dergl.) 


sucht GPOSSADNENMEF 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter D. 40035. l 


Durchschlagpapier 


quart oder folio eytl. auch plano 


insehr grossen Mengensofort liefer- 


bar. Verlangen Sie Muster. 


Friedr. Magnus Nachf., Köln 
Drususgasse 3 


In Werkdruck-Papierse 


æ gistt und hochgeglättst, mitte 

dein unä holzfrei, habem ateti 

grögsores Hager [3803 
Sari Lange Nachisiger, Bremse 


Biete billigst an: [39572 
Hand-Aktendeckel seiner 


Ia prima gute Ware 


papiere und Friseurstuhlrollen 


efert billıgst an Wiederverkäufer 


Düsseldorfer Papierverarheitungs - Fabrik 
Bruno Peters je 
Düsseldorf, Corneliusstrasse 113 


i gus Papier 
tund Papiergeweben 


i asse fertigen > 
|H. Nickel & Co. g 


Cassel q 


J. A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


Lösehkarton und -Papler 


gut saugfähige Ware empfehlen 
sur sofortigen Lieferung [26508 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


mit u. ohne Druck liefert billigst 
in jeder Grösse, z. B. 11x51, cm 
7 00 M. 6,4 27658 
mil Graubaum 
Zeulenroda 2 


unsern Laserkreis von Bedeutung ist; wir werden. sie. kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlishen. 


"Inissen kein Urteil abgegeben werden. 
Max Noske, Papier- und Schreibwarengroßhandlung in Leipzig, 


Teisnacher Papierfabrik A.-G. in Teisnach. Der Betrieb litt, 
wie.wir den Geschäftsberichte entnehmen, unter den durch den 
Krieg hervorgerufenen erhöhten Schwierigkeiten. Die Papier- 
erzeugung betrug nur 63 925 dz gegen 93 177 dz im Vorjahre. An 
Stoff erzeugten wir 68 934 dz gegen 81967 dz im Vorjahre. Es 
war wit dem beschränkten Betriebe nicht möglich, allen Anforde- 
rungen der Kundschaft in der wünschenswerten Weise gerecht zu 
werden. Die Herstellungskosten stiegen infolge der allgemeinen 
erheblichen Lohnerhöhungen sowie der weiteren starken Verteu- 
erung der Rohstoffe und Materialien. Durch die außerordentlich e 
Inanspruchnahme der Anlage während des Krieges ist insbesondere 
die Anschaffung eines neuen Dampfkessels notwendig geworden. 
Hierfür sowie zur Erstellung von dringend erforderlichen weiteren 
Arbeiter- und Angestelltenwohnungen sind ungewöhnliche Auf- 
wendungen zu machen, für welche die zu diesem Zweck vorgesehene 
Kriegs-und Uebergangsrücklage Verwendungfindensoll. An zweifel- 
haften Außenständen auf Schuldnerkonto mußten zu Lasten des 
Delkrederekontos 5525 M. abgebucht werden. Zu Lasten des Be- 
triebes wurden für Kriegsunterstützungen an Angehörige unserer 
Arbeiter und Angestellten 55 793 M., für sonstige Unterstützungen 
und Arbeiterfürsorge 7320 M. verausgabt. Das Wertpapierkonto 
erfuhr im Berichtsjahre durch gezeichnete Kriegsanleihe einen 
Zugang von 645000 M. Auf Anlagenkonto waren abzubuchen 
7646,20 M. für ausgebaute, an die Metallmobilmachungsstelle ab- 
gelieferte Metallteile. Das neuc Geschäftsjahr hat mit gutem Auf- 
tragsbestand begonnen. Ueber die weitere Gestaltung des Geschäfts- 
betriebes kann jedoch bei den derzeitigen völlig unsicheren Verhält- 
M. (N. Augsb. Ztg.) 


Königstr. 11. Den Herren Rödig und Voigt wurde Einzelprokura 
erteilt. In Zukunft fällt in der Firma der Nachsatz: vorm. Hilmar 
Bennewitz Nachf weg, so daß die Firma nur Max Noske, Leipzig, 
jautet, > | 


Heidelberger Federhalter-Fabrik Koch Weber & Co. in Heidel- 


berg. Herrn Chemiker Dr. Ferdinand Lossen und Herrn Kaufmann 
Paul Brodbeck ist Gesamtprokura erteilt. 

` Th. Egling'sche Buchdruckerei in Waltershausen bei Gotha. 
Die Herren Milo Egling und Geschäftsführer Wilhelm Wiswedel 
sind als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten. 


2080 


Schmalfeldt Verlag und Druckerei, G. m. b. H. in Berlin. Den 
Herren Walter Schulz, Hermann Müller und Fräulein Alice Haynes 
ist Gesamtprokura erteilt, je zwei von ihnen sind zur Zeichnung 
berechtigt. 

Pascal & Co.,. Buchdruckerei und Billetjabrikation in Berlin- 
Lichtenberg Die Gesellschaft ist aufgelöst Die pisherige Gesell- 
schaftzrin Frau Ida Pascal, geb. Roder, ist alleinige Inhaberin der 
Firma. Die Prokura des Herrn Felix Pascal bleibt bestehen. 


Norddeutsche Verlags-G. m. b. H. in Berlin. Die Gesellschaft 
ist aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Geschäftsfühleı Har 
Ingenieur Herbst. | u 

Vera Verlagsanstalt G. m. b. H. in Bertin. Herr Paul Berndt 
ist nicht mehr Geschäftsführer. Verlagsdirektor Herr Otto Gersch el 
in Berlin-Dahlem ist zum Geschäftsführer bestellt. 


Straehler- Verlag, G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens: Betrieb eines Verlagsgeschäftes, insbesondere die Fort- 
führung des bisher von. dem Gesellschafter Straehleı unter der nicht 
handelsgerichtlich eingetragenen Fima Alfred Stiaehleı & Erich 
Reichenbach betriebenen Verlagsgeschäftes. Stammkapital: 20 000 
Mark. Geschäftsführer ist Herr Alfred Straehler. 

Akademische Verlagsgesellschaft Athenaion m. b. H. in 
Babelsberg bei Berlin. 
Spendig zu Nowawes. 
führerin niedergelegt. 

-= Buchdruckerei Albert Hartrhann in Cassel. Persönlich haftende 
Gesellschafter sind die Herren Buchdiucker August J esnitzer, 
Buchdrucker Horst Leuner. Offene Handelsgesellschaft, begonnen 
am 1. April 1919. 


Adolph Poller i; Kl.ngenthal. Die Firma lautet künftig Buch- 
druckerei Adolf Poller. Herr Gustav Adolph Poller ist ausgeschieden. 
Die Flerren Buchdruckereibesitzer Max Jahn und Max Herold, 
beide in Crottendoif, sind in das Handelsgeschäft eingetreten, 


Buchdruckerei Westfalia G. m. b. H. in Witten. Die Vertretung 
der Gesellschaft erfolgt nunmehr durch einen von dem Aufsichtsı at 
bestellten Geschäftsführer, der in der Weise zeichnet, daß er zu der 
Firma der Gesellschaft seine Unterschrift hinzufügt. Deı Kaufirann 
Herr Eınil Spengler ist als Geschäftsführer ausgeschieden. 

Buchdruckerei und Verlagsanstalt G. Birk & Co. m.b. H. in 
München. Der bisherige stellvertretende Geschäftsführer Herr Fer- 
dinand Mürriger ist jetzt ordentlicher Geschäftsführer. 

Josef Feiner & Co., Buchdruckerei und Buchhandlung, Ges. m. 
b. H. in Memmingen. Die Prokura des Herrn Max Waldmann und 
des Fräuleins Berta Perger ist erloschen. 


Konkurs. Papierhandeisgesellschaft m. b. H. in Berlin, 
niederlassung Berlin-Steglitz, Knieph ofstr. 4. Herr Walther Schubert 
in Berlin-Halensse, Bornimstr. 19, ist Konkursverwalter. Konkurs- 
forderungen sind bis zum 10. September 1919 bei dem Gericht anzu- 
melden. Wahl eines anderen Verwalters sowie Bestellung eines 
Gläubigerausschusses 2. September, vormittags 11 Uhr. Prüfung 
der angemeldeten Forderungen 23. September, vormittag 11 Uhr. 


Net- 
Geschäftsführer ist Herr Buchhändler Max 
Frau Hatzfeld hat ihr Amt als Geschäfts- 


fî _ Am 17. August starb in Jülich Herr Hermann Gissa. 
Gründer und langjähriger Leiter der Papierfabrik Gissler & Pass 
G.m.b.H, in Jülich. Die Papierfabrik ıst vor kurzer Zeit ın den 
Besitz der Deutschen Papiergarngesciisebaft m. b. H. in Berlin 
übergegangen. Ä l 

t Herr Wilheim Mandel, -Mitinhaber der Firma Carl Mandel, 
Papier- und Schreibmaterialienhandlung in Nürnberg, Pfannen- 
schmiedgasse 2, ist gestorben. M. 


Die Vertretung in Dänemark für die Internationale Einfuhr messe 
in Frankfurt a. M. (1. bis 15. Oktober 1919) übernahm Herr Eduard 
Götzschel in Kopenhagen, Bülowsvej 12 (Korrespondent der Handels- 
kammer und Generalvertreter der Anilinfarbenfabrik Leopold 
Casella & Co. in Frankfurta. M.) bg. | 


Fabrikbrand. In 


der Papierfabrik Salach-Süßen 
Deutschen Verlagsanstalt 


in Stuttgart entstand am 13. August, 
abends, ein Schadenfeuer, welches bald große - Ausdehnung 
annahm. Ein Gebäude und drei Lagerschuppen mit sänt- 
lichen Vorräten an Zellulose und sonstigen Stoffen fielen dem 
Feuer zum Opfer.: Der Schaden soll sich auf mehrere Millionen 
Mark belaufen. Die Entstehungsursache ist unbekannt. —s-—. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
Oscar Krieger, G. m. b. H., Fabrik für Transport-Geräte, Dresden- 
Friediichstadt, bei. 

Firmeneintragungen 


Papier-Wäschefabrik Hans Rackwitz in Rathenow. Alleiniger 
Inhaber ist Herr Hans Rackwitz. p. 2 


Papiergroßhandlung Heinrich Sieber in Bamberg, Georgenstr 2. 
Inhaber ist Herr Heinrich Sieber. = . 


.` . Kurt Wolff, Verlag in Darmstadt. Inhaber ist Herr Kurt Wolff, 
Verlagsbuchhändler. 
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Nr. 6791919 


E. Grüner, Buch drucketeigeschäft in Bernau (Mark). Gesell- 
schafter sind die Herren Buch drucker Johannes Grüner und Rudolf 
Gensch. 


Unter der Firma Zeitungsverlagsanstalt Paul Schrecker, Verlag: 
Kur- Hessischer Bauernfreund, betreibt zu Hanau Herr Paul Schrecker 
ein Handelsgeschäft als Einzelkaufmann. 


Heusers Verlag (Paul Worringer) in Saarbrücken, Zweignieder- 


lassung der Hauptniederlassung in Neuwied. Firmeninhaber ist 


Herr Paul Worringer, Verlagsbuchhändler. 
Richard Mehlhorn Kunstverlag in Leipzig- Reudnitz, 
mannstr. 2. Herr Richard Robert Mehlhorn ist Inhaber. 
Gebrüder Ewers in Arolsen. Die Herren Buchhändler. Erich 


Weid- 


Ewers und Buchdruckereisesitzer Paul Ewers sind Inhaber. 

F. E. Neupert's Verlagshandlung in Leipzig, mit Zweignieder- 
lassung in Berlin-Schöneberg. Inhaber ist Herr Friedrich Cart 
Rentsch, Kaufmann, Berlin-Schöneberg. 


Anzeigenschluß für die Meß- 


nummern der Papier-Zeitung 


Nr. 68 vom 24. August am 21. August mittags 
„ 69 vom 28. August am 25. August mittags 
» 70 vom 31. August am 28. August mittags 
: Rechtzeitige Aufgabe der Anzeıgenbestellungen erbeten. 


Berlin SW rr Verlag der Papier- Zeitung 
Papierhaus Carl Hofmann 


Am 17. August verschied nach längerem 
Leiden der Begründer und langjährige Chef 


unserer Firma 


ten Hermann Cie 


Nach (inem arbeitsreichen Leben, das in 
erster Linie dem Wohle und Gedeihen unseres 
Unternehmens gewidmet war, ist cs ihm leider 
nicht vergönnt gewesen, die wohlverdiente Ruhe 
lange zu genießen. 

Sein Andenken wird bei uns stets unvergeß- 
lich ‘sein. | 


Jülich, den 18. August 1919. 


— 


_Gissler & Pass 
G. m. b. H. 


40290] Papierwarenfabrik 
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Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 

Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn's Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 


1 Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
| Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch-' 
handel: vierteljährl.4M.50 Pt. 
Vierteljährl; Bestellgeld 18 Pf. 


Von d. Geschäftsstelle d, Bl, unter | 
Streifband — In- und Ausland — 


vierteljährlich 7 M, 50 Pf. 
Einzelnummer 85 Pf. 
Ertüllungs- u. ZahlungsortBerlin 
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FACHBLATT 


| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Bezlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 
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f 

F 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (1/,gespalten) breit 1 M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
Teuerungszuschlag 10 v. H. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 


holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 


Zeichengebühr t, freie Zusendun 
frei eingehender Briefe 1 M. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Vorausbezahlung an dep Verlege: 
Platzvorschriiten unverbindlich 


Amisblatt».der Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
TE S A EEEE D nn AT 


Nr. 68 


Berlin, Sonntag, 24. August 1919 


44. Jahrg. 


Stfickgut statt Ladungsgelegenbeit , . . ı 1» » 2084 Spinnpaplerrolle . x ı resans exs e » « 2089 
I N H A L T „Ab Fabrik‘ = 3 s . ® u s u « s U [1 e ‘ » 2084 P aplergarn-Markt {J . e s ` , | ‘ 1} 1 t . 2089 
- Papier-Verarbeitung, Buchgewerbe : Schreibwaren und Büro-Bedarf': 
Ausführungsgesetz sum Friedensvertrag , . 2081 Der Verlagsbuchhandel und die Kriegswirtschaftsstelle 2087 Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
Erhöhung der Arbeitszeit? er ee et 2081 Gegen die Anzelgensteuer A . è ë a 2087 händler, & A 21 2 1 2 2 L S DT O ` 2098 
Zahlung der deutschen Zölle i as 2081 Einfuhr von Fachseitschriiten ins französisch besetzte Neureglung der Sonntagsruhe im ländlichen Handels- 
Papler Erzeugung und -Großhandel ı Gebiet Be U ah EL me o. > » 2087 gewerbe Bayerns . .. a«a © > » e à 2098 
erein Deutscher Holsstoff-Fabrikanten, E. V 2082 Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker . „ . . 2088 Neuartige Reklame für Schreibmaschinenhändier „ „ 2093 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker: Skontoberechnung im Druckgewerbe . . © . x . 2088 Böüchertsch , , 2: oe ı 2. i 2 1» 2093 
Literatur-Aussüge . ı . 2 0 2 2 2202002 2082 Aus der Angestelltenbewegung im Papierfach „ . „ 2088 Probenschau >» ı 2 2 oo oono’ ' 2093 
Beurteilung der Schmiermittel . . 2 2 2 . a. . 2088 Fristlose Entlassung a i a. >» , . 2088 BR 
Leimung von Papler E Ay A . 2083 Büchertisch . a Be E E E AA » 2. 2088 
Die Lage der holiSudischen Paplererzeugung . . . 2083 Papier-Spinnerei: Geschäfts-Nachrichten , ı .« e sss ‘o ‘an e 2123 
Waggonstelluug für zur Aus'ubr bestimmtes Papie 2084 Neue Farbstoffe und Musterkarten u Saar en I Di 20829 Briefkasten er er ae eV. 


Herausnehmbar beigefügt 


ist dieser Ausgabe der „Wegweiser für die Herbst- 
Mustermesse zu Leipzig“. Den Besuchern der Papier- und 
Bürobedarfs- usw. Messe bietet diese alphabetisch geordnete Zu- 
.sammenstellung von Aussteller-Anzeign — weil handlich und 
übersichtlich — eine willkommene Hilfe für den Einkauf. 


$ J 


Im Monat September erscheinen neun Nummern der 
Papier-Zeitung. Der Bezugspreis beträgt 


1 Mark 50 Pf. 


und. 6 Pf. Bestellgeld. Bestellungen nehmen alle Post- 
anstalten an. Auch in besetzten Gebieten ist der Bezug 
der Papier-Zeitung (von einigen Ausnahmen abgesehen) frel- 
gegeben. Um rechtzeitige Aufgabe von Bestellungen ersucht 


BERLIN SW 11 Verlag der Papier-Zeitung 
Papierhatis ” OARL HOFMANN, 


Ausführungsgesetz zum Friedensvertrag 


Der Nationalversammlung in Weimar ist am 18. August 
der Entwurf eines Anforderungsgesetzes zum Friedensvertrag 
zugegangen. Der zweite Abschnitt des Gesetzes betrifft An- 
forderungen von Leistungen. Danach wird die Reichsregierung 
unter anderem ermächtigt, Lieferungen und Dienstleistungen 
gewerblicher und kaufmännischer Betriebe anzufordern, die 
zur Ausführung des Friedensvertrages erforderlich sind. Die 
Anforderung kann auch an einen Leistungsverband gehen. 
Diesen Leistungsverbänden werden durch den Gesetzentwurf 
sehr erhebliche Rechte eingeräumt und Pflichten auferlegt. 

Manche Selbstvwerwaltungskörper des Papierfachs werden 
sich darauf vorbereiten müssen, sich als Leistungsverbände 
im Sinne des Entwurfs, der zweifellos. nächstens Gesetz werden 
wird, zu erklären oder an die Gründung solcher Verbände zu 
gehen. Es ist ein glücklicher Umstand für das Papierfach, daß 
der Krieg die Hauptgruppen des Faches, die Erzeugung von 
Papier und Papierstoff; den Großhandel, die Papierverarbeitung 


und den Papierkleinhandel zu je einer kräftigen und anerkannten 
Vereinigung gebracht hat, die fähig ist, die mit der Durch- 
f,hrung des Friedensvertrages verknüpften Aufgaben zu über- 
nehmen und die Regierung bei der Auswahl der Leistungs- 
verbände zu beraten. Ob der Schwerpunkt bei der Erfüllung 
dieser Aufgaben in den erwähnten vier Vereinigungen oder in 
einem über diesen stehenden erst zu gründenden Reichsausschuß 
liegen soll, darüber müssen sich die Gruppen unseres Farhes 
bald entscheiden. Bei der Eile, mit der gewisse Punkte des 
Friedensvertrages ausgeführt werden müssen, dürfte sich der 
erstgenannte Weg als leichter gangbar erweisen. 


Erhöhung der Arbeitszeit? 


In Nummer 160 des ‚Holzmarktes” regt ein süddeutscher 
Holzindustrieller an, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer in 
ganz Deutschland einen Burgfrieden.bis 1. Mai 1920 schließen, 
d. h. alle Streitigkeiten zurückstellen mögen, um den infolge 
Kohlenmangels drohenden Stillstand des gesamten Wirtschafts- 
lebens zu verhüten. Da bei der heute giltigen achtstündigen 
Arbeitszeit und mit den heute verfügbaren Arbeitskräften dieses 
Ziel nicht erreicht werden könne, so müsse die Arbeitszeit auf 
täglich neun, zehn oder elf Stunden, wie sie vor dem Krieg in 
den einzelnen Gewerben iblich war, erhöht werden. Die da- 
durch erhöhte Lohneinnahme werde den Arbeitern das Auskommen 
trotz der teuren Lebenshaltung ermöglichen. Am 1. Mai 1920 
könne die kürzere Arbeitszeit wahrscheinlich ohne Schaden für 
die Gesamtheit wieder eingeführt werden. — Die Schriftleitung 
des genannten Fachblattes unterstützt diesen Vorschlag. Leider 
sind die Mittel nicht angegeben, durch welche das angestrebte 
Ziel erreicht werden könnte. Vor allem müßten die Arbeiter 
der Kohlenbergwerke zur Mehrförderung veranlaßt werden, 
denn wenn es keine Kohle gibt, werden die Arbeiter in den anderen 
Unternehmungen auch für täglich acht Stunden keine Arbeit 
haben. 


Zahlung der deutschen Zölle. Mit dem 1. August war das am 
19. Juli von der Nationalversammlung angenommene Gesetz über 
die Zahlung der Zölle in Gold in Kraft getreten, und das Aufgeld 
war durch das Reichsfinanzministerium vom 1. bis 9. August auf 
240 v. H., vom 9. bis 16. August auf 260 v. H. festgesetzt worden. 
Nach der amtlichen Begründung war der Zweck des Gesetzes 
erstens, die stark verminderten Zolleinnnahmen des Reichs aufzu- 
bessern, zweitens, den durch die Entwertung der deutschen Valuta 
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geschwächten Zollschutz auf die frühere Höhe zu bringen. Be: 


dauerlicherweise soll diese wohlbegründete Maßnahme durch den 
Einspruch der britischen Besatzungsbehörde vereitelt werden. 
Diese hat eine Bekanntmachung erlassen, in der es heißt: _ 


„Alle Zahlungen haben rechtlich in der Währung zu erfolgen, 


die von der deutschen Regierung durch Gesetz ‘oder Erlaß in’ 


Umlauf gesetzt ist. Das deustche Verlangen, daß Zollabgaben 


nur in Gold oder sonst in Papier zu einem geminderten Um- . 


rechnungskurse erfolgen müssen, wird abgelehnt.‘ 

Gelingt es der deutschen Regierung nicht, die englische Re- 
gierung zur Zurückaahme ihres Einspruches zu bewegen, so wird 
das Gesetz vorläufigaußer Wirksamkeit treten,und Deutschland kann 
dann, bis es wieder freie Hand in seiner Zollpolitik hat, seine Zölle 
gegenüber dem gesamten Ausland nur in Papierwährung erheben. 


Zu dieser Mitteilung des Handelsvertragsvereins bemerkt. das 


Berliner Tageblatt: ‚Die obigen Ausführungen dürfen als zutreffend _ 


betrachtet werden, aber erst für die Zeit nach Inkrafttreten des 
Friedensvertrags. Der in Betracht kommende: Artikel 269 des 
Friedensvertrags bestimmt, daß während einer Frist von 6 Monaten 
nach dem, Inkrafttreten des Vertrages die von Deutschland auf die 
Einfuhr der alliierten und assoziierten Mächte gelegten Abgaben 
nicht höher sein dürfen, als die günstigsten Abgaben, die für die 
Einfuhr nach Deutschland am 31. Juli 1914 in Anwendung waren.“ 
Da der Friedensvertrag noch nicht in Kraft getreten ist, hat also 
die englische Besatzungsbehörde vorläufig kein Recht, der deutschen 
Vorschrift der Zollzahlung in Gold zu widersprechen. . 


Verein deutscher Holzstoff-Fabrikanten, E.V. 


Die diesjährige, bisher verschobene ordentliche Hauptver 

sammlung findet nunmehr am Donnerstag, den 16. September statt. 

‚, Nähere Einzelheiten nebst‘ Tagesordnung werden den Mit- 

gliedern noch rechtzeitig bekanntgegeben. Wir bitten die Mitglieder, 

es schon jetzt so einzurichten, daß sie an dieser Tagung, in der 

wichtige Fragen zur Erörterung stehen, bestimmt teilnehmen 
können. l 

Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten e. V. 


_ E. Kaul, Vorsitzender Dr. Erich Schuchhart, Syndikus 
Dresden, den 20. August 1919 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) II. Vierteljahr 1919 
W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-E. = Papierfabrikant, P.-Z. = 
Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f, d. österr. -ungar. Papierind, 
I. Wasser, Kohle, Schmiermittel | 
1. Wasser 


Entfernung von Kesselstein. (Verfahren Pistre). (Chem. Zirlbl. 
II, 737 (1919) Nr. 21/22.) Rev. de. chimie ind. 27, 129—31, Juni 
153. Juli (1918). Zusatz von 500g Steinkohlenteer auf 10001 
Wasser. Die Menge genügt für einen Monat Arbeitszeit des Kessels 
bei Rhonewasser. Zusatz von Kartoffelschalen als Schutz gegen 
Kesselstein hat sich ebensowenig bewährt wie Beigabe von Zink, 
Talkum, Zucker, Chlorblei, Fett oder Ton. Zusätze von Salzen sind 


jedoch empfehlenswert. Bewährt hat sich z. B. ein Gemisch von 


Kochsalz, Chlorbaryum, Tannin und schleimgebenden Stoffen 


. 


wie z. B. Kartoffeln. 


Otto Rummel. 1. Verfahren zur Verhinderung des Absetzens von 
Kesselstein an den Wandungen von Dampfkesseln, Vorwärmern 
u. dgl. durch Elektrolyse. DRP 310812 Kl. 13e vom 25. April (1918); 
Chem. Ztrlbl. Bd. II, 489 (1919) Nr. 15/16. Zusatz von Zink- 
und Aluminiumpulvern oder Graphit, Kohle und dergl, 


Emil Eckmann. 1. Verfahren zur Gewinnung von entlüjtetem 
- Kesselspeisewasser aus Kondensat und frischem Zusatzwaässer nach 
Pat. 300929. Chem. Ztribl. Bd. II, 489 (1919) Nr. 15/16. Ent- 
lüftetes Zusatzwasser nimmtGase gierigauf; sowohl Kondenswasser 
wie frisches Zusatzwasser müssen deshalb entlüftet ‚werden. 


2. Kohle 


~ Die Verheizung: von geringwertiger Feinkohle und von andern 
minderwerligen Brennstoffen. `` (Papierfabrikant 17, 357—365, 
386—387 (1919) Nr. 17 und 18. 


Kuckuck und Jäckel. Ueber Kohlenlagerung und Kohlenbrände. 
Chem.-Ztg. 43, Beilage 99 (1919) Nr. 57. Bei der Aufbewahrung in 


"Kohlensilos bildet der Gries leicht sogenannte „Nester ;in: denen 


eine lebhafte Oxydation der feinen. Kohle durch -den Luftsauerstoff 
und dadurch bedingt Erhitzung stattfindet!" Abhilfe:.schafft Ab- 
sieben der Kohle vor dem 'Einfüllen in’ die‘ Silos und luftdichter 
‚Verschluß dieser, endlich Füllung unter Verhinderurg der. Ent- 


mischung und Bildung von Griesnestern. : w 

P. Martel, Die Selbstentzünduüng .der Kohle Chem. Yttlbl. 
Bd. II, 783 (1919 Nr. 21/22; Ztschr, Ver. Gas- u. Wasserfach- 
männer Oesterr.-Ung. 59, 22—26, 15. Januar. . Vergleiche diese 
Auszüge 1919, 1. Reihe, Papier-Zeitung 44, 1269 (1919) Nr: 43. 
Feuchtigkeit, besonders Schnee und Eis, begünstigt die Selbst- 
entzündung. See ur 


T 3. Schmiermittel, . u 

L. Pierron. Schmiermittel und Ersatzstoffe vor und während des 
Krieges. Rev. de chimie ind. 27, 69—77, April. (1918); Chem. 
Ztrlbl. Bd. II, 788 (1919) Nr. 21/22. Besonders empfohlen werden 
als Streekungsmittel Graphit und Talkum. De 

Etwas über Transformatoren und Schalteröle. Papierfa brikant.17, 
470—472 (1919) Nr. 21. Die Transformatoren- und Schalteröle: 
dienen zu Kühlzwecken‘ Man muß mit Temperaturen bis.zu 70: 
rechnen, bei welch en die Oele keinerlei Veränderung erfahren dürfen. 
Sie müssen wasser- und säurefrei sein und müssen eine möglichst 
geringe Verdampfbarkeit besitzen. An Hand der von der Vereini- 
gung deutscher Elektrizitätswerke aufgestellten Bedingungen für 
die Lieferung von Transformatoren- und Schalterölen weıden die 
einzelnen Eigenschaften der Oele, zum Teilauch die Untersuchungs: 
methoden, beschrieben. Besonders wichtig ist die neuerliche Aus- 
schaltung von Harzölen, die früher yiel in Gemisch mit Mineralöl 
verwendet worden .sind, da sie eine vorzügliche Isolationsfähigkeit 
besitzen. Sie sind jedoch wesentlich stärker verdampfbar, so daß 


. heutzutage die Freiheit der Transformatorenöle von Harzöl -ge- 


fordert werden muß. ie POE DE 

Bernhard Neumann. Die spezifischen Wärmen der Gase für 
feuerungstechnische Berechnungen. Zeitschr. f. angew. Chem, 31, 
A. 141—147 (1919) Nr. 38. l = 


ll. Zellstoffindustrien In 
1. Neue Faser- und Aufschließverfahren. Allgemeines -~ 

Halle. Die technisch verwendeten Mittel zur Trennung der wich- 
tigsten Faserstoffe.. Neue Faserstoffe ı, 102—104 (1919) Nr. 8. 
Patentübersicht. 

P. Krais.: Aufschließung der Bastfasern. Ztschr. f. angew. Chem 
31,1, A 25—27, Nr. 8, 104 (1919) Nr. 26; 160—162 (1919) Nr. 40; 
Behandelt man Bastfasern enthaltende Stengel wie Nessel, Flachs, 
Hanf, Lupine mit 0,5 prozentigen Bicarbonatlösungen bei 30—40°, `. 
so tritt im Verlauf von einigen Tagen ein biologischer Vorgang ein, 
der völlige Lösung der Bastfasern vom holzigen Stengel hervorruft. 
Durch bloßes Abspülen ist Trennung der Bastfasern vom Holzstengel 
möglich. An Stelle von Nätriumbicarbonat kann man beinahe 
mit dem gleichen Erfolge auch Kreide anwenden, doch sind die 
Ergebnisse mit Bicarbonat gleichmäßiger. i j 

Carl G. Schwalbe und Ernst Becker.. Die chemische Zusammen- 
setzung der Flachs- und Hanfschäben. Ztschr. f. angew. Chem. 31, 
126—129, (1919) Nr. 34. Die Flachs- und Hanfschäben ähneln in 
der Zusammensetzung den Laubhölzern. i 

J. König und Ernst Becker. Die Bestandteile des Holzes und 
ihre wirtschaftliche Verwertung. Zeitschr. f. angew. Chem. 31, A. 
155—160 (1919) Nr. 40. Sulfitablauge als Futtermittel. Vergl. 
diese Auszüge 1918, 71, 76, 82. - l P 

Die Holznot der deutschen Zellstoff- und Papierindustrie. Papier- 
Zeitung 44, 770—771, 805—806 (1919) Nr. 28 und 29: Vorschläge 
zur Begegnung der Holznot; Verwertung anderer Holzarten als 
Fichte, nämlich von Buche, Aspe, Kiefer für die Sulfitzellstoff- 
fabrikation, insbesondere Verwertung von Schwarten, Förderung 
der Sulfatzellstoffabrikation, Ausbau der Strohzellstoffabrikation, 
umfangreichere Verwendung bh olzschliffhaltiger Papiere, Ausbau der 
Altpapierverarbeitung, bessere Ausnutzung der Holzabfälle. 

Ph. Oertel. Papierstoffaus Sägemehl und Holzabfällen."Wochenbl. 


F 
+ 
» 


. £. Papierfabr. 50, 1308—1309 (1919) Nr. 21. Bericht über wenig 


befriedigende Leistungen einer Fabrik nach dem Laugall-Denso- 
verfahren, ferner über erfolgreiche Fabrikation von Graupappen 
unter Zusatz von 30—30v. H. Sägespänen. Vermahlung dieser 


-Sägespäne erfolgte in einer Art Jordan- oder Kegelstoffmühle; 


Vorkollerung der Sägespäne war von Vorteil. 
K. Süvern. Faser- und Spinnstoffe im Jahre 1917 und 1918. 
Ztschr. f. angew. Chem. 31, 115—120 (1919) Nr. 30. Ein Bericht 
über planzliche Faserstoffe nimmt die Seiten 117—120 des 
Sammelreferates ein. | 
. E: 0O. Rasser. Fremde Ersatzfaserstoffe.e Neue Faserstoffe 1 
107—108 (1919) Nr.8. Kurze Notizen über Aloefaser und. andere, 
tropische Gewächse.. . Š i i 
Paul Leykum. Typha und seine Verwertung -als Faserstoff. 
Neue Faserstoffe 1, 87—88 (1919) Nr.7; Wochenblatt f. Papier- 
fabrikation 50, 1574 (1919) Nr.. 26. . p a ` 
E. Ulbrich. Die Bedeutung der Wollgräser (Eriophorumarten) 
für die heimische Faserrohstoffversorgung. Neue. Faserstoffe-l, 
89—91, 110—113, 125—4260, (1919) Nr. 8, 9 und 10. Du 


Nr: 68/1919 
z R E.: UVlbrich. . Der ..Binsenginster Spartium junceum L. als Faser- 
pflanze: ‚Neue ‚Faserstoffe I, 136—140 (1919) Nr. 11. Vergleiche 
Auszüge 1919, 1. Reihe, Papier-Zeitung 44, 1270 (1919) Nr. 43. 
“= Paul Leykum. Die Lupinenfaser.. Neue Faserstoffe 1, 133 bis 
334 (1919) Nr. Il 00.0) | 
. <> Otto Reinhard. Die Gewinnung und Verwertung von Hopfen- 
fäsern. Mitt. Techn. Versuchsamt Wien 1918, Heft 1, 
Neue Faserstoffe 1,.105 (1919) Nr. 8. 
20'v. H. Rindenbast und 80v. H. Holz, 10 v. H. reines Fasergut. 
<- Camillo Mehlhardt.: Verarbeitung von Torf zù Papierstoff, 
DRP 312232 vom 20. Juli 1915 in Kl. 55a. Papier-Zeitung 44 
1330 (1919) Nr. 45. Abtrennen der Fasern von den erdigen Bestand- 
teilen durch stoßweise Pressung durch Siebe. 


W. Will. Beurteilung von Zellstoffen und Nitrierzellstoff für die 
Pulverfabrikation. : Papier-Zeitung 44, 1143 (1919) Nr. 39. 


August Schrimpff. Nitrocellulose aus Baumwolle und Holzzell- 
stoffen. Ztschr. f. Schieß- u. Sprengstöffwesen 14,. 185— 187. 
Abdruck der Dissertation. Vergi. diese Auszüge: 1919, 1. Reihe; 
Papier-Zeitung 44, 1270 (1919) Nr. 43. - ` 


Fortsetzung folgt. 


Beurteilung der Schmiermittel 


- Die Beurteilung der Güte der Schmiermittel für die Praxis 
ist eine der schwierigsten Fragen für den Industriellen. 
wird bei Oel die Viscosität, der Brennpunkt usw. aufgegeben, doch 
scheint dies nach meiner Erfahrung nicht immer ausschlaggebend 
zu:sein. Für mich ist vor allem der Fettgehalt eines Schmiermittels 


ünd dessen freiwillige Abgabe ausschlaggebend. Es gibt z. B. stark 


verharzte Schmiermittel, die entsprechenden Fettgehalt haben, 
deraber im Gebrauch nicht zur Geltung kommt. Diese Schmiermittel 
verharzen und werden hart, namentlich, wenn sie heiß geworden 
. sind. Nach dem Erkalten geben sie dann das in ihnen enthaltene 
Fett nicht mehr ab. | 
©. Zur schnellen allgemeinen Beurteilung bediene ich mich eines 
futgeleimten Blattes Papier. Bei Oel lasse ich einen Tropfen davon 
auflaufen, und bei Fett zerreibeich eine gleiche Menge mit dem Finger 
bei:nermaler. Temperatur von etwa 15°. Je nachdem Oel oder Fett 
auf der anderen Seite des Papiers sichtbar wird, kann man äuf den 
"Fettgehalt und die Abgabefähigkeit schließen. Bei diesem Versuch 
geben verharzte Fette kaum Zeichen von Fett, andererseits ist nicht 
zu leugnen, daß dünnflüssiges Oel viel schneller das Papier durch- 
dringt als schwerflüssiges, trotzdem letzteres denselben Fettgehalt 
hat. Die Verwendbarkeit des Oeles spricht hier auch mit, für be- 
stimmte Zwecke muß man dünnflüssige Oelehaben, und zur Beur- 
teilung ist nicht die Zeitdauer des Durchdringens so maßgebend, 
als -wieviel Fett sich auf. der anderen Seite: des Papierblattes 
zeigt. Pa 
Dieser einfache Versuch kann auch zu Täuschungen führen. 
Wie mir kürzlich ein Oelfabrikant bemerkte, würden mit Terpentin- 
öl versetzte Oel&hier täuschend wirken. Gewiß entspricht dies der 
Wahrheit, aber welches Oel enthält Terpentin? Die Oele enthalten 
nicht das kostbare Terpentin, sondern die Rückstände der Verar- 
beitung des Terpentins-und der:Oele; zudem ist Terpentin auch am 
Geruch sofort erkennbar. . Ich gebe zu, daß durch diesen einfachen 
Versuch die absolute Güte eines Schmiermaterials nicht festgestellt 
werden und auch "in der Praxis vereinzelt zur fehlerhaften 
Beurteilung führen karin. Im allgemeinen jedoch ist diese Unter- 
suchung zur schnellen Feststellung des Fettgehaltes und namentlich 
der Abgabefähigkeit des Fettes sehr empfehlenswert, und je mehr 
man diese Untersuchung anwendet, um so mehr erhält man auch 
Erfahrung und Uebungin der Beurteilung der Schmiermittel. R. E. 
. Die Prüfung der Oele und Fette auf ihre Schmierfähigkeit ist 
einer- der am besten durchgebildeten Abschnitte der technisch - 
chemischen Untersuchungsverfahren. Hervorragende Chemiker 
aller Länder haben: daran mitgearbeitet, und die Abteilung für 
Fette und Oele am. preußischen Materialprüfungsamt in Berlin- 
Lichterfelde hat einen . rühmlichen Anteil an dieser Arbeit 
genommen. : So wünschenswert es ist, daß die praktischen Fabri- 
kanten ihre Erfahrungen auf diesem Gebiete bekannt geben, so 
gefährlich wäre es, die Ergebnisse genauer wissenschaftlicher For- 
schungen zugunsten gefühlsmäßiger, dem Irrtum unterworfener 
Versuche aufzugeben. Gerade in der Abkehr der deutschen Industrie 
von solchen Verfahren, die der Engländer „Daumenproben‘ (rule 
ofthumb) nennt, erblickte vor dem Kriege das Ausland den Grund 


zu den Erfolgen der deutschen Industrie, und in dieser sucht es. 


uns nachzueifern. Jedes Oelund Fett hat besondere Eigenschaften, 
die festgelegt sind, und es ist Sache des Chemikers, etwaige Ver- 
mischungen .oder Verunreinigungen festzustellen. Die Feststellung 
des Gehalts an freien Fettsäuren gibt z. B. einen guten Anhalts- 
punkt über die Schmierfähigkeit der meisten tierischen und pflanz- 
lichen Fette und Oele. Die Schmiermittel sind.so kostbar und wich- 
tig, daß sich. die Kosten ihrer chemischen Untersuchung und fach- 
_männischen Beurteilung stets bezahlt machen. ` 
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Leimung von Papier 


Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Akt.-Ges. in Berlin, 
erhielt das DRP 307087 vom 30. November 1917 in KI. 55c 
auf ein -Verfahren zur Leimung von Papier und ähnlichen Erzeug- 
nissen unter Verwendung von Sulfitablauge. 

Dieses Verfahren verwendet nicht die unveränderte oder nur 
eingedampfte Sulfitablauge, sondern die Produkte im rohen oder 
gereinigten Zustande, dieman durch Behandlung von Sulfitablauge 
mit Alkalien erhält, und die durch Säuren, saure und andere Salze, 
wie Tonerde-, Eisensalze, Magnesiumsalze oder Gemische dieser 
ausgefällt werden. 

Man läßt uneingedickte oder besser eingedickte Sulfitablauge 
oder Sulfitablaugeschlempe in eine stark konzentrierte, siedend 
heiße Lösungvon Aetzalkalien unter weiterem Erhitzen der Schmelze 
einfließen. Unter Wärmeentwicklung findet die Umsetzung statt, 
Mau braucht 10 bis 20 v. H. Aetznatron je nach dem Säuregehalt 
der Ablauge. Aus der mit Wasser gelösten Schmelze lassen sich 
die Ligninstoffe durch Säuren, saure Salze usw. in reinem Zustand 
abscheiden. Die auf diesem Wege rein gewonnenen Ligninstoffe 
können durch Lösen in Alkalien oder Ammoniak für die Leimung 
von besseren Papieren nutzbar gemacht werden. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Leimung von Papier, 
Pappen und ähnlichen Erzeugnissen, dadurch gekennzeichnet, 
daß man Faserstoffe oder die fertigen Erzeugnisse daraus mit den 
Lösungen der durch Behandlung mit Alkalien aus Sulfitablauge 
fällbar gemachten organischen Stoffe (Lignine) versetzt und durch 
Zugabe von Säuren oder geeigneten Salzen diese auf und in den 
Fasern niederschlägt. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man das neue Leimmaterialnach Patentanspruch 1in Mischung 
wit anderen bekannten für die Papierleimung verwendeten Sub- 
stanzen anwendet, 

x * * 

Dieselbe Firma erhielt mit Giltigkeit vom 27. Januar 1918 ab 
als Zusatz zum vorstehenden Patent in Kl. 55c das DRP 307663 
auf ein Verfahren zur Gewinnung von für die Papierleimung ge- 
eigneten, in Säuren unlöslichen Ligninstoffen aus den Lignin- 
sulfonsäuren der Sulfitzellstoffablauge. 

Durch Erhitzen der Ligninsulfonsäuren aus den Ablaugen des 
Sulfitzellstoffs mit Alkalien entstehen unter Abspaltung des Sch we- 
fels Stoffe, „sogenannte Lignine“, die in Alkalien löslich sind und 
durch Säuren, saure Salze und gewisse Metallsalze aus ihren Lö- 
sungen gefällt werden können. Bisher haben diese in ungeheuren 
as zugänglichen Stoffe keine praktische Verwendung ge- 
unden. 
= _ Bei Ausübung des Verfahrens nach dem Hauptpatent 307087 
hat sich herausgestellt, daß die Umsetzung zwischen Alkalien und 
den Stoffen der Sulfitzellstoffablauge über Erwarten gut verläuft 
und daher auch sehr gute Ausbeute ergab, wenn man die uneinge- 
dickte oder eingedickte Ablauge in die konzentrierte siedende oder 
fast siedende Lösung der Alkalien fließen läßt. Unter Wärmeent- 
wicklung findet die Umsetzung statt, die immer mäßiger wird, 
je mehr Ablauge man schon zugesetzt hat. Aus der mit Wasser 
gelösten Schmelze lassen sich die Ligninstoffe durch Säuren oder 
saure Salze in reinem Zustand absch eiden. 

/ Die auf diesem Wege gewonnenen Ligninstoffe können durch 
Lösen in Alkalien oder Ammoniak für die Leimung auch von 
besseren Papieren nutzbar gemacht werden. 

Patentanspruch: Verfahren zur Gewinnung von für die Papier- 
leimung geeigneten, in Säuren unlöslichen Ligninstoffen aus den 
Ligninsulfonsäuren der Sulfitzellstoffablauge nach Patent 307087, 
dadurch gekennzeichnet, daß man gereinigte oder ungereinigte, 
eingedickte oder uneingediekte Ablauge in eineheiße konzentrierte 
Lösung der Alkalien einfließen läßt und bis zur Beendigung der 
Umsetzung weiter erhitzt, 


Die Lage der holländischen Papiererzeugung 


Durch dasfast vollständige Aufhören des ausländischen Wett- 
bewerbs war die Lage der holländischen Papierfabriken während 
des Krieges recht günstig. Seit Anfang 1919 änderte sich dieser 
Zustand jedoch, da die Industrie für ihre teuer erzeugten Vorräte 
nur geringen Absatz finden konnte. Auch der ausländische Wett- 
bewerb erschien wieder auf dem Markte in Holland sowohl als auch 
in den außerholländischen Absatzgebieten der niederländischen 
Industrie, wo Japan und Amerika einen großen Teil des Absatzes 
an sich gerissen haben. Erst wenn die Koblen- und Frachtpreise 
fallen, kann an eine Wiedereroberung des Ausfuhrmarktes gedacht 
werden. Verschiedene holländische Fabriken, die Papier verarbeiten, 
haben Mangel an Arbeitern, da dieser Industriezweig sich in den 
letzten Monaten erheblich ausgedehnt hat. Außerdem wird der 
gegenseitige Wettbewerb der inländischen Fabrikanten schärfer 
und der Betrieb infolge der hohen Preise für Brennstoff- und 
Rohstoffe sowie der hohen Arbeitslöhne schwierig. Die Stroh- 
pappenfabriken machen gegenwärtig eine schwierige Zeit durch, 
einmal wegen des Mangels an Kohlen, Roh- und Hilfsstoffen, 
andrerseits durch die Schwierigkeiten bei der Einfuhr nach Eng- 
land, das seine eigene junge Pappenindustrie mit allen Mitteln zu 
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schützen sucht. Da aber Holland auf die Ausfuhr nach England 
in erster Linie angewiesen ist, sind die Aussichten für die nieder- 
ländische Industrie nicht gerade glänzend. Man erwartet jedoch 
‘eine allmähliche Erholung der Betriebe und hofft, auf die Dauer 
auch in England wieder einen.guten Abnehmer zu finden. Die 
holländische Kunstseideerzeugung ist in dem ersten Halbjahr 1919 
im Vergleich zum Vorjahr gestiegen, da die nötigen Rohstoffe 
leichter zu beschaffen waren. Hierzu kommt. noch die bedeutende 
Nachfrage nach Kunstseide, die die Erzeugung übersteigt. Die 
erheblichsten Schwierigkeiten für die holländische Kunstseide- 
industrie, deren Zukunftsaussichten allgemein als günstig angesehen 
werden, liegen in der niedrigen und unsteten Valuta der Mittel- 


mächte. 


Wassonstellung für zur Ausfuhr bestimmtes Papier. 


- - Dringlich keitsbesch einigungen für Waggons, welche zur Au sfuhr 
benötigt werden, müssen bei dem Herrn Reichskommissar für Aus- 
und Einfuhrbewilligungen Gruppe 2 schriftlich beantragt werden. 
Dem Antrag ist die Ausfuhrgenehmigung beizufügen. Die Zentral- 
stelle ist bereit, etwaige gleichzeitig mit den Ausfuhranträgen ihr 
übermittelte Y Anträge wegen Dringlichkeitsbescheinigungen, auf 
Wunsch? des Antragstellers von sich aus weiterzuleiten. 

Fa -Außenhandelsstelle für das Papierfach 


Abtlg.: Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papierindu strie 


Der Vertrauensmann: 1. V, Giehler 


Stückgut statt Ladungsgeiegenheit 
Wir kauften von einer Papierfabrik etwa 6000 kg Packpapier, 
ohne hierbei besonders zu erwähnen, daß die Ware in Ladungs- 
gelegenheit nach hier abzurichten sei. Der Versand erfolgt 
jetzt jedoch auf dem Stückgutwege, und wir müssen auf diese 
Weise mit einem. bedeutend höherem Preis der Ware rechnen. 
Wenn wir auch keine direkte Vorschrift gaben, daß die Ware in 
Ladungsgelegenheit zu senden wäre, so kennen wir aus. unserer 
bisherigen Praxis, daß Fabriken stets die Sendungen in Ladung 
absenden. Wenn die Fabrik in diesem Falle bisher keine Ladungs- 
gelegenheit gehabt hat, so hätte sie doch unserer Ansicht nach die 
Verpflichtung gehabt, uns von dem Versand zu benachrichtigen, 
ehe sie Gelegenheit nahm, die Ware auf dem Stückgutwege zu 
verladen. - : Großhandlung . 
© Ein Sachverständiger aus Handelskreisen schreibt uns hierzu: 
Bei der jetzt herrschenden großen: Schwieirgkeit, Wagen zu er- 
halten, ist es seitens der Fabriken vielfach vorgekommen, daß 
auch größere Sendungen in Stückgutfrächt verladen wurden; 
diese. Verladungsweise gereichte wohl auch meistens zum Vorteil 
des Empfängers, dem daran lag, das Papier schnellmöglichst zu 
erhalten. Eine Verpflichtung des Fabrikanten, beim Empfänger 
vorher anzufragen, ob er mit dieserVerladungsweise einverstanden 
sei, vermag ich nicht herzuleiten. Ist das Papier „frei Empfangs- 
station‘ gekauft, so muß ja der Lieferant diehöheren Frachtkosten 
bezahlen. War die Preisstellung ‚ab Fabrik‘, so ist es meiner 
Ansicht nach Sache des Bestellers, die Menge auf 10000 kg zu 
- erhöhen, wenn er den niedrigeren Frachtsatz genießen will. Die 
Verladungsmöglichkeiten jetziger Zeit sind mit denen in Friedens- 
verhältnissen nicht zu vergleichen. | 


| „Ab Fabrik“ | | 
Eine große Papierfabrik, von der wir einen Posten Papier 
gekauft haben, berechnet uns unter Berufung auf die Verkaufs- 
bedingung „ab Fabrik“ Rollgeld und Zufubrspesen zur Bahn. 
Wir haben die Bezahlung abgelehnt mit dem Hinweis, daß die 
Anrechnung dieser Spesen auch bei Stückgutsendungen nicht 
handelsüvlich sei, und tatsächlich haben wir bisher bei anderen 


Firmen in gleichen Fällen niemals diese Spesen aufgerechnet er- 


halten. Nach unserer Anschauung hat die Fabrik, zumal sie ja 
Gleisanschluß hat, gar nicht nötig, die Vermittelung eines Spe- 
diteurs in Anspruch zu nehmen, wie es in unserem Falle geschehen 
ist. | .  Großhandlung W 

Aus Sachverständigenkreisen des Großhandels schreibt man 
uns dazu: | Yo Ti | 

Die Bedingung ‚ab Fabrik“ kenne ich nicht anders, als daß 
der Empfänger die reine Bahnfracht von der Verladestelle bis zum 
Eingangsbahnhof selbst zu bezahlen hat. Der Empfänger wird 
auch im seltensten Falle wissen, ob die Fabrik direkten Gleis- 


anschluß hat oder die Ware erst mit Gespann zur Verladestelle 


schaffen muß. 

Da auch schon vor dem Kriege einige Fabriken nur ‚ab Fabrik‘' 
verkauft haben, eine Rollgeldberechnung zur Verladestelle aber 
meines Wissens niemals stattgefunden hat, kann wohl behauptet 
werden, daß die Verkaufsbedingung „ab Fabrik‘ handelsüblich 
so aufzufassen ist, daß die Ware frei in den Waggon der Verlade- 
stelle zu liefern ist. = o | Da 
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Rand - Gummierer 


Fernspr.: Amt Moabit 8171 — Telegr.-Adr.: Prakma-Berlin 


Vertreten auf der Bugra-Messe, Leipzig, Petersstr. 30, Stand 52c. 
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für. Staubklappen, 
Umhüllungen, 
 streifbänder usw. 


Gummiert am Rande in ein- 
- sfellbarer Breife,. auf. der 
‘ganzen Länge, an einzel- 
nen oder unferbrochenen 
Sfellen durch einfaches Ab- 
heben von einem.  Sfapel. 


bücher 


Ferd Ashelm Aktien-Gesellschaft Berlin N.39 


Schreibunterlagen 


für Bürozwecke, als Block und mit Klappe und Tasche, äusserst 
preiswert sofort lieferbar. Mustersendung franko gegen franko. 


Paul Rockohl, Hamburg 11 


Der Verlagsbuchhandel und die Kriegswirtschafts- 


stelle 


Der Vorstand des Börsenvereins für den deutschen Buch- 
handel in Leipzig richtete am 19. August 1919 an das Reichs- 
wirtschaftsministerium in Berlin folgende Eingabe: 


Dem unterzeichneten Vorstand des Börsenvereins ist Kenntnis 
gegeben von deram 13. August erfolgten einstimmigen Beschluß- 
xassung der Mitglieder des Beirates der Kriegswirtschaftsstelle, 
nach welcher zunächst für das kommende IV. Vierteljahr 1919 die 
Bewirtschaftung des Werk- und Zeitschriften-Druckpapieres und 
die damit zusammenhängende Kontingentierung des Verbrauches 
durch den beteiligten Verlagsbuchhandel aufrecht zu erhalten ist, 
unter der Voraussetzung, daß die Durchführung der Verord- 
nungen über die Meldepflicht soweit als möglich zu mildern sei. 
Der Vorstand des Börsenvereins unterstützt diesen Beschluß 
aus den nachstehend zusammengezogenen Gründen: ` 


Die Bewirtschaftung des für den Verlagsbuchhandel notwen- 
digen Papiers durch die KXriegswirtschaftsstelle hat seinerzeit, als 
die Not auf dem Papierinarkte sich immer mehr geltend machte, 
infolge Antrages der buchhändlerischen Körperschaften stattge- 
funden. Wenn auch verschiedene Kreise des Buchhandels von An- 
. fang an und auch während der Zeit der Bewirtschaftung durch die 
Kriegswirtschaftsstelle bis zum heutigen Tage in dieser einen un- 
angenehmen Zwang empfanden, der der freien Verfügung oft sehr 
4ästig wurde und namentlich zu der Zeit, als die Papiernot immer 
stärker in die Erscheinung trat, so ist auch nicht zu verkennen, daß 
die Bewirtschaftung selbst für den wesentlichen Teil des Verlags- 
buchhandels, besonders den kleineren und mittleren Geschäften, 
die Möglichkeit gegeben hat, während der schweren Zeit des Krieges 
den Betrieb, wenn auch nur beschränkt, doch aufrechterhalten 
zu können. Jedenfalls müssen wir anerkennen, daß das Bestreben 
der Kriegswirtschaftsstelle während ihrer ganzen Tätigkeit für den 
'Verlagsbuchhandel dahin gerichtet war, die mit jedem Schematismus 


entstehenden. Härten auszugleichen und dem Verlagsbuchhandel - 


zu helfen. .Der Leiter der Kriegswirtschaftsstelle hat mit Verständ- 
nis für die Bedürfnisse des Verlagsbuchhandels es ermöglicht, 
soweit als das nur irgend angängig war, dem Buchhandel bei der 
Beschaffung des notwendigen Papiers zu helfen, und wir erkennen 
ferner dankbar an, daß auch von Seiten des Herrn Dezernenten 
im Reichswirtschaftsministerium alles getan worden ist, was mög- 
iich war, um dem Buchhandel das nötige Papier zuzuführen. Wir 
sind davon unterrichtet, daß infolge der Kontingentierung des buch- 
händlerischen Verbrauches es ermöglicht worden ist, daß von der 
beschränkten Zellstoffabrikation ein Teil zur ausschließlichen Her- 
stellung von Werk- und Zeitschriften-Druckpapier sichergestellt 
werden konnte Wir wissen, daß die beteiligten Kommissionen 
durch die Kontingentierung die Handhabe hatten, dem Kohlen- 
kommissar ‘die Zuteilung von Kohle für Werkdruckpapierfabriken 
zu empfehlen, wir sind unterrichtet, daß die Kriegswirtschaftsstelle 
durch entsprechende Anträge bei der Eisenbahnverwaltung Wagen- 
gestellung für Papiersendungen ermöglichte und wir haben keinerlei 
Beschwerden erhalten, aus denen erkenntlich wäre, daß die von der 
Kriegswirtschaftsstelle an die Papierfabriken weiter gegebenen 
Bestellscheine auf Werkdruckptpiere von den Papierfabriken nicht 
beliefert worden wären. Würde im gegenwärtigen Augenblick, 
wo mit Sicherheit anzunehmen ist, daß die Kohlennot und die 
Rohstoffnot für die Papierfabrikation Zustände auf dem Papier- 
markte herbeiführen wird, wie sie schlimmer während des ganzen 
Krieges nicht bestanden haben, die planmäßige Bewirtschaftung 
des Werkdruckpapiers aufgehoben, so sehen wir die Gefahr für den 
Verlagsbuchhandel vorliegend, daß das wenige Papier, das in der 
nächsten Zeit zur Anfertigung kommen kann, andern Papierver- 
‘brauchern zufließt als dem Verlagsbuchhandel. Wir fürchten, daß 
mit der Aufhebung der Kontingentierung die ‚Zellstoffverteilungs- 
kommission nicht mehr in der Lage ist, den seither für den Verlags- 
buchhandel bestimmten Teil des Zellstoffes diesem zuzuführen, 
wir fürchten ferner, daß jede Einflußnahme auf die Kohlenzuteilung 
für Werkdruckpapierfabriken, sowie die Einwirkung auf Wagen- 
gestellung nicht mehr möglich ist und wir sehen Zustände entstehen, 
die zu den schwersten Erschütterungen für den gesamten deutschen 
Verlagsbuchhandel führen müssen. 

Unter diesen Umständen begrüßen wir den Entschluß des Bei- 
rates der Kriegswirtschaftsstelle und°bitten das Reichswirtschafts- 
ministerium dem Beschluß des Beirates zustimmen zu wollen. 
wobei wir es als selbstverständlich ansehen, daß sobald als die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse dies zulassen, die Bewirtschaftung des 
Werk- und Zeitschriften-Druckpapiers und damit die Kontingen- 
tierung des Verlagsbuchhandels in Wegfall zu kommen hat. 


gez. Karl Siegismund, zweiter Vorsteher 


Gegen die Anzeigensteuer 


In Verein Deutscher Reklamefachleute e. V. (Berlin W 9 
Potsdamer Str. 4) wurde in gutbesuchter Monatsversammlung vom ` 
20. August folgende Entschließung gegen vereinzelte Stimmen 
angenommen. 

„Der Verein Deutscher Reklaınefachleute e. V. zu Berlin erhebt 
nach einem Vortrage des Herrn Dr. Pape, Berlin, dem eine eingehende 
Aussprache folgte, an der sich Vertreter der Reklameinteressenten 
beteiligten, schärfsten Protest gegen die geplante Reklame- und 
Anzeigenstener im Rahmen des neuen Umsatzsteuergesetzes. Der 
Entwurf dieses Gesetzes sieht im $ 30 eine Steuer von 10v.H. 
auf Anzeigen vor. Die Anzeigensteuer ist so eingerichtet, daß ein- 
mal die Herstellung besteuert wird und sodann die Verbreitung 
und sonstige Ankündigung der Anzeige Es sind also sowohl die 
Herstellungskosten wie die Kosten, die mit der Anbringung des 
Plakates, mit dessen Umhertragen usw. verbunden sind, steuer- 
pflichtig. Steuerpflichtig ist der Unternehiner (Drucker, Verleger, 
Vermieter von Plakatsäulen, Lieferer des elektrischen Lichtes für 
Lichtreklamen usw.). Bei der Ueberlassung von Flächen kann es 
sich um Personen handeln, die nicht Unternehmer sind, z. B. 
um einen Hausbesitzer, der eine Autom obilreklamean der Hauswand 
anbringen läßt. — Dər Verein wird der Nationalversammlung die 
hiermit verbundenen Gefahren für unseren "Beruf darlegen, 


‚zugleich alle seine Mitglieder ersuchen, auch ihrerseits gegen jede 


Sonderbesteuerung der Ankündigungen nachdrücklich Stellung 
zu nehmen und auf die ihnen ‘bekannten Abgeordneten für eine 
Ablehnung der Anzeigensteuer einzuwirken. Die geplante Steuer 
muß gerade im Hinblick auf den Wiederaufbau unseres Wirtschafts- 
lebens als verkehrs- und kulturfeindlich betrachtet und nach dem 
Pressegesetz vom 7. Mai 1871 (830) als unzulässig abgelehnt 
werden.“ 

Herr Dr. Pape wies darauf hin, welch niedrigen Ertrag diese 
Steuer im Verhältnis zum Bedarf des Reiches bringen werde; 
man schätzt ihn auf etwa 30 Millionen, aber davon würden die 
Kosten der Einziehungabgeh en, und weiterer Rückgang der Anzeigen 
und Reklamen würde Ausfälle bringen. Dazu käme der Schaden, der 
dureh Eingehen von vielen heute schon un, ihren Bestand sch wer 
ringenden Fachblättern und kleinen Zeitungen entstände, und 
welcher Arbeitslosigkeit in Verlagsgeschäft und bei den mit der 
technischen Herstellung der Blätter Beschäftigten verursachen 
würde. Auch der Post würde dann ein erheblicher Teil ihrer Eim- 
nahmen gekürzt. Noch weitere Mängel der Steuer wurden hervor- 
gehoben. In der lebhaften Erörterung des Vortrages, an der sich 
auf ergangene Einladung hin auch Herr Dr. Carbe von der Ver- 
einigung Großstädtischer Zeitungsverleger beteiligte, wurden noch 
besonders die Nachteile hervorgehoben, welche die Werbefachleute 
durch eine solche hohe Abgabe beim Umsatz erleiden würden. 


» 


Einfuhr von Fachzeitschriften ins französisch 
besetzte Gebiet | 


Nach einer Mitteilung der 10. französischen Armee (Büro für 
Zivilangelegenheiten) kann die Genehmigung zur Einfuhr in das 
von den Franzosen besetzte Gebiet gewissen regelmäßigen Veröffent- 
liehungen der unbesetzten Zone, die rein technischen Charakter 
haben, erteilt werden. 

Die Anträge auf Zulassung der im unbesetzten Deutschland 
erscheinenden Fachzeitschriften in- die Besatzungszone sind vom 
Verleger unter Beifügung eines Belegstückes an die Presseabteilung 
der 10. französischen Armee in Mainz (nicht an den Generalkontrol- 
leur der Verwaltung der Rheinlande in Coblenz) zu riehten. (Die 
Papier-Zeitung hat die Eingabe bereits abgesandt.) 


Ausgabe auch von bayerischen Kriegsbeschädigten-Fürsorge- 
Marken. Wie von der Reichspost seit Mai, so werden nun auch von 
der bayerischen Post zugunsten der bayerisch enKriegsbeschädigten- 
Fürsorge Freimarken zu 10 Pf. und 15 Pf. mit dem Aufdruck 5 Pf. 
für Kriegsbeschädigte, Freistaat Bayern‘ausgegeben. Diese Marken 
sind zum Einzelpreise von 15 Pf. und 20 Pf. durch die Postanstalten 
zu verkaufen; sie gelten in Bayern und für Sendungen nach dem 
Reichspostgebiet zunächst ohne Beschränkung der Gültigkeits- 
dauer. hsm. | 


Großer Lebensmittelkarten-Veruntreuungen haben sich An- 
gestellte der Druckerei von Haase & Co. in Kiel schuldig gemacht, 
„voselbst die Karten gedruckt warden. Durch die fehlende. Kon- 


. rolle war es möglich, daß sich die Angestellten zunächst Karten 


für Auslandsware und ganze Bogen Brotkarten aneignen konnten. 
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Die Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft, Sektion X 
(Nord) hielt in Itzehoe ihre ordentliche Sektionsversammlung ab. 
Vertreten waren Hamburg, Lübeck, Mecklenburg und Schleswig- 
Holstein. Den Vorsitz führte Herr Fritz Jeve (Hamburg). Der 
Versammlung war am Vormittag eine gemeinsame Sitzung der 
Vertrauensmänner mit dem Sektionsvorstande vorausgegangen. 
Verhandelt wurde im Berichtsjahre über 105 Rentensachen, gegen 
82im Vorjahre. Die Mitgliederzahl betrug .666 von 160 Orten. Die 


zur Umlage herangezogene Lohnsumme betrug 14884504 M. und. 


erstreckt sich auf 8436 beschäftigte Vollarbeiter. Auf die Lohn- 
summe des Jahres 1917 in Höhe von 11199 403 M. ist eine Steige- 
rung von 35 Prozent in den Löhnen eingetreten. Für dieses Jahr 
werden 3000 M. nachbewilligt und der Voranschlag für 1919 auf 
26 100 M. festgesetzt. Vom Vorstand werden verschiedene bevor- 
stehende gesetzliche Bestimmungen bekannt gegeben, wie Ernen- 
nung von Unfail-Vertrauensleuten in Betrieben über zehn Personen, 
Arbeiterkontrolleuren (nur für Großbetriebe), Bildung von Berufs- 
genossenschäaften durch Arbeitnehmer. Auf die Mitarbeit der Ver- 
trauenslente wird Wert gelegt, dagegen Verwahrung eingelegt gegen 
die Teilnahme von Arbeitnehmern an den Sitzungen, in denen über 
Rentenbezüge bestimnit wird. Durch die Abtretung nordschleswig- 
schen Gebietesau Dänemark werden aus der Buch drucker-Genossen- 
schaft ausscheiden aus der 1. Zone (Apenrade, Gravenstein, Ha ders- 
leben, Christiansfeld, Toftlund, Rödding, Sonderburg, Lügumkloster, 
Tingleff, Tondern, Hoyer) 21 Betriebe mit 80 Personen und 152 993 
Mark Jahreslohn, aus der 2. Zone (Flensburg, Husby, Leck, Niebüll, 
Westerland, Wyk a. Föhr) 22 Betriebemit 117 Personenund 351 970 
Mark Jahreslobn. Es werden demnach 3 bis 4v. H. von der ge- 
samten zur Umlage herangezogenen Lohnsumme in Fortfail 
kommen. Tine rege Aussprache erfolgte schließlich über etwaige 
Erhöhung der Unfallrenten. —n. 


Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 


Die neuen Verhandlungen, welche am 22. August in Berlin 
begonnen haben, sind notwendig, weil die im Mai durch ein Schieds-. 
gericht festgesetzten Teuerungszuschläge am 31. August ablaufen. 
Die Gehilfenvertreter beantragen Erhöhung; die Prinzipalsv ertreter 
Abbau der TTreuerungszulagen, und zwar soll die Ermäßigung be- 
tragen: 20 M. die Woche im gesamten besetzten Gebiete sowie 
in allen Orten bis zu 5v. H. Lokalzuschlag und 10 M. die Woche 
für alle übrigen Orte im Deutschen Reiche; die geminderten Sätze 
sollen bis 31. Dezember 1919 gelten. Es wird schwerhalten, zwischen 
diesen gegensätzlichen Auffassungen über die wirtschaftliche Lage 
und die Kosten der Lebenshaltung zu vermitteln; insbesondere 
wollen die Gehilfen grundsätzlich davon nichts wissen, das Geltungs- 
gebiet der Tarifgemeinschaft zu spalten und die besetzten. Gebiete 
in den Löhnen ungünstiger zu stellen als das übrige Deutschland. 


Schwerer aber noch als über die Lohnfrage scheint sich eine 
Verständigung über das Mitbestimmungsrecht vollziehen zu wollen. 
Die Stellung der Vertrauensmänner erfährt dureh das der National- 
versammlung vorgelegte Betriebsrätegesetz eine wesentliche Aen- 
derung und Erweiterung nicht. Aber die Wünsche der Gehilfen- 
schaft scheinen in dieser Hinsicht ein Stück über die Grenzen hinaus- 
zugehen, -die der.erwähnte Gesetzentwurf zieht, und die wahrschein- 
lich ‚auch bei. der Gesetzesberatung nicht weiter gesteckt werden. 
Während nun-die Prinzipalschaft abwarten will, in welcher allge- 
mein gültigen Form das Mitbestimmungsrecht am Arbeitsvertrag 
Gesetz wird, verlangt die Gehilfenschaft darüber hinaus Mit- 
bestimmung an der Produktion, an der Gewinnbeteiligung und den 
damit zusammenhängenden Angelegenheiten. Sie will also, daß 
durch die Tarifgemeinschaft diesem Verlangen Rechnung getragen 
wird, auch wenn das im Rätegesetz nicht der Fall sein sollte Ja 
'sie legt auf diese Forderungen solchen Nachdruck, daß der ‚Korre- 
‚spondent‘ seinen Aufsacz, in dem sie begründet werden, „Am 
Scheideweg‘“ überschreibt und am Schluße in eindeutiger Weise 
erklärt, daß eine Tarifgemeinschaft keinen \Vert besitze, die das 
Recht auf, diese Ansprüche verweigere. 


In den Vorberatungen, über die auch die Papier-Zeitung in 

voriger Nummer auf Seite 2057 berichtete, war keine Einigung über 
die von der.Gehilfenschaft zur Beratung gestellte Vorlage erzielt 
worden, obwohl esan gutem Willen zur Verständigung nicht fehlte. 
Da auch die Prinzipale nieht geneigt scheinen, im Buch druckgewerbe 
Versuche in einer so neuen und ernsten Sache zu machen, wird mån 
nur wünschen können, daß nichts übers Knie gebrochen und 
wenigstens Gelegenheit zur Nachprüfung etwaiger Beschlüsse 
gegeben wird Gegenüber.diesen beiden wichtigen Beratungspunkten 
tritt die Anteilnahmeam Schicksal weiterer zur Erörterun gstehender 
an sich auch bedeutsamer Fragen zurück. Wird über alle Gegen- 
stände verhandelt, — wie Abänderung der Lokalzuschläge, Ver- 
legung von Nachtarbeit, Lebrlingsferien, Verkürzung der Arbeitszeit, 
Gesetzlichmachung des Tarifs usw. — so dürften die Beratungen 
‚wieder mehrere Tage dauern. Zu erwarten wäre, daß die Ansätze 
allmählichen Ingangkommens unseres Wirtschaftslebens nicht durch 
‚Starrköpfigkeiten in Frage gestellt würden, unddaß die Tarifgemein- 
schaft sicn - auch diesen ernsten Zeiten gewachsen zeigen und 
weiterhin bewähren möchte. 


verboten. . M. 


Skontoberechnung im Druckgewerbe 
Leipzig, den 19. Juli 1919 

In dem Rechtsstreit einer Buch- und Kunstdruckerei gegen eine 
Verlagsbuchhandlung und Druckerei hat die Handelskammer 
Leipzig auf Ersuchen des dortigen Amtsgerichts über die Frage 
der Skontoberechnung im Druckgewerbe folgendes Gutachten 
erstattet: 

Vor dem Kriege war im Buchdruckgewerbe ein Abzug vor 
Skonto vom Rechnungsbetrage bei Barzahlung ebenso üblich wie 
die Gewährung des Ostermeßzieles. Durch die infolge des Krieges. 
verschärfte Lage veranlaßt, hat der Hauptvorstand des Deutschen 
Buchdruckervereins mit seiner Entschließung vom 8. September 
1917 die Gewährung des Ostermeßzieles mit Wirkung vom 1. Ok- 
tober 1917 ab aufgehoben und für die Vebergangszeit einen Skonto- 
abzugvon 2 v. H. bei Barzahlung innerhalb zweier Monate gestattet. 
Dieser Skontoabzug ist inzwischen ebenfalls aufgehoben und auch 
in dem Rundschreiben des Deutschen Buchdrucker-Vereins vom 
Anfang Januar 1918 nicht mehr erwähnt worden. Nach $ 266 des: 


‚deutschen Buchdrucker-Preistarifs von 1919 sind die Zahlungs- 


bedingungen für Werkdruck: „3 Monate nach Rechnungserteilung‘“. 
Bei Barzahlung innerhalb 30 Tagen nach Rechnungserteilung kann 
bis zu 2v. H. Skonto gewährtwerden. Die Gewährung von Ziel 
ist in jedem Falle besonders zu vereinbaren. Im Falle späterer 
Zahlung als vereinbart, sind Verzugszinsen in Höhe von 6v.H. 
zu berechnen. Abzug eines sogenannten Meßagios ist ab- 
zulehnen‘“. Gegenwärtig kann demnach trotz einiger beacht- 
licher gegenteiliger Stimmen die Gewährung von Skonto im Druck- 
gewerbe nicht-mehr als handelsüblich bezeichnet werden, wenn ihn 


auch vielfach die Buchdrucker ihrer Verlegeıkundschaft noch ge- 


währen. sk. 


Aus der Angesteiltenbewesung im Papierfach 


In dem in München abgeschlossenen Tarifvertrag für die An- 
gestellten im Groß- und Einzelhandel des Papier-, Mal-, Zeichen- 
waren- und PBürobedarfsfaches abgeschlossenen Tarifvertrag 
ist die Arbeitszeit auf 48 Stunden festgesetzt! Nach den bezüglich 
der Löhne getroffenen Vereinbarungen erhalten die männlich en 
Angestellten vom 4. bis 12. Berufsjahr' 150 —300 M., die weiblich en 
Angestellten vom 4. bis 10. Berufsjahr 130 —230 M. — Angestellte 
mit selbständiger und verantwortlicher Tätigkeit erhalten hie zu 
20 v. H. Zuschlag. — Zu sämtlichen Mindestgehältern kommt eine 
20 proz. Teuerungszulage Die Anschaffungsbeihilfe betiägt für 
Ledige 200—300 M., für männliche Verheiratete 500 M. — Die 
Anwendung von offenen oder geheimen Konkurrenzklauseln ist: 


Der Gehalistarif im Berliner Zeitungsgewerbe. In einer stark- 
besuchten Mitglieder-Versammlung der der Vereinigung leitender 
Angestellter in Handel und Industrie angeschlossenen Fachgruppe 
„Graphisches Gewebe‘ wurde zum Tarifentwurf Stellung genommen; 
den der „Angestelltenverband des Buchhandels, Buch -und Zeitungs- 
gewerbes‘ und der „Zentralverband der Handlungsgehilfen‘“ den 
Arbeitgebern eingereicht haben. Der Vorsitzende, Herr Verlags- 
direktor Fritz Goetz führte aus, daß die leitenden Angestellten 
grundsätzliche Gegner eines Tarifvertrages sind, da sie nach ihrer 
ganzen Stellung im Betriebe und nach ihren Fähigkeiten gewertet 
werden müßten und nicht in ein gleichmachendes Tarifabkommen 
hineinbezogen werden könnten. Es seiaber notwendig, an den Ver- 
handlungen über den Tarifaktiv teilzunehmen, und zwar mit eigenen 
Forderungen, um zu verhindern, daß bei einem Zustandekommen 
des Tarifs die Oberbeamten und leitenden Angestellten geschädigt 
würden. Nach lebhafter Erörterung wurden die Vorschläge des Vor- 
standes angenommen, die verlangen, daß leitende Angestellte in 
verantwortlicher Stellung vom Tarifvertrag ausgenommen werden, 
daß bei Neueinstellungen. Versetzungen und Beförderungen der 
Angestellten-Ausschuß nicht mitzubestimmen habe, daß eineandere 
Gehaltsstufen-Einteilung und eine höhereBezahlung verschiedener: 
Oberbeamtenklassen erfolgen müsse. Ein Ausschuß von vier Mit- 
gliedern soll diese und andereFlorderungen bei den zu erwartenden- 
Tarifverhandlungen vertreten. 


Fristiose Entlassung 


Grundzu solcher liegtauch dann vor, wenn der Grund erst nack 
der Kündigung dem Prinzipal zu Ohren kommt. So entschied jüngst 
das Oberlandesgericht in Celle. (Aktenzeichen 1 U 226/18.) Der 
Falllag so: Ein gekündigter Angestellter wurdevom Geschäftsführer 
fristlos entlassen. Er klagte auf Innehaltung seines Angestellten- 
vertrages, weil der Geschäftsführer nicht sein Prinzipal gewesen und 
weildieAeußerung, der Geschäftsführer sei ein Sch windler, letzteren 
erst nach seiner Kündigung zu Obren gekommen sei. Das Landes- 
gericht Verden und das Oberlandesgericht Celle wiesen die Klage ab, 
weil der Kläger den Geschäftsfübrer während seiner Tä:igkeit als 
Prinzipa]l anerkannt habe und es unerheblich sei, ob die Aeußerung 
des Klägers über den Geschäftsführer erst nach der Kündigung 
diesem zu Ohren gekommen sei. Entscheidend sei, daß objektiv 
ein Grund zu sofortiger Entlassung worgelegen habe. rnk. 


| Nr. 68/1919 


Ä Russische Lehrbücher aus Amerika. Die sibirischen Genossen- 
' schaften sind durch-- Vermittelung ihrer Vertreter in New York 
mit den größten. amerikanischen Verlagsfirmen in Verbindung 
getreten, um aus Amerika Lehrbücher und Lehrmittel zu beziehen. 
Da in Rußland nicht die geringste Möglichkeit zum Drucken be- 
‚steht, wird. ganz Sibirien und wahrscheinlich auch das europäisch e 
- Rußland mit Lehrbüchern aus Amerika versorgt werden. Die 
. ‚amerikanischen Verlagsfirmen wollen den russischen Genossen- 
‚schaften langfristige Kredite gewähren. („Russkaja Shisn‘) 


| ‘ Büchertisch 
Neuzeitliche Ausnützung der Buchdruckpresse. Ein Vorschlag 
zur Umformung-der Produktionsweise in praktischen Beispielen 
erläutert von M. Rauch, Stuttgart; Selbstverlag des Verfassers, 
Ludwigstr. 20 (2 M. 50 Pf.) — Die Frage nach verbesserten Zurichte- 
weisen, um den Stillstand der Sehnellpressen beim Wechsel von 
Druckformen möglichst abzukürzen, ist oft gestellt worden, ohne 
daß sie befriedigende Lösung gefunden hätte Auch der Verfasser 
weiß keine eigentlich neuen Mittel vorzuschlagen, aber er hält es 
in den jetzigen Zeiten der gesteigerten Produktionskosten für 
geboten, die bekannten zeitsparenden Mittel in den Betrieben ernst- 
hafter ein- und durchzuführen. Durch eine gut organisierte Vor- 
und Zusammenarbeit der jeweils geeignetsten Kräfte will er die 
`. Pressen immer wieder in denkbar kürzester Zeit in Gang bringen, 
` ihre eigentliche Produktionszeit steigern; auf jeden Fall alle Mög- 
lichkeiten gegenseitiger Hemmung, das Warten des einen auf den 
andern bei den ineinandergreifenden oder nacheinanderfolgenden 
. Arbeitsgängen ausschalten. So ist es sehr beachtenswert, was er 
über das Vorbereiten der Formen zum Einheben vorschlägt, wie 
das Ausschießen so erfolgen kann, daß Widerdruck nicht auf frischen 
Schöndruck kommt, wie durch Teilung und Einteilung der Zu- 
riehtearbeit die Formen rasch zum Fortdruck fertiggemacht werden 
können usw. Verfasser, der schon mehrere nützliche. Werkehen 
schrieb, hofft, daß sein Büchelehen dem Fortgange der Arbeit im 
Maschinensaal förderlich ist, weil viele die Arbeitsfreude herab- 
windernden Vorkommnisse ausgeschaltet werden, wenn im Sinne 
seiner Vorschläge gutwillig gearbeitet wird. Die gedıinkliche Aus-. 
drucksweise hätte an manchen Buchstellen klarer ges’altet werden 
können. rg.. 


Neue Farbstoffe und Musterkarten 
In Nr. 66 der Zeitschrift für angewandte Chemie führt Dr. Paul 


Krais vom Forschungsinstitut für Textilindustrie in Dresden seine 


"1914 in dieser. Zeitschrift begonnene Berichterstattung über neue 
. Farbstoffe, Musterkarten, Prospekte und Sammelwerke der Teer- 
. Zarbenfabriken fort. Wir lassen einen für das Färben von Papier- 
garnen und Stapelfasern wichtigen nach alphabetischer Reihenfolge 
der Fabriken geordneten Auszug folgen: u, 
.. Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation. Stapelfaserkammzug in 
waschechten Färbungen, 36 Muster. “ Färbungen auf Stapelfaser- 
garn- und gewebe, 17 Muster; auf Mischgarn aus Stapelfaser und 
Baumwolle, 14 Muster; auf Gewebe aus Stapelfaser und Wolle, 
13 Muster. Lichtechte Färbungen auf Papiergewebe, 62 Färbungen. 
Papiergarnkreuzspulen, im Schaum gefärbt, 18 Muster. Färbungen 
auf Papiergarn, 14 Muster; auf Geweben aus Papiergarn, 25 Muster. 
-Grau- und Feldgrau-Töne auf Papiergewebe, 12 Muster. 
Badische Anilin- und Sodafabrik. Gangbare Farbtöne für Spinn- 
papiere (2285). Spinnpapiere mit substantiven und Schwefelfarb- 
= stoffen in der Masse gefärbt (2314). Färbungen auf Zellolongarn 
(2320). Blaufärbungen auf Papiergewebe (2274). Klotzfärbungen 
und Aetzdrucke auf Papiergeweben (2258). Substantive und 
Kryogengarnfärbungen auf Papiergewebe (2293). Färbungen auf 
Papiergewebe für Flaggenstoffe (2299a). Licht- und wetterechte 
Färbungen und Drucke für Sonnenvorhänge aus. Papiergewebe 
42325). Das Färben der Stapelfaser in Garn-, Stick- und Kamm- 
zugform (2325). i 2 | 
L..Cassella & Co. Spinnpapiere, mit Diaminfarben in der 
Masse gefärbt, 28 Muster. Bleichen,.Färben und Imprägnieren der 
 Papiergarne und -gewebe, eine 40 Druckseiten starke wertvolle 
Sammlung von Vorschriften. Färbungen auf Papiergarn mit direkten, 
Schwefel- und Küpenfarben, 96 Muster.. Färbungen auf Papier- 
- garngeweben, desgleichen 71 Muster. Das Färben der Stapelfaser 
in Garn oder Kammzug, 10 Muster. Das Färben der Stapelfaser 
in Mischung mit Wolle, 20 Muster. 
Chemische Fabrik Griesheim-Elektron. Färbungen auf Spinn- 
, papieren, 35 Muster; auf Papiergarn, 48 Muster; auf Zellülongarn, 


32 Muster; auf Papiergewebe, 48 Muster;auf Stapelfaser, 24 Muster; | 


auf Stapelfasergewebe, 15 Muster. ` D O S 
. Chemische Fabrik vorm. Weiler-ter Meer. Renolschwarz G extra 
and Halbwollblau: BN werden. für Mischgewebe aus Kunstseide 
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Färbungen auf Baumwollstoff mit Kunstseide, 36 Ein- 
tonfärbungen. Färbungen auf Papiergarn, 32 Muster. Lichtechte 
Färbungen auf Jute- und Papiergewebe, je 24 Muster. Färbungen 
auf loser Stapelfaser, 20 Muster. . | l 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co. Die Färberei der 
Papiergewebe, ein Musterbuch mit 194 Färbungen. Direkter Druck 
auf Papiergewebe, 102 Muster. Färbungen auf Papiergewebe, 
Färbungen auf Stapelfaser als 
Vorgespinst, Garn und mit Wolle versponnen, 42 Muster. Drucke 
auf Stapelfaser-Vorgespinst, 4 Muster. Bunte und schwarze Farb- 
stoffe für Schuhereme, 36 Muster. | 
Farbwerke vorm. Meister Lucius &. Brüning. Färbungen auf 
Spinnpapiere, 35 Muster. Gangbare Färbungen für Spinnpapiere 
(Sulfitzellstoff), 6 Muster. Färbungen und Druckeauf Papiergewebe, 
54 Muster. Färbungen auf Kunstseide, 56 Färbungen je auf 
Viskoseseide, Kupferseide und Nitroseide; ferner je 28 Färbungen 
auf diese Seiden. Thiogenfarben auf Stapelfaser, 36 Muster. 
Kalle & Co., A.-G. Spinnpapiere, in der Masse gefärbt,. 
42 Muster. Färbungen auf Papiergarn, 36 Muster; auf Papiergarn- 
gewebe, 25 Muster; auf Papiergarngewebe, Feldgrau, 5 Muster; 
auf Stapelfaser, 20 Färbungen; auf Stapelfasergarn, 28 Färbungen. 
Wülfing, Dahl & Co., A.-G. Färbungen auf Papiergewebe, 
63 Muster; auf Stapelfasergarn mit direkten: und Schwefelfarb- 
stoffen, 10 Muster. ee 


| Spinnpapierrolle | 
Die Firma Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf erhielt das DRP 
312842 vom 25. September 1917 ab ın Kl. 55 eauf eine Vorrichtung 


zum Trennen der einzelnen auf einerSpindel sitzenden Spinnpapier- 


rollen durch ein Trennmesser. | 

Die zum Erzeugen von Papiergarn dienenden Papierstreifen- 
rollen hängen in der Regel durch feine Fasern zusammen, die beim 
Schneiden entstehen und beim Aufwickeln gegenseitig eingewickelt 
werden. Deshalb macht die Trennung der Rollen voneinander 


Schwierigkeiten, und da es sich um sehr schmale Rollen handelt, 


so kommt es oft vor, daß diese beim Trennen auseinanderfallen und 
nicht mehr zu gebrauchen sind. er 

Durch vorliegende Vorrichtung soll die Trennung der Rollen 
a und so vorgenommen werden können, daß sie keinen Schaden 
leiden. | Ä a | 
Auf einem Fuß ist eine senkrechte Spindel s angeordnet, die 
eine oder mehrere Nuten n besitzt. Auf der Spindels sitzt eine dreh- 
bare Scheibe d, die durch ein 
Kugellager k gestützt sein 
kann. = 

Auf die Spindel s wird der 
aus der Schneidmaschine kom- 
mende, aus schmalen Rollen 
bestehende Stapel geschoben, 
so daß er auf der drehbaren 
Scheibe d ruht, wo er durch 
Backen bfestgestellt wird. Die 
Backen b werden durch Drehen 
einer Scheibe p verstellt, die 
mit schrägen Schlitzen f ver- 
sehen ist. In die. Schlitze t 
greifen Zapfen z der an der 
Scheibe p in radialen Schlit- 


wird die Klinge eines dünnen 
Messers mneben einer sie stüt- 
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zwischen zwei Papierrollen geschoben, so daß die Messerspitze in 
die Nut n der Spindel sgelangt. Sodann wird der Rollenstapel ge- 
dreht, wodurch die beiden Papierrollenvoneinander getrenntwerden. . 
Das Drehen der Scheibe d findet bei der abgebildeten Aus- 

führungsform von Hand statt, es kannaberauch durch ein Riemen- 
und Rädergetriebe bewirkt werden. | 

Patent-Anspruch: 1. Vorrichtung zum Trennen der einzelnen 
auf einer Spindel sitzenden, in gleichmäßigeUm drehungen versetzten 
Spinnpapierrollen durch ein in die Trennfugen der einzelnen Rollen 
eingeführtes Trennmesser, dadurch gekennzeichnet, daß.die senk- 
rechte Spindel (s) mit einer oder mehreren Nuten (n) versehen ist, 
in welche das vordere Ende des Trennmessers (m) eingesetzt wird, 
und daß ein Anschlag oder eine Führung vorgesehen ist, dureh 
welche der hintere Teil des Trennmessers gestützt wird. E 

2. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeich - 
net, daß auf der den Rollenstapel tragenden, drehbaren Scheibe (d) 
radial verschiebbare, zam Feststellen des Stapels dienende Backen 
(b) angebracht sind, die mit Zapfen (2) in schräge Schlitze (t) an 
einem drehbaren Ring (p) an der Scheibe (d) eingreifen. 


| | Papiergarn-Markt u 
M.-Gladbach, 8: August. In den Webereien, welche noeh Papier- 
gewebe, hauptsächlich Sack- und Mattatzenstoffe herstellen, ist 


die Erzeugung so gering geworden, daß diese Ware für den Hiesigen 
- Bezirk kaum noch in Betracht kommt. (Leipz. Monatsschr. f. 


Text.) 
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PAPIERAUSSTATTUNG — ' DAPIERGROSSHANDEL:! 
BUGRA-MESSE, PETERSSTRASSE 381. STAND 17/18 


| _ REKLAMEDRUCKSACHEN: 
BUROBEDARFS- MESSE, JAGERHOF, HAINSTR.19: 


verkauft sich von selbst. [40101 m: 
Wiederverkäufer wollen Muster 
und Preise verlangen von 


Sprer & Co, Piau 


Päket-Verschluss-Scheiben 
Verstärkungs-Ringe. 
Neutrale VerschlussMarken: 


 Brief-Einlage-Marken ‚Marken. 
r g Duplex Marken +0 4000-1000 
u sd EMARE Dorii LEIPZIG-RAtt 


aei, 


"la Salizyl- und ee Perg. „Papier 


kiloweise, sowie in Röllchen zu 1 u. 2 Bogen empfiehlt sehr preiswert 


Josef Heckhausen, Neuss a. Rhein] 


4 Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. | À 
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Stempelkissen 


wie Friedensware, 4 Grössen, alle Farben 81788 
Dr. Dannenberg & Co., Höln- Lindonthar 
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(Friedensqualität) 
Probefässchen. etwa 8 kg 


Heissleim Germania 
(warm und kalt zu verwenden) | 
anstelle von | 
= fänochenleim — 
Probefässchen etwa Y kg 
008) = Ferner: 


Durchsichtig. helle Klebstoffe | 


Excelsior — leichtflüsig |, 
Ideal — dickflüssig ; 
Probekannen etwa 8 kg 
"Alles bezugscheinfrei! | 
Grösste Mengen schnellstens! 

Kleine Muster 75 Pf. i 
Baum & Holdheim | 
Fabrik für Klebstoffe | 
Berlin W 857, Zietenstrasse 8 b 
‘ Fernsprecher Lützow «4144 


la weisser Kleister | 


| NeranzeE Sie Offerte (27027 
ED G., m. b. H., Berlin O 17 
' „Mühlen-Strasse 5i- 58 > 


ill- Bindtaden- 1. Ersatz, iral- 


torde (aest keine), Paeksfpleke: 
Bindfaden- 6rosshandiuug 
M. Schulz, Berlin- Schöneberg 
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°\| Ansichtspo Ansichtspost tkarten | Ansichtspostkarten | 


in Lichtdruck 
liefern nach jeder Vorlage in f 
bester Ausführung 38445 | 


Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Engelsgrube 39, Postfach 360 


Klo ssettpapier | 

liefert i 

`. Lüttgen & Co, Hamburg ® 
ollenpapierfabrik 


~ Mißstand hinzu weisen. 
z nämlich auf den meisten Drucksachen so klein und unschembar 
".eingedruckt, daß dieselben oft nur mit Mühe zu entziffern sind. 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
f Händler 
Sitz Frankfurt a. M. 


Die in Nr. 66, Seite 2019, angekündigte Messversammlung 
unseres Bundes wird Dienstag, den 2. September, abends 


8 Uhr abgehalten. 
* k $ 


Betr. Postscheckkonto 


Mehrere unserer Mitglieder haben beanstandet, daß das Post- 
scheckamt Cöln den Postscheckkonteninhabern seines Bezirks 
Aufforderungen wegen Anfertigung- eines Postscheckstempels zu- 
gehen läßt, und sich bei diesen Aufforderungen zur Vermittlung 
der Bestellung empfiehlt. | | 

Wir halten diese Tatsache nicht für so schwerwiegend, daß es 
gleich lohnen dürfte, dagegen Einspruch zu erheben. Zunächst ist 
der Postscheck-Verkehr eine so segensreiche Einrichtung, daß 
selbe mit allen möglichen Mitteln gefördert werden muß, und das 


Rundschreiben des Postscheckamtes Cöln bezweckt nichts anderes 


als die immer weitere Ausdehnung des Verkehrs. 

Sodann müssen unsere Mitglieder berücksichtigen, daß die 
überwiegende Mehrzahl der Postscheekinhaber doch Geschäfts- 
inhaber sind, welehe ohnedies ihre Postschecknummer auf allen 
Drucksachen anbringen lassen, und daß die von dem Postscheck- 
amte erwähnten Stempel nur für einen verhältnismäßig kleinen 
Bruchteil der Konteninhaber in Frage kommen Der Papierhändler 
selbst kann ja, wenn. er es will, auf Grund der amtlichen Verzeich - 
nisse leicht eine ähnliche Reklame machen. 


‚8 Wir möchten aber die Gelegenheit benutzen, auf einen anderen 


Die Nummern der Postscheekkonten sind 


= Jeder Drucker und Papierhändler sollte deshalb alle seine Geschäfts- 


. Max‘ Keller, Vorsitzeüder 


freunde darauf aufmerksam machen, daß die Bezeichnung des 
Postscheekkontos klar und deutlich auf allen Geschäftsdrucksach en 
angebracht wird Hierdurch wird der bargeldlose Zahlungsumlauf 


<= nur gefördert, was letzten Endes unserer allgemeinen Volkswirt- 
=Æ schaft zugute kommt, ganz abgesehen davon, daß auch mit ein- 


fachen Mitteln eine erhebliche Sicherung im Geldverkehr erzielt 
wird, da Verlusteim Postscheckverkehr bei ordnungsmäßiger Hand- 
habung vollständig ausgeschlossen sind. 

. Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- Händler 
Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Neuregelung der Sonntagsruhe im ländlichen 
Handelsgewerbe Bayerns 


Die I,adenbesitzer auf dem Landeführten bitter Klage darüber, 
daßihnen das Offenhalten der Verkäufsräume an Sonn- und Feier- 
tagen verboten war. Die Regierung hat nun eine Veror dnung 
erlassen, die den Wünschen der Läadenbesitzer entgegenkommt, 
danach dürfen in Landgemeinden, jenach dem örtlichen Bedürfnis, 
die Geschäfteam Sonntag 3 Stunden offen gehalten werden, jedoch 
nieht über die Zeit von 1 Uhr nachmittags hinaus. Wenn Hand- 
lungsgehilfen, Lehrlinge oder Arbeiter beschäftigt werden sollen, 
soist die Zulassung der Geschäftsöffnungan die Bedingung geknüpft, 
daß ihnen eine angemessene Freizeit in der Wocheund zwar min- 
destens ein halber Tag gewährt wird. M. 


Neuartige Reklame für Schreibmaschinen- 
händler 


Ich habe jüngst je eine Schreibmaschine an ein Warenhaus 
und an ein Hotel verkauft, wo diese. Maschinen in den ötfentlichen 
Schreibzimmern verwendet werden. Ich hat die Käuter um die 
Erlaubnis, an den Seiten der Schreibmaschinentische kleine Re- 


. klame-Emailletäfelchen anbringen zu lassen, die auf die Vorzüge 


meines Systems hinweisen. Diese Bitte wurde. wir gewährt, und 
auf Grund dieser Propaganda konnte ich bereits mehrere Maschinen 
verkaufen. Ich kann eine solche Reklame bei Verkäufen an öffent- 
liche Sehreibzimmer empfehlen, da sie mit nur geringen Kosten 
verknüpft ist und einen dauernden Erfolg bringen kann. Den Fabri- 
kanten von Schreibmaschinentischen möchte ich raten, derartige 
Reklametische zu fertigen und auf den Markt zu bringen. y 


Neue Gebrauchsanweisung für Schreibmaschinen. Mir kam eine 
Gebrauchsanweisung für eine Schreibmaschine zu Gesicht, die mir 
besonders empfehlenswert erscheint. Größtenteils empfiehlt man 
sonst die einzelnen Bestandteile der Maschinen durch Buchstaben 
und Zählen. Diese wiederum erläutertmanalsdann durch eine Sonder- 


der- ` 


- Aufdruck 


piergarne verarbeitet werden 


tabelle mit der namentlichen Benennung der einzelnen Maschinen- 


teile. Der Laie, oft auch der. Fachmann, kann sich mit dieser Art 
Erklärung nicht immer gut und schnell zurechttinden. Die hier 
zu empfehlendeGebrauchsanweisung befindet sich auf einem größeren 
Bogen mit einer künstlerisch bis ins kleinste Detail scharf gezeich- 
neten Abbildung der betreffenden Schreibmaschine. An den Rändern 
des Papieres — ringsherum — stehen die einzelnen Ersatzteile mit 
den genaueren Erläuterungen über derenVerwendungsmögiichkeiten 
und Zweck, was durch Pfeilstriche recht kenntlich gemacht ist. 
Besonders wenn die mündliche Erklärung nicht stattfinden konnte, 
kann solche Anweisung vortreffliche Dienste leisten. —S.— 
EI 

Einführung von Einkilo-Paketen in Deutschland. Bei Verab- 

schiedung des Gesetzentwurfs über die neuen in Nr. 66abgedruckten 


"Postgebühren nahm die Nationalversammlung in Weimar folgende 


Entschließung an: „Spätestens vom 1. Januar 1920 ab soll die 
Versendung von Einkilo-Paketen zugelassen werden unter gleich - 
zeitiger Herabsetzung der Gewichtshöchstgrenze für Drucksachen 
und Geschäftspapiere auf 500 g“. Mit der Einführung der Einkilo- 
Pakete wird ein längst gehegter Wunsch des Kleinhäandels erfüllt, 
die Herabsetzung der Höchstgrenze für Drucksachen bringt dafür 
dem Druckgewerbe eine neue Belastung. 


Die neuen bayerischen Freistaatmarken, die nicht mehr den 
„Volksstaat Bayern“, sondern ‚Freistaat Bayern‘ 
tragen, sind an die Postämter hinausgegeben worden, zunächst 
die Werte zu 5, 10 und 15 Pf. und Postkarten zu 10 Pf. Die 
übrigen Werte bis zu 20 M. werden nachfolgen. Im September 
werden auch, wie nun bestimmt feststeht, die Germaniamarken 
mit dem Aufdruck ‚Freistaat Bayern‘ an den Postämtern zur 
Ausgabe gelangen. hsm. | 


Eine deutsch-österreichische Ausstellung auf der Herbstmesse. 
Das Wiener  Handelsmuseum hat für die Herbstmustermesse ım 
Hause der Firma Kirmse, Neumarkt 10, drei Etagen gemietet, um 
dort eine deutsch-österreichischeSonderausstellung zu veranstalten. 


Büchertisch 


Meister Sondermann. Roman von Arthur Zapp. 
Hesse & Becker Verlag. 4 M., geb. 6 M. 


Arnold Steinmann-Bucher: Sozialisierung? Mit drei Tateln: 
Darstellung der Planwirtschaft. 204 8. Berlin W 57. Leonhard 
Simion Nf. Preis 4 M. — In dieser neüen Schrift geht der Verfasser 
mit dem Sozialisierungsgedanken scharf ins Gericht und fordert 
schleunige Einberufung -des aus Sachverständigen des Erwerhs- 
lebens zu bildenden Reichswirtschaftsrats. 


Probenschau 


Rahmenarbeiten als Beschäftigungsspiel. Aus Vorlagen, far- 
bigen Abbildungen und Beschreibungen lernen wir em gesetzlich - 
geschütztes: Beschäftigungsspiel kennen, das unseres Erachtens 
insofern bei der Fach welt besondere Beachtung und daher gute Auf- 
nahme finden muß, weil es sich hierbei zugleich um ein Lehr- und 
Lernmittel von hervorragender Bedeutung handelt, welches nament- 
lich den Mädchen im Alter von 9—14 Jahren viel Freude und dau- 
ernde Anregung bietet. Zur Anfertigung der Arbeiten kommen 
elastische Rahmen in runder sowie viereckiger Form zur Verwendung, 
die zunächst zum Bespannen mit Gespinsten aller 
Art — es können dabei sehr gut die billigen Pa’ 
— und danach zu 
Kunststopfarbeiten dienen. So entstehen runde 
und viereckige Sternmuster, die nach Fertig- 
stellung vom Rahmen abgehoben und zur Aus- 
'schmückung täglicher Gebrauchsgegenstände: 
wie Tabletteinlagen, Vasen, Ampeln, Lampen- 
schirmen, Körbehen, Zeitungshaltern, Taschen- 
tuchbehältern, Wäsche, Gürteln, Damen-, SE u 
Kinder- und Puppenhüten, Hauben usw., also sehr vielseitig und 
nutzbringend verwendet werden können. Als Warenzeichen für 
diese Rahmenarbeiten hat sich die Herstellerin, die Firma Zocher & 
Semmler in Leipzig, des Wort ‚‚Zetes‘ eintragen lassen. Den 
Fabrikanten scheint eine wirklich ausgezeichnete Verbindung s 
von Spiel und Lehrmittel gelungen zu sein, und der größte Vorteil 
besteht wohl darin, daß das Kind bei der Anfertigung von „Zetes‘“- 
Rahmenarbeiten nieht nur die den Spielen beigegebenen Muster, 
sondern jederzeit auch neue.Motive anfertigen und somit seinen 
eigenen Geschmack walten lassen kann. Zu den Einkäufern zählen 
gewiß auch viele Schreibwarenhändler; für sie dürfte es ratsam sein, 
auf der Herbstmesse die „Zetes“-Ausstellung bei der Firma Kurt 
Heinrich, Hohmann‘s Hof, Petersstr. 15 I, zu besuchen. 


Leipzig, 


2094 


A-B-C-Federn führt die Deutsche Stahlschreibfedern-Fabrik 
von Rossie-Haurand, G. m. b. H. in Iserlohn ein. Es ist eine Schul- 
feder schmaler schlanker Form mit nicht zu feiner abgerundeter 
elastischer Spitze, aus der sich die Tinte leicht fließend dem Papier 
übermittelt, und bei der es der Hand keine Anstrengungen kostet, 
Grundstriche zu schreiben. Dieser Eigenschaften halber dürfte 
sich die A-B-C-Feder, die die: Nummer 123 erhielt, nieht nur in 
der Schule bei Anfängern im Schreiben, sondern auch im Haus- 
und Geschäftsgebrauch gut bewähren. — Auf einer Sortenkarte 
bemustert uns die Fabrik weitere zwölf Gebrauchsform en, darunter 
die Kugelspitzfedern 510 und 516, die linksgeschrägten Kurzspitz- 
federn 311 (Damenfeder) und 313 (Hammer und Seh wert), die breit 
ausladenden, aber flach gebogenen Eilfedern 91, 109 und 34 (Ham- 
burger Hafenfeder), die Nr. 35 in Form der Bremer Börsenfeder 
und andere Sorten, Alle zeichnen sich durch sorgfältige Ueber- 
arbeitung im Schliff der Spitzen aus. | 


-Die Spezialfabriken für Vervielfältigungs-Apparate, Hekto- 
graphenrollen und Hektographenblätter Brüsseler & Co. in Elber- 
feld vergrößerten ihren Betrieb, statteten ihn mit modernen Mitteln 
aus und legten besonderes Augenmerk auf die Herstellung des 
Rollen-Apparates (Original Hektofix) sowie auf Hektographenrollen 
(passend für jeden Rollen-Apparat), Die Firma bringt hierin wirklich 
gute Erzeugnisse auf den Markt, weil sie beste Rohstoffe verwendet 
und sorgfältigst verarbeitet. Wie uns die Firma mitteilt, ist jetzt 
auch die graue abwaschbare Tonmasse wieder lieferbar, welche ein 
hochwertiges. Glycerinprodukt darstellt und vermöge besonderer 
Beschaffenheitjahrelanggebrauchsfäh ig bleibt. Hektograph enblätter 
werden in gutem Friedenszustande hergestellt, so daß deren Lei- 
stungen jeden Verbraucher zufrieden stellen. Im Meßhaus Jägerh of, 
Stand 119 ist den Einkäufern Gelegenheit gegeben, sich von der 
Güte dieser Waren zu überzeugen. Näheres besagt noch die Anzeige 
in dieser Nummer. 

Moderner Bürobedarf. 
brachten an ihre Kundschaft eine neue Preisliste zum Versand. 
Sie enthält die Abbildungen der meisten Erzeugnisse der Firma 
und ist- recht sauber auf Kunstdruck gedruckt. Dem Händler, 
dem sie zur Verfügung gestellt ist, wird sie als wirkungsvolles 
Werbemittel gute Dienste leisten, ebenso wie die Greif-Werbemappe 
auf Anforderung gern gesandt wird. In der Hau ptpreisliste findet 
man von den bekannten Erzeugnissen der Firma insbesondere 
Farbbänder, Kohlepapiere, Wachspapiere, Vervielfältigungsfarben, 
Typendrucker, Wachspapier-, Dreh- und Flachvervielfältiger, 
Masse-Vervielfältigungsapparate, Vervielfältigungstinten und Kleb- 
stoffe; als Neuheit wird der Schnell-Vervielfältiger bezeichnet, den 
die Greif-Werke unter anderen auf ihrem Ausstellungsstande 
in der Bürobedarfs-Messe, Jägerhof, Stand 86/87, in Betrieb 
zeigen werden; wir hoffen, diesen Apparat in unsern Messeberichten 
"näher beschreiben zu können. Aus den Bemerkungen zur Preis- 
liste geht hervor, daß die Firma sämtliche Erzeugnisse wieder in 
Friedensbeschaffenheit liefert. 

(Pelikan-Fabrikate der Firma Günther Wagner in Hannover und 
Wienkommen in Leipzig auf der Büro-Bedarfsmesse, Hainstr. 17/19, 
in reicher Auswahl zur Schau. Wie uns mitgeteilt wird, beschickt 
die Firma die Herbstmustermesse insbesondere mit „Pelikan“- 
-Klebstoffen, -Stempelkissen, -Stempelfarben, sowie mit Pelikan- 
Schreibbändern, -Druckbändern, -Kohlenpapieren, -Durehschreib- 
papieren, mit Pelikan-Hektographenartikeln und -Tonmasse-Ver- 
vielfältigern, ferner mit Pelikan-Künstler- und -Schulfarben, 
-Tusch en, -Oel-, -Pastell-und -Schulkreiden usw. — Auf dem Stande 
der Firma, in der Koje 2, werden Vertreter zugegen sein, um Aus- 
kunft über alle einschlägigen Fragen zu erteilen und Lieferungs- 
aufträge entgegenzunehmen. 


Metallimit-Schreibwaren.. Wegen der Knappheit und Preis- 
steigung der Rohstoffe sind auch die Schreibwaren aus Sch warzglas, 
Marmor und _ Metallguß 
teuer. Den Händlern in 
solchen Gegenständen wird 
es angenehm sein zu er- 
fahren, daß sie ihrer Kund- 
schaft diese Waren in einer 
Ausführung bieten können, 
die eine glückliche Lösung 
der . Preis- und Rohstoff. 
frage in sich vereint und 
außerdem gediegene Arbeit 
mit geschmackvoller‘ Aus- 
führung verbindet. Das sind die Metallimiterzeugnisse, welche von 
der Firma Maahn & Co. in Berlin-Steglitz, Althoffstr. 3, in den 
Handel gebracht werden, und über die durch Anzeigen (siehe S. 2126) 
durch ausführliche Preislisten und Prospekte näheres in Erfahrung 
gebracht werden kann. | | 


Reißzeuge — Zeichen-Instrumente. In großer Auswahl und 
bester Ausführung stellt die Vaya Gesellschaft in Berlin SW 68, 
Markgrafenstr. 18, Präzisionsreißzeugeher, Auf ihren Messestän den 
im Jägerhof,. Hainstr. 17/19, 2. Obergeschoß, Stand 233/234, und 
Großen Reiter, Petersstr. 44, III, werden besondere Aufmerksam keit 
die Vaya M. P. W.-Fachschulreißzeuge finden, die aus U-förmigem 
vernickeltem Messing und in neuartiger Gradführung hergestellt 
sind. Diese Instrumente sind nach praktisch en Gesichtspunkten 
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verbessert und erleichtern die Zeichenarbeit ganz wesentlich. 


Ferner bringt die Firma Fachsehulreißzeuge und Einzelinstrumente 
auf den Markt, worüber eine illustrierte Preisliste alles Nähere 


mitteilt, | 
Papiergeld-Behälter sind heute unerläßliche Geräte für Kassen 
und für Büros, Die Fabriken Fortschritt in Freiburg i. Br. stellen 


solche auch diesmal in den Mittelpunkt ihrer Werbeschau auf der | 
Bürobedarfsmesse zu Leipzig. Uebersichtliche und handliche Auf- | 
bewahrung der Geldscheine ermöglicht vor allem ein Kasten mit | 
die zwei größten in einem herausnehm- | 
baren Einsatz untergebracht sind. Diese Einrichtung dient nicht 


sieben Fächern, von denen 


nur zur platzsparenden, geordneten Aufbewahrung der Geldscheine, 
die Papiere werden vielmehr durch federnde Klemmbügel so hand- 
bereit und leicht greifbar 
weiteres alle Geldzahlungen bei der Löhnung und dergl. sehr er- 


leichtert. Zu der bisherigen kräftigen Holzausführung bringen die 
Fabriken Fortschritt noch eine zweite Ausgabe in Lederersatz, die | 


ebenfalls allen Ansprüchen an Haltbarkeit und schönem Aussehen 
entspricht, die sich aber wegen des billigeren Preises in manchen 
Fällen leichter verkaufen wird. Ferner wird dieschon gut eingeführte 
Banknoten-Stelltasch e gezeigt, weleheihrer Brauch barkeit und guten 
Ausführung wegen gekauft wird. Der Fortschritt. Verstärkungslocher 
ist ein vollkommen durchgebildeter Apparat, bei dem ein Handgriff 
genügt, um jeden Durchschlag zu lochen und gleichzeitig die Löcher 
so dauerhaft zu verstärken, daß sie auch bei nachlässiger Behand 
lung in der Registratur nicht mehr ausreißen können. — Die Fabri- 
ken Fortschritt bringen in Leipzig noch andere Erzeugnisse zur 
Sehau, z. B. Dehn- und Ringbücher, Tintenfässer, Ordner usw. 
Auch alle Arten von Sehnellheftern mit und ohne Lochung finden 
die Händler beim Besuche der Leipziger Fortsehrittausstellung vor. 


„Rotafix-Schnell-Vervielfältiger“. Die steigenden Kosten der 
menschlichen Arbeitskraft und damit auch der Druckerzeugnisse 
sind den Büromaschinen sehr zugute gekommen, so daß sich diese 
Maschinen immer mehr einbürgern, zumal wenn ihre Bauart 
Reparaturen mögliehst ausschließt. Nach diesem Gesichtspunkt 
führte die Firma Armin Breuer in Berlin W 30, Motzstr. 79a, 
den Bau des „Kotafix“-Schnell-Vervielfältigers aus, was freilich 
längere Zei: in Anspruch nahm, dafüraber den Vorteil bietet, daß 
die Apparate in Präzisions-Massenh erstellung kurzfristig geliefert 
werden können. Für den „Rotafix‘‘-Schnell-Vervielfältiger kann 
daher eine zwei Jahre laufende Garantie übernommen werden. 
Der Apparat arbeitet unter Verwendung des jeweilig geeigneten 
Materials sehr genau, wasihm in den Fachkreisen bereits Anerken- 
nung verschaffte. Wer den Apparat noch nicht kennt, wird auf der 
Leipziger Bürobedarfsmesse (1. Stock, Stand 46/50) Gelegenheit 
zur Besichtigung haben und dort auch Vervielfältiger anderer 
Systeme sowie praktische Büro- und Schreibmasch inen-Artikel, 
Kohlepapier und Farbbänder Marke „Bunds“ ausgestellt finden. 

Adressenblöcke. Ein solcher wurde der Firma Rudolf 
Danckwerts in Hamburg I, Ferdinandstr. 43, mustergeschützt. Er 
ist mit Tabelleneinteilung und Schreiblinien auf Karton gedruckt 
und rechtsseitig mit Zargenschnitten versehen, auf denen die Buch- 
staben des Alphabetes aufgedruekt sind. Das ermöglicht ein ge- 
ordnetes schnell auffindbares Vermerken von Adressen und zuge- 
hörigen Geschäftsvorfällen, was allenthalben erwünscht sein wird. 
Der Block ist mittels Druckknopf auf einem zugeschrägten Holzfuß 
befestigt und auswechselbar; eine umlegbare Drahtklammer dient 
als Stütze der aufgeklappten Karten und gestattet, daß diese auch 
rückseitig bequem beschrieben werden können. So wird der Block 
als nützliches Stück auf dem Schreibtisch willkommen sein. 


BPG-Buntpapiere sind eine weitere Neuheit auf dem Gebiete 
der Phantasie- und farbigen Bezugspapiere. Jedes Blatt wird einzeln 
mit der Hand hergestellt und ist gewissermaßen ein Original, das 
in der gleichen Musterung nicht wieder gelingt. Diese Buntpapiere 
weisen in weichen spritztonartigen Uebergängen ganz neue Farben- 
gebungen auf und stellen schönes Ausstattungsmaterial für Bücher- 
einbände, Mappen, Alben, insbesondere aber für Luxuskartonnagen 
und ähnlich hochwertige Packungen dar. Die Hersteller sind die 
bekannten Maler Beyer-Preußer und Glasemann; der Verlag und 
Vertrieb liegt in den Händen der Firma Hanns Doenges in Mainz 
a. Rh., die auf der Bugramesse (III. Stock, Stand 220/21) mit 
Verarbeitungsbeispielen vertreten sein wird. 


Alben, Bilder- und Malbücher kann nach wie vor die Album- 
fabrik von Bley & Holtschmidt in Kirchheimbolanden (Pfalz) in 
reicher Auswahl anbieten. Das geht aus dem für 1919/1920 erschie- 
nenen Preisbuche hervor, in dem die Preise für den Großhandel, 
so. wie sie sich heute stellen, festgesetzt sind, also ohne besondere 
Teuerungszuschläge. Unter den Erzeugnissen nehmen vielerlei 
Postkartenalben in Büttendeeken oder mit festen Einbänden oder 
mit wattierten Decken in allerlei Lederersatz und anderen Stoff- 
bezügen breiten Raum ein. Es folgen Alben für Liebhaber-Ph oto- 
graphen, Poesie-, Tage- und Notizbücher, darunter verschließbare, 
ferner Kochrezeptbücher, Ordnungsmappen, Zeugnismappen und 
derg], Von den Bilder- und Malbüchern erwecken die unter 
dem Titel „Malen ohne Farbe“ eingeführten Bilder- und Beschäf- 
tigungsbücher des Kindes Sinn für Handfertigkeit und Farbe; die 
Vorlagen bringen hier Landschaften, Kinder- oder Märch enbilder, 


die in Klebebogen geliefert werden; auchqin unzerreißbaren Bilder- 
üch er ird Kinder ü oten. 
Büchern wird do KPAI 


gehalten, daß der Geldkasten auch ohne 
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Das Betriebsrätegesetz 


Der umgearbeitete Entwurf eines Gesetzes über die Betriebs- 
räte ist nunmehr den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt 
worden. Aus seinem Inhalt geben wir folgendes wieder: 

Das künftige Betriebsrätegesetz tritt an die Stelle des von 
dem Arbeiter- und Angestelltenausschuß handelnden zweiten 
Abschnitts der Verordnung vom 23. Dezember 1913. Die alten 
Arbeiter- und Angestelltenausschüsse werden beseitigt. An ihre 
Stelle tritt der einheitliche Betriebsrat, der sich aus einer Arbeiter- 
und einer Angestelltengruppe zusammensetzt. Die Gruppen werden 
von den Arbeitern und Angesteliten des Betriebes entsprechend 
ihrem Zablenverhältnis und nach den Grundsätzen der Verhältnis- 
wahl gewählt. Das Gesetz gilt für alle Betriebe, Geschäfte und Ver- 
waltungen des öffentlichen und privaten Rechts im weitesten Sinne. 
Es umfaßt Landwirtschaft, Handel und Gewerbe und auch diefreien 
Berufe. Ausgenommen ist nur wegen ihrer Eigenart die See- und 
Binnenschiffahrt, die einer besonderen Regelung vorbehalten sei. — 
Ein Betriebsratistinjedem Betrieb, der mindestens 20 Arbeitnehmer 
beschäftigt, zu bilden. Für Betriebe von 5 bis 20 Arbeitern sind 
die Wahlen von Obleuten vorgeschlagen, die die gleichen Rechte 
und Pflichten haben wie der Betriebsrat, mit Ausnahme des Mit- 
bestimmungsrechts bei Einstellungen und Entlassungen. Der 
(Gliederung der einzelnen Betriebe entsprechend ist für die einzelnen 
Abteilungen die Bildung von Abteilungsbetriebsräten vorgesehen, 
aus denen ein Gesamtbetriebsrat zu errichten ist. Die großen 
staatlichen Unternehmnugen, besonders die Verkehrsanstalten 
(Eisenbahn, Post), erhalten in Anlehnung an ihre Organisation 
ein von der untersten Stelle bis zur Spitze sich gliederndes System 
von Räten. Das aktive Wahlalter beträgt 18 Jahre, das passive 
20 Jahre. Die Wählbarkeit erfordert ferner sechsmonatige Betriebs- 
und dreijährige Gewerbezugehörigkeit. Für die Möglichkeit der Zu- 
sammenarbeit künftiger Beamtenräte mit denBetriebsrätenjst Sorge 
getragen. Die Wahlperiode des Betriebsrates beträgt ein Jahr. 


.. Die Beitragsanteile der Arbeitgeber für ihre in Ersatzkassen ver- 
sicherten Angestellten müssen ab 30. Juni 1919 von den Arbeit- 
Sebern unmittelbar an die Ersatzkassen abgeführt werden. Um 
den Verkehr mit den Arbeitgebern zu erleichtern und zu vermeiden, 
daß ein Arbeitgeber mit zehn oder mehr Ersatzkassen zu tun hat, 
hat der Verband kaufmännischer Ersatzkassen in den einzelnen 
Reichsgebiete:i fünf Zentralabreehnnnesstellen cingerichtet, die 
in dieser Tagen den Arbeitgebern die Rechnungen über die Bei- 
tragsanteile übersenden werden. Die Arbeitgeber werden besonders 
darauf hingewiesen, daß sie für Angestellte, die Fırsatzkassen- 
mitglieder sind, und deren Rechte und Pflichten in den gesetzlichen 
Kassen ruhen, ab 30. Juni 1919 keine Beitragsanteile mehr an die 
gesetzlichen Kassen abführen dürfen. 


Zur Wirtschaftslage Lettlands. In Lettland herrscht Nach- 
frage nach fast allen Artikeln. Nach Mitteilung der lettischen 
Regierung soll die Einfuhr in Lettland frei sein. Die Ausfuhr 
ist vorläufig verboten und wird nur mit vorheriger Genehmigung 
-des Ministeriums gestattet. Da die Regierung nicht einmal 
die den Engländern zugesagten ‘Waren schaffen kann, so cer- 
scheint es kaum möglich, aus Lettland in der nächsten Zeit 
nennenswerte Waren nach Deutschland ausführen zu können. 
Die lettländische Regierung wünscht freie Schiffahrt für jeder- 
mann, die Engländer haben jedoch angeblich Ausschluß der 
deutschen Flagge aus dem Handel mit Lettland gefordert. Die 
Amerikaner haben Fragebogen über den Zustand des Rigaer 
Hafens und welche Verbesserungen für den Rigaer Hafen in Frage 
kämen, verteilt. — Die Industrie liegt ganz darnieder. Die größeren 
Industriellen sind sich darüber einig, daß eine Wiederaufnahme der 
Arbeit ohne das russische Hinterland zwecklos sei, nur einige mittlere 
und kleinere Industrielle erklären sich zur Wiederaufnahme bereit. 
Riga leidet an völligem Geldmangel. Nur Zaren- und Dumarubel 
kursieren in größeren Mengen. Die Banken sind leer und befassen 
sich fast ausschließlich mit Kommissionsgeschäften. 


Richtigstellung. Bei dem in Nr. 67 auf Seite 2062 besproshenen 
a handelt es sich nieht um Kopierbücher sondern um Kopier- 
füicher. 5 


| Geschäfts-Nachrichten 


Wır bitten ansere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
ansern Laserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Uebersehriit veröffentlichen, 


Unter der Firma Cellulosetechnische Gesellschaft m. b. H. in 
Berlin NW 7, Unter den Linden 39, haben die Ingenieure Dr. A. 
Klein, A .Lutz und H. Scherbak ein Unternehmen gegründet, das 
sich mit Arbeiten auf dem Gebiete der Cellulose- und Papierfabri- 
kation und verwandter Industrien befassen wird. Unter anderem 


beabsichtigt die Gesellschaft, neue Verfahren auszuarbeiten, zu ` 
erwerben und für den Großbetrieb nutzbar zu machen,. Neugrün- 


dungen und neue Arbeitsweisen durchzuführen und Gutachten über 
neue Einrichtungen, Betriebsverbesserungen und alle einschlägigen 
Fragen zu erstatten. 


Die Cellulosefabrik Okriftel a. M. Philipp Offenheimer in Okriftel 
a. M., bei Frankfurt a. M., teilt mit: Nach über 30 jähriger un- 
unterbrochener Tätigkeit, die stets von außergewöhnlichem Fleiß 
und Tüchtigkeit erfüllt war, hat sich mein Herr Jennewein zu 
meinem lebhaften Bedauern veranlaßt gesehen, aus meiner Firma 
auszutreten, um sich selbständig zu machen. Damit erliseht auch 
seine Zeichnung als Einzelprokurist. Meinen langjährigen Mit- 
arbeiter, Herrn Trinks, habe ich gleichzeitig mit Prokura betraut, ` 


` dergestalt, daß er gemeinschaftlich mit einem anderen meiner 


Prokuristen, Herrn Ranft oder Herrn Hopf, meine Firma verbindlich 
zeichnen kann.“ 


Der Aufsichtsrat der Pafentpapierfabrik zu Penig schlägt der 
auf den 25.September 1919 einzuberufenden Generalversammlung 
vor, nach Abschreibung von 600 000 (i. V. 800 000) M. und nach 
verschiedenen Rückstellungen und Ueberweisungen an die Pensions- ` 
kassen der Gesellschaftundfür Arbeiter- und Kriegsfürsorge 22 v. H. 
(20 v. H Dividende und 5 v. H Bonus) zu verteilen. | 


Papierfabrik Wolfegg (Inhaber: Robert Schneider und C..Schwed- 
ler) in Wolfegg. Den Herren Carl Rock und Georg Kloeffler wurde 
Kollektivprokura erteilt. : 

- Papier- und Tapetenfabrik Bammenial A.-G. Dieam 12. August 
in Mannheim abgehaltene Generalversaımmlung der Gesellschaft 
genehmigte den vorliegenden Geschäftsbericht sowie die Bilanz 
nebst Gewinn- und Verlustrechnung für 1918/19 ohne weitere Aus- 
sprache. Auch die Verwendung des Reingewinnes von 229 843 M. 
fand einstimmige Genehmigung nach den Vorschlägen der. Ver- 
waltung. Nach Verteilung einer .Gesamntdividende von 8v. H. 
(64 000 M.) auf das 800 000 M. betragende Aktienkapital werden. 
25000 M. der Reserve, 10 000 M. der Spezialreserve, 14 313 M. 
für Tantiijmen verwendet, der Beamtenunterstützungskasse sowie 
Arbeiteruuterstützungskasse werden je 20000 M zugeführt und 
dem Betriebsumstellungs- und Warenausgleichungskonto 50 000 M. 
Der Restbetrag von 25 721 M wirdauf neue Rechnung vorgetragen. 
Die Tantiimesteuer übernimmt die Gesellschaft. — Erwähnt 
wurde noch, daß nach Auflösung der Tiag die Werke der Gesell- 
schaft zurückerworben wurden. Hinsichtlich der Aussichten für 
das laufende Jahr kann laut Jahresbericht irgend etwas sicheres 
nicht gesagt werden. Der diesjährige Abschluß wirdals pefriedigend 
bezeichnet. — In der Bilanz erscheinen unter Aktiven folgende 
Ziffern: Immobilienkonto 45 000M., Kassa 6891 M., Wechsel 
8271 M., Effekten 415 800 M. (von denen die an die Tapeten- 
Industrie-Aktien-Gesellschaft Berlin vertragsmäßig als Gegenwert 
für die von ihr übernommenen Maschinen zurückzugebenden 


' 24 Stück ihrer Aktien zu je 1000 M. abgingen), Debitoren 1058661 M., 


Bestand an Waren- und Rohmaterialien 436 753 M. An "Passiven 
sind aufgsführt neben dem Aktienkapital und den Reservefonds 
an Kreditoren 699 368 M., Delkredere-Konto 29 314 M., Guthaben 
der Tapsten-Industrie A.-G. Berlin abzüglich obiger Aktien 131 183 
Mark, Gewinn-und Verlustkonto 229 834 M. (Mannh. Gen.-Anz.) M. 


Schlesische Dachpappvenfabriken -Gaßmann & Nothmann G. m. 
b. H. in Kattowitz (früher Breslau).. Gegenstand des Unternehmens 
ist Erwerb und Betrieb der vordem von den Firmen Ludw. Gaß- 
mann in Gleiwitz, Zweigniederlassungen in Breslau und Oppeln, 
und Gebr. Nothmann, G. m. b. H. in Domb, betriebenen Dach- 
psppenfabriken zu Gleiwitz, Oppeln und Domb bei Kattowitz 
sowie gleichartige Unternehmungen. . Das Stammkapital beträgt 
900 000M Geschäftsführer sind die Herren Kaufleute Max Stein 
und Felix Brock in Breslau. Herr Max Stein ist zur alleinigen 
Vertretung der Gesellschaft berechtigt. Dem Kaufmann Herrn Karl 
Vollpracht, Breslau, ist Gesamtprokura dahin erteilt, daß er ge- 
meinschaftlich mit einem Geschäftsführer zur Vertretung der Gesell- 
schaft und Firmenzeichnung befugt ist. Bn 

Die. L. P. Bemberg Akt.-Ges. in Oehde bei Barmen beschloß, 
die Fabrikanlagen der Hanauer Kunstseidefabrik in Liqu. in Groß- 
Aubeim a. M. käuflich zu erwerben. Damit im Zusammenhange 
wurde die Erhöhung des Aktienkapitals (derzeit 3%, Millionen Mark) 
ins Auge gefaßt und beschlossen, sofort die vorbereitenden Schritte 
zu tun. Die Erzeugung soll wesentlich vergrößert werden.. — Die 
Gesellschaft ist 1918 durch die Gründung der ersten Stapelfaser- 
fabrik hervorgetreten. N Ä re: ny 

Papierhaus Scholz & Frester in Kattowitz. Herr Rudolf Frester 
ist mit dem 1. August aus der Firma ausgeschieden. 


Druckmaschinenwerk W. Moll & Co. Altona/Elbe in Altona. 
Persönlich haftende Gesellschafter dieser offenen Handelsgesell- 
schaft, die am 1. Juli 1919 begonnen hat, sind die Herren Werk- 
meister Wilhelm Adolf Friedrich Franz Moll in Altona-Ottensen 
und Ingenieur Hans Jens Meyer in Groß-Flottbek. 

Fortschritt Büroeinrichtungs-Gesellschaft Johannes Kühlke m. b. 
H. in Hamburg 11. Durch Beschluß der Gesellschafter vom 22. Juli 
1919 ist das Stammkapital um 25000 M. auf 50000 M. erhöht 
worden. Die an Ehefrau A. F. A. Küblke, geb. Bartilla, erteilte 
Prokura ist erloschen. Prokura ist ‚erteilt an Herrn Georg Zänder. 


Herr Nicolai Salander in Bremen, Bornstr. 23, hat seine Groß- 
handlung mit Druckereibedarf mit Außenständen und Verbindlich - 
keiten ab 1. April 1919.an die Firma A. W. Naht & Molter ver- 
kauft. Auch die Vertretungen des Herrn Salander sind auf die neue 
Firma übergegangen. i 
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Berlin. ‘ "Jetzt : Offene 
April 1919. Die Kauffrau 
as Geschäft als persönlich 


„ıvGroßbuchbinderei: Ludwig. Richter wm 
Handelsgesellschaft seit dem 1. 
- Charlotte Wiegel geb. Werner ist in 
haftende Gesellschafterin eingetreten. 


Osnabrücker Buchdruckerei, G. m. b. H. in Osnabrück. Kaufmann 


Julius Meyer. ist. durch. Tod. als Geschäftsführer ausgeschieden. 
‚Ingenieur Heinrich. Möllin und Kaufmann Johann ‚Logemann. 
beide in Osnabrück, sind zu. Geschäftsführein bestellt. Die 
Prokura der Ehefrau Marta .Meyer, geb. Möllirg,. in Os a bitek 
ist erloschen. S 

. Buchdruckerei Rittel, Inhaber Joh. Hermes 
Inhaber ist Herr Johann Hermes, . Buchdrucker. Frau Johann 
Hermes, Katharina geb. Müß Witwe 1. Ehe Anton Rittel, ist 
Prokura erteilt. Se 


X Buchdruckerei Wilhelma R: Saling & Co. in. Berlin. Jetzt: 
~ Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. Juli 1919. Die. Kauf- 
frau -Lise Rosenkranz, geb. Saling, Charlottenburg, ist als 


persönlich. haftende Gesellschafterin m das Geschäft eingetreten. 


Verlag für Technik und Verkehr G: m. b. H. in Berlin mit Zweig- 
niederlassung in Cöln. Gegenstand des Unternehmens ist Verlag, 
Vertrieb, Pachtung oder Verpachtung von Verkehrs- und technischen 
Zeitschriften. Stammkapital 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Verlagsbuüchhändler Moritz Loeb. Er ist für sich allein vertretungs- 
berechtigt... > Be a l u n 
-` “Herr Tuisko Walch eröffnete in Wasungen (Saclisen-Meinungen) 
eine Buchdruckerei. fom. | ee Rx 

: Die Firma. Buchdruckerei Pawlowski in Tilsit mit Buch druckerei 
"Buchbinderei, Papiergeschäft-und Verlag des Tilsiter- Kreisblatts, 
ist von dem. Verein „Spauda‘, e. V., käuflich erworben worden und 
wird von ihm unter dem alten Namen in bisheriger Weise fort- 


geführt. . 


vun 


t der Nettingsdorfer Papierfabrik Aktien- 
in der außerordentlich en 


mäßige Höhe erreicht hat 
dem Erwerbe der Mürztaler Aktien, dieaber infolge der sch wierigen 
Erzeugungsverhältnisse im Berichtsjahre kein Eıtlägnisabgeworfen 
haben, und in den seither gemachten Anlagen seinen Gegenwert. 
Die Erzeugüngsvahältnisse haben in dem Berichtsjahr bedeutende 
Verschlechterung erfahren. Infolge Kohlermangels n.ußte der Be- 
trieb zwei Monate eingestellt werden. Die Bilanz weist nach Abzug 
äller Geschäftsauslagen und statuteimäßigen Abschreibungen einen 
Gewinn von 340 450 Kr. aus. und nach Abzug des Vortragesaus dem 
Vorjahre von 40455 Kr.. bleibt ein Reingewinn, von 299 995 KY., 
dessen Verteilung wie folgt vorgeschlagen wird: -5 v. H. Dividende 
100 000 Kr., 10v. H.. Tantieme an den Aufsichtsrat 20000 Kr., 
Ueberweisung an ein zur Versorgung und Unterstützung der An- 
gestellten :und Arbeiter zu bildendes Zweckveimögen 60 000 Kr. 
: Von dem Reste von 119996 Kr., zuzüglich des Gewinnvortrages 
aus dem V.orjähre vori 40455 Kr., zusammen 160451 Kr. werden 
dem Sonderrücklagefonds 60000 Kr. überwiesen" Von dem ver- 
bleibenden-"Reste =-100 451 Kr. sollen 3v. H. Superdividende = 
60 000° Kr. verteilt und 40 451 Kr! auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. | l e A 
-- - Konkursaufhebungen. Kaufmann, früherer Fapier- und Schreib- 
warenhändler Fürchtegott Erich Kurt Arnoldin Leipzig, Kochstr. 271. 


- - Buchhändler -Hans Bartholdi früher in Wismar. 


Konkurs. Ueber das Vermögen des Buchbinders Paul Rosenfeld 
in Zittau, Bahnhofstr. 3, ist das Konkursverfahren eröffnet. Kon- 
kursverwalter ist Herr Rechtsanwalt Backhaus. Anmeldefrist 
und offener Arrest mit Anzeigepflicht bis zum 1. September 1919. 
Wahi ‘und Prüfungstermin: am 11. September 1919, vormittags 
11 Uhr. 2 u; 
T Am 19. Augüst starb in Gloggnitz, Nieder-Oesterreich-, 
hochbetagt der frühere Papierfabrikdirektor Herr Max Sembritzki. 
. Der Verstorbene war, nachdeın er in Deutschland in verschiedenen 
Papierfabriken in-leitender Stelle tätig gewesen war, viele Jahre 
hindurch Leiter der Papierfabrik Schlöglmühl in. Nieder-Oesterreich, 
die er zu einer hervorragenden Stätte der Papiermacherkunst aus- 
gestaltete. Er war ein sehr begabter Techniker und erdächte u. a. 
eine Maschine zur Herstellung von geschöpftem Papier, die in Hof- 
mann's - Handbuch ausführlich beschrieben ist und in der von 
Sembritzki geleiteten Schlöglmühler Papierfabrik lange Zeit hin- 


‚durch zur Herstellung von Wertzeichenpapier, wohl] auch für die ` 


Noten der Oesterreichisch-Ungarischen Bank, verwendet wurde. 
ür hat die Papiererzeugung auch auf anderen Gebieten gefördert 
und pflegte die Beziehungen zur deutschen Papiertechnik auch nach 
seinem vor etwa 8 Jahren erfolgten Rücktritt ins private Leben. 
Seine zahlreichen Freunde und Verehrer werden sein Hinsch eiden 
beklagen und sein Andenken hochhalten. 


PAPIER-ZEITUNG. 


in. Niedermendig. 


` Eberswalde. 


+ Major Knut Larsson, Direktor der Holzschleiferei Borgviks 
A.-B. in Borgviks Bruk, Schweden, ehem. ‚Reichstagsm itglied, starb 


am 7. August, 62 Jahre alt. bg.. 


Jubelfest. . Die Anstalt. für Lithographie. und ‚Druckerei vön 
Gustav Derlig, vorm. Ernst Bock in Dresden begeht in Gemeinschaft 
mit deren Mitbegründer und Geschäftsführer, dem Kaufmann und 
Lithographen. Herrn Franz 'Dühring, am 1. September ‘1919 das 
50 jährige Bestehen -des Unternehmens. : . F 3 


Zeitungswesen. Unter dem Titel Die Kritik erscheint in Güstrow 
vom 1. September an wöchentlich in zwei Ausgaben eine neue 
Theaterfach zeitschrift, deren Inhaltaus Abdrucken von Kritikern der 
wichtigsten Tageszeitungen aller . deutsch sprechenden Länder 
besteht. Ausgabe A befaßt sich mit Schauspielkritiken, Ausgabe B 
mit Opern, Operetten und Tanz. Die Probenummer ist erschienen 
undkann von Interessenten vom Kritik- Verlag G. m. b. H. in Güstro w 
i. M. kostenlos bezogen werden. —n. Re 5 

In Verlage des Deutschen, Schauspielhauses in Hamburg wird 
eine eigene Zeitschrift erscheinen. Sie nennt sich Die Rampe, 
Blätter des Deutschen Schauspielhauses in Hamburg. Die Schrift- 
leitung liegt in den Händen des Dramaturgen Fritz Ph. Baa der. — n. 


Firmeneintragungen. 


Strohpappenfabrik Altkarbe, G. m: b. H. in Altkarbe bei Friede- 
berg, N.-M. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung von Pap- 
pen und Papier jeder Art, Erwerb -der dazu gehörigen: Rohstoffe 
und Vertrieb dieser Erzeugnisse. Stammkapital 20.000 M. 

=~ Max Pastors,- Agentur- und. Kommissionsgeschäft in Büro- 
bedarfsartikeln in M.-Gladbach. Inhaber ist.Herr Max Pastors. 

Gesellschaft für Buchdruckerei und Zeitungsverlag m. b. H. in 
Bueri. W. Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe und 
Vertrieb von Druckschriften aller Art und Betrieb eines Buch- 
handels. Das Stammkapital beträgt 30 000 M. Der .Gesellschafts- 
vertrag ist am 30. Juni 1919 abgeschlossen. Geschäftsführer sind 
Cie Herren Kaufmann Theodor Nolde, Buer, Rentner Emil Peuler, 
Buer, Geschäftsführer Felix Post, Recklinghausen. Zur rechtswirk- 
samen Vertretung der Gesellschaft ist die Unterschrift von zwei 
Geschäftsführern erforderlich. l l 

Oskar Bär & Co. G. m. b. H. in Wittenberg. Gegenstand des 
Unternehmens ist Vertrieb von Druckarbeiten, Papierwaren- 
fabrikserzeugnissen, sowie Handel mit Papier. Das Stammkapital 
beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Oskar Bär und 
Max Matthies. Jeder Geschäftsführer ist zur alleinigen Vertretung 


. der Gesellschaft befugt. 


E. A. Eberswalder Anzeiger Verlagsdruckerei Johannes Müller in ` 
Inhaber ist Herr Johannes. Müller, Zeitungsverleger 
und Buchdruckereibesitzer in Eberswalde. 


Zwilling- Verlag G. m. b. H. in Berlin-Pankow. Gegenstand des 
Unternehmens ist Betrieb eines Verlags- und Sortimentsbuchhandels. 
Stammkapital 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Dr. phil. 
Riehard Elsner und Kaufmann Ernst Elsner. RR 

Wosroschdenie Rossii (Die Wiedergeburt Rußlands) - Verlags- 
gesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unternehmens: 
Verlag, Herausgabe und Vertrieb von Zeitungen, Zeitschriften, 
Büchern und Drucksachen in russischer und. anderen Sprache.. 
Stamınkapital 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Wilhelm- Neu+- 
mann zu Berlin-Wilmersdorf. - a: = 

Vereinigter Sportverlag G. m. b. H. in Berlin- Gegenstand des’ 
Unternehmens: Der Verlag von Veröffentlichungen jeglicher Art.. 
Stammkapital 25 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmani 
Vietor Langen zu Berlin. De a S 


Eulenspiegel- Verlag Kommanditgesellschaft Wilhelm’ Schmidts-. 
dorf & Co. in Braunschweig. Persönlich haftender Geselsehafter 
ist Herr Redakteur Wilhelin Schimidtsdorf. Drei Kommänditisten: 
sind vorhanden. Zweck der seit 15. Juli 1919 bestehenden Gesell- 
schäft ist die Herausgabe der Zeitschrift „Till Eulenspiegel‘. Herrn 


-Kunstmaler Hermann Wilkeund der Witwe des Kunstmalers-Ru dolf 


Wilke, Mally, geb. Brandes, ist Prokura erteilt. 


fa 


Anzeigenschluß für die Mef- 

nummern der Papier-Zeitung 
Nr. 69 vom 28. August am 25. August mittags . ` i 
`>» 70 vom 31: August am 28. August mitlags 
Rechtzeitige A ufgabe der Angeigenbes tellungen. erbeten. 


Berlin S W rr Verlag der Papier-Zeitung 3 
Papierhaus j Carl Hofmann Zu x 
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ISSN ERNANNT EEEHRHEU 


Zur Aufklärung! 


Um "widerholten: Irrtämern entgegen zu treten, mache ich darauf aufmerksam, dass meine 
Fabrik im unbesetzten. Gebiet liegt und. dass meine sämtlichen Friedensspezialitäten wie 


` Rotationsdruckmaschinen für Strassenbahnbillets, Einwickelpapiere USW. 
Kassenblockmaschinen, Klosettpapierfalzmaschinen [40985 


(nur für das Ausland) in mustergültiger Ausführung wieder von mir. hergestellt. werden. 


J. H. Spoerl, Maschinenfabrik in Düsseldorf 
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anpensim, Kerns, Tchlter, Tichacn, Sonic, | PEN 
ao n Tarliie 


Weber & Thonke, Annaberg i. Erzgeb. 4 | t l [ il 
GEORG. KORN, Lode rwar kur Il St alla) ai 


Eigene Leder ce in verschiedenen Farben und Stärken, 
EBERSWALDE bei Berlin = Bitte Muster und Preise zu verlangen 


Hervorragende Neuheit! 
Berlin C a m ww 
‚Ca pri Wallstr, 21/2 SLON. 
Pap ier« = B 
Grosshandlung > > ; 


v Safflor- Leder“ 
I y i Il ' fl 
J- Pa. Volleder 
| Er: in ganz eigenartig. Farben 
ES N Be Besuchstaschen en Amt Zentrum 10848—10852 
\ u, in) Brieftaschen Ä l Telegramm - Adresse: Cahen, Wallstrasse Berlin ~% 
~N | Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten | 


ER) 


Geldscheintaschen 
Schreibmappen 
Schreibunterlag on 


. i f El Sed i ` . 
Zur Mc; Kimighou, Markt 1, Laden Während Pasiehliher "an U rn ur 


wünschen, werden gebeten, ihre Adressen aufzugeben. 


zá 


Br eu eineihtungen 


MEIK | All hre reibwaren-Gefhäften | 


sauberen Beschneiden aller Pa- 
, piere! Unentbehrlich in jeder Pa- 
Aum pierhandlg. für Eigenbedarf u. für re ee 
W. Wiederverk. Lioforbar i. A E BE überhimmt 5 
> 3 en 18—100 cm 10 sil TR | 
190,— Tenerungszuschlag - nur | zu günftigen Bedingungen 
25%. Verlangen Sie Preisliste. 
J Probelieferung bereitwilligst. 
 .. Wiederverkäufer gesucht, 


Zur 3 Messe: Jaegerhot, HWainsir, | MDK H - Leipzig 97 Cr 
£ 


II. Stock, Stand 222/223 
BF- Vorteilhafteste Bezugsquelle für alle Maschinen und Utensilien. "E 
EEE. ESERE RESSO ETE EEE EEE NE EEEREN EEEE 


- Broßhandlung 


Jofep h Ringe "8. m. 6: 
> Däffelterf.: Ponfah 581. Ä 
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Shwaneberger em — —— —— 
_ Briefmarken- if Wasserdichte Wachs- und ‚Paraffinpapiere 
Ausgabe 320° _ Album |] Oelpapiere Teerpapiere 


jetzt lieferbar, Sämtliche Alben von 50 pr. aufwärts. sind voll--' 
ständig neu ‚bearbeitet und mit den neuesten Marken ergänzt., 


i Geschmackvolle Ausführung. — Illustrierte Preisliste J kostenlös. 


‚Verlag des Schwaneberger Album 


Schaufuß & Stolpe G. m. b. H, ‚Leipzig, Breitkopfstr. A 


liefern in Rollen und Formaten  — - - 8170 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 5 | 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Forden $825 ad 8169.. ; 
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ROTAFIX 
Schnell- 
Vervielfältiger 


Ein- u: Nach- 
u färben durch 
Knopfdruck! 


— Fabrik für Vervielfältiger und Schreibmaschinen-Zubehör —— 


vorzügl. 


SIEGELLAC 


aus ausländ. Rohmaterlial. in Friedeng-Qual. hergestellt 

tt. rot p. Pfd. 10 Stangen i. Karton M. 6.—, 6.60, If. braun M. 4.50 

Pa. rot 16 Stg. M. 8.50, Kammerhellrot 16 Stg. M. 9.50 
Bestellen Sie Probepfunde und Sie bleiben dauernder. Kunde! 


HORST PFEIFER -— 
Emil Adolff Reuttingen 
Papprohre [I 


BERLIN W 57p 


Neu! Originelll 


_„Schieber“- 
Postkarte 


Verkauf 15 Pfg., bis 50 % Rab. 
Riesiger Absatz, weil die 


„Schieber“ - Postkarte 


zeitgemäss und überall ver- 
| käuflich ist, Verlangen Sie 
sofort gratis Muster vom 


| Verlag Paul Horn 
’ Mainz, Mallandgasse 11 


sowie Hülsen aller Art | 
Papierspulen- u.Hülsenfabrik 


RADIERUNGEN 


Telephon 6573 ` NED 
Telegr Adr: Menzefco-Nürnderg, 
opaan] Zur Messe: 


Stentziers Hof 
Erdgeschoss, Eingang Lichthof, 
Stand 47—52 


zugelassen! 


Diaphanien 


Probe-Sortim. 25 Stek. = M. 7,50 f 
Nachnahme, [27818 
‘Ohr. Hübscher, Bromon 


Düsseldorf 108 
Postfach 78 _ 
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brennende 
Harzware 


Zeitung, Berlin SW 11. — 


Nr. 68/1919 


Briefkasten | 


der Frage muß 15-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberfieksichtig: . 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. ‚Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


| Errichtung einer Tüteniabrik : 

14411. Frage: Ich bin Kriegsteilnehmer und Kriegsbe- 
schädigter, der sich selbständigen Erwerb und Existenz gründen- 
will; ich bitte um Adressen der Tütenfabrikation und zur Be- 
schaffung von Werkzeug für die Herstellung von Tüten. Da meine 
Eltern in den achtziger Jahren ein solches Gerchäft führten, ist 
mir dasselbe nicht ganz fremd; mit kleinen Mitteln wäre es mir 
möglich, mit der Zeit für mich und meine Familie eine selbständige 
Existenz zu gründen. Ich habe zwei Söhne, die zurzeit in der 
Lehre sind. Der erste lernt Buchdrucker und der zweite Buch- 
binder. Ich will beiden dadurch den Grundstein für ihre spätere 
Zukunft legen. í 

. Antwort unseres fachmännischen A"tarbeiters: Ehe nicht 
über die finanziellen Verhältnisse des «Tagestellers Klarheit. be-. 
steht, kann man dazu nicht Stellung nehmen. Sind nicht genügend. 


. Mittel zur Gründung und Fortführung eines derartigen Unter- 


nehmens vorhanden, ist nur entschieden on einer Gründung ab- 
So war es auch in einem Fallı wo aus Dresden gefragt 
wurde, und wo dem betreffenden Fragest. er aus gleichem Grunde 
entschieden davon abgeraten werden muste, um ihn vor Schaden 
zu bewahren. Fragesteller möge sich ın mich direkt wenden; 
ich würde ihm gern darüber kostenfrei Auskunft geben, ob sich 
ein derartiges Unternehmen für ihn lohnt, besonders unter den 
heutigen teuren. Verhältnissen, denn über die Wirtschaftlich keit 
eines solchen Betriebes machen sich viele Leute eine falsche Vor- 
stellung. Sind genügende Mittel für einen bescheidenen Betrieb 
vorhanden, so stehe ich ihm gern mit Rat und Tat zur Verfügung. 
= H. Th. 

Lithographische Druckmuster 

14412, Frage: Können Sie mir eine Fachschrift empfehlen, 
aus der ich Vorlagen und Fortschritte in der Lithographie finden 
kann. Es liegt mir daran, einige schöne Muster meinen Kunden 
als Vorlagen zu unterbreiten. A 

Antwort: Vorlagen für lithographische Arbeiten können Sie 
durch die Firmen Carl Flemming A.-G. in Glogau und Wilhelm 
Knapp in Halle erhalten. Außer dem ‚Deutschen Buch- und 
Steindrucker‘“, Berlin W 57, erscheint jetzt keine deutsche Fach- 
zeitschrift für Lithographen, welche Druckmuster veröffentlicht; 
auch in diesem Verlage sind Sonderhefte für Lithographen zu 
haben, ’ 

l Einfuhr von Postkarten aus der Schweiz 

14413. Frage: Besteht das seinerzeit von der Regierung er- 
lassene Einfuhrverbot von Postkarten aus der Schweiz noch, oder 
liegen andere Hindernisse im Wege? Ä 

Antwort: Jede Einfuhr, also auch die von Postkarten aus: der 
Sch weiz, bedarf der Genehmigung des Reichskommissars für Ein- und 
Ausfuhrbewilligungen. Für das Papierfach ist die Befugnis des Reichs- 
kommissars übergegangen an die Außenhandelsstelle für das Papier- 
fach, und für Ansichtskarten ist die Abteilung dieser Außenhandels- 
stelle, die von Herrn Eugen Hager verwaltet wird (Berlin W 9, 
Linkstr. 22a), maßgebend, 


Sandkörnchen im Strich des Kartons ? 

14414. Frage: Anbei übersende ich drei kleine gestrichene 
Kartonmuster. Der Strich enthält lauter kleine Pünktchen wie 
Sandkörnchen, Trotz feinsten Siebens der Farbe ist es mir nicht 
möglich, diese Körnchen wegzubringen. Diese Körnchen sind, wenn- 
die’Farbe noch naß ist, ganz weich; Es ist also kein Sand, Meiner 
Ansicht nach sind es Blankfixteilchen, welche sich durch irgend 
einen Vorgang ausscheiden, Ich habe alles versucht, habe auch die 
Farbe sehrlange gemahlen, aber immer wieder hatteich die Pünktchen, 

Antwort unseres fachlichen Mitarbeiters: Man. untersucht zuerst, 
ob die Sandkörnchen im Blankfix zu finden sind, indem man 
Blankfix nur mit Wasser anrührt und dann gesiebt-auf eine Glasplatte 
gießt. Dann nimmt man die Leimlösung und gießt diese ebenfalls 
auf eine Glasplatte und läßt sie trocknen, dabei wird man sehen, ob 
schon die Sandkörnchenart zu sehen ist, was ich aber bezweifle. 


- Jedenfalls bilden sich diese Körnchen erst beim Eingießen von Leim: 


in'die Farbe. Das Blankfix oder auch der Leim enthält Bestandteite; 
die sich zu Knötchen zusammenziehen. Dieser Fehler wird in Wegfall 
kommen, wenn man der Farbe bezw. Blankfix, nach dem diese mit 
Wasser gemahlen ist, erst ein wenig Salmiakgeist (auf 35 kg Blankfix 
4, Liter Salmiakgeist) hinzugibt und dann. erst den erforderlichen 
Leim hinzusetzt, . i a 
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Per er Kohlenmangel - | 
© Alle dazu beruféñen Stellen bemühen sich jetzt in letzter. 
Stunde, die deutsche Kohlenförderung zu erhöhen. So wünschens- 


wert es ist, daß diese Bemühungen: Erfolg haben, so müssen wir 
doch mit großer Köhlenknappheit: im herannahenden Winter 


Pà 


rechnen. Für jeden Geschäftsmann unseres Faches wäre es wichtig, . 
beurteilen zu können, welche Aussichten für die Kohlenversorgung 
der Papier herstellenden und verarbeitenden ‘Betriebe bestehen.‘ 


Offene Darlegungen hierüber ‚seitens der mit den Verhältnissen. 
vertrauten staatlichen und fachgewerblichen Stellen wären unseres, 
Erachtens erwünscht, denn die hierüber herrschende Unsicherheit 
lähmt die Unternehmungslust. Träfe zu, was unlängst geäußert 
wurde, daß den Fabriken nur 5 v. H. ihres Kohlenbedarfs werde 
geliefert werden können, so käme die Papiererzeugung fast zum 
Stillstand, und die Folgen wären vernichtend. Daß wir aber von 
diesem Tiefstand zurzeit noch glücklicherweise weit abstehen, 


geht aus der ve,nältnismäßigen Ruhe auf dem Papiermarkt und 
‘aus der leidlichen” Lieferfähigkeit . der Papierfabriken hervor, 


von denen einige, wie es heißt, sogar große Ausfuhraufträge er- 

ledigen. Unwidersprochenen Berichten zufolge liegen i brigens auf 

den Halden der oberschlesischen Gruben weit mehr Kohlen, 

- als befördert werden können. Die Verfrachtungsschwierigkeiten zu 

beheben, dürfte aber leichter sein, .als die Förderung zu erhöhen. 

Für Aufklärungen zu dieser Frage aus unterrichteten Kreisen 
wäre unsere Leserschaft gewiß dankbar. | 


Die Lage in Danzig | 

! Von Kurt Siebenfreund, Danzig | 
Ueber das Schicksal Danzigs ist in den Artikeln 100—108 

des Friedensvcrtrages entschieden. Nach Artikel 102 verpflichten 


sich die alluerten und assoziierten Mächte, Danzig zur Freien Stadt. 


zu erklären, die unter den Schutz des Völkerbundes gestellt wird. 
In Artikel 104 wird Polen die wirtschäftliche Vorherrschaft ım 
Gebiet der Freien Stadt so weit gesichert, wie sie sich durch Be- 
stimmungen überhaupt sichern läßt. Letzten Endes hängt sıe 
natürlich ab von der moralischen und geschäftlichen Tü chtigkeit 
der Beteiligten. - : °. e O | | 

- Es kann nicht daran gezweifelt werden, daß die Freie Stadt 


Danzig kulturell durchaus einen vollkommen deutschen Charakter. 
trägt. Etwa nur 4 v. H. der Gesamtbevölkerung des Freistaates 
werden Pölen sein, ‘wobei die polnisch. sprechenden Kassuben 
| Daß der deutsche Charakter des - 
Danziger Gebietes nicht ein Ergebnis der jüngsten Zeit ist, ergibt `. 
sich aus einer Betrachtung der Bauten. Deutsche Baeksteingotik 


schon mitgerechnet sind. 


f B 


% 


und holländische Renaissance verbinden sich zu Städtebildern, 
die. auch in Mitteldeutschland nicht deutscher sein können. ' Die 
deutschen Danziger müssen sich nun aber mit den Bestimmungen 
des Friedensvertrages abfinden und müssen die- Ungerechtigkeit, 
die in ihrem Ausschluß aus dem Deutschen Reiche liegt, über sich 
ergehen lassen. Sie sind zum Zusammenarbeiten mit den polnischen 
Nachbarn bereit, erwarten jedoch eine gleiche ehrliche. Bereit- 
willigkeit auch auf der anderen Seite. Leider lassen Presse- 
äußerungen der Polen nicht darauf schließen, daß der Danziger 
Freistaat gutwillig von ihnen als ein deutsches Gebiet betrachtet 
und behandelt werden wird, das nur durch den Machtspruch der 
Entente in wirtschaftlicher und diplomatischer Beziehung Polen 
unterstellt wird. | E ED | 
Danzig ist in einer besonders unangenehmen Lage. Der 
Zeitpunkt seiner Erklärung zur Freien Stadt ist nicht bestimmt, 
die Staatszugehörigkeit der Bewohner des Danziger Gebietes ıst 
für die Uebergangszeit zwischen dem Inkrafttreten des Friedens- 
vertrages und dieser Erklärung fraglich. Nach Artikel 105 ist 
nur’ das Ausscheiden aus der deutschen Reichsangehörigkeit beim 
Inkrafttreten des Friedensvertrages festgelegt. Dieser Zustand 
der Ungewißheit lähmt jede Arbeit und hindert in starkem. Maße 
den Handel. Um nun wenigstens einigermaßen der Klärung der 
Verhältnisse vorzuarbeiten, hat der Oberbürgermeister von Danzig 
einen aus den politischen Parteien zusammengesetzten Verfassungs- 
ausschuß berufen, _ der die Verfassung‘ der Freien : Stadt 
schaffen soll. Gemäß Artikel 103 wird diese Verfassung im Ein- 
vernehmen mit.einem Oberkommissar des Völkerbundes von ord- 


_nungsmäßig ernannten Vertretern der Freien Stadt auszuarbeiten 


sein. Die verwickelte Aufgabe erfordert aber ein solches Maß 
von Arbeit, daß schon vor dem Eintreffen des Oberkommissars, 


‘der noch immer nicht ernannt ist, an die Beratung herangegangen 


werden muß. Mit Rücksicht auf die besonderen Beziehungen, die 


_ die Freie Stadt zu Polen haben wird, sind den Polen im Verfassungs- 
 ausschuß mehr Plätze zugebilligt, als ihnen ihrer Zahl’nach'zu- 


kommen. Sie haben 3 Vertreter entsenden können; in der pol- 
nischen Presse aber wird verschiedentlich dieses Entgegenkommen 
der Deutschen als. unzulänglich angegriffen. A Ta 
Um in die schwebenden politischen Verhältnisse Klarheit 
hineinzubringen, hat die demokratische Fraktion des Verfassungs- 
ausschusses den Antrag eingebracht, der Oberbürgermeister möge 


sich unmittelbar mit der Entente. in Verbindung setzen.‘ Auch 
"die Reichsiegierung hat eine Anfrage nach Versailles gerichtet, 


in der um ‚Klärung über die Danziger Frage ersucht wird. 
© , Wie aber auch immer die Entwickelung gehen wird, die eine 


 Ueberzeugung haben alle maßgebenden Leute, daß die Danziger 
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Verfassung ebenso demokratisch sein muß wie die des Reiches, 
Auch im Gebiet des Freistaates wird die Mitwirkung der werk- 
tätigen Bevölkerung in allen Fragen der Verwaltung und der 
Verfassung unumgängliche Notwendigkeit sein. Die Danziger 
Verfassung wird auch an der Frage der Verstaatlichung der 
Naturkräfte und des für die Allgemeinheit notwendigen Bodens 
nicht vorüberkommen; insbesondere wird sie den spekulativen 
Mißbrauch des Bodens zu verhindern suchen müssen, wenn. nicht 
einzelnen auf Kosten der Allgemeinheit Gelegenheit bleiben soll, 
sich über Gebühr zu bereichern. Für die bisher staatlichen und 
Reichsbetriebe dürfte sich wohl, soweit sie von der Freistadt 
übernommen werden, eine gemischte Betriebsform empfehlen. 
In jedem Falle muß auf beiden Seiten, bei Unternehmern und 
Arbeitern, der gute Wille zum gegenseitigen Verständnis lebendig 
sein, wenn der Freistadt ihr schweres politisches Zwitterdasein 
nicht noch durch wirtschaftliche Kämpfe verschlimmert werden 
soll. Die Verhältnisse sind schwierig, der Rohstoffmangel hat 
große Betriebe lahmgelegt, und viele hundert Arbeiter sind schon 
in die Bergwerksbetriebe nach dem Westen abgewandert. Die 
Industrie in der Freistadt wird überhaupt keine leichte Stellung 
haben: die Schutzstaaten, besonders England und Amerika, 
werden sich bemühen, möglichst viele Fertigerzeugnisse nach 
Danzig und über Danzig nach Polen einzuführen. Dem Danziger 
Handel wird also die wichtige Aufgabe zufallen, die Verbindung 
zwischen dem Welthandel und Polen herzustellen, das Zwischen- 
glied im internationalen Warenaustausch zu sein. Das darf 
natürlich nicht für die deutschen Kaufleute bedeuten, ihr Deutsch- 
tum aufzugeben. Die Engländer liefern den besten Beweis dafür, 
daß man stark national empfindend einen sehr schwunghaften 
internationalen Handel betreiben kann. Und. hiernach werden 
sich die Danziger deutschen Kaufleute hoffentlich auch richten. 
Den Polen ist allerdings nach ihren Presseäußerungen die Ver- 
polung des Danziger Lebens ein sehr erstrebenswertes Ziel; sie 
sind auch damit nicht einverstanden, daß die Weichsel inter- 
nationalisiert werden soll und wünschen deren polnische Ver- 
waltung. Sie vergessen nur dabei, daß sie selbst für den Ausbau 
‚dieses größten östlichen Stromes nichts getan haben, und daß alle 
Arbeit, die den Verkehr auf der Weichsel verbessert hat, nur von 
den Deutschen geleistet worden ist, ja, daß die deutschen Regu- 
lierungsarbeiten durch den Mangel jeder Mitarbeit im oberen 
Lauf der Weichsel zum großen Teil hinfällig wurden. 

Aus diesen Andeutungen geht zur Genüge hervor, daß die 
Danziger sich über die wirtschaftliche Entwickelung ihrer Heimat 
keinen übertriebenen Hoffnungen hingeben können. Einzelne 
sehen sogar völlig trostlos in die Zukunft. Ihnen gegenüber 
stehen ziemlich weite Kreise, die für Danzig goldene Tage voraus- 


-.. sehen, und die besonders der Handelsentwickelung unserer Stadt 


die denkbar günstigsten Voraussagen machen. Hunderte von 
neuen Firmen haben sich schon in das Handelsregister eintragen 
lassen, an -den verschiedensten Stellen regt sich neues wirtschaft- 
liches Leben, und selbst ausländische Fabriken erörtern den 
Gedanken, Zweigbetriebe im Freistaate zu erreichten. Die tat- 
sächliche Zukunft wird wahrscheinlich in der Mitte liegen. Der 
Handel dürfte Aussichten zur Entwickelung haben, wenn er sich 
sehr rührt und seine früher erworbenen Stellungen sich bewahrt. 
Augenblicklich wird ihm das Leben durch die Tätigkeit vieler 
Außenseiter noch besonders schwer gemacht, die, ohne fach- 
kundig zu sein, von den Fabriken leider mit allem beliefert werden, 
was sie verlangen. ` 
. - Für den deutschen Händler wird es notwendig sein, daB er 
sich für die Ansprüche, die an ihn gestellt werden werden, rüstet. 
Er wird dessen eingedenk sein müssen, einen Verbindungsposten 
inne zu haben, von dem aus Deutsche und Fremde befriedigt 
werden müssen. Da Danzig mit seinem Gebiet polnisches Zoll- 
inland wird (Artikel 104, Nr. 1 des Friedensvertrages), so muß 
der Danziger Kaufmann auch in der Lage sein, die Ansprüche 
der nicht deutschen Einwohner dieses Gebietes zu befriedigen. 
Er wird also nicht in allen Dingen mit Vertretungen deutscher 
Fabriken auskommen, wenn er wünscht, daß wenigstens ein Teil 
des Geschäftes mit den Fremden ihm zufällt. Hierbei können sich 
natürlich Schwierigkeiten ergeben, die aber von den deutschen 
' Fabrikanten mit Verständnis für die eigenartige Lage behandelt 
werden sollten. Es würde den deutschen Fabrikanten schaden, 
wollten sie ihren bisherigen Vertretern die Aufnahme fremdlän- 
discher Vertretungen erschweren; sie würden manche alte Ver- 
bindung verlieren, die sich bei Anpassung an die neuen Verhält- 


nisse recht gut weiter ausbauen läßt. Die fremdländischen Fabriken 


werden wahrscheinlich weniger scharfe Bedingungen stellen, 
durch die deutsche Erzeugnisse ausgeschlossen werden, denn es 
leuchtet: ja ein, welch großen Nutzen auch der fremdländischen 


‚verbände in Danzig und Westpreußen wirkten. 


Fabrik die alten Verbindungen und der geschäftliche Ruf den be- 
stehenden Firmen gewähren können. Nicht alle deutschen Häuser 
aber beweisen den notwendigen Weitblick bei der Behandlung 
dieser Fragen. Man sollte es nicht für möglich halten, daß einzelne 
Fabrikanten heute schon Danzig als Ausland betrachten und 
damit eine große Verbitterung gegen sich säen. Das völlig halt- 
lose Gerücht, nach dem Danzig eine eigene Währung erhalten 
soll, veranlaßt manches Haus Akkreditive beim Kaufe zu verlangen 
oder Vorherbezahlung auszubedingen. Man hört auch von höheren 
Preisen und längeren Lieferfristen, mit denen die Danziger Firmen 


. dafür gestraft werden, daß sie gegen ihren Willen bald nicht mehr 


zum Deutschen Reich gehören werden. WVorläufig aber sind die 
Danziger noch Deutsche! | 

Vor wichtige Entscheidungen werden durch .die Aenderung 
der politischen Verhältnisse alle diejenigen Fachorganisationen 
gestellt, die bisher als Zweiggruppen der verschiedenen Reichs- 
Durch die Zer- 
stückelung Westpreußens ist natürlich den provinziellen Organi- 
sationen das Todesurteil gesprochen. Für die Danziger erwachsen 
neue Aufgaben. Es wird nicht möglich sein, daß die Fachgruppen 
in Danzig alles das durchzuführen vermögen, was im Reich zweck- 
mäßig und wünschenswert ist. Danzig wit, dies muß man sich 
bei der Erörterung dieser Frage klar vor Augen halten, zollpolitisch 
mit den polnisch werdenden Teilen Westpreußens und mit Polen 
enger zusammenhängen als mit dem Reich. Wenn also die Fach- 


verbände auch fernerhin die Absicht haben, die Gesamtheit aller 


Fachgenossen unter Ausschluß aller politischen Fragen zusammen- 
zufassen, werden sie auch fremdländische Händler als Mitglieder 
aufnehmen müssen. Und der Zusammenschluß, der möglichst 
lückenlose Zusammensechluß aller Fachgenossen des Wirtschafts- 
gebietes, wird auch in Zukunft erstrebenswert und notwendig 
sein. Es sei nur daran erinnert, daß sich schon jetzt viele Stimmen 
erheben, die neben der politischen Körperschaft eine aus den 
verschiedensten Berufen zusammengesetzte zweite Kammer 
wünschen, um für wirtschaftliche Fragen ein Sachverständigen- 
parlament zu schaffen; und es sei hingewiesen auf die unumgäng- 
lichen Tarifvereinbarungen und Tarifverhandlungen mit Ange- 
stellten und Arbeitern, die garnicht anders als von Organisation 
zu Organisation möglich sind. Die Fachverbände werden im Gebiet 
der Freien Stadt selbständig handeln müssen, und sie werden ihre 


. Organisation auf eigene Füße zu stellen haben. Es bleibt dabei 


natürlich wünschenswert, daß die Beziehungen zu den Reichs- 
organisationen durch Gedankenaustausch aufrecht erhalten 
bleiben, und daß sich zwischen ihnen gewissermaßen : Arbeits- 
gemeinschaften herausbilden. 

Für die deutschen Kaufleute in Danzig kommt eine besonders 
arbeitsreiche und verantwortungsvolle Zeit. Sie sollen es verstehen, 
unter voller Wahrung des nationalen Standpunktes möglichst 
viel von dem über Danzig hinweggehenden . Zwischenhandel 
durch deutsche Kanäle zu leiten, eine Aufgabe, die ganz besonders 
viel Fleiß, Tüchtigkeit, Takt und Festigkeit verlangt. Wir wollen 
hoffen, daß die deutschen Kaufleute in Danzig sich diesen Anforde- 
rungen gewachsen zeigen, und daß Danzig auch in der Zukunft 
bleibt, was es bisher von allen Anfang an war: eine deutsche 
Stadt! 


Verein der Zėllstoff- und Papier-Chemiker 


Am 20. August 1919 
Mitglied 


verschied unser. langjähriges 


Herr Max Sembritzki in Gioggnitz, 
Techn. Beirat der Papierfabrik Schlöglmühl. 


Seine hervorragenden Leistungen auf dem Gesamtgebiete $ 
der Papiermacherei, sein warmes Interesse für unsere Vereins- $ 
bestrebungen und die persönlichen Eigenschaften des Heim- W 
gegangenen werden uns immer unvergeßlich bleiben. 


Dr. Max .Müller, 1. Vorsitzender 


Schwefelpreise in Sizilien. Der „Sole“ vom 2. August enthält 
die jetzt in Sizilien gültigen Höchstpreise für Schwefel. Je nach 
der Beschaffenheit und dem Gewinnungsorte schwankt der Preis 
für 100 kg zwischen 43 Lire für die besseren Sorten und 41 Lire 
für rohen Schwefel. | | 


>= 


Nr. 69/1919 O PAPIER-ZEITUNG | 2131 


a M N a 


Papierstoff-Sortierer 


Torsion Samsonin Stockholmund Emil Schauffelberger in London 
erhielten das DRP 314005 vom 22. März 1917 ab in Kl. 55d auf 
einen Schleudersortierer für die Papierfabrikation mit innerhalb 
eines feststehenden Siebmantels umlaufendem Schleu derkörper. Zur 
Erreichung einer gegen den Auslauf der groben Bestandteile all- 
mählich gesteigerten Wirkung des Schleuderkörpers sind die Schleu- 
<erflügel mit gegen den Stoffauslauf allmählich zunehmender 
wadialer Ausstreckung versehen. Der Stoffeinlauf ist in der einen 
Stirnwand des Sortierersum die Welleherum angeordnet, während 
der Auslauf für die groben Bestandteile in die andere Stirnwand 
verlegt ist. i 

Die Hohlwelle, welche den Schleuderkörper trägt, ist mit 
Spritzlöchern und Spritzwasserzuführung versehen. Die Spritz- 


löcher der Hohlwelle sind derart längs der Hohlwellc verteilt, daß 


möglichst gleichförmiger Wassergehalt des Stoffes entlang der 
ganzen Sortierfläche aufrecht erhalten wird. l 

Die Hohlwelle ist nach dem Ende des Sortierers zu, wo der Aus- 
Jauf für die groben Bestandteile vorgesehen ist, kegelförmig er- 
weitert. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Holzpreise in Sachsen 


Nr, 162 des „Holzmarktes‘‘ vom 21. August berichtet über 
die Durchschnittserlöse für Nadelholz bei den Versteigerungen auf 
den sächsischen Staatsforstrevieren im 2. Vierteljahr 1919. Danach 
erzielten Klötze von 7—11 cem in 9 Forstbezirken für ein Festmeter 
Preise, die zwischen 41 M. 10 Pf. und 63 M. 90 Pf. schwankten. 
Die Preise für Klötze von 12—15 cm schwankten in denselben Re- 
vieren zwischen 49 M. 51 Pf. und 72 M. 16 Pf. Die Preise der Klötze 
von 16—22 em schwankten zwischen 63 M. 42 Pf. und 101 M. 72 PË. 
Die Preise für Nutzscheite schwankten zwischen 30 M. 27 Pf. und 
6 M. 25 Pf. den Raummeter und für Nutzknüppel zwischen 31 M. 
10 Pf. und 44 M. 59 Pf. den Raumnicter. 


Aussichten des Holzmarktes 


Einem Berliner Bericht im Abendblatt der Frankf. Ztg. vom 
20. August entnehmen wir: 


Deutschland führte in 1911 rund 770 000 Tonnen Papierholz 
im Wert von rund 20 Mill. M. ein und ungefähr 40 000 t im Wert 
von 1 Mill. M. aus. Die Papierstofferzeugung ist also stark auf Ein- 
fuhr angewiesen. Wieweit sich im Kriege die Verhältnisse versch oben 
haben, ob und in welchen Umfange der Verbrauch namentlich 
unter Berücksichtigung der verstärkten Papiergarn- und Stapel- 
faserherstellung gestiegen ist, ließ sich ziffernmäßig bisher nicht 
feststellen. Abgesehen von ganz geringen Mengen, die heute noch 
aus Böhmen und Finland hereinkommen, ist die Industrie auf den 
deutschen Wald angewiesen, man wird daher, um sie auf ihrer 
Höhe zu halten, verstärkte Einschläge in Weichholz vornehmen 
ınüssen. Im Augenblick kann der Bedarf schon deshalb richt stark 
sein, weil sehr viele Fabriken infolge Kohlenmangels stilliegen. 
Immerhin sind aber schon heute die Vorräte so erheblich zusammen- 


geschmolzen, daß sie für einige Fabriken nur noch eine knappe 


Zeit reichen, während früher die Fabriken sich für möglichst lange 
Zeit einzudecken en Allerdings wird y on einigen Fabriken be- 
richtet, daß es’ihnen gelungen ist, größere Einkäufe namentlich 
in Polen zu machen und diese Holzinengen rechtzeitig in Sicherheit 


zu bringen. Einige Fabriken sollen sich auf lange Zeit (teilweise | 


bis zu drei J a eindeeken können. Daß die Lage aber imm 
allgemeinen bedrohlich ist, geht daraus hervor, daß für die in 
Betracht kommenden Holzarten ein strenges Ausfuhrverbot er- 
lassen wurde, Das hat sich nicht ohne gewisse Widerstände, die 


namentlich aus Süddeutschland zu beobachten waren, durchsetzen. 


lassen. Die Preise schwanken sehr, je nachdem in der betreffenden 
Gegend mehr oder weniger Nachfrage ist. Namentlich in Sachsen 
werden besonders hohe Preise bewilligt, was sich wohl dadurch 
erklären dürfte, daß diesächsisch en Fabriken, diefrüher in der Haupt- 
sache ihr Holz aus Böhmen bezogen, dies zurzeit nieht tun können. 


Papierstoffmarkt 


- Kristiania, 16. August 

Auf dem Zellsioffwarkt setzt sich die lebhaftere Nachfrage fort. 
Die von den Herstellern geforderten Preise behaupten sich: Für 
bleichfähigen Sullitstoff 430 Kr., für starkfaserigen 405 Kr., für 
gebleichten 600—625 Kr. die Tonne. Die Verkäufe aus Norwegen 
waren eine Zeitlang zum Stillstand gekommen, finden aber jetzt 
regelmäßig statt, und die Vorräte vermindern sich, bleiben jedoch 
immer noch beträchtlich, obwohl 9 Fabriken noch stilliegen. 

Auch der Holzschliffmarkt, der bisher ruhig war, belebt sich 
infolge stärkerer Nachfrage. Die Preise sind ziemlich unverändert, 
und da der Wasserstand reichlich ist, sind alle Fabriken in Betrieb. 


Der Papiermarkt ist noch ruhig, und es dürfte noch einige. 


Zeit vergehen, bevor er sich belebt. 


` Können sofört grössere Posten 


Spinnpapier 


Sulfit und Nafron 
20 bis 39 g/qm, liefern. Anfragen erbitten [40270 


Niehues & Dütting 


Nordhorn, Kreis Grafschaft Bentheim. 


Abdzug-Papier 
Format 43x68 cm und 34x43 cm sowie 


Quart- und Folio-Blätter in grossen Mengen 
sofort greifbar sehr vorteilhaft abzugeben. 


Proskauer & Fischer, Leipzig 


Windmühlenstr. 49 ` Fernspr.: 19650 


Schreibmaschinenpost 


holzfrei, weiss m’glatt 16 und 18 kg- schwer in quart, folio oder plano 
in grossen Mengen lieferbar. 


Friedr. Magnus Nachfl., Köln, Drususgasse 3 


Für 
Wäsche-Fabriken 


zur Herstellung von 


Dauer - Wäsche! 


macht Papier abwaschbar, schweiss- und PES 
40571) wasserfest, blütenweiss P 


Zu beziehen nebst praktisch erprobten Anleitungen für den 
Grossbetrieb nur durch dea Erfinder und Erzeuger 


Hermann Wa 


Berlin-Friedenau, Cranachstrasse 36 


Papier- 
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Unsere neu erschienene Broschüre 


ie Papier-Ecke 


zeigt Ihnen den Weg zur Herstellung einer widerstands- 
fähigen, dabei billigen Schachtel und gibt Ihnen Aufschluss 
über die mannigfaltige Verwendungmöglichkeit unserer 


Patent - Ecken - Verbinde - Maschine 


JAGENBERG-WERKE:Z 
RETTET ET TEEETNAHTTTRTNÖTIEERIEL IV E ETET 
Maschinenfabrik Düsseldorf 


Zur Herbst-Messe in Leipzig: Stentzlers Hof, Stand 151 


Der wunde Punkt 
der meisten Reklame - Abreisskalender 


ist der 
ag y 4 y 
m pm 
a E 2 x i 
Kup FA ERAS IN RA 
y ; 
A iz 


dessen geringwertige Ausführung nur 
allzu häufig die künstlerische Gesamt- 
wirkung der Reklame stört. Wir glauben 
daher einem vielseitigen Bedürfnis zu 
entsprechen, wenn wir einen modernen 
Block (Druck der Wochentage dunkel- 
braun, Sonntage und Feiertage rot) 


im Format 8x12 cm 


auf holzfreiem, weissem Papier 


anbieten. Diesen Abreiss-Block liefern 
wir geklebt zum Selbstbefestigen 
in jeder gewünschten Auflage. Da wir 
Bestellungen nur bis 15. Oktober 
annehmen können, bitten wir umgehend 
Angebote zu verlangen. 


| Gebrüder Reichel 
Augsburg 


für Export und Engros in allen Preislagen und Ausführungen 
sind auf unseren 

Messeständen im Jägerhof, Hainstrasse 17/19, 2. Obergeschoss, Stand 233/234, Grossen Reiter, Peters- 

strasse 44 Ill, Abtig. A (Frd. Albrecht Keller & Co.) u. Stentzlers Hof, Petersstr. 39/41, Souterrain, Koje 42a 

in reicher Auswahl ausgestellt. 39910 


Vaya G.m.b. 1. D. H., Markgrafenstrasse 18, Berlin SW 68 


ee Verlangen Sie ill. Liste No. P, 23. 


B dè 


 Bugra-Messe 


Im Buchgewerbe tritt eine bedeutsame Wandlung ein: man 
bringt die Erzeugnisse des Druckes und des Verlages auf die Muster- 
messe. Daß diese Erzeugnisse ebensogut wie die der übrigen Papier- 
verarbeitung meßfähig sind, darüber besteht kein Zweifel, aber 
wundern mußte man sich, daß der sonst so geschäftstüchtige 


Leipziger Buchhandel den großen Markt bisher ungenutzt ließ, 


den ihm die heimische Messe darbot. ‘Erst die Beschickung der 
Papiermesse durch rührige Buch- und Kunstverleger, namentlich 
' durch die Gruppe „Süddeutsche graphische Kunst‘, und die Ein- 
richtung einer Reklamemesse durch das Steindruckgewerbe, nicht 
zuletzt aber auch die Anteilnahme, die die auswärtige buchgewerb- 
liche Fachpresse der Papiermesse usw. zuwandte, veranlaßten nun 
den Deutschen Buchgewerbeverein, dem Gedanken. einer Sonder- 
messe für das Druck- und Verlagswesen näher zu treten und die Ver- 
legerkreise dafür zu gewinnen, ihre Kantatemesse mehr in die 
"Oeffentlichkeit zu tragen. 

Wie man hört, erfreut sich das neue Unternehmen des Deutschen 
Buchgewerbevereins sogleich bei Begründung eines starken Zu- 


spruches; ein Beweis dafür, daß ein: Bedürfnis vorlag und das 


Buchgewerbe nur auf das Zeichen wartete. 

Das zur Bugramesse bestimmte, inmitten des hauptsächlichsten 
Meßverkehrs, Petersstr. 38, gelegene neugebaute Meßhaus geht 
seiner Vollendung entgegen; es ist voll besetzt; denn 180 Aus- 
steller werden die Herbstmesse beschicken. Besonders stark ist 
der Buch-, Kunst- und Musikalienhandel vertreten, aber auch große 
Firmen der Papierindustrie, ferner Farbenfabriken, ‚Druckereien, 
Buchbindereien und Maäschinenfabriken stellen aus, so daß eine 
„Bugra im kleinen“ entstehen dürfte, die viel Kauflustige und 
sonstige Interessenten zur Fahrt nach der alten Buchhandels- 
und Druckmetropole veranlassen wird. | | 

Um auch denen, die lediglich zur Bereicherung ihrer Kenntnisse 
die Bugramesse besuchen wollen, Gelegenheit zur Besichtigung 
zu geben; wird der Deutsche Buchgewerbeverein im Einverständnis 
mit dem Meßamt besondere Eintrittskarten, die nur zum Besuch 
des Bugrameßhauses berechtigen, ausgeben. Die Karten sind von 
der Geschäftsleitung der Bugraınesse, Leipzig, Deutsches Buchge- 
werbehaus, zu beziehen. Zum Besuch sämtlicher Meßhäuser für 
Einkäufer ist bekanntlich der Besitz des allgemeinen Meßabzeich ens 
notwendig, das nur vom Meßamt zum Preise von drei Mark aus- 
gegeben wird. | | 


Meßausstellung von Krause-Maschinen. Die Maschinenfabrik 
Karl Krause gibt den Meßbesuchern Gelegenheit, einen großen 
. Teil der gangbarsten Maschinen kennen zu lernen. In ihrem Aus- 
stellungsraum, Zweinaundorfer Straße 59, der mir der Straßenbahn 
rasch zu erreichen ist, stehen Papierverarbeitungs- und Karton- 
nagenmaschinen zu Versuchszwecken zur Verfügung. Den Fach- 
leuten ist es so möglich gemacht, Arbeitsmuster entstelien zu sehen 
und dabei die Leistungsfähigkeit der Maschinen und deren neueste 
Bauweisen kennen zu lernen, was für jeden fortschrittlichen Ge- 
schäftsmann lchırreich und nützlich sein wird. 


Normalisierung der Buchdruckmaschinen und 
der Farben 


Die Leipziger Buchdruck-Maschinenmeister nahmen am 4. Juli 


in einer starkbesuchten Versammlung Stellung zu dieser Trage. 


‘Grundlage der Beratungen bildete ein Bericht über das Ergebnis 
technischer Abende in denen dreizehn Forderungen aufgestellt 
wurden, die dem Normenausschuß unterbreitet werden sollen; 
sie erstrecken sich auf folgende Punkte: 

1. Normalgewinde und -schrauben. Diese Forderung wird 
erhoben, um verbrauchte Schrauben jederzeit schnell zu ersetzen 


können, ohne daß die Maschine längere Zeit nutzlos stehen bleibt. 


3, Teileverzeichnis. Die Maschinenfabriken haben für jede 
Maschinengattung ein Teileverzeiehnis aufzustellen und bei der 
Ablieferung der Maschinen dem Besteller auszuhändigen. Es sollen 


darin alle Teile, die starker Abnutzung unterliegen und leicht aus- 


wechselbar sind, so angegeben sein, daß die Möglichkeit einer Ver- 
wechslung bei Bestellung ausgeschlossen ist. Dadurch soll gleich- 
falls bei Maschinendefekt ein längerer Stillstand vermieden werden. 

3..Oelstellenverzeichnis. Um auch dem Nichtkenner des Ma- 
_ schinentyps ein ordnüngsmäßiges Oelen zu: erleichtern, soll das Ver- 
zeichnis alle versteckt liegenden Oelstellen unter fortlaufender 
Numerierung enthalten. 

4. Aufzugstärke. Als zweckmäßig wird ein Aufzug von 1,3 mm 
betrachtet. Damit können alle vorkommenden Arbeiten gedruckt 
werden, während bei stärkerem Zylinderaufzuge drucktechnische 
Schwierigkeiten kaum zu vermeiden sind. | | 
© 5. Unverstellbarer Druckzylinder mit verstellbarem Druck- 
fundament. Um den vielen drucktechnischen Nöten, wie Schmitz, 


breit, zwangsläufig auf vierkantiger Stange befestigt sein. 


 menausschusses bilden die Druckfarben. 


geleistet werden. 


über unsre heutigen Normalfarben gesagt werden. 


 Norwalisierung einen Sinn haben 


‚farben zutrifft, zeigt ein Blick in die Probehefte. 


benutzt werden, wäre es angebracht, um 


TZahnstreifen usw., deren Ursachen in den meisten Fällen auf einem 
zu hohen oder zu tiefen Druckzylinderstand beruhen, einen Riegel 
vorzuschieben, sollen künftig nur noch Druckmaschinen mit un- 
verstellbarem Druckzylinder gebaut werden. | 


6. Einheitliche Anlagemarken. Die -Vordesmarken sollen 
8 Cicero und die Seitenmäarke 6 Cicero breit sein. 


7. Einheitliches Greifersystem. Die Greifer sollen 6 Cicero 


.. s 


8. Federmesser. Das federnde Messer verbürgt allein zuver- 
lässige und gleichmäßige Farbegebung. Durch Anschläge an beiden 
Seiten des Messers soll die riehtige Einstellung gesichert werden. 

9. Nichtfedernde Wälzenabstellvorrichtung. Jede Walzen- 
abstellvorrichtung ist trotz Schonung der Walzenschlösser und 
andrer Vorteile unbrauchbar, solange deren Einstellung auf Feder- 
kraft beruht, Jede Federspannung stellt ein ruhiges Laufen der 
Walzen über die Form in Frage. | | ; 

10. Vierwälzenmaschinen. Die Vierwalzenmaschinen müssen 
sv gebaut werden, daß die vierte Walze bei stillstehender Maschine 
die Form nicht mehr berührt und das Arbeiten an der Form nicht 
behindert. _Farbstreifen können durch unterschiedlichen Walzen- 
umfang vermieden werden. Jr oo PB 

11. Anlassereinschaltung. Unglücksfälle durch ungewohntes 


Hantieren an den Einrückervorrichtungen zu verhüten, müssen 


diese einheitlich von rechts nach links wirksam sein. 

12. Aufsichtspersonen zur Unfallverhütung aus Arbeiterkreisen. 
Die berufliche Kenntnis des Arbeitsvorganges in allen seinen Einzel- 
heiten an den Druckmaschinen oder in den Maschinensälen muß 
zum Zwecke der Unfallverhütung in Zukunft weit mehr als bisher 
nutzbar gemacht werden. Kontrollpersonen aus Arbeiterkreisen 
kennen die Unfallursachen viel genauer als Ingenieure und Tech- 
niker, weil die meisten Unfälle mit der Artund Weise der Produktion 
zusammenhängen und weit weniger durch die Masse der Schutz- 
vorriebtungen verhütet werden als durch eine vernünftige und 
zweekmäßige Arbeitsweise, die nicht selten gerade durch Schutz- 
vorrichtungen gehemmt, statt gefördert wird. `. | 

13. Normalisierung der Farben. Die Begründung dieser Forde- 
rung sich aus Darlegungen, die im nachfolgenden besonders be- 
gründet sind: | Ä 

- Normalisierung der. Druckfarben 

Ein arbeitsreiches. Gebiet für die Farbenkommission des Nor- 
Schon seit Jahrzehnten 
sind Versuche von den verschiedensten Zeitgenossen unternommen 
worden, auf diesem Gebiete normalisierend und reformierend zu 
wirken. Aber zu einem Ergebnis, welches für den Drucker, als den 


Verbraucher der Farben, Vorteile gebracht hätte, ist es bis heute 


noch nicht gekommen, ja das Gegenteil ist eingetreten. Die Farben- 
fabriken haben die Nuancen ihrer Erzeugnisse sehr vermehrt. 
Sache der Farbenkommission wäre es nun, dafür Sorge zu tragen, 
daß die Höchstzahl der Farbentöne festgesetzt wird, und daß auch 
in der Farbenbenennung eine Wandlung eintritt. Dieselbe muß 
nach strengen Grundsätzen durchgeführt. werden, die Phantasie- 
namen müssen verschwinden. Wer heute die Musterbüch er verschie- 
dener Firmen durchblättert, kann feststellen, daß eine und dieselbe 
Farbe von jeder andern Fabrik anders benannt wird. Und dann 
diese Namen! Mit dem Aussehen der Farbe oder ihren Eigenschaften 
hat diese oft garnichts zutun. Um Einheitlichkeit in der Benennung 
der Farben einführen zu können, muß sich die Farbenkommission 
die Ostwaldsche Farbenlehre zunutze machen.*) Den unermüdlichen 
Forsehungen des Professors Ostwald ist es zu danken, daß wir heute 
in der Lage sind, die genaue Nuance einer Farbe durch eine Formel 
auszudrücken. Durch Einführung der Bezeichnung der Farben 
durch Formeln im Druckersaäle wäre dem Fachmanne allerdings 
nieht gedient, wohl aber können durch die Benutzung der Formeln 
bei der Herstellung der Farbe dem Drucker wesentliche Dienste 
Dies kann geschehen durch Festsetzung von 
Normalfarben durch Formeln. Ä 
Da hier von Normalfarben gesprochen wird, soll erst einiges 
Wenn eine 
bestimmte Gruppe von Farben ihre Bezeichnung zu Unrecht führt, 
dann sind es die jetzigen Normalfarben. Wenn von einer Sache oder 
von einem Gegenstand eine Norm besteht, so muß, wenn diese 
soll, die Norm der verschiedenen 
bei den Normal- 
Nicht nur, daß 
jede Firma andre Abtönungen hat, nein, jede Firma selbst hat 
von Normalfarben mehrere Nuancen. Da dieheutigen Normalfarben 
fast ausschließlich zur Herstellung von Drei- und Vierfarbendrucken 
| die Bezeichnung „Normal“ 
wenn diese Farben in Zukuvft 
rot“ oder „blau“ bezeichnet 


Fabriken untereinander gleich sein. Inwieweit dies 


anderweitig verwenden zu können, 
einfach als „Dreifarbendruck gelb‘ 


*)Vergl, Ostwalds Farbenatlas. Papier:Zeitung Nr. 42, S. 1244. 
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würden. Um nun für das große Gebiet der Buntfarben Ersatz für 
die heute gebrauchten Phantasienamen zu haben, ist es notwendig, 
das dann freigewordene ‚Normal‘ anzuwenden. 

Durch Festsetzung eines ganz bestimmten roten Farbtones 
mittels chemischerFormel, wird bestimmt, daß dieser als Normalrot 
vonallen Farbenfabriken benannt wird. Festzusetzende Richtlinien 
sollen den Farbenfabriken Spielraum für die neue Normalfarbe 
nicht einräumen, dagegen aber für die Untergruppen eine Aus- 
dehnungsstaffel festsetzen. Das.Normalrot einer norddeutschen 
Firma muß dieselbe Nuance haben wie das einer süddeutschen. 
Die Abstufung der Normalfarbe soll nun so vor sich gehen, daß man 
die Untergruppen nach der Nuance benennt, z. B. Rot-gelblich 
oder Rot-bläulich. Die Nuaneierungen der Gruppe lassen sich durch 
die Zahlenverwendung steigern, z. B. Rot-bläulich, 1—10. Dies ist 
ja zum Teilheute schon bei einigen Firmen üblich. Benennung der 
Farben nach ihren Bestandteilen, z. B. Chromgelb, Terra de Siena 
usw., soll natürlich nicht unterbunden werden. Genau so lassen 
sich auch die Mischfarben wie Grün, Violett und Braun bezeichnen, 
ohne Phantasienamen anwenden zu müssen. 
| Es wird nun der eine oder der andre sagen, dadurch, daß diese 
Festsetzung erfolgt ist, wirå der Wettbewerb der Fabriken unter- 
bunden. Dies trifft aber nicht zu, denn diejenige Firma, welche die 
am besten zu verarbeitende Farbe liefert, wird auch den größten 
Kundenkreis haben. l 

In diesem Zusammenhange wäre noch zu sagen, daß in Zukunft 
eine Beschränkung der Unzahl von Farben eintreten möchte, da 
schon eine Verminderung der Farbennuancen einen wesentlichen 
Vorteil für den Verbraucher bedeutet, ohne daß dadurch die Qualität 
der Druckarbeiten eine Beeinträchtigung erfahren dürfte. 


: * * x 

In der erwähnten Versammlung «des Leipziger Buch druck- 
Maschinenmeister-Vereins sprach der Fachschriftsteller Herr Rudolf 
Engelhardt: (stellvertretender Direktor des Technikums für Buch- 
drucker in Leipzig) zu dieser Frage. Auch er stützte sich auf die 
Farbenforschungen Ostwalds und faßte seine Ausführungen in 
folgende Forderungen zusammen: l 


1. Es sind Urfarben, sogenannte Farbnormen, zu schaffen, 
die genau mit den entsprechenden Farben des Ostwaldschen 
wissenschaftlichen Farbenkreises übereinstimmen und: dieselben 
Nennziffern zu tragen haben (z. B. Karmin 26, Ultramarin 52, 
Blaugrün 74 usw.). 

2. Die große Zahl der bisher auf dem Markte befindlichen 
Druckfarben ist stark einzuschränken, und zwar durch Ausschal- 
tung aller jener Farben, deren Unterschiede von vorhandenen 
der gleichen Art gefühlsmäßig nicht ınehr festzustellen sind. 


3. Farbenbezeichnungen, die Phantasienamen darstellen, sind 
völlig auszuschalten, eventuell auch solche, die die chemische 
Zusammensetzung andeuten. Anschaulich wirkende Farbton- 
bezeichnungen (z.. B. Zitronengelb) oder reine Farbtonbezeich - 
nungen (z. B. grünlich Gelb), aber stets in Verbindung mit den 
Ostwaldschen Kennziffern (z. B. Zitronengelb 97, Blaugrün 76 
usw.) dürften ideale Farbtonbezeichnungen darstellen. 


Auch wir meinen, daß sich die Farbenfabriken der Berechtigung 
dieser Forderungen nicht verschließen können und sicherlich eine 
Aufgabe fördern helfen, die sowohl in ihrem Interesse als auch im 
Interesse ihrer Abnehmer liegt. 


Der Hauptvorstand des Deutschen Buchdrucker- Vereins (Leipzig, 
Deutsches Buchgewerbehaus) macht bekannt, daß die ordentliche 
Haupiversammlung des Deutschen Buchdrucker-Vereins in Ver- 
bindung mit der Feier des 50 jährigen Vereinsjubiläums am 15. und 
16, Oktober in Leipzig stattfindet. Dies ist dje erste Vollversammlung, 
die seit Ausbruch des Krieges wieder abgehalten werden kann. 
Da sie überdies mit der Feier des Vereinsjubiläums verbunden ist 
undan der Zentrale des deutschen Buchhandels und des deutschen 
Buchdruckgewerbes stattfindet, wird auf eine recht zahlreiche Be- 
teiligung aus allen Teilen des Deutschen Reiches gerechnet. Etwaige 
Anträge zur Hauptversammlung sind nach den satzungsgemäßen 
Vorschriften bis spätestens 24. September an die Vereinsgeschäfts- 
stelle einzureichen. Das Recht zur Antragstellung bei der Haupt- 
versammlung steht außer dem Vorstande den Abgeordneten sowie 
den Kreis- und Bezirksvorständen zu. Die Vereinsmitglieder haben 
ihr Antragsrecht innerhalb ihres Kreises oder Bezirkes auszuüben. 


Der Deutsche Werkbund hält am 9. September in Stuttgart 
seine ordentliche Mitgliederversammlung ab. Für das graphische 
und Buchgewerbe ist der vierte Verhandlungstag als „Farbentag“ 
von besonderer Bedeutung. Geheimrat Ostwaid und Professor 
Hölzl werden über das künstlerische und technisch -gewerblich e 
Problem der Farbenfrage sprechen. Ueber ‚„Werkbundaufgaben“ 
wird Stadtbaurat Hans Poelzig in programmatischer Form reden. 
Vorträge über die ästhetischen und wirtschaftlichen Probleme 
werden von den Professoren Riemerschmid und Dr. Heuß ge- 
halten, während die Professoren Bonatz und Mußmann die Fragen 
des öffentlichen Bauwesens und der städtischen Siedlungen be- 
handeln. S ` 


Ludendorffs Kriegserinnerungen als Bucharbeit 


Am 19. August ist das Buch erschienen, dem viele Voranzeigen 
vorauseilten, das aber immer wieder auf sich warten ließ. Es ist 
ein vierzig Bogen starker Band geworden, der gewiß in recht hoher 
Auflage herausgebracht werden mußte Beim Aufschlagen des 
Buches fällt. zunächst das gute Papier auf, welches verwendet 
werden konnte. Ist esauch nur schwach geleimt, so besteht es doch 
aus gut gebleichtem Zellstoff, dem etwas Füllstoff zugefügt ist, 
womit die Durchsicht des fast rein weißen Papiers soweit herab- 
gemindert wurde, daß der Druck nicht durchscheint und die Les- 
barkeit nicht gestört wird. Verwendet wurde eine nicht zu fein 
geschnittene Borgisfraktur, die mit Viertelpetit .durchsch ossen 
wurde und sich recht gut liest. Gedruckt wurde bei der hohen Auf- 
lage natürlich von Platten, deren Unebenheiten durch Zurichtung 
nicht immer zu beseitigen* waren. Berücksichtigt man aber, daß 
der Verlagsdruckerei von. E. S. Mittler. & Sohn in Berlin wahr- 
scheinlich noch andere Druckereien aushelfen mußten, so ist die 
ziemlich gleichmäßige Farbengebung anzuerkennen, die im Buche 
erzielt wurde. Als etwas zu knapp bemessen stellt sich bei der Dicke 
des Buches der Bundsteg heraus; mit andern Worten, die gewählte 
Satzbreite nutzt das Papierformat recht vollaus. — Außer Karten- 
skizzen kommen Abbildungen im Buche nicht vor. Zehn große 
Landkarten sind zusammengefaltet dem Bucheaußerdem beigegeben 
und zwar lose; sie beeinflußten die Buchbinderarbeit ganz erheblich. ' 
Diese Karten verstärken nämlich den Rücken um beinahe einen 
Zentimeter, und um dafür einen Ausgleich zu schaffen, mußte das 
Viertel eines Rundstabes aus Holz in den Rücken hineingearbeitet 
werden: Gegen eine gerade Kante dieses Holzstabes legt sich beim 
Schließen des Buches die Mappe (Separation) an, welche auf der 
hinteren Deckelseite angebracht wurde, und in der die Karten. 
geschützt untergebracht sind. Zu den in Lederrücken gebundenen 
Büchern wurde braunes Leder, schwarz- wolkig marmoriert, 
verwendet; ernst gestimmt wie diese Färbung ist auch der hand- 
gemachte Marmor-Vorsatz und der dunkelrote Schnitt. Der Titel 
des Buchesistauf dem Rücken angeordnetundstehtin Goldpressung | 
über einem zackigen Linienmuster; bei den in Leinen gebundenen 
Büchern kommt zu diesem Rückentitel noch ein dreizeiliger Buch- 
titel und beides ist in schwarz und rot gedruckt; man sieht aber 
auch Bücher in einfarbiger Ausführung des Deckels mit gelbem 
Schnitt. Die Buchbinderarbeit verdient ebenso wie die Drucklegung 
bei Berücksichtigung der heute gegebenen Verhältnisse alle Aner- 
kennung. Die Verteuerung der Buchherstellung kommt in der 
Preisstellung entsprechend zum Ausdruck; verglichen mit Bismarcks 
Erinnerungen ist der Preis bei 33 bezw. 47 M. aufs Doppelte ge- 
stiegen. 


Hochschulvorlesungen über Bibliographie. Die Leipziger Uni- 
versität hat Lehrgänge für den höheren Biblioth eksdienst eingerich- 
tet. Buchhändlern und Buchgewerblern ist nun die Möglichkeit 
gegeben, über buchgewerbliche Gegenstände Vorlesungen zu hören. 
Für das Wintersemester 1919/20 sind angekündigt: Professor 
Dr. Körig, Schrift- und Buchwesen I. Teil; Dr. Goldfriedrich, 
Geschichte des Buchhandels; Professor Dr. Schramm, Buchkunst 
und Buchillustration. Außerdem trägt Geheimrat Dr. Boysen über 
Geschichte.und Einriehtung der Bibliotheken und Professor Dr, 
Minde-Pouet über Enzyklopädie und Bibliographie vor. pk. 


b 


 Papiergarn mit Metall-Einlage 


Rudolf Kron in Thalheimi. Erzgeb. erhielt das DRP 303369 
vom 20. Januar 1916 ab in Kl. 76c auf ein Papierflchgarn mit 
Metalleinlage, Flachgarngewebe oder Flachgarngeflecht. 

Ein. Papierflehgarn erhält eine Einlage aus flach gewälztem 
Draht oder dünnem Metallband. Das Papierflchgarn und die Mötall- 
einlage können so gewählt werden, daß sie beidean der Zugfestigkeit 
des Garnes teilnehmen, da sie beide die gleiche Längung besitzen 
und gleich gestreckt und gewellt werden, was durch entsprechende 
Wahl der Stärke der Metalleinlage und des Papiers erreicht werden 
kann. Da die Metalleinlage flach ist, läßt das Garn sich leicht biegen 
und weicht keine Rippen auf. 

Patentansprüche: 1. Papierflachgarn mit Metalleinlage, da- 
durch gekennzeichnet, daß diese aus einem flachgewalzten Draht 
oder einem Metallband besteht. 

‚2. Flachgarngewebe oder -Geflecht, dadurch gekennzeichnet, 
daß es ganz oder teilweise aus dem Flachgarn nach Anspruuch 
hergestellt ist. l 


Keine Rohjutezufuhr aus dem Auslande. Die Weidaer Jute- 
spinnerei Akt.-Ges. in Weida, die in diesen Tagen ihren- Spinnerei- 
betrieb wieder aufnehmen wollte, erhielt, wie dem Berl. Lokal-Anz. 
mitgeteilt wird, die Nachricht, daß für die nächste Zeit kein Eingang 
von Rohjute aus dem Auslande zu erwarten sei. 
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Preßspan - - Unterlage u. Deckel 
ein- und mehrfach perforiert in versch. Grössen. 


Gleiche Ausfährung in Notizbücher 


' Stets am Lager: Briefbiocks, Stenogrammhefte, 
— Notizblocks, Zeichen- und Telefonblocks — 


Papier- -Verarbeitungswerk Max Giesen 
BERLIN SO 76 & Dresdener Strasse 8 
Tür Messe in Leipzig : Stentziers Hot, Erdgeschoss, Lichtnotsaat 
S23538BB3295E99P BRD DU 0...® 350958909999 0,0006 ® 

Hant-Bindfaden- u. Ersatz, Krali | eyy 
kordel (Wickeiungen), Packsiriehı 


aus P. schreibfähigem. Papier, kleinkarriert, Pas 
87183 


Besonderer Vorteil: 
Durch ihre schräge 
Lage hezw. schwin- 
gendenTiegel grosse 
Zeitersparnis, weil 
kein Aus- und Ein- 
ziehen des Tisches 
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liefern an Grossisien zu bill. Preisen A 


Schneider, Trefz & Cie. | p I s 


RA = Tr E ws a a | 139315] Biebrich a. Rhein 
Wasserdichte Wachs- und Paraffinpapiere 
Oelpapiere Teerpapiere 


- lielern in Rollen und Formaten 817 0 


liefert 


vom Lager und auf Anfertigung en nee Be i | i E 
: & sm 8 ugus 
Emil Schwander & Co. Berlin N 25 Bollenpapiertabrik CE 
Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden $825 und 8169 sa SEE | 
a SEE RENNER SEEN Daketkarten PR 
:0000 Stück M. 80,—, bei grösseren ES E J 
Mengen billiger vr g aag 5 i 
e = m a n 
Frachtbriefe | 3:5 23 mia 
mit und ohne Firma, | 5 B All rentzege tieierang 
Anhänger j; `“ 


bitte Preisliste verlangen, 


Billetbriefumschläge 
1000 Stück M. 12,00, bei grösseren 
Mengen billiger. 


Tereinigte Druckereien, m. Panl te | 


Wir bringen eine grosse Auswahl in praktischen l | | i | 
Büro- Artikeln und bitten um Besichö gung unserer $ ; Fii F cati iten | { NS E 
Ausstellung auf der 27794 Í | meí „Buchleim Ka pA | 

esse in Leipzi | Snitzfü fon || We et 

Messe in Leipzig 3 ) und : j 2 u ei $. J PMERÉN Kaschlertein | wain -LEIME, || | 

„Grosser Reiter, Petersstr. 44, III Treppen links $ aus Bast und Schrenz, in den |!j Pawgs -Aerleim ee | 
und E Grössen 1—5 Pfund, sofort abj|if weusuxe -Wasserfeindleim j "una die rg 
„Stentzler’sHof‘‘, Petersstr.89/41,1.Stock,Zimmeri161 | Fabrik lieferbar. [40244 | If Wertank en Bi a a ser 

a $: Gm. 
Ernst Kunz & Co., Berlin SW 68 Gustav Schlimgen & Co. || FISHER „N LEIPZIG 97Cr |) 
& . Vi Bezugsquelle für sämfliche Maschinen und Utensilien 
Fabrik Moderner Büroartikel | Papierverarbeitungswerk Wiederverkäufer gesucht) nush 
IE AAE SERVER RINDE en Elberfeld, Schlössersgasse 2—6. ni 
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- ZUR MESSE- 
PAPIERAUSSTATTUNG 7 PAPIERGROSSHANDEL. 
 BUGRA-MESSE,PETERSSTRASSE 381. STAND 1748 


_ REKLAMEDRUCKSACHEN: i 
BÜROBEDARFS-MESSE, JAGERHOF, HAINSTR.17⁄9! 


| Ansichtspostkarten | 
in Lichtdruck 
liefern nach jeder Vorlage in 
bester Ausführung 88445 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Engelsgrube 39, Postfach 860 


Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. 


liefern stets preiswert und schnell; 


Geschäftsbücher Taksien 
Sonderanfertigungen, Kopier- und 
Notizbücher. 


HN für alle Provi 
Gesan goi eher "Deich, 


in geschmackv ollen, gediegenen Einbänden 


a Messkauihaus Bugra-Messe, Peters. 
a Sirasse 381, Platz 53/56 [33739 
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STAHLSTICH | 
PRÄGUNGEN ! 
MONOGRAMME 


DEUTSCHE 
CHALCOGRAPHIE 

G- M.B.H ; 
|  BERLINSW68 
ALTE JAKOBSTR. 23-24 | 


SPEZIALITÄT 
VISITENKARTEN IN 


ia weisser Klelster | 


- (Friedensggualitãt) 
Probefässchen etwa 8 kg 
Heissleim Germania 


| (warm und kalt zu verwenden) 
anstelle von 


1 = Knochenleim — 


Probefässchen etwa 7 kg 
E Ferner: 


Durchsichtig helle Klebstoffe 


i Excelsior — leichtflüssig 

Ideal — diekflüssig 
Probekannen etwa 8 kg 

Alles bezugscheinfrsi! 


| Grösste Mengen schnellstens! 


Kleine Muster 75 Pf. 


| Baum & Holdheim 


Fabrik für Klebstoffe 


|] Berlin W 57, Zietenstrasse 8 b 


Fernsprecher Lützow 4144 


+ 
Restbestände von 
Heereslieferungen 


- Bleistifte 
Briefmappen 


kaufen Sie besonders 
preiswert bei 
Josef Frey 
BERLIN 
Tisenacher Strasse 113 
Zur Leipziger Messe: 
Grosser Reiter 


4. Stock, Aufgang A, rechts. 
40517] Abteilung B. 
"E i 
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Geschäftsbücher || 


ae 
VE N RE 
| Pe Re 
Ia tintenfesten weissen Papieren Al 
Letzte Neuheit: | Be 


für Gewerbetreibende 
Für jedes Gewerbe besonders 
ausgearbeitet [25890 


Loses-Blattbuch K 


Branchen - Buchführung | W 


„Ausser diesen bezugscheinpfliläfigen 
ws Marken empfehlen wir unsere, für alle Klebe- 


einfach, praktisch, billig pasi To 
= NR LEER w En 
Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik || F er 
-i F. W. Kaiser, Plauen pits Seti 
WB Zur Messe: Messhaus Jaegerhof, Koje 80 Da 
E 
EE p 
A die bewäh Klebstoffe ; 
none honstolipreise | die bewährten Klebstoffe { 
N 5, 
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schlechte Valuta 


D zwecke besfens geeignefen und erprobfen 
| en RR 1 bezugscheinfreien Klebstoffe 1% 
zwingen zur Beschränkung des Abfalls in. der Papier-Industrie. AR — S ; En RRN 
Zwei wertvolle Faktoren zur Vermeidung des Abfalls in der BRZ Ersatz für Dextrīin-, Leim-, Mehl- und a 
 Papier-Industrie sind meine deutschen Reichspatente, wie KR sfärke-Kleisfer . Fa 
automatische Papierbremse D. R. P. 292300, automatisch er ER SP 
Spannungsausgleich D. R. P. und regulierbarer, Antrieb bei u PT 
3 i GA ERRN 
Druck- und Papiermaschinen D. R. P. 310678. [40125 WW JAGENBERG WERKE:= a 
Maschinenfabrik für die gesamte Papier- -Industrie U Kiebsioff-Fabrik > Dūsseldort {A 
nA > BIS 
J. H. Spoerl, Düsseldorf a ‚, Zur Herbst Messe In rag, Stentzlers Hot, Ki: 
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GEORG KORN, ee 
Eigene Lederzurishterei 

EBERSWALDE bei Berlin 

Hervorragende Neuheit! 


„Salllor-Leder 


Pa. Volleder 


in ganz eigenartig. Farben 


Ansichtskarten 


für alle Gelegenheiten, „ständig Neuheiten“ 


Weihnacn ts- una scevjanrs-Postkarien, Neujahrs- 
Gratulationskarten in Verkaufskästen Neuheit: 
Gratulationsbuchkart:n für alle Gelegenheiten in 
Verkaufskästen, äusserst praktisch für den Ver- 
kauf. Briefumschläge,Kartenbriefe,Briefmapp usw 


Papierservieiten, weiss u. farbig mit passen- 
den Tischläufern, in unerreichter Auswahl. 


Besuchstaschen Farbiges Blumen- und Dekorations-Krepp- 

_Brieftaschen Papier: Tischtuch-Krepp-Papier in Rollen. 

Geldscheintaschen uud i Maea koe ioa gegen Aufgabo von a 
j OTUR Paita A E ER oder Voreinsendeng von 20,— bis 50,— 
Schreibmappen KORAN, Man Te _ Für Export und Ausland Spezial-Offerte. 


Ä | . Scehreibunterlagen 
Fiir Messe: a EA Markt 17, Laden Ale and Poesiebücher 40121 


Alfred Schulze, 


palinlerie fari 
Prospekt: un Umsehlagpapiere 


In verschiedenen Farben und Sti ärken,. 
Bitte Muster und Preise zu verlangen. 


Berlin C 19 
Wallstr. 21/22. 
Papier- 
si = Saa Grosshandlung 
Fernspresher: Amt Zentrum 1084810852 un 
Teiegramm - Adıesse: Cahen, Wallstrasse Berlin - ` 
Firmen, die regelmässig meine Angebote zu arhaiten 
wünschen, werden gebeten, ihre Adressen aufzugeben. 
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saubere 
halfbare 
Ausführung 


CETE un. ON sent hass tm Ë 
LITI O BESTE Te 
Seh 


preiswert 


sofori 
lieferbar 


"Vogel & Jsenberg, Stuttgart 


eis mme: Jvo Stutgart . 40567 
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| Maschinen- Fabrik, Berlin so 16. Michaelkirchstr. 15 


Präzisionsarbeit ... Höchste Leistungsfähigkeit “. Kürzeste Liefertermine 


Besichtigung im Betrieb nach vorheriger Anmeldung erbeten 


der Reichsanleihe - Besitzer E 
. ein Dauer Kursstand v. 100% $ 
im Reichsanleihe-Giroverkehr 4 


l eN Sie diese Dronk ae 4 
u. Sie finden den Schlüssel, = 
sich vor grossen Verlusten g 
zu Schützen. Mit einem $ 
Schlage wird Ihr totes Ka- $: . 
pital werbendes Betriebs- $ 
vermögen. Handel und In- $ 
“o dustrie haben nunmehr ihr @ 

Geschickin eignen Händen. $ 


e Preis 1,65 Mark gegen Nachnahme | 


1 Wotan- Te, Linis cken N j. 
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Goslar a. Tke 


! Auslieferungslager für Berlin 
SW 68, Charlottenstrasse 6 


4 ‚368 


Zur Leipziger Herbstmesse: Messhaus Jägerhof, Stand 86/87 a 
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Bestes Pausleinen 


in mehreren Sorten und Breiten 


sowie alie Arten gohmaler 

Rollen Papier und Karton, 

such mit Liniatur, fertigt | 
Sax Harsekwordt, Magdebarg-Beustzae ‚sofort lieferbar (25418a 
ei Gegründet 1810 


Papierbindfaden 
md Packstricke 


s $ | für den Post- und Bahnversand, in; 
et: | bewährter Qualität liefert zu vorteil- 
halten Preisen prompt ab Lager 


— | Josef Schunk. M-Biadbach 
mm NER reich 5 s M.-uIaune 
TScH Ere E A aknea nia 


Fin Graf | ar Ka 6. m. b. H, fa KR 
genü ügt ejir Ae Adresse 
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Srielöliner und elegante Garnituren 
liefert nur an Grossisten preiswert 
A. HINZE = wilhelmshagen (Hark) 
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Adressenblock 2 let eizte te Neuheit: Ahi-Taschenpetschafte een = | für Fa Industrien liefert une 


Glänzender Einführungsartikel it N für Norddeutschland: J, W. Essmann, Hamburg. Kl. Schäferkamp 8. 


Rudolf W. Danckwerts, Hamburg ı| Leipziger Messausstellungen: Petersstrasse 441, Aufgang A, Abteilung A, 
Fernspr. Alster 4405. oe Petersstr. 38, Stand 269, Peterstr. ae, 1. Untergeschoss, Koje 14. 


Chemische Fabrik Papyrus, Leipzig: 


Kalt-Pflanzenleimfabrik 


‚würdigte. 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
Händler e. V. o 


Sitz Frankfurt a M, 
Landesverband Brandenburg 


Bericht über die Gründungsversammlung vom 15. Augut 1919 
(Siehe den Vorbericht in Nr. 67) 

Zur Gründungsversammlung, welche infolge des Groß-Berliner 
Werkehrsstreiks zweimal hatte abgesagt werden müssen, hatten 
sich etwa 50 Kollegen der Groß-Berliner Ortsgruppen eingefunden. 
Die Prüfung der Mandate ergab, daß die Ortsgruppe Berlin 20 Ver- 
treter mit 510 Stimmen, Neukölln 7 mit 140, Charlottenburg 7 mit 
70, Schöneberg 3 mit 70, Berlin-Tegel 1 mit 20, Berlin-Lichtenberg 
-2 Vertreter mit 40 Stimmen entsandt hatten. l 

Der Vorsitzende des Gründungsausschusses, Kollege Heinrich, 
Berlin, eröffnete um 8%, Uhr die Sitzung, indem er die Anwesenden 
begrüßte und zu gemeinsamer Arbeit willkommen hieß. Er wies 
:allgemein auf die Bundesbestrebungen und die Bedeutung der dem 
Landesverband zufallenden Aufgaben hin, von welchen augenblick- 
lich der Kampf gegen das Schülbüchermonopol der Gemeinden 
sowie die Regelung der Angestelltenfrage besonders wichtig und 
dringlich seien. Des weiteren gehöre zum Wirkungskreise des Landes- 
verbandes die Gründung und Unterhaltung von Fachgruppen sowie 
die Abhaltung und der Ausbau der Berliner Papiermessen und die 
Erreichung aller derjenigen Zwecke und Ziele, wie sie im. Bundes- 
statut näher angegeben seien. - Besonders liege es dem Landesverband 
‚ob, die Kollegen Groß-Berlins und der Provinz Brandenburg, so- 
weit sie noch nicht. organisiert sind, zum Anschluß an den Reichs- 


.'bund zu veranlassen und zu diesem Zwecke rege zu wirken. Im 


"Anschluß an die Ausführungen des Kollegen Heinrich erklärte sich 


-die Versammlung ohne Erörterung einstimmig mit der Gründung 


des Landesverbandes Brandenburg einverstanden. Die Satzung 
:soll der Bundessatzung und den Satzungen der bereits bestehenden 


` Landesverbände angepaßt werden. Nach reger Aussprache wird auf 


"Antrag des Kollegen Walter, Berlin, beschlossen, einen engeren 
Vorstand von 7 Personen zu wählen, der in Gemeinschaft mit den 
ersten Vorsitzenden aller dem Landesverband unterstehenden 
Ortsgruppen den Gesamtvorstand bilden soll. In die Satzung soll 
ferner aufgenommen werden, daßan Stelle der Gruppenvorsitzenden 
"geeignete Vertreter bevollmächtigt werden können. Die zur Teil- 
nahmean den Tagungen des Landesverbandes durch die Ortsgruppen 
für je 10 Mitglieder zu entsendenden Abgeordneten sollen durch 
‘die Ortsgruppen auf ein Jahr gewählt werden. Namens des Grün- 
:dungsausschusses erklärte Kollege Heinrich die Tätigkeit des 
Ausschusses für beendet, dessen Mitglieder nunmehr ihre Aemter 


‚niederlegten. Zur Leitung der Vorstandswahlen wurde Herr Kollege | 
. Mann, Potsdam, durch Zuruf gewählt. 


Herr Mann empfahl, zum ersten Vorsitzenden durch Zuruf 
Herrn Kollegen Heinrich zu wählen, indem er unter dem Beifall 
«der Versammelten dessen Verdienste um den Zusammenschluß 
der Berliner Vereinigung und der deutschen Kleinhändlerverbände 
Es wurde daraufhin Kollege Otto Heinrich durch Zuruf 
einstimmig zum 1. Vorsitzenden gewählt. Kollege Heinrich erklärte 
sich zur Annahme des Amtes bereit, dankte für, das ihm entgegen- 
gebrachte Vertrauen und versprach, mit allen Kräften für das Ge- 
deihen des Verbandes und die zufriedenstellende Wahrnehmung 
der Bundes- und Standesinteressen wirken zu wollen. Gleichfalls 
durch Zuruf und mit Einstimmigkeit erfolgte hierauf die Wahl des 
Kollegen Arthur Guthke, Neukölln, zum Schriftführer und Ernst 
Zimmerling, Berlin, zum Kassierer. In den engeren Vorstand wurden 
‚weiter durch Zettelwahl mit großer Stimmenmehrheit gewählt die 


Kollegen Oskar Wolff, Friedenau, Georg Krügel, Charlottenburg, - 


Julius Mann, Potsdam, und Richard Zeeck, Berlin. Sämtliche Ge- 
wählten nahmen die auf sie entfallene Wahl an. 

Gründung einer Fachgruppe für Büro- und Kontor-Bedarf und 
Wahl eines Leiters für dieselbe Nach Erläuterung durch den Vor- 
sitzenden, Kollegen Heinrich, und einer kurzen Aussprache, an der 
sich die Kollegen Lindner, Zimmerling und Kleeßen beteiligten, 
wird-auf Antrag des Kollegen Kleessen zugleich über die Bildung 
der Fachgruppe für Mal- und Zeichengeräte verhandelt und ein- 
stimmig beschlossen, beide Fachgruppen zu bilden. Längere Aus- 
einandersetzungen entspann sich darüber, ob es sich empfehlen 
würde, schon in der heutigen Versammlung die Leiter dieser Fach- 
gruppen zu wählen. Kollege Kleessen beantragte, ‘den endgiltigen 
Leiter in der ersten Sitzung der betreffenden Fachgruppen, heute 
dagegen nur vorläufige Leiter zı wählen. Kollege Reschke, Char- 
lottenburg, stellt den Antrag, heute weder einen endgiltigen noch 
einen vorläufigen Leiter, zu wählen, also die Wahl den Sitzungen der 
Fachgruppen vorzubehalten. Nach eingehender Aussprache wird 
unter Ablehnung des Antrages Reschke der Antrag Kleessen’an- 
genommen. Als vorläufige Leiter werden für die Fachgruppe Büro- 


und Kontorbedarf der Kollege Schartiger, für die Fachgruppe Mal- 
und Zeich enutensilien Kollege Große von der Firma Keltz & Meiners 
gewählt. 

Kollege Immig beantragt hierauf die Bildung einer Fachgruppe 
für Buch- und Zeitschriftenhandel, da der Buch- und Zeitschriften- 
handel, welcher von der weitaus größten Zahl der Kollegen ausgeübt 
werde,Veranlassung zu eingehendenund dauernden Beratungen über 


Besserung der Bezugs- und Rabattverhältnisse gebe. Kollege 
Krügel, Charlottenburg, verspricht sich angesichts früherer Miß- 
erfolge wenig ‘von einer erfolgversprechenden Tätigkeit dieser 
Gruppe. Von den Kollegen Lindner, Guthke, Walter, Karpmann, 
Reschke, Wetzel, Immig wird dagegen die Bildung gerade dieser: 
Fachgruppe warm empfohlen. Der Antrag Immig wird darauf mit 
großer Mehrheit angenommen und der. Kollege Immig zum vor- 
läufigen Leiter dieser Fachgruppe gewählt. 
Ausbau der Landesgruppe. Nach eingehenden Erörterungen 
wird auf Antrag des Kollegen Zimmerling beschlossen, dem Kollegen 
Heinrich für das Verbandsbüro einen Hauptfernsprechanschluß 


sowie alle sonst erforderlichen Hilfsmittel zur Verfügung zu stellen. 


Fast alle Redner standen auf dem Standpunkt, daß, wenn der 
Zuschuß des Reichsbundes hierzu nicht ausreiche, die Ortsgruppen 
zur Hergabe von besonderen Beiträgen veranlaßt werden müßten. - 
Die Ortsgruppe Berlin hat bereits Zahlung eines Beitrags in Aus- 
sicht gestellt. Kollege Lindner empfiehlt, falls erforderlich, die 
Wahl eines besonderen Werbeausschusses. Seitens des Vorstandes 
bemerkt Kollege Guthke, daß sich der Vorstand in seinen ersten 
Sitzungen über die beste Durchführung aller hier zutage getretenen 
Ansichten und Anregungen schlüssig machen und sein Haupt- 
augenmerk besonders dem Werben neuer Mitglieder zuwenden wird. 
| Es wird auf Antrag des Kollegen Walter, Berlin, beschlossen, 
die Tagungen des Landesverbandes jeweilig an einem wechselnden 
Ort stattfinden zu lassen. Die Tagungen sind vom Verbands- 
vorstand nach Bedarf einzuberufen. 

Kollege Herzberg wies auf die herrschende Papierknappheit 
hin und empfahl, geeignete Maßnahmen zu deren Beseitigung zu 
treffen. Eine Aussprache hierüber konnte infolge der vorgerückten 
Zeit nicht mehr stattfinden, doch versprach der Vorsitzende, dieser- 
halb mit dem Bundesvorstand in Verbindung zu treten. 

Schluß der Tagung um 11 Uhr abends. 


Otto Heinrich, 1. Vorsitzender Arthur Guthke, Schriftführer 


Normaltinte 


Das Materialprüfungsamt in Berlin-Dahlem teilt uns mit, 
daß die Kennmarken Nrn, 37 und 54 der Firma Chemische 
Fabrik Saljo G.m.b.H. in Oberlößnitz-Radebeul und die Kenn- 
marke 57 der Firma Aug. Blechschmidt, Tintenfabrik in Hannover, 
im Kennmarkenregister gelöscht worden sind. 


Die Vereinigung Deutscher Schreibwaren-Großhändler, e. V., 
Sitz Leipzig, hat ihre Mitglieder zur jetzigen Messe, zu einer Sitzung, 
am 1. September, nachmittags 314, Uhr, nach dem Kaufmännischen 
Vereinshause in Leipzig, Schulstr. 3, eingeladen und ihnen die reich- 
haltige Tagesordnung zugestellt. Wünsche für diese Beratung sind der 
Geschäftsstelle, Leipzig, Meißnerstr. 1, umgehend bekanntzu geben. 


Deutscher Spielwarenverband in Sonneberg. Diese Vereinigung 
als wirtschaftliche Vertretung der gesamten Spielwarenindustrie 
hält anläßlich der bevorstehenden Leipziger Herbstmustermesse 
Sonntag, den 31. August, in Leipzig ihre Generalversammlung ab. 
In dieser wird nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten 
Professor Frey, Leipzig, einen Liehtbildervortrag über ‚Geistige 
Werte im Spielzeug‘ abhalten. pk. 


Auslands-Verkäufe in ausländischer Währung! 


Der Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse, Sitz 
Altona (Elbe), empfiehlt den Meßausstellern, Geschäftsabschlüsse 
nach den neutralen und bisher feindlichen Ausiande grundsätzlich 
nur in ausländischer Währung zu machen, da es bei dem jetzigen 
Stande unserer Valuta verkehrt wäre, Ausfuhrgüter in Mark zu ' 
verkaufen. Bei der Markzahlung würden, wegen des schlechten 
Kursstandes unserer Mark, deutsche Waren vielfach weit unter 
dem En erreichbaren Preise zu Schleuderpreisen ins Ausland 
wandern. f 


Einfuhr messe in Frankfurt a. M. Die einzelnen Warengruppen 
werden bei dem neuerrichteten Meßamt durch besondere Fach- 
aùsschüsse vertreten. Auch für den Handel mit Papier und Schreib- 
waren (einschließlich Büro-Bedarf, -Möbeln und -Maschinen) wurde 
ein solcher Fachausschuß gebildet und steht Fachgenossen mit 
jeder gewünschten Auskunft gerne zu Diensten. Briefanschrift: 
Bürobedarfausschuß, Weserstr. 22, Frankfurt a. M. 
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Die zweite Bürobedarfsmesse in Leipzig 


Nur noch wenige Tage und das Meßhaus Jägerhof, der Sitz 
der Bürobedarfsmesse, öffnet wieder seine Pforten. Hatte schon 
die erste „B. B. M.“ bewiesen, wie wichtig gerade für dieses Fach 
der Zusammenschluß zu einer Sondermesse ist, so dringt diese Ueber- 
zeugung nun in weitere Kreise. Schon für das kommende Frühjahr 
muß daran gedacht werden, die Ausstellungsräume zu vergrößern; 
die Erweiterungspläne liegen im Büro zur Einsichtnahme aus. 

Zur Herbstmesse werden, wie wir hören, über 200 erste Firmen 
ihre Erzeugnisse allein im Jägerh of ausstellen, daneben sind noch 
zahlreiche Firmen auf ihren bekannten Ständen der Papiermesse 
anzutreffen. Sie alle werden den Beweis dafür erbringen, daß 
deutsche Schaffenskraft sich auch der schwierigen Lage gewachsen 
zeigt. Und bei dieser starken Beteiligung der Aussteller wird die 
Messe für Bürobedarf gewiß mit zahlreichen Neuheiten des Faches 
beschickt sein, welche bei der Händlerschaft sicher größtes Interesse 
finden. | 

- Die Anzeichen auch für wiederum starken Einkäuferbesuch 
der Leipziger Messe sind vorhanden, um so mehr, als die Eisenbahn- 
verhältnisse gesichert erscheinen und auch das Ausland sich wieder 
einfinden wird. 


Schwedens Teilnahme an der Leipziger Messe 


In der schwedischen Geschäftswelt nimmt man an der bevor- 
stehenden Messe in Leipzig regen Anteil; eshaben sich. nicht weniger 
als 125 schwedische Aussteller angemeldet. Auch aus den andern 
skandinavischen Ländern scheint sich die Teilnahme lebhaft zu 
gestalten.. Für die Lyoner Messe, die besonders darauf angelegt ist, 
den Einfluß Leipzigs zu brechen, besteht dagegen im Norden keine 
sonderliche Meinung; es sollen sich bisher nur sechs norwegische 
Aussteller angemeldet haben. Im Handelsausschuß in Christiania 
fühlt man sich darum bewogen, entsprechende Schritte zutun. Ms. 


Die Treffbörse in Leipzig. Die während der Frühjahrsmesse 
zum ersten Male abgehaltene Treffbörse wird, worauf -hier bereits 
hingewiesen wurde, zur Herbstmesse wiederum in den von der 
Handelskammer zur Verfügung gestellten Räumen der Neuen 
Börse am Tröndlinring, in nächster Nähe des Hauptbahnh ofes, 
stattfinden. Unter Verwertung der bisher gemachten Erfahrungen 
und im Einvernehmen mit Herrn Kommerzienrat Th. Wieseler, 
der die Sache angeregt hat, wird das Meßamt der Treffbörse diesmal 
eine andere Gestaltung geben. Die zeitliche Trennung der Geschäfts- 
zweige kommt in Wegfall, so daß Interessenten sämtlicher Waren- 
gruppen zu gleicher Zeit die Treffbörse aufsuchen können. Die 
Treffstellen der einzelnen Fächer, die in 17 Gruppen geordnet 
sind, werden durch entsprechende Plakate kenntlich gemacht. 
Für das Papierfach kommen in Betracht Kunstgewerbe (Gruppe 7), 
Kurzwaren, Attrappen, Christbaumschmuck (Gruppe 8), Papier- 
waren, Bürobedarf (Gruppe 14). Die Treffzeiten sind auf Sonntag, 
den 31. August, von 10—1 Uhr mittags und Montag, den 1. Sep- 
tember, von 6—8 Uhr abends festgesetzt. Ein offizielles Eintritts- 
geld wird nicht erhoben; zur Deckung der Reinigungskosten und 
für Benutzung der Kleiderablage ist eine Gebühr von 50 Pfg. 
zu entrichten. — Es liegt im Interesse der Meßbesucher, regen Ge- 
. brauch von der Einrichtung zu machen, damit der damit erhoffte 
Erfolg auch wirklich erreicht wird. 


Das neue amtliche Leipziger Meßadreßbuch (Ausstellerverzeich - 
nis) der diesjährigen Herbstmustermesse besteht wieder aus zwei 
Bänden, einem Firmen- und einem Warenverzeichnis. Dem ersten 
Band sind zwei neue wichtige Verzeichnisse beigegeben, eine Zu- 
sammenstellung der Firmen nach Meßhäusern und Straßen und ein 
Verzeichnis nach Orten. Beide Bände zusammen kosten 5 M., 
der einzelne Band 3 M. beim Meßamt für die Mustermessen in Leip- 
zig, Markt 4. 


Erhöhung der Schiefertafel-Preise 
Nürnberg, 12. August 1919 


Die anhaltende Verschlechterung der Markvaluta hat den‘ 


Stand des Schweizer Frankens dermaßen in die Höhe getrieben, 
daß der Schweizer Rohschiefer abermals um rund 100v H. ver- 
teuert wird und die Nachzahlung der Kursdifferenz auf alle während 
des Krieges unter behördlichem Zwang auf Kredit bezogenen Schie- 
fersendungen den Tafelfabriken riesige Verluste auferlegt. Infolge- 
dessen drohender völliger Zusammenbruch des Geschäftszweiges 
kann nur durch entsprechenden Aufschlag auf die Tafelpreise ver- 
hütet werden; wir sind deshalb gezwungen, die Kurssteigerung 
und alle sonstigen Fabrikationsverteuerungen mittels sofort ein. 
tretender Erhöhung des bisherigen Teuerungsaufschlages von 150 
v.H. auf 250 v. H. auszugleichen. Angesichts der Unsicherheit 
der Geschäftslage sind für die Berechnung aller erteilten Aufträge 
nur die am Liefertage geltenden Verbandspreise maßgebend, 


Verband deutscher ‚Schiefertafelfabriken ` 


EMIL BANDELL 


STUTTGART 
Geschäftsbücherfabrik u. Buchdruckerei 
FABRIK FEINER LEDERWAREN 


MESS - AUSSTELLUNG: 


„Grosser Reiter", Peters-Strasse 44 
ll. Stock, Zimmer 1 


artin & Fischer, Chemnitz 


Papier-, Schreib- u. Lederwaren-Grosshandlung 
Zweiggeschäft: I Musterläger: 
NÜRNBERG : DRESDEN-A., Grunaerstr, 7 
Sandstrasse 29 5 Fernsprecher 29538 


"LEIPZIG, Promenadenstr. 28 
F ernsprecher 11609 . Fernsprecher 12479 


N 


Spezialität: 


Neueinrichtungen von ’Papierhandlungen 


NUN 


UNI | 


ofort ieferta 


40120 


‘ 
f 
a 


Aberle & Birk, Berlin N 68- 


NN 


mn N e 
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Gestrichene Papieren. Kartonf. Autotypieu. Steindruck, Lichtdruckkarton 


liefern als Spezialität 


Pachpup 
liefert billigst [36380 


Klein & Comp. 


Zweigniederlassung 
Rosenthalerstr. 40/4) 


Papler- 
Fabrik 


Berlin P 54, 


zu uschgeiärbte Pappen u. Kartont, 
a5 geprägtu.m. Glanzmust,, Schul: 
Au heit-Umschläge m. eingemustet» 

‚ tem Schild. Schnellhetterkartor, 
©. Schumann, Pappenfabrik 
: tús Bpexislitäten, Schmiedefelä, 
Post Grossharthau, Sa. pass! 


In gummiert Schreihpapler 


aaben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 
Carl Lange Nachfolger, Bremes 


Kolli- Anhänger 


mit u. ohne Druck liefert billigst 
in jeder Grösse, z. B. 11x 5% cm 
0]oo M. 6, 40. 27658 


Emil GrauDa um: 
Zeulenroda 2 


3388 BE28858 8638908 EBUE 
Prima Originali- 


Salizyl-Pergt.-Papie 
Pergament-Papier 
Pergt.-Ersatz-Papie' 
Butterbrot-Papier 
Klosett-Papiere “7” 


u Dat stets abzugeben 
Guberti Breuer 
Verwinkel 


Zur Herbstmesse in Leipzig ausgestellt 
Messpalast „Dresdener Hof“, muar 
I. Obergeschoss, Stand 324]327. 


SSEEGEEYISPEISHIELLESE 


Leitungs 


(gebündelte Zeitung) 
jedes Quantum, preiswert abzugeben 


William Heumann 


Sächs.-Schlesischer Papiervertrieb 


BRESLAU, Ohlauerstrasse 20 
Tel.: 8802. [40110 
Telegr.-Adr.: Papiervertrieb. 


ier| 


Focke & Co. GQ. m. b. H., Blasswits-Dresden- Telegr.: 


Nie DIWAIDI] e 
Akten- Geldscheintaschen Portemonnaie). 
 Haamelte USV. 


liefert 
Franz Wenzel & Sohn, Galanteriewarenfabrik, 
Tuntschendorf (Preuss.-Schlesien). 
Zur Leipziger Messe: Petersstrasse 44, IV. Stock. Aufgang A, 
Abteilung A, Zimmer Nr. 1. 


Butterbrotpapier lettdicht 


20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


Butterbrotpapier halblettdicht 


25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 
Butterbrotpapier halblettdicht 
20/25 om, 70 M. die 100 Rollen 21884 
Vohwinkeler | 
Papier- und Salizyl- Pergamentpapier - Industrie 
Hubert Breuer 


Zur Herbstmesse in Leipzig ausgestellt: 
Messpalase „Dresdener Hof“, nur I. Obergeschoss, Stand 524—327 


me En N nn 
re 
Zur Herbstmesse In Leipzig ausgestellt: Messhaus „Leipziger 


Klosett Be aller Art | 
® 
® 
® 
© 

Hof“ -parterre Stand 309 > 
® 
& 


Schrankpapier 
Butterbrotpapier 
..0.009,.0..009.9.0.0...,,,.„„„„ss....„.00®% 


39428] liefern preiswert 


Täackmantel & Winkier, Rolienpapierfabrik 
Eiberfleld 


3090000909909 


© 


(82273 


röt ina Kekar 


72 


i lit 
prima Quasi Hubert Breuer, Vohwinkel. 
Zur Herbstmesse in Leipzig ausgestellt: 

Messpalast „Dresdener Hof“, nur I. Obergeschoss, Stand 324—327 
9053 1%, mm 500 gKnäuelM. 2.— d. kg 
[Bindfaden TE 
e mm Packschnur M, 3.10 10 d, ji 

M. 3 
Lelnenheftzwirn, schwarz und rot, Baumwolinähgarn 
gewachste Leinenfäden in 150 cm Länge, kg. M. 20 
Papiernäh- und Heftgarne M. 10 
bietet greifbar an 

Casseler Garnlabrik, Cassel 302 
Inh, Obstfelder & Dietzschold [39546 
Fergamynpapierwelle 
liefert in r Posten [39369 
Metallpapier-Gesellschaft, München W 12 


| grösseren Posten an 


Focke-Blasewitz 


Holzpappe 


in Tafeln von 70/100 cm 


etwa 85 Ztr. 20er, weiss 
I 60 ,, 25er, 
a PA 35er, » 
2 20 40er, ” 
" 25 „ 50/55er, ` 
ie 70er. grau 


sofort 'lieterbai, zu verkaufen. 
gebote unter L. 40543 
an a en erbeten. 


Reclams Universal- Bibliothek 


5542 Numm., jedes Bändchen auf- 
geschnitten, nur im ganzen preis- 
wert abzugeben. F. Hans de Giorgi, 
Frankfurt a. M, Grüneburgweg 3. 
ee ee 


BET Aufgepasst! JBE 
Etwa 200 kg 


la Pergamentpapier 


in Rollen zu 5 kg günstig abzu- 
geben. Verlangen Sie Muster und 
Preis von Paul Rabus, Chemnitz, 
Zwingerstr. 2. [40574 


Papphülsen 


aus guter, sehr starker Pappe, 
in 3 Grössen, 50 und 55 cm lang, 
Durchmesser 6 und 9 cm, bietet 
[37540 
Viktoria-Verlag, Reichenau l. Sa. 


Pausleinen la 


95 cm breit, billig zu verkaufen. 
3.M.Klopp, Lütjenburg Nr. 345. [40506 


Fabrik liefert jeden. Posten 


Strohpapier 


in allen onp pic und 
Formaten. Anfragen unter Am- 
gabe der Mengen, Formate und 
Gewichte unter ©. 40615 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Biete an 


Sachpapier 


{75 g, 59-em-Rll., 127,— M. d.h. kg, 
ab linksrh ein. Werk, sofort liefer- 
bar. Eilanfr. unter G. 40582 an 
die Papier-Zeitung 


Pausleinen 


ausserordentlich billig hat abzugen. 


Fritz Ruhman :: Ani 


a Fitbemannstr. OO n aunstr. 24 


Aei 


in Grösse 12:18 und 13:19 hat 
preiswert abzugeben. Anfragen 
unt. P. 40494 an die Papier-Zeitg. 


Brief- Umsdhlâye 


moderne Formate  =mm=«s 
weiss Leinen und farbig, mit und 
ohne Seidenfutter, haben in sehr ° 
schöner 2ter Wahl preiswert ab- 
zugeben, Stern-Verlag G. m. b. H., 
40153] Düsseldorf. 
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Bindfaden-Ersatz 


unzerreissbar 
i liefert . [36331 
Papler- 


rk: Klein & Comp. 


` . Zwelgnlederlassung Berlin: 
Berlin P. 54, 'Bosenthalerstr. 40/«) 


` 


CPE i ~ o’ 
Geölte Pauspapiere 
146 em breit, in puter Qualität, ha - 
ben preiswert abzugeben [40643 
Gebr. Wienhnmanm 
Berlin, Karlstr. 13. 


uverts, Quart °/,. 9 M: 
atalogtaschen 

„sensterkuverts 

rachtbriefe, biligst 

Fr. Aug. Aretz, Rheydt [100 


; 5 $- 
srachtbriei- 
Bordrude und Eilfrachtbriefe, 2, 4 
6, 8 am Bog., à ME. 15,50 d. Yu 


Oberiihlej. Papierverwertungd- 
=- Gm. b 9, wleiwig A. 


Durchschlagpost 


weiss und farbig 


= Florpost, viss 

in 46/59 und 43/68 cm oder 

Quart, Folio oder and. Grössen 
empfehlen ständig 


. J. Rung & Co., Göppingen 
Abteilung Papiergrosshandlung 


. t 


tieffarblige Vorder- 
i heilen Rilokseitos 
-Blilardtuohe, Sammeotpapis: 
Sohaufensterstoffe, Trauerstoft 
and vieles Aehnliches im Aussehe: 


.ersetzend. Grosse Verwendbarksi: 
= Muster freol 


Tapetsnlabrik Hansa Iven & Co., &.m:b.3 
| Altona-Ottensen [32753 


DA = © 
‘ Radiergummi 
5er bis 80er Packung, Staedtler 
-Bienenkorb, Fix aus Hamburg, 
Gewerbe,Elefanten, B.&B.,Baff usw. 
— sofort lieferbar. 
‘- Emil Billhofer, Hamburg 11. 


- . Yeloursartige, 
selten mit 


Dru 
ausschuss 


Oelpapiere 
wasserdichte Waohs-u. Paraffinpaplere 
liefern in verschiedenen Breiten, in 
Rollen, Bogen und Rotationsröllchen 
I Hamburg 1 
Willers & Schulte, Fruchtor 
Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht 


Plano-Post, 24 kg, langkarr., 
'Mk. 49,— 1000 Bg. bei Original- 
kolli von 5000 Bg. - Plenshurger 
Elikettenfabrik, Plenebusg. 


ne aus Papler E 
u und Papiergeweben PE 


eeg i. Nickel & Co. ww 


Cassel 


170x100 und 35x 7C 


hat preiswert abzugeben [40111 


William Heumann 


Sächs.-Schlesischer Papierverttieb 


BRESLAU, Ohlauerstrasse 20 
Tel. 8802, 
Telegr.-Adr.: Papiervertrieb. 


Pappscheiben u. -Ringe $ 


roh oder imprägniert 
liefern [39649 

H. Schmidt & Co. 
Langenhennersdorf 


(Sächs. Schweiz) | 


pan 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten, e. V. 


Geschäftsstelle: Desden-A., Ringstr. 18, III 
Die in Nr. 63, Seite 2082 angekündigte Ordentliche Hauptver- 
sammlung findet bereits am Mittwoch, den 10. September, statt und 
die Vorstandssitzung am 9. September, beide in Dresden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir uitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die fü: 


- unsern Leserkreia von Bedeutung ist; 


wir werden sie kostenfrei unter dieser 


Ueberschrift veröffentuchen. 


Natronzellstoff- 
niederlassung Brachelen. 


ın Brachelen erteilt. 


und Papierfabriken A.-G. in 


Berlin, 


..einem Vorstandsmitgliede die Firma der Zweigniederlassung zu 


zeichnen. 


Papierfabrik Lüttgen & Co. 


>, G. m. b. H. in Kreuzau.’ 


Herren August Meyer und Josef Lüttgen ist derart Prokura erteilt, 
. daß jeder von ihnen zur alleinigen Vertretung der Pirma berech- 


tigt ist. 


Zweig- 
Dem stellvertretenden Direktor, Herrn 
Franz Schmitz, in Brachelen ist Prokura für die Zweigniederlassung 
Derselbe ist berechtigt, gemeinschaftlich mit 


Den 


Herrn Arthur Tscheike wurde für die Firma Wickels Metall- 
papier-Werke, G. m. b. H., Fürth i, B., Kollektivprokura erteilt. 
-~ Continentale Papiersack-Fabrik Aktiengesellschaft in. Breslau. 
Der Sitz der Gesellschaft ist von Krappitz nach Breslau zurück- 
verlegt. | 


Stillgelegte Papierfabriken. Die Hauptpapieriabriken in Ober- 
schlesien, in Ziegenhals und Krappitz, stellten den Betrieb: wegen 
Kohlenmangels und der Transportsch wierigkeiten halber völlig ein. 

(Ztschr. f. Deutschl. Buchdrucker) 


Gewalttat. Soldaten der Reichswehr zerstörten nachts die 
Druckereimaschine der sozialdemokratischen Allgäuer Volkswacht. 
Der Schaden beträgt 70 000 M. Die Polizei alarmierte erfolglos 
die Militärwache Die „Volkswacht‘ hatte die Reichswehr in 
Kempten angegriffen. n.— 


Massenfälschung von Fünfzigmarkscheinen. In Berlin wurde 
in ‚der Perleberger Straße eine Druckerei entdeckt, in der nachts 
falsche Fünfzigmarksch eine in großen Mengen hergestellt wurden. 
Einer der Beteiligten hat in der letzten Zeit für 100 000 M. solcher 
Scheine umgesetzt. Sie tragen das Datum 30. 11. 18. und die Serien- 
nummer H 144 —n. 


Betrug. Der 26 jährige Buchdruckereiangestellte Hermann 
Röder aus Offenbach a. M. hat seinen Arbeitgeber, einen Buch- 
druckereibesitzer in Frankfurt a. M., um 62000 M. betrogen. Der 
Bursche wurde festgenommen. M. 


Beilagen. Dieser Nummer liegt je eine Beilage von der Firma 
Friedrich Thyarks, Papierwaren-Fabrik in Hannover, und von der 
Firma Patent-Cartonnagen-Fabrik, G. m. b. H., Berlin O 27, bei. 


e 


In tiefster Trauer gebe ich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten Nachricht vom Tode meines 
geliebten teuren Mannes, resp. unseres besten, treu- 
sorgenden Vaters und Schwiegervaters, Großvaters, 
Bruders und Onkels, des Herrn 


Max Sembritzki 


Direktor i. P. der Papierfabrik Schlöglmühl, 
techn. Beirat der Neusiedler A.-G., Träger vieler 
Ehrenämter, Ritter hoher Orden usw. usw. 


welcher nach einem reichgesegneten Leber. am 19. August 
von seinem langen, qualvollen Leiden erlöst wurde. 

Die irdische Hülle unseres geliebten Toten wurde 
Donnerstag, den 21. August 1919, um 3 Uhr nachmitta gs 
im Traueihause: Gloggnitz, Obere Silbersbergstrasse 6, 
feierlich eingesegnetundsodann am Friedh ofe im eigenen 
Grabe zur ewigen Ruhe bestattet. 

Unermüdlich in seiner Liebe und Fürsorgeum uns, 
lebt er unvergessen in uns weiter. 


Gloggnitz, den 19. August 1919. 


Johanna Sembritzki 
als Gattin 


Fabriksdirektor Walter Sembritzki, Voitsberg 
Else Baatz, Stolp in Pommern 


Gretel Baatz, Königsberg in Preussen 
als Kinder 

Else Sembritzki geb. Sauerzapf 

als Sch wiegertochter 
Dr. med. Paul Baatz, Staatsanwalt Fritz Baatz, 

als Schwiegersöhne 

Betsy Breitschneider, Danzig 

als Sch wester 


und sämtliche Enkel 
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Berlin, Sonntag, 31. August 1919 


44. Jahrg. 


halbjährlichen oder jährlichen Teilbeträgen getilgt wird. 
erste Betrag ist am 1. Oktober 1920 fällig. 

Eine Aktiengesellschaft, welche die Steuer bis zum 31. De- 
zember 1929 bezahlt, ist berechtigt, Kriegsanleihe sowie andere 
Schuldverschreibungen des Deutschen Reiches in Zahlung zu 
geben. Dabei werden den Kriegsanleihezeichnern ihre 5 prozen- 
tigen Schuldverschreibungen zum Nennwert angerechnet. Für die 
übrigen Eigentümer von Kriegsanleihen und für. die Eigentümer 
sonstiger Schuldverschreibungen des Reiches werden besondere 

. Steuerkurse festgesetzt, zu denen die Werte bis zum 31. De- 
zember 1920 an Zahlungsstatt angenommen werden. 
Der Steuerpflicht unterliegen die sämtlichen offenen Rück- 
lagen und der Gewinnvortrag. 
-` Ermitteln wir nun an Hand. des nachstehenden . Bilanz- 
beispiels die Höhe der Abgabe des Reichsnotopfers für ein größeres 
Papierfabriksunternehmen: 


Papier-Ueberfluß in der Schweiz . ı . 2 22... 2164 Papier-Spinnere: 
INHALT Skonto bei Barzablungen . o, l 000. 2164 Das neus Forschungsinstifut f. Textiliadustriein Dresden 2169 
Papierstoffmarkt tn Schweden , „ à. ' , 2164 
MELIEnEenE ae it ond Benson: I ler a a ss Papierstoffmarkt , . Ben Eh a 2164 | Schreibwaren mi Büro-Bedarf Et 
a t -Industrie 200.08 Herbst TE 2 ea el 
Freigabe dea Verkehrs tit Treibriemens e s . » . 2162 Pap u, Buchgewerbe:: Haste st der Mosse . 1 201% t e a o 2173 
Pa pfer-Erzeugung und -Großhandel : re N SAN a2 | Reichshund DeutecherPapier'n.Schreibwärenhändier, e, V. 2174 
Herstellung von schweiliger Säure „ . ; . . 2162 Verband Deutscher Buchbindereibesitzer in Leipzig . 2167 Probenschau „ x s cv a 2 02. Fe à . . 2174 
Verwertuog von Ablaugen der Zellulosefabrikation . 2168 Lo%nfordsrungen der Österreich, Buchdruckergehilfen 2 63 Büchertisch da Enno AATE 
Papierholzmarkt . ı ı 2... Re ` ıı 2163 Erster Briet aus Italien ee i 2168 — 
Das Papierfach in Ungarn während der Räteregierung 2 63 Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker . . 2169. | Geschäfts-Nachrichten , s e e se E E E 
Papier-Adreßbuch von Nordamerika . . . 2163 Beendigung des schwedischea Schriftsefseransstardes 2169 Eine Beilage von der Firma Lehmana & Eilers Lübeck 
Aktiengesells e Be Ä 
g sellschaft und Reichsnotopf r 1. Grundstückskonto . . . 2 2 2 2 2 2 2 0 300 000 M. 
Nach dem Entwurf eines Gesetzes über das Reichsnotopfer 2. Gebäudekonto. 800 000 „, 
erstreckt sich die ‚große Vermögensabgabe’’ auch auf Aktiengesell- 3. Maschinenkonto. . . 2»... . . 1250 000 „, 
schaften; abgabepflichtig ist das Reinvermögen nach Abzug 5 ns u Utensilienkonto 10 000 „ 
des Grundkapitals. Als Vermögen im Sinne des Gesetzes (Steuer- - Qleasanlagekonto . . s s a een. a 20 000 „, 
5 Vermö ltd eb ch db sch 6. Vorrätefertiger und in Arbeit befindlich er Fabri- 
ares ermögen) g as gesamte bewegliche und unbewegliche kate, Roh- und Betriebsmaterialien . . . . . 1400 000 „ 
Vermögen abzüglich der Schulden und Lasten.. Außer diesen 7. Wechsel- und Kassenbestände 150 000 „, 
sind also abzuziehen der Betrag des Grund- und Stammkapitals, 8. Wertpapiere. . ... 2 22.0. 180 000 „, 
ferner die Rücklagen für Wohlfahrtszwecke, deren Verwendung 9. Bankguthaben. . . 220000 ,, 
zu solchen Zwecken gesichert ist. 10. Außenstände Paoi k ere ane i . 1850 000 „, 
Für die Ermittelung des Vermögenswertes ist der 31. De- 11. Vorausbezahlte Versich erungsprämien 30.000 ,„ 
zember 1919 maßgebend. | 6 210 000 M. 
Bei der Veranlagung der Vermögensabgabe wird das Ver- Passiva: 
mögen des Abgabepflichtigen auf volle Tausende nach unten 5 en, es 2 a 00 M. 
abgerundet. Diese Abrundung erfolgt erst nach Berücksichti- F Beoadee Rucas ot 
gung der Abzüge und Hinzurechnungen gemäß diesem Gesetze, 4. Teilschuldverschreibungen 750.000 >. 
Die Abgabe beträgt für Aktiengesellschaften 10 v. H. des 5. Gläubiger .: noa oaoa . 1692 000 „, 
. der Abgabe unterliegenden Vermögens und ist vom 1. Januar 6. Rücklage für Ausfälle... .... 25 000 ;, 
1920 an mit fünf v. H. zu verzinsen. Der durch 300 M. nicht 7. Rücklage für Wohlfahrtszwecke .. 75 000 „ 
teilbare Betrag der Abgabe ist bis zum 1. Oktober 1920 oder, A Basis, F eo ze er en » 
falls der Veranlagungsbescheid erst nach dem 1. September 1920 10. kikas Fed che a een y 
zugestellt wird, binnen einem Monat nach der Zustellung zu ea ee a 300 000 „, 
zahlen. Im Uebrigen ist die Vermögensabgabe in ‚der Weise 11. Rückstellung für Löhne, Frachten, Berufs- 
als Rente zu zahlen, daß. der Abgabebetrag zuzüglich 5 v. H. genossenschaft usw. . soa 2 22000: 18 000 ,, 
Zinsen vom 1. Januar 1920 an innerhalb 30 Jahren in gleich- 12. Gewinn: k | i 
mäßigen je nach Wahl des Abgabepflichtigen vierteljährlichen, a) Vortrag aus 1918 10 000 M. 
Der b) Reingewinn 1919 . 340 000 ;, 350 000 ,, 


Ä 6 210 000 M. 
Bei den ‚Anlagekonten sind die Abschreibungen fur das 

in Frage kommende Geschäftsjahr bereits berücksichtigt, d. h. 

abgezogen. 2 l 2 
Das gesamte bewegliche und unbewegliche Vermögen der 


Aktiengesellschaft beträgt danach 6 210 000 M. 


gezogen werden: 


Von dieser Vermögenssumme können folgende Posten ab- 


a) Aktienkapital. . .... . 2 500 000 M. 
b) Teilschuldverschreibungen . 750.000 ,, 
e) Gläubiger. . ........ . 1692 000 ,, 
d) Rücklage für Ausfälle . . .. . 25 000 ,, 
e) Rücklage für Wohlfahrtszwecke. . . . ... 75 000 „ 
f) Rückstellung für Löhne, Frachten, Berufs- 
genossenschaft usw. . . . Be ne 18 000 „, 


5 060 000 M. 
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Es ergibt sich ein abgabepflichtiges Reinvermögen von 
1 150 000 M., wovon zehn vom Hundert, also 115000 M. als 
Reichsnotopfer zu bezahlen sind. | 
Die Aktiengesellschaften, welche über größere offene Rück- 
lagen verfügen, werden also größere Beträge für das Reichsnot- 
opfer abgeben müssen als die schwächer fundierten Unter- 
nehmungen. e. | j 


Lage der deutschen Papier-industrie 
Wir haben den Krieg verloren und schweren wirtschaftlich en 
Zusammenbruch erlitten. Nur das Zusammenfassen aller Kräfte, 
sparsames Haushalten und äußerste Ausnutzung der uns verbliebe- 


nen Werte kann uns ein Wiederaufbauen ermöglichen und uns die 


Kraft geben, einen neuen Schritt nach vorwärts zu tun. 

Wenn auch der ernstliche. Wille hierzu in allen Industrie- 
zweigen vorhanden ist, so tritt doch dem die Koblenkrise teils 
hemmend, teils lähmend entgegen. en 

In der Papiererzeugung macht sich der Mangel an Kohlen jetzt 
schon bemerkbar, und man wird in den kommenden Monaten mit 
großen Schwierigkeiten hinsichtlich der Kohlenversorgung zu 
kämpfen haben. Mehrere große Werke haben ihre Zweigiabriken 
stillegen müssen, und wenn man auch die Fabrikation in den Zen- 


tralen noch aufrecht erhalten kann, so muß doch bei weiterer Ver- 


schlechterung der Kohlenzufuhr — und diese dürfte eintreten — 
mit Einschränkung auch dieser Betriebe gerechnet werden. | 

Trotz der seitens der Entente jetzt zugebilligten Ermäßigungen 
der Kohlenlieferungen ist an Erhöhung der kKohlenzuteilung für 
die Industrie kaum zu denken, wir werden genug Not haben, auch 
nur dieum etwa die Hälfte ermäßigte Menge der Kohlen-Pflicht- 
lieferungen zu beschaffen.  Erschwerend tritt der außerordentliche 
Mangel an roliendem Mater:al der Eisenbahn hinzu. 

Dabei haben die Papierfabriken ihre Erzeugung auf Monate 
hinaus ausverkauft und sind gezwungen, für Neuaufträge unver- 
hältnismäßig lange Lieferfristen sich auszubedingen oder die 
Uebernahme der Aufträge abzulehnen. Durch die beı weiterer Ver- 
minderung der Erzeugung zu erwartende Papierknappheit dürfte 
für die nächste Zeit an Sinken der Preise nıcht zu denken sein, 
vielmehr dürften die Konventionen, veranlaßt durch Erhöhung 
der Fabrikationsunkosten, weitere Steigerung der Preise beschließen. 

Während sich ein Teil der 'Papierfabriken durch restloses 
Nutzbarmachen der Wasserkraft helfen kann, ist dies der Papier 
verarbeitenden Industrie nicht möglich. Wenn auch die Kessel- 
feuerung einzelner Werkefür das Verbrennen von Teeröl oder Braun- 
kohle eingerichtet ist, so kann man doch auch auf regelmäßige Zu- 
{uhr dieser Brennstoffe nicht rechnen. Dabei hat so starke Nach- 
frage nach den Erzeugnissen dieser Industrie eingesetzt, daß alle 
Fabriken voll beschäftigt sind. Ein Grund hierfür liegt in der Auf- 
hebung der Beschlagnahmeverfügungen für mehrere Stoffgebiete, 
ein anderer darin, daß aus dem besetzten Gebiet und dem Ausland, 
vor allem aus der Schweiz und Holland, Rohstoffe. eingeführt 
werden, welche die Wiederaufnahme einzelner Fabrikationszweige 
gestatten. So kann man jetzt nach langer Unterbrechung wieder 
Kaffee, Kakao und Tee in deutschen Originalpackungen im Schau- 
fenster sehen. Bei dieser Geschäftslage muß dıe befürchtete Papier- 
knappheit weiteres Steigen der Preise für die, Erzeugnisse der 
Papier verarbeitenden Industrie nach sich ziehen. 

Wird es der Regierung gelingen, durch geeignete Maßnahmen 
die Kohlennot der kommenden Monate für die deutsche Industrie 
erträglich zu machen? X. | 


Freigabe des Verkehrs mit Treibriemen 


Bekanntmachung der Riemen - Freigabe-Stelle, betreffend Aufhebung von 
Vorschriften der Riemen - Freigabe-Stelle über die Herstellung und den 
l 5 | Verkehr mit Treibriemen 
Vom 23: August 1919 
Artikel I 
Folgende Bekanntmachungen und Vorschriften treten unbe- 
schadet der im Artikel II vorgesehenen Bestimmungen mit dem 
24. August 1919 außer Kraft: ` ke 
1. Bestimmungen der Riemen-Freigabe-Stelle für die Her- 
stellung und den Vertrieb von Treibriemen und sonstigen unter 
die Zuständigkeit der Riemen-Freigabe-Stelle fallenden Artikeln, 
vom 24. März 1919 (Nr. 4 (36) der „Mitteilungen der Riemen.-. 
Freigabe-Stelle‘“ und Nr. 68- des Deutschen Reichsanzeigers und 
Preußischen Staatsanzeigers vom 24. März 1919). | 
2: Bestimmungen der Riemen-Freigabe-Stelle für den Ver- 
kauf von seitens der Meldestelle der Kriegs-Rohstoff- Abteilung 
für Leder und :Lederrohstoffe (Leder-Zuweisungs-Amt) freige- 
gebenen :Treibriemenleder und anderen technischen Ledern seitens 
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p | ee 
Spior fize Jl 


Technik hauptsächlich Sch weielkies, 
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der Gerbereien an Fabrikanten von Treibriemen und anderen 
technischen Lederartikeln (Nr. 1 und 6 und Nr. 10 (42) der Mit- 


. teilungen der Riemen-Freigäbe-Stelle‘). 


3. Richtpreise für Ledertreibriemen 


(Nr. 13 (45) der „Mitteilungen der Riemen - Freigabe - Stelle“). 


4. Richtpreise für. Textiltreibriemen 


(Nr. 16 (48) der „Mitteilungen der Riemen - Freigabe - Stelle‘“). 


5. Höchstpreisaufschläße für den Handel’ l 
(Nr. 6 (38) der „Mitteilungen der Riemen - Freigabe - Stelle‘). 
6. Gebühren der Beratungsstellen 
(Nr. 11 (43) der „Mitteilungen der Riemen - Freigabe - Stelle‘). 
u Artikel Il | 
Für die bis zum Inkrafttreten dieser Bekanntmachung fällig 
gewordenen Gebühren gelten folgende Bestimmungen: a 
l a) Die Gerber haben für alle durch die Riem en-Freiga be: Steile 
zugeteilten Ledermengen die bisher vorgeschriebenen Gebüliren 
abzuführen. == | ENE 
b) Die Hersteller haben für alle bis zum 23. August einschließ- 
lich erfolgten Ablieferungen die bisher vorgeschriebenen Gebühren 
zu zahlen. j N | | 
c) Die Händler haben bei einem Umsatz innerhalb der Zeit 
vom 1. Juli bis 23. August einschließlich 


von bis zu 5000 M. . 2... aa. 5,— M. - 
von über 5000 M. bis 12 500 M.. 12,50 ,, 
von über 12 500 M. SEEPI. 50,— 


‚Gebühren zu zahlen. a 
.d) Die Beratungsstellen sind ermächtigt, die ihnen bisher 
zugestandenen Gebühren zu erheben, soweit sie bis zum 23. August 


1919 einschließlich fällig werden. E a 
"Berlin, den 23. August 1919 


Riemen-Freigabe-Stelle 
Fr. Hupfeld 


Güterverkehr nach dem von Polen besetzten Ostdeutschland. 
Der Güter- und Personenverkehr in die jenseits der Demarkations- 
linie gelegenen Gebiete der Provinz Posen ist aufgenommen. Aus 
verkehrstechnischen Gründen werden die Güterannahmestellen 
die Annahme von Gütern zunächst von der Vorlage einer Erlaubnis 
des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewiillgung zur Beförde- » 
rung dieser Waren in die jenseits der Demarkationslinie gelegenen 
Gebiete abhängig machen. Diese Erlaubnis wird von den Güter- 
annahmestellen den Beförderungspapieren angeheftet werden. 


Güterverkehr nach Polen. ` Die polnische Regierung hat die 
Einfuhr u. a. von Postkarten und Etiketten nach Polen verboten. 
Andere Waren des Papier- und Schreibwarenfaches sowie des Buch- 
gewerbes dürfen nur mit besonderer Erlaubnis der Ein- und Ausfuhr- 
abteilung des Handelsministeriums in Warschau über die polnische 
Grenze befördert werden. Ä 


Postverkehr mit Südslawien. Der Postverkehr nach dem König- 
reich der Serben, Kroaten und: Slovenen ist eröffnet. Zugelassen 
sind gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art 
sowie Zeitungen technischen und wissenschaftlichen Inhalts, ferner 
Briefsendungen an die in Serbien untergebrachten deutschen Kriegs- 
gefangenen. Das Gebiet der Postverwaltung des Königreichs der 
Serben, Kroaten und Slovenen umfaßt: 
aj vom ehemaligen Oesterreich: Südsteiermark, ferner bis zur 

Waffenstillstandslinie: Südkärnten, Krain, Istrien, Dalmatien; 


~. b) vom ehemaligen Ungarn: . Kroatien-Slavonien bis zur Waffen- 


stillstandslinie, sowie die Murinsel; 
¢) Bosnien — Herzegowina; 
d) Serbien; 
e) Montenegro. 


g u-MEOBN 


Herstellung von schwefliger Säure 


Josef Kiermayer in Langenried-Simmerberg bei Lindau, Boden- . 
see, und Hannoversche Käliwerke Akt.-Ges. in Peine erhielten das 
DRP 312775 vom 10. September 1916 ab in Kl. 12i auf ein Ver- 
fahren zur, Herstellung von sch wefliger Säure durch Reduktion von 
Magnesiumsulfat. 

Für die Beschaffung von schwefliger Säure kommen in der 
Zinkblende und Schwefel 
in Frage. Beiallen diesen Rohstoffen liefert die Luft den mit dem 
Schwefel verbundenen Sauerstoff, die sch weflige Säure ist also mit 
sehr großen Stickstoffmengen verdünnt. P 

Vorliegendes Verfahren soll eine von Stickstoff fast freie, dab e 
viel konzentriertere sch weflige Säure liefern. Zub 

A's Ausgangsstoff dient hier sch wefelsaure Magnesia, wie sie 
sich in den Kalirohsalzen findet, entweder im Gemisch mit Kali- 
und Natronsalzen als Kieserit oder. in chemischer Verbindung mit 


nn f / 
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denselben, z. B.als Kainit, Langbeinit usw. Die Kalirohsalze 
werden bei .erhöhter Temperatur einer Reduktion unterworfen. 

Das Rohsalz wird in nichtgemahlenem Zustande durch einen 
Kreiselwipperund Verteiler in einen Schachtofen gestürzt. Aus einer 
Koksfeuerung kommende Heizgase streichen im Gegenstrom durch 
das Salz und verlassen den Schacht durch einen Fuchs. 

In demselben Maße wie sich auf der Schachtsohle Salz- ver- 
flüssigt, kann von oben frisch es nach gegeben werden ; beim Herunter- 
sinken findet eine zunehmende Erhitzung statt. 

. -Das geschm olzene Salz fließt durch eine Rinne unter weiterer 
Temperaturaufnahme nach einem langen, schmalen Trog, klärt 
sich beim Durchgang unter Abscheidung der Verunreinigungen und 
tritt in ein ähnliches Gefäß über, wo die Reduktion stattfindet. 
In dieses Gefäß wird Koks nach Bedarf eingefüllt. Die Schmelze 
umspült den Koks unter Zerlegung des gelösten Sulfats nach der 
Gleichung: 2 MgSO, + €C =2 MgO + 280? +C0?. Infolge der starken 
Gasentwicklung ist hier die Flüssigkeit in lebhafter Bewegung, 
die entstehende Magnesia wird mit weggeführt und scheidet sich 
beim ruhigen Weiterfließen ab; in offenen flachen Kästen erstarrt 
dann die Schmelze. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von schwefliger 
Säure durch Reduktion von Magnesiumsulfat, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß schwefelsaure Magnesia enthaltende Kalirohsalze 
im .Schmelzufluß im ununterbrochenen Betriebe der Reduktion 
mit Koks oder ähnlich wirkenden, keine Kohlenwasserstoffe oder 
Wasserstoff abgebenden Stoffen unterworfen werden. 


Verwertung von Ablaugen der Zellulosefabrikation 


Dr. Erik Ludvig Rinman in Stockholm erhielt das DRP 313607 
vom 1. September 1915ab in Kl. 12 oauf ein Verfahren zur trocke- 
nen Destillation von Ablaugen der Natron- oder Sulfatcellulose- 
fabrikation. 

Die Ablauge. der Natroncellulosefabrikation wird zunächst 
auf 30° Bé eingedickt und dann mit so viel Kalkrilch versetzt, 
daß auf 1000 kg Holz 400 kg Calciumoxyd kommen. Diese Mischung 
wird auf 55° Bé eingedickt und dann in Anwesenheit von über- 
hitztem Wasserdampf in Schichtöfen, vergl. DRP 134977, trocken 
destilliert, wobei die Temperatur während’ 24 Stunden von 250° 
auf etwa 500° langsam. gesteigert wird. Dabei erhält man etwa 
40 kg Acetonspiritus und 50 kg. Oele auf je 1000 kg Holz. Setzt 
man dagegen dieselbe Menge Caleiumhydrat in trockenem Zustande 
zu, so bekommt man nur etwa 25 kg Acetonspiritus und durch Teer 
verunreinigte, also minderwertige Oele. 

Patentanspruch: Verfahren zur trockenen Destillation von 
Ablaugen der Natron- oder Sulfatcellulosefabrikation mit Calcium- 
hydrat als starke Base in Schichtöfen, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Caleciumhydrat in der Form von Kalkmilch mit der Ablauge 
vermischt wird. l 


Papierholzmarkt 


Der Frkf. Ztg. wird auf Anfrage aus Industriekreisen mit- 
geteilt: ‚Die Preise für Fichtenh olz wie auch für Kiefernh.olz sind 
augenblicklich stark im Steigen: begriffen. Das ist in der Haupt- 
sache durch die gegenwärtige Kohlennot hervorgerufen, da für den 


bevorstehenden Winter große Mengen Brennholz aufgesammelt : 


und zu jedem Preise bezahlt werden. Gegenwärtig kostet in Pom- 
mern der Festmeter Fichtenh olz- 50 M. ab Lieferstation und Kiefern- 
holz 40 M. Es ist anzunehmen, daß diese Preise mit Eintritt einiger- 
maßen normaler Verhältnisse um 25 v. H. fallen. Die Versorgung 
der Zellstoffabriken mit Holz ist gegenwärtig nicht in Frage gestellt, 
da diese Betriebe namentlich wegen der Kohlennot teils ruhen, 
teils nur eine verschwindend kleine Erzeugung gegenüber der 
Friedenserzeugung haben. Dadurch haben sich in den einzelnen 
‘ Fabriken große Holzlager angesammelt. Viel schwieriger ist es 

um die Versorgung der Chemikalien für die Zellstoffabriken bestellt.‘ 


= 


-Ein norwegisches Institut für Zellstoff-Forschung soll nach. 


Vorschlag ‘der Regierung gleichzeitig mit andern Forschungs- 
instituten errichtet, hauptsächlich von den beteiligten Industrie- 
zweigen selbst erhalten werden, aber mit Staatszuschuß, wozu 
aus Staatsmitteln 600 000 Kr. zur Verfügung stehen. Das Zellstoff- 
institut soll sowohl den Zellstoff und seine Herstellungsverfahren 
untersuchen wie mit der bestmöglichen Ausnutzung der Abfallstoffe 
Versuche machen. bg. | 


Lage der Industrie in der Ukraine. Der Eisenbahnbetrieb in 
der Ukraine (d.h. Südrußland), wo es mehrere bedeutende Papier- 
und Pappenfabriken gibt, ist im höchsten Grade in Verfall geraten. 
Die Kohlengruben stehen zwar nicht unter Wasser, jedoch sind 

auf allen Gruben die Bergwerkseinrichtungen derartig verdorben, 
daß die Kohlenerzeugung auf 40 v. H. gesunken ist. Die Industrie 


in der Ukraine wird darum nicht vor zwei oder drei Jahren nach - 


Wiederherstellung geregelter Zustände im Lande ihren Stand von 
1914 erreichen können. 


Das Papierfach in Ungarn während der Räte- 
regierung 


(Siehe auch „Die Papierindustrie in Ungarn“, Nr 65, Titelseite) 


Papiervorräte waren zur Zeit, als die Schreckensh errschaft ihren 


Anfang nahm, nicht vorhanden. Aus Schweden wurden kleinere 


Papiermengen eingeführt und unter Leitung der Papierzentrale 
an die Papierhändler verteilt auf Grund eines genau berechneten 
Schlüssels. 

Sämtliche Unternehmungen mit mehr als zwanzig Arbeitern 
wurden sozialisiert. Sie wurden zu staatlichen Verkaufsläden. 
Der Unternehmer durfte sich als Angestellter weiter im Geschäfte 
betätigen und erhielt dafür einen Monatsgehalt von 3000 Kr. 
Der Papiergroßhändler Goldzieher -wurde gleich zu. Beginn der 
Räteregierung als Geisel festgenommen, bald aber freigelassen. 

Der Papierkleinhandel blieb von der Sperre frei, während alle 
anderen Läden, sofern sie nicht später zu staatlichen Verteilungs- 
stellen wurden, gesperrt waren. Der Geschäftsgang der Papier- 
kleinhandlungen war überraschend günstig,- besonders das 
Ansichtskartengeschäft blühte. Die Nachfrage nach Ansichtskarten 
war größer als’je, andere Waren waren fast nicht zu haben, und 
außerordentlich viel Geld war im Umlauf. 

Sehr schlecht erging es den Buchdrückereien. Eine der letzten 
Nummern des infolge der Papiernot auf braungelbem Spinnpapier 
gedruckten „Pester Lloyd‘ enthält eine Verordnung über „Verviel- 
fältigung geistiger Produkte‘, wonach alle Arten geistiger Pro- 
dukte nur dann im Wege. des Buchdruckes oder der Lithographie 
vervielfältigt werden dürfen, wenn hierzu die Erlaubnis des Landes- 
senats für geistige Produkte eingeholt worden ist. Ja selbst Geschäfts- 
drucksorten, Briefpapier,. Briefumschläge, Preislisten, Prospekte 
usw. durften nach dieser Verordnung ohne Erlaubnis der Buda- 
pester Kommission nieht hergestellt werden. Den Druckereien 
wurde es strengstens zur Pflicht gemacht — dasselbe galt auch für 
Buchbindereien, Kartonnagenbetriebe usw. —, nur solche Arbeiten 
entgegenzunehmen und auszuführen, die ihnen durch die Pro- 
duktionsabteilung des Landessenates für geistige Produkte zu- 
gewiesen wurden. (Nach „Papier- u. Schreibwaren-Zig., Wien.) 


Papier-Adreßbuch von Nordamerika 


Wir erhielten dieser Tage die 42. Ausgabe von Lockwood's 
Directory of the Paper and Stationary Trades, Jahrgang 1917, Preis 
3 Dollar, Verlag der Lockwood Trade Journal Co in New York 
10 East 39 Th Street. 

Dieses Adreßbuch wurde uns offenbar sofort nach seinem 
Erscheinen im September 1917 gesandt, aber von der englischen 
Zensur zurückgehalten und uns erst jetzt nach Aufhebung der 
Blockade zugestellt. Das Adreßbuch enthält 718 Text- und eine 
große Anzahl Anzeigenseiten. Den Hauptteil des Adreßbuches 
bildet die Aufzählung der Papier- und Papierstoffabriken in den 
Vereinigten Staaten und in Britisch-Nordamerika nach Staaten 
geordnet. Bei jeder Fabrik sind die für den Geschäftsverkehr wich- 
tigen Angaben ausführlich vermerkt. Dann sind die Erzeugnisse 
der Fabriken gesondert für die Vereinigten Staaten und für Kanada 
mit deralphabetischen Liste der Erzeuger angeführt. Eine besondere 
Aufstellung- gibt die Hersteller alphabetisch geordneter Sonder- 
erzeugnissean. Ferner sind nach Staaten geordnet angegeben: die 
bedeutenden Papiergroßhändler, die Lumpen- und Altpapierhändler 
die Hersteller von gestrichenen Papieren und Pappen, die bedeuten- - 
den Tütenfabriken, die Schachtelhersteller und die Briefumschlag- 
fabrikanten, die Hersteller von Bindfaden, die bedeutenden Papier- 
waren-Groß- und Kleinhändler, die gangbaren Wasserzeichen und 
ihre Verwender (soweit es ohne Abbildungen möglich ist), die Fach- 
vereinigungen mit den Namen der Vorstandsmitglieder, die Handels- 
bräuche für Druck-, Schreib- und Umschlagpapier, für Papier- 
ausstattungsseiten und Packpapier, statistische Angaben über 
Mengeund Wert der Erzeugnissein den Jahren 1904, 1909 und 1914. 

Nach einer Zusammenfassung der Statistik über die Papier- 
und Papierstoffabriken gab es in 1917 in den Vereinigten Staaten 
665 Firmen. dieses Gebietes mit 737 Papierfabriken, 169 Holz- 
schleifereien, 81 Sulfitstoffabriken, 28 Natronstoffabriken: und 
9 Sulfatstoffabriken - (die mit den Papierfabriken verbundenen 
Papierstoffabriken sind mitgezählt). 

In Kanada gab es 81 Firmen mit 58 Papierfabriken, 46 Holz- 
schleifereien, 21 Sulfitstoffabriken, 1 Natronstoffabrikund 4 Sulfat- 
stoffabriken, und in Neufundland gab es 2 Firmen mit 1 Papier- 


- fabrik, 2 Holzschleifereien und 1 Sulfitstoffabrik. Außer Betrieb 


standen in den Vereinigten Staaten und in Kanada 27 Papier- 
fabriken, 3 Holzschleifereien und eine Sulfatstoffabrik. Der Päpier- 
holzverbrauch in den Vereinigten Staaten betrug im Jahre 1914 
rund 4% Mill. Cords (1 Cord = 37, cbm). Ungefähr ein Drittel 
dieser Menge wurde eingeführt. 4 


In der norwegischen Papierindustrie laufen die Tarifverträge 
im September ab. Der Achtstundentag ist seit 1.7” August eingeführt. 
Allgemeine Tarife sind schon angenommen, man verhandelt. noch . 
über die Sondertarife und eine allgemeine Teuerungszulage fürs 
ganze Land. bg. 
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-Windbrüche in Oberbayern. Ein großer Teil der Staatswal- 


dungeh bei Spitzing ist am 5. Januar. 1919 durch. einen Südorkan- 


verheert worden. Allein im Bezirk zwischen Spitzingsattel und 
ve) wurden etwa 200 000 F'estmeter Holz geworfen. Weiteren 
Schaden in der näheren Umgebung von Josefstal hat ein Gewitter- 
sturm am 8. Juli verursacht, hier liegen etwa 30 000 Festmeter. 
Betroffen wurden fast ausschließlich ‚hiebreife Bestände aus Fichten 
mit etwas Tannen und Buchen. Der größte Teil des Holzes muß 
von steilsten Hängen erst zum Tal der Roten Valepp herabgebracht 
und aus diesem über den 1128 m hohen S$pitzingsattel der Bahn 
zugeführt werden. Die Ausfuhr des Holzes wird mit einer 17 km 
langen schmalspurigen Waldbahn nach Station Neuhaus-Ficht- 
hausen erfolgen, wo der Umschlag zur Staatsbahn erfolgt. Es be- 
steht Aussicht, mit der Bahnförderung Ende September beginnen 
zu können. Die Verwertung des Holzes, die dem Forstamt vorbe- 
halten ist, erfolgt frei Bahnhof Neuhaus. Der Verkauf wird seiner 
Zeit in der breitesten Oeffentlichkeit bekanntgegeben. 
Cy (Nach „Holzmarkt‘) 


. Erhöhung des Holzeinschlages in den preußischen Staatsforsten. 
‚Eine soeben erschienene Verfügung des Ministeriums für Landwirt- 
schaft, Domänen und Forsten beauftragt. die Regierungen, den 
Einschlag des Wirtschaftsjahres 1920 um ein Drittel des betriebs- 
planmäßigen Abnutzungssatzes zu verstärken. 


. Zollfreiheit für deutsches Papier in Deutsch-Oesterreich. Das 
österr. Staatsamt für Handel und Gewerbe, Industrie und Bauten 
hat den Verarbeitern Zollfreiheit für deutsche und tschech oslo- 
wakische Papiere zugesagt, wenn diese Papiere im Inlande derzeit 
nicht zu bekommen sind. In jedem Fall muß der deutschösterrei- 
.reichische Papierbesteller die Bewilligung der Zollfreiheit durch 
seinen Wirtschaftsverband beantragen lassen. 

| (Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien.) 


Papierzoll in Polen. Auf Grund einer polnischen Ministerial- 
verordnung wird ein Zollauf Papier eingeführt, und zwar 1,50 Kr. 
auf Zeitungspapier, 3,20 Kr. auf gewöhnliches und 4,20 Kr. auf 
holzfreies Papier für je 1 kg. (,„Prag. Tagblatt‘) 


Aufhebung des Zuschlagzolls für Papier in Portugal. Laut 
Verordnung vom 10. Mai 1919 wird der Zuschlagausfuhrzoll für 
Papier von 50 Centavos für 1 kg aufgehoben; die Ausfuhr nach dem 
Auslande wird jedoch von der Genehmigun 
für den auswärtigen Handel abhängig gemacht. Die Ausfuhr nach 
den portugiesischen Kolonien bedarf der vorgenannten Genehmigung 
nieht. (,Diario do Governo“.) 


Papier-Ueberfluß in der Schweiz 


: Die Sektion Papierindustrie der Abteilung für industrielle 
Kriegswirtschaft hat mit den anderen Maßnahmen für den Abbau 
an: zuständiger Stelle angeregt, es sei der Bundesratsbeschluß 
-vom 17. Januar 1919, der mit Rücksicht auf die damalige Papier- 
knappheit die vorübergehende Einführung kleinerer Frachtbriefe 
gestattete, aufzuheben, da der Grund, welcher zu seinem Erlaß 
geführt hatte, dahin gefallen sei. Papierknappheit bestehe in der 
Schweiz nicht mehr, seitdem infolge der Beendigung der Kriegs- 
wirren die Papierreserve des Landes verwendet werden kann und 
die Fabriken mangels Bestellungen auf Lager. arbeiten, die Re- 
serve also fortwährend wieder ergänzen. | 
sich bei den schweizerischen Papierverbrauchern, welche sich reich - 
lich eingedeckt hatten. Die Papierfabriken und die graphischen 
Gewerbe leiden unter Beschäftigungslosigkeit, was den Abbau der 
amtlichen Maßnahmen zur Einschränkung des Papierverbrauch es 
rechtfertigt. (‚Basler Nachr.‘) 


Der Papiermangel in Rußland ist so stark, daß die Sowjet- 
regierung sämtliche Papiervorräte beschlagnahmte und deren 
Ueberweisung an den ‚„Glabum‘“ (Hauptkomitee für Papier- 
herstellung) zur alleinigen Verfügung und Verteilung angeordnet 
hat. Augenblicklich werden an Rollenpapier insgesamt 71 000 Pud 
monatlich hergestellt; davon entfallen auf Moskau 50 000 Pud, 
auf Petersburg 15 000 Pud. Die Herstellung von Zeitungspapier 
geht merklich zurück, da es den Fabriken an Sieben fehlt. Zudem 
sind die meisten Papierfabriken im nördlichen Gebiet gelegen, 
von wo eine Ausfuhr zurzeit schwierig ist. Der Hauptgrund ist 
jedoch der Mangel an Lebensmitteln und Arbeitskräften. 


(„Golos Rossii‘‘) 


Papiermarkt in Australien. Finlands Konsul in Sydney, K. J. 
Naukler, berichtet, daß finnische Waren dort große Nachfrage 
haben, und fordert finnische Firmen auf, ihm Preislisten und Muster 
zu senden. Besonders begehrt sind Braun- und -Zeitungspapier, 
Pergamentersatz und anderes Papier. Die Preise werden meistens 
fob. britischer Hafen gewünscht. bg. 


_PAPIER-ZEITUNG 


der Generaldirektion 


Große Vorräte befanden 


Nr. 7041919 
Skonto bel Barzahlungen 


Eine Buchdruckerei in Weimar schreibt einer mitteldeutschen 
Papiergroßhandlung unter dem 18. Juli. wörtlich und buchstäblich : 

Ich mache nur von dem Rechte. Gebrauch, daß allgemein 
„handelsüblich‘“ ist und von der Verfüg. d. Herrn Reichskanzlers, 
daß bei Barzahlung 2v..H. gekürzt werden kann, wohingegen Sie. 
nach drei Monaten das Recht haben, 2v. H. zuzuziehen, mein 
Abzug ist also ganz in Ordnung. Uebrigens wird dasselbe Papier 
mit noch weißerer Färbung von verschied. Seiten um verschied. 
Mark billiger angeboten, so daß auch .darin Ihre Angabe nicht 
stimmt. À 

Der Papiergroßhändler, der uns diese Karte sendet, be- 
merkt dazu, daß der Schreiber der Karte wohl gute Beziehungen _ 
zur Nationalversammlung habe und aus diesem Grund versuche, 
seine Lieferanten zu bluffen. — Unseres Wissens hat im Laufe des 
Krieges und in der auf den Friedensschluß folgenden Zeit infolge 
des Warenmangels .der früher im Papierfach eingewurzelte Brauch, 
daß bei Barzahlung 2v. H. Skonto dem Käufer zustanden, seine 
allgemeine Geltung verloren, die Preise werden vielfach „bar ohne 
jeden Abzug‘ gestellt Irgend eine Verfügung des Reichskanzlers, 
wie sie der Weimarsche Buch drucker erwähnt; ist uns nicht bekannt 
und würde, falls der erwähnte Brauch als nicht mehr bestehend 
angesehen wird, mit der Bestimmung des BGB in Widerspruch 
stehen, wonach bei Käufen mangels besonderer Verabredung: die 
Kaufsumme Zug um Zug bezahlt werden ‘muß. 


Finlands Papierausfuhr. Die finnischen Papierausfuhrfirmen 
machten mit etwa 40 englischen Zeitungen Abschlüsse über Papier- 
lieferung. Nur der Sch iffsraummangelund der seit mehreren Wochen 
herrschende Hafenarbeiterausstand in Finland ist hinderlich. 
Die finnische Druckpapierausfuhr im Juli betrug über 2000 t 
gegen 952 t im Juni. Papierstoffausfuhr kam nach den Vereinigten 
Staaten zustande. bg. 


Papierstoffmarkt in Schweden 


Die Lage hat sich weiter gebessert; besonders nach England 
wurden bedeutende Mengen verkauft. Auch Frankreich, Spanien 
und Holland erschienen in den letzten Tagenam Markt. Seit Anfang 
Juli wurden etwa 110- bis 120 000 t Sulfitstoff verkäuft. Die Preise 
sind zwar fest aber nicht befriedigend und lassen einer großen An- 
zahl von Fabriken keinen Verdienst. In Norwegen, wo die Herstel- 
lungskosten höher sind, haben eine Reihe von Sulfitstoffabriken 
den Betrieb in Erwartung besserer Verkaufspreise eingestellt. 
Die Notierungen am englischen Markt sind: 22-23 Lstr. 10 sh 
die Tonne cif englischem Hafen für starken Stoff, 25—26 Lstr 
für leichtbleich enden Stoff. Für diese Waren konnte eine Steigerung 
von etwa 20 sh auf die Tonne in der letzten Woche erzielt werden. 
Die Verkäufe nach Frankreich und Italien werden durch den nie- 
drigen Lire- und Frank-Kurs sehr erschwert; erst nach Besserung 
der Valuta kann sich das Geschäft nach diesen Ländern voll ent- 
wickeln. Auf der anderen Seite bewirkte der hohe Dollar-Kurs 
in Verbindung mit den niedrigen Ausfrachten nach den Vereinigten 
Staaten, daß dorthin flotter Absatz stattfand. Notiert werden: 
4,75—5 Dollar die 100 1b cif amerikanischem Hafen für starken 
Sulfitstoff und 5,25—5,50 Dollar für leichtbleichenden Sulfitstoff. 
Auch von Sulfatzellstoff, sogenanntem Kraftstoff, konnten bedeu- 
tende Mengen nach den Vereinigten Staaten zu 4 Dollar die 100 1b 
cif verkauft werden. Indessen ruht der Betrieb noch bei der Mehr- 
zahl der Sulfatstoffabriken, und nur einige kleinere Werke, die 
etwa 15v. H. der gesamten Erzeugung darstellen, arbeiten. oo. 

Der Markt für Holzschliff war fest, die Preise sind seit diesem 
Frühjahr, als die norwegischen Schleifereien ihr eigenes Verkaufs-. 
kontor gründeten, so gut wie unverändert. In den letzten 14 Tagen. 
wurden weitere 2- bis 3000t feuchten Schliffs von Norrland zu 
93,50 Kr. die Tonne fob Bottnischer Bucht, einschließlich gewöhn- 
licher Agentenprovision, verkauft, und auch die mittelsch wedisch en 
Schleifereien setzten einige Posten feuchten Schliffs zu 118 Kr. 
die Tonne fob Gotenburg ab. Die Notierungen für trockenen Schliff 
halten sich auf derselben Höhe wie bisher, 240— 245 Kr. die Tonne 
fob Gotenburg. . Dank der reichlichen Niederschläge in der letzten 
Zeit sind die Wasserverhältnisse so günstig, daß sämtliche Schleife- 
reien wieder mit vollem Betrieb arbeiten können. 

(„Svensk Handelstidning‘ vom 16. August.) 


‚Papierstoffmarkt 
Kristiania, 23. August l 
Der Holzschliffmarkt hat sich in letzter Zeit wenig nur geändert. 
Einzelne Anfragen kommen herein, und die Preise behaupten ihre 
bisherige Höhe. ' | 
Die bessere Nachfrage für Sulfitstoff hält an, wogegen Sulfat- 
stoff wenig Beachtung findet. ` Man erwartet baldige Besserung 
des Zellstoffmarktes, da Amerika sich um schwedischen Stoff 
zu bemühen scheint. Die Preise sind fest und unverändert. | 
Auf dem Papiermarkte erwartet man gespannt die Folgen 
der am 1. September in Kraft tretenden Aufhebung der britischen 
Einfuhrverbote. | 


= 
= 
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Tarifamt für das Deutsche Lithographie- und 
Steindruckgewerbe | | 
Berlin SW 68, Markgrafenstraße 73 Ill 
Das Tarilvertragsgebiet ist durch Vereinbarung der beiden 

Vertragsorganisationen Verband Deutscher Steindruckerei- 

Besitzerund Verband der Lith ographen, Steindrucker und verwandt. 

Berufe — in 11 Tarifkreise eingeteilt, und für jeden der Kreise 

ist je ein Unternehmer- und ein Gehilfenvertreter ernannt worden. 
Die Einstellung der Tarifkreise und die Ernennung der Herren 

iSreisvertreter ist wie nachstehend erfolgt: 
Kreis], Vorort: 

Hamburg, umfaßt das Gebiet der Hansastädte Hamburg, Bremen, 
Lübeck, der Provinz Schelswig-Holstein und der ehemaligen 
Großherzogtümer Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg- 
Strelitz; | f 

Uuternehmervertreter: Herr Enoch, i. Fa. H. Carly, Hamburg 
Große Reichenstr. 15. | 

XCrehilfenvertreter: 
Steindr. u. verw. Berufe, Hamburg, Besenbinderhof 57. IV 

Kreis II, Vorort: 

Hannover, umfaßt die Provinz Hannover, den Staat Oldenburg 
ohne Birkenfeld, die Staaten Braunschweig, Schaumburg- 
Lippe, Lippe und Pyrmont; 

Unternehmervertreter: Herr Dr. Edler, 
Hannover, Kestnerstr. 42. 
'Gehilfenvertreter: Herr Max Peter, Hannover, Kleinenfelde 22. 


Kreis III, Vorort: 
Barmen, umfaßt die preußischen Provinzen Rheinprovinz, West- 
falen, und das ehemalige Fürstentum Birkenfeld; | 
Unternehmervertreter: Herr E. Schlegtendal, i Fa. Gebrüder 
Schlegdental, Barmen, Siegestr. 24; 
Gehilfenvertreter: Herr Otto Bauknecht, Cölna. Rh.-Sülz, 
Zülpicher Str. 335, III. 


i. Fa. Edler & Krische, 


"Kreis IV, Vorort: 


 Frankfurta. M., umfaßt die Provinz Hessen-Nassau, die Staaten 
Hessen und Waldeck-Pyrmont, ohne Pyrmont, und dazu die 
Stadt Aschaffenburg; 
Unternehmervertreter: Herr Carl Dondorf, i. Fa. B. Dondorf, 
G. m. b. H., Frankfurt a. M., Bockenheimer Landstr. 136. 
Gehilfervertreter: Herr Karl Plensel, Frankfurt a. M., Wittels- 
bacher-Allee 139, I. . 


~ Kreis V, Vorort: l 


t 


Stuttgart, umfaßt die Staaten Württemberg, Baden, die Hohen- 
zollernschen Lande und die Rhein-Pfalz; 
"Unternehmervertreter: Herr Louis Messing, i. Fa. 
Sch warz,. Stuttgart, Rotebühlstr. 173; Ä 
“rehilfenvertreter: Herr Gottlieb Kies, Stuttgart-Hesloch, Gebels- 
bergstr. 103. 
Kreis VI, Vorort: 
Nürnberg, (Bayern rechts des Rheins, Nord) umfaßt den Staat 
Hermann Richter, 


Bayern nördlich der Donau; 
Unternehmervertreter; "Herr i. Fa. 
Schimpf, Nürnberg, Münchener Str. 1—9; 
yehilfenvertreter:Herr Wilh elm Schatt, Nürnberg, Th eresienstr. 21,1. 
Kreis VII, Vorort: 
München, (Bayern rechts des Rheins, Süd) umfaßt den Staat 
Bayern südlich der Donau; 
Unternehmervertreter: Herr Dr. Jos. Cramer, i. Fa. „Graphia‘, 
München, Nymphenburger Str. 125/127; 
Gehilfenvertreter: Herr K. Hermann, München, Nymphen- 
- burger Str. 82, III. 
Kreis VIII, Vorort: 
eipzig, (Thüringen. und Westsachsen) umfaßt die preußische 


Wahler & 


Carl 


Provinz Sachsen, das ehemalige Großherzogtum Sachsen, die .- 


Staaten Säachsen-Meinigen, Sachsen-Coburg-Gotha, Anhalt, 
Schwarzburg-Sondershausen, Schwarzburg-Rudolstadt, Reuß 
ält. Linie, Reuß jüng. Linie, vom ehemaligen Königreich 
Sachsen die Amtshauptmannschaft Leipzig und den Staat 
Sachsen-Altenburg: 

Unternehmervertreter : Herr Dir. P. A. Arnold, 
Prescher, Ncehfg., A.-G. Leipzig-Leutzsch ; 

Gehilfenvertreter: Herr Ernst Herbst, Verband der Lithogr. 
Steindrucker u. verw. Berufe, Leipzig, Zeitzer Str. 32, III, 


Kreis IX, Vorort: j 
Dresden, (Ostsachsen und Erzgebirge) umfaßt das ehemalige König- 
reich Sachsen ohne die Amtshauptmannschaft Leipzig; 

Unternehmervertreter: Herr Th. Aug. Schupp, i. Fa. Schupp & 
Nierth, Dresden, Schumannstr. 48; 

Herr Paul Leinen, Verband der Lithogr., 

verw. Berufe, Dresden-A., Ritzenbergstr. 2, II. 


Kehilfenvertreter: 
Steindr. u. 


Herr Ludwig Ulrich, Verband der Lith. 


i. Fa. Moritz _ 


Kreis X, Vorort: re, $ 
Berlin, (Brandenburg und Nordost) umfaßt die preußischen Pro- 
vinzen Brandenburg mit Berlin, Pommern, West- und Ost- 
preu ßen; 
Unternehmervertreter: Herr Paul Wundsch, i. Fa. 
singer, Berlin N, Fennstr. 49; 
Gebilfenvertreter: Herr Gustav Hoffmann, Verband der Lith ogr., 
Steindr. u.. verw. Berufe, Berlin SO 16, Engelufer 15, III 


Martin Schle- 


Kreis XI, Vorort: 


Breslau, (Schlesien) umfaßt die preußischen Provinzen Schlesien 
und Posen: 
Unternehmervertreter: Herr Max Mamelok, 
Söhne, Breslau V, Gräbschener Str. 101; l 
Gehilfenvertreter: Herr Otto Forchmann, Breslau II, Bohrauer 
Straße 12a. 
Berlin, den 25. August 1919 m 
Dr. G. Schwe itzer, ; . Oskar Laib, 
Unternehmervorsitzender ~ Gehilfenvorsitzender 
Alexander Czech, Geschäftsführer 


i. Fa. Mamelok & 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer in Leipzig 

Den August-Mitteilungen des Verbandes entnehmen wir aus- 
zu gsweise: 

Die Buchbindereibesitzer werden ermahnt, ihre beruflichen 
Interessen nur im Verband Deutscher Buchbindereibesitzer ( Ge- 
schäftsstelle: Deutsches Buch gewerbehaus) wahrzunehmen. . 

Ein ausführlicher Aufsatz Dr. Schillers beklagt die Zersplit- 
terung der Verbandstätigkeit. Er zählt 12 zentrale Organisationen 
auf, die sich an die Buchbindereibesitzer um Beitritt ‘wenden. 


. Ferner führt er eine Anzahl Vereinigungen von Angehörigen solcher 


Fabrikationszweige an, die vielfach mit Buchbindereien verknüpft 
sind (Geschäftsbücher, Schreibhefte, Zeichenlehrmittel). . Die Žu- 
gehörigkeit einer Firma zu mehreren dieser Verbände erhöhe die 
Unkosten, dabei erhalte man häufig von jedem Verband die inhalt- 
lich gleiche Drucksache. Die Befugnisse der einzelnen Verbände 
greifen ineinander über, und Zuständigkeitsfragen seien die Folge. 


Der einzelne Buchbindereibesitzer sollte nur seinem engeren Fach- 


verbande und der Inhaber gemischter Betriebe nur den Fach- 
verbänden der von ihm betriebenen Geschäftszweige angehören. 
Die Verbände der Geschäftsbücher- und Schreibheftfabrikanten 
sollten mit dem Verband. der Buchbindereibesitzer wichtige Fragen 
namentlich solche des Arbeitsvertrages, gemeinsam regeln. Der 
einzelne Gewerbetreibende überlasse es seinem Verbande, ob dieser 
einer zentralen Organisation -beitritt. Der Aufsatz untersucht 


‚jede der eingangs aufgeführten zentralen Organisationen daraufhin, 


ob der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer . ihr. angehören 


‘ soll oder nicht, und tritt dafür ein, daß der Bunddeutscher Vereine 
: des Druckgewerbes usw. auch die Aufgaben des Arbeitgeberver- 
: bandes der Papier verarbeitenden Industriellen, der Vereinigung 


für die Zollfragen und des Kartells der Arbeitgeberverbände für 
Druckgewerbe usw. übernehmen soll. Á 
Verfasser wünscht, -daß die zahlreichen das ganze Reich um- 
fassenden Arbeitgeberverbände sowie die Reichsarbeitsgem ein- 
schaft für. das Papierfach sich zu einer Körperschaft vereinigen 
und ibr Arbeitsgebiet gegen den Bund deutscher Vereine des Druck- 


‘ gewerbes usw. genau abgrenzen.. 


Ueber den geplanten Reichsausschuß für das Papierfach sagt 
er: Hält man einen solchen Reichsausschuß für notwendig, so ınuß 
er dezentralisiert werden. 

Verfasser tritt dafür ein, daß die bestehenden Arbeitgeber- 


- verbände.der Papierverarbeitung in gemeinsamen Fragen unmittel- 


bar zusammenarbeiten, ohne sich durch  Spitzenverbände bevor- 
munden zu lassen. 

Auf die Erklärung des Reichsausschusses für Ersatzfutter vom 
15. Juli 1919, daß er die Industrie. nicht mit Leim versorgen könne, 


: antwortet der Verband mit dem Ruf ‚Fort mit der Zwangswirt- 


schaft“. Nach einem Rundschreiben .des Bundes Deutscher Ver- 
eine des Druckgewerbes usw. und der Leimverteilungsstelle für die 
Papierverarbeitung vom 16. Juli seien an diesem Zusammen- 
bruch schuld: 

1. Die passive Resistenz der Lederleimfabriken, die nicht ge- 
liefert haben, weil der von den amtlichen Stellen ihnen bewilligte 
Preis nicht angemessen war. (Der Verband bemerkt dazu u.a.:: 
„Und deshalb muß der leimverarbeitende Industrielle, wenn er 


. seinen Betrieb nicht stillegen will, das Vielfach e des offiziellen Preises 


im Schleichhandelswege bezahlen‘“.) 

2. Die Kontingentsüberschreitung der Verteilungsstelle für die 
Kleinverbraucher um 68 Waggons. (Nach Ansicht des Verbandes. 
hätte eine Verteilungsstelle für Groß- und Kleinverbraucher genügt.) 

- Der Verband hält den vom Bund neuerdings ‚geschaffenen 
Beirat von fünf Herren und den Ausschuß für Verteilungs- und 
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Preisfragen nicht für das geeignete Mittel zur raschen Beschaffung 
des nötigen Leimes. 

In besonderem Druckschreiben vom 25. August bespricht der 
Verband die Verhandlungen mit dem Vorstand des Deutschen 
Buchbinderverbandes über die Schaffung eines Reichstarifs. 

Danach sind bei der Festsetzung des künftigen Tariflohnes 
Meinungsverschiedenheiten entstanden, die Verhandlungen gehen 
jedoch weiter. Es sei dringend geboten, alles zu. vermeiden, ‘was 
das Zustandekommen des Tarifes gefährden könnte. So sei dem Ver- 
langen einzelner Arbeitergruppen, daß einzelnen Betrieben oder 
einzelnen Ortsvereinen unter der Hand Zuschläge auf den ‚Tarif 
oder Erhöhung der Stundenlöhne bewilligt werden sollen, mit aller 
Entschiedenheit entgegenzutreten, wenn der Verband nicht die 
Leitung der Tarifverhandiungen aus der Hand verlieren soll. 
Solche Forderungen seien an den Gehilfenverband zu verweisen, 
denn lediglich der Verband D. B. könne mit dem Buchbinder- 
verband solche Vereinbarungen treffen. Wohl könne jeder Unter- 
nehmer einzelnen Arbeitern irgendeiner Gruppe wegen besonders 
guter Leistungen oder langjähriger Dienstzeit eine persönliche Zu- 
lage bewilligen, aber es sei alles zu vermeiden, was wie eine Zu- 
billigung an ganze Arbeitergruppen aussehen könnte Die Ver- 
handlungen, imit den Werkmeisterverbänden stehen vor dem 
Abschluß. N 


Verband der Kartonnagzfabrikanten Württembergs, E. V. (Sitz 


Stuttgart). Am 18. August wurde in Stuttgart obiger Verband (Sitz 
Stuttgart, Scöckachstr. 16) gegründet. In den Vorstand wurden 
gewählt: 1. Vorsi.zender Herr Emil Poch, i. Fa. José del Monte, 
Stuttgart; 2. Vorsitzender Herr Andreas Birk, i. Fa. Mich. Birk, 
Tuttlingen; Kassierer Herr Fr. Pfäffle, i. Fa. Aug. W. Pfäffle, 
Lorch i. R.; Schriftführer Herr Eugen Theodor Lehmann, i. Fa. 
J. Geiger, Stuttgart; Beisitzer Herr Otto Körnig, i. Fa. Körnig & 
Hänsel, Stuttgart. 


Papierverarbeitungsmas chinen-Verband. Am 29. August findet 
in Eisenach die ordentliche Hauptversammlung des Papierverar- 
beitungsmaschinen-Verbandes statt. Die umfangreiche Tagesord- 
nung sieht unter anderem Aussprachen über die Bestellung gemein- 
samer Vertreter im Auslande, über Sozialisierung, über die Arbeits- 
"gemeinschaft für den Maschinenbau, sowie ein Referat über das 
Gesetz betreffend Betriebsräte vor. Wie wir hörten, werden auch 
Vertreter anderer wichtiger Verbände der Versammlung beiwohnen. 


Lohnforderungen der österreichischen 
Buchdruckergehilfen 


In Wien fand eine Dauersitzung der beiden Tärifkontralienten 
statt, welche von Sonntag, den. 10. August 110 Uhr vormittags 
bis 152 Uhr morgens des nächsten Tages währte. Die Forderung 
der Wiener Gehilfenschaft gipfelte in einem Minimallohn von 200 
Kronen wöchentlich sowie Beibehaltung der bisherigen monat- 
lichen Teuerungszulagen. Die Provinz hatte verschiedene Forde- 
rungen gestellt: Tirol 100v. H. der wöchentlichen und monat- 
lichen Teuerungszulagen. Oberösterreich und Salzburg beanspruch- 
ten außer 100v. H. noch Familienzulagen, Steiermark verlangte 
eine 75 prozentige Erhöhung der Gesamtbezüge usw. 

Der Reichsverband wies die Einzel- und Sonderwünsche der 
Gehilfenschaft mit Rücksicht auf den rechtlichen Bestand der 
beiderseitigen Reichsorganisationen zurück und legte die schlechte 
Lage des gesamten Gewerbes klar. a 

Nach hierauf erfolgten Wechselreden und weiteren Ausfüh- 
rungen wurden.die Zuwendungen auf ungefähr die Hälfte herab- 
gesetzt und dieselben mit 40 v. H. auf das bisherige Einkommen 
festgelegt. = | 

Danach sind die bisherigen wöchentlichen Teuerungszulagen 
für die einzelnen Ortsklassen und Lohnstufen um folgende Be- 
träge erhöht: l l 


Ortsklasse I und II HE » IV y 
Kronen 
Stufe A 13, — 17,—#* 23, — 32, — 
TE > BEE a e a aes 23, — 30, — 42, — 
„ c 20, — 30, — 35, — 50, — 


Anteilig erhöhen sich auch die Entschädigungen für Ueber- 
stunden. | 
Im Hinblick auf den bevorstehenden Ablauf des Tarifes 
(Ende 1919) konnten weitere Tarifsätze nicht geändert werden. 


Druckverbote in Groß-Berlin. Aus politischen Gründen wurde 
am 26. Augustauf Grund. des Belagerungszustandes für den Landes- 
polizeibezirk Berlin, den Stadtkreis Spandau und die Landkreise 
Teltow und Niederbarnim der Druck und Vertrieb von Flugblättern 
aller Art verboten. Ausnahmen unterliegen der Genehmigung 
des Oberkommandos; ferner wurde am gleichen Tage aus gleichem 
Grunde das Neuerscheinen von Tageszeitungen und periodischen 
Druckschriften verboten. Ausnahmen unterliegen der Genehmigung 
des Oberkommandos. 


Verband der Deutschen Buchdrucker. Aus der am 31. März 
1919 aufgenommenen Statistik geht hervor, daß bis zu diesem 
Tage 43 400 Mitglieder aus dem Heeresdienst entlassen oder beur- 
laubt wurden. 7884 Mitglieder waren bis dahin als gefallen bezw. 
als an Verwundungen gestorben gemeldet worden (12,4 v. H. der 
Einberufenen. Am 31. März 1919 waren 62041 Mitglieder vor- 
handen (gegen 70452 Mitglieder am Ende des zweiten Quartals 
1914). Während der Zeit vom 2. August 1914 bis 31. März 1919 
wurden aus allen Kassen des Verbandes 12 088 130 M. für Unter- 
stützungen gezahlt. Die Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen 
Mitglieder wurden aus den Gau- und örtlichen Kassen mit 3 505 007 
Mark unterstützt, wodurch die Gesamtsumme der Unterstützungen 
sich auf 15 593 137 M. erhöht. — Aus dem Jahresbericht des Ver- 
bandes für 1918 geht hervor, daß die Arbeitslosigkeit im ersten 
Vierteljahr 0,21 v. H., am Jahresschluß dagegen 12,6 v. H. betrug. 
Zum Heeresdienst wurden insgesamt 49 454 Mitglieder einberufen 
(62,6 v. H. der Mitglieder). Bei einer Mitgliederzahl von 33 750 


.im Jahre 1918 wurden 655716 M. an Krankengeld ausgezahlt; 


im Jahre 1913 bei 68 401 Mitgliedern 960 425 M. Der Kranken- 
prozentsatz stieg von 2,80 im Jahre 1913 auf 4,27 im Jahre 1918. 
Die Sterblichkeit stieg in diesem Zeitraum von 0,45 auf 1,94 v. H. 
bezw. von 333 Sterbefällen im Jahre 1913 auf 654 Sterbefälle im 
Jahre 1918. Im Berichtsjahre wurden 170 100 M. für Sterbegeld 
ausgezahlt; im Jahre 1913 trotz der bedeutend höheren Mitglieder- 
zahlnur 88 745 M. In der Zeit von 1913 bis 1918 wurden für Arbeits- 
lose (anı Orte und auf der Reise) 5 153 235 M. gezahlt. Hiervon 
entfallen auf das Jahr 1914 2 723 731 M. Die Zahl der Invaliden 
stieg in dieser Zeit von 925 auf 1068. Im Jahre 1918 wurden 
457 283 M. an Invaliden gezahlt. Die Zentral-Invalidenkasse in 
Liquidation unterstützte außerdem 22 Invaliden mit 9094.M. Diese - 
Kasse verfügt noch über ein Vermögen von 317 664 M. Das Ver- 
bandsvermögen stiegvon 10 658 111 M. im Jahre 1913 auf.12 273 414 
Mark ani Jahresschluß 1918. Die Gau-, Bezirks- und Ortsvereine 
verfügen außerdem noch über ein Vermögen von 3 935 603 M., 
so daß sich das Gesamtvermögen des Verbandes am Schlusse des 
Jahres auf 1918 16 209 017 M. belief. D. 


Erster Brief aus Italien. 


Von einem deutschen Buchdrucker, der seit dem Jahre 1892 
in einem größeren graphischen Betriebe Norditaliens tätig war, 
lief dieser Tage die erste Nachricht nach vierjähriger Unterbrechung 
des Briefwechsels ein. Bald nachdem sich Italien am Kriege be-, 
teiligte, stellte man sich auch in dem betreffenden Betriebe deutsch- 
feindlich, obwohl man bisher viel geschäftliche Beziehungen zu 
Deutschland unterhalten hatte. Die deutschen Angestellten wurden 
entlassen und mußten sich anderweit, meist mit geringeren Stellen 
begnügen. 

Um Mitte 1917 kam auch noch ein Internierungsbefehl heraus; 
da aber im angewiesenen Lager bei Nola (Campagna) Kriegs- 
flüchtige untergebracht werden mußten, konnten die in Italien 
ansässig gewesenen Deutschen zur freien Unterkunft einige kleine 
Ortschaften am Fuße der Apenninen wählen, Obwohl die Person 
nur 1,65, später 2 Lire tägliches Beköstigungsgeld erhielt, ließ 
es sich dort bei allerdings bescheidensten Ansprüchen leben, zumal 
wenn einige Gelegenheiten zu Nebenverdienst, z. B. Erntearbeiten, 
wahrgenommen wurden, und wenn man einige Ersparnisse zuzu- 
setzen hatte. l 

Die Behandlung seitens der Obrigkeit war wohlwollend und 
der landschaftliche Reiz der Gegend unvergeßlich. Bei den Wande- 
rungen in die bis zu tausend Meter ansteigenden Berge — zugleich 
unternommen, um. Lebensmittel aufzutreiben — hatte man herr- 
liche Aussicht auf die immergrüne Ebene, an deren Rande der Vesuv 
sich erhob, und vom weißschimmernden Häusermeer Neapels blickte 
man bis zu den Bergen bei Sorrent,dazwisch en lag das glitzernde Meer. 

In Neapel Stellung zu erhalten, gelang unserm :Gewährsmann 
nicht; es gab nichts zu tun. Erstam 31. Juli 1919 durften die Inter- 
nierten ihre früheren Wohnsitze aufsuchen und erhielten dahin gül- 
tige Freifahrtkarten. > 

Ueber die geschäftlichen Verhältnisse, die unser Briefschreiber 
nach zweijähriger Abwesenheit an seinem Wohnort vorfand, berichtet 
er folgendes: Die Maschinenfabrikation hat hier großen Auf- 
sch wung genommen; Handwerker der verschiedenen Fächer nehmen 
in diesen Fabriken Stellung an, um den hohen Lohn von täglich 
15 Lire zu verdienen, den sie im eigenen Berufe nicht erreichen. 
Auch Buchdrucker- und Schriftgießergehilfen wechseln den Beruf, . 
denn ihre Betriebe befinden sich um Lohnverbesserungen vielfach 
im Ausstande. -In den Druckereien erwartet man Papier aus 
Amerika; es kommt aber keins an. Schunellpressen und Druck- 
farben entsprechen durchaus nicht den Anforderungen, die sie 
früher erfüllten, und viele erwarten hierin wieder deutsche Erzeug- 
nisse, zu denen sie Vertrauen haben konnten. Auch die Schrift- 
gießereien scheinen ihre Kundschaft schlecht behandelt zu haben 
und sie sich darum nicht erhalten zu können. 

Im allgemeinen wartet man im Buchgewerbe auf Oeffnung der 
Grenzen, um wieder gediegene Waren und zuverlässige Arbeits- 
maschinen zu bekommen. Eigentlich möchte man: ja wünschen, 
daß Deutschland nur Erzeugnisse ausführt und keine Maschinen, 
vor allem aber künftig keine Oberarbeiter mehr abgibt, die fremde 


Industrien in Gang bringen zum Schaden der heimatländischen. 


Nr. 701919 
= Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 


Die Verhandlungen über ein neues Lohnabkommen führten 
nach siebentägigen schwierigen Beratungen zu einer Einigung 
dahingehend, daß die seitherigen Teuerungszuschläge bis 1. Oktober 
weitergezahlt werden und von diesem. Zeitpunkte ab neue gelten, 
deren Sätze dieser Tage ‚veröffentlicht werden. — Bei den weit 
auseinandergehenden Meinungsverschiedenheiten und dem beider- 
seitigen Beharren auf bestimmten Beschlüssen schien es, als ob 
die Tarifgemeinschaft ernster denn je gefährdet sei. Sind nun 
auch noch nicht alle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt, 
so darf man doch hoffen, daß der Geist und die Kräfte, welche 
zusammenwirkten, um die Tarifgemeinschaft durch diese hoch- 
. gehenden Wogen und scharfen Klippen hindurch zusteuern, auch 
. fernerhin imstande sind, das langsam wieder aufstrebende Buch- 
druckgewerbe vor neuen Teilausständen zu bewahren. 


Beendigung des schwedischen Schriftsetzer- 
ausstandes 


Der Schriftsetzerlohnstreit in Schweden, der fast zwei Monatc 
dauerte und die gesamten Zeitungen und Zeitschriften des Landes 
in Mitleidenschaft zog, fand am 26. August sein Ende, die Aus- 
ständigen nahmen die Arbeit wieder auf, nachdem ihnen ein Ver- 
lust entstand, der auf 1,5 Mill. Kr. geschätzt wird. Mit diesen 
Ausstand erreichten die schwedischen Schriftsetzer nichts; denn 
abgesehen davon, daß sämtliche Blätter die ganze Zeit hindurch — 
wenn auch in verringertem Umfange — erschienen, konnten die 
Zeitungs- und Zeitschriftendruckereien die Löhne, die sie den 
Schriftsetzern vor dem Streik anboten, wieder einschränken. Nach 
dem Schiedsspruch müssen die Schriftsetzer wieder unter. den 
alten Bedingungen arbeiten; nur die Nacht- und Sonntagsarbeit 
wurde etwas erhöht. Das Recht, die Arbeit zu leiten und zu 
verteilen, haben sich die Arbeitgeber nicht verkümmern lassen; 
ebensowenig das Recht, das Arbeitspersonal anzustellen und zu 
entlassen. Es kann sowohl organisiertes wie nichtorganisiertes 
Personal verwandt werden. Die Arbeitszeit beträgt in der Woche 
48 Stunden, außer bei Nachtarbeit, wo 45 Stunden gearbeitet wird. 
ihren Erfolg haben die Zeitungen im festen Zusammenhalten er- 
rungen. F. M. 


Vergrößerung der Postkarten.. Wie die Frankfurter Zeitung 
nach einer Berliner Nachrichtenstelle meldet, werden die Post- 


karten gleich zeitig mit dem Inkrafttreten der erhöhten Postgebühren ` 


um je 1 Zentimeter in Länge und Breite vergrößert werden. 


Ausfuhr von Vulkanfiber. Nach einer Verfügung des Reichs- 
kommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung — R. K. Exp. 6921 — 
werden die Zollstellen ermächtigt, die Ausfuhr von Vulfanfiber- 
platten (aus Nr. 651 b des Statistischen Warenverzeichnisses) ohne 
Ausfuhrbewilligung zuzulassen. 


Italiens Bedarf an Maschinen. ‚Wall Street Journal’ vom 
31. Juli meldet, daß in Italien an Druckereimaschinen u. &. ein 
großer Bedarf bestehe. Für amerikanisch es Erzeugnis herrsch e große 
Vorliebe, da es sich gezeigt habe, daß es besser sei als das deutsche. 
Ausfuhr sei gegenwärtig wegen des von Italien erlassenen Einfuhr- 
verbotes nicht möglich, dieses sei auf den ungünstigen Stand der 
italienischen Handelsbilanz gegenüber den Vereinigten Staaten 
zurückzuführen. (Nach uns zugehenden Nachrichten (s. vorige 
Seite) blicken die italienischen Drucker sehnsüchtig nach deutschen 
Maschinen und Hilfsstoffen. Schriftleitung) 


Holländisches Kasein für die Ausfuhr freigegeben. Nach 
„Nieuwe’ Rotterdamsche Courant“ vom 7. August hat der nieder- 
ländische Minister für Landbau 80 000 kg Kasein für den Verkauf, 
mit Ausfuhrrecht nach allen Ländern, einschließlich 882 für den 
Versand von Kasein geeigneter Kisten freigegeben. Die Bedin- 
gungen, unter denen die holländische Regierung das Kasein ver- 
kauft, sind bei dem Auswärtigen Amt, Außenhandelsstelle, Berlin, 
Wilhelmstr. 67a, Referent Holland, zu erfahren. 


Aufhebung norwegischer Ausfuhrverbote. Nach Auskunft des 
norwegischen Industriedepartements ist das Ausfuhrverbot u.a. 
für folgende Waren aufgehoben: Antiquitäten, Bücher und Zeit- 
schriften, Gemälde und Skulpturen, Modeile und Warenproben. 
Für die Ausfuhr aller übrigen Waren unseres Faches bedarf es einer 
besonderen Genehmigung. (Bericht aus Kristiania vom 12 August.) 


Die Ausgaben der Reichsdruckerei. Der „Thürmer“, Stuttgart, 
teilt folgende Zahlen mit: Der Etat der Reichsdruckerei betrug 
im Jahre 1918 für Vergütung, Löhne, Tagegelder usw. 4 300 000 M., 
im Jahre 1919 aber 27 600 000 M. Für Papier betrug der Etat der 
Reichsdruckerei im Jahre 1918 3300000 M., im Jahre 1919 
24 000 000 M. 


‚Englisches Schriftmetall traf jetzt in Kopenhagen ein, vor- 
jäufig zwar in nur gehr geringen Mengen. bg. 
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Falsche Banknotenplatten und Klischees. Die Falschgeld- 
abteilung der Reichsbank in Berlin hat festgestellt, daß der Stereo- 
typeur Richard Wälter für mehrere Falschmünzerbanden gewerbs- 
mäßig Banknotenplatten und Klischees angefertigt hatte. Walter 
war nach Schwiebus geflüchtet und wollte von dort weiterreisen. Mit 
Hilfe eines Flugzeuges der Sich erh eitswehr gelang es einem Kriminal- 
beamten, Schwiebus so rechtzeitig zu erreichen, daß der Fälscher 
noch vor seiner Abreise festgenommen werden konnte —A. 


# 


Das neue Forschungsinstitut für Textilindustrie 
in Dresden 


Da nunmehr auch der Deutsche Textilarbeiterverband dafür ` 


tt ery 


von 
technologische Gebiet; Dr. Krais als Textilehemiker; Universitäts- 
professor: Dr. Perey Waentig als Chemiker auf dem Gebiete der 
Faseraufschließungsinethoden; Botaniker Professor Dr. Schwede 
von der technischen Hochschule in Dresden, Ueberdies steht das 
Institut mit Gelehrten und Praktikern des deutschen Reiches, die 
auf diesem Gebiet arbeiten, in Verbindung. Alle bisherigen For- 
schungsstätten für Textilindustrie, namentlich in Dresden, Reut- 
lingen, Karlsruhe, Sorau, Münch cn-Gla dbach und Krefeld, sollen 
nebeneinander selbständig arbeiten. Ihre Arbeiten sollen jedoch 
an einer Stelle zusammengeführt und gesichtet werden. Die Er- 
fahrungen der Institute sollen ausgetauscht werden, um der Industrie 
in geeigneter Form zugeführt werden zu können. Zur Durch- 
führung dieser einheitlichen Organisation wird als Zentrale der 
gesamten Textilforschungstätigkeit ein „Kuratorium zur wissen- 
schaftlichen Förderung der deutschen Textilindustrie“ geschaffen 
werden. Dem Kuratorium sollen angehören: Der Vorsitzende der 
Reichsstelle für Textilwirtschaft, der zugleich Vorsitzender sein 
soll; je ein Vertreter des Reichswirtschaftsninisteriums, des Reichs- 
schatzministeriums und des Reichsministeriums, das für die Pflege 
der Wissenschaft zuständig ist; je ein Vertreter der Bundesstaaten 
mit größerer Textilwirtschaft, also Preußens, Bayerns, Württem- 
bergs, Badens und Sachsens; je zwei Vertreter der Kuratorien der 
bestehenden Forschungsinstitute, dann weiter Vertreter der In- 
dustrie und zwar Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach paritätisch en 
Grundsätzen. Die Verteilung der Industriesitze soll nach fachlich en 
und bundesstaatlichen Rücksichten in der Weise vorgenommen 
werden, daß Preußen 6 Sitze erhält, Sachsen 4, Bayern, Württem- 
berg und Baden je 2. — Die Mitglieder des Kuratoriums wird das 
Reichswirtschaftsministerium auf Vorschlag der Behörden und 
Kuratorien ernennen, die Vertreter entsendet haben. — Dem 
Kuratorium wird ein wissenschaftlicher Beirat an die Seite gestellt 
werden. Die laufende Geschäftsführung liegt in der Hand des 
Vorsitzenden des Kuratoriums, der von einem Arbeitsausschuß 
unterstützt wird, dem auch je ein Vertreter der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer angehören sollen. — Die Kosten sind früh er sehr hoch 
angesetzt worden. Vor dem November 1918 sprach man von 
30 Millionen Mark, die aus den Kriegsgesellschaften für Textil- 
forschungszwecke zur Verfügung gestellt werden sollten.- Diese 
Summe ist allmählich auf 5 Millionen Mark heruntergegangen. 


. Mit diesen 5 Millionen Mark soll zunächst das Kuratorium ins 


Leben gerufen und unterhalten werden, dann soll das neu zuer- 
richtende biochemische Institut 1% Millionen Mark erhalten, und 
der Rest, ungefähr 114 Millionen Mark, soll auf die bestehenden 
Institute verteilt werden und nach Maßgabe der bereits aufge- 
wendeten Beträge für Textilforschung. Das Dresdner Forschungs- 
institut hat beschlossen, in sein Kuratorium, das selbständig ge- 
bildet werden soll, auch Arbeitnehmer zuzunehmen. Durch diese 
Mitarbeit der am Erzeugungsprozeß unmittelbar Beteiligten soll 
das Verständnis der Arbeiterschaft für ihre Industrie eine Ver- 
tiefung erfahren und durch ihre Erfahrungen die Forschungsarbeit 
wesentlich gefördert werden. —h—. - 


Verteilung der indischen Jute. Der englische Ausschuß für die 
Verteilung der Jute hat vorläufig England und seinen Kolonien 
6 720 000 Ballen zugewiesen; den Verbandsländern 1270 000; den 
Vereinigten Staaten 650 000; den neutralen Ländern 382 000. und 
den feindlichen Ländern 112000 Ballen. Zu gleicher Zeit wird 
über einen Ausfuhrzoll beraten, der bei Einfuhr nach England und 
seinen Kolonien gänzlich, nach den Verbandsländern und Amerika 
zum größten Teil, nach den neutralen Ländern zum geringen Teil, 
und nach den feindlichen Ländern garnicht vergütet werden soll. 
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E Maschinen für die gesamte 
E verarbeitende Papier-, Pappen- 
E und Lederwaren-Industrie 


- Ab 1920 eig. Maschinenfabrik in Borsdorf 
mitmodernsten Maschinen eingerichtet, unter 
Leitung eines altbewährten Fachmannes. 
Reparaturen werdensachgemäß und prompt 
unter billigster Berechnung ausgeführt 
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r Export und Engros in allen Preislagen und Ausführungen 

. sind auf unseren 
Messeständen im Jägerhof, Hainstrasse 17/19, 2. Obergeschoss, Stand 233/234, Grossen Reiter, Peters- 
strasse 44 Ill, Abtig. A (Frd. Albrecht Keller & Co.) u. Stentzlers Hof, Petersstr. 39/41, Souterrain, Koje 42a 
in reicher Auswahl ausgestellt. X 39910 


hodia G. m. b. 1. b. H., Markgrafenstrasse 18, Berlin BE 68 


Ea Sie ill. Liste No. P, 23. 


Herbstmesse 1919 


Von allen Zweigen, deutschen Erwerbslebens scheint doch 
der Handel jener zu sein, an dem die meisten Blüten Frucht- . 
ansatz treiben. Von hier entfällt Blütenstaub auf die Industrie, 
so daß auch diese Ertrag verspricht, was in Wechselwirkung 


wieder den Handel belebt. So veranschaulicht sich uns das Bild 
der Messe, wenn sie — wiederum räumlich erweitert — doch 
nicht aller beteiligten Geschäftswelt Unterkommen bieten 
kann. Und so straft diese Veranstaltung eigentlich Lügen all die 
Klagen über unsern angeblichen wirtschaftlichen Zusammen- 
bruch, über Arbeitsunlust und soziales Elend, von dem die Zei- 
tungen voll sind. Davon will sich die Geschäftswelt nicht nieder- 
drücken lassen; sie hat den Tatwillen und macht ihn auf ihre Weise 
geltend; sie gibt den Beweis dafür, daß man über das Thema: 
„nur Arbeit vermag uns zu erretten!” nicht mehr predigen soll, 
sondern daß man hier mit gutem Beipsiel vorangehen muß. 


Und solch zukunftssichere Auffassung wird sich eher recht- 
fertigen als trostloses Klagen. Da der Warenbedarf noch allent- 
halben groß ist, wird es auch diesmal in erster Linie eine gute 
Kaufmesse sein, wie das von den durch Warenhunger beeinflußten 
Vormessen gesagt werden kann. Ä 


Die Preise deutscher Erzeugnisse stellen sich namentlich 
für die Ausfuhr sehr günstig, weil ausländische Münze sehr hohe 
Kaufkraft besitzt. In gewissem Umfange ist ja. Ausfuhr- 
erlaubnis für Meßabschlüsse zugesichert und die Möglichkeiten 
neuer Anknüpfungen des Außenhandels abzuwägen ist ja mit 


. oberste Aufgabe dieser ersten .Friedensmesse. 


Aber eine gute Kaufmesse wirft auch neue Bestellungen ab 


= für die Hersteller der bemusterten Waren, und mancher Fabrikant 


nimmt Aufträge in solcher Zahl herein, daß er seinen Betrieb 
danach in den nächsten Monaten einrichten kann. Auf Grund 
dieser Erfahrung sind auch solche Gewerbe auf der Messe einge- 
zogen, die ihrer Natur nach Stapelwaren nicht herstellen. Hierher 
"kann man das Buchgewerbe rechnen, das zwar auch Verlagssachen 
darbietet, zum größeren Teil aber seine Dienste für den Bedarf 
‘an Werbematerial, an Ausrüstungen und Packungen anbietet, 
also Aufträge für bestimmte Zwecke von bestimmten Firmen 
erwartet. Um hierin das Geschäft zu beleben und zu erleichtern, 
wurden die beiden Meßzweige , Reklamemesse” und ‚„Bugramesse'’ 
` eingerichtet, die diesmal noch getrennt sind, künftig aber gemein- 
sam veranstaltet werden sollen; auch der Meßzweig , Verpackungs- 
mittel’ gehörte hierher, insoweit.es sich dabei um Papierwaren 
' handelt. Es ist wohl zu erwarten, daß von der damit gebotenen 
-Gelegenheit, mit den Druck- und Verlagsgewerben unter Auswahl- 
möglichkeit und auf bequemere Art in nähere Beziehungen zu 
treten, von der Meßkaufmannschaft fleißig Gebrauch gemacht 
wird. Wer für seine Verlagssachen einen geeigneten Drucker 
sucht, wird ihn hier finden, und wer ein Spielzeug oder Malbuch 
ersann, eine Schreibsache für Haus oder Büro usw., der muß den 
Hersteller oder Verleger dafür finden, und über die zum Massen- 
absatz nötige Werbearbeit wird er Vorschläge hören können, hier 
oder am benachbarten Stande, Möchten sich so die Erwartungen 
. erfüllen, die einerseits die Geschäftswelt, anderseits die Drucker 
“und Verleger, überhaupt die Papierverarbeitung an diesen neuen 


Meßzweig knüpfen, und von denen bereits in Nr. 69 auf Seite 2135. 


gesprochen wurde. 

Die Bürobedarfsmesse wird des Erfolges sicherer sein können. 
Eine große und kaufkräftige Händlerschaft hat noch immer 
‚ klaffende Lücken in den Lagerbeständen auszufüllen und findet 
nun schon die eingeführten Marken großenteils wieder in Friedens- 
qualität vor, so daß mit den Ersatzwaren und Behelfen, soweit 
sie sich nicht bewährten, nach und nach aufgeräumt werden wird. 
Dem Geschäft in Vervielfältigern, namentlich in rotierend 
arbeitenden Apparaten und in Typendruckern, kommt zu statten, 
daß die Druckpreise so erheblich gestiegen sind; dadurch vermag 
leicht die Wirtschaftlichkeit solcher Apparate einleuchtend. dar- 
gelegt werden; jedenfalls sind die Kontore und Büros für diese 
Kieindruckereieinrichtungen heute recht empfänglich, zumal deren 
Vervollkommnung wesentliche--Fortschritte aufzuweisen hat. 

Die Seele der fachlichen Meßzweige wird aber, trotz der Aus- 
sonderungen vorgenannter Berufe, nach wie vor die Papiermesse 
sein und bleiben. Hier vereinigt sich alles, was durch 


den Papierladen seinen Weg ins Publikum finden will, und 
die findige Industrie bietet immer wieder nützliche Dinge an, 
die wegen ihrer Brauchbarkeit von jedermann begehrt werden. 
Und Geschmackvolles gibt es hier, was Klein und Groß gefällt, 
Heim und Arbeitsplatz schmückt, was belehrt, erbaut, erheitert, 
unterhält usw. Für Geschenkzwecke bietet die Papiermesse die 
reichste Auswahl, und da sie viel Weihnachtsbedarf decken muß, 
wird’ auch sie im Umsatz die ausstellenden Firmen nicht enttäu- 
schen. Trifft das, wie zu erhoffen steht, zu, dann ist der Geist 
der Unternehmungslust gerechtfertigt, dem die Messe ihre starke 
Anteilnahme zu danken hat. Wir hoffen, berichten zu können, 
daß der Verlauf der Messe die zutrauensvolle Auffassung der 
Geschäftswelt bestätigt hat. | 

. * * x 


Nach einer offiziellen Drahtnachricht an die Tagespresse 
meldeten sich bei dem ehrenamtlichen “Vertreter der Leipziger 
Messe in Kopenhagen, dem Großkaufmann F. Gloede, bereits über 
350 dänische Kaufleute zum Besuch der Messe an. 


Versammlungen während der Herbstmesse halten ab: 


Am 1. September :* Herbstversammlung des Verbandes der Aus- 
steller der Leipziger Großmesse, Sitz Altona, 8 Uhr abends, 
im Kaufmännischen Vereinshaus, Schulstr. 5. 

Versammlung des Vereins Leipziger Kartonnagen - Fabrikanten, 
E. V., 8 Uhr abends, in Brückners Restaurant, Kolonna den- 
strasse 13. . 

Am 2. September: Meßversammlung der Mitglieder des Reichs- 
bundes Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, Sitz 
Frankfurt a. M., 8 Uhr abends; im Kaufmännischen Vereins- 
haus, Schulstr. 5. 


„Haupttage“ der Messe 


Ob zur bevorstehenden Herbstmesse die Käufer wieder zumeist 
am Sonnabend oder Sonntag kommen- undam Dienstag oder Mitt- 
woch schon wieder abreisen ? Es ist nicht überflüssig, darauf hinzu- 
weisen, daß die Messe bis Sonnabend, den 6. September, mittags 
12 Uhr, dauert, denn das scheint keineswegs genügend bekannt 
zu sein. Erfahrungsgemäß aber läßt der Verkehr auf der Messe 
vom vierten Tag an so stark nach, daß die Aussteller begreiflich er- 
weise wenig Neigung verspüren, wegen weniger Nachzügler ihre 
wertvolle Zeitauf den Meßständen zu opfern. Auf den letzten Messen 
war die Bevorzugung der ersten Tage mit dem Warenhunger zu 
erklären. Schon auf der letzten Frühjahrsmesse aber war das An- 
gebot erheblich größer geworden, und auch auf der Herbstmesse 
dürfte ’sich ein reichlicheres Angebot von Waren vorfinden, so daß 
kein Grund besteht, nur die ersten Meßtage zu bevorzugen. Ernst- 
haften Finkäufern bietet sich sogar mancher Vorteil, wenn sie 
ihren Meßbesuch auf die zweite Hälfte der Woche verlegen; sie 
finden dann leichter gute Wohnung und werden überall rascher 


"bedient. sk. 


Führer durch die Leipziger Mustermessen. Er schildert Zweck 


und Nutzen der Messe und die Meßstadt; vor allem bringt er ın 


knapper Form die Beschreibung von 38 Meßkaufhäusern, Notizen 
über den Meßverkehr und die Vergnügungen, ein Warenverzeichnis, 
einen Stadtplan, einen Notizkalender usw. Jedem Besucher der 
Messe, insbesondere jenen, denen der Meßverkehr noch neu ist, 
kann dieses 160 Seiten umfassende bequem in.der Tasch e zu tragende 
Büchlein empfohlen werden. Auch seiner Ausstattung halber 
und wegen der neuerdings eingestreuten Bilder, die nach flotten 
Skizzen von Alice Schimz das Leben und Treiben auf der Straße 
und in den Musterlägern der Kaufhäuser veranschaulichen, wird 
das vom Meßamt herausgegebene, von Direktor H. Behrmann 
bearbeitete Werkehen gerne gekauft werden. 


Errichtung eines neuen Verbands-Meßpalastes in Leipzig. 
Beim Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse, Sitz Altona a. E. 
(Kronprinzenstr. 4 II, ist neuerdings versch iedentlich angeregt 
worden, einen Verbands-Meßpalast zu errichten. Der Wunsch 
wurde damit begründet, daß esan Meßräumen mangelt und Miete- 


'steigerungen in- erheblichem Maße fortgesetzt werden. Zahlreiche 


Aussteller fanden überhaupt keinen Meßraum mehr, und die Errich-- 
tung von Notbaracken ist-nur Notbehelf, der durch Besseres und 
Praktischeres ersetzt werden muß. Seitens des Verbandes wird 
darum beabsichtigt, aus den Kreisen der Meßaussteller einen 
„Verbands: Meßpalast‘‘. zu errichten, schon um die Mietepreise auf 


einer. Höhe zu erhalten, die den ausstellenden. Firmen nicht uner- 
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schwingliche Lasten auferlegt. Für die Errichtung sollen nur die 
Wünsche der ausstellenden Firmen maßgebend, private Speku- 
lationen von vornherein ausgeschlossen sein. Das erforderliche 
Kapital soll möglichst aus den Kreisen der ausstellenden Firmen 
"aufgebracht werden. Die Zeichnung von Anteilen soll ein ent- 
sprechendes Anrecht auf Einräumung eines Mietungsrechtes ge- 
währen. Infolge zahlreicher Anmeldungen für die Beteiligung, 
die auf ein Rundschreiben beim Verbande eingingen, und der sehr 
beträchtlichen Zahl von Geschäftsleuten, die Mieteraum bean- 
spruchen, ist gründliche Aussprache erforderlich. Zu solcher soll 
während der Herbstmesse, Montag, den 1. September, abends 8 Uhr, 
im Kaufmännischen Vereinshause zu Leipzig, Schulstr. 5, Ge- 
legenheit gegeben werden. Bei der Wichtigkeit der Aussprache 
über diesen Punkt und über weitere Punkte der Tagesordnung 
(veröffentlicht in Nr. 67 Seite 2062) ist zahlreiches Erscheinen 
der Aussteller zu der Versammlung erwünscht; jeder Aussteller 
ist willkommen. 


Die Berliner Papiermesse 


Die von den Groß-Berliner Ortsgruppen des Reichsbundes 


deutscher Papier- und Schreibwarenhändler auch diesmal ver- 
anstaltete Papiermesse übertraf an Reichhaltigkeit die früheren. 
Die Zahl der Aussteller mußte wegen Platzmangels auf achtzig be- 
schränkt bleiben, obwohl sämtliche Räume des Berliner Klubhau ses. 
für die Ausstellung nutzbar gemacht waren. Die Messe zeigte 
. fast Alle Waren, die in einem modernen Papiergeschäft vorhanden 
sein müssen. Die starke Beteiligung der Fabrikanten und Groß- 
handlungen bewies, daß sich diese Kreise vom Werte der Veran- 
staltung überzeugten, weil es ihnen durch die Ausstellung ermöglicht 
wird, die Waren vielen Abnehmern vorzuführen und den Kreis 
"ihrer Kunden zu erweitern. 
= Der Besuch seitens der Berliner und auswärtigen Fachleute 
war sehr rege. Die Kauflust hielt sich aber merkbar zurück; indes 
waren doch die meisten Aussteller mit dem Geschäftsgange zu- 
frieden. Größere Bestellungen wurden in jenen Waren gemacht, 
deren Güte, durch Verarbeitung neu eingeführter Rohstoffe ver- 
bessert werden konnte, wie Siegellack u. a, 
Der meiste Verkehr herrschte, im großen Saal des Klubhauses, 
in welchem die Schreibwaren- und Bürobedarfshandiungen ihren 
Platz gefunden hatten. In reichhaltiger Auswahl waren geschmack- 


volle Briefkassetten zu sehen; die Firma Labus, Berlin, hatte es. 


verstanden, ihre Erzeugnisse in recht übersichtlicher Anordnung 
darzubieten. Das Papierverarbeitungswerk Ashelm führte die 
verschiedenartigsten Schreibwaren, namentlich Schulhefte, Zeichen- 
plöcke, Geschäftsbücher usw. vor; ebenso das Haus Keferstein. 
Für kleinere Ladenbesitzer von Wert erscheint eine 
Schreibkontrollkasse „Detektiv“ mit 32 verschiedenen Oeffnungs- 
arten, welche von der Firma Reinhold Nerger (N 58) konstruiert 
und zu einem verhältnismäßig billigen Preis angeboten wurde. 
Die Kasse löst bei unrechtmäßigem Eingriff einen Wecker aus. Am 
Stand von 8. Kroner (C 24) sah man eine Reihe Notizbücher, 
die in marmorierte Münchner Buntpapiere eingebunden waren. 
Auch die hier gezeigten Schreibblöcke verdienen wegen ihres guten 
Papiers erwähnt zu werden. | 
l Auch . Bürobedarfshandlungen hatten ihre Stände reich aus- 
~ gestattet, so daß sie von den Besuchern meist umlagert waren. — 
Die Veranstalter dieser fachlichen Probenschau können mit ihren 
Erfolgen zufrieden sein; ihre Mühen zeigen sich gelohnt. 


Neue Messen und kein Ende! Nach einer Meldung des Berl. 
Tagebl. aus Magdeburg vom 26. August wird dort an der Errich.- 
tung einer Magdeburger Großmesse gearbeitet. Der Magistrat 
hat drei seiner Mitglieder als Ausschuß zur Durchberatung aller in 
Betracht kommenden Fragen bestimmt. Dieser Ausschuß wird 
durch drei Stadtverordnete verstärkt, Sachverständige und Betei- 
ligte werden herangezogen. Wahrscheinlich werde die erste Magde- 
burger Großmesse noch in diesem Herbst stattfinden. 


a 


3 Reichsbund 
Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e. V. 
Sitz Frankfurt a. M. 
l Ortsgruppe Liegnitz 

Am Freitag, den 5. September, findet in der Braukommune 
Liegnitz eine Versammlung unserer Ortsgruppe statt, in welcher 
der Geschäftsführer des Reichsbundes, Herr Wilhelm Link, über die 
bevorstehende Gründung des Landesverbandes Schlesien sowie 
über den Verbandstag des Reichsbundes auf der Leipziger Messe 
berichten wird. l i l 

Außerdem soll freier Meinungsaustausch über alle schwebenden 
Fachfragen stattfinden,- der allen Teilnehmern an den Verhand- 
ie vielerlei wichtige Anregungen und Mitteilungen bringen 
‚dürfte. 

Wir laden unsere Mitglieder und Berufsgenossen von /Liegnitz 
und Umgebung höflichst zur Teilnahme an der Versammlung ein. 
Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler 
Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 70/1919 


Neue Briefmarken für Nordschleswig, die nur dort und etwa 
8 Wochen lang verkäuflich und giltig sein werden, wird die Inter- 
nationale Verwaltungskommission für die Abstimmungszeit heraus- 
geben und zwar drei Serien, alle mit der Inschrift „Slesvig“ und 
‚„Plebiseit“. Zwei davon (Werte von 2% bis 75 Pf.) zeigen in 
der Mitte das Wappen, zwei Löwen in Lorbeerkranz; die dritte 
(4 Werte von 1 bis 10 M.) stellt ein Hünengrab mit Landschaft, von 
Buchenblättern umgeben, dar. Die Marken zeichnete August 
Karstens, den Druck besorgt Thiele‘s Bogtrykkeriin Kopenhagen. bg. 


Ausfuhr von Bleistiften nach Kanada. „LU Exportateur Fran- 
çais“ vom 10. Juli weist auf bedeutende Absatzmöglichkeiten für 
Bleistifte in Kana dõhin undhebt hervor, daß Deutschland vor dem 
Kriege der alleinige Lieferant war. Während des Krieges haben sich 
die Vereinigten Staaten bemüht, Deutschlands. Einfuhr nach 
Kanada zu ersetzen. Ihre Bleistifte sind aber nicht völlig zufrieden- 
stellend, weil bei der Herstellung die Einwirkung des trockenen 
Klimas auf die Bleistifte nicht berücksichtigend worden ist. Ob- 
gleich die Engländer den Platz Deutschlands einnehmen wollen 
und sich eine Zollermäßigung von 15 v. H. gewähren ließen, glaubt 
der Berichterstatter, daß französische Firmen bedeutende Mengen 
von geeigneten Bleistiften in Kanada absetzen können. 


Probenschau 


Patentbriefumschlag „LIT“. An der Lösung der Aufgabe, den 
Briefumschlag so auszugestalten, daß er sich ohne Oeffner oder 
Messer schnell öffnen läßt, ohne dabei den Inhalt zu beschädigen, 
ist viel gearbeitet worden: Bekannt warenu. a. bisher Briefumschläge 
mit einem perforierten Abreißrand; sie hatten den Nachteil, daß 
der Briefinhalt unter den Abreißrand rutschte und somit beim Ab- 
reißen meistens verletzt wurde. 
hat ebenfalls perforierten Abreißrand, es sind jedoch innerhalb 
der Perforation Hemmungen angebracht, so daß der Briefinhalt 
nur bis zur Perforation herabgleiten kann. Diese Hemmungen fallen 
beim Abreißen von selbst heraus, so daß Gewähr dafür gegeben ist, 
daß das Oeffnen des Briefumschlages von Hand vor sich geht 
und daß der Inhalt unter keinen Umständen beschädigt wird. Man 
erreicht hierdurch auch, daß für gewisse Fälle rechtlich wichtige 
Aufschriften, wie Absender, Poststempel usw. unbeschädigt bleiben. 


Der Patentbriefumschlag ‚Lit‘ wird in allen Größen, Qualitäten - 


und Farben geliefert und stellt sich — was die Hauptsache ist — 
nicht teurer als die üblichen Briefumschläge. Herstellerin ist die 
Firma Kurt Silberberg G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf, Kaiser- 
allee 31a, welche auf der Messe im Jägerhof, Hainstr. 17/19, 
Koje 118, durch die Firma Hugo Schroeder, Charlottenburg, ver- 
treten ist. ` Ä 


Farben, Tuschen usw. in der Güte des Friedensware bringt 
die Firma Redeker & Hennis in Nürnberg auf der Leipziger Messe 
(Stentzlers Hof) zur Ausstellung. Die Lackierung der Blechkasten 
für die Farben ist matt, blendend weiß. In dieser Aufmachung 
werden die „Turm-Fabrikate“ ganz besonders ansprechen. Ab- 
gesehen von Pinseln und Pastellen wird das Haus Redeker & Hennis 
auch noch ein vorzüglich gearbeitetes Reißzeug in Messing (ver- 
nickelt) anbieten. 


ORO-Neuheiten. Unter diesem Namen kommen Mal- und 
Zeichenvorlagen für die Kleinen auf den Markt und werden auf 
der Papiermesse vorgelegt werden. Verlegerin ist die Firma Hermann 
Oroschin in Berlin-Steglitz.. „Von allem etwas“ betitelt sie ein Bilder- 
buch, dessen Blätter je zwei Postkarten ergeben, von denen die eine 
Mal-, Zeichen- oder Arbeitsvorlage ist für die erst noch auszu- 
arbeitende andere Karte. Das Kind erhält auf diese Weise Ge- 
legenheit, sich mit einer ganzen Reihe von Beschäftigungsspielen 
vertraut zu machen; eskannaußer Malen und Zeichnen auch Klebe- 
arbeiten ausführen, kann flechten, modellieren, Figuren kneten, 
oder solche mit .Griffelzügen schreiben, Legespiele ausführen usw. 
Das zugehörige Buntpapier und der Arbeitsstoff sind den betref- 
fenden Arbeiten beigefügt. Aus manchen Tafeln kann das Kind 
auch nützliche Belehrung schöpfen; so lernt es beim Ausmäalen 
giftige Pilze von den eßbaren zu unterscheiden u. a. m. In der Tat- 
ist „von allem etwas‘ in diesem Buche zu finden; das Kind wird 
sich nicht langweilen und sich mit diesem Buche gern beschäftigen, 
zumal es seine Erzeugnisse beim Gelingen auch noch als Postkarten 
an Freunde und Freundinnen senden kann. — Ein anderes Buch 
will den Kindern das Figürliche begrifflich näher bringen und die 
Sch wierigkeiten der Wiedergabe beheben. Es nennt sich „Oroschin- 
Stöckelfiguren‘“ undhält mit solchen zumeist geradlinig zu bildenden 
Figuren Gestalten in allerlei Lagen und Bewegungen fest. Sie bilden 
gleichsam die Grundlage alles figürlichen Erfassens und werden 


(das Auge des Kindes in vorteilhafter Weise zum Sehen, Beobachten 


und Wiedergeben vorschulen. | 


Büchertisch 


Die Selbsthilfe der Reichsanleihebesitzer. Der Leipziger volks- 
wirtschaftliche Sehriftsteller Waldemar Haefner-Hainen wendet 
sich in diesem Heft in Gestalt eines offenen Briefes an den Reichs- 
bankpräsidentenum einen, Reichsanleih e-Giroverkehr“einzurichten, 
der einen Dauerkursstand der Kriegsanleihen von 100 v. H. ge- 
währleisten soll, was für. alle Handels- und Industriekreise von 
großer Bedeutung wäre. Die Broschüre ist im Wotan-Verlag, 
Leipzig-Möckern, erschienen und kostet 1 M. 


Der Pätentbriefumschlag „Lit“ . 
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Zuschriften möglichst mit Bild u. 
"| L. 40521 an die Papier-Zeitg. erb. 


Papierfachmann, 33 J. alt, sucht 


‚Einheilrat 


in gutgeh. Papiergesehäft. Dam 
(wenn auch älter) oder De 
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Gesucht Verbindung mit einem 
fachmann zwecks 


wandte belieben Zuschr. u. J 40722 

Herstellung = jan die Papier Zeitung zu richten. 
einer völlig neuartigen a a 
. Einheirat kanim, soia 
Papiersorte Vermög., evgl., mittelgr., Mitte 40, 


Angebot unter R 40786 an diel sehr jugendl. ’Erschein. Ang. u. 
Papier- -Zeitung erbeten. Q. 38836 an die Papier-Zeitung. 


S’rebsam. gebildet. Kaufmann (Tndutrie-Packpapiere -Pappen) || 


langjähriger tüchtiger Reisender, im gesamten Kontordienst firm 
uns a sucht Anschluss an solides ee gleichen 
oder -anderen Gesunder normaler 
Faches zwecks Einheirat Körper, eenchine: 
Aussere, mittelgross, evang., ledig, Ende 30, Barmittel 30 —35 Mille. 
Sachsen, Thüringen, Mitteldeutschland bevorzugt. Ausf. Anerbieten 
unter J. K. 6932 an Rudolf Mosse, Berlin SW 19. 


u 


ERROR x SR | 


or 

ed u l E | = 

= wir sind Käufer 
3 aller Art 

: D apiere und 
; u apierwaren 
auch Restposten 
u gegen [40860 
= Kassa-Zahlung 
It Angebote mit Muster an: 

z - Paplergrosshandlung Cats & De Vries 
s Rotterdam 
EEE IE IOE AI I EIE IA I R IOK 


Postkarten-Alben und Papprahmen 
Märchen- und Bilderbücher 


Bemusterte Angebote unter T. 40698 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 


en 
I 


Kartonnagenfabrik 


im besetzten Gebiet wünscht, da überlastet, Verbindung mit gleich- 

artigen, leistungsfähigen Fabriken. Gesucht werden Rohkartonnagen, 

überzogene Kartonnagen, viereoklg u. rund, Faltschaohteln, Papierwaren usw. 
un L a a unter H. 40584 befördert die e Zeitung.. 


Wer liefert grosse Mengen 


E 


in Rollen bis 3, m Breite 


Bemusterte Angebote in verschiedenen 
Stärken bis 5 mm mit Angabe der kürzesten 
Lieferfrist unter Z. 603 an die Ann.-Exped. 
D. Schürmann, Düsseldorf. [40762 


in grossen Posten gesucht. Gefällige Angebote erbitten [40748 


Ehrich & Graetz, Berlin so 36 


Elsenstrasse 90/94 


la Gebleichte Sulfitcellulose 


in fortlaufend grösseren Mengen zu kaufen gesucht. Angebote unt, 
S. 40638 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 70/1919 


Französische Zollpolitik 


In Frankreich besteht, abgesehen von den Zollerhöhungen des 
Jahres 1910, das durch das Gesetz vom 11. Januar 1892 eingeführte 
Zollsystem bis zum heutigen Tage. | 

‚Durch Verordnung vom 14. Juni 1919 wurde ein Wertzoll 
eingeführt. Diese Verordnung bestimmte, daß auf fremde Waren 
außer dem Eingangszoll Wertzölle in Höhe von 5-40v.H. des 
Wertes gelegt werden, den die Waren zurzeit undan dem Ort ihrer 
Verzollung haben. 

Die französisch e Presse beurteilte die Verordnung über die Wert- 
zölle sehr ungünstig, weil sie von den erhöhten Zöllen weitere Ver- 
teuerung der Lebenshaltung erwartete und die Zölle unerträglich 
hoch fand. 

Die Empörung der französischen Verbraucher über diese maß- 
lose Verteuerung aller Einfuhrartikel hat die Regierung veranlaßt, 
das System der Wertzuschlagszölle nach kurzer Gültigkeitsdauer 
wieder aufzuheben. Sie hat durch Dekret vom 8. Juli die Wert- 
zuschlagszölle ersetzt durch ein System von spezifischen Zuschlags- 
zöllen unter Einführung bestimmter Koeffizienten, mit denen die 
Sätze des bestehenden Zolltarifs multipliziert werden. Der höchste 
Koeffizient ist die Zahl 3, Dadurch wurde das Uebermaß des Zoll- 
schutzes beseitigt. 

Ueber die deutsch-französischen Handelsbeziehungen spricht 
sich J. Magnan im freihändlerisch gerichteten ‚„Semaphore‘“ vom 
10. Juli folgendermaßen aus: 

„Der Teil X des Friedensvertrags bildet .bis zum Abschluß 
eines deutsch französischen Handelsvertrages, den er nach Auf- 
nahme der diplomatischen Beziehungen zwischen beiden Ländern 
für wahrscheinlich hält, die Grundlage der beiderseitigen Handels- 
beziehungen. Deutschland muß den alliierten Ländern die Meist- 
begünstigung gewähren, sowohl in Fragen der Zollgesetzgebung, 
' wie in Fragen der Schiffahrt, des Niederlassungsrechts usw. Frank- 
reich dagegen wendet Deutschland gegenüber seinen Generaltarif 
an, d.h. die Zollsätze des Generaltarifs, erhöht durch besondere 
Zuschlagszölle Nach dem Dekret vom 13: Juni 1919 wird jede 
Einfuhr von Waren aus Ländern, denen gegenüber der französisch e 
Generaltarif zur Anwendung kommt, von der Erteilung einer 
-besonderen Genehmigung abhängig gemacht. Endlich sieht man 
gemäß einer offiziellen Bekanntgabe die Einrichtung eines Kontin- 
gSentierungssystems für die Einfuhr deutscher Waren vor.. Man be- 
absichtigt nämlich, das bereits bestehende „Office commereial 
des paysrhenans‘ unter Benutzung der Erfahrungen, die dieses Amt 
gemacht, zu einem großen Büro auszubauen, das die gesamte 
deutsch -französische Ein- und Ausfuhr nach ähnlichen Grundsätzen 
wie heute schon den Verkehr mit dem besetzten Rheinland kon- 
trollieren und regeln soll. 

Bei so hohen Zöllen, solch lästigen Einfuhrformalitäten, solch 
entnervender Unsicherheit der Zukunft ist es eine Unmöglichkeit, 
den Weg zu einem handelspolitischen Uebereinkommen zu finden, 
das Aussicht auf Bestand hätte. Ist letzteres das Ziel der franzö- 
sischen Handelspolitik, so muß sie Mittel und Wege finden, die 
Deutschland .die Möglichkeit geben, nach Frankreich die- dort 
benötigten Produkte zu exportieren, andererseits Frankreich den 
Platz auf dem deutschen Wirtschaftsmarkt zu sichern, den es vor 
dem Kriege bereits besaß. Läßt siesich vonanderen Gesichtspunkten 
leiten, so wird der deutsche Markt für Frankreich verloren sein. 

Wie eine vorläufige Prüfung der neuen Zuschlagszölle ergibt, 
scheint der Höchstkoeffizient 3 besonders auf diesenigen Waren 
angewandt zu sein, für die Deutschland der hauptsächlichste Lie- 
ferant ist. 

Es scheint, daß für die Zeit der Uebergangswirtschaft dies 
Zollsystem nicht nur Deutschland sondern allen Ländern gegenüber 
Geltung behalten soll. Dadurch hat Frankreich bei der Handhabung 
der Zollpolitik freie Hand, zumal die Regierung die Abänderung 
der Koeffizienten sich vorbehalten hat. l 

Die gekündigten Handelsverträge werden vorläufig von drei 
zu drei Monaten verlängert. (Aus einem umfangreichen Aufsatz 
hierüber in Nr. 43 der „Nachrichten für Handel, Industrie und 
Landwirtschaft.‘“) 


Satiniert Farhi Druck 


oder billigstes 


in. glatte Tarliges Papier 


beides etwa 50/55 gr auf Rollen, zu kaufen gesucht. 
Angebote an: 


[140859 


Papiergrosshandlung Cats & De Vries, Rotterdam 


H 


| 


'grosshandlung, Elberfeld. 


I00 bis 200 Ries 
braun gerippt Seiden 


48x74 cm oder 50x76 em folio 
sofort zu kaufen gesucht von 
P. Güssow, Kartonnagenfabrik 
Pforzheim [40781 


Japanselden 


Wer liefert Japanseiden für die 
Wach spa pierfabrikation ? 

Angebote erbeten unter K, 40810 

an die Papier-Zeitung. 


Wer liefert Schreibhefte 


in grössten Mengen, 4, 6, 8 u. 10 
Bogen stark, in verschiedenen 
Liniaturen, Lieferzeit Februar 1920. 
Angebote an (40376 
Felix Willimsky, Buchhandlung. 
Königshütte, Oberschl. 


Hell- und dunkelblau 


-Florpost 


m’glatt u. sat., zu kaufen gesucht. 
Angebote an Schliessfach 166, 
Plauen I. V. [40811 


Kreppservietten 


Ia Qualität, bei Abnahme gröss. 
Quantitäten zu: kaufen gesucht. 
Stettiner Luxus-Papier-Industrie 

Pölitzerstrasse 94. [408185 


Grossist sucht Verbindung mit 
leistungsfähiger Osfdeutscher 


Tüten- und . Beutelfabrik 


————  — : bei Abnahmev. Waggonladungen. 

| Angebote unter T. 40741 an die 

pP achzellulose Pa pier-Zeitung. 

in Rollen 100, 125 und 150 em! 
breit und 75x100 cm, etwa 
200/250 g/qm, sucht in grösseren 
Posten C. Henke, G. m.b. H., Papier- 
[40820 


Erbitte bemustertes Angebot bei 
en gros Abnahme von 


Lederpappen 


. (Packzwecke) Packpapier, Rollen 
und Formate. Einschlagpapieren, 
Flaschen u. Packseiden, Tüten u. 
kl. Beutel aller Art. [40784 

C. Fiüth, Bromen 


Weisse und farbige 
Pergamynpapiere 
zu kaufen sucht [40771 
Paul Heintze, Landsberg a. W. 


Welche Papierfabrik 
liefert prompt schönes weisses 


Kuvertpapier? 


Bemusterte Angebote unter 
S. 40827 an die Papier-Zeitung. 


-Farbige [40830 


Kreppapierrollen 


etwa 2 Meter lang, zu kaufen sucht 
Paul Heintze, Landsberg a. W. 


Erbitte bemusterte Angebote ın 
gelblich chamois [40772 


Zell. - Papier 


etwa 100 g das Quadratmeter 
M. Oppenheimer, Papierwarenfabr. 
Butzbach in Hessen 


Reine, weisse, holzfreie [40831 


Papier - Abfälle 


ladungsweise laufend zu kaufen 
gesucht. Bemusterte Angebote 
erbittet Papierfabrik ‚‚Hedwigs- 
thal‘, Raubach im Westerwald. | 

Erbitten äusserst bemusterte 


Schwarze lichtdichte Papiere »reisansenote in 2 2 r4o769 
zur Verpackung von photograph, Pogtpapier, Zeiehenpapier 
weisen Bezügen gesucht. Angabe PrUckpapier, Packpapier 

d allen Papierwaren 


der Maschinenbreite erbeten, da 
dieselbe ausgenutzt werden soll. | m 

Uebernehmen grosse und grösste 
Posten, auch jeden . Restposten. 


Gefi. Angebote unter W. 40833 
Angebote an 


an die Pa pier-Zeitung. 
prr Agentur und Kommission 
[40834 lmpoiıt-Expo:t Merkens & Grohe 


u E Lebensmittel-Papier, Köl . Rh. 
weißen Manilakarton?, u. 8 20 


Tel. B 2061 
etwa 3— 4000 kg. 


Angebote an:’G. Danners Verlag, 
Mühlhausen/Thür, 


Weiss Seiden 


in einer billigen und mittleren 
Qualität, 48x 74cm od. 9x 76cm 
folio sofo:t zu kaufen gesucht von 
P. Güssow, Kartonnageniabrik 
Pforzheim 


Chromos :: Luxuspapiere rem E 
7 Cambric :: Buntpapiere 


Karl Lösel & Co., Nürnberg 4. 


Wer lief ert 


amna. 


Für sofort lieferbar werden 


10000 kg weiss Zellulose 


75x100 cm 40 g gesucht. Eil- 

angebote an [40707 

Ernst Rampachers Nachf. Gebr. Oehler 
Feuerbach, Stuttgart 


"50000 Bogen 
braun Kraftpack 


40/45 g/qm 75x 100 cm plano od. 
folio sofortzu kaufen gesucht von 
P. Güssow. Kartonnagenfabrik 

Pforzheim [40782 


Grossist sucht Lieferanten für 
Tisch-Krepp 


Angebote. unter B. 40857 an die 
Papier- Zeitung. Zur ser 
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Briefumschlaopapieri: 


je etwa r200 bis 1500 kg, grün, blau, grau und weisslich, eins. glatt, 
etwa 60 g/qm, sofort lieferbar ab Stuttgarter Lager 


. Karl Freytag, Papiergrosshandtung, Stuttgart, Kasernensit. a 


Telephon 3499 — Telegr.-Adresse: Papierfreytag. 


la finnische geglättete Tepe 


70/100 cm, ısoer der Zentner. Vorrat etwa Ioooo kg 


ia finnische braune Handleder - Pappen 


120er, I35er und ı5oer der Ztr. Vorrat je etwa 
10000 kg, preiswert durch 


Carl Lange Nachfolger, Bremen 


en 


Sı/ıoo cm, IOSer, 


Re 
| D | 
> E ee we 
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5/5, gut schreibfähig, mit und ohne Linien, wegen Aufgabe dieses 


Artikels, besonders preiswert. Muster u. Preise auf Wunsch. 


Wilh. Biermann, Papiergrosshandig, Hannover 


. Adressenhefte ® 
616 4. 80. 1. vert tider Oelpapiere 
Edel-Verlag, Dresden 9 (745 
wasserdiohte Wachs- u. Paraffinpaplors 
liefern in verschiedenen Breiten, iz 
Rollen, Bogen und Rotationsrölicher 
Willers & Schulte, "Frucnmer 
N MIE, Fruchtnot 
Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht 


Plano-Post, 24 kg, langkarr., 


Wegen Aufgabe des Geschäfts, 
verkaufe ich solange der Vorrat 
- reicht, unter Preis: 


Kehlepapier 


die 100 Blatt einschl. Kartons 


mit 4,— M. Proben nicht unter | Mk. 49,— 1000 Bg. bei Original. | 
. 5 Kartons gegen Nachnahme. |kolli von 5000 Bg. Plensturger 
Elikettenlabrik, Flensburg. | 


Durchschreib papier 


Format 42/50 cm. 1000 Bogen 
40,— M. Muster nicht unter 
1000 Bogen gegen Nachnahme. 
Anfragen unter Z. 40347 an die 
Papier-Zeitung. 


Pauspapiere 


Detallseichen-, Zeichen-, 


Lichtpauspagiere 


E liefert sehr preiswert 3 
:&. Rob. Lohmann G. m, b, R, = 
Westhofen 4 ee) | 


Hochfein gebleichtes 


Tischtuch - Krepp 


60 u. 75 g, 120 cm breit, p 
fort lieferbar. [40624 
Anfragen nur von o 
abnehmern unter Angabe der 
benötigten Mengen erbittet 


Ernst Pätzmann 
Oker a. Harz 


IT gummiert Sehreitpapler 


kaben grössere Mengen preiswert | ——————————————— 
abzugeben - [28028 
Carl Lange Nachlolger, Bremen 


Zeichenpapiere 
Schablonenpapiere 


sofort lieferbar : [39497 


‚Ang. & Herm. Tönnesmann 


Düsseldorf 


Zellulose- Bast- -Laderpanler 


von 40 bis 250 g/qm in Rollen u. 

Bogen Holzpappen, Lederpappen, 

graue Pappen, in allen gangbaren 

Stärken vom Lager sofort lieferb. 
M. S. Abt, Cassel 


Postkartenumschläge 
d. T. 6,— M. bei Abnahme grosser 
Posten, sofort lieferbar. [39752 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Wollpapiere 


tleffarbige Vorder- 
hellen MAlokselien 
Slllardtuohe, Sammetpapler 
Sehaufensterstoffe, Trauerstoff: 
and vieles Aehnliches im Aussehe: 
sruetzend. Grosse Verwendbarkeit 
= Muster frei === 


!apetonlahrik Hansa Ivan & Co., G.m:3.3. 
Altona-Ditensen t332? 


Papierservietten 
weiss und bemustert preiswert 
lieferbar. [39762 

Edel-Verlag, Dresden 9 


/eigursartige, 
ilten mit 


Laufend billigst lieferbar: 
Prima graue 


Buchbinderpappe 
Leder- u. Holzpappe 


J. A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


[39573 


Pachpupier 


Hefert billigst [36880 


Far Klein & Comp. 


Fabrik 
Zweigniederlassung 
Serlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4) 


Frachthriefe 


10000 Stück M. 


] 60, — parea 


Vereinigte Druckereien, Zittau ; 


Abtig. Papierwarenfabrik 


Briefumschläge 
jeder Art liefert sofort [39036 
Albert Lenze, Briefumschlagfa brik 

Leipzig, Lorckstr. 15/17 
— Vertreter gesucht — 


Naliko-Ersatz 


vorzügliche Qualität hat laufend 

abzugeben [40298 
Tobias Swoboda, 

Berlin, Schönhauser Allee 8 


Zweiseitig gestr. weiss 


'Kunstdrackpapier 


hat laufend ladungsweise abzu- 
geben. Anfragen erbeten an die 
Papier-Zeitung unter X. 40293. 


Durchschlagpost 


weiss und farbig 


Florpost, seis 


in 46/59 und 43/68 cm oder 
Quart, Folio oder and. Grössen 
empfehlen ständig 
3. Rung & Co., Göppingen 
Abteilung Papiergrosshandlung 


-Farbige Blumenseiden 


Restposten 25 Ries, 50x76 cm, 
à Ries 16,50 M., Einzelries 
18,— M. Probesendungen unter 
Nachnahme. [40470 
Deutsche 
Schreibmaschinen-Gesellschaft 
Berlin SO 16, Michaelkirchstr. 40 


Biete billigst an: [39572 
w rot, 


Hand-Aktendeckel sein grän 


Ia prima gute Ware - 
J.A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


STAHLSTICH | 


PRÄGUNGEN 
MONOGRAMME 


DEUTSCHE 
CHALCOGRAPHIE 
G.-M: B.-H j 


BERLINSW68 
ALTE JAKOBSTR.23-24 


SPEZIALITÄT 
VISITENKARTEN IN 


IRMURFEENERENGER 


Atens 


in Grösse 12:18 und 13:19 hat 
preiswert abzugeben. Anfragen 
unt. P. 40494 an die Papier-Zeitg. 


Abziehbilder 


für alle Fächer 
Berliner Kunstverlag David Loeser 
Berlin, Michaelkirchstr, 4 
Leipziger Messe, Dresdner Hof 
Ill. Etg. Zimmer 166 


uveorte, Quart ’/,, IM: 
atalogtaschen 
Fersterkuverts 


rachtbriefe, billigst 


Fr. Aug. Aretz, Rheydt |?" 


ia Werkdruek-Papieren 


aglatt und hochgeglättet, mittel. 
teia und holsfrei, haben stets 
srörseren Bager [28027 
Sagi Lamge Nachlelger. Bromos 


Oelpagier 


in Rollen 


Paraffinpapier 


to Rollen und Bogen 
fertigen [56049 
Meyne & Penke, Holsminden 
Oel-, Wachs-u.Paraffinpapierfabrik 


Echt 


Japanseidenpapier 


mittelfaserig, verkauft [39954 


Martin Pley, Berlin 0 27 
Schillingstr. 26. 


Neuer Zolltarif in Polen 


Die polnische Regierung hat für ganz Polen als einheitliches 
Zollgebiet den ehemalig in Kongr eßpolen in Kraft befindlichen 
russischen autonomen Zolltarif eingeführt. Die Zollgrenze zwischen 
Posen und Kongreßpolen ist mit dem 1. August aufgehoben worden, 


so daß der Wäarenverkehr 


zollfrei ist. 


zwischen beiden 


Gebieten nunmehr 


Erlaubnisscheine für Ausfuhr von Waren nach dem Ausland 
sowie Bewilligungen zur Einfuhr von Waren aus dem Ausland 
erteilt die Kommission für Einfuhr und Ausfuhr in Krakau, an 
welehe die Gesuche zu richten sind. Das Gesuch muß den Vornamen 


und den Familiennamen des Gesuchstellers, Bezeichnung, 


Menge 


und Wert der eingeführten und ausgeführten Waren, den Gr enzort, 
über den die Beförderung geschehen soll, und den Namen des Spe- 
diteurs enthalten. Das Gesuch muß entspreceh end den Vorschriften 
des Dekrets über Stempelgebühren mit Stempelmarken versehen 
sein, widrigenfalls es nicht beachtet wird. Das Verzeichnis der von 
der Kommission erteilten und zur Ausgabe au sgefertigten Erlaubnis- 
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scheine wird im Wartezimmer ausgehängt. Jedoch wird der Er- 
laubnisschein dem Gesuchsteller erst nach Einzahlung der vorge- 


schriebenen Gebühren und Hinterlegung einer Sicherheit in Schuld- 


scheinen der polnischen Staatsanleihe ausgehändigt. 

Die Gebühren müssen auf die laufende Rechnung des Ministe- 
riums für Handel und Gewerbe, Abteilung für auswärtigen Handel, 
in der polnischen Darlehnskasse eingezahlt werden. 

Die Sicherheit ist in Scheinen der polnischen Staatsanleihe als 
Depot des Ministeriums für Handel und Gewerbe zu hinterlegen. 

Wie die Handelskammer Krakau mitteilt, dürfen eine Reihe 
von Rohstoffen und Industrieerzeugnissen ohne Genehmigung der 
Ein- und Ausfuhrkommission nach Polen eingeführt werden. 
Nähere Auskunft hierüber erteilt das Büro des Handelsvertrags- 
vereins, Berlin W 9, Köthener Str. 28/29. 


Erhöhung weiterer Postgebühren,. Wie ehre Berliner Nach- 
richtenstelle mitteilt, müssen Abholer künftig auch ohne Schließ- 
fach eine Fachgebühr von 6 M. jährlich entrichten. Ferner muß 
in Zukunft für abgeholte Zeitungen die Hälfte der Gebühren 
bezahlt werden. Postvollmachten werden nur noch gegen eine Aus- 


fertigungsgebühr von 1 M. ausgestellt, ebenso Abh olungserklärungen. _ 


Für telegraphische Postanweisungen wird eine Schreibgebühr 
von 25 Pf. eingeführt. Erhöht wird ferner die Vorzeilengebühr 
für Nachnahmen von 10 auf 25 Pf. Die Zustellungsgebühr beträgt 
40 Pf. Die Einschreibgebühr wird von 20 auf 30 erhöht, die Gebühr 
für die Einlieferung nach Schluß des Schalters auf 40 Pf. Dringende 
. Pakete kosten 2 M. mehr, Bahnh ofsbriefe die Woche 5 M., denhalben 
Monat 15 M., Rücksch eine und Laufzettel 40 Pf., Unbestellbarkeits- 
meldungen 50 Pf. 


Milderung der deutschen Briefzensur. Um den Bedürfnissen 


des Verkehrs soweit entgegenzukommen, wie es mit der Notwendig- 
keit, die Steuerflucht zu verhindern, zu vereinbarenist, hat der Reichs- 
minister der Finanzen, entsprechend der kürzlich von ihm gegebenen 
Zusage, die Postüberwachungsstellen angewiesen, die gewöhnlich e 
Briefpost nur noch stichprobenweise zu prüfen. Gewöhnliche Briefe 
nach dem Auslande können deshalb von jetzt ab verschlossen auf- 
gegeben werden. Eingeschriebene Briefe, Wertbriefe und Postan- 
weisungen sowie die Paketsendungen unterliegen nach wie vor der 
Prüfung, es sind indes Maßnahmen getroffen, um auch für diese 
Sendungen jede unnötige Verzögerung zu vermeiden. Die Tele- 
graphenüberwachungsstellen sind angewiesen worden, künftig 
Telegramme ohne Prüfung zu befördern. 


Verbotswidrige Einfuhr von Briefmarken in Postsendungen. 
Die Zollstellen werden amtlich auf folgendes hingewiesen: Es 
besteht die begründete Vermutung, daß entgegen dem Einfuhr- 
verbote zahlreiche Postsendungen mit Briefmarken, und zwar 
aus den Gebieten der ehemaligen Österreichisch -ungarisch en 
Monarchie nach Deutschland eingehen. Die Einfuhr erfolgt in 
Wert- und Einschreibebriefen, vielleicht auch in Mustersendungen. 
Als Empfänger der Sendungen kommen vorzugsweise Briefmarken- 
firmen in Betracht. E 


Vorschriften über den Zahlungsverkehr mit dem Auslande. 
;, Zur zweiten Auflage dieser Druckschrift hat die Berliner Handels- 
kammer einen Nachtragausarbeitenlassen, deraußer den inzwischen 
eingetretenen Aenderungen der Devisenordnung auch die neuen 
Vorschriften über den Effektenverkehr, über den Zahlungsverkehr 


mit. Elsaß-Lothringen, über Einkaufsbewilligung für verbotswidrig 


angekaufte Waren, über Einsiegelung von  Zahlungsmitteln und 
Wertpapieren zwecks Mitnahme in das Ausland usw. enthält. 
Der Nachtrag kann zum Preise von 35 Pf. und 5 Pf. Porto, das 
 Hauptstück zum Preise von. IM. und 15 Pf. gegen Voreinsendung 
des Betrages oder gegen Nachnahmevom Verkehrsbüro der Handels- 
kammer, Berlin C 2, Klosterstr. 41, bezogen werden. 


Aenderungen von Eisenbahntarifen. Mit dem 3]. August 1919 
tritt der Ausnahmetarif für Holz, Holzstoff, Holzzellstoff, Holz- 
waren, Strohstoff, Strohzellstoff vom 1. März 1918 ausse: Kıaft, 


Die bayerische Landeskohlenstelle gibt bekannt: Die Versor- 
gung der Staatsbahnen ist befriedigend, so daß mit Ausnahnre 
weniger südbayerischer Gaswerke alle anderen Betriebe beliefert 
und aufrecht erhalten werden können. Wesentlich verschlechtert 
hat sich aber die Versorgung der Industrie, wo bereits Sch wierig- 
keiten entstehen. Durch die plötzlich ausgebrochene neue Aus- 
standsbewegung in Oberschlesien wird die Lage für Bayern gefahr- 
drohend, da der Reichskommissar nicht in der Lage ist, aus anderen 
Revieren Ersatz zu beschaffen. Für die nächste Zeit muß leider 
mit zahlreichen Stillegungen infolge Kohblenmangels gerechnet 
werden. Dieser hat darum die Demobilmachungsstellen neuerdings 
beauftragt, die wichtigeren Gaswerke durch Beschlagnahmungen 
weiter aufrecht zu erhalten, eine Verfügung, die auf geregelte 
Koblenwirtschaft erfahrungsgemäß sehr nachteilig wirkt. hsm. 


| Bestrebungen auf Erhöhung der Einkommensgrenze bei der 
Angestelltenversicherung. Während des Krieges wurde die gesetz- 
liche Einkommensgrenze, die für die Pflichtversicherung bei der 
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Angestelltenversicherung maßgebend war, von 5000 auf 7000 M. 
erhöht. Eine neue Beitragsklasse war mit dieser Erhöhung nicht 
verbunden. Infolge der durch die Teuerung eingetretenen erheb- 
lichen Erhöhungen der Gehälter wird die neue Grenze von 7000 M. 
seitens vieler Angestellten nunmehr als zu niedrig erachtet. Bei- 
spielsweise hat der Deutsche Werkmeister-Verband an den Reichs- 
arbeitsminister eine Eingabe gerichtet, in der gesagt wird, daß die 
Erhöhung auf 7000 M. sich als unzulänglich erwiesen. habe und 
hierdurch viele Angestellte von der Zwangsversicherung ausge- 
schlossen würden. Das Einkommen von 7000 M. entspreche einen 
Friedenseinko:rmen von etwa 4000 M., wodurch ein billiger Aus- - 
gleich nicht geschaffen worden sei. Es wurde deshalb die Er- 
höhung der Grenze für die Pflichtversicherung von 7000 M. auf ' 
12 000 M. gefordert. R. 


Arbeitsstreit im linksrheinischen Steindruckgewerbe. Aus 
Aachen wird der Rhein.-Westf. Ztg. unterm 19. August gemeldet: 
Die linksrheinischen Steindruckereibesitzer hatten sich Ende Mai, 
als zwischen dem Schutzverband deutscher Steindruckereibesitzer 
und dem Verband der Lithographen und Steindrucker ein Tarif- 
vertrag abgeschlossen wurde, von: dem Schutzverband deutscher 
Steindruckereibesitzer getrennt, den Lohntarif nicht anerkannt 
und nach Gründung eines linksrheinischen Schutzverbandes einen 
Lobntarif ausgearbeitet, der wesentlich niedrigere Lohnsätze auf- 
weist als der allgemeine deutsche Tarif. Weil nun die Aachener 
Arbeitersehaft auf Anerkennung dieses Tarifes besteht, haben die 
sämtlichen hiesigen größeren Firmen des Lithographie- und Stein- 
druckgewerbes jetzt ihrer Gehilfenschaft gekündigt. —e-—. : 

Arbeitszeit in den Niederlanden. Durch das neue niederlän- 
dische Arbeitsgesetz, das von der zweiten Kammer angenommen ist 
und der ersten Kammer vorliegt, soll die 45 stündige Arbeitswoche - 
eingeführt werden. Der Sonnabend Nachmittag soll für alle Fabrik- . 
arbeiter von 1 Uhr ab frei sem. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten ansere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die fü: - 
unsern. Leserkreis: von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Die Bayerische Zellstoff- und Papierfabriken A.-G. in Aschaffen- 
burg, deren gesamtes Aktienkapital sich im Besitze der A.-G für 
Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg befindet, schließt 
nach 831438 (866 054) M. Abschreibungen mit einem Gewinn von 
113 738 M., wozu 28 138 M. Vortrag treten. (Im Vorjahr verblieb 
nach Deckung des Verlustvortrages von 39 774 M. ein Reingewinn 
von 125 138 M.) Es werden wieder 100 000 M. der Reserve zuge- - 
wiesen und die restlichen 38 876 M. vorgetragen. Eine Dividende 
gelangt somit wieder nicht zur Verteilung. 

Papierfabrik Reisholz Aktiengesellschaft zu Düsseldorf. Herr 
Otto Schmidt hat sein Amt als Vorstandsmitglied niedergelegt. 
In den Vorstand wurde der bisherige Oberingenieur Herr Direktor 
Hans Rinderknecht berufen. Der Vorstand besteht nunmehr aus. 
den Herren Direktor Fritz Teipel und Direktor Hans Rinderknecht. ~ 


t x Kreuzauer Papierfabrik vormals Gebrüder Boltersdorf, Ges. m. 
b. H. in Kreuzau. Durch Beschluß der Gesellschafter vom 28. Juli 
1919 ist die Gesellschaft aufgelöst und der Fabrikant Herr August 
Meyer in Kreuzau zum Liquidator bestellt. | 


Sächsische Chromo-, Carton- und Buntpapier-Werke, G. m. b. H. 
in Schlettau, Amtsgericht Scheibenberg. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 
Die Herren Kaufmann Bernhard Alfred Keller in Dresden und 
Chemiker Dr. Max Dude in Wandsbek sind nicht mehr Geschäfts- 
führer. Zum Liquidator ist Herr Kaufmann Bernhard Alfred Keller 
in Dresden, Hopfgartenstr. 12 I, bestellt, = = 

Die Herren Arthur Ullendorf, früher langjähriger Prokurist 
und Geschäftsleiter im Hause L. Hendel, Eberswalde, und Martin 
Brieger haben unter der Firma A. Ullendorf & Co. einen Roh- 
mäaterialien-Verwertungs-Betrieb aller Art in Neukölln, Prinz- 
Handjery-Str. 79/80, gegründet. Ä 

Herr Josef Classen eröffnete in Essen, Postallee 4, eine Papier- 
sroßhandlung. 


Die Gräflich Henckel von Donnersmarcksche Papierfabrik Frant- 
schach A.-G. hat eine Spezialbilanz für Oesterreich für Ende 1918 
veröffentlicht. Danach beträgt der Rohgewinn rund 1 170 000 Kr. 
Hiervon gehen ab für Pacht 216 000, Abschreibungen 73 200, Hand- 
lungsunkosten 71300, Rursverlust 323 000, Steuern 134 600, 
Brandscha den 63 200 Kr. Danach bleibt ein Reingewinn von 286 200 
Kronen. Das Aktienkapital beträgt 500 000 M. = 930 000 Kr., 
Gläubiger haben 1 755 500 Kr. zu fordern. 

Papierfabriks-Gesellschaft m. b. H. in Wien, 1, Rotenturn- 
straße 12. Gegenstand des Unternehmens ist die Erwerbung oder 
Neueinrichtung oder Inbetriebnahme von österreichischen Papier- 
und Papierstoffabriken. Bar eingezahltes Stammkapital 2 500 000 
Kronen. Geschäftsführer sind die Herren Hans Bösbauer, Chef- 
redakteur, Adolf Reißer, Stellvertreter des technischen Direktors 
der „Neuen Freien Presse“ und Dr. Alexander Mintz, Rechtsanwalt. 
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Konkurse. Freies Deutschland, Verlagsgesellschaft m. b. H. in 
Hannover. Herr Rechtsanwalt Dr. Pape in Hannover wird zum 
Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen und offener Arrest 
mit Anzeigepflicht bis zum 1. Oktober 1919. Erste Gläubiger- 
une und Prüfungstermin 8. Oktober 1919, vormittags 
10 Uhr. 

A.-S. Nordisk Handels- und Sjofarts-Kompagni in Kopenhagen, 
Einfuhrhaus für u. a. schwedisches Papier und Harz, mit 100 000 
Kr. Aktienkapital, wurde in Konkurs erklärt. bg. 


National Lithographic Co. in New York. Eine durch die englisch e 
Zensur zurückgehältene, uns jetzt zugekommene Ladung des 
‚Obergerichts des Staates New York vom 26. Juli 1916 berief auf 
Anlaß des Konkursverwalters Harry N. Wessel die Gläubiger zu 
einer Versammlung auf den 17. August 1916 vor einem Richter 
des genannten Gerichts. Zweck: Billigung der bisher geleisteten 
Teilzahlungen und Ermächtigung zu weiteren Teilzahlungen. 


Ausgleichsverfahren. Allgemeine Zellulose- Verwertungsgesell- 
schaft m. b. H. in Wien VI, Capistrangasse 2. Ausgleichskommis- 
sär Oberlandesgerichtsrat Dr. Artur Reisler des Handelsgerichts 
Wien. Ausgleichsverwalter Valentin Kadlezik in Wien I, Maxi- 
milianstr. 15. Ausgleichstermin bei dem genannten - Gerichte, 
Zimmer Nr. 98, am 18. September 1919, vormittags 10 Uhr. An- 
meldefrist bis 12. September 1919. 


{| Am ’10. August starb in Wien Herr Josef Hohlweg, 66 Jahre 
alt. Er war Gründer der gleichnamigen Papier- und Schreib- 
warengroßhandlung und Steindruckerei in Wien 5, Gartengasse 2. 


Vertretungen. 
von J. C. König & Ebhardt in Hannover übertragen: 

Karl Schneider, Inhaber der Buchdruckerei Otto Siede, Elbing, 
Rattenrunnenstr. 6/7, 

Carl Heilig, Papierhandlung, Göppingen, Poststr. 32, 

Fritz Schnee, Papierhandlung, Hettstedt (Südharz), 

L. Bremke Papierhandlung, Schwerte (Ruhr), 

Buchhandlung König (Inh. Hermann Majert), Dorsten i. Westf. 


Herrn Karl Marquardt in Cöln a. Rh. wurde die Alleinvertretung 
der Firma Ernst Mayer, Briefhüllen, Trauer-, Papier- Ausstattungen 
in Heilbronn und Dresden für Rheinland-Westfalen übertragen. 


Die vor einiger Zeit gegründete Firma Maahn & Co. in Berlin- 
Steglitz, Alth offstr. 3 (Fspr. Steglitz. 1602)hat die Alleinvertretungen 
folgender Firmen für Groß-Berlin übernommen: Druseidt-Gesell- 
schaft m. b. H., Fabrik der ‚„Weltfüllbleistifte‘, Druseidt, in Bonn: 
C. W. Motz & Co., Metallwarenfabrik in Brandenburg a. Havel 
(Reißnägel, Brief- und Musterklammern, Andrück- und Metall- 
randetiketten, Bilderösen usw.); Peter Scherer, Fabrik für Feder- 
halter, Drehstifte, Galalith- und Beinwaren in Nürnberg; Tück- 
mantel & Winkler, Papierwarenfabrik in Elberfeld (Butterbrot- 
papier, Klosett- und Packpapier); ferner wurde der Firma der 
Alleinvertrieb für Groß-Berlin für die Erzeugnisse der Schau- 
fenster- und Lädeneinrichtungsfabrik Max Wächter & Co. in 
Chemnitz i. Sa. übertragen. Auch wurde der .Alleinvertrieb der 
Metallimit-Schreib-Garnituren für Deutschland und das Ausland 
übernommen. 


Stiftung. Der Finnische Holzschleifereiverein stiftete an den 
Zentralfonds der Schutztruppen des Landes 50 000£. M. bg. 


Tschechoslowakische Handelskammer. in Berlin. 
ligung führender Berliner Firmen wurde in der Berliner Handels- 
kammer die Gründung einer autonomen tschechoslowakisch en 
Handelskammer zu Berlin beschlossen. Als Vorsitzender wurde 
Herr Wolf, Leiter des Berliner Zweighauses der Prager Firma 
Gallus & Wolf (Berlin S 42, Ritterstr. 103) vorgeschlagen. 


Brandstiftung. Am Sonntag, 17. August, morgensum 4Uhr, brach 
in den Fabrikräumen der Firma Bischof & Kleinin Lengerich, Westi., 
Feueraus, dagin den Waren-und Rohstoffvorräten (Holzund Pappe, 
Holzbrandsprüche, Papierwaren usw.) reiche Nahrung fand und 
sich nach kurzer Zeit über das ganze Gebäude verbreitete. Sofort 
war ersichtlich, daß es sich um Brandstiftung handelte, denn das 
Feuer waran mehreren Stellen zugleich angelegt; Fußboden, Gestelle, 
Tische und Pulte waren mit Teer bestrichen in der Absicht, rasche 
Ausdehnung des Feuers zu erzielen. Diese Absicht gelang auch, 
trotzdem ein Nachbar das Feuer schon bald nach seinem Entstehen 
bemerkthatteund Nachbarn sowie Feuerwehrmänner sich bemühten, 
des Feuers Herr zu werden. Es fehlte an Wasser zum Löschen. 
Bald griff das Feuer auf. das angebaute Wohnhaus ‚des Fabrikanten 
Alwin Klein über und vernichtete dessen Dachstahl. Der Brand- 
stifter, der beim Löschen fleißig mitgeholfen hatte, hatte sich da- 
durch verraten, daß er tags zuvor bei der städtischen Gasanstalt 
Teer geholt hatte, über dessen Verwendungszwecke er bei seiner 
Vernehmung nur unhaltbare Angaben machen konnte Es war 
der früher von der Firma beschäftigte Tischler Wolke, der sich selb- 
ständig gemacht hatte und ebenfalls Holzbrandsprüche anfertigte. 
Er wollte seine eigene Fabrikation ausdehnen und glaubte, die 
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und überführte ihn ins Krankenhaus. 


Nachstehenden Firmen wurde die Vertretung 


Unter Betei-: 
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erforderlichen Arbeitskräfte dann am einfachsten zu bekommen, 
wenn er den Betrieb der Konkurrenzfirma lahm Se Noch am 
Abend des Brandtages versuchte er durch Oeffnen: der Pulsschlag- 
ader Selbstmord zu begehen. Man bemerkte sein Vorhaben, nach- 
dem er durch großen Blutverlust bereits bedenklich ermättet war, 
Wie die Lengericher Tages- 
zeitung hört, will die Firma Bischof & Klein, die durch Versiche- 
rung kaum genügend gedeckt sein dürfte, die Wiederaufnahme des - 
Betriebs. mit allen Mitteln beschleunigen, um den zahlreichen Arbei- - 
tern und Angestellten Beschäftigung und Brot zu verschaffen. Der 
Brand erwies, wie kurzsichtig die von den ehemaligen Sta dtvertretern 
beobachtete Sparsamkeit war, die den Bau einer Wasserleitung 
vereitelte. Lediglich dem Wassermangel ist die Ausdehnung des 
Brandes zuzuschreiben. E 

Zeitungswesen. Bremer Theaterwoche. Unter diesem Titel wird 
im Verlage der Werbezentrale Lloyd in Bremen eine neue illustrierte 
wöchentliche Zeitschrift erscheinen. —n. 


Land og By, illustrierte Wochenschrift für Erzählungen und 
Romane, begann in Kopenhagen B., Valdemarsg. 10, zu erscheinen. 
Der Preis ist 1,50 Kr. vierteljährlich. bg. 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage von der 
Firma Lehmann& Eilers, Lübeck, bei l 


Papier-Spinnerei 


Deutsche Papiergarn G. m. b. H. in Berlin. Herr Moritz Loock 
in Charlottenburg ist derart Prokura erteilt, daß er in Gemeinschaft 
mit einem Geschäftsführer oder einem anderen Prokuristen zur 
Vertretung der Gesellschaft berechtigt ist. l un 

Spinnpapier-Einfuhrgesellschaft m.b. H. & Co. in Hamburg. 
Die Vertretungsbefugnis des Mitliquidators O. H. R. Jabs ist be- 
endigt. An seiner Stelle ist Herr Ernst Heinrich Tank zum Mit- 
liquidator bestellt worden. 

Die Hannoverschen Papierfabriken in Alfeld a. d. Leine haben 
ihren Beamten der Papiergarn-Abteilung gekündigt, doch hat die 
Direktion über die Zukunft der Papiergarnfabrikation in ihrem 
Betriebe noch keine bestimmten Beschlüsse gefaßt. K. 

l (Hamburger Fremdenblatt) 


Firmeneintragungen 
Johannes Rich. Schneider in Chemnitz Herr Johannes 
Richard Schneider ist Inhaber. (Angegebener Geschäftszweig: 


Büro für kaufmännische -Vertrauensarbeiten und Kommissions- 
geschäft in Bürobedarf. 

Wilhelm Meyer, Buchdruckerei und Verlag in Hildesheim. 
Inhaber ist Herr Buchdruckereibesitzer Wilhelm Meyer. 

Unter der in das Handelsregister neu eingetragenen Firma > 
Max Riehm betreibt Herr Max Riehm in München, Horscheltstr. 3, 
einen Buch- und Kunstverlag mit Papiervertretung. M. 

Monopol Kunst- und Verlags- Anstalt Anton Gg. Schöllhorn in 
München, Von der Tannstr. 6. Inhaber ist Herr Kaufmann Anton 
(zeorg Schöllhorn in München. Verlag und Anfertigung von Post- 
und Kunstkarten. l Í 

Johann Treml, Buch- und Zeitschriftenvertrieb in München, 
Karlsplatz 24. Inhaber ist Herr Kaufmann Johann Treml: 


Lokal- Anzeiger für Leutzsch und Umgegend Wilhelm Rensch in 
Leutzsch bei Leipzig, Querstr. 3. Buchdruckerei und Zeitungs- 
verlag. Herr Buchdruckereibesitzer Wilhelm Rensch ist Inhaber. 


Volkswille, Ludwig Leypoldt, G. m. b. H. in Gelsenkirchen 
Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Betrieb einer 
Druckerei und Verlagsanstalt und aller in das Druckerei- und Ver- 
lagsgeschäft einschlagenden Geschäfte ohne Ausnahmen. Das 
Stammkapital beträgt 20000M. Die Herren Karl Chemnitz 
und Ludwig Leypoldt sind zu Geschäftsführern bestellt. 


Otto Petters Verlagin Heidelberg. Inhaber ist Herr Curt Petters, u 


Buchhändler. 


Edda-Verlag Max Ahnert in Cassel. 
buchhändler Max Ahnert zu Cassel. 


Christlicher Schriftenverein m. b. H. in Sonderburg. Gegenstand 
des Unternehmens ist der Vertrieb christlicher Schriften. 
Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Hans Iversen, Jörgen Jörgensen, Frau Emilie Schättiger, geb.. 
Stöckler. 

Willy Manthey Buch- und Papierwaren in Kolberg. Inhaber 
ist Herr Kaufmann Willy Manthey. 

Max Berlin & Voos, Schreib- und Zeichenwaren en gros, 
Papierausstattungen, Bürobedarf in Kölna. Rb., Drususstr. 11.- 
Offene Handelsgesellschaft. _ Persönlich haftende Gesellschafter 
sind die Herren Max Berlin und Heinz Voos. Die Gesellschaft hat 
am 1. August begonnen. Der Ehefrau Max Berlin ist Prokura. erteilt. 

Propylän-Buchhandlung Ella Karczewski in München, Meß- 


Inhaber ist der Verlags- 


straße 37.: Inhaberin ist Frau Ella Karczewski. 


‘Lina Schumann, Buchhandlung in Leipzig- Reudnitz, Kobl- 
gartenstr. 45. Frau Pauline Lina verehel. Schumann, geb. Roth; 
in Leipzig ist Inhaberin. Zr 


Das . 
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die gesamte m 

Papier verarbeitende . 

Industrie 

| DrThiele uCo. Berlin N58 Storgonderste 10° 
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sorten, auch schwarz Glas, 

nur mit massiven [36782 
MESSINGUNTERTEILEN 


Brietölflner und elegante Garnituren 
. liefert nur an Grossisten preiswert 
A. HINZE = Wilhelmshagen (Mark) 


Letzte Neuheit: Ahi-Taschenpetschafte "crosistenarixe > 
Vertreter für Norddeutschland: J. W. Essmann, Hamburg, KI. Schäferkamp 8. 


Leipziger Messausstellungen: Petersstrasse 44 I, Aufgang A, Abteilung A, 

Petersstr. 38, Stand 269, Peterstr. 39/41, 1. Untergeschoss, Koje 14. 
p aaa 
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F. Webers Nachi. 


Schleiz i. Vogtld. 
liefern stets preiswert und schnell: 
n b 
Geschäftsbüchen ikr Sora, 
Sonderanfertigungen, Kopier- und 
Notizbücher. j 


Gesangbücher Tr 


in geschmackv ollen, gediegenen Einbänden 
s Strasse 381, Platz 3136 = rs 
Zur Messe: Messkaufhaus Bugra-M p 
ae et 
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Kalender für das Jahr 1920 


liefert. prompt und preiswert 


Fritz Drimecker 
Buchdruckerei / Kalenderfabrik 
Schweidnitz in Schlesien 
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Muster nur an Grossabnehmer. [39956 


Zur Messe in Leipzig: Grosser Reiter 4. Stock Abt. D 


u tufutututufuiuiniututuinininiuiniuiuim 
Pa. echtes Salizyl-Pergament-Papier 


in Röllchen zu 1 und 2 Bogen 


tes Porament Paar = Buero Papa 


liefern vorfeilhaft auch für Export (40677. 


Chemische Fabrik Langenberg & 60. 


Emmerich 


N 
EEE BESESERFZERTER, 


s’Heerenberg (Holand) 


zur Messe: Grosser Reiter, II. Stock, A. rechts, Abt. B 
und Hansahaus, I. Stock, Stand 58- a-b. 
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f Auswahlsendungen 
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Reizende. Neuheiten und 
‚wieder gut lackiert 
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m ovalen Holzrahmen hübsch } r.6es 
a E artikel. Größe 10-15. 


Preis Mk.1, 50 Verkauf N k.2,50 50 
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‚Wiederverkäufer! 
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la Salizyl- und echtes Perg.-Papier. 
kiloweise, sowie in Röllchen zu 1 u. 2 Bogen empfiehlt sehr preiswert 
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Ferdinand Stiebel, Eisenach 


Jägerhof, Hainst 17, II. Stock, Koje 250 
Nosgausselung: Stentzler ’S Hot Dataraakr: ‚1. Stock, Stand ili/i 13 


Bestes Pausleinen 


in mehreren Sorten und Breiten 


sofort lieferbar [25418a 


Richard. Schwickert G. m. b. H, Freiburg (Breisgau) 


© COLLOFIX © 
Zleister aller Art! Dexztrin:-Kaltleime! 


Bezugscheine su senden an 


Otto E. Wolff, Berlin O 112 
/asnsprecher; Ket, 2173 Frankfurter Allee 823 
Ferner ohne Berugschein: l 27346 
Zänstlicher Fischleim — Dextrinersstz — Ersatrkaltlelm — Baroda 


| anei Ordnet, 


“Einige Hauptvorteile: ya 
| 1. Ein- und Ausordnen der | 2. Verwendung eines wie 
PiEler an jed: bellen leci Stelle in einem Brief: 
3. Blättern wie in einem Buche 


Yerlangon Sie ausführliche Prospekte auch über sonstige „„Schukir - Artikel“ 


Schukir-Gesellschaft m.b. A Stettin Ab 


Vertreier an allen grossen P 


prima Qualität, erzeugt 
in grossen Mensen zur 
sofortigen Lieferung 


Ci TP 
‚SOLALI G. m. b. H. 
Fabrikation konfektionierter Papiere 


Zywiec, Galizien 


Stanzeisen 


in allen Grössen und Facons, liefert als Sonderheit zu 
billigsten Preisen [40725 


Albert Schmidt, Leipzig 


Sophienstrasse 8 Maschinen- u. Werkzeug-Fabrik 
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"Erteilung eines Patentes nachgesucht. 


Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 11., 14. und 18. August 1919 
u RE . Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. Ile, 2. D. 34556. Lisette Dippel, Leip zig-Volksmarsdorf - 


Bogenzusammentragmaschine. 3.6. 18. l 

- KL 55 b,-3. 8. 48529. Gunnar Sundblad, Iggesund, und Erik 
Sixten Sandberg, Skutskär, Schweden; Vertr.: Dr. G. Winterfeld, 
Sat.-Anw., Berlin SW 61. - Verfahren zum Unschädlichmachen der 
nicht vom Ofenprozeß herrührenden übelriechenden Gase der 
Sulfat- oder Natronzellulosefabriken durch Verbrennung. 24. 6. 18. 
Schweden 17. 2. 17. i 

Kl. 8h, 2. R. 44915. Rheinische Linoleumwerke, Bedburg 
Act.-Ges., Bedburg. Linoleum mit Papiergarngewebe. 10. 9. 17. 

KI. 55d, 20. A. 31731. Aktiebolaget Karlstads Mekaniska 
Verkstad, Karlstad, Schweden; Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.- 
Anw. Berlin NW 21. Gautsch- und Naßpresse für Papier- und 
Pappenmaschinen 29. 4. 19. Schweden’ 30. 4. 18. . 

. KI. 70e, 15. W. 46780. Richard Weise, Chemnitz, Zscho- 
pauer Str. 113. Bleistiftspitzer, bei welchem durch die Bewegung 
eines in einer Gradführung hin- und hergeführten, federnd gegen 
die Gleitfläche gedrückten Messers der in eine Kluppe gespannte 
Bleistift angespitzt und absatzsweise gedreht wird. 2.8.15. 

Kl. Ile, 22. O. 8653. Fritz.Oehlke, Hamburg, Bieberhaus 
An der Deckleiste von Schnellheeftern mit biegsamen Aufreihbändern 
angeordneter Umstülper. 30. 6. 13. 
Kl. 15 d, 34. B. 88 088. Armin Breuer und Arno Heyn, Berlin, 


'_Motzstr 79. Farbverteiler für Vervielfältigungsvorrichtungen und 


sonstige Druckvorrichtungen. 27. 12. 18. 

Kl. 151, 4. K. 62923. Dietrich Kiebeler, Barmen, Brögeler- 
straße 3a. Verfahren zur Herstellung einer haltbaren Verviel- 
fältigungsmasse. 6. 9. 16. = 


Zurücknahme von Anmeldungen 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen. ; 
Kl. 54 b. 


| F. 43180. Verfahren zur ‚Herstellung von Säcken 
aus Kreppapier. 20. 3. 19. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Erteilungen 
Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 


' Patentrolle die hinter dıe Klassenziffer gesetzten. Nummern erhalten haben.. Das beigefügte 


: und Papiergeweben. 


‚Zellstofftechnik G. m. b. B., Berlin. 


Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. 
zeichen angegeben. 


Kl. 8m, 10. 315311. Chemische Fabrik Coswig-Anhalt G. m, 
b. H., Coswig, Anhalt. Verfahren zum Färben von Papiergarnen 
15. 3. 18. C. 27288. | 

Kl. 76 e, 29. 303220 „K“. Dr. Max Breslauer, Charlöttenburg, 
Kantstr. 69, und Charles Moriondi, Nanterre-Paris. Verfahren zur 


Am Schluß ist jedesmal das Akten- 


-Herstellung von Papiergarn aus Papierstreifen; umgeschrieben auf 
‘Dr. Max Breslauer, 
B. 74637. - 


Charlottenburg, Kantstr. 69. 11. 11. 13. 
. KI. 55f,.1. 302587 „K“. Exportingenieure für Papier- und 
Zellstofftechnik & m. b. H., Berlin-Wilmersdorf. Verfahren zur 
Herstellung von geklebten Papierschichten mit oder ohne Gewebe- 
zwischenlage. 7. 11. 15. E. 21340. 
Kl. 76 c, 29. 305038 „K“. Exportingenieure für Papier- und 
Verfahren zur Vorbereitung 


„‚Kurziaserigen Rohgutes insbesondere von Zellstoff für Verspin- 


‚nungszwecke. 28. 6. 17. E. 22433. 


Löschungen . 
Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 


Kl. 15a: 162915 171530. Kl. 15d: 159805 166479 170557. 


Kl. 15i: 175808 177293 193880 196115. Kl. 55c: 176561. Kl. 55d: 


"166290 166878. 


Außenhandel der Vereinigten Staaten 1917 (1916 und 1913). 


Die Einfuhrwerte betrugen in Mill. Dollar: Papierstoff 42,46 
. (16,87 und. 16,16); paper stock 6,51 (4,95 und 7,27); Bücher, Noten, 


Landkarten, Drucksachen (auch lithographische) 5,54 (4,76 und 
8,35); Tapeten 0,30 (0,33 und 1,03); photographisches Papier 0,76 
(0,95 und 1,24); Druckpapier 23,72 (16,79 und 6,03); Postkarten 


‘0,04 (0,03 und 0,48); surface-coated überzogenes Papier 0,09 


(0,17 und 0,60); Einschlagpapier 0,43 (0,42 und 0,74); alle andern 
Sorten 3,83 (2,47 und 3,05). — Der Wert der Ausfuhr war: Papier- 


“stoff 2,02 (1,70 und 0,76), paperstock 0,69 (0,45 und 0,63); Papier- 
Säcke 1,25 (0,57 und 0,44); Bücher, Noten, Photographien und Druck- 


sachen 10,35 (9,24 und 10,09); Schachteln und Dosen 1,06 (0,68 
und 0,55); Kohlepapier 0,58 (0,52 und 0,39); Pappe 2,06 (1,34 und 0); 
Tapeten 0,50 (0,36 und 0,48); Spielkarten 0,41 (0,40 und 0,32); 
Zeitungspapier 4,56 (3,11 und 2,45); alles andere Druckpapier 9,92 


(3,79 und 1,61); Einschlagpapier 3,82 (2,92 und 0,58); Schreib- 
papier und Briefumschläge 2,13 (1,59 und 1,35); alles andere Papier 


5,51 (4,57 und 3,52) Mill. Doll. bg. 


PAPIER-ZEITUNG 


Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen _ 


| "Nr, 70/1919 
Briefkasten Du 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtig- 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Verpackung von Taschen, in Kuvertform 

14415. Frage: Ich habe einen großen Posten Taschen nach bei- 
folgenden Mustern, in Pakete verpäckt, geliefert und soll jetzt auf 
Verlangen meines Kunden Verpackung in Kartons unentgeltlich 
vornehmen, andernfalls will mein Kunde die Taschen nicht über- 
nehmen. Meiner Ansicht nach bin ieh nicht dazu verpflichtet, die 
Taschen in Kartons verpackt zu liefern und erbitte hierüber: Ihre 
Ansicht. l 

Antwort: Nach unsern Ermittlungen ist es nicht handelsüblich, 
Taschen in der üblichen Briefumschlagsform in Paketen zu liefern; 
gemeinhin werden sie wie Briefumschläge in billigen Pappkasten 
verkauft. Auch wenn nichts ausgemacht sein sollte, durfte danach der 
Abnehmer Lieferung in solehen Kasten erwarten. i 


Lehrbuch über Abziehbilderherstellung .- 

14416. Frage: Ich interessiere mich für die Herstellung von 
Abziehbildern. Haben Sie in Ihrem Verlage eine Aufklärungsschrift 
darüber, und was kostet diese? i 

Antwort: Wir kennen kein neueres Lehrbuch über die Her- 
stellung von Abziehbildern; ob das 1888 von Wilhelm Langer heraus- 
gegebene noch verwertbar und zu haben ist, dürfte eine Anfrage bei 
der Firma Rudolph Becker in Leipzig ergeben. In August Weichelt‘s 
'„Buntpapierfabrikation‘‘, Verlag der Papier-Zeitung, 2. Auflage, 
Preis 18 M., sind für die Herstellung von Abziehbilderpapier einige 


. Vorschriften gegeben, und die Bilder auf dies Papier zu drucken ist 


eine Aufgabe des farbigen Steindrucks, worüber es mehrere gute 
Lehrbücher von Fritz, von Hesse u.a. gibt. Die Verlagshandlung 
von Wilhelm Knapp in Hallea. S. gibt darüber Auskunft. : 


| Abbau der Preise 

14417. Frage: Infolge des Friedensschlusses hatte man allge- 
mein erwartet, daß die Preise sinken würden. Trotzdem erhalte ich 
laufend von Firmen die Mitteilung, worin dieselben mir von einem 
Preisaufschlagschreiben. Ich bitte Sie daher, mir mitteilen zu wollen, 
ob und wann mit einem Abbau der Preise zu rechnen: ist. 

Antwort: Ueber diese Frage sind bereits in diesem Frühjahr 
mehrfache Erörterungen in der Papier-Zeitung zum Abdruck gelangt. 
Inwieweit man hoffen darf, daß die Kaufkraft des Geldes nicht mehr 
sinkt, und diehohen Preise abgebaut werden können, hängt von der 
politischen Lage ab, anderseits auch davon, wie sich die Marktlage 
dureh die Zufuhren aus dem Auslande gestaltet. Bei den heutigen 
ungeklärten Verhältnissen ist es schwer, darüber etwas prophezeien 
zu wollen, l ' 


Ausfuhr von Postkarten nach der Schweiz 

14418. Frage: Von einliegender handgemalter Postkarte habe 
ich nach der Schweiz zu versenden. Muß ich hierzu Ausfuhrerlaubnis 
einholen? Bestehen Vorschriften darüber, ob die Ware in der Wäh- 
rung des betreffenden neutralen Auslandes oder in Mark zu ver- 
kaufen ist? l 

Antwort: Die Ausfuhrbewilligung muß eingeholt werden von der 
Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papierindustrie, Char- 
lottenburg, Neue Grolmanstraße 5/6, von der auch in der Wäh- 
rungsfrage Bescheid gegeben werden wird. 


Werk über Sulfitspiritus 

14419. Frage: Es wird bei mir nach einem Werk über die Ge- 
winnung von Spiritus aus der $Sulfitablauge der Zellstoffabriken 
gefragt. Da ich ein solches Werk nicht kenne, bitte ich um Auskunft, - 
- Antwort: Im Verlage von H. Vieweg in Braunschweig erscheint 
ein Werk von Dr. Erik Hägglund: ‚Die Sulfitablauge und ihre Ver- 
arbeitung zu Alkohol“, das die Herstellung von Sulfitspiritus aus- 

führlich behandelt. ` 


Steuerfragen 

14420. Frage: In Nr. 58 auf Seite 1772 wird im Briefkasten 
Bezug genommen auf einen Straf-Kommentar für Kriegssteuer- 
Gesetze. Wo ist das Buch zu haben? 

Antwort: Das Buch über die Kriegssteuer-Gesetze ist im In- 
dustrie-Verlag, Spaeth & Linde in Berlin erschienen.‘ Verfasser 
sind Dr. Fritz Koppe und Dr. P. Varnhagen. Der Preis des Buches 
ist 4 M. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 

"Zeitung, Berlin SW 11. Druck von A. W. Hayn's Erben, 
Berlin SW_68, Zimmerstr, 29. 


= Erscheiut 
| Sonntags und Donnerstags. 


| Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag n ittags. 


Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 


| handel: vierteljährl.4M.5O Pt. | 
Vierteljährl. Bestellgeld 18 Pf, 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl, unter l 


Streifband — In- und Ausland — 
BERLIN SW 11, 


vierteljährlich 7 M. 50 Pf. 
Einzelnummer 35 Pi. 
Erfüllungs- u, ZahlungsortBerlin 
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= FACHBLATT 
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Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 
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Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch 
50 mm (1/, gespalten) breit 2 Mi. 


auf Umschlagseiten bis 2 M, 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
Teuerungszuschlag 10 v. H. ` 


Für Jahresumsatz oder Wieder- |} 
holungen Nachlass nach lestem | 
Tarif. 
Zeichengebühr 1, ireie Zusendung 
trei eingehender Briefe 1 M, 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Vorausbezahlung an den Verleger | 
Platzvorschriiten unverbindlich 


-Handel, | 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfiaches 
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Berlin, Donnerstag, 4. September 1919 


44. Jahrg. 
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Zeitungspapler . . A a ci 


ans Ausiand 


Aus Dänemark 


Ich: vertrete eine Anzahl deutscher Fabriken des Papier- und 
(}alanteriewarenfaches für Skandinavien und habe die Wahr- 
nehmung machen müssen, daß die deutschen Fabriken bei dem 
jetzigen niedrigen Kursstand ihre Waren geradezu verschenken. 
Unsere Preise z. B. sind dadurch in vielen Fällen um ein Drittel 
illiger als vor dem Kriege! Aus diesem Grunde habe ich meine 
Verbindungen ersucht, ihre Preise sofort um 25 v. H. zu erhöhen. 

Aehnlich liegen die Verhältnisse sicherlich auch in anderen 
teschäftszweigen. Zweck meines Briefes ist, die Leser der Papier- 
| Zeitung auf diesen Uebelstand aufmerksam zu machen. Andere 
Fachblätter sollten die Mahnung nachdrucken. 

Es müßten auch Vorkebrungen getroffen werden, durch die 
es ausgeschlossen wäre, daß die Ausfuhrhäuser und Kommissionäre 
zu, billigeren Preisen als die Fabrikanten nach dem Auslande ver- 
kauften. Vielleicht könnte man dies dadurch überwachen, das 
Ausfuhrverbote erlassen werden und Ausfuhrgenehmigung nur bei 
Innehaltung eines bestimmten Mindestpreises gewährt wird, 
Ferner müßten sich die Ausfuhrhäuser den Fabrikanten gegenüber 
verpflichten, nach dem Auslande nieht unter einem bestimmten 
Mindestpreise zu verkaufen.: 

. Man wundert sich hier im Norden über die Valutapolitik der 
deutschen Regierung. Hier ist man der Ansicht, daß dauernde 
Besserung des Markkurses nur dann möglich ist, wenn neben 
Hebung der Ausfuhr wieder ein Uebergang zu der Markberechnung 
stattfindet. Jetzt verkauft man vielfach- die Waren in Kronen, 
zahlbar in Kronen oder: die Preise sind wobl in Mark gestellt, aber 
zahlbar in Kronen nach dem Tageskurs der Mark. 

Wenn man statt dessen die Preise in Mark stellen würde, 
umgerechnet nach dem Kurse für Kronen in Deutschland und zahl- 
bar in Mark, so würde man dadurch erreichen, daß hohe Mark- 
beträgeherauskämen, und daß lebhaftere Nachfrage nach der Mark 
entstände, somit auch der Kurs wohl steigen würde Auch hat 
die nordische Kundschaft Abneigung gegen Kauf in Kronen. 

Wenn, z. B. eine Ware bis jetzt 100 Kr. kostete, und der Kurs 
für nordische Kronen in Deutschland z. B. 460 wäre, so müßte die 
Ware demnach künftig 460 M. kosten. 

Nordländer und Freund Deutschlands 

Wir empfehlen diese Darlegung den maßgebenden Stellen zur 
/ Beachtung. Für Papier- und Papierwaren bestehen Ausfuhrverbote, 

und bei Erteilung der Ausfuhrerlaubnis können die Preise in der 

vom Einsender angeregten Weise beeinflußt werden. Für alle 

Waren, für welche seitens der für die Ware gebildeten Verbän de 

(Konventionen) Mindestpreise festgesetzt sind, sollten sich diese 
Mindestpreise nach dem ausländischen Markt und nach dem sich 
‘etwa dort bemerkbar machenden fremden Wettbewerb richten. 


Verschleuderung deutscher Waren 


. gemacht, weil die Betriebe, um 


Notenumtausch und Papierknappheit 


Ueber die Gründe, aus denen die Regierung den noch vor kurzem 
von ihr betriebenen Umtausch des Papiergeldes zum Zwecke der 
Vereitlung der Steuerflucht aufgegeben hat, berichtet die halb- 
amtliche „Deutsche Allgemeine Zeitung“ u. a, folgendes: 


Der ursprünglich vorgeschlagene Weg, durch Umtausch der 
Noten und Kassenscheine die in dieser Form zurückgehaltenen 
Vermögensbestände ans Licht zu bringen und für die Besteuerung 
greifbar zu machen, erwies sich in der Hauptsache mit Rücksicht 
auf die technischen Schwierigkeiten nicht als gangbar. Unter den 
gegenwärtigen ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen, nament- 
lich angesichts der Kohlenknappheit, muß mit Hemmungen bei 
der Herstellung der neuen Noten nicht nur im Druck, sondern vor 
allem auch bei der Papierbeschaffung unbedingt gerechnet werden, 
da sämtliche Noten und Darlehnskassensch eine hätten umgetauscht 
werden müssen. War aber die rechtzeitige Bereitstellung der not- 
wendigen Noten und Darlehnskassensch eine als Ersatz des gesamten 
Umlaufs nicht unbedingt gesichert, so wäre mit einer Zahlungsmittel- 
krise zu rechnen gewesen. Es mußte auch vermieden werden, durch . 
den Neudruck gewaltiger Mengen an Noten und Darlehnskassen- 
scheinen, die Herstellung des dazu erforderlichen Papiers und der 
sonstigen beim Produktionsprozeß benötigten Materialien die ohne- 
hin knappen Kohlenvorräte weiter in Anspruch zu nehmen, solange 
noch eine Möglichkeit besteht, das durch den Umtausch des Papier- 
geldes erstrebte Ziel auf andere Weise zu errreichen. 


Industrie und Umsatzsteuer 


Der Verband Sächsischer Indastrieller nahm unter dem Vor- 
sitz des Geh. Kommerzienrats Marwitz Stellung zu dem neuen 
Gesetzentwurf, Umsatzsteuer betreffend. Der Verband, ver- 


“treten durch seinen Steuerausschuß, vertrat einmütig den Stand- 


punkt, daß gegen dieauch in dem neuen Gesetzentwurf beibehaltene 
Dauersteuer, die nach jedem einzelnen Produktionsgang (vom 
Rohstoff bis zum Fertigfabrikat) von jedem einzelnen an der Pro- 
duktion beteiligten Industriezweige gezahlt werden soll, Einspruch 
erhoben werden müsse, weil diese Steuer in manchen Geschäfts- 
zweigen,z.B.in derTextilindustrie, Leder- un dSchuhindustrie, Luxus- 
und Papierwarenindustrie, Metallindustrie usw., häufig 8 bis 9 mal 
erhoben . wird, .wobei sich für den Verbraucher cine wesentlich e 
Belastung ergibt, die dem Staat nur zu einem Teil zufließt. Ferner 
wird nach Ansicht des Ausschusses bei Beibehaltung dieser Steuer 
die Konkurrenz- und Exportfähigkeit der Industriezweige sch wer 
beeinträchtigt werden. Und schließlich wird die von der Regierung 
angestrebte Spezialisierung und Typisierung dadurch unmöglich 
die Zwischensteuer zu ersparen, 


notgedrungen dazu übergehen müssen, sich zu gemischt wirtschaft- 
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lichen Betrieben zusammenzuschließen. Der Steuerausschuß. des 
Verbandes: Sächsischer Industrieller hält es daher für dringend 


notwendig, daß diese Dauersteuer in Wegfall kommt und glaubt, daß - 


dies um so mehr möglich ist, weil ja nach dem neuen Gesetzentwurf 
am Schlusse des gesamten Produktionsganges eine Konsumenten- 
steuer von 5v. H. erhoben und außerdem durch die Ausdehnung 
des Begriffes „Luxusartikel“ und der Erhöhung der Steuersätze 
für diese Artikel ein Ausgleich für die in Wegfall kommende Dauer- 
steuer gegeben wird. Sollte dem Wunsche des Steuerausschusses 
wegen Wegfalls dieser Steuer nicht Rechnung getragen werden, so 
müßte auf alle Fälle dahin gewirkt werden, daß diese Dauersteuer 
nur in der bisherigen Höhe von % v. H. weiter erhoben wird, 
die in dem Gesetzentwurf vorgesehene Erhöhung auf 1 v. H. aber 
unterallen Umständen unterbleibt. Bei Erhebung der in dem .Gesetz- 
entwurfe am Schlusse des gesamten Produktionsganges vom Kon- 
sumenten zu tragenden Umsatzsteuer von 5 v.H. muß nach Meinung 
des Steuerausschusses des Verbandes Sächsischer Industrieller 
durch entsprechende Formulierung derAusführungsbestimmungen 
Sicherheit dafür geschaffen werden, daß in Zweifelsfällen ein an 
sich als Fertigfabrikat geltender Arjikel {z. B. Motor), der, obwohl 
selbst Fertigfabrikat, doch wiederum erst zur Komplettierung eines 
anderen Artikels (Maschine) gebraucht wird, vonder Steuer tat- 
sächlich nur einmal getroffen wird. h. 


Deutsch- Oesterreichs Zölle. Im deutschösterreichischen Staats- 
gesetzblatt wird eine Vollzugsanweisung veröffentlicht, welche den 
Kreis der Waren,. für die schon bisher die "Zollfreiheit oder eine 
Zollermäßigung bestimmt war, erweitert. Zollfreiheit ist festgesetzt 
unter anderem für Rohpappe und Teer. Für Papierabfälle wird der 
Ausfuhrzoll erlassen. Die bisherige Zo.lfreiheit wird aufgehoben 


unter anderem für: Rollenpapier, Papiergarne, Säcke. 
(„Neues Wien. Tagbl.‘“ vom 22. August) 


Vermittlungsstelle für Metalltuch (V. f. M.) 
Frankfurt a. M., den 22. August 1919 
Hohenzollernplatz 12 
Ein auffälliger Rückgang in der Ablieferung des Altsiebmaterials 
in den Monaten April (42400 kg) Mai (36 500) Juni (19 000 kg) 
hatte eine gedeihliche Weiterführung der V. f. M. auf freiwilliger 
Grundlage fraglich erscheinen lassen und bei einem der beteiligten 
Verbände des Papiergewerbes die Anregung ausgelöst den Ankaufs- 
preis der V. f. M. für Altsiebmaterial entsprechend den jetzigen 
- Marktpreisen zu erhöhen, um den siebverbrauchenden Betrieben 
zu einer restlosen Ablieferung der abgenutzten Siebe und Ueber- 
zugsgewebe Veranlassung zu bieten. ‚Dieser Vorschlag wurde in 
“einer am 18. August 1919 in Eisenach stattgefundenen V. f. M.- 
Sitzung in Anwesenheit von Vertretern des Zentralausschusses, 
der Verbände des Papiergewerbes und des Metalltuchvereins einer 
eingehenden Erörterung unterzogen. Von der Leitung der V. f. M. 
konnte festgestellt werden, daß die Ablieferung des Altsiebmaterials 
sieh wieder beträchtlich gehoben und im Juli die Aprilmenge an- 
nähernd wieder erreicht hat (41 600 kg), so daßangenommen werden 
kann, daß der in den vorhergegangenen Monaten eingetretene 
Rückgang nicht auf Unlust der Betriebe, sondern auf andere Ur- 
sachen (Verkehrsstockungen, Betriebseinstellungen usw.) zurück- 
zuführen war. | 
In der Aussprache wurde von dem Geschäftsführer der V. f. M. 
rechnerisch nach gewiesen, daß bei einer Erhöhung der Ankaufspreise 
für Altsiebmaterial auf mehr als 2 M. 50 Pf. für das Kilo Rollensiebe 
und 1 M. 50 Pf. für das Kilo Bruchsiebe die Preise der daraus her- 
gestellten Drähte sich teuerer stellen würden, als sie augenblicklich 
im freien Verkehr angeboten werden. Alsdann würde aber eine 


weitere Vermittlertätigkeit der V. f. M. in Frage gestellt, und wenn . 


. infolgedessen ihre ausgleichende Wirkung auf dem Drahtmarkte 
in Wegfall käme, den in festgeschlossenen Verbänden vereinigten 
. Drabtwerken völlige Freiheit des Schaltens und Waltens ermöglicht. 
Abgesehen von der preistreibenden Wirkung einer solchen Tat- 
sache, die mittelbar auch zu einer entsprechenden Erhöhung der 
Neusiebpreise führen müßte, würde dann auch die Bedarfsdeckung 
. an Neusieben in Frage gestellt werden, da das gerade zur Herstellung 
von Draht für Neusiebe besonders geeignete Altsiebmaterial alsdann 
anderen Zwecken zugeführt werden würde, und bei der Knappheitan 
Kupfer und Zinn die Metalltuchfabrikation beeinträchtigt werden 
könnte. 
Man einigte sich deshalb dahin, daß im Interesse des gesamten 
Papiergewerbes dieser Weg nicht beschritten werden dürfe, zumal 
ja auch die abliefernden Betriebe ihre Mehreinnahmen für das Alt- 
material bei der Beschaffung von Neusieben und höchstwahrschein- 
lich noch mehr wieder aufwenden müßten, Der Vorsitzende der 
. V.£. M. machte schließlich den Vermittlungsvorschlag, den sieb- 
verbrauchenden Betrieben die Menge der Abnützung dadurch zu 
- ersetzen, daß für das abgelieferte Altsiebmaterial ein um 20 v. H. 
erhöhter Bezugschein, also für 100 kg abgelieferte Altsiebe ein 
Bezugsch ein für 120 kg ausgestellt werden soll, womit wohl die am 


stärksten abnutzenden Betriebe auskommen könnten, so daß bei 
restloser Ablieferung des Altsiebmaterials kein Betrieb in die Lage 
käme, einen Ausgleich- Siebbezugschein zu benötigen. Er schlug des- 
halb weiter vor, Ausgleich-Siebbezugscheine nicht mehr, wohl 
aber für etwa vorkommende unverschuldete Stockungen in der Ab- 
lieferung von Altsiebmaterial Zwischen-Siebbezugscheine auszu- 
stellen und dafür einen dem unter Umständen nötig werdenden 
ZukaufvonRohmateria]l entsprech enden Ausgleich sbetragindoppelter 
Höhe des jeweiligen Phosphorbronze-Drahtpreises zu erheben, 
(zurzeit 14 M. 50 Pf. für das kg) mit der Maßgabe, daß der Aus- 
gleichsbeitrag restlos von der V. f£. M. zurückzuzahlen ist, wenn 


' die entsprechende Menge Altsiebmaterial innerhalb 3 Monaten ab- 


geliefert wird. 

Diese Vorschläge wurden einstimmig mit sofortiger Wirkung 
angenommen, wobei man einmütig von der Erwartung ausging, 
daß diese neue Maßnahme jeden Abgang von Altsiebmaterial in 
den freien Handel verhindern und somit eine gedeihliche Weiter- 
führung der Vermittlertätigkeit der V. f. M. und ihre ausgleichende 
Wirkung auf dem Kupfermarkt gewährleisten würde. 

Sache der beteiligten Betriebe wird es nun sein, daß diese Hoff- 
nung sich erfüllt und dadurch die für das gesamte Papiergewerbe 
äußerst nützliche Tätigkeit der V. f. M. in der jetzigen und weiteren. 
Zeit schwerer Not für das gesamte deutsche Wirtschaftsleben ge- 
sichert bleibt. Jos. Schloßmacher, Vorsitzender 


Freier Verkehr mit Lumpen 


Bekanntmachung Nr. K. 70. über Aufhebung der Beschlagnahme- 

und Höchstpreisverordnungen auf dem Gebiet von Kunstspinn- 

stoffen, Lumpen und Stoffabfällen sowie Aufhebung des all- 
gemeinen Reißverbots. 


Auf Grund des $2 der Bekanntmachung des Staatssekretärs 
des Reichswirtschaftsamts über Befugnisse der Reichsstelle für 
Textilwirtschaft und der Reichswirtschaftsstellen auf dem Textil- 
gebiet vom 1. Februar 1919 (Reichs-Gesetzbl. S. 175) in Verbiü 
dung mit $ 1 der Verordnungen über wirtschaftliche Maßnahme 
auf dem Textilgebiet vom gleichen Tage (Reichs-Gesetzbl. S. 174 
wird hiermit unter Zustimmung der Reichsstelle für Textilwirtschaf 
folgendes angeordnet: 

$1. Die Bekanntmachungen p 

1. Nr. K. 10 über Beschlagnahme, Bestandserhebungund Höchs! 
preise von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art vo] 
1. März 1919, 

. Nr. K. 50 (Nachtrag zur Bekanntmachung Nr. K. 10. vo 
1. März 1919) über Abänderung der Höchstpreise für Lumpe 
und neue Stoffabfälle aller Art vom 5. April 1919, 

3. Nr. K. 20 über Beschlagnahme und Bestandserhebung v 

Kunstwolle und Kunstbaumwolle aller Art vom 1. März 191 

4. Nr. K. 30 über Höchstpreise für Kunstwolle aller Art vo 
1. März 1919, 
5. Nr. K. 60 (Nachtragsbekanntmachung zur Bekanntmachu: 
Nr. K. 30 vom 1. März 1919) über Abänderung der Höchs 
preise für Kunstwolle aller Art vom 27. Juni 1919, “ 
6. Nr. K. 40 über allgemeines Reißverbot vom 1. März 191 
treten außer Kraft. 

$ 2. Bisher ausgesprochene Einzelbeschlagnahmen sowie ein- 
geleitete Enteignungsverfahren bleiben von dieser Bekanntmachung 
unberührt. 

$3. Diese Bekanntmachung tritt mit dem 29. August 1919 
in Kraft. 

Berlin, den 30. August 1919 

Reichswirtschaftsstelle für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle 

Der Vorsitzende: Obersitzko 


Strohernte in Oldenburg und Hannover 
Die diesjährige Getreideernte ist beendet. Das Getreide ist 
meist bei trockener, guter Witterung hereingeschafft. Auch der 


So) 


‚Ausdrusch ist zum Teil beendet, so daß der Ertrag an Stroh im. 


Haufen aufgeschichtet ist und der Verwertung harrt. Der Ertrag 
an Roggen- sowohl als Haferstroh ist gut, besonders das Roggen- 
stroh ist lang, kräftig und ergiebig. In Anbetracht des Futter- 
und Streumangels ist der Preis hoch, doch 1äßt sich ein fester 
Preis noch nicht angeben. Jedenfalls wird aus hiesigen Bezirken 
für die Papierh erstellung nur wenig Stroh zur Verfügung stehen. W. 


Papierholzpreis. Auf einer Submission in der Oberförsterei 
Bredelar im Regierungsbezirk Arnsberg wurden am 21. August . 
330 Raummeter Fichtenholz von gemischter Stärke zum Preise 
von je 32 M. verkauft. Die Abfuhrkosten betragen bei 5km Ent- 
fernung 9.M. (Nach „Holzmarkt‘) 


Schwierigkeiten der Maschinenfabriken. Da infolge völlig 
ungenügender Leistungen der Belegschaft zurzeit die Einnahmen 
noch nicht ein Viertel der Ausgaben decken, wird sich die Direktion 
der Eisengießerei und Maschinenfabrik A.-G. in- Bautzen trotz des 
auf viele Monate hinaus vorliegenden Auftragsbestandes zur Still- 
legung des Betriebes gezwungen sehen, wenn nicht binnen kurzem 
grundlegende Aenderung geschaffen wird durch erhöhte Leistung 
der Arbeiter. Der Angestellten- und Arbeiterausschuß unterstützt 
diesen Mahnruf. (Frankf. Ztg.) 


Nr,ZI199" 
0. Zeitungspapier 


:. In der außerordentlichen Hauptversammlung des Vereins 
Deutscher Zeitungsverleger in Frankfurta., M. am- 17. August 
berichtete Herr Direktor Müller von der Germania in Berlin über 
den Papierpreis, den Fortfall der staatlichen Rückvergütung und 
die Auflösung der Reichsstelle für Papierholz. Das Gewerbe habe, 
obwohl der Preis für das Zeitungsdruckpapier heute sch on ungefähr 
- das Fünffache des Friedenspreises beträgt, noch immer mit steigen- 

den Papierpreisen zu rechnen. Vom.1. Oktoberan sei mit dem Fort- 
fall von weiteren 5M. 50 Pf. der Reichsvergütung zu rechnen, 


so daß daraus mit dem am 1. Juli fortgefallenen Anteil.von 5 M. 


50 Pf. eine Erhöhung von 11 M. hervorgehe. Sollte, wie die Regie- 
rung. beabsichtigt, die Reichsstelle für Papierholz am 1. Oktober 
aufgehoben werden und damit die Vergütung des Reichs und der 
Bundesstaaten an die Druckpapierfabriken in Fortfall kommen, 
© so hätte dies die Wirkung, daß sich der Zeitungspapierpreis um 
weitere 9 M. 25 Pf. erhöhe, also betrüge im ganzen der Preiszuwachs 
. 20 M. 25 Pf. für 100 kg, also so viel, wie das Papier in Friedenszeiten 
‚gekostet hat. = 
Zu Preiserhöhungen seitens der Fabrikanten geben die Roh- 
stoffpreise keinen Anlaß. Die Preise für den Hauptrohstoff, das 
. Papierholz, sind seit einigen Monäten ziemlich auf gleicher Höhe 
geblieben. Deutschland verfügt auch noch über genügende Mengen 

von Papierh.olz. i 
` Wenn die Reichsstelle für Papierholzam 1. Oktober oder 1. Ja- 


nuar zu bestehen aufhöre, so falle auch die Bewirtschaftung der 


- Kohle und des’ Zellstoffs für die Zeitungsdruckpapierfabriken fort. 
Die Vorzugsbelieferung mit Kohlen und Zellstoff, die bisher einen 
gewissen Teil der Zeitungspapiererzeugung aufrecht erhalten habe, 
höre dann auf, und das Gewerbe habe mit Stockungen zu rechnen, 
‚wie-siein der anderen Papierfabrikation nicht zu vermeiden gewesen 
‚sind. Glaube die Reichsregierung die Kosten für diese Stelle wirk- 
Tich ersparen zu müssen, so sei die Lösung der Schwierigkeiten in 
ihrer Vereinigung mit der Kriegswirtschaftsstelle zu finden, die dann 
als „Wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe“ in ihrem 
erweiterten Aufgabenkreis so lange zu wirken habe, bis genügende 
Belieferung des Druckpapiermarktes infolge Rückkehr zu normalen 
Verhältnissen wieder möglich sei. | 
Dann führte der Leiter der Kriegswirtschaftsstelle, Herr Direktor 
. Reiß, u.a. aus, der Papierversorgung für den Winter müsse mit 
größter Sorge entgegengesehen werden, und deshalb mögen die Ver- 
Jeger mit Druckpapier sparsam umgehen. Es sei den Bemühungen 
. der Kriegswirtschaftsstelle gelungen, daß jetzt sch on fast sämtlich en 
Zeitungen der Bedarf für das dritte Vierteljahr und darüber hinaus 
‘ geliefert worden sei, die bisher zugeteilten Mengen werden aber 
am vierten Vierteljahr nicht. geliefert werden können. 
| Herr Bacmeister von der Bergisch-Märkischen Zeitung in 
Elberfeld meinte, daß man in Deutschland. wie alles, auch Papier 
und Kohlen durch Schiebungen genug bekommen könne und gab 
zu erwägen, ob man die Zwangsbewirtschaftung nicht lieber fallen 
lassen sollte, -Diese Ansicht drang aber nicht durch, und folgende 
vom Vorstand vorgeschlagene Entschließung wurde einstimmig 
— Herr Bacmeister enthielt sich der Stimme — angenommen: 
„Die am 17. August in Frankfurta. M. tagende außer- 
ordentliche Hauptversammlung des Vereins Deutscher Zeitungs- 
Verleger spricht sich mit Einstimmigkeit für das Fortbestehen 
der Funktionen der Reichsstelle für Papierholz aus. Sie hält 


dies für dringend notwendig im öffentlichen: Interesse und im ` 


Interesse der Papierbelieferung der deutschen Presse, wenn 
diese ihren nationalen Aufgaben gerecht werden soll. 
wartet, daß. die Regierung alle Maßnahmen ergreift, die‘ diesen 
Zwecken zu dienen geeignet sind. Das vornehmste Mittel für 
diese Sicherstellung sieht die Versammlung in einer engeren 
Verbindung der Reichsstelle für Papierholz mit der Kriegswirt- 
schaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe, in der Form, 


daß die Reichsstelle für Papierholz der Wirtschaftsstelle ange- - 
‚gliedert wird.. Dadurch würde die Gewähr für die erforderliche _ 


enge Zusammenarbeit beider Stellen gegeben sein und außerdem 
erhebliche Kosten gespart werden.“ i 


Die Harzerzeugung Frankreichs beträgt jährlich 75 000 t.. 


. In dieser Menge ist auch das erzeugte Schiffspech inbegriffen. 
Frankreich verbraucht ungefähr die Hälfte dieser Erzeugung, 


die sich gegen den amerikanischen Wettbewerb nur schwer he- 


hauptet. Seit November 1918 steigerte sich die amerikanische 


Einfuhr und beeinträchtigte die französische Erzeugung. („Journal 


du Commerce “vom 25. Juli .1919.) 


= Eine Papierfabrik in Cochinchina wurde kürzlich in Thu-Duc 

eröffnet. Der Gedanke zur Schaffung einer Papierfabrik ist aus 
der europäischen Papiernot von 1915 hervorgegangen. _Als Roh- 
‚stoffe werden Reisstroh, Zuckerrohrstengel, eine der Landwirt- 
schaft schädliche Grasart namens „Arann“, 
Lumpen verwendet. Die Fabrik gibt Hunderten von Eingeborenen 
Beschäftigung. Interessant ist, daß das Entstehen und die Ver- 
wirklichung des Gedankens Annamiten zuzuschreiben ist und 
ohne Unterstützung chinesischen Kapitals in die Wege geleitet 
‚wurde (,Le Courrier colonial‘) | | 


_ PAPIER-ZEITUNG 


Sie er- ` 


Papierabfälle und ` 


“Einfuhr von- Papier nach Polen 


Der Sturm der Empörung, den die Ankündigung der hohen 
Einführzölle auf Papier nach Polen in allen imteressierten Kreisen 
Polens hervorgerufen hat, scheint- doch einigen Erfolg zu haben. 
So enthält der in einer. der. letzten Sitzungen des polnischen Land- 
tages beschlossene, Zolltarif eine Bestimmung, derzufolge mit Ein- 
willigung des Finanzministers Artikel des täglichen Bedarfes, da- 
runter auch. Papier, durch drei Monate zollfrei nach Polen eingeführt 


werden können. 


"Wir erkundigten uns an maßgebenden Stellen, ob diese Meldung 
der Wiener „Papier- und Schreibwarenzeitung‘“ vom 23. August 
zutrifft. .Die deutschen amtlichen Stellen hatten, wie wir. erfuhren, 
von der in der. Meldung behaupteten Tatsache keine Kenntnis, 
und das polnische Generalkonsulat in, Berlin erklärte uns auf 
unsere Anfrage, daß: eine: solche Anregung der polnischen Re- 
gierung vorläge und es nicht ausgeschlossen sei, daß Sie in’ einigen 
Woehen zu einem dem gemeldeten ähnlichen Beschluß. führen 
werde; zurzeit sei jedoch eine solche Bestimmung noch nicht in Kraft. 


Aufhebung des _pfälzischen Lumpen-Ausfuhrverbots. Man 
schreibt der Frankfurter Ztg.: . „Seit 14. Januar 1919 war mit 
Rücksicht auf das Bekleidungsinteresse der Bevölkerung und das 
Interesse der pfälzischen Tuchindustrie die Ausfuhr von Lumpen 
und Tuchäbfällen aus der Pfalz verboten und die Beschlagnahme 
aller Vorräte angeordnet worden. Nachdem nunmehr aber die Ver- 
sorgung durch genügende Angebote, auch von auswärts, gewähr- 
leistet erscheint, sind Beschlagnahme und Ausfuhrverbot auf- 
gehoben worden.“ | Zu = 


Deutsche Kunstseide als Ausfuhrware. Kunstseide ist, wie der 


Frankf. Ztg. aus Elberfeld berichtet wird, augenblicklich - wieder 


gesucht; aber die Vorräte sind. plötzlich wieder verschwunden. 


. Es werden gesucht Kunstseiden. in den Dicken von 120 und 180 ` 


Denier, und es scheint fast, daß Posten festgehalten werden, um sie 


: zu Preistreibereien zu benutzen. Die jetzt geforderten und bezahlten 


Preise sind reine Gefühlssache, es gibt sogar Händler, welche’keinen 
Preis fordern, sondern den Käufer bieten lassen. Die Fabrikanten,_ 
welche Kunstseide verarbeiten, werden durch ein Rundschreiben 
aufgefordert, die Menge anzugeben, welche sie früher zur Her- 
stellung der für die Ausfuhr bestimmten Waren verarbeiteten. - 
Für Ausfuhrzwecke soll dann diesen Fabrikanten seitens der Ver- 
teilungsstelle eine Sonderzuweisung zur Verarbeitung zu Ausfuhr- 
waren zugesprochen werden. | 


'Geschäftslage in den amerikanischen Papierfabriken. Die 
Meintyre Bros: Paper Co. in Fayetteville, N. Y., hat in ihrem Be- 
triebe den Achtstunden-Schichtwechsel eingeführt. _Sie erhofft 
davon größeres Angebot an Arbeitskräften. Die bis dahin in den 
Papierfabriken übliche lange Arbeitszeit habe die fähigen. Leute 
von dem Erlernen. der Papierfabrikstion abgehalten. Die Pa pier- 
fabriken brauchen jetzt großen Zulauf von Arbeitskräften, | da sie - 
mit Bestellungen aus allen Teilen der Erde überhäuft sind. 


(Paper Trade Review.) u 


Dänischer Zoll auf beklebte Holzpappe. Es sind zu verzollen: 
Nach T.-Nr. 211 (1 kg 0,08 Kr.): Gewöhnliche Hoızpappe, auf der 
einen Seite mit einer weißen papierähniichen Schicht aus besserer 
Masse bedeckt. i 


Papiereinfuhr in. Großbritannien. Das Paper Import Restrictions 
Department teilt mit, daß, bevor eine Lizenz zur Einfuhr von Papier 
erteilt wird, zunächst geprüft werde, ob dieses Papier nicht dureh 
eine andere in dem britischen Reich selbst hergestellte Art ersetzt 
werden kann. 


pP 


Feinpapier 10t. bg. 
Papierstoffmarkt | 
New York, 15. Juli 


Die Nachfrage für Zellstoff ist seitens der Fabriken lebhaft, 
nnd die Preise neigen zum Höhergehen. Die Einfuhr von auslän- 
dischem Papierstoff nimmt zu, hauptsächlich, weil die Nachfrage 
für gewisse. Feinpapiere steigt. Ausländischer ungebleichter 
Sulfitstoff ist zum Preise von 4% bis 434 Cent das engl. Pfund 
erhältlich, während gebleichter Sulfitstoff 71, Cent erzielt. 
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Apieroenarbeil 


Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 

Die in. unserer Nr. 70 gebrachte Mitteilung über das Er- 
gebnis der Tarifverhandlungen wird ergänzt durch die Angabe 
im Berl. Tageblatt vom 31. August, daß die Teuerungszulagen 
vom 1. Oktober 1919 ab für Berlin um 12 Mark wöchentlich 
“ erhöht und in den anderen Städten je nach den Lokalzuschlägen 


6, 8, 10 Mark betragen werden. Verkürzung der 48 stündigen 
Arbeitszeit tritt nicht ein. Das Mitbestimmungsrecht der Ar- 
beiter soll nicht über die Bestimmungen des Betriebsrätegesetzes 
hinausgehen. 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 

Der Jahresbericht für das Jahr 1918 ist jetzt erschienen 
und den Mitgliedern zugesandt worden. Er umfaßt 60 Folioseiten. 
Einleitend wird- folgende Uebersicht ihrer. Tätigkeit gegeben: 

Das Jahr 1918 hat das Ende der Kämpfe, aber noch nicht den 
Frieden gebracht. Mit der Annahme der vernichtenden Waffen- 
stillstandsbedingungen ist auch die letzte Hoffnung auf einen für 
Deutschland günstigen Ausgang des Krieges zerstört worden. 
Das im Kampfe nicht besiegte deutsche Volk ist dem Hunger 
_ erlegen. Die mit der Novemberrevolution eingeleitete politische 
Umwälzung hat schwerwiegende Folgen auch für das deutsche 
Wirtschnaftsleben heraufbesch woren. 

Im letzten Kriegsjahr hat die Berufsgenossenschaft einen wei- 
teren Rückgang in der Zahl der Betriebe wie der Versicherten zu ver- 
zeichnen. Die Zahl der Betriebehat sich um 51 auf 4432 vermindert, 
die Zahl der Versicherten ist um 182 auf 96 733 zurückgegangen. 
Das Jahr 1917 hatte eine Verminderung der Arbeiterzahl um 3739 
gebracht, während sich die Zahl der Betriebe um 1 erhöht hat. 
| Das Berichtsjahr zeigt weiteres Steigen der Löhne Die um- 
lagepflichtigen Löhne betrugen im Jahre 1918 145 939 620,92 M., 
“das sind 32 690 174,16 M. mehr als im Vorjahre Im Jahre 1915 
singen die Löhne um 27 808 519,01 M. zurück, im Jahre 1916 
stiegen sieum 8 219 174,22 M., im Jahre 1917 um 15 606 817,53 M. 
'Auf den Versicherten entfielen im Berichtsjahre durchschnittlich 
an Löhnen 1508,68 M. gegen1168,54 M. im Vorjahr und gegen 
970,08 M. im Jahre 1916. l 

`- Nachdem das Reichsversicherungsamt mehreren Berufs- 
genossenschaften mit Rücksicht auf die durch den Krieg geschaffe- 
-nen Schwierigkeiten auf ihren Antrag die Genehmigung erteilt 
hat, von der Einberufung der Genossenschaftsversammlung ab- 
sehen zu dürfen, hat der Genossenschäftsvorstand in seiner Sitzung 
am 15. Juni 1918 beschlossen, aus den gleichen Gründen und mit: 
Rücksicht darauf, daß Gegenstände von wesentlicher Bedeutung 
nicht zur Verhandlung stehen, eine Versammlung im Jahre 1918 
nicht einzuberufen, die Verhandlungsgegenstände den Vertretern 
auf schriftlichem Wege zur Beschlußfassung zu unterbreiten und 
gleichzeitig ihr Einverständnis zur Nichtabhaltung der Versammlung 
einzuh olen. Das Reich sversich erungsamt hat der Nichtabhaltung der 
Genossenschaftsversammlungunter den im Berichte des Vorstandes 
bezeichneten Voraussetzungen zugestimmt. Die der Erledigung 
durch die Genossenschaftsversammlung bedürfenden Verhand- 
lungsgegenstände sind auf schriftlichem Wege erledigt worden. 
Widerspruch ist nicht erhoben worden. Die Vorschläge des Vor- 
standes, die den Vertretern in der gleichen Weise wie bisher die 
Einladungen zu den Genossenschaftsversammlungen übersandt 
worden sind, haben die Zustimmung der Vertreter gefunden. 

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15. November 
1917 hat der Genossenschaftsvorstand beschlossen, die Versiche- 
rungspflicht auf Betriebsbeamte mit einem Jahresarbeitsverdienst 
bis zu einem Betrage von 7500 M. auszudehnen. Der Beschluß 
des Vorstandes ist durch Verfügung des Reichsversich erungsamtes 
vom 7. Februar 1918 genehmigt worden. Die Vertreter haben 
diesem Beschlusse zugestimmt. 

Zur Kriegsanleihe hat die Berufsgenossenschaft im ganzen 
3814 500 M. gezeichnet. 
| Der Genossenschaftsvorstand hielt 5 ordentliche Sitzungen 
ab, in denen über Unfallsachen, Einschätzungen, Katastersachen 
und verschiedene Verwaltungsangelegenheiten verhandelt wurde. 
Die laufenden Unfallsachen wurden vom Entschädigungs-Fest- 
stellungsausschuß erledigt. 2 

Das Eingangsjournal wies 22 916 Nummern auf. Die Zahl der 
Ausgänge betrug 34 546. 

An Ausgabemandaten wurden 2094, an Einnahmemandaten 
155 ausgestellt. nn Zu 
l Anweisungen an die Post zu Zahlungen von Entschädigungen 
wurden 2396, Einstellungsanweisungen 859 erlassen. 

‚Im Berufungs- und Rekursverfahren wurden in 102 Sachen 
Klagebeantwortungen oder sonstige Schriftsätze eingereicht. 

In diesen Zahlen sind die Geschäftsnummern der 8 Sektionen 
nieht miteinbegriffen. Een i 


Pa 


Die Wahlen der ehrenamtlichen Organe nach der Reichsver- 
sich erungsordnung finden auch im Jahre 1919 nicht statt, sondern 
erst in dem Jahre, welches dem Jahre folgt, in dem der Krieg 
beendet ist. i ni 

Mehr als die Hälfte des Berichts wird von Ausführungen 
der von Oberingenieur Hütt geleiteten technischen Abteilung aus- 
gefüllt, die wir der Beachtung der Berufsgenossen empfehlen. 
Die darin beschriebenen neuen Unfallverhütungsverfahren werden 
wir zur Kenntnis unserer Leser bringen. 


Nichtbeiieferung der Buchbindereien mit Tierleim 


im 8. Versorgungsabschnitt: Monate April bis Juni 1919 

Die Abschnitte D und E sind in der Erwartung ausgegeben wor- 
den, daß die darauf verzeichneten Mengen noch zugeteilt werden 
könnten. Der andauernde Kohlenma ngel und verschiedene Ursachen 
wirkten zusammen, daß der hierzu benötigte Leim uns richt zur 
Verfügung gestellt werden konnte,.so daß Belieferung dieser Ab- 
schnitte nicht mehr in Frage. kommt. .Wir stellen den leilnver- 
brauchenden Betrieben anheim, die Rückzahlung der darauf ent- 
fallenden Zuteilungsgebühren gegen Rückgabe der Abschnitte D 
und E bei uns direkt zu beantragen. 

Bezugsvereinigung des deutschen Buchbindergewerbes E. V. 

Berlin SW 11, Hafenplatz 5 i 


Leimbewirtschaftung 


Der Abgeordnete Hermann aus Reutlingen, Syndikus der Hand- 
werkskammer Reutlingen, hat im Volkswirtschaftlichen Ausschuß 
der Nationalversammlung folgenden Antrag eingebracht: ‚Der 
Ausschuß wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen, die sch weren 
Mißstände, die sich durch die behördliche Bewirtschaftung des Leims 
immer mehr für Hersteller und Verbraucher gleichmäßig entwickeln, 
durch schleunigen Abbau der Zwangswirtschaft mit dem Ziele ihrer 
gänzlichen Aufhebung zu beseitigen.“ (Siehe die Mitteilung über 
Leim unter ‚Verband Deutscher Buehbindereibesitzer‘“ in Nr. 70 
S. 2167.) 


Meldung der hintenherum bezogenen Tierleim- 
| Vorräte 


Abgedruckt im Reichsanzeiger vom 30. August 1919 


Auf Grund des $1 Abs. 4 der Ausführungsbestimmungen 
vom 15. Juli 1917 (Reichsgesetzblatt Seite 627) zur Verordnung 
über den Verkehr mit Leim vom 14. September 1916 (Reichsgesetz- 
blatt Seite 1028) wird hiermit angeordnet: 

1. Wer Leimmengen im Gewäahrsam hat, die ihm. nicht durch 
Vermittlung des Kriegsausschusses für Ersatzfutter G.m.b. H. 


' oder durch dessen Beauftragte zugewiesen sind, ist verpflichtet, sie 


unverzüglich unter Angabe der Menge, des bezahlten Einkaufspreises 
und des Aufbewahrungsorts mittels eingeschriebenen Briefes beim 
Kriegsausschuß für Ersatzfutter G.m.b. H. Abteilung Leim, 
Berlin W 35, Lützowstr. 33/36, anzuzeigen. BES 
Eine gleiche Anzeige hat zu erstatten, wer künftighin Leim- 
mengen erwirbt, ohne daß sie ihm durch Vermittlung des Kriegs- 
ausschusses für Ersatzfutter G. m. b. H. oder durch dessen Beauf- 
tragte zugewiesen sind. Die Anzeige hat spätestens am Tage nach 
dem Empfange des Leims zu erfolgen. DEE: 
Die Anmeldepflicht nach Absatz 1 und 2 trifft insbesondere 
l. die der Leimverteilungsgenossenschaft der Deutschen Leim- 
großhändler zu Berlin E. G. m. b. H., zu Berlin W 10, Genthiner 
Straße 38, angeschlossenen Händler bezüglich derjenigen Leim- 
mengen, dieihnen nicht durch diese Genossenschaft überwiesen sind, 
2. alle übrigen Händler bezüglich derjenigen Leimmengen, 
dieihnen nicht durch dieunter 1 genannten Händler überwiesen sind, 
3. alle Leimverbraucher bezüglich derjenigen Mengen, die ohne 
ordnungsgemäßen Leimbezugsschein erworben sind. l l 
$2. Die Unterlassung der im $ 1 angeordneten Anzeige wird 
nach $ 12 der Bekanntmachung vom 15. Juli 1917, betreffend Aus- 


führungsbestimmungen zu der Verordnung über den Verkehr mit 


Leim, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 
10 000 M. bestraft. l 
$ 3. Diese Bestimmungen treten mit ihrer Veröffentlichung im 
„Reichsanzeiger‘ in Kraft. 
Berlin, den 29. August 1919 
Kriegsausschuß für Ersatzfutter Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Der Geschäftsführer: 
Dr. Mueller, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat 
(Es ist zu befürchten, daß diejenigen, die hintenherum Leim 
bezogen, also bewußt die Verordnungen umgangen haben, sich auch 
der neuen Verordnung entziehen werden. Schriftleitung) 
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Nr, 7191919 - 


Hermann Hillger 


Zum 25 jährigen Bestehen seines Verlages, Berlin W 9 


Eine harte Schule ist es auch in diesem -Falle, welche die Per- 
sönlich keit formte und ihr die Gaben mit auf den Lebensweg gab, 
die zum Erfolge führten. Aus. kindergesegneter Familie hervor- 
gegangen und in den Franckeschen Stiftungen in Hallea.S8. er- 
zogen, mußte er vier Jahre Lehre alter gediegener Art durch. 
machen. Er erlernte nicht den Buchhandel, in dem er eine so be- 
deutsame Rolle spielen sollte, sondern wurde Fachkaufmann im 
Bucerius’schen Papier- und‘ Kurzwarengeschäft in Calbea. S. 


‘ Nach einigen Gehilfenjahren begründete er, erst 22 jährig, 
1887 in Hamburg eine Buchdruckerei' und das Jahr darauf die 
Norddeutsche Verlagsanstalt Hillger & Co. Beide Geschäfte ver- 
kaufte er aber im Jahre 1890,und nun begann ein äußerst wechsel- 
volles und vielseitiges Leben als Helfer, Organisator und Leiter 
bei Ausstellungen in Bremen, in London, in Wien, in Philippopel 
und bei der Columbischen Weltausstellung in Chicago 1893, wobei 
er die Vereinigten Staaten in jeder Richtung durchreiste. 


An Welt- und Menschenkenntis reich — war er doch überall 
wit den hervorragendsten Persönlichkeiten bekannt geworden — 
kehrte Hillger im Jahre 1894 zurück und suchte in Eisenach Josef 
Kürschner auf, den er von Wien aus bereits kannte, und der die 
Triebfeder nun folgender buchhändlerischer Tätigkeit werden 
sollte, von der jetzt ein Vierteljahrhundert abgeschlossen vorliegt. 


Hilger nimmt aus Anlaß seines Verlagsjubiläums selbst das 
Wort, schildert seinen Lebenslauf und gibt einen Tätigkeitsbericht 
in der von ihm verlegten Halbmonatsschrift „Das Wissen“. Auch 
hierin spiegelt sich die Eigenart des Mannes,und so stützen wir uns 
im Folgenden auf seinen Bericht; es ergibt sich da ein so seltenes 
Bild verlegerischer Erfolge, daß sichs lohnt, es festzuhalten: 


„.... Als ich Kürschner in Eisenach aufsuchte, stand er 
gerade im Begriff, einen neuen Verlagsvertrag über sein früher bei 
Spemann erschienenes Quart-Lexikon abzuschließen. Da erzählte 
ich ihm von meinen Erfolgen durch den Zeitungsvertrieb in Amerika. 
Der deutsche Buchhandel war mir ja völlig fremd, und so gingen 
wir dnn an den Vertrieb von Kürschners Universal-Konversations- 
Lexikon, dem unzweifelhaft billigsten und besten Lexikon, das je 
erschienen ist. Am 22. August 1894 gründeten wir die Firma Her- 
mann Hillger Verlag in Berlin mit dem Erfolge, daß bereits zu 
Weihnachten, also wenige Monate später, über 150 000 Lexika ver- 
breitet waren. . Daran schloß sich die Herausgabe von Kürschners 
_ Fünf-Sprachen-Lexikon und anderer Bücher. 


Meine Beziehungen nach dem Auslande habe ich niemals ein- 
schlafen lassen, und so kam es, daß ich mich um die Jahreswende 
1895/96 in London wiederfand zu Verhandlungen mit den „Times“ 
über die Herausgabe von Kürschners Quärt-Lexikon in englischer 
Sprache. Der Vertrag lag bis auf die Unterschrift fertig vor, da 
platzte wie eine Bombe das Telegramm des Kaisers an Präsident 
Krüger hinein, und der Präsident der „Times“ war nicht mehr für 
mich zu sprechen, „sagte gar nichts weiter sundern, wandte sich, 
daß ich bewundern nur noch seinen Rücken kunnt“. 


Völlig zerschlagen von ‘diesem Mißerfolge ging ich nach Pica- 
dillyhinunter undhöre dort mit einem Male Hunderte von Zeitungs- 
jungens ausbrüllen: „Der Graf von Monte Christo, jeder Band ein 
Penny“! Ich kaufe mir ein solches Exemplar und sehe, daß der 
spekulative englische Verleger Dumas „Graf von Monte Christo“, 
in Depeschenkürze gedruckt, in vier Teile: zerlegt, jeder Teil für 
acht Pfennig, in Millionenauflagen durch den Straßenhandel absetzt. 
"Das war. die Anregung zu dem Gedanken, auch in Deutschland 
gute Erzählungsliteratur zu billigen Preisen herauszubringen, eine 
Idee, ‚die Kürschner mit der ihm eigenen Begeisterung aufgriff‘. 
Wieder wurden die Zeitungen zu Vermittlern, und im August 1896 
konnte die erste Nummer, ein Roman in handlichem Buchformat 
von Arthur Achleitner, für 20 Pfg. dem deutschen Publikum ge- 
boten werden mit einem beispiellosen Erfolg, Hunderttausende 
wurden von den ersten Nummern abgesetzt; aber mit dem Erfolg 
kam auch der Kampf des Buchhandels, der seine wohlerworbenen 
Rechte schützen wollte und mit allen Kräften gegen den Zeitungs- 
handel vorging. Sehr bald erkannte ich, daß ich nicht mein Geschäft 
aufbauen konnte auf einem dauernden Kampf mit dem Buchhandel. 
Ich lernte die historischen Zusammenhänge und das Recht des Sor- 
timenters auf den Vertrieb kennen und wurde aus dem Saulus ein 
Paulus, ein begeisterter Buchhändler und Kämpfer für die Rechte 
des Buchhandels, und wie der Buchhandel mir diesen Schritt 
gedankt, das beweisen die in weit über 150 Millionen Bänden 
verbreiteten ` 1250 Nummern von „Kürschners Bücherschatz‘‘, 
der wie kaum eineandere Sammlung das Gemeingutaller Deutschen 
auf dem ganzen Erdenrund geworden ist, wozu meine vielen Reisen 
im Ausland natürlich besonders beigetragen haben. Es gibt wohl 
in der ganzen Welt kaum einen deutschen Buchhändler, den ich 
‘nicht persönlich aufsuchte, wie ich, es immer für meine vornehmste 
Pflicht gehalten habe, jahrelang auch die deutschen Buchhändler 
in ganz Deutschland regelmäßig persönlich zu besuchen, um so 
die Forderungen des Tages kennen zu lernen. Viele andere Büche- 
reien und Bücher konnte ich noch mit Josef Kürschner schaffen, 
unter denen „Kürschners Jahrbuch‘‘ wohl das bekannteste ist, 
bis er, der Unermüdliche, im Jahre 1902, viel zu früh für das deutsche 


- werden,und doch hilft sicher nur eins: 


Geistesleben, die Augen schloß, so daß ich nun neben der geschäft: 
lichen auch die literarische Leitung meines Verlages zu über- 
nehmen gezwungen war. Damals begründete ich die heute 150 
Nummern umfassende volkstümliche Sammlung „Bücher des Wis- 
sens‘“‘, herausgegeben von einer Vereinigung nnter dem Schutze 
des Königs von Württemberg, und später in Gemeinschaft mit den 
Prüfungsausschüssen und dem Dürerbund das bewährte Kampf- 
mittel gegen die Schundliteratur, die „Deutsche Jugendbücherei‘“. 
Es ging ständig voran“, = 

Die Krönung seiner buchhändlerisch en Tätigkeit erblickteHillger 
in den Feldbuchhandlungen — eine Aufgabe, die anfangs des 
‘Weltkrieges völlig verkannt wurde „Für Feldpuchhandlungen 
absolut.kein Bedürfnis vorhanden‘ ‘, lautete die Antwort des Kriegs- 
ministeriums. In der Weihnachtszeit 1915 brachte aber dann eine 
vom Generalquartiermeister berufene Kommission feste Leit- 
sätze für den Feldbuchhandel des ganzen Feldheeres, die der bis 
dahin ehrenamtlich enTätigkeit Hillgers einZiel setzten. Während der 
Kriegsjabre wurde Hillger viel von einzelnen Armeen als Gut- 
achter für Feldbuchhandlungen herangezogen, und schließlich er- 
reichte die Zahl der von ihm persönlich eingerichteten Feldbuch- 
handlungen die Ziffer von über 300. Sein Streben wurde von der 
Heeresleitunganerkannt durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes. 
Hillger schließt seinen Tätigkeitsbericht mit einem Dank an die 
Vorbilder, dieihn der Vater, der Lehrherr und sein. Freund Kürsch - 
ner gegeben und die ihn im Kampf ums Dasein stählten. 

Sein Blick richtet sich aber auch auf das Kommende, und er 
mahnt aus innerem Drange: „Noch einmal gilt es, alle Kräfte 
zusammen zu raffen. Wenn wir doch alle in Deutschland endlich 


‘zu der Einsicht kämen, daß noch nichts verloren, noch alles zu ge- 


winnen ist, wenn wir für die nächsten Jahre jede Parteipolitik 
verbannen, einer für alle, alle für ein Vaterland arbeiten. Aber 
ich befürchte, das Rezept ist zu einfach, als daß die Glieder des 
kranken Organismus unseres Volkslebens einmütig danach handeln 
„Arbeiten und nicht ver- 


ec] 


zweifeln 


Vergrößerung der Postkarten 


Es wurde mir von verschiedenen Kunden mitgeteilt, daß das 
Postkartenformat größer werden sollte, es wäre eine diesbezügliche 
Nachricht durch die Zeitungen gelaufen. Ich habe davon bis jetzt 
noch nichts gelesen. Sollte die Notiz vielleicht so gemeint sein, daß 
das während des Krieges verringerte Ansichtskartenmaß wieder auf 
das Format 9 x l4cm gesetzt wurde, oder handelt es sich um eine 
neue Formatvergrößerung? Daß solche Notizen jetzt schon durch 
die Zeitungen laufen, ist für unseren Beruf nicht gerade klug. 
Was soll dann mit den Kartonvorräten werden, die auf das bish erige 
Format zugeschnitten sind? Ich habe z. B. bedeutende Abschlüsse 
in der Anfertigung. Was soll man damit machen ? Ich bitte um Auf- 
schluß und um Angabe des geplanten neuen Formates und wann es 
eingeführt werden soll. | 

Wie wir in Nr. 70 auf Seite 2169 mitteilten, sollen die amtlich en 
Reichspostkarten in Länge und Breiteum je 1 cm größer hergestellt 
werden, sobald die Vorschläge des Reichspostamtes auf Erhöhung 
des Posttarifes Gesetzeskraft erlangt haben. Auch nach Inkraft- 
treten der Neuerung werden zweifellos nicht nur die Bestände der 
amtlichen Postkarten in jetziger Größeaufgebraucht werden können, 
sondern es wird auch jedermann freistehen, wıe pısner Postkarten 
innerhalb der für die Größe bisher geltenden Grenzen mit der Post 
zur Gebühr der Postkarten zu versenden. Auch wiru are Privat- 
industrie vorher bestellte Postkarten in der alten Größe herstellen 
dürfen. 


Berufsgemeinschaft im schweizerischen 


Buchdruckgewerbe 


Die Mindestwochenlöhne und die Satzpreise für 1000 Buch- 
staben sind kürzlich neu festgesetzt. Die gegenwärtig gültigen 


Löhne sind: 
in den ÖOrtsklassen: A B C.D Kurorte 
Mindestlohn Fr.. . . . . 65 70 77 85 86 88 90 


Auf Grund der Entscheidung des schweizerischen Volkswirt- 
schaftsdepartements beträgt die wöchentlich e Arbeitszeit 44 Stunden. 
Wenn die tägliche Arbeitszeit in zwi Schichten geleistet wird, so 
darf die Pause zwischen den beiden Schichten vier Stunden nicht 
übersteigen. 7 

Der Lohnzuschlag für jede Ueberstunde beträgt bis 9 Uhr 
abends 50 Rp., von 9—12 Uhr abends 70 Rp. Bei Neuantritt von 
10—12 Uhr abends 90 Rp., nach 12 Uhr nachts bis zum Beginn 
der ordentlichen Arbeitszeit doppelter Lohn, von 4—6 Uhr morgens 
70 Rp., von 6 Uhr morgens bis zum Beginn der ordentlichen Arbeits- 
zeit 50 Rp. 

- Die neuen Preise sind auf fünf Jahre vereinbart worden. 
Durch die Erhöhung der bisherigen Normen: sollen der Gehilfen- 
schaft etwa bisher gewährte Vergünstigungen nicht entzogen werden, 
was namentlich von der Bewilligung von Ferien gilt. A. ze 
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'Reichsarbeitsgemeinschaft für das Papierfach 


In der Vorstandssitzung des Verbandes der Fach presse Deutsch - 


lands am 12. August berichtete der Vorsitzende über dieam 24. Juli 
(Uns 


gegründete Reichsarbeitsgemeinschaft für das Papierfach. 
war von dieser Gründung nichts mitgeteilt worden. Schriftleitung. ) 
Nach’ dem Bericht des Vorsitzenden, s. Nr. 16 der Verbandszeit- 
schrift, ist die ‚„Reichsarbeitsgemeinschaft“ eine Vertretung der 
produzierenden Stände (Arbeitgeber- und Arbeitnehmerschaft der 
Erzeugung und Verarbeitung). Zwischen den Ausschußmitgliedern 
der „Reichsarbeitsgemeinschaft‘ und den Mitgliedern des , Reichs- 
ausschusses“ soll möglichst Personalunion bestehen. Die „Reichs 
arbeitsgemeinschaft“ soll dazu dienen, soziale und wirtschaftlich e 
Fragen des Faches unter Ausschluß des Handels und ohne Ein- 
mischung der Regierung zu behandeln. Die Reichsarbeitsgem ein- 
schaft entsendet Delegierte in die ‚„Zentralarbeitsgem einschaft 
industrieller und gewerblicher Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
Deutschlands‘, die wiederum den : Präsentationskörper für den 
künftigen Reichswirtschaftsrat bilden wird. Die Reichsarbeits- 
gemeinschaft wird — unter Anlehnung an die bestehenden Fach- 
organisationen — fachliche und bezirkliche Gruppen bilden. 

Die Reichsarbeitsgemeinschaft für das Papierfach hat die Auf- 
gabe, unter Wahrung der Selbständigkeit derangeschlossenen Organi- 
sationen Wirtschaftsfragen und soziale Fragen des deutschen Papier- 
fachs durch Zusammenwirken-von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
zu klären, ihre Lösung zu fördern, bei Gegensätzen zwischen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern schlichtend und ausgleichend tätig zu 
sein, sowie in allen Gesetzgebungs- und Verwaltungsangelegenh eiten 
eine einheitliche Stellungnahme der in der Reichsarbeitsgem ein- 
schaft zusammengeschlossenen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
herbeizuführen.“ 

Sämtliche Vorstandsmitglieder sprachen sich gegen diese Or- 
ganisation und gegen die Planwirtschaft im Papierfach aus. Sie 
baten den Vorsitzenden, in diesem Sinne bei der Handelskammer 
Berlin gelegentlich einer Besprechung hierüber vorstellig zu werden. 


Kreis Berlin im Verband der Deutschen Typographischen Gesell- 
schaften (Vorsitzender Otto Wonitzki, SO 26, Oranienstr. 177 II), 
versendet einen kurzen Tätigkeitsbericht über die Kriegsjahre 1914 
bis 1918. Erklärlicherweise war das Vereinsleben. stark gelähmt, 
in manchen Druckorten ruhte es ganz, und nur vereinzelt konnte 
man den Vereinsaufgaben gerecht werden. Die Zahl der Mitglieder, 
die im Jahre 1914 auf über 1800 angewachsen war, sank auf den 
vierten Teilherab, die Einnahmen aus Beiträgen der angeschlossenen 
Vereine von 500 M. auf etwa 150 M. Der Vorstandsucht mit auf- 
munternden Worten wieder regere Anteilnahme an der technischen 
Fortbildungsarbeit zu wecken und steuert dazu Vortragsstoff und 
Für Sonnabend, den 4. Ok- 
tober, wird eineKreiskonferenz nach Berlin einberufen und Sonntag, 
den 5. Oktober, kommt eine Sammlung von Wettbewerbsarbeiten 
zur Ausstellung im Berliner Klubhäus, Ohmstr. 2. Auf der Kreis- 


konferenz wird man sich auch mit den Aufgaben des Vertretertages. 


beschäftigen, der im Verbande der Deutschen Typographischen 
Gesellschaften nach langer Pause (der letzte fand 1911 in Cassel 
statt) in Aussicht genommen ist. 


Buchdruckerausstand in Düsseldorf. Wolffs Büro meldet 
unterm 30. August: Die Verhandlungen zwischen Arbeitgebern 
und Ausständigen der Buch- und Steindruckereien in Düsseldorf 
verliefen ergebnislos. Infolgedessen kündigten sämtliche Druckerei- 
betriebe Düsseldorfs am 30. August allen Buch- und Steindruckern 
mit der tarifmäßigen Frist von 14 Tagen, so daß Stillegung der 
Betriebe bev.orsteht. 


Falsche Fünfzigmarkscheine wurden von Falschmünzern auch 
in Barmen hergestellt. Der Kriminalpolizei gelang es, die im Be- 
trieb befindliche Werkstatt aufzudecken und das Druckergerät 
sowie eine Anzahl Falschscheine und Papier zu beschlagnahmen. 
Es wurden insgesamt acht Personen festgenommen. —ÜE. 


Ein geheimnisvoller Klebstoff 


Eine Handlung mit pharmazeutischen Präparaten in Gotha 
erbietet sich in einem Druckschreiben, den Leimverbrauchern 
einen überall erhältlichen Stoff anzugeben, mit dem man Papier 
auf alle möglichen Stoffe dauerhaft kleben kann, und von dem 
ein Pfund heute20—40 Pf. koste. Für die Angabe verlangt sie 20 M. 


‘und fordert auch Geheimhaltung. Eine sächische Papierwaren- 


fabrik fragt uns, ob es sich hier um Schwindel handle. Wir können 
diese Frage nicht beantworten. Der Gotha’sche Verkäufer selbst 
sagt in seinem Druckzettel: „Meine Angaben, für welche ich volle 
Gewähr übernehme, sind so gehalten, daß jeder Leser, welcher 
den Stoff zu Klebezwecken verwendet, ihn erkennen muß und 
deshalb eine eventuelle unnötige Ausgabe ersparen kann.” 

Die Stoffe, die als Klebstoffe verwendet werden können, 
sind den Fachleuten unseres Erachtens so bekannt, daß sich die 
Ausgabe von 20 M. für die angebotene Mitteilung als überflüssig 
erweisen dürfte, | 


— 
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Papiergarne 


Zu den Fragen, die mit der Aufhebung der Absperrung Deutsch- 
lands in den Vordergrund getreten sind, gehört Deutschlands 
Versorgung mit Baumwolle. Die Ansichten darüber, ob durch die 
Freigabe der vorhandenen Bestände und durch die in Aussicht 
stehenden Einfuhrmengen der Bedarf gedeckt werden. kann, gehen 
auseinander. Eine Reihe von Beteiligten schaufeln schon jetzt dem 
Papiergewebe das Grab, und es ist daher verständlich, wenn ein- 
zelne Spinnereien ihren Vorrat an Papiergarnen schnellmöglich 
abzustoßen suchen. Derartige Maßnahmen dürften aber wenig 
begründet sein, da- die Aussichten auf, genügende Einfuhr wenig 
günstig sind und durch den niedrigen Stand unserer Valuta noch 
verschlechtert werden. Die uns zur Verfügung stehenden Mengen 
werden keineswegs ausreichen, um auch nur den dringendsten Be- 
darfan Kleidungsstücken zu decken, an Herstellung von Teppich, 
Läufer- oder Möbelstoffen aus Baumwolle ist garnicht zu denken, 
hier wird man, da auch die Aussichten auf die Einfuhr von Jute 
gering sind, noch lange auf Ersatz, also Papiergewebe, angewiesen 
sein. Auf andere Weise ist es nämlich nicht möglich, den ebenso 
großen wie dringenden Bedarf an diesen Stoffen zu decken. Auch 
die Herstellung von Polstermöbeln aller Art ist nötig und volks- 
wirtschaftlich von. größter Bedeutung, und der Staat ist sogar 
verpflichtet, sich auch dieses Bedürfnisses mit voller Kraft anzu- 
nehmen, da er seinerzeit das Eingehen von Kriegsehen sehr be- 
günstigt hat. 

Für die Herstellung von Teppichen, Möbelstoffen und der- 
gleichen hat sich als Ersatz Papiergewebe gut bewährt, deshalb 
wäre es Aufgabe der a bada Stellen, rechtzeitig den Vor- 
urteilen gegen diesen. Ersatz entgegenzutreten. l 

Allerdings besitzen die meisten bisher aus Papiergarn nerge- 
stellten Gewebe manche Nachteile, weshalb sie vom Privatkäufer 
nur mit Mißtrauen betrachtet und mit Widerwillen nur in der 
äußersten Notlage gekauft werden. Auch der Preis spielt hier eine 
große Rolle. Namentlich bei farbigen oder gemusterten Teppich en 
und Läufern haben sich oft schon nach kurzem Gebrauch Uebel- 
stände gezeigt, deren Ursache darin lag, daß es nach den bisher 
üblichen Verfahren nicht möglich war, Papiergarne durchzufärben, 
ohne die Beschaffenheit des Papiers wesentlich zu beeinflussen. 

Man hat fertiges Papiergarn auf verschiedene Arten durch- 
färben wollen, aber es würde keine vollständige Durchfärbung 
erzielt, und das Papiergarn wurde durch die Behandlung morsch. 
Wohl kann man im Stoff gefärbtes Spinnpapier beziehen, jedoch 
kann dies, wenn man wirtschaftlich arbeiten. will, nur in großen 
Posten (Anfertigungen) geschehen, während die Webereien oft nur 
geringe Mengen einer bestimmten Farbe und Sorte benötigen. 


Die Maschinenfabrik J. H. Spoerl in Düsseldorf hat gemein- 
schaftlich mit einer der ersten Farbenfabriken einen neuen Weg 
betreten, um farbige Papiergarne besonders für. Teppiche, Läufer, 
Möbelstoffe usw. zweckmäßig und billig herzustellen, ohne die 
Haltbarkeit des Papiers zu beeinträchtigen. Danach wird nämlich 
das Papier gleich auf der Schneidmaschine beim Anfeuchten der 
Röllchen gefärbt. Die Farbflüssigkeit dient zugleich als Feuchtung. 
Es wird also zum Färben kein besonderer Arbeitsgang benötigt. 
Die Feucht- und Färbeflüssigkeit wird mittels besonderer Vor- 
richtung so gleichmäßig und so fein auf das. Papierbändchen auf- 
getragen, daß seine vollständige Durchfärbung in Sekundenschnelle 
erfolgt. Durch entsprechend gewählte Zusammensetzung der 
Tränkflüssigkeit kann ferner der Faden gleich zeitig wasserabstoßend 
gemacht werden, was für viele Zwecke sehr vorteilhaft ist, und 
wodurch ein weiterer kostspieliger Arbeitsvorgang erspart wird. 

Das neue Verfahren bietet die Möglichkeit, innerhalb weniger 
Minuten die Farbe zu wechseln und auch nur einige Kilo zu färben, 
so daß man auf einer einzigen Schneidemaschine innerhalb eines 
Tages Muster in etwa 30 Farben herstellen kann. 


Nach dem Gesagten ermöglicht das Verfahren, gefärbte Garne 
erheblich billiger als bisher herzustellen. Dadurch kann die so not- 


‚wendige Verbilligung der Möbel-, Teppich- und Läuferstoffe erreicht 


werden, die im Verein mit der steigenden Güte und Dauerhaftigkeit 
dieser Stoffe sie bei den Verbrauchern so beliebt machen kann, 
daß sie auch in ferner Zukunft, wenn Baumwolle und Jute reichlich 
zur Verfügung stehen, eine feste Stellung auf dem heimischen Stoff- 
markt besitzen werden. Dies wird die erwünschte Folge haben, 
Deutschland auf einem wichtigen Gebiet von der ausländischen Ein- 
fuhr unabhängig zu machen. e. 


Dänischer Zoll auf Papiergewebe-Säcke. Es sind zu ver- 
zollen: Nach T.-Nr. 216 (1kg 0,70 Kr.): Aus Papiergarn ge- 
webte Säcke. 
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in erfikla/ffiger Ausfußrung 
Net- und Strich-Aßungen 
Meößrfarben-Alsungen. Ori- 
ginalzelicfnungen jed. Art 


den Vorlagen ebenbürtig 


Frankfurt a am Main- Süd-Leipzig- Dien-Budapefi 


Reichsbund 
Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e.V. 
Sitz Frankfurt a. M. 


Monaftsversammlung der Ortsgruppe Berlin 
am 19. August 1919 im Berliner Clubhaus, Obmstr. 2 


Der. Vorsitzende, Herr Heinrich, eröffnet die Versammlung um 
8 Uhr 40 Min., sodann wird der Bericht der Sitzung vom 17. Juni 
verlesen und genehmigt, hierauf gibt der Vorsitzende die Namen 
5 neuer Mitglieder bekannt und begrüßt sie. 

Ueber dieam 23. und 24. August stattfindende Berliner Papier- 
messe berichtet Kollege Dressler. Er bedauert, daß es nicht möglich 
war, den Montag mit hinzuzunehmen, und .bittet die Besucher, 
möglichst schon am. Sonnabend zu kommen, auch möchten die 
Weihnachts- und Neujahrsaufträge hier gegeben werden. Die Ge- 
samträume des Clubhauses stehen zur Verfügung, gegen 60 Firmen 
mußten leider abgewiesen werden. 
Versand und gibt nähere Auskunft über Messe und Aussteller. 

.Zam Hauptpunkt der Tagesordnung „Einkaufsgenossenschaft“, 

gibt der Vorsitzende eingehende Begründung und Klarstellung, 
teilt einiges Wissenswerte aus ähnlichen Gründungen mit und macht 
Mitteilung über seine Besprechungen mit dem Leipziger Verlags- 
buchhandel. Wichtige Fragen seien die Person des Leiters, die 
Räumlichkeiten, die Organisation der Wirtschaftskasse, Ausgabe- 
stellen usw. Nicht nur die kleineren Geschäfte, sondern auch die 
größeren Firmen werden Vorteile haben, auch wird die Genossen- 
schaft engeren Zusammenschluß der Mitglieder herbeiführen. Eine 
Sitzung der sich der Genossenschaft anschließen wollenden Mit- 
glieder müßte dann stattfinden. An der regen Aussprache beteiligen 
sich die Herren Walter, Dressler, Müller, Herzberg durchweg zu- 
- stimmend. Die Genossenschaft wird kein_Fehlschlag sein, auch 
- in. Bezug auf die behördlichen Bestrebungen, bei Sozialisierung 
der Lehrmittel den Zwischenhandel auszuschalten, wird sie Er- 
sprießliches leisten können. Die Liste, in die sich die Mitglieder, 
"welche der Genossenschaft beizutreten gedenken, eintrugen, ergab 
die erfreuliche Zahl von 100 Kollegen. 


Zur Sozialisierung der Lehrmittel wurden einige Sonderfälle ` 


aus Württemberg, Friedrichsfelde, Karlshorst, den Betriebswerk- 


stätten der Stadt Berlin erörtert. 
7 In der Lohnbewegung war eine Pause eingetreten, doch werden 


die Verhandlungen nun wieder aufgenommen werden. Um zu zeigen, 


daß andere Gewerkschaften einsichtiger.sind als hier, zieht der Vor- 


sitzende einen Vergleich mit dem Hamburger Tarif. 

Einen Bericht über die Delegiertensitzung am 15. August gibt 
Kollege Zimmerling, zugleich mitteilend, daß die Fachgruppen 
‚unter den gewählten vorläufigen Leitern demnächst zusammen- 
treten werden. 

Als Ausschußmitglied zur Delegiertenversammlung wird Kollege 
Dressler einstimmig gewählt. 

Zur Papiermesse werden noch einige hilfsbereite Kräfte be- 
nötigt, weshalb sich unter dankbarer Anerkennung die Herren 
an Köhler, Mündel, Martin freiwillig zur Mitarbeit bereit 
finden. j 

Zum, Entwurf des neuen Umsatzsteuergesetzes teilt Kollege 
Zimmerling mit, daß in einer Abhandlung gegen die undurchführ- 
bare Buchführung Stellung genommen wurde. 

Um 10 Uhr 15 Min. schließt der Vorsitzende die vollbesuchte 
Versammlung. 7 

* š * 
Bezirksgruppe Riesengebirge 

Die Versammlung am Sonntag, 17. August in Hirschberg 

i. Schl., Hotel Kaiserhof, war von 13 Mitgliedern besucht 


Sie wurde durch den Vorsitzenden, Herrn Springer, geleitet 


Herr Mühle in Warmbrunn wurde in den Verband aufgenommen. 
Es wurden folgende Satzungen für die Ortsgruppe Riesengebirge 
angenommen: l i 

1. Die Ortsgruppe umfaßt alle Mitglieder des Reichsbundes, 
welche im Kreise Hirschberg, Landesbut, Bolkenhain, Schönau, 
Löwenberg ihren Geschäftsbetrieb haben. 


2. An der Spitze der Ortsgruppe steht ein Vorstand, bestehend 


aus einem Vorsitzenden, einem Schriftführer, einem Schatzmeister 
und zwei Beisitzern, welche von der Mitgliederversammlung all- 
jährlich mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt werden. 

3. Zur Bestreitung ihrer Bedürfnisse erhebt die Ortsgruppe 
zu dem Mitgliedsbeitrag. des Reichsbundes einen Ortsbeitrag von’ 
2 M. jährlich.. (S. § 8 d. Satzungen d. Reichsbundes.) , 

4. ` Alle zwei Monate findet eine ordentliche Mitgliederver- 
versammlung statt, zu welcher die Mitglieder spätestens 8 Tage 
vorher durch Drucksache eingeladen werden: 

5. In der ersten -Mitgliederversammlung eines jeden Jahres 
‘erfolgt Rechnungslegung’ sowie Vornahme der notwendigen Wahlen, 


Ein Meßführer kommt zum ' 


. - 6. Im Falle der Auflösung der Ortsgruppe fließt das etwa 
vorhandene Vermögen dem Landesverband Schlesien des Reichs- 
bundes zu, jedoch mit der Bestimmung, daß es im Falle einer 
späteren Wiedergründung einer neuen Ortsgruppe Riesengebirge ` 
dieser als Grundfonds zurückgezahlt werden muß. 
. 7. In allen übrigen Fällen gelten die Bestimmungen der 
Satzung des Reichsbundes. 

Der Vorsitzende führte aus, daß von seiten der Ortsgruppe 
an alle Behörden Gesuche um gleichmäßige Lieferungsverteilung 
an die Händler ergangen sind, und bis zum heutigen Tage noch keine 
Antwort vorliegt. Sodann wurde Kollege Leipelt, Warmbrunn, 
als Beisitzer vom Papierfach in dem Arbeitgeberverband vorge- 
schlagen. ` 

Ueber die Marktlage des Papiers berichtete Kollege Brückner 
aus Görlitz. Danach sei die vielfach verbreitete Meinung, daß im 
Papierfach ein Preissturz zu erwarten sei, irrig. Eher sei weitere 
Steigerung der Papierpreise ernstlich zu befürchten. Dies sei 
auf die fortwährenden Lohnerhöhungen bei gleichzeitiger Ver- 
kürzung der Arbeitszeit und insbesondere auf den Kohlenmangel 
zurückzuführen, welcher eine Krisis in der Papiererzeugung her- 
vorgerufen habe. Auch die Erhöhung der Rohstoffpreise sowie der 
Frachten und aller übrigen Unkosten machten Erhöhung der 
Preise wahrscheinlich. Dr: 

Redner wies zahlenmäßig nach, daß das Papierfach sich in 
Bezug auf Preiserhöhungen im Vergleich zu anderen Fächern 
sehr zurückgehalten habe. Wenn aber ein Preisrückgang nicht zu 
erwarten sei, so dürfeman doch mit Verbesserung der Warerechnen, 
der Ankauf von Kriegswäre sollte deshalb möglichst unterbleiben. 

- Redner empfiehlt den Kollegen die rechtzeitige Eindeckung 
des Bedarfs, da durch die immer mehr um sich greifende Kohlennot 
die Stillegung weiterer Papierfabriken zu befürchten sei. 

Zum Schriftführer der Bezirksgruppe wurde Fräulein Anna 
Becker in Hirschberg gewählt. 

Die Ortsgruppe erklärte sich solidarisch mit der benachbarten 
Ortsgruppe. Görlitz in bezug auf das Eintreten. für einh eitlich e 
Richtpreise. Vor einigen Großfirmen, welche durch ihre Reisenden 
auch Nichtpapierhändier besuchen lassen, wurde gewarnt und 
empfohlen, derartige Firmen, welche die berechtigten Wünsche 
des Fachhandels nicht berücksichtigen, nicht durch die Erteilung 
von Aufträgen zu unterstützen: 

Desgleichen wurden die Mitglieder vor Ankauf und Vertrieb 
sogenannter aktueller Nacktkarten gewarnt, da diese Erzeugnisse 
nur geeignet seien, das Ansehen des Papierhändlers zu untergraben. 
Es müsse danach gestrebt werden, daß diese Artikel baldmöglichst 
wieder vom Markte versch winden. 

Die Mitteilung, daß der Reichsbund für die völlige Beseitigung 
der Meldepflicht, soweit der Papierhändler in Frage kommt, 
eintritt, wurde freudig begrüßt. - 

Heinrich Springer, Vorsitzender 


x * $ 


Ortsgruppe Stendal 
Die Kollegen in Stendal haben sich zu einer neuen Ortsgruppe 
unseres Reichsbundes vereinigt. Die Ortsgruppe umfaßt folecnde 
Mitglieder: Karl Dannemann (Fa. H. Geisler), Paul Elsh olz, 
Joh. Kistenmacher, Bruno Kutschmann, Wilh. Mertens, Fr. 
Podsiadlowski, Ernst Schulze, Max Spahn, Gustav Ullrich, R. 
Volgenau. 


 Reichsbund Deutscher Papier- 
Max Keller, Vorsitzender 


und Schreibwaren-Händler - 
Wilhelm Link, Geschäftsführer “ 


Normaltinte 
S. Nr. 69 S. 2141 


‚Das staatliche Materialprüfungsamt in Berlin-Dahlem teilt 
uns mit: Die Kennmarken Nrn. 24 und 25 der Firma: Chemische 
Fabrik Dr. Finckh & Eisner, St. Ludwigi. E., sind im Kenn- 
markenregister gelöscht worden. | 


Preise in den Schaufenstern. Die Auslagen in den Schaufenstern 
sollen nach einem Beschlusse des Nürnberger . Polizeisenats stets 
mit Preisen versehen sein, was aber in den meisten Fällen nicht 
befolgt wird.. Um diesem Beschlusse Durchführung zu verschaffen, 
wurde neuerdings ein Dringlichkeitsantrag an den Sta dtrat gestellt, 
was dieser zu tun gedenke, um seinen Beschlusse Geltung zu sichern. 
Die Dringlichkeit des Antrages ist vom Kommunalverbands- 
ausschuß anerkannt und der Antrag’ zunächst der bayerischen 


Preisprüfungsstelle zur weiteren Bearbeitung überwiesen word n. 
| | | "hsm. 
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Rheinische Musterschau in Köln 


Die Besetzung des Rheinlandes durch die Ententetruppen 
und die strenge Abschließung des ganzen besetzten Gebietes vom 
übrigen Deutschland haben für Handel und Industrie dieser Gebiete 
eigenartige Verhältnisse geschaffen, die drohen, den gesamten 
Handel und die Industrie Deutschlands in nicht unerheblichem 
Maße zu schädigen. Die Verkehrserleichterungen, die den Ange- 


hörigen der Alliierten seitens der Militärbehörden gewährt wurden,,. 


haben es mit sich gebracht, daß ausländische Kaufleute den Markt 
im besetzten Gebiet fast völlig beherrschen, während es der deut- 
schen Industrie infolge der Verkehrsbeschränkungen und infolge 
des Mangels an Rohstoffen unmöglich war, erfolgreich in Wett- 
bewerb zu treten. Es ist zu befürchten, daß auch jetzt nach Auf- 
hebung der Blockade diese Verhältnisse andauern, wenn der deutsche 
Handel und die deetsche Industrie nicht alle Kräfte aufbieten 
um sich ihre Plätze zu sichern. Bei berufenen Vertretern des Handels 
und der Industrie erwachte nun der Gedanke, die einstweilen ein- 
geitig vom Auslande mit dem besetzten Gebiete angeknüpften 
Handelsbeziehungen im Interesse der Anbahnung der Ausfuhr 
und damit der Kräftigung der deutschen Valutä zu verwerten. 
So wurde der schon vor dem Krieg entworfene Plan zur Veran- 
staltung einer „Rheinischen Musterschau‘“ in Köln wieder auf- 
genommen und geht jetzt unter tatkräftiger Förderung seitens 
der städtischen, staatlichen und Reichsbehörden sowie sämtlicher 
wirtschaftlicher Verbände des Rheinlandes seiner Verwirklichung 
entgegen. | 

Zweifellos wird der Zuzug der Käufer aus den alliierten Ländern 
nach dem Rheinland für eine Reihe von Jahren stärker sein als 
nach den übrigen Teilen Deutschlands. Gerade dadurch sind 
die Rheinlande am ersten in der Lage, eine wirtschaftliche Ver- 
'mittlungsstelle zwischen den alliierten ‚Staaten und Deutschland 
zu bilden.. _ 

Auch die Einfuhr soll in geordnete Bahnen gelenkt werden. 
Durch eine Musterschau, auf der ganz Deutschland ausstellen, 
kaufen und verkaufen kann, und die infolgedessen wie eine Waren- 
börse wirkı, wird der wilde Handel eingedämmt. 


Die Stadt Köln hat der „Rheinischen Musterschau“ die zu 


solchen Zwecken erbaute Halle vor dem Aachener Tor zur Ver- 
fügung gestellt, deren Nutzfläche durch geeignete Anbauten auf 
etwa 10 000 qm gebracht werden wird. Die Musterschau soll zum 
ersten Male im Frühjahr 1920 eröffnet werden. 


Ze 


Probenschau 


Klebestreifenmaschine, um Postkarten anzukleben und ablege- 
fertig zu machen. Diese vielverlangte Büromaschine bringen die 
Fabriken Fortschritt in Freiburg i. B. nach gründlicher Vorbe- 
reitung und Erprobung auf den Markt. 
angekämpft gegen die Schwierigkeiten, welche die Postkarte beim 
Ablegen bereitet. Besonders jetzt, wo wegen der gesteigerten Post- 
gelder und allgemeiner Sparsamkeit viel mehr Postkarten geschrie- 
ben werden als früher, ist die Ordnung und Uebersicht in jeder 
Registratur mehr als je dadurch bedroht, daß die Postkarten den 
Ordner überfüllen und bei Bedarf nicht zu finden sind. Handge- 
klebte Streifen helfen wohl, sind aber wegen der kostspieligen 
Arbeitszeit, die sie wegnehmen, im Gebrauch teurer und halten 
im übrigen die Ablagearbeiten auf. Der Bürobedarfshändler wird 
deshalb schnell Verständnis finden, wenn er dem Kaufmann rät, 
die Postkarten mit der Fortschritt- .Klebestreifenmaschine ablage- 
fertig zu machen. Die Maschine ist — ähnlich wie der Fortschritt- 
Verstärkungslocher -— so durchgebildet, daß ein Druck auf den 
Arbeitshebel genügt, um den Klebestreifen anzufeuchten, die Karte 
anzukleben, den Streifen zu lochen und in richtiger Breite abzu- 
schneiden. Der erfahrene Händler wird es der Maschine ansehen, 
daß sie eine reife Arbeit ist, und daß die Einführung bei größeren 
Geschäften keine Schwierigkeiten machen wird. Der Preis ist den 
heutigen Verhältnissen angemessen. 


„LIG“ -Bleistiftspitzer und zugleich -Schoner. Dieser kleine 
Apparat trägt in sich die Gewähr für stets gute Anspitzung des 
Bleistiftes und für den Schutz solcher Spitzer. Durch diese Ver- 
bindung beider nützlicher Sachen erlangt erst ein Bleistiftspitzer 
seine Brauch barkeit; kann er zugleich als Schützer verwendet werden» 
dann.ist erauch zur Hand, wenn man ihn braucht. Bei den gewöhn- 
lichen Bleistiftspitzern ist das nicht der Fall, da wird meist gesucht, 
wenn er gebraucht wird. Beim Lig-Spitzer und Schützer ist auch 
das Messer mit einem Griff sofort auswechselbar, da es ohne Ver- 
schraubung angebracht ist. Dieser Spitzer soll sich auch, wie wir 
hören, preiswerter stellen Als ein gewöhnlicher Bleistiftspitzer; 
und in erster Linie für Exporteure und Großisten als Massen- 
artikel anzusprechen sein. Die geschmackvolle Packung enthält 
auf der Karte 24 Stück, ein Probekarton enthält 6 Karten. Nach 
der ersten Ausstreuung der Werbesachen wurden bereits mehr als 
100 000 Stück in kurzer. Zeit abgesetzt, das dürfte die Güte und 
Zweckmäßigkeit gewährleisten. . Diese Neuheit wird von der Firma 
Kurt Silberberg G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf, Kaiserallee 31a, 
hergestellt; durch die Firma Hugo Schroeder, Charlottenburg 
Wilmersdorfer Str. 152, ist sie'auf der Bürobedarfsmesse im Jäger- 
hof, Koje 18, vertreten. 
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Papierwarenfabrik - München SW 2 
liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anhängezettel; Musterheutel, Versandtaschen usw. 


Gefi. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 
Grössen, Paplersorten und Verwendungssweck Deisufügen. 


new Heila-Blodh Xen 


aus P. schreibfähigem Papier, kleinkariert, mit 


Presspan-Unterlage und Deckel 


ein- und mehrfach perforiert in versch. Grössen. 


Gleiche Ausführung in Notizbücher 
Stets am Lager: biocks, Zeichen. und Telefonbiocks. 
Papier-Verarbeitungswerk Max Giesen 
BERLIN SO 26, Dresdener Strasse 8 or ios 
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Das Beschäftigungsbuch | 
aai es 
„Von Allem etwas“ 
D. R. G.-M. 40311 $ 
ist geeignet, das Kinderherz zu erfreuen. Durch die 


Vielseltigkelt wirkt es nicht ermüdend; jede Seite 
bringt neue Anregung. 


Verlangen Sie Bemusterung. 
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Martin & Fischer, Chemnitz 


Fernsprecher: 2654 u. 2655 Schadestrasse 4 
Papier-, Schreib- u. Lederwaren-Grosshandlung 


Zweiggeschäft: Musterläger: _ 
NÜRNBERG DRESDEN-A., Grunaerstr. 7 
Sandstrasse 29 Fernsprecher 29538 


LEIPZIG, Promenadenstr. 28 
Fernsprecher 11609 Fernsprecher 12479 
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GestrichenePapiereu.Kartonf.Autotypieu. Steindruck, Lichtdruckkarton 


liefern als Spezialität Focke & Co. G. m. b, He Blasewitz-Dresden, Telegr.: Focke-Blasewitz 


Etwa 2000 kg | | I'Bindfaden-Ersalz 
Tafelleim i| | anzerreisubar 


Auslandsware erste Quali- E | Papler- ° 

tät” für Papierfabrikation, | ink Klein & Comp. 
verkäuflich. Anfragen ernstl. i | Zweigniederlassung Berlin 
Reflektanten unter P. 41038 4 il Berlin P o4, Eosen thalai: 2 


an die Papier-Zeitung, 


u etwa 300 g/qm, 60—70 000 kg, in 80 und 110 cm E ~ Spielkarten 
la bezi gacheinireier | breiten Rollen auf Holzhülsen gewickelt, habe ich Eloi Dt. Pinuet-K t, d. Diz. 16 75 
für eine von mir vertretene Papierfabrik anzu- #1 A hist. = A 0. — 


Weisser t Nlpistpr E bieten. Anfragen erbittet 33094 a os) Paul Horn, Chemnitz Paul Horn, Chemnitz 
Fä 30, 50 und 200 k : Bernhard Funke, Berlin S0 33 | H -V V WIE Er, 
in Fässern zu 30, un g | vy 

` billigst wieder lieferbar. Anfragen | Am Treptower Park 24 | | 


unter V. P. 14476 an Rudolf Mosse, | 


ae EEE 


liefern preiswert: 


Braunschweig. X Ir 7 
Bra È Lichtpauspapiere 
Gewicht 110/115 kg Billet d T. ! Papierfabriken f Phö ni x Fabrik techn. Papiere b. m. b. H. 
24,50 M. in allen Grössen lieferbar. | Papierverarbeitungswerke _ Düren-Rhld. 
Kari Babendreyer Kartonnagenfabriken der flüssige Zusatz macht Ihre Fabrikate Bü Kölnstr. 53 0952 
Berlin S42.. S 42, Prinzessinnenstt. 5 , Treibriemenfabriken (fertige und unfertige) sofort wasser- Büro: Kölnstr. 55. 140952 
| Papierbindfadenfabriken und fettdicht! = 
Zelte- und Planenfabriken Einfachste Anwendung! Geschättisu mschläge 
Probequantum: 5 kg Mk. 42.50 überallhin. 96000 das Tausend M. 10.20 
Garantie: Zurücknahme bei Nichterfolg! [37366] 225000 ,, 11.85 
Allein. Lieferant f. Deutschland Ingen. Trautloff, Leipzig-Stött., Abt. III] ‚ogos] Paul Horn, "Chemnitz 
echt und Ersatz in Jame à 1 Fernsprecher: | 10919 FRE EEE NER EESENEESE SA SEITE EEE 
und 2 Bogen sehr preiswert ab- 1—2 Waggou 


zugeben. so Etwa 250 000 Be. sat. weiss Druck Altp apier 
Jacob Frank jr. & Cie., Köln a cm, 57 kg d. 1000 Bg., preiswert ab Leipzig zu verkaufen. ad bicharu Pie 
Grössere Posten m [41058 an 


Schwarz (anbric'gesossesesenseeessesueg |. "| se | 
Kaliko-Ersatz ® Isolierpapier Ge rien 


@ nor kg mitteltein gerippt Post 


à d. 
Papier-Gewebe |® Kabelpapier è 1000 xg Eifenbeinkarion, 100 g 
preiswert abzugeben. KI 0 S øtt a į er $ R 0000 Bg T a ans Forpost, 4. 65 
Heesen & Kaiser p p 59/92 em, d. "a Bg. 80. — 


Kemper (Rhein 
> ( ) in Rotationsrollen, grösserer Posten sehr billig abzugeben. 890 kg Druckausachuss,60/900m, 


Anfragen erbeten u. K. 41027 an die Papier-Zeitung. 3000 kg Doppeischreib, gebleicht, 


43/68cm ,24kg,d.kgM.3.30 

attit € 90G see 2 00000 St. @eechäfisbrietumschläge 

blau u. grün, d. Yo St. 

M. 12.— [403 99 

sofort lieferbar ab Lager Dresden 

Max Martin Franke Nachfolger, 
Dresden-A.1. 


Millimeterpapier 
in Bogen Format 59x75, ver- 
ö Rn. kaufen sehr o Gebr. en mann, 
‘weiss liniiert, 315 kg schwer, leimfest, leicht hoizhaltig F rac h $ b ri e f e 

die 1000 Bogen M. 7,— ab Fabrik das Tausend M. 15.25 
na Passen u. Kartene, sofort zu verkaufen. Angebote unt. L. 41032 an die Papier-Zeitung. ee Paul Horn, Chemnitz 


eprägtu.m. Glansmust,, Sehat N oioi | | ri al 1 Il 1 I o | 


g 
Rolt-EUimschläge m. eingemustes 
= 8000 kg H. anulgel 70/100 


e pre T 20 1 Ts = 
fr Yrtertat f 
ür Lederwaren 
7 3300 vold g 
j geprägtes boldpapier | 

12000 Bogen [0 H 
schwarz Wlanzpapier B 
£ haben abzugeben z 
f 8. c. Döring 6. m. b. B. f 


tlela Bez. nn E 


tom Schild. Schnellhelterkartor. 
©. Sehumann, Pappenfabril 
is Spezialitäten, Schmiedefeld l 
> 120 der Ztr., 
1500 kz Manila Karton 50,75, 
Be i 60 Ries: weiss Seidenpapier, 


Boat Orcssharthau, Sa, [7445 S 
1 Folio, blaue Metallschiene, 6 Farben, Mittelstärke zwischen z 
9 Waggons Packpapier u ES und S, etwa 200000 Stück, weit unter Preis abzugeben. ES TOOKS Heer DRES 


sofort verladbar, zu verkaufen bei ig Angebote unter Z. 39656 befördert die Papier-Zeitung = 2500 Bg. f. weiss Karton 80 kg 


L. J. Löwenthal [40798 Ea 
Hamburg, Neue Gröningerstr. 15. Gefl. Angebote unter S. 40737 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Telegrąammadresse: Esperanza. 


ENTE IE SE EEEE D EEA EEE TRUE 60] 


272230 _PAPIER-ZEITUNG 


<+ Nr: F1j1919 


rer 1 a fi nnische geglättete Holzpappen 
e  Zellstoff-Watte $ 70/100 cm, ısoer der Zentner. Vorrat. etwa 10000 kg 
Diendend , chemisch 
sa 7 En la finnische braune Handleder - Pappen 
Papler- oc. : y 
| ara Klein & Comp. SITO cm, Io5e€r, en Ztr. Vorrat je etwa 
Berlin P 54, Bosenthalerstr. 40/41 Carl Lange Nachfolger, Bremen 
ee eu T a en eg a Zn 
een — EEE 1|0000000900000009900000000 000 0 000 0 00000900008 
Postkartenumschläge. $ Klosettpapier =. ł 
anfpost 75 / | | 
asne pl 35 ato [8% Schrankpapier : 
| j mnitz $| 
elo o o Butterbrotpapier ; 
Kunsthonigbeutel > 39428] liefern preiswert : 
Habe abzugeben:. 1 Million ausè Tückmantel & Winkler, Rolienpapterfabrik BK d: 
Perg. -Ers.-Pa p., 55 gr. sch wer sof. 2 . Eiberfeld 4 
i r Bauch junior, no, > Zur Herbstmesse in Leipzig ausgestellt: Messhaus „Leipzigėr : 
= Leipzig, Eisenbahnstr. 73 s Hof“ parterre Stand 309 $ 
~ Sie kaufen billigst [89571 | Sos000200000000000000000 0000000000000 00000 
= BDBanknani Butterbrotpapier fettdicht 


Packpapiere 


in Bogen und Rollen bei 


| 20/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 
Butterbrotpapier halbfettdicht 
25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


"Butterbrotpapier halbfettdicht 


| J.A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 
20/25 em, 70 M. die 100 Rollen 


: Durchschlag- | p apier| Vohwinkeler 


| Kopier- „us KAPIST und Salizy!- Pergamentpapier - „Industrie 


Adolf Winandy, Hamburg Hubert Breuer 


` -Zur Horbstmesse in Leipzig ausgestellt: 
ey EAEE n nur I. ei Keen Stand 324—327 


| so... s020 02982 882989088 
Prima Original- | 


- Salizyl-Pergt.-Papio' |, 
- Pergament-Papier |: 
 Pergt.-Ersatz-Papie 
- Butterbrot-Papier 
Klosett-Papiere ““” 


` hat stets abzugeben 
Hubert Breuer 
Vekwinkel 
Zur Berbstmesse in Leipzig ausgestellt 


Messpalast „Dresdener Hof“, nur! 
~- I. Obergeschoss, Stand 324327. 


Gps BEBEDE | 


Normal 4a 


43x68 cm, 25,2 kg 


h’haltig Ho nzept 
43x68 cm, 24 kg | 

an Selbstver braucher abzugeben. 
Anfragen unter O. 40814 an die 

. Papier-Zeitung. | 


Auslieferungslager für Schlesien ei Posen: Klickermann & Co, 
Breslau 11, ı 


Gambriepanie 


liefert 


c T. Wiskott, 


Gegr. 1806 


(40257 


Buntpapier- 
tabrik 


Breslau II 


Durchschlagpost 


weiss und farbig, 


Florpost, weiss 


in 46/59 und 43/68 cm oder 
4 Quart, Folio oder and. Grössen | 


Folio oder and. Grössen || Jn patentgummiert Schreibpapier 


a ehe eher er. A frage unter Angabe des Bedarfes. 
| Abtei P r A 
men Anfragen unter X. 40838 an die Papier- -Zeitung erbeten, 


21884 |. 


Ee | braun. 


Briefmunpen 
Ä 25/25 von M. 1.10 an 
Paul Horn, Chemnitz. 


200 kg 


Echt Pergament Nr.5 


in Rollen von 85 cm billigst ab- 
zugeben. 
Reinhold Müller, Rossiau, Anh. 


[a1020 


42898] 


Sofort abzugeben: 


| 0000s. lache Papierbeutel 


50+95 em, aus 70 g 
Natron-Z ellulose; 


1000 Stih Panlerneutel 


50+95 cm, aus 120 g 
-~ Natron- Zellulose. 
Die 1000 Bogen wiegen etwa 
300 kg, die 1000 Stück-M. 680.— 
Muster geg. Einsend. des Betrages. 


Gustav Zipf 


Pa pierwarenfabrik, Bruchsal i. B. 


Zu verkaufen: 


wa 7000 ky grou Pack. 
-140 g, 160cm Rollen, àM. 95.— 
2500 ky rötl. Bast 
110 8,160 cm Rollen, à M.115. — 
5000 kg oraune Pappe 
120/40/60/80, à M. 95.— 
> ab Würzburg. | 
Gefl. Angebote an die Panzer: 


Zeitung unter V. 40917. 


Zu verkaufen: 26000 Bogen 


weiss Duplexkarton 


mit holzfreier Decke, Format 


E 70x87 cm, 33) g/qm 


Angebote unter L. 40887 
ger die Ben a 


i Solanbapiar. 
3) T. braun, 29 g, 59% Natron, 
75 cm, 100 kg M. 165.— 
20T. braun, 22 g, 50 % Natron, 
75 em, 100 kg M. 240.— ` 
50 T. braun, 2t g, 75 % Natron, 
33, 50,76 cm, 100 kg M. 195. — 
100 T. braun Sulfit, 45 g, 70 cm, 
100 kg M. 133.— [40 970 
sowie weitere Posten in weiss und 
Muster zu Diensten. 
Tilgner £ Co., Plauen. 


Wasserkraft 


250 PS., ausbaufähig bis 740 PS., 


B | für Papierfabrik geeignet, zu ver- 


kaufen oder Anschluss in irgend 
einer Gesellschaftsform, A.- G. 
oder G. m. b. H. gesucht. 

Die Fabrik mit 1% Hektar 


| Grundbesitz liegt mitten im be- 


sei zten rheinischen Industrie-Zen- 
trum, nahe der Braunkohienberg- 


| werke, und wird mit Brennstoff 
B | reichlich versehen. 
Han elektrische Ueberlandzentrale 


Anschluss 


— 


Bahnanschluss 


vorhanden. 


` möglich. — Arbeitskräfte, insbe- 


sondere weibliche, genügend zur 


| Verfügung. 


Gefl. Angebot unter P. 40901 


B |an die Papier-Zeitung. 


Briefumschläge 


jeder Art liefert sofort [39036 


_ stellen wir grössere Restposten billig zum Verkauf und bitten um | Albert Lenze, Briefumschlagfabrik 


Leipzig, Lorckstr. 15/17 
— Vertreter gesucht — 


[40915 


.... Laufend billigst lieferbar: 


Nr. 71/1919 


Pachpapier 
Hefert billigt {86886 


Papier- Klein H 0 mp 


Fabrik 
Z weigniederlassung 
 Serlin P 54, Rosenthalersir. 40/4: 


Sofort vom ‘Lager abzugeben: 
Satiniert braun Deckel 
35/43 cm 35 kg 
Satiniert blau Deckel 
34/43 cm 28—30 kg 
Satiniert schwarz Deckel 
34/43 cm 30 kg 
Schreibwaschinenpost 
Quart und Foliobogen 8 kg 
Martin Mandelkow 
Stettin, Augustastr. 8 


20000 Rollen Alosefipapler 


in Rollen etwa 200 gr. schwer, 
hat: billigst abzugeben. 


Angebote unter Z. 40929 an die 


Pa pier-Zeitung. 


In gummiert Schreihgapier 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


[39573 
Prima graue 


Buchbinderpappe 
Leder- u. Holzpappe 


J. A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) | — 


6000 kg Spinapanier 


rein Natr. schwed. braun, 30 zam, ($9 
60 cm breit, Rolle etwa 140 kg 
Selbstkosten M. 1,90 evtl. 
Packpapier verkäuflich. [30325 
Heinrich Küntscher 
Lückendorf b. Zittau-Sa. 


Mehrere Zentner [40946 


Makulatur 


(nur zum Einstampfen), haben 
abzugeben 
Julius Wegener G. m. b. H 
Schulitz a. W.. 


Drucausschuss 


Grössere Posten Format 20x 25 u. 
25 . 30 in \,-Zentner gepackt hat 
laufend abzugeben [40943 
Otto Herme! 
Berlin SW 68, Feilnerstr. 1 


— ea 


Für rechtsrheinische Kollegen! 
Durch Besetzung Saarbrückens 
habe mein Lager in sämtl. gangb. 


Militä--Formularen 
. (von Gebr. Saupe, Strassburg) 


Militär-Scheiben 
usw. sofort unter Einkaufspreisab- 
zugeben Lagerbestandu. Augebote 
auf Wunsch. 140978 
Emil Rupp Nacht., Saarbrücken I 


Restbestandiı... 
lieferbar: 
1000 Bog. japanisches Holzfurnier- 
papier, gemasert, 50x 76 cm, 
billigst, ferner weiss Naturkarton, 
100 kg und 200 kg, 50x 65 cm. 
Robert Lindballe, 
Hamburg 8, Brandstwiete 3. 


fin Stärke von 3—3 5 mm sort., 


& Satiniert mittelfei 


als 


PAPIER:ZEITUNG 


Pergament-Ersati 


vorrätig 
Angebote unter F. 40949 an die Papier- Zeitung. 


Habe sofort abzugeben: 


etwa 15000 kg graue Pappen 


in rein grauer, bläulicher u. rötlicher 
Johann Pfauntsch, Dresden-A. 1, Schiess- 


Färbung, zu M. 0.80 d. kg. 
Pfauntsch, Dresden. 


gasse 5. Fernsprecher 17939. Telegr.-Adr.: 


$atiniertes finnisch Braunholzpapier 


120 und 140 g/qm schwer, wieder sofort von 
Vorräten lieferbar. ‚40526 


Carl Lange aka bei Bremen 
„Kohle-, Wachspn., |; Tüchar,Kästen,Bel-, 


70—100 cm, 95, IOO, 


ee A 
en ummi, Sten 7 SaS c . 
Ss phieheite, Stifte, Kor- den-, Kohle-, Pauspa 

S 


zepthalter, Filze, Bürsten. St Bücher u. Tinten. 
Copir-Union, Berlin- Wilm. 


Etwa 70 Zir. graue Pappen 


20er, 70/100 em, zu M. 60.— % kgab Leipzig 


Etwa 30 Ztr. blaue Steinpappe 


73x 100cm, 1% mm: stark, zu M. 115.— % kg ab Leipzig 


zu verkaufen. Anfragen unter K. 40806 an die Papier-Zeitung. 


© 


preiswert abzugeben. Anfr. erbet. an die Papier-Ztg. u. Y. 40294. 


Durchschlagpapier 


tadellos ‚weisse Farbe, kein einseit. glattes, quart, folio oder plano in 
grossen Mengen lieferbar. Verlangen Sie Muster! [40616 


Friedr. Magnus Nachfi., Köln, Drususgasse 3 


Hanfbindfäden u. Hanfpackstricke 
Wasserdichte Papierbindfäden 
Sehr feste Papierpackstricke 


mit und ohne Drahteinlage 


sowie Seilerwaren aller Art 
Grabert & Franke, Berlin 0 27, Holzmarktstrasse 48 


Fabrikvertrefung und Lager 
Fernspr.: Amt Alexandır 2341 „elegramm-Adresse: Seilwerke 


Wollnax NETT 


Wer??? 1“ 
tieffardıge 


hat noch Verwendung für 
hellen 


Kalenderblöcke 1919 


Fabrikat Liebes & Teichtner, zum 
halben Einkaufspreis gibt ab 
Karten-Henkeil 
Stargard i. Pomm. 


ddddduddnddddddtddddi 


iere 


Vvorder- 
Bhoksalten 
Sammetsanlar 
Trauarstarf: 
and vieles Aehnliches im Ausseh»: 
ızastzend. Grosse rn ie 


Velserzartigs, 
alten mis 
Slliardtucohe, 
$ahaufensterstoffe, 


= Muster 
!apsianlahrik Hansa = A Co., 0.6 n:b.E 
Altoua-Oitenses 13278: 


[41069 


in Druck ® 


von 55 g aufwärts hat ladungsweise in Rollen und. Formaten | 


Paketkarten 


2231 


r 


Gelegenheitsposten 


Tischläufer 


Paul Herzberg 
Berlin S 42 [80798x 
Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 
BORE588 | 


Oelpapiere 
wasserdiohte Waohs- u. Paraffinpapiere 
liefern in verschiedenen Breiten, i 
Rollen, Bogen und Rotationsröllches 
1 Hamb 1 
Willers & Schulte, - Frucnener 
‘Nach Gross-Berlin offerieren wir nieht. 


Pauspapiere 


Betallseichen-, Leichen-, 


‚Lichtpauspaplere 


liefert sehr preiswert 
€. Rob, Lohmann G. m. d. B, 
Westhofen 4 ( Westfalen) 


Eo aus Papier S 
BE und Papiergeweben SESE 
R usa fertigen 5 Er 


“anan 


10000 Stück M. 80,—, bei grösseren 
Mengen billiger 


Frachtbriefe 
mit und ohne Firma, 
Anhänger 
bitte Preisliste verlangen, 


Billetbriefamschläge 


1000 Stück M. 12,00, bei grösseren 
Mengen billig er. 


Terelnigte Duke, IM Mal Gatte 


10000 Stück M. 160, — 


Vereinigte Druckereien, Zittau 
Abtlg. Papierwarenfabrik 


In Werkdruck-Papieren 


m‘glatt und hoch geglättet, mittel- 
fein und holzfrei, haben stets 
össeres Lager [28027 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Zeichenpapiere 
Schablonenpapiere 


sofort lieferbar [39497 
Aug. & Kerm. Tünnesmanu 


Düsseldorf 


[oran 
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Garantiert la echtes | Die Kurft 


Saly-Potannl- Par === 


Preiserhöhung für Eisenguß. Der Verein Deutscher Eisengieße- 
reien beschloß für sämtliche Bezirksgruppen eine neue Preiserhöhung 
derart, daß für Maschinenguß ein Preisaufschlag von 15 M. auf den 
Doppelzentner, für die übrigen Fabrikate ein solcher von 30 v.}H. des 
liefert in{Rollen zu ı und 2 Bogen Preises mit sofortiger Gültigkeit eintritt. 
für Einmachzwecke, in Bogen von 
50x70 cm zu 16,— bezw. 31,50 M. " 
die roo Rollen. Bei grösseren Hochfein gebleichtes 


er inneres || Tischtuch -Krepp 
Pergamentpapier |: "too 


in 5-kg-Rollen und in Bogen. Anfragen nur von Gross- 


i Angebot. || abnehmern unter Angabe der 
TE ela euch eo benötigten Mengen erbittet 


DOTON 


— 


| Geschäfts-Nachrichten 


Wit bıscen unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
ansern Leeserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
‚Veberschrift veröffentliehen. 
Die Wintersche Papierfabriken A.-G. in Hamburg schlägt für 
1918/19 6 (12)v. H. Dividende vor. 
1.-G. Papierfabrik Heppein Hegge bei Kempten.. Der Aufsichts- 
rat beschloß, von dem nach Abzug der Amortisation von 725 148 


a ; Ernst Pätzmann (812 845) M. usw. verbleibenden Gewinn von 1'101 148 (1 048 236) 
Ludwig Ph. Pr ins Dker a. Harz Mark einschließlich Vortrag von 103 236 (176 215) M. der Kriegs- 
Papierwarenfabrik gewinnsteuerrücklage 720 000 M. zuzuführen. Es wird die; Ver- 


teilung von 12 v. H. (wie i. V.) und 6 (8) v. H. Bonus in Vorschlag 
gebracht, während die restlichen 66198 (103 236) M. auf neue 
Rechnung vorgetragen werden sollen. (B. Z. a. M.) 

Die Tapetenindustrie A.-G. (Tiag) in Berlin beruft nunmehr 
eine Generalversammlung zur Beschlu ßfassung über dieLiquidation 
und über die Ausschüttung der ersten Liquidationsrate 


Frankfurt a. M., Seilerstrasse 23a 
M/glatt weiss gebleicht 


Durchschlag 


46/59 cm, 8 kg plano und Qu 

blätter sof. vom Lager lieferbar. 

ari Rossner, Papiergrosshandlung 
Haynau i. Schies. [40721 15 


Durchsichtige 


Porgamyn-Lohnbeutel | Ann cn 
u. Porgamyn-Kuveris |. zu. sauer unzener- | 


| Berichtigung. Gißler & PaßG. m. b. H. Papierfaorix m Jülıch. 
Das Unternehmen wurde in der Todesanzeige des Herrn Hermann 
Gißler in Nr. 67 irrtümlich als Papierwarenfabrik bezeichnet. 


Ankauf der Hardtmuthschen Bleistiftfabrik durch Japaner ? 
Ein Wiener Mittagsblatt berichtet, daß in der letzten Zeit eine 
japanische Kommission über den Ankauf der Hardtmuthschen 
Bleistiftfabrik in Budweis verhandle. 


preiswert sofort lieferbar. [36074 A zi PATUTE, fy f : Ausstand. Die Arbeiter der Papierfabriken des Hirschberger 
Udo Bein, en nn liefern fet Jahren in sealen E Tales sind wegen Tarifstreitigkeiten in den Ausstand getreten. 
- _Johannispromenade 24 1 Mengen FR Sämtliche Papierfabriken stehen still. Es streiken etwa 1500 


Arbeiter. (Berl. Tagebl. v. 31. August.) 


Löschkarton und -Papler | PESAN | 

gut saugfähige Ware empfehlen | uns uE} 

sur sofortigen Lieferung [26509 
Aug. & Herm. Tönnesmann 


Düsseldorf ohne Zeitungen? Die Druckereihilfsarbeiter in 
Düsseldorf sind anı 29. August wegen Lohnforderungen in den 
Ausstand getreten. Die „Düsseldorfer Nachrichten“ konnten nicht 
erscheinen. Die Verleger der bürgerlichen Zeitungen haben nun- 


Düsseldorf DA EEEE a a aA | mehr beschlossen, bis zur Wiederaufnahme der Arbeit das Er- 

~ Eeh ë | O ” |schcinen der Zeitungen einzustellen. Eg. (Rh.-W. Ztg.) 
Japanseidenpapier F hi BI id Schadenfeuer. Am 20. August brach im Dachstock in den 
ar Ig umensel en Lagerräumen von Hochstetter & Vischer in Stuttgart, Hohestraße, 
mittelfaserig, verkauft [39954 | Restposten 25 Ries, 50x76 em,|Feuer aus; Materialschaden beträchtlich (aber nicht an Papier), 

Martin Piey, Berlin 0 27 à Ries 16,50 M., Einzelries| Gebäudesehaden gering. —s—. 

Schillingstr. 26. 18,— M. Probesendungen unter Ein Posten Papierstoff. im Werte von etwa 150 000 Dollar, 
_—— (Nachnahme. . [40470| der Scandinavian-American Trading Co. in New York gehörig, 
Biete billigst an; [39572 Deutsche wurde Mitte Juliin Baltimore durch Feuer zerstört. Zur 


blau, rot,}| Schreibmaschinen-Gesellschaft 
Hand-Aktendecke gelb,grün | Berlin SO 16, Michaelkirchstr. 40 
Ia prima gute Ware 


J.A. een n (Oberfr.) 
Abziehbilder [papier und Friseurstuhlrollen 


für alle Fächer ; r $ 
Berliner: Kunstverlag David Loeser | rer Billigst an Wiederverkäufer 


Berlin, Michaelkirchstr, a | Düsseldorfer Papierverarbeitangs - Fabrik 
Leipziger Messe, Dresdner Ho? Bruno Peters pma 
Ill. Etg. Zimmer 166 | Düsseldorf, Corneliusstrasse 1183 


Brotmarkenfälschung. Mit Brotmarkenfälschungen im großen 
beschäftigte sich am 22. August das Dortmunder Schwurgericht 
gegen den Buchdrucker Stanislaus Grahek und dessen Mutter, die 
in Hause Burgwall 27 eine kleine Druckerei betrieben. Im Winter 
1918 bis zum Frühjahr 1919 war es den Behörden aufgefallen, 
daß große Mengen gekreuzter Brotmarken, die doppelten Wert 
hatten, im Umlauf waren. Die Polizei stellte fest, daß Grahek 
einen ziemlich umfangreichen Geschäftsbetrieb hatte, in dem die 
Brotmarkeninhaber in sein Geschäft kamen und sich ihre Brot- 
marken mit dem vorgeschriebenen Kreuz überdrucken ließen. ' 
Grahek sollauch insoweit Geschäfte gemachthaben, daß er auf Grund 
gefälschter Marken Brot aufkaufte und zu teureren Preisen ab- 
setzte. Außer Grahek sind fünf Arbeiterfrauen angeklagt. (Das 
Urteil stand noch aus.) (Rh.-W.-Ztg.) Eg. 


Meßausstellung des Reichsverwertungsamts. Die Sächsische 
Landesstelle des Reichsverwertungsamtes war bereits auf der 
Leipziger Frühjahrsmesse vertreten gewesen. Nunmehr beschickt 
auch des Reichsverwertungsamt in Berlin die Messe, um mit den 
weitesten Kreisen der Verbraucher und der Handelswelt Fühlung 
zu nehmen. Zu diesem Zwecke hat es im Hause ‚„Reichskanzler‘“, 
Petersstr. 20, eine umfangreiche Musterausstellung eingerichtet, 
in der u.a. gezeigt werden, teils in fertigem, teils in halbfertigem 
Zustande photographische Artikel, Papiergewebe, Textilosestoffe. 


Zeitungswesen. Unter dem Titel Neuköllner Illustrierte Woche 
erscheint ein neues reich illustriertes Wochenblatt in Größe und 
Ausstattung der „Berliner Illustrierten Zeitung“ im Verlage von 
Beigat & Funk in Neukölln. Schriftleiter ist Herr Elimar Funk; 
Schnellpressendruck von Oskar Beigat in Neukölln. Im Straßen- 
handel wird das Blatt für 20 Pf. verkauft. 

Die im Jahre 1909 von C. A. Kellermann, Straßburg, in Ant- 
werpen begründete Weltwirtschaftszeitung Die fünf Erdteile er- 
scheint in den nächsten Tagen wieder in Skandinavien. Deutsche 
Geschäftsstelle: Singen-Hohentwiel, Postfach 16. 

‚„„Polyteknikeren‘, Halbmonatsschrift für polytechnische Stu- 
dierende, begann in Kopenhagen unter Schriftleitung von Prof. 
E. Thaulow zu erscheinen. bg. | 


Der allgemeine Kabeltelegrammverkehr mit Nordamerika und 
darüber hinaus ist — vorläufig auf dem Weg über England — 
wieder eröffnet worden. Bedingungen und Gebühren sind bei den 
Postanstalten zu erfragen. 


Die Zollentrichtung im deutsch-schweizerischen Handel. Der 
schweizerische Bundesrat hat scinerzeit gegen die durch Gesetz 
vom 19. Juli beschlossene Zahlung der deutschen Zölle in Gold 
bei der deutschen Regierung Vorstellungen erhoben, auf die jedoch, 
der „Neuen Zürcher Zeitung“ zufolge, bisher keine Antwort erfolgt 
ist. Nach dem genannten Blatt könnte die Sch weiz auf Grund der 
Meistbegünstigung, falls England die Zahlung der Goldzölle ver- 
weigere, auch: ihrerseits entsprechende Befreiung fordern. 


Verlagvon Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher: Schriftleiter 

Siegmund Ferenezi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 

Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 
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so daß es den Herren Fälschern verhältnismäßig leicht ist, sich - 

Der Kohlenmangel Papier zu beschaffen, das für ihre verbrecherischen Zwecke ge- 
Zu Nr. 69 Titelseite nügend ist. Das Wasserzeichen allein und dessen Richtigkeit ist 
Generaldirektor Köngeter als Vertreter des Reichskommissars a DEVO T en! we a o 
una: h werden könnte, denn für die Fälschung ist es genügend, wenn 
für die Kohlenverteilunghatam 21. August in Essen ein Gutachten überhaupt ein Wasserzeichen im Papier ist. Im gewöhnlichen 


über die Kohlenla rstattet, das al d ilag Nr. 54 der 5“ ; i a 
F hr .....„n Geschäftsverkehr wird nämlich der Geldschein einfach gegen das 


amtlichen „Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirtschaft“ y l i 
vom 1. September 1919 veröffentlicht wurde, und dessenSchluß- Licht gehalten und gilt schon für echt, wenn ein Wasserzeichen 
sätze lauten: ` zu bemerken ist. Ob das Wasserzeichen richtig oder falsch ist, 


Aus Bergarbeiterkreisen kommt immer wieder die Behauptung, das kann der Laie nicht so gendu unterscheiden, besonders da 
daß auf den Zechen schon so große Bestände länge, daß Steigerung der größte Teil des Wasserzeichens durch den Druck verdeckt 
der Förderung keinen Zweck hätte. Die Sachlage ist ganz anders. und verschleiert ist. 

Wohl stört vielfach dieunregelmäßige Wagengestellung den Zechen- Um die Fälschungen mehr als bisher zu erschweren, müßte 
betrieb, aber von Beständen von Belang kann nicht die Rede sein. Papier verwendet werden, das neben dem Wasserzeichen andere, 
Im Ruhrrevierlagen Ende Juliauf Halde 433 000 t, davon 124 000 jeicht erkennbare Sicherungen bietet. Bis vor nicht langer Zeit 
ne 304 000 ur und ii. ee on wurden die deutschen Geldscheine aus einem besonderen Sicher- 
alag, entsprach also einer halben Tagesförderung und ist nicht ER ’ 

en als die nötigste Betriebsreserve ee ea In Zeiten, wo heitspapier hergestellt, es dem sa, Willcox- 
wirklich auf Halde gestürzt werdeh muß, lagern im Ruhrrevier ganz Verfahren in-Deutschland gearbeitet wurde. Fälschungen waren 
andere Mengen, und zwar bis zu 3, Mil. t Kohlen und Koks. nn so = a e N Br Be wurden 

| u a . überall, auch im Auslande, mit dem größten Vertrauen ange- 

MOD a a a N nommen. Dies wertvolle Papiergeld verdanken wir dem Gründer 


gegen 260 000 t Ende Juni. Der Zuwachs im Juli rührt von dem k ; 
Eisenbahnerstreik im Bezirk Breslau her,, der auf Wochen hinaus der Papier-Zeitung, dem verstorbenen Geheimrat Carl Hofmann, 
die Abfuhr der oberschlesischen Kohle auf das empfindlichste der das Willcox-Verfahren in Deutschland eingeführt hat. Leider 


gestörthat. Das Wenige, was während des jetzigen Streiks in Ober- ist dieses unübertreffliche Sicherheitspapier in letzter Zeit nicht 
schlesien verladen wird, geht von diesen Beständen. Auch sie sind mehr verwendet worden. Dies mag seinen Grund in dem jetzigen 
nicht groß, denn auch in Oberschlesien lagern in Zeiten, wo auf riesigen Papierbedarf für Geldscheine haben, mit dem die Her- 


Halde gestürzt wird, bis zu. 1) Mill. t. stellung des Willcox-Papieres unter den gegenwärtigen schwierigen 
Die Bestände in den Revieren sind also kein Grund, die För- F abrikationsverhältnissen nicht mehr Schritt halten konnte, 
derung nicht mit aller Macht zu steigern. So bedauerlich das ist, so gibt es doch ein Mittel, das zwar nicht 


Die Lage ist.klar: gelingt es dem Bergbau nicht, die Förderung ganz so wirksam wie das Willcox-Verfahren ist, aber doch die 
zu steigern, und erreicht es die Eisenbahn nicht, daß sieauch die Fälschungen erheblich erschweren und vermindern würde Es 
gesteigerte Förderung abfahren kann, dann werden wir in Bälde jst nämlich nur erforderlich, nicht mehr weißes, sondern nur noch 
.m Deutschland einen Zustand bekommen, den man wohl als Zu- grbiges Wasserzeichenpapier zu verwenden. Ferner könnte die 
den a ne ahr, man es sonst vermieden freie Herstellung sowie der freie Handel und Verkehr mit diesem 

A EA EE E RR E | farbigen Wasserzeichenpapier in Deutschland verboten werden. 
Die en des für die Geldscheine erforderlichen an 

Ä Papieres müßte nur bestimmten Papierfabriken übertragen werden, 

Papiergeld scharf überwacht werden en Weiße Wasserzeichen- 

Das jetzt im Umlauf befindliche deutsche Geld besteht in der papiere könnten nach wie vor von jeder Beschränkung frei bleiben, 
Hauptsache nur noch aus Papier. Die Fälschungen haben einen .und ohne farbige Wasserzeichenpapiere kann der gewöhnliche 
sehr bedenklichen Grad erreicht, doch ist das kein Wunder, Geschäftsverkehr bei gutem Willen sehr wohl auskommen. Für 
denn das zu den neuen Geldscheinen verwendete Papier ist von Schecke oder ähnliche Wertpapiere, die zur Unterscheidung bisher 
einer Einfachheit, die kaum noch übertroffen werden kann. Dies aus farbigen Papieren hergestellt wurden, genügt weißes Papier, 
Papier ist glatt weiß und mit einem Wasserzeichen versehen, das mit farbigen Streifen versehen wird. So geht es schon lange 
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bei den Eilfrachtbriefen, die früher auch auf rotem Papier ge- 
druckt wurden. 

Wenn später wieder das Willcox-Papier verwendet werden 
sollte, dann dürfte es sich empfehlen, die Rückseite der Geld- 
scheine von Druck möglichst frei zu lassen, damit der Sicherheits- 
streifen recht deutlich erkennbar bleibt. Bei den alten Reichs- 
banknoten zu 20 M. vom 21. April 1910 war dies schon Fall, 
bei anderen alten Geldscheinen aber weniger. G. S. 


Stücklohn und Lebensmittel-Lieferung 


Allerorts klagt man über den Rückgang der Arbeitsfreu digkeit 
und der Arbeitsleistung Indem man diese Tatsache feststellt, 
begnügt man sich meistens, ihre Wirkung der Arbeiterschaft in 
Wort und Schrift darzulegen und ihr Vorhaltungen zu machen, 
daß die Löhne in keinem Verhältnis zur derzeitigen Erzeugung 
stehen. 

Wenn heute der einzelne Arbeiter in seiner Leistungsfähigkeit 
zurückgegangen ist, so muß das einen Grund haben, und so lange 
wir uns mit diesem nicht eingehend befaßt haben, solange sollten 
wir uns nicht in Vorwürfen ergehen. „Schuldfra ge ist zunächst 
 Ursachenfrage“ sagt Bethmann Hollweg in seinen Betrachtungen 
zum Weltkrieg. Kennt man erst die Ursache, dann bleibt oft von 
der Schuld nicht viel übrig. 

Die Arbeitsfreudigkeit beeinflußt in hervorra inda Weise 
die Arbeitsleistung. Aber nur dann hat man Freude an seinem 
Schaffen, wenn man sich ihm mit ganzer Seele hingeben kann. 
Wer aber von uns heute ist fähig, seine Gedanken nur auf seiner 
Hände oder Sinne Arbeit zu richten ? Noch leben wir in Revolutions- 
zeiten, noch sind die Gemüter von jung und alt, arm und reich im 
Banne des Umsturzes und in der Furcht vor einer ungewissen Zu- 
kunft. Die weltpolitische - Neugestaltung, der innerpolitisch e 
Kampf um die Parteiprogramme, nacb welchen Besitz und Ein- 
kommen geregelt werden sollen, all dies greift tief ein ins Erleben 
eines jeden Einzelnen, bringt sein Blut in Wallung und läßt nicht 
Zeit, die Pflichten des Berufes friedensmäßig zu erfüllen. Erst 
wenn unser Staatsschiff, dessen Passagiere wir sind, aus.den Stürmen 
und Nöten wieder in ruhige Gewässer gesteuert ist, werden wir die 
Besinnung und damit uns selbst wiederfinden. Noch weht der 
Sturm; mögen Kapitän und Steuermann ruhig Blut und festes 
Ziel behalten! 

Die Freude zur Arbeit wird geweckt und gesteigert, wenn das 
Entgelt dafür im richtigen Verhältnis. zum angewandten Fleiße 
steht. Unsere heutigen Lohntarife, die den Stundenlohn mit dem 
Glorienschein der einzig menschenwürdigen Bezahlung umgeben, 
wirken mit ihrer ertötenden Gleichmäacherei erschlaffend auf das 
werktätige Volk. Der Faulenzer ist soviel wert wie der Strebsame, 
der ungelernte soviel wie der gelernte Mann. Im Wirtschaftsleben 
ist auf die Dauer aber nur für den Tüchtigen Platz. Im Zwange 
der Gleichmacherei ertöten wir jedes Weiterstreben, bauen wir einen 
Staat auf, der nur vegetieren kann. 

Diese Erkenntnis ist auch in die En Kreise unserer 
} Arbeiterschaft gedrungen, man sieht dort den Pferdefuß des ge- 
priesenen Einheitslohnsystemes und findet sich zurück zu .dem 
Gedanken, daß der Stücklohn innere Berechtigung hat. Wenn in 
. diesen Tagen der ‚Vorwärts‘ und der Arbeitsminister Schlicke zu 
der Erkenntnis kommen, daß der Zeitlohn zu verwerfen und an 
seine Stelle ein gerechter Stücklohn zu setzen ist, so`treten diese 
beiden Führer der Sozialdemokratie für eine Forderung ein, die 
der Arbeitgeber im Interesse seiner vernünftigen Arbeiterschaft 

und der 'Erstarkung unseres Wirtschaftslebens stets erhoben 
hat. Der Arbeitgeber ist nicht immer der Feind des Arbeit- 
nehmers, wie es von hetzerischer Seite immer wieder einer urteils- 
losen, leichtgläubigen Menge vorgepredigt wird. Im Ausbau eines 
gesunden, den Fordernissen der Zeit entsprechenden Stücklohnes 
ist uns also ein Mittel an die Hand gegeben, die Liebe zur Arbeit zu 
beleben. Handin Hand mit den gesetzlich en Vertretern der Arbeiter- 
schaft werden wir für jeden Betrieb die Staffelung festlegen können, 
die dem Durchschnittsarbeiter einen gut auskömmlichen Lohn 
gewährleistet, den Strebsamen aber die Früchte seines Fleißes 
ernten läßt. 

Die geleistete Arbeit Fa nn als Maßstab für die Höhe des Lohnes 
nür gelten. in Zeiten ruhiger Preisbildung auf dem Lebens- und 
Bedarfsmittelmarkt. Die Verteuerung der Haushaltungen führt 
zu Lohnsteigerungen, und dieses Abhängigkeitsverhältnis formt sich 
zu einer Schraube ohne Ende, wie wir es augenblicklich erleben. 


Diesem unsinnigen Treiben muß die Industrie ein Halt ent- 
gegenrufen, und sie kann es, wenn sie großzügig zur Selbsthilfe greift. 


"Abhilfe nicht geschaffen werden. 


In den Jahren des Krieges sind die Ernten in Deutschland 
rasch gefallen, wie man aus. folgender Gegenüberstellung nach Auf- 


zeichnungen des Wirtschaftlichen Demobilmachungsblattes erkennt: 


Der Ausfall gegen das Friedensjahr 1913 beträgt: 


1914 :1915 1916 1917 1918 ° 
für Weizen . 14v.H. 16v. B. 34v. H. 50v. H. 45v. H. 
> Roggen . 15 39 237 — 25 > „3 27 33 29 42 >93 29 34 23 ` 993 
>} Sommergerste s 14 >>] 27 32 3 33 ? 79 239 49 23 7 42 $> 3, 

f 293 Hafer . d u nd nd 7 3 7 38 392 > 27 _33 293 62 23 29 51 > 27 
>? Kartoffeln 15 bp} 29 = 7 32 53 > = 35 >} 29 44 > > 


Demzufolge sind die hauptsächlichsten Lebensmittel immer 
knapper gewordenund die Preise entsprech end gestiegen. In welchem 
Verhältnis sich die Preisbildung einiger wichtiger Lebensmittel 


- im Jahre 1918 gegen das Jahr 1914 befand, macht nachstehende 


Tabellenach Aufzeichnungen desWirtschaftlich enDem obilmachungs- 
blattes ersichtlich : | 
Brot verteuerte sali um 170v. H. 


Butter 9 »3 „ '346 23 » 
Rindfleisch > 2 255 CE E T Zu 
Milch 393 39 33 243 39 > 


Diese Verteuerung fand innerhalb der Industrie iren Aus- 
gleich in höheren Löhnen. aber für den Mangel konnte eine dau ernde 
Die Zuteilung der hauptsäch- 
lichsten Lebensmittel sollte zwar eine Mindestmenge sich erstellen, 
doch ließen dies die stockenden Zufuhren und die umständliche 
Verteilung nicht immer zu. Wieviel besser der französische Arbeiter 


gegenüber dem deutschen gestellt war, zeigt nebenstehende Zu- 


sammenstellung der Wochenmengen auf den Kopf (nach Auf- 


zeichnungen, des Wirtschaftlichen Dem obilmachungs-Blattes). 


Deutschland Frankreich 

(Sch werst- (gewöhnl. 

Arbeiter) Arbeiter) 
Brot 2000 g 3360 g 
Mehl. .. 1000 ,, ? 
Kartoffeln 3500 ,, 1200 , 
Zucker 180, - 05 ‚, 
Fleisch . 350 ,„, 965., 
Butter . E „120, 05 ‚, 
Bier; ee le 1 Stück (?) 1 Stück 
Bett. 8.03: 2 Eee 95 
Milch. wu 2 a le en — 1450 ‚, 
Kagen ea ee ee ne — 95 „, 
Oer ne ee an A — 50 ,, 
Erbsen ... — 145 ‚, 


Wenn man bedenk, daß der Franzose von der Rationierung 
so gut wie keinen Gebrauch gemacht hat, da er alle Lebensmittel 
in beliebigen Mengen preiswert kaufen konnte, so erkennt man, 


wieviel besser seine körperlich e und geistige Verfassung gewesen T 


sein muß als die unsrige. 

Unser Volk erwartete vom Waffenstillstand die Aufhebung 
der Blockade. Die schwere Enttäuschung, die unser Volk infolge 
der fast 34 jährigen Weiterdauer dieses unmenschlichen Kam pf- 
mittels erlebte, beschleunigte neben dem körperlich en den seelisch en 
Verfall und zeigt sich heute in vermehrter Arbeitsunlust. 

Ein Mensch, der hungert, greift zu allen Mitteln, um seine Be- 
gierde zu stillen. Er ist "aufnahmefähig für alle unsauberen Ein- 
flüsterungen, die ihm das Naheliegende versprech en. Daher auch 
jetzt die unbesonnene Streikwut, die, ob sie politische oder wirt- 
schaftliche Ziele verfolgt, letzten Endes i im Hunger ihre Ursach ehat. 

Wohl kann man heute auf Schleichwegen zu enormen Preisen 
allerhand gute, langersehnte Dinge kaufen. Wenn aber der Kriegs- 
gewinnler allen seinen Begierden lachenden Herzens fröhnen kann, 
so empfindet ‘der einfache Mann dieselbe Sehnsucht nach einst 
gelbstverständlichen Genußmitteln, und da sein Geldbeutel sich 
diesen Luxus nicht leisten kann, so sucht er seine Einkünfte zu 
steigern. 

Die Lohnbewegung aber muß so schnell wie möglich zum Still- 
stand gebracht werden. 

Der fortschreitenden Verteuerung der Lebensmittel kann ein 


Fflock entgegengesetzt werden, wenn dem Schleiehhandel das Hand- | 


werk gelegt wird. Die Industrie muß sich zu diesem Zwecke mit 
der Lieferung von Nahrungsmitteln an ihre Arbeiter und Ange- 
stellte abgeben, und zwar nicht gelegentlich, wie es der Zufall fügt, 
sondern in straff organisierter Form möglichst unter Hinzuziehung 
der gesetzlichen Vertreter der Arbeitnehmer. Wir haben in der 


„Gemeinnützigen Großeinkaufs-Gesellschaft Deutschland in Ham- : 


burg‘‘ schon heute eine großzügige Organisation, die sich ausschließ- 
lich mit der Lieferung an die ihr angeschlossenen Werke befaßt. 
: Wenn wir es fertig bringen, unsere Arbeiter mit reichlichen 


une preiswerten Nahrungs- und Genußmitteln zu beliefern, dann 


nehmen wir ihnen eine schwere Sorge ab, machen aber auch- ihr 


Nr. 72/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


2235 


beweiskräftigstes Zugmittel für alle neuen Lohnforderungen bin- 
fällig. x | . 

Nöt kennt kein Gebot! Möglich, daß durch diese Maßnahme die 
Interessen einiger Erwerbszweige nachteilig berührt werden, das 
darf uns aber nicht davon abbringen, den einzigen Weg, der aus 
der Wirrnis führt, zu betreten. Die Allgemeinheit wird den Nutzen 
tragen, und dieser wird ungleich größer sein als der Verlust, der in 
diesem oder jenem Fall entstehen kann. 

Nur dadurch, daß wir die Lebensmittelpreise abbauen, bringen 
wir Ruhe in unsere Arbeiterschaft. Hierzu verhilft uns aber keine 
Regierungsmaßnahme, denn bisher sindalle Gesetze, die den Schleich - 
handel bekämpften, nicht nur wirkungslos geblieben, sondern sie 
haben geradezu alle dunklen Elemente zu umfangreich erer Tätigkeit 
'angespornt. Mit dem Freiwerden der Grenzen steht aber keine 
Besserung sondern eine Verschlechterung zu erwarten, und wenn 
- wir unser Wirtschaftsleben nicht ganz und gar in die Brüche gehen 
lassen wollen, dann ist es höchste Zeit, daß sich unsere Industrie- 
verbände mit dieser Frage beschäftigen und zu großzügigen Maß- 
nahmen entschließen. 
„Die Liebe geht durch den Magen‘ sagt man. Auch die des 
Arbeitnehmers zu seiner Arbeitsstätte. Unserm Volk steht ein 
schwerer Kampf bevor. Dazu gehört körperliche Rüstigkeit und 
Frische des Geistes, 

Bei der angeborenen Tüchtigkeit unseres Volkes, die ein Dorn 
im Auge unserer Feinde ist, werden wir unseren Platz in der Welt 
zurückerobern können mit einer Arbeiterschaft, deren Wünsche 
in politischer Hinsicht bereits erfüllt, in wirtschaftlicher Hinsicht 
im gegenseitigen Zusammenarbeiten mit dem Arbeitgeber auf einer 
mittleren Linie sich treffen werden. Pax. 


Bargeldioser Postverkehr 


Zur weiteren Förderung des bargeldlosen Verkehrs und zur 
Vereinfachung des Geschäftsverkehrs hat die Reichs-Postverwal- 
tung mit Wirkung vom 1. Oktober ab folgende Neuerungen ein- 
geführt. Wertzeichen im Betrage bis 100 M. dürfen am Postschalter 
gegen Scheck oder Ueberweisung sogleich vor deren Gutschrift 
verabfolgt werden, wenn der Käufer von seiner Bestellpostanstalt 
einen besonderen Ausweis erhalten hat, der bei jedem Einkauf am 
Schalter vorzulegen ist. Dieser Meistbetrag der zu verabfolgenden 
Wertzeichen wird auf 300 M. erhöht. Nachnahmesendungen bis 
zum Gesamtbetrage von 300 M. können mit Scheck oder Ueber- 
weisung beglichen werden, ohne daß deren Gutschrift abgewartet 
zu werden braucht, wenn der Empfänger solcher Sendungen von 
Seiner Bestellpostanstalt auf schriftlichen Antrag einen Ausweis 
erhalten hat, der jedesmal bei der Einlösung von Nachnahmesen- 
dungen vorzulegen ist. Der Höchstbetrag der auf solche Art von 


einem Empfänger zu gleicher Zeit mit Scheck oder Ueberweisung | 


einzulösenden Nachnahmesendungen ist nunmehr auf den Betrag 
festgesetzt worden, bis zu den Postnachnahmen zulässig sind, zurzeit 
800 M. Auch ist gestattet worden, daß in den gleichen Grenzen 
und unter den gleichen Voraussetzungen wie bei den Nach- 
nahmen Postaufträge zur Geldeinziehung mit Scheck oder Ueber- 
weisung eingelöst werden, ohne daß deren Gutschrift abgewartet 
wird. Postprotestaufträge und Postaufträge mit dem Vermerk 
„Sofort zurück“ oder „Sofort an N. in N.“ oder ‚Sofort zum 
Protest“ sind von der Begleichung mit Scheck oder Ueberweisung 
ausgeschlossen. Wer jetzt Telegrammgebühren stunden läßt, 
muß als Sicherheit dafür bei der Postanstalt einen Vorschuß vorher 
einzahlen. Diese Sicherheit braucht künftig versuchsweise von der 
Postanstalt nicht mehr in Anspruch genommen zu werden, wenn der 
Teilnehmer am Stundungsverfahren einen entsprechenden Antrag 
‚stellt. 
Automaten statt mit gewöhnlichen Sprechapparaten ausgerüstet 
sind, nicht mehr erforderlich, den vierten Teil der von ihnen für 
die Dauer des Vertragsverhältnisses zu gewährleistenden Jahres- 
einnahme als Sicherheit zu hinterlegen. Der Teilnehmer muß eine 
schriftliche Erklärung abgeben, daß er für Minderbeträge haften 
und jeden Wechsel in der Person des Inhabers der Sprechstelle 
der Post unverzüglich mitteilen will. Zu den Zahlungen an Post- 
kassen, die mit Privatbankschecken beglichen werden können, 
dürfen künftig allgemein auch Platzanweisungen benutzt werden. 


Londoner Rohstoffpreise 


London, 1. August 


Amerikanisches Harz der Marke H/M: 40 Lstr. 10s. 

Amerikanisches Harz der Marke N/WW: 42 Lstr. 

Französisches Harz je nach Sorte: 36 Lstr. 10s bis 39 Lstr. 

(Die Preise gelten für die engl. Tonne = 1016 kgab Werft in Groß- 
britannien, Tara ‚für Fässer 20 v. H., für Kisten 7v. H.) 

Englische Gelatine 140 s das cwt = 50,8 kg. 

 Gewöhnlicher schwarzer Tierleim auch Knochenleim: 80—85 s 
‚das cwt. | na a 

Lederleim je nach Güte 95—118 Lstr. die Tonne (1016 kg) V F 

Reisstärke, gekörnt (in Säcken 65 Lstr., netto die Tonne (1016 kg). 


Ebenso ist es für Inhaber von Fernsprechstellen, die mit 


Dextrin 60 Lstr., netto.die Tonne (1016 kg). 

China Clay, in Haufen, je nach Güte 34%, bis 73 s (beste Sorte), 
fob Cornwall. Dazu kommen Zuschläge auf die Tonne: für ein- 
fache Säcke 18 s, für doppelte 33 s, für Ausfuhr in Kisten von 
5 ewt Fassung, 107 bis 145 s fób Liverpool. (Paper Trade Review.) 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zeichnung zum Studienfonds (siehe Nr. 54 Seite 1614) 


100 M. Herr Hugo Albert Schoeller, Düren, Rheinland. 
Bisher insgesamt gezeichnet: 5370 M. 


Adressenänderungen 


Herr Dipl.-Ing. Dr. Fleischer, ‚bisher Aschaffenburg, Jahnstr. 22, 
- jetzt daselbst, Landingstr. 6. 


Herr Dir. C. Müller,: bisher Berlin, K.-A., Sektion Pa., jetzt 
Zellulosefabrik Memel. 


Parierholz-Ueberflüuß in Norwegen. Der Verwaltungsrat der 
„Glommen-Forsteigentümer-Vereinigung‘“ hat in einer Versamm- 
lung am 19. August folgende Entschließung angenommen: Im 
Hinblick auf die gegenwärtige ungünstige Lage des Zellstoffmarktes 
wird den Waldeigentümern anheimgestellt, im kommenden Jahre 
den Holzschlag so weit als möglich einzuschränken. Nur Durch- 
forstungsarbeiten sollen vorgenommen werden, und selbst die nur 
in dem Umfange, der zur Beschäftigung der fest angestellten Ar- 
beiter notwendig ist. („Norges Handels- og Sjöfartstidende‘“ vom 
21. August) f 


Zur chemischen Untersuchung der Sulfitlauge wird als Mittel 


.zum Zurücktitrieren in Ueberschuß angewendeter Jodlösung eine 


Lösung von untersch wefligsaurem Natron gebraucht. J. M. Kolt- 
hoff empfiehlt im ‚Pharm. Weekblad“ vom 21. Juni 1919, um 
die Haltbarkeit der Lösung zu erhöhen, sie in gut gereinigter, 
verschlossener Flasche im zerstreuten Licht oder im Dunklen 
aufzubewahren. Die Gegenwart von 200 mg NaCO; im Liter 
verhindere die Zersetzung fast völlig. Soll die Lösung neutral sein, 
so ist der Zusatz von 10 mg HgJ, empfehlenswert. (Nach einem | 
Auszug in der Zeitschr. f. angew. Chemie.) . # 


Theorie des Trocknens und Dörrens. Hierüber bringt Nr. 35 
der Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure einen Beitrag 
von E. Höhn. Die Ausführungen sind auch auf das Trocknen von 
Pappe von Belang. In der Abhandlung werden die günstigste 
Temperatur und der günstigste Sättigungsgrad für dieaus Trocken- 
werken ausgestoßene Abluft bestimmt. Der Einfluß des Luft- 
druckes wird besprochen. Für die Darstellung des Gewichtes und 
des Wärmeinhaltes von feuchter Luft sind neue zeichnerische Ver- 
fahren angegeben. Bei der des Wärmeinhaltes ist die Darstellung 
der Dampfgewichte und der Ueberhitzung des Dampfes durch die 
gleichen Linien möglich. Die zeichnerische Darstellung der Wärme- 
bewegung, der Vorgang beim Trocknen und die zeichnerische 
Bestimmung des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft aus den durch das 
Zweithermometerverfahren abgelesenen Temperaturen sind in be- 
sonderen Abschnitten besprochen. Zum Schluß ist die Rede von 
der richtigen Herstellung und Handhabung von Psychrometern, 


Lohntarif der Handpapiermacher in England 
In gemeinsamer Beratung der Handpapierfabrikanten und 
ihrer Arbeiter in London wurde Ende Juli folgende Vereinbarung 


getroffen: | 
l. Der Tagelohn der Schöpfer und Gautscher wird um 


21, s erhöht. 


2. Die Tagesarbeiter erhalten die gleiche Lohnerhöhung. 
3. Die Lehrlinge im ersten Jahr erhalten keine Lohnerhöhung, 
d. h. der Lohn bleibt 2 s 9 Pence im Tag. Die Löhne der Lehr- 
linge im 2. bis zum 7. Lehrjahre werden von Jahr zu Jahr steigend 
um 3 Pence bis 2 s 5 Pence erhöht und betragen dann von 2 s 


9 Pence bis 5 s 5 Pence. . 


4. Ueberstunden werden bis zu einem Arbeitstag in der 


< Woche 1, fach und darüber 11⁄ fach bezahlt. Arbeit in Doppel- 


schichten an der Bütte wird 1%, fach bezahlt, desgleichen Aushilfs- 
arbeit an der Bütte. 


Papierstoff und Papier gegen Kohle. In Beantwortung einer 
Frage im Hause der Gemeinen führte der britische Handelsminister 
diejenigen Länder auf, nach denen England Kohle ausführt und 
die Waren, die England dafür erhalte. So bezieht England Papier- 
stoffund Papier aus Schweden und Norwegen, Esparteaus Algerien 
und liefert dafür Koble. | 
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Starke Preiserhöhung für Bleiwaren. Die Verkaufsstelle für 
gewalzte und gepreßte Bleifabrikate erhöhte am 2. September 
mit sofortiger Gültigkeit, nachdem die Zwangsbewirtschaftung 
für Blei mit dem 1. September aufgehoben worden ist, die Verkaufs- 
preise von 265 M. auf 380 M. für-den Doppelzentner. 


Verein deutschösterreichischer Papierfabrikanten. Nach dem 
Wiener „Zentralblatt“ werden die deutschösterreichischen Mit- 
glieder des Vereines. der österr.-ungar. Papierfabrikanten bis zum 
Herbst die Arbeiten zur Gründung eines deutschösterreichischen 
Vereines der Papierfabrikanten abgeschlossen haben. 


Bestrafter Ausfuhrhändler 


Wie die Breslauer Neuesten Nachrichten vom 29. August 
berichten, erhielt ein schlesischer Ausfuhrhändler einen Straf- 
befehl über 100 M., weil er einem ausländischen Geschäftsfreund 
ein Angebot unter Angabe der Zahlungsbedingungen machte, 
ohne die Reichsbank davon in Kenntnis zu setzen. Auf Wider- 
spruch des Großhändlers sprach das Schöffengericht ihn frei, - 
aber die Staatsanwaltschaft legte Berufung ein, und die Straf- 
kammer verurteilte den Händler zu 500 M. Geldstrafe. Im ge- 
nannten Blatt wird dieses Urteil als im höchsten Grade ungerecht 
gekennzeichnet und beklagt, daß die Devisenofdnung immer noch 
besteht. _ 

Nach Meldungen in den Tagespresse ist ja die Aufhebung der 
Devisenordnung in nächster Zeit zu erwarten, aber das erwähnte 
Urteil mahnt alle diejenigen, die Ausfuhrgeschäfte betreiben, 


die amtlichen Vorschriften über den Verkehr mit dem Ausland | 


genau zu erforschen (was allerdings oft nicht leicht ist) und zu 
befolgen. 


Zollfreiheit für Altpapier in Deutschösterreich. Die zuständigen 
deutsch-österreichischen Behörden haben kürzlich eine neue Voll- 
- zugsanweisung erlassen, in welcher eine Anzahl Zollsätze des þe- 
stehenden allgemeinen Tarifs bis auf weiteres außer Kraft gesetzt 
. und Zölle für verschiedene Waren ermäßigt wurden. Außer. den be- 
reits früher festgesetzten Zollfreiheiten ist — wie der Deutsch- 
Oesterreichisch-Ungarische Wirtschaftsverband in Berlin W 35, 
Am Karlsbad 16, mitteilt, — neuerdings u. a. bestimmt worden, 
daß künftig in Deutsch-Oesterreich Papierspäne und Papierschnitzel 
zollfrei eingeführt werden „Surfen, 7 

Zollfreiheit in Deutsch- Oesterreich 
: (Siehe Nr. 71 S. 2202) 
Außer Kraft gesetzt sind u. a. die Zölle für 

aus Nr. 285a des Zolltarifes: Ha dernroh pappe; 

aus Nrn. 610, 611, 612 und 614: 
die unter der Bezeichnung ‚„Kriegsleim‘“, ‚„Papierneuleim‘“ u. dgl. 
eingehende, aus tierischem Leim, Firnisstoffen oder ähnlichen 
Klebe- und Bindemitteln, auch mit Zusatz von Dextrin, Stärke, 
‘Mineralstoffen u. dgl. zubereitete Ersatzstoffe für Harz zur Papier- 
leimung für Papierfabriken auf Erlaubnisschein; 

aus Nr. 612: Kasein. 


Papiermarkt in England 


| London, 8. August 
Das Geschäft in holländischer Strohpappe stockt jetzt. wegen 
des Ausstandes der holländischen Kahnschiffer, die bessere Löhne 
fordern. Inzwischen müssen die Pappen mit der Bahn verfrachtet 
werden, was die Tonne der Pappe um etwa 7 s verteuert. Vor dem 
Ausstand kostete dünne unbeklebte Strohpappe 15 Lstr. 10 s. 
die Tonne. Dieser Preis wird entsprechend erhöht werden müssen. 
In der Herstellung von Kraftpapierhaben einh eimisch e Fabriken 
ziemliche Fortschritte gemacht, und jetzt wird von einer englisch en 
Fabrik maschinenglattes Kraftpapier auf den Markt gebracht, 
das in jeder Beziehung bestem sch wedischem Erzeugnis gleichkomme 
und nur 49 Lstr. die Tonne koste. -Skandinavisches Kraftpapier 
in dünnen Sorten wird mit 52 Lstr. die Tonne angeboten und skan- 
 dinavisches fettdichtes Papier aus gebleichtem Stoff mit 7 Pence 


das Pfund. Kauft man ausländisches Kraftpapier bei den Fabrik- . 


vertretern, so werden dafür 56 bis 60 Lstr. die Tonne verlangt. 
Gutes maschinenglattes Druckpapier kostet 6 Pence das Pfund, 
gestrichenes Kunstdruckpapier 9 Pence bis 1 sh, gewöhnlich es 
geglättetes Schreibpapier kostet 54, Pence, reinere Sorten 61% Pence 
und solche, die den früheren Espartopapieren nahekommen, 8 Pence. 
Die Preise von Bankpost schwanken zwischen 6%, und 8 Pence; 
die teuerste Sorte ist ziemlich rein, die billigste eignet sich nur für 
geringe Vervielfältigungen. Getönte Bankpapiere kosten 9%, Pence, 
getönte Schreibpapiere 9 und 10 Pence das Pfund. Koopierpapiere 
sind sehr schwer zu erhalten, wenn man von den geringsten, fast 
unbrauchbaren Sorten absieht; aus dem Ausland kommt nichts 
heran, und das Erzeugnis der wenigen englischen Papierfabriken, 
die diese Ware herstellen, ist auf lange hinaus vergriffen. Mar- 
. morpapierals Vorsatzfür Bucheinbände, das vor dem Kriege meistens 
` aus Belgien kam, fehlt vollkommen auf dem Markt. Die an Stelle 
dieses Papieres verwendeten Ersatzsorten befriedigen nicht. 


Das Auslandsgeschäft 


beginnt sich zu regen. In -wergangener Woche lief der erste Auf- 
trag auf technische Papiere aus Argentinien in Höhe von etwa 
35 000 M. bei uns ein undam 1. September die erste Bestellung 
aus Italien in Höhe von über 100 000:.M. Nachstehender Brief aus 
Mexiko vom 1. August kennzeichnet die Lage des dortigen Papier 
Marktes. l , . Rheinische Großhandlung 
In der Annahme, daß in den nächsten Tagen wieder normale 
Postverbindungen mit Deutschland möglich sind, möchte ich Sie 
bereits heute bitten, mir bald nach Erhalt dieses eine möglichst 
komplette Musterkollektion aller Ihrer Papiere zukommen zu 
lassen. An Hand der Muster werde ich sofort feststellen, was hier 
gebraucht wird, und Ihnen Aufträge meiner Kunden überschreiben, 
Sie dann auch bittend, mir die Vertretung Ihrer Firma oder den 
Alleinverkauf Ihrer Waren für Mexikound (oder) Cuba zu übergeben. 
Augenblicklich beherrschen die Amerikaner den hiesigen 
Markt, man verlangt jedoch allgemein deutsche Waren, und. es 
ist mein sehnlichster Wunsch, der deutschen Industrie wiede 
Absatz zu schaffen. í l 


Kartoneinfuhr nach England. Die Abteilung für die Einschrän- ` 
kung der Papiereinfuhr am Handelsamt in London gibt bekannt, 
daß sie mit Rücksicht auf die Schwierigkeit, genügende Mengen 
bestimmter Kartonsorten im britischen Reich zu erhalten, die Ein- 
fuhrerlaubnis erteile bis zum Betrag der 2%, fachen Menge der 
früheren britischen Käufe für Karton von solcher Schwere, daß 
ein 25 mal 30 Zoll großer Bogen mindestens 4 Unzen wiegt. Diese 
Erlaubnis gilt nicht für Holzpappe, Elfenbeinkarton und geklebten 
Karton. (Paper Trade Review vom 10. August.) 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 30. August 
Der Markt für Holzschliff bleibt ruhig und unverändert. Die 
Holzschleifereien in Skien, Norwegen, nahmen den Betrieb wieder auf. 
Der Zellstoffmarkt ist bedeutend lebhafter geworden, und man 
erwartet das Steigen der Preise, da anscheinend die Kohlenvorräte 


in den Zellstoffabriken abnehmen. 


Der Papiermarkt wird sehr lebhaft, da Anfragen aus verschie- 
denen fremden Märkten, besonders aus England, einlaufen. Der 
Zeitungspapierpreis ist um 10—15 v. H. gestiegen, aber -auch zu 
diesem Preis arbeiten die Fabriken noch mit. Verlust. 

| London, 1. August 

Das Geschäft in Holzzellstoff belebt sich. Der Markt für stark- 
faserigen Sulfitstoff ist stetig, und der Preis für bleichfähigen Sulfit- 
stoff steigt, weil diese Sorte in verschiedenen Ländern gesucht ist. 
Natronstoff wird vernachlässigt. 

Auf dem Holzschliffmarkt erhält sich die gute Nachfrage. 
Die Zufuhren sind mäßig und die Preise fest. 

Der Markt für Altpapier bessert sich allmählich, aber die ge- 
ringen Sorten werden immer noch zu unlohnenden Preisen verkauft, 
da das Geschäft durch hohe Löhne und kurze Arbeitszeit beein- 
trächtigt wird. ae Zu 

Die Leimstoffe sind seit Aufhebung der Blockade um etwa 
12 v. H. teurer geworden. -Füllstoffe werden nächstens im Preise 
steigen infolge der Verteuerung der Kohle, und weil die Arbeiter 
in den Kaolinwerken höhere Löhne fordern. Die Preiserhöhungen, 
diefür China Clay im August gefordert werden, bewegen sich zwischen 
314 bis 10 sh für die Tonne. 

Preise: Fichtenschliff, mit 50 v. H. Trockenfaser, uneinge- 
hüllt, sofort lieferbar, 7 Lstr. 17 s 5 d bis 8 Lstr. 5 s; Fichtenschliff 
trocken, sofort lieferbar, 16 Lstr. bis 16 Lstr. 10s. (Fob Preise, 
Fracht und Versicherung inbegriffen, ungefähr umgerechnet auf 
die Preise eif britischer Häfen.) l 

London, 15. August 

Die Nachfrage für Holzzellstoff ist sehr lebhaft, und die Preige 
gehen in die Höhe. - 

Feuchter Holzschliff wird, da die Zufuhren dafür 
zu festen Preisen lebhaft gefragt. 

Für Espartoherrscht gute Nachfrage, besonders für afrikanische 


gering sind, 


- Sorten, denn von der spanischen Ernte ist zur sofortigen Verladung 


noch nichts zuhaben. Spanisches Esparto ist nur in geringen Mengen 
vorrätig und steht fest im Preise. 

Altpapier. Das Geschäft ist- ruhig, da die Fabriken wie die 
Händler sehr große Vorräte angehäuft haben. 


. New York, 1. August 

Für alle Art von Zellstoff hat sich die Nachfrage gebessert, 
und der Markt ist fest. Es scheint, daß die Papierfabriken Aufträge 
für Jahreslieferungen erteilen, und dies hat die Nachfrage in den 
Papierstoffabriken bedeutend erhöht. Die Preise beginnen denn 
auch schon zu steigen. Ausländischer Stoff erzielt immer noch gute 
Preise, obwohl einige Einfuhrhäuser den Preis von bleichfähigem 
Sulfitstoff ermäßigt haben und jetzt schon 54, bis 51%, Dollar das 
Cwt. ab Hafen New York verkaufen. Einheimischer Kraftstoff ist im 
Preise gestiegen und erzielt jetzt 44, bis 41, Dollar fob Zellstoffabrik. 

Die Vorräte für Holzschliff in den Schleifereien nehmen ab. 
Die Erzeugung hält jetzt ungefähr dem Verbrauch die Wage, aber 
aller Wahrscheinlich keit ‚nach wird sie. nächstens geringer ‚werden 
als der Verbrauch. 
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Aenderungen im Buchdruck-Lohn- und Prelstarif 


Wir berichteten in Nrn. 70 und 71 kurz über das Ergebnis 
der Tarifausschußberatungen vom 22. bis 28. August. Nun- 
mehr liegt der Wortlaut der Beschlüsse vor. 


A. Zum Punkt 7 der Tagesordnung: Erhöhung der Teuerungszulage 


1. Die bisherigen Teuerungszulagen sind ab 1. Oktober 1919 
zu erhöhen um: 
a) 6 M. in Orten bis mit 
b) 8 29> l 29 >? 22 >93 
C) 10 33 > y væ 


5 v. H. Lokalzuschlag, 
7'4 und 10 „» à 
> 121% 33.99 E 
`a) 9 oa 5 a3 mehrals 121% >? > > 
Für Maschinensetzer erhöhen sich diese Teuerungszulagen in allen 
Orten um 25 v. H. 

2. An Druckorten ohne und mit 2% v. H. Lokalzuschlag, an 
denen im Durchschnitt nicht mehr als 10 Gehilfen beschäftigt sind, 
kann. die wöchentliche Teuerungszulage von 6 M. ermäßigt oder 
erlassen werden, wenn die örtlichen Verhältnisse dies gerechtfertigt 


erscheinen lassen. Kommt eine Verständigung zwischen Prinzipalen 


und Gebilfen nicht zustande, entscheidet das Tarifamt. 


3. Gehilfen im ersten Gehilfenjahre erhalten die Hälfte der 


neuen Teuerungszulage. 

4. Ueber die Behandlung von Druckorten im besetzten Gebiet 
mit günstigeren Lebensbedingungen nach den Bestimmungen zu 
Ziffer 1—3 können unter den beteiligten Prinzipalen und Gebilfen 
örtliche Verhandlungen im Monat September, gegebenenfalls unter 


Hinzuziehung der zuständigen Kreisvertreter, stattfinden. Kommt. 


bei dieser Verhandlung eine Einigung nicht zustande, so ist das 
Tarifamt zur, endgültigen Entscheidung anzurufen. Bis zur Ent- 
scheidung des Tarifamtes bleiben die Bestimmungen unter Ziffer 
1—3 ausgeschaltet. 

5. Die vorstehend festgesetzte Teuerungszulage gilt bis zum 
31. März 1920. Bis zum 30. September 1919 bleibt es bei den bis- 
herigen Sätzen. 

6. Mit der Einführung eines neuen oder erhöhten Lok2lzu- 
schlages erhöht sich in den davon betroffenen Orten die Gesamt- 
Teuerungszulage auf den für diesen Ort nunmehr giltigen Satz. 

7. Das Tarifamt wird ermächtigt, für diejenigen Druckorte, 
die in irgend einer Form aus dem deutsch en Staatsgebiet aussch eiden, 
aber dennoch der Tarifgemeinschaft der Deutschen Buchdrucker 
angehören werden, etwa notwendig werdende Sonderbestimmungen 
nach deren Ausscheiden zu treffen, und zwar unter Anhörung der 
Parteien. 

B. Zum Punkt 8 der Tagesordnung: Abbau der Teuerungszulagen: 

8. Bei wesentlicher Senkung (10v. H. und mehr gegen den 
‘Standvonheute) der Preise für den Lebensunterhalt vor dem 31. März 
1920 können neue Verhandlungen stattfinden. (Die Feststellung 
über den heutigen Stånd und fortlaufend hat das Tarıfamt vor- 
zunehmen.) Das Tarifamt ist verpflichtet, einem diesbezüglichen 
Antrage innerhalb vier Wochen durch Einberufung des Tarifaus- 
schusges stattzugeben. 

C. Ueber verkürzte Arbeitszeit: Tritt wegen Arbeitsmangels, 
wegen Mangels an Gas, Strom oder Kohlen bei einzelnen Firmen 
zeitweilig eine Verkürzung der Arbeitszeit ein, so hat die be- 
treffende Firma bei Verkürzung der Arbeitszeit bis zu vier Stunden 
täglich von dem ausfallenden Arbeitslohn 25v. H. zu vergüten, 
sofern nicht gesetzlich etwas anderes bestimmt ist. Für Arbeits- 
verlust aus anderen Ursachen wird diese Entschädigung vom Prin- 
zipal nicht gezahlt. Eine Verkürzung wegen Arbeitsmangels muß 
drei Tage vorher angekündigt werden. Eine Ansage der Verkürzung 
wegen Kohlen-, Strom- oder Gasmangels ist nicht erforderlich. 

D. Veränderung der Lokalzuschläge: 

1. Diejenigen Orte, die nach dem Reichsbesoldungsgesetz 
in eine der Servisklassen A—D gehören, aber im $12 des Tarifs 
von 1912 noch nieht enthalten sind, sollen nachträglich im $ 12 
‚Aufnahme finden, jedoch nicht mit.einem höheren Lokalzuschlag 
als 5v. H. Orte der Klasse E können 2% v. H. erhalten, doch soll 
auch Ziffer 5 des $12 Berücksichtigung finden. 

2. Solche Orte, die im § 12 des Tarifs von 1912 bereits ert- 
halten sind, nach der Servisklasse und nach der Vorschrift des 
$ 12 des Tarifs aber einen höheren Lokalzuschlag zu erhalte 
hätten, können in Annäherung an ihre Servisklasse und bis zur 
Erreichung derselben um 2% —5v. H. gegenüber dem bisherigen 
Lokälzuschlag erhöht werden. 

3 Im Anschluß an die Kreisvororte oder größere Industrie- 
orte kann eine Anzahl in der Nähe gelegener Druckorte, welche 
in bezug auf Lebensbedingungen oder gewerbliche Leistungs- 


fähigkeit annähernd die gleichen Verhältnisse aufzu weisen haben, - 
unter Ausschaltung der 10-Kilometer-Zone in Ziffer 2 des 812 


mit dem Kreisvorort oder größerem Industrieort als Zentralpunkt 


gemeinsam zu einem besonderen Wirtschaftsgebiet zusammen- . 


_ verbots, weil durch diese Maßnahmen die Angehörigen 


gezogen und mit möglichst einheitlichen Lokalzuschlag belegt 


werden. 
Eine Differenzierung der Lokalzuschläge dieser Orte unter- 
einander oder im Verhältnis zum Zentralpunkt ist bis zu 5 v. H. 


statthaft. - i 
Die Festsetzung solcher Wirtschaftsgebiete erfolgt nach An- 


hörung der Kreisvertreter durch das Tarifamt. 
Die Bestimmung der Ziffer 2 im $ 12, betreffend Anwendung 
der 10-Kilometer-Zone, kommt auf diejenigen Orte, die an diese 


‚ Wirtschaftsgebiete grenzen, nicht ohne weiteres zur Anwendung. 


Dagegen sind zu berücksichtigen die Vorschriften unter Ziffer 4 
des $ 12, über deren eventuelle Anwendung die Kreisvertfeter dem 
Tarifamt Vorschläge zu machen hätten. 

Gleichzeitig wird festgestellt, daß die Bildüng solcher Wirt- 
schaftsgebiete nicht an die geographische Grenze des einzelnen 
Tarifkreises gebunden ist, sondern daß ein erforderliches Ueber- 
greifen in andere Tarifkreise erfolgen darf. 

E. Der Lokalzuschlag für Breslau erhöht sich von 15 auf 
17% v. H., derjenige für Stuttgart von 17% auf 20 v. H. 

F. Die Einführung veränderter Lokalzuschläge (auch der 
unter E) erfolgt erst ab 1. Januar 1920; die Veränderungen gibt 
das Tarıfamt später bekannt. 

Eine Reihe weiterer Abänderungen des Tarifs, die vom Tarif- 
ausschuß beschlossen und als Vebergangsbestimmungen ab 1. Ok- 


‘tober 1919 zu gelten haben, werden vom Tarifamt zusammen- 


en und als Nachtrag zum Deutschen Buchdrucker-Tarii 
en Mitgliedern der Tarifgemeinschaft zur Verfügung gestellt. 


. Bestellungen auf diese Drucksache werden baldigst an das Tarif- 


amt erbeten. Bei portofreier Zustellung pro Exemplar 60 Pfennig, 
bei mehr als 100 Exemplaren 50 Pfennig. 
* `o o 


Zufolge der stattgefundenen Erhöhung der Löhne werden die 


Friedenssätze des Deutschen Buch druck-Preistarifs wie folgt erhöht: 


Für Werke und laufende Zeitschriften von 230 auf -260 v. H. 


„ neue Zeitschriften » 240 „ 270, , 
= Kataloge 92° 250 S 280 5” o” 
z Akzidenzen 5 >> 270 » 300 35 >? 
35 Qualitätsarbeiten 53 290 > 320 3⁄3 o 

Buehbinderarbeiten „ 270 „300 , » 


>> 


Die Druckereien Berlins berechnen 20 v. H. mehr. l 

Alle vorstehenden Beschlüsse haben tarifverbindliche Kraft 
und gelten ab 1. Oktober 1919. | 

Zu dieser neuen Erhöhung: der Druckpreise bemerkt die 
Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker, das Blatt des Deut- 
schen Buchdrucker-Vereins, unter anderm: 

Die Durchführung der Erhöhung der Druckpreise um 30 v. H. 
der Friedenssätze wird allgemeiner Befürehtung zufolge große 
Sch wierigkeiten bieten. 


Die Abänderungen zum Deutschen Buchdrucker-Tarif sind vom 
Tarifamt der Deutschen Buchdrucker, Berlin SW 48, Friedrich- 
straße 239, zu beziehen, und zwar bei vorheriger Einsendung des 
Betrages zu 60 Pfennig das Stück bei postfreier Zustellung. Zwecks 
schnellster Erledigung werden Bestellungen sofort erbeten. Ver- 
sendung erfolgt ab 10. September. "i 

Die Vertrauensleute des Vereins der Berliner Buchdrucker- 
gehilfen nahmen am 1. September Stellung zum Tarif. ‚Die Ver- 
sammlung verlief sehr erregt. Die erreichten Bedingungen wurden 
alsunzulänglich kritisiert. Die Versammlung nahm mit großer Mehr- - 
heit zwei Entschließungen an: Die erste protestiert gegen Willkür- 
akte der Regierung und fordert sofortige Aufhebung des zen 

es gra- 
phischen Gewerbes schwer geschädigt werden. Die zweite Ent- 
schließung bringt zum Ausdruck, daß die gewährten Teuerungszu - 
lagen unzureichend seien, daß die Berliner Buchdrucker sich auf 
den Boden des Betriebsrätesystems stellen und jede Tarif- und 
Verhandlungspolitik ablehnen. (Frankf. Ztg.) 

(Es ist nicht das erste Mal, daß die Berliner Buchdrucker 
gegen die Tarifgemeinschaft Stellung nehmen; der Verbandsleitung 
scheinen aber die Zügel immer mehr zu entgleiten, und rein poli- 
tische Fragen gewinnen auf die Massen Einfluß. Es wäre bezeich - 
nend, solltein der Versammlung die wahre Stimmungaller Verbands- 
gehilfen zum Ausdruck gekommen sein. Bei dem zentralen Ausbau 
der Buchdrucker-Organisationen hängt indes das Schicksal der 
tariflichen Vereinbarungen von örtlichen Beschlüssen nicht allein 
ab, und bisher fügte sich Berlin immer noch in das große Ganze 
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Ferien für die Lehrlinge in Buchdruckereien 

Die allgemeine Einführung von Ferien für die Gehilfenschaft 
hat Anlaß zu der Anregung gegeben, auch den Lehrlingen noch in 
diesem . Jahre einige Ferientage zu gewähren. Obwohl der Tarif- 
ausschuß ein tarifliches Recht, über den hierzu vorliegenden An- 
trag zu beraten und zu beschließen, nicht besitzt, hält er sich doch 
für verpflichtet anzuerkennen, daß den Lehrlingen in Rücksieht auf 
die von ihnen während der Kriegszeit vielfach verlangten besonderen 
Arbeitsleistungen, und auch unter Berücksichtigung der mangel- 
haften Ernährung einige Tage der Erholung zu gönnen sind. 

Der Tarifausschuß hat deshalb einstimmig beschlossen, an die 
Prinzipalität des deutschen Buch druckgewerbes die Bitte zu richten, 
allen Lehrlingen in diesem Jahre, natürlich unter Fortzahlung des 
Kostgeldes, eine Woche Ferien zu gewähren. l 

Diese Bitte wird vom „Deutschen Buch drucker-Vereimm‘“‘, vom 
Verband der Deutschen Buch drucker“ und vom ,Gutenberg-Bund“ 
auf das wärmste unterstützt. - 


von Leim und Treiböl an die 
Kleinbuchbindereien rs 


Infolge der Maßnahmen zur Beseitigung der Leinikatastrophe 
ist in der Herausgabe der neuen Anmeldescheine für den X. Ver- 
sorgungsabschnitt, umfassend die Monate Oktober, "November und 
Dezember 1919, eine Verzögerung entstanden. ‘Wir werden erst in 
der 2. Woche des September die Anmeldescheine den Ortsstellen 
zusenden können, so daß sie von diesem Zeitpunkt ab dort anzu- 
fordern sind. ww: = er 

- Für Explosions-Motoren steht eine geringe Menge Treiböl zur 


Verteilung 


Verfügung. Die Anmeldung kann auf dem gleichen Vordruck 
geschehen. Die vorhandene Menge ist sehr gering, die Anmeldung 


muß. daher auf das äußerste Maß beschränkt werden. 


Bezugsvereinigung des deutschen Buchbindergewerbes, E. V., Berlin. 


- Erhöhte. Umsatzsteuer auf Anzeigen 


„Die Post“ schreibt: „Wie die Spielkarten so verteuert werden, 

. daß die Skat- und Doppelkopfbrüder einen gut Teil ihrer Seßhaftig- 
keit einbüßen müssen, wie die Tingeltangelbesucher ihre Vergnü- 
gungsgelüste nicht mehr so häufig befriedigen können, weil ihnen 
das allzu kostspielig. kommt, so sollen die Anzeigen so unmäßig 
teuer werden, daß auch mit ihnen nach der Losung derSparsamkeit 
und Enthaltsamkeit verfahren werde. Und das wird ausdrücklich 
für zweckmäßig erkannt, und zwar zweckmäßig im Rahmen eines 
vesetzes, das, um einträglich zu sein, einen vermehrten, nicht jedoch 
einen verminderten Verbrauch voraussetzt. Anzeigen dienen der 
Förderung des Verbrauches, des Umsätzes, mittelbar also den Zwek- 
‚ken der Umsatzsteuer. Die Anzeige läßt sich als em Werkzeug, 
als ein Mittel der Umsatzsteuer bewerten, und dieses Werkzeug 
stumpf, dieses Mittel unwirksam zu machen, ist zweckwidrig statt 
zweckmäßig. Vier und mehr Milliarden soll nach Erzbergers 
 Milchmädchenreehnung seine Umsatzsteuer bringen, wenn der 
Verbrauch den Beharrungszustand wieder erreicht, d.h. sich 
annähernd wieder so gestaltet haben wird wie in der letzten Frie- 


denszeit. Dazu hilft das Anzeigengeschäft, wenn es so rege wie mög- 
lich betrieben werden kann. Seine verzwänzigfachte Steuer- 


belastung unterbindet es. Firzberger veranschlagt die Einnahme 
aus der Anzeigensteuer auf 30 Millionen. Der Verzicht auf diese 
` vermeintlichen 30 Millionen —.-in Wirklichkeit wird der Ertrag 
hinter dem Erzbergerschen Voranschlag weit zurückbieiben — hätte 
die Wirkung, daß die dann zu. erzielende Erhöhung des. Umsatzes 
mehr einbrächte als die Anzeigensteuer. Eine Unisatzsteuer olıne 
diese ist ergiebiger als eine mit ihr. 


Die Papier-Rechnung des Zeitungsverlegers. 


Ein Zeitungsverleger schreibt in Nr. 34 des „Zeitung-Verlags‘“ 
unter anderm: | 
„Die Ausgäben für das Papier spielen in der Bilanz des Verlegers 
eine noch nie dagewesene Rolle Alle Bezugspreiserhöhungen 
konnten Bisher keinen Anussleich erbringen, da sie stets gering 
waren, und da außer dem ständigen Steigen der Papierpreise' sich 
Lohn- und Gehaltserhöhlungen sowie bedeutende Verteuerungen 
aller übrigen Bedarfsartikel zugesellten. Das rationierte Rotations- 
papier hat Verteuerung un das Fünffache erfahren. Im ‚Schleich - 
handel‘ aber ist der Preis um das’ Acht- bis Zehnfache gestiegen. 
Die achtseitige Einzelnummer kostet dem Verleger drei Pfennig, 
soweit er mit seinem zugeteilten Quantum auskommt. Benötigt er 
— infolge Auflageerhöhung oder Propagandatätigkeit — aber des 
im Schleichhandel erworbenen Papiers, so stellt sich der Papierpreis 
für die Einzelnummer auf 513 bis 6 Pfennig! Bei einem monat- 
lichen Bezugspreis von. 1,50 M. kostet eine sechsmal wöchentlich 
erscheinende Zeitung in dem Umfange von acht Seiten 72 Pfennig 
an Papier, soweit die Zuteilung genügt; beiniehtrationiertem Papier ° 
aber deckt der Bezugspreis fast nur den Papierpreis, denn in diesem 
Falle sind für das Papier 1,43 M. auszugeben. | 


Preise der amtlichen Vordrucke 


Die neue Republik braucht Geld und weiß mitunter nicht, 
aus welchen Säcken nehmen. Da wäre es vielleicht an der Zeit, 
die Verkaufspreise der amtlichen Post- und Bahnvordrucke nach- 
zuprüfen, welche auch von der Privatindustrie hergestellt werden 
dürfen. Wenn sich ein Drucker dabei den Verdienst ansieht, so 
ist dieser recht gering, falls er zu den gleichen Preisen verkauft wie 
die amtlichen Stellen. Wäre es nicht angebracht, mit maßgebenden 
Kreisen des Faches in Verbindung zu treten, damit diese Post 
und Bahn veranlassen, im Kleinverkauf etwas höhere Verkaufs- 
preise einzuführen? Diese Behörden -könnten dadurch manchen 
Teil ihrer Unkosten bestreiten, während sie diese Vordrucke jetzt 
zum Herstellungspreis abgeben. Sächsische Druckerei 


Lagergeld zwischen Verleger und Buchbinder 


Dr, Schiller wendet sich in Nr. 9 der ‚Mitteilungen des Ver- 
bandes deutscher Buchbindereibesitzer‘‘ gegen ein Gutachten, daß 
die Handelskammer zu Leipzig über diese Frage erstattet hat, und 
worin es heißt, es bestehe kein allgemein gültiger Handelsbrauch 
darüber, daß für Werke, deren Einbindung aus irgendeinem Grunde 
unterbleibt, eine der Zeit der Lagerung entsprechende Lagermiete 
vom Verleger zu bezahlen sei. — Nach Ansicht Dr. Schillers war 
es überflüssig, nach einem Handelsbrauch zu forschen, da nach 
$ 354 des deutschen Handelsgesetzes eine Vergütung für Aufbe- 
wahrung ohne weiteres gefordert werden könne. Dieser Paragraph 
lautet: 


Wer in Ausübung seines Handelsgewerbes einem anderen 
Geschäfte besorgt oder ‘Dienste leistet, kann dafür, auch ohne 
Verabredung, Provision, und wenn es sich um Aufbewahrung 
handelt, nach den ortsüblichen ‘Sätzen Lagergeld fordern.‘ 


Wer aber das Gesetz für sich habe, brauche sich nicht auf den 
unsicheren Boden eines Häaändelsgebrauches zu begeben. 


Schnelldruckauftrag 


Der Spamerschen Buchdruckerei in Leipzig wurde seinerzeit 
der Auftrag erteilt, den Abgeordneten der Nationalversammlung 
den Text des Ultimatums:- der feindlichen Mächte, den vollstän- 
digen Text der sogenannten Mäntelnote und die Antwort auf die 
deutschen Gegenvorschläge in allerkürzester Frist in Buchform zu 
übermitteln. Die deutsche Friedensdelegation traf am Morgen des 
18. Juni mit einem Exemplar des Ultimatums in Weimar ein; es 
war im Zuge bereits übersetzt worden und kam der Regierung 
in Berlin am 19. Juni zu Händen. Am 22. Juni aber lief schon die 
Frist ab, die von den Alliierten für die Unterzeichnung des Friedens- ` 
vertrages vorgesehen war. Innerhalb 24 Stunden mußte also die 
Uebersetzung gesetzt, gedruckt und broschiert sein. Da sich in 
Berlin keine Druckerei bereit erklärte, diesen einzigartigen Schnell- 
schuß in so überaus kurzbefristeter Zeit Kerauszubringen, wurde 
das Manuskript schleunigst zur Spamerschen Buchdruckerei nach 
Leipzig gebracht. Hier begann man abends um 11 Uhr mit dem 
Satz des 96 Seiten starken Buches, der bereits bis zum andern 
Morgen fertiggestellt war, dann wurde gedruckt und broschiert. . 
Noch am selben Tage wurde die Auflage mittels Flugzeug nach 
Weimar versandt. Eine solche Druck-Schnelleistung dürfte bis 
jetzt unerreieht dastehen. H. 


Ungültige Verordnung eines Demobilmachungskommissars. Vor 
dem Schöffengericht in Zeuleuroda hatte sich wegen Uebertretung 
einer Verordnung des Demobilmachungskommissars in Weimar, 
wonach die Veröffentlichung von. Stellengesuchen und Stellen- 
angeboten ohne Genehmigung des zuständigen Arbeitsvermitt- 
lungsaintes untersagt ist, der Schriftleiter des ‚Zeulenrodaer 
Tagebl.‘ zu verantworten. Der Angeklagte war der Ansicht, daß 
der Demobilmachungskommissar nicht berechtigt ist, eine solche 
Verordnung zn erlassen, da sie gegen die Bestimmungen des Reichs- 
preßgesetzes verstößt. Das Gericht schloß sich diesen Ausführungen 
an und erkannte auf Freispreehung. —n. | 


Gültigkeit von Tarifverträgen im besetzten Gebiet. Auf Anfrage 
des Arbeitgeberverbandes der Papier verarbeitenden Industriellen, 
Berlin W 35, Potsdamer Str.:36, II, bein Reiehsarbeitsminister 
über die Gültigkeit von Tarifverträgen im linksrheinisch en besetzten 
Gebiet hat dieser nachstehende Antwort erteilt: 

„Abgeschlossene Reichstarifverträge gelten, solange sie noch 
nicht für allgemein verbindlich für das Reichsgebiet erklärt sind, 
auch für die Vertragsteilnehmer im linksrheinischen Gebiet. All- 
gemein verbindlich erklärte Reichstarifverträge haben im besetzten 
linksrh einischen : Gebiet volle: Geltung. Im Friedensvertrag sind 
entgegenstehende Bestimmungen nicht enthalten.“ 


Dachpappe. Der Kriegsausschuß der Rohpappen- und Dach- 
pappenindustrie hat neuerdings Herabsetzung der Kontingente auf 
die Hälfte des bisherigen Kontingents verfügt. (B, Z.a. M.) 
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Mindestlöhne in den englischen Tütenfabriken g 


Eine Versammlung der englischen Tütenfabrikanten beschloß, 
den Arbeitnehmern folgende Mindestlöhne vorzuschlagen: Für 
männliche Arbeiter 1 sh 134 Pence die Stunde, für weibliche 
Arbeiter 8 Pence die Stunde. Entsprechend geringer entlobnt 
werden Leute, die das Gewerbe erst erlernen müssen. Entlohnung 
für Stücklohn und für Ueberstunden ist ausgearbeitet. 


Eine neue Bücher- und Druckschriftenausstellung in Mannheim 
weckte die Erinnerung an 1848/49 und an die damalige Mannheimer 
Verlagstätigkeit. Die zur Schau gestellten Stücke entstammten 
der öffentlichten Bibliothek. Von den literarischen Größen der 
damaligen Zeit, deren Schriften in Mannheim gedruckt wurden, 
sind zu nennen: David Friedrich Strauß, Johann Jakobi, Bakunin, 
Hecker, Struveu.a. Mannheimer Zeitungen von damals, sowie 
Zensur- und Prozeßschriften, auch zahlreiche Werke anderer bce- 
rüllmter deutscher Schriftsteller vervollständigen die Ausstellung. 

—S-. 


Der Führer durch das Germanische Museum in Nürnberg ist 
dieser Tage von der Verwaltung neu herausgegeben worden. Schon 
bei erstem Betrachten hebt er.sich vorteilhaft von seinen Vorgängern 
und von andern Museumsführern ab.: Der neue Führer ist in hand- 
lichem Format und in Broschürenform, nur 62 Seiten stark erschie- 
nen. Er unterrichtet u. a.über die Bibliothek des Kupferstich- 
kabinett und des Archivs. Bearbeitet ist er von Prof. Dr. Fritz 
Traugott Schulz; der Absehnitt über die Bibliothek wurde von 
Dr. Th. Hampe, der über: das . Kupferstichkabinett von Dr. W. 
Stengel und der über das Archiv von Dr. A. Neuhaus verfaßt. hsm. 


Mangel an Briefmarken macht sich an den bayerischen Post- 
anstalten bemerkbar. Er soll dadurch verursacht sein, daß der Be- 
darf an Briefmarken fast um. das Doppelte gestiegen sei, während 
infolge des Mangelsan Rohmäterialien und Kohlen die Pa pierfa briken 
mit der Lieferung nicht nachkämen. Asm. 


Festgenommener Anfertiger von falschen Fünizigmarkscheinen. 
Die Kriminalpolizei in Leipzig verhaftete eine Falschimünzerbande, 
wobei es gelang, 3584 falsche Scheine im Betrage von 179 200 M. 
zu beschlagnahmen, ebenso eine ganze Einrichtung bezw. Werk- 
statt, die sich in der Burgstraße befand. Die Hauptbeteilisten sind 
ein Lithograph, en Retoucheur, ein Buchhändler und ein Juwelier. 
Die Falschmünzer wurden verhaftet, als sie von Vergnügungsreisen 
zurückkehrten. Die gefälschten Scheine, die nach den bisherigen 


Ermittlungen hauptsächlich in Leipzig, Berlin, München, Pforz- re Pe ee SE a ar a 


heim, Frankfurt a. M., Leopoldshall und Lörrach in Baden aus- M k h j fec i 
Meine alte Marke „Rauhre 


gegeben wurden, tragen alle das Ausgabedatum vom 30. No- 
feines weisses Schreibmaschinenpapier 


vomber 1918. H. 
mit Wasserz. 46,59 cm, 16, 18 u. 20 kg ist wieder lieferbar. 
Muster auf Verlangen! 
A. Leinhaas, Papier-Grosshandlung 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 49 
Zweigniederlassung: Hamburg 25, Malzweg 14 


Stapelfasergarne in der Tuchweberei. Nach einem Bericht der 
Leipz. Monatsschr. f. Textilind. aus Meeranevom 23. August spricht 
man dort viel von Stapelfasergarnen mit 50 v. H. Kamıngarn und 
50 v. H. Stapelfaser oder 50 v. H. Sorma wolle und 50 v. H. Stapel- 
faser. Teilweise werden diese Gespinste in guten Mischungen 
gebracht, welche sehr gut ansprechen. Es hat sich bei Verarbeitung 
dieser Gespinste herausgestellt, daß sie einen tadellosen, cheviot- 
artigen Männerbekleidungsstoff ergeben, der sich im Preise nicht 
zu hoch stellt und den Kunstwollstoffen entschieden vorzuziehen 
ist. Einzelne Fabrikanten wollen davon auf Lager weben lassen, 
damit sie in den Wintermonaten ihrer Kundschaft mit Ware dienen 
können. (Der Grundstoff für Stapelfaser ist Holzzellstoff.) 


1 


MANANE 


Neueinrichtungen 


von | Fapier- IE. 
$Schreibwaren- 
Handlungen 


Befeuchtung zu verspinnender Papierstreifen | 


Die Oelwerke Stern-Sonneborn A.-G. in Hamburg erhielten das 
DRP 309188 vom 28. Februar 1917 ab in Kl. 76c auf ein Verfahren 
zur gleichmäßigen Befeuchtung der zum Verspinnen vorbereiteten 
Pa pierstreifen. 

Die Bäder zum Anfeuchten der zu verspinnenden Pa pierstreifen 
erhalten eine Beimengüung von Mineralölen bzw. deren Derivate. 
Durch die Verwendung dieser Zusätze wird die Festigkeit des Garnes 
wesentlich erhöht. Bei der Verwendung dieser Mineralöle in Form 
einer Emulsion mit Wasser, also bei Auflösung von wasserlöslich en 
Oelen, ist auch die gleichmäßige und rasche Benetzung des Papier- 
streifens ermöglicht. Die gleichen Vorteile wie die Mineralöle weisen 
auch deren Derivate auf; z. B. die daraus hergestellten Naphten- 
sulfosäuren und deren Salze _ 

Patentanspruch: Verfahren zur gleichmäßigen Befeuchtung 
der zum Verspinnen vorbereiteten Papierstreifen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß dem zum Anfeuchten des Spinngutes verwendeten 
Wasser wasserlösliches Mineralöl oder eine Lösung von wasser- 
ıöslichem Mineralöl oder von Mineralölderivaten zugesetzt wird. 


Gerd. Asfielm, Berlin J 39 
: Aßtien-Gesellschaft  Willdenomstrafe 16 
Köln-Rhein, Viktoriastrasse 13a 
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Ä Reichsbund TE 
Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e.V. 
Zu Sitz Frankfurt a. M. 


Eigenbericht über die Meßversammlung in Leipzig 
-` am 2. September 1919 


Der große Saal des Kaufmännischen Vereinshauses ist schon 
bei Beginn der Sitzung gut besetzt; die Messe hat die Fachgenossen 
zahlreich zusammengeführt. Herr Keller verweist auf die Frank- 
furter Gründungsversammlung, begrüßt insbesondere die aus den 
besetzten Gebieten anwesenden Mitglieder, die sich allezeit der 
Bundeshilfe versichert halten dürfen, ferner die österreichischen 
Freunde, die er hofft, bald als Bundeszugehörige betrachten zu 
können. Es gelte nun den gegründeten Bund auszubauen, wozu 
die rege Mithilfe jedes Einzelnen notwendig sei. Er fordert zu 
festem Zusammenstehen auf, damit der Bund behördlicherseits 
zur Geltung kommen und'seinen Bestrebungen Nachdruck geben 
könne. Die Uneinigkeit an kleineren Plätzen ist bei gegenseitigem 
Verstehen oft rasch behoben; nie sollte man im Nachbar den Kon- 
kurrenten sondern den Kollegen erblicken. Es dürfe willkürlich e 
Preisfestsetzungen der Lieferantengruppen nicht mehr geben, 
der Reichsbund müsse dabei mitwirken; alle Mißstände wie Unter- 
bietungen, direkte Lieferung seitens der Fabriken müßten dem 


. Vorstande ausführlich gemeldet werden, damit er dagegen Ab- 


wehrmaßnahmen treffen könne. ; 

Ueber die seitherige Bundesarbeit berichtet der Geschäftsführer, 
Herr Link: es sind 5000 Mitglieder in 850 Orten und in 120 Orts- 
gruppen zusammengeschlossen. Da aber die Zahl der Fernsteh enden 
auf etwa 35 000 abzuschätzen sei, gilt es dem Bunde mit Hingebung 
zu dienen und Anhänger zu werben.. Mit trefflichen Worten weiß 
der Redner darzulegen, wie das zu tun sei, wie alle zusammen 
gehörten und die Großen wie die Kleinen als Mitglieder gleich will- 
kommen seien. | 

Zur Frage der Lieferung des Schulbedarjes wird darauf hinge- 
wiegen, daß schon jetzt die Gemeinden Vorkehrungen träfen, um 
der Verfassungsbestimmung zu genügen, daß Lehrmittel an die 
Schüler der Volks- und Mittelschulen, auf Antrag auch an Schüler 
höherer Lehranstalten, kostenlos abgegeben werden müssen. 
Hierbei dürfe der Kleinhandel nicht ausgeschaltet werden ; am besten 
sei es, die Schüler erhielten von den Lehrern Anweisungen ausge- 
stellt, die beiallen ortsansässigen Geschäften gelten und so gestatten, 
daß die Ware nach freier Wahl abgenommen werden kann. Der 
Bund wird mit entsprechenden Eingaben in diesem Sinne wirken 
undauf die gesetzliche Entschädigungspflicht verweisen, wenn andere 
Abmachungen das Bestehen der Handlungen gefährden sollten. 
Notwendig.seiaber, daß der Vorstand rechtzeitig und aufs genaueste 
unterrichtet werde darüber, an wen: die Eingabe. zu senden ist. 


` (Den Entwurf zu einer Eingabe s. Papier-Zeitung Nr. 54 Seite 1625.) 


In manchen Orten sind bereits günstige Uebereinkommen erzielt 
und Mitglieder des Reichsbundes zu Schulkommissionen oder als 


Berater hinzugezogen worden. In reger Aussprache werden noch- 


weitere Erfahrungen ausgetauscht, die Vorschläge des Vorstandes 
gutgeh eißen, 


In gleicher Weise erledigt sich die Aussprache über das Umsatz- 
steuergesetz, gegen das weniger wegen seiner allerdings schweren 
geldlichen Belastungen als wegen seiner vielen Unklarheiten und 
Verbuchungsschwierigkeiten anzukämpfen sei. In der Eingabe 
des Bundes an die Nationalversammlung wird gewünscht, daß die 
unterschiedlichen Steuersätze von 1, 5, 10 und 15v. H. in Klein- 
geschäften vermieden und diese Geschäfte ihrer Art nach in eine 
bestimmte Steuerstufe verwiesen werden. 

Ueber den im Einzelhändel nötigen Bruttoaufschlag wünscht 
der Vorstand die Meinungen der Versammelten unbeeinflußt zu 
hören. Die Redner erinnern an die gesteigerten Unkosten und 
Löhne, wobei einzelne der Herren ihre eigenen Verhältnisse offen 
darlegen. Allgemein ist man der Ansicht, daß künftig anders ge- 
rechnet werden müsse, um :das Auskommen zu finden. Bei 
Herausgabe der Richtpreisliste für die Gegenstände des täglichen 
Bedarfes soll der Vorstand im Einvernehmen mit der Preiskommission, 
deren Mitglieder die Verhältnisse im Lande kennen, die Preise 
Gewünscht wird regelmäßige Ueber- 
prüfung und Herausgabe der Richtpreisliste, im übrigen sei auf die 
Beseitigung der Verordnung hinzuwirken, welche diese Liste nötig 
mache. Hierbei wird auch von Vorstandsseite mitgeteilt, auf 
Fabrikantenverbände sei erfolgreich eingewirkt worden, daß .diese 
bei Festsetzung ihrer Nettoverkaufslisten die Verhältnisse des 
Einzelhandels besser berücksichtigten. 

In vertraulichen Mitteilungen wird u.a. darüber geklagt, 
daß Straßenhandel und Nebenbei-Erwerb den Päpierhandel sch wer 
schädigen, daß sich gewisse Lieferanten an Submissionen beteiligen, 


Max Keller, Vorsitzender 


andere in Streitfällen die Vollmacht ihres Vertreters bestreiten 
usw. — Nach einer beifällig aufgenommenen Aufforderung drückt 
die Versammlung dem Vorstande den Dank durch Erheben von den 
Sitzen aus, und der Vorsitzende schließt die Tagung mit besten Wün- 
schen für die Fortentwicklung des Bundes. G. K. 

Ä * x ko 


Eine uns im Uebrigen unbekannte Berliner Verlagsbuchhand- 
lung versendet an den Papierhandel eine gedruckte Anfrage, ob sie 
eine gewisse politische Broschüre dem Geschäfte zusenden dürfe, 
und bittet um umgehende Antwort, falls der Vertrieb des Werkes 
nieht gewünscht wird. - Es ist dann gesagt, daß Versendungen gegen 
Nachnahme erfolgen sollen. Wir machen darauf aufmerksam, daß 
niemand zur Annahme und Einlösung einer solchen Nachnahme- 
sendung verpflichtet ist, auch dann nicht, wenn er versehentlich 
die Anfrage der betreffenden Verlagsbuchhandlung nicht beant- 
wortet haben sollte. Den Inhalt des Werkes kennen wir nicht, wir 
beanstanden nur das eigenartige Vorgehen des Verlags, um Be- 
stellungen zu erzielen. 
Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Auflösung des Deutschen Papier-Vereins 


Die vom D. P.-V. ergangene Aufforderung vom 29. August 
1919, der Auflösung desselben durch Zetteleinsendüng beizustimmen 
und auf demselben Wege das Restvermögen in andere Hände über- 
gehen zu lassen, halten wir für nicht angebracht und auch nicht 
den Satzungen entsprechend. 

Einen derartigen Abschluß verdient der vielen Mitgliedern 
liebgewordene D. P.-V. nicht. 

Wenn die Verkehrsverhältnisse auch ungünstig sind, so sind 
sie aber doch nicht derartig, daß aus diesem Grunde eine, ünserer 
Meinung nach, nötige Generalversammlungausfallen muß, es braucht 
doch nicht gerade Berlin zu sein und konnte doch ganz bestimmt auf 
der Leipziger Messe mit erledigt werden. u 

Es dürfte sich empfehlen, eine Generalversammlung anzu- 
beraumen, und die Angehörigen des Vereins, denen es unmöglich 


ist zu kommen, geben ihren Stimmzettel ab. 


Wir sind überzeugt, daß sich andere Zweigvereine und Einzel- 
mitglieder unserer Anregung anschließen werden. 


Der Verein der Schreibwarenhändler für Magdeburg und Umgegend 


Es wird sich empfehlen, daß die Zweigvereine ihre Ansicht 
über die Notwendigkeit einer Hauptversammlung dem Vorstand 
des D. P.-V. bald mitteilen, der gewiß eine Hauptversammlung 
einberufen wird, falls es die Mehrheit der Zweigvereine wünscht. 


Leipziger Herbstmustermesse 1919 
Eigenbericht 


Bei strahlendem Wetter setztefrüh am Sonntag, dem 31. August, 
der Massenbesuch ein. Die Straßen voller Menschen und bald 
auch voller Druckzettel in allen Farben, denn solche werden 
— trotz Abmahnungen — wieder reichlich verteilt, sogar aus den 
oberen Geschossen der Meßhäuser ausgestreut. Auch än den 
Meßständen entwickelt sich sogleich reger Verkehr, doch galt 
wie immer der erste Tag mehr den Besichtigungen als den Kauf- 
abschlüssen. Solche wurden diesmal erst am dritten und vierten 
Tage reichlicher getätigt, so daß das anfangs ruhige Geschäft 
noch befriedigender ausfiel als es zunächst schien. Im all- 
gemeinen ist ja das Kaufgeschäft zur Ostermesse lebhafter, 
und diesmal kam noch hinzu, daß der Abstand zwischen beiden 
Messen nur ein Drittel Jahr betrug und ein erheblicher Teil 


vom Weihnachtsgeschäft schon vorweg genommen war.’ 


Die Aufmachung der Schaustellungen ist auf der Papier- . 
messe im allgemeinen wiederum besser geworden. Auch bei 
tausenderlei Gegenständen ist es allein schon die Ausstattung, 
die von vornherein besticht, und in erster Linie ist es das Farben- 
bunt, für welches bei Künstlern wie bei Verbrauchern Vorliebe 
herrscht, und das daher sowohl bei räumlichen Ausschmückungen 
wie bei solchen von Schauseiten der Packungen, Umhüllungen, 
Buchdecken, Kartonnagenbezügen usw., aber auch beim Wand- 


‘schmuck, bei Beschäftigungsspielen und anderen Gegenständen 


So sind es denn die Farbenreize neuartiger Buntpapiere, 
die dem Betrachter der Papierwaren zuerst in die Augen springen; 
bei dem Mangel an Leder und an Geweben hat dieser Nebenzweig. 


die Führung hat. 
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der Papierverarbeitung sehr erheblich an Bedeutung gewonnen, 
und man möchte nur wünschen, die Haltbarkeit hielte hier mit 
der Schönheit gleichen Schritt. Da dies aber vom Papier allein 
nicht gut verlangt werden kann, sieht man auch Papiere mit 
Gewebeeinlage oder Gewebegrund, oder mit Holzfurnier bezogene 
Papiere, die täuschende Bilderrahmungen ergeben und die bei 
den mancherlei : Verarbeitungen zu Decken und Mappen die 


Biegungen und Stauchungen eher ertragen. Alben, Poesie- und . 


Tagebücher, Damen-Notizbüchelchen und ähnliches sieht man 
auch in einer Seide gebunden, welche bunte Tönungen und 
Musterungen durch Batikverfahren, durch Spritzschablonen usw. 
erhielt. Auch solche Waren fanden ihres ansprechenden . Aeußeren 
wegen lebhafte Nachfrage. 5 ns x 

Nicht nur in der Malerei und der Plakatkunst, auch in 
Druckerzeugnissen kommt die starke Farbe vielfach vor; bei den 
Ständen der Briefausstattungsfirmen sind reizvolle Beispiele 
zu sehen an Kassetten, von.denen man auch wieder die größeren 
Ausführungen sieht, welche außer Briefbogen auch Blätter oder 
Karten in verschiedenen Größen enthalten: auch die Packungen 
für Kinderpost sind beliebt und finden für Geschenkzwecke 
Begehr, wie überhaupt mangels Genußmittel der Papierladen 
die gegebene Bezugsquelle für Geschenksachen ist, da mit den 
Waren meist immer ein Lern-, Bildungs- oder Unterhaltungs- 
zweck verknüpft ist. | | 

Wer sich für den Weihnachtsmarkt auf der Frü hjahrsmesse 
noch nicht eingedeckt hat, findet an Bilderbüchern und an Spielen, 
an Modellierarbeiten und anderen Klebearbeiten viel weitere 
Auswahl, darunter auch Neuheiten wie das Zusammensetzen 
von Sternen aus Buntpapieren zu Schmuckzwecken, die Zetes- 


Spiele usw. Viele Verleger von derartigen Sachen und 
Kinderbüchern, Jugendschriften waren sehr zufrieden mit dem 
Meßgeschäft. | 


Manches von dem, was man sonst nur auf der Papiermesse 
fand, findet man nun nicht nur auf der Bürobedarfsmesse, die 
wieder aile ihre verfügbaren Stände gut besetzt sieht, sondern 
auch auf der Verpackungsmittelmesse, die sich ebenfalls zu ihrem 
Vorteil ausgestaltet hat und die zum Teil auf der Reklamemesse 
ihre Fortsetzung findet, insoweit hier. die Steindrückereien als 
Hersteller von Packungen. noch besonders in Frage kommen. 
Aus dieser Veranstaltung scheinen aber schon einige Firmen zur 
Bugramesse hinübergewechselt zu haben, mit der ja die Schau 
künftig sach- und fachgemäß verbunden werden soll. 

Der. Versuch, der mit der Bugramesse gemacht wurde, er- 
scheint ebenso geglückt wie der im Vorjahr mit der Büro- 
bedarfsmesse unternommene, wo man auch diesmal über- An- 
bahnungen neuer Beziehungen (auch zum Auslande) wie über den 
hereingekommenen Bestellungen zumeist recht gute Meinungen 
hörte. — Zur Bugramesse sind 4 Geschosse eingerichtet, von denen 
3 ziemlich gefüllt sind (mehrere Firmen sind im Obergeschoß 
untergebracht, in dem sich ein Erfrischungsraum befindet). Hier 
zeigen Druckereien jene Arbeiten, auf die sie besonders eingerichtet 
sind, und bringen sie damit vor den Gesichtskreis einer größeren 
Zahl von Auftraggebern. Man will den Zeitverhältnissen besser 
Rechnung tragen und heraus aus zünftlerischer Enge. Wie andere 
Industrien darin ihren Vorteil fanden, daß sie die Märkte auf- 
suchten, so erhoffen auch sie Belebung. des. Geschäftsganges von 
dem Hinaustreten an die größere Oeffentlichkeit. Ferner bieten 
hier Lieferanten für. Druckereien und Buchbindereien manches 
an Maschinen, Werkzeugen und Geräten an, was noch nicht 
allgemein gekannt ist, z. B. eine kleine billige Liniermaschine, 
die vielen Druckern aus der Verlegenheit hilft, wenn Geschäfts- 
bücher-Liniaturen herzustellen sind.- Vielleicht steigert die Bugra- 


messe auch das Geschäft der Verleger, denn der Absatz der Bücher 


kann. dadurch nur gewinnen, daß Wiederverkäufer Gelegenheit 
bekommen, sie vorher anzusehen, wie das die Papiermesse schon 
lehrte und der Absatz durch Warenhäuser zeigt, die zuerst 
neue. Wege.des Bücherabsatzes beschritten. ae 


Für die Fabrikanten und Betriebsleiter ist auch ein Besuch 
der äußerst stark beschickten (teilweise im Zoo untergebrachten) 
Technischen Messe lohnend; 
materialsparende Einrichtungen, die einer Verbilligung ihres 
Betriebes zugute kommen würden. Einige davon sollen in den 
folgenden Einzelberichten mit beschrieben werden. 

Die Durchgliederung der Papiermesse — wie sie in muster- 
gültiger Weise allein bei der künstlerisch gestalteten. und "ge- 
‚schlossenen Gruppe „Süddeutsche Graphische Kunst“ durch- 
geführt ist — bleibt Aufgabe der nächsten Zeit. Der Vorteil 
der Uebersichtlichkeit darf den Einkäufern nicht verloren gehen, 
- sonst erkrankt -die Messe an sich selber; ungesund ist schon 
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sie sehen hier arbeit-, kraft- und 
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die Ueberfüllung der Straßen und die Beteiligung nicht kaufen- 
den Publikums. Die Zunahme der Aussteller bringt naturgemäß 
verschärften Wettbewerb und breitere Verteilung des Geschäftes 
mit sich. Diesmal gestaltete sich die Marktlage, obwohl sie — 
wie die Verhältnisse überhaupt — nicht geklärt ist, noch recht 
günstig. An den massenhaft verteilten Werbedrucksachen, von’ 
denen in jeder gedankliche Arbeit steckt, wie an dem ununter- 
brochenen Zug der Plakatträger konnte man den Pulsschlag 
geschäftlicher Rührigkeit erkennen, den die Vorarbeiten zur 
Messe und diese selbst auslösen. 


Einfuhrmesse in Frankfurt a. M. Das Meßamt dieser Messe, 
die vom 1. bis 15. Oktober in der Festhalle abgehalten wird, teilt 
mit, daß sich bei der großen Zahl der einlaufenden Anmeldungen 
schon jetzt die Notwendigkeit ergibt, neben der Festhalle neue 
Ausstellungsbauten zu errichten. Nur solche Anmeldungen haben 
bestimmte Aussicht auf Berücksichtigung, die in den ersten Tagen 
des September vorliegen. - 


Der Ausstand der Leipziger Buchhandlungs- 
gehilfen und der Zeitschrifthandel 


‚Auf den zentralisierten Arbeitsaufbau des deutschen Buch- 
und Zeitschriften-Handels und die damit erreichte geschickte 
Bestrahlung und Belieferung auch des kleinsten Provinzplatzes 
waren wir bislang mit Recht stolz. Leipzig darf sich indessen nicht 
mit dem Ruhme begnügen, die glitzernde, alles durchglühende 
Berufssonne zu bilden, sondern vermöge seiner einzigartigen Stel- 
lung, lastet auch eine beispiellos umfangreiche Verantwortung 
auf ihm., | | 

Am 9. August ist dortselbst der Streik der Buchhandlungs- 
gehilfen ausgebrochen, und der Arbeitgeberverband der Deutschen 


‚Buchhändler, Ortsgruppe Leipzig, hat daraufhin bekanntlich be- 


schlossen, auch diejenigen Leipziger Kommissionsgeschäfte und 
Grosso-Buchhandlungen in den Ruhestand zu versetzen, deren Per- 
sonal arbeitswillig war. Damit schläft der Betrieb unseres Cesamt.- 
faches fast ausnahmslos. 

Zu wiederholten Malen haben im neuen Deutschen Reiche 
Berufsgemeinschaften in ihrem Schoße diejenigen Lohnkämpfe 
ausgefochten, die sie als geboten erachteten. Sie kennten dies in 
aller Ruhe. bewerkstelligen, weil sie sich für unentbehrlich halten 
durften. Unsere Fachgenossen befinden sich nicht in dieser be- 
neidenswerten Lage. — Technische Konstruktionen sind nie stärker, 
als ihre schwächste Stelle Das gilt auch von dem Gebäude des 
Leipziger Streiks. Der wunde Punkt ist bei uns der Zeitschriften- 
handel. Ihm erwächst in der Reichspost ein überaus leistungs- 
fähiges und erschöpfend-scharf organisiertes Konkurrenzunter- 
nehmen. In wenigen Tagen besucht der Briefträger jede Familie, 
um die Abonnements für das vierte Quartal einzusammeln. ‚In 
diesem Augenblicke werden sich unsere seitherigen Kunden nicht 
sagen, auch bei der Postverwaltung könne irgendwieund irgendwann 
ein Generalstreik ausbrechen. Sie dürften sich lediglich von dem 
Aerger und jener Verdrießlichkeit beherrschen lassen, unter denen 
sie seit Wochen ihre Zeitschrift von uns vergeblich erwarteten. 
Der Abgesandte des postalischen Zeitungsamtes wird ihnen zum 


'stummen Mahner, und unsere seitherigen Bezieher gehen damit 


zweifellos zu neunzig Prozent an die Reichspost verloren. Die jahre- 
lange mühselige Kleinarbeit des Zeitschriftenhändlers "stürzt 
rückhaltsfrei in sich zusammen. Sie begräbt Hoffnungen, Arbeits- 
lust und Existenzen unter ihren Trümmern. Diesem Ziele eilen wir 
unaufhaltsam zu. | ne i 

Sind die sonst so weitblickenden Herren in Leipzig heute wirk- 
lich blindwütig genug, dem deutschen Zeitschriftenhandel ein der- 
artiges Geschick zu schmieden? Arnold Jacoby, Neuguth 


Probenschau | 


‚Pelikan-Dauerstempelkissen in neuem Gewande. Wie kürzlich 
hier berichtet wurde, können die Pelikan-Stempelkissen der Firma, 
Günther Wagner in Hannover und Wien wieder aus echten, be- 
währten Rohstoffen hergestellt werden. Dieses Stempelkissen 
erfuhr nun auch eine verkaufstechnisch e Vervollkommnung da- 
durch, daß jedes einzelne Kissen in einer praktischen und an- 
sprechenden Faltschachtelpackung geliefert wird. Das neue Ge- 
wand der Pelikan-Stempeikissen hebt den Wert der Ware und 
den Absatz. 1 | 


Terminkalender 1919 von Ludwig Friese (Inhaber A. Stein) 
in Dessau. Die Namensnennungen auf Wandkalendernhaben immer 
mehr an Bedeutung verloren, und deren Aufzählen ‚hatte den 
Nachteil im Gefolge, daß der auf den Termin-Wandkalendern 
zur Aufzeichnung von Fälligkeiten aller Art zur Verfügung stehende 
Raum fast immer sich als zu klein erwies. Dieser Nachteil ist durch 
den neuen Terminwandkalender obiger Firma behoben worden. 
Der Kalender ist auf gut schreibfähigem Papier hergestellt und. 
bietet bei normaler Größe verhältnismäßir viel Schreibraum. 


Nr, 72/1919 


PAPIER-ZEITUNG 


Papiertütenmaschine für Prag 


wird zur sofortigen Lieferung gegen Kasse gesucht. 
Angebote unter C. 41073 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zu kaufen gesucht: 


Beutelmaschine Pulverdicht 


mit verstellbarer Formatgrösse, Mindestgrösse der Beutel 6x 91% em. 
Angebote nebst Beschreibung erbeten an: 


A. Hause, Grossbetrieb für Papierverarbeitung 


Wien Ill/4, Rennweg 58 


[41132 


Ansstanz-Maschioen 1 Rollensehneider 


zu kaufen gesucht. 41 
Strubelt & Jenner, G. m. - z 
U.-Barmen 
Telegr.-Adresse: Druckpressen 


Komplette 


Lithographie- Einrichtung 


zu kaufen gesucht. Angebote u. 
T. 41111 an die Papier-Zeitung. 


1 Auverlmasthin 


für Hand- oder Fussbetrieb 


| Fensterdruckmasthine 


zu kaufen gesucht. Angebote an 
Natale Maszuconi, Lugano 
(Sch weiz) [41099 


Eine gebrauchte, gut erbaltene 


Kreispanpenschere 


72 System Jagenberg, 


nieht unter 
100 cm Arbeitsbreite, in gutem 
Zustand zu kaufen g sucht. [41220 
Papierwarenfabrik Carl Werner 
Reichenbach i. Vgtl. 


Zu kaufen gesucht: 1—2 


Göbel - Schmal - Schneidemaschinen 


70—80 oder 100 em breit, mit 
dazu gehörigem Messermaterial. 

Angebote mit Angabe von Type 
und Preis unter F. 40878 an die 
Pa pier-Zeitung 


Gut erhaltene [40910 


| uw ® 
Liniiermaschine 
. reichl. Zubehör zu kaufen ges. 
Gefi Ang. u. Ang. d. Fabr., Arbeits- 
breite,Zylinderumf.u. Preisa. Buch- 
druckerei Alfred Nitschke, Cottbus. 


Querschneider 


100 bis 150 em breit, modernste 
Ausführung, sofort gesucht. 
Angebote unter Q. 40975 an 


etwa 110 em Durchgangsraum, | die Papier-Zeitung erbeten. 


mögl.für Kraftbetrieb eingerichtet, 
wird zu kaufen gesucht. Geil. 
Angebote mit genauen Angaben 
und Preis unter F. 41215 an die 
Papier-Zeitung,. 


‚Geschäftsbücher- 
die 


Ausländische 
fabrik sucht eine Adresse für 
Lieferung von 


Mechaniken für Losehlatt - Bücher 


Angebote unter W. 41196 an die 
Papier-Zeitung. 


Secare- Rollen 


in allen ganglaren Formaten 
sowie dazu passende Apparate 
gesucht. [41177 


S. Goldschmidt, Offenbach a. M. 
Kaiserstrasse 46 


Wer hat rosa Scheine) 


1 Unterfilz und 1 Oberfilz 
abzugeben. Gefl. Angebote zu 
senden an [41129 
Gebr.Pohlmann, Wrexen (Waldeck) 


Brehmer-Heftmaschinen 


Nr. 8 od. Nr. 58 für Kartonnagen, 
mit Kraftbetrieb zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter V. 41192 
an die Papier. Zeitung erbeten. 


Ketten-Ziehhänke 


sucht zu kaufen [41036 
. Anhaltische EE E 
Bernburg 


für 


i Papierschneidemaschine 
1090mm Schnittbreite, für Hand- 
und Kraftbetrieb, für M. 2000. — 


verkäuflich. [41137 


Möbelfabrik Altona-Öttensen, 
Donnerstrasse 10. 


Bogenfalzmaschine 


Fabrikat Preusse & Co., 
Max Mohrstedt, Berlin 19. 


Gebrauchte Maschinen 


(159| 


na ml 


_ Mehrfache Loch- und Fasson- 
stanze, Bostonpresse, 19:28 em, 
automat Oeseneinsetz-M., Ecken- 
abstoss-M., Anleim-M, 20 cm, 
besonderer Umstände halber billig 
verkäuflich. @g. Lehmann, Berlin, 
Adalbertstr. 5. [41231 


Tütenschneidemaschine 


Fabrik. Mansfeld, 83 cm, verkauft 
Max Mohrstedt, Berlin 19. [160 


2 Ventildampfmaschinen 


a 100 PS. (Zwillingsmaschinen), 
ohne Kondensation, voll betriebs- 


fähig, haben preiswert abzugeben | 100 000 prima Mappen 5/5 


F.Huhn& Sohn, Hamburg 8. [41082 


‚wegen Aufgabe der Spinnpapierfabrikation abzugeben. 
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Spezialmaschine 


Schneidemaschine Fabr. Krause Leipzig zum Schneiden von Streifen 

mittels autom. Vorschub 50 em Schnittbr., Kraftbetrieb, Friktions- 

kupplung, autom. Ausrücker und Selbstpressung. - Maschine ist fast 
ganz neu und weit unter dem Anschaffungspreis zu verkaufen. 


Volke & Seidel, Renaratur-Werkstätte für das graphische Gewerbe: 


München, Ringseisstrasse 3 Telegr.-Ad. a lpreeie 


®e 


Gebrauchte Maschinen. 
fürKartonnagen8& Buchbinderei 


liefert unter Garantie und bester Ausführung 


m Gustav Münzel,Leipzig-R. 


er Konkurrenzlos PE | 


Etiketten-Maschinen 
Comb. Druck- u. Stanzmaschinen 
Metall- u. Papierösen-Maschinen 
Knoten -Faden - Heftmaschine 
für Tüten, Etiketten, Plakate usw, 
Maschinenfabrik Automat 
Oberursel a. T. Telephon: 220 


Etwa 7000 Teerleim „Marienglück“ 
ewa 15000 ka praune  JPiNnNPapierabfälle 


\ braune 
Gebote er- 
[41166 


35711) 


bitten Jul. Vorster Papierfabrik G. m. b. H., Hagen i. W. 


Grösserer greifbarer Posten 


Kiefernkolophonium, verseifbar 


preiswert zu verkaufen. Interessenten wollen sich unter O, 41161 


an die Papier-Zeitung wenden. 


Bindfaden 9053 1%, mm a gKnäuelM. 2.— d. ae 


M. 3.50 d. 

m $ 10 i I 
Leinenheftzwirn, ee rot, Haumwolinätgarn 
gewachste Leinenfäden in 150 cm Länge, kg. M. 20 
Papiernäh- und Heftgarne M. 10 


bietet greifbar an 


Casseler Garnfabrik, Cassel 302 
Inb. Obstfelder & Dietzschold (39546 


en \ 
| Etwa 30000 kg 


Papierbindfaden 


verschiedener Stärken wegen Lagerräumung ganz oder 
getei't preiswert abzugeben 


besellschaft für Papierindustrie m, b. H. 


Essen 


( Postschliessfach). 


5g 
Sooo mm a 


39 


[41173 


x 
Ausverkauf — "Günstige Gelegenheit 


Preiswert abzugeben: 
150000 Bogen prima Konzept- und| 3000 Flaschen Tinte 1/32 
Kanzleipapier 20 000 Paket-Begleit-Adressen 
1 500 Postkarten u. Sa 250 000 Bogen Durchschlagpapier 


[41169 


Heeresgruppe Kiew, Berlin W9, Potsdamerstrasse 21 A. 


. 2262 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr .72]1919 


Rückzahlung von Reichsversicherungsbeträgen 


| Die Direktion der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 
teilt mit: 

„Nach der Bundesratsverordnung vom 26. August 1915 werden 
dem Arbeitgeber auf seinen Antrag diei für seine Angestellten während 
ihrer Kriegsdienstzeit geleisteten Beiträge zurückgezahlt. Der Arbeit- 
geber hat dem Angestellten den von ihm eingezogenen Beitragsteil 
zu erstatten, 

Zum Nachweis der geleisteten Kriegsdienstzeit bedürfen wir 
der Vorlage der Militärpapiere (z. B. Militärpaß, Soldbuch) oder 
eines benördlich beglaubigten Auszuges aus denselben oder einer 
Bescheinigung der zuständigen Militärbehörde (des Truppenteils 
oder Bezirkskommandos), aus welchen ersichtlich sein müssen 
die genauen Personalien des Angestellten (Geburtsdatum), 
der Tag des Eintritts in den Kriegsdienst, 
der Tag der Entlassung aus dem Heeresdienst, 
die Erklärung, daß der Angestellte sich zurzeit noch beim 
Heere befindet, oder bis zu seinem Entlassungstag ununter- 
brochen Heeresdienste geleistet hat, 
der Tag der Ausstellung der Bescheinigung. 

Nach Eingang der Unterlagen werden wir die Beiträge zurück- 
zahlen.“ (Der Konfektionär) 


Gefangenenrückgabe und Außenhandel 


Ein Papiergroßhändler, der sich dem Leser als ‚alter treuer 
Bezieher der Papier-Zeitung‘‘ vorstellt, bittet uns um Veröffent- 
lichung seiner Meinung über die Zurückhaltung unserer Kriegs- 
gefangenen. Er verbindet freilich seine Sache, in der alle rechtlich 
Denkenden einig gehen, mit Dingen, die wohl besser auseinander 
gehalten blieben. 

Die Zuschrift lautet: ‚‚Seit Ende 1914 befindet sich mein Bruder 
infranzösischer Kriegsgefangenschaft; noch immer istleider aneine 
Heimkehr nicht zu denken. Die Schuld an der menschenunwürdigen 
Zurückhaltung unserer Landsleute liegt unverkennbar auf Seiten 
der Franzosen, denn wir Deutschen haben alle gefangenen Fran- 

- ZOSen, Engländer, Italiener, Amerikaner usw. sofort nach Waffen- 
-stillstand bereits’ im Monat November 1918 in ihre Heimatländer 
zurückbefördert. Unsere Selbstachtung sollte es — meinesErachtens 
daher verbieten, in geschäftlicher Beziehung den Ausländern! 
wieder wie früher nachzulaufen, um deren Waren einzuhandeln. 
Ich denke, unsere ganze deutsche Industrie wird sich die größte 
Mühe geben, ihre Erzeugnisse so auf den Markt zu bringen, daß sie 
auch da, wo es bisher noch nicht der Fall gewesen sein sollte, in 
der Güte den Wettbewerb mit jeder Auslandsware aufnehmen. 
Ist das der Fall, so liegt wohl keinAnlaß vor, dasAuslandserzeugnis 
zu bevorzugen und aus diesem Grunde, wie aus dem mitgeteilten 
gehässigen Verhalten der Feinde uns gegenüber, dürfte auch die 
Geschäftsw elt wieder so wie früher am Vaterlande hängen.“ L. F. 
Der Einsender, der für Vorstehendes gern mit seinem Namen | ——————— 
einsteht, glaubt vielen, die sich in gleicher Lage befinden und auf 
die Rückkehr lieber Angehöriger warten, aus dem Herzen gesprochen 
zu haben; er bittet die Fach- und Tagespresse, seiner Zuschrift 
weiteste Verbreitung zu geben. 


P G9 ID me 


ot 


Hauptsteuerfragen der Kriegs- und Uebergangsbilanzen der 
Aktiengesellschaften, Bergwerkschaften und Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung von Dr. Richard Rosendorff. Verlagvon Franz 
Vahlen, Berlin W 9, Linkstr. 16. Preis 3M. 

Die für die Steuererklärung maßgebenden Fragen werden in 
alphabetischer Reihe der dabei in Betracht kommenden Stich-[' 

wörter behandelt und unter jedem Stichwort die wichtigsten Ent- 
scheidungen der Finanzminister oder des Verwaltungsger rich tsh ofes 
mitgeteilt. Ueberall wird auf die Quellen hingewiesen. In dieser 


Weise sind 56 Stichworte gegeben. 


liefert [a0s6 


G. NEUMANN 
DRESDEN-A. 44 


Freiberger Platz 21 
Karton u. Packpapier für sämtliche Industriezwecke 


Gegründet 1856 
i Zu 


Telegr.-Adr.: 
a u re 1 

rot und schwarz em 

prima Qualität Hubert Breuer, Vohwinkel. 


empienl billigst 


Kreiskartenschere 


Kascneidemashine Bi ni ee 


Fabrikat Krause, 69 em, verkauft Messer, mit Streifeneinführung, 
Max Mohrstedt, Berlin 19. [162 gut erhalten, verkauft preiswert 


— ~ | Max Mohrstedt, Berlin 19. [41197 
1 Linliermaschine| — cerrancnto 
wil, Hamburg, 100 em Arbeits- Fame erchrilion. 
breite, 100 em Zylinderumfang, Messingplatten., 


Kraftbetrieb, vier. Farbwerke, 
Handanlage, sehr gut erhalten, 
preiswert zu verkaufen. [38572 
Albert Baumann G. m. b.H,, 
Frankfurt a.Main, Weserstrasse 31. 


für Galanterie, Reklame, Karton- 
nagen u. Kalender, 

Stahlplatten, 
für Celluloidauflagen, Gratulations- 
auflagen, ferner 

: 4 Farbdruckpresse 

Eine Anzahl bestens erhaltener Fabrikat Fomm 40/50, 
2 Vergoidepressen 30/40, 


Papierschneidmaschinen ' 3 


I Posten Bezugpapiere 
System Golzern, Kohorn, Goebel, preiswert abzugeben unter 
Haubo!ld, [40953 


D. 40755 durch die Papier-Zeitung. 
sowie. Guschky & Toennesmann 


werden wegen Aufgabe der Papier- Prima Büroklammern 


spinnerei zu billigen Preisen ab- „„osse und kleine, in 1000er und 


gegeben. Anfragen erbeten an 100er Packung liefert sehr preisw. 
Kulmbacher Spinnerei Carl Schafberg, Düsseldorf 


Zweigbetrieb Mainleus Friedrichstrasse 10 [33910 


Brschürendrhtheftmaschin Magnetform, Granate,sof,lieferbar, 


Edel-Verlag, Dresden 9 [751 
Brehmer, Preusse & Co., verkauft ____Edel-Verlag, Dresden 9 [7 
Max Mohrstedt, Berlin 19. 161 | 


@ Papier-Brikettpresse @ 


Jeder fertigt sich fast kostenlos 


Bleispilispitzer 


Büronadein "" 

‚gross u. klein, billigst, liefert sefert 
 Prieärich Welssmans 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 


aus in jedem Haushalt vorhande- Tel.: Mpl..2006 und 12125 

nen Papierabfällen Briketts, die Telegr.-Adr.: Weshoe perna ma] 
grosse Hitze abgeben. Apparat 

Mk. 22.50. Näachnahmeversand. 


arshgeläräte Pappen u. Kartems, 
geprägtu.m. Glanzmust., Schal- 
Beit-Umschläge m.eingemustes- 
tem Schild, Schnellhelterkarton, 

©. Schumann, Pappenfabrik 
‚is Spesislitäten, Schmiedefelä, 
Post Grossharthau, Sa. [Faas 


Curt Robisch, München 20. [41100 


Anilin 


Methylviolett, orange und blau, 
gegen sofortige Kasse abzugeben. 

Anfragen erbeten unter J. 41151 
an die an die Papier-Zeitun Zeitung. —< č 


20 000 Kilo eaa 


N mit und ohne Druck | 

Ss SD AS fir jeder Menge liefert preiswert |. 

i e al älle GRAPH ISCHES INSTITUT |} 
Fernruf Papierwarenfabrik gomruf If 


wm228 HANNOVER n2289 f 


prompt abzugeben 


| er 
Theodor Manss, in Damensiegellacke 


Cassel B. 
Radiergummi | Bleistiitspilzer 
10 Sorten, prima Qualitäten, sofort Etiketlenhefte 


lieferbar. [39748 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Heller Kaltleim | 


la Qualität, einige tausend Kilo 
prompt sehr preiswert abzugeben 
Chemische Fabrik Rudisleben-Arnstadt. 


- Federhaltersortimenie 
Goldtfällfederhalter 
Gummierte Klebrollen 
‚Rellefsortimente 
SiIcherheltskassetten 


sofort ab Lager lieferbar. 


Edel-Verlag 


Dresden 9 {10230 


Schulkreide 


| Wegen Einstellung der Packun- 
gen gebe ich sehr preiswertab: 
17000 St. geschnittene u. gefalzte 


Pappen 


für Kistengrösse 43x 31x23 cm 
mit einlegbarem Deckel und etwa 
500000 Stück [409 45 


Bodenbeutel 


Gr. 131% x 19 em mit Firmendruck Linienbogen 
Ferner 1 ungebrauchte . Büroleim 
Heftmaschine Schultaschen 


für Pappkartons u. Heitklammern 


Darkehmer Schäl- und Mahlmühle 
Carl Rosemund-Darkehmen 


sofort zu günstigen Preisen liefer- 
bar. Anfragen unter E, 36851 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 72/1919 ` 


appen aller Art, oairichen 
und beklebt, Passepartout- 
Kartons, glatt u. chagriniert 
'Lengschiiff-Poppen, weiss, 
zäh und prägefähig [28093 
- Holztsoff- u. Buntpappenfabrik 
Christian F. Floker, Eibenstook (Sa.). 


FüVer für Füllhalter mit 
Gummihut, Gros 55,— M., Dtzd 
5,— M., sofort lieferbar. : [39746 

Edel-Verlag, Dresden 9 


» Wir erbitten Höchstgebot für 
etwa 600 Rollen 


Nopierpapier 


"weiss, Nr. 713, ungelocht. und 
unperforiert. [41163 
Teichmann & Freund, Duisburg. 


Für Export bestimmte: [41149 
-50090 Kilo gebleicht echt 


Pergamentpapier 


| 75x 100 em, etwa 70 g, Ballen 
a 250 kg, gegen Höchstgebot ab- 


zugeben. — Ferner biete an: 
Es 40 000 kg 
Handlederpappen 


70x 100 cm, 30er bis 120er, ab 
Lager nur bei grösseren Posten. 
Louis Cohn, Papiergrosshandlung, 
Gleiwitz II — Fernsprecher 205. 


Briel-Imstnläne 


moderne Formate — 
weiss Leinen und farbig, mit und 
ohne Seidenfutter, haben in sehr 
schöner 2ter Wahl preiswert ab- 
zugeben. Stern-Verlag G. m. b. H., 
40153] ` Düsseldorf. 


Einen grösseren Posten 


Wellpappe 


Grösse 390/250 mm 


haben abzugeben [41201 
Jung & Dittmar 
Eisengiesserei u. Maschin enfa brik 


Salzungen i. Thür. 


lalanibindiaden 


kleine Aufmachung wiederv orrätig 


; Draht 6 | Klingel, à 124, 
3 ? 3 3 “5 und 50 g 


das Kilo M. 19.50 
Probe-Kilopakete unt Nachnahme 
Wilheim Reutlinger 
Mechan. Hanf- u. Drah tseilfa brik 
Frankfurt/Main, Domstr. +. 


Gehündelte Zeitungen 


einige Waggons, zu verkaufen. 
Hohi & Weber, Leipzig [iig 
Dresdner Freiladebahnhof. 


[a 202 


Mattlila Kraftpack : 


75/100, Gewicht elwa 
75 em Rollen, 
je 10000 kg, das kg M. 1 — 
Braun Holz, masch. . glatt, 
etwa 4000 kg, das kg M. 1.05 

ab Berliner Lager verkäuflich. 
Angebote unter T. 41240 an die 
Papier-Zeitung. 


Oktavblöcke 
unlin., 50 Bl., prima Qualität, die 
100 65 M. 3 sofort lieferbar. [gossı 

Edel-Verlag, Dresden N) 


105 kg, 


PAPIER- ZEITUNG Ä 


Matt satin. holzfr. blau leinengeprägt Schreib) 


73/92 em, 51/52 kg, in grossen Posten ab sächs. Fabrik prompt 
lieferbar. Angebote unter C. 41126 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Aus Lagervorrat 


haben wir zu günstigen Preisen, sofort lieferbar, abzugeben: 


Etwa in 000 Tafeln Lederpappe, 902x 817 mm 
„ 000 „  Hochglanzpappe, 580x 930 mm 
= + 000 Kilo Pergamentpapier in Rollen 246 mm breit 


„ 2500 ,, in Blättern 140x 250 mm 
= 12000 ,, Ceresinpapier in Rollen 246 mm breit 
5, 2200 ,, is in Blättern 140 x 250 mm 


Muster und Preise auf Anfrage. [41175 


J. Dreyfuss Söhne in Lahr (Baden) 
Telegr -Adr.: Dreyfuss Söhne, Lahrbaden — Fernspr. Nr. 46 


Wir liefern: 


Duürchschlagpapier 


1000 Blatt 9,50 M. bei 10000 Blatt 9.— 


Butterbrotpapier 


50 Blatt 37 und 42 Pfg., prima Pergamentersatz fettdicht 100 Blatt 
1.20 M., 50 Blatt —.60 M., 100 Blatt in Kartons aufgemacht 1.30 M, 


Quartpostpapiere 
20—22 Kilo schwer, liniiert, kariert, rautiert, die 1000 Bogen 47.50 M., 
Oktavblatt in derselben ‚Schwere 25.— M., 


Briefumschläge 


aller Art, Massenpackungen, Reklamedrucksachen in ein- und mehr- 
farbigem Druck. 


Verlangen sie Spezialofferte ! 
Luxuspapiere, srat: Trauerklappen, 
 Frauerpaplere u. Umschläge. 


Gustav Schlimgen & Co., Papierverarbeitungswerk, Elberfeld. 
Etwa 4000 kg 


braun Nrepp-Papier 


iu 70 em breiten Rollen, 50—60 g schwer, verkauft billigst 
G. D. Fränkel, Hiidesheim 


WEISSE 
HOLZPAPPEN 


etwa 70x100 cm 
\ Stärken Sn 1508er % Gut geglätter, 


a LIEFERT LAUFEND 
HOLZSTOFF-u.PAPPENFABRIK-KURPRINZ: 
GEORG KEIL 


a REKEN u 
Patent für bahnbrechende 


Erfindung 


in der Vertikal - Reg S ur 


ist verkäuflich. Anfragen erbitte unter Q. 40551 an gl Papier-Zeitung, 


1199 


[2 


19000 Bogen gelb Tauen| 


66x118 cm, 80 g schwer, gi 1000 Bogen 100 M., ab hier, hat 
abzugeben [41106 


Bayer.Papierwarenfabrik, Karl Schmidt |: 
Schweinflurt-Sennfeld | 


2263. 


Einige 100000 Bogen liniiert 


mittelfein Billetpost 


sehr preiswert abzugeben. 
Anfragen unter Y. 41204 an die 
Papier-Zeitung. l 


Einige 1000 kg 


3fach Hanfkordel 


à M. 11.50 das kg ha ben abzugeben 


' Curt A. Ehrenhaus & Co. 
Berlin W 15, Kaiser Allee 204 


Oelpapier 
mit Leinengewebe 
100 Rollen zu 100 m, 1 m breit, 
sofort im Ganzen oder geteilt 
abzugeben. [41222 
Robert Walther, Papierhandlung 
Forst (Lausitz) 


Kasein : 


Schweizer Kommissionär ver- 
mittelt grössere Lieferungen. An- 
fragen bis 12. d. M. erbeten unter 

Kasein-Export 

Hotel „Weisses Haus“, Berlin. 


Wegen Aufgabe des Geschäfts 
verkaufe ich solange der Vorrat 
reicht, unter Preis: 


 Kohlepapier 


die 100 Blatt einschl. Kartons 
mlt 4,— M. Proben nicht unter 
Kartons gegen Nachnahme. 


Durchschreib papler 


Format 42/60 cm. 1000 Bogen 
40,— M. Muster nicht unter 
1000 Bogen gegen Nachnahme. 
Anfragen unter Z. 40347 an die 
Papier-Zeitung. 


Einige Ladungen 


Pergaumentersatz 

50 g, nicht fettd., zu verkaufen, 

Zuschr. an die Papier-Zeitung 
unter S. 41187. 


Klosett- 
T Papier 


"braun, perforiert, in Er A 
H à 150 g. je 52 Rollen in. 
= Karton, sofort 125 000 
4 Rollen im ganzen oder 
mM geteilt sehr "billig abzu- 
4 geben. 41098 


Karl Schlamelcher 


| Giai I, Bieberhaus 
Handlederpappen 
i q 100 
70er = 1,5 Ztr. 
80 er = 15,5 » 
90 er = 49,0 » 
100 er = 56,5 .» 
110er = 17,5 , 
120er = 15,5 ,„: 
. 180er = 5,0 „° 
 10er= 20 „ 
sofort zu M. 85 die 100 kg zu 
verkaufen. 41093 


J. Kalb, Mackenzell b. -Hünfeld 


2264 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 7241919 


| Aufhebung von Schweizer Ausfuhrverboten 


Däs eidgenössische Volkswirtschaftsdepartem ent hat unterm 
8. August 1919 folgende Verfügung erlassen: 

Artikel I. In Anwendung von Artikel 2 des Bunders: 
beschlusses vom 30. August 1918, betreffend Ausfuhrverbote, 
und in Ergänzung der früheren Verfügungen des eidgenössisch en 
‘ Volkswirtschaftsdepartements wird bis auf weiteres und unter dem 
Vorbehalt jederzeitiger Wiederaufhebung für (unter anderm) fol- 
gende Waren eine allgemeine Bewilligung zur Ausfuhr über alle 
Grenzen erteilt: 


Zolltarif-Nr. Bezeichnung der Waren 
Aus Kategorie VI B, Unbedruckte Papiere, Kartons und Pappen: 


ans 3°] Preßspäne. 
305 Papiere, Kartons, Pappen, liniiert. 
Pappen: 

306 a> gestrichen oder mit gestrichenem Papier überzogen; 

306 b farbig gemustert; mit gepreßten oder geprägten 
Dessins. 

Papiere und Kartons: 

306 c einseitig gestrichen, farbig gemustert; glatt. 

306 d einseitig gestrichen, ungemustert, beidseitig ge- 
strich, en oder mit gestrichenem Papier überzogen; 
plissiert-perforiert; gummiertes Papier; nicht licht- 
empfindliche Papiere. 

306 e mit gepreßten und geprägten Dessins (chagriniert, 
moiriert, gaufriert usw. ). 

30748 Oel-, Paraffin-, Paus-, Wachspapier. 

307 b Sta niolpa pier. i 

307 € Pergament- und Pargaminpapier, auch imitiert. 

307 d Chemisch präparierte und liehtem pfindliche Papiere. 

308 Fapiere, Kartons, Pappen, geschnitten in der Breite 
von weniger als 25 em, auch aufgerollt. 

309 Papiere, Kartons, Pappen, für den Kleinverkautf 
hergerichtet. l 

310 Pappen mit Naturpapier überzogen. 

311 Papiere in Verbindung mit.Geweben, nicht ander- 
-weitig genannt. 

Aus Kategorie VI C, Bedruckte Papiere, Kartons und Pappen: 


Papiere, Kartons, Pappen: 


312/17 bedruckt dieser Nummern, lose, broschiert, gebunden 
oder eingerahmt. 
318 Kartons zum Aufkleben von .Ph otographien usw., 
zugeschnitten. 
319 Spielkarten. 
320. Pa piertapeten. 


Aus Kategorie VID, Bücher, Zeitschriften, 
und Kunstverlagsartikel): 
Bilder: 
Ph otogra phien und andere Bilder. 
nicht eingerahmt. 


Aus Kategorie VIE, Buchbinder- 


jilder (Buch- 
ge 


eingerahmt oder 


und Kartonnagearbeiten: 


330 Pack- und Faltschachteln, -Robre, nicht überzogen, 
bedruckt; zugeschnittene, geritzte oder gebogene 
Pappen. 

331 Papiersäcke, Tüten, _Falzkapseln. 

332/33 Enveloppen. 

334 Karten und Papiere für Jacquardwebstühle. 

335 - Geschäftsbücher, Agenden u. dgl. 

336 Einbanddecken. 

337 Wand- und Abreißkalender. 


338a /40b Buchbinder- und Kartonnagearbeiten, nicht ander- 


weitig genannt. 


Aus N XII, Maschinen, mechanische Geräteund Fahrzeuge: 


903 Triebriemen aller Art, mit Ausnahme solcher aus 
Leder oder Kautschuk. 
Aus Kategorie XV, Nicht anderweitig genannte Waren: 
“ 1158 Siegellack, Flaschenlack usw. 
1159 b Bureaubefürfnisse aller Art, auch solche aus oder in 
Verbindung mit wesent!ichen Bestandteilen von 
Wautse huk. 


Lichtbilder nicht ohne Namensunterschrift 
einsenden 


Häufig wird von Stellensuchenden darüber geklagt, daß sie 
die den Bewerbungsschreiben beigefügten Lichtbilder nicht zurück- 
erhalten oder dieselben verwechselt würden. 
fast ausschließlich die Stellenbewerbenden, die es unterlassen, 
auf der Rückseite des Lichtbildes ihren Namen und die genaue 
Adresse zu vermerken. Bei dem Umfang der einlaufenden Ange- 


bote können dem Geschäftsherrn sehr leicht Verwechslungen der 


Photographien unterlaufen, was dann nur zu zeitranbendem, ofi 
unangenehmem Schr iftwechsel führt. L. 


Die Schuld trifft hier 


Hand-Aktendeckel 


liefert . [41164 


A. Th. Roscher 


_Wolfersgrün b. Kirchberg i. Sa. 
20000 kg | 


ihenyau fol organ 


15x100 cm 30 grm 


haben preiswert abzugeben 41146; 
Schwinge & Stehr, Breslau 24 


Manilakarton 


kg 2.38, 
48x64 cm. 


zäh, gelblich satin., 
100 kg schwer. -An- 


- fragen unter U 41112 an die P.-2. 


Sat. farbige Bostpapiere 


preiswert vom Lager abzugeben. 


` Gefl Anfragen unter C 41128 an 


die Papier-Zeitung. 
Ca. 5C0 Zentner 280er 


holl. Strohpappe 


Format 6314x 76 zu Kastenzu- 
schnitten geeignet, zu verkaufen, 
41136) Grabe & Richter, 
i Leipzig, Langestr. 7. 


Einige Ladungen [41134 
Lederpappen und 
Papierabiälle, 


alte und neue durcheinander hat 
abzugeben. Angebote mit Preis 
erbitte an Emil Ulmer, Köln 


Gelegenheitsk auf 
Restbestand von ca. 1000 Mk. in 
tadelloser Beschaffung (Faber. Blei- 
stifte, Brausefedern, . Postkarten, 
Oktavbüeher usw.) billig verkäuflich, 

Offert. unter L 41159 befördert 
die Papier-Zeitung. 


. Verkauf! 


"Einije 100.000 Foliobogen beschn. 
u. qef. gelb ho zh. Konzept -u. web! 
Schreib, ohne u mit Linien, große 
Mengen Dienst riefumschl.. einige 
1000 Rollen Is. Klosetipapier sollen 
wegen .Lagerumbauten zu jedem 


annehmb. Preise teils unter Einkauf‘ 


abgestoßen werden. Anfragen an 
Jobs. Blä er, Papier- u. Schreib- 
waren- -Großhandlung, Borken i. W., 
Fernr. 165. [41120 


Pap ierabfälle 


gemischt, Piel 1 Ladung ab und 
erbitten Angebote - [41171 
Possenho en & Co. 


` Kommandit-Gesellschaft, Hofgeismar. 


4000 Ries prima weiß 


Seidenpapier 


i, d. Form. 48/74, 50/76 cm Folio 

u. 76/100cm für Lichtdruckanstalten 
Be in plano zu günstigem 
Preise sofort greifbar. Anfragen 
unter 0 41174 an die Papier-Ztg. 


Schnellheiter 
Soennecken, Folio E S die 100 
24,— M., die 1000 220,— M., 
sofort: lieferbar. [39747 

Edel-Verlag, Dresden 9 


Bindfaden-Ersatz 


unzerreissbar 
liefert . [86385 
Papler- 


Klein & Comp. 


Zweignlederlassung Berlin 
Berk | P 54, Rosenthaleratr, tiak 


Gelegenheitsposten 
ca. 4500 kg 


Graupappe in Rollen 
58 u. 68 cm breit, ca, 300 g/qm, 100 kg 
75,—. bei gr. Mengen entspr., billiger.. 


Waldemar Kruppke. Breslau I 
Breitestr. 45 141158 


Schwed. Spinnpapier 

2000 kg, 80 g, Bogen 75—100, hat 

sofort abzugeben 41092 
Papiec-Vertrieb 

Louis Schäfer & Co., Köln a. Rh 


Klosettpapiere 
Butterbrotpapiere 
Schrankpapier 
Salycil-Pergament-Papier 


liefert als Spezialität 


papierwarenfahr. Carl Ruhischek & Söhne 
Frankfurt a. M. [33475 


Hochfein gebleichtes 


Tischtuch - Krepp 

60 u. 75 g, 120 em breit, so- 

fort lieferbar. [40624 
Anfragen nur von Gross- 

abnehmern unter Angabe der 

benötigten Mengen erbittet 
Ernst Pätzmann 

Oker a. Harz 


kloseit-, Schrank-, Butterbrot- 
papiere und Friseurstuhlrllen 


liefert billıgst an Wiederverkäufer 


Düsseldorfer Paplerverärheitungs - - Fabrik 


Bruno Peters 
Düsseldorf, Corneliusstrasse I: 


Packungen 
10/10, 25/25 d. H. von 50,— M. 
an nur bei Grossabnahme [39741 
Edel-Verlag, Dresden 9 


Schreibhefte 
Notizblocks 
Durchschreibebücher 


Liniaturen jeder Art 

- liefert [39604 

Johann Schönwald, Berlin SW 68 
Alexandrinenstr. 4 


Schreibmoschin.-Papier 
46x59 cm flach 12 kg 4L,— M. 
die 1000 Bogen [40844 
wilhelm Nöth, Stuttgart 


Schreibmaschinen- 
Post und Kanzlei 


Nr. 192, 20 bezw. 22 kg besonders 
preiswert abzugeben. [39859 
Edel-Verlag, Dresden 9 
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Terminwan 


NeuheitY 


gesetziich geschützt 


Vorzüge: grosse freie Räume zum Eintragen von Notizen. i 
behrlich für industrielle Werke, Behörden und Private. 
Format: 29x39. Das Papier ist gut schreibfähig. 


Alleinvertriep: 


Ludwig Friese, Inhaber A. Stein, Dessau 


Unent- 


Wiederverkäufer hohen Rabatt [41088 


Ssiegellack 
hellrot, gut brennend (Kammer- 
lack), Pfund M. 9.75, 8 oder 10 
runde Stangen [34708 
Packlack, braun, 8Stang., Pfd. M.6.75 
Packlack, Primaschwarz, Pfd. M.4.00 
Luxuslacke in bester Qualität 
liefert 


Ernst Brendler, Berlin 5 42, Prinzenstr. 31 


| hygienisch-beguem 
: Z AA] 


Gebr. Hirsch, Köln | 
t Papıerwaren-Fabrikahlon 
Schillingstr. 39. TelefonA 5016. 


vonKänittem mit der Hand gemalt. jedes 
Blatt ein Original. Ein wunderbares 
Material zum Einbinden von Büdern 
Hatt oder in Verbindung mit Leder, 


Leinen und Pergament, auch für 
&yxus-Kartonagen und Lich. 
haberkünfte. Multer und, 
Preile vom Verlag 
i “Hanns Doenges, 
R Wainz a. Rb. N 


1. Rollen 

ell Oppe: Bozen 

Kartonnagen aus Well- 

pâppe liefert billig und 
M a er ee 

rliner Wellpoppen- u. 


Sie kaufen billigst 


Packpapiere 


dn Bogen und Rollen bei 
J-A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr, ) 


[3957 1]. 


e 
Cortonnagen - Industrie Berlin, 


82185. Kottbuser Damm 79 
Vernsprecher: Mpl, 8682 und 158} 


[See ee S AASR 


Kassenrollon 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton; 
such mit Binistus, fertigt 


Max Marskwordt, Magdehurg-Nsustadi 
ı@aB2} Gegründet 1810 


we 


| Ansichtspostkarten | 
in Lichtdruck 
liefern nach jeder Vorlage in 
bester Ausführung 38445 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Enngelsgrube 39, Postfach 360 
Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. 


Neuregelung der Ein- und Ausfuhr 


Wie die Berl. Pol. Nachrichten erfahren, sind hinsichtlich der 
Regelung der Ein- und Ausfuhr von der Regierung folgende grund- 
sätzlicbe Beschlüsse gefaßt worden: 

Für die Einfuhr soll ein allgemeines Einfuhrverbot bestehen 
bleiben, jedoch söllen Freilisten aufgestelit werden. Alle Rohstoffe, 
die für die Industrie dringend benötigt werden, sollen einfuhrfrei 
sein. Die Einfuhr von Halbfabrikaten soll weiterhin überwacht 
werden. . Fertigerzeugnisse sollen nach Maßgabe des Bedarfs von 
Fall zu Fall zur Einfuhr zugelassen werden. Die Ausfuhr soll 
grundsätzlich frei sein, aber für bestimmte Gegenstände sollen, 
nach Gruppen geordnet, besondere Regelungen getroffen oder Ver- 
bote erlassen werden können. Fertigerzeugnisse sollen grundsätzlich 
ausfuhrfrei werden. Ueber die Ausfuhr von Halbfabrikaten, die 
von der Fertigindustrie benötigt werden, und von denen der Inlands- 
bedarf nicht voll gedeckt ist, sollen besondere Bestimmungen er- 
lassen werden können, desgleichen über Rohstoffe, die nur in Aus- 
nahmefällen ausgeführt werden sollen. Ueber diese Halbfabrikate 
und Rohstoffe sollen vom Reichsko'nmissar für Ein- und Arsfuhr- 


bewilligung unter Mitwirkung von Tachsektionen Listen auf-|. 


gestellt werden. Ausfuhrverbote sollen nicht mehr allein wegen 
bestehender Preisprüfung aufrechterhalten, vielmehr von Fall 
zu Fall entschieden werden. Die Delegierten des Reichskonmissars 
für Aus- und Einfuhrbewilligung sollen in ihrem Bezirk im Namen 
des Reichskommissars entscheiden. Die Außenhandelsstellen und 
' Nebenstellen sollen nur dann entscheiden, wenn die beteiligten 
Privatkreise es übereinstimmend wünschen. 


PAPIER-ZEITUN G 


alander 


2267 


Postpakete nach England. Von jetzt an sind Postpakete ohne 
Wertangabe und ohne Nachnahme im Verkehr zwischen dem un- 
besetzten Deutschland und Großbritannien und Irland zulässig. 
Die Freigebühr beträgt bis auf weiteres 1 M. 60 Pf. für das Paket. 
Nähere ‚Auskunft erteilen die Postanstalten. : 


Postverkehr mit Bulgarien, Griechenland und der Türkei. 
Nach Bulgarien, Griechenland sowie nach der europäischen und 
asiatischen Türkei sind gewöhnliche und eingeschriebene Brief- 
sendungen jeder Art auf Gefahr des Absenders von jetzt ab zu- 
gelassen. 


Behörde für die aus Feindesland weggeführten Maschinen. 
Dieser Tage haben, nach Meldung des „W. T. B.“, zwischen den 


| beteiligten Reichsbehörden und der Waffenstillstandskommission 


Verhandlungen stattgefunden, die sich auf die Ueberleitung großer 
Arbeitsgebiete der Waffenstillstandskommission auf die demnächst 
damit zu betrauenden Reichsstellen bezogen. Danach ist aus der 
Unterkommission für die Rückgabe der aus Belgien und Frankreich 
weggeführten Maschinen ein dem Auswärtigen Amt unterstehendes 
Kommissariat gebildet und dem Kommerzienrat Dr. Guggen- 
heimer übertragen worden. 


— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere-Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröftentiichen. 


Gebr. Salomon, Lumpengroßhandlung in Harburg. Den Herren 
Ernst Sauerbrey, Carl Milatz und Julius Fuß wurde Kollektiv- 
Prokura eteilt. 

Papierfabrik Reisholz Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Der 
Aufsichtsrat beschloß, der für den 26. September einzuberufenden 
ordentlichen Hauptversammlung die Verteilung einer Dividende 


jvon 11 v. H. vorzuschlagen (i. V. 20 v. H.). 


. Cröllwitzer Aktien- Papierfabrik in Halle-Cröllwitz. Herr Fer- 
dinand Ottens ist nach freundschaftlichem Uebereinkommen 
am 1. Juli als Vorstandsmitglied ausgeschieden. Alleiniger Vor- 
stand ist künftig der technische Direktor Herr Gustav Schacht, 
stellvertretender Direktor Herr Prokurist Friedrich Reich. Die 


-Firma wird nunmehr rechtsverbindlich gezeichnet entweder von 


Herrn Schacht allein oder von Herrn Reich in Gemeinschaft mit 
dem Prokuristen Herın Tilly. . 

Wickels Metallpapier-Werke G. m. b. H. in Fürthi. Bayern. 
Herrn Arthur Tscheike ist dergestalt Prokura erteilt worden, daß 
er mit dem ersten Prokuristen, Herrn Rob. Finckh, die Firma 
rechtsgiltig zeichnet. 

Die Firma Hch. Nicolaus, Pergamentpäapierfabriken in Ronsberg 
und Seltmans bringt ihren Seltmanser Betrieb anfang September 
zur Eröffnung. 

Papierwaren- und Tütenfabrik August Weber in Fürstenberg, 
Mecklb. Die Firma ist mit den im Betriebe des Geschäfts begrün- 
deten Schuldverbindlichkeiten vom 1. August 1919 ab auf: den 
Ehemann der Firmeninhaberin, den Kaufmann Herrn August 
Weber, übergegangen. 

Pappen-, Papierverarbeitungs-Gesellschaft Pa-Pa-Ge. Zabel & 
Co. in Berlin-Pankow. Offene Haäandelsgesellschaft seit 14. Juli 
1919. Gesellschafter sind die Herren Adolf Zabel und Moritz 
Garbaty in Rosenthal. 

Hugo Stehr, Papierwarenvertretungen in Hamburg. In das 
Geschäft ist Herr Arwed Felix Kretschmer, Kaufmann zu Hamburg, 
als Gesellschafter eingetreten. Die offene Handelsgesellschaft 


hatam 1. August 1919 begonnen und setzt das Geschäft unter der 


Firma Stehrr & Kretschmer fort. Die im Geschäftsbetriebe begrün- 
deten Verbindlichkeiten und Forderungen des früheren Inhabeıs 
sind nicht übernommen worden. 

In Barmen-U. wurde am 1. Juli die Firma Bruno & Co. 
gegründet. Inhaber der Firma sind die Herren Carl Bruno und 
Siegmund Mosheim. Gegenstand des Unternehmens ist Groß- 
handel mit allen Sorten Pack- und Einschlagpapieren und Pappen 
für Packzwecke und Kartonnagenindustrie, 


Herr Franz Erich Götz eröffnete in Heilbronna. N. einen Groß- 
vertrieb von Papier- und Pappwaren und Geschäftsbüchern. 
Inhaber ist Herr Franz Erich Götz. 

H. Ricken & Co. G. m. b. H., Schreibwarengroßhandlung in 
Aachen verlegte ihre Geschäftsräume nach Petersstr. 44/46, Ecke 
Kurhausstr. (Toreingang: Kurhausstr.). 

Hugo Bestehorn in Magdeburg. Den Herren Bernd Voissem, 
Karl Kotzenberg und Hans Steege ist derart Gesamtprokura 
erteilt, daß je zwei gemeinschaftlich zur Vertretung der Firma 
befugt sind. 

Die offene Handelsgesellschaft in Firma Papierhaus Scholz & 
Frester in Kattowitz ist aufgelöst. Die Gesellschaft wird unter 
unveränderter Firma von dem früheren Gesellschafter Herrn Kauf- 
mann Karl Scholz in Kattowitz fortgeführt. 
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M. Kimmelstiel & Co., Werkstatt und Lager von : Schreib- 
artikeln in Hamburg, Neuerwall 39. Der langjährige Mitarbeiter 
und Prokurist Herr Max Schlichtmann ist als Teilhaber eingetreten. 


Die Firma Bürohaus Hellermann in Oberhausen (Rhld.) hat 
mit der erfolgten Verlegung ihrer Geschäftsräume nach Industrie- 


straße 126 sich eine Abteilung für feine Papier- und Schreibwaren. 


angegliedert. ne 
Herr Th. Stattrop in Essen wird am 1. September, Steeler 
Straße 242/244, ein Büro-Artikel- und Papier- Ausstattungs-&eschäft 
eröffnen. Den Buchdruckereibetrieb wird er am 1. Oktober von 
Kurfürstenstr. 12 nach seiner Besitzung Steeler Straße 242/244 
verlegen. 


Carl Schönian Papier- und Kontorbedarfshandlung, Geschäfts- 
bücher, Buchhaltungsarbeiten in Hannover. Die Firma ist in Carl 
Schönian umgeändert. 
ist Prokura erteilt. 


Mit .6 Mill. M. Kapital wird ‘demnächst die Kontrollkassen- 
und Matratzenfabrik Gebrüder Lehmann in Schkeuditz in eine Aktien- 
gesellschaft umgewandelt. Sie wird in der Gemeinde Popitz, wo 


sie 12 Morgen Land erwarb, eine neue Fabrik in erweitertem Um- 


fange aufbauen. . (Leipz. N. N.) Eg. 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie. A.-G. 
. einem drahtlichen Auszug aus dem Geschäftsbericht war das Werk 
in 1918/19 stets voll beschäftigt. Die Fabrikation ging bis zum 
Kriegsende glatt vonstatten. Mit Kriegsende waren bereits größere 
Aufträge für die Friedensfabrikation vorhanden. Zurzeit liege ein 
' hoher Auftragsbestand vor, die Erledigung werde aber durch die 
ungünstigen Arbeiterverhältnisse, sowie durch die Schwierigkeiten 
-der Umstellungsarbeiten zur: Friedensproduktion beeinträchtigt. 
Nach 835 807 M. (i» V. 443219 M.) Abschreibungen ergibt sich 
einschließlich 130 398 (133 218) M. Vortrag ein Reingewinn von 
410 678 (869 420) M., woraus, wie bereits gemeldet 7 (i. V. 14)v. H. 
Dividende verteilt und 96198 M: vorgetragen‘ werden sollen. 
Die Ergebnisse des laufenden Jahres seien bisher nicht befriedigend. 
Der Dividendenrückgang wird hauptsächlich mit der Abbuchung 
von Verlusten und der Vornahme großer den jetzigen Zeitverhält- 
nissen entsprechender Abschreibungen, die besonders auf Effekten 
nötig waren, erklärt. Der Gesamtumsatz des Vorjahres konnte 
nicht erreicht werden. In der Bilanz erhöhten sich Grundstücke 
und Gebäude durch einen Zugang von 225 238 M. auf 500 000 
(300 000) M., während alle übrigen Anlagekonten wieder auf IM. 
abgeschrieben sind. Vorräte erhöhten sich von 1,38 auf 2,35 Mill. 
und Wertpapiere von 1,70 auf 2,35 Mill., während Debitoren von 
3,11 auf 2,71 und Wechsel von 1,29 auf 0,54 Mill. zurückgingen. 
Die Kreditoren betragen 2,66 (1,45) Mill. (M.N.N,) M. 


Druckmaschinenwerke Altona-Elbe, G. m. b. H. in Altona. Herr 
Gustav Ancker ist als Geschäftsführer ausgeschieden und an seiner 
Stelle Herr Franz Wennecke in Blankenese zum Geschäftsführer 
bestellt. 


Die Munitionswerke Germania Akt.-Ges. in Hamburg haben be- 
schlossen, die Herstellung von Druckmaschinen für die Papier- 
verarbeitungindustrie aufzunehmen. Zu diesem Zweck sind die 
Vorräte und Einrichtung der Druckmaschinenfabrik in Ulm er- 
worben und bereits in Betrieb gesetzt. Von diesem neuen Geschäfts- 
zweig erhofft die Verwaltung bessere Zeiten für die Aktionäre. Die 
Firma wird in Germaniawerk Akt.-Ges. abgeändert. K. 


Bleistiftfabrik vorm. Johann Faber A.-G. in Nürnberg. Der 
Abschluß für 1918/19 zeigt einen Rohgewinn von 1654 636 (i. V. 
1824 431) M. Nach sorgfältig bemessenen Abschreibungen und 
nach Entnahme cines Betrages von 63603 M. für Kursverluste 
auf Wertpapiere aus der 210790 M. enthaltenden Rücklage II 


ergibt sich ein Reingewinn von 670 870 (i. V. 1523 603) M., wozu | 
der Vortrag von 113 083 (90 024) M. tritt. Der Aufsichtsrat beschloß, - 


folgende Gewinnverteilung vorzuschlagen: Zuweisungan die Rück- 
lage für Besitzveränderung und andere Gebühren 2000 M. (wie i. V.) 
Rücklage für Beamten-Wohlfahrtsfonds 60000 (200 000) M., 
für Arbeiter-Wohlfahrtsfonds 60 000 (100 000) M., wieder 15v. H. 
Dividende und Vortrag auf neue Rechnung 32 063. (113 083) M. 
Dazu wird bemerkt, daß dieses Ergebnis nur durch den günstigen 
Verlauf der ersten sechs Monate des Geschäftsjahres erreicht werden 
konnte. Der Ausfall der Dividende in den Kriegsjahren beträgt 
gegen das vieljährige Erträgnis der Friedensjahre immer noch 15v. H. 
Im Vorjahre waren noch 5v. H. Bonus verteilt, 100 000 M. für 
Uebergang in die Friedenswirtschaft und 300 000 M. für Fabrik- 
erweiterung zurückgestellt worden. (G. V. 26. IX.) M. (M.N.N.) 


Die Fabrik für Vervielfältigungsapparate und mannigfachen . 


Bürobedarf der Firma Brüsseler & Co. in Elberfeld ist neuerdings 
durch Umbau wesentlich vergrößert und dadurch die Leistungs- 
fähigkeit der Firma wesentlich erhöht worden. 


= * Unter der Firma Fritz Mäurer & Cie, G. m. b. H. wurde in 
Nürnberg eine neue Gesellschaft mit einem Stammkapital von 20 000 
Mark gegründet, die Handel-mit Maschinen für die graphische In- 
dustrie und die Ausführung von Reparaturen an solchen Maschinen 
betreibt. Geschäftsführer ist Herr Fritz Mäurer in Nürnberg. M. 
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Dem Kaufmann Herrn Gustav Wehrnmann:- 


Nach 


straße 101 eine Buchdruckerei. K. 


` schäfter selbständig. K. 
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Unter Führung der Bankfirmen Josef Olbrich & Co. in Mün- 
chen und L. Wittmann & Cie., Komm.-Ges. in Stuttgart wurde 
mit einem Stammkapital von 300 000 M. und dem Sitz in München 


eine Aktiengesellschaft zur Herstellung und Vertrieb von Büro-,. ' 


Schul- und Verlagsartikeln, Schreib- und Metallwaren aller Art 
unter der Firma Süddeutsche Bureau-Industrie Atkiengesellschaft 
gegründet. Dem Aufsichtsrat gehört u.a. Herr Bankier Josef 
Olbrich jr. in München als Vorsitzender an. In den Besitz der 
Süddeutschen Bureau-Industrie Aktiengesellschaft ist die Piuma- 
Bleistift-G. m. b. H. in München übergegangen, die als Tochter- 
gesellschaft gilt. M. > 


Kunstanstalt und Großverlag Jakob Krapohl in M.-Gladbach. 
Die Herren Paul Leussen und Alfred Voget.haben das Geschäft als 
persönlich haftende Gesellschafter käuflich erworben. 
gang der in dem Betriebe des Geschäfts begründeten Passiven bis 
zum 30. Juni 1919 einschließlich auf die Gesellschaft ist ausgeschlos- 
sen. Die Firma ist geändert in Leussen & Voge. 

Der seit 50 Jahren bestehende Lithographische Anstalt und 


. Steindruckerei L. Glockner in Karlsruhe ist durch Kauf in den 


Besitz der Firma Graphische Werkstätten G..m. b. H. vorm. L. Glock- 
ner, Geschäftsführer Herr. .Buchdruckereibesitzer Dr. Hermann 
Fecht und Herr Direktor Hermann Mörber, übergegangen. Die Lei- 
tung des Betriebes bleibt in. den Händen des seitherigen Besitzers 
Robert Glockner. M. 


Verlag- und Druckereigesellschaft m. b. H. (vorm. A. Ulrich) in 
Ravensburg. Herr Rechtsanwalt Karl Lüllig in Ravensburg hat 
sein Amt als Geschäftsführer niedergelegt. An seiner Stelle wurde 
als Geschäftsführer bestellt Herr Karl Gehring. Ferner wurde an 
Stelle des ausgeschiedenen stellvertretenden Geschäftsführers Herrn 
Johannes Schuler bestellt Herr Dr. L. Munzinger; Gutsbesitzer in 
Hähnlesh of. 


Buchdruckerei Otto Regel G. m. b. H. in Leipzig, Langestr. 22, 
Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung von Drucksachen 
jeder Art. Das Stammkapital beträgt 22 :900 M. Zum Geschäfts- 
führer ist Herr Kaufmann Alwin Hennig in Leipzig bestellt. 


Curt Hamel‘sche Druckerei und Verlagsanstalt (vormals Verlags- 


anstalt Augustin: & Co. Buchdruckerei und Verlag Curt Hamel) in | 


Charlottenburg. Jinzelprokurist ist Herr Paul Niemezyk. 

Göhmannsche Buchdruckerei in Hannover. 
Friedrich Diers jun. ist in das Geschäft als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten. 
begonnen. Die Prokura des Herrn Friedrich Diers jun. ist erloschen. 


L. Geißendörfer Söhne, Druckerei, Graphische Anstalt, Licht- 
pausen, Zink- und Plandruck in Karlsruhe Persönlich haftende 
Gesellschafter sind die Herren Ludwig Geißendörfer und Curt 
Geißendörfer in Karlsruhe. Offene Handelsgesellschaft. Die Gesell- 
schaft hat am 1. August 1919 begonnen. 


Herr Heinrich Zöller jr. errichtete in Krefeld, Kronprinzen- 
(Gen.-Anz. Krefeld) 


Norddeutsche Buchdruckerei und Verlagsanstalt in Berlin. Der 
Vorstand der Gesellschaft besteht aus Herrn Verlagsbuchhändler 
Paul Schmidt und Herrn Chefredakteur Otto Stollberg, die einzeln 
die Firma vertreten werden. Das bisherige Vorstandsmitglied Herr 
Hermann Mattenklott ist auf seinen Wunsch von der Leitung der 


Geschäfte zurückgetreten. und in den Verwaltungsrat (Aufsichtsrat), 


berufen. Der Verwaltungsrat besteht in Zukunft aus den Herren 
Verlagsbuchhändler Reimar Hobbing als Vorsitzenden, Kaufmann 
Carl Steinhagen als stellvertretenden Vorsitzenden, Verlagsbuch- 
händler. Hermann Mattenklott als Mitglied. 

Buchdruckerei Strauß Aktiengesellschaft in Berlin. Prokurist 
ist Herr Dr. jur. Hans Strauß in Berlin-Schöneberg. Tr ist er- 
mächtigt, die Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem anderen. 
Prokuristen zu vertreten. 

Friedenauer Tageblatt, G. m. b. H. in Berlin-Friedenau. Gegen- 
stand des Unternehmens ist die Herausgabe der Zeitung , Berlin- 


. Friedenauer Tageblatt“. Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäfts- 


führer ist Herr Kaufmann Gustav Hoffmann in Charlottenburg. 


Ungarische Buntpapier und Tapefenwerke Aktien-Gesellschaft in 
Budapest. Die Firma ist geändert in Vegyészeti gyár es Szines- 
papirmüvek Re£szv'nytärsasäg (Chemische Fabrik und Buntpapier- 
werke Aktiengesellschaft) Herr Gustav Schuler ist als Mitglied 
der Direktion gelöscht, László Andre als Mitglied der Direktion 
eingetragen. 

Die Firma Brüder Pick in Karolinenthal hat sich mit den 
Vereinigten Papier- und Ultramarinfabriken J. Kraus, Joh. Setzer, 
N. Schneider jr. A.-G. in Wien verschmolzen. Herr E. Pick ist in 
den Verwaltungsrat gewählt worden und hat die Leitung der in der 
Tsch ech oslowakei liegenden Fabriken (Prag, Karbi, Jitschn und 
Franzensthal) übernommen. 

In Wien, VIII, Lerchenfeldergürtel 22, wurde die Firma 
Othmar & Co., Handel mit Papier, Papierwaren, Kurzwaren neu 
eingetragen. Offene Handelsgesellschaft seit 8. Juli 1919. Gesell- 
schafter sind Leopoldine Othmar und Heinrich Raumes, Kaufmann 
in Moskau, derzeit in Wien, Vertretungsbefugt ist jeder Gesell- 


Der Ueber- 


Herr Bucehdrucker 


Die Gesellschaft hat am 1. Juli 1919 - 
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'Kartonnagefabrik Freiburg A.-G. in Freiburg, Schweiz. Für 
das Geschäftsjahr 1918/19 bringt dieses Unternehmen eine Divi- 
dende von 6 v. H. (Vorjahr 8 v. H.) zur Verteilung. K. (N. Z. Z.) 

Inhaber der neuen Firma Josef Leibacher, Kartonna genfa brik 
in Luzern ist Herr Josef Leibacher in Luzern, Bernstr. 50.. K. 


Die Herren Jakob Bahnmüller in Regensburg und Diethelm _ 


Zellweger in Zürich haben unter der Firma Bahnmüller & Zellweger 
in Zürich ein Papier-, Schreibwaren-, Mal- und Zeichenwaren- 
geschäft sowie eine Kunsthandlung gegründet. M. 


Die Librairie Hachette et Cie in Paris, die Bahnhofsbüchereien, ° 


den Zeitungsvertrieb und das Schnellschreibsystem Schrader be- 
treibt, wird aus einer Kommaänditgesellschaft in eine Aktiengesell- 
schaft umgewandel.. Ihr Gesellschaftskapital beträgt 24,2 Mill. Fr. 

Die Soc. des Papeteriess de Navarre (Frankreich) bringt ihr 
Kapital von 15,9 auf 20 Mill. Fr. durch Ausgabe von 41 000 Aktien 
zu 100 Fr. (,„L’Information‘ vom 5. August.) 


Herr Ingenieur Karl Kuhnhat sich in Turciansky Sv. Martin, 
Tsch ech o-Slowakei (Turoczszentmarton) als selbständiger Vertreter 
und beratender Ingenieur niedergelassen. 

Herr Ingenieur Anton D. J Kuhn, bisher in Sacrau, ist als 
Leiter der gesamten Anlagen der Nokia Aktiebolag nach Nokia, 


Finland, berufen worden und hat seine dortige Stellung am 1. Sep- 


tember angetreten. 


Wilhelm Eglys Fabriker A.-S. in Vejle, Dänemark, welche 
Christbaumschmuck und Galanteriewaren herstellt und eben auf 
der dänischen Messe in Fredericia große Aufträge erhalten hatte, 
ist niedergebrannt. bg. 


A.-S. Klosterfossen, Papierfabrik in Skien, Norwegen, (im 
Besitze der Union Co.) stellte Ingenieur D. Berglind als Direktor an. 


Infolge steigender Nachfrage ging die Sulfatstoffabrik der 
Stora Kopparbergs Bergslags A.-B. in Skutskär, Schweden, vom 
halben wieder zum voller Betrieb über. Ihre Sulfitstoffabrik da- 
gegen bleibt eingestellt. bg. 


. Die Pappschachtelfabrik Emil A. Kolbye in Kopenhagen ging 
an Frl. Jenny Hansen über. bg. 


Aus der Firma Gutein & Koch, Reproduktionsanstalt og Cliche- 
fabrik in Kopenhagen trat P. A. Tutein aus. 
die Firma allein fort. bg.. 


Sadolin & Holmblad A.-S., Buchdruckfarbenfabrik und Groß- 
handlung in Kopenhagen, erhöhte das Aktienkapital von 450 000 
auf voll eingezahlte 600 000 Kr. bg. 


Die Verlagsbuchhandlung Heikes Bokförlag, Wilh. Heike in 
Stockholm wurde gegründet. bg. < 


A.-B. Tornator, Holzschleiferei, Sulfitstoff- und Papierfabrik 
- bei Imatra, Finland, stellte als Leiter ihrer elektrischen Abteilung 
und Maschinenfabrik Ingenieur Felix Sundqvist an, vorher im 
Dienste der Sulfatstoffabrik A.-B. Gutzeit & Co. in Kotka. bg. 


Die staatliche Fabrik für Chlorkalk und Aetznatron in Warkaus, 
Finland, wird Anfang September stillgelegt, da ihr Vertrag mit der 
'Sulfitstoff- und Papierfabrik A Ahlström O-Y. in Warkaus, 
Norrmark und Helsingfors in Kürze abläuft bg 


Minister Julius Stjernvall in Finland trat zurück und trat 
seine frühere Stellung als Verwaltungsdirektor von Maskin- och 
Brobyggnads- Aktiebolaget, welche u. a. Maschinen für die Papier- 
stoff- und Papierindustrie baut, wieder an. .bg. 


The Empire Paper Mills., Ltd. in London ist der Name einer 
neuen Aktiengesellschaft, die mit 300 000 Lstr. Kapital gegründet 
wurde, um die Ingress Abbey Mills in Greenhithe zu übernehmen, 
die bisher dem englischen Tapetentrust Wall-Paper Manufacturers 
Ltd. gehört hat. Sitz der neuen Gesellschaft ist London E. C., 
Ludgate hill 34/40. Dem aus sechs Personen bestehenden Vorstand 
gehören u.a. an das Parlamentsmitglied Viscount Rothermere 
(ein Bruder des bekannten Lord Northcliffe), ferner F. E. R. 
Becker, Teilhaber der Papierstoff-Großhandlung Becker & Co.. 
und Arthur Baker, Leiter der genannten Fabrik unter der Vorbe- 
sitzerin. Die Fabrik wurde kurze Zeit vor dem Kriege erbaut. 
Sie liegt am Themseufer mit Einrichtungen zum Ausladen großer 
Seeschiffe und gilt für eine der vollkommensten Papierfahriken in 
Europa. Sie ist zur Herstellung von Lumpen-, Esparto- und Zell- 
stoffpapieren sowie von gestrichenem Papier eingerichtet. 


Cromptons (Stubbins), Ltd. ist der Name einer neuen Aktien- 
gesellschaft mit 120 000 Lstr. Kapital, die gegründet wurde, um 
die Zigarettenpapierfabrik von James R. Crompton and Bros., Ltd., 
in Stubbins, England, zu übernehmen. Die Stubbins Mill liegt in 
Ramsbottom nahe bei Manchester. 


M. H. Birge & Sons in London W., 46 Berners-street, Ta- 
peteneinfuhrhaus und -handlung, wurde A.-G. mit 5000 Lstr. 
Aktienkapital. bg. 

Gosselin Trading Corporation, Ausfuhrhaus in New York, 
63 Park Row, u.a. für Bleistiftspitz-Maschinen, Tinte (in ver- 
schiedenen Farben. in Tabletten), Leim, Sand- und Schmirgel- 
papier, errichtete ein Europakontor (unmittelbare Zweigstelle) in 
Kopenhagen B., Löngangstr. 23. bg. 


K. V. Koch setzt 


T Am 25. September verschied Herr Richard Stetefeld, der lang- 
jährige Prokurist der Maschinenfabrik Cbn. Mansfeld, Leipzig. 


tł Herr Rudolf Scherk, langjähriger Mitinhaber der Firma 


Gebr. Scherk, Geschäftsbücher und Bürobedarf in Berlin SO 16, 


ist gestorben. — Das Geschäft wird in unveränderter Weise weiter- 
geführt. m S 
-~ f Buchhändler Herr Georg Reubold, Seniorchef der Firwa 
Georg Reubold, Zeitschriftenvertrieb in Frankfurt a. M., ist im 
Alter von 57 Jahren gestorben. M. | 

T Am 21. August 1919 starb in Baden bei Wien der älteste 
Teilhaber der Papierausstattungsfabrik D. R. Pollak & Söhne in 
Wien, Herr Friedrich Pollak, im 78. Lebensjahre. Er war mehr als 
sechs Jahrzehnte in seiner Firma tätig. 

t Herr Buchdrucker `J. Larsson, Teilhaber der Druckerei und 
Zeitung „Ystadsbladet‘ in Ystad, Südschweden, starb, 78 Jahrealt. 


f Herr Rudolf D. W. Petersen, Inhaber der Dachpappenfabrik 
Vesterbros Stentagpapfabrik in Kopenhagen, ist gestorben. bg. 

T Herr O. A. Liljegren, 1884—1908 Inhaber einer von tech - 
nischen Hochschülern vielbenutzten Buchhandlung in Stockholm, 
Drottninggatan, ist gestorben. bg. 


Berichtigung. Die Firma L. & C. Hardtmuth in Dresden teilt 
uns mit, daß die in unserer Nr. 71 S. 2232 abgedruckte, einer Wiener 
Tageszeitung entnommene Mitteilung, betreffend Verkauf der Hardt- 
muth‘schen Bleistiftfabrik in Budweis an Japaner, vollkommen aus 
der Luft gegriffen ist und jeder Begründung entbehrt. 


Jubelfest. Die Firma J. Bargou Söhne, Papier-, Schreibwaren- 
und Bürobedarfshandlung in Dresden-A. feiert am 10. September 
ihr 50 jähriges Besteher. | 


Arbeitsaufnahme. Wie wir Meldungen aus Berliner Tages- 
zeitungen entnehmen, ist der Ausstand in den Fabriken des Hirsch- 
berger Tales beigelegt und die Arbeit wieder aufgenommen worden. 


. Brand. Die Fabrikationsräume der Hirschberger Papierfabrik 
G. m. b. H. sind am 3, September durch Feuer zerstört worden. 
Der Betrieb ruht völlig. (W. T. B.) 


Touristenunglück.k. Der Prokurist der Neusiedler A.-G. für 
Papierfabrikation in Wien, Herr Dr. Hubert. Ellissen, und dessen 
Begleiterin: Fräulein Mizzi Mattausch sind am 24. August auf: der 
Raxalpeabgestürzt. Fräulein Mattausch war sofort tot, der Ingenieur 
hat schwere Verletzungen erlitten. (Zentralblatt, Wien.) 


Zahlungseinstellung. Die im Frühjahr durch Uebernahme des 
Bank- und Vertretergeschäfts von Yrjö Somersalo mit 5 Mill. f. M. 
Aktienkapital in Verbindung mit Chicagoer Firmen gebildete 
O.-Y. Transcontinental, Incorporated in Helsingfors, welche u. a. 
Einfuhr von amerikanischem Harz, Schwefel und Rohstoffen für 
Papierfabriken, Ausfuhr von Papier und Zellstoff betrieb, stellte in- 
folge ungünstiger Lieferungsverträge, u. a. an den Staat, die sie 
nicht erfüllen kann, die Zahlungen ein. bg. 


Banknotenfälschung. Die Kriminalpolizei hat am 23. August 
in Barmen, Wertherstr. 85a, Druckerpresse, Lith ograph enstein, 
Druckertypen, Farben, Tuschen und dergleichen sowie eine größere 
Anzahl Falschscheine beschlagnahmt und 8 Personen verhaftet. 
Diese haben falsche 50-Mark-Reichsbanknoten vom 30. November 
1918 hergestellt und verbreitet. Eg. (Rh.-W. Ztg.) 


Papierspinnerei 


Kunst-Faserstoffe G. m. b. H. in Charlottenburg. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung, Erwerb und Vertrieb von Kunst- . 
faserstoffen und Textilersatzstoffen sowie deren Verwertung mit ` 
oder zu anderen Stoffen. Stammkapital 20000 M. Geschäftsführer 
ist Herr Dr. jur. Herbert Simon, Bankier, Charlottenburg. 

Reichstagsabgeordneter Krätzig in Berlin, der in Fragen der 
Papierspinnerei mehrere Aufsätze in unserm Blatt veröffentlicht 
hat, wurde auf dem unlängst in Plauen stattgefundenen Verbands- 
tage der Textilarbeiter nicht zu deren Vertrauensmann wieder- 
gewählt. 


Firmeneintragungen 


Unter der neueingetragenen Firma Hans Opitz betreibt Herr 
Hans Opitz in Nürnberg, ‚Voltastr, 57, einen Großhandel mit Büro- 
bedarf und Schreibwaren. M. 


Verlags-Geselischaft „„Neumärkischer Landbote‘ G. m. b. H. m 
Landsberga. W. Gegenstand des Unternehmens ist Verlag und 
Betrieb einer den Interessen der Landwirte der Neumark dienenden, 
wöchentlich mehrmals periodisch erscheinenden Zeitung. : Das 
Stammkapital beträgt 100 000M. Geschäftsführer ist der Re- 
dakteur Herr Heinz Schulz, Tornau. in Tandsber”. 


Ernst Brychcy in Bismarckhütte Inhaber 
Brychcey, Buchhändler in Bismarckhütte.: . 


ist llerr Ernst 
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Postverkehr mit den besetzten und abgetrennten 
| Gebieten 
Zwischen Deutschland und Elsaß-Lothringen ist die Beförde- 
rung geschlossener Privatbriefe jeder Art zugelassen worden. 
. Die Vorschrift, daß nach der belgischen Zone der besetzten 
deutschen Rheingebiete gerichtete Briefe in Handels- und Industrie- 
angelegenheiten in der Aufschriftseite mit der Angabe ‚‚Geschäfts- 
brief‘ versehensein müssen, wirdvon den Absendern in vielen Fällen 
nieht beachtet. Die Befolgung dieser Bestimmung wird dringend 
empfohlen, da solche Briefe ohne die angegebene Bezeichnung nach 
der begischen Besatzungszone nicht befördert werden können, 
sondern an die Absender zurückgegeben werden müssen. Ander- 
seits sind in letzter Zeit unter der Angabe ‚„Geschäftsbrief‘“ unzu = 


lässigerweise Presseberichte und Zeitungsaufsätze, die von der’ 


belgischen Zensur nicht genehmigt waren, nach der belgischen Be- 
satzungszone abgesandt worden. Derartige Briefe gelangen nicht 
in den Besitz der Empfänger, sondern werden von der belgischen 
Militärbehörde beschlagnahmt. Es liegt daher im Vorteil von Ab- 
sender und Empfänger, von einer mißbräuchlichen Anwendung der 
Angabe ‚‚Geschäftsbrief‘‘ abzusehen. 

Nach einer Bekanntmachung des amerikanischen Haupt- 
quartiers in Coblenz sind alle bisherigen Bestimmungen über den 
Postverkehr der amerikanischen Zone der besetzten deutschen Rbein- 
gebiete aufgehoben worden. Sämtliche Postsendungen sind im 
Verkehr mit dieser Besatzungszone wieder in gewöhnlicher Weise 
nach und von den besetzten und unbesetzten deutschen Gebieten 
sowie nach und von dem Auslande zugelassen; die Briefsendungen 
unterliegen jedoch auch fernerhin der amerikanisch en Zensur, die 
sich aber auf Stichproben. beschränken wird. ' 


Neuerungen im Postverkehr. Vom 1. Oktober.ab wird das 
Reichspostministerium nichtamtlich ausgegebene, also im Privat- 
wege hergestellte Postkarten, die in Form und Papierstärke nicht 
wesentlich von denamtlich ausgegebenen abweichen, für den inneren 
deutschen Verkehr bis zur Größe der Paketkarten (15,7 : 10,7 cm) 
und bis zum Gewicht von 8 g zulassen. Für die amtlichen Post- 
karten werden die bisherigen Abmessungen (14 : 9cm) beibehalten, 

Ferner dürfen vom 1. Oktober ab: gedruckte Empfangsbestäti- 
gungenüber Geldbeträge, wenn darin der Betrag der Postanweisung, 
Zahlkarte usw. handschriftlich einrückt ist, gegen die Drucksachen- 
gebühr befördert werden. 


F 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Heft IV der Referate von Prof. Schwalbe, Jahrgang 1918, und 
Heft I der Referate von Ing. Geisler, Jahrgang 1919, sind an die 
Mitglieder versandt worden. Der Schriftführer 


Ein ehemaliger Papiertechniker als Minister. Dipl.-Ing. Karl 
Ereky, der Volksernährungsminister im ungarischen Kabinett 
Friedrich, war in den Jahren 1903 bis 1907 Mitarbeiter der Papier- 
Fachblätter. Er veröffentlichte auch in unserem Blatte eine Reihe 
von Aufsätzen über die Wirkungsweise der Holländer. Dann war 
Eröky, wie das Wiener ‚Zentralblatt‘ mitteilt, Adjunkt an der 
Technischen Hochschule in Budapest, und Tagesblätter berichten, 


daß Ereky noch später die Schweinemästerei in Nagy-T-teny be-- 
gründete und im Kriege Leiter einer Viehverwertungsanstalt war. 


Strohpreis. Iu einem Aufsatz über den Abbau des Zwanges in 
der Landwirtschaft in Nr. 655 der Frankfurter Zeitung führt der 
unterfränkische Gutsbesitzer K. Schneider unter ‘anderm ans: 
„Beim Stroh haben wir es jetzt erlebt, daß nach seiner Freigabe 
das Angebot so groß ist, daß die Preiseum 50v. H. gefallen sind‘. 


Marktlage für Stapelfaser und Kunstseide. Der Leipz. Monats- 
schrift f. Textilind. wird unterm 30. August aus dem Geraer In- 
dustriebezirk berichtet: Für Damenkleiderstoffe aus Stapelfaser- 
misch geweben liegen bisher nur wenige Probebestellungen vor, und 
auch das neue Sormamaterialhat esnur zu Probeaufträgen gebracht, 
Immerhin steht zu erwarten, daß sich diese beiden Warengruppen 
noch recht einführen werden, zumal man mit deren Vervollkomm- 
nung recht gut vorwärts gekommen ist. In Kunstseide sind weitere 
Bestellungen nicht eingegangen, obwohl hierin Material noch zu 
beschaffen war. Man ist für die Musterung von Kleider- und 
Blusenstoffen vorwiegend auf Stapelfaser und Misch gespinste 
daraus sowie auf Sorma-Seide und Kunstseide angewiesen. 


Sulfitspiritusherstellung in Norwegen. Man schreibt uns: ‚Die 


norwegische Akt.-Ges. ‚ Totens Zellulosefabrik‘“ setzt dieser Tage 
eine Spiritusfabrik in Gang, die zur Ausnutzung der Abfallaugen 
aus den großen Zellulosefabriken, die früher vergeudet wurden, 
angelegt wurde.. Der Spiritus wird 96 prozentig. und ist für tech- 
‚nischen Gebrauch berechnet.“ (Frankf. Ztg.) 
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dagegen behauptet, sie könne 3000 rm verlangen. 


-von 2000 rm: seine Lieferpflicht erfüllen. 


Nr. 73/1919 


Holz-Schälmaschine 


- Die Erste Deutsche Kunstdruckpapierfabrik Carl Scheufelen in 
Oberlenningen erhielt das DRP 313629 vom 26. September 1916 ab 
in Kl. 38iauf eine Maschine zum Schälen von Holz mittels Schleif- 
stein, bei welcher der zu schälende Holzstamm gegen einen Schleif- 
stein gepreßt und durch mit Zähnen versehene Kettenräder in 
drehender und fortschreitender Bewegung über den Stein geführt 


T— 


wird. Zur Erreichung der drehenden und wagerecht fortschreitenden ` 


Bewegung des Holzstammıies läuft in einem am Gestell befestigten 
Außenring ein Ring auf Rollen, in welchen um Zapfen sch win- 
sende, durch Gegengewichte ausgewuchtete Arme eingebaut sind, 
die an ihrem vorderen Ende Kettenräder tragen. Diese werden 
von lose sitzenden Kettenrädern, die mit Schraubenrädern fest 
verbunden sind, mittels Ketten um ihre Achsen gedreht und durch 
Federn gegen den Holzstamm gepreßt. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu erschen. 


2—3000 rm Schleifholz nach Waggonmaß 


Ein Holzhändier verkaufte einer Zellstoffabrik ,,2 — 3000 rm 
Schleifholz nach Waggonmaß“ Ueber die Menge und Messung 
ist es zum Streit gekommen. Die Schriftleitung des ‚„Holzinarktes‘ 
äußert sich dazu im wesentlichen wie folgt: 

Der Holzhändler ist der Ansicht, daß er bei solcher Art des 
Verkaufs nur nötig hätte, 2500 rm zu liefern, die Zellstoffabrik 
Wenn es sich 
um eine seinerzeit ganz genau bezeichnete Partiehandelt, z. B. um 
den Anfallin einem bestimmten Waldteil oder auf einer bestimmten 
Schlagfläche, oderum den Anfallan Zellstoffh olzaus einer bestimm- 
ten Aufarbeitung, dann wäre der Verkäufer verpflichtet, dem Käufer 
die ganze Menge zu liefern, die sich ergibt, und dann wäre die Be- 
zeichnung 2— 3000 rm nur eine vorläufige Schätzungin Ermanglung 
der Möglich keit, eine genaue Menge anzugeben. Sind aber schlecht- 


- hin 2—3000 rm verkauft worden; so hätte der Verkäufer nicht 


einmal nötig, 2500 rm zu liefern, er würde schon mit der Lieferung 
In solchem Falle hat 
nämlich ausschließlich der Verkäufer das Wahlrecht der Menge 
innerhalb der ziffermäßig bezeichneten Grenzen. Alle Holzhandels- 
gebräuche sprechen sich in diesem Sinneaus. Hierin liegt eine große 
Härte für den Käufer, und kein Käufer sollte auf solche Mengen- 
spannungen eingehen, weil dadurch der Verkäufer in die Lage ver- 
setzt wird, auf Kösten des Käufers zu spekulieren, ihm die Höchst- 
menge auf den Hals zu schicken, wenn die Preise fallen, ihn mit der 
Mindestmenge abzuspeisen, wenn der Preis der Ware steigt. 


Auch bezüglich der Messung sind im vorliegenden Falle Streitig- 


keiten entstanden. Verkauft wurde nach „Waggonmaß‘ Das ist 
eine ungenaue Ausdrucksweise. Verkäufer behauptet, er könnte 
von dem dicht beladenen Wagen die Grundfläche mal Ladehöhe 


nehmen und auf diese Weise die Raummetermenge bestimmen. 


Käufer dagegen erklärt, es müßte das Aufmaß der ordnungsmäßig 
eingeladenen Stöße im Waggon der Berechnung zugrunde gelegt 
werden. Nach dem ‚„Holzwarkt‘ kann unter „Waggonmaß‘ nicht 
verstanden werden, daß dieGrundfläche mal Ladehöhe berechnet 
werden darf, sondern daß im Waggon die Stöße einzeln vermessen 
werden müssen. Selbst das gibt noch einen Maßvorteil gegenüber 
gewöhnlicher, regelrechter Aufsetzung des Holzes; denn im Waggon 
ist das Holz nie so sorgfältig geschichtet wie auf dem Erdboden.in 
langen Reihen. 


Baumwollsamenhaare als Papierrohstoff. Nach der Entfer- 
nung der Baumwolie von den Samen enthalten diese noch kurze 
Fasern, die absichtlich nieht entfernt worden sind, da sie nicht 
zwischen die langfaserige Baumwolle gelangen sollen, deren Wert 
dadurch herabgemindert würde. Es ist indes erforderlich, auch diese 
kurzen Fasern zu entfernen, da sie einesteils das Gewicht unnötig 
erhöhen, und andernteils bewirken können, daß sich die Samen beim 
Lagern. und Verfrachten erhitzen. 
vom 23. Mai 1919 wird ein von De Segundo, Dashwood House, 
London, E. C.,erfundener Apparatan Hand dreier Abbildungen nach 
Einrichtung und Wirksamkeit beschrieben, der die Entfaserung 
bis auf etwa Y, v. H. durchzuführen gestattet. Die indische Saat 
enthält im allgemeinen noch 11⁄4 v. H. des Gewichtes kurze Fasern; 
weitere Entfaserung als 1⁄4 v. H. ist nicht erwünscht, da das ver- 
bleibende Y, v. H. der Fasern das Zusammenbacken der Futter- 
kuchen (Preßkuchen) nach Entfernung des Fettes erleichtert. Die 
entfernten kurzen Fasern dienen zur Paäapierfabrikation und 
einigen anderen Zwecken. 

(Auszug in der Zeitschrift für angewandte Chemie) 


 Kohlenmangel in den englischen Papierfabriken. Der Ausstand 
der Arbeiter in den Kohlengruben der Grafschaft York hatte zur 
Folge, daß eine Papierfabrik, wie sie der Zeitschrift „The World's 
Paper Trade Review‘ vom 22. August mitteilt, nur 30 Stunden 
in der Woche arbeiten kann und gezwungen sein wird, den Betrieb 
ganz einzustellen, wenn nicht in ein oder zwei Tagen Kohle eintrifft. 
Eine andere Fabrik schreibt, sie leide infolge des Kohlenausstandes 
sosehr, daß die Kunden dies noch monatelang in verspäteter Liefe- 
rung fühlen werden. 


Im Londoner „Engineering“ 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 21., 25. und 28. August 1919 


‚Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


Kl. 54b, 4 Z. 10002. Felix Zuckermann, Berlin-Schöneberg, 
Hohenstaufenstr. 29. Tüte. 30. 5. 17. -> 

K1. 55 d, 27. T. 21864. Türk Ges. m. b. H., Hamburg Lang- 
‚siebpapiermaschine zur Herstellung schmaler Papierstoffstreifen. 
22. 2. 18. l 

Kl. 55 d, 27. T. 22448- Türk Ges. m. b. H., Hamburg. Vor- 
richtung zur Herstellung von Faserbündchen aus Papierstoff; 


Zus. z. Anm. T. 21842. 2.1. 19. 
Kl. 70d, 11. Sch. 53410. Heinrich Schmiedeknecht, Bochum, 
Mühlenstr. 4. Pultmappe für Einarmige 12. 7. 18. 


Kl. 76c, 29. J. 18626. C. Issenmann, Erlangen. Verfahren 
zum Vorbereiten von Papierstoffstreifen zur Behandlung auf’ der 
Spinn- oder Zwirnmaschine. 8. 3. 18. 

Kl. 76 c, 29. T..21904.: Carl Issenmann, Erlangen, Bruckerstr.49. 
Vorrichtung zur Herstellung vonVorgarn auf der Papiermaschine. 
14. 3. 18. 


K1: 76c, 29. T. 22270. Türk G. m. b. H., Hamburg. Ver- 
fahren zur Herstellung von Zellstoffgarn nach dem Naßspinnver- 
fahren. 17. 9. 18 

- KI. 76c, 29. V. 13737. Türk G. m. b. H., Hamburg. Vor- 


richtung zum Ableiten und Verteilen der im Naßspinnverfahren 
hergestellten Papierstoffstreifen. 19. 2. 17. 

~ KL 54b, 2. V. 14021. : „Adreßkappe‘“, Kriegsgesellschaft zur 
Ersparung von Briefumschlägen und Aktensäcken m. b. H., Berlin. 
Briefumschlagverschluß; Zus. z. Anm. W. 48432. 1. 12. 17. 

„Kl. 55b, 1. A. 20557. Aktiebolaget Cellulosa, Stockholm; 
Vertr.: J. Tenenbaum u. Dr. H. Heimann, Pat.-Anwälte, Berlin 
SW 63. Verfahren zur Herstelung von Zellulose durch Kochen 
von zell ılosehal.igen Rohstoffen mit schwefelfreier Natronlauge. 
‚17. 5 18. Schweden 1. 6. 17. 


Zurücknahme von Anmeldungen 

Die folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurückgenommen 

‚Kl. 15g. St. 30656. Sperrvorrichtung für die Tasterhebel. 
18. 3. 19. 

Kl. 70d. S. 44 860. Vorrichtung zum Falzen von Papierbahnen, 
insbesondere Briefbogen, bei 
und hintereinander angeordnete Falzmesser in Verbindung mit 
Walzenpaaren dem Bogen folgen. 30. 4. 17. 


Kl. 70d. S. 48145. Vorrichtung zum Falten von Briefen. 
27..3. 19. 
KI. 55e. G. 45957. Längsschneider mit Kreismessern für 


Papierbahnen, bei dem die Streifen auf einen auf Führungs- oder 
Auflagewalzen gelagerten Wickeldorn aufgewickelt werden. 3. 4. 19. 


Das Datum bedeutet den’ Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Versagungen 


Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 


eingetreten 
- K1.55f. L. 45917. Verfahren zur Herstellung eines Ersatz- 
stoffes für Leder, Baumwolle u. dgl. 23. 12. 18. 
Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 

Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
À zeichen angegeben. 


. Kl. 54e. "315329. Allgemeine Treuhand-Aktien-Gesellschaftn 
Dresden. Abgautsch- und Entnahmeform zur Herstellung vo, 
Hohlkörpern aus Papiermasse. 30. 4. 13. M. 51370. 

- Kl. 55b, 1. 302523 „K‘“. Exportingenieure für Papier- und 
Zellstofftechnik G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf. Verfahren zur 
Veredelung von Handels-Holzzellstoff zum Zwecke der Herstellung 
eines baumwolläbnlichen Faserstoffes zur Herstellung von Spezial- 


papieren und chemischen Umwandlungsprodukten. 23.6. 15. 
L. 43285. 
Kl. 55b, 1. 302524 „K“. Exportingenieure für Papier- und 


Verfahren zur 
8. 4. 17. 


Zellstofftechnik G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf. 
Veredelung von Handelszellstoff; Zus. z. Pat. 302523. 
L. 45 167. 

"Kl. 76c, 29. 300139%,,K“. Max Löser, Dresden, Maximilians- 
ring 23. Verfahren zur Herstellung eines aus Papierstreifen mit 
Textilfaserbelag gebildeten Garnes. 11. 6. 12. L. 34537. 


Nichtigkeitserklärungen 
Das der Firma Seidenpapier-Fabrik Eislingen Moriz Fleischer, 
Eislingen a. d. Fils, Württbg., gehörige Patent 301399, Kl. 78c, 
betreffend „Verfahren und Vorrichtung zum Zerreißen von Papier, 
insbesondere Nitrierpapier‘, ist durch Entscheidung des Reichs- 
patentamts vom 5. 3. 1919. —_bestätigt durch Entscheidung des 
Reichsgerichts vom 7. 5. 1919 — für nichtig erklärt. 
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Infolge Nichtzahlüs#x der Gebühren l 
Kl. 15a: 173525 212642. Kl. ı»d: 214893. Kl 15 e: 262506. 
Kl. 15h: 295185 304161. Kl. 54d: 292742. KL 54f: 292671. 
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P Briefkasten 


Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme en bleiben unberücksichtigt 
Antwort: erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Spielkarten herstellen a ! 


14421. Frage: Ich beabsichtige, die Fabrikation von Spielkarten 
aufzunehmen und wäre Ihnen für Ratschläge über die erforderlichen 
Einrichtungen und den Werdegang dieses Artikels dankbar. Falls 


Broschüren über diesen Artikel vorhanden sind, bitte ich um deren 


Angabe. Kurze Darstellung in Ihrer Zeitschrift dürfte für die Allge- 


“ meinheit von Interesse sein. 


Antwort: Spielkarten herstellen ist eine der schwierigsten und 
verwickeltsten Aufgaben der Papierverarbeitung. Dazu gehören vor 
allen Dingen die Herstellung eines Kartons von hoher Undurchsich- 
tigkeit sowie dessen Bedrucken mit künstlerischen mehrfarbigen Abbil- 
dungen hauptsächlich auf dem Wege des Steindruckes, sowie Auf- 
bringen von Rückseitenmustern. Auf diesen Gebieten muß der 
HerstellerErfahrungen besitzen, außerdem mit Kunstsinn begabt sein, 
dieBedürfnisse der Kartenspieler und dieEigenart der einzelnen Karten 
sowie ihre Entwicklung kennen. Werals Laie eine solche Fabrikation 
beginnt, wird mit den lange bestehenden vorzüglichen Kunststätten 
die für die Herstellung von Spielkarten tätig sind, den Wettbewerb 
nichtbestehen. InAugust Weichelt‘s,,Buntpa pierfabrikation‘ befindet 
sich ein Kapitel über Spielkarten, und in den früheren Jahrgängen 
unseres Blattes sind zahlreiche Aufsätze über die Herstellung und _ 
Geschichte der Spielkarten enthalten. l f 


Liniiertes Papier 

14422. Frage: Ich kaufte vom Vertreter einer großen Papier- 
fabrik einen Posten Schulliniatur, Plano, 4cm Rand. Von Schul- 
heften usw. habe ich nicht gesprochen. Das Papier habe ich erhalten, 
jedoch mit 5cm Rand. Auf mein Schreiben sagt mir die Fabrik, ` 
wenn die Bücher hergestellt werden und beschnitten sind, bekommt 
man 4cm Rand. Dann brauche ich aber 3 cm! Ich bin der Meinung, 
wenn ich 4 cm Papier bestelle, darf ich keine 5 cm Breite bekommen. - 
Bin ich zur Abnahme verpflichtet ? 

Antwort: Wenn 4 cm breiter :Rand bestellt ist, so muß unseres 
Erachtens die Fabrik 4 cm breiten Rand liniieren. Wenn sie glaubt, 
daß der Besteller den Beschnitt nicht berücksichtigt hat, so muß 
sie ihn darüber befragen. Fragesteller kann also das Papier zurück- 
weisen, sollte dies aber nur tun, wenn es für ihn unbrauchbar ist. 


Deutsch-österreichischer Zoll auf Papiersäcke 

14423. Frage: Ich arbsite seit einiger Zeit mit Deutsch-Oester- 
reich in Papiersäcken. An Einfuhrzoll wurde dort. bis vor kurzem aut- 
eine 10 000 kg Ladung 3000 Kronen erhoben. Heuteerfahreich von 
einem meiner dortigen Geschäftsfreunde, daß auf diesen Satz nunmehr 
ein 350 prozsatiger Zollaufschlag Platz gegriffen hat, wodurch 
jegliches Geschäft nach Deutsch-Oesterreich unmöglich wird. Ist 
Ihnen über derartige Maßnahmen etwas bekannt? 

Antwort: Die Nachricht über den deutsch-österreichischen: 
Zollaufschlag dürfte richtig sein, denn au.h der deutsch-österreichische.. 
Staat erhebt, um seinen Finanznöten aufzuhelfen, die Zölle in Gold 
und schlägt deshalb auf die Zollsätze einen Aufschlag, der der je- - 
weiligen Entwertung der Papierkrone entspricht und von Zeit zu 
Zeit neu festgesetzt wird. 


Pergamentpapier geschmeidig machen 
14424. Frage: Gibt es einen Ersatz für Glycerin, um Pergament- 
papier weich zu machen mit einem wasserunlöslichen Produkt, das 
sich auch mit Wasser nicht auslaugen läßt? Die Wasseraufnahme- 
fähigkeit des Pergamentpapiers soll aber beibehalten werden. 

. Antwort: Zum Geschmeidigmachen von Pergamentpapier 
benützt man in Ermangelungvon Glycerin den in der Regel bedeutend 
billigeren Stärkezucker, der allerdings bedeutend weniger ergiebig 
ist, sich in Wasser leicht löst und, wenn die darin eingewickelte Ware 
feucht ist, leicht zu Schimmelbildung Veranlassung gibt. Demselben 
Zwecke dienen die Lösungen wasseranziehender Salze, wie Chlor- 
magnesium und Chlorcaleium. .Einen wasserunlöslichen Stoff, 
der statt dieser Mittel benutzt werden könnte, kennen wir nicht. : 
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Regelung der Ausfuhr-.und Einfuhrgenehmigungen 


‚Vonünterrichteter Seite schreibt man uns:. Auf keinem Gebiet 

unserer Wirtschaftspolitik haben wir während des letzten Halb- 
` jahres soviel Umgestaltungen erlebt, wie auf dem Gebiet- der 
Ausfuhr- und Einfuhrbewilligungen. Neben den Reichskommissar, 


‚in dessen Händen ursprünglich alle Entscheidungen lagen, sind: 


in neuester Zeit andere Organe getreten, über deren Aufgaben in 


unsern wirtschaftlichen Kreisen vielfach vollkommene Unklarheit 
im Reichswirtschaftsministerium einen - 


besteht. Wir "haben 
diktatorischen Ausschuß für Einfuhr- und Ausfuhrbewilligungen, 
daneben den bisherigen Reichskommissar und außerdem die im 
Zusammenhang mit der Wissell-Moellendorffschen Planwirtschaft 
ins Leben gerufenen Außenhandelsstellen. Als neue Organe treten 
jetzt hinzu Delegierte des Reichskommissars für Ausfuhr- und 
Einfuhrbewilligungen in einzelnen Bundesstaaten. Diese Vielheit 
von Organen kann allerdings den Eindruck erwecken, als ob statt 
der von allen Wirtschaftskreisen ersehnten Vereinfachung in der 
Regelung unseres Außenhandels eine wesentliche Komplizierung 
eingetreten wäre. Es erscheint deshalb notwendig, die Bedeutung 
der einzelnen Organe zu erläutern. 


Der diktatorische Ausschuß im Wirtschaftsministerium hat 
mit dem früheren Organ, dessen Geschäftsführer der inzwischen 
aus dem Reichsdienst ausgeschiedene Unterstaatssekretär Töpfer 


war, nur den Namen gemeinsam. Er ist tatsächlich die frühere. 


kaufmännische ‚Abteilung, des  Ernährungsministeriums.. An 
seiner Spitze steht Major Keim, seine übrigen Mitglieder und 
Hilfsarbeiter gehören dem Kaufmannsstande an, bis auf Geheim- 
rat -Meisinger, den Reichskommissar für Ausfuhr- und Einfuhr- 
bewilligtingen. Die Aufgabe des diktatorischen Ausschusses be- 
steht. einmal in der Entscheidung über große Angebote von Nah- 
‚rungsmitteln ‚und Rohstoffen aus dem Ausland, wie sie neuer- 
dings, teilweise unter Austausch gegen deutsche Erzeugnisse, im 
‚ Werte bis zu- -hundert Millionen vorliegen. Ferner stellt der Aus- 
schuß gemeinsam mit dem Reichskommissar die allgemeinen 
Grundsätze für Ausfuhr- und Einfuhrbewilligungen fest. Ihre 
Durchfithrung und Anwendung im einzelnen ist Sache des Reichs- 
kommissars Geheimrat Meisinger. 


o < s> “ Er 
„Die kürzlich einigen Gliedstaaten zugestandene Ernennung 
von "Delegierten des Reichskommissars hat in den wirtschaft- 
lichen Verbänden starken Widerspruch hervorgerufen, weil man 
‚, darin eine Gefährdung der Eimheitlichkeit in der Ausfuhr- und 


te 


me 


2 . 

. 

DE RE 
d 


Einfuhrgenehmigung erblickt. An den zuständigen Stellen teilt 
man diese Bedenken nicht. Das Zugeständnis der Ernennung 
von Delegierten für einzelne Bundesstaaten war nicht zu umgehen, 
wenn nicht unsere gesamte Außenhandelspolitik einen Zusammen- 
bruch erleben sollte. Es ist kein Geheimnis, daß süddeutsche 
Regierungen die Wareneinfuhr aus.dem Ausland in großem Um- 
fang ohne Rücksicht auf die für das Reichsgebiet bestehenden 
Vorschriften zugelassen haben. Dabei handelte es sich teilweise 
um Waren, die keineswegs als unentbehrlich anzusehen waren. 
Nur durch das Zugeständnis der Ernennung von Delegierten des 
Reichskommissars war die Wiederherstellung einheitlicher Ver- 
hältnisse in der Einfuhr und Ausfuhr zu erreichen. An den zu- 
ständigen Stellen erblickt man in der Ernennung dieser Dele- 
gierten keine Gefährdung der Einheitlichkeit in der Ausfuhr- und 
Einfuhrbewilligung.. Sie werden in ständiger, engster Fühlung 
mit dem Reichskommissar stehen und nach den von ihm aufge- 
stellten Grundsätzen ihre Entscheidungen zu treffen haben. Den 
Außenhandelsstellen wird in Zukunft im wesentlichen die Aufgabe 
einer sachverständigen Beratung des Reichskommissars und. 
der Delegierten zufallen. In bezug auf die Ausfuhr wird ihre Tätig- 
keit jedenfalls eine starke Einschränkung erfahren. Denn an den 
zuständigen Stellen besteht die Absicht, die Ausfuhr soweit als 
irgend möglich von allen Fesseln zu befreien. p 


Die Aufrichtung unserer Valuta ist als eine der zwingendsten 
Aufgaben unserer Wirtschaftspolitik anzusehen. Dies Ziel kann 
nur durch eine Steigerung der Ausfuhr bis an die Grenze der 
Möglichkeit erreicht werden. Der heimische Bedarf an Fertig- 
waren darf daher in Zukunft nicht mehr ausschlaggebend für die 
Gestaltung der Ausfuhr sein. Wenn wir Lebensmittel und Roh- 
stoffe zu erschwinglichen Preisen einführen wollen, muß durch 
eine gesteigerte Ausfuhr der Markkurs im Ausland wesentlich 
gehoben werden. Rohstoffe und Halbfabrikate dürfen selbst- 
verständlich nur soweit zur Ausfuhr gelangen, wie sie nicht von 
der heimischen Industie benötigt werden, Fertigwaren dagegen 
müssen zur Ausfuhr zugelassen werden, sofern nicht ein dringender | 
Bedarf danach im Inland vorliegt. Nach diesen Gesichtspunkten 
werden in Zukunft die Entscheidungen über Ausfuhranträge 
gefällt werden. Die zuständigen Stellen sind zurzeit damit be- 
schäftigt, diejenigen Erzeugnisse festzustellen, die alsunentbehrlich 
für den heimischen Bedarf von der Ausfuhr ausgeschlossen 
bleiben sollen. Groß dürfte ihre Liste nicht werden; was wir 
irgend entbehren können, wird zur Ausfuhr freigegeben. 


(Nachdruck verboten.) 
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Postverkehr mit den besetzten und abgetrennten 
Gebieten 

Zwischen Deutschland und Elsaß-Lothringen ist die Beförde- 
rung geschlossener Privatbriefe jeder Art zugelassen worden. 
-~ _ Die Vorschrift, daß nach der belgischen Zone der besetzten 
dautsehen Rheingebiete gerichtete Briefe in Handels- und Industrie- 
angelegenheiten in der Aufschriftseite mit der Angabe ‚„Geschäfts- 
brief‘ versehensein müssen, wirdvon den Absendern in vielen Fällen 
nicht beachtet. Die Befolgung dieser Bestimmung wird dringend 
empfohlen, da solche Briefe ohne dieangegebene Bezeichnung nach 
der begischen Besatzungszone nicht befördert werden können, 
sondern an die Absender zurückgegeben werden müssen. Ander- 
seits sind in letzter Zeit unter der Angabe ‚„Geschäftsbrief‘“ unzu= 


lässigerweise Presseberichte und Zeitungsaufsätze, die von. der’ 
belgischen Zensur nicht genehmigt waren, nach der belgischen Be- . 


satzungszone abgesandt worden. Derartige Briefe gelangen nicht 
in den Besitz der Empfänger, sondern werden von der belgischen 
Militärbehörde beschlagnahmt. 
sender und Empfänger, von einer mißbräuchlichen Anwendung der 
Angabe „Geschäftsbrief‘‘ abzusehen. 

Nach einer Bekanntmachung des amerikanischen Haupt- 
quartiers in Coblenz sind alle bisherigen Bestimmungen über den 
Postverkehr der amerikanischen Zone der besetzten deutschen Rhein- 
Sebiete aufgehoben worden. Sämtliche Postsendungen sind im 
Verkehr mit dieser Besatzungszone wieder in gewöhnlicher Weise 
nach und von den besetzten und unbesetzten deutschen Gebieten 
sowie nach und von dem Auslande zugelassen; die Briefsendungen 
unterliegen jedoch auch fernerhin der amerikanischen Zensur, die 
sich aber auf Stichproben, beschränken wird. 


Neuerungen im Postverkehr. Vom 1. Oktober,ab wird das 
Reich spostministerium nichtamtlich ausgegebene, also im Privat- 
wege hergestellte Postkarten, die in Form und Papierstärke nicht 
wesentlich von denamtlich ausgegebenen abweichen, für den inneren 
deutschen Verkehr bis zur Größe der Paketkarten (15,7 : 10,7 cm) 
und bis zum Gewicht von 8g zulassen. Für die amtlichen Post- 
karten werden die bisherigen Abmessungen (14 : 9 em) beibehalten. 

Ferner dürfen vom 1. Oktober ab- gedruckte Empfangsbestäti- 
gungen über Geldbeträge, wenn darin der Betrag der Postanweisung, 
.‚Zahlkäarte usw. handschriftlich einrückt ist, gegen die Drucksachen- 
gebühr befördert werden. 


amer hezengung U-DEOBRande: 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Heft IV der Referate von Prof. Schwalbe, Jahrgang 1918, und 
Heft I der Referate von Ing. Geisler, Jahrgang 1919, sind an die 
Mitglieder versandt worden. Der Schriftführer 


Ein ehemaliger Papiertechniker als Minister. Dipl.-Ing. Karl 
Ereky, der Volksernährungsminister ım ungarischen Kabinett 
Friedrich, war in den Jahren 1903 bis 1907 Mitarbeiter der Papier- 
Fachblätter. Er veröffentlichte auch in unserem Blatte eine Reihe 
von Aufsätzen über die Wirkungsweise der Holländer. Dann war 
Ereky, wie das Wiener ‚Zentralblatt‘ mitteilt, Adjunkt an der 
Technischen Hochschule in Budapest, und Tagesblätter berichten, 
daß Er&ky noch später die Schweinemästerei in Nagy-T_teny be-- 
gründete und im Kriege Leiter einer Viehverwertungsanstalt war. 


Strohpreis. In einem Aufsatz über den Abbau des Zwanges in 
der Landwirtschaft in Nr. 655 der Frankfurter Zeitung führt der 
unterfränkische Gutsbesitzer K. Schneider unter anderm aus: 
„Beim Strob haben wir es jetzt erlebt, daß nach seiner Freigabe 
das Angebot so groß ist, daß die Preiseum 50 v. H. gefallen sind“, 


Marktlage für Stapelfaser und Kunstseide. Der Leipz. Monats- 
schrift f. Textilind. wird unterm 30. August aus dem Geraer In- 
dustriebezirk berichtet: Für Damenkleiderstoffe aus Stapelfaser- 
misch geweben liegen bisher nur wenige Probebestellungen vor, und 
auch das neue Sormamaterialhat es nur zu Probeaufträgen gebracht. 
Immerhin steht zu erwarten, daß sich diese beiden Warengruppen 
noch recht einführen werden, zumal man mit deren Vervollkomm- 
nung recht gut vorwärts gekommen ist. In Kunstseide sind weitere 

estellungen nicht eingegangen, obwohl hierin Material noch gu 
beschaffen war. Man ist für die Musterung von Kleider- und 
Blusenstoffen vorwiegend auf Stapelfaser und Mischgespinste 
daraus sowie auf Sorma-Seide und Kunstseide angewiesen. 


Sulfitspiritusherstellung in Norwegen. Man schreibt uns: „Die 


norwegische Akt.-Ges. „Totens Zellulosefabrik‘“ setzt dieser Tage 
eine Spiritusfabrik in Gang, die zur Ausnutzung der Abfallaugen 
aus den großen Zellulosefabriken, die früher vergeudet wurden, 
angelegt wurde. Der Spiritus wird 96 prozentig. und ist für tech- 
nischen Gebrauch berechnet.“ (Frankf. Ztg.) 
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Es liegt daher im Vorteil von Ab- . 


dagegen behauptet, sie könne 3000 rm verlangen. 
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Holz-Schälmaschine 


©- Die Erste Deutsche Kunstdruckpapierfabrik Carl Scheufelen in 
Oberlenningen erhielt das DRP 313629 vom 26. September 1916 ab 
in Kl. 38iauf eine Maschine zum Schälen von Holz mittels Schleif- 
stein, bei welcher der zu schälende Holzstamm gegen einen Schleif- 
stein gepreßt und durch mit Zähnen versehene Kettenräder in 
drehender und fortschreitender Bewegung über den Stein geführt 
wird. Zur Erreichung der drehenden und wagerecht fortschreitenden 
Bewegung des Holzstammes läuft in einem am Gestell befestigten 
Außenring ein Ring auf Rollen, in welchen um Zapfen schwin- 
gende, durch Gegengewichte ausgewuchtete Arme eingebaut sind, 
die an ihrem vorderen Ende Kettenräder tragen. Diese werden 
von lose sitzenden Kettenrädern, die mıt Schraubenrädern fest 
verbunden sind, mittels Ketten um ihre Achsen gedreht und durch 
Federn gegen den Holzstamm gepreßt. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu eıschen. 


2—3000 rm Schleifholz nach Waggonmaß 


Ein Holzhändler verkaufte einer Zellstoffabrik ,,2— 3000 rm 
Schleifholz nach Waggonmaß‘“. Ueber die Menge und Messung 
ist es zum Streit gekommen. Die Schriftleitung des ‚„Holzmarktes‘“ 
äußert sich dazu im wesentlichen wie folgt: 

Der Holzhändler ist der Ansicht, daß er bei solcher Art des 
Verkaufs nur nötig hätte, 2500 rn zu liefern, die Zellstoffa brik 
Wenn es sich 
um eine seinerzeit ganz genau bezeichnete Partiehandelt, z. B. um 
den Anfallin einem bestimmten Waldteil oder auf einer bestimmten 
Schlagfläche, oderum den Anfallan Zellstoffh olzaus einer bestimm- 
ten Aufarbeitung, dann wäre der Verkäufer verpflichtet, dem Käufer 
die ganze Menge zu liefern, die sich ergibt, und dann wäre die Be- 
zeichnung 2— 3000 rm nur eine vorläufige Schätzung in Ermanglung 
der Möglichkeit, eine genaue Mengeanzugeben. Sindaber schlecht- 


‘hin 2--3000 rm verkauft worden; so hätte der Verkäufer nicht 


einmal nötig, 2500 rm zu liefern, er würde schon mit der Lieferung 
von 2000 rin: seine Lieferpflicht erfüllen. In solchem Falle hat 
nämlich ausschließlich der Verkäufer das Wahlrecht der Menge 
innerhalb der ziffermäßig bezeichneten Grenzen. Alle Holzhandels- 
gebräuche sprechen sich in diesem Sinneaus. Hierin liegt eine große 
Härte für den Käufer, und kein Käufer sollte auf solche Mengen- 
spannungen eingehen, weil dadurch der Verkäufer in die Lage ver- 
setzt wird, auf Kosten des Käufers zu spekulieren, ihm die Höchst- 
menge auf den Hals zu schicken, wenn die Preise fallen, ihn mit der 
Mindestmenge abzuspeisen, wenn der Preis der Ware steigt. 

Auch bezüglich der Messung sind im vorliegenden Falle Streitig- 
keiten entstanden. Verkauft wurde nach „Waggonmaß‘ Das ist 
eine ungenaue Ausdrucksweise. Verkäufer behauptet, er könnte 
von dem dicht beladenen Wagen die Grundfläche mal Ladehöhe 
nehmen und auf diese Weise die Raummetermenge bestimmen. 
Käufer dagegen erklärt, es müßte das Aufmaß der ordnungsmäßig 
eingeladenen Stöße im Waggon der Berechnung zugrunde gelegt 
werden. Nach dem ‚„Holzmarkt‘“ kann unter „Waggonwaß‘ nicht 
verstanden werden, daß dieGrundfläche mal Ladehöhe berechnet 
werden darf, sondern daß im Waggon die Stöße einzeln vermessen 
werden müssen. Selbst das gibt noch einen Maßvorteil gegenüber 
gewöhnlicher, regelrechter Aufsetzung des Holzes; denn im Waggon 
ist-das Holz nie so sorgfältig geschiehtet wie auf dem Erdboden.in 
langen Reihen. 


Baumwollsamenhaare als Papierrohstoff. Nach der Entfer- 
nung der Baumwolie von den Samen enthalten diese noch kurze 
Fasern, die absichtlich nicht entfernt worden sind, da sie nicht 
zwischen die langfaserige Baumwolle gelangen sollen, deren Wert 
dadurch herabgemindert würde. Es ist indes erforderlich, auch diese 
kürzen Fasern zu entfernen, da sie einesteils das Gewicht unnötig 
erhöhen,-und andernteils bewirken können, daß sich die Samen beim 
Lagern: und Verfrachten erhitzen. Im Londoner „Engineering“ 
vom 23. Mai 1919 wird ein von De Segundo, Dashwood House, 
London, E. C., erfundener Apparatan Hand dreier Abbildungen nach 
Einrichtung und Wirksamkeit beschrieben, der die Entfaserung 
bis auf etwa Y, v. H. durchzuführen gestattet. Die indische Saat 
enthält im allgemeinen noch 11⁄4 v. H. des Gewichtes kurze Fasern; 
weitere Entfaserung als Y, v. H. ist nicht erwünscht, da das ver- 
bleibende 1⁄4 v. H. der Fasern das Zusammenbacken der Futter- 


kuchen (Preßkuchen) nach Entfernung des Fettes erleichtest. Die 
entfernten kurzen Fasern dienen zur Papierfabrikation und 


einigen anderen Zwecken. 
(Auszug in der Zeitschrift für angewandte Chemie) 


 Kohlenmangel in den englischen Papierfabriken. Der Ausstand 


der Arbeiter in den Kohlengruben der Grafschaft York hatte zur 
Folge, daß eine Papierfabrik, wie sie der Zeitschrift „The World's 
Paper Trade Review‘ vom 22. August mitteilt, nur 30 Stunden 
in der Woche arbeiten kann und gezwungen sein wird, den Betrieb 
ganz einzustellen, wenn nicht in ein oder zwei Tagen Kohle eintrifft. 
Eine andere Fabrik schreibt, sie leide infolge des Kohlenausstandes 
sosehr, daß die Kunden dies noch monatelang in verspäteter Liefe- 
rung fühlen werden. Zu 


Ni 


großen Öffentlichen Arbeiten. überlassen bleiben. 
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Erzeugung und Arbeitsfreudigkeit 


‚Die Forderung des Tages ist heute: erzeugen, erzeugen so 
viel wie nur möglich, um Werte zu schaffen, sonst bricht unser 
"Wirtschaftsleben zusammen, und grauenhafte Zustände erwarten 
uns alle, arm und reich, Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die 
Papier- und Zellstoffhersteller sind gewiß ohne Ausnahme bereit, 
möglichst große Mengen zu erzeugen, aber die Grenzen hierin 
sind durch die höchst mangelhafte Kohlenbelieferung sehr eng 
gezogen. Wie kommt es, daß die Kohlenförderung so unzureichend 
geworden ist? Es bestehen doch nahezu dieselben Bergwerke 
wie vor dem Kriege! Früher kannte die Papier- und Zellstoff- 
Industrie Kohlensorgen überhaupt nicht, und bei Vergebung des 
Kohlenbedarfs liefen sich die Vertreter der Kohlenhandelsfirmen 
sozusagen die Hacken ab. Deutschland hatte großen Ueberschuß 
an Kohle und konnte beträchtliche Mengen ausführen. Die jetzige 
Knappheit an Kohle scheint in der Hauptsache auf die verkürzte 
Arbeitszeit und vielfach auf fehlende Arbeitsfreudigkeit zurück- 
zuführen sein. Die zurückgegangene Arbeitsleistung des Einzelnen 
ist übrigens eine allgemeine Erscheinung nicht nur in Deütsch- 
land, sondern auch in andern Ländern. So betrug die Kohlen- 


- gewinnung Belgiens bei ungefähr gleicher Belegschaft rund 11% 


Millionen Tonnen im ersten Halbjahr 1914, aber nur 81% Mill. 
Tonnen im ersten Halbjahr 1919. Im Juni 1914 waren ın Belgien 


147 000 Bergarbeiter tätig und 146000 Mann im Juni 1919. 


In weiten Kreisen herrscht die Ansicht, daß nach erfolgter 
Sozialisierung durch den Staat die Belegschaften der Zechen 
mit viel mehr Lust und Liebe arbeiten und dadurch bedeutend 
mehr Kohlen schaffen werden. Hierüber kann man recht ge- 
teilter Meinung sein, denn. die bisher schon staatlichen Bergwerke 
gehörten nicht gerade zu denjenigen Unternehmungen des Berg- 
baues, die besonders blühten und gedeihten. Gerade jetzt erscheint 
es angebracht, diesbezüglich eim Wort aus ehemaligem Feindes- 
mund zu beachten, das uns nahelegt, in Sachen der Sozialisierung 
nichts zu überstürzen. Der Minister für Wiederherstellung der 
Industrie in Frankreich, Loucheur, äußerte sich neulich bei 
Gelegenheit des Rhoneschiffahrtskongresses in Grenoble über 
den Wiederaufbau der französischen Industrie folgendermaßen: 

„Die Entwicklung der Industrie muß in voller Freiheit erfolgen. 


Dem Staate habe ich immer mißtraut, und ich mißtraue ihm jetzt 


noch mehr, seit ich Minister geworden bin. Ich sage es im vollen 
Bewußtsein der Bedeutung dieser Worte. Wir werden nur dann ein 
großes Volk sein, wenn unsere Industrie sich in Freiheit entwickeln 
kann. -Den Industrien und den zuständigen Männern muß die 
Führung und Leitung der industriellen Angelegenheiten und der 
Der Staat muß 
nur einfacher Mitarbeiter sein.“ 

Das sind jedenfalls Worte, die zu denken geben! Die Arbeits- 
freudigkeit und damit die Erzeugung dürfte in allen Geschäfts- 
zweigen am besten gehoben werden, wenn vom ersten bis zum 
letzten Mitarbeiter herab Erzeugungsprämien gewährt werden. 
In jedem Falle, auch wenn anfangs mit Verlust gearbeitet wird! 
Hat erst die ganze Belegschaft eines Unternehmens, gleichviel 
ob Papier und Zellstoff hergestellt oder Kohle gegraben wird, 
oder ob man Eisenbahnwagen baut, Vorteil von der erhöhten 
Erzeugungsmenge, dann wird sehr bald jeder ari seinem Teil dafür 
sorgen, daß möglichst viel gearbeitet wird, damit das Werk vor- 
wärts kommt und seine Wirtschaftlichkeit nicht ausbleibt. Fest- 
setzung und Verteilung der Erzeugungsprämie muß auf zuver- 
lässıge und möglichst einfache Weie vor sich gehen. Dafür ver- 
dient folgende aus den Vereinigten Staaten von Amerika kom- 
mende Nachricht Beachtung: ” 

„Im Staate Connecticut werden für jedes Kraftwerk Höchst- 
zahlen für den Kohlenverbrauch festgesetzt, die für die erzeugte 
Kilowattstunde nicht überschritten werden dürfen. Die Zahlen 
werden zwischen den verschiedenen Werken bisweilen sogar täglich 
ausgetauscht, um zu weiterer Kohlenersparnis anzureizen. Durch 
gleichzeitige Gewährung von Prämien soll es auf diese Weise im 
Kraftwerk Hartford gelungen sein, die Leistung für die Tonne Kohle 
von 920 KWh auf 1270 KWh zu steigern. Die Prämien wurden 
ohne Rücksicht auf Stellung, Tätigkeit oder Dienstzeit der Ange- 
stellten gleichmäßig verteilt.‘ 


Aehnlich könnte man bei den Bemühungen zur Hebung der 
deutschen Erzeugung verfahren. e. 


Aufnahme von Holzbeständen im Flugzeug. Eine Anzahl Flug- 
zeu ge sind vor kurzem aus NewYork abgesegelt, um dieHolzvorräte 
in der kanadischen Provinz Labrador und auf der Insel Neusch ott- 
land zu erforschen. Es ist geplant, vom Flugzeug aus photogra- 
phische Aufnahmen der großen Forsten zu machen, um danach den 
Wert des darin greifbaren Pa pierh olzesabzuschätzen. Vier Flugzeuge 


werden zu dem Unternehmen verwendet. 


Rindenschälmaschine | 
Xaver Konrad in Freiburgi. Br. erhielt das DRP 313419 vom 
8. September 1918 ab in Kl. 38c auf eine Maschine zum Schälen 
von Holzstangen und Masten, bei welcher durch die besondere Aus- 
bildung des den Angriff des Messerkopfes regelnden Anschlages 
erreicht wird, daß in jedem Falle trotz der Unebenheiten derartiger 
Stangen und Maste jeweils nur so viel abgeschält wird, als zum 
Reinigen des Stammes von der Rinde erforderlich ist. Erreicht wird 
dies durch einen drehbar gelagerten Anschlag, der möglichst dicht 
neben der Schnittstelle auf der zu schälenden Stange liegt, so daß 
er durch sein von den Unebenheiten des Stammes bewirktes Heben 
und Senken gleichzeitig den umlaufenden Messer- oder Schneidkopf 
im gleichen Maße hebt und senkt. Von Wichtigkeit ist, daß der 
Anschlag Scheibenform besitzt, wodurch ermöglicht wird, ihn ganz 
dieht neben den Messern angreifen zu lassen, denn nur so wird 
erreicht, daß der Messerkopf bei Erhöhungen der Oberfläche der 
Stange oder des Mastes von dessen Mittelachse rechtzeitig ent- 
sprechend entfernt wird oder bei Vertiefungen sich der Mittelachse 
er Stange nähern kann. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Pappenersatz aus Torf 


Carl Gumbart in Solln b. München erhielt DRP 307754 vom 
27. November 1917 ab in Kl. 55a auf ein Verfahren zur Herstellung 
eines Pappenersatzes aus Torf. ER | | | 
. Nach dieser Erfindung wird der Torf nicht von den erdigen 
Bestandteilen befreit, sondern diese werden vielmehr benutzt. 
um einen pappeähnrlichen Stoff unmittelbar aus Torf zu erhalten- 
Die erdigen Bestandteile des Torfes sollen bei der Erhitzung zu- 
sammenbacken und die Fasern des Torfes verkitten. 
Patentanspruch: Verfahren zur Erzeugung eines Pappen- 
ersatzes aus Torf, dadurch gekennzeichnet, daß die in beliebigem, 


` der gewünschten Biegsamkeit entsprechendem Maßean den Fasern 


belassenen, backenden, erdigen Bestandteile desTorfes.dazu benutzt 
werden, die bei der plötzlichen Erhitzung aufgeschlossenen Torf- 
fasern zu einer pappähnlichen Masse zu verbinden. 


Die Lage der Druckpapierversorgung 

Schon seit längerer Zeit hat der große Kohlenmangel zu Be- 
treibseinsehränkungen in der Druckpapiererzeugung geführt, die 
bedeutenden Erzeugungsausfall zur Folge hatten und die Druck- 
pa pierversorgung aufs äußerste gefährden. 

Die Lage hat sich nun derart verschärft, daß mehrere Fabriken 
stillgelegt werden mußten, und im kommenden Winter schlimme 
Zustände zu erwarten‘ sind... Besserung der Kohlenknappheit ist, 
da ein großer Teil unserer Kohlenförderung dem feindlichen Aus- 
lande zùr Verfügung gestellt werden muß, in absehbarer Zeit nicht 
zu erwarten, es drängt sich daher die Frage auf, wie die Lage der 
Papiererzeugung verbessert werden kann. Diese Besserung ist 
meines Erachtens möglich. 

Die Papiererzeugung ist in Lauf der letzten Jahrzehnte von 
ihrer ursprünglichen Grundlage, der Wasserkraft, abgekommen. 
Es ist aber unter den heutigen Verhältnissen unwirtschaftlich und 
da ein großer Teil der Bevölkerung wegen Kohlenmangels zum 
Frieren verurteilt sein wird, geradezu ein Vergehen gegen das 
Allgemeinwohl, große Dampfanlagen und Dampfschleifereien zu 
erhalten, solange in Deutschland noch große Wasserkräfte ungenützt 
abfließen und dienstbar zu machen sind. Dies ist der Fall. 

Schreiber dieses als guter Kenner der einschlägigen Verhältnisse 
hat sich schon seit Jahren bemüht, die Papierindustrie hierfür zu 
interessieren, leider ohne Erfolg. Die heutige Lage dürfte dazu 
drängen, dieser wichtigen Frage ernstlich näher zu treten. Es ist 
aus oben genannten Gründen geboten, große Dampfanlagen all- 
mählich stillzulegen und Ersatzanlagen dort zu errichten, wo 
Wasserkräfte und billige mit Wasserkraft erzeugte elektrische 
Energie zur, Verfügung stehen. Diese Anlagen könnten z. B. in 
Südbayern, wo.eine Menge unausgebauter Torfmoore vorhanden 
sind, vom Kohlenverbrauch vollständig befreit werden, da man 
in dem Augenblick, wo alle Maschinen mit Elektromotoren versehen 
werden können, und kein hochgespannter Dampf mehr benötigt 
wird, mit Torfheizung immer durchkäme. 

Die geographische Lage kannheute, wo es sich um große wirt- 
schaftliche Vorteile und das Allgemeinwohl handelt, keine Rolle 
mehr spielen. D. | | 

Die Schwierigkeit liegt darin, daß Fabriken sich nicht ohne 
weiteres von einem Ort an den andern schaffen lassen, und die 
Errichtung großer Wasserkraftanlagen heute kaum rasch möglich 
ist. Auch spielt die geographische Lage der Fabrik heute, in der 
Zeit der Verkehrsnot, eine große Rolleund wird ihre alte maßgebende 
und dauernde Bedeutung wieder erlangen, sobald die heutigen, 
hoffentlich vorübergehenden Schwierigkeiten behoben sind. Des- 
halb ist es unseres Erachtens vorteilhaft, die Wasserkräfte sobald 
wie möglich auszubauen und zur Lieferung elektrischer Energie 
zu verwerten und auf diese Weise an Kohlen zu sparen, bis auf 
weiteres aber keine neuen Fabriken anzubauen. 
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| Ab Fabrik = 
Die Auskunft in Ihrer Nr. 68, welche aus Sachverständigen- 
‚kreisen des Großhandels über die Bedingüng „Ab Fabrik‘ gegeben 
"wurde, ist meines Erachtensünrichtig. Ab Fabrikheißtab Fabrikh of. 
Die: Spediteüre kommen, laden das Gut auf ihren -Rollwagen und 
‚schaffen es auf den Güterbahnh.of. Ist es Stückgut, dann überlassen 
: sie dessen Verladung in den Waggon der Bahn selbst. Nur wenn es 
eine ganze Wagenladung ist, besorgen-die Rollkutscher auch gleich- 
zeitig die Verladung des Gutes an den Bahnwagen: In beiden 
‘Fällen hat der Empfänger das Rollgeld zu tragen, sofern er „Ab 
Fabrik‘ gekauft hat, gleichgiltig, ob die Rollkutscher eines Spe- 
diteurs oder das eigene Geschirr der Fabrik die Verladung besorgen. 
. Will der Käufer diese .Rollspesen vermeiden, so muß er „Frei 
' Waggon“ kaufen. In diesem Falle übernimmt die Fabrik die Roll- 
' spesen der Güter bis in den Eisenbahnwaggon. . Bei „Ab Fabrik“ 
hat der Empfänger die Ware in dem Augenblick übernommen, 
in welchem solche im Fabrikhofe dem Spediteur zur Aufladung 
überwiesen ist, bei „Frei Waggon“ erst, wenn sich die Ware im 
Waggon befindet. Schon aus diesem Umstand folgt, daß „Ab Fabrik“ 
nicht „Frei Waggon“ sein kann. Tscheike, Fürth ` 
„Ab Fabrik‘ heißt ab Haus’ des Versenders. Den Weg vom 
Packraum bis zur Rampe der Fabrik kann der Versender sich nicht 
‚ als Roligeld und Zufuhrspesen aufrechnen, wenn die Rampe sich 
an der Fabrik und das Geleis sich an der. Rampe befindet. Das 
Einladen von der Rampe in den Wagen, die Kosten der Abh olung 
. des Waggons durch die Lokomotive vom Fabrikgeleis bis zur Ab- 
gangsstation zu zahlen, kann aber Fragesteller sich nicht weigern, 
. wenn er „Ab Fabrik“ gekauft hat. Das Gutachten des Sachver- 
ständigen des Großhandels kommt darauf hinaus, daß ‚Ab Fabrik“ 
‚gleichbedeutend sei mit „Frei Waggon“ — „Verladestelle“. Dies 
ist keineswegs der Fall, dies können je nach Lage der Fabrik recht 
verschiedene Begriffe sein. A l 
E Ko * aeS 
Die Bezeichnung ‚Ab Fabrik“ hat in den Großstädten nie 
etwas anderes bedeutet, als „Ab Haus“, denn da es in den Groß- 
städten immer mehrere Bahnhöfe gibt, so kann der Großstädter 
nur durch Vermittlung eines Spediteurs versenden lassen, der jetzt 
so viel, wenn nicht mehr berechnet, als die Bahnfracht ausmacht. 
- Es hieße der Sprache ein Schnippehen schlagen, wenn man „Ab 
Fabrik“ schreibtund ‚Frei Bahnh of“ liefern soll. Es muB in letzterem 
-.Falle „Frei Bahnhof“ heißen. Großstädtischer Fabrikant. 
* * % 


Wenn es heißt ab Fabrik, so hat Empfänger Rollgeld zur Bahn 
zu tragen. Wenn es zum größten Teil von den Papierfabriken nicht 
in Rechnung gestellt wird, so ist dieses ein besonderes Entgegen- 


` kommen. Die Fabriken selbst haben für ihre meisten Bezüge Roll- 


geld zur Bahn zu bezahlen, so für Masch inenteileund Oele, bei diesen 
sogar Leihgebühr und Abnutzungsentschädigung für Fässer. Wenn 
eine Fabrik nicht direkten Bahnanschluß hat, ist es ihr gutes Recht, 
Rollspesen zu berechnen, wenn sie „Ab Fabrik“ verkau:t hät. 
Fabrikleiter 


~ Zeitungspapier 

Ein langjähriger Kunde von uns, welcher eine täglich erscheinende 
. Zeitung herausgibt, bezog jahrelang Zeitungsdruckpapier nach bei- 
folgendem Muster A von uns. Die letzte Lieferung ist nun, obgleich 
dasselbe Fabrikat, nach Muster B ausgefallen. 


| einverstanden erklären können.- Wir haben bereits bei unserem 
Lieferanten reklamiert, erhielten aber zur Antwort, daßan dem Papier 
nichts auszusetzen: sei, und man unter den heutigen Verhältnissen 


froh sein müsse noch Papier wie Muster B zu erhalten. Der Abnehmer - 


des Papiers ist aber schwer über dieheutigen Fabrikationsverhältnisse 


aufzuklären und damit einverstanden, daß wir uns ein unparteiisches . 
Ur teil von Ihnen einholen. Muster C ist ein Konkurrenzblatt von ihm, . 


und. unser Kunde ist der Meinung, daß sein Blatt infolge des Ausfalles 
des Papieres weniger gelesen würde als das der Konkurrenz. Wir 
bitten daher um Hir Urteil in. dieser Angelegenheit, damit wir uns in 
Güte mit unserem Kunden auseinandersetzen können. Großhandlung 

Das gerügte Papier hat bläulichen Stich, während die frühere 
Lieferung eher einen gelblichen Stich zeigt. Der Unterschied in der 


Tönung würde das :beanstandete Papier nicht minderwertig machen, 


denn es kommt heute selbst bei den größten Tageszeitungen in ein 
und derselben Nummer vor, daß die einzelnen Bogen in der Tönung 
voneinander abweichen. Das bestellte bläuliche Papier ist aber auch 
dunkler. als die Vorlage, und dies ist ein Nachteil, weil die Schrift. 


darauf-schwerer zu lesen ist, namentlich wenn.die Druckfarbe matt . 


ist und ihr petroleumartiger. Bestandteil durch das Papier dringt 


und es noch dunkler macht. Der Drucker kann versuchen, dem abzu- 
helfen, indem er sattere Farbe verwendet. Die bessere Leserlichkeit - 


der auf Papier A gedruckten Zeitung rührt wohl auch von der dort 
. verwendeten besseren Druckfarbe her. Unseres Erachtens sollte 
angesichts der heutigen Schwierigkeiten der Drucker die Beanstan- 


PAPIER-ZEITUNG. 


stellen, wenn er nur 6000 kg braucht. 


Unser Abnehmer - 
‘ behauptet, daß wir ihm ein minderwertiges. Papier geliefert haben . 
und verlangt einen Preisnachlaß von uns; ‘womit wir uns aber nicht 


` 28 bis 30 Dollar. i 
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dung der jetzigen Lieferung aufgeben, jedoch verlangen, daß künftige 
Lieferungen besser der: Vorlage A entsprechen. Die Angabe des 

Papierfabrikanten, man müsse froh sein, überhaupt Papier zu be-. 
kommen, geht-wohl etwas zu weit, bis zu einem gewissen Grade muß 

doch auch heute mustergetreu geliefert werden. Daß von zwei Blättern 

am Orte das auf besseres, namentlich weißeres Papier gedruckte unter 

sonst gleichen Umständen lieber gelesen wird, kann nicht bestritten 

werden. = 


Stückgut statt Ladungsgelegenheit 
. Zu Nr.-68 S. 2084 

‚Den Schlüssen. des „Sachverständigen aus Handelskreisen“ 
muß widersprochen werden. ie ji 

Der Versender einer Sache hat die Pflicht, das Interesse des 
Empfängers zu wahren. Erhat den billigsten Versandweg zu wählen. 
Wenn jemand 6000 kg als Stückgut verlädt, so ist das eine Gleich- 
gültigkeit gegenüber den berechtigten Interessen des Bestellers. 
Der Versender vom Fach findet den billigsten Versandweg inLadungs- 
beischluß oder Ladungsfracht. Sind beide in absehbarer Zeit nicht 
beschaffbar, so muß er den Fall dem Besteller melden und dessen 
Bestimmung einholen. Maßgebend ist, wer die Lasten des Versand- 
wegs zu tragen hat. Es kann dem Besteller ebensowenig zuge- 
mutet werden, die Stückgutfracht zu tragen, als 10 000 kg zu. be- 


Auch 6000 kg können in 
einem 10000 kg-Wagen versandt werden. A 


Papierpreise in Deutschösterreich 


Mitte August teilte der Deutschösterreichische Wirtschafts- 
verband der Papierwaren- und Pappenwarenerzeuger in Wien in 
der Wiener Papier- und Schreibwarenzeitung mit, daß infolge 
Einspruchs der Verbraucherverbände beim Staatsamte vorläufig 
keinerlei Preiserhöhung für Papier und Pappe stattfindet. Etwa 
bereits bezahlte neuere Zuschläge seien zurückzuverlangen, Rech- 
nungen der Fabrikanten mit der neuen Zuschlagsklausel, mit Vor- 
behalt der staatlichen Genehmigung, seien an den Aussteller zu- 
rückzusenden. . Alle bisher bestandenen Höchstpreise bleiben 
aufrecht. 

Ende August schreibt das erwähnte Wiener Fachblatt: , Gegen- 
wärtig sind zwischen. den Papierfabriken und dem Staatsamte für 


= Handel Verhandlungen im Zuge, welche bezwecken, die jetzt 


giltigen Preise um weitere 25v. H. zu erhöhen. Die Fabriken 
begründen die Unerläßlichkeit dieser ihrer Forderung mit dem 
Hinweise auf die hohen Kohlenpreise, auf die erhöhten Beamten- 
gehälter und auf die gewaltig gesteigerten Arbeiterkosten. Die 
Verbraucherverbändeverhaltensich gegenüber weiteren Erhöhungen 
ablehnend, und wahrscheinlich wird esihrem Widerstande gelingen, 
die Forderungen der Fabriken bedeutend herabzu drücken. “ 


Die Höchstpreise in Norwegen sind für holzfreies Druck- und 


. und Schreibpapier aufgehoben, bleiben aber für Einschlagpapier 


und Pappe jeder Art in Kraft. bg. 


Papierstoffmarkt 


New York, 10. August 

Die Nachfrage für Zellstoff nimmt allmählich zu. Die Verbrau - 
cher bestellen regelmäßig, Natronstoff ist in guter Nachfrage, 
greifbare Posten erzielen gegen 90 Dollar für die amerikanisch e 
Tonne (909 kg) ab Zellstoffabrik. Für leicht bleichbaren Sulfitstoff 
werden 85 bis 95 Dollar gezahlt. Auch nach Skandinavien werden 
zahlreiche Aufträge gesandt, und es kommt auch schon etwas meh r 
Ware von dort herein. 


Die Tonne Holzschliff, trocken gedacht, ab Schleiferei kostet 


London, 22. August 

Für Zellstoff jeder Art herrscht starke Nachfrage ‚und die skan- 
dinavische Valuta erleichtert das Geschäft. Starkfaseriger Sulfit- 
stoff wird viel verlangt, und der Preis von Kraftstoff steigt. Die 
sch wedischen Zellstoffabriken erhöhen ihre Preise, weil ihre Her- 
stellungskosten steigen, und weil sie unter Arbeitersch wierigkeiten 
leiden. Außer Englandtreten dort auch die Vereinigten Staatenund 
andere Länder als Käufer auf. 


Holzschliff. Die Zufuhren von feuchtem Schli ff waren in letzter 
Zeit beträchtlich. Anfragen kommen reichlich heran, und die Preise 
behaupten sich. 


Esparto. Die Zufuhren sind gering, weil die spanische Ernte 
noch nicht für die Verladung greifbar ist; auch dürfte diese Ernte‘ : 
unbedeutend sein. Die Nachfrage ist gut, und die Preise sind fest. 

Altpapier. Das Geschäft ist noch flau,und die Preisesind äußerst 
niedrig. Die Händler können von vielen Sorten ihres großen Lagers | 


nichts verkaufen. Die Marktpreise sind in den verschiedenen Orten 
sehr verschieden. 


~ 


— 


X pieroerarbell 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
i Sektion VI, Elberfeld l 

Die Sektionsversammlung fandam 30. August unter dem. Vor- 
sitz des Herrn Friedrich Müller statt. 

Aus dem vom Geschäftsführer erstatteten Geschäftsbericht 
über das Jahr 1918 ergibt sich, daß trotz des allerdings nicht sehr 
erheblichen Rückganges in der Zahl der Versicherten im Berichts- 
jahr die erstmalig entschädigten Unfälle auffallend stark zugenom- 
men haben; ihre Zahl beträgt 115 gegen 84 im Vorjahr; unter den 


Sektionen der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft steht Sek- 


tion VI an Zahl der entschädigten Unfälle. auch in diesem Jahr an 
zweiter Stelle An Feststellungsbescheiden wurden innerhalb der 
Sektion VI im Berichtsjahr 354 erlassen, auch hierhin steht Sektion 
Vlan zweiter Stelle unter den 8 Sektionen. Daß die Gesamtlohn- 
summe wesentliche Steigerung erfahren hat, ist bei der schon im 
Jahre 1918einsetzendenstärkeren Lohnsteigerungselbstverständlich. 
Unter den 25 Berufungsfällen vor den ÖOberversich erungsämtern 
wurden nur 7 zu Ungunsten der Berufsgenossenschaft entschieden. 
Die Verwaltungskosten lagen mit 11385 M. 33 Pf. wesentlich unter 
dem Durchsehnittssatze. 

Der Berichterstatter wiesauf diemit der möglichen Abtrennung 


der Kreise Eupen und Malmedy verbundenen Folgen für die Ver ion eingreifen. . 


sicherungspflicht der dortigen Betriebe hin. Es kommt für unser 

Sektion nur ein einziger größerer Betrieb in Frage. Wie dieAus- 
einandersetzung bei etwaigem Ausscheiden sein wird, #üterliegt 
zwisch enstaatlicher Vereinbarung. Die Sache wird noch @ingeh ender 
Prüfung bedürfen, wobeials wesentlich e Unterlagearrch der Reserv e- 
fonds dienen dürfte, soweit eine Abfindung der dortigen Renten- 
bezieher in Frage käme. | 


a f l | 
Papierverarbeitungsmaschinen-Verband 


Der Papierverarbeitungsmaschinen-Veıband hielt am 29. Au: 
gust in Eisenach seine ordentliche Hauptversammlung ab. 

Der Vorsitzende, Herr Geheimer Kommerzienrat Biagosch 
in Firma Karl Krause A.-G., Leipzig, begrüßte die zahlreich er- 
s:hienenen Versammlungsteilnehmer aufs herzlichste. Unter ihnen 
befanden sich als Gäste auch . Vertreter des Vereins deutscher 
Maschinenbau-Anstalten, der Preisstelle für den Maschinenbau, 
des Ausschusses für wirtschaftliche Fertigung, des Textilverede- 
lungsmaschinen-Verbandes und des Papierherstellungsmaschinen- 
Verbandes. i 

Aus dem Geschäftsbericht des Verbandssyndikus, Herrn 
Rechtsanwalt Dr. Kretzschmar, Leipzig, war zu entnehmen, daß 
der Verband in seiner inneren und äußeren Entwickelung im ver- 
gangenen Geschäftsjahre ein gutes Stück voran gekommen ist. 
-Der Verband-aliedert-sieh -in.7-Gruppen, wodurch es möglich 
ist, den besonderen Interessen der einzelnen Geschäftszweige Rech - 
nang zu tragen, und doch wird die Einheitlichkeit durch die Zu- 
sammenfassung im Verbande durch den gemeinsamen Vorstand 
und die Geschäftsstelle gewährleistet. 

Von den zahlreichen Punkten der Tagesordnung erwähnen 
wir nur, daß eine Aussprache über die Bestellung gemeinsamer 
Vertreter im Auslande stattfand, und daß der Verband in diesem 
Sinne mehr als bisher tätig sein wird. 

Der Verband hat ein Papierverarbeitungsmaschinen- Gesamt- 
verzeichnis aufgestellt, das mit seinen rund 7000 Nummern ein Bild 
von der Männigfaltigkeit der Erzeugnisse der Mitgliedsfirmen gibt. 

Vonhohem Interesse war das Referat des Herrn Fabrikbesitzers 
Landauer über das Gesetz betreffend Betriebsräte. 

Ueber die Spezialisierung, mit der sich der Verband laufend 
beschäftigt, wurde gleichfalls ein Bericht erstattet. 

An den Tagen vor und nach der Versammlung fanden Gruppen- 
sitzungen und Besprechungen statt. 

Die Tagung führte die Versammlungsteilnehmer nicht rur im 
Sitzungssaal, sondern auch auf gemeinsamen Ausflügen zusammen 
und wird den Teilnehmern, wie von allen Seiten erklärt wurde, in 
angenehmster Erinnerung bleiben. 


Die „Vereinigung Ober- und Niederbayerischer Buchdruckerei- 


besitzer“ hielt in Mühldorf a. J. ihre II. Jahrestagung ab, in der 
über die Berliner Tarifverhandlungen Bericht erstattet wurde. 
Buchdruckereibesitzer Meindl, Pasing, sprach über die vollzogene 
Gründung der Einkaufsgenossenschaft für das gesamte graphische 
Gewerbe Bayerns. Die Vorstandswahlen zeitigten folgendes Ergeb- 
nis: I. Vorsitzender: Buchdruckereibesitzer Leopoldsader, Traun- 
stein, II. Vorsitzender: Uri, Eggenfelden, Schriftführer: Wiede- 
mann, Reichenhall, und Kassierer: Pustet, Tittmaning. M. 


Die ‚Freie Vereinigung selbständiger Buchbinder meister‘ in 


' Fränkfurt a. M. hat mit Rücksicht. auf die Teuerung der Rohstoffe 


und Lohnerhöhungen die Preise für Buchbinderarbeiten um 15 bis 
35v. H. erhöht. M. J 


ING 


Bezahlung der Entwürfe | 


Von jeher stellt der Verband Deutscher Steindruckereibesitzer 
die an und für sich ja selbstverständliche Forderung auf, daß Ent- 
würfe berechnet werden sollen und bezablt werden müssen, auch 
solche, die nicht zur Ausführung kommen. Leider war in geschäft- 
lich sorgloseren Zeiten die Gepflogenheit eingerissen, unverbind- 
lieh, d.h. kostenlos Entwürfe zu machen. Es ist an der Zeit, . 
mit diesem Krebsschaden aufzuräumen, der den Kunstanstalten 
jahraus, jahrein-nutzlose Geldopfer gekostet und die Achtung vor 
dem Wert der Arbeit im Steindruckgewerbe untergraben hat. 

Nach den Lohnsteigerungen der arbeiter sindauch die Unkosten 
für künstlerische Entwürfe gestiegen. Heute läßt sich jeder, auch 
der geringste und ungelernte Arbeiter jede Minute seiner Zeit teuer 
bezahlen, und niemand wagt die Zumutang, daß jemand, und sei 
esnurauf Minuten, umsonst für ihn arbeite. Sollten es die Druckerei- 
besitzer bei den heutigen Verhältnissen nicht fertig bekommen, 
sich ebenso für jede geleistete Arbeit bezahlen zu lassen ? Soll denn 
Geistesarbeit, künstferisches Schaffen schlechter bewertet werden 
als die Arbeit-der schwieligen Faust? `> | 

Für_den Einzelnen mag es unmöglich erscheinen, eine Ge- 
sundag auf diesem Gebiete herbeizuführen; dann muß die Organi- 
Jetzt oder nie! Die tariflichen Vereinbarungen 
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zwingen jeden Druckerei- 
besitzer zum Eintritt in den Prinzipalsverein, und dieser ist daher 
die berufenste Stelle, die mit einem Schlage Ordnung im Gewerbe 
in diesem Punkte schaffen kann. Es muß eine bindende Ver- 
pfliehtung aufgestellt werden, wonach alle Entwürfe zu berechnen 
sind, und zwar in der Weise, daß jeder: Druckereibesitzer, der sie 
nicht einhält, Nachteile zu gewärtigen und Strafe zu zahlen hat. 
Durch den Fortfall der kostenlosen Entwürfe hat keine Druckerei 
Nachteil. Kein Auftrag wird den Druckereien verloren gehen, wenn 
sie geschlossen zusammenstehen und zusammenhalten zum Segen 
des gesamten Gewerbes. — Jetzt oder nie! 


Künstlerpresse (Wilhelm Hyll), Dresden 


Abbau der Preise 


Zur Frage 14417 im Briefkasten von Nr. 70. Nachstehend 
möchte ich dem Fragesteller nach weisen, wie man im Papierhandel 
über den „Abbau“ denkt. Ich kaufte vor genau 4 Wochen bei 
einer Fabrik eine Papierware, die mir die Fabrik mit 94 M. für 100 
Pfund berechnete. Dieselbe Sorte bestellteich vorige Woche, worauf 
mir geantwortet wurde; diese Sorte kostet heute 130. M. 50 Pf. für 
100 Pfund. Das sind 36 M. 50 Pf. mehr als vor 4 Wochen, obwohl 
die Zellstoffpapierpreise keineswegs derartig im Preise gestiegen 
sind! Der Grund liegt darin, daß sich ein Verband gebildet hat, 
der nur zu festgesetzten Preisen liefert,und wieda die Preise festgesetzt 
werden, zeigt obiges Beispiel! Trotzdem die Fabriken solchen Mehr- 
verdienst einstreichen, gewähren sie von ihren festgesetzten Preisen 
den Wiederverkäufern ganze 10v. H. Rabatt! Das nennt man 
Abbau! Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei, daß die Tüten- 
wiederverkäufer zu solehen Rabattsätzen gemeinsam Stellung 
nehmen! i 


Stillegung des Rudolf Mosseschen Zeitungsbetriebes auf 24 Stun- 
den. Die kürzlich neugewählten Arbeiterräte der Firma Rudolf 
Mosse in Berlin verhandelten mit der Geschäftsleitung erneut wegen 

- der seither abgelehnten Entschuldungssummenan das technisch e 
und Hilfspersonal.. Den Angestellten der Firma war früher eine 
solche bewilligt worden, weil hier. die Gehaltsverhältnisse anders 
lagen als beim technischen Personale, das jeweils die tariflich fest- 


gelegten Teuerungszulagen erhältenhatte. Die Arbeiterräteschlugen 


vor, die Forderung dem Schlichtungsausschusse zu unterbreiten 
und schienen zu der Annahme berechtigt zu sein, auch die Fima 
sei damit einverstanden. Bei der Verhandlung lag jedoch ein Schrei- 
ben vom Hause Mosse vor, worin die Zuständigkeit des Schlichtungs- 
ausschusses bezweifelt und darauf hingewiesen wurde, daß hier 
nur die tariflich vorgesehenen Schiedsgerichte zu urteilen hätten. 
Statt sich um einen Ausgleich dieser unterschiedlichen Auffassung 
zu bemühen, erblickten die vier Arbeiterräte, von denen die eine 
Hälfte Unabhängige, die andere Mel rheitssozialisten sind, darin 
eine unwürdige Behandlung und ordneten den „Proteststreik“ an, 
sie wählten die Zeit vom Sonnabend 4 Uhr bis Montag 4 Uhr, weil 
das die Firma am härtesten trifft; sie dürfte bei dem Ausfall von 
je zwei bis drei Ausgaben ihrer Blätter an 50 000 M. einbüßen. 
Und die Arbeiterschaft (die zum Teil, aber vergeblich, protestieite) 
verliert gleichfalls Zehntausende einer Mißstimmung wegen, die 
damit nicht beseitigt, sondern verschärft wird. Selbst das in mühe- 
voller Arbeit so fest aufgebaute Gebäude der Tarifgemeinschaft 
der Buchdrucker wird solcher „„Minenwerferei‘ nicht Stand halten: 
es droht einzustürzen. i 


- 2280 . 
‚Buchdrückerausstand in Elberfeld und:Barmen. Aus Elberfeld 


wird dem „W. T.B.“- gemeldet: Nachdem vor einigen Tagen bei 
der Druckerei Samuel Lucas das Setzer- und Druckereipersonal 


wegen Lohnforderungen: in den Ausstand getreten war, hat gestern ` 


nachmittag der Ausstand der Buch drucker in Elberfeldund Barmen 
größeren Umfang angenommen. Außer der sozialistischen Presse 
kann keine Zeitung erscheinen. Wie verlautet, wird der Ortsverein 
der deutschen Buch druckereibesitzer gegen die Ausständigen wegen 
Kontraktbruchs klagbar vorgehen. In verschiedenen Druckereien 
wurden- die Gehilfen wegen 


Arbeitsverweigerung entlassen. 
(Reichsanzeiger vom 5. September) 


Spaltpilze in der Buchdrucker-Tarifgemeinschaft 


” : (Eingesandt aus Köln). 
Der--Verband rheinischer Buchdruckereien e. V. lud auf den 
18. August etwa 150 Buchdruckereibesitzer zu einer Aussprache 
in die Bürgergesellschaft in Köln ein. Da sich nur 15 Teilnehmer 
eingefunden hatten, se glaubte der Syndikus Rechtsanwalt Strick 


die „Versammlung“ .niebt erst eröffnen zu sollen; auf Wunsch - 


einiger: Anwesender wurde-_dennoch die Aussprache eröffnet. 


Während nur ein Buchdruckereibesitzer für den Verband Stellung 


nahm, griffen fünf andere die Grundsätze und Ziele der kleinen 
neuen Vereinigung so wirkungsvoll an, daß-das anwesende Vor- 
standsmitglied, Herr Dr. Hohn, M.-Gladbach, "He Ziele offen dar- 
legen mußte. Der Wirkungskreis, den sich ‘die Herren. ausgesucht 
haben, fällt — natürlich nur ganz zufälligerweise! — mit den ge- 
dachten Grenzen der „Rheinischen Republik“ zusammen. “Kür 
dieses .Gebiet sollen „günstigere Arbeitsbedingungen für die Buch: 


‘ _ druckereibesitzer‘“ geschaffen .werden, mit der Begründung, daß 


die Lebensbedingungen für. die Gehilfen im besetzten (Gebiete 
weit günstiger seien, und man nicht mehr von Berlin aus — dort 
finden die Tarifverhandlungen zwischen dem Deutschen Buch- 
drucker-Verein und .dem ‘Verband der Deutschen Buchdrucker 
statt — ohne gebührende Rücksicht auf die besonderen Bedürfnisse 
. des Rheinlandes sich beherrschen lassen wolle Der Besitzer solle 


` wieder Herr in seinem Betriebe werden, was auch mit Hinsicht auf 


die geplanten Arbeiterräte, den linksrheinischen Zusammenschluß, 
' mit starkem Rückgrat gegen die Gehilfenschaft, notwendig mach e: 

Kollege Künstler, Vorsitzender des D. B. V., wies darauf hin, daß 
alle vernünftigen Forderungen ohne den neuen Verein durchgeführt 
werden könnten, und daß die Gehilfenschaft dem neuen Verein nicht 
das Maß von Vertrauen bei den Verhändlungen werde schenken 
. können, das sie dem D. B.. V. noch stets bewahrt habe; er konnte 

auch auf die sachgemäße Vertretung der gewerblichen Interessen 
in Sachen der städtischen Drucksachen hinweisen. Kollege Gils- 
bach von der R.Z. ließ über die Stimmung der Gehilfenschaft 
keinen Zweifelund gab dem eingetragenen Verein den wohlgemeinten 
Rat, sich schleunigst wieder austragen zu lassen, womit er dem Ge- 
werbeam besten gedient-habe. Die Kollegen Gladbach und Keysers 
wiesen darauf hin, daß Lohnforderungen, soweit sie sich in ver- 
nünftigen Bahnen bewegten, durch Preisstellung nach dem Preis- 
' tarif wettgemacht werden” könnten und müßten. Kollege Spiegel 
unterstrich noch die. Worte des Kollegen Gilsbach, daß solche wirt- 
schaftlichen Absplitterungsbestrebungen gewollt oder ungewollt 


die politischen Absplitterungsbestrebungen begünstigen müßten. ` 


Wenn die Mitteilung des Syndikus, daß der Ortsverein Bonn 
des D. B. V. geschlossen dem Verein beigetreten sei, zutrifft, so 
ist die Kurzsichtigkeit der dortigen Buchdruckereibesitzer zü be- 
dauern, denn es werden schädliche Ziele geschickt unter populären 
Redensarten versteckt und die bewährte Tarifgemeinschaft zwischen 
dem D. B. V. und dem V. d. D. B. solltevon seiten der Arbeitgeber 
besser verteidigt werden. In Köln gedeihen solche Spaltpilze nicht. 


Spielkartensteuer in den Niederlanden. Nach dem im Staats- 
blatt veröffentlichten Gesetz vom 25. Juli 1919 über die Spielkarten- 
steuer werden auf Spiele bis zu 32 Karten 25 cent Steuer erhoben 
und auf Spiele von mehr Karten 50 cent. Bei der Einfuhr und 
Durchfuhr von Spielkarten ist der doppelte Betrag der Steuer 


. als Sicherheit zu hinterlegen. (Art. 5.) Wenn binnen zwei Monaten _ 


nach der Einfuhr und der Herausnahme aus dem Zollspeicher nicht 
nach gewiesen ist, daß die Spielkarten ordnungsgemäß abgestempelt 


sind, wird die doppelte Steuer erhoben. (Art. 6.) Die Einzelheiten - 


bezüglich der Abstempelung werden einer Königlichen Verordnung 
vorbehalten. (Art. 3.) Eingeführte Karten haben außer der Steuer 
für jedes Spiel bis zu 32 Karten 12%, cent und für jedes größere 
Spiel 25 cent Zoll zu zahlen. Der bisherige Zollsatz betrug 5v. H. 
vom Werte. (Art. 30.) Der Zeitpunkt des Inkrafttretens des neuen 
Gesetzes wird durch. Königliche Verordnung bestimmt. (Art. 32.) 


Der Bücherpreis in Frankreich ist für die gewöhnlichen Roman- 
bände von 3,50 auf 7 Frs. und. von"2,75 auf 4,50 Frs. gestiegen. 
Gegenüber dem Vorschlag eines Schriftstellers im ;,Figaro“, zur 
Anhilfe und zum Schutze der Schrifistellerei den Papierzoll abzu- 
schaffen, macht „La Papeterie“. darauf aufmerksam, daß das 
Papier in einem 7 Frs.-Roman nur 0,70 Fr. kostet und der, Zoll 
zuzüglich 5v. H. des Wertes nur 0,07 Fr. ausmacht. Der Zollsatz 


bewirke, daß französisches Papier zum gleichen Preise: wie aus- . 
ländisch es verkauft werden könne, ohne daß die französisch e Papier- - 


industrie verlustbringend werde. bg. 
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- Nr- 731919 
Ausstellung von Papierverarbeitungs -Maschinen 
Die Maschinenfabrik Karl Krause in Leipzig bot ihren während 

der Meise anwesenden. Kunden Gelegenheit, die wichtigsten Typen 
jener Maschinen zu sehen, die beim - Schneiden, Prägen, :Stanzen, 
Rillen, Nuten usw. von Papier und Pappe verwendet werden. Die 
Fabrik ist dabei, entbehrliche Größen auszumerzen, den Bau zu 
normäalisieren und zu typisieren und bringt dabei manche durch 
Erfahrungen festgestellte mechanische Vorteile an. Diese Durch- 
arbeitüng steigert die Leistungen der Maschinen und zwingt nicht 
die. Verarbeitungsindustrie zu der früheren versch wenderischen 
Kapitalsanlage; in Verbindung mit dem verbilligenden Serienbau 
gewährt aber diese zeitgemäße Vereinheitlichung die Möglichkeit, ' 
rasch liefern zu können. | | u 
~“ Als eine der besten Arbeitsmäaschinen gilt nach wie vor die. 
Schrellsechneidmaschine Rapid; sie wird mit Schnittandeuter und 
nach Wunsch mit selbsttätigem V.orschub eingerichtet; ihre Pressung: 
verteilt den Druck auf die ganze Breite des Stoßes und ist ein für- 
alle Mal eingestellt auf alle vorkommenden Schneidhöhen. Inritten 
des ausgedehnten Schauraumes steht ein riesiger Planschneider,. 

(dessen Einstellung auf Bogengrößen wesentlich vereinfacht wurde, 

auch Bücherbeschneidmaschinen von hoher Leistungsfähigkeit; bei 
Karton- und Pappscheren mit senkrechtem Hebelschnitt- können: 
Messer eingesetzt werden, die Büttenränder ergeben oder Tuch- 

muster mit Zaekenschnitt versehen. Auf Kartenscheren mit Kreis-. 
messern kann gleichzeitig gerillt oder genutet werden; bei Ein- 
setzung von gewellten Kreismessern kann ebenfalls Büttenrand: 
geschaffen werden. i u ge 

Eine besondere Presse. ist eingerichtet zur Herstellung voni: 
Fältzehachteln aus stärkstem Material. Unter den Buchbinder- 
Vergolde,, Prägs- und Farbendruckpressen ist auch eine, die Folien- . 
papier von der Rolle verarbeitet, also raschesten - Arbeitsgang 
ermöglicht. Viel Handarbeit in der Buchbinderei aber ersparen . 
zwei neukonstrurerte Maschinen: die Buch deekenmachmasch ine 
und die Bıcheinhängeme&schine; während bei jener der Bezugsstoff 
angeleimt, die beiden Pa en aufgebracht und der Einschlag be- 
sorgt wird, so daß die ‚Buch-decke keiner weiteren 

unterliegt, hängt diese das gebundene Buch in die vorher gefertigte 

Decke ein, was in überraschender Geschwindigkeit geschieht, 
weil während der Anpressung' des ‚Buches gegen den Deckel, die 
von unten nach oben geschieht, zwei weitere Arbeitsstellen an der ' 

Maschine zu bedienen sind, nämlich mit dem Aufstecken eines 

weiteren Buches und mit der Entfernung eines fertigen. — Die 

Maschinenschau, die stark besucht wär, zeigte die Krausesche Fabrik 

-wiedar bei der Friedensarbeit undauf der Höhe in jeder Hinsicht. rk. 


Große Faltschachteln als Ersatz für Kisten 


` Am 22. Juli teilte der Leiter der Pappenfabrik Cropper- & 
Co. Ltd. in London mit, er habe mit großem Erfolg die Herstellung. 
von Behältern (containers) eingeführt. Dies seien große Falt-. 


schachteln aus starker _Braunholzpaßpe-sder-aus Wellpappe ~-~ 


die sich zum Verpacken von Waren eignen und an Stelle von Holz- 
kisten treten sollen. Derartige Faltschachteln werden in den Ver- 
einigten Staaten sehr viel benutzt und haben auch in England 
"Eingang gefunden. Der. Krieg veranlaßte außerordentlich großen 
Holzverbrauch für allerlei Zwecke, wodurch Holzkisten so stark 
im Preise stiegen, als ihre Verwendung für gewisse Geschäftszweige 
unmöglich wurde. . Dadurch wuchs die Nachfrage für , Behälter”, 
die auch heute noch nicht voll befriedigt werden kann. Die Firma 
entsandte einige ihrer Vertreter nach Amerika, um das Behälter- 
geschäft zu studieren.Nach ihrer Rückkunft gründeten sie. eine 


“neue Gesellschaft „Containers, Ltd.” mit 120000 Lstr. Kapital 


und erbauten eine Anlage mit Maschinen, die bald in Betrieb 
kommen. soll. Ä 


_ Preistarif für Liniaturen 


Nach mehrjährigem Soldatendienst beabsich tige ich in Provinz- 
stadt eine Linieranstalt zu errichten. Zu diesem Zwecke kaufte ich .. 
eine doppelseitige Rollenmaschine 70 cm breit mit Selbstanleger, 
und eine 1 m breite Federmaschine. In den Kriegsjahrenhaben sich 
die Preise für Liniaturen geändert und sind mir unbekannt, können 
Sie mir solche mitteilen? Es handelt sich besonders um folgende: 
Postpa pier 46/59 cm, liniiert, karriert, rautiert; Schulheft 34/43 cm, 
durch&eh end, abgesetzt, Rand und abgesetzt; Kontobuch 34/43 cm, 
! und .1, Konten, Oktav und Quart; Geschäftsbuch -Liniatur je 
Stunde. Preise für je 500, 1000 und 5000 Bogen. B. 


Antwort eines Geschäftsbücherfabrikanten: Ein Preistarif für 
Liniaturen besteht nicht. Es ist in diesem Falle sch wer, die Preise 
für die gefragten Liniaturen zu nennen, da die ortsüblich en. Löhne 
bei deren Berechnung zugrunde gelegt werden müssen. Im all- 
gemeinen dürfte Fragesteller mit einem 300. bis 400-prozentigen 
Aufschlag auf die Friedenspreise das Richtige treffen. -> . > 


ke_ keiner weiteren Bearbeitung m=- 
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Der „Verband der selbständigen Buchbinder Württembergs‘ hielt 
‚am 31. August in Stuttgart seinen 18. Verbandstag ab, wobei auch 
Vertreter des Bundes Deutscher Buchbinderinnungen des ba disch en 
und hessischen Verbandes anwesend waren. Beschlossen wurde 
u.a. eine Unterstützung der vom „Bund für Handel und Gewerbe“ 
eabsichtigten Eingabe an die Nationalversammlung betreffend die 
Reichsvermögensabgabe, auch der Anschluß an diesen Bund wurde 
einstimmig beschlossen. Betreffs Einführung der Lehrmittelfreih eit 
wurde ein weiterer Antrag einstimmig angenommen in Befürch- 
tung des Untergangs zahlreicher Einzelhändler. Würde dem 
Protest keine Folge gegeben, so sei zu verlangen, daß die 
Lieferung der Lehrmittel den ortsansässigen Buchbindermeistern 
und Schreibwarenhandlungen zu angemessenen Preisen übertragen 
würde. Dem Verbandsausschuß wurde die Frage des gemeinsamen 
Einkaufs zur weiteren Behandlung überwiesen. —S-—. > 
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_ Ausbildung zum Tütenmaschinen-Meister 


Wie könnte ich mich zu: a ; I. ie 
Beutel-Fabrikation au Dilden ? z ih Bi ne en 
nn in Papierwarenfabriken gearbeitet. Besteht hierfür a | 
ne es on man sich auch die nötigen Kenntnisse in dem? 
ee > a eu Werk „Tüten- und Beutel-Fabri- 
der na Lehranstalt zur Ausbildung von Maschinenmeistern in, 

er Tüten- und Beutelfabrikation besteht nicht. Die Kenntnisse®® 
dafür gewinnt man durch praktische Tätigkeit in den Betriebe$ 
an den verschiedenen Maschinen und sonstigen Einrichtungen. 
Das genannte Werk ‚„Tüten- und Beutel-Fabrikation und ihare 
Nebenfächer“ von Heinrich Thümmes senior ist bis jetzt das einz kee 
‚Hilfsbuch für alle Maschinen- und Handarbeit dieses Faches u 
ist hervorgegangen aus den praktischen Erfahrungen, die der 3 
fasser m 35 jähriger Fachtätigkeit in einer groBen Anzahl 
und Papierwarenfabriken des In- und Auslandes gesamm el 
Dies Werk umfaßt die gesamte Fabrikation von Tüten, BE 
Papiersäcken, Taschen usw., mit und ohne Druck, in le 2; 
heiten vom Eingang des Rohpapiers, durch dessen Verarbeitung 
auf jegliche Art, bis zum Versand der fertigen Ware. Die bMei der 


Neue Pappwaren auf der Leipziger Messe 


Von Carl Georg Münch g 
Grüß Gott! Nun, was bringt die Papp-Industrie Neues? 


„Meine Herren, Sie kennen doch Ihren Pappenheimer! Fima 
Gottlieb Kulieke bringt grundsätzlich nur Neues! Schlager ersten 
Ranges! Kunststückauch: Pappe! Das Metall der Zukunft! Wenn 
ich Sie zu einer Besichtigung meiner Muster einladen darf.... 


Da habe ich hier zunächst hochinteressante Beschäftigungs- 
spiele! Besonders für Direktoren von Kriegs- und Uebergangs- 
wirtschaftsämtern geeignet! In etlichen Ministerialabteilungen 


und in Amerika gesammelten Größen aller Tüten- uş 
i amtlich. eingeführt! Außerdem Massenumsatz in Oberschlesien 


(Papiersack-) Arten, mit allen Erläuterungen aufge 


beschrieben: die Tütenpapiere aller Art und ihyfe Ve% und im Ruhrgebiet garantiert, weil Kulickes Beschäftigungsspiele 
möglichkeit, die verschiedenenartigen Klebstoffe# die von Bergarbeitern bevorzugt werden. | 
der Selbstherstellung; die Einrichtung von fabriken. Dann sehen Bie hier Kulickes federleichte Busenformer aus 


Glanzkarton, Marke „Globus“. Verstellbar und garantiert wasser- 

hart, auch in Seepädern zu verwenden. | 

"Da wir gerade beim schönen Geschlechte sind, offeriere ich 

Ihnen die tausendfach bewährten Damenstrumpfhalter aus Pappe, 

'  yebsdhbar und in allen Couleurs, einfach undhandkoloriert. Extra- 
ı Angebot: bananenförmige für Krummbeinige. ` 

'Hier zeige ich Ihnen meine Pappen-Tortenplatten. Sie sind 


wird drei Bände umfassen, von denen ein 


Provisions-Berechnung 


Mit einer der von mir vertretenen Firmen habe ich einer Zit 
bei Vertragsabschluß vereinbart, dag mir auf die Nettbih kturei. 
beträge aller direkten und indirektenAufträge aus dien, Gro, 
Berliner Bezirk eine vereinbarte Provision AU 
jetzt erfolgten Abrechnung hat sich die betre 
auf den Standpunkt gestellt, daß von allen Rec 
der Kassenskonto abgezogen werden könnte und dal ërsst der 
nach Abzug des Kassenskontos verbleibende Rechnungsbetrag 
abzüglich Porto, Fracht und Emballagekosten provisionsplichtig 
ist und von diesen Endbeträgen der Kassenskonto nicht abge- 
zogen werden darf. X. j 

Wenn vereinbart ist, daß die Provision von den Nettofakturen- 
beträgen der Aufträge zu zahlen ist, so sind unter Nettofakturen- 
beträgen die Endbei äre-ter-Kakturen abzüglich etwaiger Rabatte 
zu verstehen. Die Vereinbarung steht dann im Einklang mit der 

gesetzlichen Vorschrift des $ 83 HGB., daß der Anspruch auf die 
Provision nach dem Verhältnis des eingegangenen Betrags erworben 
wird; dies gilt ausdrücklich für den Zweifelsfall. Wenn eine Verem- 
barung dahingehen soll, daß erst der nach Abzug von Porti, 
Fracht, Emballagenkosten und Kassaskonto verbleibende Rest- 
betrag provisionspflichtig sein söll, so müßte dies ausdrücklich 


ausgesprochen werden. 


ende Firmal 


Papierwarenhandel zwischen Deutschland und 
der Tschechoslowakei 


Wie der „Observer“ erfährt, ist zwischen der Tschech o-Slo- 
"wakischen Ein- und Ausfuhrkommission in Prag (Unterausschuß 
für Papier und Papierwaren) und dem Vertreter der.reichsdeutsch en 
Regierung in den letzten Julita gen einUebereinkomm en betreffend 
die gegenseitige Einfuhr von Papier und Papierwaren getroffen 
worden. Hiernach dürfen graphische Verlagsartikel und verwandte 
Papierwaren wie früherallgemein eingeführt werden; Anfertigungen 
werden den Verlegern nach einem noch von der Kommission fest- 
zusetzenden Schlüssel zur Vergebung nach Deutschland freigegeben. 
Die Freigabe schließt in beiden Fällen die Einfuhr- und Devisen- 
bewilligung in sich. Deutschland gestattet im gleichen Umfänge 
die Einfuhr graphischer und Papiererzeugnisse und verpflichtet 
sich, der Ausfuhr von Ma schineneinrichtgngen, Chemikalien, 
Papier, Karton, Schriften, Farbstoffen undsonstigen Bedarfsartikeln 
der graphisch en Industrie nach der Tschech o- Slowakisch en Republik 
zu deutschen Marktpreisen ohne Exportzuschläge keine Sch wierig- 
keiten zu machen. 

Das neue Uebereinkommen wird sich wohl in erster Reihe auf 
die Einfuhr von Postkarten aus Deutschland in das Gebiet der 
Tschech o-Slowakischen Republik beziehen. 

(Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien) 


vergüten sAl.' Bei der. 
Nunmehr‘ 


un®sheträgen” 12app-Bau werke, 


in! so täuschender Ausführung auf Lager, daß sie von Kriegstorte 
kaum unterschieden werden. Sind schon öfter als Blätterteig mit 
verzehrt worden! 
. Eine erstklassige Neuheit sind ferner meine Anker-Steinbau- 
„ästenaus Pappe! Hervorra gend geeignet zur Ausführunghöchster 
Marke ‚„Völkerbund‘“. a 
“ullier zeige ich Ihnen einen Schlager: Kulickes Bonbon- 
schachiXeln mit doppeltem Boden! Sehr geeignet zum Verschieben 
von Vermögen ins Ausland! Von der deutschen Regierung warm 
empfohleig, weil Kulickes'  Bonbonschachteln jeder deutschen 
Grenzzollbe örde genau bekannt sind! Milliarden wurden durch 
dieses Reichs@atent bereits gerettet! 

Meine Herkeu, decken Sie sich ein mit Kulickes Klapperbällen 
für Säuglinge! obald die Massen-Einfuhr amerikanischer Lebens- 
mittelzur Auswirkung kommt, stehen Riesenaufträgeausallen Teilen 
der Bevölkerung $n Aussicht! Jungfrauenvereine baben bereits 
wiederholt Nach bes ktellungen getätigt. 


Hier habe ich &twas ganz Originelles: einen Posten echtes 


ungarisches Rätegeld! VN orzüglich als Christbaumschmuck geeignet! 


Sehr apart wirkend, un mal was anderes! 
Meine Herren, in dies! Zeit der Kohlennot mache ich Ihnen 


„eine günstige Offerte in Pap 0 stereiern! Zentner fünf Mark, bester 


Ersatz für Industrie-Brikette% 
Das Sensationelleauf dem Mga ppmarkte ist und bleibt Kulickes 
Pappstapelfaser, mit Buch enlau Aytunke imprägniert! Schmeckt 
täuschend wie Zigarette. Wichtig Pur Anfänger! 
Hier habe ich die ganz vorzüglich Papp-Schuhsohlen! Nur 
vor Feuchtigkeit schützen, sonst ta dellos h, Man hat darauf einen 
so leisen Gang, daß meine Kundschaft sch on yoft in den Verdacht 
des Schleichhandels geraten ist! $ l 
Wenn ich Ihnen etwas aus meiner Lehrmittel Ra bteilung zeigen 
darf? Da empfehle ich Ihnen meine neue Landkartg V or Deutsch - 
land mit Registrierfähnch en. Sie verschaffen sich, m&me Herren, 
täglich bequem Uebersicht, wo neue Streiks ausgebromghen sind! 
Das Gros Fähnchen eine Mark. hg, 
Versäumen Sie 'nicht, sich die Kulickschen Sarnmelmapp&&gl 
mit dehnbarem Rücken anzuschaffen! Diese Mappe läßt sich bis % 
zu einer Breite von zwei Metern au sdehnen! Hervorragend geeignet 
zur Aufnahme sämtlicher Broschüren ‚Die Wahrheit über die 
Marneschlacht‘“. i 
Hier habe ich die interessanten Kalender- Rückwände mit An- 
gabe aller Steu ertermine und SchluBßzeiten: für Vermögensabgabe, 
Notopfer u. dgl. auf die Jahre 1919 und 20. Marke „Frohsinn‘“. 
Aufheiternder Zimmerschmuck für Sentimentale! 
Beachten Sie ferner meine Hartpa ppstuhlsitze! Unbedingt 
nötig für Herrschaften, die sich immer schon ans Sitzenmüssen 
gewöhnen wollen! Für Schieber steht ausführlicher Spezialkatalog 
zur Verfügung! 
Der Clou der Micha elismesse sind Kulickes Roulette, Glücks- 
spiel, Spielkarten — hervorragend geeignet für Arbeitslose. Vorzugr- 


`~ umgebogen, in welcher der Streifen zur Spindel läuft, 4 


‚angefeuchtet worden ist. Die Enden werden bisher in der beim 


unangenehmes Hindernis. Versuche, das Knoten: durch Kleben 


‘ die ausgestanzten Zungen noch durch in das Papier geschnittene 


aana a O 
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drucke auf echtem Material für grundsätzlich Arbeitslose mig. m TB 


8 Kindern! 
Meine Herren, wer meine Musterkollektion besichtigt ha a 
h As - i tund è 
nn zu der Ueberzeugung gekommen ist, daß Gottlieb Kulicke | 
0.18 Beste der Branche bietet, der geh ört, nehmen Sie mër das nicht `è 
übel, wegen Beschränktheit auf die Aüslieferungsliste! 


(Aus dem „‚Meßonkel“, Beilage der „Leipziger Mustermesse‘“) 


- 


Die Textilpapier G. m. b. H. in Berlin erhielt das DRP 312797 
vom 8. Juni 1917 ab in K1. 76c auf ein Verfahren zum Verbinden 
der Enden von Papierstreifen. 

Beim Verspinnen der Papierstreifen tritt leicht Reißen des se 
schwachen Streifens ein, insbesondere wenn dieser vor def Spindel 


Textilfaden üblichen Weise durch Knotung zusammengefügt, 
jedoch bildet dieser Knoten beim Verweben des Papiergarnes ein 


zu ersetzen haben versagt, weil das Klebmittel zu lange Zeit zum 
Trocknen braucht und bei angefeuchteten Spinnpa pierstreifen 
überhaupt nicht anwendbar ist. 

Nach der vorliegenden Erfindung geschieht das Verbinden der 
Spinnstreifenenden dadurch, daß aus den übereinandergelegten 
Enden Zungen gestanzt und gefalzt, gegebenenfalls auch noch 
durch einen in das Papier geschnittenen Schlitz gezogen werden. f 

Diese Verbin-  } 
dung vermeidet 
den Knoten | tdid 4 
bildet keine lodier 
nur eine unbedeu. 


C C k ende Ver dielu i g 
~- ; . des Sesponnenien 
| Fa dens. 7 i 
i p d l o 3 Die Abbilduin. 
5. gen zeigen eine ğu m 
‘ Heften loser Pa. 


l ; terblätter be-  . 
kannte Zungenverbindung in der Draufsicht T Seitenanskht, 
Die Streifenenden a und b sind übereinandergelegt und dureh aus. 
gestanzte Zungen c, die durch Schlitze gesteckt sind, miteinander - 
verbunden. Die Zungen c sind zweckmäßig entgesen der Richtung 
Die Patentschrift erläutert noch mehrere anderes erbindungs.- 
arten. . . ' | j 
Patentansprüche: 1. Verfahren zum Verbiden der. 
von Spinnpäpierstreifen, dadurch. gekennzeich 2 ee 
übereinandergelegten Enden Zungen gestanzt Wind gefalzt werden 
2. Verfahren nach. Anspruch 1, dadurch Prekennzeichnet. daß 
die Ränder der übereinandergelegten Enden ingeschnitten und die 


so entstandenen Zungen wechselweise nach auf- und‘ s 
gegen die Streifenmitte umgebogen werden. -- nd’ abwärts 


= 


3. Verfahren nach Anspruch 1, dagfurch gekennzeichnet, daß 


aus der Mitte des Streifens und qu erzu - demselb 
stanzt und wechselweise nach rech4& und links a an 


‘4. Verfahren nach Anspruch i, dadurch gekennzeichnet, daß 


Schlitze gezogen werden, 


: Anfeuchtazf für Papierspinnmaschinen 


P. & C. Di ckländer in Wermelskirchen erhielten das DRP 
313640 vom 383. Juni 1917 ab in Kl. 76c auf eine Anfeuchtvorrich. 
‘tung für Zirn- und Papierspinnmaschinen. 
` Die #nittels Anfeuchtwalzen -den Lieferwalzen der Papier- 
‚spinnfäschinen aus einem unten angebrachten Becken zugeführte 


‚rpinnflüssigkeitsmenge genügt bei flottem Laufe der Maschine —_.. 


nicht, um härtere deutsche (Sulfit-) Papiere genügend durchzu- 
feuchten und sie zum Spinnen geeignet zu machen. Beim Zuführen 
der Flüssigkeit aus oberhalb der Walzen angeordneten Becken 
durch Hähne ist das Einstellen derselben zeitraubend.. 
Diese Nachteile sollen bei der worliegenden Erfindung da- 
durch vermieden werden. daß aus einem oberhalb der Lieferwalzen 
angeordneten Becken die Spinnflüssigkeit mittels Dochte den 
Do on en zugeführtund von diesen auf das Papierbandübertragen 
wWIT a- i E ag i l 7 ; i 
‚Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
Patentanspruch: Anfeuchtvorrichtung für die Ober- oder 
Unterwalze von Papierspinnmaschinen mit einer von oben regel- 
baren Klüssigkeitszuführung, dadurch gekennzeichnet, daß die 
. Flüssigkeit aus einem oder mehreren oberhalb der Lieferwalzen 
. angebrachten Becken mittels Dochte verteilt wird. 
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Verbinden der Enden von Papierstreifen a 


— 


— 


Im Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann, Berlin SW ii 


ist erschienen: 


| ji Kartonagen -Fabrikation |" 


-Darstellung der Arbeitsgänge zur 
Herstellung :von Schachteln und 


Packungen 


er 


er 


te und masch.'glatte 


Buchstaben verhütet. 
u E ze a. — Et 


gleichmässig. dichtes Baumwollgeweb 
zu günst. Einheitspreis für alle Breiten. 


Von C. Drautz und Mitarbeitern 
155 Seiten; mit 216 Abbildungen 


P:eis 8 Mark 
und 20 v. H. Teuerungszuschlag 


Das Werk unterrichtet darüber, mit welchen Maschinen und ' 
"in welchen Arbeitsgängen Schachteln und Packungen in ihrer 
vielgestaltigen Form erzeugt werden; es gibt die Erfahrungen 
tüchtiger Wi erkleute wieder und vermittelt Kenntnisse über 
Arbeitsgebiete, die bisher noch nicht oder nur selten öffent- 
j - lich erörtert worden sind - 
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Nr. 73/1919 _ 


Leipziger Herbstmustermesse 1919 
Eigenbericht II 


Das Ergebnis des Meßgeschäftes ist auch diesmal, wenn nicht 
allgemein, so doch weit überwiegend befriedigend ausgefallen; 
‘aie Kaufabschlüsse wie die Annahme von Bestellungen dehnten 
sich wieder auf mehr Tage aus, als es bei den letzten Messen zu 
beobachten war — ein Zeichen dafür, daß Waren bei der größeren 
Auswahl reichlicher vorhanden waren und Lieferungsmöglich- 
keiten erleichterter erscheinen. Allerdings mußte das ‚‚Frei- 
bleibend’ zumeist noch in Kauf genommen werden, gleichsam 
als Besiegelung unserer leider immer noch ungeklärten allge- 
meinen wirtschaftlichen ‚Verhältnisse. _ 

Dem: anhaltend prächtigen Wetter ist es wohl mit zu ver- 
danken, daß der Besucherstrom so stark anwuchs und andauernd 
Straßen und Meßhäuser füllte. Allein durch die Kontrolle des 
Meßamtes lassen sich an 90 000 Einkäufer — darunter mehrere 
tausend Ausländer — feststellen, die das Meßzeichen kauften, 
und an 30000 Abzeichen und Ausweise sind an Aussteller und 
deren Helfer abgegeben worden. Auch der Besuch des Reichs- 
prädisenten Ebert am 2. September mochte Neugierige angelockt 
haben, wenngleich Zeiten für das Besuchsprogramm nicht bekannt 
gegeben worden waren. Nach einer Begrüßung im Meßamt 
mischten sich die Herren einfach unter das Straßenpublikum 
und tauchten bald hier bald dort unerwartet in den Meßhäusern 
auf. Besichtigt wurde unter anderm Specks Hof, der noch einen 
Teil -der Luxuskartonnagen beherbergt und die Ledig-Passage, 
in der sich die Bugra-Messe für den Anfang eben genügende 
Räume herrichten konnte, bereits aber auf Erweiterung sinnen 
muß, wenn sie im Frühjahr die Reklamemesse des Steindruckerei- 
faches mit aufnehmen will. 

Die äußere Aufmachung der Messe zeigte übrigens, daß 
vielen Ausstellern ein Besuch der Reklame- und Bugra-Messe 
. anzuraten wäre. Hier würden sie in Werbesachen-Angelegenheiten 

‘ wohl besser beraten werden, als sie es sind, wenn sie billigst aus- 
gestättete Karten und Handzettel massenhaft auf die Straße 
werfen oder Plakatträger herumlaufen lassen mit unleserlich und 
geschmacklos beschrifteten Tafeln. Von letzterem Werbemittel 


machen die Papier- und Druckgewerbe übrigens nur wenig Ge- : 


brauch, vereinzelt wohl der Bürobedarf; trotzdem war der Auf- 
marsch, der vielfach karnevalsstisch ausstaffierten Plakatträger 
so zahlreich, daß er eine.ununterbrochene Kette im Meßviertel zu 
bilden schien. | : 

Das Meßamt will seine Bemühungen um eine Veredelung der 
Reklame fortsetzen; es beabsichtigt die Einsetzung eines Sach- 
verständigenausschusses, dem alle Plakate für Straßenreklame 
zur Prüfung vorzulegen sind. Daß aber auch recht viel Gutes 
an Werbesachen anzutreffen ist, beweist wohl jede an Meß- 

‚ständen und nicht auf der Straße aufgenommene Drucksachen- 
sammlung. Da ist sogar festzustellen, daß trotz der Druckver- 
teuerung die farbige Arbeit wieder Bevorzugung findet, daß 
tüchtige Graphiker und sogar futuristische Maler dazu heran- 
gezogen werden. Manche ziehen es eben vor, lieber neu und eigen- 
tümlich zu wirken, als schön, und so mag auch die Karte jenes 
Duftstoffgeschäftes ihre Wirkung nicht verfehlt haben, die den 
kubistisch dekorierten ‚Elefanten’’ widergibt, der von einem 
‚Inder” geführt im Meßzuge der Plakatträger aufliel. 

* % * 


Das Meß-Adreßbuch ist bei der Zunahme der Aussteller um 


d 


reichlich tausend natürlich auch wieder stärker geworden. Es wurde 


wieder in zwei Bänden ausgegeben, von denen der eine das alpha- 
betische Verzeichnis der vertretenen Firmen enthält und durch 
„einen Nachtrag ergänzt wird, der allein am.146 Seiten umfaßt, 
"so daß die ganze Aufzählung über 529 Seiten füllt. Dieser Teil, 
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in dem auch die Meßhäuser abgebildet sind, wurde in willkommener 
Weise ausgebaut durch Zusammenstellungen jener Firmen, die in 
den einzelnen Meßhäusern anzutreffen sind. Damit ist unseres 
Erachtens der Grund gelegt zu einem immer noch fehlenden über- 
sichtlichen Wegweiser, mit dem die Organisation der Messe seitens 
der Einkäufer rascher erfaßt werden kann. — Den zweiten Teil 
des Meßadreßbuches bildet ein. Warenverzeichnis (412 Seiten) der 
auf der Messe gehandelten Sachen ;an Hand dieses Teiles kann jeder 
eine Auswahl seiner Bezugsquellen treffen, vorausgesetzt, daß ihn 
die Zeit dazu bleibt. Dieser Teil aber ist auch ein wertvolles Nach- 
schlagebuch, das über die Messehinaus wirkt und zur Vorbereitung 
für die nächste Messe gute Dienste leisten kann. i 


x sie * 


Die vom Verband der Aussteller der Leipziger Großmessen 
einberufene Versammlung fand am 1. September stati. Der Vor- 
standsbericht wurde genehmigt. Der Elan der Errichtung eines 
Verbands- Meßpalastes mußte auf günstigere Bauzeiten versch oben 
werden ; es wurden zwar unverbindlich 900 000 M. zu diesem Zwecke 
gezeichnet, doch würde diese Summe jetzt bei weitem nicht aus- 
reichen, dem Plane näher zu treten. Die Bemühungen um einen 
geeigneten Bauplatz. waren auch bisher vergeblich gewesen; die 
angebotenen Grundstücke erschienen nicht passend. — Um den 
mehrfach beklagten Mietssteigerungen und Kündigungen entgegen- 
zuwirken, wurde die Anrufung des Leipziger Mieteinigungsamtes 
empfohlen, da dieses auch für die Preisfestsetzung von Geschäfts- 
räumen usw. zuständig sei. — Zur Frage der Trennung der Messe 
wurde das Meßamt ersucht, die Termine für alte ‚Meßzweige nicht 
zu verlegen, da sich diese als praktisch erwiesen hätten. Wahr. 
scheinlich werden die Baumesse und die Technische Messe vom 
nächsten Frühjahr ab eine Woche später gelegt, um übergroßen 
Andrang an wenigen Tagen zu vermeiden, unter dem das Meß- 
seschäft leiden muß. 


Druckschrifitenvertrieb in den besetzten Gebieten. Für die Er- 
teilung einer Genehmigung zum Vertrieb von Druckschriften im 
besetzten Gebiet ist, wie die deutsche Waffenstillstandskommission 
mitteilt, allein die Commission interalli&e des territoires rhenans in 
Koblenz zuständig. Darauf bezügliche Anträge müssen unter Bei- 
fügung einiger Exemplare der betreffenden Schrift unmittelbar 
dorthin gerichtet werden. (Reichsanzeiger) 


Wachspapier. Viele Schreibwarenhändler stellen volle Wachs- 
pa pierschachteln in das Schaufenster, setzen also diese empfindlich e 
Papiersorte fortgesetzt den Sonnenstrahlen aus, worunter auch das 
beste Wachspapier leiden muß. Wer also diese Warengattung aus- 
stellen will, tut besser daran, von seinem Lieferanten Schaufenster- 
atrappen (Wachspapierschachteln ohne Inhalt) zu fordern. Er 
erhält solche kostenlos oder nur gegen Berechnung des Portos. 


Keine Reinigungsabonnements von Schreibmaschinen. Nach 
einem Beschluß des „Verbandes der Büromaschinen-Mechaniker“, 
Sitz: Münster i. Westf., darfnach dem 31. Juli 1920 kein Mechaniker 
der Mitglied des V. d. B.-M. ist, Schreibmaschinenreinigen, widrigen- 
falls er vom Verband ausgeschlossen wird. 

Für die Vebergangszeit sollen dielaufenden Abonnements noch 
erledigt werden. i 


Friedensmarken. Die Times schreiben: Eine Anzahl von 
Regierungen bereiten die Ausgabe von Erinnerungsmarken an den 
Weltfrieden vor, so Frankreich, Belgien, Japan, Kanada, die Sch weiz, 
die Vereinigten Staaten und Uruguay. Schweizer Blätter berichten 
bereits: Die zur Ausgabe gelangten Schweizer Friedensmarken 
können laut Verfügung der Postverwältung auch für Frankaturen 
nach dem Auslande Verwendung finden, und zwar vorläufig nach 
folgenden Ländern: Bayern, Belgien, Dänemark, deutsches Reichs- 
postgebiet, Frankreich, Rumänien, Großbritannien, Italien Luxem- 
burg, Schweden, Serbien, Spanien, Tschechoslowakei. 
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Sachverständige für Büromaschinen 


Es herrscht immer noch großer Mangel an guten Sachver- 
ständigen für Büromaschinen. Es ist allerdings sehr schwierig, 
in den oft verwickelten Streitfällen ein sachliches Urteil abzu- 
geben. Unerläßlich ist es aber, bei den Handelskammern Büro- 
maschinen-Sachverständige in zwei Kategorien zu bestellen: 
technische und kaufmännische Sachverständige müssen ausein- 
andergehalten sein. Ein rein kaufmännischer Sachverständiger 


wird technische Fragen, wenn überhaupt, so doch nur oberflächlich - 


beantworten können. Zu technischen Sachverständigen sollte 
man weder Benutzer von Maschinen verschiedener Systeme, 
noch Handelsschulinhaber, noch Vertreter des in den Rechtsstreit 
verwickelten Systems, noch Vertreter eines Konkurrenz- 
systems, noch Neulinge im Fach wählen. Man sollte als technische 
Sachverständige am besten Reparateure und Werkmeister 
größerer Reparaturanstalten ernennen. Die Handelskammern 
sollten durch Ausschreibung oder Rundschreiben am Orte zur 
Kenntnis bringen, daß ein technischer und ein kaufmännischer 
Sachverständiger für das Büromaschinenfach gesucht werden. 
Sich meldenden Personen sollte ein Fragebogen zugehen, in dem 
sie Aufschluß darüber geben sollen, wie lange und in welcher Art 
sie in dem Fache tätig sind. Nicht immer ist es nötig, Sachver- 
ständige aus größeren Betrieben zu wählen, denn die Angestellten 
. in solchen Betrieben beschäftigen sich meist vorzugsweise mit 
der einen oder anderen Art von Büromaschinen. In großen Städten 
wird es sich empfehlen, je besondere Sachverständige für Schreib-, 
Rechen- und Kopiermaschinen zu bestellen. C. 


Massenvervielfältiger 


Für die ausführliche Beantwortung meiner Anfrage wegen 
Massenvervielfältigungsapparaten in Ihrer Nr. 55 auf Seite 1659 
habe ich noch nachträglich zu danken, denn Siehaben mir dadurch 
reiches Material zur Verfügung gestellt. Eine hiesige Bürobedarfs- 
handlung hat mich mittlerweile mit einer Reihe von Apparaten 
theoretisch an Hand von Prospekten bekanntgemäacht. Voraussicht- 
lich werde ich einen Debego-Flachvervielfältiger der ‚„Greif-“Werke 
in Goslar erwerben, wenn diese Apparate von der Fabrik wieder 
geliefert werden können. Die „FREHO“-Flach druckanlage inter- 
essierte mich ebenfalls besonders, da man bei diesem Apparate neben 
der Schreibmaschinentype auch noch die eine oder andere Druck- 
Type verwenden kann. Doch war mir hier die Handhabung des 
Setzens, das durch Greifen der einzelnen Lettern mit den Fingern 
geschieht, nicht recht sympathisch, während das Setzen beim De- 
. bego-Vervieifältiger durch Verschieben der Lagerlettern mittels 
eines Stiftes erfolgt. Außerdem gefiel mir die beim „FREHO“- 
Vervielfältiger neben der Schreibmaschinen-Type zur Verwendung 
. gelangende „Skelett-Schrift‘ nicht. S. 


Rollgeld 


- Die meisten Firmen lieferten vor dem Kriege und viele große 
Geschäfte liefern auch heut noch abihrem Bahnhof, stellen mithin 
kein Rollgeld in Rechnung. Dies ist also Handelsbrauch. Einige 
Firmen stellten allerdings auch schon vor dem Kriege Rollgeld 
‘in Rechnung und tun dies auch jetzt; namentlich tun dies Berliner 
Firmen. Meist werden diese Rollgeldgebühren mit der Fracht 
- miterhoben, und erfolgt die Sendung gegen Nachnahmen, so wird 
alles gleich mit erhoben, undin der Regel wird man nichts zurück- 
erhalten. Erhält man die Ware auf Ziel, so kann man den Roll- 
geld- und Anfuhrbetrag bei der Bezahlung kürzen. Am besten 
schützt man sich aber, wenn man gleich bei der Bestellung angibt, 
„frei Bahnhof des Absenders‘ also z. B. frei Bahnhof Berlin, und 
sich dies auf der Kopie bescheinigen läßt. Jetzt macht das Roll- 
` geld mehr aus.als die gesamte Bahnfrächt, die Spediteure sind oft 
schrankenlos in ihren Forderungen. So erhielt ich heute eine 
Sendung Christbaumschmuck aus Berlin, eine Kiste im Gewicht 
von 55 kg, wofür die Bahnfracht 5 M. 80 Pf. betrug, dagegen das 
Roligeld mit allem Drum und Dran 7 M. 20 PË, davon IM. für 
Versicherung, die ich nicht bestellte, da meines Wissens die Bahn 
für Schäden sowieso haftbar ist. Der genannte Betrag war gleich 
mit der Fracht nachgenommen. W. 


Da der vom Einsender angegebene Brauch keinesfalls allge- 
mein anerkannt wird, empfehlen wir, beim Kauf darauf zu achten, 
ob der Preis ab Fabrik oder ab Bahnhof gestellt ist. 


<- Gehaltstarif für Bürobedarfsgeschäfte ? 
Sind für die Bürobedarfsgeschäfte schon Gehaltstarife heraus-. 
gekommen? Z. E E 
- -Wir legten diese Frage dem Deutschen Fachverband der Büro- 
industrie vor, und dieser erwiderte, iim sei bisher nicht bekannt 
geworden, daß "Gehaltstarife im Bürobedarfsfach abgeschlossen 
‚worden sind. .. = 


PAPIER-ZEITUNG 


Ausstand der Leipziger Buchhandels-Angestellten 


Der alte, infolge der Verteuerung der Lebenshaltungskosten 
den Angestellten ungenügend gewordene Tarif ist von der Leipziger 
Angestelltenschaft für den 31. Juli gekündigt worden. Er setzte 
die Bezahlung nur nach Alter und Vorbildung fest, während die 
neuen den Arbeitgebern von den Arbeitnehmer-Verbänden ander- 
seits eingereichten Entwürfe solche zu einem Leistungstarif dar- 
stellten, der in der Hauptsache die Art der Beschäftigung und 
weniger Alter und Vorbildung berücksichtigen sollte. Der Arbeit- 
geber-Verband der Deutschen Buchhändler, Ortsgruppe Leipzig, 
forderte dagegen Abbau der bisherigen Löhne (93,75 bis 300 M. 
monatlich), da der Leipziger Buchhandel und hauptsächlich der 
Zwischenhandelnicht in der Lage sei, die jetzt bestehenden Gehälter 
auf die Dauer ohne Schaden zu zahlen. 

Am 4. August verlangte der Arbeitgeber-Verband, daß die 
Angestellten den alten Tarif bis 31. Januar 1920 unverändert 
bestehen lassen. Als Gegenleistung bot man eine in sechs Monats- 
raten zahlbare Wirtschaftsbeihilfe, deren Höhe man vorerst ver- 
sch wieg. Die“ Angestellten brachen die Verhandlungen ab, und 
beschlossen tags darauf, als man ihnen die Höhe der beabsichtigten 
Wirtschaftsbeihilfe nicht nennen wollte, fast einstimmig, sofort 
in den Ausstand zu treten. Dieser begann am 9. Augüst. Am ersten 
Tage des Ausstandes teilte die Arbeitgeberschaft den Angestellten 
mit, daß die Wirtschaftsbeihilfe 15 bis 50 M. monatlich betragen 
werde. Am 18. August trat auch die Markthelferschaft in den 
Ausstand. - - i l 

Mit dem Eintritt in den Ausstand hatten die beteiligten Ver- 
bände den Demobilmachungskommissar als Vermittlungsstelle 
angerufen, dessen Bemühungen aber zu keinem Ergebnisse führten. 
Inzwischen hatte sich der Schlichtungsausschuß auf Antrag mit 


‚der Angelegenheit befaßt und fällte am 20. August folgenden 


Schiedsspruch ; 
Schiedspruch je 
Der Schlichtungsausschußhatam 20. August 1919 entschieden: 

1. Den Parteien wird aufgegeben, sofort über den Abschluß des 
beabsichtigten Tarifvertrages in gemeinsame Verhandlungen 
einzutreten und diese Verhandlungen spätestens bis zum 
15. September dieses Jahres zu Ende zu führen. 

2. Bei diesen Verhandlungen ist ausgehend von dem bisherigen 
Tarife bei der Klasseneinteilung der Angestellten außer dem 
Lebensalter. und der Vorbildung auch die, Leistung und Be- 
nn entsprechend zu berücksichtigen. 

3. Sollten die Parteien über den oder jenen Punkt des neuen 
Tarifvertrages eine Einigung nicht erzielen, so wird ihnen an- 
heim gegeben, erneut den Schliehtungsausschuß anzurufen. 

4. Sollten die Verhandlungen über den neuen Tarifvertrag bis 
zum 15. September 1919 zu einer Einigung noch nicht geführt 
haben, so ist dem neuen Tarifvertrag rückwirkende Kraft vom | 
15. September 1919 ab zu verleihen. | 

5. Für die Zeit bis zum 15. September 1919 ist den Angestellten 
auf die in dem alten Tarifvertrage festgesetzten Gehaltssätze 
ein Zuschlag von 40 v. H. zu gewähren.. Soweit bei einzelnen 
Angestellten höhere Gehaltssätze bereits gezahlt werden, 
sind diese nicht herabzusetzen. 

6. Die Arbeit ist sofort wieder aufzunehmen. ` Die infolge der 
Arbeitsniederlegung vorgenommenen Kündigungen und Ent- 

 lassungen sind rückgängig zu machen. Maßregelungen wegen 
der Arbeitsniederlegung dürfen von beiden Seiten nicht erfolgen. 

7. Die Parteien haben bis 22. August, mittags 12 Uhr, schriftlich 
beim Schlichtungsausschuß zu erklären, ob sie sich dem Schied- 
spruch unterwerfen. . > 
Die Angestelltenschaft unterwarf sich diesem Schiedspruch, 

während ihn die Arbeitgeber ablehnten. Daraufhin wurde er auf 
Antrag der Angestelltenverbände beim Dem obilmachungskommissar 
zur Verbindlich keitserklärung eingereicht. Diesem Antrag ist nack 
Anhören beider Teile entsprochen worden; darnach sind die Ge- 
hälter um 40 Prozent zu erhöhen- Hiergegen aber hat die Ver- 
einigung der Buchhändler protestiert und beschlossen, die Ent- 
scheidung der öffentlichen Gerichte in Einzelfällen herbeizuführen. 
Der Streik dauert an, trotzdem die Gehilfen in der Annahme, der 
Spruch werde beiderseits befolgt werden, am 5. September die 
sofortige Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen hatten. 


Preisermäßigung für Farbbänder. Wie ein Privattelegramm 
aus Mannh eim meldet, ermäßigten die Fabrikanten von Farbbändern 
für Schreibmaschinen ihre Preise mit Wirkung von Mitte August 
ab um etwa 20v. H. 


Probenschau 


Briefordner „Medres“. Durch DRGM. 713850 wurde Herrn 
Emil Meier, Vertreter von Papierwaren in Dresden-N., Obergraben 2, 
ein neuer Briefordner mit Heebelmechanik, der den Namen ‚Medres‘ 


- trägt, geschützt. Bisher wurden die Briefordner je nach Wunsch 
` der Besteller in 7 oder 8 em Loch weite hergestellt. 


Dies war für 
den .Sehreibwarerhändler wie-für den Verbraucher mit Uebel- 
‚ständen verbunden. Der neue Ordner läßt-sich für beide Loch- 
weiten verwenden, denn er läßt sich mit Hilfe eines kleinen Hand- 
griffe vora'7 zum, 8 em-Ordner tfäd umgekehrt umwandeln. 
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' Strebsamer Kaufmann, 29 Jahre, von angenehmem Aeußern, 
2 uns Vermögen (Papier- und Schreibwarenbranche, gelernter Buch- 
inder), wünscht in ein solides Geschäft 
mit Dame, zwecks Einheir at in Verkehr zu treten. 
Ausführliche Zuschriften mit Bild unter D. 41414 an die Papier- 


Zeitung erbeten. 
Reell! 


Herzenswunsch! 


Pap.-Kfm. (86) ev, mittelgroß, gesund u. von gutem ruh. Char., 
sehnt sich nach eig. Heim und sucht daher. die Bek. eines geb. Fris. 
od. Wwe. ohne Anhang (25—32), zwecks bald. Heirat. Suchender 
besitzt hübsche Ersp. und verlangt daher, außer bess. Ausstattung 
und Wirtschaftlichkeit ebenf. etw. Verm. Einheir. nicht nötig, da 
in la Position mit schönem Eink. (Dresden); jedoch w. solchen 
Damen mit eig. sol. Gesch, oder wirtsch Beruf nützliche Hilfe leisten’ 

Gefl. ausf. Angeb. von nur ernstdenk. Damen, die sich nach 
Dresden verh. und mir ein treuer Kamerad sein wollen, mit Bild unter 
Z. 41406 Pap.-Ztg. erb. Hübsches Aenßere u. natürl. guter Charakter 
erwünscht. — Gegens. Vertrauen. Vermittlg. dch. Verw. angenehm. 


in Bogen 75/100 cm 


Rollenpapier 
100—150 cm, etwa 100—130 g zu kaufen gesucht. 


Albert Kelber, Coburg 


[41241 


000409999880 099659090900 0 
® E P A g g- | 
e Kraftpapiere 

e  SpPinnpapiere 
viseu bie Zellulosepapiere | 


auch Nebenbahnen jeder Breite u. Schwere sucht zu kaufen 


Sächsische Papierrollen-Fahrik, Jacoh David, G. m. b. N. Dresden-A. 
0980085 8990658 8089089888998 68 


Kunstdruckpapier 
gesucht 


Zur Herstellung eines Kataloges suchen wir 


29000 Bg. Kunstdruckpapier 


Friedensware. Etwa 64x96 cm zur sofortigen Lieferung. 
Angebote mit Muster erbeten u. J. O. 14881 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW 19. [41287 


Packpapiere 


Pergamentersatz- u. Pergamynpapiere 
kauft jede Menge, die sofort greifbar. 
Billigstes Grossistenangebot erbet. unt. | 
[1 
Wer liefert an Wiederverkäufer 
Hut-u.Weisswaren-Beutel 


Postlagerkarte Nr. 49 Düren, Rheinl. 
Angebot unter A. 41251 an die Papier-Zeitung, 


Bemusterte Angebote von 


Kraftpackpapier 
Kronenpack usw. 


"40, 60 u. 80 gr. erbittet [4 1370 
Robert Engel, Cöln-Nippes 


200 000 Bogen 


Noten-Nanzlei 


| möglichst 56x 78 cm, 45 kg, werd. 


zu kaufen gesucht. [41371 
J. Cohn, Papierwarenfabrik 
Landsberg a. W. 


Erbitten Eiangebot für gut 
geleimt sat. f, weiss [41360 


Schreib u. Büecherschreib 


34 43 em. 11, 12, 15, 16 kg und 
weiss Zeichen 38x58 em. 
Hof & Schulze, Ründeroth, Rhld. 


— 
Welchelinksrhein. Fabrik würde 
Aufträge auf 


hotationsdruckpapier 


für die Ausfuhr nach der Schweiz 
übernehmen? 

Angebote unter J. 41366 an die 
Papier-Zeitung 


Wer hat grösseren Posten gelbl. 


Zellulosepapier 


einseitig rauh, etwa 60 g/qm, für 
Etikettendruck am Lager? Be- 
dingung: beim Etikettieren darf 


der Klebstoff nicht durchschiagen, 


Angebote mit grösser.. Mustern 
und Preis an [41351 
Emil Falke, Hamburg 8 


Grosse Posten 


Konzept4b,Konzept6 


in folio u. plano werden sofort 

von Grosshandlung gesucht. 
Gefl. Angebote unter Y. 41342 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Alleräusserste Angebote in ge- 
wöhnlich ent 


 Packpanpier 
31/90 cm 27/75 cm für 1000—3000 


kg erbeten. ne [41426 
Artur Schnell. Arnstadt,. 


Maschinen- und Nandlederpappen 


im Mindestforscat 75x100 cm, 
Stärke 70—100 Blatt der Zentner 
sowie 5000 kg Ft. 90x 100 em 70 BI. 
der Ztr. gesucht. [41352 
Eilangebote an 

S. Goldschmidt, Offenbach a. M. 
Kaiserstrasse 46, Telephon 207 
Drahtanschrift: Esgold Offenbach- 
main. 


Grossabnehmer 
erbittet bemustertes Angebot in 


Eintritts- 
Garderobe- 
Theater- 
Keilner- und 
Küchenblocks 


Angebote unter W, 41244 an die 
Pa pier-Zeitung. 


Sulfit- u. Natron-Zellulose 


in grossen Mengen zu kaufen ges. 
Angebote mit grösser. Mustern 


unt. K. 41367 an die Papier-Ztg.!. 


Wer liefert etwa 5000 kg 


Chromokarton 


eins. weiss, ein- und zweifarbig 
bunt gemust., 360 g/qm in Rollen 
oder Bogen? 

Angebote mit Preis u. Lieferz. 
unter Y. 41294 an die Papier-Ztg. 


Perat.-Ersatz 


40 gr., sofort greifbar, kauft 
Papiergrosshandlung 
Fritz Lustig 

Berlin, Neue Friedrichstr. 2 


Weiss Seiden 


sat., maschinengl. und eins. gl. 
18/20 g/qm, in 50 und 60 cm br. 
Rollen zur sofort. Lieferung ges. 

Gefl. Angebote unter B. 41252 
an die Papier-Zeitung. 


Pergamynpapier 


fettdicht etwa 40 g/qm sowie 


weiss Zellulosepapier 


etwa 60 g/qm; beides in 72 u. 75 
em breiten Rollen, sofort lieferb. 
zu kaufen gesucht. [41254 
Aug. W. Pfäffle, Lorch ( Württ.) 
Kartonnagenfa brik 


Schrenzpappe 


saugfähig, alle 10 m markiert, 
in 100 em breit. Rollen von etwa 
60 kg von Grossabnehmer gesucht. 
Zunächst etwa 60 Ladungen. 

Eil-Angebote von lieferungs- 
fähigen Firmen unter D. 41301 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer ist Fabrikant von 
Markanla-Krep»? 
Wer ist dir. Lieferant von 
Seacare- Rollenpapier? 
Wer kann promt liefern 
Kolommalwarentüten ? 
Auch suche gebr. _ 
Papleor- Adressbuch 
Gefl. Angebote unter S. 41331 
an die Papier-Zeitung. 


la Zelltuch-Nervielten 
37x37 und 42x42 em, grössere 
Mengen sucht sofort zu kaufen 
Oscar Kieseler, Naumburg a. S. 
Papiergrosshandlung 


Cellofane 


Wer liefert grössere Posten 
Celiofanepapier? Bemusterte An- 
gebote unter H. 2302 an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Dortmund. 


x & j 
Spinnpapier 
weiss und farbig Seiden, Affichen- 
papier kauft [41430 
J. Steingass, Köln, Breitestr. 110 


[286 


Pergt.-Ers. 


100 gr. sofort greifbar, gesucht 
Papiergrosshandlung [409 
Fritz Lusti 
Berlin, Neue Friedrichstr. 2 


æ ` L 
Spinnpapiere 
Grosse Posten in Ladungen zu 

kaufen gesucht. Bemust. Angeb. 
mit äussersten Kassapreisen erb. 
M. Böttigheimer, Frankfurt a. M. 
‘Merianstrasse 42 _ [41382 
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Wir bitten um bemusterte An- | T 
stellung in holzfreien [41404 i Kassakäufe R 
a jederzeit von Partien un est- 
weissen Kartons posten aller Art in Rollen und 
Staats & Co., Barmen Bogen in (40891 


Packpapieren 
10 Ladungen Pergament- Ersatz u. 


gr al Sehrenzpapier | u Notierung 


von Fabrik zu kaufen gesucht.|für sofort greifbare Ware erbittet 


Verkehrswesen 


Achtet auf ausreichende Briefaufschriften!. Ein oft beklagter 
Uebelstand macht sich im Postbetriebe neuerdings wieder empfind- 
lich fühlbar. Die Vorschrift, daß in der Aufschrift der Postsendungen 
nach Berlin und anderen großen Orten Straße und Hausnummer, 
womöglich auch Stockwerk usw., angegeben sein müssen, bleibt 
leider sehr häufig unbeachtet. Allein beim Briefpostamt in Berlin 
Sehen werktäglich rund 3000 gewöhnliche Briefsendungen ein, bei 
denen die Wohnungsangabe entweder ganz fehlt oder unvollständig 


oder unrichtig angegeben ist. Man stelle sich vor, welche ungeheure Willi Schwabe, Dresden-A, Otto Gerecke, Magdeburg-S. 
Mühe und welchen Aufwand an Zeit und teuren Arbeitskräften es ` Blochmannstr. 20 [41550 Halberstädterstr. 20. 
erfordert, solche Massen von schlecht adressierten Briefen den - : 

Wir suchen zu kaufen: Wir kaufen 


Empfängern zuzuführen, und daß Verzögerungen dabei unver- 
meidlich sind, obwohl beim Briefpostamt dauernd 22 Kräfte mit 
Nachschlagungen in Adreßbüchern, Erkundigungen bei anderen 
Behörden und sonstigen zweckentsprechenden Ermittlungen usw. 
zur Unterbrigung dieser Sendungen beschäftigt sind. Abhilfe in 
diesem unerträglichen Zustand kann der Absender schaffen, wenn 
er es sich zur unbedingten Pflicht macht, bei Postsendungen nach 
großen Orten die genaue Wohnungsangabe des Empfängers hin- 
zuzufügen, im Verkehr nach Berlin außerdem den Postbezirk (O, | EENE 


N, NO usw.) und tunlichst auch die Nummer der Bestellpostanstalt 7 . ni u = 
Spinnpapier- Zell.-Papier 


anzugeben. Zur Erzielung solcher vollständigen Aufschriftenkönnen. 
abfälle, Papiergarn- 50— 60 g, Orangefärbung. [40951 


die Empfänger in den Großstädten, und zwar nicht allein Privat- | a 
abfälle, Randrollen, = M. Oppenheimer, Papierwaren- 


personen, sondern auch Behörden, Firmen, Banken usw., viel bei- 
tragen, wenn sie bei den von ihnen ausgehenden Postsendungen auf 
Restroilen, Restbog., BE _ fabrik, Butzbach i. Hessen. 
' sowie alle sonstigen : Kleinere und grössere Partien. 


den Briefbogen, Umschlägen usw. der Ortsangabe ihre Straße und 
Papier- und Pappen- [| evtl. Restposten von 


‘ Hausnummer hinzufügen. Werden diese oft wiederholten Rat- 
schläge nicht beherzigt, so würde die Postverwaltung, um sich 
abfäle wie alle [8 Durehschlag- und 
Spinnerei- u.Weberei- g 


der immer mehr zunehmenden Flut der Sendungen mit mangel- 
'abfäie Wu Schreibmaschinenpapieren 


haften Aufschriften zu erwehren, kaum umhin können, zu ein- 
schneidenden Maßnahmen zu greifen. (Reichsanzeiger) 
kauft und verkauft regel- | zu kaufen gesucht. [41142 
mässig = Angebote mit Mustern an 


‚(Hierzu muß bemerkt werden, daß jetzt aber auch bei der Post 
Teege & Wölber 


‚viele Fehler und Fehlleitungen der Sendungen vorkommen. Es 
Richar d Künzel! 5 Hamburg 36, ABCstr. 57 


Krepp-Paeks:off, 14—15 | Jejthenpapiere, Pergamyn- Papiere, 


u. 150 cm br. Rollen Blumen- 


selden, cinseitiz. glatt weiss| [elsterhriefumschläge, Rollenpapiere, 


Zellul Ä ,‚ Tau- inepifj j 
Zeulesopapier, Tam| einseitig glatt weis Zelle 


an die Papier-Zeitung. kaschierte Pappen 
| Angebote erbeten unter Y. 40984 
an die Papier-Zeitung. 


Erbitte Angebot von Lagerposten 


vergeht kein Tag, an dem sich nicht unter unserer Briefpost eine 
Reihe fremder: Sendungen befänden, trotzdem diese mit richtigen 
Anschriften versehen sind. Nach Rückkehr ihrer eingearbeiteten 
alten Leute sollte doch die Post den Ehrgeiz besitzen, auch ihren 
alten Ruf wieder herzustellen. Schriftleitung) 


Werdau i. S. Teleph. 46 r > 
Der Briefverkehr nach dem Auslande. Die Absendung von i | Federico Ó. Rissmann 
Briefen nach dem Auslande ist nach einer Verfügung des Reichs- | Sr ae we Lauria 104 
postamts von nun ab in geschlossenen Briefen gestattet. Trotzdem | ———  ———————— Barcelona 
Soiort bitte, seine alten Geschäftsfreunde 


werden von einzelnen untergeordneten Postanstalten noch nn 
oft Briefe mit dem Vermerk ‚Zurück, nur offen zulässig‘ an den „ae 
Absender zurückgesandt. Es ergeben sich dadurch, lieh greifbare Kolonialwaren-Tüten u. ann e sonstigen P 
für die Kaufmannswelt, große Unannehmlichkeiten. Es wäre f-Beutel aus grau Schrenz, braun ai, ZUE O2 ,r [395 
daher, bemerkt dazu das Berliner Tageblatt, sehr angezeigt, wenn | sat. Leder u. anderen Qualitäten EXDort nach Spanien. 
die Postbehörde die. Postanstalten anweisen würde, daß sie dief bitte ich mir unter Angabe der! ` i : i 
Verfügungen der vorgesetzetn Behörde auch lesen und befolgen. | vorhandenen Menge jeder ein- | interessieren, um sofortige Zusen- 


| zelnen Grösse zu bemustern. dung von bemustert. Angebot. in 
Einen eigenartigen Briefstempel hat die Pariser Postverwaltung Desgleichen gebrauche ich einen P hantasiepapieren, Bunt- 
für die Entwertung der Briefmarken eingeführt: Neben dem üb- | grösseren Posten papier, Kuvertpapieren 


lichen Poststempel, der das Datum und die Bezeichnung der Post- 
anstalt, bei der der Brief aufgegeben wird, trägt, befindet sich ein 
Vermerk, dessen Schrift so groß ist, daß er drei Briefmarken be- 
decken kann. Er lautet: ‚Bringt eure Briefe zur Post, sobald sie 
fertig sind; sie gehen dann schneller ab“. — Diese Mahnung wäre 
auch in Berlin angebracht; sie würde dann manche Klage über ver- 
spätete Briefzustellung überflüssig machen. (Berl. Tagebl.) 


Kaffee-unaKakao-| weiss. farbig ù. einseitig 
Beutel und -Tüten und bitteeben-| "glatt, Papierwaren und 
falls mir bemusterte Angebote in : Spezialitäten. 
sofort greifbarer Ware zu unter- 

breiten. .Otto Gerecke, Magde- Satin. farbig 


burg-S., Halberstädterstr. 20. Kuvertpapier 


Wir kaufen | Einige Ladungen zu kaufen ge- 


Postpapilere sucht. 
Format a, cm, in Angebote unter Z. 40572 durch 


den Schweren 18—24kgferner die Papier-Zeitung. 


Kuvert- od. Hanfpaniere | -----mnnennennnnnneennen 
miao wine INAANThFEN - Blau 
Druck- nad Kumstiruck ung Rhodamin B 


 Kuvertfabrik 


i aata pipri n E ke “u. ` t ” $: u 
REN UNSERE ARE Ne ; 
He ee 7 I y an 


hezw | asce 3 inen u papiere. a erbet. . zu kaufen gesucht. 
| u bi A © a. 40982 an die Papier-| Elberfelder Papierfabrik A.-G. 
zu kaufen gesucht. Spez. kommen l '- Elberfeld [41355 
E $ $ Zur Verarbeitung gesucht See een en 00 
Maschinen f. Fiachbeutel Fergamentersatz TE 
' Pergamyn 


| Tüten- u. Einschlagpapiere 
Bu | DBemusterte Eilangebote erbeten | EEEEznEE 
unter, J. 41026 an die Papier-Ztg. | mapag 


Erbitten Angebot in 


E Pergament-Ersatz |. na, 0. 
D trace abrahme 50000 xg KeDr. Bekennietmaschine 
50—60 g/qm. Angebote unter|kauft. Angebote unter S. 41279 
MU. 40983 an die Papier-Zeitung.|an die Papier-Zeitung ` 


in Frage, vorwiegend 6x9,5 cm. Es kommen 
jedoch nur neuste rationell arbeitende Komplett- 
Maschinen in Frage. Detailliertes Angebot unter 
R. 41327 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Karen 


pom und pene 


pen | 


. In versehiedenen Formaten und Stärken 
wie 70/100, 140—250 und 300 oder 68/86 oder 70/90 usw. in 
gleichen oder ähnlichen Stärken für sofortige Lieferungen 
suchen [41066 


Grabert & Franke, Berlin 0 27, Holzmarktstr. 48 | 


Fabrikvertretung und Lager 
Fernspr. Amt Alexander 2341 Telegrammadr,. Seilwerke 


Ich suche zur Ausfuhr nach Rumänien grosse Mengen 


Paniere aller In 


Nur ernsthafte Angebote in zweifacher Ausfertigung 
mit äussersten Exportbedingungen von Fabrikanten und 
Exporteuren an 40948 


Julius Hinckel, Import—Export 
Bad Dürkheim (Rheinptalz) 


Gegründet 1854 


Wir kaufen jede Menge 


Dapiere inrer ieir, Bas 


Zeilulose — weiss md farbig 


“in Bogen und Rollen zur Herstellung von 
Tüten, sowie für Packzwecke. Ferner: 


Feinpapiere und Karton für Druckzwecke 


und erbitten Angebote vom Lager und für Anfertigungen. 


Papierwarenfahriken 


Worms 


mittel- u. süd- 


Zentr alstelle westdeutscher 


G. m. b. H. [41127 


Wer liefert E erstklassige 


zu _ Walte-Stahlstich-Pressen? ? 
Angebote unter (C..41300 an die Papier-Zeitung. > 


Gelegenheit, zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten an 


| : Patent-Fapierfabrik T TADMENN | i. Sa 


a | die Papier-Zeitung erbeten. 


[41198 


d 
1 


| 12 Teller-Tiegel 


E | sucht. 


PAPIER-ZEITUNG 
J Zu kaufen gesucht: 
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| Beutelmaschine Pulverdieht 


Miehle-Zwei-Touren- 


Ai Maschine, etwa 70/100 cm | 


i 2 Zylindertiegel 


= I möglichst Phönix, Viktoria od. 


Monopol, 30/40 em 
[41415 


Quart- oder Kanzleigrösse 


z 4 1 Vierbruch-Falzmaschine 


64/96 cm, möglichst Brehmer, 
gebraucht, aber gut erhalten, 
segen sofortig Kasse gesucht. 


f | F. Huhn & Sohn, Hamburg 8 


1 Gehrungssäge 


mit Reservesägeblatt zu kauf. ge- 
sucht. Angebote mit Preisangabe 


f : u. P. 41274 an die Papier-Zeitung. 


f Ausstanz-Maschioen 


B | zu kaufen gesucht. 


[41172 
Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 
U.-Barmen 
Telegr.-Adresse: Druckpressen 


| Kuvertmasdine 


= für Hand- oder Fussbetrieb 


| Fonsterdruckmasthine 


zu kaufen gesucht. Angebote an 
Natale Mazzuconi, Lugano 
(Sch weiz) [41099 


Querschneider. 


etwa 130 breit zu kaufen gesucht. 
Ausführl. Angebote u. P. 41322 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Kreispappenschere 


etwa 110 em Durchgangsraum, 
mögl.fürKraftbetrieb eingerichtet, 
wird zu kaufen gesucht. Gefl. 


Angebote mit genauen Angaben 5 
41215 an diei® 


und Preis unter F. 


Papier-Zeitung. 
Gebrauchte automatische 


Perforier-Maschine || 


für Kraftbetrieb zu kauf. gesucht. 


Angeb. m. Schnittmuster Grösse i 
[41328 | W 


und Preis an die 
Hannoversche Buchdruckerei und 


Verlagsanst., Hannov., Gerberstr. 4 | f 


Brehmer-Heftmaschinen 


æ | Nr. 8 od. Nr. 58 für Kartonnagen, | ® 
S| mit Kraftbetrieb zu kaufen ge-!# i: 
= Angebote unter V. 411921% O0 O OO OOOO O 
lan die Papier-Zeitung erbeten. | EOMEMETENEEA AEE 


Querschneider 


100 bis 150 cm breit, modernste 
Ausführung, sofort gesucht. 
Angebote unter @. 40975 an 


B mit verstellbarer Formatgrösse, Mindestgrösse der Beutel 6x 91% em. 

Angebote nebst Beschreibung erbeten an: 

A. Haase, Grossbetrieb für Papierverarbeitung 
Wien Ill/4, Rennweg 58 


. [41132 


Eine Anzahl bestens erhaltener 


Papierschneiümasthinen 


System Golzern, Kohorn, Goebel, 
‘ Haubold, [40953 


sowie Guschky & Toennesmann 
werden wegen Aufgabe der Papier- 
spinnerei zu billigen Preisen ab- 
gegeben. Anfragen erbeten an 
Kulmbacher Spinnerei 
Zweigbetrieb Mainleus 


Gebrauchte aschne 


MEIK i „.Leipiig 97 (r: 
Kreiskartenschere 


110 em: Durchgang, 12 Paar 
Messer, mit Streifeneinführung, 
gut erhalten, verkauft preiswert 
Max Mohrstedt, Berlin 19. [41197 


Mehrere gebraudıite 


Wurster 


Fabrikat J. M. Voith (Type 4) 


sind zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen unter Z. 41249 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Mehrere neue 


Kugeikocher 
von je 3 m Durchm., 14 cbm Inh. 
für 6 Atm. Betriebsdr., mit Arma- 
tur u. Vorgelege, werden preis- 
wert abgegeben. 

Gefl. Anfragen unter Y. 41248 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


| Fade-Auc Hofmann | 


Nr. 16 


in vorzüglicherm Zu- 
4 stande, preiswert so- f 
fort zu verkaufen. 


Ebenso mehrere 


: Broschüren - Draht - Heftmaschinen e 


Lasch 
eh bis 


2 'Kraftbetrieb, 
= 12 mm Dicke, fast neu. 


Anfragen unter Q. 41326 i 
H an die Papier-Zeitung erb. W 


Rollen-Friktionskalander 
64 cm Arbeitsbreite, mit Heizung 
und Wasserleitung, zu verkaufen. 

Anfragen unter G. 41264 an die 
Pa pier-Zeitung, erbeten. 


TS 
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Feuerungskontrolle und Brennstoffersparnis | 
Wie Wallich in Nr. 35 der Zeitschrift des Vereins deutscher Il] = 


Ingenieure ausführt, zwingen die hohen Kohlenpreise und die 


Kohlenknappheit infolge der zurückgegangenen Förderung und | fi ’ Mall IN 


Ueberwachung derVerbrennung bei Dampfkesseln und Industrie- 

feuerungen, derart, daß der Heizer jederzeit erkennt, welche Ver- 

richtungen er vorzunehmen hat, um größte Ausnutzung der Kohlen 

zu erzielen, kann noch wesentlich gespart werden. Der größte | Wal Z A 

lange Gebrauch macht. Die dazu verwendeten Geräte erforderten ” 
zuerst besondere Bedienung und umständliche Handhabung, ur a ander und Walzwerke | 
so daß sie nur für-gelegentliche Untersuchungen der Feuerung, 

nicht aber für ständigen Gebrauch in Frage kamen. Ein wesent- a 
licher Fortschritt war dann der Ados-Messer, der die Gasanalyse 


des Verlustes wichtiger Fördergebiete in Zukunft mehr denn} für Fussbetrieb mit 4 Heftapparaten, fast neu, zu verkaufen. Briefe 
Wärmeverlust entsteht, auch bei selbsttätigenFeuerungen, durch 

eine falsche Einstellung der Luftmenge. Darüber gibt nur die 

fortlaufend und vollkommen selbsttätig ausführt und ihre Ergeb- aus Friedensmaterial 

nisse aufzeichnet. Dieses Gerät hat zwar große Verbreitung ge- 


je zur größten Sparsamkeit im Kohlenverbrauch. Durch ständigejunter V. 41398 an die Papier-Zeitung. | 
Rauchgasanalyse zuverlässig Auskunft, von der man daher schon | | 
funden, seine Mängel sind aber die für den rauhen Kesselhausbetriep || (Papier, Baumwolle, Hartgummi, Hartguss, Guss, Stahl) 


nichtsehr geeigneten Feinheiten, wie leicht zerbrechlich e Glaskörper ! von 110— 400 mm Durchmesser 
und zahlreiche Verbindungen durch Gummischläuche. Wallich RE Ballenlänse K87190 
beschreibt nun ausführlich an Hand von Abbildungen eine neue, » „ g ' 


einer PE a P entsprechende a a Rauch- i | l 
gasprüfers, die von M. Arndt, dem Erfinder des Ados-Messers, g | A h 

herrübrt und von der Gesellschaft für Kohlenersparnis in Köln n r Össer er nza 

unter < Bezeichnung ‚Aci‘ gebaut wird. Das Gerät sei für Bann - ý a li 

gen jeder Art geeignet, gleichgültig, ob sie mit Kohle, Torf oder f bl b d f f b 
flüssigen Brennstoffen beschiekt werden, und kann auch zur Be- r ei ei en so or t IE er ar Ä 
stimmung von Saüerstoff, Chlor, schwefliger Säure, Ammoniak 
usw. benutzt werden. 


Verlängerung der Patentdauer in Frankreich und in Groß- 
britannien. Die vom deutschen Auswärtigen Amt herausgegebenen 
„Nachrichten für Handel, Industrieund Landwirtschaft“ berichten 
nach dem ‚Bulletin‘ vom 24. Juli, daß die französische Regierung 
in Uebereinstimmung mit der Commission du Commerce et de 
l'Industrie ein Gesetz ausgearbeitet hat, nach dem Patente, die 
im Kriege nicht ausgenützt werden konnten, um die Zeitdauer 


verlängert werden, während der die Inhaber der Patentrechte < Mar. fonnagen-u.Buchbinderei- 


Kar Krause A.-G., Leipzig 13 


an deren Verwertung während des Krieges verhindert waren. EN 

Eine besondere o von l a Jahren ist für solche ee 2a | SCHE Z722 2er. 
Inhaber’ von Patentrechten vorgesehen, die länger als zwei Jahre i l a ag R 
mobilisiert oder deren Fabriken zerstört oder sónst betriebsunfähig Ga GuslavMunzel Íp ZigR, i 
waren. Die Verlängerung wird nur auf Antrag gewährt, wenn der A a X | 


Antrag sich als begründet erweist. ` Denjenigen, die derart ver- E 
längerte, während des Krieges abgelaufene Patente wirtschaftlich Zu verkaufen ist eine Papierfabrikeinrichtung, bestehend aus 
ausnutzten, wird Straflosigkeit zugesichtert, und die Verwertun l 


darf ihnen, wenn sie in erheblichem Umfange schon erfolgt ist 200 PS ‚Dampfmaschine 


nicht untersagt werden. 


In a ist die a der britischen Handels- 5 Holländer, je etwa I 50 kg Eintrag 
kammern nach den „Times“ bei der Regierung vorstellig geworden, : - 
daß die Patente um die Kriegszeit verlängert werden. i Die Re- l Papiermaschine, 1500 mm beschnittene Ar beitsbr. 


gierung hat daraufhin nach einem Bericht des „Engineering“ vom i | 
1. August 1919 die schon nach dem bisher gültigen Päatentgesetz | Abwasserkolbenpumpe i 


zulässige Verlängerung der Patentdauer um 7 oder 14 Jahre in- j 2200 mm Arbeitsbreite 
sofern erleichtert, als bei der Prüfung von derartigen Antră l Fülineriliier, 


die Schäden, ‘die den Patentinhabern durch den Krieg erwachsen l Feuchimaschine, 1600 mm Arbeitsbreite 
sind, besonders berücksichtigt werden sollen. Der englischen In- 


i B diese Gesetzesvorlage noch nicht weit genug, da die l 10-walziger Bruderhauskalander, 1600 mm Arb.-Br. 
Behandlung von Anträgen auf Verlängerung der Patentdauer i : 
bisher sehr langwierig war, 1 Bischofisr oller, 2680 mm Arbeitsbreite 


Das ‚Berliner Tageblatt“ bemerkt hierzu mit Recht: Es ist. 1600 mm Arbeitsbreite 
zu erwarten, daß die deutsche Reichsregierung jetzt endlich den l Hauboldroller, € 


Wünschen Po Kreise nn ee s der a auf Í Umroller, 1800 mm Arbeitsbreite 
Verlängerung der Patentdauer um die Kriegszeit gleichfalls Rech- i K l E 
| | rauseschneldemaschine, 800 mm Schneidfläche 


nung tragen wird. 

= Holländer und Papiermaschine durch Feuer leicht beschädigt. Gesamt- 
abnahme bevorzugt. Zwischenverkauf vorbehalten. Angebote von 
Interessenten unter F. 40663 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Mehrere Haas - Trocken - Apparate : 
(6 Kammern mit Hordenbedienung), bisher zur Gemüse: n 
trocknung verwendet, mit ganz geringfügiger Abänderung $ 


für alle Trocknungszwecke verwendbar, abzugeben # 


Sächsisohe Dörrgemüse- u. Konservenfabrik G. m. b. H., Niederoderwitz Sa. | . 


Zu verkaufen: 


1 Papierrollenschneidemaschine 


(Syst. Golzern-Kohorn) für 75cm Rollenbreite, 3-8 mm Schnitt 


1 Papierrollenschneidemaschine 


geb. v. Ernst Gessner, Aue, für50cm Rollenbreite, 2— 4 mm Schnitt 


Wir verkaufen: | 1 Umroll- und Trennmaschine 


4Papierschneidemaschinen]| + von Jagenberg-Düsseldort. [41275 
verschiedener Systeme mit kompletten Messersätzen und bitten Inter- Adolph Grass Nachfolger, Forst i./L. 
essenten sich mit uns in Verbindung zu setzen. [41347] 


Lugauer Kammgarn-Spinnerei | Pergamentersatz 


vorm. F. Hey, Act.-Ges. Lugau (Erzgeb.) fettd., 40/42 und 45 g, grössere Posten sofort lieferbar. Angebote 
Fernsprecher Nr. 17 unter W. 41339 an die Papier-Zeitung, 


e 


Cad 


Nr 73/1919 BE PAPIER- ZEITUNG | 2297. 


5 Kniehebelpressen | se Konkurrenzlos chreibmasdıinen- 
für Handbetrieb | Eichenplatte 

' Etiketten-Maschinen {SCHE ,,chenuntergestell, 

2 HKniehebelpr essen Comb. Druck- u. Stanzmaschinen seitl. Schublade, liefert = 0983 


= für Kraftbetrieb 

2 Kartonnagen-Heft- 
maschinen 
für Fussbetrieb. 

1 Momentstanze 
für Kraftbetrieb 

1 Hartonschere 


43 cm Schnittlänge 
verkauft - [41302 
Curt Hingst, Wahren-Sa. 


Metall- u. Papierösen-Maschinen 
Knoten - Faden - Heftmaschine 


für Tüten, Etiketten, Plakate usw, 


Maschinenfabrik Automat 
| 35711) . Oberursel a.T. . Telephon: 230 


Wilhelm Nöth, Stuttgart. 


Heftdraht 


für Kartonnagenfabriken liefert ab 
Fabrik Otto Ziese, Hamburg I. [41357 


Büronadeln "" 
gross u. klein, billigst, liefert sofort 
Friedrich Welssmann 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 
= Tel.: Mpl. 2006 und 12125 

Telegr.-Adr.: Weshoe Berlin 


` 
Rn BEEEEEERGEN 


etwa 100% Teerleim „Marienglück“ 
etwa 15 000 | net Soinnpapierabfälle 


wegen Aufgabe der Spinnpapierfabrikation abzugeben. Gebote er- 
bitten Jul. Vorster Papierfabrik G. m. b. H., Hagen I. W. [21166 


Grösserer greifbarer Posten 


Kiefernkolophonium, verseifhar 


preiswert zu verkaufen. Interessenten wollen sich unter 0. 41161 
an die Papier-Zeitung wenden. 


= 9053 11, mm on gKnäuelM. 2 — a m 
Bindfaden kat MER 
A Be 6 mm Bean M. 3. 10 d. A 
Leinenheltzwirn, schwarz und rot, Haumwollnähgarn 
gewachste Leinenläden in 150 cm Länge, j M. 20 


Panie = , M. I0 Carl Schatberg, Düsseldorf ; 
p rnäh und Heligarıe .,. „. an " Friedrichstrasse 10 [33910 


Casseler Garnlabrik, FEN: 302 | Da Pappon u. Kartons, 


Export! — 
Ich suche Verbindung mit 
Gross- Abnehmern für meine 


Schreibmaschinentische 
WilhelmMNöth, Stuttgart 


Billiger Heftdraht 


Blanker un ddraht 
30 22 28 


205, — H 210,— 280,— 
age TSOBEranN 
1 N 


Be bezugscheinfreier 


messer Kir 


in Fässern zu 30, 50 und 200 kg 
billigst wieder lieferbar. Anfragen 
unter V. P. 14476 an Rudolf Mosse, 
Braunschweig. 


Prima Büroklammern 


grosse und kleine, in 1000er und 
100er Packung liefert sehr preisw. 


.230,— 225, =.. [41250 
Blanker Banddraht 
2x 0,5 mm M. 240,— 
H'ADEOE Pens 
M. 270, —: 
TR T kg minimali, ab Lager 
Hamburg, ausschi. Verpackung! 
rein netto Kasse geg. Nachnahme! 


F. Hahn & Sohn, Hamburg 8 
Schreibmasch.-Stühle 


buchen, sehr stabil, liefert zu 2r M. 
Wilhelm Nöth, Stuttgart 
m 


Meagnet-Bleistiltspitzer 
mit auswechselb. Messer 100 Stck. 
M. 15, —, Ersatzmess. d. H. M.7.— 

Leopold Eschke, Hof i. B. 


Inh. Obstfelder &.Dietzschold . [89546 ägtu.m. Glanzmust., Sehul- 


Siegellack ===: 


tem Schild. Schneilhefterkartos, 
rot und schwarz (23278 


Q. Sehumann, Pappenfabrik 
iiy Bpesialitäten, Schmiedeteld, 
at Hubert Breuer, Vohwinkel. 
A EEE EEE 


Post Grossharthau, Sa, jnaası 


Zäh lila Zellulose-Pack 


90 u. 130 g/qm in 70 u. 62 cm 
breiten Rollen oder in entpr. 
Format 60000 kg preiswert zu ` 
verkaufen. 

Angebotean die Papier-Zeitung 
unter 0. 41272 erbeten. 


Ewa 400 ko Tüten 


1—5 Pfd. 
etwa 700 ky Pergamentpapier 
- verkaufen 
Maschinenfabrik 
Oberschöneweide A.-G. 
Berlin-Oberschöneweide 


 Paketkarten 


10000 Stück M. 80,—, bei BEDanereD 
Mengen billiger 


Frachtbriefe | i 


mit und ohne Firma, 


Anhänger \ 


bitte Preisliste verlangen, 


Billetbriefumschläge 


1000 Stück M. 12,00, bei grösseren 


Etwa 30000 kg 


Papierbindfaden 


verschiedener Stärken wegen Lagerräumung ganz oder 
geteilt preiswert abzugeben 


Gesellschaft für Papierindustrie m. b. H. 


Essen 
(Post schliessfach). [41173 


Das Verfahren zur einfachen 
en von [41288 


Briketts 


aus, brennbaren . Abfallstoffen 
(Kohlengrus, Kohlensch lamm, 
Sägemehl, Sägespänen usw.) so- 
wie Torf vergebe einschliesslich 
Händ- Brikett - Presse für den 
Seibstverbrauch à 250 M. und für 
die. gewerbsmässige Herstellung 
für. 500 M. — Prospekt gratis. 
A. Roebelen, Münenen| N 
‚Sch ellingstrasse .91 


m 


115000 Bogen gelb Tauen 


66x118 cm, 80 g schwer, gt 1000 Bogen 100 M., ab hier, hat 
abzugeben [41106 


Anilinfarbe 


 wasserblau 
1500 Kilo stark konzentriert von 
Casella und Agfa auch in kleinen 


Posten, bisten an: [412781 Bayer.Papierwarenfabrik, Karl Schmidt a : 
Kühn & Co., Berlin SW 47 ° : 
ai Yorker. 1 1 Schweinfurt-Sennfeld | Vereinigte Ihren, In. Paul cutte 
Fernsprecher Kurfürst 6328 a 
Kaolint Holzfrei Post Lösehkarton und Papler 
en (ao in on Ai 46:59 cm, 20 kg, kariert, grössere Posten sofort lieferbar er Be a genen 
in I u. Il € 
bietet an. [41376 Georg Spinder, Paplergrosshandlung, Leipzig) Aur. & Herm. Tönnesmann 


Max Unger, Frohburg Roßstrasse 5/7 nusseleeH 


2298 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 73/4919- 


Berliner Handelsbräuche 
Gerichtliche Gutachten der Handelskammer 
Pappe. Im Pappenhandel läßt sich eine Uebung, nach welcher 


mangels entgegenstehender Vereinbarung bei sofortiger Zahlung! 


2v. H. Skonto abgezogen werden können, nicht feststellen. N 10168/19, 

Luxuspapier. Im Luxuspapierhandel läßt sich ein Brauch 
nicht feststellen, nach welchem die vorgelegten Muster immer nur 
maßgebend sein sollen für die Qualität der Ware, aber nicht für 


die Farbe, es sein denn, daß ausdrücklich auch die Farbe als ma B- | 


sebend bezeichnet worden ist. N 4078/19. 


Anzeigen. Nach den Gepflogenheiten im Verkehr zwischen Ver- 
legern und Anzeigenden wird als angemessene Entschädigung für 
eine Anzeige, die durch das Verschulden des Bestellers nicht zum 
Abdruck- gelangen konnte, ein Betrag gefordert, der dem vollen 
Preis der bestellten Anzeigen gleichkommt, sofern nicht, wie es mit 
Rücksicht auf die Geschäftsverbindung häufig der Fall ist, eine 
besondere Vereinbarung zustande kommt. Der Verleger ist auch 
dann berechtigt, diese Entschädigung zu forderä, wenn der zur 
Aufnahme der strittigen Anzeigen bestellte Platz mit bezahlten 
Anzeigen anderer Auftraggeber besetzt worden ist. N 8979/19. 


Aus Lagervorrat 


haben wir zu günstigen Preisen, Bofort lieferbar, abzugeben: 


Etwa 150 000 Tafeln Lederpappe, 902x 817 mm 
y 50000 „  Hochgianzpappe, 580x 930 mm 
5 25000 Kilo Pergamentpapier in Rollen 246 mm breit 
ji -2500 ,, js in Blättern 140x 250 mm 
„ 12000 ,„ Ceresinpapier in Rollen 246 mm breit 
+ 2200 ,, © in Blättern 140 x 250 mm 


Muster und Preise auf Anfrage. [41175 


'J. Dreyfuss Söhne in Lahr (Baden) 
Telegr.-Adr.: Dreyfuss Söhne, Lahrbaden — Fernspr. Nr. 46 


Zu verkaufen: 
230000 starke unbedrucdhkte 


Faltschachteln 


in Grösse 95 x135 x 187 mm 


9000 kg satinierte 
Lederpappe 


0,6 mm, 70 cm breit, in Rollen 


2000000 Blatt braunes 
la Pachpapier 


24x33 cm, einseitig bedruckt 


Werner & Mertz, 


Drahtanschrift: Waxwerk 


[41246 


- Schrankpapier 


in 10-m-Rollen, 50 em breit, liefern preiswert 


Missaldeutsches 
Papierverarbeitungswerk G. m.b.H. 
Halle a. S. [41403 


Mainz 


Fenster -Kuveri-Lack 
hell, in prima dickflüssiger Qualität, ausgezeichneter Durdi- 


schlagskraft und Trockenfähigkeit empfiehlt preiswert zur 
prompten Lieferung. Jede gewünschte Stärke lieferbar. 


Hermann Edelmann, Berlin-Plötzensee 


Qa 


g 


Biete freibleibend an: 


Etwa 5000 kg fettdicht w. Pergamentersatz 


75x 100 bzw. 56x 90 em, 40/45 bzw. 50/55 g 


kiwa 5000 kg eins. gfatt bräunl. Zeilulose 


73x 100, 50/55 g 


Eiwa 125 kg echt Pergament (Friedensware) 


50x70 u. R. 80 em, etwa 100 g [41313 
Georg Hüttenmüller, Meiningen 


Wir liefern; 


Durchschlagpapie 


1000 Blatt 9,50 M. bei 10000 Blatt 9.— M., - 


Butierbrotpapier 


50 Blatt 87 und 42 Pfg., prima Pergamentersatz fettdicht 100 Blatt 
1.20 M., 50 Blatt —.60 M., 100 Blatt in Kartons aufgemacht 1.30 M., 


Quartpostpapiere 


20—22 Kilo schwer, liniiert, kariert, rautiert, die’1000 Bogen 47.50 M., 
Oktarblatt in derselben Schwere 25.— M, y 


Briefumschläge 


aller Art, Massenpackungen, Reklamedrucksachen in ein- und mehr- 
farbigem Druck. 


Verlangen sie Spezialofferte | 
LUXuSPapiere, srat: Trauerklappen, 
Trauerpapiere u. Umschläge. 


| Gustav Schlimgen & Co, Papierverarbeitungswerk, Elberfeld. 


Etwa 4000 kg 


braun Nrepp-Papier 


in 70 em breiten Rollen, 50—60 g schwer, verkauft billigst 
G. D. Fränkel, Hildesheim 


f Holland 


Briefmappen |Briefpackungen 

5/5 von M: 6.50 % an 25/25 von M. 44.— % an 

in besten weissen Papieren, teils Leinen u. MK-Papiere. 
Bei sehr grossen Posten vergüte Reise. 


Ed. Albertus Simon, Hamburg 8 
Telegramme: Edaspapier. 
. Telephon: Vulkan 1342 und 825. -[41281 


Pe 


rgament-Kunstileder 


kaschiert, etwa 3000 kg abzugeben. Anfragen an [41432 
Otto M. Seemann, Frankfurt a. Main, Schillerstr. 30 


la finnische geglättete Holzpappen 


70/100 cm, ısoer der Zentner. Vorrat etwa Ioooo kg 


la finnische braune Handleder - Pappen 


81/100 cm, Iozer, I20er, 135er und ı5oer der Ztr. Vorrat je etwa 
IO 000 kg, preiswert durch 


[199 


I EEE Carl Lange Nachfolger, Bremen 


"Nr. 1371919 


Bindfaden-Ersatz 


unzerreisshar 
liefert [4638i 


Klein & Comp. 


` Papier- 
tabrik 


Zwolgniederlassung Berlin 
nm P 54, KorontAAl ai a 


“ Wasserkraft 


250 PS., ausbaufähig bis 740 PS., 
für Papierfabrik. geeignet, zu ver- 
kaufen oder Anschluss in irgend 


einer Gesellschaftsform, A.- G. 
oder G. m. b. H. gesucht. 


Die Fabrik mit 1% Hektar 


Grundbesitz liegt mitten im be- 
setzten rheinischen Industrie-Zen- | 


trum, nahe der Braunkohlenberg- 


werke, und wird mit Brennstoff 
Anschluss 
an elektrische Ueberlandzentrale| — 
Bahnanschluss 
insbe- 
genügend zur|& 


reichlich versehen. 
vorhanden. — 
möglich. — Arbeitskräfte, 
sondere weibliche, 
Verfügung. 

Gefi. 
an die Papier-Zeitung. 


Briefumschläge 


jeder Art liefert sofort . [39036 
' Albert Lenze, Briefumschlagfa brib 
Leipzig, Lorckstr. 15/17 


Pauspa 


Detellzelchen-, 


oe 
piere 
Zeichsn-, 
Lichtgauspapiere 
- tletert sebr preiswert 
€. Rob. Lohmann 9. m. d, R. 
Westhofen 4 ( Westlalen) 


Zeichenpapiere 
Schablonenpapiere 


sofort lieferbar [39497 


Aug. & Herm. Tünnesmann 


Düsseldort! 
Echt 


Japanseidenpapier 


mittelfaserig, verkauft [39954 


Martin Pley, Berlin 0 27 
Schillingstr. 26. - 


Biete billigst an: [39572 
rot, 


Hand-Aktendeckel Sir ers; 


Ia prima gute Ware 
J. A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


Kassenrellen 


sowie alie Arten schmaler 

Rollen Papier und Karton, 

auch mit Binistus, fertigt 
Max Marekwordt, Zaglehurg-Neustas: 
uBa517 Gegründet 1810 


Einen grösseren Posten 


Wellpappe 


. Grösse 390/250 mm 
haben abzugeben 


Jung & Dittmar 


Eisengiesserei u. Maschinenfabrik | zugeben. 


Salzungen |. Thür. 


IBlllardtuohe, 
. Bohaufensterstoffe, 
‘and vieles. Aehnliches im Aussehe» 


Angebot unter P. 40901 


75x 100 em, 


[41201 


PAPIER-ZEITUNG 


Oelpanpiere) 


wasseordl ohte Waohs-u. Paraffinpaplore 

liefern in verschiedenen Breiten, is 

Rollen, Bogen und Rotationsröllcher 
Willers & Schulte, "Frucnener 
, Fruchthof 

Nach Gross-Berlin offerieren wir nieht 


Wollpapiere 


Sammetpapler 
Trauarstoffs 


Velourenrtigs, 
seiten mit 


ırsotzend. Grosse Verwendbarkeit 

=== Muster frei 

Tapstenlabrik Hansa Ivon & Co., &.m:b.E 
Altona-Ottensen 182783 


Papier 


braun, perforiert, in Rollen 

à 150 g. je 52 Rollen in 
Karton, sofort 125 000 
Rollen im ganzen oder 
= geteilt sehr "billig abzu- 
J geben. 41098 


| Karl Sehlamelcher 


Hamburg I, Bieberhaus 


Für Export bestimmte: [41149 | 
5000 Kilo gebleicht echt 


Pergamentpapier 

etwa 70 g, Ballen 

à 250 kg, gegen Höchstgebot ab- 

zugeben. Ferner biete an: 
40 000 kg 


Handlederpappen 


70x 100 em, 30er bis 120er, ab 
Lager nur bei grösseren Posten, 


— 


Louis Cohn, Papiergrosshandlung, l 


Gleiwitz II — Fernsprecher: 205. 


aus Papler 


und Papiergeweben i, E 
i Bu 2720 fertigen z 
DH. Nickel & co. $ 


Cassel . 


Ariet-Umsthlige 


moderno Formate 


weiss Leinen und farbig, mit und f. 


ohne Seidenfutter, haben in sehr 
schöner 2ter Wahl preiswert ab- 
Stern-Verlag G. m. b. H., 


40153] Düsseldorf. 


200000 Stück. 


Billethkuveris 


hat preiswert abzugeben. 


Angebote unter U. 41386 an die 
Papier- Zeitung. 


Grösserer Posten 


bliau 


34x43, 20 kg, à 32 M. die 1000 
Bogen, gegen sofortige Netto- 
Kasseabzugeben. Angeboteunter 


F. 41421 an die Papier-Zeitung erb. 


Preiswert wieder lieferbar 


Kohlepapier 


P. Lenzen & Sülz, Düren-Rhid. 
Etwa 1000 Ztr. 


Lederpappen 


in den Stärken von 20er bis 60er 

der Zentner 70/100, mit Ausfuhr- 

EER | oeh migung nach Polen, sofort 

ab Lager lieferbar. [41427 
V. Jockel, Stolpen i. Sa 


Hochweiss Tischkrepp 


-in 120 em breiten Rol:en, wieder 


eingetroffen. [41356 


Gebrüder Bickelhaupt 
Abteilung Papiergrosshandel 
Eberstadt, Kr. Darmstadt 
Telegrammadresse: Paäapiergross- 
handel Eberstadt/Darm stadt 


‚Schwedisch Spinnpapier 


weiss und braun, 20—40 g/qm m 
grossen Posten preisw. abzugeben. 


M. Stoy, Sebnitz i. Sa. 
D. R.-Patent 


Zwecks Verwertung meines Ver- 
fahrens, betreffend billige Herstel- 
lung äusserst widerstandsfähiger, 


fester, Pappe 


wasserdichter 


Jaus gewöhnlicher Pappe suche 


ich m. Interessenten in Verbindung 
zu treten. Vermittler zwecklos. 

Angebote unter X. 41401 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Umdruckpapier 


gelb, Ia Qualität, grösserer Posten 
preiswert abzugeben. [41372 


Emil Ros, Karisruhe 1. B. 


Geranienstrasse 15. Tel, 4183 


— 


Grosser Posten 


Tüten 


aus Tauenglace, einseitig bedruckt 

mit und ohnegummierter Klappe, 

9x 13 cm, sofort zu verkaufen. 

Paul. Hohner, Metallwarenfa brik 
Trossingen 


Gummiert Schreib 
35X 65 prima Qualität sofort lieferb. 


Edel-Verlag, Dresden 9 


Unten pekel 


2301 


In gummiert Sehreihyapier 


haben grössere Mengen preiswert 
a bzu geben 28028 
Carl ri Lange Nachfolger, Bremen 


20000 Rollen Klosettpapier 


in Rollen etwa 200 gr. schwer, 


{hat billigst abzugeben. 


Angebote unter Z. 40929 an die 
Papier-Zeitung. 


BO9Bus SGPS GLH 8283008 
Prima Original- 


Salizyl-Pergt.-Papier 
Pergament-Papier 
Pergt.-Ersatz-Papier 
Butterbrot-Papier 
Klosett-Papiere “"” 


hat stets abzugeben 
Hubert Breuer 


Vekwinkel 
2EBEBEOELSIPEBLELRBOGOE 


Frachtbrieie 


10000 Stück M. 160,— ["* 


Vereinigte Druckereien, Zittau 
Abtlg. Papierwarenfabrik 


Sie kaufen billigst [39571 


Packpapiere 


in Bogen und Rollen bei 


'J. A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


Laufend billigst lieferbar: 
Prima graue 


Buchbinderpappe 
Leder- u. Holzpappe 


J. A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


In Werkdruck-Papieren 


m‘giatt und hoch geglättet, mittel- 
fein und holzfrei, haben stets 
grösseres Lager [28027 

Carl Lange Nachfolger, Bremen 


nn ae 


Papierabfälle 


gemischt, geben 1 Ladung ab und 

erbitten Angebote [41171 
Possenhofen & Co. 

Kommandit-Gesellschaft, Hofgeismar. 


fanl-Bindladea- u. Ersatz, Kralt- 


kordel (iickeiungen), Faeksirleke 
Sindliaden- Grosshandilun 


g 
M.Schulz,Berlin-Schöneberg 
Haupistresss 58 ROBBA 


[39578 


Lee a A oe aa 


Einige 100000 Bogen Liniiert 


mittelfein Billetpost 


sehr preiswert abzugeben. 
Anfragen unter Y. 41204 an die 
Papier-Zeitung. 


Die lohnendste Neuhelt für jeden 


- der Ausgaben sowie nach 


HANS MARKERT | 
. Buch- und Kunstdruckerei i 
ZAHLKARTEN || 

«=: Paketkarten :: i 
- Aufklebeadressen 42° J 


FRACHTBRIEFE 


nach amtlich. Vorschrift, 
. ganzes u. halbes Format 


| 
jaiei 
| 
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Friedens - Geschäft? 


Wiederverkäufer. 
Enorme Absatzmöglichkeit. 
Grosser Verdienst! [41425 
Verlangen Sie Angebot ©. ` 
Fabrikant Carl Bernard, Berlin O 112 


Verstellb. Regale 


= Neuheit 
Ali ill: l So, 
DRP. 


für Mappen, 
Bücher, Waren 
usw., auch 
für schwere 
| = Lasten. 

‚N ner 

N a gesucht. 


G. Martin, Leipzig 1 


Senumestr. 35a Tel. 41074 


FRACHTBRIEFE 


sowie sämtl. Drucksachen für 
Bahn-, Post- u. Schiffsverkehr 
mit u. ohne Firmendruck stets 


vorrätig u. schnellst. Anfertig. r] 
LO EEN 


übernehme bei sauberer 
prompter Lieferung 


Berlin SO 16, Neanderstr. 4 


Fernspr.: Amt Moritzpi.Nr. 12284 


a An ra —— 


— vum 


Klosettpapier aller Art . $ 
Butterbrotpapier : 
; 


39428] liefern preiswert | 
Tüokmantel & Winkler, Rolienpapierfabrik 
| Eiberteld 


0000000060000000000000000 000000000000 90 00000 
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Angestelltenbewegung. Für die Papier-, Pappen-, Zellstoff- 
und Holzstoffindustrie wurde in München ein Bundestarif abge- 
schlossen, laut welchem die Mindeststundenlöhne in München 
. für Arbeiter 1,25 bis 2 M., für Arbeiterinnen 90 Pf. bis 1,10 M. 

betragen. Die Arbeitszeit wurde auf 48 Stunden festgesetzt. ` Der 
Akkordverdienst muß mindestens 20 v. H. höher sein als der Ver- 


dienst eines vollen Lohnarbeiters in der regelmäßigen Arbeitszeit. M. 


. Drohender Ausstand in der norwegischen Pariererzeugung. 
Alle Arbeiter in der Papiererzeugung Norwegens haben zum 


15. September gekündigt. Der Ausstand wird gegen 8000 Mann 


umfassen. bg. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir oren unsere-Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentiichen. o 


Die Oberbayerische Zellstoff- und Papier-Fabriken A.-G.. iù 
Aschaffenburg, deren Aktienkapital im wesentlichen in den Händen 
der A.-G. für Zellstoff- und Papierfabrikation sich befindet, hat 
in dem am 30. Juni 1919 abgeschlossenen Geschäftsjahr keine 
eigene industrielle Tätigkeit ausgeübt, da die Fabrikanlagen 
‚verpachtet sind. Die Pachterträgnisse und sonstigen Einnahmen 
‚hoben sich auf 1443 724 M. (von 1372134 M. i. V.). Nach Abzug 
891 437 (i. V. 866 054) M. Abschrei- 
 bungen auf Fabrikanlagen, „die mit Rücksicht auf die Zeitverhält- 
nisse in etwa vorjähriger Höhe bemessen werden mußten‘, bleibt 
ein Reingewinn von 113 737 (i. V. 164 912) M., der sich um 25 138 M. 
(rewinnvortrag auf 138 876 M. erhöht (i. V. um 39 775 M. Verlust- 
vortrag anf 125 138 M. verminderte), Eine Dividende wird wieder 
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nicht vorgeschlagen. Vielmehr sollen 100000 M. (wiei. V.) der 
gesetzlichen Rücklage zugewiesen, 38876 (25138) M. auf neue 
Rechnung vorgetragen werden. Die Bilanz schließt bei 2 Mill. M. 
Aktienkapital, von dem 17 000 M. (wie i. V.) Stammaktien sind, - 
und 4 Mill. M. 44 proz. Schuldverschreibungen (wie i. V.) 
mit 6,57 (6,46) Mill.‘ M. Die Schuldverschreibungen stammen 
aus der Uebernahme der Forderung, die die Pfälzische- Bank 
an die Gesellschaft hatte. Die Wertpapiere und Beteiligungen 
werden diesmal mit 2 085 000 (i. V. 990 000) M., die Außenstände 
mit 524 177 (1103 723) M. aufgeführt. Die laufenden Verbindlich- _ 


‚keiten und Rückstellungen erscheinen wieder in einem Posten mit 


286 688 M. (1917/18 mit 283 694 Mark, 1916/17 aber 4 082 440 M. 
Kreditoren - und 149 376 M. Rückstellung). (Münchn. .Ztg., M.) 
Papierfabrik Reisholz Aktiengesellschaft in Düsseldorf. Dem 
Bericht über das Geschäftsjahr 1918/19 entnehmen wir: Während 
wir in den ersten vier Monaten des abgelaufenen Geschäftsjahres 
trotz der weiter gestiegenen Betriebssch wierigkeiten unsere Er- 
zeugung aufrecht erhalten konnten, haben die politischen Er- 
eignisse und ihre Folgen erheblichen Rückgang der Erzeugung 
herbeigeführt. Wir waren somit kaum in der Lage, der andauernden 
lebhaften Nachfrage nrach unseren Sondererzeugnissen zu genügen. 
Die Verkaufspreise haben infolge des weiteren Steigens der Ron- 
stoffe, Koblen und der Löhne eine Erhöhung erfahren, die uns 
gegenüber den stark gestiegenen Erzeugungskosten kaum einen 
Ausgleich ließ. Der Bezug unserer Rohstoffe, insbesondere des 
Entsprechend der 
Steigerung der Preise haben wir dafür weitere erhebliche Betriebs- 
mittel festlegen müssen. Die im Geschäftsjahr 1917/18 angeglie- 


derten Ruhrwerke Aktiengesellschaft in Arnsberg haben den. 
an ihre Uebernahme geknüpften Erwartungen entsprochen. Die 


im gleichen Jahre erworbene Rheinische Aktiengesellschaft für 
Papierfabrikation in Neuß und die mit dem 1. Juli 1918 übernom- 
mene Zellstoffabrik Löhnbergerhütte hatten während. des Berichts- 
jahres unter den schwierigen Zeitverhältnissen ganz besonders zw. 
leiden, zumal umfangreiche Um- und Neubauten erforderlich waren. 
Die Rhein-Hansa-Spinnerei Q. m. b. H., an der wir beteiligt sind, 
wird ihren . Betrieb in Kürze eröffnen. Die Einführung unserer 
jungen 4 000 000 M. Aktien an der Berliner Börse ist in die Wege 
geleitet. Der Reingewinn beträgt nach Abzug der vertragsmäßigen 
Gewinnanteile an. Vorstand und Beamte 1 445 612,40 M., hierzu 
kommt der Vortrag aus 1917/18 223 817,44 M., so daß insgesamt 
zur Verfügung der Hauptversammlung stehen 1 669 429,84 M. 
Es wird vorgeschlagen, hierüber wie folgt zu verfügen: 100 000 M. 
Deberweisung an den Spezialreservefionds, 1100000M. 11v.H. 
Dividende auf 10 Mill. M., 140000 M. Tantisme an den Auf- 
sichtsrat, 40 000 M. Vergütung an Beamte, 20 000 M. Talonsteuer- 
rücklage, 269 429,84 M. Vortrag auf das Geschäftsjahr 1919/20. 


` In das neue Geschäftsjahr sind unsere sämtlichen Fabriken mit voller 


Beschäftigung eingetreten. — Der Bericht enthält ferner eine Tafel 
mit den Namen der im Kriege gefallenen Angestellten und Arbeiter. 

Cröllwitzer Aktien- Papierfabrikin Halle-Cröllwitz. Für das abge- 
schlossene Geschäftsjahr werden 10 (i. V. 25) v. H. Dividende vor- 
geschlagen. Nach Verrechnung der vertragsmäßigen Vergütungen 
ist einschließlich 68 392 (60 284 ) M. Vortrag vom Vorjahre ein Roh- 
gewinn von 363 524 (7453 727) M. erzielt worden. Es verbleibt 
nach Abzug der Abschreibungen in Höhe von 189 327 (318 833). M. 
ein Ueberschuß von 174 196 (553 302) M. Auf neue Rechnung sollen 
24 169 M. vorgetragen werden. Im Geschäftsbericht wird ausge- 
führt, daß die Schwierigkeiten der Beschaffung der Roh- und 
Betriebsstoffe sehr groß waren, so daß Betriebseinschränkungen‘ 


und häufiger Stillstand des Werkes, besonders in den letzten sieben. 


Monaten, direkte Verluste mit sich brachten. Der Gewinn rührt 
aus den ersten fünf Monaten des Betriebsjahres her. Zurzeit arbeitet 
die Fabrik mit halber Erzeugung. Aufträge sind genügend vorhan- 
den, Betriebsstoffe dagegen fast garnicht zu bekommen. Die 
Versorgung mit Stroh scheint sich, nachdem die Beschlagnahme 
aufgehoben ist, wieder günstiger zu gestalten. — Der kaufmännische 
Direktor, Herr Ferdinand Ottens, ist aus dem Vorstande ausge- 
schieden. Alleiniger Vorstand ist künftig der technische Direktor 
Herr Gustav Schacht, stellvertretender Direktor der Prokurist Herr 
Friedrich Reich. | 
Poensgen & Heyer m Lethmathe, Papierfabrik Lennemühle.. 
Folgenden bisherigen Mitarbeitern der Zweigniederlassungen in 
Hamburg bzw. Leipzig wurde Gesamtprokura erteilt: Für Hamburg 


den Herren Carl Krasemann und Erich Förster. — Herr Gustav 
Hennning bleibt Leiter des Hamburger Zweiggeschäftes und fährt 
fort, die Firma in Binzelprokura zu zeichnen, — für Leipzig 


den Herren Curt Hausemann und Johannes Naumann: a 
Emil Bald & Co., Tüten- und Papierwarenfabrik in Halle a. S. 


Der Gründer der Firma, Herr Ernst Emil Bald, ist am 14. August 
- ? 2 


1917 gestorben. Die Firma ist am 1. September 1917 mit allen Ak- 
tiven und Passiven auf seinen ältesten Sohn und bisherigen Teil- 
haber, Herrn Joh. Emil Bald, übergegangen. — Den Herren Paul 
Knoth und Max Große wurde am 12. August 1919 Gesamtprokura 
erteilt. Bu Ä | 
Packpapier- Vereinigung Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Sitz Berlin. Gegenstand des Unternehmens: 1. die Festsetzung 
einheitlicher Preise und einheitlicher Lieferungsbedingungen für 
den Vertrieb von Packpapier aller Art in Deutschland, 2_der Ab- 
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schluß von Verträgen, um die Durchführung der einheitlichen 
Preise und einheitlichen Lieferungsbedingungen zu sichern. S'’amm- 
kapita] 21 000 M. Geschäftsführer ist Herr Dr. Alfred Kubatz, 
Berlin. Der. Gesellschaftsvertrag ist am 27. Februar/21. August 
1919 abgeschlossen. 
i Herr Hans Deutschmann in Berlin NO 43 hat infolge seiner 
Beteiligung an der Etikettenfabrik und Prägeanstalt Albert Hübner 
Nachfolger sein Luxuspapier-Engrosgeschäft Herrn Walter R. Rettig 
übertragen, der es unter der Firma Hans Deutschmann Nachf. 
weiterführt. 

. Heinrich Blanckertz, Papier und Schreibwaren in Düsseldorf. 


Das Geschäft ist an die Kaufleute Anton Böhner und Josef Böhner 


veräußert. Es wird von diesen als offene Handelsgesellschaft, die 
am l. August 1919 begonnen hat, unter bisheriger Firma fortgeführt. 
Die Prokura der Herren Rudolf Blanckertz und Heinrich Heuer ist 
dadurch erloschen. K: | 

Vereinigte Radiergummiwerke G. m. b. H. in Harburg. Unter 
dieser Firma wurde unter Beteiligung der Vereinigten Gummiwaren- 


fabriken Harburg-Wien, vormals Manier, . J. N. Reithoffer, ein 
neues Unternehmen mit 300000 M.. Stammkapital. gegründet, 


das die Herstellung und den Vertrieb von Radiergummi und aller 
sonstigen einschlägigen Artikel bezweckt. K. (Hamburger Frem denbl.) 


J. H. Faber, Bleistiftfabrik in Nürnberg. Der Kaufmann Herr 
Adolf Hetzel in Bayreuth ist als vollberechtigter Gesellschafter in 
die Gesellschaft eingetreten. K. 

Adolf Freund, Fachgeschäft für kaufmännischen und tech- 
nischen Bürobedarf in Frankfurta. M. Ab 1. Juli ist Herr Ric. ard 
Haussecker als Teilhaber aus der Firma ausgeschieden und seit 
diesem Tage Herr Albert Kröll alleiniger Inhaber der Firma. 

Handelsgesellschaft Deutscher Zeitungsverleger m Berlin. Direktor 
Müller von der „Germania“ in Berlin berichtete auf der außer- 
ordentlichen Hauptversammlung des Vereins Deutscher Zeitungs- 
verleger in Frankfurt, daß bei dieser Gründung des Vereins nicht die 
Absicht bestehe, die gesunden Gedanken, die in einer Syndikats- 
bildung lägen, zu bekämpfen, sondern daß es sich nur win Begegnung 
der Auswüchse der Syndikatehandle, die, wenn die Interessenkreise 
nicht wachsam wären, die Verbraucher hochnähmen. Man könne 
solchen Auswüchsen nur da durch entgegentreten, daß man leistungs- 
fähige Außenseitergruppen schaffe, die man so stelle, daß sie durch 
die Verbindung nit der Interessentenvereinigung ihre Vorteile 
fänden und einem Zwang der Syndikate zum Beitritt entgingen. 
Redner teilt Einzelheiten über das Arbeiten der Handelsgesellschaft 
und ihre bisher erfolgten Filialgründungen mit und fordert die 
Anwesenden auf, das Gedeihen des. Unternehmens durch Ueber- 
nahme von Geschäftsanteilen zu unterstützen. Der Aufruf des Vor- 


tragenden hat den Erfolg, daß eine ganze Reihe von Anteilzeich- 


nungen aus der Versammlung getätigt werden. 

| („Der Zeitungs-Veriag“, Hannover) 
Die Bestell- Anstalt Frankfurter Buchhändler in Frankfurt a. M., 

Schillerstr. 15, wurde am 1. September von 6 Zeitschrifthandlungen 

gegründet, da, wie sie mitteilen, die in letzter Zeit sich mehrenden 

Schwierigkeiten des buchhändlerischen Verkehrs über Leipzig im 

Zusammenhang mit den daran verknüpften außerordentlich hohen 


Spesen für den Sortimenter keinen Nutzen aus dem Zeitschriften- 


vertrieb gestatten. Auch könne der Sortimenter, der seine Zeit- 
schriften direkt oder . durch das Postzeitungsamt beziele, diese 
früher austragen lassen als der Sortimenter, der alles über Leipzig 
beziehe. — Das neue Unternehmen besorgt vom 1. Oktober. 1919 
- den Zeitschriftenvertrieb. 

Vaya Gesellschaft m. b. H. in Berlin SW 68, Markgrafen- 
straße 18. Die Ausdehnung des Unternehmens hat dessen neuer- 
liche Erweiterung notwendig gemacht. Die Firma Vaya-Verlag 
August Paulukat (bisher offene Handelsgesellschaft) wurde in eine 
'G&. m. b. H. umgewandelt. Sie wird weiterhin Großhandel und 
Ausfuhr von Reißzeugen und Zeichengeräten betreiben. Zu Ge- 
schäftsführern sind bestellt: die Herren Kaufmann August Paulukat, 
“ Bücherrevisor Jobann Paulukat und Kaufmann Bruno Goetze. 


Volksdruckerei G. m. b. H. in Stettin. Herr Wilhelm Pargmann 
ist zum Geschäftsführer bestellt. Herr Otto Sendke ist nicht mehr 
Geschäftsführer, | | 

„Ostsee-Zeitung G. m. b. H.“ und Stettiner Druckerei G. m. b. H. 
in Stettin. Herr Redakteur Dr. Eugen Foehr ist zum Geschäfts- 
führer bestellt. Herr Rudolf Oeser ist nicht mehr Geschäftsführer. 

Die Greif-Druckerei G. m. b. H. in Greiffenberg i. Schles. hat in 
Görlitz eine Zweiggeschäftsstelle eröffnet und dieser eine Sortiments- 
buchhandlung angegliedert. | 

Adolf Eckstein‘s Verlag in Berlin-Wilmersdorf. Jetzt offene 
Handelsgesellschaft seit dem 1. Juli 1919. Die Prokura des Herrn 
Dr. Paul Friedeberger ist erloschen. Der Verlagsbuchhändler Herr 
Dr. Paul Friedeberger in Berlin-Wilmersdorf ist in das Geschäft 
als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 


G. Krumkamp, G. m. b. H. in Potsdam. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist: der Vertrieb von Büchern, Kunstbildern, Papier- 
waren, Musikalien, Postkarten und sonstigen buchhändlerisch en 
Gegenständen aller Art. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Geschäftsführer sind; die Buchhändlerin Gertrud-Krumkamp 
in Magdeburg, der Bankbeamte Herr Walter Krumkamp in Potsdam, 


' August Richard Giebner ist ausgeschieden. 


=- Volkswacht Verlag G. m.b. H. und Compagnie Kommandit- 
gesellschaft in Cöln. Den Herren Wilhelm Häußler in Cöln und 
Georg Rötigen in Cöln-Ehrenfeld ist Gesamtprokua erteilt. 


Herr Carl Moritz Haselhorst, i. Fa. Gustav Renger, Papier-, 
Schreibmaterialien-, Kontorutensilien- und Büromaschinen-Hand- 
lung in Zittau, hat, nachdem sein einziger Sohn und Geschäftsteil- 
haber, Herr Hans Haselhorst, im Weltkriege gefallen ist, und in 
Anbetracht seines vorgeschrittenen Alters, das vonihm seit 35 Jahren 
betriebene Geschäft an seine bisherige Mitarbeiterin und Proku- 
ristin Fräulein Hedwig Jentsch und an deren Bruder Herrn Walter 
Jentsch verkauft. | l | 


Herr Carl Liesenberg hat die Papier-, Schreib- und Büro- 
Artikel-Handlung von Wilhelm Zörnsch in Cöln, Severinstr. 124, 
aın 1. April übernommen und führt sie unter der Firma Wilhelm 
Zörnsch Nfl. weiter. 


. Herr Franz Knopfe eröffnete in Naumburg a; S., Engelgasse 10, 
ein Papier-, Schreib- und Lederwärengeschäft. | | 


Herr Peter Classen hat die seit 20 Jahren bestehende Papier- 
handlung Georg Schwöbbermeyer in Gera-Reuß ohne Aktiven und 
Passiven käuflich erworben und wird sie unter der Firma Peter 
Classen vorm. Georg Schwöbbermeyer weiterführen. Ä 


Herr Theodor Wildenberg hat seine unter der Firma Theodor 
Wildenberg in Linnich bei Aldenhoven betriebene Buch- und 
Schreibwarenhandlung auf Gertrud Wildenberg, Elise Wildenberg 
und Franz Wildenberg übertragen, die das Geschäft unter derselben 
Firma fortführen. = 


Das Schreibwarengeschäft der verstorbenen Frau Marie 
Ammer in Würzburg, Wagnerstr. 22, wurde von ihrer Schwester 
Käthe Roöhracker übernommen. M. 


Herr Walter Erhard eröffnete in Waiblingen (Württemberg) 
eine Buch- und Papierhandlung. 


Herr Walter Witte eröffnete am 1. August in Mikültschütz O.-8., 
eine Buch-, Papier- und Musikalienhandlung. 


Herr Otto Döll eröffnetein Würzburg, Semmelstr. 15, ein Schreib- 
warengeschäft für Büro-, Zeichen- und Schulartikel sowie Galan- 
teriewaren. (Würzburger Gen.-Anzeiger) K. 


Fräulein Johanna Schaube eröffnete in Torgau unter der Firma 
F. A. Schaube eine Papier-, Schreib- und Spielwarenhandlung. K. 


Frau Auguste Fleischhacker eröffnete in Frankfurt (Oder) eine 
Papier-, Buch-und Schreibwarenhandlung. K. (FrankfurterOderztg.) 


Herr Otto Fischer aus Lauban hat am 1. September 1919 die 
D. Paulsen sche Papier- und Schreibwarenhandlung von Herrn 
Th. Steeger in Berlin NW 5, Rathenower Str. 47, käuflich erworben 
und führt sie erweitert als Spezialgeschäft für Bürobedarf weiter: 


Die Verlagsbuchhändler Herren Dr. Karl Deike und Wilhelm 
Simon betreiben unter der in das Handelsregister neueingetragenen 
Firma .,Die Heimkehr“, Verlag Decke & Simon in Neupasing, 
Marienstr. 16 (bei München) eine Verlagsbuchhandlung. M. 


Aug. Gotthold's Verlagsbuchkandlung vormals K. Gotthold in 
Kaiserslautern. Herr Hermann Gotthold ist als Firmeninhaber ge- 
löscht. Als Firmeninhaber wurde eingetragen: Herr Jakob Meyer, 
Weingutsbesitzer in Rhodt. 


Herr Ferdinand Ostertag eröffnet anfang September in Ver- 
bindung ınit der väterlichen Handlung Georg Ostertag in Glogau 
unter der Firma Buch- und Kunsthandlung Ferdinand Ostertag m 
Berlin W 50, Augsburger Str. 29, ein Sortiment für gute Literatur 
und Graphik. K. 

Dr. Adolf Edel Hofbuchhandlung in Dessau. Die Firma lautet 
jetzt: Dr. Adolf Edel, Buchhandlung, Inh. Richard Friese. 


Die Firma Margarete Pannenberg, Buchhandlung in Buer- Resse 
ist auf den Buchhändler Herrn’ Otto Grüne übergegangen und wird 
von ihm unter der Firma Otto Grüne vormals Margarete Pannenberg 
fortgeführt. 

O. May's Buch- und Kunsthandlung E. Röder, Inh. Giebner & 
Weiß in Chemnitz. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Herr Buchhändler 
Herr Buchhändler 
(Gustav Richard Weiß führt das Handelsgeschäft als Alleininhaber 
fort. Die Firma lautet künftig O. May's Buck- und Kunsthandlung 
E. Röder, Inh. Richard Weiß. . p 

Wissenschaftliches Antiquariat und Verlagshandlung Creutzer 
G. m. b. H. in Aachen mit Zweigniederlassung in Cöln. Gegenstand 
des Unternehmens ist Uebernahme und Fortführung des bisher 
unter der Firma Ant. Creutzer vorm. M. Lempertz zu Aachen be- 
triebenen wissenschaftlichen Antiquariats und der damit verbunde- 
nen Verlagshandlung. Stammkapital 25 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Franz Blum, Karl Holzschuh und Ernst Deuster. 

Hanke & Schelle in Arnsberg. Die offene Handelsgesellschaft 
ist aufgelöst. Das Geschäft wird unter unveränderter Firma von 
dam bisherigen Gesellschafter Herrn Buchhändler Carl Hanke zu 
Arnsberg fortgesetzt. ' 
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Herr Carl :Konartz eröffnete in Aachen, Casinostr: 2; eine 
moderne Buchhandlung unter der Firma Der neue Buchladen Karl 
Konartz.. K- Ä a 


Wagenersc he Buchhandlung Paul. Bräuer in Lempo. Die.Witwe 


‘des -Buchhändlers Paul Bräuer, Lina geb. Langewort, in Lemgo 
hat die Firma übernommen und führt dieselbe unter der obigen 
Bezeichnung unverändert weiter. _ 


i Die‘ Zellülose- und Päpierfabriken Brigl & Bergmeister A.-G. 
' in Nikläasdorf bei Leoben, Steiermark, erhöhen ihr Aktienkapital von 
4 500.000 auf 7Mill. Kr. 
Der Verwaltungsrat der 
‘Sch weiz, beantragt der am 20. September in Solothurn statt- 
. findenden Generälversammlung die Ausrichtung einer Dividende 
von zehn Prozent wie gewöhnlich auch vor dem Kriege. K. 
Unter der Firma Beld J. Weisz wurde in Zürich ein Agentur- 
und Konimissionsgeschäft in Papier und Papierwaren gegründet. M. 
| Herr Heinrich Fischer-Bühler aus Herrenburg (Wttbg.) hat 
in Zürich eine Buchbinderei und Papierhandlung unter der. Firma 
‚Heinrich Fischer gegründet. M. 4 
.Ber ner & Nielsen, Papierstoff- und Holz-Einfuhrhaus in Paris, 


eröffnete ein Zweigkontor in Brüssel, 28 Galerie de la Reine, mit 


Einar Ihlen .als Vorsteher. der Papierstoff-Abteilung. bg. _ 

A.-S. H. C. Vinter's Tagpapfabriker in Kopenhagen, Norreg. 45, 
‚übernahm die- Vertretung in Dänemark in Asphalt-Dachpappe der 
Certain-teed Products Corporation in New York (Fabriken u.a. 
Niagara Falls und St. Louis). bg. - | | 
>.. A.-S.. Norsk Celluloseindustri in Kristiania, welche bei ihrer 
Gründung im November 1918 die Aktienmehrheit in der Sulfat- 
‚stoffabrik Fladeby und der Sulfitstoffabrik Lilleström übernahm, 
erhöht das Aktienkapital von 3,5 Mill. Kr. um bis zu 1,25 Mill. Kr. 
dio 8v. H. kumulativen Vorzugsaktien mit 5v. H. Zinsvergütung 
für 1919 und Dividendenrecht ab` 1920. bg. 


. Die Holzschleiferei Storbrofos bei. Piltingsrud, nahe Tonsaasen, 


Norwegen, ist seit 11, Monaten außer Betrieb, da man mit den. 


Arbeitern, die wegen der höheren Löhne lieber zur Landwirtschaft 


`- gehen, nicht einig wird., bg: 


A.-S. Eker Papirfabrik bei Gulskogen, Norweger, hat den 
- Betrieb von Dampf zu Elektrizität umgewandelt und kam danach 
wieder in Gang. ` bg. Ä 

‚ Vertreter der Internationalen Einfuhrmesse, Frankfurt a.M. 
(1. bis 15. Oktober 1919) für Schweden wurde Dr. Fritz Deck in 
Stockholm, Grevtureg, 22. bg. ` | | 
-= , Die für Verkauf amerikanischer Apparate und Wagen in 
Schweden gegründete A.-B. Gustav A. Ring in Stockholm stellt 
für die Abteilung Registrierkassen 5 Reisende an. Direktor ist 
Oscar Aronsson, Lodgatan 1. bg. 

Die Kontorwaren-Großhandlung Hjalmar Petersson & Co. in 
Karlstad, Sch weden, kann jetzt wieder echten englischen Bank-of- 
England-Siegellack anbieten. bg. | 


Aug. Hanell, Buch- und Papierhandlung in Hässleholm, Süd- 
sch weden, gingan eine A.-G. mit 60 000 Kr. Aktienkapital über. bg. 
‚Die neue O.-Y. Teknika A.-B. in Tamerfors, Finland, will 
Chromo-, Glanz-, Marmor- und lackierte Papiere herstellen und 
kauft dazu Kaolin und Blancfixe usw. in Deutschland ein. bg. 


A.-B. Tavastehus Vaddfabrik in Tavastehus, Finland, welche 
' während des Krieges Verbandswatte herstellte, nahm die Erzeugung 
von holzhaltigen, farbigen. und Tapetenpapieren auf. Direktor ist 
Bankdirektor Timigren. bg. 
z _ Die Papierfabrik der St. Neots Paper Mill Co., Ltd., in London 
erzielte in dem am 30. April beendeten Geschäftsjahre nach Abzug 
‚der Abschreibungen, der Entlohnung der Geschäftsleiter und der 
"Kriegsgewinnsteuer rund 16 400 Lstr. Reingewinn. Daraus werden 
15 v. H. Dividende für das Jahr 1917/18 nachgezahlt, für das Jahr 
-1918/19 ‘werden gezahlt 10 v. H. Dividende und 10 s auf die Aktie. 
-- Ferner erhält jeder Besitzer von zwei Aktien eine neue Aktie um- 
‚sonst. Das Kapital. der Gesellschaft soll von 30 000 auf 75 000 Lstr. 
erhöht werden. (Die Fabrik stellt feine Schreib-, Urkunden- und 
‚.Briefpapiere her. Sie scheint offenbar in Verlegenheit zu sein, 
was sie mit dem vielen verdienten Geld anfangen soll. Dabei klagen 
die englischen Feinpapierfabriken in einem der Regierung erstatteten 
Gutachten, daß sie im Kriege mit Verlust ‘gearbeitet haben!) 
Die Firma Charles Morgan and Co. Lid. wurde mit einem Kapital 
. von 150 000 Lstr. gegründet, um das von der Firma Charles Morgan 
. and Co. betriebene Geschäft, das sich auf die Ausfuhr sowie die 
Herstellung und. den Handel mit Papierwaren erstreckte, zu über- 
nehmen. Geschäftssitz: 58—60 Cannon Street, E. C., London. 


.._. „Morgan Bros. in London EC 4, 42 Cannonstr,, Verlag der 
Fächzeitschriften ‚The Ironmonger“ und „The Chemist and 
Druggist‘, ging von G. und P. Vaughan Morgan -an die mit 
. 140 000 Lstr. Aktienkapital gebildete Morgan Brothers ( Publiskers) 
„Lid. über, bg.. u — 
George Newnes, Ltd., Buch- und Zeitschriftenverlag in London, 
verteilt, für dasam 30. Juni beendete Jahr aus 81 741 (79 400) Lstr. 
Reingewinn 15 (i. V. 10)v. H. Dividende, benutzt 20 000 Lstr. 


Papierfabrik Biberist in Biberist,. 


„Angestellten und 35 012 (33 271) Lstr. als Uebertrag.. bg. 

Foreign and Domestic Sales Corporation in New York, 63 Park 
Row, bietet durch ihre dänische Vertretung Dansk Sydeuropäisk 
Handelskompagni A.-S. in Kopenhagen, Landemärket 3, u.a. 
Füllfederhalter an. ` bg. 3 . “= 


zur Rücklage, 5000 Lstr: zu einem Kranken- und Pensionsfonds der 


Konkurse.. Ueber das Vermögen des Altpapierhändlers Adolf 
Haberer in Berlin, Ackerstr. 132/133, ist das Konkursverfahren 
eröffnet. Verwalter ist Herr Kaufmann Hardegen in Charlotten- 
burg, Hardenbergstr. 24. Frist zur Anmeldung. der Konkursforde- 
rungen und offener Arrest mit Anzeigefrist bis 20. September 191% 
Erste Gläubigerversammlung 12. September, vormittags 10% Uhr 
Prüfungstermin am 14. Oktober 1919, vormittags 11 Uhr. | 


Die Buch druckerei A.-S. Aerö Bogtrykkeri in Aerö, Dänemark, 


wurde in Konkurs erklärt. bg. 

Im .Konkurs der Schreibmaschinen- und Kontorwaren-Groß- 
handlung A.-B. Continentals Skrivmaskinsaffär iù Stockholm be- 
tra gen. die Aktiva 879681 Kr., die Passiva 1569288 KT.. bg. 


Jubelfeste: Herr Julius Lampart, in Hause Simionius'sche 
Cellulosefabriken Aktiengesellschaft in Wangen i. Allg., feierte am 
4. September sein 25 jähriges Dienstjubiläum. Aus diesem Anlaß 
wurde ihm seitens der Direktion, da in. Anbetracht der jetzigen 
Zeitverhältnisse von einer offiziellen Feier abgesehen werden mußte, 
ein ansehnliches Geldgesch enk überreicht, wie auch die Angestellten 
der Firma ihren Mitarbeiter und Jubilar, der sich großer Beliebt- 


‚heit erfreut, durch hübsche Erinnerungen zu ehren wußten. 


Am 1. August 1919 konnte die Firma G. F. Dieterich, Buch- 
binderei in Frankfurta. M. auf 80 jähriges Bestehen zurückblicken. 
Sie wurde von dem Schwiegervater der jetzigen Inhaberin (Frau 
E. Dieterich, Wtw. geb. Hirsch) gegründet und. wird von Herrn 
Carl Dieterich, dem Enkel, unter der alten Firma weitergeführt. 


Treue Mitarbeit. Am 1. September feierte Herr Otto Klein 
sein 25 jähriges Berufsjubiläum bei der Firma Reinhart Schmidt, 
Briefumschlagfabrik in Elberfeld. Nachdem in diesem Jahre bereits 
Herr Walter Kämper und Fräulein Emma Wagner ebenfalls auf 
eine 25 jährige Tätigkeit in der Firma zurückblicken können, haben 
nunmehr bereits 30 Angestellte der Firma Reinhart Schmidt dieses 
Jubiläum feiern können. | 


Brand. Die Hirschberger Papierfabrik G. m:b. H. schreibt uns: 
Unser Betrieb mußte infolge einer Feuersbrunst stillgelegt werden 
(S. Nr.72). Das Feuer brach am 3. Sept. nachm. gegen 4 Uhr in 
dem Ausschußpapiersaal aus und zwar jedenfalls infolge Brand- 
stiftung gleichzeitig an zwei Stellen. Das Papiermaschinengebäude 
sowie der Papiersaal wurden ganz und teilweise ein Raub der 
Flammen. Der Wiederaufbau wird mehrere Monate in Ansprueh | 
nehmen. BE z z 


Die Maschinenhalle der früheren Bugra-ÄAusstellung ausgebrannt. 
Am Mittag des 6. September brach auf dem Gelände der 1914 abge- 
haltenen Bugra-Ausstellung in Leipzig Großfeuer aus; es erfaßte die 


.in der großen Maschinenhalle gelegenen Heeresbestände, - die den 


Flammen zum Opfer fielen. Der Schaden wirdauf mehrere Millionen 
seschätzt, Die Brandursache ist noch nicht festgestellt. 

Zweihundertjähriges Bestehen einer englischen Papierfabrik. Im 
August 1919 beging die Papierfirma Messrs. Portal in Ständford 
mit Zweigfabrik in Bramshott: ihr zweihundertjähriges Bestehen. 
Seinerzeit wurde die Fabrik von dem aus Frankreich vertriebenen 
Hugenotten Henry de Portal gegründet, der, 1680 in Poitiers ge- 
boren, in seinem 17. Jahre nach. England kam und dort das Papier- 
mäacherhandwerk erlernte. Die Fabrik befindet sich jetzt noch im. 
Besitze derselben Famile. Sie erhielt im Jahre 1724 das Vorrecht, 
das Papier für die Noten der Bank von England herzustellen, und 
sie besitztheutenoch dies Recht und übt esaus. Jetziges Oberhaupt 
‘der Firma ist Sir William Portal, und seine Teilhaber sind Spencer 
J. Portal, General Portal und Oberstleutnant Wyndham Portal. 
Die Arbeiter und Angestellten der Fabrik überreichten Herrn Willi- 
am Portal eine silberne Blumenvase als Geschenk. Sämtliche 700 
Mitarbeiter der Fabrik nahmen danni am gemeinsamen Mittag- 


- essen teil, zu dem die Firma sieaus Anlaß des Festes eimgeladenhatte. 


Neue japanische Holzschleiferei in Korea. Nach der „Soeul:. 
Press“ wird die vom Japaner Okawa am Yalu (Grenzfluss zwischen 
Korea und der Mandschurei) geplante Päpiermassefabıik (Hoölz- 
schleiferei?) im Frühjahr 1920 ihren Betrieb aufnehmen können. 
Der Rohstoff soll von einer Gesellschaft in Antung aus den Yalu- 
forsten geliefert werden, die Erzeugung dürfte sich auf 50000.t 
im Jahre belaufen. Fleißige und fügsame chinesische Arbeiter 
stehen bei billigen Löhnen zur Verfügung. | 


~ Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
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getrost 80 Franken fordern, denn in Frankreich kosten 100 Frank 

| Der Kohlenmangel | nur 100 Frank oder 80 M. Wir aber bekommen dafür (zum Kurs 

In einer Beratung, die der Reichskohlenkommissar vor von 350) etwa 288 M., denn unsere Mark gilt bei uns eben eine Mark 
kurzem mit sachverständigen Vertretern der Industrie und Tech- wie vor dem Kriege, und so ist es in anderen Staaten mit der Eigen- 
nik darüber abhielt, durch welche Mittel der Kohlenmangel so Y@luta auch. Daß wir unsere Preise entsprechend einrichten, ist 


schnell wie möglich gemildert werden kö de u.a. - ja selbstverständlich. Der Schweizer kauft da, wo die Ware bei 
sch or Onnte, wurde u vole gleicher Güte billiger ist. Kostet der Gegenstand in den anderen 


Be B der an ale a. o Ländern 100 Frank und bei uns 80 Frank, dann kauft er bei uns. 

ea ich aufigeben und das verkoken von Sten- Daß diese 80 Frank beiuns 288 M. ausmachen, davon hat er nichts, 
kohlen entsprechend verringern, wodurch mehr Steinkohle, so wenig wie wir etwas davon haben, daß die österreichische Kronen, 
namentlich für die Gaswerke, zur Verfügung stände. Ferner kam die früher mit 85 M. bezahlt wurden, bei uns nur jetzt 42 M. gelten. 
die Ueberzeugung zum Ausdruck, daß in den nächsten ein bis Nun kommt die Kehrseite der Medaille. Liegen in der Schweiz 
zwei Jahren die Steinkohlenförderung nicht in dem erwünschten vonallen anderen valutagleichen Ländern Angebote von 100 Frank 
Maße wird gesteigert werden können, namentlich da wichtige fürs Stück vor, und müssen wir einen Markpreis von mindestens 


Kohlengebiete teils zeitweilig abgetrennt, teils gefährdet sind, Sagen wir 220 M. angeben, so wird in den allermeisten Fällen der 
& = S l = ST, Kurs garnicht nachgerechnet, weil ihn die: Wenigsten wissen, und 


| ; : N 
o o a nn a TA E an a das Angebot fällt unter den Tisch, trotzdem unser Angebot nach dem 
scha OT .  Vageg nne de DIAUNKONIEN Kurs berechnet, tatsächlich nur 63 Franken beträgt. Dies liegt 
gewinnung bedeutend erhöht werden, und deshalb sei es den daran, daß die ausländischen Abnehmer immer noch den früheren 
industriellen Betrieben anzuraten, ihre Feuerungen nach Mög- hohen deutschen Kursstand im Gedächtnis haben, und dieser Um- 
lichkeit auf Braunkohle umzugestalten. Eine gewisse Er- stand läßt sich nicht so leicht beseitigen. 

leichterung könne auch durch verstärkte Verwendung von Torf Leider reden trotzdem in der Papierindustrie führende Persön- 
zum Hausbrand geschaffen werden, da die Torfgewinnung bei lichkeiten der Markvalutierung das Wort. 


den jetzigen hohen Torfpreisen und den noch nicht übermäßigen Der Schweizer, wie jeder andere valutagleiche Ausländer, will 
J S E 5 nach Mark kaufen, es wird sogar bei Angebotseinholung diese 


Löhnen in landwirtschaftlichen Gebieten lohnend sei. Vorschrift gemacht, widrigenfalls keine Bestellung gemacht werde. 
Dies muß doch jedem verdächtig erscheinen. Wenn ich dem ent- 
Verschleudern deutscher Waren im Auslande! gegenhalte, daß die österreichisch -ungarischen Länder nicht in Mark 
BEE sondern nur in Kronen kaufen wollen, so zeigt dieser Umstand, daß 
Zu Nr. 71 Titelseite Deutschland nach jenen Staaten nur in Mark berechnen darf, 
Die. Valutapolitik der Regierung, soweit sie vorschreibt, daß nach allen anderen Ländern nur in der Währung des kaufenden 
. nur in der Valuta des Einfuhrlandes berechnet werden darf, istnur Landes. Dies gilt, solange unsere Valuta so gut gegen Oesterreich 
zu loben und bildet geradezu eine Lebensbedingung des deutschen und so schlecht gegen die anderen Staaten steht. 
Handels. Vor etwa 10 Wochen setzte eine Hausse der Auslands- Es gehört genaue Kenntnis des Auslandsmarktes dazu, um 
. währung um 300 bis 400 v. H. ein. Wer in Mark berechnete, verlor ` über die Preise orientiert zu sein. Würden ohne diese Kontrolle 
ja nichts, dagegen gewann das Ausland in diesem Falle ungeheuer: auf Grund der deutschen Kalkulationen Markpreise herausgegeben, 
ein Betrag v.on 1000 M., welcher zum Kurse von 400 M. für 100 Hfl. so wären diese so billig, daß die Entente mit Recht den deutschen 
. mit 250 Hfl. bezahlt werden mußte, braucht heute nur mit 125 Hfl. Export verbieten würde. Tscheike 
oder noch weniger beglichen zu werden Aber auch aus anderen m n 7 
Yründen stimmt die Ansicht des „Nordländers‘“ aus Nr. 71 nicht. 

Im Ausland befindet sich in Markwerten eine solche ungeheure . Aus Spanien, 29, August 
Summe, man kann sie auf 70—80 Milliarden Mark schätzen, daß Bei meinen Bestellungen bei deutschen Fabrikanten und Aus- 
es unserer Industrie in Jahren gar nicht möglich ist, diesen Betrag fuhrhäusern mache ich die Erfahrung, daß einige Firmen unter 
durch Markvalutierung hereinzuholen, noch weniger ist es möglich, ihren Bedingungen angeben „Preise in Mark, jedoch Zahlung in 
auf diese Weise den Markkurs zu verbessern. Peseten zum Kurse bei Verfall“, Ich lege dies so aus, daß der Rech- 

Gerade durch Berechnung in der Auslandsvaluta ist es möglich, _nungsbetrag bei Verfall in Peseten umgerechnet wirdund dann dem, 
die deutsch e Ausfuhr zuheben. Zum Beispiel: Esliegein der Schweiz Verkäufer in. dieser Währung bei einer Bank in Spanien zur Ver- 
ein Angebot aus Frankreich, Holland, Schweden oder Amerika fügung gestellt werden soll. Solange die heutigen Währungsver- 
für eine Ware zu je 100 Frank für das Stück vor. Dann können wir hältnisse andauern und der Markkurs im Auslande großen Schwan- 
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kungen unterworfen ist, muß aber jeder ausländische Käufer, um 
seinen Kostenpreis zu kalkulieren, den Markkurs am Tage der Be- 
stellung in Berechnung ziehen. Nur auf diese Weise, und indem er 
sich die zur Deckung seiner Bestellung nötigen Mark sofort ver- 
schafft, ist er imstande zu beurteilen, wie hoch ihm die Ware zu 
stehen kommt. Auf andere Weise ist keine Kalkulation möglich, 
denn der Käufer im Auslande kann nicht wissen, wie sich der Mark- 
kurs am Tage der Fälligkeit stellen wird. 

Wenn also seitens der Reichsbehörden den Ausfuhrhäusern 
‚Vorschriften gemacht werden, welehe.darauf hinzielen, Bezahlung 
in fremder Valuta zu erhalten, so würde dies in vielen Fällen das 
Zustandekommen der Verkäufe vereiteln. Der Zweck der Reichs- 
behörden, sich Devisen für die Zahlungen im Auslande zu ver- 
schaffen und den Markkurs zu verbessern, wird dadurch schwerlich 
erreicht, da der Markkurs, abgesehen vom inneren Wert der Mark, 
der auf der Golddeckung beruht, durch Angebot und Nachfrage 
im Auslande geregelt wird. Je mehr Ausfuhr, desto mehr Nachfrage, 
und darin sollte den Fabrikanten und Ausfuhrhäusern beim Verkauf 
von Waren, die den inneren Verbrauch nicht beeinträchtigen, keine 
Hemmnis in den Weg gelegt werden. E 

Dadurch, daß der Verkäufer im Auslande bei Abgabe der Be- 
stellung sich die zur Zahlung nötigen Mark verschafft, werden doch 
auch Peseten frei, die über kurz oder lang dem deutschen Bank- 
institute, welches die Zahlung der Mark vermittelt, zur Verfügung 
zu stellen sind. Einfuhrhaus 


k Gi 


Zur Freigabe der Bezahlung in ‚Auslandswährung wird der 


Zeitschrift „Deutsches Steindruckgewerbe“ von der Zentralstelle 


der Ausfuhrbewilligungen für die Erzeugnisse der papierverarbei- 


tenden Industrie, Abteilung H, Berlin, folgendes geschrieben: 
„Verschiedene an uns ergangene Beschwerden aus dem Kreise 
des Steindruckgewerbes geben uns Veranlassung, darauf hinzu- 
weisen, daß der durch das Brüsseler Lebensmittelabkommen auf- 
erlegte Zwang zur Ausfuhr nur gegen Devisen nunmehr in Fortfall 
gekommen ist. Wir bitten daher um Ihre beschleunigte Beschluß- 
fassung nach der Richtung hin, ob der bisher von Ihnen bezüglich 
. Erzeugnisse der Steindruckerei gefaßte Beschluß der Berechnung in 
Mark und Zahlung in Auslandswährung weiterhin in Gültigkeit 
bleiben oder ob nunmehr auch eine Zahlung in Markwährung zu- 
lässig sein soll.“ E l 
Hierzu bemerkt das genannte Fachblatt als Organ des Ver- 
bandes Deutscher Steindruckereibesitzer: 
„Da wir seinerzeit die Markberechnung und Auslandszahlung 
. nur notgedrungen beschlossen haben, glauben wir annehmen zu 
dürfen, daß der dahingehende Beschluß unserer Mitgliederversamm- 
lung von 1. Juni. 1919 nunmehr den veränderten Verhältnissen 
Rechnung-tragend dureh den Ausschuß aufgehoben werden kann.‘ 


Grund des Schwefelkiesmangels. Die großen Sch wefelkies- 
.gruben der Sulitelma A.-B. in Sulitelma, Nord-Norwegen, stellten 
wegen übergroßer Lager (mehr als 60 000 t) vorläufig den Betrieb 
ein. Deutschland könne, erklärt ihr Dir. Konsul C. Ingelsson in 
- Helsingborg, solange der Markkurs so niedrig ist, nicht kaufen trotz 


großen Bedarfs. - bg. 


Ä Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


‚Sektion IV: Mainz Dez 

Unseren Mitgliedern geben wir hierdurch bekannt, daß der 
Sektionsvorstand beabsichtigt, in diesem Jahre im Einverständnis 
‘mit dem Reichsversicherungsamt wegen der Verkehrs- und son- 
stigen Schwierigkeiten eine Sekfionsversammlung nicht abzuhalten, 
was um so unbedenklicher erscheint, als außer den üblichen ge- 
. schäftlichen Angelegenheiten — Verwaltungsbericht, Rechnungs- 
ablage für 1918, Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses, Auf- 
stellung des Voranschlags für 1920 — Verhandlungsgegenstände 
nicht vorliegen. Der Verwaltungsbericht ist, ebenso wie die Rech- 
nungsablage, vom Sektionsvorstand genehmigt, ein Voranschlag 
tür 1920 ist aufgestellt; als Rechnungsprüfungsausschuß sollen 
die im Vorjahr gewählten Herren weiter fungieren. | 

Wir dürfen wohl annehmen, daß unsere Mitglieder mit dem 
durch die Zeitverhältnisse gebotenen Ausfall der Sektions- 
versammlung einverstanden ‚sind. 

Mainz, den I. September 1919 


Der Sektionsvorstand 
Heinrich Goßler, Vorsitzender 
Starke Nachfrage nach Kunstseide. Die Nachfrage nach Kunst- 
seide ist nach wie vor groß. Auch das Ausland zeigt außerordent- 
lichen Bedarf, und die Preise im Auslande sind mehr als doppelt 
so hoch wie im Inlande. Infolgedessen könnte die Kunstseide 
ohne Zweifel auch als Objekt der Ausfuhr zur Verbesserung unserer 
Währung benutzt. werden, 


PAPIER-ZEITUNG 


daß bei verständnisvoller 


| Nr. 7441919. 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 


Geschäftsbericht für 1918/19 . 
im Auftrage des Vorstandes erstattet vom Syndikus Dr. Erich Schuchhart 
Dresden, August 1919 


Politischer und wirtschaftlicher Zusammenbruch, das ist das 
Kennzeichen, unter dem wir den Geschäftsbericht für die Zeit 
vom 1. August 1918 bis 30. Juli 1919 zu erstatten haben. Alle 
Wünsche und Hoffnungen einer mehr als 4 Jahre langen Kriegszeit 
sind vernichtet. Der Wille zum Durchhalten, der in der deutschen 
Industrie bis zuletzt vorhanden war, hat das Verhängnis nicht ab- 
wenden können, das mit dem Schwinden des Siegeswillens in den 
Volksmassen im Augenblick der Gefahr rasch über unshereinbrach. 
Hinter uns haben wir eine vierjährige Kriegswirtschaft mit allen 
ihren Nachteilen und Erschwerungen, voruns liegt ein Chaos. Jetzt, 
da wir an den Neuaufbau unserer Wirtschaft gehen sollen, unter 
dem Drucke des Diktatfriedens mit all seinen unglaublichen Härten 
und vernichtenden Zwangsbestimmungen schon eine Riesen- 
aufgabe, welche die Aufwendung äußerster Energie und Arbeits- 
freudigkeit erfordert, erblicken wir ein vollständiges Versagen des 
Willens und der Kräfte. Täglich wird von der Regierung, der Presse 
und allen, die es gut mit unserem Vaterlande meinen, erklärt, daß 
nur Arbeit und wieder. Arbeit Deutschland retten könne Das 
Gegenteil aber sehen wir vor uns, statt Arbeit Streiks, statt An- 
spannung der Kräfte Unlust und verringerte Leistungen, statt 
praktischer Vernunft dogmatische Torheit, statt Selbstlosigkeit 
und Gemeinsinn einen kaum noch zu überbietenden Egoismus. 

Wenn diese Zustände auf diejenigen, die noch den -ehrlich en 
Willen zur Mitarbeit haben, lähmend wirkten, wäre es verständlich ; 
und doch dürfen wir die Hände nicht in den Schoß sinken lassen, 
müssen wir die Aufgaben, die gestern mißlungen sind, heute un- 
ermüdlich wieder in Angriff nehmen. Wir dürfen nicht vergessen, 
daß die ganzen heutigen Verhältnisse Erscheinungen sind, wie sie 
einem jeden Zusammenbruch eines Volkes ähnlich zu folgen pflegen. 
Wir müssen darauf vertrauen, daß sie verschwinden werden, daß 
die gesunde Vernunft schließlich siegt und mit dem wiedererwach en- 
den Nationalgefühl auch die Krankheiten unseres Volkskörpers 
verheilen werden. . 

Aus diesem Bewußtsein heraus haben insbesondere die wirt- 
schaftlichen Verbände als die Vertreter der Industrie und des 
Handelsihre Arbeitauch in den schlimmsten Augenblicken der letzten 
Monate niemals unterbrochen, sie sind in der Zukunft, wo nur durch 
das Zusammenfassen aller wirtschaftlichen Einzelkräfte ein Aufbau 
gelingen kann, mehr denn je die Träger des Wirtschaftslebens. 

Auch der Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten blickt auf 
ein arbeitsreiches Jahr im Rahmen der papiererzeugenden Industrie 
zurück. Er hat sich an den Bestrebungen zum Ausbau der Organi- 
sation des Papierfach es lebhaft beteiligt, wobei er immer den Grund- 
satz vertrat, daß nach wie vor der Schwerpunkt bei den bestehenden 
Fachverbänden liegen muß, wenn nicht nur theoretische, sondern 


‚auch praktische Arbeit geleistet werden soll. 


Das erste Ziel war, die papiererzeugende Industrie enger zu- 
sammenzuschließen. Das ist durch die Schaffung des Zentral- 
ausschusses der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- Industrie 
erreicht worden, über dessen im März 1918 erfolgte Gründung wir 
bereits im vorigen Geschäftsbericht Mitteilung gemacht hatten. 
Wir wiesen damals darauf hin, daß dieser Zusammenschluß als 
ein erfreulicher Schritt von großer Tragweite anzusehen ist, und 
Zusammenarbeit unter der notwen- 
digen Berücksichtigung der vorhandenen Einzelinteressen Ersprieß- 
liches geleistet werden kann. 

Inzwischen ist der Zentralausschuß einer Umbildung unter- 
zogen worden in Anlehnungan den Reichsausschuß für das Papier- 
fach, über den weiter unten zu sprechen sein wird. Erreicht werden 
soll eine noch festere Zusammenfügung der 4 Gruppen der papier- 
erzeugenden Industrie, als sie in der bisherigen Satzung vorgesehen 
war. Eine Erweiterung der Aufgaben des Zentralausschusses er- 
gibt sich auch dadurch, daß der Papiermacher-Kriegsausschuß 
am 1. Juli 1919 aufgelöst und seine Funktionen bis zur Abwicklung 
der noch erforderlichen Geschäfte einschließlich der bestehenden 
Verteilungsstellen auf den Zentralausschuß übergeleitet wurden. 

" Wir haben die Mitglieder über alle diese Vorgänge laufend unter- 
richtet und ihnen auch die neue Satzung des Zentralausschusses 
zugestellt. Während bisher die 4 Fachverbände im Zentralausschu ß 
gleichmäßig vertreten waren, ist jetzt entsprechend der Kosten- 
verteilung die Anzahl der Vertreter eines jeden Vereines nach dem 
Umfange der 4 Gruppen abgestuft worden. Die Papierindustrie 
hat von den 30 Sitzen 10, die Pappenindustrie einschließlich Roh- 
pappe 6, die Zellstoffindustrie 7 und die Holzstoffindustrie 5 Sitze 
inne. Hierzu kommen 2 Sitze für Persönlichkeiten aus freier Wahl 
des Zentralausschusses. Als Vertreter unserer Industrie sind vom 
Vorstand die Herren Kaul, Kommerzienr&ät Bretschneider, Medicus, 
Tilly und Dr. Schuchhart delegiert worden. Diese Herren gehörten 
aber bereits früher dem Zentralausschuß an; da wir jetzt einen Sitz 
weniger als früher haben, mußte ein Herr zurücktreten, Die. Rege- 
lung erfolgte derart, daß Herr Geheimrat Dr. Niethammer, der 
uns bisher im Zentralausschuß vertrat, jetzt von der Papierindustrie 
in den Zentralausschuß entsandt worden ist. 

Aus der Satzung des Zentralausschusses seien die Bestimmungen 
über den Zweck ($ 1)und die Beschlu ßfassung ($ 8) besondershervor- 
gehoben, welche lauten: i 
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Der Zentralausschuß der Päapier-, Pappen-, Zellstoff- und 
Holzstoffindustrie bezweckt: a‘ 


1. die ihm angeschlossenen Gewerbezweige im Wege der 
Selbstverwaltung zu fördern, 
2. die angeschlossenen Gewerbezweige in gemeinschaftlich en 


Angelegenheiten gegenüber den Behörden sowie allen amt- - 


lichen und nichtamtlichen Organisationen zu vertreten, 
3. die ihm von den Behörden oder angeschlossenen Gewerbe- 
zweigen übertragenen Aufgaben entweder unmittelbar oder 
durch Vermittlung einer oder mehrerer angegliederter Wirt- 
schaftsstellen durchzuführen. 
Die Fachvereine der angeschlossenen Gewerbezweige bleiben 
in ihrer Organisation sowie in der Wahrung ihrer besonderen 
fachlichen und beruflichen Angelegenheiten unabhängig. 


| © B. 
Beschlüsse über Aenderung der Satzung — abgesehen vom. 
Stimmrecht —, Geschäftsordnung, Kostendeckung, Ernennung 
and Abberufung des ersten Geschäftsführers, Auflösung des 
Zentralausschusses und Verwendung eines bei der Auflösung 
verbleibenden Vermögensbestandes erfolgen mit einer Stimmen- 
mehrheit von drei Viertel der erschienenen Mitglieder. 
Bei allen übrigen Beschlüssen erfolgt die Abstimmung in 
. geschlossenen Berufsgruppen. Für diese Beschlüsse ist Einstim- 
migkeit erforderlich. Soweit eine Berufsgruppe an der zur Ab- 
stinmung stehenden Angelegenheit nicht beteiligt ist, worüber 
im Zweifel der Vorstand entscheidet, besitzt sie kein Stimmrecht. 
Als Berufsgruppen gelten, soweit nicht die Vollversammlung 
einstimmig etwas anderes beschließt: 1. die Holzstoffindustrie, 
2. die Zellstoffindustrie, 3. die Päpierindustrie, 4. die Pappen- 
industrie. 
Durch freie Wahl sind .die Herren Rechtsanwalt Lammers, 


; Vertrauensmann des Vereins Deutscher Papier-Fabrikanten, und 


- Gerhard Schoeller im den Zentralausschuß gewählt worden. 


Herr 
Schoeller leitete bis März 1919 die Sektion ‚Papier‘ der Kriegsroh- 


. stoff-Abteilung, welcher der Papiermacher-Kriegsausschuß unter- 


stand, und wir möchten Herrn Schoeller an dieser Stelle den Dank 


: unserer Industrie für seine Tätigkeit aussprechen, die, von großem 


Verständnis für die Bedürfnisse der Industrie getragen, von jedem 
einseitigen Bürokratismus frei, ein stets angenehmes und ersprieß- 
liches Zusammenarbeiten gewährleistete. 
' Eine noch viel umstrittene Organisation ist der Reichsausschuß 
‘für das Päpierfach. -Es war der Gedanke des.damaligen. Reichs- 
wirtschaftsämtes, jetzt Reichswirtschaftsministerium, die einzelnen 
Industriegruppen zusammenzufassen und Ausschüsse aus Vertretern 
der verschiedenen Zweige zu. bilden, die dem Reichiswirtschäftsamt 
beratend zur Seite stehen sollten. Der Plan, für das gesamte Papier- 
fach eine zentrale Organisation zu schaffen, welche die erzeugende 
und verarbeitende Industrie, den Groß- und Kleinhandel umfassen 
sollte, fand’ damals Zustimmung, und in der Sitzung des Papier- 
wmäacher-Kriegsausschusses von 22. Januar 1919 wurde folgender 
Beschluß gefaßt: | 
„Die Bildung eines Reichsausschusses für das gesamte Papier- 
fach- beim Reichswirtschaftsamıt wird gutgeheißen unter der 
Voraussetzung, daß sämtliche unter Mitwirkung des Papier- 
mächer-Kriegsausschusses ins Leben gerufenen Verwaltungs- 


stellen einschließlich des Hauptbüros des Kriegsausschusses an 


den Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff-, und Holz- 
stoffindustrie angeschlossen und damit der Selbstverwaltung 

‚der Industrie unterstellt werden. | 
Sollte die Bildung des Reichsausschusses bei Auflösung der 


Sektion „Papier‘‘ noch nicht vollzogen sein, so soll für die Ueber- | 
gangszeit das Reichswirtschaftsamt an Stelle der Kriegsrohstoff- 


abteilung treten: 

Allmählich tauchten aber in den Kreisen der papiererzeugenden 
Iudustrie mancherlei Bedenken: gegen diesen neuen Wirtschafts- 
körper auf, die um so’stärker wurden, je klarer das Bild der so- 
genannten „gebundenen Planwirtschaft‘‘ oder „Gemeinwirtschaft“ 
‚hervortrat,an der insbesondere Herr Unterstaatssekretär von Möllen- 
dorff arbeitete. Diese Bedenken kamen bereits in der Sitzung des 
Zentralausschusses vom, 2. April 1919 zum Ausdruck, als der erste 
Entwurf der Satzung eines Reichsausschusses und der Entwurf 
der Verordnung, durch den der Ausschuß sanktioniert werden sollte, 
bekannt wurden. Es wurde stets von Regierungsseite erklärt, daß 


durch diese Neubildungen Selbstverwaltungskörper für die Industrie 
Die für die verschiedenen Industrie- . 


geschaffen werden sollten. 
zweige ausgearbeiteten Satzungen zeigten aber, daß es sich keines- 
wegs um, eine reine Selbstverwaltung unter Mitwirkung der Re- 
gierung handelte, daß sich vielmehr eine Art Zwangsverbände 


herauskristallisierte, auf deren Tätigkeit die Regierung tatsächlich 


einen ausschlaggebenden Einfluß haben sollte. Es soll nicht ver- 
kannt werden, daß ein derartiger Zusammenschluß der Kräfte unter. 


- Mitwirkung der Regierung segensreich wirken kann. Gerade unsere 


Industrie hat vor dem Kriege zweifellos unter der Zersplitterung 
der Kräfte und unter den gegenseitigen Preisunterbietungen stark 
gelitten, und es muß nach einem Wege gesucht werden, diese Aus- 
wüchse in Zukunft zu verhindern und gesunde Zustände zu gewähr- 
leisten.: Es besteht aber die berechtigte Befürchtung, da B, wenn der 
Reichsausschuß in der vorliegenden Form ins Leben tritt, es bei 
diesem Ziel nicht Bleibt. Die von der Regierung ohne vorherige 
Zustimmung der Industrie vorgenommene nachträgliche Einfügung 


'4sim Juli 1919 gefallen. 


einer Bestimmung in. den Gesetzentwurf, wonach das Reichs- 
wirtschaftsministeriüm ermächtigt wird, „nach Beschiußfassung 
des Reichsäusschusses die Herstellung von Halb- und Fertigerzeug- 
nissen im Papierfach, sowie den Verkehr mit diesen Gegenständen 
und ihre Verwendung zu regeln und dem Reichsausschuß Aufgaben 
dieser Art zur Erledigung zu übertragen“, läßt die Gefahr bpe- 


“gründet erscheinen, zumal den Worten „nach Beschlußfassung des 


Reichsausschusses“ nur zeitliche Bedeutung zukommt. Es ist etwäs 
ganz Verschiedenes, ob die Industrie aus sich heraus zu einer wohl- 
verstandenen, für notwendig erkannten Produktionsbeschränkung 
schreitet, oder ob die Regierung nach ihrem eigenen Ermessen und 
Beweggründen der Industrie nach jeder Richtung hin Beschrän- 
‘kungen auferlegt, die einerseits ein schweres Hemmnis für die Ent- 
wicklung der Industrie werden, andererseits nach allen Erfahrungen 
infolge des Ausschaltens von Neugründungen rasch zu Konzern- 
bildungen großen Stils führen müßten. 
würden bald Gestalt gewinnen. Von diesem -System Rathenau ist 
aber nur ein Schritt zur Sozialisierung ‘der Industrie, und es war 
begreiflich, daß sich der Staatssekretär Wissell für die Ideen 
Möllendorffs erwärmte. 

Trotz aller Bedenken fand sich noch eine Mehrheit im. Zentral- 
ausschuß für diese Organisation. - Es wurde auch. stets hervorge- 
hoben, daß die Gefahr noch größer sein würde, wenn man die Pläne 
ablehnte, weil dann der Zwang der Regierung kommen würde. 
Auch der. Verein Deutscher Papierfabrikanten hatte sich in einer 
Hauptversammlung am 3. Juni für den Reichsausschuß in der 
vorliegenden Form ausgesprochen, allerdings gegen eine sehr starke 
Minderheit. gr ER ec 

Inzwischen ist der Rücktritt der Herren Wissell und von 
Möllendorff erfolgt. Das System der gebuixdenen Planwirtschaft 
ist von der Regierung fallen gelassen worden. Es entstand die 
Frage, ob es unter diesen Umständen richtig ist, an dem Reichs- 
ausschuß festzuhalten und das-Papierfach”einer gesonderten Gesetz- 
Sebung zu unterwerfen. Die Lage ist jetzt eine andere als vorher, 
und es ist, wenn das Päpierfach nach wie voran der Planwirtschaft 
festzuhalten geneigt ist, zum mindesten wünschenswert, eine:Aen- 
derung des Gesetzes und der Satzung herbeizuführen und. den- 
jenigen Bestimmungen, die das Bedenken. weiter Kreise unserer 
Industrie hervorgerufen haben, eine zweckentsprechende !n&ue 
Fassung zu geben. Insbesondere erscheint es notwendig, das Veto- 
recht der Regierung zu beschränken, die’ Bestimmungen zù be- 
seitigen, die ohne ein vorliegendes Reichsgesetz Maßnahmen, und 
Eingriffe der Regierung über den Kopf der Industrie hinweg. zu- 
lassen. Es darf dabei auch nicht übersehen werden, daß der Reichs- 
ausschuß paritätisch zusammengesetzt werden soll, das heißt, seine 
Mitglieder zur Hälfte Vertreter der Arbeitnehmer sind. 

Eine nochmalige Beratung im Zentralausschüuß infolge der-ge- 
änderten Situation ist von uns beantragt worden und wird erfolgen. 
Der Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten hat bisher zu diesen 
Plänen noch nicht Stellung genommen. Es wird Aufgabe der 
kommenden Hauptversammlung sein, eine Erklärung über den 
Reich sau sschu ß abzugeben. (Fortsetzung folgt.) | 


-  Papierstoffmarkt | 
ee Paris, 28. August - 
gemeldet, daß dort stark- 


. an, 


Aus Brüssel wird der ‚Papeterie‘ 


faseriger skandinävischier .Sulfitstoff zum Preise von 72 Fr. die 


100 kg cif Antwerpen anSeboten wurde. Die meisten Käufer stehen 
jedoch diesem selir ‘niedrigen Angebot mißträuisch gegenüber. 

Nach Berichten aus Skanidinavien wurden in Gotenburg Anfang 
August 15 000 t bleichfähigen Sulfitstoffs verkauft, und die Er- 
zeugung einer gut eingeführten Fabrik in diesem Stoff wurde auf 
acht Monäte im voraus abgeschlossen. Für Spanien werden große 
Mengen bleichfähigen Sulfitstoffs gekauft. Der Preis solchen Stoffes 
cif Rouen oder Antwerpen in ganzen Schiffsladungen schwankt 
zwischen 88 bis 90 Fr. die 100 kg, da der jetzige Kurs der skandi- 
navischen Krone 1,95 Fr. beträgt. Bestellungen von weniger als 
100 Tonnen stellen sich um 2 bis 3 Fr. für 100 kg höher. Gebleichter 
Zellstoff kostet 130 bis 135 Fr. Man meint, daß alle Arten von 
Zellstoff steigen werden. 

Starkfaseriger Stoff stellt sich unter gleichen Bedingungen 
auf 80 Fr., Natronstoff in großen Posten kostet cif Rouen oder Ant- 
werpen 75 Fr., kleine Posten sind 1 bis 2 Fr. teurer. Feuchter 
Holzschliff trocken gedacht kostet 61’ bis 65 Fr., trockener Holz- 
schliff 62 bis 64 Fr. Päappelschliff 82 bis 86 Fr., feuchter oder: 
trockner Braunschliff 77 bis 79 Fr. _ | ; 

D- London, 22. August 

Bleichfähiger Sulfitstoff ist in starker Nachfrage zum Preise 
von 26 Lstr. cif. Auch starkfaseriger Sulfitstoff ist fest im Preise. 
Natron- Kraftstoff, wofür gute Nachfrage herrscht, zeigt steigende 
Preistichtung. Der für England ungünstige Stand der Währung 
in den Vereinigten Staaten hat zur Folge, daß der Preis von einge- 
führtem Zellstoff steigt. Auch die Verminderung der Erzeugung 
in Skandinavien sowie die beschränkten Zufuhren aus, Kanada tragen 
zur Festigkeit der Preise bei. Der Cif-Wert des nach Großbritannien 
eingeführten Zellstoffes ist von (durchschnittlich) 41 Lstr. 68 1 d 
die Tonne im Juli 1918auf 24 Lstr. 10 sim Juni 1919undauf 23 Lstr. 
Holzschliff kostete im Juli 1918 durch- 
schnittlich 27 Lstr. 789 d. Dieser Preis fiel bis Juni1919 auf 8 Lstr. 
14 s und im Juli 1919 auf 8 Lstr. 11. 


Die Ideen Rathenaus `, 
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Die Leimnot 


Die Leimnlieferung ist seit Juli ins Stocken geraten. Die Schuld 
wird der Bezugsschein-Organisation zugeschoben. In einem Rund- 
schreiben des Verbandes Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten 
war zu lesen: „Für den Monat Juli ist verfügbarer Leim nicht mehr 
vorhanden. Auf unser Drängen hat uns der Kriegsausschuß für 
Ersatzfutter (Abteilung Leim) volle Aufklärung gegeben: - ‚Die 
Bezugsvereinigung für das deutsche Buchbindergewerbe hat die 
ganzen Bestände, die für Juli für sämtliche deutschen Industrien 
bestimmt waren, ohne Genehmigung vorweg verbraucht!‘ (Diesen 
Vorwurf wies die Bezugsvereinigung als unwahr zurück. Schrift- 
leitung.) Die deutsche Leimindustrie kann frühestens im August 
liefern. Wir haben deshalb eine Kommission gewählt, die sofort 
im Ausland alle verfügbaren Mengen aufkaufen soll. Hoffentlich 
gelingt es uns, dadurch eine Katastrophe abzuwenden.‘ 

Die unhaltbaren Zustände in der Leimversorgung veran- 
laßten den Vorsitzenden des Beirats der leimverbrauchenden In- 
' dustrie und Gewerbe beim’ Kriegsausschuß für Ersatzfutter, Herrn 
Lübsen, eine Versammlung sämtlicher Erzeuger, Händler und Ver- 
braucher von Leder- und Knochenleim anzuberaumen. Sie fand 
am 25. August in Berlin statt und war von den Vertretern der Leim- 
erzeugung, den Leder- und Knochenleimfabrikanten, den Leim- 
händlern und den Leimverbrauchern zahlreich besucht. Der Zentral- 
verband Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten, der durch seinen 
Vorsitzenden, Herrn Otte und den Sekretär Herrn Meyer, vertreten 
war, berichtet darüber in der Verbandszeitschrift, der Kartonnagen- 
und Papierwaren-Zeitung: | | 

„Der Vorsitzende, Herr Lübsen, gab einen Ueberblick über 
die Leimversorgung in den letzten Jahren bis zum jetzigen Zu- 
sammenbruch. Die Gründe des Zusammenbruchs der Leimver- 
sorgung sind gerade den Konsumenten bisher verborgen geblieben. 
Zweifellos ist jedenfalls, daß das Kapitel der öffentlichen Leim- 
bewirtschaftung eins der trostlosesten, verlustbringendsten und 
unsachgemäßesten der Kriegswirtschaft überhaupt ist. Was man 
dem Kriegsausschuß für Ersatzfutter — dem die Leimversorgung 
obliegt — im wesentlichen vorwerfen dürfte, ist die verfehlte Preis- 
politik. Die Uebernahmepreise für Leder- und Knochenleim, die 
diese Fabriken erhalten, betragen für 100 kg Lederleim 240 M. und 
für 100 kg Knochenleim 105 M. Bekanntlich ist der Verkaufspreis 
‘für beide Fabrikate erheblich höher. Der hohe Preisunterschied 
zugunsten des Kriegsausschusses sollte dazu dienen, den teuren 
Auslandsleim zu verbilligen. 
futter festgesetzten Uebernahmepreise sind aber bereits vor dem 
1. November 1918 festgelegt worden. Es bedarf keiner Frage, daß 
die Selbstkosten seit dieser Zsit um ein Vielfaches gestiegen sind. 
Trotzdem sich nunmehr der Kriegsausschuß dazu verstanden bat, 
den Vebernahmepreis für Lederlem auf 350 M. und dann 


-auf 425 M. zu erhöhen, üben die Lederleimfabrikanten seit einiger : 


Zeit passive Resistenz und geben Leim an die Verbraucher direkt 
gegen einen Preis von 450 M., bei Vorlegung des Bezu gssch eines ab. 

Aber nicht nur. diese Gründe führten zu dem gegenwärtigen 
Zusammenbruch. Dieser ist vor allen Dingen auch darin zu er- 
blicken, daß mit dem Einsetzen der Kriegswirtschaft der Leim- 


fabrikation wichtige Rohstoffe für Futterzwecke in großen Mengen 
entzogen werden mußten. Diese Entziehung der Rohstoffe und die, 


Kohlennot haben wohl vor allen Dingen dazu beigetragen, daß 
Deutschland, welches in der Vorkriegszeit bei starker Ueberpro- 
duktion an Leim ein Exportland für diesen Artikel war, heute auf 
Leimeinfuhr angewiesen ist. 

sanz ohne Schuld an der augenblicklichen großen Not ist 
freilich auch der Bund der Bezugsvereinigungen deutscher Gewerbs- 
zweige nicht, deun die UWeberschreitung des Kontingents soll 
30 Waggons betragen, genau 302 000 ke, immerhin ist auch diese 
Ueberschreitung so erheblich, daß sie zweifellos dazu beigetragen 
hat, daß den anderen Industrien für den Monat Juli 1919 kein 
Leim zugewiesen werden konnte. 

Der Schrei der Leimverbraucher ‚„Wieund woher bekommen wir 
Leim“ wurde von den Vertretern der Leder- und Knochenleim- 
fabriken dahingehend beantwortet, daß bei Fallen der den Handel 
und die Fabrikation zurzeit einengenden Bestimmungen und Ver- 
‘ordnungen die Fabrikation an Leder- und Knocbenleim ganz ge- 
waltig.gehoben werden könne. | i 

Demgegenüber wiesen aber Vertreter der Regierung und des 
Kriegsausschusses für Ersatzfutier nach, daß selbst unter den 
günstigsten Verhältnissen die deutsche Leimindustrie wegen 
Mangels an Rohstoffen undan Kohle zurzeit nicht in der Lage sei, 
den deutschen Leimbedarfauch nur annähernd zu decken. Der Ver- 
treter des Kriegsausschus:esgab den Anwesenden bekannt, da ßseitens 
`~ des Kriegsausschnsses in der Tschechoslowakei 200 Waggons Leim 
Sekauft worden sind, und daß täglich 4—5 Waggons anrollen. 
Auch in der Schweiz und in Holland sind seitens des Kriegsaus- 
schusses Käufe getätigt worden. Es darf mithin gehofft werden, 
daß ın nächster Zukunft wenigstens die dringendste Leimnot be- 


_ 


Die vom Kriegsausschuß für Ersatz-. 


seitigt wird. Freilich, was wollen selbst die großen Auslandskäufe 
besagen, wenn bei einem angem eldeten Vierteljahrsbedarf von 570 000 
Kilogramm Knochen- und Lederleim die Inlandsproduktion in- 
folge der Kohlennot nicht imstande ist, die z. B. in der Knochen- 
leimproduktion tatsächlich in großen Mengen vorhandenen Roh- 
stoffe aufzuarbeiten. | 

Die Vertreter der Leimerzeuger, Händler und Verbraucher 
beschlossen nach eingehender Debatte, dahin zu streben, daß die 
öftentliche Bewirtschaftung des Leimes durch den Kriegsausschuß 
für Ersatzfutter mit allergrößter Beschleunigung abzubauen und 
einem Selbstverwaltungskörper zu übergeben sei, welcher aus den 
Leimerzeugern, Händlern und Verbrauchern gebildet werden soll. 
Die anwesenden Regierungsvertreter gaben ihre Ansicht dahin kund, 
daß die Regierung gegen eine Selbstbewirtschaftung des Leimes 
durch die beteiligten Erzeuger, Händler und Verbraucher nichts 
einzuwenden habe. Seitens der Versammlung wurde sofort ein Ar- 
beitsausschuß gewählt, in den von jeder Bezugscheinorganisation 
und jedem leimverbrauchenden Gewerbe ein Vertreter und von 
den Knochen- und Lederleimfabrikanten und von den Händlern 
je drei Vertreter gewählt wurden. Dieser Arbeitsausschuß wählt 
den geschäftsführenden Ausschuß, welcher die Uebernahme der 
öffentlichen Leimbewirtschaftung in die Selbstbewirtschaftung 
schnellstens vorzubereiten hat.“ 

Der Bericht schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die 
Selbstbewirtschaftung den Leimverbrauchern das bringen werde, 
was sie brauchen, nämlich: Leim! 

Viel dazu werde zweifellos beitragen, daß die Leimerzeuger, 
Händler und Verbraucher endlich einmal zusammen an einem Tisch 
gesessen und gegenseitig ihre Wünsche und Beschwerden offen 
und vertrauensvoll geäußert und angehört haben. 

k % X BE: 

Nach den Darlegungen in der Versammlung ist die Leimnot 
aus mancherlei Gründen entstanden; der Leser dürfte aber mit 
uns kaum finden, daß sie zu tief lagen, um für. die Versorgungs- 
stellen rechtzeitig erkennbar zu sein. Mag auch der Wegfail 
der früheren Zufuhren aus Belgien und Polen mit zur Verschärfung 
der Lage beigetragen haben, das auffällig starke öffentliche Angebot 
hätte doch Anlaß zu Untersuchungen geben müssen, ob dabei alles 
in Ordnung gehe. 

Nun soll wohl die von der Papier-Zeitung in Nr. 71 S. 2207 ab- 
gedruckte Verordnung dazu beitragen, die geschehenen Unregel- 
mäßigkeiten auszugleichen. Daß man aber berechtigt ist, darein 
die von uns gehegten und sogleich zum Ausdruck gebrachten Zweifel 
zu setzen, das zeigt auch eine Zuschrift an die.Frankf. Zeitung, die 
den Unterzeichner der Verordnung aus seiner Glaubensseligkeit 
aufscheuchen dürfte; sie spottet darüber: 

„Diese Bekanntmachung selbst und deren Wortlaut müßte 
als Scherz betrachtet: werden; da sie aber eine Unterschrift trägt, 
so scheint das nicht zuzutreffen. Man muß sich fragen, ob der 
Kriegsausschuß für Ersatzfutter überhaupt noch ernst zu nehmen 
ist! Ermuß doch von den Vorgängender letzten Monateund Wochen 
Kenntnis haben und sich sagen, daß er durch eine solche Bekannt- 
mäachung sich geradezu lächerlich macht. Liest denn der Geschäfts- 
führer des Kriegsausschusses nicht die jeden Tag in dem Anzeigenteil 
der Tages- und: Fachblätter enthaltenen Angebote für Knochen- 
und Lederleim aus allen Gegenden des besetzten und unbesetzten 
Deutschlands? Glaubt der Kriegsausschuß wirklich, daß sich durch 
diese Vorschrift die Tausende und Abertausende von großen und 
kleinen Betrieben, Handwerkern, Drogisten usw., die solchen Leim 
gekauft haben, nunmehr veranlaßt fühlen, über den verarbeiteten 
Leim Angaben zu machen und den nicht verarbeiteten heraus- 
zugeben? Und wenn wirklich dieser Aufforderung Folge geleistet 
würde, so dürfte es Wochen und Monate dauern, bis die Meldungen 
gesichtet, registriert .und zusammengestellt sind. Was aber soli 
dann geschehen ?. Welchen Zweck soll die ganze Operation über- 
haupt haben? Es ist höchste Zeit, daß dem Kriegsausschuß für 
Ersatzfutter die ganze Leimbewirtschaftung entzogen wird.‘ 


Deutsche Zeitungen und Zeitschriften im Saargebiet. Eine von 
der französischen Militärverwaltung erlassene Verordnung gewährt 
den politischen Zeitungen aus dem nicht besetzten Deutsch- 
land Eingang in das Saargebiet, indessen dürfen sienur vom Buch- 
händler oder von”Zweigniederlassungen, nicht aber vom einzelnen 
Leser direkt bezogen werden. Gestattet ist ferner die Einführung 
und Veröffentlichung aller Zeitschriften, Broschüren, Bücher und 
Filme, welches auch ihre Herkunft sei, mit Ausnahme der bereits 
oder künftighin verbotenen. Verboten ist die Veröftientlichung, 
Verbreitung und der Verkauf von Extrablättern und Karikaturen, 
die „Bezüglich Sicherheit und Würde der alliierten Besatzungs- 
armeen schädlichen Einfluß haben“. Von jeder Zeitungs- oder 
Zeitschriftennummer, die im besetzten Gebiet erscheint, muß vom 
Verleger dem Generalstab der 10. Armee ein Stück zugeschickt 
werden. (Die Papier-Zeitung kann demnach vom Saargebiet aus 
durch jedes dortige Postamt bezogen werden.) —n. 
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Bund deutscher Buchbinder-Innungen 


Einkaufisver mittlung 
Moleskin. Besteller, welche der Aufforderung, den angezeigten 
Betrag einzusenden, bis 20. September nicht nach gekommen sind, 
verlieren jedes Anr echt auf die Ware. Für dringenden Bedarf steht 
Neuanmeldenden ein kleiner Posten zur Verfügung. Abgabe, 
soweit Vorrat, jedoch nur höchstens 5 man den einzelnen Betrieb. 
Schirting, schwarz und grau, noch vorrätig. 


Kaliko. Dunkelgrüne und helle Farben können noch verteilt 
werden. 
Gurtband. Etwa 20m beste Ware ungefähr 40 mm breit. 


Zwischenverkauf vorbehalten. 


Der Geschäftsführer: Kallmann 


Japanischer Leimstoff aus Seetang 


Die Ausfuhr von Gelatine (Kanten) aus Japan steigt ständig, 
Während in früheren Jahren der inländische Verbrauch 60 v. H. der 
Gesamterzeugungausmachte,geht jetzt der größteTeil in dasAusland 
Die Ausfuhr des Jahres 1917 hatte einen Wert von J 970 000 Yen. 
Im Jahre 1918 stieg er aut 2 970 000 Yen. Der Seetang, aus dem die 
Gelatineh er gestellt wird, wirdin den Monaten März bis Junivon den 
Bergbewohnern gesamımn elt, die dann das Fabrikat während derkalten 
Jahreszeit herstellen. Im Jahre 1918 wurden für die erste Qualität 
- 200 Yen für 100 kin (100 kin = 60 kg) bezahlt, jetzt ist der Preis 
etwas niedriger und schwankt zwischen 170 bis 180 Yen. 

(The Japan Times and Mail vom 5. Apıil) 


Reklame-Schriften 


„Wie fasse ich meine Kundschaft am besten an? Wie erlange 
ich neue Abnehmer?“ Dieses Leitmotiv des neuen Berth old’sch en 
Muster-Austausches :,,Dreißig für Drei“, von dem wir in Nr. 65 
auf Seite 1982 berichteten, spiegelt sich auch in den Neuheiten un- 
serer Schriftgießerei wieder, soweit sie Reklameschriften betreffen. 
. Wie entsteht eine solche Schrift? Anscheinend einfa ch, nach- 

dein der Weg einmal gegeben ist. Zunächst sucht man die Typen 
so zu gestalten, daß auf dem beanspruchten Raum eine möglichst 
große Seh warzwirkung erreicht wird. Damit aber wird das voran- 
gestellte Ziel nicht völlig erreicht, es mu Bauch Leben und Bewegung 
von der schwarzen Buchstabenmasse ausgehen, das Auge des ge. 
wünschtenAbnehmersmußinangenehmerWeise festgehalte en werden. 
Und das ist die sch were Arbeit. die Kunst der Reklametechnik. 


ni. BERTH( D IR F 


Schrift: Fette Lo 
Inserat-Einfassung 84A 


WIRKUNGSVOLLE TYPEN 
VON BESTER LACHEN AUSNUTZUNG 
. UNSERE 


ENTWORFEN VON DER PALER 
LOUIS DIDIDIENEREHRFE 


u ERUDERD ZAAN ° ABI UNID 
MESSINGLINIEN-FABRIKEN 


HRI 
BERLEN ° LEIPZIG 
STUTTGART À WIEN 
DBEIERSBURG 
PMOSIKAUY 


Die Berthold'schen Schriftgießereien sind seit einer Reihe von 


` Jahren mit Erfolg bemüht gewesen, Reklameschriften zu formen, 


die diesen Bedingungen in immer steigendem Maße entsprechen. 
Die allen Druckereien bekannten Schriften Carola, Rekord, die 
Herold-Gruppe, Kaufhaus-Fraktur und Block- Gruppe sind Mark- 
steine auf diesem Wege, sie haben ihre Aufgabe wacker gelöst. 
Neuerdings ist dazu eine Gruppe Lo- Schriften , Setreten, nach Ent- 
würfen des Berliner Malers Louis Oppenheim geschnitten. Die 
untenstehende Anzeige gibt ein Bild der Fetten Lo und ist zugleich 
eine Satzanwendung, aus der diemachtvolle Wirkung dieser Schrift, 
ihre bei einer so fetten Schrift ungewöhnliche fröhlich e Zierlich keit 
und zugleich ihre Befähigung zu Feinarbeiten, wie sie der Tag bringt, 
überzeugend hervorgeht. : 

Wir geben hier eine kleine Uebersicht der Lo-Gruppe, aus der 
unsere Leser sich selbst ein Bild über die Art und Verwendbarkeit 
dieser Schriften werden machen können: 


LOo-Schrift corps 16 


Großes Angebot in iarbisen Siolien 
KAUFHAUS BERG SOHNE 
Fócas umdi Reklame 
REHBERG & EICHNER 


LOo-Kursiv corps 16 


Seidene Blusen und Röd: 
Herbfi-IKeufeiten 


Louis Oppenheim, der als Reklameberater verschiedener 
Großbetriebe, wir erinnern z. B. an die Michels-Anzeigen und 
-Drucksachen, -- längst starken Einfluß auf die Gestaltung des 
Reklamebildes der Reichshauptstadt gewonnen hat, gab in diesen 
drei Schriften eine Probe seines feinen Humors. Man weiß nicht, 
in welchen Eigenheiten die Laune steckt, aber man fühlt sie, denn 
sie spukt in allen Linien seiner Schriften. 


Nr; 74/1919 


Neue Postkartengröße und Einheitsformat 


Wie in den Fach- und Tageszeitungen zu lesen, beabsichtigt 


das Reichspostministerium, vom 1. Oktober.1919 ab neben der Er- 


schwerung und Verteuerung des Postverkehrs auch einem schon 
lange geäußerten Wunsche nachzukommen und die Postkarten 
(wie es zuerst hieß) in einer um.] cm nach jeder Richtung größeren 
Form zuzulassen, was also dann einer Größe von 10 x 15 cm ent- 
sprechen würde Nach neueren Mitteilungen können die Post- 
karten im inneren deutschen Verkehr sogar bis zur Größe der 
Paketkarten, nämlich 10,7 x 15,7cm von der Privatindustrie 
geliefert werden, während die Post selbst die alte Größe von 9 x 14 
Zentimetern weiter beibehalten will. 

Ich weiß nicht, ob letzteres den Tatsachen entspricht, ist es 
so, dann würde das doch zum Widerspruch herausfordern, denn wir 
würden statt der früheren Einheits-Postkartengröße nun wenig- 
stens zwei Größen bekommen. Das wäre eine Erschwerung statt 
eine Vereinfachung. Während früher jeder, der damit zu tun hätte, 
nieht im Zweifel sein konnte, welche Größe für die Postkarten und 
den Postkartenkarton in Frage kam, müßten später stets genaue 
Angaben über die Größe gemacht werden. 

Da nun aber einmal die Postkartengröße geändert werden 
soll, würde es schon richtiger sein, zu dem nur um ein geringes 
größeren sogenannten ‚„Weltformat‘“, wie es seinerzeit von der 
„Brücke“ vorgeschlagen ist, überzugehen, nämlich zu der Größe 
11,3 x 16 em. 

Der Postkartenkarton wurde bisher meistens in der ‘unbe- 
schnittenen Größe von 38 x 58cm (zu 16 Karten) geliefert. Bei 
der um 1 cm nach jeder Seite größeren Postkarte würde ein Format 
von 42 x 62cm herauskommen und bei der noch größeren Post- 
karte 10,7 x 15,7 cm die Größe 44 x 64cm, sämtliche Größen 
einschließlich Beschnitt gerechnet. Wenn die nur wenig größere 


Karte im Weltformat zur Verwendung gelangte, würde die Karton- - 


größe 48 x 68 cm betragen, die sich außerdem noch gut an die 
gängigsten Kartongrößen 48 x 64 cm und 50 x 65 cm anschließen 
würde: Diese Größen könnten auf eine Einheitsgröße von 48 x 68 
Zentimetern vereinigt werden, eine Größe, aus der auch Kanzlei: 
und Postformat ohne erheblichen Abfall herausgeschnitten werden 
könnten, bis auch für diese die einheitliche Größe von 48 x 68cm 
festgesetzt ist. we | 

Durch diese Aenderung würden wir der Einheit und Einfach- 
heit einen Schritt näher gekommen sein, denn die besondere Post- 
karten-Kartongröße, die der Drucker, Händler und Hersteller 
neben dem üblichen Kartonformat vorrätig halten mußte, wäre 
dadurch überflüssig geworden, und außerdem wäre eine Postkarte 
geschaffen, die hinsichtlich der Größe allen Wünschen entsprechen 
dürfte. Chr. Henne, Braunsch weig 


Geschäftsgang im Buchgewerbe. Nach den Mitteilungen des 
Reichsarbeitsblattes (Nr. 8 vom 27. August 1919) hielt im Monat 
Juli die günstige Entwicklung im Buch- und Zeitungsdruck, die 
bereits im Vormonat zu verzeichnen war, unverändertan. Der Ab- 
schlu ß der Friedensverhandlungen kam dieser günstigen Entwicklung 
zustatten. Der Arbeitsmarkt zeigte dagegen keine Gleichmäßigkeit. 
Während meist, so vor allem in Leipzig, ein Ueberangebot von Ar- 
beitskräften herrschte, minderte sich in Berlin die Zahl der Arbeits- 
losen. Im Wochendurchschnitt waren 294 Setzerund 155 Maschinen- 
meister arbeitslos (gegen 335 Setzer und 158 Maschinenmeister im 
Vormonat). Im Buchbindereigewerbe war der Geschäftsgang zwar 
gut, doch lag auch ein Ueberangebot an Arbeitskräften vor. Im 
allgemeinen bietet die Lageim Buchdruck- und Papiergewerbe kein 
einheitliches Bild. Während die Betriebe der Druck-, Schreib- 
papier- und Tapetenherstellung dauernd gut beschäftigt waren, 
wird der Geschäftsgang in der Packpapier- und Pappenfabrikation 
als schwach, im Papierausstattungsfache als schlecht geschildert. 
Kohlenmangel war auch hier der Grund, der zu Betriebseinschrän- 
kungen von größerem oder geringerem Umfangenötigte. An Arbeits- 
kräften herrschte Veberangebot, doch mangelte esan Facharbeitern. 
Soweit festgestellt werden konnte, waren Lohnerhöhungen nicht 
zu verzeichnen, doch klagen die Fabrikleitungen über ständige 
Verhetzung und dadurch bedingte Unruhe. In der Kartonnagen- 
und Wellpappenerzeugung war die Geschäftslage schlecht. Die Be- 
triebe mußten zum Teil die Arbeiterzahl verringern oder die Arbeits- 
zeit auf fünf Stunden verkürzen. Es wurden aber trotzdem Lohn- 
erhöhungen durchgesetzt. Als Gesamtübersicht stellt das Blatt 
. fest: durch Aufhebung der Blockade sei die wirtschaftliche Lage 
Deutschlands kaum verbessert worden; vorallem wären die herein- 
kommenden Rohstoffmengen unzureichend gewesen, um weitere 
Betriebseinschränkungen und Betriebsstillegungen zu verhindern, 
Ueber die Kohlennotheißt es, daß diese sich zu einer großen Gefahr 
für das ganze Wirtschaftsleben ausgewachsen habe. D. 


f Plakate und Flugblätter in Nürnberg. Das Generalkommando 
in Nürnberg (3. A.-K.) verordnete, daß Plakate und Flugblätter 
nur dann gedruckt und verbreitet werden dürfen, wenn sie von einer 
'Zivilbehörde oder militärischen Dienststelle in Auftrag gegeben 
oder wenn Plakate vom Kommando 3. A.-K., Flugblätter von der 
Ortspolizeibehörde genehmigt sind. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Bestimmungen werden bestraft. hsm. 
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Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter Deutschlands 
nennt sich jetzt der Deutsche Buchbinder-Verband. Diese Namens- 
änderung wurde auf dem kürzlich in Würzburg abgehaltenen Ver- 
bandstag beschlossen. Es sollin dem neuen Namen zum Ausdruck 
kommen, daß außer den Buchbindern auch die Papierarbeiter in 
diesem Verbande die Vertretung ihrer Interessen finden. Der Ver- 


bandsvorstand wurde beauftragt, beim Reichsarbeitsamt mit aller 


Entschiedenheit darauf hinzuwirken, daß den Arbeiterorganisa- - 
tionen undden Betriebsausschüssen das gesetzliche Mitbestimmungs- 


‚recht bei folgenden Angelegenheiten zugestanden wird: Festlegung 


der Löhne; Einstellungen und Entlassungen ; Arbeitszeitund Arbeits- 
verteilung; Gewährung von Ferien; Ueberwachung der Preise für 
Halb- und Fertigfabrikate sowie der Rohstoffe Ein weiterer Be- 
schluß des Verbandstages fordert von der Regierung die Beseitigung 
der Schmutzkonkurrenz durch die Gefängnisarbeit. d. 


Arbeiterausstand und Aussperrungen in 
Norwegen 


Lohnstreitigkeiten im norwegischen Buchbindereigewerbehaben 
sowohl in diesem Fache, wie im Buch druckgewerbe und verwandten 
Zweigen Ausstände herbeigeführt. Als die Buchbinder in einer 
Anzahl von Städten am 1. September den Ausstand begannen, 
verfügte der norwegische. Arbeitgeberverband als Gegenzug die 
Aussperrung in Buchdrüuckereien (Zeitungsdruckereien ausge- 
nommen), lithographischen Anstalten und Reproduktionsanstalten. 
Dies veranlaßte nun wieder den Schriftsetzerbund, den Ausstand in 
jenen Zeitungsdruckereien, die dem Arbeitgeberverband angehören, 
anzuordnen. Dieser Ausstand wird, nachdem er in Kräft triti, etwa 
1000 Schriftsetzer in Zeitungsdruckereien treffen. Somit hat die 
Lohnbewegung der Buchbinder weitgehende Folgen. Die Buch- 
binder verdienen, beiläufig bemerkt, in Christiania wöchentlich 
84 Kr. (eine Krone hat bei dem jetzigen unglaublich. niedrigen 
Stand des deutschen Geldes gegen 4M. Wert). Die Vergolder 
bekommen noch bis 10 Kr. Zulage, und die Hilfsarbeiter verdienen 


- 70—80 Kr. die Woche. 


In der norwegischen Papierindustrie beginnt ebenfalls ein 
Lohnstreit. Die Arbeiter haben wegen Lohnforderungen ihre Stel- 
lungen zum 15. September gekündigt, und käme es zum Ausstande, 
würde in kurzem allgemeiner Papiermangel eintreten, da keine 
größeren Vorräte vorhanden sind. Der Staatliche Vermittler hat 
jedoch von seinem Recht,: die Arbeitseinstellung zu verbieten, 


Gebrauch gemacht, so daß einer Papiernot vorgebeugt ist. In- 
zwischen werden die Verhandlungen unter den streitenden 
Parteien fortgesetzt. Me. 


Der Mangel ann Zeitungspapier im Baltikum. Zurzeit ist dort 
der Papiermangel so groß, daß die Zeitungen auf braunes Pack- 
oder Spinnpapier gedruckt werden müssen. 


P A i vo. 
Japler-spU Inepel 
Preissturz für Papiergarne. Die Ansicht, daß weiterer Rück- 
gang der Preise für Papiergarne und Papiergewebe nicht eintreten 
werde, hat sich nicht erfüllt. In Deutschland suchen die Hersteller 


dieser Produkteihre Waren zu jedem Preise loszuschlagen. In Frank- 
reich und in England sollen in der letzten Zeit ganz gewaltige 


Preisstürze für Papiergarne und Papiergewebe eingetreten sein. 


(B. Z.a. M.) 


Befeuchten zu verspinnender Papierstreifen 


Die Kammgarn-Spinnerei Bietigheim in Bietigheim erhielt das 
DRP 313672 vom 19. Oktober 1917 ab in Kl. 76c auf eine Vor- 
richtung zum beiderseitigen Befeuchten zu verspinnender Fapier- 
streifen, zwischen zwei Feuchtigkeitsträgern. Der untere Befeuchter 
steckt in einem verdrehbaren Flüssigkeitsbehälter, durch dessen 
Verdrehungim Bewegungssinne des Pa pierstreifens zwecks stärkerer 
Streifenbefeuchtung tieferes Eintauchen des Befeuchters erreicht 
wird. Eine obere, gewöhnlich auf dem unteren Befeuchter liegende 
Befeuchtungsplatte wird beim Zurückdrehen des Flüssigkeits- 
behälters über seine der geringsten Befeuchtung entsprechende 
Stellung durch Auftreffen ihres von dem Flüssigkeitsbehälter 
mitgenommenen, schwingbaren Trägers auf einen ortsfesten Ans 
schlag von dem Papierstreifen abgehoben. Dieser wird mittels 
eines Trägerbügels von dem unteren Befeuchter selbsttätig entfernt. 
Es wird also lediglich durch Verdrehen des Flüssigkeitsbehälters 
beliebige Regelung und Abstellung der Befeuchtung des Papier- 
streifens erzielt. | Dr 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Gesch äftsbücher | 


aus 
la tintenfesten weissen Papieren 


Letzte Neuheit: 
Branchen - Buchführung 
für Gewerbetreibende 


Für jedes Gewerbe besonders 
ausgearbeitet [25890 


Loses-Blattbuch K 


einfach, praktisch, billig 


Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik 
F. W. win Plauen 


Sch reibmaschinenp Host 


holzfrei, weiss m’glatt 16 und 18 kg schwer in quart, folio oder plano ; 


in grossen Mengen lieferbar. 


Friedr. Magnus Nachfl., Köln, Drususgasse 3 


Secarewerk Aue i. Sa. 
Papierrollenfabrik 


i Spezialiräten: 
Pack- und Einschlagpapiere, 
Klosettpapiere, Butterbrotpap., 
Schrankpapiere, Friseurrollen, 

Rechenmaschinen- Rollen, 
Kassenrollen, ` auch liniiert. 


pier 


CONSU N. X me gg 
a de 2 p , t 


Podi 


Urt Glaser LEIpzI T 


a Hauptvorteler 

1. Bin- und Ausordnen der. |: 2. Verwendung eines Registers wie B 
Biälter'an jod. helicbigeri Stelle in einem Briefordner 
3. Blättern wie m einem Buche 


-Pappenklammern 
PE Tür das gesamte Papier- u. Litho- 
graphische Gewerbe, für Papier- 


sackfabdriken, Pappen-, Spielkar- 
ten- u. Zeliuloidtabriken liefert 


Victor Joekel, Stolpen, sa. E 


| Pr. Wilhelm Kutzsche, Denhen-Dresder 


‘Verlangen Sie sofort franko: 


M. Lüttgen & Co. Hamburg 


Fabrik für Maschinen ; 
zur Papierverarbeitung $ 


96846 VIL } 


apren in tadelloser Ausführung . 


Maschinen 
| für Karbon- und Durehschreibpapiere E 
“. Paus- una ~eutpauspapiere usw. o% f 


Bei jetzigem Serge 


wird 
an Stelle des seither gekochten Kölner Leins der | 


Konkurrenzlos neue 


Faser-Kaltieim D.R 
bei gleicher Haltbarkeit 
amtlich empfohlen. 


41616 $ 


l Leimt, kittet, klebt ailes in der gesamten Holzwaren- u. Möbel- i 
i fabrikation, sowie der Papier-, Buchbinder-, Kartonnage-, Maler- | 
į u. Tapezier-Industrie; in kaltem Zustand stets streichfertig bei 3 


unbegrenzter Haltbarkeit. 
‚Proben von 5—50 Kilo an und Prospekte durch 


I| M. SICHEL, STUTTGART-D. 
il Telefon 3645 
| BE Vertreter gesucht; 


Tübingerstr. 13 .. Telegrammadr. „Badenia‘ 


wo nicht vertreten liefere direkt WE | 


Christbaum- 


Anzünder und Auslöscher 


gANAUS“ 

D. R. G. M. 694 994 
zusammenlegbar, Verlängerung 
nach Belieben! 

Das Neueste, Vollkommenste 
Solideste für diesen Zweck! 
ist der diesjährige 


. Weihnachtsschlager 


. für jedes Papiergeschäft! 


Plakatrohre 
Cartonnagenindustrie Wächtershach 


Probestück gegen M. 3, — 
Probedutzend gegen M. 18, — 
Jos. Kroiss, Garching a/Alz Obb. 
(Postscheekkonto 14591 München) 
l Vertreter gesucht 


von Künfilern mit der Hand gemalt, jedes 
Biatt ein Original. Ein wunderbares 
Material zum Einbinden von Büchern 


Hatt oder In Verbindung mit Leder, 
Leinen und Pergament, auth für 
Luxus-Kartonagen und Liek- 


haberkünlte. Multer und 
reife vom Verlag 
“Hanns Doenges, 


Paket- Aufklebe-Adressen 


lose, 10%, x 15 cm, Ia Gummierung 
M. 8— p. 1000 Stück 
M. 7.50 p. 100C0 Stück 
M. 6.25 p. 1000C0 Stück 
= i laufend lieferbar durch 41482 
Bruno Hahn & Co. 
Leipzig, Dittrichring 16 
Postscheckkonto Nr. 54802 


Bei absohut gleichen Ò 
‚oder besserer Qualität, 
billigerePreire,schwars 
und farbig, auch beste 

Friedensqualitäten, 
| Ein Versuch überzeugt, l 
Fan Eurnards Nachi, Ohemnióz, Poststrause, ae g 


eiet, 


olienpzpierlabrik 


Fremde Messen und Ausstellungen 


Australien 

Nach dem ‚Board of Trade Journal“ Nr. 1177 soll vom 26. März 
bis 22. Mai 1920 in Adelaide ein All-australische Ausstellung statt- 
finden. Die Ausstellung soll Landwirtschaft, Industrie, Handwerk 
und Kunst Australiens umfassen und im allgemeinen auf australische 
Erzeugnisse beschränkt werden, jedoch werden ‚from an edueationel 
. point of view“ Modelle von Aeroplanen, Motoren, Maschinen, neuen 
Erfindungen usw. aus Großbritannien zugelassen werden. Aelın- 
liche Ausstellungen sind bereits vor dem Kriege in Australien ver- 
schiedentlich mit Erfolg durchgeführt worden. 


Belgien 
Die Schweizerische Handelskammer in Brüssel will in ihren im 
Zentrum der Stadt gelegenen geräumigen Lokalitäten ein ständiges 
Musterlager für schweizerische Produkte schaffen, das noch in 
diesem Sommer eröffnet werden soll. 


Dänemark 

Von 1920 ab wird die Messe in Fredericia voraussichtlich nur 
noch einmal im Jahre stattfinden, während daneben vier kleinere 
Spezialmessen für einzelne Sondergebiete durchgeführt werden 
sollen. Auch die innere Organisation ist zurzeit in gründlicher Um- 
bildung begriffen. Die Regierung hat einen Staatsvertreter in die 
Leitung entsandt. 
Frankreich 

Nach französischen Zeitungsmeldungen ist in Straßburg außer 
der ‚soeben unter großer offizieller Beteiligung eröffneten Aus- 
stellung für die Zeit vom 4. bis 8. September auch eine Messe vor- 
gesehen, ebenfalls zu dem Zwecke, enge Wirtschaftsbeziehungen 
zwischen Frankreich und Elsaß-Lothringen zu schaffen und die 
wirtschaftliche Einstellung des Landes vom Osten nach dem Westen 
zu verschieben. Im gleichen Monat wie diese „Foire de Strassbourg‘“ 
findet auch die Lyoner Herbstinesse statt. Vom 26. September 
bis 4. November wird der sogenannte „Concours Lepine“, eine 
Messe von Erzeugnissen der Kleinindustrien (mechanisches Spiel- 
zeug, kleine Erfindungen und dergl.) in Paris wiederh olt. i 
Die interalliierte Kolonial-Ausstellung, die 1920 oder 1921 in 
Paris stattfinden sollte, ist vorläufig verschoben worden. Nach 
einer kürzlich im ‚Board of Trade Journal‘ veröffentlichten Mel- 
dung hat die französische Deputiertenkammer einen Gesetzentwurf 
angenommen, wonach eine derartige Ausstellung im Jahre 1924 
veranstaltet werden soll. Ein Gebäude für ein ständiges Kolonial- 
museum soll in Verbindung mit der Ausstellung errichtet werden. 

Nach einer Meldung des ,„Exportateur Français“ ist ferner unter 
Leitung des Industriellen Lera in Paris mit Unterstützung der 
„Fédération Française du Commerce international‘ aus privaten 
Mitteln ein „Musée Commercial Universel“ in der Gründung be- 
griffen. Es soll als eine ständige Mustermesse der Weltpropaganda 
für den französischen Handel dienen. Die Eröffnung ist bereits für 
August 1919 beabsichtigt. 


Großbritannien 

In die vom Office Commereial Francais en Angleterre zur För- 
derung ‘des Handels zwischen Frankreich und England durchge- 
führten Ausstellungen französischer Erzeugnisse in London (152 
Queen Victoria Street, E. ©. 4) wird nach und nach das ganze 
Gebiet der französischen Industrie einbezogen. Die am 15. Juli 
eröffnete dritte Ausstellung dieser Art umfaßt vornehmlich Spiel 
und Sport, elektrische Artikelund Einrichtungen. Es sind besondere 
Erweiterungen der Ausstellungsräume vorgenommen und Er- 
leichterungen getroffen, um die französischen Aussteller und das 
englische Käuferpublikum in enge Berührungmiteinander zu bringen. 
Der gegenwärtige Stand der Valuta veranlaßt viele englische Käufer, 
unter sehr günstigen Bedingungen in Frankreich einzukaufen. 


apan 
Im März nächsten ee im Uyeno-Park in Japan eine 
„Japanische überseeische Messe‘ abgehalten, die veranschaulichen 
soll, wie die Japaner auf industriellen und Handelsgebieten im Aus- 
lande tätig sind, welche Fortschritte die japanischen kolonialen 
Entwieklungen machen und in welcher Weise Japans überseeisch er 
Handel geleitet wird. 


Marokko 
Die Messe in Marrakesch findet im Oktober dieses Jahres statt. 
Die Anregung hierzu ist ausgegangen von dem französischen General 
Lyautey, dem das französische Ausstellungskomitee weitestgehende 
Unterstützung bei der Durehführung seines Planes zugesichert hat. 
BR Panama 
Schwedischen Zeitungsmeldungen zufolge hat der schwedisch e 
Gesandte in Mexiko auf Grund eines Berichts des schwedischen 
Konsuls in Panama angeregt, daß der schwedische Außenhandel 
Warenausstellungen in Panama veranstalten solle und sich da durch 
ein Absatzgebiet für Süd- und Zentralamerika schaffen könne, zumal 
die Republik Panama wegen ihrer Lage ein Verteilungszentrum 
für europäische Waren werden würde. 
2 Polen 
In Warschau ist eine internationale Messe geplant, die laut 
Angabe des „Exportateur français“ vom 14. bis 20. September 
durchgeführt werden soll. 
Schweden 
Die Messe in Gotenburg, die vom 7. bis 13. Juli stattgefunden 
hat, war von 1040 Ausstellern beschickt, das sind 500 mehr als im 
Vorjahre. Im Gegensatz zu der vorigen Messe, wo die Großindustrie 
vorherrschend war, ist diesmal mehr die Kleinindustrie vertreten. 
Der Wettbewerb der südschwedischen Messen in Gotenburg 
und Malmö wiederholt sich in Nordschweden, wo außer in Sundsvall 
auch in Oestersund eine Messe geplant ist. Letztere soll 1920 im 
Zusammenhang mit einerJubiläumsausstellung durchgeführt und 
mit einer „Kulturmesse“ verbunden werden. 
Schweiz 
Auf Veranlassung und unter Mitwirkung eines aus Sch weizern 
und Franzosen gebildeten Komitees in Basel, des dortigen fran- 
zösischen Konsuls und des ‚Office commercial“ in Zürich soll vom 
5. bis 21. September 1919 in den zu diesem Zweck zur Verfügung 
gestellten Räumen der Schweizer Mustermesse eine französisch e 
Musterschau (Comptoir d‘’Echantillons français) stattfinden. 
Triest 
Das Handelsmuseum in Triest plant, eine ständige italienische 
Industrie-Ausstellung in dieser Stadt zu organisieren. (Nach Mit- 
teilungen der Ständigen Ausstellungskommission Berlin und des 


Meßamts in Leipzig.) 


Die erste finnische Muster messe soll im Sommer 1920, nicht wie 
anfangs geplant in Tammerfors, sondern nach Beschluß der Handels- 
organisationen in Helsingfors abgehalten werden. - bg. 


Bezahlung unbestellter Ware 


Das Breslauer Amtsgericht fällte dieser Tage eine tür Geschäfts- 


leute interessante Entscheidung. Eine Breslauer Firwa hatte einen 


Frankfurter Kaufmann eine nicht bestellte Flasche Tinte zugesandt, 
die zehn Mark kosten sollte. Auf Reklamationsschreiben der Firma 
wurdeihr entgegnet, daß die Ware zu ihrer Verfügung stehe. Später 
teilteman der Firma mit, daß man die Tinte, wenn sie nicht innerhalb 
einer gewissen. Zeit abgeholt werde, wegschütte. Es erfolgte keire 
Abholung, und der Kaufmann goß nach dem Ablauf der Frist in 
Gegenwart von Zengen die Tinte fori. Nun forderte die Firma ibr 


Geld, und da sich der Kaufmann zu keiner Zahlung verstand, wurde 


er verklagt. Das Gericht wies die Klage der Firma auf Zahlung der 
zehn Mark ab, weil es sich um unbestellte Ware handelte, die der 
Kaufmann, wie durch Zeugen dargetan sei, nicht benutzt habe. Z. 


Zollschutz für die italienische Schreibmaschinen-Industrie wird 
laut „Sole“ vom 3. August in einer Denkschrift an den italienisch en 
Ministerpräsidenten verlangt, um zu verhindern, daß diese junge 
Industrie durch die ausländische erdrückt werde. Anlaß zu diesem 
Vorgehen lieferten angeblich Verhandlungen einer Gruppe mit 
der Regierung wegen Einfuhr eines großen Postens amerikanisch er 
Schreibmaschinen. In der Druckschrift wird ein Einfuhrzoll von 
mindestens 100 Lire für jede Maschine gefordert. Man hofft, da- 
durch die Schwäche der durch Rohstoffmangel gehinderten italie- 
nischen Industrie auszugleichen und die Auswanderung geschulter 
Arbeitskräfte zu verhindern. 
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Die "höchste te Leistung | 


. liefert die - [41060 
ganz automatische Falzmaschine. „Auto.- Triumph‘ 


rund 30000 Bogen in 8stündiger Arbeitszeit 


A. Gutberlet & Co. Leipzig - Mölkau 
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; Biei- Farb: u. "‚Kopiersti i : | 
sind. vorziiglich! 


Feinste Weltmarke 
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Chemisch präparierte Papiere‘ 
$ „rn. Friedrich Neumann "7"; 


® prakt. Erfahrung. 
(e) 


$ Berlin-Neukölln, Weise-Strasse 7 
 SPEZIAL-FABRIKATE: 

ò Durchschreibpapiere — Carbonpapiere, kopierfähig u. hektograph. 

i Schreibmaschinen - Farbbänder — Pauspapiere — Pausleinen ® 

$ Wachspapiere für Hand- und Maschinenschrift — Verviel- 

Ò fältigungs - Apparate — Oelkopierblätter — Bürobedarf. 


® Vertreter für Deutsch- M. Sehmitz Salzburg [39984 $ 


& Oesterreich u. Ungarn: Bayerhammerstraße 27 & 


6 


999% 


6000.000000000000000000000008000 889889090999909% 


Ausland! 


im 
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langfaserige beste Friedensware 
nur für Rotary, Roto, Roneo, Greif, Cyelostyle in grossen 
Posten lieferbar. 


. Preis pro Karton 24 Blatt M. 18, — 
nur bei grossen Mengen = 


Lieferung ausnahmsios gegen Ordre mit Scheck unter - i 


| Versicherung 
G ti Zurücknahme der Ware bei berechtigter 
aran ie. Beanstandung. [41377 
Wachspapiere — Farbbänder — Kohlepapiere — Farben B 
Tel-Adr: Tel.- = 
Ottonia Dresden D R E S D E N z A. 16 Ottonia Dress 
Bank-Konten: 


Deutsche Bank, Fil. Dresden — Dresdner Bank 
- . - Postscheck-Konto: Leipzig Nr. 81215 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr, 7411919 


a na mat. 


Martin& Fischer, Chemnitz 


-Fernsprecher: 2654 u. 2655 Schadestrasse 4 
Papier-, en) . Lederwaren- an ane un 


: Zweiggeschäft: I Musterläger: 
: NÜRNBERG E E- Grunaerstr, 7 
Sandstrasse 29 ernsprecher 29538 


LEIPZIG, Promenadenstr. 28 
Fernsprecher mo. _ Fernsprecher 12479 


| Spezialität: 


l 9908909-90.99-999-9-99-999-9-00-09-909-909000909.0909009 
SR u SE E 


z uro- 
S l 
g” | chreibmaschinen 
| „a Arlikeg „< s 
omg piser 


Echtes Japan- 


Wachspapier 


beste langfasrige Qualität; Deutsches - 

Wachspap. m. Japanseiden- Zwischen- 

lage, welche das Herausfallen der 
Buchstaben verhütet. 


Farbbänder 


gleichmässig. dichtes Baumwollgewebe 
zu günst. Einheitspreis für alle Breiten. 


Kohlepapiere 


Prima Federdurchschreibpapier 
Zubehöre für Schreibmaschine. 
u. Vervielfältiger aller Systeme. 


Armin Breuer 


BERLINW 30, Motzstrasse 79a 


959000050000009000008000000000000008 


5000200005505555000000505955000007000980590959050005005 


999829 6209999909 892809998086668998 909999698026099090009090090990090 


.18 
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Das Beschäftigungsbuch 


„Von Allem etwas“ | 
e D. R. G.-M. 40311 W 
WE ist geeignet, das Kinderherz zu erfreuen. Durch die WS 
© Vieiseitigkeit wirkt es nicht ermüdend; jede Seite Saf 


Da 
RO 
(5:3) 


N bringt neue Anregung. 
un, Sie he 


Lampenschirme, Kerzenschirme, Tischläufer, Tischdecken, Servietten, | 
Fliegenhälle, Küchenstreifen, Tortenpapiere, Papptelle, Kreppapiere | 


liefern in reichhaltiger Auswahl vom Lager [36470 f 


Weber & Thonke, Annaberg I. Erzgeb. | 


Nr. 741919 | PAPIER-ZEITUNG. | 2335 


_ Pergamentersatz Linienbogen 


fettd., 40/42 und 45 g, grössere Posten sofort lieferbar. Angebote 
unter W. 41339 an die Papier-Zeitung. Büroleim 
Schultaschen 


| Schulkeide 
sofort zu günstigen Preisen liefer. 
bar. Anfragen unter B. 36848 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


N E 

Bindfaden-Ersatz 

unzerreissbar 

liefert (3638: 

taie Klein & Comp. 
Zwelgnlederiassung Berlin 

' Bariin P 54, Rosentualersiz. 40/4) 


Aus Lagervorrat 


haben wir zu günstigen Preisen, Sofort lieferbar, abzugeben: 
Etwa 150 000 Tafeln Lederpappe, 902x 817 mm 


; e 5 50000 „ BHochglanzpappe, 580x 930 mm ; l 
„ 25000 Kilo Pergamentpapier in Rollen 246 mm breit PreRsp arn 
0 r, | tere | „ 2500 „ 7 ., In Blättern 140x 250mm |}, 100 TO po 
| „ 12000 ,‚„ Ceresinpapier in Rollen 246 mm breit P = 02 CM, 20 Ua Hi. grosero 
| | | „ 2200 „ E in Blättern 140x250 mm f Poo er 41888 
'Veloursartige, tieffarnige Vorder: Muster und Preise auf Anfrage. : [41175 aa ROEN SDan er 
selten mit hellen Räokselten 5 Papier- u. Pappen-Grosshandlung 
Blliardtuohe, Sammetpaplar || m: een ne a Manr (Baden) Leipzig, Rossstrasse 5/7 
elegr -Adr.: Dreyfuss Söhne, Lahrbaden — Fernspr. Nr. 46 
Sohaufensterstoffe, Trauerstoffs 8T y p Laufend billigst lieferbar: [39578 


und vieles Aehnliches im Aussehes 
sızetzend. Grosse Verwendbarkeit 
=_= Muster frei = 
Tapstenlabrik Hansa Ivan å Co., &.m:b.B 

Altona-Otteusen 133787 


Prima graue 


Buchbinderpappe 
Leder-u. Holzpappe 


J. A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


m 


Wir liefern: | | = | 
Durcehschlagpapier 
1000 Blatt. 9.50 M. bei 10000 Blatt 9.= M,, 


Butterbrotpapier 


-. Pauspapiere Ü|so Biat 37 und 42 Pig., prima Pergamentersatz fettdicht 100 Blatt Li ht anen« i 
a p Keichen-, 1.20 M., 50 Blatt —.60 M., 100 Blatt in Kartons aufgemacht 1.30 M., C paus pap er e 
Lichtpauspapiers liefert jedes Quantum in allen 


Quartpostpapiere 
20—22 Kilo schwer, liniiert, kariert, rautiert, die 1000 Bogen 47.50 M., 
Oktarblatt in derselben Schwere 25.— M., 


Briefumschläge 


Sorten und anerkannter Qualität 
zu den billigsten Preisen [39966 
Val. Lerchonfeld. 
‚Stuttgart, Marienstrasse 5 


liefert sehr preiswert 
8. Rob. Lohmann G. m. b. B. 
Westhofen 4 ( Westfalen) 


Zeichenpapiere jsts: Art, Massonpackungen, Reklamedrucksachen in ein- und mehr-| weisse holz: Späne, 

Schablonenpapiere | Verlangen sie Spezialofforte! Punte Coureri pine. 
3 x E m = zZ A ; 
sofort lieferbar (399) DUXUSPADIBFO, sveit: TPrauerklappen, | Zeresen, pr 


Cartonnagenspäne, 
offerieren in erster gangfertiger 


Aug. & Herm. Tönnesmann Trauerpapiere u. Umschläge. 


Düsseldorf 
Gustav Schlimgen & Co, Papierverarbeitungswerk, Elberfeld. | Sortierung 40724 
Eeht a T EEE RTE Irmscher & Herzog, Dresden 28. 
Japanseidenpapier | Etwa 4000 kg > Durchsichlige 
a.) braun Nrepp-Papier | Pergamyn-Lohnbeutel 


Martin Pley, Berlin 0 27 


in 70 em breiten Rollen, 50—60 g schwer, verkauft billigst [199 
Schillingstr. 26. re | 


G. D. Fränkel, Hiidesheim 
Holland 
Briefmappen |Briefpackungen 


5/5 von M. 6.50 % an 25/25 von M. 44.— % an 


in besten weissen Papieren, teils Leinen u. MK-Papiere. 
Bei sehr grossen Posten vergüte Reise. 


Ed. Albertus Simon, Hamburg 8 
Telegramme: Edaspapier. 
Telephon: Vulkan 1342 und 825. [41281 


er) Tee 
Butterbrotpapier fettdicht 


20/25 cm, 80 W. die 100 Rollen 


Butterbroipapier halbfettdicht 


25/25 cm, 80 M. die 100 Rollen 


u. Porsamyn -Kuverts 


preiswert sofort lieferbar. [36074 
I Udo Bein, Aschersieben 
Johannispromenade 24 


100000 Bilietthüllen 
5000 Brieimappen 5/5 
billigst abzugeben. [41268 
H.Strassburger, Waldfischbach (Pfalz) 


Aufträge in roh u. überzogenen 


= Karton- und 
Kartonzuschnitten 
ladungsweise u. Stückgut, [41308 

Honig- und 
Marmelad.-Beuteln 


usw. nimmt noch an 


Louis Hermann 


Biete billigst an; [39572 


Hand-Aktendeckel "irar: E 


Ia prima gute Ware 
J. A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


Kassenrollen 


sowie aile Arten schmale» 

Zollen Papier und Karton, 

auch mit Ainiatur, fertigt 
Max Harekwordi, Magdehurg-Henstadi 
8351} Gegründet 1810 


Kalender-Blöcke 1920 


mit Blechklammern u. Deckblatt 
Grösse 40x50 mm d. 0 M. 198 


» 50x75 . » 0 » 350) Butterbrotpapier halbfettdicht | Papp- und Papierwarentabrik 
m - 2 no Vs s 620 20/25 om, 70 M. die 100 Rollen 81585 | Reichenbach I. V., Blücherstr. 24 
oderne Verlags-Ansta aXonia — 
Jäger & Co, Chemnitz Vohwinkeler Aktendeckel, grau 
Freibergerstr. 20, Teleph. 7514 | Papier- und Salizyl - Pergamentpapier - Industrie aa a ee 
Hubert Breuer beson ders preiswert lieferbar. 


Etwa 1000 Ztr. 


| “e r pappen) rinige 100000 Bogen iniiert | Maseh. glatt. Akzidenzdruck In gummiert. Sehreihpapier 


der Zentner 70/100, mit Austuhr.) Miitelfeln Billetpost | Masen.-glatt. Tapetenpapier 


senehmigung nach Polen, sofort‘ sehr preiswert abzugeben. . [gegen Bezugschein abzugeben. haben grössere Mengen preiswert 
ab Lager lieferbar. [41427 : Anfragen unter Y, 41204 an die| Anfragen unter U. 41333 an die abzugeben [28028 
V. Jockel, Stolpen i. Sa i Papier-Zeitung. Papier-Zeitung erbeten. | Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Edei-Verlag, Dresden 9 [393 


PAPIER-ZEITUNG 


Hochweiss Tischkrepp 


in 120 em breiten Rolien, wieder 
eingetroffen. [41356 


Gebrüder Bickelhaupt 


Abteilung Papiergrosshandel 
Eberstadt, Kr. Darmstadt 


Telegrammadresse: Papiergross- 
‚handel Eberstadt/Darmstadt 


Umdruckpapier 


I.gelb, Ia Qualität, grösserer Posten 
preiswert abzugeben. [41372 


Emil Ros, Karisruhe 1. B. 


Geranienstrasse 15. — Tel. 4183 


- Klosett- 
apier 


braun, perforiert, in Rollen 
à 150 g. je 52 Rollen in 
Kartch, sofort 125000 
Rollen im ganzen oder 
geteilt sehr billig abzu- - 
geben. 41098 


Karl Schlamelcher 
Hamburg I, Bieberhaus 


u 


Grosser Posten 


Tüten 


aus Tauenglace, einseitig bedruckt 
mit und ohne gummierter Klappe 
9x 13 cm, sofort zu verkaufen. 


Paul Hohner, Metallwarenfa prik 


Nr, 74/1919 


Fabrik technischer Papiere G. m. b. H. in Düren. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herstellung von Lichtpauspapieren und deren 
Vertrieb. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Peter Lenzen und Leo Sülz. | 


Unter mühle Papier-Gesellschaft m. b. H. in Altcarbe. Den Kauf- 
leuten Herren Erich Kasper in Altcarbe und Max Nathansohn in 
. Berlin ist. Gesamtprokura erteilt. 


Das Päapierverarbeitungswerk Gustav Pritz & Co. verlegte 
seinen Betrieb nach Leipzig-Stötteritz, Eichstädtstraße, wo es sich, 
eine Stätte der Arbeit schuf, die nach außen wie innen großzügig 
angelegt ist. Durch neuzeitliche Einrichtungen ermöglicht das 
Werk die volle Entfaltung aller Kräfte und ist dazu angetan, die 
Leistungsfähigkeit der Firma noch erheblich zu steigern. Das An- 
schreiben nimmt Bezug auf die Förderung des Tages: Zusammen- 

fassen aller Kräfte — Geist, Kapital, Arbeit —, um die deutsche. 
Wirtschaft wieder aufzurichten. Die Drucksache ist in Kunstschrift 
gehalten und auf gelben. Ton gestellt; zur Kopfleiste dient als. 
wirksames Motiv eine Arbeiterhalbfigur, die auf ausgestreckten 
Händen das Modell des Neubaues herzeigt. 


Deutsche Faserstoffwerke m. b. H. in Meerane. © Die Herren 
Johannes Lühne in Dresden und Wilhelm Besenbruch in Meerane 
sind nicht mehr Geschäftsführer. Der Kaufmann Herr Hans. 
Taentzler in Sebnitz ist zum Geschäftsführer bestellt. 


Schwedisch Spinnpapier 


weiss und braun, 20—40 g/qm in 
»| grossen Posten preisw. abzugeben. 


M. Stoy, Sebnitz i. Sa. 


 _} In Kreuzthal (Bay.) starb im Alter von 65 Jahren Herr Buch- 
bindermeister Franz Anton Karg. M. 

t Alex. Lagerman jun., Inhaber einer chemisch-teehnisch en 

Fabrik in Göteborg und Gründer (1911) und Direktor der Aktie- 


rossingen 


Preiserhöhung für Papier, Pappen und Papier- 
waren in Deutsch-Oesterreich 
(Siehe Nr. 73 Seite 2276.) 

Das Staatsamt für Hardelund Gewerbe, Industrie und Bauten 
hat am 2. September dem Wunsche der Papierindustrie entsprochen 
und die Preise für alle Arten Papiereum 25 v. H. erhöht, für Papier- 
waren und Pappwaren rückwirkend bis zum 16. August, unter der 
Voraussetzung, daß Papiere, welche anı 16. August berechnet 
wurden, erst einige Tage später eintreffen und daher noch nicht 
verarbeitet sein können. AR 

Folgende Preise für Pappen wurden festgesetzt: 


Holzpappe, weiß 132.Kı 
er braun ee ie el Keen oe. ab: 
N praw re en G 
Maschinenpappe, weiß. er AR, 

= braun 173 „ 

i grau. 173 „ 
Duplex. 187/245 Kr. 
Triplex. ER 194/245 „, 
Durehgefärbt . . . 2. 2 2 2 2 2 222 2...245 Kr. 

(Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien.) 


Erleichterung für Handelsreisende in Dänemark. Die im Ok- 
tober 1918 eingeführte verschärfte Aufsicht über ausländische Hand- 
lungsreisende und Vertreter, welche darin bestand, daß sie im voraus 
den ‘genauen Reiseweg aufgeben und diesen einhalten mußten 
(sämtlichen Polizeiämtern des aufgegebenen Reisewegs ging dann 


vom Zentralpaßkontor Mitteilung zu), wurde jetzt aufgehoben, da -- 


die Regierung fand, daß die allgemeine Fremdenaufsicht verbunden 
mit dem vorgeschriebenen Vorzeigen des Handelspasses genügend 
Sicherheit bietet. bg. l ; 


Der Ausstand der Leipziger Buchhandels-Angestellten ist am 
10. September beendet. Die Gehilfen in den Antiquariats- und 
Verlagsgeschäften erhalten eine 40prozentige, in den anderen 
Geschäften eine 30 prozentige Gehaltsaufbesserung; eine einmalige 
Zulage wurde ihnen außerdem zugebilligt. Beide Parteien haben 
sich bereit erklärt, wegen Abschluß eines neuen Tarifvertrages in 
Verhandlungen einzutreten und ihn bis zum 31. Januar 1920 zum 
Abschluß zu bringen. 


SEEE a rennene 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bimen unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Ammendorfer Papierfabrik Akt.-Ges. in Ammendorf bei Rade- 
well, Bez. Halea. S. Die Aktionäre sollen für 1918/19 etwa die 
Hälfte der vorjährigen Gewinnausschüttung erhalten, nämlich 
40 v. H., während im Vorjahre 36 v. H. Dividende und ein Bonus 
von 50v. H. in Kriegsanleihe zur Ausschüttung kam. 

M. Cohn, Moyser Pappenfabrik in Moys. Herr Kaufmann 
Georg Grunwald in Görlitz ist Inhaber der Firma. - Dieselbe lautet 
jetzt: Moyser Pappenfabrik Georg Grunwald. 


| Die Preßspanfabrik Untersachsenfeld A.-G. in Untersachsenfeld 
beantragt 12 (1. V. 25)v. H. Dividende. 


bolaget Princeps in Göteborg-Garda, welche die von seinem Vater 
erfundene ganzautomatische Akzidenzpresse „Lagerman-Presse‘“ 
baut, starb am 29. August, 60 Jahre alt. bg. 


t Edvard H. Berling, aus einer dänischen Buch druckerfamilie 
stammend, von 1869 bis vor wenigen Jahren Inhaber der Akade- 
miska Boktryckeriet in Upsala, Schweden, die im Druck akade- 
mischer Abhandlungen und auf orientalischem Gebiet viel geleistet 
hat, starb am 1. September, 74 Jahre alt. bg. 


Vertretung. Ivar Müntzing & Co., Großhandlung in Göteborg, 
Oestra Larmg. 15, übernahm die Vertretung in Schweden für 
Porritts & Spencer, Ltd. und ihre vier Schwesterfirmen, sowie 
den Alleinverkauf in Schweden für Casein Ltd., London. bg. 


Vermählung. Am 13. September vermählte sich der Direktor 
der Firna Georg Gerson, Papierverarbeitungswerk zu Aschers- 
leben, Herr Nicolei Brook-Nannestad mit Fräulein Charlotte Gerson, 
der einzigen Tochter des verstorbenen Fabrikbesitzers und allei- 
nigen Inhabers der Firma Georg Gerson, Herrn Max Gerson. 


Gründung einer Kunstseidenfabrik in Holland. Aus Holland 
wird der Magdeburger Zeitung geschrieben, daß dort eine Kunst- 
seidenfabrik mit 5 000 000 fl. Kapital gegründet worden ist. Die 
Erzeugung soll nach dem Viskoseverfahren stattfinden und ist auf 
jährlich mindestens 300 000 kg berechnet. Im Aufsichtsrat sind 
zwei Vertreter der französischen chemischen Industrie, während die 
Direktion ein ehemaliger technischer Direktor der Fabrique de soie 
artificielle par le procéd Viscose in Brüssel übernommenhat. — Diese 
Meldung betrifft, wie die Zeitschrift „Neue Faserstoffe‘‘ meint, 
folgende des „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ vom 25. Juli: 
In Breda wurde die A.-G. „Holländische Kunstseiden- Industrie“ mit 
einem Anfangskapital.von 2 000 000 fl. gegründet. 


Neue Papierfabrik in Tunis. Mit dein Sitz in Susa hat eine Gruppe 
algerischer Kapitalisten eine Aktiengesellschaft begründet, , die 
ausschließlich Alfagras (Esparto) zur Papiererzeugung verwenden 
will. ke. 


Zeitungswesen. In Gleiwitz erscheint seit 1. September eine 
neue Zeitung unter dem Titel „Die polnische Standarte“. K. 
(Oppin. Nachr.) 


Papier-Spinnerei | 
Spinn-Industrie A.-G. in Berlin. Das vor etwa Jahresfrist 
mit dem genehmigungsfreien Höchstpakital von 300 000 M. unter 
Beteiligung der Zellit A.-G. in Berlin, einer Art Patentgesellschaft 
des Blumenstein-Konzerns, gegründete Unternehmen veröffentlicht 
jetzt seinen ersten Abschluß zum 31. Dezember 1918. Dieser zeigt 
einen Rohgewinn auf Warenkonto von 1536 000 M., dem aber 
1 279 194 M. Unkosten gegenüberstehen, so daß nach 319 000:M. 
Abschreibungen ein Verlust von 61 994 M. verbleibt. Gegenüber 
4,34 Mill. M. Schulden betragen die Forderungen 3,09 Mill. M., 
die Warenwerte 213 900 M., der. Barbestand 3010 M. Die Fabrik 
in Werdau ist mit 0,41 Mill. M., die in Gelsenkirchen mit 0,86 Mill... 
Mark bewertet. (Nach „Frankf. Ztg.‘“) 


Verlagvon Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
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Dieser Nummer liegt ein Post-Bestellzettel bei, mit dem 
die Leser auf einfachste Weise den 


Bezug der Papier-Zeitung erneuern 


können. Die Postämter ersuchen um Aufgabe der Bestellungen 
möglichst schon bis zum 20. September. 
Die Papier-Zeitung kostet monatlich 1 M. 50 Pf. 
| vierteljährlich 4 M. 50 Pf. | 
NB.! Das Bestellgeld beträgt vom 1. Oktober an monatlich nicht 6, 
sondern 10 Pf. | 


Bei den bedeutsamen Vorgängen im Wirtschafts- und Ge 


schäftsleben kann kein Fachmann die Papier-Zeitung entbehren. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW 11 
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| ‚Steuer-Beratung 


der Papier- Zeitungs-Bezieher 
pier- Zeitungs-Bezieh 

Wir haben mit einem vechtskundigen Steuerfachmann 
folgendes vereinbart: 

Er beantwortet brieflich Steuerfragen von Beziehern 
der Paprver-Zeitung gegen mäßige Gebühr, die sich nach 
der damil verbundenen Arbeit richtet, und die wir, außer 
in Fällen, die als eilig bezeichnet werden, dem Anfra- 
"genden vorher mitteilen. Volle Verschwiegenheit wird ge- 
wahrt. Die Frage ist an uns zu richten und ein Frei- 
umschlag beizulegen. 


| | Schriftleitung 
Ce — 
Verschieuderung deutscher Ware ans Ausland 
Ä | Siehe Nrn. 71 und 74 
„Der „Nordländer und Freund Deutschlands“ aus Nr. 71 dürfte 
die Notwendigkeit fremder Währung nicht entsprechend berück- 


sichtigen. Wir sind darauf angewiesen, unserer Reichsbank Devisen 
(ausländische Zahlungsmittel) zur Verfügung zu stellen, um die 


notwendigen Rohstoffe und Lebensmittel im Ausland zu kaufen. 


Würde man aber der Anregung des „Freundes“ folgen, so wären 
‚wi gezwungen, ausländische Zahlungsmittel aufzukaufen, und 


jeder Ankauf ist mit Verlust verbunden, Haben wir ausländisches 


Geld zur Verfügung, so können wir damit entsprechende Ein- 
käufe machen. Ä E 

Ob es ratsamer ist, in ausländischer Währung zu verkaufen 
und ausländisches Geld in Empfang zu nehmen oder: in Mark- 
Währung zu verkaufen und Zahlung in ausländischer Währung 
zu verlangen, darüber gehen die Ansichten auseinander. Ich halte 
es für richtiger, zu einen festgelegten Kurs in ausländischer Wäh- 
rung zu verkaufen und die Zahlung auch so zu verlangen. Fällt 
oder steigt der Kurs, so geht dies zu Gunsten oder Lasten des 
Käufers, während ich im umgerechneten Kurs kein Geld verlieren 
kann. - | 
Um allen Möglichkeiten vorzubeugen, verkaufe ich und meine 
Freunde nur mit einem entsprechenden Aufschlag auf die Inland- 
preise; der ausländische Käufer kauft dann bei der heutigen Mark- 
Währung immer noch billiger, als wenn er im eignen Lande erzeugte 
Ware kauft, und auch gegen ausländischen Wettbewerb steht sich 
der Käufer bei dem Stande der Mark-Währung vorteilhafter; als 
wenn er in einem anderen Land kauft, denn kein anderes Land 
bietet ihm bei der Währung die Vorteile, die er bei der deutschen 
Valuta genießt. 

Den Ausfuhrhäusern und Kommuissionären muß bei dem Ver- 
kauf die Bedingung auferlegt werden, das Land zu nennen, wohin 
sie liefern, um dann die Preise in der entsprechenden Währung 
festzusetzen. Damit wird verhindert, daß sie zu Preisen verkaufen, 
die niedriger sind als die Preise des Herstellers. Im Irrtum befindet 
sich der „Nordländer‘ wenn er glaubt, daß das Ausland nicht gern 
in seiner eigenen Währung kauft. Meine Freunde und ich haben 
stets gefunden, daß der ausländische Geschäftsfreund wünscht, in 
seiner Währung zu kaufen. œR. E., Papierfabrikant 


Einheitlicher Geschäftsbrief- und Aktenbogen 


Stellungnahme der Dresdner Handelskammer 

Ueber die Veremheitlichung der Papierforinate schweben Ji- 
örterungen bei den zuständigen Reichsbehörden. Besonders wird 
die Forderung vertreten, entsprechend der Normalisierung des 
Zeiehnungspapiers auch für die Geschäfts- und Aktenpapiere als 
Einheitsformat die vom Normenausschuß der Deutschen Industrie 
vorgeschlagene Größe von 23 x 32 cm einzuführen. Das jetzige 
Aktenformat sei zu schmal und werde zu wenig ausgenutzt. Darin 
liege eine zu große Papierversch wendung. Auf Erfordern des 
sächsischen Ministeriums erörterte die Handelskammer in Dresden 
diese Vorschläge und berichtete darüber folgendes: 

„Die Anregung wird von der einen Hälfte unserer (sewährs- 
firmen ebenso entschieden befürwortet, wie von der anderen Hälfte 
bekämpft. Beide Teile führen für ihre Stellungnahme so beacht- 
liche Gründe an,.daß es vorläufig sch wierig ist zu entscheiden, ob 
die Verhältnisse besser beim alten gelassen werden oder ob der 


er 


2338. - 


Anregung stattgegeben werden möchte. 
wird .die Vereinheitlichung als eine außerordentliche Erleichterung 
für alle Beteiligten, für den Fabrikanten sowohl wie auch für der 
Händler und für den Verbraucher, hingestellt. Nach. ihrer. Ansicht 
würde die Durchführung keine unüberwindlichen Schwierigkeiten 
bieten. Der gegenwärtige Zeitpunkt sei für eine endgültige Regelung 
besonders geeignet, da die Bestände in den bisherigen Formaten 
wegen der verminderten Fabrikation sehr zusammengeschm olzen 
seien. Der im Anschluß an die Normalisierung des Zeichnungs- 
papiers vorgeschlagenen Einheitsgröße von 23 x 32cm wird von 
den Firmen, die die Vereinheitlichung wünschen, allseitig zuge- 
stimmt. — Die’ Gegner der Vereinheitlichung bezweifeln einen 
Erfolg der ganzen Bestrebungen. Sie meinen, ein großer Teil der 
Geschäftswelt werde sich von den bisher benützten und bestens 
bewährten Größen für Geschäftspapiere, nämlich 21/221, breit und 
27/28 lang — nicht abbringen lassen. Diese Größen seien inter- 

- national.. Das vorgeschlagene Einheitsformat von 23/32 em möge 

allenfalls für Aktenpapier angebracht sein — obwohl auch hierbei 

nicht einzusehen sei, weshalb man die bisherige Größe von 21 x 33 

fallen lassen wolle — für Geschäftspapier dagegen sei eine Länge 

von 32cm eine beständige Papierversch wendung, .denn es werde 
bei Geschäftsbriefen verhältnismäßig selten der Raum einer ganzen 

Seite gebraucht. — Die Einwände gegen die Vereinheitlichung sind 
so wesentlich, daß sie unseres Erachtens bei der Beurteilung der 
Anregung nicht außer Acht gelassen werden dürfen. Bei der zweifel- 
los großen Bedeutung, die der Frage der Vereinheitlicbung an sich 

zukommt, wünschen wir nicht etwa, daß .die Sache nunmehr 

abgetan sein möge, .jedenfalls.raten wir aber von einer überhasteten 

Regelung ab. Wir empfehlen vielmehr, die Anregung weiter zu 

behandeln und zwar im Vernehmen mit dem Verein Deutsch er Papier- 

fabrikanten und -Großhändler. Esistauch noch darauf hinzu weisen, 
daß durch eine Beschränkung der-Formate in der deutschen Papier- 
herstellung das Weltpapiergeschäft unberührt bleibt. Die Folge 
wird sein, daß die bei uns aufgegebenen Formate doch aus dem Aus- 
land eingeführt werden, und daß die deutsche Papierindustrie den 
Absatz in diesen Formaten auf dem Weltmarkt verliert.“ 


Französische Zollbestimmungen für den deutsch- 
französischen Warenaustausch 


' Frankreich hat bereits vor dem Friedensschlu B Elsaß-Lothringen 
als staatsrechtlichen Bestandteil Frankreichs erklärt und auf den 
Bahnhöfen Lauterburg, Weißenburg, Saargemünd, Forbach, Har- 
garten, Busendorf, Sierck, Diedenh ofen und Deutscho h Eisenbahn- 
zoilstellen errichtet, die am 1. Februar 1919 ihre Tätigkeit auf- 
nahmen. Diese Zollstellen erheben die Zölle 

a) nach dem französischen Zolltarif für die Güter, die aus den 
linksrheinisch besetzten Gebieten und aus Luxemburg oder durch 
diese Gebiete nach Frankreich, dem Elsaß oder Lothringen einge- 
führt werden, 

b) nach dem deutschen Zolltarif für Güter, die aus Frankreich 
dem Elsaß oder Lothringen kommen und für die linksrheinisch be- 
setzten Gebiete oder Luxemburg bestimmt sind oder durch diese Ge- 
biete durchgeführt werden. Seit 17. April 1919 jedoch erheben diese 
Grenzzollstellen gegen das besetzte Deutschland (Rheinland und 
Pfalz) und gegen Baden keine Zölle mehr für Güter, dieaus Elsaß 
oder Lothringen kommen und nach ersterwähnten Gebieten aus- 
geführt werden. Ebenso genießen die in Elsaß-Lothringen erzeugten 
Waren näch den . Friedensbestimmungen auf 5 Jahre Zollfreiheit 

bei der Einfuhr nach Deutschland. 
Im allgemeinen werden die, Güter auf den Zollstationen 
nicht aufgehalten. Die Zölle werden vielmehr auf Grund der vom 
Absender ausgestellten und den Frachtbriefen beigegebenen Zoll- 
deklarationen erhoben. Die Zolldeklarationen sind in 3 Ausferti- 
gungen dem Frachtbrief beizufügen. Die Angaben in den Zoll- 
deklarationen müssen peinlich genau sein, andernfalls dem Absen- 
' der neben dem erhöhten Zoll eine Strafe wegen Zollhinterziehung 
auferlegt werden kann, außerdem werden solchen Absendern künftig 
keine Ausfuhrbewilligungen mehr erteilt. 
französischen Grenzstellen waren die von den Absendern bisher. 
hergestellten Deklarationen meistens ungenau und unvollständig. 
Die französische Zollbehörde verlangt, daß die Wären genau wie 
im französischen Zolltarif angegeben deklariert werden, verschiedene 
Zollämter wünschen sogar die Angabe der anzuwendenden Nummer 
des französischen Zolltarifs. In allen Fällen, in denen die Deklaration 
unvollständig oder ungenau jst, berechnen: die Zollämter den 
höchsten für die betreffende Warengattung in Frage kommenden 
. Zoll. Andere Zollstellen verzollen in solchen Fällen erst dann, wenn 
nach zeitraubenden Rückfragen bei den Versandstationen die 
Deklarationen vervollständigt oder berichtist worden sind. Die 
Sendungen werden dann wochenlang aufgehalten, es entstehen 
Stockungen und große Schwierigkeiten.an der Grenze. Die Ver- 
sender müssen selbstverständlich in allen diesen Fällen mit den 
als Folge der unvollständigen Zollpapiere für Wagenstandgeld 
und Lagergeld entstehenden Kosten belastet werden. In die Fracht- 
briefe wird kein Vermerk über die Verzollung, den Zollbetrag oder 
die Zollkosten aufgenommen. Der Zollbetrag sowie die Zollgebühren 
der Eisenbahn werden ausschließlich auf die Versandstation (er- 
forderlichenfalls unter Umbehandlung auf der Umbehandlungs- 
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'station) nachgenommen und vom Absender eingezogen. -Der Rück- 
rechnung wird eine Zolldeklaration eventuell mit Zollguittung bei- 
gefügt. Außer den Ausfuhrbewilligungen sind die drei-Zolldekla- 
rationen beizufügen. Im Verkehr nach Luxemburg erheben die 
französischen Zollstellen gegen die luxemburgische Grenze bereits 
seit längerer Zeit keinen luxemburgischen Eingangszoll mehr, 


- der jetzt von den luxemburgischen Eingangsämtern erhoben und 


von der Eisenbahn auf die Empfangsstationen zur Einziehung vom 
Empfänger überwiesen wird. 

Während somit im deutsch -französischen Verkehr der Zoll vom 
Absender erhoben wird, wird im französisch-luxemburgischen Zoll- 
verkehr der Zoll beiderseits vom Empfänger eingezogen. Versuche 
der deutschen Behörden, eine Aenderung der für den deutschen 
Handel und die deutschen Eisenbahnbehörden sehr lästigen Be- 
stimmungen bei den zuständigen französischen Behörden. zu er- 
reichen, sind: bisher vergeblich gewesen. Br a 

Die französischen Einfuhrzölle in Elsaß-Lothringen werden in 
Frances berechnet urd von der Umbehandlungsstation vor der 
Rückrechnung zum Taßeskurs in die Währung des Versandlandes 
umgerechnet. Die deutschen Einfuhrzölle — die vom französisch en 
Absender zu zahlen sind — sind zum Kurse von 1,25 Fr. für IM. 
in die Frances-Rechnung umzureehnen. Soweit die Erhebung von 
Zöllen an der elsaß-lothringischen Grenze gegen Rheinland, Pfalz 
und Baden in. Wegfall gekommen ist, werden jetzt nur noch fran- 
zösische statistische Gebühren und Redevances erhoben; — für 
letztere Gebühren und für die bahnamtlichen Zollabfertigungs- 
gebühren, die auf den Absender zurückgerechnet. werden, genügt 
‘die Hinterlegung einer kleinen Sicherheit, die nach folgenden Grund- 
sätzen zu bemessen ist: Kan: Dk 

a) Die statistische Gebühr beträgt für jedes Frachtstück 
20 u für Wagenladungsgüter gewöhnlich 10 centimes für 
100 kg, j , ' , 

- b) die, Redevance beträgt für jede beigegebene Ausfuhrbewilli- 
gung 2 Francs, | | WE 

c) die Zollabfertigungsgebühren 
iarif zu berechnen. 

Die Sicherheit ist nur auf volle durch 5 teilbare Franes-Beträge 
nach oben abzurunden. — Die vorstehenden Zollbestimmungen sind 
den französischen Erlassen der Generaldirektion der Eisenbahnen 
in Elsaß-Lothringen vom 31. Januar, 24. April und 3. Juli'1919 


entnommen, 


g dl 
Alkalien für das besetzte Gebiet 


Wiederaufnahme der Zuteilung von Aetzalkalien, kalz. Soda, Kristall- - 
Soda und Pottasche an die Sodaverbraucher der Gruppe Papier- 
industrie“ im besetzten Gebiet ` 


Seit Anfang 1919 sind für das besetzte Gebiet Alkalien nicht 
mehr zugeteilt worden. Es war jedoch vielen der dort ansässigen 
Verbraucher nicht möglich, ihren Bedarf zu handelsüblichen Preisen 
aus dem freien Handel zu decken, anderseits sind große Mengen 
der dort vorhandenen Alkalien dem Schleichhandel zugeführt 
worden. Um gleichmäßig allen Verbrauchern den Bezug gewisser . 
Höchstmengen zu handelsüblichem Preise nach Möglich keit sicher- 
zustellen, sollen vom 1. Oktober 1919 an wieder Bezugscheine 
ausgefertigt werden. Ä 

Gegenüber dem früheren Verfahren tritt jedoch dieErleichterung 
ein, daß die Scheine künftig nicht mehr alle zwei Monate erneuert 
werden müssen, sondern dauernd gültig bleiben. Die Inhaber 
dieser neuauszugebenden Scheine sind berechtigt, bis auf weiteres 
monatlich bis zur Höhe der zugeteilten Menge zu beziehen und 
zu verbrauchen. l ai ' 

- Der monatliche Bedarf‘ ist auf besonderen Vordrucken, die 
demnächst zugestellt werden, bei dem zuständigen Vertrauensmann, 
Herrn Hans Bayer, Faurndau b. Göppingen (Württemberg), anzu- 
melden. Die Rücksendung dieser Vordrucke muß schnellstens. er- 
folgen, damit die Verbraucher bei der Verteilung für Oktober- 
November noch berücksichtigt werden können. 

Von der Verteilung werden -auch die aus dem Auslande einge- 
führten Mengen ergriffen, um sie der Gesamtheit der Verbraucher . 
zugute kommen zu lassen. Sogenannte verkehrsfreie Ware wird es 
also vom 1. Oktober an auch im besetzten Deutschland nicht mehr 
geben. Sollte solche Ware trotzdem auftauchen, so kann Sie nur 
dem Schleichhandel entstammen. Wer sie absetzt oder verbraucht, 
macht sich strafbar. | 


sind nach dem Neb engebühren 2 


Reichsarbeitsgemeinschaft Chemie: 
Zentralstelle für Aetzalkalien und Soda 


Gurtförderer oder Gliederbandförderer? Hubert Hermanns 
beschreibt im Journal für Gasbeleuchtung vom 22. Februar 1919 
eine Gurt- und eine Gliederbandförderanlage und gelangt beim 
Vergleich der Wirtschaftlichkeit beider Vorrichtungen zu einem 
Urteil zugunsten des Gurtförderers. (Chem. Zentralbl.) 
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-= Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 

| Zeichnung zum Studienfonds (siehe Nr. 72 Seite 2235). 

. 1000 M. Papierfabrik Scheer J. Kraemer in Scheer, Württ. 

'-10 „ Herr Dr. Bruno Possanner von Ehrenthal, Köthen. 
Bisher insgesamt gezeichnet:- 6380 M. | 


i Adressenänderungen 
Herr Ing. Anton Kuhn, bisher Sacrau bei Breslau, 
der Nokia Aktiebolag in Nokia, Finland. 
Herr Ing. Karl L. Kuhn, bisher Köthen, Kurzestr. 12, jetzt in 
'Turciansky Sv. Martin, Tschecho-Slowakei. 


jetzt Leiter 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Geschäftsbericht für 1918/19 RR 
im Auftrage des Vorstandes erstattet vom Syndikus Dr. Erich Schuchhart 


Fortsetzung zu Nr. 74 


Eine weitere wichtige Neuorganisation in unserer Industrie 
ist die Reichsarbeitsgemeinschaft für das Papierfach. Schon vor 
der politischen Umwälzung waren Verhandlungen zwischen. ein- 
zelnen Teilen der Industrie und der Generalkommission’der Gewerk- 
schaften eingeleitet worden, um ein engeres Verhältnis und bessere 
Gemeinschaftsarbeit zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
herbeizuführen. Der Ausbruch der Revolution beschleunigte diese 
Bestrebungen, undam 15. November 1918 wurde zwischen der Ver- 
eini$ung Deutscher Arbeitgeberverbände und einer Anzahl einzelner 
Arbeitgeberverbände sowie der Generalkommission der Gewerk- 
schaften, den .christlich-nationalen Arbeiterverbänden und den 
Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereinen ein Abkommen abgeschlossen, 
dessen wichtigste Bestimmungen die Einführung des Achtstünden- 
tages, die grundsätzliche Anerkennung des Koälitionsrechtes und 
der Gewerkschaften und die Durchbildung des Tarifwesens sind: 
Zur Durchführung dieser neuen Aufgaben wurde am 4. Dezember 
die Arbeitsgemeinschaft der industriellen und gewerblichen Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer beschlossen, deren Zweck ‚‚die gemein- 
same Lösung aller die Industrie und das Gewerbe Deutschlands 
berührenden wirtschaftlichen und sozialpolitischen Fragen, sowie 
aller sie betreffenden Gesetzgebungs- und Verwaltungsangelegen- 
heiten“ ist. An der Spitze der neuen, vom 16. Juni 1919 datierten 
Satzung steht folgender Satz, der den Grundgedanken zum Aus- 
druck bringt: 
nn „Durchdrungen von der Erkenntnis.und der ‚Verant- 

. wortung, daß die Wiederaufrichtung unserer Volkswirtschaft 


die Zusammenfassung aller wirtschaftlichen und geistigen: 


Kräfte und allseitiges einträchtiges Zusammenarbeiten ver- 
langt, schließt sich die Organisation der industriellen und 
gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu einer Zentral- 


Arbeitsgemeinschaft zusammen.“ Z 


Diese Zentral-Arbeitsgemeinschaft ist auf paritätischer Grund- 
Jage aufgebaut. Es werden entsprechend der Gruppierung der 
Industrie eine Reihe von Reichsarbeitsgemeinschaften gebildet, 
- darunter eine solche für das Papierfach. Diese ist am 24. Juli ge- 
- gründet worden. Sie setzt sich zusammen aus Vertretern der Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer der papiererzeugenden und der papier- 
verarbeitenden Industrie. Die Zahl der Vertreter der papier- 
erzeugenden Industrie im Gesamtausschuß der Arbeitsgem einschaft 
liegt noch nicht genau fest. Die Holzstoffindustrie wird mit Sicher- 
heit 2 Sitze erhalten. Die Aufgaben dieser Arbeitsgemeinschaft 
für das Papierfach sind die gleichen, wie sie oben für die Zenträl- 
Arbeitsgemeinschaft benannt worden sind. Ob die Arbeitsgemein- 
schaft die großen Hoffnungen, die man auf sie setzt, erfüllen wird, 
muß abgewartet werden. Sie hat jedenfalls das Gute gebracht, 
daß sie den Zusammenschluß der Industrie beschleunigt hat. 

Vor dem Kriege wurde es lebhaft beklagt, daß es innerhalb 
der deutschen Industrie an Einigkeit fehlt. Der Centralverband 
deutscher Industrieller und der Bund der Industriellen standen 
sich leider vielfach in ihren wirtschaftlichen Anschauungen gegen- 
über. Diese wenig erfreulichen Zustände wurden mit Kriegsbeginn 
behielfsmäßig beseitigt. Beide Verbände fanden sich zum Kriegs- 
:ausschuß der deutschen Industrie zusammen. Diese gemeinsame 


Arbeit in den Kriegsjahren stärkte das Gefühl der Zusammen- 


gehörigkeit und ließ den Pian reifen, sie auch nach dem Kriege 
fortzusetzen. 
ausihm heraus erwuchs schließlich am 12. April 1919 der gegründete 
Reichsverband der Deutschen Industrie als eine völlige Verschmelzung 
beider Verbände. Die Gliederung des Reichsverbandes sieht Fach- 
gruppen der Industrie vor in enger Anlehnung an die Arbeits- 
gemeinschaften. Die Arbeitgebervertreter der Arbeitsgem einschaft 
sind gleichzeitig die Vertreter der Fachgruppe Papier des Reichs- 
verbandes der Deutschen Industrie. Dem Präsidium des Reichs- 
verbandes gehört für das Papierfach Herr Direktor Kraemer, 
Vorsitzender des Bundes deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
Verlagesund der Papierverarbeitung,an, dem Vorstande des Reichs- 
'verbandes für die papiererzeugende Industrie die Herren Ebart 
als Vorsitzender des Vereins Deutscher Papier-Fabrikanten und 
Direktor Kraemer. _ Im Hauptausschuß des Reichsverbandes hat 
‘die papiererzeugende Industrie 4 Sitze. 


Es wurde der Deutsche Industrierat gebildet, und - 


Die- Arbeitgeberfragen der Industrie . werden bisher von be- 
sonderen Arbeitgeberverbänden wahrgenommen, -an deren Spitze 
die Vereinigung Deutscher.. Arbeitgeberverbände steht. Diese 
arbeitet jetzt, wie es auch gewünscht werden muß, in engem Ein- 
vernehmen mit dem Reichsverband der Deutschen Industrie... Die 
papiererzeugende Industrie hat sich in dem abgelaufenen Geschäfts- 
jahre eine feste Organisation in dem Arbeitgeberverband der Papier-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie geschaffen. Auffallender- 
weise ist der Wahrnehmung der Arbeitgeberfragen in unserer 
Industrie in den früheren Jahren sehr geringe Aufmerksamkeit 
geschenkt worden. Es bestand ein Arbeitgeberverband, der jedoch 
keine große Bedeutung besaß. Die Zuspitzung der Lage im Sommer 
1918 zeigte aber, daß eine Wandlung unbedingt notwendig war, 
und schon in unserer vorjährigen Hauptversammlung wurde ein- 
stimmig folgender Beschluß gefaßt: y Fe 

„Die Hauptversammlung hält einen festen Zusammen- 
schluß der Unternehmer in der Holzstoffindustrie gemeinsam 
mit der Papier- und Papierstoffindustrie zu Arbeitgeber- 
verbänden mit Rücksicht auf die kommende Zeit für ein 
Gebot der Notwendigkeit und beauftragt die Geschäfts- 
leitung mit den hierzu erforderlichen Vorarbeiten.‘ | 

Die Vorarbeiten führten, nachdem bereits im "Oktober die 
sächsische Industrie sich zu einem Arbeitgeberverbänd zusammen- 


. geschlossen hatte, am 5. November zur: Gründung des Reichs- 


arbeitgeberverbandes, dein heute der größte Teil unserer Industrie 
angehört. Wir haben unseren Mitgliedern wiederholt dringend emp- 
fohlen, Sich diesem anzuschließen, und können auch heute nur unsere 
Mahnung erneuern. Die Arbeiterfragen stehen jetzt und werden 
noch langeim Vordergrunde stehen, und es ist eine Pflicht der Selbst- 
erhaltung der Industrie, sich zu festen, lückenlosen Arbeitgeber- 
verbänden zusammenzuschließen, die ihre Lebensinteressen gegen- 
über den Behörden vertreten. i N 

Im Zusammenhange mit diesen organisatorischen Neubildungen 
muß noch die im Juli 1919 ins Leben getretene Außenhandelsstelle 
für das Papierfach erwähnt werden. Sie ist auf Veranlassung des 
Reichswirtschaftsministeriums geschaffen worden und berufen, 
die Ausfuhrfragen des gesamten Papierfaches wahrzunehmer, 
in Umbildung der bisherigen Zentralstelle für Ein- und Ausfuhr- 
bewilligungen. Sie besteht äus dem Bevollmächtigten des Reichs: 
wirtschaftsininisteriums und des Reichskommissars für Aus- und 
Einfuhrbewilligungen und dem Außenhandelsausschuß. Der Bevoll- 
mächtigte ist berufen, im Namen des Reichskommissars Aus- und 
Einfuhrbewilligungen zu erteilen. Sache des Ausschusses ist es, 
diesen in seiner Tätigkeit zu beraten und zu unterstützen, über 
grundsätzliche Fragen der Ausfuhr zu beschließen,. insoweit der 
Reichskomimissar die Beschlußfassung hierüber dem Ausschuß 
überträgt, Wünsche und Beschwerden der Interessenten über die 
Geschäftsführung der Bevollmächtigten entgegenzunehmen und 
zu prüfen, sowie Gutachten über grundsätzliche Fragen der Aus- 


-uand Einfuhr zu erstatten. 


Die Zahl der Mitglieder des Außenhandelsausschusses ist auf 
16 festgesetzt worden. Der papiererzeugenden Industrie sind 4 Sitze 
eingeräumt worden. Da die Holzstoffindustrie, diean den Ausführ- 
fragen wenig beteiligt ist, keinen Sitz erhalten hat, ist Herr Kommer- 
zienrat Runck von den Vereinigten Bautzner Papierfabriken, die 
unser Mitglied sind, von uns gebeten worden, unsere Interessen 
wahrzunehmen, in seiner Vertretung Herr Geheimrat Dr. Niet- 
hammer. m ' 

Für den Neuaufbau der deutschen Industrieundauch für unsere 
engere Industrie ist somit ein großes organisatorisches Gerippe ge- 
schaffen worden. Es gilt nun, dieses Gebäude mit Leben zu füllen. 
Es ist verständlich, daß die letzten Monate viel theoretische 
Arbeit mit sich gebracht haben, die aber notwendig war, um die 
Grundlage für diesen Nauaufbau zu schaffen. 

Trotzdem haben wir selbstverständlich die Spezialarbeiten zur 
Förderung der Holzstoffindustrie nicht verabsäumt. Wie bisher 
beschäftigte uns in erster Linie die Frage der Holzversorgung. Die 
deutsche holzverbrauchende Industrie ist von der Holzbelieferung 
aus dem Auslande abhängig. Nach den vom Reichswirtschafts- 
ministerium mitgeteilten Ziffern betrug der Holzverbrauch vor 
dem Kriege durchschnittlich 42 Millionen Festmeter, von denen 
28 Millionen Festmeter aus dem Inlande stammten, während 
14 Millionen aus dem Auslande eingeführt würden. Es war in den 
Kriegsjahren eine unserer Hauptsorgen, die Holzeinfuhr nach dem 
Kriege sicherzustellen. Wir hatten insbesondere bei den Friedens- 
verhandlungen mit. Rußland die Regierung nachdrücklich auf die 
Notwendigkeit hingewiesen, die Holzeinfuhr aus Rußland zu sichern, 
und in dem Frieden von Brest-Litowsk war auch eine unseren 
Wünschen entsprechende Bestimmung aufgenommen: worden. 
Infolge des unglücklichen Ausganges des Krieges können wir vor- 
aussichtlich in den nächsten Jahren nur in geringem Maße mit 
einer Holzeinfuhr rechnen, sind also im wesentlichen auf unsere 
inländische Holzerzeugung angewiesen, deren Verwertung durch 
die deutsche Industrie noch voraussichtlich dureh Lieferungen an 
die Entente erheblich beeinträchtigt werden wird. | 

In erster Linie müssen wir uns gegen jede unnötige Holzausfuhr 
wenden. Wir haben uns deshalb Anfang 1919 in einer Eingabe an. 
die Regierung gegen die Bestrebungen des Verbandes Deutseher 
Papierholz-Händler auf Aufhebung der Ausfuhrverbote für Holz 
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ausgesprochen und erhielten vom Reichswirtschaftsministerium 
die. Mitteilung, daß dem Antrage dieses Verbandes. nicht statt- 
gegeben ‚worden sei, die untergeordneten Stellen vielmehr an- 
gewiesen wurden, keine Ausfuhrgenehmigung zu erteilen. Wie 
wir hören, ist trotzdem. Holz in nicht unbeträchtlichen Mengen 
vom Auslande angekauft und zum Teil auch ausgeführt worden. 
~- - Die Einschläge im Inland zu erhöhen, ist die Regierung be- 
müht. Die. Schwierigkeit, genügend Holz an Ort und Stelle zu 
schaffen, liegt in dem Mangel an Leuten und an Abfuhrgelegen- 
heiten. Wäre nicht die Papierstöfferzeugung erheblich zurück- 
gegangen, hätten wir wahrscheinlich heute unter ziemlichem Holz- 
mangel zu leiden.‘ Es ist. daher eine unserer wichtigsten Aufgaben 
in der nächsten Zeit, auf ausreichenden Einschlag von Papierh olz 
hinzuwirken. Wir haben ‚deshalb den größten Wert darauf gelegt, 
eine Vertretung in dem von. der Regierung ins Leben gerufenen 
H.olz-Sachverständigenbeirat zu erhalten. Herr Kommerzienrat 
Bretschneider ist als Vertreter unserer Industrie von der Regierung 
hinzugezogen worden, und besonders auf seine Veranlassung hin 
ist der neu gegründete Reichsausschuß, der ursprünglich nur die 
Holzhändler und die Sägewerksindustrie umfassen sollte, auf unsere 
Industrie ausgedehnt worden und führt den Namen Reichsausschuß 
für Holzhändler, Säge- und .Papierholzindustrie (ein etwas verun- 
glückter Name). Aifgäbe des Reichsausschusses ist es; in Wahr- 
nehmung der Interessen des Hölzhandels, der äge- und Papier- 
h.olzindustrie, wie es in der Satzung heißt, den Reichs- und Landes- 
behörden, besonders dem Reichswirtschaftsministerium als ständiger 
Beirat in Fragen des Holzhandels, der Säge- und Papierh olzindustrie 
zu dienen und auf ihren Wunsch. Gutachten zu erstatten. Das 
Reichswirtschaftsministerium wird den Reichsausschuß vor Erlaß 
von . behördlichen Maßnahmen zur Stellungnahme auffordern. 
; Bezüglich der Holzeinfuhr wurden vor der Revolution Ver- 
handlungen mit Oesterreich-Ungarn gepflogen. Die österreichische 
Regierung hatte die Papierholzausfuhr nach Deutschland in der 
Weise auf 50 v. H. zurückgesetzt, daß sie die Käufer verpflichtete, 
die Hälfte des gekauften Holzes an österreichische Betriebe abzu- 
geben. Auf die Vorstellungen aus der deutschen Industrie heraus 
hatten in Wien Verhandlungen stattgefünden, deren Ergebnis 
‘aber ungenügend war. Auf das Drängen der deutschen Interessenten 


hin wurden von der deutschen Regierung .erneut Verhandlungen 


eingeleitet, auf Grund deren im September 1918 eine gemeinsame 
Besprechung in Wien anberaumt wurde, ander für unsere Industrie 
die Herren Kaul und Kommerzienrat Bretschneider teilnahmen. 
Wiederum war ein Mißerfolg zu verzeichnen, da die österreichisch e 
Regierung offizielle Verhandlurgen unmöglich machte. Dann kam 
die Umwälzung in Oesterreich und das Auseinanderfallen der ein- 
zelnen Staaten. Deutsch-Oesterreich wie auch die tschecho-slo- 
wakische Republik setzten aber die bisherige Politik Oesterreich- 
Ungarns fort. Die Einfuhr von Holz aus diesen beiden Ländern 
blieb so gut wie gesperrt. Neuerdings bemühte sich Deutsch- 
Oesterreich, Schleifsteine aus Sachsen zu erhalten und die Ausfuhr- 
genehmigung für diese durchzusetzen. 
Anlaß, für die Gewährung der Ausfuhr von Schleifsteinen die 
Genehmigung zur Holzausfuhr aus Deutsch-Oesterreich als Kom- 
. pensationsobjekt zu fordern. Wenn Oesterreich im Interesse seiner 
Papierfabriken und Holzschleifereien Wert darauf. legt, Schleif- 
steine von uns zu beziehen, so ist es nur recht und billig, umgekehrt 
hinsichtlich der Holzausfuhr keine Sch wierigkeiten mehr zu machen, 
"zumal die österreichischen Länder Holzüberschußgebiete sind. Die 
Regierung- hat die Berechtigung unseres Wunsches anerkannr, 
offenbar infolge .der politischen Ereignisse der letzten Monate ist 
aber diese Frage unerledigt geblieben. Ein gleiches Vorgehen haben 
wir gegenüber. der tschecho-slowakischen Republik empfohlen, die 
nach den vorliegenden Mitteilungen zwar die Genehmigung zur 
Holzausfuhr meistens verspricht, aber es bei diesen Versprechen 
. bewenden: läßt, ‚ Wir haben gegenüber diesem Staate, der eben- 
falls auf den Bësyw deutscher Schleifsteine angewiesen ist, dasselbe 
Verfahren empfohlen und haben außerdem auf Wunsch der preu Bi- 
schen und der"sächsischen Regieaurg den Bedarfan Schleifhölzern 
in dertschech o-slowa kisch en Republik festgestellt, damit die deutsch e 
Vertretung in Prag sich unserer Interessen annehmen kann. 

Es ist beschlossen worden, die Reichsstelle für Papierholz, 
deren Aufgabe es war, die Liefesungen von Dıiuckpapier sicher- 
zustellen, mit dem 30. September aufzulösen. Was darnach werden 
wird, ob der Veikshr mit Zeitungs-Druckpapier freigegeben oder 
ob eine neue Wirtschaftsstelle geschaffen werden wird, ist zurzeit 
noch unklar. Soweit sich im Augenblick übersehen läßt, wird der 
freie Verkehr bei ungenügender Erzeugurg kaum durchführbar 
sein. An den hierüber stattfindenden Verhandlungen nimmt unsere 
Industrie durch unseren Vorsitzenden teil, der Mitglied des Auf- 
sichtsrates der Reichsstelle für Papierholz ist. Mit ziemlicher Sicher- 
heit ist damit zu rechnen, daß die bevorzugtenHolzlieferungen für 
Druckpapier wegfallen werden und damit ein Zustand. beseitigt 
wird, den wir bereits früher als unzweckmäßig bezeichnet hatten. 

l ZZ Fortsetzung folgt. 


Billigeres Zeitungspapier in Kanada. Der Gerichtsh of der Papier- 
kontrolle in Kanada ermäßigte den Preis für Zeitungspapier von 
-69 auf 66 Dollar für 1 t und beschlöß, wieaus Ottawa am 28. August 

gemeldet wird, daß die Hersteller den Zeitungen für Papier, das 
zwischen 1. Juli 1915 und 30. November 1918 verkauft wurde, 
150 000 Dollar zurückvergüten sollen. be. 


Dies bildete für uns den’ 


‘neben Druckpapier alle Sorten Papier. 
schwedischen Regierung, die in letzter Zeit stattgefunden haben, 
“sollen die Bereitwilligkeit. der schwedischen Regierung, die Ausfuhr 
‘größerer Mengen Papiers nach Rußland zu gestatten, gezeitigt 


Lage der. Papierindüstrie im Monat Juli. 1919 
. Bericht des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 2 
Die Nachfrage in den meisten Papiersorten war sehr groß. 


‚Insbesondere liegen reichlich Aufträge in Mittelfein und Feinpapier, 


Schreibpapier, Seidenpapier, Packpapier, fettdichtem und imi- 
tiertem Pergament, Spelt- und Schrenzpapier vor; Die Beschäfti- 
gung in der Pappenindustrie war im allgemeinen ebenfalls gut; 
Nachfrage in Strohpappen gering. Der Papierbedarf konnte aber 
bei weitem nicht befriedigt werden, da die Papiererzeugung sehr 
unter dem zunehmenden Mangel an Rohstoffen, insbesondere an 
Kohlen, zu leiden’hätte. Die Beschaffung von Zellstoff und Holz- 
schliff stößt. auf größte Sch wierigkeiten, da beide Arten in Deutsch - 
land nicht in genügenden Mengen hergestellt werden. und nur 
zu hohen Preisen erhältlich sind. Zahlreiche Betriebe lagen zeit- 
weise oder dauernd still. Die Arbeiter gehen trotz der teilweisen 
Herabsetzung der Lebensmittelpreise in ihren Lohnforderungen 
immer weiter. Um die Lohnbewegungen bis zu einem gewissen 
Grade zum Stillstand zu bringen, wurden allenthalben mit den 
Gewerkschaften Verhandlungen aufgenommen über den Abschluß 
von bezirklichen Tarifverträgen. Hierbei mußten weitere, zum Teil 
recht erhebliche Lohnerhöhungen zugestanden werden. Die Ver- 
handlungen sind noch nicht überall abgeschlossen. Die Lohnerhöh-. 
ungen in Verbindung mit den ungeheuren Kohlenpreisen bedingten 
Erhöhung der - Papierpreise. Weitere Betriebseinschränkungen 
und Stillegungen sind im Winter unvermeidlich, wenn die Kohlen- 
versorgung sich nicht schnellstens bessert. 

Für die Papierindustrie ist es dringend notwendig, daß die be- 
stehenden Robstoffausfuhrverbote (Holz, Lumpen, Papierabfälle} 
streng durchgeführt werden. (Wochenbl. f. Papierfabr.) 


Friedrichs-Polytechnikum in Köthen. Die Zusammenstellung 
der Vorlesungen für das Studienjahr 1919/20 ist erschienen. In 
der Abteilung für Papiertechnik hat der aus.russischer Gefangen- , 
schaft zurückgekehrte Dozent Dr. Possanner von Ehrenthal eine 
große Reihe von Vorlesungen und Uebungen angekündigt.. «Außer 
den allgemeinen technischen Lehrgegenständen finden wir: ferner 
Vorlesungen von Speidel über Papierfabrikanlägen,: von:t Schaaf 
über Papierfabrikationsmaschinen und von Speidel über: Wasser- 
kraftmaschinen. Das Studium für Papiertechnik erfgretrt g yy Jahre, 


Harzmarkt in Deutschland 


Im August hat sich die Lage auf dem Cumaronharzmarkt nicht 
gebessert. Um dem dringenden Bedürfnis nach hellen, harten Harzen 


f 


` nachzukommen, sollen drei neue strohhelle Arten zu höheren Preisen‘ 


als bisher auf den Markt gebracht werden. Amerikanisches Harz 

war wenig angeboten; der Preis für greifbare Ware stellte sich ım 

Durchschnitt auf 8 M. für 1 kg. Französisches Harz war zum Preise 

von 5,50 M. bis 5,75 M. für 1 kg erhältlich, deutsches Fichtenharz 

in kleineren Mengen zum Durchschnittspreise von 6 M. für 1 kg. 
i (Nach „Zeitschrift f. angewandte Chemie‘) 


Deutsche Papierausfuhr nach Rußland? Nach einer Meldung 
aus Finland zwingen die schwierigen Verhältnisse die Moskauer 
Regierung, dem immer fühlbarer werdenden Mangel an Papier 
durch Belebung der Einfuhr abzuhelfen. Nachdem die Ausfuhr 
aus Finland nach Sowjetrußland infolge der politischen Verhält- 
nisse eingestellt worden ist, wandte man sich zuerst nach den skan- 
dinavischen Ländern, insbesondere Schweden. In Betracht kommen. 
Verhandlungen mit der 


haben. Aber auch aus Deutschland will sich die Regierung die 
Rinfuhr von Papier sichern. (Der Zeitungs-Verla?) 


Papiermarkt in Frankreich 


Paris, 20. August 
Der Markt ist sehr ruhig, da die meisten größeren Geschäfts- 
leute in der Sommerfrische sind. Die Preise aller Sorten sind fest. 
Die Engländer haben ihre Ausfuhr nach Frankreich eingeschränkt. 
weil sie unter Kohlenmangel leiden und selbst viel Papier verbrau- 
chen, infolgedessen ist keine Aussicht, daß weißes Papier billiger 
wird. Der Wettbewerb der neuangegliederten Länder beginnt sich 
auf dem Markte der Feinpapiere fühlbar zu machen. (La Papeterie.) 


Papierstoffmarkt _ 
Kristiania, 6. September ` 
Der Zellstoffmarkt ist unverändert. Die Arbeiter in den Zell- 
stoffabriken haben ihren Dienst zum 15. September, also zum Ablauf 
des bisher giltigen Tarifs, gekündigt. 
Auch der Holzschliffmarkt ist unverändert. 
wenig Verkäufe zustande Guter feuchter 
120 Kr. die Tonne netto fob. 
London, 3. September 
Einige Papierh ersteller in England sind nicht gewillt, die jetzigen 
Papierstoffpreise zu bezahlen. Für norwegische Interessen ist die 
Bewegung in der Valuta der letzten Zeit (mit steigendem Dollar- 
kurs) von Vorteil gewesen. Holzschliff ist fest mit steter Nach- 
frage. („Farmand“) bg. 


Es kommen nur. 
Schliff erzielt 118 bis 


| 


SE, 


Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
o g sektion II: Breslau 


In Gemäßheit der Bestimmung der $$ 27, 28 der Satzung 
. werden die Herren Mitglieder unserer Sektion zur Teilnahme an der 
Montag, den 13. Oktober 1919, nachmittags 41%, Uhr, _ 

‘m Sektionsbüro in Breslau, Wallstr. 16, stattfindenden ordent- 

- lichen Sektionsversammlung ergebenst eingeladen. i 

| | Tagesordnung : 

. Geschäftsbericht für das Jahr 1918 

. Prüfung und Abnahme des Rechenschaftsberichts über 
die Sektionsausgaben im Jahre 1918 | 

. Feststellung des Voranschlages der Sektionsverwaltungs- 
kosten für das. Kalenderjahr 1920 Ä oo 

. Wahl eines Ausschusses zur Vorprüfung des Rechenschafts- 
berichts über die Sektionsausgaben für 1919. 

. Besonderes. 

Breslau, im September 1919 

| Der Vorstand der Sektion II 

der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft 

Loewenthal, Vorsitzender 


a e U N= 


Einfuhr von Druckwerken nach dem französisch 


besetzten Gebiet | 


Für die französische Zone des besetzten Rheingebiets — mit 
Ausnahme der Rheinpfalz, von Elsaß-Lothringen und des Brücken- 
kopfs von Kehl — ist die Veröffentlichung und Einfuhr aller Ze. 
tungen, Zeitschriften, Broschüren und Bücher ohne vorherige 
Prüfung oder Genehmigung gestattet worden, insoweit nicht ein 
ausdrückliches Verbot einzelner derartiger Druckwerke bereits 
besteht oder später ergehen wird. 


Der Papier-Zeitung ist durch Zuschrift des alliierten Ober- 
kommandos vom 9. September die Einfuhr und der Vertrieb in 
-den besetzten ıheinischen Gebieten gestattet worden. 


Abbau der Preise 


Wir haben die Ausführungen eines schlesischen Großhändlers 
„Zur Frage 14417” in Nr. 73 auf Seite 2279 dem Verband deutscher 
-Düten- und Beutel-Fabrikanten mit der Bitte vorgelegt, seine 
Meinungüber diese Ausführungen äußern. (Leider wurde versehent- 
lich die Antwort nicht abgewartet und die Einsendung abge- 


druckt.) - 
Der Verband antwortete: 


Die Ausführungen der schlesischen 
daß diese über die allgemeine Marktlage recht schlecht informiert 
ist. Wir meinen, jeder, der nur etwas mit Papier handelt, weiß, 
daß die Preise für Papier eine teilweise geradezu sprunghafte Er- 
höhung erfahren haben. Es ist vollständig richtig, daß die Annahme 
bestand, daß nach Friedensschluß ein allgemeiner Abbau würde 
eingesetzt werden können. Dies istaber nicht eingetreten, das Gegen- 
teil von dem muß festgestellt werden und da ist es doch verkehrt, dem 
.Dütenfabrikanten für seine Preiserhöhung die Verantwortung auf- 
laden zu wollen. Die allgemeinen Verhältnisse, durch die die Preis- 
erhöhung in Papier gekommen ist, zwingen den Papierverarbeiter, 
auch seinerseits die Preise zu erhöhen, umsomehr als ja auch þei 
ihm die Lohnverhältnisse ungünstiger geworden sind. Die Aus- 
führungen, daß ein Fabrikat 94 M. gekostet hat und jetzt 130 M. 
50 Pf. kostet, also 36 M. 50 Pf. die 100 Pfd. teurer geworden ist, 
beweisen nicht, daß damit deın Wiederverkäufer der ihm zustehen- 
de Gewinn entzogen werden soll, oder daß die Fabrik einen Mehr- 
verdienst eingestrichen hätte. Trotzdem der Preis soviel höher 
ist, kann der Verdienst des Fabrikanten viel bescheidener sein, als 
dies früher der Fall war. Der Artikel zur Frage 14417 ist zu unklar 
und will etwas beweisen, beweist aber garnichts. Daß der Fabrikant 
einenMehrverdienst eingestrichen hat, - kann nur behauptet’ werden, 
‚wenn nachgewiesen wird, welche Einkaufspreise und Löhne beim 
Verkaufspreis von 94 M. zugrunde gelegt sind, und welche Einkaufs- 
‘preise und Löhne bei dem neuen Preise von 130 M. 50 Pf. ein- 
gesetzt wären; E 


Abänderungen des Deutschen Buchdrucker-Tarifs, geltend ab 


1. Oktober sind vom Tarifamt der Deutschen Buch drucker, Berlin 


SW 48, Friedrichstr. Str. 239, zu beziehen, und zwar bei vorheriger 
Einsendung des Betrages von 60 Pfennigen für das Stück bei post- 
freier Zustellung. — Die Versendung der Drucksache muß infolge 
verzögerter Beratung bis zum 18. September verschoben werden. 


Briefa dresse: z. Hd. des 


: Kreis 3: Gehilfenkreisvertreter: 


Großhandlung zeigen, 


.Prinzipalsv orsitzender 


Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren 
T; Berlin W 9, den 12. September 1919 
Linkstr. 22. : = 
Lieferungen nach den besetzten Osigebieten (Preußisch-Polen) 
Wie der Herr Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilli-. 
gung mitteilt, muß für die Beförderung sämtlicher Waren, welche. 


-in die jenseits der Demarkationslinie gelegenen Gebiete Preußisch- 


Polens versandt werden, also auch der ausfuhrfreien Waren, gemäß 
einer Vereinbarung mit dem Ministerium der öffentlichen. Arbeiten 
und der Zentralpolizeistelle Ost, Frankfurt a. O., den Güterannahme- 
stellen der Eisenbahn eine Erlaubnis des Reichskommissars für 
Aus- und Einfuhrbewilligung vorgelegt werden. Diese Erlaubnis 
wird den Beförderungspapieren von den Güterannahmestellen bei- 
gefügt und nur bei ihrem Vorhandensein wird von der militärischen 
Grenzkontrolle das Passieren der Grenze gestattet. Die erwähnte: 
Erlaubnis wird ausschließlich durch den Herrn Reichskommissar: 
für Aus- und Einfuhrbewilligung, Berlin W 10, Lützow-Ufer 6/8, 
erteilt, wohin alle diesbezüglichen Anträge zu riehten sind. Die Ein- 
holung einer Ausfuhrbewilligung erübrigt sich hiernach für die be: 
zeichneten Gebiete. i i C 
Diese Bestimmung bezieht sich jedoch nicht auf die Ausfuhr 
nach Kongreßpolen. Hierfür gelten vielmehr nach wie vor die all- 
gemeinen Ausfuhrbestimmungen. | | Ä 
Der Vertrauensmann: E. Hager 


_Tarifamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe ` 


Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler, 
Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73, III 

Das Tarifamt hat in seiner- Sitzung am 9. September 1919 

beschlossen, daß die tariftreuen Firmen verpflichtet sind, allen 


‘Gebilfen eine durchschnittliche Teuerungszulage von 15 v. H. 


ihres Gesamteinkommens zu gewähren. Diese Teuerungszulage 
ist erstmalig am Freitag, den 19. September 1919, zahlbar. 
Die Verteilung dieser Einzelzulagen hat in den Firmen durch 
eine paritätische Kommission, bestehend aus der Geschäftsleitung 
und den berufenen Vertretern der Gehilfen, zu erfolgen. Maßgebend 


-für die Verteilung sollen in erster Linie die Leistungen der Ge- 


hilfen sein. 


In Streitfällen haben die Kreisvertreter vermittelnd einzi- 
greifen, bezw. ist das Tarifamt um Entscheidung anzurufen. 
Tarifausschuß: 


Fritz Zahn, Leipzig-Reudnitz, 
Wittstockstr. 11. | 
Gehilfenkreisvertreter: Eduard Heinle, Stuttgart, Wera- 
straße 12. i l ; 
Tarifamt: 
Als Mitglieder des Tarifamtes sind von beiden Vertragsparteien 
ernannt worden: u | 
Prinzipalsseitig : 
Albert Frisch, Berlin 
Felix Stern, Berlin 
Dr. Rostosky, Leipzig 
Dir. Keller, Dresden 
Walter Koch, Halberstadt Fritz Zahn, Leipzig 
Carl Kuhn, München - Willy Ulbricht, Dresden 
Berlin, den 11. September 1919 p 
Albert Frisch, Hugo Albrecht, 
Prinzipalsv orsitzender Geh ilfenv orsitzender 
Rich. Köhler, Geschäftsführer 
* xo o | 
Das Tarifamthatals Anlage zum Tarif die in der Uebergangszeit 
beschlossenen Abänderungen des Tarifs zusammengestellt. Diese - 
„Anlage‘‘ kann durch das Tarifamt in der gewünschten Anzahl 
mit 20 Pfennigen das Stück bezogen werden. 
Tarifausschuß: | 
Kreis 5: Gehilfenkreisvertreter: Martin Winkelmann, Düsseldorf, 
Gneisenaustr. 28, I. i 
Arbeitsnachweis: > > 
Düsseldorf: Verwalter: Fritz Lyzion, Düsseldorf, Franklinstr. 
Nachtrag der den Tarif anerkennenden Firmen: 
Kreis 1: Verlag für Sozialwissenschaft G.:m. b. H., Berlin 
„Autographia‘ Graphische Kunstänstalten, Berlin 
Adolf Teichmann, Bremen SS: 
Kreis 5: „Repro“ Graphische Kunstanstalt, Elberfeld. 


Berlin, den 11. September 1919 
Albert Frisch, 


Kreis 7: 


Gehilfenseitig: - -> 
Hugo Albrecht, Berlin 
Fritz Dreßler, Berlin 
Rudolf Trachsler, Berlin 
Fritz Haberdietzl, Berlin 


13: 


Albert Hehr, 
Gehilfenvorsitzender 
Rich. Köhler, Geschäftsführer | n: 
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Tarifamt für das Deutsche Lithographie- und 
= Steindruckgewerbe 
.. Berlin SW 68, Markgrafenstraße 73 III 
f -~ Bekanntmachung 


Nach erfolgter Einteilung des Tarifvertragsgebietes in 11 Tarif- 
kreise (s. Papier-Zeitung Nr. 70 S. 2166) sind gemäß $§ 15 Abs. 2 
des Tarifvertráges an den Kreisvororten Schiedsgerichte gebildet 
worden zur Schlichtung von Streitigkeiten über die Auslegung der 
Vertragsbestimmungen. Nachstehend geben wir die Adressen der 
Herren Schiedsgerichtsvorsitzenden bekannt. | 

Als Schiedsgerichtsv orsitzende sind bestimmt worden, für den 
Kreis I; Vorort Hamburg : i 

Unternehmervorsitzender: Herr Karl Griese, 

Griese, Hamburg, Steintwiete 20; i 

Gehilfenvorsitzender: Herr Walter Schönberg, Altona-Ottensen, 

Boerselstr. 61. 

Kreis II, Vorort Hannover: 
Unternehmervorsitzender: Herr Franz Scherrer, i, Fa. Franz 

Scherrer, Hannover, Nikolaistr. 35; l 
Gehilfenvorsitzender: Herr -Georg Nicolai, Hannover, Ander- 

tensche Wiese 11. 
Kreis III, Vorort Barmen: i N 

Unternehmervorsitzender: Herr Karl 

Josephson, Barmen Kleinwerth 46; l 

Gehilfenvorsitzender: Herr Paul Markus, Barmen, Erlenstr. 10. 
Kreis IV, Vorort Frankfurt a. M.: 

Unternehmervorsitzender: Herr Carl Schoembs, i. Fa. Friedr. 

Schoembs, Offenbach a. M., Kaiserstr. 13—15; Si 

Gehilfenvorsitzender: Herr Richard: Scheibel, Frankfurt a. M., 

Werderstr. 39. 

Kreis V, Vorort Stuttgart: i 
Unternehmervorsitzender: Herr A. Bippi, i. Fa. Emil Hoch- 

danz, Stuttgart, Rotebüblstr. 67; 

Gehilfenvorsitzender: Herr Friedr. Rieker, Stuttgart, Lerch en- 

straße 32 b. 

Kreis VI, Vorort Nürnberg: 
Unternehmervorsitzender: Herr L. Benda, i. Fa. I. Nister, Nürn- 
berg, "Laufertormauer 8—12; 
- Gehilfenvorsitzender : Herr Gustav Gerber, Nürnberg. 


Kreis VII, Vorort München: 

- Unternehmervorsitzender: Herr Dir. Desper, i. Fa. Aktiengesell- 
. schaft Münchener Chromolithogr. Kunstanstalt, München, 
Gehilfenvorsitzender: Herr M. Wiedemann, München, Lieg- 

salzstr. 37 II 
Kreis VIII, Vorort Leipzig: 
Unternehmervorsitzender : Herr Dir. Joh. Pinkau, i. Fa, Emil 
Pinkau A. G., Leipzig-Eutritzsch, Wittenberger Str. 15; 
Gehilfenvorsitzender:. Herr Oskar Heerling, Leipzig-Reudnitz, 
Lipsiusstr. 14 Il. 
- Kreis IX, Vorort Dresden: 
Unternehmerv.orsitzender: 
& Lohse, Dresden, Glashütter Str. 98; 
Gehilfenvorsitzender: Herr Friedr. Pritschow, Dresden 19, 
Schandauer Str. 61. 2 

Kreis X, Vorort Berlin: 

Unternehmervorsitzender: Herr Heinrich Kristeller, i. Fa. Lit- 
tauer & Boysen, Berlin SO, Skalitzer Str. 104; 

Gehilfenvorsitzender: Herr Karl Wildt, Berlin-Neukölln, Jonas- 
straße 25. 

Kreis XI, Vorort Breslau: 

Unternehmerv orsitzender: 
Breslau, Gabitzstr. 23; 
Gehilfenvorsitzender: Herr Herm. Hoffmann, Breslau II, Kletsch - 
kauer Str. 22. 


Jede Adressenänderung bitten wir der Geschäftsstelle des 
Tarıifamtes umgehend mitzuteilen. 

| Nach § 2 der ‚Geschäftsordnung für die Schiedsgerichte sind 
‚in Streitfällen, die den Schiedsgerichten zur Entscheidung über- 
‘wiesen werden, die Klageschriften in zweifacher Ausfertigung 
an den der klagenden Partei angehörenden Schiedsgerichtsv or- 
sitzenden einzureichen. 


Berlin, den 10. September 1919 a 
Dr. G. Schweitzer, Oskar Laib, 
Unternehmerv orsitzender Geh ilfenvorsitzender 

l Alex. Czech, Geschäftsführer l 


in Firma Karl 


Josephson, i Fa. F. 


Herr Arthur Perls, i. Fa. A. Kuhn, 


Neue: sächsische Ausstellung. Der Sächsische Verkehrs-Ver- 
band beschloß dieser ‚Tage, im nächsten Jahre eine Ausstellung 
„Sachsen in der bildenden Kunst und im Buche“ zu veranstalten. 


Der dänische Liniierer-Verein erhöhte am 1. September: aber- 
mals seine Preise infolge einer bedeutenden Erhöhung des Arbeits- 
lohns. bg. 


Herr Dir. May, i. Fa. Ad. May, Müller- 


Die Leimnot 
Darüber, aus welchen Ursachen die in unserer Nr. 74 geschil- 
derte Leimnot entstand, entnehmen wir einem uns zum Abdruck 
übersandten Rundschreiben des Bundes .des Bezugsvereinigungen 
Deutscher Gewerbszweige (Berlin SW, Hafenplatz 5) folgendes: 
Mit Hilfe verschiedener Wirtschaftskörper war es bisher ge- 
lungen, die Leimv.orräte so zu verteilen, daß das Gewerbe leidlich 
versorgt werden konnte. Die erzeugten Leimmengen bewegten sich 


‘auf durchschnittlich etwa einem Zehntel der Friedenserzeugung. 


Für die Fabriken waren Höchstpreise festgesetzt, für den Groß- 
und Kleinhandel bestimmte Handelszuschläge geregelt, und jeder 
Verbraucher konnte auf den ihm erteilten Bezugsschein unbedingt 
Leim erhalten. Das umständliche Verfahren ging leidlich gut, weil 
die Handwerkskollegen die Durchführung wirksam unterstützten. 
Aber der Kriegsauschuß für Ersatzfutter hatte eigene Futtermittel- 
fabriken eingerichtet, die ungeheure Mengen Leimgut verarbeiteten. 
Das Vieh aber wollte dieses Futter nicht;fressen. Mit vielen Millio- 
nen ist die Kraftfutterfabrik Jeßnitz in die Brüche gegangen. 
Unter dem Namen Suppenwürfel und Gelatinform verschiedenster 
Art sind durch das Reichsernährungsamt alleihand Speiseersatz- 
mittelauf den Markt gebracht, die von derMehrzahl der Bevölkerung 
abgelehnt wurden. Ungehenure, nach vielen Millionen Wert. zählende 


‘ Mengen Leimgut sind durch diese - Wirtschaft vergeudet worden. 


Schon im Juni 1918 wurde der Kriegsausschuß darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Leimnot unerträglich -werden müsse, wenn man 
so fortfahre Am 23. März 1919 wies unser geschäftsführende 
Vorsitzende, Herr Kükelhaus, den Kriegsausschuß auf die höchst 
bedrohliche Not hin. Gegen 247 Wagen Leimbedarf der Gewerbe 
für April bis Juni standen nur 105 Wagen zur Verfügung. Von 
Regierungsseite geschah nichts. Zwar war seit Herbst 1918 die 
Kraftfuttererzeugung eingestellt, die Leimfabriken erhielten etwas 
mehr Leimgut, aber der Bedarf wurde größer, weil mit Kriegsende 
immer mehr Gewerbebetriebe wieder aufgenommen wurden. Bis 
dahin hatte man noch immer ziemlich nennenswerte Reservemw engen 
für den Fall der größten Not zurückgehalte., die aber jetzt restlos 
mit verbraucht wurden. Ferner setzte der Kriegsausschuß den 
Fabriken die Erzeugerpreise auf durchschnittlich ein Drittel der 
ehemaligen Höchstpreise herab, weil sie bei der etwas giößeren 
Beschäftigungangeblich so viel billiger erzeugen konnten. Die Fabri- 
kanten hatten ihre Preise aber bereits selbst um durchschnittlich 
etwa ein Drittel ermäßigt; die Verfügung des Kriegsausschusses 
geschah unter ihrem Widerspruch. Diese Preisregelung nach unten 
geschah in und seit der Zeit, in der die Arbeitslöhne auf sch windelnde 
Höhe stiegen und die Fabriken Kohle zum Teil zu Schleichhandels- 
preisen erwerben mußten. Die Leimfabriken verweigerten zum Teil 
die Abgabe des Leims an den Kriegsausschuß. Der Kriegsausschuß 


 sctzte nicht etwa die Verbrauch erpreiseum die gleiche Summeherab, 


sondern ließ den Geldunterschied zwischen altem und neuem Er- 
zeigerpreis als Gewinn in seine Kassen fließen. Dieser Gewinn hat 
22 Millionen Mark erreicht, womit zum Teil die verfehlten Fabriks- 
gründungen entlastet worden sind. Gezahlt hat also das Handwerk 
und die Industrie für Unternehmungen unfäh iger Staatswirtschaftler. 
Hatte der Leimschleichhandel bis dahin schon in gewissem Um- 
fange bestanden, so mußte man jetzt wahrnehmen, daß die Ver- 
schiebungen ganz-ungeheure Mengen und zu drei- bis fünffach en 
Preisen u.nfaßten. Zur Erfassung des Leims aus dem Schleichhandel 
hat der Kriegsausschuß nicht viel getan. Und im Mai setzte die 
lang vorhergesagte Katastrophe ein. Die dem Bunde zugeteilte 
Leimmenge war ausgegeben. Noch waren tausende von Betrieben 
nur zum Teil, andere und besonders ehemalige Kriegsteilnebmer 
noch garnicht versorgt; für die Kriegsteilnehmer allein aber waren 
mindestens 700 000 kg notwendig. Diese ungeheure Verantwortung 
konnte niemand tragen, und die Not des Gewerbes, besonders der 
Krieger, konnte ein verantwortlicher . Führer des Handwerks un- 
möglich leiden. So ging unser Herr Kükelhaus daran, die dem Ge- 
werbe zugeteilte Leimmenge mit Bezugssch einen von rund 320 000 kg 
zu überschreiten. Er konnte das tun, weii die Kriegerzuteilungen 
außerhalb der Anteilsmenge des Bundes liegen durften. Er mußte 
das tun, weil tausenden von Kleingewerbetreibenden, ‘die eben 
erst aus dem Heeresdienst kommend, die Wiederaufnahme ihrer 
Arbeit unmöglich gemacht wäre, und tausenden von gewerblichen 
Arbeitern in unseren Werkstätten die Entlassung drohte. $ 
Durch diese Ueberschreitung wurde auch der letzte Sack Leim 
im Reiche verbraucht, und für den Monat Juli kündigte der Krieges: 
ausschuß an, daß kein Lein mehr vorhanden sei. Er erklärte. da's 
Vorgehen von Kükelhausals einen Kapitalsstreich gegen die Staats- 
raison und versuchte seine Unterlassungen dürch die Handlung von 
Kükelhaus zu bemänteln. Die Leimverteilungsstelle für Papiet- 
verarbeitung kam durch ihren Syndikushierbei dem .Kriegsausschuß 
zu Hilfe Was bedeuten aber 320 000 kg = 32 Wagen Leim gegen 
einen tatsächlichen Bedarf von rund 500 Wagen im Vierteljahr? 
Die etwa 25 Bezugsscheinverbände voa Gewerbe und Industrie 
mußten diese Tatsache erkennen und setzten im August einen 
Verbraucherbeirat bein Kriegsausschuß ein, bestehend aus 5 Mit- 
gliedern. Ferner traten die Vertreter der sämtlichen Bezugssch ein- 
verbände in den letzten Wochen mehrfach zusammen, um auf alle 
Fälle Leim zu beschaffen. (Ueber die Ergebnisse dieser Beratung 
haben wir unter „Leimnot“ in`Nr. 74 berichtet. Schriftleitung) 


‚Nr. 7591919 
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Versammlung tariftreuer Buchdruckereibesitzer 
| Berlins 

Eine solche fand am 29. August 1919 im Deutschen Ingenieur- 

hause statt. Herr Boll berichtete über das Ergebnis der voraus- 
gegangenen achttägigen Verhandlungen des Tarifausschusses (sieh e 
Papier-Zeitung Nr. 72 S. 2239). Der Redner wies darauf hin, daß 
die Gehilfenschaft nicht nur eine ganz erhebliche Erhöhung der 
Teuerungszulage forderte sondern auch die Verkürzung der Arbeits- 
zeit, sowie das Mitbestimmungsrecht bei Einstellungen und Ent- 
lassungen und die Einsichtnahme in die Geschäftsbücher sowie 
Vorlegung der Bilanz. 
. Prinzipale entschieden bekämpft und abgelehnt. Die anfängliche 
Absicht der Prinzipale, infolge der Verbilligung der Lebensmittel 
auch die Forderung auf Lohnerhöhung abzulehnen und zu einem 
Abbau der Löhne zu kommen, mußteaber im Laufe der Verhandlung 
fallen gelassen werden, da auf Grund von Statistiken nach gewiesen 
wurde, daß wenn auch einzelne Lebensmittel billiger geworden 
seien, durch die größere Menge aber sowohl der rationierten wie der 
im freien Handel zu kaufenden Lebensmittel sei eine Verteuerung 
der Lebenshaltung eingetreten. Nach der jahrelangen Unter- 
ernäbrungunseresganzen Volkesglaubten die Prinzipale der Geh ilfen- 
schaft die Möglichkeit zum Erwerb dieser reichlicheren Lebensmittel 
nicht versagen zu dürfen. Nach hartnäckigen Kämpfen, wobei die 
Verhandlungen mehrmals zu scheitern drohten, ist es schließ- 
lich den Prinzipalen gelungen, die Lohnforderungen auf ein etwas 
niedrigeres Maß herabzudrücken. Eine tür die Prinzipalität un- 
erträgliche Härte bildete bisher die Bestimmung, bei Arbeitszeit- 
verkürzung bis zu.24 Stunden wöchentlich 40 v. H. des entgangenen 
Lohnes an die Gehilfen zahlen zu müssen. Der Tarifausschuß hat 
bestimmt, daß vom 1. Oktober ab bei verkürzter Arbeitszeit wegen 
Arbeitsmangels oder Mangeisan Kohle, Gas oder elektrischem Strom 
nür 25 v. H. des ausgefallenen Lohnes zu zahlen sind, sofern ge- 
setzlich nicht etwas anderes bestimmt ist. Wegen der häufig in 
Erscheinung getretenen Ablehnung der Ueberstundenleistung ist 
ein entsprechender Vermerk, wonach die Ueberstundenarbeit in 
"bestimmten Fällen nicht verweigert werden darf, in den Tarif auf- 
genommen worden. 

—. In der nach der Berichterstattung einsetzenden Besprechung 
über die neuen schweren Belastungen des Gewerbes blieb es nicht 
aus, daß die Tarifausschußmitglieder wegen ihrer angeblich zu 
nach giebigen Haltung scharf angegriffen wurden. Nachstehende 
Entschließung kam mit großer Mehrheit zur Annahme: 

„Die. heute im Ingenieurhause. zahlreich versammelten 
tariftreuen Buchdruckereibesitzer des Kreises VIII sind entsetzt 
darüber, daß trotz der durch Reichsmittel herbeigeführten Er- 
mäßigung verschiedener Lebensmittelpreise- nicht nur keine 
Reduktion der Teueruugszulagen stattfand, daß sie auch nicht 
einmal auf der bisherigen Höhe verblieben, sondern, daß sie noch 
weiter erhöht wurden. er 

Sie erblicken in dieser steten Hinaufschraubung der Teu- 
erungszulagen den unfehlbären Weg zum vollständigen Ruin 
der zahlreichen kleinen und mittleren Buch druckereibetriebe, 
die schon jetzt einen verzweifelten Existenzkampf zu führen 
haben, dem manche bereits erlegen sind. 

Die Versammlung bedauert darum, daß es ihren Vertretern 
nicht gelungen ist, die neuerliche Belastung des Gewerbes zu 
verhindern. 

Der Tarifkreisvertreter des Kreises VIII, Herr Friedrichs, 
teilte der Versammlung dann noch mit, daß sein erster Stellvertreter, 
Herr Stadtrat Heenemann, infolge Arbeitsüberlastung von seinem 
Posten zurückgetreten sei. Es wurde beschlossen, den zweiten Stell- 
vertreter, Herrn Max Kettembeil, als ersten Stellvertreter zu wählen. 
Für das Amt des zweiten Stellvertreters wurde von der Versammlung 
Herr Schnürdreher bestimmt. 

Anschließend fand zunächst eine 


Versammlung des Deutschen Buchdrucker-Vereins, Kreis VII, Berlin 


statt, in der 15 Abgeordnete und die Stellvertreter’gewählt wurden, 
für dieam 15. und 16. Oktober 1919 in Leipzig stattfindende Haupt- 
versammlung des Deutschen Buchdrucker-Vereins. Verbunden 
mit dieser Hauptversammlung wird der Deutsche Buchdrucker- 
Verein die Feier seines 50-jährigen Bestehens begehen. 

Dann folgte eine | 

Versammlung des Vereins Berliner Buchdruckerei-Besitzer E. V. 

Der. Vorsitzende, Herr Stadtrat Heenemann, widmete dem am 
17. Juli 1919 verstorbenen Schriftgießereibesitzer, Herrn . Carl 
Graumann, einen warınen Nachruf, wobei er auf die außerordent- 
lichen Verdienste des Verstorbenen für das graphische Gewerbe 
hinwies. Die Versammlung ehrte das Andenken Graumanns durch 
Erheben von den Plätzen. - 

Aus Anlaß ihres 25 jährigen Geschäftsjubiläums spendete die 
Deutsche Tageszeitung am 25. August dem Verein einen Betrag 
von 10 000 M., der nebst andern Stiftungen als Grundstock für ein 
in Aussicht genommenes Buchgewerbe-Haus in Berlin verwendet 
werden soll. Der. Vorsitzende sprach auch an dieser Stelle den herz- 
lichen Dank für die hochherzige Spende aus. Hieran änschließend 
richtete/der|Vorsitzende einen Appellan dietariftreuen Buch druckerei- 
besitzer, der dahinging, soweit sie es noch nicht seien, dem Verein 
Berliner Buchdruckerei-Besitzer als Mitglieder beizutreten, da nùr 


.Betriebsrates angeschlossen sind, 


Die letzten drei Forderungen haben die 


Einigkeit stärk mache und uns Stärke jetzt doppelt not tue. Auf 
den am 4. September beginnenden Preis- Berechnungskurs für die 
Mitglieder des Vereins wies der Vorsitzende mit empfehlenden 
Worten hin. Fe; 

Herr Schnürdreher berichtete dann über die Betriebsräte, 
deren Unkosten gemäß dem Gesetze vom 19. Januar 1919 von den 
Firmen aufgebracht werden müssen, die dem Wirkungskreise des 
Wie festgestellt worden ist, be- _ 
wegen sich diese Unkosten in den einzelnen Bezirken in ganz ver- 
schiedener Höhe. So ist es beispielsweise vorgekommen, daß ein 
Arbeiterrat‘ von den 13 Wochen eines Vierteljahres 11 Wochen an- 
geblich für seine Arbeiterratsdienste verwendet haben will. Da der 
Lohn des Arbeiterrats für die 11 Wochen von den Firmen seines 
Bezirks aufgebracht werden muß, bedeutet dies eine nicht zu unter- 
schätzende Belastung der Buchdruckereien. Anderseits haben die 
Buch druckereibesitzer noch keine Veranlassung genommen nach- 


‚ zuprüfen, ob die von dem Arbeiterrat in Anrechnung gestellte Zeit 


auch dem wirklichen Aufwande entspricht. In der lebhaften Er- 
örterung über die Berechtigung der Unkostenerhebung entstanden 
Zweifel darüber, ob die Unternehmer überhaupt verpflichtet sind, 
die Unkosten für den Arbeiterrat zu bezahlen, zumal es feststeh ende 
Tatsache sei, daß der Arbeiterrat nur im Interesse der Arbeiter 
wirke. Der Vorstand des Vereins wurde schließlich beauftragt, 
amtlich feststellen zu lassen, ob die Unternehmer zur Aufbringung 
der Arbeiterratsunkosten verpflichtet sind. 

Des weiteren wurde aus dem Kreise der Versammelten Klage 
darüber geführt, daß der Fortbildungsschulunterricht für die Lehrlinge 
und. die anderen jugendlichen Angestellten nur noch während der 
Arbeitszeit stattfindet, wobei besonders darauf hingewiesen wurde, 
daß die jetzige Fortbildungsschule den Schriftsetzer- und Buch- 
druckerlehrlingen nicht die erwarteteErweiterung derFach kenntnisse 
bietet. Durch die Abhaltung des Unterrichts während der Tages- 
stunden werden die Lehrlinge sogar der wertvolleren praktischen 
Unterweisung im Geschäft entzogen. Infolge der fast gänzlichen 
Wertlosigkeit des Schulunterriehts wurde der Vereinsvorstand be- 
auftragt, auf eine Verbesserung desselben hinzuwirken, sowiean zu- 
ständiger Stelle die Verlegung der Unterrichtszeit wenigstens zum 
Teil in die Abendstunden wieder zu erwirken. 

Für die demnächst mit den Angestellten des Buch druckgewerbes 
stattfindenden Verhandlungen zur Festsetzung eines Tarifvertrages 
wird nach einem kurzen Bericht des Herın Boll aus der Mitie der 
Versammlung eine dreigliedrige Kommission gewählt, die gemeinsam 
mit einer gleichen Kommission der Berliner Buchbindereibesitzer 
die Tarifverhandlungen mit den Vertretern der Angestellten vor- 
nehmen soll. 

An Stelle des Herrn Richter, der sein Amtals Beisitzer im Sch ieds- 
gericht zur Durchführung des kollegialen Abkommens vom Jahre 
1916 niedergelegt hat, wurde Herr Häntschke von der Firma 
Winterfeld & Häntschke in Baumschulenweg gewählt. > 


Der graphische Zentralverband, der den christlichen Gewerk- 
schaften angeschlossen ist und die christlich organisierten Arbeiter 
in den graphischen Berufen umfaßt (mit Ausnahme der im Guten- 
berg-Bund vereinigten Buchdrucker), hielt am 24. und 25. August 
in Köln seine 5. Generalversammlungab. Wie aus dem Geschäfts- 
bericht hervorgeht, zählt der Verband jetzt rund 6000 Mitglieder 
(gegen 2400 vor dem Kriege). Von 1913 bis 1918 wurden 70 000 M. 
für Unterstützungen ausgezahlt, wovon 25 000 M. auf Arbeitslose 
und 30 000 M. auf Kranke entfallen. Der Graphische Zentralverband 
unterhält in 50 Orten Deutschlands Zahlstellen. Er entfaltete eine 


. recht rührige Tätigkeit, um möglichst viele Arbeiter des Gewerbes 


in seinen Reihen zu vereinigen. Der Zentralvorstand hatte in dieser 
Hinsicht auch wiederholt Verschmelzungs-Verhandlungen mit dem 


. Gutenberg-Bund geführt, die aber noch nicht zu einem Abschluß. 


reiften. Der Verband hat sechs angestellte Beamte. Außer der 
Verbandszentrale in Köln besteht in Düren ein Päpierarbeiter- 
Sekretariat. In München wird in nächster Zeit ein Sekretariat 
eröffnet. H. 


Adreßbücher für Sachsen. Auf der kürzlich in Meißen abge- 
haltenen Tagung des Sächsischen Verkehrsverbandes wurde vom 
Direktor der Güntz-Stiftung, Dr. Kuhfahl, das Adreßbuch wesen 
in Sachsen eingehend erörtert. Dr. Kuhfahl lenkte in seinem Bericht 
die Aufmerksamkeit der Behörden der Städte usw. auf die Wichtig- 
keit und Notwendigkeit der Adreßbücher gerade in der Jetztzeit, 


erkannteaber an, daß die Verleger den Druck der Bücher nicht mehr 


aus eigenen Mitteln bewirken können. Sachsen habe im Adreß- 
buchwesen bisher vorbildlich dagestanden. Der Sächsische Ver- 
kehrsverband nahm hierzu Stellung, er erkannte an, daß die Neu- 
auflage der meisten Adreßbücher außerordentlich dringlich ist 
und beschloß, in dieser Richtung sowohl als auch für die Schaffung 
von neuen Adreßbüchern tätig zu sein.. 


Vom Schriitsetzer zum Museumsdirektor. Zum Direktor der 
ehemals herzoglichen Sammlungen in Gotha, welche das Museum, 
die Gemäldehalle, das Münzkabinett und die Schloßbibliothek 
umfassen, wurde der Buchdrucker Etthöfer gewählt. Hoffentlich 
tat man mit dieser Wahl ebensowenig einen schlechten Griff, wie 
beispielsweise mit der: Ernennung des ehemaligen Bäckergesellen 
und Buchdruckereihilfsarbeiters zum Reichspostminister. d. - 
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. Ein geheimnisvoller Klebstoff. (Siehe Nr. 71:5. 2208.) Wie 
uns mitgeteilt wird, ist der Stoff, für dessen Angabe 20 M. ver- 
langt werden, — Wasserglas. 


Zolltarifentscheidungen in Holland. Nach Entscheidung des 
niederländischen Finanzministeriums sind zu verzollen: Echen- 
vereinigungsmaschinen, Maschinen zum Ueberkleistern von Kästen 
- mit Papier und Schneidemaschinen für Kartonarbeit: mit 5 v, H. 

. des Wertes: Pertinaxpapier (für Isolierzwecke, auf der einen Seite 
mit Harzüberzug): mit 5v. H. des Wertes. bg. 


Neue Buchführung 


: Die einfachste Buchführung von Hugo Meyerheim, Handels- 
. praktischer Verlag in Berlin NO 43. Preis,1 M. 50 Pf. Das Heft von 
- 28 Seiten gibt Anleitung zu einer sehr einfachen Buchführung, die 

trotzdem ähnliche Sicherheiten gibt wie die doppelte Buchführung. 
- Sie beruht auf der Benützung eines einzigen Buches, einer Art 
Kassenbuches, in das aus 
. gezogen alle Posten zweimal, nämlich einmal unter. Eingang und 

einmalunter Ausgang eingetragen werden, und dasauf der Eingangs- 
seite Spalten für das Eintragen der verschiedenen umsatzsteuer- 
. pfliehtigen Beträge enthält. 
. lich zu machen, werden in dem Heft für einen ganzen Monat die 
Geschäftsfälle in einem La dengeschäft aufgeführt und die Eintra- 
' gungen in das erwähnte Buch, das der Verfasser das Deutsche T age- 
: buch nennt, durchgeführt. .Das Monatsergebnis wird dann in das 
vereinigte Inventur- und Bilanzbuch eingetragen, Diese Buchfüh- 
, rung erscheint einfach und übersichtlich, 


Büchertisch 


Die Kartonnagen-Fabrikation. Darstellung der Arbeitsgänge 
zur Herstellung von Schachteln und Packungen. Von C. Drautz und 
- Mitarbeitern. 155 Seiten. Mit 216 Abbildungen. Verlag der Papier- 
: Zeitung, Carl Hofmann, Berlin SW 11. Preis (einschl. Teuerungs- 
zuschlag) 9 M. 60 Pf. — In diesem Buche wird unseres Wissens 
erstmals zusammenfassend beschrieben, wie die vielgestaltigen 
Sehachteln und Packungen entstehen, welche Arbeitsmaschinen, 
für die Herstellung solcher Verpackungsmittel erfunden worden 
sind und sich im Betriebe bewährthaben. Es gibt ferner Aufschluß 
über die Arbeitsweisen, welche zu vorteilhaftstestem Betriebsgange 
erfahrungsgemäß eingehalten werden müssen. 
- schnitt des Materials und das Biegen der Pappen geschildert ist, 
wird die Verarbeitung fertigen Zuschnitts (Ritzen, Rillen, Nuten, 
- Biegen) beschrieben, dann das Zuschneiden mit Zargen und einge- 
setztem Boden, dann der scharfkantige Zuschnitt und jener von 
runden, ovalen und fassonierten Kartonnagen. Es folgt das Ein- 
rändeln und Beziehen von Schachteln auf den Anleimmaschinen, den 
Etikettiermaschinen und den Rändel- und Ueberziehmaschinen, 
wobei der Verwendungund Verarbeitung von Klebstoffen und deren 
Ausstattung von Kartonnagen und Faltschachteln, ferner der Her- 
- stellung von Zigarren- und Zigaretten-Etuis, gezogenen Papprohren, 
runden und ovälen Kartons, von Maschinenkartonnagen besondere 
Abhandlungen gewidmet sind. Der Verfasser begann vor Jahren 
an diesen Aufgaben in der Papier-Zeitung zu arbeiten ; durch den 
Krieg ist die Buchausgabe leider verzögert worden. Jetzt beim 
Wiederaufbau der Industrie wird das Werk vielen willkommen sein, 
weil es praktische Erfahrungen über ein noch vielfach ungekanntes 
Gebiet der Papier- und Pappenverarbeitung vermittelt. Zum Bezug 
der Einbanddecken ist das handgefertigte BPG-Buntpapier ver- 
wendet worden, mit dem nicht nur Büch ern, sondern auch besseren 
Kartonnagen recht gefälliges Aussehen verschafft werden kann. 


Werkbund-Mitteilungen. Die beiden ersten Nummern des 
zweiten Jahrganges stehen ganz im Zeichen der neuen Entwick- 
lung und beschäftigen sich in erster Linie mit dem künstlerischen 
Nachwuchs, für. dessen Erziehung Otto Bartning-Berlin ein Pro- 
gramm auifstellt, das schon im Preußischen Kultusministerium 
vorgelegen hat und auch für Kunsthandwerker und spätere Künstler, 


P 


einen stufenweisen Aufstieg vom Lehrling zam Handwerks-, Bau- 


und Kunstgesellen und zum Handwerks-, Bau- und Kunstmeister 
vorsieht. Hugo Hillig-Hamburg fordert eine Wirtschaftslehre an 
den Kunstgewerbeschulen, die er eingehend skizziert und mit der 
dem angehenden Künstler die bisher so arg vernachlässigte wirt- 
schaftliche Erziehung zum praktischen Leben gegeben werden soli, 
- Alle jungen Künstler, auch die Jünger der „hohen“ Kunst, drängen 
' freiwillig zum Handwerk zurück und wollen sich eine bescheidene 
, handwerkliche Gesinnung zur Pflicht machen, das ist das Ergebnis 

einer eingehenden Untersuchung der zahlreichen Künstler-Rev.o. 
. Jutionsprogramme, die Schriftleiter Hellwag vorlegt. Die Berufswahl 
und Berufsberatung behandelt Hugo Eberhardt-Offenbach. Unter 


den praktischen Werkbund-Arbeiten werden Versuche mit Wilhelm . 


Ostwalds Farbenatlas erwähnt, die in der Meißner Porzellan- 
Manufaktur gemacht wurden und befriedigten, — Die künstlerisch e 
. Ausstattung- der Hefte wurde von Prof. F. H. Ehmeke in München 
bzw. von Prof. Walter Tiemann in Leipzig besorgt und ist wieder 
für. neuzeitliche Buchdrucker richtunggebend. Jährlicher Bezugs- 
preis (6 Hefte) 6 Mark. Geschäftsstelle des Deutschen Werkbundes: 
Berlin W 35, Schöneberger Ufer 36a. Ä 2 


PAPIER-ZEITUNG 


dem Hauptbuch täglich zusammen- 


Um die neue Buchführung verständ- 


Nachdem der Zu- 


Nr. 75/1919 


Papierstreifen-Schneide- und Aufwickelmaschine 


Die Maschinenfabrik J. H. Spoerl in Düsseldorf erhielt das 
DRP 312804 vom 8. Dezember 1917 ab in Klasse 55 e auf eine 
Führungs- und Teilvorrichtung für die Papierstreifen an Papier- 
schneid- und Aufwickelmaschinen. | 

Als Führung und zum Auseinanderhalten der geschnittenen 
Streifen werden Stifte o. dgl. benutzt, die aus der Förderebene der 

Streifen zurückbewegt werden können. Die Führungsflächen 
zwischen den Stiften sind als Rillen ausgebildet, in deren vorderen 
Enden die Mündungen von Saugleitungen vorgesehen sind, so daß 
die von einem Förderband kommenden Streifen durch die Saug- 
wirkung leicht angezogen und auf die Rillen verteilt werden. 

Die Anordnung der aus der Förderebene zurückbeweglichen 
Stifte verhindert in erhöhtem Maße das Reißen der Streifen, 
da die Stifte nur geringe Reibungsflächen bieten. Ist aber 
einmal ein Streifen gerissen und geräthierbeiin eineandere Führung, 
also zwischen zwei Stifte, wo bereits ein anderer Streifen läuft, 
so kann der falsche Streifen bei laufender Maschine leicht wieder in 
seine richtige Führung bewegt werden, indem man die in Betracht 

. kommenden Stifte niederdrückt und den Streifen über sie weg 
zwischen die richtigen Stifte bringt, worauf diese wieder hoch- 
bewegt werden. Ferner erlaubt der Erfindungsgegenstand die 
gleich zeitige Führung verschieden breiter Streifen, was bish er nicht 
möglich war. Schneiden z. B. ein oder mehrere Messer nicht, so 


. entstehen breitere Streifen. Um auch diesen die erforderliche Füh- 


rung zu geben, wird die entsprechende Anzahl Stiftean der erforder- 
lichen Stelle niedergedrückt, so daß der breitere Streifen über die 
tiefliegenden Stifte hinweggleitet. 

Zwischen einem von der Schneidvorrichtung kommenden 
Förderband a und der Aufwickelwalze b, der eine Leitwalze c 
vorgelagert ist, ist eine Führungsplatte d angeordnet. Unterhalb 


dieser Platte dsind zwei Reihen von Schraubenfedern g vorgesehen, 
deren einzelne Federn gegeneinander versetzt sind. Die Enden der 
Federn gragen als Stifte füber die Platte dhervor. Die Windungen 
der Federn g liegen im Bereich von Sperrleisten h, die mittels 
Febelübersetzung o. dgl. durch Fuß-, Knie- oder Handdruck 
von den Federn g abbewegt werden können. Werden die Stifte f 
‘der Federn g niedergedrückt, so gleiten die Windungen der Federn g 
unter die Leisten h, und die Stifte f verharren in der Tiefstlage. 
Durch Druck gegen das Gestänge der Leisten h schwingen diese 
von den Federn gab, so daß dieseund die Stifte f wieder hochgehen 
können. Je ein Stift f der vorderen Federreihe bildet mit einem der 
- hinteren Reihe eine Führung für die Papierstreifen. l 
. Die Oberseite der Platte d kann zwischen den Stiften f mit 
Rillen versehen sein, in deren vorderes Ende eine Saugleitung k 
mündet, welche die von dem Förderband a zugeführten Papier- 
streifen leicht anzieht. 


„Patentansprüche: 1. Führungs- und Teilvorriehtung für die 
Pa pierstreifen an Papierschneid- und Aufwickelmaschinen, dadurch 


- gekennzeichnet, daß vor der Aufwickelwalze (b) aus der Förder- 


ebene der Papierstreifen entfernbare, unter Federwirkung steh ende 

Stifte (f), Scheiben, Leisten o. dgl. angeordnet sind, welche die 
Papierstreifen auseinanderhalten und führen. 

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, da B 

. zwischen dem Förderband (a) und der Aufwickelwalze (b) eine | 


. Platte (d) sich befindet, unter der zwei versetzt zueinanderliegende 
. Reihen von Schraubenfedern (g) angeordnet sind, welehe mit ihren 


als Stifte (f) ausgebildeten Enden über die Platte (d) hervorragen 
und mit ihren gewundenen Teilen (g) im Bereich von beweglich en 
Sperrleisten (h) liegen, so daß nach dem Herunterdrücken der 
* Stifte (f) die Sperrleisten (h) die Stifte (f) in dieser Lage festhalten, 
während nach dem Abbewegen der Leisten (h) von den Windungen 


(g) die Stifte (f) ` wieder. hKochgehen. 


3. Vorrichtung nach Anspruchl, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Oberseiten der Platte (d) zwischen den Stiften (f) mit Längs- 
rillen ausgestattet ist, in deren vorderen Enden die Mündungen 


. von Saugleitungen (k) sich befinden. 


Leipziger Herbstmustermesse 1919 
Eigenbericht III 

Im ganzen kam der Papiermesse zustatten, daß sie durch 
Entlastung übersichtlicher wurde; namentlich die benachbarte 
Bugramesse nahm einen Teil sowohl des Aussteller-. wie des Be- 
sucherstromes auf, so daß sich das Kaufgeschäft glatter abwickeln 
ließ als auf der vorjährigen Herbstmesse. 

Die Einkäufer in Sthreibwarenbedarf haben reger bestellt, 
als es anfangs der Messe den Anschein gehabt hat; die Abschlüsse 
befriedigen die meisten Aussteller, viele machten noch über 
Erwarten gute Geschäfte. Nicht unterschätzt werden auch die Be- 
ziehungen, die sich bei dem starken Meßbesuch knüpfen ließen. 
Angeboten wurden wieder die genarbten weißen und farbig ge- 
tönten Briefpapiere und die guten Büttenpapiere in Lager- 
packungen, in Mäppchen, Mappen und Kassetten, während die 
K-Papiere vorwiegend zu Blöcken, Notizheiten, Geschäftsvor- 
drucken usw. verarbeitet worden sind. 

Die Briefkassetten sind meist nach Entwürfen bekannter 
` Maler und Graphiker ausgeführt, und die gewählten Darstellungen 
wenden sich an Liebhabereien oder an Sport, die in Gesellschafts- 
kreisen gepflegt werden, oder auch nur an Stimmungen, die auf- 
kommen. Je nach Herkunft bildet sich ein gewisser Stil dabei 
heraus: die Wiener Firmen z. B. boten Figürliches in kecker 
“Art und flotter Zeichnung. Die Formate sind bereits auswahl- 
reicher, auch die Packungen selbst; man sieht schon wieder die 
größeren zusammengesetzten Aufmachungen, in -denen außer 
Briefbogen und geschmackvoll gefütterten Briefhällen noch 
Karten verschiedener Größen enthalten sind und gern zu Ge- 
schenkzwecken gewählt werden, weil sie verschiedenen Wünschen 
zu entsprechen vermögen. | 


In Ansichtskarten bot die reiche Auswahl sehr viel Gutes, 
aber die erhöhten Preise und andere Umstände lähmten den 
Absatz und erst recht die Unternehmungslust in neuen Druck- 
legungen. (Siehe Sonderbericht in nächster Nummer.) Aus- 
nahmen gab es auch hier, besonders im Tiefdruck und in 
der nicht nur für die Papiermesse vorbildlichen Gruppe 
von etwa dreißig Ausstellern, die als „Süddeutsche Graphische 
Kunst” wieder ihre Freunde vermehrte. Hier war auch, 
wie im allgemeinen, das Verlagsgeschäft recht befriedigend und 
die größeren Kunstblätter wie der Wandschmuck fanden viel 
Begehr auch wieder in den reizvollen Silhouettenbildern. Der 
besondere Stil ist’s hier, der Anklang findet; er ergibt sich aus 
der Bevorzugung neuerer Maler und deren Einfluß auf die künst- 
lerische Wiedergabe, Der Bilderbücherverlag zeitigte noch ein 
gutes Weihnachtsgeschäft. 

An Geschäftsbüchern waren mehrfach solche gefragt, die 
es dem kleinen Geschäftsmann erleichtern, den Vorschriften des 
Umsatzsteuergesetzes nachzukommen. Eine der einfachsten 
Arten von Buchführung gestattet z. B. das „Deutsche Tagebuch‘ 
(D. R. G.-M.) des Handelspraktischen Verlags, Berlin NO 43. Tage- 
bücher für Wirtschaftsführung sind ebenfalls durch die neue Gesetz- 
gebung geboten. Die großen Geschäftsbücherfabriken (König 
& Ebhardt, Hannover u. a.) zeigten auch ihre prächtigen Einbände 
vor, die wieder gefertigt werden können. Die zeitsparenden 
Durchschreibebücher und Blöcke mit Geschäftsvordrucken fanden 
gleichfalls immer mehr Liebhaber; ebenso Verkaufskontrollen, 
wie Kassenblöcke usw. — Papiergeldkassen in praktischen An- 
ordnungen sind Bedarfsgegenstand und daher war darin reges 
Geschäft Wurden hier die in die einzelnen Fächer eingeord- 
neten Scheine durch eine Metallplatte beschwert, so war es 
dort ein leicht umwerfbarer Hebeldruck,. d:r die Glättung und 
. Sicherung der Scheine besorgte. Beifall fand auch jene Kasse, 
bei der ein Handgriff genügte, alle Fächer schräg zu richten 


und so die Einlage und Entnahme der Scheine handlicher zu 
machen (Ferd. Stiebel, Eisenach; Bild siehe Nr. 66, S. 2020). 
Auch nach Kastensystemen, Ordnern und anderen zur Ord- 
nung und Uebersicht auf Schreibtischen im Büro und Geschäft 
dienende Dingen, wie fächerartigen, platzsparend seitlich am 
Schreibtisch anbringbaren Vorordnern usw. wurde gefragt. 
An Formularkasten gab es viele Arten mit und ohne 
Auszug, mit Klapp- und Jalousieverschluß; da sich diese 
Kasten zu Schränken zusammenstellen lassen, sind sie sehr 
raumsparend und in den Kontoren und Büros gern gesehen. 

Zu:vielerlei Dingen ist Papier Ersatzstoff; viele tragen es 
mit der Kleidung. Auch die Papierwäsche wird stärker als zuvor 
in Kauf genommen werden müssen, wenn Leinenstoffe nicht bil- 
liger werden, und wenn sich das Plätten der Wäschestücke teurer 
stellt als ein Stück Papierwäsche der gleichen Art. Es ist nicht 
nur gelungen, die Stücke mit Gewebepressung täuschend ähnlich 
zu machen, sondern sie durch Imprägnierungen und Ueberzug- 
mittel haltbarer und wasserfester zu machen, so daß sie mit 
Recht den Namen Dauerwäsche führen können. 

Die Seidenpapiere und gekreppten Papiere, aus denen man 
früher nur Mundtücher kannte, müssen heute in weit ausgiebigerem 
Maße Ersatz für Tischwäsche liefern; sie werden dazu mit reiz- 
vollen Kanten und Musterungen versehen, auch zu Vorhang- 
zwecken und Wandbespannungen, zu Schürzen, Frisiermänteln 


usw. benutzt. — Ein Bielefelder Papierverarbeitungswerk sorgt 


mit „Termoped-Fußhüllen” für den kohlenarmen Winter vor; 
es nutzt die auch im Schützengraben erprobte Tatsache aus, daß 
Papier als schlechter Wärmeleiter den Füßen guten Schutz vor 
Kälte zu bieten vermag. 

Dem Papier läßt sich bekanntlich auch leder- und holz- 
artiges Aussehen geben; man sieht das nicht nur an vielen Buch- 
binder- und Portefeuillearbeiten, Schultaschen und Markttaschen, 
sogar zu netten Reiseköfferchen sind Kartonnagen ausgestattet, 
ebenso wie man Büchsen, Dosen, Eimer, sie sonst aus Holz oder 


Blech gemacht wurden, heute aus Hartpapieren fertigt. In Ver- , 


bindung damit stehen die Pergament- und Pergamin-Papiere, die 
zu Einmachezwecken luft- und fettdicht oder wasserfest gearbeitet 


‚wurden: dann die Butterbrotpapiere, die Zellulose-, Pack- und 


die Toilettepapiere in verschiedenen Ein- 


Einwickelpapiere, 
Packungen und Rollenarten, nach 


falzungen (Distributeur), 
denen gefragt wurde. Ä 

Vielerlei Angebot dient dem lösbaren und unlösbaren Ver- 
binden von Brief- und Papierblättern. Von den Briefklammern 
und Büronadeln behaupten sich die haarnadelförmigen Draht- 
schlingen am besten; in den. meist aus gelbem weichem Metall 


gefertigten Briefeinschlagecken scheint sich das Metall zu teuer : 


zu stellen. Heftzangen, Aktenhefter, Bürohefter, kleine Draht- 
heftmaschinen, sie alle dienen dem Verbinden von Schriftstücken, 
und auch die Aufreihständer und Locher tragen zu diesem Zwecke 
bei. Große. Rolle spielt hier natürlich nach wie vor der Klebstoff, 
zu dessen Auftrag auf das Papier vielerlei Vorkehrungen Sauber- 
keit und sparsamen Verbrauch des Stoffes gewährleisten wollen. 
Viel Beachtung fand die Automat-Klebeflasche, welche den 
Pinselauftrag entbehrlich macht; die Flasche wird aus Glas oder 
Aluminium gefertigt und läßt durch den Hals nur die eben er- 
forderliche Menge Klebstoff auf das Papier gelangen. (Edelverlag 
Dresden.) An dem.Stande dieser Firma sah man auch einen 
eigenartigen Bleistifthalter; er besteht aus einem Untersatz auf 
dem eine Schlinge befestigt ist, an welcher der an Schnur befestigte 
Bleistift anschlägt, wenn man ihn losläßt; eine vom Pult herab- 
hängende Holzkugel zieht ihn stets in diese Lage. 

In anderen Waren, wo die Güte der Friedenszeit schon wieder 
erreicht werden konnte (z. B. Kohlenpapiere, Vervielfältigungs- 
mittel, Schreibgeräte, Siegellack) war- das Geschäft reger, an 
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einzelnen Ständen zufriedenstellend. Erwähnt sei noch ein elek- 
trisch heizbarer Schnellsiegler, mit dem viel Zeit und Material 
erspart werden kann (Rosenblatt, Frankfurt a. M.). “Und so 
konnte denn trotz des gesteigerten Wettbewerbes, welche die 
Ausdehnung des Meßzweiges mit sich bringt, die Ausstellerschaft 
der Papier- und der Bürobedarfsmesse ein befriedigendes Geschäft 
auch diesmal verbuchen. 


Vereinigung der Berliner Kurz-, Galanterie- und Spielwaren- 
grossisten. Vorläufige Geschäftsstelle: Berlin C 2, Rosenstr. 18. 


Siegeischützer 


Johann Mayer in Hermannstadt, Ungarn, erhielt das DRP 
312438 vom 19. Mai 1917 ab in Kl. 54 b auf einen Siegelschützer, 
welcher den Siegelabdruck vor dem Zerspringen sichern und ab- 
sichtliches oder unabsichtliches Ablösen verhindern soll. 

Er wird gebildet aus einer im Innern des Umschlages unter- 
zubringenden, mit Klammer versehenen Unterlagscheibe und einer 
am Rande aufgebördelten, im Mittelteil gewölbten Deckscheibe 
mit Ausnehmungen für den Durchtritt der Klammern und den 
Durchfluß des Siegellacks. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Sechs-Uhr-Ladenschluß in Berlin. In Berlin wurden dieser 
Tage Verordnungen zum Zwecke der Kohlenersparung erlassen 
die am 5. September in Kraft getreten sind. Danach ist 
in Warenhäusern und Lädengeschäften (außer den Lebensmittel- 
Läden), unbeschadet der Bestimmungen über die Gassperrstunden, 
die Entnahme von Gas oder Elektrizität nur in der Zeit von 9 Uhr 
vormittags bis 6 Uhr abends zulässig. Der. Gas- und Kohlen- 
verbrauch darf nirgends 50v. H. des letzten Viertels von 1916 
übersteigen. Schaufenster- und Außenbeleuchtung jeder Art: ist 
verboten. Sicherheitsbeleuchtung ist nur unter Beschränkung auf 
dasnotwendigste Maß gestattet. Dieshat zur Folge, daß die Schreib- 
warengeschäfte in Groß-Berlin nur von 9 bis 6 Uhr offen halten 
können, wenn sie nicht eigene Beleuchtungsanlage haben. Daß die 
Schaufensterbeleuchtung verboten ist, wird das Wintergeschäft 
sehr beeinträchtigen. Die zur Milderung des Verbotes unter- 
nommenen Schritte hatten keinen Erfolg. i 


Büchertisch 


Der Geschäftsreisende. Ein kurzer Leitfaden für die Praxis 
von Albert Walter. Band 45 von Glockners Handels-Bücherei 
' Leipzig. Geb. 2 M. — Die Tätigkeit des Geschäftsreisenden, sein 
Verkehr mit der Kundschaft und seinem Hause wird hier als ein 
Teil des vielgestaltigen kaufmännischen Berufes geschildert, Die 
hierbei aufzuwendenden Kenntnisse werden an gesammelten 
Erfahrungen dargelegt, auch die rechtliche Stellung beleuchtet, 
während über die wirtschaftliche soviel gesagt wird, daß sie durch 
den „Verband reisender Kaufleute Deutschlands“ als der maß- 
gebenden Standesorganisation des Geschäftsreisenden wahrgenom- 
men würde. Beachtlich sind die Ausführungen des Verfassers über 
die volkswirtschaftliche Bedeutung und die gesellschaftliche Stel- 
lung des Reisenden sowie die Schilderung der Vorbedingungen, die 
für diesen Beruf mitgebracht werden müssen. 


Probenschau 
Der Finger - Anfeuchter an der Bürojacke; DRGM. von 
Krefeld. -= Nebenstehendes Bild 


Brüdr A. & H. Janssen, 

` | zeigt etwas vergrößert den 
Fingeranfeuchter aus vernik- 
keltem Blech, dessen Inneres 
von einer Wollfilzscheibe aus- 
gefüllt ist. Ein beiderseitig 
spitzer Draht ist durch Löcher 
nahe am Boden der Kapsel so 
durchgezogen, daß die beiden 
Enden herausragen. Sie sind 
umgebogen und sollen zur Be- 
festigung der Kapsel an der 
Jacke desjenigen dienen, der 
seine Finger beim Geldzählen 
a Filzscheibe befeuchten 
will. 


Ein Leporello-Album in Photochromausführun g, 20 der schön- 
sten Rhein-Ansichten, auch als Postkarten verwendbar, und Rhein- 
Photochrom-Karten, 29 verschiedene farbenprächtige Landschafts- 
und sStädteansichten in gediegener Ausführung, nach Sonder- 
verfahrenhergestellt. Verlagvon Karl Seydin Mainz. — Die Wieder- 
gabe unserer schönsten Landschaftsbilder erfolgt unter Zugrunde- 
legung photographischer Bilder, .die gut durch gearbeitet wurden, 
damit beim lithographischen Eindruck der Farbenteilplatten reine 
Farbentöne erreicht werden konnten. ‘Das Ergebnig entspricht 
dem Besten, das in dieser Wiedergabetechnik zu erzielen ist, go 
daß „Album wie Karten die zurzeit große Nachfrage nach “Rh ein- 
landschaften befriedigen helfen werden. - 


Berlin-Potsdam und Umgebung 
2 AA Ansichts-Postkarten 
AUU u, Flegeraufnahmen 
Fliegeransichtskarten 
von ganz Deutschland und Tiroler Alpen in Vorbereitung 
Monopole werden vergeben 
Vertreter gesucht 


Moderner Kunst - Verlag G. m. b. H. 
Berlin SW 68, Ritterstr. 75 


~ 


Schrankpapier 


in 10-m-Rollen, 50 em breit, liefern preiswert 

Mitteldeutsches 
Papierverarbeitungswerk G. m. b. H. 
Halle a. S. 


[41403 


enthaltend etwa 1000 Aufklebezettel, wie „Ein- 
schreiben“, „Vertraulich“, Drucksachen“, „Durch 
Eilboten“, „Geschäftspapiere“ (41774 


gängiger Artikel für alle Fachgeschäfte 


hat abzugeben zu 2,90 Mk. das Heft (Muster nur gegen Nachnahme) 


Buchdruckerei Kuhle, Herford 


Gute billige Schachteln 


mit Feldpostadresse 41853 \ 


23 x1913x7 cm (Nr. 10) die % Stück M. 11,— 
17%x12 x4% „ (Nr. 20) „o % , »„ 17,— 
29 x10 x6 » (Nr. 24) „A „ 10, — 
191 x 181, x BD y (Nr. 21) „ % = »  8,— 
20 x9 x5 j (Nr. 16) 5; yA T) a y= 
15 x11%x7 » (Nr.178) 0,2 % 4 » 1— 


solange Vorrat reicht gegen Kasse abzugeben 


©. Priors Nachilg., Paul Lauser, Hanau a. M. 


| 9053 134 mm 500 gKnäuelM. 2.— d. kg 
Bindiaden 25g „ M.350d. „ 
9059 6 mm Packschnur M. 3.10 d.. 

9060 3 „ 5 M. 3.— d. , 
Leinenhefizwirn, schwarz und rot, Baumwollnähgarn 
gewachsie Leinenläden in 150 cm Länge, kg: M. 20 
Papiernäh- und Heftgarne „ M. ıo 


bietet ‚greifbar an 


Casseler Garnfabrik, Cassel 302 
Inh, Obstfelder & Dietzsch old [89548 


Nr. 7571919 


Di 


Packpapier 


liefert billigst [36380 


Klein & Comp. 


Zweigniederlassung 


Papler- 
Fabrik 


Serlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4) 


Echt Pergament, 5-kg-Rollen 1, 
2, 3, d. kg 5,50 M. sofort lieferb. 
Edel-Verlag, Dresden 9 [389 


Doppelseitig gestrichen 


| Chromo - Karton 


70x100 cm, etwa 550 g/qm 
100 000 Bogen vom Lager sofort 
lieferbar (41825 


Kurt Hans, Papiervertretungen 


Leipzig-Eutr., Wilhelminenstr.13 


Habe zur sofortigen Lieferung 
einige Waggon 
® 
Natron-Kraftpapier 
70 g schwer, abzugeben, sowie 
Restposten von r 
schneeweissem Postpapler 


für Handschrift, 20 kg. Gefl. An- 
fragen unt. L. 41815 an d. Pap.-Ztg. 


Tonkin-Federhalter 
Tonkin-Umsteckhalter 


Rohrfederhalter 


abzugeben. Anfragen u. H. 41812 
an die Papier-Zeitung. 


Sofort greifbare 15000 Bogen 


Elfenbein-Karton 


5000 Bogen Leinen-Karton 


3fach, abzugeben. 


Anfragen unter J. 41813 an die 


Papier-Zeitung. 
35000 Bogen imit. 


Bütten - Werkdruck 


60/92 cm, sofort abzugeben. 
Anfragen ‘unter K. 41814 an 
die Papier-Zeitung. 


Prompt lieferbar abzugeben: 
Feinfarbig scharf 


sat. Pergamyn 


in verschied. Farben, 76x 100 cm, 
40/42 g. Ernstlich. Interessenten 
stehen Muster zur Verfügung. 

Anfragen unter A.41793 an die 
Pa pier-Zeitung erbeten. . 


10000 kg 


Pergamentersatz 


fettaicht 
22 5 75/100 ab Station Oppeln zu 
4 M. d. Kg hat abzugeben 


Paul Heinze [41856 
Landsberg a. W. 


2000 Bogen 


Lartgrün Elfenbein - Karton 


> 50x65 em, 120 kg, Dürener Ware 


abzugeben. 


Fr. With. Putzbach, Berlin S 14 
Alexandrinenstrasse 79 


und Pergament-Ersatz. 
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Ia weiss Krepp-Papier 
etwa 4000 kg 90 cm breit, 80 gr, zu M. 3,90 d. Kilo 


‚» 8000 kg 100 cm breit, 60 gr, zu M. 3,25 d. Kilo 
6000 kg 120 cm breit, 80 gr, zu M. 3,50 d. Kilo 


‚I 


freibleibend ab Berlin sofort lieferbar; ferner biete an für Export| 


loses hochfeines 


Briefpapier und Kassetten 


Bernh. Bastanski, Papiere, engros, Export, Berlin W 57. 


Bülowstr. 99 Telegr.-Adr.: Bastanski, Berlin 57 


Einige 1000 Stück [41626 


Kassetten 


25/25. Herrenformat, Kuverts mit dunkellila Seidenfatter 
1.32 M. das Stück, ab Nürnberg, . rein netto Kasse hat 


‚mund Bendhein, Papieprshandung, Nmteg 


Alleinverkauf 


Eine der bedeutendsten Fabriken in Vervielfältigungs-Apparaten, 
speziell Hektographenblätter, Hektographenrollen, sowie die ver- 


schiedensten Hektographenrollen-Apparate sucht, für 


Norwegen, Schweden, Dänemark 
den Alleinverkauf zu vergeben. 


Es kommen nur Firmen in Frage, welche mit den einschlägigen 
Geschäften des Büro- und Papierfaches schon arbeiten. 
sind zu sichten unter P. 41764 an die Papier-Zeitung. 


Angebote 


AUDIT III III 


etwa 60—70 000 kg in Rollen von 80 cm und 110 cm 
Breite etwa 280—300 g/qm in gelblicher und bräunlicher 
Färbung durcheinander habe ich 


spottbillige abzugeben. 


Eilanfragen unter K. 33094 c an die Papier-Zeitung. 


Ich biete an: maschinenglatt braun 


Kraltpapier 


70—100 gr in Bogen 75/100 cm und Rollen 90 und 125 cm, unsat. 
und satiniert rötl. 


Packcelluliose 


Rollen 100 cm 100 gr, verschiedene farbige und weisse 


Celluiosepapiere 
41692 
Adolf Steinberg, Papierwarenfabrik, Eisenach 


{bar ab Dresdner Station. 
Fan die Papier-Zeitung unt. V. 41649. 


ar : re 
Fein weiss einseitig glatt 


$ Zell.-Papier 


Paul Herzberg 

Berlin S 42 isorssa 

Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 
0235898 


i bo 


Weiss Seidenpapier 


bietet billigst an [4172 
'Papiergrosshandlung 
Oskar Wacker, Ilmenau i. Thür. 


 Pappenabfälle 


gemischt in Ladungen hat abzu- 

geben und erbittet Angebote 

Bernhard Eppelin, Kartonnagenfabrik 
Ruhla in Thür. [41799 


-5000 kg eins. glatt | Ä 


weiss Cellulose 


75100 cm, 55/60 gr, zu: 1,75 M. 
d.. Kilo netto Kasse sofort liefer- 
Angebote 


Wir bieten an: 
Etwa 9000 Kilo 821, cm breit, 
5 3400 ,, 50 


39 $9 

“ © o 
Sulfit - Spinn papier 
hellfarbig, 85/89 g/qm schwer, 
in Rotations- Rollen, zu 1,80 M. 
das Kilo, loco Crefeld, gegen netto 
Kasse, zahlbar bei Versand der 
Ware. Aan i 

Kampf & Co., Crofeld. 


Einen Posten prima eins. glatt 


weiss Cellulose 


in: Rollen .von 50, 70, 76, 80, 90` 


und 100 cm Breiten. ab Lager zu 


verkaufen. Angebote an Paul 


į Dorsch, Erfurt. l 


Gummiert Schreib- 


35X 65 prima Qualität sofortlieferb, 
Edel-Verlag, Dresden 9 


3000 kg naturbraun 


sat. Pach 


in Rollen 150 cm breit, 
120 gr/qm, das kg 1.— 
Lager sofort abzugeben. 
Albert Treutter, Stuttgart, 
‘ Friedrichstr. 53 


etwa 
M. ab 


Sie kaufen billigst [39571 


® 
Packpapiere 
in Bogen und Rollen bei 
J.A. Schmidt, Lichtenberg (Obertr. ) 


olli- Anhänger 


mit u. ohne Druck liefert billigst 
in jeder Grösse, z. B. 11x 5% cm 
9/00 M. 6,40. 27658 


unall G@raubaum 
Zeulenroda ? 


M/glatt weiss gebleicht 


Du rchschlag 


46/59 cm, 8 kg plano und Qu 


blätter sof. vom Lager lieferbar. 


Zari Rossner, Papiergrosshandlung 
Haynau i. Schies. [0721 
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i i u u Grössere Posten 
Pa pierwäsche 
in allen Nummern sofort preiswert abzugeben 


1 Lehmann & Eilers, Lübeck 


. | m 
~ Papprunden | Schwedisch Spionpapier 


; . A: % f m i 
Sá mm Duremenen, 4 mon stait rest an bet, De Ka 
wer kann sie gebrauchen ? © i P . 8 . 


J. Dalfrop, Harburg (Elbe). | M. Stoy, Sebnitz i. Sa. 
Prelspan | „a 


gelb, 70x 100 cm 0,3 mm, | 
grössere Posten sofort lieferbar! 
Georg Spindler, Pa piergrossh dig. 
Leipzig, Roßstr. 7 [41558 
Laufend billigst lieferbar: ` [3957 3 
Prima graue 


Buchbinderpappe 


a aus Papi u 
Leder-„.Holzpappe| ww "' Paplergeweben . 


J.A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) i rc fertigen 


JE. Nickel & Co. 


Frachthriefe | &-—- 


10000 Stück M. 160,— [75° 


Grosser Posten 


Vereinigte Druckereien, Zittau | 
Abtig. Papierwarenfabrik 5 ü t © n 


aus Tauenglacé, cinseitig bedruckt 

mit und ohnegummierter Klappe, 

9x 13 cm, sofort zu verkaufen. 

Paul Hohner, Metallwarenfa brik 
Trossingen 


ne — mn z 


Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Papierlumpen. Durch 
Bekanntniachu: g des Reichswirtschaftsministers Schmidt über die 
Aus- und Durchfuhr von Textilwaren vom 4. September 1919 
wird auch die Ausfuhr und Durchfuhr von Leinen-, Baumwollen- 
usw. Lumpen (Papierlumpen) und allen übrigen zur Papier- 
bereitung dienenden Abfällen von Gespinstwaren und dergleichen 
(alte Netze, altes Tauwerk, alte Stricke, alte Weberlitzen aus 

. Garn, zur ursprünglichen Bestimmung nicht mehr verwendbar) 
' [5. Abschnitt des Zolltarifs, Unterabschnitt L; Nr. 543b des Sta- 
` tistischen Warenverzeichnisses] verb oten. 


Die Wiederausfuhr der genannten Waren, soweit sie im Ver- 
edelungsverkebr (Eigen- und Lohnveredelungsverkehr unter Zoll- 
kontrolle) aus dem Ausland eingefühıt worden sind, ist gestattet. 

Bie Bekanntmachung ist mit dem Tage ihrer Verkündung 
in Kraft getreten. 


' Aufhebung der Devisenordnung. Das am 11. September im 
Kraft getretene Gesetz gegen die Kapitalflucht bringt auch eine 
grundlegende Aenderung der Vorschriften über den Devisenverkehr: 

- künftig wird jedes Bankgeschäft in Devisen handeln dürfen und 
ist nur gehalten, eine Erklärung über Charakter des Geschäftes 
an das Besitzsteueramt abzugeben. Mit dem Inkrafttreten des 


Gesetzes ist also in.Wirklichkeit auch die Devisenordnung nach 


21,jähriger Wirksam keit, aufgehoben worden. 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer. Die Durch beratung 
der Akkordpositionen des Tarifes wird voraussichtlich etwa am 
16. oder 17. September-beendet sein. Dann schließen sich sogleich 
die gemeinsamen Sitzungen mit den Gehilfen an. Sie erstrecken 
sich nicht nur auf die Durcharbeitung der Akkordpositionen, 
sondern auch auf dieallgemeinen Bestimniungen des Vorwortes. Die 
Teilnahmean diesen Beratungen, die in Leipzig, Sachsenzimmer des 
Buchgewerbehauses, Dolzstr. 1, stattfinden, ist jedem Mitglied 
freigestellt. Wer verhindert ist, persönlich zu ersch emen, wird ge- 
beten, Wünsche, Vorschläge und Anregungen schriftlich umgehend 
an die (teschäftsstelle zu senden. 


Stenotypistinnen für Groß-Berlin. Bezüglich des Verbots der 
Heranziehung von Arbeitskräften nach Berlin hat eine Milderung - 
stattgefunden. Darüber besagt die Bekanntmachung vom 13. August 
1919 folgendes: _ A 

„Auf Grund des § 2 der Verordnung des Demobilmachungs- 
ausschusses Groß-Berlin vom 3. Juli 1919 betreffend das Verbot 
der Einstellung auswärtiger Arbeitnehmer wird bestimmt: 

Das Verbot der Eintellung auswärtiger Arbeitnehmer gilt u. a. 
nicht für perfekte Stenotypistinnen.“ 


 ..„aeschäfts-Nachrichten 
Wır pien unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


agern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentitchen. 


Bonner Papierverarbeitungswerk Peter Ohlef in Lengsdorf bei 
Bonn. Inhaber ist Herr Peter Josef Ohblef. Als Geschäftszweig 
ist angegeben: Massenlierstellung von Tüten und Rollenpapier. 

System Bürobedarf: Adolf Wiegel in Berlin und System Büro- 
bedarf Adolf Wiegel, Zweigniederlassung Hamburg. Die Zweignieder- 
lassung ist aufgehoben worden und die Firma sowie die an Ehefrau 
Wiegel und E. ©. R. Niemeier erteilten Prokuren sind erloschen. 

Die Firma M. H. Lissauer & Co. in Lübeck hat ihre Geschäfts- 
räume nach Moislinger Allee 2e, nur einehalbe Minute vom Bahnh of, 
verlegt. l | 

Alfred Marquardt: & Co., Chromolitoprapkisches. Atelier und 
Andruckerei in Berlin- Neukölln, Weserstr. 184. Gesellschafter 
sind die Herren Alfred’ Marquardt, Neukölln und Viktor Kosmalski, 
Oranienburg. Offene Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat 
am 1. August 1919 begonnen. Zur Vertretung der Gesellschaft 
sind nur beide Gesellschafter gemeinschaftlich ermächtigt. 


Gesellschaft für Graphik m. b. H. in Charlottenburg. Gegenstand 
des Unternehmens: Herstellung, Verlag und Vertrieb graphisch er 
Erzeugnisse. Das Stammkapital beträgt 20 000M. Geschäfts- 
führer ist Herr Kaufmann Johannes Rogge. 

Verlagsanstalt und Buchdruckerei R. Warth & Co. in München. 
Herr Raimund Warth ist als Inhaber gelöscht. Nuninehriger In- 
haber ist Herr Kaufmann Karl Julius Schwarz in München. Forde- 
rungen und Verbindliähkeiten sind nicht übernommen. i 

Hannoverscher Kunstverlag Heinrich Carle in Hannover. Das 
Geschäfts ist zur Fortführung unter unveränderter Firma auf Herrn 
Carl Lemmer in Hannover und Irmgard Carle in Hildesheim (geb. 
27. September 1917) übergegangen. Die dadurch begründete offene 
Handelsgesellschaft hat am 1. Juli 1919 begonnen. Die bisherigen 


Gesellschafter Herren Heinrich Carle und Theodor Deiters- sind 


gestorben und dadurch aus der Gesellschaft ausgeschieden. Der 
Ehefrau Wilhelmine Lemmer, geb. Schumacher, in Hannover ist 
Prokura erteilt. Die Prokura des Herrn Oskar Klemt bleibt bestehen. 
Beide Prokuristen sind nur gemeinschaftlich zur Vertretung und 
Zeichnung berechtigt. 


Konkursaufhebun. Am 27. August 1919 wurde das unterm’ 
10. September 1915 über den Nachlaß des verstorbenen Verlags- 
buchhändlers Oflo Bamberg in München erötfuete Konkursverfahren 
als dureh Schlnßver.eilung beendet aufgehoken. 


Konkurs. Im Konkurse über das Veımögen des Kaufmanns 
Gustav Wildbrett, Inhabers der Firma Karl Wildbrett, Perganıent- 
pa pierfabrik in Augsburg kann nunmehr die Schlu ßverteilung erfolgen. 
Zur Verteilung unter die nächstbevorrechtigten Forderungen ist 
ein Betrag von 5257,70 M. verfügbar. Die Summe der festgestellten 
nichtbevorreehtigten Forderungen beträgt 73 153,91 M. Es erhalten 
die Gläubiger somit eine Quote von 7,18 v. H. M. 


7 Am 9 September verschied der ehemalige Papierfabrik- 
besitzer Herr Fritz Lang, Inhaber der Papiergroßbandlung Fritz 
Lang zu Berlin-Wilmersdorf, Duisburger Str. 15. Das Geschäft 
wird unverändert weitergeführt unter der alten Firma für Rechnung 
der Gattin und Universalerbin des Verstorbenen. Frau Louise 
Lang, geb. Böhme, wohnhaft zu Charlottenburg, Giesebrechtstr. 7, 
unter Leitung des bisherigen Geschäftsführersund Prokuristen Herrn 
Victor Lang mit Generalvollmacht der Inhaberin. _ 


Jubelfest. ‚Die Firma F. Beyer in Bergen, Norwegen, feierte 
am 24. August ihr hundertjähriges Bestehen mit Herausgabe 
einer Festschrift... Sie wurde dieses Jahr in drei, Aktiengesellschaften 
umgebildet, eine für die Abteilung Buch- und Papierhandel, eine 
für den Verlag und eine für die Papierwarenfahrik. bg. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Vogt- 
ländischen Maschinenfabrik Aktiengeselischaft in Plauen\. Vogtl. bei. 
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Der Kohlenmangel 


Bei der jetzigen, voraussichtlich noch länger anhaltenden 
Kohlenknappheit ist es doppelt nötig: daß die Papier- und Papier- 
stoffabriken sparsam und sachgemäß mit dem Verfeuern ihrer 
Kohlen umgehen. In dem Buch ‚„Wärmewirtschaft in der Papier- 
und Zellstoffindustrie‘ von Papierfabrikdirektor G. Lest ist nach- 
gewiesen, daß in vielen Fabriken der Dampf unsae chgemäß ausge- 
nutzt wird, und daß dureh zweekmäßige Ver wendung der Wärme 
der abziehenden Rauchgase, ferner dureh Ausnutzung des Ab- 
dampfes oder des Zwisch endamples der Betriebsmaschine zum 
Kochen, Trocknen und Erwärmen bedeutende Kohlenmengen 
gespart werden können. Das Buch ist zwar vor dem Kriege geschrie- 
ben worden, seine Ausführungen treffen aber immer noch zu, und 
wir empfehlen deshalb unseren Lesern, die das Buch nicht besitzen, 
es sich anzuschaffen und sich die darin gemachten Vorschläge zu 
überlegen. Das Buch enthält auch einen Anhang über „Umbau oder 
Neuanlage?“ Auch das dort Ausgeführte ist recht beachtenswert 
und zeitgemäß. Das Buch ist im Verlag der Papier-Zeitung erschie- 
nen und kostet postfrei zugestellt mit Teuerungszuschlag 10 M. 


* * $ 


, In fast allen Fachzeitschriften und Tageszeitungen liest man 
von ungeheurem Kohlenmangel und über stattgefundene Sitzungen, 
in welchen über die Hebung dieses Mißstandes Beratun gen gepflogen 
werden. Um so eigenar tie er mutet einen folgende Notiz in den 
Dresdner Neuesten Nachr ichten, an. 


Kohlenschiebungen 


„Ein Fall von Arbeiterentlassungen in sächsischen Koblen- 
gruben, der in der Zeit katastr ophaler Kohlenknappheit kaum 
elaublich erscheint, wird aus Zittau gemeldet. Dort sollen in den 
Ölbersdorfer Gruben und im Herkuleswerk Hirschfelde Arbeiter 
entlassen worden sein, weil esan Absatz für zu viel geförderte Kohlen 
fehle. Es heißt, der Kohlenkommissar verweigere die nötigen 
gestempelten K ohlenausfuhr karten. 


An zuständiger Stelle wird zu dieser Meldung folgende Er- 
klärung gegeben: 
unter Beachtung der einschlägigen Vorschr ilten des Reichs- 
koblenkommissars steht nichts im Wege. Wohl aber versuchten 
Zittauer ‚Schieber und Wucherer, die Kohlen als meldefreie Ware 
mit ungeheurem Aufschlag (200 M. auf. den Wagen) ins Erzgebirge 


i abzuschieben. Einer staatlich geregelten Abfuhr der. geringwertigen 
Zittauer Kohle steht allerdings der Wagenmangel entgegen. Die 
Transportmittel reichen kaum zur Beför derung anderer, voll- 


123 Fr. 
. Börse zu Zürich im Laufe der langen Kriegszeit und nachher 


„Dem Absatz der minderwertigen Zittau er Kohle 


wertiger Kohlen aus. Dem Treiben des Schiebertums aber ist man 
behördlich entgegengetreten, daher der angebliche Absat mangel.“ 

Der vorstehenden Auslassung dieser zuständ gen Stelle 
müßte ganz energisch entgegiengetreten werden, denn man sche nt 
bei dieser zuständigen Stelle nieht zu Wissen, daß sich zur jetz gen 
Zeit die industriellen Betriebe mit noch viel minder wertigerer 
Kohle behelfen müssen, als die Zittauer Koble ist. 

Alsoheraus mit der Kohle, damit Arbeit geleistet werden kann! 

K. G., Dresden - 

Die Aufforderung des Einsenders wird leider solange ohne 
Wirkung bleiben, als der Wagen- und Lokomotivenmangel der 
Eisenbahn anhält. Dieser ist, wie sich immer mehr herausstellt, 
nieht nur in Mitteldeutschland sondern auch in Oberschlesien und 
im Ruhrrevier die Hauptursache des augenblicklichen Kohlen- 
mangels | 


Unsere Valuta 


Die Kaufkraft des deutschen Geldes im Auslande geht in der 
neuesten ‚Zeit in geradezu verhängnisvoller Weise zurück. Während 
man im Frieden in der Schweiz für 100 deutsche Reichsmark 
50 erhielt, zeigt die Entwickelung unseres Kurses an der 


folgende Ziffern, soweit sie dem Schreiber dieser Zeilen dureh Auf- 


. zeichnungen zur Verfügung stehen: 


Für 100 deutsche Reichsmark wurden in Zürich bezahlt: 

am 10. Januar 1915 93,50 Fr. 
220: = 1916 95,00 „, 
„ 10. 5 1917 83,75 „ 
ae 24. Oktober 1917 . 61,25 „, 
„ 17. Dezember 1917 76,50 „, 
„ 14. Januar 1918 . 88,50 „, 

„ 20. Juli 1918 . . 68,00 „, 
„ 22.-Oktober 1918 . 75.75 ,, 
„ 20 November 1918 ı 2% aae e a 87,90 ,, 
„ 830. Dezember 1918 . . 2... . . 60,25 „, 
„31. Januar 1919 57,25 „, 
„ 28. Februar 1919 "48,50 „. 

‚ 31. März 1919. 45,50 ., 
30. April 1919. 40,50 „, 

„ 31. Mai 1919 . 37.50 5 
- 30. Juni 1919. 42,50 ., 
„31. Juli 1919 . u 2 
„ 30. August 1919 . ... 26,80 ,, 
0 September 1919 21,00 ,„ 


Die Kurse aus den Jahren 1915 Di 1918 TT so recht das 
sch wankende Kriegsglück Deutschlands wieder. Was bedeutet aber 
der furchtbare Kurssturz auf 21 Fr. am 10. September 1919? 


presse. 
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Wirtschaftskraft kein Vertrauen mehr hat. -~ 


: Am 10. September 1919 mußte ein Deüfscher an der Berliner E 


| Börse für je eine Aktie im Nennwerte von 1000 M. bezahlen: 


für Feldmühle ; "1700,00 M. 
=, Königsberger Zellstoff 3425,00 . 
z Cröllwitzer Papier . 1847,50 ,‚, 


Wenn ein Schweizer am gleichen Tage je ein Stück derselben 


Aktien erwerben wollte, dann brauch te er in seinem Gelde nur zu 
bezahlen: 


für Feldmühle . . . 357,00 Fr. 
» Königsberger Zellstoff 509,25 , 
a, Cröllwitzer Papier. 388,00 ,, 


Ein Papierfabriksarbeiter, der sich vor dem Kriege im Laufe 


der Jahre durch Sparsamkeit 6000 M. erübrigte, und der nicht 


gezwungen war, in der langen Kriegszeit diesen Sparpfennig an- 
zugreifen, besitzt, gemessen an dem Kurse vom 10. September 1919, 
nur noch ein Vermögen | mit internationaler Kaufkraft von etwa 
1000 M. 
| Der niedrige Kurs unserer Mark ist besonders « eine Folge des 
mit der. Entente. abgeschlossenen Friedensvertra ‚ges, der unser 
Wirtschaftsleben sehr beengt. 


Eine Wendung zum  Bessern ist nur durch erhöhte Erzeugung . 
Mengen Waren erzielbar. Es 


und durch Ausfuhr recht großer 
wird jetzt in Deutschland noch zu viel geredet, zu viel organisiert, 
aber zu wenig gearbeitet. Die Er schütterungen unseres Arbeits- 
‚marktes durch Streiks müssen aufhören, unsere Finanzwirtschaft 
muß wieder in Ordnung gebracht wer den. 

Es erscheint auch zweckmäßig, daß der deutsche Ausfuhrhändler 
seine Sendungen nach dem Auslande in deutscher Währung: berech- 
net. Dadurch wird sich im Auslande die Nachfrage nach deutsch en 
Zahlungsmitteln steigern, und wenn sich der Wert. des deutschen 
Geldes erst wieder beträchtlich hebt, dann werden ausländische 
Häuser sich nicht weigern, für ihre Lieferungen nach. Deutschland 
auch wieder deutsche Zahlungsmittel anzunehmen. 

Dann braucht. man als Deutscher hoffentlich nicht mehr. vor 
‘dem täglich en 'Devisenkurzsettel zu erschrecken. e. 


(D o FR 
FAPIOÄGEZEUG 


_ Vermittlungsstelle für Metalltuch (V. f. M.) 


"Berichtigung des in Nr. 71 auf Seite 2202 abgedruckten Rund- 
schreibens vom 22. August 1919 


In Absatz 3, Zeile 2 
Zwisch ensatz eingefüg gt werden: 
| „daß: "vielmehr die seitherigen Altsiebankaufspr eise 
von IM. für das Kilo Rollensiebe und 80 Pfennig für das 

Kilo Bruchsiebe bestehen bleiben sollen.“ 


Verein Deutscher Holzstoffabrikanten 


Jahresversammlung 
in Dresden, Hotel Bristol, am. 10. September 1919 


Der Vorsitzende, Herr Eugen Kaul, eröffnet die zahlreich 
besuchte Versammlung und begrüßt die er schienenen Mitglieder und 
-Gäste, unter ihnen Herrn Dr. Kubatz als Vertreter des befr eundeten 
Vereins Deutscher Pappenfabrikanten, ferner die Vertreter der Fach- 


wesentlich veränderten politischen und wirtschaftlichen Verhält- 
nisse hin. Zur Besserung seien Selbstzucht und Arbeit nötig, sowie 
eine andere Weltanschauung, als heute in weiten Kreisen gang und 
‚gäbe ist; nur durch Freu de: an der Arbeit können wir wieder h och- 
kommen. Redner gedenkt der verstorbenen Mitglieder des Vereins, 
. besonders des Herrn Hermann Horn in Goslar, der viele Jahre 


hindurch für die Interessen der Holzschleifer in denVolksvertr etungen 
gewirkthat. Fernerhabe sich im abgelaufenen Jahre Herr Wolfgang 


Kapp in Düsseldorf von Geschäftsleben zurückgezogen und sei 
deshalb aus dem Verein ausgetreten, dessen sehr eifriges und arbeits- 
: freu diges Mitglied er seit 1874 gewesen sei. Die Versammlung be- 
schließt, ihm ein Beg grüßungstelegr amm zu senden undihn zu bitten, 
die Versammlung en des Vereins nach wie vor zu besuchen. Sodann 
wird in die Tagesor dnung eingetreten. 


Punkt 1. Besprechung des Geschäftsberichtes: Der Geschäfts- 
bericht ist - = Mitgliedern zugesandt und dessen Abdruck in 
unserm Blatte in Ne . 74 begonnen worden. Er umfaßt die Zeit 


vom 1. August 1918 bis 1. August 1919. Da beschlossen wurde, 
daß das Vereinsjahr mit dem Kalenderjahr übereinstimmen soll, so 
wird der Geschäftsbericht künftighin das Kalenderjahr umfassen, 
der nächste Bericht wird also einen Ueberblick über die den Verein 
betreffenden Ereignisse vom 1. August bis Ende Dezember 1919 
Seben. Auf Verlesung des Geschäftsberichts wird verzichtet. 

Herr Geheimer Kommerzienrat Dr. Niethammer spricht dem 
Geschäftsführer des Vereins, Herrn Dr. Schuchhart, für den inhalts- 


reichen und zweckmäßigen ‘Gesch äftsb ericht die Aner kennung des 


Vereins aus. . 


PAPIER- ZEITUNG 


DaB- das Ausland zum er Wirtschaftsleben, zur deisel. en. 


. begriffen. In 


‚nach dem Worte „dürfe“, muß folgender. 


Er weist auf die. seit der letzten Hauptversammlung so 


er ‚Nr. 16/1919 
=. Kaul führt zum Geschäftsbericht u.a. aus, daß am 
30. September 1919 die Reichsstelle für Papierh olz ihr Ende findet. 


Die Presse, dieum ihr Papier in Sorge ist, bemühe sich aber, diese 


Reich sstelle in anderer Form weiter bestehen zu lassen. Es würde 
auch am 25. August im Reichswirtschaftsministerium eine Sitzung 
abgehalten und beschlossen, eine der Reichsstelle ähnliche Organi- 


: sation zu schaffen, in der die Papier erzeugende Industrie 6, die 


Papierverarbeiter 4 Stellen erhalten Sollen, während 2 weitere 
Stellen staatlichen Vertretern vorbehalten seien. Von den 6 Ver- 
tretern der Papier erzeugenden Industrie solle der Druckpapier- 


. verband 3 Herren stellen, ferner solle ein ringfreier Papierfabrikant 


sowie der Verein deutscher Holzstoff- Fabrikanten und der Verein 
deutscher Zellstoff-Fabrikanten darin je 1 Sitz haben. Ferner sei 
auf Anordnung des Reichswirtschaftswministeriums ein ,, Reichs- 
ausschuß für Holzhandel, Säge- und Papierh olzindustrie“ in Bildung 

diesem soll auch die Holzstoff- und die Zellstoff. 

fabrikation vertreten sein. Es seianzustr eben, daß in dieser Körper- 
schaft die Holzschleifer ebenso stark vertreten seien wie die Zell- 


* stoffabrikation, denn -wenn auch die Holzschleifer weniger Holz 


verarbeiten als die Zellstoffabrikanten, so gebe es doch 400 Firmen 
der Holzschleiferei gegen nur 50 Firmen der Holzzellstofferzeugung. 
Herr Dr. Kubatz führt hierzu aus, es sei noch nicht ganz sicher, 
ob dieser neue Reichsausschuß zustande kommt. Eine Sch wierig- 
keit bestehe. darin, daß man die Bewirtschaftung des Papierh olzes 
als inehr zur Land- und. Forstwirtschaft gehörig betrachte, und 
deshalb eher dem Reichsernährungsamt als dem Reichswirtschafts- 
ministerium unterordnen wolle. Zellstoff und Holzschliff. seien im 
Sachverständigenrat für diese Frage zu schwach‘ vertreten. Ein 
Sechstel der Sitze würde ihnen zukommen. 
2. - Kassenbericht : Dieser liegt gedruckt vor. Von den Kassen- 
prüfern wird mitgeteilt, daß die Kasse und die Bücher für TRE 


befunden worden sind. 


Kassenbericht über 1918 


Bestandsvortrag vom Vorjahre . 1 864,73 M. 
Einnahmen: | DE | 
| Mitgliedsbeiträge . . 15 382,75 „, 
Zinsen vom Vereinsvermögen. ‘151,39 ,, 
Verschiedenes 108,10 ,, 
17 506,97 M. 
3 Ausgabeg: | 
= Zinsvergütung für die Beteiligung an der Reich sstelle ER 

für Papierh olz 804,85 M. 
Reisen des Vorstandes und des Syndikus, sowie Aus- So 
lagen des Vorsitzenden‘ ES 4.461,25 ‚, 
Vergütung für den Syndikus 3 300, — ,, 
Bürozuschuß an den Syndikus .- . . 1 050, — ,, 
Portiauslagen . A a ee 1017,14 ,, 
Druckereirechnungen A ia 1 461,75 ,, 
Beitrag zum Zentralausschuß. N 1 000, — „, 
Vereinsbeiträge . 140, — ,, 
Zeitungen und Büch er. 95,45 ‚, 
Verschiedenes 755,26 „, 

Kassebestand .- 3 321,27 , 


| i 17 506,97 M. 
Das Vermögen des Vereins besteht in Papieren im Nennwert 
von 3700 M. und ist angelegt. . 


Darüber, ob der Verein dem Verband zur Förder ung der Wasser- 
kräfte beitreten soll, wird die Entscheidung dem Vorstande über- 
lassen. Wie Herr Kaul ausführt, ist die Holzschleifereian der Frage 
der Wasserkräfte sehr beteiligt, da ungefähr 275 000 deutsche Pferde- 
stärken zum Holzschleifen mittels Wasserkraft verwendet werden. 

3. Entlastung des Vorstandes und der Geschäftsführung: Auf 


"Antrag des Kassenprüfers, Herrn Biermann, wird die Entlastung 


erteilt. 

4. Satzungsänderungen: 

a) Der Vorstand hatte beantragt, den Vereinsbeitrag von IM. 
50 Pf. von je 1000 M. Lohnsumme auf 3 M, zu erhöhen. Diese 


Erhöhung wurde schon im Vorjahr auf ein Jahr beschlossen, sie 


solle nach dem Wunsche der vorjährigen Hauptversammlung für 
ständig erklärt werden. Aus etwaigen Ueberschüssen der Einnahme 


solle der Verein ein kleines Kapital ansammeln, um sich noch 


intensiver an der Lösung wirtschaftlicher Aufgaben beteiligen zu 
können. Der Zentralausschuß erfordere eine erhebliche Zubuße,, 
undauch der Reichsverband der Deutschen Industrie, der die. deut. 
sche Industrie gegenüber anderen Erwerbsgruppen schütze, fordere 
hohe Beiträge von denjenigen Vereinen, die in seinem Vorstand 
vertreten sein wollen. 

Herr Biermann beantragt Festsetzung des Beitrages auf 5M. 
statt auf 3 M., Herr Obenauf unterstützt den Antrag. Er wird 
einstimmig angenommen. | i 

b) Der Vorstand beantragt, daß die Zahl der- Vorstandsmit- 
glieder, die bisher auf zwölf begrenzt war, von nun an 12 bis 16 
betragen solle. Herr Kaul begründet dies damit, daß wichtige 
Holzschleifereigebiete, wie Westfalen, Rheinland und Hessen, im 


Vorstand keine Vertreter haben, und Schlesien seiner Bedeutung 


‚Auch solle ! 
Die Versammlung wählt ` 


gemäß mit mehr als einem Mitglied vertreten sein solle. 
Sachsen einen Vertreter mehr erhalten. 


dur ch Zuruf die bisherigen Vorstandsmitglieder u: und wählt 
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neu Herrn Direktor Hückler aus Wildshausen für die westdeutschen 


Bezirke, Herrn Konrad Methner in Ziegenhals für Schlesien und : 
-© gehlages wird wahrscheinlich wenig nutzen. 
Herr Dr: Schuchhart berichtet: .Mit der ; 
' und Papierh olz sollte garnicht herausgelassen werden. Dem stehen 


Herrn Biermann in Bienenmühle für Sachsen. 

6. Filzversorgung : 
Filzversorgung sah es in den ersten Kriegsjahren. bedenklich -aus. 
Dank der Organisation ist esäber, wenn auch mit Mühe, gelungen, 
über die Schwierigkeiten hinwegzukommen. Die Holzschleifereien 
und teilweise die Pappenfabriken mußten sich mit altem Filz þe- 
gnügen. 


sind noch Wollen freigegeben, so daß die Filzbewirtschaftung noch 
bis Ende des Jahres fortgesetzt wird. 
fabrikanten, alte Filze abzuliefern, fällt dann weg. Es fragt sich 
nun, ob wir freiwillig die Bewirtschaftung der alten Filze fort- 
setzen sollen. 
fabrikanten erklärt, daß sie ausreichende Wollmengen erhalten 


können, um den Bedarf: der Papier- und Papierstoffhersteller an‘ 

neuen Filzen sicherzustellen. Ist dies der Fall, so erübrigt sich wohl | 
die Verwendung von alten Filzen, auch. wenn die neuen Filze teurer ' 
- hatten. 


sein werden.. Auch jetzt erhält man schon neue Filze. 


Herr Kaul: Die Aufsammlung der alten Filze könnte weiter | 
' hatten auch damals verboten, Papierholz zu Brennholz zu ver- 


durch eine Zentrale erfolgen und diese Filze dann öffentlich ver- 
steigert werden. 
Preis erzielt. 

Zahlreiche Aeußerungen aus ’dem Kreise der anwesenden 
Mitglieder ergeben, daß sie durchweg für den Ankauf neuer Filze 
sind. Herr Dr. Kubatz gibt demgegenüber zu erwägen, ob nicht 
die Bewirtschaftung der alten Filze fortgesetzt werden sollte, da 
viele Holzschleifer sich mit diesen alten Filzen im Laufe der Kriegs- 
jahre befreundet haben. 
nicht mehr durchgeführt werden können. Der monatliche Bedarf 
der Holzschleifereien und Pappenfabriken betrage beirund 1000 Ent- 
wässerungsmaschinen und einem 8 kg schweren Filz im Monat rund 
8000 kg Filze. Dies erfordere eine verhältnismäßig sehr geringe 
Menge Wolle, und es lohne nicht, dafür den großen Apparat der 
Stapelung und Sortierung beizubehalten; auch wäre es fraglich, 
ob die Altfilze übernommen würden. Herr Silber empfiehlt, daß 
die Holzschleifer von denjenigen Papierfabriken, denen sie Holz- 
schliff liefern, die noch für sie brauchbaren Altfilze beziehen und 
dafür einen Vorzugspreis verlangen. 
in der Holzschleiferei noch sechs Wochen gegangen. Herr Geheimrat 
Dr. Niethammer : Was wir aus dem Kriege gelernt haben, werden 
wir uns nutzbar machen, jedoch werden wir mit der freien Entfaltung 
unserer Kräfte besser bestehen als es durch die Zwangsbewirtschaf- 
tung möglich ist. 

Im Anschluß hieran berichtet Herr Kaul über die Vermittlungs- 
stelle für Metalltuch, Bisher wurden die der Vermittlungsstelle ab- 
gelieferten Siebe neu verhüttet, und dadurch, daß das Ausland uns 
für neue Siebe, die wir ihm lieferten, alte Siebe oder Elektrolyt- 
“ kupfer inausreichender Menge geben mußte, wurde der Verschleiß, 
der durch Verarbeitung der deutschen alten Siebe zu neuen entstand, 
ausgeglichen. Würde die Vermittlungsstelle ihre Tätigkeit ein- 
stellen, so würden zwar die alten Siebe höheren Preis erzielen, aber 
die neuen Siebe würden noch in vielhöherem Maße im Preise steigen; 
deshalb sollte die Papier- und Zellstoffindustrie diese Vermittlungs- 
stelle als freiwillige Organisation weiter bestehen lassen. 

7. Die Holzfrage: Herr Dr. Schuchhart erläutert seine im 
Geschäftsbericht abgedruckten Ausführungen und erwähnt eine 
Denkschrift des Reichswirtschaftsministeriums, wonach wir, um 
die fehlende Einfuhr zu decken, 13 Mill. fm Holz mehr einschlagen 
müssen als vor dem Kriege, u.a. auch, weil die Ausfuhr von ver- 
arbeitetem Holz an die Entente nötig sei. Demnach müssen wir 
den Holzeinschlag um ein Drittel erhöhen, ob das aber gelingen 
. wird, sei abzuwarten. Es wird schwer sein, die nötigen Leute und 
Transportmittel zu beschaffen. Das preußische Landwirtschafts- 
ministerium hat bereits Erhöhung des Einschlages um ein Dritte. 
verfügt. Es sei zu befürchten, daß ein Teil des für unsere Industrie 
‘bestimmten Holzes zu Brennholz verarbeitet wird. 
Jahr wurde viel Papierh olz von Händlern aufgekauft und als Brenn- 
holz weiterverkauft. Auch in fernerer Zukunft dürfte das russische 
Holz vorzugsweise nach TEngland_gehen und das deutsch -öster- 
reichische nach Italien. "Mehr Aussicht besteht, etwas Holz aus der 
tsch ech o-slowakischen Republik zu erhalten. Es wurde berechnet, 
daß nach Eintritt geregelter Zustände ungefähr 7 Mill. fm Holz 
nach Deutschland eingeführt werden können. Die Holzausfuhr sollte 
so gering wie möglich sein und sich auf das beschränken, was wir 
für den Wiederaufbau nach Belgien und Nordfrankreich senden 
müssen. Namentlich sollte die Ausfuhr von unverarbeitetem Holz 
verhindert werden. Trotz der Verbote soll viel Rundholz nach der 
Sch weiz verkauft worden sein, von dem ein Teil vorläufig noch im 
Walde liegen bleibe. Es werden mehr Ausfuhrgenehmigungen erteilt, 
als zweckmäßig wäre. f 

Herr Dr. Kubatz meint, daß man noch nicht wissen könne, wie 


sich die Einfuhr gestalten wird, namentlich die russischen Verhält- -` 


nisse sind noch nicht zu übersehen. In der Tschecho-Slowakei 
wurde schon Rundholz für Deutschland gekauft. Der Holzverbrauch 
. in Deutschland ist nicht so groß wie vor dem Kriege, weil nichts 
gebaut wird. Auch Papierholz wird weniger gebraucht, weil viele 
Fabriken nicht voll arbeiten, und dies hat auch eine gute Wirkung, 
nämlich daß die Papier- und Papierstoffpreise sich behaupten, 


Nun wird aber die Wollwirtschaft bald aufgehoben, der 
Zeitpunkt ist noch nicht bestimmt, für das vierte Vierteljahr 1919 - 


Die Pflicht der Papier.. 


In einer Kommissionssitzung haben die Filztuch- : 


Dadurch würde für die alten Filze ein höherer . 


Herr Kaul erwidert, der Zwang werde 


Manchmal sei ein alter Filz - 


Schon voriges - 


‘ während sie, bei voller Erzeugung der Fabriken , wahrscheinlich 


Die Verordnung über die Steigerung des Hölzein- 
| l i Auch die Sägewerk- 
besitzerhaben sich gegen die Ausfuhr von rohem Holzausgesprochen, 


fallen müßten. 


leider zwei Umstände im Wege. 1. das sogenannte „Loch am Rhein“ 
und 2. die Brennholzfrage. Das Loch am Rhein besteht darin, daß 
derjenige, der unter Umgehung eines. Ausfuhrverbotes Ware nach 
dem Ausland verschicken will, an jemanden im französischen .be- 
setzten Gebiet liefert, und diesen veranlaßt, die Zustimmung der 
französischen Behörde zur Ausfuhr dieser Ware über die Grenze 
zu erlangen: Auf diese Weise.wird leider auch deutsches Röhh.lz _ 


: ohne Genehmigung der deutschen Behörde BKinausgelassen. Durch 


Duldung solcher Machenschaften bewirken die französischen 
Behörden nur,.daß Deutschland dieihm durch den Friedensvertrag 
auferlegten Pflichten nicht erfüllen kann. Die zweite Ersch werung 
besteht in der Brennholzkalamität. Diese führt dazu, daß Städte 
große Mengen Brennholz ankaufen. Im Jahre 1917 geschah däs 
Gleiche, und da kam es vor, daß die Städte sich weitaus überkauft 
So hat Frankfurt a. M. 1% Mill. Mark Abstand gezahlt, 
um von Holzkaufsverträgen loszukommen. Die Militärbehörden 
arbeiten, aber das Verbot wurde umgangen.. Immerhin werde auch 
jetzt ein solches Verbot etwas nützen. . Eine gewisse Ersch werung 
für die Brennh olzzufuhr besteht darin, daß zurzeit Eisenbahnwagen 
für- Brennholz nicht zu erhalten sind, weil man die Wagen für die 
Kohlenbeförderung braucht! | a: = 

Kommerzienrat Bretschneider berichtet über die Verhand- 
lungen in dem Reichsausschu ß für Holzhandel, Säge- und Papierh olz- 
industrie. _ Redner hat in zwei Beratungen, zu denen er zugezogen 
wurde, den Eindruck gewonnen, daß die Holzschleifereien nicht an 
Rohstoffmangel zu leiden haben werden, wenn die Regierung die 
Seplanten Maßnahmen tatkräftig durchführt. Die Holzschleiferei 
sei eine der wenigen deutschen Industrien, die ihren Rohstoff, im 
Lande selbst genügend vorfindet und erweiterungsfähig ist. "Die 
Hindernisse des Schlagens und der Abfuhr des Holzes lassen sich 
beseitigen. i 7 

Herr Schröder: Auch die privaten Forsten sollten zu größerem 
Einschlag gezwungen werden. Die schlesischen Holzschleifer seien 
mit Papierh olz ungenügend versorgt, da die dortigen großen Papier- 
und Zellstoff-Aktiengesellschaften ihnen das. Holz wegkauften, 
indem sie Jahresmengen abschließen, während die kleinen Handels- 
schleifer nur viertel- bishalbjährige Verträge machen. Sie müssen 
deshalb häufig geringwertiges Holz kaufen, wovon viel aussortiert 
werden muß, und das oft nur geringen Holzstoff ergibt. - 

Herr Dr. Schuchhart erwidert, daß nach den Absichten des Reichs- 
wirtschaftsministeriums auch die Privatforsten zu stärkeren Ein- 
schlägen angehalten werden sollen. Rund 35 v. H. des deutschen 
Waldes bestehen aus Staats- und Kronforsten, 16 v. H. aus Forsten 
der Gemeinden, Stiftungen und Genossenschaften, 12 v. H. seien 
Fideikommisse und 34 v. H. Privetforsten. Gleichzeitig legt er 
eine vom Vorstand empfoblene Entschließung vor, die sich gegen 
die Holzausfuhr wendet. 

Geheimrat Dr. Niethammer erblickt in der Verarbeitung von 
Papierh olz zu Brennholz einen Raubbau schlimmster, Art und emp- 
fiehlt der Versammlung, sich in einer Entschließung dagegen zu 
wenden. 

Der Vorstand wird beauftragt, die Entschließung, in der gegen 
die Ausfuhr von Rundholz Stellung genommen wird, zu verfassen. 
Die Reichsregierung soll darin aufs dringendste ersucht werden, 
solche Ausfuhr nur im Falle äußerster Notwendigkeit zu geneh- 
migen, und durch Forderung wirksamer Maßregeln gegen die 
Verarbeitung von Papierholz zu Brennholz zu erweitern. 

l (Fortsetzung folgt.) 


Rückgang der Papierpreise in Polen. Wie die „Polnischen 
Stimmen‘ schreiben, sind die Preise von Schreib-, Pack- und far- 
bigem Papier um 25 bis 30 v. H. gesunken. 

(Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien.) 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 13. September 

Der Holzschliffwarkt ebenso wie die Holzschliffpreise sind 
unverändert. Holzzellstoff. Die Nachfrage für norwegischen Sulfit- 
stoff bleibt lebhaft, und beträchtliche Mengen wurden in den letzten 
Wochen zur Verladung bis zum Ablauf dieses und zum Beginn 
nächsten Jahres verkauft. Da die Zellstoffabriken noch große Vor- 
räte haben, wurde der Betrieb derjenigen Fabriken, die stillgelegt 
wurden, bisher nicht wieder aufgenommen. Sie dürften geschlossen 
bleiben, bis sich die Vorräte stärker gelichtethaben. Sollte im Laufe 
des Septemberkeine Einigung mit der Arbeiterschaft erzielt werden, 
so werden auch die wenigen Fabriken, dienoch in Gang sind, infolge 
Arbeiterausstandes schließen müssen. 

Preise für die engl. Tonne = 1016 kg fob Kristiania nach Abzug 
der Vermittlerprovision: 


. Gebleichter Sulfitstoff . . 600—625 Kr. 
Bleichfähiger Sulfitstoff . 450 Kr. 
Starkfaseriger Sulfitstoff 430 ,, 
Bleichfähiger Sulfatstoff . 400 „, 
Kraftsulfatstoff . A 370. ;, 
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Fernsprecher 21788 41496 


I DER ANEA E ETNEA ASAAN 


ER 


PTA 


K I 
ce © ? I ee 
en am D 


„2, 


sind die 
ín der Praxis T 
bewãhrfesten. § 


AKT. Ü 
"G E S ® RR A 


Neuanfertigung in Lichtdruck 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten - 
Kunstblätter : Photobunt und Gravüren. 141903 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O «12 } 
Weichselstrasse 20 Teleph : Alexander 1080 5 


Basspringtins Auge u || FerdAshelm Artien-Geseilschaft Berlin N.39 
= CC | 3 Ständiges Musterlager: Berlin C 19, Neue Grün- Strasse 32 | 
Filiale: Köln a. Rh., Vikforiasfrasse 13a 


ceche moerore |A Elfenbein-i 


. Burchschreibebücher und Merkbücheg | = „= halbrauh und mit Leinenpressung 
in elegantem KERNI L nbang = | 


geklebt, weiss und farbig 


| e | 2 | i 40965 | ‚Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
Bestes P ausleinen u = a Berlin C 19 


| 5 i ea u g MAP walistr 21/22 
in mehreren Sorten und Breiten HI % L Cal | | | | Papier, E 
, -H M 1) a .Grosshandlung % 


sofort lieferbar [254188 


ee Amt Zeit 10848 —10852 
Telegramm - Adresse: Cahen, Wallstrasse Berlin 


Richard Schwickert Í. ll. 1} H., f reiburg (Breisgau) = : | | Firmen, dieregelmässigmeine Angebote zu ae | 


wünschen, werd. gebeten, ihre Adressen anzugeben. 


z i r 


 Steuer-Beratung 
der Papier-Zeitungs-Bezieher 


Wir haben mit einem rechtskundigen. Steuerfachmann 
folgendes vereinbart: EEE E -E 
Er beantwortet brieflich Steuerfragen von Beziehern 
‘der: Papier-Zeitung gegen mäßige Gebühr, die sich nach 
der damit verbundenen Arbeit richtet, und die wir, außer 
in Fällen, die als eilig bezeichnet werden, dem Anfra- 
genden vorher mitteilen. Volle Verschwiegenheit wird. ge- 
` wahrt. Die Frage ist an uns zu richten und ein Frei- 
umschlag beizulegen. | 


| | Schriftleitung | 


Einfuhr von Postkarten in die Tschecho-Slowakei 

Die verschiedenen Postkarten-Konventionen,. die Bromsilber- 
Konvention G. m. b. H., die Neue Chrom opostkarten-Konvention 
G. m. b. H., die Autochrom:Konvention und die Vereinigung der 
Kunstpostkarten-Verleger, Berlin, versenden an. ihre Mitglieder 
folgendes Rundschreiben: E : 

Auf Grund des mit Herrn Rechtsanwalt Dr. Fuchs in Prag II, 
Herrengasse 4, wegen Besorgung der Einfuhrbewilligung von Post- 


karten nach der Tsch ech o-Slowakei getroffenen Abkommens bitten 


wir Sie, die Originalrechnungen an Herrn Dr. Fuchs einzusenden, 
‚welche nebst den üblichen Angaben auch Angaben über die Qualität 
(Bromsilber-, Chrom opostkarten, Kunstkarten usw.), die Zahl der 
Postkarten, der Pakete, ferner das Brutto- und N ettogewicht ent- 
halten müssen. | | $ 
. Bei Anfertigungen ist zunächst eine Vorfaktura, welche die 
verlangten Angaben wenigstens annähernd enthält, an Herrn Dr. 
Fuchs einzusenden. Herr Dr. Fuchs holt die Zustimmung des be- 
treffenden Kunden ein, sodann erwirkt er die Einfuhrbewilligung 
und sendet dieselbe mit der Originalfaktura an die Kundschaft 
gegen Nachnahme seiner Barauslagen weiter. Fe 
Die Ware selbst ist von unseren Mitgliedern erst nach Ein- 


treffen der Verständigung seitens des Herrn Dr. Fuchs über die. 


erteilte Einfuhrbewilligung abzusenden bezw. anzufertigen. 

Herr Rechtsanwalt Dr. Fuchs macht ferner daraufaufmerksam, 
daß es sich empfiehlt, die Fakturen mit der Klausel zu versehen, 
daß dieselben bei der Postsparkasse oder bei der. Bank in Prag 
zahlbar und daselbst auch. kla gbar sind. Da Herr Dr. Fuchs ohnehin 
die Originalfakturen in die Hand bekommt, hält er es für sehr 


praktisch, selbst den Aufdruck einer entsprechenden Klausel zu 
besorgen, wozu er allerdings die Prager Bankverbindung der betref- 
fenden Konventionsfirma kennen muß.. Wir bitten daher, das Er- 


forderliche zu veranlassen. 


Gleich zeitig bitten wir die Konventionsmitglieder,ihre Kunden. 


in der Tsch echo- Slowakei über die oben mitgeteilten Formalitäten 
bei der Einholung der Einfuhrbewilligung zu unterrichten. 


Etikettendruck und Friedensvertrag 


In Frankreich wird die Bennenung Cognac von Gesetz und 
Verkehr. als Herkunftsbezeichnung angesehen und geschützt, 
während in Deutschland das Wort Kognak zum Sachnamen ge- 
_ worden ist. Jetzt wird Deutschland die französische Auffassung 
und Handhabung aufgenötigt. Deutschland verpflichtet sich, die 
Natur- und Gewerbeerzeugnisse der feindlichen Staaten gegen jede 
Art vonunlauterem Wettbewerb zu schützen (Art. 274 des Friedens- 


-© vertrags) und für die Herkunftsbezeichnungen fremder Weine und. 


geistiger ‚Getränke die Gesetze, Verwaltungs- und. Gerichtsent- 
sch eidungen des Ursprungslandes zu beobachten. Ein- und Ausfuhr, 
Umlauf, Verkauf und Feilbieten von Waren, die den fremden Ge- 
setzen zuwiderlaufende örtliche Bezeichnungen tragen, sind in 
Deutschland zu untersagen und zu unterdrücken -(Art. 275). 


(Nach ‚Zeitschr. d. Allgem. Deutsehen Sprachvereins‘‘) | 


l Druckfarben und Bleistifte in Australien. Laut. Bericht des 
dänisch en Generalkonsulats in Melbourne besteht für Druckfarben 
einer dänischen Fabrik ein bedeutendes Interesse, und das Konsulat 


bemühte sich, ihr eine gute Verbindung zu verschaffen. 


ausführen; es besteht ein bedeutender japanischer. Wettbewerb. bg. 


nte s f ate ] Dagegen 
konnte die dänische Bleistiftfa brik Aufträge aus Australien nicht . 


Geschäftslage im württembergischen Zeitungs- 2 
gewerbe | 


Der Verein Württembergischer Zeitungsverleger hatte eine 


außerordentliche Hauptversammlung einberufen, veıanlaßt durch 


die gegenwärtige Geschäftslage der Zeitungen. Die Verhandlungen 
wurden vom ersten Vorsitzenden, Herrn Dr. Wolf (Oberndorf), 
geleitet; sie währten mehrere Stunden und führten zur Annahme 
einer. Entschließung, in der es heißt: ‚‚Wiederholt sind im Laufe 


dieses Jahres beträchtliche Steigerungen der Papierpreise und aller : 
übrigen für die Zeitungsherstellung erforderlichen Materialien - 


eingetreten, und schon wieder stehen die Zeitungen vor einer ver- 
schiedenen Ursachen entspringenden Papierverteuerung. Die 
Löhne erfahren neuerdings ebenfalls nennenswerte Erhöhungen. . 
Die Zustellgebühren, überhaupt die gesamten Betriebskosten, 
sind ganz erheblich gestiegen. Tine Anzeigensteuer soll in Form 
einer ungerechten Ausnahmebestimmung. des Umsatzsteu ergesetzes 
den Zeitungen auferlegt werden, während die bedeutend erhöhten. 
Telegramm-, Fernsprech- und Portosätze besonders die Zeitungs- 
betriebe äußerst empfindlich berühren. Diese vielartigen und gleich - 
zeitig hervortretenden Mehrbelastungen können die Zeitungsver- 
leger unmöglich ihren Lesern und Anzeigenkunden aufbürden, sie ` 


. können sie aber auch unmöglich allein tragen...... Diese ständigen 


Bedrohungen des Bestandes der Zeitungen, die dureh Kohlennot, ` 
Gassperren und Unterbindurg des elektrischen Stromes vermehrt 
werden, sind bisan den Rand des Erträglichen gelangt. Die würt- 
tembergischen Zeitungsverleger geben diesen Sachverhalt der 
Oeffentlichkeit bekannt; sie ersuchen einerseits alle zuständigen 
Stellen um Erleichterungen, anderseits ihre Bezieher und die Auf- - 
traggeber von Anzeigen unter Würdigung der angedeuteten Zu- | 
stände um die gebotene Rücksichtnahme.“ | i T 


Unterricht. in Photographie und den photo- 
mechanischen Vervielfältigungsverfahren 


An der II. Handwerkerschule za Berlin, Andreasstr. 1-2, 
wird im bevorstehenden -Winterhalbjahre denjenigen. Lehrlingen ` 
und Gehilfen, die sich in der Photographie und deren Vervielfälti- 
gungsverfahren. weiterbilden wollen, nach untenstehendem Plan 
Unterricht. erteilt in folgenden Lelirfächern: I. Photochemigraphie, 
Photolithographie, Heliogravüre und Lichtdruck (Mischewski und 
Bauer) Dienstag und Freitag abends von 5—9 Uhr. — II. Drei- 
und Vierfarbendruek für Buchdruck, Klischees und Flachdruck. 
(Bauer) Montag abends von 5—9 Uhr. — III. Photochemie und 
Optik (Mischewski) Mittwoch und Sonnabend von 7-9 Uhr — 
IV. Kunstgewerbliche und industrielle Photographie (Kühn) Mitt- 
woch und Sonnabend von 5—9 Uhr. (Mischewski) Sonntag von 
8—12 Uhr. — V. Negativ- und Positiv-Retouche (Kühn) Dienstag: 
und Freitag von 5—9 Uhr. — VI. Bromöl:, Gummi- und Pigment- 
druck (Kühn) Donnerstag von 5—9 Uhr. — An dieser kunstgewerb- 
lichen und technischen Lehranstalt bietet sich ferner Gelegenh eit 
zum Zeichnen und Malen sowie zur weiteren Ausbildung in 
Chemie. s | o | | 


. Prinzipalskurse: Die Akademie für graphische Künste und Buch- 
gewerbe in Leipzig veranstaltet in der Zeit vom: 20. Oktober bis 
20. Dezember 1919 wieder einen Prinzipalskurs. Der erste hatte: 
im Jahre 1914 stattgefunden. Der neue Unterrichtskursus ist, wie. 
aus näheren Mitteilungen über denselben sowie aus dem Lehrplan . 
zu ersehen ist, für solche Personen bestimmt, die buchgewerblich en 
Betrieben entweder schon vorstehen oder deren Leitung in Bälde 
zu übernehmen haben werden, seien es die Söhne von Prinzipalen 
oder dazu berufene und geeignete Kräfte Auch denjenigen, die ` 
während des Krieges ihre berufliche Ausbildung für einen Leitungs- 
zweck nicht ganz zur Vollendung bringen konnten,. die aber jetzt, 
wo jede Kraft und jede Hand erfordert werden, sich sogleich führend | 
in einem Betriebe betätigen müssen, bietet der Prinzipalskurs die 
erheblichsten Vorteile. Die Akademie ist mit dem modernsten 
Maschinen und Werkzeugen aufs Beste ausgerüstet. Der Lehrkörper- . 
besteht aus bewährten Kräften, die zum Teil selbst aus dem Buch- 
gewerbe oder der Industrie hervorgegangen sind, zum großen Teil: 
aber auch die engste Vertrautheit damit aufweisen. Die in Leipzig 
bestehenden großen buchgewerblichen Museen und Sammlungen 
werden den Teilnehmern dabei zugute kommen. ' Die technischen ` 
Kurse und Unterrichtszweige beanspruchen jeden Teilnehmer: 
jeden Nachmittag von 4—8 Uhr. Vorträge werden an bestimmten. 
Vormittagen veranstaltet. — Weitere Auskunft auch über den: 
Kostenpunkt usw. ergibt sich aus dem von der Aka demie zu beziehen: | 
den Prospekt. . Anmeldungen sind bis 1. Oktober zu bewirken. . 
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PAPIER-ZEITUNG 


- ‚Arbeitstarif der Werkmeister 
in den Berliner Briefumschlag- und Papierausstattungs-Fabriken 


(abgeschlossen am 30. August zwischen dem Arbeitgeberverband 
der Berliner Briefumschlag- und Papierausstattungs-Fabrikanten 


und dem Werkmeister-Verband für das Deutsche Buchbinder- 
gewerbe und verwandte Berufe, Sitz Berlin, sowie dem Deutsch en. 


Werkmeister-Verband, Sitz Düsseldorf) 


$ 1. Geltungsbereich 
. Unter diesen Vertrag fallen alle Personen 


sowie für die Handlungen der ihnen unterstellten Personen verant- 
wortlich sind, ferner die männlichen und weiblichen technisch en 
Hilfsbeamten. l | 

Der Vertrag gilt nicht für diejenigen von den aufgezählten 


Personen, die als kaufmännische Angestellte zu betrachten sind. 


| 82... Einstellung und Entlassun 
' Die Einstellung von technischen Angestellten nat durch schrift- 
lichen Vertrag zu erfolgen unter Anerkennung der in diesem Tarif- 
vertrag vereinbarten Bestimmungen. 
beide Teile gleich. Der Arbeituehmer hat nach einjähriger ununter- 


‚brochener Tätigkeit bei der Firma Anspruch auf sechswöchige. 


Kündigung vor Vierteljahresschluß. Bezüglich des Mitbestim- 
mungsrechts bei Kündigung und Entlassung gelten die gesetzlich en 
Bestimmungen mit der Maßgabe, daß vor Anrufung des gesetz- 


lichen Schlichtungsausschu ßes bei Streitigkeiten aus dem vor- 


liegenden Vertrage eine Schiedsstelle (siehe $ 6) in Tätigkeit tritt. 


Wird bei der Einstellung eine Probezeit vereinbart, so darf 


diese nicht über einen Monat festgesetzt werden. Eine Verlängerung 
der Probezeit ist nieht zulässig. 
Zu Ea E .$3. Arbeitszeit | 

Die. Arbeitszeit ist die gleiche, wie die der im Betriebe Tätigen 
laut Tarifvertrag des - Arbeitgeberverbandes der Berliner Brief- 


umschlag- und Papierausstattungs-Fabrikanten mit dem Deutschen: 


Buchbinder-Verband (Zählstelle Berlin). ; | : 

Längere Arbeitszeiten gelten als Ueberstunden und sind als 
solche zu bezahlen, wenn die dem Betreffenden unterstellte Abtei- 
lung auf Anordnung der Geschäfts- oder Betriebsleitung diese 
 Ueberstunden unter seiner Leitung leistet. g 


$4. Mindestgehälter 
'Die Gehaltszahlung erfolgt monatlich am Ultimo: 
A. Für Werkmeister und Abteilungsvorsteher: 
auf alle Gehälter bis zu 540 M. wird ein Zuschlag von 20 v. H, 
gezahlt; das Mindestgehalt aber soll 600 M. im Monat betragen. 
' Alle Gehälter über 540 M. sind auf 650 M. zu erhöhen. 
Auf bisherige Gehälter von 650 M. und darüber ist ein 
Zuschlag zu gewähren, der durch freie Vereinbarung mit dem 
Arbeitgeber festgesetzt wird. = 
B. Abteilungsvorsteherinnen: 
.- mindestens 400 M. im Monat. 
C. Männliche technische Hilfsbeamte: | 
25 v, H. Zuschlag auf das bestehende. Gehalt, mindestens 
P aber 450 M. im Monat. >- | 
D. Weibliche technische Hilfsbeamte: Ä | 
20 v. H. auf das bestehende Gehalt, mindestens aber 325 M. 
im Monat. ; l 
Für Ueberstunden sind zu zahlen: . 
an Wochentagen 25 v. H. Zuschlag, | 
an Sonn- und Feiertagen 50 v. H. Zuschlag auf den 200. Teil 
des Monätsgehaltes für jede Stunde. | 


$ 5. Urlaub 
Alle unter diesen Vertrag Fallenden erhalten jährlich Urlaub 
unter Beibehaltung ihrer Bezüge. Auf -Urlaub im ersten Jahr bei 


einer Firma besteht nur dann Anspruch, wenn der Eintritt nicht 


später als am 3. Januar des laufenden Jahres erfolgt ist. 
- Urlaub ist zu gewähren: | | F 
nach 1- bis 2-jähriger Berufstätigkeit 6 Arbeitstage, 
vom 3. Jahre der Berufstätigkeit ab...... 12 
nach 5 jähriger ununterbrochener Tätigkeit bei 
derselben Firma . a 


> 


I8 y; 


Angestellte in gekündigter Stellung haben nur dann Anspruch 
auf Urlaub, wenn sie mindestens ein Jahr bei der Firma tätig waren. . 


RE = §6. Schiedsstelle 
Differenzen, die sich aus diesem Tarifvertrage ergeben, sollen 


durch den Angestelitenausschuß oder durch die Vertrauensperson 


des Betriebes geschlichtet werden. Wird eine Einigung auf diese 
Weise nieht erzielt, so tritt eine Schiedsstelle in Tätigkeit. Diese 
setzt sich zusamınen aus je drei Vertretern des Arbeitgeberverbandes 
und des Werkmeisterverbandes unter dem Vorsitz eines von beiden 
Parteien zu wählenden unparteiischen Vorsitzenden. Gelingt eine 


Verständigung über die Streitfrage vor der Schiedsstelle nicht, 


so hat diese einen Spruch zu fällen, dem sich beide Parteien zu unter- 
werfen haben. Kommt wegen Stimmengleichheit ein Schiedsspruch 
nicht zustande, so ist die Streitsache dem. Schlichtungsausschuß 
Groß-Berlin zu unterbreiten. o | 


s i (Werkineister, Ab- 
teilungsvorsteher, Abteilungsvorsteherinnen), welche das Fabrik- - 
personal selbständig leiten und für die dort hergestellten Arbeiten 


Die Kündigungsfrist ist für 


87. Stellenvermittlung wer | 

Bei Einstellung von solchen Personen, welche unter diesen 
Vertrag fallen, muß, sofern nicht eine Ergänzung aus dem Personal- 
bestand durch Beförderung vorgenommen wird, der Arbeitsnach weis 
des Werkmeister-Verbandes für das Deutsche Buchbindergewerbe 
benutzt werden. Erst wenn geeignete Kräfte innerhalb-einer Woche 


. dort nieht zu erlangen sind, steht es den Arbeitgebern frei, sich solche 


anderweitig zu beschaffen. Die Einstellung ist dem Arbeitsnach: 
‚weis mitzuteilen. Dem Arbeitgeberverband steht die Kontrolle 
des Arbeitsnach weises zu. 


| $8. Vertragsdauer 
Dieser Vertrag gilt mit rückwirkender Kraft ab 1. Juni 1919 
Seine Kündigung kann mit zweimönatiger Frist an jedem 
Monatsersten erfolgen, jedoch frühestens zum 31. Dezember 1919. 
$ 9. Wirtschaftsbeihilfe 
Alle unter den Geltungsbereich dieses Vertrages Fallenden 
erhalten eine einmalige Wirtschaftsbeihife in Höhe eines Tarif- 
monatsgehaltes. Nach dem 1. November 1918 bereits gezahlte 
Wirtschaftsbeihilfen können in Anrechnung gebracht werden. 


Eintragung in das Tarifregister 
Die unterzeichneten Parteien erklären sich damit einverstanden, - 
daß der abgeschlossene Tarif beim Reichsarbeitsministerium in 
das Tarifregister eingetragen wird und dadurch für alle Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer der Firmen der vertragschließenden Fachgruppe 
Groß-Berlin für allgemein rechtsverbindlich erklärt wird. 
Berlin, den 30. August 1919 
Für den Arbeitgeberverband der Berliner Briefumschlag- und 
Papierausstattungs-Fabrikanten fah 
Carl Rudolf Bergmann, | Dr. Feldgen, 
Vorsitzender Ä Geschäftsführer 
Werkmeister-Verband für das Deutsche .Buchbinder- 
Gewerbe und verwandte Berufe: | 
Franz Drews, Vorsitzender 
Für den Deutschen Werkmeister-Verband, Sitz Düsseldorf: 
Hermann Reinsberg | 


Der Kampf gegen übermäßige Preise in England 


‚Im englischen Parlament wird jetzt ein Gesetz gegen über- 


Für den 


mäßige Preissteigerungen beraten. In der zweiten Lesung des Ge- 


setzes im Oberhaus führte Viscount Burnham, Besitzer des „Daily 
Telegraph‘“ aus, das einzige wirksame Mittel zur. Ermäßigung der . 
Preise von Gegenständen des täglichen Bedarfs sei die Oeffnung der - 

Grenzen und die Aufhebung der Beschränkungen. Erals Zeitungs: 
verleger denke z. B.an den übermäßigen Preis des Papieres und 
zwar nicht nur des Zeitungsgapieres, das nur ein Sechstel des im 
Lande erzeugten Papiersausmache, während das Diuckgewerbe ein 
Drittel in Anspruch nehme. Jedermann, der irgend eine Ware 
im Laden kauft, fordert, daß diese dreifach in Papier eingewickelt 
wird, und die Kundschaft ist in dieser Beziehung zu ihren Gewohn- 
heiten vor dem Kriege zurückgekehrt. Das Papiergewicht erhöht 
wesentlich die Kosten der Ware, die die arme Bevölkerung kauft. 
Der von der Regierung eingesetzte Papieraussehuß, dem es möglich 
sei, die Einfuhr zu beschränken, hat es nicht zustande gebracht, . 
die Papierpreise von ihrer übermäßigen Höhe herabzubringen. 
Wenn die Regierung wolle, daß die Preise im allgemeinen ermäßigt 
‚werden, so müsse sie die Häfen öffnen und mehr Schiffsraum dem 
Handel zur Verfügung stellen. (Paper Trade Review) 


Die Gesamtzahl der unterstützungsberechtigten Erwerbslosen 
in Deutschland verminderte sich nach amtlichen Feststellungen 
im Monat August; in 140 größeren Städten betrug sie ungefähr 
410 000 gegen 443 000 zu Ende Juli und 450 000 am Anfang des‘ 
Juli. Die Abnahme dieser Ziffern bietet indes keine Gewähr für eine 
allgemeine Besserung der Arbeitsma'ktlage, denn die Zahl der Arbeits- | 
losen ist weit höher anzunehmen. Zu der-ziffernmäßigen Abnahme 
der Erwerbslosen trägt in der Hauptsache die schärfer gehandhabte 
Auslese der Unterstützungsberechtigten und die Abwanderung 
Erwerbsloser in die Landwirtschaft bei. Die Verschärfung der Lage 
wird verursacht durch den Kohlen- und Rohstoffmangel, die ver- 
minderte Leistungsfähigkit der Arbeiter, die Streiks, Lohnerhöhun- 


gen und die sch wierigen Verkehrsverhältnisse, welche volle Betriebs- 


ausnutzung hindern und täglich zu zahlreichen Einschränkungen 


- und Stillegungen von Betrieben führen. Es ist tief bedauerlich, daß 


der wirtschaftliche Aufschwung Deutschlands durch derartige 
Einflüsse immer wieder unterbunden wird. Es ist deshalb auch er- 
klärlich, wenn der Berichterstatter des holländischen Blattes ‚„Tele- 
graaf“ sich folgendes Urteil über die Leipziger Messe gestattet: 
„Der Wille zur Wiederherstellung, das Vermögen, sich der neuen 


 Lageanzupassen, und gute Zuversicht sind in der deutschen Industrie 


in großem Maße vorhanden. Diese aufgehäufte Energie, die nur 


auf eine Gelegenheit wartet, sich zu äußern, findet jedoch keine 


positiven Angriffspunkte; es fehlt noch das Hauptelement: der 
Wille zur Arbeit bei den deutschen Arbeitern.‘‘ — Wenn die vorher 
erwähnten Hemmungen nicht wären, dürfte die Zahl der tat- 
sächlich Nichtwilligen keineswegs von so ausschlaggebender Be- 
urteilung des deutschen Arbeitsmarktes sein, wie es der Holländer. 
hinstellen zu müssen meint. = in ri | 
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Aus den Typographischen Gesellschaften 

Typographische Gesellschaft Hamburg. Nach acht Wochen 
ungewollter Unterbrechung, die durch die Instandsetzungsarbeiten 
des Versammlungslokals bedingt waren, versammelten sich die 
Mitglieder zahlreich am Mittwoch, den 3. September. Herr Druckerei- 
faktor Grunow gab wertvolle Anregungen über praktische Zusam- 
menarbeit zwischen Setzerei und Mäaschinensaal. — Zu bedauern 
war, daß der Wettbewerb um Entwürfe zu Geschäftsdrucksachen 
des Buchdrucker-Vereins in Hamburg-Altona sehr schwache Be- i = 
teiligung fand. — Die Wahi eines Vertreters zum fachtechnischen =- VS TE 
Ausschuß; die halbjährliche Abrechnung der Orts- und Kreis- f i ” 
kasse; Schriftgießereineuheiten, Technische Fragen, sowie eine 
ausgedehnte Besprechung des Vereinsblattes „Typographisch e 
Mitteilungen‘ bildeten den Abschluß der Versammlung. ` 


Fachschule für das Buchdruckgewerbe und Verwundetenschule 
in Stuttgart. In einem typographisch ansprechend ausgestatteten 
Oktavheft von 20 Seiten gibt die Lehranstalt Berieht über das > T ... her 
15. Schuljahr (1918/19). In diesem wurde diehöchsteSchülerzahl w E.. eg 
seit Bestehen erreicht; die Schule wurde von 85 Setzern und 78 A 2 e. 
Druckern besucht. Einer besonderen Anteilnahme erfreute sich 
der Unterricht an den Setzmaschinen. Der Eifer, möglichst viel 
aus dem Unterricht herauszuh olen und besonders den Mechanismus 
der Maschine soweit wie möglich zu verstehen, war allgemein und 
anhaltend. Ueber Stilreinheit und Stilkundebielt Professor Schiller 
an zwei Abenden den austretenden Schülern Vorträge, die größte | > 
Aufmerksamkeit fanden. Von ernstem Streben und tüchtigem | ae., 
Können vieler Lehrlinge zeugt eine Mappe mit Satz- und Druck- 
arbciten aus den Kriegsjahren 1915 bis 1919; die Leitung der Schule 
untersteht einem Fachschulausschuß, dem Kommerzienrat Felix 
Krais als Vorsitzender vorsteht. Dem Weltkrieg fielen, soweit fest- 
gestellt werden konnte, 86 ehemalige Schüler zum Opfer. Die 
Verwundetenschule erwies sich auch im Berichtsjahre als durchaus 
nützliche und zweckmäßige Einrichtung, die vielen Berufsange- 
hörigen das Verbleiben im erlernten Handwerk ermöglichte. Nach 
Aufhebung der Verwundetenschule, die insgesamt von 148 kriegs- 
verletzten Buch druckern äusallen Teilen des Reiches besucht worden 
war, wurden noch Sonderkurse eingerichtet, um die Ausbildung 
von verwundeten Schülern an der Setzmaschine zum Abschluß 
zu bringen. Man hofft, die in der Verwundetenschule gesammelten 
Erfahrungen, das vorbildliche Zusammenwirken aller beteiligten 
Kräfte usw. zum Nutzen der durch Betriebsunfälle verletzten 
Berufsangehörigen verwerten zu können. S. 
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Violett, Blau, Grün, Rot, Schwarz 


Volle Gewähr für Pelikan-Qualltät 
In alter Güte [37411 


GUNTHER WAGNER 
SE: HANNOVERunWIEN iak 


Schaper & Lewitz | 


HAMBURG 15 


Garne aus Gemischen von Papier- und 


=  Textilfaserstreifen 

Anton Funke in Goslar erhielt das deutsche Patent Nr. 306448, 
Kl. 76c, auf ein Verfahren zur Herstellung von Garnen aus Papier- 
und Textilfaserstreifen (patentiert vom 9. September 1913 ab, aus- 
gegeben am 4. September 1919). Danach geht die Vereinigung der 
beiden Stoffe so vor sich, daß zuerst der Papierstreifen in beliebiger 
Weise vorgerundet wird, damit seine Ränder im fertigen Garne 
nicht sichtbar werden, und daß darnach die Fäaserstreifen fest um N ; 
das dem Florteiler zugeführte Papiervorgarn gewickelt werden, ER re ~ UDA FE 
indem ein Umnitscheln der Textilfasern um die Papiereinlage EN no i 
erfolgt. Infolgedessen öffnen und schließen sich die Papierstreifen- Anhängezettel für jeden Zweck >» Pappscheiben- 
ränder unter der Hin- und Herbewegung der Nitschelhosen wieder- i e ` . 
holt, erfassen dabei einen Teil der umliegenden Textilfasern der Wiegekarten s- Massenartikel aus Papier u. Pappe 
Faserstreifen undhalten siefest. Essollhierbeinicht der Pa pierstreifen 
genitschelt, sondern der Textilfaserstreifen um die lose gerundete N= 
Papiereinlage um und um gewürgelt werden. Die Vereinigung 
beider Stoffe erfolgt unmittelbar auf dein Florteiler der Krempel, - 
da, wo die Textilfaserbändehen noch flach liegen. Nach dem Durch - 
laufen der Nitschelhosen bilden die vereinigten beiden Stoffe ein 
innig zusammenhängendes Vorgespinst, das auf gewölinlichen ~ 
Spinnmaschinen zusammengedreht wird. j 

Patentanspruth: Verfahren zur Herstellung von Garnen aus Papier- 
und Textilfaserstreifen, dadurch gekennzeichnet, daß der Papier- 


l G 
streifen leicht vorgerundet und als Einlage in den Textilfaserstreifen 
‘durch Nitscheln auf der Krempel eingerollt wird, worauf die Ver- | IN IP pl 


8 | Massenherstellung von i 
a A B 3 
KO | i Į- Anhängern į 


Sonderangebot für Wiederverkäufer 


~ 
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spinnung des so gewonnenen Vorgespinstesin bekannter Weise erfolgt. 


Papiergarnerzeugung i Spanien. In Granada errichtete eine 
Firma, welche eine große Pflanzung von Eukalyptusbäumen besitzt 
und vergrößert, eine Fabrik zur Herstellung von Papier- und Papier- 
garn aus Eukalyptusholz. Das Papier wird, wie ein britischer Kon- 40120 
sulatsbericht mitteilt, in Streifen geschnitten, diese aufgespult und 
gezwirnt. Um das Garn widerstandsfähiger zu machen, wird es 
in eine besondere Art Leim getaucht, der sofort unlöslich wird, so 
daß man den Zwirn von neuem strecken und spannen kann. Vor-- 
läufig ist aber der daraus gewebte Stoff zu grob, um Baumwoll- 
gewebe oder Leinwand zu. ersetzen. bg. = 
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Wasserdichte Wachs- und Paralfinpapiere 
Oelpapiere Teerpapiere 


liefern in Rollen und Formaten 817 0 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co. Berlin N 25 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Ami Norden 8825 und 8169 


Lösch-Narton 


für den Grosshandel fertigt 


[41335 


F, E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein, Bez. Chemnitz 
SSRSBERSBERBEBSSSEBERBER 


Schufzmarke 


L SlandPetersfr. 44 TTrepp AufgangA 
2. "  BüroBedarfMess Sindir y 


Briefkörbe 


Vorordner 
Ifeferf besonders guf u billig 


Schnelih 


eMappen 
ihefter 
Karten- Kasten 


formular- Kasten 
Shira- Unterlagen 

Spezial Fabrik für Büro Bedarf 
Berlin 027 Grüner Weg 110 


ZurMesse inLei 


Ableg 


Julius Borchardt 


Sschreibimalcdyinen-Oel 


masjerhell und gelblich, Fläfrhdren zu 25, 50 und. 100 ar 
liefern günitig [31740 


Dr, Dannenberg $ Go, KBöüln-Linpenthal 
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hier um die Frage, ob das deutsche 


syEngan: ABAHBBERABAN Eae 


Löschpapier Marke „Wasseırad“ 
dem englischen Fabrikate gleich- 
wertig ist und ebenso gute Saug- 
fähigkeit und Faserfestigkeit besitzt. 


Die objektiven Be- 
urteiler sagen : Â 


„Waässerrad“ Löschpapier ist m vielen Farben und 
Gewichten vorrätig. Muster und Preise auf Wunsch. 


| Richard Claassen Nachfolger 
| Berlin SW 61, Gitschinerstraße 13 
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Zleister aller Art! Dexztrin-Kaltleimse!) 


Bezugscheine zu senden an 


Otto E. Wollt, Berlin O 112 
Fasusprecher; Kst, 3173 Frankfurter Alles 323 


Ferner ohne Bezugschein: 27948 
Zünstlichesr Fischlelm — Dextrinersats — Ersatzkaltleim — Büroleim 
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Papperklammern 
für das gesamte Papier- u. Litho- 
graphische Gewerbe, für Papier- 
sackfabriken, Pappen-, Spielkar- 
ten- ù. Zelluloidfabriken liefert 


} Victor Jockel, Stolpen, Sa. 


Süddeutscher Papierverein 
| Einladung 
zu der am 10. Oktober 1919, abends 


Mitgliederversammlung in 
rer ~ traubengasse. 
a = Tagesordnung: 
‚Geschäftsbericht E | Pe 
Rechnungslegung und Entlastung des Kassierers 
Stellungnahme zu Mitteilungen des Vorstandes des Deutsch en 
Papier-Vereins | Er 


m Ne 


vereins: Fr 
a) Wahl der Vorstandschaft 
b) Festsetzung des Jahresbeitrags 


Etwaige Anträge von ‚Seiten der Mitglieder. 


St 


-Verband 


. rheinisch-westfälischer Büromaschinenhändler 


| Sitz Essen K 


Auszug aus dem Bericht über. dieam 22. August 1919in Essen-Ruhr 


% nn : abgehaltene Sitzung | | 
Die allen Mitgliedern. im Entwurf zugegangene Satzung ge- 
langte nach. verschiedenen Aenderungen einstimmig zur Annahme. 
Lebhafte Besprechung entspann sich über den Anschluß an einen 
größeren Verband. Es wurde: beschlossen, sich den Anschluß an 
einen der großen Fachverbände solange offen zu halten, bis die 
Verhältnisse sich besser übersehen lassen, als dies bisher der Fall 
ist. Zu geeigneter Zeit soll diesbezüglich mit den in Frage kommen- 
den Verbänden verhandelt werden. Da der Verband schon jetzt 
fast 2/, aller namhaften Büromaschinenhändler in Rheinland und 
Westfalen umfaßt, Sei es nötig; daß er beim Anschluß an einen 
größeren Verband genügenden Einfluß gewinne. _ | 
| Es wird vereinbart, daß von jetzt ab infolge der hohen Löhne 
die Arbeitsstund: der. Mechaniker mit 5 M. 50. Pf. zu berechnen ist. 
Einzelpreise für die gängigsten Ersatzteile sollen durch die ein- 
zelnen Bezirksgruppen festgesetzt werden. a z 
Bei Besprechung des mit den Schreibmaschinen-Mechanikern 


abgeschlossenen Tarifvertrages wurde betont, daß der Lohnsatz 


© von 175 M. in der Woche für einen Werkstattleiter zu hoch und der 
‘Unterschied zwischen seinem Lohn und dem Lohn des nächsten 
Mechanikers, der. 125 M. bezieht, zu groß ist. Ein Wochenlohn von 
150 M. genüge. Man will aber Aenderungen erst vorschlagen, wenn 
sich die Verhältnisse weiter entwickelt haben. Den Beschluß des 
Verbandes der Büromaschinen-Mechaniker, Reinigungsabonnements 
. nicht mehr auszuführen, betrachtet die Versammlung als eine 
` Herausforderung der Arbeitgeber, die schärfster Zurückweisung 

‘bedarf. Sie glaubt nicht, daß ein derartiger Beschluß mit Zustim- 


mung der Mehrheit der Mitglieder des Mechnikerverbandes ge- 


fa Bt ist. Es wird von verschiedenen Herren betont, daß die bei ihnen 
beschäftigten Mechaniker garnicht daran denken, den Beschluß 
auszuführen und lieber aus dem Büromaschinen-Mechaniker-Ver- 
band austreten wollen, als sich eine derartige Bevormundung ge- 
fallen zu lassen. Es gelangt einstimmig nachstehende aus der Ver- 
sammlung heraus eingebrachte abgedruckte Enfschließung zur 
Annahme: | l ; 

„Dieheute in Essen tagende ordentlich e Mitgliederversammlung 


des Verbandes rh einisch -westfälischer Büromaschinenhändler nimmt 


mit Erstaunen Kenntnis vom Beschluß des Verbandes der Büro- 
maschinen-Mechaniker, wonach derselbe, ohne vorher mit der 
Händlerschaft in Fühlung zu treten, beschlossen hat, daß seine 
Mitglieder bei Vermeidung des Ausschlusses aus dem Verbande 
vom Juli 1920. ab Reinigungsabonnements bei der Kundschaft 
nicht mehr ausführen, und wonach neue Abschlüsse durch die Händ- 
lerschaft nicht mehr abgeschlossen werden sollen. Ein derartiger 
Beschluß bedeutet eine Einmischung in das Selbstbestimmungs- 
techt selbständiger Geschäftsleute, wie sie wohl bisher noch nieht 
vorgekommen ist. Die Arbeitnehmer können unmöglich einseitig 
bestimmen, welche Arbeiten sie ausführen. wollen und welche nicht. 
Die Reinigungs-Abonnements sind seit langen Jahren bei der Kund- 


schaft derartig eingeführt, daß sie sich ohne erhebliche Geschäfts- - 


schädigung nicht beseitigen lassen. Der Mechanikerverband ist 
"unmöglich in der Lage, dafür zu sorgen, daß alle die vielen selb- 


ständigen Mechaniker, die nicht seine Mitglieder sind, ebenfalls 


keine Reinigungs-Abonnements ausführen; aus diesem Grunde 
schlusses unmöglich. | | ns: ee 
In Anbetracht des Entgegenkommens, welches gerade der Ver- 


band rheinisch -westfälischer Büromaschinenhändler anläßlich des 


18 Uhr stattfindenden 
Nürnberg, Restaurant Krokodil, Wein- 


werden: 


Im Falle des Weiterbestehens des Süddeutschen Papier- 


- dringend notwendig gehalten. 


Tarifabschlusses gezeigt hat, wäre es eigentlich selbstverständlich” ’ 
gewesen, daß der Mechanikerverband vorher, ehe er einen so sch wer- 
wiegenden Beschluß faßte, mit den Händlern in Fühlung getreten 
wäre. Ä AR | BE DE O E 
© Dienotwendige Folge wird sein, daßinfastallen Reparaturwerk- 
stätten Mechaniker, die zu einem kleineren oder größeren Teile 
mit für Reinigungs-Abonnements verwandt worden sind, stellenlos 
= _ Wi: erklären, daß wir diesen Beschluß als eine Herausforderung 
betrachten, und wir jeden Mechaniker, der seine ihm übertragenen 
Arbeiten nicht ausführt, ohne weiteres entlassen werden. 


Es wurde vorgeschlagen, bei Reinigungs-Abonnements nach 


"Möglichkeit die allmonatliche ‚Reinigung fallen zu lassen und dafür 


zweimonatliche Reinigung einzuführen, die.genüge, und bei der die 
Reinigung entsprechend gründlicher auszuführen sein würde: 
In der nächsten Mitgliederversammlung soll dieser Punkt erneut 
beraten werden. 0000.02 | ne In 
= Die Einführung eines einheitlichen. Gewährsch.eines wird für 
Es wird beschlossen, Gewähr für 
alle Büromaschinen von jetzt ab nur noch nach folgendem Gewähr- 
schein zu übernehmen: a Ä 
F ne Gewährschein FRE 
Für die am heutigen Tage an......... PISTEN EEE 


gelieferte oc cuncnneeeeeenesnnnenen.„ Teiste ich/wir von heute 


an gerechnet, eine einjährige Gewähr statt der gesetzlichen sechs- 
monatigen, dahingehend, daß Schäden, welche auf Konstruk- 
tions- und Materialfehler zurückzuführen sind, in der Werkstatt 
oder in der Fabrik kostenlos beseitigt werden. 
Fallsauf Grund der Gewähr Ersatzansprüche gestellt werden, 


sind die fehlerhaften Teile oder die Maschine zur Instandsetzung .: 


frei einzusenden. — Die Rücksendung erfolgt-auf. Kosten und - 
‚Gefahr des Käufers. Wird dagegen die Instandsetzung an Ort 
und Stelle gewünscht, so sind. Arbeitslohn und Spesen für den i.: 
Mechanikerbesuch an die unterzeichnete Firma zu zahlen. l 
= Für Beschädigungen und Störungen, die infölge unsach- 
semäßer Behandlung, ungenügender Instandhaltung und Pflege, 
natürlicher Abnutzung beim. Transport oder durch mängelhafte 
Verpackung beim Versand entstehen, komme ich /wir nicht auf. 
Alle dem natürlichen Verschleiß unterworfenen Teile, ‚wie Farh- 
bänder, Gummiwalzen und Typen sind von der Gewähr aus- 
geschlossen. | en x at a 
Die Gewähr gilt nur für den vorgenannten Käufer und kann 
ohne meine/unsere Zustimmung nicht auf Dritte übertragen 
werden. | | | | 5 p En 
Die Gewähr erlischt, wenn durch fremde. Mechaniker oder ; 
a ee an der Maschine Reparaturen usw. vorgenommen 
werden. Tue: er 
Falls Einsendung der Maschine zur Fabrik erforderlich: ist, 
geht die Fracht und Verpackung zu Lasten des Käufers. 


OEL ihn et Datüm rate Unterschrift. en Kae 
Zur Bekämpfung derjenigen Fabriken und "Lieferanten, die 


“auch direkt an Kunden liefern, wird die Einführung. eines 'ein- 


heitlichen Bestellscheines beschlossen, der wie folgt festgelegt wird: 
| | Bestellschein ` B É 
Der. Erwär..ssssises IRROR PIECE RE EIER | 


wird auf Grund der umstehend angegebenen Verbandsbedin- 
gungen nachstehender Auftrag erteilt, durch. dessen Annahme 
diese Bedingungen als Lieferungsbedingungen rechtsverbindlich 
‚anerkannt werden ze E | = 
Gegenstand 

Preis: 

Lieferzeit: 

Versand als: 

OPE ee ar Ba. p e iit 

-0 Unterschrift. — >> 
- Mitglied des Verbandes rheinisch -west- 
| | fälischer Büromaschinenhändler 
Bedingungen: `> u ER ee a 

Die den umstehenden Auftrag in Empfang nehmende Firma 
verpflichtet sich gegenüber den Mitgliedern des Verbandes rhei- 
nisch -westfälisch er Büromaschinenhändler, ihre Waren nicht an 
Konsumenten oder Großkonsumenten direkt zu liefern, vielmehr 
etwaige Anfragen aus Konsumentenkreisen zur Erledigung einer 


5 ‚ordentlichen Händlerfirma zu übertragen. Zu. ( roßkonsumenten 


werden auch Behörden und Handelsschulen gerechnet. 
Für den Fall einer Zuwiderhandlung gegen diese Verpflich - 


tung nach dem 1. September 1919 erklärt sich die liefernde Firma 


2380 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr 76/1919. 


bereit, als Strafe für diese Uebertretung in die Kasse des Ver- 
bandes rheinisch-westfälischer Büromaschinenhändler für jeden 
Fall und jede einzelne Lieferung den doppelten Rechnungsbetrag, 
mindestens 100 M. zu zahlen. Außerdem steht den Mitgliedern 
des Verbandes das Recht zu, von ihren laufenden Aufträgen 
sofort zurückzutreten. 

Für alle aus dieser Angelegenheit entstehenden Streitigkeiten 
zwischen den Kontrahenten ist das Amtsgericht Essen beider- 
seits als zuständig vereinbart worden. i 

Bei der dann folgenden Besprechung verschiedener neuer 
Fachzeitungen wird festgestellt, daß es den Interessen der Mit- 
glieder widerspricht, wenn diese Zeitúngen, die unmittelbar an die 
Kundschaft, d. h. an die Büros, verteilt werden, Anzeigen von 
Fabrikanten und Großhändlern mit deren Namensnennung und 
teilweise sogar mit Preisen aufnehmen. Derartige Zeitungen sind, 
wenn siesich den berechtigten Interessen unserer Mitglieder nicht an- 
passen, zu bekämpfen. Es muß verlangt werden, daß in jeder der- 
artigen Anzeige zum mindesten ausdrücklich hervorgehoben wird, 


“s 


daß die Lieferungen nur durch die einschlägigen Geschäfte erfolgen. : 


Der Verband will weitere Bezirksgruppen gründen und zu 
diesem Zwecke die nächsten Versammlungen dort abhalten, wo 
solche Gruppen noch nicht bestehen. $ ` 

Der Verband zählt beinahe -50 Mitglieder. Neuanmeldungen 
und Zuschriften sind an den ersten Vorsitzenden, Herrn Paul 
Hoffmann in Firma Hoffmann & Co., Bochum, zu richten. 


. Auszug aus der Satzung i 
Der Verband hat seinen Sitz in Essen und erstreckt seine 
Tätigkeit auf Rheinland und Westfalen. Mitglied kann jeder 


rh ein.-westf. selbständige Kaufmann, selbständige Mechaniker und 


jede Firma werden, die Büromaschinen vertreibt. 
Jahresbeitrag 30 M. | s d 


Die Ansichtspostkarte auf. der Messe 


Die große Heerschau ist vorbei, sie endete, um es gleich vorweg 
zu sagen, wohl für alle Aussteller mit einer gelinden Enttäuschung, 
die zwar vorauszusehen war, gleichwohl aber hoffte jeder mehr 
von der Messe, als sie gehalten hat. Einsichtige wußten vorher, 
daß es so und nicht anders kommen werde. Nicht nur deshalb, 
weil die deutschen Läger von den Kriegsjahren her noch überfüllt 
sind, auch der Abnelimerkreis ist durch die feindliche Besetzung 
der kaufkräftigsten deutschen Gebiete, durch Einfuhrverbote 
im Osten und durch Abbröckelung des alten Oesterreich-Ungarns 
so stark eingeschränkt, daß dadurch ein bedeutender Ausfall ent- 
stand, den die wenigen Ausländer — bekannte Typen aus Holland, 
Skandinavien und der Schweiz — nicht wettmachen konnten. 

Am stärksten begehrt waren gute Kunstkarten. Bedauerlich 
ist, daß unter dieser Flagge viel minderwertiges Zeug segelt, 
sowohl was die Darstellung selbst als auch was die Ausführung 
. betrifft, wodurch auch hier eine ungesunde Uebererzeugung 
eingetreten ist. Nach dem militärischen Rückzuge und auch im 
laufenden Jahre entstanden neue Verlagsfirmen, für die kein 
dringendes Bedürfnis vorlag. Eine derselben ist auf der dies- 
jährigen Frühjahrsmesse buchstäblich ohne Auftrag geblieben! 

Sehr schw&ch verkauften sich Bromsilberkarten, aber nicht 
deshalb, weil deren Preise erst kurz vor der Messe erhöht worden 
sind, sondern weil die Großhändler einem leisen Wink folgend 
sich vorher noch zu alten Preisen auf Monate hinaus eingedeckt 
hatten. Auf Chromokarten wurden zwar Bestellungen erteilt, 
aber es dürfte keinen Aussteller geben, dessen Aufträge zusammen 
1 Million Stück ergeben. Diese Art Karten litt vor Kriegsbeginn 


am stärksten unter dem Wettbewerb minderwertiger Ware, die 


in wenigen Farben nach alten und ältesten Lithographien auf 
geringwertigen Chromokarton gedruckt, schon für 4 bis5 M. das 
‘ Tausend zu haben war. Jetzt ist die Herstellung so teuer und der 
Rohstoff so knapp geworden, daß der Preisunterschied gegenüber 
guter Ware nicht mehr stark ins Gewicht fällt, so daß verständige 
Käufer-die besseren Fabrikate der Konventionsfirmen und einiger 
Außenseiter vorziehen. Vor und während der Messe ging das 
Gerücht von einer wesentlichen Erhöhung des Konventions- 
preises von Mund zu Mund, ohne die Kauflust anzuregen. Eine 
solche Preissteigerung wäre in den heutigen Selbstkosten mehr 
als begründet und dürfte darum kaum ausbleiben, zumal die 
Kartonpreise in den letzten Wochen wieder erhöht wurden, 
und infolge der Kohlennot und dadurch bedingten Stillstands 
vieler Zellstoff- und Papierfabriken eine Kartonnot eintreten 
dürfte, die nur ein Gutes zur Folge haben wird: daß die Läger 
nicht größer sondern inzwischen etwas geräumt werden dürften. 
.  Autochromkarten verdanken ihrem billigeren Preis und der 
Beliebtheit .dieser Gattung in den breiteren Volksschichten 
etwas. lebhafteren Absatz. Der Druck läßt aber nach wie 
vor vielzu. wünschen übrig, was'in der Beschaffenheit von Karton, 
Klischees, Firnis und Farbe seine Erklärung findet. 


. diese in Japan nach westlichem Muster gebaut. 


' Rahmung und mit farbigem Tongrund wirksamer gestaltet. 


Lichtdruck, für Genrekarten früher eine beliebte Druck- 
technik, weil schnell und auch in kleinsten Auflagen zu annehm- ` 
baren "Preisen lieferbar, findet zurzeit fast nur noch zu Orts- 
ansichtskarten Anwendung. Durch Verbindung mit Steindruck 
oder als reiner Photochromdruck ergibt er jedoch eigenartige, 
farbenprächtige Wirkungen, die seine Beliebtheit für diese Art 
Karten nur erhöhen, so daß die Lichtdruckanstalten fortlaufend 
gut beschäftigt sind undes kaum notwendig finden dürften, zum 
Verlag von Genrekarten zurückzukehren. 

Von Ramschverkäufen — dem Krebsschaden der ganzen 
Industrie — verlautete wenig. Eine mitteldeutsche Großdruckerei 


soll bereits vor der Messe in Holland einige Millionen Stück abge- - 


stoßen haben, das Beispiel fand aber wenig Nachahmung, denn 
die Holländer traten trotzdem als Käufer regulärer Waren auf, 
was man früher von ihnen nicht behaupten konnte. Die fest- 
gefügten Konventionen üben offenbar einen heilsamen Einfluß 
auf ihre Mitglieder aus, und es wäre zu wünschen, daß auch alle 
Außenseiter die gleiche Zurückhaltung übten. Denn nur auf diesem 
Wege, und wenn mit der Herausgabe neuer Muster so lange ge- 
stoppt wird, bis die alten Läger sich einigermaßen gelichtet haben, 
ist eine Gesundung des ganzen Faches möglich, dem durch die 
drohende Erhöhung der Postgebühren ohnehin ein empfindlicher 
Abbruch erwachsen dürfte. D:r süddeutsche Postkarten- Schutz- 
verband ist deshalb bei der Regierung schon vorstellig geworden, 
der Erfolg ist fraglich; der Berliner Verband sollte aber trotzdem. 
schleunigst folgen und alle daran beteiligten Vereine des Druck- 
gewerbes zum gleichen Schritt auffordern, um für die Ansichts- 
karte im Interesse einer großen, blühenden Industrie womöglich 


den bisherigen Portosatz zu retten. r. (Dieser Wunsch läßt sich _ 


nicht erfüllen, die Erhöhung ist inzwischen Gesetz geworden.) 
Br | l Schriftleitung 


Mehr Marken-Artikell 


Niemals schwankten wohl die Einzelhändlerpreise so stark wie 
in der Gegenwart. Was ich mit 10 M. einkaufe und mit 30 v. H. 
Nutzen, also zu 13 M. weiterverkaufe, verkauft mein Nachbar zur 
Linken mit 40 oder 50 v. H. Nutzen, mein Nachbar zur Rechten, 


um uns beide zu unterbieten, mit 20 und 25 v. H. Nutzen. Fabri- - 


kanten und Großisten sollten durch Zusammenschluß zuwege 
bringen, daß wieder wie früher bei vielen Waren bestimmte Preise 
für den Einzelverkauf festgesetzt werden. Der Bürobedarf hat viele 
Waren, die sich zu Markenartikeln eignen. Heut forscht die Kund- 
schaft schon überall beim Einkauf, wo sie am billigsten beziehen 
kann. Ich habe wiederholt versucht, eine Ware, die ich an Wieder- 
verkäufer abgebe, in der vorgeschlagenen Weise zu vertreiben, stieß 


aber auf lebhaften Wiederstand. Man wollte es sich jetzt nicht mehr ° 


gefallen lassen, sich an Verkaufspreise zu binden, da solche von 
meinen Mitbewerbern nicht aufgestellt werden, und sah dann lieber 
vom Einkauf ab. Z. ` 


Bleistiftfabrik in China. In Schanghai hat unter dem Namen 
China- Peneil Co. ein Unternehmen seinen Betrieb eröffnet, das für 
China den Anfang einer neuen Industrie bedeuten könnte. Da des 
Krieges wegen eine Beschaffung der nötigen Maschinen aus Groß- 
britannien und den Vereinigten Staaten nicht möglich war, wurde 
Vorerst wird die 
Erzeugung auf zwei Sorten schwarzer Bleistifte beschränkt, man 
beabsichtigt aber, später auch farbige Stifte, Zimmermannsblei- 
stifteusw. herzustellen. Jetzt wird der Rohstoffaus den Vereinigten 
Staaten bezogen, aber die Gesellschaft hat Versuche mit chinesisch em. 
und koreanischem Graphit und auch mit chinesischen Holzarten, 
welche das jetzt gebräuchliche japanische „Onko“-Holz ersetzen 
sollen, angestellt und hofft, Bleistifte ganz aus einheimischen Roh- 
stoffen anfertigen zu könn°n. (,,De Indische Mercuur vom 7. März.) 


Schulmuseum in Nürnberg. Diese Ausstellung wurde vom Be- 
zivkslehrerverein eröffnet und umfaßt die Gebiete Lehrmittel, 
Schuleinriehtungsgegenstände, künstlerischen Wandschmuck für 
Schule und Haus und Jugendschriften. Nahezu alle Abteilungen 
wurden erweitert. Der Eintritt ist frei. Das Museum ist jeden Sonn- 
abend von 2—4 Uhr nachm. dem allgemeinen Besuch geöffnet. hsm, 


Probenschau 


Brieimappen in Jahreszeiten-Packungen bringt. die Papier- 
verarbeitungsfirma Klicowerk in Dresden heraus. Sie dürfte damit 
eine begehrte Marktware geschaffen haben, denn das Papier ist gut 
und die mit künstlerischen Silh ouettenbildern ausgeschmückten 
Aufmachungen sprechen an. Auf den 5/5-Mäppchen sind die 
Zeichnungen, .die Frühling, Sommer, Herbst und Winter veran- 
schaulichen, . einfarbig, auf den 25/25-Packungen in gesch weifter 
Ver- 
wendet wurde zur Füllung der billigen Mäppchen ein weiß gerippt 
Billetpost und Umschläge mit Innendruck, zu den besseren und- 
zu den Packungen entweder ein Hartpost- oder ein Batistleinen, 
welche Sorten außer in Weiß in je drei Tönungen zu haben sind; 
die dazu passenden Umschläge sind mit farbigem Seidenfutter un- 
durchsichtig gemacht. 
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FürEnoros- und Exoortoeschäfte 


Büromöbel in Kiefer und Eiche 


Diplomaten-Schreiblische mit Rolljalousie, Eiche roh, M. 450,— 
Jalousleschränke mit 6 Zügen ji Eis oe e 
ö „ 39 T 39 33 33 9 185, — 

9 ; 200, — 


Schreibmaschinentische, Aktensländer, Bücherregale 


Anfragen unter A. 42035 an die Papier-Zeitung erbeten: 


Verband Deutscher Pappengrosshändler, E. V. 

Vor Kurzem wurde dieser Verband in Wernigerode durch 
Zusammenschluß der bedeutendsten Pappengroßhändler Deutsch - 
lands ins Leben gerufen. 

Der Vorsitzende des Gründungsausschusses, Herr Fritz Behrend, 
begrüßte die Versamınlung. Hierauf legte Herr Süskind, in Firma 
Paul Pniower, die Notwendigkeit der Gründung dar. Die Lage des 
Pappengroßhandels sei ungünstig, weil er eingeengt sci durch die 
Interessen der Pappenfabrikanten und der Abnehmergruppen. 
Syndikate verschiedener Pappenverarbeiter stehen bevor, nachdem 
deren Zusammmenschluß insbesondere in den letzten Monaten immer 
straffer geworden sei. Damit muß die Lage des Pappengroßhandels 
immer schwieriger werden, zumal die Fabriken danach streben, 
eigene Verkaufsstellen einzurichten. Dem Pappengroßhandel habe 
ferner das während des Krieges gewachsene wilde Händlertum 
außerordentlich geschadet, es arbeite ohne große Spesen für Lager- 
haltung und ohne umfangreichen Bürobetrieb, auch durch die Preig- 
politik der Fabriken könne es billiger liefern als der reelle Pappen- 
großhandel. Dieser habe heute ein vielmal höheres Kapital in dem 
Betriebe angelegt als vor dem Kriege. Anstatt aber einen ange- 
messenen Verdienst erzielen zu können, sei dieser andauernd ge- 
sunken, und bei dem cininal unvermeidlichen Preissturz werden 
große Kapitalien verloren gehen. Aus alledem ergebe sich die 
Folgerung, daß, wenn der Pappengroßhandel nichts tue, er die 
Schuld für das Kommende auf sich lade. Auch müsse eine selb- 
ständige Vertretung des Pappengroßhandels gegenüber den Reichs- 
behörden geschaffen werden, dawit. Nachfragen der Regierung bei 
Vorbereitung von Gesetzen nicht mehr allein an den Papiergroß- 
handel gehen. ; 

Aus diesen Gründen empfehle er-die Gründung des Verbandes 
Deutscher Pappengroßhändler. 

Für die verschiedenen Landesteile Deutschlands begrüßten die 
Gründung folgende Herren: 

Herr Mayer, m Firma Gebr. Immenkötter, Elberfeld 
Herr L. Neu, in Firma Ludwig Neu & Co., Nürnberg 
Herr Melosch, in Firma L. Melosch, Altona. 

Nach der Durchberatung der vorgelegten Satzung wurde die 
Gründung einstimmig beschlossen und ein Geschäftsführender 
Ausschuß gewählt, der den Verband leitet. Die Wahlen in diesen 
Ausschuß hatten folgendes Ergebnis: 

Vorsitzender Herr. Süskind, in Firma Paul Pniower, Berlin. 

Erster stellvertiretender Vorsitzender Herr Mayer, in Firma 

sebr. Immenkötter, Elberfeld. 

Zweiter stellvertretender Vorsitzender Herr Paul Hildebrandt, 
Hamburg. 

Schatzineister Herr Ludwig Neu, in Firma Ludwig Neu & Co. 
Nürnberg. 

Schriftführer Herr van Perlstein, in Firma Julius Goldemann, 
Berlin. | 

Beisitzer die Herren F. N. Behrendt, Berlin; L. Melosch, 
Altona; Sommer, in Firma E. Görs, Leipzig, und Kohlmann, in 
Firma M. Weinberg’s Nachfolger, Nürnberg. 

Der Verband ist mit 48 Mitgliedern gegründet worden, was als 
großer Erfolg anzusprechen ist, da der Papiergroßhändler-Verband 
zurzeit mit weit weniger Mitgliedern ins Leben gerufen wurde, 
obwohl der Papierhandel viel weiter verzweigt und bedeutender ist 
als der Pappengrößhandel. 

Anmeldungen, Anfragen und Beitrittserklärungen sind an die 
Geschäftsstelle des Verbandes Deutscher Pappengroßhändler, Berlin 
SW 19, Jerusaleiner Str. 9, zu richten. S. n 


Die tschechosiowakischen Zölle 


Nachdem nunmehr die deutsche Ausgabe des tschech o-slo- 
wakischen Zolltarifs zugänglich ist, hat die im Frühjahr 1919 er- 
richtete " deutsch -tschech o-slowakische Abteilung des Deutsch- 
Oesterreich isch-Ungarischen Wirtschafts-Verbandes, der lediglich 
reichsdeutsche Firmen angehören, eine Rundfrage an die deutschen 
Geschäftskreise gerichtet und sie um ihre Stellungnahme zu dem 
neuen Tarife ersucht. Da in tschecho-slowakischen Regierungs- 
kreisen bereits an einer teilweisen Revision des Zolltarifes gearbeitet 
wird, wird die deutsch -tsch ech o-slowakische Abteilung des Wirt- 


schaftsverbandes auf Grund der von ilir bearbeiteten Unterlagen mit 


den amtlichen Stellen in Fühlung treten. | 

. Das Wirtschaftsleben mit der Tschecho-Slowakei wird sich 
in Zukunft günstiger gestalten, da eine Neuregelung der tschech o- 
slowakischen Devisenbestimmungen bevorsteht. Die deutsch- 
tsch ech o-slowakisch e Abteilung des Deutsch -Oesterreich -Ungarisch en 
Wirtschaftsverbandes wird demnächst in Dresden eine Versammlung 
der reichsdeutsehen Interessenten einberufen, in der zu den oben 
erwähnten Fragen Stellung genommen werden wird. Es liegen 
bereits jetzt zahlreiche Anmeldungen zur Teilnahmean dieser Sitzung 
vor. Diejenigen Firmen, die an den Verhandlungen teilzunehmen 
wünsehen, wollen dies der deutsch -tsch ech o-slowakischen Abteilung 
des Deutsch -Oesterreichisch-Ungarischen Wirtschaftsverbandes, 
Berlin W 35, Am Karlsbad 16, möglichst umgehend mitteilen. 

í (Eingesandt.) 


Aussteliung hauptsächlich deutscher und skandinavischer Ge- 
schäftsdrucksachen und Warenmuster in Helsingfors. Da das Reisen 
ins Ausland gegenwärtig mit großen Schwierigkeiten verknüpft 
ist, wird vom 13. bis 18. Oktober im Hausgewerbemuseum in Hel- 
singfors eine Ausstellung hauptsächlich deutscher und skandina- 


vischer Preisverzeichnisse und zugänglicher Warenmuster ver- 


anstaltet, ohne daß den Teilnehmern an der Ausstellung Kosten 
erwachsen. Industrielle und Kaufleute auf dem Gebiet ‘der Roh- 
stoffe können ihre Preisverzeichnisse unter der Aufschrift ‚‚Ober- 
kontrolleur Lauri Mäkinon, Helsingfors“ einsenden. Die Ständige 
Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie hat die Weiter- 
leitung der jüngst in Fredericia während der dänischen Messe aus- 
gelegten Sammlung deutscher Geschäftsdrucksachen an die Handels- 
abteilung der Deutschen Gesandtschaft in Helsingfors veranlaßt. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, dio für 
ınsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentiichen, 


Papierfabrik Baienfur. Dem Geschäftsbericht über das am 
1. September 1919 beendete Geschäftsjahr entnehmen wir: Ueber 


‘das ganze Berichtsjahr waren wir bei auskömmlichen Preisen mit 


Aufträgen hinreichend versehen. Die Erzeugungssch wierigkeiten 
waren mindestens nicht geringer als im Vorjahre und sind in der 
Hauptsache auf Kohlenmangel zurückzuführen. Wir blieben denn 
auch in der Erzeugung von Papier wie Zellstoff, sogar gegen die 
zurückgegangene vorjährige, erheblich zurück. Die Unkosten haben 
einen bis dahin nicht gekannten Umfang angenommen und steigen 
noch fortgesetzt weiter. Dieletzten Monate wiesen deshalb sch wache 
Erträgnisse auf. Mit Aufträgen sind wir reichlich versehen. Die 
längst geplante kleine Erhöhung des Aktienkapitals um 112 000 M. 
zur Aufrundung der Aktien wurde Ende Juni 1918 vorgenommen, 
ebenso die Festsetzung neuer Satzungen an Stelle der veralteten. 
Der Gewinn beträgt nach Abzug der Kriegssteuerrücklage, der 
satzungsgemäßen Tantizme an Aufsichtsrat und Vorstand, der 
Vergütungen an Beamte und Arbeiter 204 098 M.; hierzu treten 
105 686 M. Gewinnvortrag. Für Abschreibungen werden 80 907 M. 
verwendet, 15 v. H. Dividende erfordern 168 000 M., und 60 877 M. 
werden auf neue Rechnung vorgetragen. 


Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in 
Berlin mit Zweigniederlassung in Stettin. Die Prokuren de: Herren 
Friedrich von der Linde und Dr. Paul Lejeune genannt Jung sind 
erloschen, 

Die München-Dachauer A.-G. für Maschinenpapierfabrikation 
beantragt eine Kapitalserhöhung un 800000 M. auf 2 Mill. M. 

Akt.-Ges. für Pappenfabrikation. Nach 40 000 M. (40 000) Ab- 
schreibungen und nach einer Extraabschreibung von 51 028 M. 
auf das Gebäudekonto in Charlottenburg verbleibt für 1918/19 
ein Ueberschuß von 130 987 (116 982) M., aus dem die Gesellschaft 
für das abgelaufene Geschäftsjahr wieder 6v. H. Dividende vor- 
schlägt. 21 737 M. (21 482) sollen auf neue Rechnung vorgetragen 
werden. ° An Debitoren werden in der Bilanz insgesamt 631 202 
(503 991) M., an Effekten 351 907 (345 744) M., an Vorräten 
107 331 (141 133) M., an Kreditoren 261 014 (285 439) M. ausge- 
wiesen. Die Gesellschaft hat auf die Tagesordnung der aın 30. Sep- 
tember stattfindenden Generalversammımlung denAntrag gesetzt, 
das Grundkapital um 600 000 M. auf 1 875 000 M. zwecks Verstär- 
kung der Betriebsmittel zu erhöhen. Zur Begründung wird ange- 
geben, daß die Gesellschaft ihre Tätigkeit durch Pacht einer Roh- 
pappenfabrik ausgedehnt hat, deren umfangreiche Anlagen bedeu- 
tende Neuinvestierungen, insbesonderean Rohmaterialien erfordern. 


Westdeutsche Packpapierfabriken G. m. b. H. in Düsseldorf. 
Nach langwierigen Verhandlungen sind der Vereinigung die vier 
großen Strohpapierfabriken beigetreten, so daß der Konzern heute 
95 v.H.der gesamten Erzeugung umfaßt. Mit den noch außenstehen- 
den Fabriken sch weben weitere Verhandlungen. Jenach dem Ausfall 
derselben soll die Beibehaltung der Kaufpreise beschlossen werden. 
Im übrigen ergaben die Verhandlungen in der letzten Sitzung, 
daß nachdem die Herstellungskosten, namentlich aber Kohlen 
und Löhne, in der Zwischenzeit gestiegen sindund wegen des Kohlen- 
mangels, der die Werke zu neuen Feierschichten zwingt, mit einer 
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zunehmenden Einschränkung der Erzeugung .zu rechnen ist, die 
Erhöhung der Verkaufspreise ein dringendes Erfordernis ge- 
worden ist. (Rh.-W. Ztg.) Eg. i 


Preßspanfabrik Untersachsenfeld A.-G., vorm. M: Hellinger in 


Untersachsenfeld bei. Schwarzenberg. Dem Bericht über das Ge- 
schäftsjahr 1918/19 entnehmen wir: Auch im vergangenen Geschäfts- 
jahr war es uns möglich, ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen, 
obwohlalle Ausgaben für Betriebs- und Rohmaterial, ganz besonders 
aber für Löhne, erheblich gestiegen sind. Nach erfolgten Abschrei- 
bungen, Absetzung der Kursverluste und Rückstellung für Kriegs- 
steuerauf Kreditorenkonto, verbleibt ein Reingewinn von 138 216,88 
Mark, den wir wie folgt zu verteilen vorschlagen: dem Reservefonds 
II 16 173,50 M., Tantieme an Vorstand und Aufsichtsrat 
14 043,38 M., 12 v. H. Gewinnanteil 108 000 M. Wir sind noch gut 
beschäftigt, und wenn nicht durch Kohlenmangel oder Störungen 
im Eisenbahnb etrieb Stillstände eintreten, hoffen wir wieder auf 
ein befriedigendes Resultat auch für das laufende Jahr. 


"Die Firma Lausitzer Kassen- und Kellner-Kontrollblock-Fabrik 
in Spremberg ist auf den Buch druckereibesitzer Herrn Kurt Görisch 
als alleinigen Inhaber ohne Verbindlichkeiten übergegangen. 

Böhler & Co., Schreibwarenfabrik in Dossenheima. B. Per- 
sönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Georg Böhler, 
Jakob Regitz, Hermann Böhler, Peter Jungmann, Stefan Herbst. 
Offene Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 1. August 1919 
begonnen. Zur Vertretung und Zeichnung sind nur die Herren. 
Georg Böhler, Jakob Regitz und Peter Jungmann ermächtigt. 

ohann Altschaffner, Papierwarenfabrik und Druckerei, Papier- 
großbandlung zu Wiesbaden. Die Firma lautet jetzt: Johann. Alt- 
schaffner Nachfolger L. Jennewein, Papierwarenfabrik, Druckerei- 
‘ und Papiergroßhandlung. Jetziger Inhaber ist Herr Leonhard 
Jennewein, der das Geschäft ohne Forderungen und Verbindlich- 
keiten erworben hat. Herrn Heinrich Jennewein zu Wiesbaden ist 
Prokura erteilt. 

Herr Fritz Werner in München hat seine Buchbinderei und 
Kartonnagenfabrik aın 31: August 1919 aufgelöst. 

Conrad Flössel, Vertrieb von Luxuskarten, Pa pier- und Schreib- 
waren in Dresden: Herr Conrad Martin Flössel ist Inhaber. Prokura 
ist Herrn Kaufmann Carl August Adolf Bünte in Dresden erteilt. 

Josef Heckhausen, Papiergroßhandlung in Neuß am Rhein. 
Herrn Otto Büttner wurde Prokura erteilt, 


Herr Gustav Karch hat in Stettin, Gr. Wollweberstr. 30 ein 


Vertretergeschäft des graphischen und des Papierhandels-Faches 


gegründet. 
E. Berlin & Co., angegebener Geschäftszweig: Verwertung 
eines Patentes und Herstellung sowie Vertrieb von Bürokästen in 
 Leipzig-Schleußig, Stieglitzstr. 8. Gesellschafter sind Emma Anna 
. Minna Ella verehel. Berlin, geb. Nabert, in Leipzig, als persönlich 
haftende Gesellschafterin und ein Kommanditist. Prokura ist 
dem Kaufmann Herrn Gustav Albert Berlin in Leipzig erteilt. 
Die Lithographische Kunstanstalt der Firma Ch. Seitz in 
Mannheim ist am 30. August 1919 mit Aktiven und Passiven und 
samt der Firma von dem bisherigen Inhaber Herrn Paul Seitz auf 
eine neugegründete offene Handelsgesellschaft bestehend aus dem 
Lithographen Herrn Heinrich Müller und dem Kaufmann Hern 
Hermann Querbach übergegangen. M. | 
Westfälische Verlags- und Handelsdruckerei Pollmann & Vos- 
winkel in Hagen (Westf.). Gesellschafter sind die Herren Buch- 
drucker Ernst Pollmann zu Altena und Erich Voswinkel zu Iserloh n. 
Der Verlag „Der Papierhändler‘‘ G. m. b. H., bisher in Düssel- 
dorf, verlegt seine Geschäftsstelle am 30. September nach. Frank- 
furta. M., Weserstr, 7. | | 


Der Bank ‚Bohemia“ in Prag wurde nach ‚„Naradni Listi“ 
die vorläufige Bewilligung zur Errichtung einer Aktiengesellschaft 
erteilt unter der Firma Erste tschechoslowakische Maschinenfabrik 
für graphische Industrie Akt.-Gesellschaft in Prag. Aktienkapital 
500 000 Kr. Die Gesellschaft übernimmt das Unternehmen der 
Firma Kraus & Ederer in Prag K. 


Nach einer Meldung des Lodzer „Roswoj‘“ mußte Anfang Sep- 


. tember die Papierfabrik Mirkow in Jeziorna, Polen, infolge Kohlen- 


mangels stillgelegt werden. 


Verkaufsstelle schweizerischer Papierfabriken in Luzern. Unter 
dieser Firma hat sich mit Sitz in Luzern eine Genossenschaft ge- 
bildet, deren Zweck der Vertrieb von Papieren ist, die in der Haupt- 
sache von den Genossenschaftern erzeugt werden. Das Genossen- 
schaftskapital ist in Stammanteile von 10 000 Fr. eingeteilt. Vor- 
. standsmitglieder sind Emil Scherrer in Landquart; Hermann 

Guggenbühl in Balsthal; Gustav Eisenmann-Miller in Biberist; 
Gustav Eduard Laager: in Bischoffzselll: Hans Gyger in Marly; 
Walter -Naef in Luzern; Robert Naville in Cham; Hans Müller in 
Zürich; Karl Hermann Fritzsche in Utzendorf. 


August Zuber. in Luzern. K. 
| f Am 14. September starb. im Alter von 64 Jahren Herr 
Gust. Adolf Haarhaus, Teilhaber der Firma Reinhart Schmidt, 


Briefumschlagfa brik in Elberfeld. 


 den-A 19, feiert ihr 25jähriges Bestehen am 


- Direktor ist Herr 
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Vertretung. J. Aspaas in Kristiö$.a, Kirkeg. 20, ist nach Auf- 
hebung der Firma N. E. Frykholæ 2S., Vertreter der National 
Cash Register Co., Registrierkassen,f & Norwegen. bg. 
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'ssenfabrik Akt.-Ges. vormals 
ösenerweg 19—21, besteht 


Jubelfeste. Die Leipziger Schneli 
Schmiers, Werner & Stein in Leipzit 
am 4. Oktober 50 Jahre. ` me à? 

Die Finna Nenke & Ostermaier, ¿nlia ber Herr Otto Nenke und 
Herr Josef Ostermaier, Kunstanstat für Photochromie in Dres- 
1. Oktober 1919. 


ie 
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Treue Mitarbeit. Am 14. September beging Herr Otto Th. Becker 
den 25..Jahrestag seiner Reisevertretung für die Firma Eduard 
Th. Pape, Fachgeschäft für Buchbindereibedarf in Düsseldorf. 


Geschäftsaufsicht. Papierfabrik Oeventrop, G. m. b. H. zu Öeven- 
trop und Halbstoffwerk Ebbinghaus, G. m. b. H. zu Stemel. Termin 
zur Gläubigerversammlung ist auf den 2. Oktober 1919, vor- 
mittags 10 Uhr, im Amtsgerichtsgebäude Arnsberg, Zimmer Nr. 5, 
anberaumt. 


W o En ee ee RE 
= ET x. 


Am Sonntag, den l4. September verschied der. 
Teilhaber meiner Firma 5 


In 50 jährigem Wirken hat er die Entwicklung - 
meines Hauses von den ersten Anfängen bis zu seiner a 
"jetzigen Größe gefördert. 

Mit praktischem Sinn für die »ächstliegenden 
Ziele verband er ein offenes Herz für alles, was Kunst | 
und Schrifttum an edlen und hohen Werten bergen: 

Dauernd wird die Erinnerung an seine fruchtbare 
Tätigkeit den heißen Dank wecken für das, was er in 
treuer aufopfernder Pflichterfüllung dem Werke ge- 
wesen ist, dem er bis zu seinem Tode vorgestanden hat. 


Ä Ä zZ [42014 
SE Dr. Werner Schmidt | 
a Inhaber der Firma Reinhart Schmidt, Eiberfeld 


Am 14. September verschiednach kurzem sch werem 
Leiden im Alter von 64 Jahren, unser allverehrter Chef 


har Gust. Atoll Haarhaus 


| Teilhaber | 
der Firma Reinhart Schmidt, Elberfeld- 


Mit dem Entschlafenen hat ein arbeitsreiches, 
erfolgsgekröntes Leben seinen Abschluß gefunden. Wir 
verlieren in den Verstorbenen einen väterlichen 
Freund und Berater, dessen Andenken- uns unver- 
geßlich sein wird, | 


Die Angestellten ; 
der Firma Reinhart Schmidt 
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Bezug der Papier-Zeitung 
Wer die Papier-Zeitung für das nächste Vierteljahr 
noch nicht bestellt hat, tue dies sofort bei seinem Postamt. 
Verlag der. Papier- Zeitung 


_ Reichsausschuß für das Papierfach 


Zu der auch in unserem Bla:t wiederholt, zuletzt im Geschäfts- 
hericht des. Vereins Deutscher Holzstoffabrikanten, behandelten 
Frage der Gründung eines Reichsausschusses für das Papierfach 
schreibt man uns: 


Auf Grund gemeinsamer Beratungen wit Vertretern der Pa pier-, 


und Pappenerzeugung sowie der zugehörigen Roh- und Halbstoff- 
industrie, der Papierverarbeiter, des Handels und der Arbeitnehmer 
war ein Gesetzentwurf zur Begründung eines Reichsausscausses 
für das Papierfach aufgestellt, der noch vor Umgestaltung des Kabi- 
netts die Zustimmung der Reichsregierung gefunden hatte. Aus 
keußerungen früher dem Kabinett angehörender Mitglieder ist be- 
kannt geworden, daß die inzwischen aus der Regierung ausgetretenen 
demokratischen Minister sehr erhebliche Bedenken gegen den Ent- 
wurf hatten, da sie in ihm den Beginn der von der Demokratie 
abgelehnten Planwirtschaft erblickten. Sie haben schließlich der 
Vorlage mit dem Vorbehalten zugestimmt, daß sie sich dadurch 
in ihrer künftigen Stellungnahme gegenüber der Planwirtschaft 


in ke ner Weise festlegten. Im Staatenausschuß gelangte der Gesetz- - 


entwurf nicht zur Durchberatung, weil inzwischen in Zusammen- 
hang mit der Umgestaltung des Kabinetts die Wissell-Moellendorff- 
sche Planwirtschaft endgültig aufgegeben war. Ende Juli 1919 fand 
dann im’ Reichswirtschaftsininisterium eine Tagung der Reichs- 
kommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs statt, zu der auch 
die Mitglieder des Ausschusses für Handel und Verkehr des Staaten- 
ausschusses teilnahmen. Nach einer eingehenden Erörterung des 
(esetzentwurfs sprachen sich die anwesenden Vertreter des Papier- 
fachs nahezu übereinstimmend für die geplante Regelung aus. 
Die anwesenden Mitglieder des Staatenausschusses wurden von der 
Reichskommission ersucht, eine baldige Verabschiedung der Vor- 
lage im Staatenausschuß herbeizuführen. Hiernach konnte man 
annehmen, daß der Gesetzentwurf inabsehbarer Zeitan die National- 
versammlung gelangen würde, zumal inzwischen auch der Handel 
sein Einverständnis erklärt hatte. Aber inzwischen ist eine neue 
Wendung eingetreten. Der Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie hat dem Wirtschaftsministerium 
in Abänderung seiner ursprünglichen zustimmenden Erklärung mit- 
“, geteilt, daß er den Wunsch habe, noch einmal den Gesetzentwurf 


v 


durchzuarbeiten und dazu Stellung zu nehmen. Es handelt sich 
dabei offenbar in erster Linie um den Paragraph 3 des Entwurfs. 
Er ermächtigt das Reichswirtschaftsministerium, nach Beschluß- 
fassung des Reichsausschusses die Herstellung von Halb- und 
Fertigerzeugnissen des Papierfaches sowie den Verkehr mit diesen 
Gegenständen und ihre Verwendung zu regeln und dem Reichs- 
ausschuß Aufgaben dieser Art zur Erledigung zu übertragen. Diese 
Vollmachten gehen anscheinend dem Zentralausschuß zu weit. 


‚Auch im Paragraph 2 Absatz 3 wird eine Aenderung dahingehend 


gewünscht, daß dem Reichsausschu ß vonamtlichen Stellen Aufgaben 
nur nach Anhörung und mit seiner Zustimmung übertragen werden 
können. Auch sonst besteht im Zeutralausschuß der Wunsch nach 
einer Milderung der Rechte des Reichswirtschaftsministeriums. Mit 
einer baldigen Verabschiedung der Vorlage ist unter diesen Umstän- 
den nicht zu rechnen, da die Reichsregierung zu den Abänderungs- 
vorschlägen des Zentralausschusses naturgemäß erst Stellung 
nehmen muß, bevor der Gesetzentwurf an die gesetzgebenden 
Körperschaften, den Reichsrat und die Näationalversammlung, 
gelangen kann. W. f. F. | 


Der Kohlenmangel 


In Ihrer unter obiger , Ueberschrift gebrächten Mitteilung 
in Nr. 74 der Papier-Zeitung lese ich, ähnlich wie an vielen anderen 
Stellen, daß beraten wurde, durch welche Mittel dem Kohlenmangel 
abgeholfen werden kann, daß die Ueberzeugung zum Ausdruck 
gebracht sei, die Steinkohlenförderung könne in den nächsten ein 
bis zwei Jahren nicht in dem erwünschten Maße gesteigert werden, 
daß aber die Industrie ihre Feuerungen umbauen müsse für Braun- 
kohlenfeuerung usw. usw. Also auch hier wieder weiter nichts als 
Klagen und Vorschläge, welche nicht aus der Praxis heraus gemacht 
sind, und mit welchen nicht viel anzufangen ist. Nirgends eine Mit- 
teilung, daß gehandelt wird. Immer hat man nur das Empfinden, 
daß weiter gewurstelt wird. Mit dem Trost, „daß in den nächsten 
ein bis zwei Jahren die Steinkohlenförderung nicht in dem erwünsch - 
ten Maße gesteigert werden kann‘, dürfen wir uns aber auf keinen 
Fall abfinden. Die Förderung kann und muß gesteigert werden. 
Dazu sind allerdings Energie und richtige Organisation erforderlich. 
Voraussetzung ist, daß die Arbeiter ihre Pflicht tun. ‚„Produktions- 
steigerung‘“ und „Ersparung‘“ (wobei unter Ersparung aber nicht 
eine Einschränkung gemeint ist, wie sie die letzten unglücklich en 
Berliner Verfügungen vorschreiben) heißen die beiden Gesichts- 
punkte, nach welchen ganz anders als bislang gearbeitet werden 
muß. Bisher hat uns die mit der nötigen Machtvollkommenheit 
und mit der erforderlichen Sach kenntnis ausgerüstete Stelle gefehlt, 


-um die Kohlenversorgungunter dem Gesichtspunkt der Produktions- 


steigerung und Ersparung zu bewirtschaften. Der Reichskohlen- 
kommissar hat sich nur als die Stelle betrachtet, die die Kohle zu 


verteilen hatte, für Produktionssteigerung und Ersparungsmöglich- 
keiten stand ihm keine beratende Körperschaft zur Seite.. Neuerdings 
soll hieriü Wandel eingetreten sein. Von außerordentlichem Wert 
wäre es gewesen, wenn solche Maßnahmen schon viel früher durch- 
setuntt werden wären. Es darf z. B. nicht wieder vorkommen, daß 
groben Werken dis zür ihre Feuerung geeigneten Kohlen fortdekre- 
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tiert undihnen unge: m He Ron ermarken dafür zugewiesen were. 


Die Zuweisung der -richtigen Kohlenmarken für die Industrie ist 


für die Ersparung von Kohlenmengen außerordentlich wichtig. Wie 


die Zuteiling falscher Marken kohlenverschleudernd wirkt, (ab- 

gesehen von allem anderen. Schaden, der dadurch hervorgerufen 

- wird), möge nachstehendes Beispiel zeigen: . 
Es wurden in der Kriegszeit”einem großen Werk die bisher 


verwandten Kohlenmarken entzogen und ihm ohne Prüfung, ob- 


für. die Feuerung geeignet, dafür irgendwelche anderen Marken 
zugewiesen: Die Folge war laut der mir vorliegenden Statistik, 
daß die Erzeugungaußerordentlich zurückging, während der Kohlen- 
verbrauch bedeutend stieg. Die Zahlen waren folgende: „Bei Ver- 
wendung geeigneter Kohlenmarken wurden in einem Vierteljahr 
15 400 t Fabrikate erzeugt bei einem Kohlenverbrauch von 17 830 t. 
also.einem Verhältnisvon 1: 1,15. Nach Fortnahme der geeigneten 


Kohlenmarken und: Zuteilung ungeeigneter Marken war das Ver-- 


hältnis: 10350t Fabrikate bei einem Verbrauch von 21000t, 
Kohlen, also einem Verhältnis von 1: 2,03; ein jammervolles 
Ergebnis! . S _ 

: Unbedingtes Augenmerk ist auf Verbesserung der geförderten: 
Kohlen durch. bessere Aufbereitung zu richten, denn Steine brennen 
nicht und sind nur unnötiger Ballast. Mit Braüunkohlen kann zurzeit 
nicht viel geholfen werden. Oberingenieur Sch..... 


Verschleuderung .deutscher Waren ans Ausland 
= Š Zu Nro: 74 Titelseite u 


Um zu zeigen, welche Nachteileauch bei Berechnung in fremder 


Währung eintreten können (der Schreiber des vorigen Artikels 
sprach nur von den Vorteilen), möchte ich unter vielen Fällen den 
folgenden neuen erwähnen: Ich lieferte einer Schweizer Firma im 


- - Herbst vorigen Jahres einige Waggon Packpapier. In einem dieser 


Waggons wurden 8 Rollen im Gewicht von rund 800 kg durch Nässe 
beschädigt. Die Beschädigung ist auf deutschen Bahnen geschehen, 
jedoch bei der Ankunft der Ware an der deutschen Grenze von 
meinem Spediteur nicht gerügt worden. Mein Sehweizer Kunde 
verweigerte die Annahme dieser 8 Rollen. Es entstand ein langer 
Briefwechsel, der sich bisheutehingezogenhat. Da es sich um einen 
namhaften Kunden von mir handelt, will ich die berechtigte Be- 
schwerde nicht abweisen, obgleich der- Versand auf Gefahr der 
Empfänger geschah. Die Ware. wurde seinerzeit zu 180 Fr. die 100 
Kilo verkauft, sie kostet mit Fracht.und Zoll rund 200 Fr. Diesen 
von meinem Kunden im voraus bezahlten Betrag habe ich damals 
mit 136 M. für 100 Fr. gewechselt, so daß ich für die 1600 Fr. 
2176 M. bekommen habe Daß ich mich zur. Zurücknahme der 
‘800 kg noch nicht entschlossen habe, liegt lediglich daran, daß ich 
hierfür bei der heutigen Valuta (530 M. = 100 Fr.) dem Kunden 
8480 M., also 6304 M. mehr zahlen müßte, als ich seinerzeit für die 
Ware bekommen habe. Wenn’ die Berechnung seinerzeit in Mark 
erfolgt wäre, hätte ich die 8 Rollen sofort zurückgenommen, um 
den Kunden zu befriedigen. 

Ich glaube auch, daß es mit mir vielen Kaufleuten angenehmer 
ist, am Tage der Preisstellung zu wissen, welchen Preis er wirklich 
bekommt, als bis zum Tage des Geldeingangs durch Valutasch wan- 
kungen dauernd darüber im Unklaren zu sein, ob er mit Gewinn 
oder Verlust gearbeitet hat. i 

p Adolf Steinberg 


* xX. x 


‘ . Die Außenhandelsstelle für das Papierfach erklärte jüngst im 
Woehenbl. f. Papierfabr.: | 

„Die Vorschrift, daß in deutscher Währung ausgestellte Rech- 
nungen in ausländischer Währung bezahlt werden müssen, war 
bedingt durch das Brüsseler Lebensmittel-Abkommen. Nachdem 
letzteres weggefallen ist, besteht. eine Notwendigkeit für diese 
Vorschrift nieht ‘mehr. Die Verbände der Papierindustrie werden 
deshalb voraussichtlich in kurzem die Aufhebung dieser Vorschrift 
beschließen. Inzwischen werden seitens der Außenhandeisstelle 
Ausfuhranträge bereits nicht mehr deshalb beanstandet, weil die 


Bezahlung in deutscher Währung ausgestellter Rechnungen nicht 


in ausländischer Währung ausbedungen ist.“ 
. Somit steht es jedem Kaufmann frei, die von ihm ausgeführte 
"Ware sich in der Weise bezahlen zu lassen, die ihm am vorteilhafte- 
sten erscheint. (Siehe Nr. 74, S. 2306.) 


Die drei ersten Absätze der Ausführungen hierüber in Nr. 71 
billige.ich, dagegen halte ich es für falsch, wenn vom Auslande Be- 
zahlung in Mark verlangt wird. Die deutsche Ware wurde früher 
im Auslande verlangt, weil sie gut war. Wird heute gute Ware 
geliefert, so wird es bei dem heutigen Wert der Mark nicht sch wer 
sein, auskömmliche Preise zu erzielen, und bei dem Mangel an guter 
Ware wird auch nur selten ein Auftrag’deshalb nicht erteilt werden, 
weil Bezrhlung in ausländischer Währung verlangt wird, Voraus- 
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. setzung ist, daß das Fach geschlon diese Ford 


bonsa sasad 
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Nr. 171919 
ung stellt und 
Lage durch Kon- 


FFüsern, die sich nicht 
muß man die Ware 


durchführt. Die Fabrikanten sind ferzu in der 
ventionsbeschlüsse Händlern und usfuhrhäget 
fügen und so die ‚Fabrikanten scädigen gf 
entziehen. l r | 
Wird diese Forderung in alle Gesg 


_ BB ch äftszweigen aufgestellt . 
und scharf durchgeführt, so wird ,b Un a Besser at der Soluta 


m . EICHE 4 R a EL M . 
Für die ‚erzielten Gulden, Kr eecilinge, Dollar usw. können 
die Fabrikanten er Arante oh stoite, Lebensmittel und was sie 


sonst Tür Betrieb und Arbeiter benötigen, leicht beschaffen — für 
erzielte Mark jedoch nur mit Schwierigkeiten. Wohl muß die im 
Auslandeautgestapelte Markauch einmal zurückgekauft werden, dies 
ist jedoch nicht Sache der Industrie sondern der dafür berufenen 
Banken, die dafür: den geeigneten Augenblick zu finden wissen 
werden, wenn die Industrie ihnen genügend Auslandswerte zur Ver- 
fügung gestellt hat. f 

Heute hat jedermann, sozusagen jedes Dienstmädchen, im 
Auslande deutsche Mark, um zu spekulieren. Die Mark ist zum Spiel- 
ball geworden. Die Industrie muß dieses Geschäft lahmlegen, indem 
sie nur gegen ausländische Währung verkauft und kauft. . 


In den meisten Staaten berät man heute, wie man sich gegen 
die deutschen Schleuderpreise schützen kann. Ist das nicht (raurig ? 
Es sieht ja aus, als ob Deutschland noch was zu versch cüken habe, 
undan Papier ist doch im Lande genügend Mangel! England droht 


‘ schon, die Einfuhr aller Waren, die unter den Herstellungskosten 


der englischen Erzeuger verkauft werden, zu sperren. 
Man.möchte fast verzweifeln, wenn man sich die Zustände 
genau ansieht, und fragen: Wo sind wir denn? Haben wir denn 
keine Verbände, die hier eingreifen können? Können wir uns denn 
selber nicht schützen, wo wir doch nur Vorteile dadurch erzielen; 
und wo das Ausland nach Papier schreit, während aus Deutschland 
nur beschränkte Mengen ausgeführt werden können? Weber die 


meisten guten Papiersorten sagt heute der Auslandsreisende oder 


Vertreter: Es gibt im Auslande keine Konkurrenz, wenn nur die 
deutschen Lieferanten (Fabrikanten und Händler) sich einig wären 
und sich nicht gegenseitig unterbieten würden. | 

Hier muß eingegriftfen werden, schnell und energisch. . Ver- 
bände oder. Regierung — um Deutschland vor den Deutschen zu 
schützen. i | | 

Aber keine Konventionspreise in Mark, die heute vielleicht 
doppelt oder auch nur halb soh och sind wiein 4 Wochen! Es müssen 
feste Preise in ausländischer. Währung gefunden werden, die den 
Herstellungskosteu der dortigen einheimischen und ausländischen 
Konkuirenz angepaßt siud, der Güte der Ware entsprechend. W. 

Wir- schließen die Aussprache hierüber. Sie ergibt, daß die 
Fabrikanten vorwiegend für Berechnung in fremder Währung, die 
Ausfuhrhändler für Berechnung in Mark eintreten. Beide Teile 
führen gute Gründe auf; es handelt sich nur darum, welches Ver- 
fahren für die Gesamtheit ınehr Nutzen verspricht. Beachtenswert 
sind hierzu die Ausführungen. des früheren Reichsschatzministers 
Gothein in Berliner Tageblatt vom 18. September. ` Darin heißt 
es unter anderem: | 


Ein Hauptgrund für das-fortgesetzte Fallen der Valuta ist die 


. Bestimmung, daß Auslandsverkäufe nur gegen ausländische Valuta, 


also nach der Schweiz zu Franken, nach Skandinavien zu Kronen, 
nach Holland zu Gulden, getätigt werden dürfen. Da für unsere 
gewaltige Einfuhr ständig Marknoten ins Ausland wandern, so 
häuft sieh dort deren Menge an, und der ausländische Verkäufer 
weiß nicht, was er damit anfangen soll. ` Das übt natürlich einen 


furcehtbaren Druck auf den Kursaus. Wenn es nun auch an sich gut 


ist, durch Verkauf deutscher Waren ausländische Devisen herein- 
zubringen, mit denen dann die unbedingt notwendigen Einfuhrwaren 
beglichen werden können, so ist hier doch das Bessere des Guten 
Feind. Geradeum den Markkurs im Ausland zu heben, muß es dem 
deutschen Exporteur gestattet sein, nach dem Ausland gegen 
Mark zu: verkaufen. i 5 


Beschleunigte Erledigung der Anträge auf Ein- und Ausfuhr- 


bewilligung. In einer mit dem Hansabund-bei dem Reichskommissar 


für Ein- und Ausfuhrbewilligungen stattgefundenen Besprechung 

am 13. September -wurden vom Hansabund folgende Vorschläge 

gemacht: l i 

1. dem Antragsteller wird noch.am Tage des Eingangs seines 
Antrages ein Vorbescheid erteilt, | i - 

2. der Vorbescheid muß den Namen und die Wohnstra ße 
der Reichsstelle enthalten, an welche der Antrag weiter- 
gegeben ist, ; 7 

3. dem Vorbescheide werden sogleich die nötigen Formulare 

>: und sonst nötig erscheinenden Anweisungen beigelegt. 

Der Reichskommissar nahm diese Vorschläge mit der Ab- 

weichung an, daß der Vorbescheid am zweiten Tage nach dem Ein- 
gange des Antrages hinausgehen solle, da die Versendung am Tage 
des Einganges technisch nicht zu ermöglichen sei. — An den be- 
teiligten Handelskreisen liegt es {wie der. Hansabund mitteilt), 
nach möglichst genauem Ausfüllen der Vordrucke und ihrem Ver- 
senden an die zuständige Stelle auf Innehaltung obiger Grundsätze 
zu bestehen. | 
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"zu erweitern. 


`. Gesetzentwurf über die Betriebsräte 
"¥ Der - Arbeitgeberverband der deutschen Papier-, Pappen- 
Zellstoff- und .Holzstoff-Industrie in Charlottenburg 2 richtete am 
17. September an den sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags 
Zolgende Eingabe: | 
Der ergebenst unterfertigte Verband erhebt als Vertretung der 


. deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industriellen 


in ihrer Stellung als Arbeitgeber schärfsten Einspruch gegen den 
Regierungsentwurf eines Gesetzes über Betriebsräte in der festen 
Ueberzeugung, daß derselbe ein durchaus untaugliches Mittel dar- 
stellt zur Erreichung des behaupteten Zieles, nämlich der Festigung 
des Wirtschaftsfriedens und der Steigerung der Produktion durch 
Mitwirkung der Arbeitnehmer. Die im Wege freier Vereinbarung 
von den Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden geschaffene, 
auch von der Regierung seinerzeit begrüßte Arbeitsgemeinschaft 
einerseits, die bestehenden Arbeiter- und Angestelltenausschüsse 
andererseits erscheinen, entsprechend ausgebaut, durchaus geeignet, 
die Frage der Mitwirkung der Arbeitnehmer in glücklicher Weise 
erschöpfend zu lösen. Daß darüber hinaus ein Bedürfnis zur Ein- 
richtung von Betriebsräten bestehe, kann daher nicht anerkannt 
‚werden, insbesondere aber ist die Dringlichkeit, mit der die Regie- 
zung an die Behandlung dieser Frage herantritt, nieht mit sozial- 
‚politischen und wirtschaftspolitischen, sondern lediglich mit poli- 
tischen Opportunitätsrücksichten zu erklären. Unser kranker Wirt- 
schaftskörper verträgt aber keine Experimente, deren Gelingen 
von vornherein zweifelhaft ist, und die außerdem geeignet sind, 
das Vertrauen der ausländischen Bank- und Geschäftswelt aufs 
schwerste zu erschüttern. _ ie 

Abgesehen davon gibt der Entwurf aber auch den Arbeit- 
nehmern Rechte, zu deren Ausübung Arbeitnehmer niemals im- 
stande sein werden. a: 

Es kommt noch hinzu, daß verschiedene Anzeichen dafür spre- 
sprechen, daß in Arbeitnehmerkreisen die Tendenz besteht, den 
Einfluß auf die Betriebsleitung über das geschriebene Recht hinaus 
Diese Gefahr besteht um so mehr, als der Entwurf 
nicht eine Spur von Verantwortung auf die Schultern der Arbeit- 
nehmer lädt, diese vielmehr ganz dem Unternehmer überlassen 
bleibt. Paap 

Es liegt auf der Hand, daß eine erfolgreiche Betriebsleitung 
nicht möglich ist, wenn der Unternehmer sich auf Schritt und Tritt 
von Unverantwortlichen Betriebsräten hineinreden lassen : muß, 
die sich naturgemäß stets ohne Rücksicht auf die Interessen der Ge- 
sawtwirtschaft und des einzelnen Betriebes in erster Linie von dem 


Bestreben leiten lassen, für sich möglichst hohe Löhne und vorteil- 


hafte Arbeitsbedingungen herauszuh olen. | 
“ Daß unter diesen Umständen ein weiterer Rückgang der 
Produktion unausbleiblich ist, kann keinem. Zweifel unterliegen. 
Damit ist aber auch die wirtschaftliche Lage der Arbeitnehmer 
indirekt bedroht. i i i 
Im einzelnen stellt sich der unterfertigte Verbandauf den Boden 

des von den zentralen Unternehmerverbänden der Nationalver- 
sammlung vorgelegten Gegenentwurfs und bittet dringend, daß die 
Nationalversammlung sich nieht einseitig durch die Arbeitnehmer- 
presse beeinflussen läßt, in der jetzt ständig zu lesen ist, das Gesetz 
müsse für die Arbeiter gut sein, da es so heftig von den Arbeit- 
gebern bekämpft werde. Insbesondere erklärt er die Bestimmungen 
über das Mitbestimmungsrecht bei Einstellungen und Entlassungen, 


über die Mitwirkung im Aufsichtsrat und Einsichtnahme in die: 


Bilanzen, sowie über die Grenze des Wahlalters für absolut unan- 
nehmbar und erachtet es daher für das Recht wie die Pflicht der 
gesamten Industrie, sich mit allen Mitteln gegen die Durchführung 
dieser Bestimmungen zur Wehr zu setzen. 

Möchten die verantwortlichen Führer des Volkes noch- in 
letzter Stunde erkennen, daß ausschließlich die Sorgeum das Wohl 
der Gesamtheit, insbesondere die Gefahr des restlosen wirtschaft- 
Jichen Zusammenbruchs der deutschen Volkswirtschaft den Wide: - 
spruch von Arbeitgeberseite ausgelöst hat! 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
| Zum Mitgliederverzeichnis: 
"Als Mitglied hat sich gemeldet: 
‚Papirindustriens Tekniske Forening (Verein Norwegischer Papier- 


und Zellstoffingenieure) in Kristiania. 1. Vorsitzender: Inge- 

nieur W. Sverdrup, Böhnsdalen Mills. Ltd., Bön-St., Schrift- 

führer: Ingenieur B. A. Melby, Kristiania, Munkedamsv. 7. 
' 3% x K 


Adressenänder ungen 

Herr Guido Schürk; bisher Betriebsleiter der Dalbker Zellstoff- 
und Papierfabrik in Dalbke, wohnt jetzt in Oberleschen, Schlesien. 

Herr Betriebsingenieur Herbert Lenz, -bisher Haindl‘sche Papier- 
fabrik in Schongau, Bayern, jetzt Papierfabrik ©. H. Dittrich 
in Nikolai,: Kreis Pleß, Oberschlesien. 
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“und Holz aus älteren Lieferungen stellte sich noch billiger. 
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© - Verein Deutscher Holzstoffabrikanten 
a. Jahresversammlung. E 
in Dresden, Hotel Bristol, am 10. September 1919 

e y Schluß zu Nr. 76 Seite-2370 

8. Aussprache über die allgemeine Lage der Hoilzstoffindustrie 
und der Holzstoffpreise: Der Vorsitzende bittet die Vertreter der 
verschiedenen Holzschleifereibezirke, sich über die Marktlage von 
Holzschliff in ihren Bezirken zu äußern. Die bisher giltigen Richt- 
preise werden am 30. September ihre Wirksamkeit verlieren., Nur bis 
zu diesem Tag gehen die Pflichtlieferungen für die Reichsstelle für 
Papierholz weiter. Bisher wurden auf Grund freundschäftlich er 


. Verabredung bis 56 M. ab Schleiferei als Richtpreis für Holzschliff 


festgesetzt. Schwedischer und finnischer Holzschliff stellte sich bis- - 
her cif Stettin auf 54 M. die 100 kg, also würde "finnischer luft- 
trockener Stoff frei deutscher Papierfabrik sich auf ungefähr 58. M. 
die 100 kg stellen; dazu kämen einige Mark Kosten für die Arbeit 
des Auflösens des trockenen Stoffes. Für diesen Preis sei allerdings 
heute kein ausländischer Stoff mehr zu haben. | es 

Herr Teich, Geschäftsführer der Verkaufsvereinigung säch- 
sischer Handelsh olzschleifer, bespricht die Preise für die Pflicht- 
lieferungen von Holzschliff. Die Mitglieder der Verkaufsvereinigung 
haben sich einstimmig dafür entschieden, daß nach dem 1. Oktober 
infolge der ständigen Erhöhungen der Holzpreise, der Löhne und 
aller sonstigen Unkosten sich der Preis für Holzschliff. auf 65 M. 
die 100 kg belaufen müßte. Die Holzschleifer wollen auch nicht 
mehr Pflichtlieferungen im bisherigen Umfange übernehmen, da. 
sie dadurch verhindert würden, ihre alten Kunden zu bedienen, 
Als dieser Preis von 65 M. auf der Reichsstelle für Papierholz 
genannt wurde, hat diese ihn für undiskutabel erklärt, die Holz- 
schleifer halten aber weiter an. diesem Preise fest. a 
Auch in Süddeutschland wird der Preis für Pflichtlieferungen 
vom Oktober ab auf 65 M. die 100 kg für notwendig erachtet. 
Die Pflichtlieferungen sind für die süddeutschen Holzschleifer um 
so drückender, weil in Süddeutschland früher keine Druckpapier- 
fabrik Handelshoizschliff kauft. Infolge dieser Pflichtlieferungen 
sind die süddeutschen . Handelsholzschleifer gezwungen, ihre 'bis- 
herigen Kunden stark zu vernachlässigen. Der Wasserstand ist. 
sehr schlecht. Alle Holzschleifereien sind infolge des Krieges in 
schlechtem technischem Zustand, und die Hilfsstoffe der Holz- 
schleifereien haben sehr schlechte Beschaffenheit. Ferner sind 
Arbeiterseh wierigkeiten durch die Einführung des  Achtstunden- 
tages ungemein &ewächsen. ` Die Holzpreise steigen bedeutend 
infolge des großen Brennholzbedarfs. ' ' 
©- Ueber die Marktlage in Schlesien wurde ungefähr dasselbe 
berichtet. es | i 

Der Vorsitzende verliest auf Grund eines in Nr. 71 der Papier- 
Zeitung auf S, 2203 unter „Zeitungspapier‘ abgedruckten Berichts 
folgende Angaben des Herrn Dir. Müller von der Germania auf der 
Hauptversammlung Deutscher Zeitungsverleger am 17. August: 

Zu Preiserhöhungen seitens der Fabrikanten geben die 
Rohstoffpreise keinen Anlaß. Die Preise für den Hauptrohb- 
stoff, das Papierh olz, sind seit einigen Monaten ziemlich auf 
gleicher Höhe geblieben. Deutschland verfügt auch noch 
über genügend: Mengen von Papierh olz. | 

Redner bekämpft diese Angaben. Er berichtet über den Plan, 
an Stelle der Reichsstelle für Papierholz eine neue Gesellschaft zu 
gründen. Mit. Aufhören der Reichsstelle für. Pa pierh olz falle übrigens 
das  Beschlagnahmerecht für Holz fort, also können die Holz- 
schleifer nicht mehr zu Pflichtlieferungen gezwungen werden. Die 
nicht.. Druckpapier erzeugend :n Papierfabriken sowie die gesamte 
Papierverarbeitung haben ein Interesse daran, daß die Zeitungs- 
papierfabriken ‘beim Bezug des Holzschliffs nicht übermäßig 
bevorzugt werden. u SI a 

Redner macht auch darauf aufmerksam, daß es vor. dem Kriege 
üblich war, daß braune Pappe etwas teurer war als weiße, während 
jetzt dieser Unterschied aufgehört hat. Die Aussprache ergibt, daß 
der jetzt herrschende gleiche Preis berechtigt sei, da Braunpappe 
weniger gesucht werde, und weil die Herstellung von braunem 
Schliff verhältnismäßig weniger Kraft erfordere. 

Herr Geheimrat Dr. Niethammer wiederlegt im einzeluen die 
oben wiedergegebenen Behauptungen des Herrn Dir. Müller von 
der Germania. Die Rohstoffpreise dei Papierfabriken sind wesent- 
lich und die Löhne sehr stark gestiegen, sie wurden erst kürzlich 
wieder um 25v. H. erhöht, und eine weitere Erhöhung ist ange- 
kündigt. Die Kohlen sindum 120 bis 130 M. der Waggon gestiegen, 
und ein Wagen Briketts, der vor dem Kriege 100 M. kostete, kostet 
jetzt 700M. Für Holz werden jetzt beispielslose Preise gezahlt, 
90 bis 95 M. für das Festmeter frei Fabrik (Zuruf: 100 M. im Wald!) 
Bis vor einem Vierteljahr kostete ein Festineter Holz 65 bis 70 N 
Auc 
die Eisenbahntarife werden auf das Doppelte des Friedenstarifes 
erhöht, und diese Erhöhungen multiplizieren sich im Papier, weil 
die Beförderungsgebühr für die Roh- und Hilfsstoffe dazukommt. 

Der Vorsitzende führt. die großen Preiserhöhungen der Zeitungs- 
verleger an, welche die: Bezugspreise und namentlich den Einzel- 
verkaufspreis mehrmals wesentlich erhöht haben. | 

Es wird die Frage aufgeworfen, ob man nicht für Dampfschliff 
höheren Preis festsetzen sollte als für Wasserschliff. Die Aussprache 
ergibt, daß dies nieht möglich ist. er : ee 


. 
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Der Vorsitzende ermahnt auch. die Mitglieder, nicht Mengen 


von Schliff ohne Rücksicht auf ihre Güte herzustellen, sondern 


nach Möglichkeit Feinschliff auf den Markt zu bringen. - ze 3 

9. Liefer- und Zahlungsbedingungen der Papierholzhändler : Die 
Versammlung wird aufgefordert, zu dem von dem Verein der Papier- 
holzhändler ausgearbeiteten Entwurf der Zahlungsbedingungen 


Stellung zu nehmen. Herr Dr. Schuchhart berichtet, daß der Verein ` 


der Papierholzhändler mit dem V. d. H. in Fühlung getreten sei. 
Der Zentralausschuß der Papier- und Papierstoffhersteller habe 
ebenfalls die Sache aufgenommen. Es hat eine Sitzung stattge- 
funden, und es wurde ein Ausschuß eingesetzt. Es wird empfohlen, 
diesen Ausschuß zu ergänzen. Dies geschieht, indem in den Aus- 
schuß gewählt werden: Geheimrat Dr. Niethammer und Dir. Holtz 
von der Ammendorfer Papierfabrik. Es wurde auch bereits ein 
GFegenentwurf aufgestellt. Er i 
Es kommt auch die im „Holzmarkt‘‘ aufgeworfene Frage zur 
Erörterung, ob es zulässig sei, Papierholz nach Waggonmaß zu 
verkaufen. 
Papier-Zeitung, Seite 2274.) Mitglieder, dieauch nach Waggonmaß 
gekauft hatten, gaben folgende Erfahrungen zum besten: Bei 
einem 15-t-Wagen wurde gegenüber dem richtigen Maß um 7rm 
zu wenig geliefert; in-einem anderen Fall wurden statt 32 rm nur 
25 geliefert; in einem dritten Fall waren statt 45 rm nur 38 rm vor- 
handen, und als darüber ein Prozeß entstand und ein Forstmeister 
als Sachverständiger berufen wurde, stellte er fest, daß in dem 
Waggon sogar nur 36 rm enthalten'waren. Die Versammlung ist 
danach einstimmig der Ansicht, daß es unzweckmäßig ist, Papier- 
‚holz nach Waggonmaß zu verkaufen. Sioa 
l 10. Die Organisation der Papier erzeugenden Industrie. Dieser 
Punkt ist durch die zu Beginn der Versammlung gemachten Aus- 
fübrungen des Herrn Dr. Schuchhart als erledigt anzusehen. ` 
11. Der Gesetzentwurf betreffend die Betriebsräte ist im Vortrag des 
‚Herrn Dr. März behandelt, der nächstens in ‘der Papier-Zeitung 
zum Abdruck gelangt. | 
12. Verschiedenes: Hierzu nahm niemand das Wort, und der 
"Vorsitzende schloß um 53% Uhr nachmittags die” Versammlung, 
nachdem er dem Vorstand die Ermächtigung hatte erteilen lassen, 
den Ort der nächsten Hauptversammlung zu bestimmen. 
l Die Verhandlungen waren durch ein gemeinsames Mitta gessen 
unterbrochen worden. ` - 


‘ Betriebsstillstände und Rückgang der Arbeits- 
| leistung in der Papierindustrie: 


. Dr. Mirus, Berlin, Geschäftsführer des Vereins. Deutscher 
Papierfabrikanten, berichtet im Wochenbl.: £. Papierfabrikation über 
eine Umfrage unter den Mitgliedern des genannten Vereins. Danach 
haben von den wohl gegen 400 Mitgliedern 9 Firmen mitgeteilt, 
daß ihre Werke bereits stillsteh en. 
aussichtliche Stillegung in kürzester Zeit; eine größere Zahl war 
vorübergehend für einige Zeit zu Stillständen verurteilt. 

Der Grund ist fast in allen Fällen Kohlenmangel. 

‘Die Papierfabriken, die auf den Bezug von Holz aus dem Aus- 
„land angewiesen sind, haben noch für eine Reihe von Monaten Holz 
auf Vorrat liegen. u | RE; 

l Die eingegangenen Berichte stimmen fast alle darin überein, 

daß ein sehr erheblicher Rückgang der Arbeitsleistung zu ver- 
zeichnen ist.. Die Höhe desselben wird bis auf 50v. H. und mehr 
der Friedensleistung angegeben. Aus dem .Rheinland liegen. Be- 
richte vor, wonach man dort unter Rückgang der Arbeitsleistung 
weniger zu leidenhat, weil die Bezahlung der Arbeiter dort zu Akkord- 
sätzen erfolgt und Ausstände ‘durch die militärischen Besatzungen 
verhindert werden. 


Erschwerung der Einfuhr nach Deutschland durc 
| die deutschen Behörden a 


In einem Aufsatz mit dieser Ueberschrift im Berliner Tageblatt 
vom 1. September heißt es unter anderm: _ | 

Wenn amerikanisches oder französisches Harz im Transit- 
verkehr über Holland etwa 60 Fl. für 100 kg (das sind bei einem 


Kurse von 6 M. per Gulden 360 M.) und franko mitteldeutsche 


"Stationen allenfalls 365 M. für 100 kg kostete, ließ sich die betref- 
fende Reichsstelle 600 M. bezahlen und lieferte noch zumeist sehr 
minderwertiges Harz deutscher oder polnischer Herkunft. 

Wir erkundigten, uns bei der Leimstoff-Verteilungsstelle für 
dis, Pıpiererzeügung, ob diese Angaben zutreffen und erhielten 
folgende Auskunft: ` 

. Es trifft zu, daB gutes, ausländisches Harz preiswerter zu haben 
gewesen ist als deutsches Harz von der Harzabrechnungsstelle 
des Reichsausschusses für Oeleund Fette. Unseres Wissens verlangt 
diese Stelle heute für deutsches Kiefernharz 500 M. und für Fiehten-. 
harz 480 M. die 100 ke. l 


Werbearbeit der schwedischen. Papierindustrie. Die Vereini- 
gungen der, schwedischen Holz- und. Papierindustrie haben den 
 Entschluß gefaßt, einen Kalender in englischer, französischer und 
spanischer Sprache herauszugeben, der den ausländischen Kauf- 
leuten kostenlos zugestellt werden soll. ‘Der englische Titel lautet 
„Sweden as producer of woodgoods, pulp, paper, tar and other forest 
products“. (,Aftonbladet‘“ vom 12- September.) l 


PAPIER-ZE 


(Siehe den Aufsatz über Waggonmaß in Nr. 73 der < 


10 Firmen berichten über vor-. 


‚ITUNG. Nr. 7711919 
.Nachwiegen der Wagen auf der Eisenbahn. Der Verhänd Deut- 
scher Papierholzhändler richtete an den preußischen Minister der 
öffentlichen . Arbeiten eine Eingabe, worin es heißt: Die meisten : 
Gütera,bfertigungen bei vielen Eisenbahndirektionen lehnen es 
ab, die Waggons auf der Empfangsstation nachzuwiegen mit der 
Begründung, daß sie sich hierzu .nieht für verpflichtet- halten. 
Es werden aber beträchtliche Mengen Schleifholz auf dem Trans- 
port gestohlen, und das angeschriebene Gewicht der Waggons 
stimmt häufig auch deshalb nicht mit dem tatsächlichen Gewicht 
überein, weil mancher Waggon eine Reparatur durchgemacht hat 
oder Teile davon verloren gegangen sind. Bei den sosehr gestiegenen. 
Frachten muß aber dem Kaufmann genaue Nach prüfung. des Trans- 


. portgutes möglich sein. Deshalb bittet der Verband, daß die Eisen- 


bahndirektionen angewiesen werden, auf Wunsch die Waggons 
auf der Empfangsstation nach wiegen zu lassen. 


Preisbericht über Papierholz 


Im Regierungsbezirk Minden, Oberförsterei Neuenheerse, 
wurden am 12. September 1167 rm Fichtenh olz gemischter Stärke, 
mit Rinde gemessen, in öffentlicher Versteigerung zu 34 M. 90 Pf. 
verkauft. Anfuhrkosten bei 34 km Entfernung 7 M. f. d. rm. 


Regierungsbezirk Kassel, Oberförsterei Wildeck, 9. September: 
141 rm Fichtenholz gemischter Stärke, entrindet, Submission, 
Preis 38 M. Anfuhr 9 M. bei 8 km. EA, 

Mecklenburg- Schwerin, Oberförsterei Zölkow, 20. August: 
500 fm Kiefernholz in ganzen Längen, entrindet, Submission, 


l4 bis 2lem 1m v.,A., 35 M. 20 Pf. d. fm., Anfuhr 9 M. bei 3 bis 


6km. („Der Holzmarkt‘‘) 


. Papierstoffmarkt 
2 T - Stockholm, 31. August ` 
Sulfitstoff. Hergestellt wurden in Schweden in den ersten 
7 Monaten des Jahres nur 23400 t gebleichter, 293-000 t unge- 
bleichter Stoff, was nur 70 und 62 v. H. der regelrechten Leistungs- 
kraft entspricht. Der Absatz war seit Mitte Juli sehr lebhaft, 
besonders nach England.- Eine Preiserhöhung auf 26 Lstr. bis 
26 Lstr. 10s für 1t cif englischer Hafen ließ sich nur für leicht- 
bleichenden Stoff durchsetzen. Nächst England sind die Vereinigten 
Staaten jetzt Hauptkäufer, da die ziemlich niedrigen Frachten nach - 
Amerika und der hohe Dollarkurs den Absatz dorthin sehr erleich- 
tern. Fast ausschließlich starkfaseriger Sulfitstoff ist gefragt. — 
Die holländischen und die spanischen Papierfabriken arbeiten mit. 
eingeschränktem Betrieb, da sie unter dem skandinavischen Wett- 
bewerb sch wer leiden, die Verkäufe dorthin haben daher noch nicht 
den erwarteten Umfang angenommen. | 
Sıulfatstoff. Die Herstellung Januar-Juli erreichte nur 51 000 t, 
d. i. 35 v. H. der regelrechten. Indes kamen die Vereinigten Staaten 
und England jetzt auf den Markt, und seit Mitte Juli sind etwa 
25 000 t verkauft. In den letzten Wochen haben einige Sulfät- 
stoffabriken ihre Preise auf 4,15—4,25 Doll. die 100 1b. cif erhöht. 
Flolzschliff. Der Markt für trockenen Schliff wurde durch billige 
Angebote aus Finland beunruhigt, dem der niedrige Kurs für fin- 
nische Mark eine Vorzugsstellung für Ausfuhrgeschäfte gegeben 
hat. Nachfrage und Verkauf aus Schweden haben infolgedessen 


. stark abgenommen, doch sind die Preise unverändert (siehe Papier: 


Zeitung Seite 2164). — Für feuchten Schliff ist die Lage nnver- 


"ändert, und die Preise sind fest! (,Svensk Papperstidn.“) bg. 


Londen, 9. September 
Nach Zellstoff ist die Nachfrage gut, die Papierfabriken sind 
außerordentlich stark beschäftigt. Man sieht einen ruhigeren Markt 
voraus, da man glaubt, daß die Zufuhr aus Norwegen und Schweden 
in Kürze steigen wird zu wahrscheinlich niedrigeren Preisen. — 
Was an Zellstoff aus Kanada eintrifft, ist unbedeutend. 
Holzschliff hält sich unverändert ohne Nachfrage. 
(„Farmand“) bg. 
i London, 5. September | 
Die Nachfrage für Holzzellstoffhält au, und die Preise befestigen 
sich., Die Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen hat bisher den“ 
Pa pierstoffmarkt nicht beeinflußt. Man vermutet, daß der bevor- 


` stehende ausländische Wettbewerb die britischen Papierfabriken 


nicht beeinträchtigen wird, 
der Erde sehr groß ist. e 3 
Holzschliff. Der Markt hat sich nicht geändert. Gehandelt wird. 
fast nur feuchter. Schliff. Dean 
Esparto. Der Bedarf der Papierfabriken ist noch lange nicht 
befriedigt, und die Zufuhren genügen nicht. Von der neuen Ernte 
ist noch nichts hereingekonmen. 


Altpapier. Die Vorräte sind immer noch gewaltig. Die Fabri- 


kanten halten mit Einkäufen zurück. Nur bessere Sorten sind in- 
guter Nachfrage. i 


da der Papierbedarf in allen Teilen 


u | | New York, 10. September 
Nach Zellstoff besteht gute Nachfrage, da die Papierfabriken 
mit voller Kraft arbeiten, und man erwartet höhere Preise. 
u („Farmand‘“) - bg. 


Zwangswirtschaft für Pflanzenleim und Dextrin 


Der Verband deutscher Pflanzenleimfabrikanten in Charlotten. 
burg, Hardenbergstr. 9a, schreibt uns mit der Bitte um Abdruck 
uü. a.: | i 

In einer kürzlich vom Reichsernährungsministerium einbe- 
rufenen Sitzung kam die Frage der Aufhebung der. Zwangswirtschaft 


für Pflanzenleim und Dextrin zur Sprache. In der Sitzung waren 
außer den Amtsstellen die Vertreter der Klebstoffhersteller, , des 
Großhandels und die Verbände und Verteilungsstellen oder Ab- 
nehmerschaft erschienen. Die Vertreter der Pflanzenleim- und 
Dextrinherstellung und diejenigen des, 
forderten Aufhebung der Bezugsscheinpflicht und der Höchstpreise, 
oder, wenn beides nicht möglich sei, mindestens die Aufhebung 
der Bezugsscheinpflicht. Die Vertreter der bewirtschaften den 
Stellen der Trockenkartoffel-Verwertungs-G.m.b. H. (Teka) bil- 
ligten die Forderung der Aufhebung der Bezugssch einpflicht, 
weil nach Auskunft der belieferten Abnehmerindustrien deren Ver- 
sorgung mit pflanzlichem Leim ausreichend gewesen sei, und weil 
mit großer Wahrscheinlichkeit über diesen Rahmen hinaus Steige- 
rung der Anlieferung des Rohstoffes um 40—50 v. H. zu erwarten 
sei, also die jetzt bereits befriedigende Vorratsmenge sich in Kürze 
nöch steigern dürfte Demgegenüber traten. die abnehmenden 
Industrie- und Gewerbezweige für Aufrechterhaltung der Bezugs- 
scheinpflicbt ein. Ob die Vertreter der betreffenden Industrie- 
und Gewerbezweigehiermit den Wunsch. der Mehrheit der beteiligten 
-Kreise ausdrückten, erscheint uns zweifelhaft, da: bei den Klebstoff- 
fabriken und -Großhändlern sowie bei der Teka viele Klagen über die 
Bezugsscheinpflicht und Wünsche nach deren Aufhebung einge- 
laufen sind. i 2 A . 

Gegen die Aufhebung der. Bezugsscheinpflicht haben sich aus- 
‚gesprochen: Die Zentralstelle für, die’ Verteilung von Kartoffel- 
mehl an die Papierverarbeitung, der Reichsausschuß und der Bund 
deutscher Vereine für Druckgewerbe, Verlagund Papierverarbeitung, 
der Verein deutscher Gummieranstalten und der Verband der Brief- 
umschlagfabrikanten. Begründet wurde seitens der Abnehmer- 
schaft der Wunsch nach Aufrechterhaltung der Bezugsscheine 
hauptsächlich damit, daß man befürchte, die Belieferung insbe- 
sondere mittlerer und kleinerer Betriebe würde bei Aufhebung der 
Bezugsscheinpflicht leiden, weil nieht mit genügender Sicherheit 
gesagt werden könne, daß ausreichend Rohstoff vorhanden sein 
werde, um alle Wünsche zu befriedigen. Als daraufhin ein Klebstoff- 
hersteller betonte, daß Bevorzugung der Großabnehmer gegenüber 
den kleineren Abnehmern unwahrscheinlich sei, ‚weil jeder Leim- 
fabrikant nur eine beschränkte Anzahl Großabnehmer habe, der 
hauptsächliche Absatz aber an die kleineren und mittleren Unter- 
nehmungen erfolge, konnte hiergegen seitens der: Abnehmerschaft 
nichts eingewandt werden. Auch die Befürchtung, daß der Rob- 
stoff nicht ausreichen werde, konnte stiehhaltig nicht -begründet 


werden gegenüber dem Hinweis, daß die Abnehmerschaft selbst 


bestätigt habe, die bisherige Belieferung reiche annähernd aus, 
und daß eineum 40—50 v. H. höhere Belieferung in Aussicht stehe: 
Der Mitteilung der Abnehmerschaft, daß.der Verbrauch besonders 
in der Papierindustrie steigen dürfte; wird durch diese höhere Be- 
lieferung genügt. Ein Dextrinfabrikant erklärte: wenn diese 
Aengstlichkeit wirklich der ganzen deutschen Industrie innewohnt, 
so würde sie nie aus der Zwangswirtschaft herauskommen, denn 
zu welchem Zeitpunkt immer die Zwangswirtschaft für irgend eine 
Industrie aufgehoben würde, müsse sie eine Uebergangszeit durch- 
mächen, ehe die normale Wirtschaft wieder einsetzt. Es wird Sache 
der beteiligten Kreise der verschiedenen Zweige der Papierver- 
arbeitung sein, zu prüfen, ob der Standpunkt ihrer Vertreter die 
Bezugssch einpflicht weiter aufrecht zu erhalten, der richtige und 
der ihrige ist. Der Verband deutscher Pflanzenleimfa brikanten 


wäre dankbar für Zuschriften sowohl in zustimmendem als auch in’ 


ablehnendem Sinne. 

Wenn die Vertrauensmänner der Papierverarbeitung für das 
Fortbestehen der Bezugssch einpflicht eingetreten sind, so werden 
sie dafür ihre Gründe gehabt haben. Sie werden ihre Stellung- 
nahme gewiß an den Stellen, die sie dazu für geeignet halten, 
vertreten. Schriftleitung 2 x 


Tierischer Leim — Pflanzliche Klebstoffe 


Anmeldung des Bedarfes für den X. Versorgungsabsehnitt 

.. Die Anmeldefrist wird bis zum 1. Oktober verlängert, da in- 
' folge der Leimnot Unterlagen für die Versorgung Oktober bis De- 
zember rechtzeitig nicht beschafft werden konnten. Die Betriebe 
werden daher aufgefordert, ihren Bedarf in dieser Zeit bei den ihnen 
bekannten Ortsstellen anzumelden. 


Bezugsvereinigung des deutschen Buchbindergewerbes, EV; 


Klebstoff-Großhandels. ` 


. Zur Vergrößerung des Postkartenformats 
Auf Grund der Veröffentlichung in Nr. 77 des Reichsgesetz- 


blattes, Seite 1604, sowie einer Rücksprache mit dem, Reichspost- 
ministerium weisen wir die beteiligten Kreise darauf hin, daß von 


_ einer allgemeinen „Vorschrift“ betreffend Vergrößerung des bis- 


herigen Postkartenformats keine Rede sein- kann. Im Absatz 6 
der Bekanntmachung vom 11. September 1919 heißt es lediglich : 
‚‚Andere Postkarten werden zugelassen, wenn sie in 
Form und Papierstärke nicht wesentlich von den amtlich 
' ausgegebenen abweichen und nicht größer sind als die Paket- 
karten. Die Aufschrift ‚Postkarte‘ brauchen sie nicht 
zu tragen.“ m 
Nach. Auskunft des- Reichspostministeriams bezieht sich‘ die 
Abänderung der Postordnung zunächst lediglich auf Postkarten 
für den Verkehr innerhalb der Grenzen Deütschlands. Karten, die 
größer als das Weltformat sind, können infolgedessen über die 
Grenzen Deutschlands hinaus nicht zur Versendung gelangen, sie sind 
im internationalen Verkehr unzulässig. Die Reichspostverwaltung 
beabsichtigt nicht, das Format der. durch die Postanstalten ver- 
triebenen, mit Markenaufdruck versehenen Postkarten zu ver. 
größern: = = 
` Es liegt- somit für die deutsche Ansichtspostkartenindustrie 
nicht die geringste Veranlassung vor, das jetzige, im internationalen 
Verkehr bis auf: weiteres allein zulässige Format der Ansichts- 
postkartenabzuändern und dadurch ungeheure Werte, die in Platten, 


- Stempeln usw. festgelegt sind, zu vernichten. Wir richten im: Inter- 


esse unserer Volkswirtschaft an alle deutschen Hersteller, Verleger 
und Händler von Ansichtspostkarten das dringende Ersuchen, 
an dem bisherigen, international vereinbarten Format-ünbedingt 
festzuhalten. er a a 

~ Berlin, den 18. September 1919 or, 
“Reichs dusschuß für Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung' 
ee | Der 1. Vorsitzende: Kraemer ee 


Ein neuer Reichstarif in der Papier verarbeitenden 
a | Industrie me: 
Die Fachgruppe -Briefümschlag- und Papierausstaitungs-Fabri- 
kation des Arbeitgeberverbandes der Papier verarbeitenden In- 


dustriellen hat, nachdem bereits am 16. Juli. ein Mäanteltarif mit 
dem Deutschen Buchbinder-Verband abgeschlossen war, nunmehr 


auch durch- einen diesen ergänzenden Lohntarif die Lohn- und 


Arbeitsbedingungen für die Briefumischlag- und Papierausstattungs- 
fakriken-des Reiches einheitlich geregelt. Der Tarif sieht vierfach e 
Lohnstaffelung vor, und zwar von je 10 v. H., so daß der Unter- 
schied in den Löhnen zwischen den billigsten Orten und Berlin 
40 v. H. beträgt. í 


Verband Deutscher Dachpappenfabrikanten (Berlin W 9, Kö- 
nigin-Au gusta- Str. 15). Der Verbándhielt seine Hauptversammlung 
am 11. September in Berlin ab. Die aus allen Teilen des Reich es, 
auch von Nichtmitgliedern, überaus stark besuchte Versammlung 
wurde von dem Vorsitzenden Herrn Generaldirektor Stephan 
Mattar, Leipzig, mit einem Rückblick auf die Ereignisse des letzten 
‘Jahres eröffnet. Im- Vordergrund der Erörterungen standen die 
Auflösung des Kriegsausschusses der Rohpappen- und Dach pappen- 
Industrie & m. b. H. und die Beschlußfassung über die andung 
einer neuen Organisation dieser beiden Industriezweige, die bei der 
heutigen Rohstofflage als unbedingt notwendig bezeichnet wurde, 
da sonst weitere starke Preistreiberei für die Rohstoffe und Still- 
liegen mancher Betriebe zu befürchten sei. In einer Eintschließung 
trat die Versammlung für eme Regelung in der Industrie ein, lehnte 
jedoch jeden staatlichen Eingriff ab. 


Wegen Falschmünzerei verurteilt wurde vom Sch wurgericht 
zu Stuttgart der 37 jährige aus Orefeld gebürtige Lithograph Paul 
Lüthgen, welcher bis gegen Ende 1918 bei Rembold in Heilbronn 
tätig war und sich dann in Stuttgart als Privatlith ogra ph nieder- 
ließ, Er erhielt 2 Jahre 6 Monate Gefängnis, weil er den Entwurf 
zu falschen Fünfzigmarksch einen in Heilbronn angefertigt und dann 
auf seiner im, eigenen Geschäft befindlichen Handpresse gedruckt 
hat. 710 gefälschte Fünfzigmarksch eine des von der Stadt Heilbronn 
ausgegebenen Notgeldes wurden eingezogen. —S-—. j 
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Nr. 77/1919 


~ Bezahlung der Entwürfe 
€ Zu Nr. 73 Seite 2279 

Dieser mahnende Aufruf sollte Anlaß geben, die Frage der 
Entwurfsentschädigung nunmehr zur Erledigung zu bringen. 
Der Verfasser sagt sehr richtig: ‚‚Jetzt oder nie!“ Es istan sich un- 
glaublich, daß die Ausmerzung einer Gewohnheit, die heute nicht 
anders als mit „, Unsinn‘‘ "bezeichnet werden muß, Schwierigkeiten 
machen sollte. Wer gibt denn heute irgend etwas umsonst? Ver- 
nünftigerweise niemand. Bedenkt man, daß heute die Kosten der 
Entwürfe das Fünffache betragen wie früher, so müßte dies allein 
schon hinreichen, um jede Anstalt zu veranlassen, Entwürfe nur 
gegen Bezahlung zu liefern, Wenn man demgegenüber die dreisten 
 Zumutungen in den täglich einlaufenden Briefen liest, in welchen 
(sogar in vervielfältigten Schreiben, die eine Art Submissions- 
verfahren für die betreffende Bestellung erkennen lassen) nieht nur 
ein sondern mehrere Entwürfe „ohne jede Verbindlichkeit und 
kostenlos“ verlangt werden, se überkommt einem eine gewisse 
ı Scham, daß unser Fach es so weit hat kommen lassen, daß selbst 
-~ kleine Verbraucher: die Lieferung von selbstverständlich künst- 
‘lerischen Entwürfen umsonst erwarten- Vor wenigen Tagen ist 
uns sogar ein Fall vorgekommen, der am besten zeigt, wie tief unser 
Fach in dieser Hinsicht gesunken und wie notwendig eine radikale 
Aenderung ist. Es wurde von einer Firma ein Entwurf verlangt: 
„ohne jede Verbindlichkeit einer Bestellung, kostenlos und 
ohne irgendwelche Verpflichtung, doch müsse der Entwurf 
ihr geistiges Eigentum, über das sie nach Belieben verfügen 

dürfe, bleiben!“ u ; Ae 
Und dann heißt es nach dem. Original des betreffenden Briefes 
weiter :. $ 
„Falls Sie uns einen solchen Entwurf innerhalb zehn 
' Tagen einsenden wollen, bedingen wir uns aus, daß hier- 
dureh für uns keinerlei Verpflichtungen Ihnen gegenüber 
entstehen, sondern daß Ihre uns zu übersendende skizzen- 
hafte Ausführung unseres*) Entwurfes unser 'ausschließ- 
liches Eigentum bleibt, über welches wir frei verfügen, und 


für welches wir weder ein Entgelt bezahlen, noch uns ver- - 
einen : Auftrag Aut 


pflichten können, Ihnen - tatsächlich 
Packungen.zu geben‘‘ ` 


Spricht dieses unverschämte Ansinnen nicht mehr als ganze 


Bände? Kunstdruckerei 

Nach den ,‚Gebräuchen, betreffend die geschäftlicheBehandlung 
der Skizzen, Entwürfe, Originale, Lithographien und Originalsteine“ 
(festgestellt in den Hauptversammlungen des Vereins Deutscher 
Steindruckereibesitzer-bereits am 3. November 1902 zu Leipzig und 
am 24. Juni 1905 zu Nürnberg) werden. 

I. Skizzen, Entwürfe und Originale von den deutschen Lith o- 
graphie-, Stein- und Liehtdruckereibesitzern nur gegen Berechnung 
geliefert und in der Regel mit dem Gesamt druekauftrag berechnet. 
‚Erfolgt deren Drucklegung nicht, so werden sie gesondert berechnet. 
Durch Bezahlung derselben geht das Vervielfältigungsrecht nicht 
von der betreffenden Anstalt auf den Besteller über. 
| II. werden Lithographien dem Auftraggeber beim ersten 
Auftrag voll, und zwar gemeinsam mit dem Druck berechnet. Ihre 
gesonderte Berechnung findet nur ausnahmsweise, z. B. in Fällen 


. . statt, in denen die Erteilung des Druckauftrages nicht in ange- 


messener Zeit nach Fertigstellung der Lithographie erfolgt. 

III. sind die zu Lithographien oder ph otomechanisch en Repro- 
duktionen benutzten Steine, Metalldruckplatten und Negative Ein- 
richtungsgegenstände der. Steindruckerei (Liehtdruckerei) und 
bleiben als solche Eigentum der den Auftrag ausführenden Anstalt. 
Dieselbe ist nicht verpflichtet | l C 

a) Originalsteine, Umdrücke, Metalldruckplatten oder Negative 
dem Besteller auszuliefern; : 
b) dem Besteller Umdruck-Abdrücke zu. überlassen; 
~ ©) Originalsteine, Metalldruckplatten usw. kostenlos 
bewahren; l 2 
d) Steine oder Steinzeichnungen, welche in Eigentum fremder 
Besteller stehen, gegen Feuersgefahr zu versichern. Die Auf- 


‚aufzu- 


bewahrung fremder Steinzeichnungen oder Steine geschieht 


vielmehr lediglich auf Risiko des Eigentümers derselben. 

IV. finden die vorstehenden - Grundsätze auch für die zur 
Herstellung einer Arbeit angefertigten Prägeplatten und Façon- 
schneiden, insbesondere für das Eigentumsrecht an solchen, 
sprechende Anwendung.“ 

Zwecks festerer Einbürgerung dieser Gebräuche dürfte es sich 
empfehlen, sie mit anderen Vereinsnachrichten immer wieder den 
Mitgliedern in Erinnerung zu bringen und diese anzuhalten, die 
Sonderabdrücke, die davon.zu haben sind, ihren Preisanstellungen 
-an Kunden’ beizufügen. Ferner müßte nachhaltig dafür gewirkt 
werden, daß sich auch die nicht dem Unternehmer-Verbande ange- 
schlossenen Steindruckereien nach diesen Gebräuchen richten 
und sie namentlich auch den Drucksacheenvermittlern gegenüber 


*) Damit ist nicht etwa ein.von dem Briefschreiber gelieferter 
Entwurf gemeint, sondern er will damit sagen, daß es sichum den 
von ihm verlangten Entwurf handelt. | 


ent- , 


in Anwendung zu bringen haben. Da das Gewerbe eine Tarifgemein- 
schaft einging, ist es jetzt wohl möglich, diesem eingewurzelten 
Uebel endlich den Garaus zu bereiten. Schriftleitung. 


Papier-Einkaufspreise. Buchdruckereibesitzer Georg Jacob in 
Mannheim gab zum zwölften Male eine unverbindliche Zusammen- ' 
stellung der Papier-Einkaufspreise heraus. Die. Liste bringt für 
etwa fünfzig in fünfzehn Klassen eingeteilte Papiersorten die er- 
mittelten Kilopreise sowohl in Rollen wie in den üblichen Bogen- 
formaten und bietet somit einen vielfach willkommenen Maßstab. 
für die gegenwärtige Marktlage. Die Liste wird für 75 Pf. postfrei 
versandt. f 


Offenbacher Reform-Latein 


Von dieser Schriftfamilie, die nach Entwürfen von Albin 
Auspurg geschnitten worden ist, hat die Aktiengesellschaft für- 
Schriftgießerei und ‚Maschinenbau in Offenbach a. M. fünf Garni- 
turen fertig; die jüngste ist die „Schlanke Garnitur‘, die unlängst 
mit einem eigenen Probehefte vorgeführt wurde. Das hier beigege- 
gebene Beispiel ist diesem Probehefte entnommen. Es zeigt die 
neue Type an einer Anwendung, die aus zwei Schriftgrößen gesetzt 
wurde, dem Korpus- und dem. Mittelgrade. Die Wirkung der 
Reform-Latein-Schriften beruht auf einer Linienführung, die 
zwischen den feinen Anstrichen und den halbfetten Grundstrich eu 
die Mitte hält, also auch in den kleineren Graden nicht unter das 
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Unsere Erzeugnisse 
auf der Werkbund-Ausstellung 
Köln 1914 | 


. Musiksalon in Mahagoni; Entwurf von 
. Professor Ed. Kaiser.- Herrenzimmer 
in hell Eiche; Entwurf von Otto Braun. 
Schlafzimmer in hell.Ahorn, poliert, mit 
Messingeinlagen; Entwurf von B.Reil. 
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: Ständige Ausstellung 


kompletter Binrichtungen in unserer Fabrik 
j Bismardstraße 48 
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stumpffeine Linienbild herabgeht. Dabei sind die An- und Absch wel- 
lungen in den Buchstabenbildern nur mäßig verjüngt, so daß die 
Figur des Buchstabens vom Auge voll und leicht erfaßt werden 
kann. Darauf beruht die gute Lesbarkeit der Schrift, die in der 
Schlanken Garnitur, durch die Höhe der Gemeinen noeh gewinnen 
konnte Unterstützt durch die halbfette und durch die kursive 
Ausführung ist so eine Drucktype entstanden, mit der sich sowohl 
in der Akzidenz- wie im Anzeigen-, Zeitschriften- und Bücherdruck 
recht ansprechende Satzbilder schaffen lassen. Das Probeheft 
erweist das an ein- und zweifarbigen Beispielen aufs Beste rk. 


Die Anzeigensteuer, welche in Aussicht: genommen und für 
Industrie, Handel und Gewerbe schädlich wirken wird, belastet _ 
natürlich in erster Linie das Zeitungsgewerbe. Dies wurde zum Aus- 
druck gebracht in einer Versammlung in Stuttgart, wobei die Einzel- 
mitglieder des „Vereins Deutscher Reklamefachleute“ einen Gau 


‘Schwaben, Geschäftsstelle in Stuttgart, gründeten und Syndikus Dr. 


Pape, Berlin, den Vortrag hielt. In der Entschließungheißt es, daß 
die Anzeigensteuer, wie sie im. Umsäatzsteuergesetz enthalten ist, 
in der jetzigen Zeit, wo die wichtigste Aufgabe Deutschlands der 
Wiederaufbau unseres Wirtschäftslebens, die Neubelebung der In- 
dustrie, des Handels, der Warenproduktion und des Warenumsatzes 
ist, iinwirtschaftlich und unsozial wirkt und daß die kleinen und 
mittleren Reklameverbraucher am schwersten getroffen. werden. 
(S. auch Nr. 68,8. 2087). —s—. 


Druckwerke nach der französisch besetzten Zone. Nach einer 
neueren Beanntmachung der französischen Besatzungsbehörden 
haben die Verleger der unter der ‘Anschrift von Buchhändlern, 
Bahnhofsbuchhändlern und Zeitungsagenturen nach der franzö- 
sischen Besatzungszone der Rheingebiete (ausgenommen die Rhein- 
pfalz) in Postpaketen oder als Drucksachen zu versendenden Zei- 
tungen, Zeitschriften und Broschüren je ein Stück jeder eingeführten 
Nummer an den Generalstab der 10. Armee (Pressebüro) in Mainz 
einzusenden. _ | | 
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„Der Werberat“ für ein Reichswerbeamt 


Der Werberat, ein Verein von Reklamefachleuten, der aus dem 


Ende 1918 gegründeten ‚„Arbeitsbund für Werbelehre‘“ hervor-: 


ging, hielt am 10. September seine erste erweiterte Mitglieder- 
versammlung in der Berliner Handelskammer ab. Die Mitglieder- 
zahl ist bereits auf nahezu 100 angewachsen. Der Schriftführer 


des Werberätes, Herr Banner, sprach über: ‚‚Unsere Forderungen‘ 
zur Förderung der vom, Werberaät: 


an das Auswärtige Amt“, dem sie 
erstrebten Ziele ein Reichswerbeamt anfügen müsse, da das Reichs- 
presseamt diese Aufgäben nicht erüllen könne. Der Vortragende 
fa Bte seine Darlegungen in Richtlinien zusammen; es wird gewünscht, 
das Auswärtige Amt solle durch die Tat'beweisen, daß es der Aus- 
'landswerbung in Zukunft sachliche Beachtung schenken werde; das 


Werbefach wolle gern an der Ausbildung der Anwärter für den‘ 
Genügende werbekundige Vor- - 


Auswärtigen Dienst mitwirken. 
. bildung der Diplomaten ermöglich e in allen Bedarfsfällen die zweck- 


mäßige Heranziehung und Ausnutzung des Werbefachmanne. —. 
Die Geschäftsstelle des Werberats ist Berlin W 30, Karl-Schrader-: 


Straße 1, durch sie ist der gedruckte Sitzungsbericht mit wörtlicher 


Wiedergabe des Bannerschen Vortrages gegen Freiumschlag zu: 


beziehen. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. In der ersten Sitzung 
nach den Sommerferien, am 9. September, verwies der Vorsitzende, 
Herr Könitzer, auf dasan die Mitglieder versandte Arbeitsprogramm, 
mit dem weitere Gebiete der Papierverarbeitung zur Kenntnis 
gebracht werden sollen. Unter Durchführung desselben vollendet 
die; Gesellschaft das vierzigste Jahr ihres Bestehens; der von ihr 
stets vertretene Grundsatz, lediglich fachliche Angelegenheiten zu 
behandeln und Duldsamkeit zu üben, habe sich somit bewährt. 
Die weitere gedeihliche Entwicklung hänge von reger Anteilnahme 
der Mitglieder ab, insbesondere vom freimütigen Austausch prak- 
tischer Erfahrungen. — Sodann wurde ehrend der verstorbenen 
Mitglieder gedacht, des Herrn Schriftgießereibesitzers Carl Grau- 
mann und des Herrn Ernst Morgenstern, Herausgebers des Deut- 
schen Buch- und Steindruckers, die beide fördernden Einfluß auı 
das Buchdruckgewerbe ausgeübt hätten, und denen die Typo- 
graphische Gesellschaft zu besonderem Danke verpflichtet sei. 
Hierauf gab Herr Hermann Hoffmann einige Erläuterungen zu 
dem neuen 


Wettbewerb der Firma H. Berthold, A.-G. in Berlin. 


Er erinnerte an die früheren beliebten Musteraustausche; von 
diesen unterscheide sich der Berthold’sche dadurch, daß er für die 
Teilnehmer kostenlos sei. Wer sich beteiligen wolle, habe lediglich 
drei Entwürfe, Häandpressenabzüge oder  Abdrücke selbstent- 
worfener Anzeigenmuster an die Firma einzusenden und erhalte 


dafür nicht nur die Anwartschaft auf Preise, für welche 1250 M.. 


verfügbar seien, sondern jedenfalls dreißig andere Musteranzeigen 
als Vorlagemäterial. — Auf Anfrage wurde festgestellt, daß die 
Bedingung des Wettbewerbes, möglichst auch Neues in der Artund 
Ausdrucksform des Textes zu bieten, nicht darauf hinziele, daß 


sich: die Teilnehmer auf werbewissenschaftlichem Gebiete betätigen‘ 


müßten; sie bezweckte nur, die Teilnehmer anzuspornen auch in 
dieser Hinsicht; vor allem aber werde die typographische Aus- 
stattung bei der Preisverteilung gewürdigt werden. — Därauf gab 
Herr Erler Erklärungen’ zu dem von der Firma Emil Witt in Berlin 
ausgestellten 

Hilfs- Ausschlußkasten. 


Der Kasten hat ungefähr die Größe eines Steckschriftkastens, 
er bietet in 107 Fächern verschiedener Größe Raum zur Unter- 
bringung fast aller Ausschließungen, Quadraten und Regletten. 
Er soll dazu dienen, dem Setzer bei der Ausführung von Preß- 
revisionen — abgesehen von der Schrift — das benötigte Aus- 
schlußmaterial beizustellen, um die Laufereien zu deren Herbei- 
holung zu vermeiden, und überflüssiges Material abzulegen und zu 
schonen. Diese Vorzüge empfehlen die Anschaffung des: Kastens. 
— Herr Könitzer berichtete hierauf an Stelle des Vortragenden, 
der mit seinen Arbeiten zur Vervollkommnüng einer Druck- und 
Stanzmaschine noch nicht fertig geworden war, über eine aus 
Anlaß der Leipziger Herbstmesse von der Maschinenfabrik Karl 
Krause in Leipzig veranstaltete Schau ihrer neuesten Papierver- 
arbeitungsmaschinen (s. Nr. 73 S. 2280); er erwähnte dabei auch 
mäncherlei, was die Technische Messe an kraft-, arbeit- oder 
mäterialsparenden Vorrichtungen bot. Die Straßenreklame hatte 
wieder alles vorher Dagewesene überboten. Unter den nicht auf die 
Straße geworfenen Werbedrucksachen seien auch zahlreiche gute 
Arbeiten zu finden; und auch am Buntdruck sei nicht gespart 
worden, trotz der hohen Druckkosten. In Papierausstattungen, 
Bildern, Postkarten und Büchern war ebenfalls viel Schönes an- 
geboten. Herr Erler ergänzte diese Ausführungen durch eine 
Schilderung der buchgewerblichen Meßausstellung ‚„Bugramesse““. 
Bemerkenswert sei es, daß namhafte Leipziger Druckereien in 
umfangreicher Weise ausstellten, und sich zur Entgegennahme von 
Druckaufträgen bereit hielten. Vielleicht entwickle sich der Meß- 
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verkehr künftig auch für das Druckgewerbe in der Art anderer 
Industriezweige, so daß die Buchdrucker dort zugleich die erforder- 
lichen Abschlüsse für Papier, Farbe, Klischees und für sonstigen 
Bedarf machen könnten. — Herr Altmayer regte an, es möge 
innerhalb der Gesellschaft ‘ein Rednerkursus eingerichtet werden 
in der Weise, daß den Teilnehmern Themata zur Bearbeitung 
aufgegeben würden, daß die eingehenden Arbeiten “im engeren 
Kreise der Teilnehmer erörtert, die dadurch ermittelte beste Aus- 
arbeitung jedoch in einer Sitzung der Gesellschaft zum Vortrag 
gebracht werde. Eine solche Einrichtung werde den jüngeren, Mit- 
gliedern Gelegenheit zur Weiterbildung bieten und gleich zeitig 
Beratungsstoff schaffen. —: Die Anregung wurde beifällig aufge- 
nommen, und an den Leseabenden im Buchgewerbesaale soll ver- 
sucht werden, sie ins Leben zu rufen.. — Das 40. Stiftungsfest der 
Gesellschaft wird am Sonnabend, den 6. Dezember, im Ceciliensäale 
der Handwerkskammer, Teltowerstr, 1—4, abgehalten werden. 


Ende des Buchdrucker-Ausstandes im Bergischen. 
tand 


Am 18. September fanden im Elberfelder Rathause Einigungs- 


verhandlungen zwischen Vertretern der Buch druckereibesitzer und 


Den Vorsitz dieser: Verhand- 
Auf folgender Grund- 


Vertretern der Gehilfenschaft statt. 
lungen führte Reichskommissar Severing. 
lage einigte man sich: 

1. Die bisher über die tarifliche Teuerungszulage hinaus zuge- 
billigte Sondervergütung von monatlich 40 M. wird auch für den 
Monat September bezahlt. | 

2. Diese Sondervergütung umgerechnet auf 9M. die Woche 
soll weiter bewilligt ‚werden bis zum 31. Dezember 1919. 

3. Auf diese Sondervergütung von 9 M. wird vom .l. Januar 
1920 ab derjenige Betrag angerechnet, der durch die in Aussicht 
genommene Erhöhung der Lokalzuschläge sich ergeben wird; 
so daß dann an Sondervergütungen nur noch der Unterschied 
zwischen der 9 M. und dem Betrag aus der Erhöhung des Lokal- 
zuschlages zu zahlen bleibt. = 

4. Die tarifliche ab Oktober 1919 festgesetzte neue Teuerungs- 
zulage soll für Barmen, Elberfeld, Remscheid, Lennep, Schwelm, 
Gevelsberg usw. 12 M. die Woche betragen, weil angenommen 
wird, daß für diese Orte ein Lokalzuschlag von 17% v. H. fest- 
Sesetzt werden wird, 

5. Alle darüberhinausgehenden Einzelforderungen der Gehilfen 
werden ausdrücklich zurückgezogen. 

6. Bezahlung der Streiktage findet nicht statt. + 

. 7. Die infolge Arbeitsweigerung entlassenen Gehilfen erhalten 
Entschädigung in Höhe von 50 v. H. desihnen tariflich zustehenden 
Wochenlohnes. 

8. Die anhängig gemachten Klagen wegen Kontraktbruches 
und wegen kündigungsloser. Entlassung werden zurückgezogen. 

9. Es dürfen weder Maßregelungen aus Anlaß des Streiks noch 
irgendwelche Repressalien stattfinden. = 

"10. Bezüglich der Lehrlinge bezw. deren Bezahlung versprechen 
die Prinzipale, ihren Kollegen zu empfehlen, eine Ueberprüfung 
der den Lehrlingen gewährten Vergütung vorzunehmen und ge- 
gebenenfalls eine den Teuerungsverhältnissen entsprechende .Er-: 
höhung eintreten zu lassen. | 

Weitere Punkte betreffen die entsprechende Regelung in be- 
nachbarten Orten und die Verpflichtung, für Annahme und Durch- 
führung dieser Beschlüsse wirken zu wollen. Ä 

Am 19. September wurde die Arbeit in sämtlichen Druckereien 
des Bergischen Landes wieder aufgenommen, und seit diesem Tage 
erscheinen auch die bürgerlichen Tageszeitungen. wieder, —1t. 


Ausstände der Druckereiarbeiter und Schriftgießer in Italien. 
Nach sieben Wochen Streik nahmen am 4. September .die Ange- 
hörigen der graphischen Gewerbe in Turin die Arbeit wieder‘auf, 
nachdem sie 60 v. H. Teuerungszulage errungen hatten (80 hatte 
man verlangt) auf den am 1. Januar 1918 vereinbarten Lohn ohne 
die nachträglich eingetretenen Erhöhungen. So betrug z. B. der 
Mindestlohn der Buchdrucker am 5. Januar 1918: 36,50 Lire,: der 
Teuerungszuschlag bis Mitte April 25,25 Lire, von da ab neue Zu- 
lage 14,60 Lire, macht bis Mitte Juli 1919 76,35 Lire; jetzt wiederum 
60 v. H. Zugeständnisse auf 36,50 Lire, um so die Höhe von 98 Lire 
zu erreichen, bei achtstündiger Arbeitszeit; die Abmäachungen 
gelten bis zum 31. Dezember dieses Jahres. Die Streikunterstützung 
betrug anfangs wöchentlich 20 Lire, dann 36, die letzten Wochen 
40 Lire. Die Gehilfen, welche den Teurungszuschlag sofort erhielten, 
gaben denselben an den Verband ab, außerdem noch den Lohn 
eines Tages.. 54 

Der schon neun Wochen währende Schrifteießerausstand in 
Turin geht hingegen ungeschwächt fort, weil die Leitung des . 
Trustes wenig Entgegenkommen zeigt. Die Arbeiter gingen mit 
ihrer Forderung von 96 Lire auf 91 Lireherab, und der Trust ebenso 
von den gebotenen 84 Lire auf 81 Lire nebst einem monatlichen Zu- 
schlag je nach Verdienst, worauf die Gießer aber nicht eingehen, 
weil sie eine feste Entlohnung haben wollen, | 

Auch in Romhält der schon zweimonatige Streik der Buch. 
drucker weiter an, trotzdem sogar viele Zeitungen nicht ersch einen. 
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Kreisschere zum Schneiden schmaler Papier- 
| streifen. al 


Die Messerfabrik. W. Ferd. Klingelnberg Söhne m Remscheid 


erhielt ‘das DRP 305586 vom 13. Dezember 1917 ab in KI. 55e 


:auf eine Kreismesserschere zum Schneiden schmaler. Streifen aus 


Papier- :oder sonstigen Stoffbahnen. | 
Die Abbildung zeigt die Zusammenstellung mehrerer Messer 


mit Fassung zu einem Satz im Zusammenwirken mit den Unter- 
‚messern:an den sie tragenden Wellen im Schnitt. 


. Die Kreismesser a verlaufen an 
der Scheimdfläche b keglig. An 
der ebengeschliffenen Rückseite c 
ist die doppelt abgesetzte Abschrä- 

' gung d vorgesehen. Die Kreis- 
messer haben ihren Sitz an den 
Messerfassungen e, welche vom 


ng nn 
„IE 


ir! 


wwo 


l 


kegelig verlaufenden Anlage- 
flächen f für die Messer besitzen: 
Gegen diese Kegelfläche f legen 
sich die Messer a mit der Kegel- 


we > | 

Re N N € fläche b und werden durch an den 
A NN x - Messerfassungen e vorgesehene 
| NN Stifte oder Ansätze, die in eine 
_NANS Aussparungder Kreismesser greifen, 
SEN N N sicher gehalten. Gleichzeitig wird 
-RIN Y P die enge Zusammenstellung von 
N NZ NZ = Messern a und Messerfassungen e 
pa INA NZ 5 £ möglich. Zur Abstützung des 
| 2 2 A y nächstfolgenden Messers a ist eine 

| 7 2 A beliebig gestaltete Blattfeder g 

l 22 € vorgesehen, die ihren Halt an der 
AATA y an derMesserfassungeangeordneten 

7 j Sitzfläche h findet. | | 

rA A Infolge dieser Anordnung sollen 

AND, 2 die Messer a sicher schneiden, ohne 

1: f hohl gedrückt zu. werden, wie es 

á gr bei bekannten Messern der Fall ist. 


Auch. soll einwandfreier Scheren- 
und federnder Schnitt bis 1 mm 
Breite abwärts erzielt werden, 
u wobei noch durch die an .der 
č 0 Rückseite des Kreismessers a an- 
gebrachte doppelt abgesetzte Ab- 
schrägung dleichtes Einführen des 
Obermessersatzes in den Unter- 

messersatz ermöglicht wird. 
Beim Untermesser i wird der 
'Schneidrand nicht durch eine Nut 
gebildet, sondern dadurch, daß 
` die Schneidfläche k nach der 

| = ‘ arbeitet wird, | 

. Patentansprüche: 1. Kreismesserschere zum Schneiden schma- 
ler Streifen aus Papier- oder sonstigen’ Stoffbahnen, dadurch ge- 


| kennzeichnet, daß zwecks Erzielung besonders schmaler Schnitte 


und Streifen bis 1 mm abwärts die oberen Kreismesser (a) mit der 
Messerfassung (e) und die Untermesser (i) in ihren zusammen wir- 
kenden Flächen (b, f und k) kegelig verlaufend ausgebildet sind. 

2. Kreismesserschere nach Pätentanspruch 1, dadurch 
kennzeichnet, daß die an ihrer Schneidfläche (b) vom Umfang bis 


zur Schneidkante kegelig verlaufenden Kreismesser (a) an der Rück- 


s 


seite ebengeschliffen und am Umfang mit doppelt abgesetzter 
Abschrägung (d) versehen sind. PR 

3. Kreismesserschere nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die kegelig verlaufende Messerfassung (e) für die 
‚oberen Kreismesser (a) eine hinterarbeitete Sitzfläche (h) für eine 


das nächstfolgende Kreismesser abstützende .Blattfeder (g) besitzt. 


4. Kreismesserschere nach Pätentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Schneidfläche (k) des Untermessers (i) nach der 
Achse zu kegelig abfallend hinterarbeitet ist. 


 Papiergarn-Markt 


Nach einem Woch’enbericht aus Gera vom. 13. September in 
der. Leipz. Monatsschr. für Textilindustrie sind die «Umsätze in 
Pa piergeweben so weit gesunken, daß man kaum noch von einem 
: Geschäft hierin sprechen kann. 
noch eine gewisse Rolle: Außer auf Läufer und Teppich stoffe 
liegen Bestellungen auf Bezugstoffe aus Papiergarn zu mancherlei 


Zwecken und Wandbekleidungssiofte in teilweise größerem Um- 


fange vor. 


ea 
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Umfang bis zum Messersitz die. 


A Achse zu kegelig abfaliend hinter- - 
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Nur für Teppiche spiele Papier 
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Eine bisher unerreichte Leistung: 


bis 10-mm-Blocks gleich- 
zeitig zu lochen u. zu ösen 


erzielt man auf unserer 
Bukama 101 


O. HOPPE & Co. NACHF. 
LEIPZIG 14 


26858 2 


besonders gut geeignet für Papier, Kuvert-, lassat 
Textiifabrikea usw., liefert billigst und Ia 


Rudolf Müller, Leipzig Z, Brandenburger Str. 1 
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schmuck, reizende Neuheiten in Nüssen, Tannenzapfen, 
36460b] Sternen, Kugeln, Honigkuchen-Ersatz 
' gegrägt, in reichhaltiger Auswahl, sofort vom Lager lieferbar 
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| Weber & Thonke, Annaberg I. Erzgeb. 
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„BUGRA" Leipzig, „Goldner Preis“ | 


` am Tage der Lieferung gültig ist. 


`> „Öteuer-Beratung _ 
.. der Papier-Zeitungs-Bezieher 
. - Wir haben mit einem rechtskundigen Steuerfachmann 
folgendes vereinbart: ` a | 
... ` Er beantwortet brieflich Steuerfragen von Beziehern 
der Papier-Zeitung gegen mäßige Gebühr, die sich nach 
der damit verbundenen Arbeit richtet, und die wir, außer 
in Fällen, die als eilig bezeichnet werden, dem Anfra- 
genden vorher mitteilen. Volle Verschwiegenheit wird ge- 


wahrt. Die Frage ist an uns zu richten und ein Frei- 
umschlag beizulegen. 


=d 


| -` Schriftleitung 
= 
; Reichsbund o 
Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e.V. 
Sitz Frankfurt a. M. Zu Ä 
Ortsgruppe Frankfurt a. M. 


- Fachabteilung für Packpapiere und Pappen 


Diese Fachabteilung hielt am 16. September eine sehr gut 
besuchte Versammlung ab, welche sich hauptsächlich mit den 
durch die Marktverhältnisse notwendig gewordenen Preisände- 


rungen beschäftigte. 


Es wurde übereinstimmend festgestellt, daß seitens der Papier- 
fabriken nicht nur wesentlich höhere Preise gefordert, sondern daß 
infolge der Kohlenknappheit außerordentlich lange - Lieferfristen 


= verlangt. werden, und daß daneben die bekannte Kriegsforderung 


wieder auftaucht, wonach als Rechnungspreis der Konventionspreis 


‘Kein Händler ist unter: heutigen Verhältnissen imstande, 
diesen Preis im voraus einigermaßen richtig zu bestimmen, es ist 
deshalb dringend notwendig, daß die Händler beim Verkauf solcher 
Waren, die sich nicht am Lager befinden, die größte Vorsicht walten 
lassen, um nicht später empfindlichen Schaden zu erleiden, denn 


die vorerwähnte Bestimmung wird nur in Rücksicht auf bevor- 


stehende weitere Preiserhöhungen vereinbart. 
Auf Grund dieser Tatsachen mußte die Richtpreisliste für 
Packpapiere und. Pappen eine durchgreifende Umarbeitung: erfahren. 


-© Der Verband hat, das Ergebnis seinen Mitgliedern bekanntgegeben. 


Reichsbund Deutscher Papier-: und Schreibwarenhändler, e. V- 
Carl. Balzar, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Die Frankfurter. Einfuhrmesse 

soll im Gegensatz zur Leipzigei:.Mustermesse nicht eine . Einkaufs- 
messe für den Kleinhandel sein, sondern —- wie. schon aus den 
ersten Kundgebungen des Meßa mtes. klar hervorgeht — in erster 
Linie den dureh den Krieg’ unterbrochenen Austausch von Roh- 
stoffen und Waren mit dem ‘Ausland hauptsächlich im Großhandel 
wieder anhahnen und ausbauen helfen. . 

á Das.von Leipzig aus zutage getretene Mißtrauen gegen das 


'hiesige Unternehmen, dürfte deshalb nicht gerechtfertigt, zum 


mindesten aber stark übertrieben sein. 

Es. ist ja allgemein bekannt, daß die Leipziger Meßleitung in 
jedem ähnlichen Neuunternehmen einen unbequemen Mitbewerber 
erblickt und sich berufen glaubt,'für Leipzig’ ein Monopol für alle 
meßartigen Unternehmungen in Anspruch nehmen zu dürfen. 
Nun können die Frankfurter Messen — allgemein gesprochen — 
auf eine mindestens ebenso lange Geschichte zurückblicken wie die 
Leipziger Messen, und es hat eine Zeit gegeben, in welcher den 
Frankfurter Messen die größere Bedeutung zukam.' 

Die erhebliche Besserung der Verkehrsverhältnisse konnte 
auf die Entwickelung der einzelnen Messen nicht ohne. Einfluß 
bleiben, und gerade Frankfurt a. M. konnte dank seinen vorzüg- 
lichen Bahnverbindungen trotz oder infolge: seines ausgedehnten. 
Warenhandels. eine Messe für den Inlandsverkehr entbehren. 

Die Leipziger Messe hat Bedeutung in erster Linie für Massen- 
waren, die hauptsächlich im Reichsgebiet selbst gebraucht werden, 


die Frankfurter Meßleitung hat sich dagegen die Aufgabe gestellt, 


dem Auslande hochwertige deutsche Qualitätsware vorzuführen, 
aad. in dieser Beziehung kommt das Frankfurter Unternehmen 


einem Bedürfnis entgegen. Daß die Anmeldungen in so großer Zahl 
eingelaufen sind, daß die ursprünglich in Aussicht genommenen 
Ausstellungsräume sich als viel zu klein erwiesen haben, und daß 
wesentlich mehr Raum notwendig war und auch gebrauchsfähig 
zur Verfügung gestellt werden konnte, ist hierfür der schlagendste 
Beweis. | | 
Nach Ansicht zahlreicher Aussteller sowohl wie vieler Ein- 
käufer ist übrigens die immer mehr um sich greifende Ausdehnung 
der Leipziger Messe auf alle Warengruppen für die Messe selbst auf 
die Dauer nicht förderlich, und einzelne Fachgruppen wie beispiels- 
weise Papier, Bürobedarf, Büromaschinen und Büromöbel mußten 
sich unbedingt eine besondere Messe schaffen. Gerade diese Waren- 
gruppen waren bis vor kurzem auf der Leipziger Messe überhaupt 
nieht vertreten. Wir glauben, daß heute schon für die Frankfurter 
Messe ein guter Verlauf und ein befriedigender Erfolg gesichert 
erscheint. L. 

Wir können uns diesen Ausführungen-nicht voll anschließen. 
Die Leipziger Messe sollte für die Waren, die sich dort eingebürgert 
haben, ohne Wettbewerb ‚bleiben, da In- und Ausland es sich nicht 
leisten können, mehrere Messen für die gleiche Ware zu besuchen. 


=- Die Frankfurter Messe soll werden, was sie nach der ausgesproch enen 


Absicht ihrer Gründer sein soll, und was auch ihr Name andeutet: 
eine Einfuhrmesse, auf der fremde Waren gezeigt werden. Dann wird 
sie die Leipziger Messe und damit viele deutsche Fabrikanten und 
Händler nicht schädigen. Schriftleitung. ; | 


Mitarbeit am Entwurf des neuen Umsatzsteuer- 


Gesetzes 


Geheimrat Dr. Popitz, der an der Ausarbeitung des geltenden 
Umsatzsteuergesetzes sowie am Entwurf zum neuen Umsatzsteuer-: 
gesetz wesentlich beteiligt war, erläutert in einem Aufsatz in Nr. 38° 
der „Textilwoche‘‘ den Entwurf des neuen Gesetzes, | 

Eine der wichtigsten Neuerungen sei die Scheidung der Gegen- 
stände in hauswirtschaftliche und gewerbliche. Hauswirtschaftlich 
seien diejenigen, die zum unmittelbaren Verbrauch gelangen, 
gewerblich diejenigen, die in gewerblichen Betrieben benutzt werden 
sollen. Während gewerbliche Gegenstände 1 v. H. des Entgeltes 
an Umsatzsteuer entrichten, müssen für hauswirtschaftlich e 
Gegenstände 5 v. H. bezahlt werden, soweit sie vom’ Zwisch enhändler 
unmittelbar an den Verbraucher gelangen. Es ist dem Reichsrat 
vorbehalten, Listen aufzustellen, in welchen die Gegenstände in 
diese Gruppen geschieden werden. Der Verfasser empfiehlt den be- 
teiligten Kreisen mitzuarbeiten, und da das Gesetz am 1. Januar 
1920 in Kraft treten soll und bis dahin ein solches Verzeichnis bis 


‚in alle Einzelheiten vorliegen und der Geschäftswelt bereits bekannt 
‚und geläufig sein muß,, wäre es sehr zu begrüßen, wenn die Ver- 
bände der verschiedenen Gewerbszweige sch on jetzt die Vorarbeiten 


hierzu machen würden, um gleich nach Verabschiedung’ des Gesetzes 


mit festen Vorschlägen an das Reichsfinanzministerium‘. heran- 
treten zu können. 


Ferner ist im Entwurf vorgesehen, daß Gegenstände, die mehr . 
oder weniger entbehrlich sind, also deren Anschaffung für eine 
Art Luxus betrachtet werden kann, schon anihrem Herstellungsort, 
also in der Fabrik oder in der Werkstatt, mit 10 v. H. besonderer 


Umsatzsteuer belegt werden sollen. Ein. Verzeichnis der Gegenstände 


die in. diese Gruppe gehören, muß gleichfalls’vom Reichsrat er- 
lassen werden, und auch hier sei die Mitarbeit. der beteiligten Er- 
werbszweige erwünscht. Ä 


Schreibmaschinentische. Beim Verkauf gebrauchter Schreib-. 
maschinen, die ja nicht immer so hohen Nutzen zulassen. wie. neue, 
stellt die Kundschaft sehr. oft das Verlangen, die Maschine mit 
Tisch zu erhalten. Auch erleichtert die volle Lieferung, Maschine 
mit Tisch, nicht selten das Geschäft. Die Zugabe eines neuen Tisch es 
steht aber nicht im rechten Verhältnis zum kleineren Verdienst 
an alten Maschinen, und bereits verwendete Tische hat der Händler 
nicht immer vorrätig. Es wäre demnach angebracht, für solche 


‚Zwecke einfache, Schreibmaschinentische. herzustellen .zu ‚lassen. 


Auch die Schublade könnte, um Kosten zu verhüten, fortfallen. 
Es haben sich auch schon verschiedene Wiederverkaufsfirmen 
bei irgendeinem Tischler derartige Geräte herstellen lassen. Jedoch - 
können solche Dinge sich .nur in der Massenfabrikation lohnen. 
Ein Wiederverkäufer, der einem Tischler 3, 5 oder aueh '10 Tische 
'in einer Lieferung aufgibt, ‘wird den. Tischler, wenn. beide Teile 
ihre Rechnung finden sollen, nieht viel verdienen lassen können, aber 
auch der Händler kann dabeian Ansehen.nicht gewinnen. Es müßte 
sich schon an solches Projekt eine. Spezialfabrik heranwagen, y. 
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. Gehaltstarif für Bürobedarfsgeschäfte 
ap D Siehe Nr, 73 Seite 2286 iia 
Für den Papierwarenhandel ist in Hamburg ein Tarifvertrag 
abgeschlossen worden, wovon Abzüge beim Arbeitgeberverband des 
Einzelhandels, Hamburg, Neuer Wall 69, zu haben sind. N. 
Auch in anderen Großstädten sind Tarife für die Angestellten 


im Einzelhandel abgeschlossen worden, die allgemein giltig erklärt 


wurden und auch für den Schreibwarenhandel gelten. Ein solcher 
Tarif ist für Frankfurt a. M. in unserer Nr. 55 auf Seite 1657 ab- 
gedruckt. BR e a 
Anzeigen für Bürobedarf 


Eine hier im Industriebezirk erscheinende Bürozeitung, welche 


‚den Papierhändlern und den Büros aller Betriebe währscheinlich 


vorerst unentgeltlich zugestellt wird, soll doch ein Empfehlungsblatt 
für alle dem Bürobedarf geltenden Neuerungen sein. Man findet 
aber in diesem Blatte oft Anzeigen von Fabriken und Großhändlern 
mit direkter Empfehlung. Solche direkten Empfehlungen sollten 
aber möglichst nur in Fachblättern der Händler eingerückt, oder 
in solchen Anzeigen der Satz eingefügt werden, ‚zu beziehen in 
allen einschlägigen Bürobedarfshandlungen.“ Händler 

Die Hersteller mancher vielgebrauchter Waren des Bürobedarfs 
werden es sich nicht nehmen lassen, auch in Blättern, die für das 
große Publikum oder für die Büroangestellten bestimmt sind, ihre 


Waren anzuzeigen. Aber sie sollten in solchen Anzeigen den vom 


Einsender vorgeschlagenen Zusatz machen, da sie sonst den An- 
schein erwecken, als wollten sie die Privatkundscehaft zu Bestellungen 
bei ihnen anregen, wodurch ihre Hauptkunden, die Schreibwaren- 
händler, benachteiligt würden. Wir finden auch eine entsprechende 
Bemerkung'in vielen Anzeigen der uns eingesandten Bürozeitung. 


Fixgeschäft beim Verkauf benutzterBüromaschinen 


| Ein Händler verkaufte. eine benützte reparaturbedürftige 

Schreibmaschine und bedang sich für die Wiederherstellung eine 
Fristvonacht Tagen aus, was der Käuferannahm. Während der Re- 
paratur stellten sich jedoch noch einige Fehler heraus, die der Händ- 
jer nicht vorhersehen konnte, wodurch die Reparaturzeit um zwei 
Tage verlängert wurde. Als die Maschine nach acht Tagen dem 
Käufer nicht zugestellt war, schrieb dieser an den Verkäufer, jetzt 
auf die Maschine ganz zu verzichten. Der Händler erklärte sich 


damit nicht einverstanden und klagte auf Abnahme der Maschine. - 


Der Beklagte wandte ein, daß er die Lieferung mit dem Verkäufer 
auf pünktlich acht Tage festgesetzt habe, da die Maschine aber bis 
zu diesem Termin nicht zugestellt gewesen sei, habe er sich berech - 
tigt gehalten, den Kaufrückgängig zu machen. Der Kläger dagegen 
behauptete, daß es sich hierum einenunvorhergesehenen Reparatur- 
fall gehandelt habe und die zwei Zage spätere Lieferung den Be- 
‚klagten zur Nichtigmachung des Geschäftes nicht berechtige, 


zumindestens hätte ihm eine Nachfrist gewährt werden müssen.. 


Es wurde Beweis erhoben, und aus den Zeugenaussagen ginghervor, 
daß der Händler die-Lieferung in acht Tagen fest zugesagt habe. 

Danach handelte es sich um ein Fixgeschäft, und der Kläger mußte 
:mit seiner. Klage abgewiesen werden. \ | | > 

Es empfiehlt sich also in solchen Fällen, den Lieferungstermin 

‘nur ungefähr anzugeben. —y-—. : 


 Rückgabe-Recht. 


Es gibt schon wieder Ware, die schwerer verkäuflich ist. Des- 


halb versteht sich mancher Reisevertreter dazu, bei Verkäufen die 


Rücknahmemöglichkeit auf der Kommissionskopie zu vermerken. 
"Wenn eine Ware beispielsweise nach 6 bis 8 Wochen nicht verkauft 
"wurde, so kann sie dem Lieferer zurückgeschickt werden. Solche 
Bedingungen sollte man nicht einräumen. Fabrikant und Groß- 
händler haben beim Handel ein gewisses Risiko zu übernehmen, 
-weshalb nicht auch der Einzelhändler? Er muß doch ungefähr 
wissen, was ihm zu verkaufen möglich ist. Ware, die er nicht kennt, 
muß er anfänglich in kleineren Posten beziehen. Z. 


Probenschau 


Heila-Blöcke nennt das Papierverarbeitungswerk Max Giesen in 
Berlin SO 26 aus kleinkariertem, schreibfähigem Papier gefertigte 
and durch haltbaren Preßspan-Umschlag geschützte kleine Notiz- 
blöcke. Die Blättehen sind je nach Größe ein- oder mehrfach per- 
foriert, so daß in sparsamster Weise Notizzettel ausgetrennt werden 

"können. Auch in Buchform ist die Heftung ausgeführt. Die 

Verwendung karierten Papieres macht diese Blöcke besonders da 
geeignet, wo vielfach Preise oder überhaupt Zahlen notiert werden 
müssen. Die Firma liefert außer den kleinen Heila-Blöcken auch 
Brief- und Telephon-Blöcke, Zeichenblöcke, Stenogrammhefte usw. 
in gebrauchserprobten: Aufmachungen.. | ee Bauen 
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E. W. LEO Nachf., Inh.: Herm. Voss, Leipzig-Pl. 
Deutsche Stahlschreibfedern-Fabrik :: Gegründet 1878 


a a y S 
Geschäftsbücher | 
| | au >= | 
la tintenfesten weissen Papieren f 

Letzte Neuheit: o £ 
Branchen - Buchführung į 
für Gewerbetreibende | 
Für jedes Gewerbe besonders f 
ausgearbeitet [25890 f 


Loses-Blattbuch H 
: einfach, praktisch, billig 


Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik 
F. W. Kaiser, Plauen 


Pergamentpapier- i. Stoffpergament-Fabrik | 
G. H. Sachsenröder 


- BARMEN-UNTERBARMEN 


- Echtes Pergamentpapier į 
weiss und farbig, in allen Stärken bis zu 1000 g/qm, jedes 
Format in Rollen, Bogen uiid Streifen . E 


Spezial-Pergamente und Pergamenttuche ` l | 
| Vegetabilisces Leder uf 


Kaltleim 


9 


TE 


eimstrecku 


 ,Meskun 
- Chem.Techn. Industrie-Gesellschaft 


Charloss enbung 3 Windscheidsir. 34 


Een 


Oelpapiere Teerpapiere 
| e - Eefern in Rollen und Formaten 817 0 
vom Lagor und auf Anfertigung | | 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Worden 8825 und 8169 _ 


| 


t 


| Wasserdichte Wachs- und Paraffinpapiere È 
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| 3000 kg eins, glatt 


Sofort greifbar! ` 


T AA 


z 2000 kg eins. glatt 


rosa Tolle | weiss Cellulosebeutell 


Pe achp a p ie r 
ER liefert billigst [36380 
rk Kien & Comp. 

Zweigniederlassung i 
georlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4 


~ Format 8x15 cm, sowie e memea 
ee etwa 12000 3 “Maschinenglatt i: 
W D d 19 pa 2 Format 69/95, Ia Be 

egener & Hauptmann, resden TN A 
Weiss Kr epp Lil Ärustaeststeasse 23 are Paniergsshandun, Andr. ähr, Rastatt, 


Breite, 50 g in grösseren Mengen Telefon. 30731 


für M. 175 die 100 kg netto 
Kasse ab Königsberg sofort. 
lieferbar. Anfragen. unter 
zZ. 42183 an die Pa pier-Ztg. 


Papier -Zentnersäcke! 


'4fach geklebt, ab Lager Nähe Dresden sehr billig abzugeben 


. Telegramm: Hauweco 
abzugeben. ” Anfragen unt. J. 42182 eu OCT - 


an die Papier-Zeitung erbeten. 
40/45 g, 75x 100 cm ab Station 


Million Kartenhriele Büro Etiketten- H een 
mit und ohne Aufdruck ausser- p pp 
orden!lich billig zu verkaufen. 


| Paul Heintze, Landsberg ( (Warthe) 
Interessenten bitte Muster zu 


verlangen. - 142198. enthaltend.. etwa 1000. Aufklebezettel, wie „Ein- 


W. aio Be schreiben“, „Vertraulich“, Drucksachen“, „Durch = Baig Karten 


Eilboten“, „Geschäftspapiere“ — «1774 
‘mit Blind- und Goldschnitt, Prä- 


Bäckerbeutel gängiger Artikel für:alle Fachgeschäfte gungen usw. aus gutem Elfenbein: 


mit Seitenfälte, weiss Pergt., rötl. 
Jav., 5— 10 Prd. GLOBE, n hat abzugeben zu 2,90 Mk. das Heft (Muster nur gegen ann a on [41907 
ilhelm emeyer 


a i a Buchdruckerei Kuhle, Herford Kartenfabrik, Hannover 


| . Etwa 6090 kg 
Weiss Zellulose-Papier 
50cm breit, 45 gsch wer, Rotations- 
rollen, zum Preise von M.1,80d. 
kg zu verkaufen. | [42195 


Se pe L  Schrankpapier 


‚Säcke 


20 000 kg iasehlneiglalt braun 


Krait-Zellulosepapier 


| Laufend billigst lieferbar: [30573 
-Pritha graue 


| Buchbinderpappe 
Leder- u. Holzpappe 


J. A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


Papierwäsche 


in 10- m- Rollen, 50 cm breit, liefern et 


Mitteldeutsches | | 
_ Papierverarbeitungswerk G. m. b. H. | Grossisten und Vertreter gesucht. 
£ | T. 
20000 Stück aus ia errewie, | ka Halle : a. = [41403 | | BEE m 
62x13) em, gut genäht, sehr Ä | | Ä Be | 


preiswert abzugeben. 42216 


G. Neumann, Dresden 
Hampburgerstr. 9 


‚Sehnellhefter Soennoeken 


| Folio ES d 100 M. 24,—, d. 1000 


i - h == dI M. 2 — sof. 
Telegramm-Adr.: Pappenexport x Ban. Wache, S í N Kain = IM 220.—, NR 2100 3 
EEE TER MM. arbbän arbe, | el- sch-, Spezialbl., as 
Ein grosser Posten neues a a V Radierschbl. Gummi; | . NA Durchschreih.-, PSetden. | —— | een 
verarucktes Papier und. Pappe a$ Kohle- und  Pauspapler, | 


er Stenographieh., Stifte, Sb 
abzugeben, desgleichen 30 000 Bg. A V Somir nin, a Berlin in Wil. we | (Wolly 2 iere 
, i { u m 5 x 
m’glatt geippt _ Workaruck | —— 


46x59 em, etwa 85 g. Anfragen 
unt. Y. 42239 an die Papier-Ztg. 


Veioarsartigs, tieffartıge - Vorder: 
seiten mit hellen Aäokselien, 


on. gë E Gi Billardtuohe, Sammetpaplar, 

| Etwa 150000 Bogen gelbl. ? a Sohaufenstarstoffe, - Trauerstoffs 
U ms chi aghar toi We | and vieles Aehnliches im Aussehen 
i . T x serotzend. Grosse Verwendbarkeit. 


(auch für Lebensmittelkarten ge- 
eignet) 50/65 em, 35 kg d. 1000 Bg. Muster frei 


'(Gummibänder), frische Ware, aus Ia Friedensmaterial 


zu M. 1,55 d, Kilo sofort v. Lager | JEE hergestellt. Rot und schwarz in verschiedenen Breiten und | 2 Tapetonlabrik Hansa ivon & Co. Endi, 
abzugeben. Gefl. Angebote unt. |B Längen. Wieder prompt und preiswert lieferbar. -E Altona-Diteusen (32789 
Q. 42223 an die Papier-Zeitung. [|  Probesendg. (Örigin.-Packungen mit.reichl: Mustern und N — eng 

|  andkartenpapler BE allen Sorten u. Qual.) mit Angebot M. 2.95 einschl, Nachn. E © 

1575 Bogen, 100/130 = 88 kg schwer jN  Fabrik-Vertrieh Walter Griebsch, Abt. 9, Hannover (E Japanseidenpapier 

; = g schwer | $ > 
verkauft das Kilo zu 3,— Mk. frei | 42200) -Lange Laube 12. Amt Nord 8395 | mittelfaserig, verkauft [39954 
Lager Berlin O (41929 | m COENEN, | ER: Martin Pley, Berlin 027 


\ 


Sohre in Oranienbaum i. Anhalt Seallingee: 26. 
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ein weiss holzfrei J in BB | : | 
a Schreibmasch.-Postk-Karton $ Zellstoff-Watte sa|] Neuanfertigung in Lichtdruch 


= | ~ liefern [3635 |ÜE ___Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
$ Paul Herzberg e saplar- Klein & Comp Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 
$ l Si Cakrik ETE : Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
z elegr.-Adr. Papierwerk Berlin Zw Fo ler: 40/4 Weichselstrasse 20 | Teleph : Alexander 1080 
seosesencesocensen | Furlin P 54, Bosenthalerste. Eon 


r N p g on a m EZ 


Hochweiss Tischkrepp l 
120 cm breit, 80 g/qm schwer, in O | 
grösseren Posten sofort greifbar. e Bapiere 
` Glatte weisse u. Kreppservietten, | „„gserdiohte Waohs- u. Paraffinpaplere | \ 
bunte Servietten, Kreppkloseit- | efern in verschiedenen Breiten, ih 


paplere billigst. [41323 | Rol Boge nd Rotationsrölicher 
Friedrich Wagner, Duderstadt a en \ 


A Hamburg 1 a eg a ee RUN 

Salle en i | „Alle & Soulie, Frucne a | Die vier Jahreszeiten EHRE 
alıcyli-Fergamen!, ien al i BER BEEGS DL OHREN, „inp a 

echt Pergament- Papier, EEE Va | WW 

Pergament-Ersatz, 

-jein sat, Druck, - 

Packpaplere 


liefert preiswert ° [41994 
Josef- Heckhausen, Neuss, Oölnerstr. 5 
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in.prachtvoller Rünstlerischer Ausführung - 


zügliche Füllungen ~ Umschläge. mir:Seidenfutter mo o O 5 
©. -Muster nur gegen Berechnung: — — Riesen.-i 
een DiE mannen a 4 PeR MR 33. fra o iesen- N 
-2o sa "Packungen s» u- n f gegen Nachnahme Å b: 2 F N 
$ „arossisten erhaiten Rabatt =o Loggo oaa ni sa Z N 
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Auslieferungslager für Schlesien und Posen: Klickermann &. Co;, -. 
Breslau 11, Schliessfach | 


-Garderobe - Blöcke 


42163) äusserst billig 


;  numeriert 1—500, in verschied. Farben liefern prompt 
De RER Paul Uffel & Co., Leipzig, Inselstrasse 20 - 

| Löschkarton und -Papier p 

gut saugfähige Ware, empfehlen LS : 3 e e e a | 


zur sofortigen Lieferung [26509 i BE | En se en 
Aug. & Herm. Tönnesmann - : | 
Düsseldorf .|500000 Billetumschläge 


E BR schreibfeste schwere Ware, 1000 Mk. 6.75 

A: a | | 

B rb N ä Schulischreibheft® nit gutem Papier und Akten- 
utterprotpapier deckeln 15 lin. 17. lin. Rech. lin. Rech. J und ` 


en Dei a E abgesetztem Rand. Jedes Quantum sofort lièferbar. 
| |Edel-Verlag, Dresden 9 [337 Angebote unter C. 42305 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sie kaufen billigst [39571 |: o aus Papler WE 
= p | k = a und Papiergeweben SESE 
DH. Nickel & Co. B 


Cassel 


In gummiert Sehreiinapler. | 
haben grössere Mengen preiswert 


abzugeben . (28028- 
-| Carl Lange Nachfolger, Bremen 


in Bogen und Rollen bei — 
J: A. Schmidt, Lichtenberg (Obertr. 
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Maler ıebel | 6 N ee i 
a OE 4 „Medres | Uebergangsbestimmungen zur Postgebühr- 
nn der geschützte newe Briefordner Erhöhung | 
SISIIEI TE \ i ; z i l 

AEAN N — für beide a Er | Berlin W 66, den 16. September 1919 

| Emil nen Um aus Anlaß der Gebührenerhöhung Härten zu vermeiden, 

8 IS soll zugelassen werden, daß bis zum Aufbrauch der beschafften 

Vorräte Nachnahmekarten mit anhängender Postanweisung oder 
Zahlkarte, auf denen der nachzunehmende Betrag in Buchdruck 
angegeben ist, auch dann verwendet werden können, wenn auf den 
Postkarten und den anhängenden Postanweisungen oder Zahlkarten 
- [41949 | die vorgedruckten Beträge geändert worden sind. Dieselbe Ermäch- _ 


tigung gilt eintretendenfalls auch für Nachnahmepaketkarten 
3000 kg aller feinst glatt pP ost, mit anhängender Postanweisung oder Zahlkarten sowie für Post- 
46x69 cm, 18, 20 und 22 kg schwer, das Kilo 6.— M., anweisungen und Zahlkarten, die der Absender Nachnahme- oder 


2000 Kg allerfeinst matt Post, Postauftragsbriefen beifügt, Die Aenderungen müssen unter Durch- 
46 -59 cm, 18 und 20 kg schwer, das Kilo 6.— M Ve ursprünglich en a ee ee durch 
er l = Druck so deutlich ausgeführt werden, daß jede Unsicherheit über 

3500 kg holzfrei fein P ost, die Höhe des Betrags ausgeschlossen ist. 


46x59 cm, 20 kg schwer, das Kilo 3.40 M., Der Reichs PERR 
. postminister . 
6000 kg geibl. Konzept, | Im Auftrage: Aschenborn 
43x68cm, 24 kg schwer, das Kilo 2.50 M., 


1000 kg Saugpapier, 


Zahlungen aus der französisch besetzten Zone. Nachnahme- 
beträge (Höchstbetrag für jede Sendung 100 M.) von Sendungen 


33 x 42 cm, 10 kg schwer, das Kilo 1.60 M. | aus dem a un Deutschland nach der französisch beste ngs- 
- -£ zone (einschließlich der Rheinpfalz) können jetzt nicht nur mii 
Emil Eisele, B onn Postanweisung sondern auch mit Zahlkartein dasunbesetzte Deutsch» 


Telegramme: Eisele, Bonn Fernruf 4970 | land abgeführt werden, 


Nr, 77/1919 PAPIE 


- Spielkartenśteuer 


In Nr. 212 des Reichsanzeigers vom 17. September ist das. 


Spielkartensteuergesetz vom 10. September 1919 abgedruckt. 


Die wiehtigsten Bestimmungen dieses Gesetzes wurden bereits in 


unserer Nr. 54 mitgeteilt. i 
Für diejenigen Betriebe, die Spielkarten herstellen, ist durch 
$ 7 vorgeschrieben, daß sie sich‘ am Sitz einer geeigneten Steuer- 


 behörde befinden und dieser Behörde die Besichtigung ihres Be-. 


triebes gestatten müssen, Sie müssen den Beginn des Spielkarten- 
betriebes der Steuerbehörde anzeigen, auch ist ihnen eine besondere 
Buchführungspflicht vorgeschrieben. | 

Auch die Geschäfte, die gewerbsmäßig Spielkarten verkaufen, 
müssen dies der Steuerbehörde melden, ihre Vorräte an Karten- 
spielen am angemeldeten Ort aufbewahren und den Steuerbeamten 
auf Verlangen vorzeigen. 
41 Paragraphen. Wänn es ins Leben tritt, ist noch nicht festgesetzt 
und Tau erst durch den Reichsminister der Finanzen bestimmt 
werden. 3 


_Sozialisierungsbestreben von Ausständigen 


‘Bei. dem Zeitschriftenverlag von ©. G. Vogel in Pößneck. 


brach ein Ausstand aus; bisher sist keine Einigung erzielt 
worden. . Die streikenden Angestellten. beantragten daher beim 
Reichswirtschaftsminister die Uebernahme des Betriebs in den 
Gemeinbesitz: des Reiches und seine weitere Bewirtschaftung 
durch die Gemeinde Pößneck. Dasselbe beantragen .sie, wie 
das Pößnecker Tageblatt meldet, für die kleineren am Orte beste- 
henden Unternehmen. Der Antrag behauptet, der Betrieb werde 
schon heute in der Hauptsache durch Abteilungsleiter vollständig 
geleitet; die erzielten erheblichen Gewinne seien der Allgemeinheit 
zuzuführen. fom. S | i YA 

(Das Ministerium kann hierauf wohl nur antworten, daß die 
Forderung mit den geltenden Gesetzen unvereinbar ist. 

wa Schrijtleitung) 


— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir piven unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. ° 

Patentpapierfabrik zu Penig. Dex Geschäftsbericht 1918/19 

entnehmen wir: Die lebhafte Nachfrage nach Papier blieb auch im 


Berichtsjahre bestehen. Vom März 1919 ab trat eine Besserung der ` 


Erzeugung ein, die zurzeit der Abfassung des Berichtes weitere 
Fortschritte gemacht hat. 
flammenden Streiks der Kohlenarbeiter hatten die Betriebseinstel- 
lung der meisten deutschen Zellstoffabriken und das Sinken der 
deutschen Zeilstofferzeugung auf einen bisher unerrreichten Tief- 
stand zur Folge. Die ungünstige Gestaltung des Markkurses, die 
in der Hauptsache in.den gleichen Ursachen ihren Grund hatte, 
bewirkte eine gewaltige Verteuerung der nordischen Zellulose. 
Die für die Holzversorgung Deutschlands wichtigen Gebiete im 
Osten scheiden durch die politischen Verhältnisse ganz aus. Große 
Zeilstoffabriken liegen in den -von Deutschland abzutretenden 
Gebieten oder werden durch den neuerrichteten Polenstaat von uns 
getrennt, so daß die Aussichten für die Rohstoffbeschaffung recht 
ungeklärt sind. Die Verteuerung der Rohstoffeund Kohlen sowie 
die Einführung der 8-Stunden-Schicht, verbunden mit einer er- 


heblichen Steigerung der Löhne, bewirkte eine weitere Erhöhung der 
Es ist gelungen, unseren Grundbesitz in Penig- 


Gestehungskosten. 
durch Erwerb größerer Grundstücke abzurunden, durch die wir 
später den Anschluß der Fabrik an die Staatseisenbahn ermöglichen 


Kriegsjahr 7 Arbeiter und 2 Beamte den Heldentod. Das König- 
Friedrich-August-Heim in Wilischthal, das wir seit Beginn des 
Krieges bis zum Frühjahr 1919 dem Roten Kreuz zur Verfügung 
gestellt hatten, wird jetzt wieder für seinen eigentlichen Zweck 
von unseren Arbeitern und Angestellten benutzt. Während der 
Kriegszeit ist es von 642 Offizieren und Mannschaften besucht 
worden ınit insgesamt 24 490 Verpflegungstagen. Die Zugänge an 
Grundstücken und Anschaffungen betrugen 581 586 M. 
- Rücklagen standen am 30. Juni 1919 mit 1350 000 M. zu Buch, 
die Rücklage für Erneuerungen mit 400 000M. Das Wertpapier- 
konto wies 2 163 310 M. aus. Bei Behörden. sind für 34 970,50 M. 
Staatspapiere und Bodenkredit-Pfandbriefe als Sicherheiten hinter- 
legt. Die Ausgaben unserer Wohlfahrtskassen betrugen 77 928 M. 
An gesetzlichen Beiträgen für Kranken- und Invaliden-Versiche- 


rungen und Berufsgenossenschaft haben wir 55 728 M. bezahlt. 


Der Abschluß ergibt nach Verrechnung der Abschreibungen von 
600 000.M. einschließlich 330 374,91-M. Vortrag aus dem Vorjahr 
und nach Verbuchung der Kriegssteuern für 1917/18 und 1918/19, 
sowie der vertragsmäßigen Gewinnanteile für Vorstand, Beamte 
und Arbeiter 982 947 M. Wir beantragen folgende Verteilung: 


Zuweisung zur Zinsleisten-Steuer-Rücklage 3000 M., 22v. H. Ge- 


winnanteil 680 000 M., satzungsgemäße Gewinnanteile für den 
Aufsichtsrat . 105 472 M. Zuweisung an öffentliche Wohlfahrts- 
anstalten 50-000 M., Vortrag auf neue Rechnung 164 475 M. 


— Das umfangreiche Gesetz enthält ` 


Die seit November 1918 überall auf: 


Unsere- 


`: Die Firma- Hermann Horn in Goslar ist. in Holzstoff-Fabrik 


Horn umgewändelt. 


Hoabelschwerdter Holzstoffabrik Kurth & Marschner in Habet- 
schwerdt. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Karl 
Hermann Kurth und Arthur Marsehner.. Die Gesellschaft hat am. 

"3. Juli 1919 begonnen. Zur Vertretung der Gesellschaft ist jeder 
Gesellschafter ermächtigt. ei 

Anhältische Futtermittel- und Zellstoffabrik „Drim“ G- m. b. H. 
in Cöthen. Die Gesellschaft ist durch Gesellschafterbeschluß vom 
28. August. 1919 aufgelöst. Zum Liquidator ist der. Rechtsanwalt 
Herr Albrecht Berendt in Cöthen bestellt. l - 


Arnstädter Cellulosepapierfabrik, G. m. b. H. in Arnstadt. ‚Die 
Prokura des Herrn Dr. phil. Hans Lewpold in Arnstadt ist erloschen. 


Erste Stapelfaserfabrik für Volksbekleidung Aktiengesellschaft in ~ 
Eisenach. Herr Direktor Carl Becker in Eisenach ist als weiteres 
Vorstandsmitglied bestellt, dem Kaufmann Herrn Hermann Becker 
in Eisenach ist Prokurä erteilt worden. 


Stafa A.-G. in Eisenach. Die Herren Direktor Carl Becker und, 
Dr. Felix Engelhardt, beide in Eisenach, sind als weitere Vorstands- 
mitglieder bestellt, Herrn Dr. Robert Wichmann in Eisenach ist 
Prokura erteilt worden. 


Paul Bernhard Tapetenfabrik G. m. b. H. m Barmen. Die 
Gesellschafterversammlung von 15. April 1919 bestellte den Kauf- 
mann Herrn Friedrich Dühlimeyer in Barmen zum Geschäftsführer. 
Maria Bernhard ist als Geschäftsführerin abberufen. Herr Paul 
Bernhard ist durch Tod als Geschäftsführer ausgeschieden. 


Die außerordentliche Generalverammlung der Tapetenindustrie 
- A.-G. in Berlin gelangte zu keiner Beschlußfassung über die bean- 
tragte Liquidation und Ausschüttung einer ersten Liquidationsräte. 
Die Verhandlungen wurden auf eine zum 15. November anzu- 
beraumende neue Generälversammlung vertagt. i 


Aktiengesellschaft Berliner Luxuspapier-Fabrik vormals Hohen- ` 
stein & Lange in Berlin.. Das Grundkapital beträgt jetzi 50 000 M. 


Aus der Firma Günther & Starke, Bedarfs- und Luxus- 
.papiere, Bürogeräte, Schreibwaren in Dresden- A. ist Herr Walter 
Starke am 15. September ausgeschieden. Herr Paul Günther ist 
nunmehr Alleininhaber. Die Firma wird den Doppelnanien weiter- 
führen. i o 

Die Herren Leopold Sch wertner und Carl Tranitz, bisher lange 
Jahre als Reisende im Papierfach tätig, haben unter ‘der Firma 


Schwertner & Tranitz in Breslau 2, Bahnhofstr. 3, eine Papier- _ 


-und Schreibwarengroßhandlung eröffnet.. 


Eisengießerei und Maschinenfabrik A.-G. in Bautzen. Deu 
Bericht über das am 31. März 1919 abgeschlossene Geschäftsjahr 
entnehmen wir: Derunglückliche Ausgang des Krieges, verbunden 
mit den inneren politischen Umwälzungen, ist auch an unserem 
Unternehmen nicht spurlos vorübergegangen. Zwär fand uns das 
plötzliche Aufhören der Kriegsaufträge im Dezember '1918 vor- 
"bereitet, da wir bereits im Geschäftsjahr 1917/18 wegen reichlich er 
Beschäftigung iu unseren Speziälerzeugnissen die Bearbeitung von 
Granaten lediglich als Nebenbeschäftigung betreiben konnten; da- 
‚gegen aber brachte die Einführung des Achtstundentages, das 
damit einsetzende unverkennbare Nachlassen der Arbeitslust bei 
der Arbeiterschaft und die ständige Beunruhigung auf dem Rob- 
stoffmarkte durch die sprunghaft steigenden Preise bedeutenden 
Ausfall in der Erzeugung. Dazu kam noch, daß am 7. Dezember 
1918 ein Schadenfeuer unsere Drehereiwerkstatt und den größten 
Teil unseres Modellagers einäscherte und den gesamten Betrieb 
infolge der Zerstörung der Hauptkrafttransmission auf 5 Wochen, 


- einen Teil des Betriebes sogar auf 6 Monäte, stillegteund daß weiter 
wollen. Von unseren Angestellten und Arbeitern erlitten im letzten 


die im Frühjahr 1918 begonnenen Umbauarbeiten in unserem Werke 
die volle Entfaltung des Betriebes nicht gestatteten. Durch alles 
dieses ist das Ergebnis des verflossenen Geschäftsjahres weit hinter 
dem des vorigen Jahres zurückgeblieben. Der Gesamtumsatz: ist 
von 1514 505,86 M.. im Vorjahre auf 1 462 270,60 M. in diesem 
Jahre gesunken. Die tatsächliche Höhe dieses Unterschiedes in der 
Erzeugung findet erst bei Berücksichtigung der erheblich gestiegenen 
Verkaufspreiseunserer Erzeugnisse volle Würdigung. In der Gießerei 
wurden nur 915 577 kg Guß gegenüber 1 283 426 kg im Vorjahre 
hergestellt, was hauptsächlich auf den Mangel an gelernten Formern 


-und auf den Ausfall infolge des Brandes zurückzuführen ist. „An 


neuen Modellen wurden zu Lasten des Betriebes 12 042,65 M. ver- 
ausgabt. Die Aussichten für das neue Geschäftsjahr sind nicht er- 
freulich. Zwar liegt ein beträchtlicher Auftragsbestand vor, ob aber 
ein Gewinn an diesen Aufträgen erzielt werden kann, scheint nach 
dem Ergebnis der ersten Monate des laufenden Geschäftsjahres 
fast ausgeschlossen. Ueber die Verwendung des Reingewinnes in 
Höhe von 96 084,36 M. machen wir folgenden Vorschlag: 4804,22 M.. 
5v. H. an die gesetzliche Rücklage, 10 000 M. an die Straßenbau- - 
rücklage, 1000 M. an die Erneuerungssch einsteuerrücklage, 26 400 M. 
‘4v. H. ordentliche Dividende. 18 703,75 M. Tantieme und Grati- 
fikation an den Vorstand, an den Aufsichtsrat, die Prokuristen und 
die Beamten, 19 800 M. 3 v. H. weitere Dividende, 2500 M. Arbeiter- 
unterstützungsgrundstock, 2500 M. Beamtenunterstützungsgrund- 
stock, 10 376,39 M. Vortrag auf neue Rechnung. E 
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© „Esch &. Stein, Handel mit Maschinen, ‚Schriften, Materialien, 


‚Papieren für die gesamte graphische Industrie in Düsseldorf. Inhaber 


sind die Herren Wilh elmyEsch. und Wilhelm Stein. 


. Erdmannsdorfer Büromöbel-Vertrieb . Steinbach & Schaudienst 
Kommandit-Gesellschajtin Berlin. Der Kaufmann Herr Otto Klietzing 


in. Berlin ist. in die Gesellschaft als persönlich haftender Gesell-.-. 


schafter eingetreten. 

Süddeutsche Büro- Reform G. m. b. H. m München. Theatiner- 
straße 17. Unter dieser Firma ist mit einem bar eingezahlten Stamnı- 
kapital von 100 000 M. ein neues Fachunternehmen für Büro- 
bedarf, -Rinriehtungen, -Organisation, -Möbel und. -Maschinen 
gegründet worden. Geschäftsführer sind die Herren Georg Scherf, 
Jakob Lämmle, Max Lämmle Die fachkundige Leitung liegt in 
~ Händen des Herrn Scherf, der bereits eine Reihe Alleinvertretungen 
innehat. U. a. ist der neuen Firma auch der Verkauf der gesamten. 
Erzeugung der Kassenschrankfabrik Alois Schorer Akt.-Ges,., 
München, übertragen worden, für die allenthalben Verkaufsstellen 
errichtet werden sollen, nachdem die Fabrik verhältnismäßig kurz- 
fristig liefern kann. 
-. Allgemeine Stereotypie- Anstalt für Zeitungsdruckereien G., m. b. 
H. in Berlin. Fräulein Dorothea Schmitz ist nicht mehr Geschäfts- 
führerin. i Á si : 

= Druckwerke Gesellschaft: m. b. H. in Breslau. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von Drucksachen 
aller Art, von Maschinen, Gerätschaften. Stammkapital: 20 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Paul Haase in Breslau. 


= Konkurs. Ueber das Vermögen des jetzigen Pr ovisionsreisenden, 
früheren Papierwarenhändlers 


worden. Verwalter ist Herr Rechtsanwalt Dr. Raydt. in Leipzig. 
. Anmeldefrist bis zum- 29. September 1919. Wahl- und Prüfungs- 
- termin am 11. Oktober 1919, vormittags 11 Uhr. Offener Arrest 


mit Anzeigefrist bis zum 7. Oktober 1919. 


Jubelfeste. Herr Kurt Kummer, Korrespondent und Reise- . 


vertreter bei der Firma Hugo Hoesch in Königstein, Elbe, feierte 
am 16. September 1919 sein 25 jähriges Dienstjubiläum bei dieser 
Firma. = : 


Herr Paul Hasenritter, Prokurist der Chemischen 'Fabrik.für 
Tinten Wib. Haber in Berlin SO 16, bliekt- am 1. Oktober auf 
25 jährige Tätigkeit in diesem Hause zurück. Im Hause Haber sin d 
bereits sieben Angestellte länger als 25 Jahre tätig. l 


7 Treue Mitarbeit. Nachdem bereits im Vorjahre 3 Angestellte 
der Lithographischen Anstalt und Steindruckerei Peter Israel 
Inh. Arthur und.Carl Israel in Wanfrieda. M. auf eine ununter- 
brochene 50 jährige Tätigkeit bei der Firma zurücksehen konnten 
und mit der Verdienstmedaille ausgezeichnet würden, trat jetzt 
wieder der Steindrucker Herr August Alberts nach gleich 
Tätigkeit in den Ruhestand. 


Zeitungswesen. Nordische Wirtschafts-Zeitung- Nordisk Merkur. 


Unter diesem Titel erscheint als Organ des Deutsch -Sch wedisch en, 


des Deutsch-Dänischen und des Deutsch -Norwegischen Wirtschafts- - 


verbandes eine neue Zeitschrift zur Pflege der Handelsbeziehungen 
zwischen den nordischen Ländern und Deutschland., Jedem Ver- 
‚band ist eine Abteilung des Bläties zugewiesen, in der die Auf- 
` sätze in der entsprechenden .nordischen Sprache und in deutsch er 
Uebersetzung erscheinen, ebenso enthält das Blatt einen finnisch - 
deutschen Teil. Der dänische Teil wird von dem in graphisch en 
Kreisen bekannten Geschäftsführer .des Deutsch-Dänischen Wirt- 
schafts-Verbandes, Syndikus Fritz Hansen, B 


‘vorliegende Werbenummer vom I. September ist gut ausgestattet. 
Verlag: Berlin SW 19, Krausenstr. 35—36. 


Der Start nennt sich eine neue von Hermann Scatlfer in Köln 
verlegte illustrierte Monatsschrift für das gesamte Luftfahrwesen, 
die erstmalig erschienen ist als Organ des 1913 gegründeten Kölner 
Klubs für Flugsport. .K. (Köln. Zi.) . Zr 

Unter dem Namen „Der Schwäbische Bund“ wird im Oktober 


1919 in einem eigens gegründeten Stuttgarter Verlag, an welchem ` 


die  Verlagsbuchhandlung Strecker & Schröder in Stuttgart be- 
teiligt ist, eine neue Zeitschrift erscheinen, die den Untertitel führt: 
„Eine Monatsschrift aus Oberdeutschland“. Als Herausgeber 


zeichnen Hans Heinrich Ehrler, Dr. Georg Schmückle und Hermann 


Missenharter, der zugleich der Schriftleiter ist. M. ~ 
Unter‘ dem Namen „Freie Niederbayerische Volkszeitung, 
'e. G. m. b. H.“ wurde in Landshut (B&y.) ein Zeitungsunternehmen 
für die arbeitende Bevölkerung gegründet. 
„Lug ins. Land‘, eine 
für Norddeutschalnd erscheint ab 1. Oktober 1919 in Schwerin i. M. 
In München wurde ein Betriebs:Fachausschuß für das Graphische 
Gewerbe gegründet. Dieser gibt halbwöch entlich. eine Zeitung heraus 
unter dem Titel „Der Betriebsrat“. M. a, ae 


\ 


_ PAPIER-ZEITUNG 


Michael Biberger in Leipzig, Bayer- 
“ schestr. 76, vorher in Passau, Führergasse 7, München, Dachauer 
Straße 103, und Mannheim, ist das Konkursverfahren eröffnet. 


langer 


neue illustrierte Halbınonatssenrift: 
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Nr: 77/1919 


i 


Wirtschafts- Motor — Nutzmotor ist der Titel einer neuen Monats- 
schrift, deren 1. Heft am I. September erschienen. ist. . Verlag: 
Wirtschafts-Motor-Verlag Bock & Co. G: m. b.. H: m Berlin W 9, 
Linkstr. 38. Der Inhalt ist reichhaltig, die Ausstattung gut. ` 

Nach dem von der lettischen Regierung diein deutscher. Sprache 
erscheinende „Rigaische Zeitung“ vor einiger Zeit aus niehtigen | 
Gründen verboten wurde, ist jetzt ‘die Herausgabe einer neuen 
deutschen Zeitung, der „Rigaischen Nachrichten‘, vom Innen- 
minister genehmigt worden. Als Herausgeber zeichnet H. Siecke. n... 

Die Zeitschrift ,Isafold‘‘ in Reykjavik,‘ Island, wird. fortan 
als illustriertes Wochenblatt erscheinen. Ihr Herausgeber legt dazu 
eine zeitgemäße Reproduktionsanstaltan;um diese mit einzurichten, . 
reist Chemigraph E. Gerlöv (aus der Ferslew'schen Zeitungs- 
.druckerei) in Kopenhagen nach Island. bg. u 


„Svensk Papperstidning“ in Stockholm konnte, wie die meisten 
‚andern Zeitschriften, während des mehr als 6 Wochen dauernden 
Buchdruckerausstands nicht erscheinen, da die freiwilligen , Kräfte 
(die selbständigen Buchdrucker usw.) nach Uebereinkunft in den 
Dienst der Tagespresse traten. Das Blatt brachte erst Anfang 
. September die Nummer vom 15. Juli und gibt die fehlenden nun 
in schneller Folge heraus. bg. l 


...„Nash’s-Illustrated Weekly‘ heißt eine neue illustrierte, unter- 
haltende Wochenschrift, welehe die Periodical Publishing Co. Lid. 
in London WC., 33 Kingstr., zu 6 d die Nr. herauszugeben begann. bg. 


l Papier-Spinnėrei 
Westdeutsche Textilwerke G, m. b. H. in St. Andreasberg, Zweig- 
niederlassung Berlin. Gegenstand des Unternehmens: Herstellung 
und Vertrieb von u.a. auch Papiergarngeweben, Färberei und 
Spinnerei. . Stammkapital 65 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Paul Teichmüller, Webereibesitzer. Stellvertreter sind die Herren 
Rudolf Alfermann, Fabrikbesitzer, und. Heinrich Bock, Prokurist, 


Briefkasten 


Der Frage muß-15-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichti 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur wenn Abdruck ohne N nen Besteht et 


ee, Wer trägt die Gefahr ? Ä 
14425.: Frage: Wir überreichen inliegend einen Briefwechsel 


mit dem Geschäftsfreunde D. Es’handelt sich hierbei nicht um den 


kleinen Betrag von 1 M. 45 Pf., die der Kunde von uns vergütet 
haben will, sondern um die Rechtslage. Bisher ist es uns nur be- 
kannt, daß jegliche Ware auf Gefahr des Empfängers reist. Unsere ` 
- Kundschaft erhält von den Reisenden Auftragskopie, auf der ein ° 
rot gedruckter Zettel aufgeklebt ist, undauf dem wiederum vermerkt 
ist: „Die Ware reist auf Gefahr des Empfängers“ Wir bitten um 
Ihr Gutachten über diesen Punkt, denn es ist von ‚größter Wich - 
tigkeit für uns zu wissen, ob wir, wie D behauptet, uns von jedem 
Kunden ausdrücklich‘ bestätigen lassen müssen, daß er mit der 
Lieferung auf seine Gefahr einverstanden ist. ag 
` Antwort: Nach 8446 BGB geht mit der Uebergabe der we 
kauften Sache die Gefahr des zufälligen Untergangs und einer zu- 
fälligen Verschlechterung auf den Käufer über. Im.$ 447 heißt es: 
Versendet der Verkäufer auf Verlangen des Käufers die verkaufte 
Sache nach einem anderen Ort als dem Erfüllungsort, so geht die 
Gefahr auf den Käufer über, sobald der Verkäufer die Sache dem 
Spediteur, dem Frachtführer oder der sonst zur Ausführung der 
Versendung bestimmten Person oder Anstalt ausgeliefert hat. 
(Als Erfüllungsort gilt wohl in der Regel die Niederlassung des Ver- | 
käufers.) Demnach reist die bestellte Ware, falls nichts anderes 
. abgemacht ist, auf Gefahr des Käufers, auch wenn dies nicht, wie 
es geschehen. ist, besonders im Kaufvertrag festgestellt wird. Die 


erlin, geleitet. Die Angabe des Käufers, daß sein ausdrückliches Einverständnis nötig — 


wäre, ist demnach unbegründet. 


Zahlungen nach dem Auslande 

14426. Frage: Zu der in Ihrer Nr. 72 erschienen Notiz „Be- 
strafte Ausfuhrhändler‘‘ glaube ich den Wunsch vieler Leser Ihrer 
Zeitung Ausdruck zu geben, wenn ich die Frage aufwerfe, ob denn 
unsere Fachvereine und Verbände sich bisher nicht der Mühe unter- 
werfen konnten, bei der Reichsbank eine allgemeine Zahlungsbedin- 

gungs-Vorschrift. für das Ausfuhrgeschäft. zu erwirken und diese 
zu veröffentlichen. 
Antwort: Es ist nunmehr überflüssig geworden, die Zahlungs- 
bedingungen bekannt zu geben, da die Devisenordnung jetzt auf- 
gehoben ist, und jedermann frei nach dem Auslande Zahlungen 
leisten kann, vorausgesetzt, daß er die Bedingungen des Gesetzes 

gegen die Kapitalflucht erfüllt. - z 
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Aufhebung der Meldepflicht 
Mitteilung der Reichskommission zur Sicherstellung des Papierbedarfs 


Aufhebung der Bekanntmachung über Papier, Karton und Pappe 
o vom 20. September 1917 


Laut Mitteilung des Herrn Reichswirtschaftsministers vom 


13. September 1919 sind die Bekanntmachungen vom 20. Sep- . 


tember 1917*) und 5. Mai 1919**) betreffend die Buchführungs- . 


und Anzeigenpflicht für Papier, Karton und Pappe, mit der Maß- 
gabe aufgehoben worden, daß die Buchführungs- und Anzeige- 
pflicht für den nach dem 1. Oktober 1919 erfolgenden Bezug und 
Verbrauch in Fortfall kommt. * | | 

Für das laufende Vierteljahr sind die Meldungen noch zu 
erstatten und die entsprechenden Abgaben an die Kriegswirtschaffs- 
stelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe, Berlin C 2, Breitestr. 8/9, 
abzuführen. 

Berlin, den 22. September 1919 

Alexandrinenstr. 110 | 
Reichskommission zur Sicherstellung-des Papierbedarfs ` 
Der Vorsitzende: Flinsch | 


Verschleudern deutscher Waren ans Ausland 


Siehe Nrn. 74, 75 und 77 

Ich komme seit Jahren geschäftlich in die Sch weiz und sprach 
dort nit vielen angesehenen Schweizer und deutschen Kaufleüten 
über die Vor- und Nachteile der Berechnung deutscher Waren 
in ausländischer Währung. Ich habe stets die Meinung vertreten 
und mit mir fast alle Kaufleute, die den Auslandsmarkt aus eigener 
Erfahrung kennen, daß Berechnung in Mark und Bezahlung in 
Mark das Richtige sei. Die Absicht der Regierung, durch Herein- 
nahme fremder Valuta die eigene Valuta zu bessern, hat sich in 
keiner Weise bewährt,.es ist ein Tiefstand erreicht, worden, der 
selbst den größten Pessimisten erschreckt. Der Ueberfluß an deut- 
scher Mark im Auslande ist so ungeheuer, daß Besserung nicht 
eintreten kann, wenn nicht deutsche Mark verlangt werden. Das kann 
nur geschehen, wenn die ausländischen. Käufer ‘deutscher Ware 
verpflichtet werden, in Mark zu zahlen. Eine immer nur angebotene 
und nicht gesuchte Ware, wie die Mark, kann im Preise nicht.höh er 
werden. ` 

Ich hörte erst kürzlich bei einem Schweizer Bankier, daß in 
einer Stunde mindestens dreißigmal Mark angeboten und vielleicht 
nur dreimal verlangt. wurden. = 


*) Abgedruckt in Nr. 76 der Papier-Zeitung von 1917 
**) Abgedruckt in Nr. 39 der Papier-Zeitung von 1919 


Wenn der, Schreiber des Artikels in Nr. 74 glaubt, daß der 
deutsche Kaufmann bei Berechnung in Frank beim späteren Bc- 


- zahlen und Einlösen eines Schecks nur angenehme Veberraschungen 


erleben kann, indem er weit mehr Mark bekommt, als er sich beim 
Abschluß des Geschäftes oder bei Lieferung der Warean der Valuta 
an diesem Tage ausgerechnet hat, so kann ich ihm aus eigener Ir- 
fahrung versichern, daß er beim Rückgang des Wertes ausländischer 
Valuten auch manchen unangenehmen Verlust erleiden wird. Bei 
den langen Lieferzeiten, die für viele Waren heute verlangt, werden, 
kann derjenige, der in ausländischer Währung anbietet und hierauf 
einen Auftrag erhält, überhaupt nicht sagen, welchen Preis er be- 
kommen wird. Auf Vorauszahlung der Ware beim, Abschluß der 
Käufe ist aber nur in seltenen Fällen zu rechnen. 

Die Ansicht des Schreibers des Artikels aus Nr. 74, daß der 
ausländische Käufer bei Angeboten in Mark sich nicht ausrech.net, 
wieviel der Betrag in seiner Währung ausmacht, ist zu naiv. Nicht 
nur jeder Kaufmann, der aus Deutschland Ware bezieht, weiß 


"täglich den. Wert der Mark, sondern jeder einfache Arbeiter, ja fast 


jedes kleine Kind. Das weiß jeder, der im Ausland geschäftlich reist. 
Ein kürzlich im Berliner Tageblatt über diese Frage erschienener 
Artikel vertrat die gleiche Ansicht, dort war aber noch klargelegt, 
daß die Zahlung in Mark das einzige Mittel sei, um aus der Ọeber- 
flut deutschen Geldes im Auslande wenigstens einen Teil zurück- 
zuführen und hierdurch einen Ausgleich zu schaffen, der auch die 
Notenpresse etwas entlasten würde Wenn sich durch die dem 
deutschen Kaufmann auferlegte Pflicht, in ausländischer Währung 
zu. berechnen und Bezahlung in ausländischer Währung zu fordern, 
in 5 Jahren die deutsche Valuta von Tag zu Tag verschlechtert 
hat, so sollte doch ein Gegenversuch nicht von der Hand gewiesen - 
werden. Selbstverständlich muß nach meiner Ansicht nur eine 
Berechnung in Mark richtig sein und auf Lieferungen ins Ausland 
ein der deutschen Valuta entsprechender Preisaufschlag gemacht 
werden. Adolf Steinberg, Eisenach - | l 


>k žie K 


Die jetzt veröffentlichte Statistik der Einfuhr von deutseh em. 
Papier nach Holland zeigt, daß die Verkaufspreise der Papiere in 
Holland keineswegs den erhöhten Herstellungskosten gefolgt sind. 

Im Jahre 1918 wurde aus Deutschland in Holland eingeführt: 
5 306 000 kg Papier im Werte von 6 858 000 FI. ; im ersten Halbjahr 
1918 2 705 000 kg im Werte von 3 020 000 Fl, im ersten Halbjahr 
1919 4 334000 kg im Werte von 2944000 Fl. Hiernach stellt 


- sich der. Durchschnittspreis im Jahre 1918 auf 1,12 Fl. = 2M.80 Pf. 


bei einem Kurs von 250; im ersten Halbjahr 1918 auf 1,29 Fl. 
= 3M. 22 Pf. bei einem Kurs von 250; im ersten Halbjahr 1919 
auf 0,68 FI. = 3 M. 40 Pf. bei einem Kurs von 500. 

Legen wir 1919 im ersten Halbjahr den Durchschnittswert 
der Mark mit 500 zugrunde, so ergibt dies einen Wert von 
4 M. 50 Pf. für das Kilo Papier. Daraus geht hervor, daß 
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die Verkaufspreise 1919 gegen 1918 den erhöhten Eutstehungskosten 
nicht gefolgt sind; während Anfang 1918 der deutsche Zellstoffpreis 
58 M. die 100 kg betrug, wurde er im ersten Halbjahr 1919 auf 
917M. crhöht, dies entspricht ciner prozentualen Erhöhung vor 
56 v. H., hinzu kommt, daß weder Skonto noch Frachtvergütungen 
eingeräumt werden, so-daß man bei Zellstoff allein mit einer Er- 
höhung von 60 v. H. zu rechnen hat. Die erhöhten Preise für Kohlen, 
Filze, Metalltücher, Rohstoffe usw., ferner die gewaltig gestiegenen 
Gehälter und Löhne bedeuten weitere Erhöhung von über 30 v. H., 
also sind dies insgesamt: direkte Mehrausgaben von über 90 v. H. 
gegen das Jahr 1918, ohne alle die indirekten Mehrluste durch. Still 
stände zu reehnen, während die Auslandspreise nach Holland nur 
eine -durehschnittliche Erhöhung von etwa 35 v. H. erfahren haben. 
Die statistischen Zahlen in betreff Ausfuhr von Papier nach den 
andern Ländern liegen mir nicht vor, doch dürfte das Verhältnis 
nach der Schweiz und Dänemark sich, soweit-ich unterrichtet bin, 
noch ungünstiger gestalten. _ 
Diese Zahlen zeigen, daß das Auslandsgeschäft in keiner Weise 
gerecht ist, nach. meiner Ueberzeugung dürfte, abgesehen von ein- 


zelnen Fällen, der Grund hiervon in der Hauptsache darin zu suchen ` 


sein, daß in vielen Fällen nach Mark verkauft und in der Landes- 
währung Zahlung gefordert wird. In der langen Zeit zwischen 
Angebot, Lieferung und Zahlung ändert sich vielfach die Valuta in 
einer Weise, die man nicht für möglich halten konnte. 

Um diesen Unzuträglichkeiten vorzubeugen, und um mich 
wie meine Geschäftsfreunde vor Ueberraschungen zu bewahren, 
verkaufe ich in der Auslandswährung unter der Bedingung, daß man 
ınir bei der Bestellung das Geld einsendet, ich vergüte dann bis 30 

. Tage nach Lieferung 4v. H. Zinsen. Alle meine ausländischen 

‚Geschäftsfreunde begrüßen dieses Verfähren mit Freude. À 
Die Abgaben der Devisen an die Reichsbank hat unser National- 

‘vermögen nicht unwesentlich geschädigt, und durch den jetzt er- 


lau bten freien Handel mit Devisen dürften Millionen erspart werden, ° 


die Reichsbank kann die Devisen nicht so gut ausnutzen wie der 
freie Handel. Die umständliche Zahlung, der man heute beim Ein- 
kauf ausländischer Rohstoffe unterworfen ist, erfordert zunächst 
große festzulegende Summen Geldund gewaltige Unkosten, während, 
wenn man seine eigenen Devisen selbst verwertet, große Summen 
erspart werden. Nur im freien Handel, in Ausnützung aller zu ,Ge- 
= bote stehenden Verhältnisse können die Vorteile voll wäahrge: 
nommen werden. Bietet man z. B. verschiedenen Banken dieselben 
Devisen an, so erhält man Unterschiede bis zu 10 und mehr v. H., 
und im völlig freien Handel wäre noch mehr herauszuholen. > Die 
Erteilung der Einfuhrerlaubnisse zieht sich oft dermaßen in die 
Länge, daß die Dampfer abgefahren sind und neu gechartert werden 
muß, worüber Wochen vergehen. Sollte hier nicht bald Aenderung 
getroffen und dem Handel freies Spiel. eingeräumt werden, so 
dürften im Winter mehr Papierfabriken aus Mangel an Rohstoff 


alsaus Mangelan Kohlen zum Stillstand gelangen und viele Arbeiter . 


entlassen werden müssen. Noch ist es Zeit, aber hohe Zeit, dem freien 
Handel das Heft in die Hand zu geben, im Einkauf und Verkauf 
unser Nationalvermögen zu retten, aber nach meiner UVeberzeugung 
kann nur der freie Handel hier helfend eingreifen, und sollte auch 
ınal ein Kauf nieht absolut notwendiger Gegenstände stattfinden, 
so steht dies in keinem Verhältnis zu den Verlusten, die uns durch 
den eingeschränkten Handel entstanden sind und entstehen werden, 
‚während durch Schieber. doch hereingeholt wird, was sie herein 
haben wollen, dann allerdings zum großen Schaden unseres National- 
vermögens, denn ihnen und ihren Abnehmern ist der Preis Neben- 
sache. R. E. | ö ` : 


Der Gesetzentwurf über die Betriebsräte 
Herr Dr. März, Syndikus des Verbandes Sächsischer Indu- 
strieller, hielt hierüber in der Jahresversammlung des Vereins 
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schaft mit den Unternehmernan der Regelung der Lohn-und Arbeits- 
bedingungen bei der Produktion witzu wirken. - Sie erhalten besondere 
Vertretungskörper in Form von Bezirksarbeiterräten und cincs 
Die Arbeiter wollen aber-an der gesamten 
wirtschaftlichen Eutwickelung nıtwüuken, also z, B. auch an der 
Handelsverträgen, Steuergesetzen usw. Dazu soll der Reichs- 
wirtschaftsrat dienen, in dem die "Arbeiter mit den Arbeitgebern 
zusammen beraten, und in dem sie selbst Gesetze beantragen 
können. Der Reichswirtschaftsrat soll auch Kontroll- und Verwal- 
tungsbefugnisse haben. 

In_ der Begründung des Eutwurfs dieser Verfassungsbestimmung 

heißt es u.a. „die Arbeiter sollen nicht wie bisher Objekt sondern 
auch Subjekt der Gesetzgebung werden.“ Man soll diesen Gedanken 
nicht grundsätzlich ablehnen. Die Zeiten von früher kommen nicht 
mehr zurück. Die schrankenlose Demokratie wird dazu führen, 
daß der Druck der Wählerzahl sich geltend macht. Es ist deshalb 
richtig, der Errichtung eines Reichswirtschaftsrates zuzustimmen. 
Wir bekommen dadurch eine Art Erster Kammer, deren Mitglieder 
ihre Berufe vertreten. Die Arbeiter werden, wenn sie selbst die 
Schwierigkeiten kennen lernen, realer denken und sich vielleicht 
zu positiver Arbeit gewinnen lassen. Es ist jedoch ein Fehler, daß 
die Regierung damit den Anfang macht, was zuletzt gemacht werden 
sollte. Es bestehen ja schon seit dem 23. Dezember 1918 Arbeiter- 
und Angestellten-Ausschüsse, und in vielen Berufszweigen haben 
die Arbeiterund Angestellten sich durch Streik das Mitbestimmungs- 
recht in einzelnen Zweigen des Betriebes verschafft. 
W. Durch die Einrichtung der Betriebsräte soll den Arbeitern 
gezeigt werden, daß die Revolution viel für sie geleistet hat. Sie 
wollten nach dein Programm von Marx die Sozialisierung allgemein 
durchführen, und da sie einsehen, daß dies nicht möglich ist, so 
wollen sie in den Betrieben damit anfangen. ' 

Die wichtigsten Punkte des Gesetzes lassen sich wie folgt zu- 
sammenfassen: 

In jedem Betrieb, der mindestens 20 Arbeiter beschäftigt, 
ist ein Betriebsrat zu wählen. In Betrieben mit mindestens 5 Ar- 
beitern und Angestellten wird der Betriebsrat durch einen Betriebs- 
obmann ersetzt. In Betrieben mit bis 50 Arbeitern und Angestellten 
werden drei, in solchen mit bis 100 Dienstnehmern 5 Betriebsräte 
gewählt, und bis 1000 Dienstnehmer wird die Zahl der Betriebsräte 
um je einen auf je 100 Arbeiter erhöht. -Nach dem ersten 1000 wird 
für je weitere 500 je ein Mitglied mehr gewählt. Ein Betrieb mit 
2000 Arbeitern und Angestellten hätte also 16 Betriebsmitglieder. 
Die Höchstzahl der Betriebsratsmitglieder -cines Betriebes ist auf 
20 festgesetzt. : l l 3 En; 

Wahlberechtigt ist jede Person über 18 Jahre, wählbar ist 
jede Person, die mindestens 20 Jahre alt, in ihrem Fach ausgelernt 
ist, mindetsens. 6 Monate im wählenden Betriebe. steht und drei 
Jahre dem Berufe angehört. 

s Die Arbeiter wählen ihre Betriebsräte für sich, ebenso die 
Angestellten. Siekönnenaberauch beschließen, die Wahl gemeinsam 
vorzunehmen, und dann muß jede Gruppe im Betriebsrat nach ihrer 
Stärke vertreten sein. Die erste Wahl wird durch den Angestellten- 
ausschuß angeordnet, die späteren durch den "Betriebsrat. Die 
Wahlkann während der Arbeitszeit stautfinden, und den Teilnehmern 
an der Wahl darf für diese Versäumnis nich.s vom Gehal. abge- 
zogen werden. l . 

'Ein Obmann und dessen Stellvertreter sind der Vorstand des 


UNG 


Betriebsrates. Zählt dieser mehr als 7 Mitglieder, so wird aus seiner 


Mitte der Betriebsausschuß gewählt. Sind durch Tarifvereinbarungen 
weitergehende Bestimmungen zugunsten der Arbeitnehmer ge- 
troffen, so werden diese durch das Gesetz nicht berührt. Hat ein 
Betrieb mehrere große Abteilungen, so können dieseihren Betriebsrat 


tischen Umwälzung vorgelegt wurde. 
kungen auf jeden Betrieb und ist nur ein Teil einer neuen Organi- 
sation, deren Grundlage der Rätegedanke ist. Es bildet den Anfang 
zu einer grundstürzenden Umwälzung, nämlich der wirtschaft- 
lichen Revolution, die auf die politische folgen soll. Das Vorbild 
dafür ist den russischen Verhältnissen entnommen, wo die Arbeiter- 
und. Soldatenräte an Stelle der früheren Gewalten getreten sind, 
Diese spielten auch bei deutschen Revolution anfangs eine große 
Rolle. Die radikal gesinnten Elemente wollen noch heute diese 
Einrichtung als politische Organisation für die Dauer haben, wo- 
gegen sich aber duch die Sozialdemokratie gesträubt hat, von dem 
Standpunkt ausgehend, daß nur die Demokratie die politisch e 
_ Gewaltrichtigausüben könne. Im Februar noch hatte die Regierung 
den Rätegedanken abgelehnt, um aber dem politischen Druck der 
Massen zu entgehen; hat sie nach anfänglichen Widerstand nach- 
gegeben und das Rätesystem in der Verfassung verankert, das vor 
allem im wirtschaftlichen Leben einzuführen ist. Artikel 165 der 
Verfassung sagt: „Die Arbeiter sollen berufen sein, in Gemein- 


<- 
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' führung neuer Arbeitsverfahren. 


je für sich-wählen. 


Aufgaben der Betriebsräte: Sie sollen darüber wachen, daß 
die zugunsten der Arbeitnehmer erlassenen Gesetzeund Vorschriften 
durchgeführt werden. Sie sollen bei der Gestaltung der Lohn- und 
Arbeitsbedingungen mitwirken, die Arbeitsordnung gemeinsam 
mit dem Unternehmer festsetzen. Die alten Arbeitsordnungen 
sollen ungiltig sein, der Entwurf der neuen Arbeitsordnung ist vom 
Arbeitsgeber vorzulegen. Die Betriebsräte sollen ferner das Einver- 
nehmen der -Arbeitnehmer unter sich und mit dem Arbeitgeber 
fördern, die Koalitionsfreiheit wahren, bei Streitigkeiten den Sc] lich- 
tungsausschuß anrufen, den Betrieb vor Erschütterungen bewahren, 
vor Ausständen eine geheime Abstimmung veranlassen und den 
Ausstand nur genehmigen, wenn zwei Drittel Mehrheit dafür vor- 
handen ist. Sie sollen die Unfallverhütung fördern, bei Wohlfahrts- 
einrichtungen des Betriebes mitwirken, ebenso wie bei der Ein- 
| Sie sollen im Aufsichtsıat des 
Unternehmens, falls solcher vorhanden ist, vertreten sein und darin 
dieselben Rechte haben, wie die andern Aufsichtsratsmitglieder, 
jedoch keine besondere Vergütung dafür erhalten. Der Betriebs- 
ausschuß oder der Obmann des Betriebsrätes soll jede Auskunft 
seitens des Unternehmers erhalten. Er kann sich die Lohnbüch er 
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und die Unterlagen über die Aufträge vorlegen lassen. Wenn der 
Betrieb mindestens 50 Arbeiter hat, darf der Betriebsrat sich die 
Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung vorlegen lassen. Er 
ist verpflichtet, darüber. Stillschweigen zu bewahren. Der Betriebs- 
rat hat ein Mitbestimmungsrecht bei Einstellungen und Entlas- 
sungen und das Recht, binnen 5 Tagen gegen jede Einstellung und 
Entlassung Einspruch zu erheben. Ueber solche Einsprüche ent- 
scheidet der Schlichtungsausschuß endgiltig. 

Einzelne dieser Bestimmungen sindroh und nur nach politisch en 
‚Gesichtspunkten aufgemacht und bedeuten. die Entrechtung des 
Arbeitgebers. In dieser Fassung ist also das Gesetz für die Industrie 
unannehmbar. Der Reichsverband der deutschen Industrie, in 
dem alle großen industriellen Verbände vereinigt sind, hat die Pflicht, 
dies klar zum Ausdruck zu bringen. Die Industrie lehnt die Verant- 
wortung für die Folgen der Schaffung eines solchen Gesetzes ab. 
Ein unannehmbarer Punkt ist die Vertretung des Betriebsrates im 
Aufsichtsrat. Nach dem Handelsgesetzbuch ist nämlich der Auf- 
sichtsrat der Vertreter der Aktionäre, hat also die Interessen des 
Kapitals zu wahren. Der Betriebsrat wird jedoch häufig ein Feind 
des Kapitals sein. Ferner .soll ein Arbeiter, also der Untergebener 
des Vorstandes, durch seine Mitwirkung im Aufsichtsrat Vorge- 
setzter des Vorstandes werden! Anscheinend plant man eine Aen- 
derung des Handelsgesetzbuches, um diesen Zwiespalt zu be- 
geitigen. Wenn aber der Betriebsrat im Aufsichtsrat sitzt, so müßte 
er auch eine Verantwortung für das Kapital übernehmen, das ist 
aber im Gesetzentwurf nicht gesagt. 

Ein zweiter unannehmbarer Punkt ist das Vorlegen der Bilanz 
an den Betriebsrat. Es ist ein Unding, daß unter Umständen ein 
zwanzigjähriger Arbeiter, er sechs Monate im, Betr.eb ist, in die 
Existenz desjenigen hineinsehen soll, der den Betrieb aufgebaut 
hat, und dessen Kredit dadurch gefährdet wird. 

Leider scheint es, daß durch ein Kompromiß zwischen der 
sozialistischen und der Zentrumspartei, der in der Schulfrage Zu- 
gSeständnisse gemacht wurden, der Gesetzentwurf im Reichstag 
eine Mehrheit finden wird. Bei den bevorstehenden Ausschuß- 
beratungen sollauch die Industrie gefragt werden, aber der Einfluß 
der Indüstrie auf die Parteien im Reichstag ist gering. Die Industrie 
muß deshalb laut erklären, daß folgende fünf Punkteaus dem Gesetz- 
entwurf fortfallen müssen, wenn sie sich mit dem Gesetz befreunden 

soll: 

1. Das Wahlrecht der ganz jungen Arbeiter und die Möglich - 
keit jederzeitiger Abberufung des Betriebsrates durch die 
Betriebsversammlung, wenn: diese dem Betriebsrat ihr Ver- 
trauen entzieht. 

Das Einspruchsrecht bei Entlassungen. 

. Die Vorlegung der Bilanz. l 

Die Vertretung im Aufsichtsrat. . 

DieMöglichkeit, daß der Betriebsrat auf Grund der ihm zu 

gewiesenen Aufgabe, an der Wirtschaftlich keit des Betriebs 
mitzuarbeiten, in alle Vorgänge im Betrieb hineinspricht 

Die Industrie muß gegenüber den Bestimmungen des Ent- 
wurfs, die ihre Existenzgrundlagen zu erschüttern geeignet sind, 
jeden Widerstandleisten. Siedarfauch davor nicht zurückschrcecken, 
selbst zu streiken und passiven Widerstand zu leisten. Ein solcher 
Einspruch der Industrie kann nicht ohne Eindruck bleiben. Man 
könnte zwar dem Gesagten entgegenhalten, daß ein Streik der 
Industrie seitens der Regierung mit der Sozialisierung oder mit Be- 
schlagnahnme der Betriebe beantwortet würde. Diese Maßregeln, 


Saw 


die vielleicht bei einzelnen Betrieben möglich wären, sind aber 


gleich zeitig bei tausenden von Betrieben unmöglich. Die Regierung 
wird daher versuchen müssen, die Industrie zu befriedigen und 
ihre berechtigten Forderungen nach genauer Prüfunganzuerkennen, 
ohne sich durch den Terror von links einschüchtern zu lassen, wie 
sie’es leider bisher gerade in der Frage der Betriebsräte geduldet hat. 

Nach Wegfall genannter Punkte kann das Gesetz für die In- 
dustrie annehmbar sein, denn es enthält manchen guten Gedanken. 
Jeder Industrielle muß den Gesetzentwurf kennen und sollte seinem 
Fachverband Unterlagen darüber geben, welche Bestimmungen 
des Entwurfes ihm große Schwierigkeiten bringen würden. Es gilt 
die Existenz jedes einzelnen. l 


+ 


Postverkehr 


Zwischen der französisch en Zone der besetzten deutschen Rhein- 


gebiete (ausgenommen Elsaß-Lothringen und das Brückenkopf- 


gebiet von Kehl) und dem unbesetzten Deutschland können alle 
zur Versendung zugelassenen Waren.in Paketen mit Wertangabe bis 
100 M. versandt werden. Höhere Wertangabe als 100 M. ist in der 
angegebenen Verkelirsbeziehung nur bei Paketen mit barem Geld 
oder Wertpapieren zugelassen. 
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Wegen Verkelirsstörungen im Auslande ist der Postfrachtstück- 
verkehr nach den Niederlanden außer für Sendungen mit lebenden 
Tieren sowie für Wertsendungen mit Effekten vorläufig gesperrt. ` 

Vom 17. September an werden auch-im unbesetzten Deutsch- . 
land wieder Postpakete nach den Vereinigten'Staaten von Amerika 
angenommen. Die Pakete werden vorläufig ausschließlich über 
Hamburg befördert. Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten. 


- Aenderung der Reichspostordnung 


Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung des 
Reichspostministers über Aenderungen in der Postordnung.- Durch 
die Erhöhung der Posttarife machte sich eine große Anzahl von 
Aenderungen der Postordnung nötig, um diese dem Reichsgesetz 
über die Tariferhöhung anzupassen. 


.Die wichtigsten vom 1. Oktober ab geltenden neuen Postvor- 
schriften. Allgemeines. 1. Alle Postsendungen, mit Ausnahme 
der gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefe und Postkarten, 
müssen fortan freigemacht werden. i 

2. Für die Bestellung von gewöhnlichen, Wert- und Einschreib- 
paketen und Wertbriefen sowie für das Abtragen der Postan wei- 
sungen nebst den Geldbeträgen wird keine Gebühr mehr erh oben. 
Mit Ausnahme der Eilsendungen und der Zeitungen kommt also 
Bestellgeld für alle Sendungen in Wegfall. | 


. 3. Postabholer haben. eine jährliche Fachgebühr von 6 M. 
vierteljährlich voräuszuentrichten, wenn sie ein besonderes Fach 
des Ausgabeschrankes bei der Postanstalt eingeräumt erhalten. 
Wer nur Zeitungen abholt, ohne daß dazu ein besonderes Fach 
beansprucht wird, hat eine Ausgabegebühr in Höhe der Hälfte des 
Beben leide für die Dauer der Bezugszeit im voraus zu 
zahlen. 

Pakete. 1. Auf dem Paket ist der Name und Wohnort nebst 
Wohnung des Absenders anzugeben; in das Paket obenauf ist ein 
Doppel der Aufschrift zu legen. Dies ist jetzt eine Zwangsvorschrift. 
Wird sie vom Absender nicht beachtet, so hat er die daraus ent- 
stehenden Nachteile zu vertreten. 

2. Jedem Paket muß eine Paketkarte beigegeben sein. Die 
bisherige Befugnis, mehrere Pakete an denselben Empfänger mit 
einer Pakstkarte zu versenden, ist danach aufgehoben. 

. 3. Die Paketgebühr beträgt in der Nahzone (bis 75 km) bei 
einem Gewicht 


bis 5kg 75 Pf. 

über 5 bis 10 kg 1 M. 50 Pf. 
” 10 2 15 s» 3 39 l 
a AD 20 


In der Fernzone (über 75km) sind die entsprechenden Sätze: 
1,25 M., 2,50 M., 5 M. und 6 M. l 

4. Bei dringenden Paketen hat der Absender zu zahlen: die 
Paketgebühr, eine besondere Gebühr von 2 M. sowie, wenn die - 
Sendung nicht den Vermerk ‚„postlagernd‘‘ trägt, die Tilbestell- 
gebühr. l 

Pakete mit Wertangabe. 1. Für. Wertpakete, auch für solche 
bis 100 M., werden erhoben: die Paketgebühr, die Einschreibgebühr 
von 30 Pf. und die Versicherungsgebühr. 

2. Die Versicherungsgebühr beträgt 40 Pf. für je 1000 M. 
Wertangabe oder einen Teil von 1000 M. 

Briefe mit Wertangabe. Für Wertbriefe werden erhoben: Die 
Gebühr für einen gewöhnlichen Brief (nach den für den Fernverkehr 
und für den Orts- und Nachbarortsverkehr gültigen Sätzen), die 
Einschreibgebühr von 30 Pf. und die Versicherungsgebühr (40 Pf. 
für je 1000M.) 

Zeitungen. Wird eine bei der Post bestellte Zeitung auf Ver- 
langen des Beziehers an eine andere Postanstalt überwiesen, so 
ist hierfür eine Ueberweisungsgebühr von 50 Pf. zu zahlen, wenn 
diese Postanstalt”Tin demselben Postorte, und cine Gebühr von 
I`M., wenn sie in einem anderen*Postorte/liegt. 


Gar yu-Beoßhandel 


Tarifamt derfdeutschenfPapier-, Pappen-, Zellstoff- und Holz- 
stoff-Industrie. Für dieses Tarifamt ist ing Ergänzung der Be- 
stimmungen des $ 19 des Gesamtarbeitsvertrages vom 4. Juni 1919 
eine Geschäftsordnung aufgestellt worden, die am 18. September. 
in Kraft getreten ist. Als Geschäftsstelle des Tarifamtes gilt danach 
die Geschäftsstelle des Arbeitgeberverbandes der deutschen Papier-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie in Charlottenburg, 
Neue Grolmanstr. 5/6. Wie aus den Bestimmungen der Geschäfts- 
ordnung hervorgeht, soll dieses gleichmäßig aus Arbeitnehmern 
und Arbeitgebern gebildete Amt über Streitfälle auf dem Gebiete 
des Arbeitsvertrages entscheiden, in welchen’ vor dem Schiedsaus- 
schuß keine Einigung zustande”gekommen ist. 
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‘Kohlennot der ostpreußischen Zellstoffabriken Verkaufsbedingungen der preußischen Forstämter - 


. In der am 19. September in Berlin abgehaltenen Hauptver- 
sammlung des Vereins deutscher Zellstoffabrikanten wurde auf die 
großen Schwierigkeiten hingewiesen, die bei weiterer Verschärfung 
der Kohlennot für die Papierindustrie ‘durch Zellstoöffmangel zu 


gewärtigen sind. Die Zellstoffabriken konnten schon in letzter Zeit 


nur unterbrochen fabrizieren, viele große Anlagen stehen’seit Mo- 
naten völlig still. Besonders schwer’ leiden -die ostpreußischen 


Zellulosefabriken.. Mit dem bevorstehenden Beginn der Kohlen- 


lieferungen an die Entente ist der Zellstoffindustrie von amtlicher 
' Seite eine vöraussichtliche weitere Verschärfung der Lage in Aus- 
sicht gestellt worden: Tritt dieser Fall ein, so-werden der gesamiten 
papierverarbeitenden Industrie und insbesondere dem Erscheinen 
der Tagespresse die größten Schwierigkeiten in Aussicht stehen. 
Der genannte Verein hofft, daß derReichskohlenkommissar den 
' Ernst dieser Sachlage rechtzeitig genug ins Auge faßt, zumal da 
bei der Entwicklung der Valutaverhältnisse Abhilfe durch Einfuh 

ausländischen Zellstoffs nicht erwartet werden kann. ° 


Ende des Vereins der österr.-ungar. 
'. Papierfabrikanten | 
Der åm 7. Mai 1919. eingesetzte ‚Liquidierungsausschuß hat 


am-.9. September 1919 beschlössen, für den 30. September 1919 
eine "außerordentliche... Generalversammlung der Mitglieder des 


Tagesordnung, zu ünterbreiten: o j 


Vereines nach Wien zu berüfen und dieser Versammlung folgende, 


1. Auflösung des Vereins _ n 
.. 2. Verwendung des vorhandenen Vereinsvermögens 

3. Verschiedenes . _ 7 k | | 

Die außerordentliche GeneralversamMlung wird angesichts 


der veränderten politischen Verhältnisse der Auflösung des Vereins 


zustimmen müssen. | 


Mit dem Zerfall der alten Monarchie Oesterreich-Ungarn in 
Teilstaaten entsch wand auch in der Papierindustrie das Interesse ` 
nach einer zentralen Vertretung, wie sie sich eine solche im Verein | 
der österreichisch -ungarisch en. Päpierfabrikanten im Jahre 1872 ge- - 


schaffen hatte. , Die Papierindustrie Ungarns, die sich fast ganz 
‘in Oberungarn (der Slowakei) befindet, gehört jetzt. staätsrechtlich 
zum größten Teile zur tschech o-slowakischen Republik, zum kleinen 
- Teile zu Rumänien und Südslavien. _Die tschech o-slowakisch en 
Papierfabriken haben schon Anfang 1919! eine eigene Vereinigung 
mit dem Sitze in Prag gegründet, und es blieben nur die deutsch- 
österreichischen Firmen: übrig, die der alten Vereinigung Interesse 
bewahrten. Der Verein.waf übrigens in der letzten Zeit führerlos, 


.da der um den Verein hochverdiente Präsident, Herr Emanuel 


Spiro, diese Stelle-niedergelegt hatte. Auch die beiden Vizepräsi- 
denten, die Herren Generaldirektor Tennenbaum und Adolf Ham: 


'- burger, legten vor einem Monat ihre Aeniter nieder. . ~ 


Am ‘1. Oktober 1919 ‘wird der Verein der österreich isch-un ga- 
rischen Papierfabrikanten nicht mehr bestehen. Ueber eine Organisa- 


tion der. österreichischen Papier-, Zellulose-, Holzstoff- und Pappen- 


fabrikanten wird Beschluß gefaßt werden. Die Geschäfte des auf- 
gelösten Vereines wird der Wirtschaftsverband der Papierindustrie 
übernehmen.. “Das Vereinslokal in der Schwangasse wird aufge- 
lassen. (Zentralblatt für die Papierindustrie, Wien.)- l 


Papierholz in Deutschösterreich ~. 


- Aus ‘einer Verordnung des deutschösterreichischen Staats-- 


 aimtes für Handel und Gewerbe vom 28. August- 1919: 


Der Verband Deutscher Papierh olzbändler richtete am 11. Sep- 


: tember eine Eingäbe an das’preußische Ministerium für Lar dwirt- 


schaft, Domänen und Forsten, der wir folgendes entnehmen: 
Paragraph 2, Punkt 4. der bisherigen Bedingurgen lautet: 
-Durch den Zuschlag geht- die Gefahr des Verlustes, 
des Unterganges und:der Verschlechterung: des verkauften 
Holzes auf den Käufer über. m 5 
Da es zuweilen für den späteren. Käufer einer öffentlichen 
ausgeschriebenen Holzpartie unmöglich ist, sich vor der Beteiligung: 
am Kauf ven der Holzmenge und deren Beschaffenheit zu über- 
zeugen, ist es unbillig zu verlangen, daß mit dem erfolgten Zuschlag 


‚bereits die Gefahr des Verlustes usw. auf ihn übergeht. 


= Deshalb schlägt der Verband dafür folgenden Wortlaut vor: 


Nach  Uebergabe des Holzes geht die Gefahr des Ver-.. 


lustet, des Unterganges und der. Verschlechterung des ver- 
kauften Holzes auf den Käufer über. .: . . | 
Ferner übernimmt der Fiskus nach. Punkt 5 der -bisherigen 
Bedingungen -keine Gewähr für Mengen, Maße und mangelfreien 
Zustand der zum Verkauf gestellten Hölzer. -Nun müssen in den 
weitaus meisten Fällen die Gebote ohne vorherige Prüfung ab- 


‚gegeben werden. Es ist däher ein berechtigter Wunsch, wenn auch 


bei fiskalischen ‚Verkäufen der Handelsgebrauch Platz greift, daß 


erst bei Uebergabe des Kaufgutes’ der Käufer verpflichtet. wird, 
sich von der Richtigkeit der Maße und von der Beschaffenheit des 
Gutes’ zu überzeugen. = en Zu N 

' Deshalb schlägt der Verband vor, den. Punkt.5 wie folgt ab- 
zuändern: = Zr 


\ 


Die Mengen- und. Maßangaben b ei Au sech reibung. der 


` Verkaufslose sind unverbindlich. Werden sie sowie die Güte ` 


der Hölzer bei der erfolgenden Uebergabe des- Holzes seitens 
‘der Käufer nicht beanstandet, gelten sie. als genehmigt. 
‚ Käufer sind nicht berechtigt, nach erfolgter. Vebergabe, 
aüch wenn sie auf letztere verzichtet haben, nachträglich 
den Einwand des Irrtums über die Mengen) Maße oder die 


N 


Eigenschaften des verkauften Holzes zu erheben. | 
‘Der Verband bittet ferner, daß er zu allen Verhandlungen 
hinzugezogen wird. i A 


Verband Deutscher Pappengroßhändler E. V. ( Geschäftsstelle: 
Berlin SW 19, Jerusalemer Str. 9.) Im’ Berichte über ie 


‚ Gründungssitzung in Nr. 76, Seite 2399 ist bei der Wiedergabe ein 


Fehler unterlaufen. In Zeile 9 muß esheißen: Syndikate verschic- 
dener Pappenfabriken, nicht Pappenverarbeiter. 


Pr ; \ ae Pal 

. Freie Papierausfuhr nach England 
Die am 1. September erfolgte Aufhebung aller englischen Ein- 
fuhrbeschränkungen für Papier hat die Papierfachleute in England 
sehr überrascht, da noch kurz vorher bestimmte Einschränkungen 
erlassen wurden, | 
das Geschäft wesentlich beeinflussen wird, da die ausländischen 
Hersteller kaum in der Lage seien, billiges Papier nach England zu 
liefern. Manches Erzeugnis, das früher nurim Ausland hergestellt 
wurde,. ist während ‘des Krieges'in englischen Fabriken erzeugt 
worden, trotzdem schreibt der Edinburger Berichterstatter des 


„Paper Trade Review“ Anfang. September, ‚daß wahrscheinlich 


deutsche Fabrikanten auf dem britischen Markt von nun an erfolg- 
reich mitbieten werden. Deutsches Papier werde nach dem neuen 
Erlaß in England zugelassen, wenn es dort nicht. billiger verkauft 
wird als auf den deutschen Märkten. Nur durch den: Bezug aus- 
ländischer Papiere werde es dem britischen Handel mößlich. sein, 


Die Verwendung von Langholz, langem Klotzh.olz und Bloch.en | 


zur Herstellung von Holzschliff. oder Zellulose ist verboten. 
Was als Langh olz, langes Klotzh olz oder. Bloshe anzusehen ist, 


ist nach den Usancen für den. Handel in Hölzern aller Art an der ` 


Wiener Börse, gültig vom 1. April 1911, zu beurteilen. 
Nach den erwähnten „Usancen“ werden unter Langh olz ganze 


-Stämme und: Stammabschnitte von über 8m Länge verstanden, 


welche eine Mindestzopfstärke von 14 em haben: : 


‚- . Unter, langem Klotzholze versteht man über 6 und bis 8m‘ 
lange Stammabschnitte, welche.in der Mitte mindestens: 20cm- 


Durchmesser haben. -ass =o 4 en. ur Mesa Ni ie 

‚Unter Blöchen werden alle in Längen von 3 bis 6m 
formten Stamma.bschnitte, 
20 cm beträgt, verstanden. 


- 
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“Französisches Harz. Der Markt vom 30; August wär der leb- 
hafteste, der je in Dax, Südfrankreich; stattgefunden hat. Die Ab- 


schlüsse wären sehr bedeutend: -Es wurden für Harz der Marken 


WW und WG 125 Frank die 100 kg frei Abgangsstation bezahlt. 
Die.helleren Sorten werden täglich- seltener und erscheinen deshalb 


auf dem Markte überhau pt nicht mehr. . _ a DER 
| („Le Nouvelliste“ vom 3. September.) 


rn 


ausge- ` 
deren Mittendurchmesser mindestens . 


in der Weise, wie es vor dem Kriege geschehen ist, die überseeisch en 
Märkte zu versorgen. a 


“  Päpiermarkt in England. Nach einem Edinburger Bericht im 
„Paper Trade Review“ vom 29. August kostet jetzt Esparto- 
‘Schreib und Druckpapier 7 bis 7), Pence das englische Pfund, 


hölzfreies-Zellstoffpapier mittlerer Beschaffenheit 5%, bis 5°/, Pence, 


Braunh olzpapier 22 bis 23 s das Cwt und zähes braunes Packpapier 


"26 bis 29s das:Cwt. (1 engl. Pfd. ='0,454 kg; 1ewt-= 50,8 kg.) 


Verkehrsnot in Frankreich. Wie. der französische Verkehrs- 


'minister am.9. Mai im Abgeordnetenhaus ausführte, sei es sowohl 


zu Wasser wie zu Lande sehr schwer, die nötigen Verkehrsmittel 
herbeizuschaffen. Ganze Berge von Papierstoff im Hafen von 
Rouen seien zwar nunmehr zum größten Teil mit der Bahn oder zu 
Wasser verladen, aber ‘in den langenMonaten ihrer Lagerung sei 
sehr viel davon teils beschädigt, teils wertlos geworden. | 


.. Papierstoffmarkt —— 
pi A -` Kristiania, `20. Septem ber. 
.. Der Holzschliffmarkt ist juhig, die Preise sind anverändert. 
Der Zellstoffmarkt ist fest; viele Anfragen für sofortige und spätere, 
Verladung laufen ein. - Die Preise sind unverändert. Bu 


W 


Man bezweifelt allerdings; daß diese Erlaubnis `. 


`‘ 
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Verband der Kartonnagenfabrikanten 
Württembergs 


Auszug aus der Niederschrift der Gründungsversammlung 

Der Vorsitzende. der ‚‚Vereinigung der Kartonna genfa bri- 
kanten von Groß-Stuttgart‘“, Herr Emil Poch, -Mitinhaber der 
Firma Jos: del Monte, hatte in Verbindung mit dem Zentralverband 
' Deutscher Kartonnagenfabrikanten auf den 18. August. nach 
Stuttgart eine Versammlung-zur Gründung eines Verbandes Württ. 
Kartonnagenfabrikanten einberufen. 

Außer einer großen Anzahl württ: Kollegen waren u.a. der 
Vorsitzende des Z. V. D. K. F., Herr R. Otte, sowie der Vorsitzende 
der Münchener Kartonnagenfabrikanten, Herr H. Kurz, und Ver- 
treter der Verbände von Baden und Hessen erschienen. Herr 
Poch begrüßte die Fachgenossen. Herr Otte erörterte die zurzeit 
schwebenden Fragen der Arbeitslöhne, Preisschleudereien, Leim- 
verhältnisse usw. Herr Kurz gab der Meinung Ausdruck, daß nur 
engster Zusammenschluß dem Kartonnagengewerbe auf die Beine 
helfen könne Bekämpfung des unanständigen Wettbewerbes 
durch Errichtung einer Preisprüfungsstelle, gleichmäßige Löhne, 


jedoch abgestuft nach Tewerungsklassen, Beseitigung der Leimnot,' 


Erziehung eines bodenständigen Arbeiterstammes und Einführung 
von Arbeitsausweisen seien anzustreben. 
Nach zustimmenden Worten der württembergischen Karton- 
nagenfabrikanten schritt man zur Gründung des Verbandes. 
Es würden gewählt: l 
zum 1. Vorsitzenden Herr Emil Poch, Mitinhaber der Firma José 
del Monte, Stuttgärt 
-zum 2. Vorsitzenden Herr Andreas Birk in Firma Mich. Birk, 


Tuttlingen > _ , 

zum Schriftführer Herr Lugen Theodor Lehmann in Firma J. Geiger, 
Stuttgart | 

zum Kassierer Herr Fr. Pfäffle jun. in Firma Aug. W. Pfäffle 
in Lorch = Ze | 


Als Beisitzer; | 
für den Neckarkreis Herr 
in Eßlingen  _ 
für den Donaukreis Herr I, Stengel in Firma Knoblauch & Stengel 
in Ravensburg.: 

den Sch warzwäld 
Trossingen 


} ' 


für den Jagstkreis Herr Pfister in Firma Gebr. Pfister, Heubach 


Robert Janle in Firma Robert Janle 


für 


als außerordentlicher Beisitzer Herr Körnig in Firma Körnig & 


- Hänsel in Stuttgart. | 

Die Gewählteri nalımen die Wahl an. 

In der Nachmittagssitzung wurde besonders eingehend die 
Leimfrage erörtert.” Es wurde die telegraphische Absendung fol- 
sender Beschwerde an den Kriegsausschuß für Ersatzfutter be- 
schlossen: 

Die heute in Stuttgart versammelten Kartonnagen- 
fabrikanten., Württembergs und die anwesenden Vertreter 
der Verbände aus Bayern, Baden und Hessen . erheben 
schärfsten Protest gegen die bei Bewirtschaftung des Leimes 
eingetretenen Mißstände. Das ganze Gewerbe ist seit langer 
Zeit ohne jeden Leim. Eine Katastrophe ist nicht zu ver- 
meiden, wenn nicht sofort geholfen wird. Der Verbandsvor- 
sitzende, Ott; Berlin, ist beauftragt, schnellstens persönlich 
vorstellig żttt Werden. 

à 

Zwangswirtschäfl für Pilanzenleim und Dextrin. Die in Nr. 77 

’&tband Deutscher Pflanzenleimfabrikanten ge- 


SETO 
i 


gebene Darstellungygoll der Sachlage nicht entsprechen: 


Wie uns 


` Gegen die Anzeigen-(Reklame-)steuer im. 
Umsatzsteuer-Gesetzentwurf 


Der Bund. deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und 
der Papierverarbeitung (Berlin W 9, Linkstr. 22)hatan die deutsche 
Nationalversammlung eine Eingabe ‚gesandt, die sich besonders 
gegen die §§ 30 und 31 des Entwurfs eines Umsatzsteuergesetzes 
 {Reklamesteuer) richtet. Bei der Fülle der jetzt zur Erörterung 
. stehenden. fachlichen Angelegenheiten und bei dem aus Strom- 
mangel beim Drucker beschränkten Umfang .der Papier-Zeitung 
ist es ung leider nieht möglich, die gut ausgearbeitete Eingabe in 
ihrem vollen Wortlaute abzudrucken. Wir verweisen auf die in 
dieser Frage hier bereits zur Veröffentlichung gekommenen Ein- 
wendungen und Proteste und ergänzen diese dureh Anführung der 
hauptsächlichsten Gründe, die in der Eingabe des. Bundes (unter- 
zeichnet vom Vorsitzenden Max.Krause und dem Generalsekretär 
E. Hager) aufgezählt sind und ernsteste Beachtung heischen. 


N 


u. , l en E$ 
kreis Herr Braun in Firma Birk-Koch in 


Zunächst wird darauf hingewiesen, daß es in der Begründung 
zu $30 — im Widerspruch zu dem Wortlaut des Gesetzentwurfis — 
heißt: „Die im $31 Nr. 1 aufgeführte „Uebernahme von Ankün- 
digungen‘“ (es heißt in Wirklich keit „„Anzeigen‘“) betrifft das ganze 
Anzeigenwesen, sowohl durch Zeitungsinserate wie durch jede 
andere Form der Reklame“. l 

. Also werde wieder einmal der Versuch gemacht, die Reklame 
zu besteuern, obwohl sich anläßlich der Beratung im Jahre 1908 


deutlich gezeigt habe, daß eine solche Besteuerung nicht nur un- 


gerecht, sondern auch undurehführbar sei, weil sie immer nur einen 
Teil der Reklame treffen könne und deshalb zu unerträglichen 
Verschiedenheiten und Härten führe `- . 

. Dann heißt es- -an anderer Stelle der Eingabe: „Wenn der 
Umsatz allgemein besteuert werden muß, so hat selbstverständlich 
die Reklame keinen Anspruch darauf, von dieser Steuer ausgenon- 
men zu werden, aber es ist keinesfalls gerechtfertigt, die Reklame 
‚einer erhöhten, vollends einer verzehnfachten Umsatzsteuer zu unter- 
werfen. Dadurch belegt man diejenigen Gewerbe, die die Reklame 
liefern, also in der Hauptsache die verschiedenen Arten. des Druck- 
gewerbes, mit einer Sondersteuer. Der Einwand, daß die Steuer 
nicht von dem Drucker sondern von dem Besteller der Reklame 
getragen werden soll, ist zum großen Teil hinfällig, wenn man be- 


‚denkt, daß eine Reklame, die zu kostspielig wird, was bei einer: 


Umsatzabgabe von 10 v. H. zumeist’ der Fall sein wird, eben unter- 
bleibt, so daß der Drucker die Steuer selbst tragen ınuß, wenn er 
noch Geschäfte machen will. 

Wen trifft aber diese Sondergewerbestener? Zunächst einmal 
die Presse, die-durch den Papiermangel und die Papierverteuerung 
sehon so geschädigt ist, daß den Zeitungsverlegern. Reichs- und 
Staatszuschüsse gezahlt werden,und daß rund 3000 Zeitungen und 
Fach zeitschriften völlig verschwunden sind Dann aber den so- 
genannten Akzidenzdruck bezw. die Kunstanstalten des Buch- 
drucks, Steindrucks, Tiefdrucks und der photomechanischen Druck- 
verfahren, die die Kataloge, Prospekte, Plakate usw. herstellen — 
alles Zweige, die, weil zum großen Teil auf die Ausfuhr angewiesen, 
schon vor dem Kriege mit den größten Schwierigkeiten kämpften 
und während des Krieges geradezu in eine Notlage gekommen sind, 
Für diese Erwerbszweige bildet die zehnprozentige Umsatzsteuer 
eine Belastung, vor der nicht ernst genug gewarnt werden kann. 
.... Der weitere Niedergang der einst in Deutschland so hoch- 
stehenden Kunstdruckindustrie wäre also unvermeidlich, und er 
würde in der empfindlichsten Weise auch die Lieferanten des Druck- 
gewerbes schädigen, insbesondere die Hersteller von Druckpapier, 
Kunstdruckpapier, Chromopapier, Buntpapier, Karton, Pappe usw. 
Schwer geschädigt würde auch der Buchhandel, der vorwiegend 
die Propaganda durch Prospekte benutzt.“ ze 

Da nach der Ausdrucksweise des $ 31 der Steuer nur „Anzeigen“ 
und ‚Ankündigungen‘ unterliegen, diese Formen indes nur einen 
Teil des weiten, zudem von durchaus flüssigen Grenzen umgebenen 
Gebietes der Reklame bedeuten, wäre eine unerträgliche Ungleich- 
heit und Unsicherheit die Folge. Die Eingabe führt Beispiele auf, 
welche Reklamen kaum als „Anzeige“ oder „Ankündigung“ an- 
gesprochen werden könnten; z. B. die ausgestanzten Buchstaben 
„Odol“, „Kupferberg-Gold“ u. dergl. Eine Reklame in Form 
einer Gebrauchsanweisung, einer Erzählung sei sicher keine ‚„An- 
kündigung“ mehr. Vollends werde man nicht mehr von „Anzeigen“ 
und „Ankündigungen“ reden können, wenn ‘die Reklame auf Ge- 
brauchsgegenständen, auf Abreißkalendern, Notizbüchern, Aschen- 
bechern, Taschenspiegeln usw. angebracht werde. 

„Was wird die Folge sein? -Die Folge wird eine Abwanderung 
der Reklame von den steuerpflichtigen Formen auf die steuerfreien 
Formen sein. Das aber wird zu schweren Schädigungen der betrof- 
fenen Kreise des Druckgewerbes und Verlages führen, und es wird 
zur Folge haben, daß die Steuer dem Reich bei weitem nicht das 
einbringt, was man von ihr erwartet, wie denn überhaupt die Schäden 
der Steuer außer allem Verhältnis zu dem erhofften Ertrag der Steuer 
stehen.“ 

Zum Schluß wird mit Recht darauf hingewiesen, daß Handel 


‘und Industrie angesichts der überaus schweren finanziellen Opfer, 


die ihnen aufgebürdet werden, mehr denn je auf geschäftlich e 
Erfolge angewiesen sind, um diese Opfer aufzubringen. Eines 
derHaupthilfsmittel aber, um geschäftlich e Erfolge zu erzielen, sei die 
Reklame. Es sei deshalb ein Widersinn, die Reklame durch eine 
übertrieben hohe Steuer einzuschnüren und zu unterdrücken. 


% x * 


. Der Verein deutscher Zeitungsverleger hatan den Reichsfinanz- 
minister [irzberger u. a. gedrahtet: Die Sonderbesteuerung des 
Anzeigenteiles stelle eine schwere Ungerechtigkeit dar, würde die 
schon von wirtschaftlichen Lasten stark bedrückten Zeitungen auf 
das empfindlichste treffen und durch Abwanderung der Anzeigen 
in den redaktionellen Teil die bisherige Integrität der deutschen 
Zeitungen auf das schwerste gefährden. i 
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Lo-Kursiv 


Aus der Lo-Gruppe der Berthold-Schriftgießerei, die ın Nr 74 
besprochen und mit Probezeilen belegt wurde, bringt heute die 
untere Hälfte dieser Seite eine Anzeige aus Lo- Kursiv, und mit 
ihr zugleich eine gute Nutzanwendung für Reklamesatz, denn es 
ist wohl kaum möglich, auf dem gegebenen Raum cine machtv.ollere, 
nachhaltigere Wirkung hervorzurufen, als sie diese Sachanzeige 
ausübt. Die Kontraste des fetten Innensatzes mit dem breiten 
weißen Grundeund der grauen Borte. die wiederum die weiße Fläch e 
gut hervortreten läßt, steigern sich gegenseitig. Dazu tritt die 
lebendige Schrift. Das ist ein gutes Beispiel für dieim Berth old’sch en 
Wettbewerb gestellte Aufgabe: ‚Wie wirke ich auf meine Kund- 


nd 


schaft am besten ein?“ — Die Möglichkeiten, diese flüssige Lo- 
Kursiv nutzbar Zu machen, lassen sich jedoch im Reklamesatz 
allein bei Weitem nicht ausschöpfen. Was alles wird ein fähiger 
Akzidenzsetzer daraus machen können ? Der Fuß deruntenstehenden 
Anzeige z. B. gibt einen trotz seiner Sch were schönen kleinen Brief- 
kopf. Dieses Muster, das dort für Oktavformat passend sein würde, 
mit gleichem Text, nur mit größerer Kopfzeile ist mit Bild 1 noch. 
mals abgedruckt, und ist nun ein Quartbogen-Kopf geworden. 
Das sind ganz einfache Nutza nwendungen, die auf der Hand liegen 
und anregend sein werden, Wenn man dann noch weiter gehen will, 


wird man das Schwarz durch Bauıngrün oder Blaugrau, zu ebenso 
und wird so die 


getontem Papier abgestimmt, ersetzen können, 
künstler ische Wirkung verbessern und vollen den. 
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PAPIER-ZEITUNG 


H. Berthold Aktien-Gesellschaft 


$chriftgießereien und PMiessinglinienfabriken 


Berlin SW 29 


feipzid, Stuttgart, Wien, BFetersburg 
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. Berthold, Aktien-Gesellschaft, Berlin SI 


Schriftgießereien und PMessinsfinien-Fabriken in Berlin, Ceipzis, Stuttsart 
Wien, Setersburß und Moskaı 
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Nr. 78/1919 


Druckautotypisch zerleste Halbtonbilder 


Arthur Schulze in Cöpenick b. Berlin erhielt das DRP 311535 
vom 15. Juni 1918 ab in Kl. 57d auf ein Verfahren zur Her- 
stellung von Druckformen für den Druck autotypisch zerlegter 
Halbtonbilder. 

Man macht von einem nach dem Original oder direkt nach der 
Natur hergestellten Halbtonnegativ in der Kamera unter Vor- 
schaltung eines Rasters eine Aufnahme, stellt also ein Rasterpositiv 
her, welches nach bekannten Verfahren auf die Druckplatie (Metall 
oder Stein) übertragen wird. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


oska 
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Schneidemaschine für Büttenränder 


Können Sie mir eine Maschinenfabrik nennen, welche Schneide- 
maschinen herstellt, mittels welchen man Postkarten und Formate 
mit Büttenrand vom Bogen wegschneidet? Ich habe schon bei 
Krause in Leipzig, bei Jagenberg im Düsseldorf, bei Koebig in Rade- 
beul usw. angefragt. Diese Firmen teilten mir mit, 
Maschinen nicht anfertigen. Daß es aber, solche Maschinen gibt, 


daß sie solche 


beweist der Umstand, daß fast alle Fabriken phot ographischer Papier e 


Postkarten mit Büttenrand liefern. F. K. 
Von einem Papierverarbeitungsweirk wird uns mitgeteilt, 


daß 


die gefragte Maschine sowohl bei der Maschinenfabrik Karl Krause 


A-G., 
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wie bei Chr Mansfeld, beide in Leipzig, gebaut wird. 
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Zur Vergrößerung des Postkartenformats 
(Siehe Nr. 77 S. 2407.) 

Der Verband deutscher Steindruckereibesitzer bemerkt im 
„Deutschen Steindruckgewerbe‘“, daß der Entschluß des Reichs- 
postministeriums ohne Mitwirkung des Verbandes deutscher Stein- 
druckereibesitzer zustande gekommen ist Am 27. Julı habe der 
Verkehrsbeirat bem Reichspostministerium den Beschluß der Ver- 
erößerung der Postkarten gefaßt. Am 30 August sei dann, nach dem 
die Verordnung vom Reichspräsidenten unterzeichnet worden ist, 
die Genehmigung des Reichsrates eingeholt und erteilt worden 
Am 31. August kam die erste kurze Notiz in die Presse. Der Verband 
bedaure es außerordentlich, daß in dieser für die Steindruckereien 
hoch wichtigen Frage das Reichspostministermm keine Fachleute 
zugezogen habe. 


Zur Ausfuhr von Chromo- und Buntpapier 


Der Verein Deutscher Chromo- und Buntpapieıfabıikaunten 
hatte sich in einer Eingabean das Arbeits- und Wirtschaftsministeını- 
um gegen eine sofortige Aufhebung der Ausfuhrveıbote für die von 
seinen Mitgliedern erzeugten Wäarenarten ausgesprochen. Er hai 
angeführt, Erleichterungen in der Ausfuhr seien zwar wünsch ens- 
wert, eine sofortige Aufhebung der in Frage kommenden Ausfuh: - 
verbote würde aber für diesen Industriezweig außerordentlich 
Fine gewisse Kontrolle der Ausfuhr müsse nämlich 
unter allen Umständen auch für die Zukunft bestehen bleiben, 
wenn nicht der früher so sch wer beklagte Zustand, daß sich deutsch e 
Firmen gegenseitig im Auslande auf das schwerste bekämpfen 
und vielfach ihre Waren ohne Gewinn, ja selbst zu verlustbringenden 
Preisen verkaufen, wieder einreißen solle. Die Verkäufe in das 
Ausland müßten deshalb einer gewissen Kontrolle unterzogen 
bleiben. Eine solche sei aber nur möglich, wenn die einzelnen In- 
dustrieverbände sowie Industriekartelle und -syndikäte gestärkt 
undihnen Kontrollrechte eingeräumt würden. Namentlich müßte 
auch dafür gesorgt werden, daß die Verbände, sofern der größte 
Teil der Industrie einig sei, die Macht und das Recht erhielten, 
außenstehende Firmen zum Anschluß an sie zu zwingen und zu 
bestimmen, daß auch deren Verkäufe nur zu gleichen Preisen und 
Bedingungen getätigt werden dürften, wie die der in Verbänden 
geeinigten Unternehmungen. 

Das Ministerium hat daraufdie zuständigenHandelsvertretungen 
gutachtlich gehört. Demgemäß wurde auch eine Umfrage 
bei den Firmen des Bezirks Zittau gemacht, Mehrere kleinere 
Firmen dieses Industriezweiges haben sich vollkommen auf den 
Standpunktder Eingabe gestellt. Die bedeutendste Firma des Bezirks 
der Handelskammer Zittau tritt ihr dagegen nur teilweise bei. 
Sie gibt zu, daß die Ausfuhıbestimmungen manche gute Wirkungen 
gehabt haben, und daß beiihren plötzlichen Wegfall wahısch einlich 
einungesunder Wettbewerb zum Schaden für die beteiligte Industrie 
einsetzen würde. Sie verwahrt sich aber dagegen, daß hierüber 
hinaus auch noch eine Kontrolle für die Verkäufe in das Ausland 
bestehen bleibt, und daß diese Kontrolle durch Industriekaitelle 
und -syndikate ausgeübt werden soll. Nach ihrer Meinung liegt 
dabei die Gefahr vor, daß diese Syndikate ihre Macht auszudehnen 
versuchen, und zwar dadurch, daß sie einheitliche Preise nicht nur 
für das Ausland, sondern auch für das Inland vorschreiben. Die 
Handelskammer hat unter Bezugnahmehierauf die Forderung eines 
schrittweise erfolgenden Abbaues der Ausfuhrverbote für Chromo- 
und Buntpapier für berechtigt bezeichnet. Dagegen konnte einer 
Ausstattung der Kartelle und Syndikate der Papierindustiie mit 
den in der Eingabe angeführten Machtmitteln nicht das -Wort 
geredet werden und zwar schon um deswillen nicht, weil entgegen 
denangestrebten Vorteilen die Gefahr einer Vaminderung der Wet- 
bewerbsfähigkeit der deutschen Erzeugnissc auf dem Weltmaike 
und einer Anreizung fremder Länder zur Entwicklung ihrer eigenen 
einschlägigen Industriezweige nicht von der Haud zu weısen ist, 

j A. G. V. 


Zeitungsanzeigen 


Gerichtliches Gutachten der Handelskammer zu Berlin 


Nach Handelsbrauch hat mangels entgegenstehender Verein- 
barung der Besteller eines Inseräts dem Verleger den vollen Preis 
zu bezahlen, wenn das Inserat durch sein, des Bestellers, Ver- 
schulden nicht erscheinen konnte Ersparnisse an Papier- und 
Druckkosten hat der Verleger in einem solehen Falle nicht, da der 
dureh Ausfall des bestellten Inserats leergebliebene Raum in anderer 
Weise gefüllt werden muß Die Frage, ob der redaktionelle Teil 
nach Bedarf gekürzt oder ausgedehnt werden kann, ist hierbei 
von nebensächlicher Bedeutung Zwar ist für den Umfang des re- 
daktionellen Teils die Größe des Inseratenteils insofern maßgebend, 
als der redaktionelle Text eingeschränkt wird, wenn viel Inserate 
vorliegen, und erweitert wird, wenn weniger Inserate vorhanden 
sind. Die Zahlungsverpflichtung des Inserenten bleibt aber hiervon 
unberührt Denn eine Erweiterung des redaktionellen Teils bringt 
dem Verleger nicht nur keine Ersparnis. sondern eine Steigerung 
der Herstellungskosten, da er gezwungen ist, für den zur Füllung 
des leeren Raumes bestimmten redaktionellen Teil Honorar zu 
bezahlen. (N. 14720/19.) 


Stuttgarter Brief 


In den Tagen vom 6 bis 9. September fand hier die 9. Jahres- 
versammlung des Deutschen Werkbundes statt, wobei der 9. Sep- 
tember als ‚„‚Farbtag‘ im-Programm vorgesehen war, an dem denn 
auch mehrere Vorträge bedeutender-Fachmänner gehalten wurden, 
an die sich eine Aussprache anschloß. Den Hauptvortrag hielt 
Geheimrat Professor Dr. Wilhelm Ostwald über „Die Grundlagen, 
der Farbkunde und der Farbkunst“. Die Volks-, Gewerbe- und 
Fortbildungsschulen sollten in der Lage sein, den Schüler so weit 
zu bringen, daß er mit Leichtigkeit und Sicherheit jeden Gegenstand 
mit harımonischer, d.h. mit schöner Färbung wirksam ausstatten 
kann. Die Gründung einer Schulefür Farbunterricht soll in Württem.- 
berg im Gange sein. 

Im Landesgewerbemuseum wurde eine umfangreiche Th eater- 
ausstellung eröffnet; da fast keine Schaustellung ohne graphisch e 
Kunst gedacht werden kann, zeigte auch diese neben Bildern 
Architekturskizzen, Dekorationsentwürfen eine Menge von Büchern, 
darunter seltene Erstausgaben, alte Theaterzettel und viele Bilder 
früherer erster Sterne am Theäterhimmel in den verschiedensten 
Druckaäarten. 


Gleich zeitig kommt in zweiten Ausstellungsraum die Graphik 
des Berliner Künstlers Louis Oppenheim zum Wort mit seinen 
äußerst wirksamen und packenden Plakaten in guter Farbengebung- 
nebst andern Reklamedrucksachen, Briefköpfen usw. 


Den Fachgenossen im Buchdruck wurde am 6. September 
eine umfangreiche Ausstellung von Umschlagentwürfen der Typo- 
graphischen Mitteilungen zugängig gemacht. 

So geben Vorträge, Ausstellungen und die im Oktober begin- 
nenden Volksh ochschulkurse Gelegenheit genug zur Weiterbildung 
der Angehörigen der graphischen Berufe. 


Nur wäre zu wünschen, daß die Arbeitsverhältnisse sich baldigst 
bessern würden und daß — durch Kohlennot veranlaßt — die Be- 
triebe nieht immer durch einige stromlose Tage in der Woche ge- 
schädigt würden. So mußte z. B. im benachbarten Feuerbach die 
„Veuerbacher Zeitung“ bei Stromunterbreehung ihr Erscheinen 
einstellen. 


Kein Papier für neue Zeitungen. Die deutsch-hannoversche 
Partei beabsichtigte am 1. Oktober in Göttingen eine neue Zeitung 
herauszugeben, wozu sie bereits Setz- und Druckmaschinen ange- 
schafft hatte. Nun wird ihr von der Kriegswirtschaftsstelle für das 
Deutsche Zeitungsgewerbe in Berlin mitgeteilt, daß ein Antrag 
auf Papierbewilligung für die „Neuesten Nachrichten für Süd- 
hannover“ von ihrer Seite abgelehnt werden muß. Damit ist das 
angekündigte Erscheinen dieser Zeitung unmöglich geworden. 
Auch andere beabsichtigte Zeitungsgründungen mußten aus dem-- 
selben Grunde unterbleiben, und soweit der Papiermarkt heute zu 
übersehen ist, dürfte das gesamte Zeitungsgewerbe noch auf lange -> 
Zeit hinaus unter Papiermangel leiden. n. ? 


Postgebühr für Zeitungen und Zeitschriften unter Streifband. 
Vom 1. Oktober 1919 ab fallen mit dem Inkrafttreten des Gesetzes 
über Postgebühren vom 8. September 1919 alle bisher gewährten 
Gebührenermäßigungen für Sendungen mit Zeitungen, Zeitschriften 
und -Nachrichten weg = 


Deutsche Bücher in Norwegen 


Die allgemeinen Verkehrsschwierigkeiten erschweren jetzt in 
Norwegen auch die Einfuhr deutscher Bücher, für welche jenes 
Land ein großes Absatzgebiet ist. Da nämlich regelmäßige Dam pfer 
zwischen Deutschland und Norwegen bei dem herrschenden Kohlen- 
mangel nicht verkehren und bei dem Umfang der deutschen Bücher- 
sendungen nach Norwegen ein Postverkehr nicht in Frage kommt, 
häufen sich die Sendungen an den Bahnstationen. Trotzdem die 
Frachistücke jede Woche als Eilgut abgehen, kommen sie in Nor- 
wegen nach monatlichen Pausen plötzlich in gewaltiger Zahl an. 
Gleichwohl bilden aber die deutschen Bücher im Vergleich mit 
französischen usw. auf dem norwegischen Markt die Mehrheit. 
Eine Besserung der deutschen Büchereinfuhr in Norwegen steht 
erst mit Wiederaufnahme der regelmäßigen wöchentlichen Dampfer- 
linien zwischen Deutschland und Norwegen zu erwarten. M 


Büchertisch 


Abänderungen des Deutschen Buchdruckertarifs von 1912. Die 
nach den neuesten Beschlüssen des Tarifausschusses ab 1. Oktober 
1919 geltenden Löhne und Arbeitsbedingungen hat das Tarifamt 
(Berlin SW 48, Friedrichstr. 239) übersichtlich zusammengestellt. 
Das Heftehen umfaßt 32 Seiten und gibt in vielen Tabellen sogleich 
Auskunft über diein den einzelnen Druekorten zu zahlenden Woch en- 
löhne, Ueberstundenentschädigungen usw Der Preis des Heftehens, 
das in jeder Druckerei v orhanden sein muß, auch weil es die in 
Streitfällen einzuschla genden Wege bezeichnet, istmit Postgeld 75 Pf. 
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Wie wir hören, haben die Bestrebungen des Reichsverwertungs- 
amtes, mit den alten Heeresbeständen aufzuräumen, nun Auch zu 
einer Veräußerung der Bestäude der Heeresverwaltung in Papier- 
geweben und Papiergarnfabrikäten geführt. Die Verwertung dieser 
Bestände war vom Reichsverwertungsamt zunächst der Faserstoff- 
Vertriebs- Gesellschaft m. b. G. zu Berlin übertragen worden. Die 


'Faserstoff-Vertriebs-Gesellschaft war jedoch zufolge der seiner- .- 


zeitigen Verabredungen mit den maßgebenden Regierungsstellen 
bemüht, die Verwertung in einem langsamen Tempo vorzunehmen, 
um nicht die Interessen der einschlägigen Industrie und deren 
Arbeiter zu schädigen. Inzwischen sind aber die Absatzmöglich - 
keiten der Papiergarngewebe immer schwieriger geworden, ander- 
seits sind die Lager- und Versich erungsspesen. sowie der ganze Ver- 
waltungsapparat immer. kostspieliger geworden, so daß das Reichs- 
verwertungsamt nunmehr eine rasche und energische Verwertung 
von: der Faserstoff-Vertriebs-Gesellschaft fordern mußte. Dies 
war zunächst durch Verkauf eines großen Teiles an eine Händler- 
firma im Interesse der Beschleunigung beabsichtigt. Hierdurch 
wäre aber die Papiergarn- und Juteindustrie auf das allereinpfind- 
lichste geschädigt worden, weil die Ueberschwemmung des Marktes 
mit diesen Beständen zu vollkommener Beschäftigungslösigkeit 


. und damit zur Entlassung sämtlicher Arbeiter in diesen beiden 


i 


Industrien geführt hätte. Die ınaßgebenden Verbände der vorge- 
nannten Industrien, nämlich der „Verband Deutscher Juteindustri- 
eller Q. m. b. H.“ und der „Verband Deutscher Papiergarn- 
Industrieller E. V.“ sind deshalb mit der Faserstoff-Vertriebs- 
Gesellschaft und dem Reichsverwertungsamt in Verhandlung ge- 
treten und haben zum Schutze ihrer Industrie und vor allem im 
Interesse der Weiterbeschäftigung der Arbeiter die gesamten Be- 
stände der Heeresverwaltung übernommen. Hierdurch ist zu- 


- gleich verhindert worden, daß bei der sonst bestehenden Not- 


‚zwischen | 
Gesellschaft m. b. H., denen das Reichsverwertungsamt, Reichs-., 


wendigkeit schleunigster Verwertung die Bestände in eine oder 
wenige Hände gekommen wären. Bei der jetzigen Regelung ist in 
erster Linie für den Schutz der Industrie und damit auch der 
Arbeiter Vorkehr getroffen, indessen wird in den Abmachungen 
den beiden Verbänden und der Faserstoff-Vertriebs- 


wirtschaftsministerium, sowie die Reichsstelle für Textilwirtschaft 
zustimmten, auch das Interesse der einzelnen Länder. und des 
Handels (Zentralverband des, Deutschen Großhandels, Reichs- 
bund Deutscher Textildetaillisten) berücksichtigt. Der ‚Verband 
Deutscher Jute-Industrieller‘ und der „Verband Deutscher Papier- 
sarn-Industrieller E. V.“ haben zur Abwicklung unter der Firma 
„Allgemeine Gewebe-Verwertungs-Gesellschaft m. b. H.“ Berlin, 
Unter den Linden 33, eine Treuhand-Gesellschaft gebildet, welche 
nunmehr die Verwertung der übernommenen gesamten Heeres- 
bestände:-an Papiergarngeweben und Papiergarnfabrikaten unter 
Kontrolle eines Kommissars des Reichsschatzministeriuns (Reichs- 
verwertungsamt) unter besonderer Berücksichtigung der Sicher- 
stellung der Arbeiterbeschäftigung obiger beiden Industriegruppen 
durchführen wird. 


t 


Rollenschneidmaschine 
Die Zwirnerei und Nähfadenfabrik Kirchberg- Akt.-Ges. vorm. 
Carl Hetzer & Sohn in Kirchberg i. S. erhielt das DRP 307664 
vom 7. Oktober 1917 ab in Kl. 55 eauf eine Walze zum Aufwickeln 
von Paäpierstreifen an R ollenschneidinasehinen. | 
Bisher werden die zu verspinnenden schmalen Papierstreifen 
unmittelbar auf Wickelwalzen gewickelt oder auf Ringe gerollt, 
die genau der Breite des Papierstreifens entspfechen müssen. Hierbei 
wickelt sich der entstehende Papierteller niemals so gleichmäßig 
auf, daß seine Seitenflächen genau mit den Seitenflächen des Wickel- 


ringes abschließen. Es ergeben sich deinnach bei Verwendung ein- 


facher Wickelwellen oder vorgenannter Wiekelringe nicht unwesent- 
liche Papierverluste. p 
Nach vorliegender Erfindung werden vor der Wicklung sch wache 


> “Scheiben beliebigen Stoffes auf die Wickelwalze gereiht, so daß eine 


u. 


eg 


‚Anzahl dieser Scheiben sich stets zu einem Wickelring entsprechend 
der Breite des Papierstreifens ergänzt. Dadurch ist das Trennen der 
Papierteller stets leicht möglich. 5 

~ Zum Festhalten der einzelnen Scheiben auf der Wickelwalze 
‘dient eine Nut in der Scheibe und ein entsprechender Langwulst 
an der Wickelwälze. jr: 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


- Verwertung der Heeresbestände inPapiergeweben. 


Wasserfeste Gewebe aus Papiergarn 


Die Badische Anilin- und Soda-Fabrik in Ludwigshafen a. Rh. 
erhielt. das DRP 303891 vom 23. Januar 1917 ab in Kl. 8 k auf ein 
Verfahren zur Herstellnug wasserfester Gewebe, insbesondere solcher 
aus Päapiergarn. 

Man behandelt die fertigen Gewebe mit wässrigen Harz-Emul- 
sionen, die äus künstlichen Harzen durch Lösen in organischen 
Lösungsmitteln, und aus inniger Mischung dieser Lösungen mit 
Seifenlösungen erhalten werden. Als zur Herstellung der Emul- 
sionen zu verwende Harze kommen insbesondere die harzartigen 
Formaldeh ydkondensationsprodukte aromatischer Verbindungen in 
Betracht. 

An Stelle des fertigen Gewebes kann man auch die Fäden mit 
den genannten Emulsionen imprägnieren. 

: Man löst beispielsweise 10 Teile desharzartigen INondensations- 
produktes aus Naphtalin und ‚Formaldehyd, wie es nach DRP 
207743 erhältlich ist, in 5 Teilen Monochlorbenzol und rührt diese 
Lösung in 0,5 Teile Türkischrotöl ein. Man verdünnt mit Wasser‘ 
auf 100 Teile und tränkt mit dieser Lösung das zu behandelnde 
Gut. Man preßt oder quetscht ab und trocknet. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung wasserfester Ge- 
webe, dadureb gekennzeichnet, daß man die fertigen Gewebe oder 
die zu ihrer Herstellung dienenden Ausgangsinaterialien mit 
wässerigen Harzemulsionen behandelt, die aus künstlichen Harzen 
durch Lösen in organischen Lösungsmitteln und innige Mischung 
dieser Lösungen mit Alkaliseifenlösungen erhalten werden. 


Spinnteller 


Rudolf Kron in Thalheimi. Erzgeb erhielt das DRP 299659. 
vom 28. Januar 1916 ab in KI. 76e auf einen Spinnteller für. 
Pa pierspinninaschinen. f 

Die vorliegende Erfindung bezweckt das gleich zeitige lästige 
Loslösen mehrerer Papierwindungen beim Abziehen eines Spinn- 
streifens vom. Innern oder Aeußern einer mit einem Spinnteller. 
sich drehenden Papierstreifenscheibe dadurch zu verhüten, daß die 
Streifenscheibe auf einer oder zwischen zwei rauhen Bremsflächen 
derart zum Abzuge gebracht wird, daß das abgezogene Trum hoch- 
kant auf der Bremsfläche reibt, wodurch diese dem Abzuge Wider- 
stand bietet, ohne ihn wesentlich zu hindern. 

Legt man z, B. die Streifenscheibe auf eine Plüschunterlage 
oder zwischen zwei Plüschflächen und zieht den abgeh enden Streifen 
parallel zu diesen Flächen las, dann reibt der Streifen mit seinen 
Schnitträndern auf der borstigen Unter- oder Decklage, und man, ` 
erhält einen: genügend großen Bremswiderstand, um zu erzielen 


i \ 
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. daß jeweils nur eine Streifenwindung abgeht. In ähnlicher Weise 


wirken bremsend Flächen aus Sand und Schmirgelpapier, Kratzen 
und Bürstenbelege, sich. aufbauschende Stoffe oder Filze, Kaut- 
schukpuffer usw. Meistens genügen auch. gerauhte oder federnde 
Holz-, Stein- oder Metallflächen.  .. 

Die Zeichnung zeigt eine Ausführungsform dieser Tellerspindel. 

Die Spindel besteht aus einem Teller a, der bei dieser Ausfüh- 
rungsforn mit einem Deckel b versehen ist, der beispielsweise um 
Scharnier c drehbar ist. Die Innenwände des Tellersund des Deckels . 
sind mit Filz- oder Stoffschichten d, d‘ ausgekleidet, auf der ein 
Borstengewebe beispielsweise Plüsch e, e vorgesehen ist. Zwischen 
diesen Schichten ruht die Papierrolle f die von innen abgezogen 
wird, so daß die Papierwindungen stehend bis kurz vor dem Mün- 


“dungstrichter g auf dem Bremsstoife gleiten, ehe das Bändchen 


in den Trichter h selbst eintritt. Der Trichter ist bei der Ausfüh- 
rungsform an seinem oberen ‚Ende durch Schlitze in Lamellen 
geteilt, die durch eine UVeberwurfmutter į der Mitte genähert oder 
abgerückt werden können. l rar 

Patentanspruch: Spinnteller für Papierspinnniasehinen, dessen 
Pa pierstreifen mit Bremsungvon der Papierscheibe abgezogen wird, 
dadurch gekennzeichnet, ‘daß die Bremsung an den Stirnflächen- 
kanten der Papierscheibe mittels besonderer ein- oder beiderseitig 
gegen die Papierscheibe liegender Flächen erfolgt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Reichsbund 


Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e.V. 
Sitz Frankfurt a. M. 


Ortsgruppe Dresden 


Auszug aus dem Bericht über die Mitgliederversammlung vom 
27 August, abends 81% Uhr im Schösserh of zu Dresden des Schrift- 
7 führers Schöne 

Der Vorsitzende, Herr Offermann, begrüßt die erschienenen 
48 Mitglieder. Die letzte Niederschrift wird verlesen und genehmigt. 

Kollege Oswald berichtet über die Verkaufsausstellung von 
Heeresbeständen in Papierwaren der Reichsverwertungsstelle Dres- 
den. Dieselbe wurde auch von anderen Kollegen besucht, dıe An- 
gebote aber nicht günstig und wenıg geeignet für die Kleinhändler 
befunden. Des Weiteren bespricht Kollege Oswald dieuns besonders 
interessierenden Wochenberichte des Reichsbundes Zwei neue 
Mitglieder wurden begrüßt 

Durch Umfrage bei den Buchbinderinnungen Sachsens sowie 
gleichen Händlerverbänden hatte Kollege Offermann um die An- 
gabe der Schreibheftpreise gebeten. Die lebhafte Aussprache über 
die Preisstellung führte zur Einigung über die Verkaufspreise. 

Die neuen Verkaufspreise der Reklambändehen sowie der 
Miniaturbibliothek veranlaßten den Kollegen Heinicke, über die 
jetzigen Preise im Buchhandel sowie den Streik der Buchhandiungs- 
angestellten zu berichten. 

Kollege Oerthel stellt den Autrag, eine Preisprüfungskommis- 
sion zu wählen. Hierzu werden die Herren Poser, Oerthelund Heı- 
nicke vorgeschlagen und gewählt . 

Kollege Oswald berichtet über semen Besuch m Neukölln, 
um die Einrichtungen der Eikäaufsgenossenschaft des dortıgen 
Ortsvereins kennen zu lernen 

x” % x 
Ortsgruppe Liegnitz 

Im Anschluß an dic Meßversaminlung hat der Geschäftsführer, 
Herr Link, eine Werbercisce nach Schlesien unternommen Den uns 
gesandten Berichten über dıe Versammlungen, die aus diesem Anlaß 
abgehalten wurden, entnelmen wir folgendes: ° 

Die außerordentliche Versammlung am 5 September war nur 
von Mitgliedern des Reichsbundes besucht. Herr Link ’berichtete 
über die Verhandlungen auf der Leipziger Messe. Es wird auch hıer 
als nachteilig empfunden, daß der Kleinhandel mit verschiedenen 
Umsatzsteuersätzen belastet wird, weil hierdurch eine undurch- 
führbare Gruppenbuchführung notwendig wird Die Versammlung 
ersucht den Reichsbund, dafür zu wirken, daß die Umsatzsteuer 
für den Kleinhandel durchweg 3 v. H. betrage 

Als Abgeordneter der Ortsgruppe für die Gründungsversamm- 
lung des Landesverbandes Schlesien am 17. September wurde 
Herr Wildner, in Firma Wilhelm Theuner, gewählt, da der Vor- 
sitzende Herr Körber durch seine Tätigkeit für die heimkehrenden 
Kriegsgefangenen verhindert war 


Ortsgruppe Breslau. Gründung des Landesverbandes Schlesien 


Die Versammlung war zum 7 September, vormittags 9 Uhr, 
einberufen worden, infolge des Mangels an geeigneten Sälen war 
es bei der Kürze der Zeit, dıe zur Verfügung stand, nicht möglıch, 
. eine andere Tageszeit zu wählen. Dies entschuldigt den schwächen 
Besuch Die Herren, welche aus Görlitz, Glogau, Beuthen und 
Liegnitz kamen, erschienen mit Verspätung 

Herr Bruno Reimann leitete die Versammlung Nach ausführ- 
lichen Darlegungen des Geschäftsführers des Reichsbundes, Herrn 
Link, wurde der Landesverband Schlesien eınstunmig begründet. 
Er hat seinen Sitz in Breslau und umfaßt die Ortsgruppen Görlitz, 
Liegnitz, Lauban, Glogau, Haynau, Bunzlau, Hirschberg, Beuthen 
mit 400 Mitgliedern. Er soll wenigstens einmal im Jahre mit 
wechselndem Verhandiungsoite tagen Der Verwaltungsiat, welcher 
die Geschäfte leitet, besteht aus den Vorsitzenden der Ortsgruppen 
und hat nach Frankfurt a. M zu berichten. Grenzen des Landes- 
verbandes sind die heutigen Grenzen der Pro mz Schlesien. Hier- 
durch soll ermöglicht werden, daß Mitglieder m vom Reiche abge- 
trennten Gebietsteilen dem Reıchsbund auf Wunsch angeschlossen 
bleiben dürfen. 

Das Vorhaben, Fachausschüsse für Schulbedarf, Bürobedaıf 
Mal- und Zeichenutensilien usw. zu gründen, stieß auf Widerstand, 
da in Schlesien der Geschäftsgebrauch anders zu sein scheint als 
im Westen des Reiches: Geschäfte, die sich vorzugsweise mit einem 
Zweige, wie Büro- oder Schulwaren oder Packpapier befassen, 
besitzt Schlesien wenig oder garnicht. Die Satzungen werden 
daraufhin einstimmig angenommen 

Herr Link führte aus, daß die Buchhändler, die sämtlich dem 
Börsenverein angeschlossen sind, durch ihren vollkommenen Zu- 


Rechtsschutz genıeßen, und wenn 
wir erst größer und besser ausgebaut sein werden. wird jeder, auch 


sammenschluß weitgehenden 


der Größte, beı uns Anschluß suchen. 

Auf die Benerkung des Herrn Fiedler, daß es Großhändler 
gibt, welche direkt an Verbraucher liefern, f{ordeite Herr Link auf, 
diese nan haft zu machen, da beim Reichsbund vertrauliche Listen 
existieren für dıesen Fall 

Herr Link erläuterte das Gesetz betreffend die freie Lieferung 
sämtlichen Schulbedaıfs seitens der Gemeinden. Demnach hat 
jeder Schüler von Ostern 1920ab das Recht, unentgeltlich e Lieferung 
der Lehrn i telund des Schulbedarfs zu beantragen, ohne den Nach- 
weis der Bedürftigkeit führen zu müssen Um dem Schaden, der 
dem Händler dadurch erwächst, zu begegnen, ist der Reichsbund 
an die Bleistift-, Schiefertafel-, Schulheft- und Stahlfedernfabri- 
kanten herangegangen, um diese zur Ablehnung einer direkten 
Lieferung an die Gemeinden zu veranlassen. Zum Teil liefen zu- 
sagende Antworten ein, zum Teil wird die Sache noch weiter verfolgt. 

Mit einem Schadenersatz für entgehenden Verdienst wäre dem 
Händler nıcht gedient Selbstherstellung durch die Gemeinden 
würde die Gemeindekassen mit Schulden überlasten Das Gesetz 
besteht seit Februar 1919. Die Frist, welche den Gemeinden zur 
Entschließung über Art und Weise der freien Lieferung gegeben ist, 
läuft Ende März 1920 ab. Wir müssen auf der Hut sein, daß es 
den Magistraten nicht gelingt, den Kleinhandel auszuschalten. Der 
Reichsbund wird sofort Schritte veranlassen, wenn Gefahr im Ver- 
zuge ist. E 

Dann berichtet Herr Link über die Umsatzsteuer, (Siehe seine 
Ausführungen hierüber in Nr.72 der Papier-Zeitung S. 2245). 

Es wurde dann die Frage aufgeworfen: Bezahlen die Straßen- 
händler Steuer? Wie wird bei ihnen der Umsatz festgestellt? Es 
sind welche, die bis 1000 M. Tageseinnahmehaben. Sie zu kontrol- 
lieren würde ein Heer von Beamten erfordern, welche die Steuer 
gleich als Gehalt in Anspruch nehmen würden. 

Herr Brückner aus Görlitz, ein beson ders tätiges Vereins- 
mitglied, spricht über seine Arbeiten, es gelang ihm, durch persön- 
liche Propaganda eine größere Anzahl Mitglieder in Schlesien 
zu werben 

Sodann wurde über Preisbildungen gesprochen Herr Link 
ist der Meinung, daß bei den heutigen Spesen ein Aufschlag von 
55 v. H. nieht mehr ausreicht. Die nächste Rich tpreisliste, welche 
nach Festsetzung der Umsatzsteuer herauskommt, wird das 
berücksichtigen. s 

x x * 
Bezirksgruppe Riesengebirge 

In der gut besuchten außerordentlihen Versammlung in 
Hirsehbergäm 9 September, die von Herrn Springer geleitet wurde, 
berichtete Herr Link wic in den vorigen Versammlungen Er hatte 
gehört, daß sich die Kollegen in Hirsch berg au ßerordentlich scharfen 
Wettbewerb bereiten und sogar der Austritt einiger Mitglieder 
zu befürchten sei, weil es dem Reichsbund noch nicht möglich war, 
diese Unterbietungen zu beseitigen Herr Link ermahnte die Mit- 
glieder zur Geduld, sie möchten selbst einmütig für Eimhaltung 
der notwendigen Verkaufspreise sorgen Sicherlich werden infolge 
der immerwährenden Steigerung der Unkosten und der Aufwen- 
dungen für den Lebensunterhalt auch die Fernstehenden bald ein- 
sehen, daß man ohne angemessenen Nutzen nicht bestehen könne 

Die Bezirksgruppe faßte zur Umsäatzsteuei denselben Beschluß 


wie die Liegnitzer Ortsgruppe. 


Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ 


Der Niederschrift der Mitgliederversamnmilung vom 1. September 
1919 in Leipzig entnehmen wir: Der Geschäftsführer berichtet 
über die bısher geschaffenen zahlreichen Orts-, Bezirks- und Landes- 
gruppen und empfiehlt deren rege Zusammenarbeit mit der 
Rundesleitung Auch sei erwünscht, daß diejenigen Mitglieder der 
körperschaftlich angeschlossenen Verbände, welche satzungsgemäß 
Mitglieder des Bundes sein können, die unmittelbare Mitgliedschaft 
bem Händlerbund erwerben , 

Zur Rabattkürzung der Fabrikanten erwähnt der Vorsitzende, 
daß mit dem Fabrikantenverband für die nächste Woche Ver- 
handlungen geplant seien, und daß seines Wissens Stoewer, Mercedes, 
Titanıa und Kappel den vollen Rabatt auf die gesamte Preis- 
erhöhung bewilligt haben. l 

Eine neue Fassung der „einheitlich en Verkaufs- und Lieferungs- 
bedingungen“ wird unter Berücksichtigung der in der Sitzung 
zutage getretenen Wünsche allen Mitgliedern zugesandt werden, 

Ueber den Lohntarif der Mechaniker findet lebha fter Meinungs- 
austausch statt, deren Ergebnis der Vorsitzende dahin zusammenfaßt, 
daß zwar die eigentlichen Tarifverhandlungen nur von den lokalen 
Interessenten, oder höchstens denjenigen eines engeren Bezirkes 
geführt und beendigt werden könnten, daß aber angesichts der 
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straffen Organisation der Arbeitnehmer und der-häufigen Wieder- 
kehr gleichartiger Fragen bei all diesen Verhandlungen in sämtlichen 
Bezirken der Händlerbund die Führung in den‘ Verhandlungen 
übernehmen sollte, soweit sie allgemeiner Natur seien. 

(Nach ‚„Büro-Industrie‘‘) 


Fachausschuß für Papier- und Bürobedarf 
bei der Internationalen Einfuhr messe in Frankfurt a. M. 
Besprechung am 15. September 


Anwesend waren die Herren Keller, Balzar, Dr. Eberlein, 
Ettlinger, Dr. Gödecekemeyer und Link. 

Der Vorsitzende des Fachausschusses, Herr Keller, erhob Ein- 
spruch gegen die durch die Meßleitung erfolgte Zersplitterung der 
Fachausstellung dadurch, daß ein Teil der Aussteller entgegen den 
am 25. August erfolgten Vereinbarungen von der Gruppe abge- 
sprengt und in die Festhalle überwiesen wurde, während der Haupt- 
teil im Gewerb&Meßhause ausstellen soll. Durch diese Teilung 
einer Warengruppe verfalle man in die bei der Leipziger Messe 
mit Recht gerügten Fehler, und auf diese Teilung sei eg mit zurück- 
zuführen, daß bedeutende Firmen wie die Adler-Werke und die 
Firma Wilh. Büttel für die Firma König & Ebhardt ihre Anmel- 
dungen zurückgezogen hätten. 

Dieser Einspruch wurde von allen anwesenden Mitgliedern 
des Fachausschusses unterstützt, und Herr Assessor Dr. Eberlein 
erklärte, daß er bereits erfolglos bei Herrn Direktor Modlinger 
Einspruch eingelegt habe. Er empfehle dem Fachausschuß, sich 
sofort mit Herrn Modlinger in Verbindung zu setzen. Dieser An- 
regung wurde stattgegeben, und sämtliche Verhandlungsteilnehmer 
begaben sich in die Festhalle. Herr Modlinger gab die Berechtigung 
der Besch werde zu, versuchte aber die Schuld auf die zu knapp zur 
Verfügung stehende Zeit und die Abwesenheit mehrerer Mitglieder 
des Fachausschusses auf der Leipziger Messe zurückzuführen. 
Schließlich erklärte sich Herr Modlinger bereit, diejenigen Ange- 
hörigen des Papier- und Bürobearfs-Faches, die damit einverstanden 
seien, aus der Festhalle freizugeben. 

Der Ausschuß begab sich hierauf nach dem Gewerbe-Meßhause 
zurück, woselbst sofort ein Schreiben entworfen wurde, welches 
noch am gleichen Tage an die Fachkollegen, die für die Festhalle 
angemeldethatten, zur Versendung gelangte. Es wurde beschlossen, 
die Plätze -baldigst zu verteilen. 


Es 


Preiserhöhung für Briefordner 


Die Briefordner-Konvention erhöht vom 1. Oktober ab die 
gegenwärtig für Briefordner, Ablegemappen, Register und Futterale 
geltenden Preise um etwa 15v. H. Das Nähere ist aus einer An- 
zeige in unserer heutigen Nummer ersichtlich. 


Der einheitliche Geschäftsbrief- und Aktenbogen 
in der Registratur 


Zu Nr. 75, Titelseite 


Wer, wie ich, sich seit 25 Jahren fast ausschließlich auf dem 
Sondergebiete ‚Registratur‘ betätigt, hat gelernt, daß der größte 
Feind einer jeden Registratur das uferlose Formätensystem der 
Brief- wie Aktenbogen ist. Es berührt einen Faehmann eigentümlich, 
daß noch von keiner Seite gegen dieses Systemloseste aller Systeme 
Front gemacht worden ist.*) Noch eigentümlicher berührt es einen 
Fachmann, ‘daß man beabsichtigt, das gemeinsame Ceschäftsbrief- 
und Aktenbogenformat 23 x 32cm groß zu wählen. Beim Regi- 
strieren wirkt schon der heutige Aktenbogen, besonders in großen 
technischen Registraturen sehr störend, da bei Anschaffung der 
Mappen auf die verhältnismäßig wenig vorkommenden Aktenbogen 
Rücksicht genommen werden muß, und dadurch große Raumver- 
schwendung in den Büroräumen hervorgerufen wird. 

Die Papierknappheit der letzten Kriegszeit hat auch den Be- 
hörden bewiesen, daß der sogenannte Aktenbogen in tausenden Fällen 
papierverschwendend wirkt. Sollte aber in Deutschland das vom 
Normenausschuß vorgeschriebene Format 23x 32 em obligatorisch 
werden, so wird das in tausenden Fällen die Abwanderung zur Post- 
karte bedeuten, und die Folge wird eine noch viel größere Unordnung 
in der Registratur sein. 

Die brennendste Frage bei Einrichtung einer Registratur ist 
die Raumfrage Um dieser wichtigsten aller Fragen zu dienen, 
habe ich schon vor längerer Zeit dem Reichswirtschafts- wie Reichs- 
arbeitsamt vorgeschlagen, für behördliche, kaufmännische wie 
industrielle Zwecke ein für allemal den allbekannten Quartbogen 
zum Einheitsbogen zu machen. Dieser Quartbogen sollte aber 


*) Anmerkung der Schriftleitung: Der Normenausschuß der 
deutschen Industrie wirkt seit zwei Jahren für Vereinheitlichung 
der Papierformate, und Ostwald ist in der Papier-Zeitung sowie 
im Verein Deutscher Papierfabrikanten schon vor etwa 8 Jahren 
dafür eingetreten. 


dann Einheitsgröße haben und nicht wie heute in ungezählten 
Varianten hergestellt werden. Für kleinere Mitteilungen genügt 
dann der durchgesehnittene Quartbogen, also_das Oktavformat, 
nach Art der sogenannten „Mitteilungen“, quer genommen. Nach 
meinen Erfahrungen kann mit diesen beiden Normalformaten, die 
nach meinen Vorschlägen vom Papierlieferanten sämtlich auf 8 cm 
maschinell gelocht geliefert werden sollen, jedef behördliche wie 
Geschäftsbetrieb vollständig auskommen. Diese beiden Einheits- 
formate ermöglichen auch eine Einheitsregistratur. Sie vereinfachen 
die Schnellhefter- wie Mappenfabrikation bedeutend, denn nun- 
mehr brauchen die Fabrikanten nur einen Quarthefter oder eine 
Quartmappe zu fabrizieren, was besonders bei dem bekannten 
Vielfarbensystem der Hefter eine sehr bedeutende Kartonersparnis 
bedeutet. 

Damit ist aber das Sparsystem noch lange nicht erschöpft. 

Jeder Baumeister, der ein Amtshaus oder ein großes Bürohaus zu 
bauenhat, weiß, daß dieRaumfrage bei diesen Bauten der springende 
Punkt ist. Bei jedem derartigen Bau spielt jeder Quadratmeter 
Nutzungsraum eine ganz gewaltige Rolle Viel ist hier bis heute 
in bezug auf Registraturen bei Behörden aus der Tasche des Steuer- 
zahlers herausgewirtschaftet worden. Die Behörden suchen daher 
nach vereinfachenden Registraturverfahren und hierbei in erster 
Linie nach der raumsparendsten Arbeitsweise, weileingeseh en worden 
ist, daß die alten Verfahren raumverschwendend wirken. Gemein- 
sam mit Regierungsbaumeistern habe ich daher versucht, einen 
Einheitsregistraturschrank zu sehaffen, der Rücksicht auf diese 
Raumfragenimmt. Solche Registraturschränke sindauch inzwisch en 
beitausenden Behörden eingeführt. Störend bei diesen Einrichtungen 
war aber trotz des auch bisher einheitlichen Aktenbogens das Viel- 
Formatensystem des Privatpublikums, welches mit der Behörde 
verkehren muß. 
- Mene Studien ergaben, daß eine Behörde genau wie der Kauf-. 
wann mit dem Quartformat auskommen kann. Nachweislich ist 
nirgendwo mehr Papierverschwendung getrieben worden als in 
behördlichen Registraturen. Den Doppelbogen habe ich bereits 
bei einer ganzen Menge behördlicher Verwaltungen verdrängt und 
dafür das einfache Aktenblatt durchgedrückt. Würde aber behörd- 
lich erseits der Quartbogen eingeführt, so wären in allen behördlichen 
Registraturen 20 v. H. an Raum "gespart. 

Heute kann man aus einem Normalschrank nur 5 Aufbewah- 
rungsfache schaffen, der Quartbogen würde aber die Einrichtung 
von 6 Gefachen gestatten. Dagegen wäre bei allgemeiner Ein- 
führung des Formätes 23 x 32cm die gesamte Kaufmannschaft 
gezwungen, die Schränke mit je 6 Gefachen in einer Reihe auf 
5 Gefache umbauen zu lassen und eine Menge neuer Schränke zu- 
zukaufen. i 

Der erwähnte Aufsatz in Nummer 75 gibt zu, daß der Normal- 
bogen 23 x 32 cm für kaufmännische Zwecke weitere große Papier- 
versch wendung bedeutet. In Verbindung damit würde, wie oben 
angedeutet, eine weitere große Verschwendung in Pappen und 
Schnellhefterkarton einsetzen, welche bei der heutigen Rohstoff- 
knappheit die Durchführung dieses Vorschlages unmöglich mach en 
würde Die Rohstoffarmut des deutschen Reiches sollte jeden 
Papierfachmann und besonders die Behörden veranlassen, die hier 
angeschnittene hochwichtige Frage nach allen Gesichtspunkten 
hm eingehend zu prüfen, ehe derartig einschneidende Entschlie- 
Bungen gefaßt werden. Grünewald, Berlin 


- 


Erweiterung der Leipziger Mustermessen. Die Stadtverwaltung 
von Leipzig hat beschlossen, die städtischen Ausstellungsgebäu de 
auf dem früheren Bugra-Gelände, die sogenannte Betonhalle an 
das Meßamt für die Mustermessen mietweise zu überlassen. Es ist 
geplant, daselbst die erweiterte Technisch e Messe sowie die Deutsche 
Schuh- und Ledermesse unterzubringen. 


Gegen die Schundliteratur wirkt der „Volksbund zur Be- 
känpfung ds Schmutzes in Wort und Bild“, Berlin NW 87, 
Beusselbrücke (Beitrag: jährlich 1 M.) Dieser Bund wurde 1904 
durch Otto von Leixner begründet und wird jetzt vom Berliner 
Universitätslehrer Prof Dr. Sternfeld geleitet. 


Probenschau 


Schreibmappe mit auswechselbarem Löschbuch. Die Muster- 
kartenfabrik von August Weiße in Bielefeld hat das Muster einer 
solchen Mappe zum Patent angemeldet. Die Neuerung besteht 
bei der mit Innentaschen und mit Täschehen für Marken usw, 
versehenen Mappe darin, daß im Falz Druckknöpfe angeordnet 


sind, durch welche das Löschbuch mit der Mappe verbunden oder 


gelöst werden kann. Die Deckel des Löschbuches sind zunächst 
nur durch Heftgaze verbunden, so daß die Heftkordel für das 
Löschbuch versenkt in den Klappen des Rückens liegt; die festere 
Verbindung der Rückenklappen besorgen dann noch die beiden 
Druckknöpfe, deren Nieten in die Köpfe des in der Mappe ange- 
ordneten Druckknopfpaares einpassen. Die Anordnung gestattet 
bequeme Auswechslung der Löschbogen, welche zudem vor dem 
meist zu beklagenden Einschneiden durch die Heftschnur ge- 
schützt sind. 


Nr. 7871919 


| PAPIER- ZEITUNG 


Papierwäsche 
jeden Restposten Kauft [yo 
Ohr. Hübscher, Bremen 


[84806 


unstiruehpaplere 


in verschiedenen Farben und For: 
maten, grosse u, kleinere Menger 


Hanstein & Freund, Berlin S 14 
Wallstrasse 68. 


Wir kaufen Restposten 


Chromobilder, Chromo- u. Luxus- 
paplere, camari u. Buntpaplere | 


Wir suchen. Bofort 


I Spimmpapler- 
Ø abfälle, Papiergarn-' 
| į abfälle, Randrollen, 


Restrollen, Restbog., 
‚sowie alle sonstigen - 


E ` Papier- und Pappen- 


| abfälle wie alle 
Spinnerei- u. Weberei- g 
‚abfälle | 


BE kauft und verkauft regel- ~ 
D mässig 


| Richard Künzel x 
Werdau I. S. Teleph. 46 EE 


ller Art, Kraft- | 
Lagerposten Ark, yie rate 
Pergamyn, 25 g aufwärts, Florpost-, 
Durchsohreib-, Phantasiepapiere usw. 


sofort. erbeten an: 


Pappen, Hamburg l, Mönckebergstr. 17 


Karton 


blau, rosa, gelb gedeckt, 50/65 cm, 
80 kg. ‚schwer 
kaufen gesucht ` 
Angebote an Schliessfach 166, 
Plauen i. V. 


\ Balinieri gelb Tanen 


0—100 g, sowiè grau Karton, 
veiss  : überzogen, sogenannter 
zegautschter Karton und Paraffin- 
apier Grösse 9 x7 cm zu kauf. ges 
apiergrossbandlung Andreas Bähr 

| Sen Baden). E 


jebrauchte]f aschinen 
MEEKER + i: Lepi ycr 


ehrauchte Bu ere 
mit Angabe Grösse und Preis und 


omplettenSchleifstein 


auft Karl Hansch, Neukölln, 
| aisestrasse 55. [42872 


_ Moritzpl. 11683 í 


= Spilztüten- Kreuzboden- 
u. Unionbeutelmaschinen 


4 re 


"Gesucht für. sofortige Lieferung ` 


‚los erhalten und nur wenn sofort greifbar 
Ausführliche Angebote mit Mustern | u 


Carl Stender & Co., Abt. Papier und-| 


oder ähnlich zu]: 
42275]. 


Papier-Ztg. unter D. 42383 erbeten. | 


Per sofort wird von mir gesucht: 


auf welcher Rollen von mindestens 
150 em Breite in. kleine Rollen, 
f bis herunter zu 5-10 em Breite, 
geschnitten werden ‘können. 


des Preises und des Fabrikats sind 
zu richten an | 
ienasi Birk, Kartonnagenfabriken 


| 2 Gebrauchte gut erhaltene 


mit einer Schnittbreite v. mindest. 


die i AEE K. 42169 erb. 


_Briefwagen 


ür r Grossbezug von Fabrikanten zu kanten | 


gesucht 


| Kabrkanten zahl 
Nachweis ch bei ee 
Paul Jacobson, Hamburg, Kaufmannshaus 


Für 
den 


hea & H. bevorzugt, 
Drolshagener Papierwarenfabrik G. m.b. H,, 
Ä Drolshagen, Fernruf 86 Amt 2 Telegramm. Adresse: u 


sofort gegen hohen Preis zu kaufen gesucht: | 


‚Klebmaschinen 


gegebenenfalls gebraucht, jedenfols W 
aber tadellos erhalten und ohne 
Mängel, werden gegen sofortige bare | 
Zahlung zu kaufen gesucht. Angebote | 
erbet. u. H. Š ?321 an die UNE 


Ich suche zu kaufen: 


1 Radschneidemaschine 


Schrägschnitt, mindestens 75em Schnittlänge, gebraucht aber ta del- - 


 Adolt Steinberg, Eisenach 


(gebraucht): 
1 Prägensesse, 50x 60 c 
automat. Teh bereon. 


mit 


Für Belgien zu kaufen gesucht 
75— 110-Druckfläche, für Kraft- 


: r ar Apre, i Sy Som sucht. a Angebote unter 
5 E. 74 an die Ala, Berlin SW 19, 
ee un graut Pappe, Rransensir. 33/39. m | 


"Moderner . 


Querschneider | 


gebraucht aber gut erhalten, sofort ' 
zu kaufen gesucht [42154 
Otto Hänsel, Birkigk- Ba 


 Biumenpapier (farbig). 
~> Angebote mit Mustern an die 


1 neue o. gebrauchte, sof. lieferb. 


Papierrollen-Schneidemaschine 


Gefl. Angebote unter Angabe | Rollenschneider 


Ernst Holberg 
Bar men, Appellstr. 2 


" Verkäuflich! 
Eine Papierschneidemaschine | 


gut erhalten, 875 mm Schnittbr., 
80 mm Hub, 1300 mm Bogenlänge 
für Hand- und Kraftbetrieb. 

Anfragen unter R. 303 an den 
Boten aus dem MIEREN EDEN, 
Hirschberg i. Schi. 


[42300 


Tuttlingen 


Schneidemaschine 


im zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe an 


Provision 


| 42414 an die Papier-Zeitung. 


. [A971 


[42315 


Glätt- u. TREE p 


oder Handbetrieb zu kaufen ge- 


50 em Arbeitsbreite zu verkaufen. 


221 Be 


[meí : Seimi N 


net. Schneidemaschine 


System Müller, Potschappel 
‚100 cm Arbeitsbr. , vollkommen 
neu, noch nicht im Betrieb gew. 
zu verkaufen. Anfragen unter 


Drahitheftmaschinen f. Broschüren | 


an für Hand- u. Fuss be- 
trieb (Brehmer Nr. 515) wenig ge- 
brau hi verkäufl. Angebote an 
Joh. Burmeister’s Buchhdig., Stettin 


- Puckpressen 


gut erhalten, zum Verpacken von 
a zu verkaufen. Anfr. an 

Deutschmann & Augustin | 
7 Hamburg, Dov enfleth. 48° 


$ Paginiermaschinen 


E gebraucht, insehr gutem Zustande, 
4 sofort zu verkaufen 


[42373 
Fritz Eilers junr. 
Bielefeld, Brieffach 166 _ 


m 
Schneidemaschinen 


gebraucht aber gut erh alten, ‚sehr 
preiswert zu verkaufen. Anfra ge 
erbittet | [422 28 


 Ialitspimere l. Bindfadenfahrik | 


. H., Wehr (Baden) 


Kaolinton 
u. in. I u, Il Mahlfeinheit 
Te an ` -C [41376 
Max Unger, Frehburg 


k Franz „ amerik. und span. 


arze 
empfiehlt ‚fee. 


Richard Schaar, Erfurt 
=  Eimergasse 26/ 27. 


Oel 


YH alle Büromaschinen, garantiort 
MATZ und säurefrei. | 
Flasche à 50 g M. 0, 85 
Flasche à 100 g M. 1,50 


Ferdinand Fritz, Dresden-A. 16 


Gummi arabicum 
Kordofan natur 


in 100: Kilo- Säcken, sofort ab 

meinem Lager lieferbar. ` [42318 

Erich Kümperling, Cöln- ‚Mülheim 
i nn Nr. 1900 7: 


2462 ` 


PAPIER- ZEITUNG 


= Nr. 78/1919 


Stützung der Kriegsanleihe - 


Bereits bei Auflegung der 7. Kriegsanleihe hatte der Reichs- 
bankpräsident Dr. Havenstein in : Aussicht gestellt, däß, nach | 
Friedensschluß eine großzügige Stützung des Kriegsanleih emarktes 
eingeleitet würde. Dieser Plan ist nunmehr unter Führung der 


Reichsbank und unter Beteiligung des Reichsfiskus sowie. einer.” 


Zahl von Großvanken, Bankfirnen u nd Sparkassen verwirklicht 
worden. Das Unternehm en, dem die bisher von der Reichsbank 


für Rechnung des Reiches bewirkte Aufnahme von Kri iegsanleihen | 


übertragen ist, soll den Kurs am Kriegsanleihemarkte regeln, 
unger echtfertigte, weder in den inneren noch in den äußeren no 
hältnissen begründete Kurssenkungen der Kriegsanleihe hintan- 
halten oder ihnen vorbeugen und die 
möglichst zu dauernder Anlage wieder unterbringen. Da hierzu 
mehrjährige Tätigkeit erforderlich sein wird, wur de Ende August j. 
die. Reichsanleihe- A.-G. in. Berlin von den Banken und Finanzinsti- 
tuten mit 400 Millionen Mark Kapital errichtet. Die Mitglieder der 
‚Gesellschaft haften außerdem noch mit einem Garantiekapital von 
.400 Millionen Mark. . Die Aktien kommen nieht an den Markt. 
Die. Gesellschaft, die im Interesse der Allgemeinheit gegründet 


worden ist; ist keine Erwerbsgesellschaft und "wird: keine Dividende} 
Die Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstandes | 


verteilen. 


verrichten ihre Tätigkeit ehrenamtlich. Sollte bei Auflösung. der 


Gesellschaft ein Ueberschuß vorhanden sein, so fließt er zu gl. eich en | 


Teilen dem Reiche und den Aktionären zu, ein etwaiger Verlust 
‚wird.vom Reiche gedeckt. Der Geschäftsbetrieb istam 1. "September 
‚aufgenommen worden und. wird vom Personal der Reichsbank 


durchgeführt. Auf das Aktienkapital ist zunächst eine Einzahlung] 


von 25 v. H. '100 Millionen Mark eingefordert. Wenn es auch 
nieht Zielund Aussabe der Reichsanleihe-A.-G. sein kann, den Kurs 
der Kriegsanleihe künstlich zu steigern oder an einem starren Kurs 
festzuhalten, so ist doch durch ihre Gr ündung für den Kriegsanleihe- 
markt ein kräftiger Rückhalt geschaffen, 
: geschädigten Besitzern von Kriegsanleihe zur B erubigun g dienen 
kann. 
Den Vorsitz in Aufsichtsrat der Reichsa nleihe-A.-G. hät regel- 
"mäßig der jeweilige Reichsbankpräsident inne. 


der deutschen Bankwelt, an. 


< drei Direktoren, und zwar Reichsbankdirektor Dr. von Grimm, 


Geschäftsinha ber der Disconto- Gesellschaft Hermann" Waller und] ö 
: Der Vorstand 


Direktor der Deutschen Bank Oscar. Wassermann. 
wird in seiner Tätigkeit dureh | ‚einen dreizehn gliedrigen AU sschu ß 
: unter Br I. | 


Schlagnasenmühle 


Origmaltyp Nr. I Fried. Krupp Grusonwerk, 600 mm lichter Durch- 
messer, 170 mm lichte Breite des Mahlgehäuses, 2000 Touren, '2 Satz 
Siebe, komplett- -fast neu ab Forst i/L. zu verkaufen. [42436 
| Angebote unter 15478 an Haasenstein & Vogler, Berlin W35. 


 TürKartonnagen& Buckbinderei | 


' liefert unter Garantie und bester Ausführung . 


2 Gustav Tünzei, Leipzig-) 


ee 
Da Hand- und Fussbetrieb 
ERE _ Chemnitzer Papierwarenfabrik 


. Chemnitz, ne Str. 34 


Zu verkaufen ab Lager in der Schweiz 


Etwa 12008 


Brieford ner-Mechaniken 


 oxydiert, starke Ausführung. Anfragen zu richten an 


A. Diem Sohn, Biei (Schweiz 


übernommenen Werte! 


was den schon schwer- 


: Dem Aufsich tsrat| 
gehören 60. Mitglieder, in der Hauptsache führende Persönlichkeiten | 
Den Vorstand. bilden ‚gegenwärtig | 


1 x 18,5 mit 2 Stanzmessern verkauft sofort für 985 M, 


[42338] 


[42283] . 


Caragheenmoos| 


i Ballen; sofort zu verkaufen. 


. Fritz. Eilers. junr. 
n Bielefeld, Brieffach 166 


ch 


Sofort lieferbar; 


2000. ke Glimmer Nr, M 


Angebote erbeten unt. A. 42377 
an die Papier-Zeitung. 


Radier gummi 


für Schreibmaschine, Blei, Tinte, | 
me kg M. 25,— br. f. n. 


Gelegerheitskauf 


la bezugscheinireier 
weisser Kleister 


in Fässern zu 30, 50° u. -200 kg 
billigst wieder lieferbar. Anfragen 
unter V. R. 14654 an Rudolf Mosse, 
Braunschweig. [42466 


Siegellack 


K.-W. schwarz, I kg M.2.— bei 
50 ke M. 1,90, sofort lieferb. durch 
"Cl. Höckarth 
chem.-techn. Produkte 
Dresden-Blasewiiz | 


erreichter Haltbarkeit. Alle Sort. 
-sofort lieferbar. ` ` 


Tilgner & Co. Plauen i. V. 


‚Nur bestempfohlene Herren oder 
Firmen zum event. bezirksweisen 


| Vertrieb von- 


la farb. Siegellacken 


| gesucht. 
[an die Papier. „Zeitung. 


Angebote unt. L. 42170 


Napf- 


qu. Schul- Schwämme |. 
| bietet an in Postkolli H. Michel- 
| sohn; Berlin C25, Prenzlau erstr. 42 


Büronadein Fe 
gross u. klein, billigst, liefert sefert 
Priedrich- Weissmens 
Berlin SW 68, Charlottenstr. 7/8 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 
Telegr.-Adr.: Weshoe Berlin 


= (Hanf u iad 1 Papier) 
| bietet zu Fabrikpreisen nur Gross- 
an und Grosshändlern 


. Geeignete Vertreter 


Leo Nelken 


gesucht. 


Berlin - Schöneberg, Salzburger Str. 10 


Telefon: Stephan 603, 


Ferdinand Fritz, Dresden-A.16 


Tico-Bin diaden i 


| ein- und mehbrfarbig, ist von un-|# 


[40101 | § 


in geschmackvoller Sortierung u. 
guter Ware in 5 verschiedenen 


Sorten, sofort lieferbar. Muster- 
Sortimente durch die Post. 


_Edel-Verlag, Dresden 9 


urshgolärbto Pappan u. Kartene, 
geprägtu.m. Glanzmust,, Sehul-_ 
Balt- Umschläge m. singemustes- 
tem Bohild, Sehnellhefterkartom. 
©. Sehumann, Pappenfabrik 
tüv Spezialität en, Schmiedefelä, 
Post Grossharthau, Sa.. Br 


| mit ung ohne Druck AÈ 
$ In jeder Menge liefert N 


preis swert 


| ‚Graphisches Institut G mbot f 
.  Papierwarenfabrik f 
Fernr uF N 2289 HANNOVER! FernrufN.2289 ' 


| Nur für Händler! 


Hobo- Kopiertuch, quart und folio, 
mit gesäumten Kanten, in þe- 
schränkten Mengen wieder lieferb. 


Hoffmann & Co., Bochum 


Schreibhefte 
INONZDIOCKES: 
- Durchschreibebücher - 
Liniaturen jeder Art 
liefert 139604. 


Johann Schönwald, Berlin SW 68 
A ndumena. 4° 


fettdicht {59106 
20 M M. 70,—: ee 
24/25 cm M. 82,— | &is100 


M.120,— 1 Bi ap 
M. 155. — Blatt 


E 24/33 cm 
Í 25/36 cm 
p 33/36 cm 


Julius Schultze 


U Cottbus 


ee 1883 


Preiswert v. E77 abzugeben: i 
129500 Bogen _ 
Konzeptpapier 
43/68 cm, etwa 22 Kilo 
Ä 40000 Bogen | 
Paketkarten-Karton 
66/77 cm, etwa 8% Kilo 
Muster und Preise auf Verlangen, 
"Adolf Oelkers, Hambarg 8 


200 Kilo 


|| echt Porgament-Papier 


in 110 em breiten Rollen biete 
freibleibend z. Preise v. M. 7,00 
das Kilo an. Anfragen unter 
D. 42313 an die Papier- Zeitung. 


la zähe Packzeilulose 


150 g/qm, Format 75x 100 cm 


ia beli Zeilulosenapier 
70, 100 und 120 g/qm, Format 
75x 100 cm [42220 
|haben grössere Posten anzubieten 
C. Henke, G. m. b. H. 
Papiergr ap a Elberfeld 


"Nr, 78/1919 


BT 


Bindfaden-Ersatz 


unzerreisshbar 
Hefert [3638 
Papier- 


Mi Klein & Comp. 


Zweigniederlassung Berlin 
Berlin P 54, Rosenthalerstr, 40/6) 


mit Blind- und Goldschnitt, Prä- 
gungen usw. aus gutem Elfenbein- 
Karton. [41907 
Wilhelm Niemeyer 
`- Kartenfabrik, Hannover 


Oelpapier 


in Rollen 


Paraffinpapier 


in Rollen und Bogen 
fertigen 
Heyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs- u. Paraffinpapierfabrik 


ll 


250 000 Bogen 46 59 cm 


f.farbig Durch- 
schlagpapier 


(9 Farben) räumunghalber billigst 
Düren, Schliessfach 140 42258 


Biete billigst an: [39572 
T rot, 


Hand-Aktendeckel Peira, 


Ja prima gute Ware 
3 A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


'Maschinenglatt 


elb Umschlag 


180/190 gr, Format 69/95, Ia Ware, 
5000 kg abzugeben 42227 


Papiergrosshandlung Andr. Bähr, Rastatt, 


Baden 


Papierwäsche ! 


Grossisten und Vertreter gesucht. 
Angebote unter T. 42127 an die 
Pa pier- -Zeitung erbeten. 


Schultaschen 


Schulkreide 
Linienbogen 
Büroleim 


sofort zu günstigen Preisen liefer- 
bar. Anfragen unter D. 36850 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Laufend billiest lieferbar: 
Prima graue 


Buchbinderpappe 
Leder- u. Holzpappe 


J.A. Schmidt, Lichtenberg (Oberfr. ) 


(39572 


ka 


PAPIER-ZEITUNG 


Schrenz- u. Strohpapiere 


bis 310 em breit 
liefert die 


Verkauisstele Westdeutscher Packpapierlabriken 


in Düsseldorf 74 


(32 Fabriken) 


135242 


‘liefert in grösseren Posten 


Metallpapier-Gesellschaft, München W 12 


Pergamynpapierwolle 


[39369 


Leistungsfähige Galanteriewarenfabrik sucht zum Vertrieb 
ihrer Fabrikate gut eingeführten 


Grossisten iw Vertreter 


auch Exporteur 
Gefl. Angebote unter M. 42172 an die Papier-Zeitung. 


Bitte Preise zu beachten! 


10000 Frachtbriefe  150.— 
10000 Paketkaärten 80.— 
10000 Zahlkarten 75:— |: 
10000 gum. Adressen 85.— 
1000 Adressenhefte ’/, 90.— 
1000 Anhängerm.Druck 12.50 


ferner: Rechnungen, Mittellungen, 
Quittungen lose und in Heften 


alles in bester Ausführung u. Qualit. 
E. Dürnberger Nachfolg. 
Ludwig Kotainy 41475 


Reichenbach i. Schles. 
Buchdruckerei u. Papierwarenfabrik 


Wir haben zu Vorzugspreisen. 
zur prompten Lieferung im Monat 
Oktober abzugeben: [42253 


50000 kg 
braun einseitig glatt und sat. 


Lederpapier 


in Bogen und Maschinenrollen, zur 
Maschinenbreite v. 210 cm passend. 


C. Volk Nachfolger 


Papiergrosshandlung, Gotha. 


Kassenrollen 


cowie alle Artem schmale 
Bollen Paples und Karton, 
such mit Rinlatur, fertigt 


Sax Marskwordt, Nagdehurg-Henstadi 
RABIN Gegrümâst 1810 


Lichtpauspapiere 


liefert jedes Quantum in allen 
Sorten und anerkannter Qualität 
zu den billigsten Preisen [39966 


Val. Lerchenleld 
Stuttgart, Marienstrasse 5 ` 


Schreib-u Kopier 
inter aller Art 
'eınpelfarbe 
Fiiss Teschen nSiepellacke 
Hectogr:-Tinten u Blätter _ 
Farbbänder, Kohlepapiere, = 
in anerkannt vorzüglichster Güte empfehlen” die = 
= Chemischen Fabriken von = 
eri A 3 
Il 
gr 3 2272 2222224222324 
2 y i; 
+e 
+ 
+ 
+e 
$? 
$t 90 g, in Röllchen 50 cm u: = 
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Wollpapiere 


tieffarpıge Vorder- 
hellen Aliokssiieu 
Blilardtuohe, Sammetpapis: 
Sehaufensterstoffe, Trauersinff: 
and vieles Aehnliches im Aussehe; 
srsetzend. Grosse Verwendbarkeit 
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Paketverschluss- 
Marken 


aus exfrazähem Packstoff 
mit prima Gummierung 
40 mm, braun 
o/oo M. 1,50 bei 100000 Abnahme. 


Otto Blank, Hannover 


Kramerstr. 23 
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Klosettpapiere 

Butterbrotpapiere 


Schrankpapier 
Salycil-Pergament-Papier. 


liefert als Spezialität 


| Carl Rubischek & Söhne 


Frankfurt a. M. [33475 


| [Garantiert fettdicht.= 


| 


Folio E S d. 100 M. 24,—, d. 1000 
M. 220,—, d. 10000 M. 2100— sof. 
lieferbar. - [42129 


Edel-Verlag, Dresden 9 


Echt 


Japanseidenpapier 


mittelfaserig, verkauft [39954 


Martin Pley, Berlin 027 
Schillingstr. 26. 


liefert p 
Lüttgen & Co., Hambare ` 
ollenpapierfabrik 


M. 
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 Wasserdichte Papier- und Pachstoiie 

Oeltuche und. Paraiiinstotie 
Oel- und Paraiiinpapiere 

Teer- und Asphaltpapiere, Pappen 
in Rollen, Bogen. und schmalen Röllchen fabriziert 


Ludwig Uflacker, Disseldori 59 


Fernsprecher: Nr. 2171 
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SS; für 


wo ASALA ommi 
Ersatz KLEBTEUFEL arab. 


;überall- Rlebt Hoiz,Papier-urd Metall - 
100 Tuben à 20 œe 


beste L poA 


in der Tube, 19,— M. 


aa © 
Büro-Leim 1000 Tuben 189,— M., sofort lieferbar. Auch 
in Blechgefässen oder Fässern lieferbar. "42469 


Ci. Hockarth, chem. techn. Produkte, Dresden-Blasewitz. 


Papiere 


a ‘frei und h’haltig 46x 59 em u.. 43x68 em bietet vorteilhaft in 
grösseren Mengen an: 


E 


Papierhaus Paul Dohmen, Crefeld 


Musier auf Wunsch 142427 


s6 
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Spielkartensteuer. (Siehe Nr. 77 8 2431.) Das Gesetz tritt 
gemäß amtlicher Bekanntmachung vom 19. September am 1. No- 
vember 1919 in Kraft. 


Erleichterung für Handelsreisende. l (Siehe Papier-Zeitung 


‚Nr. 74 8. 2336.) Diese Mitteilung bezieht sich auf Norwegen, nicht 


auf Dänemark. be. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter. dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. : 


Zellstoff-Fabrik Waldhof- Mannheim, Zweigniederlassung Tilsit 
mit der Finna Waldhrf-Tilsit, Das stellvertretende Vorstandsmit- 
glied Herr Rudolf Voigt ist mit Wirkung vom 31. Dezember 1918 
aus dem Vorstand ausgeschieden. 

A.-G. Papierfabrik Hegge. Der (feschäftsgang war im ersten 
Viertel des Geschäftsjahres 1918/19 trotz der bekannten Sch wierig- 
keiten befriedigend. Mit Eintritt der politischen und wirtschaft- 
lichen Umwälzungen wurde jedoch die Lage mit einem :Schlage 
wesentlich ungünstiger. Die Einführung der achtstündigen Arbeits- 
zeit sowie die vielen Lohnforderungen der Arbeiter brachten ge- 
waltige Lasten. Die Papiererzeugung war durch die ganz unge- 


 nügende Kohlenbelieferung, verbunden mit den vielen Verkehrs- 


störungen, wesentlich niedriger. Damit blieb auch der Umsatz 


' trotz der erhöhten Päpierpreise im ganzen gegen das Vorjahr zurück. 


Das Blektrizitätswerk in Kinsan war, abgesehen von einigen 
Störungen, das ganze Jahr in Betrieb- Der Rohgewinn stieg von 
3 974 786 M. auf 4 395 766 M. und anderseits die Betriebsunkosten 
von 1284 886 M. auf 2 297 952 M. Handlungsunkosten erforderten 


-nur 374 704 (1616 025) M., weil diesmal die Kriegsgewinnsteuer- 


rücklage nicht darin verbucht, sondern aus dem Reingewinn ent- 
nommen wird. Nach Abschreibungen von 725 148 (812 845) M. 
verbleibt unter Berücksichtigung der erwähnten Umbuchung ein- 
schließlich 103 236 (176 206) M. Vortrag ein Reingewinn von 
1101199 (1048 236) M., woraus wieder 12 v. H. Dividende und 
6v. H. (1. V. 8v. H.) Bonus verteilt werden. In der Bilanz er- 
scheinen Vorräte mit 1,85 (1,50) Mill. M., Debitoren mit :2,91 
(2,18) Mill. und Effekten mit 0,58 (0,05) Mill., alles stark erhöht, 
während Kreditoren 1,74 (1,43) Mill. zu fordern hatten. Dem 
Buchwert der gesamten Anlagen von 5,0 (4,93) Mill. steht der 
Amortisationsfonds mit 3,19 (2,47) Mill. gegenüber. In der Fabrik 
haben bereits größere. Erneuerungs- und Instandsetzungsarbeiten 
begonnen, wofür die gemachten Rückstellungen in Anspruch ge- 
nommen werden. In däs neue Geschäftsjahr sei die Gesellschaft 
mit einem guten Auftragsbestand eingetreten, auch halte eine leb- 
hafte Nachfrage nach den Erzeugnissen der Gesellschaft stetig an. 
M. (M.N. N) 

‚Der Aufsichtsrat der München-Dachauer A.-G. für Maschinen- 
papierfabrikation in München beantragt bei der auf den 6. Oktober 
einberufenen au Berordentlichen Generalversammlung die Erhöhung 
des Grundkapitals von 1200 000 M. auf 2 Mil. M. durch Ausgabe 
von 800 Stammaktien. M. 


Vereinigung zum Schutze der Inhaber der 4\, proz. Schuldver- 
schreibungen von 1905 der Elberfelder Papierfabrik A.-G. Auf den 
9. Oktober wird eine Generalversammlung nach Elberfeld ein- 
berufen, in der über die Wirksamkeit der Schutzvereinigung be- 
richtet und Beschluß über ihre Weiterführung oder Auflösung 
gefaßt werden soll. Ferner soll der Pachtvertrag zwischen der 
Elberfelder Papierfabrik A.-G. und der Pächterin ihrer Anlagen 
zur Kenntnisnahme, vorgelegt werden.. .Zwei weitere Anträge 
beziehen sich auf die Errichtung einer Fabrik in Zehlendorf auf dem 
den Obligationären von 1905 verhafteten Grundstück und Freigabe 
der Brandentschädigung an die Elberfelder Papierfabrik im Sinne 
des Beschlusses der Generalversammlung der Obligationäre von 


-= 3. März 1917,-sowie auf. Ermächtigung des Vorstandes der Schutz- 


vereinigung, gemäß den erwähnten Beschlüssen der Errichtung 

einer Fabrik in Zehlendorf zuzustimmen. 
Die Pappen- und Hartpapierwarenfabrik Gebr. Adt A.-G. in 

Forbach, Lothringen, will ihren Sitz nach. Ensheim in der Pfalz 


oder anderwärts verlegen. . (Frankf. Ztg.) 


Vereinigte Glanzstoff-Fabriken A.-G. in Elberfeld. Die Gesell- 


schaft teilt mit, daß ihre bisherige Abteilung Sydowsaue als selb- 
‚ständige Gesellschaft unter der. Firma Stapelfaserfabrik Jordan & 


Co., Kommanditgesellschaft, Sydowsaue bei Stettin weitergeführt 
wird, Die Interessen der Elberfelder Muttergesellschaft mit der 
neuen Gesellschaft bleiben eng verbunden. (Die Frankfurter Zte. 
erinnert daran, daß die im Krieg entstandene Anlage in Sydowsaue 
in Fachkreisenauch wegen ihrer Größe viel von sich hatreden mach en. 
Welche Gründe zur Abtrennung der Zweigfabrik, die künftig den 
Namen des Aufsichtsratsvorsitzenden des Stammunternehmens 
führen wird, Veranlassung gaben, sei bisher nicht bekanntgegeben 
worden.) 

Die Eisengießerei und Maschinenfa rik Aktiengesellschaft in 
Bautzen schreibt uns: Ueber unser Werk sind in letzter Zeit irre- 


‘führende Zeitungsnachrichten in Umlauf, die teilweise von einer 
. Schließung unseres Betriebes in nächster Zeit berichten, während 
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Diesbezügliche Anfragen aus unserem Kundenkreise veranlassen 
uns, die Unrichtigkeit dieser Nachrichten festzustellen. Der bereits 
im Frühjahr 1918 begonnene Umbau unserer sämtlichen Werk- 
stätten sowie die Wiedererrichtung der dureh ein Schadenfeuer 
im Dezember 1918 vernichteten Gebäude gehen’ ihrer Vollendung 
entgegen. Die Gießerei und Dreherei, die fast ausschließlich mit 
neuen Maschinen ausgestattet sind, wurden bereits vor kurzem 
in Betrieb genommen. Die größten Schwierigkeiten der Bauzeit, 
die, zusammerfallend mit denen der Uebergangswirtschaft, uns 
bisher die Einhaltung der Lieferzeiten nicht immer ermöglichten, 
© liegen sgmit hinter uns, sobald wir uns jetzt in der angenehmen 
Lage schen, Aufträge wieder mit kürzerer Lieferzeit anzunehmen: 


Herr Heinrich Alberts in Bremen hat seinen Papier- und Papier- 
wärenvertrieb wegen Geschäftsvergrößerung nach Gartenweg 9 
verlegt, 

L. Schwann in Düsseldorf. Die Druckerei wurde abgezweigt 
und an den Druckereiinhaber Herrn Hanns Georg Francken in 
Düsseldorf-Rath veräußert, der dieses Geschäft unter der Firma 
L. Schwann’sche Druckerei, Hanns Georg Francken, fortführt. 
Den Herren Heinrich Engels in Düsseldorf-Rath, Hermann Jensch 
in Düsseldorf-Gerresheim und Friedrich Wilhelm Schrimpf in 
Düsseldorf-Grafenberg ist Gesamtprokura zu je zweien erteilt. 
Hinsichtlich des der bisherigen Firmeninhabern Witwe Theodor 
Francken, Catharina geb. Weidenfeld, jetzt Besitzerin einer Verla gs- 
buchhandlung, verbliebenen Teils des Geschäfts ist eingetragen, 
daß die Firma jetzt L: Schwann'sche Verlagshandlung lautet und 
die eingetragenen Prokuren bestehen bleiben. 

Herr Ottomar Dold in Hirschberg verkaufte seine Buch- und 


Kunstdruckerei an die Herren Richard Mann und Robert Langer, 


die sie unter dem Namen Buch- und Kunstdruckerei Ottomar Dold 
Inh. Richard Mann und Robert Langer weiterführen. K. 


Wilhelm Müller jr., G. m. b. H., Buchdruckerei und Zeitungs- 


verlag in Ohligs (Rhld.). Die Prokura des Herrn Carl Vieth ist er- 
loschen. Herr Paul Müller zeichnet als Geschäftsführer, Herr Curt 
reorgi als Prokurist... - 

= Richard Lemm & Co., Buchdruckerei in Hannover. Persönlich 
haftende Gesellschafter sind Herr Buchdrucker Richard Lemm in 
' Burgdorf (Hann.) und Ehefrau des Kaufmanns Bruno Schrödter, 
Emmy geb. Weber. Offene Handelsgesellschaft seit 1. September 
1919. Dem Kaufmann Herrn Bruno Schrödter in Hannover ist 
Prokura erteilt. 


J. Pröbster & Co., Buchhandlung und Buchdruckerei in Neu- 
salz. Die Firma ist in eine offene Handelsgesellschaft umgewandelt 
und hat am 1. August 1919 begonnen. Persönlich haftende Gesell- 
schafter sind die Herren Redakteur Kurt Stobbe und Kaufman 
Fritz Zink in Neusalz. 

Die Norddeutsche Buchdruckerei und Verlagsanstalt ( Reimar 
Hobbing) in Berlin, in deren Verlag die „Deutsche Allgemeine 

Zeitung“ erscheint, weist für 1918 einen neuen Verlust von 322 307 
Mark. aus, um den die Unterbilanz auf 500 635 M. steigt, bei 1,60 
Mill. M. Aktienkapital. 


Verlag der Kulturliga G. m. b, H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens: Verlag und Vertrieb sozialpolitischer Schriften 
und periodischer Zeitschriften und Zeitungen. Stammkapital 
20000 M. Geschäftsführer sind die Herren Adolf Felger und Dr. 
Adolf von Berg, Berlin. 

Weinbarg & Krebs Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegen- 
stand des Unternehmens:. Illustrierte Zeitschrift für. Kolonialwaren 
und Landesprodukte Stammkapital: 20000 M. Geschäftsführer 
-ist Herr Bernhard Krebs. 

Graphische Vertriebs-Gesellschaft' m. b. H. in Charlottenburg. 
(regenstand des Unternehmens ist Vertrieb von graphischen Ert- 
zeugnissen jeder Art. Das Stammkapital beträgt 45 000 M. Ge- 
‚schäftsführer ist Herr Leo Wender in Charlottenburg. 
Westfälisch- Rheinischer Fachblatt- Verlag, G. m.b. H. in Dort- 


mund. Durch Beschluß der Gesellschafter ist das Stammkapital‘ 


won 20 000 M. auf 43 000 M. erhöht worden. Herrn Lothar Hopp- 
stätter wurde Prokura erteilt. » Eg. 

. Lausitzer Verlagsgesellschaft m. b. H. in Finsterwalde Gegen- 
stand des Unternehmens ist Verlag und Vertrieb von Zeitschriften 
und Druckwerken; das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Redakteur Heinrich Rolf Wegener: 

Sleipner- Verlag. G. m. b. H.in Hamburg. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herausgabe und Vertrieb-von Büchern und Schriften. 
Das Staminkapital beträgt 21 000 M. Geschäftsführer sind die 
Herren Max Warming, Otto Scharfenberg und Hans Grönland; 
jeder von ihnen ist allein vertretungsberechtigt. 


R. Vaigtländer‘s Verlagin Leipzig. Prokura ist den Buchhändlern 
Louis Julius Georg Emanuel Schmidt und Friedrich Karl Dietze, 
beide in Leipzig, erteilt. Jeder von ihnen darf die Firma nur in 
Gemeinschaft mit einem anderen Prokuristen vertreten. 

F Graphische Verlagsanstalt Paul Peters in Lübeck. Die Firma ist 
in Graphische Verlagsanstalt „St. Georg“ Paul Peters geändert. —n. 


„Der Kunstwanderer‘“ G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb einer Zeitschrift, 
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andere diesen Fall als schon eingetreten ihren Lesern bringen. - 


. Inhaber. . 


. Die Prokura der Elisabeth Helbig ist erloschen. 
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welche sich mit Gegenständen der Kunst und des Kunstgewerbes 
befaßt. Stammkapital: 50 000 M. Geschäftsführer ist Herr Schrift- 
steller Adolph Donath. a l R ' 
Neunkirchener Kolportageverlag, G. m.b. H. za Wiebelskirchen 
bei: Neunkirchen, Saar... Das Stammkapital ist um 78000 auf 
100 000 M. erhöht. E : : s 
l Deutsche Bücherei-Gesellschaft Hinrichsen & Co. in Eberswalde. 
‚Gesellschafter sind Frau Emmy Hinrichsen, geb. Stab, und Fräulein 
Renate Hinrichsen. Die Gesellschaft hat am 1. August 1919 be- 
gonnen. Zur Vertretung der Gesellschaft ist jeder Gesellschafter 
für sich ermächtigt. : Dem Direktora. D. Herrn Gustav Adolf 
Hinrichsen zu Eberswalde ist Prokufa erteilt. € 
Die Bücherstube Walter Severin, G. m. b. H. in Hagen (Westf.). 
Gegenstand des Unternehmens ist Gründung und Betrieb einer 
modernen Buch- und Kunsthandlung. z | 
Hermann Zieger in Leipzig. Herr Arthur Morton ist gestorben. 
Der Buchdruckereibesitzer und Verlagsbuchhändier Herr Friedrich 
Alexander ‘Arthur Eugen Bartels in Berlin-Weißensee ist jetzt 
Herr C. Conrad in Cöthen übergab seine Buchbinderei mit 
Papiergeschäft Herrn Fritz Erst, Bernburg. K. (Cöthensche Ztg.) 
Herr J. Pfaffelmoser hat die Buchbinderei, Papier- Schreib- 


und Galanteriewaren-Handlung von Herrn‘ jJ. E. Herbstbuchner in 


Freising durch Kauf übernommen. :K. (Freisinger Tagbl.) 

Unter der Firma S. & L. Steppacher betreiben die Kaufleute 
Siegfried und Leo Steppacher in Ichenhausen ein Papier-, Schreib- 
und Kurzwarengeschäft in offener Handelsgesellschaft, die am 
1. Mai 1919 begonnen hat. | Sen n 

-= Die Buch-, Kunst-, Musikalien- und Schreibwarenhandlung von 
R. Wieland. in Ludwigsburg (Wttbg.) ist durch Kauf in den Besitz 
des Herrn Buchhändlers Max Neumayer übergegangen, der es unter 
der Firma R. Wieland Nachf. Max Neumayer“ weiterführt, M. 

Herr Emil Mitterwallner hat seine seit Jahren in Regensburg 
betriebene Buch-, Kunst- und Schreibwarenhandlung, Residenz- 
straße 4, an Herrn Ludwig Geith verkauft. M. en 

. Die Papier-, Schreib- und Zeichenwarenhandlung C. Krüger im 
Darmstadt, Hochstr., ist an Herrn Fritz Arnold übergegangen, 

Herr Alfred Kistenmacher hat am 1. September 1919 seine 
im Jahre 1910 gegründete Buch-, Papier-und Schreibwarenhandlung 
in Berlin- Tegelan Herrn Amandus Schönfelder käuflich abgetreten. 
Herr A. Sehönfelder führt, das Geschäft weiter unter der Firma 
Alfred Kistenmacher Nachf. Inh. Amandus Schönfelder. u 

Herr F, Grieb eröffnete in Cottbus, Berliner Str. 54, eine Bueh- ° 
und Schreibwaren-Handlung. K. (Cottbuser Anz.) 

Herr Rudi Blauert eröffnete in Stettin, Kaiser-Wilhelm-Str. 98, 
eine Buch- und Papierhandlung. K. (Stettiner Abendpost). 
~. L. von Eyes Buchhandlung Johannes Schreckenberger in Mei- 
ningen. Der frühere Inhaber Herr Johannes Schreekenberger. ist 
gestorben. Die Firma ist geändert in L. von Eyes Buchhandlung 
Ella -Schreckenberger. Frau Ella Schreckenberger, geb. Stein, 
ist Inhaberin. Frau Wally Kampe, geb. Stein, ist Prokuristin. 

Unter der Firma Hochschulbuchhandlung Gerhard H. Koehler 
in Nürnberg, Königstr. 6, betreibt Herr Buchhändler Gerhard 
Hermann Koehler in Laufamholz einen Buchhandel, insbesondere 
den. Handel mit Hochschulbüchern. Dem Buchhändler Herrn 
Georg Sürbe in Laufamholz ist Prokura erteilt. R ; 

Heinrich Springer in Landeshut. Inhaber ist jetzt Herr Buch- 
händler Alfred Deich in Landeshut. Das Geschäft ist mit dem 
Rechte zur Fortführung der Firma, aber ohne die 4000 M. über- 
steigenden Schuldenan den Buchhändler Herrn Deich übergegangen. 

_ Die Firma Gebr. Grundgeyer, Buch- und Kunsthandlung in 
Rostock ist auf Herrn Hans Bormann mit allen Aktiven und Pas- 
siven käuflich übergegangen. Sie wird unter dem gleichen Namen 
weitergeführt.. K. (Rostocker Anz.) 

Johannes- Burmeister s Buchhandlung in Stettin. 
ist jetzt die Witwe Elisabeth Burmeister, geb. Lange. 

Webersche Buchhandlung (Helimut Fischer) in Stargard, Pomm. 
Inhaber ist Herr Buchhändler Ernst Jaite zu Stargard i. Pomm. 
Er bat das Geschäft ohne Verbindlichkeiten erworben. 

Herr Walter Scharf eröffnete in Nebra a. Unstrut unter der 
Firma Walter Scharf eine Buch-, Kunst- und Musikälien- und 
Papierhandlung. K. Ä | 

Die E. L. Klingsche Buchhandlung in Tuttlingen ist mit allen 
Aktiven und Passiven an Herrn Buchhändler Johannes Fricker . 


Inhaberin 


käuflich übergegangen. K. 


Gesellschaft für graphische Industrie in Wien I, Bognergasse 7. 
Die Erhöhung des Aktienkapitals auf 6 Millionen Kronen wurde 
beschlossen. l . 

B. Schwarz & Rosenbaum, Großhandel mit Papier-und Sehreib.- . 
waren und Büroartikeln aller Art in Wien Il, Förstergasse 8. 
Offene Handelsgesellschaft seit 24. Juli 1919. Gesellschafter sind 
die Herren Bernhardt Schwarz und Alexander Rosenbaum. _Beide 
sind kollektiv vertretungsbefugt. | 
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Morellenfeldgasse 40 — 44. 
Nunmehriger Inhaber ist Herr Carlo Accurti. 

- Die Firma Huber & Ziegler, Papiergroßhandlung,. Spezialität 
in Pack- und Ausrüstartikeln für Industrie und Handel, Schreib- 


und Druckpapiere, Bindfaden, Packtücher in Zürich 5, Gesell- . 


schafter Herren Jakob Huber und Emil Ziegler, ist infolge Auf- 
lösung dieser Kollektivgesellschaft erloschen. Aktiven und Passiven 
gehen über an die Firma Emil Ziegler-Huber, vorm. Huber & 
Ziegler. K. | 

Die Zeitung ‚„Holbäk Amtstidende‘ A.-S. (mit Druckerei) 
in Holbäk, Dänemark, eine A.-G. mit 125 000 Kr. Aktienkapital, 
entschloß sich, ihren Arbeitern und Angestellten Anteil am Gewinn 
zu gewähren. Ihr Schriftleiter Rasmus P. Nielsen beschäftigt sich 
in einem. Buch von 100 Seiten (Kopenhagen, Hagerup‘'s Forlag) 
eingehend mit diesem Grundsatz und den damit bisher gemachten 
Versuchen und Erfahrungen. bg. | 


Zu seinem Vertreter auf der Internationalen Arbeitskonferenz, die 
gemäß dem Friedensvertrag am 19. Oktober in Wasnington zu- 


sammentritt, wählte der dänische Arbeitgeberverein Herrn Buch- 


. druckereibesitzer H. Langkjär in Kopenhagen, Mitglied des festen 
Schiedsgerichts für Arbeitsstreit, des Aufsichtsrats für öffentlich en 
Arbeitsnach weis und des Arbeiterversich erungsrates. bg. 


Die Gebäulichkeiten und Druckereieinrichtungen der Straß- : 
burger Post in Straßburg i. E. sind an eine französische Firma um: 


den Preis von 1% Mill. Fr. übergegangen. Wie anders gemeldet 
wird, hat die französische Regierung die Kaufsumme beschlagnahmt. 


| Das Papierstoffeinfuhrhaus Nordling, Macé et Cie. in Paris 
eröffnete für den Verkauf von Holzschliff und Zellstoff in Belgien 
ein Kontor in Antwerpen und für den Einkauf in Norwegen ein 
Kontor bei Lars Rollum in Kristiania, Prinsensg. 1. bg. 


Die Cie. de Crayons Franco- Belge wurde in Paris mit einem 
Kapital von 3,5 Mill. Fr. gegründet. Unter ihren Aufsichtsrats- 
mitgliedern befinden sich Prinz Murat, Ferdinand Gros, Nelson 
Lanes und Maurice Faber. (Meldung vom 30. August.) ` 


Die schwedischen  Rohstoff-Einkaufsvereine sowohl der Buch- 
- bindereien und Schachtelfabriken als auch der Tapeten-, Brief- 


umsechlag-und Papiertütenhersteller lösen sich auf, da kein Rohstoff- 


mangel mehr vorhanden ist. be. 


. Î Herr Linus Alfred Münnich, -Jacquardkartenfabrikant in 
Chemnitz. K. (Allgemeine Ztg., Chemnitz.) 
f Herr Buchbindermeister Heinrich Hahn in Werneck (Bay.) 
. ist gestorben. M. ` l 
, !.In Ansbach (Bay.) starb nach jahrelanger Krankheit Herr 
Büchhändler Heinrich Junge. M. . - 


Vertretung. Der Firma Paul Scholze in Leipzig, Senefelder 
Strasse 13/17, wurde der Vertrieb der Java-Kunst-Papiere der 
Firma Engels & Worring, Berlin, für Sachsen übertragen. 


Jubelieste.. Die Firma Hindorf & Marx in Leipzig, Spezial- 
geschäft für Bürobedarf, Papierhandlung und Akzidenzdruckerei 
begeht am 1. Oktober ihr 25jähriges Bestehen. 1894 von dem 
jetzigen Inhaber, Herrn Oswald Hindorf, gegründet, entwickelte 
‚sich das Unternehmen aus kleinsten Anfängen, dank der umsich- 
tigen Leitung und rastlosen Tätigkeit des Herrn Hindorf, zu einem 
bedeutenden Betriebe, der jetzt gegen 60 Angestellte beschäftigt. 
Gleichzeitig blicken mehrere Angestellte auf eine fast 25jährige 
Tätigkeit im Hause zurück — An demselben Tage geht das 
- Geschäft in den Besitz des Herrn Kaufmann Wilh. Stünkel aus 
-Halle a. S. über. (Der Verkauf wurde durch Herrn Arno Kolbe, 
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Ernest Mattey Erben, lithographische Kunstanstalt in Graz, - 
Herr Otto ‚Sternkopt ist ausgetreten. 


betitelt. 


Nr. 76/1919 


Leipzig, Grimmaische Str. 20, Spezialbüro für An- und Verkauf 


von Schreibwarengeschäften, vermittelt.) 


Am 1. Oktober 1894 gründete der Kaufmann Herr Karl Kiehl in 
Mindeni. W. sein heutiges Geschäft und begann es mit dem Ver- 
kauf von Rohtabaken und der Uebernahme der Vertretung für 
Gebr. Klingenberg, Lithographische Kunstanstalt in ` Detmold. 
Vor längeren Jahren gab Herr Kiehl den Verkauf von .Rohtabak 


auf und gliederte ‚seinem . Geschäft eine Papiergroßhandlung an. 


. Treue Mitarbeit. Am 25. bezw. 27. September war ‘es deni 
Monteur. Herrn Otto Weiskeund, dem Dreher Herrn Hermann Blume 


> vergönnt, auf 25 jährige Tätigkeit in der Maschinenfabrik Karl 
. Krause A.-G., Leipzig, zurückzublicken. 


Stiftung. Die Papierfabrik Karl Scheufelen in Oberlenni ngen Mel 
Württemberg, hat dieser Gemeinde zur Erstellung eines Gemeinde- 
hauses 200 000 M. gestiftet. —S-—. 


‚Brände. . Die Holzschleiferei der Firma Piette in Marschendorf, 
Böhmen, welehe an den. Fabrikanten Herrn Rudolf Hoher ver- 
pächtet ist, wurde dureh Feuer zerstört. K. ` 

Die Papierfabrik Kirchberg Aktier-Gesellschaft in Kirchberg, 
Kr. Jülich, wurde am 19. September morgens %6 Uhr von einem 
großen Brandschaden durch , Großfeuer heimgesucht. Verbrannt 
sind ‚sämtliche Vorräte an -Rohstoffen und: Materialien. Die 
Maschinen sind weniger beschädigt, und die Fabrikleitung hofft, 
in einigen Wochen wieder in Betrieb zu .kommen, Der Schaden ist 
durch Versicherung gedeckt. TO pyi 


Zeitungswesen. Als „offizielles Exportorgan. des Reichsver- 
bandes der deutschen Industrie und des Meßamts für die Muster: 
messen in Leipzig‘ wird demnächst die „Deutsche Exportrevue‘“ 
(Auslandsverlag Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39) erscheinen. Für 
diese Ausfuhrzeitschrift sind neben der deutschen folgende Ausgaben 
geplant:. Bulgarisch, chinesisch, englisch, französisch, holländisch ` 
italienisch, japanisch, polnisch, portugiesisch, russisch, spanisch. 
türkisch und ungarisch. Mit dieser "Zeitschrift wird „Das Echo“, 
die frühere führende Auslandsdeutschen-Zeitschrift, verbunden. 
Durch Verträge soll Vereinheitlichung der deutschen Werbearbeit 
für die Ausfuhr erzielt sein. 

Am 8. August 1919 erschien ein neues Buchdruckgehülfen- 
Fachblatt „Gutenberg“, Zeitschrift für Buch drucker und verwandte 
Interessen der t$chech o-slowakischen Republik (für die deutsch- 


‚sprechenden Mitglieder von Böhmen, Mähren und Schlesien); 


Es erscheint in Prag jeden Donnerstag. 


Mit dem 1. Oktober soll-in Erfurt eine deutschnationale Tages- 
zeitung erscheinen. Die Verlagsgesellschaft soll angeblich mit 
21%, Millionen Mark Gesellschaftskapital ausgestattet werden. — 
Wie weiter verlautet, beabsichtigt die ‚Thüringer Allgemeine 
Zeitung“ (früher Erfurter Allgemeiner Anzeiger) in Erfurt ein Mitta gs- 
Nachrichtenblatt herauszugeben. fom. 


Mit Anfang Oktober erscheint in Hof, Bayern, eine mehrheits- 


sozialdemokratische Zeitung für Oberfranken, die sich ,, Volksstimme‘“ 
fom. 

Im Verlag von Heinrich Jentzsch (Alfred Kelner) in Ziegenrück 
erscheint mit dem .1. Oktober, wöchentlich einmal, die ,, Thüringer 
Bauernzeitung‘, Land- und forstwirtschaftliche Rundschau für 
ganz Thüringen. fom. 

Eine Wochenschrift für die östliche Wirtschaft wird von 
l. Oktober ab unter dem Titel „Der Osten“ im Verlag der Firma 
Sch wital & Rohrbeck in Danzig erscheinen. K. 


_ 


Ankündigungen steigern den Umsatz auf der 
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Firmencintragungen 


Kleinzeller- Pappenfabrik F. & Ig. Strauß in Kleinzell. 
Gegenstand des Unternehmens ist die fabrikmäßige Erzeuguuv g von 
Graupappe und Holzpappe. Gesellschafter sind die Herten Felix 
Strauß und Ignaz Strauß. 

Georg Lanzenberger, Fabrikation von Sargausstattungen und 
Papierwaren in Einsiedel bei Chemnitz Gesellschafter sind 
Herr Kaufmann Hermann Georg Länzenberger in DBerbisdorf 
und Marie Johanne verehel. Lanzenberger, geb. Hunger, in Anna- 
berg. - u. Zu 

Die Kaufleute Herren Sem und Gustav Kronheimer betreiben 
in Fürth i. B. unter der neueingetragenen Firma „Kronheimer & Cie. 
seit 1. Juli eine Schreibwaren-Grosshandlung und Ausfuhrgeschäft. 

i M. 

Eduard Schneider, Kunstverlag, Buch-, Papier: und Schreib- 
warengroßhandel sowie Handel mit Tapeten und Galanteriewären in 
Leipzig-Schönefeld, Mittelstr. 2. Herr August Eduard Schneider 
in Leipzig ist Inhaber. 

Universal-Dauerwäsche G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens: Herstellungund Vertrieb von Dauerwäsche. Stamm- 
kapital: 20000 M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Julius 
Herzfeld. l 

Cölner Tüten- und Papier- Haus Franz Schneege in Cöln. Inhaber 
ist Herr Franz Schneege in Viersen. 

Chemnitzer Metall-Industrie Rudolf Metzner, 
eiserner Büromöbel und techn. Drahtbürsten in Chemnitz. 
Paul Rudolf Metzner ist Inhaber. 

Emil Ros, Spezialgeschäft für Bürobedarf, Kontormöbel und 
Büromaschinen in Karlsruhe. Inhaber ist Herr Emil Adolf Ros. 

Friedrich Wolff, Handel mit Schreibmaschinen und Zubehör 
sowie Reptraturwerkstatt für Schreibiraschinen in Dresden. Herr 
Kaufmann Friedrich Richard Wolff in Dresden ist Inhaber. 

Friedrich Ochs, Buch druckerei und Papierwaren. Unter dieser 
Fima betreibt der zu Frankfurta. M.-Heddernheim wolınhafte 
Kaufmann Herr Friedrich Ochs ein Handelsgeschäft als Einzel- 
kaufmann. | | p 

Münchener Vereinsdruckerei Ferdinand Schmidschneider, Zei- 
tungsverlag und Buchdruckerei in München, Augustenstr. 82. 
Inhaber ist Herr Verleger und Buchdruckereibcesitzer Ferdinand 
Schmidschneider. _ 

Buch- und Steindruckerei Viktor Gensch in Elberfeld. 
st Herr Kaufmann Viktor Gensch. 

Max Hoffmann, Buchdruckerci in Soest. 
Max Hoffmann. 

Michael Kwiatkowski. in Gleiwitz. 
drudkereibesitzer Michael Kwiatkowski. | 

Johann Schwarzsche Druckerei in Cöln. Inhaber ist Herr Johann 
Sch warz, Buchdrucker in Cöln. 

_ Norddeutscher Verlag m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Verlag von Zeitungen, Zeitschriften und Büchern. 
tammkapital 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Ludwig Klice, 

Norddeutsche Druck- und Verlagsanstalt Otto Sast, Verlag der 
Schiffbeker Zeitung in Schiffbek. Inhaber ist Herr Kaufmann 
Otto Saft in. Schiffbek, - 

 Buchdruckerei und Verlagsanstalt Christian Andr? in Berlin- 

Wilmersdorf. Inhaber ist Herr Christian Andri, Redakteur. 

= Druck- und Verlagsanstalt Robert Warmt in Berlin. Inhaber ist 
Herr Robert Warmt, Buch drucker. : 
= Verlag :der Zeitungs-Kunde Wilhelm 
Inhaber ist Herr Wilhelm Heidelberg. 

~ Kultur- Verlag G. m. b. H. in Berlin-Schöneberg. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung, Verlagund Vertrich von Bücher, 
Zeitschriften, Kunstblättern, Postkarten, Noten und anderen Ver- 
lagsartikeln. Stammkapital 30 000 M. Geschäftsführer sird die 
Herren Arnold Brüderlin, Professor Dr. Peter Silbern:ann zu Balin- 
schöneberg und Walter Gelpke, Hotelier. 

: Verlag Otto Labbert in Aschersleben, hinter dem 
‚Inhaber ist Herr Otto Hugo Labbert. 

‚Verlagsanstalt Pax m. b, H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
ncehmens ist Unterhaltung eines literarischen Büros zum Zwecke 
der Herausgabe’ von Zeitschriften für die sittliche und wirtschaft- 
liche Wiedergeburt deutschen Lebens und für geschäftliche Pro- 
paganda.. Stammkapital 20 000 M. Geschäftsführer ist Heır 
Oswald Götteit, Berlin-Friedenan. ; 

‚ „Verlag Viktor Engel, Verlag für Handel und Industriepropa- 
ganda in Leipzig, Windscheidstr. 29. Herr Viktor Engel ist Inhaber. 

Berliner Kommissionsbuchhandlung G. m. b. H. in Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens: Insbesondere der Betrieb eines 
buchhändlerischen Kommissionsgeschäftes, im allgemeinen jedoch 
allein den Buchhandel einschlagenden Geschäfte. Das Stammkapial 
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beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Buchhänder ` $ 


Eduard Westphal, Andreas Röll, Georg Schneidenbaçh und Max 
Spindler m Berlin, 
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=~ Anton Schelle, Buch-, Kunst-, Musikalien-'und Papierhandlung 
in Arnsberg. Inhaber ist Herr Anton Schelle. 

. Walter Scharf, Buch-, Kunst-, Musikalien- und Papierhandlung 
in Nebra (Unstrut). Inhaber ist Herr Buchhändler Walter Scharf 
in Nebra. Í l 

Neu eingetragen wurde die Firma Konrad Sipek, Papier- und 
Drucksortenhandlungin Olmütz, Mähren. Inhaber ist Herr Konrad 
Sipek. K.. KE pu , 

Curt Vollmer, Buch: und Kunsthandlung in Leipzig-Schöne- 
feld, Leipziger Str. 78. Inhaber ist Herr Buchhändler Curt Adolf 


Walter Vollmer. 


Curt Winkler Verlag, Verlagsbuchhändlung in Stuttgart. Inhaber 


ist Herr Curt Winkler, Verlagsbuchhändler. 


Ròland- Buchhandlung Adolf Hermann Olms in Hildesheim 
Inhaber ist Herr Hermann Olms in Hildesheim. 

Technische Buchhandlung - Ilse Vorreiter-Schoetz in Strelitz. 
Inhaberin ist die Witwe Ilse Vorreiter-Sch oetz. 

‚Johannes Brettreich in Zeitz. Inhaber ist Herr Buchhändler 
Johannes Brettreich. f : 

Buchhandlung Raeß & Co. in Tübingen. Offene Handels- 
gesellschaft. Gesellschafter sind die Herren Josef Räeß und Karl 
Kircher. | l 

Karl Schirmer, Betrieb einer Buchhandlung, verbunden mit 
Antiquariat in Leipzig, Burgstr. 22/24. Herr Buchhändler Karl 
Gustav Schirmer ist Inhaber. l 

Jens Ohlsen s Buchhandlung Inhaber Jens Ohlsen in Hamborn. . 
Inhaber ist Herf Buchhändler Jens Ohlsen. ` 

August Lange in Hamburg, Inhaber ist Herr Buchhändler 
August Heinrich Theodor Lange. 


| Am 15. d.M. 
langem Leiden unser Buchhalter 


Herr Max Marchand 


Wir verlieren in-dem Verstorbenen einen äußerst 
gewissenhaften und zuverlässigen Beamten, dessen An- 
denken wir stets in Ehren halten werden. . 


Neue Papierfabrik G. m. b. H., Niederhelmsdorf i. Sa. 
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Packlack, Fiachenlack, feins. 
Brieflack und Slegellack 


für alle technischen Zwecke 
liefert in bester Qualität 


Frankfurter Siepellacktahrik 


Frankfu:ıt a. M., Nordendstrasse 9 
Tel. Hansa 2195 


Wasserdichte Wachs- und Paraffinpapiere: 
Oelpapiere Teerpapiere 


liefern in Rollen und Formaten 817 0 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 
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| Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 1., 4., 8. und 15. September 1919 
i Anmeldungen i 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


- Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 3a, 4. L. 46816. Max Langstengel, Heidenau i. Sa., 
: Johannstr. 3. Abwaschbare Papierwäsche 1.7.18 _ 
Kl. 76c, 29. J. 18454. ©. Issenmann, Erlangen. Aufwickel- 


vorrichtung für Zellstoffspinnerei. 10. 11. 17. 
Kl. 76c, 29. T. 21192. Türk Gesellschaft m. b. H., Hamburg. 
Verfahren zur Herstellung von Garn, Zwirn oder Bindfaden aus 


Zellstoff. 28. 12. 16. g 
. K1. 15d, 18. V..14195. Vogtländische Maschinenfa bik 
(vorm. J. ©. & H. Dietrich) Akt.-Ges., Fiaueni. V. Rotations- 
druckmasgchine. 21. 5. 18. N: 
Kl. 15d, 18. V. 14389. Voigtländische Maschinenfabıik 


(vorm. J.C. &H. Dietrich) Akt.-Ges., Plaueni. V. Verfahren und 
Einrichtung zur Herstellung 10- und 12-seitiger Zeitungsprodukte. 
16. 10. 18. 

-© KI. 158,45. K. 54134. Peter Angeloff, Kowätch off, Markes- 
dorf, Bez. Leipzig. Schreibwaschine für mehrere Schriftarten it 
einstellbarer, aus achsial drehbaren Stangen bestehender Tastatur 
und gleichzeitiger Einstellung der Schreibvorriehtung auf einen 
bestimmten Typensatz. 24. 10. 11. 

Kl. 54 b,2. K. 62377. Dr. Alfred Küster, Halberstadt, Wilb ehr - 
- straße 28. „Hüllenloser Brief in Doppelkveuzfaltung. 25.5. 16. 
Kl. 54b, 5. M..63474. Hugo Meyerb eim, Berlin-Grunewald. 
Postkarte mit umlegbarer Adreßklappe. 27. 6. 18. 
Kl. 76 b, 21. T. 22047. Gustav Türk, Halbstoffwerk Unterried- 
mühle, Meiningen. Verfahren zur Herstellung von Vorgarn unter 
Verwendung eines Siebtrommel-Florteilers. 29. 5. 18. 


Zurücknahme von Anmeldungen | 
Die ‚folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurückgenommen 
Kl. 55b. A. 30816. Verfahren zum Ueberführen von beim 
Aufschluß von Holz und verholzten Fasern anfallenden Ablaugen 
in ein feinpulveriges, trocknes Produkt. 3.3. 19. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes ‚gelten als nicht eingetreten. 


. Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in de 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
p - ; zeichen angegeben. 


KI. 766, 29. 315367. Dr. Max Bresiauer, Charlotterbuig, 
Brauhofstr. 6. Vorichtung zur Erzeugung von Papierfäden mit 
Textilfaserbelag; Zus. z. Pat. 284074. 29. 5. 13. B. 72065. 

KI. 55b, 1. 301716, K“. Dr. Max Lüders, Magdeburg, Bär- 
platz 4. Verfahren zur Herstellung von Zellstoffen aus schwach- 
- verholzten Pflanzen; umgeschrieben auf Margarete Lüders, geb. 
Sipos, und Eva Lüders, Magdeburg, Sternstr. 29. 30. 8. 16. L. 44478. 

Kl.55b, 1. 306325 ,,K“. Dr. Heinrich Oexmann, Berlin, 
Potsdamer Str. 121a. Verfahren zur Herstellung von Zellulose 
aus Stroh, Holz oder anderen zellstoffhaltigen Stoffen. 31. 7. 17. 
~- O. 10309. 

KI. 55d, 1. 309259 ,K“ Dr. Heinrich Oexwann, Berlin, 
Potsdamer Str. 121a. Verfahren zur Herstellung von Zellulose nach 
Patent 306325; Zus. z Pat. 306325. 25. 5. 18. O. 10633. 

. KL 76e, 29. 315367. Dr. Max Breslauer, Cha’lottenburg, 
: Brauhofstr 6. Vorrichtung zur Erzeugnng von Papierfäden mit 
Textilfaserbelag; Zus. z. Pat. 214074. 29. 5. 13 B. 72065. 

Kl..11a, 2. 315496. Kurt Katzschke, Leipzig, Elsestr. 6. 

Bogenzuführung an Fadenheftmaschinen. 21. 7. 18. K. 66754. 
‚, Kl. 54b, 7. 315423. Hermann Wilke, Berlin-Liehtenberg, 
Neue Bahnhofstr. 28. - Zeitungsformular. 11. 3. 19. _ W. 52184. 

Kl. 55c, 2. 305006 „K“. Dr. L. Ubbelob de, 

Wendtstr. 11. Verfahren zur Leimung und zur nachträglichen 
Imprägnierung von -Papier und Papiererzeugnissen: Zus. z. Pat. 
303324. 14. 11.16. U. 6157. . 
Ä K.. 55e, 2. 305007 „K“. Dr. L. Übbelohde, Karlsruhe, 
Wendtstr. 11. Verfahren zum Leimen von Papier sowie zum 
nachträglichen Imprägnieren von Papiergegenständen; Zus. z. Pat. 
303324. 31. 12. 16. D. 6175. en, 

Kl. 55e, 2. 305008 „K“. Dr. L.:Ubbelohde, Karlsruhe, 
- Wendtstr. 11. Verfahren zur Herstellung von Leimmitteln aus 
humosen bituminösen oder ähnlichen Stoffen: Zus. z. Pat. 303324. 
31. 12. 16. U. 6179. 

Kl. 55c, 2. 305009 „K“. Dr. L. Ubbelohde, Karlsruhe, Wendt- 
straße 11. Verfahren zur Leimung und Imprägnierung von Papier 
und Papiergegenständen; Zus. z. Pat. 303324. 9.2.17. U. 6210. 

Kl. 55c, 2. 305010 ,,K“. 
Wendistr. 11. Verfahren zur Leimung von Papier unter Ver- 
wendung von humosen und bituminösen Stoffen; Zus. z. Pat. 
303324. 31. 12. 16. U. 6219. | 

KI 55e, 2. 307098 „K“. - Dr. L. Ubbeloh de, 
Wendtstr. 11. Verfahren zum Leimen von Papier. mittels- Lösungen 
der Humussäure und verwandter Stoffe; Zus. z. Pat. 303324. 
9. 2. 17. U. 6381. 
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Fröhlich, Kattowitz, O.-8. 


 Papierhülsen; Zus. z. Pat. 314053. 


Karlsruhe, 


Dr. L. ÜUbbelohde, Karlsruhe, 


Karlsruhe, 


. Kl. 70e: 298212. 


Kl. 55f, 11. 315412. H. Th. Böhme A.-G., Chemnitz i. Sa. 
Verfahren zum Wasserfestmachen von Papier sowie Garnen und 
13. 12. 16. B. 82965. i 
KI. 76c, 29. 300167 „K““. Josef Sachers, Oppeln, und Robert 
Ausrückvorrichtung für Papierspinn- 
maschinen; gelöscht am- 18. 10. 18. 8.1.16. S. 44821. 

Kl. 8b, 27. 315552. Ernst Geßner, Aue i. Sa. Vorrichtung 
zum Geschmeidig- und Diehtmachen von Geweben aus Papier und 
ähnlichen Stoffen. ‘13. 11. 17. Œ: 45858. 

Kl. 8k, 1. 303861 ,,K‘. Exportingenieure für Papier- und 
Zellstofftechnik, G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf. Verfahren zur 
Veredlung von Papiergeweben oder Zellulosegeweben. ‘30. 9. 15. 
E. 21275. = ar 

Kl. 11c, 1. 315655. Hermann Oppel, Jena. Album. 24. 4. 18. 
W. 50741. : | 

Kl. 15i, 2. 315584. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin. Abschneidevorriehtung für Kopier- 
maschinen. 19. 3.18. D. 34316. 

Kl. 15d, 17. 315585. Schnellpressenfabrik Koenig’ & Bauer 
G. m. b. H., Würzburg-Zell. Vorrichtung zum Abzählen der ge- 
falzten und gedruckten Bogen bei Rotationsdruckmaschinen. 
9. 11. 18. Sch. 54035. | i | 

Kl. 15d, 17. 315586. Vogtländische Maschinenfabrik vorm, 
J. C. & H. Dietrich Akt,.-Ges., Plauen i. V. Bogenzähleinriehtung 
für Rotationsdruckmaschinen. 16. 2. 18. V. 14098. | 

Kl. 15d, 19. 315587. Schnellpressenfabrik Koenig .& Bauer 
G. m. b. H., Würzburg-Zell. Rotationsdruckmwaschine 17. 7. 18. 
Sch. 53428. 

Kl. 15 d, 34. 315588. Fa. Julius Bruse, Berlin. Anordnung der 
Farbwalzen bei Schablonendruckmaschinen. 12. 6. 18. B. 86573. 

Kl. 15 d, 34. 315589. Kommandit-Gesellschaft Hoffmann & 
Co., Berlin. Farbbanddruckmaschine 31.1. 19. K. 68008. ° 

Kl. 54c, 1. 315569. Fa. Ferd. Emil Jagenberg, Düsseldorf. 
Wickeldorn für Hülsenwickelmaschinen. 15.4. 17. J. 18173. 

Kl. 54c, 1. 315570. Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Verfahren und Vorrichtung zum Reinigen von zu durchtränkenden 
27. 8. 18. J. 18924. 

Kl. 54 ce, 2._ 315636. Tibor Lukäes, Budapest; Vertr.: Dr. G. 
Winterfeld, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren zur Herstellung 
von schraubenartig gewickelten, mehrlagigen Papierrohren, -säcken 


o. dgl. 29. 12. 17. L. 46005. 

Kl. 54c, 4 315678. Vereinigte Klosettpapier- Fabriken, 
Nürnberg. : Ersatzstopfen aus aufgewickeltem Papierstreifen. 
17. 9. 18. V. 14343. 


Kl. 55a, 1. 315679. Leopold Enge, Niederschreiberhau i. Schl. 
Verfahren zur Herstellung hellen Holzstoffes durch Behandlung des 
Schleifh olzes mit bis zu 100° C warmem Wasser vor dem. Schleifen: 
Zus. z. Pat. 288717. -13.9. 18. E. 23464. 

Kl. 55e, 3. 315637. C. G. Haubold jr., Q. mb. H., Ch emmnitz. 
Anfeuchter für Längsschneider.- 14. 2. 18. H. 73718. . 

Kl. 55e, 3. 315680. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Einrichtung zam Anfeuchten der sich aufwickelnden Papierstreifen 
in Papierstreifenschneidemaschinen. 27. 7.17. -8. 46990. | 

Kl. 55e, 3. 315681. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Vorrichtung zum Anfeuchten aufgewickelter Papierstreifen; Zus. 
z. Pat. 300687. 7.2.18 S. 47831: ” 

Kl. 55e, 4. 315682. Ta. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Vorrichtung zum Färben von- Spinnpapierstreifen auf Schneid- 
und Aufwickelmaschinen; Zus. z. Pat. 310177. 20: 4. 18. S. 48178. 


Kl. 70a, 10. 315547. Heinrich Gottfried Langen, München- 
Gladbach, Hindenburgstr. 119. Federhalter gegen Schreibkrampf. 
14. 2.18. L. 46170. a 


Kl. 70e, 5. 315578. Carl Eduard Stirnemänn, Zürich, Sch weiz: 
Vertr.: O. Sack, Pat.-Anw., Leipzig. Tintenfaß mit einem der Ein- 
tauchtiefe gegenüberliegenden Spitzboden. 14. 11. 18: St. 31568. 
Sch weiz 12. 10. 17. 

Kl. 70e, 6. 315521. Georg Licbich, Berlin, Prinzessinenstr. 8. 
Korkzieheranordnung für Tinten- und andere Flaschen. 30. 1. 19. 
L. 47659. l | 

Kl. 70 d, 13. 315612. Minna Nowäck, geb. Sch warz, Merseburg. ` 
Schreibvorrichtung für Erblindete mit Führungslineal, das von 
bandartigen ‘Organen gehalten und parallel verschoben wird. 
23. 7.18. N. 17429. l - | 

Kl. 70.e, 1. 315720. Robert Müller sen., Wefensleben, und 
Gustav Albert Robert Müller, Ostersode b. Bremen. Sehreibtafel. 
23. 5.18. M. 63234. - i 

Kl. 70e, 17. 315691: Agnes Fischer, geb. Scholz, Dresden- 
Omsewitz, Weinbergstr. 16. Radiergerät. 13. 12.17. F., 42604. 

Kl. 76c, 29. -302459 „K“. Emil Claviez, Adorf i. Vogtl. 
Papiergarn -oder Papierstoffgarn und Verfahren und Vorrichtung 
zu seiner Herstellung. 9. 1. 16. C. 25940.- > 

Kl. 76c, 29. 315580. Jutespinnerei Emsdetten Paul Hecking 
und Eduard Holthäusen, Emsdetten. Regelbare Befeuchtungs- 
vorrichtung für Papierspinnmaschinen. 27. 2.17. J. 18242. 


Löschungen 
=o Infolge Nichtzahlung der Gebühren: Br 
KI. 11a: 256340. Kl. 11e: 283925. Kl. 15 d: 279497 297445. 
Kl. 15e: 281254 284054. KI. lők: 284737. Kl. 54g: 281250. 


Nr 78/1919 PAPIER- 


10 000 Bog. Pergaminpapier in Stärke vo 
15 cm genoeg ich täglich mit dem 


Original- ME mi EK -Schneider 
in Schnittlänge von 58 cm. Bisher nie versagt. 
Nach Verg össerung meines Betriebes bestelle 
ich noch "mehrere. 
Kunstanstalt M. Scholtze, Leipzig. 


& eh Hoher Rabatt für Wiederverkäufer. 
| Verlangen Sie Preisliste. 

| Probelieferung bereitwilligst. 
— Ia Schnittlängen von 13—100 cm 
= lieferbar. [28126 
Kurzfristige Lieferung. 


MEIK G. m. b. H. Leipzig 97 Cr. 


Das bekannte Fachgeschäft für alle Maschinen und Utensilien. 


TE a U  } 


Ausmahlsendungen 


gegen Rückgaberecht jeder nicht gefallenden 
Ware fordern Sie bitte bei Bedarf in unseren 
Abteilungen Genre-, Buch- und Kunstkarten zu 
allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder unter 
Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Bilder- 
rahmen aus Holz- oder Pappe, Ölblider in 
ovalen: Holzrahmen, Reliefs, Ankleidepuppen, 
Papierwäsche und Gesellschaftsspiele, Glas- 
kunstbilder oval und eckig in allen Grössen. 


3 Monate offenes Ziel für behaltene Ware, oder 2 % 
Skonto bei Regulierung in 30 Tagen. [33404 


Graphische VerlagsanstalrH.Rubin&Co., Dresden-Biasewitz 
08093088883 iB08388 130888908 908 82308880938 LE 


Für Detaillisten! 


OLIISIXTILILIIIIICLI LIKE TS 
[Ues a And 


65 6lagersorten I Bonsbücher Notizblocks] 


ocks 


Block HUGO GÖRISCH SPREMBERST: 


Sonderanlertigungen 
von MT Blocks jeder Art sofort lieferbar. 


Er ——————— nn en AE 


| Orleinal Qualität 
bekannte Gebrauchsfähigkeit !!! 


jetzt wieder lieferbar. 


& 
® 
(aes ® 


Hochstein & Wein berg & 


Berlin S 42, Wassertorstr. 50 
ese Ss88886 8 ® ILAH-L-L) oo. 


iut- und Wäschebeutel | 


flach und mit Seitenfalten ‘in allen gangbaren Grössen bis 60/70 cm 
39197] liefert als Spezialität 


Papierwarenfabrik Gnadenfrei Erich Pofahl || 


Gnadenfrei 2 1. Schles. Fernsprecher 14. 


ZEITUNG 


2471 


Die höchste an 


liefert die [41060 


ganz aulomallsche Faizmaschine „Auto- Telumph ‘ 
rund 30000 Bogen in S8stündiger Arbeitszeit 


RA. Gutberlet & Co. Leipzig - Mölkau 


Bezirk 


T. T. Heinze, Brieg Bea 


Seicäitsbücter-Fabrik - Budtdrudkerei 


Beionders leiitungsfähig in 


beiieren Druckiacdıen 
wie Wechiel, Quitfungen, Schecks, 
Bankvordrucke, Bankbücher, 
Wertpapiere, Diplome, Notgeld; 
kebensmittelkarten uiw. 


PBRELEET LET PET erTEn | 


© KalenderfürdasJahr19205 ; 
5 liefert prompt und preiswert ; 
= Fritz Drimecker x 
I Buchdruckerei / Kalenderfabrik I 
I Schweidnitz in Schlesien Lt 
x Preisliste auf Verlangen franko. a% 
2 Muster nur an Grossabnehmer. (39956 % 
FEE E E E A S 


Talkum (Federweiss) 
aus eigenem Bergbau 


feinst vermahlen, in lichten, schneeweissen Sorten, unerreicht in 
Qualität, liefern waggonweise franko aller Stationen 6451 


Schwefelkiesbergbau Naintsch G. m. b. H. 
Graz - Steiermark 


drin! 


Gravierungen b 

von Stahlschnitt u. Präge- 

platten :: Messingpräge- 
platten aller Art liefert 


| i R. Franz, Buchholz, Sa. 


Fobrik für Gravierungen. Grösste Abschlüsse, 
kurzfristig lieferbar. 


Grösste Leistungsfähigkelt [12255 


DD. 5 PAPIER- 
Briefkasten. 
Der Frage muß 15-P1. -Markè. beiliegen. © Anonyine Na bleiben. E E 
"Kostenfrei Aus, , wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


`y ° Antwort erfolgt ohne Gewähr. 


Rücknahme von Mustern 


"14427, Frage: Bei X in A bat ich zufolge seines Pr ed am 

13. Mai um Muster seines neuen Papier a mit den Worten; 

„Senden. Sie mir bitte einige Muster.des .. . Papieres und. Angebot‘. 
.. Darauf ging ein großes Postpaket mit einer Anzahl Kassetten und 
- einer Rechnung:über etwa-70-M. beimir ein; dasin meiner Abwesen- 
heit von meinen. Angestellten angenommen wurde. 
am 3. Juni mit einer Anzeige, daß ich das Paket nicht bestellt.habe 
‚und auch nicht haben wolle, sofort zurück. Seitdem pendelt das 
'Paket zwischen A und hier, da X die Annahme. verweigert. Heute 


wurde.es hier in meiner Abwesenheit von der Post wieder angedient . 


mit der Bemerkung, es würde vernichtet, wenn es nicht angenommen. 
würde. Dadurch ließen sich meine Angestellten. einschüchtern, und 
nun.liegt das Paket wieder hier. Ich habe X durch. Einschr eibbrief 
‚ mitgeteilt, daß das Paket hier zu seiner Verfügung stände, daß ich 
“es nieht behalten und nicht bezahlen würde. Muß ich noch. irgend- 
welche: Schritte tun, ummir diese Firma vom Leibe zu halten 2 Bis 
jetzt sind mir bereits 6°M. Postgeldkosten ` entstanden. 
übrigens nachträglich in dem obengenannten Prospekt: der Fira: 
„Die Bestellung eines Probepostpaketes mit Rückgaber echt veran- 
laßt Sie bestimmt zu laufenden Bezügen.“ 

Antwort; Wiederholte Aussprache in unserem Blatt hat er geben, 
. es sel in der Papierverarbeitung üblich, daß Fabrikanten ihre Muster 


berechnen, aber die unbeschädigten Muster zum berechneten Preis’ 


zurücknehinen. Die. Fabrik X "hätte also das. ihr zurückgesandte 
Paket annehmen müssen. , Fragesteller ist richtig vor gegangen, als 
er die Muster der Fabrik zur Verfügung stellte, er kann auch die dur ch 
wiederholte Rücksendung ihm entstandenen Kosten von der Fabrik 
fordern. Die einmalige Fracht für die Rücksendung des Paketes 
muß Fragesteller tragen. 


t 


a E | Werk über Papierverärbeitung 
14428. . Frage: Gibt es ein Werk, und welches; das. die Ver- 


 wendungsmöglich keit. und die Verarbeitung aller Erzeugnisse .der 


Papierfabrikation in -Druckereien, Industrie usw. wiedergibt; ? 
Antwort: Die Päapieiverarbeitung ist zu manniglaltig, um in 
einem einzigen Werk behandelt zu werden. In unserm Verlag sind 
Bücher erschi ienen über „Buntfabrikation“ von August Weich elt; 
Preis 18 M., über „Tüten- und Beutelfabrikation‘“, 1. Band, von 
SEL Thümmes; Preis 14 M. 40 Pf. und neuestens über, Kartonna ger- 
fabrikation‘‘ von C. Drautz, Preis 9 M. 60 Pf. Ueber den Buch- und 
Steindruck, diese -wichtigsten Gebiete’ der Papierverarbeitung 
- besteht eineumfangreicheLiteratur, über welche die Buchhandlungen 
Auskunft geben. 
fehlt es noch an Fach werken. 


- 


Reichs: ‚Sackstelle‘. 
14429..Frage: Besteht heute noch die Reichssackstelle ? Wenn 
nicht, wann ist sie aufgehoben worden, und. von welchem Tage ab 
bestand für größere Papiersäcke keine ‚Bezugsch einpflicht. mehr ? 
- Antwort; 
o getreten.: 
= Dezember 1918 aufgehoben worden. 


Pe A ' Umsatzsteuer des Vertreters 

14430. Frage: 
“bei: 20 000 M.  Provisiongeinnahm en, sämtliche Reise- 

' Büro-Unkosten selbsttragend, die 8—10 000 M. ausmachen, 


Spesen tragen ? 
Antwort: 
stungen. erhoben, gleichgiltig, ein wie großer Teil des Entgelts auf 


Geschäftsunkosten verbraucht wird. Dies gilt auch für. die Pro. 


Ä visionseinnahm en der ‚Handelsvertr eter. 


Br Ab Fabrik  - 
C 14431.. Frage: 
„Lieferung ab Fabrik“, steht es mir frei darin, die Ware von einem 
von mir zu bestimmendën. Ort, der nicht mein Wohnort zu sein braucht, 
zu liefern? — Meines Erachtens ist der Kunde bei der Lieferungs- 
bedingung „ab. Fabrik“ zur Uebernahme’ der Versandkosten ver- 
pflichtet, auch wenn der Versand nicht von meinem Wohnort aus‘ 
erfolgt. . Ister im Zweifel über den Standort der Fabrik, so muß er 
nach meinem Dafürhalten hierüber zurückffagen. 
Antwort : 
. die Ware von der Fabrik des Verkäufers, dieer am. Ort seiner Nieder- 
lassung besitzt, abgesandt wird, wenn nichts“ anderes vereinbart 
wurde, - Soll die Ware von einem anderen Ort versandt werden, 80 
muß der Verkäufer dies im Vertrag ausdrücklich erklären, 


i  heutig ven Stande erhalten kann ? 


Ich sandte es- 


Ich lese. 


-und überhaupt alle praktischen Winke enthielt. 


sichtigt sein. . 


Für viele andere Gebiete der Papierverarbeitung.. 


Die Reichs-Sackstelle ist am 17. April 1919 in Liqui- 
Die Bezugscheinpflicht für P apiersäcke ist am - 


Muß ein Handelsvertreter für Papiertabr iken 
und: 

die - 
Umsatzsteuer von 5vom Tausend von seinem Bruttoeinkomm en ; 
‘oder von seinem Einkommen. ‚nach Abe der darauf ver wandten i 


Die Ua cei wird von dem. Entgelt der Lei. 3 


Wenn ich einem Kunden ein: Angee. che i 


Wir verstehen unter der Bedingung „ab Fabrik“. daß. 


ZEITUNG. 28100 | 


 Zelltarite für Papierwaren . | 

"14432. Frage: Gibt es jetzt t nach Aufl cbung der Blockade und 
Wieder er öffnune g des Handelsierkehrs cine St elle, von der man eine 
Uebersicht der “Zolltarife für Papier- und Druckwaren nach dem 
Mich interessieren nicht allein die 
Zolltarife innerhalb Europas, sondern auch die nach Uebersee. 

Antwort: Unseres Erachtens können darüber zurzeit nur 
Handelskammern sachgemäß Auskunft geben; vielleicht auch Herr 
Syndikus Hager, 
Auftrage der Vereinigung für die Zollf ragen der Papieni indu sii ie eine 
solche Vebersicht her ausgegeben hat. ERS € 


ur 


ô 


Fachbücher über Pappenerzeugung ` 
14433. Frage: Ich erbitte. umgehend einen- Pr ospekt über ein 
praktisches Handbuch der Pappenfabrikation oder um Nennung 
solcher Lehrbücher. — Ich bin 19 Jahre im. Papierfache tätig, habe 


: aber bisher noch nicht Gelegenheit gehabt, die ‘praktische Fapper- 


fabrikation kennen zu lernen: -Da ich demnächst -die Leitung einer 


- kleineren Pappenfabrik übernehme, wäre es mir leib, mich an Hand 
‘eines von Ihnen empfohlenen | Buches unterrichten zu können. 


wäre mir auch lieb, wenn das-Büch äußer der Beschreibüng der 
Fabrikation noch die Kalkulierung (vielleicht rach jetzigen Tarifen) 
Soviel ich mich er- 


innere. gibt.es ein Buch, betitelt ‚‚Der kleine un tS sf 


dies in Ihr em Verlag erschienen : ? 


Antwort: Im Verlag der Papier-Zeitung ist das Haıdbuch der 


' Papierfabrikation von Carl Hofmann erschienen; in einem Abschnitt 
‚ist darin auch. die Pappenerzeugung ausführlich. geschildert. 
‘beiden. Bände des Werkes kosten 120 M. Ferner ist neuerdings er- 


schienen: „Die Pappenfabrikation” von Prof. E. Kirehner, Verlag 
von Güntter-Staib in Biberach a. Riß, ‘Württemberg, Preis 12 M. 
50 Pf. —. Vor etwa zehn Jahren erschienen: -Beitıäge zur Praxis 
‚der, Papier-, Päppen-; Holz-, ‚Stroh- und Zellstoffabrikation; der erste 
Band dieser Sammlung war betitelt: 


erschien im Verlag, yon A. Urban, Dresden, Wilsdruffer Str. 21, und. 
kostete damals 80 Pf. — Das Werkehen ‚Der Kleine Pappenfabrikant‘“ 


"kennen wir nicht. — Preisber echnungen nach. den heutesoverän der- ` 


lichen. Lohntarifen können_in diesen Lehrbüchern nicht berüc k- 


b S 


` Ausfuhr und Ausfuhrpreis von. Papier 


14434. l Frage: wie sind heute die Ausfuhrmöglichkeiten nach 
dəm Auslande, besoń ders nach Italien, Spanien und nach der Schweiz ? 


-- Welchen ‘Preis nan: z. B. h eute ein weiß h olzfri ei Postpapier in diesen 


Ländern ? 
Antwort : Die Zentra Istelle: für Ausfuhr baane der Papier- 
industrie in Charlottenburg,: Neue Grolmanstr. 5/6, gibt Auskunft 


darüber, ob die Möglichkeit der Ausfuhr besteht, und ob und unter- - 
“ welchen Bedingungen die Ausfuhr der .zu benennenden Papiersorten - 
bewilligt werden kann. Vielleicht kann diese ‚Stelle auch mitteilen, ` 


welchen Preisstand weiß holzfrei Postpapier zurzeit in denfraglich en 


` Län dern hät; unser eg Wissens, ist Siera höher als "bei úns. 


Doi - Yerein der- Berliner Päpiervertreter 
- Aus Hannover 


14435. Frage: Wie ich von einem’ Kollegen erfuhr, haben sich 


‚die Berliner Vertreter für Papier: und Pappenfabriken zu einer. 
Ist. Ihnen die Adresse ' 


Sondsrvereinigung zusämmengeschlossen. 
des Schriftführers dieser Vereinigung bekannt ? Auch für unser Gebiet 


planen wir einen ähnlichen Zusammenschluß, der sich möglichst.- 
über das ganze Reich er strecken. soll, und es wäre uns darum er | 
ob sie schon. 


wünscht, von unseren Berliner- Kollegen zu hören, 
besondere‘ Satzungen usw. aufgesetzt haben. 


Antwort: Wie wir vom Zentralverband er Handel 


agenten-Vereine in Berlin NW 7, Georgenstr. 47, erfahren, lautet 


die Adresse der neugegründeten „Fachgruppe der Papier- und Pa pen 


| "Rabrikveriteter”‘; Berlin NW7,. neue 47. 


“Elektrische Liehtpausen Er an A 


14436. Frage: Können Sie mir ein Buch empfehlen; welches in 


- Kurzer, Form praktische Anleitung für. elektrische Lichtpausen gibt? 


Antwort: Wir kennen kein Buch 
glauben. jedoch, daß die Hersteller 


es -gewünschten Inhalts, 
von elektrischen Verviel- 


' fältigern: für. ‚Lichtpausen- den - Käufern dieser. nr die 


nötigen Anweisungen geben. 


za w 


Velie. von Carl Hofmann, Ba — Verantwortlicher Schrifileiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ersdorf ; Leiter d>s-buchgewerblichen 
. Teiles Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. — Zuschriften nuran Papier» 


SW il. — 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 


Zeitung, Berlin Druck von A. W. Hayr's en 


29. 


die 


Berlin W 9, Linkstr. 32, der vor dem Kriege im- 


Es 


“Die - 


„Die Pappenfabrikation in - 
kurzgefaßter. gemeinverständlicher Darstellurg aus der Praxis“, er 


` 
> 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag n ittags. 
Rei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Ruch- 
handel: vierteljährl.4M.50Pf. 
Vierteljährl: Bestellgeld 30 Pi. 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streilband für Deutschland und 
den Osten Europas 9 M., für.das 
übrige Ausland 15 M. 
Einzelnummer 50 Pt. - 
Ertöllungs- u. ZahlungsortBerlin 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |. 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (i/,gespalten) breit L M. 


auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
Teuerungszuschlag 2) v., H. 
Fürs Auslaud mit Ausnahme 
Osteuropas 100 v. H. Aufschlag. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
- Tarif. ` 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingeliender Briefe 2 vl. 
Vorausbezahlung an den Veileger 
Platzvorschrilten unverbindlich. 


Fernspr.: Lützow 787 


Amisblaft der Berufsgenossenschaften: sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 79 


R 


E Berlin, Donnerstag, 2. Oktober 1919 


ber 44. Jahrg. 


Verschleuderung von Dachpappe durch’ das Reichs- 


INHALT - Papierstoff-, Papier- und Pappenpreise in Deutsch- 

l i österreich . M te’ 2475 verwertungsamt . Be h . . . 2480 
Das Ende der Reichsstelle für Papitrholz ,., .. 2473 Normal; apièr . : : 2 mr“ 2475 .- Frsttagung des Deutschen Buchdrucker-Vereins , ; 2480 
Autbebung der Mtldepflicht a a a a a 2473 b apiermarkt in Deutschland ä T a 2475 Klosett- und Butterbrotpapier . s... -> 2480 
Gesetzentwurf über die Betriebsräte . & . 2473 Papiermarkt !n Techechoslowakien , » . 2416 Bezahlung von Entwürfen . x s s nen. 2481 
' Neue Bestimmungen der Krie: sabgabe-Gesetze . . 2473 Papiermarkt in Fraokreich .. . . a e 2475 Probenschau . .. 4 u 28 . 2481 
Aufhebung der Dev.,senordnung mn. 247 Papierstoffmarkt in Frankreich 2 2476 Papier-Spinnerei: i l 
Der Kohlenmangel . ar 2474 'Papierstoffmarkt ; 24:6 Das Verbot der Verwerdung gewisser Faserstoffe 248 1 

.  Einheitlicher Geschaftstrief- und Aktentogen 2474 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 

PAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL: l Papierindustrie-Verein, E. V. ' i 2479 Reichsbund DeutscherPapier-u.Schreibwarenhändler, e V, 2485 
` Einreihung von Papierfabrıkrn in bestimmte Ortsklassen 2474 Vereinigung für -die Zolltragen der Papier verarbeitenden Amtliche Karten der geänderten ‚Gebiete en. 2485 
Kleine Mittetlingen . . ; 220200 2474 Industrie und des Papierhandels ©. y 2479 Spielkarten-Verkauf, Probenschau . E 2485 
Harzmarkt . p a ; k 2475 | Zwangswirtschaft für Pflanzenleim und Dextrin 2479 z — a 
Billige Pappen färs Ausland . . 2. 2 2 2 un. 2435 Druckrapier-Zuteilung im 4. Vierteljabr 19 9 2479 Geschäfts-Nachrichten E a 2504 


Das Ende der Reichsstelle für Papierholz 


Am 1. Oktober tritt die Bundesratsverordnung über die Be- 
schaffung billigen Papierholzes für Zeitungsdruckpapier außer 
Kraft; damit findet auch die Tätigkeit der Reichsstelle für Papier- 
holz ihr Ende. Da jedoch die Sicherstellung des Papierbedarfs 
der Tagespresse bei unvermitteltem Aufhören jeder Regelung ge- 
fährdet wäre, haben die beteiligten Fabrikanten und Verleger- 
verbände beschlossen, eine private Wirtschaftsstelle in Form einer 
G.m.b. H. zu schaffen, die die bisherige Fürsorgetätigkeit der 
Reichsstelle übernehmen sol. Insbesondere ist ihre Aufgabe die 
Versorgung der Druckpapierfabriken mit”"Kohle und sonstigen 
tohstoffen. Das Reichswirtschaftsministerium wird zu dieser 
‚privaten Organisation einen Kommissar stellen. | 

(Aus der Tagespresse.) 


Aufhebung der Meldepflicht 
S. Nr. 78 Titelseite 
(Gemäß Ziffer 1 der Bekanntmachung über Papier, -Karton 
und Pappe vom 5. Mai 1919 (Reichs-Gesetzbl. S. 841) sind der 
‚Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe bis zum 
"10. Oktober 1919 die Anzeigen über Bezug und Verbrauch von 
“Papier, Karton und Pappe im dritten Vierteljahr 1919, unter gleich - 
zeitiger' Ueberweisung der zu leistenden Abgaben, einzusenden. 
-Durch eine Bekanntmachung vom 13. September 1919 wurde 
die Meldepflicht für den Bezug und Verbrauch von Papier, Karton 
und Pappe nach dem 1. Oktober 1919 aufgehoben. Demnach sind 


weitere Meldungen als die für das dritte Vierteljahr 1919 nicht zu. 


erstatten, abgesehen von denen, die, entgegen den gesetzlichen 
Bestimmungen über frühere Bezüge nicht gemacht worden sind, 
und die wir dringend empfehlen, unverzüglich nachzuholen, da auf 
Erstattung dieser Anzeigen nicht verziehtet werden kann. 


an 


Die Bestimmungen über die Melde- und Bezugsscheinpflicht von 


- Druckpapier, das zur Herstellung von Zeitungen, Zeitschriften, Büchern, , 


- Druckwerken, Musikalien usw. Verwendung findet, und über sämt- 
liche Bezüge von maschinenglattem, holzhaltigem Druckpapier bleiben 
nach wie vor bestehen. 

In Zweifelsfällen empfiehlt sich Anfrage bei der. Kriegswirt- 
schaftsstelle.- i 


Gesetzentwurf über die Betriebsräte - 


Der Reichsverband der deutschen Industrieund die Vereinigung 
der deutschen Arbeitgeberverbände traten am 24. September 
unter Teilnahme von vierhundert Vertretern aus allen Teilen des 
Reiches in Berlin zu einer Sitzung zusammen, um zu dem Betriebs- 
rätegesetz Stellung zu nehmen. Es wurde folgende Entschließung 
angenommen: a f 


„Die deutsche Industrie, die auf dem Boden der Arbeitsgemein- 
schaft steht, hat bei der Beratung des Vorentwurfes des Gesetzes 
über Betriebsräte von Anfang an bereitwillig und sachlich mitge- 
arbeitet in der Hoffnung, daß es gelingen werde, durch das Zusammen- 
wirken der herufenen Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
die in dem Gesetz behandelten Fragen zu einer alle Beteiligten. 
befriedigenden Lösung zu bringen. Da.aber ihre Verbesserungs- 
vorschläge imn Wesentlichen unberücksichtigt geblieben und weitere 
Verschärfungen eingefügt sind, erhebt die Industrie einmütigen 
und entschiedenen Einspruch gegen diesen . Entwurf. Von der 
Nationalversammlung erwartet die deutsche Industrie im Hinblick 
auf. die gefährliche Lage der deutschen Wirtschaft, die weitere 
Experimente nicht mehr verträgt, verständnisvolle_ Berücksich- 
tigung der Wünsche, die in gemeinsamer Eingabe der zentralen 
Arbeitgeberverbänds der Nationalversammlung unterbreitet worden 
sind. Der künftige Einfluß der Betriebsräte auf die Betriebsleitung, 
ihr Mitbestimmungsrecht bei Einstellurgen und bei der Einführung 
neuer Arbeitsmethoden, außerdem ihre jederzeitige Absetzbarkeit 
dureh die Betriebsversammlurg, der Zwang zur Vorlegung der Bilanz 
sowie der Gewinn- und Verlustrechnung ünd die Abordnung von 
Betriebsratsmitgliedern in den Aufsichtsrat erscheinen so gefähr- 
lich für die Leitung, Ordnung und Leistungsfähigkeit der Betriebe, 
daß der Entwurf in dieser Form nicht Gesetz werden darf.‘ 


Neue Bestimmungen der Kriegsabgabe-Gesetze 


Das Gesetz über eine außerordentliche Kriegsabgabe für das 
Rechnungsjahr 1919 und dasjenige über eine Kriegsabgabe vom 
Vermögenszuwachs sind nunmehr im Reichsgesetzblati veröffent-, 
licht. Siehaben bei der Beratung in den Ausschüssen der National- 
versammlung vor der Verabschiedung "wesentliche Aenderungen 
erfahren. Der Steuersatz der außerordentlichen Kriegsabgaben für 
1919 ist für Einzelpersonen bei hohem Einkommen erheblich ver- 
schärft worden. Er beträgt im Höchstfalle 70 v. H. des abgabe- 
pfliehtigen Mehreinkoinmens, im Entwurf waren nur 50v. H. 
vorgesehen. Im Kriegsäbgabegesetz vom Vermögenszuwachs ist 
der Stichtag für die Feststellung des Endvermögens vom 31. De- 
zember-1918 auf den 30. Juni 1919 verlegt worden, von welchem 
Tage man in unterrichteten Kreisen wohl mit Recht annimmt, daß 
er auch für das Reichsnotopfergesetz der Stichtag sein wird. Bei 
der Feststellung des Endvermögens ist es nicht wie bisher zulässig, 
die Bilanz des letzten. Geschäftsjahres zugrunde zulegen. Dem 
Abgabepflichtigen stehtesjetztindessen frei, den Abschluß desjenigen 
Wirtschafts- oder Rechnungsjahres zugrunde zu legen, das in der 
Zeitzwischen dem 31. März 1919 und dem 29. Februar 1920 endigt. 
Diese Regelung enthält eine Erleichterung für die Industrie, welche 
zurzeit großenteils von ihren Reserven zehrt und die Ansetzung eines 
möglichst späten Bilanztages wünscht. Im Gegensatz hierzu ‚werden 
zurzeit gutgehende Unternehmen eine besondere Bilanz auf den 
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30. Juni 1919 aufstellen, sofern der Abschluß des Wirtschaftsjahres 
nicht schon auf einen Tag zwischen dem 31. März-1919 und dem 
30. Juni 1919 stattgefunden hat. 
Bereits im Entwurf war vorgesehen, daß, sofern das Anfangs- 
vermögen infolge eines Rechtsirrtums der Steuerbehörde oder des 
‚Abgabepflichtigen unrichtig festgesellt wurde, die Vermögens- 
aufstellungfür die Veranlagung der Kriegsabgabe zu berichtigen ist. 


Dieser Bestimmung ist vor der Verabschiedung ein Zusatz angefügt 


worden, wonach in Fällen, in denen Grundstücke bej der Wehrbei- 
tragsveranlagung mit einem unter dem gemeinen Wert (Verkaufs- 
wert) bleibenden Ertragswerte bewertet und innerhalb des Ver- 
anlagungszeitraumes veräußert worden sind, auf Antrag des Anfangs- 
vermögen unter Zugrundelegung des gemeinen Wertes das ver- 
äußerten Grundstückes am 31. Dezember 1913 anderweit fest 
` gestellt wird. Von diesen beiden, dem Steuerpflichtigen im 
Gesetz eingeräumten Rechten ist insbesondere das erstere 
von größter Bedeutung. Es bietet weitesten Spielraum für 
eine neue Veranlagung des Anfangsvermögens d. h. für Er- 
höhung desselben, durch welche der Vermögenszuwachs sich 
entsprechend. verringert. Ein Rechtsirrtum der Steuerbehörde 
wird sich zwar-in nicht: allzu zahlreichen Fällen feststellen lassen. 
Nur soweit die Veranlagungsbehörde von den Erklärungen des 
Steuerpflichtigen abgewichen ist und ihre Gründe hierbei ange- 


' geben hat, wird unter Umständen die Feststellung eines Rechts- 


ärrtums möglich sein, Wesentlich wichtiger ist, daßauch der Rechts- 
irrtum des Steuerpflichtigen genügt, um eine Berichtigung zu er- 
reichen. Bei der Feststellung, ob ein Rechtsirrtum vorliegt oder 
nicht, wird sich die Steuerbehörde oft vor erhebliche Sch wierig- 
‚keiten gestellt sehen.. Ein Rechtsirrtum ist jedenfalls immer dann 
ausgeschlossen, wenn zum Zwecke der Steuerersparnis absichtlich 
unrichtige Angaben gemacht worden sind. Dagegen reicht auch ein 
aus grober 
unrichtige Angaben veranlaßt hat, hin, um einen Berichtigungs 
-antrag zu begründen. Dr. jur. et. rer. pol. Brönner 


Aufhebung der Devisenordnung 
| Das Reichsbankdirektorium schreibt an. 
stelle für das Papierfach wie folgt: ~ 

„Nachdem mit Wirkung vom 11. September 1919 die Devisen- 
ordnung vom 8. Februar 1917 aufgehoben worden ist (vgl. Reichs- 
‚gesetzblatt Nr. 172), bedarf es für nach diesem Zeitpunkt einzu- 
gehende Verbindlichkeiten einer Einkaufsgenehmigung der Reichs- 
bank nicht mehr. Die Zuleitung der etwa dort eingehenden, oder 
noch in Bearbeitung befindlichen Kaufgenehmigungsanträge an 
uns erübrigt sich mithin; es sei denn, daß eine nachträgliche Ge- 
nehmigung für. bereits betätigte Käufe m Frage kommt.” 

Der Bevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das Papierfach 
Lammers 


Der Kohlenmangel. 
Zu Nr. 76, Titelseite Ä 
l P Aus Mitteldeutfschland 
Der Wagenmangel beruht nicht nur auf Reparaturbedürftigkeit 
der Wagen sondern auch auf deren ungenügender Ausmutzung 
Mir wurde am 23. Septemher eine nicht gekaufte und daher vei- 
weigerte Ladung Papierabfälle von nur 1500 kg. in einem Waggon 
"von 20 Tonnen Traglast, der 400 Ztr. Kohlen hätte fassen können, 
übersandt.. Abgesehen von der Ueberschreitung der Entladezeit 
hätte der Waggon reichlich für 10 000 kgausgenutzt werden können. 
— Viele tausend Wagen: fahren unnütz und halbbeladen im deut- 
schen Väaterlande umher; es wäre dringend notwendig, hierin 
Wandel zu schaffen. Papierfabrik 
Verordnungen zu voller Ausnützung und rascher Entla dung 
der Eisenbahnwagen sind in Kraft. Fälle, in denen sie nicht befolgt 
‘werden, sollten der zuständigen Eisenbahndirektion gemeldet 
‘ werden. 7 


Einheitlicher Geschäftsbrief- und Aktenbogen 
Zu Nr. 75 Titelseite (siehe auch Nr. 78 S. 2450.) 
Die Vereinheitlichug der Formate wäre gewiß erstrebenswert, 


wenn der Zeitpunkt gegenwärtig nicht so ungeeignet wie nur, 


. möglich wäre. en DR 
Wenn das deutsche Wirtschaftsleben sich wieder emporarbeiten 

. soll, so müssen ihm die Wege erleichtert und nicht dureh Experi- 
_ mente erschwert werden. Unser Gedeihen hängt lediglich von un- 
serer Ausfuhr ab, und wenn wir im Welthandel mitbieten wollen, 
so ist es jetzt mehr als je notwendig, daß wir uns den ausländischen 
Verhältnissen anpassen. Für einen exportierenden Papierfachmann 
steht esaußer Zweifel, daß wir dem Ausland mit einem Format von 

- 23 x 32 em nicht kommen können. Auch wenn wir diese Normal 
größe in Deutschland einführten, müßten sämtliche Papiersorten 
in den alten Formaten beibehalten werden, soweit es sich um 
Ausführwaren handelt, und erst im Laufe von vielen Jahren könnte 
man vielleicht die außerdeutsche und außereuropäische Welt dafür 
interessieren. : 
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- densvertrages nicht kennen. 


Gesetzesunkenntnis entstandener 'Rechtsirrtum, der. 


die Außenhandels- 


-Pommern und Mecklenburg einzureihen, 
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Aber jetzt tut Eile not. Wir müssen in den nächsten Jahren 


alles daran setzen, am Welthandel wo kräftig wie möglich durch 
Fertigfabrikate- teilzunehmen, um wenigstens emigermaßen die 
uns verloren gegangenen Werte (im Frieden für 22 Milliarden Mark 
Ausfuhr jährlich) teilweise zu ersetzen. | 
Alle Vorschläge für 23 x 32cm scheitern an den Worte 
„Ausfuhr“. Ich.hoffe, daß man sich mindestens jetzt zu dem Ent- 
schlusse durehringt, unser Wirtschaftsleben nicht dureh weitere 
Neuerungen zu ersch weren, nachdem wir nun gerade sch on genügend 
Experimente in Handel und Wandel dureh gemacht haben und noch 
werden durchmachen müssen. Paul Klepsek jun., Risch ofswerda i. S. 


Ausländische Forderungen deutscher Bürger. Viele deutsche 
&eschäftsleute, die Forderungen im Ausland haben, wissen nicht, 
in welcher Weise sie diese einziehen sollen, da sie die zahlreich en 
deutschen Verordnungen hierüber und die Bestimmungen des Frie- 
Der Hansa-Bund m Berlin NW 7, 
Dorotheenstr. 36, hat eine Zusammenstellung der entsprechenden 
Vorschriften drucken lassen und gibt diese auf Wunsch an jeder- 
mann kostenfrei ab. 


Einreihung von Papierfabriken in bestimmte 
| Ortskiäasen u 


~ Zwei Entscheidungen des Tarifamts der deutschen Papier-, Pappen- 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie nr 
}.. Die Gauleitung ‘des Fabrikarbeiterverbandes in Stettin . 

beantragt, den in Bützow gelegenen Betrieb der. Stettiner Papier- 

und: Pappenfabrik A.-G. in Ortsklasse Il des Tarifvertrages für 


klasse III für angemessen hält. 


Entscheidung: Das Tarifamt erachtet das von den Parteien 
vorgebrachte Material nicht als ausreichend, um sich ein klares Bild 
davon machen zu können, in welchem Verhältnis die Lebens- 
-bedingungen in Bützow zu denen in anderen ähnlichen Orten 


. des Bezirkes der Gruppe Pommern und Mecklenburg stehen. 


Da jedoch die Beklagte sich bereit erklärt hat, ihrer Arbeiter- 
schaft die Lohnsätze der Ortsklasse IIl zuzüglich eines Zuschlages 
zu gewähren, wird den Parteien anheimgegeben, auf dieser Grund. - 
'lage eine Einigung zu ‚suchen. ` 


Erfolgt keine Einigung, so sollen beide Parteien beweiskräftige 


Unterlagen für ihre Anträge an das Tarifamt einreichen.. l 
2. Die Arbeiterschaft der Papierfakrik Adolph Fiegel ın Copitz 


beantragt Einreihung in Ortskıasse I des Tarifvertragesfür Sachsen, - 


die Firma behauptet, zur Ortsklasse II zu gehören. 
Entscheidung: Da nach dem Tarifvertrag der Gruppe Sachsen 


vom 23. August 1919 Copitz nicht als solcher Ort des Elbtals auf- 


geführt worden ist, der zur -Orisklasse I gehört, mithin im Gegen- 
satz zum Tarifvertrag vom 23. April 1919 Klarbeit besteht, und da 
ferner die Arbeitnehmerin derheutigen Sitzung nicht vertreten sind, 
-wird die Entscheidung ausgesetzt und den Parteien auferlegt, 


bis zur nächsten Sitzung eine Erklärung der beiderseitigen Ver- 


bände beizubringen, warum Copitz im Augusttarif nicht als zur Orts- 
klasse I gehörig aufgefübrt ist. Die Entscheidung soll in einer 
Sitzung tunvliehst Anfang Oktober erfolgen. 


Dem Verein Deutscher "Holzstoff-Fabrikanten e. V. ist neuer- 
dings die Firma G. Eichhorn, Papierfabrik in Lauter i, Sa. als 
Mitglied beigetreten. k 


l Lage der Papiererzeugung. Hierüber sprach sich die Verwaltung 
der Patentpapierfabrik zu Penig in der Generalversammlung nicht 
günstigaus. Zwar besteht nach wie vorau Berordentlich große Nach- 


‚frage nach deutschem Papier, aber die völlig ungenü ende Versor- 
’ u x . 5 . . $ 
. gung der deutschen Zellstoffindustrie mache dieser die Deckung 


des Bedarfes der deutschen Papierfabriken nicht im entferntesten 
möglich. Zu den. Schwierigkeiten der Material- und Kohlenbeschaf- 
fung sei neuerdings noch als Henımnis der niedrige Wasserstand 
hinzu getreten. | 


Papiermaschinen für China. 
Industriewoche in Stockholm hielt Prof. Erik Nyström aus Peking 
einen Vortrag über die wirtschaftlichen Hilfsquellen und die Fort- 
schritte in der Entwicklung Chinas, worin er u. a, 
teilung machte, daß ‘dort Maschinen für Papierfabrikation in 
Zukunft größeren Absatz finden werden. 


während die Firma Orts- . 


~ 


Bei Eröffnung der Schwedischen 


die Mit- 


4 


= Harzmarkt ar: 

Im August geriet der Harzmarkt in Nordamerika in lebhafte 
Bewegung, die Preise.stiegen erheblich, vermochten sieh jedoch 
nicht zu behaupten. Den höchsten Preis erreichte „F“-Harz in 
Savannah mit 18,30 Doll., eine Steigerung um 3 Doll., später ging 


T der Preis jedoch auf etwa 17 Doll. zurück. Für Harz macht sich das 
:  Wehlen der Kriegsaufträge geltend. 


| gsa An den englischen Märkten 
war die Stimmung für Harz sehr fest, der Verkehr jedoch unbe- 
deutend. Die Umsätze erfolgten zu amtlichen Preisen. Amerika- 


= nisches N./W. W. stellte sich auf 60, französisches B/E auf 41 und 
. E/G 


auf 41sh 6 d der engl. Ztr. (ewt = 50,8 kg). Der Preis für 


"vorrätigen T. N.-Schellack stand am Londoner Markt Ende August 


= man einer Firma, 


Wie kommt die Firma dazu, 
_ gu verschenken? Nach der Anstellung könnte Dänemark die Leder- ` 


.. Kunden ab Fabrik zu demselben Preis in Mark 
=. Pappen zurzeit. in Deutschland. gezahlt wird. 
Stand der dänischen Krone kann also der dänische Käufer die 
Ware zu einem lächerlich geringen Bruchteil des Preises erwerben, . 
der für solche Ware zurzeit in Dänemark bezahlt wird. Es ist Sache 
- der Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papierindustrie, 
ohne deren Bewilligung unseres Wissens. keine Ware .des Papier- 


für Handel und Gewerbe in Wien gerichteten 


geringer. 


schriften der Zentralstelle für. 


knüpfen, daß dem 


auf etwa 465 bis.470, wogegen auf spätere Ankunft 15—20 sh. 
billiger verkauft wurde. u. ie | 


> Der Preis für helles französisches Harz betrug wie früher. 
. etwa 8— 8,50 M. das kg im deutschen besetzten &ebiet. Die Eim- 


fuhr aus dem Auslande in das besetzte Gebiet wàr in der letzten Zeit 
‘Allgemeine Freigabe der Einfuhr ist bisher aus Gründen 


des.schlechten Standes unserer Valuta nicht erfolg.. - Die Ztschr. f. 


- angew. Chemie meint im ‘Anschluß "än diese. von ihr gebrachten 


Zahlen, die Preise für europäische Rechnung dürften weiter steigen, 


und es empfehle sich, die Herstellung ünd Verwendung von Ersatz- ` 
o stoffen mit allen Mitteln auszubauen. - n Aa Ä 


Billige Pappen fürs Ausland 

Bu En a a À un 0. Aus Hamburg 
- Ein. dänischer- Geschäftsfreund von mir übersandte mir das 
beiliegende Pappenangebot der 8ächsischen Firma X mit dem 
Bemerken, 


Durch . derartiges Verhalten einer deutschen Firma 
der Auslandskundschaft, die die Vor- 
Ausfuhrbewilligungen: der Papier- 
das Vertrauen,und ich bin der Meinung, daß 
die das Ausfuhrgeschäft anscheinend garnicht 


verlieren andere Firmen bei 
industrie befolgen, 


kennt, den Handel nach dem 
deutsche Ware nach dem Auslande 


pappe zu rund 16 Kr. die 100 kg kaufen. Fabrikvertreter 


Das uns vorliegende Angebot bietet die Pappe dem dänischen 


Bei.dem jetzigen 


{aches ins Ausland gehen darf, die Ausfuhr an die Bedingung zu 


Wenn die sächsische Großhandlung, erfährt, daß zu ihrem Preis.die 


Ausfuhr nicht gestattet wird, so wird sie in eigenem Interesse, um 
sich nicht 'bloszustellen, derartige- Angebote ins Ausland nicht. 


‚mehr abgeben. . Schriftleitung 


‚Papierstoff-, Papier- und Pappenpreise in 
=`- Deutschösterreich i 
Der deutschösterreichische Wirtschaftsverband der Papier- 
industrie in Wien zog am 5. September in einer an das Staatsamt 
Erklärung die anı 


7" August festgesetzten Preise zurück und setzte an. deren Stelle 


folgende Preise für je 100 kg: 


" Ungebleichte Zellulose 212,50 KY., gebleielrte Zellulose 245 Kr. 
Die Zellulosefabriken sind verpflichtet, dem deutschösterreich isch en 
Wirtschaftsverbande der Papierindustrie 100 Waggon: Zellulose 
monatlich zu obigen Preisen anzudienen und sin d berechtigt, für 
‚weitere Mengen einen Zuschlag von zwanzig vom Hündert auf obige 
Preise zu verlangen. Der Wirtschaftsverband wird gegen Au sfuhr 
jedes vierten Waggons dieser Mehrerzeugung nichts einwenden. 

Holzschliff. Die Preise vom .5. März 1919 erhalten einen Zu- 


schlag von zehn vom Hundert. 


festgesetzten Preise‘ werden um weitere. zwanzig vom 
. erhöht. 


Handpappen und Maschinenpappen. Die mit Erlaß vom 5. März 
Hundert 
Bei Papier aller Art werden die mit Eılaß vom 5. März test- 
gesetzten Preise um weitere fünfundzwanzig vom. Hundert erhöht. 


-= Diesen Anträgen des Wirtschaftsverbandes der Papierindustrie 


ist mit Erlaß des Staatsamtes vom 6. September 1919 stattge- 


geben worden. i | 
| Dänemarks Ausfuhr ver bote für Papier abfälle (Altpapier) und 
Teerfarbstoffe, seit Dezember bezw. Apıil 1915 in Kraft, wurden 


am 12. September -aufgehoben.. bg. 


| daß meine Preise für Pappen, die.mir-von.den Fabriken . 
. gestellt sind, wesentlich zu hoch seien, wovon ich mich an beiliegen- 

dem Angebot überzeugen könne. — Wie ist es nur möglich, daß eine - 

. Papiergroßhanldung ein 
geben kann! 


Angebot mit’solehen Preisen ins Ausland. arbeiten. HN 


Aûslande geradezu verbieten müßte. | 


an, der für diese 


Ausländer ein angemessener Preis gestellt wird. -- 


Die Hoffnungen 
‚richtet. : N 


TOETS Normalpapier 
Auf Grund des § 3 der in Nr. 32 des „Deutschen Reiebs- 
und Königlich-Preußischen Staats- Anzeigers‘ vom 6 Februar 
1904 veröffentlichten, am 23. Januar 1904 in Kraft getretenen 
Bestimmungen über das von den Staatsbehörden zu verwendende Papier 
hat ferner die folgende Fabrik ihr Wasserzeichen: bei dem. unter- 


‚zeichneten Amt angemeldet : 


Lide. 


E . Wortlaut des 
Nr. = Wasserzeichens 
S au Hasseröder Papierfabrik A.-G. Hasseröder Papierfabrik | 


| Heidenau, Bez. Dresden . Normal 
Berlin-Dahlem, 1. September 1919. 


Staatliches Materialprüfungsamt 
gez. Rudeloff 


| Papiermarkt in Deutschland 
Es bleibt unmöglich, dem Bedarfe gerecht zu werden, der in 
holzhaltigen maschinenglatten wie satinierten Druckpapieren sowie 
in holzfreien Druck-, Schreib- und Luxuspapieren an den Markt 
drängt. Hauptgrund ist der Mangel an Holzschliff und Zellstoff, 


` der die Papierfabriken außerstande setzt, wenigstens einige Ma- 
schinen ununterbrochen laufen zu lassen. Für die Holzschleifereien 


sind die Betriebswäasserverhältnisse recht ungünstig. D 
Die Holzschleifereien wie die Zellstoffabriken müssen infolge 
der unaufhaltsam steigenden Holzpreise mit sehr teurem Rohstoff 


Der Papiergroßhandel ist mit sehr bedeutendem : Bedarf: im 


- :Markte und hat für holzfreie Druck- und Schreibpapiere größeren 
‚Bedarf als für Holzpapiere für Werk- und Zeitungsdruck. 
sonders dringlich ist sein Begehren nach Feinpapieren aller. Art und 
-Kunstdruck-, besonders gestrichenen, Papieren, die in großen 
Mengen vom Auslande angefordert -werden. 


Be- . 


Die Nachfrage nach. 


Packpapieren und Pappen ist recht dringend, was auf. Belebung 


- des Versandgeschäftes und der Konfektion hindeutet. Auch die 


Kartonnagenindustrie berichtet, über bessere Beschäftigung. < Die 
starke Nachfrage nach Kofferpappen hält: an, und infolgedessen 


. bleiben die Preise für gute braune und graue Hand- und Maschinen- 


lederpappen sehr'fest, ja sie steigen sogar langsam. 
p (Aus einem Bericht in Nr. 732 der Frankf. Ztg.) 


Papiermarkt in Tschechoslowakien a 


Aus einem. Bericht in der Wiener ‚„‚Papier-und Schreibwaren-Zeitung“ 


Im Gebiete der Tsch ech o-Slowakischen Republik ist rund 
80 v. H. der ehemaligen österreichisch -ungarischen Pa piererzeugung 
‚vereinigt, und deshalb besteht ‘dort in Papier heute bereits Ueber- 


 erzeugung. (Einzelne Fabriken haben einen unverkäuften. Waren-. 


vorrat bis zu hunderten Waggons:)- Die flotte Erzeugung der Papier- 


ae und das Stocken im Handel hat zur Folge, daß in. Papier 


ziemlicher Konkurrenzkampf vorherrscht, welcher auf die Preise 
drückt. Von Spinnpapier waren ungeheure Mengen vorhänden, 
welche ihrer ursprünglichen Bestimmung nicht zu geführt werden 


konnten und auf den Markt gebracht wurden, um als Packpapier, 


dann als Durehschreibpapier und Hutpack Verwendung. zu finden. 
der Papierfabriken sind auf baldige Ausfuhr ge- 


‚'Papiermarkt in Frankreich 
Ben u ne Paris, 5. August, 
Die Geschäfte in allen P&piersorten sind nahezu gleich N 1. 


Immerhin liegt Veranlassung voranzunehmen, daß diese Krisenzeit 
` die nunmehr eine Reihe von Monaten dauert, ihrem Ende entgegen- 
‘seht. Da nämlich jetzt die zweite Demobilmachung zu Ende geht, 
‘so dürfte sich das wirtschaftliche Gleichgewicht des Landes wieder- 


herstellen. Anderseits ergießen sich die Vorräte, die sich bei Ge- 
legenheitspapierhändlern angehäuft haben, auf den Markt, und die 
Eile, mit der die Spekulanten sich bemühen, ihre Papiervorräte 
los zu werden, ist von guter Vorbedeutung. Man sagt sogar, daß 
einzelne dieser Leute das Vorgehen des Staates nachahmen und ihre 
Papiervorräte in richtigen Ausverkäufen „Aquidieren‘“. g 

| (La Papeterie vom 10. September) 


Papierstoffmarkt in Frankreich 
| . Paris, 10. September 
Die am 28. Juli erfolgte Aufhebung der Austuhrverbote u nd 
Ausfuhrbeschränkungen für skandinavischen Papierstoff hat auf 
den Papierstoffmarkt keinen Einfluß gehabt. Dies kommt daher, 
weil trotz der Verbote Ausfuhrbewilligungen in großer Zahl während 
der ganzen Zeit, erteilt und Bestellungen aus den Enntentestaaten 
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ausgeführt wurden. Die französischen, belgischen und italienisch en 
Papierstoffkäufe werden durch den augenblicklichen sehr niedrigen 
Wert ihrer Zahlungsmittel stark beeinträchtigt, und dies wird von 
den Bewohnern der Dollar- und Pfund-Sterling-Länder ausgemutzt. 


Sie kaufen große Mengen und bezahlen die geforderten Preise, obne 


za handeln. Da ferner die skandinavische Erzeugung an Sulfit- 
stoff um ein Drittel geringer ist als ihre Leistungsfähigkeit, genügt 
die Nachfrage für England und die Vereinigten Staaten, um die 
Warerasch knapp zu machen. Die besseren Marken sind zum größten 
Teil schon bis Mai 1920 ausverkauft. Gebleiehter Stoff, der Anfang 
Juli 108 bis 112 Fr. die 100 kg eif Rouen oder Antwerpen kostete, 
kostet heute, wo man für eine schwedische Krone 2 Fr. bezahlen 
muß, 120 bis 122 Fr. Die Festigkeit des Marktes hat sich merk- 
würdigerweise auf die starkfaserigen Sulfitstoffe nicht erstreckt, 
aber auch diese sind infolge der Kursänderung im Preise gestiegen, 
und man kann solchen Stoff nicht unter 86 bis 87 Fr. cif Rouen oder 
Antwerpen kaufen. RR 

Natronkraftstoff hatte Ende Juli im Preis nach gegeben, heute 
muß man dafür mindestens 84 Fr. cif bezahlen. Der niedrigste Preis 
für trockenen Holzschliff ist 59 bis 60 Fr. und für feuchten Schliff 
32 bis 33 Fr. die 100 kg eif Rouen oder Antwerpen. Man ist über- 
zeugt, daß diese Preise in absehbarer Zeit nicht fallen werden. 

(La Papeterie) 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 15. September 
Feuchter Holzschliff. Der Markt ist ruhig, aber die Preise be- 
haupten sich. Für gute Heißschliffmarken (feucht) werden 117 bis 
118 Kronen fob norwegischer Hafen gefordert. l 


Trockener Holzschliff. Die geringen greifbaren Vorräte wurden `` 
zum Preise von rund 220 Kronen die Tonne netto fob aus dem. 


Markt geholt. 

Holzzellstoff. Starkfaseriger Sulfitstoff ist im Preis gestiegen 
und erzielt jetzt 420 bis 425 Kronen die Tonne nettofob. Die Märkt- 
stimmung ist fest. Von bleichfähigem Stoff sind keine Vorräte vor- 
handen, die meisten Fabriken haben ihre Erzeugung für das laufende 
Jahr verkauft. Der Preis ist 450 Kronen netto fob. .Der Preis für 
gebleichten Sulfitstoff ist beilebhafter Nachfrage 600 bis 625 Kronen. 
Auch Kraftstoff wird zu Preisen, die zwischen 370 und 380 Kronen 
die Tonne netto fob schwanken, gut gefragt. 

Der Papiermarkt bessert sich, Aufträge und Anfragen sind 
zahlreich, und die Hersteller erhöhen ihre Preise _ 

(Tidsskrift for Papirindustri.) 


Stockholm, 15. September 

Zellstoff. Der wegen. Aufhebung der Papiereinfuhrbeschrän- 
kungen iin England befürehteteRiückschlag auf dem in den letzten 
Monaten sehr lebhaften Papierstoffmarkt dort ist bisher nicht 
eingetreten, sondern die Nachfrage aus und Verkäufe nach Eng- 
land bleiben sehr groß. Dagegen erregt der fallende Sterlingkurs 
Besorgnis, um so mehr als die englischen Notierungen sehr niedrig 
sind und jetzt infolge des verminderten Lstr.-Wertes Verlust zu 
bringen drohen. Auch haben die. norwegischen Sulfitstoffabriken, 
die schon seit 1914 ihren Absatz auf England konzentrierten, den 
Betrieb bis auf weiteres eingestellt, um Besserung der Rgeislage 
abzuwarten. Die Tagesnotierungen auf dem englischen Markt 
für 1t sind; 22 Lstr. 10s bis 24 Lstr. für starkfaserigen, 26 bis 
27 Lstr. für leichtbleichenden Sulfitstoff cif englischer Hafen. 
In letzterem war der Absätz so groß, daß mehrere Fabriken.. für 
dies Jahr schon ausverkauft sind, und die übrigen haben nur kleine 
Posten für Lieferung im Herbst. ug 

Großes Interesse erregt gegenwärtig der amerikanische Markt, 
zumal der Dollarkurs stetig steigt und der Nettobetrag für den 
Verkäufer dadurch um so günstiger wird. Die Notierung ist 4,50 bis 
5 Doll. pr. proc. lbs. cif amerikanischer Hafen für stärkfaserigen 
Stoff, und zu diesen Preisen hat man Aussicht, bedeutende Posten 
unterzubringen. Hoffentlich begehen die schwedischen Fabriken 
nicht denselben Fehler wie 1917, nämlich Stoff in Konsignation 
nach den Vereinigten Staaten zu schicken. 

In Sulfatstoff hat die niedrige Notierung von 21 bis 23 Lstr. 
für 1t eif englischer Hafen für Kraftstoff bzw. leichtbleich enden 
sowie 4 bis 4,25 Doll. pr. proc. lbs. cif amerikanischer Hafen für 
Kraftstoff zahlreiche große Verkäufe bewirkt, die den Lagerbestand 
in den Fabriken verringerten, so daß einige in Norrland beschlossen, 
den Betrieb wieder aufzunehmen. Zu berücksichtigen ist jedoch, 
daß die gute Einnahme, welche die Suifitstoffhersteller in den letzten 
Kriegsjahren aus den Nebenprodukten, flüssiges Harz und Terpentin, 
hatten, nunmehr aufgehört hat, so daß der Verkaufspreis fühlbar‘ 
erhöht werden muß, um den Betrieb lohnend zu machen. 

Holzschliff. Die Stimmung unter den Herstellern ist hoffnungs- 
voll, und noch haben die niedrigen Angebote aus Finland die 
sch wedischen Notierungen ‚nicht beeinflußt. Diese sind fest und 
unverändert für trockenen Schliff 240 bis 245 Kr. fob Göteborg, 
215bis 225 Kr. fobBottnischer Meerbusen ; für feuchten 115 bis 120 Kr. 
bezw. 92 bis 35 Kr.,alles für 1 t einschließlich der üblichen Vertreter- 
 vergütung. Von feuchtem Schliff sind einige größere Verkäufe an 
inländische Papierfabriken abgeschlossen, und man erwartet im 
Laufe des Herbstes weitere Einkäufe aus üngland und gegebeneii- 
falls Frankreich. (,Svensk Papperstidnung‘“). bg. 
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in verschiedenen Stärken vom Lager lieferbar 


Bruno Eggerdinger & Co. 


i Papier-Grosshändlung, München, Klenzestrasse 57 u. 59 
Fernsprecher 21738 41496 
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Benutzen Sie unseren bisherigen 


Katalog über Büro-Ariikel / 


Ve en 


Wenn auch dessen Preise usw. nicht mehr massgebend 
sind, so bietet er Ihnen doch eine bequeme Hilfe 
und Uebersicht beim Zusammenstellen Ihrer Aufträge ! 


Ernst Kunz & Co., Berlin SW 68, Alexandrinenstr. 105'6. 
f (2778 
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- Papierindustrie-Verein, E. V. 


Berlin W 9, den 24. September 1919 
Linkstr. 22. 
Die ordentliche Hauptversammlung ist durch Beschluß des 
Vorstandes auf das Frühjahr 1920 verlegt worden, da die gegen- 
wärtige ungeklärte wirtschaftspolitische Lage sowie die sch wierigen 
 Reiseverhältnisse es nicht zweckmäßig erscheinen lassen, die Hau pt- 
versammlung jetzt einzuberufen. ' 


Max Krause, Vorsitzender E. Hager, Syndikus 


Vereinigung für die Zollfragen der Papier _ 
‚verarbeitenden Industrie und des Papierhandels 


‚Berlin W 9, den 24. September 1919 
Linkstr, 22 | 
Der Vorstand hat sich durch schriftliche Abstimmung dafür 
entschieden, die nächste ordentliche Mitgliederversammlung im 
Frühjahr 1920 abzuhalten, da dann voraussichtlich die handels- 
politisch en Fragen sich besser übersehen lassen als in gegen wärtiger 
Zeit, wo die Lage völlig ungeklärt ist. - 


Hans Kraemer, Vorsitzender E. Hager, Syndikus 


Zwangswirtschaft für Pflanzenleim und Dextrin 


Die Zentralstelle für die Verteilung von Kartoffelmebl an die 
Papierverarbeitung und der Verein deutscher Gummieranstalten 
senden uns folgende Erklärung: Ar i 

Wie nicht anders zu .erwartén, sucht der Verband deutscher 
Pflanzenleimfabrikanten gegen den seinen Antrag auf Aufhebung 
der- Zwangswirtschaft für Pflanzenleim und Dextrin ablehnenden 
Beschluß in dem Kreise der Verbraucher Stimmung zu machen, 
indem er in Nr. 77 der „Papier-Zeitung‘“ vom 25. September 1919 


eine höchst einseitige Darstellung der vom 'Reichsernährungs- 


ministerium einberufenen Sitzung zur Beratung eines etwaigen 
 Abbaues der Zwangswirtschaft für Pflanzenleim und Dextrin gibt. 
Diese ist in so wesentlichen Punkten unzutreffend, daß sie unbe- 
dingt der Berichtigung bedarf, falls nicht in den Verbrauchern 
ein falsches Bild von dem Verlauf der Verhandlung erweckt wer- 
den soll. x i 

Zunächst verdient festgestellt zu werden, daß der Antrag des 
Verbandes deutscher Pflanzenleim -Fabrikanten auf Aufhebung der 
Zwäangswirtschaft nieht nur bei der Zentralstelle für die Verteilung 
von Kartoffelmehl an die Papierverarbeitung, dem Reichsausschu B 
und dem "Bund deutscher Vereine für Druckgewerbe, Verlag. und 
Papierverarbeitung, dem Verein deutscher Gummier-Anstalten 
und dem Verein deutscher Briefumscehlagfabrikanten, sondern bei 


fast allen Verbrauchervertretern Ablehnung erfuhr und erfahren . 


mußte, da die von den Pflanzenleimfabriken hinsichtlich Sicherung 
des Bedarfs der Dextrin- und Pflanzenleim verarbeitenden Industrien 
und Gewerbe sowie gegen Preistreibereien abgegebenen Erklärungen 
als unzureichend angesehen werden mußten. Es muß ferner hervor- 
gehoben werden, daß ebenso wie die Vertreter anderer Verbrauch er- 
gruppen ebenfalls sämtliche Vertreter der Papierverarbeitung nach - 
drücklich dafür eingetreten sind, daß die Zwangsbewirtschaftung 
für Pflanzenleim und Dextrin keinen Augenblick länger dauern 
' dürfe als unbedingt notwendig, was in der Darstellung des Ver- 
bandes deutscher Pflanzenlein-Fabrikanten geflissentlich übersehen 
worden ist. Geradeaber an der Erfüllung der von den Verbraucher- 
vertretern selbstverständlich zu stellenden Voraussetzung ist der 
Antrag der Pflanzenleimfabriken gescheitert. Tatsächlich wurde‘ 
. seitens des Reichsernährungsministeriums eine Erhöhung der In- 
dustriekontingente um etwa 40-50v.H. in Aussicht ` gestellt, 
gleichzeitig aber darauf hingewiesen, daß infolge des Ausfalles 
wichtiger kartoffelerzeugender Gebiete (Posen) eine schärfere Er- 
fassung der Frisch kartoffel notwendig seiund infolge Kohlenmangels 
mit einer erheblichen Steigerung der Erzeugung der Dextrin- und 
- Pflanzenleimfabriken nicht gerechnet werden könne. Diesen wenig 
tröstlichen Aussichten gegenüber ergab die weitere Aussprache 
— was in dem Berichte des Verbandes deutscher Pflanzenleim- 
fabrikanten ebenfalls „übersehen“ ist —, daß im allgemeinen mit 
einem gesteigerten Industriebedarf zu rechnen ist, sobald einmal 
die jetzt noch bestehenden Einschränkungen teils freiwilliger, teils 
unfreiwilliger Art in Fortfall kommen und der tatsächliche friedens- 
mäßige Bedarf in die Erscheinung tritt. In die aufgestellte Rech- 
nung wär, wie sich ergab, der Bedarf einzelner Industrien, die im 
Frieden starke Verbraucher stärkehaltiger Klebstoffe waren, der 
bei einer Wiederbelegung zu erwartende gesteigerte Bedarf noch 


garnicht eingestellt. So ist aus der Textilindustrie ebenfalls wie aus 
der von ihr abhängigen Papierhülsenin dustrie mit einem wesentlich 
gesteigerten Bedarf zu rechnen. Bei den Briefumschlagfabriken 
hat ferner in der Zeit der gespanntesten Ernährungslage der nicht 
unerbebliche Verbrauch an Pflanzenleim durch Gummi arabicum 
abgelöst werden müssen. Wesentlich erschwerend muß auch in-' 
folge des Zusammenbruchs der Bewirtschaftung des Tierleims der 
Mangel an Leder- und Knochenleim wirken, die großenteils durch 
pflanzliche Klebstoffe ersetzt werden müssen. 

Unter diesen Umständen mußten es sich die Verbraucher wohl 
überlegen, ob sie in Hinsicht auf die im Winter zu erwartende Un- 
sicherheit in vielen Teilen des deutschen Wirtschaftsleberf$, zumal 
der Kohlenförderungund der Verkehrsverhältnisse, bereits jetzt einer 
Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung zustimmen sollten. Nach- 
dem auf eine aus dem Verbraucherkreise gestellte Anfrage sowohl 
seitens des Reichsernährungsministeriums sowie der Trockenkar- 
toffel-Verwertungs-Ges. m. b. H. (Teka) die Erklärung abgegeben 
war, daß eine Gewähr für Innehaltung der in Aussicht gestellten 
Erhöhung selbstverständlich nicht übernommen werden könnte, 
mußten die Verbrauchervertreter angesichts der aus eine. Auf- 
hebung der Zwangsbewirtschaftung sich ergebenden Verantwortung 
für die Verbraueherinteressenten die vom Verbraucherstandpunkt 
allein’ übrigbleibende Schlußfolgerung ziehen, zumal sich im Ver- 


lauf der Verhandlung immer mehr gezeigt hatte, daß der Antrag 


des Verbandes deutscher Pflanzenleimfabrikanten wohl weniger 
in Wahrnehmung von Verbraucher- als vielmer' ausschließlich 
eigener Interessen entstanden war, wozu die Aufhebung der Bewirt- 
schaftung anderer Stoffe z. B. Leder sehr lIchrreiche Beispiele 
geben. Diesem Standpunkt schloß sich sowohl das Reichsernährungs- 
ministerium wie auch die Teka an, wobei seitens des Reichser- 
nährungsamtes ausdrücklich darauf hingewiesen ;wurde, daß bei 
einem tatsächlichen Mangel die.von den Pflanzenleimfabriken ån- 
gebotene private Preisbindung doch keine ausreichende Gewähr 
biete, und als bester Schutz gegen Preistreibereien sich doch der 
Bezugschein erweise. - | | 

Es handelt sich also lediglich um eine möglichst kurzfristige 
- Vertagung des Abbaus. u u nn 

Hiernach kann von einer Verewigung der Zwangswirtschaft 
für Dextrin und Pflanzenleim durch die Verbrauch ervertreter, 
wie dies der Verband deutscher Pflanzenleimfabriken darzustellen 
sucht, keine Rede sein. Gerade das Gegenteil ist der Fall. Es ist 
nur bedauerlich, daß die Pflanzenleimfabrikanten ihrem Aerger 
darüber, daß die Vertreter der Verbraucherinteressen sich ihrer 
Stellungnahme mehr von den auf tatsächlichen Verhältnissen 
fußenden Erklärungen des Reichsernährungsministeriums als den 
höchst unsicheren Versprechungen der Pflanzenleimfabriken leiten 
ließen, in einer von dem tatsächlichen Verlauf der Beratung so 
abweichenden Darstellung Luft geben. 

Bezeichnenderweise liegen bereits jetzt aus der Industrie 
spontane Erklärungen vor, die den von den Vertretern der Papier- 
verarbeitung eingenommenen Standpunkt durchaus billigen. An- 
'gesichts dieser Tatsache erübrigt es sich, auf das von dem, Ver- 
band deutscher Pflanzenleimfabrikanten eingeschlagenen Ver- 
fahren, Aeußerungen der Unzufriedenheit mit dem gefaßten Be- 
schluß aus den Verbraucherkreisen hervorzurufen, näher ein- 
zugehen. 


~ 
-r 


Druckpapier-Zuteilung im 4. Vierteljahr 1919 


Durch die Bekanntmachung über Druckpapier vom 24. Sep- 
tember 1919 ist das Bezugsrecht anf Druckpapier sowohl für den 
Zeitungs- als auch für den Buch- und Zeitschriftenverlag für das 
vierte Vierteljahr 1919 in der gleichen Höhe festgesetzt worden, 
wie für die letzten Vierteljahre, mit der Einschränkung, ' daß 
das Bezugsrecht der Zeitungen, deren Auflage am 1. Oktober 
1919 oder zu einem späteren Zeitpunkt um mindestens 10 vom Hun- 
dert gegenüber der Durchsehnittsauflage des Jahres 1915 zurück- 
gegangen ist, und deren Bezugsrecht mehr als 5000 kg beträgt, 
‘entsprechend dem Auflagenrückgange gekürzt werden muß. 

Die Zeitungsverleger sind verpflichtet, der Kriegswirtschafts- 
stelle unverzüglich Mitteilung über den Rückgang der Auflage zu 
machen. l 


Bildungswesen in Stuttgart. Für die Volkshochschulkurse, 
über welche schon berichtet wurde, ist das vollständige Verzeichnis 
‘der Vortragsreihen, Führungen und Uebungen erschienen. .In 
84 Abteilungen werden 82 Lehrkräfte tätig sein. Für die Presse 
sind drei Abteilungen vorgesehen mit zwei Redakteuren und einem 
Doktor als Lehrer: behandelt werden ausführlich in Vortragsreih en 
die Themen: ‚Volkswirtschaft und Presse“, ,, Wesen und Auf- 
gaben der Deutschen Presse“ und „Der Zeitungsleser und die 
Aeitung‘. = | | 
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Verschleuderung von Dachpappe durch das 
Reichsverwertungsamt - | 


. Das Berliner Tageblatt vom 24. September druckte mit der 
Ueberschrift „Wie das Reichsverwertungsamt Heeresgut verwertet“ 
eine Zuschrift ab, die im wesentlichen besagte: 


„Bei Beginn der Demobilmachunghatte das Reichsverwertungs- 
amt über schätzungsweise 2 500 000 qm Dachpappe zu verfügen. 
Diese Dachpappe lagerte bei den Fabrikanten zur Verfügung des 
preußischen Ingenieurkomitees. ` Zu ihrer Herstellung waren den 
Fabrikanten Rohpappe und Teer zu. Preisen geliefert worden, 
die bedeutend unter den Marktpreisen Jagen. Das. Ingenieurkomitee 
forderte die einzelnen Fabrikanten auf, die Mengen Dachpappe, 
die auf Grund der abgeschlossenen Verträge fertiggestellt und ab- 
zuliefern waren, anzugeben. Ein Teil der Fabrikanten kam diesem 
Ersuchen nach, ein anderer Teil nicht. Das Ingenieurkomitee 


'überwies nunmehr die ganze Angelegenheit dem. Reichsverwer- 


tungsamt zur Abwicklung. Das Reichsverwertungsamt wurde 
mehrfach darauf aufmerksam gemacht, welches wertvolle Objekt 
‚eg damit in Händen habe. Es schenkte jedoch diesen Hinweisen 
keinerlei Beachtung, gestattete vielmehr den Fabrikanten, die ihre 


Dachpappe nicht zur Verfügung gestellt hatten, den freien Ver- 


kauf. Damit hat das Reichsverwertungsamt den Fabrikanten einen 
Millionenverdienst, der eigentlich dem Reiche gehört, zugewiesen, 
denn nach den bestehenden Verträgen hätte das Reichsverweıtungs- 
amt das Recht gehabt, die Dachpappe zum Preige von 50 Pfennig 
für den Quadratmeter zu übernehmen. Der heutige Marktpreis 

für den Quadratmeter beträgt 1,50 Mark. Dabei erhält das Reichs- 
verwertungsamt von kleinen Siedlungen und sonstigen gemein- 
nützigen Gesellschaften täglich Anfragen nach Dachpappe, die 
‚es nicht beantwortet. Dieses Verhalten wird sich besonders rächen, 
wenn für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete in Nordfrank- 
‚reich Dachpappe angefordert wird.“ - T 


Der. Verband Deutscher Dachpappenfabrikanten sendet uns 
hierzu eine Berichtigung, worin es in der Hauptsache heißt: . 


Wohl lagerten bei Beginn der Demobilmachung größere Mengen 
Dachpapp: aus Lieferungsverträgen mit dem Ingenieurkomitee 
bei den Dachpappenfabriken, aber die Zahl 2 500 000 qm dürfte 
erheblich zu hoch gegriffen sein, auch waren darin dievon der Front 
zurückgekommenen Dachpappen, die in Heeresparks und anderen 
Sammelstellen lagerten, und über welche das Reichsverwertungs- 
amt ohne weiteres verfügen konnte, inbegriffen. Diese letzteren 
Dächpappen sind allerdings zum großen Teil in merkwürdiger 
Weise „verwertet“ worden. ` Zu unglaublich niedrigen Preisen 
{bis zu 20 Pf. f. d. gm) hat man diese Pappen wahllos verschleu dert. 
‚Allerdings waren diese Pappen teilweise durch unsachgemäße 
Lagerung, durch Transporte und Umladen minderwertig geworden. 
Das Reichsverwertungsamt wär hieran wohl nicht schuld, da die 
Zentralbehörden in den kritisch en Tagen zu Endevorigenund Anfang 
dieses Jahres gegenüber dem Treiben örtlicher Stellen vielfach 
machtlos waren. l E i 

Auch die noch bei den Fabriken lagernden Dachpappen wollte 
das Reichsverwertungsamt zu Preisen veräußern, die der gesamten 
‚deutschen Dachpappen-Industriesch weren Schaden gebrachthätten. 
Zwar wurde die Rohdachpappe den Dachpappenfabrikanten für 
Heereslieferungen billiger zur Verfügung gestellt als für Inlands- 
„wecke, die Imprägnierungsmasse jedoch, in ‘erster Linie Teer, 
wurde für die Heereslieferungen zu genau denselben Preisen, wie für 
andere Zwecke bezogen. Die Dachpappenfabrikanten haben sich 
zum großen Teil aus rechtlichen Gründen gegen das Verlangen 
des Reichsverwertungsamtes, die Dachpappe zu den Vertragspreisen 
auszuliefern, gesträubt, während ein Teil aus wirtschaftlichen Grün- 
den den Forderungen der Behörde nachkam. Die Dachpappen- 
` Heereslieferungen mußten zu außerordentlich niedrigen Preisen: 
erfolgen, welche den Fabrikanten kaum einen. Gewinn Jießen. 
Dem Reich hat kein Anspruch auf die Dachpappe zugestanden, 
vielmehr ging die Ansicht sehr vieler Fabrikanten und zahlreicher 
Juristen dahin, daß die Dachpappenfabrikanten über diese Vorräte 
zu verfügen hätten. Das Reichsverwertungsamt stellte sich jedoch 
auf einen anderen Standpunkt, und die Entscheidung der Angelegen - 
heit auf dem Rechtswege wäre sehr langwierig gewesen. Inzwischen 
hatten die meisten Dachpappenfabrikanten im Vertrauen auf ihr 
Be:ht die Dachpappen verkauft, aber nicht zum Preise von IM. 
50 PE. f. d. qm, der heute nicht einmal erreicht ist, sondern zum 
größten Teil tief unter den damaligen Marktpreisen, durchschnitt- 
lich unter 75 Pf. f. d. qm. 

Nach Verhandlungen, die sich länger als ein halbes Jahr hin- 
zogen, wurde ein Vergleich vorgeschlagen. 
das Reichsverwertungsamt den Fabrikanten den Verkauf der Dach- 
pappe nicht bedingungslos, vielmehr ist ein ansehnlicher Teil der 
vorhandenen Dachpappe dem Reichsverwertungsamt zu Vertrags- 
preisen sofort zu überlassen, eine für den Fabrikanten schwere Be- 
stimmung, da-die Pappen seit langem verkauft sindund bei erb eblich 
. erhöhten Kosten neu angefertigt werden müssen. Ein weiterer 
Prozentsatz ist zu Vorzugspreisen in etwas längerer Zeit abzuliefern, 
und für die überschießenden Mengen sind so erhebliche Abgaben 
an das Reichsverwertungsamt zu zahlen, daß sie den Fabrikanten 


Danach gestattet aber 


kaum einen Verdienst lassen, während dem Reiche unerwartet: 
erhebliche Summen zufließen. RS 

Das Reichsverwertungsanıt war bemüht, den Siedlungsgesell- 
schaften usw. nach Möglichkeit Dach pappe zur Verfügung zu stellen 


und lediglich aus diesem Grunde sollen die Dach pappenfabrikanten 


Dachpappen zu den niedrigen Vertragspreisen und zu Vorzugs-: 
preisen liefern. - u 
Die Beschaffenheit der fraglichen Pappen, die vor mehr als 


` Jahresfrist noch unter Verwendung von Kriegsersatzstoffen her- 


gestellt wurden, wäre durck die lange Lagerung derart beeinflußt 
worden, daß sie zum Wiederaufbau Frankreichs und Belgiens nicht 


hätten herangezogen werden können. 

Das Reichsverwertungsamt äußert sich zu dieser Angelegenheit 
in der Hauptsache wie folgt: 

Die Verträge auf Lieferung von Dachpappe waren von dem 
Pionierbeschaffungsamt (Ingenieurkomitee) mit den Firmen ab- 
geschlossen. Das Ingenieuikomitee hat die ganze Angelegenheit 
nicht dem Reichsverwertungsamt zur Abwicklung überwiesen, 
vielmehr findet nach den maßgebenden Vorschriften die Vertrags- 


. abwieklung durch das Pionierbeschaffungsanit alsBeschaffurgsstelle 
im Einvernehmen mit dem Reichsverwertungsamt statt. 


Seitens 
der beteiligten Behörden ist darauf bestanden worden, daß sämt- 
liche Dachpappenlieferanten ihren vertragsmäßigen Pflichten nach- 
kommen. Ein großer Teil der Fabrikanten: weigerte sich, diesen: 
Verlangen Rechnung zu tragen und verkaufte ohne, Wissen und 
Willen der Behörde die überwiegende Menge seines. Materials, 
wodurch -die von den beteiligten Behörden verlangte Erfüllung 
des Vertrags in natura ausgeschlossen wurde. Seitens der Behörden, 
ist verlangt worden, daß hierfür eine entsprechende Entschädigung 
in bar bezahlt werde. Dn Einverständnis mit dem Kriegsministerium 
wurde beschlossen, durch Vermittelung des Verbandes deutsch er 
Dachpappenfabrikanten Aufforderungen an die beteiligten Fabri- 
kanten Dueh en zu lassen, sich zur Schadloshaltung des Fiskus 


auf der erörterten Grundlage bereit zu erklären. Dann ist das Ein- 


verständnis des Reichsfinanzministeriums wegen einer Neben- 
bedingung nachgesucht worden. Die Prüfung durch das Fivanz- 
ministerium ist noch nicht beendet: 


u 


Festtagung des Deutschen Buchdrucker - Vereins . 

Wie bereits mitgeteilt wurde, ist mit der diesjährigen Haupt- 
versammlung des Deutschen Buch dıuckeivereins die Feier des fünf- 
zigjährigen Bestehens dieses Vereines verbunden. Als Ort der Tagung 
ist Leipzig bestimmt worden, wō der Verein von jeher seinen Sitz 


"hat. Die Veranstaltungen- beginnen am Mittwoch, den 15. Oktober, 


nachmittags 4 Uhr, mit einem. Festaktus im Saale des Städtischen 
Kaufhauses; für abends %8 Uhr ist Festessen im großen Saale des 
Zoologischen Gartens angesetzt. Die Hauptversammlung beginnt 
am Donnerstag, den 16. Oktober, vormittags 9 Uhr im Variete- 


'saale des Kristallpalastes, wo die Verhandlungen ‚nötigenfalls 


tags darauf zu Ende geführt werden. Unter der Reihe üblicher 
vereinusgeschäftlicher Erledigurigen befindet sich der Punkt: Er- 
richtung einer Pensionskasse für die Vereinsangestellten. Nach 
Vornahme der Neuwahlen wird über die. Vorgänge auf lohntarif- 
lichem Gebiete Bericht erstattet werden, worauf Besprechungen 
stattfinden werden über den deutschen Buchdiuck-Freistarif und 
seine Durchführung, über. den Fonds für besondere Zwecke und über 
das Wirtschaftsaınt, das der Verein für seine Mitglieder gegründet 
hat, und dasals Materialbeschaffungsstelleschon erheblich e Ausdeh- 
nung erfahren haben soll. Um die von Vereinsmitgliedern geschaf- 
fene Feucerversicheorungs-Genossenschaft deutscher Buchdrucker 
zu fördern, steht schließlich ‘ein Antrag zur Beschlußfassung, 


‘wonach die Mitglieder des Vereins gehalten sein sollen, ihre Betriebs- 
“einrichtungen ganz oder teilweise bei dieser, Genossenschaft zu ver- 
‘sichern. 


Die Feuerversicherungs-Genossenschalt hält übrigens 
tags zuvor ebenfalls ihre Hauptversammlung ab und zwar im An- 
schluß an die ordentliche Genossenschaftsversammlung der Deut- 


‘schen "Buchdrucker-Berufsgenossenschaft, die am Mittwoch, den 


15. Oktober, vormittags 9 Uhr, in der Gutenberghalle des Deutschen: 


` Buchgewerbehauses in Leipzig abgehalten wird. — Während der 


Festtage finden im Deutschen Buchgewerbehause Aussteliungen 
statt: 1. Schülerarbeiten der Büchdrucker-Lehraustalt, und 2. 


- „Fünfzig Jahre deutscher Buch druck und Beiträge zur Entwicklungs- 


geschichte der Setzmaschine und der Handpresse‘“. | 


Klosett- und Butterbrotpapier 


Geriehtiiches Gutachten der Handelskammer zu Berlin 

In einer in- Juli 1918 vorgenommenen Versendung von etwa 
200 Rollen Kiosett- und Butterbrotpapier in drei Parken, deren 
jedes mit starkem Packpapier umhüllt und mit diekem Papierbind- 
faden umschnürt war, ist nach den Anschauungen der beteiligten 
Kreise eine unbillige Erhöhung der Versendungsgefahr nicht. zu 
erblicken ; eine derartige Verpackung war vielmehr im Kriege üblich. 


Bei Versendung eines Postens von etwa 200 Rollen in einem ein- 


zigen Paket hätte ein Läattenverschlag als Umhüllung gewählt 
werden müssen, "da die Versendung derartig schwerer und großer 
Pakete in Papierumhüllung mit Papierbindfadenumschnürung 
nicht der Handelsübung entspricht. (N. _15676/19.) 
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-Bezahlung von Entwürfen 
Zu Nr. 77 Seite 2408 


Daß Entwürfe nicht mehr kostenlos angeboten werden sollen, 
ist, wie aus allen Zuschriften in dieser Sache hervorgeht, eigentlich 
selbstverständlich. Der Verein Deutscher Steindruckereibesitzer 
hat dies als einen seiner wichtigsten Grundsätze aufgestellt und 
seinen Mitgliedern dessen Befolgung zur Hauptpflicht gemacht. 
Um so verwünderlicher ist es, daß der Verein. auf der Reklam em esse 
in Leipzig, die er selbst veranstaltet hat, dulden konnte, daß die 
Firma Leutert & Schneidewind in Dresden auf ihrem Messestand 
eine gedruckte Werbeschrift zum Mitnehmen auslegte, in der durch 
Druck und Farben die Worte: „Plakate kostenlos“ hervorgehoben 
waren, und in der der genauere Text zu lesen war: „Kostenlos 
und unverbindlich erhalten Sie Vorschläge und Skizzen“. Es 
ist vielleicht nur ein Versehen des Vereins, daß so etwas in seinen 
eigenen Räumen geduldet wurde, aber ein Versehen, das nicht vor- 
kommen darf, . wenn der Verein sich nicht zum Mitschuldigen 
dafür machen will, daß seine Grundsätze umgangen und verlacht 
werden. Hans Meyer, Vorstandsmitglied desVereins der Plakatfreunde. 


Bei der uns bekannten Bemühung des V. D. S., seinen Grund. 
sätzen Geltung zu verschaffen, ‚handelt es sich im obigen Falle 
sicher um ein Uebersehen, das entschuldigt werden muß, da dem 
Verein nicht gut zugemutet werden kann, alle Drucksachen, die auf 
der. Reklamemesse oft erst im letzten Augenblick ausgelegt werden, 
auf ihren Inhalt zu prüfen. Schriftleitung 


Neues Teuerungsabkommen im Buchbindergewerbe Dänemarks. . 


Vom 29. August an erhalten alle männlichen Arbeiter in Stunden- 
lohn zusammen 77 Oere für die geleistete. Arbeitsstunde (40 Oere 
mehr als zuletzt), so daß der Mindestlohn einschließlich Teuerungs- 
 zulage 152 Oerein. der Stunde beträgt; weiblich e erhalten in 4 Stufen 
32, 35, 40 und 47 (12, 15, 17 und 20 mehr als bisher), so daß ihr 
Mindestlohn 54, 60, 70 und 84 Oere ereicht; Frauen an Falz- und 
Bogenheftmaschinen 6 Oere mehr als die anderen. Männlichen und 
weiblichen akkordgelohnten Arbeitern wird 50v. H. Teuerungs- 


zulage auf die geltenden Akkordpreislisten gewährt, die aber, bis 


dies Abkommen abläuft, nämlich 1. April 1920, nicht geändert 
werden dürfen. Junge Gehilfen können wie bisher für 8 Oere 
stündlich - weniger arbeiten. — Gleichzeitig wurde die tägliche 
Arbeitszeit auf effektive 8 Stunden herabgesetzt; die beginnt frü- 
hestens 71% Uhr. be. 


: Der Buchdruckerausstand in Norwegen dauert fort. Die Ver- 
handlungen sind endgiltig abgebrochen. Die Tageszeitungen, 
welche dem Arbeitgeberverein angeschlossen sind, erscheinen ab 
22. September nicht mehr, an den übrigen kann der Ausstand 
infolge der Verträge erst am I. Oktober beginnen. Durch Beinen 
Aussperrungsbeschluß schlägt der Arbeitgeberverein jetzt eine 
andere Politik ein, als die bisher befolgte, durch kluges Nach geben 
verhältnismäßig Arbeitsfrieden zu bewahren. . Indes gibt es, betont 
die norwegische Presse, eine Grenze bei den stetig steigenden Lohn- 
ansprüchen, wo die Produktiorisausgaben es schließlich unmöglich 
machen, die Erzeugung aufrechtzuerhalten. Schon im Frühjahr 
gingen die Buch druckereien und lithographischen Betriebe nur mit 
großen Bedenken auf das damals abgeschlossene neue Lohnabkom.- 
men ein. Fürs: Buchbindergewerbe scheint die Grenze mit dem 
gemachten Angebot erreicht zu sein. bg. (S. Nr. 74 S. 2313.) 


Probenschau 


“Golddruckfarbe „Dukat‘. Die Herstellung der von der Firma 
Carl Eckert in Neukölln seit einer Reihevon Jahren mit gutem Erfolge 
herausgebrachten Bronzedruckfarben erlitt durch den Krieg Unter- 
brechung, die allen unliebsam gewesen sein wird, welche sich mit 
solchen Farben eingerichtet hatten. Die Herstellung druckbarer 


Bronzen ist eine der schwierigsten Fragen der Druckfarbentechnik, 


weil Vorbedingung dazu natürliche, guteund gleichmäßige Rohstoffe 
sind, und mit Ersatzstoffen hier nichts Brauch bares zu erreichen ist. 
Wie die Firma mitteilt, konnte sie nunihre Erzeugung wieder auf- 
nehmen, und an Proben zeigte sie, daß sie bereits in der Lage ist, 
ihre Marke Dukat so wie zu Friedenszeiten zu liefern. Deren An- 
wendung ist geeignet, dem Golddrucke wieder zur früheren Bedeu- 
tung zu verhelfen. Viele farbige Druckäarbeiten lassen ’sich bei Ver- 
wendung solcher Druckbronze ohne Mehraufwand von Arbeits- 
gängen und Farbenplatten wirksamer und reizvoller gestalten. 
Jahrelange Erfahrung des Inhabers dieser Firma —. eines Druck- 


fachmannes, der mit seinem Rat schon manchen in- und auslän-, 


disch.en Fach genossen ausfarbentechnischen Sch wierigkeiten h eraus- 
geholfen hat — bürgt für sachgemäße Zubereitung der Farbe je 
nach dem zu verdruckenden Papiere und je nach den verschiedenen 
Verwendungszwecken. Wie die vorgelegten Drucke aus der Praxis 
erkennen lassen, sind namentlich mit der Golddruckfarbe „Dukat“ 
sehr gute Leistungen erzielt worden; auffällig ist der hohe Glanz 
und die gute Deckung,die mit „Dukat“ erzeugt wurde; unter Ver- 
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wendung von Vordruckfarbe, die nach eigenem Rezept gefertigt 
ist, sitzt „Dukat“ sogar auf rauhen Papieren. Wer zu bronzierende 
Drucksachen herzustellen hat, tut gut, sich vorher Ratschläge bei 
der Firma Eckert einzuholen oder deren Drucksachen kommen zu 
lassen, auf denen schätzenswerte Beurteilungen zu legen sind. vk. 


Das Verbot der Verwendung gewisser Faserstoffe 


„Um einen Aufschwung in der Textilindastrie zu ermög- 
lichen”, hat sich die Dresdner Handelskammer mit Eingaben und 
Berichten an die sächsische Regierung gewandt, das Verwendungs- 
verbot für Faserstöffe vom 1. März 1919 sobald als möglich auf- ` 
zuheben, da es nur dann der deutschen Textilindustrie möglich 
sein werde, wieder mit Erzeugnissen in altbewährter Güte auf 
dem Weltmarkt wettbewerbsfähig aufzutreten. Das erwähnte . 
Verbot besagt nämlich, daß u.a. Möbelstoffe, Tischdecken, 
Flaggenstoffe, Rucksäcke, Kunstleder, Tisch-, Mund- und Hand- 
tuchstoffe, Bindfaden usw. nicht mehr aus edlen Textilstoffen 
herzustellen seien, sondern aus den verschiedenen, während des 
Krieges in Gebrauchgewesenen Ersatzstofien. Die Absicht dieser 
Verordnung ist einerseits, die Verwendung echter Faserstoffe 
so weit als möglich einzuschränken und den geringen Vorrat für 
diejenigen Zwecke aufzusparen, die höhere Ansprüche an die 
Qualität stellen, gleichzeitig wird auf diese Weise den sogenannten 
„Ersatz”-Stoffen für dieienigen Verarbeitungszwecke, zu denen 
sie geeignet sind, leichterer Eingang verschafft. Denn die neuen 
Faserstoffe begegnen im Publikum immer noch einem starken 
Mißtrauen, das seine Ursache in der Tatsache hat, daß im Kriege 
die neuen Faserstoffe zu vielen Zwecken herhalten mußten, denen 
sie tatsächlich nicht gewachsen waren. Dagegen haben sie in 
anderen Fällen ihre Eignung voll und ganz bewiesen, und dazu 
gehören gerade diejenigen Erzeugnisse, für die die Dresdener 
Handelskammer die Freigabe verlangt, nämlich Möbel- und 
Dekorationsstoffee. Decken, Rucksäcke, außerdem Teppiche, 
Treibriemen,, Bucheinbände u.a. m. Was nun die Wettbewerbs- 
fähigkeit anlangt, so sind die von der Handelskammer, d.h von 
einigen Industriellen, die auf diesem Wege ihre eigenen Interessen 
zu sichern versuchen, genannten Gegenstände Artikel, die nur 
geringen Wert, besonders keinen hohen Arbeitswert, worauf es 
bei der Austuhr vor allem ankommt, repräsentieren. Es läge also 
im volkswirtschattlichen Interesse näch wie vor, die unter das 
Verwendungsverbot fallenden Waren aus den ei. heimischen 
neuen Fasern oder Papiergeweben herzustellen. und die edlen 
Textilstoffe, “je zum großen Teil aus dem Auslande eingeführt 
werden müssen und deshalb nur in beschränkter Menge und zu 
sehr hohen Preisen erhältlich.sein werden, für die Herstellung hoch- | 
wertiger Erzeugnisse zu verwenden. deren Wettbewerbsfähigkeit 
auf dem Auslandsmarkt dann auch tatsächlich die erwarteten 
Vorteile für unsere Finarz- und Wirtschaftslage zur Folge haben 
wird. Selbstverständlich muß die Gewinnung und Verarbeitung 
der neuen Textilstoffe noch weiter vervollkommnet werden, damit 
dieselben tatsächlich keinen ‚‚Ersatz”’ mehr darstellen, sondern 
den an sie gestellten Anforderungen völlig zu entsprechen ver- 
mögen. Dirser Aufgabe widmen sich ja die verschiedenen For- 
schungsinstitute für die Textilindustrie schon längst, unter denen 
das Karlsruher während des Krieges der Frage der neuen Textil- 
stoffe seine besondere Aufmerksamkeit geschenkt hat und auch 


"‚künftighin auf diesem Gebiete noch ein reiches Betätigungs- 


feld finden wird. Als oberster Grundsatz für unsere Wirtschaft 


muß stets das volkswirtschaftliche Interesse maßgebend sein, 


das erfordert, vorläufig unsere Einfuhr so weit als möglich zu 
beschränken und die im eigenen Lande zur Verfügung stehenden 
Rohstoffe denjenigen Verwendungszwecken zuzuführen, denen 
Sie zu entsprechen vermögen. 


Ausfuhrfreiheit für Papier- und Mischgarn-Erzeugnisse. Die 


_ Zentralstelle. der Au sfuhrbewilligungen für die Papiergarn-Industrie 


beim Kriegsausschuß für Textilersatzstoffe in Liquidation teilt 
mit: Da laut Verfügung des Reichskommigsars für Aus- und 
Einfuhrbewilligung R. K. 8255 I. vom 10. September 1919 das 
bestehende 'Bewilligungsverfahren für die. Ausfuhr von Papier- 
und Mischgarnerzeugnissen in Wegfall kommt, stellt die Zentral. 
stelle ihre Tätigkeit ein. ` 


` 
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lislern Dessinwaizen und Bezüge jeder Art, glatte Walzen und Bezüge für Lack-, Oel- 
und Anilindruck. usw. in nur besten Qualitäten, Kein Ersatz [40321 


Zylin 


für Heissdampfmaschinen, garantiert Flammpunkt 240° 
Vise. 4—5 M. 280,— % kg 


=- Maschineniett 


-  Stauffer-Fett, braun, Tropfpunkt garantiert 80 ° 


M. 265,— % kg 
Die Preise verstehen sich brutto für netto ab Lager 
Berlin in Holzfässern à 200 kg. l 


Handelsgesellschaft für Rohprodukte &. m. b. H. 


Charlottenburg, Windscheidstr. 31 [42613 - 
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Bestes Pausleinen 


‘in mehreren Sorten und Breiten 


sofort lieferbar 125418a 


Richard Schwickert G. m. b. H., Freiburg (Breisgau) 
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Ersulz 


besonders gut geeignet für Papier, Kuvert-, 
Toxtiliabrikes usw., liefert billigst und Ia 
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ift ausgerüftet mit den technisch vollfommenften Hilfsmitteln und in ihrer 
feiftungsfähigkeit unerreicht. Zu dem größten Teil unjerer Schriften liefern 
wir ausländijche Azente. Genau übereinjtimmende Handjahtopen zu allen 
Schriften der Mergenthaler Sehmajhine 
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RUSSISCHE + BULGARISCHE + RUTHENISCHE + SERBISCHE UND 
NEUGRIECHISCHE SCHRIFTEN 


AEA 


. Reichsbund = — 
Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e.V. 
Sitz Frankfurt a M. 


_ Gründung einer Bezirksgruppe -Glogau 
| Auf Anregung einiger Glogauer Papier- und Schreibwaren- 
händler wurde zwecks Gründung einer Bezirksgruppeam 24. August 
in Glogau eine Versammlung sämtlicher Papier- und -Schreib- 
warenhändlervon Glogau, Grünberg, Fraustadt, Freystadt, Beuthen, 
Primkenau, Kontoppund Polkwitz einberufen. Dem Sitzungsbericht 
‚entnehmen wir: Nach Begrüßung durch Herrn Bernhard Döring, 
' Glogau, und Bericht des Herrn Brückner, Görlitz, wurde die Grün- 
dung einer Ortsgruppe Glogau und Umgebung einstimmig bpe- 
schlossen. Die Wahl des Vorstandes hatte folgendes einstimmiges 
Ergebnis: Vorsitzender Herr Bernhard Döring, Glogau, stellver- 
tretender Vorsitzender Herr Carl Bermel, Glogau, Schriftführer 


Herr A. Wyduchowicz, Glogau; Schatzmeister Herr Edwin Jänsch, - 


Glogau; Beisitzer Herr A. Trogisch, Fraustadt, und Herr O. Kar- 
netzki, Grünberg; Revisoren Herr Fritz Franke, Neusalz, und Herr 
Paul Kampe, Glogau. | | a - 

Der Jahresbeitrag der Mitglieder wurde auf 14 M. festgesetzt, 
šo daß nach Abführung des Betrages für den Reichsbund ein ge- 
'nügender Anteil für die Ortsgruppenkasse bleibt. 
aus Glogau haben bei unentschuldigtem Fernbleiben 50 Pf., die- 
‘jenigen von auswärts 30 Pf. für die Zustellung des Protokolls zu zahlen. 


Herr Brückner gab einen Ueberblick über die Aussichten des - 


Papiermarktes und wies nach, daß infolge Kohlen- und Rohstoff- 
mangels sowie der bedeutenden Erhöhung der Löhne und Fracht- 
spesen für absehbare Zeit nieht mit Sinken der Papierpreise zu 
rechnen sei. — Das Papier werde besser werden aber teuer bleiben; 
er warne daher vor ängstlicher Verschleuderung besonders der 
bessern Waren. Auch gab Herr Brückner den Schlüssel für die 
vom Reichsbund veröffentlichten Richtpreise für Packpapiere und 


Pappen vertraulich bekannt. Fünf neue Mitglieder für. den Reichs- 


bund wurden aufgenommen. 
a R 


Amtliche Karten der geänderten Gebiete 


Die preußische Landesaufnahme hat eine Karte im Maßstabe 
1 : 300 000 von den Gebieten hergestellt, in denen auf Grund des 
 Friedensvertrags Gebietsveränderungen eintreten. Die Karte ist 
in 8 mehrfarhbigen Blättern ausgeführt und wird zu einem Einb eits- 
preise abgegeben. 
Der Einheitspreis beträgt für: 
Blatt.1. Memel, 4 farbig 
Allenstein, 5 farbig 
Danzig, 6 farbig 
. Posen, 5farbig . 
Oppeln, 6 farbig 
Flensburg, 6 farbig 
Cöln, 4 farbig. . . .. . 7,80 ‚, 
„.:8. Straßburg i. E., 4farbig . . 7,80 ,, 
. Sämtliche 8 Blätter zusammen sind zum Preise von 37,60 M. 
erhältlich. 
Ferner ist Neubearbeitung fertiggestellt und an -die amtlichen 
Verkaufsstellen von Kartenwerken der Preußischen Landesaufnahme 
übergeben worden die Karte: nz | 
„Die Grenzen des Saargebietes nach dem Wortlaut des Friedens- 
vertrages vom 25. Juni 1919 im Maßstabe 1 : 10 000. (2 farbig.)“ 
DE Einheitspreis 3,60 M. Eaa 
Alle Bestellungen auf Karten sind an diejenige amtliche Ver- 
kaufsstelle von Kartenwerken der Preußischen Landesaufnahme 
zu richten, in deren Bezirk sich der Besteller befindet. 
Berlin, den 23. September 1919 


Preußische Landesaujnahme 
Weidner, Generalmajor | 


Internationale Einfuhrmesse in Frankfurt a. M. 


Die in außerordentlich hoher Zahl eingegangenen Anmeldungen 
lassen darauf schließen, daß das Interesse der ausländischen und 
inländischen Industrie, des ausländischen und inländischen Handels 
für die Messe außerordentlich lebendig ist, woraus sich-auch die Be- 
rechtigung der Frankfurter Messe beurteilen läßt; weit über 2000 An- 
meldungen liegen beim Meßamt vor. Dieses Ergebnis hat freilich 
die Meßleitung auch vor schwierige Aufgaben gestellt, da nun nicht 
alle Aussteller in dem Niesenbau der Festhalle unterzubringen 
waren. Umfangreiche Neubauten und Ürrichtungen von Schul- 
hallen usw. mußten in Angriff genommen werden; . glücklich erweise 
gelang es, sie fertigzustellen. Ist dem Frankfurter Meßamt die Frage 
der Beschickung der Messe zum Erfolg geworden, ist esnun bestrebt, 
dafür zu sorgen, daß auch der Besuch der Messe stark wird. Darum 
lautet seine Rinladung: „Kommt zu uns! Betrachtet, was ge- 
` schaffen worden ist! Ueberzeugt Ruch davon, daß in Deutschland 
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Die Mitglieder | 


. Industrien und Gewerben zurückzustehen.' 


wieder gearbeitet wird und daß das Ausland neues Vertrauen in 
unsere Arbeit setzt!“ g 

Wie die graphisch en Gewerbean der Entwicklung der Leipziger 
Mustermessen großen Anteil haben, so sind diese Gewerbe berufen, 
auch die Internationalen Einfuhrmessen in Frankfurt a. M. volks- 
tümlich zu machen. Die Frankfurter Messen wollen den Leipziger 


.Messen keinen Wettbewerb bereiten, sondern sie sind lediglich als 


Ergänzungsmessen gedacht, deren Schwerpunkt auf der Förderung . 
der Einfuhr liegt. Während die Leipziger Messen vorwiegend deutsch 
sind, wollen die, Frankfurter Messen international sein. Darin 
unterscheiden sich beide Märkte.in erster Linie voneinander. Gerade 
die Förderung der Internationalität der Frankfurter Messen stellt 
den graphischen Gewerben neue und nicht weniger wichtige Auf- 
gaben, als sie die bewußte Förderung des Deutschtums in Leipzig 
stellt. Und so wird es für die graphischen Gewerbe weniger darauf 
ankommen, für die erste Frankfurter Einfuhrmesse eine besondere 
Papier- oder Bugra-Messe zu organisieren, als vielmehr darauf, eine 
graphische Sonderausstellung ins Leben zu rufen, die dem Auslande 
zeigt, daß die deutsche Graphik noch immer auf der hohen Stufe 


: der Vollkommenheit steht, die ihr die Bewunderung des Auslandes 


eingetragen hat. | ` 

Wie der Kunsthandel auf der Frankfurter Einfuhrmesse durch 
etine Sonderschau würdig vertreten sein wird, so werden auch die 
graphischen Gewerbe alles daran setzen, um nicht hinter anderen 
Zahlreiche Tageszei- 
tungen und Fachblätter, darunter die Frankfurter Zeitung und das 
Berliner Tageblatt werden zur Messe Sondernummern herausbringen. 
Die Plakat- und Werbekunst hat sich bereits dureh ihre besten Ver- 
treter in den Dienst der Messe gestellt. Buch- und Steindruckereien, 
graphische Kunstanstalten, Verlagsanstalten, Schriftgießereien, 
Farbenfabriken und verwandte Betriebe werden ihre Erzeugnisse 
in Frankfurta. M. zu einer beachtenswerten Musterschau vereinigen. 
Daneben werden auch die Papierfabriken zeigen, daß während des 
Krieges Großes geleistet wurdeund dieForschungsarbeit nicht geruht 
hat. Die Papierindustrie ist mit allen Sch wierigkeiten, die der Krieg 
auf fabrikationstechnischem Gebiete mit sich brachte, nicht nur fertig 
geworden, sondern sie hat sogar einen Aufschwung ohnegleichen 
erfahren. Es ist gelungen, die Herstellung von Papieren aller Art 
wesentlich zu verbessern. Vor allem aber hat die Papiergarn- 
industrie eine Entwicklung zu verzeichnen, die zu der Hoffnung | 
berechtigt, daß die deutschen Papiergarnfabrikate im Laufe der 
Zeit begehrte Ausfuhrerzeugnisse werden dürften. | 

Die Neubelebung des Meßhandels wird auch auf die. Ent- 
wicklung der graphischen Gewerbe günstig einwirken und die Aus- 
sichten für die nächste Zeit wesentlich bessern. 

(Nach Frankf. Meßzeitung) 


Spielkarten-Verkauf 


Durch eine Zeitungsnotiz vor einigen Tagen ist das karten- 
spielende Publikum darauf aufmerksam gemacht worden, daß die 
Spielkartensteuer vom 1, Oktober ab in Kraft tritt. Wie zu erwarten 
war, ist nun die Nachfrage nach Spielkarten sehr groß, ebenso 
groß aber das Erstaunen und der Unwille der Käufer, daß sie jetzt 
schon die höheren Preise zahlen müssen. Den Versicherungen der - 
Verkäufer, daß die Steuer schon seit längerer Zeit bezahlt werden 
muß, schenken sie keinen Glauben und sind der. Meinung, daß sie 
durch die Händler übervorteilt werden. Tatsächlich müssen diese 
die erhöhte Kartensteuer bereits seit Anfang Juli zahlen. 

Es wäreangebracht, wenn die Vereine der Schreibwarenhändler 


‘durch entsprechende Anzeige in den Tageszeitungen ihres Bezirkes 


das kaufende Publikum aufklärten. Schreibwarenhändler 


Probenschau 


Des Hauses Sonnenschein, die schönsten Kinderbilder. _ Mit 
einem Geleitwort und 87 Abbildungen. Preis 2 M. 25 Pf., in Papp- 
band 3M., Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart. — In diesem 
kleinen Bande sind die schönsten Kinderbilder der besten deutschen 
Maler unserer Zeit vereinigt; in der bitteren Gegenwart wirken sie 
wie eine Herzstärkung. F. A. Kaulbach, Stuck, Lenbach, Kampf, 
Knaus, Marr, Schuster-Woldau, Hengeler, Zumbusch und viele 
andere sehen wir in ihren besten Werken dieser Art. Schon bei 
flüchtiger Durchsicht nimmt die Fülle heiterer Anmut und unbeirr- 
barer Lebensfreude den Betrachter gefangen. Liebreiz der Jugend ` 
sprudelt hier wie ein erquiekender Quell. Man sieht die Kleinsten 
dem. Licht entgegenjubeln, bei ihrem Spiel und ihrem drolligen 
Ernst; dann kommt die Freundschaft zu Blumen und Tieren, und 
aus all den feinen Uebergängen des Heranwachsens tritt der kleine 
Einzelmensch hervor. :Das schmucke Bändchen gibt die Bilder in 
trefflich gelungenen und sehr sauber ausgedruckten Autotypien 
wieder; vorallem wird es die Mütter erfreuen, aber als Gesch enkbuch 
auch sonst überall Freude bereiten, wo Herzund Gemüt noch nicht 
verschüttet wurden, und gern mit der Kinder Lust und Lachen 
Sonnenschein ins Haus gelassen wird. ER 
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- Stellung. 
der Deutsche Industrie- und Handelstag beim Reichswirtschafts- . 


25C6 


ne 


eine ziemlich tadelnde Haltung gegenüber den von Berlin ausge- . 
. henden zwangswirtschaftlichen Bestrebungen erkennen. Wenn eine 


Zwangsbewirtschaftung immer noch notwendig sein sollte, so glaubt 
man, daß diese am zweckmäßigsten in .den einzelnen Staaten, das 
heißt gegebenenfalls in den süddeutschen Staaten, einheitlich vor- 
genommen werden sollte. 

Von verschiedenen Seiten wird der Gründung eines Reichs- 


ausschusses zugestimmt, und zwar begründen die Vertreter der . 
: Papierindustrie ihre Stellungnahme mit dem außerordentlichen 


Mangel an Rohstoffen, insbesondere Zellulose, Kohle und Bleich- 


mitteln, der sich fast über die ganze Welt erstrecke. Es werde Sache 


des Reiches sein, die im Inlande erzeugten Rohstoffe zweckmäßig 


` auf die Industrie zu verteilen und die auf diese Weise nicht zu be- 


schaffenden Mengen als Großeinkäufer vom Ausland zu besorgen. 
Nur eine Kammer teilt mit, daß die von ihr gehörten Kreise 


des Papiergroßhandels dem Gesetzentwurf und den Satzungen des 


Ausschusses im allgemeinen zustimmen, da sie darin allenthalben 
eine Grundlage für ein Zusammenarbeiten zwischen Herstellung, 
Handel und Verarbeitung erblicken und auch nicht glauben, daß 
nach den Verhältnissen an dem Entwurf noch erhebliches zu ändern 
sei. Eine andere Kammer macht darauf aufmerksam, daß die in 
dem Reichsbund Deutscher Papier- ünd Schreibwarenhändler 
zusammengeschlossenen- Verbände des Papierkleinhandels einen 
von den sonstigen Verbrauchern von Papierwaren abweichenden 
Standpunkt einnehmen, doch ( 
zur Schaffung des Reichsausschusses wohl hauptsächlich‘ därauf 
zurückzuführen, daß der Kleinhandel befürchtet, die Zwangs- 
wirtschaft werde doch nicht allzuschnellaufgeh oben, und daß daher 
die Schaffung des Reichsausschusses wenigstens die Gewähr biete, 
0 Papierfrage auch tatsächlich durch Fächleute entschieden 
werde, : E 

Wenn das vom ech der deutschen Buchhändler zu 
Leipzig vertretene Verlagsgewerbe ein Eingreifen im Interesse des 
Kulturfortschritts und der Vermittlung. der geistigen Nahrung 
für erforderlich hält, so wird anderseits keineswegs damit an- 
erkannt, daß eine Organisation, wie sie in dem geplanten Papier- 


' ausschuß vorgesehen ist, unbedingt notwendig sei. 
Die Gründe, welche von allen Gruppen des Papierfaches gegen ` 


die Errichtung eines Reichsaüusschusses geltend gemacht werden, 
erscheinen den 26 Handelskammern, die sich darüber äußerten, 


so erheblich, daß 12 von ihnen sich dagegen aussprechen, während 


nur 2 Kammern sich mit dem geplanten Zusammenschluß für eine 
gewisse Uebergangszeit unter der Voraussetzung einverstanden 
erklären, daß der Reichsausschuß sich nicht zu einer Zwangswirt- 
schaft auswachse. Die übrigen Kammern nehmen selbst keine 
Diesem Stimmenverhältnis entsprechend beantragte 


minister und beim preußischen. Minister für Handel und Gewerbe, 


` daß ein Reichsausschuß für das Papierfach — wenn überhaupt — 


jedenfalls nicht in der vorgeschlagenen Form gegründet werden 
möge. 


RN Aufhebung der Buchführungspflicht tür. den Bezug 


und Verbrauch von Papier, Karton und Pappe 


Bekanntmachung der Kriegswirtschaftstelle für das Deutsche Zeitungs- 
ö gewerbe vom 25. September 1919. . 

Nachdem durch Bekanntmachung des 
ministers vom 13. September 1919 (s. Nr. 78 d. P.-Z. Titelseite) 
die Bestimmungen über die Buchführungs- und Anzeigepflicht 
für Papier, Karton und Pappe für den nach dem 1. Oktober 1919 
.erfolgenden Bezug uni Verbrauch aufgehoben worden sind, tritt 
-die Bekanntmachung der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche 
Zeitungsgewerbe über die Buchführung für den Bezug und Ver- 
brauch-von Papier, Karton und Pappe vom 21. September 1917 


(Deutscher Reichsanzeiger Nr. 226) mit der gleichen Maßgabe 


außer Kraft. : 
Verschleudern deutscher Waren im Ausland 


Einzelne Firmen haben durch das Ausfuhrgeschäft und den Ver- 
kauf in fremder Währung hunderttausende als Kursdifferenz 
verdient und verdienen noch. Dies ist für die kaufmännische Moral 
nicht von Vorteil. 
selten in voller Höhe in Erscheinung. Dem rechtlichen Kaufmann, 
der unter den heutigen Verhältnissen seinen Inlandverkaufspreis 
sch on so stellen muß, daß ein annehmbarer Nutzen bleibt, werden 
solche Geschäfte, so verlockend und selbstverständlich sie sind, 
keine große Freude machen. Der Staat bekommt von diesen Kurs- 


. differenzen nur einen kleinen Bruchteil oder gar-nichts! Wäre es 


da nicht für die Aufrichtung des Staates und der Wirtschaft das 
"Richtige, wenn diese Kursdifferenzen dem Staate zugute kämen? 


- Er. verdient sie ja eigentlich durch die Entwertung seines Geldes. 


Die Anhänger der Berechnung in. der fremden Währung würden 
sofort verstummen, wenn sie keinen Vorteil daraus ziehen könnten. 
Uns kann es wohl gleich sein, zu welchem Preise unsere Abnehmer 
kaufen, d.h. ob sie dabei mehr oder. weniger Vorteil haben, wenn 


- wir selbst und der Staat verdienen, und wenn unsere Preise den 
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allgemeinen Verkaufspreisen im Bestimmungslande angemessen . 
sind. — Wenn für die Ausfuhr festgesetzt würde, daß von demRech- 
nungsbetrage ein gewisser Teil, der sich nach den Verhältnissen 
richten müßte, z. B:-20 oder mehr vom Hundert dem Staate ab- 
geliefert werden muß, wobei für den Verkäufer immer noch eine 
genügende Spanne für größeren Verdienst verbleiben sollte, so 
wäre dem Verkäufer und dem Staate gedient. Die Erfassung wäre 
für den Staat leicht, da die Ausfuhrbewilligungen als Unterlage 
dienen könnten. Ueber die Art der Verrechnung ließe sich ohne 
Zweifel ein einfacher‘ Weg finden. | 

- Heute schon kommen Schiebungen und Verschleierungen vor, 
und die vorgeschlagene Bestimmung würde dazu vielleicht noch 
mehr veranlassen. Dem könnte aber durch verschärfte Kontrolle, 
hohe Geldstrafen, Entziehung der Ausfuhrerlaubnis usw. vorge- 
beugt werden. — Der Staat käme aber auf diese Weise zu Geld, 
(das er notwendig braucht, und das vom Auslande bezahlt würde. 
‚Heute werden an Kursdifferenzen Hunderte von Prozenten des 
Inlandsverkaufspreises verdient. Das entspricht wohl nicht einem 
rechtlichen Handel, der gesunden soll, und dabei fällt die Mark 
weiter! F. S.” Pa sa 2 


Einstellung und Entlassung von Arbeitern und 
Angestellter 


' Durch Verordnung vom 3. September 1919, abgedruckt im 
Reichsanzeiger vom 6. September, hat der. Reichsarbeitsminister 
neue Bestimmungen für die Einstellung und Entlassung von Ar- 


. beitern und Angestellten erlassen. Sie gelten für Gesellen, Gehilfen, 


Arbeiter und Lehrlinge, ferner für die nach dem Angestellten- 


` Versicherungsgesetz für Angestellte versicberungspflichtigen, sowie 


solche Persönen, die versicherungspflichtig sein würden, wenn ihr - 
Jahresarbeitsverdienst nicht 5000 M. überstiege, oder wenn sie 
das Alter von 60 Jahren nicht überschritten hätten. Als Kriegs- 
teilnehmer «sind anzusehen alle Personen, die vor der Demobili: 
sierung diese Eigenschaft erworben haben, auch wenn sie Angehörige 
eines mit dem Deutschen Reiche verbündet gewesenen Staates 
sind, sofern. sie bei Kriegsausbruch ihren Wohnsitz im Deutschen 
Reiche hatten. Das Gleiche gilt für die Zivilinternierten. Deutsch- 
österreichische Staatsangehörige stehen den Deutschen gleich. 

Betriebsunternehmer, Büroinhaber und Körperschaften des 
öffentlichen Rechts haben Kriegsteilnehmern, die am 1. August 
1914 beiihnen beschäftigt waren oder bereits früher aus der Beschäf- 
tigang bei ihnen zum Heeresdienst eingetreten waren, wieder. ein- 


- zustellen; das gilt auch für solche, die bei Ausbruch des Krieges 


noch die Schule besuchten und von ihrer ersten Arbeitsstätte aus 


in den Heeresdienst eintraten. 


Eine Pflicht zur Wiedereinstellung besteht nicht, wenn ein 
wichtiger Grund zur kündigungslosen Entlassung vorlag oder ein 
solcher später bekannt geworden- ist, oder wenn die Durch- 
führung der Wiedereinstellung infolge der besondern Verhält- 
nisse des Betriebes ganz oder zum Teil unmöglich ist,.oder sofern ` 
es sich nur um vorübergehende Beschäftigung gehandelt hat. 
Welche Arbeitnehmer in solchem Falle nicht wieder eingestellt zu- 
werden brauchen, ist im Einvernehmen: mit. der Arbeitnehmer- 
vertretung zu bestimmen. . Die Pflicht erlischt, wenn Kriegsteil- 
nehmer nicht binnen zwei Wochen, Kriegsgefangene und Zivilinter- 
nierte nicht innerhalb sechs Wochen sich beim früheren Arbeitfeber 
melden, Bei späterer Entlassung beginnt. die Frist am Tage der 
Entlassung, spätestens am 31. März 1920. Hat bereits ein Wechsel 
des Arbeitgebers stattgefunden, so entscheidet der Schlichtungs- 
ausschuß bezw. der. Demobilmachungskommissar, ob der erste Ar-: 
beitgeber von der Verpflichtung zu entbinden ist. N 

Kriegsteilnehmer und reichsdeutsche Zivilinternierte, die am. 
I. August 1914 stellungslosoder im Auslande oderineineminzwischen 
aufgelösten Betriebe tätig oder die selbständig waren, können die 
Wiedereinstellung von ihrem letzten Arbeitgeber oder dessen Rechts: 
nachfolger verlangen und zwar innerhalb zweier Wochen nach der 
Meldung. Sie sind tunlichst in gleicher Weise wie vor der Entlassung‘ 
bzw. auch mit anderen Arbeiten, die ihnen billigerweise zugemutet 
werden können, zu beschäftigen. Frühere Lehrlinge haben den 
Nachweis der Befähigung zu erbringen, wenn der Termin der Be- 
endigung der Lehrzeit bereits verstrichen ist. $ 

Die Vergütung für die Arbeitsleistung hat derjenigen zu ent- 
sprechen, die anderen Arbeitnehmern unter gleichen Verhältnissen 
gewährt wird. Besteht ein Anspruch auf Lohn oder Gehalt, so ist 
für die gleiche Zeit die Erwerbslosenunterstützung vom Arbeitgeber 
an die Zahlstelle zurückzuerstatten. Er kann diese Summe bis auf 
den auf einen. Tag .entfallenden. Betrag von dem Arbeitnehmer . 
einziehen. . Ä Zo ae i | i | 

Entlassungen von Wiedereingestellten können frühestens nach 
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60/100, 67/100, 72/100 em f -Cannel E Luxuslacke in bester Qualität 
grössere Mengen sofort lieferbar. | NE N 
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Bollen Papier und Karton, gut saugfähige Ware, empfehlen 
auch mit Biniatur, fertigt {zur sofortigen Lieferung [26509 
Max Harekwordt, Magdeburg-Naastadi Aug. & Herm. Tönnesmann 
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Einfuhr nach dem besetzten Posen Ä 


Das Posener Amt für Außenhandel (Urzad dla Handlu Zagra- 
nicznego) hat am 13. September über die Wareneintuhr aus dem 
 Ausiande nachstehende Bekanntmachung erlassen: 

A) Folgende Waren dürfen vom 16..September 1919 ab bis 
anf Widerruf in die Posener Gebiete eingeführt werden, die durch 
die polnischen Truppen besetzt sind, und zwar ohne besondere 
Genehmigung des Amtes für Außenhandel. Se 

1. Sämtliche Rohstoffe und Halbfa brikate. l 

2. Technische Artikel: (u. a.) sämtliche Gumnriwaren, Sebimir- 
gelscheiben, Karborundscheiben, Schmirgelpapier, Sehmirgel und 
Karborund m Pulverform. | 

3. Elektrotechnische Artikel. 

4. Verschiedene Metallwaren. 


5. Instrumente und Präzisionsartikel. ’ f 
6. Photographische Artikel und Apparate für Berufsphoto- 


graphen. 
7. Anilinfarben, Drucker- und lithographische Farben, Kleb- 
stofte. 
8. Büroartikel: Bleistifte, Farbbänder und Kohlenpapier 
für Schreibmaschinen, Wachspapier für Kopierapparate, Schreib- 
maschinen, neue Kopiermaschinen. 
| 10. Verbandstoffe. 
11. Trikotagen. | | 
12. Erzeugnisse aus Jute, aller Art Papier, 
13. Furniere und ausländische Hölzer. 
14. Chamotte. 
15. Kohle, Koks und Kreide. | l 
Alle bis zum 19. September 1919 eingereichten Anträge um 
Einfuhrgenehmigung werden nach -den bisher geltenden Vor- 
schriften erledigt. T mA 
B) Folgende Waren sind (u. a.) zur Einfuhr nicht zugelassen: 
Gebet- und pornographische Bücher, Oeldrucke und Bilder, 
Postkarten jeder Art, Papiergewebe. | i 
.C) Sämtliche Waren (des Papierfaches) die unter A und B 
nicht aufgeführt sind, unterliegen auch weiterhin der Kontrolle 
des „‚Aıntes für Außenhandel“. i 


'Postverkehr = 
Vom 1. Oktober ab wird auch der Meistbetrag für Postprotest- 
aufträge auf 1000 M. erhöht, so. daß dieser Meistbetrag alsdann im. 
inneren deutschen Verkehr für Postanweisungen, Naächnahm esen- 


dungen, Postaufträge zur Geldeinziehung und Postprotestaufträge 
gilt. j 


Keine Ausnahmen in der 'Stromeinschränkung 


Die Kohlenstelle Groß-Berlin macht zur Behebung von Zweifeln 
darauf aufmerksam, daß die Notstandsbestimmungen über Strom- 
ersparnis für alle in der Bekanntmachung bezeichneten Betriebe 
Geltung haben, gleichviel ob sie Elektrizität aus einem öffentlich en 
Werk oder aus einer Einzelanlage (Blockstation) entnehmen oder 
sie ganz oder teilweise selbst erzeugen. Es ist auch ohne Belang, ob 
Elektrizität unter Verwendung von Kohle oder irgendeines anderen 


Dach pa ppe. 


Kraftstoffes (Benzin, Benzol, Treiböl und dergleichen) erzeugt wir d. ; 


Zollzahlung in Deutschösterreich. Der Deutsch -Oesterreich - 
Ungarische Wirtschaftsverband in Berlin teilt mit, daß für Deutsch- 
österreich ab 26. September der Zollaufschlag für Zahlung: der 


Zölle in Banknoten auf 500 vom Hundert des nach dem geltenden -E 


'Tarifsatze sich ergebenden Betrages festgesetzt ist. Diese Verord- 
nung sei geeignet, den wirtschaftlich en Verkehr mit der deutsch- 
österreichischen Republik schwer zu schädigen. i 


| | . .geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere, Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentiichen. 


Papierfabrik Reisholz Akt.-Ges. in Düsseldorf- Reisholz. . In der 
(eneralversammlung teilte die Verwaltung mit, daß die Papier- 
` fabrik in Reisholz im abgelaufenen Jahre befriedigend gearbeitet 
habe, auch die Kohlenversorgung sei hier besser als in anderen Ab- 
teilungen. Die Abteilung Flensburg könne bei der demnächst 
stattfindenden Volksabstimmung an Dänemark fallen. Die Ver- 
waltung habe alle Maßnahmen getroffen, um Schädigung der Gesell- 
“schaft zu vermeiden. Die im vorigen Jahre angegliederten Ruhr- 
werke haben etwa das gleiche Ergebnis gebracht wie im Vorjahre. 
Die Abteilung Löhnberg stelle jetzt das Rückgrat des ganzen Unter- 
nehmens dar, weil sie die übrigen Fabriken des Unternehmens mit 
Zellulose versorge. Die Abteilung entwickle sich sehr gut, nachdem 
ausgedehnte maschinelle und technische Verbesserungen vorgenom- 
men seien. Die Abteilung Neuß, die im besetzten Gebiet gelegen 
sei, habe mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, die aber 
jetzt überwunden seien. Die Umsätze in den ersten Monaten .des 
laufenden Jahres seien befriedigend gewesen. Die Gesellschaft habe 


große langfristige Abschlüsse in Stein- und Braunkohlen getätigt, . 


aber die Anlieferungen seien sehr unregelmäßig. Die Verminderung 


`~ 
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der Rücklageum 300 000 M. set eine Folge der Bestreitung der Kosten 
der im Vorjahre erfolgten Kaffe: ölung um 4 Mill. M. Die Ver- 
minderung des Effektenkonto$ um 3 MHL M-lränge mit der Absto- 
Bung von Kriegsanleih en in gl a ~fe zusamımen. Die Dividende 
wurde auf 11 v. H. festgesetzt. = yikh erige Generaldirektor des 


Unternehmens Otto Schmidt wu: des Sirin den Aufsichtsrat gewählt. 


Holzstoff- und Holzpappenfab :* ’ Limmriiz-Steina in Steina. 
Die Verwaltung beschloß, der aul „en 5. November einberufenen 
(}eneralversammlung die Verteiln Feiner Dividende von 20 (1. V. 
35)v. H. vorzuschlagen. 2 


[24 


Konkursaufhebungen. Hoff chbinder Werner Wedekind in 
Kahla. : a a — l 

= Kauffrau Wwe. Georg Gropmañn, Therese geb. Pfaller, Inhaberin 
eines Postkartengeschäfts engros zu Cöln. z Í 


Verlagsgenossenschaft Republik, e. G.. m. b. H. m- 
Berlin NW 6. Verwalter ist Herr Fischer zu: Berlin SW 29, Berg- 
mannstr. 109. Anmeldefrist bis. 1. November. Erste Gläubiger- 
versammlung 7. Oktober 1919, vormittags 10%Uhr. Prüfungs- 
termin am-20. November 1919, vormittags 10 Uhr, im Gerichts- 
gebäude, Neue Friedrichstr. 13/14, III. Stockwerk, Zimmer 111. 
Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 1. Oktober 1919. 

In Konkurs erklärt wurden: der Verlag O.-Y. Society of 
Püblishers A.-B. in Tusby, Finland; die Buchdruckerei A.-B. De 
Förenade Boktryckerierna in Södertälja, und die Papierhandlung 
Nilssons Bok- och Pappershandel in Ludvika, Schweden. bg. 


Konkurse. 


Vertretung. Die Firma Th. Fundulus Wwe. in Wien, Fabrik 
feiner Lederwaren, hat ihre Vertretung für Süddeutschland und 
Rheinland Herrn Franz Schäfer in München, Implerstr. 6, über- 
tragen. ` Zr 


~ Jubelfeste. Herr Wilhelm Frank in Berlin SO 26 ist am 1. Ok- 
tober .25 Jahre für den Bezirk Groß-Berlin Vertreter der Firma 
J. G. R. Lilliendahi. : 
Herr Ottto Maibaum, Prokurist der Firma Ferd. Flinsch 
G: m. b. H., Berlin, begeht am 1. Oktober sein 30 jähriges Dienst- 
Am 1. Oktober ist Herr Prokurist Paul Mißbach, Leiter der 
Einkaufsabteilung, fünfundzanzig Jahre bei der Firma H. C. Beste- 
horn in Aschersleben beschäftigt. 


Am: 2. Oktober. begeht der S:hriftsetzer Herr Karl Werner 
sein 25 jähriges Berufsju belfest bei der Firma A. W. Hayn’s Erben 
in Berlin. | s 

Fälschung. Zwei Buchdruckergehilfen aus Wald hatten in 
einer dortigen Druckerei ohne Wissen des Besitzers britische Ver- 
kchrsscheinformulare hergestellt und gégen gute Bezahlung in 
der neutralen Zone, in Vohwinkel und Elberfeld, verkauft. Das 
britische Gericht verurteilte sie zu 3 Jahren Gefängnis. Ein dritter 
Ang eklagter, der bei dem Verkauf der gefälschten Scheine behilf- 
lich gewesen war, erhielt 4000 M., Geldstrafe oder 4 Monate (se- 
fängnis. (Rh.-Westf. Ztg.) Eg. 


Am Sonnabend, den 27. September,’ nachts entriß 
uns der Tod nach kurzer, schwerer Krankheit meine 
innigstgeliebte Frau, meine liebe Mutter, ‘unsere liebe 
Schwester und Schwägerin ~ 


- 
. 


Frau Elisabeth Mülle 


geb. Dietz 
im 88. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebensn 


Alfons Müller 


1919 


Berlin-Charlottenburg, den 28. September 
Ansbacher Straße 29. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 2 Ok- 
tober d. J. nachm. 2%, Uhr von der Kapelle des isw.3er- 


Wilhelm-Gedächtnis-Friedhofes, Westend, Neuer !..:=3 
brunner Weg, aus statt. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ersdorf; Leiter dès buchgewerblich en 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 
Druck von A. W: Hayns Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29, 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen--unahme 
Donnerstag und Montag n ittagsı 
Bei der Fost bestellt und ab- 
genommen oder durch Ruch- 
handel: vierteljährl.4M.50Pf. 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pi, 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband für Deutschland und 
den Osten Europas 9 M., für das 
übrige Ausland 15 M, 
Einzelnummer 50 Pf. 
Ertüllungs- u. ZahlungsortBerlin 
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Reichsausschuß für das Paplerfach 
Von Dr. Ladenthin, Berlin 


_. Sehon seit Monaten steht die folgenschwere Frage zur Ent- 
‚scheidung, ob die während des Krieges vorgenommene Regelung 
der Herstellung, Verarbeitungund sonstigen Verwendung von Papier- 
rohstoffen und Papier zu beseitigen oder aber durch Errichtung. eines 
Reichsausschusses für das Papierfach auf eine andere Grundlage 
zu stellen sei. Führende Männer der Papierindustrie haben eine 
solche Neuregelung der Papierwirtschaft empfohlen undauch öffent- 
lich zum Ausdruck gebracht, daß die überwiegende Mehrheit der 
Industrie damit einverstanden sei. Von anderer Seite ist allerdings 
darauf hingewiesen worden, daß die Papierindustrie zwar nach der 
Zahl der Betriebe zustimme, aber nicht berechnet nach der Größe 
der Produktion, und daß anderseits die sogenannte Einstimmigkeit 
nicht ohne einen gewissen Zwang erreicht worden sei. Die endgültige 
Entscheidung über den Gesetzentwurf betreffend den Reichsaus- 
schuß für das Papierfach durch die Nationalversammlung steht 
noch bevor. 

Unter diesen Umständen dürfte eine Denkschrift von be- 
şonderem Interesse sein, die der Deutsche Industrie- und Handelstag 

ben dem eng Minister für Handel und Gewerbe auf 
wössen Wunsch und dem Reichswirtschaftsminister überreicht hat. 
Yön ausschlaggebender Bedeutung ist darin die Feststellung, daß 
die Gründung eines Reichsausschusses nicht nur’ vom Standpunkt 
det nn des Papierhandels und Papierverbrauchs 
verschieden beurteilt wird, sondern daß auch innerhalb dieser Grup- 
en “les. Papierfaches die Meinungen wesentlich auseinandergehen. 
‚Doch überwiegen diejenigen Stimmen, welche die Gründung eines 
Reichsausschusses für das Papierfach ablehnen. 

Vom Standpunkt der Industrie werden folgende Bedenken 
geltend gemacht: Der Entwurf des zur Verhandlung stehenden 
Gesetzes gewährleiste nur scheinbar Selbstverwaltung und biete 
nicht genügend Sicherheiten zur Aufrechterhaltung der eigenen 
Initiative von Industrie und Handel. Der Reichsausschuß stelle 
vielmehr nur eine Fortsetzung der bürokratisch organisierten Kriegs- 
wirtschaft, “iar und werde die Wirtschaftslage des Papierfaches- 
. vollends zugrunde richten. Der Reichsausschuß, wie er nach dem 

Entwurf gepient sei, stelle einen viel zu großen und komplizierten 
gie dar, von dem man nicht annehmen dürfe, daß er schnell 
und gut arbeiten werde. Jedenfalls könne er nichts besseres bieten 
als ea Dal Organisationen” Erst nach vielen Mo- 
näten würde &®einen rechten Ueberblick über die Lage gewinnen 
können. Die -ächsten Monate seien aber für die Entwicklung der 
Papierindustrieund der Volkswirtschaft überhaupt von großer Be- 
deutung. Weitblick für die wirtschaftlichen Verhältnisse der ein- 
zelnen Betriebe könne ebenfalls von ihm nicht erwartet werden. 
"Beratung der Behörden in’ allen Fragen des Papierfachs könne nach 
wie vor besser und schneller durch die Handelskammern und die 


„? pr 


Fachverbände erfolgen. Auch mit der Förderung der Wirtschaft- 
lichkeit der ‚beteiligten Wirtschaftszweige unter Wahrung des Ge- 
meinwohls sei die Schaffung eines Reichsausschusses keinesfalls 
begründet. Für ungerechtfertigt hält es die Industrie besonders, 
daß innerhalb des Reichsausschusses den einzelnen Berufsgruppen 
etwa der Großindustrie einerseits und dem Handwerk anders;eits, 
‘die gleiche Stellung und die gleichen Machtbefugnisse eingeräumt 
werden sollen. Auch gegen die Heranziehung der Arbeitnehmer zu 
allen Beratungen wendet sich die Industrieund will eine Mitwirkung 
der Arbeitnehmer nur in den diese berührenden, also in erster Linie 
den sozialen Fragen zugestehen, da den Arbeitnehmern für die Ent- 


- scheidung in den übrigen Fragen die erforderlich en technischen und 


kaufmännischen Kenntnisse und Erfahrungen abgehen. Es stehe 
auch zu befürchten, daß überall Eingriffe erfolgen in die getroffenen 
Anordnungen des Unternehmers. An die Regelung der Produktion 
werden sich Maßnahmen über Bezug von Rohstoffen, über Kohlen- 
versorgung, Wäagengestellung u. a. anschließen, so daß in der jetzt 
vorgeschlagenen Regelung vielleicht nur eine Uebergangsstufe ‚zur 
sozialistischen Organisation der Produktion zu erblicken sei. Gegen 
eine Sozialisierung der Papierindustrie seien aber besonders folgende 
Gründe anzuführen; Die überaus große Mannigfaltigkeit der Er- 
zeugnissge, das Bestehen einer großen Anzahl kleiner und kleinster 
Fabriken und schließlich der Umstand, daß die Papierindustrie 
eine von den Industrien ist, die mit einem großen Teil ihrer Erzeug- 
nisse auf die Ausfuhr angewiesen ist. Bei Exportindustrien müßten 
aber, alle Zwangsmaßnahmen nach Möglichkeit 4 eingeschränkt 
werden. Eine Belebung der Ausfuhr, die heute wichtiger seials je, 
werde nur dann stattfinden, wenn man den einzelnen Unternehmern 
Gelegenheit gebe, sich frei von jedem Zwang zu bewegen. 

Der Umstand, daß der Widerspruch der Beteiligten gegen die 
Gründung eines Reichsausschusses nicht noch viel lauter ist, wird 
damit begründet, daß durch die Gewöhnung an behördliche Bevor- 
mundung, wie siein den letzten Jahren stattgefunden hat, ein großer 
Teil der Gewerbetreibenden schon so urteilslos und apathisch ge- 
worden sei, daß sie sich ohne eingehendere Prüfung heute selbst 
dem Reichsausschuß für das Papierfach nicht mehr widersetzen. 

Der Papiergroßhandel befürchtet wohl mit Recht eine weit- 
gehende Ausschaltung. Außerdem wird er sich in Zukunft nicht 
mehr nach seinen Gebräuchen richten können, sondern wird damit 
rechnen müssen, daß ihm die Regelung des Marktes, die Lieferungs- 
bedingungen sowie die Preise vorgeschrieben werden. Ob aber 
die Unterdrückung des freien Handels zugunsten der Verbraucher, 
ausschlagen wird, muß bezweifelt werden. s 

Die Bedenken der Verarbeitungsindustrie und der Verleger be- 
ziehen sich insbesondere auf den Bezug geeigneter Waren, der er 
sch wert werden dürfte. Gleich zeitig wird eine Verteuerung befürch -|| 
tet, da der erforderliche Verwäaltungsapparat recht große Unkosten 
verursache und die Preise wesentlich steigern müsse. Die württem- 
bergischen Zeitungsverleger lassen ähnlich wie die badischen 
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eine ziemlich tadelnde Haltung gegenüber den von Berlin ausge- 
henden zwangswirtschaftlichen Bestrebungen erkennen. Wenn eine 
Zwangsbewirtschaftung immer noch notwendig sein sollte, so glaubt 
man, daß diese am zweckmäßigsten in den einzelnen Staaten, das 
heißt gegebenenfalls in den süddeutschen Staaten, einheitlich vor- 
genommen werden sollte. 

Von verschiedenen Seiten wird der Gründung eines Reichs- 
ausschusses zugestimmt, und zwar begründen die Vertreter der 
Papierindustrie ihre Stellungnahme mit dem außerordentlich en 
Mangel an Rohstoffen, insbesondere Zellulose, Kohle und Bleich- 
mitteln, der sich fast über die ganze Welt erstrecke. Es werde Sache 
des Reiches sein, die im Inlande erzeugten Rohstoffe zweckmäßig 


“ auf die Industrie zu verteilen und die auf diese Weise nicht zu be- 


schaffenden Mengen als Großeinkäufer vom Ausland zu besorgen. 

Nur eine Kammer teilt mit, daß die von ihr gehörten Kreise 
des Papiergroßhandels dem Gesetzentwurf und den Satzungen des 
Ausschusses im allgemeinen zustimmen, da sie darin allenthalben 
eine Grundlage für ein Zusammenarbeiten zwischen Herstellung, 
Handel und Verarbeitung erblieken und auch nicht glauben, daß 
nach den Verhältnissen an dem Entwurf noch erhebliches zu ändern 
sei. Eine andere Kammer macht darauf aufmerksam, daß die in 
dem RBReichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 
zusammengeschlossenen Verbände des Papierkleinhandels einen 
von den sonstigen Verbrauchern von Papierwaren abweichenden 
Standpunkt einnehmen, doch sei der Grund ihrer Zustimmung 
zur Schaffung des Reichsausschusses wohl hauptsächlich darauf 
zurückzuführen, daß der Kleinhandel befürchtet, die Zwangs- 
wirtschaft werde doch nicht allzuschnellaufgeh oben, und daß daher 
die Schaffung des Reichsausschusses wenigstens die Gewähr biete, 
wu Papierfrage auch tatsächlich durch Fachleute entschieden 
werde. i 
Wenn das vom U; der deutschen Buchhändler zu 
Leipzig vertretene Verlagsgewerbe ein Eingreifen im Interesse des 
Kulturfortschritts und der Vermittlung der geistigen Nahrung 
für erforderlich hält, so wird anderseits keineswegs damit an- 
erkannt, daß eine Organisation, wie sie in dem geplanten Papier- 
ausschuß vorgesehen ist, unbedingt notwendig sei. 

Die Gründe, welche von allen Gruppen des Papierfaches gegen 
die Errichtung eines Reichsausschusses geltend gemacht werden, 
erscheinen den 26 Handelskammern, die sich darüber äußerten, 
so erheblich, daß 12 von ihnen sich dagegen aussprechen, während 
nur 2 Kammern sich mit dem geplanten Zusammenschluß für eine 
gewisse Uebergangszeit unter der Voraussetzung einverstanden 
erklären, daß der Reichsausschuß sich nicht zu einer Zwangswirt- 
schaft auswachse. Die übrigen Kammern nehmen selbst keine 
Stellung. Diesem Stimmenverhältnis entsprechend beantragte 
der Deutsche Industrie- und Handelstag beim Reichswirtschafts- 
minister und beim preußischen Minister für Handel und Gewerbe, 
daß ein Reichsausschuß für das Papierfach — wenn überhaupt — 
jedenfalls nicht in der vorgeschlagenen Form gegründet werden 
möge. 


Aufhebung der Buchführungspflicht für den Bezug 
und Verbrauch von Papier, Karton und Pappe 


Bekanntmachung der Kriegswirtschaftstelle für das Deutsche Zeitungs- 
gewerbe vom 25. September 1919. 

Nachdem durch Bekanntmachung des Reichswirtschafts- 
ministers vom 13. September 1919 (s. Nr. 78 d. P.-Z. Titelseite) 
die Bestimmungen über die Buchführungs- und Anzeigepflicht 
für Papier, Karton und Pappe für den nach dem 1. Oktober 1919 
erfolgenden Bezug un? Verbrauch aufgehoben worden sind, tritt 
die Bekanntmachung der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche 
Zeitungsgewerbe über die Buchführung für den Bezug und Ver- 
brauch von Papier, Karton und Pappe vom 21. September 1917 
(Deutscher Reichsanzeiger Nr. 226) mit der gleichen Maßgabe 
außer Kraft. 


Verschleudern deutscher Waren im Ausland 


Einzelne Firmen haben durch das Ausfuhrgeschäft und den Ver- 
kauf in fremder Währung hunderttausende als Kursdifferenz 
verdient und verdienen noch. Dies ist für die kaufmännische Moral 
nicht von Vorteil. Diese Kursgewinne treten in der Bilanz wohl 
selten in voller Höhe in Erscheinung. Dem rechtlichen Kaufmann, 
der unter den heutigen Verhältnissen seinen Inlandverkaufspreis 
schon so stellen muß, daß ein annehmbarer Nutzen bleibt, werden 
solche Geschäfte, so verlockend und selbstverständlich sie sind, 
keine große Freude machen. Der Staat bekommt von diesen Kurs- 
differenzen nur einen kleinen Bruchteil oder gar nichts! Wäre es 
da nicht für die Aufrichtung des Staates und der Wütschaft das 
"Richtige, wenn diese Kursdifferenzen dem Staate zugute kämen? 
Er verdient sie ja eigentlich durch die Entwertung seines Geldes. 
Die Anhänger der Berechnung in der fremden Währung würden 
sofort verstummen, wenn sie keinen Vorteil daraus ziehen könnten. 
Uns kann es wohl gleich sein, zu welchem Preise unsere Abnehmer 
kaufen, d.h. ob sie dabei mehr oder weniger Vorteil haben, wenn 
wir selbst und der Staat verdienen, und wenn unsere Preise den 
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allgemeinen Verkaufspreisen im Bestimmungslande angemessen 
sind. — Wenn für die Ausfuhr festgesetzt würde, daß von demRech- 
nungsbetrage ein gewisser Teil, der sich nach den Verhältnissen 
richten müßte, z. B. 20 oder mehr vom Hundert dem Staate ab- 
geliefert werden muß, wobei für den’Verkäufer immer noch eine 
genügende Spanne für größeren Verdienst verbleiben sollte, so 
wäre dem Verkäufer und dem Staate gedient. Die Erfassung wäre 
für den Staat leicht, da die Ausfuhrbewilligungen als Unterlage 
dienen könnten. Ueber die Art der Verrechnung ließe sich ohne 
Zweifel ein einfacher Weg finden, 

Heute schon kommen Schiebungen und Verschleierungen vor, 
und die vorgeschlagene Bestimmung würde dazu vielleicht noch 
mehr veranlassen. Dem könnte aber dusch verschärfte Kontrolle, 
hohe Geldstrafen, Entziehung der Ausfuhrerlaubnis usw. vorge- 
beugt werden. — Der Staat käme aber auf diese Weise zu Geld, 
das er notwendig braucht, und das vom Auslande bezahlt würde. 
Heute werden an Kursdifferenzen Hunderte von Prozenten des 
Inlandsverkaufspreises verdient. Das entspricht wohl nicht einem 
rechtlichen Handel, der gesunden soll, und dabei fällt die Mark 
weiter! F.S. 


Einstellung und Entlassung von Arbeitern und 
Angestellten 


Durch Verordnung vom 3. September 1919, abgedruckt im 
Reichsanzeiger vom 6. September, hat der Reichsarbeitsminister 
neue Bestimmungen für die Einstellung und Entlassung von Ar- 
beitern und Angestellten erlassen. Sie gelten für Gesellen, Gehilfen, 
Arbeiter und Lehrlinge, ferner für die nach dem Angestellten- 
Versicherungsgesetz für Angestellte versieberungspflichtigen, sowie 
solche Personen, die versicherungspflichtig sein würden, wenn ihr 
Jahresarbeitsverdienst nicht 5000 M. überstiege, oder wenn sie 
das Alter von 60 Jahren nicht überschritten hätten. Als Kriegs- 
teilnehmer sind anzusehen alle Personen, die vor der Demobili- 
sierung diese Eigenschaft erworben haben, auch wenn sie Angehörige 
eines mit dem Deutschen Reiche verbündet gewesenen Staates 
sind, sofern sie bei Kriegsausbruch ihren Wohnsitz im Deutschen 
Reiche hatten. Das Gleiche gilt für die Zivilinternierten. Deutsch- 
österreichische Staatsangehörige stehen den Deutschen gleich. 

_Betriebsunternehmer, Büroinhaber und Körperschaften des 
öffentlichen Rechts haben Kriegsteilnehmern, die am 1. August 
1914 beiihnen beschäftigt waren oder bereits früher aus der Beschäf- 
tigang bei ihnen zum Heeresdienst eingetreten waren, wieder ein- 
zustellen; das gilt auch für solche, die bei Ausbruch des Krieges 
noch die Schule besuchten und von ihrer ersten Arbeitsstätte aus 
in den Heeresdienst eintraten. 

Eine Pflicht zur Wiedereinstellung besteht nicht, wenn ein 
wichtiger Grund zur kündigungslosen Entlassung vorlag oder ein 
solcher später bekannt geworden ist, oder wenn die Durch- 
führung der Wiedereinstellung infolge der besondern Verhält- 
nisse des Betriebes ganz oder zum Teil unmöglich ist, oder sofern 
es sich nur um vorübergehende Beschäftigung gehandelt hat. 
Welche Arbeitnehmer in solchem Falle nicht wieder eingestellt zu 
werden brauchen, ist im Einvernehmen mit der Arbeitnehmer- 
vertretung zu bestimmen. Die Pflicht erlischt, wenn Kriegsteil- 
nehmer nicht binnen zwei Wochen, Kriegsgefangene und Zivilinter- 
nierte nicht innerhalb sechsWochen sich beim früheren Arbeitgeber 
melden. Bei späterer Enilassung beginnt die Frist am Tage der 
Entlassung, spätestens am 31. März 1920. Hat bereits ein Wechsel 
des Arbeitgebers stattgefunden, so entscheidet der Schlichtungs- 
ausschuß bezw. der Demobilmachungskommissar, ob der erste Ar- 
beitgeber von der Verpflichtung zu entbinden ist. 

Kriegsteilnehmer und reichsdeutsche Zivilinternierte, die am 
1. August 1914 stellungslos oder im Auslande oder ineinem inzwischen 
aufgelösten Betriebe tätig oder die selbständig waren, können die 
Wiedereinstellung von ihrem letzten Arbeitgeber oder dessen Rechts- 
nachfolger verlangen und zwar innerhalb zweier Wochen nach der 
Meldung. Sie sind tunlichst in gleicher Weise wie vor der Entlassung 
bzw. auch mit anderen Arbeiten, die ihnen billigerweise zugemutet 
werden können, zu beschäftigen. Frühere Lehrlinge haben den 
Nachweis der Befähigung zu erbringen, wenn der Termin der Be- 
endigung der Lehrzeit bereits verstrichen ist. 

Die Vergütung für die Arbeitsleistung hat derjenigen zu ent- 
sprechen, die anderen Arbeitnehmern unter gleichen Verhältnissen 
gewährt wird. Besteht ein Anspruch auf Lohn oder Gehalt, so ist 
für die gleiche Zeit die Erwerbslosenunterstützung vom Arbeitgeber 
an die Zahlstelle zurückzuverstatten. Er kann diese Summe bis auf 
den auf einen Tag entfallenden Betrag von dem Arbeitnehmer 
einziehen. 

Entlassungen von Wiedereingestellten können frühestens nach 
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drei Monaten und nur am Ende eines Kalendermonats mit einer 
Kündigungsfrist von sechs Wochen stattfinden. Zur Verminderung 
der Arbeitnehmerzahl dürfen Entlassungen nur vorgenommen 
wcrden, wenn dem Arbeitgeber eine Vermehrung der Arbeitsgelegen- 
heit durch Verkürzung der Arbeitszeit unter entsprechender 
Kürzung des Arbeitslohnes nicht zugemutet werden kann. Die 
Wochenarbeitszeit darf dabei nicht unter 24 Stunden betragen. 
Die Lohnkürzung aber darf erst nach dem als Kündigungsfrist 
geltenden Zeitraum erfolgen. a 


Bèi der Auswahl der zu Entlassenden sind zu berücksichtigen 
zunächst die Betriebsverhältnisse (Ersetzbarkeit im Verhältnis 
zur Wirtschaftlichkeit des Betriebes) dann weiter Lebens- und 
Dienstalter sowie persönliche Verhältnisse der Arbeitnehmer. 


Kündigung sofort der 


Sollen mehr als fünf Entlassungen stattfinden, so ist die Sen 


melden. 


juristischer Personen, Personengesamtheiten des privaten Rechts, 
selbständige Geschäftsführer oder Betriebsleiter usw. handelt, 
mit der gesetzlichen Arbeitnehmervertretung oder der Mehrzahl 
der Arbeitnehmer ins Benehmen zu setzen. 


Neue Betriebe sind ebenfalls zur Einstellung verpflichtet. Unter- 
nehmer oder Inhaber solcher Betriebe oder Büros, die mindestens 
20 Arbeiter oder 10 Angestellte beschäftigen, oder die erst nach dem 
1. August 1914 entstanden oder wesentlich vergrößert worden sind, 
können 'zur Einstellung einer Mindestzahl von Kriegsteilnehmern 
oder reichsdeutschen Zivilinternierten oder aus dem abgetretenen 
oder besetzten Gebiet Ausgewiesenen verpflichtet werden, und 
zwar jeweilig nur für drei Monate und soweit es dem Arbeitgeber — 
regebenen Falls unter Arbeitsstreckung — möglich ist. Der Arbeit- 
gchber hat die ihm zugewiesenen Personen, die sich nach Vorbildung, 
Vertrauenswürdigkeit und körperlicher Beschaffenheit für seinen 
Betrieb eignen, angemessen zu beschäftigen. Sie sind zur Leistung 
derjenigen Dienste verpflichtet, die ihnen billigerweise zugemutet 
wcrden können und crhalten die gleiche Vergütung wie die anderen 
Arbeitnehmer des Betriebes. Lehnt der Arbeitgeber einen von diesen 
Zugewiesenen ab, so stehen diesem keine weiteren Ansprüche an 
den Arbeitgeber, zu. Entzieht sich ein Arbeitgeber in schuldhafter 
Weise der Verpflichtung, so kann er für jede unbesetzte Arbeits- 
stelle mit einer Buße bis zu zehntausend Mark zugunsten der Kriegs- 
beschädigten- und -Hinterbliebenenfürsorge belegt werden, die wie 
lie Gemeindeabgaben eingezogen wird. 


Erst nach Ablauf der vom Demobilmachungsausschuß fest- 
gesetzten Zeit oder nach Aufhebung des bezüglichen Bescheides 
können Entlassungen der Eingestellten mit einmonatlicher Kün- 
digung vorgenommen werden. Die”gesetzlichen Bestimmungen 
über die Gründe der Auflösung des Dienstverhältnisses ohne Ein- 
haltung der Kündigungsfrist werden von diesen Vorschriften nicht 
berührt. Die besonderen Bestimmungen über die Auswahl der zu 
Entlassenden und die Mitwirkung der Arbeitgebervertretung 
finden bei solchen Entlassungen keine Anwendung. — Als wichtiger 
Grund im Sinne der vorstehenden Bestimmungen gilt nicht der 
durch Mangel an Kohlen oder-Rohmaterialien verursachte Zwang 
zu vorübergehender Betriebseinstellung. Streitigkeiten über das Vor- 
liegen eines triftigen Grundes haben die ordentlichen Gerichte zu 
entscheiden. z 


Die weiteren Bestimmungen der Verordnung, die am 3. Sep- 
tember in Kraft getreten ist, beziehen sich auf die Mitwirkung des 
Schlichtungsausschusses bei Streitigkeiten nur auf die Befugnisse 
des Demobilmachungskommissars, Schiedsprüche für verbindlich 
zu erklären und Streitigkeiten über Löhne, Gehälter und sonstige 
Arbeitsbedingungen zur Entscheidung zu bringen. Ein dahin- 
gehender Antrag muß von einer der Parteien innerhalb zweier 
Wochen gestellt werden. Ist ein Schiedspruch für verbindlich 
erklärt, so gelten dem Schiedspruch entsprechende Arbeitsverträge 
für abgeschlossen; sieht dieser eine Regelung nicht vor, so müssen 
sie den Verträgen gleichartiger Arbeitnehmer entsprechen. 


Einfuhr nach Finland 


Mit Wirkung vom 5. September ist die Einfuhr einer großen 
Anzahl von Waren freigegeben worden. Darunter befinden sich: 
Manilahanf und andere pflanzliche Spinnstoffe, Wolle, Kunstwolle, 
Wollgarn, Pfropfen, Vulkanfiber, Pappe und Karton, gedruclte Bü- 
eher, Karten, Noten, künstliches Leder, Leimleder und anderer 


zuständigen Zentralauskunftsstelle zuf 
Vor jeder Kündigung hat sich der Arbeitgeber, soweit‘.' 
es sich nicht um Betriebseinstellung oder Umstellung von früheren}; pl 
Betrieben der Heeres- usw. Verwaltung oder um nur vorübergehend - 
Beschäftigte oder um Vorstände, vertretungsbcrechtigte Mitglieder í 


Lederabfall, Druckplatten, D.uckereimaschinen, Schmirgel, litho- 
graphische Steine, Erdfarben, Druckersch wärze. 
Das vollständige Verzeichnis kann in der Außenhandelsstelle, 
Referat Nordische Länder, Berlin, Bunsenstr. 2, eingesehen werden. 
(„Finlands Författningssamling‘“ vom 17. September.) 


Leimen;.von Papierstoff und Pappe 


Die Zellkoll G. m. b. H. in 'Cöln- Rodenkirchen erhielt das DRP 
: 03828 vom 11. August 1916 ab in Kl. 55c auf ein Verfahren zum 
‚einen von Papier- und Pappen-Rohstoff im Holländer. 


An Stelle von schwefelsauren Tonerdesalzen wird essigsaur® 


oder noch besser ameisensaure Tonerde verwendet. Bei Anwen- 
dung dieser Salze soll leicht ohne jede Seife eine Volleimung erzielt 
werden, so daß die Verwendung von Harzen usw. in Wegfall kommt. 
Man braucht das Salz nicht als solches zu verwenden, es genügt, 
einen äquivalenten Zusatz von ameisensaurem Baryum der sch wefel- 
sauren Tonerdelösung zuzusetzen, wodurch eine glatte Umsetzung 
zu ameisensaurer Tonerde erfolgt; diese Lösung dissoziiert in Be- 
rührung mit dem Papierstoff, und die Tonerde schlägt sich voll- 
Rene auf der Faser nieder, wodurch diese sofort wasserabstoßend 
wird, 

Patentansprüche: 1 Verfahren zum Leimen von Papier- und 
Pappe-Rohstoff im Holländer, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Leimung mit leicht dissoziierenden organischen Tonerdesalzen 
ausgeführt wird. 
~ 2, Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet- 
daß die organischen Tonerdesalze in Lösung durch direkte Wechsel, 
wirkung von schwefelsaurer Tonerde oder Alaun mit einem leicht 
zugänglichen Salz der organischen Säuren, wie z. B. ameisen- 
saurem Baryum, erhalten werden, worauf dieses Reaktionsgemisch 
direkt zum Leimen benutzt wird. 


Torf als Rohstoff für Pappe. Nach DRP 303834 in Kl 29a 
vom 28 November 1916, ausgegeben am 1. Juli 1919 von Carl 
Gumbart in Solln b. München auf ein Verfahren zur Aufbereitung 
von Torf zur Gewinnung von Spinnstoffen und Pappe wird das 
Zellwasser der durch Waschen von den beigemengten, in der Er- 
hitzung backenden Stoffen vollständig befreiten Fasern durch 
plötzlich es Erhitzen zur Ausdehnung gebracht. Dies hat gegenüber 
der Zersprengung der Zellwände beim Frieren den Vorteil, daß map 
hierbei den Grad der Ausdehnung in der Hand hat, der von der 
zugeführten Wärmemenge abhängig ist. Das höchste Maß wird 
bei der Verwandlung des Zellwassers in Dampf erreicht. (Anmer- 
kung der Schriftleitung: Ob dieser neue Vorschlag die Verwendung 
von Torf zur Pappenherstellung mit Nutzen ermöglicht, muß sich 
erst ergeben. Bisher haben alle zu diesem Zwecke gemachten Vor- 
schläge mit Mißerfolg geendet.) 


Papierholzmarkt 


Die Aussichten für das nächste halbe Jahr sind trübe. Es ist 
zu befürchten, daß ein großer Teil des versandfähigen Papierh olzes 
der Verwendung zu seinem eigentlichen Zwecke entzogen wird, 
einmal weil schon jetzt von Brennholzkäufern der Papierh olz- 
preis überboten wird und dann, weil die Entwendung von Holz 
aus dem Walde und von den Bahnhöfen immer umfangreicher 
und nach Eintritt kalter Witterung höchst wahrscheinlich noch 
schlimmer wird Papierholz wird auch schon deshalb gerne als 
Brennholz verwertet, weil für Brennh olzauf Grund der vorliegenden 
Dringlichkeitsbesch cinigungen leichter Wagen zu bekommen sind. 
Auch stellen die Brennholzkäufer auch nur geringe Ansprüche 
an das Holz, während die Preise sprunghaft steigen. Die Papier- 
holzverbraucher werden daher bei neuen Käufen in Kürze Preise 
zahlen müssen, die die bisherigen bei weitem übersteigen, denn sch on 
jetzt wird für Brennholz 50—55 M. d rm. im Walde bezahlt. 

(Aus dem „Holz'rarkt‘) 


Schutz des algerischen Espartos. Das ‚Diss‘ ist einc der wert- 
vollsten Espartoarten Algeriens und besonders zur Papierfabrikat'an 
verwendbar. Es wächst hauptsächlich an den steilen Abhängen der 
Berge und verhindert durch seine tiefgreifenden Wurzeln das 
Rutschen der Hänge. Die Eingeborenen suchen so viel „Diss“ 
als möglich auf den Markt zu bringen. Da infolgedessen die Gefahr 
einer Ausrottung besteht, soll das „Diss“ durch Gesetz uıter die 
Pflanzen Algeriens aufgenommen werden, die nach Artikel 134 ves 
Forstgesetzes geschützt sind. („Dépêche Coloniale“ vom 28. August, 


2508 


` Strohzellstoff als Viehfutter. Das Chemische Institút der Uni- 
 versität Berlin erhielt DRP 303963 in Kl. 53 g vom 6. Januar 1917 
auf ein Verfahren zur Darstellung von Strohfutter, darin bestehend 
daß die bei dem bekannten Verfahren benutzte Alkalilauge durch 
eine Lösung von Schwefelalkali ersetzt wird, Das Stroh gibt die 
sogenannten inkrustierenden Substanzen an die Lauge ab, und es 
hinterbleibt eine für Fütterung von Tieren geeignete, vorzugsweise 
aus Cellulose bestehende Masse. 
direkt verfüttert oder durch Trocknen in haltbare und leichter 
transportable Form gebracht werden. en | 
(Zeitschr. f. angew. Chemie) 


` Papiermarkt in Schweden 


Der Direktor der schwedischen Papierfabriks-Vereini ung, der 
nach sechsmonatigem geschäftlichem Aufenthalt in London nach 
Schweden zurückgekehrt ist, berichtet nach „Göteborgs Handels- 


Ne e. 


och Sjöfarts-Tidning“ vom 16. September, daß die Nachfrage nach : 


Papier aller Art in England groß ist. Der englische Markt hat 
gegenwärtig die skandinavischen Fabriken nötig; denn die englischen 
sind sehr stark beschäftigt undhaben Aufträge auflange Zeit hinaus. 
. Indessen hat Schweden mit dem Wettbewerb Kanadas, Finlands 
und Deutschlands zu rechnen. Man betrachtet in den Kreisen der 
schwedischen Papierfabrikanten die Lage bedeutend zuversicht- 
licher als vor einigen Monaten, und die meisten Fabriken sind nach 
einer schwierigen Zeit der Arbeitslosigkeit jetzt wieder in Betrieb. 


Schreibpapier in England 


Ein Mitarbeiter des Manchester Guardian spottet über die 
Knappheit des Schreibpapieres in England in folgender Weise: 

„Gutes Schreibpapier ist immer noch ein Luxus, aber eine 
Familie hat einen sinnreichen Weg gefunden, um damit sparsam 
umzugehen. Statt einunbeschriebenes Blatt zu nehmen, wird bereits 
benutztes Briefpapier ein zweites Mal verwendet, indem man auf 
die unbeschriebene Rückseite eines von einem anderen erhaltenen 
Briefes schreibt. Dieses Verfahren empfiehlt sich aus mancherlei 
Gründen. Der Empfänger erhält zwei Briefe an Stelle von einem! 
Der eine ist an ihn gerichtet zu seinem besonderen Vorteil, und der 
andere ist nicht an ihn gerichtet, diesen kann er unbeachtet lassen 
oder lesen, wie es ihm paßt. Das Verfahren erspart auch dem 
Schreiber des Briefes manche Bemühung, denn er möchte vielleicht 
erwähnen, daß er von Smith oder Brown (dem Schreiber desanderen 
Briefes) eine Nachricht erhalten hat., Da eraber augenblicklich nicht 
in der Stimmung ist, den Inhalt dieser Nachricht mitzuteilen, ver- 
wendet er die Rückseite derselben Mitteilung zu seinem Brief. 
So ist er jeder Mühe enthoben, und der Dritte erhält die ihn inter- 
essierende Mitteilung in ihrer ursprünglichen Frisch e.‘“ 


Papiermarkt in Amerika 


Der Ausstand der Verkehrsarbeiter hat nicht lange genug ge: 
dauert, um den Preis von Papier und Papierstoff wesentlich zu 
beeinflussen. Für alle Arten von Papier herrscht gute Nachfrage, 
das Papier wird den Fabriken aus der Hand gerissen. Die Ausfuhr 
in allen Papiersorten ist lebhaft. Der Bedarf für Zeitungspa pier 
hat zugenommen; die Verbraucher bewilligen jeden Preis für vor: 
rätige Ware, und Händler, die Posten besitzen, fordern 544 Cent 
. für das englische Pfund Zeitungspapier in Rollen. Die Fabrikanten 
müssen den Verlegern die Höchstmenge, die im Vertrag vorgesehen 
ist, liefern, und die Zeitungsverleger kommen damit immer noch 
nieht aus. Sie zahlen lieber für Gelegenheitsposten erhöhte Preise, 
als daß sieauf den Abdruck von Anzeigen verzichten. Eine Notan 
Zeitungspapier dürfte unvermeidlich sein. Se 

Der Bücherpapiermarkt bleibt fest. Die Hersteller dieser Pa pier- 
sorte sind voll beschäftigt, und es ist sch wer, neue Aufträge unter- 
zubringen. Die Preise steigen, auch für Feinpapiere ist die Nach- 
frage gut. Eine Schreibpapierfabrik hat den Preis aller ihrer Sorten 
um 4% bis 2 Cent für das Pfund erhöht, was sie mit der starken 
Nachfrage und mit hohen Halb- und Rohstoffpreisen begründet. 
Der Einfuhrzoll für Lumpen ist erhöht worden. a 
F9#FDer Packpapiermarkt ist lebhafter geworden. z:Kraftpapier 
stieg wieder im Preis bis auf die dünnen Sorten. Pappe jeder Art 
ist*bei guter Nachfrage im Preis gestiegen; die Fabrikanten sind 
teilweise so beschäftigt, daß sie keine weiteren Aufträge annehmen. 

(Paper Trade Journal vom August) 


Papier- und Papierstoffausfuhr Kanadas in 1918/19. Nach 
amtlichen Berechnungen betrug der Wert der Ausfuhr von Papier 
und Papierstoff in dem am 31. März beendigten Rechnungsjahr 
99,25 Mill. Dollar gegen 71,82 im Jahre 1917/18 und 52,97 im Jahre 
1916/17. Die Zahlen für die einzelnen Erzeugnisse sind folgende 
(in Millionen D ollar): gi 


Papier . Dorrea Se 20,12 37,86 49,16 
Zellstoff 14,03 19,18 30,22 
Holzschliff. 6,37 ` 6,48 4,48 
Papierholz. ..... 6,44 8,33 15,38 


Die Vereinigten Staaten waren die größten Abnehmer, esfolgen: 
Großbritannien, Japan, Australien, Neuseeland. 
(Svensk Handelstidning‘ vom 29. August) 
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Sie kann in feuchtem Zustande: 


1916/17 1917/18 1918/19 
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Krepp-Papieren 


Krepp-Papierfabrik Simon & Co., Berlin S 59 


Boeckhstrasse 21 — Fernsprecher:; Moritzplatz 1539 


-~ 


P. Rube & Co. | 
Fabrikation echter vegelab. Pergamenfpapiere ] 
| Gegründet 1873 °  ' gi 
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Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 

-= Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 
Albert Lauue, Kunstverlag, Ber!iin O :12 
` Weichselstrasse 20 Teleph : Alexander 1080 


Paket-Verschlussmarken 


mitZund ohne Druck 
E | 
Siegelmarken 
Merk- u Preismarken, Spar-Rabatt- u, Quittungsmarken 
= Lohnendster Bürobedarisartikel 
Man verlange die soeben erschienenen neuen Muster und Preise. 
Heinrich Gerbers Nachf., Nürnberg 11 


—— 


Bestes Pausleinen 


sofort lieferbar (254182. WS 
we E 


Richard Schwickert G. m. b. A, Freiburg (Breisgau) 


Zur Vergrößerung des Postkartenformats 


Durch. die Presse geht die Nachricht, daß die Post „den Wün- 
schen der Ansichtskartenindustrie und auch des Handels“ Rech- 


‚nung getragen und ein größeres Postkartenformat (10 x 15 em, 


bi. Sen 


‚zroßen Karten als „alt“ betrachet wer den, 


Senauer 10,7 x 15,7 em, statt wie bisher 9.x.14 cm) zugelassen hat. 


Also wieder eine große :Beunruhigung des Ansichtskarten: 
weschäfts, das doch genug darunter zu leiden hat, daß man beschlos- 
sen hat, dis Postkartenporto gegenüber den Friedenssatz von 
SPE auf 15 Pf., also um 200 v. H. zu erhöhen, während die Briefe 


künftig 20 Pf. (fr üher 10 Pf.) um 100 v. H. teurer werden sollen. 


Wir möchten wissen, welche Kreise der Ansichtskartenindustrie 
derartige Wünsche seänßert haben! 
es schon lebhaften Ünwillen, daB man ein kleineres Format einzu - 
führen suchte, und so mancher Groß- und Kleinhändler wird mit 
Schmerzen auf die niehtverkauften Bestände in seinen Ansichts- 
karten schauen. Jetzt soll es wieder so gehen, daß die9 x 14 em 
sobald 10 .x- 15 em auf 
dem Markte ist, und sämtliche Einr iehtungen der: Kleinhändler, 
wie Alben, Ständzr-und dar gleichen sollen fast wertlos sein! Und 
die Fabriken! Sollen deren außerordentlich kostspielige, auf 9 x 14 
Zentimeter zugeschnittene. Maschinen, Apparate, Steine 
etwa auch an Wert bedeutend verlieren = u 


So dürften alle F achgen ossen denken, mit Ausnahme vielleicht 


einiger weniger Inter essenten, die irgend einen Hintergedanken 
gehabt haben, als sie die Post ersuchten, das Format zu vergrößern, 
vorausgesetzt, daß überhaupt eine solche Bitte an dieses Institut 
er gangen ist. Ansichtskartenfabrik we 
-Reichsausschuß für Dr uckgewerbe USW. iae schon 
unserer“ Nr 77 auf S. 2406 die Fachkr eise aufgefordert, bei der 
alten Postkartenzföße zu bleiben, und in Nr. 78 wird auf S. 2443 
mitgeteilt, :daß der Verband deutscher Steindruckereibesitzer von 
der.Neuerung ‚der Reichspost überrascht wurde, Die beteiligten Ver- 
bände sollten ermitteln, wie die allseits als zwecklos und schädlich 
angesehene Aenderung zustande kommen konnte, und Wege finden, 


um die Behörden an der Herausgabe von Verordnungen ohne Zu. 


ziehung der betroffenen Kreise zu hindern. — Die Reichspost ka nn 
übrigens die Größe`der Postkarte nicht ändern und beabsichtigt 
das auch. nicht, da das Format von 9 x 14 auf zwischenstaatlich en 
Abmachungen beruht. Die neuc Bestimmung der Postordnung 
bezweckte wohl weiter nichts, als der starken Portovertenerung 
gegenüber einen Ausgleich zu bieten, indem sie größere Schreib- 
fläche gestattete und. Karten bis zur Paketkartengröße zuließ: 
Bedürfnis dafür dürfte fr eilich in der. Geschäftswelt kaum vorhanden 
sein, nachdein seit Jahren auch die halbe Vorderseite der Postkarten 
für schriftliche Mitteilungen freigegeben ist. Verschiedene Karten- 
formate ersch weren Kii nur die geschäftliche Behandlung und 


Registratur sondern auch die postalisch e Behandlung, und dieser 


Um stand war öfter Ablehnuneser und der Postverwaltung für früher 
= Berte Ähnliche 1 ünseh © en SERBETERUNG 


Preise für Zigarrentüten. — Verband deutscher 
Tütenfabrikanten 


Die Pr eise für Tüten und Bsutel sind dank dem Verband dent- 
scher Tüten- und Bentelfabrikanten in den letzten Jahren einheit- 
licher gestaltet und sonit auch lolnender geworden. Dies zeigt, wie 
segensr reich derartige Verbände (Konventionen) wirken können. 


Inmerhin gibt es kaum begreifliceherweise auch heute noeh Au Ben- 


seiter, Sie "genießen die dareh den Verband geschaffenen Vorteile, 
tragen aber’ eine gewisse Beunruhigung in die Kr eise der Abnehmer. 
Holna h bedt sich àuch bei ihnen die Ansicht durch, daß es 
ihre moralische, aber auch von ihrem eigensten Interesse eebotene 
Pflicht ist, mitzuarbeiten an dem Ausbau und der Festigung des 
Ver bandes. 

Gewisse Waren uoi e ng leider noch udit den Be- 
stimmungen des Verbandes, so die Preise für Zigarrentüten. Man 


merkt dies sehr im freien Wettbewerb, gewisse Firmen ver schleu- 


dern die Ware in unglaublicher Weise Diese Firmen 
weder rechnen zu können, noch verdienen zu wollen. 

Allen Firmen, welche Zigarren-, Lohn-, Samen-, 
beutel fertigen, rufe ich eindtinglichst zu: ‚„Rechnet‘“! 


sch einen 


Vergeßt 


dabei nicht, "da ß heute eine ve erstellbare Taschenmaschine 19000 M. 


kostet, also im Jahre 3000 M., demnach täglich 10 M. Abschreibung 
und Zinsen erfordert. Zigarr entüten ohne Druck sollten heute durch- 
schnittlich bei 100 000 Stück nieht unter 680 bis 700 M. verkauft 
werden, und dozh hört man noz sh immer‘ Angebote von 600 bis 


H25 M. W. 


oimn der Regierungsvorlage 


Während des Kri ieges erregte 


„matographie als Anschauungsmittel herauskob, 


USW, 


in. 


werden. 


und Drogen- 


“sehr brauchbar sein, nicht schmutzen, 


Gesetzentwurf über die Betriebsräte 


Siehe- Nr. 78, S. 2434 und Nr. 79, S. 2473. 


. Der Verein Berliner o beschäftigte sich in seiner jüngster 
Sitzung mit dem Gesetzentwurf über die Betriebsräte. In einer Ent- 
schließung wurde das Bedauern darüber ausgedrückt, daß die von 
der zuständigen Pressevertretung geforderte "Berücksichtigung der 
geistigen und wirtschaftlichen Interessen des Redakteurberufes 
unterblieben sei. Die Forderung nach 
in den einzelnen Betrieben wurde 
in diesem Sinne bei der 
— n. 


besonderen Reda kons: äten 
erneuert und der Vorstand beauftragt, 
Nationalver sammlung vorstellig zu wer den. 


Buchgewerblicher Lehrfilm. Im w issenschaftlich. en Theater 
Urania zu Berlin wurdeam 21. September einem von der Deutschen 
Lichtbild-Gesellschaft geladenen Publikum ein Film vorgefühıt, 
der erstens die Entstehung der Drucktype zeigte, dann veran- 


 schaulichte wie ein Buch drucksatz entsteht und "drittens die Ent- 
= wicklung der Buch druckerkunst „u schildern suchte. Als Verfasser 


der die Bedeutung der Kino- 
da es mit ihrer 
die verbor gensten Vorgänge aufzuklären und 
verständlich zu machen. In der Tat bewiesen. das auch einzelne 
Teile des Films in gelungenster Weise, z. B. sch wirrten die einzelnen ` 
Stäbchen und Hebel heran, um sich zuni Mechanismus des Matrizen- 
auslösens bei der Linotype zusammenzufügen und zu zeigen, wie 
dieser arbeitet; ebenso waren die Druckvorgänge bei der Tiegel- 
druck-, Schnell- und Rotationspresse gut veranschanlicht; auch die 
Darstellung war gelungen, wie eine Zeile. Handsatz ausgeschlossen 
wird. Dagegen or rgehi ien weniger natürlich die Arbeit des Stempel- 
schneiders infolge der übertrieben hastigen Bewegungen der doch 
so ruhigen Hand dieses Arbeiters. "Auch die sch einbare Hast und 
Schnelligkeit beim Umbrechen des Satzes und bei der Zurichtung 
einer Druckforn geben dem zuschauenden Laien falsche Vorstellung 
von diesen Arbeitsgängen. Bei den erklärenden Zwisch entiteln 


stellte sich Her Hugo Mätthias vor, 


Hilfe gelinge, auch 


‘waren deni Verfasser noch leicht zu ver bessernde Irrtümer in dem - 


Zeitbezeich nungen unterlaufen: um 1500 war die Buch druckerkungt ; 
nicht erst erfunden, sondern bereits in allen Kulturländern bekannt, 
und diese Zeit, wo die Teuerdanktype entsteht, ist nicht als Aus- 
gang des Mittelalters zu bezeichnen, sondern richtiger als die Zeit. 
der ” deutsch en Renaissance. Die. Herstellung einer m odernen 
Zeitung würdean Aufnahmen aus dem Betriebe, des Berliner Lokal- | 
Anzeigeis dargestellt. — Solch e Filnvor führungen gewähren einigen 
Ersatz für die nicht immer angängigeu Betriebsbesichttigungen und. 
sind auch wohl geeignet, der Jugend die Frage der Ber ufswahl ent- `- 
scheiden zu helfen: ‚Die Er schienenen daukten den Veranstaltern ^- 


ihre anerkeunenswerten Bemühungen um die Verbreitung des Wissens 


das Buch dr uckg ‚ewerbe mit lebhaftem . Beifall. vk. 


Die Jahreszahl 1919 in wichtigen Schriftstücken. Im Geschäfts- 
leben macht man häufig die Beobachtung, daß in wichtigen Schrift- 
stücken und Belegen die Jahr eszahl unter Weelassung der Jahr- 
hundertziffer, wie z. B. „1. April 19“, angegeben wird. Dain diesem 
Jahre die Jahr esziffer mit der Jahrhündertziffer übereinstimmt, ist 
es empfehlenswert, in wichtigen Schriftstücken, wie Quittungen, Ver- 
trägen .und sonstigen Urkunden die Jahreszahl 1919 voll auszu- 
sehr eiben, um Fäl schungen vorzubeugen. Denn ein Fälscher könnte 
bei einer Datumsanga bel. April 19 z. B- sehr leicht dureh Hinzu- 
fügung einer 20 oder 21 das betreffende Sehriftstück später datieren. 
Die Jahreszahl sollte nieht mehr wie es immer noch üblich Sch eint, 
mit drei. Ziffern (191. oder etwa 192.) vorgedruckt wer den. 
Richtig ist auf alle Fälle, nur das. Jahrhundert vorzudrucken 19. 


über 


da es -z. B. bei Wechseln, Quitturigen gegen den Wortlaut des 
Gesetzes verstößt, wenn nieht die letzten beiden Ziffern der 
Jahreszahl geschrieben sind. Asm.: 


Streichmasse für Kohlenpapier 


Sanroku Hattori in Tokio, Ja pan, erhielt- br itisches Patent 
auf eine Streichmasse für Kohlenpapier, deren Grundlage stearin- 
saures Baryum, d.h. die Baryumseife der Stearinsäure ist. Man 
mischt diese Seife mit Oliven- oder Rizinusöl sowie mit den 'geeig- 


= neten Farbstoffen in einer Farbmühle. Die Barvuniseife kann durch 
y 


Aluminiuin: oder, Magnesiumsalz der Stearinsäure ersetzt 
Man stellt die Baryumseife her. indem man eine Alkali- 
seife der Stearinsäure ber eitet und aus dieser durch Fällung mit 
Chlorbaryum die Bar yumseife gewinnt. Diese wird abfiltriert 
und getrocknet.. Eine Mischung svorschrift lautet: 3 kg stearin- 
sautes Baryum werden mit 21 kg Rizinusöl und 34, kg Violettlack 
in einer Farbmühle durch geknetet, und man bestreicht damit das 


Papier in üblicher Weise. Das so hergestellte Kohlenpapier soll. 
die Hand des Verbrauchers 


Es sell 


das 


nicht beflecken, sehr haltbar und billig herzustellen sein. 


gute, ‚klare "Abzüge ergeben. und sich unabhängig von der Luft 


gut aufbewahren lassen. 


2512 

Stanz- und Schneidearbeiten | 

| Bei den heutigen. hohen Arbeitslöhnen und beschränkten 
Betriebsstunden, wo es bald an Betriebskraft, bald an Beleuch- 
tung fehlt, sollte man bei Neuanschaffung von Maschinen nur 
dje leistungsfähigsten Systeme mit Kraftbetrieb.. wählen, weil‘ 
mit ihnen die höchste Ausnutzung der verbleibenden Betriebs- 
zeit möglich ist. Die Benutzung von Maschinen mit Fuß- 
oder Handbetrieb ist kaum noch lohnend, abgesehen davon, 


daß es heute schwer fällt, Bedienungspersonal für diese 
Gattung Maschinen zu bekommen. Ausgenommen hiervon 


sind Maschinen von leichterer Bauart. Um die Betriebs- 
stunden, welche wahrscheinlich in den kommenden \Vinter- 
monaten noch weitere Einschränkung erfahren müssen, aus- 
zunutzen, muß während des Betriebes mit jeder Minute ge- 
rechnet werden. Es ist heute weder angängig, daß der Stanzer 
die notwendigen Nebenarbeiten während der Betriebsstunden 
selbst verrichtet, noch daß er während dieser Zeit auf neue Arbeit 
wartet. Das- Einteilen der Stanzlagen, das Zusammenstellen 
gestanzter Stücke zu Paketen usw. muß durch Hilfskräfte er- 
ledigt werden. Bevor eine Stanz- oder Schneidearbeit beendet 
ist, muß für Zufuhr neuer Arbeit gesorgt sein. Bei einer solchen 
Einteilung wird die Leistungsfähigkeit 
Stanzers wesentlich erhöht. Ä 

Ferner achte man darauf, daß die Zahl der Umdrehungen 


der Maschinen- und Transmissionsscheiben, welche in jeder 


 Gebrauchsanweisung einer Maschine angegeben sind, erzielt wird, 
und sorge für passende Transmissionsscheiben. In dieser Beziehung 
wird viel gesündigt durch Verwendung vorhandener Scheiben, 
welche den entsprechenden Durchmesser nicht besitzen, wodurch 
der Gang der Maschinen verlangsamt wird. Erhöhte Tages- 


‚leistung kann ferner durch Anwendung von zwei- und dreifachen | 


Stanzschnitten erzielt werden, diese kommen. allerdings nur bei 
größeren Auflagen in Betracht. i | | 


_ Geschnittene Stücke müssen durch Hilfskräfte von der 


Umgebung der Schneidemaschine fortgeräumt werden, und um 
die Schneidemaschine auszunutzenund den an ihr Arbeitenden 
zu entlasten, muß die Zufuhr ohne Störung geschehen. F. K. 


- Pergamentpapier geschmeidig machen 


- Zur Frage 14424 in Nr. 72. Ein wasser nlöslicher Zusatz zur 


Geschimeidigmachung des Pergamentpapiers ist mir nicht bekannt. 


Es wurde als Zusatz zu dem in Frage stehenden Zwecke Syrup 
genommen: Um das Papier zu verbilligen und den genannten 
Zweck doch zu erreichen, wird Chlorealemum oder Chlormagnesium 


“verwendet, von manchen Fabriken in ganz bedeutender Menge.. 


Diese beiden Zusätze verleihen dem Papier unangenehm bitteren 
Geschmack, trotzdem wurden derärt behandelte. Papiere, haupt- 
sächlich in Dänerark, seitens der Margarinefabriken zum Eim- 
wickeln von Margarine verwendet. M. £ | 


x 


Wir werden darauf aufmerksam gemacht, daß nach dem 


deutschen Reichspatent 305192: der. Th. Goldschmidt A.-G. in. 


: Essen. Glykol, ein verhältnismäßig nieht teures Erzeugnis der 
.ehemischen‘ Industrie, zum Geschmeidigmachen von Geweben 
und Papier das teure Glyzerin ersetzen. kann. l 


- Nachdruck lithographischer Erzeugnisse 
Muß ein. Abnehmer von lithographischen Erzeugnissen, zum 
. Beispiel bedruckten Faltschachteln, Etiketten un d Plakaten, 
diese nur bei den Fabrikanten bestellen, der die künstlerischen 


Entwürfe dafür geliefert hat, oder darf der Abnehmer Nachaufträge 


bestellen, bei wem er will? Letztereshalten wir für richtig, da sonst 
der Abnehmer von der willkürliechen Preissteigerung- des ersten 
Lieferanten abhängig ist. Vertreter l i S 

= Nach den von Verband Deutscher Steindruckereibesitzer 
(Abteilung Fachverband) in Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus, 
herausgegebenen „Geschäftlichen Gebräuchen‘“ geht dureh die 
Bezahlung des Entwurfes dessen Figentums- und Vervielfältigungs- 
recht nicht auf den Besteller über. Wenn also der Abnehmer von 
lithographischen Erzeugnissen bei einer nenen Firma Nachaufträge 


bestellt, kann er dies zwar tun,aber er wird von derlithographischen 
. Anstalt gefragt werden, ob er das Rigentumsrechtam Entwurfehat 


“oder 'nicht. Hat der Besteller sich bei seinem ersten Lieferanten das 
Recht am Entwurfe besonders ausbedungen, dann steht Nachbe- 
stellungen beianderen Druckern nichts entgegen. Iman deren Falle 
aber würde der Nachdrucker gegen das Kunstschutzgesetz ver- 
stoßen. Schriftleitung | i l | 


Erhöhung der Anzeigenpreise. Der Reichsanzeiger hat vom 
1. Oktober ab den Teuerungszuschlag auf den Zeilenpreis für 
Anzeigen von 20 auf 80 (achtzie) vw. H. erhöht. 


_PAPIER-ZEITUNG 


. zur Erörterung stehenden Fragen an Ört und Stelle in Leipzig nach 


“wieder den Drang nach Bildung. — Reichhaltiges Anschauungs- 


öffnete am Freitag, den 12. September, ihre Tätigkeit im Winter- 
. halbjahr.. Der. Vorsitzende verlas einen Bericht über die Wirkung 


der Maschine und des 


“ erstattung setzte lebhafte Aussprache ein., Für das Winterhalbjahr 


- Vervollkommnung der Rillmaschime niemand mehr ein,‘ Falt 


. als Schachteln auf dem Streifen stehen. 


Nr. 80/1919 


Aus den typagraphischen Gesellschaften . 

Typographische Gesellschaft Hamburg. Am 17. September 
fand eine Versammlung in der Kunstgewerbeschule statt. Trotz 
der Einschränkung in den Verkehrsverhältnissen erfreute sie sich 
regen Besuchs. — Zur Durehberatung und Ergänzung gelangte die 
vom Zentralvorstand des Verbandes.der deutschen Typographischen 
Gesellschaften vorgelegte Tagesordnung zur Kreisvorsitzenden- 
konferenz. Die Versammlung ermächtigte die Abgeordneten, die 


bestem Wissen zu vertreten. — Herr Kehlenbeck erörterte die Frage. 
des Umganges mit Fremdwörtern im Briefe. Der Beifall bestätigte 


material aus der Schriftgießerei Berthold A.-G., Berlin, und aus am 
Orte befindlichen Druckereien war ausgestellt. P. 


Typographische Gesellschaft München. Die Gesellschaft cr- 


der Briefkopf-Wettbewerbsarbeiten, für den Buchdruckergesang- 
verein -München und Entwirfe der Mitgliedskarten. Die Preise 
betrugen je 20 M., 15 M., 10 M. und 5 M. Die Wertung hatte die 
Nürnberger Gesellschaft übernommen. : Preise erhielten für -den 
Briefbogen nebst Hülle: Lorenz Dittmann, Hans Karl Scholl, 
Otto Schindler, Alois Torpier;.für die Mitgliedskarten Heinrich 
Huber, Alois Torpier,. Lorenz Dittmann, Bernhard Munck. Einge- 
vangen waren 47 Briefkopf- und 30 Mitgliedskartenentwürfe. ‚Die 
ausgestellten Arbeiten fanden viel Beachtung, und nach der Bericht- 


sind zur Fortbildung der Mitglieder Hochschulvorträge geplant, die 
fast sämtliche Gebiete des Berufes behandeln werden. H; | 


Faltschachtel-Herstellung 

| Zu Nr. 60 Seite 1812 ° | Br 

Die Antwort des Fachmannes ist nicht -erschöpfend, und die 
anfragende Steindruckerei, die anscheinend die sachgemäße Her- 


stellung von Faltschachteln noch nicht beherrscht, kann mit dem 
Rat des Fackmanns nichts beginnen. Es fällt heute z. B. bei der 


schachteln aus Karton bis zu 80 er Stärkeheräb in der Biegemaschine 

‘zu biegen. Es ist auch. nicht richtig, daß es in jedem Falle vorteil- 
hafter sei, Faltschachteln in der Tiegeldruckpresse anstatt in der 
Hubstanze zu arbeiten. . ee EA N 8% 

Jede gut eingerichtete Faltschachtelfabrik wird Faltschachteln 
mit Greiferverschluß stets m der Hub-Stanze herstellen. Mengen 
vorausgesetzt, werden die Schachteln beim Druck so eingesetzt, 
daß die Schlußklappen nach der schmalen Seite des Bogens, nach 
der Seitenmarkenseite zeigen. In. der Rillmaschme werden nach 
dem Druck .die, Bogen in Streifen geteilt und zugleich gerillt, sofort 

‚hinterher in der Hub-Stanze werden soviel Stanzsätze eingebaut 
Das Ausstanzen erfolgt 
ehe der zweite Rilgang ausgeführt ist. Stehen auf solchem. Streifer 
-5 Schachteln, so werden sie zu gleich er Zeit gestanzt, je nach Stärkt 
des Materials 2—4 Streifen gleichzeitig. Es ergibt sich -daraus 
daß bei 4 Streifen 4 x 5:2 = 10 Schachteln auf eien Hul 
fertig werden. Der zweite Querrillgang und das Schneiden in ein 
zelnen” Nutzen erfolgt nach dem Stanzen. l l sl 

Faltschachteln mit Einsteekverschluß kleineren Formats, wi 
sie für Tuben, Tablettengläser und andere kleine (Gegenständ 
in Millionen herzustellen sind, werden am besten auf der Tiegeldrück 

presse gestanzt. Für kleine Auflagen bedient man sich der stark 
gebauten Tiegelpressen der bekannten deutschen Firmen, für groß 
Auflagen des Großtiegels „Tomson“, welcher Bogenformate bi 
65 x 95 cm bequem verarbeitet. Es ist aber falsch anzunehmen 
daß die Tiegel unter allen Umständen. mit Leichtigkeit alle Stauch 
und Schneidlinien: wirksam auspressen. Wenn es sich um große 
sch were Formen handelt, ist dies meistens nicht der Fall, und es is 
zu empfehlen, daß dem Tiegel die Stauch- oder Biegelinien in eine 
Richtung abgenommen werden. Da die Faltschachteln fast imme 
in. größeren Formaten gedruckt werden, als für Tiegelstanzun; 
möglich ist, so müssen die Bogen ohnehin vorher in emer Kreis 
Schere mit Präzisionsanlage auseinandergeschnitten, d. h. geteil 

_ werden, und bei diesem Arbeitsgang erfolgt pra ktisch das .Rille 
in einer Richtung gleichzeitig mit. Dadurch wird dem Tiegc 
1/, bis 1% seiner Druckleistung abgenommen. l en. 
Höchst wichtig für das Stanzen der Faltschachteln auf Tiegel 
druckpressen ist genaueste Arbeit beim Einteilen des Druck 
bogens, beim Ran dmachen, beim Bauen der Stanzforn für de 
Tiegel.. Gut eingerichtete, denkende Arbeiter, bestes Material sin! 
Bedingung. Ist die Stanzforın sachgemäß gebaut, gut zugerichtei 
die gedruckten. Bogen sauber geteilt, dann leistet eine tüchtig 
_ Anlegarin auf dem Tomson-Großtiegel bis 5000 Druck 65 x 95 en 
in einen Tag.. | 

Ws gibt hunderte Einzelheiten und Kniffe, die angewan d 
werden müssen, um saubere und gute Arbeit bei möglichster Aus 
nutzung des Kartons zu erhalten. Es ist Sache jedes Faltschachtel 
fabrikanten, sich die besten Arbeitsverfahren selbst zu suchen un 
sein Personal darauf einzulermnen. A a 
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Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung der 
: | Sonnenvorhänge- 


Im Rahmen des Gesamtabbaues der Zwangsbewirtschaftung 
von Textilien, der zuletzt zur Aufhebung des Bezugssch einverfahrens 
für Web-, Wirk- und Striekwäaren geführt hat, ist jetzt. als weitere 
Maßnahme die Aufhebung der öffentlichen Bewirtschaftung von 
Sonnenvorhängen und dergl. gemäß der Bekanntmachung der 
Reichsbekleidungsstelle vom 25. Juli 1918 erfolgt. Die Sonnen- 
vorhanebewirtschaftung hat infolge des plötzlich eingetretenen 
Kriegsen des nur eine beschränkte Durchführung erfahren. Während 
die Bewirtschaftung innerhalb Groß-Berlins in begrenztem U mfa nge 
von der Reichsbekleidungsstelle selbst besorgt wurde, ist in den 
übrigen Teilen Deutschlands ihre Durehführung den Kommunal- 
Verbänden überlassen geblieben. Von der Befugnis zur Eigenbewirt- 
schaftung ist jedoch nur ein geringer (Gebrauch gemacht worden. 
Nachdein die Ermächtigung zur Selbstbewirtschaftung zum 1. Ok- 
tober 1919 zurückgezogen worden ist, ist nunmehr durch Verord-- 
nung der Reichsbekleidungsstelle vom 27. September auch die grund- 
legende B ekanntmachung vom 25. Juli 1918 mit der Ma Bga beaußer 
"Kraft gesetzt worden, daß bereits in geschäftlich er Behandlung 
».findlicehe Fälle weiter durchgeführt werden‘ sollen. 

Die Verordnung vom 25. Juli 1918 bezweckte, die Fenster- | = 
vo'hänge zu Bekleidungszwecken zu verwerten und die Fenster OÖ. H O pp F & Co. NAC H F. R 
fo:tan nur mit Pa piergeweben verhängen zu lassen. Die Verord- A e 
nung hat viele Unannehmlichkeiten und Scherereien zur Folge ge- MASCHINE NFABRI K Ä LEIPZIG 14 


habt, abarihren Zweck verfehlt, da die beschlagnahmten Vorhänge | | | 
a NLTELDLENDTLLELTLELLLCLTTLTEET GTZ EEE EL = 
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Akten-Hefter 


UTLILUTTTITTUTITLUFSTTTETLUTIUTTEU AAAA DIN TTE 


Grosse Ausladung für Akten mit hartem Deckel. 
Bewährte Sperrvorrichtung. — — Ges. gesch. Aullagelineal. 


SU NITTUTTTHTETTTUTTPTLLTTHTTTTTNTTUTDTDTETUD TUTTUTUTETETUTET EITOTUTITET TITTEN TITTEN] 


ZULILLNEISTULLTTDIETTUDIITEIITT DIET ANNIN 


=] 


zur Herstellung von Wäschestücken fast durch weg unbrauchbar 5 
waren. Auch’ ihren Zweck, der Pa pierspinnerei Aufträge zuzu- 
führen, dürfte sie nur in geringem Maße erfüllthaben, da die meisten 
Fenster ohne Vorhang blieben. | 


F 


Papiergewebe als unerwünschte Zugabe 


Der Verband Deutscher Wäsch egeschäfte und Wäsch eh ersteller 
erhielt in den letzten Monaten Besch werden aus Abnehmerkreisen 
über den Zwang, den Leinenfabrikanten und Großhändler auf 
gleichzeitige Mitabnahme von teuren und unverkäuflich en Papier- 
garngeweben.bei Abgabe von Leinenstoffen ausüben. Der Verband 
hat deshalb die Reichswirtschaftsstelle für Flachs veranlaßt, sieh 
mit diesen Kompensationsgeschäften zu beschäftigen. Die Reichs- 
wirtschaftsstelle für Flachs ließ durch ihren Vorsitzenden erklären, 
daß die Kompensationsgeschäfte von Leinen- und Papiergewebe 
nicht auf einer Verabredung zwischen den Fa brikanten oder auf 
einem Beschluß des Leinenverbandes beruht haben und auch nicht 
allgemein üblich "gewesen sind. Diese Kompensationsgeschäfte 
sollen in den letzten zwei Monaten nicht mehr einen wesentlichen 
Umfang angenommen haben. Die Reichswirtschaftsstelle hält sich 
nicht tür berufen, ein Verbot dieser Kom pensationsgeschäfte aus- 
zusprechen, da die sch wierige Lage des Arbeitsmäarkts ın der Leinen- 
weberei die Herstellung von Papiergarngeweben noch immer not- 
wendig gemacht hat. Dagegen ist sie bereit, ihren Einfluß dahin 
aufzubieten, daß bei der Abnahme von Leinenwären keinerlei 
Zwang auf die gleichzeitige Abnahme von Papiergeweben ausgeübt 
wird, und zu veranlassen, daß.Papiergarngewebe solehen Einzel- 
handelseeschäften, die ihrer Natur nach keinerlei Verwendung für 
die Ware haben, insbesondere den reinen W äsch egeschäften, nicht 
angeboten wird. 


Imprägnieren von Papiergewebe | N: 
Gebr. Heyl & Co. Akt.-Ges. in Charlottenburg erhielt das | iv N 


DRP 30777 vorm 14. August#1917 ab in Kl. 8 k auf ein Verfahren, g 
Papiergewebé derart zu imprägnieren und zu überziehen, daß es- Ferd Asnelm Aktien-Gesellschaft Bern N39 
für Tränkeimer, Geschoßkappen, Zeltplane, Unterstände, Eisen- Ständiges Musterlager: Berlin © 19, Neue Grün-Strasse 32 


bahndecken, für wasserdichte Flächen an Wagen und Autos, Ba $ - 3 
Plngzeugen.u. dgl. zu verwenden ist. Zu diesem Zweck wird zur Filiale: Köln a. Rh., Vikforlasirasse 15a 


Imprägnierung ein Gemisch von Holzteerölen und gelösten Zellulose- = m e a a a ESTER e i l 
est Li insbesondere werden Gemische von Zelluloseesterlösungen in = u & a u = ® = ® CE) E na = ® = = e a e = 


Anıylazetat und Holzteeröl verwendet. t | 


Patentanspruch: Verfahren zur Imprägnierung von Papier- 
vewebe, dadurch gekennzeichnet, daß als Iınprägnationsmittel ° 
(Gemische von Holzteer oder Holzteerölen mit Zelluloseester- 

| i | für den Grosshandel fertigt o [41335 
Aufheb d iederländischen Ausfuhr erbotes für Papier- i i i in | I 
garn. Dusch Kol Verordnung das rel für Pa pier- F. E, Epperlein, Papierfabrik, Eiterlein, Bez. Ghemniiz 


lösungen, insbesondere solchen in Amylazetat, verwendet werden. 
garne und Gewebe von Papiergarnen aufgehoben worden. | | Í i 
en len ling)  BERERERERERERZEREREREN 
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| Die höchste Leistung | 


liefert die [41060 


ganz automatische Falzmaschine „Auto - Triumph“ 


rund 30000 Bogen in 8stündiger Arbeitszeit 


ra 


Rand - Gummierer 


für Staubklappen, 
Umhülungen, | 
Streifbänder usw. 


| A AY Y ; 1 SAN 


E Original- 2 
Dr 


KORR RER RT SL: KR 4 


Gummierf am Rande in ein- 
stellbarer Breite, auf der 
ganzen Länge, an einzel- 
nen oder unferbrochenen 
Sfellen durch einfaches Ab- 
heben von einem Sfäpel. 


TE 


Amt Moabit 8171 — Telegr;-Adr.: Prakma-Berlin 


Gimborn 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 
kissen, Stempelfarben, Hekto- 
graphen-Blätter, Hektographen- 
rollen u. s, w, in friedens- 
mäßiger Qualität und 
Aufmachung sofort 
lieferbar! [41684 


Fernspr.: 


ZA 


S S; IN N sA 
T 5 
min CH ie 
H. von Gimborn-A.-6. | Ea EN 
Emmerich a, Rh. (unbes. Gebiet) 


Ts 
Kraftpackpapiere 


in verschiedenen Stärken -und Formaten 
| vom Lager lieferbar 


E Bruno Eggerdinger & Co. 


| Papier-Grosshandlung, München, Klenzestrasse 57 u. 59 
Fernsprecher 21738 41496 


Kuvertpapiere |, rn 
Arallpapier „ Hederbelusdor 


Kartonpaplere ....:. ©; 


E Einseitig glatte und masch.'glatte fertigen ala E 


A. Gutberiet & Co. : Leipzig -Mölkou 


paren 


~ 


Bio- 


-Der Verband selbständiger Buchbinder, Buch- und Papierhändler 
für Sachsen-Meiningen hat auf dem Verbandstag in Meiningen am 
14. September 1919 u.a. folgende Preise festgesetzt: Thüringer 
Lesebuch, 1. Band, 3 M., für die noch im Vorrat befindlichen Thü- 
ringer Lesebücher 2.und 3. Band wird ein Preisaufschlagvon 10 v.H. 
festgesetzt. ®Der Kinderfreund, 1. und 2. Teil, je 2,15 M., Bibl. 
Lesebuch 4M., Müller, Liederbuch, I. 55 Pf:,; II. 1,50 M., II. 
1,75 M. ‚Auf Realienbücher sowie auf Sprach- und Rechenbücher 
kommt ein Aufschlag von 10v. H. Schiefertafeln 2,25 M., mit 
lackiertem Rahmen 3,50 M., Schiefergriffeln und Federn nicht unter 
5 Pf. das Stück, Meininger Gesangbücher mit gelbem Schnitt von 

-6 M. an, desgleichen mit Goldschnitt von 10 M. an. 1. Jahrgang 
Reiehsgesetzblatt 1918 9,50 M., 1. Jahrgang Regierungsblatt 1918 
7,50 M., 1. Jahrgang Verordnungen 5 M. Auf die Preise des alten 
Bundestarifs wird für Broschüren und Druckbücher ein. Aufschlag 
von 200v. H., für Gesschäftsbücher ein Aufschlag von 250 v. H. 
vereinbart. : 


> Der Plan einer Mustermesse in Metz 1920 wird von franzö- 
-sischer Seite betrieben. Die Messe soll der engen wirtschaftlichen 
‘Verknüpfung Frankreichs und Lothringens dienen. 


Die französische Musterschau in Basel, die in den Räumen 


der schweizerischen Mustermesse Unterkunft gefunden hat, ist am 
5. September eröffnet worden. Sie ist laut Katalog von 222 Firmen 
der verschiedensten Indüstriezweige beschickt. - Die behauptete 
Beschränkung der Beteiligung auf solche französische Industrie- 
kreise, die mit den großen sch weizerischen Nationalindustrien nicht 


in Wettbewerb stehen, ist nicht innegehalten worden. b 
$ 5 Y 


ai 


genommene internationale Mustermesse ist eine „Gesellschaft für 
Export“ gebildet worden, die im Zentrum der Stadt . größere 
Räumlichke'ten gemietet hat. Der von deutscher Seite betriebene 


‘Plan einer Messe in Reichenberg wird von tschechischen Zeitungen 


scharf bekämpft. en. 


Schreibmaschine. oder Vervielfältiger ? 


Bei meinen Anerbietungen von Vervielfältigungsapparaten 


und Vervielfältigungsarbeiten wird mir seitens der Kundschaft oft 


entgegnet, ihre Damen hätten zurzeit so wenig zu tun, daß sie ge- 
trost Vordeucke und Rundschreiben einzelnauf der Maschine tippen 


könnten.. Man nütze zur Zeit die Maschine erstrichtigaus. Ich da- . 


gegen behaupte dann:immer, daß eiñe Schreibmaschine erst richtig 
mit Verwendung des-Mervielfältigungsapparates nutzbar werden 
könne, weil die Schreibmaschine durch so viele vermeidliche Arbeit 
. unnötig abgenutzt wird. Es gibt Büros, die alle ihre Schriftstücke 
12 bis 15 mal durchschlagen. Um:rgsch gute Durchschläge zu er- 
zielen, ist es bei jeder Maschine erforderlich, kräftiger anzuschlagen, 
aber bei so dauernd kräftigem Anschlag muß sich auch die beste 
Schreibmaschine rasch abnutzen. i 

Wer Gewicht darauf legt, Vervielfältigungsa pparate erfolgreich 
'zu vertreiben, sollte diese Gründe stets bei der Kundschaft ins 


Feld führen, wenn ihm obige Laienanschauung zu Gehör kommt. e, 


Geschäftsgründung ohne Geld 


Seit Jahren lese ich ‘die Papier-Zeitung und bitteum Ihren Rat. 
Ich möchte wich gerne selbständig machen, d h. ein kleines, feines 
Papiergeschäft übernehmen oder einrichten, möglichst in Schlesien. 
Ich besitze aber gar kein Vermögen. Mein Kapital ist nur meine 
Geschäftstüchtigkeit und mein Fleiß. Es ist nun sehr schwer, bei 
den jetzigen Verhältnissen und dann ohne Geld, sich auf eigene 
Füße zu stellen. Ich bin 28 Jahre alt und gegenwärtig als I. Kraft 
in einem feinen Papiergeschäft tätig. Ich möchte in meinen besten 
Jahren und besten Kräften für mich arbeiten, um meine Zukunft: 
zu sichern. Dame ` 

Wenn wir schon immer davor gewarnt haben, ein Geschäft 
ohne äusreichendes Kapital zu begründen, so ist diese Warnung 
‘jetzt, wo Miete, Gehälter und die Waren selbst so ungemein ge- 
stiegen sind, doppelt am Platze. Wenn Fragestellerin in ihrer 
jetzigen Stellung keine Aussicht hat, trotz ihrer Tüchtigkeit und 
"Leistungen mit der Zeit sich ergestellte Geschäftsführerin oder Teil- 


haberin zu werden, so kann sie versuchen, durch Anzeige im Fach- 


"blatt eine solche Stellung zu suchen. 


` Mustern I und Ila. 


- zulässigen Grenzen. 


- Staatsbürgerkunde,. 


Urheberrecht des Photographen 


Vor einigen Jahren habe ich bei einer Lichtdruckanstalt 
Ansichtskarten anfertigen lassen, diese Anstalt schickte zu diesem 
Zweck einen Photographen, der im Verein mit mir neue Motive 
für Karten suchte. Die Aufnahmen 'mußte ich das Stück mit 5 M. 
bezahlen, die Karten wurden in meinem Verlag gedruckt. Jetzt, 
nachdem ich 4 Jahre eingezogen war, sehe ich einen Teil der von 
mir verlegten Karten bei der Konkurrenz. Auf Anfrage bei der 
Anstalt, erklärt mir deren Vertreter, daß die Aufnahmen dieser 
Karten Eigentum der Firma seien, und selbe sie nach Belieben ver- . 
wenden könne. Ich bitte um Ihre Auffassung. X. en 

Es scheint zweifelhaft, ob mit den 5 M., die Fragesteller für 
jede Aufnahme bezahlt hat, das Urheberrecht an diesen Aufnahmen 
auf den Fragesteller überging. Die Annahme scheint berechtigt, 
daß mit diesem Betrag lediglich die Aufnahmekosten für die be- 
stellte Auflage vergütet wurden. Nach dem Urheberrecht geht das 
Recht des .Photographen zur Vervielfältigung seiner Aufnahmen 
nur dann auf den Besteller der Aufnahmen über, wenn dies aus- 


- drückliceh vereinbart wird. 


Postpapier 
Wir bestellten bei der Papierfabrik X einige tausend Kilo Post-. 
ptpier in verschiedenen Formaten und Gewichten nach beiliegenden 
2 Diese Papieranfertigung ist mit reinweißem 
o»bleiehtem Zellstoff gefertigt. Das gelieferte Papier ist dagegen wie 


. Muster Ib und II b zeigen, nicht von gebleichtem gefertigt, sondern 


von einem ungebleichten Zellstoff, wie die Fabrik selbst bestätigt.. 
Auch sind die Papiere unreiner ausgefallen. Unsere Kunden werden 
Abzügeim Preise verlangen, da sieauf genaue Lieferung nach Muster 


Pe | ä i ir berechtigt von dem i h - ; 
Meßpläne in der Tschecho-Siowakei. Für die in Prag in Aussicht ` drängen. Sind wir berechtigt von dem in Rechnung gestellten Preis 


Abzüge zu machen undin welcher Höhe? Die Fabrik berechnet nach 
wie vor den ausgemachten Preis von 3 M. 45 Pf. für das Kilo. | 
Papiergrößhandlung 

Das Angebotmuster Ia ist ein reinweißes Postpapier von 80g 
Gewicht. Das Liefermuster hat einen Stich ins Graue; diese Abwei- - 
chung macht das Papier unansehnlich und hält sich nicht in den 
In Gewicht, Leimung und Reinheit ist Muster 
Ib dem Angebotmuster gleich. - Ein Abzug am Preis erscheint ung 


‘berechtigt, bei dessen Festsetung allerdings auch die schwierigen 


Rohstoffverhältnisse der Papierfabriken berücksichtigt werden 
müßten. . E 
Beim Muster I b, das in Gewicht, Leimung und Reinheit dem 

Muster Ia entspricht, spielt die Farbe entgegen dem Vorlagemuster, 
mehr ins Gelbe. Diese Abweichung ist jedoeh so. gering, daß bei Be- 
rücksichtigung der sonstigen guten Eigenschaften des gelieferten. 
Papiers diese Lieferung als mustergetreu gelten kann. Bei dieser 

Ware ließe sich ein Abzug nicht rechtfertigen. = 


ae =- Eingänge | | 
Die Geschäftspraxis. Zeitschrift für Reklame, Propaganda, 
Organisation und moderne Gesehäftsführung. Herausgeber und. 


"Verleger Paul Groll, Berlin-Steglitz, Steinstr. 10. 


Zeiten und Völker, Monatshefte für Volkswirtschaftslehre. : 
Geschichte und Geographie 16. Jahrgang, 
1919/20, Heft 2. Preis halbjährlich 6 M. Franekh’sche Verlags- 
handlung, Stuttgart. - np A f Ä 


_ Probenschau 


Kleberöllchen ‚„Wekabeco“ bieten einen zwei Zentimeter breiten’ _ 


"Streifen sehr durchsichtigen gummierten Papieres, mit dem sich 


besonders Geldscheine, die schadhaft geworden sind, ausbessern’ 
lassen. Mit der dargebotenen Aufmachung ist sparsamster und 
bequemster Verbrauch solchen Papieres ‚gesichert. Die Röllchen < 
bestehen nämlich aus einem Holzkern, den zwei Kartonscheiben. 
seitlich abschließen; die in die Achse eingeschlagenen Stiftchen . 


halten mit diesen Scheiben zugleich einen Blechbügel, der wie das. 


Messer an einer Sekarerolle wirkt, und an dem sich das Papier- in - 
gewünschter Länge stets geradlinig abschneidet. In den Sch enkeln 

des Bügels ist ein Einschlitz, so daß sich der Blechbügel mit dem 

Verbrauch des Papieres selbsttätig versenkt, immer auf dem Papier- ; 
streifen aufliegt und dessen Abrollen verhindert. Herstellerin ist * 
die Firma Wilhelm Kienert, Berlin C 54, Dragonerstr. 32, der das 
Wortzeichen geschützt ist. i o, 
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Büro-Leim ı 
mif allen Vorzügen einer | 
Qualifäfsware iR 


[374 2 08 


GUNTHERWAGNER | ' 


_ fähigkeit und Faserfestigkeit besitzt. 


2 J > R 
ar, ne | ‚sie kleben billiger 


: bei Verwendung von gereinigtem 


„Wasserrad“ Löschpapier ist in vielen Farben und S ulfit- Extra kt 


Gewichten vorrätig: Muster und Preise auf Wunsch. l dicktlüssig, von höchster Klebekralt, auch zur 


Richard Claassen Nachfolger | Streckung von Krochenleim | 
' Berlin SW 61, Gitschinerstraße 13 N 1 ERROR bewährt. u; in-,‚Holzfässern. &200 kg ab Lager f 


"Berlin oder Dresden 


M56, — 9, kg netto se | 
la holzfreie Qualität 


Muster 300,8 g= . M. 1,50 gegen. Voreinsendùng ; 
Ss. Walter Sieg, Chem. Produkte, (nanorenpund ; 
Stark auftragend 
Spezifisch leicht 


Windscheídsirasso 81 
in mehreren Grössen und Gewichten vorrätig. 
Bitte Musterheft H. 26 zu verlangen. 


au = Berlin € 13 
“3 Fs Wallstr. 21522 
O g E Papier- 
IA: BE ürosshandlung 


en Amt Zentrum 1084810852 

Telegramm - Adıosse: Cahen, Wallstrasse Berlin ins 
Firmen. die regelmässig meine Angebots zu eramtun 
rutschen, werden gebetan, ihre Adressen sufzugebex 


SSSHANNOVERUnoWIENZEH | 9 sinddie 

1838 TERTUND! ZEICHN- N. 7 MR >o g 

| EN | inder Praxis d 
DT 12 DR, 
bewährfesfen. { 
W! ; f Ní. 
Neti 4 = u po f AA 
p N 
WA ug 
RR RS- 
SE AKT. X.. 
| Jag ENBERG WERKES 4 

191 Ir Zellstoff Treibriemenfabrik‘ Düsseldorf.? © 

nu hier um die Frage, ob das deutsche I. | K 

= Löschpapier Marke „Wasseırad“ ; ya ze . 

12 dem englischen Fabrikate gleich- § RR i SUSIEN 

E 'wertig ist und ebenso gute Saug- , m MMM ir 


osoo BOO 65606598 588% se. .E60560T088 cosoososos 


Auswahisendungen 


„ gegen Rückgaberecht jeder nicht gefallenden 
N Ware fordern Sie bitte bei Bedarf. in unseren 
Abteilungen Genre-, Buch- und Kunstkarten zu 
allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder-unter 
Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Bilder- 
rahmen aus Holz- oder Pappe, Ölblider in 
À ovalen Holzrahmen, Reliefs, Ankleidepuppen, 
a Papierwäsche und Gesellschaftsspiele, Gläs- 
 kunstbiider oval und eckig in allen Grössen, 


= 3 ‘Monate offenes Ziel für behaltene Ware, oder 2 % 
Skonto bei Regulierung in 30 Tagen. . [33404 


Graphische Verlagsanstali H. M Dresden-Bläsewitz 
0HP HVEDE 30000900 DOLOGI 
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Oelpapiere Fensterbriefumschläge 
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wacauro ne Tas u. Paraffinpaplere mit glasheller Durchsicht liefert prompt ge eip a ch p a p ie r 
iefern in verschiedenen Breiten, is ; ` liefert billigst - [B6386 
Rollen, Bogen und Rotationsrëllch e: F, H. Schmidt, Torgau »apler- 
Willers g Schulte Hamburg ! ß À Fabrik Klein & Comp. 
‚ Fruchthot Briefumschlag- u. Papierausstattungsfabrik Zweigniederlassun 
Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht v Pergamynpapierwolle serile P 54, Rosenthalerstr. 40/41 
haben grössere Mengen preiswert g y p p e Grössere Posten farbig rheinisch 


liefert in grösseren Posten 


Metallpapier-Gesellschaft, München W 12 


| Wegen Aufgabe eines Artikels billig abzugeb. : 
Druckausschuss etwa 100 Zentner pring weisse Holzpappe 45er 100000 Bg. mit Umschlägen perlgr. 
1/8 und 1/16 in grossen Posten „ 10 graue i 45er 


au 
vom Lager preiswert lieferbar. IÔ Rollen Heftdraht 22er .sı) Schöllerleinen 


‚Angebote unter G. 42771 ın Schaper & Lewitz, Papierwarenfabrik, erenneren 15 Damen u. Herrenformat abzugeben. 


Í Fenster- Kuvert- Lack | 


Grosse Posten f Dresden-A. 1, Ringstrasse 17 
hell, in prima dickflüssiger Qualität, ausgezeichneter Durch- 


nf -scblagskraft und Trockenfähigkeit empfiehlt preiswert zur 


in allen „All gibt billigst ab 
Johannes Försier prompten Lieferung, - Jede gewünschte Stärke lieferbar. . I 4 
g Vermamielann BerlinS026, Waldemarstr.26 |. urchschlagpost = 


Papierverarbeitungswerk ` 
[42850 2550 9 nur geschlossen, sofort greifbar. 


Greiz i. V. 
W. L. Chambré 


Papiergrosshandlung 
Leipzig | 
Drahtansehrift: Chambré, Leipzig 


a bzu geben [28028 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Hartnost 


46/59 cm, 20 kg, per Kilo M. 4.50; 


Günstiger 


| Gelegenheils Posten 


(Partie), etwa 4000 kg, 42309 


oO Grelzi.V. [42835 ff 


Eee Prosp ək t-Papier 


1 Million -Bogen 64 x 96 cm, m 'gl., 85—38 Kilo sehwer 


a T 
< ASAL satiniert und m’gl., diverse Formate 


| Spinnp apiere 


in Ladungen, in Rollen und Formatea 


BE grosse, 
Eu aus starkem, dichtem 
= Papiergewebe (sehr 

‘straff und. haltbar) $$ 

hat einen grossen Posten Br 

billig abzugeben. [3.092 


Richard Künzel 


70x100 cm, 40er, 50er, 70er, 80er, 110er, 120er per 100 Kilo 


M. 77.50 ab Station 


Braune Handlederpappen 


= M. 82.— ab Station 
= Packpapiere 
in Rollen und Formaten in grossen Posten 


Arthur Neumann, Leipzig 


Zeitzer Strasse 39 


Werdau i. Sa. 


Telefon Nr. 499 


Kopierrolien 
etwa 1000 Stück, weiss u. gelb, 


| f u ® 
29 cm, . [42741 T a t . J a A J l i 


Durchschlagpost 5000 Kilo Sulfit, 20 cm, 32/3 g/qm 


e'wa 1000.000 Blatt, Quart, 2000 „ Natron, 80 „ 48/5 , 


Ia weiss abzugeben. in we Aw Rollen 


Kurz & Torrellas, Frankfurt ; a. M. 


preiswert abzugeben. [42647 
Postsapier. Ernst Görs, Leipzig 


Tel.: 1324 und 5152. Telegr.-Adr.: 


sofort vom Lager preiswert Fapiergörs 
lieferbar. 42786 
Gebr. Menne, Siegen 
Faltschachteln ns K | 
bedruckt, 75x50x 12mm haben | EE Einige 1000 kg repp 
billigst abzugeben [427 56 a as 
Union, G.m.b. H., Coswig/Sa. | rot, braun und erun 


Grössere Posten 


echt Pergament-Papier 


Stärke 3 und 4 
Format 50x75, hat preiswert ab- ,; SE 
zugeben [42744 
Adolf Nau, Luckenwalde 


etwa 250 g in 80-cm-Rollen billigst abzugeben [42602 


Prause & Co., Papierfabrik 
Neuweistritz, Hr. Habelschwerdt 


[42588 | 


7171X103 cm, 40ər, 60er, ‚90er, 100er, 110er, 120er per 100 Kilo 


Telegramm-Adresse Neumannpapier | 


bar, 


Für (rossabnehmer 


Habe laufend bedeutende . 


Posten 


Postkartenrahmen Ya 
- Photographlerahm. 
Briefpapier 


‘in Mappen und Kassetten i 


Notizbücher 


Notizblocks 


Poesiebücher 
Bleisilitmechaniks 
Bleisilitschoner 
Brielumschläge 


Butterbroipapler 
-Kioseltpapler 


Brieftaschen 
Tinten 


u. & mehr, sofort greifbar, 
gegen Kasse abzugeben. 
Anfragen. unter Angabe des 
gewünschten Artikels und 
Referenzen erbeten an die 
Papier-Zeitung unt. Y. 41898 


Schulkrei de 


i Linienbogen 


Büroleim 


Schultaschen 


Be Í sofort zu günstigen Preisen liefer- 
- Anfragen unter E. 36851 an 
BE! die Papier-Zeitung erbeten. 


5540 


Bindfaden-Ersato 


unzerreisshbar 
Ea lHefert [9638: 
Fopier-- 


Prik Klein & Comp 


Zweignlederlassung Berlin 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/6 


= Kassenrollen 


sowie rilo Arten schmale» 
Rolien Papier und Karton, 
auch mit Rinlatur, fertigt 


Sax Harekwordt, Hagdeburg-Keustas 
an - Gegründet 1810 


Ausfuhr-Angebot 


. 5000 kg traun Lederpapier eins. 
glatt, 110/120 g/qm, in. For- 
maten 75 x 100 u.85x 120 em, 
gefalzt, lieferbar Anfang Ok- 
tober. © - . | 

. 100 000 Quartbiatt, weiss. 
bleicht, feinst Kopierseiden. 

. 60 Kopierbücher, Quart, mit 
auslegb. Register, 1000 Blatt 
aus Teinst, weiss gebleicht 
Kopier seiden. 


mh 


Be 


dv 


ge- 
ge 


(2S) 


schlagpapier, Quart, 
Posten. ` 


| 5. 20 Gros 


grösserer 


Kopierstifte, ohne 


Fabrikmarke ın mittlerer Preis- 


lage. 

6. Weiss, einseitig glatt. Zellulose- 
papier, 75 x 100 cm 27/29 g/qm, 
‚Vorrat etwa 7000 kg. 

Alle 6 Posten sofort greifbar ab- 

zugeben 

Ängebote unter C. 42880 an gie 

Pa pier- Zeitung erbeten. 


Kartothek- 
Karten 


liefert ‘als Sonder - Artikel 
Wiederverkäufer [142753 
` Wilh. Winckel, Berleburg i. W. 


Foterhllesortimente 


-in geschmackvoller Sortierung u. 
guter Ware in 5 versçhiedenen 
Sorten, sofort lieferbar. Muster- 
Sortimente durch die Post. 


Edel-Verlag, | Dresden 9 
la Gellulosepapiere 


etwa 15000kg 40g braun, 50cm Roll. 


12000 „ 35, weiss, 60 „ „ 
20000 „ 25, weiss, 50,75 „ 
sowie verschiedene Posten in 


37,5 cm Rollen 


weit unter Tagespreis: 


abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter A. 42553 an 
die Papier-Zeitung. 


Holzfrei Durchschlag 


Quart- und Folioblätter für 1000 


5 M. sofort lieferbar. [42546 
Edel-Verlag, Dresden 9. 


| Ridhard Schulenburg 


grösseres Lager 


100 000 Billetthüllen 


l J H: Strassburger,Waldfischbach (Pfalz) 
4. Farbig (4 Farben) echt, Durch- 


zu. hervorragend billigen Preisen 


Beverungen 1. Westi. 


anf 


PAPIER- 


Echt Japanpapier 


| Ia Qualität 
für Herstellungszwecke (Wachs- 
papierej empfiehlt 


ZEITUNG iR Nr. 80/1919 


u; Tndungen., [42851 


150 cm, br. Rollen etwa 270 g qm, Sale vom Lager lieferbar. 


Willi Schwabe, ed Dresden-A. 
Sehnellhefter Soennocken 


Import '— Export 
Charlottenburg, Windscheidstr. 24 
Telegramm: Weitverzweigt Berlin 


Telefon: Wilhelm 4843. (43574 Klett, schank, huterl een eier 
Pausleinen |papieie und Friseustuhlrlen 2:2 E 0 oT 


la Qual. 75 u. 95 cm breit, preis- 
wert zu verkaufen. [42561 
J. M. Klopp, Lütjenburg .Nr. 506. 


Edel-Verlag, Dresden 9 


„Diaphanien 
robe-Sortim. 25 Stek. = M. 7,50 
chnahme. [27818 
Ohr. Hübscher, Bremen 


liefert billigst an Wiederverkäufer 


- | Düsseldorfer Papierverarbeitungs - Fabrik 


‚Bruno Peters [37048 i 
Düsseldorf, Corneliusstrasse 113 


Hochfein weiss 


Kreppklosettpapler 


sofort lieferbar. [42605 | 
Bock & Danckwerts, Anabu: 1i 
Telegrammadresse: Papierboda 


In Werkdruck-Papieren 


m‘glatt und hoch geglättet, mittel 
fein und holzfrei, haben steta 
[28021 
Cari Lange Nachtolger, Bremen 


 Aus- und Einfuhrbewilligungen auf der Frankfurter Messe. Als 
Vertreter des Reichskommissars für Ein- und Ausfuhrbewilligung 
ist Regierungsrat Seyboth während der Internationalen Einfuhr- 
messe in Frankfurt a. M. anwesend. Ein Stab von Mitarbeitern 
begleitet ihn. Das Reichswirtschaftsministeri ium hat weitest- 
gehende Vergünstigung zugestanden, so daß der Geschäftsverkehr 
rn der Ein- und Ausfuhrbewilligungen denkbar verein- 
facht i-t | 


Schutz von Ucheherrechten) in ders asntehenowakischen Rë- 
"publik. Die Regierung der tschech oslowakisch eu Republik ist der 
internationalen Uebereinkunft vom 20. März 1883 zum Schutze des 
gewerblichen Eigentums, revidiert in Brüsselam 14. Dezember 1900 
und in Washington am 2. Juni 1911, sowie der 1900 in Brüssel 
nnd 1l91lin Washington revidierten Uebereinkunft vom 14..April1891 
Grossquart, besonders preiswert über die internationale Eintragung der Fabrik- und Ha ndelsmarken 


ieferbar. = beigetreten. 
lie a Dresden g aig (Aus dem „Sch weizer ische en Handelsamtsblatt“ vom 15. 


ierwaren 
„na ufgabe des Arlikeis 


billisst abzugeben. [41263 


Fensterhriefumschläge 


September.) 


_ Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Tsar, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
L0sern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden. sie kostenfrei unter dieser 
| Ueberschrift veröffentlichen. 


Für die Wiederaufnahnie- des Holzhandels mit dan Baltikunı 
ist die Deutsch-Baltische Holzhandels A.-G. in Berlin mit dem vor- 
läufigen Kapital von 5 Mill. M. in Bildung begriffen. In letzter 
Zeit seien. wiederholt größere Abschlüsse deutscher Holzeinführer 
mit dem Baltikum getätigt worden. | | 

Wintersche Papierfabriken im Hamburg. Nach dem (reschätts- 
bericht. beträgt der .Bruttogewinn 5,4 Mil; M. (6'016 889 M.) 
Nach Abzug der Unkosten, Zinsen und V ersicherungen' im Betrage 
von 4 869 307 (5 103 737) M. und Kursdifferenzen auf Wertpapiere 
von 234 350 M. und Abschreibungen in Höhe von 132 861 (431 505) 
Mark, woraus für Kriegssteuer 20 600 (150 000) M. zurückgestellt, 


abzugeben J. Griesbach, 


[42541 


| Frachtbriefe 


10000 Stück M. 160,— [’" 


Vereinigte Druckereien, Zittau 
' Abtlg. Papterwarenfabrik 


Durchsichtige | 13000 (2000) M. für Talonsteuer verwandt, 6 (12)v. H. Div idende 

P Í, h t | verteilt, 24 369 (71'165) M. Tantitme vergütet. und auf neue Rech- 
er gamyn- 0 nbel ĝ nung 2756 M. vorgetragen werden. Die Ver waltung bemerkt, daß die 
ungenügende Rohstoffv ersorgung zugenommen habe, so daß die 


u. Pergamyn-Kuveris: 


preiswert sofort lieferbar. [36074 
Udo Bein, Aschersleben 
-"Johannispromenade 24 


 Zeichenpapiere 
Schablonenpapiere 


sofort lieferbar 39497 


Aug. & Herm. Tönnesmann 


Düsseldorf 


Leitung. im Berichtsjahre gezwungen war, einzelne Fabriken 
wiederholt.längere Zeit gänzlich sell zu legen und die Arbeiter mit 
Nebenarbeiten zu beschäftigen. 


Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel. Der Na at schlägt 
wieder 12v. H. Dividende vor und beantragt die Erhöhung des 
Aktienkapitals um 900000M. (L.N:N.) K. 


Ullmann & Comp. Kommandiigeseilschaft, Papier- und Pa ppen- 
Tabrik in Altcarbe a.d. Ostbahn. Den Herren Erich Kasper in 
Altcarbe und Max Nathansoln in Berlin ist Gesamtprokuia erteilt. 


Bei der Norddeutschen Lederpappen:Fabrik A.-G. in Groß 
Särchenhaben der Vorsitzende. Exzellenz von Uhde in Dresden und 
der stellvertrende Vor sitzende Dr. August Weber in Berlin ihre 
Aemter nieder gelegt. Bere 


Die Rheinische Tapetenfabrik A.-G. in Beuel ging durch Kauf 
zum Preise von 1250000 M. in den Besitz der Bonner Ta peten-- 
Manufaktur Aug. Schleu in Bonn und des Direktors Herrn A. Hoff- 
mann in Beuel "Über. (Bonner Ztg.) K. 


Verkaufsstelle westdeutscher Packpapierjabriken G. m. b. H. in 
Düsseldorf 74. In der letzten Sitzung ist die Verlänger ung der Ver- 
einigungauf weitere fünf Jahre bese hlossen worden, und zwar haben 

32 Fabriken ihren Beitritt sofort ausgespr ochen. einige weitere 
Fabriken haben ihren Beitritt zugesagt. j 


H. Humpert, Papier-Großhandlung in Berlin S 14. Herr Kurt 
Humpert wurde als Teilhaber aufgenommen. 


J. H. Jacobsohnin Danzig. Die- Pr akura des Herm: Franz V enske 
ist erloschen. | | 


Soeben erschienen! 
Wandkalender für 1920 
mit Schreibraum, Postgebühren- 
Aufdruck 21,5x 33 em. Auf Pa- 
pier 10 Pf., aut Postkarton 16 PË., 
auf. Pappe aufgezogen 35 Pf. 
Kleiner Al manach, 15,5x18 cm 
a. Postkarton 12 PË, auf. Pappej s 
17 PÉ, Reklam ekalender für Fir- 
meneindruck. 21,5x33 em, 3Tfar- 
biger Druck auf Postkarton 18 Pf. 
Taschennotizbuch für 1920 45 PÉ. 
Otto Becker, Dresden-A. 
Zwickauer Str. 16 42742 


- Nr..80/1919 2 z g gui PAPIER: ZEITUNG ai | p j 2541 
mn nn nn nn z i 
Herr Paul Bohm, Direktor der Papierwarenfabrik Gebrüder 
.G&oerlach, Limburg an der Lahn, verschied ganz unerwartet infolge 
- . eines Herzschlages am 20. September nach 5 In. Tätigkeit bei 
‚obiger Firma. ` 
= f Herr Verlagsbuchhändler Dr. ing. h. ce. Bernhard Tepelmann, 
"Inhaber der Kunstanstalt Fr. Vieweg & Co. in Braunschweig ist 
im 57. Lebensjahre in Lübeck gestorben. —n. - 

rt Herr Karl Hofer, langjähriger Besitzer des „Trautenauer 
_ Wochenblattes“ in Frautenau De ist im au von 83 Jahren 
gestorben. `M. T 


N TEE TER = PS 


Geschäftsbücher 


aug : 
la tintenfesten weissen Papieren 3 


Letzte Neuheit: g 
Branchen - Buchführung | 
für Gewerbetreibende |} 


‚Für ‘jedes Gewerbe besonders È 
au sgearbeitet (25800 $ 


Loses- Blattbudı K 
einfach, praktisch, billig 


Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik 
F. W, molsen Plauen 


Vertretung: Die Firma Julius Mäser, verlashnaihandiz 
und Fachgeschäft in Leipzig hat ihre Vertretung i A Domain: 
zen Gustav ae in ‚Stettin EBEN: 


Ju helteste. Die Firm‘ } Foest & Loesche, Metalltuch- und 
- Metallgewebe-Fabrik in Roßlau ji. anal feierteam 1. Oktober 1919 
ihr 50 jährige Bestehen. 


Hert- Otto, Schlegel, Prokurist de Firma "Martin & Fischer T 
in Chemnitz, Ssha dəstr, 4, Zwickauer Str. 47, blickteam 1. Oktober NE Senere 
auf 25 jährige ununterbroch ene Tätigkeit in diesem Hause zurück. u: I 


Eisernes Kreuz, Das Diese Kreuz’ zweiter Klasse am weiß- 
schwarzen Bande ist dem Eeservelazarett- Delegierten, Herrn 
Kaufmann und Pr. Lotterie- Einnehmer Gustav Czibulinski in Gum- 
binnen verliehen worden. 


Brand. In der Papierfabrik Niederschmiedeberg, C. T. Pilz in 
"Niederschmiedeberg i. Erzgeb. brach am 24. September 1919 früh 
gegen %5 Uhr-auf noch ungeklärte Weise Feuer aus, durch welches 
die gesamte alte Fabrikanlage sowie. das Wohngebäu ded es Herrn 
Paul Pilz vernichtet wurden. Die neue Anlage mit der Zeitungs- 
druckpa piermaschine ist unbeschädigt und in vollem Betriebe. 


Ausstandvon Pasierta»rikarbeitern. Sämtliche Arbeiter der Zweig- E E Wasserdichte Papier- und Pachstotie | 


niederlassung Oberkaufungen bei Kassel der Winterschen Papier- & 

fabriken sind wegen Lohnstreitigkeiten in den Ausstand en i Qeltuche und Par allinstolie 

Sie verlangen'Lohnbewilligungen.nach der Lohnklasse C des Reichs- E Qel- uad Paraffinpapiere : (40178 
tarifes, während die Direktion nur: eine geringere Lohnklasse be- Mn. | BERGEN = Ea | 
willigen will. (Rh.-Westt. Ztg.) Eg i = Ø Teer- und. Asphaltpapiere, Papper 


| BERGER ar i R l , in Rollen, Bogen und schmalen Röllchen fabriziert 
Zeitungswesen. Unter den Titel „Echo du Rhin“ erscheint 


in Mainz seit einigen Tagen eine französische Tageszeitung als erstes 7 | Ludwig Uflacker, Düsseido:i 39 
derartiges Unternehmen. im Rheinland. (Westf. Anz.) Eg. MB An, Fernspı echer: Nr. 2171 
Im Varlag vòi Greiner & Pfeiffer in. Stuttgart erscheint neu ` M | AR 
` Die Saat, Monatsschrift für häusliche Erziehung und Bildung. K. = BREITET ee 
| Im Verlag von Josef mop ch Regensburg erscheint die neue T P A er | 
a im Dienste PRIOR er Lebengestaltung:’ Seele K. al Er u 4 Ad Fe derr 21 S s) 
Papier-Spinnere | E =- aus eigenem Bergbau o 
Kasseler Jutespinnerei und -Weberei in Kassel. Im Geschäfts- feinst vermahlen, in 'ich'en, schneeweissen Sorten, ünerrelcht In 


jahr 1818/19 ist dər Rzingewinn darch die erhöhten Unkosten gegen 
‚das Vorjahr erheblich zurückgegangen. Daraus soll = 7 Dividende 
von 12 (i. V. 20) v. H. -zur Verteilung gelangen. Nach dem Jahres- 
en li Ueberleitung zur Friedenswirtschaft große Stö- Schwefelklesbergbau 2 aintsch G. m: b. H. 
‚rungen verursacht. Die Verkürzung der Arbeitszeit, die außer- raz - Steiermark 
ordentliche Steigerung der Löhne, die Verteuerung der Rohstoffe 
usw, verbunden mit einem Rückgang der Erzeugungsmenge auf 
etwa 'ein Sechstel der Friedenserzeugung, hat wesentliche Ver- 
teuerung der Herstellungskosten zur Folge. Die Gesellschaft war 
für die Heeresverwaltung reichlich mit Aufträgen versehen und 
konnte in dieser’ Zeit angemessenen Nutzen erzielen. Durch den 
Eintritt des Waffenstillstandes und des unglücklichen ‚Kriegsendes 
‚wurde allgemein auch” der Betrieb ‘unheilvoll beeinflußt. Die Im- 
prägnieräbteilung sowie. die Reinpäpiergarnspinnereisind vollständig 
eingestellt: ‘worden. Der Verband Deutscher Juteindustrieller ist 
‚zu einer. Verkaufsvereinigung der deutschen ‚Juteindustrieller Ausg- 
| gebaut mon, a "Westf. Ztg.) Eg. l 


Qualität, liefern ‚waggonweise franko aller Stationen | 136481 


Fir me 


Unter e a Firma K arl Göhri ng psi eibt Herr 
Karl Göhring in. Nürnberg,- Leonbardstr. 11,. Herstellung von  ————————— — — —— —— ——— i 
und Handel mit Papierwaren und Papier sowie die Her stellung gita oi i pinnata e neni n an a a iT BEER BEE 
von Buchdruckarbeiten.. °M. G pi | les. WE. nir. cs 

‘Herr. Wilhelm ‚Zöllner "betreibt unter Gar neueingeträgenen . Meine alte M arke ‚Archivala 


uma Wilhelmi Zöllner: iù - Nürnberg, Hallerhüttenstr. 9, eine Groß- 


handlung mit..Papierwaren und. einen Papierausstattungsverlag. = allerfeinstes Schreibmaschinenpapier 

' Die- Ehefrauf'des Firmeninhabers, Marie Zöllner, hat Prokura. £M. B 16,718 und 20 kg schwer, auch mit Leinenpressung, kommt 

. Herr Hermann Knott. betreibt unter der- neueingetragenen 1 demnächst wieder zum La ger. Postkartenkarton für Hand- 

. Firma Hermann Knott in Aufhausen’ bei Regensburg. eine Pa pier- B und Maschinenschrift in verschiedenen Qualitäten vorrätig. 

und Seilerwärengroßhandlung. M. I Muster auf Verlangen! 

=- ‚Johann. Wustmann, Buch-, Kunst- da eoa HO A. Leinhaas, Papier-Grosshandlung 

in Augsburg. Inhaber ist Hert Buchhändler Johann Wustmäann. = Berlin SW 68, Zimmerstrasse 49 | Be: 
Edmund Reimers Buchhandlung in Barmstedt. -Inhaber ist ® = Zweigniederlassung: un 25, aa 14 ne 


Her: Edmund Reimers. 


2542 


- Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 18., 22. und 25. September 1919 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem baseichnerän Tage die 
- Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer' ist jedesmal das Aktenzeichen 
- angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


| Kl. 11b, 3. K. 67067. Fa. Karl Krause, Leipzig. Einrück- 
vorrichtung an Schneidemaschinen für Papier, Pappe u. dgl. 
Zus. z. Pat. 310879. 28. 8.18 - 

Kl. Ile, 6. W. 51900. Maria Wendt, geb. Schömitz, Dresden, 


Zöllnerplatz 11. Abreißblock. 30. 1. 19. 

Kl. 15a, 17. M. 58904. Mergenthaler Setzmaschinenfabrik 
G.m.b. H, Berlin. Matrizenzeilensetz- und -Gießmasch ine. i 
3. 12. 15. u 
Kl. 15a, 17. M. 58909. Mergenthaler Setzmasichnenfabrik 
G. m. b. H., Berlin. Ablegevorrichtung für Matrizensetz- und 
Zeilengießmaschinen. 13. 12. 15. Ä 

Kl. 15a, 17: M. 58927. 3% Mergenthaler Setzmaschinenfabrik 
G.m.b. H., Berlin. Matrizenzeilengetz- und -Gießmaschine. 
17. 12. 15. 

Kl. 15d, 21. D. 32812. Ass Dreyer, Berlin, Markgrafen- 
straße 78. Verfahren zur Herstellung von Durchschreibebüchern 


15. 8. 16. 

Kl. 15d, 25. V. 14350. Vogtländische Maschinenfabrik 
(vorm. J. ©. & H- Dietrich) Akt.-Ges., Plauen i. Vgtl. Bücherdruck- 
rotationsmaschine mit Einrichtung zum Aupammentragen fertig 


bedruckter Buchteile 16. 9. 18. 
Kl. 54b, 3. W. 52254. Carl Weißhuhn & Söhne, Troppau; 
Vertr.: E. Peitz, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Verfahren und Vor- 


richtung zur Herstellung von 'mehrwandigen Papiersäcken. 22. 3. 19. 
Oesterreich 14. 8. 18. 

Kl. 15h, 2. T. 19479. Todd Proteetograph Company, Rochester, 
V. St. A.; ‚ Vertr.: "Dipl.-Ing. &. Benjämin, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Scheckdruckv orrichtung. 25. 2. 14. V. St. Amerika 10. 3. 13. 

Kl. 54b, 4. B. 83437. Hermann Bickelhaupt, Eberstadt. 
Luftdurchlässiger Papiersack. 11. 1. 17. 

Kl. 55a, 1. W. 50370. Jan Carel van Weßem, Bloemendaal, 
Holl.; Vertr.: Dr. Th. Deichler, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Ver. 
fahren zum Umsetzen von Holz-, h olzartigen oder andern zellstoff- 
haltigen Stoffen und ihren Abfallstotfen durch Vermahlen in einen 
höberwertigen Stoff. #8. 2. 18. Holland 23. 12. 15 und 29. 1. 18. 

Kl. 70e, 11. K. 68608. Georg Willy Krüger, Berlin, Heim- 
straße 17. Vorrichtung zum Ziehen von Linien in Kontobüchern 
u. dgl. 11. 4. 19. 

K1.471a, 29. H. 75597. Karl H. Hackländer, anden 
Schuh oberteil aus Papiergewebe und Verfahren zur Herstellung 
des Schuhoberteils. 13. 11. 18. 

Kl. 8k, 1. N. 17826. Emil Niemeyer, Berlin. 
Herstellung v on abwasch baren Wäschestücken aus Papier. 14. 1. 19. 

Kl. 54a, 5. R. 46277. Max Rothfritz, Hamburg, Sachsenstr. 26. 
Verfahren zur a von Pa ppschachteln mit vorstehenden 
Schutzkanten. 7. 18. 

Kl. 54 b, 2. er 54799. #Dr.-Ing. Schneider & Co., Frank- 
furt a. M. Briefumschlag mit Fenster für die Anschrift. 20. 3. 19. 

Kl 54 f. St. 31888. Starke & Co., Annaberg i. Erzgebirge. 
Verfahren zur Herstellung von Hohlkörpern aus Pappe, Zelluloid 
u. dgl. 94.19. 

Kl 55e, 3. 48519. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Vorrichtung zum ee, und Färben von aneinander gereihten 
Papierstreifen auf der Aufwickelwälze mit Hilfe eines Bürstenan- 
feuchters. 21. 6. 18. 

‚. Kl.55e, 4 S. 478717 : Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Antrieb für Rollenschneid- und ähnliche Maschinen mittels Kugel- 
k n 13. 2.18. 

Kl. 70 e, 8. "Sch. 55157. Max Schrader, Berlin, nen 43. 
Lineal. 8. 5. 19. 


= Zurücknahmė von Anmeldungen 
Die folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurückgenommen 
Kl. 54,- V. 14291. 
durch Aufwickeln von Pa ‚pierstreifen auf eine Drehspindel. 30. 6. 19. 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende men, 
als zurückgenommen. 


Kl. 86c. . 73625. Papiergewebe. 26. 6. 19. 


Das Datum Ro den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger. - 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in de 
Patentrolle die inter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. 

"KlLSsk, 1. 315834. Dr. Carl Bennert, 
Cöpenicker .Str. 10. 
gespinsten und -geweben. 6.3. 18. B. 35720. 

Kl. 15a, 1. 315748. Paul Marezinskı, Magdeburg, Oststr. 1. 
Lettern zum Drucken von Maschinenschrift- Nachahn: ung. 14. 12.17. 
M. 62 26) 

KI. 15 g, 26. 315749. Johann Krar 2 Rheirfeld b. Dormagen- 
Cöln. Kr. Neuß. Schreibmaschine 27. 9. 18. £ K. 67250. 


Grünau b. Berlin. 
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Verfahren zur 


Vorrichtung zur Herstellung von Stopfen 


Verfahren zum ‚Weichrachen von Pa pier , 
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"Kl. 54 b, 2. 315910. H. Friedrichsen. Berlin-Treptow, Defregger- 
straße 3. Verschlußfahne für Briefumschläge, 1. 11. 17. F. 42454. 
= KI 54b, 2. 315911. ‚Adreßkappe‘‘ Kriegsgesellschaft zur 
Ersparung von Briefumschlägen und Aktensäcken m. b. H., Berlin. 
Briefumschlagverschluß. 22. 9. 16. W. 48432. 

Kl. 54 b, 3. 315912. Wilhelm Kadatz, Bielefeld, Jöllenbecker 
Straße 78. Maschine zur Herstellung mehrfacher Schläuche. 
28. 8. 17. K. 64630. 

Kl. 54b, 4 315913. Walther Te, Crefeld- Bockum, 
Crefelder Str. 118. Verfahren zur Herstellung mehrschichtiger 
Papiersäcke. 22. 5. 18. F: 43229. 

Kl. 54b, 5. 315805. Jakob Muggli, Zürich-Fluntern;.Vertr.: 


F Licht, Pat.-Anw., Berlin SW 11. . Verbund-Postkarte. 5. 5.. 18. 
63137. PA 
# K1. 55d, 27. 315806. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Verfahren und Vorrichtung zur Herstellurg von Spinnpapier. 
5. 1. 18. S. 47636. a 
Kl. 55e, 4. 315739. Fa. J. Heinrich Spoerl,. Düsselorf 
Antrieb für Rollenschneidmaschinen. 9.4. 18. . 48108 


Kl. 70 d, 1. 315856. Eugen Weber, Düsseldorf, ‚Gildenarstr. 13. 
Am Arm zu befestigende Löschrolle. 31. 12. 18. W. 51883. l 

Kl. 76 c, 29. 305609 „K“. Jutespinnerei Emsdetten G. m. b. H. 
und Eduard Holthausen, Emsdetten. Regelbare Befeuchtungs- 
vorrichtung für Papierspinnmaschinen; um. geschrieben auf Jute- 
spinnerei Emsdetten Paul Hecking und Eduard Holthausen, Ems- 
detten. 9. 2. 17. J. 18109. 
| Kl. 76c, 29. 315828. Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. 
Spulenlagerung für Pa ypiergarn-Spinnmaschinen. 7. 3. 18. S. 47957. 


. Aenderung in der Person des Vertreters T 
Kl. 15&. 258889. KI. 15c. 263288, 298699, 298722, 300427, 


301161, 308653, 308654, 312226. KI. 15 d. 299564, 312367 und 
312857. Jetziger on. Alfred Kramer, Stuttgart, Schloßstr. 26. 


En Aufhebung von Löschungen | 
Kl. 54 g. 


284191. 
Löschungen. 
infolge Nichtzahlung der. Gebühren 
KI 55 b: 294066. 293 395. 


KI. 55 c c: 


| 


9099909 200090 so... =90229989 000000 Fa 


„Nierallende gummierie Papi m: } 


aller Art in Bogen und Rollen fabrizieren und empfehlen 


Gebrüder Seidel, Pfungstadt (Hess.) 


$ 


s000 555555 


Sondererseugnisse: 


Gummierte. Rollenpapiere für RN 
ung gummierte Eckenschliesspapiere 


Vertreter für Berlin: Carl Ross, Berlin W 15, Emser Strasse 23; 
f.Kgr.Saohsen: Karl E. Wittgenstein, Dresden-A. 24, Münchner Str. 3 


600-606448580845088 3034 5868208885 ss 


. 90909999999 5999 .... voroee 
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übernimmt. 


F. ai Bebingüigen. E 
; 33 ‚gegründete Papier: u, Sömitwaren. l 


Großhandlung 


Rings .&. m.b 


Düffeldorf - Donfah 381 
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3 a Fa u se 


Die neuen Post- und Telegraphengebühren 


Vom 1. Oktober 1919 ab beträgt im inneren Verkehr des Reichs- 
Postgebiets sowie im Verkehr mit Bayern und Württemberg 
| die Gebühr 


für Fernbriefe bis 20g 20 Pf. 
über 20 bis 250g 30 „ 


Ortsbriete bis 20g 15 „ en kg . m 50,» 
über 20 bis 250g 20 „ 1-0, 6? =? 
für Einschreibpakete 
tritt eine Ein- 
schreibgebühr von 30 ,, 


`» Pakete mit Wert- 

' angabe die Ein- _ 
schreibgebühr von 30 ,, 
und eine Versiche- 
rungsgebühr von. 40 „. 
für je 1000 M. Wert- 
angabe hinzu 


Jedem Paket ist eine Paket- 
karte beizugeben 


Fernzone 
bis 5 kg. 1 M. 25 Pf. 


„ Fernpostkarten . . 15 „ 
=> Ortspostkarten se N 
i Rohrpəstbriefe . . 60 ss 
Rohrpostkarten. . 50 ,, 


»» Drucksachen 
bis 50 g. . 5 ;; 
über 50 bis 100 g 10 „ 
über 100 bis 250 g 
über 250 bis 500 g 30 ,, 
über 500 g bis Ikg 40 „ 


»» JES ee 


nr 250 En 20 ,, für die Eilbestellung bei 


Vorauszahlung 
i j S s Š bestellbezirk: 
arenproben : a ) für eine Brief- - 
En g. 20 „ sendung. 50 Pf. 


b) für ein Paket 75 ,, 


0 0, 
über 250 bis 50 g 3 2. nach dem Land- 


.„ Mischsendungen bestellbezirk 
bis 250 g.. 20 ,, a) für eine Brief- 
über 250 bis 500 g 30 ,, sendung. . . 1 M. 
über 500 g bis 1 kg 40 „, b) für ein 
Paket. 1 M. 50 ,„ 


„ Postauftragsbriefe 75 ,, 


‚ Briefe mit Wertan- Sonstige Gebühren 


gabe Einschreibgebühr. . . 30 ,„ 
l. im Fernverkehr Gebühr für das Vor- 
bis 20 g .'. 50 ,, zeigen von Nach- 
über 20 bis 250.8 60 ,, = nahmesendungen . 25 ,, 
2. im. Ortsverkehr Ausfertigungsgebühr 


bis 208 . 45 ,, 
über 20 bis 250 g 50 , 


dazu eine Versiche- 


für das UÜeberwei- 
sungstelegramm bei 
telegraphischen Post- 


rungsgebühr von anweisungen. . . . 23 , 

40 Pf. für je 1000 Gebühr für inte 

Mark Wertangabe. Pakete . . 2... 2 M. 
` Zustellungsgebühr 40 Pf. 


„  Postanweisungen : ; 2 
5 Rückscheingebühr . . 40 ,; 


` bis &M. 20 P. A 
über 5 „ 100, . 40 „, Einlieferungsgebühr für 
100 „ 250, 60, außerhalb der Schal- 
"250 „ 500, 80 „ terstunden eingelie- 
500 „1000, 1M. terte Einschreibsen- 

Bi dungen und Pakete 40 „, 
„ Pakete (Meistge- Gebühr für Unbestell- 

wicht 20 kg) barkeitsmeldungen . 50 ,, 
Nahzone Gebühr für Erlaß eines 

bis 5kg. 75 Pf. Laufischreibens . . 40 ,„ 


Gebühr für Bestell- 
schreiben wegen Nach- 
lieferung v. Zeitungen 25 „, 


über 5_10kg IM. 50 „ 
er) 10—15 E 3 »”» 7 =; 
„ 15— 20 29 4 292 T s” 


mit Ausnahme der gewöhnlichen und 
unterliegen dem 


Alle Postsendungen, 
~ eingeschriebenen Briefe und Postkarten, 
l Freimachungszwang 


Das bish erige ‚Bestellgeld kommt für alle Sendungen, 
' mit Ausnahme der Eilsendungen und der Zeitungen, in 
Wegfall. 


Die. Gebühr iür gewöhnliche Telegramme beträgt 
für das Wort 8 Pf., mindestens 80 Pf, 


im Stadtverkehr . 
im sonstigen inlän- | 
dischen Verkehr . . 3 » „ 10 s o » 


AM 
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| Ausland! Ausfuhr ! 
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langfaserıge beste Friedensware 


nur für Rotary, Roto, Roneo, Greif, Cyelostyle in grossen ` l 
Posten lieferbar. 

Preis pro Karton 24 Blatt M. 18,— 

nur bei grossen Mengen 

Lieferung ausnahmslos gegen Ordre mit Scheck unter 


Versicherung 
. Zurücknahme der Ware bei berechtigter 
Garantie z Beanstandung. [41377 
Wachspaplere — Farbbänder — Kohlepapiere — Farben 
.- .s Tel.-Ar.: 
Ottonia Dresden D R E S D E N x À. 16 öter ia Dresden 
Bank-Konten: - 


Deutsche Bank, Fil. Dresden — Dresdner Bank 
Postscheck-Konto : Leipzig Nr. 81215 


”) 


yor 


: "Einige HausrorsNe: 
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Diäiter an jed. en Stelle- in einem B 

Bisitern wie m einem Buche ; 


| | 
Schukir-Gesellschaftr m.b. m.b.H. Stettin Ai | 


Bei absolut — 

. oer besserer Qualität, 
billigerePreise,sch wars 
und farbig, auch besta 

-  Friedensquallitäten. 
Ein Versuch nborseugi: 
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Alle Arten Briefumschläge, Fensterbriefumschläge, Lohn- 
 beutel, Versandtaschen, Briefschachteln in guter Gebrauchs- 
ware, sehr preiswerte Packungen, Mappen®/s, Trauerklappen- 
gost, Blankovisitkarten, Briefpapiere, Schreibblocks 4° n. 8& 


Nau: ‚ Geschäftspapiere mit feinstem Stahlstichfirmendruck. 
° Tischtücher aus Kreppapier Größe 2x1.20 u. 3x1.20 m 


Schnellste Lieferung im ganzen 
Deutschen Reich man 


Nur Tür . 
-Wiederverkäuler 
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Oeipapiere ee 


liefern in Rollen und Formaten 
vom Lager und auf Anfertigung 


ll Schwander & Ce., Berlin N 2 


a 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 ° 
| 


Briefumschlagfabrik « Paplerausstattung 
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Wasserdichte Wachs- und Paraffinsapiere | 


j . Zeitung, 


. malige Lieferung der Ware zum gleichen Preise, 


oder die Gemeinschaft. 
Man wird unseres Erachtens das Wort am besten dürch Körperschaft‘ 
‘verdeutschen können, und auf den Titel „Gremialrat‘ wird man wohl 


Nr. 80/1919: 


. _ ` 3 
| Briefkasten 
Der Frage muß 15-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt.. 
‚Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. `> 
Durch den Krieg 'vereitelte Lieferung 


14437. Frage: Ein Kunde bestellte beiunsam 9. Februar 1915 
für Uebersee Waren im Werte von 164 M. 60 Pf. zur Verschiffung 
nach Amsterdam. Die Ware wurde unsererseits am, 15. Februar 1915. 
berechnet, konnte aber wegen Gütersperre erst am 10. März 1915, 


nach Amsterdam abgehen. Bei Eintreffen der Ware in Amsterdam 


war die letzte bestehende Verschiffungsmöglich keit bereits ver- 


f. strichen. Wäre aber die Ware bereits am 2. März 1915 hier abge- ` 
© sandt worden, so behauptet unser Kunde, daß dann die Verschif- 


fung noch möglich ‘gewesen wäre. Die Angelegenheit war für uns 
erledigt, nachdem der Kundeuns den obigen Betragam 26. März 1915 
bezahlte, denn für die damaligen sch wierigen Transportverhältnisse 
konnte man uns nicht verantwortlich machen. 

Am 17. April 1915 schrieb uns unser Kunde laut beifolgender 
Abschrift. Hierauf bemühten wir uns für den Verkauf der Ware 
und erlösten nach vieler Mühe aus der ganzen Sendung 8 M: 67 Pf., 
da inzwischen Lagerspesen in Höhe von 125 M. 58 Pf. aufgelaufen 
waren, Den Verlust trugen also wir, da wir dem Kunden den uns 
seinerzeit eingesandten Betrag von 164 M. 60 Pf. zurückzahlten. 

Jetzt, nun nach über 4 Jahren, verlangt unser Kunde noch- 
Die Ware wäre 
heute fund 900 M. wert. Er begründet seine Forderung damit, 
daß er.sich seinem Kunden ‚gegenüber in Sao Paulo- verpflichtet 


©- hätte. Wie ist der Rechtsstandpunkt ? Ist unser Kunde verpflichtet, 


dem Ausländer die Ware zu den gleichen Bedingungen zu liefern. 
wie damals verkauft? Wir glauben das nicht. Würde das Deutsche 
Reich Ausfuhrbewilligungen erteilen, wenn unsere gute deutsche 
Ware ins Ausland für diesen Spottpreis geliefert ‚würde ? Hinzu. 


kommt der Tiefstand unserer Valuta. 


Antwort: Der Geschäftsfall zwischen dem Fragesteller und 
seinem Kunden ist unseres Erachtens dadurch erledigt, daß die 
Ware geliefert, übernommen und dann zurückgenommen wurde, 
Aber auch der Kunde des Fragestellers ist nicht verpflichtet, seinem 
Kunden in Sao Paulo die vor 4%, Jahren bestellte Ware zu liefern, 


denn maßgebende deutsche Gerichte haben entschieden, daß in- 


folge der inzwischen eingetretenen großen wirtschaftslichen Um- 
wälzungen die damals ng zn heute nicht mehr 
giltig sind, | | 


Nachleimen ler Stellen nz 


14438. Frage: Unter den gegenwärtigen. Schreibpapieren sind 
manche Sorten zwar go weit geleimt, daß man sie mit Tinte beschreiben 
kann, jedoch ist die Leimung nicht stark genug, um auch dann noch 
vorzuhalten, wenn man auf Stellen, wo man radiert hat, wieder 

schreiben will. Gibt es kein Mittel, um solche radierte Stellen wieder 
beschreibbar zu machen? Etwa indem man die Stellen mit einer 


- Lösung von Gummi oder Leim bestreicht ? Allerdings wird man dann 


warten müssen, ehe man wieder schreiben kann, weil das Papier erst 
wieder vollständig trocken sein muß. Vielleicht gibt esaber ein besseres. 


‚Mittel, - 


Antwort: Wenn man Papier, dessen Leimung gelitten hat, mit: 
einer Lösung von tierischem Leim bestreicht, der. man vorteilhaft 
etwas Alaun zugesetzt hat, so wird das Papier nach dem Trocknen 
an den bestrichenen Stellen schreibfähiger: geworden sein. Das im, 
Stoff geleimte Maschinenpapier, wie es heute fast ausnahmslos im 
Handel ist, verliert in der Regel durch Radieren seine Leimfestigkeit 
nicht :und wird hauptsächlich deshalb weniger beschreibbar, weil 
dieradierten Stellen aufgerauht sind. Durch Glätten mit einem Falz- ‚ 
bein wird das Uebel zum größten Teil gehoben. 


‘Gremium | 
Was bedeuten die so besonders wohlklingenden | 
Fremdwörter „Gremium“ und ‚„Gremialrat‘‘? Sind sie nicht durch . 
treffende deutsche Bezeichnungen zu ersetzen? Diese Fremdwörter. 
werden nicht nur in Oesterreich sondern auch :in Deutschland jetzt. 
oftangewendet. Mir sind sie nicht verständlich, da ich nur die plu mpe: 
deutsche Sprache beherrsche.. 
Antwort: Bedeutung‘ und Ursprung des Wortes. „Gremium“: 
werden den wenigsten bekannt sein, die dieses gelahrte Wort gern 
gebrauchen. Nach dem Fremdwörterbuch bedeutet das lateinische. 
Wort „Gremium“ den Schoß und im übertragenen Sinne die Mitte: 
Spanisch bedeutet „Gremio“ die Innung. ` 


14439. Frage: 


auch in Oesterreich mit der Zeit verzichten. Aehnlich ‚Könnte man: 
Syauikne. durch Geschäftsführer ersetzen. ` 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — -Verantwortlicher Schriftleiter, 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ada. Leiter. d?s buchge wefblich en 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. — Zuschriften nuran .Papier-: 
Berlin SW 11. Druck von A. W. Hayn's Erben. 
Berlin SW 68, ‚Zimmerstr. 29. | 
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Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 


Schlu' der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährl.4M.50Pf. 
Vierteljährl; Bestellgeld 30 Pf. 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Anzeigen. Petitzeile v mm noch 
60 mm (1/, gespalten) breit LM. 
anf Umschlagseiten bis 2 M, 
Berechnung v, Strich zuStrich. 
Teueruneszuschlae 29 v. H. 
Färs: Ausland mit Ausnahme 
Osteuropas 100 v. H, Aufschlar 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck-Konto : Berlin 2428 UZON 787 


holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 
Zeichengebühr f. freie Zusendun: 
frei eingehender Briefe 2 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzvorschriften unverbindlich. 


Vond. Geschäftsstelle d. B). unter 
Streifband für Deutschland und 
. den Osten Europas vierteljährlich 
9M., für das übrige Ausland 15M 
Einzelnummer 50 Pí. 
Erfüllungs- u. Zahlungsort Eerlir 


Amtsblatt der Beruisgenossenschajiten sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr.831 _ Berlin, Donnerstag, 9. Oktober 1919 44. Jahrg. 


BERLIN SW 11, 


Papierzeitung Berlin. Fernspr.:! 


Telegr.: 


PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE ı Spielkartensteuer . . , p, 2 oe een nn. 286°. 
INHALT Uebereinkomm‘n zwischen der Tschecho-Siowaket und Briefmarkenkunde . . nn 255° 
Men nn Bas i nr. 255L K aonartanng E Reisenden T Baro. E a eiA m 
as Ende der Reicbsstelle für Pap er ols i a i 2551 merikanischer Meßpalast eipig . ı 558 
en an 2. Halbjahr 1919 2 Aussichten der Dachpappen-Flerstellung ER 2651 Das Einspannen der Farbbänder | 2558 
Ban dan N Dachpappen-Preise `. f ; 2551 Gebälter der Angestellten in E E E E 2558 
PAPIER-ERZEUGUNG UND :GROSSHANDEL ı l Zusammensetzbare Druckplatte u 2551 Büchertisch e Pe 7; 
Verein Deutscher Papierfabrikanten . 0000: 2546 50 Jahre Papierwaren- und Maschinenfabrik . 2652 — 
Verein der Zellstott- und Papier. Chemiker . 2546 Arbeitstarlf für Buchbindereien i ©. ıı >» 2552 Stenotypistinnen sind ungelernte Arbeitskräfte „ . 2575 
Lage der deutschen ur Lu . . 2546 Aus den Typographischen Gesellschaften . . . ,„ ,„ 2553 Riemen-Freigabe, _ EDS EI DEONREN zu Ungarn, 
Wasserzeichen-Papier Bi te ee 24T "Papier-Spinnerei:- Postverkehr A E a a ae >. . e . 2575 
Max Señibiitzki ł Oar io i . `. 2547 Weichmachen von Papiergewebm . 2553 Geschäfts- Nachrichten ioa E ee E E E a 2575 
Wilder PaplergroBbandel a y 4 . 2548 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı Brietkasten Y 
Papierstoffmarkt hu ci 2548 Norddeutscher Papierbändler- Verein © e s > 2557 Eine Beilage von der Firma Arno Weingardt in Gotha 


Zeitungspapier - Preise für das 2. Halbjahr 1919 


Bekanntmachung über Druckpapier preise vom 29. September 1919 
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers, be- 

treifend die Reichsstelle für Druckpapier, vom 12. Februar 1917 

(Reichs-Gesetzbl. Seite 126), wird folgendes bestimmt: 


Maschinenglattes, holzhaltiges Druckpapier, das für den Druck 


von Tageszeitungen bestimmt ist, darf, soweit Lieferung in der Zeit 
vom 1. Juli 1919 bis zum 31. Dezember 1919 erfolgt, nur zu fol- 
genden Preisen abgesetzt werden: 


$ L 
Jeder Empfänger hat den Preis zu zahlen, den er für die letzte, 
ihm vor dem 1. Juli 1915 gemachte Lieferung an den damaligen 
Lieferer zu zahlen hatte, zuzüglich eines Aufschlags 
a. für Rollenpapier von 96,75 M., 
b. für Formatpapier von 100,75 M. für ‚100 kg. 


(Der Aufschlag ist um 18 M. 50 Pf. höher als im 1. Halb jan 
siehe Nr. 52 der Papier-Zeitung Titelseite.) 


In dem Aufschlage ist die vom 1. August 1917 ab zu ent- 
richtende Kohlen- und Frachtsteuer sowie der am 1. April 1918 in 
Kraft getretene allgemeine Kriegszuschlag zu den Frachtsätzen des 
Güterverkehrs und die auf Grund des Gesetzes vom 26. Juli 1918 
(Reichs- Gesetzbl. Seite 779) zu zahlende Umsatzsteuer einbegriffen; 
Außerdem ist der am 1. April 1919 in Kraft getretene und der vom 
l. Oktober 1919 ab geltende weitere Zuschlag zu den Sätzen des 
Güterverkehrs sowie die vom 1. April 1919 ab zu entrichtende 
erhöhte Umsatzsteuer einbegriffen. Die Zuschläge zu den Fracht- 
sätzen des Güterverkehrs sind bei Verkäufen ab Fabrik vom 
Lieferer zu tragen. 

$ 2. 

Die im $ 1 bestimmten Preise verstehen sich gegen Barzahlung 
innerhalb 30 Tagen vom Tage des Versands ab. Soweit bisher ein 
Kassenskonto von 2 v. H. gewährt worden ist, kommt dieser in Fortfall. 
(Neue Bestimmung! Schriftleitung) Im übrigen hat die Lieferung 
zu den Zahlungs- und Lieferungsbedingungen zu erfolgen, die im 
2. Vierteljahr 1916 gegolten haben, 

Es hat jedoch 

l. in den Fällen, in denen Lieferung frei Haus des Empfängers 
erfolgt, der Empfänger vom Lieferer den Unterschied zwischen dem 
Roligeldsatz, der im 2. Vierteljahr 1915 von dem Lieferer zu be- 
zahlen war, und demjenigen, den er für Lieferungen in der Zeit 
vom 1. Oktober 1919 bis zum 31. Dezember 1919 bezahlen muß, 
zu erstatten. 

. Der Empfänger ist jedoch berechtigt, die Abfuhr des Druck- 
papiers selbst vornehmen zu lassen. 
dem Empfänger den Rollgeldersatz, der im 2. Vierteljahr 1915 zu 
bezahlen war, zu vergüten, 


stimmung! 


In diesem Falle hat der Lieferer 


2. In den Fällen, in denen Lieferung auf dem Wasserwege 
vereinbart war, hat der Empfänger dem Lieferer den Unterschied 
zwischen dem für Wasserversendung im 2. Vierteljahr 1915 geltenden 
und dem für Wasserversendung in der Zeit vom 1. Oktober 1919 
bis zum 31. Dezember 1919 zu bezahlenden Frachtsatz zu erstatten. 

$ 8. 

Erfolgt die Lieferung vom Lager eines Pasieranalare, so kann 
der Händler auf den auf Grund des $ 1 zu zahlenden Betrag einen 
weiteren Aufschlag von 10 v. H. berechnen. Weitere Aufschläge für 
Lieferungen vom Lager darf der Händler nicht IRGEND. (Neue Be- 
Schriftleitung) 

§ 4. 

Hatte die Lieferung vertragsgemäß vor dem 1. se 1919 
zu erfolgen, so gelten die Bestimmungen dieser Bekanntmachung 
nur insoweit, als die Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zei- 


` tungsgewerbe in Berlin bescheinigt, daß'die Lieferung bis zum 


30. September 1919 nicht möglich war. Andernfalls gelten die Be- 
stimmungen der Bekanntmachung der Reichsstelle für Druckpapier 
vom 23. Juni 1919 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 139). > 
‚Berlin, den 29. September 1918 
| Reichsstelle für Druckpapier 
Pfundiner, Geheimer Regierungsrat 
% x x ` 


Bekanntmachung über Druckpapierpreise vom 30. September 1919 

Auf Grund der Bekanhtmachung des Reichskanuzlers, betreffend 
die Reichsstelle für Druckpapier vom 12. Februar 1917 (Reichs- 
Gesetzbl. S. 126) wird folgendes bestimmt: 

Für maschinenglattes, holzhaltiges Druckpapier, das zur Her- 
stellung von Tageszeitungen bestimmt und vor dem 1. Oktober 
1919 auf das von der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche 
Zeitungsgewerbe festgesetzte Bezugsrecht für das vierte Vierteljahr 
1919 geliefert ist, gelten die Bestimmungen der Bekanntmachung 
über Dru ckpapierpr eise vom 23. Juni 1919 (Deutscher Reichsanzeiger 
Nr. 139), mit der Maßgabe, daß sich der (in § 1 der Bekanntmachung 
vom 29. September 1919) festgesetzte Preis um 9,25 M. für ein- 
hundert Kilogramm erhöht. 

Berlin, den 30. September 1919 

Reichsstelle für Druckpapier 
gez. Pfundtner ; 


Verkäufe nach dem Ausland 


Wollen wir im Auslande unsere Preise se stellen, daß sie der 
Marktiage im Auslande angemessen sind, d.h. daß sie weder zu 
hoch noch zu niedrig sind (denn in ersterem Falle können wir 
kein Geschäft machen, im anderen Falle schädigen wir den 
Markt und unser Ansehen), so können wir !den Preis für das 
Ausland nur in derjenigen Währung stellen, die in dem betreffenden 


“tember entnehmen wir 


“in den besetzten >- 
. und zukünftigen Regime der Besatzung unterworfen ist, stärkeren‘ 
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Absatzgebiet die Landeswährung. ist.. 


träglichen führen: Feim 'Fallen des Markkürses ist unsere Preis: 
stellung zu niedrig, beim Steigen der: Markwährung zu hoch. 
Ausländer wirdauch nur solange in Mark kaufen wollen, als er rech- 
nen kann, daß er die Mark bis zur Regulierung der Rechnung 
billiger, keinesfalls teurer'als am Tage der Bestellung eindecken 
kann. In dem Augenblick, wo diese Sicherheit aufhört und der 
Ausländer damit rechnen muß, daß der Markkurs anzieht, wird sich 


jeder Käufer hüten, in Mark zu kaufen, Rn wird Berechnung 


in seiner Landeswährung verlangen. 


Es war daher ein gr oßer Fehler und hat ungeh euere Verwir- 
Yung angestiftet, daß wir vorübergehend Verkäufe in Mark zu ge- 
assen haben. Papierfabrikleiter | 


Verein Deutscher Papierfabrikanten 


Der Niederschrift‘ über die Vorstandssitzung. ee 

‚nach ‚‚Wochenbl. f. Papierfabr. “ 

pz Mit dem Sitz in Köln hat. sich unlängst der Verein Deutscher 
s Papierfabrikanten, Gruppe: . Besetzte Rheinlande, gebildet. Den 
‘ Vorsitz hat Herr Robert Hoesch; : Düren, übernommen. Gesehäfts- 
‘führer ist Herr Dr. Coerper.' Die’ Geschäftsstelle befindet sich in 


i Köln, Hohestr. 41. Die.Gruppe „Besetzte Rheinlande‘‘ ist gegründet 


worden, um die Mitglieder des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
-in den besetzten Rheinlanden enger. zusammenzufassen und ihnen 


vegenüber den besondern Bedingungen, denen das Wirtschaftsleben 
westlichen Gebieten: unter dem. gegenwärtigen 


 Rückhalt:zu veb en, als esin manchen Fällen von Berlin aus geschehen 
kann. Der Vorstand beschloß, der Gruppe Besetzte Rheinlande zu- 


“nächst einmalig für das laufende Vereinsgeschäftsjahr, das ist die . 


Zeit vom 1. April 1919 bis 31.:März 1920, 50 v. H. der Beiträge, 
welche die. Mitglieder des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 


-.in:den besetzten Rheinlanden (unter Ausschluß der neutralen Zone 


. und: der ' Pfalz) zahlen, an die Gruppe:Besetzte Rheinlande zurück- 
zuerstatten. Hieran knüpft der. Vorstand. die Bedingung, 
Mitglieder der Gruppe Rheinland zugleich Mitglieder des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten sind. . 
"25 schlesische Papier DL EInEen, haben folgenden Antrag beim 
2 Yaa eingebracht: 

„Die unterzeichnete Firma beach den am 3. Juni 1919 in 
der Generalversammlung des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
::gefaßten : Beschluß: betreffend. den. Reichsausschuß für das- Papier- 
- fach.für ungültig, da aus der Tagesordnung vorher nicht ersichtlich 
| war, daß die Frage des Reichsausschusses zur Sprache kommen 
würde, Sie beantragt daher die sofortige Einberufung einer außer- 
. ordentlichen Generälversammlung des Vereins Deutscher Papier- 


s fabrikanten, in welcher nochmals zur Bass des Reichsausschusses 


Stellung ‘genommen wird.“ 


 Hierüber fand. eine Anne statt, in.der u. ‘a. festgestellt 


wurde, daß.in der Hauptv ersammlung vom 3. Juni 1919 ein eigent- - 


licher „Beschluß“ in ‚der Angelegenheit des Reichsausschusses 
für‘ das Papierlach gar nicht gefaßt worden ist, sondern nur eine 
 „Resolution‘‘ angenommen wurde. Auf der Tagesordnung 
"zudem gestanden: Geschäftsbericht, insbesondere Bericht 
den, Reichsausschuß für das Papierfach. 

Da die Frage der Errichtung eines Reichsausschusses für das 
. . Papierfach einstweilen zurückgestellt worden ist und eine besondere 
"vom Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holz- 
 stoffindustrie gebildete Satzung skommission mit der Umarbeitung 
‚der Statuten beauftragt wurde, beschloß der Vorstand, den schle- 
sischen Firmen mitzuteilen, ` daß einstweilen die Arbeiten dieser 
"Kommission abgewartet werden sollen und nach Vollendung der- 


über 


selben rechtzeitig eine Mitgliederversammlung einberufen werden . 
Stellung genemmen | 


wird, in der dann zu dem Reichsausschuß 
werden soll, bevor die Angelegenheit an die Regierung weitergeht. 

Ein Antrag des Vereins Deutscher Pappenfabrikanten, daß Be- 
triebe mit Papier- und Pappenfabrikation künftig nur auf Grund 


der für die Papierfabrikation zur Unfallrersicherung nachgewiesenen 


Lohnsumme zur Beitragsleistung für den Verein Deutscher Papier- 
fabrikanten herangezogen werden, wurde abgelehnt, da der Verein 
auch die Interessen der Pappenindustrie pflegt und fördert. 

. Fachschulfragen. Als Prüfungskommission für das Technikum 


Altenburg wurden die Herren Ron erzienrat Schinkel und Direktor’ 


" Diamant, “für das Polytechnikum in Cöthen die Herren Dr. ing. h. c. 

Schacht und Direktor Naucke Sewählt. Diese vier Herren sollen 
zugleich die Fachschulkommission des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten bilden. 
 Cöthen und Altenburg für das laufende Geschäftsjahr je 3000 M. 
zu zahlen. 


"Rineh en Weg: gibt e es 
nicht, insbesondere würde die Berechnung in Mark unter jetzigen 
Verhältnissen unter allen Umständen zu den denkbar größten Unzu- 


"mit Ausnahme derjenigen, 


Der 


' Kohlenmangel. 


daß die 


hat ` 


lich aus Oesterreich-Ungarn, Rußland und Finland bezogen. 
den großen Waldschätzen der aufgelösten ehemals österreichisch- 


Es wurde beschlossen, den Fachschulen in 
3001 ungarischen Staatengebilde werden wir in den nächsten Jahre 


Zur 'þev orstehenden - ANni Neureg gelung der Fracht 
berechnung für Papier und Pap pe vertrat der Vorstand die Ansicht 
daß auch fernerhin wie bisher einheitliche Tarifierung aller Papiere 
welche: in Kisten ver -packt werden 
empfohlen- werde. Sollte jedoch die Behörde beabsichtigen. 
Papier und Pappein dieallgemeine Wagenladungsklasse zu versetzen 
so sollen Ausnahmen für die ger ingwertigen: Sorten, darunter auch 
Rohpappe, beantragt werden. 

' Herr Gustav Mayer- Voigt, Berlin, hätte beim Verein angeregt 
es möchte eine Papierbörse geschaffen werden. Der Vorstand hielt 


‘die Anregung für undurchführbar und für überflüssig. 


Ein Mitglied hat die Schaffung einer technischen. Beratungs- 
stelle zur. Lösung schwieriger technischer Fragen angeregt. ` Der 
Vorständ ver mochte jedoch der Errichtung einer solchen Beratüngs- 


stelle keine Aussicht auf dauernden Erfolg zuzuspreehen. 


. Weitere Preiserhöhungen für Filztuche. Die Vereinigung 
deutscher Filztuchfabrikanten erhöhte die Pr eise für die Kontingents. 
filze um 4 M. 20 Pf. bis 7 M. 80 BE für das Kilogramm. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Adressenänderung 
Her Dr.-Ing: Paa Nitzelnadel, nn a Stahlhammer, 
jetzt Dresden- A , Chemnitzer Str. 
Herr Franz: Feiten, bisher. in Düren, = a Aachener Str, 
ist jetzt in der Papierfabrik Obermühl G. m. b. H. in, Oberth 
a. d. Donar, Deutschösterreich, als Betriebstechniker tätig 


Lage der deutschen Zellstoff-Fabriken 


Die deutschen Zellstoffabriken leiden gegenwärtig sehr unte 
Mehrere Werke, ‘därunter solche bedeutender 
Umfanges, stehen seit Monaten still, und die übrigen Fabriker 


Soin 


arbeiten unter schwierigen Verhältnissen i in sehr eingeschränkten 
 Umfange weiter, so daß die heutige Erzeugung nur etwa ein Dritte 


der Erzeugungsmenge vor dem Kriege erreicht. Die Aussiehter 
für die künftige Kohlenversor gung bleiben überaus trübe. Unsere 
Förderung von Steinkohle in Oberschlesien und im Ruhrgebiet 
die im Jahre 1913 noch 190 Millionen Tonnen betrug, komm 
jetzt nur noch auf eine Jahresziffer von etwa 100 Millionen Tonnen 


' Daraus sollen. wir von der im Friedensvertrage festgesetzte 
 Höchstmenge von jährlich. 43 Millionen Tonnen zunächst jährlich 
: -20 Millionen Tonnen an die Entente abliefern. Welch’ gewaltig 


Menge 20 Millionen Tonnen Kohle jährlich darstellen, davon ha 


wohl nicht jedermann die richtige Vorstellung. Deutschland er 
= zeugte kurz vor dem Kriege etwa 800000 Tonnen Holzzellstoff ın 


Jahre. Rechnet man auf 100 kg Zellstoff einen Verbrauch vor 
150 kg Kohlen — heute ist die durchschnittliche Kohlenverbrauchs 
ziffer bei der sehr gesunkenen Güte der Kohlen höher —, danı 
kommt man auf einen Jahreskohlenverbrauch: der deutschei 
Zellstöffindustrie von etwa 1,2 Millionen Tonnen vor dem Kriege 
Wenn sich also jetzt die Entente nach langwierigen, mü hseliger 
Verhandlungen bereit erklärt, sich zunächst mit jährlich 20 Milli 


.onen Tonnen Kohle zu begnügen, so bekommt sie damit immer noc 


etwa das Sechzehnfache des Jahresverbrauches. an Kohle eine 
großen deutschen Industriegruppe vor dem Kriege! In größeren 
Umfange ausländische Köhle zu beziehen, dasv nee gegenw; ärti 
unsere "schlechte Valuta: 


Trotz der geringen Erzeugungsmöglichkeit der Zellstoff 


- fabriken ist Fapierholz in letzter Zeit nıcht billiger geworden 


im Gegenteil, die Preise ziehen wieder an, und solange die jetzige 
wilde Jagd nach Brennholz, für welches bei der herrschender 
Knappheit von Brennstoff schon fabelhafte Preise geboten werden 
anhält, ist an Senkung der Papierholzpreise nicht zu denken 
Dazu kommt, daß wir dr ch den Friedensvertrag bis zu 2 Milli 
onen Hektar deutscher Waldungen verlieren werden. Deutsch 
land besaß bis.jetzt bei einer Bewaldungsziffer von reichlich eir 
Viertel der Bodenfläche etwa 14 Millionen Hektar Wald. Mar 
wird danach streben müssen, die entstehende große Lücke durcl 
schneller wachsende N adelholzbäume. auszufüllen. Nach Ansich 
der Forstsachverständigen soll hierzu die grüne Douglasfichte 
besonders geeignet sein, eine Holzart, die unsere heimischer 
Waldbäume unter normalen Verhältnissen an Zuwachs etwa un 
das Doppelte übertrifft. | 
In den letzten: Friedenszeiten belief sich der Holzverbrauct 
der deutschen Zellstoff- und Holzstoffabriken auf ungefähi 
5000000 fm. Davon wurden im Inlande etwa 2,8 Millionen Fest- 
meter erzeugt, der Rest aus dem Auslande und zwar a 
or 


in Deutschland nicht viel sehen, nachdem die Entente ihre schwere 
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Hand’auf deren Waldungen als Pfand für Lebensmittel und andere 
Kredite gelegt hat: nur die Tschecho-Slowakei soll sich jetzt 
bereit erklärt haben, Papierholz nach Deutschland wieder aus- 
zuführen. Die politischen Verhältnisse Rußlands sind noch immer 
höchst unsicher, ebenso die Verkehrsmöglichkeiten, so daß vorerst 
an einen Holzbezug aus Rußland nicht zu denken ist. Mit Finland 
werden wir vielleicht früher wieder in regelmäßige Geschäfts- 
verbindung kommen und von dort Holz erhalten. 

Durch den Verlust Elsaß-Lothringens wird das deutsche 
Absatzgebiet unserer einheimischen Zellstoffindustrie um 7 Papier- 
fabriken mit 15 Papiermaschinen kleiner. 

Dem sprunghaften Wachsen der Ausgaben für Löhne, Ge- 
hälter, Betriebsstoffe und Betriebsunkosten sind die Preise für 
deutschen Zellstoff bisher nicht gefolgt. Die Selbstkosten haben 
weiter durch die erheblich verminderte Erzeugung bereits ein 
vielfaches der Herstellungskosten vor dem Kriege erreicht, und 
eine neue starke Belastung steht der Zellstoffindustrie dadurch 
bevor, daß ab’ 1. Oktober 1919 die Fracht für Zellstoff wieder 
um 50 vom Hundert erhöht wird. -Vor dem Kriege kostete bel- 
spielsweise ‘eine Ladung von 10 Tonnen Zellstoff von Ostpreußen 
bis Station Eberswalde 183 M. Fracht, jetzt 364M. Durch den 
weiteren Zuschlag von 50 vom Hundert wird für eine gleiche 
Ladung Zellstoff die Frachtausgabe auf 546 M. erhöht. Papierholz 
kostet heute etwa das Vierfache, Kohle sogar das Zehnfache der 
Friedenspreise ! | 

Nach Wiederaufnahme der vollen Erzeugung wird, wenn kein 
Abbau. der Preise stattfindet, das Betriebskapital einer größeren 
Zellstoffabrik Beträge ausmachen, an die man vor dem Kriege 
nicht zu denken gewagt hätte. e. 


Wasserzeichen-Papier 


= Beider jetzigen Zeit der Rohstolikna ppheit ist man gezwungen, 
um den Betrieb aufrecht erhälten zu können, ungebleichte Zellu- 
iose, die man sich selber so gut wie dies eben geht, nachbleicht, 
mitzuverwenden. Durch die Benutzung dieser nachgebleichten 
Zellulose wird das Papier weniger ansehnlich, was den Kunden 
Grund zu Beanstandungen gibt, die in Nachlaßforderung oder Zu- 
verfügungstellen gipfeln. 

. Handelt es ah um Papier mit dem eigenen Wasserzeichen 
des Bestellers, und will man den verlangten Nachlaß nieht einräumen, 
hat man dann das Recht, das Papier mit dem fremden Wasserzeichen 
Anderweit zu verkaufen? Nach meiner Ansicht hat man es, weil 
es für den Fabrikanten ein sehr großer Verlust wäre, wenn er das 
Papier verkollern müßte. Papierfabrikant 

. Unseres Erachtens ist die Frage rechtlich verschieden zu beur- 
teilen, je nachdem das Wasserzeichen als Warenzeichen geschützt 
ist oder nicht. Im erstgenannten Falle darf unseres Erachtens das 
Papier ohne Erlaubnis des Schutzbereehtigten nieht an andere ver- 
kauft werden, im zweiten Falle aber steht dem kein gesetzlich es 
Hindernis im Wege. 

‘Wir haben auch die Ansicht eines Feinpapiergroßhändlers 
eingeholt, der sich zur Frage wie folgt äußerte: 

Meiner Ansicht nach darf ein mit fremdem Wasserzeichen 
versehenes Papier nur vom Besteller verwendet werden, weil -das 
Wasserzeichen, als sein Eigentum und geschützt, von keinem An deren 
benutzt werden darf. | 

In den sich für diese Frage interessierenden Kreisen herrscht 
große Meinungsverschiedenheit. Meines Erachtens sollte die Frage 
von Fall zu Fall durch Gerichtsentscheidung geklärt werden. Ist 
ein mit dem Wasserzeichen des Bestellers versehenes Papier so 
minderwertig geai beitet, daß es für den Besteller unverwendbar ist, 
a0 würde es auch für den Hersteller unverkäuflich und deshalb nur 
einzukollern sein. 

Da aber anzunehmen ist, daß eine Feinpapierfabrik, welche 
Papiere mit fremden Wasserzeichen herstellt, nur ein Fertigfabrikat 
aus der Fabrik herausläßt, welches im ungünstigsten Falle nur mit 
weniger schweren Mängeln versehen ist, so müßte meiner Meinung 
nach durch ein Schiedsgericht oder dureh richterliche Feststellung 
des Minderwertes in solehen Fällen ein. Vergleich herbeigeführt 
werden. weil für den Besteller. eine Verwendungsmöglich keit bel 
einigem guten Willen fast immer vorhanden sein wird. 

Der Verkauf von Papieren mit fremden Wasserzeichen seitens 
der Fabrik könnteunter Umständen große Nachteilefür den Besteller 
zur Folgehaben, indem dadurch Betrügern das Handwerk erleiehtert 
werden kann, wenn es sich z. B. um Briefbogen- oder Scheekpa pier- 
von Großbanken handelt, 


Kein Sulfitspiritus in Finland ? Die schon errichteten Fabrik- 
gebäude von Sulfitspiritusfabriken in Finland sollen nach Beschluß 
des Staatsrates von der Nüchternheitsabteilung des Sozialminı- 
steriums übern- mmen werden, die auch Klagesachen daraus, daß 
der Staat den Vertrag über Sulfitspiritusherstellung, den der 
Senat 1918 mit versch jedenen Sulfitstoffabriken abschloß, gebrochen 
hat, behandeln soll. bg. 


Max Sembritzki t 

Am 49. August starb nach langen, schweren, mit großer 

Geduld ertragenen Leiden der Fabrikdirektor Max Sembritzki, 
früher langjähriger technischer Direktor der Papierfabrik Schlögl- 
miühl. 
Am 21. August wurde er auf dem #riedh ofe zu Gloggnitz, fern 
seiner altpreu Bischen Heimat, zur ewigen Ruhe bestattet. Mit ihm 
ist wohl einer der Größten unseres Faches für immer dahingegangen. 
Ein seltener Mensch, einhervorragender Mann von edler Gesinnungs- 
und Denkungsweise, großzügig als Organisator und Direktor, 
bahnbrechend als Papiermacher so charakterisieren ihn seine 
einstigen Schüler! 

Stets wird die Geschichte unseres Faches seinen Namen mit 
Stolz nennen. Ausgestattet Mit gründliehem, umfangreichem 
Wissen, hat er auf allen Gebieten der Technik und-Papiermacher- 
kunst Großes geleistet. | 

Sembritzki wurde anı 26. September 1844 zu Königsberg in 
Preußen geboren. Seine Vorbildung erhielt er zuerst in Elbing, 


Vene nn nn nn un nn ne 


dann auf dem Realgymnasium zu Danzig, wo er 1863 sein Abi- 
turientenexamen ablegte. Darauf arbeitete er 2 Jahre praktisch 
in der Maschinenfabrik von: Steinfurth zu Königsberg, der sein 
Onkel Rudolf Sembritzki als Oberingenieur vorstand, 

1865 — 1868 studierte Sembritzki auf der Berliner. Gewerbe- 
Akademie Chemie und Ingenieur- Wissenschaften. Nach gut ab- 
selegtem Examen und erreichter Ingenieurwürde wurde ihm der 
Wiederaufbau der abgebrannten Bölkauer Papierfabrik und die 
Neueinrichtung einer Holzschleiferei daselbst übertragen. In dieser 
Schleiferei gelangten jene Apparate von Völter aus Heidenheim zur 
Aufstellung, die 1868 auf der Ausstellung zu Paris eine Seh ens- 
würdigkeit gebildet hatten. 

1870 wurde Sembritzki von der Hainsberger Papierfabrik als 
Direktor angestellt. Diese Fabrik war damals die größte Deutsch- 
lands. Unter Leitung Sembritzkis gelangte sie zu"'hohem Ansehen 
und außerordentlichen wirtschaftlichen Erfolgen. Hier entstand 
auch Sembritzkis Leimwerfahren, das in Hofmanns Handbuch ein- 
gehend beschrieben wurde. 

1876 übernahm Sembritzki die Leitung der k. k. priv. Papier- 
fabrik Schlöglmühl. Dieses Werk wurde eine Musterstätte deutscher 
Papiermacherkunst, eine hervorragende Bildungsstätte für junge 
Pa piermacher. 

Sich stets alle Neuerungen zunutze machend, konnte Schlögl- 
mühl in teehnischer Beziehung immer an der Spitze stehen. Seine 
Fabrikate hatten Weltruf. - Die Einführung der Normalpapiere 
in Oesterreich ging von Schlöglmühl aus, die Herstellung von Wert- 
und Banknotenpapieren führte zu. großen Aufträgen fremder 
Staaten. Aber auch in technisch -konstruktiver Beziehung errang 
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Sembritzki große Erfolge. Die von ihm 1881 erfundene Schöpf- 
papiermaschine löste das Problem, handgeschöpfte Papiere auch 
maschinell herzustellen, in genialer Weise. Ihre Bauart und Arbeits- 
weise wurde ebenfalls in Hofmanns Handbuch eingeh end beschrieben. 

1909 zog sich Sembritzki von der Leitung der Schlöglmühl 
zurück. Aber damit erlosch sein Interesse für unser Fach keines- 
wegs: Erhielt sich stetsauf dem Laufenden und nahm an den Bestre- 
bungen der technischen Vereine teil, deren Mitglied er war. Immer 
stand er mit Rat und Tat allen jenen bei, die ihn darum angingen. 
Sein öffentliches Wirken in der Gemeinde, als Bezirksschulrat, als 
Presbyter usw. wurde stets hoch anerkannt und gewürdigt. 

Der Zusaminenbruch unseres Vaterlandes und der Tod seines 
jüngeren Sohnes Ernst auf dem Schlachtfelde in Italien haben 
neben den politischen Folgen des Krieges und den damit verbun- 
denen finanziellen Beengungen. und Schwierigkeiten ‚nachhaltigen 
Einfluß auf Sembritzki ausgeübt. Weihnachten 1918 erkrankte er, 
Eine schnell durch geführte Operation brachte nicht den gewünschten 
Erfolg — im Gegenteil, sein Leiden verschlimmerte sich. Ahnungs- 
vollnahm er von seinen Freundenrührend Abschied. Nach sch werem 
Kampfe erlöste ihn der Tod von seinen qualvollen Leiden. Er 
starb am 19. August früh 142 Uhr. 


‚ Neuer Großhändler-Verein. In Köln bildete sich unter der Be- 
zeichnung Vereinigung Kölner Tüten- und Papiergroßhändler ein 
Zusammenschluß, um einheitliche, auskömmliche Verhältnisse am 
Kölner Papiermarkt zu schaffen. In den Vorstand wurden gewählt 
die Herren "Schneege, Frohwein und Odenthal. 


Wilder Papiergroßhandel 


Ihre Zeitung enthält in fast jeder Nummer Berichte über den 
Koblenmangel und die sonstigen Schwierigkeiten, 
größeren Papiererzeugung gegenwärtig im Wege seien, Die Papier- 
fabriken selbst wissen in ihren Briefen, mit denen sie Aufträge 
ablehnen — denn andere Briefe erhält man fast nicht mehr von 
ihnen — ebenfalls nur das gleiche Lied. zu singen. 

Unsere Firma besteht jetzt 37 Jahre. Eine ganze Anzahl 
unserer Lieferanten liefert uns schon seit dieser Zeit. Trotzdem 
waren die Schwierigkeiten, Papier zu erhalten, für uns noch nie 
so groß wie jetzt.- í 

Das wundert uns auch gar nicht. Es scheint, als ob viele Fa. 
briken viel größeren Wert darauf legen würden, mit den während 
des Krieges hoch gekommenen Kriegsabnehmern und Papier- 


schiebern Geschäfte abzuschließen als mit den alten Firmen des 


'Papierfaches. Wir können täglich Papier kaufen, so’ viel wir wollen, 
nicht aber von Papierfabriken, sondern von Spinnereien, Webereien, 
' Textilgesellschaften und ‚allerhand dunklen 
ist uns auch bekannt, daß neugegründete Papierfirmen, die noch 
kein Jahr bestehen, anstandslos von 
werden; während die alten Kunden leer ausgehen müssen. Ander- 


‚seits kennen wir auch Fälle, in denen Papierfabriken sieh darauf ` 
beschränken, nur ihre alte Stammkundschaft zu bedienen und keine - S 
; . Zeitungspapier in Rollen kostet 500 Kronen. 


neuen Kunden anzunehmen, solange die Erzeugung nicht ausreicht. 
-Es ist nicht einzusehen, warum Textüimmen einen. Zwischen- 


gewinn an Papier machen sollen, während der Papiergroßhändler- - 


und -Verarbeiter nicht mehraus ersterHand kaufen kann. Mit dem 
Augenblick, in dem Papier nicht mehr versponnen oder sonst wie 


im Textilfach verarbeitet wird, sollten die Papierfabriken ihre Liefe- 
Uns ist dieser Tage von einer 


rungen an Textilfirmen einstellen. 
.großen Weberei in Süddeutschland, welche Hunderttausende von Kilo 
Papier in den verschiedensten Sorten, auch. Packstoffe, auf den 


Markt geworfen hat, anläßlich einer Preiserhöhung für schon ange- 
botene Sorten gesagt worden, daß die neuen ‚Eingänge zu höheren 


Preisen erfolgen würden, deshalb müsse der Preis jetzt höher sein; 
die Papierfabriken würden auf Abnahme der abgeschlossenen 


Mengen bestehen. _Diese Textilfirma hat durch ibren Reisender 


‚sogar Verbraucher besuchen lassen und Mengen von 1000 kg an 


geliefert. Für ihren Betrieb braucht sie offenbar fast nichts mehr, 


aber sie sucht ihren Papiergroßhandel zum Nachteil der alten Firmen 
im Papierfach weiterzutragen ünd steckt allem Anschein nach recht 


schöne Gewinne ein. Wenn wir unsaberan einen Lieferanten dieser. 


Firmen wenden, und diese sind uns zum Teil bekannt, so erhalten 


wir die Antwort, daß die Erzeugung vergeben sei, und keine Auf- ' 


träge übernommen werden könnten, 
` Wir sind überzeugt, daß wir mit diesem Notschrei nicht allein 
Stehen. Die Papierfabriken haben es verstanden, ihre Lage während 


des Krieges zu verbessern und das Geschäft auf eine gesunde Grund- - 


lage zu stellen. Wir selbst können es nur begrüßen, wenn die gegen- 


‚seitigen Unterbietungen aufhören und für uns die Gewißheit besteht, _ 


bei der einen Firma so billig zu kaufen wie bei der anderen. Nun 
‚sollten die Papierfabriken den Grundsatz der geschäftlichen Ord- 
nung und Straffheit auch dahin ausdehnen, daß sie nur an solche 
Firmen des Textilfaches weiterliefern, von denen sie wissen, daß 
sie das Papier entweder als -Spinnpapier oder sonstiges Hilfsmittel 
bei der Fabrikation selbst verwenden. Wo ihnen ein Fall bekannt 
wird, daß die Textilfirmen Handel mit Papier treiben, sollten sie 
die Lieferungen einstellen und dafür die alten Firmen des Papier- 
fachs berücksichtigen, die seit Jahren manche Papiere kaum mehr 
direkt von Papierfabriken kaufen können und dadurch in ihren Ge- 


welehe einer- 


ersönliehkeiten. Es 


Papierfabriken beliefeit 


schäften aufs äußerste behindert sind. Das wäre ein Gebot geschäft- 
licher Korrektheit. _ 


Eine Papierspinnerei, Zwirnerei {und Weberei, die in letzter 


Zeit außerordentlich große Posten von Papier auf den Markt ge- 


worfen und durch den Papiergroßhandel sowohl wie direkt an Ver- 
braucher vertrieben hat, schreibt uns u.a.: ‚Unser gesamter 
Vorrat in Kreppapier ist längst geräumt. Wir stehen jedoch wegen 
eines neuen Abschlusses in Unterhandlungen.‘“ Ferner: „Einwickel- 
papier bezw. Rollenpapier verkaufen wir jetzt zu 175 M.“ Daraus 
geht hervor, daß die Firma sich nicht darauf beschränkt, Papier 
zu verarbeiten, und ihre alten Lagervorräte nicht etwa abgestoßen 
hat, weil sie sie infolge der neuen Verhältnisse nicht mehr verar- 


. beiten kann, sondern daß sie Papiergroßhandel treiben und Zwischen- 


gewinn erzielen will. 

Wir halten dies für unberechtigt und glauben, daß unter solchen 
Umständen der altangesessene Papiergroßhandel von den Fabriken, 
die ohnehin kaum mehr. liefern können, in erster Linie berück- 


‚sichtigt werden sollte. Die Papierverkäufe der oben angedeuteten 


Firmen haben sich zu einer höchst unangenehmen Erscheinung aus- 
gewachsen. Es wäre an der Zeit, daß dagegen etwas geschieht. 

Wir sind überzeugt, daß die Schriftleitung der Papier-Zeitung 
unseren Standpunkt teilen muß, und würden gernehören, wie man 
sich in Kreisen der Papierfabrikanten zu unserer gich er berechtigten 
Klage verhält. Koester & Cie., Stuttgart 


Wie wir an wohlunterrichteter. Stelle erfahren, besteht die 
Papierknappheit schon seit Monaten. Da die Papierspinnerei seit 


. Beginn des Waffenstillstandes darniederliegt, haben sich die Papier- 


spinnereien bemüht, von ihren Papierkaufverträgen loszukommen, 
und es ist auch im Frühjahr eine Reglung darüber zustande gekom - 
men. Die Papierfabriken sollen meist bei der Streichung dieser Auf- 
träge großes Entgegenkommen bewiesen haben. Auf Lieferungen 
aus alten Verträgen dürften also die vom Einsender beklagten Miß- 
stände nicht beruhen, dagegen sei leider. der Schleichhandel mit 


` Papier aller Art sehr in Schwung, und es wäre nötig, daß die Ver- 
. bände der Papiererzeuger wirksame Mittel gegen Papierlieferungen 


an Gelegenheitskäufer ergriffen. Schriftleitung 


Papierstoffmarkt 
ji | | Kristiania, 27. September 
` Der Holzschliffwarkt ist ruhig bei unveränderten Preisen. 
Der Zellstoffmarkt bleibt fest, und es herrsch: gute Nachfrage 
sowohl für sofortige wie für spätere Lieferungen. Die meisten 
norwegischen Zellstoffabriken stehen noch still. Die Unterhand- 
lungen mit dem Bund der Arbeiter über den neuen Tarif haben 


‘ noch zu keinem endgültigen Ergebnis geführt, aber man hofft, 


daß eine Vereinbarung nächstens zu stande kommen wird. - u 

Die Papierpreise steigen, der Papiermarkt hat sich seit einigen 

Monaten sehr gebessert. Die Nachfrage ist lebhaft.: Die Tonne 
Stockholm, 1. Oktober 


Sulfitstoff. Die seit Anfan g Juli herrschende lebhafte Nach- 
frage dauert fort. Die Verkäufe sind beträchtlich, dennoch haben die 


: Preise keinen für die Hersteller befriedigenden Stand. erreicht. 


Die Herstellungskosten sind gestiegen. Wohl stiegen die Notierungen 


‚in Lstr. und Frs. in letzter Zeit, aber das wird durch den fallenden 


Kurs in diesen Währungen mehr als ausgeglichen. Die. heutigen 
Notierungen sind 27 Lstr. bis 28 Lstr. 10 s. für bleichbaren, 23 Lstr. 
10s. bis 25 Lstr. für starkfaserigen Stoff, für lt cif englischer 
Hafen: Die meisten norwegischen Sulfitstoffabriken haben den 
Betrieb eingestellt, da obige Notierungen in Norwegen, wo die 
Holz- und Brennstoffpreise sehr hoch sind. Verlust brächten. 


'- Sulfatstoff. Die .schwedischen Fabriken sind mit wenigen 
Ausnahmen schon seit Frühjahr‘ außer Betrieb, aber der in der 
letzten Zeit vermehrte Absatz in England und den’ Vereinigten 
Staaten hat einen Teil veranlaßt; den Betrieb wieder aufzunehmen. 
Es notieren bleichbarer Sulfatstoff 24—25 Lstr., Kraftstoff 21 Lstr. 
10s. bis 23 Lstr. für lt cif englischem Hafen. 

Holzschliff.: Der Markt wurde durch niedrige Angebote aus 
Finland, wo man sich bemüht, die Lager zu räumen, ehe die Schiff- 
fahrt aufhört, etwas beunruhigt. Der niedrige Kurs für. finn.M. 
erleichtert die finnischen Verkäufe sehr, indes haben die schwe- 
dischen und norwegischen Hersteller Vertrauen zum Markte, ihre 
Notierungen sind fest und unverändert. („Affärsvärlden‘“) bg 


Norwegische Börsennotierungen für Papierstoff. Die erste No- 
tierung für norwegische Ausfuhrwaren fand am 1. Oktober auf der 
Börse in Kristiania statt. Ein Notierungsausschuß von Fachleuten 
ist dazu eingesetzt. Es wurde notiert: gebleichter Sulfitstoff 630, 
leichtbleichender 475, starkfaseriger 420 Kr.; leichtbleichender 
Sulfatstoff 425 Kr., Kraftsulfatstoff 400 Kr. für die engl. Tonne fob 
Ostnorwegen, netto Kasse. — Holzschliff: Ia weißer feuchter 
Fichtenstoff 118 Kr. fob Ostnorwegen, 8 Lstr. cif London, beides 
für 1 englische t; und 60 Frs. für 100 kg, trocken berechnet, cif 
Rouen; Ia weißer trockener 245 Kr. bezw. 17 Lstr. und 60 Frs. 
nettó gegen Barzahlung. bg. 


Uebereinkommen zwischen der Tschecho- 
| = Slowakei und Deutschland 


betreffend wechselseitige Ein- und Ausfuhr von Erzeugnissen der 
graphischen Gewerbe und der Papierverarbeitung 


Die Wiener ",Papier- und Schreibwaren-Zeitung‘‘ bringt in 
ihrer Nummer vom 27. September 1919 über die im Juli 1919 von 
mir in Prag geführten Verhandlungen einen Bericht, der angeblich 
auf „Informationen von maßgebender Stelle“ beruht, aber nicht 
unwidersprochen bleiben darf. : 

-Es ist mir zunächst unyerständlich, wie die „maßgebende 
Stelle“ dauernd von Unterhandlungen zwischen dem „deutschen 


Syndikat“ und der Ein- und Ausfuhr-Kommission der Tschecho- 


Slowakei sprechen kann. Ich habe in Prag nicht'als Vertreter eines 
‚Syndikats sondern als Vorsitzender des Reichsausschusses für 
Druckgewerbe, Verlag. und Papierverarbeitung für die Gesamtheit 
der graphischen Gewerbe und der Papierverarbeitung Deutschlands 
-unterhandelt, und zwar im Einverständnis sowohl mit dem Reichs- 
wirtschaftsministerium wie mit dem Reichskommissar für Aus- 
und, Einfuhrbewilligung. Es kann infolgedessen auch nicht von 
einer „freien Vereinbarung‘ zwischen dem reichsdeutschen Syndikat 
und der tschecho-slowakischen Ein- und Ausfuhr-Kommission ge- 
sprochen werden, sondern nur von einem Abkommen, das deutscher- 
seits: alsbald nach meiner Rückkehr durch die Außenhandelsstelle 
für das Papierfach gutgeheißen und vom Reichswirtschaftsmini- 
sterium mit kleinen, durch den Friedensvertrag bedingten redak- 
tionellen Aenderungen genehmigt wurde. Ich trage kein Bedenken, 
den Wortlaut des Prager Beschlußprotokolls in der Fassung, die 
das’ Reichswirtschaftsministerium demselben gegeben hat, und die 


inzwischen durch das Auswärtige Amt an die Tschecho-Slowakische 


Regierung weitergeleitet worden ist, zur Vermeidung von Mißver- 


- ständnissen in den beteiligten deutschen und tschecho-slowakischen 


Fachkreisen der Oeffentlichkeit . zu übergeben: = | 
-NH !Graphische Verlagsartikel una verwandte Papierwaren dürfen 


i 


tin jaas Deutschland nach der Tschechisch-Slowakischen Republik 
ni | wie früher allgemein eingeführt werden. 
-I2 kAtifertigungen werden den tschechö-slowakischen Verlegern 
po nach einem noch von der Prager Kommission festzusetzenden 
Hpli®chlüssel zur Vergebung nach Deutschland freigegeben. 

i Bi Die Freigabe schließt in beiden Fällen die Einfuhrbewilligung 
u“ Huid die Devisenbewilligung seitens der Tschecho-Slowakischen 
= Republik in sich.. ' 


t 


` 
. 


4. In gleichem : Umfange gestattet Deutschland die Einfuhr 
graphischer und Papiererzeugnisse im Rahmen der bestehenden 
Einfuhrbeschränkungen. | 

m BD | Einrichtun- 


ns wird der Ausfuhr von Maschinen, 
ne Chemikalien, Papier, Karton, Schriften, Farbstoften, 
HunDehriftgut und sonstigen Bedarfsartikeln der: graphischen 


ye industrie nach_der Tschecho-Slowakischen Republik keine 
111+ Schwierigkeiten machen. ne 
36% Die grundsätzlichen Ein- und Ausfuhrbeschränkungen Deutsch- 
n 1 Hands werden durch dieses Abkommen nicht berührt. 
Berlin, den 3. Oktober 1919 . j ae ; ; 
Reichsausschuß für Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung 
Suse | Der 1. Vorsitzende: Kraemer 

u ni T i 

Das Ende der Reichsstelle für Papierholz- 
ar ‘ k : EN t ` 2 E 

A Er Siehe Nr. 79 ‚Titelseite 
io Ber.. Verein Deutscher Zeitungs-Verleger ist “nit der Auf- 
hebung der- Reichsstelle für Papierholz unzufrieden. Die von ihm 
herausgegebene Zeitschrift „Zeitungs-Verlag‘‘ ‘schreibt dazu: in 
‚ihrer ;Nrj;40 unter andern; i 


aan 


. y . .. \ no l 3 i f - ` é € 
upar Wenn die Papierholzstelle nicht in der früheren Forni und 


nit.denselben Rechten und Pflichten weiterleben oder wiederauf- 
leben..kann, dann muß mindestens gefordert werden, daß die Ver- 
sütung, die zur Senkung der Papierpreise durch diese Stelle an 
die. Fabrikanten von Zeitungsdruckpapier gezahlt wurde, weiter 
geleistet. wird. Es handelt-sich um die 9,25 M. für. 100 kg Zeitungs- 
druckpa»ier, das zur Herstellung von Tageszeitungen bestimmt ist. 
Die:Preisbildung, die sich zum 1. Oktober aus dem Zusammenwirken 


aller in: Betracht kommenden Faktoren ergäbe, würde sonst zu 


katastrophalen Folgen führen. Eo 3 
Der Fortfall.der Beschaffung billigeren Papierholzes dürch 


N 


die bisherige Funktion der Reichsstelle für Papierholz bedingt allein . 


eine Preiserhöhung von 9,25 M. für 100 Kilogramm Druckpapier. 
Der. Fortfall-der Barvergütung an die Zeitungsverleger aus Mitteln 
des: Reichs und der Gliedstaaten, die vom 1. Juli 1919 ab noch 
5,50.M. betragen hat (im zweiten Vierteljahr 1919 noch 11,50-M., 
und vorher in den letzten Jahren 16 M. für 100 Kilogramm), käme 
als zweiter Debetpösten dazu und als’ dritter die Neuforderung der 


-Für Dachpappe mit 


Fabrikanten, die eine. Preiserhöhung von 11 M. für den l. Oktober 
bedeutet.. Die Rechnung ergäbe also folgende Gesamtpreiserhöhung 
zum 1. Oktober: 


Ausfall der Vergütung für Papierholz .-. 9,25 M.. 
Ausfall der Barvergütung 5,50 „, 
. Mehrforderung der Fabriken 1l,— ,„, 


Bar zusammen 25,75 M. 

Die Verleger hätten also gegenüber dem für das 3. Vierteljahr 
1919 nach Abzug der Barvergütung zu zahlenden Preise von durch- 
schnittlich 93,75 M. für 'Rollenpapier nun 129,50 M. und statt 
99,75 M. für Formatpapier nun 135,50 M. für 100 Kilogramm Druck- 
papier zu zahlen. Damit wird die Belastung des Zeitungsgewerbes 
zur Unerträglichkeit gesteigert, wenn die anderen Lasten, die außer- 
ordentlich gestiegenen Löhne und Gehälter in den Zeitungsbetrieben, . 
die erheblich. erhöhten Unkosten: für alle Rohmaterialien, ins- 
besondere Druckfarbe, Metalle, Kohlen, Gas, Elektrizität, ferner . 
die’enormen neuen Steuern und Steigerungen der Postgebühren 
in Betracht gezogen werden.“ - 


i . Aussichten der Dachpappen-Herstellung 
Der Anfang ‚Oktober 1916 zur Mithilfe bei der Sicherung der: 
für die Heeres- und Staatsbedürfnisse im Kriege nötigen Rohpappe 
und Dachpappe gegründete Kriegsausschuß der. Rohpappen- t 
und Dachpappen-Industrie, G. m` b. H. ist aufgelöst worden.. 
Damit hat die Regelung der Erzeugung und des Absatzes der Roh- 
stoffe und der Fertigerzeugnisse aufgehört. Während den einzelnen 
Betrieben bei Bestehen des Kriegsausschusses die Rohstoffe nach. 
Maßgabe des Vorhandenseins und des jeder einzelnen Firma 'zuge- 
sicherten Kontingentes zu festgesetzten Einheitspreisen gesichert‘ 
waren, hat sich unmittelbar nach Auflösung des Kriegsausschusses 
der Schleichhandel zwischen Erzeuger und Verbraucher geschoben 
und die Preise der Rohstoffe sprunghaft in unnatürliche Höhe ge- 
schraubt. Nur noch meistbietend können sich die Dachpappen: 
fabrikanten die Rohstoffe in ungenügenden Mengen sichern. . Die. 
Rohpappenpreise sind seit der Auflösung des Kriegsausschusses um 
20 v. H., die Teerpreise um 300—400 v. H, in die Höhe geschnellt. 
Trotz verminderter Bautätigkeit übersteigt die Nachfrage nach. 
Dachpappe- bis jetzt noch. die Erzeugung, aber sonderbarerweise: 
nicht das Angebot. Hier hat sich der früher nie:gekannte Zwischen- 
handel eingeschoben. j 
Beim vielgepriesenen ‚freien Spiel der Kräfte“ wird weder dic 
Rohpappen- noch die Dachpappenindustrie ‚geregelten ‚Absatz 
und Ausgleich für die gestiegenen Selbstkostenpreise ihrer Erzeug- 
nisse finden. Wenn auch die Preise der Rohstoffe der Rohpappen- 
industrie nicht so gestiegen sind, wie die der Dachpappenindustrie, 
so erhöhen sich die Selbstkostenpreise der Rohpappe dennoch durch 
die Verminderung der, Erzeugung infolge von Betriebsstillständen, ~- 
Lohnerhöhungen bei verminderter. Arbeitsleistung, der‘ weiter 
gestiegenen Preise für Betriebsmittel und dergleichen. - Die Roh- 
pappenerzeugung, die nur 30 Betriebe umfaßt, dürfte ihre Verkaufs-. 
preise den gestiegenen Gestehungspreisen anpassen können, die. 
Dachpappenherstellung dagegen mit ihren 270 Betrieben kaum, 
zumal in dieser Industrie kaum überbrückbare Gegensätze zwischen 
Groß- und Kleinbetrieben, sogenannten selbstausführenden und. 
nur liefernden Firmen bestehen. pk. 


 Dachpappen-Preise 


Infolge neuerdings ganz erheblicher Steigerung der Preise für: 
Teer und Rohpappe sowie der Löhne, der Kohlenpreise und. der . 
Betriebsunkosten hat der Verband Deutscher Dachpappenfabri- 


$ - 


kanten folgende neuen Richtpreise herausgegeben: 
80 er 100 er 150 er 200 er Rohpappeneinlage: 
2,60 2,10 1,60 1,30 M. für den qm. 
frei Eisenbahnwagen. auf den Verladebahnhof des Verkäufers ge- 
liefert gegen gleiche Barzahlung ohne Abzug. = 
Zusammensetzbare Druckplatte | 
Die Adrema Maschinen- Bau-Gesellschaft m..b. H. in Berlin erhielt 
das DRP 311901 vom 18. Juni 1918 in Kl. 15 e auf eine zusammen- 
setzbare Druckplatte, bei der die bekannten, aus Blech geprägten 
Typenplatten, wie»solche z. B. in Adressiermasehinen verwendet 
werden, zu ‘größeren Druckflächen zusammengesetzt werden. - Die 
Typenplatten werden nicht nur in ihrer gegenseitigen Lage sicher 
festgehalten, sondern können auch genau zugerichtet werden. 
i In die Grundplatte sind parallele Nuten eingearbeitet, welche Stege 
mit seitlichen Einschnitten entstehen lassen. In diese Einschnitte 
schiebt man von der Stirnseite der Grundplatte aus die Typenplatten 
und klemmt ‘deren Ränder gegen die obere Fläche der Nuten fest. 
' Die Einzelheiten sind- aus. der Patentschrift zu ersehen. 
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O Jahre Papierwaren- und Maschinenfabrik 
Windmöller & Hölscher G. m. b. H. in Lengerich, Westi. 


Infolge des um die Mitte des vorigen Jahrhunderts stark zu- 
nehmenden Verbrauchs von Papier-Falzkapseln in den Apotheken 
sowie von Tüten und Beuteln, welche damals noch vielfach von 
Ladenbesitzern selbst. angefertigt wurden, waren zu Anfang der 
sechziger Jahre des vorigen. Jahrhunderts auch in Deutschland 
Papierwarenfabriken entstanden, welche diese Waren zum Teil 
im Hausbetriebe, zum Teil in Gefängnissen anfertigen ließen. 
Das brachte den ‘Mitbegründer obiger Firma, Hermann Hölscher, 


um die Mitte der sechziger Jahre vorigen Jahrhunderts auf den 


Gedanken, diese Papierwaren maschinell herzustellen. 

Nach mehrjährigen Versuchen gelang es ihm, mit den einfachsten 
technischen Hilfsmitteln Maschinen zu bauen, auf denen oben- 
genannte Papierwaren angefertigt werden konnten. 

- Um seine Erfindung auszubeuten, gründete Hermann Hölscher 
am 1. Oktober 1869 mit seinem Jugendfreunde Gottfried Wind- 
möller in beider Geburtsort Lengerich in Westf. in gemieteten 
Räumen eine mechanische Papierwarenfabrik, zunächst zur Anferti- 
gung von Apotheker-Falzkapseln. f 
-` Die von Hermann Hölscher konstruierten Maschinen beruhten 
auf der Verarbeitung von Rollenpapier; da in damaliger Zeit fast 
sämtliche Papierfabriken nur auf die Herstellung von Formatpapier 
eingerichtet waren, bot. die Beschaffung von geeigneten Rollen- 
papieren erhebliche Schwierigkeiten. i 


Eine Kraftanlage war anfangs nicht vorhanden und’ in. dem . 


damals fast industrielosen Lengerich, welches noch keine Eisen- 
bahnverbindung hatte, schwer zu beschaffen. Die Kapselmaschinen 
mußten deshalb in den ersten Jahren durch Handkraft betrieben 
‘werden. Die zunehmende Entwickelung des Geschäfts erforderte 
und ermöglichte jedoch bald die Aufstellung einer Dampfmaschine 
von 1 PS, welche mit Schwierigkeiten von der etwa-20 km entfernten 
Bahnstation auf Sandwegen herangeschafft werden mußte. 

Die damalige Bevölkerung Lengerichs, meist Ackerbürger, 
mißtraute dem industriellen Unternehmen. Wenn die beiden In- 
haber zu ihrer kleinen Fabrik gingen, sah man ihnen spöttisch nach 
und sagte: ,„Süh do goaht de Tütenmakers hen“. 

In den nun folgenden Jahren erweiterte Hölscher die Papier- 
warenfabrik durch den Bau von Maschinen zur Herstellung von 
Spitztüten und Beuteln. Diese Maschinen waren aber wegen der 
ungenügenden Einrichtung der Maschinenwerkstätte und der 
schwierigen Beschaffung von geeignetem Rollenpapier der damals 
billigen Handklebung gegenüber nicht genügend leistungsfähig. 
Erst 1878 ist es Hölscher gelungen, eine bessere leistungsfähigere 
Spitztütenmaschine zu bauen und damit”die Anfertigung von 
Spitztüten in der eigenen Papierwarenfabrik aufzunehmen. Aber 
auch diese Maschine konnte wegen der Fracht auf weitere Entfer- 
nungen mit den von Hand arbeitenden Tütenfabriken nicht kon- 

'kurrieren.- - Das bestimmte Hölscher, den entfernter liegenden 
Tütenfabriken die Spitztütenmaschinen zum Kauf -anzubieten, 
wodurch eine kleine Maschinenfabrik der Papierwarenfabrik an- 
gegliedert wurde. l EL 
Am 1. Oktober 1878 trat der jetzige Mitgesellschafter und 
Geschäftsführer, Florens Windmöller, als Teilhaber in die Firma ein, 


gleichzeitig wurde die Papierwarenfabrik durch Aufstellung mehrerer 


Spitztütenmaschinen erweitert. Da sich jedoch herausstellte, daß 
ohne Anfertigung von Beuteln die Papierwarenfabrik nicht lebens- 
"fähig sei, konstruierte Hermann Hölscher eine Papiersackmaschine. 
-Diese fertigte. aus zwei Papierbahnen flache Säcke, wie solche 
damals fast ausschließlich im. Gebrauch waren. Anfang 1880 
wurde jedoch von England die erste Union-Papiersackmaschine 
nach Flensburg eingeführt. Die große Leistungsfähigkeit dieser 
Maschine, die Beutel mit Seitenfalten herstelltfe, veranlaßte die 
Firma, den Bau dieser Maschinen aufzunehmen: | 

Inzwischen hatte sich die sogenannte französische Beutelform 
(‚nit Kreuzboden) auch in Deutschland Eingang verschafft. Höl- 


scher nahm auch den Bau dieser Maschine auf. Die erste Maschine: 


dieser Art wurde von der Firma’ im Jahre 1894 gebaut und nach 


Eutin geliefert. Später rüstete die Firma die Spitztüten- und Beutel- 


maschinen mit Druckvorrichtung aus, welche allmählich vervoll- 
kommnet wurde.. Zum Bedrucken, besonders der auf der Union- 
 Papiersackmaschine hergestellten Beutel und der in Gebrauch 
gekommenen Einwickelpapiere für Margarine usw., wurde 1898 die 
Rotationsdruckpresse gebaut. Neuerdings werden die Papiere auf 
Rollendruckmaschinen bedruckt und nachher auf den Spitztüten- 
oder Papiersackmaschinen verarbeitet. Die Firma baut die dazu 
notwendigen Rollendruckmaschinen. 

Im Laufe der Jahre wurde die Nachfrage nach den von der Firma 
gebauten Maschinen sehr rege, und da in Lengerich nicht genügend 
geschulte Arbeitskräfte vorhanden waren, errichtete die Firma 

‚in?fOsnabrück eine Zweigfabrik, in welcher zeitweise bis zu 80 Ar: 
beiter beschäftigt wurden, die aber die Firma aus technischen 
Gründen im Jahre 1913 eingehen ließ. In der Papierwarenfabrik 
in Lengerich wurde die Fabrikation von Tüten und Beuteln vor eini- 
gen Jahren ebenfalls eingestellt, diese Waren werden aber noch 
beim Erproben der abzulieferhden Maschinen angefertigt. 

Die Firma hat schon- vor 30 Jahren die ersten 6 Arbeiterhäuser, 
dann weitere 9 Zweifamilien-Wohnhäuserund ein Beamtenwohnhaus 
gebaut und auch sonstige Wohlfahrtseinrichtungen getroffen. 
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Es sind dann auch mehrere Arbeiter schon ungefähr 40 Jahre bei 
ihr beschäftigt,‘ und 18 Mitarbeiter haben ihr 25 jähriges Arbeits- 


. jubiläum bei ihr gefeiert. 


Am 1. Januar 1907 wurde die Firma in eine G.m.b. H. um- 
gewandelt. Die beiden jetzigen Geschäftsinhaber Hermann. Höl- 
scher und Florens Windmöller wurden . Geschäftsführer derselben, 
Gottfried Windmöller war, bereits 1897-durch Tod ausgeschieden. 


. Nach dem im Jahre 1913 erfolgten Tode des Hermann: Hölscher 


sind sein Sohn Diplomingenieur Fritz Hölscher und sein Schwieger- 
sohn Max Cleff als Geschäftsführer mit eingetreten. f 
- Nach dem Ausscheiden Hölschers trat Max Cleff als leitender 
Konstrukteur an dessen Stelle, nachdem er schon 12 Jahre bei der 
Firma- tätig war und mancherlei wertvolle Erfindungen, u. a. die 
Klotzbeutelmaschine, Rollendruckpressen usw., sowieVerbesserungen 
an den von der Firma gebauten Maschinen ausgeführt hatte. Diese 
Erfindungen und Verbesserungen hatten dahin geführt, daß bis 
zum Jahre 1914 die Maschinen ein Fabrikat lieferten, welches 
bezüglich Klebung und Druckausstattung: die sonst bevorzugte 
Handarbeit vollständig ersetzen konnte. 
In den Kriegsjahren hat die Firma versucht, den Bau von 


. Maschinen zunächst noch aufrecht zu erhalten, was sich jedoch 


nicht als möglich erwies, weil fast sämtliche geschulten Arbeits- 
kräfte zum Heeresdienst einberufen. wurden, und die nötigen Roh: ' 
stoffe nicht mehr beschafft werden konnten. Dafür wurden Granaten 
bearbeitet. Der Maschinenbau wurde erst nach Beendigung .des 
Krieges wieder aufgenommen, die Umstellung’ der Fabrik auf Frie. 
densarbeit hat jedoch fast 6 Monate in Anspruch genommen, 

Von den etwa 300 Beamten und Arbeitern, welche die Firma 
vor dem Kriege beschäftigte, wurden 175 zum Heeresdienst ein- 
berufen. Davon sind 19 teils gefallen, teils noch vermißt. :. 

Nun gilt es wieder aufzubauen, was der Krieg zerstört hát. 
Die vielen geschäftlichen Beziehungen, welche die Firma vor dem 
Kriege in fast allen Ländern der Welt hatte, sind zum Teil noch unter- 
brochen, aber die deutsche Industrie wird sich durch zähe Arbeit 
und Ausdauer hoffentlich wieder zu neuer Blüte entfalten. . 


Wir entnehmen diese Firmengeschichte, die zugleich die Ent- 
wicklung der mechanischen Tüten- und Beutelherstellung schildert, 
einer schön ausgestatteten Druckschrift, die auch Abbildüngen 
der Fabrik und ihrer Erzeugnisse, Bildnisse der Gründer und èiñige 


‚andere bildliche Darstellungen bringt. Die Firma hat sich große 


Verdienste um die deutsche Papierverarbeitung erworben; tnd 


- ihre Erzeugnisse genießen Weltruf. Wir wünschen, daß der SchlüB- 


satz der Denkschrift sich bewahrheite, worin die Firma die Hof hung 


ausspricht, daß ihre Erzeugnisse zum Aufblühen der deutschen 
Industrie beitragen werden. 7 


_ Arbeitstarif für- Buchbindereien- 


Einem gemeinsamen Wunsche ` des Buchbinderverbandes und 
des Verbandes Deutscher Buchbindereibesitzer (V. D: B.) entnbtäch 
es, daß die allgemeinen” Bestimmungen des Tarifes (Arbei sZeit, 
Art der Entlohnung, Lohnklassen, Städtezulagen, are 
Ferien) möglichst eine für alle verwandten, Buchbinder beschäfti- 
genden Berufe gleiche Fassung erhalten möchten, also elti, soge- 
nannter Manteltarif für die verwandten Berufe geschaffen ‘Werden 
sollte. Der V. D. B. hatte deshalb für den 25. September 1919 häch 
Leipzigden Deutschen Buchdruckerverein, die Steindruckereibesitzetr, 
Kartonnagenfabrikanten, Geschäftsbücherfabrikanten, Etuisfäbri- 
kanten, Bund der Deutschen Buchbinderinnungen, Verein Berliner 


Buchdruckereibesitzer zu einer gemeinsamen Aussprache wit den 


Gehilfen eingeladen. Der Einladung hatten alle Interesseiivertre- 
tungen mit Ausnahme der Steindruckereibesitzer Folge geleistet. 


“Der Schutzverband Deutscher Steindruckereibesitzer (Dr. Hagel- 


berg-Berlin) hat eine Beteiligung rundweg abgelehnt und dies bei 
damit 
begründet, daß er sich von solchen Verhandlungen keinen , Erfolg 
verspräche Die Kartonnagenfabrikanten nehmen zurzeit eine 
abwartende Stellung ein, sie haben den Verhandlungen vom 25. Sep- 


tember -beigewohnt, werden auch weiterhin dieser Frage iht İnter- 


esse widmen, haben aber eine endgültige Beteiligung an kinem 
etwaigen Beschlusse noch nicht zugesagt. Alle anderen, Inter- 


' essenten halten dagegen die Schaffung eines solchen Mänteltarifes 


für einen wünschenswerten Fortschritt und haben sich deshalb 
zu einer aktiven Mitarbeit bereit erklärt. Die Gehilfen beräfenin 
der Zeit vom 26. bis 29. September unter sich über den Inhalt 
des Manteltarifs. Sobald die Wünsche der Gehilfen vorliegen, 
werden die am 25. September in Leipzig versammelt geweserien 
Arbeitgebervereinigungen- dazu Stellung nehmen. Hoffentlich 
führen alle diese Beratungen zu einem alle Beteiligten '"befriedi- 
genden Ergebnis. (Mitteilungen des V. D. B.) T 


Gewerbeschau in München. Von zuständiger Seite wird mit- 
geteilt, daß die Absicht besteht, eine Deutsche Gewerbeschau in: 
München 1922 abzuhalten, bei der nur gediegene und künstlerisch 
veredelte Erzeugnisse des Handwerks und der Industrie zur. Vor- 


führung gelangen sollen, ähnlich der_Gewerbeschau im Jahre 1912, 


| 
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Aus den typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Am 23. September 
wurden die Bedingungen für einen Wettbewerb zur Erlangung von 


Entwürfen zu einem Gedenkblatt für die als Opfer des Krieges. 


für das Vaterland gefallenen Mitglieder verteilt. Die Entwürfe sind 
bis zum 15. November einzureichen. Weitere Abdrucke können 
vom Vorstande bezogen werden. Hierauf hielt der Prokurist der 
Papiergroßhandlung Ferd. Flinsch, Herr Kutzner, den angekündigten 
Vortrag über 
Die Lage des Papiermarktes. ` 
Vor Jahren erreichten die Papierpreise einen solchen Tiefstand, 
daß sie nicht weiter herabgesetzt werden! konnten; satiniert Druck 
‚wurde mit 25 und 26 Pf., holzfrei Schreib mit 38 Pf. für das Kilo 
abgegeben. Es bestand infolge Ueberproduktion großer Wett- 
bewerb unter Fabriken wie Großhändlern. In den letzten Jahren 
vor dem Kriege machte sich aber größere Stetigkeit der Preise 
‚sowie das Bestreben geltend, weniger durch Unterbieten der Preise 
als durch Uebertreffen in der Güte des Papiers zu wirken. Im Jahre 
1913 hatten die Fabrikenfdie Höchstziffern ihrer Erzeugung er- 
langt. Die Fabriken waren auch 1914 mit Aufträgen gut versehen, als 
der Krieg ausbrach; er traf die gesamte Papierindustrie völlig un- 


vorbereitet. Als erstes. trat in die Erscheinung, daß Berlin infolge 


der durch die Mobilmachung hervorgerufenen Verkehrsstörungen 
so gut wie von jeder Papierzufuhr — ausgenommen Zeitungspapier — 
abgeschnitten war. — Die Lager der Großhändler waren jedoch 
sehr reichlich gefüllt, so daß Papierknappheit sich wenig fühlbar 
machte. Ende 1914 waren noch 1798 Fabriken im Betrieb mit rund 
81 500 Arbeitern gegenüber 1870 Betrieben mit 98 750 Arbeitern 
im Vorjahre. 

Im zweiten Vierteljahre 1915 machten sich Preiserhöhungs- 
bestrebungen geltend, weil sich die Bedingungen für die Erzeugung 
immer ungünstiger gestalteten. Bei verringerter Erzeugung und 


Preissteigerung aller Rohstoffe erhöhten sich die Unkosten, was eine ` 


Preissteigerung der fertigen Ware zur Folge-hatte. Die damaligen 
Preissteigerungen um 10—15 v. H. wurden vielfach als etwas un- 
erhörtes angesehen. Im Jahre 1915 war infolge der umfangreichen 
Einberufungen zum Heeresdienst die Zahl der Betriebe auf 1717 
mit rund 70 000 Arbeitern zurückgegangen. Es erfolgten die ersten 
Beschlagnahmen von Baumwolle, Lumpen und Stroh, später auch 
von Chlorkalk, was für die Herstellung von gebleichtem Papier von 
“ einschneidender Bedeutung war. Oel wurde immer teurer, Holz 
zog mächtig im Preise an. Zu diesen Erschwerungen standen die 
Preiserhöhungen für Papier zunächst in keinem Verhältnis, und die 
Lage der Papierfabriken gestaltete sich ernst. 
sich bald, weil Papier zu. den kriegsnotwendigen Ersatzstoffen heran- 
gezogen wurde (Papiergewebe usw.), der Ausfall an Papierstoff 
für Nitrierzwecke und für Spinnpapier machte sich für die papier- 
verarbeitende Industrie, das Zeitungs- und Druckgewerbe nun fühl- 
barer. Allgemein machte sich das Bestreben zu engerem Zusammen- 
schluß bemerkbar. Es bildeten sich Preisv.ereinigungen für alle Arten 
von Papier, die Preislisten und Lieferungsbedingungen aufstellten. 
Dabei drohte die Gefahr, daß die kleineren Verleger durch Riesen- 
einkäufe der Großverleger benachteiligt oder” gar ausgeschaltet 
würden. Diese Erkenntnis führte 1916 zur Gründung der ‚‚Kriegs- 
wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe“, der später 
das Kontrollrecht über fast alles Papier eingeräumt wurde. Abge- 
sehen von gewissen Härten diente diese Planwirtschaft dem Wohle 
der Allgemeinheit. Der im Juli desselben Jahres gegründeten 
„Reichsstelle für Druckpapier‘ oblag die Preisfestsetzung für 
solches Papier; sie setzte den Preis für Zeitungspapier gegenüber 
den übrigen Papiersorten so niedrig an, (maschinenglatt Rollen- 
papierauf 37 —39jPf.), daß sich die Papierfabriken durch die Anferti- 
gung von satiniert Druck von ihren Verlusten beim Zeitungsdruck 
zu erholen suchten. Starker Bedarf an Spinnpapier bedingte die 
Bevorzugung dieser Fabriken in der Kohlenlieferung; die Folge 
war, daß eine Reihe von Fabriken dazu übergingen, solches Papier 
zu fertigen. Nun stiegen’die Papierpreiserascherund erheblich. Die 
Planwirtschaft wurde weiter ausgebaut durch Errichtung eines 
„Papiermäacher-Kriegsausschusses‘‘ beim Kriegsministerium, ferner 
durch. Bildung des „Reichsausschusses für Druckgewerbe,. Verlag 
und Papierverärbeitung“ und die aus beiden unter Hinzutritt 
des Papier-Groß- und Kleinhandels und Abgeordneten der Ange- 
stelltenverbände gebildete „Reichskommission zur Sicherstellung 
des Papierbedarfs“. Dadurch war allen an der Papierindustrie 
beteiligten Kreisen eine Vertretung ihrer Interessen gesichert. 
Der Papierhandel ist vielfach heftig angegriffen worden 


oft, aber nicht immer, mit Unrecht. Der legitime Handel hatte einen - 


schweren Stand, weil sich neben ihm ein wilder .Handel etablierte, 
der die aufsteigende Konjunktur auszunutzen suchte; Ketten- 
handel, unter dem der legitime Handel zu leiden hatte, trat in die 
Erscheinung. Dem Großhandel waren durch denGroßhändlerverband 
in Uebereinstimmung mit dem Oberkommando Richtlinien für 
Gewinnsätze bei seinen Verkäufen gegeben. Diese Preisbestimmung 
führte dazu, daß ältere Bestände der Großhändler zu Preisen ver- 
kauft wurden, dieunter dem Tagespreis blieben. Das wurde von den 
Papierhamsterern ausgenutzt, um die Ware mit hohem Zwischen- 
gewinn weiter zu verschieben. Bei der geringen Produktion konnte 
dem Großhandel nicht daran liegen, die Ware an einzelne Zwischen-: 
händler abzustoßen; er wollte einen größeren Kundenkreis be- 


Doch besserte sie `~ 


 friedigen und suchte das durch eine gewisse Kontingentierung 


zu erreichen. Zahlreiche Großhändler ließen sich. auch verlocken, 
ihren Vorteil durch. Ausfuhr nach Polen, Rumänien, der Türkei 
oder Holland wahrzunehmen. I 

Im Jahre 1917 wurde die Lage durch die knappen Zuteilungen 
an Bleich- und Leimstoffen immer mehr ersch wert: Weißgebleicht 
Schreibpapier hörtefast ganz auf. Diestrengen Vorschriften für die 
Normalpa piere wurden erheblich gemildert; nur das zum Beschreiben 
mit Tinte bestimmte Papier wurde geleimt; Schreibmasch inenpapier 
wurde ganzungeleimt gearbeitet. Das Jahr 1918 brachte im Anfange 
ein sprungweises Anziehen der Preise, für mittelfein Druck auf 
a Pf., für holzfrei Schreib auf 270—290 Pf., für 4a auf 
300 Pf. : l 

Die Heimkehr der Truppen, der Ausbruch der Revolution 
zeigten fast dasselbe Bild wie vier Jahre zuvor die Mobilisierung: 
Annullierung der Aufträge, allgemeine Lähmung des Geschäfts- 
ganges. Die Zufuhr an Kohle stockte, die Papierfabriken standen 
Wochen und Monate lang still. i 

Bei der Schilderung der gegenwärtigen Lage wies der Vortragendè 
auf die .Kohlennot, die erzwungene Untätigkeit einerseits und die 
gesteigerten Ansprüche anderseits hin, die alle Berechnungen um- 
warfen. Fabriken, die früher in einer Woche. 300 000 kg Papier 
herstellten, erzeugen heute kaum den dritten Teil. Das komme 
natürlich auch in den. Preisen zum Ausdruck, die letztens für 
Druckpapier um 25 Pf. und mehr, für Schreibpapier um 35—50 Pf., 
und für bessere Stoffeum 1 M. anstiegen. Aber solche Erhöhungen 
seien nicht Wucher sondern Notwendigkeiten, die außerdem mit 
dem Niedergang unserer Väluta zusammenhängen. Vorläufig sei 
die Grenze noch nicht abzusehen. Die Zellulosefabrikation stocke 
teilweise ganz; gebleichte Zellulose sei so gut wie nicht käuflich, 
da Auslandsware — wenn vorhanden — unerschwinglich.: Was 
heute an Papier noch lieferbar, sei nicht leicht zu bestimmen, weil 
das Bild täglich wechsle. Farbige Papiere seien schwer zu beschaf- 
fen, weil uns nach dem Friedensvertrage nur- ein Teil unserer 
Farbenerzeugung zur Verfügung ständen. Das am leichtesten 
lieferbare Papier werde in Zukunft das bessere maschinenglatte 
Werkdruckpapier sein, das auch für Kataloge und bessere Bücher 
werde dienen müssen, obgleich man es früher als minderwertig 
für solche Arbeiten angesehen habe. Von den Rohstoffen Holz, 
Stroh und Lumpen würden die letzteren fast ganz ausscheiden, 
Stroh stehe wieder teilweise zur Verfügung. Zellulose sei wegen der 
Stillegung sämtlicher norddeutscher Fabriken infolge Kohlenmangels 
sehr knapp; die Einfuhr von Skandinavien stelle sich zu teuer, und 
Sulfatzellulose lasse sich nicht in dem Maße bleichen wie Sulfit- 
zellulose. ER Bi RR 

Der Vortragende verteilte hierauf an seine Hörer Muster- 
sammlungen der jetzt verfügbaren und gebräuchlichen Papiere 
und erläuterte deren Zusammensetzung, Eigenschaften und Ver- 
wendungsmöglichkeit. Er schloß seine Ausführungen mit dem 
Wunsche und der Zuversicht, daß es gelingen möge, für das deutsche 
Buch — von jeher stark durch seinen geistigen Inhalt — auch wieder 
ein dem Inhalt entsprechendes Gewand zu schaffen und die deutsche 
Drucksache auch durch das gute Papier wirken zu lassen. — Leb- 
hafter Beifall lohnte den Redner für seine lehrreichen Darlegungen. 

Herr Möller berichtete namens des Normenausschusses der 
Gesellschaft über neuerdings stattgehabte Sitzungen. Der Normen- 
ausschuß für die deutsche Industrie wolle als, Reichsformat sein 
Normenblatt für Zeichnungen (23 : 32 cm) einführen, während die 
Berliner Typographische Gesellschaft 21 : 30 vorgeschlagen habe, 
um die Papierindustrie, insbesondere auch die Briefumschlag- 
fabriken, vor kostspieligen Umstellungen zu bewahren. Auch zur 
Vergrößerung der Postkarte sei Stellungnahme nötig; die Größe 
der bisherigen deutschen Postkarte (9 : 14cm) stelle das Höchstmaß 
dessen dar, was im internationalen Postverkehr zugelassen sei, 
daher werde eine Abänderung dieser Größe amtlich erseits nicht ein- 
treten können. Mehrere Redner sprachen sich dagegen aus, daß 
eine Umänderung des Postkartenformätes eintritt und wünschen, 
Anpassung an die seitherigen Brief- ünd Aktenformate sowie 
Beschränkung der Päapierformate und Papiersorten, 


Weichmachen von Papiergeweben 


Die Th. Goldschmidt A.-G. in Essen erhielt das DRP 305192 
‚vom 12. Januar 1917 ab in Kl. 8 k auf ein Verfahren zum Weich- 
machen von Textilwaren, Papier, Leder u. dgl. mit Hilfe von Glykol. 


Glykol soll zum Weichmachen von Textilwaren, Papier, 
Leder, "Zelluloidersatz u. dgl. benutzt werden können, indem man 
es direkt der Schlichte, Appreturmasse, Farbflotte, Druckmasse, 
Gerbbrühe, Zelluloselösung u. dgl. zusetzt oder aber die fertigen 
Waren damit nach behandelt. 

Patentanspruch: Verfahren zum Weichmachen von Textil- 
waren, Kunststoffen, Papier, Leder u. dgl., dadurch gekennzeichnet, 
daß die Waren mit Glykol für sich oder gemeinsam mit anderen 
gebräuchlichen Zusätzen imprägniert werden, 
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Das Beschäftfigungsbuch 


66 NT. 70000 (D. R. G. M:) ist ge- N N a 
„Von Allem etwas eignet, das Kinderherz En Y A 

freuen.- Durch die Vielseitigkeit wirkt es nicht ermüdend; jede Seite N 2 | 
bringt neue Anregung, Preis 250.— für 100 Stück 


„Oroschin’s Stöckelfizuren“ Sic Dr. 2,20 bring: den 


näher u, behebt die Schwierigkeiten der Wiedergabe. Preis 120.— f. 100 St. 


a 


Silhouetten -Schnittkunst 


Die Mappe’enthält 10 Postkarten, 10 Blatt gummiertes schwarzes 
Papier nebst Vorlagenheft. Preis Mk. 120.—, für 100 Mappen 


Neu $ Ges. geschützt Neu 


Schwarz - Weiss Kunst - Malerei 
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liefern Dessinwalzen und Bezüge jeder Art, glatte Walzen und Bezüge für Lack- Oəi- 


und Anilindruck usw. in nur besten Qualitäten, Kein Ersatz - [40831 


Suni-Bindiaden- u. Ersatz, Krali- 
kordal (Wicketungen), PAtksirleke 


Sindfaden-Grosshandlung 
9.Schulz, Berlin-Schöneberg 


Henpistrassa 56 - 29290 


‚Ansichtspostkarten | 


liefern nach jeder Vorlage In 
bester Ausführung 38445 


Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Engelsgrube 39, Postfach 360 
Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. 


- Papiersäcke 


aus extra zähem Kraftpapier # 

liefern in allen Größen = 

Rheinische Tapeteniabrik A.-G. 8 
‚Beuel a./ARh. [/2%83 

| Abtlg. Papiersackfabrik. 


Tauenpapiere 
 Kraftpackpapiere 


in verschiedenen Stärken und Formaten I Rt E Diese 8 
| vom Lager lieferbar weine Birken | bezugscheinfreien 
B Ä en E r Damm nn | mewüncLEIME, 
ji PRIEL -NUVU bergestellt unter Leitisg 
' r uno Egger dinger & Co. : | PaE E Wasseifelndielm lahroner Oral 


Verlangen Sio kostenlosca, unverbindliches Angebot ven 
MEIK ! LEIPZIG 97 Cr 


|| Vorteilhafte Bezugsquelle für sämfliche Maschinen und Uienefles 
© Wiederverkäufer gesucht! HUYS 


Papier-Grosshandlung, München, Klenzestrasse 57 u. 59 
Fernsprecher 21738 -41496 
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. Norddeutscher Papierhändler-Verein 

| ; Sitz Hamburg l 

Mitgliederversammlung am 23. September im ‚Patzenhofer‘“ 

. 1, Verlesung der Niederschrift. der Sitzung vom 1. August 1919. 
Der erste Vorsitzende, Herr Gravenhorst, eröffnet die Sitzung um 
-4/8 Uhr. Der erste Schriftführer verliest die Niederschrift. 

2. Eingänge und Mitteilungen. Als entschuldigt fehlen die 
Herren Henschcke und Rosenberg, von den neu aufgenommenen 
Mitgliedern sind die Herren Hans Benß, M. Schlichtmann, O. Grenz- 
dörfer, Franz Gröger in Firma Carl Gurds und Robert Peike an- 
wesend; diese Herren und Herr Emil Barnbrock, welcher erstmalig 
in der Versammlung anwesend ist, werden vom Vorsitzenden be- 
grüßt. Von der Detailliertenkammer sind nachfolgende Schreiben 
eingegangen, welche einzeln durchgesprochen werden. 

-ay Betreffend Beiträgspflicht zur Handelskammer. b) Be- 
-treffend Abstimmungen in Nordschleswig. c) Betreffend den frei- 


gewordenen Geschäftsanteil von 5000 M. der Wirtschaftsgemein- . 


schaft für den Einzelhandel. d) Betreffend die Einfuhrverweigerung 
: entbehrlicher Waren, darunter sind Papier und Pappen. e) Be- 
treffend die neu eingerichtete Steuerberatungsstelle. f) Betreffend 
‘, das Zeitfreiwilligenkorps. g) Betreffend Tarifsammelstelle. Hierfür 
beschließt die Versammlung, 50 M. zu zeichnen. h) Hinweis der 
Eisenbahndirektion: leicht gläubige Personen unbekannten Ver- 
käufern gegenüber dadurch. vor Schaden zu bewahren, das nicht 
gleich bei Vorlegung eines Dublikatfrachtbriefes das Geld für 
Kohlen-, Lebens- und Düngemittelkäufe ausgefolgt wird. > 

3. Erfolgt die einstimmige Aufnahme nachstehend aufgeführter 
Herren: Otto Funke, Altona, Gr. Bergstr. 265, Hermann Lorenzen, 
Altona, Bahnstr. 83, Edmund Schröder, 
Adolf Neuwerth, Altona, Schulterblatt 8., Fr. Kayser, Bernstr. 16, 
: Abraham Levy, Alter Steinweg 73, A. E. Alexander Ww. & Sohn, 
Dammtorstr. 12, P. Daltropp, Harburg, Brückenstr. 4 Th. Dall- 
© tropp, Harburg, Lüneburger Str., F. Trute, Harburg, Deichstr. 1, 
Außerdem Sind uns 7 vom Reichsbund überwiesen, und 5 haben sich 

schriftlich gemeldet. 


4. Wiederholte Besprechung betreffend durchgehende Arbeits- 


zeit von 81%—5 Uhr. Ueber diesen Antrag entspinnt sich sehr leb- 
hafte Auseinandersetzung. Die Herren der Vororte sind wieder 
entschieden dagegen, was man von den Herren der Stadt .nicht 
sagen kann. Es wird beschlossen, eine Eingabe,an die Detaillisten- 
kammerzurichten, dahingehend, daßes behördlich bestimmt wird, da 
es für einen Geschäftszweig allein nicht durchzusetzen ist. Kohlen- 
= knappheit und Lichtersparnis werden uns zwingen, wenn wir in 
- nicht erwärmten Räumen die Arbeitsmöglichkeit beim Personal 

aufrechterhalten wollen. © 
5. Stellungnahme zum Antrag Bergmann und Genossen über die 
Errichtung einer Hamburger Staatsdruckerei. 
manns über Sozialisierung erübrigt sich, ein weiteres Gutachten 
abzugeben, da dasjenige der Gewerbekammer gut ausgearbeitet ist. 
Bei der beabsichtigten Schaffung einer Staatsdruckerei müßten allein 
15 Millionen für Gebäude und Einrichtungen vorgesehen werden. 
6. Besprechung des neuen Umsatzsteuer-Entwurfess. Auf den 


Entwurf wird nicht weiter eingegangen, da der Reichsbund an 


den Reichstag einen entsprechenden Antrag stellen wird. 
7. Verschiedenes Die -Vergrößerung der Postkarten wird ent- 
schieden abgelehnt, sowohl für Ansichts- wie für Künstlerkarten. 
Der I. Vorsitzende schließt die trotz der Verkehrseinschrän- 
kung recht gut besuchte Versammlung um 110 Uhr. 
2. Harneit, 1. Schriftführer. 


Spielkartensteuer 


In Nr. 77 Ihrer Papier-Zeitung befindet sich eine Notiz über 
- „die Spielkartensteuer, in welcher u. a. bemerkt wird, daß der Tag, 
an welchem das Gesetz in Kraft tritt, noch nicht festgelegt wurde. 
Sie sind anscheinend in dieser Angelegenheit falsch unterrichtet 
worden, da das Gesetz bereits seit dem 1. September 1919 gültig 
ist mit der Maßnahme, daß alle Spielkarten seit dem 15. Mai der 
Nachsteuer unterliegen. Spielkartenfabrik > l 

Unsere Mitteilung in Nr. 77 war richtig. Durch Verordnung sind 
zwar die Bestimmungen des neuen Gesetzes schon vorzeitig in 
Kraft gesetzt worden, jedoch wurde der Tag, an welchem das Gesetz 
selbst Rechtskraft erhielt, erst vor kurzem festgesetzt. (Siehe 
Nr. 78 Seite 2466.) 4 

Zu Nr. 79 S. 2484 

Der erhöhte Stempelbetrag wird in Form einer Nachversteu- 
erung von allen seit dem 15. Mai 1919 gestempelten Spielkarten 
nacherhoben, trotzdem die Kartenspielenoch mitdemalten, niedrigen 
Stempelaufdruck versehen sind. Lediglich die Stempelung mit dem 


 meuen, erhöhten Steuersatze soll am 1. November 1919 beginnen, . 


Altona,. Ulmenstr. 12, 


Zum Antrag Berg- 


da der Steuerfiskus wit den Vorbereitungen dazu nicht früher’ 
fertig wird. | Bi 

Das Gesetz selbst ist also schon am 15. Mai 1919 in Kraft ge- 
treten, und die Händler sind voll berechtigt, den erhöhten Stempel- 
satz seitdem zu verlangen, da sie ihn an die Spielkartenfabriken 
ebenfalls bezahlen müssen. Das neue Spielkartensteuergesetz mit 
Ausführungsbestimmungen und Nachsteuerverordnung ist in Nr. 35 
des Zentralblattes für das Deutsche Reich abgedruckt, und Händler 
wie Verbraucher können bei ihren. zuständigen Zoll- und Steuer- 
ämtern Auskunft einholen. 

Carl Schneider, 
Vorsitzender des: Vereins Deutscher Spielkartenfa briken 


Briefmarkenkunde l 


Neue Freimarken in Südamerika. Papier- und Farbenmangel 
haben in den letzten vier oder fünf Jahren in der ganzen Welt die 
Freimarkenerzeugung stark eingeschränkt. Dies trifft besonders 
für die südamerikanischen Staaten zu. Jetzt werden neue Frei- 
markenreihen vorbereitet oder ausgegeben. 

"Argentinien. Eine Reihe Friedensmarken ist vorgesehen zum 
Wert von 2e, 5e und 12c mit einer allegorischen Darstellung. 
(„Christus der Anden‘). Vorübergehender Mangel än dem aus 
Italien eingeführten Wasserzeichenpapier führte zu dem Druck 
einer kleinen Menge %, c-, 2 c- und 5c-Marken der laufenden Type 
auf Papier einheimischer Fertigung mit dem Wasserzeichen „J. R. 
B.“, das sich nur viermal auf einen Bogen findet. !/,, der Marken 
eines Bogens zeigt daher Teile des Wasserzeichens, während der 
Rest kein Wasserzeichen hat. `] | í 

Uruguay. Die ersten Werte einer neuen Reihe der ‚Imprenta... 


Nacional“ (Staatsdruckerei) sind erschienen; sie zeigen Monte“ 


video und den Hügel, von dem die Stadt ihren Namen hat, als 
Fernphotographie. Die Gesamtreihe soll 9 Marken von 5 Milr:; 
bis 1 Peso umfassen. Eine eben erschienene Friedensserie zeigt die 
Freih eitsstatue des New Yorker Hafens mit den}Zahlen 1914— 1919. 


-Der Druck geschah in London von der Firma Waterlow and Sons 


mit den Werten 2c, 4c, 5c, Se, 20c und 23e. >- En 
`” Paraguay. Das Land hungert nach Marken. Eine neue Reihe 
istinu Vorbereitung. Inzwischen werden ‚‚postage due“ und',,offieial‘ 
Marken mit dem Aufdruck „Habilitado 1918“ und. neuem Wert 
für Postzwecke benutzt. _ Aa ’ 
Bolivien. Die neue Markenreihe soll folgende Bilder umfassen: 
Insel und Ruinen Thiahuacu, Titikakasee, Hafen von Guajaquil 
und Eisenbahn Guajaquil—La Paz. | 
Venezuela, Die durch Dekretvom 4. Juli 1919 neu zu druckende 
Markesnreihe wird bei der „American. Bank Note Co., New York“ 
gedruckt. i 
Dominik. Rep. Eine neue Reihe mit den Werten %c, le, 
2c, 5e, 10c, 20c und 50c soll erscheinen. i 
Columbien. Die kürzliche Eröffnung der Flugpost zwischen 
Barranquila und Porto Colombia führte zur Ausgabe von Flugpost- 
märken in der Form der bestehenden 2 cent rosa mit dem Aufdruck 
„10 Servizio Postale Aereo“. Es sollen nur 200 Marken ausgegeben 
worden sein. (‚The Times“ vom 17. September.) ` 


Beschäftigung des Reisenden im Büro 


Ein Reisender war von seiner Firma mit einem Monatsgehalt 
von 600 M., 30 M. täglichen Reisespesen und Vergütung der Fahrt 
dritter Klasse mit der Bedingung angestellt worden, daß er, wenn: 
er nicht auf der Reise wäre, im Kontor mitzuarbeiten hätte. Der 
Reisende trat am Anstellungstage seine Reise an, von der er nach 
kurzer Zeit zurückkehrte Sein Geschäftsherr sagte ihm, daß -er 
am Adressenschreiben mithelfen möchte. Wenn die Arbeit in.drei 
Tagen fertig sei, könne er seinen Sommerurlaub antreten. An einem 
Sonnabend bestellte der Geschäftsherr den Reisenden für Montag 
früh, da er mit ihm wegen der zweiten Reise Rücksprache nehmen 
wollte. Alsdem Reisenden am Montag morgen aber wieder Adressen- 
arbeit zugemutet wurde, weigerte er sich, diese Arbeit zu ver- 
richten. Es kam zwischen ihm und dem Geschäftsherrn zu einer 
erregten Auseinandersetzung, die damit endigte, daß der Geschäfts- 


herr den Reisenden kündigungslos sofort entließ. Unter Vorbehalt 


seiner vertragsmäßigen Ansprüche, die sich aus der zwischen ihnen 


‘vereinbarten monatlichen Kündigungsfrist ergaben, ist der Reisende- 


seiner Wege gegangen und hat die Firma auf Zahlung des Gehalts 
und Spesen für den laufenden Monat verklagt. Das Kaufmannsgericht 


entschied, daß einem Reisenden, dessen Fähigkeiten mit einem. 


Monatsgehalt von 600 M. bewertet werden, so untergeordnete 
Kontorarbeiten wie Adressenschreiben .nicht. zugemutet werden: 
können. Die beklagte Firma wurde deshalb dem Klageantrag gemäß 
verurteilt, soweit es. sich. um die. Gehaltszahlung handelte. Auf 
Reisespesen ‚hatte jedoch. der Kläger. keinen Anspruch, da er in der 


fraglichen Zeit keine weiteren Reisen ausgeführt habe.: e.. 7 


| 


t 


2558 l Da a Fr i PAPIER- ZEITUNG 


Amerikanischer Meßpaläst i in Leipzig - a 


i 


Der im Jahre 17 01 gegenüber dem. alten Rathause erbaute 
Palast Hohenthal wurde an eine amerikanische Firma verkauft, die 


‚einen Meßpalast großen Stils einrichtet. - "Dieser Hohenthalsche ., ` 


"Besitz ist in vielen Stichen und Radierungen als besonderes Schmuck- 
stück Leipzigs verbreitet worden, und er gehört zu jenen charakter- 
vollen, dem jungen Goethe „ungeheuer erscheinenden . Gebäuden, 
die,.nach zwei Straßen ihre Gesicht wendend, in großen himmel-. 
hoch umbauten Hofräumen eine bürgerliche Welt umfassend, 
großen Burgen, ja Halbstädten ähnlich sind.“ Das alte Patrizier- 
haus ist mit breiten steinernen Treppen, stattlichen Korridoren 
und geräumigen Sälen mit kostbaren Stuckdecken versehen. Im 
fünften Stock sind hängende Gärten, durch Ballustraden gegen den, 
Markt verdeckt. Die vornehmen Bewohner in fernen Tagen suchten 


sich vor:den Küchengerüchen des damals schon in dem Hohenthal- 


schen Grundstücke befindlichen, vom Hausflur aus zugänglichen 
Weinkellers (ehedem „Italienischer Keller“ genannt und in mancher- 
lei Meßbildern usw. verherrlicht) dadurch zu schützen, daß sie, 
laut des heute noch vorhandenen Kontraktes, dem Gastwirt ver- 
boten, jemals die Fenster zu öffnen. Vebrigens ‚hat das Haus 
mächtige Doppelkeller, und die untersten sind so groß wie die Ge- 
wölbe in irgend einer Alten Veste am Rhein. Zuletzt gehörte das 
Haus, das nunmehr bald eine weitere Sehenswürdigkeit der Leipziger 


Ze 


Messe sein wird, der Gräfin Wallwitz auf Städteln bei Be I g 


; Das Einspannen der Farbbänder 


Beim Verkauf von -Schreibmaschinen sollte man den Käufer 
‘in dieser -Hinsicht aufklären, besonders wenn der Wohnort des 
Käufers für den Verkäufer oder für den Mechaniker schwer erreich- 
bar.ist. In den Gebrauchsanweisungen ist über diese Arbeit zu 
wenig gesagt. Mit den vielen’ hieroglyphenartigen Buchstaben 
weiß gder .Nichteingeweihte nichts anzufangen. Mancher glaubt 
sich betrogen, weil er schon nach den ersten Wochen keine richtige 
Schrift mehr erzielt: Die Schuld liegt an dem falschen Einspannen 
des Farbbandes. Nicht nur, daß der Anfänger oft die Stellen zur 
Durchführung des Bandes übersieht, spult er auch das Band falsch 
auf. Manche Spulen laufen nach innen, manche nach außen, und 
bei manchen Maschinen ist die Farbbandbefestigung umständlich. 
Es kann daher nur geraten werden, beim Verkauf das Einspannen' 
des. Farbbandes genauest zu erklären und es mehrmals vorzu- 
führen. Am Orte selbst kann man bei derärtigen Sch wierigkeiten 
schnell zur Hand sein, .bei Provinzkunden jedoch muß man: sich 
dann auf schriftlich e EklHungen. beschränken, die leicht falsch 
verstanden werden. e. l | 


Gehälter der Angestellten in Schreibwaren- 
Handlungen | 
Aus Berlin 


welchen Tarif gehören die Berliner kaufmännischen Ange- 


stellten des Papier- und Schreibwaren-Handels sowie der Büro- 


bedarfs-Geschäfte an? In Nr. 77 schreiben Sie, daß bereits in 
einigen Großstädten Tarife für die Angestellten im Einzelhandel 
abgeschlossen wurden, die allgemein giltig erklärt worden sind und 


auch für den Schreibwarenhandel gelten. Ich bitte um Zusendung ` i 


eines Tarifes, der für den Schreibwarenhandel in Frage kommt, und 
welcher für rechtskräftig erklärt wörden ist. Gehilfe - 

Es sind in den verschiedensten Großstädten Tarife für die 
kaufmännischen . Angestellten des Papier- und Schreibwaren- 
handels abgeschlossen, deren Verbindlichkeit für den jeweiligen 
Platz teils beantragt, teils erklärt ist. Der Frankfurter Tarif ist 
in unserer. Nr. 55 auf S. 1657 abgedruckt, er ist inzwischen seitens 
der Angestellten als zu niedrig angefochten worden, und esfand des- 
halb sogar ein Ausstand statt. Für Groß-Berlin werden Verhand- 
lungen seitens des Reichsverbandes Deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler, Ortsgruppe Berlin (Vorsitzender Herr Otto Heinrich, 
Berlin O, Eckardtstr. 12) mit den betreffenden Angestelltenver- 
bänden geführt, diese sollen in nächster Zeit zum Abschluß gelangen. 
Einen Tarif, der für das Reich gültig ist, gibt es nicht. 


a u Büchertisch w 
Neues Postbuch. 1919/20. Die neuen Post- und Telegramm- 


zebühren 1919/20 mit vollständig ausgearbeiteten Tarifen für ge- _ 


wöhnlich e Pakete und für Wertpakete, für Telegramme nebst An- 
zaben über die Beförderungsbedingungen für das In- und Ausland, 


ür den Postscheckverkehr und mit einem alphabetischen Verzeich. - 


ais der besetzten Orte in Deutschland; bearbeitet von Hermann 


Röder. 2, ‚Auflage 1919,.Preis.2 M. 80. Pf. Industrieverlag Spaeth & - 


Linde, Berlin C2. —. Die neuen Post- und Telegrammgebühren 
reifen - so einschneidend in das ‚Geschäftsleben ein, daß, jedermann 
ich’mit ihnen schnell vertraut machen muß. göder" s Postbuch. in 
ler. ‚vorliegenden. neuen handlichen. "Ausgabe sollte zum Näch- 
chiagen' benutzt werden. und in keinem. Geschäfte fehlen 


a e 


® 


weltbekannt und bisiang hergestellt von der Firma 
. Rüter & Friedrich, G: m. b. H., Hannover 
ist jetzt wieder dauernd zu haben. ._ [43017 | 


Jetziger Fabrikant: 
Puma-Werk Erich Nickol 


Hildesheim 


 Masse-. 
'ervielfältiger 


E Geschäftsbücher 


Letzte Neuheit: 


Branchen - Buchführung 
für Gewerbetreibende 


- Loses- Biattbudh H 


einfach, praktisch, billig 


 Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik 
FW. Kaiser, Plauen 


Für jedes Gewerbe besonders Ei 
ausgearbeitet [25890 § 


= Nr.81J1919 - 


BUS ; 
Ta tiùtenfesten weissen Papieren H 


Ab 1. Oktober 1919 > . [42955 $ 


Przeglad graficzny 


Wochenschrift für das Buchdrucker-, Zeitungs-, Papier-, Stein- 
druck-, Buchbinder-Gewerbe und verwandte Zweige : 


Verlag: Drukarnia Polska T. A., Posen. 


Postabonnement 3,— 


‚ unter Kreuzband 3,80. M. vierteljährlich. 


Probepaket, 100 Stück, M. 20.— frei’ gegen `- 


i . Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme. : 
[Boehme & Hanack ; 
: Papptellerfabrik ER Luckenwalde E 

Fernruf 892 | zz Mi: 


“ in zweifacher künstlerischer Ausführung ; 


Fe Teen 


o ES 


a ORRO DEPORRE O OEEO 


Ernst Kunz g Co. 
Kerlin SW. 68 


Schreibtisch- 
Utensilien. 


 Schreibzeuge 
„+ Löscher - 
Pultkalender ` 
Papierkästen 
Stempelnalter | 
Bücherstützen 
u. S. W. 


|: P E EIET, E: 
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D 
2x Gelegenheitsposten. 3 
è Tischläufer $ 
2 Paul Herzberg 


| ‚Berlin S 42 07» 
 -Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 
2909988893982993888 3 


in Werkdruek-Papieren 


m‘glatt und hoch geglättet, mittel 
fein und holzfrei, haben stete 
grösseres Lager (28021 


Briefmarken 
Verkaufs- Sortiment von M. 12,— 
für M. 6,50 Nachnahme. 

"Chr. Hübscher, Bremen 


Sat. h’frei farbig 


Postzapier 


sofort vom Lager 
lieferbar. | 
Gebr. Menne, Siegen 


 Faltschachteln 


[42786 


bedruckt, 75x 50x 12 mm haben 


preiswert 


Auskunft ` gibt 


billigst abzugeben [427 56 
Union, G. m. b. H., Coswig/Sa. 


p 


Cari Lange Nachtoiger, Bremer 


Hochfein weiss 


Kreppklosettpapier 
a sofort lieferbar. _ [42605 
i — | Bock & Danckwerts, Hamburg 11 


wei! 


e IOLO te Telegrammadresse: Papierboda 
| i panas ma _— RE d 1 j i 
o o Anbiete j 8% all, Oktober 
PS. TURAT | Se 
a R A ade . L N See 
farbig sortiert per Grs. 4,70 EU o -TE 
Firma Gustav Haueisen | 32 258°|_ 
| Göppingen. [43001] 5 = = -EE Donnerstag 
3 2. S e P Bald bestellen, sichert 
= 0 1 Tej ' iC sE ap v) T I || rechtzeitige Lieferung 


“ Quart- und Folioblätter für 1000 
5 M. sofort lieferbar. [42546 
Edel-Verlag, Dresden. 9 


' Brieimerkmurkben 


———n 


Löschkarton und -Papier 
gut saugfähige Ware, empfehlen 
zur sofortigen Lieferung, [26509 

Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


Soeben erschienen! 

Wandkalender für 19230 
mit Schreibraum, Postgebühren- 
Aufdruck 21,5xX 33 em. Auf Pa- 
pier 10 Pf., auf Postkarton 16 Pf., 
auf Pappe aufgezogen 35 Pf. 

Kleiner Almanach, 15,5x18 cm 
a. Postkarton 12 Pf, auf Pappe 
17 Pf., en ekalender für Fir- 
i meneindruck 21,5x 33 em, 3 far- 
i jeder Grösse, z. B. 11x5% cm biger Druck auf Postkarton 18 Pf. 
loo M. 6,40. 27658 | Taschennotizbuch für 1920 45 Pf. 
Emil Graubaum Otto Becker, Dresden-A. 
Zeulenroda 2 Zwickauer Str. 16 42742 


RWERTELTLENN 


Hala - Werke, Esslingen a. N. 13 
xolli- Anhänger 


mit u. ohne Drück liefert billigst 


Stenotypistinnen sind ungelernte Arbeitskräfte 


Bei den gegenwärtigen Tarifabschlüssen zwischen ‚ Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern der verschiedensten Berufszweige 


wird hinsichtlich der Entlohnung ein Unterschied zwischen ge- 
iernten und ungelernten Arbeitskräften gemacht. Die gelernten 
erhalten ein höheres Gehalt als die übrigen Angestellten. Die 
Stenotypistinnen, die meist nur einen 3—6 monatigen Kursus 
einer Handelsschule absolviert haben, betrachten sich vielfach 
als gelernte Kräfte im Sinne der Tarifverträge. Ein diesbezüglich er 
' Streitfall zwischen einer Firma undihrer Stenotypistin kam kürzlich 
zur Entscheidung des Schlichtungsausschusses Groß-Berlin, der 
dureh Schiedspruch erkannte, daß Stenotypistinnen nach ihrer 
Vorbildung nicht als gelernte kaufmännische Angestellte. wie etwa 
Buchhandlungsgehilfen, die 3 Jahre lernen müssen, zu betrachten 
sind und daher auch nur als ungelernte Kräfte entlohnt werden 
können. Es würden ja sonst für mittelmäßige Leistungen Gehälter 
von etwa 300 M., wie sie wohl in den Kriegsgesellschaften üblich 
waren, zu zahlen sein, Zahlreiche Büros nehmen übrigens Damen, 
die in Kriegsgesellschaften gearbeitet haben, grundsätzlich nicht 
an, weil deren Leistungen in der Regel sehr mangelhaft sind und 
in keinem Verhältnis zur Entlohnung stehen. l 


Riemen-Freigabe. Die Riemen-Freigabe-Stelle ist in der Lage, 
denjenigen Personen oder Firmen, die seinerzeit bei der sogenannten 
Mobilisierung stilliegender Bestände Ledertreibriemen abgegeben 


"wurden 147 367 (165 268) M. eingenommen. 


ken Absatz. 


‚haben, die bevorzugte Belieferung für einen Teil der abgegebenen 
Menge zu verschaffen, insoweit dies nicht durch- Ausstellung von 
Bezugsscheinen bereits geschehen ist, und unter der Voraussetzung, 
daß der betreffende Betrieb im Gange ist oder in allernächster Zeit 


w 


in Gang kommt und.daher Triebriemen benötigt. 


Handelsbeziehungen zu Ungarn. Die politischen Verhältnisse 
in Ungarn gehen nunmehr ihrer Klärung entgegen, und darum gilt 
es für die deutsche Geschäftswelt, möglichst baldmit den ungarischen 
Firmen in Verbindung. zu treten. Durch die Herrschaft der ‚Räte- 
regierung und die rumänische Besetzung in Ungarn fast von sämt- 
lichen Rohstoffen sowie Halb- und Ganzfabrikaten entblößt, 
lassen sich hier ausgedehnte Geschäftsveindungen anknüpfen. 
die ungarische Abteilung des Deutsch-Oester- 
reichisch-Ungarischen Wirtschaftsverbandes, Berlin W 35,: Am 
Karlsbad 16. Su 


Die gegenwärtigen wirtschaftlichen Beziehungen zwischen 
Holland und Deutschland. Zur Aufklärung über diesen Gegenstand 
veranstaltete die Nederlandsche Kammer van Koophandel voor 
Duitschland in Berlin W 8, Behrenstr. 20, am 7. Oktober, nach- 
mittags 5% Uhr, nn großen Saale der Handelskammer, Berlin, 
Dorotheenstr. 8, eine Versammlung interessierter deutscher und 
holländischer Handelskreise. : 


Neugründungenin Wien. Wieunter Geldleuten verlautet, wird 
seitens einer englischen Gesellschaft der Ankauf des noch unvoll- ` 


endeten Neubaues eines Bankgebäudes auf dem Alsergrunde, 
geplant. Die Gesellschaft soll beabsichtigen, eine Notendruckerei 


Für den Bedarf einzelner Nationalstaaten sowie einiger Balkanländer 
einzurichten. Die Noten der Balkanstaaten wurden auch bisher zum ` 
großen Teile im Auslande hergestellt; außerdem soll in dem Bank- 
gebäude ein großangelegtes Papierausstattungsgeschäft errichtet 
werden. Wieverlautet, werde der Plan gemeinsam mit der 
Wiener Gesellschaft für graphische Industrie durchgeführt. ` 
(Neue Freie Presse, \Vien) 


Postverkehr. Zwischen dem unbesetzten Deutschland und. der 


-belgischen Zone der besetzten deutschen Rheingebiete können von 


jetzt an in beiden Richtungen auch verschlossene Briefe in Privat- 
angelegenheiten jeder Art befördert werden. Die besonderen Vor- 
schriften über den Postverkehr mit der belgischen Zone (Spalte 14 
des vom  Reichspostministerium veröffentlichten - Merkblattes), 
die unverändert bestehen bleiben, gelten, soweit sie für den Brief- 
verkehr. in Betracht kommen, auch für diese Privatbriefe. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


‚ausern. Loserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 


Ueberschrifit veröffentlichen. 


Ammendorfer Papierfabrik zu Radeweil bei Halle a. S. Das 
Unternehmen erzielte im Geschäftsjahre 1918/19 Einnahmen aus 
Papier in Höhe von 8823444 (i. V. 7 898 042) M. Aus Zinsen 
Deingegenüber er- 
forderten Fabrikationsunkosten 7 903 350 (6415 414) M. Für Ab- 
schreibungen sind 250 660 (307 000) M. vorgesehen. Einschließlich 
des Vortrages von 431707 (534 139) M. verbleibt ein Uebersschuß 
von 1 202 547 (1 834 207) M., aus dem, wie schon von uns gemeldet 


‚wurde, dieanselinliche Dividende von 40 v. H. (i. V. 36und 50v. H. 


Bonus) zur Ausschüttung gelangen soll. Däbeiist zu berücksichtigen, 
daß das Kapital im Laufe des Geschäftsjahres um 300 000 M. auf 
1950 000 M. erhöht wurde Die jungen Aktien nahmen vom 
1. Juli 1918 ab an der Dividende teil. Die Mittel für die Kapital- 
erhöhung einschließlich aller Kosten wurden dem Dispositions- 
konto entnommen. Auf neue Rechnung werden 422 547 M. vorge- 
tragen. Wieim Geschäftsbericht mitgeteilt wird, kamen zu den vielen 
Ersch werungen auf allen Gebieten zahlreiche Arbeiterbewegungen 
und Lohnkämpfe. Die größten Störungen und Schädigungen erlitt 
das Unternehmen durch die vielen wilden Streiks und ständigen 
Minderleistungen im Kohlenbergbau. Dieser andauerndeKohlen- 
mangel trotz erheblicher Preisaufschläge, . habe die Papierer- 
zeugungstark vermindert. Die gesamte Produktion fandstetsschlan- 
Die Verhältnisse seien zurzeit noch völlig ungeklärt 
und unübersichtlich, so daß sich über die Zukunft schwer ein Urteil 
abgeben lasse. Die Gesellschaft könen nur immer wieder auf ihre 
seit Jahren geübte sparsame und solide Wirtschaft und ihre erst- 
klassigen Binrichtungen hinweisen, deren Früchte sich jetzt in 
den kritischen Zeiten deutlich erkennen ließen. Aus der Bilanz 
seien hervorgehoben: Vorräte mit 1102493 (1 060 852)M. Der 
Bestand an Staatspapieren ist von 1414363 M. auf 620550M. 
zurückgegangen. Bankguthaben werden mit 1 212 474 (1 601 035) M. 
und Schuldner mit 692 662 (958 771) M. ausgewiesen. Gläubiger 
haben 1133459 (1 804 442) M. zu fordern. 


Die bisher von der Arnstädter Cellulosepapıierfabrik G. m. b. H. 


‘betriebene Papierfabrik in Arnstadt ist auf die Natronzellstoff. 


und Papierfabriken Aktiengesellschaft, Berlin W 8, Unter den 
Linden 9, übergegangen und wird von dieser unter der Firma Natron- 
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zellstoff .und.-.Papierfabriken Aktiengesellschaft, Zweigniederlassung 

Arnstadt, in der bisherigen Weise ‚weiterbetrieben werden. 
Oberschlesische. Zellstoffwerke, Aktiengesellschaft in Berlin und 

Zweigniederlassung in Krappitz. Herr Direktor Eugen Lendh olt 


in Krappitz ist noch zum Vorstandsmitglied ernannt und ermächtigt, - 


wenn der Vorstand aus mehreren Personen besteht, in Gemein- 
schaft mit einem Vorstandsimitgliede oder einem Prokuristen 
die Gesellschaft zu vertreten. Prokurist ist Herr Paul Weigert m 
Berlin-Schöneberg. Er ist’ermächtigt, in Gemeinschaft mit einem 
Vorstandsmitglied oder einem anderen Prokuristen die Gesellschaft 
zu vertreten. 

Aktiengesellschaft. für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaf- 
jenburg. Herrn Gustav Groß in Aschaffenburg ist Gesamtpr okura 
mit der Befugnis erteilt, in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmit- 
gliede, mit einem Prokuristen oder mit einem Handlungsbev oll- 
mächtigten zu zeichnen und die Gesellschaft zu - vertreten. Ge- 
‚saratprokuristen - Herren Wilhelm Blümel und Adam Vorbeck, 
beide Kaufleute in Aschaffenburg; sind nunmehr auch . befugt, 
je in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede Grundstücke zu 
veräußern und zu belasten. 

Graf Haugwitz'sche Holzstoff- und Pappenfabrik Krappitz in 
Krappitz. Dem Buchhalter Herrn Anton Rigoll ist Prokura erteilt. 

Gebrüder Schoeller in Düren, Rheinland. Dem langjährigen 
Mitarbeiter Herrn R. de Cleyn Brem wurde Prokura erteilt; er ist. 


berechtigt die Firma gemeinsam mit einem der Herren Prokuristen ` 


G. v. d.Ahe, R. Jeggle und A. Pressel zu zeichnen. 


. Das von der Reichsfutterwerke G. m. b. H. in Regensburg er- 
richtete Strohaufschließungswerk zur Gewinnung von Futter- 
mitteln kann wegen Mangels an Rohstoffen, hauptsächlich an Me- 
lasse, nicht aufgenommen werden. Deshalb wird laut ‚Berl. Börs.- 
Ztg.* die Ausnützung von Braunkohlen zu Nebenprodukten sowie 
die Kalzinierung von Soda betrieben werden. Teilweise sei die Um- 
stellung der Fabrikation bereits erfolgt. Auch weitere Zweige, 
wie Zellstoffnatronherstellung (soll wohl heißen ‚Natronzeilstoff- 
herstellung‘‘), sollen im Auge behalten werden. 


Die Pappen- und Papiergroßhandlung G. Neumann in Dresden, 
gegründet 1856, hat ihren gesamten Geschäftsbetrieb -nach ihrem 
eigenen, neuen, gediegen und zweckmäßig gebauten Geschäfts- 
und Lagerhaus mit Bahnanschlußgleis, Hamburger Str. 9, verlegt. 
Die Fertigstellung -des Anfang November 1918 begonnenen Baues 
verzögerte sich infolge des Mangels an Baustoffen und infolge von 
Arbeiterschwierigkeiten bis Ende August. 


Zum 1. Vorsitzenden des „Süddeutschen Betriebskrankenkassen- 
Schutzverbandes‘‘ wurde auf dessen Mitgliederhauptversammlung 
Herr Kommerzienrat W. Schmitt-Prym, Direktor der Aktiengesell- 
schaft für Buntpapier- und Leimfabrikation in Aschaffenburg, 
gewählt. —s—. - 

Die frühere Papierfabrik Niederleschen ist vom Verein der 
Zellstoffindustrie, Oberleschen, an den Gutsbesitzer Herrn Arthur 
Elsner (Bunzlau) verkauft worden. K. (Sorauer Tageblatt.) l 


Berliner Lichtpaus- und Pauspapierfabrik G. m. b. H. in Berlin. 


Aufolge Beschlusses vom 26. Juli 1919 ist das Stammkapital um . 


75 000 M. auf 100 000 M. erhöht. Durch Beschlüsse vom 26. Juli 
und 1. September 1919 ist der Gesellschaftsvertrag auch sonst 


abgeändert. Herrn Wilh elm Höltgebaum ist Ein zelprokura erteilt. 


T Am 27. September starb in. Tilsit der Buchdruckerei- 
besitzer Herr Eugen Reylaender, Seniorchef der Firma J. Re. 
laender & Sohn, Herausgeber der „Tilsiter Zeitung“ und des 
„Tilzes Keleiwis‘, im Alter von 75 Jahren. Die Firma ist von dem 
Vater des Verstorbenen, Herrn Julius Reylaender im Jahre 1840 
gegründet worden, wird also im nächsten Jahre 80 Jahr. 
bestehen. Das umfangreiche und vielverzweigte Unternehmen 
wird von dem Sohne des Verstorbenen ünd bisherigen Mitinhaber 
Herrn Dr. Curt Reylaender unter der alten Firma weitergeführt. 


. f Ende: September starb in Wien plötzlich Herr Samuel 
‚Alexander Lamm, Teilhaber der dortigen Firma Julius Baum- 
garten & Söhne, Vereinigte Papierwarenfabriken - Kommandit- 
gesellschaft. 


Gründungstage. Die Fachtischlerei für Buchdruckereibedarf 
‚A. Kraft in Berlin S 42 bestand am 1. Oktober fünfundzwanzig 
Jahre. Inhaber ist der Sohn des vor zehn Jahren verstorbenen 
Begründers, Herr Max Kraft. 


Die. Harichsche Buchdruckerei in Allenstein (Ostpr.) bestand 
am 17. September fünfundsiebzig Jahre. Ein Gedenkblatt erinnert 


an Herrn Carl Heinrich Harich, der das Geschäft als Zweignieder- 


lassung des Hohensteiner Betriebes 1844 eröffnete, und gibt einen 
geschichtlichen Ueberblick über die. Entwicklung des Betriebes, 
in dessen Verlag die Allensteiner Zeitung und W. E. Harichs Land- 
` wirtschaftlicher Anzeiger erscheinen. ` | 


Ihr 50 jähriges Bestehen beging dieser Tage die Firma Chr. 
‚Sieinmayer, Metalltuchfabrik in Reutlingen. Der Inhaber der 
Firma, Herr P. Villforth, hielt. an seine Angestellten und 
‚Arbeiter aus diesem Anlaß eine Ansprache, in. der er „intensive 
Arbeit voll Moral und Solidität als die Grundlage der Menschen- 


- an Rohstoffen lange Zeit stillag, eröffnete am 


"Das Stammkapital beträgt 50 000 M. 


allein. 


würde‘‘ bezeichnete. . Dann überreichte er Zuweisungen an alle Mit-- 
arbeiter und verteilte Diplome an einige Arbeiter, die einige Jahr- 


- zehnte hindurch ununterbrochen in dem Betriebe tätig waren. 


Er schilderte dann die Entwickelung der Metalltuchfabrikation, 
den UVebergang von den einfachen Handstühlen zu den heutigen 
Maschinenriesen; (gegenüber den Sieben von 10 und 20 qm aus den 
Anfängen der Maschinensiebfabrikation werden jetzt solche mit 
weit über 100 qm angefertigt), Anschließend fand gemütliches. 
Beisammensein statt, | 

Am 1. Oktober beging Herr Otto Tinius, Inhaber aer weschälts- 
bücherfabrik und des Fachgeschäfts für Bürobedarf in Stettin, 
Langebrückstr. 2/3, sein 25 jähriges Geschäftsjubiläum. Aus þe- 
scheidenen Anfängen heraus hat sich die Firma durch strenge 
Redlichkeit eine Achtung gebietende Stellung: in Stadt und Provinz 
errungen. In letzter Zeit wurden sowohl die Geschäftsräume wie 
auch der Buchbindereibetrieb, den wachsenden Ansprüchen Rech- 
nung tragend, bedeutend vergrößert. 


Jubelfest. Herr Betriebsleiter Carl Hannewahr war am 1. Ok- 
tober 25 Jahre bei der Buchdruckerei Carl Marschner in Berlin 
SW 68 tätig. 


- Treue Mitarbeit. Herr Otto Schlegel, Prokurist der Papier-,. 
Schreib- und Lederwarengroßhandlung Martin & Fischer in Chem- 
nitz konnte am 1. Oktober auf ununterbrochene, erfolgreiche 
25 jährige Tätigkeit in diesem Hause zurückblicken. Ihm wurden 
anläßlich dieses Ehrentages seitens seiner Geschäftsherren, seiner 
Mitarbeiter und aus Fachkreisen reiche Ehrungen zuteil. Seitens 
des Rates der Stadt und der Handelskammer wurden ihm Ehren- 
urkunden überreicht. _ 


30 000 M. falsche Fünfzigmarkscheine beschlagnahmt. Der 
Geschäftsführer der Bingemerschen Druckerei Kreher und. seine 
Frau wurden in der letzten Nacht in Obernburg verhaftet, als .sie 
damit beschäftigt waren, falsche Fünfzigmarkscheine herzustellen. 
Für 30 000 M. Falsifikate wurden beschlagnahmt. hsm. 


Zeitungswesen. Am 1. Oktober 1919 erscheint im Verlag von 


Ferdinand Huth in Ditzingen-Stuttgart die für die Jugend bestimmte 
"Monatsschrift: Der Gesellschafter... ` 


Vom Oktober an erscheint im Verlag von Greiner & Pfeiffer - 
in Stuttgart: Unter der Schullinde, Monatsschrift für die wenig- 
klassige Landschule. ne 


‚Beilage. Dieser Numiner liegt eine Beilage vom Gothaer 
Papiergroßhandel- und Papierverarbeitungswerk Arno .Weingardt. (in 


Gotha bei. 


Papier- Spinnerei Ä 
Die Weidauer Jutespinnerei und Weberei, welche aus Mangel - 
29. September mit 
vorläufig 200 Mann wieder den Betrieb. = 


Fir meneintragungen 
Annaberger Hartpapp-Industrie Richard Jahn in Annaberg. 
Inhaber ist Herr Kaufmann Richard Jahn. 
‚Albert Pfeil, Papiergroßhandlung in 
Inhaber ist Herr Kaufmann Albert Pfeil. Ele ale A 
'Schloßdruckerei G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Betrieb einer Buch druckerei sowie die Herausgabe 
und der Verlag von Zeitschriften. Stammkapital: 20 000 M. Ge-' 
schäftsführer ist Herr Schriftsteller Rudolf Lebius in Frohnau. 
Dörschlag & Rom, G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand. des 
Unternehmens ist Vertrieb von Papier und verwandter. Artikel. 
Geschäftsführer ist Herr 


Düsseldorf-Oberkasset. 


Kaufmann Ernst Rom. | E l 

Unter der eingetragenen Firma Patmos-Verlag Dr. Leo Weis- 
mantel Kommanditgesellschaft wurde in Würzburg ein Verlagsunter- - 
nehmen (Verlag wissenschaftlicher und künstlerischer Werke) 
gegründet. Persönlich haftender Gesellschafter ist Herr Dr. Leo 
Weismantel M. f l 

Hagener Verlags- Buchhandlung, G. m. b: H. zu Hagen i. Westi. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 
Druckschriften. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäfts- 


“führer der Gesellschaft sind die Herren Buchdruckereiverwalter 


"Josef Odenthal und Buchhalter Constantin Kleusener. 


: Markert & Petters, Buchhandlung mit Antiquariat in Leipzig, 
Seeburgstr. 53. Gesellschafter sind die Heren Buchhändler Kar] 
Ferdinand Moritz Markert und Christian Friedrich Curt Petters, 
beide in Leipzig. 

Neueingeträgen wurde die Firma Michel & Pollak Turner Kar- 
tonnagen- und Papierwarenindustrie in Turn (Tschech o-Slowakien), 
fabriksmäßige Erzeugung pharmazeutischer Kartonnagen,Papier- 
waren und Industriekartons. Offene Handelsgesellschaft seit 7. März 
1919. Persönlich haftende Gesellschafter sind die HerrenErnst 
Pollak und Josef Michel. Vertretungsbefugt ist Herr Ernst Pollak 


Erscheint 
Sonntaos und Donnerstags. 


Schin’ der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag n ittags. 
Bei der Fost bestellt und ab- 
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handel: vierteljährl. 4M.50Pf. 
Vierteljährl. Pestellgeld 30 Pf, 
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- Vereinheitlichung der Geschäftspapiere 


Hierüber fand am 19. September 1919 eine Besprechung im 
Reichswirtschaftsministerium zu Berlin statt. 
Anwesend waren die Herren: Fabrikbesitzer Ashelm, Reichs- 


ausschuß für das Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung; - 


Dipl.-Ing. Buxbaum, Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung; 
Fabrikbesitzer Ebart, Verein deutscher Papierfabrikanten; Dr.-Ing. 
Heilandt, Obmann des Zeichnungsausschusses; Dipl.-Ing. Heurich, 
Reichswirtschaftsministerium; Direktor Kirstein, Normenausschuß 
für das graphische Gewerbe; Dr.-Syndikus Mirus, Verein deutscher 
Papierfabrikanten; Betriebsassistent Möller, Reichsdruckerei; Asses- 
sor Reinicke, Reichswirtschaftsministerium ; Reg.-Baumeister Ruel- 
berg, Reichswirtschaftsministerium; Oberingenieur Schmidt,. Nor- 
menausschuß der Deutschen Industrie; Betriebsinspektor Steinadler, 
Reichsdruckerei; Reg.-Baumeister Dipl.-Ing. Terletzki, Bayr. Re- 
gierung; Protokollführerin Zarth, Normenausschuß der Deutschen 
Industrie. | 

. Herr Regierungsbaumeister Ruelberg, Leiter der Besprechung, 
schilderte die bisherigen Normungsarbeiten und "Bestrebungen für 
die Vereinheitlichung der Papierformate. Weder bei den verschie- 
denen Verbänden des Papierfaches, noch beim Normenausschuß 
der Deutschen Industrie (N. D. I.) sind die bereits im Frühjahr 1918 
begonnenen Arbeiten vorwärts gekommen. 

Die verbrauchende, insbesondere die Groß- und Maschinen- 
industrie, drängen auf baldige Vereinheitlichung. Das Reichswirt- 
schaftsministerium hält baldigste Klärung dieser Fragen für dringend 
erforderlich und regt an, daß alle Gruppen des Papierfaches ge- 
meinsam arbeiten, und daß die Ergebnisse bei dem Arbeitsausschuß 
für Papierformate beim N. D, I. als D. I. Norm festgelegt werden. 


Eine Rundfrage seitens des R. W. M. bei den Reichs- und Staats- 


behörden hat ergeben, daß man allgemein einer Vereinheitlichung 
der Formate wohlwollend gegenübersteht; man ist geneigt, auch das 
jetzige Reichsformat bei Zustimmung der Fachindustrien zugunsten 
einer vorteilhafteren zu verlassen. | 

Zwar ist sich das R. W. M. der großen Schwierigkeiten bei dieser 


Arbeit bewußt, jedoch’ hält es mit der verbrauchenden Industrie . 


den jetzigen Zeitpunkt für geeignet, wegen der allgemeinen Roh- 
stoffknappheit und der derzeitigen Erschöpfung aller Lager. 


Die heute zu behandelnden Fragen sollen sich lediglich auf 
Geschäftspapier-Vereinheitlichungen erstrecken. Zweckmäßig wer- 
den sich. zunächst die Vertreter der Gruppen des Papierfaches 
äußern, ob sie mit'der vorgeschlagenen Normung einverstanden sind. 


Herr Ebart erklärt, daß die Papiererzeuger einer Normung, 
insbesondere einer Einschränkung der Formate und Sorten, wohl- 
wollend gegenüberstehen. Die Normungsarbeiten sind bei diesen 
Verbande ins Stocken geraten. Er bittet, nicht zu schnell vor- 


wärts zu gehen und zunächst ein Zusammenarbeiten zu erzielen. 


Herr Ashelm teilt mit, daß die Normungsarbeiten seiner Gruppe 
wesentlich darauf hinzielten, bestimmte, bisher erwähnte Normal- 
formate festzulegen und Zwischenformate auszuschalten. Neue 
Formate hält er für unmöglich, da man die Maschinen weiter be- 
nutzen müsse, 

Herr Kirstein steht der Normungsfrage sympathisch gegen- 
über und bittet, daß vor allem sänıtliche beteiligten Berufskreise 
gehört werden, um gemeinsam zu normen. 

Herr Schmidt und Dr. Heilandt erklären, daß die Geschäfts- 
papierformate noeh nicht festgelegt seien;, da im .N. D. I. die 
Zeichnungsformate genormt seien und die verbrauchende Industrie 
und die Behörden großen Wert auf Uebereinstimmung der Zeich- 
nungsformate und Geschäftspapiere legen — bei einer Berliner 
Großfirma sind Z. B. jetzt 120 Karteikarten-Formatein Gebrauch — 
sind die Arbeiten jetzt unter Beteiligung der berufenen Preise zn 
beschleunigen. 

Herr Kirstein bittet, die für den Oktober in Aussicht ge- 
nommenen Sitzung des Normenausschusses für das graphische 
Gewerbe in Leipzig abzuwarten. 

Nachdem sich die Herren Vertreter für die Normung und enges 
Zusammenarbeiten ausgesprochen haben, fragt der Vorsitzende an, 
ob man heute ein bestimmtes Format, wie z. B. das Ersatz- Reichs- 
format 230 x 320, als Grundlage für die zu entwickelnden Reihen 
der Geschäftspapierformate festlegen will. Der Vorschlag wird 
von Herrn Ashelm und Herrn Ebart abgelehnt. Herr Heilandt 
bittet, in-Leipzig die Behandlung nach folgenden Gesichtspunkten 
zu führen. i ; 

l. Festlegung einer theoretisch geeigneten Formatreihe für 
Geschäftspapiere. | | 

2. Stellungnahme deı Verbraucher hierzu. 

3. Stellungnahme der Papiererzeuger und Verarbeiter hierzu. 


Auch der Handel sei hinzuzuziehen. 


Auf die Bitte des Herrn Dr. Mirus um söfortige‘ Namhatt- 
machung der beteiligten Gruppen des Papierfaches stellte Herr 


. Kirstein die Uebersendung einer Liste der in Betracht kommenden 


Stellen in Aussicht. Auf nochmaligen Einwand des Herrn Ashelm, 


` auch in den Teilgebieten der Geschäftspapiere die Aufhebung einer 


neuen Formatreihe zu vermeiden und möglichst an den jetzigen 
Formaten festzuhälten, erklärt Herr Schmidt, daß auch auf die 
vom Ausland festzulegenden Formate Rücksicht zu nehmen sei. 
Man einigt sich dahin, daß zunächst auf der Leipziger Sitzung des 
Normenausschuß für das graphische Gewerbe alle in Betracht 
kommenden Zweige die Normungsfragen beraten und klären 
mögen, worauf man nach dem von Herrn Dr. Heilandt gemachten 
Vorschlag einer beschleunigten Vereinheitlichung der Geschäfts- 
papiere im engen Zusammenarbeiten mit dem Normenausschuß 
der Deutschen Industrie zustrebe. 
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Die Meldungen an die, Kriegswirtschaftsstelle_ = 


A sapier BEZEUN i Jul: DPOf PU 


Als Meldepflichtiger habe ich mit Interesse Ihren Kampf gegen 
die Meldepflicht für rappen und: Papier verfolgt und sters ıhren 
Standpunkt darin geteilt. Wenn in Ihrer Nr. 79 unter „Aufhebung 
der Meldepflicht“ gesagt wird, daß die Meldepflicht vom 1. Oktober 
aufgehoben ist, daß jedoch die Meldung für das dritte Vierteljahr; 
noch erstattet werden müßte, weil auf Erstattung dieser Anzeige 


PA eo 
nicht verzichtet werden könne, so bedeutet dies doch, daß die celle, § _ 


nicht auf die Zahlung der Gebühr verzichten will, denn einen anderen 
Zweck kann doch die Meldung jetzt_nicht mehr haben. Diese 
Meldungen sollten doch_die Grundlage für künftige Dispositionen 
sein, nachdem diese jetzt aber aufgehoben sind, erübrigen sich doch 
die Meldungen, die es nur auf den Geldbeutel des Konsumenten 
abgesehen haben. Papierverarbeiter : 


Wir haben diese Ausführungen dem Reichsausschuß für Druck- 
gewerbe, Verlag und Papierverarbeitung, der beiden Entscheidungen 
über die Tätigkeit der Kriegswirtschaftsstelle mitwirkt, vorgelegt, 
mit der Bitte, sich zu der Frage zu äußern. Seine Auskunft lautet: 


Die Notwendigkeit der letztmaligen Erstattung der Meldungen . 


über den Papierverbrauch für das letzte Vierteljahr 1919 ergibt 
sich aus dem Wunsche, die Statistik für ein volles Jahr abschließen 
zu können. Die Anfangsverordnung rührt von 20. -September 1917. 
her. Demgemäß schließt das Berichtsjahr erst Ende September. 

“ Dabei soll gern zugegeben werden, daß die Kriegswirtschafts- 


. stelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe auch die Gebühren für das. 


letzte. Vierteljahr nicht entbehren kann, weil das umfangreiche 
Personal, das zur Bearbeitung der Statistik diente, selbstverständ 


lich nicht von heute auf morgen ohne Gehaltszahlung entlassen 


werden kann. ne pa 

Die Meldungen müssen deshalb, den Vorschriften des Reichs- 
wirtschaftsministeriums entsprechend, unbedingt für das letzte 
Vierteljahr erstattet werden. 


Berlin,Xden, 6. Oktober 1919 T 
Reichsausschuß 


Freie Holzausfuhr, aber hoher Ausfuhrzoll 


Der Generalbevollmächtigte der litauischen Regierung 
Kowno telegraphierte am 6. Oktober dem „Holzmarkt‘: 

- Die Litauische Regierung erläßt folgende Verfügung: 

. Zeitweise, bis zur Abänderung, ist es gestattet, frei (ohne spc- 
zielle Erlaubnis des Ministeriums für Handel und Gewerbe) ins Aus- 
land folgende Waren unter Entrichtung folgender Zölle auszu- 
führen: | 

1. unbearbeitetes Holz 15 M. f. d. Kubikmeter mit Ausnahme 
des Brennholzes, welches ohne Zoll ausgeführt werden kann, jedoch 
nur mit”Erlaubnis des Handelswinisteriums. 

2. Waldmaterial in bearbeitetem Zustande unter Erhebung 
von 3 M. £. d. Kubikmeter. ` 


il 


Ausfuhr- und. Inlandpreise 


Viele Fabrikanten berechnen ihr Papier an ihre deutschen 
Bezieher zu höherem Preise, sobald ihnen bekannt ist, daß die Ware 
für die Ausfuhr bestimmt ist. Der Ausfuhrhändler bezahlt also 
höheren Preis als der Großhändler, der die Ware dem Inlands- 
verbrauch zuführt. | 

Das hat auch seine Berechtigung, denn der Fabrikant soll 
seine Freude an Ausfuhraufträgen haben, diesen des höheren 
Preises wegen den Vorzug geben, denn die Ausfuhrförderung ist 
heute Lebensfrage für das deutsche Volk. 

Aber diese zweierleiPreisefür dieselbe Ware — hier der niedrigere 
Inlandpreis, dort derhöhere Ausfuhrpreis — fordern zu Umgehungen 
heraus. So wird dem Fabrikanten erzählt, die Ware sei für das In- 
Jand bestimmt (vielleicht kauft sie auch ein Agent, der sie dann 
an das Ausland weiterverkauft), und trotzdem wird die Wars aus- 
geführt. Oder ein Großhändler kauft das Papier, der neben seinem 
Inlandsgeschäft auch Ausfuhr betreibt, der dieselbe Ware, sowohl 
für den deutschen Markt als für den ausländischen Markt braucht. 
Wird nun der Großhändler für die Mengen, die er ausführt, den 
höheren Preis bezahlen ? Es gibt Fabrikanten, die sich vorgenommen 
haben, den Papiergroßhandlungen nur eine sehr begrenzte Menge 
Papier zu liefern, damit diese damit kaum ihren Inlandsbedari 
befriedigen können und nicht in die Versuchung geraten, hiervon 
etwas auszuführen. Das scheint mir eine sehr hemmende Maß 
nahme zu sein. Wäre es nicht besser, wenn die Papierfabrikanten 


$ 
; į tober 1919 beabsichtigt war, wird nicht stattfinden, da außer dem 
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x Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
f l Sektion „Il:sStuttgart g = 

à De u Stuttgart, den_8. Oktober/1919, K 
: Die in unserem \Wahlautruf vom 11..August 1919 erwähnte 
; Sektionsversammlung, die gegebenenfalls für Freitag, den 17. Ok- 


: Vorschlag des Wahlvorstandes weitere Wahlvorschläge nicht einge- 


: gangen sind. Dieindem Vorschlag des Wahlvorstandes aufgeführten _ 


Herren sind deshalb als gewählt zu betrachten. 
Der Wahlvorstand: 
Kommerzienrat Dr. Adolf Scheufelen 


Zentralausschuß_der, Papier-, Pappen-,, Zellstofi- und, Holzstoff- 
Industrie. Die gesamten Abteilungen dieses. Zentralausschusses 
sind seit dem_l. Oktober 1919 in Charlottenburg, Neue Grolma..- 
straße 5/6, vereinigt. So befinden sich jetzt dort auch die Abteilung 
Filzversorgung, Zeilstoff-Verteilungsstelle, Leimstoff-Verteilungs . 
stelle, Nitrier- Üeberwachungsstelle,. Lumpenverteilungsstelle, Ab 
teilung für, Dringlichkeitsbescheinigungen., 


 Leimung des Papierstoffs 
Nachdem nunmehr wieder, Harz in, größeren Mengen, allerdings 
zu _überhohen Preisen, dem deutschen Markt zugeführt, wird, wäre 
zu erwägen, wie man in..Berücksichtigung des Preises von Harz 


. am billigsten-leimt. Ich und viele meiner Freunde sind der Ansicht 


_ „fort mit freiem Harz“. Der Verlust auf dem Metalltuch der Papier- 


maschine ist bei freiem Harz größer als bei gebundenem. 
Ist das Harz ‚als harzsaure Tonerde auf die Faser niedergeschlagen, 
so verbindet es sich viel:inniger mit der Faser und haftet darau 
fester als freies Harz selbst in feinster Verteilung. Nachgewiesen ist, 
daß freies Harz erst leimend wirkt, wenn das Harz in der Hitze 
versintert.. Ich, habe stets alles Harz, selbst unter Aufopferung 
von 1—2v. H. mehr Soda, aufgeschlossen und durch schwefel- 
saure Tonerde auf die Papierlaser ‚niedergeschlagen, also von 
freiem Harz selbst in feinster Emulsion abgesehen. Ich habe auch 
immer den Kopf geschüttelt, wenn es als große Errungenschaft 
gepriesen wurde, durch dieses und jenes Leimverfahren erspare man 
jährlich so und so viel Harz. Die Ersparnis festzustellen, da es auf 
den Wirkungsgrad der Leimung ankommt, ist übrigens sehr schwie- 
rig. Wir alle leimen mehr oder minder zu stark, d. h. wir ver- 
brauchen zu viel Harz, doch ist es besser und vorteilhafter, selbst 
bei den heutigen hohen Harzpreisen etwäs zu viel zu nehmen, als 
durch zu wenig Harz das so teure Papier minderwertig zu machen. 
In normalen Zeiten habe ich immer dem Papier so viel Harz zu- 
gesetzt, wie die Qualität gestattete, da durch das im Papier ver- 


` bliebene Harz und die harzsaure Tonerde das Papier sich bedeutend 


ebenso wie es in anderen Industrien geschieht bei Lieferungen zu 


Inlandspreisen ihre Rechnungen mit folgendem Vermerk versehen: 

„Durch die Annahme dieser Rechnung verpflichten 

Sie sich, die Ware ‘ausschließlich dem Inlandsverbrauch 

zuzuführen‘“. | 

Sollte dennoch die Ware oder ein Teil davon ausgeführt 

werden, so hätte der Käufer sich zu verpflichten, den Preisunter- 
schied nachzuzahlen. 

Dies setzt Treu und Glauben voraus, aber es wird Zeit, daß diese 

wieder zur Geltung kommen und Leute, die sich nicht daran halten 

oder Täuschungen begünstigen, ausgeschaltet werden. H. W. G. 


verbilligte Kosteten doch in, normalen Zeiten Soda, Harz und 
schwefelsaure Tonerde kaum die Hälfte der Papierrohstoffe! 
Ich habe auch nie mit Soda gespart, da Soda stets billiger als Harz 
war. Dann habe ich auch stets mit 12 v. H. Soda kochen lassen, 
obwohl ich überzeugt war, daß ich auch etwas weniger hätte nehmen | 
können, aber den Kopf geschüttelt, wenn ich hörte, daß man bis 
8v. H. heruntergegangen war und doch entsprechenden Harzleim 
herstellte. Durch einen kleinen Ueberschuß an Soda erhält man . 
einen in Farbe schönen Harzleim, wenn man diesen mit nicht zu 
kaltem Wasser auswäscht, währeud man dies bei dem künstlich 
getriebenen Harzleim nur mit Verlust bewerkstelligen kann. R. E. 

Da sich das Leimen mit an freiem Harz reicher Harzseife seit 
Jahrzehnten bewährt hat, legten wir obige Ausführungen unseres 
geschätzten Mitarbeiters, der als Papierfabrikant große Erfolge 

erzielt hat, und .dessen Ansichten Beachtung verdienen, einem in. 
Leimungsfragen besonders bewanderten Papierfabrikanten zugleich 
hervorragenden Chemiker vor, der darauf folgendes ausführte: 

Wenn R. E. in seiner Fabrik mit braunem Leim, also mit 

völlig verseiftem Harz, stets die vorteilhaftesten Leimungsergeb- 
nisse erzielt hat, und mit einer Harzseife, die reich an freiem Harz 
-ist, bei der Herstellung seiner Papiere schlecht gefahren ist, so be- 
weist das nur, daß er für die Arbeit mit einer Harzseife, die reich an 
freiem Harz ist, bisher nicht das für seine Verhältnisse am besten 
geeignete Arbeitsverfahren in Anwendung gebracht hat. 

Die Leimung mit völlig verseiftem Harz wird immer wesentlich 
kostspieliger als solche mit einer Harzseife, die reich an freiem Harz 
ist, weil die Materialverluste bei derArbeit mit braunem Leim stets 
sehr viel. größer sind. Es ist. zwar richtig, daß die Affinität der Ton- 


_ erdesalze zur organischen Faser. sehr groß ist, und beim Vorhanden- 


sein von viel harzsaurer Tonerde.diese Eigenschaft der Tonerdesalze 
auch entsprechend zur Geltung kommt, aber die Bindekraft der 
harzsauren Tonerde an die-organische Faser kommt längst. nicht 

heran an die große Klebekraft, die die feinsten Harzemulsionen 
einer Harzseife mit viel freiem Harz besitzen. Das starke Backen 
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dieser freien Harzemulsionen verringert die ; 
wesentlich stärker als die Affinität der Tonerdesalze zur organischen | 
Faser. = i | l 
Auch werden bei völliger Verseifung beträchtliche . Harz- 
mengen an die Mineralsalze des Wassers gebunden, das bei der Her- 
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| Zellstoffschleim 
als Hilfsmittel zum Färben und Ausrüsten von Geweben 
t In der Hauptversammlung des Vereins Deutrcher Chew iker 


in Würzburg, 6—7. September 1919, sprach in der Fachgruppe für 


stellung der Harzseife und bei deren Lösung Verwendung findet. ı i die Chemie der Textil- und Farbenindustrie Prof. Dr. Carl G. 
SS 


Sowohl mit den Kalksalzen als auch mit den Magnesiumsalzen gehen ` 
nämlich die Harzsäuren innige Verbindungen ein, und die sich bil- 
denden harzsauren Kalk- urd Magnesiumsalze fördern nicht die 
Leimung des Papieres sondern schädigen sie. Diese Vorgänge 
treten bei der Arbeit mit weißem Leim, d. h. mit einer Harzseife, 
die reich an freiem Harz ist, viel weniger auf. 

R E. hat dagegen recht, wenn er sagt, daß unter Umständen 
reichliche Harzleimung vorteilhaft für die Herstellungskosten des 
Papieres sei. Erst wenn die Leimstoffe sich wesentlich teurer stellen 
als die sonstigen Fabrikationsstoffe, wie das z. B. während der 
Kriegszeit der Fall gewesen ist und jetzt immer noch der Fall ist, 
hat man ein Interesse daran, mit den Leimungsstoffen zu sparen. 
Früher, als diese billig waren, ermäßigte das starke Beladen mit 
Leimungsstoffen der Herstellungspreis vieler Papiere., Bei der 
Aufstellung einer derartigen Wirtschaftsrechnung darf man aller- 
dings nicht nur die Kosten der Leimungsstoffe berücksichtigen, 
sondern man muß auch in Rechnung ziehen, wie viel von diesen 
Leimstoffen im Papier verbleibt: Die Bindung der Leim ungsstoffe 
ist aber in den verschiedenen Papierfabriken sehr verschieden, sie 
hängt ab von der Herstellungsweise der Harzseife, von den Papier- 
sorten, von der Verarbeitung des Zeuges, von dem Papiermaschinen- 
lauf, von der Abwasserverwertung, von der Papierdicke und von 
anderen ‚Umständen. -n 

Nach den Ergebnissen von Versuchen, die in Hofmanns Hand- 
buch veröffentlicht sind, lassen sich 50 bis 80 v. H. der Leim ungs- 
stoffe im Papier binden. 


Reinlichkeit in"Papierfabriken 


Die George A. Whiting Paper Co: in Menasha, Wis., Vereinigte 
Staaten von Amerika, hat kürzlich ein Verfahren in ihrer Fabrik 
Amgeführt, das bezwickt, die Arbeiter zur Hebung der Reinlich- 
keit in der Fabrik anzneifern. Zu diesem Zwecke wurde die Fabrik 
in folgende Ueberwachungsabteilungen eingeteilt: Holländersaal, 
Papiermasch inensaal, Sortiersaal, Kalander und Schneidemaschinen, 
Plattensatinierung, Schlosserei und Kistenmacherei, Packsaal und 
Vorräteraum, Keller, Kesselheizung. Diese Abteilnngen werden 
wöchentlich einmal durch den Leiter und den Werkführer besichtigt 
nnd etwaige Reinlichkeitsmängel der Abteilung vermerkt. Am Ende 
jedes. Monats erhält die Abteilung, dieam wenigsten Rügen erhalten 

at, 10 Dollar Belohnung. Ueber die Verwendung dieses Betrages 
haben die Arbeiter der Abteilung zu entscheider. Jeder Arbeiter 
in der Abteilung, die am Ende des Jahres das beste Ergebnis auf- 
weist, erhält zu Weihnachten R Dollar, falls er mindestens drei 
Monate in der Ahteilure tätig ist. Wenn die Arbeiterschaft einer. 
Abteilnng meint, daß irgend ein Arbeiter ihre Aussichten auf eine 
gute Note schädigt, so können sie dessen Entfernung durch eine 
Eingahe verlangen, die von Arei Vierteln der Arbeiter in dieser 
Abteilnng unterschrieben ist. In der kurzen Zeit, seitdem diese 
Einrichtung in Gang ist, bat sieh die Reinlichkeit in. der Fabrik 
ıngemein gehoben, denn während.es bisher niemardes besonderes 
Geschäft war, für Reinlichkeit nnd Betriebssicherheit zu sorgen, 
bemüht sich jetzt jedermann in dieser Richtung. (Paper, New York) 


Leimen und Wasserfestmachen von Papier 


Dr. Werner Schmidt in Elberfeld und Dr.-Ing. Emil Heuser in 
Darmstadt erhielten das DRP 305525 vom :12. Juli 1917 ab in Kl. 
55 c auf ein Verfahren zum Leimen, Wasserfestmachen, Appretieren 
usw. von Papier, Gewebe u. del. | l 

Es ist bekannt, zur Leimung von Papier, Geweben u.” dgl. 
Holzteer zu verwenden. "Es bat sich nun ergeber. daß nicht nur 
Holzteer, sondern aueh” Steinkohlen- und Braunkohlenteer zum 
Leimen usw. von Papier usw. geeignet sind. 

Wie Holzteer wird auch "Braunkohlen- und Steinkohlenteer 
durch Verseifung in eine wasserlösliche Form gebracht und dem 
Pa pierbrei zugesetzt oder auf die Gewebebahn aufgetragen, sodann 
werden die Teersäuren in unlöslicher Form durch Säurefällung 
oder Wechselzersetzung auf der Faser niederzeschlagen. Als 
Fällungsmittel .dienen vorzugsweise schwefelsaure Tonerde und 
Natriumbisnlfat. Man kann die haftende Wirkung des Teers auf 
der Faser dadurch noch erhöhen, daß man ihm Tierleim, Kasein 
oder natürliche Harze, wie Schellack, Kolopb onium u. dgl. in un- 
verseifter Form in kleinen Mengen zusetzt. 

Die Teerseife erteilt dem Papier oder Gewebe ohne Verwen- 
dung eines besonderen Farbmittels eine angenehme hellbraune 
Be auch bewirkt sie eine Sterilisation der damit behandelten 
Stoffe. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verwertung von Sulfitablauge. Die Stettiner Cham otte-Fabrij 
A.-G. vorm, Didier in Stettin erhielt in Norwegen Patent (Nr. 
29790) auf ein Verfahren zur Herstellung von feuerfesten Erzeug- 
nissen unter Anwendung von Sulfitablauge als Bindemittel. bg. 


Schwalbe ‚‚Ueber Zellstoffschleime, ein Beitrag zur Kenntnis der 
Beizsälzspaltung durch Cellülose.“ | 
~ Bei einer Untersuchung über Hydro- un d”Oxycellulosen aus 

Holzzellstoffen- wurde gefunden, daß diese eberso wie ratürlich 
vorkommende verwandte Abbauprodukte der Cellulosen. rämlich 
Cellulosedextrine und Hemicellulosen durch mechanische Bear- 
beitung, insbesondere durch Druck in Schleime übergeher. die bei 
der Trocknung in irreversible Kolloide übergeführt werden, die 
das zunächst vorhandene sehr starke Quellungsvermögen in wasser- 
dam pfgesättigter Atmosphäre verloren haben. Durch sehr langes 
Kochen mit Wasser oder durch Dämpfung werden die genannten 
Stoffe teilweise wäasserlöslich gemacht und verlieren ihr Scehleim- 
bildungsvermögen. Derartige Schleime werden auch durch bloße 
mechanische Bearbeiturg bei Gegenwart vor Wasser und Luft 
schon bei mäßigen Temperaturen von 20—40 ° aus Cellulosen er- 
zeugt, entweder also durch Oxydation oder Hydrolyse geschaffen. 

Diese Hydro- und Oxycellulosen besitzen ein erhebliches Auf- 
nahmevermögen für Beizbasen, wie z. B. Aluminiurbydrat. Dieses 
Aufnahmevermögen erreicht im Schleimzustande derartig hohe 
Werte, daß man beispielsweise vermittels Holzzellstoffschleim bei 
Aluminiumsulfatlösurg sämtliche Baseaus derLösunrgherausziehen 
kann, während die Säure in der Flüssigkeit verbleibt. Derartige 
op cum sind nicht etwa durch Basen-(Kalk)-gehalt der Faser 
bedingt. 2 

Durch Hydro- und Oxycellulosen oder durch daraus erzeugte 
Schleime werden nicht nur Beizlösungen zersetzt; im feuchtwarmen 
Raume erfahren auch eingetrocknete Neutralsalze, wie z. B. Chlor- 
magnesium, Spaltung, wie sich durch” Festigkeitsminderung nach- 
weisen läßt. Von erheblicher Bedeutung ist dabei der Grad der Luft- 
feuchtigkeit in bezug avf die Temperatur, völlige Sättigung der 
Luft mit Wasserdampf scheint ungünstig zu wirken. Das unregel- 
mäßige Auftreten von Faserschwächungen durch Säurewirkung 
ist wabrscheinlich auf wechselnde Luftfeuchtigkeit zurückzuführen. 

Beim Ausfärben von Baumwoöllwaren, beim Zeugdruck mit 
basischen Farben ist Gelegenheit zur Bildung von geringen Mengen 
wenig faserschwächender Hydro- und Oxycellulosen gegeben, die 
vielleicht die Fixierung der Beizen und Farbstoffe begünstigen. 
Schleimbildung bei färberischen Prozessen erscheint möglich in 
Geweben bei mechanischer Bearbeitung, etwa im Jigger oder der 
Paddingmaschine, oder bei Appreturvorgärgen. Die aus dem 
Schleim hervorgehenden hornigen Massen verringern die Benetz- 
harkeit oder erhöhen das Wasserabstoßvermögen. Absichtliche Be- 
ladung der Fasern mit Schleim zwecks Fixierung von Beizen und 
Farbstoffen und Schaffung wasserabstoßender Oberflächen er- 
scheint aussichtsvoll. 


Nutzbarer Kalk im”Aetzkalk | 


.. Das Londoner Engenieerung and Mining Journal vom 26. April 
1919 berichtet über einen Vortrao von C. A. Meikleiohn über die 
Bestimmung des ausnutzbaren Caleium oxyds im Kalk. Nach dem 
om South African Engineering Standards Committee im Januar 
1913 anzerehenen Verfahren werder 2 æ des entsprechend zerklei- 
nerten Aetzkalkes mit einem Liter einer 2 prozentigen Zuckerlösurg 
auf der Schüttelmaschine behandelt, hierauf möglichst rasch fil- . 
+riert und’ ein bestimmter Teil des Filtrate mit t/n oder Y,-Normal- 
Säure mit Rosolsäure als Indicator titriert. Das für die Bestimmung 
verwendete destillierte Wasser muß, um den Eirfluß vor gelöstem 
CO, auszuschließen, gegenüber Rosolsäure neutralisiert werden. 
Im. destillierten Wasser muß die Wirkung etwa darin ertbaltener 
Kohlensäure durch Titrieren mit Pherolphthalein beseitigt werden. 
Wesen der Adsorption des Filterpapiers muß ein genügender Teil 
der Lösung dnrehlaufen gelassen werden, bevor man den für die 
Titration bestimmten Teil entrimmt. Ditz. 

(Bericht im Chemischen Centralblatt) 


Dies rasche und einfache Verfahren karn auch in Papier- 
und Papierstoffabriken bei der Wertbestimmung von Aetzkalk 


verwendet werden. 


Amtliche Trockengehaltsbestimmung in Frankreich 


„Journal Officiel“ vom 12. September veröffentlicht eine Ver- 
ordnung vom 10. September, wonach die Handelskammer Grenoble 
zur Errichtung einer öffentlichen Prüfungsstelle des Feuchtigkeits- 
gehalts von Papierstoff ermächtigt wird. Bei einer Gesamtballen- 
zahl bis zu 200 Stück wird jeder zehnte Ballen geprüft, bei 200 
bis 500 beträgt die Zahl der zu prüfenden 8v. H., bei mehr als 
500 Ballen 5v. H. Ueber das Ergebnis der Prüfung erhalten die 
Beteiligten ein Zeugnis in doppelter Ausfertigung., Bei der Prüfung 
werden die Proben bis zur völligen Trockenheit getrocknet. Aus 
jeden der zu prüfenden Ballen werden an verschiedenen Stellen 
10 Blatt entnommen. Verkäufer und Käufer können der Prüfung 
persönlich beiwohnen, | 
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Lage der britischen Papierfabriken | 


Ein vom britischen Handelsamt (Board of Trade) eingesetzter 


Inquiry Committee) hat über die Lage der britischen Papierindustrie 
‘wie folgt berichtet: Abgesehen von?Zeitungspapier herrscht großer 


PAPIER-ZEITUNG 


4 
„Untersuchüungsausschuß für die Papierindustrie“ (Paper Industry \ p 


‘ Mangelan Bestellungen. Die Arbeitslosigkeit ist bedeutend und steigt. 


Es gibt kaum’eine Industrie, die auf? Grund der Einschränkungen 


während des Krieges so ernsten-Scha den erlitten hat, : wie die Papier-- 
'erzeugung. Die Einfuhr án Rohstoffen war so stark eingeschränkt, 
‘daß man gezwungen war, alle Art inländischen Abfall zu verarbeiten 
ohne Rücksicht darauf, ob”’sich dies bezahlt machte oder nicht. 
' Ungefähr zwei Monate nach"dem Waffenstillstand meldeten sich 
überseeische Angebote zu Preisen, die bedeutend unter denen lagen, 
die die inländischen Fabriken auf Grund ihrer Selbstkosten mach en 
- konnten. Die Verbraucher, die unter der Einschränkung stark ge.. 
litten hatten, waren bemüht, sich aus den: steigenden Vorräten zu. 
. versörgen, die zu verhältnismäßig günstigen Bedingungen ange. 
boten wurden. Ende Februar wurde mitgeteilt, daß die Einschrän- 
‘kung der Rohstoffeinfuhr mit dem 30. April aufhöre. 14 Tage 
. später wurde mitgeteilt, daß jede Einfuhr aus britischen Kolonien. 
ohne Vorbehalt bald zugelassen werde. Die Nachfrage in Groß- 
. britannien entsprach aber nicht der gestiegenen Einfuhr. Obwohl 
die Papierpreise nun gefallen sind, ist kein Leben in das Geschäft 
gekommen. Zeitungspapier wird nür von 14 der 230 Papierfa briken 
hergestellt. Der Ausschuß erhebt folgende Forderungen: E 
` 1. Die Papierfabrikation ist eine "Industrie von nationaler 

"Bedeutung und hat daher Anspruch auf entsprechenden Schutz: 
in der Zeit des Uebergangs vom Krieg zum Frieden. E 

2. Mit Ausnahme von Zeitungspapier leiden alle Erzeugnisse 
- der Industrie unter starkem Mangel an Bestellungen. ` 
3. Die Herstellung von Zeitungspapier hat Schwierigkeiten 
‚und Verzögerungen in”der Wiederinbetriebsetzung stilliegender- 
Maschinen gehabt infolge Mangels an Ingenieuren und Arbeits- 
kräften. Mit mehr Maschinen im Betriebe könnten mehr Aufträge 
entgegengenommen werden. : 
; 4. Hauptgrund des Mangels an Bestellungen ist die Ungewiß- 
heit hinsichtlich”der künftigen Zollpolitik der Regierung, mangelnde 
Festigkeit der Preise und die Möglichkeit uneingeschränkten Wett- 
'bewerbes des fremden Papiers. f 

5. Um die herrschende Ungewißheit zu beseitigen und zur 
Festigkeit der Preise beizutragen, müssen der Einfuhr von Papier 
aus nichtbritischen Ländern solange Grenzen gesetzt werden, bis 
die Fabriken wieder in vollen Betrieb kommen-können. Die zu- 
gelassene Einfuhrmenge muß jedoch so groß sein, daß die Ver- 
braucher angemessene Versorgung erhalten können. Man solle 
nicht ein System mit genauer Kontrolle einführen, das Ratiorierung 
und Klagen von seiten der Verbraucher über urzulängliche Ver- 
“sorgung mit sich führen würde. Die Verbraucher müssen die Mög- 
lichkeit haben, soviel Papier zu erhalten, wie sie benötigen, in erster 
Linie von Bezugsquellen innerhalb des britischen Reiches, soweit 
diese aber versagen, auch durchEinfuhr aus dem verbündeten oder 
neutralen Staaten. : („Börsen vom 17. August.) 

Wie wirauf Grund späterer Berichte meldeten, hat die Regierung 
alles das getan, was der Untersuchungsausschuß vorgeschlagen hat. 


| Papiermangel in Polen. -Ganz Polen droht eine -Papierkata- 
strophe. Die Panrierfabriken in Mirkow und- Czenstochau mußten 
ihren Betrieb wegen Kohlenmangels einstellen. -Die Fabriken in 


Biala haben am 25. September den Betrieb wieder aufgenommen; ` 


ihre Erzeugung ist aber so gering, daß sie nicht einmal den Bedarf 
einer Zeitung decken können. Größere Mengen Papier sind in Wien 

bestellt worden. Papier in Skandinavien und Finland zu kaufen, 

ist wegen des niedrigen Standes der Valuta nicht angängig. Die 
Warschauer Blätter haben ihre Ausgaben beträchtlich verkleinert. 
i 5o ( Nowa Reforma“ vom 25. Sept.) 


T.ohnsteigerung in den Papierfabriken in den Vereinigten Staaten. 


In 56 großen Betrieben der Papiererzeugung wurden im März 1919 - 


(gegen März 1918) "25 729 (25 965) Arbeiter beschäftigt gegen eine 
Wochenlohnsumme von 565 825 (490 887) Doll. bg. 


Sulfitspiritus in Schweden 

Die Herstellung von Sulfitsprit in Schweden hat sich in den 
‚letzten Jahren-so stark erhöht,-daß gegenwärtig an-20 Anlagen in 
Betrieb oder im Bau begriffen sind. Die Gesamterzeugung aller 
dieser Fabriken wird auf etwa 20 Mill. 1 90 prozentigen Spiritus- 
und das Erzeugungsvermögen der augenblicklich in Betrieb befind 
lichen Fabriken auf etwa 10 Mill. 1 geschätzt. Der Staat hatte 
den Bau von Sulfitspritfabriken befürwortet, wan meinte daher, 
daß. er die Anwendung des Sulfitspiritus unterstützen würde, 
jedoch trat das Gegenteil ein durch Preisregulierungen urd durch 
Ueberträgung des Verkaufsmonopols an die unter dem Schutz von 
Großkapitalisten stehende ,.A. B. Vin- & Spritcentralen.“ Der 
monatliche Verbrauch an Motorspiritus betiue im Durchschnitt 
des Jahres 1918 195 000 1, im April 1919 ging er jedoch auf, 24 0001] 
zurück. Die schwedische Regierung erteilte die Genehmigung zur 
Herstellung von trinkbarem Spiritus aus Sulfitsprit. („W. N. D.“) 


| Nr: 87/1919 | 
“......... Billige Pappen fürs Ausland 


i Zu Nr. 79 Seite 2475 l 


Es ist leider keine Seltenheit, daß von Unberufenen, die mit 
den Bestimmungen unvertraut sind, Angebote nach dem. Auslande 
gehen, die die berufsmäßigen Händler unterbieten; wodurch diese 
moralische Einbuße bei ihren Kunden erleiden. Es wäre daher am 
angebrachtesten, wenn künftig die in Betracht kommenden Zentral- 
‚stellen nur Anträge von jenen Firmen berücksichtigen, die entweder 
einem deutschen Ausfuhrverbande oder einem deutschen Großhändler- 
verbande angehören. : Auf diese Art würden die Mitläufer, die einem 
solchen Verbande nicht angehören und auch von einem solchen nicht 
aufgenommen würden, ausgeschaltet. Es kommt leider auch oft vor, 
daß Papiervertreter, die nur im Inlande tätig sein sollen, ihre Tätig- 
keitsfeld auf das Auslandauszudehnen versuchen. Papierausfuhrhaus 


Umsatzsteuer des Altpapier-Händlers | 


Wir sind Händler in Altpapier’ und Papierabfällen mit eigenem 
Sortierbetrieb. Die in letzterem fertiggestellten Waren sind selbst- 
verständlich umsatzsteuerpflichtig. Dagegen kaufen wir auch 
von Unterlieferanten waggonweise Abfälle, die uns teilweise frei 
Waggon,- teilweise ab Lager geliefert werden. Unseres Wissens 
lautet eine Bestimmung des Umsaätzsteuergesetzes dahin, .daß 
Waren in der Hand von Zwischenhändlern, soweit” sie nicht in 
‚seinen Besitz gelangt sind, was doch wohl heißen soll: wenn er sie 
nicht auf sein Lager genommen hat, nicht umsatzpflichtig sind. 
Sind diese.von unseren Unterlieferanten gekauften Abfälle, die wir 
von deren Lager direkt nach der. Bahn fahren lassen oder auf dem 
Eisenbahnwagen übernehmen, für uns umsatzsteuerfrei? Q. 

Gemäß $4 des Umsatzsteuergesetzes vom 26. Juli 1918 ist 
der sogenannte Zwischenhandel nur dann umsatzsteuerfrei, ‘wenn 
ihm der unmittelbare Besitz an dem verkauften Gegenstand nicht 
übertragen worden ‘ist.  Unmittelbarer Besitz ist dann gegeben, 
wenn eine Sache dem Besitzer unmittelbar zugänglich geworden 
ist, so daß er über sie beliebig verfügen kann. Es ist hiernach keines- 
wegs zutreffend, daß nur dann, wenn die Ware auf Lager genommen 
ist, unmittelbarer: Besitz und, infolgedessen Umsatzsteuerpflicht 
vorliegt. Diese ist vielmehr auch dann gegeben, wenn der Zwischen- 
händler die Waren mit seinem Geschirr vom’ Unterlieferanten ab- 
holen und zur Bahn bringen läßt oder wenn er die bereits im Eisen- 
bahnwagen vorhandenen, Wären übernimmt. Befreiung von der 
Umsatzsteuer ist dagegen im folgenden Fall gegeben: A verkauft 
Waren, die er von B gekauft hat, an Cund.läßt diese von .B direkt 
an C schicken. Hier ist lediglich der Umsatz des B steuerpflichtig, 
und A bleibt aueh dann steu erfrei, wenn B die Ware auf einem von | 
A ausgestellten Frachtbrief versandthat. Dr. jur. et rer. pol. Brönner 


Pariser Lumpen- und. Altpapierpreise 
Bericht vom Anfang September 1919 
Preise in Franken für 100 kg. 


Dicke Hanfstricke . 250—270 Hellfarbige reine u 
Dünne Stricke 220—240 Lümpen... . -a . 60—65 
Hanfbindfaden 200—210 Alter Sammet 35—40 
Weiß Leinen extra 225—230 Altpapier 
Weiß Leinen Nr.1 >- : Weiße Späne Nr.1 . 108 
und 2. .. . . I80—195" Weiße Späne Nr. 2 65 
Leinen Nr. 3  .. 185—160 . Zart getönte Späne .. 48 
Leinen Nr. 4 100—105  Späne von „Bulle 
: Blau Leinen . 10—115 -~ — neuf“, T EE 5: 
Schléierleinen -.-. -. 190-215 Briefkopien . 62 
Hartes „Bulle Gris“. 190—220 Briefe . . 2 . s o 42...46 
Grau Leinen. 190—220 : „Bleu de magazin“ . 52 
Ba uernleinen . 93—110  Sulfitpapier-Späne. . :45 
Ne ue rohe Baum- Weiß Nr.2.. ... 33 
wolle .:. . . . . 140—150 „Bulle corde mince“ . 62 
Neuer weißer Kaliko 140—165 „Bulle. jaune extra“ . 40 
Baumwolle Nr. 1. 105—115  „Q@oudron Nr. 1“ ~. 26 ž 
Baumwolle Nr. 2. 80—85 Hellfarbige Papiere 27 
Baumwolle Nr. 3. 60 SchmutzigesPackpapier 18 
Baumwolle Nr. 4. 38 Flach gelegte Zeitungen 26 — 30 
Reine blaue Baum- „Goudron noir . . ~ 43: 
wolle . . 50.- 60 „Paille magazin“. . 22 
= (La Papeterie) 
Papierstoffmarkt Rz 


= "Kristiania, 4 Oktober 
Der Holzschliffmarkt ist ruhig und unverändert. 2 
Auch der Zellstoffmarkt Kat sich nicht geändert. Die Preise 
sind fest und neigen zum, Höherwerden. Bedeutende Mengen zur 
Ablieferung im Laufe des Jahres 1920 wurden bereits abgeschlossen. 
Dev Zellstoffabriken droht Kohlenmargel, auch steigen die 
Kohlenpreiserasch, was die Herstellungskosten des Zellstoffs stark 
beeinflusst. Da auch die Arbeitslöhne s’ändig höher gehen, so 
dürfte der Zellstoffpreis bald steigen. | 
~ Der Papiermarkt ist fest. und Posten zi" sofortigen Lieferung 
werden lebhaft gefragt. Rollen-Zeitungsp&pier 510 Kr. die Tonne. 
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Fünfzig Jahre Deutscher Buchdrucker-Verein 

‚Wie die Volkskräfte nach staatlicher Einheit, so strebten in 
‘den sechziger Jahren.des. vorigen Jahrhunderts die gewerblichen 
Berufe nach Verbindungen, die alle Fachgenossen im Vaterlande 
zusammenfassen sollten. Auch in den örtlichen Vereinen der Buċh- 
druckereibesitzer, die teilweise vorhanden waren und von früher 
her meist in der Form von Innungen weiter bestanden, war hier 


und da dieses Ziel aufgestellt worden. - Der Ruf an die Buch- `. | ihl nas 
‚immer erst die größere Hälfte der, bestehenden Drúċĉkereien 


Aruckereibesitzer Deutschlands erging am 11. März 1869. Bereits 
drei Jahre vorher war die Verbandsgründung der Gehilfen 
‚erfolgt und mit ihr die erste der freien Arbeiter-Gewerkschaften 
ins Leben getreten.. Durch deren Bestrebung, aus der dürftigen 
Lage kleinhandwerklicher Verhältnisse herauszukommen, fühlten 
sich die noch an patriarchalische Verhältnisse gewöhnten Prin- 
zipalskreise teils verletzt, teils bedroht, und so enthielt denn auch 
der Satzungsentwurf, mit dem der Buchdruckereibesitzer Schnei- 
der in Mannheim, der Verleger der Neuen Badischen Landeszeitung, 
hervortrat, unter anderm den Vorschlag, einen Entlassungsschein 
einzuführen und ihn denen vöorzuenthalten, welche in ‚‚verbun- 
dener Weise gemeinsam aus einer Druckerei ausscheiden’, und 
jenen welche die Annahme einer Stellung ablehnten, keine Unter- 
stützung zu zahlen. l 


DieGründungsversammlung hat dann unterVorsitz Schneiders 
am 15. August 1869 in Mainz stattgefunden; sie war von 85 Buch- 


H bs 


druckereibesitzern besucht und tagte nicht öffentlich, nachdem : 


man einer Abordnung der Mainzer Gehilfen das Gesuch um Teil- 
nahme an der Versammlung abgelehnt hatte. In den Satzungen 
wurde als oberste Aufgabe die Förderung des Wohles des Buch- 
druckerstandes bezeichnet; ferner waren als Vereinszwecke be- 
zeichnet: die Anbahnung geschäftlicher Gebräuche zwischen 
Druckern und ihren Lieferern sowie zwischen Druckern und ihrer 
Kundschaft, die Ordnung, Festigung und Aufrechterhaltung 
‚geschäftlicher . Verhältnisse zwischen Prinzipalen und. Gehilfen 
unter Hinzuziehung der letzteren, die Pflege der Lehrlingsausbil- 
- dung usw.; insbesondere wollte man aber auch den Ausbau .be- 

stehender und ‘die Gründung neuer Gehilfenkassen betreiben 
and Einfluß auf das Viatikumwesen gewinnen. | 


Im “wesentlichen. wandten 'sich die Beschlüsse gegen den 
Gehilfenverband, standen aber mehr der eigenen Erstarkung im 
Wege, als daß sie der Ausdehnung des Gewerkvereins Abbruch 
getan hätten, denn viele Jahre dindurch vertrat der Verein hur 
eine Minderheit des Gewerbes. . So ging. denn auch der erste größere 
Lohnkampf, der 1873 um den Einheitslohntarif geführt wurde, 
für den Prinzipalsverein nicht so glücklich aus wie-der achtzehn 
‚Jahre später um den Neunstundentag entbrannte Kampf, unter 
“dessen Trümmern die 1873 geschaffene erste Tarifgemeinschaft 
zunächst wieder begraben wurde. Aber solche mit wechselndem 
Glück geführten wirtschaftlichen Kämpfe hatten erzieherisch auf 


' beide Teile gewirkt; man entschloß sich 1896 zu einer neuen mit 


mehr guten Willen als früher zu fördernden Tarifgemeinschatft. 


Und auf deren Grundlage ist nun dreiundzwanzig Jahre hindurch 


- recht erfolgreiche Vereinsarbeit geleistet worden. Die für viele 
Gewerbe vorbildliche Ordnung im Buchdruck wird durch die Ver- 
tragsgemeinschaft .mit dem Gehilfenverbande gesichert. Die 
Zeitläufte haben den weitsichtigeren Führern recht gegeben, 
die den Buchdruckerberuf auf der Grundlage der Gleichberechti- 
gung in Lohn- und Arbeitsfragen emporbrachten. 
gegnerischen Gruppen sind heute überwunden, die das Programm 
bekämpften, entweder aus politischen Erwägungen heraus, oder 
aus Abneigung gegen jedwede tarifliche Bindung. Aber das freie 
Spiel der Kräfte hatte, .wo es waltete, scharfen Wettbewerb, 


Schmutzkonkurrenz und gewerblichen Verfall gezeitigt, und so | 


galt es denn, im Gewerbe eine Selbstverwaltung einzuführen, 
selbstgegebenen Richtlinien zu. folgen und eine Berufsordnung 
zu schaffen, der sich der ausschlaggebende Teil des Gewerbes frei- 
willig unterstellt. 


In mühevoller Aufklärungsarbeit und trotz mancherlei 
entmutigender Hemmungen ist dem Deutschen Buchdrucker- 
Verein dieses Werk gelungen, auf das er besonders in den letzten 
drei Jahrzehnten bewußt und willenskräftig hingearbeitet hat. 
‘Unter Bruno Klinkhardts Leitung, der von 1886 bis zu seinem 
1897 vorzeitig erfolgten Tode Vorsitzender war, wurde vor allem 


JIerderardellung Dud 


‘die 


. bestimmt. 


Die kleinen 


` diese kennzeichnen, ein für alle Mal ein Ende zu machen. 


auch eine innere Festigung des Vereins durchgeführt. Am 1. Ja- 


nuar 1889 erschien an Stelle der früheren ‚Mitteilungen” und 
geleitet von Ernst Wiener als Vereinsblatt die ‚Zeitschrift für 


- Deutschlands Buchdrücker”’, und Herr-Franz Kohler wurde. Ge- 
- schäftsführer des Vereins. Beide Beamte blicken beim Jubiläum 
“auf dreißigjährige Tätigkeit zurück und auf Erfolge, die um so ` 
“ersichtlicher vor Augen treten, wenn man die’damaligen Verhält- ` 
"nisse mit den heutigen in Vergleich zieht. 


Die Mitgliederzahl 
stieg von 1200 auf weit über 4000, und wenn damit der Zahl nach 


angeschlossen ist, ŝo beschäftigt doch diese. größere Hälfte fast 


-drei Viertel der gesamten Gehilfenschaft. 3 


Die Stärke des Deutschen Buchdrucker- Vereins liegt aber 


-nicht allein in Mitgliederzahlen; sein Einfluß auf die verwandten 
. Berufe, die seinem Vorbilde nachstrebten, ist unverkennbar, 


und auch bei den .Behörden hat sich der Verein Geltung und 
Ansehen :zu ‘verschaffen gewußt; von seinen Auswirkungen. ist 
das ganze Buchgewerbe- beeinflußt; er ist die Verkörperung des 


Buchdruckgewerbes, er schützt und fördert dieses in einer ganzen 
-Reihe von Einrichtungen, die zur technischen Vervollkommnung 
‘und zur wirtschaftlichen Besserstellung des Gewerbes .getroffen 


worden sind, sich meist gut bewährten und bekannt genug sind, 
als daß es nötig wäre, sie hier aufzuzählen. l 
Bei seiner Jubelfeier sieht der Verein wieder einen Klinkhardt, 


` 


s 


den Sohn des verstorbenen Führers, an seiner Spitze, Dr..Viktör 


Klinkhardt. Möge es auch diesem gelingen, den Verein zu festigen 
und vorwärts zu führen! 
Die fünfzig Jahre Vereinsgeschichte lehren, 


Mitglieder ` zusammenzuhalten und 


Vk. 


Meldungen über Bücher- und Zeitschriften- 
Druckpapier s 


Die mit Wirkung vom 1. Oktober 1919 ab am 13. September - 
1919 erfolgte Aufhebung der Bekanntmachung über Papier, Karton ; 
und Pappe hat vielfach zu der Autfassung geführt, daß auch das. 
vom, Buck- und Zeitschriftenverlag benötigte maschinenglatte, ~: 


Diese Auffassung ist irrig. Zum Bezug und Verbrauch von Druck- 


` papier, das vom Zeitungs-, vom Buch- und  Zeitschriftenverlag 


benötigt wird, sowie zum Bezug von maschinenglattem, holz- 
haltigem Druckpapier jeder Art ist nach wie vor die Genehmigung ` 
der Kriegswirtschaftsstelle einzuholen, und die Anzeigen über 
Lieferung, Verbrauch usw. sind. regelmäßig zu erstatten. _ l 

Welche Mengen Druckpapier bezogen werden dürfen, ist in 
der Bekanntmachung über Druckpapier. vom 24. September 1919 
(Siehe ,Druckpapier-Zuteilung usw.‘ 
Papier-Zeitung S. 2479.) 


Bezahlung der Entwürfe - m: 
Zu Nr. 77.8. 2408 nz 
‚Die Uebelstände auf dem Gebiete der. Entwurfsentschädigung, 


` die Sie'zur Sprache bringen, können nicht scharf genug mißbilligt 


werden. Wir haben, um einheitliche Handhabung in den Kreisen 
der deutschen Buchbindereibesitzer herbeizuführen, in unseren 


"allgemeinen Lieferungsbedingungen, deren Befolgung jedem ein-. 


zelnen unserer Mitglieder satzungsgemäß vorgeschrieben ist, fol- 


“gende Bestimmung vorgesehen: 


„Proben und Entwürfe werden berechnet. Präge: und 
Druckplatten bleiben Eigentum. der Buchbinderei, sofern 
sie nicht dem Besteller besonders in Rechnung gestellt und 
von -diesem bezahlt worden sind.‘ po 

‚Somit ist jeder Buchbindereibesitzer verpflichtet, die Kund- 


schaft auf diese Lieferungsbedingungen solange hinzu weisen, bis 
- sie dem -Geschäftszweig in Fleisch und Blut übergegangen sind. 


Abgesehen von diesen allgemeinen Lieferungsbedingungen gibt es 
aber ein sehr einfaches Mittel, um solchen Mißbräuchen, wie Sie 
> Jeder: 
vernünftige Buchbindereibesitzer und andere Geschäftsmann, an 
den ein solches Ansinnen gestellt wird, wird, wenn er eine Anfrage, 
wie siein Ihrem Artikel wiedergegeben ist, nicht einfach in den 


Papierkorb wandern läßt, postwendend darauf schreiben, daß. er- 


zu solchen Bedingungen ein Angebot nicht einreichen kann... 
wa Verband Deutscher Buchbindereibesitzer, Leipzig 


| daß nür eine: 
‘vom Geist der Gemeinsamkeit durchwehte” Berufsverfassung' 
' ihren Bedürfnissen -` 
‘zu entsprechen vermag. Eine neue Zeit ist heraufgezogen und: 
wird neue, vielleicht noch schwerere Aufgaben stellen; da möge‘. 
“sich das heutige Geschlecht die Erfahrungen der Väter in richtiger 
` Ausdeutung und, Anwendung zunutze machen! x 


. 
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-holzhaltige Druckpapier jeder Art nicht mehr meldepflichtig sei.‘ 


in Nr. 79 der. 


r 


- verleger herrscht sehr verärgerte Stimmung darüber. 


- manche 


- Buchdrucker-Vereins: 


2584 


PAPIER-ZEITUNG 


‚Nr. 82/191 


Gegen weitere Steigerung der Druckpreise 
Kürzlich fand in Wien auf Ersuchen des dortigen Verbandes 
der Fachpresse mit dem niederösterreichischen Schutzverband der 
Buchdruckereibesitzer eine Aussprache über die vorgenommene 
30 prozentige Druckpreiserhöhung für die Fachzeitschriften statt. Die 
Vertreter der Fachpresse erklärten, daß sie nicht in der Lage seien, 


-ohne die bereits gefährdete. Existenz der Fachpresse noch mehr 


zu unterbinden, die verlangte 30 prozentige Preiserhöhung zu er- 
tragen. Die Vertreter des Schutzverbandes hingegen nahmen den 
Standpunkt ein, daß der 30 prozentige Preisaufschlag kaum die 
tatsächlichen Mehrkosten decke, und sie nicht in der Lage seien, 
darunter zu gehen. 


der Regie und des Geschäftsaufschlages, damit sie in die Lage kämen, 
sich die Satzherstellungskosten selbst zu kalkulieren. Die Vertreter 
des Schutzverbandes erwiderten, daß siemit Rücksicht auf die ver- 
schiedenartige Gestaltung der Zeitschriften nicht in der Lage seien, 


diese Zergliederung der Berechnung abzugeben, erklärten sich jedoch ~ 


bereit, auf die einzelnen Buchdruckereien- dahin zu"wirken, daß die: 
selben einen Grundpreis nach der vorherrschenden Schriftart 
machen und die Aufschläge für die Seite aus kleineren Schriftgat- 
tungen, Tabellen usw. angeben, um es auf diese Weise den Heraus- 
gebern der Zeitschriften möglich zu machen, eine Kostenberechnung 
des Satzes vorzunehmen. Die Vertreter der Fachpresse führten 
auch Klage darüber, daß einige Druckereien mehr als 30 Prozent 
‚aufgeschlagen ‚hätten, und daß manche diesen Aufschlag auch auf 
das Papier legten, was als ungerecht bezeichnet wurde. Der Schutz- 
verband erklärte sich bereit, derartige ihm: zur Kenntnis gebrachte 
Fälle zu.überprüfen, um wenn nötig das Geeignete zu veranlassen. 
Damit erklärten sich die Vertreter der Fachpresse einverstanden. 


- Derartige Aussprachen sind nur zu begrüßen, da hierdurch 
irrtümliche Auffassung zwischen den Buchdruckerei- 
besitzern und den Auftraggebern aus dem Wege geräumt werden 


kann; sie sind auch in Deutschland nötig geworden, weil die mit 


jeder Lohnerhöhung einsetzenden gleichprozentigen ° Aufschläge 
auf die Druckpreise oft mehr betragen und einbringen, als was 
durch die höheren Löhne und Unkosten bedingt wird. Es entstehen 


' Veberpreise, wegen deren wenigstens schiedsgerichtliche. Entschei- 


dung möglich sein sollte. In den Kreisen der Buch- und Zeitschriften- 
Das scheint 
man auch bei den Buchdruckereibesitzern nach und nach: einzu- 


- sehen und wie es scheint 'berücksichtigen zu wollen, denn die 


Zeitschrift f. D. B. schreibt zur Jubiläumstagung des Deutschen 


„Weit fesselnder noch (als die Beratungen der Buchdrucker- 
Berufsgenossenschaft) wirkt die Tagesordnung der Hauptver- 
sammlung des Deutschen Buchdrucker-Vereins.... In dieser 
nehmen die kriegswirtschaftlichen Leistungen, und die Arbeiten, 
die auf dem Gebiete des Lohn- und des Preistarifs bewältigt worden 
sind, einen hervorragenden Rang ein. Wir erinnern nur an die 
vielfachen und schwierigen Verhandlungen über die Teuerungs- 
zulagen und über die notwendig gewordene Erhöhung der Druck- 
preise...:. Die bisherige Regelung der Lohnverhältnisse durch immer 
neue Aufpjropjungen von Teuerungszulagen und sonstigen das Ge- 


. werbe schwer belastenden Bestimmungen kann für längere Zeit nicht 


mehr fortbestehen. Jedenfalls wird im Laufe des nächsten Jahres eine 
Revision des Deutschen Buchdrucker-Tarifs vorgenommen - werden 
müssen, um wieder Einheitlichkeit in das Tarifwesen zu bringen. 
Darüber wird die Hauptversammlung jedenfalls die Meinungen 
klären müssen. - l l M 

Ueberdies drängen auch alle übrigen Sparten des Gewerbes 
‚zur Regelung ihrer Lohn- und Arbeitsverhältnisse auf tariflichem 
Wege, und es wird bei der ganzen Entwicklung, welche das Tarif- 
wesen in den letzten Jahren genommen hat, sich die Notwendigkeit 
‚ergeben, einmal eine umfassende. und grundlegende Ordnung der 
Arbeits- und Lohnverhältnisse für alle mit dem Buchdruckgewerbe 
‚in Verbindung stehenden graphischen Zweige in die Wege zu leiten. 

Ebenso dringend notwendig ist es, auf dem Preistarifgebiete in 


. ‚gleicher Weise vorzugehen. .Durch die verschiedenen Preisaufschläge 


-auf die Sätze des Deutschen Buchdruck- Preistarifs sind die Berech- 
nungsgrundlagen wesentlich verschoben worden. Ueberdies haben sich 
im Laufe der Zeit manche Lücken und Mängel im Preistarif heraus- 
gestellt, so daß eine durchgreifende'Revision ein ebenso dringendes 
Bedürfnis geworden ist wie die Revision des Lohntarifs. Dann 
machen aber auch die Wahrnehmungen, die in der letzten Zeit in 
‚bezug. auf die Einhaltung des Preistarifs und der Teuerungszuschläge 
‚gemacht worden sind, es unbedingt notwendig, daß die Haupt- 
versammlung dazu Stellung nimmt..... Der bisherige Zustand, 
wonach ein Teil der Kollegen Verpflichtungen dem Verein und dem 


- "Gewerbe gegenüber: übernimmt, der andere aber tut, was er will, 


m 


und durch seine Handlungsweise das Gewerbe und die an die Be- 
‚schlüsse des Vereins sich haltenden Kollegen schwer schädigt, 
muß endlich beseitigt werden. Die Mittel und Wege, auf denen dieses 
Ziel erreicht werden kann, muß die Hauptversanımlung finden und 
bestimmen. “ _ l 

- Wie. ihre österreichischen Kollegen werden die- deutschen 
Büchdruckereibesitzer nur dann einmütigere Befolgung des Buch- 


‘ 


Die Vertreter der Fachpresse wünschten unter. 
: anderm auch eine genaue Festlegung der Kostenfür 1000 Buchstaben, 


druckpreistarifes erreichen, wenn in dessen Sätzen nicht Härten 


und unbillige. Verteuerungen liegen, wie es nach den vielfachen ``. 


Klagen über Nichtberücksichtigung berechtigter Wünsche tatsächlich 
der Fall zu sein scheint, und wie sie nach den mechanisch erfolgten 
sprunghaften Preissteigerungen nicht zausbleiben konnten. Möge 
eine Verleger wie Drucker befriedigende Neuregelung bald gefunden 
werden! ° —n. E | 
Arbeitsgemeinschaft in der papierverarbeitenden ¥ Industrie 
Sachsens. Im Geschäftslokal des Verbandes Sächsischer Industrieller 
fand auf Anregung des Verbandes der Kartonnagenfabrikanten 
eine Besprechung statt über den Zusammenschluß der papierver- 
arbeitenden Industrie Es waren zu dieser Beratung alle in Frage 
kommenden Geschäftszweige eingeladen. Näch eingehender Be- 
sprechung wurde der Verband Sächsischer Industrieller. beauftragt, 


. die Verbände der papierverarbeitenden Industrie zu einer Arbeits- 


gemeinschaft zu sammenzuschließen. ng 
Anmerkung der Schrijtleitung: Es wäre bedauerlich,'wenn diese 
Gründung zur Zersplitterung der einheitlich über das ganze Reich 
sich erstreckenden Verbände der Papierverarbeitungführte. Handels- . 
und Gewerbeangelegenheiten sind Reichssache, und gleichmäßige 
Regelung aller damit zusammenhängenden Fachfragen in allen Teilen 
des Reiches ist in der jetzigen schweren Zeit doppelt notwendig. 


Preiserhöhung. für Buchbinderarbeiten. Die Mitglieder des 
Verbandes Deutscher Buchbindereibesitzer teilen ihren Kunden 
durch Rundschreiben von Anfang Oktober mit, daB sie infolge 
neuer Lohnerhöhungen ihrer Arbeiter und des fortgesetzten weiteren 
Steigens der Preise aller Rohstoffe, ,„ insbesondere der Kohlen, 
ihre Preise ab 1. Oktober angemessen erhöhen. : i 


Buchgewerbe- unu rapierfach- Ausstellung 1920 in Berlin. 


Die. Vorarbeiten zu dieser aus Anlaß des 325 jährigen Bestehens der 


Berliner Buchbinder-Innung veranstaltet enFachausstellung schrei- 
ten rüstig vorwärts. Als Ausstellungsräume sind die Berliner 


` Konzerthallen, Mauer- und Zimmerstraße, im Innern der Stadt 


gelegen, bestimmt worden. Die Hallen sind hell, luftig und von über- 
all her leicht erreichbar. Es stehen etwa 1500 qm Ausstellungs- 
Bodenfläche zur Verfügung. Die Ausstellung soll vom 25. Juli 
bis 9. August stattfinden. Anfragen wegen Auskunft und Ausstel- 
lungsbedingungen sind zu richten an die Geschäftsstelle der Aus- 
stellung 1920 Berlin SW 11, Hafenplatz 5, I. Stock. 


Neues Polnisches Druckerei-Fachblatt. ‚„Przeglad Graficzny“ 
ist der Titel einer graphischen Wochenschrift, welche vom 1. Ok- 
tober 1919 an im. Verlage Drukarnia Polska, Tow. Ake. in Posen - 
ersch eint. | i % | 


. Schneidemaschine für Büttenränder 

Die Firma Karl Krause A. G. in Leipzig teilt uns mit, daß-die 
Angaben des Einsenders F. K. in Nr. 78, er habe bei ihr nach einer 
Schneidemaschine für Büttenränder angefragt, und die Firma habe 
mitgeteilt, daß sie solche Maschinen nicht anfertige, auf Irrtum 
beruhen müssen. Die Karl Krause A. G. empfiehlt nämlich für den 
genannten Zweck ihre kleine Kartonschere „Krause“ mit Schneid- 
messern, deren Rand dem besonderen Zweck entsprechend aus- 
gebildet ist. — Bei größeren Mengen aber schneidet man. den von 
der Rolle kommenden photographischen Karton auf einem Längs- 
und Querschneider zunächst in größere Formate und zwar mittels 
gewöhnlicher Messer. Hierauf schneidet man die so erhaltenen 
Formate auf Kreisscheren, die mit besonders ausgebildeten Kreis- 
ınessern für Büttenrandschnitt ausgestattet sind, in das gewünschte 
Postkartenformat, wobei man gleichzeitig den Büttenrandschnitt 
erhält. Auch diese Maschinen werden seit Jahren in bewährten 
Ausführungen von der Maschinenfabrik Karl Krause gebaut. 


Der Stuttgarter Handelshof, im ehemaligen Kronprinzenpalais 
eingerichtet, wurde kürzlich durch eine aus vielen Ländern gut. 
besuchte ‚„Edelmesse‘“ eingeweiht. Dieser folgte nun als weiteres 
Unternehmen die ‚„Anuga‘‘, das ist eine „Allgemeine Nahrungs- 
und Genußmittel-Ausstellung‘‘, veranstaltet vom ‚„Reichsverband 
Deutscher Feinkost-Kaufleute‘“‘, welche als gutes Zeichen für das 
Wiederaufleben des reellen Handels gut beschickt und besucht 
wurde. Für den Fachmann aus dem graphischen-und dem Papier- 
gewerbe sind in die Augen springend und sehr erfreulich die vielen 
zu solchen Ausstellungen gebrauchten Reklamedrucksachen, mi* 
denen trotz der Verteuerung nicht gespart wurde, höchstens: an 
der Aufmachung, welche vor dem Kriege etwas luxurlöser ausge- 
führt wurde. Am meisten fallen aber die vielseitigen auch durch 
Spezialfirmen vertretenen Papierpackungen auf als Ersatz für 
Blechemballage. -Diese Industrie wird sich sicher noch bedeutend 
entwickeln und die Erzeugung aus Blech mit der Zeit stark ver- 
drängen. —Ss—., 
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Papierstreifen-Schneidmaschine 
Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf: erhielt das DRP 
303988 vom 2. Oktober 1917 ab in Kl. 55 efür eine Einrichtung an 
Pa pierstreifenschneidemasch inen zur Zuführung abgerissener Pa pier- 

streifen zur Aufwiekelwalze. l 

Wenn bei den üblichen Streifenschneidemaschinen ein Streifen 
abgerissen ist, so muß, besonders bei Maschinen mit Streifenteil- 
walze und Aufwickelwalze die ganze Maschine stillgesetzt, der ab- 
gerissene Streifen wieder in die Streifenteilwalze eingeführt und 
dann mittels eines spitzen Werkzeuges zwischen dieanderen Streifen 
gedrückt werden, damit er wieder ımitläuft und sich aufwickelt. 
Nach vorliegender Erfindung ist eine Hebelvorriehtung zu 
beiden Seiten der vor der Streifenteilwalze liegenden Walze ange- 
ordnet. Die beiden Hebel werden durch eine Feder in senkrechter 
Lage gehalten. Oberhalb des Drehpunktes der Hebel befindet 
sich‘ in einer Oese o. dgl. befestigt eine Schnur, wodurch der auf 
einer Seite mit einem anfeuchtbaren Filzstreifen versehene Hebel 

schlagartig auf die Walze herabgezogen werden kann. 
Reißt nun ein Papierstreifen, so wird er mit der Hand aufgefan - 


gen oder aus einer schmalen Saugdüse mit Luftangesaugtund gleich. 


zeitig in dem Augenblick, wo er durch die Streifenteilwalze gezogen 
ist, mittels der Hebel auf die Welle, die die Streifen weiterbefördert, 
gedrückt, so daß der abgerissene Streifen sicher zur Aufwickelwalze 
läuft. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Saugfähigmachen von Papierabfällen 


Reis & Co., Friedrichsfeld, Baden, erhielten das DRP 307611 
vom 20. Februar 1918 ab in kl. 8k auf ein Verfahren zur Saug- 
fähigmachung von Abfällen der Papierindustrie, Zusatz zum 
DRP 303302. 

Nach dem Hauptpatent 303302 werden die Abfälle der Papier- 
garne verarbeitenden Industrien durch Chemikalien, insbesondere 
Alkali, in warmem oder kaltem Bade soweit aufgeschlossen, daß 
sie saugfähig werden, alsdann werden sie ausgewaschen und hierauf 
getrocknet. ‚Es soll sich nun gezeigt haben, daß, wenn man das 
Auswäaschen fortläßt und die chemische Lösung, z. B. die Alkali- 
lösung bei Zimmertemperatur verdunsten läßt, derartig behandelte 
Waren dauernd saugfähig bleiben. E 

Patentanspruch: Verfahren zur Saugfähigmachung von Ab- 
fällen der Papierindustrie nach Patent 303302 und Zusatzpatent 
.306461, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen dem chemischen 
Prozeß und dem Trocknungsprozeß kein Auswäschen, sondern 
eine längere Einwirkung der in der Ware’verbliebenen Reste der 
Aetzflüssigkeit erfolgt.. l 


»"Wirk- und Strickwaren aus Papiergarn 


Emil Paul Nestier. in Chemnitzi. Sa. erbielt das DRP 313616 
vom 13. Juli 1917 ab in Kl. 8a auf ein Verfahren zum Veredeln 
von Wirk- und Strickwaren aus Papiergarn und Textilgarn. 

Dieaus den beiden Fa denartenhergestellte Ware wirdin warm em 
Wasser oder einer geeigneten Lauge eingeweicht, um durch Auf- 
weichen desim Papiergespinst enthaltenen Klebstoffes und hierauf 
vorzunehmendes : Trocknen des Erzeugnisses ein Verleimen der 
beiden Fadenarten herbeizuführen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Deutsche Papiergewebe in Frankreich. ‚Petit Parisien vom 
24. September berichtet über den Erfolg, den deutsche Papier- 
gewebe überraschend schnell auf dem französischen Markt errungen 
haben. - Man hatte geglaubt, daß mit Kriegsende auch alle diese 
Frsatzstoffe verschwinden würden. Beim Papiergewebe war dies 
jedoch nicht der Fall. Der Aufsatz führt aus: „Die Papiergewebe- 
industrie blüht nach wie vor in Deutschland, das seine Fabrikate 
auszuführen beginnt. Das preiswerte Angebot der für manche 
Zwecke gut zu gebrauchenden Ware ist nicht ohne Erfolg geblieben; 
wir haben hier schon verschiedene Muster gesehen, die auf den 
ersten Anblick gewobenein Tuch täuschend ähnlich sind; erst wenn 
män einen Faden herauszieht, ist es möglich, festzutellen, daß das 
Muster aus gerolltem Papier besteht. Das mit diesen Papierfäden 
hergestellte Tuch ist sehr haltbar und trocknet, wenn einmal naß 
geworden, außerordentlich schnell wieder. Es hat in Frankreich 
bereits die verschiedenartigste Verwendung gefunden. Die Möbel- 
fabrikanten verwenden es zum Garnieren von Stühlen und Sofas, 
zum VUeberziehen von Matratzen usw., die Hutmacher füttern die 
Hüte und Mützen und die Schneider die Kleider damit, der Handel 
gebraucht es als Packtuch, das er mit der ebenfalls in Deutschland 
fabrizierten Papierschnur bindet. Auch als Ersatz für Panama- 
hüte hat das Papiergewebe schon in großer Menge in Frankreich 
Eingang gefunden. Diese Hüte, die sich auf 4 Fr. stellen, sind kleid- 
sam und lassen sich ohne Schwierigkeiten waschen. 


r- 


itteilung 


Wir sind leider genötigt, auf die gegenwärtig gültigen 
Preise unserer Fabrikate einen 


lag von 1 


mit sofortiger Wirkung in Anrechnung zu bringen. Wir sehen 
uns ausserdem dieses Mal gezwungen durch die in letzter Zeit 
sprunghaft in die Höhe gegangenen Papierpreise und Her- 
stellungskosten von unserem Lieferungsvorbehalt Gebrauch zu 
machen, derart, dass alle nach dem ersten September einge- 
gangenen Aufträge zu den heute festgesetzten Preisen be- 
rechnet werden müssen. Auf unseren bekannten Lieferungs- 
vorbehalt muss auch künftig mit allem Nachdruck hingewiesen 
werden. 


Den 8. Oktober 1919 


| Yin Date Briefumschlag -Fabrikanten 


Arnstädter Brieiumschlagfabr., P. Winkler, Arnstadt, Th. 
H. C. Bestehorn, Aschersleben | l 
Carl Rud. Bergmann, Berlin SW 68 
Carl Blanke, U.-Barmen y 
Bretschneider & Graeser, Berlin SO 16,,. 
Elberfelder Briefumschlagfabrik, Elberfeld 
Emmel & Schoeller, Merken b Düren 
Otto Ficker, Kirchheim-Teck 
Jos. Giebel, Frankfurt a. M. 
Rich. Holzrichter, U.-Barmen 
Gebr. Heyder, Düren (Rhld.). 
Gebr. Hoffsümmer, G. m. b. H., Düren (Rhid.) 
E. Hahn, Stuttgart 
A.-G. Papyrolinwerk & Couvertfabrik, Konstanz 
Lehmann & Hildebrandt, Hamburg 
Albert Labus, Berlin SW 68 i 
Eugen Lemppenau, Stuttgart : 
Ernst Mayer, Dresden-A. 21 ' 
Ernst Mayer, Heilbronn a. N. 
M. Mayer, Coblenz-L. 3 
Neuwieder Couvertfabrik, Willy Strüder, Neuwied a. Rh. 
Paulmann & Kellermann Elberfeld 
Carl Pflüger & Co., Nürnberg. 
- Kuvertfabrik Pasing, Pasing v. München 
Schwan & Co., Berlin SW 68 
Reinhart Schmidt, Elberfeld 
Gebr. Schrader, Leipzig R. 
Georg Steib, Nürnberg 
F. H. Schmidt Torgau T 
Thiemig & Möbius, Dresden-A. aii 


Ausserordentliche Mitglieder: 


Dürener Briefumschlagfabrik, Becker, Bongartz & Funck, 
Düren (Rhld) _ l 

Nielsen & Bartenwerffer, Altona-Ottensen 

Herm. Springer, Leipzig 

Kuvertfabrik Vilshofen, Vılshofen 

Cari Lang & Grosser, Düren 
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Rollen und Hektographen- Blättern | 
| | 


| seitens der Kundschaft mehr. Durch den Einkaut von wirklichem 


| Keine Beanstandung in Hektographen- || 


edenspapier und Rohwaren liefern wir heute konkurrenzlose . 


Fri 
Qualitätswar 

Wir senden unsere Fabrikate, ohne dass Ihnen Kosten ent- 
stehen, zur Ansicht und Probe. 

Ebenfalls verlangen Sie unsere neuen Bruttopreislisten für Ihre 


Kundschaft. 


Export nach allen Erdteilen. 


Telephon 833°... Telegramm-Adresse Brüco 


Gr Fabrikniederlage kapait S 42, Prinzenstrasse i — 
Ausliefer ungslager für Bayer : Anton Föhr, München, Hiltensbergerstrasse 8 


43223] 


a NENNE 
PAULUFFEL&Co. 


LEIPZIG 
Fabrik feiner Papier- Ausstattungen 


(ir 


| 


eigen ihre neuen Herbst-Modelle a uf den 


| Internationalen Einfuhrmesse 


in Frankfurt a. M.: 


NIMM 


Gewerbe- Messhaus, Block I, Stand 44 
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Spielkarten-Verkauf 


Siehe Nrn. 80 und 8)? 


Das neue Spielkartensteuergesetz ist vor kurzem im ‚„Zeniral- 
blatt f. d. D. B.“ veröffentlicht worden samt den"Ausführungs- 
und Nachversteuerungs-Bestimmungen. Als Zeitpunkt des Inkraft- 
tretens des Gesetzes ist der 1. November angesetzt, weil die Zoll- 
ämter nicht früher mit den neuen Stempelklischees versehen werden 
können, und bis dahin noch die alten Stempelaufdrucke mit 30 bzw 
50 Pf. erfolgen. Die neue Steuer von 2 M. für jedes Skatspiel und 
3 M. für jedes Whistspiel wird jedoch den Fabriken bereits seit 
16. Mai von den Zollämtern angerechnet, so daß trotz des alten 
Stempelaufdrucks die hohen Abgaben auch im Verkauf an die 
Händler und beim Verkauf der Händler an das Publikum berück- 
sichtigt werden müssen. Weder der Fabrikant noch der Händler 
kann die Mehrsteuer aus seiner Tasche bezahlen, denn die Mehr- 
steuer ist höher als früher der gesamte Preis für ein Spiel Karten mit 
altem Stempel. Unverständlich ist, daß noch im letzten Monat 
Spielkarten zu früheren oder nur wenig erhöhten Sätzen verkauft 
wurden, da der neue Steuerbetrag rückwirkend bis 16. Mai erhoben 
wird, d.!h. alle nach dem 15. Mai von den Fabriken bei den Händlern 
eingegangenen Lieferungen der Nachsteuer unterliegen, sofern die 
Fabriken nicht bereits den neuen hohen Steuerbetrag in Anrechnung 
brachten, den sie der Steuerbehörde abzuliefern haben. Es ist also 
ausgeschlossen, daß auf rechtliche Weise noch „billige Spielkarten“ 
verkauft werden können. Der geordnete und zuverlässige Handel 
hat die Steuervorschriften längst beachtet. Hoffentlich werden 
die wilden Händler und Schieber noch gefaßt und von ihnen die Nach- 
steuer auch noch eingezogen, damit auch im deutschen Spielkarten- 
gewerbe zum Nutzen der Allgemeinheit wieder Ruhe und Ordnung 
die Oberhand erhält. —n. 


Handel mit ausländischen Briefmarken 


Gemäß einer Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministers 
traten die nach dem 31. Juli 1914 erlassenen Vorschriften, welche 
den Handelmit ausländischen Postwertzeichen und Wohltätigkeits- 
marken und die Ankündigung des Verkaufs und sonstigen Ver- 


triebs von Postwertzeichen und _Wohltätigkeitsmarken verboten, 


am 2. Oktober 1919 außer Kraft. 

Die Bestimmungen der Verordnung des Buhdesrats über die 
Regelung der Einfuhr von 16 Januar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 41) 
bleiben unberührt. f 


Schreibwarenmangel in Jugoslawien. Nach dem „Observer“ 
herrscht in Jugoslawien (dem früheren Serbien, Kroatien, Bosnien, 
und Südösterreich) großer Mangel an Papierwaren, insbesondere 
an Zeiturgs-, Kanzlei- und Briefpapier. Bleistifte, Schreibfedern 
und Tinte werden gesucht und teuer bezahlt (ein Bleistift mittlerer 
Güte kostet 3—4 jugosl. Kronen, gute Schreibfedern sind überhaupt 
nicht, ein kleines Fläschchen Tinte nicht unter 3—4 Dinars zu 
haben), Serbische Ansichtskarten sind sehr selten, in den Läden 
findet man nur in Ungarn verfertigte Karten mit deutsch magya- 
rischen Aufschriften. 
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Ichreibwaren und Biiro-Bedarf 


Bei Eindeckungen 


für das Weihnachts- Geschäft stützen sich 


rührige Ladengeschäfte auf die Anzeigen in der 
Papier- Zeitung 
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Preiserhöhung für Briefumschläge 


Der!Verein deutscher Briefumschlagfabrikanten teiltlim Namen 
seiner 30 ordentlichen und 6 außerordentlichen Mitglieder in einer 
Anzeige in vorliegender Nummer seiner Kundschaft mit, daß er 
infolge gestiegener Herstellungskosten seine gegenwärtig gültigen 
Preise um 10 v. H. erhöht, und daß die so erhöhten Preise für 
alle nach dem 1. September eingegangenen Aufträge gelten. 


Hereinfall auf Schwindelanzeigen 
Zu Nr. 64 S. 1948 g 


Wie Sie aus Anlage VII ersehen, erhielt ich mein Geld zurück _ 
mit Ausnahme des verauslagten Portos, welches ich in Anbetracht 
des Erfolges gern verschmerze, um so mehr, als die mir gesandte 
Schrift noch in meinem Besitz ist. 

Es ist ein Heftchen in Oktavformat, 50 Seiten stark, betitelt 
„Das Postversandgeschäft‘“‘, „Der Weg zum schnellen Gelderwerb‘“. 

Der geistige Inhalt ist das, was ein 25 jähriger Kaufmann bei 
einiger Aufmerksamkeit in seinem Beruf erlernt haben muß. Andere 
Anleitungen sind noch gegeben, die aber ein anständiger Kaufmann 
anzuwenden ablehnt. 

Gerade in der heutigen Ausgabe des Berliner Lokal-Anzeigers 
(vom 27. September 1919) finde ich wieder dieselbe Anzeige und 
glaube. daß der Mann immer wieder sein Geschäft macht, da es 
nicht jedermanns Geschmack ist, mit der entsprechenden Energie 
das Geld zurückzufordern und viel Briefe zu schreiben. F. S. 

Wie aus der Mitteilung des Einsenders in unserer Nr. 64 hervor- 
geht, hatte er um Auskunft über einen in der Anzeige des Berliner 
Lokal-Anzeigers angebotenen Nebenerwerb gebeten, und daraufhin 
wurde ihm das oben beschriehene Büchlein unter Nachnahme von 
6 M. 75-Pf. gesandt und die Nachnahme versehentlich eingelöst. — 
Würde jedermann sein Recht so wahrnehmen wie der Einsender, 
so könnten die Aufgeber der Nebenerwerbanzeigen kein gutes 
Geschäft machen. Schriftleitung 


Massenvervielfältiger _ 
Zu Nr. 73 8.2286 


Ein Vorteil ist die Kurztype keineswegs, besonders wenn es 
darauf ankommt, Korrekturen vorzunehmen, denn dann muß 
man Zeilen aus der Mitte herausnehmen, wenn man einen falschen 
Buchstaben von dort entfernen will. Auch findet die auf Rollen 
gezogene Kurztype keinen Halt. die. Buchstaben stehen bei längerer 
Benutzung nicht mehr gradlinig, und Unterstreichungen kommen 
mangelhaft heraus. Ferner ist die Stoß- und Reißbewegung über 
die Schrift laufend nicht nur anstrengend, sondern. geräuschvoll. 
Die mit den Zeilen laufende Druckwalzenbewegung ist technisch 
richtig, denn einzelne Worte werden auf der Zeile dadurch genau 
so stark erscheinen wıe die ganze Zeile. Die Satzherstellung der 
Langtypen macht keine Schwierigkeiten, sie fordert im Gegenteil 
kurze Zeitaufwendung, da die Typen nicht erst in den Stift zu 
setzen sind. F. 
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kianghart und gleichmässig 

in Wandung, in allen erforder- 

‚lichen Abmessungen, in Längen 
| bis 1600 mm | 


42507 


Minten, Tuschen, Farbbänder, 

Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 

kissen, Stempelfarben, Hekto- 

graphen-Blätter, Hektographen- 

rollen u. s. w. in friedens- - 
mäßiger Qualität und 

Aufmachung sofort 
lieferbar! 


[41684 


H. von Gimborn-A.-6. 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 


Spezialität: i 


 Neuantertig ung in Lichtdruch 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
.Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 


_ Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
Weich selstrasse 20 Teleph: Alexan der 1080. 
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Die höchste Leistung | 


liefert die — {41060 


ganz automatische Falzmaschine „Auto - Triumph“ 
. rund 30000 Bogen in 8stündiger Arbeitszeit 


A. Gutberlet & Co. : 


Leipzig- Mölkau 
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_Müllemann &Bonse, Crefeld. 
Rolenp apierf ab: T Rs 
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| Etiketten- und Oesenmaschinen 


(Metali u. Papier) 


sind auf der Einfuhrmesse Frankfurt a. M. 
Varrentrapp- -Messhaus, Block 1, Nr. 30 zu besichtigen. 


Maschinenfabrik „Automat 
Oberursel a.T. Teleph on :.220 


3] jE Ea pn pre Prem 
1: von Lebensmittelkarten, ‚Blocks. jeder Art sofort lieferbar. 


CL. Wüst 
| Spieikartenfabrik 
Frankfurt a. M. 
mtliche gangbaren 


besteht seit 1811 
Liefert sä 

Spielkartensorten! 
Man verlange Preise und Muster. 


- aus eigenem Bergbau 


feinst PES S in lichten, schneeweissen Sorten, unerreicht in 
Qualität, liefern waggonweise franko aller Stationen 136451. 


 Schwefelkiesbergbau Nalntsch G. m. b. I H. 
Graz - Steiermark 4 


o Arion 
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F. E Epperlein, Papierfabrik, Eiterlein, Bez. Chemnitz 
BESSSRENRRESERERERRRER 


für den Grosshandel fertigt 


gr 
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| m 
Oelpapiere 
wasserdiohte Waohs- u. Paraffinpapier: 


liefern in verschiedenen Breiten, i: 
Rollen, Bogen und Rotationsröllche: 


Wiles & Schulte, Hanser, 


Fruchthof 
Nach Gross-Berlin offerieren wir niebi 


Etwa 75000 Bg 


Kriegskanzleipapier 


36 lin. preiswert abzugeben. 
Anfragen unter H. 43267 an 


die Papier-Zeitung erbeten. T oe: ' 
Tico-Bindiaden 


Zedernholz- 
Maserpapier 


Abdruck vom Originalholz:D.R.P. 


liefert in bester Ausführung (43326 


Patent-Kolzmaser Ges. m. b. H. 


Berlin SW 42, Wassertorsträsse 50 


; e : 
Pauspapiere A | ein- und- mehrfarbig, ist von un- 
Detailzeichen-, Zeichen-, W | erreichter Haltbarkeit. -Alle Sort. 
Lichtpauspapiere [4898 $ | sofort lieferbar. [40101 


liefert sehr preiswert 
C. Rob. Lohmann G. m.b. H. 
Westhofen 4 (Westfalen) 


Tilgner & Co., Plauen i. V. 


Export! 


Ich suche Verbindung mit 
Gross- Abnehmern für meine 


Schreibmaschinentische 
WilhelmNöth, Stuttgart 


von Künftlern mit der Hand gemafl. jedes 
Blatt ein Original. Elo wundesbares 


Material zum Einbinden von Büchern &y 


ftatt oder In Verbindung mit Leder, 
Leinen und Pergament, auch füs 
Luxus-Kartonagen. und Lich» Qe 
' Qaberkünite. Mutter und , 
nn MA 
aloza Eb | i; 
apps 
GOOLOCLOALLTOLEOLGOLILG 
Feinster Friedens- 


Siegellack 


-jin allen Farben, vorzüglich 
brennend, in einfacher und 
ia Luxuspackung. 
Muster stehen zur Ver- 


Wollpapiere 
tieffarbige Vorder- 
holion  REokseiten 
Billardtuohs, Sammeotpapier - 
Schaufenstarstoffe, Trauersteff: 
and vieles Aehnliches im Aussehes 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit 
=== Muster frei = 
Tapotenlahrik Hansa Ivon & Co. ‚E.m:bB 

Altonz-Ottensen raays 


Emil Adolff Reutlingen 


Velsersartige, 
seiten mit 


Papierspulen“ u Musenfab "Schn eider. Trefz & Cie. 
` Soeben erschienen ua 


Wandkalender für 1920 
mit Schreibraum, Postgebühren- 
Aufdruck 21,5x 33 cm. Auf Pa- 
pier 10 Pf., aut Postkarton 16 Pf., 
auf Pappe aufgezogen 35 Pf. 
Kleiner Almanach, 15,5x 18 cm 


N (i smaa 


Nh ahei ank 


PS Schreib-u ‚Kopleri 


a. Postkarton 12 PË., auf Pappe 

17 Pf., Reklam ekalender für Fir- nen een 
meneindruck 21,5x 33 em, 3 far- Fiiss tashen Sendia 
biger Druck auf Postkarton 18 Pf. Te too, Tinten uier 


- Taschennotizbuch für 1920 45 Pf. 
Otto Berker; Dresden-A. 
i- = Zwickauer o 16 42742 


= in anerkannt vorzüglichstert Güte empfehlen” die 

Leniz &) Aue von, 
ntz TE G. 

: Dart N 


eaU tt I Au! Im ji m j; 


5000 kg, Format 50x 70, billigst a b- 
zugeben. Probeballen zu Diensten. 


Robert Boos & Co. 
Wöllstein (Hessen) 


i iis iliaj 


[as013 


Graue Maschinenpappen 
15000 kg 54 x11l5 cm ` 


. 10000 ,„ 40x112 „ 
680 g/qm billig abzugeben. 


E. 42764 an die Papier-Zeitung. 


Eu a HEN 


Gefl. Anfragen zu richten unt. 
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Umsatzsteuer. 

Die Beratung eines neuen Umsatzsteuergesetzes in einem 
Ausschuß der Nationalversammlung führte zu wesentlicher Verein- 
fachung des Entwurfs: die vielen Abstufungen des Steuersatzes 
sollen wegfallen. | 

Die allgemeine Umsatzsteuer soll auf 11 v. H. ‚ die Luxussteuer 
auf etwa Te H. festgesetzt werden. ` 

Lohn und ‘Gehalt bei Streiks und anderen Arbeitshindernissen. 
Hierüber haben die. Aeltesten der Kaufmannschäft von Berlin ein 


. kleines Heft herausgegeben das z. T. auf Grund von Gerichts- 


die wichtigsten Bestimmungen und Verhaltungs- 


entscheidungen‘ 
Das Heft kostet 60 Pf.. 


maßregeln angibt. 


Börsenbericht 
vom 30. September 1919 
Bezeichnung Aktien- Dividende ns - Kurs 
der Kapital-| yor vor einem 
ın en 30. Sept. 
Aktiengesellschaft 1000 M. |v. H. 1919 Monat 
Papier-, Pappen- und 2. 
` Papierstoffindustrie | 
-Alfeld-Gronau 2 100 16 13 171,75 154,75 
Ammendf. Papier!.. 1 950 86 40 = 
Arnsdorfer Papierfabr. . 1 000 4 0 45, 5,00 . | 40,25 
Aschaffenburger 12 000 12 25 228,00 187,09 
'Cröllwitzer 1 500 25 | 10 1 204,00 | 205,75 
Feldmühle . & 10 000 20 20 `} 186 00 172,50 
Königsh. Zellstotfabr. 5 000 35 30 | 301,00 f 249,00 
Kostheimer Cellulose 4.000 17 17 f 215,00 172,75 
Nordd: Cellulosefabr.. 4 000 25 | 20 215,00 158,00 
Nordd. Lederpappen . 2:288 0 O | 120,00 | 105,00 
Pappenfabr. Berlin 1275 6 6 | 114,75 ..| 101,50 
Reisholz na h . . | 10000 į -20 11 222,50 201,28 
Schles. Cellulosefabr. .| 2600 14 | 24 224, 50 ! 197,50 
Simonius Cellulose. . .| 3000 | 10 | 20 | 220,00 | 175,00 
Strohstoff-V.(Dresden)F} _. — i R 10 | 153, 00 — 
Untersachsenfeld . 900 12 | 25 — 
Varziner Papierfabr. 7000 20 20 | 182, 2,50 -| 160,2 
Zellstoff-Verein Dresden 2600 į 20 292 203, 00 182,00 
Zellstoff Waldhof 32000 | 15 | 15 | 200.00. | 161,75 
Papierverarbeitung und | 
Buchdruckereien |, 
Aschaffenburger Bunt- 
papierfabrik. . . .F — 10 | w t s 
Bazar Genußscheine . 2550 | 54 | 45 | 710,00 — 
Cartonn. -Industrie 3 500 30 : 22 250,00 223,50. 
Ernst & Co., Berlin. 1500. 010 50,00 38,25 
E. Gundlach, Bielefeld 1 300 12 : 12- | 140,00 134,50 
W. Hagelberg, Berlin 3 200 0; 0 59,75 52,00 
Schött, Rheydt, Lith. 3 000 9: 12 116,50 | 108,00 
Stralsunder Spielkart. 1400 1 16°%/,ı 0 1 252,00: 1 241,00 
Verlagsanst.,DeutscheF —. 18 — 216, ‚00 — 
Verlagu. Druck, Straß- 
burg SE RER L — e — 225,00 . — 
Wenderoth, Cassel. 1 300 11 :.0 164,00 167,00 
Hilfsgewerbe | Ä 
Augsb. Masch. Fabrik .| 27000 | 18 | 0 1 200,00 | 167,75 
Berthold, Schritte. . .] 4000 $ | 4 | 212,00 Í 196,00 
Bronzefarbenfabrik | 
Schlenk . .. E _ i2 & 1.136,00 — 
.Joh. Faber Bleistiftf. 3 600 15 20 265,50 — 
Faber & Schleicher . F — 10 Q 126,00 => 
Rockstroh & Schneider 2-600 14 14 150,50. | 138,00 
Sächs. Cartonn.-Masch.. 1750 1.20 |. 25 219,00 ~=- 
Schnellpressenfabrik ` T | 
Frankenthal .. .F — l4 | — 1 181,00 — 
Schriftg. Offenbach .| 1000 3 | 4 | 106,00 |. 86,50 
SchriftgießereiStempelF = 50 30 | 340, — — 
Vogtl. Maschinenfabr. 3500 | 25 | .0 {| 295,00 | 242,25 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frank- 


 furter. Börse gehandelt. 


Die Börse zeigte beim Vierteljahresschluß festes Aasen 
Die Kurse der Aktien unserer Industrie erfuhren fast durchweg 


< nanihafte Steigerungen gegenüber dem Stande von Ende August1919. 


Die Erzeugung der Papier-, Pappen- und Papierstoffabriken 
bleibt- begrenzt infolge ungenügender Belieferung mit Kohlen. 
Die Förderung im oberschlesischen Steinkohlenrevier hat sich 
gebessert, dagegen macht sich die .völlig unzureichende Wagen- 
gestellung sehr unangenehm: bemerkbar. 

Die große Nachfrage nach Brennholz/ verursachie-weitere Er- 
höhung der Preise für Papierhölz: 
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Züricher Börse 
Devisenkurse er 


Kurs vom ` Kurs 

30. September ° vor einem 
5 1919 Monat 
: Berlin. .. »23,75 26,830 
Wien . . 8,50 . 12,00 
Prag . . - 21,50 19,00 
Holland 210,25 208,50 
New York. 550,00 555,00 
London . 22,50 23,50 
. Paris . . 69,00. 71,00 
ltalien . : 58,00 . 61,00 ` 
Brüssel DER 69,00 "70,00 
Kopenhagen . 120,50 124,00 
Stockholm‘ `. . 137,00 -141,00 
Kristiania . . 130,50 ` 131,50 
Madrid 106,75 . 106,00 
Buenos Aires 342,00 234,00 


Unsere Valuta steht noch seht tief, bedroht den wirtschaft: 
lichen Anschluß Deutschlansd an den Weltmarkt und gefährdet 
die Lebensfähigkeit der deutschen Wirtschaft im Inner. 


Steigerung der Zelistoff-Erzeugung? Der Frankfurter Zeituug 

wird unterm 8. Oktober gemeldet: Für die nächste Zeit ist mit 

Steigerung der Zellstofferzeugung, die augenblicklich nur 35 v.-H. 
der Friedenserzeugung beträgt, zu rechnen. Es ist gelungen, 

größere Mengen Schwefelkies, der zur Herstellung der: Kochlauge 

verwendet wird, aus Norwegen hereinzubekommen. Mit italieni- 

schen 'Exporteuren schwefelhaltiger. Mineralien si d gleichzeitig 

Verhandlungen eingeleitet worden. Die italienischen Firmen 
sind bereit, den einzelnen Firmen der deutschen Zellstoffindustrie 

Kredite.. zwecks Ankaufs von 

wohl heißen „Schwefel“. Schriftleitung) zur Verfügung zu stellen. 


Verschärfter -Einstellungszwang. für Schwer- 
beschädigte | 

Nach der Verordnung über die Beschäftigung Schwerbeschä- 
‚digter vom 9. Januar 1919 waren alle öffentlichen und privaten 
Betriebe, Büros und Verwaltungen verpflichtet, äuf je 100 Arbeiter 
nehmer einen Schwerbeschädigten oder Schwerunfallverletzten 
“zu beschäftigen. Nur für die Landwirtschaft galt die besondere 
Bestimmung, daß schon bei je 50 Arbeitnehmern ein Schwerbe 
schädigter oder Schwerunfallverletzter einzustellen sei. Die un- 
günstige Entwickelung des Wirtschaftslebens, die sich jetzt am 
Eingang des Winters besonders fühlbar macht, hat die Reichs- 
regierung gezwungen, den Einstellungszwang für Schwerbeschädigte 
zu verschärfen. Nach einer Verordnung vom 24. September 1919 
dieam 27. September im Reichsgesetzblatt Nr. 190 veröffentlich. 
worden ist, wird vorgeschrieben, daß alle öffentlichen und privaten 
Betriebe, Büros und -Verwaltungen verpflichtet sind, auf 25 bis ein- 
schließlich 50 insgesamt vorhandene Beamte, Angestellte und Ar- 
- beiter ohne Unterschied des Geschlechts mindestens-einen weiteren 
Schwerbeschädigten zu beschäftigen. Die besondere Behandlung, 
die die Landwirtschaft bisher erfahren hatte, wird beseitigt. Auch 

. für sie gelten also künftig die vorstehenden Ziffern. 3 


Sozialisierungsbestreben von Ausständigen 
| Zu Nr. 77, Seite 2431 


- Der Ausstand bei der Großbuchdruckerei ©. G. Vogel i 
Pößneck (Verlag des ‚„Maschinen-Markt‘“, des „Auto-Markt‘“, des 
„Agrar-Markt‘“, des „Elektro-Markt‘“ und mehrerer anderer Fach- 

‘ zeitschriften) ist nach fast dreiwöchiger Dauer. beendet; das aus 
über 600 Köpfen bestehende gesamte technische und kaufmän- 
nische Personal hat die Arbeit wieder aufgenommen. Ein prak- 
tisches Ergebnis für die Beteiligten hat der Ausstand nicht gehab*- 
auch die an das Reichswirtschaftsministerium gestellte Forderung, 
-den Betrieb zu sozialisieren blieb, wie zu erwarten war; unbeachtet. 
Wie in der Regel sind nur wirtschaftliche Verluste entstanden 
und von beiden Seiten zu tragen. fom. | | 


A Geschäfts-Nachrichten . 

Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 

unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
2 Uebersehrift veröffentlichen. - 


Die 50 v. H. Zuzahlung bei der Sanierung der Arnsdorfer 
Papierfabrik Heinrich Richter A.-G. 


800 000 M. als Mindestfordernis seinerzeit bezeichnet worden wa 
Sollten weitere Zuzahlungen -in den nächsten Tagen nicht eingehen, 


so werde der Verband sich genötigt sehen der Liquidierung des 
. Unternehmens näher zu ‘reten. 


BAPIER-ZEITUNG 


an 


Teilhaber :beigetreten. 


zum Geschäftsführer bestellt. 


‚Inhaber ist Herr Buchbindermeister 
italienischem Schwefelkies (soll- 


‚ Dresden. 


ist laut „Berliner Börsenk.“ 
aus 450 000 M. der Aktien erfolgt, während die Zuzahlung auf 
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. Schoeller & Hoesch, Seidenpapierfabrik in Gernsbach i. B. Herrn 
Udo Hoesch wurde Einzelprokura erteilt. - | 
Kurt Gottlebe, Kartonnagenfabrik mit Kraftbetrieb in Dresaen. 
Der Inhaber Herr Karl Gottlebe ist ausgeschieden. Der Kaufmann 
Herr Karl Otto Rohrer in Dresden ist Inhaber. Er haftet nicht für 
die im Betriebe desGeschäfts begründeten Verbindlichkeiten: des 
bisherigen Inhabers. Es gehen auch nicht diein dem Betriebe be-- 
gründeten Forderungen auf ihn über. DieFirma” lautet künftig: 
Kurt Gottlebe Nachf. | 
l Herr Kaufmann Paul Graser ist der Fima Max Graser als 
Sie lautet: jetzt Gebrüder Graser, Geschäfts- 
bücher-, Pappwaren- und Papierwaren-Fabrik in Plauen i. Vgtl. 
Die Geschäftsräume werden nach Schloßstr. 7/9 verlegt. 


Die Firma Car! Sempell, Papierwarenfabrik in M.-Gladbach; 


Rheinland, verlegt ihr Geschäft nach Kurfürstenstr. 34. 


Die Firmen Albin Bergmann & Co., Buchdruckereiund Papier- 
warenfabrik, und Papierwarenfabrik und Handelsdruckerei Kart 
Schmidt in Leipzig, die bisher schon unter gemeinschaftlicher Ver- 
waltung standen, werden nach Verlegung beider Betriebe nach- 
Ranstädter Steinweg 28/32 verschmolzen zu der Firma Papier: 
warenfabrik und. Handelsdruckerei Karl Schmidt. et 


. L. Peters . Nachfolger, Buchdruckerei, : Papierwarentaprıx in 
Lübeck. Der Gattin des Inhabers der Firma, Frau Luise Wasserstrat, 
wurde Einzelprokura erteilt. u 

Broichmann & Steinert, Papierausstattungsfabrik in Düren, 
Rheinland, Schillerstr. 42. Gegenstand dieses neuen Unternehmens 
ist. die Herstellung von Briefpapierschachteln, Schreibmappen 
und ähnlichen Papierwaren. . Gesellschafter sind die He.ren Fritz 
Broiehmann und Walther. Steinert. - Herr Fritz Broichmann ist . 


Elberfelder Geschäftsbücherfabrik Hermann Fuchs in Elberfeld. 
Hermann. . Fuchs. Fräulein 

Adelheit Fuchs ist Prokura erteilt. _ : 
Die. Briefumschlagfabrik und Papieřgroßhañdlung August 
Müller in Leipzig wurde nach Dresdner Str. 17, Fernsprecher 2419, 
verlegt. Mit der Geschäftsverlegung sind Vergrößerung sämtlicher 


‘Geschäftsräume und des Betriebes, Anschaffung neuer Maschinen 


sowie neuzeitliche. Einrichtungen jeder Art verbunden, ~ 

W. Hagelberg Akt.-Ges. in Berlin NW 6, Marienstr. 19 — 22. 
Herr Prokurist Franz Kreuz wurde zum Direktor ernannt und den 
Herren Bernhard Sala und Richärd Kirsch Prokura erteilt 

„Hermes“ Päpier-Industrie G. m. b. H. in Halle a. 8. Herr 
M. Gebhard wurde zum Betriebsleiter ernannt und ihm Handlungs- 
vollmacht erteilt. iaia i 

Gebrüder Adt A.-G. in Forbach. In der in Heildelbergabgehaltenen 
außerordentlichen Generalversammlung, in der von dem 5 800 000 
Mark betiagenden Aktienkapital 5 231-000 M. vertreten waren, 
wurde einstimmig beschlossen, ‚den Sitz der Gesellschaft von For- 
bach in Lothr. nach Villingen in Baden zu verlegen. (Frkf. Ztg.) 


J. Wilhelm Aubreville, G. m. b. H. Durch Beschluß vom 


7. September 1918 ist die Firma geändert in Deutsche Papier- 


Ausfuhr-Gesellschaft m. b. H. Der Sitz ist von St. Ludwig i. Els. 
nach Charlottenburg verlegt worden. In Leipzig ist eine Zweignieder- 
lassung errichtet worden. Durch:Beschluß vom 5. September 1919 
ist die Firma in Jotwa Papierausrüsterei m..b. H. geändertundunter 


‚Umwandlung der Zweigniederlassung in die Hauptniederlassung 


ist der ‚Sitz nach Leipzig verlegt, worden: Gegenstand des 
Unternehmens. ist Großhandlung mit Papier und Papierwaren 
aller Art, Papierverarbeitung sowie Beteiligung an anderen der- 
artigen Unternehmungen. Das Stammkapital beträgt 30000. M. 
Geschäftsführer ist Herr Wilhelm Aubreville in ‘Leipzig. Der 
Frau Anna Aubreville, geb. Burgtorff, ist Einzelprokura erteilt 


Süddeutsche Papier-Manufacur A. & M. Kahn in Mannheim. 
Die Herren Carl Welsch und Johannes Renker sind zu Gesamt- 
prokuristen bestellt und gemeinsam zur Vertretung der Gesellschaft 
und Zeiehnung der Firma berechtigt. | 

Herr Max Lewy, Papier Agenturen, bisher Berun ix w 23, nat 
sein Büro nach} Charlottenburg 4, Mommsenstr. 44, verlegt. | 

Die neugegründete Firma Puma-Werk Erich Nickol in Hildes- 
heim übernahm die Gesamterzeugung eines Vervielfältigers, der vor- 
dem. jahrelang von der Firma Rüter & Friedrich, G. m. b. H. 
in Hannover hergestellt wurde (RKD-Masse-Vervielfältiger). In- 
folge des Krieges konnte dieser Vervielfältiger nicht auf den Markt 
gebracht werden; von jetzt ab ist er durch die neue Firma zu haben, 
deren ‘Inhaber seit 1903 im Bürobedarfsfache- tätig ist. 


Oscar Krieger, Fabrik für. Transportgeräte, G. m. b. H: in 
Die Prokura des Herrn Kaufmanns Emil Jünger ist er- 

loschen. ; l o 
Curt Clauder, Vertrieb von Buchdruckmaschinen, Schriften 
und verwandten Artikeln in Leipzig, Nordstr. 1. Herr Curt’ Bruno 
Ernst Clau der in- Grüna ist. Inhaber. -Proküra istan Jenny verehel, 
Wallach, geb. Katzenstein, erteilt. en ae 
Herr Richard Feldmann in Dresden-A.]1, ist am 1. Oktober x 

aus der Firma Reinkunz & Feldmann ausgetreten und führt die 
auf Röhrhofsgasse 14 befindliche Papierhandlung unter der Firma - 
Richard Feldmann weiter. : : 
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Die Galizische Zellulose- und Papierfabrik A.-G. in Saybusch 
(Zywiec) in Polen (früher Galizien), an der die Silleiner Zellstoffabrik\ 
(Dir. Neczas) ferner der Erzherzog Karl Stephan und die Elbemühl 
beteiligt waren, hat ihre Grundstücke und Wasserrechte sowie die 
Konzession zur Errichtung einer Zellstoffabrik an die Solali G. m. 
b. H. in Saybusch verkauft. Die G. m. b. H. ist eine Papierfabrik- 
betriebsgesellschaft, die auch andere Industriezweige betreibt, und 
an der Herr Dir. J. Serog von der Saybuscher Papierfabrik be- 
teiligt ist, und die er auch leitet. Die Solali G.m. b. H. beabsichtigt, 


von den erwähnten Wasserkräften 1000 PS auszubauen und vèr- 
schiedene Fabriken zu errichten, u. a. eine Zellstoffabrik, deren . 


Erzeugung teils für Polen, teils für die Ausfuhr bestimmt ist. 


Budweiser Papierindustrie A.-G. Die Gesellschäft beruft zum 
6. Oktober eine außerordentliche Generalversammlurg eir, ir wel- 
cher die Erhöhung des Aktienkapitals von 300 000 Kr. auf 800 000 
Kronen beantragt werden wird.‘ Weiteres wird eine Statuterärde- 
rung vorgeschlagen werden, worach das Kapital evf 24%, Mill. Kr. 
gebracht” werden kann, wovon 1% Mill. Kr. Eingentümern von 
Fabriken übergeben” werden sollen, die der Verwaltungsrat zu er- 
werben beabsichtigt. (Prag. Tgbl) K. j . 

Deutschösterreichisches Warenverkehrshüro in Wien 1, Stuben- 
ring 8—!0. Dieses mit amtlichen Befugnissen ausgestattete Unter- ' 
nehmen, daß Vermittlung und Durch'ührurg des Wareraustansch- 
verkehres (Kompensationsverkehres) mit dem Auslande zum 
Zwecke hat, zäblt zu seinen amtlich bestellten Vorstandsmitgliedern 
iIerrn Ernst Prinzhorn, den Präsidenten des Wirtschaftsverbandes 
der Papierindustrie, Wien. 

„Papyrus“ Papiervertriebs-Gesellschaft m. b. H. in Vien II 
Neubaugasse 28. Höhe des Stamır kapitals: 200 000 Kr. Geschäfts-, 
führer sind die Herren Arnold’ Gans und Jakob Tennet. 


Die Ph otokal-Genossenschaft r. G.m. b: H. in Neuern (Böhmen) 
wurde von der Photokal Fabrik photograph Kartons und Kalender 
Pankratz & Co. in Neuern übernommen. Der Gesellschafter Herr 
J. Pankratz war bisher Geschäftsleiter der Photokal-Genossen- 
schaft. Zeichnen werden die beiden Inhaber der Firma, Herr Franz - 
Metzner und Herr Josef Pankratz, einzeln. 


Die Buchdruckerei Kurzmann & Maier in Stevr, Oberösterr., 
in deren Verlag das ‚Steyrer Tagblatt“ ersch eint, ist für 264 000 Kr. 
` m den Besitz der deutschösterreichischen sozialdem okratisch en 

Partei übergegangen. i i 

Società italiana della Viscosa (Kapital 1 700 000 Lire, Betriebs- 
sitz in Venaria Reale bei Turin). ‚Auf der zu Paris abgehaltenen 
Generalverssammlung wurde die am 31. Dezember 1918 mit einem 
Reingewinn von 605 112 Lire abgeschlossene Bilanz genehmigt. 


Die Firma Kartonnagenfabrik J. Kestenholz Söhne in . Basel 
hat sich infolge Ablebens des Gesellschafters Herrn Hans Kesten- 
h olz-Salfinger als offene Handelsgesellschaftaufgelöst. Das Geschäft: 
mit Aktiven und Passiven ist auf die neue Firma Max Kestenholz 
vorm. Kartonnagenfabrik J. Kestenholz Söhne übergegangen. M.' 

Inhaber der neuen Firma Friedli-Bylang in Olten (Kt. Solo- 
thurn) ist Herr Ernst Friedli. Büromöbel, Schreibraschinen, 
Papierhandlung, Spezialhandlurg für Bürobedarf; Bahnh ofstr. 35. 


Die Herren Franz Herrmann Hofer und Wilhelm Schiebler 
haben-in Baden (Schweiz) unter der eingetragenen Firma F. Höfler 
& W. Schiebler eine Buch- und Kunsthandlung gegründet. M. 


Herr Ernst Bircher in Bern, Buch- und Kunsthandlung, Anti- 
quariat, wird im Anschluß an seinen seit kurzen dort bestehenden 
Verlag im November eine neue Buchhandlung eröffnen. 


Die Holzschleiferei der Etablissements Tiffeneau & Cie. in 
Guerche-sur- Creuse, Frankreich, die während des Krieges abgebrannt: 
war, ist wieder in Betrieb gekommen. (La Papeterie) 


Die Pappenfabrik Cartonneries Oudin in Truyes, Indre-et-Loire, 
Frankreich, bat den Nachtbetrieb einstellen müssen, vergrößert 
aber ihre Anlagen durch einen Neubau. 


np 


` Die Feinpapierfabrik Papeteries Navarrein Montfourat, Gironde 
Frankreich, hat sich bei folgenden Unternehmungen maßgebend 
beteiligt: Comptoir de répartition des chiffons d’origine veg’tale 
(Verteilungsstelle für Lumpen. pflanzlichen Ursprungs) in. Paris; 
Anciens établissements. de Simonot, Fabrik photographisch er 
Papiere; Papeteries de Villeneuve, Aube; Soci’t& des pâtes, papiers 
et textiles, Paris. Sie hat ferner die Fabrik ‚du Penitent‘“, die der 
Firma Simonot verpachtet war, erworben und beabsichtigt . die 
Fabrik „de Vedine (Vaucluse) nebst Gelände und Wohnhäusern 
zu kaufen. Zr 
Die Holländische Kunstseide A.-G. hat die Ausgabe von 1,50 
“Mill. fl. § proz. Obligationen zu 100 v. H. beschlossen, die zum 
Bau einer zweiten, etwa 600 Arbeiter beschäftigenden Fabrik dienen 
sollen. Von einer (in der Tagespresse behaupteten) Angliederung 
ihrer Werke an die Holländische Kunstseiden-Industrie-A.-G. 
sei nicht die Rede. 
. A.-S. Hofsfos Halzschleiferei und Papierfabrik bei Hönefos, 
Norwegen, verdoppelte das Aktienkapital auf 1,2 Mill. Kr. _ bg. 


Leiter, der Sulfatstoffabrik und Holzschleiferei Billingsfors 
Bruk in Billingsfors, Schweden, wurde Bengt Klintmar, bisher 
Disponent an den Papierfabriken Rydö und Hylte Bruk in Hylte, 
wo Ingenieur Rolf Hult sein Nachfolger wurde. bg. 
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‚ in Stockholm wurde gegründet. 


der Roten. 
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Die Sulfatstoffabrik der Sulfitaktiebolaget Mo och Domsjö in 
Husum, Schweden, die wegen der Absatzschwierigkeiten für Aus- 
fuhr im Sommer stillag, kam wieder'in Betrieb. bg. l 


Billeruds A.-B. in Geffle, Schweden, hat den seit Mitte April 
ruhenden Betrieb an dèn Sulfitstoffabriken Billerud und Slottsbron 
und der Sulfatstoffabrik Stömne wieder aufgenommen. bg. 


Die durch die Frühjahrsflut zerstörte Holzschleiferei Björka 
A.-B. in Björkabruk, Schweden, soll, wie jetzt beschlossen wurde, 
nicht wieder aufgebaut werden. bg. 


Der etwa zwei ‘Monate alte Ausstand in den Zellstoffabriken 
der Korsnäs Sagverks A.-B. in Karskär, Schweden, wurde gehoben, 
indem beide Parteien den Vorschlag des staatlichen Vergleichs- 
mannes annahmen. bg. ; 


= Die kürzlich errichtete Kemikaliecentralen in Stockholm 5 
liefert Kaolin für die Papierindustrie. bg. Sa 


~ Carlin & Co. in Stockholm, Smalandsg. 20,. übernahm die 
Vertretung für Garavël Co. Inc., New York, in Sch wefelund Harz. bg. 
Die Buchbinderei Bokbinderiet Bokverk, Rosensten & Anderson 
bg. 
` Die Papierwarenhandlung Göteborgs Pappersindustri, Kjellby & 
Co. in Gothenburg, Schweden, wurde von Frank H. Kjellby, Einar 
S. Aberg und Franz O. Thorbjörnson gegründet. bg. - Sn: 


l Der Finnische Zellstoffverein hat als seinen Alleinvertreter 
für die Verein. Staaten die Firma Lagerloef Trading Co. in New 
York angestellt. bg. 


A.-B. W. Gutzeit & Co. in Kotka, Finland, Zellstoffabrik 
Sägewerke, Waldbau, verteilt:für 1918 aus 12 643 281 f. M. Rein- 
gewinn 5v. H. Dividende auf jetzt 54 Mill. f£. M., benutzt 7°Mill. 
zur Steuerrücklage und 4,64 Mill. £. M. zam Reservefonds, 300 000 
f. M. zu gemeinnützigen Zwecken. Es wurden 1311 t Zellstoff 
erzeu gt, 11 980 t Lagerbestand aus 1917 übernommen und 1960 t 
verschifft. Da auch große Holzbestände noch vorhanden, der’Frei- 
heitskrieg und Lebensmittelmangel ferner hinderlich waren, wurde 
der Holzeinschlag eingeschränkt und nur 11339 cbm Zellstoff-, 
80 148 cbm Schleifholz gewonnen. Ende 1918 war der Bestand an 
Zellstoffholz 118 620, an Schleifholz 205 213 cbm. Vom 28. Ja- 
nuar bis Mitte Mai ruhte der ganze Betrieb infolge des Aufruhrs 
Es gelang der Verwaltung, den Besitz gegen die Auf- 
rührer zu schützen. Im Oktober wurde, als ein Hauptteil der Aktien 
vom Staat übernommen wurden, das Aktienkapital von 18 auf 
54 Mill. f£. M. erhöht und neben der Direktion ein Verwaltungsrat 
eingesetzt. bg. 

A.-B. Laborator in Helsingfors, Finland, Brädgardsg. 10, Tin- 
tenfabrik, welche in der Kriegszeit nur Kriegsqualität liefern konnte, 
brachte jetzt die alte Sorte Schreib- und Kopiertinte, mit Garantie- 
marke auf der Flasche, auffden Markt und tauscht alle Kriegs- 


. qualität gegen neueum. Diese stellt sich wesentlich billiger als aus- 


ländische Tinte. bg. | 
Relph, Darven & Pearcein London, Manchester und Glasgow, 


` Einfuhrhaus in Papierstoff; Papier, Pappe, Chemikalien, entsaydte 
“einen Vertreterihrer Papierstoffabteilung, F. Filding, nach Sch weden, 


um die Hersteller zu besuchen, und wird für Papiergeschäfte 
Schweden im Oktober durch J. Darwen besuchen: lassen. bg. 
Angelo-Norse Paper Agencies,@Lid., bildete sich in London zur 
Uebernahme der Vertretung skandinavischer Papierfabriken,'be- 
sonders norwegischer (dagegen nicht für Papierstoff), unter Leitung 
von F. A. Marsden, der 25 Jahre Mitarbeiter von Felber-Jucker & 


. Co., Manchester, war und soeben Schweden und Norwegen be- 


suchte. bg. 

Printer's Bronze Powder: Co., Ltd., wurde in Pinner, England 
von W. A. Rayner und G. Day zur Herstellung, Ein- und Ausfuh 
von Bronzepulver für Druck- und Vergoldezwecke mit 10000 Lstr 
(davon 5000 in 6v. H. Vorzugsaktien) gebildet. bg.. 


Jubelfeste. Am 20. Oktober begeht die Firma J. Rosenfeld's. 
Druckerei in Njjrnbere das 50 jährige Geschäftsjubläum. Im Jahre 
1869 von dem Vater des jetzigen’Inhabers als lithographische Anstalt 
und Druckerei in kleinstem Maße gegründet, übernahm nach dem 
Tode des Gründers 1909’sein Sohn, Herr L. Rosenfeld, die Leitung 
des Geschäfts, Die Firmafbeschäftigt zurzeit 66 Arbeiter und 
Angestellte. 

Am 8. Oktober konnte der Oberdrucker Herr Paul Ramin auf 
seine 25 jährige Tätigkeit bei der Firma A. W" Hayns Erben 
zurückblicken. l 


Stiftung. Der im Juni verstorbene Herr Kommerzienra 
F. Soennecken in Bonn hat der Stadt Bonn testamentarisch 100 000 


. Mark für Kinder- und Mutterpflege vermacht. Eg. 


Gestohlene Schreibmaschinen 


Der Danziger Siemensgesellschaft m. b. H. in Danzig, Am Olivaer 
Tor 1, wurden gestohlen: 
1 Continental Nr. 122217, 
ı Kappel Nr. 2913, - : l 5 


1 Remington Nr. 38568 Modell 10, 
Nr. 231266. [as2a 
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Ausmwahlsendungen 


gegen Rückgaberecht jeder nicht gefallenden 
Ware fordern Sie bitte bei Bedarf in unseren- 
Abteilungen Genre-, Buch- und Kunstkarten zu 
allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder unter 
‚Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Bilder- 
‘rahmen aus Holz- oder Pappe, Ölblider in 
ovalen Holzrahmen, Reliefs, Ankleidepuppen, 
Papierwäsche und Gesellschaftsspiele, Glas- 
kunstbilder oval und eckig in allen Grössen. 


3 Monate offenes Ziel für behaltene Ware, oder 2 % 
Skonto bei Regulierung in 30 Tagen. [83404 


Graphische V erlagsanstali H.Ruhin & C9., Dresden-Biasewitz 


27 X 1.12 2 1007 2%: NERDERETIRERADE ODE STRSBHERAO8E 


[Sanannneenanannsmnanamennanan 
EEE O 


verpackt 


_ mit Firmendruck 
und unverpackt 
m. ‚Dub ci die 


Fabrikant. Goetschel & Co. LaChaun-de- i Banie ionis (Simei) 


BeF Vertreter gesucht WE: [39730 


Für Detaillisten! 


gaaaaaaaagagagagazazanazagaaaanamıamg 


c‘o099989899999890309980909089889808 
d TAISTI DOQ INA 


| T.T.Heinze,Brieg | 


Geschäftsbücherfabrik "” "* 


EE -5 g ~ i 
we Spezialität: 
Ñ onder-Anfertigung 
I. Q Geschåftshüchern | 


leere 
Mg Spratt:_Suntice Waschen fir die Papitabhatin 


Wasserdichte Papier- und Pachstoite 


Pani chi E f ODeltuche und Paraiiinstoiie 
npermosaunen | Oel- und Paratiinpapiere lioi 


| 5 modernster Ausführung für alle Arten Papiere, besonders WW 
#4 auch Papiermaschinen mit Selbstaufführung für dünne f Teer- und Asph altfpapiere, Pappen 
u und diekere Papiere, einseitig oder beidseitig geglättet. in Rollen, Bogen und schmalen Röllchen fabriziert 


Kolander = Ludwig Uflacker, Düsseldori 59 


BE tür Rollen- und Bogensatinage in vollkommenster Ausführung | Fernsprecher: Nr. 2171 
mit beliebiger Walzenzahl und Breite. 


Schneidm aschinen 


EN für Längs-, Quer- und Diagonalschnitt in beliebiger Breite, 8 Ä 
Er. mit und ohne automatischen Bogenableger. 


Wasserzeiden- poser E 
Schaeidmascdiinen 5 


Walzen-Scleifmasdinen 


mit Transmissions- oder elektr. Antrieb. 


Holländer 


s Patent Köllickes, mit Stofftreiber mit höchster Beistung 
bei dickstem Eintrag. 


É Umroll- und Feudıtmaschinen 


in verschiedener Ausführung usw. usw. 


De ee an en ae En wenn Den en ee) 
& 


| Brietklammern 
Reisshbrettstifte 


Für Grossisten, Exporteure und Fachgeschäfte 
mit grossem Bedarf lohnt es sich, sogleich 
unter Angabe der benötigten. Menge unser 


| Sonderangenot 


zu verlangen, l [42453 


Vogel & Isenberg - Stuttgart E 
-` Stuttg. Büromöbel- u. Schrelbwaren-industrie - l 
Drahtansch:ift: Iyo 


N 
N 


N 
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Sie kleben billi ger | 


bei Verwendung von „DIS 


Sulfit-Extrakt 


diekflüssig, von höchster Klebekraft, auch zur | 


WIU sgm 


OM JUNG 270 UMəƏq 


Z 


eupgpungg q i 


Streckung von Knochenleim 


bestens bewährt erung in Holzfässern. à 200 kg ab Lager 
; Berlin oder „Dresden 


M. 56,— °], kg netto [42614 


Muster 800 g = M. 1,50 gegen Yoreinsendung 


S$. Walter Sieg, Chem. Produkte, Charlottenburg 
Windscheidstrasse 8l 


Va 
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P. Rube & Co. 


- Fabrikafion echter vegelab. Pergamsenipapiere 
a . Gegrünc. 71875, 


41600 


“> sind ganz Bleis iglich — 


mar na Ka een DAT ART An oe 


| „Schwan Nr. 270° !best’eingeführter 


Zeicheustift in 5 Härten,"olivgrün’poliert 


9800 „Aldebaran"-Kopierstift 


gibt 8 Kopien [88351 


ZERBERABBEEE TOOT T EEE TON Nürnberg 


GEORESS- BLOCKARTIKEL 

sind gut verkaäuflich! 
Taschen ;Skizzen= Merk= und Briefblocks 
si? sje ganterm Panoan- -£Eımbar 


GEORG RESS ~ LEIPZIG 


KI aam -Fantine mnapa 


Farbige Durchsehlaypapiere 


vorrätig in fünf Farben 29234 
Bitte Musterheft H. 37 und H. 38 zu verlangen. 


[S L i da Berlin C 19 o SIR, 
P Walistr 21/22 35 

ik pn Papier- SAN 

SE Eresn ding un 
Fernsprecher: Amt Zentrum 10848 —10352 = 


Telegramm - Adresse: Caheı, Walisirasae Berlin 


Firmen, die regelmässig meine Angebote zu erhalten 
wünschen, werd. Eebe ihre Adressen en 


> = = BEE ET NN RER RR, a ae a j 
angaa | | na BBRBBB | nu = IILLLL m EEE EN | | 


Pausleinen 


AMANDAN NANANA AAAA AANDOEN TAANA 


in gleich hervorragender Güte und 
Transparenz wie vor dem Kriege. 


Vorläufig nur Lieferung der Marke „MONOPOL“ in 
Lo |] allen gangbaren Breiten. [ —— | 


. 
T 
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Briefkasten 


Der Frage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


| Nachleimen radierter Stellen 

‚ Zur Frage 14438 in Nr. 80. Man kann die Schreibfähigkeit 
radierter Stellen fördern, wenn man an. Stelle des empfohlenen 
Falzbeins den Fingernagel nimmt, den man vorher auf der Kopf- 
haut, die nicht stark pomadisiert sein darf, abreibt, Durch diese 
in früherer Zeit übliche Behandlung wird auch das breite Auslaufen 
nachgeschriebener Stellen verhindert. Alter Fachmann - 

Nur in Ermangelung eines Falzbeines wird man wohl jetzt noch 
den Fingernagel verwenden. - Schriftleitung l 


Annalımeverweigerung wegen verspäteter Lieferung 
....24448. Frage: Vør über einem Jahr — am 3. Juni 1918 — habe 
ich die an Metallgarnituren bis zur Höchstmenge von 
50 000 Stück veräbredet. Im August 1918 erfolgte 'eine Lieferung, 


undich glaubte,damit sei der Auftrag erledigt, weil einefeste Auftiags-. 


menge nicht vereinbart war. Trotzdem schrieb.ich am 5, August 


718 undkäl um Rückäußerung, ob ich von der Ware.noch einen 


Posten zu erwartenhabe, um beimeinen Werbearbeiten darauf Rück- 
- ‚sicht zu nehmen. Eine Antwort ging mir nicht zu. Jetzt — also nach 
über einem Jahr — erfolgt nun wieder eine große Lieferung. Ich 
habe die Annahme verweigert, da ich tatsächlich nach so langer Zei: 
und infolge der veränderten Wirtschaftslage dafür keine Verwendung 
habe, und ich mich auch nicht zur Annahme verpflichtet halte. 
noT d ' Bürobedarjsfabrik 
Antwort: In der fraglichen Angelegenheit scheint insofern ein 
Fehler gemacht worden zu sein, als nach dem vergeblichen Schfeiben 
vom 5. August 1918 die Bestellung nicht ausdrücklich durch einge- 
. schriebenen Brief zurückgenommen worden ist. Es könnte sein, daß 
' ein Brief des Bestellers oder des Lieferanten verloren ging. Sonach 
scheint die Berechtigung nicht klar zu liegen, die Annahme der 


Lieferung zu verweigern. 


Beim Ueberbügeln zerbröckelndes ‚Papier 
14449. Frage: Wir suchen ein Papier, welches wir für Fabri- 
kationszwecke gebrauchen und welches das Maschinennähen aus- 
hält und beim Ueberbügeln zerbröckelt. Welche Firma stellt 
dieses Papier her oder hält esam Lager?- | 


‘Antwort: Ein Papier, das zäh genug ist, um’ das Maschinen-. 


- nähen auszuhalten, beim Deberbügeln aber zerbröckeln soll, kann 
` man sich nicht gut vorstellen. Vielleicht kennt ein Leser solches 
-~ Papier, Bekannter ist da Schnittmusterverfahren, bei dem 
durch Ueberbügeln die, Vorzeichnung auf das Papier übergeht. 


| Der :Handelsagent Dr 

14450. Frage: Ist in Ihrem oder einem anderen Verlage ein 
Buch erschienen, in dem über die Eigenschaften, Tätigkeiten 
und rechtlichen Forderungen eines Vertreters und. Agenten Auf. 
- schluß gegeben wird; was kostet es? 
| Antwort: Ein diesem Zwecke entsprechendes Buch dürfte 
sein „Der Handelsagent‘“‘ von P. Behm; es ist im Verlag von 
Fr. Siemenroth, Berlin, in vierter Auflage erschienen und kostet 
5 Mark. l : a 


u Deutscher Angestellter in Holland l 
-` 14451. Frage: Ich habe die Absicht, nach}Holland in Stellung 
zu gehen. Stößt die Auswanderung dorthin auf Schwierigkeiten ? 
Welche Stellen kommen dafür in Frage? Was müßte ich mindestens 
verdienen, wenn ich &lleinstehend dort mein Auskommen finden 
wollte, und wie sind die allgemeinen Lebensverhältnisse daselbst ? 
Antwort: Wirhaben einenangesehenenh olländischen Geschäfts- 
freund um die Beantwortung obiger Fragen gebeten und erhielten 


folgende Auskunft: „Wir sind nicht in der Lage, Ihnen mit den . 


gewünschten Angaben zu dienen und möchten raten, sich an das 
"Amsterdamer Deutsche Konsulat zu wenden, das gewiß Auskunft 
erteilen kann“. 
können, so würden wir diese gern veröffentlichen. 


Kostenberechnung der: Betriebskrait 
14452. Frage: Ich bitte mir ein Buch zu nennen über Kai- 
kulation von Dampfkraft, Damptmaschinen usw., d.h. Berechnung 
der Kosten für Dampf, für eine Pferdekraft und 1 KwStd. 
... Antwort: 
Sehulze Q. m. b. H., Leipzig, zu. beziehen; der Titel lautet: Marr, 


Kosten der Betriebskräfte bei 1- bis 24-stündiger Arbeitszeit täglich 
und unter Berücksichtigung des Aufwandes für die Heizung 


München und Berlin, Preis 2 M. 50 Pf. 
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- auf beiden Seiten beschrieben ot 7#. bedruckt werden. 


‚und ungefärbtem Spinnpapier. 
‚einseitige Glätte wegbringen ? 


‚Grossisten umsatzsteuerfrei seien. | 
Fällen, in denen: der Grossist die Fabrik zwar mit der direkten 


‚alte Steuersatz von 1 v. H. in Frage kommt. ` 


‚ stellt werden. 


Falls holländische Leser nähere Auskunft geben - 


Ein sotches Werkchen ist durch Eisenschmidt & 


Undurchsichtiges holzfreies Papier 

"14453. Frage: Ich hatte bis jetzt farbige Papiere. fabriziert. 
Der Geschäftsgang in diesen .PapieFen ist flau. Ich habe mich nun 
zum Teil auf bessere Druckpapie'e, Konzept- und Schreibpapiere 
verlegen müssen, aber kein richtig:s Fabrikat erzielt. Die Papiere, 
welche ich fabrizierte, sind zu $% rehsichtig, besonders wenn sie 
Wie kann 
diesem großen Uebelstand abgeh fen werden hne die Weiße der 
Papiere zu verringern oder OEM daß sie ti. peres, wenig weißes 
Aussehen erhalten? Mit Holzse. :iff kann ich ħicht abhelfen, weil 
das Papier zu gelblich wird, und oft die Vorschrift gemacht wird, 

daß das Papier Holzsebliff nicht enthalten darf. 
Antwort: Wenn.die in Frage steh enden Papiere in der Durch- 
sicht zu hell oder glasig erscheinen, so liegt dies zweifellos in erster 
Linie an der Beschaffenheit des verwendeten Zellstoffsundan dessen 
Mahlungsart. Aus festfaserigem, hartem Mitsch erlich zellstoff erhält 
man bei schmieriger Mahlung harte, durchsichtige Papiere. Zur. 


Nr, 8271919 ` 


3 


Herstellung weniger durchsichtiger Papiere verwende man. Ritter- 
A 


Kellner-Zellstoff; man erreicht den Zweck auch durch Zusatz yoi 
durch er 


Natronzellstoff oder gekollerten Spänen, auch 
Die Weißt 


sch werung mit Annalin oder noch besser mit Kaolin. 
der Papiere wird durch diese Zusätze nicht gemindert. 


Ä . Beseitigen der einseitigen Glätte 
14454. Frage: Ich übersende Ihnen je ein Muster von gefärbtem 
Auf welche Weise ließe sich die 


Antwort: Die einseitige Glätte ist dadurch hergestellt, daß die 
Fasern auf einer Seite der Papierbahn. infolge. starken Druckes 
und: großer Hitze durch die .spiegelglatte Fläche eines Trocken- 
zylinders in eine Ebene gepreßt (gebügelt) sind. Man kann wahr- 
sch einlich die Glätte wegbringen, wenn man durch länger andauern- 
des Feuchthalten des Papiers die Fasern der glatten Seite veran- 
laßt, sich aus der Ebene loszulösen und teilweise in die Höhe zu 
gehen. Ob sich dies auf wirtschaftlichem Wege fabrikmäßig durch- 
führen läßt, muß durch, Versuche festgestellt werden. Mitteilungen 
von Erfahrungen auf diesem Gebiete wären willkommen. 


i - Warenumsatzsteuer | | 
-14455. Frage: Im vergangenen Jahre wurde in der Papier 
Zeitung (Nr. 71) -auf Grund einer Mitteilung der Steuerauskunfts- 
stelle des deutschen Industrierates behauptet, solche Waren, 
welche vor dem 1, August geliefert, deren Betrag aber nach fem 
l. August beglichen würden, seien nicht steuerpflichtig. Ich habe 


meine Steuererklärung hiernach abgegeben, werde aber” jetzt, . 
gelegentlich einer Revision, dahin. belehrt, daß diese Auskunft 


falsch sei und ich die Zahlungseingänge für die vor dem 1. August 
erfolgten Lieferungen nachversteuern müsse. Wer hat nun Recht, 
der. Einsender in Nr. 71 oder der Revisor ?. Be l 

Ferner wurde in einem andern Aufsatz gesagt, daß Waren, 
welche vom Grossisten dem Kunden direkt ab Fabrix zugesandt 
würden, also das Lager des Grossisten nicht berühren, für den 
Trifft dieses auch zu in den 


Sendung an den Kunden beauftragt, die Fakturierung aber vom 

Grossisten erfolgt und dieRegulierung auch an letzteren zu er- 
folgen bat? Se TE 

Ist es im Fall der Nichtbesteuerung nicht richtig, daß nur der 

- Antwort: .Es ist nichts bekannt geworden, daß die von der- 

Papier-Zeitung mitgeteille Entscheidung der Steuerauskunfisstelle 


- irrtümlich sei, Viele Geschäfte haben danach. verfähren, und es ist 
Die _ 


kein Revisor gekommen, der sie eines andern belehıt hätte. 
Bestimmung, daß \Varenlieferungen, welche das Lager des 
Grossisten nicht berühren, nicht umsatzsteuerpflichtig seien, gilt: 


ebenfalls noch, doch darf keine Fakturierung der Waren erfolgen, _ 


sondern die Lieferung muß von der Fabrik:aus in Rechnung. ge- 

Es handelt sich also hier um reine Arentengeschäfte. - 
Im Falle einer Nachbesteuerung könnte natürlich nur der 

Steuersatz verlangt werden, der vor dem 1. \üugust 1918 galt. 


Normen für. Zeichen- und Pauspapier. | 


14456. :Frage: Unsere Kundschaft spricht inihrer Korrespondenz 
öfter von den Normen des Vereins deutscher Ingenieure. für Papier- 


.. formate und zwar besonders für Pauspapier und Zeichehpapier. Es - 


würde uns interessieren, diese Normen kennen zu lernen, besonders, 


‚ um. welehe Formate es sich handelt. 


Antwort: Wir verweisen auf den Aufsatz „Normen für Zeich-- 
nungen, Papier und Drucksachen“ in unserer Nr. 41 auf Seite 1211. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ersdorf ; Leiter ds buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 
Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben, 


. - Berlin SW. 68; Zimmeerstr._29, 
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en Kohlenförderung in Preußen 


Das Amt für Statistik und Volkswirtschaft hat jetzt eine Ueber- 
sicht über die Ergebnisse. des Steinkohlen- und Braunkohlen- 
beıgbaues in Preußen für das erste Halbjahr 1919, verglichen mit 
dein ersten Halbjahr 1918, herausgegeben, der wir folgende Ziffern 
entnehmen: 


mym 


Lage der deutschen Papier-Erzeugung T, 


Die Ausführungen der Patentpapierfabrik zu Penig in deren 


Erstes Halbjahr Erstes Halbjahr 


a) Steinkohlenbergoau : 1918 1919 Generalversammlung, mitgeteilt in Nr. 79. der Papier-Zeitung 
Bee Werke 286 992 S. 2474, kann ich nur bestätigen: Die deutsche Zellstoffindustrie 
3 Beschäftigte Personen 573 597 "639 218 ist bei weitem nicht in der Lage, den Bedarf der deutschen Fapier- 
3 Förderu ig 80 097 002 t 51'393 319+ industrie auch_nur im entferntesten zu decken. Gerade wir Papier- 

l fabrikanten im Westen sind in schwere Mitleidenschaft gezogen, 

b) Braunkohlendergoau : da wir nicht allein aus Mangel an Kohlen sondern auch aus Mangel 
1. Betriebene Werke 306 307 an Zellstoff zu fortwährendem Stillstellen unserer Fabriken ge- 
2. Beschäftigte Personen i 57 368 95 574} zwungen wurden. Hierdurch erhöhen sich die Gestehungskosten 
3. Förderung 42 297 700 t 35451 946 t ins Unglaubliche. Die Lohntarife sind von den Gewerkschafts- 


führern zum 1. Oktober gekündigt worden, sie verlangen weitere 
Lohnaufbesserung von etwa 40 v.H. Wenn auch an solche Auf- 


ww 


Hieraus geht zunächst hervor, daß der Steinkohlenbergbau, 


berechnet auf die Tonne geförderter Kohle, erheblich mehr Arbeits- 
kräfte erfordert als der Braunkohlenbergbau. 


. In beiden Kohlenarten ist die Förderung im ersten Halbjahr 
1919 sehr zurückgegangen, verglichen mit derselben Zeit des Vor- 
jahres. Rechnet man den Monat durchschnittlich zu 30 Tagen, 
dann beträgt die Förderung für jeden Tag 


Erstes Erstes 
‘Halbjahr Halbjahr 

1918 1919 
bei Steinkohle 444 983 t 285 129 t 
bei Braunkot!. . 234 987 t 196 955 t 


Die Arbeitsleistung in 1919 ist bedauerlicherweise bedeutend 
gesunken, wie nachstehende Ziffern veranschaulichen: 


Erstes Erstes 

Auf je 100 Arbeiter kommt für die Be- Halbjahr Halbjahr 
richtszeit eine Förderung: 1918 1919 

bei Steinkohlen von 13 963 t 8 029 t 

bei Braunkohlen von 73 730t 37 093 t 


l Hoffentlich gelingt es, die Arbeitsfreudigkeit der Belegschaften 
ım zweiten Halbjahr 1919 zu steigern, denn nur dann kann auch 
für unsere Industrie der Ausblick in die Zukunft sich wieder freund- 
licher gestalten und manches jetzt stillstehende Rad der Papier-, 
Pappen- und Papierstöffabriken wieder. in Gang gebracht werden. 
Nach Erklärungen maßgebender Regierungsvertreter ist im dritten 
Vierteljahr 1919 schon eine Besserung eingetreten. 


a 


besserung nicht zu denken ist, so werden wir immerhin mit einer 
solchen von 20—25v.H. zu rechnen haben. Die erhöhten Eisen- 
bahntarife greifen weiter in unsere Gestehungskösten ein, und da 
die Eisenbahn die Transporte auch nur annähernd nicht über- 
nehmen kann, sind wir daher gezwungen, mittels Lastauto und 
Fuhrwerk die Kohlen herbeizuschaffen, wodurch jede 10 000 kg 
anstatt einige 40 M. etwa 500 M. erfordern. Demnach können wir 
zu den heutigen Papierpreisen unsere Unkosten nicht decken. 
Zudem haben die deutschen Zellstoffabrikanten beschlossen, ihre 
Preise um weitere 6v.H. zu erhöhen, während der ausländische 
Zellstoff durch den schlechten Stand der Markwährung sich noch 
wesentlich höher stellt. Um einigermaßen Ausgleich zu schaffen, 
müßten die Papierpreise um weitere 20—25v.H. erhöht werden. 

Die Nachfrage nach Papier seitens des In- wie Auslandes ist 
so gewaltig wie noch nie, es ist daher doppelt bedauerlich, daß aus 
Mangel an Kohlen und Zellstoff der Nachfrage nicht im mindesten 
entsprochen werden kann. Die Not an Zellstoff würde sofort be- 
hoben ‚wenn den Zellstoffabrikanten mehr Kohlen zugeführt würden, 
denn wohl alle haben Holz in hinreichender Menge zur Verfügung, 
und auch die Schwefelkiesfrage ist bei weitem nicht so einschneidend 
wie die Beschaffung von Kohlen. Um daher einen einigermaßen 
geregelten Betrieb der Zellstoffabriken und dementsprechend der 
Papierfabriken herbeizuführen, muß Sorge getragen werden, daß 
die Kohlenzufuhr mit allen zu Gebote stehenden Mitteln gefördert 
wird. Da sich die Förderung-derKohlen erfreulicherweise vonWoche 
zu Woche hebt, wodurch schon ansehnliche Mengen auf den Gruben 
lagern, ist die Transportmittelfrage augenblicklich die brennendste 
und ,da Kohle” die volle Beladung der Wagen gestatten, sollten die 
Güter, die keine volle Beladung der Wagen gestatten, zurückgestellt 
werden oder hierfür entsprechende Wagen mit  kleinerem Lade- 
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gewicht zur Verfügung gestellt werden. 


das Mindestmaß zurückgeführt werden. Während früher Wagen 
zur Ablegung einer Strecke 2 bis 3 Tage brauchten, benötigen 
sie jetzt 6—7 und mehr Tage, wodurch ein dreimal so großer Wagen- 
park in Anspruch genommen wird. R.E. ` 

Nach Ausführungen des preußischen‘ Eisenbahnministers in 
der Landesversammlung ist der schlechte Zustand der Lokomotiven 
-im Verein mit der Minderwertigkeit (Unreinheit) der jetzt ge- 
förderten Kohle an der langsamen Fahrt der Eisenbahnzüge schuld. 


Lage. der. Zellstoffindustrie 


. Wie dem Berliner Tageblatt mitgeteilt wird, ist neuerdings 
seitens der maßgebenden Stellen die Einfuhr einer geringen Menge 
Schwefelkies aus dem Auslande gestattet worden. Der Preis für 
diesen Schwefelkies stellt sich aber so hoch, daß er eine weitere 
nicht unbeträchtliche Steigerung der ohnehin sehr hohen Selbst- 
kosten der Zellstoffabriken zur Folge haben wird. Bis vor etwa 
zwei Monaten wurden die deutschen Zellstoffabriken, deren Er- 
zeugung kaum den dritten Teil der Friedensherstellung erreicht, 
—mit-deutschem Schwelelkies versorgt. Seit dieser Zeit haben sich‘ 
- die Verhältnisse so verschlechtert, daß die Werke gezwungen 
waren, die geringen Schwefelkies-Bestände, über die sie noch ver- 
fügten, fast aufzubrauchen. Die jetzt zur Einfuhr kommende 
Menge Schwefelkies stellt aber nur eine kleine Ergänzung der 
während der letzten zwei Monate zurückgegangenen deutschen 
Schwefelkiesgewiünung dar. Die Hauptschwierigkeiten der Zell- 
stoffabriken liegen in der Kohlenbelieferung, die sich immer ernster 
gestaltet. An Hebung der Erzeugung bei den Zellstoffabriken sei 
daher (im Gegensatz zu der in unserer Nr. 82 auf S. 2612 mit- 
. geteilten Meldung der Frankfurter Ztg.) kaum zu denken, ja, es 
bestehe sogar nach Ansicht sachkundiger Kreise die Möglichkeit, 
daß weitere Verschlechterung der Erzeugungsverhältnisse in der. 
. Zellstoffindustrie eintritt. 


= 


Lage der französischen Papierfabriken 


Wie ein Aufsatz in Nr. 7 der Papeterie” vom 25. August aus- 
führt, haben sich die französischen Papierfabriken zu langsam den 
Fortschritten der . Technik angepaßt. Die 381 französischen 
Papierfabriken. betreiben gegen 600 Papiermaschinen, und die 
meisten dieser Fabriken haben nur 1 Maschine, 350 Maschinen 
haben nur eine Siebbreite von 1,2—1,75 m und sind für die heutige- 
Zeit nicht leistungsfähig genug. Nur verhältnismäßig wenig 
Maschinen haben eine Siebbreite von 21% m, die heute als untere 
Grenze gelten sollte. 

Einige große Firmen besitzen allerdings 6 bis 12 Papier- 
maschinen und haben ihre Einrichtungen den neuen Fortschritten 
angepaßt. Es wird den vielen kleinen Fabrikanten schwer sein, 
mit diesen großen Firmen den Wettbewerb zu bestehen. Be- 
sonders schwer wird es diesen kleinen Fabriken fallen, die Acht- 
stundenwechselschicht einzuführen, da sie dabei die Löhne mehr 
als verdoppeln müssen, und ihre Erzeugung nur 4. bis 6000 kg 
in 24 Stunden beträgt. Diese kleinen Fabriken können nicht auf 
Hilfe der Staatsregierung hoffen; auch die Verbände der Papier- 
fabrikanten werden ihnen keine Hilfe bringen. Sie sollten deshalb 
geschickte Techniker suchen, die ihre Anlagen mit möglichst 
geringen Unkosten modernisieren. Bis dahin mögen sie alle Stellen 
ihrer Fabrik ausfindig machen, wo vermeidliche Verluste eintreten, 
namentlich Stoffverluste verhindern und bei dem Verbrauch von 
Filzen, Sieben und Hilfsstoffen die größte.Sparsamkeit üben. 


Auch durch Verminderung der gangbaren Papiergrößen - 


ließe sich unter Verminderung der Unkosten die Erzeugung heben. 
So wird vorgeschlagen, rieue Papiermaschinen so zu bauen, daß 
die beschnittene Breite der herzustellenden Papierbahn entweder 
1,90 m oder 2,60 m betrage. Es wird gezeigt, daß man dann eine 
Anzahl gangbarer Formate annähernd genau arbeiten könnte. 
Auch sollten diese Maschinen gleichartig gebaut werden, wodurch 


©. sich ihr Preis ermäßigen würde. 


Der weitere Vorschlag, daß die Großhändler veranlaßt 
werden sollten, die Papiere in Rollen zu bestellen und dann im 
eigenen Betriebe je nach Bedarf in Bogen zu schneiden, ist unseres 
Erachtens wenig aussichtsvoll, da die meisten Großhändler die 
damit verknüpfte Arbeit schwerlich übernehmen werden. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker + 
Zeichnung zum Studienfonds 
. (Siehe Nr. 75 Seite 2339.) 
100 M. Herr Ing. Alex. Wendler, Charlottenburg. 
Bisher insgesamı gezeichnet: 6480 M. 


Neben dieser Maßnahme B 
muß Sorge getragen werden, daß die Reisedauer der Wagen auf, aa 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
Geschäftsbericht für 1918/19 


im Auftrage desVorstandes erstattet vom Syndikus Dr. Erich Schuchhart 


Fortsetzung zu Nr. 75 


Die starken Preissteigerungen für Holz und alle Betriebs- 
unkosten haben ständiges Hinaufgeken der Holzstoffpreise zur Folge 
gehabt. Nachdem durch das Eingreifen der Regierung eine Regelung 
der Holzstoffpreise erfolgt war, mußte es unsere Aufgabe sein, für 
deren angemessene Höhe Sorge zu tragen, die auf die jeweilige Lage 
Rücksicht nahm. Die erstmalige Festlegung der Richtpreise er- 
folgte am 15. Januar 1918. Aufunser Betreiben hin berief der Pa pier- 
mächer-Kriegsausschuß im Oktober 1918 eine neue Sitzung des 
Holzschliff-Arbeitsausschusses ein, in der die Preise für Holzstoff 
um 4 M. erhöht wurden, so daß der Richtpreis für normalen Handels- 
schliff 44 M. und für Feinschliff bis zu 52 M. betrug. Diese Preise 
ließen sich jedoch bei dem Anwachsen der Kosten in den letzten 
Monaten nach der Revulotion nicht lange halten. Sie wurden 
am, 1. April 1919 auf 48 bezw. bis 56 M. erhöht. Auch dieser Preis- 
stand dürfte inzwischen überholt sein. Noch immer zeigen die 
Holzpreise steigende Tendenz. Die Löhne sind in der letzten Zeit 
erheblich in die Höhe gegangen, und damit stehen auch die Preis-“ 
steigerungen für alle Materialien im Zusammenhange. 

Einer besonderen ‚Regelung sind die Preise für Holzstoff zur 
Herstellung von Druckpapier bisher unterzogen gewesen. Die 
Handelsschleifer, die sogenannte Pflichtlieferungen an Druckpapier- - 
fabriken haben, hatten sich anläßlich der letztmaligen Regelung der 
Holzstoffpreise mit der Reichsstelle auf einen Preis von 47,50 M. 
geeinigt, der am 1. Juli 1919 auf 50 M. erhöht worden ist. Es ist 
nach unserer Auffassung nieht zweckmäßig und liegt auch nicht 
im Interesse der Druckpapiererzeugung, zweierlei Holzstoffpreise 
zu schaffen. Das richtigste wäre es, diese niedrigen Sonderpreise für 
Druckpapier fallen zu lassen; die Gleichstellung mit’ dem Preise 
für Holzstoff im freien Handel würde zur Steigerung der Druck- 
p&piererzeugung beitragen. 

Es ist die Frage aufgeworfen worden, welchen Weg die Ent- 
wicklung nehmen wird, wenn die Richtpreise in Wegfall kommen. 
Da der Papiermäacher-Kriegsausschuß aufgelöst und die Aufgabe 
der Kriegsrohstoffabteilung auf das Reichswirtschaftsministerium 
übergegangen ist, ist anzunehmen, daß Richtpreise nicht mehr auf- 
gestellt werden dürften. Es liegt auch keine Veranlassung vor und 
ist nicht berechtigt, die Holzstoffindustrie einseitig einer Preis- 
regelung zu unterwerfen. Sicherlich aber ist es notwendig, auf dem 
Holzstoffmarkt Stetigkeit der Preisbewegung herbeizuführen, die 
sowohl Auswüchse nach oben wie unten verhindert. Eine stetige 
Preispolitik für die Fertigfabrikate. die von der Papierindustrie 
seit Jahren angestrebt wird, setzt einen ruhigen, gleichmäßigen 
Markt für die Halbstoffe voraus. Die Lage der Holzstoffindustrie 
war infolge der gedrückten Preise vor dem Kriege so schlecht, daß 
die Handelsschleifer das größte Interesse daran hätten, alles zu tun, 
um Wiederkehr dieser Verhältnisse zu verhindern. Eine gleich- 
mäßige, gesunde Preispolitik durchzuführen, ist nur im Wege des 
allgemeinen Zusammenschlusses der Industrie möglich. Der Ge- 
schäftsführer hat daher von sich. aus den Versuch unternommen, 
eine Konvention für Holzstoff über das ganze Reich unter Berück- 
sichtigung der bestehenden Verkaufsstellen in Süd-und Westdeutsch - 
land zu schaffen. Die Bemühungen wurden aber zunächst einge- 
stellt, weil in Sachsen und Schlesien, wo die Vereinigung Deutscher 
Handelsh olzstoff-Fabrikanten die Werbung übernommen hatte, 
sowie im Harz die Beteiligung nicht genügend war. Nach unserer 
Auffassung drängt die Zeit zu einem derartigen Zusammenschluß. 
Wir befürchten, daß die Handelsschleifer es später bereuen werden, 
den allein günstigen Augenblick hierfür versäumt zu haben. 

- In der vorigen Hauptversammlung war die Errichtung einer 
Versuchsschleiferei zar Förderung der Industrie durch bessere Aus- 
nützung der Wasserkraft, rationellere Arbeitsweise, Verfeinerung 
der Qualität durch Verbesserung der Arbeitsmethoden usw., be- 
schlossen und die Vorarbeit hierzu dem technischen Ausschusse 
übertragen worden. Infolge der politischen Um wälzung in Deutsch - 
land mit all ihren noch lange nicht überwundenen Folgeersch ei- 
nungen mußte diese Aufgabe zunächst zurückgestellt werden. Der 
technische Ausschuß wird jedoch in nächster Zeit die Richtlinien 
für die Verwirklichung des Planes aufstellen. 

Im Zusammenhänge hiermit steht auch die Frage der Errich- 
tung eines Holzforschungsinstitutes. Es ist dies ein Gedanke, der 
auch in anderen Kreisen der holzverbrauchenden Industrie schon 
vor längerer Zeit angeregt worden ist, und dem auch von unserer 
Seite zur gegebenen Zeit nähergetreten werden soll.. Zweifeilos 
liegt ein Bedürfnis vor, der Holzforschung sich mehr zuzuwenden, 
als dies bisher geschehen ist, sowohl theoretisch wie praktisch. 
Die Ausnützung des Holzes und dementsprechend auch die Holz- 
erzeugung beruhen zum großen Teil noch auf empirischer Grundlage. 
Die mehr denn je zwingende Notwendigkeit, die Ertragsfäh igkeit 
unserer Forstwirtschaft zu steigern, nach dem. Grundsatze „größte 
Holzsubstanz bei schnellstem Wachstum‘ weist darauf hin, wissen- 
schaftliche Forschungen mit praktischen Versuchen zu verbinden. 

Die Versorgung mit Filzen war bei der zunehmenden Knappheit 
an Rohwollen auch im abgelaufenen Geschäftsjahre schwierig. 
Es gelang jedoch, die Freigabe der ungefähr gleichen Wollmengen 
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wie früher zu erreichen. Der. Anteil der noch verwendbaren Altfılze 
wurde zwar immer geringer, wir setzten uns aber mit Erfolg dafür 
ein, daß Neufilze in steigendem Umfange auch an Holzstoffabriken 
geliefert wurden. 

= Die Wollbewirtsehaftung soll nach Mitteilung der Reichs- 
regierung in der nächsten Zeit aufgehoben werden. Damit würde 
auch die Bewirtschaftung der Filze für unsere Industrie in Wegfall 
kommen. Da der Zeitpunkt jedoch noch nicht festgelegt ist, wurde 
für das 4. Vierteljahr 1919 nochmals das Wollkontingent in der 
‚gleichen Höhe wie bisher freigegeben, und damit bleibt auch die 
Altfilzverteilung bis auf weiteres unverändert. Die den Papier- 
fabrikanten von der Filzversorgungsstelle gemachte Mitteilung 
über die Aufhebung der Ablieferungspflicht für Altfilze ist inzwischen 
rückgängig gemacht worden. Neuerdings kommen bereits Wollen 
vom Auslande herein, es ist infolgedessen möglich, Neufilze ohne 
Bezugsschein zu erhalten. 

Ob Fortsetzung der Altfilzzuteilung auch nach Aufhebung der 
Filzbewirtschaftung in irgendeiner Form wünschenswert ist, wird 
davon abhängen, inwieweit die Holzstoffindustrie in der Lage ist, 
sich künftighin mit Neufilzen einzudecken. 

Die Versorgung mit Metallsieben ist in der bisherigen Weise 
weiter erfolgt. Es war jedoch notwendig, die Organisation zu ändern, 
nachdem die Vermittlungsstelle für Metalltuch (V. f. M.) ihren 
amtlichen Charakter: verloren hatte. Es wurde beschlossen, die 
V. f. M. bis auf weiteres auf freiwilliger Grundlage ohne Aenderung 

der rechtlichen Form in der bisnerigen Weise weiterzuführen. 
Da damit das- Mandat der seitherigen Mitglieder ihre Gültigkeit 
verloren hatte, waren die als Gründer beteiligten Vereine gebeten 
worden, erneut ihre Vertreter anzugeben. Wir haben unseren 
Vorsitzenden, der auf Grund seiner. technischen und allgemeinen 
Erfahrungen in den ganzen Kriegsjahren in der. Vermittlungsstelle 
für Metalltuch wertvolle Mitarbeit geleistet hat, gebeten, die Inter- 
essen unserer Mitglieder auch fernerhin wahrzunehmen. 
FRFFDie weitere Tätigkeit der V. f. M. ist in erster Linie davon 
abhängig, daß das Altsiebmaterial ihr restlos wieder zugeführt 
wird. An sich geht schon durch den Verschleiß Material verloren, 
für das Neumetall zugeführt werden muß. Da aber die- Sch wierig- 
keiten, Kupfer zu erhalten, sehr groß sind, so wird die ausreichende 
Herstellung von Neusieben stark gefährdet, wenn das Altsieb- 
material der V., f£. M. nur unvollständig wieder zufließt. 

Da es sich zurzeit nicht übersehen läßt, wie sich die Verhält- 
nisse auf dem Metallmarkt gestalten werden, ist es notwendig 
und wünschenswert, die Vermittlungsstelle bis auf weiteres fort- 
zuführen. r Schluß folgt. 


Holzschälmaschine 


' Die Erste Deutsche Kunstdruckpapierfabrik Carl Scheufelen 
in Oberlenningen erhielt das DRP 313629 vom 26. September 
1916 ab in Kl. 38i auf eine Maschine zum Schälen von Holz für 
die Papierfabrikation mittels Schleifsteines. Der zu schälende 
Holzstamm wird gegen einen Schleifstein gepreßt und durch mit 
Zähnen versehene Kettenräder in drehender und wagerecht fort- 
schreitender Bewegung über den Stein geführt. 5 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


i re 


Herstellung von Papierfabrikationsmaschinen in Italien. Ein 
Verband italienischer ErbauervonPapiermaschinen wurde gegründet, 
und ihm gehören folgende vier Firmen an: 
dell‘ Erra in Novara; Officine Meccaniche e Fonderia A. Bosco in 
Terni, Officine Fonderie Poccardi in Pignerol, Figli di. Gerolamo 
Carcano in Maslianico. Sie wollen die italienischen Papierfabriken 
mit den für sie nötigen Maschinen versehen, die vor dem: Krieg haupt- 
sächlich in Deutschland gekauft wurden. In 1912 wurden solche 
Maschinen im :Gewicht von rund 15 500 dz und im Jahre 1913 im 
Gewicht von 16 000 dz eingeführt. Die’ Anregung zur Gründung 
ging von Herrn Toniolo, dem Leiter des italienischen Fachblattes 
L‘Industria della Carta, aus. (La Papeterie) 


- Entgiftung der Zellstoffablauge 


Ernst Jacoby in München erhielt DRP 307383, Kl. 6b vom 
25. November 1916, ausgegeben am 19. Juni 1919, auf ein Verfahren 
zur Entgiftung von Zellstoffablauge nach Beseitigung der schwel- 
ligen Säureund Neutralisation der Lauge; 1. dadurch gekennzeichnet, 
daß man aus der so vorbehandelten Lauge gewisse, die- Mikro- 
organismen schädigende -Stoffe durch Zusatz geringer Mengen 
a... Stoffe, wie Kaolin, Humin o. dgl. in der Kälte ent- 
ernt. 
dadurch gekennzeichnet, daß man zu der mit Kalk neutralisierten, 
filtrierten und dann-mit Humin versetzten Sulfitablauge zwecks 
völliger Ausflockung des Humins geringe Mengen von Schwer- 
metallsalzen hinzufügt. — Es werden so die für Hefe oder andere 
Mikroorganismen, z. B. Milchsäurebazillen, schädlichen Stoffe ent- 
fernt, und der Zucker der Ablauge kann direkt ausgenutzt werden. 
Das Verfahren kann auch auf die Ablaugenfder Natronzellstoff- 
 abrikation übertragen werden. (Zeitschr. f, angew. Chemie.) 


Officine Meccaniche ` 


— 2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1,- 


Gerbflüssigkeit aus Sulfitablauge 


Nach dem deutschen Patent Nr. 313150 in Kl. 28a vom 31. Ja- 
nuar 1913, ausgegeben am 4. Juli 1919, von Jacob Shotwell Robeson 
in Pennington, New Jersey, V. St. A., auf ein Verfahren zur Her- 
stellung einer freie Lignosulfosäure neben lignosulfosauren Salzen 
enthältenden Gerbflüssigkeit aus Sulfitzellstoffablauge, wird die 
die Lignosulfosäure an Kalk gebunden enthaltende, zuvor durch 
Neutralisation mit Kalk von den Schwefligsäureverbindungen 
befreite und konz. Ablauge mit Schwefelsäure und Alkalisulfat 
oder -bisulfat versetzt, bis daß die Flüssigkeit m ineralsauer wird, und 
darauf der als Sulfat in Lösung gebliebene Kalk und andere Basen, 
insbesondere Eisen, durch Zusatz eines beträchtlichen Ueberschusses 
von Oxälsäure gefällt werden; Die Gerbflüssigkeit darf keinen: 
Kalk und keine freien Mineralsäuren enthalten, außerdem sollen 
zur Erzielung guter technischer Ergebnisse neben der freien Ligno- 
sulfosäure auch lignosulfosaures Salz anwesend sein. 


(Ztschr. f, angew. Chemie) 


Schweflige Säure”aus Magnesiumsulfat 


Während des Krieges wurde versucht, dem Mangel von Schwefel- 
kies für die Sulfitlaugenbereitung durch Gewinnung von SO, nach 
alten und neuen Verfahren aus Gips und anderen schwefelsauren- 
Salzen abzuhelfen. Soweit wir es erfahren konnten, blieben diese 
Versuche ohne wirtschaftlichen Erfolg. Nun wird ein Patent.von 
Josef Kiermayer in Langenried-Simmerberg bei Lindau, Bodensee, 
und der Hannoverschen Kaliwerke- Akt.-Ges. in Peine bekannt auf 
ein Verfahren zur Herstellung von schwefliger Säure durch Re- 
duktion von Magnesiumsulfat, dadurch gekennzeichnet, daß 
schwefelsaures Magnesium enthaltende Kaliumrohsalze im Schmelz- 
fluß im ununterbrochenen Betriebe der Reduktion mit Koks oder 
ähnlich wirkenden, keine Kohlenwasserstoffe oder Wasserstoff ab- 
gebenden Stoffen unterworfen werden. Als: Ausgangsstoffe sind 
Kieserit, Kainit und Langbeinit angeführt. Die Koksbehandlung 
erzeugt außer wenig Schwefel ausschließlich schweflige Säure, 
während die Holzkohlenbehandlung neben Schwefel sehr viel 
Schwefelwasserstoff liefert. Das gewonnene Gemisch aus Kohlen- 
säure und schwefliger Säure ist konzentrierter als die üblichen 


- Röstgase und für den Schwefelsäurebetrieb, zur Gewinnung fl. 


schwefliger Säuren sowie zur Darstellung von Sulfiten und Hydro- 
sulfiten gut brauchbar. (DRP 312775, Kl. 12i vom 10. September 
1916, ausgegeben 17. Juni 1919.) 


(Nach Zeitschrift für angewandte Chemie.) 


Sicherheitspapier 


Dr. Emil Haußmann in Berlin erhielt das DRP 303989 vom 
6. März 1917 ab in Kl. 55f auf ein Sicherheitspapier, welches eine 
aa Veränderung der Schriftzeichen bleibend sichtbar 
macht.’ 

Papierstoff wird so gefärbt, daß’die Färbung durch die gleichen 
chemischen Mittel zerstört wird, die die Schrift zerstören. Dieser 
gefärbte Päpierstoff wird durch Zusammengautschen als Mittel- 
schicht zwischen zwei nicht oder nur schwach gefärbte Papier- 
nn eingeschlossen, so daß das fertige Papier aus drei Schichten 
besteht. 

Die oberste Schicht ist zum Beschreiben bestimmt. " Sie soll 
möglichst dünn und schwach saugend sein, damit darauffgesetzte 
Schrift bis in die Mittelschicht” dringt. ' 

‚Die Mittelschicht”ist ebenfalls schwach saugend, damit sie 


:Bleichmittel leicht aufnimmt, die zur Zerstörung der Schrift an- 


gewendet werden. 

Die unterste Schicht dient als Träger. Sie kann selbst aus 
mehreren Schichten zusammengesetzt, ungefärbt oder auch schwach 
gefärbt oder bedruckt sein. Schließlich” kann sie auch” ebenso be- 
schaffen sein wie die oberste Schicht. 

:Beim Beschreiben des so hergestellten Papiers dringt” die 
Tinte oder Farbe durch die schwach! geleimte Oberschicht bis in die 
Mittelschicht. | | 

Wird versucht, die Schrift durch” Radieren zu beseitigen, so 
wird die gefärbte Mittelschicht bloßgelegt, oder wenigstens scheint. 
sie stärker durch als an nicht radierten Stellen. 

Wird die Schrift durch chemische Mittel zerstört, so wird auch 
die Färbung der Mittelschicht zerstört, so daß ein heller? Fleck 
sichtbar wird, j 

Das Färben ”der Mittelschicht kann beispielsweise mit 
Tannin und Ferrisalzen erfolgen, wenn das Papier mit der üblichen 
Eisen-Gallustinte (Alizarintinte) beschrieben werden soll. 

Patentansprüche: 1. Sicherheitspapier, gekennzeichnet durch 
eine gleichmäßigundreaktionsfähig gefärbte, mit zwei oder mehreren ' 
nicht oder nur schwach gefärbten saugfähigen Deckschichten zu- 
sammengegautschte Mittelschicht.: 

2. Sicherheitspapier nach Patentanspruch 1, dessen Mittel- 
schicht so gefärbt ist, daß”die Färbung zerstört” wird, wenn die auf 
der "Oberseite befindliche Schrift durch chemische Mittel zer- 
stört wird, 


+ 
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Gasmasken für Arbeiter in SO>-haltiger Luft | 


A. C. Fieldner und S. H. Katz empfehlen im „Engineering 


and Mining Journal“ vom 19. April1919 die Verwendung von Armee- 
gasmasken in sch wefeldioxydhaltiger Atmosphäre. Versuche wurden 
vor etwa einem halben Jahre durchgeführt, um verschiedene Gas- 
masken auf ihre Wirksamkeit als Schutzvorrichtung gegen den 
Einflußvon SO,-haltigen Gasen zu prüfen. Nach kurzer Besprechung: 
der physiologischen Wirkung von SO, verschiedener Konzentration 
werden die mit einigen Gasmasken bei Laboratorium sversu ch en. 
und im Betrieb der Anaconda Copper Mining Com pany bei versch ie- 
denem SO,-Gehalt der Luft erhaltenen Ergebnisse mitgeteilt. 
Wirksam seien danach Armeegasmasken, wenn die Gase, deren Wir- 
kung beseitigt werden soll, sich leicht mit den Absorptionsmassen 
der Gasmasken verbinden, und die Gaskonzentration einige Hrr- 
dertstel Prozent nicht überschreitet. | 


(Bericht im chemischen Certsclklett) 


Pulverförmiges Tonerdesulfat 


Georg Muth in Nürnberg erhielt DRP 312960 in Kl. 12m vom 
12. September 1917, ausgegeben am 19. Juni 1919, auf ein Verfahren 
zur Herstellung von pulverförmigem Tonerdesulfat durch Behandeln 
von pulverförmigen tonerdehaltigen Materialien in Bewegurg, 
wie Tone, Bauxite u. dgl., mit Schwefelsäure Die Sch wefelsäuie 
von 62—66? Be. wird in zerstäubter Form angewendet. Das Er- 
zeugnis wird nicht stückig, sondern bleibt pulverfymig. Es wid 
vorteilhaft in demselben Apparat, in welchem die Mischung ber- 
gestellt ist, auf 150—200° weiter erhitzt und verläßt den Apparat 
als ein Gemisch fertiger, feinpulveriger schwefelsaurer Tonerde 
mit abgeschiedener Kieselsäure und unaufgeschlossenen Teilen. 
- Das Erzeugnis läßt sich für viele Zwecke ohne weiteres ver- 
wenden, z. B. für die Wasserreinigung, die Papierfabrikation vsw. 
Man könne aber auch die aufgeschlossene Masse mit Wasser aus- 


laugen und die Lauge nach Trennung vom Rückstand eindicken. 


(Bericht im Chem. Centralblatt) 


Aussichten einer Papier - Erzeugung in Aegypten 


Der Bericht eines technischen Regierurgsausschusses für das 
Druckgewerbe in Aegypten weist darauf hin, daß im Inlande als 
Rohstoffevorhanden sind: 1. Reisstroh, das nach dem Sodaverfahrer 
guten Zellstoff für weißes Papier liefert, auch für Strobpappe urd 
Braunpapier dienen kann. Etwa 225 000 Feddans sind in Aegypten 
unter Reisanbau, jedes Feddan ergibt etwa 1t Stroh, 2. Papyrus 
vom Sudan, der eine Ausbeute von 48v. H. leicht bleichbaren 
Zellstoff, aus dem sich sehr gutes weißes Papier erzeugen läßt, 
liefert. 3. Schilf, das aber nach Versuchen des Imperial Institute 
nur geringe Ausbeute an schwer bleichbarem Zellstoff- wäßiger 
Qualität ergibt. 4. Megasse, d. i. Faserrückstand vom Zuckerrohr 
nach dem Saftauszug; Versuche damit in Aegypten als Rohstoff 
für Papiermäacherei hatten keinen wirtschaftlichen Erfolg. Der 
Rückstand wird lohnender als Brennstoff, anstatt Kohle, verfeuert. 

. Aegyptens Einfuhr vor dem Krieg war ungefähr 6000 t Schreib- 
und Druck-, 11500t Einschlagpapier, 2500 t Fapper. 40000t 
Reisstroh würden genügend Rohstoff für die garze Fapiereirithr- 
menge abgeben. Aegypten führt jäbrlich 3000 t Lumpen und Alt- 
papier aus, und der Staat läßt jährlich etwa 350t Abfall- und Alt- 

apierin Alexandria versteigern, wo eine Papierfabrik sie in billiges 
inschlagpapier und Pappe verwandelt. — Der Ausschuß ist der 
Meinung, daß Aegypten für eine mäßig große Fabrik allen Rob- 
stoff liefern könnte; ob aber ihr Erzeugnis mit eingeführtem Fapier 


im Preis wetteifern könne, lasse sich nicht entscheiden. bg. 


Papierherstellung: in Indien 


Nach dem Bericht der indischen Papierfabrik Titaghur Paper 
Mills Co. vom 31. März 1919 ist die Erzeugung im letzten Jahr 
geringer gewesen als in den vorangegangenen Jahren, weil es immer 
sch wieriger wurde, Rohstoffe zu'beschaffen. Die Herstellungskosten 
stiegen, weil die Rohstoffe teurer und schlechter wurden. Die 
Pläne einer neuen Papierfabrik sind fertig, sie soll aber erst gebaut 
werden, wenn” es gelingt, einheimische Rohstoffe in genügender 
Menge und Güte zu’ beschaffen. Das bisher hauptsächlich verar- 
beitete Sabaigras wird immer schwerer erhältlich, und der Bezug 
ausländischen Papierstoffes stellt sich sehr hoch. Versuche mit 
Bambus haben?ergeben, daß sich dieser Rohstoff zu gutem Stoff 
für weißes”Papier verbältnismäßig billig verarbeiten läßt, und die 
Fabrik hat'von’der Regierung das Recht zum Ernten von Bambus 
auf einem! entsprechend großen Gebiet erworben. Sie will jetzt 
sofort” eine Anlage zur Verarbeitung von Bambus in großem. Maß- 


stabe bauen. Die Maschinen dafür sollen in England gebaut werden. 


r 


die Löhne höher sind. 


. Gesehäftsherrn unterhlieben ist. 


_ Papierherstellung In Belgien - 


„Le Soir“ bringt die Antwort des Herrn Georges Picard, 
Leiters der Papierfabriken in Virginal bei Brüssel und Vorsitzenden 
des Vorstandes der belgischen Papier- und Papierstoffabrikanten, 
auf eine Umfrage darüber, bis zu welchem Grade Einfuhrerlaubnisse 
für Papier nötig sind. Danach sei es nötig," die Einfuhrerlau bnisse 
aufrecht zu erhalten, um dadurch das Eintreten deutscher Erzeug- 
nisse in Belgien überwachen zu können. Wöhl gestatte der niedrige 
Markkurs den belgischen Fabrikanten den billigen Einkauf gewisser 
Hilfs- und Rohstoffe, sie sich in Belgien nicht vorfinden; in Deutsch- 
land jedoch kann der billige Markkurs den belgischen Fabrikanten 
die Fortarbeit unmöglich machen, falls man den Deutschen erlaubt, 
ihr Papier in Belgien zu verkaufen. Auf dieselbe Umfrage wurdeauch 
belgischen Fabrikanten anderer Waren in ähnlichem Sinne geant- 
wortet. Auch wurde dem Deutschen Reich der Vorwurf gemacht, 
daß es die Kohlen nicht liefere, die es nach dem Friedensvertrag. 
liefern müsse. Deutschland habe genug Kohlen, denn am linken 
Rheinufer seien alle Betriebe in Gang und seien mit Kohlen gut 
versehen. (Diese Angaben sind unrichtig, wie die vielen vom Jinken 
Rheinufer her gemeldeten Betriebseinstellungen wegen Kohlen- 
mangels beweisen. Schriftleitung.) Ferner wird in den Antworten 
gesagt, daß in Deutschland die Arbeitskraft billig sei, denn wenn ein 
deutscher Arbeiter 8M. im Tag verdiene, so bedeute das dasselbe, 
wie wenn er in Belgien 3 Frank täglich erhielte, während in Belgien 
(Auch dieser Vergleich ist ungerecht, da in 
Deutschland die Mark nahezu dieselbe Kaufkraft hat, wie in Belgien 
der Franken. Schriftleitung.) Auch wird in den Antworten gesagt, 
daß die belgische Industrie seit einigen Monaten durch das Zuström en 
englischer Erzeugnisse hart bedrängt werde. un 


Finlands Papierstoff- und Papierausfuhr. Die statistische 
Abteilung der Zollbehörde macht folgende Angaben über die Aug- 
fuhr im Juli: Der Gesamtausfuhrwert von Papierstoff und Papier 
ne im Juli 4 109 265 Fm (finnische Mark) gegen 5 250 017 Fm 
im Juni. 


Im einzelnen wurden ausgeführt: 


Feuchter Holzschliff . 3 650 600 kg 402 600 Fm 
Pappe aus Holzschliff . 695 020 ,, 846 470 „, 
Altpapier. . . . 22... 119 590 „, 216 101 ,„ 
Druck- und Konzeptpapier. 1781 868 „, 2043 299 „, 


(„Hufvu dsta dbladet‘ vom 20. August) 


Ein Handelsabkommen zwischen Polen und der Tschecho- 
Slowakei kam zustande, wonach letztere an Poler u. a. Papier und ' 
a liefern und im’ Austausch dafür Petroleum erhalten 
soll. Dep. Ä l 


Vergütung des Vertreters 
1591. Schiedspruch 


Schiedspiüche werden!kosterfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten 
i veröffentlicht. $ 

Ich erbitte über die nachsteherde Angelegerheit den Schied- 

spruch der Papier-Zeiturg. | p 
Ein Provisionsvertreter von mir verkaufte an eine Firma 

einen Posten Schreibmaschinenpost sowie h.olzfrei Schreibpapier. 


. Ich bin jedoch noch nicht zur Ablieferung dieses Papieres gekommen, 


da mir meine Fabrik erklärte, infolge .Kohlenmangels nicht liefern 
zu können. Das Papier von anderer Seite zu erhalten, war mir nicbt 
möglich, denn sämtliche Fabriken, an welche ich mich bezüglich 
Lieferung wandte, erklärten mir, neue Aufträge nicht” entgegen 
nehmen zu können. Der Provisionsvertreter beansprucht auf 
diesen Auftrag seine Provision, welche ich ihm jedoch aus dem 
Grund nicht zahlte, da ich infolgehöherer Gewalten an der Abliefe- 
rung des Papieres verhindert worden bin. Ich bitteum Ihren Schied- _ 
spruch, ob ich gesetzlich verpflichtet bin, die Provision auf. einen 

nicht ausgeführten Auftrag zu zahlen. Großhandlung 


Nach dem Handelsgesetz hat der Agent Anspruch auf Ver-. 
gütung, auch wenn das durch ihn vermittelte Geschäft nicht ausge- 
führt wird, falls die Ausführung des Geschäfts durch Schuld seines - 
Im vorliegenden Falle begründet 
der Geschäftsherr die Nichtausführung damit, daß er durch höhere 
Gewalt verhindert war. Diese Begründung wäre stichhaltig, wenn 
der Geschäftsherr Ware bestimmter Herkunft verkauft hätte, und 
diese ohre sein Verschulden nicht bekommen konnte. Erhat jedoch 
allgemein Schreibmaschinenpost und holzfreies -Fapier verkauft, 
die als Marktware angesehen werden müssen. Als er den Verkauf 
bestätigte, mußte er als sorgfältiger Kaufmann auch für Deckurg 
gesorgt haber,und wenn er dies richt getanhat, somuß er die Folgen 
tragen. Per nach können wir der Ansicht des Geschäftsherrn, daß 
er durch höhere Gewalt an der Erfüllung verhindert war, nich! 
zustimmen und entsch eiden, daß er dem Vertreter die ihm für solche 
Geschäfte ze ksırmende Vergütung auch für dieses nicht zustande 
gekomm ene Geschäft’ bezahlen muß. = 
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Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
Verlages und der Papierverarbeitung 


Der Bund hielt dieser Tage nach der Sommerpause seine 
erste Vorstandssitzung ab, in der 30 angeschlossene Vereine ver- 
+reten waren. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor- 
sitzende, Herr Max Krause, der in der Zwischenzeit verstorbenen 
Vorstandsmitglieder,- der Herren Konsul Heuser, Stralsund, und 
Kommerzienrat Körner, Nürnberg, sowie des verstorbenen Herrn 
Kommerzienrates Soennecken, Bonn, der sich seinerzeit um die 
Gründung des Bundes große Verdienste erworben hat. l 
i Ueber die Marktlage und die geschäftlichen Aussichten in der 
nächsten Zukunft berichtete Herr Direktor Kraemer, der Vorsitzende 
des ‚„Reichsausschusses für Druckgewerbe, Verlag und Papier- 
verarbeitung“. Erführte aus, daß die deutsche Industrie unbedingt 
mehr Selbstvertrauen zeigen müsse. Zur Verzweiflung liege kein 
Anlaß vor. Die Entblößung der Welt von Fertigwaren eröffne für 
das Papierfach günstige Aussichten. Namentlich herrsche in der 
ganzen Welt ein Hunger nach Reklamematerial. Da nicht zu erwar- 
‘ten sei, daß die Regierung ohne Mitwirkung der Industrie die zur 
Sicherstellung des Bedarfs der benötigten Rohstoffe geeigneten 
Maßnahmen ergreife, so müsse sich die Industrie im Wege der Selbst- 
verwaltung selbst helfen, wobei der Regierung lediglich die Exe- 
kutive zukommen dürfe. no: 

Im Anschluß hieran berichtete der Leiter der Kriegswirtschafts- 
stelle für das’ deutsche Zeitungsgewerbe, Herr Reiß, über die Be- 
schränkung der Buchführungs- und Anzeigepflicht für Papier, 
Karton und Pappe ab 1. Oktober 1919. 

Herr Dr. Hagelberg, Berlin, machte darauf aufmerksam, daß 
bei der beabsichtigten Verrechnung der nach dem feindlichen Auslande 
geschuldeten Beträge und dort befindlichen-Guthaben im wesentlichen 
die Interessen der Einfuhrhändler gewahrt würden, wogegen ent- 


schieden Einspruch erhoben werden müsse. (Was inzwischen durch 


eine besondere Eingabe des Bundes geschehen ist.) 

. Ueber die künftige Entwickelung des Auslandsgeschäftes 
berichteten die Herren Kommerzienrat Dr. Dessauer, Aschaffen- 
burg, Max Krause und Direktor Kraemer in teilweise vertrau- 
äichen Ausführungen. ä 

Für die folgenden Verhandlungen über die Vertretung von 
Druckgewerbe, Verlag und Papierverarbeitung im Reichsausschuß 
für das Papierfach, im Reichsverband der deutschen Industrie und in 


der Zentralarbeitsgemeinschaft lag eine ausführliche schriftliche Aus- ` 


arbeitung der Geschäftsführung des Bundes vor. Hierzu teilte Herr 
DirektorKraemer ergänzend mit, daß seitens des Zentralsausschusses 
der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie die Strei- 
chung des $ 3 des Entwurfes einer Satzung des Reichsausschusses 
für das Papierfach verlangt worden sei, womit man sich einver- 
standen erklären könne. Was die Zugehörigkeit zum Reichsverband 
der deutschen Industrie betreffe, so sei darauf hinzuweisen, daß 
die Papierverarbeitung nicht die Stellung einnehmen würde, die 
sie heute einnimmt, wenn sie sich nicht zum Bunde zusammen- 
geschlossen hätte, und der Bund seinerseits dem Reichsverband 
der deutschen Industrie beigetreten wäre, obwohl damit eine 
nicht unbeträchtliche Belastung der Bundeskasse verbunden sei. 
Auf die Frage der Arbeitsgemeinschaft überleitend, wies Herr 
Direktor Kraemer darauf hin, daß, wenn das deutsche Wirtschafts- 
leben wieder aufgerichtet werden solle, dies nur möglich sei im Wege 
der Verständigung zwischen Arbeitgebern ‘und Arbeitnehmern. 
Gegen den in Gestalt des Reichsausschusses für das Papierfach 
vorgeschlagenen Selbstverwaltungskörper wandte sich in längeren 
Ausführungen der Syndikus des Verbandes Deutscher Buchbinderei- 
besitzer, Herr Dr. Schiller, Leipzig; der die Kompetenzen dieses 
Ausschusses für zu weitgehend hielt und eine zu große „Regierung 
der Provinz durch Berlin‘ befürchtete. Nachdem noch festgestellt 
worden war, daß die einzelnen Zweige der Papierverarbeitung 
reichlich Gelegenheit hatten, sich zu den Entwürfen des Reichs- 
ausschusses zu äußern, wurde zu der Wahl der Mitglieder der 
Fachgruppe „Papier“ im Reichsverband der deutschen Industrie 
xeschritten. E. 
Es wurden gewählt: 


als ordentliche Mitglieder: als Stellvertreter: 
1. Carl Rudolf Bergmann, Berlin Paul Ashelm, Berlin 
2, &eh. Komm.-Rat Otto Beste- Albert Braun, Karlsruhe 
horn, Aschersleben 
3. Komm.-Rat Dr. Hans Dessauer Alexander Wilisch, Schnee- 
- Aschaffenburg berg 
4. Georg Elsner, Berlin Gg. M. D. Callwey, München 
5. Dr. Hagelberg, Berlin Komm.-Rat Carl Reichel, 
s Leipzig 
6. Hofrat Dr. Klinkhardt Boll, i. Fa. Boll & Pickardt, 
Leipzig Berlin l 
7. Direktor Hans Kraemer, Berlin Hermann Richter,- Nürnberg 
8 


. Max Krause, Berlin Dr. Schweitzer, Berlin 


als Stellvertreter: 


als ordentliche Mitglieder: F 
Dr. Robert Faber, Magdeburg 


9. Direktor Carl Müller, Berlin 


10. Richard Otte, Berlin Komm.-Rat Eugen Rieger, 
= Stuttgart. 
11. Dr. Werner Schmidt, Elberfeld M. Stolzmanen, Solingen 


12. Max Langhammer, Chemnitz Jacques Ruhemann, Berlin 
13. Geheimrat Siegismund, Berlin Hofrat Meiner, Leipzig 


. Dr. Franz Ullstein, Berlin Dr. Carbe, Berlin 

. Georg %Vübben, Berlin Hofrat Hübel, Leipzig. $ 
Hinsichtlich der stellvertretenden Mitglieder wurde es den fñ 

Betracht kommenden Verbänden überlassen, je einen anderen Herrn 


bis zum 8. Oktober zu benennen. (Hiervon ist jedoch kein Gebrauch 


gemacht worden, so daß es bei den erwähnten Wahlen bleibt.) In 
den Hauptausschuß derFachgruppe wurden folgende Flerren gewählt: 
als ordentliche Mitglieder: als Stellvertreter: 

. Dr. Martin Carbe, Berlin Carl Rudolf Bergmann, Berlin 
. Direktor Hans Kraemer, Berlin Direktor Carl Müller, Berlin 
Max Krause, Berlin Hermann Richter, Nürnberg 
Geheimrat Siegismund, Berlin Hofrat Dr. Klinkhardt,Leipzig 


Als Vertreter im Vorstand und im Präsidium des Reichsverban- 
des wurde einstimmig Herr Direktor Kraemer gewählt. 

Für die Reichsarbeitsgemeinschaft wurden: dieselben Herren 
wie für die Fachgruppe „Papier‘‘ im Reichsverband.als Vertreter 
ler Arbeitgeberseite der Papierverarbeitung gewählt. 

Ueber die beabsichtigten neuen Steuerlasten erstattete sodann 
der Referent in Steuerfragen, Herr Dr. Schmidt, Elberfeld, ‚einen 
ausführlichen Bericht. Redner kam in seinen Darlegungen zu dem 
Ergebnis, daß gegen die Sonderbesteuerung des Papier- und Druck- 
gewerbes im Umsatzsteuergesetz entschieden Einspruch erhoben 
werden müsse. Wenn eine Umsatzsteuer erhoben werden müsse, 
so dürften die einzelnen Industrien nur gleichmäßig behandelt 
werden. Auf die Unterscheidung zwischen luxussteuerpflichtigen 
und anderen Gegenständen sollte in Anbetracht der allzu großen 
Schwierigkeiten bei derDurchführung der bezüglichenBestimmungen 
verzichtet werden. Das Erstattungsverfahren. bei der Ausfuhr sei 
in der vorgeschlagenen Form nicht durchführbar. Wenn es trotz- 
dem eingeführt werde, so könne dies nur unter der sachverständigen 
Mitwirkung der Fachverbände geschehen. Es sei notwendig, die 
Umsatzsteuer gleichmäßig mit einem einheitlichen Satz, möglichst 
am Schlusse des Umlaufs, also beim Kleinhandel, zu erheben, wie 
(lies auch für die Textilindustrie vorgeschlagen worden sei. Im Sinne 
dieser Ausführungen wurde eine (inzwischen abgegangene) Eingabe 
an die Nationalversammlung beschlossen. _ 

Ueber dieNeuregelung der gewerblichen Arbeitszeit berichtete Herr 


P OS bO m 


‘Dr. Hagelberg auf Grund der bei der Geschäftsstelle eingegangener 


Meinungsäußerungen zu der bezüglichen Umfrage des Bundes. 


‚Nachdem hierzu mehrere Mitglieder des Vorstandes das Wort er- 


griffen hatten, wurde beschlossen, im Sinne der Ausführungen des 
Berichterstatters eine Eingabe an die zuständigen Stellen zu richten. 


Sodann wurden eine Reihe wichtiger Satzungsänderungen des- 


Bundes vorgenommen. Die Beiträge wurden durchweg um 50 v. H. 
erhöht, außerdem wurde die Mitgliedschaft für Einzelfirmen einge- 
führt. Der Beitrag der Einzelfirmen soll durch Selbsteinschätzung 
jedes Mitgliedes nach der Größe ihres Betriebes bestimmt werden, 
und soll mindestens 100 M. auf das Jahr betragen. Je 100 Einzel- 
ınitglieder haben das Recht, einen Vertreter in den Vorstand des 
Bundes zu entsenden. Die Höchstzahl der Mitglieder des Präsidiums 
wurde auf 15 erhöht. In das Präsidium neu gewählt wurden die 
Herren: 

Kommerzienrat Dr. Dessauer, Aschaffenburg 

E. Jacobsohn, Berlin. 

Ueber die Neuregelung der Leimversorgung berichtete Herr 

Generalsekretär Hager, über die Normalisierungsbestrebungen im 
Papierfach Herr Paul Ashelm, Berlin. 


Klebstoffe nur gegen Bezugschein. Wie aus einer Anzeige in’ 
dieser Numuner hervorgeht, haben,sich die Mitglieder des Verbandes 
deutscher Pflanzenleimfabrikanten verpflichtet, bis zur Aufhebung 
der Bezugscheinpflicht Pflanzen- und Kaltleime aus Kartoffelmehl 
und Dextrin unter keinen Umständen’ bezugscheinfrei zu liefern. 
Da die Verteilungsstellen von der Teka angewiesen sind, die Ver- 
braucher in weitestgehendem Maße zu befriedigen, auch etwaigen 
Beschwerden-über ungenügende Belieferung ernsthaft nachgegangen 
wird, dürfte Gewähr dafür geboten sein, daß nunmehr Klagen über 
die Bezugsregelung nicht mehr laut werden. 


Plakat-Wettbewerb. Das Landes-Gewerbemuseum der Stadt 
Stuttgart hat auf Veranlassung der Zeitschrift „Das gelbe Blatt“ 
ein Preisausschreiben für ein Plakat erlassen. (refordert wird ein 
druckfähiger, mit höchstens drei bis vier Platten ausführbarer Ent- 
wurf in natürlicher Größe — Hochformat 60 : 80cm. Es stehen 
zur Verfügung für einen ersten Preis 600 M., für einen zweiten Pr eig 
400 M.: für einen dritten Preis 200 M. S: : 
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_Tarifamt für. das Deutsche Lithographie- und 
 Steindruckgewerbe 
Geschäftsstelle: Berlin SW 68, Maärkgrafenstr. 73, ur 
In Berichtigung unserer Bekanntmachung vom 10. September 


1919 (Nr. 75 S. 2344 der Papier-Zeitung) veröffentlichen wir hier- - 


mit die seitdem eingetretene Adressenänderung der Herren Schieds- 
gerichtsvorsitzenden. 


Kreis I. -Vorort Hamburg : Gehilfenvorsitzender: 
Schönberg, Altona-Ottensen, Borselstr. 6, I. 

Kreis VI: Vorort Nürnber g: Gehilfenvorsitzender: 
Hermann Rieß, Fürth, Kaiserplatz 3. 


Kreis VII. Vorort München: Unter nehmervorsitsender: Herr 
Dir. Depser, i. Fa. Aktiengesellschaft Münchener Chromolith. Kunst- 
anstalt, München. 

Kreis IX. Vorort Dresden: Unternehinervorsitzender: 
Jul. Neumann, i. Fa. Paul Bartels & Co., Dresden; Gehilfenvor- 
sitzender: Herr Friedr. Pritschow, Dresden 19, Schandauer Str. ur: 


Berlin, den 10. Oktober 1919- 
IL A.: Alex. Czech, 


Herr 


Herr 


Ges ae 


 Tarifamt für die Photographische Kunstdruck- 
industrie 
Geschäftsstelle : Berlin SW 68, Markgrafenstr. 73, III 


Nachdem der zwischen dem Verband der Photographischen 
Kunstdruckanstalten E. V. und dem: Verband ‘der Lithographen, 
Steindrucker und verwandter Berufe abgeschlossene Tarifvertrag 
von: beiden Parteien unterzeichnet ist, hat sich das Tarifamt ge- 
bildet. Ihm gehören an: 


Von Arbeitgeber-Seite: 
“ die Herren: 


£. 


Von Abenn Satz k 
die Herren: 


Dir. Ernst Tinzmann, Berlin Wilhelm Landa, Berlin 
als Vorsitzender er = als Vorsitzender 
Dir. Arthur Marschner, Berlin Hermann Sohr, Berlin 
als- Stellvertreter : als Stellvertreter: - 
Dir. D. Budwig, Berlin. W. Knoche, Berlin-Neukölln 
Richard Krug, Leipzig - W. Juraschek, Berlin-Lankwitz 
Als Geschäftsführer wurde Hert Alexander Czech, Berlin, 


ernannt. Alle Zuschriften sind an obige Adresse, zu Händen des 
Herrn Geschäftsführers, zu richten. 


Oktober 1919 


Dir. Ernst Tinzmann, 
Arbeitgebervorsitzender 


Alex. Czech, 


Berlin, den 9. 


Wilhelm Landa, 
Arbeitnehmervorsitzender 


Geschäftsführer -> 


Zuteilung von Tierleim für den Versorgungs- 
abschnitt Oktober-Dezember 


Wie der Kriegsausschuß für Ersatzfutter uns mitteilt, können 
nunmehr die Kontrollabschnitte A. 2 der für die Monate Juli- 
September erteilten Auslands-Knochenleim -Bezugscheine mit50v.H. 
der auf den Kontrollabschnitten angegebenen Mengen beliefert 
werden. Belieferung der Kontrollabschnitte A. 2 der Auslands- 
Lederleim-Bezugsscheine kommt vorläufig nicht in Frage, weil die 
entsprechenden Mengen nicht zur Verfügung stehen. An den Lein- 
handel ist Anweisung ergangen, die Kontrollabschnitte der Aus- 
- Jands-Knochenleim - Bezugscheine nn und mıt50v.H. 
‚zu beliefern. 


Die Freigabe der Konnte À. 2 in der Be 
Weise ist als Zuteilung für Oktober gedacht. Für die Monate 
November:Dezember er -geht noch nähere Mitteilung. 


Die Abschnitte A. 1 für Auslandsknochenleim, die nicht bis 
zum 20. Oktober 1919 bei dem Leimgroßhandel zur Belieferung 
eingereicht sind, verlieren mit diesem Tage ihre Gültigkeit, wor auf 
wir ausdrücklich hinweisen. 


Wie im Reichsgesetzblatt J ahrgang 1919 Nr. 190 bekannt 
gemacht ist, sind durch Verordnung des Reichswirtschaftsministers 
vom 24. September. die Handelszuschläge wie folgt geändert‘: 


Bei Lieferung auf Bezugschein über 1000 kg je % 20 M. für 
das Kilogramm 


Bei Lieferung auf Bezugschein von 1000 bis 50 kg je 0,55 M. 
für das Kilogramm 


Bei Lieferung auf Bezugschein unter 50 kg je 1l, 05 M. für das 
Kilogramm., 


Für die Belieferung der Kontrollabschnitte A. 1 der Auslands- 
bezugscheine gelten noch die bisherigen Handelszuschläge, während 
auf die Belieferung der Kontrollabschnitte A. 2 Dec die neuen 
Manu Zu ne Anwendung finden. 


Herr Walter . 


Hiernach stellt sich der neue Ver braucher preis für Auslands- 
leim wie folgt: 


für Auslands- für Auslands- 


Knochenleim Lederleim 
l 4 pro kg 
soweit die Bezugscheinmenge über 1000 i 
Kilogramm hinaus lautet . 8,20 M. 14,70 M. 
soweit die Bezugscheinmenge über 1000 u 
Kilogramm bis 50 kg lautet 8,55 „, 15,05 ,, 
so weit die Bezugscheinmenge unter 50 kg 
lautet 9,05 „, 15,55 „ 


Leimverieilungssielle für die Papierverarbeitung 
E. Hager, Generalsekretär 


Berlin W 9, Linkstr. 22, den 9. Oktober 19I9 


Bund deutscher :Buchbinder-Innungen 

Die Anwesenheit einer Reihe von .Mitgliedern des Bundes- 
vorstandes und der Tarifkommission bei den Verhandlungen des 
Bundes der Bezugsvereinigungen deutscher Gewerbszweige E. yV. 
in Eisenach gibt Gelegenheit, eine Sitzung der Bundesvorstands- 
mitglieder- und der Mitglieder der Tarifkommission abzuhalten. 
- "Aus diesem Grunde ergeht Einladung für die Bundesvorstands- 
mitglieder zur Sitzung am Donnerstag, den 25. Oktober 1919, vor- 
mittags pünktlich 9 Uhr, im Sitzungszimm er des Thüringer Hofes, 


. Eisenach. 
Tagesordnung: i 
1. Allgemeines 
2. Beschlußfassung über die Cacat des Bundes 
3. Werbearbeit 
4. Ausführung der Beschlüsse des Bunde 228 
5. Verschiedenes. = 


Desgleichen ergeht Einladung an die Mitglieder der Tarif- 
kommission für Donnerstag, den 23. Oktober 1919, nachmittags 
pünktlich 2 Uhr, im Sitzungsziminer des Thüringer Hofes, Eisenach. 


PER OTENUNE. 
` Allgemeines 
Soll der Bundestarif in seiner E inteilung en ge- 
ändert werden ? 
. Einheitstarif oder Stufentarif ? 
Verteilung der .Vorarbeit 
Wünsche und Verschiedenes. 
Wünsche und Anregungen für die Tagesordnung der beiden 
Sitzungen sind an den Unterzeichneten einzusenden. 
5 l koo o * 
Preisverzeichnis für Buchbinderarbeiten. 


vr 


er 


Sollten an irgend 


. einer Stelle Tarife noch unverkauft liegen, so wird dringend um 


sofortige Uebersendung an. Bundeskassierer Fritz Kresse, Berlin, 
lingelufer 6, gebeten. 

Von den Umrechnungstabellen ist noch eine geringe Anzahl 
vorrätig. Wir ersuchen, den Bedarf umgehend an obige Adresse 
zu melden. Vor Drucklegung des neuen Bundestarifes ist ein. Neu- 
erscheinen dieser Umrechnungstabellen ausgeschlossen. 


Der Bundesvorstand: Hensch, Berlin, Rochstr. 55, 


Vergütung für verlorene oder beraubtePostpakete 


Nach $ 9 des Gesetzes über das Postwesen vergütet die Post- 
verwaltung im Falle des Verlustes oder einer Beschädigung von 
Postpaketen ohne Wertangabe den tatsächlich erlittenen Schaden 
nur bis zum Höchstbetrage von 6 M., bei Verlust oder Beschädi- 


gung eines Teiles der Sendung nur bis zum Betrage von 3 M. für- 


jedes Pfund der ganzen Sendung. Diese Bestimmung ist, wie der 
Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und der Papier- 
verarbeitung in einer Eingabe an das Reichspostministerium von 
9. Oktober ausführt, in Anbetracht des außerordentlich gesunkenen 
Geldwertes keinesfalls mehr zeitgemäß, und eine Abänderung 
muß um so mehr gefordert vaden. als leider nicht angenommen 
werden kann, daß die Verteuerung aller Waren um durchschnittlich 


.das Fünffache. nur eine vorübergehende Erscheinung ist. Da leider 


seit dem. Kriege auch ung&wöhnlich viele Pakete während des Trans- 
portes abhanden kommen oder beraubt werden, so ist der Schaden, 
der durch die viel zu niedrigeVergütung entsteht, für dieGeschäfts- 
welt und das Privatpublikum’ ein unverhältnismäßig großer. Der 


' Bund bittet deshalb, für eine alsbaldige Aenderung des § 9 des Post- 


gesetzes im Sinne einer wesentlichen Hinaufsetzung der Höchst- 
grenze für die Entschädigungspflicht der Postverwaltung Sorge 


.zu tragen. 


Neuer Lehrstuhl für Zeitungskunde. Dr. phil. Karl C. Elster, 
Oberlehrer am Städt. Realgymnasium ın Hörde i. W., erhielt von 
der Universität Münster die venia legendi für Zeitungsgeschichte 
und Zeitungskunde, und zwar auf Grund seiner .Arbeit: 
rheinische Presse unter französischer Herrschaft 1779 bis 1814‘. 
Außer zahlreichen Aufsätzen über Zeitungswesen und Literatur, 
ferner über Jugendpflege veröffentlichte er an größeren Schriften: 


Das Zeitungswesen in Westfalen von den ersten Anfängen:bis zum | 


ne 1813 (1907), a der Pressein Saarbrücken (1909). d. 


„Die 
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Drucksachen-Versand nach. dem französisch 
besetzten Gebiet 


Nach der französischen Zone der besetzten Rheingebiete (aus- 
genommen Elsaß-Lothringen und das Brückenkopfgebiet von Kehl) 
ist der Versand von PDruckschriften, Zeitungen, Zeitschriften, 
Broschüren und Büchern mit der Post aus dem unbesetzten Gebiet 
Deutschland jetzt wie folgt geregelt. 

Es sind zugelassen: 

a) geschäftliche Drucksachensendungen 
verzeichnisse, Tarife) allgemein; 

b) Zeitungen, Zeitschriften, Broschüren und Bücher als Druck- 
sachen- und als Postpaket- Sendungen lediglich an Buchhändler, 


(Kataloge, Preis- 


Bahnhofsbuchhändler und Zeitungsagenturen. Von jeder Nummer 


der auf diese Weise eingeführten Zeitungen, Zeitschriften und Bro- 
schüren haben die Verleger ein Stück an den Generalstab der 
10. Armee (Pressebüro) in Maiùz, einzusenden. Die Vorschrift, 
wonach Bücher- usw. Sendungen für Buchhändler in der französi- 
schen Zone an den Bürgermeister ihres Wohnorts gerichtet werden 
müssen,- fällt weg. Von anderen Enipfängern als Buchhändlern, 
Bahnhofsbuchhändlern und, Zeitungsagenturen dürfen die Gegen- 
` stände unter b) unmittelbar in Postsendungen nicht bezogen 
werden. Im Postbezugswege sind Zeitungen und ‘Zeitschriften 


zur Einführung in die französische Besatzungszone nur mit aus- 


drücklicher Genehmigung der französischen Besatzungsbehörden 
erlaubt. (Die Einfuhr der Papier-Zeitung ist durch Erlaß der fran- 
zösischen Besatzungsbehörde gestattet.) ( Anträge der Verleger sind 
an den Generalstab der 10. Armee ( Pressebür o) in Mainz zu richten. ) 
Die bereits erteilten Genehmigungen gelten noch, jedoch unbe- 
schadet etwaigen eu: durch die französischen Besatzungs- 
behörden. 


Zur Geschichte der Postkarte 


Am 1. Oktober 1919. waren es 50 Jahre, daß die Postkarte in 
den ‘Verkehr kam. Der Erfinder ist Stephan, der damals noch in 
- untergeordneter Stellung bei der Postbehörde tätig war. Er hatte 
sie bereits unter der Bezeichnung ‚„Postblatt‘ der 5. Konferenz des 
Deutschen Postvereins in Karlsruhe vorgelegt. Leider wurde sein 
guter Gedanke, wie dies so häufig der Fall ist, von den maßgebenden 
Stellen nicht anerkannt. Die österreichische Postverwaltung kam 
uns zuvor, nachdem im Jahre 1869 eine Postkarte unter der Be- 
zeichnung ‚„Correspondenz-Karte“ in der Neuen Freien Presse auf 
Veranlassung des nachmaligen Ministerialrats Professor Dr. Her- 
mann, veröffentlicht wurde. Erst im Jahre 1870 wurde die Post- 
karte als „Correspondenz-Karte‘‘ im norddeutschen Postgebiete 
zugelassen. Sie hatte die Größe von 16 cm Breite und 11 cm Höhe. 
Das Format wurde. bekanntlich dann auf 14 x 9 cm herabgesetzt 
und an der Karte über 20 Jahre nichts geändert. Schließlich ließ 
sich das Reichspostamt herbei, auch die Beschreibung des linken 
Teils der Adreßseite zu gestatten. Die Verwendung der Schreib- 
maschine brachte es mit sich, daß man Postkartenstreifen ver- 
wandte. Indessen unterschied sich die abgetrennte Karte von den 
sonstigen Karten nicht. Im Februar des Jahres 1904 erschien plötz- 
lich eine deutsche Erfindung auf dem Gebiete der Postkarte. Es 
handelt sich um die Postkarte mit umlegbarer Adreßklappe, die 
unter der Bezeichnung ‚„Pebea-Postkarte‘‘ bekannt ist. Die Adreß- 
klappe war gummiert und wurde aufgeklebt. Da aber nach den 
Postbestimmungen Adreßzettel nur die Größe von 2 x 5 cm haben 
durften, die Adreßklappe aber 14 x 41% cm groß war, mußte eine 
Aenderung der postalischen Bestimmungen herbeigeführt werden 
Hierin machte das Deutsche Reichspostamt den Anfang, und es 
folgten Schweiz, Oesterreich-Ungarn, Schweden, Norwegen, Däne- 
mark und Luxemburg. Diese Erfindung wurde ‚von verschiedenen 
Herstellern ın gleicher oder abgeänderter Weise benutzt, doch 
handelte es sich immer um die gummierte Adreßklappe. 

Der Klebstoff wurde durch den Mangel an Rohstoffen während 
des Krieges immer schlechter. Not macht bekanntlich erfinderisch, 


and so hat der -Erfinder der Pebea-Postkarte im Herbst vorigen 


Jahres die Adreßklappe nicht'mehr zum Aufkleben, sondern mittels 
Zungen zum Einstecken herausgebracht. Dem Absender ist dadurch 
eine Erleichterung gegenüber den gummierten Karten geschaffen, 
was ın kaufmännischen Kreisen bereits Anerkennung gefunden 
hat. 
der Stephankarte bis zur Pebea-Postkarte überhaupt Verbesserungen 
möglich waren, ist allerdings verwunderlich, und es bleibt abzu- 
war ten, ob die Zukunft nicht noch andere Postkarten herausbrin gt. 
Ein ` eigenartiges. Zusammentreffen aber ist es, daß das Deutsche 
Reichspostministerium sich jetzt entschlossen hat, zu der Anfangs- 
größe wieder zurückzukehren, denn die jetzt erlaubte Postkarte 
weicht von der Correspondenz- Karte“ nur um je 3 mm in Höhe 
und Breite ab. X. 


| Schnellpressenfabrik in Tschecho-Slowakien. Wie die ., Narodni 
Listy“ erfahren, bereiten drei tschechische Fachleute des Buch- 
druckereigewerbes unter Mitwirkung einer Prager Bank die Grün- 
dung einer Aktiengesellschaft vor, welche eine Fabrik zur Erzeugung 
von Buchdruckmaschinen, Werkzeugen und Bestandteilen er- 
richten soll, 
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. „unvernünftigen Menschen, 


Daß an einem einfachen Dinge, wie es die Postkarte ist, von 


. og Industri“, 29 + 234 S. 
n S. 
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Probenummern der Tageszeitungen 

Der Verein Mecklenburgischer Zeitungsverleger erließ nach- 
stehende Mitteilung: _ „Der inerzsichnee Verein bittet um Mit- 
teilung, falls irgendwo von irgend einer Zeitung in diesen Tagen 
Probenummern verteilt worden sind. Da das Verteilen von Probe- 
nummern der Papierknappheit wegen allen Zeitungen verboten 
ist, beabsichtigen wir, an bekordlicher Stelle dagegen vorzugehen, 


daß. einzelne Zeitungsv erleger zum Schaden ihrer Kollegen die 
gesetzlichen ‚Bestimmungen nicht einhalten.‘ =: 


Aus den voa anhischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft Hamburg. ‚Was darf der. Buch- 
drucker zeichnen?‘ Diese Frage’ behandelte am 1. Oktober. Herr 
Adam; seine Ausführungen gaben den Buchdruckern Winke, 
was sie zeichnen dürfen und was lieber unterbliebe, wenn nicht 
zeiehnerische Veranlagung nnd eifriges Studium als Vorbedingung 
vorhanden seien. — Die Ausstellung und Besprechung der eingelaufe- 
nen Entwürfe zu dem Wettbewerb des Buchdrucker-Vereins in 
Hamburg-Altona sowie des Johannisfest-Drucksachen- Austausches 
1919 boten zu reger Aussprache Anlaß. r 


Rekordpreis für ein Manuskript. Ein aus dem 14. Jahrhundert 
stammerdes Manuskript erzielte auf einer Versteigerung in London 
den Preis von 14 000 Pfd. Sterling. Das teure Manuskript befand - 
sich vordem im Besitze von Henry Yabtes Thompson, des Heraus- 
gebers der „Pall Mall Gazette“. Thompson ist Besitzer einer der 
reichhaltigsten und schönsten Manuskriptsammlungen der Welt. 
Das in’ Frage kommende Manuskript, das mit siebenundzwanzig 
anderen Handschriften verkauft wurde, ist betitelt: „Stundenbuch 
von Johanna II., Königin von Navarra, verfaßt in den Jahren 1336 
bis -1348, geschmückt mit 108 Miniaturen“. — R. 


Entziehung des Titels „Ratsbuchdruckerei‘. Die Firma Eber- 
hardtsche Hof- und Ratsbuchdruckerei in, Wismar i. M., in deren" 
Verlag auch das Mecklenburger Tageblatt erscheint, hat seit 52 
Jahren das Prädikat ‚‚Ratsbuchdruckerei‘‘ geführt. Nun ist ihr 
dieser Titel durch folgendes Schreiben vom Rat der Stadt -Wismar 
unterm 29. September entzogen worden: 


„In der Ratsverfügung vom 19. April 1917 war Ihnen Bestatter 
worden, ebenso wie Ihre beiden Vorbesitzer, in Ihrer Firma das 
Prädikat „Ratsbuchdruckerei‘ zu führen. Der Rat hatte sich den 
jederzeitigen Widerruf dieser Gestattung vorbehalten und teilt 
Ihnen mit, daß er von seinem Rechte hiermit Gebrauch macht. 


Nachdem der seinerzeit zwischen dem Rate und Ihrem Vorbe- 
sitzer, Hofbuchhändler Hinstorff, am 11. April 1867 abgeschlossene 
Vertrag, welcher der Hinstorffschen Buchdruckerei infolge der ihr 
verliehenen Rechte eine bevorzugte Stellung gab, mit Wirkung 
vom 1. Oktober 1919 sein Einde erreicht, ist nach Ansicht des Rates 
< Grund, welcher: zur Verleihung dieses Prädikates führte, fort- 
gefallen. 


Eine Veranlassung zu seinem Beschluß erblickte der Rat in 
übrigen auch in der Fassung Ihres redaktionellen Artikels vom 
26. September „Wer bringt Erregung in die Bürgerschaft?“ Es 
mußte Ihnen bekannt sein, daß der Rat gerade, um die Ruhe und 
Ordnung in Wismar aufrecht zu erhalten, sich gegen die Aufstellung 
eines Z eitfreiwilligenbataillons hierselbst beim Ministerium ver- 
wandt hat. Der Rat kann es sich aber nicht gefallen lassen, zu den 
welche von bloßer Gespensterfurcht 
besessen sind“ sich zählen zu lassen. Eine Zeitung, welche die Rück- 
sichten auf eine Behörde so weit zurücksetzt, kann nicht verlangen, 
daß ihr eine Bezeichnung gelässen wird, welche sie’als in besonders 
enger Beziehung zu dieser Behörde kennzeichnet.“ —n. 


Ein neues Adreßbuch über Dänemarks Handel und Industrie, 
soweit sie für Ausfuhr in Frage kommen, das erste amtlichen 
Charakters, wurde vom Handeleministerium unter Leitung von 
H. Krenchel (am neuen Aktiengesellschaften-Registeramt) wmit 
Beistand der Fachorganisationen herausgegeben (,, Danmarks Handel 
gr. 8°. Kopenhagen 1919, J. H. Schultz 
Gebunden 10 Kr. ), mit Text in englischer Sprache, aber 
auch mit deutschen und französischen Warenlisten. Nach. einen 
Uebersichtsartikel sind in systematischer Folge die Erzeugnisse 
der größer en Firmen a die meisten auch mit Telegramm - 
adresse: in der Gruppe Papier und Wären daraus 3 Fabriken für 
Papier, 4 für Pappenwaren, 4für Papiertüten, 2 für Briefumschläge, 
7 für Dachpappe. Wir finden ‘ferner verzeichnet für Bleistifte 1, 
Druckfarben 4, Tinte 4, Leim 5 Fabriken. Dann folgen (Seite 143 ff. 
Abschnitte über dänische Häfen und Dampferlinien, mit 3 Karten, 
über Banken, Schiffsgesellschaften, Spediteure; auf 17 Seiten ein 
Verzeichnis dänischer Transithandelsfirmen nach Waren, dänische 
Handelsfirmen mit Ueberseezweiggeschäften, und die alphabetisch. en: 
Warenverzeichnisse. be. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 8371919 


Das lithographische Graue Tuschverfahren. Chr. Cato, litho- 
graphische Anstalt und Buchdruckerei in Kopenhagen, -Farverg. 8, 
feierte jüngst ihr fünfzigjähriges Bestehen, u. a. durch Beteiligung 
an der gegenwärtig dort im Charlottenborg- Gebäude stattfindenden 
Ausstellung dänischen Kunstgewerbes (durch Forening for Kunst- 
haandvärk), wo die Firma z. B. Lithographien von Willumsen, 
Salto, Naur zeigt in der angeblich auf den Stein von Chr. Cato er- 
fundenen „Grauen Tuschmethode‘“, die ohne Photographie das 
Original unmittelbar vom Papier auf den Stein überführt und die 
feinsten Nuancen bewahrt. bg. ` 


Eingänge 


| Beklebepapiere für Kartonnagen- und Buchbindereibedarf. An 
den Buchbinder, an den Hersteller von Kartonnagen, Faltschachteln, 
Geschäftsbüchern usw., kurz an die gesamte papierv erarbeitende 
Industrie tritt heute mehr denn je die unbedingte Notwendigkeit 
heran, die Herstellung in der wirtschaftlichsten Weise und in einer 
dem Zwecke und dem Geschmack gerecht werdenden Ausstattung 
vorzunehmen. Dieses Ziel kann nur durch Aufstellung leistungs- 
fähigster Maschinen erreicht werden, und eine Firma, die seit Beginn 
ihres Bestehens das Ziel verfolgt, der papierv erarbeitenden Industrie 
solche brauchbare Maschinen zu beschaffen, sind die Jagenberg- 
Werke A.-G., Düsseldorf: Der Modelle freilich sind so vielerlei, 
daß es’hier nicht möglich ist, den Verwendungszweck und die Vor- 
züge der einzelnen Maschinen zu erläutern; da muß es schon bei 
einem Hinweis auf die Beschreibungen und Prospekte sein Be- 
wenden haben. Aber zu den Maschinen gehören auch die zur Ver- 
arbeitung erforderlichen Materiälien, ‘Die Jagenberg- Werke liefern 
"auch diese; seien es die in eigener chemischen Fabrik erzeugten 


Klebstoffe, sei es Heftdraht, ungummiertes.oder. gummiertes Fapier- 


in.Bogen, Originalrollen oder schmal geschnittenen Röllchen: Heute 
liegt eine jüngst vervollständigte Auswahl von Buntpapieren vor, die 
in neun Musterbüchern über 500 verschiedene Sorten zählen. 
Vom einfachsten Beklebepapier bis zum feinsten Kartonnagen- 
Glac2 sind diese Bezugspapiere in jeder nur denkbaren Farbe anzu- 
treffen. Würdigt man die Schwierigkeiten, die infolge Rohstoff- 
mangels auf diesem Gebiete noch. bestehen, so erstaunt man über 
die Reichhaltigkeit einer Auswahl, die es jedem ermöglicht, alles 
vom Lager zu kaufen, was er für die H erstellung seiner Binde- und 
Klebearbeit für Bücher, Papierwaren, Kartonnagen usw. braucht. 
Die Musterbücher bieten weiße und hellfarbige Glacé- Papiere, dänn 
die starkfarbigen Glanzpapiere, die Moire-, Seiden-Nachahmung-, 
Phantompapiere, die glatten und gepreßten Goldfantasie:, Gold- 
und Silberpapiere, danh folgen die Gruppen -Holzmaser-, Stein- 
marmor- und W ebmuster-Nachahrıungen, die lederartig eenarbten 
oder mit Kleinmustern gepreßten Cambric- Papiere und die Gruppe 
von . Naturpapieren ebenfalls in Abtönungen aller Art. Auch in 
` Papieren zum Eckenschließen der Kartonnagen auf der Ecken- 
verbindemaschine ist die Musterkarte sehr reichhaltig; die Sorten 
werden hier in 17, 20 und 23 mm breiten Rollen ungummiert oder 
glatt gummiert oder in Riffelgummierung geliefert. Schließlich zeigt 
eine Karte jene Muster in Papierspitzen, die vorrätig gehalten 
werden und die zum Auslegen von allerlei gefütterten "Kästchen, 
Bonbonnieren usw. aber auch als Küchenkanten benutzt werden: 


Entwicklung der Papierspinnerei in Deutschland 


Von amtlicher Seite bin ich veranlaßt, „das Papier als Faser- 

" stoff“ vom wirtschaftswissenschaftlichen St tandpunkt zu behandeln. 

Ich bitte Sie, mir die Nuinmern der Papier-Zeitung der letzten 

Jahre, die einschlägige Aufsätze gebracht haben, zugäng lich zu 
machen, um Ansichten u. a. zu erfahren, M. 

Seitdem das Papier als Faserstoff größere Bedeutung erhielt, 
also seit dem Herbst 1916, besteht in unserm Blatte eine besondere 
Abteilung für „Päpier spinnerei“. In dieser Abteilung brachten wir 
gleich in “der ersten Zeit sämtliche bis dahin auf dem Gebiete der 
Papierspinner ei ausgegebenen deutschen Patente und veröffent- 
lichten auch .späterhin alle deutschen. Erfindungen dieses Gebietes 
‘sowie zahlreiche technische. und wirtschaftliche Aufsätze darüber, 
erwähnten auch alle bedeutenden Vorkommnisse dieses Gebietes 
und besprachen die Bücher, die es behandelten. Wer sich also über 
die Papierspinnerei unterrichten will, wird sich zweckmäßigerweise 


unsere sämtlichen Nummern seit Juli 1916 verschaffen. Die Jahr- 
Fänge kosten: | 
1916 2. Halbjahr Zr pa ek DD 
1917 1. und 2. Halbjahr je E E 
1918 1. Halbjahr . Bone, b ie 
1918 2. er Be en ee. Wa 
1919 1. m a e y a 


1919 2. 9 
Einzelne Nummern dieser Jahr gänge sind allerdings vergriffen, 
können also nicht mehr geliefert werden. Zu obigen Pr eisen kommen 
die Postgelder und Verpackungskosten. 


` 


Papiergarngewebe 


Fabian Rawitscher in Berlin erhielt das DRP 301361 vom 
3. Mai 1917 ab in Kl. 8k auf ein Verfahren Papiergarngewebe zu 
dichten, d.h, deren Masch enöffnungen zu verringern und dieselben 
gleich zeitig saugfähig zu machen. Zu dem Zweck werden durch 
längeres Kochen des fertigen Gewebes dessen einzelne Drähte 
in einen-dauernden Quellzustand überführt. Will man das Papier- 
garn nur dichten, nicht aber gleich zeitig saugfähig machen, so kann 
man diese letztere Eigenschaft wieder dadurch beseitigen, daß man 
das nach dieser Erfindung gedichtete Gewebe her nach mit einem: 
wasserabstoßenden Stoff imprägniert. 

Ein nach. der Erfindung behandeltes Gewebe soll sich für 
Schenertücher, Handtücher, Putztücher u. dgl. eignen. 

Patentanspruch: Verfahren zum Dichten von Pa piergaın- 
Seweben, dadurch gekennzeichnet, daß durch eine längere Koch- 
behandlung des fertigen Gewebes dessen einzelne Drähte in einen 
dauernden Quellzustaı nd überführt werden. 


Erfahrungen mit Ersatzriemen 


Im Betriebe. der Dortmunder ‚Union‘ hat solche Ingenieur 
Rehling in einem im Westfälischen Bezirksverein deutscher. Inge- 
nieure gehaltenen Vortrage ınitgeteilt. Abweichend von der Riemen- 
Freigabestelle teilt der once die unzähligen Erzeugnisse. 
auf diesem . Gebiete ein in 


1. Zellstoffriemen ohne andere Stoffe, deren Festigkeit 70 bis 
150 kg/qem beträgt und die nach Angaben der Riemen- Freigabe- 
stelle bis zu 6 kg/cm Nutzlast aufnehmen dürfen, 

3. Zellstoffriemen mit schwacher Beimengung von Baum- 
‘wolle, Hanf oder sonstigen Abfallfasern, bei denen bis zu 120 kg/gem 
Zerreißfestiekeit bei 15 v. H. Dehnung ; gefunden worden. ist. 

3. Ersatzstoff- Gliederriemen, deren. TLängszug zum Teil Eisen- 
einlagen aufnimmt und die 100 bis 130 kg/qcm Festigkeit bei 3 v. H. 
mittlerer Dehnung erreichen, 

4.7 eilstoffriemen mit Drahteinlagen, deren Festigkeit je nach 
der Zahl der Drahteinlagen bis auf 500 kg g/qem und darüber steigen 
kann. ; l 

Ein wichtiges Merkmal der Ersatzriemen ist ihre geringe 
Elastizität. Dehnt man einen Lederriemen um 5v. H., so ver- 
schwindet diese Dehnung beim JIintlasten des Riemens fast voll- 
ständig, so daß als dauernde Dehnung nur etwa 4 v. H. bleibt; 
demgegenüber beträgt bei dem gleichen Versuch die ‚bleibende 
Dehnung bei einem "Baum wollriemen lv. H. und: bei einem Zell- 
stoffriemen 2,5v. H., während Gliederriemen und Zellstoffriemen 
mit Drahtemlagen fast gar keine Elastizität und Dehnung auf- 
weisen. Mit.einigen besonders kräftigen Arten des reinen Zellstoff- 
riemens lassen. sich daher wagerechte, wenig belastete Antriebe mit 
großen -Achsabständen nur deshalb ausrüsten, weil das Gewicht 
des Riemens die fehlende Elastizität ersetzt. Gliederriemen sind 
in großer Menge auch bei kurzen und senkrechten Antrieben mit 
Spannrollen zu verwenden, die man in einfacher normalisierter 
Ausführung für alle Antriebe von mittlerer Größe passend herstellen 
kann. Da sich die Gliederriemen endlos ineinander fügen lassen, so 
eignen sie sich besonders gut für Betriebe mit Spannrollen, Zell- 
stoffriemen mit Drahteinlagen, die fast völlig unelastisch sind, 
lassen sich nur bei größeren Abständen und nicht zu steilen Trieben 
verwenden und erfordern so straffes Anspannen, daß dadurch 
häufig Deckenvorgelege heruntergerissen oder Drehbänke aus dem- 
Fundament herausgehoben werden. Dazu muß man die Riemen 
über Scheiben von mindestens 400 mm Dmr. laufen lassen, damit die 
Drahteinlagen nicht zu schenll brüchig werden, und: die Riemen- 
enden lassen sich nur ’sehr schwer einwandfrei "verbinden, so daß 
man sich mit verschraubten Laschen helfen muß. Für Spannrollen- 
triebe sind solche Riemen daher unverwendbar. Etwas besser haben 
sich neuere Draht - Papierriemen bewährt, deren eiserne Längs- 
ketten aus dünnen Drahtseilen bestehen; diese schmiegen sich gut - 
an die Scheiben an und widerstehen auch den Dauerbiegungen 
leichter, weil die einzelnen Drähte bald außen und bald innen 
liegen. 

Reine Zellstoffriemen und Zellstoffriemen mit Fasereinlagen 
lassen sich bei bester Ausführung auch auf Fest- und Losscheibe 
verschieben, namentlich bei größeren Achsabständen. Die Aus- 
rückgabeln müssen aber gut abgerundet oder mit Rollen versehen 
sein.. Mit Ausnahme der Zellstoffriemen mit Drahteinlagen kann man 
alle genannten Arten von Ersatzriemen für gekreuzte Triebe be- 
nutzen. Kräftige gellochtene Zellstoffriemen mit Baumwolleinlagen, 
die durch aufgesetzte Lederstücke verbunden sind, lassen sich auch 
auf Stufenscheiben hin- und herschieben. Für Triebe dieser Art 
mit Gliederriemen hat die Maschinenfabrik Steiner in Dortmund 
eine besondere Spannrolle entworfen. 

Die allgemeine Erfahrung geht dahin, daß man mit Aus- 
nahme der reinen Zellstoffriemen alle Arten von Ersatzriemen 
an den meisten Riementrieben mit Erfolg verwenden kann, wenn 
die Antriebe mit Rücksicht auf die geringere Festigkeit’ und die 
fehlende Elastizität der Ersatzriemen umgebaut werden. Beweis 
dafür ist, daß die Dortmunder Union zuletzt fast alle 500 Maschinen 
ihrer 15cm Geschoßdreherei mit Ersatzriemen betrieben hat. 
(Ztschr. d. Vereins Deutscher Ingenieure, nach Technischen Mit- 


| teilungen und Nachrichten der Dortmunder Vereine, 1919 Nr. 17.)- 


Einkaufsgenossenschaft der Papier- und 
Schreibwarenhändler von Groß-Berlin 


Auszug aus dem Bericht über die.Gründungsversammlung am 30, Sepa : 


tember 1919 


Der Vorsitzende des Landesverbandes Brandenburg, Kollege 
Heinrich, leitet die zahlreich besuchte Versammlung. 
bandsrevisor Herr Meyer vom Hauptverband deutscher gewerb- 
licher Genossenschaften trägt die Zwecke und Ziele der Genossen- 
schaft im allgemeinen vor, und an Hand von Mustersatzungen 
wurden die für den vorliegenden Zweck notwendigen Aenderungen 
vollzogen. Es wurde als Anteil die Höhe von 300 M., zahlbar 
100 M. sofort beim Eintritt, der Rest spätestens in vierteljährlich en 
Raten zu 50 M. beschlossen. Ferner als Höchstzahl 20 Anteile. 
Als Mitglieder der neuen "Genossenschaft haben sich sofort ziemlich 
alle anwesenden Mitglieder des Reichsbundes gemeldet. Die Vor- 
standswahl wurde auf 5 und die des Aufsichtsrats auf 9 Personen 
festgesetzt. | 

Ueber die zu verteilenden Gewinnanteile einigte man sich dahin, 


daß derjenige, der mehr gekauft hat, auch mehr Anteilam Gewinn 


haben muß. A 
* x “oo | 

Am 4. Oktober fand die erste Vorstandssitzung statt. Nach 
Beratung der Satzung und der Geschäftsordnung wurden die Aemter 
wie folgt verteilt: nu 

Vorstand: Alfred Dreßler, Vorsitzender; Oskar Wolff, stell- 
vertretender Vorsitzender; Wilhelm Müller, Carl Peters, Willi 
Busse, Beisitzer. E a 

Aufsichtsrat: Otto Heinrich, Vorsitzender, Georg Krügel, 
stellvertretender_ Vorsitzender; Karl Woike, Schriftführer; 
E. Kleessen, stellvertretender Schriftführer; Paul Obst, Kar] Immig, 
Ernst Hirt, N. Grünewald, Johannes Sievers, Beisitzer. 


Die Vereinigung der Kunstpostkarten-Verleger hatte geiegent- 
lich der Herbstmesse in Leipzig zwei Versammlungen, in denen aus- 
führlich alle wichtigen Fragen behandelt wurden. In Anbetracht 
der ständig steigenden Preise für Karton, Arbeitslöhne usw. ist es 
notwendig gewesen, ab 15. Oktober 1919 den Preis für neue Kunst- 
postkarten so zu erhöhen, daß der Verkaufspreis an Detaillisten 
nunmehr 18 M. für 100 Karten betragen soll. Man hofft allgemein, 
daß man mit dieser Erhöhung, die auf das Notwendigste beschränkt 
wurde, die Kauflust für Kunstpostkarten fördern wird. 


Es wurde der Versammlung mitgeteilt, daß es nach langen 
Verhandlungen gelungen ist, eine für die Mitglieder der Vereinigung 
sehr günstige Vereinbarung mit dem Bund der Chemigraphischen 
Anstalten Deutschlands zu treffen. Zu Auskunft hierüber ist der 
Geschäftsführer, Herr Lüchterhand, Berlin NW 6, Albrechtstr. 15, 
bereit. s 


Die künftige Zweiteilung der Leipziger Messe - 


Das Meßamt in Leipzig versendet in diesen Tagen die Ein- 
ladungen zur Beschickung der nächsten Frühjahrsmesse. Diese 
besteht, wie bereits angekündigt, aus zwei selbständigen Veranstal- 
tungen, der allgemeinen Mustermesse und der technischen Messe. 
Die allgemeine Müstermesse bleibt das, was sie vor Hinzutritt der 
Technik war, und findet zum üblichen Zeitpunkt statt, nämlich 
vom 26. Februar bis 6. März. Die technische Messe ist von Ihr ge- 
trennt und auf die dritteWoche nach Beginn der allgemeinen Muster» 
messe, also auf die Woche vom 14. bis 20. März, verlegt worden. 


Die bisherigen Aussteller werden sich nunmehr entschließen 
müssen, an welcher der beiden Messen sie künftig teilnehmen wollen. 
wobei es natürlich jedem freisteht, an beiden Messen auszustellen. 
Ebenso werden sich die Einkäufer künftig für die eine oder andere 
Messe zu -entschließen haben, wenn sie nicht für beide Interesse 
haben; auf alle Fälle hat man beide als durchaus ebenbürtige Ver- 
anstaltungen anzusehen. Die ausländischen Einkäufer werden 
durch die Werbearbeit des Meßamts veranlaßt werden, möglichst 
beide Messen zu besuchen. 

Die Trennung der Messen, die ohne Zweifel auch manche 
Unbequemlichkeit im Gefolge haben wird, hat sich als eine un- 
umgängliche Notwendigkeit erwiesen, um dem Geschäft auf der 
Messe wieder zu seinem Recht zu verhelfen. Wenn der Andrang 
. der Besucher sich auf zwei Messen verteilt, so wird auch manche 
unliebsame Begleiterscheinung, die auf den letzten Messen Anlaß 
zu Klagen gab, wieder verschwinden. Br 


Der Ver- 
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Frankfurter Einfuhrmesse | 


Das Emporblühen der Leipziger Mustermesse, dieses größten 
Zentralmarktes für den Handel Deutschlands mit dem Auslande, 
hat, den. Anstoß dazu gegeben, daß in Deutschland in den ver- 
schiedensten Städten Versuche unternommen werden, die Leipziger 
Messe zu kopieren. Mit besonderem Eifer ist für die Frankfurter 
„Einfuhr‘‘-Messe agitiert worden, es sollte eine Messe werden, auf 
der namentlich außerdeutsche Rohstoffe und Fabrikate gezeigt. 
werden. Nun ist aber diese Messe, wie vom „Berliner Tageblatt‘ 
vom 4. Oktober berichtet wird, eine Einfuhrmesse nicht geworden. 
„Durchwandert man die große Ausstellungshalle und die umliegen- 
den, zu Meßhäusern eingerichteten Schulen, so findet man verhält- 
nismäßig wenige ausländische Namen. — Die meisten Aussteller 
sind deutscher Herkunft, und unter diesen stammt die überwiegende 
Zahl aus Frankfurt und dem Mainbezirk. Man hat nicht den Ein- 
druck, als ob die Frankfurter Messe für die Leipziger eine ins Gewicht 
fallende Konkurrenz bedeutet, Es sind im wesentlichen andere 
Industriezweige, die in Frankfurt ausstellen, und es sind im allge- 
meinen auch andere- Ausstellerkreise. Die bedeutenden und viel- 
gestaltigen Industrien des Frankfurter Bezirkes, die in fast lücke- 
losem Aufmarsch erschienen sind, reichen aber aus, um die Messe 
über das Niveau lokaler Bedeutung hinauszuheben.‘ 

Die Frankfurter Messe ist wohl in der Hauptsache eine Ausfuhr- 
messe geworden, denn ausländische Käufer haben dort, durch die 
für sie bequeme Lage Frankfurts begünstigt und durch den niedrigen 
Markkurs angelockt, große Ankäufe in deutschen Fertigwaren, die 
ihnen fehlen, so auch in Papierwaren, gemacht. Hoffentlich trifft 
auf diese Waren nicht zu, was der Berichterstatter des Berliner 
Tageblatts über die ausländischen Meßverkäufe im allgemeinen sagt, 
daß nämlich der Preis für diese Verkäufe nur. um 20 bis 25v. H. 
höher war als für Inlandsverkäufe. Unseres Erachtens ist ein Valuta- 
aufschlag von 100 v. H. zurzeit voll berechtigt, denn auch dann 
stellt sich die deutsche Ware im Ausland noch viel billiger als die 


. dort erhältliche gleiche Ware. 


Neue Zahlungsbedingungen in der Schreibfeder-Industrie. In 
einer kürzlich in Hagen i. W. stattgefundenen Sitzung des Wirt- 
schaftsverbandes der deutschen Schreibfeder-Industrie haben die - 
deutschen Schreibfederfabrikanten beschlossen, künftig.ein einheit- : 
liches Zahlungsziel festzusetzen, das sowohl für Groß- wie für Klein- 
händler höchstens 30 Tage vom Lieferungstage ab gerechnet be- 
tragen soll mit einem Kassaskonto bis zu höchstens 2 v. H. — Ferner 
wurden einheitliche Bestimmungen für alle Schreibfederfabrikanten 
über die Berechnung der Verpackungsspesen und über die Lieferung 
von Sonderanfertigungen vereinbart. i = 


Schwierigkeiten des Anfängers 


Alsich vor 11 Jahren mein Bürowaren- und Schreibmaschinen- 
geschäft eröffnete, erzielte ich infolge meines regen Fleißes große 
Umsätze, aber die Kundschaft war oft mit meiner Ware nicht zu- 
frieden, obwohl ich nur beste Markenartikel führte. Ich brachte 
daraufhin in Erfahrung, was meine bedeutenderen Konkurrenten 
lieferten, um die Zudriedenheit der Abnehmer zu erlangen, und 
siehe da, es waren zum größten Teil dieselben Waren, die ich führte. 
Man hatte mir demnach Waren beanstandet, die man von meinen 
größeren Konkurrenten, teilweise allerdings in anderer Aufmachung, 
anstandslos übernahm. Der Grund wurde mir klar: man traute mir 
nicht, weil ich Anfänger war. Mancher junge Kollege mag durch solche 
Abfertigungen entmutigt worden sein. Ich habe mich aber nicht 
beirren lassen und bin fleißig auf dem begonnenen Weg weiter ge- 
wandelt. Heute ist mein Geschäft in der Stadt und in der Provinz 
gut bekannt, und dadurch haben sich die Beanstandungen wesent- 
lich verringert. Die Fabrikanten, welche von Anfängergeschäften 
oft Ausstellungen erhalten, können hieraus. ersehen, daß dies ledig- 


lich Wirkungen von Gewohnheiten des Publikums sind. e. 


Der Post- und Telegraphentarif als Werbemittel. Die Firma 
Paul Rabus. in Chemnitz, Haus für Bürobedarf mit Druckerei. und 
Verlagsanstalt, hat den neuen Post- und Telegraphentarif in Buch- 
form und als Blatt zum Anschlagen bearbeiten lassen. In der buch- 
förmigen Ausgabe ist jede linke Blattseite mit Ankündigungen des 
Herausgebers und anderer.Chemnitzer Firmen bedruckt, während 
die rechte Seite die Postbestimmungen enthält. Die Ausgabe in 
Buchform hat einen Ladenpreis von IM. 25 Pf. und die.zum An- 
schlagen bestimmte einen solchen von 50 Pf.. a 


2630 
‚Siegelläck-Herstellung - 


= Die C. F. Weber, Akt.-Ges., Leipzig -Plagwitz, erhielt DRP 
313100 in Kl. 22b vom 5. Juni 1918 ab, ausgegeben 30. Juni 1919, 


auf ein Verfahren zur Herstellu ng von Siege'lack, Flaschenlack o.dgl,. . 


dadurch gekennzeichnet, daß man den als Ersatz für Schellack und 
Terpentin verwendeten Produkten der Teerdestillation außer Zusatz 
der bekannten Füllmittel, wie Gips, Kreide usw., noch einen geringen 
Zusatz von b-Naphthol gibt, um innige Bindung der Stoffe herbei- 
zuführen und vorzeitiges Abtropfen der . Masse beim Erhitzen zu 
vermeiden. Es genügt ein Zusatz von. l—2 v. H. b-Naphthol. In 
der Patentschrift ist eine Mischung von 10 Teilen Leichtöldestillat, 
70 Teilen Pech oder Asphalt, 10 bis 20 Teilen Kreide, Gips, Sch wer- 
spat o. dgl. und 1—2 Teilen b-Naphtholangeführt. (Chem. Zentralb).) 


Probenschau 


E Staubsicherer Bilderrahmen (DRGMa.). Dessen Eigenart besteht 


darin, daß man nach dem Einschieben des Bildes-unter das Glas 
die Einstecköffnung durch eine gummierte Klappe staubsicher 
abschließen kann. Beim Bilderwechsel kann diese Klappe jederzeit 
leicht geöffnet und wieder geschlossen werden. Auf der Rückseite 
des Rahmens ist ein Ständer angebracht, der die Aufstellung des 
Rahmens in Längs- und Querstellung ermöglicht. Der Rahmen 
wird in eckiger und ovaler Form hergestellt von Aug. Reinermann 
in’ Bielefeld, Henriettenstr. 16. = 


 Büchertisch . 

Die beiden Kriegsabgabengesetze 1919. I. Gesetz über eine 
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs. Vom .10. September 1919. 
II. Gesetz über eine außerordentliche Kriegsabgabe für das Rech- 
nungsjahr 1919. Für die Praxis dargestellt mit Einleitung, Erläute- 
rungen, Musterbeispielen, Sachregister usw. 
Dr. jur. Fritz Koppe und Dr. rer. pol. Paul Varnhagen. 400 Seiten 
Preis gebunden 9M. 50 Pf. 
Berlin C 2. 


Da heute tief einschneidende Steuergesetze in so rascher Folge 
ïn Kraft treten, daß der Steuerzahler sie auf Grund der Zeitungs- 
‘berichte nicht genügend verstehen kann, um seine Interessen wahr- 
nehmen zu können, so ist ein rechtzeitig herauskommendes Buch, 
das über die neuen Gesetze aufklärt, von Nutzen und dürfte auch 
in Schreibwarenhandlungen Absatz finden. Vorliegendes Buch 
führt erst die Gesetzestexte auf und erörtert dann die einzeinen 
Bestimmungen an Hand der Unterlagen des Gesetzes. Die Ausfüh- 
rungsbestimmungen zum Kriegsabgabegesetz sind noch nicht ver- 
öffentlicht und werden den Beziehern des vorliegenden Buches vom 
Verlag nachgeliefert. 


Fachliteratur 


Buchführung für Ladenbesitzer, Handwerker, Waren- und 
kleinere Fabrikgeschäfte von Walther Winkler, Bücherrevisor. Das 
Buch kostet 1 M. 95 Pf. und ist im Verlage Georg Siemens, Berlin, 
erschienen. | i 

Die neuen Steuergesetze zwingen heute jeden Geschäftsmann, 
Bücher zu führen. Viele kleinere Geschäftsleute, die sich bisher 
um die mit einem geheimnisvollen Nimbus umgebene Kunst des 
italienischen- Mönches Lucas Paciolo nicht gekümmert haben, da 
nur-für den Vollkaufmann im Sinne des Gesetzes die Buchführungs- 
pflicht bestand, sind heute genötigt, der Steuerbehörde Auskunft 
zu geben über ihre Vermögenslage, über ihre Umsätze sowie über 
die erzielten Gewinne, und es wird oft verlangt, diese Auskünfte 
durch Vorlage der Bücher zu belegen. 
Einzelnen auch ist, die gute Seite hat es für den Geschäftsmann, 
daß er sich selbst von Zeit zu Zeit über den Erfolg seines Geschäftes 


Rechenschaft ablegen muß. Nun ist für die meisten Menschen die: 


Buchführung, soweit sie mehr leisten soll als eine Aufzeichnung 
aller Geschäftsvorfälle der Zeitfolgenach, ein Buch mit sieben Siegeln 
um so mehr als gewisse Kreise namentlich die doppelte Buchführung 
bisher wie eine Geheimwissenschaft behandelt haben. Dieses 
` Vorurteil zu bannen und eine einfache Buchführung nach dem 
Grundsatz der doppelten Buchführung zu erläutern, hat sich das 
vorliegende Buch zur Aufgabe gemacht, und dies ist dem Verfasser 


vorzüglich gelungen. Auf wenigen Seiten erläutert er an Hand von ` 
Musterbeispielen ein Buchführungssystem in so einfacher und . 


übersichtlicher Weise, daß jedermann ohne besondere Vorbildung 
seine.Bücher danach einrichten und führen kann. Zu dieser Buch- 
führungsm ethode sind 5 Bücher erforderlich, wie man sie in jedem 
halbwegs größeren Papierladen erhält. Als Grundlage dient das 
„Grundbuch“ in Form des amerikanischen Journals, während 
die übrigen Bücher die systematische Aufteilung .des Stoffes als 
Einkaufs-, Verkaufs-Buch, Konto-Korrent und Vermögensaufnahme- 
buch besorgen. Das. Büchlein kann mit Nutzen auch von jeden 


` „altgedienten Buchhalter. gelesen werden, denn die zwingende Logik . 


der Erklärung des Systems ist ungemein anregend. 
| Org.-Anw. Karl H. Lustig. 


PAPIER-ZEITUNG 


von Rechtsanwalt 


Industrieverlag Spaeth & Linde, 


"WM silberweiss und halbgebleicht von unserem Lager lieferbar 


So unangenehm es für den ` 


e Seial-Fahrit | 
- Raniergunmi 


offeriert i 
beste Friedensqualitäten 
unter den bekannten Bezeichnungen 
Vigor, bester brauner Radiergummi 
Meerschaum, bester Speckgummi 
Fels, radiert alles [48393 | 
Granit, bester Radiergummi für Tusche und Schreibmaschine 
Delphin, prima heller Schulgummi 
Iris, prima brauner Schulgummi 
Spektral, Marmorradiergummi 


w 


> 


1 Besonders vorteilhafte Offerten für Grossisten mit eigenem Stempel, | 


VIGOR G. m. b. H. 


Pass für Radiergummi, Berlin N 4, Chausseestrasse | 


Telegr -Adr.: Vigor Fernspr.: Norden 2502 


Geschäftsbücher 
In. Hinteniäirön weilsen Pa pieren 
Letzte Neuheit: 
Branchen - Buchführung 

für Gewerbetreibende 


Für jedes Gewerbe besonders 
ausgearbeitet [25890 


Loses-Blattbudh HR _ 


einfach, praktisch, billig 


Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik 
F. W. Kaiser, Plauen 


Porn Pa 


EPRI AR sR, 


S o a : a 

Bruno Eggerdinger & Co. 
Papier-Grosshandlung, Miinchen, Klenzestrasse 57 u. 59 > 
| Fernsprecher 21788 41496 | 


Ernst Kunz 8 Co. - Berlin SW 68 ° 
‚Spezialisfen tür Bürobedarf , 


FATTER 
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Pachpapier 


Hefert billigst [3638: 


Klein & Comp. 


Eweigniederlassung 


Papier- 
Fabrik 


Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/4: 


la weiss u. braun, in etwa 420-g- 

Rollen, 10 Ladungen, weit unterm 

normalen Wert zu verkaufen. |43511 
J. M. Klopp, Lütjenburg 580. 


Popierwäsche 


beste Qualität, weiss: 
Stehkragen Dtzd. 2,20 Mark 
Eckenkragen . Dtzd. 2.80 Mark 
Manschetten,3-Dtzd -Packg. 17.—M. 
Petrick & Polster [43432 
Dresden-N., Katharinenstr. 15. 


| Bronzefarben | 


| _Blafigold_ | 


TEN EÈ z n Er 


Oelpapier 
in Bollen . 
Paraffinpapier 
In en Bogen 


teyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs- u. Paraffinpapierfabrik 


Wollpapiere 


Velsarsartige, tiefrarbıge Vorder 


seiten mit hellen Räokselten 
®lliardtuohe, Sammotpaple: 
Sohnufensterstoffe, Trauerstoff: 


"and vieles Aehnliches im Ausseher 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit 


=———— Muster frei = 
Tapetenulabrik Hansa ivon & Co.,&.u:h.B 
kltona-Biienser {BAyY3* 


2000 Stck. Bonbücher, Grösse 
23x 31 em, mit 2mal 
1680 Bon, die 100 Stek. M. 425.- 
10000 Stück Bonbücher, (Grösse 
10x 22° em. mit 2mal 
360 Bon, die 100 Stek. M. 105.-, 
in versch. Farben ” 
ab Lager abzugeben, 
Diensten. Anfragen u. 
an die Papier-Zeitung. 5 


Klosett-Papier | 


Papier -Brikelit- Presse 
Aus Papierabfällen stellt man sich 
fast kostenlos grosse Hitze gebende 
Briketts selbst-her. Apparate 25M. 
p.Nachn. Prospekt m. Abbild. gegen 
85 Pf.in Marken, „ [48555 
Curt Robisch, München 20 


REITER E a 
® 
i Pauspapiere 
S Detajilzeichen-, Zeichen-, 
Lichtpauspapiere [47898 
liefert sehr preiswert 


C. Rob. Lohmann G. m.b. H. & 
Westhofen 4 (Westfalen) 


Etwa 75000 Bg 


Kriegskanzleipapier 


36 lin. preiswert abzugeben. 
Anfragen unter H. 43267 au 
die Papier-Zeitung erbeten. 


 Herversandkartons, 
postversand - Puppkisten 


'Hensalzer Karlannapen-Fahrik 


316208] Paul Francke 
Neusalz (Oder). 


Christbaum- 


Anzünder. und Auslöscher 


;ANAUS“« 

D. R. G. M. 694.994 
zusammenlegbar, Verlängerung 
nach Belieben! 

Das Neueste, Vollkommenste 
Solldeste für diesen Zweck! 
ist der diesjährige 
Weihnachtsschlager 
für jedes Papiergeschäft! 
Verlangen Sie sofort franko: 
Probestück gegen M. 3, — 
Probedutzendgegen M. 18,— 
Jos. Kroiss, Garching a/AlzObb, 
(Postscheekkonto 14591 München) 


Vertreter u. Exporteure gesucht 


Briefmarken 


Muster zu| Verkaufs- Sortiment von M. 12, — 
R. 43528) für M. 6,50 Nachnahme. 


Chr. Hübscher, Bremen 


| Sooben erschienen! 


Hervorragende Neuheit ! 


5 Künstler-Serien 


a 6 Stück 


in feinstem 


Handkolorit. 


Karrikaturen nach Originalen v. Zabezinski 


versende Muster franko Nachnahme je 1SerieAM. 0,9 = M. 4 ‚50 
bei Bestellung Mindestabnahme 25 Serien pr. Nummer. 


Karl Brinkm 


Lieferung ab Breslau. 


ann, Kunstverlag. Breslau 13 


[43560 


| It netto, fob Bottnischem Meerbusen. 


'Stillegung kaum zu vermeiden sei. 


qJ findet 


_ Spezialität: Ä 
Neuanfertigung in Lichtdruch 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Kunstblätter : Photobunt und Gravüren , [41903 


Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
Weichselstrasse 20 Teleph :. Alexander 1080 


- Papierstoffmarkt 


Stockholm, 8. Oktober 
Holzschliff. Der Ausfuhrinuarkt ist zurzeit recht matt, und für 

schon verkaufte Posten ist es schwierig, Frachtraum zu schaffen; 

dagegen ist der Absatz an inländische Papierfabriken lebhaft. 


| Die Preise sind unverändert. 


T Sulfitstoff. England kauft immer noch bedeutende Mengen; 
auch Frankreich und Italien kauften in den letzten Tagen verschie- 
dene Posten für sofortige Lieferung. Von bleichfähigem Stoff sind 
für dies Jahr nur geringe Mengen verfügbar, für Lieferung nächstes 
Jahr wurden einige größere Abschlüsse gemacht zu bis 440 Kr. für 


Sulfatstof. Die Marktlage ist unverändert. Bleichfähigen 
Stoff kaufen die englischen, namentlich die schottischen Papier- 
fabriken, denen er in gewissem Grade Espartostoff ersetzen muß, 
zum Preise von 24—25 Lstr. für l engl. Tonne netto cif englischem 
Hafen. („Affärsvärlden“) bg. 


Die Kohlenversorgung der Fabriken. ln einer Besprechung von 


„| Vertretern der Papier- und Druckindustrie, die auf Veranlassung 


des Reichswirtschaftsministeriums aum 9. Oktober mit Vertretern 
des Reichskohlenkonmmnissars stattgefunden hat, wurde seitens der 
Behörde erneut auf die außerordentlichen Schwierigkeiten der 
Kohlenbeschaffung für die Industrie aufmerksam gemacht. Die 
Lage habe sich derart verschlimmert, daß mit ganz erheblicher 
weiterer Einschränkung der Kohlenlieferung an die Industrie unbe- 
dingt gerechnet werden müsse, ja daß sogar deren zeitweise völlige 
Auch die Belieferung der Zei- 
tungsdruckpaptierfabriken werde in ganz erheblicheın Maße einge- 
schränkt werden müssen. (Aus einer Mitteilung des Vereins Deut- 
scher Zeitungs-Verleger.) 


Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe. Der Name 
der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe ist 
in „Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe‘““ geändert 
worden. Alle für die bisherige 'Kriegswirtschaftsstelle bestimmten 
Zuschriften bitten wir, mit der neuen Aufschrift _zu versehen. 

Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 


Gehälter der Angestellten in Schreibwarenhandlungen. Die 
Tarıfverhandlungen zwischen dem Reichsverband deutscher Papier- 
und Schreibwarenhändler und dem (Gewerkschaftsbund kauf- 


jmännischer Angestellten E. V. sind beendet, und die letzten Unter- 


schriften sind am 8. Oktober vollzogen worden. Der Tarif be- 
sich zurzeit im Druck und wird allen Mitgliedern des 
teichsverbands zugestellt. E. Z. 


Neue Pöstgebühren in Dänemark trateu nach Reichstags- 
beschluß am 6. Oktober in Kraft: für Briefe bis 250 g 15 (bisher 10), 
im Orte10 (bisher 7) Oere; Postkarten 10, im Orte 7 (bisher 7 bezw. 5) 
Oere; Drucksachen und Muster im Gewichte von 250—500 g bezw. 
250—350 g 30, im Orte 20 Oere. Die Postgebühren für Pakete 
wurden um 10 Öere. für Postnachnahmen und Postanweisungenr 
um 5 Oere erhöht. bg. 


Postgebühr für Auslandsbriefe. Auısterdam, 10. Oktober. 
Jeden Tag erhalten wir Briefe vo. (deutschen Papierfabriken, 
welche nicht genügend [rankiert sind. Es kommt uns daher vor, 
daß die Erhöhung des Portos für das Ausland bis zu 30 Pf. noch 
nicht überall bekannt ist. Großhandlung 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die Tür 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 

Chemnitzer Papierfabrik zu Einsiedel bei Chemnitz. Dem 
Bericht über das am 30. Juni 1919 abgeschlossene Geschäftsjahr 
entnehmen wir: Die Nachfrage nach unseren Erzeugnissen war außer- 


ı gewöhnlich stark. Seit Anfang November 1918 hatten wir infolge 


der auf allen Kohlenzechen ausgebrochenen Streiks allmonatlich 
wiederkehrende große Stillstände. Unsere Erzeugung blieb infolge- 
dessen ganz bedeutend hinter der normalen zurück. Wir entschlossen 
uns daher, einen unserer Kessel für Oelfeuerung umzubauen und 
konnten, nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten, die sich 
uns bei der Beschaffung der Einrichtung und des Oels in den Weg 
stellten, endlich Anfang Mai 1919 wieder regelmäßig arbeiten, 


2652. | 4 
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Seitdem hat sich unsere Erzeugung fortschreitend gebessert. Zur 
Stärkung unserer Betriebsmittel und zum weiteren Ausbau unseres 
Werkes wird Erhöhung des Aktienkapitals um .900 000 M. be- 
schlossen. 
48 526,38 M. und unter Verrechnung der Kriegssteuer einen Ueber- 
schuß von, 298 588,74 M., dessen Verteilung wir wie folgt vor- 
schlagen: 2400 M. Talonsteuer, 8188 M. = 5v. H. Tantiemean den 
Vorstand, 48000 M. = 4v. H. Vordividende, 11 576 M. = 10v.H. 
Tantieme an den Aufsichtsrat, 96 000 M. = 8 v. H. weitere Dividende, 
132 424 M. Vortrag auf neue Rechnung einschließlich der Kriegs- 
stenerrücklage., ` ä 

Siegel & Haase, 
dorf. Der Gründer. und Hauptleiter der Firma, Herr Carl Friedrich 
Haase, ist gestorben. Die Firma gilt seit 1.April1919 als Kommandit- 
gesellschaft, deren persönlich haftende Gesellschafter die Herren 
Paul Haase und Johannes. Haase sind. Beide Herren sind jeder 
für sich zur ‘Vertretung der Gesellschaft berechtigt. Die Einzel- 
prokura .des kaufmännischen Direktors, Herrn Raimund Tetzner, 
bleibt unverändert bestehen. Die Zeichnungsberechtigung des 
Herrn Arthur Haase ist erloschen. 


Papierfabrik Weltende Ewald Schoeller & Co. in Hirschberg, 
Schles. Herr Ewald Schoeller jun. in Breslau ist nicht mehr per- 
sönlich haftender Gesellschafter. . Er ist als Kommanditist in der 
Gesellschaft geblieben. Der bisherige Kommanditist, Ritterguts- 
besitzer Ewald Schoeller senior in Breslau, ist persönlich haftender 
Gesellschafter geworden. 


Die Schleipen & Erkens, A.-G. in Jülich (Papier- und. Per- 
gamentfabriken) schlägt für 1918/19 wieder 5v. H. Dividende vor. 

Papierfabrik Stemel G. m. b. H. in Stermel, Xr. Arnsberg. 
Herrn Karl Böckmann wurde Prokura erteilt. 

Hermann ‚Finckh, Metalltuchfabrik und mech. Werkstätten in 
Reutlingen. Die bisherige Gesamtprokura der Herren Eugen Löffler 
und Felix Roth ist in Einzelprokura umgewandelt, derart, daß jeder 
dieser Herren für sich einzeln zeichnen wird. Die Rinzelprokura 
des Herrn Oskar Winkler bleibt bestehen. 

Die Firma E. Lüdeke, Tütenfabrik und Papiergroßhandlung in 
Berlin-Lichtenberg, Gärtnerstr. 12, ist in den Besitz des Herrn Fritz 


Höhne übergegangen und lautet nunmehr E. Lüdeke Nachf. Inh. 


Fritz Höhne, Tütenfabrik und Papiergroßhandlung. 
Herr Walter Leupold hat die Firma Gebr. Westphal, Papier- 


großhandlung in Berlin C 19, Neue Grünstr. 29, ohne Aktiva wnd ` 


Passiva von dem bisherigen Besitzer, Herrn Erich Dewitz, käuflich 
erworben. Das Geschäft wird unverändert weitergeführt. 

‚Ferd. Flinsch G. m. b. H. in Königsberg, Pr. Die Kontor- und 
Lagerräuine wurden an 1. Oktober nach Schnürlingstr. 30 verlegt. 
Ostdeutsches Warenvertriebshaus Inh. Samuel Katzki in Königs- 

Die Firma lautet jetzt: Papierbazar Inh. Samuel Katzki. 
Rudolf Werninghaus, Papierverärbeitungsmaschinen, Papier- 
großhandlung, Klebstoffe in Düsseldorf 42. Herr Arthur Koch ist 
in die Firma eingetreten. Įhm wurde gleichzeitig Prokura erteilt. 


. Vogtländische Maschinenfabrik (vorm. J. C.& H. Dietrich) Akt.- 
Ges. in Plauen. Der Aufsichtsrat hat beschlossen, der am 7. Novem- 
ber stattfindenden Generalversammlung vorzuschlagen, eine Divi- 
dende von 10v. H. (1. V: 15 v. H.) in bar.sowie einen Bonus von 
100 M. (wie im Vorjahre) in 5 prozentiger Reichsanleihe für jede 
Aktie zu verteilen. Ferner. wird der Generalrersammlung die 
Erhöhung des Aktienkapitals um 2750000 M. auf 10 Mill. M. 
vorgeschlagen werden. Zu stellvertretenden Direktoren der Gesell- 
‚schaft werden ernannt die Herren Köler jr., Granz, Sellot, Leucht, 
Teigland und Koch, zu ‚Betriebsdirektoren die Herren Kella und 
Rabenstem, gleichzeitig erhielten Prokura die Herren Appelt und 
Möckel. = 

Die Maschinenbau A.-G. vorm. Starke & Hoffmann in Hirsch- 
berg verteilt nach 112260 (i. V. 58654) M. Abschreibungen aus 
73183 (117 648) M. Reingewinn eine Dividende von 7 (12)v. H. 
Das Kapital von jetzt 720000 M. soll laut ‚Berl. Börsenzte.‘‘ 
um etwa 500 000 M. erhöht werden. 


Schnellpressenfabrik Heidelberg Akt.-Ges. Der Jahresabschluß 
für 1918 für 31. März 1919 enthält u. a. folgende Angaben. Aktiva: 
Grundstücke 243 433 M., Gebäude 275 000 M., Maschinen nach 
107 000 M. Abschreibungen noch 50 000 M., Elektr. Anlagen 20 000 
Mark. An Wechseln waren vorhanden 103425 M., Debitoren 
926 900 M., Waren 246 081 M. Die Passiven sind bei 800 000 M. 
Aktienkapital und 251 000 M. Obligationen, Bankkonto 860 963 M., 
Kreditoren 184539 M. Hierbei ergibt sich für das Jahr 1918-ein 
Verlustsaido von 198 674 M. — Zu diesem Abschluß, der von der 
Generalversammlung am 23. September genehmigt wurde, sowie 
über die Lage wird mitgeteilt: Das Unternehmen war in dem zurück- 
liegenden Geschäftsjahr bis zu den Revolutionstagen- mit Kriegs- 
lieferungen reichlich beschäftigt und hat während dieser Zeit 
auch befriedigende Ergebnisse erzielt. Durch die plötzliche Ein- 
stellung der Kriegsarbeiten und der darauffolgenden . teilweisen 
Umstellung des Betriebes wurden die in.den Vormonaten erzielten 
Ueberschüsse wieder aufgezehrt. Der Rückgang der Anlagewerte 
der speziell für die Kriegswirtschaft erstellten Anlagen sowie die 
erforderlichen Abschreibungen zweifelhafter Außenstände bilden 


berg. 


Der. Abschluß ergibt einschließlich des Vortrages von 


Papierfabriken in Grünhainichen und Borsten- 


' Verwaltungsrat weiter zur Seite stehen. 


l noch 8v. H. Bonus verteilt. 


weiterhin mit die Grundlage des in unserer Bilanz ausgewiesenen 
Verlustsaldos. DasUnternehmen ist mit Beginn desneuen Geschäfts- 
jahres in einen Konzern übergegangen. Der Betrieb wurdein allen 
Teilen reorganisiert und mit. modernen Werkzeugwaschinen aus- 
gestattet. Durch die mit der Einstellung auf moderne Friedens- - 
fabrikation erforderlichen unprodukti.en Arbeiten werden noch 
reichliche Aufwendungen bedingt, von-denen die Geschäftsleitung 
hofft, daß sie neben der technischen auch eine finanzielle Hebung 
des Unternehmens herbeiführen werden. M. 


F. H. Zimmermann, G. m. b. H., (Maschinen und Apparate 
für Buchdruckereien und @eschäftsbücherfabriken sowie die gesamte 
Papier-Verarbeitungs-Industrie) in Berlin. Die während des Krieges ` 
stillgelegte Fabrikation ist wieder voll aufgenommen. Die Geschäfts- 
und Fabrikräume sind nach Berlin O 27, Andreasstr. 32 (Andreas- 
hof) verlegt worden. Der langjährige Geschäftsführer, Herr Gustav 
Lüderitz, legt sein Amt als solcher nieder, wird aber der Firma als 
Zu Geschäftsführern sind 
Herr Ingenieur Wilhelm Schütz und Herr Richard Micheli ernannt, 
welche die Firma rechtsverbindlich zeichnen werden. u 


~ Neu gegründet wurde die  Metallwarenfabrik für Bürobedarf 
A. Mund & Co. in Elgersburg i. Thür. | 


Farbwerke vorm. Meister, Lucius & Brüning in Höchst a. M. 
Die Gesellschaft beabsichtigt, wegen Kohlenmangels einen großen 


Teil ihrer Betriebe bis auf weiteres stillzulegen. . Eg 


(Rhein. Westf. Ztg.) 


Die Nora-Schreibmaschinen-G. m. b. H., die seinerzeit iu Ket- 
schendorf a. d. Spree ihren Betrieb im Norawerk fortführen wollte, 
verkaufte die ganze Fabrikation einschließlich der vorhandenen 
Modelle, Maschinenteil® und. Werkzeuge an ein Konsortiun in 
Amsterdam. Die leitenden ‚Beamten: wurden mit - übernommen; 

Die ‚bisherige Firma Reklamebüro Fritz Croenitz in Ganders- 
heim (Brswg.) hat nach Rückkehr des Inhabers aus dem Felde die 
Firma geändert in Westharzer Papierhaus Croenitz m Gandersheim. 


Benno Eikeles, Geschäftsbücherfabrik, Buchdruckerei in 
Breslau 1. Herr Otto Elkeles wurde als Teilhaber in die Firma 
aufgenomn en. l 


Aktiengesellschaft Münchener Chromolithographische Kunst- 
anstalt. In den ersten Monaten des Geschäftsjahres konnte der 
Betrieb noch voll ausgenutzt werden; nach der Revolution ging die 
Beschäftigung erheblich zurück, und nach der Räteregierung 
blieben überhaupt alle Aufträge aus. Dazu kamen die bedeutend 
erhöhten Fabrikationskosten, der Mangel an Rohstoffen und die 
erhöhte Abnützung der Maschinen. Der Fabrikationsertrag stellt 
sich auf 261 507 (i. V. 241 402) M. Nach 168312 (151 507) M. 
Handlungsunkosten und 4500 M. Abschreibungen auf Wertpapiere 
(i. V. 3560 M.) und 4000 M. Abschreibungen auf Grundstücke 
verbleibt einschließlich 6902 (6717) M. Vortrag ein Reingewinn, . 
von 19 273 (28 422) M., der voll vorgetragen wird. Eine Dividende 
wird nicht verteilt (i. V. 7v. H.). In der Bilanz sind die Debitoren 
von 237678 M. auf 72458 M. zurückgegangen, während im Zu- 
sammenhang damit die flüssigen Mittel von 134 896 M auf 310 430 
Mark gestiegen sind.  Kreditoren hatten 159 208 (139 025) M.. 
zu fordern. Im laufenden Geschäftsjahr habe sich der Eingang an 
Aufträgen etwas gebessert, doch seien die Preise wegen des erhöhten. 
Wettbewerbes unzulänglich, so daß die Aussichten keine günstigen 
seien. Die Generalversammlung aın 24. September genehmigte 
einstimmig die Vorschläge der Verwaltung (M. N. N.) M. 

Kunst- Anstalt Gebr. Herrmann in Görlitz. Die Gesellschaft 
ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Alfred Herrmann ist 
alleiniger Inhaber der Firma. f 

Buchdruckerei Strauß A.-G. in Berlin. Nach dem Bericht für’ 
1918/19 haben die enormen Lohnerhöhungen, die Verkürzung der 
‚Arbeitszeit und die vielen Mehrkosten den Geschäftsgang wesent- 
lich erschwert und verteuert. Auf die Beteiligung an der Firma 
Otto Maier G. m. b- H. in Leipzigmußten 150 000 M. abgeschrieben, 
werden, da die Firma durch Verlust an Absatzmöglich keiten: 
Niehteingänge der Außenstände aus dem. besetzten Gebiet, Mangel 
an Büchern und Streik stärk gelitten habe. Nach 238 000 (i. V. 
80 299) M. Abschreibungen ergibt sich ein Verlust von 16 860 
(i. V. 33758 M. Reingewinn). Unter Hinzuziehung der Spezial. 
reserve mit 20'000 M. sollen aus dem Vortrag 4 (0) v. H. Dividende- 
verteilt werden, wodurch sich dieser auf 1440 M. verringert. Dar- 
lehen und Beteiligungen stehen noch mit 595 700 M. zu Buch. Bei 
2 Mill. M. Aktienkapital enthält die Reserve 201 250 M. u 

Deutsches Druck- und Verlagshaus G. m. b. H..in Berlin. Herrn 
Heinrich Weidinann in Berlin ist derart Prokura erteilt, daß er 
gemeinsam mit einem Geschäftsführer oder anderen Prokuristen 
vertretungsbefugt ist. 

Die Deutsche Verlagsanstalt, Aktiengeselischaft in Stuttgart 
kann ihren bei der diesjährigen Generalversammlung am 26. No- 
vember zusammentretenden Aktionären wie im Vorjahre 10 v. H. 
Dividende in Vorschlag bringen. Dm letzten Jahr wurden außerdem 
—S—. 

Die Herren Puhlmann und Schöps eröffneten in Bitterfel 
Hallesche Str. 13, unter der Firma Bitterfelder Buch- und Akzidenz- 
druckerei Puhlmann & Schöps eine Buchdruckcerei. K, 


t pr 
? „= 


Nr. 83/1919 


Herr Bruno Oppermann hat die Firma Betty Baumgärtner, 


Papier- und Schreibwarerhandlvrg erworlen vrà wird itr iv 


gleichen Lokal in Stuttgart, Friedrichter. 8, unter seinem Namen 
am 1. Oktober -eine Bucktardirvrg ergliedar. ` | 

Die vor 38 Jahren in Cu/msee, Wpr., gegründete Buch., Papier-, 
Schreibwaren- und Musikalienhandlurg anit dem Verlage des Culm- 
seer Anzeigers und Verlagsbuchdruckerei ist von? Buchdruckerei- 
besitzer Herrn A. Sikorski käuflich erworben worden. 

Enßlin & Laiblin‘s Verlagsbuchhandlung in Reutlingen. Den 
Herren Karl Meißner und Wilhelm Rath ist Gesemwtprokrıs ctcilt. 

Herr Waldemar Beckmann in Hannover hat den feit 35 Jelia 


. im Verlage der Helwing’schen Verlagelvcllerelurg, Ferra cr, 
erscheinenden Friese's Zeichenbloek käuflicb eıworter vrr wid. 
unter seinem Namen neben dem Zeichenllockverleg eire Tryic- 


waren und Lehrmittelgroßtsrdlurg betreiter. 
| Max Mallin in Stargardi. Pomm. Die Firma lautet jetzt 
Jaites Buchhandlung. Jetziger Inhaber ist Herr Ernst Jaite. 


Erich Schlemm Nachf., Hofbuchhandlung, Inh. Erich Thiele 


und Gustav Andorff in Greiz. Die Gesellschaft ist infolge Aussch eiders 
des Hofbuchhändlers Erich Thiele in Greiz aufgelöst. Der Buch- 
händler Herr Gustav Andorff in Greiz führt das Geschäft unter 
unveränderter Firma als Alleininhaber fort. 


E. Riemann‘sche Hojbuchhandlung in Coburg. Der Bucttärdler 


Bruno Riemann in Coburg erbielt das Gescl äft am 1. 7. 1919 von 
Witwe Marie Rierann, geb. Röhrig, abgetreten und führt es seitdem 
unter der bisherigen Firma fort. Die im Betriebe des Geschäfts be- 
gründeten Forderungen und Verbindlichkeiten sind auf ihn über: 
gegangen. 


Aligemeine Zellulose- Verwertungsgesellschaft m. b. H.in Wien VI, 


Capistrangasse 2. Die Geschäftsaufsicht wurde aufgehoben. 


Neusiedler Aktiengesellschaft für Papierfabrikation in Wien VI, 
Getreiderarkt 1. Das Aktienkapital beträgt nunm ehr 10 000 000 Kr. 


Die Papiersack- und Papierwarenfabrik Ignaz Brechers Söhne 
hat eine neue Fabrik in Wien, Rechte Wienzeile 85, gegründet. 
Der Betrieb in Troppau bleibt in dem bisherigen Umfang als Zweig- 
fabrik. E ; 


` Holzschleiferei Buchscheiden von E. Peter in Buchscheiden bei 
Feldkirchen, Kärnten. Die Firma hat die Papiererzeugung aufge- 
geben und die Fappererzeugurg aufgerow mer. 


Die Leitung der Marschendorfer Maschinenpapierfabrik von 
Gustav Roeder & Co. wurdevon Wien rach Marschendorf in Böhmen 
verlegt, wohin Herr Direktor Kurt Wagner am 1. Oktober 1919 
übersiedelt. Die Niederlage in Wien bleibt unter. Leitung des Herrn 
Direktors Otto Schubert bestehen. 


Kartonnagen- und Papierwarenfabrik Bäumel & Co. in Brünn, 
Zeile 24/26. Offene Handelsgesellschaft seit 1.Juni 1919. Gesell- 
schafter sind die Herren Richard Bäumel und Leo Grabersteir, 
Kaufleute in Brünn. Vertretungsbefugt sird beide Gesellschafter 
gem eirram. | 

A.-B. Rottneros Bruk, Holzschleiferei in. Rotineros, Schweden, 
erwarb die Aktienmehrheit in Agnhammars Bruks A.-B. (Aktien- 
kapital 300 000 Kr.), Sägewerk und Landwirtschaftsbetrieb mit 
10 000 tunnland Grundbesitz, in Grums. bg. 


A.-B. Maskinretusch in Eskilstuna, Schweder, wurde zur 
Herstellung von Druckstöcker und Ausführung von Zeichnungen 
und Retuschen gegründet. Im Vorstand ist Maschinenhändler 
G. Widén. bg. - 

Ingenieur K. F. Granfelt, bisher an der Papier- und Papper- 
fabrik Myllykoski A.-B., wurde Ingenieur an der Papierfabrik \ on 
Kajara Wood Co. Ltd. in Kajana, Firlard. bg. 


Konkurse. A.-S. Nordisk Turist- Tidsskrift, Zeitechriftv erlag 
in Kopenhagen., Raadhusplads 55, wurde in Konkurs erklärt, 


ferner Gunnar Erik Björk in Göteborg, Schweden, Vertreturg für 
Papier- und Pappenfabriken. bg. 


Buchhändler Hermann Helmke in Hildesheim. Schlußtermin: 
20. Oktober 1919, vormittags 10 Uhr, Amtsgericht, Zimmer 47. 


f} Am 7. Oktober starb nach langem Leiden der Fabrikbesitzer 


Herr Cari Gutberlet in Annaberg, 49 Jahre alt. 
. © Jubelfeste. Die Papierhandlung M. L. Kunkel in Berlin N 24, 


Friedrichstr. 105 t, feiert am 15. Oktober den Tag ihres 50 jährigen 


Bestehens. 
= Der bekannte Großverlag Ludwig Staackmann in Leipzig, 


Verlag von Roseggers Schriften usw., feierte am 1. Oktober sein 


fünfzigjähriges Bestehen. —n. 


Die Firma Gebr. Krumbholtz in I resden-A,, Kurst- vrd Mal- 
artikelhändlung, besteht am 16. Oktober 40 Jahre. Der Irtater 


und Begründer der Hand’ung steht noch unermüdlich seiren 
Pflichten vor. i 


Herr Hugo Bleichstein, Vertreter der Firna Josef Schiw ck in 
Berlin Of Mühlenstr. 11, begektlam 1. Novemter den Te g, ar cem 


vor 25 Jahren þei der Firma eintrat. 
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gründung einer großen Tageszeitung. 
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Auskunft über Angestelltenversicherung. Der Berliner Orts- 
ausschuß der Vertrauensmänner für die Angestelltenversicherung 
erweitert seine Tätigkeit, indem er häufiger als bisher Rat erteilt. 
Er verlegt zum 15. Oktober 1919 seine Geschäftsstelle nach Berlin 
W 8, Taubenstr. 33 II und hält dort Sprechstunden ab: Montag, 
Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend von 10—12 Uhr, Dienstag 
und Freitag von 4—6 Uhr. i i 


Avsstard vcn Parierfabrikarbeitern. (S. Nr. 80. Seite 2541.) 
‚Der Streik in der Fapierfahrik Oberkaufungen bei Kassel dauerte 
nur drei Tage. Seitens der Gesellschaft wurde der Tarif anerkannt. 


Ausstand. Seit dem 8. September herrscht in’den Papierfabriken 
von Godin Filsin Huyund Andenne, Belgien, allgem einer Ausstand. 
Die Löhne waren durchschnittlich um 115v. H. erhöht worden. 
Dies genügte der Mehrheit der Arbeiterschaft‘ jedoch zeigten 
sich einige Arbeiterinnen des Papiersaals unzufrieden. Der. Saal- 
meister entließ sie auf der Stelle, worauf die ganze Arbeiterschaft 
die Arbeit einstelltee Am 25. September war der Ausstand noch 
nicht beendet. Um solchen Bewegungen vorzubeugen, bereitet 
man in. mehreren belgischen Papierfabriken die Beteiligung der 
Arbeiter am Reingewinn vor. (La Papeterie) De 


Brand. In der Nacht zum 27. September brach in der Harz- 
raffinerie der landwirtschaftlichen Genossenschaft in Piesting, 
Niederösterreich, die den größten Teil der deutschösterr. Papier- 
industrie mit Harz versorgt, ein Brand aus, dem eiù Teil dieser 
Fabrik zum Opfer fiel. Der Schaden beläuft sich auf eine halbe 
Million Krorer. 


Beilage. Der heutigen Nur mer liegt eine Beilage der Firma 
Dr. E. Wilckens, Deutsche Lehrmittel- Anstalt, Gera-Reuß, bei. 


Zeitungswesen. „Filmkonsten‘“, illustrierte Zeitschrift für Kino- 
wesen, begann in Stockholm zu erscheinen. bg. 

Der Bürgerrat von Groß-Berlin ist bemüht, sich eine Reihe 
von Preßorganen zu schaffen. Er hat damit begonnen, vor einigen 
Tagen in Pankow eine Tageszeitung herauszugeben, der ein Bürger- 
ratsblatt in Köpenick folgen soll. Allmählich sollen alle Berliner 
Vororte mit solchen Zeitungen versehen werden, um die örtlichen 
Interessen des Bürgertums besser vertreten zu können. Im Schoße 
des Bürgerrats Groß-Berlin schweben auch Erwägungen über Be- 
— n. 

„Der Firn“ ist der Titel einer neuen sozialistischen Halb- 


.monaftsschrift, die im Firn-Verlag in Berlin W 52 erscheint. 


Seit dem 17. September erscheint in Andernach täglich der 
demokratische Rheinische Bote. i 


Die mehrheitssozialistische Freie Zeitung in Berlin, das vor 
einiger Zeit gegründete Organ der Opposition in der Mehrheits- 
sozialdemokratie, stellte mit dem 30. September das Erscheinen ein. 

In dem Verlage des Donauboten, Nordschwäbisches Volksblatt, 
in Dillingen erscheint ab 1. Oktober das Wertinger Volksblatt, 
Organ des Bayerischen Bauernbundes für den Bezirk Wertingen. 


Vom 1. Oktober ab erscheint in Eisleben eine neue Tageszeitung 
der unabhängigen sozialdemokratischen Partei unter dem Titel 
Mansfeldische Volkszeitung. Ä 

Der bisher von demVerlage des Donauboten, Nordschwäbisches 
Volksblatt, in Dillingen herausgegebene  Gundelfinger Anzeiger ' 
erscheint vom 1. Oktober ab wieder als selbständiges Gundelfinger 
Lokalblatt unter seinem alten Titel. Er wird wieder vollständig in 
Gundelfingen hergestellt. i N 

Die Koschminer Zeitung in Koschmin stellte am 1. Oktober 
ihr Erscheinen ein. 


Am 1. Oktober stellte auch der Pleschener Anzeiger in Pleschen, 


ein altes deutsches Blatt in der Provinz Posen, sein Erscheinen ein. 
T = . EEE 


Firmeneintragungen” 
Fürcmötel-Febrik-Hansa G. m. b. H. in Mannheim-Sandhofen. 
Gegenstand des Unternehmers ist Herstellung und Vertrieb von 
Büromöbeln und verwandten Gegenständen. - Das Stammkapital 
beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Willi Hilb, Kaufmann., 


A. Klock & Co., Herstellung und Vertrieb von Tinten in Leipzig, 
Bayersche Straße 4. Gesellschafter sind die Schriftstellerin Wil. 
helmine Amanda Friederike Josepha unverehel. Klock und der Maler 

Jotarr Altert Certerd Coldewey in Leipzig. 

Karl M. Luft Verlag, Herstellung und Vertrieb von Bildern in 
Leipzig-Stötteritz, Melscherstr. 7. Herr Buchhändler Karl Max 
Arnt Ivfi in Leipzig ist Intaker. i l 
Karl Güftler, Buch- und Papierbandlung zu Münsterberg. In- 
baber ist Herr Karl Güttler. ` 


Hieronim Stefanowicz, Buchhandlung, Papier- und Galanterie- 
warengerchäft in Kosten. r 
Alwin Ahner, Buch- und Papierhandlung in Muskau. Inhaber 

ist! For Frchtändcler Alwin Ahner. 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 29. September sowie 6. Oktober 1919 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 15a, 17. C. 27397. Carl Christel, Taucha b. Leipzig, 
Bismarckstr. 16. Vorrichtung zum Reinigen der Spatienkeil- 
schieber. 3.6. 18. 

Kl. 15d, 11. W. 49336. Winkler, Fallert & Cie., Maschinen- 
fabrik Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, Schloß- 
straße 26. Druckzylinder. 31. 5. 17. l 

Kl. 15d, 30. M. 57125. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 


A.-G., Augsburg. Verfahren und Formzylinder zum Befestigen 
- von Formblechen auf Formzylindern von Druckmaschinen, ins- 
besondere Tiefdruckmaschinen. 15. 9. 14. p 
Kl. 15 g, 37. B. 87408. Emil Brett, Berlin-Tempelhof, Theodor- 
straße 3, und Albert Borlinghaus, Berlin, Gneisenaustr. 86. Farb- 
band oder dergl. Farbträger sowie Verfahren zu seiner Herstellung: 
20. 9. 18. - | = 
Kl. 55d, 28. Sch. 53971. Carl Schaaf, Falkenstein i. Vogtl. 
Vorrichtung zum Trocknen von Papier-, Pappen-, Papierstoff- 
und Gewebebahnen mit Hilfe von Trockenzylindern, die der Reihe 
nach vom Heizmittel durchströmt werden; Zus. z. Pat. 315028. 
25. 10. 18. | | i 
K1.-15.g, 23. E. 23391. Elektrische Schreibmaschinen . Ges. 
m. b. H., Berlin, Friedrichstr, 180. Typenzylinderschreibmaschine 
mit Einstellstift. 13. 8. 18. i 
KI. 15g, 26. B. 87799. Franz Birsner, Frankfurt a. M., 
Zeisselstr. 6. Umschaltbares Typenhebellagersegment. 12. 11. 18. 
Kl. 15 g, 45. G. 47564. Maximilian Graff, Brandenburg àa. H. 
Vorrichtung zum Unterstreichen von Zeichen und Worten. 3.1. 19. 
Kl. 15 g, 45. K. 67579. Fritz Kuke, Berlin, Reichenberger 
Straße 23. Verfahren zur Herstellung von Typenrädern. 23. 11. 18. 
Kl. 54b, 2. P. 36865. Eduard Pfisterer, München, Ismaninger- 
. Straße 68. Verschluß für Briefe u. dgl. 29. 6. 18. ve 
. K1. 55£, 11. F. 41525. Dr. Ernst Fues und Dr. Eugen Braun- 
müller, Hanau a. M.. Verfahren zum Leimen und Wasserdichtmachen 
von Pappe, Papier, Papiergarnen und .geweben. 2.1. 17. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. 

zeichen angegeben. 

Kl. 15d, 29. . 316101. 
J.-C. & H. Dietrich) Akt.-Ges., 
maschine mit mehreren Papierrollen. 21. 12. 16. V. 13682. 

Kl. 15d, 31. 316075. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer 
G. m. b. H., Würzburg-Zell. Walzenschloß für Farbwerkwalzen von 
Rotationsdruckmaschinen. 15. 2. 19. Sch. 54516. 

Kl. 15 g, 37. 316076. Gustav. Jäckel, Frankfurt a. M., Vogels- 
bergerstr.25. Träger für zwei parallel der Papierwalze einer Schreib- 
maschine liegende Farbbandwalzen. 8.8.13. J. 15875. 

Kl. 54e. 316085. Allgemeine Treuhand-Akt.-Ges., Dresden. 
‚Verfahren zur Herstellung von Hohlkörpern aus Papiermasse 
o. dgl. mittels einer Abgautsch- und’ Entnahmeform; Zus. z. Pat. 
315329. 13.5. 14. A. 25944. l T 

. KI. 55b, 3. 316086. Döbelner Faßfabrik Haupt & Co, 
Döbeln i. Sa. Auskleidung für Sulfitlaugentürme u. dgl. 27. 2. 19. 
D. 35491. wo 

K1. 55c, 8. 316058. Max Schaarschmidt, Hoven b. Düren, 
Rhld. Papierstoff-Holländer mit zwei Mahlwalzen und sich über- 
querenden Stoffkanälen. 16.7. 18. Sch. 53416, mr 

. KL 70e, 2. 315975. Paul Haupt, Obertürkheim. Schreibtafel 
aus gepreßten Holz- und Mineralstoffen. 14. 8.17. H. 72622. 

Kl. 76c. 29. 309209 „K“. Julius Gebauer, Charlottenburg, 
Kantstr. 163. 
besondere Papiermischgarnes aus Bast- oder verwandten Pflanzer- 
fasern mit Textilfasern oder angefeuchteten Papierstreifen. 27. 11. 
17. &G. 45917. p 
. K1.76c, 29. 316003. Gebrüder Funke, Schönfeld i. Sa., und 
Alban Schneider, Thum i. Erzgeb. Spinnteller für mehrere am glei- 
chen Spulende übereinander angeordnete Papierstreifenrollen. 
3.4. 18. F. 43030. l | 

Kl. 76c, 29. 316004. Jutespinnerei Emsdetten Paul Hecking 


Plauen i. V. Rotationsdruck- 


und Eduard Holthausen, Emsdetten. Verfahren und Vorrichtung ` 


zum Anfeuchten zu verspinnender Papierbänder. 23. 8. 18. J.18910. 


Kl. 76c, 29. 316068. Josef Wagner und Gustav Koch, Jägern- ` 


dorf, Oesterr.; Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Kapselspinnmaschine zur Herstellung von Papiergarn mit Textil- 
faserbelag. 9. 12. 17. W. 50121. Oesterreich 13: 10. 17. 

KI. Ile, 14. 316145. Grünewald‘s Registrator Co., Hannover. 
Vertikalbriefordner:. 10. 5.16. G. 44004. 

Kl. 11e, 14. 316348. Adolf Bredehorst, Hamburg, Alterwall 60. 
Schnellhefter mit Klemmhebeln aus Draht. 25. 12. 17. B. 85230. 

Kl. 55b, 2. 316323. Abraham G. Westad und Erik L. Hägg, 
Hunsfos, Norw.; Vertr.: Dr. G. Döllner, M. Seiler und E. Mae- 


PAPIER-ZEITUNG 


Am Schluß ist jedesmal das Akten- 


Vogtländische Maschinenfabrik. (vorm. 


Verfahren zur Herstellung eines Mischgarnes, ins- 


mecke, ‘Pat.-Aw., Berlin SW 61. 
Dampfzufuhr. 2.2. 19. W. 51997. | 

KT. 55c, 2. 316258. Dr. Werner Schmidt, Elberfeld, Brief- 
straße 15, und Dr.-Ing. Emil Heuser, Darmstadt, Grünerweg 48. 
Verfahren zur Herstellung von Teerseife. 15. 3. 18. Sch. 52745. 

Kl. 55c, 2. 316324. Chemische Fabrik Bannewitz Orloff 
Hansen, Bannewitz bei Dresden. Harzleimersatz für Papierleimung 
und. Verfahren zur Herstellung desselben. 29. 12. 15. G. 43562. 

Kl. 55c, 2. 316345. "Georg Muth, Nürnberg, Wetzendorfer 
Straße 20. Verfahren zur Herstellung von Emulgierungen für die 
Papierleimung. 27.6. 16. M. 59807. E 

- KL 55c, 3. 316259. Farbwerke vorm. Meister Lucius & 
Brüning, Höchst a. M. Verfahren zum. Färben von Papier in der 
Masse mit unlöslichen künstlichen Farbstoffen. 5. 8. 17.. F. 42170, 

Kl. 55c, 6. 316325. Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H., 

18. S. 48966. l - 
Kl. 55d, 5. 316326. Aktiengesellschaft der Maschinenfabriken 
Escher, Wyß & Cie., Zürich, Schweiz; Vertr.: H. Nähler, Dipl.- 
Ing. F. Seemann, Dipl.-Ing. E. Vorwerk, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Vorrichtung zum Bewegen von Schwingplatten in Knotenfängern 
der Papier- und Zellstoffherstellung. 25. 2.19. A. 31481. 

Kl. 70a, 7. 316428. Fritz Schönfelder, Breslau, Langestr. 24. 
Füllfederhalter mit in seinem unteren Teil angeordnetem Bleistift- 
schärfer. 16. 8. 18. Sch. 53613. ’ 

Kl. 70a, 7. 316429. Carl Schneider, Mülhausen i. Els., Pfa- 
stätter Str. 52. Schreibstifthülse mit Stempel und Farbkissen. 
17. 9: 18. Sch. 53775. - Ä | 

Kl. 70e, 15: 316337. Fa. Patenta Julius Baruch, Nürnberg, 
Bleistift- und Griffelschärfer. 21. 1. 19. P. 37367. ö u 

Kl. 76c, 29. 316131. Dipl.-Ing. Heinrich Dietz, Cassel. Vor- 
richtung für Papier-Spinnmaschinen zur Regelung der Befeuchtung 
des Papierstreifens. 26. 5. 18. D. 34530. l 
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Im Verlag dor Papier-Zeitung ] 


Carl Hofmann, Berlin SW 11 


ist erschienen: 


Die Kartonagen -Fabrikation | 


Darstellung der Arbeitsgänge zur 
Herstellung von Schachteln und 
Packungen in. T 


Von ©. Drautz und Mitarbeitern 
155 Seiten; mit 216 Abbildungen 
Preis 8 Mark 


und 20 v. H. Teuerungszuschlag 


Das Werk unterrichtet darüber, mit welchen Maschinen und 

in welchen Arbeitsgängen Schachteln und Packungen in ihrer 

vielgestaltigen Form erzeugt werden; es gibt die Erfahrungen 

tüchtiger Werkleute wieder und vermittelt Kenntnisse über 

Arbeitsgebiete, die bisher noch nicht oder nur selten öffent- 
lich erörtert worden sind l 


F 
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Zelluosekocher: mit direkter 


Siemensstadt b. Berlin. Regelungseinrichtung für Holländer. 20. 9.. 


. Ab Berlin solort lieferbar: 


Zylinder-Oel 


für Heissdampfmaschinen, garantiert Flammpunkt 240 ° 
Visc. 4—5 M. 280,— % kg 


Maschinenfett 
Stauffer-Fett, braun, Tropfpunkt garantiert 80 ° | 
M. 265,— % kg. 
Die Preise verstehen sich brutto für netto ab Lager 
Berlin in Holzfässern à 200 kg. l | 


Handelsgesellschaft für Rohprodakte (.m.b.H. 


Charlottenburg, Windscheidstr. 3I [42613 


Pa 
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Fraditurieie - Pahetharten » Pohe 


Nr..83/1919 | © PAPIER-ZEITUNĠ | E | 2655 


Rotations- 


Neueste Konstruktion 


Kohlbach & Co. cm.» x. Lei ke. zig 


aketudressen » Brief 


empfiehlf Papierverarbeitungswerk RICHARD FIEDLER, CHEMNITZ 37 Aaa 


l! 


fücKartonpappenfabrikation liefert | i 
Maschinenfabrik F. OSENBERG, 


Berlin SO 16, Neanderstr. 4 jii 5 
[| Fernspr.: Amt Moritzpt.Nr.12284 ||| E 
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Fe 


HANS MARKERT 


Buch- und Kunstdruckere! l 
ZAHLKARTEN! 


= Paketkarten :: Bass | fl 
en a in allen Qualitäten 


tee E HENKEL & CIE, DÜSSELDOR F 


ganzes u. halbes Format 


= SCHIFFS- : (iia Fabrik chemischer Produkte 
FRACHTBRIEFE | | Su 


sowie sämtl. Drucksachen für i 
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NE Herr N EEE rases Bee ee toras nr 


Briefkasten. 


Der Frage muß %0-Pt.-Marke beiliegen, Anonyme Anfragen bleiben unbe: ücksichtigt. 


Leimung >= 


14457. Frage: Am .3. Januar 1919 bestellte ich bei der Papier- 


fabrik X in A 10.000 kg holzfrei weiß Schreib 1/, geleimt nach mir 
vorgelegtem Muster, Am, 20. Februar bestätigte mir die Firma den 


Auftrag fest, behielt sich aber Abweichungen vor. Die jetzt erfolgte 
Lieferung ist nash beifolgenden Mustern a, b, c und d ausgefallen. . 


Während c leimfest und für meine Zwecke brauchbar ist, sind 
die anderen- Sorten unbrauchbar, da die Leimung nicht genügend 
ist und die Tinte durchschlägt; habe ich, weil für einen Druckauf- 
trag verwendbar, behalten, die anderen Sorten aber zur Verfügung 
gestellt und Ersatzlieferung verlangt. Die Papierfabrik gibt zu, 
daß Unterschiede zwischen den einzelnen Sorten bestehen und be- 
sonders a ein reichlich trübes Aussehen hat, erkennt aber nicht 


sich schuldig, da die Abweichungen auf die Rohstoffe zurückzu- - 


führen seien. Zur Zurücknahme der Papiere erklärt sie sich bereit, 


lehnt aber Ersatzlieferung ab. Auch auf mein zweites Schreiben, - 
in welchem ich nochmals Ersatz forderte und die Firma in Verzug 


setzte, erhalte ich ablehnenden Bescheid, da bei der knappen Zu- 
teilung an Leim besseres Papier nicht zu liefern sei. 


t 


Kann ich nach vorstehenden Ausführungen bésser geleimtes 

- und gebleichtes Papier verlangen, oder ist die Firma nicht zur Ersatz- 
“lieferung verpflichtet? Nach meiner Ansicht ist der -Grund, daß 
besseres Papier nicht zu liefern sei, hinfällig, da dieanderen Sorten 


besser ausgefallen sind und wohlauch nach anderer Seite ganz ge- 
leimte Papiere geliefert werden. Ich sehe den Grund der Ablehnung 


in den inzwischen gestiegenen Preisen. >> =.. NE 

= „Antwort: Die Weiße der beanstandeten Papiere ist zwar 
zum:Teil nicht ganz tadellos, aber die Papiere sind durchweg gut 
geleimt, und wenn Tintenstriche‘nach .der anderen. Seite durch- 
‚scheinen, so liegt dies daran, da 8-das Papier dünn ist. Die gefügten 
Mängel sind geringfügig und liegen unseres Erachtens innerhalb 


der Sch wankungen, die man der liefernden Fa brik zubilligen muß. 


| E Künitige Umsatzsteuer ‚für Spielkarten 

14458. 
kommenden Umsatzsteuer unter die Sparte -der Luxusartikel, urd 
welcher Prozentsatz kommt für Spielkarten in Anrechrung, 5, 10 
=: Antwort: Die Frage läßt sich noch nicht beantworten, weil das 
Umsatzsteuergesetz noch nicht verfassungsgemäß genehmigt ist, 


Entwurf beraten wird. Nach dem. Entwurf fallen Spiele unter die 
mit:10v. H. Umsatzsteuer zu belegerden „entbehrlichen‘ Gegen- 
stände, wenn sie gewissen vom Staatenausschuß festzu setzen den 


Bedingungen entsprechen. Beim Erla B dieser Bestimmurgen dürfte 


der -Staatenausschuß berücksichtigen, daß Spielkarten, abgesehen 


von der Umsatzsteuer, einer hohen besonderen Steuer unter- - 


worfen- sind. ; 


Nachnahmesendung an unbekannte Firmen 


14459. Frage: Es-kommt in letzter Zeit öfter vor, daß unbe- 


' kannte Firmen Bestellungen wachen und die Nachnahmelieferungen 
dann nicht einlösen, Z. B. fragte eine mir bisher unbekannte Firma 


nach 100 kg Packpapier ohne nähere Bezeichnung des Stoffes und . 
Formates an. Ich erbat mir von dem Fragesteller die Einsendung | 


eines Musters, das auch in einem kleinen Abschnitte im Bestell- 
brief kam, der lautete: „Senden Sie mir nach St. 100 kg.“ Da ich 
ähnliches vorrätig hatte, sandteich 100 kgdavonab. Einmal wurde 
die Annahme der Sendung ‚‚weil zu teuer‘ und das andere Mal 
wegen Lieferung unter Nachnahme, welche den Kunden angeblich 
nicht angenehm war, verweigert. In beiden Fällen handelt es sich 
„offensichtlich um Ausreden. Kann ich mit Erfolg die entstandenen 
- Spesen für Hin- und Herfracht und Lagergeld gerichtlich belangen, 
‚und wo°soll ich die Klage einreichen ? i OPA 
- Antwort: Wie auch obige Mitteilung zeigt, empfiehlt es sich, 
unbekannten Firmen auch unter Nachnahme nichts zu senden, da 
‘durch Nichteinlösung dem Einsender Kosten entstehen, die nicht 


immer einbringlich sind, keinesfalls sollte man aber unter Nach- -. 


‚nahme senden, wenn dies vom Käufer nicht vorgeschrieben ist, 
denn die Gerichte haben unseres Erinnerns entschieden, daß dann 


dis Pendune Dene mgc lose werden mul AUA pU I ieni Tätigkeit darf erst nach Ablauf der Kündigungsfrist oder 


besonders unbekannten Firmen gegenüber, über den- Preis genaue 
-Abmachungen zu treffen, denn da die Preisbestimmung einer der 
wesentlichsten Bestandteile des Kaufvertrages ist, so kann, wenn 


diese Bestimmung fehlt, der Kauf als nicht zustände gekommen 


angesehen werden. : Demrach dürfte es sehr zu überlegen sein, ob 


in den oben beschriebenen Fällen das’Einreichen einer Klage emp- . 


fehlensert ist. Zuständig für die Klage wäre das Amtsgericht am 
Wohnsitz des Käufers. | 
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Frage: Fallen Spielkarten bei der Berechnung der 


Bez 


Einfuhr -000 


14460. Frage: Ist jetzt die Einfuhr sämtlicher Waren, auch 


| ; -von Luxusartikeln, aus dem Ausland nach Deutschland gestattet ? 
. Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. ; — $ | 


Antwort: Die Einfuhr sämtlicher Waren nach Deutschland ist. 
jetzt noch nur nach Erlangung einer Einfuhrbewilligung zulässig; 


. die Aufstellung von Freilisten wird erwogen. | 


Uebernahmepilicht für bestellte Kriegsware | 
14461. Frage: Wir haben eine Auseinandersetzung mit einem 


unserer Kunden, in welcher Ihnen die Entscheidung übertragen i 


werden soll. Am 31. Mai 1918 besuchte uns der inzwischen ver- 
storbene Inhaber der Firma X in A, und kaufte nach den ibm vor- 


gelegten Mustern verschiedene Papiere, welch é aus auslän disch eim 
ungebleichtem Sulfitzellstoff hergestellt waren. 
"stand uns leider nur dieser geringe, ungleichmäßige un 
anderen Beziehungen minderwertige Rohstoff zu sehr hohem Preise 


Zu jener Zeit. 
in vielen 


zur Verfügung für Papiere, welche für die Privatwirtschaft be- 
stimmt wären. Herr X erklärte sich mit dieser Ware, unseren 
verschiedenen Vorbehalten, kurz mit allen einverstanden, wenn er 
nur Papier bekäme. Es wurden ihm am 3, und 4. Juni 1918 die Auf- 


teagsaestätigungen ordnungsgemäß zugesandt, gegen welchein keiner 
: Weise Einwendungen gemacht wordensind. DieAblieferungder Waren 


wurde durch allerlei Umstände verzögert,u.a.auch dadurch, da B die.. 
vereinbarte Vorauszahlung oft recht lange auf sich warten ließ: So 
kam es, daß der Kunde die Kriegsware teilweise erst erhielt, als sch on. 
wieder bessere, vor allem weiße Papiere auf den Markt waren. — 
Die Kriegswaäre ist nicht allein unschön in der Farbe, sondern auch 
un$leichmäßig, weil die Zellstoffe ungebleicht, ungleichmäßig und 
minderwertig waren. Solange nichts besseres vorhanden war, wurde 


"hierüber nicht geklagt, jetzt aber werden diese Tatsachen benutzt, i 
um dem Lieferanten die Kriegsware tunlichst wieder zur Verfügung 


zu stellen. Wir haben aber sowohl bei Erteilung des Auftrags auf 


‘die Mängel dieser Kriegsware aufmerksam gemacht, als auch bei 


der Bestätigungausdrücklich darauf hingewiesen, daß wir gezwungen 
seien, Ersatzstoffe zu verwenden, und uns demnach Schwankungen 


‚in bezugauf Güte, Färbung, Reinheitusw. vorbehalten. Am 27. Sep- 


tember 1918 haben wir brieflich nochmals darauf hingewiesen und 


- Ausfallmuster gesandt. Dennoch stellt uns heute die Niederlage der 


Firma in B. (nachdem wir von A. durch politische Ereignisse ab- 


` geschnitten sind) die Ware zur Verfügung, nachdem ein Verrsuch, 


von dem Abschluß wegen angeblich verspäteter Lieferung los- 
zukommen, gescheiert ist. Wie'ist die Rechtslage? | | 

Antwort: Wenn die gelieferte Kriegsware den Mustern und 
Vorbehalten, die beim Kauf gemacht wurden, entspricht, und der 
Einwurf verspäteter Lieferung sich als hinfällig erwiesen hat, so 


darf. unseres Erachtens der Käufer die Ware nicht zurückweisen. - 
vielmehr nur der in unserer Nr. 63 ausführlich wiedergegebere ~ ` | | 


- Drahtheitung u Br 
14462. Frage: Wie lautet die Vorschrift über Aufhebung des 

'Verbotes für Drahtheftungen bei Schulschreibheften und Lagen? 
Antwort : In Nr. 71 von 1917 auf Seite 1429 wurde hierüber 


"folgendes mitgeteilt: „Bücher und Hefte zur Benutzung in den 


Schulen durften bisher nicht mit Draht geheftet werden, da.der 
Draht leicht .rostete und die Bücher schnell auseinandergingen. 
Bei der jetzigen Knappheit an Baumwoll- und Leinennähfäden ist 
es nicht möglich, diese Anordnung weiter durchzuführen. Der 


. Unterrichtsminister hat deshalb das Verböt der Drahtheftung auf- 


gehoben, vorläufig für die Dauer des Krieges und das näcbst- 


‚ folgende Jahr.“ > | 


Fe En Einseitig glatte Feinpappe j Pan A i 
: 14463. . Frage: Ich überreiche Ihnen in der Anlage ein Stück 


a welches einseitig mit einem matten Glanz versehen 
ist. Welc 


e Behandlu~g ist notwendig, um ein derartiges Aussehen 


der Pappe zu ‚erzielen ? 
Antwort: 


Das Muster ist keine Lederpappe sondern eine Art 


` Preßspan. Die Glätte kann sowohl durch scharfes Walzen mit sehr 


schwerem Walzwerk als auch durch Walzen und Nachglätten mit 


‚dem Achatstein erreicht werden  — > 


. Anstellung in einem Konkurrenzgeschäft 
14464. Frage: Kann ich als Papierfachmann in einem Kon- 
kurrenzgeschäftam Platze Stellungannehmen, wenn die Kündigung 
ordnungsgemäß erfolgt ist? _ D S 
= Darf ich Reisetätigkeit- im Bezirke der früheren Firma 
aufnehmen? Mündliche oder vertragliche Vereinbarung über 
Konkurrenzklausel besteht nicht. - a RR 
Antwort: Beide Fragen können mit ja beantwortet werden. 


Beendigung des Dienstverhältnisses bei der ersten Firma ange- 
treten werden. l 
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: Verkäufe nach dem Ausland er 


Wie denkt sich der Verfasser des Aufsatzes „Verkäufe nach dem 
Ausland‘ aus Nr. 81 die Durchführung seiner VO für den 
Verkauf im Ausland ? 

` Der Weg zum Steigen unserer Valuta führt ja zum okeh Teil 
über den Vorteil, den wir gegenüber der ausländischen Konkurrenz 
Fäucch den niedrigen! Stand der Valuta haben! Wenn das Ausland 
sieht, daß wir durch den niedrigen Stand der. Valuta viele Geschäfte 
möglich machen, wird sich diese Frage schon von selbst regeln. 


a ‘Der Verfasser. denkt sich also, unsere Verkäufe nach dem Auslande 


in der Auslandswährung- abzuschließen, dabei tragen wir mit jedem 


Verkauf nach dem Ausland zur Steigung des Markwertes bei, be- 
kommen also für die Auslandswährung weniger Mark! Warum sollen 
wir denn das Risiko des Kurses laufen und dem Ausländer in seiner 
Währung verkaufen, ohne zu “wissen, was wir nachher dafür in 


: Mark bekommen ?.. Oder sollen wir den Kurs „Fixen“ auf die Gefahr 


hin, daß wir nachher vom Lieferanten im Stich gelassen werden und 
den Kursverlust tragen ? Der ausländische Käufer spielt doch eben- 
'sowenig wie wir bei Käufen im Auslande. Lotterie, er wird sich: um- 
rechnen, was ihm eine Ware, von der wir ihm unseren Markpreis 


nennen, kostet, und wird sich dann auf sein Risiko die Mark kaufen, . 


um nachher die ‚Ware zu bezahlen. Auf eine andere Weise ist ein 
Geschäft nicht möglich... 


Beispiel: 
Verkäufer, der im Ausland bei dem Kunden ist, verkauft, der Aus- 


länder, z. B. in Amerika, rechnet aus: ich kann heute für einen 


` Dollar 20 M. bekommen, folglich kostet mich das Kilo Papier 25 
| Cents, und -er wird den. Markbetrag bei Abschluß des Geschäftes bei 


u 


seinem Bankier bestellen. Kommt das Papier nach 2, 3 oder 4 Mo- 
naten, so bekommt er es für den Preis, den eranlegen kann — denn 
sonst "würde er nicht bestellen —, und der deutsche Verkäufer be- 
kommt den Preis, den er-haben- muß. 


Nach Ansicht des ‚‚Fabrikleiters“‘ aus Nr. 81 vade das Ge- ö 
Dann würde vielleicht. 


schäft zu 25 Cents das: Kilo abgeschlossen. 
der 'deutsche Verkäufer etwas mehr bekommen, sehr viel wahr- 


scheinlicher jedoch bedeutend weniger. 


bekannten: Warten auf die Lieferungen von der Fabrik. 


Den Grundsatz, nur dann zu kaufen, wenn es vorteilhaft er- 


‚scheint, befolgt der Ausländer genau so wie wir Deutschen, und er 


wird ganz gewiß nicht ein Geschäft abschließen, wozu ihn das Steigen 


oder Fallen des Markkurses erMuntert. : Er wird den deutschen Ver- 


käufer fragen, „was kostet Deine Ware?“ und wird berechnen, wie 


hoch ihm der Gegenwert einsteht. Liegt für ihn ein Vorteil darin, 


"so wird er bestellen, andernfalls wird er warten, bis ihm die Umstände‘ 


einen Vorteil verschaffen, oder er wird die. Finger. davon’ lassen. 
Ob er in dem ‚Augenblick, wo er seinen Lieferanten bezahlt, 


das Geld’ um wechselt. und, in seiner Pandawährenz herüberschickt, 


Eine Fabrik liefert Papier, das Kilo zu 5M. Der 


Der’ deutsche Kaufmann 
wäre in seinen ‚Geschäften gebunden, zumal bei dem heute sattsam 


worauf es nach deu Vorschlägen des Herrn Fabrikleiters praktischer- 


. weise herauskommen würde, ist für den. Standpunkt des Käufers 


gleich. Der Nachteil ist nur der, daß die Banken hüben und drüben 
den Verdienst daran haben, und der Lieferant für die Zeit der Ueber- 
weisung das Kursrisiko trägt, denn der Käufer wird sich auf einen 
bestimmten Kurs nicht einlassen. Er will, genau wie wir es wollen, 
wissen, was für eine Ware, die er kaufen will, bezahlt werden, muß. 
Es bleibt sich. ‚aber für die Hebung unserer Valuta gleich, ob hier 
in Deutschland ausländische Währung verkauft wird, oder ob im 
Ausland deutsche Währung verlangt wird. Im Gegenteil, der hier 


"vorgeschlagene Weg bietet den Vorteil, daß im 'Auslande eher die 


Nachfrage nach Mark ‚steigt, weil sich der Käufer im Augenblick 
des Kaufes eindeckt, während die Lieferung erst — wie der „Fabrik- 
leiter‘‘ selbst beurteilen kann — manchmal sehr viel später kommt. 
Ich halte es nicht für richtig, derartigen Bestimmungen, die’ 
den freien Handel lähmen, das Wort zu sprechen oder dafür Stim- 
mung zumachen. Man soll dem Exporteur, der dazu berufen ist, die 
Verhältnisse der Länder, die er kennt, in Einklang mit den unsrigen ` 
zu bringen, überlassen, die Maßnahmen zu treffen, die er für richtig 
hält, und nicht noch mehr mit Bestimmungen belasten in dem 
Augenblick, wo er sich anschickt, von neuem den schweren Kampf 


mit der Konkurrenz der ganzen Welt aufzunehmen. Dagegen halte 


ich es für richtig, daß jeder an seinem Platz sein Möglichstestut: Wir 
Exporteure unter anderem in der Beurteilung der Frage, in welcher 
Währung wir verkaufen, der Fabrikleiter in dem Bestreben, 
in seiner Fabrik recht viel Ware herzustellen. Jeder Waggon, der 
aus seiner Fabrik herausgeht, nutzt unserer Valuta und macht 
unsere Lebensmittel billiger. - Ein Hamburger Exporteur 


Aufschläge auf die Ausfuhrpreise 


Einem von einem Papierausfuhrhändler verfaßten Aufsatz 

in Nr. 515 der „Neuen Hamburgischen Börsen-Halle‘ entnehmen wir: 
Die neuerdings in Fabrikantenkreisen, namentlich den zu 
Syndikaten oder Kartellen vereinigten, hervortretenden Bestre- 
bungen, angesichts des gegenwärtigen Tiefstandes der deutschen 
Valuta besondere Exportaufschläge zu ‚erheben, machen auf die. 
Träger des deutschen Ausfuhrhandels, die Exporteure, den Ein- 
druck; als ob die Fabrikanten besorgt wären, der deutsche Expor- 
teur könnte bei dem niedrigen Stande der deutschen Mark im Aus- 
lande leicht zu viel bei der Ausfuhr verdienen. 
' Vertreter dieser. Bestrebungen machen denselben Fehler, als 
Export alles anzusehen, was über die deutschen Grenzen geht, ‘ohne 
dabei einen Unterschied zu machen zwischen Export nach benach- 
barten Ländern in Europa und nach überseeischen Absatzgebieten. 
“Wohl bedeutet z. B. der Holländer, der beim Tiefstande der 
deutschen Valuta deutsche Mark zu Spottpreisen erwirbt und über 


; die Grenze bringt, um irgendwelche fertigen deutschen Fabrikate 


dafür zu kaufen, die Sache also nur als eine Kapitalsanlage, betrach- 


2658. - 
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tet, einen Schaden sowohl für den deutschen Handel wie für die 
deutsche Industrie. Ihm stehen fdie für das billige deutsche 
Geld eingetauschten deutschen Waren, in seiner Währung umge- 
rechnet, sò billig ein, wie er sie nirgends in der Welt kaufen könnte. 
Verlieren konnte er also nicht einmal bei noch weiterem Sinken 
der deutschen Valuta; bei steigender deutscher Valuta kann er 
aber nicht nur in seinem eigenen Lande, sondern auf allen Märkten 
der Welt die deutschen Fabrikanten und Exporteure in ihren eigenen 
Waren unterbieten. Wenn nun der deutsche Fabrikant es für richtig 
hält, dieses Geschäft des neutralen Käufers von sich aus extra zu 
besteuern, so kann manjes ihm nicht übel nehmen. Durch die 
„Export‘“-Aufschläge wird aber diesem Geschäft noch Vorschub 
geleistet. l 

Der überseeische Export beruht dagegen auf festen Bestellungen 
erst anzufertigender Waren, deren Lieferung meist Monate in An- 
spruch nimmt, dazu, kommt längere Reisezeit usw. bis zur Abliefe- 
rung an den überseeischen Empfänger, ferner ein an den Käufer 
zu gewährendes Ziel, so daß es allemal längere Zeit dauert, bis das 
- in Deutschland von dem Exporteur gezahlte Geld wieder herein- 
kommt. Für diese ganze Zeit einschließlich der eigentlichen Liefer- 
zeit der Ware hat der Exporteur das Risiko einer Wiederaufwärts- 
bewegung der deutschen Valuta zu tragen. Bestellt beispielsweise 
ein Exporteur heute eine beliebige Warenmenge irgendwelcher Art, 
die in drei Monaten geliefert wird, und vergehen bis zur Ablieferung 
am überseeischen Bestimmungsort und Empfang der Zahlung von 
dort, ohne daß ein Ziel eingeräumt wird, weitere drei Monate, 
so trägt der, Exporteur, wenn er auf Grund des heutigen Valuta- 


standes gestellte Preise zahlen muß, das Risiko für jede Aenderung . 


der deutschen Valuta nach oben für die Dauer von mindestens 
sechs Monaten. Steigt die Valuta in den 6 Monaten auf das Doppelte, 
was möglich ist, so bekommt er die Hälfte an Märk, die er heute 
bezahlen muß, er hätte mit anderen Worten doppelt so teuer ge- 
kauft, als es.heute den Anschein hat. Man wende nun nicht ein, 
daß er sich das Geld schon heute von Uebersee schicken lassen könne. 
Das mag in Ausnahmefällen angehen, man kann aber nicht für 


jedes Geschäft das Geld viele Monate vorher flüssig machen; das 


würde eine ganz unmögliche Ueberspannung des Kredits nötig 
machen. . P 2 ? 

- Wenn man für den Export besondere Preiszuschläge gegenüber 
den Inlandspreisen eintreten läßt, so läge vielleicht der Weg nahe, 
die Waren als für das Ausland bestimmt zu Inlandspreisen zu kaufen. 
Für die als Uebersee-Exporteur bekannte Firma ist aber dieser 
Weg nicht gangbar, und sie müßte sich schon einen Strohmann 
nehmen, also unehrlich vorgehen. Dem Kommissionär wird dies 
schon leichter gemacht, und dem typischen Schieber verschlägt es 
gar nichts, die fürs Inland gekauften Waren in Grenzländer, wie 
Holland, Schweden und Dänemark, abzuschieben. 
rungen, wie sie den mit der Exportzuschlags-Politik vorgehenden 
Fabrikantenvereinigungen vorschweben, wie z. B. eidesstattliche 
Erklärungen, ist nach den Erfahrungen der letzten Jahre nur ein 
sehr problematischer Wert. beizumessen. — Die Differenzierung 
der Preise zwischen Inlands- und Auslands-Verkäufen fördert also 
das unreelle Geschäft, während der wirkliche deutsche Export 
aufs äußerste dadurch gefährdet wird. 


Man sollte dem Uebersee-Kaufmann gerade bei dem der- 
zeitigen Tiefstand unserer Valuta einen etwaigen Extragewinn 
gönnen, zumal man ihm/seine Verluste nicht tragen hilft. 


‚Reichsstelle für Papierholz 


Dieser Reichsstelle, deren Aufhören.. wir in Nr. 79, Titelseite, 
meldeten, widmet der „Holzmarkt‘ vom 11. Oktober einen Nach- 
ruf, dem wir folgendes entnehmen: R 


Die: Reichsstelle für Papierholz wird als „G. m. b. H. in Liqui- 
dation‘ noch bis zur Abwickelung der letzten laufenden Geschäfte 
und Verrechnungen bestehen, hat jedoch die Holzbeschaffung voll, 
ständig und restlos eingestellt und die während dreier Jahre inne- 
. gehabten Geschäftsräume aufgegeben. Das forsttechnische Personal 
ist ebenfalls bereits ausgeschieden. Es ist dieser Kriegsgesellschaft 
gelungen, die Holzvorräte der von ihr bewirtschafteten Druckpapier- 
fabriken während des Krieges auf annähernd normalem Vorrat zu 
erhalten, so daß diese nach oberflächlicher Schätzung, wie zum 
- Beginn der Arbeit der R. f. P. im Herbst 1916, für einen Bedarf 
von etwa neun Monaten ausreichen. Die Ablieferungen an Druck- 
papier aus den von der R. f. P. bewirtschafteten Betrieben haben 
daş. für die Presse bewilligte Kontingent überstiegen. 

Die Reichsstelle hat fast ausnahmslos für die von ihr übernom- 
. menen Hölzer den zulässigen Höchstübernahmepreis bezahlt und 
die Hölzer stets zum Uebernahmepreise öder einem entsprechenden 


Verrechnungspreise an die ihr unterstellten Betriebe weitergegeben, . 


wobei lediglich 20—30 Pfennig äuf den Raummeter für Unterhaltung 


. - der Reichsstelle einbehalten. wurden. Diese Preise betrugen aber im 


Den Siche- 


Durchschnitt nicht mehr als 12M. für den Raummeter Holz, 
lagen also weit unter dem durchschnittlichen Tagespreise für 
Papierholz. 4 Br 7 

Die Druckpapierfabriken und namentlich die Tagespresse, der 
allein der Unterschied zwischen dem von der Reichsstelle gezahlten 
Holzpreis und den jeweiligen durchschnittlichen Tagespreisen 
zugute kam, waren für die Erhaltung der Reichsstelle bis zuletzt 
eifrig bemüht. Die Weiterführung ist aber am Widerstande der 
Reichs- und Staatsbehörden gescheitert, diein der Abgabe von Holz 
unter dem Tagespreise und der für den Fall der Nichtlieferung 
vorgesehenen Barabfindung eine allzugroße Belastung .erblickten, ` 
die wohl im Kriege zur Durchhaltung. der Tagespresse im poli- 
tischen Interesse erforderlich erschien, ‚heute aber den öffentlichen 
Mitteln nicht mehr zugemutet werden kann. i 


Die neben der Holzbeschaffung von der R. f. P. bearbeiteten 
Gebiete (Zellstoffverteilung, Kaolinbeschaffung, Begutachtung von 
Ein- und Ausfuhranträgen, Bahntransporte usw.) werden vorläufig 
von der R. f. P. weitergeführt, die ihre hierzu benötigten Geschäfts- 
räume im Hause der-neuen „Druckpapierbeschaffung G. m. b. H.“, 
Berlin W, Budapester Straße 7, eingerichtet hat. Diese neue 
'„Friedensgesellschaft‘, die staatlicher Aufsicht unterstellt und vom 
Reichswirtschäftsministerium kontrolliert .sein wird, wird den 
Charakter einer privaten und freiwilligen Organisation der Druck- 
papier-Industrie und einer Material-Beschaffungs- und Ausgleichs- 
stelle haben -und von öffentlichen Mitteln unabhängig sein. Mit Holz- 
beschaffung söll sie sich nicht befassen. | l 


Die nun aufgehobene R. f. P. hat dem freien Holzhandel keine 
Schwierigkeiten bereitet und auf die Preise am freien Markte.nicht 
steigernd gewirkt, da sie mit ihren gesetzlichen Verrechnungs- 
preisen den Marktpreisen erst nach längerer Frist folgte, und nicht 
durch ausgeklügelte Verordnungen nach Art : mancher Kriegs- 
gesellschaften die Ware vom Markte verschwinden ließ.. Im Gegen- 
teil ist ihr so mancher Händler Dank schuldig, da viele Hölzer des 
freien Handels..erst durch energisches Eingreifen der.R.f. P. ab- 
gefahren und befördert werden konnten.. ` ea 


Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, l Zellstoff- 
und Holzstoff-Industrie — ni: 


Einem Auszug äus der Niederschrift über die Sitzung am 
20. August 1919 entneiimen wir nach „Wochenbl. f. Papierfabr.‘“: 
4 &Der Zentralausschuß wird sich — wenigstens vorübergehend bis 
zur Besserung der Verhältnisse — für das Verbot der Lumpen:. 
ausfuhr einsetzen. 

Als Vertreter des Zentralausschusses im Hauptausschuß des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie wurden gewählt die- 
Herren: Ebart, Süreth, Kaul, Pott; als Stellvertreter: Dr. Niet- 
hammer, Cassirer, Bretschneider, Hock. l 

Es wurde beschlossen, für die Fachgruppe Papier des Reichs- 


verbandes der Deutschen Industrie die gleiche Anzahl von Mit- . | 


gliedern zu wählen, wie sie die Papierverärbeitung ernennt. 

Für den Fäll, daß die Papierverarbeitung 15 Vertreter zu ent- 
senden wünscht, entsendet der Zentralausschuß die Herren: ` 

als ordentliche Mitglieder: Ebart, Haindl, Dr. Gottstein, . 
Lammers, Pott, .Dr. Kubatz,. Süreth, Gustav Schacht, Kaul, 
Dr. Schuchhart, Schinkel, v. d. Osten-Sacken, Irmscher, Hoesch- 
Pirna, Tilly; i i pe, 
. als Stellvertreter: Dr. Niethammer, Hübner, Ilgner, Gerhard 
Schoeller, Hock, Buchholtz, Cassirer, ‘Dr: Hans Clemm, Bret- 
schneider, Methner, Böhm, Türk, Kühnemäann, F. R. Offenheimer, 
Medicus. a az l 

Sollte sich die Papierverarbeitung mit der Entsendung von, 
-10 Vertretern begnügen, so scheiden die letztgenannten fünf Herren 
sowie deren Stellvertreter aus. | aS 

Die gleichen Herren wurden auch für den Gesamtausschuß 


der Berufsgruppen der Reichsarbeitsgemeinschaft gewählt. 


Für die Zentralarbeitsgemeinschaft. wurde Herr Kommerzienrat 
Dr. Gottstein und zu seinem Stellvertreter Herr Gerhard Schoeller 
gewählt. 


Es wurde beschlossen: o 
. 1 An der Einrichtung eines’ Reichsausschusses für das Papier- 
fach wird festgehalten: Ä | 
2. Es soll’ eine gründliche Umarbeitung des Gesetzentwurfes 
betreffend. die Gründung eines Reichsausschusses für das Papier- 
fach und der Satzung des Reichsausschusses stattfinden. 
®% 3. Die Regierung soll ersucht werden, die Weiterbearbeitung 
des vorliegenden Gesetzentwurfes bis zur Umarbeitung zurück- 
zustellen. ee As 
. 4. Für die Umarbeitung des Gesetzentwurfes. wird ein Ausschuß - 
bestimmt, der als Richtlinie die möglichste Wahrung der. Selbst-. 
verwaltung der Industrie erhält. In den Ausschuß werden folgende 
Herren gewählt: Ebart, Schoeller, Ilgner, Dr. Kubatz, Dr. Schuch- 
hart, Rechtsanwalt Lammers, Arwed Fischer, Georg Haindl, 


- Dr. Becker-Wartha, Dr. Schulze, Otto Clemm., 


Herr Direktor Puppe berichtete über-.den . Stand der Harz- ° 
versorgung und. über die Errichtung. des ‚Harzarbeitsausschussas. 
Der. Zentralausschuß- beschloß. einstimmig, daB. eine. freie Harz- 
wirtschaft sobald als möglich durchzuführen sei, " 


„Nr. 84/1919 


- Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten 
nr . Geschäftsbericht. für 1918/19 . 

..im. Auftrage des Vorstandes erstattet vom.Syndikus Dr. Erich Schuchhart 
= —_ .: Schluß :zu .Nr. 83 


gooi e. = Ge 


.. . Zollfragen. Da im Augüst.1918 noch die Annahme bestand, daß 
-nach Friedensschluß bald Zollverhandlungen einsetzen würden 
. und insbesondere Besprechungen mit Oesterreich-Ungarn bevor- 
- standen, hielten wir.:es für notwendig, der Regierung Aufschluß 
über die Sachlage zu geben. Zwar erschien es nicht an der Zeit, 
schon mit Einzelforderungen hinsichtlich der :Höhe der Zollsätze 
hervorzutreten, jedoch bestand in unserem Vorstande Einstimmig- 
. keit darüber, daß die Zollsätze, die der Reichsregierung im März 
. 1917 als einstimmige Forderung der papiererzeugenden und papier- 
verärbeitenden Industrie unterbreitet worden waren, den Verhält- 
nissen nicht mehr entsprachen. Aufunseren Antrag hin ist daher 


von dem Zentralausschuß der Reichsregierung mitgeteilt worden, . 


daß die in der Eingabe vom März 1917 aufgestellten Zollwünsch e 
nicht mehr aufrecht erhalten werden können und daß zur ge- 
‚gebenen Zeit neue Vorschläge übermittelt werden würden, ` 
Ferner nahmen wir erneut Stellung zu der immer wiederkehren- 
den: Forderung auf einen Einfuhrzoll für Papierholz. Von ver- 
schiedenen Handelskammern war den Mitgliedern die Frage ge- 
stellt worden, wie sie sich hierzu stellen, und wir nahmen deshalb 
Gelegenheit, in einem Rundschreiben an die. Mitglieder unseren 
Standpunkt ausführlich darzulegen. Es kann nur immer wiederholt 
werden, daß die Wünsche der Forstwirtschaft nach einem Einfuhr- 
zoll von durchaus unrichtigen Voraussetzungen ausgehen. Es ist 
‚grundsätzlich falsch, die Einfuhr von Rohstoffen, die im Inlande 
verarbeitet und’ im Veredelungsverkehr teilweise wieder ausgeführt 
werden sollen, durch Einfuhrzölle zu erschweren. Wie schon oben 
ausgeführt, brauchen wir das Auslandsh olz, und da deshalb die Zoll- 
sätze unter allen Umständen nur niedrig sein dürfen, sind sie auch 
finanztechnisch zwecklos und überflüssig. 
| Auch an den Beratungen über Eisenbahn- Tariffragenhaben wir 
auf behördliche Veranlassung teilgenommen. Schon in der.vorjähri- 
gen Hauptversammlung in Leipzig stand ein bei der Eisenbahn- 
verwaltung vorliegender Antrag auf. Aenderung des Tarifes für 
trockenen Holzstoff zur Aussprache, der darauf hinauslief, den 
. Transport auf weite Entfernungen tarifarisch zu begünstigen. Es 
 wurde.in: der Hauptversammlung beschlossen, sich gegen die Auf- 
hebung des Ausnahmetarifes zu wenden, vor allem aber gegen die 
Vergünstigung für weite Entfernungen Einspruch zu erheben, die 
bei trockenem Holzstoff nur dem Auslande Vorteile bringen würde. 
Bei dem großen Geldbedarf des Reiches bestanden wenig Aus- 
' sichten, die Versetzung aus dem Ausnahmetarif zu verhindern. 
Es wurde ung jedoch von der Eisenbahndirektion mitgeteilt, daß 
eine Vergünstigung der weiten Entfernungen nicht mehr in Frage 


komme, sie auch schon dann ausgeschlossen wäre, wenn trockener - 


Holzstoff nach dem Spezialtarif verfrachtet wird. 7 
i Auch für Schleifholz ist, abgesehen von der wiederholten all- 
garn mieh Erhöhung der Gebühren, eine Erhöhung der Tarifsätze 

urch Aufhebung des Rohstofftarifes geplant. Es haben hierüber 
sehr eingehende Beratungen bei der Eisenbahndirektion in Berlin 
stattgefunden, an denen wir teilgenommen haben. Bei diesen 
- Besprechungen standen sich die Anschauungen der Sägewerks- 
industrie, die von den Vertretern der Forstwirtschaft unterstützt 
, wurden, und diejenigen unserer Industrie gegenüber. Zwar hatte 
. sich die Vertretung des Handels und der Forstwirtschaft auch gegen 
.. die Absicht der Tarifkommission ausgesprochen, Papierholz in 


den höheren Spezialtarif 2 zu versetzen, forderte aber in Ueber- 


- einstimmung: mit der Sägewerksindustrie eine Beschränkung der 
Länge des Papierholzes auf 2m und der Stärke auf 20cm am 
schwachen Ende bzw. 24cm am starken Ende. Nach langen Er- 
-örterungen einigte man ‘sich dahin, Papierholz im Spezialtarif 3 
zu ‚belassen, und während es bisher unter dem Namen „Scheit- 
‘und Knüppelholz‘“ tarifiert wurde, es unter der speziellen Be- 
zeichnung „Papierh olz“‘ aufzunehmen in folgender Fassung: l 
i „Papierholz, das ist Rundholz, bis 2,5m Länge und 
24 cm Zopfstärke am dünnen Ende, ohne Rinde gemessen, 

beim Versand an Zellstoffabriken und Holzschleifereien, 

‚. von folgenden Sorten: Aspe, Fichte, Kiefer und Tanne.“ 
Den Begriff Papierholz genau zu umschreiben, wie es ge- 
wünscht wurde, war nicht möglich, und man_einigte sich deshalb 


auf den Zusatz, daß die Sendungan Zellstoff-und Holzstoff-Fabriken 


‚ entscheidend für die Verwendungsart sein sollte. 
Später wurden aus der Zellstoffindustrie heraus weitergehende 


Wünsche wieder aufgenommen. Es wurde für zweckmäßig erachtet, 


‚entweder den Durchmesser auf 32 em zu erhöhen, oder die Angabe 
der Stärke ganz fallen zu lassen.. Unser Vorstand hat sich in seiner 
Sitzung am 22. Januar damit befaßt und ist zu der Auffassung ge- 
kommen, daß es richtiger ist, an dem Kom promißantrag festzuhalten 
und. nicht. durch weitergehende Forderungen .das Ergebnis der 
bisherigen Verhandlungen wieder aufs Spiel zu setzen. Da von 
den -Regierungsvertretern erklärt worden war, daß man bezüglich 
des Auslandsholzes bemüht sein werde, das Stärkemaß auf 32 cm 
‚zu erhöhen, hielt der Vorstand die Kompromißbeschlüsse für aus- 


reich end, 
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' Hatten wir schon im vorigen Geschäftsbericht darauf hin- 
weisen müssen, daß die ungeheuren Kriegskosten zu schweren 
steuerlichen Belastungen insbesondere der Industrie führen müssen, 
die einen weiteren Ausbau des Steuersystems erfordern, so hat sich 
diese Lage nach dem unglücklichen Ausgange des Kriegs noch 
ganz außerordentlich verschärft. Wie schon die bisherigen Gesetz- 
entwürfe zeigen, stehen der Industrie nie geahnte Opfer bevor, 
und es ist noch die Frage, in welcher Weise sie getragen werden 
sollen. Die Umsatzsteuer soll von % auf 1v. H. allgemein erhöht 
werden, wozu noch Sätze von 5v. H. für Lieferung von Schreib- 
papier im Kleinhandel, und von 10 v. H. für eine Anzahl von Gegen- 
ständen, wie Erzeugnisse des Buchdruckes auf besonderem Papier 
mit beschränkter Auflage, kommen. Die Umsatzsteuer für gemischte 
Betriebe, die in dem bisherigen Gesetz vorgesehen aber noch nicht 
zur Einführung gekommen war, sollnach dem neuen Gesetzentwurf 
wegen der Schwierigkeiten der Durchführung in Wegfall kommen. 

Je größer die Kohlennot wird, um so wichtiger wird für die 
Volkswirtschaft die Wasserkraft. Die Ausnützung der vorhandenen 
und ausgebauten Wasserkräfte bedeutet eine wesentliche Koblen- 
ersparnis, es muß daher alles geschehen, um die Betriebe mit Wasser- 
kraft aufrecht zu erhalten. (Folgen Mitteilungen über die innere 
Vereinstätigkeit.) | 

Die Mitgliederzahl ist von 222 auf 244 gestiegen. 

An Absatz mangelte es der Holzstoffindustrie im vergangenen 
Geschäftsjahre nicht. Sowohl die Nachfrage nach Holzstoff wieauch 
nach Erzeugnissen daraus war groß. Leider hielt die Erzeugung 
mit der Nachfrage nicht Schritt. Die Dampfschleifereien hatten 
stark unter der sich allmählich immer mehr zuspitzenden Kohlennot 
zu leiden. Die. Wasserschleifereien hatten mit wenig günstigem 
Betriebswasserstande zu kämpfen, wozu die Schwierigkeiten mit 
Betriebsmaterialien, wie Filzen usw. hinzu kamen, die zu häufigen 
Betriebsstörungen führten. Die Erhöhungen der Richtpreise hielt 
mit den steigenden Unkosten nach Aeußerungen aus der Handels- 
Holzstoffindustrie nicht Schritt. Der Preis von 48 M. für normalen 
Handelschliff und von 50 M. für Druckpapierh olzstoff wird bei den 
jetzigen Betriebskosten für unzureichend erklärt. Wenn umgekehrt 
von den Abnehmern neuerdings in erhöhtem Maße über die Güte 
des gelieferten Stoffes geklagt wird, so mag vielleicht die Ursache 
in dem zu niedrigen Preise zu suchen sein. Wir möchten aber den 
Handelsschleifereien dringend ans Herz legen,auch unter den jetzigen 
Verhältnissen auf gute Beschaffenheit des Schliffes bedacht zu sein. 
Je geringwertiger das gelieferte Erzeugnis ist, um so-mehr wächst 
die Neigung bei den Abnehmern, sich den Schliff selbst zu erzeugen. 
Es liegt also im wohlverstandenen Interesse der Schleifereien, 
Qualitätsschliff zu liefern, und wir haben bereits früher die Wichtig- 
keit der Feinschlifferzeugung hervorgeh oben. l 

Da die Schwierigkeiten der Kohlenversorgung noch ziemlich 
lange anhalten werden, können die Handelsschleifer auch weiterhin 
mit gutem Absatzrechnen. Wie sich. die Lage der Holzstoffindustrie, 
der weiterverarbeitenden Betriebe wie der Handelsschleifereien, 
entwickeln wird, ist schwer voraus zu sagen, da gerade heute zu 
viele auch außerhalb der Industrie liegende Faktoren hineinspielen. 
Ihr Schicksal ist mit demjenigen der gesamten deutschen Industrie 
eng verbunden, und wir wollen hoffen, daß sich das Dunkel, das 
über Deutschlands Zukunft liegt, bald lichten und die Anfänge 
eines neuen Aufstieges der deutsch en Industrie erkennen lassen möge. 

x $ 
Holzausfuhr und Brennholz 


Der Wortlaut der in unserer Hauptversammlung am 10. Sep- 
tember gefaßten Entschließung ist folgender: . 

. „Die am'10. September in Dresden tagende hauptversamm. 
lung des Vereins Deutscher Holzstoff-Fabrikanten erhebt nach- 
drücklich Einspruch gegen die Bestrebungen auf Hebung der 
Ausfuhr. von Rundholz und bittet die Reichsregierung aufs 
dringendste, diese nur in Fällen äußerster Notwendigkeit zu 
genehmigen sowie durchgreifende Maßnahmen zu treffen, um die- 
Ausfuhr auf unzulässigen Wegen zu verhindern. Die Ausfuhr von 
Rundholz entzieht der heimischen Industrie das so notwendige, 
infolge des Fehlens der ausländischen Zufuhr schon äußerst knappe 
Rohmaterial und widerspricht auch dem volkswirtschäaftlichen 
Interesse. . 
Die Holzstoffindustrie umfaßt bei einem Gesamtverbrauch 
von annähernd 2 Mill. fm im’ Jahr über 500 Betriebe und ist 
in Ausnutzung der Wasserkräfte in der Lage, auch bei Anhalten 
des Kohlenmangels große Mengen Holz zu verarbeiten. 

Die Hauptversammlung wendet sich ferner nachdrücklich 
gegen den spekulativen Aufkauf von Nutzholz, u. a. auch Papier- 
holz für Brennzwecke, der zu einem Raubbau mit einem unserer - 
wichtigsten heimischen Rohstoffe auszuarten droht. Ohne die 
Bedeutung des Holzes als Heizmaterial bei der Kohlennot zu 
unterschätzen, muß gefordert werden, daß die Abgabe von Brenn- 
holz den tatsächlichen Bedürfnissen angepaßt wird, und daß 
besonders, der holzverbrauchenden Industrie nicht dasjenige 
Holz entzogen wird, das für sie geeignet und bestimmt ist.“ 


Reichsausschuß für das Papierfach 

In unserer Hauptversammlung am 10. September wurde. 
folgende Erklärung beschlossen: ` 

4d- „Der Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten sieht in dem 

vorliegenden Gesetzentwurf nebst Satzung eines Reichsaus- 
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schusses für das Papierfach eine schwere Gefahr für die Industrie 
und lehnt ihn daher in der vorliegenden Form ab. Er kann seine 
Zustimmung nur geben, wenn die reine Selbstverwaltung ver- 
bürgt wird, und begrüßt daher den Beschluß des Zentralausschusses, 
- der seine Einwilligung von einer Umarbeitung der Bestimmungen 
abhängig macht.“ 


. 


f 
\ 


Preisbericht über Papierholz. 


wurden erzielt: in der Oberförsterei Altenau i, H., Reg.-Bez. 


Hildesheim, am 11. Oktober bei der Submission von 406 rm ert- ` 


rindetem Fichtenholz, f. d. rm. Scheite 53, f. d. rm. Knüppel 48 M 
bei Anfuhrkosten von 11 bis 15 M auf 3 bis 10 km Entfernung; in 
: der Oberförsterei Grubenhagen, Reg.-Bez. Hildesheim, am. 7. Ok- 


tober bei der Submission von 344 rm entrindetem Fichtenholz, - 
f. d. rm. Knüppel 50 M, Anfuhr- > 


f. d. rm. Scheite 53 M 50 PÉ., 
kosten wie oben. 
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Fracht für Papier im Falle der Ausfuhr - 


Die Generaldirektion der Sächsischen: Stäatseisenbahnen wünschte 


: eine. gutachtliche Aussprache über; das Vorhaben, die: nach: Spezial- 


tarif II bestehenden Frachtvergünstigungen für Papier im Falle 
der Ausfuhr dauernd außer Kraft zu setzen, die sonst auf Grund 


` des Friedensvertrages auch dew bisher feindlichen Staaten gewährt 


(Aus dem „Holzmarkt‘.) Es 


werden müßten. Die Handelskammer. Dresden berichtete.darüber 
etwa folgendes: Gegen die dauernde Außerkraftsetzung der früher 
gewährten Frachtvergünstigungen bei der Ausführ von Päpier aller 
Art bestehen erhebliche Bedenken. Die gegenwärtige Lage in der 
Industrie und die Beurteilung -späterer Ausfuhrmöglichkeiten 
sind so unübersichtlich und schwierig, daß es nicht geraten erscheint, 


. sich schon jetzt dauernd in dieser Tariffragezu binden. Die deutschen 


Papier- und Pappenfabriken und der Handel werden auch später 
wieder auf das Ausland angewiesen sein, denn vom deutschen 
Geschäft allein werden die beteiligten Kreise nicht bestehen können. 


- - Auch werden bei Geschäften nach dem Auslande meist bessere Preise 


l Französisches Harz. Am 20. September war der Markt von 
Dax wieder sehr belebt und außerordentlich fest. Die Harze þe- 
haupteten ihren Preis; Kolophonium AAA, obwohl sehr selten, 
wurde zu 140 Fr. angeboten, AB bis WW zu 136—138 Fr. alles 
für die 100 kg. („Le Nouvelliste de Bordeaux‘ vom'21. September.) 


Lohntarifvertrag in der Papier-, Zellstoff- und Holzstoffherstellung. 

Nach Erörterungen der Handelskammer Dresden hat der zwischen 

den beteiligten Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden am 4. Juni 

1919 abgeschlossene Gesamtarbeitsverirag zur Regelung der Lohn- 

und Arbeitsbedingungen in der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 

Holzstoffindustrie überwiegende Bedeutung erlangt. Die Kammer 

` befürwortete daher den Antrag der Vertragschließenden, jenen 
Gesamtarbeitsvertrag für allgemein verbindlich: zu erklären. 


3 


Arbeitstarif in Norwegen. In der Zellstoff-, Holzschliff- und 
‚Papierindustrie Norwegens wurdeam 3, Oktober vor dem Vergleichs- 
mann des Staats Einigung über ein neues Abkommen erreicht, das 
den Arbeitern starke Eohnerhöhungen bringt. Der drohende Aus- 
stand ist damit abgewehrt. bg. | | 


Der norwegische Technische Verein der Papierindustrie hielt am 

: 24. September seine Hauptversammlung in Sarpsborg ab und be- 
sichtigte dann, mit etwa 100 Teilnehmern, auch. aus Schweden, 
nach : Einladung von Generaldirektor Wessel die Anlagen der 
Papier- und Zellstoffabriken der A.-S.. Borregaard. bg. 


Sulfitspiritus in Schweden. Zu eiligen Vorschlägen über neue 


Bestimmungen für die Branntweinherstellung berief das schwedische 


Finanzministerium 5 Sachverständige, darunter Dir. V. Tham von 
der Sulfitstoffabrik Bergvik & Ala Nya A.-B. Zu untersuchen ist 
u. a., ob die Herstellung von Branntwein aus Kartoffeln, Melasse, 
Rüben, Getreide weiterhin zu gestatten ist und in welchem Umfange; 
die Absatzmöglichkeiten für Sulfitspiritus, falls die landwirtschaft- 
lichen Erzeugnisse zu Branntwein verarbeitet werden dürfen, und 
falls nicht, die Absatzm,öglichkeiten für den dann in einigen Landes- 
teilen entstehenden Ueberschuß an Kartoffeln’usw. bg. 


'Schwefelkiesvorkommen in Lappland (Schweden). Im südwest- _ 


. lichen Lappland bei Stekevarre sind bedeutende Sch wefelkieslager 
entdeckt worden, deren Inhalt auf 25 Mill. t geschätzt wird. Der 
jährliche Bedarf Schwedens beträgt: 300 000 t, die bisherige Ge- 
. winnung 30 000t. Der Schwefelkies sei ebensogut wie der nor- 

wegische, er enthält 40 v. H. Schwefel und einige Prozent Kupfer. 
. Die neuen Funde dürften großen Einfluß’auf den Weltmarkt 

gewinnen. (,„Norges Handels- og Sjöfartstidende‘ vom 27. August) 


Strohstoff als Futtermittel in Skandinavien 


Eine Vereinigung von. Landwirten in Oestergötland, unter 
Führung des Gutsbesitzers H. G. Hedmark zu Kungs - Starby, 


will in Schweden eine Strohzellstoffabrik anlegen und trat durch 


Vermittlung von Ing. Alf Larsson mit deutschen Fachleuten in Ver- 


bindung. Auch in Südschweden sprach sich eine Sitzung des Land- 


-wirtschafts-Klubs in Malmö für die Anlage einer eigenen Strohzell- 
stoffabrik der Landwirte in Schonen aus. 

Dagegen trat die 1918 von den großen Futtermittel-Einfuhr- 
firmen Agros, Labor und Hankkija und von Landwirten in Finland 
gebildete A.-B. Halmfoder, welche mit 1 Mill. f£. M. Aktienkapital- 


in der Zellstoffabrik Lojo Zeilstoffkraftfutter herstellte, in- Liqui- - 
Die Landwirte waren vom Erzeugnis nicht befriedigt, 


dation. 
nn im*”Sommer. erlitt die Fabrik durch Blitzschlag ein Schaden- 

euer. 
Ihre Zellstoffvorräte anbieten. bg. 


a nn 
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Die Gründer verhandeln mit Papierfabriken, denenf'sie 


"nachstehenden Bericht der ‚„Adriatica.$ 


erzielt als im deutschen Verkehr. Sobald wieder genügend Kohle 


- gefördert wird, und die Fabriken wieder in vollem Betriebe sind, 


wird nach dem Urteil unserer Sachverständigen mit einem Ueber- 


angebot an derartigen Waren gerechnet werden müssen, das nur 


durch möglichst ausgedehnte Ausfuhr ausgeglichen werden- kann, 
wenn nicht die beteiligte Industrie stark zurückgehen soll. Auch 
macht das Ausland, z. B. die Tschecho-Slowakei, große Anstren- 
gungen, den deutschen Wettbewerb auszuschalten. . Von diesem 
Standpunkt aus müßten eher alle möglichen: Erleichtertungen ge- 
schaffen werden, um die Ausfuhr zu heben. : Es erscheint: daher 
angezeigt, von dauernder Außerkraftsetzung der betreffenden 
Tarife vorläufig abzusehen und sie zunächst nur noch für weitere 
6 Monate, also insgesamt auf die Dauer von 12 Monaten nach 
Friedensschluß aufzuheben, l - 


 Amerikanisches Zeitungspapier. 
In den im Mai 1919. beendeten 11 Monaten führte Amerika 


rund 226 Mill. Pfund Zeitungspapier im Werte von 9,8-Mill. Dollar 


aus gegen 197 Mill. Pfund im Werte von 8,3 Mill. Dollar in der 


` entsprechenden Zeit’ des Vorjahres, und gegen 133 Mill. Pfund im 


Werte von 4 Mill. Dollar in der entsprechenden Zeit von einem 
weiteren Jahr vorher. : Nach Frankreich wurde in dem Fiskaljahr 


‘1917/18 noch kein amerikanisches -Papier eingeführt, und: schon 


im folgenden Fiskaljahr ist Frankreich das beste Absatzgebiet für 


‚amerikanisches Zeitungspapier geworden, hat also Argentinien, den 


bisher besten Kunden, überholt. Die Einzelheiten der Zeitungs- 
papierausfuhr in den im Mai beendeten 11 Monaten der Jahre 1917, 
1918, 1919 sind. nachstehend aufgeführt: | 


l "Wert - 
-1917- 1918 1919. 

Ä Dol... Doll. Doll: 
Frankreich. , ... . — o = .2 204 959 
: Großbritannien . 201-658 467690 -67403 . 
Kanada u aa a a, 49987 - 26688- — 13368 . 
‚Mexiko . ....% 2.0.0.0 331218 339231 ` - 161532 
. Kuba, ©... `. . 480.622 646 254. 645177 
Argentinien .. 1106 921 1758840 [791 103. 
Chile s. a 22 2 2.» 199521. : .609 147. : _ 318'249 
Das übrige Südamerika 831049° 1447005 ’ - 1955 920 
Australien :.. 2.” 229.996 7136774 `- 925612 

705 627 _. 2305766 . 1754730 


Andere Länder 


"Estländischer Zellstoff für Amerik&?. Nach skandinavischein 
Zeitungsbericht bot die Regierung von Estland der amerikanischen 
Regierung: die Lieferung- von 500 000t Papierstoff jährlich an, 


‚ davon sofort 20 000 t, die.in Reval versandbereit liegen. bg., (Däs 
. Angebot wird kaum ernst zu Nehmen sein, das es wohl Jahre däuern 


wird, ehe die vom Krieg stark mitgenommenen estländischen Zeil- 
stoffabriken, auch wenn man diein Livland gelegenen Fabriken von 
Pernau und um ‚Riga dazu rechnete, nur annähernd so große Stoff- 


mengen für die Ausfuhr herstellen können. . Schriftleitung.) 


Die „Wirtschaft“, Prag, bringt 
ped. A.-G. in Triest“: 


$ 


Papierpreise in Aegypten. | 


. Päpier. Hauptsächliche Lieferanten waren während des Krieges 


Schweden, Norwegen, Holland und für ordinäre Sorten’ Japän. Die 
höchsten Kriegspreise in Franken für die 100 kg. waren. folgende: 
Zeitungsdruckpapier 600; Schreibpapier 5/700; :Packpäpier 3/400; 
Strohpapier 260. Gegenwärtig werden Aufträge nur nach Norwegen 
erteilt, und der Preis für Schreibpapier beträgt 212 Frank für die 
100 kg. Man berichtet:aber, daß. die Ware aus, Norwegen nicht so 
bald kommen wird, wahrscheinlich infolge’ der. Schwierigkeiten, die 
England. in der Kohlenbelieferung. bereitet. K 
 Finlands Ausfuhr. Papierstoff und Papier wurden im August 
im ‚Werte von; 321, Mill. £. M. ausgeführt. - ooo. 
00. Svensk Handelstidhing‘“ vom 19. September). 
Die norwegischen Börsenfiotierungen für Papierstoff blieben am 
8. Oktober unverändert (siehe Nr. 82 8. 2580), t; wc 


ER 


Tarifamt der Bunt- und Chromopapierindustrie 
an bat in Halle am 29. September stattgefunden. 
wW ir entnehmen der umfangreichen Niederschrift folgendes: 

Es wird festgestellt, daß die. Gültigkeit des Gesamtarbcits- 
vertrags und des "Lohntarifs (vorbehaltlich der Entscheidung der 
'Binsprüche gegen die Ortsklasseneinteilung) von beiden Vertrags- 
parteien einstimmig anerkannt wird. a | 

Zum Vorsitzenden der Arbeitgeberseite des Tarifamts . wird 
Herr Kommerzienrat Dr. Dessauer, zum Schriftführer Herr Dr. 
Heimann gewählt. Die Arbeitnehmerseite wählt Herrn Stühler als 
Vorsitzenden, Herrn Raab zum Schriftführer. Die Leitung der Ver- 
handlungen hat unter den beiden Vorsitzenden zu wechseln. - 

Das Tarifamt fällte Entscheidungen über 13 Einsprüche gegen 
«lie Ortsklasseneinteilung. Die Entscheidungen kamen fast uch: 
weg auf Grund der Einigung der vor dem Tarlfamt erschienenen 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter zustande und bestimmten 
fast. durchweg, daß die Ortsklasse, gegen die sich die Arbeitgeber 
ursprünglich verwahrt hatten, als maßgebend anerkannt wurde, 
wobei in einem oder anderen Betrieb die bis zum Inkrafttreten 


des neuen Tarifes- gezahlten besonderen Zuwendungen eingestellt 


wurden. 


Zur Leimbewirtschaftung im Deutschen Reich 
5. Septem þer 1919 

In der letzten Zeit wird von interessierter Seite in der Oeffent- 
lichkeit die Behauptung verbreitet, daß die — tatsächlich vore 
handene — Schwierigkeit in -der VerSorgung mit Leim durch Schuld 
des Kriegsausschusses herbeigeführt worden sei, dessen Bewirt- 
schaftung versagt habe. - Demgegenüber sind wir in der’ Lage, 
folgendes festzustellen: , 


Die Knappheit an Leim ist ohne Zweifel in Deutschland vor- 


handen. Den bewirtschaftenden Stellen ist dies ebenso wie den 
Produzenten- und .. Verbraucherkreisen wie auch den maßgebenden 
Behörden bekannt. Diese Knappheit ist zurückzuführen” auf den 
im Laufe der Kriegsjahre zurückgegangenen Anfall an Rohmaterial 
zur Herstellung von Leim und in der letzten Periode des Wirtschafts- 
jahres 1918/19, daneben noch auf den Mangel an Kohlen und auf 
sonstige Betriebserschwernisse, welche selbst die Verarbeitung 
des laufenden Anfalls nicht ermöglichen, derart, daß sich bei den 
Fabriken heute nicht unbeträchtliche Mengen unverarbeiteter Roh- 
stoffe befinden. Außerdem kommt noch hinzu, daß der Leimbedarf 
nach dem letzten Anmeldematerial gestiegen ist. 

An der inländischen Leimerzeugung im Jahre 1918 war die 
Industrie des Knochenleims mit 85 v. H., die. Industrie des Leder- 
leims mit 15 v. H. beteiligt. Nach dem augenblicklichen Stand der 
an fallen monatlich 40—45 Waggons Knochenleim, 

8—10 Waggons (schätzungsweise) Lederleim an. Der tatsächliche 
Bedarf an Leim ist aber auf Grund der.letzten Bedarfsanmieldungen 
mit mehr als 150 Waggon onatlich anzunehmen. 

Aus diesen Ziffern ergibt sich, daß die deutsche Leimindustrie 
zurzeit nur einen Teil des. inländischen Leimbedarfes überhaupt 
decken kann, und daß davon die Lederleimindustrie nur einen ganz 
geringen Anteil zu decken vermöchte. f | 

Nun sind cs gerade die Vertreter der Lederleunindustrie, 
welche die Behauptung verbreiten, daß Differenzen des Kriegs- 
ausschusses mit der Industrie wegen Bemessung der an sie zu 
zahlenden Preise ein Hindernis für die inländische Leimerzeugung 
seien, und daß die dreimal -bekreuzte Kriegswirtschaft die Schuld 
an der Leimnot trage. Es ist richtig, daß Differenzen wegen Preis- 
bemessung bestehen, unrichtig ist aber, daß sie einen Grund zur 
Behinderung der Leim produktion g gebildet hätten und bilden müßten. 
Ueber die Differenzen hätte das Reichsschiedsg ericht, dessen Anru- 
fung der Kriegsausschuß den Leimindustriellen leider vergeblich 
stets anempf ohlen hat, entscheiden können, ohne daß die geringste 
Stockung der Leimgewinnung hätte einzutreten brauchen. Die als 
Leimversorgerin weitaus an erster Stelle stehende Knochenlein- 
industrie liefert trotz gleichfalls mit ihr bestehender Preisdiffe- 
.renzen nach wie vor ihre Leimproduktion an den Kriegsausschuß 
ab. Dagegen hat der Bund der Lederleimwerke einen anderen Weg 
beschreiten zu müssen geglaubt. Er hat aus eigener Machtvoll- 
komm enheit die gesetzlichen Bestimmungen wegen der Leimbewirt- 
schaftung als für ihn nicht mehr bestehend erklärt, hat-die Industrie 
aufgefordert, keinen Leim an den Kriegsausschuß mehr abzuliefern 


und betreibt auf diese Weise einen Boykott der bewirtschaftenden 


Stelle, der allerdings zu einer Stockung der. Leimversorgung in- 
Soweit Anlaß gibt, als die an sich schon Keringfügigen Mengen von 
Lederleim dabei in F rage kommen können. Ueber das eigenmächtige 
Vorgehen der Lederleim - Industriellen, welche auf die Machen- 
schaften und auf die Hetze eines früheren Beamten des Kriegsaus- 
schusses zurückzuführen ist, wird wohl an anderer Stelle noch ge- 


digen vermag. 


urteilt werden. voie ist festzustelleu, daß als seine rkung 
sich zum Teil der Schleichhandel des Lederleims zum Schaden der 
Verbraucher bemächtigt hat, soweit. nicht sogar die Lederleim werke 
zum Teil selbst die Verbraucher durch Preise bis zu 1 450 M. pro 
100 kg für ihre Erzeugnisse bewuchern. - Der Höchstpreis ausschließ- 
lich Handelszuschläge beträgt bekanntlich 450 M. je 100 kg. Es 
ist- sicher ein ganz fadenscheiniger- Vorwand der Lederleimindustri- 
ellen, die nicht erfolgte Beilegung vonPreisdifferenzen vorzuschie- 
ben für ein gesetzwidriges Vorgehen, welches in die Kreise der Ver- 
- braucher, des Handels und der Industrie von Leim große Unruhe 
hineingetragen und eine unklare Situation herbeigeführt hat, unter 
der sich vielleicht gut im Trüben fischen läßt, die aber die allge- 
‘meinen volkswirtschaftlichen Interessen außerordentlich. zu schä- 

Der tatsächlichen Leimknappheit entgegenzuwirken, ist der 
Kriegsausschuß gemeinschaftlich mit den Verbrauchern schon seit 
längerer Zeit-bemüht, indem er große Mengen Auslandleim auf- 
gekauft hat, deren Verteilung zur Zeit ım ganzen Lande vor sich 
geht. Aber auch das scheint dem Krieg sausschuß jetzt als Ver- 
brechen angerechnet werden zu sollen. Unter völliger Verkennung 
der Sachlage wenden sich einzelne Verbraucher dagegen, daß ihnen 
Auslandsleim zu höheren Preisen zugewiesen wird, an Stelle von 
Inlandsleim, der nach ihrer Auffassung in „zureichender Menge“ 
vorhanden sei. Letztere Annahme beruht nun, wie die angeführten 
Produktionsziffern dartun, auf völliger Unkenntnis der V.erhält- 
nisse. Ohne Auslandsleim ist zurzeit überhaupt nicht auszukom - 
men. Von anderer Seite wird deshalb, im Gegensatz zu dem eben- 
erwähnten Vorwurf, der Krieg sausschuß beschuldigt, ‘daß er nicht 
zu einem früheren Zeitpunkt Auslandsleim bereits gekauft hat, 
wobei angenommen wird, daß dieser Aufkauf dann noch : zu billigeren 
Preisen*hätte erfolgen können. Es ist darauf zu entgegnen, daß der 
Kriegsausschuß in Rücksicht auf den seinerzeit behördlicherseits 
aufgestellten Grundsatz der Schonung der Valuta solange zögerte, 
die von jeher unverhältnismä.ßig teuren .Auslandsleime einzuführen. 
als die Hoffnung auf eine Besserung der inländischen Kohlenver- 
sorgung unddenmgemäß auf Verarbeitung der inländischen Rohmate- 
rialienv. orräte bestand, welche allein . bei der Knochenleimindustrie 
zurzeit einer Produktionsmenge von etwa 2 300 Wagen Knochenlein: 
entsprechen würde. i 

Erst als sich die Kohlenfrage weiter ou und anderer- 
seits der Leimbedarf gestiegen war. und sich ferner aus der Ueber- 
ziehung des Leimkontingents durch eine ‚Verbrauchergruppe, welche . 
über die ihr vom Kriegsausschuß zugewiesenen Mengen Leim hin- 
aus große Mengen durch Mehrausgabe von DBezugsscheinen ver- 
teilte, eine Verschärfung.der Leimkalamität ergeben "hatte, handelte 
es sich darum, sofort Auslandsleimankäufe vorzunehmen. “ Diese 
erfolgten unter Mitwirkung .des Beirats der leimverbrauchenden 
Industrien, dem die ın Betracht kommenden Auslandsleimofferten 
v orgelegen haben. Dieser Auslandsleim gelangt zu dem Einstands- 
preise zuzüglich der Unkosten zur Verteilung. - 

Nachdem nun aber direkt und indirekt der Ankauf von Auslands- 
leim bewirkt worden ist und solcher Leim den Verbrauchern zu- 
gewiesen wird, tritt der Vorwurf auf, dies geschehe, weil der Kriegs- 
ausschuß beim Absatz des Auslandsleims mehr verdiene als benn 
Inlandleim, Der Kriegsausschuß verdient aber an Auslandsleim 
nichts, übernimmt vielmehr bei dem dauernden Schwanken der 
deutschen Valuta im Auslande ein großes Verlustrisiko. 


‘ Wie man sieht, beruhen sie meisten Vorwürfe auf tatsächlicher i 


Unkenntnis der Sachlage, ‘andere sind bewußt irreleitend. Im Ganzen 
sind sie wohl ein Austluß der’allgemeiun herrschenden Abneigung 
gegen die Zwangsbewirtschaftung überhaupt. ` Wir verstehen diese 
Abneigung und tragen unsererseits gar kein Verlangen, den uns 
übertragenen Anteilan dieser Zwan esbewirtschaftung in den Händen 
zu behalten. Es- wäre aber ein Irrtum, anzunehmen, daß so, wie 
-die Dinge auf dem Gebiet der Leimerzeugung liegen, ohne irgend 
eine Art von Bewirtschaftung ausgekommen werden könnte Es 
wird sich unseres Erachtens nur darum handeln können, die Bewirt- 
schaftung in die Hände derer zu legen, die direkt interessiert sind — 
Erzeuger, Händler und Verbraucher — und diese einer neutralen 
Instanz zur Veberwachung hei der zuständigen Behörde, dem Reichs- 
wirtschaftsininisterlun, zu unterstellen. Hierauf in aller Ruhe und 
Sachlichkeit hinzuwirken, wäre unzweifelhaft weit verdienstlicher, 
als durch bewußt und unbewußt irreleitende Darstellung und durch 
‘gänzlich unbegründete Vorwürfe gegen die bisher bewirtschaftende 
Stelle Unruhe und Verwirrung auf dem Gebiete der: Jeimbewirt- 
schaftung künstlich herv orzurufen. 
Kriegsausschuß für Ersatzfuiter G. m. b. H. 


i Zur Flugpostbeförderung sind fortan auch Drueksachen zuge- 
lassen. Außer der postordnungsmäßigen Drucksachengebühr ist 
ein Flugzuschlag zu entrichten, und zwar bis 20g = 10 Pf., über 
20—50 g = 40 Pf., über. 50 — 100 g = 80 PÈ., über 100—250 g = 
120 Pf., über 250 --500 g u = 240.Pf., über 500 g ' bis l kg = = 480 Pf. 
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“= Aus den typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Am 7: Oktober.'wurde 


mitgeteilt, daß unter Leitung des Herrn Dr. Mauermann am Freitag, 
den 17. Oktober, abends 7% Uhr, ein Rednerkurs beginnen werde. 
Er werde im Buchgewerbesaale abgehalten: die Teilnehmergebühr 
betrage für die vorgesehenen 10 Abende 10 M. Als Obmann der 


Teilnehmer werde Herr Altmayer tätig sein. — Weiter wurde mit-' 


geteilt, daß die bekannte Fachtischlerei A. Kraft, Inhaber Herr 
Max Kraft, aın 1. Oktober ihr 50 jähriges Jubiläum begehen konnte. 
"Der Vorsitzende wünschte der Firma, deren Inhaber der Gesellschalt 


“seit Mehreren Jahrzehnten angehört haben, weiteres Blühen und 


Gedeihen.- — Die Manoli-Cigaretten-Fabrik J. Mandelbaum hatte 


der Gesellschaft ein Exemplar der aus Anlaß ihres 25 jährigen 
Bestehens herausgegebenen vyornehn ausgestatteten Festschrift 
übersandt; der Vorsitzende berichtete über den’ Inhalt und die 


typographische: Ausstattung des Werkes und sprach den Dank der 


Gesellschaft aüs. Ferner berichteteer über die Ausstellung der Wett- 
bewerbsarbieiten zu‘ Umschlägen für die "[ypographischen Mit- 
teilungen und das Werbezirkular der Typographischen Vereinigung" 
Berlin. — Der zweite Vorsitzende, Herr Erler, gab einen Bericht 
über die von der Deutschen Lichtbildergesellschaft veranstaltete 
Probevorführung der. Lehrfilme& (s. Nr.. 80,. Seite 251h).. . Zum Vor- 
tragsthema übergehend streifte Herr Könitzer den gemeinsainen, 
am 3..Oktober unternommenen Besuch der Großbuchbinderei des 
Verlages Ullstein & Co., Bellealliancestr. 81, und dankte der Firina 
sowohl wie dem als Gast anwesenden Betriebsleiter, Herrn Thiel, 
der die Besucher geführt und die Arbeitsvorgänge und die neueren 
Maschinen erläutert hatte. — Hierauf hielt Herr Oberfaktor Her- 
mann Steinweg den angekündigten Vortrag über - © ? > 

~ -7  Neuzeitliche Buchherstellung und Buchbinderei. 
Er schilderte-hauptsächlich -die moderne Massenherstellung &ebun- 
‘dener Bücher.: Als die Auflagen der Ullsteinbücher ‚von denen bisher 
118 erschienen seien, mehr und mehr in die Höhe gingen (vor dein 
'Kriege seien sie bis 240 000 hinaufgegangen (beim „Flieger von 


Tschingtau‘ sogar auf mehr als das Doppelte) habe man sich gefragt 
‘wie diese Riesenarbeit durch Vereinfachung der einzelnen, Arbeits- ` 


tätigkeit beschleunigt werden könne.. Die Vogtländische Mäschinen- 
fabrik m Plauen habe die Aufgabe durch eine für Ullstein & Co. 
"gelieferte Bücherdrück-Rotationsmäschine ‚zu voller Zufriedenheit 


gelöst. ` Diese Spezialmaschine kann den. ganzen Inhalt eines 384. 
Seiten starken Buches auf einmal drucken, bringt also mit jeder ` 


Umdrehung ein vollständiges Buch heraus. Es sind zwei neben- 


‘einander liegende Druckwerke vorhänden, jedes: Werk enthält. 
6 Bogen zu je 32 Seiten. Die 103 ein:breiten Druckzylinder messen 


im Umfang 184 cm. Zweiin der Länge:verschiedene .Oktovformate 
können auf der Maschine gedruckt-werden. Jeder Bogen wird in 


‚drei Streifen geschnitten und diesewerden den Trichterfalzen zu: : 


"geführt, die den Vierbruchfalz besorgen. Sodann werdendie Bogen 


von einem Transportbande ordnungsgemäß zusammengetragen und 
in Stößen zu je20 Büchern in auf Rollen laufende Kästen gesammelt. 


Jeder dieser Kasten faßt 280. Bücher. Dadurch wird der Transport- 


"und zugleich die. Kontrolle þei der weiteren Verarbeitung.der Bücher 
seht erleichtert. Die Maschine leistet: in ’der- Stunde 2400 Druck; 
sie ließe sich noch:mit Heftmaschinen. zusammenkoppeln, so daß 


: auch: diese Arbeit mit geleistet- werden könnte; indessen erschien 


X 


dies nicht ratsam, weil bei den Heftmaschinen durch Reißen des 
Heftiadens oder Bruch des Drahtes leicht Störungen vorkommen. 
die dann zugleich -die Druckleistung der Maschine mit beeinträch- 
tigen würden. Bei der weiteren Verarbeitung werden die Bücher 
zunächst im Rücken durch eine Kniehebelpresse zusamm engepreßt: 
dann werde” sie auf Gaze geheftet (im Kriege wurde Papiergaze 
verwandt) ünd im Rücken gerundet. 
in. die Deckel wird von einer eigenartigen Maschine besorgt, die das 
Bestreichen der anzuklebenden Blätter automatisch und zwar mit 
einer Leimersparnis. von etwa 50v.. H. der Handarbeit gegenüber 


. ausführt. Diese Maschine stellt in einer Tagesschicht 12 000 Bücher 


£ 


- Bildern verzierten Schutzumschläge der 


fertig. Das sonst eine besondere Arbeitsleistung darstellende An- 
bringen eines Vorsatzblattes erübrigt sich dadurch, daß beim Druck 
am Anfång und Ende des Buches je ein Blatt frei bleibt. Zum 
Beschneiden des Buches in größeren Stößen wird ein Dreischneider 
benutzt, bei dem sich der Bücherstoß nicht dreht sondern an seinem 
Platze bleibt. Zwei Messer führen den Schnitt oben und unten 
gleichzeitig aus, und darauf vollendet das dritte Messer den vorderen 
Schnitt. Das Anleimen des Rückens ist ein Arbeitsgang, der- als 
Handarbeit ausgeführt wird, ken ü 
kleine mit Klebstoff laufende rotierende Walze geführt werden. 
Die Einbanddecken werden ebenfalls auf einer besonderen 
Maschine (amerikanischen Ursprungs) fertiggestellt, die automatisch 
arbeitet. und in der achtstündigen ` Arbeitsschicht 4000 Decken 
fertigt. Auch hierbei werden etwa 50v. H. an Leim erspart. 
| Der Vortragende schilderte dann noch die Blind- und Gold- 
pressung der Einbanddecken und bemerkte, daß die mit farbigen 


Reklamemittel darstellen. Obgleich die in allen. Teilen maschinelle 
‚Arbeitsweise zu Irrtümern nicht leicht ‘Veranlassung gäbe, werde 


-das Kollationieren der Bücher doch nicht außer acht gelassen, es 


werde- erleichtert durch eine im Bundsteg angebrachte sogenannte 


Flattermarke, die aus der Nummer des betreffenden Buches besteht 


und im Rücken stets eine geschlossene Reihe bilden m uß. Ebenso 
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-zustande kam. 


Das Einhängen der Bücher 


indem die Bücherrücken über eine 


angelegen sein. 


Bücher ein wirksames: 


~ a + P ven 4 - er Fr 
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würden alle fertigen Bücher vor der Ablieferung noch durchgesehen 
um etwaige Mängel zu beseitigen. — Die Ausführungen des Vortra- 
genden fanden lebhaften Beifall; es wurdeals enehocheinzuschätzen - 
de Bevorzugung anerkannt, daß die beiden Betriebsleiter der Groß- 
buchbindereien der Firma Ullstein & Co. dem Buchdruckerberuf 


entstammen. — Beidem anschließenden Meinungsaustausch wurde : 


manches berührt, was den technischen Verkehr zwischen Buchrucker 
und Buchbinder betrifft; beklagt wurde, daß die Buchdrucker 
nicht genügend darauf ächten,.daß für die Falzmaschine richtig 
ausgeschossen und die Anlage amı besten durch eine mitgedruckte 
Marke gekennzeichnet wird. Den Schluß der Sitzung bildete eine 
Aussprache über die Herstellungsarten der erläuternden Texte für 
die Filme. = | 


 Typographische Vereinigung Berlin. Die am Sonntag, den 
5. Oktober, veranstaltete Ausstellung von über 900 Wettbewerbs- 
arbeiten für einen Umschlagtitel zu den ‚„Typographischen Mit- 
teilungen‘“, der. Vereiniszeitschrift -des Verbandes der deutschen 
T[ypographischen Gesellschaften wurde stark. besucht.. Vom Vor- 
sitzenden der Berliner Vereinigung, Herrn Wonitzki, und vom Vor- 
sitzenden des Verbandes, Herrn Dreßler aus Leipzig, wurde das 


‚Ergebnis am’ Vormittag und am Nachmittag in je einem Vortrag 


erläutert. Der Wettbewerb war für alle angeschlossenen Vereine 
offen gewesen, und so zeigte sich der Stand der Satzkunst und der 
zeichnerischen Befähigung. an Arbeiten aus vielen Druckorten 
Deutschlands, Man sah die Aufgabe vielfach. recht modern gelöst, 
oft aber auch. ausgeführt im Stile des. älteren Akzidenz- und 
Titelsatzes, wobei oft. nur eine Arbeit zustande kam, die allenfalls 
als Innentitel verwendbar sein würde. D | 

Der Unterschied zwischen Titel und Umschlag liegt namentlich. 
in der Ausnützung der Papierfläche; der Titel hält sich an die Seiten- 
größe der Zeitschrift, währe: d der Umschlag die ganze Blattgröße 
voller auszunutzen sucht; jene Arbeiten wirkten diesen gegenüber 
klein und schwächlich, fielen bei der Wertung zumeist aus. ` Ebenso 


. 


‚jene Lösungen, die mit. akzidenzmäßigen Rahmungen eine groß- 


zügige Schriftwirkung nicht aufkommen ließen oder von diesen 
ablenkten. -Ferner schieden die Entwürfe aus, beidenen ungeeignete, 
weniger lesbare Schriften angewandt: worden waren und jene, wo 
zwischen bedruckter und unbedruckter Fläche kein guter Rhythmus 


`~ B 


Die Entwürfe waren in 


geschriebenen Zeilen, Sigmeten oder gezeichnetem -Schmuck.:: Die 
besten Lösungen - waren von’ den’ zeichnerisch gut ausgebildeten 
Kräften erreicht worden; die mit.den auch beim Plakat geltenden 
Grundsätzen zu wirken. verstanden, indem’ sie mit einem Signet, 


einem Zierstück oder einem übertriebenen Schriftzuge; die har- 


monisch in freie oder getönte Flächen ‚eingeordnet wurden, dem. 
Umschlag eine Marke aufprägten. 
liche, Gesichtspunkte auch "in den anderen Wertungsgruppen 
Geltung gefunden; beim ersten Preis für reine Satzarbeiten war davon 


jedoch, abgewichen worden; ein. in der neuen sogenannten offenen 


Satzweise mit weit gesperrten Zeilen, hergestellter Entwurf erhielt 


. diesen Preis, ‚obwohl auch. diese Arbeit eher zu den Titelsätzen 
als zu den Umschlägen gerechnet werden kann. 


Sonst wußten die 
Preisrichter wohl das richtige und beste herauszufinden; und eine 


große Reihe lobender Erwähnungen zeigt, daß noch viele tüchtige ` 
Leistungen preiswürdig waren. : Die Schaustellung des Wettbewerbes 
Sue 2 ~ 


in den Druckstädten vermag erzieherisch zu wirken auf die größere 
Hälfte der Teilnehmer, die sich der gestellten Aufgabe noch nicht 


` gewachsen zeigten. - 


Die Typographische Veremigung Berlin begann mit dieser 
Veranstaltung ihre Wintertätigkeit, zu der. sie-mit zwei markant 
ausgestatteten Werbedrucksachen “ cinlud. Die eine. davon, in 
Gestalt eines dreiteiligen Prospektes, war von der Reichsdruckerei, 
deren neuer Direktor, Herr Helmberger,:ausidiesen-Kreisen hervor- 
ging, zur Verfügung gestellt; dieändere,.bei: Otto Elsner gedruckt, 
brachte das Schulprogramm nebst Einzeichnungsliste. ` Es finden. 
zehn Kurse statt im Städtischen Lyceum, Am Tempelhofer Ufer 2: 
Anmeldungen hierzu "nimmt Herr. Wilhelm - Klenke,- Neukölln, 
Sanderstr. 13, und Herr Bullrich, Berlin, Urbanstr. 131, entgegen, 
letzterer für die drucktechnischen Kurse Zurichten und Farben- 
lehre (je 5 M. Schulgeld). Im übrigen werden gelehrt: Schrift- 
schreiben und Entwerfen von Drucksachen je für Anfänger und für 
Fortgeschrittene, Deutsch, Kalkulation, Vorbereitung zur Muster- 
prüfung, Materialkunde usw. (je 10 M. Schulgeld). — Im weiteren 
veranstaltet die Vereinigung Führungen durch die Berliner Museen 
unter kunstsachverständiger Leitung und läßt sich somit die Fort- 
bildung ihrer zahlreichen Mitgliedschaft lobenswerterweise ernstlich 

rg. i l | | 


- Bedarf der Niederlande an Buntpapier. Die Aufnahmefähigkeil- 
Hollands an deutschem Buntpapier aller. Art ist sehr bedeutend, da 
dort keine Großindustrie auf.diesem Gebiete besteht, und die Nieder- 
lande stets von der Einfuhr aus Deutschland abhängig gewesen kind. 
Die Ausfuhr von deutschem Buntpapier nach Belgien komn::, 


wie die von anderen, deutschen Erzeugnissen, bis zur. Aufhebung 


der Bestimmung über Ursprungszeugnisse bei der- Einfuhr nicht 
in Frage. (Bericht aus dem Haag. Die Niederlande sind für Bunt- 


papier wie für andere Industrieerzeugnisse in der Hauptsache ein.. 


Durchfuhrland. Schriftleitung.) 


m 
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drei Gruppen gewertet worden: rein 
-zeichnerische Arbeiten, reine Satzarbeiten 'und Satzarbeiten niit 


Mehr ‘oder weniger hatten ähn- 


Fame 


os 


| 


t 


im 2. Jahr 40, im 3. 48, im 4. 57 Kr. 


ES Bap WER BR 
I "Beendeter Ausstand . 


in den’ Berliner. "Bronisilber- und chromolithographischen. "Anstalten: 


-Die von einem Ausstand betroffenen. E Firmen ver senden an ihre. 
Kundschaft ein Rundschreiben, wonach soeben in den ihnen an- 
s geschlossenen . ‘Betrieben em: .dreiwöchiger . Streik beendet: 


worden ist, der die Betriebe fast vollständig stillgelegt hat. Infolge . 


. dieses Ausstandes konnten die Betriebe. die bestellten Waren nicht 
pünktlich ausliefern.. © Die . Abnehmer werden‘ gebeten, ‚hierauf 
Rücksicht zu nehmen. 
bestellten Aufträge sobald als möglich auszuführen. 

Die Beilegung. dieses Aada ist; wie wir erfahren, jede 
den. Bemühungen der Reichsarbeitsgemeinschaft für das- -Papierfach ` 
zu verdanken. Nachdem direkte Verhandlungen zwischen Arbeit- 
gebern- und Arbeitnehmern “ergebnislos’ verlaufen waren, nachdem 
der” Schiedspruch des Schlichtungsausschusses von den Unter-. 
nehmern, der (des Demobilmächungs- Kommissars von den Arbeit- 
nehmern abgelehnt: worden war, lud die ‚Reichsarbeitsgemeeinschaft 
‚beide Parteien zu. Verhandlungen. ein. Diese zum Teil rechtschwie- 
rigen’ Verhandlungen: führten zu einer Entscheidung, auf Grund. 
deren die -Arbeit “wieder aufgenommen wurde.. Die- Unmöglichkeit 


‚einer soförtigen. Löohnerhökung wurde auch von den Vertretern der - _ 
‘Arbeiter anerkannt, da die‘ vorliegenden, zum großen Teil von der | 


Leipziger Müustermesse "herrührenden Aufträge erst zum vereinbarten‘ 
"Preise, ausgeführt werden: müssen: 
vom 1. Januar 1920- ab wieder ‘erhöht ‚werden! _ 

© Bei den. Verhandlungen waren seitens der: Arbeiterschaft 
Angehörige der beiden. sozialistischen Parteien zußegen;. die ein-. 
mütige Anschauung, der Arbeitervertreter, daß schnelle Beendigung , 
des‘. Streiks zum Wohle unserer ‚Volkswirtschaft zu, Gret eben sei, 


~ trat Sl zutage. u 2, , 


- 


/ 


zur Festsetzung folgender Wochenlöhne: 
in Lohngruppe A 97;50 M., Gruppe B 87,50 M.; Gruppe C 75 M. 
‘Diese Sätze steigen ab .1. Januar auf 100 M., 90M., 77,50M.: 
Weibliche ‚Hilfskräfte erhalten in denselben Gruppen 50. M.; 45 M., 

-und 42,50 M.: Am T. Januar-steigen die Löhne in den Gruppen A 
und B. aut 52,50 M. und 47,50 M. Für jugendliche Arbeiterinnen’ 


.: von 14 bis. 18 Jahren sind Wochenlöhne von 22,50 M. bis 35 M. 


festgesetzt." Die Akkordsätze sollen so bemessen werden,. daß bei. 
normaler Arbeitsleistüng 15 v. H mehr alsi. Wochenlohne \ ver- 
 dieùt werden können. Bu or ee 


t 
[i 


Ersatzmittel für  Terpentin er 


Ber allen graphischen Fachnännern begegnen die Ersatzwittel 
. für Terpentinöl berechtigtem Mißtraüen.. . Viele dieser Ersätzmittel 
‘haben: vom’ eigentlichen. Terpentin: nichts. ‚weiter als den Namen, 
: denn bis in die jüngste Zeit. hinein waren auch die für Ersatzmittel 
in Frage kommenden: Rohstoffe beschlagnahmt. Gegen Ende- des ` 
Jahres 1918 kam aber das sogenannte. Tetralin auf den ‚Markt, . 
das sich als ein wirklich: brauchbarer. Ersatz für Terpentin erwies. 
Die Heeresverwaltung:hatte mit ihm güte Eifahrungen gemacht. 
‘und große Mengen bereits ‘verwendet. 
es wird aus Naphthalin gewonnen; das spezifische Gewicht beträgt 
0,975, der Flammpunkt 79 Grad und der . Gefrierpunkt 20 Grad.” 
Nach dem „Technischen Blatt“ (Beilage zur „Frankf. Ztg.“) stellt 
T'etralin eine wasserhelle und wasserklare Flüssigkeit dar, die hohes ' 
- Lösungsvermögen für organische Stoffe, wie für F Fette, Oele, Wachse, 
Paraffin, Harze, Lacke usw. aufweist. -Besonders „Tetralin extra“ 
und „Tetralin- Essenz“ sind. Lösungs- ‚und Verdünnungsmittel 
die ohne Zusatz von Spititus, Amylalkohol, Benzin, Benzol, Kunst- 
-harze, Naturharze usw. lösen. Der hohe Flämmpunkt des Tettalin 


verringert ganz wesentlich die Feuergefährlichkeit, die bei allen 


‘bisher bekannten Terpentinersatzmitteln sehr groß ist. Es wäre. 
- wünschenswert, wenn Tetralin dazu beitragen würde, ‘die deutsche 
Industrie vom ausländisch en Terpentinöl. unabhängig. zu machen.. 
r l l H — pa 

Ende. des Arbeitsstreits in "Nor wegen (siehe Nr. 74 s. 2313; 
Nr. 79 S. 2481). Der Buchbiniderausstand in Norwegen wurde nach 
. Eingreifen des staatlichen Vergleichsmanns beendet, indem man 
. den Vorschlag der Arbeitgeber mit noch etwas erhöhten Lohnsätzen 
‚annahm. Der Mindestwochenlohn in der ersten Ortsklasse (in den 


~- zwei andern 4 Kr. weniger) beträgt danach im T. bis 3. Jahr.78,82, 


86 Kr. ; für männliche Hilfsarbeiter im 1. bis 4. Jahr 70, 75, 80, 
85 Kr.; -für weibliche Arbeiter im 1. Halbjahr 25, im 2. Halbjahr. 33, 
Die wöchentliche Arbeitszeit 
beträg t 48 Stunden, ‘die ersten zwei Ueberstunden werden mit 
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Die- Firmen: werden alles daran setzen, die. 


- geliefert, aber, neue e Best en nicht angenomm en. 


Die. jetzigen Löhne ‚sollen erst. 


| | es Erzeugnisse diesem 
Die Verhandlun gen führten (wie der N Korrespond ent“ mitt eilt) 


Männliche Arbeitskräfte 


‚auch, der.Diebstahlsgefahr stark, Bu ne 


Tetralin ist- nicht giftig a 


Der. 


 Mißerfolg eines dänischen: Buchschmuck- Wettbewerbs.“ 
von Kopenhagens' Buchdruckerverein: eingesetzte‘ Ausschüß zur 


Beurteilung: der- eingesandten. Zeichnungen. zu Friesen, Schluß- 
stücken und Initialen: für einen von der Schriftgießerei William 
:Simmelkiär, Kopenhagen, ausgeschriebenen Preiswettbewerb_ hat 
keine .eines Preises für würdig befunden und. empfiehlt | darum. der 
Firma, sich zur Lösung der Autgabe unmittelbar an "bestimmte 
_ Künstler zu N bg. 2% pa 
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Kopenhagens ` "Bulharuckerverein liefert. seinen Weiden 


: jetzt Torf. zum (niedriger en) Sommerpreisfür Erwärmung der Raum e” 5 
„Die durch ihn bestellten’ Köhlen und Koks werden nach Möglichkeit“ 


Kee 


 Treibriemen : aus einheimischen Rohstoffen 


Unter. dem. Namen Deutscher. Treibriemenv erband von 10 


E. V. in Berlin ‚haben sich ‚die in der Herstellung von’ Zellstoff: 


© und -Mischstoff-Treibriemen_ sowie von: Draht-, Pappen- und: Holz- ; 


&liederriem en führenden Firmen zugamm engeschlossen. Der Verband 
will die Herstellung und: die Verwendung dieser ganz oder fast ganz. 
aus inländischen. Rohstoffen ‚hergestellten wichtigen Betriebsmittel 
fördern und wird zur Veberwachung und Hebung der Güte dieser. 
“ Erzeugnisse einen aus Herstellern, wissenschaftlichen Sachverstän’ 
. digen und Verbrauchern -zusammengesetzten ständigen Prüfungs- 
-ausschuß errichten. . Die Mit glieder des Verbandes sind verpflichtet, .. 

Prüfungsausschuß vor Aufnahme des: 
Vertriebes zur "Genehmigung: vorzulegen. und’ den ‚Vertrieb bisher. 
. zugelassener Erzeugnisse auf Veränlassung des. Prüfungsausschusses‘. 
einzustellen. Dem Arbeitsausschuß des Verbandes; der seinen Sitz: 
in Berlin W 57, Potsdamer Str. 63, hat, gehören u. a. an die Herren- 
Peter Palm, i. Fa. &ebr. .Foßler, "Bforzheim ; ‘Direktor Wolff i. Fa: 

Akt.-Ges. für Şeilindustrie vorm. Ferdinand Wolf, Mannheim: 
Neckarau; 
. bergwerke A.-G. Düsseldorf. _ "Als" Vörstand ist der bisherige. 

Leiter! der Riem enfreigabestelle, Bergassessor a. D. Hüpfeld, aus“ 
ersehen. Die Gründung. des neuen Verbandes ist besonders auch aus - 
‘dem Grunde: erfolgt, weil Leder und Gewebe nicht nur maßlòs teuer, 

sondern infolge Mangels an ‚Rohstoffen schwer zu beschaffen und ` 

a Ze 


er - Änfeuchten von Papierbahnen NE 3, | 


Die Firmi Ferd: Emil -Jagenberg in Düsseldorf haar. das. 
DRP 302449. vom 20. Juli -1916 ab in: Kl. 55'e auf ein’ Verfahren | 


. zum Anfeuchten vonunmittelbar nach dem Schneiden aufzuwickeln- _ 
‚den Papierbahnen, bei welchem das. ‚Befeuchten während des. Auf- - - 


wiekelns der Streifen durch Eintauch. en in einen Flüssigkeits- 
.behälter erfolgt. 2 er 
- Die einer Rolle 1 namene Papierbahn. D: wird; nachdem u 
sie über mehrere Leitwalzen 3und 4 gegangen ist, von- den auf ‚der, 
. Messer.welle 5 und der ‚Gegenmesserwelle- 6. sitzenden Messern : in. 
‚einzelne Streifen geschnitten. Diese Streifen werden auf eine Walze 7-. 


ger ollt und. „tar u eh en hi an in ‚ein en. Flüssig keitsbeh an er 8 ‚ein. 


ts 


EAE ` , ` zu E ee v.” 
No 


. Hierdurch sal nieht/nur die Str ifen an , der Au de de 
es wird auch die Innenseite der Streifen gut angefeuchtet, da von 
den Streifen. etwas Flüssigkeit mitgerissen. und teilweise wieder ab- 

. geschleu dert wird. 

Der Behälter 8 "kann dabei zum. Ergielen einer dedan 
Durchfeuchtung auf und ab bewegbar gelagert- wer den, so daß die. 
im Aufwiekeln begriffenen Papierstr eifen imnrer in gleich er Höhe: 
in die Flüssigkeit. eintauchen. 

Patentanspruch: ` Verfahren. zum. Anfeuch ten von unmittelbar : 


50 v. H. una, alle ‚weiteren sowie Sonnabends mit 100 v. H.: nach dem Schneiden auf Wickelstäbe zu wickeinden. Papierbahnen, 


bezahlt. Der Sympathieausstand und die Aussperrung im gra- 
phischen Gewerbe. sind. danach ebenfalls eingestellt worden. In 


dadürch gekennzeichnet, daß das Anfeuchten unmittelbar während: 
des Aufwiekelns der Papierbahn durch Eintauchen der Papierrolle 


Bergen gaben die bürgerlichen Zeitungen, während des Äusstands in - in Flüssigkeit und durch bei der Drehung der Papierrolle an die ` 


"Wochenblatt 
bg 


den Z eitungsdrückereieh ein kleines, gemeinsames 
„Ber genske Fällesblade‘ vom 23. September ab ‚heraus, 


untere Seite der ankömmenden Papierbahn een derte Flüssig- 
keit kurz. vor dem Aufwickeln er folgt. 


Gust.. Kunz, Treuen i. 8.; Emil Jagenberg i. Fa, Jagen- . 
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Das Beschäftigungsbu 


R N270.000 (DIR. G. Mist ge- ~ 
„Von Allem etwas eher 00 (D; R, G- MJ ist gor >) 


Y freuen. Durch die Vielseitigkeit wirkt es nicht ermüdend; jede Seite 
fme neue Anregung. Preis daS Stück M. 2,50. R.G. M.) b P 

2 sé Nr. 70001 (D. ringt den 
„ur oschin’ N) Stöckelfi uren Kindern das Figürliche begrifflich - 
näher u. behebt die Schwierig] eiten der NSS EBENE: Preis d. Stck. M. 1,20. 


cA 


terhalfungsspíele 


t UHEIT Sl a S G, 
p s Silhouetten- Sdinittkunst fol Oroschin- \ 


"17 + - 
Die Mappe enthält 10 en g Blatt mE OE schwarzes |} <to< kel fi Su ren. 


l iss Papier nebst Vorlagenheft. Preis das Stück M. 120— 


Neu Ges. geschützt N o Wertvolle | 
Schwarz - Weiss ‚Kunst - Malerei | Malvorlagen für \ 


Dies anne enthält 10 a 10 Vorlagen nebst Pinsel | | unsere Kleinen | 


Feder und Tusche. Preis das Stück M. 1,30. ; 
BR BR 0 Be 
9 N 
N NN 


Wasserdichte Papier- und Pachstotie 
Oeltuche und Paraiiinstotie E 
Oel- und Parattinpapiere Laora | 
Teer- und Asphaltpapiere, Pappen 
in Rollen, Bogen und schmalen Röllchen fabriziert 


Ludwig Uflacker, Düsseldari 59 | 


Fernsprecher: Nr. 2171 


(finden 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
e Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- _ 
kissen, Stempelfarben, Hekto- 
graphen-Blätter, Hektographen- 
rollen u. s. w, in friedens-- 
mäßiger Qualität und 
Aufmachung sofort- 


Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 iefrber Lam 


Dei grösstes anzenleim-Wers PFEFF' 


Reichhaltiges Lager ın 


[Papieren und Kartons 


aller Art 


Anfragen erbeten 


Bruno Eggerdinger & Co. 


Papier-Grosshandlung, München, ` Klenzestrasse 57 n.59 
Fernsprecher 21788. -. 41496 


~ 


Die führende Marke der 


Sichel: 


ach wie vor frei von E - 
a mavr Pflanzenlelme t a a 
Gegen Bezugsoheine auf alkalisohen — halbalkalischen — neutralen 
Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 
— Läger In allen Städten, daher sofortige Bedienung. — 


Ausserdem Bezugscheinfreie Klebstoffe guter Qualität 


Fr Industrie 


~ Kleister 
~ ne 


H. von Gimborn-A.-G. 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 


Dasspringfin's Auge 


A 
m. e. 
P J. ; P à b“ ~ 


| u :; . : |f Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 
ke 0 (f Wachs- und Paraffinpapier 
GEORESS- BLOCKARTIKEE zen 


liefern in Rollen und Formaten 43026 
Our sin gus verkauflich! l vom Lager und auf Anfertigung 
| rchschreibebücher und Merkb | 
eh: elegantem paer une Menschen Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


GEORG RESS =- LEIPZIG 4  Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 


Mecklenburgischer Papier-Verein 
Mitgliederversammlung, Sonnabend, den 25. Oktober, 
7 Uhr, in der Wirtschaft Dabelstein in Schwerin. 


~ Tagesordnung: " Feststellung der durch die verschiedenen Preis- 
erhöhungen nötigen Aenderungen der Verkaufspreise — Mit- 
teilungen. 


Um zahlreiches en bittet 


abends 


`. Der Vorstand 


Tarifvertrag für Schreibmaschinen-Mechaniker 
p ey in Frankfurt a. M. 


Die Verhandlungen wurden für die- Arbeitnehmer durch den 
Metallarbeiterverband, für die Arbeitgeber durch den Vorsitzenden 
des. Reiehsbundes Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler, 
Herrn Max Keller; geführt. 
erfolgten Abschluß ersehen, daß der Reichsbund sehr wohl imstande 
ist, die ihm anvertrauten Interessen seiner Mitglieder und Freunde 
auch auf diesem "Gebiet ‚erfolgreich wahrzunehmen. Der „Händler- 
bund“ sollte in solchen Fragen Hand in Hand mit dem Reichs- 
bund”gehen! 

I. Mindestlohnsätze für gelernte Facharbeiter: 

Im ersten Branchenjahre 1,70 M. die Stunde 


97, zweiten »s 9, TT 3s ER) 29 
. dritten . ,„ dr BT SER 
Bis zum fünften Branchenjahre 3,605, se 


Für selbständige Monteure mit 
> mehr als fünfjähriger Praxis 2,80 „, | 
Der Verdienst wird nach Stundenlohn berechnet, 
werden gesetzliche Feiertage mitbezahlt. 
II. Ueberstunden sind alle über die tägliche reguläre Arbeits- 
zeit hinausgehenden Arbeitsstunden. Die Zuschläge für Ueber- 
zeitarbeit betragen neben dem auf die Arbeitsstunden entfallenden 
Verdienst für die. ersten zwei Stunden 25v. H., für jede weitere 
Stunde 50 v. H. Als Stundenlohn zur Berechnung der Ueberzeit- 
arbeit gilt 1/43 des Wochenlöhns. l 
III. Urlaub wird gewährt unter Fortbezahlung des Lohnes 
nach ununterbrochener Tätigkeit bei derselben Firma, von zwei 
Jahren 6 Arbeitstage, von vier Jahren 12 Arbeitstage (kann, geteilt 
werden). | 
se SEN. Schlichtung von _ Streitigkeiten aus. dem „Arbeitsverhältnis. 
Dazu wird eine Schlichtungskommission, bestehend aus je zwei 
Arbeitnehmern und Arb ae, unter Voriitz des Gewerbegerichts 
gebildet. 
V. Allgemeines. 
a) Bereits bestehende günstigere Abmaghulgen erfahren Aueh 
dieses Tarifabkommen keine Aenderung. 
b) Sondervereinbarungen, diedem Wortlaut dieses Abkommens 
entgegenstehen, sind ungültig. 
c) Vorstehendes Tarifabkommen tritt mit dem 1.August 1919 
in Kraft. - 
= d) Der Tarifvertrag läuft bis 3 Monate nach Friedensschluß 
mit vorheriger vierwöchiger Kündigung ab. Erfolgt keine Kündi- 
gung, so läuft er auf unbestimmte Zeit weiter, jedoch mit der- 
selben Kündigungsfrist. 


Frankfurt a. M., den 24. September 1919 
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RN 
Er Penn, ar _ 


pn 


W. k Ls 


Die erste ‘Internationale Frankfurter Messe 


Wir berichten erst heute über die Frankfurter Messe, da wir 


nicht auf Grund der ersten Wahrnehmungen ein abschließendes 


Urteil fällen wollten. 


Die Messe hat einen günstigen Erfolg gezeitigt. Mit Recht hat 


ein Herr: von der Tagespresse gelegentlich eines von dem Magiscra: 
und der Handelskammer der Stadt Frankfurt a. Main den aus- 
wärtigen Pressevertretern im Zoologischen Garten gegebenen 
Frühstücks ausgeführt, daß heute jedes Unternehmen freudig be- 
grüßt und der Unterstützung , der gesamten Presse teilhaftig werden 
müsse, welches ;geeignet sei, den Arbeitswillen und die Arbeits- 
freudigkeit zu heben. Die Messe hat auf die Unternehmungslust 
anfeuernd gewirkt und durch die zur Schau gestellten Arbeits- 
leistungen den Beweis erbracht, daß Deutschland nach wie vor 
gute Ware liefern kann. Die Messe hat in dieser Beziehung auch auf 
die vielen ‚Sehleute‘‘ erzieherisch und beruhigend gewirkt, die 
leider auf allen derartigen Unternehmungen in größerer Anzahl 
als die’ „Kaufleute“ zu finden sind. 


‘Der „Händlerbund‘“ kann. aus ‘dem 


. mindern. 
- käufer, sowohl wie auch die Meßleitungen, Rechnung tragen. 


Eröffnet wurde die Messe mit einem Festakt im Hauptsaal 
dér: Börse durch den Oberbürgermeister Dr. Voigt, welchem sich 
als weitere Festredner der Vizepräsident des Handelskammer . 
Kommerzienrat Dr. Adolf Häffner, und Professor Dr. Franz Oppen- 
heimer von der Frankfurter Universität anschlossen. 

Die Wahl des Börsensaales war unseres Erachtens verfehlt, 
der Saal bietet keinerleiSitzgelegenheit, und seine Akustik ist derart 
ungünstig, daß nur ein Bruchteil der Teilnchm er den a 
der Redner folgen konnte. 

Da Frankfurt über besondere Meßhäuser nicht verfügt, war diee ` 
Messe in der großen, von Professor Thiersch erbauten Festhalle, 
welche durch Holzhallen erweitert ist, sowie in sechs in unmittel. 
barer Nähe der Festhalle liegenden, zu Meßhäusern umgewandelten 


- Schulgebäuden untergebracht. Der Umstand, daß die Anmeldungen 


von Ausstellern so zahlreich einliefen, daß die Festhalle selbst unter 
Zuhilfenahme von Hallenbauten nicht ausreichte, die große Zahl 
von Anmeldenden unterzubringen, ist insofern nicht. vorteilhaft.: 
gewesen, weil dadurch die Forderung der einzelnen Fachgruppen 
nach fachweise räumlich geschlossenen Ausstellungen nicht erfüllt. 
werden konnte: alle einzelnen Warenfächer wurden auf verschiedene 
Ausstellungsräume verteilt; ein Fehler, der bei Wiederholungen 
der .Messe vermieden werden muß. 
Die gleiche Ansicht wurde gelegentlich der von der Meßleitung 
am 4. und 5. Oktober veranstalteten Pressetage vòn verschiedenen _ 
Seiten ausgesprochen. Im übrigen hatte die Meßleitung auf die. 
Pressevertretung weitgehende Rücksicht genommen, wiederholte. 
Führungen durch die Meßhäuser veranstaltet und. ein Schreib- 
zimmer für die Presse eingerichtet, in welchem auch Hilfskräfte 


. für die Erledigung eiliger Arbeiten zur Verfügung standen. 


Die beiden Straßenzüge des Frankfurter Meßviertels lassen . 
ein Gedränge, wie es in Leipzig beispielsweise zur Messe in der Peters- 


‚straße herrscht, gar nicht aufkommen, was als ein Vorteil für Frank- 
furt zu bezeichnen ist. Trotzdem muß auch in dieser Hinsicht emp- 


fohlen werden, beider Abgabe von Meßabzeichen strengere Sichtung 
vorzunehmen, denn teilweise war das Gedränge in den Meßräumen 
derart, daß die Abwicklung des Verkehrs zwischen Aussteller und 
Käufer fast unmöglich war. Das große Publikum muß sich daran 
gewöhnen, daß Warenmessen keine dem Zeitvertreib dienenden 
Schäustellungen sind, und die Messeleitung darf den Verkauf der 


"Meßausweise nicht lediglich als Einnahmequelle anenen, welche: 


beliebig ausgenutzt werden darf, 
- Ueber den Preis des Meßkatalogs, der.drei Bände snie hörten 
wir Klagen. Der Preis war allerdings in Anbetracht des Umstand e8, 
daß die Anzeigen eine erhebliche Einnahme brachten, mit 7M. 50 Pf. 
reichlich hoch bemessen. l 
Das Papier- und Schreibwarenfach war auf der Messe im: Ver: g 
gleich zur Gesamtzahl der Aussteller von allen ` Warengrupen. am 
schwächsten vertreten; der infolge teilweise verspätet eingegangener .' 
Anmeldungen nicht vollständige Katalog. weist 147 Aussteller 
dieses Faches aus, von welchen auf die Festhalle 32 entfallen, 


‘ während der größere Teil im Gewerbemeßhaus ausgestellt hat. ` 


Im wesentlichen waren diese Aussteller schon von der Leipziger 
‘Messe her bekannt. Was gezeigt wurde, war durchgehend gut, 
einzelne Aussteller haben besondere Anstrengungen gemacht. 

Das Ergebnis wurde nöch am 8. Tage der Messe verschieden 
beurteilt: neben Ausstellern, die sehr zufrieden sind, hörteman auch - 
Stimmen, die das Gegenteil bekunden. Im Verlauf der Messe sind .. 
zu den-ausländischen Einkäufern auch inländische in größerer Zahl -` 
hinzugetreten, was beweist, daß in der Zeit der Verkehrsschwierig- 
keiten Leipzig allein nicht imstande ist, die Gesamtzahl der Ein- 
käufer zu vereinigen. Schon der Umstand, daß der westdeutsche 
Einkäufer beim Besuche der Leiptiger Messe allein: für Hin- und 
Rückreise zwei volle Tage braucht, fällt hier zugunsten Frankfurts 
in dieWagschale, während umgekehrt Leipzig für die östliche Reichs- 
hälfte günstiger liegt, so daß recht wohl die Frankfurter Messe 
neben der Leipziger bestehen kann, ohne deren Erfolg herabzu- 
Dieser Tatsache. sollten alle Beteiligten, Ein- und Ver- 
W. L. 


„Gegen die Schundliteratur wurde im Stuttgarter Gemeinderat 
eine Interpellation eingebracht, welche sich namentlich gegen. die 


Verbreitung der berüchtigten Zwanzig-Pfennig-Hefte unter ` der 


jugendlichen Bevölkerung "wendet und Zusammenarbeit zwischen Ä 
Polizei und weiblichen Gemeinderatsmitgliedern ‚wünscht, was 
vom Bürgermeister zugesagt wurde. A 
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Nr. 84/1919 


Die Kundschaft aufsuchen! = 


Ich besuche mit einer von mir hergestellten Bürowgre die 
Schreibwarengeschäfte. Dabei“ 'stoße ich” oft"auf den “Einwand, 
daß nach meiner Ware zu wenig gefragt werde, und sich deren 
Lagerhaltung nicht Iohne. Meine Frage, ob man denn diese Waren 
nicht anbiete, ohne danach gefragt zu werden, wird oft verneint. 
Man besucht an vielen Stellen keine Kundschaft sondern wartet, 
bis der Kunde nach diesem oder jenem fragt. Solche Geschäftshand- 
habung beeinträchtigt den Umsatz. Es hat mir große Mühe ge- 
kostet, Ladenbesitzer zu bewegen, daß sie Kontore besuchen 
oder hierfür geeignete Leute anstellen. Wo mein Ratschlag befolgt 
wurde, erkennt man, daß sich die Lagerhaltung lohnt, wenn man 
die Wareanbietet. Was nützt das Gute, wenn die Welt davon nichts 
weiß. Darum werte Ladenbesitzer, pocht nicht immer auf die all- 
gemeine Warenknappheit. Besuchet mit greifbarer Ware eure 
Kundschaft, wartet nicht — vielleicht oft vergeblich — auf sie. 
Nar äußerste Regsamkeit kann zu lohnendem Umsatz führen. 
Die gute Lage eines teueren Ladens macht nicht immer alles aus. e. 


 Stadtreisende in Großstädten 


„Sie sind heute schon der vierte, der Bürobedarf anbie: et‘, 
wird mir zuweilen beim Eintritt in ein Büro gesagt. Es scheint 
danach, daß das Angebot für Bürobedarf dasjenige für andereWaren 
übersteigt: Freilich steht dem ein bedeutender Bedarf gegenüber. 
Wenn dieses Ueberlaufen der Kunden von verschiedenen Ge- 
schäften aus erfolgt, läßt sich dagegen nichts tun. Größere Firmen 
beschäftigen ‘jedoch mitunter in einer Großstadt mehrere Provi- 
sionsreisende, ohne ihnen Weisungen über die zu besuchende Kund- 
schaft an die Hand zu geben. So kommt es vor, daß von ein und 
derselben Firma in kürzen Zeitabständen mehrere Reisende vor- 


sprechen. Das muß vom Publikum ja als Aufdringlichkeit angesehen ` 


werden. ` Deshalb sollte man die größeren Städte für die Stadt- 
reisenden in Bezirke einteilen. Dadurch würden auch PEreItISkelten 
über u en vermieden. e. 


Wie wird man Schundware los? 


Eine Firma O. B. in Chemnitz bot im:B. T. 5/5, 25/25 Mappen 
Briefpapier an und erwähnte, daß sie Kriegsanleihe zum vollen Wert 
in Zahlung nähme. Das veranlaßte mich; mir Muster kommen zu 
lassen, um womöglich zu kaufen. Die Muster kosteten 6 M. 95 Pf. + 
1,25 M. ‚Porto also 8 M. 20 Pf., es war aber solcher Schund (Kriegs- 
ware), den kein Mensch heute kaufen würde. Ich bat um Zurück- 
nahme der Muster und sandte solche mit & M. 95 Pf. Nachnahme 
(wie der Genannte auch sandte) zurück. Annahme wurde verwei- 
gert. Keine Antwort. Hier liegt offenbar der Versuch vor, durch 
das Lockmittel. der Kriegsänleihe Schwerverkäufliches durch 
‘ Musterlieferungen los zu werden. Der Preis ist auch viel zu. hoch, 
Zudem sendet der Mann von jedem Muster 3 Stück, eins hätte genügt, 
und der Reinfall betrüge nur 2bis3M. Kann man ‘den Mann fassen ? 
Und wie? Er wird viele geschädigt haben. Großhandlung 

Wenn es in der Anzeige nicht heißt, daß Muster zurückgenom. 
men werden, so wird man den Anzeigenden schwerlich zur Zurück- 
nahme zwingen können. Es ist zwar im Papierwarenhandel vielfach 
üblich, daß Muster zurückgenommen werden, aber hier liegt kein 
regelrechter Geschäftsfall vor, wie schon der Verkauf gegen Zahlung 
mit Kriegsanleihe zum Nennwert ergibt. Wenn ein Fremder einem 
was schenken will, sei man mißtrauisch! 


Firmenbezeichnung r „Zentrale“, yon dem Amtsgerichte Lauen- . 


stein war die Handelskammer Dresden um Aussprache ersucht 
worden, ob bei einer Firmenbezeichnung der Zusatz „Zentrale“ 
untersagt werden sollte. Die Handelskammer Dresden hatte keine 
Bedenken gegen den Zusatz „Zentrale“, da es im geschäftlichen 
Leben häufig Gebrauch sei, eine Einrichtung als Zentrale zu bezeich- 
nen, selbst wenn sie nicht die Gesamtheit gleichartiger Geschäfte 
in sich schließe. 


Bestes Pausleinen 


in mehreren Sorten und Breiten 


‚sofort. ‚lieferbar . 1254188 


tat Sman i. L i i, ‚Anl (Breisgau) 


De” Vervielfältigungs- 
Massen 
| Qaalität 
Sofort lieferbar 
Muster jederzeit kostenlos 


Puma- -Werk Erich Nickol 


Hildesheim 


Spezialfabrik für Masse-Verviel- 
täftigungs- Apparate und Massen 
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beste Friedensqualitäten 
unter den bekannten Bezeichnungen 
- Vigor, bester brauner Radiergummi 
Meerschaum, bester Speckgummi l | 
Fels, radiert alles [48893 Ei 
Granit, bester Radiergummi für Tusche und Schreibmaschine f 
Delphin, prima heiler Schulgummi i; 
Iris, prima brauner Schulgummi 
| Spekftral, Marmorradiergummi ` 
Besonders vorteilhafte Offerten für Grossisten mit eigenem Stempel, 


VIGOR G. m. b. H. 


| "reise für Radiergummi, Berlin N 4, Chansseestrasse 25 , 


Telegr -Adr.: Vigorgummi Fernspr.: Norden 2502 
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Kuvertpapiere | is ran 


Einseitig glatte und masch. 'glatte 


G. m. b. H. 
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Verkä ufe nach dem Ausland 


Das über diesen Gegenstand in verschiedenen Nummeru Ihres 
Blattes in letzter Zeit Geschriebene lautet widersprechend. Wir 
halten den in Nr. $b ausgesprochenen Satz: „Es war daher ein 
großer Fehler und hat ungeheuere Verwirrung angestiftet, daß- wir 
vorübergehende Verkäufe in Mark zugelassen haben“ für richtig. 

. Dagegen halten wir. den Ausspruch des Einsenrders in Nr. 80 
über „Verschleudern deutscher Waren im Ausland“ 
gleich sein kann, zu welchem Preise unsere Abnehmer kaufen 
(näinlich im Ausland),, d. h. ob sie dabei mehr oder weniger Vorteil 
haben“ für volkswirtschaftlich falsch. Leider kann der "Ausländer 
heute bei uns viele Waren billiger kaufen, als er es im tiefsten 


Frieden tum konnte, nän:lich Alle deutechei "Waren, die seit Kriegs- ' 


~ beginn Bez weniger im Preis gestiegen Sind, als die deutsche 
Währung it Vergleich zu nn x ausländischen Käufers gefallen ist, 
Hat z. B. eine Ware 300 v. H. Aufschlag gegen den Friedenspreis, 
so ist sie in der Schweiz a als vor dem Kriege, weil der Schwei- 
zer, Franken gegen den Fried lensstand von 80 FÉ. auf 4 M. 70 Ff. 
steht, also über 480 v. H. Agio kostet, während der Schweizer 
Käufer dafür tatsächlich nur 300 v. H. Aufschlag bezahlt. Der 


zu billige Einstand der deutschen Ware im Ausland läßt aber die ` 
sich immer lauter erhebenden - Vorwürfe‘ gegen das „Dumping“ | 
(Ueberschwenimen der fremden Märkte. mit-billiger Ware).durch die ~ 
Deshalb sind bereits bei den ‚früher. 
feindlichen, teilweise auch bei den.neutralen Staaten E rwägungen im. 


deutsche Industrie aufleben. 


Gange, die deutsche zu billige Einfuhr mit besonderen Zollzuschlägen 
zu treffen. Es ist also nicht im geringsten gleichgültig, wie die deut- 
sche Ware nach dem Ausland geht! 
in ihren Forderungen nur wenig unter den Preisen bleiben, die von 
ihren ausländischen Mitbewerbern gefordert werden müssen. 
Wohl läßt sich dies in manchen Fällen nicht voll durchführen, aber 
die deutschen Preise sollten den’ \Weltmarktpreisen möglichst an- 
genähert wer den. Welthaus 


Wiederanknüpfung von Handelsbeziehungen mit Italien: Deut- 
sche Firmen, die wieder. in 
wünschen, werden ersucht, dies dem Büro des Handelsvertragsver- 
eins, Berlin W 9, Köthener Str. 28/29, mitzuteilen, das in der Lage 
ist, die sofortige sachgemäße Verwertung des einlaufenden Materials 
in ‘die Hand zu nehmen. Erforderlich. ist, daß Firmen, die nach 
Italien auszuführen wünschen, genaue Mitteilung en machen über 
Lieferungsbedingungen, Preise, Menge und' Qualität der Waren. 
Allgemein gehaltene Angebote können keine Berücksichtigung 
finden. 

Den Firmen, die italienische Rohstoffe und sonstige Produkte 
einzuführen beabsichtigen, werden die gewünschten Adressen -S6 
bald als möglich verschafft werden.- / 

Um zu verhüten, daß von Schiebern und sonstigen unreellen 
Elementen Angebote gemacht werden, ist es unerläßlich, daß Firmen. 
die nicht Mitglieder des Handelsvertragsv ereins sind, ein Empfeh- 
lungsschreiben ihrer ‚Handelskammer oder “ihres Fachsereine 


beifügen. 


Geplante ` italienische Zoil-Erhö hungen 


Der Entwurf für den neuen provisorischen: Zolltarif lautet: 

Bis zur endgültigen Regelung’ des Zollwesens sind die Sätze des in 

Kraft befindlichen Tarifes un einen bestimmten nachstehend auf- 

geführten Koeffizienten erhöht. (Wir führen. nur die Waren unserer 

Gruppen auf. Schriftleitung) l z 

Tabelle der Koeffizienten: Š 

Die erste Nummer, welche der Bezeichnung der Warenkategorie 

vorausgeht, ist die Numm er des gegenwärtigen Tarifes. Die zweite 

- Zahl stellt den Koeffizienten dar, mit dem det gegenwärtige Satz 

multipliziert werden muß, um die vorgeschlagene asp des 
Zolles zu ermitteln: 


88 -Kasein ee de 0,5 
131 Farben, nicht näher bezeichnet Eye ee aO 
133... Bleisuite s om a p 8. a 20er ee gao 
185 b Gewebe aus Baumwolle und Wolle, gemischt 0,7 
194 Gewebe aus Wolle  . 2. 2.2 2 2 02. 0,3 
211 -Kunstseide: | 
a) ungefärbt (das kg) !.... 2.2... LO 

By Selarbt (TaS kea u u.2 = 2.4 na A 

251 Pappen: n T 3 
a) gewöhnliche. 82... re 08 
b) feine 0,6 
253 Drucksachen, Lithographien, Plakate -1,0 
256 Arbeiten aus Holz oder Papier, nicht näher bezeichnet. "0,2 

310 Maschinen: 

RN Papier- und Pappenmäschinen .. . ae See. A 
n) Druckerei- und Lithographienaschinen. ee ae EO 
317 Wissenschaftliche Instrumente . 1,0 
456 Pinsel mit Stielen oder ohne . Br a ae 4,0 
Bemerkung: Bei denjenigen Waren, für die der bisherige. 


Zolltarif die zollfreie Binfuhr vorsah, gelten die angeführten Zahlen 
als Zollsatz. (Der gesamte Entwurf ist in Nr. 92 der Nachrichten 
‘für Handel, Industrie und Landwirtschaft abgedruckt.) 


\ d 


PAPIER- ZEITUNG 


daß „es uns‘ 


Die deutsche Industrie sollte. 


"Handelsverkehr mit Italien zu treten 


o linski‘“‘ 


i V ertreter für Industrie und Großhandel. 


sammlung © zu. 
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. Englischer Einfluß auf die deutsche. Zellstoffindustrie.- Bin 
englisches Bankkonsortium ist. seit einiger Zeit bemüht, Eintluß auf 
die deutsche Zeilstoffindustrie zu gewinnen. Die Engländer ver- 
suchen, die Lieferungsverträge, die die deutschen Fabriken in Polen, 
inden östlichen Gebieten und. namentlich im Baltikum besitzen und 
zurzeit wieder erneuert haben, anzukäufen, um einen Druck auf die 
deutsche Zeilstoffindustrie zur Aufnahme einer Produktionsbe- 
teili&ung ausüben zu können. Mit der Zellstoffabrik Waldhof sollen 
dahingehende Verhandlungen bereits abgeschlossen sein. Ent- 
sprechende Angebote liegen auch in der oberschlesischen Zellstoff- 
industrie vor. (Es wäre erwünscht, von Zuständiger Seite zu er- 


Jahren, inwieweit diese Nachricht der B. Z: a. M. vom 15. Oktober 
zutrifft, Schriftieitung) Go EAD 
-Die Meldiumeen an die Kriegswirtschaftsstelle. Der Reichs- 


ausschuß für Druckgewerbe,‘ Verlag und Papierverarbeitung be- 
richtigt ein Versehen in der Auskunft, die er uns übermittelt hat und 
die in unserer Nr. 82 auf S. 2578 unter obiger Ueberschrift abge- 
druekt wurde: Es muß überall statt „letztes Vierteljahr 1919“ 
heißen ‚‚drittes Vierteljahr“, wie dies. auch aus dem Sinn der Aus- 
führungen deutlich hervörgeht. . Das ‚Berichtsjahr‘ läuft mit dem 
dr itten Vierteljahr ab. | TR e 


Einziehung von Forderungen in Posen. Der ‚Dziennik. Ber 
vom 11. Oktober druckt folgende Veröffentlichung der 
‚Posener Liquidationsbehörde“ ab: „Mit dem Beginn des Personen- 
und Postverkehrs mit dem Deutschen Reiche tritt die Befürchtung: _ 
in den Vordergrund, daß die deutschen Gläubiger in Polen ihre aus- 
stehenden Forderungen einziehen werden. Die P. U. L. (Posener: 
Liquidationsbehörde) ruft daher alle diejenigen, welche infolge des 
Krieges in irgendeiner Form geschädigt worden sind, auf, zunächst 
ihre Verpflichtungen in Deutschland noch nicht zu begleichen, 


- sondern die Bildung der „Behörden für Prüfung und Kompensation“ 


abzuwarten.. Denn auf Grund des $ 14 zum Artikel 290 ist niemand 
verpflichtet, seine Schulden in Deutschland zu bezahlen, bevor er 
vom- Deutschen Reiche volle Entschädigung für die erlittenen Kriegs- 
schäden erlangt hat. Die Begleichung aller Geldforderungen mit 
den Deutschen im Reiche und umgekehrt übernimmt die |, Behörde 
für Prüfung und Kompensation“, welche nach Rechtskraft des 
Friedensvertrages DERTTEN: werden wird. 


yI. Kongreß Deutseher Handeisvertreter. Vom 20. bis 22. Ok- 
tober findet in Leipzig der VI- Kongreß. Deutscher- Handelsvertreter 
statt, einberufen vom Centralverband Deutscher Handelsvertreter- 
Vereine (Sitz Berlin NW 7). Es ist die in der Regel alle drei Jahre 
stattfindende allgemeine Tagung der selbständigen berufsmäßigen 
Im Kriege war der Kon- . 
greß nicht versammelt: Die Tagesordnung sieht Beratungen über 
die Lage des Handelsv ertreterberufes nach. dem., 
Zwangswirtschaft und Konmmunalisierung, über Maßnahmen gegen 
den Schleichhandel.aus dem. besetzten Gebiet'und über die Umsatz- 
steuer. vor. Von besonderer Bedeutung sind die für die einzelnen 
Geschäftszweige stattfindenden Sondertagungeni. Zu den Verhand- ` 
lungen, dieam 20. Oktober vormittags J] 10% Uhr in den Kammer- 
sälen des Central-Theatersihren Anfang nehmen, haben alle Handels- : 
vertreter, auch Nichtmitglieder des Centralverba ndes, Zutritt. 


Zeitungs-Ausfall in Berlin. Die seit vier Wocuen ım Ausstande 
befindlichen Metallarbeiter Berlins müssen sich nach Hilfe um- ` 
sehen. Sie brachten es dahin, daß am '16. Oktober auch ein Teil 
der Mäschinisten und Heizer die Arbeit einstellten, wodurch: unter 
andern die Zeitungsbetriebe Mosse und Scherl lahmgelegt wurden, 
während die Ullsteinschen Blätter und andere erscheinen konnten. 
Es gelang aber tags darauf auch den genannten Großbetrieben, 
ihre Blätter wieder herauszubringen. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern LESERE EGR von Bedeutung ist;. wir werden sie koptonerei unter dieser 
U eberschrift veröffentlichen. 


Elberfelder Papierfabrik, A.-G. (Epag) in Elberfeld. In der Ver- 
sammlung der Vereinigung zum Schutz der Inhaber von 41, proz. | 
Schuldverschreibungen von 1905 erklärte nach der „Köln. Ztg.“ 
der Berichterstatter, daß der Zinsendienst bisher keinen Anlaß zu 
Beanstandungen gegeben habe Die Versammlung beschloß, 
die Schutzvereinigung weiter bestehen zů lassen, da endgültige 
Verhältnisse noch nicht geschaffen seien. Dein Pachtvertrag zwi- 
schen der Epag und der Fächterin ihrer-Anlagen.stimmte die Ver- 
Nach diesem Vertrag hat die Fächterin sämtliche 
Unkosten sowie die den Anleihegläubigern zustehenden Zinsen zu 
zahlen, so daß die Sicherheit besteht, daß die vollen Zinsen, be- 
zahlt werden. Der Vertrag gilt zunächst. bis 1. Oktober : 1922. 

Gegen die Errichtung einer Fabrik in Zehlendorf auf dem den 
Anleihegläubigern von 1905 verhafteten Grundstück unter Freigabe 
der Brandentschädigungan die Epag wurden ebenfalls Einwendungen 
nicht erhoben. Es wurde jedoch beschlossen, daß die Brandent- 

pena deg ssumme' nebst Zinsen zu den.  Bàukosten erst heran- 


` 


Kriege, über ` 


-Herein bringen 


Käthe Strähler, 
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gezogen werden darf, wenn 250 000 M. aus sonstigen. Mitteln der 
Epag verwandt worden sind. 
500 000 M. aufgewandt worden. Die zu errichtende Fabrik braucht. 
nicht der Papierherstellung zu dienen. 


Natronzellstoff- und Papierfabriken Aktiengesellschaft mit dem 
Sitze in Berlin. Prokurist ist Frau Elsbeth Weidner, geb. Wahl, 
in Berlin-Lichtenberg. Sie ist ermächtigt, in Gem einschaft mit 


einem Vorstandsmitgliede, auch. stellvertr etenden, die Gesellschaft 
zu V ertreten. 


Der Hauptversammlung der Arnsdorfer Papierfabrik Heinrich 
Richter A.-G. soll ein Antrag auf Liquidation unterbreitet werden, 
da die Sanierung (wie ber eits, gemeldet) als gescheitert zu betrachten 
ist. Die Gesellschaft dürfte mit Verlust abschließen (1. V. 40 000 M. 
Gewinn, der als Erneuerungsfonds diente). 


Papierfabrik Krappitz Aktien-Gesellschajt -in Krappitz, 0.8. 
Das Vorstandsinitglied Herr Direktor Bopp ist ausgeschieden, an 
seine Stelle trat Herr Kurt ee als er und Vorstands- 
mitglied em. 


Freiberger Pappenfabrik Wollner & Moltr echt i in Freiberg, Sa. Die 
Firma lautet künftig Freiberger Pappenfabrik Oskar Wollner. - 


Herr Gutsbesitzer Elsner in Bunzlau hat das Kraftwerk 
Niederleschen der früheren Papierfabrik an Herrn Fabrikbesitzer 
Ziem-Barge bei Buchwald (Krs. Sagan) weiterveräußert. (Siehe 
Nr. 81.) Letzterer beabsichtigt, es in eine On DEREIRE um- 
zuwandeln. K. 


Das Lemppenau sche: Anwesen in Neuenbürg a. linz, in dein. 
bisher eine Pappenfabrik betrieben wurde, ging mit einem Teil der 
Maschinen durch Kauf um die Summe von 200 000 M. in den 
Besitz von Bauunternehmer Nöding in Pforzheim über. Das Ge- 
samtgeschäft soll anderen Zwecken dienstbar gemacht werden. K. 

Paur & Comp., Chemische Fabrik 'präparierter Papiere in 
Dresden-A. 16. Die Firma wurde den Herren Erich und Fritz 
Einenckel übergeben. D 


‚enckel Esschei. 


Berliner Lichtpaus- und PauspapierfabrikG. m. b. H. in Berlin. 
In unserer in Nr..81 abgedruckten Mitteilung muß es im Schluß- 
satz heißen: Herrn Wilhelm Höltgebaum junior ist Einzelprokura 
erteilt. 

Herr Emil Bösche, 
burg 36, Fuhlentwiete 51 /53, errichtete in den Räumen der Tapeten- 
fabrik Hansa“ Iven & Co. in Altona eine Wasserkrepp- Papier- 
fabrik. Zu diesem Zweck ist seiner Firma das Wort „Arminia“ 
und ein m Zeichnung entsprechendes Warenzeichen gesetzlich. 
geschützt worden. 


Akt.-Ges. für Cartonnagen- Industrie. Roherträgnis für 1918/19: 


- 4 563 261 M. (1917/18: 4 828 607), Unkosten 1 979 295 (1 288 250) M., 
- Abschreibungen 


(2782 629) M., 22 v. H. auf das erhöhte Aktienkapital (30 v. H.). 


360 266 (658619) M., Ueberschuß 1933 430 
Vortrag 305 640 (307 148) M. Die Betriebe der Gesellschaft sind 
noch andauernd zufriedenstellend beschäftigt, insbesondere im 
den Werken, die Maschinen herstellen, da es gelungen ist, durch 

von Auslandsaufträgen: die volle Beschäftigung 
zu sichern. | a z l 
Die Altenburger Kartönnagenfabrik Oskar Köhler 


Hände der Firma J. A. Loew & Sohn in Bayreuth übergegangen. 


Karl Welzel, Kartonnagen- und Faltschachteiwerk, Well- 
pappenfabrik. Die Fabrik ist Anfang August 1919 von Berlin Co 
Molkenmarkt 1, nach Berlin SO 16, Köpenicker Str. 55, verlegt 
worden. In den neuen modernen Geschäftsräumen wurde unter 
Verwendungvon Maschinen neuester Bauart eine eigene Wellpappen- 
fabrik errichtet. Mit der Verlegung ist bedeutende verssoberung 
des Unternehmens in allen Zweigen verbunden.. 


Die Firma Aloys Süsterhenn in Neuwied a. Rh. hat in en ver- 
größerten Geschäftsbetrieb i in ihr neu erworbenes Haus Kastellstr. 20 
verlegt. . 

August Krempel Söhne, Papiergroßhandlung in 
Der Gesellschafter Herr Max IPED 
der Gesellschaft ermächtigt. - - 


Rheinische Tintenfabrik Ferger &  Co.-in Bieberich a. Rh. Al- 
leiniger Inhaber ist Herr ‘Carl Friedrich Strähler. Der Ehefrau 
geb. Haller, 


Herr Karl Dudek- hat in Königsberg i. Pr. ein Schreibmaschinen- 


Stuttgart. 
ist ebenfalls zur V ertretung 


geschäft verbunden mit einer ` Reparaturwerkstatt für sämtliche 


Schreib- und Büromaschinen eröffnet. (Königsberger Alle. Ztg.) K. 

Die seitherigen Firmen Aberle & Birk in Berlin, Herm. -Her- 
degen in Stuttgart- Untertürkheim -und Küßner & Co. in Berlin 
wurden zu einer. offenen Handelsgesellschaft vereinigt und werden 


‚aus Zweckmä Rigkeitsgründen unter der seitherigen Firma Herm. - 


Herdegen wit dem Sitz in. Stuttgart- Untertürkkeim weitergeführt. 
Sämtliche Rechte und . Pflichten der Firmen Aberle & Birk und 
Küßner & Co. werden von der Trägerin der neuen Vereen; 
der Firma Herm. Herdegen übernommen. 


Herr A. Hausenblas, Spezialhaus für modernen Buen in 
_ Bromberg verlegte sem Geschäftslokal am 15. Oktober in bedeutend 
ver größerte Räume nach der Danziger Str; 5. 


Ban Ben nn al nme o 


e 


ein’ 


Inzwischen sind bereits mehr als angegliedert. 


inhaber: 


‚alleiniger Geschäftsinhaber. 


' stattungen. 


- Berlin W 8.- 


Damit ist die Frokura des Herrn Erich Ein- . 


Hainburger Klosettpapierfabrik in Ham- 


zeitung Bayerischer Volksfreund, 2. 


ist in -die 


‚erzielte nach 73. 501 (i. V. 


in Wiesbaden ‚ist Prokura erteilt. 


Dem Betriebe wird - 


mödernst ausgestattes nl “und Schreib warengeschäft 


Unter. der Bezeichnung Bürobedarf. Ungewiltter- Erfurt‘ gliederte 


Herr‘ Carl Ungewitter seinem bereits Seit. dem Jahre 1914 


bestehenden Maschinen-Schreib- und Vervielfältigungs-Büro noeh 
. em Versandgeschäft für -Bürobedarf-Schreibwaren an. 


Die Firma Hartkopf & Kopp, G. m. b. H. in Köln hat in Nürn- 
berg, Kaiserstr. 17, ein Spezialgeschäft für moderne Büroeinrich- 
tungen und Papier eröffnet. M. 


Adolf Freund- in Frankfurt a. M., Fa chgeschäft für kaufinänni- 
schen und. technischen Bürobedarf, Buchdruckerei, Papierwaren- 
fabrik, Buchbinderei. Mit dem 1. Juli 1919 ist der bisherige Mit- 
Herr Richard Haussecker, aus der Firma ausgeschieden. 
Herr ‘Albert Kröll, bisheriger Teilhaber, ist. von diesem u ab 


Herr Arthur Borchers eröffnete in Liegnitz, Ring l, ein Spezial- 
geschäft für. modernen Kontorbedarf. und vornehme er 


(Liegnitzer Tageblatt) K. 


Herr Hermann Spangenberger hat ab 1. Oktober in Dresden. N., 
Gehestr. 13, ein Fachgeschäft für Kontorbedarfsartikel, Papiere 


usw. sowie als Spezialität Anfertigungen von Drucksachen, Geschäfts- 


büchern usw. er öffnet.. 


Reuter & Siecke, Papier- und Bür obedarf; Buchdruckerei in 
-An Stelle des verstorbenen Herrn Johannes Kirdorf 
ist Frau Charlotte Kirdoxf als Teilhaberin eingetreten. Den lang- 
jährigen, bewährten Mitarbeitern Herren Heinrich Busch ow und 
Richard Günther werden gemeinschaftlich mit den Inhabern das. 
Geschäft als gemeinsam zeichnende Pr okur isten’ leiten und die 
Firma rechtsverbindlich vertreten. 


Her F. Zingel eröffnete am 1. Oktober in ` Dresden- A: 16 
Holbeinstr. 8, unter seinem Namen ein Geschäft für neu zeitlich en 
Bürobedarf. 


Papierwarenfabrik und Kandelsurneksee) -Karl Schmidt in 
Leipzig. ‘Die Vertretungsausschließung des Herrn Abm Friedrich 
Wilhelm Bergirann ist weggefallen. 


Die von dem Kaufmann. Herrn Karl Kühn saen Licht- 
druckanstalt mn München, Hirtenstr. 15, ist in den Besitz des Tech- 
nikers Herrn Albin Grämer übergegangen, der das Geschäft unter 
der Firma Albin Grämer, Carl Kuhn's S Lichtdruckanstalt 
fortbetreibt. M. ` 


Buchdruckerei Paul Hermann, G. m. b. H. in Forst (Lausitz) 
(Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb einer Buchdruckerei, 
Verlag der Forster Zeitung, der Forster Illustrierten Woche. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Buch- 
druckereibesitzer ünd Redakteur Paul Hermann in Forst st (Lausitz, ) 


Druckerei- und Zeitungsverlags-Gesellschaft Noris m. b. H. im, 
Nürnberg. “ Dürrenb ofstr. 37. Gegenstand des Unternehmens ist 
1. Erwerb der Druckereigen ossenschaft Noris eingetragene Genossen- 
schaft mit beschränkter Haftpflicht in Nürnberg und der Täges- 
Herausgabe und Verlag 
einer Tageszeitung, von Büchern, Zeitschriften und sonstigen 
Drucksachen, 3. Entgegennahme. und Ausführung von Druckauf- 
trägen jeder beliebigen Art. Das Stammkapital beträgt 188 000 M. 


Lorenz Ellwanger, Buch- und Steindruckerei, vorm. Hch. Burger in 
Bayreuth. Firma als Einzelkaufmannsfirma erloschen. Seit 1. Juli 
1919 offene Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind die Herren 
Lorenz Ellwanger, Buchdrucker eibesitzer, und Albert Piiwa neps 
Kaufmann, beide in "Bayreuth. 


Die Verlagsanstalt vorm. Manz in München nd Regensburg 
78491 )M. won einen Rem- 
sewinn von 95 322 (87 379) M., woraus 71% ( H. Dividende 
verteilt und 39 122 (22 871) M. vorgetragen on sollen. 

. Guhrauer Druckerei G. m. b. H. in Guhrau, Bez. Breslau, ` 
(Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Fortführung des 
von der Firma A. Ziehlke mn Guhrau betriebenen Geschäfts. Stamm- 
Yapital 150 000 M. Geschäftsführer ist Herr Rechtsanwalt und 
Notar Dr. Richter in -Guhrau. i 


Unter der Firma „Vera Verlagsanstalt G. m. b. H.‘“in Berlin ist 
mit vier Millionen Mark Aktienkapital em Unternehmen zur Be- 
rätung und Mitarbeit auf allen en des Zeitungsverlagswesens 
gegründet worden. i 


‚Brückenverlag, G. m. b. H. in "Danzig Gegenstand des Unter- 
nehmens sind Verlagsgeschäfte aller Art sowie Herausgabe einer 
Wochenschrift „Die Brücke“. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 


- Auszeichnung. ` Dem Vorsitzenden der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft, Herrn Carl Rudolf nl in Berlin SW 68, 


wurde die- Rote-Kreuz- Medaille V erlieh en. 


Stillstand der Papierfabrik ‚„‚Steyermühl“. -in Oberösterreich. 
Wegen anhaltenden Kohlenwangels mußte der Betrieb in der Papier- 
fabrik der „Steyrermühl“ A.-G. neuerdings vollständig eingestellt. 
werden. Wann derselbe wieder aufgenommen werden kann, hängt 
ausschließlich von der Kohlenzufuhr ab.. (Reichenberg. Ztg.) K. 


t, 
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anstalt. 


_ 3erlin, Georg-Wilhelm-Str. 22, übertragen. - i: 


Friedrich Kirchner, Druckerei, G. m. b. H. in Erfurt. Gegenstand 
des Unternehmens ist Uebernahme und Fortführung der unter der 
Firma _,Friedr. Kirchner“ zu Erfurt betriebenen Buchdruckerei 
nebst Buchbinderei. Das Stammkapital beträgt 300 000 M. Ge- 
schäftsführer sind die Herren Otto Baesler und Hauptmann a. D.^ 
Erich Hartmann. Diese Firma besorgt den Druck der neuen 
Deutschnationalen Tageszeitung, die in Erfurt erscheint. E 

Vereinsdruckerei Trier, G. m. b. H. in Trier. Gegenstand des 
Unternehmens ist Erwerb und Betrieb einer Druckerei und Verlags- 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist 
Herr Gewerkschaftssekretär Mathias Nonu. Dem Geschäftsleiter 
Herrn Max Fehler in Trier ist Prokura erteilt. 


Die Strube‘sche Buchdruckerei mit dem Verlag der Fehmarnschen 


-Zeitung in Burga.F. ging durch -Kauf in den Besitz des Buch- 


druckereibesitzers Herrn Elimar Böning in Oldenburg (Oldbg.), 
des demnächstigen Verlegers des Fehmarnschen Wochenblattes, 
über. Zum 1. Januar 1920 wollen beide Blätter vereinigt als Tages- 
zeitung erscheinen. 

. Unter der Firma Roto-Druck-Gesellschaft Dr. Hammerbacher & 
Co. in Nürnberg, Bauerngasse 32, betreibt Herr Dr. Hans Leonhard 
Hammerbacher als persönlich haftender Gesellschafter mit einem 


Kommanditisten in °'Kommaänditgesellschaft eine Buchdruckerei. 


. „Weka“ Reklame- Verlag. Stöhr & Co. in Hannover. Persönlich 
nn Gesellschafter sind die Herren Otto Stöhr und Werner 
Koch. 

Herr. Arthur Bockhat die Ladengbteilung der Firma C. G. Nau- 
mann, Spezialgeschäft des Papier-, Geschäftsbücher- und Druck- 
faches in Leipzig, Universitätsstr. 14, am 1. Oktober käuflich 
erworben. . 


Die Firma Karten-Henkelhat ihre Filiale in Stargard (Pommern) 
Jobststr. 55, an Herrn Hermann Behnke verkauft. (Stargard. Ztg.) 


Die Papier- und Schreibwarenhandlung verbunden mit Büro- 
bedarf der Frau Marg. Biefang in Duisburg, Ecke Mülheimer- und 
Lerchenstraße ist durch Kauf in den Besitz des Herrn Hanz Heitzer_ 
übergegangen, der sie unter der Firma M. Biefang Nachf. weiterführt. 


Osw. Bley, Großbuchhandlung in Leipzig. Die Geschäftsräum 
der Firma befinden sich seit 1. Oktober Gewandgäßchen 4. ° 


Herr Wilh. Matthäus eröffnete in Liegnitz unter der Firma 
Papierhandlung Edelweiß, Frauenstr. 46, ein Papiergeschäft. K. 


Herr August Meyer eröffnete in Hann.- Münden, Fuldabrücken- 
straße 8, eine Papier-, Schreibwaren- und Musikalienhandlung. K. 


Herr Karl Erbe eröffnete in Hanau, Römerstr. 11, eine Papier- 
und Schreibwarenhandlung. K. (Hanauer Anz.) 


Herr Raimund Diepold hat in Immenstadt (bayr. Allgäu) im 
Hause . Bahnhofstr. 69 eine Schreibwarenhanldung mit Schul- 
bedarfsartikeln eröffnet. M. , 


q -y 


C. F. W. Nölte, Buch- und Papierhandlung in Posen. Der 
frühere Inhaber, HerrFriedrich Wilhelm Nölte, ist gelöscht worden. 
Inhaber ist ab 1. September Frau. Josefa Antoniewicz. 


Franz Bönsch, Inh. F. J. Eiltzer, Papier- und Schreibwaren 
handlung in Rudolstadt. Die Firma ist in Franz Eiltzer, Bönsch 
Nachf. umgeändert worden. 


Die Buch- und Kunsthandlung Fr. Semminger in Bern ist von 


der Firma R. Dech & Co., früher Fr. Semminger, Buch- und Kunst- | 


handlung mit allen Aktiven erworben: worden. 


Die Papierhülsenfabriken von L. Boulanger in Paris hat neue 
vergrößerte Räume in 15, rue Mousset Robert, in Betrieb genommen 
und richtet dort auch eine Abteilung zur Herstellung von Blech- 
büchsen ein. 


Oskarströms Sulphite Mills A.-B. in Oskarström, Schweden, 
beschloß, das Aktienkapital von 0,7 auf 1,5 Mill. Kr. durch Neu- 


zeichnung zum Nennwert zu erhöhen. bg. 


Trävaru-A.-B. Dalarne in Göteborg und Tretjärn, Schweden, 
Holzschleiferei und Sägewerk, nahm eine 6 v. H.. Obligations- 
anleihe von 3,5 Mill. Kr. durch Göteborgs Bank u. a. auf, um damit 
für 3,25 Mill. Kr. eingekaufte 16 000 tunnland Wald zu bezahlen. bg. 


:A.-B. Svenska Tidningen, Zeitungsverlag und -druckerei wurde 
in Helsingfors, Finland, mit 100 000 f. M. eingezahltem Aktien- 
kapital gegründet. Hauptschriftleiter ist E. Hornborg. bg. 

` Raahen -Kirjatyö O.-Y.. in Brah stad, Finland, wurde mit 
100 000£. M. Aktienkapital als Buchdruckerei, Buchbinderei und 
Verlag gegründet. Direktor ist L. Pentzin. bg. i i 

In. Thu Duc, Cochinchina, ist eine Papierfabrik in Betrieb 
gekommen. Das Unternehmen ist von anamitischen Geldleuten 
gegründet worden. Die Fabrik verarbeitet Reisstroh, Zuckerrohr- 
Preßlinge, Lumpen und die einheimichen {Pflanzen „Arann“, 


Vertretung. Die Graphia, Kunstänstalt und Druckereien Wilio 


‘Marx & Co. in München hät ihre Vertretung dem langjährigen 


Druckerei- und Reklamefachmann, Herrn Richard Wauer in H alensee- 
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ł Papierfabrikant Herr Karl Stenneberg im Alter von 61 Jahren 
in Stukenbrock (Westfalen. K. (Westf. Ztg. Bielefeld) | 
+ Kartonnagenfabrikant Herr Fr. Paul Burucker in Chemnitz. 
eo k. (Allgemeine. Ztg., Chemnitz) 
+ Herr Paul Freisleben, Inhaber der Firma G. W. Petersen, 
Kontorbedarfsgeschäft in Elbing, starb am 2. Oktober im Alter 
von 55 Jahren. i ; 


. Jubelfeste. Am '6. Oktober war Herr Buchhalter und Kassierer 
Eduard Kühn 25 Jahre bei der Firma Wilh. Startz jr., Buchruckerei 
in Cleve. 

‚ ~ Am 15.:Oktober konnte der Packermeister Herr August Weise 
auf 40 jährige Tätigkeit in der Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. 
in Leipzig zurückblicken.. . e i 

- Anläßlich der 25 jährigen Tätigkeit des Herrn Prokuristen 
P. Mißbach, Leiters der Einkaufsabteilung bei der Firma H. C. 
Bestehorn in Aschersleben, wurde.er von seinen Geschäftsherren und 
Mitarbeitern. beglückwünscht und mit Geschenken bedacht. 


Treue Mitarbeit. Frl. Christine Brandt ist am 20. Oktober 
10 Jahre als Kontoristin in der Papier- und Pappengroßhandlung 


Paul Hildebrandt in Hamburg 11 tätig. 


Zeitungswesen. Das Schreiberhauer Wochenblatt in Schreiberhau 
ist durch Kauf in den Besitz, des Herrn Huber aus Berlin über-. 
gegangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. November. 


Brand. In der Papier- und Zellstoffabrik Hilm- Kematen (Oest.), 
welche Eigentum der „Ellissen, Roeder & Cie. A.-G. ist, brach 
durch Selbstentzündung ein Brand aus, der großen Schaden ver- 
urgachte. - Der Betrieb konnte aufrecht erhalten werden. M. 


Lohnstreit in schwedischen Papierstoffabriken. In der Papier- 
stoffindustrie Värmlands, Schweden, kündigten die Arbeiter die 
zum 1. Januar 1920 ablaufenden Verträge. Berührt sind die Sulfit- 
stoffabriken in Edsvalla, Kyrkebyn, Slottsbron, Klarafors und 
Forshaga, die Papierfabriken in Klarafors und Deje und einige 
'Holzschleifereien. bg. | 


Firmeneintragungen 


» `- Dresdner Luxuskartonnagen-Werkstätten Böttger & Geßner in 
Dresden. Gesellschafter sind die Herren Johannes Paul Böttger 
und Otto Herbert Geßner. | 

Handelsgerichtlich eingetragen wurde die Firma Alexander 
Just, Großvertrieb von Papieren, Kartons, Pappen jeglicher. Art 
in Schirgiswaldei. Sa. Prokura. ist der Ehefrau Hertha Just ın 
Schirgiswalde erteilt worden. 

Herr Alfred Leypoldt hat unter der neu eingetragenen Firma 
Alfred Leypoldt in München, Herrenstr. 6, ein Geschäft zur Her- | 
stellung und Vertrieb von Briefhüllen gegründet. M. 

Unter der eingetragenen Firma Straub & Kienast haben die 
Kaufleute Herren Josef Kienast und Anton Straub am 1. Oktober 
"n München eine Papier-, Schreibwaren- und Bürobedarfisartikel- 
geschäft im Hause Kaulbachstr. 27 eröffnet. M. 

Erste Jugoslawische Zigarettenhülsen- und Zigarettenpapierfabrik, 
Marke „„Ambor“ in Karlovac, Jugoslawien. Inhaber ist Herr Adolf 
Schlesinger. 


Nach schwerem Leiden und doch unerwartet ver- 
schied Sonnabend, den 11. Oktober, unser. Prokurist 


Herr Emil Venzke. 
Wir verlieren in Herrn Venzke einen Beamten von 
vorbildlioher Gewissenhaftigkeit, Arbeitsfreudigkeit und 
Pflichttreue, aber auch einen Freund, der seine Kräfte 
nicht nur unserem Werke, sondern auch dem . Wohle 
der Allgemeinheit immer gerne zur Verfügung stellte, 

=. Stets werden wir des allzu früh Heimgegangenen 
mit. Dankbarkeit gedenken. . l 


0000, Direktion — 
- der Patentpapierfabrik zu Penig 


[43573 


` N 
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PAPIER ERLTUNG m 


Nr; 8441919 


` Deutsche Reichs:-Patente 
Eintragungen vom 2. Oktober 1919 
Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


Kl. 1l c, 5. L. 46344. Frau Johanna Lütolf-Bill, St. Gallen, 
Schweiz; Vertr.: Gustav A. F.. Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 47. 
Vorrichtung zum Hindurchziehen von Bundbändern zwischen dem 
Rücken von Bogenlagen und über diesen vorstehenden Heftmittel- 
schleifen. 25. 3. 18. 


Kl. 11d, 2. B. 88832. Georg Brendel, Nürnberg. Alexander. 
straße 38. Bucheinband. 24. 3.19. 
Kl. 15a, 17. ©. 27710. Carl Christel, Taucha b. Leipzig. 


Gießeinrichtung für Matrizenzeilensetz- und Ariengiesmagohingn 
mit Gießrädern. 25. 11. 18. ` 
. Kl. 15a, 17. M. 58982. Mergenthaler Setzmaschinenfabrik 
G. m. b. H., Berlin. Magazinschaltvorrichtung für Matrizenzeilen- 
setz- und Gießmaschinen. 4. 1. 16. | 
Kl. 15 g, 25. T. 22781. Carl Teege, Hamburg, Hamburger 
straße 206. Typenhebelbewegungsvorrichtung. 16. 5. 19. 
f Kl. 15i, 4. V. 14191. Vilken Vilkenson, Stockholm, Vertr.: 
Dipl.-Ing. Hans Caminer, Pat.-Anw., Berlin W 66. Vorrichtung 
zum Erleichtern der Eintragung von Posten bei der Buchführung, 
17. 5. 18. Schweden 20. 1. 17. 
K1. 54b, 2. H. 74957. Wilhelm Hintzen, Kallenberg, Post 
Althütte, O. A, en Az Briefbogen mit anhängendem 
Umschlagstreifen. 5.8. 


Kl. 54b,2. M. a dr Meyer, Bremen, Westerstr. 106, 


Ersatzsiegel. 30. 6.19. 

K1.54b, 3. F.42932.. Fürther ‚Blattmetallwerke Jacob 
Heinrich, Fürth i. B. Maschine zur Herstellung von Papiersäcken, 
11.3. 18. 

Kl. 54b, 4. DB. 82975.: Hermann Bickelhaupt Eberstadt. 
Papiersack; Zus. z. Pat. 314741. 13. 12. 16. 

K1.55d, 5. A.31368. Aktiengesellschaft der Maschinen- 


fabriken Escher, Wyß & Cie., Zürich, Schweiz; Vertr.: H. Nähler, 
Pat.-Anw. ‚ Berlin SW 11. Drehknotenfänger für die Papiererzeu- 
gung mit in einem mit Schwingplatten versehenen Trog umlaufender 
Siebtrommel. 23.1.19. 


K1.55d, 30. E. 23937. Hubert Eicken, Greyenbroich. Vers 
fahren zum Trocknen von Pappen und anderen Platten in*Kanäl- 
trocknern mit wagerechten Trockenkanälen, durch die das Trocken- 
gut an endloser Kette, hängend hindurchgeführt wird. 22.4.19. 

Kl. 55£, 9. T. 22251. Hermanns Thomassen, Heelsum, 
‘Holland; Vertr.: H. Heimann, Pat.-Anw., Berlin SW 61.8 Ver- 


fahren und Einrichtung zur Herstellung von. "Wertpapier mit Faden- - 


einlage auf der Papiermaschine. .10.9.”18. Holland 15. 6.18. 


Kl. 55£, 16. H. 66242. Hochstein & Weinberg, Berlin. Ver 
fahren zur Herstellung von Prägepapier, bei welchem der Farbstoff 
durch Harz gebunden ist und auf einer dünnen Papierunterlage, 
insbesondere auf Pergaminpapier aufgebracht ist. 30.4. 14. ` 

K1.76c, 31. K. 66521. Dr. Paul Krais, Dresden, Wiener 
Straße 30. Verfahren zur Herstellung von Mischgarn 'aus;Te xtil- 
fasern und Papier. 19. 6. 18. | 


 Zurücknahme von Anmeldungen =. 


Die folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurückgeiiomimen 
‘Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen. 


Kl. 21a. Z. 10082. Einrichtung zum elektrischen Ferndrucken 
in Schreibmaschinenschrift. 26. 6.19. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 


Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nichhenannten jPersonen 


Kl.15a. 314333. Fried. Krupp Akt.-Ges., Essen. 


Kl. 15e. 278890 282378 286416 287996 und 299821. 
Lentzsch, Oberröblingen a. See. 


.Paul 


i Handbuch für draftiose Telegraphie. Im Verlag der Wireless 
Press, Ltd., London, ist nunmehr die 10. Ausgabe des Yearbook of 
Wireless Telegraphy and Telephony 1919 erschienen. Es besteht 
aus 1160 Druckseiten und umfaßt sowohl eine ausführliche Liste 
aller Stationen der Welt, als auch genaue Personalbeschreibung 
und Darstellungen über die technische Entwicklung und die neuesten 
Patente auf diesem Gebiet. -Auch die drahtlose Weltkarte ist neu 
bearbeitet; es sind auf ihr mehr als .900 Stationen verzeichnet. 
Dagegen enthält das Jahrbuch nicht mehr die umfangreiche Liste 
von drahtlosen Zeichen und Formeln, die neuerdings in einem ge- 
trennt herausgegebenenen Handbuche zusammengefaßt sind. Auch 
die sehr zahlreichen photographischen Abbildungen der frühe eren 
Ausgaben fehlen diesmal, (Bericht aus dem, „Haag:) 


nes ug no 


WwW olf Netter, Luawisshaten a. mn. 


Sie kleben billiger 


. bei Verwendung von gereinigtem 


- Sulfit-Extrakt 


dickflüssig, von höchster Klebekraft, auch zur ` 


ae von Knochenleim 


bestens bewährt. Lieferung in Holzfässern & 200 kg aD Leger 
Berlin oder Dresden 


M. 56, — °|o kg netto 


Muster 300 g = M. 1,50 gegen Voreinsendung 


S. Walter Sieg, Chem. Produkte, Charlottenburg 
Windscheidstrasse 31 


[426 14 


hier um die Frage, ob das deutsche 

- Löschpapier Marke ‚„Wasserrad“:. 
dem englischen Fabrikate. gleich- 
wertig ist und ebenso gute Saug- 
fähigkeit und Faserfestigkeit besitzt. 


A 


SS 
72 MI M Die objektiven Be- 
A| WZ i orteiler sagen : - 


„Wasserrad“ Löschpapier ist m viesen Farben und 
Gewichten vorrätig. Muster und Preise auf Wunsch. 


Richard Claassen Nachfolger 4 
Berlin SW 61, Gitschinerstraße 13 


Aluminium = Folien 


in allen Ausführungen 


billigst durch [37141 


Bü ro br M. 6, 16 


| Krepp- Servietten | 
Wi Tischtücher | 


vorrätig 
Bitte Muster und Preise zu verlangen. 


Berlin C 19 


3 Wallstr 21/22 SE y 
y Papier-  , Se AN 
; 3 Grosshandlung `- 


be ee Amt Zentrum 10848—10852 
— Telegramm - Adresse: Cahen, Walistrasse Berlin 


.. Firmen,die regelmässig meine Angebote zu erhalten. 
wünschen, warn ‚gebeten, ihre Ren nanzugeben; 


-40967 


Nr. 8411919 ° E | PAPIER-ZEITUNG | 2695 


Geschäftsbächer e 


la tintenfesten. weissen Papieren # 
Letzte Neuheit: 

Branchen - Buchführung 

für Gewerbetreibende 


Für jedes Gewerbe besonders 
ausgearbeitet [25890 f 


Loses- Biattbudh H 
einfach, praktisch, billig 


EA, —Sächs. Geschäftsbücher-Fabrik 
er F. W. Kasen Plauen | 


Ehe Sie eine 


Bogen auf Bogenklebemaschine - 


oder Anleimmaschine für Klebezwecke kaufen, 
verlangen Sie über die von mir erfundene 


Bogen auf Bogenklebemaschine 


(D. R. P. angem.) Auskunft. Nur mit dieser 


Bogen auf Bogenklebemaschine 


ist eine blasen- und faltenfreie, sowie saubere 
Beklebung bei einfacher Bedienung möglich. 
Der Verkauf meiner 


| Bogen auf Bogenklebemaschine 


erfolgt in Kürze und. können ernste Reflek- 


tanten die von mir erfundene 


m eu 1eineichtn u ngen gi Bogen auf Bogenklebemaschine 


von: bei mir nach vorheriger Anmeldung im Betrieb 
besichtigen. (42885. 


| Sscchaumr Dresden-A. 21 Richard Meyer | 


Kaschier-Gummier-Lackier-Anstalt 


Sr ubernimmë Er 
zu günftigen Bedr: apungan Bar 
die 1833 gegründete Popis u. Si- IEE 0: 
BE &rofhandlung | 


Jofeph Rings  6.m. b ss 


„Dölfelöorf ' Potah 381 


_ verpackt 
45 mit-Firmendruck 
E95 und unverpackt 


liefern billigst die- J 


jita cu La hauet nis Giwe | 


WER” Vertreter gesucht "BR ` [39730 


Pergamentpapier- a. Stoffpergament-Fabrik 


G. H. Sachsenröder 


BARMEN-UNTERBARMEN 


a € Edıtes Pergamentpapier 
e A aAA AA7Aa ARTA a |f weis und farbig, in allen Stärken bis zu 1000 g/qm, jeden 
aller gangbaren. ‚Systeme à BE | Format in Rollen, Bogen und Streifen | 
Ainali oean a ARE DE E | Spezial-Pergamente und Pergamenttuche 


Vegetabilisches Leder _ [26455 


Sisapa-Siebleder 


.. i etn SW oe ng een 18 Sa ; w u | -~ ausgezeichnet bewährt, in jedem Format lieferbar 


m Bei absolut gleichen 


oder besserer Qualität, f En u 
billigerePreise,schwars || Fa r | z] o de r 
Er Friedensqualitäten, - liefern günstig 


Karras | 
RER sa SEE ` Eln V ereach Prwanänt | | 
Paul Ehrhar as t Nacht, Chomnit z, Postztzane, pren Bi Dr. Dannenberg & nn | 


| .EBriefkaste = | 
Sem Te a en TE LT nn Ba = m Is D 
DeråFrage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme tAntfragen ‚bleibengunberücksichtigt. ; 
~ Antwort. erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, - 
‘Nachleimen radierter Stellen = 


Zur Frage 14438 in Nr. 80. Das Nachleimen und Wieder- 


schreibfähigmachen einer radierten Stelle wird am ‘besten durch 


_PAPIER-ZEITUNG : 


. „der Papiermaschinen nebst 
‘ daß ich einen Betrieb leiten 


ee Pa S a 


Nr. 84/1919. 


Ausbildung in Kartonnagenerzeugung - a 
Frage: Ich bin Werkmeister und will mich an Kartón- `. 
Deckelmaschinen soweit ausbilden, 

ee ne ei kann. Kennen. Sie eine Fachschule 
für Papier- und Kartonnagenerzeugung oder Firmen, wo es möglich 


- 14469. 


' wäre, meine Absicht zu erreichen? 


f Antwort: Wenn sich der Fragesteller so im Fache ausbilden 
will, daß er später selbständig einen Betrieb leiten kann, Sa ist 


. Bestreuen des Papiers mit feingepulvertem Harz (Kolophonium) 


‚und festes Aufstreichen des Pulvers mittels eines Falzbeines bewirkt. es wohl das Beste, wenn er zunächst in einem Großnpetrieb 


' Selbst wenn man vom Papier Schrift mittels flüssigen Chlors ent- 
fernt und das Bleichmittel durch Löschpapier absaugt, wird nach 


der beschriebenen Behandlung das Papier an der behändelten Stelle . 


schreibfähig. Paul Ebbinghaus, Kopenhagen . 


. Abgaben an die Wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe . 
schachteln, Plakate, Kalender, Kartonnagen und Papieraus- 


14465. Frage: - Von welchem Monat an ist die an die Kriegs- 
 wirtschaftsstelle für das Deutsche. Zeitungsgewerbe ‘G. m. b. H. 
in Berlin zu entrichtende Gebühr auf 10 Pf. für 100 kg herabgesetzt 
worden ? i p 8 AN l 

l Antwort:. Für die nach dem 1.'April 1919 gelieferten Mengen 
= unbedruckten Papiers, Pappe usw. war die seitherige Gebühr von 


der papierverarbeitenden Industrie längere Zeit arbeitet, weil er 
. dort am besten ‚Gelegenheit hat, die verschiedensten maschinellen 


Hilfsmittel kennen zu lernen, Vorteilhaft wäre es, wenn er sich 
vielleicht um eine Stellung in einer größeren Papierwarenfabrik 
bemühen würde, wo neben Papierwaren aller rt auch Falt.. 


stattungen angefertigt werden. Bekannte Firmen in dem Fache 
sind: Max’Krause, Berlin; Bestehorn, Aschersleben; Lemppenau. 
Stuttgart; Neustätter, München; E. Jakobsohn, Berlin; Jose del... 
Monte,. Stuttgart usw. Eine Fächschule für Papier- und Kar- 
tonnagen-Erzeugung gibt es nicht, we 


20 Pf. für 100 kg auf 10 Pf. herabgesetzt worden und zwar durch . 
‚Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministeriums vom 5. Mai. 
1919, veröffentlicht in Nr. 39, S. 1141/42 der Papier-Zeitung. 
Ueber Abgabenpflicht geben noch besonderen Bescheid die Antwort 


aa 2 Gewinn -bei Wiederverkauf 
. Frage: _ Ist es gestattet, Ware, die man billig ein- 
gekauft hat, die jedoch unter: den Verhältnissen ee 


in Nr. 41 S. 1207/08:und die neuen Bestimmungen übër die Zahlung 
der Abgaben bis. Ende September- 1919 (vergl,. Papier-Zeitung 
Nr. 78, Titelseite). u | 


Abschreibungen im Hinblick auf Preisrückgänge N 


14466. Frage: Können, um sich vor weiter zu erwartenden Prei- 


rückgängen im Papierlager zu schützen, Abschreibungen vom er-. 
-mittelten Inventurwert (Einkaufswert) vorgenommen werden und 


in welcher Höhe? Eshandelt sich um Waren, diezum Teilim vorigen 
° Jahr unter dem Zwange der Verhältnisse zu teuer eingekauft wurden 
und die jetzt schon bedeutend billiger gehandelt werden. 
a) Ist man berechtigt, eine Abschreibung auf zu erwartende 
Preisrückschläge zu. machen und wieviel Prozent ? 
b) Ist man berechtigt, abgesehen vom Einkaufswert, die Pa. 


. piere, derm gegenwärtigen Wert entsprechend, zu bewerten? - H. K . 


Antwort unseres rechtskundigen- Mitarbeiters: Nach der all- 
gemeinen Vorschrift des $ 40 HGB. .sind bei der Aufstellung des 
Inventars und der Bilanz sämtliche Vermögensgegenstände- nach 
demjenigen Werte anzusetzen, der' ihnen in dem Zeitpunkte bei- 
zulegen ist, für welchen die Aufstellung stattfindet. Darüber, in, 
welcher Weise eine Wertverminderung in der Bilanz in Erscheinung 
zu treten hat, ob durch Herabsetzung des Gesamtwertes oder durch 
‚prozentuale Abschreibungen, ist im Gesetze nichts gesagt und hängt 
‚daher vom freien Ermessen des Bewertenden ab (vgl. Rehm, Bi- 


lanzen der Aktiengesellschaften 8.696). E 


Flaschenseiden 


14467: F rage: Die Papierfabrik X verkaufte uns durch ihren 


Vertreter weißes Flaschenseiden nach Muster a. Geliefert wurde 
'jedoch nach Muster b. Wir stehen auf dem Standpunkte, daß die 
Abweichung den üblichen Rahmen überschreitet. Tün wir Recht, 
. wenn wir die Ware zur Verfügung stellen oder zum mindesten einen 
entsprechenden Preisnachlaß fordern, welchen _wir abzuschätzen 
bitten? Sn 


„Antwort: Bei der Untersuchung-der Muster stellten wir fest, . 


daß beide Proben in Gewicht und Stoffzusammensetzung gleich sind, 

‚In der Glätte ist das Liefermuster dem Kaufmuüster überlegen. Die 
stellenweise etwas lockere Ausarbeitung des Musters b hat wohl in 
der mangelhaften Filzversorgung der Papierfabrik ihren’ Ursprung, 


jedoch führt dieser Umstand nicht zu einher Wertverminderung des - 


- Papiers. Die Lieferung ist demnach als mustergemäß anzusehen und 
berechtigt den Fragesteller zu keinem Abzug. ee on 


E E Kleine Tütenfabrik- 


- errichten, und zwar Handbeutel, Welches Kapital dürfte nötig sein? 
. Welche Bücher gibt es darüber?. Mehrere Jahre bin ich schon für 
` eine Tütenfabrik tätig gewesen, möchte Aber gerh selbst fabrizieren, 

Antwort: Eine 'erschöpfende Beantwortung dieser Frage ist 
im Rahmen einer Briefkastennotiz nicht möglich. Fragesteller setzt 
sich am besten mit einem erfahrenen Spezialfachmann -in` Veya 
bindung, um in mündlicher Besprechung.über Artund Wert der Hand. 
klebung von Tüten ünd Beuteln ein richtiges Bild zu erhalten. Das 


Werk „Thümmes, Tüten- und Beutel-Fabrikation und ihre_Neben. ` 


fächer“ gibt über alle dieses Fach- betreffenden Fragen Auskunft, 
nebst praktischer Anleitung in der. Tütenfabrikation. Verlag der 
Papier-Zeitung, Berlin. _ Band I ist seit längerer Zeit erschienen, 
Band II befindet sich im Druck’ und erscheint nächstes Jahr. 


Gegenstände des täglichen Bedarfs, 


. entspricht. 


Verkäufswert darstellt, zu erhöhen? Welche Strafen .bestehen 
darauf? l ; Í E 

Antwort: Die Preistreiberei- Verordnung vom: 8. Mai 1918 

bedroht mit Gefängnis und Geldstrafe denjenigen, der einen Gegen- 

stand des täglich en Bedarfs mit übermäßigem Gewinn verkauft. 

Papier und die meisten ` gewöhnlichen Schreibwaren gelten als 
Deutscher Zoll auf feinen Karton - 

- 14471. Frage: Welchem Eingangszoll unterliegt Papier nach 
beigeschlossenem Muster in Bogen ? Die Ausfuhr soll an Böhmen 
nach hier erfolgen. se l ` 
„Antwort: Der feine weiße Karton aus gebleichtem Papierstoff 
ist. nach . Nr. 655 des deutschen Zölltarifs -als Papier (nicht unter ` 
andere Nummern des Tarifs fallend). vertrggsmäßig mit 6 M.- für ` 
einen Doppelzentner zu verzollen. Nach einer neuen Verordnung 
der deutsch en Regierung muß aber der Zoftin Gold gezahlt werden, | 
was nahezu einer Vervierfachung des Zollsatzes in Papiermark 


' 


i Geklebter Karton für die Schweiz i 
4472. Frage: Ich habe eine Bestellung aus der Schweiz a 

Gruppenkarton (geklebten Karton) und erhalte vom Zollamt die Mit. 
teilung, daß ich einer Ausfuhrbewilligung bedarf. Wo muß ich mich . 


2 Dr a tige ich für jede einz 
Bestellung eine solche? ES mE $ oi l = em 


- Antwort: Ausfuhrbewilligungen für verärbeitetes Papier, wozu 


‘auch geklebter Karton gehört, werden vermittelt durch die Zentral- 


stelle der papierverarbeitenden Industrie in Berlin W 9, Linkstr; 22, 
Wahrscheinlich. kann für. mehrere gleichartige Sendungen eine ge- 


"meinsame Ausführbewilligung erteilt werden, 


Musterschutz E 


` 14473. Frage: Wie habe ich mich zur Erlangung eines Muster- 


'schutzes zu verhalten ? 


Antwort: Es gibt. drei ‚Arten von gesetzlichem Musterschutz. ` 
01. Den Warenzeichenschutz, Wenn man sich ein Warenzeichen 
schützen lassen will, so muß man es beim Reichspatentamt in Berlin, 


Abteilung für Warenzeichen, anmelden. | | 


2. - Der- Gebrauchsmusterschutz. - Er wird erteilt für Arbeits- 


'gerätschaften oder Gebrauchsgegenstände, so- weit sie dem Arbeits- . 
- oder Gebrauchszweck durch.neue Gestaltung, Anordnung oder Vor- 


riehtung dienen sollen. Dieser Schutz ist beim Reichspatentamt -in 


l l OES ` Berlin, Abteilung für Gebrauchsmuster, zu beantragen, und wird 
14468._ Frage: . Ich möchte gern eine kleine Tütenfabrik in D BERN, ur 


ohne Prüfung auf Neuheit erteilt. | 

3. Der Schutz von Mustern und Modellen. Dadurch werden 
neue und eigentümliche gewerbliche Muster und Modelle gegen Nach- 
bildung geschützt. Dieser Sehutz wird durch Eintragungin das Muster- 


. register beim Amtsgericht, das für den Schutznehmer zuständig ist, 
„und durch Hinterlegung eines Musters-daselbst erworben. Die Ge- 


setze über alle drei Arten von Musterschutz sind in einem Heft von. 


Reclam’s Universal-Bibliothek abgedruckt. . 


Verlag von Carl Hofmann, B erlin. —: Verantwortlich er Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 
- Zeitung, Berlin SW 11. — 


| Druck von A. W. Hayn's Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr, 29, - wu: 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 


Sehlu? der Anzeigen-Annahme 


- { Donnerstag und Montag mittags. | a ` -9 > 

Be dr Fon, weit w >| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 
BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, :DESSAUER STRASSE 2 | 
 Telegr.: Papierseltung Berlin. Postscheok-Konto : Berlin a4s8. Fernspr.: Lützow 737 


‘genommen oder .d Buch- 
handel: vierteljähri. 4M. 50 Pt. 
Vierteljäbri; Bestellgeld 80 Pf. 
Von d.Geschäftsstelled. Bl. unter |. 
el für Deutschland wnd 

. $ 9M., far das übrige Anstand IBM. 
d Einzelnummer 30 Pf. 
1. Erfülkungs- u. ZahlungsortBerlin 


ar, | s FACHBLATT N l a 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch 
650 mm (f/, gespalten) breit 1 M. 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 20 v, H. 
Fürs Ausland mit- Ausnahme 
Osteuropas 100 v. H, Aufschlag 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holangen A nach festem 


Zaicheagebthr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 2 M, 
Verausbezahlung an den Verleger 
| Platzvorschriften unverbindlich, 


Amtsblaft‘“ der Berufsgenossenschaften zahlreicher 


- Vereine und Verbände 
Nr.85 


Die steueri Zulässigkeit v,Abschreibungen in Paplerfabrik. 2697. drucker . , 


Fingerzeuge für die deutsche Ausfuhr nach Spanien 


Berlin, Donnerstag, 23. Oktober 1919 


. Tarifamt für das Deutsche Lithographie- "und "Stein- 


des Papier- und Schreibwarenfaches 


44. Jahrg. 


Papier-Spinnerei : | 


m PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE ı 
INHALT Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft « . . . 2705 Verstärkung von Paplergam , . » o e 90. 2708 
Tarifämt für Dsutschlands Chemigraphen und Kupfer- Fachliteratur , , . +. 2708 


2i05 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDÄRFı 
' Ein schöner Erfolg des Verbandes Schweizerischer . 


Lage der Papierindustrie in Frankreich seit dem druckgewerbe , : A a i . . 27056 Fapetsrien . . 2 >». i ER EE G 
Waffenstillstand. © s 0 s m > >» >> a . à 2698 Hauptversammlung d. Deutschen Bochdrucker-Vereins 2705 Leipziger und Frankfurter Messe. . » . . . . , ll 
BAPIER-ERZEUGUNG UND -GROSSHANDEL ı Aufruf zur Sparsamkeit mit Druckpapier . . . . „ 2706 Das Farbband-Abonnement -. » . - . PER 2711 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft , -> . ^s ....2699 Sonderbestsuerung des Druckgewerbes u. der Papier- ` -Zurückforderung eines Musterschrankes . . ı ‚ 2712 
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.Die steuerliche Zulässigkeit von Abschreibunge 
er in®Papierfabriken p 
0 Von Dr, jur. et rer. pol. Albert L. Pariser, Berlin 
i. Abschreibungen: vom Buchwert oder Anschaffungswert? 


Die zukünftige Wirtschaftsepoche wird im Zeichen der Steuern 
stehen, die zur Tilgung der,süngeheuren finanziellen Schulden des 
deutschen Reiches aufgebracht werden müssen, und zwar in aller- 
erster Linie von dem Handel und der,Industrie In Erkenntnis 
dieser Sachlage hat die Reichsregierung der kürzlich in Berlin er- 
richteten Verwaltungsakademie die Ausbildung der ‘unteren, mitt- 
leren. und höheren Steuerbeamten übertragen. Dieses Vorgehen 
` ist außerordentlich zu begrüßen, denn bei allen Verhandlungen mit 
den Steuerbehörden muß mantimmer wieder die Erfahrung machen, 
daß die Steuerbeamten bei der Bearbeituug der Steuerangelegen- 
‚heiten gewöhnlich nach dem. Schema F vorgehen und nur selten 
-über die unbedingt erforderlichen kaufmännischen und, industriellen 
Kenntnisse verfügen, um jeden einzelnen Betrieb und jedes einzelne 
Unternehmen individuell und richtig behandeln zu können. 
; Aber auf der anderen Seite läßt auch die Kenntnis der Steuer- 
"pflichtigen von den Steuergesetzen und der maßgeblichen Recht- 
sprechung des Oberverwältungsgerichtes sehr zu ‚wünschen übrig, 
‘und ich glaube, die Behauptung dürfte nicht zu weitgehend sein, 
daß ein großer Teil der steuerpflichtigen Gewerbetreibenden große 
“Summen ersparen könnte, wenn er der Bearbeitung seiner. Steuer- 
‘erklärungen und der jPrüfung der Veranlagungsschreiben größere 
Beachtung als bisher zuwendete. 
-0 Diese Notwendigkei ist auch’von seiten der Industrie bereits 
“erkannt worden. Der ‚„Reichsverband der Deutschen Industrie“ 
hat eine Steuerauskunftsstelle errichtet, die fortlaufend über den 
Stand der Rechtsprechung berichtet und wertvolle Aufsätze über 
‚ Steuersachen bringt. - Ä l 
Das wichtigste Problem für die: Industriellen bei allen Steuer- 
arten, gleichgültig ob es sich um Einkommensteuer oder um Kriegs- 
steuer handelt, ist das der Abschreibungen. Gerade in diesem Punkte 
gehen die Steuerbehörden außerordentlich schematisch vor. Ich 
konnte sogar in verschiedenen Fällen feststellen, daß wichtige Grund- 
sätze der Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts von den 
unteren Steuerorganen nicht beachtet wurden. 


Eine besonders wichtige Frage, die wiederholtfzu Meinungs- 


verschiedenheiten zwischen der Steuerbehörde und den Steuer- 
pflichtigen Veranlassung gibt, ist die Frage, ob die Abschreibungen 
vom Buchwerte oder vom Anschaffungswerte vorzunehmen sind. 
l In dem vor kurzem -ersċhienenen, von der gesamten maßgeben- 
..den Presse sehr gut kritisierten Buch: „Die Ermittlung des steuer- 
flichtigen ' Einkommens und Vermögens“ von Oberregierungsrat 
uck, Vorsitzendem der Einkommensteuerveranlagungskommission 

in Geestemünde, wird auf Seite 119 folgendes ausgeführt: 


„Wird die Abschreibung nach Prozentsätzen gewählt, so 
kann der Prozentsatz entweder nach dem Anfangswert (Anschaf- 
fungswert) bemessen werden (E. O. V. @. Band 5, Seite 297/298) 
oder näch dem (bereits um den Betrag der Abschreibungen ver- 
minderten) jeweiligen Buchwert des Vorjahres. Wird der Frozent- 
satz in Prozenten vom Buchwert des Vorjahres bemessen, so muß 
der Prozentsatz alljährlich etwas höher bemessen werden, denn 
die Wertminderung nimmt bei allen Gegenständen gegen Ende 
schneller zu als zu Anfang. Dagegen wird bei Zugrundelegung 
stets gleichbleibender Prozente vom Buchwert der Betrag der 
Abschreibungen gegen Ende immer kleiner. Schreibt man immer 
nur den gleichen Betrag vom Buchwert ab, so wird man niemals 
„u einer vollen Abschreibung der betreffenden Gegenstände ge- 
langen, denn je niedriger der jeweilige Buchwert durch die Ab- 
schreibungen bereits geworden ist, desto geringer wird.der Betrag, 
der tatsächlich zur Abschreibung gelangt.‘ 

In dem Buche „Die Berechnung des steuerpflichtigen Ein- 


 kommens “von Dr. Paul Varnhagen wird hierzu ein sehr treffendes 


Beispiel angeführt, indem sich der Verfasser ebenfalls auf den Stand- 


punkt stellt, daß eine prozentual gleichbleibende Abschreibung bei 


einer Berechnung'der Abschreibung vom Buchwerte eine Unmöglich- 
keit ist. Nimmt man als Anschaffungswert für irgendeinen Gegen- 
stand 1000 M. an, so würde derselbe bei einer 10 prozentigen Ab- 
schreibung vom Anschaffungswert innerhalb 10 Jahren abgeschrie- 
ben sein. Würde man aber die Abschreibung von 10 v. H. vom Buch- 


. werte berechnen, so würde im 10. Jahre die jährliche Abschreibung 
"nicht etwa 100 M., sondern nur 38 M. 74 Pf. betragen undim 10. Jahre 
immer noch ein nichtabgeschriebener Restbestand von 387 M. 42 Pf. 


verbleiben. Es- müßte also bei einem Abschreibungsverfahren vom 
Buchwerte der Abschreibungsprozentsatz von Jahr zu Jahr erhöht 
werden, um eine richtige Abschreibung zu erzielen. 

Ich zitiere ferner zum Beweise der Richtigkeit meiner Auf- 


. fassung den Kommentar zum Einkommensteuergesetz von Fuisting- 
. Strutz, Ausgabe 1915, Seite 267. Es heißt dort unter Anmerkung „d“ 


folgendermaßen: 

„Richtig ist zwar, daß&bei Ermittlung der eingetretenen 
Abnutzung von den Werten zum Beginne des Jahres ausgegangen 
- und festgestellt wird, wieviel die Gegenstände durch Substanz- 
verbrauch im gewöhnlichen Gange ihrer Benutzung verloren 

haben, . OR e e "En | | 
Dann aber führt es zu ganz irrigen Ergebnissen, wenn für 
alleJahre der gleiche Prozentsatz als Abnutzungangenommen wird, 
weil auf diese Weise die Abnutzung nie zu Ende kommen. würde. 
Mit einem immer gleichen Prozentsatze kann vielmehr nur beim 
Ausgehen vom Anschaffungswerte gerechnet werden, falls diese 
zwar theoretisch nicht korrekte, aber aus praktischen Gründen 
nicht von der Hand zu weisende Ermittlungsart zur Anwendung 
kommt, Indem die Berufungskommission die eingetretene Ab- 
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nutzung nach einem immer gleichen Prozentsatze vonğýdem je- 
weiligen Buchwerte bemessen hat, machte sie sich eines wesent- 
lichen Mangels des Verfahrens schuldig.“ 

Danach steht also fest, daß die Steuerpflichtigen nach den Be- 
stimmungen des Einkommensteuergesetzes in der -Auslegung der 
Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichtes und der maßgeben- 
den Literatur berechtigt sind, die Abschreibungssätze nicht von 
den Buchwerten sondern von den Anschaffungswerten zu berech- 
nen. Sollten sie dagegen eine Abschreibung vom Buchwerte vor- 
ziehen, so müßten die Abschreibungssätze prozentual im Laufe der 
Jahre steigen, so daß der betreffende Gegenstand in der gleichen 
Zeit wie bei einer Abschreibung vom Anschaffungswert voll ab- 
geschrieben ist. i 
as besteht ein grundsätzlicher Unterschied; [zwischen 
den kaufmännisch zulässigen und den steuerlich zulässigen 
Abschreibungen. Es ist jedem Gewerbetreibenden überlassen, 
irgendeinen Bilanzposten, z. B. Maschinen oder Gebäude auf 
1 M. abzuschreiben und sich dadurch eine Steuerreserve 
zu schaffen, vom steuerlichen Standpunkt aus darf, aber 
die Abschreibung in jedem Jahre nur der tatsächlichen, im vergan- 
genen Jahre eingetretenen Wertminderung entsprechen. In den 
meisten Fällen werden die kaufmännischen Abschreibungen also 
von den steuerlichen Abschreibungen abweichen, und es ist deshalb 
bei allen größeren Firmen und Gesellschaften üblich, neben der 
-eigentlichen kaufmännischen Buchbilanz eine besondere Steuer- 
bilanz aufzustellen Die Aufstellung einer solchen kann angelegent- 
.-lichst empfohlen werden Sie ermöglicht bessere Uebersicht, und 
man vermeidet unnütze Auseinandersetzungen mit der Steuer- 
behörde. De a 
~ Ueber die Höhe der Abschreibungen selbst, die einer angemes- 
senen Wertminderung bei Papierfabriken entsprechen, wird in 
einem zweiten Aufsatz berichtet werden. 


Fingerzeige für die deutsche Ausfuhr nach Spanien 


Von einem Deutschen in Spanien: 


Nachdem die Postverbindung wieder einigermaßen normal 


geworden ist, hat sofort die Nachfrage nach deutschen Waren 
eingesetzt. i 

| Während der fünf Kriegsjahre, besonders in den letzten drei 
: Jahren, hatte sich der Mangel an deutschen Erzeugnissen sehr fühl- 
bar gemacht, denn die als Ersatz gekauften Waren französischen, 
englischen und hauptsächlich amerikanischen Ursprungs konnten 
meistens sowohl was Preis als auch Güte und Mannigfaltigkeit 
anlangt, die deutschen Erzeugnisse nicht ersetzen. Die Industrie 
in Inlande, welche für den gewöhnlichen Bedarf an gangbaren 
Waren für den Volksbedarf an Papier für die Zeitungs-, Druckerei- 
und Papierwarenindustrie wohl genügte, und davon sogar an die 
Ententeländer ein Erklecklichesabgeben konnte, war den Ansprüchen 


an feinere Ware nicht gewachsen, und obgleich zur Befriedigung. 


der Nachfrage viele neue, meist kleine Betriebe eröffnet wurden, 
so fehlte es doch an. den nötigen Hilfsmitteln und Erfahrungen, um 
den richtigen Erfolg zu haben, so daß viele dieser neuen Unter- 
"nehmungen sich nicht als lebensfähig erwiesen. | 
IDa fast -gleichzeitig mit der Wiederherstellung der ` Post- 
verbindung die deutsche Valuta einen Tiefstand erreicht hat, 
welcher der Ausfuhr von Waren und der Wiederanknüpfung der 
alten Verbindungen im Auslande günstig ist, sollten die Fabri- 
kanten und Exporteure (um der Konkurrenz aus anderen Ländern, 
die schon damit gerechnet hatte, das deutsche „Aschenbrödel‘ 
.vom spanischen Markte auf immer verbannt zu haben) zeigen, 
daß man doch .mit ihnen zu rechnen hat. Der spanische Käufer 
ist begierig, wieder deutsche Erzeugnisse zu bekommen, denen er 
sein ganzes Wohlwollen entgegenbringt, wenn sie zu annehmbaren 
Preisen angeboten werden. Die Kaufkraft des spanischen Volkes 
ist während der Kriegsjahre gestiegen, denn durch die gesteigerte 
Ausfuhr der Industrie- und Bodenerzeugnisse ist sehr viel Geld 
ins Land gekommen, und die Kreditverhältnisse sind so günstig, 
daß Geschäfte mit Zahlungsbedingungen nach Eintreffen der Ware 
durch Vermittelung bewährter und langjährig ansässiger deutscher 
Vertreter ruhig abgeschlossen werden können. -> 
. Es wäre unangebracht, dem deutselien Verkäufer durch Vor- 
‘schriften, wie Zahlung in der Auslandsvaluta, das Arbeitsfeld zu 
beschränken, und es sollte dem deutschen Fabrikanten und Expor- 
teur überlassen bleiben, in dieser Beziehung seine eigenen Erfahrun- 
gen zur Geltung zu bringen und selbst für sich und seinen Vorteil 
zu sorgen. Das Spekulieren mit der Valuta sollte Sache des Käufers 
‘sein, während der Verkäufer vor allem darauf sehen muß, seine 
Waren ausfuhrfähig zu machen. Er selbst wird schon bedacht sein, 
‘je nach Umständen auch Preise in Peseten zu verlangen, doch 
schließt dies eine Spekulation ein, bei der er Geld verlieren kann, 
falls bei Eingang der Zahlung der Markkurs höher. sein sollte, als 
' er zurzeit des Verkaufes berechnet hatte. Will er sich gegen dieses 
. -Risiko dadurch schützen, daß er bei Abgabe des Angebots dieserhalb 
einen Spielraum einkalkuliert, so ist die Möglichkeit vorhanden, 
' daß das Geschäft wegen. zu hoher Gestehungskosten im Auslande 
nicht zustande kommt. . Er hat zu bedenken, daß seine Waren unter 
: Hinzurechnung der Frachten und meist hohen Zölle gegen die im 
"-Bestimmungslande ansässige Industrie und gegen gleichwertige 


> 


Erzeugnisse, die z. B. von den Vereinigten Staaten angeboten’werden- 
und-schon eingeführt sind, bestehen müssen. 

Es ist ein günstiger Umstand, daß gerade jetzt bei Wieder- 
anknüpfung der alten Handelsverbindungen im Auslande die deut- 
sche Valuta die Ausfuhr erleichtert, denn es gilt, die früher im Aus- 
lande gangbaren Waren, die nach der langen "Unterbrechung mehr 
oder weniger durch andere Waren ersetzt wurden, oder deren 
Verbrauch sich verloren hat, neu einzuführen und deren alte Kund- 
schaft neu zu erwerben. Dies ist trotz allen Entgegenkommens des 
ausländischen Käufers nicht so leicht, denn wenn es sich nicht um 
ganz besondere Waren handelt, auf die er schon lange gewartet hat, 
will er Vorteile sehen, um sich zu entschließen, seine Bestände mit 
Waren neuer Herkunft zu ergänzen. Außerdem sind vorerst noch: 
die Versand- und Lieferungsbedingungen ab Deutschland zu unzu- 
verlässig. Unter normalen Valutaverhältnissen müßte der deutsche 
Exporteur große Opfer bringen, um seine Erzeugnisse im Auslande 
wieder einzuführen. Heute ist ihm die Markvaluta eine zufällige 
Hilfe, die er benutzen kann, ohne Preisopfer bringen zu müssen. 

Hier in Spanien haben wir nach dem spanisch-amerikanischen 
Kriege 1898 in dieser Beziehung einige Erfahrungen gemacht. 
Die spanische außerordentlich bedeutende Textilindustrie war vor 
dem Kriege nur auf den Inlandverbrauch und auf die Ausfuhr nach 
den spanischen‘ Kalonien zugeschnitten. Nach dem Verluste dieser 
Kolonien war es mit der Ausfuhr dahin aus, und man wäre hier in 
eine große Krisis geraten,. wenn nicht der Tiefstand der. Peseten- 
valuta die Erschließung anderer Absatzgebiete begünstigt hätte. 
Namentlich der nahe Orient (Türkei, Aegypten und die südlichen 
Balkanstaaten) stellten sich als Käufer ein, weil die spanischen 
Gewebe und namentlich auch Wirkwaren mit den sonst gekauften 
Waren englischer, deutscher und anderer Herkunft im Preise kon- 
kurrierten und sogar billiger zu stehen kamen, und so erschloß sich 
der spanischen Industrie ein Arbeitsfeld, welches auch später nach 
allmählicher Normalisierung der Valuta beibehalten wurde. 

Niedrige Valuta tut dem Nationalvermögen Abbruch, für 
die Ausfuhr aber handelt es sich darum, die Konjunktur zu benutzen, 
denn wenn auch ein Teil der zur Anfertigung der Waren verwendeten 
Rohstoffe aus dem Auslande bezogen wird, und darauf der hohe 
Kurs lastet, so besteht doch der Wert meistens aus Inlandsroh- 
stoffen und Arbeitslöhnen, die in Mark bezahlt werden, so daß der 
Fabrikant, wenn er nur auskömmliche Markpreise bekommt, wo- 


‘ für er schon im eigenen Interesse besorgt ist, sich um den Gestehungs- 


preis seiner Waren im Auslande nur insofern zu kümmern hat, 
daß der ausländische Käufer seine Waren billig hereinbekommt, 
denn dies fördert den Absatz, regt zur Nachbestellung an, be- 
kämpft die Konkurrenz aus anderen Ländern und ebnet der deut- 
schen Industrie den Weg, wieder ihren früheren Standpunkt auf 
dem Weltmarkte zu erobern. 

Also hinaus mit denWaren, solange sie dem Inlandsverbrauche 
ohne Schaden entzogen werden können. „Verdienen“ darf „groß“ 
geschrieben werden, aber weg mit den kleinlichen Erwägungen, ob 
dem Auslandskäufer auch nichts geschenkt wird. 

(Wir brauchen dieser Aufmunterung kaum hinzuzufügen, daß 
der deutsche Ausfuhrhändler den Weltmarkt beobachten muß, 
um nach demAusland weder zu billig noch zu teuer anzubieten. 


Schriftleitung) 


Lage der. Papierindustrle In Frankreich seit dem. 
Waffenstillstand 


= Nachfeinem amtlichen französischen Bericht, dessen. Erhe- 
bungen im Januar 1919 abschließen, litten die Papier- und Pappen- 
fabriken von Paris, Rouen, Lyon, Dijon, Nantes und Bordeaux 
unter dem Mangel an Frachtraum und Kohlen.. Die in der Nähe 
von Häfen gelegenen Papierfabriken hatten sich mit Automobilen 
versehen, um Holzschliff und Kohlen von den Kais ihren Werk- 
stätten zuzuführen, Es fehlte ihnen aber an geschulten Arbeitern. 
Wegen der hohen Papierpreise verringerte sich die Nachfrage, 
selbst bei eingeschränkter Erzeugung wurde auf Vorrat gearbeitet. 
Nur einige Fabriken in Rouen (Grand- Quevilly) und Toulouse 
waren voll beschäftigt und erzeugten ihren Holzschliff selbst. Die 
Fabriken für Zigarettenpapier in Toulouse standen in vollem Betrieb 
und vermehrten ihre Arbeiterschaft. Den Fabriken in Bordeaux 
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gelungen, das deutsche Monopol der Herausgabe gregorianischer 
Gesangbücher an sich zu ziehen und eine Sonderausgabe mit einer 
Spalte für spanischen Text in Spanien aufzulegen; diese sollte in 
Südamerika verbreitet werden, dann aber hinderten®Frachtschwie- 
rigkeiten und: Zollbestimmungen die Ausführung. Man erwartet, 
daß jetzt Südamerika dem französischen Absatz wieder erschlossen 
wird. Zur Verbreitung der französischen Sprache in Elsaß-Lothrin- 
gen werden Massenauflagen von französischen Schulbüchern ge- 
liefert. Druckereien undBuchbindereien ziehen daraus großenNutzen, 
sie konnten ihr Personal verdoppeln; ein großer Teil der bisher 
in der Rüstungsindustrie tätigen weiblichen Arbeiter findet im Buch- 
gewerbe Verwendung. In der Schriftgießerei, der !Lithographie und 
dem Postkartendruck”’(Bordeaux und [Toulouse) konnteinur ein Teil 
der'Aufträge'erfüllt werden, es fehlte'an geeignetem Karton. 


DT, 


- Papiermacher-Berufsgenossenschaft. 


Der: Niederschrift über die 38. Genossenschaftsversammlung 
der Papiermacher-Berufsgenossenschaft am 29. August 1919 in 
Eisenach entnehmen wir: Bea | 

Der Vorsitzende des Genossenschaftsvorstandes Herr Kom- 
.merzienrat Schinkel, Penig, eröffnet die Versammlung mit einer 
Begrüßung der erschienenen Herren, insbesondere des als Gast 
anwesenden’neuen Syndikus des Verbandes der Deutschen Berufs- 
genössenschaften, Herrn Dr. Ostern. Er gedenkt der gewaltigen 
Opfer, die das deutsche Volk während vier Jahren schweren Kampfes 
und großer Entbehrungen gebracht hat. Jeder habe in der langen 
Kriegszeit sein Bestes eingesetzt, um durchzuhalten im Felde wie 
zu Hause. Nachdem nunmehr das deutsche Volk unter der Last 
dieses Krieges gegen eine Welt von Feinden zusamimengebrochen 
sei, müsse jeder Deutsche trotz der unendlichen Schwierigkeiten, 
denen der Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens infolge unserer 
innerpolitischen Entwickelung wie der Maßnahmen unserer äußeren 
‚Feinde begegnen, alle Kräfte daran setzen, um das deutsche Volk 
wieder vorwärts und aufwärts zu führen. l 

‘ Sodann widmet der Vorsitzende dem im abgelaufenen Jahr 
verstorbenen langjährigen verdienten Vorstandsmitglied und be- 
währten Freund, Herrn Hermann Horn, Goslar, einen warm empfun- 
denen Nachruf. Der Verstorbene habe nicht nur an den Aufgaben 
der Berufsgenossenschaft stets regen Anteil genommen, sondern 


auch als Reichstagsabgeordneter die wirtschaftlichen Interessen _ 


der Papiermacher nachdrücklich vertreten und. gefördert. Die 
Genossenschaft werde ihm über das Grab hinaus ein treuesund dank- 
bares Andenken bewahren. ` 

Die Anwesenden erheben sich zum Zeichen ehrenden Gedenkens 
von ihren Plätzen. l 

Herr Dr. Osterndankt für diefreundlichen Worte der Begrüßung. 
Er weist auf die große Bedeutung der Berufsgenossenschaften als 
Träger der Unfallversicherung sowohl wie als Ausgangspunkt 
und Stütze der wirtschaftlichen Organisationen hin und fordert 
zur eifrigen Mitarbeit besonders der jüngeren Genossenschafts- 
mitglieder auf. 

'1. Erstattung des Verwaltungsberichts für 1918. Der Verwaltungs- 
bericht ist wie in früheren Jahren, jedoch mit einigen weiteren 
Kürzungen, gedruckt und allen Genossenschaftsmitgliedern sowie 
den Fachblättern zugestellt worden. 

Der Geschäftsführer verweist auf die im Eingang des Berichts 
gegebene Gegenüberstellung der Zahlen der Kriegsjahre und des 
letzten Friedensjahres, wonach die Zahl der Betriebe um 12,5 v. H. 
und die Zahl der Vollarbeiter um 22 v. H. zurückgegangen, die Sum- 
me der Löhne aber um 36 v. H. gestiegen ist. Beiden Holzzellstoff- 
fabriken betrug die Lohnsteigerung sogar 4,9v. H. Bei einem 
Rückgang der” Vollarbeiterzahl um 15 v. H. im Vergleich zum 
Vorjahr seien die Löhne im Jahre 1918’um 36,5 v. H. gestiegen. 
Da die sprunghaften Lohnerhöhungen erst im Jahre 1918 eingesetzt 
haben, sei für das Jahr 1919 mit einer weiteren erheblichen Lohn- 
zunahme zu rechnen. Weiter hebt er den verhältnismäßigen Rück- 
gang der angezeigten wie der erstmals entschädigten Unfälle, die 
‘Steigerung der Entschädigungen um -8 v. H. und der Gesamt- 
umlage um :37 v. H. hervor. Letztere sei im wesentlichen bedingt 
durch die Mehrumlage von 1,2 Millionen Mark zur Verstärkung 
der Betriebsmittel und zur Deckung des Kursverlustes aus der 
Kriegsanleihe. Trotzdem sei der Durchschnittsbeitrag für 1000 M. 
Lohn infolge der starken Lohnzunahme fast gleich geblieben. 
Recht günstig stellte sich wieder die Statistikfüber die Recht- 
sprechung, indem von 140 erledigten Berufungen nur 45 Erfolg 
hatten, während von den Rekursen der Verletzten überhaupt keiner 
Berücksichtigung fand. Von: dem” Präsidenten 'des” Reichsversiche- 
rungsamts sei eine Mitwirkung der Arbeiter bei der'Unfallverhütüng 
angeregt worden, die'der Genossenschaftsvorstand jedoch nur in 
der Form für angängig halte, daß”einige Mitglieder der schon be- 
stehenden Arbeiterausschüsse. den technischen Aufsichtsbeamten 


als Unfallvertrauensmänner begleiten und durch Auskünfte und. 


TapieeGezengung u-Geoßhandet 


aufgebrachten Beträge. 


entsprechende Mitteilungen in der Erfüllung seiner Aufgaben unter- 
stützen. Nach einem Rundschreiben des Reichsversicherungsamts 
soll die Ständige Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt in Charlotten- 
burg bis Anfang 1920 wieder eröffnet werden. Die Betriebsunter- 
nehmer werden aufgefordert, bewährte Schutzvorrichtungen, wenn 
möglich in betriebsmäßigem Zustand und in Verbindung mit den 
Maschinen und Betriebseinrichtungen, an denen sie angebracht 
werden sollen, für die Ausstellung zur Verfügung zu stellen. 


Der Verwaltungsbericht wird von der Versammlung ohne Er- 


.örterung einstimmig genehmigt. 


2. Prüfung und®Abnahme der Jahresrechnung für 1920. Der Vor- 
sitzende legt die vom Rechnungsprüfungsausschuß geprüfte Rech- 


'nung vor und verliest den unter der Rechnung befindlichen Ver- 


merk über deren Richtigbefund. Da eine Vorprüfung der Rech- 
nung durch den Rechnungsrevisor des Verbandes der deutschen 
Berufsgenossenschaften in diesem Jahr nicht möglich sei, solle die 
Rechnung nachträglich noch von einem vereidigten Bücherreviser 
geprüft werden. E l 

Die einzelnen Spaltensummen werden hiernach von dem Ge- 
schäftsführer erläutert. Die Ueberschreitungen des Voranschlags 
bei den Spalten 32 (Gehälter) und 34 (Ruhegelder) sind auf die 
durch die Teuerung bedingte Gewährung von Zulagen an die An- 
gestellten der Genossenschaft zurückzuführen ; die Ueberschreitung 
bei Spalte 37 (Büro- und Kassenbedürfnisse) auf die erhöhten Auf- 
wendungen für Drucksachen usw. i 

Die Versammlung erteilt hiernach dem Vorstand und dem 
Geschäftsführer Entlastung und genehmigt ausdrücklich die bei 


den Spalten 32, 34, 35, 37 und 39 vorgekommenen Kreditüber- 


schreitungen. 

3. Aufstellung des Voranschlags für 1920. Der vom Genossen- 
schaftsvorstand aufgestellte Voranschlag für 1920 abschließend 
mit 94 000 M. wird nach Vortrag und Erläuterung durch.den Ge- 
schäftsführer einstimmig genehmigt. 

4. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1919. Nach 
Vorschlag des Vorsitzenden werden die bisherigen Rechnungsprüfer 
mit dem Ausdruck des Dankes für ihre bisherige Tätigkeit einstim- 
mig wiedergewählt. 

5. Vergütungen an ehrenamtliche Organe und Versicherten- 
vertreter bei auswärtigen Dienstgeschäften. Der Vorsitzende teilt 
mit, daß der Genossenschaftsvorstand beschlossen hat, mit Rück- 
sicht auf die weiter eingetretene Teuerung mit Wirkung vom heu- 
tigen Tage eine weitere Erhöhung der Vergütungssätze vorzuschlagen 
und zwar: i 

für die Unternehmer von 20 M. auf 30 M. für den Tag und von 

10 M. auf 15 M. für die Nacht, ferner von je 2 M. auf je 4 M. 

für die Versichertenvertreter von 10 M. auf 20 M. für den Tag und 
ITvon 5 M. auf 10 M. für die Nacht. Ferner sollen für die Eisen- 
- "hahnfahrt künftig die Fahrtkosten III. Klasse und 20 Pf. für 
į den Landkilometer erstattet werden, sofern nicht nachweislich 
F höhere Kosten entstanden sind. 
RA Die Versammlung erklärt sich mit den vorgeschlagenen Er- 
höhungen einstimmig einverstanden. 

6. Verwendung der durch die Umlagen für 1917 und 1918 mehr 
Die Versammlung beschließt nach Vor- 
schlag des Vorstandes die bei der Umlage für 1917 und 1918 mehr 
erhobenen Beträge von zusammen 1,8 Millionen Mark in voller 
Höhe dem Betriebsfonds zuzuführen, um ihn später ganz oder teil- 
weise als freiwillige Mehreinlage in die Rücklage oder zur Ent- 
lastung der Umlage verwenden zu können. 

7. Aufstellung neuer Unfallverhütungsvorschriften. Der Ge- 
schäftsführer weist darauf hin, daß die Vorarbeiten für Umarbeitung 
der Unfallverhütungsvorschriften im Jahre 1914 mit Ausbruch 
des Krieges unterbrochen und in diesem Jahr wieder aufgenommen 
worden seien. Der Entwurf neuer Unfallverhütungsvorschriften 
sei Ende April dem Reichsversicherungsamt eingereicht worden, das 
zunächst die im Gesetz vorgeschriebene Anhörung der obersten 
Verwaltungsbehörden herbeigeführt habe. Von diesen hätten sich 
bis jetzt das Sächsische Arbeitsministerium in Dresden und das 
Staatsministerium in Altenburg geäußert und einige Aenderungen 
angeregt. Weiter seien von einigen Sektionen Aenderungswünsche 
vorgebracht worden. Alle diese Anregungen seien in den voraus- 
gegangenen Beratungen der Unfallverhütungskommission und des 
Genossenschaftsvorstandes eingehend erörtert, und-es sei zu der- 
selben Stellung genommen worden. Der Geschäftsführer legt den 
Entwurf in der aus diesen Beratungen hervorgegangenen Fassung 
vor und erläutert diehauptsächlichsten nachträglich vorgenommenen 
Aenderungen. Die Genossenschaftsversammlung erteilt einstimmig 
dem Entwurf neuer Unfallverhütungsvorschriften in der vom 
Vorstand vorgelegten Fassung seine Zustimmung und ermächtigt 
zugleich den Vorstand,” über redaktionelle und sachliche Aende- 
rungen, die sich im Genehmigungsverfahren mit dem Reichs- 


versicherungsamt noch als notwendig erweisen sollten, allein zu 
entscheiden. 
8. Niederschlagung zuviel gezahlter Rentenbeträge. In fünf 


Fällen von Zuvielzahlungen erklärt sich die Versammlung einstimmig 
mit der Niederschlagung der zuviel gezahlten Beträge einverstanden. 

™ 9, Sonstige Verwaltungsangelegenheiten.”' Hierzu liegt "seitens 
des Vorstandes nichts vor. Da auch aus der Versammlung das Wert 
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nieht ‘gewünscht ‘wird, schließt der Vörsitzende die Versammlung 
mit Werten des Dankesan die Herren Teilneimer und dem Wunsche, 
daß es im nächsten Jahr möglich sein werde, die Genossenschafts- 

versammlung wieder im Juli bei größerer Beteiligung abzuhalten. 


Verband Deutscher Papierholzhändler 

Der Verband richtete an. seine Mitglieder dieser Tage zwei 
Rundschreiben. Das eine vom 7. Oktober enthält die Aufforderung 
an die Mitglieder, an einer gegenseitigen. Auskunftserteilung mitzu- 
wirken, die. von der Geschäftsstelle aus ins Leben gerufen wird. 
Das zweite Rundschreiben fordert die Mitglieder auf, der Geschäfts- 
stelle mitzuteilen, wieviel Holz sie in den letzten Jahren aus dem 
jetzigen Deutsch-Oesterreich und der Tschecho-Slowakei eingeführt 
haben. Der Verband will auf Grund dieser Zahlen die Regierung 
ersuchen, die Holzeinfuhr aus diesen Gebieten durch Einwirkung 
auf die dortigen Regierungen zu ermöglichen. Die Mitglieder 
werden auch aufgefordert, anzugeben, welche Gegenleistungen 
Deutschland dafür bieten kann, außer der Zulassung der Ausfuhr 
von Schleifsteinen, ‘Kohlen und |Farbstoffen, die fürfdie"Papier- 
industrie unentbehrlich sind. | | 


Neues Turmsystem für die Sulfitlaugen-Bereitung 

Die Brüder Dorenfeldt, jüngere Brüder des bekannten Zell- 
stöfftechnikers Ing. L. J. Dorenfeldt in Kristiania, richten, wie 
wir erfahren, seit einiger Zeit mit großem Erfolg in den großen 
amerikanischen Sulfitstoffabriken folgendes patentierte Turm- 
system ein. Zweigleiche Türme von beliebig großen Abmessungen, 
auch für die größte Tageserzeugung genügend, werden nach der 


Monier’schen Bauweise (Stampfbeton mit Drahtverstärkung) er- - 


richtet und so hintereinander geschaltet, daß 24 Stunden aus dem 
einen Turm die fertige und dem andern die halbfertige Lauge 
abfließt, und je in den nächsten 24 Stunden. die. beiden Türme 
ihre Arbeitsweise miteinander vertauschen. Dies geschieht.durch 
Umstellung von Gasventilen auf den Plattformen der Türme. 
Infolge dieser Einrichtung bleiben beide Türme stets blank, 
Turm und ’Kalksteine vergipsen sich nicht, und die Lauge fällt 
so gleichmäßig aus, wie es bisher weder ‚mit einem einzigen 
(Mitscherlich-) Turm, noch mit dem Ritter-Kellnerschen Doppel- 
turm, wobei jeder Turm stets längere Zeit die gleiche Wirkung 
ausübt, erzielt werden konnte. Die der Bugress Co. gehörige größte 
‚amerikanische Sulfitstoffabrik erzeugt ihre ganze Lauge. in zwei 
solchen, allerdings gewaltig groBen- Türmen... 


Leimung?des” Papierstoffs 
Zu Nr. 82 Seite:2578 


Schon im Jahre 1870 arbeitete ich in der Maschinenpapierfabrik ° 


Forchheim bei Nürnberg mit Freiharz. Damals war Dr. Rudel ein 
Gegner dieses neuen Verfahrens, aber immer mehr Fabriken er- 
kannten dessen Vorzug gegenüber dem braunen, völlig verseiften 
Harzan. In Schweden führte ich die Freiharzleimung in Munkedals 
Papierfabrik nach dem verbesserten Arledterschen Verfahren ein. 
Die Sache bewährte sich: Wir sparten mehr als die Hälfte an Harz 
bei erhöhter Sicherheit und gleichmäßiger Leimfestigkeit unserer 
Papiere.. Vorher hatten sich dort dünne chinesische Streichpapiere 
von 30/35 g/qm Schwere, vorwiegend aus Holzschliff, am. schwersten 
leimen lassen; es hatte sich nie verhüten lassen, daß- die von den 
Chinesen aufgestrichene schnell trocknende Farbe nach. der nicht- 
bestrichenen Seite durchdrang. Dieser Mangel verschwand nach 
Einführung der Freiharzleimung: Unsere.Papierfabrik verfügte über 
gute, technisch und chemisch gebildete, leitende Kräfte, u. a. will 
ich nur Eckmann, den Erfinder der Magnesiumsulfitlauge, nennen, 
welcher zeitweise unsere Fabrikation kontrollierte Wir hatten mit 
Fritz Arledter ursprünglich einen Vertrag dahinlautend abgeschlos- 
sen, daß wir nur einige tausend Mark als Anzahlung vorstreckten, 
die Lizenz aber darin bestand, daß wir ihm die Hälfte des im Ver- 
gleich zu den früheren Leimungskosten ersparten Betrages gut- 
schrieben. Diese Gutschriften wurden aber so hoch, daß wir Arledter 
schließlich durch Bezahlung einer Abfindungssumme entschädigten. 
Dies geschah Anfang dieses Jahrhunderts. . Da die Munkedaler 
Papiere damals wegen ihrer besonderen Leimfestigkeit und hohen 
Weiße namentlich in Großbritannien bevorzugt wurden, und Munke- 
dals Wäggpapp (Wandpappe) gerade ihrer vorzüglichen, Leimfestig- 
keit wegen erst nach Anwendung des Freiharzverfahrens in Skan- 
dinavien und nunmehr in der ganzen Welt sich rühmlichst bekannt 
gemacht hat, so sollte man annehmen, daß die Freiharzleimung 
über jedem Zweifel steht. ‘Im übrigen: verweise ich auf die ein- 
schlägigen Ausführungen hin in C: Hofmanns Handbuch. 

a ©- . Direktor Paul- Ebbinghaus, Kopenhagen. 


`` Glasplattenbelag für Saugkasten. Das von mir vor einiger Zeit 
in dieser Zeitung empfohlene Belegen der Saugkasten mit Glas: 
platten hat sich auf die Dauer nicht bewährt. Es sind dabei Er-. 
scheinungen’ zutage getreten, über die Sachverständigen wie auch 
mir jede Erklärung fehlt. F{R. E. ` ad Coo aa 


PAPIER-ZEITUNG i 


r. 85/1919 


- Graupappen-Lieferung 
| 1992. Schiedspruch > er: . 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligien 

a . veröffentlicht. l Zu 

ich bin mit der Firma X in A übereingekommen, in nachfolgen- 

der Angelegenheit mich Ihrem Schiedspruch.. zu unterwerfen. 
Von obiger Firma erhielt ich eine Ladung graue Maschinenpappe. 
Der Ausfall der Ware entspricht hinsichtlich der Farbe nicht ihren 
früheren Lieferungen. Der gelieferte Waggon ist bedeutend heller 
ausgefallen, als man dies von solcher Ware erwartet und ich es sonst 
von meinen Lieferanten gewöhnt bin. Aus den Ihnen eingesandten 
Mustern wollen Sie sich von dem Ausfall der Ware überzeugen, 
auch habe ich Muster beigefügt, wie ich sonst von anderer Seite 
welche bezogen habe. Die X’sche graue Maschinenpappe ist ein Mittel- 
ding zwischen Holzkarton und grauer Maschinenpappe, für die eine 
Ware zu hell und für die andere zu dunkel und verkauft sich aus 


- diesem Grunde kaum oder nur sehr schwer. Meine Kunden nehmen 


am hellen. Ausfall der Pappen Anstoß, da die Farbe’ beinahe dem 
Holzkarton nahekommt, und ich habe infolgedessen der Firma 
den Waggon zur Verfügung gestellt. Ich bitte um Ihre Entschei- 
dung. Y, Großhandlung in B. l i l 
A e E E : 

Beigeschlossen überreichen wir Ihnen Schriftwechsel und 
bitten Sie um Ihren. Schiedspruch in der folgenden Angelegenheit. 
‘ Die Firma Y hat bei uns eine Ladung graue Maschinenpappen 
bestellt von dem vorrätigen Lagerformat, worüber wir der Firma 
‚Lagerliste eingesandt hatten. Unterm 15. August 1919. ist der Wag- 
goù geliefert worden, und die Firma stellt uns diese Ladunglaut mit- 
folgendem Brief am 29. August zur Verfügung, weil die Pappen 
zu hellseien. Wir haben diese Verfügungstellungnichtangenommen, 
da sie erstens verspätet und zweitens unserer Ansicht nach auch 
nicht berechtigt ist, da wir für eine bestimmte Färbung nicht 
garantiert haben. Wir konnten lediglich unseren Lagervorrat liefern., 
i X, Pappenfabrik in A’ 

Die Rüge kann nicht als verspätet zurückgewiesen werden, 
da zwischen dem Empfang des Waggons und der Erhebung der 
Rüge nur neun Tage verflossen sind, und solche Verzögerung ohne 
fahrlässiges Verhalten des Käufers leicht eintreten kann. 

Dagegen ist die Rüge selbst nicht stichhaltig, denn die aller- 
dings viel hellere Farbe ist bei Maschinenpappe nicht als Mangel 
anzusehen. Wird solche Pappe ungeklebt verwendet, so ist die helle 
Farbe der Lieferung sogar ein Vorteil, und wird die Pappe beklebt, 
so spielt die Farbe keine Rolle. Das Kaufmuster bedeutete auch 
nicht, daß die Pappe in gleicher Farbe geliefert wird, da die Farbe 
von den wechselnden Rohstoffen beeinflußt wird. An Festigkeit, 
Geschmeidigkeit, Reinheit, also an wesentlichen Eigenschaften, ist 
die Lieferung der Vorlage mindestens gleichwertig. Wir entscheiden 
deshalb, daß die Großhandlung die beanstandete Wagenladung 
übernehmen muß. E Ze: | T% | 


Schädigung des Kunden: durch -ungenaue 
i | | Deklaration. u 


~ Ich habe an einen auswärts wohnenden Kunden Cellulosepapier 
wie beifolgendes Muster „ab Fabrik“ verkauft.. Meine Deklaration 


auf dem Frachtbrief lautete „Papier“. Nach Auskunft der General. 


direktion der Sächsischen Staatseisenbahn 'und- der Güterstation 
Augsburg kommt bei einer Deklaration „Papier“ ein höherer Tarif 
in Anwendung, als wenn ich „Packpapier‘‘ oder ‚Holzstoffpackpapier“ 
deklariert hätte. Ich wußte dies nicht. Nunmehr: verlangt der Kunde 
von mir den Betrag, den er mehr bezahlt hat, weil nicht „Holzstoff- 
packpapier“ deklariert war. Bin ich zur.Erstattung diese Betrages 
verpflichtet ? Meiner Ansicht nach nicht, denn aus dem Kaufvertrage 
ist der Verkäufer nur verpflichtet, an. der Kaufsache dem Käufer’ 
das Eigentum zu verschaffen und die Kaufsache dem Käufer zu 
übergeben. Da in dem vorliegenden Falle ‚ab Fabrik“ verkauft war 
habe ich: meiner Verkäufer- und Abgabepflicht dadurch genügt, daß 
ich die Ware der Bahn übergab. ‚Nach 8448 BGB. fallen übrigens die 
Kosten der Abnahme und der Versendung .der Sache nach einem 
anderen Ort dem Käufer zur Last, mithin ist dem Verkäufer eine Sorg- 
samkeitspflicht bei der Abnahme ‘und Versendung nicht auferlegt. 
Auch -besteht ein soleher Anspruch aus dem Gesichtspunkte der un- 
erlaubten . Handlung nicht, da nieht jede fahrlässige Vermögens- 
schädigung unter den $823°BGB. fällt. Im übrigen bestreite ich, 
dadurch fahrlässig gehandelt zu haben, daß ich in Unkenntnis der 
Tarifsätze, die ein Kaufmann unmöglich kennen kann, nicht die bil- 
ligere Tarifierung vorgenommen habe. Großhändler | 
Daß Packpapier oder genauer ausgedrückt Holzstoffpackpapier 
billigere Fracht genießt als Papier im allgemeinen, ist eine im Papier- 
geschäft allgemein bekannte wichtige Tatsache. Deshalb kann ein 
Kunde, der von einer Papiergroßhandlung holzschliffhaltiges Packe 
papier bestellt, erwarten, daß -die Papiergroßhandlung. dieses Papier 
als Holzstoffpackpapier . auf- dem. Frachtbrief- bezeichnet, damit 
der Kunde nicht überflüssigerweise zuviel. Fracht bezahlt. . Unseres 


. Erachtens muß also Fragesteller die dem Kunden durch die unrich 


tige :Bezeiöhnung ‚entstandenen. Mehrkosten vergüten. _: 


Er S 


- PS > s - ES 


— 


pi 


1 


D | vg 
Kl 


[A i 


Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 


In der Gutenberghalle des Buchgewerbehauses hielt die Deutsche 
Buchdrucker-Berufsgenossenschaft ihre 36. ordentliche Genossen- 
schaftsversammlung ab, die infolge der Jubiläumstagung des Deut- 
schen Buchdrucker-Vereins, zu der zahlreiche Buchdruckerei- 
besitzer nach Leipzig gekommen sind, gut besucht war. Nach 
Begrüßung der Teilnehmer durch den Vorsitzenden, Buchdruckerei- 
besitzer Eugen Mahlau, Frankfurt a. M., wurde der Geschäfts- 
bericht für 1918 vorgelegt. In diesem Jahre ereigneten sich 3331 Un- 
fälle bei einer Versicherungszahl von 144 544 Personen. Hiervon 
kamen zur Entschädigung 477 Unfälle; im Vorjahre waren die ent- 
sprechenden Zahlen: 3493 Uvfälle bei 144 338 Personen, und ent- 
schädigungspflichtig wurden 549. 18 Unfälle hatten den Tod zur 
Folge. Die Zahl der versicherten Betriebe ist von 8427 auf 8411 
zurückgegangen. Die Summe der für Unfälle gezahlten Entschädi- 
gungen betrug 780 056 gegen 708 057 M. im Vorjahre. Insgesamt 
wurden seit 1886 von der Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 
11 670 060 M. für Unfälle ausgezahlt. Die Verwältungskosten der 
Sektionen haben sich von 125 912 M. auf 152 827 M. erhöht. Die 
Rücklage’ beziffert sich auf 2 070 393 M. Der Betrag, der für Unfall- 
entschädigungen und Verwaltungskosten usw. im Jahre 1919 von 
den Mitgliedern.. durch Umlage aufzubringen ist, stellt sich auf 
1 377'009°M: Infolge der hohen ‘Beiträge der -Munitionswerkstätten 
beschloß der Vorstand, dem Betriebsstock einen Betrag in Höhe 
von 45 000 M. zuzuführen. Während .die Genossenschaft für die 
Jahre 1914/15 mit Rücksicht auf die durch den Kriegszustand 
hervorgerufene.ungünstige Lage des Gewerbes die Erhebung eines 
Rücklagezuschlages überhaupt erlassen und für 1916 ihr die Er- 
hebung eines Zuschlages von nur 28 000 aufgegeben wurde, mußte 
sie auf Anweisung des Reichsversicherungsamtes infolge der hohen 
Beiträge der Munitio swerkstätten im Jahr 1917 einen Zuschlag 
in Höhe von 246 000 M. und für 1918 einen solchen von 250 000 M. 
miterheben. Der Geschäftsbericht und der Voranschlag der Ver- 
waltungskosten für 1920 fanden Zustimmung. Mit der Miterhebung 
von 100 000 M. als Kursverlust der gezeichneten Kriegsanleihen bei 
der nächsten Umlage erklärte sich die Versammlung einverständen. 
Beschlossen wurde weiter die Aenderung des Gefahrentarifes gemäß 
der Reichsversicherungsordnung und die anderweite Regelung 
des Teuerungszuschlages zu den Reisekosten und Tagegeldern. 
Mit der Vornahme einiger Wahlen fand die Versammlung ihr Ende. 

z ; | u. 
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Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
O Kupferdrucker 


Berlin: SW 68, Markgrafensira Be 73 Ill = 
Der Tarifausschuß tritt Mittwoch, den 29 Oktober 1919 und 
folgende Tage in Berlin, Meistersaal, Köthener Str. 38, zur Revision 
des am 31. Dezember 1919 ablaufenden Tarifs zusammen. 


Auf der Tagesordnung stehen folgende Beratungspunkte: | 


l. Beratung der Tarifvorlage (laut den Beschlüssen des Tarif- 
'ausschusses vom 27. bis 29. Juni 1919). 
2. Beratung. der Vorlage über die Prüfungsausschüsse. . 
3. Beratung .des Lehrvertrags. © ` et 
4. Antrag der Gehilfen auf Verlängerung: der am 31. Oktober 
ablaufenden Teuerungszulagen. P 
5. Antrag der Gehilfen auf Erhöhung der Teuerungszulagen 
um weitere 25.M. wöchentlich. 
Antrag der Gehilfen auf Festlegung der 45 stündigen 
beitswoche. 
Albert Frisch, 
Prinzipaslvorsitzender 
Rich. 


- 6. AT- 
'# Albert Hehr, 
l CGehilfenvorsitzender 
Köhler. ' Geschäftsführer 


Tarifamt für das Deutsche Lithographie- und. 
. Steindruckgewerbe — 


Geschäftsstelle: Berlin SW 68, Markgrafensir. 73, HI 
Die beiden Vertragsorganisationen, der Verband Deutscher 
Steindruckereibesitzer und der Verbänd der Lithographen, Stein- 
drucker und verwandter Berufe, haben in Verfolg des. Gehilfen- 
antrages auf Erhöhung der Teuerungszulage in einer Verhandlung, 
die am 15. Oktober 1919 zu Berlin stattgefunden hat, folgende 
Vereinbarungen getroffen: = | 
Gehilfen im Alter von 18 bis 21 Jahren erhalten .. 15M. 
'Gehilfen im Alter von über 21 bis 24 Jahren erhalten 18 M. 
‚sehilfen im Alter von über 24 Jahren erhalten..... 20 M. 
wöchentliche Teuerungszulage. 


4 


-trauensvotum ausgestellt. 


Die Teuerungszulage ist zahlbar erstmalig in der Lohnwoche, 
mm welche der 13. Oktober fällt. | 
Zulagen, welche unter der Bedingung gegeben wurden, daß sie 


-auf die tariflich zu vereinbarenden Zulagen verrechnet werden 


sollen, können angerechnet werden. 

Diese Vereinbarungen gelten bis zum 31. März 1920. . 

In Abänderung der tariflichen Vereinbarung vom 31. Mai 1919 
hat bis zum 31. März 1920 keine Nachprüfung der Löhne und 
Teuerungsverhältnisse durch das Tarifamt zu erfolgen. 


Berlin, den 16. Oktober 1919 


Dr. G. Schweitzer, Oscar Laib, 
Unternehmervorsitzender Gehilfenvorsitzender 
Alexander Czech, Geschäftsführer 


Hauptversammlung 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins 


Vorbericht 


Bei den Beratungen über die Vorgänge auf lohntariflichem 


. gebiet und den gegenwärtigen Stand des Deutschen Buchdrucker- 


lohntarifs nahm die Hauptversammlung auch Stellung zu dem 
Betriebsrätegesetzentwurf und genehmigte nach längerer Aus- 
sprache die folgende ' 
| Entschließung: Ä 
„Die in Leipzig am 16. Oktober tagende Hauptversammlung 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins spricht die bestimmte Er- 
wartungaus, daß beider Beratung und der Schaffung des Betriebs- 
rätegesetzes in der Nationalversamımlung das Mitbestimmungs- 
recht der Arbeitnehmer bei Einstellungen und Entlassungen 
soweit als möglich eingeschränkt wird, um die Ordnung und 
Disziplin in den Betrieben aufrecht zu erhalten. Die Hauptver- 
sammlung erwartet ferner, daß die Bestimmungen des gedachten 
(resetzes, betreffend die: Einsicht in die Bücher und Bilanzen 
durch Vertrauensleute, sowie betreffend Entsendung derselben 
in den Aufsichtsrat, weil eine ständige Quelle der Beünruhigung 
der Betriebe, beseitigt werden. Die Mitglieder des Deutschen 
Buchdrucker-Vereins: werden aufgefordert, bei_allen politischen 
Instanzen und besonders bei den Abgeordneten der National- 
versammlung im Sinne der vorstehenden  Entschließung zu 
wirken.“ | 6: 3 


Den Prinzipalsvertretern im Tarifausschuß wurde durch die 
einstimmige Annahme einer Entschließung ein besonderes Ver- 
Diese Entschließung hatte folgenden 
Wortlaut: — | FOE p \ 
„Die Hauptversammlung erklärt, daß sie sich nach einge- 
hender Aussprache über die Vorgänge auf dem Tarifgebiete in 
den letzten Verhandlungen des Tarifausschusses davon überzeugt 
hat, daß die Prinzipalsvertreter im Tarifausschuß unter Berück- 
sichtigung der tatsächlichen Verhältnisse und der Begleitun- 
stände nicht anders handeln konnten, als sie in der letzten Sitzung 
des Tarifausschüsses gehandelt haben.“ 


| Es wurden ferner in der Hauptversammlung die Stellung des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins und "dessen Beziehungen. zum 
Deutschen Zeitungs-Verlegerverein eingehend erörtert. : Der leb- 
haften Aussprache war zu entnehmen, daß ein möglichst inniges 


-t Zusainmengehen mit dem. Zeitungsverlegerverein und ein einheit- 


licher Ausbau der Abwehrorganisationen von der Versammlung 
gewünscht wurde. Js fand hierzu die folgende Enntschließung 
Annahme: DE 

„Die zur Hauptversammlung abgeordneten bayrischen 
Delegierten beauftragen den Hauptvorstand des Deutschen Buch- 
Idrucker- Vereins, die Verhandlungen mit dem Deutschen Zeitungs- 
|Verlegerverein über ein einheitliches Vorgehen bei Tariffragen usw. 
ungesäumt aufzunehmen und den Kreisvertretern über. den 
Verlauf und das Ergebnis der Verhandlungen zu berichten.‘ 


Die weiteren Verhandlungen betrafen den Deutschen Buch- 
druck-Preistarif und seine Durchführung, sowie das Wirtschafts- 
amt des Deutschen Buchdrucker-Vereins. -t 


Gemeinsame Papiereinkäufe in Frankreich. Die bedeutendsten 
französischen Verleger, darunter die Firmen, Hachette, Taillandier 
und Gauthier, haben unter der Firma Comptoir du Livre einen 
Verband gegründet, der die für die Herstellung von Büchern nötigen 
Papiere und anderen Bedarf gemeinsam einkaufen wird. Die Ge- 
schäftsstelle des Verbandes befindet sich in der Straße Honor>- 
Chevalier. Pr 
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| Aufruf zur Sparsamkeit mit Druckpapier 


Die Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe richtete 
am 15. Oktober an die Verleger von Tageszeitungen folgende 
Mahnung: l 

Die Verhältnisse auf den deutschen Eisenbahnen drohen, sich 
katastrophal zu gestalten. Die Gründe sind aus den Erklärungen 
der zuständigen Minister in den Parlamenten zur Genüge bekannt. 
Nicht nur, daß der Schnellzugsverkehr weiter eingeschränkt wird 
— in einzelnen Teilen des Reichs ist er bereils völlig eingestellt — 
und daß auch der Personenzugverkehr eine weitere Verminderung 
erfährt, muß auch die Gestellung von Güterwagen für industrielle 
Zwecke um 50 v. H. eingeschränkt werden, da das vorhandene ver- 
hältnismäßig -geringe noch betriebsfähige Material in erster Linie 
für Lebensmittel- und Kohlenzüge usw. Verwendung finden muß. 

Die Wagen, die zur Beförderung der Rohstoffe für die Zeitungs- 
druckpapier-Herstellung und für die Abbeförderung des Zeitungs- 
druckpapieres dienen, werden auf Grund von Vereinbarungen mit 
den FEisenbahnverwaltungen von _ den Güterabfertigungsstellen 
bevorzugt gestellt. Daran sollan sich auch für die Folge trotz der 
mehr als ernsten Lage nichts geändert werden, jedoch ergibt sich 
die absolute Unmöglichkeit, die Gestellung in dem bisherigen 
Umfange aufrecht zu erhalten, und es besteht daher die große 
Gefahr, daß einerseits die Zeitungsdruckpapierfabriken wegen 
ungenügender Versorgung mit Rohstoffen in noch größerem Üm- 
fange als bisher zum Erliegen kommen, und daß anderseits auch 
das für die Tageszeitungen bestimnite Druckpapier nicht in vollem 
Umfange und nur mit großen Verzögerungen befördert werden kann. 

Daß unsererseits alles geschieht, was irgend möglich ist, um 
das äußerste von den Zeitungen abzuwenden, bedarf keinerBetonung. 
Wir halten uns aber für verpflichtet, die Herren Verleger über die 
Sachlage ungeschminkt zu unterrichten und ihnen m ihrem Inter- 
esse auf das dringendste zu empfehlen, mit dem Verbrauch der zur 
Lieferung kommenden Mengen Druckpapier denkbar sparsam umzu- 
gehen, denn lieber jetzt noch eine Einschränkung im Verbrauch ein- 
treten zu lassen, als eines Tages ganz ohne Papier zu sein! 

Droht einer Zeitung wegen Nichtbelieferung mit Druckpapier 
die Gefahr, tatsächlich ihr Erscheinen einstellen zu müsser, bleiben 
also Sendungen aus, .so bitten wir, sich telegraphisch oder durch 
Fernsprecher mit uns in Verbindung zu setzen (Abteilung B. E. F.) 

So sehr wir alles daran setzen werden, um den Herren Ver- 
legern über die drohenden ernsten Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, 
sind wir dazu nur in der Lage, wenn die im Interesse alter Verleger 
erlassenen Bestimmungen der: Bekanntmachung über Druckpapier 
genau beachtet werden; wir müssen für die Folge denjenigen Zeitungen, 
die Druckpapier ohne unsere Genehmigung beziehen, das reguläre 
Bezugsrecht ohne weiteres und ohne nochmalige Warnung sperren, 
denn wer glaubt, sich lediglich zu seinem Vorteil und zum Nachteil 
der anderen über die notwendigen Maßnahmen hinwegsetzen zu Können, 
muß die sich daraus ergebenden Folgen auch auf sich nehmen. Ver- 
führen wir anders, so handelten wir gegen unsere Pflicht gegenüber 
der "Gesamtheit. 2 

Von jetzt ab erfolgt eine ganz besonders scharfe Ueberwachung aller 
Lieferungen von Papier jeder Art, das zum Bedrucken geeignet ist. 


Sonderbesteuerung des Druckgewerbes 
und der Papierverarbeitung im Entwurf eines 
Umsatzsteuergesetzes 


Der Bund’ deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und 
der -Papierverarbeitung hat an die Nationalversammlung eme Bin- 
gabe gerichtet, in der gegen verschiedene Sonderbesteuerungen der 
Papier- und Druckgewerbe, namentlich auch gegen die Sonder- 
besteuerung der Reklame, mit ausführlicher Begründung Einspruch 
erhoben wird. Die jetzt vor sich gehende Beratung des Umsatz- 
steuergesetzes in einem Ausschuß der Nationalversanımlung be- 
weist, daß die Einwendungen, die auch diese Kingabe gegen die 
verschiedentliche - Besteuerung des Umsatzes bei hauswirtschaft- 
lichen Waren, Bilderdrucken, gewissen Buchbinderarbeiten, feineren 
Briefpapieren und Spielen erhoben wurden, Berücksichtigung 
gefunden haben, indem der Ausschuß beschloß, für jeden Umsatz 
ohne Ausnahme eine Steuer von 11, v. H. zu erheben. Dagegen 
beschloß der Ausschuß, die Aufrechterhaltung der 10 prozentigen 
Umsatzsteuer für Einnahmen aus Anzeigen und Reklamen zu 
empfehlen. Allerdings haben die Ausschußmitglieder den Vorbehalt 
gemacht, daß sich ihre Parteien die endgiltige Stellungnahme 
vorbehalten, jedoch ist schon die Annahme durch den Ausschuß 
ein schlimmes Zeichen, und deshalb sollten aile von dieser Sonder- 
steuer Bedrobten, und das ist wohl das gesamte Papier- und Druck- 
gewerbe, ihren Einfluß gegen das Gesetzwerden jener Sondersteuer 
aufbieten. Sie können dabei die vom ‚Bund‘ in semer Eingabe 
vom 22. September an die Nationalvarsammlung aufgeführten 
Gründe verwerten, abgedruckt in unserer Nr. 78 auf Seite 2441. 


Finland gab die Einfuhr von Maschinen für Buch- und Stein- 
druckerei samt Textilindustrie frei. bg. 


~ 


Bewirtschaftung von Klebstoffen für die 
Papierverarbeitung 


Die früher von der Teka und der Verteilungsstelle für Kartoffel- 
mehl verlangten Nachweisungen über den Verbrauch von Klebstoff 
waren so einschneidend, so zeitraubend und zum Teil unnütz, daß 
man wohl im ersten Augenblick die Aufhebung der Bewirtschaftung 
befürworten möchte. Zu befürchten ist dann nur, daß die Klebstoff- 
fabriken die Preise nennenswert erhöhen, und man dann ganz von 
ihrer Gnade in bezug auf Lieferung abhängig ist. Die gleiche Er- 
fahrung konnte man mit allen anderen bisher kontrollierten Waren 
machen; solche sind heute fast nicht mehr zu bezahlen. 

Wenn diesauch beiden Klebstoffen zu befürchten wäre, möchte 
man im Interesse nicht nur der Papierverarbeiter sondern auch 
ihrer Kundschaft, welche durch das Eimporschnellen der Preise 
auch getroffen wurde, eher für das Weiterbestehen der Bewirtschaf- 
tung stimmen. In diesem Falle sollte aber bei dem in Frage kom- 
menden Stellen darauf hingewirkt werden, daß eine weniger büro- 
kratische Kontrolle, die ebenso übersichtlich sein könnte, eingerich- 
tet wird. Z. B. genügte von Zeit zu Zeit eine Nachweisung des täg- 
lichen Verbrauches ohne Nennung der gefertigten Menge Tüten 
und Beutel verschiedener Größe, denn aus den Zahlen, die der Ver- 
teilungsstelle genannt werden müssen, kann diese unmöglich fest- 
stellen, ob die Klebstoffe zweckmäßig verwendet wurden, Es liegt 
doch im Interesse eines jeden Verarbeiters, so wenig Klebstoff wie 
möglich zu verbrauchen, und niemand wird unnütz viel verwenden. 

Wir bitten alle in Frage kommenden Verarbeiter von Kleb- 
stoff, diese Punkte zu bedenken und in diesem Sinne bei den in 
Frage kommenden Stellen hinzuwirken. Tütenfabrik 

Nahezu gleiche Gedanken werden in einem an uns gerichteten 
Schreiben einer grossen süddeutschen Papierwarenfabrik ver- 
fochten, Wir unterbreiteten die oben abgedruckte Anregung der 
„Zentralstelle für die Verteilung von Kartoffelmehl an die Papier- 
verabeitung‘‘ und erhielten von ihr folgende Erklärung: 

„Der Wunsch nach. Erleichterung des Verbrauchsnachweises 
wird wohl von allen Interessenten gleichmäßig geteilt und muß als 
durchaus berechtigt anerkannt werden, soweit-es sich- um den rein 
formellen ‘Nachweis des Verbrauchs handelt, ohne: daß dieser in 
einem bestimniten Verhältnis zur hergestellten Ware zu stehen 
braucht. Dem Wunsche der Tütenfabrik ist ‘bereits Rechnung ge- 
tragen, indem wir an die Teka den nachdrücklichen Antrag gestellt 
haben, in solchen Fällen den  Verbrauchsnachweis aufzuheben. ‘ 

* x * 

In unserer Nr. 77 brachten wir unter ‚Zwangswirtschaft mit 
Pflanzenleim und Dextrin’ eine Erklärung des Verbandes Deut- 
scher Pflanzenleimfabrikanten und in Nr.79 erwiderten darauf die 
Zentralstelle für die Verteilung von Kaıtoffelmehl und der Verein 
deutscher Gummieranstalten. — Am 3. Oktober erhielten wir 
eine denselben Gegenstand behandelnde Einsendung des Ver- 
bandes der Dextrinfabriken Deutschlands, die wir dem Verein 
Deutscher Gummieranstalten vorlegten mit der Bitte, sich 
nötigenfalls dazu zu äußern. . Die Dextrinfabriken führen 
gegen. die Zwangswirtschaft ungefähr dieselben Gründe auf wie 
seinerzeit die Pflanzenleimfabrikanten. und die umfangreiche 
Erwiderung des Vereins Deutscher Gummieranstalten bewegt 
sich ungefähr auf denselben Linien wie die in Nr.79 abgedruckte 
Erklärung. Da nunmehr die Angelegenheit, wie aus einer Anzeige 
des Vereins der Pflanzenleimfabrikanten auf Seite 2622 unserer 
Nummer 83 hervorgeht, endgiltig geregelt ist, und da wir mit dem 
Raum aus verschiedenen. Gründen sparsam umgehen müssen, 
verzichten wir auf den Abdruck beider Einsendungen und bringen 
aus der Zuschrift des Vereins Deutscher Gummieranstälten die 
Erklärung, daß auch die Papierverarbeiter baldmöglichste . Auf- 
hebung der Zwangswirtschaft wünschen“ und nur "den jetzigen 
Zeitpunkt dafür noch nicht für geeignet halten. : 


Fachklasse für Typographen an der I. Handwerkerschule (Höhere 
Fachschule) in Berlin, Lindenstr. 97/98. Nach dem Uuterrichtsplan 
für das Winterhalbjahr 1919/20 wird in acht Abteilungen unter- 
richtet und zwar Montags und Donnerstags von 7 bis 9 Uhr abends: 
Zeichnen von Ornamenten und Pflanzen; Ausführung freier zeich- 
nerischer Entwürfe, Lehrer: E. Liesen und praktische Tebungen 
im Akzidenzsatz und im Arbeiten an der Handpresse, Lehrer: 
K. Blume. (Dieser Kurs findet außerdem Sonntags von 8 bis 12 Uhr 
statt.) Dienstags und Freitags von 7 bis 9 Uhr abends: Schrift- 
zeichnen; Schreiben von ornamentalen Schriften. unter Bcrück- 
sichtigung ihrer Anwendung im Buchdruck, Lehrer: H. Laudahn. 
Mittwochs von 5 bis 9 Uhr abends: Entwerfen von Drucksachen, 
Schriftschreiben, Akzidenzen, Werbedrucksachen und Buchaus 
stattung, Lehrer: Joseph Gaa. Sonntagsxon 8 bis 10 bezw. 12 Uhr 
vormittags wird unterrichtet im Entwerfen und Skizzieren von 
Drucksachen: in Farbenkunde (Technisches Farbensystem, Anlegen 
farbiger Drucksachen): Lehrer: A. Beetz. Ferner in Drucktechnik 
(Ulustrationsdruck, mechanische Zurichteverfahren, Drei- und 
Vierfarbendruck), Lehrer: R, Werra und in den betriebstechnischen 
Arbeiten der Druckerei (Drucksachenvorbereitung und -berechnung) 
Lehrer; O. Richter. — Di®Wochenstuüde kostet halbjährl. IM. 50 Pf. 
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Fünfzig Jahre Maschinenbau 


Unter diesen Titel widmet die Leipziger Schnellpressenfabrik 
A.-G. vormals Schmiers, Werner & Stein in Leipzig ihren Geschäfts- 
freunden ein festlich ausgestattetes Heft zum Andenken an die am 
4. Oktober 1869 erfolgte Gründung dieser Schnellpressenfabrik 
Nach einem geschichtlichen Abriß über die Ausbreitung der Druck- 
kunst, namentlich des Steindruckes wird Entstehung und Ausbrei- 
tung der Maschinenfabrik geschildert, welche zunächst unter der 
Firma Werner & Co. in der Turnerstraße zu Leipzig errichtet 
wurde, und die bald darauf bis zur Ueberleitung in die Form einer 
Aktiengesellschaft (1900) Jahrzehnte hindurch Schmiers, Werner & 
Stein firmierte (Marke SWS). Infolge des deutsch-französischen 
Krieges kam die erste Maschine erst im Jahre 1871 heraus; es war 
eine Steindruckschnellpresse, zu der sich später die verwandten 
Typen der Licht- und Blechdruckpressen gesellten, die alle in der 
sogenannten Eisenbahnbewegung konstruiert waren und Sich dauer- 
haft und leistungsfähig erwiesen. In den achtziger Jahren wurde 
der Bau von (Zylinder- und Flach-) Bronziermaschinen aufgenom - 
men, von denen bisher mehr als tausend Stück Absatz fanden, 
während von den Druckpressen’ über 8000 Stück die Fabrik ver- 
lassen konnten. . | 

Durch Uebernahme der Schnellpressenfabrik Worms, hren- 
hardt & Gramm A.-&. fand der Wirkungskreis im Jahre 1904 
erhebliche Erweiterung durch die damit verbundene Aufnahme 
auch des Buchdruck-Schnellpressenbaucs. Fünf Jahre später wird 
der Bau von Zinkdruck- Rotationspressen aufgenommen, dem sich 
1912 der Bau von Gummidruck-Rotationspressen (System Mann-Off- 
set) anschloß. Hier schuf sie bald eine solche Presse für kleinere 
Formäte, (die Kleine“) die nur eine Person zur Bedienung braucht. 
Mit demselben Gedanken hatte sie schon Glück gehabt bei Stein- 
druckern mit der „Helios“ und führte ihn bald darauf auch aus mit 
der „Libelle“, einer schnellaufenden Kleindruckpresse für den 
Buchdruck. Mit Umbau und mit technisch richtigeren Konstruk- 
tionen beschäftigte sich die Firma in den letzten Jahren. Als Er- 
gebnisse liegen neben einer Gummi-Umdruckpresse „Janus“ vor 
die drei Marken „Sachsen“ als moderne Steindruckpresse, „Rubens“ 
als für Flachdruck eingerichtete Gummidruckpresse und „Leipzig“ 
als mit allen Verbesserungen versehene Gummidruck- Rotations- 
maschine. Mit diesen vollendeten Pressen steht die Firma bei 
ihrem Jubiläum auf der Höhe der Technik, und weil sie noch. 
darauf verweisen kann, daß auch alle Einrichtungen für moderne 


typische Fabrikationsweise getroffen sind, so dürfte sie au ch künftig | 


aufsteigender Entwicklung sicher sein. 


Anlieferung des Druckes zur Buchbiuderei. Der Verein Leipziger 
Buchbindereibesitzer (Geschäftsstelle: ‘Leipzig, Dolzstr. 1) sah. sich 
wegen Nichtbefolgung früher versuchter Regelungen mehrmals 
genötigt, an den Buchhandel herantreten, weil bis jetzt weder die 
freie Einlieferung der Druckbogen seitens der Buchdruckereien 

-in die Buchbindereien erfolgt, noch die Zahlung einer bescheidenen 
Entschädigung für die Abholung der Druckbogen durch die Buch- 
bindereien zu erzielen war. Obwohl der Vorstand des Vereins Leip- 
ziger Buchdruckereibesitzer unter 24. Juni 1919 seinen Mitgliedern 
durch Rundschreiben bekannt gab, daß sich die Buchbindereien zur 
Abholung der Druckbogen von den Buchdruckereien gegen Bezah- 
lung einer Gebühr von 10 -Pf. für 1000 Bogen zu 16 Seiten bis zum 
Format 52 x 80 cm (größere Formate entsprechend mehr) bereit 
erklärten, ist dieses Abkominen doch nicht eingehalten worden; 
eine Versammmlung des Vereins Leipziger Buchdruckereibesitzer 
beschloß, der Vereinbarung ihres Vorstandes die Genehmigung 
zu versagen. . Diesem Verhalten gegenüber stellen die Buchbinderei- 
besitzer Leipzigs fest, daß sie genötigt gewesen sind, ihren Markt- 
helfern usw. etwa 20v. H. Lohnerhöhung zu bewilligen und 
daß die Buchdruckereien überall da, wo die direkte Ablieferung der 
Druckbogen von der Druckerei an die Verleger stattfindet, diese 
Ablieferung auf ihre Kosten vornehmen müssen; sie lehnen daher 


die weitere Abholung der Druckbogen aus den Druckereien ab, 


falls nicht die zugestandene Vergütung bewilligt wird. Im ferneren 
werden die Verleger gcbeten, die Buchbindereien zu unterstützen, 
daß sie an die Erteilung neuer Aufträge die Bedingung knüpfen: 
„das Werk ist frei Haus abzuliefern an die Buchbinderei er 
Nur so könnten sich die Leipziger Buchbinder davor schützen, 
daß sie noch läriger unentgeltlich Leistungen auf sich nehmen, die 
von Rechts wegen den Buchdruckern zur Last fielen und in andern 
Städten von diesen auch getragen würden. 


Druckpreise in Italien. Der Wirtschaftsschriltsteller Gimo 

Tsevi teilt im ‚„‚Economista d‘ltalia‘‘ vom 30. September mit: Für 

einen lithographischen Druck, der vor dem Kriege 13 Lire für 

1000 Abzüge kostete, zahlt man jetzt 45 Lire; ein Buch, das noch 

im Jahre 1915 mit 2,70 Lire veranschlagt war, kostet heute 8,50 Lire. 

Diese Zahlen seien deshalb besorgniserregend, weil sie eine Gefahr 
‚für die Bekämpfung des Analphabetentums bedeuten. 


Aus den typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Durch Versendung der 
Nr. 11 der „Mitteilungen“ gab der Vorstand ein reichhaltiges Pro- 
gramm für die Wintertätigkeit, die Vortragsabende und die sonstigen. 
Veranstaltungen bekannt. Außer Mitgliedern fanden sich Kunst-: 
gelehrte und Fachgenossen zur Mitarbeit bereit, und so- sollen big 
auf weiteres die .Vortragsabende allwöchentlich abgehalten werden, 
daneben an den Sonntagen Besichtigungen und Führungen. Ferner 
ist den Mitgliedern jetzt die Möglichkeit gegeben, die Vorlesungen 
an der Volksakadeimie, die Hochschulvorträge, die Vorträge des 
Kunstgewerbemuseums, des. Deutschen Buchgewerbevereins, des 
Vereins für Volkswohl, die an der Unisersität stattfindenden Vor- 
lesungen über die Geschichte des Buchdrucks und des Buchhandels, 
ebenso die Ausstellungen des Leipziger Kunstvereins u. a. m. auf 
Kosten der Gesellschaft zu besuchen, eine Neuerung, die den Wert 
der Mitgliedschaft wesentlich steigert und beifällige Aufnahme bei 
den Mitgliedern gefunden hat. — Den ersten Vortrag hielt am 17. Sep- 


tember Herr Zeicheninspektor F. Lindemann über: Drucktech- 
nisches in Unterricht der allgemein bildenden Schule. Der überall 
Ausbreitung findende Qualitätsgedanke für das menschliche 


Schaffen führte dazu, auch die Schule in den Dienst der Geschmacks- 
bildung zu stellen; es hat sich gezeigt. daß man schon beim Winde 
mit der Erziehungsarbeit beginnen soll, wenn eine umfassende 
(zeschmacksverbesserung erzielt, das Verständnis für Quälitäts- 
arbeit gesteigert werden soll. Neben der Erweckung des Verständ- 
nisses für die Musik und die bildende Kunst müsse das Auge des 
Kindes in der Jugend für alles das, was es umgibt, &eschärft werden. 
Die angewandte Kunst sei ganz besonders zu berücksichtigen. 
Gerade die Schule biete mannigfache Möglichkeiten hierzu, denn die 
Schulforınulare, die Lesebücher usw. begegnen dem Kinde sehr bald. 
Nach anleitenden Betrachtungsübungen mit guten Blätterndeutscher 
Meister wie L. Richter, H. Thoma u. a. können die Schüler bald zu 
eigener Betätigung angeregt werden, besonders in Verbindung mit 
dem- Zeichenunterricht, zunächst in der Ornamentenfrage, im Stili- 
sieren, in Pflanzenunterricht, wobei immer das Heimatliche betont 
werden könne. In den Leipziger Schulen sind mit diesem Unterricht 
seit Jahren auch praktische Uebungen verknüpft, bei denen die 
Anfertigung von Holzstempeln, von Kleisterpapieren, das Zeichnen 
von Schrift, der Linoleunischnitt, der Schablonendruck, das Ra-. 
dieren auf der Zink- und Kupferplatte, selbst die Lithographie 
herangezogen werden. Die Ergebnisse dieser jugendlichen Kunst- 
betätigung sind äußerst. schätzenswert, wovon die gleichzeitig ver- 
anstaltete Ausstellung den Beweis lieferte. Selbstverständlich soll 
dämit in keiner Weise mit den rein technischen Bildungsanstalten 
in Wettbewerb getreten werden, denn in der allgemein bildenden 
Schule — Volksschule, Realschule, Gymnasien — handelte es sich 
doch mehr um die Erziehung des inneren Menschen, bei der. die 
häusliche Arbeit eine Hauptsache für die praktische Betätigung in 
der genannten Richtung bilde. Ohne Zweifel seien es aber Bin- 
drücke für das Leben, die ein solcher Unterricht hervorrufe, und schon 
von diesem Gesichtspunkte aus verdiene er wärmste Befürwörtung 
und Förderung. Der Vortragfand lebhaften Beifall, nicht weniger fes- 
selte die umfassende Ausstellung von Schülerarbeiten aller Art, die mit 
den buchgewerblichen Techniken so viele Berührungspunkte hatte. Z. 


Eine Gedächitnisfeier für seine gefallenen Mitglieder veranstaltete 
anı Sonntag, den 5. Oktober, der Verein Leipziger Buchdrucker- und 
Schriftgießergehilfen in der Alberthalle. Leider hielt sich ein großer 
Teil der Mitglieder fern, so daß der Riesenraunıi bei einer Teilnehmer- 
schaft von etwa tausend Personen weite Lücken. aufwies. Dabei 
wurden vom Gesangverein Gutenberg, einigen Solokräften und dem 
Haucke-Orches’er Stücke dargeboten in einer Auswahl und Güte, 
daß eine wirklich feierliche Stimmung alle Erschienenen ergriff. Auch., 
die packende Gedenkrede des Korrespondent-Schriftleiters Hehn- ” 
"holz löste warmes Mitempfinden aus. — Das mit dem Umschlag 
24 seitige Frogrammbüchlein bot sich gleichfalls in einer ange- 
inessenen,sehr würdigen Ausstattung dar und zeugte von Takt und 
Geschmack der Entwerfer und Ausführenden, Fritz Häder umralınte 
den Uinschlag mit breiter schwarzer Borte und stellte eine stilisierte 
Trauerweide als Schmuckstück in die Mitte; beides schmal uw rissen 
durch ein saites Grün, das nur. anklingend in das Gebilde emen 
Farbton hineinbringt ; absichtlich ist die Schrift klein und licht, aber 
iu Mediäval-Großbuchsiaben gehalten. Die Anordnung der inneren 
Seiten besorgte Fritz Hillmann, der gleichsam das vom. Umschlag 
ausgehende Leitmotiv fortführte und gute Seitenbilder schuf, 
indem er die Sätze oben und unten durchfettfeine Linien abschloß und 
als Mittelstück zwei gegeneinandergekehrte Lorbeerzweige benutzte. 
Neun Seiten füllt das Verzeichnis der Gefallenen, das, gespalten 
gesetzt, eine mustergiltige Satzweise darstellt. Die Drucklegung 
besorgten Radelli & Hille Nach.dem Verzeichnis fielen 376 Setzer, 
25 Maschinensetzer, 209 Drucker, 3 Schweizerdegen, 40 Stere- 
otypeure und Galianoplastiker und 25 Schriftgießer und Stem pel- 
schneider. Der älteste unter den Gefallenen war 1870 geboren. 


Fälschungen von Zückermarken in großen Umfange sind. in 
Magdeburg aufgedeckt worden. Die Marken wurden in einer Vorort- 
druckerei hergestellt und hatten. in Schieberkreisen einen Kurs bis 
zu 4% M. das Stück. Tausende von diesen Marken sind abgesetzt 
worden: Von den Fälschern und Schiebern sind bereits viele ver- 
haftet. worden. . (Greizer Ztg.) Eg. 
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Rücknahme von Mustern 

Von, der mir bis dahin unbekannten Firma X. erhielt ich am 
27. Februar folgenden Brief: l i 

„Ich habe in Erfahrung gebracht, daß Sie sich für Post- und 
-Gratulationskarten, Bilderbücher usw. mit polnischen Texten inter- 
essieren. Da ich seit Jahrzehnten diese Artikel herstelle, so glaube 
ich der geeignete Lieferant für Sie zu sein und bitte um gefl. Mit- 
teilung, ob Sie für eine Mustersendung Interesse haben. Sämtliche 
Grossisten Posens sind meine Abnehmer.‘, 
worauf ich durch nachfolgende’ Karte: ` 

„Ich danke Ihnen für Ihr freundliches Angebot vom 27. Februar, 
-und bitte Sie, mir eine Mustersendung in Post -und Glückwunsch- 
karten mit polnischem Text, Bilderbüchern polnisch, Abreißkalender, 
polnisch, Hochzeitseinladungen, polnisch, Willkommen-Plakaten, 
polnisch, zu machen.“ - $ 
um Zusendung der Muster ersuchte. | 

` Diese Muster erhielt ich dann vor Ostern zu einer Zeit, wo ich 
durch Osteraufträge stark in Anspruch genommen war. 

Ich konnte die Mustersendung erst nach Ostern prüfen und 
stellte nun fest, daß die Firma X. mir Detaillisten-Preise für die Ware 
in Rechnung gesetzt hatte. ‘In dem Angebot vom 27. hebt die Firma 
ausdrücklich hervor, daß sie seit Jahrzehnten diese Artikel her- 
stelle, und ich war dadurch zu der Annahme veranlaßt worden, 
daß die Firma X. mir auch richtige Großhändlerpreise gemacht 
haben werde. Statt dessen stellte die Firma X. mir nur in Aussicht, 
den Großhändlerrabatt einzuräumen, wenn ich ihr lohnende Aufträge 
überschreibe. Die mir bemusterte Ware entspricht nicht dem Ge- 
schmack und den Wünschen meiner Abnehmer, und ich konnte 


mich zu Versprechungen bezüglich eines größeren Auftrages hierauf. 


nicht verpflichten und habe aus diesem Grunde die Mustersendung 
am 23. April mit nachfolgendem Brief zurückgesandt: | 

„Ich komme erst heute, nach Ostern, zur Prüfung Ihrer Muster-, 
sendung mit Rechnung vom 21. März und bedaure, Ihnen auf Ihr 
wertes Schreiben vom gleichen Tage mitteilen zu müssen, daß ich 
Ihnen eine feste Zusage bezüglich meiner Bestellungen leider nicht 
machen kann. Zu, den mir von Ihnen angesetzten Detailpreisen 
kann ich Ware von Ihnen nicht beziehen und sende Ihnen die mir 
gesandten Muster in 4 Paketen per Post franko zurück. 

Daß ich selbst Großhändler bin, haben Sie ja aus meinem ersten 


Brief ersehen, und es wäre an Ihnen gewesen, mir gleich richtige. 


Großhändlerpreise zu machen oder mir den Rabattsatz zu nennen, 
den Sie mir auf Ihre Detaillistenpreise einräumen können. Wenn 
ich als Großhändler Ware von Ihnen kaufe, so kann es sich doch 
auch. nur um größere Posten handeln. Ihre Rechnung vom 21. März 
füge ich zu meiner Entlastung bei und bitte den Betrag mit 459,18 M. 
mir wieder gutzuschreiben. Ich bedaure, Ihnen unnötige Mühe 
‚verursacht zu haben. 

Hierauf erhielt ich von der Firma- X. nachfolgende Karte: 

„Ich ‘erhielt Ihren gefl. Brief, für den ich 20 Pf. Strafporto 
bezahlen mußte und bedaure sehr, die Annahme der Rücksendung 
verweigern zu müssen. Es liegt hier eine feste Bestellung auf Muster 
von Ihnen vor, und es wäre Ihre Pflicht gewesen, unverzüglich zu 
reklamieren. : . Ueber die Größe eines Auftrages, der den Rabatt 
natürlich rückwirkend auf die Muster zur Folge hat, ließe sich 
sprechen, aber die einfache Rücknahme der fest bestellten Muster 
muß ich leider ablehnen.“ 

Ich habe darauf der Firma X. wie folgt geantwortet: 

„Von der Leipziger Messe zurückkommend, finde ich Ihre werte 
Karte vom 28. April hier vor und bin verwundert über den Inhalt 
derselben. Sie scheinen nicht anzunehmen, daß Sie es mit einem 
Kaufmann zu tun haben. Von einer festen Musterbestelling kann 
gar keine Rede sein; Sie haben mit Ihrem Brief vom 27. Februar 
mir eine Mustersendung angeboten, und ich habe mich mit Karte 
vom 17. März einverstanden damit erklärt, daß Sie mir die Muster 
zusenden. — Woraus Sie die Folgerung herleiten wollen, daß ich 
verpflichtet sei, die Muster zu behalten, ist mir nicht erklärlich. 
Die Pakete liegen nach wie vor bei dem’ Postamt A. zu Ihrer Ver- 
fügung.. Sollten Sie in’der Verweigerung der Annahme beharren, so 
werde ich die Pakete der Postverwaltung A. preisgeben und es auf 
einen Prozeß mit Ihnen ankommen lassen. Ich habe das Postamt 
in A. gebeten, die Bestellung der Pakete an Ihre werte Firma nochmals 
zu versuchen.‘ i 
und die Post auf die Unbestellbarkeitsmeldung hin ersucht, die Paket 
nochmals dem Empfänger vorzuführen. Dieses ist jedoch ohne Erfolg 
geblieben, und ich habe die Pakete wegen abermaliger Annahme- 
verweigerung von der Post zurückerhalten. 

Bin ich nach Vorstehendem verpflichtet, die Muster anzunehmen 
und zu behalten, oder habe ich das Recht, die mir nicht zusagenden 
Muster der Firma X. zurückzusenden ? | 

Postkarten-Großhandlung Y. in B. 

. Es erscheint uns billig, daß selbstangebotene Muster innerhalb 
einer angemessenen Zeit „franko gegen „franko“ zurückgenommen 
werden. Um den Handelsbrauch hierin festzustellen, legten wir 
obige Frage einem befreundeten. Glückwunschkarten-Fabrikanten 
vor, der sich dazu wie folgt äußert: 


Ich nehme Mustersendungen in angemessener Zeit stets zurück | 


und halte mich besonders dann zur Rücknahme verpflichtet, wenn 
der Besteller erst auf meine Veranlassung sich die Muster kommen 
ließ. Als „angemessene Zeit‘ betrachte ich bet kleineren Muster- 


\ 


sendungen 8—14 Tage, bei so umfangreichen wie der vorliegenden 
jedoch mindestens 4—5 Wochen. — Es empfiehlt sich, Muster stets 
nur mit dèr Klausel ‚„franko gegen franko“ zu bestellen, insbesondere 
bei nenen Firmen, deren Waren und Preise man noch nicht kennt. 


‚Sofortige Lieferung | 


Ich bitte über nachstehenden Fall um Ihre Ansicht und um Mit- 
teilung, ob über ähnliche Fälle schon richterliche Entscheidungen 
vorliegen. 

Am 4. August 1918 bestellte ich bei einem Untervertreter der 
Firma X 10 000 Briefmappen zum Preise von 180 M. die 1000 Stück 
unter der Bedingung, daß Lieferung sofort erfolgen müßte. Ich zeigte 
dem Herrn die von meinem Kunden erhaltene Bestellung auf diese 
Mappen und sagte, daß ich diese Mappen nur gebrauchen könnte, 
wenn die Lieferung sofort erfolgte. Der Untervertreter erklärte mir 
auch, die Ware wäre vorrätig und sofort vom Lager greifbar. Ich 
habe aber von dieser Bestellung nichts mehr gesehen und gehört. bis 
zum 26. November ` 1918, wo mir die Sendung berechnet wurde, 
worauf ich der Firma schrieb, daß ich nur unter den vorstehend an- 
gegebenen Bedingungen bestellt hätte, und verweigerte die Annahme. 
Eine Auftragsbestätigung der Firma habe ich nicht erhalten. Darauf- 
hin kam es zum Prozeß, und ich wurde durch landgerichtliches Urteil 
vom 1. April 1919 verurteilt, auch zur Tragung der beiderseitigen 
Kosten, mit der Begründung, daß ich laut Auftragskopie vom 13. Au- 
gust gekauft und die Firma nicht in Verzug gesetzt hätte. Der 
Unteragent, welcher bezeugen kann, daß ich nur unter den vorstehend 
angegebenen Bedingungen gekauft habe, ist vom Gericht nicht als 
Zeuge geladen worden, auch stimmt der angegebene Termin, von 
welchem Tage die Auftragskopie datiert sein, soll; nicht, da ich mit 
dem Untervertreter am 4. August betreffs Mappenlieferung ver- 
handelt habe. Schreibwarenhändler 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Aussichten der 
Berufung müssen als zweifelhaft bezeichnet werden. Zunächst kann 
aus der Nichterteilung einer Auftragsbestätigung seitens des Ver- 
käufers kein Einwänd gegen das Zustandekommen des Kaufvertrages 
hergeleitet werden. Einer Auftragsbestätigung bedarf es nicht, wenn 


‘der Vertrag mit einem zum Abschlusse ermächtigten Vertreter oder 


einem Handlungsagenten bereits wirksam abgeschlossen worden ist. 
Der Handlungsagent hat entweder Abschluß- oder 'Vermittlungs- 
vollmacht.. Hat er Abschlußvollmacht, so kommt der Vertrag durch 
den Abschluß mit ihm ohne weiteres zustande. Hat er nur Ver- 


. mittlungsvollmacht, so würde es an sich. zum Zustandekommen des 


Vertrages einer Erklärung des Verkäufers bedürfen. Das Gesetz. 
bestimmt aber (§ 85 HGB.), daß ein mit einem bloßen Vermittlungs- 
agenten geschlossenes Geschäft als von dem Geschäftsherrn genehmigt 
gilt, wenn dieser nicht unverzüglich, nachdem er von dem Abschlusse 
Kenntnis erlangt hat, dem Dritten gegenüber erklärt, daß er das 
Geschäft ablehne. Auch in solchem Falle bedarf es also einer Er- 
klärung des Verkäufers nur dann, wenn er das Geschäft ablehnen will. 
Zur ausdrücklichen Bestätigung des Auftrages ist er nicht verpflichtet. 
Der Vertragmuß demnach hierauch ohne solcheals zustandegekommen 
angesehen werden. — Aber auch ein Rücktrittsrecht des Fragestellers 
wegen Lieferungsverzuges des Verkäufers wird verneint werden müssen. 
Wenn ‚sofortige‘ Lieferung vereinbart ist, so liegt ein Kauf mit 
unbestimmter Lieferzeit vor. Bestimmt ist die Lieferzeit nach dem- 
Gesetze nur dann, wenn für die Leistung eine Zeit nach dem Kalender 


. festgesetzt ist ($ 284 Abs. 2 BGB.). Nur in diesem Falle kommt der 


Verkäufer ohne Mahnung in Verzug, wenn er nicht zu der bestimmten 
Zeit leistet. Bei unbestimmter Lieferzeit bedarf es dagegen, um den 
Verkäufer in Verzug zu setzen, zunächst einer Mahnung: ($ 284 Abs. 1). 
An einer solchen hat es hier offenbar gefehlt. Sie kann nicht, wie 
Fragesteller anzunehmen scheint, aus dem Grunde für überflüssig 
erachtet werden, weil der Kauf unter der ausdrücklichen Bedingung, 
daß „sofort“ geliefert werde, geschlossen; ist, und der Vertreter des 
Verkäufers auch noch ausdrücklich erklärt hat, die Ware wäre vor- 
rätig und sofort vom Lager greifbar. Denn auch durch diese Abreden 
wird an dem Charakter des Kaufes als eines solchen mit unbestimmter 
Lieferzeit nichts geändert. Selbst wenn aber auch eine Inverzug- 
setzung des Verkäufers durch Mahnung erfolgt wäre, hätte es, bevor 
Fragesteller zurücktreten durfte, erst noch der Setzung einer ange- 
messenen Nachfrist gemäß $ 326 BGB. bedurft. Da es auch hieran 
fehlt, war der Verkäufer berechtigt, Erfüllung zu verlangen. Aller- 
dings kann der Umstand, daß er dies erst mehr als drei Monate nach 
dem Vertragsschluß getan hat, zu der Frage Anlaß geben, ob nicht 
wegen dieses inzwischen verstrichenen Zeitraums ein Rücktrittsreeht 
gegeben ist. ` Dies wäre aber nach der Rechtsprechung nur dann 
anzunehmen, wenn diese Frist nach den Umständen des Falles als 
übermäßig zu bezeichnen und das.nach Verstreichen einer solchen 


‚Frist gestellte Lieferungsverlangen als illoyal anzusehen wäre (vgl. 


RG. bei Holdheim Bd. 17 (1908) S. 128). Die Entscheidung dieser 


. Frage hängt aber lediglich vom Ermessen des Gerichts ab, und es 


läßt sich daher ein Erfolg für die Berufungsinstanz lediglich aus diesem 
Gesichtspunkte nicht vorhersagen. 


. Ein schöner Erfolg des Verbandes Schweizerischer 
Papeterien | 


Bekanntlich haben sich fast zu der .gleichen Zeit, in welcher 
die\Gründung des „Reiehsbundes Deutscher Papier- und Schreib- 
waren-Händler e. V.“ erfolgte, auch die Schweizer Kollegen zu 
einem. Fachverbande vereinigt, welcher uns sein Korrespondenz- 
blatt regelmäßig zugehen läßt. e We 

Aus der Oktobernummer können’ wir feststellen, daß auch die 
Schweizer Kollegen für die Preisveröffentlichungen gleich wie der 
Reichsbund einen Geheimschlüssel- vereinbart haben -und ferner 
können wir der Nummer die außerordentlich erfreuliche Tatsache 
entnehmen, daß es dem eingangs genannten Verbande gelungen 
ist, mit dem Syndikat Schweizerischer Geschäftsbücherfabriken 
einen förmlichen Vertrag zunächst auf die Dauer eines Jahres ab- 
zuschließen, durch welchen der Fabrikantenverband ausdrücklich 
auf direkte Lieferungen verzichtet. u 

Durch diesen Vertrag haben unsere Fachgenossen in- der 
Schweiz eine Aufgabe gelöst, mit der sowohl wir wie auch die früheren 
Verbände sich zum Teil jahrelang beschäftigten, . 


Wenn nun auch verschiedene Fabrikantenvereinigungen; uns 
den Verzicht auf direkte Lieferungen bereits wiederholt mitgeteilt 
haben, so muß doch zugestanden werden, daß eine solch klare Lö- 
sung, wie sie in dem uns vorliegenden Vertrage, der am 1. Oktober 
1919 in Bern abgeschlossen wurde, in Deutschland noch nicht 
erreicht wurde. _ | | 2 

Hoffentlich dient das in der Schweiz erzielte Ergebnis den 
beiderseitigen Verbänden im Reiche zur Richtschnur und hat dort 
bald ähnliche Verträge im Gefolge.) 


_ Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Hänater e. V. 
Max Keller, Vorsitzender IiWilhelm|Link,. Geschäftsführer 


Leipziger und Frankfurter Messe 


Die Frankfurter Zeitung wirft in ihrer Nr. 780 vom 18. Ok- 
tober einen Rück- und Ausblick auf die Frankfurter Einfuhrmesse 
und stellt fest, daß*diese Messe keine Einfuhrmesse geworden ist 
noch werden konnte, da das Ausland uns keine Rohstoffe anbieten 
will, Rohstoffe auch keiner Messe sondern einer Börsebedürfen, und 
die Einfuhr fertiger Waren über ein bescheidenes Maß hinaus 
beim Tiefstand unseres Geldwertes weder erwünscht noch zu- 
lässig ist. Jedoch biete Frankfurt viele Vorteile für eine Messe, 
und die Messen haben sich bei der jetzigen Verkehrshemmung 
als so unentbehrlich erwiesen, daß Leipzig alle Geschäftszweige 
auf seinen "Messen doch nicht genügend unterbringen kann. 
Deshalb empfehle es sich, um einen für Deutschlands Wirtschaft 
schädlichen Wettkampf beider Meßstädte zu vermeiden, daß sie 
sich miteinander über eine Teilung einigen. So liege Frankfurt 
für die chemische, Maschinen- und Lederindustrie günstiger, 
auch könnten.die gleichen Geschäftszweige abwechselnd in beiden 
Städten, in der einen im Frühjahr, in der andern im Herbst, ihre 
Muster vorführen. Voraussichtlich werde die Messe in Frankfurt 
wiederholt werden, jedoch sollten dann Fehler, wie das Zulassen 
ungeeigneter Firmen, die Zersplitterung gleichartiger Waren in 
mehreren Gebäuden, vermieden werden. Es empfehle sich, daß 
die einzelnen Geschäftszweige zu diesen Fragen Stellung nehmen. 


1 


iValutaaufschläge auf der Frankfurter Einfuhrmesse, Wie die 
„,Weltwirtschafts-Zeitung“ berichtet, wurde nach dem Ausland 
nahezu ausschließlich in Mark verkauft. Die Valutaaufschläge, 
die berechnet wurden, waren außerordentlich niedrig, sie betrugen 
meist nur 25 bis 39 v.H., selten mehr als 50 v.H. Manche Firmen 
nahmen keine besonderen Valutaaufschläge, sondern stellten für 
das Ausland besondere Preise. Vielfach kennen die Verkäufer 
die Weltmarkpreise nicht genau, und daher kommt es, daß die 
Preismöglichkeiten -häufig nicht voll ausgenutzt werden. Je größer 
die Verkaufshäuser sind, desto besser pflegen sie über die Weltmarkt- 


preise unterrichtet zu sein. Solange der Geschäftsverkehr mit dem - 


Ausland überwiegend darin besteht, daß Ausländer zu uns kommen, 
werden unsere Verkaufsfirmen über.die Lage des- Weltmarktes nicht 
hinlänglich unterrichtet sein; erst wenn unsere Kaufleute wieder 
selbst in das Ausland reisen werden; wird sich das bessern, und wird 
die Warenverschleuderung ein Ende nehmen. f 


Prager Messe. Die_Gewerbekommission des Prager Gemeinde- 
rats hat den Beschluß gefaßt, mit den Vorarbeiten für die Durch- 
führung der Prager Messe zu beginnen. Die Messe soll im September 

- 1920 stattfinden. | Ä ' B - 


Verpflegung ausländischer;Meßbesucher. Nach einer der Ständigen: 


Ausstellingskommission für die deutsche Industrie vorliegenden 
Mitteilung des Reichswirtschaftsministeriums soll zur Erleichterung 


des Besuches deutscher Messen den ausländischen Besuchern in ` 


Zukunft gestattet sein, die zum eigenen Gebrauch nötigen Eßwaren 
ohne besondere Einfuhrbewilligung in Deutschland einzuführen. 
(Man sollte glauben, daß Eßwaren in mäßigen Mengen nach dem 


von Lebensmitteln entblößten Deutschland allgemein frei einge- 


führt werden dürfen! Schrijftleitung) 


Büroausstellung in Madrid. 


Die Association Dependencia . 


Mercantil, Barcelona, will im Januar 1920 unter dem Ehrenpräsi- _ 
denten der britischen Handelskammer der Stadt eine internationale - 


Büro- und Reklame-Ausstellung veranstalten. Nähere Auskünfte 


erteilt die Ständige Ausstellungskommission für die deutsche In- 


dustrie, Berlin NW 40. 


Das Farbband-Abonnement 


l 


. Das Farbband-Abonnement ist eines der besten. Verkaufs- 


verfahren der Bürobedarfsgeschäfte und sollte vom Schreib- 
maschinenhändler beachtet werden, da es wenig nutzen kann, dem 
Verbraucher ein. einzelnes Band. zu verkaufen. 
verschiedene Händler dadurch schlechte Erfahrungen gemacht, 


Allerdings haben . 


daß sie solche Abonnements ohne Zeitbeschränkung abschlossen. 


Da kam es vor, daß Firmen nach 3 und 4 Jahren auf Grund ihrer 


Abonnements Bänder einforderten, nachdem diese im .Preise . 
wesentlich gestiegen waren. Siemußten dann die Wareliefern. Zeit- .. 
beschränkung war allerdings bei den üblichen Farbbandverkäufen.; 
seinerzeit nicht möglich, denn kein Käufer hätte sich zu einer solchen .' 


Bedingung verstanden.. 


Der Krieg. hat aber ‚vieles umgestürzt. ` 


Nun werden an Farbbänder recht weitgehende Ansprüche gestellt; : 


weshalb der Kunde mit dieser Warengattung schwer zu befriedigen: 


z, 


ist; kauft er seine Bänder einzeln, so bleibt er selten einem Händler- 


treu. Abgesehen davon, daß sich die Händlerschaft in der: letzten 
Zeit wieder bezüglich der Preise scharfe Konkurrenz macht, ver- 
anlaßt ihn leicht ein Maschinendefekt oder schlechtes Kopier- und 


. Durchschlagpapier dazu, es mit einem anderen Farbband zu vet- 


suchen, denn merkwürdigerweise gibt man immer diesem die Schuld. 


Für Maschinen, die schon länger in Gebrauch sind, ist der Ver- 
kauf von Farbbändern besonders schwierig, da dann das Band. 


nicht so lange verwendungsfänig bleibt wie bei neueren Maschinen. 
Es ist daher ratsam, stets auf Abonnements zu dringen. Wohl 


© stößt diese Verkaufsweise sehr oft auf Widerstand, da viele Leute 


nicht 12 Farbbänder auf einmal bezahlen wollen, die sie manchmal 
erst nach Jahren abnehmen. Aufgabe des Händlers ist es dann, dem 


"Käufer die Vorzüge desFarbband-Abonnements vor Augen zu führen, 


Man hüte sich Aber vor sogenannten „Stückzahlungsabonne- 
ments“ (wonach jedes Farbband zum ermäßigten Abonnements- 
preise einzeln bezahlt wird), außer wenn der Händler an solche 
Verkaufsart eine: bestimmte Abnahmezeit knüpft. Der Kunde 
müßte sich dann verpflichten, falls er die bedingte Zahl bis zu 
einem bestimmten Termin nicht abgenommen hat, entweder die 
restlichen Bänder auf einmal zu übernehmen oder den Unterschied 
zwischen Abonnements- und Finzelpreis nachzuzahlen. Weit besser 
ist es, dem Kunden, welcher 12 Farbbänder auf einmal nicht be- 
zahlen will, ein Halbdutzend-, oder wenn nicht anders möglich, 
ein Vierteldutzend-Abonnement, das aber im voraus bezahlt werden 
muß, zu verkaufen. Man ändert nach ‚Zahl der Bänder, welche ab- 
geschlossen werden, die Preise. M. a 


Betrauung der Schreibwarenhändler mit der Verteilung der 
Lehrmittel. Von Vertretern der Bayerischen Volkspartei wurde 
beim Münchener. Stadtrat folgender Antrag eingebracht: Der 


Stadtrat wolle beschließen, bei der Durchführung der Lehrmittel- " 


freiheit möchten jetzt und später die Inhaber der Schreibmaterialien- 


handlungen, die bisher die Lehrmittel geführt. haben, bei der Ver-- 


teilung der. Lehrmittel an die Schulkinder herangezogen werden.“ 


Bisher war.der Verkauf der Lehrmittel bei den Schreibmaterialien- 
handlungen ein derart ‚wichtiger Einnahmeposten, daß dessen 
Wegfall eine starke Erschütterung, wenn nicht für viele Geschäfts- 
inhaber eine Vernichtung ihres Geschäftes bedeuten würde M. 


Der Antrag ist im Sinne der rührigen Bestrebungen des Reichs- 


bundes Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler E. V. gehalten, 


und es ist ihm Erfolg zu wünschen — nicht nur in München, sondern. . 
überall; wo er zur. Beratung gestellt werden wird. (Schrifll.).  : 
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Zurückforderung eines Musterschrankes un 


für unsere Papiere zur gell. Bedienung“. Der Sik ist bisher 
weder in Rechnung gestellt, noch Bezahlung dafür gefordert worden, 

Bei Ausbruch des Krieges ließ mir X einen vollständigen Konto- 
auszug mit Anrechnung von Zins- ‚und Zinseszinsen zugehen, 
worauf meinerseits der völlige Ausgleich erfolgte. 

In den Jahren 1915/16 stellte ich aus besonderen Gründen auf 
kurze Zeit die Geschäftsverbindung mit X ein, nahm sie später 
wieder auf, aber in letzter Zeit waren seine Angebote höher als die 
anderer Firmen, weshalb ich nicht jedes Angebot von X berück- 
sichtigen konnte. 

Vor kurzer Zeit besuchte.mich der Vertreter von X, dem ie 
den Grund meiner Zurückhaltung mitteilte. Daraufhin schreibt | 
mir die Firma, daß es keinen Zweck habe, mir weitere Angebote 
zu machen, aus welchem Grunde ich den mir seinerzeit zugesandten 
Musterschrank zurückgeben soll. Gleichzeitig wurde ein hiesiger 
Spediteur zum Abholen des Schrankes aufgefordert. Ich lehnte 
dessen Herausgabe ab, worauf mit X mit dem Rechtsanwalt droht. _ 
Ist der Schrank auf Grund der langjährigen Ueberlassung als mein 
Eigentum anzusehen? In diesem Glauben.habe ich die Zusendung: 
des Schrankes angesehen, da ich mich zur Verwahrung fremder 
Möbel nicht herbeigelassen hätte. 

Wenn der Schrank z. B. inzwischen unbrauchbar oder durch 
Zufall zerstört worden wäre, hätte ich zur Ersatzleistung heran- 
gezogen werden können ? 

Aus Entgegenkommen für die Zusendung des Schrankes habe 
ich die Firma als Lieferantin oft berücksichtigt, was sonst nicht der 
Fall gewesen wäre, und das war auch der Zweck des Lieferanten, 

Zigarrenfabriken usw. behalten sich gleich bei Abgabe das 
Eigentumsrecht vor, was hier nicht der Fall war. Vielmehr soll 
durch Ueberlassung des Schrankes auf den Verbraucher ein Druck 
ausgeübt werden, die Firma zu berücksichtigen. Hätte die Firma 
Recht, so wären sämtliche Reklameschriften und Kataloge auf 


Viele wichtige VerlandenSie I) 
Verlangen zurückzustellen! Schreibwarenhandlung À 


\ Verkaufspunke  Lisienund 
hoher Räbäit Ņ 
tür Händer > Probedr ucke 7 
Auskunft eines Schreibwarenhändlers: Der Schrank ist meiner N 
Auffassung nach noch Eigentum des Lieferanten, da der Empfän- h g gr Rif- g r Re. 


ger versäumt hat, in dieser Hinsicht genaueres festzulegen. Er hat š darfsG chaf 
als sorglicher Kaufmann die Pflicht, den Schrank in genau”gleicher vorm, Dänische Birobe $ 


Weise wie sein Eigentum, also seine Einrichturg, zu behandeln. ED 
er Sr 


Er. hat die durch Abnutzung entstandene Wertverminderung nicht . 
_Auslieferungslager für Berlin: SW 68, Charlottenstrasse 6 
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zu bezahlen, dagegen talte ich ihn für y erpflicht et, für Versicherung‘ 
gegen Feuerschaden zu sorgen. 

- Wenn Anfrager jetzt das bisher bestehende engere Verhältnis 
mit dem Lieferanten lösen. will, so ist..er genötigt, den Schrank 
herauszugeben. : 

Musterbücher und Kataloge haben .meist nur eine Brass 
Lebensdauer und dementsprechenden Wert, so daß sie von dem 


Lieferanten kaum zurückverlangt werden. zu B Pauslein e 
‘Vielleicht sind dem Reichsbund deutscher Papier- und Schreib- estes n 

warenhändler ähnliche Fälle und ihre Entscheidung bekannt. 

(Dieser Ansicht schließen wir uns an. Schrijtleitung) in mehreren Sorten und Breiten 


Büchertisch | u T E z sofort lieferbar (254188 
Steuerlehrbuch. Die Ermittlung des steuerpflichtigen Einkom- 


“ mens und Vermögens. Steuerbuch zum Handgebrauch für Publi- Rihard wirer i n. i. i., f ibn (Breisgan) 


kum und Behörden von L. Bück, Regierungsrat. Zweite Auflage. 
Preis gebunden 12 M. 1919. Indusirieverlag Spe i & Linde, 
Berlin © 2. 


Vorliegendes Buch gibt den praktischen Weg an, wie siak Ein- 
kommen und Vermögen bei ordentlicher Buchführung oder man- 
gelnden Aufzeichnungen im Wege der Schätzung ermittelt werden 
kann. Das gilt besonders für das Einkommen aus Handel und 
Gewerbe und Landwirtschaft. Neben der Einkommens- und Ver- 
mögensbesteuerung ist auch die Gewerbesteuer behandelt, 

Probenschau 

Negativregister.? Aus Amateurkreisen oft. geäußerten Wün- 
schen folgend, brachte die Firma R. Noffkein Brieg (Bez. Breslau) in 
einfacher zweckmäßiger Ausführung Bücher auf den Märkt, in 
welche der Liebhaberphotograph alle seine Aufnahmen einschreiben 
kann, die er im Laufe der Zeit ausführt. Das Negativregister mit 
dem Titel „Meine Aufnahmen“ dient zugleich als Nachschlagebuch, 
damit man bei späteren Aufnahmen nicht wieder auf alte Fehler 
zurückfällt. Diese Einrichtung wird jeder begrüßen; bietet sie ihm 
doch Anhaltspunkte, weitereAufnahmen mit größerer Vorsicht aus- 
zuführen, was bei dem heutigen teuren Flattenmäterial besonders . 
wertvoll ist. So bietet das Buch nicht nur den Vorteil des Nach- 
weises.verbrauchter Platten, sondern gewährt auch einen Anhalt 
für Vermeidung früher unterlaufener Fehler und somit eine Ersparnis 
an Zeit und Platten, Die Händler mit. Fhotoplatten und’ Papieren 


werden . das. .„Nègativ- Register“ im Weihrachtsgeschäft gewiß gut 
absetzen. 


Em Berlin SW. 68 - Alexandrinenstr. 107 
Spezialisten für Bürobedarf 
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Ich suche zum Vertrieb meiners 


Fabrikate (Packungen, Plakate, 
Reklame-Drucksachen) f. d. Platz 


Frankfurt a. M. 


mit grösserem Bezirk einen bei 
den Grossabnehmern bestens em- 
geführten branchèkundigen 


Vertreter 
‚Hugo Bestehorn 


Papierverarbeitungswerke 


Magdeburg-Neustadt _ 


Ein in den Papier- u. Schreib- 
warengeschäften. gut eingeführter 


Vertreter 


gegen hohe Provision für Nord- 


‚u.: Mitteldeutschland von Kölner 


‘Fabrik von Papierwaren gesucht. 


Angebote unter S. 43872 an dief EE 


Papier- -Zeitung erbeten č < 


Vertreter 


bei Drogerien u. Papiergeschäften 
gut eingeführt, zur Mitnahme 


eines viel gebrauchten preiswerten 


| ER a, 
Markenartikels 
gesucht. Gefl. Angeb.u. L.F.8454 

an Rudolf: Mosse, Leipzig, erb. 


Vertreterin Pinseln ` 


die Papier-, Zeichen- und Mal- 
utensilien-Geschäfte besuchen, an 
.allen Plätzen gesucht. Angebote 
an die Papier-Zeitung u. J. 43911. 


Sächs. Pa piergrosshandlung sucht 
besteingeführte Platz - Vertreter in 


Bresıau » Posen 
Stuttgart 


Angebote unter E. 43893 an die 
Papier-Zeitung, 


Suche Vertretung 
[48908 


Schreibmaschinen 


. für ganze Republik Polen. 
H. Feller Nachfl. S. Czyzewski 
Danzig, Ankerschmiedegasse 6. 


| Panier- u. Schreibwarenhandlung| q 
sucht Vertretungen von Papier- 
und Schreibwaren. Mit und ohne 
Lager. Ang. an Papierhandlung 


a Hebbelstr. 13. 
‚Fach-Kaufmann 


EN Jahre, verh.. dem reiche Er- 
fahrungen im Papiergrosshandel 
und in der Herstellung von Fein- 
papieren zur Seite stehen, über- 
nimmt die 


Vertretung 
von einer leistungsfähigen Fein- 
Jjapierfabrik, evtl. auch von einer 
uck- oder Packpapieriabrik mit 
Sitz in Dresden. 
„Angebote unter G. 43952 an die 
Fa pier- Zeitung erbeten. 


| Büroartikel 

v. langjähr. Fachmann u. Ia Reise- 
kraft gesucht f. Sachs. u. Prov., 
Sitz Leipzig. Angeb. u. D. 43838 
an die-Papier-Zeitung erbeten, 


‘ 
EEE 


i pfalz (besetzt. Gebiet) ges. 


fin de 


Telegr.: 


Vertretungen 


erstkl. Firm en für Schr eibm asch., Westfal ens prov 1sionsweise 


Büromöbel usw. v. jg. Mann mit 
guten Fachkerntn. u. Beziehg. z. 
Handel u. Industrie f. d. Rhein- 
Gefl. 
Angeb. a. d. Pap. "Zt: u. Z. 43780. 


Vertretungen | 


erster leistungsfähiger Firmen 


f. Gross-Hamburg 


von besteingeführtem Fachmann 
gesucht. 
L. 43803 an die Papier-Ztg. erb.: 


Gefl- Angebote unter 


Veritele ersthlass. Schweizer Firma 


der schlechten Valuta wegen. 


eine Tour nicht fortsetzen kann, 


Buchheister & Siemann 
| Wilhemanos. 
Codes: A. B.C. 


Suchen Vertretungen in Papier 


sowie lithographischen Pressen 


- Referenz : Deutsch-Sädamerikanische Bank A. 6. 
Berlin — Hamburg 


Janeiro 


— Postfach 1421 
pth __ Lieber’s 


[43663 


Agent der 20 Jahre Schreib- 
‚waren. Geschäfte Rheinlands und 
be- 


sucht, sucht leistungsfähige Fabrik 


Besuch und Aus- 
stellung in grösseren Plätzen. 
Ia-Empfehlungen. Angebote unt. 
D. ‚43730 an die Papier-Ztg. erb. 


zu vertr eten. 


| Vermischtes _ > 


Ein heirat! | i 


Strebs. 27jähriger Kaufm. u. Fach- 
mann, grosse gesunde Erscheinung, 
kath, von tadellosem Ruf u. Ver-|® 
gangenheit, mit etwas erspartem 


Vermögen; durchaus vertraut mit 


dem Papier u Schreibwaren- 
Fache, Dre ckerei. Buchbinderei, 
ferner vollkommen firm mit dem 
modernen Bürobedarf (Büro-Möbel, 


sucht anderweitig gute Vertretung, | Büro-Maschinen), augenblicklich in 


Selbiger istin ganz Süddeutschland | 


bei besseren Pa pier-, Schreib- 
wäarengeschäft., Grossisten, Buch. 
bin .dereien, Buchhandlungen sehr 
gut eingeführt. 

Gefl. Angebote unter G. 43453 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


— 


Im Osten gelegene leistungsfähige 


Papierfabrik 


sucht für 
Polen gut eingeführten 
Vertreter 


mit Sitz in‘ einer grösseren pol- 


nischen Stadt. Geil. Angebote 
unter H. 43579an die Papier-Ztg 


J. Riemer, Zürich 


Paplor- und Papgonngenturen 
aagi. Vertreter deutscher Papier 
u umd Pappenfabriken, ogas 


gehobener Stellung, möchte durch 
passende Einheirat seine Kennt- 
nisse und Erfahrungen nutz- 
bringend - verwerten. Vertrauen 
gegen Vertrauen. Ernstgemeinte 


Anerbieten unter C. 43947 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Leipziger Papier- 
 Grosshandilung 
angesehene Firma, beste Lage 
und tadellos eingerichtet, sehr 


erweiterungsfähig, 
schaft und eingearb. Personal | 


zu verkaufen. 
Grösseres Barkapital erforderlich. 


Nur Selbstkäufer wollen 
melden u. J. 43850 d. d. Papier-Ztg, 


treue Kund- 


sich: 


Reklame-Fachmann 


mögl. mit Druckerei- und 
Papierkenntnissen mit dem 
gesamt. Propaganda-.u. Re- 
klamewesen durchaus ver- 
traut, dermit einig. Milleals 


Teilhaber 


# in einer seit Jahren be- 
stehenden Reklame- Firma 
eintreten würde Es wird 

I mehr auf eine arbeitsfreu- $ 
= dige, jüngere, aber tüchtige 

M Kraft, als auf hohe Einlage 

i Wert gelegt. 

2 Gefl. Angeb. unt. 0.43861 

5 an die Papier-Zeitung erb. 


Zwecks Uebernahme und Er- 
weiterung einer Berliner 


Papierwaren-Grosshandlung 


suche 


tätigen Teilhaber 


mit grösserem Kapital, am liebsten 
tüchtigen eingeführten Reisenden 
oder Vertreter. Ausführliche An- 
gebote an die Papier-Zeitung unt. 
F. 43843 erbeten. 


Papierfabrik 


mit einer Maschine erweiterungs- 
fähig, oder mit zwei Maschinen 
zu kaufen gesucht. Evtl. kaufm. 
tätige grössere Beteiligung. ` 

Gefl. Angebote unter M. 43806 
an die e. erbeten. 


an en —m m enama 


kunst- und Karten- W 


mit 25000 Jahres- Verdienst 
und steigenden . Umsätzen 
günstig zu verkaufen.. An- 
erbiet. u. A. P.112 a. d.,, Ala“ 
Leipzig, Petersstr. 11. ae 


En EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE ABER 


In einer Stadt am Rhein in der 
Nähe von Mainz ist eine 


Lehrmittel-Anstalt m. Buchbinderei 


Papier- u. Schreibwarengrosshäilg. 3 
bestehend seit 1878, gut einge- 
führte Spezial- -Artikel, mit Haus 
zu verkaufen. Anzahlung etwa. 
50000 M. Angebote unt. C. 43788 
an die Papier- Zeitung erbeten. 


Buch- und Papierhandlung 
mit Buchbinderei | 


neuzeitlich eingerichtet, evtl. mit 
Hausgrundstück, sucht erfahrener 
Fachmann zu bald oder später zu 
kaulen. Ausführliche Angebote mit 
Umsatz, Preis u. Anzahlung unter 
D. 43949 an die Papier - Zeitung. 


Mit 20—30 Mille 
sucht sich erfahrener Kanfimann 
anreell., aussichtsr. Unternehm. zu 


beteiligen 
Halbtätige Mitarbeit möglich. ` 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter D. 43890 erbeten. 


` 
* 
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Pflicht zur Auskunftserteilung an die Kriegs- 
| wucherämter 

Entscheidung des Oberlandesgerichts Dresden. Nachdruck verboten. 
Ein Dresdner Kaufmann (wohl Großhändler) hatte beim Absatz. 
-von Waren an seine Kunden dem -Einkaufspreise einen Aufschlag 
von 20v. H. zugeschlagen. Ein Kunde hatte sich hierüber beim 
Kriegswucheramt beschwert, und dieses hatte gegen den Verkäufer 
das Ermittlungsverfahren eingeleitet. Das Kriegswucheramt 
beauftragte zunächst die Polizeimit der Anstellung vonErörterungen, 
und der Kaufmann wurde aufgefordert, verschiedene Auskünfte 
über Einkaufspreis und Herkunft der Waren zu geben. Die Aus- 
kunft wurde jedoch verweigert. Auf Grund der Bundesratsver- 
ordnung vom 19. November 1917 über die Errichtung von Preis- 
prüfungsstellen wurde der Kaufmann wegen Auskunftsverweigerung 

- bezw. wegen wissentlich unrichtiger Auskunft zu einer Strafe von 
350 M. verurteilt. Gegen diese Verurteilung legte der Kaufmann 
Berufung ein und machte geltend, daß die von ihm verlangte Aus- 
kunft aus dem Grunde verweigert worden sei, weil man ihm nicht 
zumuten könne, sich selbst zu beschuldigen und seine Geschäfts- | 
geheimnisse, dieauch zuungunsten dritter Personen benützt werden 
könnten, preiszugeben. Es sei einfach kaufmännische Anstands- 
‚pflicht gewesen, die von ihm verlangte Auskunft zu verweigern. 
- Das Landgericht verwarf die Berufung und führte zur Begründung 
aus, daß es zwar richtig sei, daß ein Beschuldigter nicht gegen 
sich selbst auszusagen brauche. Im vorliegenden Falle habe jedoch 
der Verdacht wegen Schleichhandels und übermäßiger Preissteige- 
rung vorgelegen, und das Kriegswucheramt sei daher auf Grund 
der gegen Schleichhandel und Wucher erlassenen Gesetze berech- 
tigt gewesen, zur Feststellung des Tatbestandes genaue Erörterungen 
anzustellen. Zu diesen gehöre auch die Auskunfterteilung. Durch 
die Verweigerung der Auskunft habe der Kaufmann den gegen ihn 
bestehenden Verdacht nur noch verstärkt. Zur Bekämpfung des 
Schleichhandels und Wuchers seien Spezialverordnungen erlassen 
“worden, die auf jeden Fall zu Recht beständen und den Kaufmann 
‚und Gewerbetreibenden zur Auskunfterteilung verpflichten, selbst 
in Fragen, die sich mit der Preisbildung beschäftigen. — Auch die 
vom Angeklagten beim Oberlandesgericht Dresden eingelegte 
Revision gegen das landgerichtliche Urteil wurde unter Billigung der 
landgerichtlichen Gründe verworfen. Wollte man den Gründen 
der Revision des Angeklagten folgen, so müßte man die zur Be- 
kämpfung des Wuchersund des Schleichhandels erlassenen Kriegs- 


In Lissa-1. P..ist ein altes, gut | 
gehöndes | 


nn E > = 
a as à si j 
Papiergeschäft || nsmmnp) o 
mit vielen Nebenzweigen und WERE 
Druckerei mit Motorbetrieh zu B | 


verkaufen. Zuschriften erbeten 
unter H. 43955 an die Papier-Ztg. | von Rollenpapieren in Bogen über- 
- nimmt [43327 


buehbinderei- Fachmann |Pafeni-Holzmaser-ies. m. N. H. 


früher Werkführer im Grossbetriebe, wW 
bei der Berliner Kundschaft ein- Berlin, W assertorstrasse 50 


gef., sucht Beteiligung an mittlerer en a nn N 
leistungsfäh. Buchbinderei. Angeb. 


Ba È. gai an E Papier Zug u | Tessvergolde- 
A ı.Prägeanstalt 


Gold-, Metall-, Folie-, Bronze-, 
- . Farb- u. Reliefdr. 
(Farb- u, Prägeschnellpressen 40X 50) 


. Welche A 
Kartonnagenfabrik 


fertigt Kartons nach Angabe aus >i 
Patentpappe, 60er, bei Abnahme |F, Fahron, Berlin SW 66 


von 10000 kg? Angebote unter j Mauerstr. 80 [3439] Zentr. 5898 


L. 43915 an die Papier.- Zeitung. | 


Wer klebt mit Schneiden 


gefütterte Bodenbeutel | yor Ralspanic in Bogen, 
gefütterte Bentel? Im i 


Angebote unter B. 43835 an die] | 
Papier-Zeitung. 


Wir suchen in weissem [43615 


Anfertigung) Wäsche-Karton 


sa V p , | 
Schattenriss-Postkarten |bisen essen) fortlaufend. grosse 


notverordnungen für ilusorisch erklären. Der Gesetzgeber habe u vergeben | | Posten zu kaufen Auch An- 

unter allen Umständen die Auskunftsverweigerung unter Strafe] Anerbieten unter Beifügung von | gebot in bedruckten Kartons für 

gestellt wissen wollen. Mustern an: [43930 | farbige Papierwäsche erwünscht. 
Gewerkschaftsbund der Angestellten (G. D. A.) in Berlin SW 68. Rudolf Nick, Darmstadt Serz & Co., Nürnberg 


Die Anforigung schmaler Papierrollen in Lohnarbeit 


zur prompten und sorgfältigsten Lieferung übernimmt [39861 


Julius Post, G. m. b. H., Hamburg 


Die nachstehend genannten Verbände: Kaufmännischer Verein 
von 1858, Verband Deutscher Handlungsgehilfen, Verein der 
‚Deutschen Kaufleute, Deutscher Privatbeamten-Verein, Deutscher 
Gruben- und Fabrikbeamten-Verband haben sich am 22. Juli 1919 
auf gewerkschaftlicher Grundlage zusammengeschlossen zum Ge- 
werkschaftsbund der Angestellten (G. D. A.) mit dem Sitz in Berlin 
SW 68, Schützenstr. 29/30. Der Bund will Vereinheitlichung der 
Angestelltenschaft schaffen und Gleichmäßigkeit und Vereinfachung 
in den Unterhandlungen mit Behörden, Körperschaften usw. 
herbeiführen. Die im G. D. A. vereinigten Verbände, denen mehr 
als 350 000 Angestellte angehören, wahren streng parteipolitische 
Neutralität. Br > | 


Gut eingerichtete 


Steindruckerei u. lithogr. Anstalt 


verbunden mit Plandruckerei im rhein.-westf. 
In dustriebezirk übernimmt bei schneller Lieferung 
— und zu besonders günstigen Bedingungen — 


laufende Aufträge aller Art 


Gefl. Anfragen unter J. K. 2508 an die Annoncen-Exped. 
I Friedr. Schatz, Duisburg, erbeten. [42866 i 


r 


Kunstanstalt 
- (Steindruckerei) in Berlin von namhaftem Künstler und er- 
fahrenem Fachkaufmann zu kaufen gesucht. Auch Betei- 
ligung an leistungsfähiger Kunstdruckerei kommt in Frage. 
Angebote unter V. 43876 an die Papier-Zeitung erbeten. 


t 


4 
. ` >f 


e E D a E a e | Ich suche für k 
er T; | W2 bis 3 Steindruckschnellpressen sx 110 cor 
Papierfabrik im neutralen Auslande ||, Bucharuckschneilpresse oxi 


sucht Anschluss an deutsches Werk Jahresaufträge 


aueh als Lobhnarbeit [43689 . 
zwecks dortiger Fortsetzung der Fabrikation. — Verkauf B Angebote an „Geschäftsbriet Postfach 185“ Krefeld, k 
nicht ausgeschlossen. — Kohle, elektrische Kraft, Zellulose, ES Ä ai Eu EA, 
Holzstoff usw. in jeder Menge erhältlich; ‚gute Arbeiter- EBE | 
verhältnisse. — Nähere Auskunft erteilt Fachmann, der 
die Fabrik besichtigt und dem die Leitung anvertraut 
und übertragen werden kann. . 


I...,.Gefll. Anfragen erbitte von ernstl. Reflektanten, 
nicht aber von Vermittlern, unt. K. 43588 an d. Papier-Ztg. 


Buchdruckerei ] 


in Berlin oder Provinz, modern eingerichtet (auch hinsichtlich 
Buchbinderei), von Grossist gesucht zur laufenden Lieferung: 
von Drucksachen aller Art bei mittleren und grösseren Quanten!: 
Ausführliche. Angebote unter K 43913 an die Papier-Zeitung.- $ 
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a Erötfne uw eu ei Spezial- | Wir suchen zu kaufen: Grössere Posten 
aus für Papier- reıid waren- 
u. Bürobegart und u Packpapiere aller Art, Briefumschläge 
1 - x 
E “in Rollen und Bogen 43892 Durchschlagpapier 


Gefl. Angebote mögl. mit Master. Pergamentersatz, Pergamyn zu kaufen gesucht. Angebote 


Preisliste u. Bedingungen unter erbeten an die Paäapier-Zeitun 
E. 43791 an die Papier-Zeitung. weiss und farbig, sowie weisse, holzfreie ai holzhaltige Schreibpapiere unter M. 43856. P = 5 


vom Lager oder von Neuanfertigung 


ae C. Volk Nachfolger ug 
© ; n 
Braunholz Papiergrosshandilung g Gotha weiss Druck 
sat. und unsat., 50, 60, 90, zu Verpackungszwecken etwa 
130 g schwer, o 
=: Ä er ayreu 
Pac kstoff “Pa Pera Tenfabrik 


' 180 g, in Rollen 100, 125, 150 cm 


dünn Einschlaspapier 


evti. farbig, 30,. 40, 50 g/qm 
schwer für Westfalen [43798 


Besteck & Schultz, Hannover | 


Mehrere Ladungen 


y "holzfrei Post- u. Schreib 
| Ti m ] sat. und m’gl. 
` ei ' auch grössere Lagerposten, sucht 


= zu kaufen [43868 ` 
Grössere Posten etwa 75 g schwer, in Format und Rollen zu EN re e TA er 
Schrenz-, Spelt-, Bast-, u. kaulon gonuont no 15—20 000 Bogen | 
Zellulosepapiare Textil-Industrie 6. m. b. H. [$ nolıfrei weiss Kunstdruck 
auch Restposten, = ur = Abt. Popiersachfobrih 54x74 cm oder etwas grösser, 
C. Henke, &. m. b, H. | Frünkfurt a. M., Hanauer Landstr. 135-37 | Bemaeikte" Angebote erbittet 


Papiergrosshandlung, Elberfeld | 
Bi ee ee | Buchdruckere? der Landeszeitung 


Neustrelitz 


Schwarz Tauenpapier 


ein- oder zweiseitig glatt, in Rollen 
von mindest. 100 cm Breite, sofort 
lieferbar, gesucht. (43919 
‚ Alfred Klingele, Heidelberg. 


Pergamentersatz, Pergamyn 


Fabrikanten von farbig zäh, 
Leinenpapier ° 
als Ersatz für Kaliko werden um 
ihre Adresse gebeten unt. R. 43813 
an die Papier-Zeitung. 


Anfrage | 


Welche Fabrik kann sofort liefern: 


ng mitten bemusterte AnA, Post- und Schreibpapiere 
farbig Pergamyn |2. Normalpapiere io 5, hr 


und Oeltuch |3. Pack- und Einschlagpapiere Eins. gi, Cellulose 
Stants & Co., Barmen i san für Papier und Papierwaren m. b. H. Hameln | für Export gesucht. Angebote 
Postschliessfach 16 - 483900 j| unter P. 43923 an die Pap.-Ztg. 


Zellulosepackstoft z 
a 00000000C0000000000000| 
150/160 und 250 g/qm - | 

Lederpappen li mama | MA 
40er und 60er l , 

Graupack | 

„Stra 400 fam pins. DI. Cellulose 18 

ladungsweise oder Lagerpartien en = 7 

zu kaufen gesucht. weh q A 

Angebote unter :P. 43760 an die ii- ISW. P | 

Papier-Zeitung. 

e ek: g qm, in an P i nn nn 
t = 
er Be ês o A ae or Posten Neben nd EEE EN 
Format 75/100, kauft Seren Angebote unter Y. 43091 an die Papier-Zeitung erbeten. 
Kasse 43852 | 
Richard Telle, Geräten 29828888888 2938853088 
Ia weisses Durchschlagpapier 


Papier-Grosshandlung 
zur Herstellung von Reg gister- und [in Folio, Quart oder plano Bogen, in grösseren Posten für sofortige 


| Spnnpapirabfle 


aus gebleichtem Zellstoff, in La- 
dungen zu kaufen gesucht. 

Angebote unter Y. 43940 an 
die Papier-Zeitung. 


Gesucht grössere Mengen 


Papiere aler Ar 


sowobl Anfertigungen als auch 

Restpartien vom Lager. | 
._ Angebote unter U. 43935 an die 
Papier-Zeitung. 


Lellulose-Packstoff 


in Rollen, 125 und 150 «m breit, 
180— 200 g, in grossen Mengen 


Uns. braun Holzpapier, 60 g/qm. 


58x93 „ = 205 
weiss und farbig, holzfrei, "gut 
schreibfähig, suchen 


Osterwald-Werke S A zu. N m 
Abort Osora aa E pinnpapiere 


Fabrik für Bürobedarf -p ia oe. grössere Lagerbestände oder Anfertigungen 


Leitkarten Lieferun auf sucht. Bem st rte äusserste Angebote an | gesucht. [43675 
55x8l cm = 89 kg / Bg. u ee A i > Papier-Industrie Kirchheimer & Co, 
B5X8I o = 125 n nn Wilii ie Papierindustrie, Imahinnune Orleansstrasse | Saarbrücken 2, Triererstrasse 11. 


‚in allen Breiten 


= oinseit glatt weiss Zellulose 


Gefl. Angebote unter V. 43936 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Leipzig, Wittenberger Str. 6 5: in grossen Formaten zu kaufen gesucht. [43796 EE 
Be + Saulo K 
Spinnpapier i u m. b. H. ac 13 etwa 40 8, sofort gegen Kasse zu 


[43584 
Adolf Winanay. Hamburg _: 


2722 


TATIER along 


Nr. 851913. 


Kenntnis der holländischen Sprache : 
Aus Holland 


Ich bin seit länger er Zeit in Holland, war auf verschiedenen | 
' großen Werken tätig und bin auch jetzt noch hier in Stellung. 
Fast täglich, werden wir hier von Reisenden .deutscher Firmen über. 


laufen. Diesehaben durch weg, selbst die Vertreter von Weltfirmen, 


‘ nieht die geringste Kenntnis der holländischen Sprache und ver-| 
ständigen sich radebrechend mit den holländischen Käufern, viel- 


fach können sie sich überhaupt nicht verständigen. Meine Fra ge, 


die ich fast allen Reisenden stellte, warum sie nicht h olländisch 


lernten, bevor sienach Holland reisten, wurde in der mannigfaltig- 
sten Weise beantwortet. 
- überall deutsch sprechende Holländer anträfe, der andere meinte: 


die Holländer wollen ja an uns verdienen, also lasse sieauch deutsch 
sprechen; noch ein anderer verglich die holländische Sprache mit 


deutschem Dialekt. 
Wäre es nicht angebracht, ja erforderlich, daß, wenn deutsch 


Firmen im Auslande verkaufen wollen, sie sich an den Käufer in 
Ich habe noch | 


dessen Landessprache wenden, auch schriftlich ? 
keine deutsche, holländisch korrespondierende Firma gefunden. 


Würde das nicht sehr zur Hebung der Ausfuhr nach Holland, 
Der Holländer 


‚, worauf wir ja so sehr angewiesen sind, beitragen. 
legt darauf großen Wert. M.G 


Hollands eigner Verbrauch an deutschen papierwaren ist nicht| 
groß im Vergleich zu den Mengen, die nach Holland gehen, um von 


dortihren Wegnach England, Amerika und den Kolonien zu finden. 


Holland dientalsohauptsächlich als Vermittlerund wird diese Rolle, 
die es schon vor dem Kriege hatte, in Zukunft in erhöhtem Maße 


"spielen. Es wird also Sache des h olländisch en Vermittlers sein, 


sich sowohl mit den deutschen Herstellern als mit dem brilaschen 
Er wird 


` oder überseeischen Käufer möglichst gut zu ver ständigen. 
: also die deutsche wie die englische Sprache gut beherrschen müssen. 


. Gewiß wird es dem deutschen. Verkäufer von Vorteil sein, wenn er 
„auch holländisch sprechen kann, 3ber ihm, der in vieien Fällen 
die Weltsprachen englisch, spanisch undfra Yizösisch verstehen muß, 
sollte man es nicht verübeln, wenn er nicht auch noch die hollän- 
dische Sprach eerlernt, falls er nicht ständig sondern nur gelegentlich 


. in Holland reist. 


ze A DIECA .;: 
- Kraft- D ADIE 5 een 
Pack- B WS Breiten 
Kreppapier 50—100 cm breit 
za kaufen gesuch'i 


AERDEN unter O. 43758 an die Fapier-Zeitung erbeten. 


Der eine stützte sich darauf, daß er fast 


= | Cronberg i. T. 


Wer liefert gute 


dauernd in grossen Vers 
` Angebote unter G. T. 6809 an 


die Ann. - Expedition: Bonacker 
& Rantz, Düsseldorf. [43777 


Kunstdruck. 
2 seitiggestrichen, Format 65 x 100, 
Gewicht etwa 100 g, gesucht. 
Druckerei Walter, Mainz 


Weisse Holzpappen-Abfälle 


sucht laufend in Ladungen zu 


kaufen . ; [43778 
Emil Freitag 


Pappenfabrik 
Niederau bei Wolkenstein i. S. 


Wer liefert 


Papiere für Rollenapparate und 
Ste mpelreinigungswasser ? 
Angebote unter C. 43837 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche Chemisenkarton zum 
Einlegen von Seidenstoffen und 
ersuche um Angebot u. P. L. 8507 


an den Invalidendank, Berlin W9.| 


30—100 Ztr. 
grau Maschinenpappe 
110er—120er, 
prägung, sofort zu kaufen gesucht. 


Thür. Cartonn.-Fabr. Eisenach | 


Schwarzes 


Trockenplattenpapier 


75 cm breit, 80—85 g/qm, sofort 
zu kaufen gesucht. 

. Anerbietungen mit Mustern an 
die Fabrik für Trockenklebe- 
material von Dr. J. Neubronner, 
[43759 


Angebote in 


holzfrei weiss Zeilulose 


75/100 cm, 40/45 g/qm 
weiss Normalfrachthriefpapier 


Gr. 60x76 cm, 36/37 kg 80 A 


erbittet 
Leonh. Tripß, EEE. 
Papierwarenfabrik 


“AR gl weiss Floraosi 


mit Krokodilhaut- |. 


| Weisse. 1. farbige Zelulosepapere 


Bogen u. Rolien, sowie auch alle 


ans Sorten Pach- u. Einschlanpapier 


Ladungen zu kaufen gesucht. 
. Eilangebote . erbitten [43880 
Gebrüder Menne, Abt. I, Siegen. 


Hartpappdosen 


(Fabrikat Jagenberg;) 


für 1 Pfund Inhalt, kauft jedes 
Quantum 43908 


Robert Boos & Cie. 


Wöllstein (Hessen) 


Eins. Cellulosepapier 


in hell, bräunlich oder lachsfarbiger 


Färbung in den Stärken von etwa 
60—90 g/qm, ebenso auch Kraft- 
papier in ähnlichen Stärken, ferner 
ein Quantum 


farbig Pergamyn und 
Pergament- Ersatz 


40—44 g/qm gesucht Angebote 
mit Angabe der vorrätigen Quan- 
titäten, Formate und Stärken unter 
G. 43901. an die Papier-Ztg. erb, 


Weisse Postpapiere 


für Hand- und Maschinenschrift 
geeignet, 59x92 cm, kauft (905 
Graphische Kunstanstalt . 
Ernst Klein, Barmen 


“Wir suchen zu kaufen: 
1 Waggonladung 


einseit. sat. braun -schwedisch 


Bärenvack 


etwa 120 g/qm, in Bogen, etwa 
80x 105 cm, und. erbitten schnell- 
stens bemustertes Angebot. 
Gebr. Götze, Liebenwerda 
Papiergrosshandiung on 


Gela Prospekt 


Maschinenglatt, oder 


sat. Zellulose-Papier 


zu kaufen gesucht. [43882 
M.S. Abt, Cassel 


V 5 
i 75“ 100 cm, 55—60 g l [43894 (Durchschlagpapier), 46x59 cm, 


zu kaufen gesucht 8, 10 und 12 kg [43786 | 


weiss Postpapier 


Wir benötigen p 
laufend in Ladungen 


maeta nanena 
ER 


{lt weis mel. Durdshlaupair 


(kein eins. gl.) 7, 8, 10 und 12 kg schwer, in Post- und Schreib- 
format kauft jede Menge.. Angebote mit Muster und Preis 
unter F. en an die A erbeten. 


Angebote erbittet 


John Henry Schwerin, Berlin SW 48 


Müllemann & 2 Soo e 


Farbige Krepp- Papiere Sov. . Seidenpapiere 


. mit Seidenlüster, gestreifte und karierte Krepp- und Seidenpapiere. 
[43825 


| Menge 


16, 18 und 20 kg gesucht. 
Wilhelm Marnet, Neustadt Hdt. 


Angebot in 


Papiersäcken 


etwa 65 - 115 cm, gewebt und ge- 
klebt, in grossen "Posten, erbitten 
Hundt & Petersen, Hamburg 8 


Papierabfälle 


aller Art kauft laufend in jeder 


| [43416 
Karl Katzer 


. -Papierabfallhandlung 
Dresden-A., Merseburger Str. 7 


Fernsprecher: 30930 


30 er 
nn 


Weisse Holzpappe > 


für Kartonnagen-Zwecke 


Zellulose-Packstoffe 


in Rollen und Formaten 


Tahakeinschlagpapier 


in hellen Farben 


G. H. Fix 


Landau, Pfalz 


- [43596 


8571919 m PAPIER-ZEITUNG. 2723 
rer bemusterte Eilangebote iti — 


Zigarettenpapier auf Spulen | Sulfit- und Natron- Zelstoti | 


84 mm breit, bis zu 100 000 Spulen (43767 
| sucht zu kaufen 


L. F. Böhler 
. Otto Günther :-: Greiz 
- u | Papierfabrik | [43926 


- Hotel Walter, Saarbrücken 
C 


à 200 g. - Aeusserstes bemustertes Preisangebot an [43824 5 Erbitte Angebot von 


Waldemar Horzberger & Co, Uma a: D. A Lagersorten in dünneren 


a pre und stärkeren Packpapieren 
| e al 
Pachpapiere “rr 


in Rollen und Bogen [43929 
Perg.-Ers., imit. Pergamyn 


Wer. liefert 


etwa 500000 Rollen Klosett- -Papier | 


J.Loewenstein, Brandenburga.H 
in Rollen und Bogen 


und den verschiedenen Quadratm etergewich‘ en, kaufen Rheinische Papier fabrik 
Müllemann & Bonse, SEE 


sucht laufend 
Crefeld | [43627 


grössere Mengen Altpapier 
—— | 


gemischte Papierabfälle und bessere Sorten zu kaufen. 


Angebote mit Preis- und 'Lieferzeitangabe erbeten unter 
_Papier-Engros-Haus jR 


00000000000 t00tO 
DEPESECSTEEITHR, 


09000000006000 HH 9999999999 


nur la Ware 


auch 


Restposten 
u 8- und 4- fach, 50x95, 
EA 50x100, 55X £10,70XxX128 . 


u. andere wenn preisw. 
für sofortige Lieferung. von 


È kauft 
200 Tons white Super Calendered Eu, Bandmann, Hamborg, Mönckererneirnume,s 
guaranteed woodfree Printing 


(weiss scharfsatiniert holzfrei Druck) 


substance (Schwere) 60 bis 130 Gramm- 
Quadratmtr., Formate 20x 30, 221, x 35, 
25x 40, 27x 84 und 85x 45 inches; ferner 


100 Tons 2 B 
- white Art Paper coated both sides £ 
Ba (weisses beiderseits gestrichenes Kunstdruchpapier) 


in Stärken von 221⁄ x 35 inches 86 lbs,. 
42, 48, 50, 55 und .60 lbs 500 sheets. 


U. 43714 an die Papier-Zeitung. ` 
ersucht um Muster und Preise 


in Rollen bei Aaoi der Maschinenbreite aene 
zu kaufen gesucht. Angebote erbittet 43 
Winen nn Sacktanuk, Bielefeld 


Weiss. hol ze Post und BZ 


Ha 16— o4 kg (weisse Färbung) in grösseren Mengen gesucht. 
` EAD Ei Angebote unter X. 43776 an die ee Zeitung erbeten. 


Angebote unter F.42390'an die Papier- „Zeitung, Berlin SW. 


Muster des „woodfree Printing“ werden auf Verlangen 
von der Expedition der Papier-Zeitung zugesandt. 


Ich suche zu kaufen: `. f 
Kraftpapier in Rollen 120, 125 u. 150 cm; 50, 100 u. 130 8, Wi - a l AR Su O ED 
Satiniert braun Lederpspier, Roll. 120 u.145 cm ; 120 g, | $ l kauft: Neue Papierfabrik, G m. b. H.. Niederheimsdorf S8 
Pergament-Ersatz und Pergamyn, weiss und ge- | ww Post Dürrröhrsdorf i. Sa. [16824 l 

bleicht, 40-2-Bogen. — Zeliulosepspiere aller Art.) L i EN 
5 : Adolf Steinberg, Eisenach 43762 í ee O Bank 


2724 


Industrie und Wässerkraft . 


Im Augustversammlungsabend des Reichsbundes deutscher 
Technik in Dresden hielt hierüber der dortige Ingenieur Andersen 
einen Vortrag. Unter den Ländern, dieunter dem Druck des Kohlen- 
mangels am meisten zur Ausnutzung der Wasserkraft getanhaben, 
stehen die Schweiz und Norwegen obenan. Dort und in Frankreich, 
Italien, Schweden, Rußland, Finland, Island, Kanada, Amerika, 
Indien sind für Industriezwecke, soweit bekannt geworden ist, 
gegen 9 Millionen Pferdekräfte in den: letzten Jahren nutzbarge- 
macht worden, wogegen nach Angaben von Hallinger in Deutsch- 
land der Zuwachs in den letzten 10 Jahren nur etwa 100 000 Pferde- 
kräfte beträgt. Auch Spanien und England sind mit dahinzielenden 
Arbeiten beschäftigt, deren Fortgang in England durch den Mangel 
eigener Fachleute auf diesem Gebiet beeinträchtigt wird, so daß 
es auf Amerikaner und Deutsche angewiesen ist. 

Der deutsche Bestand an ausbaufähiger Wasserkraft kann bei 
etwa 12 Millionen Pferden Rohkraft auf 8 Millionen Nutzpferde 


angenommen werden, also so hoch wie in der Schweiz (Frankreich: 


6 Millionen‘. Zuzüglich der bei den laufenden Anlagen vorhandenen 


Wahrscheinlichkeit einer erhöhten Leistung kann man annehmen, 


däß in Deutschland noch mindestens 4 Millionen Nutzpferde zu 
gewinnen sind, welche, an die Stelle von Dampfpferden gesetzt 
— init dem kaum erreichbaren niedrigen Kohlenverbrauch von 1 kg 
für das Stundenpferd gerechnet — eine jährliche Ersparnis von 
mindestens 30 Millionen Tonnen Industriekohle im Wert von rund 
einer Milliarde Mark ermöglichen würden. _Den Ausbaukosten von 
4 Millionen Nutzpferden mit (heute) rund 4 Milliarden Mark würde 
ein Betiebswert — bezogen. auf Betriebskostenersparnis an War- 
` tung und Kohlenverbrauch — von rund 16 Milliarden Mark gegen- 
. überstehen; der ganze deutsche Besitzstand an ausgebauter Wasser- 
kraft würde über 30 Milliarden Mark betragen. In Norwegen, 
Sch weden und der Sch weiz bezieht man aushydroelektrisch en Mittel- 
punkten Strom nicht nur für Licht und Kraft, sondern auch zum 
Heizen von Dampf- und Kochanlagen, erzeugt mithin „elektrischen 
‘ Dampf“ mit durchschnittlich 2 Pfennigen die Kilowattstunde, 
_ also billigerals mitanderem Brennstoff. Man möchteauch in Deutsch- 
land zu der Einsicht gelangen, daß der schlechteste Gebrauch, den 
‘ man von einem Wertstück machen kann, der ist, daß man es einfach 
verbrennt. Sachsen istan dem deutschen Bestand mit etwa 150 000 
Pferdekräften beteiligt, von denen etwa zwei Drittel ausgebaut sind, 
deren Leistung aber noch Steigerung bis zu 20v. H. zuläßt. Im 
Zschopautal bei Mittweida z. B. sind von einer Wasserkraft von 
1300 Pferden kaum 40 ausgenutzt; seit einem Menschenalter be- 
mühen sich die beteiligten Gemeinden vergeblich bei der Behörde 
um Auskunft über die Verwertung. (Nach ‚Dresdener Anzeiger“) 


ai 
u. 


1 Post- u. Kanzleipapieren 


. holzfrei, gut geleimt, in verschiedenen Schweren erbittet 


S. Gutmann, München 
| Dienerstrasse 14 [43332 


Post- und Kanzleifor mat, plano, "weiss und farbig, erbitte Muster 
‘ und Angebot 143870 


Osterwald-Werke, Leipzig 


SE 
a, 


[43680 


Angebote: 


L. D. Schaap (Holland), z. Zt.: „Russischer Hof“, Berlin 
II TI II TIIITIIIIEIITIIT 


er 


\ š 
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\ Eins. gl. weiss Cellulose, 30, 40, ' 


75/100 cm, von 70/80 g/qm auf- 
-wärts zu kaufen gesucht. 
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Nr; 85/1919 


Verdruckles oder nicht abgenommenes 
Papier, Tüten, Beutel usw. 


zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Z. 43830 an die Papier-Zeitung. 


 ehleichte oder halboehleichte Cellulose 


einseitig glatt, saugfähig, in Rollen, 22—35 Gramm kauft jedes Quantum 


Peter Lütigen, Papierverarbeitungswerk en 


Kreuzau (Rheinland) 


_Papierkordel und Bindiaden | 


Fabrikanten bester Sorten, sogenannter unzerreissbarer Papier- 
kordel werden von Grosshandlung um bemustertes Angebot grosser 
Kassaposten ersucht ` 

Angebote unter T. 43770 an die Papier-Zeitung erbeten. 


KERLE EL AILORTRHLRLE 


Suche zur sofortigen Lieferung möglichst 


& 100 Wagen Natron-Zellstoff 


ab deutscher Station a 


Preis nebst grösserem Muster erbeten unter W. 43823 
an die Papier-Zeitung,. | 


T O E E NE LRN 


IIKI 


EEE 


für kleinere 


Bromsilberkarten-Fabrik 


zu kaufen gesucht. 


| Genl. Angebote unter X. 43826 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sackpapier | 


Fettdicht Pergamentersatz, 40 und: 
50 g, Format 75x 100 und! 
Rollen 100 bis 150 em, | 


Kreppack 
Kraftpack 


50.8, Rollen 150 cm undi; 
schmäler, in Ladungen zu | 
sofortiger Lieferung gesucht. | 
Bemusterte Eilangebote an 
Westdeutsche Papier-Industrie | 
Ranft & Böhnert, Düsseldorf L. 2; 
Kaiserswertherstr. 360 


in Rollen 100, 125 und 150 cm, 
150/250 g, grosse Posten zu kaufen 
gesucht. [43887 
August Schott 
Papier-Grosshandlung Krefeld 


| [43630 
Einige Ladungen 


weiss Packseidenpapier pier 


prompt lieferbar, zu kaufen ge-!in Rollen von 9 und 105 cm 
sucht. Angebote an [43907 | 70 g/qm. Angeb. mit Mustern an - 


Ernst Dorn, Papiergrosshandlung | Johann von der Warti Ww. 
on Krefeld, Ritterstr. 195. Teleph. 883. 


Sat. gelb | rairai Wasani 
Zellulose 


Zellulose, blau u. gelb Tauen 


in Rollen und Bogen. Eilange- 
bote nur greifbarer Mengen erbet. 
unter H. 43042 an die Papier-Ztg. 


Kreppapier-Servietten 


weiss, in billiger Preislage, grössere 
Mengen zu kaufen gesucht. 
Ernst Gust. Grüne, Hannover 


[48867 


J. Finck & Co., Crefeld 


Nr. 85/1919 


EE: 


"Wir erbitten Angebote der 


Jahrgänge 1876 bis 1900 


unserer Papier-Zeitung | 


mit Preisangabe. Nur vollständige 


Exemplare ‘haben Interesse. 


Verlag der Papier-Zeituug 
"Berlin sw li [439 54 


a e mane. 


Jebrauchteaschinen 


G.m. 


MEIK © 1. ON gi 


Zu kaufen gesucht: 


Maschinen 


zur Anfertigung von Papiersäcken 
aller Art. Angebote erbeten unter 
W. 43668 an die Papier-Zeitung 


- Tafelleim 


“kaufen jedes Quantum. 
Angebote unter F. 43792 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Maschinen 


zur Herstellung von 


Hartpapierdosen 


(Marmelaqeđoscii usw.) neu oder 

gebraucht, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter R. 43869 

die Papier- Zeitung erbeten. 


= Maschinelle Einrichtung 


zum 


Färben von Seidenpapier 


wird nen oder gebraucht zu’kaufen 
gesucht. Angebote unter H. 43800 
an die Papier-Zeitung. 
Koh-i-noor 
Blei- und Tintenstifte 


zu kaufen gesucht. Angebote an 
die Papier- Leung unter A. 43785. 


Für Papier- und Zeilstoftprüfun 


an 


gesucht: --Zerreissmaschine, Falz- 
apparat. Versuchsholländer und 
Kollergang, Mahlungsgradprüfer 


usw. sowie sonst in Frage kom- 
mende_Laboratoriumseinrichtungen. 

Angebote unter P. 43810 an die 
Papier-Zeitung. 


Zur Massenherstellung 


von Spitztüten 
ohne und mit Druck kaufe 


geeignete Maschine 


Hugo Frosch, Papierveredelungs- 
werk, Dresden - Gitiersee. [43836 


Rollen-Kaschiermaschine 


von. mindestens 100-cm Arbeits- 
breite für 3 Bahnen in gutem, ein- 
wandfreien Zustand, ev. neu, wird 


sofort zu kaufen gesucht 
Ausführliche Angebote unter 
O. 43922 an die Papier - Zeitung. 


Gebrauchte 


Steinschleiimaschine 


zu kaufen gesucht. [43805 


Alfred Kessler 
Berlin SW68, Alexandrinenstr. 111. 


PAPIER-ZEITUNG ‚2728 


Je eine Spitztüten- und 
Bodenbeutel- Maschine 


W. & H. und F. & K. 


tadellos erhalten, von der Rolle arbeitend, sofort wegen Betriebs- 
umstellung zu verkaufen. 143773 

Angebote unter D. D. 432 an die anne: Expedition Adolf 
Reisser, Nürnberg. 


Ein gebrauchter, aber gut 
erhaltener 


 Verny-Querschneider 


etwa 1250 mm breit, mit 
Rollenstuhlung, wird zu 
kaufen gesucht. 

Angebote unter Z. 43884 
an die Papier-Zeitung. 


ARAG Buch „binderei. 
Mascar IMEN , 


nurersie fabrikhalo liefertunter günstigen Bed 


| | | 
gebraucht, aber gut erhalten, 
kaufen gesucht. 


Müllemann & Bonse 
Rollenpapierfabrik, Creield. 


zu 
[48895 


se Konkurrenzlos wa | 
Etiketten-Maschinen 
Comb. Druck» u. Stanzmaschinen 
Metall- u. Papierösen-Maschinen . 
Knoten -Faden - Heftmaschine - 
tür Tüten, Etiketten, Plakate usw, 


Maschinenlabrik Automat 
Oberursel a.T. Telephon: 2320 - 


I Rollen- 
Gummidruck-Maschine 


für 1- und 2-Farbendruck mit II 


Luxus- und Gebrauchskartonnagen 


Rolienschneider billig zu verkaufen. 
tür alle Industriezweige 


35711] 


Anfragen unter Q. 43863 an die 
Papier-Zeitung erbeten. - 


10. walziger -= Schuh-, Knopft-; Bijouterie-, Seifen- u. Parfümerie- 
Papierkaiander Schachteln, Postkartons sowie Faltschachteln 
tadellos erhalten, billig zu ver- liefert schnell und preiswert [43793 
kaufen. [4395| © Liegnitzer Pappwarenfabrik S. A. Klein 


R. Schwartz & Co. A.-G. 
Grefrath bei Crefeld 


Johnston - Stablstich - Presse 


(Original) Prägefläche 17x22 cm, 
zu verkaufen [43761 
Strubelt & Jenner, G. m. b. H. 

-- U.-Barmen. 
Telegramm-Adresse: Druckpressen 


Eine: Lliput-Anlein- Maschine 


zu verkaufen 


Papiermühle küdkenw aide 


hreisharlensthere 


16 cm Durchgang, 8 Paar Messer, 
mit Streifeneinführang, Bin- und 
Ausführwalzen verkauft [43920 


Max Mohrstedt, Berlin 19. 


Liegnitz i. Schles. 


(Gummibänder), pt Ware, aus Ia Friedensmaterial 
hergestellt. Rot und schwarz in verschiedenen Breiten und # 
Längen. Wieder prompt und preiswert lieferbar. 


; Probesendg. (Origin.- -Packungen mit reichl. Mustern und z 
allen Sorten u. Qual) mit Angebot M. 2.95 einschl. Nachn. | 


Fabrik-Vertrieb Walter Griebsch, Abt. 9, Hannover 


42200] Lange Laube 12. Amt Nord 8895 
Vertreter an allen grösseren Plätzen gesucht 


Etwa 150 000 Stüc 


ER äcke 


Grösse 55x 110, 3fach, 80 g/qm schw. Kraftpapier, sofort ab Lager 
verfügbar, (refl. Anfragen unter W. 43879 an die Papier-Zeitung. 


tons Zellulose-Ahläll 


[43783 


‚Eine guterhaltene 


Tiegeldruckpresse 


(Phönix, Schelter & Giesecke) sehr 
wenig gebraucht, steht zum Ver- 
kauf. Nur für Selbstreflektanten. 

Zuschriften unter M. 43917 an 
die Papier-Zeitung. 


| Papiersachmastline 


für 2—-4fache Schläuche, in Breiten 
von 30—58 cm und Längen von 
70—143 cm, noch ungebraucht, zu 
verkaufen. . 

Angebote unter W. 43937 an ne 
Papier-Zeitung. l 


abzugeben. Eilangebote an 


A. Wetzel, Wandsbek, Langestrasse 70 
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PAPIER- ZEITUNG j 


Nr: 85/1919 


“ Einziehungen von Schuldforderungen im Elsaß 


Ist Ihnen ein Weg bekannt, den man nit Erfolg einschlagen kann, 
um eine Schuldfor derung an einen alten Abnehmer im Betrag von 
5300 M. zu erhalten ? | 

Seit vielen Jahren lieferte ich au eine Firma in Straßburg i. Els. 
Faltschashteln, bedruckt auf beiden Seiten der Schachtel init der 
Firma, in Waeenladungen. Auch wärend des Kriegesund im Sommer 
1918 bestellte die Firma eine Wagenladung solcher Schachteln. 
Ablieferung war infolge der Bahnsperre und der darauf folgenden 
Besetzung von Elsaß-Lothringen nicht mehr möglich. Ich sandte, 
der Firma. die Rechnung mit dem Vermerk, daß die Ware hier ver- 


Die 


Schneidemsschine 


Mansfeld, m. Hebel, Schnittfläche 
50 cm, mit 1 geraden u. 2 ge- 
kröpften Messern zu verkaufen. 

Angebote unter E. 43842 an die 


sandbereit liege, doch erhielt ich die einfache Antwort, daß die Ab- — Zeitung erbeten. 


nahme der Ware nicht gestattet sei. 
jedoch ohne Antwort zu erhalten. Auf eine neuerdings gesandte ` 
Mahnung unter Einschreiben wurde ebenfalls nicht geantwortet. 

Welcher Weg ist zu. betreten, der Aussicht auf Erfolg hat zur 
Erlangung derZahlung des Betrages? Ist die Firma unter den ob- 


‘Später mahnte ich nochmals, | 


waltenden Umständen “verpflichtet zur Zahlung, auch wenn die Ware | 
Dieselbe liegt noch | 


noch nieht nach dort befördert werden konnte? 
heute versandbereit hier. | 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Soweit es sich um 
die Frage handelt, ob etwa der elsässische Käufer duich die Babn- 
sperre und die feindliche Besetzung Elsaß-Lothringens von seinen 
-= Verpflichtungen aus dem Kaufvertrage frei geworden ist, muß diese 
Frage verneint werden. Denn die Hauptverpfliebtung des Käufers 
besteht in der Zahlung des Kaufpreises, und. das Reichsgericht hat 
den Grundsatz aufgestellt, daß der 
preises nicht schon deshalb verweigern dürfe, weil der Verkäufer aus 
irgend einem Grunde, insbesondere infolge einer Gütersperre außer- 
stande ist, die Versendung zu bewirken (vgl. RG. Bd. 88 S. 38 und 
Jur. Wochenschr: 191655. 479). 
nehmen, daß die Verpflichtung, des Käufers zur Zahlung des Kauf- 
preisesiin don Zeitpunkte eintritt, 
nung mit dər Erklärung des Verkäufers erhält, daß die Ware zur 
Versendung bereit liege d Verkäufer diese für den Käufer und zu 
dessen Verfügung auf Lager nehme. Der Käufer wird daher auch im 
vorliegenden Falle zur Zahlung des: Kaufpreises für verpflichtet zu 
erachteii’sein. Auf die veränderte politische und völkerrechtliche 
Lage kann er sich gleichfalls nicht berufen.. Durch diese wird gund- 
sätzlich an den privatrechtlichen Verhältnissen nichts geändert. 
Ob und inwieweit allerdings die Geltendmachung des Anspruchs des 
Verkäufers auf Zahlung is Kaufpreises zurzeit noch erschwert oder 
an besondere Voraussetzungen geknüpft ist, hängt von den beson- 
deren in Verbindung mit dem Friedensvertrage zwischen. Deutsch- 
landund Frankreich getroffenen oder noch zu treffenden Abmachungen 
ab. Fragesteller möge beim Auswärtigen Amt in Berlin hierüber 
Auskunft einholen und sich von diesem auch die Stelle bezeichnen 
lassen, bei welcher der Anspr uch geriehtlich zurzeit geltend gemacht 
wer ‚den kann. 


liefert [49856 


G.NEUMANNI 
DRESDEN-A. 44 


' Hamburger Strasse 9 
Gegründet 1856 
Mu i B | ES | Telegr.-Adr.: 
Kartonu. aske ea "für sämtliohe. Industriezweoke 


Grosse Posten 


„Pappenexport‘' 
25 und 30 g/qm, sofort greifbar, abzugeben | 


Angebote unter A. 43833 durch die Papier-Zeitung erbeten. 
000999099 


ier N 


Schrankpapier 
Butterbrotpapier 


39428] liefern preiswert 


 Tūokmantel & Winkler, Rollenpapierfabrik s 


Käufer die Zahlung des Kauf- 


In solchen Fällen ist daher angu- ' 


im welchem der Käufer die Rech- l 


| 100 Stück Mk. 


Rezepte 


zur Präparation 


hochempfindlicher 


Liehtpauspapiere 


durch , Fachmann zu verkaufen 
Anfragen unter B. 43946 an die 
Papier-Zeitung. 


Schreibmasch. Stühle 


buchen, sehr stabil, liefert zu 21 M. 


Wilhelm Nöth „Stuttgart 


Etwa 5—6 Zentner 
la. gelb 


Dextrin 


hat wegen Aufgabe der Fabrikation 
abzugeben E 

®. Kummer, Dor mund 
43768] Hansastrasse 102 


Oel 


für alle Büromaschinen, garantier 


harz- und säurefrei.' 
Flasche à 50 g M. 0,83 
Flasche à 100 g M. 1,50 


: Ferdinand Fritz, Dresden-A. 16 


Wir hieten an: 


so) Gros Bit 


Nr. 2, eckig, ape iert, das Gros 
k. 15.— 


20000 Mappen. Leinenpost! 


e Herrenformat mit Seidenfutter ; 
pro 100 Stück Mk. 80.— 


000 fi. Billetmanpen, 


5/5 u mit Innendruck pro 
12.50 exkl. Ver- 
packung ab Wöllstein. 

Als Muster werden nur Original- 
packungen abgegeben. [43927 


Robert Boos & Cie. 
Wöllstein (Hessen) 


: Radier-Gummi 


für jeden Zweck 


[43957 
liefern preiswert | 


für Schreibmaschine, Blei, 
i Tusche, kg M. 25,— br. en 


Für Export! 

‚3000 Gr. Stahlfedern, 3000. Gr. 
Blei- Tinten- Kopier- Zeichen- 
Farb- usw. Stifte, 500 'Ltr.schwarze, 
rote, blaue Tinte, 2000 FI. Stempel- 
farbe, versch. Sorten, 60 Hekto- 
graphen- Appar., Roll, 250000 Bd. 
Konzept-Papiere gef, ferner sehr 
grosse Posten Schiefertaf., Griffel, 
Pinsel, Klosettpapier, Kohlepap., 
Leim, Packpapier, Stenogramm- 
bücher, Blöcke. [43859 
Bruno lange, Karlsruhe-Mhlbg. 


Kaiserallee 62, Tel 5127 u. 2685 
Telegr, Ad". Bruno Lange Karls- 
ruh eba den 


Siegellack 
das Kilo 16 Stangen $ M. einschl. 
Verpackung ab Fabrik [42812 


Gebr. Vogt, vorm. Rich. Vogt 
Fabrik chem. Produkte 
Düsseldorf, Graf Adolfstrasse £$ 


Schultaieln 


mit und ohne Linien, 
Mengen sofort lieferbar 


äusserst- billig 


Angeb.u. H.43742a.d. Papiet- zB. 


Radiergummi 


grössere 


Tinte, 


Gelegenheitskauf 
Ferdinand Fritz, Dresden-A.16 


Grössere Aufträge in 
für das Ausiand übernehme noch. 
Fraoz Katzschke G.m.b.H. 
-  "Kartonnagen-Pabrik 


Weissenfels a. Ss 143918 


Wir verkaufen geg. Höchstgebot; 


6000 ke Papierahfälle 


(Büroabfälle) in Ballen ‚gepresst. 
Gestellung des Waggons und Ver- 


{ladung er folgt: durchuns kostenlos. 


Gebr. Götze, Liebenwerda. 
‚ Fachgeschätf für Bürobedarf 


Einseit.g gestrichenen 


Kunstdruck-Karton 


in. besten Qualitäten: ‚Bogengr. 
64x 66 und 66x 108 cm, qm, -Gew. 
800- 350 g, haben in grösseren 

- Posten abzugeben 43925 
Förster & Borries, . "Zwickau Sa. 


Letzter Rest! 


Etwa 20000 extra gute. [43857 


Papiersäcke 


für Dörrobst bestimmt gewesen. 
Bruno Lange, Karlsruhe-Mhlbg. 
Papiergrosshandlung 
Fernsprecher 2685 und 5127 


Rotterdamer Lager 


etwa 800 tons prima holländische 
Strohpappen, Ausfuhr frei, Form. 
70 100 em. Stärken 30 bis 100 
Blatt, die 25 kg; preisw. zu verk. 
Muster steheh zu Diensten.. 


l mi Klosett ER aller Art 
3 


Elberfeld Gercke & Schwerdt, Hannover 


Anfragen unter B. 43888 an die - 
SEE er, Radiergummifabrık Stader Chaussee 82 


Papier-Zeitung erbeten. 


Nr. 85/1919 


Bindfaden- Ersat |! 


unzerreissb 
lHefert 


| AT, gasi: 
eair- Klein & Comp. 
Zweigniederlassung Berlin 
Berlin P 54, Rosenthalerstr. 40/«: 
 —— ind 


geprägtu.m. Glanzmust., Schu: 
bolt- Unischläge m. eingemuster- 
tem Schild, Schnellhefterkarten 

©. Sohumann, Pappenfabrik 
fürs Spezialitäten, Schmiedefeld, 
Post Grossharthau, Sa. - p5easė 


in reicher Farbenauswahl liefert 
vorteilhaft [43649 
Westdeutsche Papierrollentabrik . 


DE: Pappen m. Kartons, 


Wiegel & Jaschke, M.-Gladbach Ä 


Pauspapiere 


Detailzeichen-, 


Zeichen-, 
Lichtpauspapiere («2508 
liefert sehr preiswert 
- C. Rob. Lohmann G. m.b, H. 
Westhofen 4 (Westfalen) 


in Rollen 


PAPIER- ZEITUNG 


1 , Versteigerung yon Wollen um Nollahfällen der Textil-Industrie 


Gerberwollen, Kämmlinge, Kämmerei- und Spinnereiabgänge, Fäden 
und Torffaser) zu Berlin, im Saale des Christlichen Vereins junger 
Männer, SW48, Wilhelmstrasse 34, am 6. und 7. November 1919. 

Als Käufer können nur in Deutschland handelsgerichtlich ein- 
getragene Abfall- und Wollhandelsfirmen auftreten, während alle 
sonstigen Interessenten sich der Vermittelung einer solchen Firma zu 
bedienen haben. — Anschliessend kommen etwa 50 000 kg bunte 
Streichgarne in einfach 2er bis einfach 4er metr. zur Versteigerung, an 
der sich Garnhändler und Fabrikanten beteiligen können. — Von den 
zum Verkauf kommenden Waren sind Muster am 3, 4. und 5. No- 
vember in Berlin zu besichtigen. — Vor der Versteigerung findet 
eine Abgabe von Mustern nicht statt. — Verzeichnisse und Be- 


dingungen sind vom 25, Oktober ab erhältlich bei der Auktions-Ab- 
teilung Zentral-Wollhandelsgesellschaft m. b. H. Zweigstelle Berlin, 
Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 1. 


Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 1. < [880 


| m ky sat. it Pergamin, 75100 cm, 42 hi 
2000 „Zellulose-Rollen, 125 cm breit, 90 0 
500 „ halbw. Zell., 6569 cm, 140 g 
2200 „ chamois sat. Druck, 64x96 cm, 62 kg 
1400. „ gelb sat. Druck, 6496 cm, 62 kg 
u 


| sw » 


An Sae 


ab Lager, Leipzig abzugeben. 


3500 „ halbw. Zell, 78>124 um, 115 0 
prünlich holzrei Schrei, 65100. Ji am 


 Paraffinpapier 
rei, nn und Bogen ER 
fertigen - we . „. Kohie-, Wachsp., | Tücher, Kästen, 
Berne $ Penke, Holzminden | SS Farhbänd, arte | &) Del, Lösch-, Spezialbl., 
Oel-, Wachs- u. Paraffinpapierfabrik | BESSI SD Radierschbl,Gummi,| „0 Durchschreib.-, Seiden, 
Stenograpkieh., Stifte, hle- - und Pauspapier, 


Wollpapiere 


Veisursäartige, 
seiten mit hellen Alchssiten 
Billardtuche, Sammeipapis: 
Schaufenstersteffe, Trauersteft: 
and vieles Aehnliches im Aussehe: 


tistfarsıge 


ersetzond. Grosse Verwendbarkeit | 


. Muster frei 
Tapeisatabrik Hausa Iver å Co., 8.0.5.3 
Altona-Stieusen [BB 


etwa 500100. sofort preiswert zu 
verkaufen Anfragen unter X. 43938 
an die Papier- „Zeitung. 


Farbig Pergamyn 
4 Farben, 40/2 g/qm, 75x 100. 
Vorrat je 60000 Bg. ab Berlin. 


‘Anfragen unter C. 43889 an die 


Papier- Z eitu ng. 
Achtung 
5 Millionen Beutel 


unbedruckt, Grösse 65/125 und 
75/120 mm, aus Paraffin- und, 
Zellulose- Papier sofort abzugeben. 
Gustav Sussner, Darmstadt 
Helene 15 


0 
Konzeptblit.,Filze,Bürsten. x Bücher und Tinten. 
Copfir-Unlon, Berlin-Wilm. 


` (43712 


20 000 kg 


5 ping glatt weiss Cellulose. 


75 x 100. cm, -80/82 g, sofort lieferbar, zu verkaufen 


wiliam Heumann 
` Sächs. -Schlesischer Papler-Vertrieb en 
| Breslau, Ohlauerstrasse 20 
Tel. Amt Ring 8802 oo “Adr: ae 


Bee [za nn 


Einen 
Posten 


ea 


für Musterzwecke geeignet 


zu jedem annehmbaren Preis hat abzugeben 


Rudolph Karstadt K. G., Lübeck 


Angebot 
500000 Bog. Löschpapier/ 


44x57 cm, flach, 1000 Bogen 35 kg, M. 48 — die 1000 Bogen, frei- 
bleibend ab Lager gegen Kasse sofort lieferbar. Ä 
Angebote befördert die a -Zeitung unter Q. 43763, 


‚gute schreibfäh. Qualit., 


ee 


143912: 
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OSGOLCOETEGCOCCOCOOCCOLOCOD 
; Fein weiss einseitig glait @ 

s 


Zell.-Papier 


Paul Herzberg 
Berlin S 42 morosa 
Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin ®- 
ccococceccccceocos 


Grössere Posten 


Zellulose- Tauen- 
Kraft- Pack- Papiere 


(Ausschuss) preiswert abzugeben. 
Josef Wetterhahn, Frankfurta. M. 
Vilbelersirasse 19— 21. [43829 


im imitierte Leinenwäsche 
jeder Posten lieferbar "43804 
Gustav Karch, Stettin- 


Gr, Woll weberstrasse 30 


Sofort lieferbar: 


Wellenkarton 
dunkelbraun Karton 


holzfrei sehr billig. 


Angebote unter S. 43815 an die 
Pa pier- -Zeitung. 


1000. kg hell Eu. 


40 g 75/100 am, M. 330, — d. 100kg ` 


300 ke weiss Peret.-Ers. 
20 o A1/96 cm, M. 340, — d: 100 kg 
ab Lager lieferbar. | 
Angebote unter T. 43820 an die 
Papier-Zeitung. 


Etwa 150000 Bogen 


Glanzu.Glacepaniere 


weiss u. farbig, in etwa 8 Farben 
und Formaten, werden geschloss. 
zu etwa”), des Tagespr. “a bgegeb. 

Angebote unter U. are die `” 
Papier-Zeitung. | 


Pachungen ::;:; 
Blochpost 


Seiden- 
fütterung billig abzugeben. 

"Anfragen unter U. 43821 an die 
Papier-Zeitung. 


10000 ke Druckausschuss 


iü“Rollen versch. Breiten zuv ek, 
Angebote unter H. 43902`an die 
ne -Zeitung erbeten. 


` Strohpappen 
20 000 kg 63,5x 76 em, 260/280 St. 
er Ztr, zu günstigem Preise ab 
mitteldeutscher Station abzugeb. 
Angebote unter H. 43904 an die 
Papier- -Feitung. 


Etwa 1 Million 


weisse Papier - Servietten 

37:x37 em, flachliegend, sofort ab 

Lager lieferb., 1000 St. M. 18,-- 
Gebr. Harjes, Bremen 
Grosse Hundestrasse 39 


Export-Oeltuch 


beste Friedensware mit Ia. Gewebe, 
110 cm 100 mM. 135. — die Rolle, 
438881] Franz Berger, Leipzig:R. 


.in 85, 100,. 115, 


728 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 85/1919 


_ Freibleibend. — Bestätigungspflicht des 
-Fabrikanten 


Entscheidung des Oberlandesgerichts München vom 
26. November 1918. Nachdruck verboten. 


Der Beklagte hatte dem Reisenden des Klägers einen Auftrag‘ 
auf Lieferung von Papier in bestimmter Breite erteilt. Der Kläger | 
hatte die bestellte Sorte nicht mehr in den gewünschten Größen ' 
vorrätig und bot — 13 Tage nach der Erteilung des Auftrages — 
dem Beklagten schmäleres Papier an, das der Beklagte ablehnte. 
Von dem Kläger auf Abnahme und Bezahlung der bestellten Menge 
in Anspruch genommen, bestritt der Beklagte, daß überhaupt ein 
Vertrag zustande gekommen sei. weil der "Bestellschein die Ver- 
merke „freibleibend ab Fabrik“ und „zur baldigen Lieferung“ 
trage, wonach eine Bestätigung bezw. Genehmigung des Auftrages 
durch. den Kläger erforderlich gewesen sei, die dieser 
erteilt habe. Der Kläger habe sich darauf beschränkt, ihm., 
Beklagten, schmäleres Pa pier anzubieten, 
womit die Angelegenheit erledigt gewesen sei. 


Demgegenüber meinte der Kläger, die Bedeutung der Klausel 
freibleibend“ sei durch den Beklagten falsch ausgelegt. Im Kriege 


dem 


habe diese Klausel lediglich die Bedeutung, daß dem Verkäufer 


- unter: dem Vorbehalt "der Lieferungsmöglichkeit. die Befugnis 
. zugestanden sei, über die Lieferzeit selbst Verfügung zu treffen, 
weil der jeweilige Bestand an Vorräten wegen des Krieges nicht 
vorauszusehen sei. Er würde der Bestellung gemäß geliefert haben, 
wenn der Beklagte darauf bestanden hätte. 
Der Kläger ist jedoch mit seinen Anspruch nicht dur ch- 
gedrungen. 
Die Klausel Jebet. bedeutete — so führte das Ober- 
landesgericht München aus —, daß der Kläger hinsichtlich Menge; 
. Preis und Lieferzeit ungebunden sein wollte. 


trage im vorliegenden Falle keine Rede sein. Mit Unrecht beruft 
f sich der Kläger auf eine Aenderung. der Klausel „freibleibend‘“‘ 
im Kriege, wenn er meint, sie habe statt der früheren auflösenden 
- Bedeutung eine aufschiebende erhalten. Das ist nicht zutreffend, denn 
die erste Aenderung der Marktlage im Kriege wird den Verkäufer 
gerade veranlassen, sich noch. freiere Bewegung zu wahren als 
-~ im Frieden. | 


Wolite der Kläger, ie in seinem Decine die Klauseln 


„Er eibleibend‘“ und „zur baldigen Lieferung‘ aufgenommen hatte, | 


‚sich im Kriege an die von seinem Reisenden aufgenommenen Be- 
stellungen nicht sofort binden, so muß. er sich mangels rechtzeitiger 
| Bestätigung. gefallen lassen, daß die dem Reisenden erteilte Bestel- 
. Jung hinfällig wird, wenn, wie hier, die Lieferung „bald“ erfolgen 
soll. Mit Recht macht der Beklagte geltend, daß’ Nichtigkeit oder 
\Villenszwiespalt vorläge, wenn sich der Kläger: gegenüber der Ver- 
einbarung „baldiger‘ Lieferung gleich zeitig die beliebige Erfüllung 
je nach ‚seiner Geschäftslage vorbehalten wollte -- Der Beklagte 
war also schon dadurch von jeglicher Bindung frei, daß der Kläger 
nicht binnen billiger Antwortfrist das Geschäft: vorbehaltlos- be- 
stätigte. Ob nicht schon sein Schweigen über mehr als eine Woch e 
hinaus als stillschweigende Ablehnung anzusehen ist, bedarf hier 


keiner Erörterung, da auch der alsdann geschriebene Brief des 


Klägers noch keine Bestätigung, sondern nur ein abweichendes 
Angebot Ne (Oolannin München, I. Z.-S., L. 315/18.) rd. 


Grössere "Mengen 


dünnes Oelpapier 
125 und 140 em etwa 50 g/qm, 


besonders vorteilhaft lieferbar. 
Geil. Anfragen unter F. 43896 durch die Papier-Zeitung. 


‚breiten Rollen a 


darin auf- 
in Bogen 


in Abreissrollen :75 em, oder 
gehenden Breiten. Dasselbe 
75% 100. Muster zu Diensten. 


Niedersächsische Papierrollenfabrik, Hannover 


Mehrere Ladungen 
90er Handgraupappen 
120er Masch.-Holzkarton 
160er graue Feinpappen "10m 
30er Handlederpappen romat 7 una so/100 cm 


sofort vom Lager sehr preiswert lieferbar. 
Anfragen erbeten unter Y. 43779 an die Fapier-Zeitung. 


niemals! 


das er abgelehnt habe, 


Da gerade diese die 
Grundlagen eines Kaufes sein, so kann von einem bindenden Ver- 


Friedensware - 


Rein weisse,reintönige, gutgeleimte 


-Post- u. Hartposıpapiere 


in allen Gewichten; Formaten u. 


"Mengen von 2000 kg d. Sorte ab 


in 4— 6Wochen 7. — d. kg lieferbar. 
Anfragen unter F. N. 4462 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. Main. 


Hanfbindfaden 
Faserkordel 
Nraftkordel 


mit und ohne Hanfeinlage 
liefert preiswert ab Lager 


Bruno Bergmeier Berlin N 37 
Schwedter Strasse 2 43916 


Privat-Papiere 


Billet- u. Diplomat-Formate | 


Kuverts gefüttert, etwa 975 000 

Bogen u. Kuverts, preiswert ab- 

zugeben, auch teilweise, [43851 
Joset- Hutmacher,: ‚Düren... 

Bedeutende Lager in Feinpapieren 
und ‘Kartons jeder Art. 


Kassenrollen 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 
auch mit Liniatur, fertigt 


Max Marckwordt, Magdeburg - - Neustait 


959) Gegründet 1910 


 Filtrier papier 
Lagerposten 44/57 cm, 15 kg 
‘abzugeben: [43948 
Finkelstein & Kunz, Berlin SW 68 


"Ahtendechel 
enuetBe 
mit Verzeichnis. Unentbehrlich 
für jedes Büro. Grosse Nach- 
frage. Sofort lieferbar. 25 Stück 
M. 6 — , 100 Stek. M. 22.— franko 
gegen Nachn, Ladenpreis 35 Pfg. 
Muster :werden nicht versandt. 
W. Feuerschütz, Berlin SW 47 


Golegenheltsposten | 


(5000 Kilo) 


gelbes Krepp- -Papier 


etwa 80 g/qm, 100 cm breit,‘ 


‘etwa 50-kg- Rollen ab Fabrik a 


Eins. gl. weiss lellstoii ewa 35 g.i 


fort freibleibend abzugeben. 
K. Woif, Chemmniiz 
 Zschopauer Str. 34 


[4383 4 


Papierlampions| 


Aufträge gesucht 
Anfragen unter R. 43928 an die 
Papier-Zeitung erbeten 


Ein gutes Geschäft machen Sie: 


wenn Sie - meine WVinterpracht- 
karten führen. 


echte Photographie-Bütten- 
karten. Mustersortiment 20 St. 
4 M. 0. Hermann 


Frankfurt a. M,, Schadowstr. 12 


[43943 | 


Herrliche: Wintermotive im Taunus | 


Nur 


Pachpapier 
‚Nefert- billigst-- - . [B0889-- 


Klein & Comp. 


| Zweigniederlassung 
Seriilan P 54, Roca. 40/41 


Papier- 
Fabrik 


5000 Zentner 


Prima weisse Holzpappen 


50—150 er, 70/100 em, zu M. 92,- 
die 100 kg ab sächs. Station liefer- 


bar. Anfragen an die Papier- 
Zeitung unter L. 43854. 
Frachtbriefte 
gew. 10000 Stück M. 175, — 
Eil 10000 Stück M. 195, — 


Paketkarten 
10000: Stück M. 80,:- 


Zahlkarten r: 
= 10000 Stück M. 80,— 
Nachnahmekarten - 

| mit rotem Dreieck “ 

- 10000 Stück M. 200, — 


| Anhänger aller. Art . É 
Vereinigte Druckereien Zittau (Sachs) 


Abt. Papierwarenfabrik 


100000 kg gemischte 


Papierahlällt 


gute trock. Ware, mehrere 
Ladungen weisse u. bunte 


 Kartomnanenspine 


sowie Akten u. Skripturen 


und alle sonstigen Abfälle 
zur Papierfabrikation hat 
abzugeben [37092 


Richard Künzel 
‚Werdau |. Sa.. 


in gummier Schreiner 


haben grössere Mengen preiswert 


abzugeben [28028 


Carl Lange Nachfolger, Bremen | 


Flachbeulel 


m et big lith ogra phiert, ER en 
direkt oder indirekt zu liefern ` 

en! 
u 


Angebote unter 
Postfach 185, Areiele. 


Pannscheibenu. Rina 


roh und imprägniert 
liefern [39649 
- H. Schmidt & Co. 
Langenhennersdorf 
(Sächs. Sch weiz) 


e 


N 


Nr. 8541919 


> 
ti 
zk 


Aniträge 


sisndenä weiss, chemisch rein 
Faplr- liefen [36380 


Fabrik Klein & Gomp. 


Zweigniederlassung  —— 
Berila P 54, Bonenthalerstz, 40/4] 


Leistungsfähige 


Papierfabrik 

| kann noch 
in m’glait braun 
Kralt- und Sackpapleren 
Übernehmen — 
Gefl. Angebote unter J. 43580 
an die Papier-Zeilung erbeten. 


Spinnpavier 
in Rollen, Gewicht 28 bis 45 g, 
wegen Einstellung der Fabrikation 
preiswert abzugeben. Anfragen 
unter J. 43637 an die: Papier-Ztg: 


TORTE 


papiere und Friseurstuhlrollen 


liefert: billigst an Wiederverkäufer 


Düsseldorfer ‘Papierverarbeitüngs-- Fabrik 


Bruno Peters _ [37048 


| Düsseldorf, Corneliusstrasse 113 _ 


Eluseltig glatt 


Braunholzpapier 


75x 100 cm 50 g in Ladungen ab 
< Oberschles. Station abzugeben. 


Georg Spindier [43865 
Papiergrosshandlung ` 
Leipzig, Roßstr. 7. Pernspr. 7325 


M'glatt weiss Druck| | 


1000 kg .70X:100 em, etwa 40 kg 


1500 „66x 94 „n 44 „ 


ab. rhein. Station preiswert ab- 


zugeben. Anfragen unt. H. 43847 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Briefbogen mi Umschläge 
(gefüttert), gut geleimt, in grössern 


Mengen abzugeben.. Anfragen unt. 
J. 42945 an die Papier-Zeitung. 


Zu verkaufen 3 
auf Lager vorrätig 50 Rollen 150 cm 


grau Schrenzpapier 


etwa 100 g/qm. Anfragen unter 
A. 43730 an die Papier-Zeitung . 


Papiersäcke | 
aus extra zähem Kraftpapier} 
liefern in allen Größen = 
Rheinische Tapeteniabrik A.-G. 8 
Beuel a./Ah. [2 f 
Abtlg. Papiersackfabrik. $ 


‘| rasch lieferbar. 


Guschky & Tönnesmann 


PAPIER-ZEITUNG 


|Oelpapiere 


wasserdichte Wachs-u. Paraffinnaplere 
liefern in verschiedenen Breiten, is - 


Rollen, Bogen und Rotationsrëllehes 


Willers & Schulte, 'Frucnmnor 


Fruchthof 
Nach Gross-Berlin offerieren wir nieht, 


i i ; e ogian 
Hartpapier-Hülsen 
100 cm lang mit beliebiger Wand- 
stärke ‘besonders preiswert und 


. Düsseldorf-Reisholz 


In Werkdruck-Papieren 


fein und holzfrei, haben stets 
grösseres Lager - [28037 
Cari Lange Nachtolger, Bremes 


Lösehkarton und -Papier 
gut saugfähige Ware, empfehlen 
zur‘sofortigen Lieferung [26509 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
= Düsseldorf 


Kolli- Anhänger 
mit u.,ohne Druck: liefert billigst 
In jeder Grösse, z. B. 11x 514 cm 

*/oa M. 6,40. 27658 


Kent ISmanharne 


Zeulenroda 2 


Butterbrotrollen 
100 -Blatt etwa 25/33 cm halb- 
fettdicht für 100 Rollen 60 M. 
Sofort lieferbar. 142544 


Edel-Verlag, Dresden 9 


Schreibmaschinsnkarton 


44x 57cm, perforiertmitZwisch en- 
streifen. zu 4 Karten billig in 
grösseren Posten abzugeben. 


“Hochweiss gebleicht 


RER: 
Durchschlagpapier 
4—500 000 Quartbl., 2215 x 281, cm 
(46x59, 8 Kilo) sofort lieferbar 
abzugeben 
an die Papier-Zeitung erbeten 


Briefmarken 


Verkaufs- Sortiment von M. 12, — 


| für M. 6,50 Nachnahme. 
Chr. Hübscher, Bremen 


[43704 


m‘glatt und hoch geglättet, mittet- 


‚ausschuß der Papier-, 


Hermann Suhre, Bergisch-Gladbach 


Anfragen u. B. 43731 


bestellt werden. 


2129 


Im Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann, Berlin SW 11 


ist erschienen: 


Die Rartonagen-Fabrikation | 


Darstellung der Arbeitsgänge zur 

Herstellung von Schachteln und 

, Packungen T 

= Von ©. Drautz und Mitarbeitern 

155 Seiten; mit 216 Abbildungen 
Preis 8 Mark 


und 20 v. H. Tewerungszuschlag 


Das Werk unterrichtet darüber, mit welchen Maschinen und 

in welchen Arbeitsgängen Schachteln und Packungen in ihrer 

vielgestaltigen Form erzeugt werden; es gibt die Erfahrungen 

tüchtiger Werkleute wieder und vermittelt Kenntnisse über 
Arbeitsgebiete, die bisher noch nicht oder nur selten öffent- 
Ze lich erörtert worden sind 


` Altpapier-Kommission 


Nachdem die Preisrègelungsstellė für Altpapier aufgelöst isf, 


'nat sich die Notwendigkeit geltend gemacht, eine Stelle zu schaffen, 


ie die Behörden bei der Erledigung .von Altpapierfragen beraten 
und Aufgaben erledigen kann, die von den Behörden nicht unmittel- 
bar erledigt werden sollen. Zu diesem Zweck ist auf Veranlassung 


des Reichswirtschaftsministeriums durch die beteiligten Verbände 


Ian Daoı rn wsz Da nnanfa hril atinan dao Altrnamiorhandala 
tLiCi 4 a piui- LLlilt eh iur ee sA ALL 215 CLD Ukit UL 


Papier- und Pappenverarbeitung, des Druckgewerbes und des Ver- 


lages die „Altpapierkommission“ in Angliederung an den Zentral- 
| Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie ` 
gebildet worden. | = Saa | a, 
Die Altpapierkommission hat ihren Sitz in Berlin W 35,- 
Potsdamer Str. 35 (Fernspr. Lützow 8477, Telegrammadresse Alt- 
preise Berlin). Ihre Geschäfte werden von den bisherigen Treu- 
händern der Preisregelungsstelle geführt. | 
Die Altpapierkommission wird u. a. die Dringlichkeitsbescheini- | 


gungen für Verladungen von Altpapier erteilen und Aus- und Ein- 
Besondere Nachrichten darüber er- 


fuhranträge begutachten. 
gehen noch. | Ä an 
l Altpapier-Kommission 
Dr. Kubatz Dr. Gerson 


Reichsausschuß für Holzha ndel, Säge- und Papierholzindustrie. 


° Eine Sitzung findet am 27. Oktober, vormittags 10 Uhr, im Festsaal 
‚des Herrenhauses, Berlin, statt, in der u. a. die Richtlinien für die 


Aus- und Einfuhr von Holz, Holztransportfragen, Holzbedarf 


‚und Holzeinschlag 1919/26 und Wiederaufbaufragen behandelt 


werden. (Der Holzmarkt) 


Ende des Vereins der österr.-ungar. Fabrikanten. Die in unserer 

Nr. 78 S. 2436 angekündigte Versammlung hatin Wien am 30. Sep- 

tember stattgefunden. Es wurde beschlossen, den Verein aulzu- 

lösen und das Vermögen zur Abfindung der Beamten des Vereins 

zu verwenden. ‘Ein Ausschuß bereitet die Gründung eines neuen 
Vereins vor. M en s7 

_ Briefverkehr mit Italien. Nach Wiedereröffnung des Brietver- 


kehrs zwischen Italien und Deutschland wird anscheinend die ita- 
lienische Postzensur auch weiterhin ausgeübt. In welchem Umfange 


_ dies geschieht, ist nicht bekannt, indessen empfiehlt sich Vorsicht. 
‘im Briefverkehr mit Italien, damit wicht Nachrichten an die tå- 


lienischen Behörden gelangen, deren Bekanntgabe deutschen Inter- 
essen zuwiderläuft. 


Neue 50-Mark-Scheine, deren Ausführung nach dem, Urteil 
von Sachverständigen eine Nachahmung sehr erschwert, dürften 
nach den ‚Pol. Inf.“ im November zur Ausgabe gelangen, sobald 
die ganze Serie fertiggestellt sein wird. Es sind 10 1, Milliarden 


in Auftrag gegeben, die sich mit 1%, Milliarden auf die Reichsdruckerei 
und mit 3 Milliarden auf deutsche Privatdruckereien verteilen, die 
die Scheine auf Grund von Bedingungen herstellen, die von der 
Reichsdruckerei gestellt sind. 6 Milliarden Scheine mußten in Wien 
Der Aufruf. zur Einziehung der alten 50-Mark- 
Scheine vom 30. November 1918 wird erst erfolgen, wenn die neuen 
50-Mark-Scheine zur Ausgabe. gelangt sind. (Rh.-W. Ztg.) Eg. 


„na Arne 


=) 
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 Anzeigen- Einladung 


für die in Vorbereitung befi indliche VTI. Ausgabe des 


i Papier. AdressbuchS von Daniaid 


Nr. 851919 


MN | 


Das Papier-Adressbuch von ‚Deutschland (Preis. je Vorausbestellung® 45: M, ‚sonst 
~ şo M. und Postgeld), dessen Bearbeitung in Kürze beendet sein wird, dient mit seinem d í 
a Inhalt folgenden Fächern: | | | 


Abteilung I. ee Abteilung IV. 
Papier-, Pappen- und Stoffabriken, alphabetisch 
geordnet; b) Lumpen-Grosshändier, nach 


Städten geordnet. 
Abteilun g TI . Papier- Verarbei- 


führten Firmen sowie alle vorher nicht erwähnten 
Papier- und Schreibwarenhandlungen, Buch- u 


. Provinzen und Städten geordnet. Schlägt man 


 Zeitungsverleger u.Buchbindereien, nachStaaten, | 


tung, Bunt- u. Luxuspapier-, Tapeten- u. Papier- 


Ausstattungsfabriken; lithogr. Anst., Buch-, Licht- 


und Steindruckereien, 2 graph. Anstalten; Geschäfts- 


bücher-, . Tüten-, Briefumschlag- Papierwaren-, 


. Kartonnagen-, Etuisfabriken; Papiergarn-Spinner 
und -Weber; Buchbindereien usw. in alphabetischer || 


Anordnung. 


in Abteilung IV einen:Ort auf, so findet man 
alle dort befindlichen DEREN des Papierfaches. 


Ab teilung yY. Bezagsquellen- Teil: 


Die Erz geugnisse der Firmen aus den Abteilungen 


-L II und III in alphabetischer. Ordnung, und bei 


jeder Ware auf Grund der uns gemachten An- 


Abteilung II. a) Bürobedarts- 


folgenden beispielsweisen Ueberschriften: Abreiss- 
blöcke, Abreisskalender, Abziehbilder, Abziehbuch- 
staben, Abziehpaßier, Adjustierpappe, Affichen- 
papiere, Akten-Briefumschläge, Aktendeckel, Alben, 
Albuminpaßier, Albumkulissen, : Albumpappen, 
:Alfapaßier,  Aluminium-Ü: en A ka 
Etiketten usw. | | 


oder Kontorbedarfs - Handlungen, nach 

Städten geordnet; b) Papier- und Schreib- 
waren - Grosshandlungen, ‚Ausfuhrge - 
schäfte, nach: Städten geordnet; :c): Ausichts- 
karten-Drucker, -Verleger ind -Gross» 
händler, nach Städten geordnet, 


Im Anschluss an Abteilung V werden die  anzeigenden Firmen gruppenweıse Bags | 
betisch aufg geführt, um das Auffinden der Anzeigen und Bezugsquellen der Einzel-Erzeugnisse 


in cen Anzeigen zu erleichtern. 


Anzei genteil. 


Fi ür ıh T schon jetzt aus Vorbestellungen von Firmen, die in den früheren ir T 


Die wertvolle Ergänzung: des Adressbuches bildet daher der 


vertreten waren, über 1 50 Anzeigenauf träge vor, ein bestes Zeugnis dafür, Be der 
nachhaltige Werbewert dieser Adressbuch- -Anzeigen sehr hoch eingeschätzt wird. 


Der Anzeigen- Anhang ist besonders wirksam, weil das Adressbuch mehrere Jahre P 
er ist deshalb zur Ankündigung von Bezugsquellen aller Arı 


Bezugsquellen-Nachweis dient; 
sehr geeignet, namentlich in den Fächern: -Maschinen zur Fapier-Erzeugung und zur Papier- 
Verarbeitung, allgemeiner. kabrikbedar/, Papiersorten aller Arten, Bl Kartonnagen, 


- Tüten, Beutel usw., Schreibwaren. und Bürobedarf, Fachliteratur usw. 


Die Anzeigen kosten: Eine ganze Seite, 13 cm breit, 20 cm hoch, 200 M. 


Eine halbe Seite, 13 cm breit,. 10 cm hoch, 120 M. 


70 M. 


Nach den schon heute vorliegenden Vo oransbesiellungen wird die nerie Auflage die 


Eine viertel Seite, 73 cm breit, 5s em hoch, 


| früheren noch über steigen. 


Berlin SW 1 


Dessauer Strasse 2 | 


Verlag der Papier-Zeitung 
Cari OR 


gaben jene Firmen, welche sie herstellen, nach 


Geographischer f 
Teil: Alle in den Abteilungen Z, II, IHI aufge- 
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e) Seila | 
da  Radiergamni 


offeriert 
beste Friedensqualitäten 
unter den bekannten Bezeichnungen 
Vigor, bester brauner Radiergummi | 
Meerschaum, bester Speckgummi 
Fels, radiert alles | | [43398 || 
Granit, bester Radiergummi für Tusche und Schreibmaschine‘ 
Delphin, prima heller Schulgummi 
Iris, prima brauner Schulgummi ` 
Spektral, Marmorradiergummi | | 
Besonders vorteilhafte Offerten für Grossisten mit eigenem Stempel, 


Spezialfabrik für Radiergummi, Berlin N 4, Ohausseestrasse 25 | § Ä Reichhaltiges Lager ın | 
| = Telegr.-Adr.: Vigorgummi Fernspr.: Norden 2502 


nane 
= =l] Pa Ieren und Kartons 
Dr uckkniop Garantie- ‚os p 


D. R. P. 
aller Art 


Tanzkontrollier| 


allbekannt 2 Ausführungen, etwa 10 Farben allbewährt B | Anfragen erbeten 


Auf Wunsch jede Ausführung u. mit Druck, möglich Spezialberechnung E 


l Versand nur in Versandkart zu 2 000 St. (auch Probesend.) 5 Bruno Eggerdinger & Co. 


ea 
Maschinen für 8% 
Papier-Verarbeitung E >> 
und Veredlung | 


Au, 


Ra 
N osser ornzs Œ$ 


i 


E 
f 


` 


2000 Stück. . .. d. Taus. M. 35,— | | 
A000: p o a ie ee ei me a Bos E Papier-Grosshandlung, München, Klenzestrasse 57 u. 59 


6000 Er EEE BE Ze u Bi Fernsprecher 21788 z 41496 
= 10000 p nen ae en ea nr SO | 
Versand nur gegen Voreinsendung (Postscheckkonto Leipzig 4 n 
Nr. 82 950) oder Nachnahme. [43787 Er 


G. Grüve, Knauthain b. Leipzig. 


'SALPE Fabrík níchtrollend 
PoV gummierter Papiere 
y S L. Z a g aN / u 
' Leipzig Lindenau 
RO Bahnstation: < Fan pecher 
unans! Piagwitz-Lindensu GEST a 33240 


o 1 | “tt empfehl G ellschaftsspiele, 
| Für das Weihnachlspestläll Aufsteu-spiete, _christvaum. 
| schmuck, reizende Neuheiten in Nüssen, Tannenzapfen, 

364606 Sternen, Kugeln, Honigkuchen-Ersatz 


RE ER RT: ne RE a RE u 
ER ee Be a VE e wire 4 
rn ` 

Saal 


— 
ES 


BER er , $ wo. 5 Er 

RT Re ea 
en x 
RN “ 
vu 
ioe 
\ ie 

1 


EE o o geprägt, in reichhaltiger Auswahl, sofort vom Lager lieferbar 
= = | Weber & Thonke, Annaberg I. Erzgeb. 


Sn 


Stutig. Büromöübel- und Schrelbwaren-Industrle 


Vogel & Iisenberg, Stuttgart 


Brahtanschrift: Ivo [42458 


. arbeitsministerium 
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Angestellten-Gehälter im Berliner Zeitungsgewerbe 


- Die am 10. Oktober vor dem Schlichtung osausschuß im Reichs- 
“geführten Schlußv erhandlungen über emen 
Tarifvertragfür die Ang estellten im Berliner Zeitun gsgewerb eführten 
zu folgendem Ergebnisse: Geltungsbereich: Der Tarif gilt für alle 
kaufmännischen "Angestellten im Groß-Berliner Zeitungsgewerbe, 
deren Jahresgehalt 10 000 M. nicht übersteigt. Deseleihen sind 
Prokuristen, Geschäftsführer und sonstige in das Genossenschafts- 
register: eingetragene, mit , Handelsv ollmacht versehene Personen 
in dem Tar TE nich enthalt en. Die Gültig keitsdauer läuft rückwirkend 
vom }. Juli 1919 bis 31. März 1920. Für die verschiedenen Änge- 
stelltengruppen wurden folgende Gehälter erzielt: Gruppe A: 
Angestellte mit schematischen Arbeiten, Maschinenschreiber und 
Stenographen nach Diktat, Buchhalter, Lohnbuchführer, Tele- 
phonisten, Expeditionsg ehilfen, Rechnung gsschreiber: 


liche Angestellte 210] M. 


ze © Männlich W eiblich. 
l. Berufsjahr pa een BAM: 233M: 
2. = ee ee, ZEN: 35 260 „, 
Ba = ig ee a Ag 290 ,, 
4 = . 330 „, 310 „, 
5. as 370 ., ‚330 „, 
6. 9 390 33 350 O 
7 er Ba. Be ana dr a a re DO 365 „, 
3.0.0, Be e Se ze a Ye ae. OU: 375 , 
9. s be er ee a SO 385 er 


Adressenschreiber eis einen Tagelohn von 8,50 M. Gr uppe B: 

Maschinenschreiber mit Sprachkenntnis, selbständige Korrespon- 
denten, 1. Buchhalter, 1. Lobnbuchhalter, Registraturleiter, Lager- 
verwalter, Kassierer, Expedienten. Grundgehalt nach vollendeter 
Lehrzeit: für männliche AN SEL NE 375 M. und für weibliche 325 M. 


Männlich Weiblich 
l. Berufsjahr . 425 M. 360 M. 
2. 3 450 ‚, 380 ,, 
3 2 418. >>. 400 „, 
4. x de ren ee BO 425 „ 
5. u en ee. ar JADE 450 „, 
6 39 E 550 y. z 470 19 
7. n ; 575 „ 490 „ 
Gruppe C: 1. Korrespondenten, Hauptbuchhalter, Hauptkassierer, 


Abteilungsleiter undl. en Grundgehalt ohne Geschlechts. 


unterschied: 500 M. 


1. Berufsjahr ; 525 M 
2. = 550 ,, 
3. 3 600 „, 
4. 5 650 „, 
5. >35 700 29 


Filialvorsteher erhalten als Gr T 550 M., nach zehnjähriger 
Tätigkeit 600-M., nach weiterer fünfjähriger Tätigkeit 650 M. 
Ueberstunden werden mit. 1/js0 des Monatsgehaltes, höchstens aber 
mit 4 M. pro Stunde bezahlt. Bei Krankheit wird das Gehalt sechs 
Wöchen gezahlt, nach zehnjähriger Tätigkeit ein Vierteljahr. 
Urlaub: Nach vollbrachter Tätigkeit im Hause 


- -L Jahr. rn 6 Arbeitstage 
2.— 5. Jahr ao seac 12 m 
Dil: 5 ur Are a > 
il.— 18. ,, rA 3 


bei noch längerer Tätigkeit im selben Hause 24 Arbeitstage. Zehn 
Berufsjahre bei einer andern Firma werden mit sechs Tagen berück- 
sichtigt. Die Arbeitszeit beträgt wöchentlich 48 Stunden. 


fr 


kostet der Bezug der Papier-Zeitung 


drei Mark 


(Postbestellgeld für freie Lieferung ins Haus 20 Pf.) _ 


Wir bitten um rechtzeitige Erneuerung der Bestellung 
bei den Postämtern. 


Die Papier-Zeitung kann auch 


in den besetzten Ge pieren 


durch die Post bezogen werden. 


Berlin SW 11 


Geschäftsstelle der Papier witmg 


Dessauer Str. 2° Carl Hofmann 


\ 
L 
à - x > a K ET 
ages 


nach, voll- . 
endeter Lehrzeit beträgt das Grundgehalt für männliche und weib- 


ring, : 


Pe ee] 
Für die Monate November-Dezember 


 Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Papier- und Cellulosefabrik Georg Leinfelder in Schrobenhausen 
bei` Neuburg a. D. Die Gesamtprokura der Herren Georg weigl 
und Alois Mangold ist erloschen. Herrn Kaufmann (Georg Feigl 
in Schrobenhausen ist Einzelprokura und den Herren Kaufmann 
Alois Mangold und. Betriebsassistenten Bruno Römer ist on 
prokura erteilt. 


!Halberstädter Papier- und Poppen drk N. Geißler G. m. b. H, 
in Liquidation in Halberstadt. Die Gesellschaft ist erloschen, der 
Fabrikbesitzer Herr Nicolaus Geißler in Halberstadt betreibt das 
Geschäft weiter unter der Firma Halberstädter Papier- und Pap pen- 
fabrik N. Geißler in Halberstadt.- 


Eg Die Fi Firma Fedor Schoen, Wellpappen- Fabriken in Cöln-Nippes 
hat ab.15. Oktober die Papierfabrik der Rheinischen Aktiengesell- 
schaft für Papierfabrikation in Neuß, welche vor etwa 1% Jahren 
in den Besitz der Papierfabrik Reisholz übergegangen war, käuflich 
erworben und betreibt sie unter dem Namen Fedor Schoen weiter. 


| !Wm. Geldmacher Homburger. Papier mühle bei Niümbrecht, Krs. 
Gummersbach. I. Neue Gesellschafter an, Stelle des verstorbenen 
Friedrich Wilhelm Geldmacher sind dessen Erben: Herr Werner 
Geidmacher, Ehefrau Bürgermeister Wilhelm Degenring, Anna geb. 
GKeldmacher, Ehefrau Regierungslandmesser Karl Friedrich Bartels, 
Margarete Seb. Geldmacher. II. Aus der Gesellschaft sind aus- 
geschieden: Ehefrau Regierungslandmesser Karl Friedrich Bartels, 
Mar garete geb. Keldmacher, Ehefrau Bürgermeister Wilhelm Degen- 
Anna geb. Geldmacher. III. Neu eingetreten als, Gesell- 
schafter işt Herr Bürgermeister Degenring in Marienberghausen. 
IV.’ Dem Kaufmann Herrn Karl ‘Seinsche ist Prokura erteilt. 


Zellulon-Gesellschaft Augsburg m. b. H: in .Augsburg. 
Direktor Joseph Schnell hat die Geschäftsführung der 
schaft übernommen. i 


Herr 
(Gregell- 


Reinkunzi& Feldmann, Papierlager, Papierausstättungen in 
Dresden. Die Firma und das Handelsgeschäft führt Herr Alfred 
Reinkunz mit alle: Aktiven und Passiven als Alleininhaber unter 
seinem Namen fort: Die Geschäftsräume wurden von Röhrhofs- 
gasse 14 nach Amalienplatz — Redlichhaus — verlegt. Der frühere 
Mitinhaber, Herr Richard Feldmann, ist ¿m 1. Oktober 1919 aus 
der Firma ausgeschieden und hát das dem Unternehmen ange- 
gliedert gewesene Ladengeschäft auf der Röhrhofsgasse 14 käuflich 
erworben. Dasselbe firmiert von nun an Richard Feldmann und 
stebt in keinerlei Beziehungen zu der alten Firma. 
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[Wilhelm "Zöllner, Großhandel mit Papierwaren ‘und Papier- 
ausstattungsverlag in Nürnberg, Hallerhüttenstr. 9. Der Kauf- 
mannsehefrau Marie Zöllner in Nürnberg ist Prokura erteilt. 


|Die Firma C. Pinz, Papier-, Schreibwaren- und Tütengroß- 
handlung in Schivelbein ging mit allen Aktiven und Passiven an 
Herrn Walter Pinz über, der sie unter seinem Namen weiterführt. 


' Wilh. Behrens in .Hösel, Bez. Düsseldorf. 
Motoren für Buchgewerbe und Papierverarbeitung. Vertretungen: 
Maschinenfabrik Johannisberg G. m. b: H. in Geisenheim ; Bautzner 
Industriewerk A.-G. in Bautzen. Sonderheit: Motoren für. Setz- 
maschinen.. 


SIELEN ETID ~ ES AT banas 


Maschinen. und 


o- In Heidelberg, Schröderstr. 39, wurde die Papier ero nande 


Georg Wolfrum gegründet. 
Buchdruckereibesitzer August Rösch Witwe Erben in- Oberkirch, 


Baden. Die offene Handelsgesellschaft wurdeam 1. September 1919 


aufgelöst. Alleiniger Firme eninhaber ist Herr August Rösch, Buch- 
druckereibesitzer. Die Firma ist geändert in August Rösch, Buch- 
druckereibesitzer in Oberkirch. 


| IZeitschrijten- Vertriebsgesellschaft m. b. H. Düsseldorfer Buch- 
händler in Düsseldorf. Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb 
von Zeitschriften. Das Stamm kapital beträgt 20000M. Zum. 
Geschäftsführer ist der Buchhändler August Hulbe bestellt. 


Paul Brendel, Groß- und Kleinhandel mit Í Papier- “und Kontor- 
utensilien in Leipzig, Kurprinzstr. 1. Der Kaufmann Herr Hein- 
rich Paul Brendel in Leipzig ist Inhaber. 


. Das Buchbinderei-, Papier- und a von 
‚Paul Attenkofer in München, Brunnstr. 9, ist von der seitherigen 
Inhaberin Kaufmannswitwe Anna Steinberger auf den Kaufmann 
Herrn Ludwig Steinberger jr. übergegangen. M. 


Bürobedarfs-Gesellschaft Steinkamp & Schild in Leipzig: Infolge 
sroßer Ausdehnung des Geschäftes wurden die Geschäftsräume 
in große Ausstellungsräunsc nach der Hainstr. 23, I, verlegt. 


Braun & Waesch, Handlung mit Papierwaren, Büroartikeln 
und Geschäftsbüchern in Landau. “Per sönlich haftende Gesellschafter 
Herr Kaufmann Georg Braun und Frl. Maria Waesch. 

|Das Papier- und Schreibwarengeschäft der Firma Rosa Stro- 
mannin München, Theresienstr. 35, ist von der seitherigen Inhaberin 
Frau Anna Frömcke auf den Kaufmann Herrn Wilhelm Frömcke 


überge vegangen. M. 
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Die Firma Kunstanstalt Germania wurde am 15. Oktober 
von Leipzig-Schleußig nach Leipzig, Hainstr. 5, in bedeutend 


erweiterte Räume verlegt. ; 


Die Graphiker Gerhard Franke.und Friedrich Roscher haben 
in München, Leopoldstr. 71 (Vorstadt Schwabing) eine Werkstatt 
künstlerischer Entwürfe für Buchgewerbe und Reklame, sowie eine 
Fabrik farbiger Umschlag- und Vorsatzpapiere unter der eingetra- 
genen Firma Werkstatt Greif Franke & Roscher eröffnet. M 


Die frühere Hofbuchdruckerei W. Decker & Cie. in Posen, 
seit 125 Jahren bestehend, ging in polnischen Besitz über. 


Der Alpenfreund G. m. b. H. in München. (Gegenstand des 
Unternehmens ist die Herausgabe, Herstellung und Vertrieb der 
alpinen Monatsschrift „Der Alpenfreund‘“. Stammkapital 20 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Karl Mittermüller und Herr Josef Julius 
Schätz. i 


Hambrecht & Co., Toussaint-Langenscheidt Verlag haben in 
Olten eine Verlagsbuchhandlung in Form einerKommanditgesellschaft 
gegründet. Herr Verlagsbuchhändler Herm, Hambrecht in Olten 
ist alleiniger Leiter. der Gesellschaft. K. 


Das unter der bisher nicht eingetragenen Firma A. Forstmeyer 
betriebene Handelsgeschäft ist auf Herrn Karl Greuling ohne 
. Forderungen und Verbindlichkeiten übergegangen, der eg unter 
. der unveränderten Firma Fröbelhaus und Papierhandlung A. Forst- 
meyer in Frankfurt a. M. fortführt. 


. . Herr Hermann Hoppe eröffnete in Nordhausen, Altendorf 57, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft, verbunden mit Buchbin- 
derei und Annahme von Druckarbeiten. (Nordhäuser Zeitung) K. 


. Anton Schelle, Buch-, Kunst-, Musikalien- und Papierhandlung 
in Arnsbergi. Westf. Dem Buchhändler Herrn Hans Hoynch ist 
Prokura erteilt. Herr Anton Schelle erwarb am 1. Oktober 1919 
das Ladengeschäft der Firma Hanke & Schelle in Arnsberg und 


r 


führt es unter seinem Namen weiter. ! 


‚ _Herr Wilhelm. Klockow eröffnete in Rostock, Schröderstr, 9, 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. (Rostocker Anzeiger) K, 


Wilhelm Ehlers & Co. eröffneten in Bremen, Molkenstr. 35, 
eine Papier- und Schreibwarenhandlung. (Bremer Nachrichten) K, 


Herr P. Schimming eröffnete im Quaas’schen Hause in Crim- 
miischau, Süberstr., ein Papier-, Schreib- und Galanteriewaren- 
geschäft, (Crimmitschauer Stadt- und Landztg.) K. 


‚Adolf Reiß, Papierwarenfabrik. „Beatrix Mill“ in Wien X, 
Herr Rudolf Fassel wurde als öffentlicher Gesellschafter aufgenom. 
men und mit der rechtsgültigen Vertretung betraut. 

Die Papierhandlung mit Buchbinderei und Geschäftsbücher- 
fabrik H. C. Wenk in Fredericia, Dänemark, wurde an Ove Godt- 
fredsen verkauft. be. i 

A.-S. Fjeldhammer, Brug bei Strömmen, Norwegen, ist nach 
beendetem Umbau mit stark erweiterter Erzeugung von Holzpappe, 


Baupappe, teerfreier oder sandfreier Dachpappe usw. ‘wieder in 


vollem Betrieb. bg. 


A.-B. Tegefors Verk in Järpen, Schweden, deren Sulfitstoff- 
fabrik seit Frühjahr 1917 und deren Papierfabrik seit letztem Früh- 
jahr eingestellt war, nahm mit 300 Arbeitern den Betrieb wieder.auf. 


Svanö A.-B. in Svanöbruk, Schweden, Sulfitstoffabrik, Wald- 
bau, Sägewerk, nahm durch Stockholms Handelsbank eine 6 v. H. 
Obligationsanleihe von 6 Mill. Kr. auf. bg. 


= A.-B. Swedish Paper Export Co., Ltd. in Göteborg, Schweden, 
wurde von der Vertreterfirma John Lyon & Co. A.-B. (u. a.) für 
Papierausfuhr mit 300000 Kr. Aktienkapital gegründet. bg. 


| .Kyrkebyns Sulfit- A.-B., Sulfitstoffabrik und -Holzschleiferei be 
Segmon, Schweden, erhöht das Aktienkapital um 0,8 Mill. Kr. in 
Stammaktien durch Ausgabe zum Nennwert von”bisher 0,8 auf 
1,6 Mill. Kr. bg. . 


Aktiebolaget Kis in Norrköping, Schweden, deren Schwefelkies- 
gruben Doverstorp seit einiger Zeit stilliegen, stellte die Zahlungen 
‘ein. Die Firma wurde 1916 gebildet, hatte zuletzt 1,75 Mill. Kr. 
Aktienkapital und verfügt über reiche Naturschätze, doch erforderte 
das neue Aufbereitungswerk langwierige Versuche. Nachher war die 
MHochkonjunkturperiode vorüber, und es gelang nicht, weiteres 
Betriebskapital aufzubringen. bg. 


Die Papierfabrik von Carl Allers Etablissement in Kopenhagen 
erbaut eine Maschinenhalle für eine Dampfmaschine von 1000 PS. bg. 


Ata Kontormöbelfabrik, Arnor Nielsen in Kopenhagen wurde 


errichtet. .bg. 


S. Madsen & Co. in Kopenhagen, Nimmelskaftet 39, übernahm 
den Großvertrieb des neuen englischen Goldfüllfederhalters „„Pento“. 


Die Buchbinderei Carl Olsen & Chr. Thustrup, Bogbinderi, in ` 


Kopenhagen wurde errichtet. bg. " 

Hertz‘ Kartothek in Kopenhagen, Chr. IX’ Gade 3, bietet vom 
Ausland eingetroffenes Bastband an, den Karton mit. 12 Knäueln 
von je 30 m zu 5,50 Kr. oder die Rolle von 500 mjzu,6,25)Kr.% bg. 
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A.-B. The Swedish Iron & Woodpulp .Co. Lid. in Stockholm 
wurde mit 150 000 Kr. Aktienkapital durch Uebernahme der Papier- 
stoffausfuhrfirma A.-B. Seving & Co. gebildet. bg. 


Von den 12 Papiermaschinen der Kymmene A.-B. in Finland 
waren Anfang Oktober 7 in Betrieb; man gedenkt, demnächst die 
achte in Gang zu setzen, aber mehr vorläufig nicht. bg. 


Die neue Firma Turtschinowitsch, Alexsiz & Co. in Helsingfors. 
Finland, Unionsg. 24, treibt Einfuhr von Chemikalien, Säuren usw, 
für die Papierindustrie. bg. | 

Die neue Specialtryckeri Paragon in Helsingfors, Finland, 
V. Henriksg. 20, druckt Registrierkassenblöcke auf .besonderen 
Maschinen mit Alleinrecht für Finland. bg.. 


A.-S. Provinsboghandlernes Almanakforlag in Helsingör, der 
Kalenderverlag dänischer Buchhändler, verteilt 5v. H. Dividende. 


R. Hoe & Co. Ltd. in London SE1 gibt zur Propaganda 
für ihre Druckpressen eine neue illustrierte Hauszeitung ‚The Hoe 
Way“ heraus, die auf ihrer großen Schnellpresse Octuplepress ge- 
druckt wird. bg. i 


Konkursaufhebung. Das über das Vermögen der Altpapier- 
warenhändlereheleute Joseph und Maria Leinthaler in München 
eröffnete Konkursverfahren ist mangels einer den Kosten des 
Verfahrens entsprechenden Masse eingestellt. - 


Konkurs. In dem Konkursverfahren über das Vermögen der 
Firma Erste deutsche Papierbeton-Gesellschaft m. b. H. in Glauchau 
sind 7332,13 M. wovon noch die Kosten abzuziehen sind, vor- 
handen. Dem stehen Forderungen von 10 261,19 M. gegenüber. 

(Leipzig. Ztg.) K. 


Jubelfest. Die Firma Bernh. Neumann, Inh. Paul Butting, 
Papierhandlung und Buchdruckerei in Görlitz, konnte am 12. Ok- 
tober auf ihr 50 jähriges Bestehen zurückblicken. Der Gründer þe- 
gann das Geschäft in kleinem Umfange. Durch strenge Redlichkeit 
hat er es groß gemacht. Im Jahr 1896 verkaufte er es Herrn 
C. H. Wohlrab, der 5 Jahre danach starb, und dessen Witwe 
das Geschäft 1905 an den heutigen Inhaber, Herrn Paul Butting, 
verkaufte. Dieser führte die Firma unter den bis dahin gepflegten 
soliden Grundsätzen weiter und vergrößerte den Betrieb erheblich. 


Wichtig für Filztuchfabrikanten. Die Zentral- Wollhandels- 
gesellschaft m. b. H., Zweigstelle Berlin, Berlin’ SW 48, Verl. Hede- 
mannstr. 1/4, wird ihre fünfte Versteigerung von Wollen und Woll- 
abfällen aus der Textilindustrie am 6. und 7. November in Berlin, 
im Saale des Christlichen Vereins junger Männer, SW 48, „Wilhelm 
straße 34, abhalten. Näheres ist in Anzeige in dieser: Nummer 
angegeben. ` 


, Brand. Die August Pottsche Pappenfabrik im Eckertal im Harz 
ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt. K. 


~  Zeitungswesen. Im Verlag L. Heege in Schweidnitz erscheint 
eine neue Halbmonatsschrift „Die Steuer“. K. 


~ Im Verlage der Firma J. H. Born in Elberfeld erscheint von 
jetztfab” die Westdeutsche Textilzeitung. Eg. 


! Firmeneintragungen 


` ¥ Melacor Dach- und Isolier-Pappen G. m. b. H. in Charlottenburg, 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 
Dach- und Isolierpappen, die den Namen Melacor führen. Stamm- 
kapital: 20000 M. Geschäftsführer sind die Herren Ewald Ehlert 
und Georg Kühne - l 
Walzengravieranstalt Odendahl & Schmitz in Crefeld. Persönlich 
haftende Gesellschafter sind die Herren Gravieranstaltbesitzer 
Wilhelm Schmitz und Graveur Peter Odendahl in Crefeld. Offene 
Handelsgesellschaft. 


Julius Abel, Greifswalder Zeitung, Buchdruckerei- und- Verlags- 
G. m. b. H. in Greifswald. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb 
eines Buchdruckereiunternehmens. Das Stammkapital beträgt 
650 000 M. Geschäftsführer ist Herr Seminarlehrer Karl Beykuffer 
in Greifswald. i 


Almanach- Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Verlag von Büchern und Zeitschriften. Das Stamm - 
kapital beträgt 20000M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmann 
Ewald Finder in Berlin. | 


Oskar Hamann, Buch-, Papierhandels- und Buchbinderei- 
geschäft in Hainichen. Inhaber ist Herr Buchbindermeister Camillo 
Oskar. Hamann in Hainichen. ' 


Curt Niemann in Leipzig, Elisenstr. 79. Der Buchhändler Herr 
Karl Moritz Curt Niemann ist Inhaber. 
.. Ernst Müller Verlag, Verlagsbuchhandlung in Naunhof. Herr 
Verlagsbuchhändler Albert Moritz’Ernst Müller ist! Inhaber. , 
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Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 13. Oktober 1919 


M | Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 
Kl. 15g, 18. H. 70139. Christian Hagenmüller, Erfurt," Kart- 
häuserstr. 14. Schreibvorrichtung für Morseschrift. 27. 4. 16. 
Kl. 54b, 2. M. 63781. 
feldstr. 4.  Wiederholt¥ zu verwendender Umschlag. 
Kl. 54b, 8. Sch. 53330. 
Deidesheimer Str. 10. Rähmchen für Paketadressen. 
Kl. 55b, 1. M. 4195. Dr. Richard Müller, Eilenburg. Ver- 
fahren zur Herstellung von Zellstoff aus Holz. 25. 10. 18. 
Kl. 55d, 8. W. 49769. Max Wenzel, Muldenstein,'’ Kr. Bitter- 


15. 8. 18. 
Otto Schmitz, Berlin-Wilmersdorf, 


feld. Registerwalze mit Erhöhungen an der Umfläche für Lang- 
siebmaschinen. 15.9. 17. g 
Kl. 70d, 6. R.-37830. Carl Rieke,” Hörde, Chausseestr: 11. 


Vorrichtung zum Abtrennen von Briefmarken von einem- Marken- 
streifen und zum Aufkleben der abgetrennten Marke auf Post- 
stücke. 24. 4. 13. u 

Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigeffgte 


, Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
zeichen angegeben. K 


Kl. 11d, 6. 316591. Fa. Richard Deus, Cöln a. Rh., Krieler 
Str. 103. Register für Bücher. 17. 5. 17. D. 33452. 
Kl. 54c, 1. 316615. Jagenberg-Werke, Akt.-Ges., Düsseldorf. 


Vorrichtung zum Durchtränken von Papphülsen. 30. 8. 18. J. 18933. 
K1. 54c, 1. 316616. Jagenberg-Werke, Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Vorrichtung zum Durchtränken von Papphülsen. 30.8.18. J.18934. 
Kl 54e, 316735. Dr. Oskar Arendt, Berlin, Kurfürsten- 
damm 227. ‘© Einrichtung zur Herstellung von Hohlkörpern aus 
Papiermasse. 5. 9. 17. A. 29674. 

Kl. 55b, 2. 316468. Aktiebolaget Vaporackumulator, Stock- 
holm, Schwed.; Vertr. C. Fehlert, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Zellu- 
losekocheranlage; Zus. z. Pat. 300584. 9. 1. 19. A. 31330. Schweden, 
22. 2. 18. 

Kl. 55 b, 4. 316469. Jacob Arie van der Knaap und Bernardus 
Johannes Bartelds Nieuwe-Schans, Holland; Vertr.: Dipl.-Ing. 
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Oskar Metzger, Karlsruhe i. B., Schön- ` 


27. 6. 18.. 


J. Tennenbaum, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Verfahren zur Brauch- | 


barmachung von bedrucktem und beschriebenem Altpapier für 
Zwecke der Papierfabrikation. 21. 12. 16. K. 63460. 

Kl. 55c, 2. 316617. Georg Muth, Nürnberg, Wezendorfer 
Str. 20. Verfahren zum Leimen von Papier im Holländer; Zus. z. 
Pat. 301926. 23. 4. 19. M. 65480. ' 

Kl. 55f£, 11. 316527. Fa. L. Buchbinder, Wien; Vertr.: Dr. 
F. Warschauer, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Verfahren zum Fett- 


und Wasserdichtmachen von Pappe mit Hilfe von Leim und ginem . 


‚leimfällenden Mittel; Zus. z. Pat. 306028. 
K1. 76c, 29. 310069 „K“. 


19. 3.19. B. 88759. 
Adolf Kube & Co. G. m. b. H., 


Dresden. Verfahren zur Herstellung eines Mischgarnes aus Zelltsoff . 


und längerem Fasergut auf trockenem Wege. 24. 8. 17. M. 61752. 
K1. 76c, 29. 316533, 
. Vorrichtung zum Anfeuchten von Papierbändern aufZwirnmaschinen. 
16. 11. 17. H. 73139. 
Kl. 76c, 29. 316635. Türk Gesellschaft m. b. H., Hamburg, 


Vorrichtung zur’Herstellung von Faserbändchen aus Papierstoff. - 


13.2 18. T.’21842. | 

Kl. 81c, 13. 316641. Hermann Bahlsen, Hannover, Hoheu- 
zollernstr. 16. Verfahren zum Umhüllen von Schachtelpackungen 
mit Papier unier Bildung einer Aufreißvorrichtung;. Zus z Pat. 
310945. 3.7.18. B. 86744. 

Kl. 81c, 13. 316695. Adolf Gehr, Charlottenburg, Bismarck- 
a 82/83. Mit Klappdeckel versehener Karton. 6. 2. 18. 

. 46242. 


Die Aussichten der "verschiedenen Kraftübertragungsmittel. 
In einem Aufsatz von Prof. H. Bonte, Karlsruhe, in Nr. 36 der 
Zeitschrift des Vereines Deutscher Ingenieure werden die Vor- und 
Nachteile der Riemen aus Leder und Hanf, der Seile und Stahl- 
bänder gegeneinander abgewogen, und es werden Vorschläge zur 
Verbesserung der Seiltriebe gemacht. Auf Grund der technischen 
Vorteile und der Preisgestaltung wird den Seilen und Riemen aus 
Hanf eine gute Zukunft in Aussicht gestellt. 


Die Wiedereinführung des Stücklohnes wurde von der seitlangen 
Jahren als ‚„konstitutionelle Fabrik“ bekannten Firma Karl Zeiß 
in Jena beschlossen. Den Arbeitern war eine ganz erhebliche 
Verbesserung der bisherigen Lohn- und Arbeitsbedingungen zu- 
gesagt worden. Zum Ausgleich stellte aber die Firma an die Ar- 
beiterschaft das Ersuchen, zur Hebung der Produktion in die Rück- 
kehr zum Stücklohn einzuwilligen. Wenn auch die erste Abstim- 
mung nur eine geringe Mehrheit für die Wünsche der Firma erbrachte. 
so wurde nach abermaligen Verhandlungen doch eine erhebliche 
Mehrheit für die Wiedereinführung des Stücklohnes erzielt.. Man 
darf wohl mit Recht behaupten, daß ein auf Treu und Glauben 


beruhendes Stücklohnsystem die Arbeit zu gemeinsamem Nutzen . 


fördert. H. 


Karl H. Hackländer, Wermelskirchen, ` 
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:Chemisch präparierte Papiere: 
vater. Friedrich Neumann "it: 

Berlin-Neukölin, Welse-Strasse 7 6 


| SPEZIAL-FABRIKATE: | 
Durehschreibpapiere in allen Farben ein- und zwei- ; 
Q 
3 


96 


seitig gefärbt — Kohlepapiere, nur erstklassige 
Qualität — Kohlepapiere, violett, kopiertähig 
und hektographisch Pauspapiere. 


— Verlangen Sie Muster und Preise — 
80.0990090900099099000009008008980900099899900099006 


999880989998 99999 


E | in Rollen & 1u.2 Bogen liefern als Spezialität u wa 
2 Chemische Fabrik Langenberg &@ £x: Y 
E EMMERICH ARH; 


Verlangen Sie bemusterte Offerte. 
A Millionenversand. e 


els ieietetrtrdeteieieteteteie 5858323888 
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3 | Eigenes Fabrikat! | 

Fi 5 

: Krepp-Papier-Konfekt-Beutel 
ao = 

2? Wir sind jetzt wieder in der Lage, grössere 

33 Posten zu liefern und erbitten Anfragen mit 

y Angabe der in Frage kommenden Mengen 

-23 

4 E. Kayser & Co. Dresden-A. 
n Freiberger Platz 21, Luxus-Kartonnagen- u. Papierwaren-Fabrik 
NE TIE ESTER 2332323 222722233 22222333:2 132333 2312232333222222 SII NEN 


2 5 ‚aller gangbaren Systeme 


0 in alien Preislagen © > 
a fir Export aE ngroS se A 


Herlin 5 


Müarkgrafenst‘ 18: . 
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| Pergamentpapier- n. Stoffpergament-Pabrik 


G. H. Sachsenröder 


BARMEN-UNTERBARMEN 


| Echtes Pergamentpapier 
Í weiss und farbig; in allen Stärken bis zu 1000 g/qm, jedes 
| . Format in Rollen, Bogen und Streifen `. u 


_ Spezial-Pergamente und Pergamenttuche 
Vegetabilisches Leder [26455 
us ni BEAT: y l E ET 
 Sisapa-Siebleder 
| bewährt, in jedem Format lieferbar | 


f 
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 Sämtlichè Artikel : 
wieder E i 
i 


prompt Iiotorbar 


Brieger 6 Geschä iftsbücherfabrik. W. Loewenthal 


33342] 


ichlepapier 


| Gm ik. D G h.Meyer. i 
Berlin aE Papa : i 


ceocesecoscooscoseoseo 
' Feinster Friedens- 


Siegellack 


in allen Farben, vorzüglich 
brennend, in einfacher und 
ia Luxuspackung. 
Muster stehen zur Vor» 
. fügung. 


Schneider, Trefz & Cie. 


Biebrich/Rhein - 
deosessanssecsesessene 


- Blerversandktrtons, 
Postversand - Puppkisien 


Rensazer Kartonagen-Firk 99 


36208] : -Panl Francko | 
Neusalz (Oder). 


Rudolt Müller, Leipzig Z, Brandenburger Str. 


BRIEG, BEZIRK TEES CAT 


1 Sdrribmardinen. Oel || 


Rat und gelblich, Zläfcydren m-235, 50 und 100 ar | 
-o Refern günftig [31740 i 


Dr, Dannenberg $ Os, Bäln-Lindenthal 
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[Gustav Hoffmann! 
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Briefkasten i 


Der Frage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberticksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
Filzwasch mittel er: 

14474. Frage: Zum Waschen der Filze und Zylinder verwende 
ich seit Jahren ein weißes, schmieriges Waschmittel, das sich sehr 
bewährt hat, da es die Filze und Bronzesiebe von Harzen usw. 
befreit, ohne wesentlich anzugreifen. Mein Vorrat, welcher mehrere 
Jahre alt ist, geht zu Ende, ohne daß ich bisher diese oder eine ähn- 
liche Ware habe auftreiben können. Ist vielleicht eine Fabrik be- 
kannt, welche ein derartiges, gutes Waschmittel herstellt ? 

Antwort: In früheren Jahren wurde in den Fachblättern 
das Filzwaschmittel Tonin viel angekündigt, das sich auch gut 
bewährt haben soll. Herstellerin war die Toninfabrik Ulm, Fritz 
Rapp, in Ulm. — Auf Seite 692 von Hofmanns praktischem Hand- 


Wasser mit Seife und Soda beim Filzwaschen abgeraten und das 
Wäschen der Filze in kaltem Wasser, in dem Walkerde aufgelöst 
ist, empfohlen. Wohl in den meisten deutschen Papier- und Papier- 
stoffabriken werden jedoch die Filze heiß unter Verwendung von 
Seife und Alkali gewaschen, ! ER 


Maschinenschrift vom Papier entfernen 


14475. Frage: Können Sie mir eine Flüssigkeit angeben, 
welehe Maschinenschrift vollständig vom Papier entfernt, ohne 
das Papier anzugreifen ? l p 


Antwort: Die bunten Schreibmaschinenfarben sind meist 
Anilinfarben, die durch Chlorkalklösung gebleicht werden. Chlor- 
kalk erhält man in Apotheken und Drogenhandlungen. Eine 


fünfprozentige Chlorkalklösung, vom unlöslichen Teil abgegossen, 
hat gute Bleichwirkung, holzschliffhaltiges Papier wird aber von 
ihr gelbbraun gefärbt und manche Farbe, die zur Tönung des Papier- 
stoffes benutzt wurde, gebleicht, Auch werden die Linien, falls das 
Papier liniiert ist, ausgelöscht. 


Musterschutz auf eine bestimmte Art von Ansichtskarten 


14476. Frage: Eine Firma behauptet, für Silh ouetten-Scheren- 
schnitt-Karten für Städteansichten den Musterschutz zu haben. 
Ist auf sie etwa der Musterschutz giltig? Unser Patentanwalt 
behauptet, daß ein derartiger Musterschutz keine Geltung habe, 
und daß die Löschung beantragt werden kann. Silh ouetten-Karten 
mit Figuren gibt es schon zur Genüge, allerdings wissen wir nicht, 
ob Ansichtskarten mit Stadtansichten in Silhouetten sch on da waren. 


Diese Art in Ansichtskarten zu bringen, kann aber nicht als Neuheit . 
im Sinne der Gebrauchsmuster angesehen werden. Wir bitten um 


Ihre Meinung. 

Antwort: Gebrauchsmusterschutz wird verliehen für Modelle 
von Arbeitsgerätschaften oder Gebrauchsgegenstände, soweit sie 
dem Arbeits- oder Gebrauchszweck durch eine neue Gestaltung, 
Anordnung oder Vorrichtung dienen sollen. Eine Ansichtskarte 
mit bestimmtem Aufdruck dient aber nicht diesem Zweck, sondern 
will unterhalten, belehren oder den Kunstsinn befriedigen. Auch 
liegt eine Drucksache in der Fläche, ein Modell davon kann nicht 
gut hergestellt werden. Aus diesen und aus anderen rechtlichen 
Gründen ist wiederholt entschieden worden, daß auf Drucksachen 
kein rechtskräftiger Gebrauchsmusterschutz erteilt werden kann. — 
Ansichtskarten mit bestimmtem Aufdruck können nur, soweit sie 


nicht als Werke der bildenden Kunst ohne weiteres geschützt sind, - 


nach dem Gesetz betreffend das Urheberrecht an Mustern und 
Modellen als sogenannte Geschmacksmuster geschützt werden. 
Dann ist aber jeweils nur das zum Schutz angemeldete Muster und 
nieht die ganze Gattung geschützt. 


Gewicht des Packpapierballens 


14477. Frage: Einliegend sende ich Ihnen eine Rechnung und 
den Frachtbrief über einen erhaltenen Ballen Packpapier. An dem 
Ballen war noch der Fabrikzettel zu sehen, wonach der Ballen 
nicht 151, sondern nur,150 kg brutto wog. — Nicht nur, daß ich 
bei 150 kg das eine Kilo Ware mehr bezahlen muß, die Bahn 
rundete das Gewicht bei Angabe von 151 kg um 9 kg auf, und für 
diese mußte Fracht mitbezahlt werden. Ich habe bei der Firma 
reklamiert und erhalte die ebenfalls beiliegende Karte als Antwort. 
Kann ich gegen die Firma gerichtlich vorgehen (eventuell wegen 
Betruges bei der Staatsanwaltschaft Anzeige erstätteten) ? 
wg _ Antwort: Es ist wohl nicht anzunehmen, daß der Lieferant 
das Gewicht des Packpapierballens absichtlich falsch berechnete, um 
den Mehrbetrag für ein Kilo zu gewinnen und die Frachtkosten zu 
verteuern. 


gleich anzuraten., 


PAPILER-ZEITUNG 


Nicht der Ballenzettel sondern das Bahngewicht muß 
maßgebend sein; danach wäre dem Fragesteller ein gütlicher Aus- 
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Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirtschaft 
514478. Frage: Ichjbitte Sie, für mich die Zusendung der unter 
Sanktion des Auswärtigen Amtes erscheinenden „Nachrichten für 
Industrie, Handel und Landwirtschaft“ unter Nachnahme zu 
erwirken. 
Antwort: Die erwähnten „Nachrichten‘ können nicht anders 
als beim Postamt des Beziehers durch diesen selbst bestellt werden, 

Der Bezugspreis beträgt 10 M. vierteljährlich. 

Gummilösung 


14479. Frage: Wer kann mir gute Bezugsquellen für Gummi- 
lösung zum Gummieren von Rollenpapier nennen oder gutes Rezept 
über Zusammensetzung solcher Lösungen geben ? 


ug a Antwort: Alle großen deutschen Klebstoffabriken (die meisten 


. empfehlen sich durch Anzeigen in diesem Blatte) liefern die ge- 
buch der Papierfabrikation wird von der Verwendung von heißem 


fragten Gummilösungen mit Gebrauchsanweisungen. H. Th. sen. 


Errichtung einer Dachpappenfabrik- 


14480. Frage: Mein Bruder (Ingenieur) möchte eine Dach- 
pappenfabrik einrichten. Hat ein solches Unternehmen Aussicht 


~- auf Erfolg? Gibt es über die Einrichtung und über die Fabrikation 


Literatur? Welche Mittel sind für einen zunächst kleineren Betrieb 
als Anfang erforderlich ? Mein Bruder ist Sch werkriegsbeschädigter 
und möchte infolge körperlichen Gebrechens ein eigenes Unter- 
nehmen haben. 
Antwort: Die Aussichten einer Dachpappenfabrik hängen von 
vielen Umständen, so von der Lage des Baumarktes und von der 
Möglichkeit, Rohstoffe zu erhalten, ab, lauter Dinge, die man zur- 
zeit nicht voraussehen kann. Auch zur Dachpappenherstellung 
gehört Erfahrung, und wer solche besitzt, hat vor dem Neuling 
einen großen Vorsprung. Bücher über Dach pappenfabrikation 
kennen wir nicht. e 


Wasserzeichen 

-- 14481. Frage: Es handelt sich um eine größere Lieferung 
Schreibpapier mit. Wasserzeichen. Auf welche Weise wird das 
Wasserzeichen hergestellt? Wie ich gehört habe, durch besondere 
Ueberzüge (Filze) der Egoutteure. Wieviel teurer stellt sich ein 
derartig präparierter Filz gegenüber dem gewöhnlichen Filz bei 
einer 150 cm breiten Maschine?’ Die Papierfabrik darf nicht 
die Kosten für den gesamten Filz in Rechnung stellen sondern nur 
den Unterschied im Preise zwischen einem gewöhnlichen und einem 
präparierten Filz. Haben Sie in Ihrem Verlage ein Werk über 
Wasserzeichen ? | | 

Antwort: Wasserzeichen werden im Maschinenpapier hervor- 
gerufen, indem das Zeichen auf das Sieb einer Siebwalze genäht 
wird, die auf dem Langsieb der Papiermaschine mitrollt und das 
Zeichen in die feuchte Papierbahn drückt. Die Papierfabriken pflegen 
die gesamten Kosten einer solchen Siebwäalze dem Besteller des 
Wasserzeichenpapiers zu berechnen, da die mit dem besonderen 
Zeichen versehene Walze nur für dieses besondere Papier verwendet 
wird. Sie darf aber Papier mit diesem Wasserzeichen nur für den 
Besteller anfertigen. Wir besitzen kein besonderes Werk über 
Wasserzeichen. : T E E 


Handelsbezeichnungen für Papier und Pappe. 

14482. Frage: Gibt es Wörterbücher über Fachausdrücke 
für Papier- und Schreibwarenhandlungen in fremden Sprachen ? 
Ichbrauche eins in italienischer, notfalls auch in französisch er Sprach e. 

Antwort: Inunserm Verlag ist schon vor dem Krieg erschienen: 
der 4. Band der „Taschenbuchsammlung von A. Zoebisch, betitelt 
„Handelsbezeichnungen. für Papier und Pappe“, das die Handels- 
bezeichnungen für allerlei Sorten von Papier und Pappe deutsch 
aufführt und daneben die französische und englische Uebersetzung 
angibt. Zugleich ist für jede Bezeichnung ein telegraphisch es Schlüs- 
selwort angegeben, daß die Uebermittlung von Aufträgen und 
anderen geschäftlichen Briefwechsel nach dem Ausland sehr er- 
leichtert und verbilligt, falls der ausländische Geschäftsfreund 
dasselbe Buch besitzt. Aehnlichen Inhalt haben die Bände 2 
„Terms for Paper and Board“ und 3 „Termes pour Papiers et Car- 
tons“ derselben Sammlung, nur daß in Band 2 der englische und 


in Band 3 der französische Ausdruck voransteht und in alphabe- 


tischer Folge aufgeführt ist. 


Jeder Band kostet 6 M. und 1 M. 
20 Pf. Teuerungszuschlag. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin.. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buch gewerblichen. 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 
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Die steuerliche Zulässigkeit von Abschreibungen 
in Papierfabriken 
Von Dr. jur et rer. pol. Albert L. Pariser, Berlin 
Fortsetzung zu Nr. 85 Titelseite 
II. Die Höhe der Alschreibungen 


Steuerlich dürfen nur diejenigen Abschreibungen vorgenommen 
werden, die der tatsächlich in dem vergangenen Jahr eingetretenen. 
Wertminderung entsprechen. Die Veranlagungsbehörde geht nun 
bei der Prüfung der Steuererklärungen bei den Abschreibungen 
von Durchschnittsätzen aus, die von seiten der zuständigen über- 
geordneten Behörde aufgestellt sind. Es kann immer wieder die 
Beobachtung gemacht werden, daß sich die Veranlagungsbehörde 
leider viel zu formalistisch an diese doch rein doktrinär aufgestellten 
Sätze klammert und von vornherein jede Abschreibung, die diese 
Sätze übersteigt, als steuerpflichtigen Gewinn bezeichnet. Es wäre 
meines Erachtens viel richtiger, wenn die Veranlagungsbehörde, 
bevor sie abweichend von der Steuererklärung veranlagt, dem 
Steuerpflichtigen Gelegenheit geben würde, zu eventuellen Be- 
anstandungen der Abschreibungen oder sonstiger Posten Stellung 
zu nehmen. In den meisten Fällen wird die Sache aber so 
gehandhabt, daß der Steuerpflichtige einfach zu einem bedeutend 
höheren Satze, als er nach seiner Steuererklärung zu veranlagen 
wäre, veranlagt wird. Dies ist in fast allen Berufungsverfahren, die 
ich durchgeführt habe, der Fall gewesen. Erst auf mehrfaches Er- 
suchen und gewöhnlich erst nach 6 bis 8 Wochen teilt dann die 
Steuerbehörde mit, daß die Abschreibungen im Betrage von so 


pflichtigen Gewinn zugesetzt worden sind. Erst jetzt ist der Steuer- 
pflichtige in der Lage, seine Einwendungen gegen die Berechnung 
zu machen, was deshalb für ihn von. Nachteil ist, weil er die Steuer 
ja auch bei Einlegung des Rechtsmittels sofort bezahlen muß und 
auf jeden Fall, selbst wenn das von ihm eingelegte Rechtsmittel 
Erfolg hat, die Zinsen von der Einzahlung bis zur Rückzahlung 
des zuviel bezahlten Betrages verliert. Dies ist von erheblicher 
Bedeutung, da es sich in den meisten Fällen um ziemlich große 
Summen handelt und vor allem noch zu berücksichtigen ist, daß 
die Durchführung eines Berufungsverfahrens mindestens 1 Jahr, 
wenn nicht länger, dauert. 

Daß die Steuerbehörden keineswegs an die aufgestellten Durch- 
schnittsätze bei den Abschreibungen gebunden sind, hat das Ober- 
verwaltungsgericht wiederholt und bereits seit vielen Jahren an- 
erkannt. Das Oberverwaltungsgericht führt in seiner grundsätz- 
lichen Entscheidung (Band 5, Seite 298) aus, daß die Veranlagungs- 
kommission zwar bei der Prüfung der Bilanzen von Durchschnitts- 
sätzen für die Abschreibungen auszugehen habe, daß esaber darüber 
hinaus jedem Steuerpflichtigen überlassen bleibe, einen höheren 
Prozentsatz für die Abschreibungen dann geltend zu machen, wenn 
tatsächlich eine größere Wertminderung eingetreten ist. Das Ober- 
verwaltungsgericht sagt dann wörtlich in seiner Entscheidung: 

„Das berechtigte Interesse des Steuerpflichtigen erfordert 
daher, daß einerseits seinen besonderen Ausführungen bereits 
im Beanstandungsverfahren ($ 38 des Einkommensteuergesetzes) 
und jedenfalls in der Berufungsinstanz nachgegangen und daß 
andererseits vor allem die Höhe der Durchschnittssätze derartig 
bemessen wird, daß sie der durchschnittlichen Wertminderung 
der betreffenden Gegenstände voll entspricht.“ 

Auch neuerdings ist eine Anweisung des Finanzministeriums 
vom 25. Juni 1916, Artikel 19, ergangen, in der ausgeführt wird, 
daß kaufmännischer Brauch des Steuerpflichtigen durchaus aner- 
kannt und eine Abweichung von den Ansätzen nur dann vorge- 
nommen werden soll, wenn die Abschreibungen eine unwahr- 
scheinliche Höhe erreichen, oder die Absicht einer Verminderung 
des Reingewinnes zu erkennen ist. ` 

Es ist eine direkte Unmöglichkeit, bestimmte Abschreibungs- 
quoten für alle gewerblichen Unternehmungen aufzustellen. Es ist 
sogar nicht einmal möglich, für einen bestimmten Gewerbezweig, 
wie z. B. die Papierindustrie, bestimmte Sätze als Normen fest- 
zulegen. Es muß unter allen Umständen einmal der besonderen Art 
des Gewerbebetriebes als solchen und ferner der besonderen Eigenart 
jedes einzelnen Betriebes Rechnung getragen werden. Eine sche- 
matische, theoretische Berechnung der Abschreibungen führt zu 
außerordentlich unbilligen Härten gegen die Steuerpflichtigen. 
Vielmehr muß bei den Abschreibungen die besondere Betriebsart 
jeweilig berücksichtigt werden, denn in der einen Fabrik werden 
Gebäude und Maschinen nur sehr wenig abgenutzt, während in 
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der Anderen Fabrik durch die Art des Herstellungsvorganges eine 
starke Wertminderung an Gebäuden, Maschinen usw. eintritt. 

‚Eine solche starke Wertminderung, die durch die Fabrikation 
bedingt ist, liegt nun. bei der Papierindustrie unzweifelhaft vor. 
. Herr Direktor Jost; Sebnitz, hat anläßlich einer Vorstandssitzung 


- 


des -Vereins Deutscher Papierfabrikanten vom 13. Oktober 1917 ` 
einen außerordentlich interessanten und lehrreichen Vortrag über - 


die Abschreibungen in Papierfabriken gehalten, der in dem ,,Wochen- 
blatt für Papierfabrikation‘ Nrn. 42 und 43 vom Oktober 1918 
"veröffentlicht worden ist und eingehend alle diejenigen Punkte auf- 
‘zählt; die bei Papierfabriken höhere Abschreibungen ` ‚als die Durch- 
'schnittssätze, recht tfertigen. 

© Ich möchte von den von Herrn. Jost angeführten Punkten 
nür kurz folgende anführen: 


‚Die Papierfabriken werden Tag und Nacht betrieben, Repa: 
- raturen und Reinigungsarbeiten tunlichst auf die Sonntage ver- 
" schoben. 

Es werden . große, 
nötigt, ‘die rascher Abnutzung und Veraltung unterliegen. 
‘= Die Rohstoffe werden in den Maschinen naß und unter An- 
wendung ätzender Zusätze verarbeitet, die Metalle, Holz und 
‚Mauerwerk beträchtlich angreifen und leicht zerstören können. 


Beim Trocknen des Papieres, entstehen. große Mengen. 


‘ feuchter, warmer Dämpfe, die für die Gebäude schädlich sind. 
. |. . Die Rohstoffe wie die Erzeugnisse sind schwer und bean- 
IBpfuchen GeräteündBeförderungswegeinnerhalb der Fabrik stark. 

Bei den Maschinen tritt zu diesem natürlichen Verschleiß 


der im Papiergewerbe besonders lebhafte Drang, die Leistungen . 


der Maschinen zu Steigern. Die alten Maschinen werden infolge- 
dessen vielfach überanstrengt. Sie leiden dadurch über Gebühr, 
‘“  jerfordern häufige und kostspielige Reparaturen und müssen trotz- 
dem vorzeitig erneuert werden, wenn die Anlage der Gefahr der 
Ueberflügelung durch neue Maschinen von hoher an ent- 
gehen soll. 


E |Herr Direktor Jost hat in seinem Vortrag Dee: dann noch 
die Gründe festgelegt, die in den Kriegsjahren höhere Abschrei- 
' bungen rechtfertigen. Diese Ausführungen sind auch im gegenwär- 
tigen Augenblick noch von erheblicher Bedeutung, denn den Ein- 
. kommehsteuerveranlagungen für das Steuerjahr 1919/20, die teil- 
weise in den letzten Wochen erfolgt sind, zum größten Teil aber 
"noch ausstehen, liegt entweder das Geschäftsjahr 1917 oder das 
Geschäftsjahr 1918 mit in dem 3 jährigen Durchschnitt zugrunde. 
' Bei der Veranlagung zur Kriegssteuer 1918, die auch noch nicht 
~ abgeschlosen ist, wird ebenfalls das Jahr 1918 als 4. Kriegsgeschäfts- 
‚jahr zugrunde gelegt. 

Die Gesichtspunkte, die besonders während eines Kriegsge- 
schätfsjahres höhere Abschreibungen rechtfertigen, sind, wie in 
dem Vortrage Jost näher ausgeführt wird, kurz folgende: 

Die Bedienung der Maschinen usw. durch Ersatzarbeitskräfte, 
die diese nicht mit der genügenden Sorgfalt behandelt haben, die 
: Benutzung von Sparmetallen, Ersatzölen und Fetten, sowie ins- 
besondere die Verwendung von 'Ersatzstoffen für die chemischen 
Zutaten, die die Maschinen in höherem Maße angreifen als die früher 
verwandten Stoffe, habe eine’ über das gewöhnliche Maß noch 
-erheblich hinausgehende Abnutzung aller Teile der Fabrik und 
‘damit höhere Wertminderung zur Folge. gehabt. 

|l Ein besonders wichtiger Punkt ist aber, daß während des Krieges 
"sowohl die Gebäude als auch die Maschinen und Geräte bei weitem 
‘nicht mit derjenigen Sorgfalt behandelt werden konnten, die in 
gewöhnlichen Zeiten aufgewandt worden wäre. So war es insbeson- 
dere während des Krieges nicht möglich, einmal aus Mangel an 
geeigneten Arbeitskräften, ferner aber auch aus Mangel an Roh- 
material, die dringend erforderlichen Reparaturen vorzunehmen, 
wodurch ebenfalls -recht erhebliche . Wertminderung an dem 
. gesamten Material eingetreten ist. 

- In -seiner grundsätzlichen. Entscheidung vom 31. Mai 1918 
(VII. E. St. 7/18) hat das Oberverwaltungsgericht ausgeführt, daß 
‚eine das gewöhnliche Maß übersteigende Abschreibung auf Maschinen 
unter dem Gesichtspunkt gerechtfertigt erscheint, däß die Unter- 
lassung notwendiger _ Reparaturen beschleunigte 
\ also verkürzte Benutzungsdauer der Maschinen zur Folge hat. 
-= Ich weise besonders darauf hin, wie dag Oberverwaltungsgericht 
- die höheren Abschreibungen wegen Unterlassung der notwendigen 
- Reparaturen. begründet. Die höheren Abschreibungen werden also 
nicht damit für gerechtfertigt erklärt, daß Rückstellungen für die 
Vornahme. zukünftiger Reparaturen erforderlich sind, sondern daß 
eben die Unterlassung der erforderlichen Reparaturen -erheb- 
-liche Wertminderung zur Folge gehabt hat. - Die erste Begründung 

‘würde auch .nicht: stichhaltig sein, da Rückstellungen oder. Ab- 

.schreibungen, diedas betreffende Bilanzjahr nicht betreffen, sondern 
- die für zukünftige. Ausgaben gemacht werden, steuerlich unzulässig 


"sind. Es muß alsa.immer bei der Begründung der Abschreibungen 


ider Hauptwertidarauf gelegt werden, daß dietatsächlich eingetretene 
größere. ‚Wertminderung: in dem. betreffenden. ‚Jahre nachgewiesen 
\ wird. 
Ich‘ ‚möchte es "absichtlich. ailean; bestimmte Abschrei- 
“ bungsprozentsätze für.die einzelnen. Posten, wie Maschinen, Ge- 
:bäude, Geräte:usw. zu. nennen.: Die’ ‘Verhältnisse liegen in jedem 
Betrieb. doch..8o :verschieden, dag. es mir unzweckmäßig : erscheint, 


kostspielige Betriebskraftanlagen þe- ~ 


Abnutzung, 


: sätzen' beauftragt -wọrden;- 


Sap salet 


. versprach, 


bestimmte Sätze, die für alle Betriebe gelten, aufzustellen. ’Ich 
glaube aber annehmen zu dürfen,.daß an Hand meiner Ausfüh- 
rungen die eine oder andere Firma doch in der Lage sein wird, 
‚die von ihr in Anspruch .genommenen höheren Abschreibungen in 
einer von dem aan anerkannten, ‚Weise zu be- 


gründen. 


Beschleunigung der Ein- und | Ausfulir ` 


: Nach einer Mitteilung des Reichskommissars für Aus- unds 
Einfuhrbewilligung ist zur Beschleunigung des Geschäftsgange 
eine weitere Dezentralisation iñ seinem Geschäftsbereich eingetreten. 
Außer den bereits bestehenden Außenhandelsstellen und Außen- 
handelsnebenstellen sind nunmehr auch die Zentralstellen für Aus- 
fuhrbewilligungen mit der selbständigen Bearbeitung von Ausfuhr- 
anträgen nach den ihnen vom Reichskommissar gegebenen Grund- 
Im Geschäftsbereich des Reichskom- 
missars selbst werden nur noch die Ausfuhranträge auf Lebens-, 
Futter- und Genußmittel, Reise- und Um zugsgüt, 'Austauschsachen 
und größere Sammelaufträge bearbeitet, sowie die gesamten Ein- 
fuhranträge; soweit die Bewillig Bund nicht an andere Stellen bereits 
früher übertragen ist. 


Lieferungen nach Gebieten mit _ bevorstehender 
Volksabstimmung 


Während Gewebe und andere Waren heute nach Oberschlesien 
und West- und Ostpreußen in größeren Mengen nur gegen Nach- 
nahme oder. Vorauszahlung verkauft werden, liefern Papiergtoß- 
"händler nach diesen. Gebieten noch immer gegen  dreimonatiges 
Ziel. Könnte hier nicht ein en ‚Rückschlag wie in Posen 
eintreten? Was ist zu tun? 

Wir legten diese Frage hiesigen maßgebenden we mi dèr r 
Bitteum Aeußerungihrer Ansicht vor. Diese lautet übereinstimmend ` 
dahin, daß sie keine Veranlassung sehen, in den geschäftlichen: Be- 
ziehungen zu ihren Kunden, die in den in Frage kommenden Ge- 
bieten wohnen, eine Aenderung eintreten zu lassen, solange diese 


. Gebiete zum deutschen Reiche gehören.. 


Druckfehlerberichtigung In der. Bekanntmachung über Das 
papierpreise vom 29. September 1919 (Deutscher ‚Reichsazizeiger 
Nr. 225 und Titelseite von Nr. 81 der Papier-Zeitung) muß es in 
Absatz 2 des Eingangs statt er Juli 1919. al ‚Oktober, 191%‘ . 
heißen. a 
Berlin. 20. Oktober 1919. 2 
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Erinnerungen aus der Spinnpapier-Fabrikation. 


Jetzt, nachdem die Herstellung von Papier zu SpinnzWecken 
zum großen Teil eingestellt worden ist, möchte ich diesen Umsturz 
näher beleuchten und klarzulegen suchen, warum im großen und 
ganzen mit Papier für Garne und. ‚Gewebe keine Seide Be ponnn 


“ werden konnte. 


Ich stehe seit ETA a Fabrikationszweiges mit 
beiden Fußen in großen und größten Werken der Spinnpapier- 
herstellung und stehe nun, nachdem in diesen Fabriken wahr- 
scheinlich die allerletzte Rolle Spinnpapier gelaufen ist, beschämt 
da, wenn ich auf das zurückblicke, >was geleistet wurde, auf 
das, was schlecht gearbeitet war, und auf das Wenige, welches 
‚gut ausgefallen ist.. A 

Das große Geschäft, welches. man PEN vom Spinpapier 
und das ja auch für die meisten einschlug, veran- 
laßte fast jede.einzelne Papierfabrik, diesen . Fabrikationszweig 


“aufzunehmen, ob er in den Rahmen der Erzeugung hineinpaßte 


oder nicht: — Was da'im Anfang und leider auch noch am Ende 
der Spinnpäpierperiode gesündigt worden ist, wieviel gute und 
weniger gute Rohstoffe vermurkst ‚worden sind, ‚darüber viel zu 
erzählen, hätte jetzt keinen Zweck. Ich’will im Nachstehenden 


nur andeuten, wo man hätte bremsen sollen und können. — Auch 


dies kommt ja heute leider zu spät, doch hätte. ich während der 


- Glanzzeit der Spinnpapierfabrikation meine Erfahrungen: nicht 


anbringen können, denn: die Zensur verbot derartige Veröftent- 


lichungen. 
Die. Beschaffung passender Zäistoftsorten war in der Anfangs- 


` zeit der Fabrikation nicht besonders‘ schwer, immer schwieriger 
‚wurde sie schon später‘ Leider wurden vielfach die 2 ellstoffsorten, 
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“ die wir im Inlande selber herstellen konnten, nicht mit der rich- 
tigen Sorgfalt fabriziert, und daran lag der Hauptgrund dafür, 
daß zum .allergrößten Teil so. schlechte Spinnpapiere erzeugt 
wurden, — Es gab nur einige wenige Sulfitzellstoffabriken, die 
einen halbwegs brauchbaren, langfaserigen Mitscherlich- Stoff 
herstellten. Der meiste Zellstoff, den man käufen konnte, war 
ein ‚sogenanntes Schnellprodukt. 

Zum Teil wurde altes Holz schnell direkt bei hohen Tempe- 
-raturen und mit starken Laugen gekocht. 
infolgedessen keine zähe, feste: und lange Faser geben. Wurde 
dieser Zellstoff. noch dazu getrocknet, dann war ihm.der: letzte 
Rest der Brauchbarkeit zu Spinnpapieren genommen. Aus diesem 
kurzen, wolligen Faserstoffzeug ließ sich kein schmierig langer 
Spinnpapierstoff- mehr machen, auch nicht mit bestem: Mahl- 
werkzeug und`auch nicht mit der so beliebt gewordenen Nach- 


behandlung in, ‚der Kegelstoffmühle, die dem Stoff den letzten. 


Rest seiner guten Eigenschaften nahm, wenn er noch welche 


hatte, sie nicht. vielmehr schon durch übertriebene Behandlung- - 


im Holländer verloren gegangen waren. Mit den fremden Zell- 


stoffen aus Schweden und Norwegen sah es übrigens nicht besser - 


aus. 
Wie verhielt es sich nun mit dem Natr on- und Sulfatzellstoff ? 


Die kleinen Mengen Natronzellstoff, die im eigenen Lande er-. 


zeugt wurden, sind kaum störend aufgetreten. Demjenigen, der 
sie hat verarbeiten mü ssen, werden sie allerdings nicht in guter 
Erifnerung sein! 
standteil unserer Spinnpapiererzeugung, waren fast alle gut und 
hätten sich fast alle mit gutem Erfolg verarbeiten lassen, wenn 


sie in. nassem, also nicht dampfgetrocknetem. Zustande zu uns 
Leider aber hat der Um-- - 


> zur Verarbeitung gekommen wären. 
stand, daß sie alle getrocknet waren, die gute Verarbeitung 
sehr beeinträchtigt und in mancherlei Werken beinahe unmöglich 
gemacht. Die meisten Spinnpapieraufträge lauteten auf die Stoff- 
mischung: 75 v. H. Natron- und 25 v. H. Sulfitzellstoff. Wer 
mit seiner maschinellen Anlage darauf eingerichtet war, konnte 
diese Mischung vornehmen, es waren aber nur wenige Werke, 
die sich diesen Luxus leisten konnten, denn dazu gehörte Kraft 


und nochmals Kraft und eine ausgebaute Mahlzeuganlage, wie . 


sie nicht jeder hat und hatte. 


Schnell in- erfolgreichen Betrieb kamen diejenigen Papier- 


fabriken, die früher zähe Papiere zu erzeugen gewöhnt waren, 
ferner die Fabriken, :die.:fettdichte- Papiere erzeugten, sodann 
alle diejenigen,. die aus irgend einem Grunde ausgebaute Hol- 
länderanlagen für Spezialpapiere Hatten. 


Nicht die-Holländeranlage allein mußte die .Hauptarbeit 
"verrichten: Kollergänge, Knetmaschinen, Aufweichvorrichtungen, 


darunter der so wenig beachtete Kugelkocher, mußten ganz er- 
heblich mithelfen. Während sich die deutschen Sulfit- und Natron- 
zellstoffe im Kollergang leicht (in der Knetmaschine weniger) 
lösen, so konnte man eine Voraufbereifung des fremden: zähen 
_Natronzellstoffs nicht vermeiden. 


so war die Erzeugung und richtige Herstellung des Stoffes im 


' Holländer oder nachträglich auf der Kegelstoffmühle und auf der 
Papiermaschine auf die Hälfte der Menge heruntergedrückt ‚oder. 


fast ganz in Frage gestellt! 


Während unsere eigenen, im Inlande erzeugten Zellstoffe im‘ 
Kollergang an Faserlänge einbüßten, besonders wenn der Stoff 


zu trocken gekollert wurde, man also bei ihnen das Kollern oder 
Kneten möglichst - vermeiden und durch Aufweichen in Trom- 
meln’oder Kugelkochern ersetzen mußte, konnte man die getrock- 
neten fremden Natronzellstoffe nicht scharf genug behändeln, 
um an Mahlarbeit zu sparen, selbst auf die Gefahr hin, die Faser 
etwas zu beschädigen. 

Die Voraufbereitungsanlage, mochte sie aus Maschinen be- 
standen haben, wie sie immer gebräuchlich sind, oder mochte 
sie eigens erbaut sein, konnte also kaum in einem Falle oder in 
einem: Werke anfangs der Produktion angemessen groß genug 
sein. Dasselbe gilt noch in verschärfte Maße für die Holländer- 
anlage. 
des Krieges, dann wurde die Erzeugung-mit einem Schlage einge- 
stellt. Es sind viele hunderte von Holländern aufgestellt worden, 
fast durchweg in guten,  neuzeitlichen Bauarten mit richtigem 
Mahlgeschirr. Im Anfange hat man sich wohl nicht getraut "die 
Messer in den Holländerwalzen breit genug zu nehmen und blieb 
unter 10 mm, später aber und'besonders zuletzt, hat man schmälere 
als 10 mm breite Messer nicht mehr genommen, wohl aber breitere 
und ‚hat dadurch die Mahlwirkung gehoben und schmierigen, 


langfaserigen. Stoff bekommen, wie man ihn zu Spihnpapier: 
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Das. Erzeugnis konnte 


Die fremden Natronzellstoffe, der Hauptbe- 


Gab es nun Fabriken (und deren werden es nicht wenige 
gewesen sein), wo die. Voraufbereitungsanlage nicht ausreichte,. ` ` 


Diese halbwegs auszubauen gelang erst bis zum Ende, 


haben muß. Die Meinung mancher. Fachkollegen, daß Holländer 


mit einem Fassungsraum. unter 300 kg trocken gedachten Stoffs_ 


besser arbeiten als solche von größerem Inhalt, kann ich heute 
nicht teilen, obwohl ich’ früher zu derselben Ansicht neigte; die 
neuen Bauarten unserer namhaften Maschinenfabriken sind selbst 
in den größten Modellen, mit einem Fassungsraum von oft über 
600 kg trocken. gedachten Stoffes, gute, ja hervorragende Mahl- 


geschirre, gewesen, wie man sie in anderen ‚Ländern, vielleicht 


auch in Amerika, nicht haben wird. 


N 


verlangte genaue sdehkundige Mahlarbeit, vor, allem "durfte 


der Stoff, “mochte er zusammengesetzt sein aus welchen Sorten” 


man wollte, nicht tot gemahlen werden.. 
Rücksichtsloses Mahlen der zum größten Teil schweren 
Walzen ohne deren Entlastung ‚dazu womöglich noch mit dünnen 
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Die Verschiedenartigkeit der. zu ed Rohstoffe 


\ 


Messern, lieferte kein Spinnpapier wie es sein sollte. Dies geschah _ 


aber in allen Fabriken, die eine zu kleine Holländeranlage hatten, die 
viel fabrizieren mußten, um viel zu verdienen. Da lag der Kern- 
punkt der Pfuscherei und der Raubwirtschaft an den guten 
Rohstoffen. Stoffe wie unser deutscher Sulfitzellstoff, konnten 
übermäßige schroffe Behandlung im Holländer garnicht vertragen, 
ihre Fasern waren bald zerstört. Der deutsche Natronzellstoff, 
der weich, wollig, kurzfaserig und splittrig war, ließ sich selbst 
mit den allerbesten und geeignetsten Mahlwerkzeugen im Hol- 
länder nicht schmierig bekommen. 

Beim ausländischen Natronzellstoff. mußte es vermieden 
werden, jede einzelne Sorte, deren es viele gab, allein zu ver- 


, arbeiten, hier mußte die eisenharte mit der weicheren gemischt 


werden, um möglichst gleichmäßiges Papier zu erhalten. 

Nach meinen Erfahrungen waren Holländer mit 600 kg Stoff- 
eintrag, mit Walzen von 1800 mm Durchmesser, schräggestellten 
Stahlmessern von nicht unter 10 mm Breite, "dazu zwei breite 
Grundwerke mit ebensolchen Messern die beste Mahlmaschine, 
die es für diese Stoffe gab. 

Einundeinehalbe Stunde sehr: E Anmahlen des 
Stoffes, dann 3—4 Stundenschärferes Nachmahlen, mit 
lasteten Walzen und.dickem Stoffeintrag. 


ant 


Eine Stoffdichte von mehr.als 8—-9 v. H. war übertrieben und | 
ging nur auf Kosten übermäßigen Kraftverbrauches, ohne den. 


Stoff früher. schmierig zu. bekommen. 
Unsere. alten Papiermacher, die gewohnt waren, mit der 


Hand festzustellen, wann der Stoff schmierig genug sei, hieben. 
mit ihrem alten Verfahren fast immer daneben, besonders wenn 


wollige Zellstoffsorten verarbeitet werden mußten.. Um mit dieser 
Gefühlsarbeit aufzuräumen, denn sie brachte oft erhebliche 


‚Verluste, zumindest aber Störungen, die sehr unliebsam waren, 


blieb dem Werk nichts anderes übrig, als sich davon unabhängig 
zu machen, und dies gelang nur mit dem Schopper-Riegler’schen 
Mahlungsgradprüfer. Dieser Apparat hat in allen Fällen, wo er 
richtig angewendet wurde,’ gute Dienste geleistet, denn man 
konnte mit ihm schnell und sicher feststellen, ob der Stoff seinen 
richtigen Grad der Schmierigkeit erreicht hatte oder nicht. 


Mit der Hand dies festzustellen, war bei der Verschieden- 
artigkeit der Stoffe fast unmöglich und nur dort ohne den Mah- 
lungsgradprüfer auszuführen, wo immer dieselben Zellstoffsorten 
verarbeitet wurden, oder bei denen, welche ihren Zellstoff sich 
selbst herstellten. Es kostete in den meisten Werken einen 


Generation der Papiermacher wollte recht heran. 
aber die bedeutenden Vorteile herausgefunden hatte, arbeitete 
man gerne mit dem Apparat, RR folgt.) ; 


Freie Holzausfuhr,.aber hoher Ausfuhrzoll. (S. Nr. 82 S. 2578.) 
Dem „Holzwiarkt‘ wird aus ,Kowno‘“ berichtet: 


holz wird dieser Tage revidiert, wahrscheinlich ermäßigt“: 
| 

okineemie für Zellstoff. 

79809 der International Cellulose Company: in- Remo ( 


aufgelöst. (Patentbenicht. der , Kunststoffe“) 


Papier aus Tang? ‘Der Gärtner V. A: Frydensberg in Dane: 
mark erhielt jetzt auch in Finland Patent auf ein Verfahren: zur 
Behandlung von Meerestang, um. ihn als Papierstoff, ohne Be- 
seitigung irgendwelcher Bestandteile der Tangmasse, verwendbar 


zu machen. Der Tang wird nach Ofen- oder Lufttrocknun 8 einfach ; 


auf passende Feinheit zerkleinert. . bg. |- 


UIER 


Kampf, 
den Apparat in Arbeit zu'nehmen, weder die alte noch die jüngere- 
Nachdem man 


Nach dem Schweizer Patent Nr. 
Nevada), ` 
`V. St. v. Amerika, auf ein Verfahren zum Auflösen von Zellulose, 
wird Zellulose.in einer. Mischung von Salzsäure und. Phosphorsäure . 
oder Schwefelsäure bei einer Temperatur unter 100° oder unter 50. er 


„Zoll.auf Papier- | 
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- Ne, 86/1919: 


Bayerische- Papiergeschichte ` 
5 von Friedr. von Hößle - 
Fortsetzung zu Nr. 52- 


19. Die Landshuter Papiermühle. 


„Die gemeiner Stadt Landshut eigenthumliche Papiermühle‘“ 
hatte mit T Poetschnerpapiermühle gleich hohes Alter. Als Berater 
zu deren Erbauung berief man laut Stadtkammerrechnung von 1489 
den Stadtwerkmeister Conrat Loscher mit noch einem Meister von 
Augsburg. 


Durch das Pfetrachthor die Gredt hinaus gelangte man zum 


„Ilammerbach, der in die kleine Isar mündet“; an diesem erstand die 
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1492—1511 


Papiermühle, deren Gedeihen die kurz vorher gegründete Universität*) 
sicherte. - . 

Der uralten Herzogsresidenz Landeshuota waren schon 1313 
durch Kaiser Ludwig den Bayer ‚‚drei Eisenhüte‘“ als Wappenbild 
verliehen. Dieses Stadtwappen erscheint ab 1492—1511 als Wasser- 
zeichen, zuerst als einzelner Eisenhut wie Wasserzeichen 58, dann ab 
1525 als vollkommenes Wappen mit drei in einen Schild gesetzten 
Helmen; wie immer sind die 
ältesten Wasserzeichen leider 
ohne Buchstaben. 

Auf der Papiermühle er- 
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gedings— Gerechtigkeit, 
meist auf Lebenszeit“ und 


die Stadt z. B. 
1512 = 28 Gulden 
1543 = 50 
= 1627 = 72, a 
Wenn auch in den Rats- 
und Kirchenbüchern Meister 
und Gesellen unter dem all- 
gemeinen Titel Papierer ein- 
getragen sind, so gelang’ es 
doch mit Hilfe der den 
Wasserzeichen später beige- 
fügten Buchstaben, Wasser- 
zeichen 59, folgende Meister 
festzustellen: Da Steuerbuch 
vermeldet ‚auf der Papier-. 
mül“ 
- "1549 Hans Wolf Fayst I 
. Dessen Wittib heirätete den 
| Burkard Seyfried, 
welchem ein gleichnamiger Sohn- folgte; sie hatten ein eigenes Haus 
in der Altstadt, starben kurz nacheinander, 1567 und 1569; Wasser- 
zeichen mit B S kommen 1550—67 vor. A 
Dann kam 


23 
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' 1568—82 Wolfgang Faist II, 
- wahrscheinlich ein Sohn des Obigen. Nach dessen Tod heiratete seine 
Wittib am 16. Juli 1582 den 
| 1582—94 Papicr r Hans Wurm 
aus München, welcher ein eigenes Haus besitzt. 
1595—1609 Burkard Faist III. 
Aus dem 30 jährigen Krieg sind zu nennen: 


| 1616—29 Caspar 
Wurm, 1619 Georg Steelhuber, 


1628 Sebastian Pretschneider’s 


Ä *) Ludwig der Reiche gründete 1472 die Universität zu Landshut, 
~ welche 1826 nach München verlegt wurde. 


Landshuter Stadtwappen 


hielten Papiermacher ‚‚Leib- ` 


. dieselben zahlten jährlich an 


Wittib, 1628 Michael Wiest, sowie das Wasserzeichen eines unbe- 

kannten LH. _ | een . 
Dreiviertel Jahrhundert waren Glieder einer Familie Bürger 
und Papierer zu Landshut: | | 

- 1636—02 Mathias Dorff-Müller, + 1662 

1662—1700 Georg Dorff-Müller, 

bis etwa 1712 A.... Dorf-Müller, | | 
. Dem Zweiten verweigerte dje Stadt die Vermehrung der Stampf- 
löcher; sie machten P- und Adlerpäpier. Wasserzeichen 60 zeigt den 
Hut im Reichsadler. | BE l nn 
-~ 1734—45 war Ioseph Anton Egger bürgerlicher Papier.r, d r gleich 
dem letzten Dorfmüller ein Schiangenpapier herstellte, in welchem 
der Aeskulap von einer Hand gehalten wird, Wasserzeichen 61. 
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A. Dorf-Müller 


1751—84 Franz Marian Schmölz, 
geb. 1719, + 1784, 16. II. 
Ist leibrechtsweis besitzender Burger und Papierer hiesiger Papier- ; 


mühl; derselbe hatte 1765 die Wittib Schmidt von Thalkirchen ge- 
heiratet, wodurch deren rechter Sohn l 


1795—1815 Iohann Georg Schmidt 
Besitzer wurde. Er führte neben seinem Monogramm, Wasser- _ 
zeichen 62, ein ganz unheral- 
disches Stadtwappen ein. Als 
im Kriege 1809 das Dach der 
Papiermühle : von Kugeln 
durchbohrt wurde, schützten 
sie die Inwohner mit Le- 
bensgefahr vor einer Feuers- 
brunst. Aus einer den Lands- 
huter Bürgern von Herzog 

Wilhelm zugekommenen 
Schenkung von 10 000 Gul- 
den erhielt der ,Papier-. 
fabrikant auf des Raths und 
Kommune Landshut leib- 
rechtsbaren Papiermühle“ 

. G. Schmid als wohl- 
habender Mann, der außer 
der Papiermühle noch eige- 
nes Haus und Garten besaß, 
nichts. 

1815, 24. Oktober kaufte 
die städtische Papiermühle 
um 10000 Gulden der frühere 
Beständer auf der Papier- 
mühleKaibitz i.d. Oberpfalz, 

Iohann Forster 
und als letzter Besitzer wer- - 
den genannt vor 1840 Palm, 


1840 Leihhausinhaber Clemens Prantl, 1857 Johann Kast und zuletzt 
. bis 1871 Georg Weitenauer. 


In diesem Jahre wurde die Papiermühle nach fast vierhundert- 
jährigem Bestand in eine -Kunstmühle umgebaut. 


: Der Papiermühle (von welcher leider kein Bild erhalten ist) 


gegenüber stand das noch erhaltene kleine Haus mit dem Reichsadler 
und der Inschrift: 


Anno Domini 1544 ift Kaifer Karl V. in diefem Haufe 
zur Herberge gelegen und hat in diefer Stadt gegen die 
- Proteftirenden fein Kriegsvolf gefammelt. 


Zur ehrenden Erinnerung an alte Zeiten führt eine Landshuter 
Straße links der Isar jetzt den Namen „Papiererstraße‘“. 
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- 20 u. 21..- Die Papiermühlen Deggendorf und Marienthal 
werden: konnte, das schildert uns ein sroßer Akt im Stadt ar chiv zu 
Augsburg: bei einem im Jahre 1700 dort tagenden Papierer-Convent 


zur’ Aufstellüng einer gemeinsamen. Handwerksordnung kam das 


anmaßende Benehmen der Gesellen gegen ihre Meister zur ‘Sprache, 

anläßlich dessen zu Protokoll genommen: wurde, - 

. „daß die Meier wegen des Tractaments der Gejellen Obngelegenheiten 
„und. Derdrüßlichkeiten auszuftehen haben, folches aber nicht mehr länger 
„erleiden Fonnen wie ohnlängft in Baiern in der Statt Defhdorf 
„[chehen da ein Gefell dem Maifter nur darum gejcholten weil ihm über. 
„Tilh gebachhene Schnitten von Scwarzbrod fürgejet welche ohngefähr 

. „unter die vor.weißem Brod thommen, mwöraus. ein folder Handel 
„entftanden, dag man ein ganges Handwerfh nah Meringen zufammen 
„rufen mußte und bey 500 fl Ohnfoften darauf gangen um ihn zu 


Leider ist der Name des beleidigten Feinschmeckers nicht ge- 
nannt; das für Verhältnisse in alten Zeiten charakteristische Ereignis 


‚fällt jedenfalls. in den Wirkungskreis des: Meisters Krabler. 


Die hierdurch berühmt gewordene Papier- 

4 mühle lag nordöstlich von Deggendorf a. D. am 
e- Müblbogenbach. | Ä N 

l Ihre Gründungsgeschichte liegt im Dunkeln, 

. erst ein Wasserzeichen 63 mit dem Deggendorfer 

Stadtwappen vom Jahre 1577 bekundet ihr Dasein. 

Ein Akt im Kr. A. f. N. B. vermeldet, daß sie 


repariert wurde. Der damalige Papierer. Augustin 
Fuermann, auch Viermann,: wollte keinem der 
Regenspurgischen Papierer und Gesellen den ge- 


Aeltestes Stadt- 


wohnten Handwerksgruß erwidern, worüber eine 
_ wappen von . Beschwerde des Raths der Stadt Regenspurg 
Deggendorf einlief. fog ve; 
1655—76 liefert der Pappierer 


1877: 
: . Michael Seiz 


"Papicr an die Churf. Rentamts-Kanzlei in Straubing. 


| 1682—1700 Sebastian Krabbler ; | 
diesem übermittelt das Pfleggericht Deggendorf den Chur. Befehl, 
daß er ohne Genehmigung des Obersiglamts München kein Papier 
nach Straubing liefern dürfe, bei Strafe der Confiskation. Man 
hatte eben erfahren, daß’ er für den Ballen Papier 18 fl. verlangte, 
während solehes in München um 15 fl. zu haben war. 


x" Das Wasserzeichen 64 begleiten die bekannten 4-zeichen von 


Seiz und Krabler. 
Aus der Zeit der ersten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts 
fehlen historische Daten. . | i 
Erst aus einem Akt ) 
dorf) erhalten wir Načhricht, daß 
.1755 lohann Michael Straulino 
bürgerlicher Papierer zu Deggendorf ge- 
worden;: er lieferte Papier an das Churf. 
Rentamt in Straubing und erhielt z. B. 1762 
den Ballen Copey mit 13 fl. 20 xr. 
ö „  Canzley „:20 „ — „ bezahlt. 
Im Frühjahr 1761 wurde ihm durch 
Hochwasser eine Wand weggerissen und die 
Mühle zerstört, welchen Schaden er auf 
2500 Gulden schätzte. 
Nachlaß der „zehn Abgabe-Riese‘“. 
Ein neuer Papierer, schon 1788 an- 
wesend, ur 


WZ 64 
Y, 


29 


lohann Paul Heckenstaller, 


hatte, heiratete Straulino‘’s Tochter Maria 


1676—90 


. die Papiermühle um 15 000 Gulden. 
Die letzten Besitzer waren Rz 
1814 Ioseph Kandler 
1854 Ludwig Kandler. 

Das Stadtwappen, Wasserzeichen 65, hat sich von Straulino bis 
zu Kandler's Zeiten forterhalten. | 

Bei Wasserzeichen 66 des Ludwig Kandler fällt eine früher nicht 
gekannte Frakturschrift auf; derselbe folgte auch dem allgemeinen 
Brauch im neunzehnten Jahrhundeit, den vollen Namen in großen 
lateinischen .Lettern nebst Jahreszahl ins Papier zu setzen (vergl. 


Er bat deshalb um 


ge 


y 


im dreißigjährigen Krieg zerstört, 1644 aber wieder ` 


des Kr. A. f. O. B. (Ger. Reg. 683 Deggen- 


welcher in Thierhaupten die Kunst erlernt 


Franziska ‘und kaufte am 23..April 1795 ` 


die Originalstudie des Verfassers in der Papier-Zeitung 1913, Nr. 74, . 


79 und 80). Re a 

Die Kandler scheinen das Werk in gutem Betrieb erhalten zu 
haben, ihre Papiere sind schön und gut und sicherten ihnen sechzig 
Jahre lang starken Absatz nach Nürnberg und München. 


Von der Kandlermühle, deren Betrieb bis 1893 aufrecht erhalten 


_ wurde, brannte in diesem Jahre ein Teil der Anlage ab. 


Vene 


Marienthal. Im Mühlbogental, 31, km aufwärts von; Deggendorf 
baute im Jahre 1834-Joseph Kandler eine zweite Papiermühle, welche 
1849 an seinen Sohn Joseph Kandler überging, von diesem noch bis 
1881: betrieben, dann an Max Weinschenk verkauft wurde. Diesem 
verdanken wir das Wasserzeichen 67 als Kuriosum, weil es für Forscher 


schwer zu enträtseln wäre: Weinschenk ‚setzte nämlich neben die 


WZ 65. CE 
- WZ 66 


1764 -— 1826 


im: Jahre 1849 in Deggendorf wurde dieser „oberen Papierfabrik“ 
die’ Auszeichnung, fortan den Namen Marienthal führen zu dürfen, 


$ 
w . 


Joseph a A 
‚ Weinschenk ` -> 


Kand] er 


:Max 


Weinschenk und Comp. gaben 1882 den Papiermühlbetrieb auf; 
nun ist die alte Papiermühle von Neubauten der Zündholzfabrik 
Union eingeschlossen. Schluß folgt. 


|Schwedisches Papier in der Schweiz. Ein i 
haus, das monatlich größere Sendungen Zeitungspapier aus Seh we- 
den erhält, klagt in „Svensk Papperstidning" darüber, daß diese 
fortgesetzt wegen umngenügender Verpackung in schlechtem Zustande 
eintreffen. Die Ballen von 6— 800 kg. Gewicht sind in gewöhnlicher 


Holzpackung mit Eisendraht umwickelt, was aber ‘bei: den Um- . 


ladungen und den Winden der Rhein-Prähme nicht ausreicht. 
Die deutschen und Schweizer Versicherungsgesellschaften der Firma 
weigern sich deshalb, Papier aus Schweden. weiter zu versichern. 
Außerdem machen die Schweizer Eisenbahnen Schwierigkeiten, 
da jede über Basel eintreffende beschädigte Sendung bahnämtlich 
untersuchtund protokolliert werden muß, weil die Schweizer Be hnen 
sonst bei der Ankunft, am -Bestimmungsorte von der Versicherungs- 
firma verantwortlich gemacht werden.  . = 
| x * x i 
Schwedens Anteil an der Papiereinjuhr der Schweiz in 1918 'be- 
trug nach Mitteilung des schweizerischen Exportstipendiaten Frhr. 
v. Rosen: grau Holz-, Stroh- oder Lederpappe 9,6 v. H. (4300 von 
13594 dz), Dachpappe 6,7 v. H. (986 von 14730 dz), Seiden papier 
41,3 v. H. (365 von 883 dz), anderes einfarbiges Druck- und 
Schreibpapier 22 v. H. (1545 von 7036 dz), Pergamentpapier 
45,3 v. H. (614 von 1355 dz), Zeitungspapier 45 
(7572 von 7881 dz), Holzschliff 78,5 v. H. (9424 von 12 006 dz), 
Zellstoff, ungebleicht, 99,9 v. H. (131 671 von 131769 dz), ge- 
bleicht 100 v. H. (16561 dz) bg ` m : 


2741 


Buchstaben des Vorgängers seine eigenen, um noch brauchbare Formen 
. weiterbenutzen zu. können.. f | 
Anläßlich eines Besuchs von König Max und Königin Marie 


Ein Schweizer‘ Einfuhr- | 


—55 g/qm, 96v. H. 


S. sind, versandt werden. 


a 
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-Gebräuche für "den Handel mit Altpapier 


‚Die ‚Altpapier- Kommission (s. Nr. 85, 8.2729) hat die. nach- 
‚stehenden Gebrauche: für den Handel ‚mit Altpapier COVERS 
S "i "Menge. 


a $ 1. Abschlüsse sollen auf eine bestimmte Menge lauten. Bei : 


Abschlüssen, die nur auf eine bestimmte ‚Anzahl von Waggon- 
ladungen. lauten, wird das Abschlußquantum unter Zugrundelegung 
Bei 
Lieferung einer gekauften Ladung oder der restlichen Menge eines 


einer Menge, von 10000 kg als Waggonladung berechnet. 
‚Abschlusses können 10 v. H. mehr oder weniger, als noch zu liefern 


"Bei einer größeren Minderlieferungals einer solchen von 10 v. H. 
hat der Ver käufer - den etwaigen Frachtverlust, der durch diese 


- -Minderlieferung entstanden ist, zu tragen, soweit die Minderliefe- 
rung nicht darauf zurückzuführen ist, ‘daß seitens der- Eisenbahn- 


verwaltung ein kleiner waggon gestellt wurde, der möglichst voll 
ausgeladen war. 
Mängel 

§ 2. Das Ae ist trocken zu liefern. 
Spinnpapierabfälle. 
Abfälle ist die Mitlieferung eines der Qualität.der Ware entsprechen - 
‘den Prozentsatzes Ungehörigkeiten zulässig. 

Mängelrügen sind innerhalb sieben Werktagen nach Eingang. der . 
Ware auf der Empfangsstation abzuseriden, 
mängelung als nicht rechtzeitig gilt. -. A 


Das`gilt nicht für 


$3. Die zur Verfügung gestellte Ware muß orarin 


aufbewahrt und versichert werden. Der Empfänger ist verpflichtet, 


gegen Erstattung der- Unkosten bemängelte Ware frei Waggon der 


l nu zurückzuliefern.} - 


- Zahlungsbedingungen 
'§ 4. Mangels einer besonderen Vereinbarung ist netto Kasse 
30 Tage nach Eingang der Ware zu zahlen. Bei Ueberschreitung 


Ja 


dieses Zieles sind Zinsen entsprechend dem Lombardsatz der Reichs- 


bank zu zahlen. 
$ 5. Akzepte müssen an ‚einem. Reichsbanikplatze zahlbär und 
gestempelt sein. 
Werden Kundenpapiere in Zahlung gegeben, 


| bindlichkeit für, 
. von Wechseln, 
Dommven, 


rechtzeitige Vorzeigung ‘oder 
Schecks und ander en ‚Papieren wird nicht über- 


| Gefahrtragung und ‚Fracht | 8 
6. Alle: Sendungen gehen zu Lasten des Empfängers. 
$ 7. Abschlüsse gelten frei Waggon Verladestation, 

Schiffsverladungen frei Ufer, bei Lieferung ohne Verladung se 


Fabrikhof. 
Planmiete, Frachtbriefstempel usw. geben: zu Lasten des 
Fraehtzahlers. ‘Bei Käufen frei Empfangsstation ist der Empfänger 


auf Verlangen des ve verpflichtet, die Fracht zu ver- 

auslagen. u 
À » Abruf 

$8. Ist die Ware et Abruf“ verkauft, so hat die Abnahme 


Innerhalb zwei Monaten nach Abschluß zu erfolgen. | $ 


i o Emballage O R 

i $ 9. {Die Listeraiė hat verpackt zu erfolgen und zwarYin{Preß- 
allen, Säcken oder Paketen. 
Paketen. erfolgt die Berechnung brutto für netto. 
sandte Ladungen können‘ zurückgewiesen werden. - 
$ 10. 
Absendung frei zurückzusenden, soweit Empfänger 
nicht Zusendung in, Capzüchen oder Säcken verbeten hatte: 
Erfolgt .die Rücksendung nicht innerhalb dieser Frist, so ist 


sich der 


für den Tag. und Capzüche 3 Pf., für. den Tag und Sack 1 Pf. Leihgeld‘ 


zu zahlen. 

Verlorene und beschädigte Capzüchen und Säcke sind zum: 
Deckungspreise zu bezahlen, das Leihgeld darf höchstens diesen 
Preis erreichen. Der Käufer ist zur ordnungsmäßigen Aufbewahrung 
‚und Versicherung der Capzüchen und Säcke verpflichtet. 
>- ` g$11 Für Privatdecken, die vom Verkäufer gestellt werden, 
kann dieser als Leihgebühr‘ den gleichen Satz verlangen, der für 
Bahndecken en wird. Weist der Verkäufer höhere Selbst- 
kosten nach, sind diese zu erstatten’ Hat er in der Faktura 
Leihgebühren "Für Privatdecken eingesetzt, so hat er das Risiko 
des Verlustes und der Beschädigung auf. dem Transport zu tragen, 
` sonst der Empfänger. Die -Rücksendung der Privatdecken hat 
innerhalb dreier Tage nach Eingang der Sendung frei zu erfolgen. 
Sonst ist. außer der vorgenannten Deckenmiete noch eine weitere 
Leihgebühr von 2M. für den Tag und Decke vom Em pfangstage 
der Sendung bis zum Rücksendungstage der Decken zu v 'ergüten. 


Gewicht 
‘812, Als abgesandt gilt dasjenige Gewicht, -daß aut der Ab- 
gangsstation oder_ einer Zwischenstation 'þahnamtlich festgestellt 
ist. Dabei darf das angeschriebene Wagengewicht nur dann als 
maßgebend abgezogen ‘werden, wenn es unmöglich ist, eine Leer- 
verwiegung des Wagg ons vorzunehmen. 


Bei Ablieferung unsortierter und gemischter 


widi gen talls die Be- 


fracht.. 
hohe Dollarkurs begünstigen das Geschäft dorthin. 


bei . 


frage für A nn im Oktober und November. 


Bei Ablieferung in Preßballen und 
Unverpackt ver-- 


Capzüchen 'ünd Säcke sind innerhalb 6 Wochen nach 


Nr. Böse 5; f 


l Papiermangel. in Rumänien. "Die. Bukarester "Handelszeitung 5 
„Argus“ vom 8. Oktobererklärt, daß das Land infolge der Unmög- 
lichkeit, den Papierfabriken däs notwendige Heizmaterial, d.h. 
Erdölrückstände, zuzuführen, von vollkommenem Mangel an Papier 
-bedroht ist. Die in Busteni, kaum 30 km von dem Erdölbezirk. Cam: ` 
pina, gelegene zweitgrößte. Papierfabrik des Landes, kann infolge _ 
des Mangels an Lokomotiven und Kesselwagen ‚nur einen Wagen 
Heizöl täglich erhalten und hat deshalb den kaum wieder auf- > 
genommenen Betrieb in erheblichem Mabe einschränkën müssen. i 


Papierstoffmarkt in Schweden 
Stockholm, Anfang Oktober 


Die englische Na nach Sulfitzellstoff ist weiter gūt. Die 
ci£-Notierungen stiegen Ende September bis auf 23/10 bis 25 Lstr. 
‘die Tonne für starke und 27/10 bis 28/10 Lstr. für leicht bleichbaren 
Stoff, dürften aber noch weiter anziehen, da fallender Pfundkurs 
und hohe ‚Herstellungskosten den Fabrikanten ungenügenden 
Reingewinn lassen. Die Hauptsorge bildet, namentlich mit Rück- 
sicht “auf das Frachtabkommen mit England für. die Holzverschif- 
.fungen, der Schiffsraum, weil auch vom Festland jetzt starke Nach- 
frage nach sofortiger Lieferung einsetzt. Am besten ist es mit dem 
. -Schiffsraum für Lieferungen nach Amerika bestellt: Die zahlreichen 


mit Lebensmitteln und "Rohstoffen nach Schweden kommenden 


-amerikanischen ‚Schiffe nehmen vorzugsweise Papierstoff als Rück- - 
Die angeblich nur geringen Vorräte in Amerika und der 
Die Preise ` 
a sich fest auf 4,50 bis 5 Dollar u 100 lbs. cif A 
Haten. 


In Sulfatzellstoff sind die Preise für leicht en Stoft 


l au 24 bis 24/10 Lstr. die Tonne cif englischem Hafen gestiegen. 


Auf dem hauptsächlichen Markt für schwedischen Sulfatstoff, 


‚Amerika, werden unverändert. 4 bis: 4,25 Dollar für 1001bs. cif, 
:- dortigem Hafen gezahlt. ein Preis ‚dervon den schwe dischen Werken 
- als. zu niedrig betrachtet wird. ' 

so sind. Diskont: 
spesen in Höhe von lv. H. über den Reichsbankdiskont, die Ein- 
`. ziehungskosten und etwaige Kursverluste zu vergüten. Eine Ver- 
Protesterhebung 5 


|Auf dem Märkt für Holzschlifj macht Sıch. 


Schiffsraum besonders stark geltend: Unter diesen‘ Umstä. wird 
die starke Nachfrage. nach feuchtem Stoff von seiten der ce mi- 


‘schen Papierfabriken besonders begrüßt. Die Marktlage für . rocke- 
nen Stoff ist flau; Belek'ng erhofft man erst nach Ende der fin- 


Jändischen Schiffahrt. da „ie dortigen billigen An gebote die Preise Ber 


bisher drücken. 


rn een, 
-` Kristiania, 18. Oktober !, 
Der . Holkschliffmarkt” bleibt: fest mit recht lebhafter‘ Nach- 


Am 15.‘ Oktober amtlich Testgesetzte Preise l 
Prima feuchter Fichtenschliff |118 Kr. die Tonne fob ee 
> 5 » . f 8Estr die Tonne cif London 
ie »>ò 62 Fr. die 100°’kg cif Rouen =s 
KT trockener |‘, 245 Kr. die Tonne fob ‚Ostnorwegen 
33 so ‘ DE e 17 Lestr. die Tonne. cif, . London 
; r pis 120.Fr. die 100 kg cif Rouen ` 
E = netto Kasse.! nr, 


Der ` Zellstoffinarkt bleibt fest; und ee Geschäfte 
werden besonders in bleichfähigem Stoff für Verladung bis Ende 
dieses Jahres und in der Hälfte.des nächsten Jahres ahgeschlossen. 
Ausfuhr nach überseeischen Plätzen findet in erheblichem Um- 
fange statt. 


F Am 17.: ‚Oktober amtlich festgesetzte Preise 
I|Gebleichter = ; 640 Kr. die Tonne. 
Ungebleichter, bleichfähig | 480, , ng 
\Ungebleichter, ar 425 , y „4il 
'Sulfatstoff, bleichfähig. . 425 y Ni 
'Kraftstoff 400 


2? 9 


Netto. fob nach Abzug der Vertreterprovision. + 


Der Papiermarkt ist fest bei recht “guter Nachfrage besonders 
für ‚sofortige Lieferung. Der Tarifabschluß mit den Arbeitern hat 
die Lage der Fabriken gebessert: Der pen in Rollen 
ist 552 Kr. die Tone : 


Saho 15. Oktober. - 


- A Zur sofortigen V. erschiffung über Häfen der Westküste der 
einige Posten sowohl trockenen wie feuchten Holzschliffs verkauft, 


. während der Verkauf ab Bottnischem Meerbusen wegen Fracht. 


raummangels und der von schwedischen Reedern geforderten sehr 
hohen Frachtsätze darniederliegt. 


“I” Von bleichfähigem | Sulfitstoff wurden; in der letzten Woche 
10—12 000t zum erhöhten--Preis_vwo»--450 Kr. für 1t fob Bott- 
nischem Meerbusen, gegen bar, verkauft. („Affärsvärlden‘.y -bg. 


zZwangswirtschaft für, Pflanzenleim und Dextrin 
-T "Zu obigem Thema schreibt uns der Verband deutscher Pflanzen- 
leimfabrikanten: 

Ohne auf den Ton persönlicher Unterstellungen einzugehen, 
den die Zentralstelle für die Verteilung von Kartoffelmehl an'’die 
Papierverarbeitung und der Verein deutscher :Gummieranstalten 
unserm Verbande gegenüber anzuschlagen beliebten, möchten wir 
` zu den Ausführungen obiger Stellen ‘in Nr. 79 der Papier- Zeitung 
sachlich. folgendes richtigstellen: 

1. Es ist unzutreffend, daß seitens der A E T 
keine senügende Gewähr geboten wurde, daß bei Aufhebung der 
Bezugscheinpflicht keine Preistreiberei einsetze. Vielmehr hat der 
Pflanzenleimverband, als eine verbandseitige Regelung nicht als 
ausreichend angesehen wurde, sich ebenso wie der Dextrinverband 
bereit erklärt, daß auch bei Aufhebung der Bezugscheine die Höchst- 
preise weiter bestehen bleiben. 


bietet die Disziplin innerhalb des Verbandes bereits satzungs- 
gemäß Gewähr ` 

5 3. Es ist unzutreffend, daß soweit: Voraussicht: in den gegen- 
' wärtigen Zeiten überhaupt möglich ist, der Bedarf an Klebstoffen 


“nicht ausreichend gedeckt werden könnte, Nach der ausdrücklichen 


Erklärung aller in der Sitzung im Reichsernährungsministerium 
anwesenden Leiter der Verteilungsstellen und’ Vertreter der In- 
dustrie reicht das zur Zeit zur Verteilung gelangende Fabrikat aus, 
um den Bedarf annähernd zu befriedigen. Wenn nun nach den amt- 
lichen Erklärungen darüber hinaus mit einer Steigerung der Kalt- 
 leimproduktion um. 40—50 v. H. ‘zu rechnen ist, so dürfte diese 
Decke reichlich bemessen sein, um den- sich durch Erhöhung .der 
Produktion der einzelnen Abniehmerkreise vergrößernden Bedarf 
zu befriedigen. Denn selbst unsere größten Wirtschaftsoptimisten 
_ werden nicht mit der Annahme rechnen können, daß sich die. Pro- 
duktion der hier in Frage kommenden Industrien und Gewerbe 
in kurzer Zeit um- 40—50 v. H. heben wird. Es ist also durchaus 
zutreffend, daß auch ohne. Bezugscheine eine ausreichende Be- 
friedigung des Klebstofibedarfes gewährleistet erscheint: 
Standpunkt nimmt. wohl auch die bewirtschaftende_ Stelle, die 
'Teka, selbst, ein, denn im schroffen Gegensatz zu Absatz 4 des hier 
kritisierten Artikels hat die Tekä klar und deutlich erklärt, daß sie 
die Aufhebung der Bezugsscheinpflicht befürworte, 


würde, 
den Antrag darauf stellt, einen Bezugschein. 
aber erhält jeder, soviel, wie er nur braucht: Wir fragen: Wozu ist 
denn der Bezugschein noch nötig ? 

3. Es ist unzutreffend, daß die Pflanzenleimfabrikanten- ihren 
Antrag auf Aufhebung der Bezugscheinpflicht lediglich pro domo 
g gestelt haben. 
des Verbandes als. auch- ‚bei den Pflanzenleimfabrikanten Nach- 
richten. aus-allen Kreisen der Kundschaft ein, die die Aufhebung 
der Bezugscheinpflicht fordern. Daß wir unter solchen Umständen 
die Stimmen solcher Kreise sammeln, geschieht mit dem offen zu- 
gegebenen Zwecke, den Herrn Verteilern und Industrievertretern den 
bündigen Beweis zu erbringen: daß sie zumindest die Stimmung 
- ihrer eigenen Kreise nicht. richtig erkannten oder beurteilten. 

4. Daß schließlich in unserer Zuschrift nur ein Teil der Ver- 
braucherverteter, die in der. Sitzung im Reichsernährungsmini- 


sterium anwesend waren, ‚genannt wurden, geschah im Hinblick. 


darauf, daß wir in einer Spezialzeitschrift, wie der Papier-Zeitung, 
nur zu einem begrenzten Leserkreise sprechen, den. die Verhältnisse 
in andern -Industriekreisen: unmittelbar wohl nicht: interessieren. 
Es wurden deshalb im, wesentlichen nur die Vertreter. der: Papier- 
und papierverarbeitenden Industrien genannt. 

Wir überlassen es der objektiven Kritik des Lesers zu ent- 
scheiden, auf welcher Seite die richtig 'e Darstellung liegt. 


Leimversorgung 


Hierin herrschen zurzeit so verworrene und. uner ee 
Zustände, daß es dringend notwendig ist, Schritte zu unternehmen, 
um Besserung herbeizuführen. 

Für Knochenleim wurden im erde etwa 30 M. für die 100 kg 
bezahlt. Der.jetzige Preis für Inlandsleim, „welcher aber kaum zu 
haben ist, beträgt 420 M. ` 
Lederleim kostete früher 90 M., Inlandsware darin ist e 
-zu haben, Auslandsware kostet 1500 M. 


Zugegeben, daß Leim äußerordentlich knapp ist, dies rechtfertigt ` 


jedoch unter keinen Umständen eine Zwangswirtschaft in dieser 
Ware; denn ich möchte den Verbraucher kennen lernen, welcher bei 
den heutig en Preisen und Qualitäten Leim hamstert! Es wird also 


jeder nur: soviel Leim kaufen, als er für die nächsten Wochen braucht. 


"r 


rung der Verhältnisse. 


Daß diese Höchstpreise von den 


`` Pflanzenleimfabrikanten strengstens beachtet worden wären, dafür ‚Blatt wiederholt Stellung nen 


Diesen: 


da sie nicht’ 
befürchte, daß ohne Bezugschein eine Klebstoffkalamität eintreten’ 
Tatsächlich “erhält heute bereits so ziemlich jeder, der ` 
Die Unbequemlich: 


keiten des Bezugscheines sind also aufrechterhalten, Klebstoff - 
i mittlungsorganisationen zwecks möglichst unmittelbaren Verkehrs 


Tatsächlich gehen sowohl bei der Geschäftsstelle. 


Es liegt deshalb koi Grund vor, de Leim weiterhin unter Dans 
wirtschaft zu halten, denn die Verbräucher sind sicher ‘bereit, den 


- deutschen Leimfabrikanten einen Preis zu zahlen, bei welchem sie 
: existieren können. 


Warum diesen. Leim durch Zaa aa und Zwischen- 
handel verteuern ? Der deutsche Leim soll den Bedarf nicht decken. 
Nun gut, so müssen wir eben eine gewisse Menge Auslandsleim kau- 


‘fen. Hierbei kann man ebenfalls .Zwangswirtschaft. und Zwischen- 


händler gut entbehren. Man stelle nur den Fachverbänden ünd 
nötigenfalls Großverbrauchern- Einfuhrbewilligungen aus. Die Folge 
wäre, daß die in Betracht kommenden Industrien den Leim. wesent- 


lich billiger erhalten würden. Dies wäre ein Schritt, wenn auch nur 


ein kleiner, zum Wiederaufbau unseres Wirtschaf tslebens, zur Besse- 
Süddeutsche Kartonnagenfabrik 

Die Leimverteilungsstelle für die Papierverarbeitung und der 
Kriegsausschuß für Ersatzfutter haben: zu dieser Frage in unserm ` 
Die Leimverteilungsstelle 
für die Papierverarbeitung äußert‘ ‚sich zu obiger Anregung, die wir 
ihr vorlegten, wie folgt: Ä 

Nach dem Zusammenbruch der Zwangsbewirtschaftung‘ für . 
Tierleim haben sich die verschiedenen Interessentengruppen sehr 
nachdrücklich mit der Frage der Beschaffung von Leim beschäftist 
und hierbei selbstverständlich auch die Aufhebung der Bewirt- 
schaftung von Tierleim eingehend in Erwägung gezogen, sind. 
hierbei jedoch. zu dem Ergebnis gekommen, daß eine Aufhebung 
jeglicher planmäßiger Bewirtschaftung von Tierleim angesichts des 


‚außerordentlich starken Mißverhältnisses zwischen Erzeugung und 


Bedarf nicht in Frage kommen kann. Nach dem vorliegenden státi- 
stischen Material steht einem Mindestbedarf von 600 Wagen eine 
Erzeugung von nur. 195 Wagen im Quartal, d. h. noch nicht ein- 
mal !/, des Bedärfs gegenüber. Es liegt auf der Hand, wie ange- 


‚sichts dieses Mißverhältnisses die kleineren und weniger kapital- 


kräftigen Verbraucher, welche nicht in- der Lage sind, sich. mit 
größeren Mengen einzudecken, abschneiden würden. Unter diesen 


- Umständen hieße die Bewirtschaftung aufheben, dem Wucher ` 


unmittelbar in die Hand arbeiten. Der Volkswirtschaftsausschuß 


. der Nationalversammlung nahm nach den vorliegenden Nachrichten 


mit den Stimmen. der Mehrheitsparteien einen Antrag an, in dem 
eine Aufhebung der Vorschriften upd sonstigen Bewirtschaftungs- 
maßnahmen über den Verkehr mit Knochen, Leimleder und Leim 
angenommen wurde, sobald eine die Interessen aller Beteiligten - 
sicherstellendefreie Bewirtschaftun gsform unter Kontrolle desReichs- 
wirtschaftsministeriums gewährleistet ist; bis zur Erreichung dieses 
Ziels soll eine gründliche | Vereinfachung der bestehenden Ver- 


zwischen Erzeuger und Verbraucher schleunigst herbeigeführt . 


‚werden. Die Regierung ließ durch Unterstaatssekretär Dr. Hirsch _ 
Die ver- ` 


ihre Zustimmung zu diesen Vorschlägen bereits erklären. 
schiedenen Interessenten - Gruppen haben sich auch bereits auf 
den Weg der Selbstbewirtschaftung durch einen, Selbstbewirtschaf- 
tungskörper geeinigt. -Die Verhandlungen über die. Organisation 
dieses Selbstbewirtschaftungskörpers sind soweit gediehen, daß 
damit gerechnet werden kann, daß die Bewirtschaftung. des Tier- 
leims durch den Kriegsausschuß für Ersatzfutter voraussichtlich 


'‚ bereits. Anfang des nächsten Jahres auf den Selbstbewirtschaftungs- 


körper übergeht. Dieser wird sein Augenmerk zunächst ‚häupt- 


.„sächlich auf Förderung der einheimischen Erzeugung zu richten 


haben, die unter der Bewirtschäfturigsweise des Kriegsausschusses 
für Eisatzfutter. in -verhängnisvoller Weise ins Stocken geraten ist. 


‘ Dann wird: auf die’ Einfuhr des teuren Auslandsleims hoffentlich 


verzichtet werden können. 


Normenausschuß der deutschen Industrie. Im Selbstverlag ` 
dieses Ausschusses Berlin, Sommerstraße 4.a, ist eine Schrift mit- 
obigem Titel erschienen, die alle Behörden, Vereine, Verbände und 
Privatfirmen aufzählt, die sich an den Arbeiten des Normenaus- . 
schusses befassen, ebenso alle Arbeits- und Fachausschüsse, die `- 
von den Vereinen usw. gegründet wurden. Das Verzeichnis der Mit- 
arbeiter der Arbeitsausschüsse über die verschiedenen Gegenstände, 


die normalisiert werden sollen, nimmt den größten Teil.des 101 Seiten _.. 
Der ~ 


umfassenden Heftes ein, ‘dessen Preis I M. 50 Pf. beträgt. . 
Normenausschuß gibt auch die verschiedenen Normenblätter auf u 
weißem oder nach Wunsch auf pausfähigem Papier zu en 


.nach der: Zahl der bestellten Blätter abgestuftem Preise ab. 


|Arbeitstarif im Hamburger Kartonnagengewerbe. Der H 


dem Deuťschen Buchbinderverband Hamburg-Altona und dem- 


Verein der Kartonnagen-Fabrikanten. von Hamburg-Altona und. - 


Umgegend am 26..Mai 1919 abgeschlossene Tarifvertrag zur Rege- 


lung der Lon- und Arbeitsbedingungen in den Kartonnagen- i 
betrieben wurde vom Reichsarbeitsminister für die Stadtbezirke - ` 


Hamburg, Altona und WERDE vom 15.. Oktober ab für en ein ` 
y erbindlich erklärt. z l 
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"Vulkanfiber an machen 


"Nach dem ‚Schweizer Patent Nr. 80700 von Thomas- Oye in 
. Christiania auf ein Verfahren, um Platten aus Vulkänfiber biegsam 
und geschmeidig zu machen, werden die Platten in Wasser gelegt 
und dann mit einer Mischung von Wasser und einem darin emulgier- 


baren Oel Setränkt, 
getrocknet. 
Nach dem Schweise: Patent Nr. 77545 desselben Erfinders 


mit einer Chlorkalziumlösung behandelt und 


werden die plattenförmigen Fiberprodukte, um sie biegsam zu mac ` 


machen, mit einer Lösung von Zinkchlorid und hierauf mit Oel 
behandelt.. (Patentbericht der „Kunststoffe‘.) 


Neuer Anzeigen-Wettbewerb „Dreißig für Drei“ 


Zu Nr. 65, Seite'1982/83 

Eine sehr wichtige Lebensfrage ist es lin der |Tat, 'die jin der 
untenstehenden Anzeige berührt wird: „Wie fasse ich meine .Kund- 
schaft am besten an?“ Das ganze wirtschaftliche Leben steht im 

' Banne dieser Frage, und es ist der Bertholdschen Schriftgießerei 
in Berlin zu danken, daß sie mit ihrem Wettbewerb „Dreißig für 
Drei“, der wie das Märchen „Heute umsonst, morgen für's Geld‘ 
anmutet, eine dreißigfache Lösung versucht. 

Die Ziele und Bedingungen dieses bemerkenswerten Muster- 
austausches sind in der Anzeige in -Nr. 65 auf Seite 1983 der Papier- 
Zeitung zum Abdruck gebracht; es handelt sich um die Aufgabe, 
mit Hilfe. der gesamten fachlichen Intelligenz dreißig in [Wort und 
Durchführung hervorragende Muster einer Greschäftsanzeige hin- 
zustellen. Zu diesem Zwecke wurden die fähigen Kräfteim Gewerbe 
angegangen, drei gute Muster einer Geschäftsanzeige beizutragen, 
wofür sie nach Erledigung der Arbeiten dreißig der besten durch ein 
Preisgericht ausgewählten Entwürfe zurückerhalten sollen. Da 
außerdem noch dreißig Geldpreise im Gesamtbetrage von 1250 M. 


vorgesehen sind, so läßt sich ein guter Ausgang dieses Austausch- 


wettbewerbs wohl voraussagen. Denn wenn wie hier dreißig der 
intelligentesten Fachleute 'Witz und Können zusammenlegen, Bo 
sollte man denken, daß in solcher intensiven, auf dasselbe Ziel 
gerichteten Geistesarbeit, in dreißig durchgesiebten Entwürfen, in 
einer solchen wahren Fundgrube von guten Gedanken, genug der 
Vorbilder und mehr als genug der Aur egung für ein ganzes Jahr 
we kommen werden. |b£.’ 


o| 
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` 


"wird. 


ANNE 


Nr.. 86/ 1919. 


Dienststelle für Kutistschrift:- Eine solche rief, wie „Der Kunst- 
wanderer“ berichtet, die Altonaer Stadtv erwaltung ins Leben; 
sie wurde dem dortigen Baupflegeamte angegliedert. Die Stelle 
ist beauftragt worden, jede Drucksache der. Stadtverwaltung vor 
ihrer Ausführung künstlerisch zu prüfen und nötigenfalls neu zu 
bearbeiten. Desgleichen unterliegen Siegel, Stempel, Urkunden, 
Wertzeichen, Lebensmittelkarten, Eintrittskarten und-Marken aller 
Art, vor allem auch Briefbogen dieser Prüfung. Auf diese Weise 
soll erreicht wreden, daß die Stadt sich in ihrem Verkehr mit der ` 
Außenwelt nur in künstlerisch einwandfreiem Gewande zeigte. 
Mit Recht nennt die „Frankfurter Zeitung“ diese Einrichtung ange- 
sichts der argen Vernachlässigung von Öffentlichen Dienststellen 
und Behörden auf diesem Gebiet ein hoch zu schätzendes Unter- 
nehmen, namentlich auch in bezug auf die Wirkung im Auslande 
und auf das Beispiel, das damit der übrigen Bevölkerung gegeben 
Wenn man bedenkt, daß es völlig unbekannt ist, wer in 
Deutschland mit der Anfertigung g der neuen Dienststempel der Staats- 
und Reichsbehörden betraut wurde, dann muß man hier wieder das 
Schlimmste befürchten. Das Vorgehen des Altonaer Magistrats 
ist also zu begrüßen, und es wäre zu wünschen, daß dieses gute 
Beispiel überall Nachahmung fände. `S. 


Gestohlener Wertpapierdruck. Unter der Anklage des Diebstahls 
und des Münzverbrechens standen kürzlich vor dem Schwurgericht 


‘des Landgerichts I in Berlin die Maschinenmeister Wilhelm Plenka 


und Theodor Paletzki; sie waren in der Buchdruckerei Seydel & Cie. 
beschäftigt, in der unter: Aufsicht der Reichsbank aushilfsweise | 
Banknoten hergestellt wurden. Im November 1918 stahlen die An- 

geklagten aus der Druckerei 500 Bogen zu je 16 Fünfzigmarkscheinen ; 
auf diesen 8000 Scheinen fehlten nur noch die roten Nummern. 
Das Fehlen der Scheine wurde erst im Februar entdeckt, weil man 
anfangs einen Buchungsfehler vermutete. Die Angeklagten druckten. 


"mittels Paginiermaschine auf einen Teil der Scheine die fehlenden 


roten Nummern auf. Dadurch, daß sie auf der Post Geldanwel- 
sungen an die eigene Adresse aufgaben, wurde der Diebstahl ent- 
deckt. Bei ihrer Verhaftung wurden bei Paletzki Scheine für 164,000 


-Mark, beiPlenka für 124 000 M. gefunden, außerdem ein Bankkonto | 
` über 10 000 M. und 6200 M. bares Geld; ‘die Summe von 90 000 M. 


fehlt. Plenka wurde zu 2 Jahren Zuchthaus, Paletzki zu 21% Jahren 
Zuchthaus verurteilt, —n. 


= 


Wie! fasse 


Vor dieser Lebensfrage steht jeder Kaufmann, jeder Fabrikant, 
überhaupt Jeder, der Geschäfte treibt, an jedem neuen Morgen. 


Der Bertholdsche Muster- Austausch „Dreißig für Drei” 
will versuchen, hierauf eine Antwort zu geben. 
Fordern Sie unsere wichtige Drucksache „Austausch. 


N. BERTHOLD AG. BERLIN SW 


SCHRIFTGIESSEREIEN UND MESSINGLINIEN:FABRIKEN 


BERLIN / LEIPZIG / STUTTGART / WIEN / PETERSBURG / MOSKAU. 
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...Schneidemaschine für Büttenränder. In der Auskunft über 
Schneidemaschinen für Büttenränder (Nr. 82, 8. 2584 der Papier- 


Zeitung) muß es heißen : kleine Kartenschere „Krause“ statt Karton- Schwaneberger ‚1408365 


schere. Es kommt also eine „kleine Kartenschere mit Kreis- 


messern“, keine kleine Kartonschere in Frage. a: | Briefmarken- 


Reichliche Fortbildungsgelegenheiten in Leipzig. Noch in # Ausgabe 1920 Album 
keinem Jahre boten sich in.Leipzig so viele Fortbildungsmöglich- : : ra ne 

Sec ä jetzt lieferbar. Sämtliche Alben von 50 Pf. aufwärts sind voll- 
keiten als heuer. Man kann das für ein erfreuliches Zeichen des ständig neu bearbeitet und mit den neuesten Marken ergänzt. 


Willens zum Wiederaufbau des Gewerbes und des Vorwärtskom- i A pai 
mens ansehen. Die neugegründete Volksakademie veranstaltet Geschmackvolle Ausführung. — Illustrierte Preisliste J kostenlos. 


Vorlesungen und Vorträge über die verschiedensten buchgewerb- Verlag des Schwaneberger. Album 


lichen Fragen; die Akademie für graphische Künste und Buch- : 
gewerbe hält Prinzipalskurse ab, die eine Dauer von etwa drei  Schaufuß & Stolpe G. m. b. H. Leipzig, Breitkopfstr. 24. 


Monaten haben und etwa 330 M. Kosten verursachen. Ein gedruck- 
tes Programm unterrichtet des Näheren über diese Veranstaltung, 
mit der auch drei buchgewerbliche Vortragsreihen verknüpft sind. — 
Der Verein Leipziger Buchdruckereibesitzer veranstaltet einen 
auf sechs Monate sich erstreckenden Kurs im Berechnen von Druck- . 
arbeiten unter Leitung des Herrn R. Seiffert; er findet im Akademie- 
gebäude- statt. — An der Leipziger Universität finden im Winter- 
halbjahr zum ersten Male Vorlesungen über die Geschichte des 
Buchdrucks und des Buchhandels statt. — Der Deutsche Buch- 
gewerbe-Verein plant ebenfalls für die nächste Zeit Vorträge buch- 
gewerblicher Art. — Das Winterprogramm der Typographischen 
Gesellschaft ist außergewöhnlich reichhaltig. — Endlich ist noch 
zu erwähnen, daß sich auch eine Bildungsgemeinschaft der Buch- 
druckergehilfen vor kurzem gebildet hat; sie will alljährlich einen 
gemeinsamen Arbeitsplan für die berufliche Fortbildung aufstellen 
und durchführen. Z. | | 


Künstlerische Verlags-Exlibris. Die Auswahl der Motive, die Ersatz „Arco“, wasser- 


. a ® 30 
von der Buchdruckerei Heinrich Buschmann in Münster i. W. dar- hell. qualitativ dem 
geboten und in Nr. 60 der Papier-Zeitung erläutert wurde, vergrößerte : an 
sich inzwischen auf 21 Stück. Der Zuwachs wird zur Hälfte von m echten Terpentinöl an 
Schöpfungen eines Zeichners bestritten, der sich im Biederm eierstil nächsten kommend (m 


‚auskennt, zur anderen Hälfte begegnen wir altertümelnden Dar- Käufers "Gefässen) 
stellungen, wie dem mit Beschlägen und Siegelbändern versehenen prompt lieferbar. 
Altbuche, dem: mittelalterlichen Schreibgerät, Patrizier, a. : ; Bi 
Totenkopf usw. Aber diese auch für Bücherzeichen viel gesehenen f | 
Motive: ind in neuzeitlicher Komposition und Farbengebung ge- Eckardt & C0., Chem. Erzeugnisse, Charlottenburg ) 
- halten und treffen den männlichen Stil der Exlibris ebensogut, wie Telegramme: Terpentinkontor Berlin. — Kuno Fischerstr. 7 
die blumenumwundenen familiären Szenen den als weiblich anzu- 
sprechenden des Biedermeier. - Auf Durchzeichnung und Druck- 
legung ist wieder alle Sorgfalt verwendet. Die Verlagsdruckerei 
gibt die einzelnen Muster, auch mit Nameneindruck in gefälliger Auf- 
machung und in Fackungen von 100 Stück an ab. 


Putzwolle aus Abfällen der Papier-Industrie 


= Reis & Co. in Friedrichsfeld, Baden, erhielten das DRP 303302 i b j 
vom 26. Mai 1917 ab in Kl. Sk auf eine Putzwolle.aus Abfällen der l i Tinten, Tuschen, Farbbänder,. f 


Papierindustrie. . ze FE . I Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 
Behandelt man Abfälle der Papiergarnfabrikation mit Alkalien, | kissen, Stempelfarben, Hekto- 


anorganischen oder organischen Säuren, sowie schwelligsauren oder 


Chlorverbindungen aller Art, so soll ein äußerst saugfähiger Stoff graphen-Blätter, Hektographen- 


entstehen, welcher sich zur Herstellung von Putzwolle eignet. rollen u, s. w. in friedens- 
Zur Erzielung einer schönen weißen Farbe können die mit mäßiger Qualität und 
derartigen Chemikalien behandelten Stoffe, vorher oder nachher, |. Aufmachung sofort 


in der üblichen Weise gebleicht werden. ` 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Putzwolle, 
dadurch gekennzeichnet, daß man Abfälle der Papierindustrien 
durch an sich bekannte Mittel saugfähig macht und in üblicher eo. 
Weise auf Putzwolle weiter verarbeitet. | H. von Gimborn-A.-G. 
2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch i Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 
gekennzeichnet, daß die Abfälle mit Alkalien, anorganischen‘ oder 3 
organischen Säuren, Schwefligsäure- oder Chlorverbindungen be- 
handelt werden. 
3 Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1 und 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß nach der Behandlung mit entsprechen- 
den Chemikalien der Stoff gebleicht wird. 


lieferbar! [aros 


IWeihnachtsteller| 


Bin zweifacher künstlerischer Ausführung § 


Probepaket, 100. Stück, M. 20.— frei gegen 
Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme. 


Papptellerfabrik ~. Luckenwalde j 
Fernruf 892° [29393 # 


Steigerung der Jutepreise. Man schreibt der Frankf. Ztg.: 
„Die Aufwärtsbewegung der Jutepreise in Dundee hat ungekannte 
Höhe erreicht. Der Preis von Prima Marken ab Calcutta ist seit 
"Mai von 49 auf 75 Lstr. gestiegen. Die Ursachen liegen in der Steige- 
rung des Wechselkurses und in der unersättlichen Frage nach Jute- 
waren. Auch enttäuschten die Ernteerwartungen; Regen und (in 
Ostbengalen) Cyklone haben Schaden angerichtet. Die Ernte 
wird auf 8 360 000 Ballen geschätzt gegen 9 269 000 Ballen Welt- 
verbrauch.“ (Bei dieser Marktlage werden die deutschen Webereien, 
die vor dem Kriege Jute verarbeitet haben, wohl noch lange Papier- 
garn verwenden müssen. Schriftleitung) 
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 “Reichhaltiges Lager in 


aller Art : 


Anfragen unter Angabe der Mengen, Formate, 
Qualitäten usw. erbeten 


liefert 


Kovac deneme ji Bruno Eggerdinger & Co. pf Danas 
Robert Wagner, Chemnitz 68 2 ‚Papier-Grossbandlung, München, Klenzestrasse 57 u. 59 z Ri Tur die a 
ee 0 ou Fernsprecher 21738 41496 WIE Papier- Verarbeitung 
SEEN EOTS BIBI AUCH . 
u; T BEZUGSCHEINFREIE SORTEN i 
Spindelpressen 


AÁ |Epstein © Leipzig 7 
m Trödlinring ! serf 


Snezial - Fabrik 


für 


N li | 
offeriert 


beste Friedensqualitäten 
unter den bekannten Bezeichnungen 
Vigor, bester brauner Radiergummi 
Meerschaum, bester Speckgummi | 
Fels, radiert alles (43398 | 
S Vereinigte 2 d Granit, bester Radiergummi für Tusche und Schreibmaschine 
<A Delphin, prima heiler Schulgummi 
Sack. U. A, Iris, prima brauner Schulgummi 


4 i Fabriken BerlinN.0. B Spektral, Marmorradiergummi | 
2. en eat >. | Besonders vorteilhafte Offerten für Grossisten mit eigenem Stempel, 
N Ñ i F 


> VIGOR G. m. b. H. 


Spezialfabrik für Radiergummi, Berlin N 4, Chausseestrasse u | 


A auch gebrauchte, aus 43 
A X Jute Mischgewebe A 
EN i und Papiergewebe A 
N offerıeren Z # 


SD BUN E E 


altita iE AENA shkk Aaa ARON 


25: gesch: 
ee 


heben Ihren 
Kundenkreis 


. bsim Bezug unserer 


Stempelfarben 


(rein Glyceria u. Vaselinöl) | 


- für Rautschuk u. Metallstempel | 


i Für Farerotoil icki 


zugelassen! Telegr.-Adr.: Vigorgummi Fernspr.: Norden 2502 


> 


0090989009899. 89080508888 | 
Feinster Friedens- 


Siegellack 


brennend, in eintacher und 
in Luxuspackung. 


| 
GEORG KORN, "ar"; 
Eigene Lederzurichterei 
EBERSWALDE bei Berlin 
Hervorragende Neuheit! 


„Safflor-Leder“ 


Pa. Volleder 
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Spezial.: Wäschezeichentinte 
Stempelkissen 1a Qualität 


Muster nn zur Ver- hi W . p i E s 5 Ei f- in a arben | |} i h F h ik Ni jj ‘6 
P. -M emische Fabrik „Nigrlin | 
Schneider, Trefz & Cie. Geldschinlasche | G. m. b. H. i N 
i iDm 
Biebrich/Rhein | Schreibunterlagen |9) Berlin O 34, Heitenfeldstrasse 10 i 


Poesiebüoher 40121; 


| BR Alex. 5350 Il 


Paratiin-, Teer- | 
und Asphaltpapiere 


fertigt an und liefert ["97m 


[| bulas Carsten, Dalsan 
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Stuttg. Büromöbel- uad Schreibwaren-Industrle 


Vo gel & Isenberg, Stuttgart 


Drahtanschriit: Ivo [42458 
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Großberliner Schreibwaren- 
handlungen -© 


Tarif für die kaufmännischen Angestellten lim Papiereinzelhandel 
Groß- Berlins, abgeschlossen zwischen dem Landesverband Brandenburg 
des \Reichsbundes Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V. 
und dem Gewerkschaftsbund kauf männischer Angestelltenverbände e. V. 

Zwischen dem Landesverband Brandenburg des Reichsbundes 
Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e, V. und dem Ge- 


Arbeitstarif in 


werkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände e. V. ist 


folgende Vereinbarung getroffen worden: 

1. : Arbeitszeit. Die Nettoarbeitszeit beträgt täglich 8 Stunden, 
die Tischzeit mindestens 21, Stunden. Für die erste Tischzeit ist 
nachmittags und für die zweite Tischzeit vormittags eine 4, stün- 
dige Essenpause festgelegt. Für Laden-Oeffnung und -Schluß 
gelten die behördlichen Bestimmungen. Früh- und Schlußdienst 
sowie verlangte Arbeitsbereitschaft gelten als Arbeitszeit. 

Zuendebedienender Kundschaft ist gestattet ; diehierfür notwen- 
dige Arbeitszeit wird abgegolten durch die Gewährung eines freien 
halben Tagesim Monat an alle Angestellten. An diesem Tage hat der 
Arbeitgeber nur Anspruch auf eine 4 stündige Arbeitsleistung. 

2. Kündigungsfrist und Probezeit. Für die Kündigungsfrist 
sind für beide Teile die Bestimmungen.der $$ 66 und 67 des HGB. 
maßgebend, und zwar auch für Angestellte mit einem Jahresgehalt 
von über 5000 M. Nach einjähriger Tätigkeit in demselben Betriebe 
hat der Angestellte auf seinen Antrag hin Anspruch auf die Fest- 
setzung eines sechswöchentlichen Kündigungsfrist zum Viertel- 
jahresabschluß. — Probezeit darf beim Engagement nicht über 
einen Monat vereinbart werden. Eine Verlängerung der Probezeit 
über einen Monat ist nicht zulässig. 

3. Befugnisse der Angestelltenausschüsse. In der Frage der 
Lohn- und Arbeitsverhältnisse entscheidet unter Zugrundelegung 
«tes. Tarifvertrages die Geschäftsleitung unter gleichberechtigter 
Mitwirkung des Angestelltenausschusses oder, wo ein solcher nicht 
besteht, mit der Mehrheit der Angestellten. Kommt eine Einigung 


nicht zustande, so entscheidet die paritätische Kommission, die aus‘ 


je zwei Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zusammen- 
gesetzt ist. Kommt eine Einigung vor der Kommission nicht zu 
stande, so soll die Hinzuziehung eines unparteiischen ‚Vorsitzenden 
herbeigeführt. werden. Dem Spruch dieser Einigungskommission 
unterwerfen sich beide Teile. Insbesondere obliegt dem Angestellten- 
ausschuß die Ueberwachung der Durchführung des Tarifvertrages. 

-~ Kündigungen und Entlassungen dürfen nur nach vorheriger 
Zustimmung des Angestelltenausschusses, oder bei Nichteinigung, 
wach Zustimmung des Schlichtungsausschusses vorgenommen 
werden. Bei Fällen der $$ 61, 70—72 HGB. ist ein Ausschußmit- 
glied heranzuziehen. : 

Vor Einstellung oder Versetzung von Personal steht dem Ange- 
stelltenausschuß das Recht des Einspruches zu, wenn diese Ein- 
stellungen oder Versetzungen gegen berechtigte Interessen der Ange- 
stellten im allgemeinen verstoßen. Im Falle der Nichteinigung 
' entscheidet die Schlichtungskommission. Der Angestelltenausschuß 
ist berechtigt, bei. Aufstellung des Arbeiisplanes mitzuwirken. 
Diese Vereinbarungen werden durch den Wortlaut der zu erwar- 
. tenden gesetzlichen Bestimmungen abgelöst. 

~ & Mindesteinkommen. 1. Lehrkräfte und jugendliche An- 

gestellte in den ersten 3'bezw. 2 Berufsjahren erhalten ein Monats- 

einkommen von: im ersten Jahre 60 M., im zweiten Jahre 80 M., 
im dritten Jahre 100 M:-:Lehrlinge mit Mittelschulbildung (Ober- 
sekundareife oder abgeschlossene höhere Töchterschulbildung) oder. 
genügender kaufmännischer Vorbildung (mindestens einjährigem 

Handelsschulkursus) erhalten die Bezahlung des zweiten und dritten 
Jahres. Auf diese Sätze wird mit Dauer bis zum 31. März 1920 ein 

monatlicher Neitoteuerungszuschl?g von 20 M. zugebilligt. 

Die Zahl der zulässigen Lehrlinge wird in der Weise geregelt, 
daß entfallen auf: keinen Angestellten 1 Lehrling, 1—5 Angestellte 
2 Lehrlinge, 6—9 Angestellte 3 Lehrlinge, 10— 15 Angestellte 4 Lehr- 
linge, für je weitere 5 Angestellte 1 Lehrling. 

2. Kaufmännische Angestellte nach 3 bezw. 2 Berufsjahren: 

Gruppe 1. Verkaufskräfte, Ladenkassierer, Stenotypisten und 
Telephonisten, Kontoristen, Buchhaltungshilfskräfte, Lageristen, 
Expedienten: 

Im 18. Lebensjahre beginnend mit dem auf den betreffenden 
Geburtstag folgenden 

weibl. 135 M. 


Monatsersten KR: männl. 150 M. 

am 19. Lebensjahre . . . . . . „175 . a 160 ,, 

„ 20. u en ng an a J 200 ,, „ ‚185 ,, 

s AE, N Er s O a 220 „, „~ 200 ,, 

w 22. R FEN e a É 4 240 „, a 215 y 

> 23, 5 ne ae ar Ye 9 A 260 „, 230%, 

se 2A. 5 Mean Sa Ne er í 280 „ ww DAD 44: 
u 25. o ee ee = 300 „, „ 260 ,, 

„ 26. i E EE E k 320 „, „ 280 „, 
we 227, $ Be N x 340 ,, „ 300 ,, 
» 28. X NEEE 5 360 ,, - „ 320 „, 


"Stuttgart 1 Paket ,, 


Gruppe 2. Qualifizierte Verkaufskräfte, |Lageristen und |Ex- 
p>dienten mit hervorragenden Leistungen lund mit hervorragenden : 
Branchekenntnissen in gehobener Stellung (nicht Abteilungsleiter), 
selbständige Buchhalter, Korrespondenten, fremdsprachliche Steno- 
typisten nur in Ausübung dieser besonderen Tätigkeit, Reisende 
bis zum vollendeten 27. Lebensjahre monatlich männlich 400 M., 
weiblich 340 M. mit fünf Berufsjahreszulagen von je 20 M. monatlich. 

|Grupps 3. _Hauptbuchhalter, selbständige und fremdsprach- 
liche Korrespondenten, Einkäufer, Abteilungsleiter mit Aufsicht 
über durchschnittlich mehr als 4 kaufmännische Angestellte, 


- qualifizierte Reisende. 


Die Reisenden erscheinen auch unter- Gruppe 2, weil die Ver- 
schiedenheit der Tätigkeit und Leistungen eine feste Begriffsbestim - 
mung ausschließt. Die Einreihung muß im Einzelfall der Einigung 
zwischen der Geschäftsleitung und den Reisenden selbst überlassen 
werden, gegebenenfalls unter Mitwirkung desAngestelltenausschusses. 

Bis zum vollendeten 27. Lebensjahre monatlich 475 M. mit 
fünf Berufsjahreszulagen von je 20 M. monatlich. ` 

Auf diese Grundgehälter werden bis 31. März 1920 die fol- 
Senden Nettoteuerungszulagen bewilligt: 

Männliche Angestellte monatlich 
bis zum vollendeten 20. Lebensjahre. . . . . . 
Unverheiratete vom 21. Lebensjahre an . 55 „ 


Verheiratete ohne Kinder bezw. mit Kindern über 18 Jahre 765 „, 

Verheiratete mit Kindern bis zum 18. Lebensjahre 80 „, 
Weibliche Angestellte monatlich 

bis zum vollendeten 20. Lebensjahre . Di 30M 

vom 21. Lebensjahre an ... 2.2.2. 2 2 2 aaa’ aa” 45 „ 

alleinstehende Frauen mit Kindern bis zum 18. Lebensjahre 65 ,, 


Tritt jemand nach dem 18. Lebensjahre in den kaufmännischen 
Beruf ein, so können für die ersten 3 Jahre besondere Vereinba- 
rungen getroffen werden. 

Für infolge körperlicher oder geistiger Schwächen (Gebrechen) 
minderleistungsfähige Personen können im Einverständnis mit dem 
Angestelltenausschuß in Ausnahmefällen besondere Vereinbarungen 
getroffen werden. | 

Die Gehaltsätze in den Gruppen 2 und 3 kommen nicht zur 
Anwendung, wenn die betreffenden Angestellten die aus der Be- 


zeichnung sich ergebende Tätigkeit in ihrer Stellung nur vorüber- 


gehend bis längstens 3 Monaten vertretungsweise oder versuchs- 
weise ausüben. (Schluß folgt.) l 


In Aebypten beschlagnahmte deutsche Pakete. Das britische 
Generalkonsulat von Alexandria -schreibt die vom Prisengerichts- 
hof beschlagnahmten Postpakete aus Feindesland aus, die bis zum 
31. Oktober abgeholt oder vom Adressaten bei obigem Konsulat 
reklamiert sein sollen, andernfalls das Prisengericht davon Besitz 


ergreift. Solche Pakete sind u. a. abgesandt aus: 
Berlin 1 Faket mit Postkarten 
Dresden 2 Pakete , 4 x 25 Schachteln mit Fettfarben 


einem Buch über Chirurgie 


München 9 Pakete ,„ je 8 Paketen Bronzepulver für Zigaretten- 
papier 
Wien F 5 „ je 10 Lesebüchern 
Villach 1 Paket » 6 besebüchern - 
Berlin 2 Pakete , je l Stereo Penax 
1 Paket , 10 Paketen Schreibpapier, Schnur, Gummi 


Wien 
l l und Siegellack. 
(„Egyptian Gazette“ vom 22. Septemter.) 


Die nächste Frankfurter Messe. Nach der ‚„Textil-Woche‘“ ist 
die ständige Wiederkehr der Frankfurter Messe gesichert. Für die 
nächste Messe haben sich bereits tausend Aussteller angemeldet. 


` Die Treffbörse an den Leipziger Muster messen. Der Besuch der 
Treffbörseentsprach bishernicht den Erwartungen. Das Meßamt wird 
zur nächsten Messe die Treffbörse ausbauen. So soll ein vom Meß- 
amt beauftragter Vertreter die anwesenden Kaufleute und Indu- 
striellen unter sich vorstellen. Dann soll die Treffbörse nicht ein- 
oder zweimal mehrere Stunden lang, sondern an jedem Meßtage 
eine oder eine halbe Stunde zur Mittags- oder Abendzeit stattfinden. 


Probenschau 


Teubners Künstlerpostkarten nach Gemälden neuerer Meister. 
Jede Karte 20 Pf., 5 Stück im Umschlag 1 M. Verlag von B. G. 
Teubner in Leipzig und Berlin. Diese Karten bringen Bilder nach 
Gemälden, die in der Ausstellung 1918 im Münchener Glaspalast 
zu Sehen waren. Der Verlag bewies sicheren Blick für die Auswahl 
der zu Postkarten geeigneten Motive; es zeigen sich u. a. ‚‚Maien- 
zeit“ von Macco, „Sonnenblick‘‘ von Köselits, „Sommer im Moor“ 
von Buttersack; Hartmanns „Sommerweide‘“, Kühns-„‚Im weißen . 
Zimmer“ — alles in vollendeter Wiedergabe)und guter Wirkung. 
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nur gute Papiere mit 
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M. 18.50, 24.— u. 26.— ee 
© Grosse Posten 4 

Geschäfts- u. Billet- ww 

Umschläge 

von M. 13.50 p. %/% an 
Grossabnehmer Rabatt 


R. Mennenga, Hannover 
Tel. Süd 6625 _ 
ei -Grosshandlung 


44132 M 


f Dresden- 1 [Besto Kontorieder | 


| Verstellb. Regale| EWettiners mia > 
Ä Neuheit o B Fernspr: 22134 u.21 818 | Vellwertiger krrats für ang). Federn 
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lack), Pfund M. 9.75, 8 oder 10|| | - Stempel- und}Werkzeugfatrik 
2 | verpackt | 
HER mit Firmendruck . 
SEES und unverpackt 
MER iesern billigst die | 


Fa Goetschel & Co., La Chann- de-tonds Schw) 


Packlack, braun, 8 Stang., Pfd. M.6.75 |} 
| wer Vertreter gesucht sa [39730 


4  Nichtrollende gummierte Papiere 


in weiss holzfrei und holzhaltig Schreib 


farbig Prospekt 
farbig Chromo 
farbig Llanz 


liefern preiswert 


| Hitedeutsches Papierverarbeitungswerk 6. m. -b H. 
Halle a. S. 
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-Die vier Jahreszeiten. 


| "in prächtvoller künstlerischer Ausführung. - 
No o rugine Füllungen ~ "Umschläge mir Seidenfutter l 
Muster nur gegen Berechnung: . 
Er Serier.. Briefmappen 34 Stck. Mk. 33. frö E 
Ei im, Packungen >u gegen Nachnahme 
N ‚Grosssten ‚erhälren Rabatt: l j 
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i au. es TITTET 


Prager Str. > 


Auslieferungslager für Schlesien: und Ponci Kicker. & Co, 
Breslau 11, Schliessfach 


Im Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann, Berlin SW 1i 


Die Kartonagen -Fabrikation 


Darstellung der Arbeitsgänge zur 
Herstellung von Schachteln und 
"Packungen 


Von ©. Drautz und Mitarbeitern 
155 Seiten; mit 216 Abbildungen 
Preis 8 Mark 


und 20 v. H. Tenerungszuschlag 


Das Wer k unterrichtet darüber, mit welchen Maschinen und 
in welchen Arbeitsgängen Schachteln und Packungen in ihrer - 
vielgestaltigen Form erzeugt werden; es gibt die Erfahrungen 
tüchtiger Werkleute wieder und vermittelt Kenntnisse über 
Arbeitsgebiete, die bisher noch nicht oder nur selten öffent- 
| = lich erörtert worden sind 


nn nn 
_ 


Postverkehr. Die Anbringung schriftlicher Mitt -eilungen auf 
den Abschnitten der Paketkarten zu den Paketen nach Örten in 
der französischen Zone der besetzten deütschen Rheingebiete ist 
verboten. l 


Gewerblicher Rechtschutz in der sekeco lT wakit 
gierung -der Tschecho-Slowakischen Republik hat dem Schweize- 
rischen Bundesrat unter dem 20. Juni und 8. August 1919 den 
Beitritt der Tschecho-Slowakei zu der Pariser Verbandsüberein- 
kunft vom 20. März 1883 zum Schutze des gewerblichen Eigentums, 
revidiert in Brüssel m 14. Dezember 1900 und in Washington am 
2. Juni 1911 (Reichs-Gesetzbl. 1913, S. 209), angezeigt. Der Bei- 
trıtt ist am 5. Oktober 1919 wirksam geworden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Eisenthal Holzstofj- und Papierfabrik- A.-G. zu Grafenau, 
Bericht des Vorstandes für 1918/19 führt aus: Während die Papier- 
erzeugung durch den Mängel und die schlechte Beschaffenheit 
der Kohlen hinter der vorjährie en zurückgeblieben ist, konnte man 
die Schleifereien infolge günstigerer Wasserverhältnisse und der 
Rückkehr der Arbeiter aus dem Felde intensiver ausnützen und die 
Holzstofferzeugung fast verdoppeln, was das Gesamtergebnis 
wesentlich begünstigte. Die Holzstofferzeugung betrug 2 906 500 
(i. V. 1 546 000) kg und die Papiererzeugung 2 609 700 (2 824 800)kg. 
Der Fabrikationsgewinn stieg von 1,76 auf 2,56 Mill. M., Rohstoffe 
erforderten 1,37 (0, 91) Mill, sonstige Unkosten 877 070 (606 415) M., 
Abschr eibungen 187 499 (141 300) M. Einschließlich 20 855 (16 834) 
Mark Vortrag beträgt der Reingewinn 145 534 (114 855) M. Essollen 
10 (8S)v. H. “Dividende verteilt, 40 000 M. {30 000) zu Rückstel- 


—p. La 
a friedenstellend. 
gewinnsteuer einschließlich Vortrag einen Rohgewinn von 458 797 


"Rückzahlung von Gewinnanteilscheinen 27 800M., 


- - Groß- Zimmern. 
Die Re- 


Der- 


ungen und ‚Zuweisungen verwendet und 25 534 M. vorgetragen 
‚werden. Nach der Bilanz betragen die Schulden 535 173 (466 483) ` 
Mark, anderseits Bargeld und Wertpapiere 28 844 (8494) M., 

Forderungen. 365 315 (213735) M. Vorräte und. Materialien sind 
mit 677 011 521 020() M. Ders Die Papierfabrikanlagen stehen 
mit 327508 (454.003) M.. die MHolzschleifereien mit 227.002 
(288 001) M. zu az Die’ Aussichten "seien noch nicht zu über- 
sehen. (M. N. N.) 


Die Holzzellstoff- a Papierfabriken A.-G. in Neustadt im 
Schwarzwald verteilt nach 185 000 (184 999) M. Abschreibungen 
aus dem Reingewinn von 279647 (433904) M. auf 1 Mill M. 
Kapital wie im "Vorjahre eine Dividende von 15 v. H. 


Pk Papierholz-G. m. b. H. Johann Diedrich Peters in Wildeshausen, 
früher in ‚Harburg. Gegenstand -des Unternehmens ist Handel 
mit Hölzern aller Art für die Papierfabrikation. Das Stämm kapital 
beträgt 20 000 M. Zur Vertretung der Gesellschaft und zur Zeich- 
nung der Firma’ist jeder Geschäftsführer selbständig berechtigt. 


"Geschäftsführer sind die Herren Arnold Gerloff und Kaufmann 3 
‘Johann Diedrich Peters. 


Thode sche Papierfabrik A.-G.. zu Hainsberg. - - Dem Bericht 
‚des Vorstandes über das Geschäftsjahr vom 1. Juli 1918 bis 30. Juni 
1919 entnehmen wir: Der Absatz war auch im verflossenen Jahr zu- 
Wir erzielten nach Rückstellung der Kiiegs-- 


Mark. Dazu kommt nachträglich eingegangener Gewinn aus 
freigewordener Kriegssteuerrücklage und Büechgewinn durch Til- 
gung von Gewinnanteilscheinen 88117 M. Nach Abschreibungen 
von 395 532 M.:ergibt sich ein Reingewinn von 151 382 M., dessen 
Verwendung wir wie folgt vorschlagen: Zuweisung an den Reserve- 
fonds 7955 M., 4v. H. Zinsen für Gewirinanteilscheine 7672 M., 

5v. H. Divi- 
dende auf 490 500 M. Vòrzugsaktien 24 525 M., 5v. H. Dividende 
-auf 270 000 neue Vorzugsaktien. 13500 M., 4v. H. Dividende auf 


409 500 M, Stammaktien 16 380 M., Vergütung an den, Aufsichtsrat 


8982 M., 3v. H. weitere Dividende 35 100 M., Vortrag auf neue. 
Reng 9468 M. Die Erhöhung der verschiedenen Konten erklärt 
sich durch die neue Holzschleiferei. Diese Anlage ist infolge der 
Verhältnisse im Baugewerbe erst am 1. Juli 1919 in Betrieb ge- 
kommen und arbeitet "seither zu unserer Aunedenleit, Der Wasser- 
stand ist zurzeit ungünstig. ` er 

Papierfabrik Baienfurt A. G. in Baienfurt. Prokura ist Herrn 
Franz Mangold erteilt. Das Grundkapital ist um 112 000 M. auf | 
insgesamt 1 120000 M. und der Betrag der Aktie um 200 M. auf 
3000 M. erhöht worden. Die Erhöhung wurde den Rücklagen ent- 
nommen; eine Bareinzahlung fand nicht statt. 

- Pommersche Papierfabrik Hohenkrug in Stettin. Die Erhöhung 
des Grundkapitals um 260.000 M. ist beschlossen und durchgeführt. 


"Das Grundkapital beträgt jetzt 910 000 M. 


Die Papierfabrik von Glogner & 'Methner in Ziegenhals hat wie 


der B. Z. a. M. berichtet wird, ihren Betrieb eingestellt. Ursache 
‘der Stillegung ist Kohlenn angel. 
Aktiengesellschaft Bey Fienpe in Kempten. Prokurist 


ist Herr Hans Foerster. 


Die .Pappenfabrik von Hoan Heinrich Kaufmann in Groß- 
Zimmern i. Hessen wurde von Herrn Georg Emde käuflich erworben.. 
Dieser betreibt die Fabrikation vorläufig im gleichen Umfang 
weiter, und zwar unter der Firma Georg Emde, Pappenfabrik 


Öskar Hammer, Holzpappen- und Bierglasuntersetzerfabrik in 
, Mahlitzsch i. Sa. Herr Curt Hammer wurde als Teilhaber auf- 
genommen. 

Die bisher unter der Firma Neudorfer Lederpappenfabrik 
Robert Mehling betriebene Fabrik ging mit dem 1. Oktober in 
den alleinigen Besitz des ältesten Sohnes, Herrn Prokuristen Walter 
Mehling über, welcher sie unter dem Namen Neudorfer Pappenfabrik 
Walter " Mehling fortführt. 

Zwischen dem Verein Münchener Kartonnagen- und Falt- 
schachtelfabrikanten und der Organisation der Arbeitnehmer kam 
folgende Einigung zustande: -Männliche Gelernte erhalten ab 
1}. Oktober jede Woche 13 M., männliche Hilfsarbeiter 10 M., erste 
Tischarbeiterinnen 9 M., zweite Tischarbeiterinnen und Maschinen- 
arbeiterinnen 7,50 M., Hilfsarbeiterinnen 6 M. Teuerungszulage. 


Lernende Arbeiterinnen nach dem ersten halben Jahr 3 M. M. 


Oden & Popp in Pirmasens. Unter dieser Firma betreiben 
die Herren Jakob Oden und Kari Popp seit 15. August 1919 in 
offener Handelsgesellschaft eine Kartonnagenfabrik. Jeder Gesell- 
schafter ist zur Vertretung und Zeichnun® der Firma berechtigt. 


Herr Wilhelm Engel in. Nürnberg hat sein Geschäft, Vertre- 
tungen von 'Papierfabriken, an eine offene Handelsgesellschaft be- 
stehend aus Herrn Paul Roedel und der Fabrikbesitzersgattin 
Friederike Pfauter abgetreten, die es Nunnenbeckstr. 32 unter der 
der Firma Wilhelm Engel Nachf. fortbetreiben. M. 


| Machol & Löwengardt, |Papierfahriklager in Karisruhei. B.. 
Herr. Julius Löwengardt, Sohn des seitherigen Inhabers, ist ala 
Teilhaber in die Firma eingetreten. Um den Betrieb zu vergrößern, 
hat die Firma ein größeres Anwesen, Akademiestr. 5, erworben. 


E aa begonnen.. 


aller Art. 


2772 


| Alstädter & Schmidt, Papier- und 
Cöln. 


` Alstädter und Kurt Schmidt. Die Gesellschaft hat am L. Februar 


` Jagenberg-Werke A. -G. in Düsseldorf.. Das Betriebsergebnis 
für das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr. 1918/19 stellt sich 
auf 5.186.726 (i. V. 7 315.980) M., wozu 519 315 (436870) M. Ein- 
nahmen aus Lizenzen und Zinsen treten. Dem gegenüber betragen die 
Generalunkosten einschließlich Steuerrückläge 5 5 000 758 (4341 359) 
Mark, so daß nach 176832 (1130307) M. Abschreibungen ein- 
schließlich 118 180 M. Vortrag aus dem ersten Geschäftsjahr ein 
‚Reingewinn von 646 632 (2 281 135) M. verbleibt. Es sollen hieraus 
wieder 10 v. H. Dividende und. außerdem 100 M. Sondervergütung 
auf jede Aktie verteilt und nach Zahlung der Tantieme an Vorstand 
‘und Aufsichtsrat 33 786 (118 180) M. auf neue Rechnung vorge- 
tragen, werden. Nach dem Geschäftsbericht ist das Unternehmen 
‚nicht‘ von den Einwirkungen des Kriegsendes verschont geblieben. 
Der Auftragseingang ist reichlich, 
‘ Materialbeschaffung und die große, sprunghafte Wertsteigerung 
aller Bedarisgegenstände lassen bei hohen, Löhnen und niedriger 
Leistung die Zukunft wenig vertrauenerweckend erscheinen. Die 
Bilanz . verzeichnet Gläubiger einschließlich : Anzahlungen und 


‚Kriegssteuer mit 3 695 247 (4 150 768) M., dagegen Schuldner em- 


‚schließlich Bankguthaben mit 7919 883 (8 881 306) M., Vorräte 
mit. 2:020 098 (1 948 137) M., Wertpapiere. und Wechsel mit 94 666 


(633281) M. und Bargeld; Reichsbank und Postscheck mit 372 813 


. (223/907) M. (Rhein. „Westf, Ztg.) 

Die Farbenfabrik Fischer, 

` Herrn Gustav Remmler in Ber lin SW 68, Alte Jakobstr. 144, seither 

‚Obermäschinenmeister "bei Rudolf Mosse, . mit 

. . Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie:, 

‚schaft in Frankenthal. 
cker ausgeschieden. 


Eg. 


Aktiengesell- 


Seine Vertretungsbefugnis ist erloschen. Zu 
Gesamtprokuristen sind bestellt die Herren Otto Braunewell, 
Leopold Hofmann und Damian Schöll. ` Sie sind berechtigt, in Ge- 
meinschaft mit einem anderen Prokuristen oder mit einem: Vor- 
‚standsmitglied die Firma zu zeichnen. und die (resells chaft zu 
= vertreten, 


Die offene. N E E ball F. Sinon in Bonn, 
Zweigniederlassungen in “Berlin und Leipzig, i ist nach Ausscheiden 
des Herrn Kommerzienrats Friedrich Soennecken durch Tod in 
eine Kommanditgesellschaft. umgewandelt. ‘ Persönlich haftender 
' Gesellschafter ist Herr Dr.-Ing.-Alfred Soennecken zu Bonn. Die 
Zahl der Kommanditisten un zwei. a erteilten. Prokuren 
. bleiben bestehen. 


W. Hagelberg Akt.-Ges. in Berlin. Im Geschäftsjahr 1918/1919 
erzielte die Gesellschafteinen Bruttogewinn von 977 748 (7 02 857) M. 
Die Geschäftsunkosten stiegen von 
Für ordentliche Abschreibungen wurden 108 967 (133 855) M., für 
besondere Abschreibungen 290 218 (146 142) M. verwandt, wonach 
die Filialen in London und New-York noch mit je 1 M., das Beteili- 
gungskonto mit 50 000 M. zu Buche stehen. Der Ueberschuß be- 
trägt 190 556 (157 814) M. und soll zur Verringerung des Valuta- 
saldos von 1171358 M. benutzt werden. 
Zukunft werden von der Verwaltung als nicht günstig bezeichnet. 
Aus der Bilanz seien erwähnt: Debitoren mit 671.699 (695 154) M., 
‚Bankguthaben a 426 193 (121 013) M. und Kreditoren mit 
118 028 (80 454) M 
a wird vertagt, sie findet am 11. November, 
vormittags 11 Uhr, im Gebäude der Handelskammer zu Berlin, 
statt. 


Die Berlin- Kaukoder kinsan in Berlin schlagen 15 v, 9, 
Dividende und 71, v. H. Bonus (beides wie i. V.) vor, 


| Graphisches Fachgeschäft Curt Hiekel wi Leipzig. Herr Curt 
Adolf Hiekel ist als Inhaber ausgeschieden. Herr Albert Karl Paul 
Richard Martsch ist Inhaber. 


Die Deutsche Nation, eine Zeitschrift für Politik, G. m. b. H. 
ın Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und. 
Vertrieb von Büchern, Zeitschriften und Zeitungen. Das Stamm- 
kapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Redakteur 
Mark Neven-duMont zu Berlin. 

Chemnitzer Druck- und Verlagsanstalt G, m. b. H. in Chemnitz. 
(regenstand des Unternehmens sind Betrieb. einer Druckerei und 
einer Verlagsanstalt sowie Vertrieb buchhändlerischer Erzeugnisse 
Das Stammkapital beträgt 20000M. Zu Geschäfts- 
führern sind bestellt:. die Herren Erpesen Albert Canam und 
Paul Göthe. 


Drukarnia Polska Towarzystwo 2 ograniczona Hokehn in Pr. 
Stargard. Gegenstand des Unternehmens ist die Herausgabe des 
„Dziennik Starogard zki“, 
und sämtlicher hiermit verbundener Nebengewerbe sowie der 
Papier- und Buchhandel. Das Stammkapital beträgt 80 000 M. 
Geschäftsführer sind die Herren Kaufmann Josef Bock und Pfarrer 
Jan Döring. 

Druckerei- Gesellschaft m.b. H. in Wipper fürth, 
Unternehmens ist Druck, Verlag und Herausgabe von Zeitungen, 
Zeitschriften und sonstigen Druckwerken. Stamm kapital 105 000 M. 


PAPIER- E ES 


Papierwar envertrieb in 
Persönlich haftende Gesellschafter- sind die: Herren Walter | 


aber die überaus schwierige 


Naumann- & Co. in Ilmenau betraute 


ihrer Vertretung. 


Aus dem Vorstand ist Herr Hermann Völ- 


mit 


209 966 M. auf 341407 M. 


Die Aussichten für die 


'— Die zum 28. Oktober angesetzte ordentliche _ Jesuitengasse J 


der Betrieb des Buchdruckereibewerbes ` 


Gerni nd des 
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Geschäftsführer. sind die Herren Buchdr uckereibesitzer Bernh. N 
Büllesbach in Wipperfürth und Buchdruckereibesitzer Peter. 
Hahnen im Wipperfürth. Zur Vertretung der Gesellschaft istjjeder 
Geschäftsführer allem berechtigt. Ä 

Teich & Lange, Herausgabe von Fachzeitschriften ® Verlag 
von Fachbüchern und Buchhandel in Dresden. Gesellschafter sind 
die Herren Richard Teich und Emil Richard Lange! 


Franz Jakubeit, Inh. Kaufmann Alfred Mau und Fräulein 
Clara Mau, Tapeten- und Papierhandlung in Memel. Die Firma. ist: 
geändert in Franz Jakubeit. Fräulein Clara Mau ist aus der Gesell- 
schaft ausgeschieden, der Kaufmann Herr Fritz Würschmidt in 
Mem nel als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. d 


Herr Wilhelm Gundlach in Swinemünde verlegte seinen Papier- _ 
'waren-, Neuheiten und Zeitungsvertrieb, verbunden mit Kotillon- 
Artikel- Versand nach Garten- und Lotsenstr. -Ecke. 


Alfred Rüdiger, Papierhandlung in Zwickau. Pk Herr Konstantın 
Heidrich, wurde als Teilhaber aufgenommen. 


"Am 1. November geht die seit 26 Jahren von Herrn Richard 
Kümmel in Osterode (Harz) innegehabte Buch-, Kunst- und Papier- 
handlung durch! Kauf in den Besitz des Herrn Kaufmann Albert 
Lehnert über. Sie lautet nun: Richard Kümmel: Nachfl.z 


Josef Oettgen Papier und Schreibwaren in Cöln. Neuer Inhaber 
ist Herr Peter Thelen in Cöln; der Ehefrau Josephine Thelen, geb. 
Oettgen, in Cöln ist: Prokura erteilt.ä 


August Bretti nger ini Stuttgart. Das Geschäft ist mit der Firma 
auf Herrn Buchhändler Kurt Albrecht Hosemann übergegangen. 
Herr Buchhändler Ernst Bennecke, Hermann Schnuerle, Alfred 
Reinhardt und Buchhändler Friedrich Golde ist Gesamtprokura 
(derart erteilt, daß je zwei derselben zur Zeichnung der Firma be- 
‚rechtigt sind. Die in dem Betriebe des Geschäfts begründeten 
Forderungen und. Verbindlichkeiten wurden nicht übernommen. 


Fr. Pustet’sche Buchhandlung (Hans Mayr) m Amberg. Frl. 
Marie Pregler ist als Gesellschafterin aufgenomm en worden, 
Geschäft wird seit 1. Oktober 1919 in offener Handelsgesellschaft 
unter der Da Firma betrieben. 


Allgemeine. Cellulose- Verwertungsgeseuischaft m. b. H, in Wien Vi., 
Capistrangasse 2. Die Geschäftsführer Robert Schenk und Leo 
Spiller gelöscht. Eingetragen als Geschäftsführer ist Herr Emil 
:Willig, Bankbeamter in Wien IX., Georg Siglgasse 10. 


: The Kellner Partington-Paper- Pulp- Company Limited in Man- 
‚chester, Generalrepräsentanz für Oesterreich, in Burgfried bei Hallein. 
"Das Recht des Ingenieurs Herrn Werner Wer enskiold zur allgemeinen 
Führung der Generalrepräsentanz dieser Gesellschaft ist gelöscht. 
‚Generalrepräsentanten der Gesellschaft sind die Herren Henry, 
Davis, Direktor in Burgfried, Hallein, und Werner Werenskiold, 
Sekretär des königl. norweg. priv. Generalkonsulates in Wien f a. 


1 Die Neusiedler Papierfabrik A.-G. in Wien hat die Holzstoff- 
fabrik Karl Smrezka in Schütt bei Waidhofer an.der Ybbs, Nieder- 
österreich, für den Preis von 750 000 Kr. käuflich erworben. Sel 


„Chepa, Fabrik chemischer Papiere, G. m. b, H., m Prag- 
Smichow bietet in norwegischen Zeitungen Pergam enter satz, Wachse 
sciden-, Paraffin- und, Kreppapier usw. zur Ausfuhr an. bg. 


| K. k. priv. Papiers Industrie- Aktiengeseuschaftin Olleschau Brünn. 
Gelöscht als Mitglied des Verwaltungsrates ist 
Herr Ludwig v. Piette. Eingetragen als Mitglied des Verwaltungs- 
rates Herr Dipl.-Ingenieur Ludwig Piette in Marschendorf. 


Die Firma Brüsseler & Co., Fabrik für Vervielfältigungs- 
apparate in Elberfeld hat der Firma Kontoreinrichtungsgesellschaft 
in Wien I, Eschenbachgasse 11, den Alleinverkauf ihrer Fabrikate 
für Deutsch- Oesterreich über erden und unterhält dort ein ständiges 
Lager. 

Das alte Zellstoff. Vertretergeschäft A. L. Gröndal in 
wurde von Falchenberg & Mercier übernommen. bg. 

Roskilde Kaseinfabrik in Roskilde, Dänemark, wird mit 4000 
Quadratellen Grund, Dampfkraft, elektrischem Licht, au Groß- 
händler H. Berthelsen, Kopenhagen, Martensens Allé 2 zum Ver- 
kauft angeboten. be. 

IHerr Ingenieur Winsnes, zurzeit Leiter der Zellstoffabrik in 
Skotselv, ist zum Leiter der Union- Papier- und Papierstoffabriken 
in Skien bestellt. 

F. Beyer A.-S. in Bergen, Norweger, Papierhandlung, Papier- 
warenfabr., Buchbinderei, gingan die mit 750 000. Kr. eingezahltem 
Aktienkapital gebildete A.-S. F. Beyers Papirvar efabrik über. 
Hauptbesitzer bleibt die Familie Beyer. bg. 


A.- B. Sundsvall Förenade Verkstäder in Sundsvall, Schweden, 
baut eine patentierte Hochdruckpressenmaschine, die sich in jede 
Zellstoffmaschine einmontieren läßt. bg.; 


R $Die Aktiengesellschaft Barrow Paper Mills Ltd. in Manchester, 
England, wurde mit einem Kapital von 100.000 Lstr. gegründet 
zwecks Uebernahme der Papier- und Zellstoffabriken der Kellner- 
Partington Paper Pulp Company, Ltd. in Barrow in Furness, Eng- 
land. („Financial Times‘ vom 8. Oktober.) | 


Paris 


das . 
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Die Herren Ivan Kastelic und Emil Schrautzer haben unter 
der Firma Kastelic & Co. in Laibach, Miklosicewa ulica 6,* eine 
Papiergroßhandlung errichtet. 


Karl Bakele in Thal, Gemeinde Ranshofen, Ger.-Bez. Braunau 
am Inn. Die Firma wurde geändert in Karl Bakele, Inhaber Franz 
Xaver Müller. Nunmehriger Inhaber ist Herr Franz Xaver Müller, 
Architekt in Braunau. 


Skönviks A.-B., Sulfitstoff- und Papierfabrik mit Säge- und 
Holzdestillationswerken in Skönvik, Schweden, nahm durch Stock- 
holms Handelsbank eine 6 prozentige Obligationsanleihe von 7 Mill. 
Kronen (1922—39 zu tilgen) auf. bg. 


Nordiska Bokindustri- A.-B. in Stockholm, Buchdruckerei und 
Buchbinderej, verdoppelt das Aktienkapital auf 400 000 Kr. bg. 


Helge Erichsen & Co., Verlagsbuchhandlung in Kristiania 
wurde A.-G. mit 500 000 Kr. Aktienkapital. bg. 5 


Die neue Sulfitstoffabrik der Trävaruaktiebolaget Kemi zu 
Karihaara bei Kemi, Finland, für 20 000 t jährlich, wohl die größte 
des Landes, kam jetzt in Betrieb. Die Bauarbeiten führte Finska 
A.-B. Kreuger & Toll, Helsingfors, aus. bg. 


Centrallagets Konsulentbyra in Helsingfors, Kaserng. 44, über- 
nahm den Alleinverkauf in Finland für die amerikanischen Kontor- 
maschinen ‚Monroe‘ (Rechenmaschine), „Wales“ (Additions- und 
Buchführungsmaschine), Royal (Schreibmaschine) und Rotary 
Neostyle (Vervielfältiger). bg. 

Die Firma C, Manderbach & Co., Papier- und Schreibwaren- 
sroßhandlung, Geschäftsbücher- und Briefumschlagfabrik in Sao 
Paulo, Brasilien, ging mit sämtlichen Aktiven und Passiven in 
den Besitz des langjährigen Geschäftsteilhabers Herrn Jacob 
Zlatopolsky über, der sie unter seinem Namen in der bisherigen 
Weise weiterführen wird. Herrn Isaac Zlatopolsky wurde Prokura 
erteilt. 


Konkurse. Förlags-A.-B. Fundament, Verlagsbuchhandlung in 


Helsingfors, Finland, geriet in Konkurs, Die Gläubiger haben 


543 343 f. M. zu fordern, 


Im Konkurs der Strohzellstoff-Kraftfutter-Fabrik Aktiebolaget 
Halmfoder in Lojo, Finland, betragen die Aktiven 1,25, die Passiv en 
0,51 Mill.£f.M. 5 Gläubiger meldeten Forderungen von 561 025 
fin. Mark an. bg. 


Vertretung. Herr Carl E. Wittgenstein in Dresden- A. hat seine 
Firma eintragen lassen und die Vertretungen folgender Fabriken 
übernommen: Für Freistaat Sachsen und Provinz Schlesien: 
Papierfabrik Albbruck, Baden.; J. M. Frantzen, Oberschneidhausen 
b. Düren; Jakob Oechelhäuser G. m. b. H., Siegen i. W. Für 
Freistaat Sachsen: H. Friedrich, Zahna, Bez. Halle; Gebrüder 
Seidel, Pfungstadt und Saalfeld; Für den Bezirk Dresden: Papier- 
fabrik Schubert & Co., Berthelsdorf und Friedland ; F. E. Weiden- 
müller, Dreiwerden, Abt. Chromopapiere, 


t Der Konsul, Herr G. F. Theo Kirschenstein in Kristiania ist 
gestorben. Er war seinerzeit Teilhaber seines Schwiegervaters, des 
Generalkonsuls Chr. Christophersen, der im norwegischen Papier- 
stoff- und Holzgeschäft eine’ hervorragende Rolle gespielt hat. 
Herr Kirschenstein hat sich dann als Papiergroßhändler nieder- 
gelassen und vor etlichen Jahren von den Geschäften zurückge- 
zogen. 


Auszeichnung. Herrn Walter Wolf in Berlin, dem Direktor der 
„Efpas‘‘ Feinpapier-Ausstattung G. m. b. H. in Berlin SW 68, 
wurde die Rote-Kreuz-Medaille verliehen, 


Dividendenschätzungen. A.-G. für pharmazeutische Produkte 
vorm. Wenderoth in Kassel, höher als i. V. (11 v. H.). 


Neue Papierfabrik in Finland. Die 1918 gebildete O.-Y, Säh- 
kövoima, Sägewerk, Mühle und Elektrizitätswerk in Lappo legt jetzt 
auch eine Papierfabrik für 6 t Tageserzeugung mit Stroh, Torf und 
Papierabfällen als hauptsächlichen Rohstoffen an der Station 
Lappo an, wozu aus England eine Papiermaschine gekauft ist. Das 
Aktienkapital wird von 0,6 auf 1,6 Mill. f. M. erhöht. bg. 


Zeitungswesen. In Berlin sollte die erste Nummer der Zeit- 
schrift „Die demokratische Jugend“ erscheinen. Wie nun die Zeit- 
schrift mitteilt, ist die ganze Auflage der Nummer auf dem Wege 
von der Druckerei nach der Betriebsstelle spurlos verschwunden! n. 


Zentrumspresse, e. G. m. b. H. in Wattenscheid. Vorstandsmit- 
glieder sind die Herren Kaufmann Eduard Hackert, Vikar Karl 
Aufenanger, Prokurist Wilhelm Krahforst. Die Vertretung der Ge- 
nossenschaft für Herstellung, Verlag und Vertrieb von Zeitungen 
erfolgt durch mindestens zwei Vorstandsmitglieder. Eg: 


Firmeneintragung || 


Fritz Dimmler, Zürcher Füllhalter-Fabrik in Zürich 8, Seefeld- 
straße 87. 
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Farbige Florposipanlere 


Farbige Durchschlagnapiere 


vorrätig in fünf Farben 29234 
Bitte Musterheft H, 37 und H. 38 zu verlangen. 


Berlin C 19 

Canen Wallstr 21/22 
Papier- 

Grösslandiang 


pinen Amt Zentrum 10848—10852 
Telegramm- Adresse: Cahen, Wallstrasse Berlin 


Firmen, dieregelmässigmeine Angebote zu erhalten - 
wünschen, werd. BSR: ihre Adressen anzugeben. 
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Kam ein Vertrag zustande ? gr — 
| 1593. Schiedsprucch | | ( g N 


| | | Ehe Sie eine | | 
: Von der Papierfabrik X in A kaufte ich auf Grund eines Ange- | 

bots über 10.000 kg Sulfitpapier in 32 cm breiten ro | Bogen auf Bogenklebemaschine a 
unterm 5. August 3000 kg unter der Bedingung, daß die Fabrik | 
mir die- a Rotationsrollen zu dem mir angegebenen Satz MW a En ee 

von 10 M. die 100 kg auf Abreißröllchen schneiden würde. 4 voran 


| Hierauf teilte mir die Fabrik mit, daß sie es zwar vorziehe, den i I Bogen auf Bogenklebemaschine z E 


Posten in Rotationsrollen Zu verkaufen, andernfalls aber auch ft. N it diese 
` bereit sei, die Rollen wie zugestanden auf Röllchen von 32 cm Breite DR aeg), Aa aae Dura ; 


zu schneiden. Darauf schrieb ich der Fabrik umgehend, daß sie | Bogen auf Bogenklebemaschine o 


von den gekauften 3000 kg Rotationsrollen umgehend 1000 kg 


| 5 Ä - und faltenfreie, sowie saubere 
auf Sekareröllchen schneiden und an den Spediteur Z in B senden Ẹ <- ist. eine blasen- un 2 
möchte, über die restlichen bestellten 2000 kg würde ich in den | Bess un > P erkani D pai k 
ersten Tagen betreffs der Aufmachung Mitteilung en en Ä Be er nkle b po hi = 
bat mich die Fabrik wegen des angebotenen Stoffes um Geduld s 
Nach meinem Dafürhalten war doch mein Auftrag vom 5. August i Bogen au ogen € emase ine ; 
auf. Grund des Briefes der Fabrik vom 9. August und meiner so- k erfolgt in Kürze und können ' ernste- Reflek- 
fortigen Benachrichtigung vom 12. August vollständig in Ordnung EES . tanten die von mir erfundene 


und die Firma zur Lieferung der 3000 kg verpflichtet. | 
Der Nachsatz im Schreiben der Fabrik vom 9. August bezieht 


Bogen auf Bogenklebemaschine F 


sich nun auf die restlichen 7000 kg dieses Papieres. - B bei’ mir nach m Anmeldung im Er lesen | 
Mit Karte vom 1. September 1919 schreibt mir die Fabrik, ` esichtigen. | et 
daß ihr die Lieferung der bestellten 1000 kg nicht mehr möglich: 2 Dresden- A. 921 - Richard Meyer - 
sei, da.der Posten inzwischen anderweitig verkauft worden ist. Nun % B hi -G1 E E E OED i B J. 
bestehe ich auf Lieferung der bestellten 3000 kg Nr. 5382, worauf 3$ ! E Kasc CESUR RIET ACREA DSTA 22 2 
= sich die Fabrik nicht einlassen. will. | x D C FRE nt 


Hierüber ‚bitte ich um Ihren Schiedspruch. 
| Großhandlung Yin B. 


x l x f x EN me pai i { :. a on 2 ar ver 55 en rer 
a 18. Juli habe ich der Großhandlung YinB federn = Be d | AN ee a 
Posten angeboten: Halbfettdicht Pergamentersatz 25/29 g/qm 7, RF £: PTENT FH TER NE REES 
in 32'cm-Rollen zum Preise von ... Pf. das kg. Daraufhin erteilte nr, a IHRE Pu it. A 


mir Y Auftrag unter der Bedingung, „daß Sie mir die vorrätigen 
Rotationsrollen auch auf Secareröllchen von 17/18 cm schneiden. “ 

Ich antwortete. darauf: „Ich ziehe, wenn irgendmöglich, vor, 
den Posten in Rotationsrollen zum Verkauf zu bringen und bitte, 
nochmals bei Ihrem Abnehmer ‚anzufragen, ob ihm die Abnahme 


: “ ra d 2 $ n i B Sg- 
Kira p CERN 69 es E ET asosl 
Mi 2 sw“ dw mi 4 
in dieser Ausrüstung möglich ist. Eine feste Anhandgabe des an- EEE ar Da BE | HR an LH ehn 
R a VEUDORSR. vn 8 . d en 
gebotenen. Postens ist mir nicht möglich, da ich mein Angebot | a A Bart, DIDI HA OETI 
auch nach anderer Seite gemacht habe. E LA IE sul) NR 
Da ich den Posten daraufhin nach anderer Seite verkaufen BESCHERT EHE ET 2 in = F Dr, aaa a 


konnte, habe ich der Firma am 19. August geschrieben: ‚Wegen des 
Ihnen angebotenen Stoffes bitte ich noch einige Tage um Geduld, 
da ich hoffe, Ende dieser Woche auf Ihre Mitteilung zurückkomm en 
zu können“. z 


Unterm 1: September habe ich den Abnehmer geschrieben: 
„Ich bedaure, Ihnen itteilen zu müssen, daß mir die Lieferung der 
bestellten 1000 kg Pergamentersatz nicht mehr möglich ist, da der 
Posten zwischenzeitlich nach anderer Seite hin verkauft ist“. 


In Anbetracht anderer mit der Firma gehabter B eanstandungen 
habe ich vorgezogen, den Posten anderweitig zu verkaufen, um so 
mehr, als die Firma in jedem Briefe die Fußnote machte: „Ich 
wiederhole nochmals, daß es sich um reguläre Ware handeln muß‘; ° 
wofür ich keine Garantie geben konnte, um so mehr, als ich den 
Posten zu einem schr niedrigen Preis als Partie angeboten hatte. 


Die Firma glaubt, ein Recht zu haben, auf Lieferung zu bestehen, F, E Epperlein, Papierfabrik, Elterlein, I. Chemnitz. 


obwohl ich ihr keinerlei Auftragsbestätigung gegeben habe. 


_ Ich bitte Sie hierüber um Ihren Schiedspruch. 4 as = = sam m u Da 
; E Papierfabrik Xin A > 


Die Wok der Fabrik im Briefe vom 9. August ,.... ich bin 
bereit die Rollen auf Secarerollen umzurollen“ und die umgehend« 
Antwort des Bestellers bedeuten, daauch sonst zwischen den Parteien 
bezüglich des Postens von 3000 kg keine. Meinungsverschiedenheit 
bestand, die Annahme -der Bestellung seitens der Fabrik Der 
Nachsatz im selben Briefe der Fabrik ‚eine feste Anhandgabe des 
Postens Nr. 5382 ist mir nicht möglich“ kann sich ‚sinngemäß, 
angesichts obiger Zustimmung, nur auf den Rest von 7000 kg 
des angebotenen Postens en Daß über die 3000 kg keine ` 
formgerechte Bestätigung gegeben wurde, ändert am Zustande- 
kommen des Vertragesnichts. Die Großhandlung konnte.auf Gr und 
des Briefes vom 9. August die Ware weiter verkaufen. | 
| Wir entscheiden deshalb, daß die Fabrik die 3000 kg in der - 
angebotenen Beschaffenheit und zum angebotenen Preise nach- 
liefern muß, davon auf Wunsch des Käufers 1000 kg in Abreiß- 
 röllchen. Da aber solche Posten auch in der großen Fabrik von X 
nicht alle Tage fallen, so soll die Fabrik vier Wochen Zeit dazu 
haben. 


für den Gröschandel ee | | uta 
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_ Ausmwahlsendungen | 


gegen Rückgaberecht jeder nicht gefallenden 
Ware fordern Sie bitte bei Bedarf in unseren 
Abteilungen: Genre-, Buch- und Kunstkarten zu 
allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder unter 
Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Bilder- 
rahmen aus Hölz- oder Pappe, Ölblider in 
ovalen: Holzrahmen, Reliefs, Ankieidepuppen, 
Papierwäsche und Geseilschaftsspiele, Glas- 
kunstbitder oval und eckig in allen Grössen. 


3. Monate offenes Ziel für behaltene. Ware, oder 2 y 
- Skonto bei Regulierung in 30 Tagen. [33404 


Graphische Ver lapsanstali H. Rutin & G0., Dresden-Biasewitz 
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` Original- ME mí EE -Schneider 
in Schnittlänge von 583 cm. Bisher nie versagt. 
‚Nach Vergrösserung ı meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. 
Fa Kunstanstalt M. Scheltze, Leipzig.. 
Mh: 
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N Bog. Pergaminpapier in Stärke von 
em BeBneide ich täglich mit dem 


: Unentbehrlich in jedem Papier- 
und . Bürobedarfsgeschäft für 
Eigenbedarf und Wiederverkauf. 
Verlangen Sie 


me Lu vnu tilg.v: VON 19— = UV cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung. 


MEIK G. m. b. H., Leipzig 97 Cr. 


Das bekannte alles für die gesamte Papierindustrie. 
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hier um die Fass ob das deutsche 
Löschpapier Marke „Wasseırad“ 
dem englischen Fabrikate gleich- 
wertig ist: und ebenso gute Saug- 
"fähigkeit und Pa een besitzt. 
Die objektiven Be- Ø 
urteiler sagen :. 
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„Wasserrad“- -Löschpapier ist in vielen Farben ‘und 
Gewichten vorrätig. Muster und Preise auf Wunsch. ' 


I Richard Claassen Nachfolger 
Ti . Berlin SW 61, Gitschinerstraße 13. - 


Oeltuch, Oelpapler, * Teerpapler: 
Wachs- und Paraffinpapier. 


| liefern in Rollen und Formaten 43026 


vom Lager und auf Anfertigung 


"Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


‚Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 


E Vorteilhafte Preise u.beste Bedienung. Offerte steht zu Diensten. - l 


9. für technische Zwecke liefert als Spezialität in: nz 


"Das springt ins Auge 
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GEORESS- BLOCKÄRTIKEL 
sind gut verkauflich! 
Taschen s Skizzen = Merk = und er 


win elegantem Pesia- -Eimband. 


GEORG RESS ~ LEIPZIG 


| Beste Bezugsquelle 


für 


Buchbindereien und Kartonnagenfabriken 


echtem Kaliko 


schwarz und farbig - 


Bü ichertuch, Moleskin Heftgaze: 


‚usw. bei 


Knauih &Co, Leipzig 


Brühl No. 7- . 48686 , 
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pim otes Perg ann et 


für Einwickel- und raii | 


Damen - Prmamenfluche 


gebleicht und ungebleicht vegetadi ilisehes Leder 


bis zu 1500 g/qm 


und in jedem gewünschten Format 


| Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik 


G.H. Sachsenröder, uncwemen 
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Briefkasten 


Der Frage muß .20-Pf.-Marke-beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Deutscher Angestellter in Holland i} 


- Aus Holland 
Zur Frage 14451 in Nr. 82. 

gemein nicht erlaubt. Ausnahmen werden nur gemacht, wenn hol- 
ländische Firmen das Einreisegesuch befürworten und beweisen 
können, daß die Einreise im Interesse der holländischen Industrie 
unbedingt notwendig ist, und keine Möglichkeit besteht holländische 


Kräfte zu bekommen. Auch dann wird die Einreise zunächst nur. 


auf einen Monat erlaubt, die Erlaubnis wird aber auf Antrag ver- 
längert. Man lebt hier ganz wie in Friedenszeit. Die Lebensmittel: 


_ preise sind ungefähr um 100— 150 v. H., Kleidung um 200—300v.H. .: 


gegen die Friedenszeit gestiegen. Wohnungsnot besteht auch hier. 


(Beispielsweise kann man hier mit 40 Gulden Wochenlohn heute . 


genau so: leben. wie in Friedenszeiten in Deutschland mit 30 M. 
Bei sparsamem Leben kann man auch davon 10 Gulden sparen, 
was heute 100 M. ausmacht.) : 


Beseitigen der einseitigen Glätte 


Zur Frage 14454 in Nr. 82. Ich denke mir das Beseitigen der 
einseitigen Glätte ebenso, wie man einen geglätteten gestärkten 


Kragen weich bekommt, d. h. durch Schwitzen. Man feuchte daher. 


das Spinnpapier beim Umrollen — nicht zu straff dabei ziehen —, 
und lagere es in Rollen oder Stapeln in warmen Räumen. A. `> 


Wer hat den Kriegsteilnehmer anzustellen ? . 


14483. Frage: Mitte Juli 1914 kündigte ich bei der Firma X, 
einer Zweigfabrik der Firma Z, bei welcher ich als Korrespondent 
und Expedient tätig war, zum 15. August 1914, und nahm zu diesem 
Zeitpunkt eine neue Stellung bei der Fiima Yan. Nach Ausbruch 
des Krieges kündigte mir die Firma Y sofort telegraphisch zum 


frühestens zulässigen Termin, und gewährte mir auch noch auf meine 


Vorstellungen hin die Auszahlung eines Monatsgehaltes. Ich habe 
also bei der Firma noch nicht gearbeitet. Laut Vereinbarung mit dem 
Direktor der Firma X wurde die meinerseits erfolgte Kündigung 
wieder für ungültig erklärt, und ich blieb bei meiner alten Dienststelle. 
Gleich darauf, am 15. August 1914, trat ich als Kriegsfreiwilliger 
ein und blieb bis Kriegsende Soldat. Während der Kriegszeit ist die 
Firma X in andere Hände übergegangen. Nachdem ich aus dem Feld 
zurückgekehrt war und entlassen wurde, schrieb ich an die Firmen X, 


Y und Z. Alle drei weigern sich, mich einzustellen; X mit der Be- : 


gründung, daß die Inhaber der Firma gewechselt hätten, und sie 

‚noch kein reguläres Geschäft hätte; X und Z, weil die vor dem Kriege 

tätig gewesenen Beamten wieder eingestellt seien, und die während 

des Krieges eingestellten Beamten, welche sich bewährt hätten, in 
ihren Stellungen belassen seien. | 3 

Welche Firma, halten Sie für verpflichtet, mich einzustellen? Ist 

die Kündigung der Firma Y zu Recht erfolgt ? Ä 


Antwort: Nach der Verordnung über Einstellung usw. der An- 


gestellten, abgedruckt in unserer Nr. 9, müssen diejenigen Betriebs- 
unternehmer die früheren Kriegsteilnehmer einstellen, bei denen diese . 


bei Ausbruch des Krieges als Angestellte beschäftigt waren. Anfang 
August, als der Kriegausbrach, war Fragesteller noch bei der Firma X 
beschäftigt, denn, obwohl er gekündigt hat, bestand sein Dienst- 
‚verhältnis bis zum Ablauf der Kündigungsfrist, d. i. bis zum 15. August 


weiter. Deshalb muß unseres Erachtens in erster Linie die Firma X, 


auch wenn ihre Zweigfabrik in Z den Betrieb eingestellt hat, den 
Fragesteller wieder einstellen. Sollte die Firma X sachlich nicht in 
der Lage sein, den Fragesteller wieder einzustellen, dann muß die 
Firma Y an ihre Stelle treten, denn ihre Einwände dagegen finden in 


der erwähnten Verordnung keine Stütze — Die Firma Y durfte _ 


seinerzeit auf Grund der damaligen Gesetze kündigen. 


30 Tage 2v. H. Skonto _ 

14484. Frage: -Wie sind die Worte „30 Tage 2 v. H. Skonto“ 
aufzufassen? Ich bin der Ansicht, daß die 2v. H. nur dann in 
Abzug gebracht werden dürfen, wenn die Bezahlung innerhalb 
30 Tagen nach Rechnungsdatum d.h. nach Absendung der Ware 
erfolgt. Mein Kunde meint, 30 Tage nach Schluß des Lieferm onats. 
Wer hat Recht? 

Antwort: Die gefragte Bedingung ist unseres Erachtens na ch 
dem Brauch im Papierfach so aufzufassen, daß.der 2 prozentige 
Skonto gewährt wird, wenn die Bezahlung innerhalb 30 Tagen 
nach Absendung der Ware erfolgt. Diese Bedingung ist nämlich 
im Papierfach üblich. Der Kunde, Besitzer eines Warenhauses, 


meint, die Bedingung bedeute 30 Tage nach Schluß des Liefer- 


monats. Ob diese Auffassung dem Brauch anderer Geschäftszweige 
"entspricht, wissen wir nicht, wenn aber das Kaufhaus mit Häusern 
des Papierfachs Geschäfte macht, so muß es sich mangels anderer 


Vereinbarung den im Papierfach üblichen Bedingungen fügen.. 


m 14485.- Frage: 

r Papierhandlung ein m/gl. Werkdruck. 80 gam zum Preise von IM. 
Ei 

p 


Die Tinrese nach: Holland ist all: ° 


Werkdruck-Papier _ 
Ich bestellte nach Muster A bei einer hiesigen 


37 Pf. das Kilo frei Haus. Nach Eingang des Papieres stellte ich fest, 
daß die Lieferung in keiner Weise dem Muster entspricht, weshalb 
ich um Prüfung dieser Angelegenheit bitte. 
muster! , 

Antwort: Die Vorlage ist heller, reiner und vor allem glatter als 
die Lieferung, auch enthält sie etwas weniger Holzschliff und fühlt 
sich weich an, während die Lieferung hart und spröde ist. Alle diese 
Unterschiede zusammen lassen die Lieferung als nicht mustergetreu 
erscheinen, auch wenn man die Schwierigkeiten, mit denen heute die _ 
Fabriken zu kämpfen haben, als mildernde Umstände berücksichtigt. 


Muster B Lieferungs- 


| Urheberschutz von Verfügungsware 


14486. Frage: Vor dem Kriege hatten wir einem holländischen 
Kunden Farbdruckbilder und Karten hergestellt. Das Objekt war 
wohl beispäterer Lieferung dem Abnehmer zu groß, und er verweigerte 
die Annahme mit der Begründung, daß die Ware nicht originalgetreu 
ausgeführt war. Auf Klage hatten wir während des inzwischen aus- 
gebrochenen Krieges verzichtet und wollten die Ware anderweitig 
verkaufen. Unseres Wissens, besteht mit Holland kein Schutzvertrag 
über Reproduktionsrechte, und wir dürften wohl kaum gegen irgend 
welche Rechtsvorsehrift verstoßen, wenn wir die Warehier in Deutsch- 
land verkaufen. Wie ist aber das Verhältnis, sobald wir heute die 


` Ware anderweitig nach Holland absetzen, also wenn sie von einem - 


unserer Kunden nach Holland verkauft wird, und unser Kunde irgend- 
welchen Schaden hierdurch haben sollte? 

‘Antwort: Holland ist im Jahre 1912 der Berner Konvention 
beigetreten, “und infolgedessen genießen holländische Werke der 
bildenden Künste in Deutschland genau den gleichen Schutz wie 
deutsche. Es besteht für unsern urheberrechtlichen Gewährsmann 
kein Zweifel, daß die Karten in Deutschland vollen Urheberschutz 
genießenund nicht ohne Einwilligung des Urhebers oderholländischen 
Verlegers vervielfältigt und vertrieben werden dürfen. 


Feldbahngleis 


14487. Frage: Einer unserer Kunden fragte bei uns an, ob wir 
ihm zur Anlage einer Schmalspurbahn rund 3000 m Feldbahngleis 
anschaffen könnten. Auf unser Inserat im „Maschinenmarkt‘“: 
„Feldbahngleis, etwa 3km zu kaufen gesucht“ erhielten wir von 
einer Hamburger Firma Angebot mit folgendem Wortlaut: 

„Wir offerieren Ihnen freibleibend 1000 m Gleis, þe- 
stehend aus neuen Schienen von 65 mm Höhe, etwa 5 kg pro 
laufenden Meter schwer, in Längen von 10m, mit 5v. H. 
paarigen Unterlagen, mit Laschen und Laschenbolzen, zum 

‘ Preise von 7:M. 60 Pf. pro laufenden Meter Gleis.‘ 

Auf Grund unseres gleichlautenden Angebots an unseren Kunden 
erhielten wirvon diesem entsprechenden Auftragauf 800 m Gleis und 
gaben diese Bestellung weiter. Wir waren der Meinung, daß uns, 
bezw. unserem Kunden, $00 m vollständiges Gleis, also auch mit 
Schwellen geliefert würden, und sandten. den vollen Betrag bedin- . 
gungsgemäß an den Lieferanten ein. Von diesem werden nun jedoch 
nur 800 m Schienen, also nur 400 m Gleis geliefert, ohne jede Unterlage 
oder Schwellen. — Waren wir nach dem Sachverhalt zu unserer An- 
nahme berechtigt, und können wir von unserem Lieferanten Rëck- 
vergütung des mithin zuviel berechneten Betrages verlangen oder bei 
gerichtlicher Entscheidung Aussicht auf Erfolg haben? 

Antwort eines Eisenbahn-Technikers: Feldbahngleis gemeinhin 
bedingt noch..nicht die Mitlieferung von Schwellen. Diese waren auch 
nicht angeboten worden. Wohl aber besteht ein Feldbahngleis aus 
zwei Schienensträngen. Fragesteller hat also Anspruch auf Lieferung 
von 800 m Gleis, d. h. 1600 lfd. m Schienen mit Laschen und Laschen- 
schrauben. Er kann Nachlieferung der zu Unrecht vorenthaltenen 
8001fd. m Schienen mit Zubehör fordern. 


Chemisches Nachschlagewerk 

14488. Frage: Können Sie mir vielleicht angeben, woraus man 
ersieht, wozu..die verschiedensten natürlichen und chemischen 
Produkte benötigt werden, z: B. wird Schellack zur Herstellung 
von Siegellack gebraucht, ferner zur Herstellung von Firnissen, 
Kitten, auch Grammophonplatten usw. ? Gibt es ein Nachschlage- 
werk hierüber ? u 

Antwort: Für diesen Zweck ist das Nachschlagewerk von Blücher 
„Auskunftsbuch für die Chemische Industrie“ sehr. geeignet; es 
gibt Auskunft über alle derartigen Fragen sowie über die Art 
und die Bestimmung der Chemischen Produkte. Das Werk ist zum 
Preise von 37 M. 50 Pf. von der Polytechnischen Buchhandlung 
A. Seydel, Berlin SW 11, Königgrätzer Str. 35, zu beziehen, 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 

Zeitung, Berlin SW 1i. — Druck von A. W. Hayns Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr, 29, 
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Erwerbslosen-Fürsorge 


Eine Statistik über den Umfang der Erwerbslosenunter- 
. stützung seit ihrer Einführung in Deutschland ist bis jetzt nicht 
vorhanden. Das Reichsministerium für wirtschaftliche Demobil- 
machung hat allerdings seit Mai 1919 für das Ende jeder Woche 
einen Meldedienst für die unterstützten Erweıbslosen eingerichtet, 
allein diese Angaben beziehen sich nur auf die 150 wichtigsten 
deutschen. Gemeinden und sind auf die mit den Einwohnerzahlen 
dieser Orte in Vergleich gestellten Zahlen der zur Erwerbslosen- 
unteıstützung Berechtigten begründet. Immerhin gewinnt 
man aus der Zusammenstellung der vorerwähnten wöchentlichen 
Meldungen vom 8. Mai bis 23. August 1919 einen ungefähren 
Ueberblick darüber, welch gewaltige Summen die Erwerbslosen- 
fürsorge seither beanspruchte. Nachstehender Auszug aus dem 
‚Reichsarbeitsblatt”’ zeigt einigermaßen den bisherigen Verlauf 
auf diesem Gebiete: 


Zahl der 


Zeitpunkt bericht enden Stade Einwohnerzahl 
Erste Maiwoche 1919 113 | 9423 731 
»  Juniwoche 1919. 131 | 15 978 285 
„. Juliwoche 1919 . 139 | 18 015 517 
„ Augustwoche 1919. 133 | 17 227 075 
Letzte Augustwoche 1919 136 | 17 836 769 


Es ist für das deutsche Wirtschaftsleben tief bedauerlich, daß 
hunderte von Millionen für Erwerbslosenfürsorge gezahlt wurden, 
und daß in zahlreichen Fällen nur Arbeitsunlust die Ursache war, 
daß ein wesentlicher Teil der Staatseinnahmen für solche Zah- 
lungen aufgewendet werden mußte. 

Das Statistische Reichsamt bringt noch einige, nach Größen- 
klassen der Städte errechnete Zusammenstellungen und bemerkt 
zusammenfassend: ‚Nach Würdigung aller dargelegten Ein- 
wände wird man als einigermaßen sicheres Ergebnis nur das be- 
zeichnen können, daß der Grad der Erwerbslosigkeit,.. gemessen 
an der Zahl der Erwerbslosenfürsorge-Berechtigten, vom Anfang 
Juni ab in dauerndem gleichmäßigen Abnehmen begriffen. ist, 
daß diese Tendenz zu Beginn des Monats August zum Stillstand 
kommt, ja daß offenbar infolge der Kohlenknappheit wieder eine 
geringe Steigerung eintritt, die sich indessen nicht weiter fortsetzt, 
re gegen Ende des Monats wieder in sinkende Richtung über- 
geht. 
Zahl der Unterstützungsempfänger im Reich auf rund 650 000. 


EEE nS 


Das Statistische Reichsamt schätzte am 9. August die’ 


- Was den Arbeitsmarkt der Papier- und Papierstoff-Erzeugung, 
der Papierverarbeitung und verwandter (Gewerbe, sowie des. 
Papier- und Schreibwarenhandels anbetrifft, so zeigt in dieser 
Zeisung der Stellenmarkt für technische und kaufmännische An- 
gestellte und Hilfskräfte folgendes Bild: 

Es enthielt die Papier-Zeitung: - | 


Stellenangebote Stellengesuche 

im Januar 1919 . . . . 203 303 - 
„ Februar re 266 249 
„ März 5 275 186 
„ April ” 213 168 
„ Mai bi 306 193 
„ Juni i 293 129 
„ Juli F 328 234 
„ August A 367 218 
„ September „ .... . 333 169 

zusammen . 2584 1849 


Zahl der Bezahlte _ Auf 1000 Einwohner 

Erwerbslosen Wochenunterstützunglkommen Erwerbslose 
| 

157,185 | 5 311 022 M. | 17 

431 406 14 290 505 „, | 27 

464 309 14 768 169 ,, | 25,8 

403 719 15 227 848 „, | 23 

395 591 13 535 320 „, | 22,2 


Im Durchschnitt kommen auf den Monat 287 angebotene 
Stellen und 205 Stellengesuche. Im bisherigen Verlauf des Jahres 
ist die Zahl der zu besetzenden Stellen erfreulicherweise ziemlich 
gestiegen, die Zahl der gesuchten Stellen aber gefallen, woraus 
man auf allmähliche Geschäftsbelebung unseres Faches schließen 
kann. Möchten die kommenden Monate sich in gleicher Richtung 
zur weiteren Gesundung unseres erkrankten Wirtschaftskörpers 


bewegen! 


Ausfuhr- und Inlandspreise 


Der Artikelschreiber in Nr. 82 scheint ein Papierfabrikant zu 
sein oder in dessen Interesse zu handeln, sonst würde er nicht höheren 
Ausfuhrpreisen gegenüber den Preisen für die gleichen Waren, die 
im Inlande bleiben, das Wort reden.*) Weshalb sollen sich nicht 
auch die deutschenPapiergroßhändler beidem kargenInlandsgeschäft, 


'*) Der Einsender in Nr. 82 ist ein Ausfuhrhändler. Schrift- 


leitung 
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welches ihnen durch die vom Einsender angeführte Rationierung 
seitens der Papierfabriken nur noch beschieden ist, an der besseren 
‚ Verdienst ergebenden und als Lebensfrage bezeichneten Ausfuhr 
beteiligen? Den größeren Verdienst bei Ausfuhrgeschäften will 
eben der Fabrikant in die Tasche stecken, während sich der Groß- 
händler mit der ihm gewährten geringen Exporteurprämie begnügen 
"kann. Es -wäre angebracht, daß sich der Deutsche Papiergroß- 
händlerverband nachdrücklich gegen diese- Einschränkung wehrte. 
Zu den in dem Artikel erwähnten Umgehungen bei der ein- 
Seitigen Behandlungsweise seitens derFabriken werden ja die Groß- 
händler geradezu gezwungen. Die Umgehungen würden fortfallen, 
wenn auch den Papiergroßhändlern. das Recht, Ausfuhrgeschäfte 
mit dem höheren Verdienst zu machen, eingeräumt würde. 
| Großhändler 
k pu Ye 
Daß der „Hamburger Exporteur‘ aus Nr. 84 die Vorteile, die 
im Auslandgeschäft heute erwachsen, für sich in Anspruch nehmen 
möchte, ist begreiflich, ebenso ist es aber, daß auch wir Hersteller 
von Waren von dieser Gelegenheit Gebrauch machen und am Ueber- 
gewinn teilnehmen wollen. Die inländischen Preise entsprechen ja 
infolge des über uns hängenden Damoklesschwertes der Preis- 
prüfungsstelle in keiner Weise den Gestehungskosten, die Abschlüsse 
von 1919 der Papierfabriken werden dies zeigen. 
Der ‚Hamburger Exporteur‘“ wünscht zum Inlandspreis 
einzukaufen und dann außer dem normalen Verdienst einen acht- 
bis zehnfach höheren durch die Valutadifferenz herauszuschlagen. 
Hieran wollen wir Papierhersteller auch teilnehmen, sonst werden 


die meisten ven uns vorziehen, die Geschäfte ohne die Exporteure 


zu machen. 
Mein bereits gemachter Vorschlag, zu einem festen Kurs in 
- Auslandwährung zu verkaufen, schließt für den Käufer wie für den 
Verkäufer jedes Risiko aus, wenn — wie ich es vorschreibe — der 
Käufer bei der Bestellung den Gegenwert einsendet, den ich ihm 
bis 30 Tage nach Ablieferung mit 4v. H. verzinse Der Käufer 
weiß dann genau, was ihn die Ware kostet, und kenn auf Grund 
dieses Preises weiter verkaufen, ohne Gefahr zu laufen, wenn der 
Kurs schwankt. Ich aber als Verkäufer tabe das mir zukommende 
Geld erhalten. Alle meine Abnehmer in Holland, Frankreich, 
Dänemark, Norwegen und Schweden haben diese Abmachung mit, 
Freuden begrüßt. Der Exporteur, der von mir Waren erhalten will, 
muß mir das Ausfuhrland angeben, und erhält dann gleichfalls 


die eben angeführten Bedingungen. R. E. 
Währungs-Krisis 


Verbesserung des Markwertes im Auslande ist die Grundbe- 
diugung zum Aufblühen unseres armen Landes. Wohl können 
eiserner Fleiß und unermtidliche Arbeit eines jeden init der Zeit 
diese Frage ihrer Lösung entgegenbringen, und dann werden wir 
wieder Lebensmittel und Rohstoffe zu normalen Preisen herein- 
bekommen und damit unser wirtschaftliches Leben aufbauen 
können. Jedoch könnte dem Elend schnelleres Ende bereitet werden, 
wenn ein. jeder sich kurze Zeit mehr einschränken wollte, und nur 
das unbedingt Notwendige sich anschaffte. Da man sich aber auf 
die freiwillige Mithilfe der Bürgerschaft nicht verlassen kann, sollte 
das Reichswirtschaftsministerium anordnen, daß drei Monate hin- 
durch vierzehn Tage im: Monat alle Industrien Fertigfabrikate nur 
für das Ausland herstellen dürfen. Hierdurch stiege die Nachfrage 
nach unserem Gelde so, daß die Währungsfrage und damit die Frage 
des Lebensunterhaltes gelöst wäre. Daß es möglich ist, die Frage 
der Währung hierdurch zu lösen, zeigt uns die Statistik, wonach 
wir seit Auflegung der Friedensbedingungen für 20 Milliarden Mark 
Waren dem Auslande zuführen konnten. Für die auszuführende 
Ware fordere man entsprechende Preise.; bezahlt werden diese gern, 
und wir erreiehen dadurch, daß die Industrien in anderen Ländern, 
die auch unter schweren Verhältnissen arbeiten, nicht lahmgelegt 
werden. Sonst setzen sie alle Hebel in Bewegung die Einfuhr deut- 
scher Waren nach Möglichkeit zu erschweren. R. E.. 

Wir halten den Vorschlag unseres geschätzten Mitarbeiters 
auf allgemeine Ausfuhrpflicht für undurchführbar, weil nur eine 
bestimmte Art und Zahl von Fabriken Waren fertigen, die im Aus- 
land absatzfähig sind. Bei Durchführung des Vorschlages würden 
viele Warengattungen unnötig an den Grenzen angehäuft und 
damit entwertet, während im Inland die Not und die Teuerung 
wüchse In den 20 Milliarden Mark Ausfuhrwaren spielen die 
ausgelieferten Schiffe, Lokomotiven, Waggons, Vieh usw. die 
. größte Rolle — Man befreie den Ausfuhrhandel nach Möglichkeit 
von allen Fesseln, und er wird die Wege finden, um dasjenige, 
was das Ausland braucht, und wir halbwegs entbehren können, zu 
den höchst eržielbaren Preisen an den Mann zu bringen. Der hohe 
Wert des ausländischen Geldes erleichtert ja das Zustandekommen 
der ausländischen Geschäfte. Schriftleitung 


Aufhebung schwedischer Ausfuhrverbote. Mit Wirkung vom 
16. Oktober 1919 ist das bis dahin gültige schwedische Ausfuhr- 
verbot u. a. für die nachstehend aufgeführten Waren aufgehoben 


worden: Harzöle, Lumpen, {Bericht aus Stockholm vom 16, Oktob.) . 


Verkäufe nach dem Ausland 


. Wir sind der Ueberzeugung, daß niemand in Deutschland dem 
Ausland billiger liefert, als er es für nötig hält. Wer im‘ Ausland 
reist, kann sich leicht über die Preise unserer ausländischen Kon- 
kurrenz unterrichten und sich danach verhalten. Für diejenigen 
aber, denen diese Fühlungnahme fehlt, ist es sehr schwer, das 
Richtige zu trefien, soweit es sich nicht um Waren handelt, für die 
Mindest-Ausfuhrpreise festgelegt sind. Wäre es da nicht möglich, 
daß in Ihrem Blatt regelmäßig Berichte erscheinen könnten über 
die Preise, die im Ausland für die gangbarsten Papier- und Pappen- 
sorten Geltung haben, oder daß solche Berichte den Mitgliedern 
der Papier- und Pappenhändler-Verbände zugänglich gemacht 
werden? Dann kanı sich jeder, der nach dem Ausland Angebote 
macht, danach richten, den Auslandsklagen über „Dumping“ 
wäre vorgebeugt, und unsere Volkswirtschaft hätte auch einen 
Vorteil davon. Großhändler 


‚Wir veröffentlichen die in Ausland gangbaren Preise, sowie 
wir solcher habhaft werden können. Manche englischen und anıc- 
rikanischen Fachblätter bringen gelegentlich Marktpreise der ver- 
schiedenen Papiere, wir können jedoch keine Verantwortung für 


‚deren Richtigkeit übernehmen. Die Preise sind auch verschieden 


je nach der Güte der Ware, der Menge, die auf einmal bezogen wird, 
der Zahlungsfähigkeit des Kunden usw. Die Firmen, die im Aus- 
land reisen lassen, geben ihre Erfahrungen über die ausländischen 
Märkte der Allgemeinheit nicht preis. Ob die Außenhandelsstelle 
von Zeit zu Zeit. Richtlinien über die für die verschiedenen Papier- 
sorten in den verschiedenen ausländischen Staaten giltigen Preise 
veröffentlichen könnte, entzieht sich unserer Beurteilung. 


.  Veberweisung Deutschösterreichischer Kronenguthaben nach 
Deutschland. Auf Grund der österreichischen Devisenordnung 
von 18. Juni 1918 (Oesterr. St. G. Bl. 1918 S. 551) lehnt die Wiener 


‚Devisenzentrale die Ueberweisung von Guthaben nach Deutsch- 


land und die Freigabe gesperrter Guthaben in vielen Fällen ab. 
Es empfiehlt sich für deutsche Firmen, welche die Freigabe ihrer 
in Deutschösterreich befindlichen, gesperrten Guthaben wünschen, 
daß sie ihre deutschösterreichische Bank anweisen, die Freigabe 
unter Vorlage der Rechnung und der Einkaufsbewilligung für die 
betreffende Warenlieferung oder unter . Bezeichnung des Proto- 
kolls, womit die Sperre seinerzeit von der Devisenzentrale ver- 
fügt worden ist, unmittelbar bei der Devisenzentrale zu bean- 
tragen. Entsprechende Gesuche werden nach Angabe der Devisen- 
zentrale anstandslos und umgehend erledigt werden. Die Möglich- 
keit, fällige Gelder in Markwährung nach Deutschland zu bekommen, 
ist gering, da der deutschösterreichischen Devisenzentrale nicht 
einmal genügend Markvaluta zur Verfügung steht, um die not- 
wendigen Lebensmittel- und Kohleneinfuhren in Mark bezahlen 
zu können. (Aus einem Bericht der deutschen Botschaft in Wien.) 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 

Die diesjährige Hauptversammlung findet Freitag, den 5; De- 
„ember, vormittags 9 Uhr, in Berlin, Sitzungssaal des Vereins 
Deutscher. Ingenieure statt. 

Tagesordnung wird noch bekanntgegeben. 
Vorträgen peim Schrittführer und von technischen Anfragen beim 


Anmeldung von 


(reschäftsführer ist erbeten. 
$ * x 


Sitzungen des Fachausschusses, der Analysen- Kommission 
und des Vorstandes werden am 4. Dezember im Grashof-Zimmer 
des Ingerieurhanses vor der Hauptversammlung anberaumt 
werden. 


Filzüberzug. für Walzen 


Karl Ferster in Wien erhielt das DRP 313662 vom 6. Mai 1918 
ab in Kl. 55 dauf ein Verfahren zur Herstellung von Fiberüberzügen 
für Walzen, Räder u. dgl. 

Aus einem Filzschlauch werden einzelne Schlauchstücke von 
einer der Höhe des zu bildenden Ueberzuges entsprechenden Breite 
geschnitten und diese Schlauchringabschnitte durch Aufbiegen in 
‚eine Ebene zu Ringscheiben umgeformt, deren Höhe der Breite 
der Schlauchstücke entspricht, worauf diese am Außenrande 
gedehnten undam Innenrande zusammengedrückten Ringscheiben 
auf eine Walze gereiht werden. 

Die Schlauchstücke können aus mehreren Lagen von sich 
kreuzenden Garnen oder. Fließbändern bestehen, die an der wirk- 
samen Außenfläche der aus den Schlauchstücken gebildeten Ring- ° 
Scheiben durchweg gleiche spitze Winkel mit der Umfangsfläch e 
einschließen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Pappe aus Baumrinde 


Otto Zimmermann in Berlin-Lichterfelde erhielt das D RP 305697 
vom 16. August 1917 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Her. 
stellung spezifisch leichter Pappe unter Verwendung von Baumrinde. 

Die Baumrinde wird in einer Art Knochenmühle zerkleinert, 
hierauf, falls nötig, in einem Holländer weiter zerkleinert, gelangt 
dann in einen Sortierer und wird mit Wasser verdünnt in die 
Kartonmaschine gegeben, und zwar in solcher Weise, daß die Schicht 
- die Mittellage der fertigen Pappe bildet. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papierholzpreise in Bayern 


Papierholz ist gut gefragt: In Bischofsgrün-Nord, Oberfranken, 
war Fichten- und Tannenholzpapier mit Rinde 1. Klasse mit 30 
and 2. Klasse mit 26 M. für den Rm. angeboten. Verkauft wurde 
es mit 43,50 und 38,90 M. Im oberbayerischen Forstamt Benedikt- 


beuern war entrindetes Fichtenholz 1. Klasse mit 31, 2. Klasse 


“mit 27 und 3. Klasse mit 23 M. veranschlagt. Bezahlt wurden für 
. den Rm. 61, 49 und 42 M. Das Schwäbische Forstamt Biburg ver- 
kaufte freihändig entrindetes Fichtenpapierholz 1. Klasse mit 
45, 2. Klasse mit 43 M. für den Rm. bei 33 und 31 M. Taxen und 4 M. 
50 Pf. Abfuhrlohn vom Walde. abe. 


Nachwiegen des Papierholzes. Der Verband deutscher Papier- 


holzhändler hat eine Eingabe an die Eisenbahndirektion Berlin 
gerichtet, um endlich zu erreichen, daß das Papierholz auf den 
Verladestationen nachgewogen wird. Der Verband weist dabei auf 
die in letzter Zeit zunehmende Unsicherheit beim .Eisenbahn- 
transport hin. Stellen sich bei der Nachwägung größere Gewichts- 
unterschiede heraus, so sollte unter Zuziehung eines Eisenbahn- 
heamten erneute Abwägung der Wagenladungen erfolgen. Würden 
die Wägemeister der Privatbetriebe vereidigt, so wäre Zuziehung 
eines Eisenbahnbeamten und Zeitverlust bei der Entladung ver- 
mieden. Die Sächsische Staatsbahnverwaltung habe bereits der- 
artige vereidigte Verwieger in größeren Werken zugelassen. 


Schwefelkies im früheren Oesterreich-Ungarn 

Die im Kriege zur Verteilung von Schwefelkies an die Zell- 
stoffabriken gegründete Schwefelkies-G..m. b. H. in Wien ist amı 
30. September in Liquidation getreten. Einem Auszug des Rechen- 
schaftsberichts in Nr. 20 des Wiener ‚„Zentralblattsf. d. Papierind.‘ 
entnehmen wir folgende Angaben über die im alten Oesterreich- 
Ungarn betriebenen Schwefelkies-Gruben: 

Tirol. Bergwerk Panzendorf-Tessenberg. Förderung im Kriege 
über 100 Waggons monatlich. Bezogen wurden von dortim Berichts- 
jahre 204 Waggons Feinkies und 303 Waggons Grobkies, 


Bergwerk Groß-Fragant. Der Betrieb ist aufgenommen worden. 


er trägt zur Versorgung Deutschösterreichs mit Schwefelkies bei. 

Kallwang, Steiermark. In vier Wochen soll mit Lieferungen 
von 40 prozentigem Grobkies, 25 Waggons monatlich, begonnen 
werden. 

Von über 500 Waggons serbischein Feinkies und Borsaer 
Grobkies wurden 220 Waggons den Zellstoffabriken zugeführt. 

Sollenau. Mit diesem Kies wurde die Zelluloseindustrie vor 
dem Schlimmsten bewahrt. 

Nieder-Oeblarn, Steiermark. Aus diesem Kiesbergbau könnten 
täglich 1 bis 2 Waggons Nußkies gefördert werden, der nach Er- 
richtung einer Aufbereitungsanlage bis zu 35v. H. Schwefel an- 
zureichern wäre. P 

Anger. Täglich je 2 Waggons aufbereiteter Feinkies von 
mindestens 35v. H. Schwefel, handgekneteter derber Nußkles 
von etwa 30v. H. Schwefel. 

Nach Deutschösterreich kennte Kies weder aus den ober- 
angarischen, nochausden siebenbürgischen Gruben gebracht werden. 
Für Firmen in Tschecho-Slowakien dürfte die Versorgung mit Kier 
aus Oberungaın, das jetzt zur tschecho-slowakischen Republik 
gehört, in absehbarer Zeit regelmäßig erfolgen, und dann werden 
die Ueberschüsse auch wohl wieder nach Deutschösterreich ge- 
langen können. 

Wegen eines Kiesbezuges aus Jugoslawien schweben Unter- 
handlungen. 

Lend nächst Bischofshofen, Salzburg. Dieses Bergwerk könnte 
monatlich 40 bis 50 Waggons Grobkies mit einem Schwefelgehalt 
von 35 bis 40 v. H. in absehbarer Zeit liefern und bedürfte nur der 
Anlage einer Hochseilbahn. 

Mühlbach bei Zell am See im Ober-Pinzgau könnte monatlich 
10 bis 15 Waggons Feinkies mit 46 v. H. Schwefelgehalt liefern, 
ss hat 200 Waggons nicht aufbereiteten Kies liegen. 

Schwefel. Die Regierung hat einem Schwefelsyndikat das 
Monopol auf den Kauf und Verkauf für Deutschösterreich bis Ende 
„des laufenden Jahres gegeben. Da dieses Syndikat sehr teuren 
Schwefel, das Kilo zu 18 Kr., während der Kriegsdauer im Interesse 
der Heeresverwaltung erwarb, verkauft es vorläufig den Schwefel 
zu höheren Preisen, als er sonst angeboten wird. Es erscheint unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen fraglich, ob die Zelluloseindustrie 


nach Beendigung des Vorrechtes des Schwefelsyndikates mit itali- 


snischem Schwefel wird rechnen können. 


 PAPIER-ZEITUNG 


BU 


Kohlenversorgung der deutsch-österreichischen 
Papier-Erzeugung | | 


"Am 2. Dezember 1918 wurde zwischen der Kommission für 
Uebergangswirtschaft, Abteilung Papierindustrie, in Prag und denı 
Deutschösterreichischen Wirtschaftsverband der Papierindustrie 
ein Abkommen getroffen, das die Belieferung der Papierfabriken in 
Deutschböhmen und im Sudetenland mit Kohle im Ausmaße des 
Friedensbedarfes, und der innerösterreichischen Papierindustrie, das 
ist jenein den Ländern Niederösterreich, Oberösterreich, Steiermark, 


' Kärnten, Salzburg und. Tirol, mit mindestens 60 Waggons Braun- 


und Steinkohle werktätig sicherstellte. Außerdem wurde ein Ueber- 
einkommen mit dem Staatsamt für öffentliche Arbeiten getroffen, 
nach dem der Papierindustrie eine Lieferung aus der inneröster- 
reichischen Kohlenproduktion von 20 Waggons täglich zufallen 
sollte. Am 12. März 1919 kam zwischen Deutschösterreich und der 
Tschechoslowakei ein Staatsvertrag zustande, der. die Lieferung der 
vereinbarten Kohlenmenge gewährleistete, dessen Bestimmungen 
über die Kündigungsfrist aber von beiden Seiten verschieden aus- 
gelegt wurden. Es kam zu neuen Verhandlungen, die am 15. Mai . 
1919 zu einem Üebereinkommen zwischen dem ‚Zentraleinkauf der 
Papierindustrie“ in Wien, der die geschäftlichen Transaktionen 
in der Kohlenversorgung der deutschösterreichischen Papierindustrie 
inzwischen übernommen hatte einerseits und dem Kontroll- und 
Kompensationsamt in Prag anderseits: führten, und das der inner- 
österreichischen Papierindustrie neuerlieh 60 Waggons Kohle werk- 
tägig sicherte. Inzwischen war ein- Sonder-Kom pensationsüberein- 
kommen zwischen der Neusiedler Aktiengesellschaft für Papier- 
fabrikation und dem Kompensationsamt in Prag zustande gekom - 
men, das den Kohlenbedarf des Neusiedler Konzerns sicherstellte. 
Infolge der geänderten politischen Lage wurden beide Verträge am 
15. September 1919 auf den 30. September 1919 gekündigt und neue 
Verhandlungen eingeleitet. Diese begannen am 22. September in 
Prag. Der Vertreter des tschechischen Handelsministeriums er- 
klärte außerstande zu sein, einen neuen Kohlenlieferungsvertrag 
abzuschließen. Die tschecho-slowakische ‚Regierung hat sich bereit 
erklärt, innerhalb der nächsten drei Monate 500 Waggons Kohle 
monatlich nachzuliefern unter der Voraussetzung, daß von deutsch- 
österreichischer Seite weiterhin Holzstoff, Harz, Siebe und Filze 
geliefert werden. Das Erfordernis Deutschösterreichs für die 
Zellulose- und Papierfabrikation beziffert sich bei einer auf die 
Hälfte verringerten Erzeugung auf 2250 Waggons im Monat. 
Dies deckt etwa 30 v. H. der verringerten Erzeugung. Es werden 
neuerliche Verhandlungen gepflogen, um ein besseres Ergebnis zu 
erzielen. (Zentralbl. £. d. Papierind.. Wien.) 


Lage der norwegischen Schwefelkiesgrüben 


“ie sehr die übergroße Steigerung der Lebensansprüche in 
Norwegen und die damit zusammenhängende Erhöhung der Arbeits- 
löhne eine Gefahr für die Industrie in Norwegen bedeutet, da die 
industriellen Betriebe wegen der riesenhaften Erzeugungskosten 
nicht imstande sein würden, mit dem Auslande mitzubieten, zeigt 
die Schwefelkiesgewinnung, deren Ausfuhr eingestellt werden 
mußte. Vor dem Kriege sah es mit den Bergwerksbetrieben günstig 
aus: Die Frachten waren niedrig und die Arbeitslöhne nicht hoch; 
die Bergwerksbetriebe aufblühend. Zu Beginn des Krieges stieg 
die Nachfrage nach Schwefelkies dermaßen, daß die Gruben an- 
gespannt arbeiten mußten. Im Jahre 1915 betrug die Erzeugung 
von Schwefelkies etwa 530 000 t, sie sank im Jahre 1916 auf 2 bis 
300 000 t und ist seitdem ungefähr dieselbe geblieben. Die Mittel- . 
mächte bekamen jetzt nur noch einen geringeren Teil der Förderung, 
während England auf das übrige Beschlag legte. Zu derselben Zeit, 
als die Förderung sank, begannen die Löhne zu steigen und damit 
auch die Produktionskosten, obendrein machten sich Fracht- 


schwierigkeiten bemerkbar, wodurch wenig verschifit werden 
konnte. Einige Gruben begannen ihre Förderung zu verringern, . 


andere setzten ihren Betrieb wie früher fort, wodurch sie genötigt 
wurden, ihre Förderung aufzustapeln. Aber die Vorräte wurden 
größer und größer und die Förderung so tener, daß nur wenig Aus- 
sicht auf lohnenden Verkauf bestand. 

Diese Umstände haben dazu geführt, daß nun verschiedene 
Schwefelkiesgruben stillgestellt sind. Norwegens hauptsächlichster 
Konkurrent auf dem Gebiete von Schwefelkies ist Spanien, welches 
Land wohl zehnmal soviel erzeugt wie Norwegen. Norwegens Förde- 
rung übt folglich keinen Einfluß auf die Weltmarktpreise für Schwe- 
felkies aus. Während der Tagelohn der Grubenarbeiter in Spanien 
4 Pesetas beträgt (ungefähr 3 Kr.), verdient cin norwegischer 
Bergarbeiter 15—20 Kr. im Tag. Unter diesen Umständen kann 
der norwegische Schwefelkies unmöglich mit dem spanischen auf 
dem Weltmarkt mitbieten. {Nach- einem Bericht aus Kristiania.) 

Unter diesen Umständen ist es zweifelhaft, ob es für Deutsch- 
land zweckmäßig war, einen wie eg heißt langjährigen Vertrag mit 
Norwegen über die Lieferung von Schwefelkies zu schließen. In 
ein — zwei Jahren können wir ja unter Umständen wieder spanische 
Kiese erhalten, und damit könnten die deutschen Zellstoffabriken 
ihre alten Geschäftsverbindungen wieder anknüpfen. Schriftleitung 
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Jacob Hilgers, Rheinbrohl 
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verzinkt und schwarz, jeder Art und Grösse 
geschweisst und genietet 
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Tiefdruckbilder 


schwarz un. koloriert 
ur 
Kartonnagen, Kalender- 


Rückwände, Rekiamen 
zum Einrahmen und Handverkari 


liefern [39304 


Bräude & Bock G. m. b. H. 


Berlin S 42 :: Ritterstr. 93 
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Muster gegen Berechnung 
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Stanzmesser 
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send. Muster u. | Kuvertmesser — Beutelmesser 
Preisliste grat- Theodor Jarres 
Vorteilhafte Stempel- und Werkzeugfabrik 
Bezugsquelle. | Soingem S. [44048 
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liefern Dessinwaizen und Bezüge jeder Art, glatte Walzen und Bezüge für Lack-, Qel- 


und Anliindruck usw. in nur besten Qualitäten, kein Ersatz 
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Bewirtschaftung von Dextrin und Pflanzenleim 
Der Verein Deutscher Gummieranstalten hat in seiner am 


.21. Oktober abgehaltenen außerordentlichen Hauptversammlung 
-zu der. Frage der Aufhebung der Bewirtschaftung von Dextrin 


und Pflanzenleim Stellung genommen und ist hierbei einstimmig. 


zu dem Ergebnis gelangt, daß eine Aufhebung der Bewirtschaftung 
von Dextrin und Pflanzenleim nicht stattfinden darf, so lange nicht 
der Bedarf der Verbraucher .als gewährleistet betrachtet werden 
kann. Diese Voraussetzung kann angesichts der unsicheren wirt- 
schaftlichen Verhältnisse der kommenden Wintermonate — nament- 
lich bezüglich der Kohlenförderung und Verkehrsverhältnisse — 
nicht als gegeben angesehen werden. Im Gegenteil ist nach den vor- 
liegenden Nachrichten von maßgebender Seite infolge des hinter 
den Erwartungen zurückbleibenden Ausfalls der Kartoffelernte 
in den für die einheimische Versorgung in Betracht kommenden 
kartoffelerzeugenden Gebieten mit einer beträchtlichen Verschär- 
fung des. Marktes in kartoffelmehlhaltigen Klebstoffen: zu rechnen. 


Die. Versammlung hat daher den in der Sitzung des Reichsernäh- - 
die, 


rungsministeriums von seinem Syndikus eingenommenen, 
sofortige Aufhebung der Bewirtschaftung ablehnenden Standpunkt 
ausdrücklich gebilligt. Die von seiten der Dextrin- und Pflanzen- 
leimfabrikanten aufgestellte Behauptung, daß der Standpunkt 
der Verbraucher ein ganz anderer sei als der ihrer Vertreter, entbehrt 
somit, soweit unser Fach in Frage kommt, jeder Grundlage. 


Verein Deutscher Gummieranstalten 
Der Vorsitzende: Dr. Niemeyer 


Fünfzig Jahre Deutscher Buchdrucker-Verein 


Bericht über die Feier in Leipzig vom 14. bis 17. Oktober 1919 
(Siehe auch Nr. 85, Seite 2705) ' 

Trotz vielerlei Schwierigkeiten, die heute einer Veranstaltung 
von Festlichkeiten entgegenstehen, gelang es den mit der Vor- 
bereitung beauftragten Herren, den erschienenen Gästen den Leip- 
.ziger Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen. Aus prak- 
tischen Gründen war die eigentliche auf den 15. August fallende 
Feier mit der diesjährigen Hauptversammlung zusammengelegt 
worden; es ergab sich schon hieraus eine recht große Teilnehmerzahl. 


Am 14. Oktober fand im Kristallpalast ein Begrüßungsabend statt, _ 
dessen Verlauf guter Auftakt war zur Hauptfeier. Diese vollzog sich 


nachmittags 4 Uhr im prächtigen Saale des Städtischen Kaufhauses. 
Am Festakt nahmen wohl an 500 Fachgenossen und Ehrengäste 
teil; gab der altehrwürdige Gewandhaussaal der Veranstaltung be- 
reits besondere Weihe, sö steigerte sich diese durch die musikalische 
Einleitung eines Hörner- Quartetts (Adagio religioso von Lorenz). 
Im Mittelpunkte stand die Festrede des ersten Vorsitzenden des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins, des Hofrates Herrn Dr. V. Klink- 
hardt. Er sprach von der Entstehung, von der Entwickelung und 
gab ein Bild von der heutigen Vertretung des deutschen Buch- 
druckereibesitzerstandes, dem Deutschen Buchdrucker-Verein, der 
beinahe die Gesamtheit der Arbeitgeber im Buchdruckgewerbe 
(an 5000 Mitglieder) umfaßt. Er ging dabei auf die wichtigeren 
gewerblichen und sozialen Vorgänge in der abgelaufenen Zeit ein, 
schilderte die schlimmen und guten Zeiten, die der Verein zu über- 
stehen hatte und hob dabei die Verdienste hervor, die den jeweiligen 
Führern und Vorständen gebühren. Daß der D. B. V. sich auch 
während der Kriegszeit als ein Hort für die Gewerbsangehörigen 
erwiesen hat, und er in mancher Hinsicht nützlich wirken konnte, 
wurde besonders betont. Die von tieferer Kenntnis zeugenden Aus- 
führungen fanden lebhaften Beifall. In einer von Dr. Heller, Mün- 
chen, bearbeiteten Denkschrift ist die Gesamttätigkeit des D. V. B. 
geschichtlich zusammengefaßt. 


Anschließend an die Rede überbrachte eine große Zahl von 


Herren Glückwünsche, die zum Teil durch Ueberreichung von 
Adressen unterstützt wurden. Von den Rednern seien erwähnt: 
Herr Max Neusch als Vertreter der Kreis- und Bezirksvereine, 
Herr Sekretär Scheibner für die Beamten des D. V. B., Herr Mahlau 
als Vertreter der Deutschen. Buchdrucker-Genossenschaft, 
Herr Dr. Goetjes für das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker, 
Herr Neven-DuMont für den Verein Deutscher Zeitungsverleger, 
. Herr Geheimrat Dr. Klien für das Sächsische Arbeitsministerium, 
Herr Geheimrat von Oer für die Kreishauptmannschaft Leipzig, 
Herr Bürgermeister Dr. Weber für den Rat der Stadt Leipzig, 
Herr Kommerzienrat Seemann für die Handelskammer Leipzig, Herr 


Innungsobermeister Reppenhagen für die Gewerbekammer Leipzig, 


Herr Geheimrat Dr. Volkmann für den Deutschen Buchgewerbe- 
. Verein, Herr Hofrat Dr. Meiner für den Börsenverein Deutscher 
Buchhändler, Herr Geheimrat Prof. M. Seliger für die Akademie 
der graphischen Künste und Buchgewerbe, Herr Geschäftsführer 
J. Thron für den Deutschen Verleger-Verein, Herr Dr. Steche für 
den Verband - Sächsischer Industrieller, Herr Kommerzienrat 


(+. Giesecke für den Verein Deutscher Schriftgießereieg, Herr Di- 


‚Geschmacks, des Materials und der Technik gab. 


Id!) 


G 
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rektor Pinkau für den Verband Deutscher Steindruckereibesitzer, 
Herr Hofrat F. Hübel für den Verband deutscher Buchbinderei- 
besitzer, Herr Thränert für den Gutenbergbund, Herr Winkler für 
den Deutschen Faktorenbund. Der Verband der Deutschen Buch- 
drucker hatte seine Glückwünsche in gedruckter Form übermittelt, 
sie kamen zur Verlesung. Eine weitere große Zahl von Gratulanten 
mußte sich auf die Ueberreichung schriftlicher Glückwünsche þe- 
schränken, da die Feier an eine bestimmte Zeitdauer gebunden war. 
Mehrere namhafte Stiftungen wurden anläßlich des Jubiläums 
errichtet, u. a. überwies der Verein deutscher Schriftgießereien. dem 
Jubiläumsfonds 10 000 M.. 

Zwei Hörner- Quartette (Bundeslied von Mozart, Fanfare von. 
Schmidt) beschlossen die eindrucksvolle Feier, der sich abends 
7 Uhr ein Festmahl mit Damen im großen Saale des Zoologischen 
Gartens anschloß. Gehobene Stimmung setzte hier bald ein, die 
durch verschiedene Reden gesteigert wurde. Die bereits erwähnte | 
Denkschrift sowie die der Jubelfeier gewidmete Festnummer der 
Leipziger Illustrierten Zeitung kamen zur Verteilung. 

Am Donnerstag, 16. Oktober, fand dann die Hauptversamm. 
lung des Deutschen Buchdrucker-Vereins im Variet6saal des Kristall- 
palastes statt. Für den Abend war eine Gesangsaufführung in der 
Thomaskirche, daran anschließend geselliges Beisammensein im 
Zoologischen Garten angesetzt. Besichtigungen des Reichsgerichts, 
des neuen Rathauses, der Deutschen Bücherei, des Verlagshauses 
Koehler & Volckmar sowie der Paket-Austauschstelle der. Deut- 
schen Buchhändler waren ferner vorgesehen. Sämtliche Veran- 
staltungen nahmen guten Verlauf, und die Festteilnehmer dürften 
den besten Eindruck von der Feier mitgenommen haben, sicherlich‘ 
aber.die Ueberzeugung, daß die Leipziger Mitglieder alles daran 
gesetzt haben, die Feier trotz aller Erschwernisse würdig und 
schön zu gestalten. l 

Die Buchdrucker-Lehranstalt zu Leipzig hatte im Deutschen ' 
Buchgewerbehause eine Ausstellung von Schülerarbeiten — Stich- 
proben aus sämtlichen Fachklassen — veranstaltet, was den Fest- 
teilnehmern Gelegenheit gab, Einblick in die Schulleistungen zu 
gewinnen. — Die Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe 
hatte ebenfalls in ihrer Aula eine Ausstellung von Schülerleistungen 
aus den letztverflossenen zwei Jahrzehnten veranstaltet und damit 
ein schönes Bild ihrer Wirksamkeit gegeben. — Der Deutsche Buch- 
gewerbeverein bot zwei Ausstellungen, diefür den Fachmann äußerst 
interessant sind! Unter dem Titel Fünfzig Jahre Deutscher Buch- 
druck -wurde eine . Zusammenstellung von Akzidenzen aller Art 
(typische Beispiele aus den Sammlungen der Typographisch.en 
Gesellschaft zu Leipzig) gezeigt, die ein Bild von der Wandlung des 
Einige Werk- 
druckproben, Notentitel, Anschläge sowie Sammelbände des Leip- 
ziger Tageblattes, der Gartenlaube u. a. m. ergänzten das Gebotene, 
Froben aus Wettbewerben der Typographischen Vereinigung 
sowie eine Auswahl von Druckermarken, ferner Verlegerzeichen aus 
den Sammlungen des Börsenvereins Deutscher Buchhändler waren 
ebenfalls ausgestellt. — Im Obergeschoß waren Proben aus den 
Technischen Sammlurgen des Deutschen Buchgewerbevereins 
gegeben und zwar Beiträge zur Entwicklungsgeschichte der Hand- 
presse söwie der Setzmaschine, höchstinteressante Stücke für jeden 
Fachmann, der an der Geschichte der Technik Anteil nimmt. — End- 
lich sei noch darauf hingewiesen, daß das Organ des. D. B. V., die 
Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker, als Festnummer erschien, 
in der eine Reihe wertvoller historischer Abhandlungen aus den 
Federn hervorragender Fachgenossen enthalten ist. Z. 


Die Akademie für graphische Künste und Buchgewerbe in Leipzig 
berief Herrn Fritz Goetz, seit langen Jahren technischer und künst- 
lerischer Leiter der graphischen Werkstätten F. Bruckmann, A.-G. 
in München, als Lehrer für die Reproduktionstechnik. D. 


Fachliche Fortbildung. Bei der bayerischen Landesgewerbe- 


“ anstalt in Nürnberg findet außer bereits bekanntgegebenen Fach- 


zeichenkursen und Lehrvorträgen ein Lehrvortrag in der che- 
misch-technischen Abteilung statt: „Grundzüge der praktischen 
Photographie‘ (mit Versuchen und Lichtbildern), abgehalten von 
Dr. R. König. Asm. ; 


Die Kosten der staatlichen Arbeitslosenunterstützung‘ betrugen 
in Deutschland seit Ausbruch der Revolution bis zum 4. Oktober 
1919 rund 4%, Milliarden Mark. Diese Summe soll auf Grund einer 
amtlichen Berechnung festgestellt worden sein (s. Titelseite). A. 


Ueber die Lage des Klischee- und Reproduktionsgewerbes in 
Norwegen äußerte sich Dir. Rolf Haavind in einer Umfrage. Arbeit 
ist reichlich vorhanden, aber zu wenig Leute;. Lehrjungen zu be- 
kommen, ist beinahe unmöglich. . Indes wird der Wettbewerb aus 
Dänemark und Deutschland täglich fühlbarer. Die norwegischen 
Klischeearbeiten seien allerdings besser ausgeführt, als die vom Aus- 
land kommenden. bg, . 
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Satzungen für einen Betriebsrat 
In der neuesten Ausgabe der „Nachrichten für die Angehörigen 


der Reichsdruckerei“ veröffentlichten die Direktion und der seit, 
der Revolution bestehende siebenköpfige Arbeiterrat dieses Betriebes 


die Bekanntmachung über den Betriebsrat. der Reichsdruckerei, 
eine unlängst gewählte, aus 76 Personen bestehende Körperkraft, 
- Da in buchgewerblichen Kreisen der Wunsch gehegt werden dürfte, 
die in gemeinsamen Beratungen getroffenen Bestimmungen kennen 
zu lernen, drucken wir sie nachstehend ab, zumal aus solchem 
Uebereinkommen ersichtlich wird, wie die Bestimmungen des kom- 
menden Betriebsrätegesetzes auszulegen sein dürften, ferner aber 
auch, weil der Verfassung dieses wohl ersten Betriebsrates im Druck- 
gewerbe eine gewisse Bedeutung zukommt. 


In den gemeinsamen Richtlinien heißt es zunächst: 

„Direktion und Arbeiterrat glauben ersprießliche Arbeit nur 
` dann leisten zu können, wenn alle Beschäftigten jin gegenseitig takt- 
vollem und rührigem. Zusammenwirken gesonnen sind, das Ganze 
fördern zu helfen. Die Reichsdruckerei in technischer und sözialer 
Beziehung zu einem der ersten Betriebe im Reiche zu erheben, soll 
durch ernstes Wirken aller erreicht werden. Dazu ist in erster 
. Linie notwendig, daß jeder einzelne gern und willig seine Pflicht 
tut, allen ` Weisungen seiner. Vorgesetzten nachkommt und seine 
volle Arbeitskraft in den Dienst der guten Sache stellt. Jeder 
stehe auf seinem Posten mit dem Gefühl strengster Pflichterfüllung, 
dann kann er gleichen Maßstab auch bei andern anlegen. Es wird 
daher von Beamten, Angestellten und Arbeitern erwartet, daß jeder 


einzelne sein Verhalten mit der erforderlichen Räcksichtnahme auf 


den Standpunkt des andern einrichtet und sich die Notwendigkeit 
‚ eines möglichst reibungslosen Zusammenarbeitens aller Glieder 
des Betriebs vor Augen hält.“ 


Zwischen Direktion und Arbeiterrat wurdenochim besonderen bis 
zur allgemeinen Regelung durch das Betriebsratsgesetz vereinbart: 
>°- ` „Der Arbeiterrat tritt einen Teil seiner bisherigen Aufgaben 
an den Betriebsrat ab. Er hat aber auch künftig die Arbeiterschaft 
nach außen hin zu vertreten, auch der Direktion und den vorge- 
setzten Behörden gegenüber, das Mitbestimmungsrecht bei.allge- 
meinen. Lohnregelüngen, Einstellungen und Entlassungen auszu- 
üben (letzteres nach Anhörung des Betriebsrats) sowie mitzuwirken 
bei der Umgestaltung des Gesamtbetriebs im Sinne gemeinsamer 
Verwaltung. Der Arbeiterrat übernimmt die Vertretung der Arbeiter- 
schaft in der Leitung des Betriebs. 
... Die regelmäßigen Sprechstunden kommen in Wegfall. Der Ar- 
beiterrat gibt. in etwa dreimonatigen Abständen schriftlichen Be- 
richt über seine Tätigkeit. 
Der Betriebsrat übernimmt die Erledigung aller Angelegenheiten 
im inneren technischen Betrieb, die nicht die Gesamtheit der Be- 
schäftigten oder des Betriebs betreffen, sondern nur die Interessen 
des einzelnen, einzelner Räume oder Berufsgruppen berühren, und 
die nicht über den Rahmen des eigenen Betriebs hinausgehen. Ihm 
sind also in Zukunft zu.übermitteln die Wünsche und Beschwerden 
des einzelnen, einzelner Räume oder ‚Berufsgruppen u. dgl. Der 
Arbeitskreis der einzelnen Mitglieder des "Betriebsrates erstreckt 
sich also nur auf die ihnen zugeteilten Betriebszweige und Arbeits- 
räume. 
: zuständigen Betriebsratsmitglieder nebst Verzeichnis der Kommis- 
- sionen wird den Abteilungsvorstehern, Raumvorstehern und Be- 
 triebsratsmitgliedern zugestellt. Außerdem wird das für jeden 
einzelnen Raum zuständige Betriebsratsmitglied durch Aushang 
angezeigt. Jedes Betriebsratsmitglied erhält einien Ausweis über 
seine Stellung und seinen Tätigkeitsbezirk. : 
l Entfernt sich ein Mitglied des Betriebsrats zwecks Wahrnehmung 
seiner Obliegenheiten aus seinem Arbeitsraum, so ist dies dem Raum- 
vorsteher anzuzeigen. Auch hat sich das Betriebsratsmitglied 
beim Betreten eines fremden Raumes bei dessen Vorsteher zu mel- 
den und als Legitimation. die Ausweiskarte vorzuzeigen. Nichtlegi- 
timierten Personen ist der Zutritt zu verwehren. Der Verkehr 
zwischen den ‚Beschäftigten und dem zuständigen Mitgliede des 
Betriebsrats darf nicht behindert werden ; andererseits wird erwartet, 
daß sich dieser Verkehr auf das Notwendigste beschränkt. Bei allen 
Verhandlungen in den Betriebsräumen sind die Sicherheitsvor- 
schriften unbedingt zu befolgen und Störungen des Betriebs mög- 
lichst zu vermeiden. ` 
Das Dispositionsrecht der Abteilungs- und Raumvorsteher 
wird durch den Betriebsrat oder dessen Mitglieder nicht berührt. 
en: Abteilungs- und Raumvorstehern. oder ihren Vertretern. steht 
gryn ndsätzlich die Verfügung über. die vorhandenen Arbeitskräfte; 
eitsvorgänge und Betriebsmittel zu. Ihren Anordnungen ist 
a Dabei istesjedoch Pflicht. des Abteilungs- und Raum- 


vorstehers, sich mit dem zuständigen Betriebsratsmitglied zu, ver-- 


‘ständigen. Den gesetzlichen und’ den tariflichen Vorschriften ist 
Rechnung zu tragen. 

FZur Erledigung der laufenden Geschatte sind zwei Obleute und 
zwei Stellvertreter gewählt. : Die Obleute sind täglich in der- Zeit 
von 9-bis 10 Uhr im Betriebsratszimmer, Oranienstraße,.erster Hof, 
Aufgang 4b, 2 Treppen, für die Mitglieder des Betriebsrats in Er- 
ledigung ihrer Geschäfte zu sprechen: 

. Zur: Erleichterung der Arbeiten können Kommisäionen. ge- 
bildet werden. ‚Ständige Kommissionen sind : eine betriebstechnische, 


sich jeder zunächst an den Raumvorsteher zu wenden. 


Ein Verzeichnis der für die einzelnen: Bezirke und- Bäume ° 


. hinzuzufügen: 


eine für Gesundheit und "Arbeiterschutz, eine für Beschwerden 
und eine für Lohnregelung. Anträge und Vorschläge auf Betriebs- 
verbesserungen - oder Vereinfachungen und ähnliche Anregungen 
können direkt und möglichst schriftlich an die Obleute des Betriebs- 
rats gerichtet werden. Die’Mitwirkung aller ist hierbei besonders 
erwünscht. 

Die Obleute des Betriebsrats. und ihre Stellvertreter sowie dis 
Vorsitzenden der genannten vier Kommissionen werden mit einer 
besonderen Ausweiskarte ausgestattet, welche sie ermächtigt, 
auch andere Arbeits- und Betriebsräume aufzusuchen. Diese Aus- 
weiskarten tragen den Stempel der Direktion und berechtigen 
auch zum Verlassen des Grundstücks unter der Bedingung, daß dem 
Pförtner jeweils das Ziel des Dienstgangs mitgeteilt wird. 

Bei persönliehen Beschwerden, Wünschen oder Anliegen hat 
Sollte dies 
nicht zur gewünschten Erledigung führen, ist die Vermittelung 
des zuständigen Betriebsratsmitgliedes in Anspruch. zu nehmen. 
Kommt auch hierbei eine Einigung nicht zustande, ist die Angelegen- 
heit dem Abteilungsvorsteher und den Obleuten des Betriebsrats 
zu unterbreiten. Zur Erleichterung und Vereinfachung des Ge- 
schäftsbetriebs ist streng darauf zu achten, daß diese Bestimmungen 
unbedingt eingehalten werden. 

Wenn diese Anregungen und Bestimmungen genaue Beachtung 
finden, so wird der beabsichtigte Zweck, die gerechte Vertretung 
der Interessen jedes einzelnen unter gleichzeitiger Wahrung der 
Interessen des Betriebs voll erreicht werden; das Gesamtpersonal 
kann dadurch den Beweis erbringen, daß das Recht der ‚Mitbestim - 
mung nicht produktionshemmend, sondern produktionsfördernd 
wirkt, zum Wohle aller Beschäftigten und des VOM pa NZE. A2. 


er | Tarifverträge 


- Der zwischen dem Arbeitgeberbund des graphischen Gewerbes 
im Stadt. und Landkreis Bielefeld, der Vereinigung der Privatange- 
stellten-Verbände Bielefelds und Umgegend und dem Gewerkschafts- 
bund kaufmännischer Angestelltenverbände, Ortsausschuß Biele- 
feld, am 6. Mai 1919 abgeschlossene Tarifvertrag zur Regelung 
der Gehalts- und Anstellungsbedingungen für die ‚kaufmännischen 
und technischen Angestellten im graphischen Gewerbe (Buch-, 
Zeitungs- und Steindruckereien, Geschäftsbücherfabriken, Papier- 


. verarbeitungs- und Papiererzeugungsindustrie, Kartonnagenfabriken 


und chemigraphische Anstalten) wurde am 16.Oktober:vom Reichs- 
arbeitsminister für den Stadt-Landkreis und Bielefeld für allgemein 
verbindlich erklärt. 

i * * * 


Der Deutsche Buchbinderverband, Zahlstelle Berlin, und der 


 Schutzverband Berliner Kartonfabrikanten E. V. haben beantragt, 


den zwischen ihnen am 2. Mai 1919 abgeschlossenen Tarifvertrag 
zur Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen der gewerblichen 
Arbeiter im Post- und- Glac:- Kartonnagenfach für das 
Gebiet des Zweckverbandes Groß-Berlin für allgemein verbindlich 
zu erklären. 

. Einwendungen gegen diesen Antrag können bis zum 5. No- 
vember 1919 erhoben werden und. sind unter Nummer I. B. R. 
3415 an das Reichsarbeiisministerium, Berlin, - Luisenstr. 33, 
zu richten. 


Einfuhr von Druckwerken nach dem belgisch 


besetzten Gebiet 


In die belgische Zone der besetzten. deutschen Rheingebiete 
dürfen jetzt- alle Bücher, Zeitungen, Zeitschriften und sonstigen 
Druckwerke ohne vorherige Genehmigung der Besatzungsbehörden 
eingeführt werden, soweit nicht für einzelne derartige Veröffent- 
lichungen ein besonderes Einfuhrverbot besteht. Ueber solche 
Einfuhrverbote erteilen die Postanstalten am Verlags- oder Er- ` 
scheinungsorte der betreffenden Druckwerke auf Verlangen Auskunft. 

Die Sendungen mit Zeitungen und Druckwerken nach der 


‚belgischen Zone unterliegen im besetzten Gebiet nur noch den. all- 


gemeinen Zensurbestimmungen, alle Sonderanordnungen für solche 
Sendungen sind aufgehoben, insbesondere auch die Verordnung 
über die Zensur und die Einführung von Büchern und Veröffent- 
lichungen vom unbesetzten Deutschland in die belgische Besatzungs- 
zone sowie die Bestimmung, daß Bücherpakete und Zeitungs- 
sendungen äußerlich durch einen ringsum laufenden breiten roten 


` Papierstreifen, der auf der Aufschriftseite den Vermerk BueNe” 


oder „Zeitungen“ trägt, gekennzeichnet ` sein müssen. 


Skonto nur für den Warenbetrag 


Das so wesentlich erhöhte Paketporto bedeutet für Firmen mit 


‚starkem Postversand eine derart große, eher mit Verlust als mit 


Gewinn verknüpfte Barauslage, daß das- Verlangen gerechtfertigt 
erscheint, es möchte Cassaskonto künftighin nur noch vom reinen 
Warenbetrage gekürzt werden. Bei großen Postsendungen habe ich 
früher schon für Ware und Porto zwei getrennte Rechnungen hinaus- 
geschrieben, um den Kontoabzug vom Porto zu verhindern, von 
jetzt ab dürfte sich. empfehlen, jeder Rechnung die Bemerkung 
„Skonto bitte nur vom reinen IULBDER Ge zu 
Luxuspapierwarenfabrikant | 


Sn 


kürzen“. 
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Lage des Stuttgarter Buchgewerbes 


Der Buchhandel und das Buchgewerbe Stuttgarts sind durch 
den sich mit jedem Tag mehr zur wirtschaftlichen Katastrophe 
auswachsenden Mangel an Kohlen in schwere Bedrängnis geraten. 
Zwangen schon die Papierknappheit und der Mangel an anderen 
Rohstoffen bisher zu allerhand Einschränkungen, die aber immer 
noch zum Teil durch rationelles Arbeiten überwunden wurden, so 


sind nunmehr immer häufiger volle Betriebseinstellungen für einen: 


oder mehrere Tage nötig geworden, und zwar auch in großen und 
größten Unternehmungen. Man hört sogar schon von gänzlichen 
Stillegungen namhafter Betriebe reden, wenn reichsseitig nicht bald 
Württemberg besser mit Kohlen beliefert wird. Denn Kohlenmangel 
heißt nicht nur Energienot sondern auch Mangel an Beheizung und 
Beleuchtung der Arbeits- und Expeditionsräume. Und wie in Stutt- 
gart ist es in ganz Württemberg und den Hohenzollernschen Landen. 
Aus Sigmaringen wird z. B. berichtet,. daß die dortige „Hohen- 
zollern'sche Volkszeitung‘ wie vor 30 Jahren jetzt wieder durch 
Handbetrieb der Pressen hergestellt wird. ' Für den Buchhandel 
und das Buchgewerbe ist der gegenwärtige Notstand um so schmerz- 
 hafter, als die Nachfrage nach. Drucken, Büchern und Luxussachen 
aus’ Papier sehr. stark ist und nicht befriedigt werden kann. Auch 
die Lust zum Arbeiten bei den: Angestellten und Arbeitern ist vor- 
handen; die fortgesetzten Feierschichten und sonstigen Hemmungen 
im Betrieb wirken aber auch nach dieser Richtung verderblich. E. 


Technische Zentral-Bibliothek. Die großen industriellen Wirt- 


schaftsverbände wie auch der Verband technisch-wissenschaftlicher | 


Vereine haben sich an die Reichsregierung mit der Bitte gewandt, 
der deutschen Technik, die in erster Linie zur Rettung unserer 
Wirtschaft berufen ist, einen unbedingt notwendigen geistigen 
Mittelpunkt in einer technischen Zentral-Bibliothek zu schaffen. 
Als Grundstock für diese Bibliothek der Technik soll die 200 000 
Bände umfassende Bibliothek des Reichspatentamtes dienen, die durch 
einen Anbau und eine entsprechende Erhöhung ihrer Geldmittel 
und Beamten erweitert werden muß. — Diese Anregung verdient 
Anerkennung und die weitgehendste Unterstützung. Für das gra- 
phische Gewerbe ist die Schaffung und der weitere Ausbau einer 
derartigen Zentral-Bibliothek gleichfalls zu begrüßen, da die Be- 
lebung der gewerblichen Lage aufs engste hiermit verknüpft ist. 


In Zukunft wird überhaupt der hohen Herstellungskosten wegen . 


manch wissenschaftliches und technisches Werk nur- noch mit 
staatlicher materieller Unterstützung herausgegeben werden können. 
Ebenso wird die Förderung aus privaten Kreisen noch nachdrück- 
licher einsetzen müssen. S. 


'Maßregelung von graphischen Betriebsleitern.. Das Betriebs- 
rätegesetz ist noch nicht.unter Dach und Fach, aber schon haben 
bereits Persönlichkeiten in leitender Stellung Bedrückungen. zu 
erdulden, in einigen Betrieben -sogar über Brotlosmachung zu 
"klagen. -In einer süddeutschen Steindruckerei mußte ein Faktor 
seine 'Stelle:sofort: verlassen, die er 14 Tage zuvor angetreten hatte. 
Mit dem Personal hatte der Angestellte nicht die geringste Ausein- 
andersetzung gehabt; dennoch gab ihm der Geschäftsherr zu ver- 
stehen, der Betriebsrat habe gegen seine Einstellung Widerspruch 
‚erhoben, weil ihm diese -von Chef nicht mitgeteilt worden sei. 
Der betreffende ` Faktor, ein..Mitglied des Deutschen Faktoren- 
Bundes, war vordem zehn bezw. vier Jahre in ein- und derselben 


Druckerei tätig und hatte nachweisbar keine Streitigkeiten mit ` 


dem Personal. Der Faktor ist nun gezwungen, gegen den Prinzipal 


wegen unrechtmäßiger Entlassung im Wege der Klage vorzugehen. 


Die „Graphische Welt“, das Organ des Deutschen Faktoren-Bundes 
bemerkt noch, daß, sofern es möglich sei, auch der Betriebsrat 
beklagt werden solle. Ebenso liegt ein Fall in Berlin, wo ein von 
der Geschäftsleitung fest verpflichteter Obermaschinenmeister 
seine Stelle garnicht erst antreten konnte, weil er dem Personal 
nicht genehm wary dasselbe drohte sogar mit Arbeitsniederlegung. 
In einigen andern Berliner Druckereien hat man Abteilungsleitern 


die pflichtgemäße. Wahrnehmung geschäftlicher Interessen übel - 
vermerkt, Nichtigkeiten aufgebauscht und versucht, die fernere - 
Durch Verhandlungen mit den 


Zusammenarbeit zu verweigern. 
Vertretern der’ Prinzipale, Faktoren und Gehilfen, in einem Falle 


durch tarifschiedsgerichtliche Entscheidung sind zwar die Vor-: 
kommnisse beigelegt worden, die Erregung über solche Rechts- ` 
verletzungen ist jedoch nicht gering. Die Prinzipale dürfen solche. 


nicht dulden; sie müssen ihre leitenden Angestellten hiergegen 
nachdrücklich zu schützen wissen und vor Opfern nicht zurück- 
schrecken. 8. l . 


Im Kampf gegen die Schundliteratur. In einem Privathause in 
Jena ist die erste Jugendbücherstube Deutschlands eröffnet worden. 
Das Unternehmen führt nur Jugend- und Volksschriften, die von 


dem Jugendschriftenausschuß des Jenaer Lehrervereins ausgewählt 


worden sind. Die Bücherei soll eine wirksame Waffe gegen die über- 
handnehmende Schundliteratur sein. Hoffentlich findet diese 
zweckmäßige und wohlangebrachte Einrichtung vielfach Nach- 
ahmung. d. = 


"Schutz deutscher Erfinder-Rechte in den Entente- 


Staaten. | 


Ich will mein mehrfach geschütztes gesetzlich Fabrikat aus- 
führen. Im allgemeinen kann wohl angenommen werden, daß der 
gesetzliche Schutz mit Rücksicht auf das Recht der Priorität im ` 
Auslande nicht gefährdet ist. Hat das Recht der Priorität jetzt 
noch Geltung, oder können die Rechte auf die Erfindung, beziehungs- 
‚weise kann die Erfindung selbst im Auslande ohne weiteres verwertet 
werden, so daß irgend ein Interessent im Auslande das Patentrecht 
erwerben kann, ohne daß der Inhaber des deutschen Patentes sich 
dagegen wehren kann? E. Z. ` | 


Es ist nicht klar, was der Fragesteller wissen will. Mit der 
Ratifizierung des Friedensvertrages treten die früheren gesetzlichen 
Bestimmungen über das Patent- und Gebrauchsmusterrecht dem 
bisher feindlichen Auslande gegenüber wieder in Kraft. Gegen- 
über den Neutralen sind sie stets.in Kraft gewesen. Das Prioritäts- - 


' recht gewährt an sich keinen Schutz, im Inlande und Auslande 
. ist eine Erfindung oder ein Gebrauchsmuster nur dann geschützt, 


wenn ein Patent oder Gebrauchsmusterschutz in dem betreffenden 
Staate erhalten worden ist. Die Priorität ist aber für die Erlangung 
eines solchen Schutzes von Wichtigkeit. 


Nachahmung von Notgeld — Urkundenfälschung. Die „Nbg. 
Ztg.“ schreibt: Wer früher Papiergeld nachmachte, wurde wegen 
Falschmünzerei bestraft. Die heutigen verworrenen Verhältnisse 
auf dem Geldmarkt haben die juristische Seltenheit gezeitigt,. daß 
eine Falschmünzergesellschaft wegen Urkundenfälschung bestraft - 
worden ist. Es handelt sich um den Steindrucker Götz und die 
Brüder Martin und Georg Völkel, welche Notgeld der Städte Nürn- . 
berg und Fürth, und zwar 400 Zwanzigmarkscheine und 160 Fünfzig- 
markscheine nachgemacht und in den Verkehr gebracht hatten. 
Da die beiden Städte zur Ausgabe der Scheine eine staatliche Ge- : 
nehmigung nicht erhalten hatten, nahm die Nürnberger Strafkam-. 
mer an, daß es sich überhaupt nicht um „Geld“ im Rechtssinne, 
sondern nur um einfacheUrkunden handele und bestrafte die Täter 
wegen Vergehens gegen $ 267 (Urkundenfälschung), Während die 
Hauptangeklagten sich bei dem Urteil beruhigten, legte ihre. - 
Schwester Eleonore Völkel, welche sich beim Ausgeben der Scheine - 
beteiligt und dieserhalb vier Monate Gefängnis erhalten. hatte, 
Revision ein. Das Reichsgericht bestätigte jedoch die angefochtene 
Entscheidung. hsm. - a | | 


J 


Mischgarne unter Verwendung von Pappe 


Die Braunschweigische Akt.-Ges. für Jute- und Flachs- Industrie 
in Braunschweig erhielt DRP 310198 in Kl. 76c vom 9. November 
1917, ausgegeben am 5, Juli 1019; Zusatzpatent zu Nr. 310068 auf 
ein Verfahren zur Herstellung von durchfärbbaren und rauhfähigen 
Bind- und Webfäden aus Zellstoff nach Patent 310068. 1. dadurch 
gekennzeichnet, daß als Ausgangsstoff vielschichtige kurzfaserige 


` Pappe dient, welcher bei der Herstellung Textilfasern in einer ihrer 


Längsausdehnung entsprechenden systematischen Anordnung zu- 
gesetzt sind, und bei der beim Abtrennen der Kantlinge der 


Schnitt so gelegt wird, daß die Längsrichtung der Textilfasern 
schräg zu den beiden Schnittkanten verläuft. — 2. Verfahren nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die systematische 


Lagerung der Textilfasern bei der Herstellung der Pappe mittels 
eines die Fasern mitführenden und auftragenden oder die bereits 
aufgebrachten Fasern ordnenden Gebläseluftstromes bewirkt wird. : 

| l (Chemisches Centralblatt.) 


Beanstandung von Papierbindtaden. Das Hauptpostamt in 
Elberfeld erließ vor einigen Wochen eine Verfügung, wònach Wert- 
akete nur noch mit Hanfbindfaden verschnürt werden dürfen. 
Die Elberfelder Geschäftswelt ersuchte daraufhin in einer Eingabe. 
das Postamt um Aufhebung oder Milderung dieser Verfügung. 
Das Postamt entschied dann, daß Papierbindfaden zwar im. allge- . 
meinen zur Verschnürung von Wertpaketen nicht genügt. Es werde 
jedoch nichts dagegen einzuwenden sein, daß Papierbinfdaden 
mit Hanfseele oder besonders starker und dauerhafter Papierbind- - 
faden bei Wertpaketen bis zum Gewicht von 5 kg und bis zu einer 
Wertgrenze von 3000 M. verwandt wird. Wertpakete von größerer 
Schwere und höherem Werte müßten jedoch unbedingt mit Hanf- 
bindfaden verschnürt werden. --t. . 


——,— 
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PAPIER-ZEITUNG 


Georg Korn 


Lederwaren-Fabrik 


Eberswalde 


> 1 Pa. Kalbfell- Schultornister 


der gediegenste Schul- 
tornister der Gegenwart 


Wachspapier! 
Fettfarbe 


und alle Zubehörteile für | 
Vervielfältigungsapparate Ä 


in Friedensqualität. | 


Chemische Fahrik Dr. Adolf Heinemann | 


G. m. b. H., Worms } 
Verkaufsbüro: [37781 | 
Berlin SW 68, Kochstr, 32 
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Neuheit] 40121a 


Bücherträger mit Schreib-Etuis į | 
Pa Verarbeitung. Muster gegen Nachnahme. || 


hiis hiiia int At Capian W Ma 


heben Ihren 
Kundenkreis 
| beim Bezug unserer 


Stempelfarben 


(rein Glycerin u. Vaselinöl) 


für Kautschuk u. Metallstempel 
Spezial.: Wäschezeichentinte 
Stempelkissen la Qualität — 
‚Chemische Fabrik „Nigrolin“ F E 


G. m. b. H. 


Berlin 0 34, Heidenfeldstrasse 10 | B 


. 43988] F'ernspr. Alex. 5350 
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® COLLOFIX Ə | 
Kleister aller Art! Deztrin-Kaltleime: | 
_ Besugscheine zu senden an 
Otto E. Wolff, Berlin O 112 
Yernsprecher; Kat. 2173 E Frankfustes Alles 8$: 


Ferner ohne Bezugscheinı ZTBet 
fünstlichesr Fischlelm — Dextrinersats — Ersatzkaltlelm — Büsoleix 


| [Veusaberkarlarnaaenfebrik, 
Paul Francke, Meusalz (Oder) 
Tallschaihteln Anfe@ödhgen 


# = verlangen Şie Anrgebof=: 


Sie bestellen nach! 


wenn Sie erst einmal ein Probe- 
paket meiner Kassettenpapiere 
bezogen haben. 
Feinstes Leinenpapier mit 
. gefütterten Hüllen 


a 


„Efbeha“ „Taunusleinen“ 
SESBERESEESESENSERBNNÄEHHNEN ERNUUBURNERGUND 25/25 M. 2,75 25/25 
' Radier- Gummi M.3.—, M. 3,70 | M. 2,75, M. 3,50 


Machen Sie einen Versuch! 
Vertreter gesucht. 


` = G. m. 
ilgumin::: a ae ieh 
Wittenberg A 55, Bez. Halle Bad Homburg v. d. Höhe. 
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Stuttg. Büromöbel- und Schreibwaren-Industrie 


Vogel & Isenberg, Stuttgart $ 


Drahtanschrift: Ivo . [42453 
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10 0 00 Bog. Pergaminpapier in Stärke von 
w cm schneide ich täglich mit dem 


; | r 

Original- ME E E E& -Schneider 

in Schnittlänge von 58 cm. Bisher nie versagt. 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle 
adi Da ich noch ınehrere. 

f. PR: men Kunstanstalt M. Scheltze, Leipzig. 
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C ® 
ISilberpapier | 
obenso auch | 

schwarz Cambric - Papiere | 
empfehlen [38723 9 
Wickeis Metalipapier-Werke } 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung £ 
Fürth I. B. i 


Unentbehrlich in jedem Papier- 
jund Bürobedarfsgescbäft für 
i Eigenbedarf und Wiederverkauf. 
oher Rabatt. Verlangen Sie 
Preisliste. Probelieferung bereit- 
lieferbar. Kurzfristige Lieferung. 


. Fabrizieren und bieten an: I 


® e í 
Friedens-Siegellack 
in feinen Harz-Qualitöten, 
brennend, 

à. Pfd.-Karton= 10 Stang.rotbr. 
'Postlack gest. Nr. 8 M. 4,50 
dkl-rot.Bauklack, P.6 „ 6,— 


r d 
MEIE G. m. b. H., Leipzig 97 Cr. 


Das bekannte Fachgesohäft für die gesamte Papierindustrie. 
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hellr ot. 3 P. 5 „ 6.50 

„ Cammer pr ma P. 4 ‚ 9,50 
Elegante Geschenk-Kartons zu 3 
und 4 sort. Stangen M. 3,— mit 
Petschaft zu M. 4,50 u. M. 6,— 
Siegellampen ın. Stichfl. Stek 4.50 


Progress Berlin 16W 


Neanderstr.16 (Fernr: Mp1.5078) 
| Grossabn. u. Vertreter gesucht. 


Weihnachtsteller 


in zweifacher künstlerischer Ausführung 
Probepaket, 100 Stück, M. 20.— frei gegen 
Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme. 


Boehme & Hanack 


Papptellerfabrik afo 
Fernruf 892 


Luckenwalde 


[29398 


RER ÉR Buchin 


Í nam ía Binlein 

| mamám Kaschlerieie 
f memsıime Kurth 

Í messías Wissutendein 


erfahrener Obomikes, 
sind die besten! 
Verlangen Ois kostənlocea, unverdindiiches ängebei vo 


MAE IR LEIPZIG 97Cr G 
Vorsilhahe Besugsgüelle für aämfüche Mas nd Um ; 


Tarif für die. kaufm 


Deutscher Papier-Verein 


| Berlin, den 23. Oktober 1919 
Einladung zur Außerordentlichen Generalversammlung am. 
Sonntag, den 23. November 1919, vormittags 10 Uhr, zu Berlin im 
Restaurant Heidelberger, Eingang Dorotheenstraße. - 


u = , x Tagesordnung: 
1. Antrag des ‚Vorstandes, diese außerordentliche Ġeneral- 
: versammlung- als. ordentliche Generalversammlung. zu 
erklären, ° a ; p i ee 

Bericht‘ des Präsidenten über das abgelaufene Vereinsjahr. 
: Beschlußfassung über die weitere Gestaltung des deutschen 
Papier-Vereins. -(Fortbestehen oder Auflösung ?) 
. Bekanntgabe bezw. Neuwahl des Vorstandes. 
. Anträge und Mitteilungen des Vorstandes... 

a) Festlegung der Beiträge für 1919 und 1920. 

Anträge der Zweigvereine. 

Anträge von Mitgliedern. 

Rechnungslegung des Schatzm eisters, Bericht der Rech: 
nungsprüfer und Entlastung des Schatzmeisters. 
. Neuwahl der- Kassenprüfer. | 
Verleihung von: Diplomen. we 


=OS OND mm W 


pe 


"sammlung. a 

Zu 6 und 7. Anträge müssen mindestens 14 Tage vorher dem 
Vorstande mit der nötigen Begründung mitgeteilt werden. l 

Anschließend gemeinschaftliches Mittagsmahl. 

Etwaige Aenderungen werden durch die Papier-Zeitung be- 
kanntgegeben. _ i Š 

Gravenhorst, Präsident Mann, Schriftführer 

in Großberliner Schreibwaren- 
... handlungen 


ännischen Angestellten-lim Papiereinzelhandel 
Groß- Berlins, abgeschlossen zwischen dem Landesverband Brandenburg 
des Reichsbundes Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V. 
und dem Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände e. V. 


Schluß zu Nr. 86 


Arbeitstarif 


5. ' Urlaub. 


- Jahres eingetreten sind 1% Woche, bei mindestens einjähriger 


Beschäftigung im gleichen Betriebe bezw. nach Mitleistung eines 


`- Weihnachtsgeschäftes 1 Woche, bei mindestens 2—4 jähriger Be- 


schäftigung im gleichen Betriebe 2 Wochen, bei mindestens 5 bis 
10 jähriger Beschäftigung. im ‚gleichen Betriebe 2% "Woche, bei 
mehr als 10 jähriger Tätigkeit im gleichen Betriebe 3 Wochen. 
Bei Stellungswechsel erhalten Angestellte mit mindestens 
10 jähriger Berufstätigkeit in der neuen Stelle außer dem ihnen 
tarifmäßig zustehenden Urlaub eine Urlaubszulage von einer Woche, 
jedoch nicht über insgesamt drei Wochen. Der Angestellte ist ver- 
pflichtet, auf Erfordern nachzuweisen, daß er in der vorher inne: 
gehabten Stellung den Urlaub nicht erhalten hat. ` 
- Die Urlaubszeit. muß sich den geschäftlichen Verhältnissen 
anpassen. Die angegebenen Urlaubsfristen sollen ununterbröchen 
sein. Sonntage gelten als Urlaubstage; andere in die Ferienzeit 
fallende gesetzliche Feiertage sollen nicht angerechnet werden. 
Bei Wiedereintritt eines Angestellten in den gleichen Betrieb ist 


. ihm die frühere Dauer der Tätigkeit bei der Bemessung der. Urlaubs- 


nieht als Unterbrechung .des Dienstverhältnisses. 
.- gestellter, der Anspruch auf Urlaub hat, nicht auf Grund von 


‚zeit anzurechnen. Krankheit und militärische Dienstleistung gelten 
Wird ein An- 


Ursachen, die unter. die $$ 61, 70—72 fallen, entlassen, so muß 
der Urlaub abgegolten werden. 

6- Technische und sanitäre Einrichtungen. Die Geschäftsräume 
und die für den Geschäftsbetrieb bestimmten Vorrichtungen und 


. Gerätschaften sind so einzurichten, auch ist der Geschäftsbetrieb 


so zu regeln, daß die Angestellten gegen eine Gefährdung ihrer 
Gesundheit gesichert und die Aufrechterhaltung der guten Sitten 
gewährleistet wird. ` 
.7. Allgemeines. en Absät 
zwingendes Recht anerkannt. $ 616 H.-G.-B. behält für die unter 
ihn fallenden Angestellten Geltung. Den Angestellten muß volle 
Koalitionsfreiheit gewährleistet sein. 
Vom Kündigungstage an hat der Angestellte Anspruch auf 


Ausstellung eines Zwischenzeugnisses gemäß den Vorschriften des . 


HGB. Originalzeugnisse dürfen nicht einbehalten werden. 
8. Schlichtung von Differenzen. Differenzen, die sich aus dem 


Tarifvertra gemit Ausnahme des $ 3 ergeben, soll zunächst der Arbeit- 


, Geschäftsvereinbarungen, welche bei 


- Wahl des Ortes für die nächste ordentliche Generalver- 


Die- Angestellten erhalten grundsätzlich Urlaub 
Er beträgt für solche Angestellte, die vor dem 1. April des laufenden `, 


‚Diamanten. 
"bestehen unserer wirtschaftlichen -Selbständigkeit ab.. Voller Sorgen 


$ 63 H.-G.-B. wird. in beiden Absätzen als 


geber im Einvernehmen mit dem Angestelltenausschuß regeln 


Kommt eine Verständigung nicht zustande, so muß die Vermittlung 
Je eines Vertreters der organisierten Angestelltenschaft und des 
Arbeitgeberverbandes in Anspruch genommen werden. Letzten 
Endes entscheidet verbindlich der zuständige gesetzliche Schlich- 
tungsausschuß 
.. _ 9. „Vertragsdauer. -Dieser Vertrag tritt mit dem 1. Juni 1919 
in Kraft und gilt bis zum 31. März 1920. Erfolgt bis spätestens 
31. Dezember 1919 keine Kündigung, so verlängert er. sich still-. 
schweigend um ein weiteres Jahr mit der gleichen Kündigungsfrist. 
10. Uebergangsbestimrmmungen. Günstigere Bedingungen. und 
Abschluß dieses Vertrages für 
das im Betriebe befindliche Personal bestehen, dürfen nicht ge- 
mindert werden. Ä | 


- Berlin, den 8. Oktober 1919 
Landesverband Brandenburg des Reichsbundes 
und Schreibwarenhändler e. V. l 
Oito Heinrich Ernst Zimmerling Dr. J. Kohlenberger 
‚Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände e. V, 


Deutscher Papier, 


Walz 
* * H 
Uebèreinkommen 


Zwischen dem Landesverband Brandenburg des Reichsbundes 
Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e, V. und dem Ge- 
werkschaitsbund kaufmännischer Angestelltenverbände e. V. ist 
bezüglich der Gewährung von Wirtschaftsbeihilfen folgendes Ueber- 


+ 


einkommen getroffen worden: 


Alle Kriegsteilnehmer erhalten ein volles tarifmäßiges Monats- 
gehalt mit Teuerungszulagen, sofern sie nicht nach dem 1. April 1919 
eingetreten sind. l l 

. Alle später als am 1. April 1919 eingetretenen Kriegsteilnehmer | 
erhalten 50 v. H. des tarifmäßigen Monatsgehaltes mit Teuerungs- 
zulagen. | 

(Als. Kriegsteilnehmer gilt, wer während 
destens 1 Jahr eingezogen war.) ar 

„Alle übrigen Angestellten erhalten, wenn sie am 30. Juni 1915 
bereits im Geschäft waren, ebenfalls ein tarifmäßiges Monatsgehalt 
mit Teuerungszulagen. a 

- Alle im Zeitraum vom 1. Juli 1915 bis 30. Juni 1916 Einge. 
tretenen erhalten 80 v. H. des tarifmäßigen Monatsgehaltes mit 


des Feldzuges min- 


- Teuerungszulagen. .. 


Alle im Zeitraum vom 1. Juli 1916 bis-30, Juni 1917 Einge- 
tretenen erhalten 70v. H. des tarifmäßigen Monatsgehaltes mit 
Teyerungszulagen. 


Alle im: Zeitraum vom 1. Juli 1917 bis 30. Juni 1918 Binge- 


 tretenen erhalten 60v. H. des tarifmäßigen Monatsgehaltes mit 


Teuerungszulagen. ; > on 

Alle nach dem 1. Juli 1918 Eingetretenen erhalten 50v. H. 
des tarifmäßigen Monatsgehaltes mit Teuerungszulagen., | 

Auf diese Leistungen können bereits bezahlte außerordentliche - 
Zuwendungen, die seit.dem 1. Oktöber 1918 erfolgt sind, angerechnet 
werden. l 

Regelmäßige Gratifikationen, Tan tièm en, laufende (nicht außer- 


ordentliche) Teuerungszulagen (monatlich oder vierteljährlich. ge- 
'zahlte) dürfen nicht in Anrechnung gebracht werden. = 


Berlin, den 8. Oktober 1919 Ä 


Landesverband Brandenburg des Reichsbundes Deutscher Papier- 
i und Schreibwarenhändler e. V. l 
Otto. Heinrich . Ernst Zimmerling Dr. J. Kohlenberger 


Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände e. V, 
Walz 


Frostgefahr für Tinten und Klebstoffe. Heute verdieni die 
Kohle mehr als je zuvor das auf sie geprägte Wort vom schwarzen | 
Von dem Ergebnis ihrer Förderung hängt das Fort- 


schauen wir in die nächste Zukunft. Unsere Kohlenversorgung 
droht zu versagen, gerade um die jetzige Jahreszeit, wo an Eisen- 
bahn und Schiffahrt, Industrie und Handel erhöhte Anforderungen 
gestellt werden. Noch.ist das Räderwerk unseres Wirtschaftslebens 
im Gange. Jeder Geschäftsmann nütze daher die Zeit, bevor -es 
zu spät ist. Namentlich der Schreibwarenhändler muß’an die so- 
fortige Eindeckung seines Winterbedarfes denken, weil ihm doppelte 
Gefahr droht. Er muß auch damit rechnen, daß plötzlich Frost- 
wetter eintritt und den’ Versand von Tinte, Tusche, Klebstoffen 
unmöglich macht. Jeder Schreibwarenhändler, der sich vor Schaden 
schützen will, ergänze deshalb unverzüglich seine Bestände. ` ` 

H. von Gimborn- Akt.-Ges., Emmerich a. Rhein, unbesetztes Gebiet. 
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PAPIER-ZEITUNG Nr. 87/1919 
Das Beschäftig ungsbuch 


sé Nr. 70000 (D.R G. M) ist go VU N 
r = à 
\ Von ‚Von Allem etwas eignet, das Kinderherz cn | | 


freuen. Durch die Vielseitigkeit wirkt es nicht ermüdend; jede Seite ~ 
A aA 


bringt neue Anregung. Preis das Stück M. 2,50. 


’ 
66 Nr. 70001 (D. R. G. M.) bringt den 
„Or oschin N Stöckelliguren Kindera das Figürliche begrifflich 
\ näher u. behebt die Schwierigkeiten der Wiedergabe. Preis d. Stck. M. 1,20. 
| INT en 


teltungsspiele N 
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H -Silhouetten - Schnittkunst ioN rer n- 
H » Foie Mappe enthält 10 ern 10 Blatt gummiertes schwarzes. £ E Skel raien 


Papier nebst we Preis das Stück M. 1 
3 J Neu Ges. geschützt . D 
7.9 Sdiwarz - Weiss Hunst - Malerei Ic 


Nr. 50001 


| Die Mappe enthält 10 Postkarten, 10 Vorlagen nebst Pinsel 
; Feder und Tusche. Preis das Stück °M. 1,50. i 
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Für die Papier verarbeitenden 
Industrien 
la weisser Kleister 


(garantiert neutral) 


_ Durchsichtig helle Hlebstolle 
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N Exelsior“ — 1eichtiis 
= J 99) G üssig 

Goslar a. Harz); „Jdeal“ — dickflüssig 

Auslieferungslager für Berlin | ee 


SW 68, Charlottenstrasse 6 Helle Leime ZUM Naschier en USW. 


heissleim „Germania“ 


B ürona deln 29 e A A ODE RETRO B0 0003 (auch kalt verwendbar) 
| È ei 
auuudgne |$ Chemisch präparierte Papiere:|i Kattem „Beha“ 
1 . 
Eckenklammern |: „ir... Friedrich Neumann "irre „Bummirel“ zum Önmmieren 
Seitenkl ammern |: Berlin-Neukölin, Weise-Sirasse 73 Probe aan er Kannen T 
salb and weiss 43581 je SPEZIAL- F ABRIKATE: 4 1—8 kg, kleine Probedosen 75 P£ 
3 R o Durehschreibpapiere in allen Farben ein- und zwei- © || Billigste Preise! Schnellste Lieferung! 
Fer dinand Fr tz, Dresden-A.ih $ seitig gefärbt — Kohlepapiere, nur erstklassige i Baum & Holdheim 
m 8 Qualität — Kohlepapilere, violett, kopierfähig |]. Fabrik für Klebstoffe 
| ° und hektographisch — Pauspapiere. È Berlin W 57, Zietenst 3b 
Christbaum- g — Verlangen Sie Muster und Preise — |! Mr 
Anzünder und Auslöscher 69900996 80989890000909090908099000990090090080090 
„ANAUS+ - 


D. B. G. M: 694.994 
zusammenlegbar, Verlängerung 
nach Belieben! 
Das Neueste, Vollkommenste 
-| Solildeste für diesen Zweck! 
ist der diesjährige 
Weihnachtsschlager 
für jedes Papiergeschäft! 
Verlangen Sie. sofort franko: 
Probestück gegen M. 3, — 
Probedutzend gegen M. 18, — 
Jos. Kroiss, Garching a/Alz Obb. 
(Postscheekkonto 14591 München) 
Vertreter u. Exporteure gesucht 
a Sr nen nn on nn nn N E ee es nee] 


g Prima € echtes u 


Dean in Rollen å 1u.2 Bogen liefern als a 6 i 
= Chemische Fabrik Langenberg &@ 8%: We 
| EMMERICH Ayan. AR | 

Verlangen Sie bemusterte Offerte. COF a E gogr. 
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Miliohenversand: 3oldene Preise: Leipzig 1914. Brüssel 1910 


Nr. 87/1919. 


IAlebstofte, Dextrin-Ersatz 
N : besonders gut geeignet für Papier, Kuvert-, 


| [s9593 
L'oxtiifanbrikem usw., liefert billigst und Ia 


Rudolf Müller, Leipzig Z, Brandenburger Str. 1 


as 


50000 Papiergewebesäcke 


Grösse etwa 30x 60 cm, sofort ab Lager lieferbar 
Anfragen unter E 44211 an die Papier-Zeitung erbeten. 


u m nn 


— man men nn 


In gummiert Sehreihg 


Kassenrollen haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 
sowie alle Arten schmaler _ 
Rollen Papier und Karton, a 
auch mit Liniatur, fertigt l 
i B = a a nun der geschützte : 
| Einseitig glati neue Briefordner 
Emil Msier,Dresden-N. 
Obe: graben 2 
75x100 cm 50 gin Ladungen ab, BE BE 
Oberschles. Station abzugeben. 
. x 
Papiergrosshandlung i etwa3Uu00 St. gr aue 
Leipzig, Roßstr. 7. Fernspr. 7325 BR | 
leichte Filzpappen 
R “as abfällen gearbeitet. Geeignet für 
mit u. ohne Druck liefert billigst Unterlagen oder Isolationszwecke. 
tn jeder Grösse, z. B. 11x51, cm 
Stärke etwa 8 mm. 
Emil Sraubaum Anfragen an: &obert Sputh, 


Carl Lange Nachfolger, Bremen 
Max Marckwordt, Magdeburg - Neustadt 
„Medres 
für beide Lochw. passend 
Braunholzpapier = 
Georg Spindier [43865 Zu verkaufen 
Kolii æ Anhänger in der Hauptsache aus Wollhaar- 
Format: 50 x 100 cm, 
| "oo M. 6,40. 27058 
Dresden-4. 24. [44089 


Zeulenroda 2 


Einfuhr nach Italien. Nach einer amtlichen Mitteilung des ita- 
lienischen Zollamtes werden für die Einfuhr deutscher Erzeugnisse 
in Italien nach der neuesten Verfügung der Regierung bedeutende 
Erleichterungen gewährt. Alle die auf den seinerzeit erschienenen 
amtlichen Warenlisten A und B (welch letztere ausschließlich 
die von Staaten eingeführten Monopolwaren enthält) angeführten 
Erzeugnisse können von jetzt an ohne weiteres im Zollamt einer 
italienischen Binnenstadt (Mailand, Turin, Genua, Venedig, Rom 
usw.) abgefertigt werden, ohne daß dem italienischen Grenzzollamt 
die BEinfuhrbewilligung vorgelegt werden muß. Sobald die Ware 
in einen dieser Binnenzollämter eingetroffen ist, verlangt der Emp- 
‚fänger in Rom beim Finanzministerium (Ein- und Ausfuhrabteilung) 
die Einfuhrbewilligung, die auf diese Weise sofort zu erhalten sein 
wird. Sonst sind keinerlei Formalitäten, weder vom Lieferanten 
noch vom Abnehmer, in Italien nötig. Die deutschen Waren werden 
vorläufig noch nach dem Generalzolltarif verzollt. Mit diesem 
Verfahren will die italienische Regierung vor allenı auch der Kapital- 

flucht vorbeugen. (Frankf. Ztg.) 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, dıe für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Uebersehrift veröffentlichen. 


Holzstoff- und Holzpappenfabrik Limmritz-Steina. Kinschließ- 
lich 40 975 M. Vortrag ergibt sich 1918/19 ein Rohgewinn von 
426 487 (i. V. 516 947) M. Nach Abzug von wieder 60 000 M. Ab- 
schreibungen und 127 548 (85 000) M. Rückstellungen ergaben sich 
229 809 (362 517) M. Reingewinn, woraus 20 (25) v. H. Dividende 
auf das auf 800 000 (516 000) M. erhöhte Aktienkapital verteilt 
und 835542 M. vorgetragen werden. (Im V. wurden außerdem 
129 000 M. Gratisaktien verteilt.) In der Bilanz erscheinen Vorräte 
und Bestände mit 203 560 (129 331) M., Effekten mit 595 100 
(680 235) M., Wechsel mit 16063 (216 627) M., Debitoren mit 
939 297 (707 660) M. gegenüber Kreditoren mit 401 116 (455 101) M. 
Das Unternehmen sei mit Aufträgen reichlich versehen. 


In der am 25. Oktober 1919 in Halle stattgefundenen ordent- 
lichen Generalversafnmlung der Ammendorfer Papierfabrik in Rade- 
wellfand der Antrag der Verwaltung einstimmige Annahme, wonach 
40 v. H. Dividende zur Verteilung gelangen sollen. Außerdem 
beantragte ein Aktionär eine einmalige Sonderausschüttung von 
200 M. auf die Aktie aus dem Vortrag, was einstimmig genehmigt 
wurde. (Die Gesamtdividende beträgt demnach“60 v. H.) 


PAPIER-ZEITUNG 


lich 183 532 (280 025) M. 
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. Patentpapierfabrik zu Penig in Penig. Prokura ist erteilt Herrn 
Betriebsdirektor Magnus Georg Schinkel in Wilischthal. Er darf 
die. Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmit- - 
gliede oder einem anderen Prokuristen vertreten. 


Walter Kellner A.-G. in Barmen. Die Maschinenfabrik Walter 
Kellner in Barmen ist unter obiger Firma in eine Aktiengesellschaft 
umgewandelt worden. Das Kapital beträgt 3 Mill. M. Der Vor. 
stand besteht aus den Herren Qust. Rademacher, Artur Schoenherr 
und Friedr. Windgasse. Dem Aufsichtsrat gehören an der bisherige 
Besitzer Geheimer Regierungs- und Baurat Walter Kellner auf 
Haus Gierken, Lippe, Vorsitzender ; Ludwig Arionü (Geschäfts- 
inhaber des Barmer Bankvereins), stellv. Vorsitzender; Justizrat 
Dr. Güldner; Bankdirektor Wilh. Tappen (Bank für Handel und 
Gewerbe, Barmen); Ernst Tewes, Düsseldorf. 


` Oberschlesische Schreib- und Büromaschinen-Zentrale Gebrüder 
Pinkowski & Nagler in Beuthen, O.-S. Gesellschafter sind -die 
Herren Friedrich Pinkowski, ErichPinkowski und Schreibmaschinen- ` 
techniker Louis Nagler. Zur Vertretung der Gesellschaft sind die 
Gesellschafter nur gemeinsam ermächtigt. 


The Continental Times G. m. b. H. in Berlin. Die Firma ist 
geändert in European Press G. m. b. H. Frau Clothilde White ist 
nicht mehr Geschäftsführerin. Herr Kaufmann Alexander Subkis 
ist zum Geschäftsführer bestellt. 


Neue Tageszeitung-A.-G. inu Wien IX, Liechtensteinstr. 23, 
Aktienkapital 4 200 000 Kr. Mitglieder des Vorstandes sind die 
Herren Josef Kraus, Papierfabrikant; Stephan Kantor, Gesell- 
schafter der Firma Theodor Kantor & Co.; August Blumberg, 
Fabrikant; Gustav Winternitz, Administrator; Dr. Walter: Angel, 
Schriftsteller, Emanuel Aufricht, Inhaber der Firma C. M. Frank: 
(Gustav Davis, Schriftsteller und Maximilian Schreier. Herausgeber 
des „Morgen“. 

Die Papierwaren- und Kartonnagenfabriken Karl Mischka in 
Arnau a. EB. und Wien III haben unter Leitung ihres langjährigen 
Reisenden Herrn Emanuel Bader in Preßburg (Bratislaw). Tschecho- 
slowakien, früher Ungarn, eine Niederlage errichtet. 

Nordisk Papir-Import, Kai Johansen in Kopenhagen trat in 
Liquidation. be. 


Konkursaufhebung. Buchbindermeister Gustav Wilhelm Rudolph 
in Dresden, Zinzendorfstr. 251 i 


Konkurs. Deutsche Zellgarn-Gesellschaft m. b. H. in Oeventrop 
bei Arnsberg. Konkursverwalter ist der Rechtsanwalt Herr Peitz 
in Arnsberg. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 5. November. 
Anmeldefrist bis 29. Dezember. Erste Gläubigerversammlung am 
14. November 1919, vormittags 10% Uhr. Prüfungstermin 19. Ja- 
nuar, vormittags 10% Uhr. p l 


.  Jubelfest. Die Papierhandlung Theodor Jahn iu Berlin W 35, 
Potsdamer Str. 123 b, Inhaber Carl Fendler, blickt anı 1. November. 
1919 auf 50 Jahre ihres Bestehens zurück. 


Stiftung. Herr Gutsbesitzer Treschow schenkte am 15. Jahres- 
tag seines Besitzes der Holzschleifereien und Wälder der Firma 
Treschow-Fritzöe in Larvik, Norwegen, je 200 000 Kr. zum Pensions- 
fonds der Fabrikarbeiter und zu einem nenen Pensionsfonds der 
Waldarbeiter. bg. 

‚Zeitungswesen. Unter dem Titel Das Wollarchiv erscheint in 
Berlin SW 61 auf Veranlassung der Reichsstelle für Textilwirtschaft 
in Verbindung mit der technischen Zeitschriftenschan des Vereins 
deutscher Ingenieure eine Wochenschrift, die in gedrängter Form 
zusammenstellt, was innerhalb und außerhalb Deutschlands auf 
dem Gebiet der Wollwirtschaft bekannt wird. (Frankf. Ztg.) K. 


Seit dem 1. Oktober dürfen die elsaß-lothringischen Zeitungen 
mit Ausnahme des Rhin Francais und des Mülhauser Tageblattes. 
nicht mehr in das Ausland versandt werden. 


Papier- Spinnerei 

Der Verband Deutscher Papiergarn- Webereien hat seme Ge- 
schäftsstelle von Berlin nach M.-Gladbach. Schillerstr. 5, verlegt. 

Jute-Spinnerei- und Weberei Hamburg-Harburg. Die Gesell. 
schaft erzielte in dem am 30. Juni abgelaufenen Geschäftsjahr 
1918/19 einen Rohgewinn von 2571004 (i. V, 2 506 463) M. und 
an Zinsen 136 346 (148 899) M. Nach Bemessung der Abschreibungen 
auf 100 000 (i. V. Erneuerungsfonds 160 000) M. bleibt einschließ- 
Vortrag ein Reingewinn von 339 804 
(608 077) M., aus dem 5 (10)v. H. Dividende verteilt, 4091 (24 845) 
Mark Aufsichtsratstantiöme gezahlt und 185 713 (183 532) M. auf 
neue Rechnung vorgetragen werden sollen. Nach dem Bericht 
des Vorstandes mußte die Gesellschaft den Betrieb erheblich ein- 
schränken und Ende Mai stillegen. Die Wiederaufnahme des Be- 
triebes wird voraussichtlich im November erfolgen, nachdem in» 
zwischen Rohjute eingekauft ist. Man werde aber auch ferner 
darauf angewiesen sein, Textilit herzustellen. (Rhein. -Westf. Zte.) 


nee 
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ee  — Firmeneintragungen > ` 
¿+ Pfälzische Papierwaren-Industrie Zweibrücken, 


Herstellung und Verarbeitung von Papierwaren und zum Vertrieb 
von solchen. Gesellschafter sind die Herren Kaufleute August 
Höh und Alwin Gafel. = 

Herr Fritz Schottländer betreibt unter der neueingetragenen 
_ Firma Fritz Schottländer in Nürnberg, Uhlandstr. 9, eme Groß- 
handlung mit Schreibwaren. M. E . l 

Allgemeine Gewebe- Verwertung G. m. b. H. m Berlin. Gegen- 
stand des Unternehmens ist die Uebernahme und Durchführung 
von Treuhandgeschäften auf dem Gebiete der Verwertung von 
Geweben und Fertigwaren an Papiergarnen, Mischgarnen: und 
Textilfasern. Das Stammkapital beträgt 20000 M. Geschäfts- 
führer sind die Herren Eugen Schmidt, Fabrikbesitzer Carl Darn- 
bacher und Dr. med. Erwin. Waterstradt. 

‚Karl Bonning in Karlsruhe Herr Karl Bonning, 
druckereibesitzer und Zeitungsverleger, ist Inhaber. 

-- Zobler & Wilde, Rügen - Verlag-Saßnitz, Ansichtskarten en gros m 
Saßnitz. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Photo- 
graph Heinrich Zobler und Paul Wilde in Greifswald. 

Cäarriegie- Verlag Felix: Bitterling in Leipzig- Reudnitz, Untere 
Münsterstr. 22. Verlagsbuchhandel. Herr Buchhändler Felix 
Albert Bitterling in Leipzig ist Inhaber. | 

Pommersche Kontormöbel-Industrie August Engelmann in Alt- 
damm. Inhaber ist Herr Fabrikant August Engelmann. 

Bruno Schulze in Freiberg, Sachsen. Inhaber ist Herr Buch- 
druckereibesitzer Hermann Bruno Schulze. 


Papier- und Zigarrenhandlung Conrad Göbel in Rüstringen. 
Inhaber der Firma ist Herr Conrad Göbel. i 


Josef Fendt, Buch- und Schreibwarenhandlung in Berchtes- 
gaden. Inhaber ist Herr Buchhändler Josef Fendt. 


Buch 


„Miracle“ Zigarettenpapier und Hülsenerzeugung, G. m. b. H. 


in Wien I, Rotenturmstr. 5. Stammkapital 200 000 Kr.; darauf 
geleistete Barzahlung 50 000 Kr. Geschäftsführer sind die Herren 
Leopold Popper-Podhragy; Martin Teichner und Otto Gutmann. 

J. S. Hermann & D. Hüttner, G. m. b. H. in Wien XIX, Döb- 
linger Hauptstr. 2. Fabrikation von Zigarettenhülsen und Zigaretten- 
papier sowie der Betrieb einer Reparaturwerkstätte für Zigaretten- 


hülsenmaschinen.. Stammkapital 200 000 Kr. Darauf geleistete - 
Bareinzahlungen 60 000 Kr. Geschäftsführer ist Herr Isak Schoja 


Hermann. 


Briefkasten 


Der Frage muß Q-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Beim Ueberbügeln zerbröckelndes Papier 


Zur Frage 14449 in Nr. 82. Bisher war es nicht möglich, Damen- 
schleier und feine Tüllgewebe maschinell zu besticken, da esan einer 
Unterlage fehlte, welche sich nach dem Besticken leicht entfernen 
ließ, ohne das Gewebe zu zerreißen oder außer Form zu bringen. 
Durch ein zerreibliches Papier wurde das maschinelle Besticken 
möglich, weil dieses als Unterlage für das Stickmuster dienende 
Material äußerst billig und sich ganz leicht durch heißes Ueber- 
bügeln mit dem gebräuchlichen Plätteisen entfernen läßt. Ein 
weiterer Vorteil ist es, daß das Gewebe in seiner Form nicht leidet. 
Das maschinelle Besticken erfolgt durch eine Art Kurbelmaschine, 
wie sie zum Besticken von schweren Kleiderstoffen üblich ist. 
Soviel mir bekannt, besitzen die Höchster Farbwerke ein Ver- 
fahren zur Herstellung des „zerreiblichen Papiers“. H. W. 


Nachträgliche Preiserhöhung i 
14489. Frage: Von einet Holzwarenfabrik haben wir 200 Stück 
Telephonpulte zum Preise von 10 M. das Stück gekauft. Heute ver- 
langt die Firma von uns 13 M. für das Stück, will sich aber außerdem 
vorbehalten, bis zur Lieferung weiter zu erhöhen. Nach der Art, 
wie dieses Geschäft zustande gekommen ist, halten wir das Vorgehen 
der Firma für ungerechtfertigt. Nach unserer Ansicht kann sich das 
Wort ‚freibleibend‘ in dem Angebot vom 26. August nicht auf den 
Preis beziehen, sondern die Firma hat sich damit nur vorbehalten, 
. daß sie sich gegebenenfalls bei nicht sofortiger Zusage die Ablehnung 
des Auftrages vorbehäalte Nachdem die Firma den Auftrag aber 
-angenommen hat, ist sie unseres Erachtens auch zur Lieferung 
zum vereinbarten Preise verpflichtet. X&Y 


| Antwort: Aus dem Briefwechsel geht hervor, daß das Geschäft 
in der vom Einsender geschilderten Weise zustande gekommen ist. 
Das Wort ‚freibleibend‘‘ hatte nur Bedeutung, bis das Geschäft 
durch Annahme des Angebotes seitens des Käufers zustande ge- 
kommen war. Zu nachträglicher Preiserhöhung berechtigt das Wort 
„freibleibend“ nicht, vielmehr muß nach der Rechtsprechung die 
gekaufte Ware zum ursprünglichen Preis geliefert werden, auch 


wenn inzwischen die Herstellungsbedingungen sich verschlechtert 


haben. 


7 00 | ©. PAPIER-ZBITUNG 


Höh & Gafel in 
Zweibrücken. :Offene Handelsgesellschaft seit 4. Oktober 1919 zur- 


Nr. 87/1919 { 
‚Preiserhöhung im Laufe des Schlusses | 
14490. Frage: Anfang August kaufte ich von der Papierfabrik X 
5000.kg Druckpapier laut einliegender »Bestätigung : zu festem 
Preise -Am .13. Öktober erhielt ich folgenden Brief der Fabrik: 
„Infolge weiterer außerordentlicher Steigerungen der Preise für 
Rohstoffe und sonstige Betriebsmaterialien waren die Päpierpreise. 
für die Fabriken: bei weitem nicht mehr-auskömmlich. Es hat sich 
deshalb die Konvention für holzhaltig Schreib- und Druckpapier 
veranlaßt gesehen, die Preise für satinierte Papiere mit Wirkung. 
vom 1. Oktober 1919 zu erhöhen. Aus diesem Grunde müssen auch 
wir den Preis heraufsetzen, eine Maßnahme, die, wie schon oben 
erwähnt, bereits seit längerer Zeit ihre Berechtigung-hat. Der heutige 
Preis ist um 30 bis 35 M. die 100 kg — ja nach Schwere des Papiers — 
höher als zur Zeit des Kaufes. Die Erhöhung hat bereits Wir- 
kung vom 1. Oktober ab, und davon werden auch die rückständigen 
Aufträge betroffen.“ Muß ich den erhöhten Preis bezahlen ? 
Antwort: Aechnliche Fragen sind während aes Krieges sehr 
oft äufgetaucht und wiederholt unter obiger Ueberschrift von unserm 
rechtskundigen Mitarbeiter beantwortet worden. (Siehe u.a. die 
Nummern 4, 5, 7 und 34 von 1916.) Stets wurde dabei festgestellt, 
daß es unzulässig ist, den Preis verkaufter Ware infolge später 
entstandener Preiserhöhung der Rohstoffe, Löhne usw. zu erhöhen. 
falls nicht ein solcher Vorbehalt bereits bei Abschluß des Vertrages: 
gemacht wurde. Auch Konventionen sind nicht berechtigt, derartige 
Preiserhöhungen mit rückwirkender Kraft zu erzwingen. 


Steuerzuschläge in Preußen í 
14491. Frage: Mit welchen Zuschlägen hat die Préußische 
Staatsverwaltung die Einkommen- und Ergänzungssteuer neuer- 
dings belegt? . In den Veranlagungen sind noch die vorjährigen 
Zuschläge angegeben, nicht aber die erhöhten. 
Antwort: Der vom 1. April 1919 ab zu erhebende Zuschlag 
zur Ergänzungssteuer beträgt in den Vermögensstufen von: 


mehr als 6000 bis 20000M.. .. 100v. H. 

„ 20000 „ 32000, .... I20,„ , 

j P 32000 „ 52000 „.... I0, „ 

2 a 52000 ‚„ - 70000 „ ... . 160. » 

j 3 70000 ,„ 100000 „ .. . . I8O ,. 

„100 000 ,, 200000 „, 200 „ „n, 

; „ 200000 ,, 500000 ,, 250 „ .. 

m „ 500000 .,, 1000 000 „, 300 „ ,, 
u „„ 1000 000 ‚,, 2000 000 ,, 350 „ p 

"2000 000 M. 400 „ ,, 


der Steuersätze. 


Zur Einkommensteuer für Einzelpersonen beträgt der vom 
1.. April 1919 zu erhebende Zuschlag in der Einkommensteuer- 
stufe von: 


1200 bis 


mehr als 2400M.. 

ER: 2400 ,„, 3000 ,, Sokn 
m A 3000 ,, 3900 „ l5 p 5; 
„> »3900 „ 5000 „ 20, n, 
er S 5000 ,, 6 500 ‚, 20:22. 
DR 6500 „ 8000 „ 30, 
„8000 „ 9500 „ 40, ,. 
» 9500 „ 12500 „ 50 „„ 
» 12500 „ 15500 „ 60 „,, 
„15500 „ 18500 „ 70, 
vn. 18500 „ 21500 „, 80, „ 
„ ,„ 21500 „ 24500 „ 90, , 
„24500 „ 27500 „ 100 „ „, 
, E 27 500 „ 30500 „ 10:5; 4; 
“30500 „ 48000 „ 120 „ „ 
„48000 „ 60000 „ 130 „ 
» » 60000 „ 70000 „ 140 nọ p, 
„270000 „ 80000 „ 150 „ ,, 
„53° 80000 „ 90000 „ 160 „ „ 
u 90 000 ,, 100000 ,, 180 „, „, 
Ir „ 100000 ,, 200000 ,, 200 „, ,, 
As „ 200 000 ,, 300000 ,, 220 ,„ ,, 
>» 300 000 „. 500.000 „, 240 „ n, 

„ 500 000 ,, 1000 000 ,, in DIV 5 5 
“1000 000 M. ee 00 

j der Steuersätze. 7 

Verlagvon Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


Siegmund Ferenczi, B erlin- Wilmersdorf; Leiter des buch gewerblich en 


Teiles 


Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. 
; Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. 
Berlin SW 68, Zimimerstr. 29. 


Zuschriften nur an 
Hayns Erben, 


Erscheint 
- Sonntags und Donnerstags. 
Schlu _. der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post- bestellt und ab- 
genommen oder durch Ruch- 
handel: vierteljährl.4M.50Pt. 


FACHBLATT 


fü r Par pier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
ed Schreibwaren und Bürobedarf 


Anzeigen, Petitzeile3 mm hoch 
50 mm (1/, gespalten) breit 1 M., 


auf Umschlagseiten bis 2 M, 
Berechnung v. Strich zu Strich 
Teueruneszuschlag 20 v. H. 
Fürs Ausland mit Ausnahme 
| Osteuropas 100 v. H. Aufschlag 
Für Jahresumsatz oder. Wieder- 


Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pf. 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband für Deutschland und 
den Osten Europas vierteljährlich 
9M., für dasübrige Ausland 15M 
Einzelnummer 50 Pí. 
Erföllungs-u. Zahlungsort E ern 


Amtsblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 88 Berlin, Sonntag, 2: November 1919 44. Jahrg. 


holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 
Zeichengebühr f freie Zusendüun 
frei eingehender Briefe 2 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzvorschriften unverbindlich. 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow H 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Paplezetunz Berlin. 
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Drabtgliedertreibriemen mit weicher Lauffläche 
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i Wilder Paptereroßhandel te A i 

INHALT Englischer Papler- und Papierstoffmarkt „ . . . » 2818 |. Imprāgnieren von Paptergara oder -geweben . . 2819 
- Paplerstoffmarkt 2813 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFRIı 
Verkauf nach dem Auslande ©... a ı , 12809 | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE ı Der Bürobedart auf der Leipziger Mustermese . . 2825 
Geschäftslage in Sachsen . . . 2809 Akkordarbeit š 4817 Meßhaus der Deutschösterreicher in Leipzig. , . . 2825 
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Verkauf nach dem Auslande halten. Der Vertreter der Papierindustriellen schlug deshalb vor, 


Vom Rhein 


‚Dem Hambürger Exporteur in Nr. 84 möchte ich entschieden 
widersprechen. Seit Jahrzehnten betreibe ich das Geschäft nach den 
‚Niederlanden und es gibt für mich keine anderen Verkäufe, als in 
der Auslandswährung. Unbedingt notwendig ist es, an Ort und 
Stelle die Preise zu studieren. ‘Uns kann es nicht gleichgütlig sein, 
ob in deutscher Währung verkauft wird, denn in diesem Falle werden 
unsere Waren meistens halb verschenkt. Das Risiko des Kurses 
ist ganz gering. Der Ausländer kauft ungern in seiner Landes- 
währung, ein Beweis, daß er bei Markwährung billiger kauft, ein 
Grund mehr für uns, nur in der Auslandswährung zu verkaufen. 
Die Berechnung der Ware kann aber nicht auf. Grund des augen- 
blicklich ungünstigen Markkurses erfolgen, sondern muß ungefähr 
die Mitte zwischen dem augenblicklichen Markkurs und dem 
Friedenskurs einhalten, so daß Schwankungen ertragen werden 
können. Den. Valutagewinn kann unser armes Volk” ebenso gut 
verdienen, wie der: Ausländer. 

- Beispielsweise kostet in Holland. fettdicht Pergamin etwa 
0,90 fl, das kg. Zu einem Kilopreis von 5 M. aus Deutschland be- 
zogen, würde es aber dort bei dem heutigen Kurs noch nicht einmal 
0,50 fl. kosten. Man sieht die Unmöglichkeit derartiger Geschäfts- 
abschlüsse, 

Also, die Augen auf! 
ländischer Währung verkaufen! 


Deutscher Kaufmann! Nur in aus- 


Ausfuhrgroßhändler 


Geschäftslage in Sachsen. Nach dem letzten Bericht des 
sächsischen Landesamtes für Arbeitsvermittlung zeigt die Lage des 
sächsischen Arbeitsmarktes keine wesentliche Besserung. Der 
Mangel an Rohstoffen und Kohle hemmt- in den meisten Industrien 
jede Aufwärtsentwicklung und zwingt zu Arbeitseinschränkungen. 


Für die Papiergarnindustrie fehlen die Aufträge, nur die Teppich- 


fabrikation scheint sich wieder zu beleben. In der. Papierindustrie 
hat jedoch die Besserung des Arbeitsmarktes angehalten. Die 
Wiederaufnahme einzelner Zweige des Spinnstoffgewebes gab der 
Kartonnagenindustrie wieder Beschäftigung. In den Großstädten 
aber war der Aufschwung nur gering, und ein großer Teil der männ- 
Henen und weiblichen Arbeitskräfte blieb ohne Arbeit. 


Deutsches Papier und deutsche Druckstöcke in der Schweiz. In 
der vor kurzem in der Schweiz unter Beteiligung Schweizer Behörden 
abgehaltenen ‚Interessentenkonferenz über die wirtschaftliche Ueber- 
fremdung‘‘erwähnteu.a. nach dem Luzerner Tageblatt der Zentral- 
sekretär der Papierindustrie, Ellen, daß durchschnittlich Deutsch- 
land Papier weit über 100 v. H. billiger anbietet als die einheimische 
Industrie. Noch schlimmer steht die Sache für die schweizerische 
Klischeefabrikation. ] 
geboten könne die Schweizer Industrie die Konkurrenz nicht aus- 


Mit den deutschen und österreichischen: An-: 


der Bundesrat solle die Einfuhrzölle auf Waren, die nicht zum not- 
wendigen Lebensunterhalt gehören, bis auf 80 v. H. höchstens des 
gegenwärtigen durchschnittlichen Warenwertes (nach der Zoll- 
statistik 1918) erhöhen. (Nach Zeitungsmeldungen wollen die Be- 
hörden von einer Zollerhöhung absehen, aber obiger Bericht beweist, 
wie nötig es ist, daß auf die in Deutschland gangbaren Preise beim 
Verkauf nach den Frank- und nordischen Kronenländern ein 
Valutaaufschlag gemacht wird. Schriftleitung) 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Vorstandssitzung am 9. Oktober, nachmittags 4 Uhr im Papierhaus 
zu Berlin 


 Anwesende: Kommerzienrat Dr. Hans Clemm, Siegmund 
Ferenczi, Dr. A. Klein, Prof. Dr. Paul Klemm, Dr. M. Müller, 
Dr. Willi Schacht, Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, A. Wendler; Dir. 
Barnickel als Gast. 

Dex Vorsitzende, Herr Dr. Müller, leitet die Versammlung und 
stellt zur Erörterung, ob es nicht zweckmäßig wäre, den Titel des 
Vereins in Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker und -Techniker 
zu ändern, da dadurch der Verein auf breitere Grundlage gestellt. 
würde. Die Anregung wird von den Mitgliedern als für die Zukunft 
wichtig anerkannt, jedoch wäre die Durchführung zurzeit verfrüht, 
weil unter den jetzigen schwankenden Verhältnissen jede nicht un- 
bedingt nötige Aenderung vermieden werden sollte, und weil ohnehin 
nach den Satzungen alle Papiertechniker, die längere Zeit praktisch 
tätig waren, Mitglieder werden können. 

Es wird sodann darüber beraten, in welches Verhältnis der Ver- | 
ein zu den Zellstoff-Forschungsinstituten treten soll. . Mehrere maß- 
gebende Mitarbeiter dieser Forschungsinstitute sind Mitglieder des 
Vereins, und es wird als wünschenswert erklärt zu bewirken, daß die 
Institute selbst körperschaftliche Mitglieder werden und nach. 
Möglichkeit mit dem: Verein Hand in Hand an der Lösung prak- 
tischer Fragen der Zellstoffchemie arbeiten. 

Es wird beschlossen, in dem Verhältnis des Vereins zu seinen 
ausländischen ‚Mitgliedern zunächst keine Aenderung eintreten zu 
lassen, aber von den Mitgliedern in Staaten mit besonders günstiger 
Valuta für den Mitgliedsbeitrag einen Valutazuschlag zu erheben. . 

Eingänge, Der Geschäftsführer, Prof. Dr. Schwalbe, berichtet:. 

Die seit dem 8. April 1919, dem Tage der letzten Vorstands-. 


. sitzung (siehe Nr. 30 der Papier- Zeitung von 1919, S. 942), einge- 


laufenen Anfragen betreffen; Z Eelor Ausb aten bei der - Sulfit-. 
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und Sulfatkochung, Literatur der Hopfenrebeverarbeitung, Lite- 
ratur über Papiermach£herstellung, Literatur über Cellulosegarn, 
Anfragen wegen der literarischen Veröffentlichungen des Vereins, 
(‚Schriften des Vereins“), Briefwechsel mit Herrn. Zivilingenieur 
Ebart über. dessen Röstgasmesser, Mitteilungen des „Verbandes der 
Technisch-Wissenschaftlichen - Vereine‘ über Gebührenordnung. 
Technischen Literatur-Kalender, Sitzungs-Kalender der Technisch- 
Wissenschaftlichen Vereine, nach Städten geordnet. 

Ein weiterer Schriftwechsel bestand über. die vom Chemischen 
Laboratorium Fresenius im Verein mit verschiedenen Interessenten 
unternommene Prüfung der Analysenmethoden für Schwefel- 
-bestimmung in Gasreinigungsmasse. Nach Mitteilung von Herrn 
Geheimrat Fresenius in Wiesbaden waren die Arbeiten, da Wies- 
baden im besetzten Gebiet liegt, vollständig zum Stillstand gekom- 
men, sollen aber jetzt wieder aufgenommen werden, 

Briefwechsel über Gerbstoffgehalt der Hölzer. 

Im Anschluß an die Arbeiten der Faserstoff-Analysen-Kom- 
mission war eine Prüfung des Gerbstoffgehaltes im Wasserextrakt 
der Hölzer veranlaßt worden. Herr Direktor Jan Jedliczka in Mitro- 
wicza in Slavonien hatte die Vermutung ausgesprochen, daß bei 
Hölzern, deren Rinde gerbstoffhaltig sei, auch im Holz selbst eine 
die Analyse erheblich beeinflussende Menge enthalten sein könne. 
Im Auftrage des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
wurde vom Geschäftsführer Herr Prof. Paeßler von der deutschen 
Versuchsanstalt für Lederindustrie in Freiberg um Meinungs- 
äußerung gebeten.” Da sich herausstellte, -daß die Frage-nicht oder 


nur ganz unvollkommen experimentell geprüft war, erbot sich, 
Herr Prof. Paeßler, die erforderliche Untersuchung anzustellen, 


falls das benötigte Material geliefert werden könnte. Vom Geschäfts- 
führer wurde die Lieferung verschiedenaltriger Hölzer aus dem 
Lehrrevier Chorin bei Eberswalde veranlaßt. Die eingehende Unter- 
suchung des Herrn Prof. Paeßler, die dem Vorstand vorliegt, ergab, 
daß der Gehalt der Hölzer an gerbstoffhaltigen Stoffen unerheblich 
ist und nur etwa lv. H. der lufttrockenen Substanz ausmacht, 
daß dagegen die Rinde l5jähriger Erlenhölzer im Gegensatz zu 


der Rinde älterer Bäume verhältnismäßig gerbstoffreich (8—10v.H.) - 
Für die Holzanalyse, zum mindestens für technische Zwecke 


ist. 
wird man also im allgemeinen von einer Gerbstoffbestimmung 
absehen können. | 
Briefwechsel über Einwirkung des Enzyms ‚„Degomma‘‘ der 
Firma Röhm & Haas, Darmstadt, auf Zellstoffe. 
Die Arbeiten der Faserstoff-Analsyen-Kommission gaben Ver- 
"anlassung, die Veränderung der Zellstoffe durch Enzyme zu unter- 
suchen. Das Deutsche Forschungsinstitut für Textilindustrie in 
Dresden erbot sich dankenswerter Weise, die Untersuchung durch- 
zuführen. - Bei der Versuchsanordnung wurde nach Möglichkeit 
die gleichzeitige Tätigkeit von Bakterien ausgeschlossen. Ueber die 
gewählte Versuchsanordnung liegt ein erster Bericht vor; die Unter- 
suchung ist aber noch nicht soweit gediehen, daß Ergebnisse mit: 
geteilt werden könnten. Für die weiteren Versuche, wie für diejenige 
der ersten Reihe, wurde der Arbeitsplan vom Textilforschungs- 
institut Dresden in Gemeinschaft mit den Herren Dr. Müller und 
Dr. Schwalbe aufgestellt, Ä oo 
‘Bericht des Schatzmeisters. Der Schatzmeister Herr Wendler 
verliest die Abschlüsse über die Jahre 1917 und 1918, den Ver- 
mögensstand des Vereins Anfang 1919 und den Voranschlag für 
1919 unter eingehender Begründung der einzelnen Posten. Die 
Rechnungen sowie der Voranschlag wurden vom Rechnungsprüfer, 
Herrn Direktor Gasterstaedt aus Gröditz, eingehend geprüft und für 


richtig befunden. Der Schatzmeister wird gebeten, beim Abdruck: 


dieser Zusammenstellungen für die Mitglieder anläßlich der Haupt- 


versammlung die im Besitz des Vereins befindlichen Wertpapiere. 


zu dem Kurswert einzustellen. | 
` Drucklegung der‘ Referatensammlung der Faserstoff- Analysen- 
. kommission. Der Geschäftsführer legt eine Reihe fertig gedruckter 
Bogen dieses als Schrift des Vereins herauszugebenden Werkes vor. 
Das Werk wird in nicht zu ferner Zeit fertiggestellt sein und den 
Mitgliedern in bisheriger Weise auf Vereinskosten zugehen, während 
der Verein ein. Abkommen mit dem Verlag -getroffen hat, wonach 
dieser dem Verein die nötige Anzahl Exemplare zum halben Laden- 
preis liefert. Der Geschäftsführer berichtet über den Inhalt und die 
Bedeutung dieses Werkes. In Rücksicht auf die Höhe der Kosten 
sollen die Textilforschungsinstitute, für die eine solche Sammlung 
von großem Interesse ist, zur Leistung eines Beitrages aufgefordert 
werden, wogegen auch ihnen eine Anzahl Stücke zu ermäßigtem 
Preis überlassen werden kann. u, 
-© Bericht über die Sammlung zum Studienfonds. Der Schatzmeister 


berichtet, daß für den Studienfonds auf Grund eines Aufrufes eine. 


Anzahl’ Mitglieder bis jetzt bereits zusammen 6840 M. gestiftet 
haben. 
zut Bestreitung‘ der “zu wissenschaftlichen Zwecken dienenden 
Ausgaben des Vereins verwendet. 
Beratung über die diesjährige Hauptversammlung. Der Vor- 


. sitzende geht die einzelnen Punkte der für die Hauptversammlung 
Die. Hauptversammlung wird: 


angesetzten Tagesordnung durch. 
am 5. Dezember in Berlin im Hause des Vereins Deutscher Ingenieure 
stattlinden und einen Tag dauern. Tags zuvor werden die Sitzungen 


des Vorstandes, Fachausschusses und der Analysenkommission.. 
stattfinden.. Es wäre erwünscht, wenn Verbände und Konventionen’ 
der Papier- und’ Zellstofferzeugung vor oder nach dem Versamm- ` 


Diese Summe und. die noch einlaufenden Beträge werden 


lungstag ihre um diese Zeit herum fälligen Sitzungen ansetzten: 


damit wiederholte Reisen der Mitglieder vermieden werden. Der 


Hauptversammlung soll eine Satzungsänderung unterbreitet werden, 
wonach der Jahresbeitrag jeweils in der Hauptversammlung fest- 
gesetzt wird. 

Satzungsänderung. Verschiedentlich haben Studierende den 
Wunsch geäußert, dem Verein als Mitglieder beitreten zu können, 
es ist ihnen erwidert worden, daß nur bei nahe bevorstehendem 
Abschluß des Studiums eine solche Aufnahme möglich ist. Wün- 
schenswert wäre es, um dem Verein zahlreiche junge Mitglieder zu- 
führen zu können, wenn in $ 3 der Satzungen der Punkt 1 geändert 
wird, wenn es also heißt: ‚Als Mitglieder können aufgenommen 
werden: erstens akademisch gebildete Chemiker bezw. Papiermacher 
und Studierende der Universitäten, Technischen Hochschulen und 
Polytechnischen Lehranstalten.‘“ Der Vorstand beschließt, der 
Hauptversammlung eine entsprechende Satzungsänderung vorzu- 
schlagen.) T 

Herr Prof. Dr. Schwalbe hat- für die Hauptversammlung 
einen Vortrag über „Chemische Vorgänge bei der Stoffmahlung: im 
Holländer“ angemeldet, und Herr Dr. Vieweg in Pirna einen Vortrag 
aus dem Gebiete der Technik der Zellstoffseiden- und Stapelfaser- 
herstellung. Ferner wird Herr Piofessöor "Dr. Paul Klemm 
ein Referat aus einem Teil seines ausgedehnten Arbeitsgebietes 
übernehmen. e go > 

Ein erheblicher Teil der Hauptversammlung wird der Beant- 


wortung technischer Fragen und der sich. daran knüpfenden Aus- 


sprache gewidmet sein. Alle Vereinsmitglieder werden gebeten, - 
solche Fragen baldmöglichst dem Geschäftsführer, Herrn Prof. Dr. : 
Schwalbe, einzusenden. ee RAR EPA F a er Ei 

Nach ` Besprechung verschiedener technischer Tagesfragen 
wurde die Sitzung um 148 Uhr abends geschlossen. 


Bahnstationen 


Das preußische Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und 
Forsten hat durch die Allgemeine Verfügung III. Nr. 102 für 1919, 
Geschäfts-Nr. III. 16434 vom 8. Oktober die folgende Anordnung 
getroffen. D: Bi 

Die zeitige Unsicherheit auf den Landstraßen und der Umstand, 
daß ein Forstkassenrendant bei der Rückkehr von einem Holz- 
versteigerungstermin überfallen und beraubt worden ist, läßt es 
dringend erwünscht erscheinen, die größeren Holzversteigerungs- 
termine, bei denen die Rücksichten auf die einheimischen Holz- 
käufer und die örtlichen Verhältnisse in den Hintergrund treten, 
mehr als bisher an geeigneten Bahnorten abzuhalten...... Ich 
ersuche, hiernach das Erforderliche zu veranlassen. 


Pr 


Verlegung der Holzversteigerungstermine an x 


Preisbericht”über Papierholz. Die Oberförsterei Nieder-Oelsa, 
Reg.-Bez. Liegnitz, erzielte durch Submission am 13. Oktober 
für 500 rm Kiefernholz einen Preis von 34 M. f. d. rm. Das Holz 
liegt 5 km von der Station entfernt. (Der Holzmarkt.) 


Einen Beirat für das Papierfach zu errichten beschloß die Voll- 
versammlung der Handelskammer in Frankfurt a. M. Als Mit- 
glieder des Fachbeirates wurden gewählt die Herren: R. Flinsch, 
M. Koller, Dr. E. Pirath, F. Neuberger, Dr. A. Friedmann, R. 
Osterrieth, L. Davidis, C. Balzer, M. J. Oppenheimer, Fr, Bosch, 
H. K. Rüti, G. Mayer-Alberti, .F. Büttel, Dr. P. Hecht, R. Wüst 
und G. Schlosser, M. ` Fe e 


Deutscher Schwefelkies. Zu der neulichen Berliner Angabe über 
zu erwartende Steigerung der Zellstofferzeugung, weil es gelungen 
sei, norwegische Schwefelkiese oder auch solche italienischer Her- 
kunft zu erhalten, wird in der Frankf. Ztg. auf die großen Schwefel- 
kiesvorkommen hingewiesen, über die Deutschland noch verfügt. 
Die deutsche Zellstoffindustriemöge die Hand dazu bieten, möglichst 
viele und umfangreiche Schwefelkieslager in Deutschland aufzu- 
schließen. (Die heutige Zeit eignet:sich zu Aufschließungen wenig, 
der Kies wird aber sofort gebraucht.. Schriftleitung) . - - S pi 


Freiliste für die Einfuhr nach der Tschecho- 
siowakei Bi 


Einer von'tschechischen Zeitungen veröffentlichten: ‚„Freiliste‘* 
für die Einfuhr entnehmen wir folgende einfuhrfreien Waren 
unseres Faches: Zelluloid in Platten, in Ruten oder inRöhrchen, auch 
poliert und. unterlegt ohne weitere Bearbeitung, Tröckenfilze; 
gebleichter Zellstoff, Holzschliff; Abdrücke und Abziehbilder für : 
Porzellanfabriken; Lithographiesteine; Kasein ; Teerfarben : Papier- 
abfälle, Hadern (Fetzen) und andere Abfälle zur Papiererzeugung 
das -sind leinene, baumwollene, seidene und wollene Hadern, 
Päpierschnitzel, Makulaturpapier (beschrieben und bedruckt), : 
alte Netze, altes Seilzeug, alte Stricke, gezupfte Leinwand, Hut- 


abfälle, - 
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`- Papierfabriken 


.- Der Arbeitsstreit, über den wir berichteten (siehe Nr. 62 von 
1919) und der zu großen Ausstähden- geführt hát, wurde durch. 
Vereinbarung zwischen. Vertretern der Arbeiter und Arbeitgeber 
in Beratungen am 7. und 8. Juli in London und durch Anfang 


August erfolgte Annahme des in diesen Beratungen ausgearbeiteten 


Arbeitsbedingungen in den britischen 


 Vorschlages durch Abstimmung in beiden Lagern beendigt. Die 
. Abstimmung der Arbeiter ergab rund 8400 Stimmen für die An- 


nähme und 2200 dagegen. Einige Sonderbestimmungen für Schott- 
land, Irland und Wales sollen noch ..vereinbart werden. | 
Die Bestimmungen für England lauten: 

. 1. Die Arbeitswoche (offenbar ein Zeitraum von drei Wochen) 
für Schichtarbeiter besteht. aus 132 Stunden, dazu kommen bei 
gegenseitiger Uebereinstimmung vier Ueberstunden, für ‘die 
doppelter Lohn gezahlt wird. Diese Arbeitszeit wird in Kraft 
treten, sobald in der Fabrik die Achtstundenschicht für Schicht- 
arbeiter in Kraft getreten ist. Bis dahin erhalten die Schicht- 
arbeiter Stundenbezahlung auf Grund einer Woche von 6314 
Stunden. Anderthalbfach bezahlt wird aber: jede Zeit, die über 


44 Stunden in der Woche gearbeitet wird. Dies gilt nicht für 


Arbeiten, die jemand für seinen Ablöser leistet. : 

2. Für Tagesarbeiter beträgt die Arbeitswoche 48 Stunden. 
Bevor die 48 stündige Arbeitswoche in der Fabrik eingeführt 
wird, wird für jede Stunde, die über 48 Stunden gearbeitet wird, 
der 1Y, fache Taglohn bezahlt. Mehr als 10 Veberstunden dürfen 
in der Woche, d, h. zwischen 6 Uhr früh am Montag und 141 Uhr 
mittags am Sonnabend, nicht geleistet werden, außer in dringenden 
Notfällen. u ne 

In bezug auf die Lohnhöhe wurden die Papierfabrikarbeiter 
in drei Klassen eingeteilt: ak | 
1. Klasse: Maschinenführer, Holländerführer und Aushilfs- 
maschinenführer. Bi | | 

2. Klasse: Trockner, Maschinengehilfen, Leute an Ent- 


- wässerungsmaschinen, am Längsschneider, am Aufroller, an den 


Querschneidern und Schneidemaschinen, an Holländern, Feuchtern, 


Umrollern, an der Plattensatiniermaschine, Fertigmacher, Aus- .. 
fuhrpacker, Zellstoff- und Lumpenkocher, Eindicker,- Natron- . 
wiedergewinner, Kocher, Rohrleger, Maschinisten, Heizer, Lum- 
pen- und Esparto-,,Potcher”, Leute an Lumpenschneidern, > 


Leimkocher. | 
3. Klasse: Einfüller, Bediener des Lumpenwolfs, Verlader, 


. Laugenbereiter, Kollergangleute, Pfannenarbeiter (?), Turmleute, 


Entwässerungsleute, Zellstoff-,,Pötcher”’, Chlorkalk-, Kaolin- und. 

Leimauflöser, Oeler und Schmierer, Leute an der Säge, Riemen- 

verbesserer, Bogenfahrer und allgemeine Arbeiter. Ä 
‚Die Einreihung der hier nicht aufgeführten Arbeiter in eine 


‘der drei Klassen erfolgt in gemeinsamer Beratung der Arbeitgeber 


und der Arbeitnehmer. | 
Bei Einführung der täglich dreischichtigen Arbeit werden für 
Schichtarbeiter (oder. der 48 Stundenwoche für. Tagesarbeiter) 
an erwachsene männliche Arbeiter folgende Mindeststunden- 
löhne bezahlt: >. . | 
. In Klasse 1: 1 s 8 Pence (der Stundenlohn in Schottland 
soll erst vereinbart werden). > TE | 
In Klasse 2: 1s 5 Pence für: Schichtarbeiter und 1s 3% 
Pence für Tagesarbeiter. . je i 
In Klasse 3: 1s 31% Pence für: Schichtarbeiter und 1 s 
2 Pence für Tagesarbeiter. | | 
Die Löhne für Westengland, Irland und Wales sind um 1 Pence 
in der Stunde niedriger als die genannten Löhne. Die Mindest- 
löhne für jugendliche männliche Arbeiter steigen von 4 Pence 


‚an 14 jährige auf 12 Pence an 20 jährige und von 315 Pence an 


14 jährige weibliche.auf 8 Pence an 18 jährige weibliche Arbeiter. 
Für Schottland und die anderen Ausnahmegebiete sollen diese 


Löhne erst festgesetzt werden: 


Jugendliche von 15 Jahren und darüber müssen 12 Monate 


zur Probe dienen, und der Lohn für die ersten 6 Monate unterliegt 


` . freier Vereinbarung. In den folgenden 6 Monaten muß der ver- 
einbarte Lohn um 1 Pence in der Stunde erhöht werden; nach 


dieser Probezeit wird der tarifmäßige Lohn gezahlt. 
Keinesfalls darf der Lohn nach dem neuen Tarif niedriger 
seih als der bisher gezahlte. = i 
. Muß! ein Arbeiter in einer anderen als in seiner Klasse ar- 
beiten, so erhält er den Lohn der anderen Klasse. Wird die Fabrik 


zeitweilig. geschlossen oder arbeitet sie mit verkürzter Zeit, so 
‚werden die Arbeiter, die nicht ihre gewöhnliche Arbeit tun, ent- ` 
. sprechend. der Arbeitsklasse bezahlt, in der sie eben’ arbeiten. 
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. fasser selbst wie folgt zusammengefaßt: 


‘Brusewitz A.-B. 
bunden 10 Kr., in englischer Ausgabe 14 Kr. 


| Bergholm. 
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Die bisher gezahlten Kriegszuschläge zu dem Lohn hören auf. 
Die Arbeiter hindern die Fabrikleitung nicht an der Einführung 
gerechter Entlohnung nach Maßgabe der Erzeugung, um diese 
zu heben. | pi 
Der Tarif gilt nicht für Handpapierfabriken, Pappenfabriken 
und Fabriken gestrichener Papiere, | 
- Einigen sich in Streitfällen die Vertreter der Parteien nicht, 


.so wird der Streit endgiltig durch der Schiedspruch des Arbeits- 


ministeriums entschieden, 


S Speicherbecken für Niederdruck- Wasserkraftanlagen, ihre Wirt- 
schaftlichkeit und ihr kohlensparender Wert. Der Inhalt dieses Auf- 


'satzesvon Regierungsbaumeister Baunin Biberach a. d. Riß in Nr. 36 


der Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenieure wird vom Ver- 
ie Bei Niederdruck-Wasser- 
kraftanlagen sind Speicherbecken für den Tagesausgleich im Kraft- 


"bedarf.mit Rücksicht auf die Unterlieger in den meisten Fällen erst 


dann möglich, wenn durch ein Gegenbecken unterhalb des Werks 
eine gleichmäßige Wasserrückgabe in den Fluß gewährleistet wird. 
Die Anlage eines solehen Gegenbeckens in Verbindung mit nur. 
einem Werk ist aber teuer und nur selten wirtschaftlich. Es wird 
deshalb zum Zweck der besseren Ausnutzung der Speich erbecken der 
Vorschlag gemacht, mehrere an einem gemeinsamen Kanal hinter- 
einander- liegende Werke zu einer. Einheit zusammenzüfassen. 


Dem Speicherbecken des ersten Werkes entspricht das oberhalb . 


des letzten Werkes angeordnete Gegenbecken. Das erste Werk 
und die Zwischenwerke arbeiten als Speicherwerke, das letzte, 
das mit Hilfe des Gegenbeckens als Ausgleichwerk mit gleich. 
bleibender Tageswassermenge arbeiten ‘kann, . gibt das Wasser 
gleichmäßig in den Fluß zurück Zum Nachweis der Wirt- 
schaftlichkeit und: des kohlensparenden Wertes dieser Anordnung 
ist .ein praktischer Fall mit vier hintereinanderliegenden zu einer 
Betriebseinheit zusammengefaßten Werken kurz behandelt. Be- 
sonders wird auf die Ueberlegenheit dieser Art der- Speicherung 
gegenüber der Hochdruck-Wasserkraftspeicherung hingewiesen. 


. Die wichtigsten Ergebnisse der Untersuchung sind in 10 Leitsätzen 
'am Schluß des Aufsatzes zusammengefaßt. ze y 


Eine: eigene Reederei ‘der schwedischen Papierindustrie- zu 
gründen, wird von dieser wegen der durch die hohen Frachtsätze 
entstandenen Schwierigkeiten ernstlich in Erwägung gezogen, 
wie Dr. Fr. Jahn, Direktor des Vereins schwedischer Papierfabriken, 


mitteilt. bg. 


Kanadas Papierindustrie gegen den Handel mit denMittelmächten,. 
Der Geschäftsausschuß der Canadian Pulp and Paper Association 
beschloß (nach „Industrial Canada‘), jeden Papierstoff- und Papier- 
hersteller in Kanada aufzufordern sich zu weigern, Ware deutschen 
oder österreichischen Ursprungs zu kaufen, und alle Waren, die 
als schwedischen, holländischen oder Schweizer Ursprungs ange- 
sprochen werden, zu untersuchen. Alle Einkaufsvertreter und die 
Allied Trade Associations wurden von, dem Beschluß in Kenntnis 
gesetzt. bg. (Dieser Beschluß ist, selbst wenn er nach Inkrafttreten 


des Friedens befolgt wird, ohne Bedeutung, da den kanadischen 


Papier- und Papierstoffherstellern wohl nur selten deutsche Waren 
angeboten werden. Schriftleitung) > a ap: 


Fachliteratur 


Brusewitz‘- „Nordisk Papperskalerider 1919“, Göteborg, Hugo 
(319 Seiten Text und 44 Seiten Anzeigen). Ge- 


Das bekannte und bewährte Fachadreßbuch der nordischen 
Papier- und Papierstofferzeugung liegt in neuer Ausgabe vor; die 
vorige erschien im Sommer 1917. .- SE: 

Wie ein Vergleich ‘der Fabriknamenlisten auf der wieder bei- 
gefügten großen farbigen Karte mit der vorigen und dem Textbuch 
ergibt, sind inzwischen eingegangen: 1. in Schweden. die Sulfitstoff- 
fabriken Tidans Sulfit A.-B. in Kyrkekvarn und *Storebro "der 
Papierfabrik Brusafors-Hällefors A.-B.; die Holzschleifereien Ny- 
hammar (W. Brattlöf) zu Nyqvarn. bei_Stockholm, Thyfors der 
Gravendals A.-B. und (auch Pappenfabrik) Asafors bei Skillingaryd; 
die Papierfabrik Trolhättans Pappersbruks A.-B. in Trollhättan. 

2. In Norwegen:die Holzschleifereien A.-S. Labro Träsliperi 
bei Skollenborg und Varaaen (M. & J. Moss) bei Fetsund; die Papier- 
fabrik Strömsö in Drammen. | l = 

3. In Finland die Sulfatstoffabrik von Aug. Fellman in Lahtis. 

Neu angelegt wurden: 1. in Schweden die .Kunstlederfabrik 
A.-B. Konstläderfabriken in :Nol bei Göteborg und die noch. im 
Bau begriffene Papierfabrik Aelvsborgs -Pappersbruks A.-B. in 
Lilla Edet. — Zum ersten Mal verzeichnet ist die nicht neue Pappen- _. 
fabrik (mit Handhetrieb) Oesjöfors bei Rumskulla, Besitzer L.. 


“>. In Finland die Sulfitstoffabrik der 0.-Y. Rauma Wood Ltd. ` 
bei Raumo; und im’äußersten Norden’an der Grenze von Schweden 
die Holzschleiferei Aavasaksa 0.-Y. bei Ylitornio (Hauptkontor 


"in Uleaborg), de. 
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Nr. 8871919 


. Bayerische Papiergeschichte 
von Friedr. von Hößle 
. Schluß zu Nr. 86. 
| 22. Die Papiermühle in Gaissa. 

. Dieselbe lag in dem kleinen Fürstbistum Passau. 
Das “nebenstehend abgebildete Wasserzeichen 68 eines Greif, 
weiches das alte Passauer Wappen darstellt, berechtigt zu der An- 
nahme, daß in der Zeit von 1560—1600 
schon eine Papiermühle im Fürstbistum 
Passau tätig war. Ob sie in Gaissa oder 
an einem anderen Plat Z stand, ist unbe- 


kannt. 
Ein Akt im Kr. A. £. N. B. enthält 


wz 68. 


bruk eine Papiermühle "aufgerichtet werce 
und 1763 wird gemeldet, daß die Hock- 
fürstl. Papiermill.an der Gaissa so weit 
zustande gekommen .sei daß nicht allein 
zur Unterbringung der nötigen Hadern die 
Gelegenheit verschafft, sondern auch schon 
mit Verfertigung von Papier begonnen 
worden. 

Nach Ueberlieferung der ` Papierer- 
familie Bullinger lag die Papiermühle an 
“der. Ohe, welche. in trockenen Sommern 
fast ganz versiegte, ‘oder es stauten Hochwässer von der nur eine 
Viertelstunde entfernten Donau den "Wasserlauf zurück. . 
Aus genannter Familie war 


1787—99 Kaspar Bullinger 


-AUS , Württemberg als Papierermeister tätig; er war in zweiter Ehe 
mit einer Papiererstochter Anna Marie Schimmel*) verheiratet. 
Vom Beginn des neuen Jahrhunderts 
fehlen Daten; iri der bewegten Zeit fiel 
auch dieses F; rstbistum der Säkulari- 
sation zum Opfer, die Papiermühle kam 
in Privathand und soll um 10000 fl. 
verkauft worden sein. 
| Von: der Papiermühle L- ngfelden | 
‘bei Salzburg kommend, war 


1819—45 ` Alois Bullinger 


Papierfabrikant zu Gaissa bei Hackl- \ 
berg. -Er stammte aus der alten Papier- . 

“mühle Unterkochen in Württemberg, 
heiratete 1819 di> Papiererstochter 
Therese Hofmann von Lengfelden und | 
fabriziertte auch eigenhändig Papier- . | 
formen. Wir verdanken ihm die beiden. 
Wasserzeichen 69 und 70 von 1825, be- 

merkend, daß der Schild mit drei Linden- 
blätt sonst eine ‚spezielle Marke -der 

„Lindauer“ 'Papiermühle war Bullinger 

starb hochbetagt und leider erblindet 
‘am 21. Januar 1873. 

Nachfolger -waren 


1846—50 Anton Bullinger, 


ältester Sohn des Vorigen, zu dessen 


- Zeit 1847 die Saprerninle von einen Brandunglück heim- 
gesucht wurde. _ 


-1560—1600 
Alt e3 Passauer Wa ppen 


E wz 69 


1850—54 Anton Payer, | 


welcher auch. mit einer Elise Hofmann verheiratet war. Nach seinem o durch ein Wasserzeichen I G B mit dem Ortsnamen bekannt geworden. 


Tod. führte Eduard Bullinger, 
das Geschäft noch lange fort.. 


ein Bruder des Anton, der Witwe 
Wann der Büttenbetrieb eingestellt 


wurde, ist nicht genau bekannt. Es erfolgte später ein Umbau in eine 


Papier- und Pappenfabrik, Firma Kiermaier, welche heute noch in. 


Betrieb ist. 
n Von de Papiermühle Altendorf Nr. 75, M.-Fr.. 


=. 


die Nachricht, daß 1762 durch das Hoch- . 
stift Passau bei der sogenannten Gaisser-. 


.-23.- -Die Papiermühle I Hals 


. Eine v erspätete Gründung von kurzer Dauer. 1833 erhielt der 
Buch- und Schreibmaterialhändler Johann 'Matth. Daisenberger die 
Konzession, die Mühle zu Hals in eine Papiermühle umzuwandeln; 
sie wurde am linken Ufer des Mühlbachs nächst: dessen Mononig 
in die Ilz erbaut (s. d. Karte, pördlich von Passau). 


Auf der Industrieausstellung in Nürnberg i i. I. 1840- hatte "der 
„Papierfabrikant‘‘ Daisenberger'von Pässau außer Schreibpapieren 


Papier für Lyoner. Webmaschinen ausgestellt, weiter auch eine ` 


Liniiermaschine. 


Im Jahre 1850 würde diese Papiermühle bereits wieder einge- u 
stellt und in eine Tuchfabrik umgewandelt. 


24. ' Die Keindl- Mühle 


An der Erlau (s. d. Karte) fünf Minuten von Station’ Scheib: ng ; 
wurde laut Hausinschrift unter dem Schutze Ferdinand ..des Ersten, 
Kurfürst von Salzburg und ee von Toskana | 1805 eine 
Papiermühle neu, erbaut. .-.:. . eg 


Die Gründer hießen Niclas Autoa mad J oseph Fecia ger. 
Nach diesen war ein Scharitzer von nn Besitzer, welcher bis 1860 
viel Löschpapier herstellte. 


Martin Keindl, welchem das ram heute noch seinen Namen 
„Keindlmühle‘“ v erdankt, baute die Papiermühle in eine Fabrik für 
Pack- und Strohpapier um, welche nach eingetretenem Konkurs 
1887 eingestellt wurde: 


Nun wird ein Graphit- und Sägewerk daselbst betrieben, 


en bayarin Erbfolgekrieg fie] das Innviertel’ 17 79 an beten: 
reic 

In demselben lagen drei Papiermühlen bei as Wernstein 
und Haibach (letztere zwei sind auf der Karte eingezeichnet, Braunau 
liegt südlicher). 

Die Papiermühle bei Bauan lag im sogenannten Thal und war 
schon 1520 einem Wolfgang Trainer von den Pfalzgrafen. Wilhelm und 
Ludwig bei Rhein priviligiert. 

(Trainer dürfte identisch sein. mit den Papierernamen' Treiner 
von Urach und Throner in Stockau). ` 

Die Papiermühle Wernstein lag bei Schärding, führte‘ eine > Tuch- 
schere. als Wasserzeichen und bestand bis etwa 1840. 

Die Papiermühle Haibach bestand von 17 me 


25. Die Papicrmüble Grafenau 
. Diese jedenfalls auch sehr spät errichtete‘ Papiermühle T nur 


Um das Jahr 1860 wurde sie in eine Zündholzfabrik umgebaut; heute 
heißt sie a Säge‘. 


26. Die Papiermühle Zwiesel 


. Die Pfarrmatrikel von Zwiesel weisen nur einen Ludwig Lohmaı ann 
aus, welcher von 1853—-64 als Papierfabrikant, darnach als Möller. 


meister eingetragen ist. 


. Das Anwesen führt nach ihm den Namen „Lohmann- Mühle“ 
und enthält 2. ein Elektrizitätswerk. 


27. Die Papiermühle Koetzting 


Schon 1765 beabsichtigte ein Papierer von Pfaffenhofen a 5 
der Lamb‘‘ eine Fnanlle zu errichten, erhielt aber keine. Ge- - 
nehmigung. 


Erst 1827 wurde eine solche erbaut und zwanzig J ahre von 


Joseph ‚Traurg. dann Seine Sohn Michael aan betrieben. 


. 28. Die Siraubiieit Papiermükle 
Auch diese gänzlich verschollene Papiermühle wurde durch ihr 
Wasserzeichen entdeckt. Das Straubinger Wappen,- ein Pflug, 
Wasserzeichen 71, kommt I vor doch, sehr; selten. , ‚Die 
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‚Segebichte dieser Papiermühle liegt im Dunkeln, und ‘doch ist in.. 
alten’ Akten nach 1760 Hektor von Vischbach als Besitzer 


derselbe besaß auch in Schmidmühlen eine Papiermühle. 


29. Eine gräfl. Seinsheim’sche Papiermühle 
in Sünching 

Im Ort Sünching, westlich von Strau- 
' bing bestand eine Papiermühle ziemlich 
lange. Das’aus ihr hervorgegangene Wasser- 
zeichen 72 mit zwei Wildschweinen stellt 
das Seinsheim’sche Wappen -dar, doch 
konnten in dem Archiv der hier begüterten 
Herrschaft leider keine Aufzeichnungen 
über die Papiermüble aufgefunden werden. 

Die Papiermühle befand sich im oberen 
Dorf, Haus Nr. 28, an der großen. Late, 
und ist wahrscheinlich nach dem 30 jähr- 
gen Krieg entstanden. 


Aus der Pfarrmatrikeln wurden folgende Papiermacher erhoben: 


Wzn 


1577 
Straubinger Wappen; 


1672 Michael Eifser 
1699 Daniel Aigner 
1748 Ioseph Mayr 
1798 loseph Sonnauer 
1793-—-1848 , Ioseph Fernberg. | 


1848—1850 Rudolph Rudhart. 


WZ 72 


1744. Sinsheim-Wappen 


Die Papiermühle wurde dann, wie so viele andere, in eine Mahl- 
mühle. umgewandelt. l 


Anmerkung. Thierhaupten liegt jetzt im Kreis Schwaben, 
Sünching gehört heute zur Oberpfalz. Da die vorliegende Abhandlung 
hauptsächlich die alte Zeit behandelt, wurde auf die früheren Ge- 
bietsgrenzen Rücksicht genommen. 


Vorsicht! - 


Paul Schwart, Hamburg 11, Große Burstah 25 I, ‚Papier en- 
gros, Agentur- und Commissionen, Exportversand’”’, bestellte 
bei uns im Herbst 1918 auf Briefpapier mit Bankkonto, Post- 
scheckkonto, Telegrammadresse und Fernsprecher eine Verkaufs- 
Anzeige. Die Anzeige wurde nicht bezahlt, unsere Mahnbriefe 


kamen als unbestellbar zurück. Wir ersuchten dann durch Anzeige 


“in Nr. 86 von 1919 um Angaben über Schwart’s Aufenthalt. 


Darauf erhielten wir von einer mitteldeutschen Papierwarenfabrik 
einen von ihr mit Schwart geführten Briefwechsel, woraus fol- 
gendes hervorgeht: Schwart bemusterte dem, der sich auf die 
Anzeige meldete, Schreibpapier in gangbaren Größen und Schweren 
ab Lager Hamburg netto Kasse, und als darauf Bestellung einlief, 
verlangte er ein Zehntel Anzahlung auf die mitgesandte Rechnung 
vor Absendung der Ware. Er schrieb dazu: Briefe und Tele- 
gramme nach Hauptgeschäft: Hamburg.30, Mansteinstr. 8 ptr. 
Die Anzahlung wurde gesandt, aber die Ware nicht geliefert. 
Auf wiederholte Mahnungen wurde erwidert, das Papier könne 
wegen Kohlenmangels und Verkehrsschwierigkeiten nıcht versandt 
werden. Der Käufer wandte sich im Mai 1919 an die Hamburger 
Polizei und erhielt die Auskunft, daß es dort keine Firma Paul 
Schwart, Papier en gros, gebe, dagegen habe der am 4. 4. 1895 
in Kiel geborene Druckschriftenhändler Paul Friedrich Schwart 
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genannt; ` 


-3890 Kr. fob Bottnischen Meerbusen, 
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in Hamburg, Gr. Burstah 25, Papiergroßhandel betrieben und. 


sei jetzt" Reisender und Agent, PEAT 
Firmen, denen es ähnlich ergangen ist, oder die den Auf- 

enthaltsort des Genannten kennen, mögen sich bei uns melden. 
Nach eineı neuen Mitteilung soll sich der Genannte in 

Hannover aufgehalten haben. Verlag der Papier-Ze tung 


Wilder Papiergroßhandel . f - 


Am. 


Zu Nr. 81 S. 2548 


Den Ausführungen des Einsenders kann ich nur zustimmen und.‘ 


‚bestätigen, daß wir Großhändler leider den größten Teil des Papieres 


aus zweiter Hand beziehen müssen, weil die Fabriken es vorziehen, 
an solche Firmen zu liefern, die man vor dem Kriege in Papierfach. 
kreisen nicht kannte. “ 


Allgemein sind jedenfalls die Aufträge in Spinnpapier, wie der. 


Gewährsmann der Schriftleitung annimmt, nicht gestrichen "worden. 


- Ich habe erst vor einigen. Wochen von einer Spinnerei weit unter 


Einkaufspreis Posten gekauft, die frisch von der Fabrik geliefert 
waren, und zu deren Abnahme die Verarbeitungsfirma gezwungen. 


war, trotzdem sie nicht wußte, was sie mit dem Papier anfangen : 


sollte. 
berührt eigenartig, daß auf der anderen Seite auf Restabnahme eines 


‚Abschlusses bestanden wird. Papiergroßhändler 


> Papiermangel in Polen. Die. polnischen Papierfabriken stehen 
vot der Gefahr, ihren Betrieb wegen Kohlenmangels einstellen zu_ 
. müssen. Die. Krakauer Verlagsanstalten wurden von ihren Papier- 


lieferanten von der drohenden Krisis in Kenntnis gesetzt. Der 


. Versand des Druckpapiers ist, dem „Robotnik“ zufolge, bereits 
‘eingestellt worden. 


Wenn die Zeitungsverleger bei der Warschauer 
Kohlenzentrale keine Schritte unternehmen, damit die Fabrik Kohlen. 
erhalte, so werden die Zeitungen ihren Betrieb einstellen "müssen. 


Englischer Papier- und Papierstoffmarkt 


London, 17. Oktober 
: Englisches Kraftpapier erzielt 52—55, schwedisches 50—52 


Dabei warten alle Großhändler dringend auf Ware, und es 


Lstr. für 1 t. -Die Preise für Schreib-.und Druckpapier gehen auf- - 


wärts: gewöhnliches Druckpapier kostet 4—5%, d, prin. a 5% — 6 14d, 
gewöhnliches englisches 


Die Nachfrage ist lebhaft. 
Bleichfähiger Sulfitstoff findet guten Absatz, im übrigen er- 
scheint der Markt unbestimmt, um nicht zu sagen flau. Die skan- 


dinavischen Zellstoffabriken sind, da Arbeitskraft fehlt, nicht in 


vollem: Betrieb. Feuchter Holzschliff hat gute Nachfrage. bg. 


- Papierstoffmarkt. | 
Stockholm, 23. Oktober 


Holzschliff. Die Lage ist unverändert. Besonders die Fabriken 
Norrlands klagen bitter über Schiffsraummangel und allzu hohe 
Frachten, so daß die Geschäfte den norwegischen Schleifereien 
zufallen. Der Absatz an die inländischen Papierfabriken ist gut. 

Bleichfähiger Sulfitstoff nach England ist weiter gestiegen, für 
nächstjährige Lieferung wurden 470 Kr. für 1t netto fob Bott- 


-nischem Meerbusen für bekannte Marken erzielt; starkfaseriger 


ist auch von den Vereinigten Staaten und vom Festland=begehrt, 
die Preise dafür haben steigende Richtung, aber nicht im Verhältnis 
zu den hohen Herstellungskosten. Die Preise für bekannte Marken 
starkfaserigen Sulfitstoffs sind 380—400 Kr. fob Göteborg, 365 bis 
} oder 24 bis 25 Lstr. -cif 


englischem Hafen (Kursgarantie), alles für 1 t, oder 4,75 bis 5 Doll. 


Bankpapier 7-71 d das lb. Infolge der- 
verminderten Herstellung herrscht in gewissen Sorten Knappheit. - 


\ 


für 100 lbs. cif amerikanischem Hafen. — Für Sulfatstoff ist die 


Lage unverändert mit festen Preisen. („Alfärsvärlden‘‘) 


Kristiania, 25. Oktober - 


- Auf’dem Holzschliffmarkt behauptet sich dielebhafte Nachfrage. 


Preise vom 22. Oktober 


Prima feuchter Fichtenschliff 118 Kr. die Tonne fob Ostnorwegen ' 


8 Lstr. fürTonne cif London 
163 Fr. die 100 kg cif Rouen 


23 „ 3 


3 
trockner „> 


39 >> „ 


18/10 Lstr. die Tonne cif London 
70 Fr. die 100 kg cif Rouen 


„ >’ 293 


' Holzzellstojf steigt im Preise mit lebhafter Nachfrage zur Liefe- 
rung für das Jahr 1920. 


Gebleichter Sulfitstoff . . . 2»... 604 Kr 
Ungebleichter bleichfähiger Sulfitstoff 490. , 
--Ungebleichter starkfaseriger Sulfitstoff 425 „ 
. Sulfatstoff, bleichfähig. . ee 435 „ 


Kraftstoff 2 2.22 22mm nn. en #00. 
Alle Preise gelten für die Tonne fob. Die Vergütung des Ver- 
treters ist abgezogen. 
2 steigen bei flotter Nachfrage. Alle Fabriken 


Die Papierpreise ‚Au DI 
sind für sofort lieferbare Ware ausverkauft. Der Preis für Zeitungs- 


papier in Rollen ist 550 Kr. : 


280 Kr. die Tonne fob Ostnorwegen ` 


netto Kasse.. 
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Weltmarke. 


>. 


unserer eigenen Rollenpapier-Fabrik hervorgegangen sind 

alle Jagenbersg Rollen Schneider mit patentiertem autom. 

Beschnitt- Streifen- Absauger, sowie mit den mannigfaltigsten 
Spezial-Einrichtungen und Verbesserungen ` 


Verlangen Sie bermnusferies 
Angebot 


von der Briefumschlagfabrik 


Cari Blanke, U.-Barmen. 


| i Frliedonsqualität - 
3s Unsere . son 

: Faltenfreie klangharte Wicklung, paralleler, grat- und T i Stempeikissen, Stempelfarben 
staubfreier Schnitt. Mehrere D. R. P. BS Vervleifäitigungsfarben („Wasser- 
S ee | | E farbe“), Vorvielfältigungsmasse 

< (graue Masse) 
g werden jetzt mit echtem Glyzeria 
$ hergestellt. 

Chemische Pabrik Ergon 

| Dr. Rosenberg, Dr. Kallsoher 

Berlin S 42/P. Färstenstr. 18 


` Verlangen Sie unsereSpezial-Broschüre 


+ 
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AKT. 
En GES. 


IN. auch gebrauchte, aus X 

N: Jute, Mischgewebe 4 

und. Papiergewebe 
SIIERIELEN 


Maschinenfabrik | | f Düsseldorf 


N 
N 


— = — BEE | een # 
an na m a mit 178 Abbildungen u. 209 eingeklebt | Komgsadr ra 
apier-Fahrikation vo» August Weichell vr mimeusıe were |) 7 San 

Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 1i Für uns 
zugelassen! 


NE 


= Nie wiederkehrende mmsgcnheit E 
ENGEREN m e 


Paraflin-, Teer- 
und Asphaltpapiere 


fertigt an und liefert [nerm 


| Julius Carstanjen, Dulshurg 


gmemm AY] 


j 


aus la Friedensmaterial [42634 


Papierwalzen: 600—1700 mm Ballenlänge, 350, 340, 275 und 250 mm Durchm., 
sowie Baumwoll-, Hartguss-, Guss- und Stahlwaizen in, gangbaren Maßen, 


| yY- 


ET 


Fschkeltn Koplenr 
Tinten aller Art 
Klebemittel,Stempelfants 
Fiiss Tuschen uSiegellacks 
Hectogr:-Tinten u. Blätter 
Farbbänder, Kohlepapiere 
inanerkannfvörzüglichtter Güte empfehlen" ‘die 
eniz Și Fabriken von“ 
at 
.St ey, im sor 


* 


arl [$ rause A.-G., Leipzig 13, 


E E EE 


MEN N iig 
Ma ] um AAEE AN m. 


DIDI 
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Man an il NENNEN REINE fl i 


h 


Akkordarbeit 


Von den Umwälzungen, welche die Revolution in das Er 
sche Wirtschaftsleben getragen hat, ist auch das Lohnwesen ein- 
schneidend betroffen. worden: Infolge der allgemeinen Ein- 
führung der achtstündigen Arbeitszeit ohne Kürzung der gehabten 
Verdienste, schnellten die Lohnausgaben im Verhältnis zur 


verminderten Erzeugung erheblich in die Höhe, und der Arbeiter - 


sah die Abschaffung der Akkordarbeit als bedeutenden- Fort- 
schritt an. 

Woher kommt diese Abneigung gegen den Stücklohn? Wenn 
man den seitens. der Arbeiter hierfür vorgebrachten Gründen 
nachgeht, -muß man zugeben, daß hier seitens der Arbeitgeber 
oft gesündigt wurde. In manchen Fällen war der Stü cklohn so 
gering bemessen, idaß es dem Arbeiter trotz angestrengtester 
Tätigkeit nicht möglich war, mehr als im Tagelohn zu verdienen. 
.Oft wurde dem Arbeiter im Anfang ein guter Äkkordsatz bewilligt; 
-hatte er sich aber die nötige Fertigkeit erworben, sich eingearbeitet, 
so wurde der Stücklohn herabgesetzt oder der Tagesverdienst 
nach oben hin beschränkt. 

Heute 'kann. man in vielen Betrieben auch der papierver- 
arbeiteniden Industrie auf die Wiedereinführung der Akkordarbeit 
nicht verzichten, wenn man. Leistungen, Erzeugung und Lohn 
einigermaßen ins Gleichgewicht bringen will. Wenn man jetzt 
durch einen Gro betrieb unseres Faches geht, so fällt einem die 
von dem größten Teil der Arbeiter offen zur Schau getragene 
Arbeitsunlust auf. Es fehlt offenbar das so nötige Interesse für 
die Arbeit. Dieses zu weckenund damit die Erzeugung zu steigern, 
dürfte durch die’ ‚Akkordarbeit i in vielen Fällen möglich sein. Die 
Entlöhnung geschieht ja äm gerechtesten durch‘ den Stücklohn. 
Jedoch muß das. Akkordwesen neu geregelt werden, möglichst 
unter . Mitwirkung ‘von Vertrauensleuten der Arbeiterschaft. 
Nötig ist ferner, daß bei. Stücklohnarbeit die Arbeitsgeräte, der 
Klebstoff und die Maschinen in bester Verfassung sind. Dann 
dürften die Arbeitnehmer ihren Widerstand gegen Wiederein- 
führung der Akkordarbeit fallen lassen. Aulica ` 


Zuteilung von Kartoffelmehl und Pflanzenleim für 
den Versorgungsäbsthnitt Dezember, ee 
| Februar 1919/1920 | 


In diesen Tagen sind den Interessenten, soweit diese bereits. 


bisher von uns beliefert worden sind, die Antragsvordrucke zuge- 
gangen. Diese müssen uns, um den Gesamtbedarf für den folgenden 
Versorgungsabschnitt rechtzeitig feststellen zu können, in der üb- 
lichen Weise bis spätestens zum 12. November zurückgereicht sein. 
-Später eingehende Bedatfsanmeldungen können nur im Rahmen 
‚der Restmenge berücksichtigt werden, welche nach der Haupt- 
verteilung der für den folgenden Versorgungsabschnitt zur Ver- 
fügung stehenden Kontingente etwa noch vorhanden ist. Da leider 
anzunehmen ist, daß diè Kontingente nicht so reichlich ‚ausfallen 
‘werden, wie dies anscheinend vielfach angenommen wird, so liegt 
die sorgfältige Innehaltung des Anmeldetermins im. Interesse eines 
jeden Verbrauchers, - Soweit die Antragsvordrucke den Verbrauchern 
nicht zugegangen sein, ‘sollten, sind diese daher umgehend bei uns 
abzufordern. 

Zentralstelle für die ;Vbrteitung von Kartoffelmehl an die Papier- 

3 $ - . verarbeitung 
Hager, Generalsekretär 


| Berlin W 9, jaria Oktober 1919 
Linkstr. 22, 


Stuttgarter Buühkhöiee Im „Stuttgarter Handelshof‘“ wurde 
am , 23. Oktober die S uttgarter Buchmesse eröffnet, veranstaltet 
von dèr Stuttgarter; Verlegervereinigung. _ Diese Messe will die 
hochwertigen’ "Werke der württembergischen Verleger den süddeut- 
schen’ und sch weizeris hen Buchhändlern vermitteln, namentlich 
für die Bedürfnisse des; ‚Weihnachtsmarktes. Die ersten 5 Tage ist 
diese Ausstellung nurfür Fachleute geöffnet, danach aber auch der 
Au gemMeinheit zu gänglich. ka 


Zuweisung ge meinälicher Anzeigen. Im Verwaltungsausschuß 
‚des Münchener Städtfäts fand eine Aussprache darüber statt, an 
welche Zeitungen die geitieindlichen Anzeigen vergeben werden sollen. 
Der Verwaltungsausschuß kam dabeiauf den grundsätzlichen Stand- 
punkt, daß gemeindliehe Anzeigen nur solchenZeitungen zugewiesen 
. werden, die täglich erscheinen und die über einen bestimmten Stand 
-von festen Bezichern. verfügen. M. 


von 1,50 M. zu zahlen. 


Bund deutscher Buchbinder-Innungen ` 
Der Bundesvorstand hielt am Donnerstag, den 23. Oktober 1919, 


im „Thüringer Hof“ zu Eisenach Sitzung ab. Anwesend waren: 
- Ehrenvorsitzender Slaby, Vorsitzender Hensch, Washausen, Freis- 


dorf, Ibscher,. Böhnisch, Kallmann. Entschuldigt Kresse. 

Mit großer Mehrheit wurde von den Innungen und Verbänden 
die Errichtung einer Geschäftsstellevom 1. Januar 1920 ab beschlos- 
sen. Die genauen Abstimmungszahlen werden: nächstens bekannt 
gegeben. Der Posten des Geschäftsführers wird vorläufig noch nicht 
besetzt, da der hierfür in Aussicht genommene Kollege Kallmann 


- ablehnte, Er erklärt sich jedoch bereit, den Aufbau der Geschäfts- 


stelle vorzunehmen und die vorläufige Leitung zu übernehmen, : 
bis eine geeignete Kraft hierfür gewonnen ist. Der hierfür gleichfalls 
in - Aussicht genommene Kollege Freisdorf lehnte ‘ebenfalls ab. 
Die Beitragszahlung wird wie folgt geregelt: Für das laufende 
Geschäftsjahr 1919/20 ist an. Bundesbeiträgen der, bisherige Beitrag 
Der Sonderbeitrag von 6 M. ist im Januar 
nächsten Jahres zu entrichten. - 
Werbearbeit. Kallmann wird ermächtigt, die Verbandsverhäkt 
nisse in Rheinland und Westfalen zu regeln. Die Beschlüsse des 


des 


Bundestages sollen, soweit noch nicht geschehen, von der engeren 


Verbandsleitung erledigt werden. 
. Der Reichstarif der Gehilfen wird grundsätzlich besprochen. 


. Die einmütige Ansicht der Bundesleitung- geht dahin, beiden Ver- 
 handlungen sich vertreten zu lassen ; hierfür wirdBöhnischbestimmt, 


der sich. “mit Freisdorf und Washausen ins. Benehmen setzen soll. 
Den Wünschen der Gehilfen ist im Hinblick auf_die Teuerungsver- 
hältnisse und auf die gegenwärtige Lage weitestgehend Rechnung 
zu tragen. Es ist dies um so notwendiger, damit auch wir unsere 
Forderungen den Behörden gegenüber vertreten können. Unsere 
Meister wollen dessen eingedenk sein und ihre Buchbinderarbeiten 
sich. tarifmäßig mit den bekanntgegebenen Aufschlägen bezahlen 
lassen. — Der Wunsch, die zwei ersten ‚Seiten der Bundeszeitschrift 
von Anzeigen freizuhalten, wird dem Verleger. überwiesen werden. — 
Der Zuschlag zu dem Bundestari f beträgt für Druckbücher 300 v. H., 
für Geschäftsbücher 400 v. H., für alle übrigen Arbeiten 350 v. H. — 
Schluß der. Sitzung 2 Uhr. 

. . Der Sehriftführer: - Ibscher 


x I 
Sitzung der Tarifkommission 


am 23. Oktober zu Eisenach im Thüringer Hof 
Anwesend waren: Washausen, Karlsruhe; Freisdorf,, Han- 


‚nover; Böhnisch, Leipzig; Steinhäuser, Gießen; Kersten, Berlin: 
.Glafey, Kaiserslautern; Rauschenbach, Hamburg; Klewitz, Rathe- 


now; Kallmann, Würzburg; Slaby, Berlin; Hensch, Berlin und 
Ibscher, Berlin. Entschuldigt fehlen: Hegemann, Hannover und 


Pfizenmaier, Ludwigsburg. 


Eine Denkschrift des Kollegen Freisdorf mit Richtlinien. zur 
Neubearbeitung des Bundestarifs dient zur Kenntnis und Grund- 


‚lage der Beratung, welche Richtlinien die Tarifkommission ein- 


halten will., Die Tarifberatung soll sofort in: Angriff genommen 
werden, wobei der Bundestarif in seiner Einteilung grundlegend 
nicht geändert wird, sondern in seiner gegenwärtigen Fassung er- 
halten “bleiben soll. Ueber die Einteilung der Einbände entweder 
nach Zentimeterhöhe. oder nach Einbandsart soll später Beschluß 
gefaßt werden. Die Frage ‚„Einheitstärif oder Stufentarif ?“ wird 
zugunsten des Einheitstarifs entschieden. Da es sich hierbei um 
Mindestpreise handelt, soll es den Innungen überlassen bleiben, 
besondere Aufschläge für ihren Bezirk festzusetzen. 

Alle Mitglieder der Tarifkommission werden sich an der Prü- 
fung der Preise sämtlicher Positionen beteiligen. Für Derondere 
Gebiete wird die Arbeit wie folgt verteilt: 

Böhnisch: Broschüren, Preßvergolden und Blinddruck, Kränz.. 
schleifen. 

Freisdorf: Aufziehen von Landkarten und Plänen. 

Glafey: Aufziehen von Photographien und Pausen. Preßvergolden: 

und Blinddruck, Kranzschleifen sowie ‚alle kleineren: 

Arbeiten. 

Alle besseren Einbände vom feinen Halbfranzband an; 

Adressen-Mappen usw. 

Belägbände, Sparkassenbücher, 

Sraphien und Pausen. 

Rauschenbach: Geschäftsbücher, 

Steinhäuser: Druckbücher, Noten, 
einrahmen. ` 

'Washausen: Tapezieren, Druckbücher. 

Vordrucke von Berechnungszetteln werden den Mitarbeitern 
am Tarif zur Verfügung gestellt. Auch alle jenen-Kollegen, die nicht 
der Kommission angehören und sich bereit erklären, \mitzuarbeiten, 
erhalten derartige Zettel. Die Leitung der Kommissionaarheiten 


Kersten: 


Klewitz : Auf ziehen von Photo-: 
Falzmappen. 


Blocks, Kartonnagen, Bilder-- 


2818 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 8811919 - 


wird Kallmann übertragen. An. Kollegen Steinhäuser sind sämt- 
liche Berechnungszettel einzusenden, der. diese ordnet "und zur 
Weiterbearbeitung vorbereitet. SER 

Die Tarifkommission hofft, daß sie bei ihren Arbeiten weitest- 
gehende Unterstützung aller Bundesmitglieder findet, damit der 
neu- zu schaffende Bundestarif allen Ansprüchen gerecht wird. 
Sache der Obermeister und Vorsitzenden der Innungen und Ver- 
einigungen ist es, bei ihren Mitgliedern hierfür Anteilnahme zu 
wecken und zur Mitarbeit die tüchtigsten Kräfte heranzuziehen. 
Schluß der Sitzung 7 Uhr abends. : 


Hugo Ibscher, Bundesschriftführer 


Ausschuß: für das deutsche Werbewesen 
Geschäftsstelle: Berlin W 35, Lützowstr. 102/104 


‘ Dieser Ausschuß hat sich im September 1919 in Berlin 
gebildet. 
sie fanden Annahme, und es wurde beschlossen, die Eintragung in 
das Vereinsregister bewirken zu lassen. ©  . 

Die durch Vertreter an der Gründungsversammlung beteiligten 
` Verbände wählten die Mitglieder zu einer Arbeitsgemeinschaft, 
und zwar: 

Aus der Gruppe der Reklame- Verbraucher: die Herren Dr. Zeit- 
lin, Berlin; Generaldirektor H. O. Beck, Rheinau-Mannheim; Chr. 
Adt. Kupferberg jr., Mainz. 

Aus der Gruppe der Reklame-Herstellee: die Herren Erich 
Gumprecht, i. Fa. Hollerbaum & Schmidt, Berlin; Wilhelm ' ©. 
Meißner, i. Fa. Meißner & Buch, Leipzig; Dr. Cramer, i. Fa. 
Graphia, München. 

‘Aus der Gruppe der Reklame-Fachleute: . die Herren Georg 
Wagner, Berlin; Jacques Bareinscheck, Berlin; Direktor Gustav 
Thiemt, Berlin. . nn 

Aus der Gruppe der an der gesamten Reklame beteiligten Kreise: 
die Herren Rudolf Bleistein, Berlin; Hermann Reckendorf, Berlin; 
Professor Dr. Nicklisch, Direktor der Handelshochschule Mannheim. 
Herr Justizrat Dr. Gabriel, der mit Herrn Dr. Croner außerdem 

in die Arbeitsgemeinschaft gewählt wurde, wies dann darauf hin, 
daß es vor allem neben der grundsätzlichen Bekämpfung der Re- 
klame-Steuer Aufgabe des Ausschusses.für das-deutsche Werbewesen 
' sei, dahin zu wirken, daß jede weitere Belastung. der Reklame 
durch lokale Steuern unterbleibt. Die Arbeitsgemeinschaft beschloß, 
mit den in Frage kommenden Abgeordneten Fühlung zu nehmen. 
(Inzwischen ist eine entsprechende Eingabe gemacht und den Mit- 
gliedern der Nationalversammlung eingehändigt worden.) 


In der Gründungsversammlung wurde ferner dem Empfinden 


Ausdruck gegeben, als stehe das Reichswirtschaftsministerium jeder 
Reklame grundsätzlich feindlich gegenüber, infolgedessen: sei es 
unerläßlich, das Reichswirtschaftsministerium durch die Arbeits- 
gemeinschaft über die wirtschaitliche Bedeutung und den Wert 
der Reklame aufzuklären. 

Nach der Satzung haben die Mitglieder der Arbeitsgemein- 
schaft aus ihrer Mitte einen Vorstand von fünf bis sieben Personen 
zu wählen; die Wahl fiel auf die Herren Hermann Reckendorf, 
Berlin (erster Vorsitzender); Generaldirektor H. O. Beck, Rheinan- 
Mannheim; Kommerzienrat M. Krusius, Inhaber der Firma Chr. 
Adt. Kupferberg, Mainz; Justizrat: Dr. Gabriel, Berlin; 
Gumprecht, Berlin; Georg Wagner, Berlin. — Das Amt eines siebenten 
Vorstandsmitgliedes blieb wegen des voraussichtlichen Beitritts 
einer weiteren Interessentengruppe vorläufig unbesetzt. 

“ Angesichts der lebenswichtigen Bedeutung der das Werbewesen 
betreffenden Fragen hofft man, daß sich alle Verbände und Ver- 
einigungen der Reklamefächer im Ausschuß für das deutsche 
Werbewesen zusammenfinden, um den maßgebenden Stellen breiteste 
Verhandlungsgrundlage bieten zu können. 


Zur Makulaturverhütung und damit zur Papierersparnis trägt 
gutes Inordnunghalten der Druckmaschinen wesentlich bei. Wo 
Sauberkeit waltet, Schnüre, Auslegestäbe usw. in gutem Zustande 
sind, gewinnt nicht nur der Druck an sich, sondern es bleibt auch 
mancher Bogen Abgang erspart, was-bei den Papierpreisen und bei 
der allgemein zu beobachtenden Papiereinsparung immerhin ins. 
Gewicht fällt. Der Maschinenmeister sollte vor allem auch darauf 
achten, daß beim Einlegen der Bogen keine Fingerflecke entstehen; 
bei dem Mangel an Seife ist öfteres Einreiben der Finger mit 
Talkum zu empfehlen. Laufbänder, Schnüre und Auslegestäbe sind 
gleichfalls öfter zu talkumieren, und stetsist darauf zu achten, daß 
deren Stand und Lage so ist, daß sie die Druckflächen nicht be- 
rühren. Das Abschmieren der Auslegestäbe wird verhütet durch 
Bekleben mit Sandpapier. Ausgedrucktes lagere man nicht in zu 
hohen Stößen, damit sich der Druck nicht ablegen kann. Vor dem 
Abgang sondere man die völlig unbrauchbaren Bogen aus, hebeaber 
solche, die noch verwendbar sind, gut auf. Kleine Einrisse und 
Schäden in der Nähe der Bogenränder sind mitunter belanglos, da 
‚dieschadhaften Stellen später durch den Beschnitt verschwinden. S. 


Amerikanische Buchdruckfarbe in Schweden. Ulrich Salchow 
in Stockholm, Flußplan 63 A, bietet ab Lager amerikanische 
schwarze Druckfarbe der Marke Eagle, für Zeitungs- wie Buch- 
druck an, bg. 


Die Satzungen waren in Beratungen bereits festgelegt; 


Erich ` 


Verhaftung von Banknotenfälschern in Hamburg, In einem 


: Laden zu Barmbeck wurden Falschmünzer inmitten der Arbeit 


überrascht. Insgesamt wurden acht Personen, darunter der als 
Falschmünzer schon bekannte Photograph Aue, ein 51 Jahre alter 
Mann, festgenommen. Man konnte außer einer Einrichtung zur 
Herstellung von Wasserzeichen, eine Druck- und eine Paginier- 
maschine sowie anderes Material, ferner für über 100 000 M. falsche 
50-Mark-Scheine der Ausgabe vom 30. November 1918 beschlag- 
nahmen. Aue befand sich bereits im Frühjahr wegen Herstellung 
falscher 20-Mark-Aushilfsscheine in Haft, wurde jedoch nach Kau- 
tionshinterlegung auf freien Fuß gesetzt. Diese Kaution zahlte ein 
Töpfermeister Schuldt, der vor sieben Wochen in Hamburg bei Ver- 
ausgabung falscher 50-Mark-Scheine verhaftet worden war; die 
bei diesem beschlagnahmten Falschscheine trugen: dieselben 
Nummern wie die jetzt bei Aue und Genossen vorgefundenen - 
falschen Noten. - i 


Tischwäsche in Gastwirtschaften 
Bei Gastwirten findet man vielfach die Meinung verbreitet, 
daß es jetzt wieder erlaubt sei, die Tische mit Leinen- und Baumwoll- 
tüchern zu decken. Wir können uns aber nicht entsinnen, gelesen 
zu haben, daß das betreffende Verbot aufgehoben sei, Ist die oben 
erwähnte Ansicht der Wirte richtig, oder besteht das Verbot noch ? 
7 | X&Y 
Das Verbot der Verwendung von Leimen- ùnd Baumwoll- 
tüchern in Wirtschaften ist im September. aufgehoben worden. 


_Drahtgliedertreibriemen mit weicher Lauffläche 


Ingenieur Hans Mittermayr: veröffentlicht. .hierüber eine um- 
fangreiche, mit zahlreichen Abbildungen ausgestattete Abhandlung 


a N 


versagt. l 


Imprägnieren von Papiergarn oder -geweben 
Theodor Dittmann in Neumünster erhielt das DRP 299771 vom 
22. Juli 1916 ab in Kl. Sk auf em Verfahren, Papiergarn oder 
Papiergewebe zu imprägnieren, indem na den zum Imprägnieren. 
benutzten Leimen Harze zusetzt. en 
Zu diesem Zweck löst man gewisse Harze, etwa. Schellack, 
unter Zusatz von Soda, kaustischen Alkalien, Borax od.dgl. in Wasser 
und fügt die so erhaltene Lösung dem Leim.zu. : Die mit! dieser 
Mischung imprägnierten Papiergarne sollen in nassem Zustande 
keine Neigung zeigen, aufzudrehen. u, BE a 
Patentanspruch: Verfahren, Papiergarn ' oder Papiergewebe 
zu imprägnieren, dadurch gekennzeichnet, daß sie mit einer aus 
Leimen und in üblicher Weise hergestellten Lösungen von Harzen in. ' 
Wasser bestehenden Imprägniermasse behandelt werden. 


Der Bürobedarf auf der Leipziger Mustermesse 


„Die Büro-Industrie“ hat in ihrer Nr. 20 „Glossen zur Herbst- 
mesge“ veröffentlicht, die die Zweckmäßigkeit der Vorführung 
von Bürobedarf auf den Leipziger Mustermessen verneinten und 
für die Abhaltung von Büro-Ausstellungen alle Jahre oder jedes 
zweite Jahr, abwechselnd in verschiedenen Großstädten, eintraten. 
Die „Bürobedarfs- Rundschau‘ richtete hierauf eine Rundfrage an 
zahlreiche. bedeutende Aussteller des Bürobedarfs-Faches über ihre 
Erfahrungen auf den bisher abgehaltenen zwei Leipziger Büro- 
bedarfsmessen. Die Bürobedarfs- Rundschau legte uns die ihr darauf 
gewordenen, 81 Antworten vor. Die Antwortenden erklärten 
sich mit verschwindend geringer Ausnahme als mit den 
Erfolgen äuf diesen Messen befriedigt und erklärten die weitere 
Abhaltung von Bürobedarfsmessen im Rahmen der Leipziger Muster- 


messen für nötig. Nur sehr wenige Fabrikanten, namentlich solche, 


die ihre Erzeugnisse nur durch “Vertreter an größeren Orten ver- 
treiben, antworteten, daß sie die Messe für ihre Ware nicht für 
zweckmäßig halten und Büroausstellungen vorziehen würden. 
Einzelne Antwortende gaben der Meinung Ausdruck, daß die Be- 
teiligung des ;jürobedarfs an einer Leipziger Mustermesse im Jahre 
für Aussteller jwie für Einkäufer genügen würde. 


Meßhaus der Deutschösterreicher in Leipzig 


} 


Von. einer: Anzahl Leipziger Herren, zumeist geborenen Oester" 
reichern, wurde das frühere Hotel de Pologne in Leipzig, Hainstraße 


‚.. Für’ einen, höhen Preis angekauft und dem deutsch-österreichischen 


Staat für Meßäwecke zur. Verfügung gestellt. Nach erfolgtem Um- 
bau der unteren Stockwerke soll es bereits zur Frühjahrsmesse 1920 
zunächst etwd; 350 Aussteller aus Wien usw. aufnehmen, später 
sollen, wenn die Mietverträge abgelaufen sind, auch die oberen 
Stockwerke däzu genommen werden, so daß dieser gewaltige 


Bau Platz für'700 Aussteller bieten- dürfte. Damit verschwindet. 


aus dem Stadtinnern bereits das vierte und letzte jener großen, 
alten Hotels, die in der Geschichte Leipzigs eine nicht unwesentliche 
Rolle gespielt haben. i 

I 
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Reicheribörger Messe. Vòr kurzem fand in Reichenberg eine 
Versammlung aus den Kreisen von Industrie, Handel, Gewerbe und 
Landwirtschäft statt, welche den Beschluß faßte, in der Zeit vom 
15. bis 24. Mai:1920 in Reichenberg eine Muster- und Verkaufsmesse 
. zu veranstalteh. 

industrieller Theodor Liebieg gewählt; ferner gehören dem Haupt- 

ausschusse aus dem Papierfache an. Fabrikant Ing. Fritz Soyka, 
Reichenberg, ünd Buchdruckereibesitzer Erich Spielhoff, Gablonz 
a. N. Dem weiteren. Ausschusse gehören die Firma Gebrüder Stiepel 
G. m. b.H., Gra’phiäche Anstalten Reichenberg und Firma Franz 
Wenzels Sohn, Papierindustrie Braunau i. B. als Vertreter. der 
Papier veräfbeitenden Industrie an. | 


f 


„Ausfuhr von Bürobedarf 

In dei Vorständssitzung des Deutschen Fachverbandes für 
Büro-Indüsttfie am 24. September berichtete der Geschäftsführer 
u. a.: Auf.der einen Seite werden wirksame Mittel gegen das gegen- 
seitige Untetbieten deutscher Exporteure bei Angebot und Absatz 
im Auslätide verlangt, auch die Festsetzung einer unteren Grenze 
. bei Aüslandsverkäufen,. wie sie der Marktlage und der gesunkenen 
deutschen Valuta entspricht, ferner wirksame Kontrolle zur Ein- 
haltung dieser Mindestgrenze. Nach Wegfall der Ausfuhrverbote 
könne eine Preisprüfung. nur auf Grund freiwilligen Uebereinkom- 
mens def. ati der Ausfuhr beteiligten Industrie- und Handelsfirmen 
erfolgen. ; Von manchen Firmen seien sogar Einfuhrverbote z. B. 
, für Kofiletiipapier, beantragt worden, was sich schon nach dem 
Friedensvertrag verböte. 

Das Vorstandsmitglied, Herr Bell, weist nach, in wie unver- 
- autwortlicher Weise deutsche Exporteure,insbesondere Gelegenheits- 
“ exporteure, sich gegenseitig im Auslande unterböten. Die von ihnen 


iin Auslande geforderten Freise für Farbbänder und Kohlenpapiere - 


blieben oft 75 und 80 v. H. hinter den von Amerikanern und Eng- 
ländern für geringere Ware geforderten Preise zurück. Er tritt nicht 
nur für die Schaffung einer -Preisprüfung für auszuführende Zube- 
höre ein, sondern sogar, wenn dies zur Erreichung dieses Zweckes 
erforderlich sein sollte, für Erlaß neuer Ausfuhrverbote. 

Der Vorstand beschloß, die an der Ausfuhr von Farbbändern 
„und Kohlenpapier interessierten Firmen zu einer Versammlung 

nach Berlin. zu berufen. (Nach. der „Büro-Industrie‘“,).- 


Als Obmann des Hauptausschusses wurde Groß- ` 


nach Lieferung mit 30 tägigem Ziel. 


“rung des ausländischen Käufers und nicht im-der 


Zeichenblöcke und Zeichenständer. 
Eine neue Fabrikations-Abteilung der Pelikan-Werke 


Durch Ankauf geht am 1. November 1919 die in Fachkreisen 
rühmlichst bekannte Zeichenblock- und Zeichenständerfabrikation 
der Wwe. Garve & Sohn, Hannover, in den Besitz der Firma 


Günther Wagner, Hannover, über. Das langjährige, geschulte 
Personal der Firma Wwe. Garve & Sohn wird für die neue Abtei- 
lung mit übernommen. Die Hinzunahme dieser, den Pelikan- 
erzeugnissen verwandten und mit ihnen gemeinsam gebrauchten 
Gegenstände sichert dem Zeichenwarenhandel sachgemäße und ver- 
einfachte Behandlung seiner Aufträge, dem Verbraucher eine nach 
fachmännischen Grundsätzen und Erfahrungen vorgenommene 
einheitliche Herrichtung seines gesamten Zeichen- und Malgerätes. - 

g =p, 


Bezahlung deutscher Schreibwaren in der Schweiz 
Der Zentralvorstand des Verbandes Schweizer Papeterien hat 
dem Verbande der deutschen Bleistiftfabriken in Nürnberg mit- 
geteilt, daß er beschlossen hat, deutsche Waren nur noch in Mark 
und nicht in Franken zu bezahlen. Aus Nürnberg traf folgende 
Antwort ein: | 
„Wir müssen Ihnen darauf so höflich als bestimmt mitteilen, 
daß wir von dem in unserem Verbande gefäßten Beschluß nicht 
abzugehen in derLage sind. Wir sind indessen bereit, in Ausnahme- 
fällen — nicht als Regel — falls unsere Kundschaft etwa Mark- 
Guthaben in Deutschland besitzt, die Zahlung unserer Franken- 
Fakturen in deutscher Währung anzunehmen; Bedingung jedoch 
ist, daß die Umrechnung zu dem am. Tage der Zahlung gültigen 
‚Kurs erfolgt.“ | 


Stichtag für die Kursfestsetzung 
Aus Dänemark 

Unterm 10. September erbat ich mir bei einer deutschen Firma 
mit der ich seit Jahren arbeite, ein Angebot auf eine Ware und erhielt 
am 17. September Angebot zu 130 M. die 1000. Stück ‚‚netto ab hier 
‘ausschließlich Verpackung, zahlbar in der Währung Ihres Landes 
zu dem am Zahlungstage gültigen Kurs“. ar 

Ich bestellte gleich 2000 Stück und sandte den Auftrag nebst 
einem Kronenscheck über 504.Kr. = 3200 M. nach Tageskurs von 
100.M. = 15,75 Kr. Hierauf erhielt ich vom 26. September datierte 
Anerkennung mit der Bemerkung ‚Laut der Abrechnung unserer 
Bank erhielten wir für obigen Scheck nur 2636 M. 45 Pf. und können 
daher auch nicht mehr gutschreiben‘“. 

Ich protestierte, erhielt aber abschlägige Antwort. Da ich 
für die Waren Bedarf habe, habe ich mich verpflichtet, den Betrag 
nachzuzahlen, aber ich habe erklärt, ich wollte Ihre Meinung über 
diese Frage haben. i 

In dem Angebot steht nichts von 30 Tagen, und ich behaupte, 
daß Zahlungstag der Tag ist, wo ich zahle, und daß ich berechtigt 
bin, zu zahlen, wann ich will. Ueberall sonst, wo ich Geld nach 
Zahlungstagskurs bezahlt habe, ist diese Zahlung angenommen 
worden. Großhändler j | 

- Die Verkäuferin erklärt im Briefwechsel, sie habe keine Voraus- 
zahlung verlangt, sondern zu den im Verkehr mit Käufern üblichen 
und allgemein geltenden Bedingungen verkaufi, d. h. zahlbar 
Unseres Erachtens war die 
Verkäuferin berechtigt, den Tag, der auf den Empfang der Rech- 
nung durch den Käufer folgte, als ersten zulässigen Tag für die 
Zahlung anzusehen. Der Käufer durfte aber auch an einem be- 
liebigen Tage vom Empfang der Rechnung an bis zum Ablauf des 
30 tägigen üblichen Zieles bezahlen und den Kurs des Zahltages zur 
Umrechnung benutzen. Er war aber nicht berechtigt, vor Empfang 


der Rechnung den . Kaufpreis einzusenden, da Vorausbezahlung 


nicht vereinbart war. In Zeiten gleichbleibender Valuta hätte sich 
wohl niemand - gegen Vorausbezahlung beschwert, aber bei den 
jetzigen starken Kursschwankungen war die Verkäuferin nach obigen 
Ausführungen berechtigt, den für sie günstigeren Kurs von 26. Sep- 
tember für die Umrechnung der vorzeitig gesandten Summe zu 
benutzen. — Es geht hieraus hervor, mit welchen Schwierigkeiten 
der deutsche Ausfuhrhändler zu rechnen hat, wenn er in der Wäh- 

Markwährung 


verkauft. 


2326 00.0000 PAPIER-ZEITUNG SEN ` Nr, 88/1919 
Tintentafel fr — en 


Hermann Maison und Robert Maison in -Berlin erhielten das 


DRP 313682 vom 7:-April 1918 ab in Kl. 22g auf ein Verfahren zur- Mee Bebebien Briefpapier - Marken: 
Herstellung von Tintentafeln. #2 


1,45 Teile Magnesiumsulfat, 0,45 Teile Natriumbisulfat, 0,9 
Teile Benzalgrün, 1,2 Teile Saffranin M werden fein gepulvert, ge- e , 
mischt`und gepreßt. Die Tafeln sind leicht löslich in Wasser, die f iton SN R 
Lösungen lassen sich lange Zeit klar aufbewahren. Tr weıss und farbig 
. Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Tintentafeln 
dadurch gekennzeichnet, daß man den hierbei gebräuchlichen Stoffen 


noch Magnesiumsullat vor der 'Pressung beimischt. Seeadler Z. Zt. nur weiss 


-Briefmarken-Kunde sind wieder in leimfester Güte als Ausstattungen, 

_ Deutsche eu in ih zur an Reıse-Packungen und Blockpackungen, wie auch zu 

Sie erscheinen in zwei Werten mit zwei verschiedenen Bildern 
Auf der Marke zu 10 Pf. ist ein beflügeltes Posthorn dargestellt.. 100 Bogen u. 100 Brief decken ee versandbereit | 


Die Wertangabe befindet sich an den Seiten. Der Entwurf rührt 
. von dem Preisträger für eine Erinnerungsmarke an die deutsche 
Nationalversammlung, Mathey, her. Der Entwurf für die Marke er REIS PAPIER: Papier- Ausstattungs- Fabrik. 
zu 40 Pfennig stammt aus der Reichsdruckerei. Sie stellt einen 
Doppeldecker im Fluge dar. Die Wertangabe befindet sich in.den MAX KRAUSE. ` 
beiden oberen Ecken. Beide Werte tragen die Aufschrift „Deutsche 


Flugpost“. Die Farbe der Zehnpfennigmarke ist grün, der zu . MAXKRAUSE Sn ‘S42, Altzandrinen‘ ee 93 | 2 | 
40 Pfennig orange. Beide Marken sind breiter als sie hoch sind. 
(Berl. Tagebl.) | (C 


Neue bayerische. Postwertzeichen. Infolge der Neuregelung der 
Postgebühren ..werden seitens der Postverwaltung Postkarten zu Ba 
15 Pf. für. den allgemeinen Verkehr und Dienstpostkarten zu 15 Pf., | 
Postkarten mit Antwortkarte 15 + 15 Pf., Kartenbriefe zu 20 PE 
.gowie Postanweisungen zu 20 und 40 Pf. eingeführt.. Für diese Wert- 
zeichenvordrucke wird das bisherige Markenbild (Darstellung des 


bayerischen Wappens) mit dem Ueberdruck „Freistaat Bayern“ 
beibehalten. Die Postkarten zu 15 Pf. werden in einem mattbraun- 
violetten, die Kartenbriefe und Postanweisungen zu 20 Pf. in einem ee 
blauen und die Postanweisungen zu 40 Pf. in einem olivgrünen 
Farbton gedruckt. . Die Einführung. von. Freimarken zu 11⁄4 M., 

1%, M. und 2% M. ist vorbereitet, Der Zeitpunkt der Ausgabe wird . 
noch“ bekannt gegeben, hsm. 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 


Lehr mittel in Stuttgart. Der Stuttgarter Gemeinderat hatte sich 
mit der Vergebung der. Lehrmittel für die Volksschulen zu befassen; 


daß eine Leipziger. Firma eine Ermäßigung des üblichen Aufschlags | | kissen, Stempelfarben, Hekto- um 
von 10 v. H. zugebilligt hatte, wurde gerügt und verlangt, die Lehr- graphen-Blätter, Hektographen- `- We 
mittel wie bisher von Ortsansässigen zu kaufen, Die Ortsschulräte, © rollen u. s. w. in friedens- - poa 
welche über die Anschaffung der Lehrmittel zu befinden haben, G E . . mäßiger Qualität und 
werden die Sache nochmals behandeln. —s—. Aufmachung ar TN 
l lieferbar! leise . E RS S 
Probenschau | | Ä | 
e% .,  RKD-Vervielfältiger.. Diae Apparat e H. von Gimborn-a G 
steht aus einem Blechkasten, in welchen die = Emmerich a. Rh. (unbes. Gebist) 


-Masse eingegossen. ist. Zur Hektographen- 
masse ist feinstgeschlämmtes Kaolin als Füll- . 
mittel hinzugenommen worden, was sich durch g 

den Gebrauch bereits bewährt hat. Es entsteht so eine graue Masse | 
etwa von der Geschmeidigkeit des Glaserkittes, nur daß sie nicht 
wie dieser verhärtet. Mit mäßig feuchtem ‘Schwamm behandelt, 

bildet sich eine glatte Oberfläche, auf welcher sich die mit Hekto- 
graphentusche geschriebene oder gezeichnete Vorlage überraschend 


scharfrandig überdrucken läßt, wenn sie nicht zu frisch übertragen F E 
wird. Ebenso scharf geben sich dann die Abzüge davon, deren Vor- # Pe r a m e ni a rt “2. 
zug es ist, daß sie sich nicht rollen, weil auf “der Masse so wenig % N er 


Feuchtigkeit zurückbleibt, daß sie ins Papier nicht eindringt. Die 
Abzüge werden mittels Streicher gewonnen, der aus einem Gummi- 

streifen besteht; er wirkt gleich dem Reiber an der Steindruckpresse, 
wie überhaupt das ganze Verfahren und sein Ergebnis an auto- 
graphischen Druck ‘erinnert. Jedenfalls konnten wir gleich mit 
unsern Erstversuchen, die wir nach der Gebrauchsanweisung an- 
stellten, sehr zufrieden sein, denn die Abzüge waren scharf, trocken 
und konnten sogleich zur Unterschrift vorgelegt werden. Die Masse 
kann leicht gereinigt, schließlich auch neu geknetet werden; wichtig 
ist nur, daß eine völlig plane Oberfläche für die Druckstelle geschaf- 
fen wird, da sich sonst der Druck des Streichers nur ungleichmäßig 
übertragen kann und dann blasse Stellen im Abdruck entstehen. 
Als Verpackung . und Staubschutz für. Apparat und Zubehör 
(Streicher, Schwamm, Tuschfläschchen) dient ein starker Papp- 
kasten, der nicht mehr Raum einnimmt als etwa ein Geschäftsbuch. 
Der RKD- Vervielfältiger ist gesetzlich geschützt; er verdiente sich 
die Bezeichnung aus seinen Eigenschaften: Rein Klar Dauerhaft, 
die alleinige Herstellung übernahm die Firma Puma-Werk Erich 
Nicköl in Hildesheim. 


gebleicht und ungebleicht bis zu 1500 gja ` 


Pergamenttuche | 
 vegetabilisches Leder. 


für technische Zwecke liefert als Spezialität in e E 
und in jedem gewünschten Format.. E RGA B A 


Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik - 


G. H. Sachsenröder, nenn d 


n 
TE 
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Nr. 88/1919 


 Bindfaden-ersatz 


unzerreisshbar 
Hef (goun 


Par'of- 
tabriz 
Zweigniadariacsung Berlin - 


Etwa 500000 Stück 


Billetumschiäge 


mit blau Innendruck hat preisw. 
abzugeben. [44486 
Feilx Tittsl, Leipzig 
Grimmaischersteinweg 15 


- Dienstumschläge 


Format 12,5x19,5 u. 
an 14,5 x 22,5 
hat je 100000 St. preisw. abzugeb. 
Felix Tittei, Leipzig 
Grimmaischersteinweg 15 


Papierwarenfabrik, Telephon 336 | 


Restposten 


- Fensterbriefumschläge 


{(Quadratform) hat preisw. abzug. | 
Koetıix Tıttel, Leipzig |! 


Grimmaischersteinweg 15 


Papierwarenfabrik, Telephon 336 


Preßspahn 


3000 kg 0,6 mm stark gegl. un- 


gefärbt, 65x85 cm, billig abzu-| 
[444.46 | 


geben bei 
Brederecke, Berlin, Feilnerstr. I 


Soiort areiibar! 


| geschlossen abgegeben. 
Angebote erbeten unter W. 44535 Papier-Zeitung. 


Etwa 20000 kg 


40000 kg 


la weisse Holzpappen 


Format 70 x 100 cm. Stärken 90er, 
100er und 110er [44503 
Eilanfragen an: 
Karl Menzel, Dresden-A. 24. 
Kellstrasse 10, Tel. 18044, Tele- 
Srammadresse: Kaem, Dresden 


Habe sofort abzugeben 


1000 kg grau Schrenz 


in Rollen 125 cm br., 120 g/qm, 

à M. 95,— d, 
Hagen 

A. Dickhausen, Hagen i. W.. 
Schliessfach 89 


10 000 kg 


nrepp-Pack 


zugeben 


Weiss holzfrei gekl, Karton 


etwa 20000 Bogen im Format 
50/65 cm, 200 kg 1000 Bogen hat 
preiswert abzugeben 


a a. Plakatpapier 
iwa 160 kg (schwed, Baryt) 


Bromsilberpapier 


prima, 


Muster 
Angebote unter 
Papier-Ztg. erb. 


"im Ganzen abzugeben. 
zu Diensten. 
W. 44383 an die 


Fa Pappen- und 
Klein & Comp | 


Berlin P 54, wosenthalesaty. 4/6 | 


| plano oder auf 
1000 Bogen, 43:68 cm, sehr preiswert abzugeben 
Angebote unter Q. 44576 an die Papierzeitung 


100 kg ab Lager! 
[44457 


[444291 
Papierhaus Hilbert & Co., Leipzig | 
| Waiter L. Chambré, Papiergrosshdig. | 


Graus Maschinennappen m 


104x64 em, Gewiehti 


feldgrau Tauen 


104x64, Gewicht etwa | 
125 kg je 15- bis 20 000 kg gegen | 
Höchstgebot und Kassa möglichst | 


PAPIER-ZEITUNG 


= Braun Hrepp-Pack, stramm 
270 g/qm, in Rollen 150 cm breit, auch in Formaten dieser Breite 
entsprechend, liefert die 
Pack materlal-Grosshardlung 
Julius Gödecke (Inh. A. G. Förster) Neustadt (Hzgth. Coburg) 


Grössere: Posten von hel- und dunkelbraun 


IJe innp 


jin Schwere von 20/35 g/qm und in den Rollenbreiten von 371 bis 
65 cm in Ia Qualität, sofort greifbar abzugeben. 
Abgabe der in Frage kommenden Schwere und Breite unter M. 44475 
jan die Papier-Zeitung erbeten. 


Sofort greifbar 
ab Lager Hannover abzugeben: 
etwa 5-6000 Kilo 


$ 
eg 
“ 


en —— 


Eine Ladung : 


eins. geteertes Packpapier 


in 50cm-Rollen äusserst billig abzugeben. 


an die Papier-Zeitung, 


Moleskin-Ersatz | 


ı Zellstoffsatin 83 cm breit, beste, | 
| weiche naturfarbigeWarehat noch 
|zu 2,75 M. ab d. Meter abzugeb | 
in 200 cm-Rollen, 270 g/qm ab-| 
[44447 | 


M. Wein bergs Nachfolger, Nürnberg | Etwa 1600ke 1600 kg wenig gebrauchten | 


Emil Sauer, Cottbus 
Güterzufuhrstrasse 2 


prima Preßspan 


etwa I mm stark, Ft. 60x80 cm, 
d. kg 2,25 M., ab Lager Leipzig 
sofort greifbar. 144375 | 


Leipzig, Katharinenstr. 17 
Etwa 8099 Kilo 


und etwa 690 Kilo 


hellblau Tauen 
satiniert, 120 g, Format 75 x 100 cm, | 
billigst abzugeben. [44392 | 
Quack & Co., Werden/Ruhr. 

. Fernsprecher 234. 


PBlumenkrepj 
22 Farben sortiert, in 21, m langen, 50 cm breiten Rollen 
grösserer Posien 


sofort lieferbar. — Reflektanten unter Y. 44497 an die 
| Papier-Zeitung erbeten. 


| Papier-Zeitung erbeten. 


| Postkarten- Karton 


l holzh, schöne Ware, etwa 5000 kg, | 
| Bogengrösse 57:94 cm, Schwere 


44.264 | 


a eb 


Er E A © de Wan SOO 
er: R E Aea 3 Ta 
TE ER = si RL LE ER > 


Angebote unter 


4b 


Anfragen unter L. 44517 


Sofort lieferbar í 
etwa 30 Tons neue, unratfreie | 


Graupappanstanzabfälle 


Anfragen unter K. 44567 an die | 


etwa 90—92 kg die 1000 Bogen, 
preiswert zu verkaufen, [44391 
J. Klein, Trier/Mosel. 


Pack- und Kartonnagenswecke, 
auch weiss und farbig gefüttert 


Grauen Faltschachteikarion 
[Graue und farbige Pack- 


papier & in Formaten u, Rolles 
liefert preiswert BAGR: 


S. Friedrich, 5e man ! 


Pa 


; Papler- 
| Fabrik 


| 8erlis .P 54, Roseathalersir. 40/41 


| 100 000 Bg. 


a 


| 25 000 


| Flaschense 


2843 


chpanier 


liefert billigat [36389 


Klein & Comp. 


Eweigniederiassung 


WIER spichennstags 


Biete an ab: Lager Leipzig 
| netto sofortige Kasse freibleibend 
| 10 000 Bg. blau Karton, 82 x 8Sem, 


264 kg, M. 325.— 

Quartblätter Hartpost, 22 x 29 cm, 
M. 27. — l 

Billettboges, liniert, 43x68 cm, 
M ee A 


Umschläge für Billettformat, K, 
mit Innendruck, M. 7.— 

67000 Bg. fein chamois Broschüren- 
Umschl., 57,3 x 91,2 cm, 68 bis 
70 kg, M.200.— % kg 


-6000 Bg. h’haltig m’glatt gelbl. 


Stoffen-Kart.,70x 100cm,166kg, 
M. 270. — 

40000 Bg. m’glatt blau Karton, 
70x88 cm, 225 kg M. 290. — 
lila 
. Ersatz,65x101cm, 56 kg M. 165 


'9000 Bg. eins. weiss mit gelber 


Oberfl., gestr. Kart., 70x90 cm, 
1531, kg M. 340.— 
Bg. blau Weiss Duplex, 


68x88 cm, 42 kg M. 115. — 


| 35000 Bg. sat. chamois Umschl:, 


84x 90 cm, 50 kg M. 138.— 


25 000 Bg. mittélfein Kunstdr., 


58x92 cm, 57 kg M. 280. — 


|-3000 Bg. grün marm. Bekiebp., 


Wunsch gef. u. beschn. auf Reichsformat, 25,2 kg die | 
| Max Franke, Leipzig, Körnerstr.460 . 


61x100 em, 431, kg M. 180. — 
Tel. 18458 


25000 kg 


| Exnort-Pergament 


Í gelb, in Bogen von 80x40 und 
70x40 cm, etwa 105 g/qm, sofort. 


lieferbar. [44408 


Pauli Erbeling, Hamburg I 


Telegr.-Adr.: „Massenpackung*“. 


Kopierseiden 
idem 


‚mpfehlen zur sofortigen Bieferung 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
| Düsseideri Ceasro 


ee ern ’n 


Zu verkaufen 


etwa3900 St. grau 
leichte Filzpappen 


in der Hauptsache aus Wollhaar- 

abfällen gearbeitet. Geeignet für 

Unterlagen oder Isolationszwecke. 
Format: 50x100 em, 


Stärke etwa 8 mm. . 
Anfragen an: Robert Sputh, 
Dresden-A. 24. [44089 


Bütten-Papier- - . 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 88/1919 


1 Waggon bessere 


Bodenbeutel 
von W—10 Pfd., sofort lieferbar. 

Argebote unter V. 44437 an die 
Papiet-Zeitung erbeten. l 


ala röd. 
| 140/50 g, 100-cm Rollen E 
Grau Schrenz 


WE /100 und 100 cm Rollen, 


=% von 90 g aufwärts, bald ® 
= lieferbar hat abzugeben. 

| Anfragen unter T. 44380 ' 
m an die -Papier-Zeitung. | 


Heli- und dunkelblau 


Aktendeckel 


40/50 cm, etwa 350 g/qm, preiswert 
vom Lager abzugeben. 44529 
Gebrüder Menne, Siegen, Abt. I. 


Gebrauchten Prefspan 


i u. 1,5 mm stark, etwa 10000 ke. 
bietet an [44389 
Josef Schimek, Berlin O - 
Mühlenstr. 11 


200000 Billetkuverts. 
in guter Ausführung bieten preis- 


wert an [44440 
Gebrüder Mainzer, Pfungstadt 


Ausstaftungs-Kassefien 


feine Aufmachung — feinste Ware 
25. Stück à 150/150 Stück Inhalt, 
25 ,„ à 200/200 „, 
preiswert abzugeben. 
Anfragen: unter X. 44442 an die 
Papier-Zeitung. - 


50 000 Bg. Normal, 4a, II: Wahi, 
42/66,. 52 Mark 


LE} 


30000 Bg. desgl., 33/42 flach, 
26 Mark . 

30 000 Bg. gelblich Konzept, 33/42, 

` gef., 23 Mark 


40 000 Bg.. Normal, I. Wahl, 
42/66, 62 Mark 
die 1000 Bogen ab hier 
haben abzugeben - [44439 
G. Knapp & Cie., Pfullingen 
Telegr. Papierhaus 


120000 Bogen 


rosa Florpost 
44/59 cm und Doppelformat preis- 
wert abzugeben. Angebote unter 


Q. 44481 an die Papier- Zeitung. 


Wer kauft einen Waggon 


Alte Akten, Geschäftshücher 
Zeitungen a. Schrelbsachen 
und zwei Waggon 44474 


Papierabfälle 


in gepressten Ballen mitPreisangebot 


P. Fischer, Königsterg 


Flottwellstrasse 15 


in Werkdruck-Papiaren 


m'giatt und hochgeglättet, mittel: 
fein und holzfrei, haben ‚tet: 
grösseres Lager [2808 
Carl Lange Nachfolger, Bremes 


J 


Billett - Kuverts 


weiss, mit Innendrück, II. Wahl, 
300000 Stück, d. T. M. 8,— 

Probe-Postpa ket 2000 Stück inkl, 
Porto und Verpackung M. 17,50 
Nachn. oder Aufg, von Ia; hies. 
Empfehlungen. . 
Getir. Neufeld, Berlin, Taubenstr. 24 


Gelegenheitsposten 


(5000 Kilo) 


gelbes Krepp-Papier 


| etwa 80 g/qm, 100 cm breit, in 


etwa 50-kg- Rollen ab Fabrik so- 


A fort freibleibend abzugeben. 


K. Wolf, Chemniız 
. Zschopauer Str. 34 


Pauspapiere 


Detailzeichen-, Zeichen-, 8 

Lichtpauspapiere («2208 = 
liefert sehr preiswert 

C. Rob. Lohmann G. m. bd., #: 

Westhofen 4 ( Westfalen) 


[43834 


2 Ledunsen braun Packp aier 
in 155 cm Rollen,, 250 g schwer, 
gibt zu M. 110.-— per 100 kg frei 
Düsseldorf ab: Würitbg. Pappen- 
fabrik u. Papiergrosshandlung Rudolf 
Thurneisen. Laufen a. . Eyach 1. Wttbg. 


3 s Ei 
yi 
N 
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: Nye jer M | 
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‚in gummiert Sehreihgapier 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28038 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


Zur sofort. ‘Lieferung habe ich 
preisw. abzugeben; . 
etwa 600 Ztr. Lederpappe, 70/100 in 
20 - 40er Stärke, 

etwa 500 Ztr. Lederpappe, Lief. f. 
Nov. u. Dez. in d. Stärken v. 
.50-—140er, 70/100, 


30000.kg Hoizp. 70/100 in 6Ner Stärke |. 


5000 kg „ 70100 „50er „ 
Anfragen befördert die Papier- 
Zeitung | unter C. 44344, 


wasserdlohta Wachs- u. Paraffinpaplors 
liefern in verschiedenen Breiten, iz 
Rollen, Bogen und Retatiensröllehe» 


Willers & Schulte, 


Naeh Gross-Berlin offerieren wir nieht 


Hamburg 1 
Fruchthof. 


fewa IN | Draun Pergamyn 


ca. 28 0 g/qm schwer, in Bogen 
50 - 7 cm in grösseren Mengen 
sofort lieferbar. 
Anfragen unter W, 44335 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Briefumschläge 4° 


schreibfest, kräftig,- 

Postkart:n-, Dienst- 

Briefumschläge, Lohnbeutel, 

hänge- Etiketten. 

. Karl G. Poeizsch, Leipzig 73 
Papierwaren-Fabrik 


An- 


6 Ladungen, sowie 


bunte Burhbladerspäne 


briken abzugeben. 


Karl Katzer, Dresden-A. 
Merseburger Str.7. 


Bruno Peters (37 048 
Düsseldorf, Corneliusstrasse 113 


Kassenrollen 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 
auch mit Liniatur, fertigt 


Gegründet ı91u 


vertrages. 


oder Arbeiterinnen werden der 


Finlands Ausfuhr. 


ansern Leserkreis von Bedeutung ist; 


von 122 v. H. entfallen. 


mit der Firma aus: 


stehen. 


v/a» M. 11,50, 1 
und. Akten- | 
[44284 | 


Eisenbahnfahrkarten| 


preiswert sofort, lieferbar. 
mehrere Ladungen, nur an Fa-| 


Fernspr. 30930 | 


= Riogett, Schrank, Buferhrot 
A aniore und Psenstulrlln 


liefert billigst an Wiederverkäufer | Oel-, Wachs- u. Paraffinpapierfabrik 


; Düsseldorfer Panierverarheitungs - Fabrik | 


|i 
ug J) 
: 


| Nachnahme. 


Max art, Natel - Neustadt | 


bestimmte Pauschalsummen nachgezahlt.. 
eingetretene oder vor dem 23. Oktober 1919 ausgeschiedene Arbeiter 


T Höchstpreis für Schwefelsäure bis. 
816 M. für 1000 kg Schwefelinhalt. 
näheres siehe in Nr. 246 des Reichsanzeigers.) 


Papier und Papierstoff ausgeführt. 


einer Bank zum Kurse von nicht unter 115 v. H. überlassen. 
ist beabsichtigt, die neuen Aktien den Aktionären dergestalt anzu- 
bieten, daß auf 2400 M. alte Aktien .1200 M. neue Aktien zum Kurse 


Firma, jeder für ein größeres Gebiet. 
Drescher und Paul Richter erteilte Gesamtprokura bleibt be- 


Papierfabrik ,Hedwigsthal“ in Raubach (Westerwald). 
Herren Ingenieur Erich Iling und Kaufmann . Hugo Petermann 
wurde Kollektivprokura erteilt, dermaßen, daß beide Herren be- 
|rechtigt sind, die Firma rechtsverbindlich zu zeichnen. 


Zeichenpapiere: 
Schablanenpaniere® 


sofort lieferbar [39499 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 

Durchsichtige 


Porgamyn-Lohnbentel 


u. Porgamyn-Kuverfs 


[36076 
Udo Bein, Aschersleben 
J ohannispromena de 24 


Oelpapier 
in Bollen 


Paraffinpapier 


in Rollen und Bogen 
‚fertigen. 
Heyne & Penke, Holzminden 


Diaphanien. 
Probe-Sortim. 25 Stok, = Ta In 


Chr. Hübscher. Bremen 


- Tarifamt der Deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holz- 
stoff-Industrie in Charlottenburg 2, Neue Grolmanstr. 5/6. Im Streit- 
fall Papierfabrik Adolph Fiegel in Copitz betreffend Einreihung des 
Betriebes in Ortsklasse I’ des. Tarifvertrages für Sachsen schlossen 
die Parteien vor dem Tarifamt am 25. Oktober 1919 einen Ver- 
gleich: Darach entlohnt die Firma Fiegel vom 23. Oktober ‘1919 
an ihre Arbeiterschaft- nach Ortslohnklasse I des sächsischen Tarif- . 
Für die zurückliegende Zeit. bis 15. April 1919. werden 


' Nach dem 15. April 
Zeit entsprechend . abgefunden. 


80 v. H. ` Monohydrat: 
(Verordnung vom 18. Oktober," 


Im September wurden für 24 821 803 £. M. 


(„Habl. “vom 17. Oktober. ) 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 

wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Vebersehrift veröffentlichen. 

Chemnitzer Papierfabrik: in Einsiedel bei Chemnitz. Die General- 

versammlung setzte die Dividende auf 12v. H. fest und beschloß ; 

eine Kapitalserhöhung bis zu 900 000 M. Die neuen Aktien werden 


Es 


Carl P. Fues, Papierfabrik in Hanau. Die Gesamtprokura des 
Herrn Louis Zwicker und die Einelprokura des Herrn Gustav 
Pirntke ist gelöscht. Beide Herren scheiden in bestem Einvernehnien 
Herr Zwicker, um sich in München selbständig 
zu machen und Herr Pirntke, um seine frühere Tätigkeit als Ver- 
treter nun in Gemeinschaft mit seinem Sohne wieder aufzunehm en. 
Beide Herren übernehmen auf ihren Wunsch die. Vertretung der 


Die den Herren Rudolf 


Den 
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Herr Wilh. Gotthold in Neustadt a. d. Hdt. hat seine Buch- 
und Papierhandlung nebst Buchbinderei an Herrn August Baldauf 
übergeben. Die Firma lautet: Wilh. Gotthold Nachf. August Baldauf, 
Buch- und Papierhandlung, Buchbinderei, Fachgeschäft für Büro- 
bedarf. K. (Stadt- und Dorfztg. f. Neustadt a. Hdt.) 


Herr Willi Jacobs eröffnete in Dessau, Friedhofstr. 56, eine 
Papier- und Schreibwarenhandlung, Buchbinderei und Bilder- 
einrahmungsgeschäft. (Anh. Anzeiger, Dessau.) K. 


Unter der Firma Haupt & Co. wurde in Leipzig, Neu- 
markt 31/33, eine Buch-, Kunst- und Lehrmittelhandlung ge- 
gründet. 


Fräulein Selma Thiemann hat die Buch-, Papier- und Schreib- 
warenhandlung des Herrn A. Adolph in Lähn (Schles.) käuflich 
erworben. (Botea. d. Riesengeb., Hirschberg.) K. 


Herr Paul Rossel eröffnete unter der Firma Paul Rossel in 
Leipzig- Reudnitz, Dresdner Str. 32, eine Buch- und Musikalien- 
handlung verbunden mit Schreibwarengeschäft. K. 


Herr Carl Griggol eröffnete in Ragnit (Ostpr.), Markt 3, eine 
Buch-, Papier- und Lederwarenhandlung. K. (Tilsiter Ztg.) 


Eine Papier- und Schreibwarenhandlung errichtete in Weimar, 
Markt 9, Herr Oskar Gernhardt. fom. 


| Das Papier- und Schreibwarengeschäft Willy Kohl in Gera- 
Pforten hat Frau Anna Heß käuflich erworben und betreibt das 
Geschäft dortselbst, Ecke Plauensche und Richard-Wagner-Straße 
weiter. fom. 


Der Präsident der Elbemühl, Papierfabriks- A.-G. in Wien Herr 
Richard Schoeller ist zurückgetreten. An seine Stelle trat Herr 
Richard Kola (Bankfirma Kola & Co.). In den Verwaltungsrat 
wurden kooptiert: Herr Prof. Leopold Bauer und Herr Siegmund 
Rosenbaum, Generaldirektor der Gesellschaft für graphische Industrie. 


Hutter & Schrantz A.-G., Siebwaren- und Filztuchfabriken in 
Wien, diehauptsächlich Siebe und Filze für Papierfabriken herstellt, 
schreibt zur Erhöhung des Aktienkapitals von 8 auf 12 Mill. Kr. 
das Bezugsrecht auf 4 Mill. Kr. neue Aktien zu 275v. H. aus. 


T In München ist im Alter von 75 Jahren Herr Papiergroß- 
händler Karl Kempter gestorben. Er betrieb früher in Stuttgart 
eine Papiergroßhandlung, siedelte dann nach München über und 
gründete hier im Jahre 1889 gemeinsam mit seinem Stiefbruder 
Otto Heck die Papiergroßhandlung Otto Heck in München, der er 
in der Folgezeit als stiller jedoch tätiger Teilhaber angehörte 
Auch in der später angegliederten Kuvertfabrik Pasing bei München 
war er hervorragend tätig. M. 


T Ehemaliger Buchdruckereibesitzer Herr Gustav Kriebel in 
Cunnersdorf. K. 


t Herr Kommerzienrat Karl Wittich, der Seniorchef der 
L. L. Wittich‘schen Hofbuchdruckerei und Verleger des „Darm. 
städter Tagblatt‘ in Darmstadt ist im Alter von 65 Jahren an einem 
Schlaganfall gestorben. M. 


Auszeichnungen. Herrn Hoflieferant Heinrich Jacobsohn in 
Danzig wurde die Rote-Kreuz-Medaille verliehen. Er besitzt bereits 
das Verdienstkreuz sowie die österreichische Rote-Kreuz-Medaille. 


Das Eiserne Kreuz 1. Klasse ist Herrn Buchhändler Georg 
Helmold in Alfeld, welcher während des ganzen Krieges als Offizier- 
stellvertreter in vorderster Linie kämpfte, durch Verfügung des 
Generalkommandos des II. Armeekorps vom 27. September; 1919 
verliehen worden. 


Jubelfest. Am 1. November 1919 beging Herr Hugo Bleichstein 
bei der Firma Josef Schimek in Berlin sein 25 jähriges Jubiläum, 


Zeitungswesen. Der Deutsche, Zeitschrift für Politik und Volks- 
tum erscheint im eigenen Verlag in Berlin NW 23 und hat am 15. 
15. September die erste Nummer herausgebracht. —n. 


In Kattowitz erscheint eine neue Zeitung Der Aufständige, das 
Organ der oberschlesischen Insurgenten auf polnischem Boden. 
Verantwortlicher Redakteur ist Herr Dietz, ein ehemaliges Mitglied 
des polnischen Nationalrats! 


Firmeneintragungen 


Herr Julius Frank betreibt unter der in das Handelsregister 
‚neu eingetragenen Firma Julius Frank in Nürnberg, Krelingstr. 37a, 
eine Papier- und Pappengrroßhandlung. M. 


Ins Handelsregister zu Saalfeld wurde die Firma Ambrosius 
Co., G. m. b. H., die seither ihren Sitz in Kirchhain (N.-L.) hatte 
und mit dem 1. Oktober nach Saalfeld (Saale) verlegt wurde, ein- 
getragen. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb einer chromo- 
lithographischen Kunstanstalt. Das Stammkapital beträgt 160 000 
Mark. Zum Geschäftsführer ist der Kaufmann Herr Heinrich 
‘mbrosius in Saalfeld bestellt. fom. 


Georg D. Bika & Alexander Ilitsch in Belgrad, Papier- und 
Kanzleiartikelgeschäft nunmehr auch noch? Agentur- und Kom- 
mission für Ein- und Ausfuhr. 
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Wasserdichte Papier- und Pachstotie 
Deltuche und Paraifinstoiie 

Oel- und Paraiiinpapiere Leors 
Teer- und Asphaltpapiere, Pappen 


in Rollen, Bogen und schmalen Röllchen fabriziert 


Ludwig Uflacker, Düsseldori 59 


Fernsprecher: Nr. 2171 
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Deutsche Reichs-Patente 


_ Eintragungen vom 20. Oktober 1919 


- - Anmeldungen | 

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 

Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 

angegeben, . Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 
Kl. 54g, 11. P. 37937. Papiervertrieb und Tütenwerke, Paul 

Pniower, Berlin. Reklameschild aus durchsichtigem oder durch- 

scheinendem Plattenmaterial 13. 6. 19. | i 


K1. 70e, 7. Sch. 47003. Dr. Walter Schumacher, Kurt Schu- 
macher und Paula Creutzer, geb. Schumacher, Aachen, Hauptstr. 35. 
Aus Draht. gewundene Heftzwecke. 28. 2. 14. 


K1. 70e, 7. Sch. 47741. Dr. Walter Schumacher, Kurt Schu- 
. macher und Paula Creutzer, geb. Schumacher, Aachen. Hauptstr. 35. 
- Aus Draht gewundene Heftzwecke 18. 8. 14. 


Versagungen 


Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
= i eingetreten 


Kl. 15a. J: 19037. Verfahren zur Herstellung von Tabellen- 
satz auf Linotype-Setzmaschinen. . 20. 3. 19. | 


. Erteilungen 

Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, ‚Das beigefügte 
Datum- bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
i l zeichen angegeben, _ E 
Kl. lle, 8. 316756.  Voxotype Diktiermaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Wiener Neustadt, Oesterr.; Vertr.: R. Heering, Pat.- 
Anw., Berlin SW 61. Vorrichtung zum Heften von Papierblättern. 
30. 11. 12. V. 11264. o we: 
K1..15a, 5 316999. Nürnberger Briefumschlag- und Papier- 
ausstattungsfabrik Carl Pflüger & Co., Nürnberg. ` Schriftsatz- 
Einspannvorrichtung. 38. 4. 19. N. 17831. | en 
Kl. 15a, 17. - 316905. Mergenthaler Setzmaschinenfabrik 
G. m. b. H., Berlin. Ablegevorrichtung für Matrizenzeilensetz- und 

Gießmaschinen.. 7. 12. 15. M. 58863. l 


Kl. 15e, 13. 316758. Aktiebolaget Fredrik Wagner, Stock- 
holm; Vertr.: Dr. W. Friedrich, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Maschine 
zum Aufdrucken von Adressen auf einzelnen Zeitungen. 30. 8. 17. 
A. 29655. Schweden 28. 4. 14. ba 

K1. 15 g, 6. 316906. Johann Kranz, Rheinfeld b. Dormagen- 
Cöln, Kr. Neuß. Taschenschreibmaschine. 18. 12. 17. K. 65210. 


Kl. 15 g, 45. 316759. Heinrich Grützmann, Nürnberg, Ger- 
trudstr. 26. Auswechselbares Papierwagentraggestell. 26. 1. 18. 
G. 46172. -> 
Kl. 15 g, 45. 316760. Ernst Thalmann, Winterthur, Schweiz: 

‚ Vertr.: Di. B. Alexander-Katz, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Verfahren 
und. Mittel zum Reinigen der Typen. 12. 2. 19. T. 22535. Schweiz 
16. 4. 18. 

Kl. 15h, 3. 316761. Arthur Hammer, Berlin, ‚Meyerbeerstr. 4. 


Stempelvorrichtung, insbesondere zum Zeichnen von Wäsche, 
8. 10.13. H. 63906. A ' 
Kl. 15i, 4 316762. Vilken Vilkenson, Stockholm; Vertr.: 


Pat.-Anw. Dipl.-Ing. H. Caminer, Berlin W 66. % Festhaltevorrich- 
tung für lose Blätter, Karten, Kohlepapierstücke od. dgl. bei Durch- 
schreibvorrichtungen. 18. 5. 18. V. 14190. 
.. KI. 15 k, 8. 316942. Anne Marie Louise Leurquin, geb. Claessens, 

‚ Uccle-Brüssel; Vertr.: C. v. Ossowski, Pat.-Anw., Berlin W 9. 
' Verfahren zur Vorbereitung eines Gewebes oder einer anderen Unter- 


:lage für den Druck. 10. 9.16. L. 44510. = 
| Kl. 55d, 17. 316970. Kangas Pappersbruks Aktiebolag 
. Jypäskylä, Finland; Vertr.: M. Löser, Pat.-Anw., Dresden. 


Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von Wasserzeichen in 
Papier ‚mit Hilfe von Wasser-, Luft-, Gas-, Dampfströmen, die 
gegen die in der Bildung begriffene Papierbahn: geführt werden. 
8.8.18. K. 66872. Finland 19. 12. 16. 

Kl. 55c, 4. 316840. 
Längsschneider für Papier mit sich mit ihren Schneidkanten über- 
greifenden Kreismessern. 1.1.18. S. 47620. 


Kl. 70a,2. 316980. Max Ippenberger München, Winzererstr 50. 
Schreibstift mit verschiebbarer Mine und zurückschraubbarem in 
sich federndem Minenführungsrohr; Zus. z. Pat. 292690. 19. 10. 18. 
J. 18995. | 

Kl. 70e, 14. 316932. C. Proebster. jr. Nachf. Gg. Huß, Nürn- 
berg.. Einstellvorrichtung für zweischneidige Messer von Bleistift- 
spitzern. 28. 3. 19. P. 37597. ` ~ 


Kl. 76 c, 29. 316986. Gebr. Funke, Schönfeld i. Sa. und Alban . 


Schneider, Thum i. Erzgeb. Spinnteller für mehrere am: gleichen 
Spindelende übereinander angeordnete Papierstreifenrollen; Zus. 
z. Pat. 316003. 16. 4. 18. F. 43074. 

Kl. 76, 29. 317028. Exportingenieure für Papier- und Zell- 
stoiftechnik..G. m. b. H., Berlin. Verfahren zur Herstellung eines 
Mischgarnes aus Asbest- und Textilfasern. 21. 2.17. E. 22151. 


"Schweden 20.1. 17.. 


Fa. J. Heinrich Spoerl, Düsseldorf. - 
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Müllemann & Bonse, Crefeld. 
Bolenpapierf abriRs 


Georg Korn & Co., “a 
. Eigene Lederzurichterei 
EBERSWALDE bei Berlin 


Hervorragende Neuheit! 


„Salllot- Leder" 


Pa. Volleder 


Besuchstasohen 
Brieftaschen l 
Geldscheintaschen - 
Schreibmappen 
Schreibunterlagen 


Poesiebücher 40121 


| Geschäftsbücherfabrik Zn 
Buchdruckerei 


BR. Rube & Co. 


Fabrikafion echter vegefab. Pergamenfpapiere 
Gegründet 1873 


Weende Db. Göffingen 
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$| aller Art in Bogen und Rollen fabrizieren und empfehlen ` |$ 
$| Gebrüder Seidel, Pfungstadt (Hess.) |; 
= f i 1% 
> , meoo  Sondererzeugnisses gr 
= Gummierte Rollenpapiere für Siegelmarkentabrikation l 1$ 
o un gummierte Eckenschliesspapiere =, 2 
> Vertreter für Berlin: Carl Ross, Berlin W 15, Emser Strasse 23; $ 
êj f. Kgr. Sachsen: Karl E. Wittgenstein, Dresden-A, 24, Münchner Str. 3 3 |è 
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gegen Ba jeder nicht. gefallenden 
Ware fordern Sie bitte bei Bedarf in unseren 
Abteilungen Genre-, Buch- und Kunsikarten zu 
allen Gelegenheiten, Kunstbiätter lose oder unter 
Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Bilder- 
rahmen aus Holz- oder Pappe, Ölblider in 
ovalen Holzrahmen, Reliefs, Ankleidepuppen, 
_ Papierwäsche und Gesellschaftsspiele, Gias- 
kunstbilder cval und eckig in allen Grössen. 


- 3 Monate offenes Ziel für behaltene Ware, oder 2%, 
Skonto bei Regulierung in 30 Tagen. [33404 


Graphische Verlagsanstalt H. Rutin & Co., Dresden-Blasewitz 
LET] sonne Bar “EOSERPEARBBEET a8 VERRBERATTE E ri 
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g” _Kolli- ANHÄNGERN | e 
È SONDERANGEBOT FÜR - WIEDERVERKAUFER | 
E ANHANGEZEITEL FUR JEDEN ZWECK - PAPPSCHEIBEN | 
ä Ma N ASSENARTIKEL IN PAPIER UND PAPPE 


© Kartothek-Karten z 'Kontrolluhr-Karten E 
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Ehe Sie eine 


Bogen auf Bogenklebemaschine 


oder Anleimmaschine für Klebezwecke kaufen, 
verlangen Sie über die von mir erfundene 


Bogen auf Bogenklebemaschine 


(D. R. P. angem.) Auskunft. Nur mit dieser 


Bogen auf Bogenklebemaschine 


ist eine blasen- und faltenfreie, sowie saubere 
Beklebung bei einfacher Bedienung möglich. _ 
Der Verkauf meiner 


Bogen auf sec 


erfolgt in Kürze und können ernste Reflek- 
tanten die von mir erfundene 


Bogen aut Bogenklebemaschine 


bei mir nach vorheriger Anmeldung im Betrieb 


besichtigen. (42885 
Dresden-A. 21 Richard Meyer- 


Kaschier -Gum mier- Lackier-Anstalt E 
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in unerreichter Auswahl, allen 


Maretia leont En, auch n 
en Brieföffner und Garnituren 


Neuheit: Schreibzgüge 


unterteilen, 
in Schwarzglas, Holz, Onix, Bronzit liefertan Grossisten u. Exporteure 


A. Hinze, a iel = [41928 


40967 : 


4 3 & au. Berlin C 19 
| wa Grosshandlung 
Firmen, dieregelmässigmeine Angebote zu ee 


vorrätig 
Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
Walistr. 21/22 
Papier- 
en Amt ER 10848—10852 
Telegramm - Adresse: Cahen, Wallstrasse Berlin 
| T werd. Beher ihre Adressen Anapenen? 
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`~ Der Frage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


a Anstellung auf bestimmte Zeit 

14492. . Frage: / 
folgenden Bedingungen abgeschlossen und von beiden Seiten bestä- 
tigt: „Ich stelle Siehiermit für die Zeit vom 1. Juli 1919 bis 30. Juni 
1920 mit’... M. Gehalt monatlich an. Am 1. April 1920 wird ein 
neues Abkommen getroffen über die Art Ihrer Tätigkeit und Ihre 
Gehaltsabfindung‘. Schließt dieses Abkommen die gesetzliche 
Kündigungsfrist aus, so daß also z. B. nicht zum 1. Januar 1920 
oder 1. April 1920 sondern nur zum 1. Juli 1920 gekündigt werden 
könnte? Wenn dies der Fall sein sollte, welche Rechtsmittel stehen 
zur Verfügung, falls eine so vertragschließenden Parteien das Ab- 
kommen nicht innehält, sondern den Vertrag früher löst? Irgend- 
eine Abmachung über Konventionalstrafe oder Schadenvergütung 
in solchem Falle ist in dem Vertrag nicht enthalten. | 

Antwort: Bei einer Anstellung der oben beschriebenen Art 
fällt jede Kündigung für eine vor dem Ablauf der Anstellungszeit 
liegende Zeit fort. Der Vertrag hört ohne weiteres zu- bestehen auf, 
sowie vor Ablauf der Anstellungszeit kein neuer Vertrag zustande 
kommt. Der Vertrag kann vorzeitig von beiden Teilen nur gelöst 
werden, wenn dafür ein wichtigerGrund im Sinne des Handelsgesetzes 
vorliegt. Wird der Vertrag von irgend einer Seite gebrochen, so 
kann der andere Teil auf Schadensersatz klagen. - 


y 


2 Streichfarbe für Trauerrand 

14493. Frage: Aus welchen Bestandteilen setzt sich die Streich- 

. farbe für Trauerrand und bunte Ränder zusammen ? | 
Antwort: Anweisung für das Herstellen von Streichfarben 

aller Art ist in August Weichelt‘s „„Buntpapierfäbrikation‘ (2. Auf- 

lage), Verlag der Papier-Zeitung, Preis 18 Mark, angegeben. Weitere 

Quellen für Vorschriften darüber kennen wir nicht. 


Ist ein Geschäft zustande gekommen ? 

14494. Frage: In dem Brief der Firma X in München vom 
18. Juni lag ein Antrag zur Ausfuhrbewilligung über einen großen 
Posten Papierwaren zur Lieferung an Y in Tirol. Wir hatten nur 
nötig das Gewicht und den Wert einzufügen. Die Ausfuhrbesch eini- 
gung wurde laut Mitteilung der Ausfuhrstellean X direkt gesandt. 
Da der Firma X keine Mehrkosten erwuchsen, wenn wir mangels 
der erforderlichen Ausfuhrpapiere die Ware erst nach München 
gehen ließen, so erfolgte Absendung dorthin unter gleichzeitiger 
Benachrichtigung und Hinweis darauf, daß sie längst im Besitz 
der Ausfuhrerlaubnis sei. Wirhaben Grund zur Annahme, daß die 
Firma Xauf Grund der vonuns besorgten Papiere billige Konkurrenz- 
ware sofort abgesandt hat und uns die.Preise hat drücken wollen, 
Wir beabsichtigen daher, weil wir der Ansicht sind, daß ein Geschäft 
zustande gekommen ist, Klage einzureichen und zwar der geringeren 
Kosten wegen au fErstattung des uns.entgangenen Gewinnes. Sind 
wir im Rechte? 

Antwort: Der Besteller bat um Beschaffung der Ausfuhrbe- 
willigung und verpflichtete sich, nach Oesterreich die Warenart, 
um die es sich handelte, nur beim Fragesteller zu kaufen. Frage. 
steller besorgte die Ausfuhrbewilligung und kann vom Besteller 
fordern, daß dieser auf Grund dieser Ausfuhrbewilligung nur vom 
Fragesteller bezogene Ware versende Kann also der Besteller 
die unbenutzte Ausfuhrbewilligung nicht zurücksenden, so muß er 
dieihm gesandte Ware zu den vom Fragesteller berechneten Preisen 
übernehmen. Hat er aber die Ausfuhrbewilligung nicht verwendet, 
so raten wir von der Klage ab, da der Besteller mit Recht ein- 
wneden kann, daß über die Preise keine Vereinbarung zustande 
gekommen, also das ganze Geschäft nicht fertig geworden sei, 


Verlorenies Postpaket | 

| 14495. Frage: Ich lieferteam 7. Juni Waren im Betrage von 
770 M. in einem Postpaket unfrankiert. Der Abnehmer schrieb mir 
14 Tage später, daß das Postpaket nicht in seinen Besitz gelangt 
sei. Ich verkaufte die Ware ab hier. Die Nachforschungen seitens 
der Post nach diesem Paket waren. bisher ergebnislos, Falls das 
Paket.nicht zum Vorschein kommen sollte, ist der Abnehmer ver- 
pflichtet, den Betrag an mich zu bezahlen ? 

Antwort: Nach dem Gesetzreist die verkaufte Wareauf Gefahr 
des Käufers, falls nichts anderes vereinbart ist. Wenn der Käufer 
vorgeschrieben hat, daß das Paket’ unfrankiert aufgegeben werde, 
und nicht vorgeschrieben hat, daß der Wert zu versichern sei, so 
trägt er unseres Erachtens den Schaden, falls das Paket verloren 
‚geht. Hat aber der Verkäufer ohne Vorschrift des Käufers unfrei 
und unversichert gesandt, so haftet er unseres Erachtens, da es 
angesichts des heute so unsichernVerkehrs Pflicht des Kaufmanns 
ist, die Interessen seines Kunden zu wahren und wertvolle Pakete 
zu versiehern, 


Mit einer Firma wird ein Dienstvertrag zu 


: Zeitung, Berlin SW 1i. 


Ä Buchdruck-Fachliteratur Ä 

‚14496. Frage: Welche Blätter für das Buchdruckfach gibt 

es; ich will mich unterrichten über moderne Schriften, Maschinen 
7u en es Fachwerke, welche man zur Belehrung verwenden 
ann | 
Antwort: Graphische Fachblätter, die mit der Papier-Zeitung 
über Buchdruck, insbesondere auch über Schriften, Zierraten, Ma- 
schinen usw. unterrichten, sind: Archiv für Buchgewerbe, Leipzig; 
Dolzstr. 1, Deutscher Buch- und Steindrucker; Berlin W 57; 
Sch weizer Graphische Mitteilungen, St. Gallen. Von Lehrbüchern, 
deren es eine ganze Reihe gibt, kämen für den besonderen Zweck: 
in Frage: August Müller, Lehrbuch der Buch druckerkunst, Verlag 
von J. J. Weber, Leipzig (7 M.) und Fr. Bauer, Handbuch für 
Schriftsetzer und Handbuch für Buch drucker, Verlag von Klimsch 
& Co. in Frankfurt a. M. (je 7 M..80 Pf.). Ä 


Eine Ladung Altpapier TE 
© ‚14497. Frage: Besteht im Handel mit Papierabfällen und 
Altpapier ein Handelsbrauch, nach dem beim Verkauf von Papier- 
abfällen ohne weiteres, auch wenn es nicht ausdrücklich beim Ab- 
schluß erwähnt wird, unter Ladungen Doppelladungen von 10 000 kg 
verstanden werden ? > | 

Antwort: Aus Nr. 15 der Papier-Zeitung Seite 379 ist zu er- . 
sehen, daß die Frage öfter erörtert wurde. Leider läßt es sich 
nicht feststellen, daß bei Altpapiersendungen unter Doppelladungen - 
a eine Menge im ungefähren Gewichte von 10 000 kg verstanden | 
wird, ` l 

Lieferung von Kriegskarten 

14498. Frage: Wir lieferten während des Krieges an ein 
Bataillon des Intanterie-Regiments 138, im Felde, Karten laut 
Bestellung. Lieferung erfolgte, wie üblich und wie auf den Rech- 
nungen aufgedrückt, auf Gefahr des Empfängers, | 
- Wir können nun für diese Lieferung den Betrag nicht erhalten, 
da die Kassenverwaltung laut Entscheidung des Regiments nicht 
zahlen darf, weil die Karten nicht am Bestimmungsorte angelangt 
seien. Die Sendung erfolgte in der kritischen Zeit der Revolutions- . 
tage. 

Nachforschungen nach Feldpostpaketen werden von der 
Post bekanntlich nicht angenommen, also auch von dieser kein 
Ersatz geleistet. i l 

Was raten Sie uns zu tun? Wir schlugen der Kassenverwal- 
tung vor, wenigstens die Hälfte zu tragen, aber auch dies wurde‘ 


‚nicht angenommen, 


Antwort! Die Forderung für die Kartenlieferung besteht 
zu Recht, denn die Versendung erfolgt auf Gefahr des Bestellers. ` 
Ist die Sendung nicht angekommen, so ändert das nichts an der 
Pflicht, sie. zu bezahlen. Beim Sächsischen Kriegsministerium 
in Dresden müßte doch wohl eine Stelle bestehen, wo solch e- Fälle 
wie der vom Fragesteller geschilderte untersucht werden, und 
wo man zu seinem Recht gelangt. Vielleicht ist ein Lieferer in 
ähnlicher Lage zu seinem Gelde gekommen und teilt mit auf welche 
Weise, 

| Papierprüfung | 

14499. Frage: Ich nehme bezug auf den Artikel „Kriegspapier- 
geld“ von Geheimrat Herzberg in Nr. 44. Gibt es ein Buch, welches 
dem Papierfachmann ermöglicht, weiter in die technischen Geheim- 
nisse der Papiereigenschaften einzudringen ? Sind hierzu erforderliche 
chemische oder auch technische Hilfsmittel in kleinem Maßstabe zu ` 
Studienzwecken erhältlich ? f 

Antwort: Das Buch von Geh.-Rat. Prof. W. Herzberg, betitelt 
„Papierprüfung“ enthält Anweisungen für die Prüfung aller Eigen- 


' schaften der verschiedenen Papiere. Es kann auch als Wegweiser für 


Leute ohne besondere technisch Vorkenntnises dienen und gibt auch 
die Hilfsmittel an, deren man sich bei der Prüfung bedienen muß. 
Fabriken, die solche Hilfsmittel herstellen, empfehlen diese durch 


' Anzeigen in der Papier-Zeitung. Das Buch kann: zum Preise von - 


17 M. 50 Pf.:auch durch den Verlag der ‚Papier-Zeitung bezogen 
werden. . 


` Geleimtes Kopierpapier f 
14500. Frage: Mir steht ein Posten Kopierbücher zur Verfügung. 


. Kopieren ist jedoch unmöglich, da das Seidenpapier (laut Muster) 


kein Wasser annimmt. Jedenfalls ist zu starke Leimung des Papiers 
daran schuld. 

Antwort: Wir kennen kein Mittel, um das ziemlich stark geleimte 
Seidenpapier so zu entleimen, daß das Verfahren nicht zuviel kostet 


und das Papier noch brauchbar bleibt. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 
— Druck von. A. W. Hayns. Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr, 29, 
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l Gewichtsschwankung þei ei 


Personalsorgen 
© (Nachdruck verboten) 


Da liest und hört man Tag für Tag von der erschreckend großen 
"Arbeitslosigkeit im Deutschen. Reiche, und man sollte deshalb glau- 
ben, daß es heute leicht sei, Angestellte zu bekommen. 
lichkeit ist diesaber weit schwieriger als früher, wie jeder bestätigen 
'wird, der in die unangenehme. Lage versetzt ist, nach tüchtigen 
‚Hilfskräften Umschau zu halten. Was sich heute um offene Stellen 
bewirbt, ist im günstigsten Falle die große Mittelmäßigkeit, meist 
‘steht es jedoch unter dem Durchschnitt. Die hohen Gehälter, die 
‘gezahlt werden müssen, sind aber nur durchführbar, wenn ihnen 
auch entsprechende Leistungen gegenüberstehen. 


Die Leistungen der großenMasse der Arbeitnehmer sindaber jetzt 
unbedingt geringer als früher. Das ist eine Folge des Krieges, und 
zwar nicht nur für diejenigen, die draußen gekämpft haben und 
dabei, soweit es nicht charakterfeste Naturen. sind, von der Unge- 
zügeltheit des Lagerlebens ungünstig beeinflußt wurden, sondern 
'auch für die Daheimgebliebenen.. Sie wurden gebraucht, unbeküm- 
mert um ihre Leistungen, viele von ihnen wandten sich dabei einem 
neuen Beruf zu, in dem sie wohl mehr verdienen konnten, wobei 
‚sie aber ihre fachliche Weiterbildung ganz und gar vernachlässigten, 
Soweit weibliche Hilfskräfte in Frage kommen, tragen die Kriegs- 
` gesellschaften ein gut- Teil der Schuld an den "gegenwärtigen Ver- 
hältnissen. Mit Riesengehältern stellten sie ein weit über Bedarf 
:zahlreiches Personal, daß sie zum Teil ihrem angestammten Berufe 
-entrissen, ein. Die Betreffenden wurden dann größtenteils mit unter- 
‚geordneten, mechanischen Tätigkeiten betraut und auch nicht voll 


beschäftigt, sie verlernten dabei das selbständige, auf die Bedürf- ~ 


‚nisse der Praxis eingestellte Arbeiten, und wenn man jetzt eine 
tüchtige Stenotypistin braucht, so kann man sie nur mit größter 
Mühe finden. Manches junge Mädchen könnte heute sehr wohl 
‚einen solchen Posten ausfüllen, wenn sie während der Kriegsjahre 
“zu dem, was sie früher leistete, durch geregelte Täcigkeit hinzu- 
gelernt hätte. Und so ist es mit allen Angestellten: für die wenigsten 
‚waren die Kriegsjahre Lehrjahre, in denen sie ihre Kenntnisse und 
Fähigkeiten vervollkommneten. Die ständige Fortbildung der Praxis 
war für einige J ahre ausgeschaltet, und das macht sich jetzt geltend. 


Nur sittliche Kräfte, die sich in der Angestelltenschaft selbst 
regen müssen, können eine Besserung der für beide Teile unhalt- 
baren Zustände herbeiführen. Neben dem Willen zu fleißiger Arbeit 
muß auch der Wille zum Lernen, zum Unterordnen, muß das Inter- 
esse an der Arbeit wiederkehren, und damit das Bewußtsein, daß 
nicht das unaufhörliche Hinaufschrauben der. Gehälter, sondern nur 
' gesteigerte - Arbeitsleistungen eine Besserung der Lebensverhält- 
nisse herbeiführen können. Je höher die Gehälter steigen, um so mehr 
"muß der Arbeitgeber Auslese halten und darauf bedacht sein, nur 
wirklich leistungsfähiges Personal einzustellen, um sogefahrdrohender 
wird das Gespenst der-Stellenlosigkeit, aus dem ein Entrinnen i immer 


nehmer kann sich. nurauf Grundlage der Leistung entwickeln. 
In Wirk- ` 


schwerer wird, über dem Angestellten schweben, und dessen Ab- 
hängigkeit vom Arbeitgeber, vom „Kapital“ vergrößert sich damit 
— allen modernen Schlagworten zum Hohn. Wahrer Sozialismus, 
inniges Gemeinschaftsverhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeit- 


F. K. 


Befreiung von Einfuhrzöllen in Jugoslawien. Der modara 
Ministerrat beschloß, daß bis zum. 23. September 1920 u. a. folgende 
Gegenstände von Einfuhrzöllen befreit sind, wenn die Wären von 
Industriellen, Handwerkern und Vereinen eingeführt werden: 


1. Dampfkessel, Dampfmaschinen, Werkzeugmaschinen, Werk- 
zeuge. Rohstoffe und Halbfäbrikate, chemisches Material. und 


. Farben. 


2. Für die gleiche Zeit sollen ohne Rücksicht auf den Waren- 
ursprung folgende Gegenstände nach den Mindesttarifen verzollt 
werden: Buchdrucklettern, Druck- und Schreibpapier, Druckfarben, 
Bleistifte, Zeichenkohle, Tuschfarben, Schreibfedern, Tinte, Radier- 
gummi. 


Deutsche gewerbliche Schutzrechte in den Vereinigten Staaten. 
Der Alien Property Custodian (Verwalter fremden Eigentums) hat 
4000 Patente deutscher Reichsangehöriger beschlagnahmt und die 
Patente vorwiegend chemischer und metallurgisch-chemischer Art 
einer dafür gegründeten „Chemical Foundation Incorp. Co.“ für 
den lächerlichen, lediglich den Schein wahrenden Preis von 250 000 
Dollar verkauft. Diese Gesellschaft hat die Aufgabe, die Patente 
an geeignete rein amerikanische Firmen zu verkaufen oder BB 
Lizenz abzugeben. 


_ Postgebü ihren für Auslandsbriefe 


‚In der' Papier-Zeitung und in den Tageszeitungen sind die Er- 
höhungen der Postgebühren für inländische Sendungen vor dem 
1. Oktober bekannt gemacht worden. Erhöhungen sind aber nicht 
nur auf inländische, sondern auch auf ausländische Sendungen in 
Kraft getreten, ohne daß auch nur ein Wort darüber bekannt- 
gemacht worden wäre! Man fühlt sich dadurch der Willkür der Post- 
behörde ausgesetzt, ja, man weiß nicht, ob sich der einzelne Post- 
beamte nicht einen Vorteil verschafft, indem er. auf Pakete und 


Briefe nach dem Auslande Nachzahlung von Porto verlangt. 
Großhändler 


Wir Bacher in Nr. 83 auf- Seite 2651 eine Mitteilung, wonach 
gewöhnliche Auslandsbriefe 30 Pf. Postgebühr erfordern. Im Reichs- 
anzeiger vom 8. Oktober 1919 wurden die-tieuen Postgebühren 
für gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen veröffentlicht, 
Danach beträgt die Gebühr für Briefe bis 20 g nach Deutsche. 
Oesterreich, der Tschecho-Slowakischen Republik, Luxemburg und 


- 2850 
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Ungarn 20 Pf. und nach dem übrigen Ausland 30 Pf. Für 20 g 
bis 250 g müssen nach Deutsch-Oesterreich, der Tschecho-Slo- 
wakischen Republik, Luxemburg und Ungarn 30 Pf. Postgebühr 
bezahlt werden und nach dem übrigen Ausland für je weitere 20 g 
je 20 Pf., ein Meistgewicht ist für diese Briefe nicht festgesetzt. 

Einfache Postkarten kosten nach dem ganzen Ausland 15 und 
solche mit Antwort 30 Pf. Drucksachen, Geschäftspapiere und 
Warenproben kosten nach den einzelnen genannten Ländern soviel 


wie im deutschen Verkehr und im übrigen Ausland 5 Pf. für je 50 g.. 


Meistgewicht für Drucksachen und Geschäftspapiere nach den nicht 
besonders genannten Ländern 2kg und für Warenproben 350 g. 
Mindestgebühr für Geschäftspapiere 30 Pf. und für Warenproben 
20 Pf. | Zu 


. Harzmarkt in Deutschland. "Nach einem Bericht in der Zeitschr. 
f. angew. Chemie vom 31. Oktober wurde in letzter Zeit ameri- 
-kanisches Harz fast garnicht angeboten, dagegen lagen genügend 
Angebote in französischem Harz vor, und die Preise bewegten sich 
dafür zwischen 7 und 10 M. für 1 kg je nach Güte frei Station. In 
.Cuinaronharz bleibt .die. Belieferung weit hinter dem Erfordernis 
zurück. Es sind drei neue, extrahelle Arten auf den Markt gekommen, 


doch erfüllen sie bei weitem nicht die Erwartungen. Die Preise 
für die neuen Arten sind noch nicht einheitlich festgelegt und be- 
wegen sich -zwischen 450 und 600 M. für 100 kg. 


Amerikanischer Besuch 


Dieser Tage besuchte uns Herr George A. Galliver, Vor- 
sitzender und Leiter der American Writing Paper Co. in Ho!yoke. 
Diese Aktiengesellschaft besitzt 26 Papierfabriken in den Neu- 
englandstaaten, darunter einige der bedeutendsten Feinpapier- 
fabriken Amerikas. Alle diese Fabriken werden von einer Stelle 
aus geleitet, technisch überwacht, und ihre Erzeugnisse werden 
von einer Stelle aus vertrieben. Ein unsi bergebenes sehr zweck- 
mäßig und übersichtlich eingeteiltes Ringbuch gibt Auskunft 
über die verschiedenen Papiersorten und Preise; auf jedem Blatt 
ist der Tag der Ausgabe verzeichnet, und jedem Besitzer des 
Buches werden die Neuerungen durch neue, einreihbare Blätter 
mitgeteilt. Wir werden demnächst daraus die jetzt giltigen Fabrik- 
preise unseren Lesern bekanntgeben. l i 


© Herr Galliver hat sich als Vertrauensmann der amerikanischen 
Papierfabrikanten einem aus hervorragenden. Fabrikanten und 
Bankleuten mehrerer Ententeländer gebildeten Ausschuß ange- 
schlossen, das die europäischen Länder bereist, um mit maß- 
gebenden Leuten Mittel und Wege zu beraten, die am schnellsten 
zur Wiederanbahnung gegenseitigen Verkehrs und zur Eröffnung 
von Krediten führen könnten. Herr Galliver betrachtet die Ver- 
“einheitlichung der Maß-, Gewichts- und Geldeinheiten als ein 
wichtiges Mittel in dieser Richtung, er ist ein Vorkämpfer für die 
Vereinheitlichung der Formate in Amerika und hat sie in den 
von ihm geleiteten Fabriken bereits sehr gefördert. Er hat auch 
das Mäterialpri fungsamt in Dahlem besucht und beabsichtigt, 
in Amerika die Schatfung von Normalpapieren mit dem Wasser- 
zeichen der Papierklasse zu befürworten. Das Einarbeiten der 
Fabrikfirma ins Papier sei dört nicht leicht einführbar, da die 


meisten Feinpapiere mit dem besonderen Phantasiewasserzeichen 


der bestellenden Großhandlung gefertigt werden. 


Den in unserm Verlag noch. vor dem Kriege erschienenen 
dreisprachigen A. Z. Papier-Code sieht Herr Galliver als ein vor- 
zügliches Werkzeug zur. Erleichterung des Papierhandels an. 
Er kaufte zwei vollständige A. Z.- Sammlungen und will in Amerika 
diesem eigens fürs Papierfach geschaffenen Telegraphenschlussel 
und Briefsteller das Wort reden. — Die englische Ausgabe von 
Hofmanns Handbuch ist, wie er sagte, noch immer die Bibel der 
amerikanischen Papiertechniker. 

In Begleitung des Herrn Galliver kam Herr: Waldemar 
Kaempffert aus New York, Herausgeber der sehr verbreiteten 
volksti:mlich-wissenschaftlichen Monatsschrift Popular Science 
Monthly. Er findet; aaß-die-Am erikaner-bis in die letzte Zeit über 
die Zustände in Deutschland fürchterlich belogen. worden sind 
und er will.in seiner Zeitschrift-der Wahrheit uber die deutschen 
Verhältnisse während des Krieges und nachher die Ehre geben, 


me 


"von Alkoholdämpfen wurden nicht gemacht. 


Nr: 88/1919 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) II. Vierteljahr 1919 
W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-2.= 
Papier-Zeitung, Zenir.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr,-ungar. Papierind. 


I. Zellstoff-Industrien 
Fortsetzung zu Nr. 68 


2. Sulfitzellstoffkochung = 


Walter Kill. Ueber die Herstellung hochporöser und 'säure- 
beständiger Filtersteine. Chem.-Ztg. 43, 262, (1919) Nr. 57. Filter- 
steine mit Kieselgurzusätz. i 


S. Die Kiesofenanlage in Holmen Bruks Sulfitzellstoffabrik 
Loddby. Nach Svensk Pappers-Tidning. Wochenbl. £. Papierfabr. 
50, 1502—1504 (1919) Nr. 25. Beschreibung der Erfahrungen mit 
einem Röstofen nach dem System Bracq-Moritz. Nach -einiger 
Einarbeitung des Ofens betrug der Sch wefelgehalt der Kiesabbrände 
nur noch etwa 1v. H., der Schwefligsäuregehalt der: vom Ofen 
abziehenden Gase betrug durchschnittlich 6 v. H. 80. Die Wasch- 
wassertemperatur wurdeauf 55— 60° gesteigert, wodurch der Sch we- 
felverlust noch herabgemindert werden konnte, der bei 45 ° im Mittel 
für sch weflige Säure und Sch wefelsäure 5,11 v. H. betrug. Gesamt- 
verluste an Schwefel in Abbränden und Wäschern schwankten 
zwischen 5,7und 7 v. H., für die Abbrände 2,3 v. H., für die Wäscher 
3,7—4 v. H. E ur: 


3. Sulfitablauge 


Karl H. A. Melander. Etwas über Sulfitlauge. Teknisk Tidskr. 
Kemi och Bergvetenskap (1918) Nr. 10—12. 36 Seiten, 12. Februar 
(1919), (1917 und 1918); Chem. Ztrbl. Bd. I, S. 862—863 (1919) 
Nr. 21/22. Ausführliche Arbeit über Zersetzung der in der Sulfit- 
lauge enthaltenen Ligninsulfosäuren. Durch Verschmelzen mit Alkali 
sind 10 v. H. der organischen Substanz als Brenzkatechin erhalten 
worden. Die Ligninsulfosäure enthält keine Carboxylgruppen. 


Emil Mürbe. Verwertung der Ablaugen der Sulfitcellulose. 
DRP 310808 vom 21. Februar 1914 in Kl. 10 b. Papier-Zeitung 44, 
981 (1919) Nr. 34. Anlage zur Zubereitung des aus den Ablaugen - 
ausgefällten Lignins. 


Gary. Sulfitlaugenbehälter aus Beton. 
Berlin-Lichterfelde, Jahresbericht 1917. Papier-Zeitung 44, 1269 
(1919) Nr. 43. Die Sulfitlauge kann im wesentlichen als eine ge- 
sättigte wäßıige Gipslösung aufgefaßt werden, die sehr geeignet ist, 
Zementmörtel zu zerstören. 

Sprit aus Sulfitablaugen: Chemical and Metallurgical Engi- 
neering, Juli 1918, 8..97; Papierfabrikant 17, 276 (1919) Nr. 14. 
Bei der Vergä ung der Sulfitablaugen läßt sich die Neutralisation 
umgehen, wenn man während des Gärprozesses einen lebhaften 
Luftstrom durch die Lauge bläst. Angaben über oxydierende Wir- 
kung der Luft auf die Lauge und über die Gefahr ues Veriustes 
Die Versuche sind 
nur im Laboratoriumsmaßstabe durchgeführt. 


Robert Strehlenert. Verfahren zur Gewinnung der in Sulfit- 
ablaugen enthaltenen ‘organischen und unorganischen Substanzen. 
DRP 310819 Kl. 55 b vom. 26. Januar 1918. Wochenbl. f. Papier- 
fabr. 50, 985 (1919) Nr. 17; Papier-Zeitung 44, 1207 (1919) Nr. 41; ' 
Papierfabrikant 17, 534—536 (1919) Nr. 23. Die Sulfitablauge 
enthält 75v. H. an sulfosauren Salzen, die sich leicht zersetzen 
lassen, während die übrigen 25 v. H. sulfonsauren Salze nur schwer 
zersetzbar sind. Die Ausbeute an Sulfitkohle ist etwa proportional 
dem Gehalt an sulfonsauren Salzen. Eine Erhöhung der Ausbeute 
kann erreicht werden, wenn die Ablaugen einer Konzentration durch ° 
Eindampfen unterworfen werden. Die zur Eindampfung erforder- 
liche Wärmemenge wird bei der Zersetzung zur Kohle überschüssig 
gewonnen. Die Erhöhung der Ausbeute beträgt nahezu 40v. H- 


Svarviks: Sulfitkohlefabrik soll zum Beginn des Sommers den 
Betrieb aufnehmen. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 989 (1919) Nr. 17. 
Die Fabrik ist die ersteihrer Art in Schweden. Die Fabrik arbeitet 
nach dem Strehlenertverfahren. 


Th. Bokorny. Kohlenstoffdünger aus Sulfitablauge? Wochenbl; 
f, Papierfabr. 50, 983 (1919) Nr. 1. Vergleiche diese Auszüge 1919, 
1. Reihe; Papier-Zeitung 44, 1362 (1919) Nr. 46. | E 

Schwedischer Zoll auf eingedickte Sulfitablauge. Papier-Zeitung 
44, 739 (1919) Nr. 27. Die gerbstoffähnlichen Reaktionen der. Sulfit- 
ablauge berechtigen nicht dazu, die Ware als Gerbmittel anzusehen. 
Die Sulfitablauge wird außer zu Gerbzwecken verwendet als Bohr-, 
Preß- und Gewindeöl, als Kernbindemittel beim Brikettieren, bei 
der Bereitung von Kleister-und Waschmitteln. 


Walter K. Freemann. Verfahren zur Behandlung von Sulfit-- 
ablaugen. Amerikanische Patente Nr. 1175422, 1175424, 1175425. 
Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 83 (1919) Nr. 2; Papier-Zeitung 44, 
27 (1919) Nr. 2. Die Sulfitablaugen werden eingedampft, die kon- 
zentrierte Lauge mit Salzsäure unter Erhitzen und Umrükren þe- 
handelt, hierauf nach dem Abkühlen der Flüssigkeit Ammoniak 
zugesetzt und zur Trockne eingedampft. Das so erhaltene Produkt 
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(Amerik. Pat. 1175424) soll mit Harz oder Kopalgummi und. einem 
Metalloxyd (Magnesia oder Magnesiumehlorid) und einem Füllstoff 
(Glas oder Marmorpulver) versetzt werden. Nach dem amerik. 
Pat. 1175425 desselben Erfinders wird die Sulfitablauge mit Chlor- 
natrium und Baryumchlorid behandelt, nach Abscheiden der Nieder- 
schläge eingedampft und die erhältliche trockene Masse pulverisiert 
mit Kampher, Magnesia und Magnesiumchlorid gemischt, worauf 
die Masse sich zur Herstellung von Billardbällen und dergleichen 
eignet. 


K1. 22 vom 13. Dezember 1916. Chem.-Ztg. 43, Beilage 116 (1919) 
-Nr. 66, C. 1919, II, 673, Nr. 19/20. "Aus Sulfitcelluloseablauge, 
Viskose, Stärke und ‘den Alkaliverbindungen der Phenole werden 
Klebstoffe bereitet. u 

Michael F. Coughlin. Amerik. Pat. 110327. Kunstst. 9, 
149 (1919) Nr. 11. Ein Gemisch-von Schellack und den festen Be- 
standteilen der Sulfitablauge in alkalischer (ammoniakalischer) 
Lösung gibt einen Lack von gutem Glanz. 


Chemische Fabrik Ludwig Meyer in Mainz. Verfahren zur Ge- 
winnung von neutralem Saponin aus Sulfitzellstoffablauge. Wochenbl. 
f. Papierfabr. 50, 1063 (1919) Nr. 18. In der Sulfitablauge befinden 
sich erhebliche Mengen Saponin, das mit Bleizucker, billiger mit 
Salzsäure und Kochsalz, ausgefällt werden kann. 


4. Natronzellstoffkochung 


- E. Beckmann. Herstellung von’ Kraftstrohfutter ohne Erhitzen. 
Mittlg. aus dem Kaiser-Wilhelm-Institut für Chemie, Berlin-Dahlem. 
Ztschr. f. angew. Chem. 31, I. A. 81—82 (1919) Nr. 23/24. Beck- 
mann zeigt, daß man mit kalter Natronlauge etwa 8—9 v. H., ja 
'. 5—6 v. H. vom Gewicht des Strohes in einer für Futterstoff ge- 
nügenden Weise binnen 24 Stunden aufschließen kann derart, daß 
auch. die Knoten genügend durchweicht sind. | 

Strohaufschließung. Seife 3, 863 (1919) Nr. 47/48. Nach den 
Verfahren der Firma B. Wetzler & Co. können die Ablaugen der 
Aufschließung von Stroh mit Aetznatron auf Schwierseife ver- 
arbeitet werden. 

Friedrich Bergius und Erik Hägglund. 
laugen der Zellstoffabrikation. DRP 311933 Kl. 55 b vom _ 10. Ok- 
tober 1917. Papier-Zeitung 44, 1393 —139t (1919) Nr. 47. Natron- 
zellstoffablauge wird in druckfesten Gefäßen bei 250—300° erhitzt. 
Nach 2 Stunden fallen die organischen Bestandteile in Form einer 
kohligen Masse aus, die sich leicht von der Lösung der anorganischen 
Salze trennen läßt. Bei der Umsetzung entsteht Kohlensäure, 
welche das vorhandene Alkali absättigt, und die man zum Teil zur 
Vermeidung zu hohen Druckes — 50 Atmosphären — entweichen 
läßt. | 

Die Gewinnung von Kienöt (Holzterpentinöl) aus den Wurzel- 
stöcken (Stumpen, Stubben usw.). Vgl. Farbe und Lack (1919) 12; 
C. (1919) II, 426; Farbeund Lack (1919) 20, 6. Februar; C. (1919) II, 
673, Nr. 19/20. Beschreibung eines in den Landes in Frankreich 
üblichen Teerofens, des in Galizien ausgeübten Destillationsver- 
fahrens eines polnischen Kienholzdestillierofens, verschiedener in 
Schweden angewendeter Arbeitsweisen und der Holzterpentinöl- 
&ewinnung in der nordamerikanischen Union. 


O. M. Halse und S. Samuelson. Norwegisches Holzterpentinöl. 
Tidsskr. for Kemi 1918, 177—178; Apotheker-Ztg. 33, 258 (1918); 
Ztschr. f. angew. Chem. Nachtrag (1918) 451. Vgl. diese Auszüge 
1917, 8. i l 
Chemische Fabrik Flörsheim Dr. H. Nördlinger, Flörsheim a. M. 
Herstellung eines Ersatzes für Türkischrotöl. DRP 310541 vom 
19. Dezember 1915. Chem.-Ztg. 43, Beilage 67, 1919 Nr. 42. Durch 
Destillation von flüssigem Harz oder Tallöl unter vermindertem 
Druck kann eine feste krystallinische Säure, ein fettähnliches Oel 
und ein harziger Rückstand erhalten werden. Das Gemenge der 
Säure mit dem Oel läßt sich mit Schwefelsäure in bekannter Weise 
sulfonieren. Die entstehenden Erzeugnisse können in der Praxis 
die Türkischrotöle ersetzen. i 


Hans Wolff. Neue Materialien für die Lackindusirie. Farben- 
Ztg. 24, 653—654, 22. Februar Berlin; C. (1919) II, 672—673, 
Nr. 19/20. Das Tallöl steht dem Kolophonium nahe und kann wie 
dieses mit Trockenstoffen behandelt werden. 


Fortsetzung folgt. 


Zoll aut Farbstoffe in den’ Vereinigten Staaten. Den ‚Basler 
Nachrichten‘ wird aus Washington gemeldet: Nach mehrmonatiger 


Aussprache, der erregte Erörterungen im Senat folgten, hat das. 


‚amerikanische Repräsentantenhaus die Bill angenommen, die der 
amerikanischen Farbstoffindustrie Schutz gewähren soll. Sie ver- 
doppelt und verdreifacht die jetzigen Zölle und stellt die Einfuhr 
unter Lizenzerteilung nach britischem Muster. Das Gesetz wurde 
mit 156 gegen 119 Stimmen angenommen. (Diese Zollerhöhung 
dürfte .die Wettbewerbsfähigkeit der amerikanischen Papier- und 
"Textilindustrie schwächen, da die amerikanischen Farbenfabriken 
noch lange nicht alles nötige herstellen. Schriftleitung) 


Gertrud Hildenbrandt. Herstellung von Klebstoffen. DRP 311557 


Aufarbeitung von Ab- 


_ Erinnerungen aus der Spinnpapier-Fabrikation 
| Von einem Fabrikleiter = 
Fortsetzung zu Nr. 86 S. 2738 


Wie schmierig. der Stoff gehalten werden mußte, richtete 
sich ganz nach den Umständen, z. B. danach, welche Stoffsorten 
verarbeitet wurden, ob eine oder mehrere Kegelstoffmühlen 
vorhanden war oder keine, ob das Papiermaschinensieb lang 
genug war, um schmierige Stoffe darüber laufen zu lassen, ob 
man alles Siebwasser oder nur einen Teil: wieder verwenden 
konnte. Dies alles und noch einige weitere Gesichtspunkte mußten 
beachtet werden, wenn alles klappe sollte, | 

In zu starkem Maße vorgenommene Mitverarbeitung von 
Spinnpapierabfällen hat manchem Werk einen Streich gespielt. 
Kleinere Werke mit nicht vollendet ausgebauter Holländeranlage 
waren gezwungen, unverhältnismäßig viel Spinnpapierabfälle 
dem Stoffe zuzusetzen. Es ist vorgekommen, daß davon 15, ja 
bis 30 v. H. beigegeben wurden. Diese Beimischung mußte den 
Stoff verderben, denn die Abfälle mußten, abgesehen davon, daß 
sie oft nicht sauber aussortiert waren, den ganzen Mahlvorgang 
noch einmal durchmachen, und dabei wurden die Fasern, aie sie 
noch enthielten, gänzlich zerstört. Man erhielt dann wohl ein 
hartes, klangvolles Papier, .aber keine Festigkeit. — Deshalb 
gaben große Werke, deren Holländeranlage vollkommen ausgebaut 
war, dem Spinnpapierstoff höchstens eine Beimischung von 5 v. H. 
Abfällen. | a | 

Alles in allem war es also nicht so einfach, erfolgreich zu 
arbeiten. Und so kam es, daß häufig ir ein und derselben Fabrik 
nicht ein Spinnpapier dem andern gleich war und schon garnicht. 
dem Erzeugnis anderer Fabriken gleich gemacht wurde. 


ka w% % 


Die Papiermaschinenarbeit war nicht weniger heikel als die 

Holländerarbeit. Es gab sehr viele Papiermaschinen, die für 
Spinnpapier gänzlich ungeeignet waren. 
‘  Siebpartien mit Sieben unter 18 m Länge, mit schlechten 
Saugern und kleinen Gautschen waren kaum verwendbar. Die 
Siebnummer durfte nicht gröber als Nr.75 gewählt werden, 
weil sonst zuviel Faserschleim und feine Fasern verloren gingen, 
Schwaches Schütteln der Siebpartie war angebracht, bei über 
20 m langen Sieben wurde gar nicht oder nur ganz wenig geschüt- 
telt.. Die Sauger sollten nur ganz wenig aber gleichmäßig ziehen, 
und es mußte stark und kräftig gegautscht werden. 

Waren nur zwei oder drei Naßpressen vorhanden, so mußte 
unverhältnismäßig schnell und scharf gepreßt werden. Maschinen 
mit mehr als drei Naßpressen eigneten sich besser, leider aber laufen 
davon nicht viele. Die Züge zwischen den einzelnen Naßpartie- 
gruppen mußten lose gehalten werden. : Dies ging bei Papier- 
maschinen, die sich in weiten Grenzen regulieren ließen, nicht 
aber bei Maschinen, die nicht darauf eingerichtet waren. Z.B. 
bei Druckpapiermaschinen ging es nicht, ebenso wenig bei Maschi- 
nen veralteter Bauart, mit Ausnahme von denen, die früher schon 
er schmierige Stoffe, z. B. zu fettdichten Papieren, verarbeitet 

atten. 

Dünne Spinnpapiere auf Selbstabnahme-Papiermaschinen 
herzustellen, schlug fast durch die Bank fehl. Die Papiere von 
diesen Maschinen konnte man nicht genügend stark mahlen, 
das Gefüge blieb zu locker, und es gab infolgedessen keinen Faden 
von genügender Festigkeit. Dagegen waren dünne Spinnpapiere 
von Langsiebmaschinen durchweg gut, weil sie von Fabriken 
angefertigt wurden, die schon vor dem Kriege dünne und dünnste 
Papiere herstellten und nicht erst herumzustudieren brauchten, 
wie solche Papiere gemacht werden mußten. Sr 

Man hat wohl in den letzten Jahren versucht, Selbstabnahme- 
Papiermaschinen zu bauen, die mehr Pressen aufweisen als die 
bisher gebräuchliche eine. Große Vorteile hat man damit aber nicht 
erreicht, denn es liegt in der Natur der Sache, daß man langfaserige 
Stoffe fast ebensogut mit einem Druck entwässern kann wie mit 
zweien oder mehreren. Selbstabnahme-Maschinen werden sich 
wohl nie zur Verarbeitung sehr schmieriger, dichter Stoffe eignen. 
Daran ist am meisten das dichte Obertuch schuld, welches Luft 
und Wasser nicht entweichen lassen will. Luftsauger im Obertuch, 
Vorpressen, Filzwäschen, mehrere Naßfilze mit eigenen Pressen. 
und Filzwäschen sind wohl in neuere Maschinen eingebaut 
worden, die Führung der Maschine wurde dann aber so verwickelt 
em, daß mehr Filze kaput gingen, als Papier fertig 
wurde. . . i z A 

`- Ich habe dünne Spinnpapiere von Selbstabnahmemaschinen 
gesehen, die wohl gut geschlossenes Gefüge aber keine Festigkeit 
aufwiesen. Man kann eben für diese Maschinengattung den Stoff 
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nicht so kräftig wahlen, wie es sein oe wel Sch der Stoff sonst 
“nicht verarbeiten läßt. 

Die vor vielen deutschen Papiermaschinen eingebauten 
Kegelstoffmühl en haben sich nicht in dem Umfange bewährt, 
wie man es sich von ihnen versprochen hat. Der nötige, jahrelange 
Umgang mit aieser Mahlmaschine geht eben unsern Maschinen- 
führern und Werkführern ab! Stoffe für Spinnpapıer, die im Hol- 
länder nicht richtig vorbereitet waren, konnte man wohl in der 
Kegelmühle verbessern, aber nicht bis zur Grenze der Vollkommen- 
heit fertig mahlen. 

Ich kenne nur eine Fabrik, die die eigentliche Mahlarbeit 
fast ausschließlich von der Kegelmühle vornehmen ließ, dort 
waren aber. auch besondere Voraussetzungen gegeben, z.B. 
eigener, besonders vorsichtig gekochter Zellstoff, nicht vorg etrock- 
neter Zellstoff und Verwendung von nur geringen Mengen gut 
aufbereiteten schwedischen Natronzellstoffs. 

In manchen Fabriken wurden mit den Kegelstoffmühlen 
richtige Kunststücke ausgeführt, wie die Hintereinanderschaltung 
- dreier Kegelstoffmühlen; die er ste mit ausschließlich Stahlmesser- 
Mahlzeug, die zweite mit Metallmessern und die dritte sogar mit 
Basaltlava. oder Granitsteinen! Diese Einrichtung wurde gleich 
bei drei großen Papiermaschinen vorgenommen, weil man sich 
sagte: jetzt kann uns dıe Holländeranlage, die für jede der drei 
Maschinen zu klein war, nicht mehr’ im Stich lassen, nun müssen 
wir genügend viel und guten Stoff bekommen! Die Folge dieser 
vorher unausprobierten Einrichtung war ein Mißerfolg, der aber, 
wie es so oft geschieht, nicht eingestanden wurde. Die bei diesen 
drei Papiermaschinen verwendeten dreimal drei Kegelstoffmi. hlen 
verursachten mehr Aerger und Reparaturen, als sie die ganze 
Fabrik sonst ohne sie hatte. Abgesehen von den großen Unkosten, 
die durch dieAnschaffung der Kegelstoffmü hlen verursacht wurden, 
hatte man sich einen Kraftfresser hingestellt, wie man ihn sich 
nichtärger vorstellenkann. Eine Kegelstoffmi hlegrößten Modells, 
' ganz. gleich ob sie von Füllner oder Voith war, konnte 250 bis 
400 PS aufnehmen, je nachdem ob mehr oder weniger stark 
gemahlen werden sollte! Danach kann sich j jeder ein Bild machen, 
in welch unvernünftiger Weise auf Kosten der Allgemeinheit ge- 
wirtschaftet worden ist, denn der Fabrikant allein war nicht im- 
'stande, diese Auslagen zu tragen, sie mußten abgewälzt werden. 

(Schluß folgt.) 


_Zeilstoff-Herstellung in Italien 


Die Zellstoffherstellung ist, wie Camillo Levi, der Leiter der 
Papiermacherschule in Mailand, in Nr. 1 des Giornale Chimica 
Industriale“ ausführt, in Italien sehr gering. Vor dem Kriege gab 
es nur vier Fabriken mit einer Gesamterzeugung von etwa 8000 t. 
Diese vier Fabriken sind die von Vonwiller ünd die in Poggio 
Reale (Zellstoff aus Pappelholz), in Serra 8. Bruno (Zellstoff aus 
-Tannenholz) in Calabrien, und die in Codigoro (Strohzellstoff- 


“erste LunE) Verbraucht wurden in Italien: 
Jahr _ dz 
1910 ; ©... 630 935 
' I911 712 946 
1912 832 812 
1913 861 023 
- 1914 750 907 
1915 . . 584 669 
1916 - . 591215 
1917 . . 177 864 
1918 174 996 


. Der Rückgang en dew Jaré 1914 erklärt sich aus der Schwie- 
rigkeit der Beschaffung. Während des Krieges stiegen die Preise 
ungeheuer. Ungebleichter Zellstoff, der vor dem Kriege 21 Lire 


für den Doppelzentner kostete, stieg im Jahre 1918 auf 250 Lire 


und mehr, gebleichter Zellstoff von 30 bis 32 Lire Friedenspreis 
auf über 300 Lire. Während die 861 023 dz des Jahres 1913 von 
der Zollverwaltung auf 22 386 598 Lire bewertet wurden, wurden die 
174 996 dz des Jahres 1918 auf 36 749 160 Lire veranschlagt. Auch 


‘die von der Regierung im Jahre 1916 eingesetzte Kommission für 


die Förderung der Zellstofferzeugung in Italien konnte die durch 


"den Mangel an Transportmitteln und an Holz, besonders an Nadel- 


holz, hervorgerufenen ungünstigen Verhältnisse nicht bessern. 
Für die Zukunft sei jedoch von der Gewinnung der waldreichen 


_ Gebiete des Trentino ein Aufschwung der Zellstoffherstellung 
"und damit auch eine größere Unabhängigkeit der italienischen 


Papierindustrie vom Ausland zu erhoffen. 


Dänemarks Ausfuhrverbot für Harz (seit 7. Januar 1915 in 


' Kraft), getrocknetes Kasein (seit 22 November 1915) und Leim 


jeder Art, einschl. Dextrin (seit 20. Januar 1917), istam 24. Oktober 
aufgehoben worden. bg. 


Zellstoff : aus Sägespänen” 


Ingenieur Otto Brandt in Charlottenburg veröffentlicht in 
Nr. 32 der Technischen Rundschau einen Aufsatz über die Her- 


stellung von Briketts aus Holzabfällen. Es wird in diesem Aufsatz 
eine Anlage.beschrieben und abgebildet, wie sie zum Zwecke der 
Brikettierung von der Maschinenfabrik Ganz & Co.. Danubius 
A.-G. in. Ratibor gebaut wird. Man brikettiert die Säge- oder 
Hobelspäne mit oder ohne Bindemittel. Als Bindemittel wird Abfall- 


pech aus Brauereien verwendet. Außer zur Verfeuerung können, wie 


der Verfasser mitteilt, aus den Säge- und Hobelspänen Brikettes 
zur Herstellung von Zellstoff Verwendung finden. 3800 kg solcher 
Briketts sollen etwa 1280 kg Zellstoff ergeben. (Nach Erfahrungen 
in Zellstoffabriken erhält man aus Säge- und Hobelspänen nur einen 
sehr unreinen Zellstoff von geringer Festigkeit; da ein großer Teil 
der Fasern zerschnitten ist und die Stücke von ungleichmäßiger 
Länge sich ungleichmäßig kochen und der Stoff sehr unrein wird. 
Wenn jedoch aus Holznangel derartige Briketts, die immerhin 
ergiebigeres Füllen der Kocher ermöglichen als lose Späne, verwendet 
werden sollten, so müßten die Briketts ohne Pech als Bindemittel 
hergestellt werden. Falls sich jedoch ein Bindemittel als unent- 
behrlich erwiese, so würde sich für die Sulfitkochung der Briketts 
eingedam pfte Sulfitablauge als ‘Bindemittel empfehlen. Schrift- 
leitung.) 


Harzemulsion 


Die Badische Anilin- urid Soda-Fabrik in Ludwigshafen < a. Rh, 
erhielt das DRP 307123 vom 23. Januar 1917 ab in Kl. 22g auf 
ein Verfahren zur Darstellung von Harzemulsionen. 

Es hat sich gezeigt, daß man Emulsionen künstlicher Harze, 
insbesondere der harzartigen Formaldehydkondensationsprodukte 
aromatischer Verbindungen erhält, wenn man diese in hochsiedenden 
organischen Lösungsmitteln löst und diese Lösungen alsdann mit 
Seifenlösungen innig mischt. Die dauernde Anwesenheit der höch- 


siedenden organischen Lösungsmittel ist für das Bestehen und die 


Haltbarkeit der Emulsion unerläßlich, da sich bei Entiernung der 
gannin Mittel das Harz zusammenklum pt. 

Beispielsweise löst man 10 Teile des harzartigen Konden- 
sationsproduktes aus Naphthalin und Formaldehyd, wie es nach 
DRP 207743 erhältlich ist, in 5 Teilen Monochlorbenzol und rührt 
diese Lösung in 0,5 Teile Türkischrotöl ein. Man erhält eine außer- 
ordentlich feine Emulsion von salbenartiger Konsistenz, die mit 
Wasser (in allen Verhältnissen) zu milchartig aussehenden Flüssig- 
keiten mischbar ist. Unter Umständen kann man zum Verdünnen 
verdünnte Lösungen von Leim oder ähnlichen Stoffen verwenden. 

. Patentanspruch: Verfahren zur Darstellung von Harzemul- 
sionen, dadurch gekennzeichnet, daß man künstliche Harze, ins- 
besondere die harzartigen Formaldehydkondensationspr odukte aro- 
matischer.. Verbindungen in hochsiedenden organischen Lösungs- 
mitteln auflöst und diese Lösungen alsdann mit 'Seifenlösungen 
innig mischt. 


Vergällter‘ Branntwein für Kunstseiden- 
> = herstellung usw. | 
(Siehe Zentralbl. für das Deutsche Reich S. 1120.) 


Auf Grund des $13 der Branntwein-Vergällungsordnung 
(Zentralblatt für das Deutsche Reich 1919 S. 627) werden zur 
unvollständigen Vergällung von Branntwein u. a. die nachstehend 
aufgeführten Vergällungsmittel zugelassen. Die Mengen sind dem 
zu vergällenden Branntwein auf je 1001 Weingeist zuzusetzen, 

Zu gewerblichen Zwecken aller Art: 

2,51 Holzgeist oder 
1 1 Pyridinbasen. 

Zur Herstellung von Zellhorn (Zelluloid), Zellit, TEEN 

stoffen, Kunstseide und synthetischem Kampfer: 
11 Terpentinöl oder 
1kg Kampfer oder 
1 kg Fichtenkolophonium. 

Zur Herstellung von Kollodium und Chlorsilber-, Bromsilber-, 
Jodsilber-Kollodium sowie Lösungen von Kollodiùm wolle i in Brannt- 
wein und Amylazetat oder anderen Lösungsmitteln '(Zaponlack): 

1 l Pyridinbasen oder 
1 l Terpentinöl oder 
0,0251 Tieröl oder 

1 kg Fichtenkolophonium. 

Zur Herstellung von Chlorsilber-, 
Gelatine und ähnlichen Zubereitungen. 
Papieren und Trockenplatten: 

11 Pyridinbasen oder 
11 verflüssigte Karbolsäure. 


Bromsilber-, Jodsilber- 
sowie photographischen 


Papier mangel in Wien. Wegen Papiermangels dürfen die Wiener 
Tageszeitungen täglich nur zweimal zwei Textseiten umfassen. — n. 


w 


Chinas Papiereiniuht in 1918 betrug für 8 641 572 Doll., .davon 
17 v. H. aus den Vereinigten Staaten. bg. 


.Nr.89/1919 | | 
An die Vertreter für Päpier- und Pappenfaäbriken! 


Auf Antrag der Fachgruppe der Papier- und‘ Pappenfäbrik- 


Vertreter im Verein selbständiger Vertreter für Industrie und Handel 
E. V. zu Berlin beabsichtigt der Centralverband Deutscher Handels- 
vertreter-Vereine, die Vertreter der Papier- und Pappenfabriken 
noch in diesem Jahre aus dringlichem Anlaß zu einer Sondertagung 
nach Berlin zusammenberufen. u 

Diejenigen deutschen Handelsvertreter, die Papier- und Pappen- 
fabriken vertreten und den Gedanken des Zusammenschlusses 
ihrer Berufsgruppe zu unterstützen gewillt sind, werden gebeten, 
sich zwecks Teilnahme an dieser Versammlung umgehend bei der 
Geschäftsstelle des Centralverbandes Deutscher Handelsvertreter- 
Vereine, Berlin NW 7, Georgenstr. 47, zu melden. 

Alle Mitteilungen über diese Zusammenkunft und über den 
Fortgang. dieses Zusammenschlusses werden in der Papier-Zeitung 
veröffentlicht. E 


Gewichtsschwankung bei Graupappe 
Ich bestellte, bei meiner Pappenfabrik 140 er Graupappe zwei- 


seitig kaschiert zum Preise von 85 M. die 100 kg, für doppelseitiges 


Kaschieren 25 Pf. das Stück außerdem; Die Firma liefert mir 
unter dem 24. September eine Teillieferung von 33 Pack .zwei- 
seitig kaschierter Pappe 140er = 8l4 kg. Bei Eintreffen wurde 
die Pappe geprüft, und stellte es sich heraus, daß es nicht 140 er 
Pappe, sondern im Pack 50 bis 55 Stück waren. Es mußten in 
33 Pack zu 70 Bogen 2310 Pappen sein, es waren aber nur 2000 
Bogen. Mithin konnte es keine 140 er Pappe sein. Zwar wird die 
Pappe durch das Kaschieren etwas dicker, jedoch muß bei 140 er 
Graupappe immer die richtige Stückzahl bleiben. Ich belastete 
daher die Fabrik für die fehlenden 310 Pappen,- was jedoch von der 
Fabrik nicht anerkannt wurde, man schrieb mir lediglich den Preis 
für das Kaschieren von 310 Bogen zu 12% Pf. gut. Wie ist die 
Rechtslage? Kartonnagenfabrik | 

Hier ist ohre Einsicht in die Unterlagen eine Entscheidung 
nicht möglich. Bestellt eine Firma ‚„doppelseitig kaschierte 140 er“, 
so bedeutet dies im Pappenfach, daß im fertig kaschierten Zustande 
140 Bogen 50 kg wiegen müssen; werden dagegen 140 er Pappen 
„zweiseitig kaschiert‘‘ bestellt, so bedeutet dies 140 Bogen in rohem 
Zustande auf 50 kg, diese dann kaschiert, ohne Rücksicht auf das 
Endergebnis der Bogenzahl. Letzteres ist besonders der Fall, 
wenn Herstellung der Pappen und Kaschieren zwei getrennte 
Arbeitsgänge sind, was vorliegend der Fall gewesen zu sein scheint. 
Wenn die Bestellung nicht scharf und unzweideutig gefaßt war, so 
erscheint der Standpunkt der Pappenfabrik begreiflich. 


Der Verkehr zwischen Fabrikanten und 
'Großhändlern | 


KDie Papiererzeugung ist in den letzten. Wochen weiter erheblich 
zurückgegangen, hauptsächlich infolge des Kohlenmangels,. 

į In demselben Maße sind die Preise gestiegen. Aufträge sind 
kaum’ noch unterzubringen. Zu dieser Verschärfung der Lage haben 
sicher viele Angst- und Spekulationskäufe ihr redlich Teil beige- 
tragen, ebenso die bedeutenden Mengen, diein das Ausland gegangen 
sind und noch gehen. Wie von verschiedenen Seiten geäußert wurde, 
kaufen zahlreiche Großhandlungen des Rheinlandes weit über 
ihren regelmäßigen Bedarf hinaus; es scheint also auch in unserem 
Fach ‚das Loch im Westen‘ seine unheilvolle Rolle zu spielen. 

Ob man an dem alten Grundsatz festhalten soll, erst den In- 
landmarkt voll.zu versorgen, bevor man an die Ausfuhr denkt, ist 
angesichts des jetzigen Tiefstandes der Mark sehr zu überlegen, 
Leider kann man als sicher annehmen,. daß große Mengen Papier 
viel zu billig in das Ausland gegangen sind. Hieran können die amt- 
lichen  Ausfuhrstellen mit ihren Preis- und sonstigen Vorschriften 
wenig ändern. i 

. Infolge der Lieferungsschwierigkeiten und der:ständigen Preis- 
erhöhungen wird sich der Verkehr zwischen den Fabrikanten und 
den Großhändlern oft nicht mehr in der früheren angenehmen, ent- 
gegenkommenden Art bewegen. Die Gegensätze sind sehr groß 
geworden. Unnötigerweise verschärft so manche Fabrik diese Gegen- 
sätze, offenbar in dem Gefühl: Der Kunde muß uns ja.haben., 

Die Notwendigkeit von Preiserhöhungen sieht jeder ein, als 
sehr lästig wird es-aber empfunden, wenn die Verpackung gesondert 
berechnet wird, die Lieferung nicht mehr frei erfolgt, der Skonto 
fortfällt, das Ziel verkürzt wird usw. All diese Sachen kann man 
aber noch als notwendig erklären, denn sie stellen ebenfalls Preis- 
aufschläge dar. Wiederholt verlangen jetzt aber Fabrikanten 
Bezahlung sofort nach Rechnungserteilung, selbst wenn der Versand 
der Ware infolge Bahnsperre oder Wagenmangels erst in 2—3 Wochen 
- möglich sein sollte. Das heißt denn doch, die Lage zu sehr aus- 
nutzen. Um eines verhältnismäßig recht unbedeutenden Nutzens 
wegen wird das Verhältnis zwischen Lieferant und Abnehmer 
unnötig verbittert. 

Die Papierfabriken sollten nicht vergessen, daß ihnen die 
schwierigen: Zeiten Dividenden gebracht haben, die für sie in nor- 
malen Zeiten kaum erreichbar waren. G. S. 
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... .. Provision des Bezirksvertreters a 
‚An eine größere Firma in Berlin verkaufen wir als Vertreter Ware 
welche der Kunde teilweise nach hier, aber auch an seine Filialen 
Köln, Dresden und andern Plätzen senden läßt. Die Berechnungen 
für die an fragliche Filialen gesandte Ware kommen näch Berlin; 
ebenfalls werden in Berlin die ganzen Posten bezahlt. Der Fabrikant 
ist nun der Meinung, daß die Vertreter in den genannten Plätzen 
Provision von den Posten erhalten müssen, welche von Berlin aus 
nach dort geleitet werden, ohne daß die Vertreter auch nur die ge: 
ringste Arbeit damit haben. Wir dagegen sind der Meinung, daß uns 
die Provision der ganzen Posten gehört, weil wir die Aufträge persön- 
lich aufnahmen, welche auf Grund unseres langjährigen Bestehens 
in Berlin erteilt wurden und späterhin auch in Berlin bezahlt werden. 
Mithin wird in Berlin von uns das ganze Geschäft getätigt; wir be- 
mühen uns durch fortiaufende Besuche, daß kein Konkurrent der 
Aufträge fortnimime, oder sich daran beteiligt. Schr. l 
Unseres Erachtens gebührt im geschilderten Falle die ganzè 
Provision den Fragestellern, denn die Vertreter in Köln, Dresden und 
anderswo können an die dortigen Filialen des Kunden nichts verkaufen, 
da diese Filialen nicht das Recht des Einkaufs besitzen und von dem 
Hauptgeschäftin Berlin aus versorgt werden. Das Recht der Vertreter 
in Köln und Dresden, von allen in ihren Bezirken erfolgenden Liefe: 
rungen der Fabrik Provision zu erhalten, wird also durch die in der 
Frage erwähnten Lieferungen nicht geschmälert. 


Polens Papiermarkt 


Der „Finsk Pappers- och Trävarutidskrift‘‘ wird von einer. 
Person, welche Polen besuchte, mitgeteilt: Russisch- oder Kongreß: 


‘Polens Friedenserzeugung war etwa 38000 t Papier jährlich, wo- 


von 80 v. H. nach Rußland gingen; seine Einfuhr etwa 20 000 t- 
Papier, größtenteils aus Finland, und 10 000 t Holzpappe aus Est: 
land, Litauen und Finland. Vor dem Krieg führten einige Papier- 
fabriken Papierstoff aus Finland ein, aber jetzt haben alle größeren 
eigene, während der deutschen Besetzungszeit angelegte Schleife: 
reien, Zellstoff erhielten sie von der in deutscher Hand befindlichen 
Wiloclaweker Sulfitzellulosefabrik, ` J. & M. Cassirer (mit 25 000t 
Jahreserzeugung), die jetzt vom polnischen Staat. beschlagnahmt 
ist. Sie deckte beinahe den ganzen Bedarf Polens. Es gibt in Polen 
einige kleine Pappenfabriken. — Den jetzt zu Polen hinzugekom- 
menen neuen Gebieten, Posen, Galizien usw., fehlt es an Papier- 
fabriken, und da die in Kongreß-Polen diesen sehr vermehrten Bedarf 
nicht decken können, so kann Finland damit rechnen, sobald Ein- 
fuhr stattfinden kann. Allerdings haben die deutschen und öster- 
reichischen Papierfabriken während der Besetzungszeit ihr billiges 
und gutes Erzeugnis gut eingeführt, und auch Schweden bemüht 
sich um diesen Markt. — Die Preise sind schnell gestiegen, da Ein- 
fuhr aus Deutschland aufhörte und von Polens 27 Papiermaschinen 
nur sieben mit Schwierigkeit in Betrieb gehalten ‘werden. bg. 


Papiermarkt in England. Die Papiererzeugung ist seit Ein- 
führung des Achtstunden-Arbeitstages zurückgegangen; die Aus- 
sichten für die Einführung der Dreischichtenarbeit sind äußerst 
gering. Die Preise auf dem Papier- und Papierstoifmarkt sind 
sehr fest. Steigerung des Preises für hochgeglättetes Schreib- und 
Druckpapier wird erwartet. Lebhafte Nachfrage besteht nach 
bleichfähigem. Sulfitstoff und feuchtem Holzschliff. Verschiedene 
Sendungen kanadischen Papierstoffs sollen eingetroffen sein. 

(Stockholms „Dagbladet“ vom 12. Oktober.) 


Hollands "Papierausfuhr im 1. Halbjahr von 1919 (von 1918) 

betrug 9042 (7858) t im Werte von 6,13 (6,08) Mill. Fl., davon aus 
Deutschland 4334 (2705), Norwegen 2683 (2830), Schweden 1542 
(1761), Großbritannien 129 (42) t. bg. 
Diese Aufstellung deutet an, wie billig sich das deutsche Papier 
schon im 1. Halbjahr 1919 für die Holländer stellte: trotz gestiegener 
deutscher Preise kaufte der Holländer mit seinem an Wert gestie- 
genen Gulden das Kilo Papier durchschnittlich für rund 68 Cents, 
während er im gleichen Zeitraum von 1918 dafür 77 Cents be--' 
zahlen mußte. Dabei setzte der Niedergang unserer Valuta erst 
im zweiten Halbjahr 1919 stürmisch ein: Schriftleitung 


Perus Papierbedarf. Während der Bedarf Perus an Karton- 
papier vor dem Kriege hauptsächlich durch Deutschland gedeckt 
wurde, sind seit Ausbruch des Krieges die Vereinigten Staaten an 
seine Stelle getreten. Da nach den Waren, die aus Kartonpapier 
hergestellt werden, wie Ansichtskarten, Kalender, Bücherdeckel 
und dergl. steigende Nachfrage besteht, so wächst auch die Nach- 


. frage nach Kartonpapier ununterbrochen. Der jährliche Verbrauch. 


an Papier und Papierwaren hat einen Wert von (das Jahr ist nicht 
angegeben) etwa 140 000 Lstr., wovon nur für 15 000 Lstr. ım Lande 
selbst erzeugt werden. Ein Drittel der gesamten Papiereinfuhr be- 
steht aus Zeitungspapier, das auch als Einschlagepapier benutzt wird, 
da es zollfrei eingeführt werden kann und daher billig ist. („British 
and Latin American Trade Gazette“ vom 7. Oktober.) | 
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Universal- Maschine 


zum Eckenrundstossen, Eckenabschneiden, 
Einsetzen von Oesen, Ausstänzen von 
Löchern u. sonstigen verschiedenen Formen. 


Modell YR für Handbetrieb, auf den Tisch 


zu stellen 

. Modell YRt für Fussbetrieb 

Modell Y Rq für Kraftbetrieb 
ab Lager lieferbar 


Schneidapparäte jeder Form 
in vorzüglicher Ausführung preiswert 
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‘Sämtliche Maschinen für die Papier bearbeitende - 
industrie in gediegener, zweckmässiger Ausführung. 
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Sie bestellen nach! 


wenn Sie erst einmal ein Probe. 
paket meiner Kassettenpapiere 
bezogen haben. 
 Feinstes Leinenpapier mit 
gefütterten Hüllen. 
„Efbeha‘“ „taunusleinen“ 
: 26/25 M. 2,75. 25/25 - 
M.3,—, M. 3,70 | M. 2,75, M. 3,50 
Machen Bie einen Versuch! 
Vertreter gesucht, 


Franz Büdel, Papierwarenfabrik, 
Bad Homburg v. d. Höhe. 
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i in zweifacher künstlerischer Ausführung 5 


Karl Krause A.-b., Leipzig 13 


Filiale und Lager: Berlin C 19, Seydelstrasse 11/12 


_ Probepaket, 100 Stück M. 20.— frei gegen 


Voreinsendung des Betrages oder Nathnalinie, 

me & B 

_Fapptellertabrik a 
Fernruf 392 


Euckenwalds 


€. W. LEO Nacht., Inh.: Herm. Voss, Leipzig-Pi. 


Deutsche Stahischreibfedern-Fabrik :: 


Gegründet 1878 


Bestes P 


in mehreren Sorten und Breites 


sofort lieferbar (384138 


Kart Shwikei G. m. b. U, Freiburg (Alpe 
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| V Verlangen Sie 
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Wieder 
lieferbar! 


„REICHSGERICH TS 
FEDER > 


Muniri & Zaum Nacht. 
Berlin N 39 


— Garantiert Ia echtes 


Salizy\- Pergament - Papier 


liefert in Rollen zu ı und 2 Bogen 
für Einmachzwecke, in Bogen von 
s0x 70 cm zu 16,— bezw. 31,50 M. 
grösseren 
Quantitäten entsprechenden Rabatt, 


Ferner feinstes echtes 


Pergamentpapier 


kg-Rollen und in Bogen. 
sofort Angebot. 
Vertreter gesucht. | 


Ludwig Ph. Prins 


l 'Papierwarenfabrik 
Frankfurt a. M., Scilerstrasse 23a 
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Elerversandkartons, 


postuersand - Pappkisten 


Jensalzer Kartonagen- Fabrik 


| 36208] Paul Francko 
Neusalz (Oder). 
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mit Faden 
liefert billigst 


Emil Granbaum, Zeulenroda 


Muster und Preisliste 
verlangen, 
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_- Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 
TE p Sektion I . S 
‘ Einladung zur Sektionsversammlung T 
ln Gemäßheit der Bestimmungen der $$ 27, 28 der Satzung 
werden die Mitglieder der Sektion I zu der Dienstag, den 25. No- 
vember 1919, nachmittags 5 Uhr, in Berlin W, Königgrätzer 
Straße 19, III, stattfindenden Sektionsversammlung ergebenst ein- 
geladen. i . i 
pE | Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht für das Rechnungsjahr 1918. 
2. Rechenschaftsbericht über die Sektionsausgaben für das 
Jahr 1918 | - 
3. Feststellung des Haushaltsplans für das Jahr 1920. 
4. Wahl eines Ausschusses zur Vorprüfung des Rechenschafts- 
berichts für das Jahr 1919 ; 
3. Verschiedenes. . - 


Berlin, den 30. Oktober 1919 
.. Der Vorstand = 
der Sektion I der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft 
| Dr. Hagelberg, Vorsitzender. | 


Erklärung! 


Der Bund deutseher Vereine; des Druckgewerbes, Verlages 
und der Papierverarbeitung hatte am 15. Juli 1919 in einem Rund- 
schreiben an seine Mitglieder gegen mehrere in den Nummern-52 
bis 56 der. Papier-Zeitung veröffentlichte Zuschriften, die scharfe 
Ausfälle gegen die in der 'Ausfuhrregelung tätigen Persönlich- 

‚keiten enthielten, Stellung genommen. Diese Ausfälle glaubte die 
Schriftleitung der Papier-Zeitung durch eine Erklärung in Nr: 58 


‘ zurückgezogen zu haben. Da sich jedoch diese Erklärung auf die 


in der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 
wirkenden Herren bezog, wurde sie seitens. der Geschäftsstelle 


des Bundes für ungenügend erklärt. Dieser Umstand sowie die - 


an die Veröffentlichung des erwähnten Rundschreibens in Nr. 64 
der Papier-Zeitung geknüpften Bemerkungen der Schriftleitung 
führten zu einem Briefwechsel, in dem dieGeschäftsstelle desBundes 
der Papier-Zeitung den Vorwurf der Unehrlichkeit machte. 
Infolge Eingreifens des Herrn Rechtsanwalts Dr. Hermans 
Kirchberg, Berlin, kam es zu einer Einigung zwischen dem General- 
sekretär des Bundes und stellvertietenden Reichsbevollmächtigten 
der Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren, Herrn Eugen 
Hager, und dem Hauptschriftleiter der Päpier-Zeitung,.. Herrn 
Siegmund Ferenczi, auf folgender Grundlage: 
Die Schriftleitung der Papier-Zeitung erklärte durch Herrn 
Ferenczi, daß sie die in den Nummeın 52—56 der Papier-Zeitung 
erschienenen Zuschriften über die Ausfuhrregelung nicht zum 
Abdruck gebracht hätte, wenn sie vermutet hätte, daß sie gegen 
die in der Außenhandelsstelle für das Papierfach tätigen Herren 
gerichtet waren, und daß sie bedaueit, daß sie diese Aeußerungen, 
die, wie sie nachträglich einsieht, allerdings als persönliche Be- 
‚leidigungen aufgefaßt werden konnten, aufgenommen hat. Darauf- 
hin hat Herr Generalsekretär Hager den gegen die Schriftleitung 
` der Papier-Zeitung erhobenen Vorwurf der Unehrlichkeit zurück- 
genommen. so SE | 


Einheitlichkeit für Buntpapiere 
Im Anschluß an die jetzt in Gang befindlichen Bestrebungen 


zur Schaffung von Einheitsgrößen auf allen Gebieten heißt es in." ` 
einer Zuschrift an den Allgemeinen Anzeiger für Buchbindereien: 


Chagrinpapiere, Gustavmarmor, besserer Achatmärmor, Moiré; 
Glacé usw. werden von alters her meist im Format 51 x 6l cm ge- 
- tiefert. In der. Praxis ist dieses Format sehr ungeeignet, weil für 


‚alle oft vorkommenden Größen der Bücher mit mehr oder weniger | 


Verschnitt und Abfall. zu rechnen ist; es ist nicht ausnutzbar. 

Format 48 x 78 oder 50 x 78 cm, Sogenanntes Doppelstab, Doppel- 

tolio, ist viel geeigneter. - S i 
In bezug auf Vorsatzpapiere, die meist viel größer sind, müßte 


dahin. gewirkt werden, daß Musterung und Zugrichtung (soll wohl - 
heißen „Laufrichtung des Papiers in der Papiermaschine“, Schrift- = 
 Buchäruckerei in Obernburg (Uüterfr.) Kreher und seine Frau wurden 


veiftung) gleichlaufend sind. Recht unangenehm und störend macht 
es sich bemerkbar, wenn das Gegenteil der Fall ist, d. h. wenn die 


Zugrichtung quer, das, Muster lang läuft oder umgekehrt. 


wor 


Verbands Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten E. V. 


mit Angeboten über 
schwemmt würden, 


Zwangswirtschaft für Pflanzenleim und Dextrin 


In Nr. 86 der Papier-Zeitung nimmt der Verband . Deutscher | 


Pflanzanleimfabrikanten nochmals das Wort zur Frage der Auf- 
hebung. der Bewirtschaftung von Dextrin und Pflanzenleim. Wir 


können uns diesen Ausführungen gegenüber darauf beschränken, - 


auf die ohne Zweifel für die nächsten Monate zu erwartende Ver- 


schärfung der Lage des Marktes in kartoffelmehlhaltigen ‚Klebstoffen - 
zu verweisen.. Diese geht wohl am besten aus der Tatsache hervor, >- 


daß, wie inzwischen wohl allgemein bekannt geworden sein dürfte, 
die Regierung sich infolge des hinter allen Erwartungen zurück- 
bleibenden Ausfalles der Kartoffelernte bereits gezwungen gesehen 
hat, mit Dänemark und Polen Verträge auf Einfuhr von Kartoffeln 
abzuschließen. Diese Einfuhr wäre zweifellos nicht. notwendig, 
wenn der Bedarf an Kartoffeln im Inlande tatsächlich befriedigt 


. werden könnte. Die Rückwirkung dieser Verschärfung der Marktlage 


hat sich bereits in bezeichnender Weise bemerkbar .gemacht, indem 
die Teka auf die von uns gestellten Anträge, die uns für den laufenden 


Versorgungsabschnitt zur Verfügung: stehenden: Kontingente zu. 
` erhöhen, diese Nachbewilligungen keineswegs in -so freizügiger 


Weise zur . Verfügung stellt, wie sie dies ‚bei früherer Gelegenheit 
zugesagt hat, Im Gegenteil ist unseren Anträgen auf Erhöhung der 
Kontingente und Erleichterung der Verbrauchsnach weise gegenüber 
auf die veränderte Marktlage hingewiesen worden. Hiermit fallen. 
sämtliche von den Dextrin- und Pflanzenleimfabrikanten aus. den 
stattgehabten Verhandlungen gezogenen ' Folgerungen als gegen- 


standslos in sich zusammen. Die Verbraucher werden unter. diesen 


Umständen wissen, welche Stellung sie zu der Aufhebung der Zwangs- 


wirtschaft für Pflanzenleim und Dextrin einzunehmen haben.: 


. .. So verständlich an sich der Unmut einzelner Firmen über die 
vorläufige Beibehaltung der Bewirtschaftung sein mag, so kann als 
entscheidend in dieser Angelegenheit nur die Stellungnahme des 
in Frage kommenden Fachverbandes angesehen: werden, : durch 


.den das gesamte Fach nach Abwägung der Gründe für und wider 


seiner Stimme Ausdruck gibt. Wie sich die Fachverbände innerhalb 
der Papierverarbeitung zur Frage der Aufhebung der Zwangswirt- 
schaft für Dextrin und Pflanzenleim stellen, geht in unzweideutiger. 
Weise aus den bisher bereits abgegebenen Erklärungen des Zentral- 
und des 
Vereins Deutscher Gummier-Anstalten (Nr. 87 der Papier-Zeitung) 
hervor. = ` o | nn 
Zentralstelle für die Verteilung von Kartoffelmehl. an. die Papier- 
verarbeitung | = 
- ` E. Hager, Generalsekretär 


Berlin W 9, den 29. Oktober 1919. 
‚Linkstr. 22 l 


Buchdruckgeschichtliche Ausstellungen. Im deutschen Buch- 
gewerbehaus zu Leipzig ist, worauf bereits hingewiesen wurde, 
gegenwärtig eine Ausstellung. zu sehen, die der Entwicklung der 
Buchdruckkunst im XIX. Jahrhundert gewidmet ist. In Quer- 
schnitten durch die einzelnen Sparten wird die gesamte Entwicklung 
aufgerollt. Nur typographisch Wertvolles ist ausgestellt, mag es 
auch vielfach nicht mit dem gegenwärtigen Geschmack überein- 
stimmen. Die Ausstellung zeigt, daß nicht nur technisch, sondern 
auch ästhetisch Hervorragendes in den vergangenen Jahrzehnten 
Seliefert wurde; sie bietet manche Anregung für Fach- und Laien- 
kreise. Angeschlossen ist eine Vorführung von Drucker- und Ver- 
legersigneten von etwa 1480 bis gegen 1900. Parallel dazu wird die 
Entwicklung der typographischen Maschinen (Handpressen, Schnell- 


pressen, Setz- und 'Gießmaschinen) durch Zeichnungen, Modelle,. ` 


und wertvolle alte Originalstücke gezeigt. Jedem Fachmann ist 


der .Besuch zu empfehlen, weil solche Zusammenstellungen zur 


Belehrung und Vertiefung in den Beruf wesentlich beitragen. 


Die Preisberechnungen- ihres ‘Vereins ermöß- 
lichten es jedoch den Schweizern Buchhändlern, meist ebenso vor- 


teilhaft zu liefern; sie empfehlen daher dem Publikum, vor Auf- _ 
gabe einer Bestellung die Preisanstellungen einheimischer Buch- 


händler einzuholen. M. 


Papiergeldfälscher. Der Geschäftsführer der Bingener‘schen 


wegen Herstellung falscher 50-Mark-Scheine verhaftet. 


r 


é Für 30 000 
Mark gefälschte Scheine wurden beschlagnahmt. © M. 7. 7 


= 


Handel deutscher Bücher in der Schweiz. : Der „Schweizerische: 
Buchhändlerverein‘‘ wendet sich an die Bevölkerung, weil diese: 
durch Anzeigen, durch Prospekte und Reisende deutscher Firmen: 
Verlagswerke größeren Umfanges über- 


EB, 


2858 .. 


~- PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 89 1919 - 


Vom Eigentum an den Platten 


In den Druckgewerben ist es eine immer noch oft erörterte 
Streitfrage, wem das Eigentumsrecht an den Platten zusteht. Denn 


es kommt nicht selten vor, daß der Verleger, der Bilder in einer. 


Anstalt herstellen ließ, aus irgend einem Grunde bei neuem Bedarf 
seinen Auftrag einer neuen Druckerei zuwenden möchte. In solchen 
Fällen wird dann von dem ersten Drucker die Herausgabe der Platten 
verlangt, um danach die neue Auflage in einer anderen Druckerei 
herstellen zu lassen, wodurch die Neuherstellung der Platten erspart 
wird. In bezug auf das Eigentumsrecht an Heliogravureplatten hat 
nun kürzlich die Berliner Handelskammer ein Gutachten abgegeben, 
in dem ausgeführt wird, daß ein Handelsbrauch, nach welchem auf 
Bestellung angefertigte Heliogravureplatten dem bestellenden 
Kunstverlag auf Verlangen herauszugeben sind, nicht besteht. 
Gerade mit Rücksicht auf den Umstand, daß im Gegensatz zu der 


Auffassung der Hersteller die Kunstverlagsfirmen vielfach das 


Recht auf Auslieferung in Anspruch nehmen, weisen erstere häufig 
in Rechnungen. usw. noch besonders daraufhin, daß sie Platten usw. 
nicht ausliefern. Das Interesse der Hersteller, die Platten nicht aus- 
zuliefern, besteht — ganz abgesehen von dem Metallwert — darin, 


daß sie etwaige Geheimnisse der Technik nicht ohne weiteres preis- 


geben wollen. f | 
Aber auch wenn es sich um Lithographiesteine, photographische 
Negativeund andere Platten handelt, ist die Frage des Eigentums 


an diesen wichtig. Namentlich auch im Hinblick auf die Bestim- 


mungen des Urheberrechts. Denn es muß streng unterschieden 
werden zwischen dem Eigentum an Platten und dem Eigentum am 
Urheberrecht. Das Eigentum am Werk ist völlig losgelöst vom 
. Besitze des Urh eberrecehts. Weder wird an sich durch die Veberlassung 
der Platten das Urheberrecht übertragen, noch durch den Ueber- 
gang des Urheberrechts das Eigentum an der Platte berührt. -- In 
allen diesen Fällen entscheiden die besondern Umstände, in erster 
Linie also die ausdrücklichen Abmachungen der Beteiligten. Das 
wurde s. Zt. fauch in der Begründung des Gesetzentwurfes über 
‘das Urheberrecht an Werken der bildenden Künste undder Ph oto- 
graphie vom 9, Januar 1907 ausgeführt. Dadurch ist die alte Streit- 
frage, wem das Eigentum am Negativ zusteht, entschieden, und 
.. was vom Negativ gesagt ist, gilt: natürlich: ohne weiteres auch -vom 
oa. vom Holzstock und von der 


anderes vereinbart wurde oder. wenn nicht aus den Umständen des 
Falles darauf zu schließen ist, daß-die Absicht der vertragschlie- 
. Benden Parteien auf Ueberlassung der Platten gerichtet ist. Das 


wäre z. B. dann der Fall, wenn nur die Anfertigung eines Negativs 
bestellt wird oder wenn aus der Bestellung zu schließen ist, daß es. 


dem Besteller nur auf Erlangung des Negativs ankommt, z. B. 
bei der Aufnahme für Postkartenreproduktion. ne 
In einzelnen Fällen kann auch die Bestimmung des $ 950 BGB. 
herangezogen werden, nach welcher derjenige, der durch Verar- 
beiten oder Umbildung eine neue bewegliche Sache herstellt, das 
Eigentum an der neuen Sache erwirbt, sofern nicht der Wert der 
Verarbeitung oder der Umbildung erheblich geringer ist als der 
Wert des Materials. 
drücklich auch das Schreiben, Zeichnen, Malen, Drucken, Gravieren 
oder eine ähnliche Bearbeitung der Oberfläche bezeichnet. 
Besonders lehrreich ist der folgende Fall: Eine Luxuspapier- 
fabrikund Verlagsanstalt hatte bei einer Berliner Kunstanstalt einen 
großen Posten Ansichtskarten bestellt, und zwar stammte die Idee 
zur Herausgabe dieser Karten von der Bestellerin. Nach Lieferung 
der bestellten Auflage hat späterhin die Kunstanstalt, welche die 


Postkarten anfertigte, der bestellenden Firma einen weiteren Posten 


zu einem ermäßigten Preise angeboten, weil es sich um Karten 
handelte, die aus Versehen über die bestellte Auflage hinaus’ ge- 
druckt wurden. Da die Bestellerin aber das Angebot ablehnte, 
wollte die Druckerei diese Karten an eine andere Firma verkaufen. 
Dagegen protestierte jedoch die Bestellerin der ersten Auflage, 
indem sie behauptete, daß das Urheberrecht an diesen Karten ihr 
zustände. Es kam zu einer Klage wegen Schadensersatz, und zu- 
gleich wurde auch der Antrag auf Rinziehung der Platten gestellt. 
Außerdem sollte der Druckerei verboten werden, die Karten weiter 
zu verkaufen. Die Klägerin stützte ihren Anspruch darauf, daß sie 
im Besitze des Urheberrechts sei, weil ihr ja die Originale von der 
Druckerei übergeben worden seien und es sei Handelsbrauch, daß 
bei der Ueberlassung und besondern Berechnung der Originale 
auch das Urheberrecht auf den Besteller übergehe. Aber auch wenn 
das nicht der Fall wäre, müßte das Urheberrecht doch der bestel- 
lenden Firma zustehen, da die Druckerei ja doch nur als Gehilfin 
für die Ausführung in Betracht kämeund sonach einestillsch weigende 
aus den Umständen zu fol,ernde Uebertragung des Urheberrechts 
auf den Besteller zu schließen sei. Die Klage wurde sowohl vom 
Land- und Kammergericht als auch vom Reichsgericht abgewiesen 
(Urt. d R.-G. v. 6 VIL 10). Durchaus zutreffend wurde in dem 
Urteil des Kammergerichts darauf hingewiesen, daß, wenn ein 
Urheberrecht in Frage komme, dieses der ausführenden Firma zu- 
stehe, denn daß die Idee zu der Karte von der Bestellerin stammt, 
kommt nicht in Betracht, weil Ideen als solche nicht schutzfähig rind. 
Um TDrheberrechtsschutz zu genießen, muß eine Idee mit 
rgendwelchen Mitteln in eine sinnfällige Form gebracht werden, 


| Kupfer- bezw. 
StahI- oder Zinkplatte. Die zur Reproduktion bestimmten Platten- 
bleiben Eigentum des Verfertigers bezw. Druckers, wenn nicht etwas 


Als Verarbeitung wird aber im Gesetze aus- - 


und tatsächlich erlangt eine künstlerische Idee erst durch die bild- 
liche Darstellung praktische Bedeutung. Diese bildliche Darstellung 
erfolgte aber durch die Kunstanstalt, die den Gedanken der Bestel- 
lerin künstlerisch ausführte und dadurch zur Urheberin wurde 
Denn der Maler, der die Originale ausführte, stand zweifellos im 
Dienste der Druckerei, so daß sein Urheberrecht auf diese überge-. 
gangen ist. Ein Handelsbrauch, nach welchem das Urheberrecht 
auf den Besteller übergeht, wenn die Originale extra berechnet 
werden, besteht meines Wissens nicht. Auch die Geschäftsbedin- . 
gungen der Druckereibesitzer enthalten keine dahingehende Be- 
stimmung. In derartigen Fällen kann aber mit Recht geltend ge- 
macht werden, daß eine Benutzung der Platten für einen andern 
während der Zeit des vermutlichen Absatzes gegen Treu und 
Glauben im Handelsverkehr verstoße und dieser Umstand wäre 
auch in dem geschilderten Fall anerkannt worden, wenn nicht 
zwischen der Zeit der ersten Lieferungund dem Angebot der Karten 
anäandere ein Zeitraum vonsechs Jahrenläge. Es ist daher angebracht, 
in jedem einzelnen Falle genaue Abmachungen über das Eigentum 


an den Platten und das Urheberrecht zu treffen. 


Fritz Hansen, Berlm 


Tapetenmarkt in den Verein. Staaten 

Der britische Handelsattach€ in Washington berichtet hierüber: 
Der amerikanische Käufer und Händler :verlangt Abwechslung, 
kein Muster findet zwei Jahre hintereinander glatten Absatz. Die 
britischen Hersteller bringen nicht genug neue Muster jährlich, ihre 
Tapeten passen sich in den billigeren Sorten dem amerikanischen 
Geschmack oft nicht.an; sie sind alle 22 Zoll breit, während man 
in den Vereinigten Staaten meistens 20 Zoll breite begehrt, und sie: 
sind fast doppelt so teuer wie amierikanische gleicher Art. Die 
billigste amerikanische Tapete läßt sich im Großhandel für 15 Cents, 
die billigste englische nicht unter 25 Cents die Rolle verkaufen. 
Die Einfuhrfirmen halten die englischen Preise für unnötig hoch. 
Die Tapetennachfrage in den Vereinigten Staaten ist gegenwärtig: 
sehr groß; die Hersteller erhalten- Aufträge in billigen.Sorten auch - 


aus England, Südamerika und Australien, wie man meint, weil die 


deütschen Lieferungen fehlen,.und sie entsandten. Verkäufer nach 
England.mit Mustern, die dem englischen Erzeugnis sehr ähneln; 
aber beträchtlich weniger .kosten. “Die amerikanischen Einfuhr- 
firmen geben zwar zu, ‘daß die englischen Tapeten für Schlat-,. 
Wohnzimmer, Boudoirs, das beste sind, was zu bekommen ist, 
aber der amerikanische Markt dafür ist -durch ihren hohen Preis. 
zuzüglich 25 v. H. Zoll und etwa 8 v. H. für Fracht und Unkosten 
sehr beschränkt. Der englische Hersteller verwendet außer Holz- 
schliff und Sulfitstöff Lumpen, Sulfatstoff und zarte Farben; 
der amerikanische weniger zarte Farben und nur Holzschliff mit 
wenig Sulfitstoff, weshalb sein Erzeugnis leicht reißt. Man’ glaubt 
nieht, daß Deutschland sein großes Geschäft: in billigen Tapeten- 
wiedergewinnen wird, da der amerikanische Hersteller gelernt hat,. 


‘Tapeten zu machen, die billiger und besser sind als die deutschen. 


Für Bibliotheks-, Empfangs- und Eßzimmer meint man nicht, daß- 
die britischen Tapeten die amerikanischen erreichen; in Lincrusta- 
und handbedruckten Tapeten sind die britischen Muster den ame. 
rikanischen überlegen. bg. u 


Tetralin, ein Ersatzmittel für Terpentinöl 
| Siehe Nr. 84 8. 2667 . Ka FR N | 
Vollmann berichtet hierüber in der Farben-Zeitung unter: 


'anderm: Tetralina, das tetrahydrierte Naphthalin, und Tetralin 


extra, ein Gemisch von Tetralin mit Dekalin, dem:völlig.hydrierten : 
Dekahydronaphthalin, sind brauchbare, geeignete. Ersatzprodukte- _ 
für Terpentinöl. Ihr hoher. Siedepunkt vereinfacht die Herstellung: 
von Lacken. und Firnissen, er setzt die Feuergefährlichkeit der Fabri- ` 
kation in offenen Kleinbetriebskesseln herab und hebt die Ausbeute,. 
da das Verdunsten des Lösungsmittels auf ein Mindestmaß herab-. 
gedrückt wird. Das Lösungsvermögen des Teträlins für Naturharze, 
Cumaron-, Inden- und Teerharze, für Linoxyn, Oele und Fette-. 
schlägt fast alle bekannten Lösungsmittel um vieles. Tetralin extra. 
besitzt erheblich geringeres Lösungsvermögen und verdunstet: 
schneller als reines Tetralin, wäre also als Lackzusatzmittel diesem: 
vorzuziehen. Auch durch ihre Wasserklarheit erweisen sich die Tetra- 
line als geeignete Terpentinölersatzstoffe. | 

Erweist sich Tetralin als brauchbarer Ersatz für das viel- 
verwendete Terpentin, so würden Millionen der heimischen Wirt-. 
schaft erhalten bleiben, die sonst für echtes Terpentin ins Ausland! 
gingen. — Wir erkundigten uns nach der Bezugsquelle von Tetralin- 
und'erfuhren, daß die ‚„Tetralin-&..m. b. H:“ in Berlin W 8. Behren.-. 
straße 5, eine Vertretung hat. | 


Seltene Zeitungen. Für die im Deutschen Museum für Buch: : 
und Schrift zu Leipzig bestehende Abteilung für Zeitungswesen 
hat der Dresdner Schriftgießereibesitzer Herr: Hermann Butter- 
eine umfangreiche Sammlung von Zeitungen gestiftet, die. eine: . 
wertvolle Bereicherung des Museumsinhalts darstellt. ‚Die Samm. ` 
lung erstreckt sich auf die gesamte Weltpresse und umfaßt Tausende- 
von. Stücken, darunter Blätter aus China, Japan usw. Die Samm- 
lung ist mit -Hilfe böhmischer Musikanten zustande gekommen, 
die die Blätter von ihren Fahrten in aller Herren Ländern initge-. 
bracht haben. | De a | we 


Selas-Apparate zur Beheizung der Setzmaschinen 
| Den in Nr. 13 S. 328 und Nr: 24 8. 648 beschriebenen Apparaten 
zur Verbesserung des Gasdruckes, besonders während der Gässperr- 
stunden muß noch die Selasmaschine hinzugefügt .werden. - 
wurde in der Oktoberversammlung: des Berliner Faktorenvereins 


vorgeführt und besteht aus einer Gasluftmischmaschine und einem 


Kompressor. Beide Apparate bewirken, in die Gasleitung einge- 


schaltet, sparsameren Verbrauch des Gases, indem dieses mit der 


'anderthalbfachen Menge Luft gemischt, seine Heizkraft -völlig aus- 
nutzt und unter gleichmäßigem, genau zu regelndem Druck den Bren- 


nern zuströmt. Bei zeitweiliger Verstärkung dieses Druckes kann 


auch die Anheizzeit der Maschine herabgesetzt werden. Vor allem 
aber gestattet es eine solche Anlage, daß auch während der Gas- 
sperrstunden gearbeitet werden kann, da die Maschine das in der 


Leitung befindliche Gas ansaugt. Die Selas-Apparate von der 


Selas-Aktien-Gesellschaft, Berlin N 39, sind in einigen Großbe- 
trieben längere Zeit im Gange; über die mit ihnen gemachten Er- 
fahrungen äußerten sich einige Betriebsleiter in empfehlendem 
Sinne. Sowohl die erheblichen Ersparnisse bei dem heutigen Gas- 
preise wie der. Vorteil gleichmäßigen Gasdruckes, der übrigens 
Kontrollthermometer an den Setzmaschinen entbehrlich macht, 


' gewährleisten die.. Wirtschaftlichkeit einer solchen Einrichtung, 


‚obwohl diese heute allerdings ziemlich teuer ist. vk 


Aus den typographischen Gesellschaften 

= Berliner Typographische Gesellschaft. Am 21. Oktober gedachte 
der Vorsitzende, Herr Könitzer, des 50 jährigen Bestehens des 
Deutschen Buchdrucker-Vereins. Um das Gedeihen des Buchdruck- 


gewerbeschabe sich: dieser: Verein, namentlich als Hüter gewerblicher . 


und tariflicher Ordnung und, als Förderer fachlicher Ausbildung 
. verdient gemacht. — In die Heimat zurückgekehrten Kriegsteil- 
‚nehmern wurde die bei Kriegsbeginn erschienene Denkschrift: „Das 


Buchgewerbe der Reichshauptstadt‘“ überreicht, von der auch 
noch Stücke zum Selbstkostenpreise von 4M. 50 Pf. abgegeben 
werden ‚können. — Am 15. November laufe die Frist ab zur  Em- 


reichung der Gedenkblattentwürfe.. Ueber E g 
nre  Faltschachtel- und Kartonnagen-Erzeugung _ u 
sprach, hierauf Herr ‘©. Drautz.*) -Als bekannt: schickte er voraus, 
wie leichtere Kartonnagen auch auf der Büchdruckpresse herzu- 
‚stellen seien; es sind das in erster -Linie solche Arbeiten, die nur 
geschnitten, gestanzt und perforiert werden müssen; die dazu 
erforderlichen Maschinen sind in Druckereien vielfach vorhanden. 


Beim Zusammenstellen von Druckformen für Etiketten und sonstige . 
| bestimmte Aufdrücke könne: 
die Arbeit des Schneidens sehr. erleichtert werden durch lineare 


zum DBekleben von Kartonnagen 


Stellung der sich‘ wiederholenden Stücke Gegen. diese Vorbe- 


dingung werdeaber immer noch vielfach verstoßen. Der Vortragende 
konnte einen lithographischen Druckbogen vorzeigen, der eine. 
größere Anzahl von Etiketten und Verschlußstreifen zu Schachteln - 


enthielt, die derart gruppiert. waren, daß das Schneiden und Gum- 
= mjeren ungeheuer zeitraubend. wurde. 
sei es- ratsam, daß sich der Drucker vorher mit dem Buchbinder. 
-ins Einvernehmen setzt. 


Papierersparnis wegen noch etwas daraufgezwängt werde. - Die 
geringe Papierersparnis werde hier völlig aufgewogen durch die 
bedeutend vermehrten Arbeitsgänge beim Schneiden und Gummieren; 


hierzu komme noch ein doppeltes Anwickeln des Papiers, das durch 


die verkehrte Stellung einzelner Etiketten notwendig geworden sei. 

- Bei Arbeiten, die geprägt werden sollen, müsse für diesen 
Zweck eine Punktur eingedruckt werden. 
ketten habe viele Wandlungen erfahren; früher habe man mit 
Hammer und Stanzeisen ausgeschlagen, später habe man die Teller- 
- stanze mit Hebelzug und schließlich die Stanzmaschinen mit Kraft- 
betrieb, ausfahrbarem Tisch und automatischer Ein- und Aus- 
rückung benutzt. In neuester Zeit habe eine neue Maschine von 
Karl Krause diese Leistungen noch übertroffen; der Arbeiter 
habe nur das Stanzeisen in den .Kopf der Maschine einzufügen 
und das Papier stoßweise einzuführen. Durch sogenannte Anzeige- 
scheren könne die richtige Einstellung des Papiers geregelt werden. 


Unter Faltschachteln verstehe man zusammenlegbareSchachteln, 


die vom. Verbraucher gefüllt und dann geschlossen werden können. 
Sie seien mit Ohren zum Einstecken in Schlitze versehen; die Ohren 
oder Laschen werden schräg gestellt, weil sie sich dann leichter 
einführen lassen. 
werde durch die Benutzung einer maschinellen Vorrichtung zum 


Kleben und Andrücken der’Klebfläche entbehrlich. Früher. habe 


man zu besseren Faltschachteln vier Arbeitsgänge nötig gehabt, 
heute werde unter Zuhilfenahme von Prägeplatten mit Schneid- 
konturen, Stauchlinien usw. Druck und Prägung in einem. Arbeits- 
gange ausgeführt und in einem zweiten das Biegen und Stanzen. 
Dadurch sei der Buchdruck trotz Einzeldrucks auf dem Tiegel in 
der Lage, öfter mit dem Steindruck konkurrieren. zu können. Bei 
Faltschachteln aus Karton und Pappe sei aber die Kreisschere, die 


zugleich das Schneiden, Rillen, Nuten und Ritzen selbsttätig aus- _ 


a #j Verfasser desLehrbuch es: Die Kartonnagenfabrikation. Verlag . 
‘ der Papier-Zeitung, Berlin SW.11, Preis:9 M, 60 Pf. | | 


SPAPIER-ZEITUNG 


Sie 


Verfahrens starke Ausbreitung finden. aber können 
-die erwähnten Erschwernisse nicht unterschätzt werden; bei Auf- 


Bei derartigen Aufträgen . 


| Es sei durchaus verkehrt, ‘wenn, wie es 
bei dem vorgezeigten Bogen .der Fall gewesen. sei, einer geringen 


Das Stanzen von Eti- 


Das frühere Heften der Schachteln mit Dıaht 


: r 


führe, nicht zu. entbehren, Die beim Vortrag vorgezeigten ver- 


schiedenen Formen: von Faltschachteln ünd deren Ausführungs: 
‚weisen fanden rege Beachtung. . ee O E ie 


w3 Auf ein Verfahren, das zur Nachahmung des Kupferpräge: 
oder Stahlstichdruckes dienen soll,:. wurde aufmerksam gemacht: - 


“ dabei wurde frischer Druck mit Asphaltstaub- oder einem ähnlichen 


Stoff überstreut und angeschmolzen, wodurch der Eindruck erweckt 


werde, :als sei der . Druck erhaben geprägt. Genaueres darüber 


konnte nicht ermittelt werden; derartige Arbeiten lagen nicht vor, 
und man konnte sich auch nichts davon versprechen. 


Ob höhere Abschreibungen wegen der durch die ungeglätteten 
Papiere_heute verursachten stärkeren Abnutzung der Schriften zu- 


"lässig seien, wurde dahin beantwortet, daß die Steuerbehörde einen _ 
höheren Durchschnittssatz als 15—20 v. H. nicht genehmigen 
werde; im ersten Jahre nach der Anschaffung neuen Materials 


aber seien 25 v. H. gerechtfertigt. Die Annahme, die in den Kriegs-. 
jahren angeschafften Schriften seien wegen der Metallknappheit 
schlechter legiert und darum weniger widerstandsfähig, recht- 
fertigten also höhere Abschreibungen, wurde von 'mehreren sach- 
kundigen Mitgliedern bestritten. > E E 
. Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 8. Oktober sprach 
Herr Abteilüngsvorsteher M. Moll vom Hause F.A. Brockhaus über 
den Gummi-{Offset:)Druck; seine Freuden und Leiden. Die große 
Zahl der Besucher zeigte, welch Interesse dieser Frage beigemessen 
wird; es liegt ja auch außer allem Zweiltel, daß dieses Druckverfahren _ 
den Wettstreit zwischen Buchdruck und farbigem Steindruck be-. 
leben wird. Die reichhaltige Ausstellung, zu der die Firmen F. A. 
Brockhaus, J. J. Weber, Oskar Brandstetter, Julius Klinkhardt u.a. 
beigetragen hatten, bewies, welche wesentlichen Fortschritte im- 
Aussehen der Drucksachen gemacht worden sind und welche präch- 
tigen Leistungen der Gummidruck zeitigte. Der Vortragende 
schilderte die den Druck vorbereitenden Arbeiten, das Kopieren, 
Präparieren, Fertigmachen und ging dann zum Druckgang selbst 


über. An allen Stellen habe man noch mit erheblichen Schwierig- 


keiten zu rechnen, da sowohl die Chemikalien wie die Materialien aus _ 
Ersatzmitteln bestehen, Ersatzgummitücher, minderwertige Farben, 
schlechte Papiere u. a. m. verhindern glättes Arbeiten und so ist 
das Maß der Leiden beim Gummidruck vorläufig noch größer als 
das der Freuden. Besonders notwendig macht sich aber bei diesem 
Druckverfahren ein gut ineinandergreifendes Zusammenarbeiten 
aller beteiligten Kräfte, denen es an Geduld nicht fehlen darf. 
Während der wenigen Jahre, seit der Gummidrück in Deutschland 


eingeführt ist, haben auch die Maschinenfabriken auf Grund der z 


gemachten Erfahrungen manche Verbesserungen im Maschinenbau. 
vorgenommen; nach Eintritt einigermaßen geordneter wirtschaft- 
licher Verhältnisse und besserer Produktionsmöglichkeit wird das 
Vorläufig aber können 


nahme. des Verfahrens müsse man vor allem auf Heranbildung 
seßhaften Personals bedacht sein, da starker Wechsel nirgends nach- 
teiliger sei als hier. ° Der Vortragende erntete lebhaften Beifall 
für seine lehrreichen Ausführungen. — Am Sonntag, 12. Oktober, 
unternahmen etwa 60 Mitglieder einen Besuch des Städtischen 
Museums der bildenden Künste. Hierbei erklärte Herr Direktor. 
Professor Dr. Vogel in fast einstündigen Ausführungen das Max 
Klinger'sche Wand-Gemälde „Kreuzigung Christi“. Es wurden dabei 
auch erstmalig, die zahlreichen. Vorentwürfe und Studien zu dem 
großen Bilde, das für eine Summe von mehr als 200 000 M. von 
Leipziger Bürgern erworben und dem Museum gestiftet wurde, ge- 
zeigt. Einen entsprechenden Hinweis auf die graphische Tätigkeit 
Max Klingers und seine Beziehungen zum Buchgewerbe gingen der - 
interessanten Erklärung voraus. | i Fe s 
O Zwischen dem Deütschen Buchdrucker-Verein und der Typo- 
graphischen Gesellschaft bestanden ‘stets enge Beziehungen; so 
ließ denn der Vorstand-der Typographischen Gesellschaft das Jubi- 
läum des 50 jährigen Bestehens des D. B. V. nicht unbeachtet 
vorübergehen. Herr H. Schneider, der Schriftleiter der Zeitschrift 
tür Deutschlands Buchdrucker gab in einstündiger Rede ein ge- 
drängtes Bild vom Wirken des D. B. V. im abgelaufenen Zeitraum. 
Er konnte dabei auf manche Vorgänge und Angelegenheiten hin- 
weisen, die leicht. der Vergessenheit anheimfallen und doch aus 
historischen Gründen festgehalten zu werden verdienen. Be- 


sonders hervorgehoben wurde, daß der D. B. V. schon bei seiner 


Gründung ein gemeinsames Wirken mit der Gehilfenschaft ange- 
strebt habe, ferner seine stete Förderung des Fortbildungswesens, 
sein Einfluß auf die Preistariffragen, auf die Wohlfahrtseinrichtungen 
u.v.a.m. Der Vortrag bildete einen ausgezeichneten Rückblick 


auf das verflossene, an Ereignissen so reiche halbe Jahrhundert Buch- 


drucker-Geschichte. — Am ‚Sonntag, den 19. Oktober, folgte eine 
große Zahl Mitglieder der Einladung des Professors Herrn Dr. 
R. Graul um eine teilweise Besichtigung des städtischen Kunst- 
gewerbemuseums vorzunehmen. Zunächst wurden Proben wertvoller 


_ japanischer Holzschnitte sowie persischer und indischer Miniaturen ` 


gezeigt und ihr Einfluß. auf die neueste expressionistische Kunst. 
erklärt. Dann wurde die reichhaltige und wertvolle keramische 
Abteilung besichtigt, wobei die mancherlei Beziehungen, die dieser ` 
Zweig des Kunstgewerbes mit der bildlichen Kunst hat an vielen 
Beispielen. gezeigt wurden. Sowohl in bezug. auf. die Farbe 
wie auf das Örnament vermag auch die keramische Kunst dem Buch- 
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gewerbler mancherlei Anregungen zu geben, und von diesem Ge- 
sichtspunkte aus ist die Potrachtnig eines solchen Gebietes nicht 
ohne Sun Z. 


Das Deutsche Buchgewerbe, EE E Nr. 12 des 
Allgemeinen Deutschen Sprachvereins, liegt nach dem J ahresbericht 
dieses: Vereins nunmehr abgeschlossen vor und wird in Kürze im 
Verlag dieses Vereins, Berlin W-30, Nollendorfstr. 13/14, erscheinen. 
Es wurde vom Sprachausschuß des Deutschen Buchgewerbevereins 
unter Mitwirkung des Sprachvereins aufgestellt und behandelt 
die Fremdausdrücke der Fachgewerbe: Büchdruckerei,- Schrift- 
gießerei, Buchbinderei, Steindruckerei, Papiererzeugung, ` buch- 
gewerbliche Maschinen, Wiedergabeverfahren und Buchhandel. 
Die mühevollen Vorarbeiten erstreckten sich auf über drei Jahre, 
“ und zehn Fachverbände beteiligten sich an der Lösung der Aufgabe. 
Insbesondere förderte das Werk die Direktion der Reichsdruckerei 
sowohl durch Mitarbeit ihrer Sachverständigen, als auch durch 
kostenlose Drucklegung der Yerdeutachungslisten der einzelnen 
Verbände. 


| Stuttgarter Brief 

Theorie und Praxis! An diesem Unterschied wird man erinnert, 
wenn ` man einerseits sieht, wie aufzubauen versucht wird, während 
anderseits Umstände dem "Zusamm enbruch bedrohlich nahe rücken. 
In den graphischen Berufen will man durch Kurse, Vorträge, Vor- 


lesungen; Ausstellungen und Preisausschreiben die Kräfte künst-. 


lerisch heben und leistungsfähiger machen, und doch zieht die herr- 
schende Kohlennot die graphischen Berufe so stark in Mitleidenschaft, 


daß an eine gedeihliche Fortentwicklung nicht zu denken ist. Ohne 


Licht und Kraft kann aber kein Aufstieg- erfolgen, und wenn sich 
die besten Kräfte noch so viel Mühe .- geben. 

Der ‚Graphische Klub“- z. B. veröffentlicht jetzt s sein Winter- 
programm für 1919/20; acht Vorträge sind da vorgesehen, um die 
so grundvetschiedenen Kunstrichtungen ‚zu verstehen; sie sind 
benännt: „Mittel und Wege zum Stilschaffen‘‘ von Prof. Schiller ; 
„Expressionismus“ von Kunstmaler Graf; Führungsbesuch des 
-Kunsthäuses Schaller durch Kunsthändler Stotz; „Künstler und 
Fachmann“, Vortrag des Graphikers Th. Paul Etbauer; „Schöne 
Literatur“, Vortrag von Dr. Robert Silbereisen; „Ethik und 
Aesthetik“ von -Redakteur Schwaier; ` ‚Moderne Buchkunst‘ 
von. Vorstandsmitglied Krämer und über „Moderner Holzschnitt 
und ‚Radierungen‘“, verbunden: mit Ausstellung, von Heilemann, 
Lehrkraft der Kunstgewerbeschule. 
Vortragsreihe von Fachleuten: „Wie entsteht ein Buch?“ Später 
sollen sich die Kurse teilen in Sonderkurse für Setzer und Drucker. 
‚Allgemeine Vorträge über Reklame und Werbelehre, Zeitungs- und 
'Anzeigenwesen, über Buchbinderei, Berechnungswesen usw. mit 
einem Schlußvortrag über Buchkunst ünd Buchausstattung. 

Diese Absichten bilden zugleich einen freundlichen Ausblick 
auch auf erhoffte wirtschaftlichere Verhältnisse im Buchdruck; nur 
stellt sich ihnen leider die unfreundliche Wirklichkeit entgegen, wie'sie 
aus einem in der gesamten Presse Württembergs ergangenen Not- 
schrei zur Kohlenversorgung Württembergs zum Ausdruck kommt 
mit der Aufforderung an ‚Industrielle, Gewerbetreibende, Hand- 
werker,' Landwirte, Arbeiter und Hausfrauen, ihre Stimme zu er- 
heben, damit sie endlich gehört werde an allen Stellen, die für die 
Kohlenversor gung des Landes zu sorgen haben. Mußten nun in den 
letzten Wochen in den Buchdruckereien die Arbeitsstunden nach den 
` stromlosen Tagen in die Nachtzeit und auf Sonntage verlegt wer- 
den, so wird ab 22.:Oktober ein Notbetriebsplan zur Durch- 
führung $ gebracht, wonach die Abnehmer von, Elektrizität ihren 
arbeitstäglichen Verbrauch-auf die Hälfte des seitherigen Verbrauchs 
einzuschränken haben. Das ist die Ingangsetzung wirtschaftlichen 
‘Lebens, nach der alles nn Is —. 


` o 


Eingeschriebene Fensterbriete in Deutschöster eich. Im deutsch- 
österreichischen Inlandsverkehre ist versuchsweise die Einschrei- 
bung von Fensterbriefen- zugelassen, aber der über der Adresse 
befindliche Teil des Umschlages muß so durchscheinend sein und 
der eingeschlossene Brief sich derart an den Umschlag anschmiegen, 
daß die Adresse leicht gelesen werden kann; auch muß die Adresse 
in gleicher: Richtung mit den Längsseiten des. Umschlages verlaufen. 
Ferner muß die Briefeinlage so groß sein, daß sie sich innerhalb des 
Umschlages nicht verschieben kann, die Adresse daher stets voll- 
ständig lesbar ist. Auch muß die Adresse auf der Einlage mitSchreib- 
maschine, Tinte, Druck oder einem sonstigen, gut lesbaren Schrift- 
zeichen liefernden Verfahren hergestellt sein; die Verwendung von 
era ist DacHl SE TEE 


Bedar? Norwegeg an Einfuhrwaren. Für die infuhr kommen 
u.a. in Betracht: Buchdrucklettern, Papiere (Briefpapiere, Kartons, 
besonders auch Fnreuee a a e a E z 


A Blelvergiftung im PAE TE er Großbritannien 
kamen 1918 ‚8 Fälle vor. (1 Todesfall), 1917. 6 (3), 1916 12, 1915 27 
(3), im Durchschnitt 1912—1914 ar \. be. 


Bemerkenswert ist ferner eine 


. werden. 


Verwendungsverbot für Faserstoffe 

Bekanntmachung Nr. T 130 vom 23. Oktober 1919 
Unter Aufhebung der Bekanntmachung der Reichsstelle für 
Textilwirtschaft Nr. T 50 über Verwendungsverbot für Faserstoffe 
vom 1. März 1919 — Reichsanzeiger Nr. 51 vom 1. März 1919 — 


und des Nachtrags zu dieser Bekanntmachung Nr. T 110 vom 


17. Mai 1919 — Reichsanzeiger Nr. 115 vom 25. "Mai 1919 — wird 


folgendes angeordnet: 
$1. Bei der Herstellung der Gegenstände, die in Spalte 1 


der Liste des $ 4 dieser Bekanntmachung aufgeführt sind, ist die 


Verwendung von 

1. Wolle, Kunstwolle, Baum wolle,. Kunstbaum wolle, Flachs, 
Kunstleinenfaser, europäischem und überseeischem Hanf, 
Jute, Ramie, Seide, Kunstseide und Stapelfaser und den 
bei der Verarbeitung dieser Rohstoffe entstehenden Abfällen 

2. Gespinsten und Fäden, welche aus den zu 1 genannten 

- Faserstoffen ganz oder teilweise hergestellt sind, und’ den 
Abfällen, welche bei der Verarbeitung dieser Gespinste 
und Fäden entstehen, 

3. Web-, Wirk-, Strick-, Flecht-, Filz- und Seilerwaren, wcliche 
aus den zu 1 und 2 genannten Faserstoffen oder Gespinsten 
bezw. Fäden hergestellt sind, 

verboten. 

$2. Ausnahmen von dem Verbot des 8 1 sind in Spalte 2 der 
Liste des $ 4 aufgeführt. 

Diese Ausnahmen gelten auch für die aus dem jeweils ange- 


. führten Faserstöffen und ihren Abfällen hergestellten Gespinste 


und Fäden sowiefür dieaus diesen Gespinsten oder Fäden oder ihren 
Abfällen hergestellten 'Web-,- Strick-, ‚Wirk,, Flecht-, Filz- "und 
Seilerwaren. 

$ 3. Gestattet ist die freie Verwendung der unter Ziffer 3 des’ 
$ 1. dieser Bekanntmachung genannten Web-, Wirk-, Strick-, 
Flecht-, Filz- und Seilerwaren, die sich zurzeit des Inkrafttretens 
dieser Verordnung im Eigentum der Personen befanden, die die 
Verwendung vornehmen. 


| § 4. 
Liste. l En E 
E “ Spalte 1: Spalte 2 (Ausnahmen): 
1. Unterpolsterbezüge Mischgarne - - 
‘2. Sonnenvorhänge und Sonnen- Mischgarne, Seide und Kunst- 
vorhangstoffe l seide 
3. Wandbespannungsstoffe Mischgarne, Seide und Kunst- 
seide | 
. 4. - Kulissen | _ | 
5.: Koffer und Kofferstoffe ` Mischgarne 
6. Säcke und Sackstoffe Mischgarne 
-7. Strohsäcke und Strohsackstoffe Mischgarne 
. 8. Rollbocks (Linon) und Maärly = 
9. Tischtücher und Tischtuchstoffe Mischgarne 
10. Mundtücher und Mundtuch- Mischgarne 
-~ stoffe | 
11. Steifleinen Mischgarne 
12. Bindfaden (Kordel) uud Sack- = 
band: 
13. Verpackungsgewebe (Pack- Mischgarne 
leinen) , 
14.- Leichenwäsche und . Stoffe zur Mischgarne 
Innenausstattung von Särgen f 
15. Gipsbinden Mischgarne 
16. Matratzenschoner Mischgarne 


17. Kartons und Kartonnagem aller Fasergewebe zur Verbindung 
- Art ` i beweglicher Teile an Kartons. 
5. Weitere Ausnahmen von dieser Bekanntmachung kann 
die Reichsstelle für Textilwirtschaft oder mit ihrer Ermächtigung die 


‘ für das in Frage kommende Faserstoffgebiet zuständige Reichswirt- 


schaftsstelle bewilligen. 

$6. Alle diese Bekanntmachung betr effenden Anträge sind 
an die zuständigen Reichswirtschaftsstellen oder an die Reichsstelle 
für Textilwirtschaft, Berlin NW 7, Schadowstr 4/5, zu richten. ` 

Reichsstelle für Textilwirtschaft 

Vergleicht man die Liste dieser Bekanntmachung mit der in 
Nrn. 3und 45 der Papier- Zeitungabgedruckten und nunmehr außer 
Kraft gesetzten, so ergibt sich, daß die Warengattungen, die fortan 
nicht aus den altgewohnten Textilstoffen, ferner nicht aus Kunstseide 
und Stapelfaser hergestellt werden dürfen, wesentlich eingeschränkt 
ist. Und auch zu diesen Warengattungen dürfen fortan fast durch- 
weg Mischgarne, z. T. auch reine Seide und Kunstseide verarbeitet 
Die alleinigen Warengruppen, die ausschließlich aus so- 
genannten Ersatzfasern, wie Papiergarn, Zellulon, Nessel usw. her- 


‚gestellt werden dürfen; sind Kulissen, Rollbocks: an and a 


Bindfaden, Kordel und Sackband. | 
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Spinnteller für Papiergarn 


Gebr. Franke, Maschinenfabrik in Chemnitz erhielt das nach- 
stehend auszugsweise wiedergegebene deutsche Patent Nr. 299200 
in Klasse 76c, patentiert im Deutschen Reiche vom 22. Januar 

1916 ab, ausgegeben am 2. September. 1919. | 

Darnach besitzen die bekannten Spinnteller für Papiergarn 
zum Führen des von der Vorgarnrolle kommenden Bandes außerhalb 
der Auslauföffnung mehrere quer zur Fadendrehung gerichtete 
Stäbchen, über welche das Band hinwegläuft. Diese Stäbchen 
haben das Bestreben, das Band ausgebreitet zu erhalten und somit 
der beim Spinnvorgang sich vollziehenden Fadenrundung_ ent- 
gegenzuwirken. Außerdem wird das Spinngut wegen des durch 
diese Querstäbcehen hervorgerufenen starken Reibungswiderstandes 
in erhöhtem Maße auf Zerreißfestigkeit beansprucht, was zu Faden- 
brüchen Veranlassung gibt und die beim Spinnen anzuwendende 
Arbeitsgesch windigkeit beeinträchtigt.. Ea aN 

Zur Behebung dieser Mängel kommt als Fadenführung ein 
mit dem Spinnteller d sich drehendes Röhrchen in Anwendung, 
welches versetzt übereinander angeordnete seitliche Oeffnungen 

1, d? usw. besitzt, so daß das zu verspinnende Gut wellenförmig 

und spiralförmig geführt wird. Der Fadenlauf paßt sich dann 
beim Spinnen den ober- 
halb des Röhrchens sich 
bildenden spiralförmigen 
Windungen an, und die 
während des Spinnvor- 
ganges sich vollziehende 
Rundung des Fadens er- 
leidet auch durch die 
Fa denführungs-V orrich - 
tung keine Hemmung, 
weil die Fadenlöcher in 
der Röhrchenwandung 
muldenförmig verlaufen 
und somit der sich bil- 
denden runden Quer- 
schnittsform des Fa dens 
entsprech en.f Dieser tritt 
zentral aus [dem Röhr- 
chen heraus. | 

Die Oeffnungen di 
und ’d? werden in mög- 
lichst steiler Lage von 
unten nach oben gerich- 
tet. Das Band e der Vor- 
sarnrolle tritt von unten 
in das Innere des Röhr- 
chens d, gelangt bei d1 

= nach außen, geht inan- 
steigender Windung äußerlich um einen Teil des Kegelmantels 
herum$ und tritt bei d? wieder in den Hohlraum des Röhr- 
chens ein, um dieses an der oberen Mündung dè, welche in der Mittel- 
achse des Röhrchens liegt, in zusammengedrehtem Zustande zu 
verlassen. | 
` Zur Erzielung jener gleichmäßigen Abzugsspannung des von 
der Vorgarnrolle ablaufenden Gutes ist im Spinnteller eine Bremse 
angeordnet, die nach der Zeichnung beispielsweise aus einem kapsel- 
förmigen Stahlkörper f besteht, welcher lose in einer Ringnut des 
Spinntellers ruht und von einer unter ihm liegenden Druckfeder 
gegen die Eingangsöffnung des Spinnkopfes gedrückt wird, so 
daß das zwischen diesen hindurchgehende Papierband eine gewisse 
Spannung erhält, deren Stärke wegen des gleichmäßigen Druckes 
des Körpers f, während des Betriebes nicht schwanken kann. 

In Richtung nach dem Bremskörper-- ist das mittels Schrauben 

g od. dgl. lösbar gehaltene Drehröhrchen dverstellbar, wodurch der 
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Federdruck des Bremskörpers f eine Steigerung erfährt. Das Dreh- 


röhrehen kann zylindrisch statt kegelförmig sein. 
Patentansprüche: 1. Spinnteller für Papiergarn u. dgl., da- 
durch gekennzeichnet, daß der Auslaufstutzen des Spinntellers aus 
einem mit letzterem sich drehenden Röhrchen besteht, welch es 
versetzt übereinander angeordnete seitliche Oeffnungen besitzt, 


so daß das zu verspinnende Material wellenförmig und spiralförmig - 


geführt wird. 

2. Spinnteller nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
das Drehröhrchen nach oben kegelförmig verjüngt ist und seine 
eitlichen Führungsöffnungen schräg aufwärts gerichtet sind. 


Die gleiche Firma erhielt DRP 301300 vom 30. Dezember 1916 
auf zahlreiche, durch% Zeichnungen erläuterte Ausführungsarten 
des Spinnröhrchens, als Zusatzpatent zu DRP 299200.. Die Patent- 
ansprüche dieses Zusatzpatents lauten: i 

1. Spinnteller für Papiergarn u. dgl. nach Patent 299200, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Fadenführungslöcher des Spinn- 
röhrchens sowohl versetzt übereinander, als auch in gleicher Linie 
übereinander angeordnet sind. 

2. Spinnteller nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Fadenführungslöcher des Spinnröhrchens sich im Umfange 
des letzteren beliebig oft wiederholen und entweder in gleicher 
Tinie übereinander oder versetzt übereinander stehen. 
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geklebt, weiss und farbig 
Bitte Muster und Preise zu verlangen.. 
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Die höchste Leistung | 


liefert die [41060 
ganz automatische Palzmaschine „Auto- Triumph“ 


rund 30000 Bogen in Sstündiger Arbeitszeit 


A. Sutberlet & | Co. :: Leipzig-Mölbau 


Swan 


Für die Papier verarbeitenden 
Industrien 


la weisser Xleister 


(garantiert neutral) 
Durchsichtig helle Klebstoffe 


„exelsior“ — leichtflüssig 
„Jdeal = dickflüssig 


beide auoh ia Bürolelme 


Helle Leime zum Naschieren USW. 


heissleim „Germania“ 


(auoh kalt verwendbar) 


: Kaltleim, „Beha“ 


„Gummirol“ zum Gummieren 


Alles Bezugscheinfret! 


Probe - Fässchen bzw. Kannen etwa 
7—8 kg, kleine Probedosen 75 Pf. 


Biiligstə Preisel : Schnellste Lieferung! 


Baum & Holdheim 


. Dr: Gerh. Meyer. 
Berlin-Schoeneberg 
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Druckerei und Briefumschlagfabrik | | empfehlen sofort vom Lager lieferbar 1864606- 


Herm. Lukowski, Bresian 2|| Weber & Thonke, Annaberg i. Erzgeb. || 


Sechs-Uhr-Ladenschluß ? 


Die infolge der Kohlennot erforderlich gewordenen Ein- 
schränkungen des Lichtverbrauches machen sich für viele Ge- 
schäfte recht unangenehm bemerkbar. Dabei geht der Uebereifer 
‚ler Kohlenstellen vielfach so weit, den Geschäftsinhabern unter 
Hinweis auf die bestehenden Beleuchtungsverbote eine Sechs-Uhr- 
T,adenschluß anzubefehlen. Insbesondere in Berlin haben sich solche 
Fälle ereignet; und dazu geführt, daß eine Reihe von Geschäften 

-sich gezwungen sah, tatsächlich um sechs Uhr zu schließen. Es ist 
dem gegenüber darauf hinzuweisen, daß die Kohlenstelle zu einer 
derartigen Anordnung ohne weiteres nicht befugt ist. ' Sie hat ledig- 
dich das Recht, den Geschäften die Entnahme von Gas-oder Elektri- 
zität für Beleuchtungszwecke zu untersagen. Soweit die Beleuchtung 
durch andere Mittel, z. B. Karbid, erfolgt, können die Geschäfte 
auch unbedingt noch nach sechs Uhr offengehalten werden. In 
diesem Falle hat die Kohlenstelle ihr Recht verloren, und von ihr 
ausgehende entgegenstehende Vorschriften sind ungültig- F. K. 


Preiserhöhung für Luxuspapierwaren. Infolge von Preis- 
erhöhungen für Papier und Karton, infolge von Lohnerhöhungen 
usw. ist wiederum eine Verteuerung der. Gestehungskosten ein- 
getreten. Der „Verband Deutscher Luxuspapierwarenfabrikanten 
Dresden“, hat sich daher genötigt gesehen, die Preise. mit so- 
Xortiger Wirkung um 25 v. H. zu erhöhen. | 


Verbotene Ausfuhr von Schreibmaschinen 


Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten. 


Das Landgericht Traunstein hat am 4. Juni den Mechaniker 
‘Josef Pukl wegen Konterbande. zu. 5600 M. und 7800 M. Geld- 
-strafe und 2800 M. Wertersatz verurteilt. Durch eine Bundesrats- 
‚verordnung war::die Ausfuhr von Artikeln des Kriegsbedarfs; - 
insbesondere auch. von Schreibmaschinen, verboten worden. Der 
Angeklagte, welcher Korporal im 87. Infanterieregiment der K. u. 
K. österreichischen Armee war, kaufte während des Krieges in 
‚Deutschland ` Schreibmäschinen auf, welche er in München bei 


‚der Paketfahrt A.-G. lagern ließ.: Er hat nun im Juni 1918 sieben; 


von diesen Maschinen von München aus über Salzburg nach Cilli 
ausgeführt, ohne Erlaubnis dazu zu besitzen. Im Juli versuchte 
ær zehn Maschinen über die Grenze zu bringen, doch ist es in diesem 
Falle nicht dazu gekommen, da der Angeklagte abgefaßt und die 
_ Maschinen konfisziert wurden. Zu seiner Entschuldigung hat der 
Angeklagte eingewandt, daß er die Maschinen gekauft habe, um 
. mach dem Kriege in München ein Geschäft zum Verleihen und 
Beparieren von Schreibmaschinen zu errichten. Die Maschinen, 
‚welche er ausgeführt habe, wurden vom Regiment dringend ge- 
brauclt und erhabe geglaubt, daß die Ausfulir gestattet sei, wenn 
die- Maschinen für das Heer bestimmt seien. Gegen dieses Urteil 
hatte der Angeklagte Revision eingelegt, in welcher er sich darüber 
beschwerte, daß seine Vorgesetzten nicht als Zeugen vernommen 
: worden seien. Das Reichsgericht hielt den ersten vollendeten Fall 
‚der Ausfuhr für rechtsirrtumfrei festgestellt, erkannte aber an, 
daß bezüglich des zweiten Falles einige Unklarheiten bestehen. Es 
hob das Urteil deshalb auf und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das Landgericht zurück. 


_ Ein Vierteljahr nach Friedensschluß 


‘Während der Kriegszeit schloß ich mit meinem Hauswirt 
für meine Geschäftsräume einen neuen Mietsvertrag ab, in welchem 
folgende Abmachung steht: „%4 Jahr nach Friedensschluß erhöht 
sich die Miete um 1000 M: jährlich“. Nach meiner Meinung ist der 
Triede geschlossen, nachdem drei feindliche Hauptstaaten den 
Friedensvertrag ratifiziert haben. Mein Wirt verlangt aber die 
erhöhte Miete bereits seit 1. Juli, da nach seiner Meinung der Friede 
bereits durch die Ratifikation durch die Nationalversammlung 
am 25. März als geschlossen gilt. Wie ist Ihre Meinung? X. 

Der Friede kann nur von beiden streitenden Parteien geschlossen 

“werden. Wenn auch Deutschland den Frieden ratifiziert hat, so 
fehlt doch noch die Ratifikation seitens dreier Großmächte. Nach 
dem Friedensvertrag ist übrigens zum Inkrafttreten des Vertrages 
auch noch eine amtliche Mitteilung der Ratifikation in Paris 
nötig. Erst wenn diese erfolgt ist, kann der Friede als geschlossen 
angesehen werden.’ , Die Forderung des Hauswirtes ist demnach 


‚unberechtigt. 


ad 


Bücherpreise in Posen. Der Posener Provinzial-Buchhändler- 
Verband hat die Preise für die aus dem Auslande bezogenen ‚Bücher 
um 40v. H. erhöht, während der bisherige Zuschlag seit dem 


3. Juli 20 v. H. und das Porto betrug. 


‘dem Schaufenster herausnehmen müssen. 


Die Reparatur-Werkstatt des Büromaschinen- 
händlers | 


Man sieht oft schlecht gepflegte Reparaturwerkstätten. für 
Schreibmaschinen. Und doch ist eine solche Stätte gewinnbringend 
oder kann dazu gebracht werden, wenn sie in Ordnung gehalten ist. ` 
Das habe ich verschiedenen Fachleuten erklärt und darauf den 
Einspruch empfangen, daß sich der „Kram“ nur als notwendiges _ 


Uebel erweise und sich kaum selbst erhalte. Ich glaube jedoch, 
daß das nicht selten mehr am Besitzer der Werkstatt als an dieser 
selbst liegt. Jeder Vertreter oder Händler müßte seine Werkstatt 
so ausbauen, daß sie ihm Gewinn bringt und neue Kunden heran- 
zieht, die alten aber dauernd an das Geschäft fesselt. Ein Kunde 


- hat nämlich zu einem Schreibmaschinengeschäft weit größeres 


Vertrauen, wenn er erfährt, daß es eine gut eingerichtete Reparatur- 
anstalt besitzt, die unter fachmännischer Leitung steht. Aber da 
sieht man staubige, unfreundliche Räume, die keinen Luftabzug 
besitzen, die oft viel zu niedrig gebaut wurden, die, sich in dunklen 


' Höfen, in Gängen befinden, weder Luft noch Sonne ‚zulassen. 


Was für eine sonderbare Arbeitsstelle für oft so schwierige ‚‚fein- 
mechanische‘ Arbeiten! Und man arbeitet nicht auf Werkbänken, 
sondern auf umgedrehten Kisten, durch deren Bretterfugen die 
kleinen Schraubenteilchen leicht hindurchfallen. Schlecht steht. 
esauch oft mit den Werkzeugen. Wiekannunter solchen Um ständen 
gute Arbeit geleistet werden ? Leider sind in den seltensten Fällen 
die Besitzer selbst Fachleute genug, um die Bedeutung des Werk- 


zeuges zu würdigen. Z. 


“ 


Schulbuch-Vertrieb der Papierhandlung 

Ich beabsichtige eine Papierhandlung zu eröffnen. Da. meine 
Kundschaft zum großen Teil aus Schülern bestehen wird, muß ich 
dafür sorgen, daß sie bei mir alles erhalten können, was sie brauchen, 
also auch. Schulbücher. Ich möchte bei dem großen Risiko auch 


-den ` für Sortimentsbuchhändler üblichen Rabatt (331/, V. H.) 
` erhalten. 


Unter welchen Voraussetzungen gewähren- die Verlags- 
buchhandlungen diesen Rabatt? Genügt die Firma: . „Buch- 
und. Papierhandlung“. X. - er E ME S 

Für. -Schulbücher erhält auch der Sortimentsbuchhändler 
unseres Wissens einen niedrigeren Rabatt als 33!/, V. H. bei Bar- 
Einkäufen. Dem Schreibwarenhändler, der nicht als Buchhändler 
Mitglied des Börsenvereins Deutscher Buchhändler ist, wird, vom 
Verleger wohl allgemein ein niedrigerer Rabatt eingeräumt als den 
Mitgliedern des genannten Vereins. Ueber die Höhe der Rabatt. 
sätze wurde unseres Erinnerns auch auf der letzten Jahresversamm- 
lung des Börsenvereins verhandelt. Fragesteller kann sich beim 
genannten Verein in Leipzig, Buchhändlerhaus, erkundigen. Um 
dort als Mitglied aufgenommen zu werden, ist wohl auch der Nach- 
weis. erforderlich, daß der Geschäftsführer gelernter Buchhändler ist. 


Wenn das Schaufenster repariert wird  _ 
Urteil des Oberlandesgerichts Celle vom 18. Juni 1919. — Nach- 
druck verboten. . u u Re 9 
Für die Firma St. & F. in. Hannover hatte ein. Berliner 
Geschäft die Schaufenstereinrichtung und den Ladeneingang neu 
hergestellt und hierfür 13 000 M. Werklohn- berechnet. Die Firma 
hielt einen Teil dieser Forderung zurück; unter anderem aus dem 
Grunde, weil die Arbeiter des Berliner Geschäfts bei ihren Arbeiten 


. dieim Schaufenster ausgelegten Waren beschmutzt hätten, Darauf- 


hin klagte das Geschäft ihre Werklohnforderung ein. : Sie führte 
die Beschädigung der Waren auf eigenes Verschulden der beklagten 
Firma zurück, weil sie während der Arbeiten die Waren hätte aus 
Diese war der Ansicht, 
daß die Schuld an der Beschmutzung der Waren die Klägerin treffe, 
die ihr hätte mitteilen müssen, wann sie die für die Waren bedroh- 
lichen Arbeiten am Schaufenster ausführen wolle, damit sie dann 
die Waren aus dem Schaufenster hätte fortnehmen können. Im 
Geschäftsinteresse sei es ihr unmöglich gewesen, während der ganzen 
Zeit derlangdauernden Arbeiten das Schaufenster geräumt zu halten, 
Das ‚Oberlandesgericht Celle erklärte die Klägerin nicht für ver- 


-pflichtet, den Schaden für die beschädigten Waren zu tragen, weil 


diese durch eigenes Verschulden der Beklagten ‚beschädigt . seien, 
Siehätte voraussehen müssen, daß durch die Arbeiten eme Beschädi- 
gung der Waren eintreten konnte, und hätte daher rechtzeitig für 
ihre Entfernung sorgen müssen. (Aktenzeichen 5. U. 104/ 16.) 
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Das Auszeichnen der Ware 
Zugang zum Geschäft sperrt, wenn mit mehr oder weniger unange- 
nehmem Geräusch Kistenund Ballen gezerrt, geschoben und gekantet 
werden, bis sie endlich stillundruhig im Laden oder Lager den weiteren 
Ereignissen entgegensehen, dann bemächtigt sich der Beteiligten, ob 
Lagerist, Verkäufer, Lehrling oder Markthelfer, ein unruhiges Gefühl, 
das erst wieder weicht, wenn all die vielen Artikel und Artikelchen, mit 
Firma und Freis versehen, blank und sauber ihren Platz im Glas- 
schrank oder im Regal eingerommen habe . 

Um dieses, den Geschäftsbetrieb störende und doch so überaus 
wichtige Ereignis weniger unangenehm- zu machen, muß schon der 
Fabrikant sich befleißigen. Da ist es schon vorteilhaft, dem Umfange 
des Inhaltes genau'angemessene Kisten zu verwenden, damit die Lücken 


nicht mit einem Berg von Papierschnitzeln oder alten Zeitungen aus- 


gestopft werden müssen, und die Ware selbst in Packpapier, Kartons 


und Seidenpapier so zu verschließen, daß die Verpackung nicht an . 


die Knecht-Ruprecht-Pakete erinnert, die in fröhlichen Zeiten zu 
Weihnachten ein spaßiger Onkel in die Familie hineinschickt. 

Die Firma J. C. König & Ebhardt verwendet viel Aufmerk- 
samkeit darauf, daß eine Sendung ihrer Erzeugnisse schnell und be- 
quem zu verarbeiten ist und findet auch Anerkennung dafür. Die 
Geschäftsbücher werden so eingeschlagen, daß das Einschlagpapier 
gleich als Schutzumschlag an den Büchern verbleibt. Ein Etikeit 
mit genauer Beschreibung für die Nachbestellung und Verkaufspreis 
ist in jedes Stück eingeklebt, ebenso verhält jedes Stück ein Vor- 
stecketikett, damit das im Regalliegende Buch nach Stärke, Liniatur, 
Konteneinteilung usw. gleich richtig erkannt werden kann. So ist 
es nur noch nötig, das eigene Firmenetikett einzukleben, . Die besseren 


“Notizbücher, Haushaltungsbücher usw. haben ‚ebenfalls Etiketten 
„mit. Preisen und Nummern, nur muß darauf geachtet. werden, ‚daß 


yo 


in diese kleinen Sachen nicht das gleich große Firmenetikett einge- 
klebt wird wie bei den Geschäftsbüchern. Feine Oktavs, Mappen 
und Blocks sind in Kartons verpackt, die nur mit einem Streifband 
verschlossen werden, dasleicht zu entfernen ist. Weiterist esangenehm 
daß die Artikel darin selbst nicht erst wieder mehrfach in Seidenpa,pier 
eingewickelt werden wie ein Kindchen im Steckkissen, sondern daß 
der Umschlag, der vor Staub und Beschädigung schützt, sich beim 
Vorzeigen der Ware leicht zurückschlagen läßt. 


Auch von anderen Firmen werden Verpackungserleichterungen : 


beachtet, so findet man bei Briefpapierkassetten jetzt häufiger, daß 
der. Fabrikant die fein ausgestatteten Kartons-in einen durchsichtigen 


Pergaminumschlag einschlägt, der nicht entfernt zu werden braucht. 
-~ Um den Preis auf den Karton schreiben zu können, ist ein entsprechen- 
der Raum in dem Umschlag ausgestanzt. 


Nun ist aber noch auf etwas zu achten, wofür 
nicht sorgen kann, nämlich darauf, die Verletzung des ästhetischen 


` Gefühlt und die Nichtbeachtung jedes künstlerischen Empfindens 


? 


zu verhüten“ Anstatt ein sauberes Etikett an richtiger Stelle. einzu- ` 
-Kleben, wird ‘diè Ware mit dem Gummistempel bearbeitet; schief 


und krumm, wahl- und planlos wird darauf losgestempelt, es kommt 
auch nicht darauf an, daß auf die gegenüberliegende Seite oder auf 
die Rückseite des nächsten Stückes der Stempel abfärbt.. Um der 


~ Ware’gutes Aussehen zu geben, werden im.Farbton gutabgestimmte 


Papiere zu Einbänden und Umscblägen verwendet, der Schriftsatz 
ist nach Künstlerentwürfen gedruckt und oft mehrfarbig mit figür- 
lichem und orientalischem Schmuck versehen; aber dieses ist alles 


. umsonst, der &ummistempel in der Hand des unerfahrenen Lehrlings 


-feine Ledernotizbücher, Kristallsachen geeignet. 


oder eines anderen gleichgültigen Angestellten macht alle Kunst und 
Aesthetik zuschanden. Wenn schon abgestempelt werden soll, dann 
doch bitte so, daß das Ansehen der Verkaufsware nicht darunter 


:leidet.. Man nehme den Stempel nicht zu groß, in klarer schöner Schrift 


und mit einfachem Rand und wähle die Farbe des Stempelkissens 
grün, rot, schwarz oder blau entsprechend aus. Am vornehmsten 
bleibt immer die geprägte Siegeloblate, die man in einheitlicher Aus- 
führung in vielleicht vier verschiedenen Größen bereithalten sollte, 


etwa mit dieser Größe > beginnend, die ist für Gesangbücher, 


Wachstuchnotes, Federschachtel, Briefkassette oder Lineal, dü fte 
ohne die kleine Siegeloblate aus dem Hause gehen. Ein Gesangbuch, 
ein kleines Ledernotizbuch kann wohl oben links am inneren Vorder- 
deckel das kleine Firmenschild tragen, hat man nur große Etiketten 
zur Verfügung, dann benutzt man zum Einkleben besser den inneren 
hinteren Deckel. _ Neben dem Firmenetikett dürfte nur noch der 
Verkaufspreis stehen; klar, zierlich und deutlich mit Bleistift einge- 
schrieben, nicht mit Tintenstift, obschon mir einmal eine „tüchtige 
Kraft“ versicherte, daß dieses besser ist, die Schrift verwische sich 
nicht so leicht. Bei Geschenkartikeln aber muß sich der Preis leicht 
entfernen lassen, aüch -þei Preisänderungen, die in der jetzigen Zeit 
häufiger vorkommen, ist das schnelle und restlose Entfernen der 
alten Preise notwendig. 

Wenn Firmenetikett und Verkaufspreis an auffälliger Stelle 
angebracht werden sollen, so muß aber die Bezeichnung des Fabıi- 


'kanten und des Einkaufspreises um so unauffälliger sein. Beim Ver- _ 


kauf darf der Kunde nur den Verkaufspreis sehen, ohne Nebennotizen. 


‘Zu ‚leicht wird angenommen, daß der in Ziffern angegebene Preis 


die höchste Notierung ist; die man zu fordern versucht, während die 
Buchstabenauszeichnung angibt, wie weit man beim Handeln her- 
untergehen kann. i ` 


Wenn der schwere Wagen des Frachtführers die Straße und'den 


Ve 


der Fa brikant ` 


-an der alten Stätte befindet. 


Kein Artikel, ob ` 


Vor allem aber soll man nicht vergessen, daß der viele Text den 
guten Eindruck verdrängt und die Ware minderwertig macht. 

Neben der Bezeichnung des Fabrikanten und des Einkaufspreises 
ist es ratsam auch die Jahreszahl für den Einkäuf anzugeben. Man 
erkennt so leicht die Ladenhüter, die schwer verkäuflichen Artikel 
und kann bequem neue Ware zurückhalten, um erst die älteren Be- 


stände anzubieten und zu verkaufen. 


Die Lieferanten trägt mann ein Verzeichnis ein mit fortlaufenden 


Nummern. Diese Nummer wird nur in der Auszeichnung angegeben. 


Die Jahreszahl setzt man dieser Nummer voraus und erhält dann 
folgende Bilder: l 


aa = 0,50 M.* bb = 2,00 M., zg = 3,50 M. 

Lfde. Nr. 1ọ J. C. König & Ebhardt - 
» » 2 Günther Wagner 

353 Max Krause 


79 33 


Aus- E Bezogen |Einkaufs- 
zeichnung ‚Lieferant im Jahre) preis 

191.aa J. ©- König & Ebhardt 1919 | 0,50 M. 

202bb : Günther Wagner 1920 | 2,00 „, 
2135 zg Max Krause ` ‘1921 3,50 „, 


(Aus den „Monatlichen Nachtiehiten‘“ von J.C. König & Ebhardt, 


Hannover.) 


mietung eines Ladens an einen Wettbewerber 
a des früheren Mieters 
 Reichsgerichtsentscheidung. Nachdruck verboter 


. Ein optisches Geschäft in H. hatte bei dem Hausbesitzer M. 
Geschäftsräume gemietet und mit ihm vereinbart, daß er ein 
Geschäft, das sich mit optischen Sachen befasse, nicht in sein Haus 
aufnehmen dürfe Das Mietsverhältnis endigte Ende März 1918, 


' und damit betrachtete der Vermieter diese. Vertragsbestimmung ` 


als unwirksam geworden, während H-ihre Weitergeitung auf un- 
bestimmte Zeit oder doch für einen angemessenen Zeitraum, etwa 
3 Jahre, über das Ende der Mietszeit behauptete. Auf die Klage 
des Vermieters stellte das Landgericht Hannover sowohl wie das 
Oberlandesgericht Celle fest, daß Kläger berechtigt sei, die Räume 


‚seines Grundstückes auch an optische Geschäfte zu vermieten. 


Auf. die Revision der beklagten Firma hob das Reichsgericht das 
Urteil auf und verwies die Sache an die Vorinstanz zurück. 

Aus den Entscheidungsgründen des Reichsgerichts:;: Wenn 
ein Geschäft, das an eine andere Stätte verlegt wird, durch den 
zeitweisen Ausschluß ähnlicher Geschäftsbetriebe an der bisherigen 
Stätte gegen die Entziehung von Kunden geschützt werden soll, 
dann muß ein Zeitraum genommen. werden, der ausreicht, um das 
Publikum daran zu gewöhnen, daß das Geschäft sich nicht mehr 
Welcher Zeitraum dazu erforderlich 
ist, hängt wesentlich von der Zahl der ständigen Kunden und von 
der Häufigkeit, mit der sie das Geschäft besuchen, ab, und dafür 
ist wieder von wesentlicher Bedeutung, um welche Art: von Geschäft 
es sich handelt. Bei Lebensmittelgeschäften, die, yon ihren-Künden 
fast täglich oder doch in häufiger Wiederholung aufgesucht.werden, 
mögen einige Monäte, vielleicht ein halbes Jahr ‚genügen. Bei 
anderen Geschäften, die der einzelne Kürnde seltener aufsucht, 
wie bei dem Geschäftsbetriebe der Beklagten, sind längere Zeit- 
räume nötig. (Aktenzeichen III. 15/19.) 


Schreibunterlage 
Dr. Max Breslauer in Hoppegarten b. Berlin erhielt das DRP 


- 312262 vom 24. Oktober 1915 ab in Kl. 70 d auf eine Schreibunter- 


lage für das Schreiben und Zeichnen in bewegten Fahrzeugen. 
Die schreibende Hand wird durch Riemen, Gurte, Federn 


- o. dgl. derart an die Schreibfläch e gefesselt, daß Abheben von dieser 


unmöglich ist. Es wird also gegenseitige Bewegung zwischen Unter- 
lage und schreibender Hand vermieden. Die linke Hand wird da- 
durch frei und kann das zu beschreibende Papier oder Buch der 
rechten Hand gegenüber in die entsprechende Lage rücken. Zweck- 
mäßig wird die Hand nicht unmittelbar auf die Unterlage geschnallt, 
sondern auf einen mit der Unterlage fest oder verschiebbar ver- 
bundenen Steg, eine Art Brücke, welche gestattet, das Papier da- 
runter zubewegen, damit es immer in die zum Schreiben bequeme 
Lage gebracht werden kann. | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 

Patentansprüche: 1. Schreibunterlage für das Schreiben und 
Zeichnen in bewegten Fahrzeugen, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Schreibunterlage mit einem die Hand oder den Arm des Schrei- 
benden umfassenden, ein Abheben von der Unterlage verhindernden 


_ Riemen oder gleich wertigen ‚Befestigungsmittel verbunden ist. 


3. Schreibunterlage nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Riemen auf der Unterlage an einem Laufbrett 
befestigt ist, das in zwei gegeneinander senkrecht oder im, Winkel 
verschiebbaren ‘oder schwingbaren Führungen gleitet, 


Nr. 89/1919 


Anfechtung eines Vertrages 
1594. Schiedspruch 


Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligien 
veröffentlicht. 


Am 28. Oktober 1918 bestellte ich bei der Firma Y in B u.a.. 
50 Tonnen gemischte Papierabfälle zu 40 M. die 100 kg frei Waggon 
hier. — Ich hörte und sah von diesem Abschluß nichts und 
erinnerte mich desselben auch garnicht mehr, bis am 18. Juni 
1919 (also nach etwa 8 Monaten), nachdem diese Abfälle ganz 
‘bedeutend billiger (etwa 25 M. die 100 kg) geworden waren, 
die Firmy Y die beiden ersten Ladungen berechnete. Ich habe 
der Firma erklärt, daß ich heute den Preis von 40 M. nieht mehr 


zahlen könne, worauf sie sich nicht einlassen will und behauptet, 


sie habe nicht eher liefern können, was aber wohl möglich gewesen 
wäre, wenn sie sich Dringlichkeitsbescheinigungen beschafft hätte, 
wie das andere Firmen auch taten. — Ich habe wohl den Fehler 
gemacht, daß ich die Firma nicht in Verzug gesetzt habe, aber ich 
war bei Tätigung des Kontraktes noch Soldat. 

Ist nach Ihrer Meinung die Firma berechtigt, Abnahme der 


Ladungen zu ‘dem vereinbarten Preise zu verlangen, oder ist- sie . 


zu einem entsprechenden Nachlaß verpflichtet, oder kann ich An- 
nullierung des Kontraktes fordern? — Anscheinend hat die Firma 
Y durch die lange Hinausschiebung der Lieferung bis zu dem Zeit- 
punkte, wo das Altpapier wesentlich billiger geworden war, überlegt 
gehandelt. Papierfabrik X in A ` 


$ x zk 3k 


Die Streitsache ist kurz die lolgende: Wir verkauften 
am 30. Oktober 1918 der Papierfabrik X in A (besetzt. Gebiet) 
zur Lieferung, sobald die Ware eingetroffen, etwa 50 Tonnen aus- 
ländische Papierabfälle und versuchten unmittelbar nach Eintreffen 
der Ware hierselbst, die Lieferung nach A. zu bewirken. Die Bahn 
lehnte aber die Verladung ab, weil die ‚Strecke seinerzeit gesperrt 
war. : Von Mitte November-ab, als .der Zusammenbruch unseres 
Heeres erfolgte und unmittelbar darauf die Besetzung von A seitens 
unserer Feinde erfolgte, bis zum 19. Juni 1919 konnten wir trotz 
wiederholter Bemühungen keine Waggons nach A gestellt erhalten. 
Als die Bahn uns an diesem Tage-den Versand gestattete, verluden 
wir sofort, aber die Firma X verweigert die Annahme der Papier- 
abfälle, wenn wir nicht für die ausländischen Abfälle den heutigen 
‚ Inlandspreis. berechnen. ee | 
Wir protestieren dagegen, zumal 1. Lieferungsunmöglichkeit 
vorlag und 2. die Firma X uns niemals in Verzug gesetzt hat. Hätte 
sie unsin Verzug gesetzt, so hätten wir ihr, da wir nurfrei Waggon B 
zu liefern hatten, die Papierabfälle hier auf Waggon verladen zur 
Verfügung gestellt. Da die Waggons nicht nach A hätten abrollen 
können, hätte die Bahn sie hier zwangsweise entladen und die Ab- 
fälle für X zu Lager gegeben. 


_ Wir können beweisen, daß wir die Fapierabfälle vom Aus- . 


. lande unmittelbar nach vorgenommenem Verkauf geliefert erhalten 
haben, und können auch die Lieferungsunmöglichkeit beweisen. 
Wir erwarten Ihr Gutachten in dieser Angelegenheit. 


Y. Lumpengroßhandlung in B, 


Wie aus den Briefen hervorgeht, sollte unser Gutachten für 
beide Teile maßgebend sein. Wir holten, um etwaigen Handels- 
brauch kennen zu lernen, die Ansicht eines Altpapiergroßhändlers 
ein, die folgendermaßen lautet: 


Gutachten eines Großkaufmanns: Die fragestellende Firma ist 
im Klaren darüber, daß sie den Lieferanten in Verzug hätte setzen 
müssen, sie meint aber auch, daß der Lieferant zur Zeit der Hoch- 
konjunktur nicht liefern wollte, und jetzt, wo die Ware nur 20 M 
kostet, daraus Nutzen ziehen will. Da gibt es nur zwei Möglich - 
keiten: Í 

Entweder die Firma verlangt unter Stellung einer angemessenen 
Nachfrist sofortige Lieferung der Ware. erfolgt die Lieferung nicht, 
so tritt sie vom Vertrage zurück. i 

Ocer die Käuferin schiebt jetzt die Abnahme der Ware so lange 
hivaus, bis es ihr paßt, mit dem Hinweis darauf, daß sie für die 
Ware zurzeit des Kaufes Verwendung hatte, was jetzt nicht mehr 
der Fall sei. Sie kann sich auch auf den Rechtsstandpunkt stellen, 
daß sie jetzt nach acht Monaten die zur sofortigen Lieferung ge- 
kaufte Ware nicht-mehr übernehmen will. Ich bin sogar der Ansicht, 
daß kein Gericht der Welt die Firma jetzt zur Abnahme der 50 Ton- 
nen zwingen wird} else X i | 

Wir können uns der oben wiedergegebenen .Rechtsauffassung 
des von .uns befragten .Altpapiergroßhändlers nicht anschließen. 
Nachweislich konnte der Verkäufer die Ware nicht früher verladen, 
als es geschehen ist. Die Unmöglichkeit der Verladung war eine 
Folge von Kriegsereignissen, für die der Verkäufer nicht haftbar 
gemacht werden kann. Wenn der Käufer als Soldat Abschlüsse 
machte, mußte er Anstalten treffen, damit diese Abschlüsse in 
kaufmännischer Weise erledigt würden. Wir entscheiden deshalb, 
daß die Papierfabrik das Altpapier zum Abschlußpreis über- 
nehmen muß. - 
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Klosettpapier nr 
Schrankpapier _ 
Butterbrotpapier 


89428] 
$ Tückmantei & Winkler, Rolienpapierfabrik 
Elberfeld 


Pergamentpapier 
4000 kg Nr. 1, 400 kg Nr. 0, in Rollen 75 cm breit, billig abzugeben 
Lemp & Siecke, Leipzig 
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Verlängerung der Patentdauer 
Durch: Gesetz vom .8. Oktober sind Bestimmungen getroffen 
worden, durch welche die Dauer der Erfinderpatente, dieam 1. Au- 


' -gust 1914 noch nicht abgelaufen waren oder erst nach diesem Termin 


aber vor dem 1. August 1913 beantragt oder erteilt worden sind, 
verlängert werden kann, wenn sie infolge des Kriegszustandes 
nicht ausgenutzt werden konnten. Die Verlängerung erfolgt um 
mindestens ein und höchstens fünf Jahre und bemißt sich im allge- 
meinen nach der Zeit, innerhalb deren das Patent nicht ausgenutzt 
werden konnte... Den Kriegsteilnehmern kann darüber hinaus noch 
eine Sonderverlängerung von ein bis drei Jahren gewährt: werden. 
Die meisten Erfinder sind mit dieser Reglung, welche die Wer- - 
längerung von einem Antrag abhängig macht, unzufrieden und er- 
streben allgemeine Verlängerung aller bis 1. August 1914 nicht ab- 
gelaufenen Patente um fünf Jahre Im Frankreich ist solche 
Verlängerung schon beschlossen, in anderen Ländern zugesagt, 
Einige deutsche Firmen der. Großindustrie bekämpfen die allge- 


. meine Verlängernug. 


Postverkehr mit. Italiens neu erworbenem Gebiet. Die itali- 
enische Postverwaltung hat - eine Verordnung erlassen, wonach die 
in die neu erworbenen Gebiete von Tirol und Istrien gesandten 
Briefe italienische Adressen tragen müssen. Insbesondere der Orts- 
name muß. soweit möglich. die italienische Bezeichnung tragen. 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei . unter- dieser 
 Veberschrift veröffentlichen. 


Die Schwarzburger Papierzellstoffabrik Richard Wolf A.-G. in 
Schwarza (Saalbahn) hat das Betriebsjahr 1918/19 ungünstig ab- 
geschlossen. Während im Jahre 1917/18 ein Reingewinn von 8355 
Mark erzielt und auf neuc Rechnung vorgetragen wurde, erlitt die 
Gesellschaft 1918/19 einen- Verlust von 84374 M., so daß nach 
Abzug des Gewinnvortrags ein Verlust von 76 019,10 Mark bleibt. 
Das Aktienkapital von 800 000 M. bezieht also. wieder keine Di- 
vidende. K. (Thür. Allg. Ztg.) 

Gust. Schaeuffelensche Papierjabrik ın Heilbronn. Das Unter- 
nehmen war. bis November 1918 gut beschäftigt. Der plötzliche 
Wegfall der Heereslieferungen war durch starke Nachfrage aus dem 
Abnehmerkreis bald ausgeglichen. Infolge Kohlen- und Rohstoff- 
mangels wurde im zweiten Halbjahre eine wesentlich geringere 
Erzeugung erzielt. Durch diesen Umstand sowie durch die gewaltigen 
Material- und Lohnsteigerungen, war an einen Preisabbau nicht 
zu denken. Die Fabrik photographischer Papiere wurde durch die 
plötzliche Umstellung auf die Friedenswirtschaft schwer betroffen. 
Nach 217901 M. (ìi. V. 221437) Abschreibungen ergeben sich 
451 694 M. (704 456) Reingewinn, woraus, wie gemeldet, 10 (16)- 
v. H. Dividende verteilt werden. Außerdem gelangt aus dem Ge- 
winnvortrag von 104456 M. ein Bonus von 4 (0) v. H. zur Aus- 
schüttung. Ferner werden für den EBErneuerungsfonds wieder 
200 000 M. verwendet und 56 152 M: vorgetragen. An Aufträgen 
fehle es nicht, jedoch befürchtet man Betriebsstillstände infolge 
Kohlen- und Rohstoffmangels. (Frankf. Ztg.) 

August Geipel, Papierfabrik in Plaueni. V. Die bisherigen 
Inhaber, die Herren Fabrikbesitzer August Robert Geipel und 
Stadtrat August Moritz Geipel, haben sich nach mehr als 50 jähriger 
Tätigkeit als Teilhaber vom Geschäft zurückgezogen. An ihre Stelle 
sind die Herren Georg A. Geipel und Dr. M. Geipel getreten. 


Die frühere Radeberger Papierfabrik, Max Mohn, in Radeberg b. 
Dresden wurde von Herrn Oscar Meyer ohne Passiva käuflich 
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erworben.. Er.betreibt.sie unter der Firma Radeberger. ‚Papierfabrik | 


Oscar Me yer fort. Infolge baulicher und maschineller Veränderungen: 


bezw. Verbesserungen in den letzten Monaten ist.die Papierfabrik 


1 


“und Bankkredit aufgenommen werden mußte. 


. Mill. 


-des 


 Gründstück Brunnengasse. 


| eingerichteten, eigens erbauten Räume, im selben Hause, 


-in Schl. 


leistungsfähiger gestaltet worden. Als Spezialität ist die Herstellung 


besserer farbiger Karton- und Umschlagpapiere beabsichtigt. 


Dürener Lichtpauspapierfabrik, G. m. b. H. in Düren. Gegenstand 
technischen Papieren, 


Stammkapital beträgt 21 000 M. 
stellt. die Herren Johann Becker, 


insbesondere Lichtpauspapieren. Das 
Zu Geschäftsführern sind be- 
Josef Bongartz und Wilhelm 


-Funck. 


Herr Willy Feser hat die unter der Firma Feser & Schäfer in 
Hirschberg (Schles.), Brauplatz 1, bestehende Kartonnagenfabrik 
mit allen Aktiven und Passiven allein übernommen. K. 

Schmidt & Co., G. m. b. H., Papierwarenfabrik in Elberfeld. 
Herrn Heinrich Wambold, Schwiegersohn des Herrn Carl F. Schmidt, 


„wurde. Prokura erteilt. 
Die Firma Franz Seifert, Greizer Papierwarenfabrik und "Buch. ; 


druckerei in Greiz, verlegte ihre Geschäftsräume in das neuerworbene 
Eg. 

Unter der Firma Papierwerk Fr ankonia G. m. b. H. wurde in 
Nürnberg mit einem Stammkapital von 50 000 M. eine neue Gesell- 
schaft gegründet zwecks Herstellung und Handel mit Papierwaren 
aller Art. Geschäftsführer sind die Kaufleute Herren Salom on 
Heinemann. und Sigmund Rosenblüth. M. 


- Die Firma Angermann & Kobras, Papierwarenfabriklager und 
Schreibwaren- Großhandlung in Nürnberg hat sich als offene 
Handelsgesellschaft aufgelöst. Das Geschäft ist in den Alleinbesitz 
des Gesellschafters Herrn Ulrich Mayer übergegangen, der es unter 
der bisherigen Firma weiterführt. M. 


‘Herr. Theodor Steeger in Berlin, Rathenower. Str. 47, hat am 
. September 1919 sein Papier- und Schreibwaren-Detailgeschäft 
a ‚und errichtet am, 1: November 1919, bis zur demnächst 
stattfindenden Uebersiedelung in die der Neuzeit el 
p ne 


u) 


ein Papier- und. Schreibwar en- Großgeschäft. 


"Heinrich Engel, Vertretungen für Papier- und Textilindustrie in 
Görlitz. Durch Aufnahme des Herrn Herbert Herzberg aus Danzig 
als. Teilhaber wird die Firma geändert in Engel & Herzberg, Haupt- 
vertretungen ‘für Anilinfarben, Chemikalien sowie sämtliche wen 
nischen Artikel für Papier und Textilindustrie, 


Herr Manfred Röhricht eröffnet, nachdem er 16 Jahre in der 
Kartonnagenfabrik Pohl in Leipzig- Plagwitz tätig war, ab 1. No- 
vember in ` Leipzig-Lindenau, Gundorfer Str. 18 b, ein Büro für 
Bedarfsartikel für Kartonnagenfabriken‘ und Großbuchbindereien. 


Die Firma S. Nahoum & Co., Agenturgeschäft in Berlin W 8, 
wird unter der Firma Behar & Nahoum weitergeführt. Gleichzeitig 
wurde in Konstantinopel eine Filiale errichtet. 


Die Papierhandel A.-G. in Berlin beantragt die Herabsetzung 


des Grundkapitals von 2 462 400 M. aut 2 a1 160 M. zwecks. Vor- 


nahme von Abschr eibungen. 


Herr Jean Dieterich, Ingenieur in Cöln a. Rh., Deutscher Ring 46, 
seit ' 1902 technischer Leiter der damals unter seiner Mitwirkung 
gegründeten Dürener Fabrik präparierter Papiere G.m.b. H. in 
Düren (Rhld.), ist am 1. Oktober d. Js- aus dieser Firma ausge- 
treten. Er will fortan als beratender Fachmann auf diesem Gebiet 
tätig sein. . 

Die Weizenstärkefabrik Serfling & Co. in Lissen. Osterfeld, 
Thüringen, wurde im Juni 1919 mit allen Aktiven — Passiven waren 
nicht vorhanden = an die Firma Pfeiffer & Dr. Schwandner, Chem. 
Fabrik in: Ludwigshafena. Rh. verkauft. ` Die Ludwigshafener 


Firma war zur Erwerbung dieser Fabrik durch die ungemeine Er- 


höhung aller Frachten sowie durch die ungünstigen wirtschaft- 
lichen Verhältnisse im besetzten, Gebiet gezwungen. Sie wird dieser 
Fabrik die Herstellung ihrer bezugsscheinpflichtigen und verkehrs- 
freien Kaltleime und Pflanzenleime angliedern. Sie verspricht sich 
hiervon sowohl hinsichtlich schuellerer Bedienung als niedrigerer 
Frachten Vorteile für ihre Abnehmer. Für die Deckung des Bedarfes 


der Abnehmer im linksrheinischen Gebiet wird ihre Fabrik in Lud- 


wigshafen Sorge tragen. Bis auf weiteres sind sämtliche Briefe nach 
Ludwigshafen zu richten. 


Maschinenbau A.-G. vorm. Starke & ‘Hoffmann in Hirschberg 
Lohnsteigerungen und Schwierigkeiten in der Material- 
versorgung verursachten eine Anspannung der. Betriebsmittel, 
so daß ein Teil der Wertpapiere mit 96428 Kursverlust verkauft 
Der Erneuerungs- 
fonds von 170 000 M. wurde zu Wiederherstellungen aufgebraucht. 
Ueber einen Brandschaden, der ein Modellhaus und wertvolle 
Modelle vernichtete, sind die Verhandlungen mit den Feuerver- 
sicherungs- Gesellschaften noch nicht abgeschlossen. Bei 2,40 (2,45) 
M:. Umsatz ergibt sich -nach Ir 260 M. (58 654) Abschrei- 
bungen ein Reingewinn von 73183 M.. (117 648), woraus 7 (12 
v. H. Dividende verteilt werden. Nach der Bilanz betragen die 
Kreditoren 0,83 (0,26) Mill. M., gegenüber 0,35 (0,48) Mill.. M. De- 
bitoren, 0,15 (0,39) Mill, M Wertpapieren und l, 02 (0,40) Mill. M. 
Vorräten. 


Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von chemisch-. 


Georg Korn, Lederwarenfabrik in Eberswalde. Herr Max Brandt 
wurde als Teilhaber aufgenommen. Die Firma lautet nunmehr 
Georg Korn & Co. | 


Unter der Firma Büro- Bedar fsgesellschaft Breslau, v. Kon- 
dratowicz :& Boldt, wurde in Breslau II, Tauentzienstr. 31, ein 
Spezial-Bürobedarfsgeschäft errichtet. Die Firma ist eine offene - 
Handelsgesellschaft, Gesellschafter sind die Herren Arnold v. Kon- 
dratowicz und Richard Boldt. - 


H. Fuhrmeister, Buch-, Schreibwaren- und Konto 
lung, Buchbinderei, Buchdruckerei in Halberstadt. Die Firma und 
das Geschäft ist von der bisherigen Inhaberin Wwe. Minna Fuhr- 
meister auf ihren Sohn, Herrn Otto Fuhrmeister, übergegangen. 
Der jetzige Inhaber haftet nur für die Verbindlichkeiten, welche 
in der Inventur vom 1. Juni 1919 aufgeführt sind. Der Wwe. Minna 
Tuhrmeister und der Ehefrau Konstantin Fuhrmeister ist Prokura 
erteilt. 


Herr Hermann Deppe Gerleste gein ea warengeschäft 
ab_l. Oktober nach Leipzig-Gohlis, Roonstraße 1. 


Schwabe & Steinke, Handelsgeschäft mit Geschäftsbüchern, 
Buch- und Steimdruck, Bürobedarf in Berlin, Friedrichstr. 250. 
Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. Oktober 1919. Gesellschafter 
sind die Kaufleute Hans Schwabe und Paul Steinke, Berlin. 


"Versandhaus ‚,Bücherfreund“ Werner, Freund & Co. in Leipzig 
(Johannisgasse 6). Gesellschafter sind die Herren Buchhändler 
Paul Werner, Johannes Erich Werner und -Arthur Robert Wiede- 
mann. Geschäftszweig: ‚ Vertrieb von Büchern, Papier und Schreib- 
waren. 


Actiengeselischaft Chromo in Altenbur g, S.-A. Der Aufsichtsrat 
setzte den Gewinnanteil der Aktioänrefür dasam 30. September ab- 
gelaufene Geschäftsjahr auf 10 v. H. fest gegen 15 v. H. und Bonus 
im Vorjahre. Die Generalversammlungfindetam 3. Dezember statt. - 


Unter der Firma Bieler & Risch eröffneten die Herren Heinr. 
Risch und Hugo Bieler eine Druckerei und Papierwarenfabrik in 
Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 24-28. fom. 


Unter der Firma Schmidt & Wagner betreiben die Herren 
Buchdruckereibesitzer Hans Schmidt und Georg Wagner in Nörd- 
~ lingen bei Neuburg a. D. eine Buchdruckerei, den Verlag des Rieser 
Tagblattes und eine Buch- und Schreibwarenhandlung in offener 
Handelsgesellschaft seit 20, Juni 1919. ' Es 


‚Deutsche Verlags- Anstalt in, Stuttgart. ren Ludi 


en 


Den Herren Ludwig 
Haid und Martin Mörike wurde Prokura erteilt mit der Befugnis, 
die Firma in Gemeinschaft mit einem der Vorstandsmirgliedex oder 
einem anderen Prokuristen zu zeichnen. i 

` Pfeit- Verlag G. m. b. H. in Charlottenburg. Gegenstand des 
Unternehmens: Verlag von Büchern ‘und Zeitschriften. . Das 
Stammkapital beträgt 21 000 M. "Geschäftsführer sind Freiherr 
Herrmann von Belking, Freiherr. Curt von Stetten. 

Paul Ehrhardt in Chemnitz. Herrn Erich Schönherr wurde 
Pr okura erteilt mit der Berechtigung, die Firma einzeln zu zeichnen. 
pm ‚Herr A. Nothnagel eröffnete in Bromberg, Berliner Str. 22a, 
ein Schreibwaren- und Galanteriewaren- Geschäft, 

= K. (Bromberger Zeitung) 

Das Papierwarengeschäft Gebr. Schmidt in Eberswalde, Breite 
Straße 48, ist in den Besitz von Ww. Berta Dee 'überge- 
gangen. K. : (Eberswalder Ztg.) 

Frau Lydia Fick eröffnetein Ueckermünde, Markt 6, ein Papiere 
und Spielwarengeschäft verbunden mit Galanteriewaren. K. 

Frl. Gesine Kortmann eröffnete in Aurich, Burgstraße 3, eine 


Buch-, Kunst- und Schreibwarenhandlung. 
. (Ostfriesische Nachrichten, Aurich) 
Die Buch- und Schreibwarenhandlung Karl. Schnetter in 


Blankenhain in Th. übernahm Herr Bernh. Hölscher. fom. 


"h jena, Dornburger Straße 48, eröffnete Herr Hermann 
Fuchs ein Geschäft für Jugend- und Volksschriften. jom. " 


Die Budweiser Papierindustrie- Aktiengesellschaft in Budweis, 
Tschechoslowakien, beabsichtigt, unter Beteiligung der landwirt- 
schaftlichen Kreditbank ° und der Budweiser Vorschußkasse, ihr 
Aktienkapital von 500 000 auf 2,5 Mill. Kr. zu erhöhen, zwecks 
Ankaufs der Papierwarengroßhandlung Josef Fischmann, ferner 
der 'Steindruckerei und Lithographie Wilhelm Piseks Söhne in 
Smichow, sowie der Pappwarenfabrik Adolf B. Musil in Zizkow. 
Der Sitz der Besen soll von Budweis nach Prag verlegt 
werden. 


. 


By. Andersen. & Bruuns Fabriker A.-S. in Vejle, Dänemark, 
Schachtel- (samt “Tuben- und Staniol)Fabrik und lithographische 
Druckerei, errichtete ein Verkaufskontor in Kopenhagen, Jern- 


baueg. 4, unter Leitung von Großhändler Viktor E. Jensen. bg. 


Direktor von A.-S. Mjöndalens Cellulosefabrik m Mijöndalen, 
Norwegen, wurdean Stellevon Konsul Erik Bache, der jetzt zurück- 
tritt, Thorleif Bakke. bg. 


' BEA.-B. Tegefors Verk, Sulfitstoffabrik in Järpen, Berker: 
nahm durch Skandinaviska Kredit-A.-B. eine sechsprozentige 
Obligationsanleihe von 2 Mill. Kr. auf. bg. _ no 
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f Der. langjährige Prokurist der Papier- und Zellulosefabrik 
‚Paul Steinbock in Frankfurt a. Oder, Herr Oskar Hanschke, ist am 
30. Oktober nach langer schwerer Krankheit verschieden. 


Vertretung. Die Vogtländische ' Maschinenfabrik (vormals 
J. C. & H: Dietrich) A.-G. hat ihrem Vertreter, Herrn Eugen Koch, 
Düsseldorf-Oberkassel, Salierstr. 6, auch die Alleinvertretung ihrer 
Erzeugnisse . in Rotations- und Gummidruckmaschinen, Präge- 
pressen sowie Stereotypieapparaten für die weiteren Landesteile 
der Regierungsbezirke Köln, Aachen, Koblenz, Trier, übertragen. 
Herr Koch vertritt sie nunmehr in ganz Rheinland und Westfalen. 
Er hat ferner die Vertretung der Maschinenfabrik Karl Krause Akt. - 
Ges. in Leipzig für Rheinland-Westfalen sowie der Maschinenfabrik 
Johannisberg G. m. b. H. in Geisenheim a. Rh. für das rheinische 
ne und die Provinz Westfalen inne. 


E Die Rote-Kreuz-Medaille dritter Klasse wurde 
Herrn. Kaufmann Curt Unger, Mitinhaber der Firma Hans Tohm- 
for & Co. in Berlin, ‚Schöneberger Str. 17a, verliehen. 


Jubelfest. Die Firma A. Dittmann, Buchdruckerei und Fapier- 
handlung in Bromberg kann am 1. November 1919 auf 50 jähriges 
Bestehen zurückblicken. Die Kirma zählt zu einer der größten 
Drück- wie Papierhandels-Firmen im deutschen Osten. 


80. Geburtstag. Am 6. November wird der Buchdruckerei- 
besitzer und Verleger Herr F. W. Gustav Elstermann, Mitinhaber 
der Firma Meinders & Elstermann, 80 Jahre alt. Er erlernte die 


Buchdruckerei in Köthen, war in Rostock i. Mecklbg. bei Adlers- 


Erben und in Berlin in der späteren Reichsdruckerei tätig,. dann 
25 Jahre in Kislings Buchdruckerei in Osnabrück. Dort gründete 
er mit dem Buchhändler Adolf Meinders die obengenannte Firma 
Er war rastlos und mit Erfolg tätig. . Das Verlagshaus, das auch 
Akzidenz-, Wertpapier- und Werkdruckerei betreibt, besteht jetzt 
35 Jahre. Seit über 50 Jahren ist Gustav Elstermann Herausgeber 
und Verleger des Adreßbuches für Osnabrück und Umgegend. In 
voiler körperlicher und geistiger Frische steht er noch inmitten seines 
. Unternehmens, das mehr als hundert Personen, darunter mehrere 
Jubilare, beschäftigt. 


Silberne Hochzeit. Herr Arnold Weber, Schöneberg- Berlin, 
‚Nymphenberger Str. 2II, Vertreter von Papierfabriken, begeht 
mit seiner Frau Katha, geb. Versock, am 8. November die Silberne 
Hochzeit. x 


Zeitungswesen. Unter dem Namen Mitteldeutsche Zeitung wird 
in Erfurt am 1. Dezember eine neue politische Zeitung im Verlag 
der Mitteldeutschen Verlags-Aktiengesellschaft in Erfurt ins Leben 
treten. ‘Nach den Vorbereitungen zu urteilen, wird die gedachte 
- Zeitung über den Rahmen eines Provinzblattes hinausgehen. 


Vorsicht beim Verwenden von Naphthalin als Brennstoff! Ein 
Schadenfeuer, das in der Chromo- und Kunstdrückpapierfabrik 
von Krause & Baumann in Heidenau bei Dresden ausgebrochen 
war, äscherte den. Naphthalinschuppen ein. 


~ 


Ein Waggon Papier verschoben. Dieser Tage wurde in Parchim 
in Mecklenburg für eine dort eingelaufene Waggonladung Papier 
von dem Gehilfenanwärter Kakermeister der Frachtbrief vernichtet 
und ein neuer ausgestellt. Die Ladung sollte nach Kiel gehen, 
wurde aber mittels des gefälschten Frachtbriefes nach Hamburg 
geleitet.. In Hamburg erwartete der Helfershelfer Greye aus Parchim 
die Sendung, löste sie auf Grund gefälschter Papiere gegen Zahlung 
der Fracht ein und wollte die Ladung Papier an Ort und Stelle 
für 5000 M. verkaufen. Hierbei wurde er erwischt und verhaftet. 
Kakermeister wurde in Parchim in Haft genommen. —n. 


ARABIEN 
Ab 1. November 1919 ist unser bisheriges 


Vertreter - Verhältnis zu 
Herrn Wilhelm Römisch 


Prag Ii, Gerstengasse Nr. 30 


. gelöst. Wir bitten. daher unsere verehrte Kundschaft 
in Böhmen, uns Anfragen und Aufträge gefälligst direkt 
einzusenden [44636 


Karl Krause A.-G., Leipzig 13 
- Maschinen für die Papier bearbeitende Industrie . 
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Besugscheilne su senden an 
Otto E. 


Wollt, Berlin O 112 

Fenrnzprocher; Ket, 3175 Frankfurtes Ales 498 
Fernes ohne Bezugschein: AI 

Wänstliehes Yiechlelm — Dextrinersats — Ersatzkaltlelm — Bürolelm 
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:Chemisch präparierte Papiere: 
en Puledrich Neumann "ar 


prakt. Erfahrung. _ 1911 In Turin. 


Berlin-Neukölin, Weise-Strasse 7 Ss 
SPEZIAL-FABRIKATE: $ 
; 
Ò 


Durehschreibpapiere in allen Farben ein- und zwei- 
seitig gefärbt — Kohlepapiere, nur erstklassige 
Qualität — Kohlepapiere, violett, kopierfähig 
und hektographisch — Pauspapiere. 


— Verlangen Sie Muster und Preise — 
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verpackt 


EAN mit Firmendruck 
und unverpackt 
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liefern billigst die 


friant, Goetschel A o, La hands Och 


Vertreter gesucht "WA [39730 | 


Marke des Schimmels Tod Er 
in Rollen ä1u.2 Bogen liefern als Spezialifät Y 
Chemische Fabrik Langenberg &€ 8; 
EMMERICH ARH, 


Verlangen Sie bemusterte Offerte. _ 
ER Miltionenversand. EEE. 


für den Grosshandel fertigt (41338 


F E. is Papierfabrik, Elterlein, Bez. Chemnitz 
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Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 23. Oktober 1919 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 


di. GeorgKornaCo.| 
/ n- | Lederwaren-Fabrik 


m / 

i í An) N N N NER iu 
NR Ñ, I) AL ath Mi 

N i 


Eberswalde 


me 


en 
Sem 


Jin ul 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt, | N \ N \ N ni INES 
in. Zei ni NAD ANDI 1] 

Kl. 15a, 17. T. 21517. Typograph G. m. b. H., Berlin. Zeilen- IN ‚N N I | = 
| | | | nn. . à | N WaN N IN) ii all .s ; 
setzmaschine mit auf je einem Draht geführten Matrizenstäben. l NN A ll P K.Ihf IEN hult orni t | 
11: 8. 17. ANAN e IN w Ill A. Asınlt t nis er 

KELIS B Me, ee | le der gediegenste Sc. ` 


A.-G&., Augsburg. Verfahren und Vorrichtung zum Aufspannen IN 

von Formblechen für Tiefdruck auf Formzylinder. 11. 2. 15. N 
Kl. 15d, 34. : Z. 10823. Henri Zaenger, Paris; Vertr.: Hans 

Heimann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Vervielfältigungsgerät. 17. 3. 

19. Frankreich 27. 10. 16. 

| K1. 54c, 1. J. 18592. Jagenberg-Werke A.-G., Düsseldorf, 

Mäschine zum Wickeln von Papierhülsen. 11.2. 18. uns . 


Ki. 54d, 9. 7. 9898. Emil Ziaja Krietern, b. Breslau. Ver- - — Ze nn —_— zn 


fahren zur Herstellung von, Schwalbenschwanznuten mit ebener Pi: h | ff FA T o 


Grundfläche in Fapp-, Metall- u. dgl. Tafeln. 3. 2. 17. > S 
Kl. 70e, 10. D. 32508. Edwin A. Demmrich, Langenreinsdorf See SE 
besonders gut geeignet für Papier, Kuvert-, [sa 
. Textillabrikem usw., liefert billigst und Ia - . 


i, 8. Verstellbares Winkeldreieck. 4. 4. 16. | 
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= tornister der Gegenwart 


Neunheit! 401218 
Bücherträger mit Schreib-Etuis 


Pa. Verarbeitung. Muster gegen Nachnahme. 


Zurücknahme von Anmeldungen | Rudolf Müller, Leipzig 2, Brandenburger Str. 1 
Die folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurückgenommen i ' : R a 
Kl. 55d. F. 43766. Geschlitzte Siebplatten und Zylinder für pmmanmnemm TEEN D s 


Knotenfänger und Sichter der Papier- und Zellstoffherstellung. 
5..5. 19. ir 

. Ki. 55e. K. 64389. Vorrichtung zum Aufwickeln von aus 
Papierrollen geschnittenen Bändern. 5.5. 19. _ 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Kl 54d: 290926. Kl. 55e: 269867 274191 277532 284842 
286540 293791 295592 Kl. 55f: 262946. Kl. 70d: 290361. 


t E : i 
Zentralverband D — Handelsvertreter Í Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik 


Diesen neuen Namen gab sich der Zentralverband Deutscher EB Ç H S h l N d Barmen- : 
Handlungsagenten-Vereine auf seinem sechsten Verbandstag in $ a a ac senro er, Unterbarmen p 


in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


Leipzig, der vom 19. bis 21. Oktober in Leipzig stattfand. General- 
sekretär Dr. Behm berichtete, daß seit der letzten Tagung in Frank- 
furt am Main der Verband auf 89 Vereine mit rund 8000 Mitgliedern 
angewachsen ist. Die Verbandsleitung habe ersprießliche Tätig- 
keit im Interesse des Handelsvertreterstandes entfaltet. Die 
Organisationstätigkeit des Verbandes soll nächstens hauptsächlich a 
auf den Ausbau der Fachgruppen gerichtet sein. In Köln usd Danzig D w - ED GS 
sollen eigene Geschäftsstellen eingerichtet werden. Der Verbandstag = PA. pe A 
beschloß Erhöhung der Beiträge für Ortsgruppenmitglieder von ae Qi e ra ” ® 


4 auf 18 M., für Einzelmitglieder von 9 auf 20 M. Stadtverordneter o i en 
A. H. Tillmann, Elberfeld, sprach über Bekämpfung der Zwangs- Br | we finers fr s 14 m 
wirtschaft und der Kommunalisierung. Er führte aus, daß die zu _ Fern spr: 22134 u. 21 818 B 


niedrigen Höchstpreise den Schleichhandel ins Leben rufen mußten. ~ ER | 
Dieser lasse sich nur beseitigen, wenn die amtlichen Preise erhöht San‘ aaraRarz 

. werden, was aber von den linksstehenden Parteien bekämpft werde. S | G 
Redner beklagt, daß die Regierungsstellen die‘ Einfuhrbestim- 
mungen willkürlich handhaben. Durchgreifende Veränderung der 
Verhältnisse könne man nur erwarten, wenn mit der Zwangswirt- 
schaft gebrochen und der Handel wieder in seine Rechte eingesetzt 
werde. Die Kommunalisierung der Wirtschaftsbetriebe stelle eme 
Fortsetzung : und Verschlimmerung der Zwangswirtschaft dar, 
deshalb sei das dafür in Aussicht stehende Rahmengesetz vom ge- 
samten Handel zu bekämpfen. 

Der Vorstand wurde beauftragt, an die Reichsregierung ent- 
sprechende Eingaben zu richten. Ferner wurde der nachstehende, 
vom Verein Kasseler Handelsvertreter gestellte Antrag dem Vor- 
stand zur weiteren Behandlung überweisen: ",,Für die der ferneren 2 -71 / LS) 
Zwangswirtschaft unterliegenden Waren soll in Anlehnung an den yya +7 agern 14 
$ 38 des Handelsgesetzbuches die Mitteilung des Reichswirtschafts- meer a: = A ee 
ministeriums betreffend Einberechnung der Vertreterprovision BEN | 
-gesetzlich. festgelegt werden. Zugleich sollen die üblichen Provi- 
sionen, die für die Abschlußvertreter beidem Groß- und Kleinhandel 
für die Dauer des Vertragsverhältnisses für alle Waren und Geschäfte 
zu zahlen sind, festgesetzt werden.“ 


Ji , Oelpapier, Teerpapier 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 43026 


4 


Bei absolut gleiches 
oder besserer Qualität, 


2“ billigerePreine,schwars vom Lager und auf Anfertigung 
Die FUAS "Fasono || Emil Schwander & Co., Berlin N 25 
ee Ein Versuch überzeugt. m cnwanter 0., crun 


KL. 


Pauni kurhardı Nachi. Uhenımiüz, Foststranne. pragas d 
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sOSu9000089098 05000008 
Feinster Friedens- 


Siegellack 


in allen Farben, vorzüglich 
brennend, in einfacher und 
in Luxuspackung. 
Muster stehen zur Vor» 
fügung. 


Schneider, Trefz & Cie|\E Yi | >> 
Biebrich/Rhein E EN INNERE SCENE TUN E A A 

0890598098932 2808899088 || H i | Sämtliche Artikel 

wieder 


prompt lieterbar 


Brieger Geschäftsbücherfabrik W. "Loewenthal 


BesteBezugsquelle fürWiederv rkäufer! 


33342) BRIEG, BEZIRK BRESL’AU 
Anzünder und Auslöscher IR TE 3 T Saak gpuID Si eE rn grat 
R a 66 ETETA. HAREE HAAN i RGRAY orteilhafte 
HRA A U 3 BULHTERDINE SoA EWER DB Bis EB oille B W Da IRGAEN Bezugsquelle, 
D. R. G. M. 694994 ; 


susammenlegbar, Verlängerung 
nach Belieben! 
Das Neueste, Voillkommenste 
Solideste für‘ diesen Zweckl 
ist der diesjährige 


Weihnachtsschlager 
ür jedes Papiergeschäft! 
ee Sie sofort franko: 

Probestück gegen M. 3, — 
Probedutzendgegen M. 18, — 


Jos. Krolss, Garching a/Alz Obb. 
(Postscheckkonto 14591 München) 


Vertreter u. Exporteure gesucht 


in vorzüglicher Friedensqualität, sofort, 
auch in grösseren Posten, lieferbar 


Ferd. Marx & Co. + Hannover 


Gummiwarenfabrik 


ee und ungebleicht bis zu 1500 g/qm 


vesetabilisches Leder 


für technische Zwecke liefert als Spezialität in Originalrollen 
und in jedem gewünschten Format 26455 


Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik 


G.H. Sachsenröder, unervarmen 


1 Probeheft M 8.— franko 


Hala - Werke, Esslingen a. N. 13 


Silberpapier 


ebenso auch 


schwarz Gambric - Papiere 
empfehlen [38728 
Wickels Metallpapier- Werke. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Fürth i. B, 
pe e E E EE EE EEE DEREN 


Napf- u. Schul- 
Schwämme Postkotii | 


Wasser-, Gummierungs- und 
Anreibeschwämme für 


ff t 
H. Michelsohn. Berlin C 25 
Prenzlauer Str. 42 [44863 


\ 


'liegendsten Bedingungen: 
vollkommene Schonung. der Filze, erfüllt sind. 


ae Briefkasten 


Der Frage muß:20-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
‚ Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


- Filzwasch mittel 


Zur Frage: 14474 in Nr. 85, Das Filzwäschmittel- Lanolavin- 


Wiesner wird seit etwa. 25 Jahren von den bedeutendsten deutschen ° 


und -außerdeutschen Papierfabriken samt ihren .‚Stoffabriken ver- 
wendet. Während des Krieges.und bis heute. dürfen fettenthaltende 
Waschmittel nicht mehr hergestellt werden. '-Der. Not gehorchend 


habe ich mein Waschmittel ohne Seife, aber’mit ‘Walkerde und mit 


einer solchen Verbindung von Alkalien hergestellt, daß die nahe- 


-~ M. Wiesner, ea, 


“ Auf dem Bahnhof erlernte Ware 


14501. ‚Frage: Ich empfingaus Westfalen seinerzeit eine Papier- 
warensendung im Betrage von etwa.100 M., und diese Sendung 
verbrannte bei dem großen Brandunglück im Bebraer Bahnhof. 
Der Absender der Ware hat für mich Schadenersatzansprüche bei 
‘der Bahn angestellt, diese lehnt aber solche mit dem Bemerken ab, 


“ es handle sich hier um höhere Gewalt, und diese habe sie nicht zu ` 


vertreten. Wie ist die! Rechtslage ? 

‚Antwort: 
' die Eisenbahn nicht für Schaden, der durch ein Verschulden oder 
-eine nicht von der Eisenbahn verschuldete Anweisung des Ver- 
: fügungsberechtigten, durch höhere Gewalt, durch äußerlich nicht 
erkennbare Mängel der Verpackung oder durch die natürliche Be- 


schaffenheit des Gutes, namentlich durch, inneren Verderb, Schwin- 


den, gewöhnliche Lekage verursacht ist. — Nach reichsgerichtlichen . 


` Entscheidungen sind unter „höherer. Gewalt“ im Sinne des Reichs- 
haftpflichtgesetzes alle von außen (daher nicht durch den Betrieb 
selbst) entstandenen Naturereignisse und Handlungen zu verstehen, 
‚die.nach menschlicher Einsicht nicht voraus zu sehen und durch die 
‚äußerste, den Umständen nach angemessene Sorgfalt nicht abzu- 
. wenden sind. — Demnach ist also im Einzelfalle zu entscheiden, ob 
bei der Eisenbahnbeförderung ein Natureiergnis (Erdrutsch, Fels- 
sturz, Blitz, Sturm, Ueberschwemmung usw.) oder eine Handlung 
‚Dritter (Raub, Aufruhr, Brandlegung. usw.) als höhere Gewalt zu 
erachten ist. Sie liegt 'dann vor, wenn die Eisenbähn dartut, daß 
es in dem bewußten Falle nicht möglich war, mit vernünftigen 
Mitteln (Schutzvorkehrungen,. Schutzleuten, Bewachungs- und 
Aufsichtspersonal usw.) das Ereignis abzuwehren oder doch un- 
"schädlich zu machen. 

Bei einem von innen kommenden Ereignis liegt höhere Gewalt 
‚vor, wenn z. B. im’ Innern, eines Eisenbahnmagazins von dritter 
Hand (also nicht von Leuten der Eisenbahn) trotz aller möglichen 
Sicherheitfmaßregeln Feuer angelegt oder im Innern eines Eisen- 
bahnwagens infolge Explodierens falsch deklarierter Güter (deren 
Absender nicht festgestellt ‘werden kann) andere u auf unab- 


\ ~ wendbare Weise beschädigt werden. 


Hiernach wird zu entscheiden sein, ob das Brendni im 


Bebraer Bahnhof als höhere Gewalt anzusehen ist oder nicht. | 


Abrechnung mit dem Vertreter 


Frage: - Wie verhält man sich bei Provisionsabrech - 
Wir stehen auf dem Standpunkt, 


14502.. 


nungen: ? 


at und nicht erst nach Bestätigung der Richtigkeit derselben. 
Im ersteren Falle könnte ja der ‚Vertreter leicht lange Zeit auf sein 
. Geld warten, wenn er nicht mit allen Punkten einig geht. _ 

| Gutachten des Zentralverbandes Deutscher Handelsagenten- Ver- 
eine: ‚Die Provision‘ des Handelsvertreters wird fällig mit dem 


Schluß des Zeitabschnittes, für den die Provision vertragsmäßig 
Die Auszahlung 


oder nach der Gesetzvorschrift abzurechnen ist. 
der Provision ist nicht von der Bestätigung der Richtigkeit der Ab- 
rechnung abhängig. Dies ergibt sich schon daraus, daß der Ver- 
treter nur in seltenen Fällen die. Möglichkeit einer unmittelbaren 
Na pupeaiag des Buchauszu ges hat. N 

E R Fracht für Verfügungsware : 

- 14503.. Frage: Einem Lieferánten stellten wir einen Posten 
Waren wegen zu geringen Ausfalls zur Verfügung. Der Absender 
verfügte anderwärts' über den Posten, verklagt uns aber wegen aus- 
‚gelegter Fracht.. Ist er hierzu berechtigt ? Unserer Ansicht nach- 


- war die Angelegenheit erledigt, sobald der Lieferant über die zur . 
. Verfügung gestellte Ware verfügte. . 
Wenn die Ware mit Recht zur Verfügung gestellt- 


Antwort: 
wurde, was vorstehend offenbar der. Fall war, da der Verkäufer 
über die Ware anderweitig verfügte, so hat unseres Erachtens der 
Käufer auch etwaige Frachtauslagen, die mit diesem Geschäft 
zusammenhängen, nicht zu tragen. z 


PAPIER-ZEITUNG 


475 Stück zur Verfügung gestellt, 
- kann man uns zwingen, die 475 Stück abzunehmen ? 


' Minderlieferung nach Handelsbrauch zulässig. 


Gründliche. Filzreinigung und dennoch 


Nach § 84 der Eisenbahn- Verkehrsordnung haftet 


daß der Fabrikant. 
‚gleichzeitig mit der Provisionsaufstellung den Betrag einzusenden . 


| Verlag gvon Carl. Hofmann, Berlin. 
| Siegmu nd Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buch gewerblich en 
. Teiles 


Br. 89/1919 | 


zum sa 


.- Mehrlieferung von Plakaten 


14504. Frage: Wir haben bei einer Plakatfabrik Et Reklame- 


' plakate bestellt, geliefert sind uns 3475 Stück. Da die Firmà sehr 


unkulant mit uns gehandelt hat, haben wir die ‚Mehrlieferung von 
Sind wir dazu berechtigt, oder 


Bei Drucksachen ist eine angemessene Mehr- oder 

Bei mehrfarbigen | 
Drucksachen, wie Plakate es in der Regel sind, erscheint eine Mehr- 
lieferung von 10 v. H. angemessen. ` Bei schwierigen Drucken, 
wobei es auf das Passen zahlreicher Farben ankommt, ist unseres 
Erachtens auch eine Mehrlieferung von 475 Stück bei der Be- 


Antwort: 


stellung von 3000 Plakaten zulässig und muß übernommen werden.. 


Vorbehaltlich Preisbestätigung 


. 14505.. Frage: Auf der Leipziger Messe sind nee 


über zwei Posten. Papier mit mir gepflogen worden. Die Verhand- 


lungen führten zu einem nach meiner Ansicht perfekten. mündlichen 
Abschluß. Ueber den Preis waren sich die Parteien ebenfalls einig. 
Am Schlusse der Verhandlungen wurde dem Käufer dieKommissions- 
kopie behändigt, in welcher es.heißt, nachdem die Preise der Ware 
u sind, „vorbehaltlich Preisbestätigung bis 10. September 

` 1. Was bedeutet diese Klausel schlechthin, d. h. ohne Rück- 
sicht auf den vorliegenden Sachverhalt. nach dem allgemeinen 
Handelsbrauch. 

Der Verkäufer behauptet, sie bedeute, daß- der Verkäufer 
gebunden, der Käufer aher, falls er mit dem Preis sich nicht bis zu 
dem fraglichen Zeitpunkte einverstanden erklärt habe, nicht ge- 
bunden sei. 

2. Welche. Bedeutung kommt der Klausel mit Rücksicht auf 
den vorliegenden Sachverhalt, also dann zu, wenn schon mündlich 
der Käufer. sich mit dem Preise einverstanden erklärt hatte, der 
Abschluß überh upt nach meiner Auffassung perfekt war? 

Antwort eines vieljährigen Meßausstelleres: Zu 1: Die Klausel 
bedeutet nach allgemeinem Handelsbrauch, daß der Preis, über 
den sich die beiden Vertragsparteien 'einig waren, noch einer end- 
gültigen Bestätigung durch den Käufer unterliegen solle, ein Vor- 
behalt, der bei Geschäftsabschlüssen sehr häufig gemacht wird, sei 
es, weil der Einkäufer nicht unbeschränkte. Vollmacht besitzt, oder 
weil man Zeit zu Konkurrenzangeboten gewinnen will. Der Ver- 
käufer war an diesen Preis bis 10. September 1918 gebunden, der 
Käufer dagegen nur dann, wenn er ihn bis zu diesem Tage ausdrück- 
lich ‘bestätigt hat. 

Zu 2. Der mündlich vereinbarte Preis ist durch die Aufnahme 
der Klausel an eine Bedingung geknüpft worden, deren Erfüllung 
in das Belieben des Käufers gestellt war. Da letzterer den Preis nicht 
bestätigte, so fehlte dem Kaufvertrag sein ‚wesentlichster Bestand- 
teil, also ist ein Kauf nicht perfekt geworden. 


- Geschäftsbü cher- Fabrikation Pan; 


14506.- Frage: Ich bin seit. 1908 im Geschäftsbücherfache tätig. 
Da ich mit dem Gedanken umgehe, mich in diesem Gewerbe in: 
absehbärer-Zeit selbständig zu machen und,ich zu diesem Zwecke 
meine Kenntnisse im Praktischen erweitern möchte, so ‚bitte ich 
Sie, falls es Ihnen möglich, ist, mir. eine Reihe geeigneter Bücher, 
Fachschriften. usw. zu nennen, die Einzelheiten, über mein Berufs- 
leben bringen; also z. B. Technik der Buchherstellung, verschiedene 
Druckverfahren usw. Hat der geschätzte Verlag eine Bibliothek im 
Hause, die diesbezügliche Werke enthält? Finden in Berlin Vor-, 


träge statt, die sich mit meinem Geschäftszweig oder mit verwandten 


Gewerben beschäftigen ? 

-~ Antwort: Lehrbücher über die Geschäftsbüchererzeugung und 
besondere Fachzeitschriften hierfür gibt es nicht, und so weit zu 
ermitteln war, sind auch nirgendsLehrv orträge über diesen Geschäfts- 
zweig angesetzt. In der Geschäftsbüchererzeugung sind — wie Frage- 
steller als mit dem Fache vertrauter Gehilfe wissen wird — viel 
eigene Erfahrungen — namentlich in der Buchbinderei — nötig, 
um brauchbare Bücher auf den Markt zu bringen; sie werden von 
den Geschäften aber geheim gehalten. Man würde praktische Er- 
Tahrungen wohl nur gewinnen können durch Annahme von tech- 
nischen Lehrstellungen in einer solchen Fabrik, ‚vielleicht | ‚als 
Volontär. l a 


Handelsgerichtliche Enua 


14507. Frage: Weshalb läßt man eine Firma handelsgericht- 
lich eintragen ? se = l 
Antwort: Weil das Handelsgesetz dies für jeden Kaufmann - 


vorschreibt. 


— Verantwortlicher Schriftleiter ” 


Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. — Zuschriften nur an 
Papier- a Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn's Erben, 
Berlin SW 68,  Zimmerstr. 29, 


Erscheint 


Sonntags und Donnerstags. 


Donnerstag und Montag mittags. 


Be der Fon beteta >| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428 'Fernspr.: Lützow 787 


genommen oder durch Ruch- 
handel: vierteljährl.4M. 50Pt. 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pf. 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband für Deutschland und 
den Osten Europas vierteljährlich 
9M,, für das übrige Ausland 15M 
` Einzelnummer 50 Pt. 
Erfüllungs- u. ZahlungsortEerlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


Schiu‘ der Anzeigen-Annahme | für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, A 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (t/, gespalten) breit IM. 
‚auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zu Strich 
Teuerungszuschlag 20 v. H. 
Fürs Ausland mit Ausnahme 
Osteuropas 1° y H. Aufschlag 
Für’ Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 
Zeichengebühr f treie Zusendun 
frei eingehender Briefe 2 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger | 
Platzvorschriften unverbindlich 


Amtsblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 90 


Berlin, Sonntag, 9. 


ovember 1919 44. Jahrg. 
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Die Zukunft der technischen Literatur 


-© Der Deutsche Verband Technisch-Wissenschaftlicher Vereine 
verbreitet hierı. ber einen Aufsatz von Dr.-Ing. G. Dettmar aus 
Heit 41 der Elektrotechnischen Zeitschrift von 1919. Der Ver- 
fasser, Generalsekretär des Verbandes Deutscher Elektrotechniker, 
weist darauf hin, daß durch die außerordentliche- Steigerung der 
Kosten für Satz, Druck und Papier (erläutert an Schau- 
bildern) die Herstellungspreise der technischen Literatur so außer- 
ordentlich gestiegen sind, daß Schädigung def Wissenschaft 
und der Technik zu befurchten ist. Es wird gezeigt, welche Wege 
eingeschlagen werden können, um das Uebel etwas zu verringern. 
Durch einen Zusammenschluß der Schriftleitungen der fi hrenden 
technischen Zeitschriften, der hinter ihnen stehenden Vereine 
und der Verleger werde es möglich sein, Maßnahmen zu treffen, 
durch die eine Besserung erreicht werden kann. 


U.a. hat Herr Dr.-Ing. Dettmar, um der übermäßigen 
Verteuerung der technischen Zeitschriften entgegenzuarbeiten, 
folgendes Merkblatt fur die Mitarbeiter technisch-wissenschaft- 
licher Zeitschriften und B: cher entworfen. Wir empfehlen die 
darin enthaltenen Ratschläge auch unseren Mitarbeitern zur 
Befolgung. re 

1. Umfang aufs äußerste einschränken! 

a) Kurze Darstellung (kurze Arbeiten werden relativ höher 
bezahlt als lange). 

b) Lange. Entwicklungen vermeiden (überflüssige Zwischen- 
rechnungen weglassen). 

c) Graphische Darstellungen oder Tabellen (aber nicht beides) 
an Stelle langen Textes. ? 

d) Lange Zitate vermeiden (nur Hinweise). i | 

e) Lange Beschreibungen von Abbildungen unterlassen (not- 
wendige Hinweise durch kurze Urterschriften im Tele- 
grammstil), 


f) Briefe -an die Schriftleitungen können erst nach erzielter 


Uebereinkunft abgedruckt‘ werden. 
2. Mehrfachveröffentlichung vermeiden! 


a) Kurze Berichte an Stelle von wiederholtem Abdruck. 
b) Teilung der Arbeit bei Behandlung mehrerer Sondergebiete. 
Der Deutsche Verband Technisch-Wissenschäftlicher Vereine 
hat diese Anregung aufgegriffen und die ihm angeschlossenen Ver- 


eine sowie die Schriftleiter einiger bedeutender technischer Fach- - 


blätter zu einer Beratung auf den 14. November eingeladen. 


Wirtschaftsrat beim Reichswirtschaftsministerium 


Durch Verfügung des Herrn Reichswirtschaltsninisters vom 
30. Septen ber 1919 ist ein Wirtschaftsrat beim keichswirtschafts- 
ministeriumfür die Zeit bis zum Zusanımentreten des Vorbereitenden 
Reichswirtschaftsrats errichtet worden, der bei der Entscheidung 
über alle wichtigen Wirtschaftsfragen, zusammen mit dem Dikta- 
torischen Ausschuß, mitzuwirken hat. 

Der Reichsverband der Deutschen Industrie hat als Vertreter 
des industriellen Unternehmertums die Herren = 

Kommerzienrat Dr. Frank, Berlin (Chemie) 
Direktor Hans Kraemer, Berlin (Fapier) 
in den Wirtschaftsrat entsandt. 

In seiner konstituierenden Sitzung hat die Unternehmergruppe 
einstimmig Herrn Direktor Kraemer zum Vorsitzenden gewählt: 

Wir wir hören, besteht der Wirtschaftsrat aus 14 Mitgliedern 
und zwar: 

‘je zwei Vertretern des industriellen Unternehmertums 
industriellen Arbeiterschaft; | 

je einem Vertreter des Großhandels, des Ein- und Ausfuhr- 
handels, der Hamburger Groß-Einkaufs-Gesellschaft und der 
Arbeitnehmer des Ein- und Ausfuhrhandels; Ä 

je zwei Vertretern der Landwirtschaft und der Landarbeiter; 

je einem Vertreter der Kommunalverwaltungen (Deutscher 
Städtetag) und der letzten Verbraucher (Konsumvereine). 

Für die Beratung besonderer Fachfragen können Sachverstän- 
dige aus den einzelnen Gruppen des. deutschen Wirtschaftslebens 
herangezogen werden. ; To 

Die Geschäftsstelle des Wirtschaftsrates befindet sich, gemein- 
sam mit derjenigen der Zentralarbeitsgemeinschaft, in Berlin SW 48, 
Wilhelmstr. 130/132. 

Es gereicht dem deutschen Papierfach zur Ehre, daß an die 
Spitze einer Körperschaft, die Deutschlands gesamte Wirtschaft 
mit entscheidendem Einfluß vertritt, ein Angehöriger des Papier: 
faches berufen wurde. Allerdings hat Herr Kraemer während des 
Krieges und nachher seine hohe Begabung mit Erfolg in den Dienst 
der Allgemeinheit gestellt, und einen besseren, auch den Arbeitern 
genehmen Mann hätte man für die Leitung des Wirtschaftsrates 
schwerlich finden können. 


.: 2 Briefe nach dem Ausland | 
| Aus Dänemark 

Es wäre wünschenswert, wenn Fabrikanten und Ausfuhr- . 

häuser, die zur Erledigung ihres Briefwechsels keine Schreibmaschine. ~i 

benutzen ihre Briefe und Rechnungen nur mit lateinischen Schrift- 

zeichen schrieben, da es hier viele Geschäftsleute gibt, die die gotische 

Schrift — namentlich wenn undeutlich geschrieben — nur sehr 
schwer oder garnicht entziffern/können, A, 


und der 
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Nr. 90/1919 


Lage der deutschen Papier-Industrie 


Nach dem eben veröffentlichten „Reichs-Arbeitsblatt‘‘ blieb 
im September die Beschaffung deutschen und ausländischen Zell- 
stofjes sehr.schwierig. Infolge des niedrigen Wasserstandes war auch 
Holzschliff schwer zu beschaffen. Die Nachfrage nach Papier stieg 
weiter. “Auch das Ausland trat mit großem Bedarf an die Her- 
steller heran. - Es mußten aber: zahlreiche Aufträge abgelehnt 
werden, weil es an Rohstoffen und Betriebsmitteln, in erster Linie an 
Kohlen: fehlte. Die mit rückwirkender Kraft eingetretene Kohlen- 
preiserhöhung, die gewaltige Steigerung der Eisenbahnfrachtsätze 
sowie das Anziehen der Preise fast sämtlicher übrigen Roh- und: 
Baustoffe, ferner das fortwährende Steigen der Löhne und Gehälter 
erhöht die Gestehungskosten derart, daß die Papierfabriken zu 
Preiserhöhungen gezwungen wurden. 


Die Zellstoffabriken können schon an längerer Zeit nur mit 
Unt&rbreehungen arbeiten: Viele Anlagen stehen seit Monaten 
still. Die beginnenden Kohlenlieferungen an die Verbandsmächte 
lassen weitere Verschlechterung der Beschäftigung befürchten, 
woraus dann wieder für die weiterverarbeitenden Fabriken, ins- 
besondere für die Tagespresse, Schwierigkeiten entstehen dürften. 


Für die Merstellung von Druckpapier lagen Auftragsbestände 
durchweg reichlich vor, konnten aber infolge der nötig werdenden 
Betriebseinschränkungen, bis zu 50v. H. und darunter, nur teil- 
weise ausgeführt werden. _Um die von der Aufhebung der. Reichs- 
stelle für Papierholz zu erwartenden Störungen in der Versorgung 
za verhüten, wird deren Tätigkeit von einer privaten Wirtschafts- 
stelle weitergeführt. Die Löhne zeigen steigende Richtung. Ein 
Betrieb meldet, daß trotz kürzlich erfolgten Abschlusses eines lohn- 
 erhöhenden Tarifvertrags Kündigung desselben und neue Forde- 
rungen unmittelbar bevorstehen. Das Angebot an Arbeitern war 
ausreichend; vereinzelt konnte Bedarf an Facharbeitern nicht voll 
gedeckt werden. Die Schreibpapier herstellenden Betriebe haben 
guten Geschäftsgang. 

Die Papierausstattung weist Besserung der Nachfrage, "zumal 
Se Luxussachen,, auf, während billigere Ware weniger begehrt 

ieb. 

Die Beschäftigung der Dachpappenfabriken war gut. Geklagt 
wird über unzureichende Wagengestellungen und betriebsstörende 
Unregelmäßigkeit im Eingang der Rohstoffe, weshalb die reiche 
Nachfrage nicht befriedigt werden konnte. Es fehlte vielfach an 
willigen Arbeitern. 


‘Für die Tapetenindustrie lag ausreichende Padmüne vor. 
In Berlin erhöhte das Herannahen des Umzugstermins sowie die 
wegen der Wohnungsnot erfelgende Einrichtung von Räumen, die 
bisher nicht zuWohnzwecken dienten, auch die Besorgnis der Händler 


vor späterem Unmöglichwerden der Warenzufuhr die Nachfrage. 


Es ‘fehlte indessen an gelernten Fabrikarbeitern, insbesondere 
Druckern und Farbmischern, so daß über die Tarifvertragssätze 
hinaus Löhne gefordert und bewilligt wurden. 


Im Buchdruck war die Lage günstig. Für Zeitungen, Zeit- 
schriften und Geschäftsdrucksachen zeigt der Beschäftigungsgrad 
eine gewisse Abschwächung. . Die Zukunftsaussichten des Buch- 
und: Zeitschriftenverlags werden durch den Papiermangel ungünstig 
beeinflußt. Das nicht sehr erhebliche Ueberangebot an Arbeits- 
kräften ging an mehreren Orten zurück. 


Stande. 
messe fast alle Arbeitslose Beschäftigung. 
Zahl der Arbeitslosen nur geringfügig erhöht, 


In Berlin hat sich die 
im Wochendurch- 


schnitt auf 257 Setzer einschließlich 18 Korrektoren und :180. Ma-- 


schinenmeister., 


"Anmerkung der Schriftleitung : 


wesentlich erhöht. 22 Druckpapierfabriken standen Ende Oktober 
still, zwei der größten westdeutschen Zellstoffabriken standen Ende 


Oktober, die eine seit 10 Tagen, die andere seit 5 Wochen, wegen. . 


Kohlenmangels außer Betrieb. Um die lebenswichtigen deutschen 
Papierverarbeitungsbetriebe, namentlich die Zeitungen, mit Papier 
‚versehen zu können, ist die Versorgung der Zellstoffabriken mit 
deutscher Kohle, notfalls aber mit teurer amerikanischer, nötig, 
ebenso zunächst die Einfuhr nordischen Zellstoffs, der sich beim 
jetzigen. Stand unserer Valuta auf 330 M. die 100 kg stellt. Damit 
die Preise der. Fabriken, die ausländischen Zellstoff verarbeiten, 
nicht sprunghaft steigen, was vermeidliche. Preissteigerungen der 


anderen Fabriken zur Folge hätte, soll eine Ausgleichskasse gegrün- 


det werden. Aber auch wenn diese und ähnliche Maßnahmen durch- 
geführt werden, sei mit starker Steigerung der Zellstoff- ugd Papier- 
preise in nächster Zeit zu rechnen. Papierwaren und Drückwerke 


müssen. entsprechend > im Preise steigen, wozu ‘auch die ae 


us enaen ‚Löhne. und Gehälter beitragen. l 


O omgee eea 


: Großindustrie sträubt. 


In Leipzig .nähern sich. 


die Verhältnisse zwischen Angebot und Nachfrage einem normalen- 
In Frankfurt a.M. fanden mit Arbeiten für die Muster-- 


F , 
CAE 


Im Monat Oktober hat sich | 
nach uns zugegangenen Berichten die Zellstoff- und Papiernot . 


Ursprungszeichen bei der Einfuhr deutscher 
Waren nach Groß-Britannien | 


Nr. 108.der „Nachrichten für Handel, Industrie und Land- 
wirtschaft“, herausgegeben vom Auswärtigen Amt, bringt..die 
gegenwärtig in Groß-Britannien geltenden. Bestimmungen über 
Ursprungszeichen bei der Einfuhr. Nach neuesten Mitteilungen des 
Handelsministers Geddes im Unterhaus sind für die aus Deutsch- 
land eingeführten Waren die gleichen Ursprungszeichen erforderlich 
wie für die Waren aus anderen Ländern. Die Bestimmungen be- ` 
sagen im großen und ganzen, daß: Ursprungsbezeichnungen für die 
meisten Waren nicht erforderlich sind, eine Ausnahme machen die- 
jenigen Waren, deren Bezeichnung oder Aufmachung den Anschein 
erweckt, als wären sie britischen Ursprungs. Auf solche Waren oder 
auf der Aufmachung müssen entsprechende Ursprungsangaben 
gemacht werden. 


Verlängerung der Patentrechte um die Kriegszeit 


Wie wir hören, sind wieder Bestrebungen im Gange, die Kriegs- 
zeit auf die Dauer der Patentrechte auszunehmen, wogegen sich die 
Wir nehmen an, daß Sie über diese Sachen 
unterrichtet sind und würden Ihnen dankbar sein, wenn Sie uns 
diejenigen Stellen, welche die Ausschaltung der Kriegszeit im Auge 
haben, namhaft machen würden, damit wir mit denselben gelegent- 
lich Fühlung nehmen können. A. & Co. 


Unser Mitarbeiter in Patentsachen schreibt hierzu: Die „Aus-_ 
schaltung der Kriegszeit‘, d. h. die Verlängerung der Patentdauer 
um die Kriegszeit. (also etwa fünf Jahre), wird hauptsächlich von 
der Patentanwaltschaft verlangt, die durch den ,; Verband Deutscher ` 
Patentanwälte‘ vertreten wird. Als Grund wird hauptsächlich 
angegeben, daß die Mehrzahl der Erfinder, entweder weil sie zum: 


-Heere eingezogen waren, oder weil der betreffende Industriezweig 


stillag, ihre Erfindung während..des Krieges nicht hätten ausnützer 
können. Die industriellen Unternehmer sind im allgemeinen gegen 
diese Verlängerung der Kriegsdauer, weil die Industrie sich vielfach 
schon auf den eintretenden Ablauf wichtiger Patente eingerichtet 
habe und ihr durch die Verlängerung der Patentdauer Schwierig- 
keiten erwüchsen. Auch wird angeführt, daß manche Erfindungen, 
insbesondere auf dem Gebiete der Rüstungsindustrie, der Ersatz- 
stoffe aller Art, der Nahrungsmittelpräparate u. dgl. während des 
Krieges stärker ausgenutzt wurden als in Friedenszeiten und be- 
deutende Gewinne gebracht haben. Für diese Erfindungen sei 
zweifellos die Verlängerung ‚der Patentdauer ungerechtfertigt. 
Es sei aber schwer, einen Unterschied zwischen den Erfindungen 
in dieser Beziehung zu machen. 
Regierung, welche anfangs der’ Verlängerung der Patentdauer l 
widerstrebte, ihr jetzt günstig gesinnt gei, 


Grzeugung u-heoßRande 


> 


_Paplermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion IV - 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mit- 
glieder davon in Kenntnis zu setzen, daß unser Vorsitzender 


Herr Heinrich Goßler, Frankeneck (Pfalz) 


am 25. Oktober nach längerem Leiden verschieden ist. ` 


Der Verstorbene gehörte seit 1885 zunächst als stell-- 
vertretendes, seit 1901 als ordentliches Mitglied dem Sektions- 
vorstand an und bekleidete seit 1909 das Amt des Vorsitzenden 
unserer Sektion. -. In seiner: langjährigen ehrenamtlichen 
Tätigkeit hat er an den Aufgaben unserer Sektion stets opfer- 
willig und mit warmem sozialem Empfinden teilgenommen, 
Sein verdienstvolles Wirken und sein freundliches Wesen 
sichern ihm ein V DERIS Gankbare Andenken | in unseren 
Kreisen. 


Mainz, den 27. Okteber 1919 


- Der Sektions- Vorstand: ` 
Heinrich Bierbrauer, 1. stellv. Vorsitzender | 


Es verlautet neuerdings, daß die .. 


Nr. 90/1919 
Erinnerungen aus der Spinnpapler-Fabrikation 
Von einem Fabrikleiter 


Schluß zu Nr. 89 S. 2852 


Ein besonders abwechslungsreiches Kapitel war die Leimung 
des Spinnpapiers. Fast alle käuflichen fertigen sogenannten 
Papierleime, mochten sie bestehen aus was sie wollten, mochten 
sie leimen oder trotz allen Zuredens nicht leimen, die Leim- 
fabrikanten wurden sie um so leichter lös, je schlechter sie leimten, 
weil man dann um so mehr. brauchte. Amerikanische und fran- 
zösische Harze waren vom Markte bald veıschwunden, unser 
eigen gewonnenes deutsches Fichtenharz aber konnte den Bedarf 
nicht decken und war in seiner Zusammensetzung so verschieden, 
daß man jedesmal andere Verseifungsergebnisse hatte, je nachdem 
z. B. das Harz aus Bayern oder aus dem Osten stammte. Deshalb 
machte dieses unser bestes Ersatzmittel für fremde Harze große 
Schwierigkeiten bei der Verarbeitung, auch war es nur in so ge- 
‚ringen Mengen zu haben, daß marche Fabrik sich nicht erst mit 
der Aufbereitung befaßte, sondern sich lieber gleich andere, 
schlechtere Ersatzleime zulegte. 

Leime, bestehend aus Gemischen von amerikanischem Harz, 
deutschem Fichtenharz, von Teerprodukten wie Cumaronharz, 
von Norgine und Knochenleim, waren in den ersten Kriegsjahre 
keine Seltenheit. Mit diesen Mischungen konnten, wenn auch nicht 
‚alle ihre Bestandteile leimende Wirkung ausübten, noch halbwegs 
gut geleimte Spinnpapiere gemacht werden, Später, als diguten 
‚ Leimmittel immer knapper wurden, wurde es immer schwieriger 


und im letzten Kriegsjahre fast unmöglich, auch nur halbgeleımte 


Papiere herzustellen. Von den Preissen, die man für gute oder 
schlechte Leime bezahlen mußte, will ich vielleicht ein anderes 
Mal reden. is: 

| Die Papierfabriken, die infolge ihrer maschinellen Einrich- 
tung imstande waren, sich einen guten schmierigen Stoff herzu- 

stellen, ohne die. Fasern durch übertrieben scharfes Mahlen zu 


denjenigen Fabriken, die dieses nicht konnten. Der im gut be- 
arbeiteten Stoff enthaltene Zellstoffschleim übernahm eben einen 
großen Teil der leimenden Wirkung. Das gleiche geschieht ja 
schon seit vielen Jahren in den nicht zu dünnen fettdichten 


* % * - 

Auf Rundsiebmaschinen wurde Spinnpapier, soviel ich weiß, 
nur in einer Fabrik hergestellt. 
gutes Erzeugnis, brachte aber nicht viel fertig. 

Bei Langsiebmaschinen ging das Bestreben dahin, möglichst 
alle Fasern in der Laufrichtung der Papiermaschine abzulagern. 


gelernt hatte, bei schnellem Gang mit Siebgefälle und bei lang- 
samem Gang der Papiermaschine mit Siebsteigung zu arbeiten. 


erden, weil die Leistung 
ehntel der Leistung der Langsiebmaschine war. 


Auch beim Naßspinnverfahren nach den Patenten von Türk 


gend gute‘ Zellstoffgarne erzeugt, die zu: sehr guten Preisen 
rkauft werden konnten. 


Ä PAPIER-ZEITUNG 


: so wird es Garn nach dem Türkschen Vertahren sein. 


. mehr lohnt, 


. "Uebrigens 


beschädigen, sparten an Leimmitteln bis zu 80 v. H. gegenüber. 


Papieren, die gar nicht oder nur sehr schwach geleimt werden. 


Sie erzielte damit ein hervorragend | 


'Nadelbaumharze (Kolophonium) oder 
` Brüchteile von Prozenten derartiger Zusätze genügen. 


~ Trocknen und Heißkalandern fertiggestellt wird. 
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Wenn etwas von dem Papiergarn im Handel bleiben wird, 
Heute 


allerdings soll auch die Erzeugung dieser Art Garn darnieder- 


‚liegen und in fast allen Werken eingestellt sein. 


Die von Voith in Heidenheim gebauten Maschinen für das 
Naßspinnverfahren werden, wenn die Garnfabrikation sich nicht 
auf Selbstabnahme-Papiermaschinen umgebaut, 
man wird also auf ihnen Papier herstellen können, allerdings muß 
dann das Rundsieb durch ein Langsieb ersetzt werden, damit 
höhere Arbeitsgeschwindigkeit erreicht werden kann. | 

et x x x l 

Vielleicht veranlassen meine Erfahrungen manehes Werk, 
über die Ursache etwaiger Mißerfolge nachzudenken. Ich bin 
gern bereit, auf Anfragen über Einzelheiten in diesem Blatte zu 
antworten, soweit es für die Allgemeinheit von Nutzen sein kann. 

ist wohl die Mehrzahl der Papierfabrikanten froh, 
die Spinnpapierfabrikation aufstecken zu kö nnen, da der Geschäfts- 
verkehr mit den Abnehmern nicht immer angenehm gewesen ist. 

Die Spinnereien gingen an die Verarbeitung des Papieres für. 


` Spinnzwecke nur sehr ungern heran, sie arbeiteten sich wohl mit 


der Zeit darauf ein und verdienten Geld damit, sind aber nun froh, _ 


daß sie Aussicht haben, wieder ihre früheren Rohstoffe ver- 
arbeiten zu können. | er 


Der Verband. Sächsischer Pappenfabrikanten hielt dieser. Tage 
in Chemnitz eine allgemeine Mitgliederversammlung ab, an welcher 
Herr Dr. Frucht als Vertreter des Verbandes Sächsischer Industrieller 
teilnahm und über den Betriebsrats-Gesetzentwurf berichtete. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Zum Mitglieder- Verzeichnis | 


. Als Mitglied hat sich gemeldet: 


Herr Ing. Adalbert Geißler, Köln a. Rh., Salierring 29. 


Leimen von Papier 


Dr. Paul Klemm in Gautzsch b. Leipzig erhielt das DRP 305678. 
vom 12. Januar 1917 ab in Kl. 55c und das Zusatzpatent 310076 
vom 8. Mai 1917 auf eine Verfahren zum Leimen von Papier mit 
Hilfe von Montanwachs. En 

Das Rohmontanwachs soll Eigenschaften besitzen, die für eine 
günstige Leimwirkung spreehen. Auch ist es als Extraktions- ° 
produkt der Braunkohle in Senügenden Mengen zu Sewinnen, um 
auch für in großen Mengen hergestellte Papiere, bei denen ein hoher 
Grad von Leimfestigkeit notwer dig ist, verwendet werden zu können. 

Das Rohmontanwachs durch Kochen mit. Alkalilösungen in 
Lösung oder Emulsion zu bringen, scheitert aber daran, daß es ohne 
weiteres in Alkalilösungen weder verseifbar, noch. emulgierbar. ist, 
Es wurde nun gefunden, daß die Emulgierung mittels mancher 
Seifen möglich ist, z. B. mittels Harzseifen und Naphtensäure- 
seifen. | ; 
So erhält man z. B. gute Papierleime, wenn man Rohmontan- 
wachs zusammen mit Alalilösungen kocht, die geringe Mengen 
Naphtensäure - enthalten; 


Die Zumischung zum Stoffbrei kann in Breiform (als „ Holländer- 
leim‘). oder in einer Auflösung (Leimmilch) und die Ausfällung mit 
sch wefelsaurer Tonerde oder deren Eırsatzstoffe in bekannter 
Weise erfolgen. - 

Insbesondere soll sich als Vermittlersubstanz Oelharz (Tallðl) 
in verseifter Form eignen.. | | 

Patentansprüche: 1. Verfahren zum Leimen von Papier mit 
Hilfe von Montanwachs, dadurch gekennzeichnet, daß man die 
Leimung durch Rohmontanwachs bewirkt, das durch gerin ge Bruch. 


: teile von Vermittlungssubstanzen, insbesondere durch Seifen, wie 


Kolophoniumseife oder Naphtensäureseife, in haltbare alkalische 
Auflösung gebracht wird. | 
2. Verwendung von Oelharz 


(Tallöl) in verseifter, Form als 
Vermittlungssubstanz bei dem unter 1 


angegebenen Vefahren, 


Isolierpapier für Elektromagnete 
Carl Jörns in Berlin erhielt DRP 312703 in Kl 2lc vom 


3. April 1918, ausgegeben am 31. Mai 1919 auf ein Verfahren zur Her- 


stellung eines elektrischen Isoliermaterials, dadurch gekennzeichnet, 
daß eine Emulsion aus Tangsäuresalz, Seife und wasserabstoßenden 
Körpern, wie Parraffin, Ceresin, mit Wasser gebildet und auf Papier- 
gewebe oder Papier aufgetragen wird, worauf die so appretierte 
Bahn ein Fixierbad von Metallsalzen durchläuft, das die löslichen 
Tangsäure- und Fettsäuresalze in ihre unlöslichen Metallverbin- 
dungen überführt, wobeidie wasserabstoßenden Mittel der Emulsion 
mit fixiert werden, und die Bahn sodann in üblicher Weise durch 
Das Isolier- 
material dient als Ersatz für gummiertes Gewebe. zur Isolierung 
des Eisenkerns der elektrischen Maschinen von der stromfüh- 


. renden Drahtwicklung. (Chem. Uentralbl.) 
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-> Auswaschen loser Filtermassen 
“Hans Reisert, G. m. b. H. in . Cöln-Braunsfeld : erhielt das 
DREP 311895 vom 29. April 1919 in Klasse 12 d auf ein Verfahren 
. zum Auswäschen loser Filtermassen. durch gleichzeitig zugeführte 
x i | Wasser- und Luft- 
mengen. Die Ein- 
richtungen zur Re- 
gulierung der Was- 
ser- und Luft- 
zufuhr sind” mit- 
- einander verbun- 
den. Die Spülluft 
wird durch einen 
in einem gewissen 


Abstande vom 
Filterboden (14) 
befindlichen ge- 


lochten Boden (15) 
FR verteilt, von dem 

. Rohre (17) in Wasserv erschlüsse (16) tauchen. Das Bild zeigt ein 

_ Filterelement in zwei Längsschnitten, und zwar den linken Teil 
durch das Filterbett und_.den rechten Teil dureh den Filt errohr- 
und Reinwasserkanal, sowie durch den für mehrere Filterelemente 

‘ dienenden, an den Filterelementen entlang laufenden. Roh wasser- 

” kanal, außerdem noch die andere Ansicht der Rohrleitungen und 
Armaturen. 


Grundstückskauf einer Papierfabrik. Das in der Nähe des 
- Starnberger Sees gelegene Grundstück. mit ausgedehnten Wäldern 
Z von Privatier Otto Bayer der Stadt Eßlingen testam entarisch 
vermacht — kaufte eine Papierfabrik für den Preis von 1 200 000 M. 

- 5 B — 5 — 


"Ausstand der Angestellten in Dresdens Großhandel und Industrie. 
Ein Lohnkan pf von gewaltigen Un far ghaian Mortag,den 3. No- 
vember, durch. die Arbeitsniederlegung sän licher Ar gestellten 
des Dresdener Großhandels, der Industrie, Schiffahrt, Spedition, 
Lagerei und des Fuhrwesens begonnen, und alle Anzeichen deuten 
. daraufhin, daß dieser Kampf äußerst erbitterten Verlauf sowohl 
. seitens der Arbeitnehmer als auch der Arbeitgeber nehn en wird. 

Werschärft wird der Lohnkan pf dadurch, daß die Angestellten des 

Kleinhandels auf der.Seite derer des Großhandels und der Industrie 

stehen und ihre Forderungen unterstützen werden. Ausger owr w en 

vom Streik sind nur die Ladengeschäfte. 
Streikenden auf einen x ollsi ändigen. Streik im 

Kohlenhandel. Auch die Lehrlinge sind in den Sireik einbezogen 

worden. Da durch den Streik der Angestellten die Zufubr yon 
"Kohlen und Lebensmitteln für die gesamte Dresdner Bevölkerung 
unterbunden wird, hat der Streik in der Besölkeiung jede Sym- 

athie eingebüßt. Auch in den Arb eiterkreisen wird das gewaltsame 


'orgeken der Angestellten verurteilt: - 


Fabrikanten und Großhändler in Amerika " 


. Wie uns Herr I 
S, 2850) mitteilte, hat sich in den letzten Jahren das Verhältnis 
zwischen den Papierfabrikanten und den Großhändlern recht 
. innig gestaltet. Dies sei dem Wirken des Großhändler- Vereins 
National Paper Trade Association zu. danken, dem alle namhaften 
Fachfirmen der Staaten angehören. Er habe durchgesetzt, dad 
kein Fabrikant an Verbraucher verkauft.Die Tahresyersammlungen 
des Papier! abrikanten-Vereinsund des Großhändler-Vereins finden 
‚jährlich gleichzeitig in New York statt, und das Festmahl wird 
gemeinschaftlich abgehalten. Aber außerdem finden monatliche 
_Zusammenkünfte der maßgebenden Vorstandsmitglieder beider 
Vereine statt, wobei über Marktlage und Preise beraten wird. 


Papiervorräte in den Vereinigten Staaten 


Nach der vom Bundes-Handelsamt aufgenommenen Statistik 
betrugen "Ende August 
kanischen Papier-, Pappen- 
(eine amerikanische Tonne = 

gust 1918. Während die Vorräte der Meisten Papier- und Pappen- 
fabriken nur eine durchschnittliche Erzeugung von 6 bis 8 Tagen 
entsprechen, gab es in.den -Packpapierfabriken Vorräte gleich einer 

 2ltägigen Erzeugung, in 
Tapetenpapierfabriken 25 tägig. | 

Die Einfuhr im Juli 1919 beschränkte sich auf Zeitungspapier 
“und betrug 103 Mill. Pfd., während die Ausfuhr von Zeitungspapier 
nur 13 Mill. Pfd. und sämtlicher anderer Fapiere nur 27 Mill. rid, 
ausmachte. Sämtliches eingeführtes Zeitun gspapier kam aus Kanada 

' Der Wert des eingeführten 
des Vorjahres eingeführte bei ungefähr gleicher Menge um 35 v. H. 
gestiegen. Br 


und Tütenfabriken rund 240 000t 


PAPIER-ZEITUNG. 


Größten Wert legen die, 
Lebensw ittel- und 


'Galliver anläßlich seines Besuches (s. Nr. 89 


1919 die Papiervorräte sämtlicher ameri-- 


909 kg) gegen -180 000 t Ende Au- 


den Eeinpapierfabriken 29 tägig, in den 


Papieres ist gegen das im ‘Monat Juni | 


Nr. 90;1919. 


>- Feinpapierpreise in Amerika 


Nach der am 10. September herausgegebenen Preisliste der 
American Writing Paper Co. sind nachstehend die Preise für die 
verschiedenen Papiersorten in Cent für das englische Pfund an- 
gegeben: 

Urkundenpapier aus Lumpen 31 bis 33 

Anderes 15. bis 30, je nach Güte und Wasserzeichen 

Elfenbeinkarton geklebt 24 bis 32 nn 

Dasselbe mit Leinenprägung 27 bis 35 | 

Detailzeichenpapier 12 bis 13 -` 

Bestes Zeichenpapier 28 

Mittleres Zeichenpapier 11 bis 17 

Holzschliffhaltiges Zeichenpapier 9 

Geschäftsbücherpapier 23 bis 29 

Feinpapier 17 bis 32 | 

Mim eographenpapier 12 bis 17 >- 

Liniierte und gefalzte Papiere 19 bis 32. 

Rohpapier für Lichtpausen je nach Schwere 20 bis 3 , 

Onionskin (Zwiebelhaut), sehr dünne Schreibpapiere 30 bis 32 

Schreibmaschinenpapier in Schachteln zu 500 Bogen 2 bis 4 Doll. 


Beschränkung der Ausfuhr kanadischer Papiere. Der kana- 
dische Staatsbeauftragte R. A. Pringle kündigte Mitte September 
den kanadischen Fapierfabriken an, daß die kanadischen Zeitungen 
ungenügend mit Papier. beliefert werden, weshalb die kanadischen 
Papierfabriken verpflichtet werden sollen, in erster Linieden Bedarf 
der heimischen ‚Zeitungen zu befriedigen. Nötigenfalls sollen die 
Ausfuhrverträge der Fabriken aufgehoben werden. a 3 


Nachträgliche Preiserhöhung ` 
Zu den Fragen 14489 und 14490 in Nr. 87 


Esist ein Unterschied zu machen zwischen Preisvereinbarungen. 
den gegenwärtigen Verhält- 
nissen. Auch in Friedenszeiten waren Rohstoffe usw. Preisschwan- 
Schwankungen bewegten sich aber in 
-r äßigen ‚Grenzen, auch konnte man etwa notwendige Mehrausgaben 
Heute aber fühlt sich 
gebunden, sie 
verlangen dauernd wesentliche . Mehrpreise, und es wäre für die 
Dauer einfäch unm öglich, die noch nicht .erledigten Aufträge aus- 
zuführen, ic] i eits éi 
Freisaufschlag nachträglich verlangte. Die heute systematisc 
‚verlangten. Mehrpreise und Lohnforderungen sind so gewaltig, dal 
unser Bestand gefährdet wäre, wenn wan uns nicht: gleichfalls 
höhere Freise nachträglich bewilligte. Uebrigens bestehen behörd 
liche Verfügungen. und gerichtliche Entscheidungen, worach di 
gewaltigen Kohlen preiserhöhungen zu einer nachträglichen Erhöhung 
der vereinbarten Freise berechtigen, und alle unvorhergesehene 
wesentlichen Mehrausgaben rachträglich in angemessener Weis 
Berücksichtigung finden dürfen. Papierfabrik 


Wir. würdigen die Bedrängnis der Fabrikanten, die langfristig 
Abschlüsse gemacht haben, glauben jedoch, daß die Rechtslage 8 
ist, wie wir sie dargestellt haben. In Zeiten wie der heutigen.mu. 
eben der vorsichtige Verkäufer entsprechende Vorbehalte mache 
oder von Ladung. zu Ladung den Preis neu stellen. : Verordnunge 
über. Zuschlag der Kohlenpreiserhöhung. zum Rechnungsbetra 
kennen wir nur bei Lieferung von elektrischer Kraft oder von Wasse 
— Wir selbst sind durch die in letzter Zeit rasch aufeinander fo 
genden gewaltigen Erhöhungen der Papier- und Druckpreise 
getroffen, daß wir bei den Jahres-Anzeigenaufträgen und bei 
Bezugspreis Geld zusetzen. ‘Kostet doch zu den heutigen Preise 
das Papier, das wir für einen Bezieher jährlieh verdrucken, gege 
30 M., und durch den Druck und die anderen Ausgaben wird dies: 
Betrag mehr als verdoppelt. Einsichtige Kunden werden, wer 
man ihnen die Lege darstellt, freiwillig entgegenkommen. 

ee * 


höhen, 
achtet werden darf. 
trages oder zu einer den neuen 
Preiserhöhung. R-E. 


„on v-e 


r. 90/1919 ; 
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` 


2893‘ 


Prämienanleibe 1919 


1. Die Anleihe beträgt Fünf Milliarden Marf in Fünf Millionen Anleihefcheinen zu Eintaufend Mart, rüdzahldar- 


innerhalb 80 Jahren nach untenftehendem Tilaungsplane.. Sie ift eingeteilt in fünf Neihen (A, B, C, D, E). 
enthält 2500 Gruppen (I bis 2500), jede Gruppe 400 Nummern (I 518 400). 


2. Halbjährlich findet eine Gewinnverlofung nach: untenftehendem Gewinnplane ftatt. 


3. Bom 1. Jannar 1940 an fteht dem Inhaber das Necht zu, unter Einhaltung einer Kündigungsfriit von einem.. 


Jede Neie 


Zahre die Nücdzablung zum Nennwert zuzünlich des Zufchlags von 50 Mark für jedes verfloffene Kalenderjahr unter i 


Abzug von 10 v. ©. des Gefanttbetrans zu verlangen, 


N 


4 Sollte vor dem 1; Jangar 1930 eine neue gleichartige Spar-Prämicnanleihe zur Ausgabe gelangen, fo Haben. 
die Inhaber der Stücke diefer Anleihe das Zeichnungsvorrecht. = | 


£ 


3. Die Suhaber der Stüde genichen die untenftehenden Stenerbegünftigungen. | = 
anulan: . | | Ziehung nur einmal gewinnen. Die Gewinne werden von dem auf die 
i E Gewinnplau | | | Berloiung folgenden 1. März oder 1. September an, die der eriten Bers. 
5 Gewinne zu 1000000 PMart = 5OLOCOO Mark |. Ioiung vom 1. April 1920 an unter Abzug von 10 v. 9. ausgezahlt... 
5 7 K 500 000 „ -= 2500 000 n $ | = 
Bo, g 300 000 , — 1500000 ; Gilgungsplan. 
5 FR 200 000 p” = 1000000 i ann aa 
0 25715000 %. = 1500000 7 | er D - 
2 F 100 000. „= : Sn ben Jahren | jägeli rn jährlich I: IBYEN 
20 2" o T0000 S -= 2800000 ” Siteyuse | Ormitim | Grüne | getn | Osiomtetrno 
100 ? ii a). j Bu 2500000 u 1920-1929 | 50000 | 50000.000 | 25000 | 1000 | 25000000- 
200 2: K 1 0 000 "o 2 000 000 n 1980 —1939 75 000 75 000 000 | 87 500 1000 37 500 000 
300 7 ”= 5 000 „ = 1500000. , 1940—1949 | 100.000 | 100000000 | 50000 | 1000 50 000 000 
400 3 j 3 000 au — 1 200000 i 1950—1959 | 75000 | 75000000 | 87500 | 2000 75 000 000 
400 > „ 2000 u = 800000 i 1960—1999 | 50000 | 50000000 | 25000 | 4000 | 100000000 
1000 " 2 1000 _ 1 000 000 n Die Tilgungsausloiungen finden am 1. Zuli jedes Jahres, eritmals: 


= . 3m ganzen jedes Halbjahr | : 
2500 Gewinne über zufammen 25 000 000 Mark. 


Gemwinnverlofungen finden am 2. Jannar und 1. Juli jedes Jahres, 

erjtmalsim März 1920, jtatt. Bei jeder Verloiung werden 2500 Gewinne 
im Geiamibeirage von Flnfundzwanzig- Millionen Mart gezogen. Die 
gezogenen Gruppen und Nummern gelten für lämtliche fünf Reihen. Sie 
werden im „Deutichen NeichSanzeiger” befanntgemadt. Ein mit einem 
Gewinn gezogenes Ctüd nimmt auth ferner an den Geminnziehungen 
bis zu feiner Tilgung teil. Ein und Ddasjelbe Stüd fann- jedoch in jeder 


am 1. Juli 1920, im An'hluß an die Gemwinnverlorung itatt. Zur Zelt: 


jtelung der ‚zu tilgenden Stüde (50 000, 75:000 oder .100 000) werden 
Nummern gezogen. Die gezogenen Nummern: 


jedesmal 4, 6 oder 8 l ) } 
gelten für alle Gruppen und Reihen. Sie werden im „Deutichen Reihs- 


anzeiger“ befanntgemadht. Jedes ‚gezogene Stüd wird zum Nennmert: 
zurüdgezahlt mit einem Zulchlag von 50 Mat für jedes bis zur Fälligkeit 
die Stücle jeder zweiten gezogenen Nummer erhalten. 


verfloijene Jahr; 


außerdem den im Tilgungsplan angegebenen Bonus. Die Tilgung$- 


iummen- mit Zirdhlag und Bonus werden von dem auf die Auslofung, 


folgenden 29. Dezember an gegen Aushändigung des Stüdes ausgezahlt. 


Htenerhegiin Higungen: 


a) Befreiung eines Belites bis zu 25 Stüd von der Nachlaßitener und bezüglich derielben Stüde von ber Erbanfallitener. Keine Nac)lap- oder 
Grbanfallitexer für die auf den Namen Dritter bei der. Neichsbanf oder anderen vom Neichäminifter der Finanzen noch zu benennenden Stellen. 


auf fünf Sahre und mehr oder auf. Todesfall hinterlegten Stüde (bis 10 Stüd für jede einzelne dritte 


Perion). _ 


`b) Der Vermögenszumachs, der fich aus dem Befişe der Anleiheitüde gegenüber dem bei. der Erwerbung der Stüde anzunehmenden Vermögens» 


wert ergibt, unterliegt nicht der Befisitener (Vermögenszumachsiteuer). - 


Der Veberichuß des VBeräußerungsweites über den Tilaungswert bleibt frei von der Kapttalertragsiteuer. E 


c) Die dem Befiger der Stüde auf Grund der. vorftehenden Beftimmungen zuftehenden Leifiungen \omwie der aus dem Verfauf der Stüde erzielte 


bd 


Gewinn unterliegen im Gemwinnjabre weder der Cintómmenñener noth Der Kapitalertragsiteuer. er u | | 
d) Bei jeder Art der Beiteiterung werden die Anleiheicheine bei emer Stücdzahl bis zu 50 Stüd höchjitens zum Nennwert, vom 20. Sabre ab zum 


Kündigungsmwerte bewertet. 


1. Unnahmeftellen. Beicinungsitellen find Die Keihshant und die im offizielen 
Beichnungsprofpeft aufgeführten Geldinftitute. Die Zeichnungen Lönnen 
aber and durd Vermittlung jeder Bant, jedes Banfiers, jeder 


Sparfaije und Kirediigennfjenichaft erfolgen. — Beichnungen werden 


von Montag, den 10., bis Mittwoch, den 26. November 1919 
Zu mittags 1 Uhr 
entgegengenommen. Srüherer Beihnungafchluß bleibtvorbehalten. 
2, geichnumnspreis. Der Preig für jedes Spar Brämienftücd beträgt’ 1000 W. 
Hiervon find 500 M. in 5% Deutjcher NeichSanleihe zum Nennwert be- 
rechnet und 500 Me. in bar zu begleichen. nn 
> Die mit Sanuar—Quli-Zinfen ausgefiatteten NeichSanleigeflüce find 
mit Bingfcheinen, fällig am 1. Julit 19°0, die mit April—LIftober-Binjen 
augsgeftatteten Stüde mi! Zinzjcheinen, fälig am 1. April 1920, einzureichen. 
Den Einlieferern von 5% Neichdanleihe mit April — Oftober-Binsicheinen 
werden auf ihre alten Anleihen Stüdzinfen für 90 Tage = 1,25 % vergütet. 
3. Simerheitsbeftelnng: Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicher: 
heit von 10%, des gezeichneten Betrages mit 100 WM. für jedes Prämien- 
{tüd in bar zu Hinterlegen. 
4. Ziteilung. Die Auteilung findet tunlihft bald nad) dem Zeihnungsieluk 
ftatt. Die Art der Verteilung bejtimmt das Reichsfinanzminijterium. 


Berlin, im November 1919. 


. (44821) 


| Zeichnuungsbebingungen: 


5. Bezahlung. Die Zeichner find: verpflichtet, die zugeteilten Beträge bi aum 
29. Dezember d. 3. zu begleichen: Die Begleihung Hat bei derjenigen 
Stelle zu erfolgen, bet der die Zeichnung angemeldet morden ift. 
wollen b% Schuldbuchforderungen zur Begleichung verwendet werden, 
fo ift fogfeich nach Erhalt der Zuteilung ein Antrag auf Ausreihung bon 
Schaldverfchreibungen an die Neichsfchuldenverwaltung, Berlin SW 68, 
Dranienitraße 92 94, zu richten. Der Antrag muk einen auf die Bez 
gleihung der Spar-Prämienftüce hinweifenden Vermeit enthalten und 
ipäteflen® am 20. Dezember b. X. bei ter Reichsihuldenverwaltung ein- 
“gehen. Bordrude zu folden Anträgen mit Formvorjehriften find bei allen 
Beichnungs- und Vermittlungsitellen zu haben. Daraufhin werden Schuld» 
verfchreibungen, die nur zur Begleihung von Spar=Prämienftücden geeignet 
find, ohne Zinsbogen ausgereicht. Die Ausreihung erfolgt gebiiyrenfret 
und portofrei als MeichSdienitfache. Diele Sculdverjchreibungen find 


/ 


ipäteftens big zum 20. März 1920 den-in Abfaß 1 genannten -Zeichnung3= . 


oder Vermittlungsfielen einzureichen. 

6. Ausgabe der Stüre. Die Ausgabe der PBrämienitiicde erfolgt im Februar 
1920; Schuldbuchgläubiger erhalten erfordeilichenfall3 bis zur erjien Ge- 
winnverlojung im 
aufgabe. Bmifchenicheine find nicht vorgejehen. 

7. Umtauich der Kriegsanleihen. Die Neich3bant wird, joweit möglich, un- 
entgeltlich Stücfe von höherem Nennwert ala 500 W. in Heine Stüde taufen. 


Beicdiafinangminifterium 
Anleihe-Abteilung. 


März n J. durch ihre Vermittlungsftellen, Nummern: 
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im Schweisse seines 


Angesichts immer noch 
nach der alfen Methode 


Er überlegt 


ob es nıchf einen Ausweg 
gibt, sich die Arbeif leichfer 
und bequemer zu machen 
und dazu die Produkfiorn 
noch zu erhöhen 


Er ist zufrieden 


denn seildem er sich eine Anleim- 
Maschine angeschafft haf, sparf er 
Malferial, Raum, Zeil, Mühe, Lohn, $ 
Geld und leisfef 4 bis 10 mal soviel $ 


. wie Handarbeit, Diese erreicht er es 


aber nur mit der Jagenberg 
Anleim-Maschine 


Verlangen Sie noch heute Offerte 


Düsseldorf 


die beste Ballenpresse 
mit Kraft- und Bandbetrieb für l 
Papierabfälle, Wolle, Torf, Heidekraut, Heu, Stroh usw. | 


Schnellste Arbeitsweise! Angebote kostenlos! 


in 4656 


Ganz aus Eisen und Stahl! Fahrbar eingerichtet! f 


Leipziger Eisenbauanstalt G. m. b. H.| 


für den Grosshandel fertigt [41322 | 


F E. ‚Berlin, PURE | Elorle, Bez, ii PR 
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Neu- 
einrichtungen 


u. Ergänzungen 
von Bapier-und 
Schreidiwaren- 
Handlungen x » 


Serd. Ashelm 


Attien - Sefellfhaft 


Bapierverarbeitungswert 


Berlin N30 u. Köln a. Rh. 


Mufteriager. Berlin €19, Neue Srünftr. 32 


Radier-Gummi : 
ilgumin:* 


Wittenberg A 55, Bez, Halle & 


tansannunsnu SSNNNNNTARENSNNR SENERSERERNENGEN 
ENNEKSEPTSSEEIECHEENEEUT EDER a a a AAA A BERNER SEHE TEEN 


Sie bestellen nach! 


wenn Sie erst einmal ein Probe _ 
paket meiner Kassettenpapiers 
bezogen haben. 
Feinstes Leinenpapier mit 
gefütterten Hüllen 
„Efbeha“ | „Taunusleinen“ 


B 5/25 M. 2,75 25/25 
Æ i M. 3,—, M. 3,70 | M. 2,75, M. 3,50 


achen Sie einen Versuch! 
Vertreter gesucht. z 


| Franz Büdel, Papierwarenfabrik, 


Bad Homburg v. d. Höhe. 


Für die Papier verarbeitenden 
Industrien 


la weisser Kleister 


(garantiert neutral) 


Durchsichtig helle Hiebstoflfe 
„exelsior“ — leichtflüssig 


„Jjoeal“ — diekflüssig 
beide auch ta Bürolelme 


Helle Leime zum Naschieren USW. 


‚Reissleim „Germania“ 


(auch kalt verwendbar) 


Kaltleim „Beha“ 


„Gummirol“ zum Gummieren 
Alles Bezugscheinlrei! 


Probe - Fässchen bzw. Kannen etwa 
7—8 kg, kleine Probedosen 75 Pf. 


Billigste Preise Schnellste Lieferung | 


Baum & Holdheim 


Fabrik für Klebstoffe 
Berlin W 57, Zietenstrasse 3b 


Fernspreeher: Lützow 4144 
REN a E 
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Deutsche Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 


= Dër Umfang der Genossenschaft hat sich nach dem erstatteten 
Bericht zahlenmäßig nicht verändert, indessen ist zu berücksichtigen, 
daß diejenigen Betriebe, deren Wiedereröffnung nach dem "Kriege 
zu erwarten stand, im: Kataster zunächst noch nicht gestrichen 
und darum mitgezählt wurden. Die Zahl der beschäftigten Personen 


war um 0,5 v. H. gestiegen und betrug 144 544. Die Zahl der durch- 


schnittlich in einem. Betriebe beschäftigten Personen blieb wie im ` 


Vorjahre 17. Die Unfallziffer weist dem. Vorjahre gegenüber eine 
Verminderung auf, die aber darum nicht voll ins Gewicht fällt, 
weil die Zahlen des vorhergehenden Jahres durch einen Massenunfall 
in einem Munitionsbetrieb stark beeinflußt wurden. Die Verwaltungs- 
- kosten steigerten sich wegen der Teuerungszulagen an die Beamten 
von 238 345 M. auf 308 940 M. | Ä 
Von 18 tötlichen Unfällen wurden zwei dadurch herbeigeführt, 
daß Pressen ohne Wärnungsruf in Gang gesetzt wurden, in einem 
- Falle war ein 16 jähriges Mädchen, in dem anderen ein 59 jähriger 
Saalarbeiter im Innern der Presse beschäftigt. In einem dritten 
+ötlichen Unglücksfalle hatte ein Maschinenmeister beim Anlaufen- 
lassen des Diesel-Rohölmotors das Kohlensäureeinströmventil zu 
schließen vergessen. Dies veranlaßte eine Explosion, die den Kom- 
pressor zerriß. Dem Maschinenmeister wurde ein Eisenstück gegen 
die Brust geschleudert; an der erlittenen Verletzung ist er gestorben. 
Ein weiterer Unfall, bei dem ein 17 jähriger Lehrling zugleich mit 
‚seinem Lehrherrn zu Tode kam, ereignete sich durch Einatmung 
giftiger Verbrennungsgase In dem Kondenstopfe des Gasmotors 
hatte sich soviel Wasser angesammelt, daß die abgestoßenen Ver- 
brennungsgase-nicht mehr ins Freie gelangen konnten. Hierdurch 
entstand ein Ueberdruck, der die Dichtung: zerstörte, -so daß die 
Gase ausströmten. : 
Der Gesamtbetrag der Aufwendungen bezifferte sich auf 
1379009 M. Darin'sind inbegriffen 250 000 M. Zuschlag zur Rück- 
lage und 836 532 M: zur vorgeschriebenen Auffüllung des Post- 
betriebsstocks der Post für 1919; 45 000 M. für Erhöhung des Be- 
+riebsstocks und--23 928 M. Zinsen- und Tilgungsquote der schwe- 
benden Schuld. Ziemlich erhebliche Vermehrung der Druckmaschi- 
nen läßt auf einen lebhafteren Geschäftsverkehr in den Druckereien 
schließen. Es wurden gezählt: Buchdruck-Schnellpressen 19 393 
- (im Vorjahre 19 279), Rotationsmäaschinen 1788 (1666), Setzmaschi- 
nen 5263 (5197). Die Zahl der Tiegeldruckpressen verminderte sich 


von 10 149 auf 10 123; auch die Zahl der Steindruckschnellpressen 


und der Schneidemaschinen nahmen in geringem Umfange ab. 


Heutige Preise für Städte-Ansichtskarten 


Während die Friedenspreise für den meisten Bedarf zum Teil 
um das 5- bis 10-fache gestiegen sind, sind Ansichtskarten ein 
Stiefkind geblieben. Alle anderen Geschäftszweige berücksichtigen 
bei ihrer Preisstellung die überaus hohen Spesen und sind auch 
in der Lage, ihren Arbeitern und Angestellten entsprechende 
Löhne und Gehälter zu zahlen. Die Geschäftszweige, die — bei gleich- 
_ artiger Preisberechnung wie im Frieden — jetzt die 5—10-fachen 
Verkaufspreise erhalten, haben auch den 5—10 fachen Nutzen. 
Dagegen sollen die Städte-Ansichtskarten-Verleger noch nicht 
einmal den doppelten Friedenspreis fordern! Jeder Kunde, dem 
man eine kleine Preiserhöhung mitteilt, spricht von unerhörten 
Forderungen und Verdiensten. Man ist über diese Verständnis- 
losickeit oft. sprachlos. Weshalb wird für eine Lichtdruckkarte 
“nicht 15 Pf. und für eine bunte Karte 25 Pf. genommen, damit 
auch.dem Fabrikanten und Verleger ein ausreichender Preis ge- 
währt werden kann? Die Ware würde dadurch nicht minder ge- 
kauft. Der Verbraucher gewöhnt-sich. sehr bald an die’ neuen 
Preise und wird auch Ansichtskarten genau wie alle anderen Waren 
mit entsprechend höheren Preisen bezahlen. Die Erklärung findet 
er eben in der Entwertung unseres Geldes. l 

Aussprache erbeten. BEE Kunstanstalt 

Der Nutzen erhöht sich wohl nur selten im gleichen Verhältnis 
‘wie der Verkaufspreis, da zurzeit in der Regel die Erzeugung ge- 
ringer geworden ist. Schrijftleitung j 


Schutz von Ansichtskarten gegen ‚Nachdruck : i 


Wie schütze ich künstlerische Ansichtskarten (Vervielfältigung 
von Originalzeichnungen) gegen Nachdruck?: Z. _ 

Ansichtskarten nach Werken lebender Künstler oder solcher, die 
noch nicht dreißig Jahre tot sind, dürfen nur mit Zustimmung des 
Künstlers oder seines Rechtsnachfolgers hergestellt werden. Wurden 
. die Druckplatten zu den Postkarten auf photographischem Wege 
hergestellt, so endigt ihr Schutz mit dem Ablauf von zehn Jahren 


seit dem Erscheinen des Werkes... 


' (Tran) werden der 


` Stein- und Zinkdruckfirnis. 


‚ Ablieferung. 


ar 
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Die: Vertretung: von Druckgewerbe, Verlag und’ 
Papierverarbeitung im Reichsausschuß für das 
Papierfach, im Reichsverband der deutschen 


Industrie und in der Zentralarbeitsgemeinschaft _ 


Der Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages 
und der Papierverarbeitung versandte unterm 17. September an 
die ihm angeschlossenen Vereine und diese wieder. an ihre Mit- 
glieder ein Rundschreiben mit obiger Ueberschrift. ‚Darin werden 
die Aufgaben des geplanten Reichsausschusses für Papier, des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie und der Zeentralarbeits- 


t 


Semeinschaft der industriellen und gewerblichen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer Deutschlands auseinandergesetzt und die Beteiligung- 
des „Bundes“ an diesen zentralen Verbänden erläutert. 

Danach besteht der Hauptausschuß des Reichsverbands aus 
140 von den Fachgruppen zu entsendenden’ Vertretern. Die Fach- 
gruppe Papier wird gebildet von dem Zentralausschuß der Papier-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoffindustrie und vom Bund. Sie ent- 
sendet in den Hauptausschuß je vier ordentliche und stellvertretende 
Mitglieder der Papiererzeugung und ebensoviel Mitglieder und stell- 
vertretende Mitglieder der Papierverarbeitung. - 

Der Vorstand des Reichsverbands besteht aus mindestens 30 
und höchstens 60 vom Hauptausschuß zu wählenden Personen und 
wählt aus seiner Mitte ein Präsidium von 7—15 Personen. Dem 
Präsidium gehört Herr Direktor Kraemer, Berlin, an. 

"Zur Deckung der Kosten zahlen die Fachgruppen einen Jahres- ` 


beitrag von 5000 M. oder ein Mehrfaches davon entsprechend ihrer | 


satzungsgemäßen | Vertretung im Hauptausschuß. . Da die Papier- 
verarbeitung, . bezw. der Bund vier Vertreter in den Flauptaus- 
schuß entsendet, beträgt der Beitrag für'den Bund "20000 M. 

Die Zentralarbeitsgem einschaft der industriellen und gewerb- 
lichen: Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutschlands ist die gemein- 
schaftliche Interessenvertretung aller industriellen und gewerb- 
lichen Unternehmer und Arbeitnehmer gegenüber der Regierung, 
den. Parlamenten usw. (In gleicher Weise wie die Zentralarbeits- 
gemeinschaft der Industrie hat sich eine Zentralarbeitsgem einschaft 
der Landwirtschaft gebildet und ist eine Zentralarbeitsgemeinschaft 
des Handels in Vorbereitung.) Die- Zentralarbeitsgemeinschaft 


gliedert sich in 14 Reichsarbeitsgem einschaften der Industrie- und 


. «ewerbezweige, davon entfällt eine auf das Papierfach. Die Reichs- 
‚ arbeitsgemeinschaft für das Fapierfach entsendet in ihren Gesam!- . 


ausschuß für die Papiererzeugung je 15 ordentliche und ebensoviel 


stellvertretende Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und - 


für die Papierverarbeitung ebenfalls 15 ordentliche und ebensoviel 
stellvertretende Vertreter . der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Der Gesamtausschuß wählt aus seiner Mitte den Vorstand, der aus 
höchstens 10 Personen, und zwar aus fünf. Arbeitgebern und fünf 


Arbeitnehmern, besteht. u 
-- Näheres ist aus dem umfangreichen Rundschreiben zu ersehen. 


| Druckfarbenfirnis 


Dr. A. Kronstein in Karlsruhei..B. erhielt. das DRP 302544 
vom 8. Februar 1916 auf ein Verfahren zur Herstellung von Fir- 
nissen für Kupfer-, Stein-, Zink- und -Buchdruckfarben. Fischöle 
Vakuumdestillation unterworfen und je nach 
dem Verwendungszweck 10 bis 65 v. H. abdestilliert. Zum Beispiel. 
erhält man leichten Kupferdruckfirnis dadurch, 
ringstran: durch- Vakuumdestillation 10v. H. entfernt. Zäher'’ 
Kupferdruckfirnis entsteht durch Abdestillieren von etwa 45 v. H. ’ 
vom Tran. Durch Abdestillieren von 35 bis 40 v. H. entsteht em: 
Die mit solchen Firnissen hergestellten 
Drucke trocknen mit und ohne Sikkativ sehr schnell und zwar 
gleichgültig, ob sie auf mehr oder weniger saugfähigem oder über- 
haupt auf gewöhnlichem Papier hergestellt werden! (Kunststoffe), 


- KopenhagensBuchdruckervereiti beschloß folgende Aenderungen: 
in den Lieferungsbedingungen: Die Buchdruckerei ist berechtigt,. 
die Arbeit abzuliefern, -wenn 'sie fertig ist. Besondere Einpackung: 
der Auflage, Aufbewahrung, Lieferung nach und nach oder dergi. 


-muß im voraus vereinbart sein und nach. besonderer Berechnung 


bezahlt werden. ` Aufbewahrung von Restauflagen und von rest- 
lichen Papiervorräten kann die Buchdruckerei nur ausnahmsweise‘ 
übernehmen; sie berechnet dann mindestens 0,25 Kr. für 100 kg 
monatlich, außerdem Bezahlung der 'Extraarbeit bei allmählicher 


wird, kann bis 4 v. H. Nachlaß gewährt werden; zinsenfreies Ziel 
bis zu 3 Monaten; falls die Druckerei längeren Kredit ‚gewährt, 
werden lv. H. Zinsen mehr, als der jeweilige Diskontosatz .der 
Nationalbank beträgt, berechnet. Kann ein Kunde bei vereinbartem 
Zahlungstermin nicht bezahlen, soll dem Vereinskontor sofort Mit- 
teilung gemacht werden. bg. ; A i 


daß man aus He- 


— Auf Verlagsarbeit, die binnen 30 Tagen bezahlt | 


l 
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Zweckmäßige Packungen und Kartonnagen für 
Ze ~ > die Tabak-Industrie Zu 
Unter den mannigfachen Neuerscheinungen, welche in den 
letzten Jahren auf den Markt gelangten, verdienen eine Reihe 
Packungsarten Beachtung, welche besonders in der Tabakindustrie 
Verwendung fanden. In erster Linie sind es die Wellpapp-Schach- 


teln und Faltschachteln, welche zur Verpackung von 50 bis 100 


Stück Zigarren dienen und seit geraumer Zeit als Ersatz für 
Zigarrenkisten verwandt werden; ferner die Zigarrentaschen aus 
Karton und Ledeıpappe, welche mit Vorliebe zur Verpackung 


von 10 oder 20 Zigarillos Verwendung finden und endlich Kar-- 


.tonnagen und Packungen, welche zur Aufnahme von 5 Zigarren 
oder 100 Gramm Tabak dienen und im Kleinverkauf gute Dienste 
leisten. . i © a 
Die Aniertigung der zuerst genannten Wellpappschachteln 
ist einfach, weil dazu nur wenige Hilfsmaschinen benötigt werden, 
die zudem in jedem Betriebe vorhanden sind. Die Verwendungs- 
möglichkeit derartiger Schachteln als Versand- oder Verpackungs- 
kartonnagen ist groß und hat sich auch in den vergangenen Kriegs- 
jahren so gut bewährt, daß es angebracht erscheint, sich ein- 
gehender mit diesem Sondererzeugnis zu beschäftigen. Bei 
geschickter Propaganda ist es nämlich gar nicht ausgeschlossen, 


daß eine ganze Anzahl von. Packungen, welche nur unter dem 
Zwange der Kriegsverhältnisse eingeführt wurden, auch für die 
Zukunft beibehalten werden, so daß die Tabakindustrie — wenn 
sie nach Friedensschluß wieder erblühen kann — ein noch besseres 
Absatzgebiet werden dürfte als bisher. | 
Als Material kommt durchweg zweiseitig geklebte graue 
Wellpappe roh oder holzartig gemasert in Frage. Die gebräuch- 
lichen Aufmachungsweisen zeigen die Bilder I bis X. Bei deı 
einen Sorte besteht die ganze Schachtel nur aus zwei Teilen und 
zwar dem zusammenhängenden Seitenteil (Zarge) und dem Ein- 
steckteil (Bild I und II). Die Seitenteile werden in langen Bahnen 
an der Pappschere oder Kreisschere vorgeschnitten und nachdem 
- añ der Biegemaschine oder an einer mit abgestumpfiten Ritz- 
messern ausgestatteten Ritzmaschine abgebogen. Hierauf werden 
die.so vorbereiteten Bahnen auf der Pappschere oder Kreisschere 
in die richtige Höhe geschnitten und seitlich geheftet (Bild III 
und IV). Das Einsteckteil wird gleichfalls nach erfolgtem Zu- 
schneiden der Höhe und Breite der Schachtel entsprechend ab- 
gebogen und mit der Flachheftmaschine in das Unterteil ein- 
geheftet. u 
` Je nach der Größe der Schächteln werden die Einsteckteile 
entweder einzeln oder mehrere zusammen geschnitten und ge- 
bogen. Die 'weitere Verarbeitung .kann "nun derartig vorge- 
nommen weıden, daß die Schachteln entweder als standfeste 
Schachtel mit feststehenden Seitenteilen (Bild V und VI) oder 
flachliegend als Faltschachtel zum Versana gelangt (Bild VII). 
Bei Schachteln mit 'einzelnem Einsteckteil wird dieses nur 
an der vorderen Längsseite mittels drei oder vier Klammern ein- 


-~ = 


‚aus unangebracht für das Zeitungsgewerbe bezeichnet wird. 


geheftet, während bei standfesten Schachteln beide Längsseiten 
eingeheftet werden müssen. -Zur Heftung selbst kann sowoh}ł 
Runddraht als auch Flachdraht oder Heftband verwendet werden. 


Auch Knopfnieten (Druckknöpfe) eignen sich vorzüglich hierzu, 


weil sie der Schachtel gleichzeitig ein besseres Aussehen verleihen. 
Bei besserer Ware geht man vielfach dazu über, sämtliche sicht- 
baren Schnittkanten der Schachtel mit weißem oder farbigem ._ 
Glanz- oder Naturpapier einzurändeln. Desgleichen können die 
seitlichen Teile der Schachtel sowie der obere Verschlußteit 
entweder mit Firmendruck versehen oder mit vorgedruckten 
Etiketten beklebt werden. 

Weiter wäre zu empfehlen, zu den jeweiligen Größen vorge- 
druckte und gummierte Etiketten mitzuliefern. Diese werden. 
von dem Abnehmer nach erfolgter Füllung der Schachtel auf die 
Oberseite aufgeklebt und müssen so lang sein, daß sie auch noch: 
seitlich über die Schachteln zeichen und nach dem Boden zu um- 
geschlagen werden können, so daß damit die Schachtel gleich: 
versandfertig: ist. | u 

Eine weitere, gleichfalls sehr zweckmäßige Packung ist. 
in Bildern VIII bis X zu sehen. Hier besteht die ganze Schachtel 
aus einem Stück. Sie ist derartig ausgestanzt, daß die Ecken, 
soweit sie stehen bleiben, ‚seitlich im Unterteil und Deckel einge- 
heftet werden. Die beiden: Längsseiten der Schachtel werden. 


noch durch zwei gebogene Teile verstärkt, so daß der Inhalt der 
‚gefüllten Schachtel sowohl gegen Druck von der Seite als auch 


gegen solchen von oben doppelt geschützt ist (Bild X). Auch die 
zuletzt geschilderten” Arten von Schachteln sind äußerst einfach 
in der Herstellung.und können demzufolge auch preiswert ge-. 
liefert werden. Neben den hier genannten Wellpappschachteln 
werden jedoch auch Faltschachteln in großen Mengen zur Ver- 
packung von Zigarren verwandt. Sie werden - größtenteils 
mit Querverschluß angefertigt, weil sie sich dadurch bedeutend 
leichter füllen und entleeren lassen (Bild XI und XI). 
| (Schluß folgt.) 


Gegen die Anzeigensteuer 


Der Verein Deutscher- Zeitungsverleger richtete eine Eingabe 
an alle Mitglieder der Nation: lversammlung, worin die geplante 
Sonderbesteuerung, wie sie die Anzeigensteuer darstellt, als durch- 
Es 
werden die Mehrbelastungen der Presse aus der letzten Zeit hervor- 
gehoben und zwar: 1. die Mehrausgaben für das Zeitungsdruck-. 
papier, dessen Preis an und für sich stieg, durch den Fortfall der 
bisherigen zur Senkung des Papierpreises bestimmten Zuschüsse aber 
um nahezu 27 Ffennig für das Kilo höher wurde. Während der 
Friedenspreis für das Zeitungsdruckpapier kurz vor- dem Kriege ` 
etwa 20 Pf. betrug, muß nunmehr fast eine Mark für jedes Kilo 
mehr bezahlt werden. 2. Die fortgesetzt steigenden Ausgaben für 
Löhne und Gehälter. 3..Die bedeutenden Erhöhungen der Post- und 
Telegraphengebühren. Der Vorstand dieses Vereins steht gleichfalls. 
zu entschiedener Abwehr gerüstet. In einem Telegramm an den 
Vorsitzenden der Kommission für die Beratung des Umsatzsteuer- 
gesetzes betont er, daß die geplante Ausnahm ebesteuerung der Presse 
für die überwiegende Zahl der-deutschen Zeitungen und Zeitschriften. 
vernichtend wirken muß. Der Anzeigenetat, vor allem der größeren 
Inserenten, wird durch die von den’ großen Blättern auf sie abge- 
wälzte Steuer in einer Weise belastet, daß sie nur noch in den für sie 
unentbehrlichen Blättern, eben den großen, ankündigen werden. 
Mit dem Verlust der Hauptinserenten aber verliert die kleinere und 
mittlere Presse ihre wirtschaftlichen Grundlagen.....: Auf keinen 
Fall sollte die Steuer mehr als das Doppelte der Umsatzsteuer, also 
drei vom Hundert, betragen. In der gesamten Tages- und. Fach- 
presse werden gegen diese Steuer und vor allem gegen den vorge- 
sehenen hohen Prozentsatz die größten Bedenken laut. Hoffentlich 
überzeugen sich auch die gesetzgebenden Körperschaften von den 
vorgebrachten Gründen und beschließen dementsprechend! R. 


Lederpreise. Nach einem Bericht von Paul Kersten im Allg. 
Anz. f. Buchbindereien steigen die Lederpreise immer weiter. Die 
Ursache ist die Freigabe des Leder- und Häutehandels seit dem 
15. September 1919. 

Für eine rohe, getrocknete oder gesalzene Ziegenhaut wurden 
bis zum Jahre 1915 2 M. 50 Pf. bis 3 M. gezahlt. Am 21. Oktober 
1919 lautete der Auktionsbericht: 

Ziegenfelle, trocken, 0,30 —0,50 kg schwere, 63 M. das Stück, 
0,50—0,70 kg 100 M. 10 Pf., 0,70—0,85 kg. 126 M. 10 PË., 0,85 bis 
1,10 kg 140 M. 10 Pf., 1,10—1,30 kg 144 M. 70 PÉ, 1,30—1,50 kg 
152 M. 20 Pf., über 1,50 kg 153 M. 50 Pf. für das Stück. 

Zickelfelle, das sind kleine Handschublederfelle, erzielten Preise 
von 21 M. bis 45 M. für das Stück. _ Se: 

-Für eine rohe Kalbshaut werden über 200 M. und für eine 
Rinderhaut 600—700 M. bezahlt. FE: ee | 

Farbiges Saffianleder kostete Mitte Oktober 1919 der Quadrat- 
fuß 18 M., das ist der Quadratmeter 180 M. Ein Fell Saffian, das 


‚früher 15 M. kostete, kostet jetzt„150 M. 


Nr. 90/1919 © 


Nr. 901919 | u‘ 
Farbiger und Trauer-Rand 


Wie werden farbige Ränder, wie die-auf beiliegendem Papier 
befindlichen, hergestellt und was für Einrichtungen sind dazu 
notwendig? Aus welchen- Bestandteilen wird die Farbe bereitet, 
mit welcher Trauerränder gemacht werden? A. i 


Antwort eines Fachmannes: 1. Die Ränderfarbe des Musters 


po 


ist eine Teigfarbe, die jedenfalls aufgewalzt ist und`im Notfall mit 


einer Dachsbürste gleichmäßig verstrichen wird. Die Stellen, die 
nicht bestrichen werden sollen, können mit einer eisernen Platte 
bedeckt werden. Es hat sich in diesem Falle sicher nicht um eine 
größere Auflage gehandelt, denn größere Auflagen dieser Art würde 
man lithographisch oder in Buchdruck herstellen, soweit es sich 
um Formatpapiere handelt. 


3, Trauerränderfarbe ist aus Schellack und Ruß zusammen- 


gesetzt. 


Elfenbein-Karton | 


Ein Papierhaus in Süddeutschland bietet mir Elfenbeinkarton an 
in drei Sorten zu 9,20 M. das kg, rein netto Kasse, ab seiner Station. 
Packung zu 100 kg Bruttogewicht mit 10 M. berechnet unter Vor- 
einsendung des Betrages, Außerdem nimmt die Firma Verpackung 
nicht zurück. Sind Preis und Bedingungen zulässig? X. 


Nach Ansicht eines von uns befragten Feinpapierfabrikanten 
sind die Bedingungen der Firma zulässig mit Ausnahme der Berech- 
nung des Bruttogewichtes. Bruttogewicht wird nur bei Packpapieren 
“und Rollenpapieren berechnet, bei besseren Formatpapieren ist 
Berechnung des Bruttogewichtes unstatthaft. Der Preis jedoch sei 
als Wucherpreis zu bezeichnen, 


Stuttgarter Buchhandelsmesse. An der vom 20. bis 29. Ok- 
tober im Handelshof in Stuttgart abgehaltenen Süddeutschen 
Buchhandelsmesse beteiligte sich der Stuttgarter Verlags- 
buchhandel, auch waren zahlreiche andere namhafte Verlags- 
häuser Süddeutschlands vertreten. Die Fülle des Gebotenen 
war erstaunlich; und erfreulich war, daß die süddeutsche Bücher- 
erzeugung sich trotz der bekannten. Hemmungen auch in der 
Güte auf der Höhe hielt. Die Freise bewegten sich in erträglichen 
Grenzen, so daß auch diese Weihnachten das Buch auf dem Ge- 
schenkmarkte eine Hauptrolle spielen wird. Der Besuch der Messe 
war sehr lebhaft. Die Aussteller waren im großen Ganzen mit den 
getätigten Abschlüssen recht zufrieden. Der Stuttgarter Verleger- 
verein (Vorsitzender Paul Schumann in Firma Verlag Engelhorns 
Nachf.) hat sieh mit der Veranstaltung der Süddeutschen Buch- 
handelsmesse, die eine ständige Einrichtung werden wird, Ver- 
dienst erworben. Daran vermögen absprechende Urteile, wie man 
sie von Leipzig, das eifersüchtig über sein „Messemonopol‘ wacht, 
nichts zu ändern. W. A. Eberwein, Stuttgart 


Rückkehr zum einmal täglichen Erscheinen? Die „Volks- 


stimme“ in Männheim besprach die Papiernot und kam dabei 


zu der Forderung, die zweimal erscheinenden Zeitungen möchten 
ihre Erscheinungsweise ändern, und sich mit einmaliger Heraus- 
gabe genügen lassen. Der Verein Südwestdeutscher Zeitungs- 
verleger nahm dazu Stellung, undim Mannheimer General-Anzeiger 
wird darüber berichtet: Diese Frage wurde selbstverständlich 
im Zeitungsverlegerverein auch schon eingehend behandelt, aber 
es zeigte sich, daß mit der Zusammenlegung durchaus keine Ge- 
"währ für eine Ersparnis gegeben ist, die Grundlage einer zweimal 
erscheinenden Zeitung dadurch jedoch aufs tiefste erschüttert 
wird. Die „Volksstimme‘“ werde wohl nicht verlangen wollen, 
das Kontingent der zweimal erscheinenden Zeitungen sei mehr 
zu beschneiden als das der anderen Blätter. .Unrichtig sei die Be- 
hauptung, die bürgerliche Presse habe an Zahl ihrer Bezieher 
abgenommen; im Gegenteil es gäbe keine bedeutendere badische 
Aeitung, welche einen einzigen Bezieher verloren hätte. Eine große 
Zahl von Blättern überschreite gegenwärtig .mit ihrer Auflage- 
ziffer weit den Friedensstand. Es sei wohl auch kein Geheimnis, 
daß gerade ein starker Zustrom von Lesern zu den mehr rechts 
gerichteten Zeitungen stattfände, so daß auch diese Blätter bei 
weiterer Einschränkung in übelste Lage kämen. Wenn aber die 
„Volksstimme‘‘ verlange, man möge anderen Unternehmungen 
das Papier nehmen, um es der eigenen Zeitung oder den gesinnungs- 

verwandten Blättern zuzuführen, dann müßte vor allen Dingen 
der Nachweis erbracht sein, daß das betr. Blatt selbst Ersparnisse 
vornimmt. Das sei aber bei der „Volksstimme‘“ nicht der Fall. 
Sie könnte im Anzeigenteil ganz erheblich einsparen, sowohl durch 
Vermehrung der Spalten wie durch wesentlich kleineres Setzen 
von Anzeigen. Darin sei die. bürgerliche Presse mit gutem Bei- 
spiel vorangegangen. Auch die Kriegswirtschaftsstelle stehe auf 
dem Standpunkt, daß erst dann von der-Papiernot einer Zeitung 
gesprochen werden kann, wenn technisch nachweisbar ist, daß 
irgendwelche Platzersparnisse nicht mehr vorgenommen werden 
können. M. Ä 
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Deutsches Forschungsinstitut für Textilindustrie 


Der Verein zur Errichtung eines deutschen Forschungsinstitutes 
für Textilindustrie in Dresden hat Herrn Professor Dr. Alois Herzog 
in Sorau, N.-L., als Vorstand. der Biologisch-biochemischen - Ab- 
teilung des Forschungsinstitutes in Dresden berufen. Herr Dr. 
Herzog hat mit dem 1. Oktober seine Tätigkeit aufgenommen. 

Der Vorstand des Vereins zur Errichtung eines Deutschen 
Forschungsinstitutes für Textilindustrie in Dresden hat in seiner 
Sitzungam 25. Oktober einstimmig beschlossen, den umfangreichen 
Bau der Technologischen Abteilung des Forschungsinstitutes auf 


“ dem von der Stadt Dresden gestifteten Gelände an der Helmholtz- 


und Abekenstraße in Angriff zu nehmen. 


Zahlunssbedingungen im Textilgewerbe 


Ueber sdie jetzt geltenden Zahlungsbedingungen im Textil- 
gewerbe hat die Handelskammer Plauen bei einer Anzahl Textil- 
firmen Erörterungen angestellt, welche ergeben haben, daß die An- 
sichten völlig entgegengesetzt sind. Der Handel tritt für eine be- 
schleunigte Rückkehr zu den Zahlungsbedingungen der Vorkriegs- 
zeit ein, während die Industrie angesichts der ihr von ihren Roh- 
stofflieferanten gestellten strengen Bedingungen eine Milderung in 
dieser Hinsicht für absehbare Zeit nicht in Aussicht stellen kann. 
Obwohl die Handelskammer die durchaus gerechtfertigten Klagen 
des Handels in vollem Maße würdig, war sie doċh mit Rücksicht 
auf die ebenso schwierige Lage der Industrie nicht in der Lage, unter 
diesen Verhältnissen dem deutschen . Industrie- und Handelstag 
gegenüber für beschleunigte Rückkehr zu den Bedingungen der 
Friedenszeit, einzutreten. i 


Die Beanstandung von Papierbindfaden, erwähnt in Nr. 87 
Seite 2787, ist geeignet, weite Kreise zu beunruligen. Als Vertreter 
dieser Ware lege ich gegen die Verordnung des Elberfelder Haupt- 
postamts Verwahrung ein, weil hier recht eingeitig eine Maßnahme 
getroffen würde, welche dem Handel Mehrkosten auferlegt durch 


die Vorschrift der Verwendung reinen Hanfbindfadens. Die Elber- . 


felder Geschäftswelt griff meines Erachtens wohl etwas zu milde 
ein, doch ist schon daraufhin ein . Erfolg erzielt worden; vielleicht 
wäre es entscheidender geworden, hätte man etwas mehr Energie 
bekundet. Den Postbeamten steht es vollkommen frei, ber der 
Uebernahme von Wertpaketen an den Fäden kräftig zu reißen, um 
ihre Haltbarkeit zu erproben. Finden sie, daß die Reißfestigkeit 
zu beanstanden ist, so’ können sie 


Grund 
zu Beanstandungen. Papierbindfaden mit Hanfseele.ist vorläufig 
diese Sorten infolge ihres ungeheuer hohen Preises noch im Hinter- 
treffen; sie dürften sich auch bei Verwendung guten Papierbind- 
Was das Hauptpostamt Elberfeld für richtig 
fand, kann heut oder morgen schon ein zweites oder drittes Amt 
gleichfalls vorschreiben. Darum wäre anzuraten, erforderliche 
Schritte einzuleiten, um eine Schädigung. der Papierbindfaden- 
industrie zu verhüten. : Papierbindfadenvertreter : 


Zur gleichen Sache schreibt uns noch ein Großhändler in Fapier- 
bindfaden: Wie konnte nur das Elberfelder Fostamit zo einschnei- 
dende Maßnahmen treffen? Wer gab ihm das Recht? Wenn man 
während des Krieges öfters Klage über Fapierbindfaden führte, so 
kann man das jetzt 
besser aus als im Anfange dieser Industrie. Es wäre zu wünschen, 
daß zur Aufklärung maßgebender Kreise Geeignetes geschähe. 


Spinnen von Papiergarn auf Flügelspinnmaschinen 


Julius Ortmann in M.-Gladbach erhielt das DRP 303359 vom 
19. November 1916 ab in Kl. 76 c auf ein Verfahren und: eine Vor- 
richtung zum Spinnen von Papiergarn auf Flügelspinnmaschinen, 
wodurch ermöglicht werden soll, Flügelspinnım aschinen, insbesondere 
Baumwollvorspinnmaschinen, zur Herstellung eines festgedrehten 
Papiergarnes zu verwenden, ohne der Gefahr des Reißens des 
Papiers ausgesetzt zu sein. Mi l 

Das Verfahren besteht darin, daß die Papierstreifen von ihren 
auf besonderen Haltern aufgesetzten Rollen durch die hinteren 


Streckwerkswalzen, welche als Förderwalzen dienen, nach der An-. 


feuchtvorrichtung geführt werden, welche gemäß DRP 232266 

(System Jagenberg) zwischen den Förderwalzen und der Spindel 

angeordnet ist, und daß das Spinngut dann durch eine besondere 

am Finger des üblichen Flügels angebrachte verschiebbare Füh- 

rungsvorrichtung statt durch den hohlen Flügel geführt wird. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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nicht mehr, denn die Ware fällt heute weit. 


die Fakete zurückweisen ; bei ` 
festem, starkem Faden aber, der jetzt viel im Handel ist, und mit 
` dem zur vollsten Zufriedenheit gearbeitet wird, besteht kein 


` ebensowenig vorhanden wie reiner Hanfbindfaden; jedenfalls sind - 
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Fr Original- Zimmermann’sche Ziffernwerke 

= 3 

ni; Paginier- und Zifferndruckmascdinen 

& iu für Hand-, Fuss- und Kraftbetrieb mit 1-6 Werken [44917 

= ST Mo = u Papierbilletdruckmaschinen 

ante,  . Kuvertschnelldruckmasäilnen D. R. P. 


Visitenkarten - Schnelldrudimascinen 
Perforiermasdhinen für Fuss- und Kraftbetrieb 
Buchrückenleimmasdhinen für Kraftbetrieb 


Reparaturen von Ziffernwerken u. Masch. aller Systeme 


Verlangen Sie Spezialkatalog! Schnellste u. sorgfältigste Lielerung: fa P AIG g 


ee 


BAR 


fr cen 


e —Lı d æ ó E. EE 
liefern Dossinwalzen und Bezüge jeder Art, glatte Walzen und Bezüge Tür Laok-, Oel- 
und Anilindruck usw. in nur besten Qualitäten, kein Ersatz [4089 


m ge en ER g | | Talkum rein weisse, glimmerfreie Qualitäten 
Weihnachitsteller Il Ia geschlämmten Kaolin Pulver, sole 


Pulver, sowie 
in zweifacher künstlerischer Ausführung hochproze atigen Grafit 
Probepaket, 100: Stück, M. 20.— frei gegen 


Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme. empfehlen aus ihren Betrieben. [ser 
Deutseh-Ungarische Eisen- u. Metallwerke 
B © © In m B & H a nn a © k Kurt Becker Berlin W 35, Magdeburger Platz 1 


Fapptellerfabrik +... Luckenwalde TE TEE m ze 
Fernruf 392° | [29393 DE u RE a N E A 


D. Jenie & (0. 


Maschinen-Fabrik 
Mechanische Werkstatt 
u. Gravier-Anstalt 


; = SEN 
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Spez. Paginiermaschinen und 
Ziffernwerke 
' Reparaturen aller Systeme 
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N U Eu ie a 
TREND eeey: IM Dan N39, yesa M-N 
(früher Aberle & Birk) DERNEI l | 


Unterfürkheinn Sluffgart. _ 


. NordwestdeutscherÄPapierverein 


Sitz Hannover 
Einladung 
zu einer Mitgliederversammlung am Mittwoch, den 12. November 
1919, abends 6 Uhr, im Hotel Waterloo, Hannover, Andreaestr. 3—4. 


Tagesordnung: 
über die in Berlin am 19. Oktober 1919 stattge- 
fundene Arbeitsausschußsitzung des Deutschen Papier- 
vereins. Berichterstatter: Herr Conrad Garwe. l 
3, Besprechung wegen der am 23. November 1919 in Berlin 
stattfindenden außerordentlichen Generalversammlung des 
Deutschen Papiervereins. — Wahl von zwei Delegierten für 
die Versammlung in Berlin. 
. 3, Mitteilung über die Verhandlungen in der Arbeitgeber- 
gemeinschaft für den Einzelhandel. 5 
a) Betreffend neue Verfügung über die Preisauszeichnungen 
im Schaufenster. E ` 
b) Zahlung einer einmaligen Entschuldungssumme an die 
Angestellten. 
c) Ladenschluß in. der Weihnachtszeit. 
Herr Walter Dietrich. | 
4. Hansa-Bund. 3 ER 
Bei der. Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten wir zahlreiches 
Erscheinen unserer Mitglieder. 
Der Vorstand: 
‚Wilhelm Herbes, Vorsitzender 


1. Bericht 


Berichterstatter : 


Verschleuderung deutscher Bleistifte nach dem 


Auslande | 
Re i Aus Mitteldeutschland . 

- Nachstehendes Schreiben einer amtlichen deutschen Vertretung 
in der Schweiz bewies mir, daß ich der „billige“ Mann gewesen bin, 
obwohl ich glaubte, durch erheblichen Valutaaufschlag die allge- 
. meinen deutschen und meine geschäftlichen Interessen besonders 
gewahrt zu haben. Da mir aber auf meine Angebote in der Schweiz 
- wiederholt die Rückäußerung wurde, daß von anderer Seite weit 
niedrigere Angebote vorlägen, so ist anzunehmen, daß-es noch sehr 
viele deutsche Firmen gibt, die um jeden Preis ihre Wäre zu ihrem 
eigenen und der deutschen Volkswirtschaft Schaden verschleudern. 

.. Großhandlung 


„Die Preise in Ihrer Vorrats- und Preisliste für Bleistifte, Kopier- 
stifte usw. sind für die Schweiz reichlich niedrig bemessen, So 
_ werden.in der Schweiz verkauft: Amerikanische Bleistifte zu 23 

bis 95 Fr. das Gros; der meist eingeführte Venus-Pencil zu 62 Fr. 
Der englische Bleistift „Orloff“ das Dutzend zu 4,80 Fr.; der fran- 
zösische Zeichenstift „Conté“ das Dutzend zu 5 Fr. Die Schweizer 
‚Fabrikate sind allerdings billiger, reichen aber an Güte nicht an die 
anderen. Fabrikate heran. Es kosten z. B. Kopierstifte der „‚Fabri- 
que Genevoise de Crayons“ das Gros 8 und 20 Fr., Bleistifte 8 und 
12 Fr. Es dürfte, damit nicht der größte Teil des Valutagewinns 
schweizerischen Händlern zufällt, ratsam sein, einen geeigneten 
Vertreter zu nehmen.“ Be 


Zu teuer berechnete Verpackung 
Zu „Skonto nur für Warenbetrag‘“ in Nr. 87 S. 2786 

Ich empfehle den Herren Lieferanten; daß sie die Verpackungen 
nicht so hoch berechnen, daß- sie daran "noch erheblich verdienen. 
Mir wurden z. B. dieser Tage gebrauchte Fappschachteln für 1000 
Quartbriefumschläge samt einem Bogen Fackpapier und Bindfaden 
mit 1,95 M. berechnet und für eine Holzkiste in Größe der Schreib- 
maschinenkisten 24 M. und für eine etwas größere sogar 65 M. Ich 
habe alle drei Forderungen. zurückgewiesen, und, bei der letzt- 
erwähnten habe ich gedroht, die Sache dem Wucheramt zu über- 
. geben, das half, und der Lieferant ließ 35 M. nach. Solche Fälle 
ließen sich wohl hundertfach nach weisen. 

schaft geschlossen vorgehen. ' Händler 


Verbot von Laden-Umbauten. Den Bezirkswohnungskommis- 
saren ist auf Grund der Verordnung zur Beseitigung der dringendsten 
Wohnungsnot vom 15. Januar 1919 die Ermächtigung zum Verbot 
von Luxusbauten erteilt. Unter den Begriff „Luxusbauten‘“ sind 
auch Laden-, Um- und Ausbauten zu rechnen. Der Reichskom- 
missar für das Wohnungswesen hat erneut auf die Beachtung des 
bestehenden Bauverbots hingewiesen. | 


- vorgesehenen Messen; 


Hier sollte die Händler- 


| Messe-Konkurrenz 
Der alten Messestadt Leipzig ist durch die Einrichtungfeigener 


Messen seitens anderer 
standen. Die ständige Ausstellungskommission für die deutsche 
Industrie veröffentlichte eine Uebersicht über die für das Jahr 1920 
sie zeigt, welche Zersplitterung das Messe- 
wesen im kommenden Jahre erfahren wird’ Außer den beiden 
Leipziger Messen sind vorgesehen: Frühjahrsmessen in Berlin, 
Breslau, Danzig und Frankfurt a. M., Textilmessen in Elberfeld 
und Königsberg, eine Baumesse in Hamburg sowie Messen in Köln 
und Stuttgart. l 

Fine Zuschrift an die „Leipziger Neuesten Nachrichten‘ ver- 
weist darauf, daß in dem Augenblick, da die BReichsregierung durch 


“einen Zuschuß zur Leipziger Messe (1200 000 M.) diese als die 


deutsche Messe anerkannte, der Ehrgeiz anderer Städte erwachte, 
es Leipzig gleichzutun. Es sei auch’bereits eine Unmenge von Geld- 
und Arbeit auf die Propaganda verwandt worden, um für die neuen 
Messen: Aussteller und Besucher heranzuziehen. Dadurch sei auch. 
der Leipziger Messe gelungen, sich durch die Presse des In- und 
Auslandes in Erinnerung zu bringen. Das seien Kosten, die aus den 


Taschen der deutschen Steuerzahler gedeckt werden müßten, . 


Kosten, die beim Stande unserer Valuta fünf- und sechsmal so 
hoch seien, als in normalen Zeiten. Und wenn die lärmende Propa- 
ganda aller solcher Sondermessen den : deutschen Fabrikanten 


schließlich zwingen sollte, außer der Leipziger Messe auch noch 


andere zu besuchen, und anstatt wie bisher zwei Wochen auf der 
Leipziger Messe, künftig vielleicht die doppelte Zeit seinem Betriebe 
fern zu bleiben, so hätte die Kriegskosten dieses wilden Konkurrenz- 
kampfes schließlich der deutsche Verbraucher mit einer beträcht- 
lichen Verieuerung der Waren zu tragen. Dem deutschen Wirt- 
schaftsleben werde durch die Zersplitterung des Messewesens kein 
guter Dienst erwiesen. H. © > | 


"Der 6-Uhr-Ladenschluß ` 


Das sächsische Wirtschaftsministerium hat die Handelskammern 


‚um Stellungnahme zu eiiiem Antrage des Stadtrats zu Leipzig 
ersucht, worin die Festsetzung des Ladenschlusses auf nachmittags 
. 6 Uhr durch Aenderung des $ 139.f der Reichsgewerbeordnung oder 


des $ 9 der Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit der An- 
gestellten vom 18. März 1919 auch dann erstrebt wird, wenn solche 
Anordnung nicht mit Rücksicht auf die Kohiennot erforderlich 
ist. — Wie die von den Handelskammern in der Angelegenheit 
angestellten Erörterungen. ergeben haben, hat sich das kaufende 
Publikum mit der gegenwärtigen Regelung abgefunden, so daß 
eine erneute Aenderung nur Unsicherheit bei Käufern und Ver- 


käufern auslösen würde. Abgesehen davon, daß eine große Anzahl - 


von Hausfrauen, Angestellten und Arbeitern infolge eines später 
liegenden Arbeitsschlusses zur Besorgung ihrer Einkäufe die Ge- 
schäftsstunden zwischen 5 und 7 Uhr abends.nicht missen können, 
würde solche Maßnahme zur Vernachlässigung der jetzt schon kaum 
zu bewältigenden Kleinarbeit in den Einzelhandelsgeschäften führen; 
Aufräumungs- und -Lagerarbeiten, Schichtverkehr und Buch- 
führung könnten dann ordnungsgemäß nicht mehr vollzogen werden. 
Mit Rücksicht darauf, daß der Eigenart. der einzelnen Geschäfts- 


.zweige sowie der örtlichen Verhältnisse durch Anwendung der ein- 


schlägigen Paragraphen der erwähnten Verordnungen schon jetzt 


Rechnung getragen wird und durch Abschluß von Tarifverträgen- - 


worin der Ladenschluß wunschgemäß festgelegt“ werden kann, 
viele Möglichkeiten in dieser Hinsicht geboten sind, sprachen 
sich die Handelskammern gegen den Antrag aus und empfahlen, 
die Bewegungsfreiheit des Handels nicht noch durch eine weiter- 
gehende Einschränkung der Arbeitszeit zu untergraben. 


Unterrichtskurse für Detailkaufleute werden vonder Detaillisten - 
kammer zu Hamburg für selbständige Detailkaufleute demnächst 
wieder aufgenommen. Der Unterricht erstreckt sich auf Buchfüh- 
rung, Kalkulationslehre und die hauptsächlichsten Kenntnisse des 
Handels- und Wechselrechts. Neben den Anfängerkursen sollen 
bei genügender Beteiligung Wiederholungskurse für Teilnehmer 
früherer Kurse stattfinden. 

Untervermietung von Meßräumen an Aussteller der technischen 
Messe zu Leipzig. Die Verlegung der technischen Messe auf die 
dritte Woche der Messe hat, wie uns der Verband.der Aussteller 
der Leipziger Großmesse, Sitz Altona a. E., mitteilt, zur Folge, 
daß zahlreiche Ausstellungsräume fortan auch für die dritte Woche 
der Messe vermietet werden können. Es sei angemessen, dafür 
etwa 35 bis 40 v. H. der Jahresmiete zu fordern. Der Verband_der 
Aussteller sei bereit, die Aussteller in allen Mieteangelegenheiten 
zu unterstützen. po 


Städte sehr fühlbarer Wettbewerb ent- . 
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Carton 
89185 Kottbuser Damm 79 
Fornspresasher: Mpi. 8682 und 1581 
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Hannov. Geschhäftsbüdrer-Fabrik 
W. Oldemeyer Nadhfolger 
Hannover 


Mar die sane 
Papier-Verarbeitung 
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galizyl- Pergament - Papier | 
liefert in Rollen za ı und 2 Bogen | 
für Einmachzwecke, in Bogen vor | # 


Für Faserstoflsäcke 
zugelassen! 


in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt 
50x70 cm zu 16,— bezw. 31,50M | § 


Pergamentpapier- u. Stoffpergament- Fabrik 
die zoo Rollen. Bei grösseres | i 


Quantitäten entsprechenden Rabat! G a H . 5 achsen röd er, Unterbarmen E 


BesteBezugsquelle för Wiederverkäufer! 


P ) 
Een l 
Ferner feinstes echtes |- Taschen == 


Pergamentpapier 


in 5- kg - Rollen und in Bogen | 
Verlangen Sie sofort Angebot | 


injederMenge prompt lieferbar! 
D.FleischeraCe, Dresden-A.5 


Vertreter gesucht. 


Ludwig Ph. Prins 
Papierwarenfabrik 
Frankfurt a. M., Seilerstrasse 22» |, 


Aaut-Bidiaden- u. Ersatz, Erali- 
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M.Schulz,Berlin-Schöneberg. 
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Butterbrot-Papier 

Friseurstuhl-Rollen 
Kiosettpapier aller Art 
Schrankpapier 
Seiden-Servietten 

‘ Krepp-Servietten 
Krepp-Tischtücher 
liefert preiswert als Spezialität 
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Herm. Lukowskl, Bresiau 2| & 
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Zelistoff-Watte ® 


klsnäend weles, chemisch an 
Hofera [36384 
Papler- 


rer. Klein & Comp.|- 


Zwelgniederlassung 


en 


liefert als Spezialität 


144887 


man ion anne denne ak Kartonnagentanr. 
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Bekanntmachung! 


Zum Verkauf: von ungefähr 


10000 kg Papierabfällen (Korb- | 
papier) zur freien Verwendung $ 
unbrauchbaren , $ 


und 40000 kg 
Fahrkarten in Bündeln zum Eim- 
stam pfen, sowie 4000 kg unbrauch- 
baren Fahrkarten (lose) zum Ein- 
stampfen wird Termin auf den 
20. November d. J. vormittags 
11 Uhr anberaumit. (44811, 

Bedingungen und An gebotbogen 
können vom hiesigen Zentralbüro 


gegen postfreie Einsendung von | 


75 Pig. in bar bezogen werden. 
Angebote sind verschlossen mit 
der Aufschrift „Angebot auf Alt- 
papier“ bis zum genannten Tage 
an das hiesige Rechnungsbüro, | 
Bahnhofstr. 24, einzureichen. 
Erfurt, den 31. Oktober 1919 
'Eisenbahndirektion 


10000 kg 
braun Zellulose 


Rot.-Rollen 75 cm breit, 22 g/qm 
hat abzugeben. [44832 


Simon Schlossmann 
. Papiergrosshandlung, Nürnberg 


Hau Akten 


35x44 etwa 20 Kilo, 8000 Kilo 


zu M. 1,85 gegen Kasse abzugeben. mit Reklameprägung. 


Bezugsschein zu verkaufen. 
die e neten. 


38x76 cm, 


tl) 


satiniert und maschinenglatt nur an Verbraucher gegen 


Angebot unter E. 44823 an 


Oehme & Co., Darmstadt 


in Werkdruck-Papieren | 


a ‘glatt und hoch geglättet, mittel. | 
tein und holzfrei, haben stets! 


grösseres Lager 2803) 


[ 
Carl Lange Nachfolger, Bremen - 


Graue Maschinenpappen ra | 


Pack- und ae iaoi karira 
such weiss und farbig 


Grauen Palischachleikarion | 


Graue und farbige Pack-| Geiegenheitsposien 


papier È in Formaten u. Rolles 
liefert preiswert En 


H. H. Friedrieh, se. nan Bes. Halle 


Als As Weinuachlereklame empfehlen empfehlen 
Briei- und 


Papiergeldtascen _ 


Spiegel usw. 


- Anfragen unter U. 44863 an die! Brieftaschenfabrik Könlgsbrück 


Papier-Zeitung erbeten. 


Wir bieten an: 


Holländische Strohpappen 


120er 150er 160er 180er 
i Ztr. 15 Ztr. 52 Ztr. 59 Ztr. 
gegen Höchstgebot. 
&erhold & Thon G. m. b. H. 
Papierverarbeitungswerk 
Neumünster i. Holstein 


8090100 110 120 140160 erd. Ztr. 
100 80 80 80 80 80 80 Ztr. 
sofort vom Lager lieferbar. 
Albert Kelber, Coburg. 
Papier- u. 
50000 Bogen Schreib, 


14000 Bogen Schreib, 


Junostr. 7 


\Wollp 


persons Aug. & Herm. Tönnesmann 
holzfreij 
ra na 68 X86 cm, 48 kg, d. kg4.10M.H 
hoizfreif 

43x68 cm, 28 kg, g kg410M.| 
24000 Bogen Postkarten-Karton,$ 

27 1% “47 an, 0/00 Bg. 93, 50 M i 
14500 Bg. Schreibm. -Postk.- Kart., | 

27 x47 cm, 0/00 Bg. 95. 50 M : 
Otto Schindler, Hermsdorf b. Berlin | 


Vertreter m Vertreter gesucht, === 


slion mit  beliss  REiokessiiss 
$lllardtuohe, Samımeipapisr 
sohnufensierstoffe, Trauarsisff: 


and vieles Ashnliches im Aussehor 
stsetzend. Grosso Verwendkarkelt 
= Muie kol === 


ae 0... | Tapatenlahrik Hausa Ivon & Co., U.m:b.B 
la Graue Pappen | 


Altona-Bitausen 173372: 


Zeichenpapiere 
Schablonenpapiere 


sofort lieferbar [3949Y 


Düsseldorf 
Durchsichtige 


Persamyn-Lohnbentel 
u. Porgamyn -Kuveris 


preiswert sofort lieferbar. [36074 


Udo Bein, Aschersleben 
Johannispromenade 24 


[44029 | 


Klosettpapiere 
Butterbrotpapiere 
Schrankpapier 
Salycil-Pergament-Papier 


liefert als Spezialität 


| Papier warenlahr. Carl Rubischek & Söhne 


Frankfurt a. M. [33475 


(5000 Kilo) 


a, gelbes Krepp-Papier|‘® 


etwa 80 g/qm, 100 cm breit, in 
etwa 50-kg-Rollen ab Fabrik 80- 


| fort freibleibend abzugeben. 


K. Wolf, Chemnitz 
Zschopauer Str. 34 


Eine Million 


‚wasserdicht imprägnierte 


[63824 


Pappdosen 


apiere 


| Yelgarsurtigs, Lielfarsıge Verdar 


etwa 175 kg Inhalt, für Carbid, 


Fette, Farben, Oele usw. vorzüg- 


lich geeignet, hat in Posten nicht 
unter 10000 St. billig an Händler 
oder Vertreter abzugeben. 43971 


Max Kipping. Berlin SW 861 
Bärwaldstrasse 3 je Q 
Amt Moritzplatz 14125 | A 
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Ge; 


Diapbhanien 
Probe-Sortim. 25 Stek, = M. 7,50 
Nachnahme. 


Ohr. Hübscher, Bremen 
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Kunstgummi 


hervorragende Radierfähigkeit 


Pfund 9— M. 
Abschlüssen Vorzugspr. 


jo] 


bei gröss. 


Alleinige Bezugsquelle 
Paul F. G. Neumann 
Berlin-Wilmersdorf, Berliner Str 


44721 
A 


M 
Mi 


E Weitnactsel 


1500 kg weiss Bü 


mit Bild 44986 
jedes Quantum billigst 


125 kg, die 1000 Bog. 4,50 M. d. kg abzugeben. [44869 Schmidt & Co., Biberfeld 


Postkarten- Karton 


holzh., schöne Ware, etwa 5000 kg, 
Bogengrösse 57:94 cm, Schwere 
etwa 90—92 kg die 1000 Bogen, 
preiswert zu verkaufen. [44391 

J. Kiein, Trier/Mosel. 


Kassenrollen 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 
auch mit Liniatur, fertigt 


Har Hlarckwordt, Magdeburg - - Neustadt 


Gegründet 19 


Oelpapier 
in Rollen 


Paraffinpapier 


ta Rollen und Bogen 
fertigen 
Meyne & Penke, Holzminden 
Oel-, Wachs- u. Paraffinpapierfabrik 


Adressenhefte 


5/5 billigst - [447 64 


Buchdruckerei Max Eisenhardt, Cassel 


a zeib 
70x100 cm, 1,5 u. 2 mm dick, 


sofort grössere Posten nur an 
Selbstverbraucher abzugeben. 


Georg Spindier, Leipzig, Roßstr, 7 


= abzugeben von Kraft- 

Fu papier in Rollen 70/80 B 
u g/qm, 20—60 cm Breite $ F 
BE H. Nickel & Co., Cassel Și 
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Arthur Leipnitz, Leipzig 
wird um nähere Adresse gebeten, da Angebote nicht zugestellt 


werden können. F 


Papier-Zeitung, Berlin SW 11 


= Norwegischer Papierstoff- und Papiermarkt 


TE -= Kristiania, 1. November 
Der Holzschliffmarkt bleibt lebhaft bei festen Preisen. Diese 


. würden arı 29. Oktober- wie folgt festgestellt: ee 
- Prima feuchter Fichtenschliff 118 Kr. die Tonnefob Ostnorwegen 


= N er 8 Lstr. die Tonne cif London 
an g 63 Fr. die 100 kg cif Rouen 
> . 280 Kr. die Tonnefob Ostnorwegen 
is 18/10 Lstr. die Tonne cif London 
70 Fr. die 100 kg cif Rouen 
netio Kasse 
Auch der Zeilstoffmarkt ist fest bei lebhafter Nachfrage und 
steigender Preisrichtung. nu i 
Preise vom 29. Oktober. ` | $ni 
Gebleichter Stoff . . -.. . 2 i2. a a y 640 Kr. 


3 E) ; 
trockener 


>» 


.,” 23 i s3 


'Ungebleicht bleichfähig 500 „, 
Ungebleicht starkfaserig . 430: ,, 
Bleichfähiger Sulfatstoff . ..440 „, 
Kraftstoff / 400 `, 


Der Papiermarkt ist ruhig bei unveränderten Preisen. :Die Aus- 
fuhr nimmt zu. Amerika kauft, und man erwartet Anfragen vom 
Balkan und aus dem fernen Osten. l S 


` Preisbericht über Papierholz. Versteigerung in Kupferhütte, 


Reg.-Bez. Hildesheim, am 28. Oktober 1122 rm entrindetes Fichten- . l 


holz, Scheite 62 M., Knüppel 52 M. der Raummeter, Anfuhr 10 M. — 
Submissionen in Wildeck, Reg.-Bez. Kasselam 20. Oktober 1296 rm 
Fichtenholz, davon 825 rm entrindet, Scheite und Knüppel gemischt, 
45 M. 50 Pf. der Raummeter, Anfuhr 10 M: — In Rod a. Wei, 


' Reg.-Bez. Wiesbaden,. Submission am 1. November, 500 rm Fich- 


- vorgenommen. 


teilung auf S. 2892). 


tenholz, gemischt, 46 M. 60 Pf. der Raummeter, Anfuhr 7—8 M. 
2 . „(Nach „Holzmarkt‘). 


Preiserhöhung für Packpapier. Die Verkaufsstelle westdeutscher 
Packpapierfabriken, Düsseldorf, hat eine weitere Preiserhöhung 


gegeben, worden. Die Anfragen aus Rußland sind sehr lebhaft, 
namentlich kommen . Nachfragen aus Holland, die für Schrenz- 


papier 130 M. franko und unverzollt bieten.. Jedoch müssen Auf- 
träge vorläufig abgewiesen werden, da der Inlandsbedarf bei weitem . 


noch nicht befriedigt werdenkann, (Mannheimer Generalanzeiger) M. 


Heutiger Preis deutscher Schreibmaschinen. Dieser Tage haben 


die Deutschen Schreibmaschinen-Fabrikanten den Verkaufspreis 
für ihre Maschinen mit Wirkung vom 1. November ab auf. 1500 M. 
festgesetzt.. _ i n i 


Vorsicht! Den Geschädigten, die sich auf unsere Anzeige in 


Nr, 86 und unsere Mitteilung in Nr. 88 S. 2813 gemeldet haben,. 


zur Nachricht, daß nach uns am 6. November zugegangener Mit- 
teilüing Herr Paul Schwart zur Zeit in Harburg a. d. Elbe, 
Büxtehuder Str. 18, wohnt. 


. Der Ausstand der Angestellten in Dresdens Großhandel und 
Industrie ist am 6. November“ beigelegt ‚worden (s. unsere Mit- 


Geschäfts-Nachrichten _ 
Wir bitten ansere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei- unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 
Die Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke A.-G. in Berlin er- 
höhte ihr Aktienkapital um 5 Mill. M. auf 15 Mill. M. Die Frank- 


. furter Zeitung hört darüber: Die neuen Mittel werden, abgesehen 


ee 


‚schweben noch Verhandlungen. 
. erwartet man bestimmt. 


von den durch die allgemeine Teuerung bedingten Mehrerforder- 
nissen, in der Hauptsache benötigt,-um den großen Erweiterungsbau 


in Odermünde fertigzustellen,. sodann um weitere Arbeiterhäuser. ° 


zu bauen, deren Zahl infolge der durch den Achtstundentag bedingten 
Neueinstellung vieler. Arbeiter wesentlich vermehrt werden muß. 
Ueber die Ausgabebedingungen für.die 5 Mill. M. neuen Aktien 
Die behördliche Genehmigung 
— Die letzte Kapitalserhöhung wurde 
1914 in Höhe von 2 Mill. M. vorgenommen. i 

Das Grundkapitalder Robschützer Papierfabrikin Robschütz, Sa., 


‚soll um 300000 M. auf 1 Mill. M. vergrößert werden. 


Papierfabrik Kirchberg A.-G. in Kirchberg, Kreis Jülich. Die 


‘am 18. November stattfindende ordentliche Generalversammlung 


Schrenzpapier kostet heute 100 M. die 100 kg und ! 
Wellstroh 105 M., in stärkeren Sorten 100 M. Die Ausfuhr ist frei- 


goll auch über Ablösung 


tur“ umgewandelt worden. c. 


Nr. 90/1919 


jer A} der Vorrechte der Vorrechtsaktich B ond A 


‘. "und. Gleichstellung sämitlicher Aktiengruppen durch Z uzahlung von 


50 v. H. auf die Vorrechtsaktien A und 100 v. H: auf die Stammaktien 
oder durch Zusammenlegung der Vorrechtsaktien A im Verhältnis 
von l : 3und der Stammaktienim Verhältnis I : 6, dementsprechende 
Abänderung der betreffenden Paragraphen der Satzungen be- 
schließen. (R. W. Ztg.)! Eg.. on e a 
Elberfelder Papierfabrik A.-G. in Elberfeld. Den Herren Ewald 
Prante in Barmen und Otto Schönfeld in Elberfeld. wurde Prokura 
erteilt. - u 
Neue Papier- Manufaktur in Straßburg- Rupprechtsau. Die 
Hauptversammlung setzte die Dividende für das abgelaufene Ge- 
schäftsjahr auf 6v. H. fest gegenüber 8v. H. im Vorjahr. Die 
Firma ist in „Papeteries dela Robertsauanc. Neue Päpiermanufak- 


` Die Firma Albert Willeke in Paderborn ist auf die Herren 
Joseph Willeke und Gustav Fernis übergegangen. Sie lautet jetzt 


‚ Alb. Willeke, Papierwaren-Industrie G. m. b. H. Das Stammkapital 


beträgt 80 000 M. 


Herr Paul Ogurek hat seine Geschäfts- und Durchschreibe- 


‚bücherfabrik ab 29. September von Nürnberg nach: Fürth i.B., 


(Gebhardtstr. 21, verlegt. 
Kunstanstalt Artur Kirchner, Fabrik für Beutel und Packungen 


© in Erfurt. Unter dieser Firma wird vom Sohne des Buch- und Stein- - 


druckereibesitzers Friedrich Kirchner ein Teil .des väterlichen 
Betriebes fortgeführt, während Buchdruckerei- und Buchbinderei. 
abteilungen, wie gemeldet, in der neugegründeten Friedr. Kirchner 
Druckerei:Gesellschaft m..b. H. in Erfurt aufgingen. 

. Ferd. Flinsch, G. m. b. H. in Leipzig, mit Zweigniederlassung 
in Hamburg. Diean Herrn A. O. Muckrasch erteilte Gesamtprokura 
ist erloschen. . > 

Rockstroh-Werke A. G. in Heidenau. Herr Woldemar Dörme 
ist aus dem Aufsichtsrate ausgeschieden und wiederum als kauf- 
männischer Direktor in den Vorstand eingetreten. Er wird mit 
einem Vorstandsmitgliede oder einem Frokuristen gemeinschaftlich 
zeichnen. l | ne = 

Die Bleistiftfabrik Johann Faber A.-G. in Nürnberg kann für 
das: verflossene Geschäftsjahr 15v. H. Dividende. zur "Verteil ung 
bringen. a | | : 

Gebr. Stöffhaas, Füllfeder-Zentrale, Papier- Ausstattung in Ham- 
burg, Steindamm 21. Mitte September wird Gr. Johannisstr. 21 ein 
zweites Spezialgeschäft in Füllfederhaltern ünd Papierausstättung 
eröffnet. | Zu A oe nn a 

Unter der Firma Pape &. Rohde wurde in Düsseldorf, Kaiser- 
Wilhelm-Str. 1, ein Büroeinrichtungshaus gegründet, das. sich 
in der Hauptsache mit dem Vertrieb von Büromaschinen befaßt. 


E. A. Schwerdtfeger & Co. .A.-G. in: Berlin. 


Dem günstigen 


. Ergebnis der Gesellschaft vor dem Umsturze folgte eine Steigerung 


aller Unkosten, die nicht durch entsprechende Preiserhöhungen 
ausgeglichen werden konnten. Die -Beteiligung an der Dr. Selle & ` 
Co. G. m. b. H. wurde, weil unvorteilhaft, aufgegeben. Der Waren- 


gewinn ermäßigte sich auf 617 685 (i. V. 840.078) M. .. Handlungs- 


unkosten erforderten 266 589 (210 922) M:, so daß nach 203 950 


(187 357) M. Abschreibungen einschließlich 8680 (0) M. Vortrag 


neuen Geschäftsjahres sei der Absatz zurückgegangen. 


ein Reingewinn von 87899 (i. V. 109 346 M. nach. Tilgung- von 
247 743 M. Verlustvortrag) verbleibt, woraus 5 (6) v. H. Dividende - 
verteilt und 8470 M. vorgetragen werden. Nach.der Bilanz betragen 
Debitoren 0,83 (0,80) Mill. M., Waren 0,51 (0,52) Mill. M. Segen 
über 0,21 (0,37) Mill. M. Kreditoren. In den ersten Monaten des 


Die Firma Walther Peck, Graphische Kunstanstalt in‘ Berlin 
SO 16, ist auf Herrn Adolf Peck übergegangen. 


Wiedemann’sche Druckerei, Aktiengesellschaft in Saalfeld. Herr 
Heinrich Ambrosius ist zum stellvertretenden Vorstand smitgliede 
bestellt mit der Ermächtigung, die Gesellschaft in Gemeinschaft 
mit einem anderen Zeichnungsberechtigten zu vertreten, 

Kolberger Zeitung G. m. b. H. in Kolberg. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herstellung, Verlag und Vertrieb der Kolberger Zeitun g. 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 21 000 M. Als Geschäfts- 


führer ist Herr Victor Burmann bestellt. 


Herr Peter H. Schröder in Otterndorf (Unterelbe) hat zum 1. Ok- 
tober seine Buch- und Papierhandlung an Frau Christine Helbing 
verkauft. Die Firma bleibt die alte. i | 


‚Herr Otto Prochnow in Berlin-Neukölln hat seine Papier- und.’ 
Buchhandlung an Herrn Paul Moeffert verkauft. Die Firma lautet 
nunmehr: Otto Prochnow Nachf. Paul Moeffert. 


Heinrich Tasch, Papier- und Schreibwarenhandlung mit Buch- 


‚druckerei in Kitzingen bei Würzburg. Die von Luise Tasch, Buch- 


druckereibesitzerswitwe bisher betriebene Firma wird von den 
Herren Heinrich Tasch und Hermann Tasch seit 1. Oktober 1919 . 
in offener Handelsgesellschaft weitergeführt. 


Beilage. . Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
Ferd.. Ashelm, Aktien-Gesellschaft, Berlin N 39, bei. 
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A-S. -Rena Kartonfabrik in Rena, Norwegen, bestellte um die 

Erzeugung in weißer und brauner Holzpappe und Zellstoffkarton 

von 6000 auf 9000 t jährlich zu erhöhen, wozu die Fabrik allmählich 
"umgebaut wird, Maschinen bei J. M. Voith in Heidenheim. Pläne 

“für nochmalige Erweiterung durch eine Kartonmaschine für 5000 t 
Feinkarton jährlich werden ausgearbeitet. bg. 


„In die Papiergroßhandlung Olaf O.- ‘Barfod & Co. in Kopen- 
' hagen trat Marius Jochimsen als Teilhaber ein. bg. 


DiePapierhandlung Johan Duelund in A enhagen, Ny Oesterg. 7, 
ging an V. Clausen & Momme über. bg. 


0.-Y.. Rauma Wood Ltd. in a Finland, Sikerek und 
Waldbau mit neuer Sulfitstoffabrik, erhöht ihr Aktienkapital um 
5 Mill. £. M. (davon 2 Mill. in Vorzugsakt ien) durch Ausgabe zum 


Nennwert, mit Dividendenrecht‘ ab 1920, auf 15 Mill. £. M. bg. 


‘The Platinotype Co. in Londen SE 20, 66 Beckenhamroad, 
liefert nach Aufhebung der- Handelsbeschränkung in Platin. jetzt 
wieder Platinotyps- - und - Satista- Der “für photographische 
Zwecke in den alten Sorten. bg. 


. Die Schachtelfabrik Milwaukee Paper Box Co. in Milwaukee, 
Vereinigte Staaten erweitert ihren Betrieb und erhöhte das Aktien. 
kapital ‘von 200 000. auf 350 000 Doll. bg. | 


.T Herr Papierfabrikant Heinrich Goßler in Neustadt a.d. H. 


t Fabrikbesitzer Bernhard Krause in Radebeul bei Dresden. 
Inhaber einer Fabrik De Kartons. K. 


Verkreiung: Herr Max Vogel in Leipzig hat die Verei 
für die Lederwarenfabrik Georg Korn & Co. in Eberswalde für 
die Bezirke Freistaat Sachsen, Thüringen und Anhalt übernommen. 


Jubelfest. Der Buchdruckfachmann Herr Ernst Dorn konnte 
am 24. Oktober auf eine 25-jährige Tätigkeit als Reisender zurück- 
`- blicken, er trat 1894 diese Stellung bei der Buch- und Kunst- 
druckerei C. G. Naumann G. m. b. H. in Leipzig an, wo er früher 
schon im technischen Betriebe tätig en: ‚war. ` 


Zeitungswesen. Vom „Hofnarren“. Didit Im Eulen- Verlag, 
der im Mai 1919 in Berlin-Lichterfelde entstand und dessen In- 
haberin eine Frau Salomon war, während ihr Mann als Geschäfts- 
führer zeichnete, sollte einem Werbeschreiben zufolge, das sich an 
nationalgesinnte Kreise wandte, ein neues Witzblatt „Der Hofnarr“ 
‚erscheinen; es sollte den monarchischen. Gedanken wieder in wei- 
teren Kreisen zur Erstarkung bringen. Gleichzeitig wurden Flug- 
schriften und Broschüren ‘empfohlen, die im Eulen. Verlag bereits 
erschienen waren. Auf das Werbeschreiben meldeten sich rund 
20 000. Personen, die den Hofnarren bestellten und den Jahres- 
betrag von 8,20 M. im voraus einsandten. 
Witzblattes verzögerte sich. jedoch von Monat zu Monat, und als 
die ungeduldigen Bezieher schließlich Aufklärung forderten, er- 
klärte die Geschäftsleitung, daß sie erst Anfang nächsten Jahres 
die erste Nummer herausbringen könne. Eine vor einigen Tagen 
: von der Kriminalpolizei im Eulen-Verlag vorgenommene Haus- 


suchung führte zur Verhaftung des Ehepaares Salomon, des Schrift- 


leiters Markus und eines angeblichen Hauptmanns Hagemeier. 


Eine- Prüfung der Bücher ergab, daß von den eingegangenen 


150 000 M. für den Hofnarren nur noch 1200 M. übrig waren. 
(Nach Ztgs. „Verlag) 


In Wien erscheint eine neue volkswirtschaftliche Zeitschrift 
unter dem Titel „Welthandel“. Geschäftsstelle im Gebäude der 
Hochschule für Welthandel 19. Bezirk, Exportakademiestr. 1. 

K. (Deutsches Volksblatt, Wien) 


Kirmeneinfragungen 


"Papierwarenfabrik und Großbuchbinderei Hugo .Dörschel in 
Hannover. Der bisherige Gesellschafter Herr Kaufmann Wolff 
Cohn in Berlin-Schöneberg ist alleiniger Inhaber der Firma. Die 
Gesellschaft ist aufgelöst. | 


Heilig & Ulrich, Bleistift- und Schreibgarniturenfabrikation 
in Pforzheim. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Kauf- 


leute Herren Josef Heilig und Edmund Ulrich in Pforzheim, Offene 


. Handelsgesellschaft seit 1. August 1919, 


Johanna Sommerlatt, Agenturgeschäft für Bedarfsartikel der 
Kartonnagenbranche in Lahr. Inhaberin ist Johanna Sommerlatt 
in Lahr. 


` Vicum & Co., Druckerei-Maschinen-Wer kstätte, offene Handels- 
gesellschaft in Erfurt. Persönlich haftende Gesellschafter sind 


die Herren Schlosser Karl Vicum, Hugo Weiße und Hermann 
Schäfer. 


Gebr. Ohst, E und Verlagsgeschäft in Berlin. 
Offene Handelsgesellschaft seit 1. Oktober 1919. Gesellschafter 
sind die Herren Ernst Ohst und Max Ohst. 


rA 


Das Erscheinen des ` 


PAPIER-ZEITUNG u 0.9925 


Spezialität: 
Neuanfertig ung in Lichtdruch® 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
.. Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 
Albert Lauae, Kunstverlag, Bertin O 112 
Weichselstrasse 20 | el Alexander 1080 - 


ı T.T. Heinze, Brieg ša 1 


Seihäftsbücter-Fabrik - Buhdruckerel 


Beionders leiftungsfähig in 


wie , Wechiel, Quittungen, Schecks, 
Bankvordrucke, Bankbücher, : 
A Wertpapiere, Diplome, Notgeld, Æ 
5 kebensmitteikarten uiw, Æ 


10 000 Bog. Pergaminpapier in Stärke von 
1, cm aenneide ich täglich mit dem 


Original- ME ní EE -Schneider 
in Schnittlänge von b3 cm. Bisher nie versagt. 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. 
Kunstanstalt M. Scheltze, Leipzig. 


| Unentbehrlich in jedem Papier- 
und Bürobedarfsgeschäft. für 
igenbedarf und. Wiederverkauf. 
oher Rabatt. Verlangen Sie 
Preisliste: Probelieferung bereit- 


05 
willigst. InS Schnittlg, von 13—100 cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung. 


MEIK G. m. b. H., Leipzig 97 Cr. 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie. 
lS und ungebleicht bis zu 1500 g/qm 


ae 


vegetabilisches Leder d 


für technische Zwecke liefert. als Spezialität in Originalrollen. 
und in jedem gewünschten Format 


Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fäbrik | 


G. H. Sachsenröder, unterbarmen 


26455. 


2926 
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Umleitung des Gutes ohne Auftrag 
1595. Schiedspruch 


Schiedspräehe werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten 

veröffentlicht. 

Wir kauften von der Papierfabrik Y in B verschiedene Sorten 
Flaschenseidenpapier. Am 19. Dezember 1918 fragte uns Y, ob die 
Papiere in Ladungsgelegenheit nach F beigeladen werden sollen, 
worauf wir erwiderten, daß wir hiermit nieht einverstanden seien. 
Darauf schrieb Y; 

„Ihrem Wunsche, die 3500—4000 kg Papier in einem 
Wagen an Sie zu verladen, würden wir gern entsprechen, wenn 
uns bei diesem Ladegewicht die Eisenbahndirektion Versand- 
‚erlaubnis geben würde.‘ 
Am 2. Februar sandten wir eine von der Handelskammer beglaubigte 
- Dringlichkeitsbescheinigung zum direkten Versand einer 5000 kg 
LadungvonB nach A. Aus der Antwort von Y ist ersichtlich, daß die 
Lieferantin mit Dringlichkeitsbescheinigung bei der Eisenbahn- 
direktion in Fum die Wagengenehmigung von B nach A nachsuchte. 
Die Eisenbahndirektion genehmigte den direkten Versand einer 
5000 Kilo-Ladung, der Versand war jedoch damals nicht möglich, 
weil infolge von Unruhen sämtliche Durchfuhren gesperrt waren. 
Hiernach wurde die Papierfabrik beauftragt, eine Ladung von etwa 
2000 Ries hierher zu senden. Y hat dagegen die Ladung an einen 
Spediteur in F verladen. 

Wir sind der Ansicht, daß Y außer den von uns bestellten 
Papieren im Gewichte von 6630 kg noch etwa 5600 kg Papiere für 
andere Abnehmer nach F zu befördern hatte und dazu den für uns 
von der Eisenbahndirektion F genehmigten Wagen zur Beiladung 
der anderen Papiere benutzte. Wir können jedoch für die uns ent- 
standenen Frachtunkosten keinesfalls aufkommen, da Y gegen unsern 
Auftrag handelte, ohne uns vorher irgendwelche Kenntnis davon 
zu geben. Papiergroßhandlung X in A. 


% * x 


Die Großhandlung X in A bestellte bei uns etwa 6500 kg Papier 
und gab uns auf, die Pasane vielleicht mit unserer Ladungsgelegen- 
heit über F, vielleicht auch direkt zu senden. Die letzte Mitteilung 
schrieb uns vor, das Papier direkt nach A zu senden, trotzdem wir 
bereits darauf aufmerksam gemacht hatten, es sei nicht ausgeschlossen, 
. daß uns der Wagen zur Verladung nicht gestellt wird, weil das Lade- 
gewicht und die Ladefläche des Wagens nicht ausgenutzt seien. Der 
bestehende Wagenmangel machte zur Pflicht, Laderaum und Lade- 
- gewicht vollständig auszunutzen. X erbrachte uns einen Dringlich- 
keitsnachweis der Handelskammer, den wir an unser Wagenbüro 
weitergegeben haben, das auch die Wagengenehmigung zur Bestel- 
lung erteilte Trotz der Genehmigung erhielten wir jedoch keinen 
Wagen gestellt, weil dasLadegewicht der nur zur Verfügung stehenden 
15-Tonnen-Wagen mit 6500 kg nicht ausgenutzt war. 

. Zu gleicher Zeit lagen verschiedene Sendungen für einige 
Kunden in F vor, und wir haben deshalb die Papiere für X zuerst 
in den Wagen eingeladen und dann die andern Sendungen in dem 
Waggon berücksichtigt, so daß also jederzeit die Möglichkeit bestand, 
das Papier von F aus ohne Umladung weiterzusenden, Diese Ver- 
ladungsweise wurde ohne vorherigen Rücksprache mit der Groß- 
handlung vorgenommen, weil durch die Verladung über F keine 
Frachtdifferenz entstand. 

Vom 20. April an wurden im Bezirk F Wagenladungen nicht 
versandt und der Empfänger war gezwungen, die Papiere von F 
nach A in Stückgut zu beziehen. Der Spediteur in F nahm nach 
Angabe des Empfängers sämtliche 6500 kg erst zum Lager und vom 
Lager zur Bahn. Der Kunde sandte uns am 2. Mai eine Differenz- 
rechnung von 118M. 

© Die Ware ist ab Station B verkauft worden, sämtliche Fracht- 
spesen gehen zu Lasten des Empfängers. Wir haben uns auf den 
Standpunkt gestellt, daß durch unsere Verladungsweise keine Ver- 
teuerung der Fracht entstanden sei, wir jedoch für Mehrunkosten, die 
infolge zeitweiser Sperre des Bezirkes F entstanden sind, nicht auf- 
kommen können. 

Wir boten dann dem Abnehmer eine Vergütung von 50M. an 
mit dem Bemerken, daß dies lediglich ein Entgegenkommen unser- 
seits sei, und wir damit auf keinen Fallirgend ein Verschulden unser- 
seits oder einen Anspruch des Abnehmers auf den Differenzbetrag 
anerkennen. 

Wir bitten um Ihren Schiedspruch, ob wir zum Tragen der ent- 
standenen Mehrkosten verpfliehtet sind oder nicht. 


Papierfabrik Y in B. 

Dadurch, daß die Papierfabrik ohne besondern Auftrag der Groß- 
handlung die Sendung nach F verfachtete, übernahm sie die Ver- 
antwortlichkeit für die Ladung. Die Fabrik macht geltend, der 
Wagen für die Ware des X allein wäre nicht gestellt worden, weil 
das volle Ladegewieht nieht ausgenutzt war. Diese Angabe hat, wenn 
man die damligen Verkehrsverhältnisse berücksichtigt, die Wahr- 
scheinlichkeit für sich. Um die Ware rasch auf den Weg zu bringen, 
nahm die Fabrik die Versendung über F vor. Die nahm auch an, daß 
die Weiterleitung nach F keine Schwierigkeiten machen würde. In 
Zeiten wie die damaligen und jetzigen muß der Versender nach den 
-augenblicklichen Verhältnissen handeln und kann dabei oft nicht 


erst die Zustimmung des Geschäftsfreundes abwarten. Handelt er 
dabei mit der Sorgfalt eines’ ordentlichen Kaufmannes, d. h. berück- 
siehtigt er nach Möglichkeit die Interessen seines Kunden, so muß 
dieser seine Handlungen gutheißen, selbst wenn er einen Nachteilü 
dadurch erleidet. Im obigen Fall kann der Papierfabrik Y bei ihrem 
Vorgehen kein Vorwurf gemacht werden, und ihr Vorschlag, von 
den 118 M. betragenden Mehrkosten 50 M. auf ihren Teil zu über- 
nehmen, zeigt bedeutendes Entgegenkommen. Wir entscheiden 


deshalb, daß die Großhandlung sich mit diesem Angebot begnügen 
muß, = 
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g Briefkasten 


Der Frage muß 20-Pi.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
| Die Hypothek beim Verkauf des Grundstücks 

14508. Frage: Vor Jahresfrist verkaufte ich mein Unter- 
nehmen, und’der Käufer bestand darauf, daß die von meiner Frau 
gegebene Hypothek, welche mit vierteljährlicher Kündigung 
stand, ihm auf 5 Jahre fest überlassen bleiben mußte, was dann 
geschehen ist. Der. Käufer hat inzwischen abermals verkauft. 
Kann da die Hypothek zurückverlangt werden, oder muß sie stehen 
bleibem? Wer haftet für etwaigen Ausfall? 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Hypothek 
kann wegen des neuen Verkaufs des Grundstückes nicht vorzeitig 
zurückverlangt werden, es sei denn, daß dies bei der Aenderung der 
Hypothekenbedingungen anläßlich des vom Fragesteller seinerzeit 
geschlossenen Kaufvertrages mit dem Käufer vereinbart worden 
ist. Für die Hypothek ..haftet nach wie vor das Grundstück und 
außerdem der Käufer, der das Grundstück vom Fragesteller. er- 
worben hat. Wenn — wasin der Regel geschieht —, der neue Käufer 


die Hypothekenschuld in .Arirechnung auf den Kaufpreis übernom-' 


men hat, so hät das dem Fragesteller gegenüber nur dann die Wir- 
kung, daß der neue Käufer hinsichtlich der Hypothek an die Stelle 
des ersten Käufers tritt und dieser dem Fragesteller gegenüber frei 
wird,. wenn die Förnlichkeiten des $ 416 GBB. beobachtet worden 
sind. Danach muß, nachdem der neue Käufer als Eigentümer in 


das Grundbuch eingetragen worden ist, der erste Käufer den Frage- - 


steller schriftlich benachrichtigen, daß der neue Käufer die Hypo- 
thekenschuld übernommen hat. 
Hinweis enthalten, daß der neue Käufer an die Stelle des bisherigen 


Schuldners tritt, wenn nicht der Gläubiger die Verweigerung der. 


Schuldübernahme innerhalb von sechs Monaten erklärt. 


Verwertung einer kleinen Wasserkraft 
14509.. Frage: Ich habe etwa 80 Pferdekräfte und einen Raum 
von 15m Länge, 6 m Breite un! Höhe, desgl. Bodenraum zur 
Verfügung, dieser könnte noch etwas vergrößert werden. Anschluß- 


gleis kann benutzt werden. Haus in der Nähe. Geld könnte 20 bis 


50 000 M. flüssig gemacht werden, um mir eine selbständige Existenz 
zu gründen. Zur Herstellung weleher lohnenden Papierfabrikation 
könnten Sie raten, und wie groß sind ungefähr die ersten Unkösten, 
also die Anschäffungskosten der Maschinen? Wo erhalte ich diese 
am besten?: Welche ‚Lehrbücher sind zu empfehlen? Bin kein 
Fachmann. | 3 
Antwort: Der Wert der Wasserkräftehat infolge der Brennstoff- 
knappheit stark zugenommen. Während wir vor dèm Kriege wahr- 
scheinlich von der Verwendung so kleiner Wasserkräfte abgeraten 
hätten, kann sich jetzt der Betrieb einer kleinen Wasserkraftanla ge 
lohnen. Allerdings muß derjenige, der den Betrieb einrichtet, sein 
Geschäft vollkommen verstehen, wenn er als neuer Mann auf dem. 
Markte Erfolg erzielen will. Da Fragesteller offenbar in der Papier- 
und Pappenerzeugung ein Neuling ist, so wird es sich für ihn emp- 


pfehlen, die Wasserkraft zu verkaufen. Für einen tüchtigen Pappen- : 


fabrikanten mit einigem Kapital könnte der Kauf mit der Absicht, 
besondere Sorten von Feinpapier, Preßspan usw. herzustellen, viel. 
leicht, verlockend sein; allerdings müßte er. den Betrieb für den 
Fall des Versagens der Wasserkraft in Zeiten der Dürre durch 
Anlage einer Hilfsdampfkraft sichern. 
Mark würde bei den heutigen hohen Preisen nicht einmal als Be- 
triebskapital genügen, die Einrichtung würde das Fünf- bis Sechs- 
fache erfordern. Aus Lehrbüchern und Aufsätzen läßt sich die zur 
Errichtung einer solchen Anlage nötige Kenntnis nicht verschaffen. 


" Zeitungspapier 

| Aus der Pfalz 

14510. Frage: . Auf welche Weise wäre es für meine Papier- 
großhandelsabteilung möglich, 10- 12 Waggonladungen Zeiturgs- 
druck in Rollen zu beziehen? Ich habe mich bisher in meiner 
Großhandelsabteilung auf den Vertrieb besserer Schreib- und 
Druckpapiere beschränkt. Es handelt sich um Ausfuhr nach Lo- 
'thringen, und ich würde einem 'bish erigen alten Kunden. den Auftrag 
- gern mit erledigen. z | 

Antwort: Fragesteller kann das Papier entweder vom Verband 
Deutscher Druckpapierfabriken oder von einer ringfreien Fabrik 
kaufen. Der. Besteller muß, wenn eine Fabrik bereit ist zu liefern, 
einen Bezugsschein von der Kriegswirtschaftsstelle für das Deutsche 


Zeitungsgewerbe unter Nennung der Fabrik und des Verwendungs- 


zweckes erlangen. Für die Ausfuhr ist eine besondere Bewilligung 
nötig, die bei der Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papier- 
industrie in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, einzuholen 
ist. Da zurzeit die deutschen Zeitungen nicht genügend mit Fapier 
versorgt werden können, ist es unwahrscheinlich, daß die Ausführ 
von Zeitungspapier bewilligt wird. 
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l Staatsbankrott? ee 
14511. Frage: Werden infolge eines Staatsbankrottes auch . S 
c 
habe 1500 M. auf der Städtischen Sparkasse, und ein Bekannter 
sagte mir, daß sobald der Staat bankerott machte, auch mein Gel 
verloren sei. Ist das wahr ? l 

Antwort: Was unter Staatsbankerott unter den heutigen 
Verhältnissen zu verstehen ist, weiß niemand genau. Die deutsche 
Regierung will’und kann vermeiden, daß selbst bei schlimmster 
Wendung der Verhältnisse ein förmlicher Staatsbankerott ent- 
steht. Selbst wenn ein Staat seine Schulden nicht in der versproche- 
nen Weise verzinst, bleiben die Sparkassenguthaben davon unbe- 


` rührt. Wird aber, wie es bei früheren Staatsbankerotten geschehen 


ist, in einem Staat der Wert alles umlaufenden Geldes amtlich 
herabgesetzt, so wird es den Sparkassenguthaben ebenso ergehen 
wie allem anderen, Gelde. Die Sparer können also ihr Guthaben 


“unbesorgt bei der Sparkasse belassen. 


- Kam ein Vertrag zustande ? i 

14512. Frage: 1. Ist ein rechtsgültiger, für beide Teile ver- 
bindlicher Kauf an Hand .der mitfolgenden Urkunden zustande 
gekommen ? Due; © 
2. Wenn ja, kann der Verkäufer zur Lieferung einer ebenbür- 
tige Maschine oder zur Bezahlung der erwachsenden Mehrauslägen. 
für eine neue Maschine angehalten werden ? l l | 

83. Binich verpflichtet, die mir angebotene Maschineals Ersatz 
anzuerkennen ? Ta z ; l w 

Antwort: Wie der Briefwechsel. ergibt, hat Fragesteller die 
ihm am 16. August ohne Vorbehalt angebotene, als sofort greifbar 
bezeichnete alte Maschine sofort nach Empfang des Angebotse 
brieflich und telegraphisch glatt bestellt. Dadurch ist ein rechts- 
giltiger Kauf zustande gekommen. Nach Empfang der telegra- 
phischen Annahme telegraphierte der Verkäufer: ‚Maschine 
dreimal telegraphisch bestellt. - Kauf für Sie jedoch perfekt bei so- 
fortiger Kasse“. Käufer erwiderte bei Empfang dieses Telegramms 
„Beantragt Ausfuhr, Rimesseunterwegs‘‘. Am 25. August bestätigte 
der Verkäufer nochmals ausdrücklich den erfolgten Verkauf, tele- 
graphierte aber am 27. August „Auftragsbestätigung hinfällig, 
inzwischen verkauft“ und schrieb am gleichen Tage, das Geld - 


. für diese Maschine sei von einer anderen Firma früher eingegangen, 


und deshalb habe er die Maschine dieser Firma verkauft.. 
= Unseres Erachtens durfte Verkäufer dies ‘nicht tun, da, wie 
eingangs festgestellt wurde, ein rechtsgiltiger Kaufvertrag zwischen 


ihm und dem Fragesteller zustande gekommen ist, den er nicht nach - 


träglich brechen durfte Die Fragen 1 ünd 2 sind demnach zu be- 


jahen und die Frage 3 zu verneinen. 


© l Holzfrei ? 
14513. Frage: Ich bitte um Prüfung beifolgenden Muster- 
bogens; ist er holzartig öder holzfrei? -~ | 
: Antwort: Das Muster ist ein genügend geleimtes, weißes, 
griffiges Papier von 90 g/qm Gewicht. Ein geringer Holzgehalt war 
bei der Untersuchung festzustellen. Zn - 


Weiße Holzpappe ? - 

14514. Frage: Wir bestellten beiunserer Pappenfabrik 5000 kg 
120 er weiße Holzpappe, die von ihr auch berechnet wurden. Bei 
der Verarbeitung stellte sich jedoch heraus, daß keine Holzpappe 
sondern Graupappe, auf beiden Seiten mit Holzpappe kaschiert, 
von unserer Fabrik geliefert wurde. (Muster anbei.) Können wir 
Schadenansprüche, und wenn ja, in weleher Höhe machen, oder ist 
es angängig, die Ware der Fabrik zur Verfügung zu stellen ? 

Antwort: Die Ware ist keine weiße Holzpappe, aber auch keine 
beklebte Graupappe. Es ist Maschinenpappe, auf einer Rundsieb- 
kartonmäschine hergestellt, auf deren erstem und letztem Sieb- 
zylinder sich weißer Holzschliff, auf den mittleren Rundsieben aber 
grauer Pappenstoff ablagert. Alle diese Schichten werden auf der 
Maschine zusammengegautscht und ergeben weiße Pappe mit 
grauer Innenschicht. Unseres Erachtens muß der Fabrikant, wenn 
bei ihm weiße Holzpappe bestellt wird, und er nur solche mit grauer 
Innenschicht liefern kann, dies dem Besteller erklären. Wenn dies’ 
nicht geschehen ist, kann der Besteller die Ware als nicht verein- 
barungsgemäß zurückweisen. Einen Sehadensanspruch für bereits 
verarbeitete Ware kann er jedoch nicht stellen, da die Ware unseres 
Erachtens ebensogut und brauchbar ist wie weiße Holzpappe. 
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während der ersten fünf Jahre und acht Millionen Tonnen jährlich 
während der fünf folgenden Jahre betragen. å 
sutschland liefert an Belgien acht Millionen Tonnen Kohle 
jährlich 10 Jahre lang. pa 
Deutschland liefert an Italien nachstehende Höchstmengen 
an Kohlen: i 


` Zuständigkeit für Ausfuhrbewilligungen 


Nachdem die Außenhändelsstelle für das Papierfach geschaffen 
worden ist, ist nur dies: für die, Erledigung von Ausfuhranträgen 
für Papier und Papierwaren zuständig. Etwaige bei dem Herrn 
Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung eingereichte 


Anträge müssen der Außenhandelsstelle überwiesn werden, wo- Juli Ten bis Juni I Hi Millionen Tonnen 
durch zwecklos Zeit und Arbeitskräfte in Anspruch genonmen ” i921 71998: 71 = Ei 
‘werden. Ausfuhranträge für Rohpapier sind also an die Zentral- ” i923 ? ° 1923. 8 2 3 va 2 
stelle für Ausfuhrbewilligungen der Papierindustrie, Charlottenburg 2, ” 1023 > ” 1924: 8 1% 5 H 


“ Neue Grolmanstr. 5, Ausfuhranträge für Papierwaren an die Zentral- 
stelle für Ausfuhrbewilligungen der papierverärbeitenden Industrie, 
Abteilung H: Berlin W 9, Linkstr. 22 oder Abteilung L: Char- 
lottenburg 2, Neue Grolmanstr. 5, einzureichen. Die Zuständigkeit 
‘der beiden letztgenannten Abteilungen ist aus den Merkblättern 
dieser Stellen ersichtlich. 


und in jedem der fünf folgenden Jahre 81, Millionen Tonnen. 
Deutschland liefert an Luxemburg, wenn dies der Wiederher- 
stellungsausschuß fordert, eine jährliche Kohlenmenge gleich der- 
jenigen, die Luxemburg vor dem Kriege an Deutscher Kohle jährlich 
verbraucht hat. 
Zusammenfassung der an die hauptsächlichsten feindlichen 


= Außenhandelsstelle‘ für das Papierjach Mächte zu liefernden Höchstmengen an Kohle: 
À A N a Jahr Frankreich Belgien Italien Zusammen 
Der Friedensvertrag und die deutsche Papier- Millionen Tonnen 
| 1919 2... 27 8 4% 39 7 
i Industrie ; 1020: 8.5 24 8 6 41 
Es ist nicht angenehm aber notwendig, daß man sich mit den 1921 .... 27 8 71% 421% 
im Vertrag von Versailles zugestapdenen Forderungen der alliierten 1922 .... 27 8 8 i 43 i 
und assoziierten Mächte vertraut macht, denn die Zukunft unseres 1923 0.00. . 5 72 e 
Wirtschaftslebens ist in hohem Maße davon abhängig. oo Be: 2 g 0 31% 
I. -Die Kohlenfrage 1926 .... 15 8 Sf? 3172 
Nach Artikel 45 des Vertrages tritt Deutschland das vollstän- a ER: 2 ; 7 12 
dige und unbeschränkte, von allen Schulden und Lasten freie Eigen- ` E 510 30 77 - 367 = 


tum an den Kohlenbergwerken in Saarbrücken mit dem ausschließ- 


lichen Ausbeutungsrecht an Frankreich ab. Der Wert des dem Nachdem die Erzeugung des Saargzebietes für uns verloren ist, 


französischen Staate dergestalt abgetretenen Besitzes wird durch 
die Wiedergutmachunrgskommission festgeseizt und Deutschland 
der Betrag gutgeschrieben. Es ist Sache Deutschlands, die Eigen- 
tümer oder Interessenten zu entschädigen, einerlei wer sie sind 


‚Deutschland verpflichtet sich, auf besonderes Erfordern den 
bisher feindlichen Mächten nächstehende Mengen an Kohlen und 
Erzeugnissen aus Kohle zu. liefern: f 


Deutschland liefert an Frankreich sieben Millionen Tonnen 
‚Kohlen jährlich 10 Jahre lang, außerdem 10 Jahre lang jedes Jahr 
eine Kohlenmenge gleich dem Unterschied zwischen der Jahres- 
förderung der durch den Krieg zerstörten Bergwerke des Dep. du 
Nord und des Dep. de Pas-de-Calais vor dem Kriege und der Förde.-. 
rung dieser Kohlenbecken in dem in Betracht konmenden Jahre. 
Letztere Lieferung soll nicht mehr als 20 Millionen Tonnen jährlich 


- 


bleiben in der Hauptsache Oberschlesien .und -das Ruhrgebiet 
übrig. Im Jahre 1913 kamen wir auf eine Förderung von jährlich 
190 Millionen Tonnen oberschlesischer und Ruhr-Steinkoble. Ge- 
messen an dieser Friedensförderung hätte Deutschland in den zehn 
Jahren von 1919 bis 1929 durchschainttlich etwa 20v. H. der 
deutschen Steinkohlenförderung abzugeben, wenn die alliierten 
Mächte von ihrem Bezugsrecht auf die Höchstmengen Gebrauch 
machen. Die Rechnung stellt sich aber dadurch noch ungünstiger, 
daß die Friedensleistung bei Steinkohle noch bei weitem nicht er- 
reicht ist, weun auch die deutsche Kohlenförderung in den Tet zten 
Wochen Steigerung erfahren hat. Die Aussichten für die künttige 
Kohlenversorgung der Industrie hleiben also "ungünstig, zumal 
für die nächste Zeit englische Kohle nicht in Frage kommt; sie 


wurde vor dem Kriege von den in der Nähe der See gelegenen Papier- 


2930 


und Zellstoffabriken, beispielsweise von der bed eutenden ostpreu- 
Bischen Zeilstoffindustrie, vorzugsweise y erleuert. 

Es scheint, als ob die uns verbleibende Braurkohle in Zukarft 
auch in unserm Fach eme größere Rolle als seither spielen wird, 
und manche Papier- und Zellstotfabrik wird sich mindestens auf 
Mischfeuerung, halb Steinkohle und halb Braunkohle, einrichten 
müssen, um der Frıiedenserzeugung einigermaßen wieder näher 
zu kommen. 

Wenn der Wiederherstellungsausschuß sich dahin schlüssig 
wird, daß die vollständige Erfüllung der Forderungen die deutschen 
gewerblichen Bedürfnisse übermäßig belastet, so kann er sie ver- 
schieben oder für ungültig erklären. ‚ ’ 

2. Farbstoff 

Deutschland räumt der Kommission für Wiederherstellungen 
für die Zeit vom Inkrafttreten des Vertrages bıs 1. Juli 1920, sodann 
während jedes nachfolgenden Zeitraumes von sechs Monaten bis 
zum 1. Januar 1925 ein Recht aaf den Bezug aller Farbstoffe ein, 
bis zu 25 v. H. der deuts.hen. Erzeugung in den letzten se:hs Mo- 
naten, oder wenn narh Ansicht des Ausschusses die Erzeugung 
während der letzten sechs Monate hinter der normalen zurückblieb, 
bis zu 25v. H. dieser normalen Erzeugung. 

Dis deutschen Papiertabriken stellten in Friedenszeiten große 
Mengen satitgefärbter Fapiere her. Farbstoffe ‚sind gegenwärtig‘ 
auch in Deutschland sehr knapp und Sehr teuer, urd das den Fran- 
zosen im Friedensvertrıg zugestan.dere Vorkaufsrecht auf einen 
erheblichen Teil der deutschen Produktion wird die Lage des Farb- 
stoffmarktes für uns erschweren. 

3. Kolonien 

Deutschland verzichtet zugunsten der hauptsächlichen alliierten 
und assoziierten Mächte auf alle sene_Rechte und Ansprüche be- 
züglich seiner überseeischen Besitzungen. 

In den letzten Jahren vor dem Kriege wurden von uns beträcht- 
liche Mengen Papiere verschiedener Verwenrdungsarten, Druck- 
sachen, Papierwaren, Kartonnagen usw. nach den deutschen 
Kolonien ausgeführt, welches Absatzgebiei für unsere Industrie 
zunächst verloren sein dürfte. 

4. Holz 5 

Die nach dem Friedensvertrage notwendig werdende Ab- 
trennung wichtiger Forstgebiete des Os ens wird auf die Holz- 
belieferung Nord-, Mittel- und Westdeutschlands großen Einfluß 
ausüben. $ 

Schluß folgt. 


Ar 


Verschleudern deutscher Waren nach dem Ausiand 
: Siehe Nr. 84 Seite 2657 
Aus Süddeutschland 


. Ich bot einem italienischen Einfuhrhaus Ia weiße Holzp ‚npen 
ab süddeutscher Stadt zu 100 Lire die 100 kg an, um die Früchte 
des deutschen Arbeitsfleißes nicht zu verschleudern. Ich berech- 
nete, daß ich im Frieden für meinen jetzigen Selbstkostenpreis 
150 Lire bekommen hätte. Allein ich hatte die Rechnung ohne die 
deutsche Schleuderkonkurrenz gemacht; der Italiener schrieb mir 
zurück, ich müßte mich geirrt haben, es sei ihm von anderer Seite 
Ware um 125 Mark angeboten. — Um 125 M: für gute Ware zu 
erzielen, brauchte doch unser Landsmann nicht nach Italien zu 
gehen! Großhandlung 

2 * * 


Berlin, den 4. November 1919 


Trotz der dauernden Hinweise in Tages- und Fachzeitschriften 
erfolgen große Verkäufe auf dem Papiermarkt an Ausländer zu 
Preisen, die wohl manchem deutschen Großhändler als ausreichend 
hoch erscheinen, aber wohl unter den Auslandsmarktpreisen 
liegen. Diese Auslandsverkäufe werden eben durch Firmen yor- 
genommen, die nicht von jeher mit dem Auslande zu tun hatten. 
Ihnen fehlt noch mehr als den alten Ausfuhrfirmen die Möglich- 
keit, die im Auslande gültigen Preise kennen zu lernen. Es wäre 
daher erwünscht, wenn die Papier-Zeitung wöchentlich einmal 
genaue Marktberichte der verschiedenen Länder, nach welchen 
zurzeit wesentlich ausgeführt wird, brächte. Teilweise geschieht 
dies ja Schon regelmäßig, wie dies aus den Berichten in Nr. 88 
Seite 2813 über den englischen, schwedischen und norwegischen 
Papier- und Papierstoffmarkt ersichtlich ist. Leider sind in 
diesen Marktberichten keine Umrechnungen und genauen Angaben 
enthalten, wie sich die für die ausländischen Märkte angegebenen 
Preise im Verhältnis zu denen im Inlande stellen. Es wäre er- 
wünscht, wenn die Papier-Zeitung die ausländischen Angaben in 

.Mark für 100 Kilo umrechnete. Die Bezeichnung ‚‚so und so viel 
pence (d) für ein engl. Pfd. (lb)“ kann wohl der mit dem Ausfuhr- 
handel und mit den täglichen Kursschwankungen, lange Jahre 
vertraute Ausfuhrhändler sofort verstehen. Viele andere, jetzt 

: an der Ausfuhr beteiligte Kreise unterziehen sich dagegen nicht der 
Mühe, umzurechnen, zu welchen Preisen die deutschen Erzeugnisse, 
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die im Auslande gehandelt werden, unter Berücksichtigung der 
Auslandspreise und des heutigen Standes der Valuta verkauft 
werden können. E. Gr. 

Wir bringen die ausländischen Preise in der Währung und 
in den- Gewichten des Auslandes. Umrechnung auf deutsche 
Währung ist zurzeit nicht tunlich, weil unsere Valuta zu sehr 
schwankt. Die Angabe, wieviel Kilo ein englisches Pfund ist, 
werden wir künftig beifügen (11b = 0,454 kg). Kaufleute, die 
so wenig mit den ausländischen Verhältnissen vertraut sind, daß 
sie die von uns angegebenen Preise nicht auf deutsche Gewichte 
und in deutsche Währung nach dem Stande der Valuta umrechnen 
können, sollten keine Ausfuhrgeschäfte betreiben. Uebrigens 
stehen ihnen folgende in unserem Verlag erschienene Umrech- 
nungswerke aus der A Z-Sammlung zur Verfügung: - 

Gewichts-Tafeln (Weight Tables, Tables des Poids), 
sprachig, mit Telegraphenschlüssel, Preis geb. 6 M. 

Papier-Formate (Sizes of Paper, Les Formates en Papeterie), 
dreisprachig mit Telegraphenschlüssel, Preis geb. 6 M. 

Preis - Tafeln (Price Tables, Tables des Prix), dreisprachig mit 
Telegraphenschlüssel, Preis gebe 6 M. 

Wer seinem ausländischen Geschäftsfreund diese Werke 
besorgt oder sie zuderenKaufveranlaßt, brauchtnurdie Schlüssel- 
worte zuschreiben oder zu telegraphieren, spart dadurch an Spesen 
und vermeidet zugleich Irrtümer. i 


drei- 


> 


Janpier- hezeugung U-DEOBNande 


Meldungen über Papierstoffe - 


Nach $7 der Bekanntmachung, betreffend}; Meldung der Er- 
zeugung, der Erlangung des Gewahrsams, der, Einfuhr;und der 
Vorräte von Holzschliff, Sulfitzellstoff, Sulfatzellstoff und Stroh- 
zellstoff, sowie die Erzeugung von Papier und Pappe vom 23. Jun; 
1919 sind die monatlichen Meldungen bis zum fünften Tage eines 
jeden Monats jedesmal für den zunächst vorausgegangenen Monat 
zu erstatten. 

Leider erfolgen die Meldungen nur zum kleinsten Teil innerhalb 
der vorgeschriebenen Frist, wiewohl der Zentralausschuß rechtzeitig 
die Meldebogen an die Meldepflichtigen zur Ausfüllung übersendet. 
Die Meldungen verteilen sich nicht auf den ganzen Monat, häufig 


‚sind sie am Schlusse noch nicht einmal vollzählig eingegangen. 


Es erweist sich Monat für Monat als notwendig, die ssumigen Melder 
durch Rundschreiben zur Meldung für den vorhergegangenen 
Monat aufzufordern. i 

Ganz abgesehen davon, daß durch die Verzögerung in der 
Einreichung der Meldungen eine starke Mehrbelastung der Melde- 
stelle des Zentralausschusses eintritt, wird die Aufstellung der 
Statistik dadurch auch ungemein erschwert und in ihrer Genauigkeit 
gefährdet, ein Umstand, der bei der großen Wichtigkeit dieser Sta- 
tistik für die gesamte papiererzeugende Industrie sehr zu be- 
dauern ist. i 

Wir bitten daher die Meldepflichtigen hierdurch nochmals 
dringend, im eigensten Interesse sich in Zukunft streng an die Frist 
des $ 7 der Bekanntmachung zu halten und für die unbedingt pünkt- 
liche Einsendung deı Meldungen Sorge zu tragen. 


Zentralausschuß 
der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- Industrie 


Die Geschäftsführung: Dr. Schulze 


Sicheruug der Druckpapier-Herstellung 


Seitens des Verbandes Deutscher Druckpapierfabriken sind die 
Zeitungsverleger, ebenso wie die zuständigen Behörden, wiederholt 
darauf hingewiesen worden, daß der Versorgung der deutschen 
Zeitungen mit Druckpapier schon in den nächsten Tagen schwerste 
Verlegenheit droht. Infolge überaus mangelhafter Kohlenver- 
sorgung seien zahlreiche Druckpapierfabriken zum Stillstand ge- 
kommen. Während der Schleichhandel in Papier und Kohle blüht, 
versage die reguläre Versorgung. Das Reichskabinett hat daraufhin 
beschlossen, daß die Kohlenbelieferung der Druckpapierfabriken 
im Umfange der Vormonate sichergestellt werden müsse. Zur Be- 
ratung der hierzu erforderlichen Maßnahmen fand im Reichs- 
wirtschaftsministerium eine Besprechung statt, an der der Vertreter 
des Reichskohlenkommissars und u. a. Vertreter des Verbandes 
Deutscher ‚Druckpapierfabriken der. Wirtschaitsstelle für das 
deutsche Zeitungsgewerbe und der Zeitungsverleger teilnahmen. 

Angesichts von Unklarheiten und Widersprüchen in den Aeuße- 
rungen des Vertreters des Reichskohlenkommissars verließen die 
Vertreter der ‚Vereinigung großstädtischer Zeitungsverleger‘‘ die 
Sitzung. 


Nr. 91/1919 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


| Einladung zur Hauptversammlung am Freitag, den 5. De- 
zember 1919, es 91/3 
Schöneberger ‘Ufer 40, 
Potsdamer Brü cke. 


tingang.  Blumeshot 17, nahe 


| Tagesordnung: n 
1. Bericht des Vorstandes über die Geschättsjähie 1918 
und 1919, Berichterstatter die Herren. Prof. ‚Dr. 
G. Schwalbe und S. Ferenczi 


NY : | 


=  richterstatter Herr Alex. Wendler - 
3. Kassenprüfung una Entlastung des. eva) 


4. Wahlen in den Vorstand*) (der gesamte Vorstand ıst neu- 


_ wählbar) 


‚Wahlen in den Fachausschuß*) 
Bericht des Fachausschusses,. Preisarbeiten o Vecie 
‚aufgaben. Berichterstatter Herr Prof. Dr. Carl G. Schwalbe 


D o 


o 1. Bericht über. die I. age des österreichischen Z A ereins 


8 Anträge 
| Anträge des Vorstandes: 
A) Satzungsänderungen: 


488, Punkt 1 der Satzung erhält: ar Fassung: Als 
Mitglieder. können. aufgenommen werden .akademisch ge- 


"bildete Chemiker und Papiertechniker, sowie Studierende 
von Universitäten, Technischen Schulen und Poly- 


‚technischen Lehranstalten. | 


$5 der Satzung, Absätze 2 und 3, erhalten folgende 


Fassung: Der Jahresbeitrag wird alljährlich für das fol- 
gende Jahr von der- Hauptversammlung festgesetzt. Er 
ist innerhalb der ersten drei Monate des Geschäftsjahres 
oder nach erhaltener Mitgliedschaft. zu zahlen. Die in 
' Deutschland wohnenden Mitglieder empfangen die Vereins- 


- zeitschriften (Papier-Zeitung und Wochenblatt für Papier- 
fabrikation) und die Druckschriften des Vereins auf Ver-. 


einskosten. Der Vorstand kann in besonderen Fällen bei 
Lieferung von Vereinsschriften Kostenzuschläge festsetzen.. 
B) Festsetzung des Mitgliedsbeitrags für 1920. 
Jahresbeitrag für persönliche. ‚Mitglieder in Deutschland 
' beträgt 30 M., für Firmenmitglieder in Deutschland 60 M., 
für ausländische Mitglieder 15 M., welcher Betrag nach 


Wahl des Vorstandes in der Währung des ausländischen 


Mitgliedes, zum Friedenskurs ’' gerechnet, eingezogen werden 
- kann. ` - 
9. Berichterstattung und Vorträge. 
1. Prof. Dr. Paul Klemm, Sautzeh: Ueber Bleichbarkeits- 
prüfung 


2. Dr. Otto Röhm, Dansk Das Arbeiten mit Degomma | 


in der Zellstoffindustrie 
3. Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde: 
gänge bei der Stoffmahlung im Holländer 
4. Dr. Walter Vieweg, Pirna: 
Zellstoffs. 


10. Fragen und Referate: 


1. Welche Erfolge sind mit der Reduktion: ‚von Gips und 
von Magnesiumsulfat zur 
Säure erzielt worden? 


2. Ist die Vorbereitung pflanzlicher Rohstoffe mit Chlor für- 


die Zellstoffabrikation wirtschaftlich zu gestalten ? 
Läßt sich Sulfitablauge ohne Z erstörung wertvoller 
Stoffe entfärben? ` 


a e G 


“samen Papierleim verarbeiten ? 
. Ist die OÖstwald’sche Farbenmessung a 
industrie nutzbar zu m achen ? 


11. Ver schiedenes. 


die Papie Y- 


Am Vorabend, 4. Dezember, von 7 Uhr abends an, geselliges 


Beisammensein im Flugverbandhaus; am 5. Dezember, mittags 
I Uhr‘ gemeinsames Mittagessen, Gedeck 12 M. 50 Pf.; abends 
8 Uhr gemeinsames Abendessen, Gedeck 25 M. Teilnahme der 


Damen und Gäste der Mitglieder erwünscht. — Vorherige An- . 


meldung an den Schriftführer erbeten. 
Rechtzeitige Vorausbestell: ung von Hotelzimmern ist nötig 
Der Vorstand | | 


* “oo x 


*) Sämtliche Mitglieder see diesmal satzungsgemäß aus, 
weil seit mehr als zwei Jahren keine Hauptversammlung statt- 
gefunden hat. Sie sind wieder wählbar. 
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Uhr, im Luftverbandhaus zu Berlin, 
der 


Carl 


: Bericht über die wirtschaftliche Lage des Verdi ine | 
Genehmigung « des Voranschlags für das Jal 1920. Be- 


Der 
beide -in Königsberg i. Pr., 


Chemische Vor- | 


Aus der I ndusirie des gelösten 


Gewinnung von schwefliger 


Mit welchen Mitteln kann man Deniz auf. wirk- 


Einladung zur Vorstandssitzung im . Hause des Verdi 
_ Deutscher Ingenieure, Berlin NW, Sommerstr. 4a, am Donner: S- 
tag, 4. Dezember 1919, nachmittags 4 Uhr. | 


i E Tagesordnung : 
| 1: Eingänge n3 
2. Bericht über die Fachausschuß- ae | 
3: Vorbesprechung über die Tagesordnung der Hauptver- \ 
sammlung a | | | SR S 
"4, Verschieaenes. | BT A 
Der l. Vorsitzende: Dr. Max- Müller 


7 Bo 


Einladung und Z eittafel der Fachausschuß- und Ra: 

Kommissions- Sitzungen am 4. Dezember 1919 im Hause des- 

„Vereins Deutscher Ingenieure”, Berlin, Sommerstr. 4a. ° 
I. Vormittags 10 Uhr Fachausschuß- un 


1, Eingänge 
. Wahlvorschläge | | | 
. Preisausschreiben `. i i: 
: Merkblatt für Begritisbestimmung von z elstoffen 
. Fragekasten en Be 
Referatenwesen | | 
| Verschiedenes 
TI. Vormittags. 11%/, Uhr Sitzung. der R Analysèn- 
Kommission 
. Nachmittags 2 Uhr Sitzurg der Sulfitzellstoff- Analysen: " 
Ä Kommission r i 
= IV. Nachmittags 234 Uhr Sitzung der N atronzellstoff- Ana- 
lysen-Kommission 
V. Nachmittags 374 Uhr 
Kommission. 


- Der Obmann des Fachausschusses: 
Prof. Dr. Carl G. Schwalbe 


INSAN: 


Sitzung der Papier- Analysen- y 


‚Amerikanische Kohle für die ostpreußischen 
Zellstoffabriken | 


Die fünf ostpreußischen Zeilstollahriken, die age 
Zeilstoffabrik A.-G. und die Norddeutsche Cellulosefabrik A.-G., 

-die Zellstoffabrik Tilsit-Wäldhof,. ein 
Tochterunternehm en der Zellstoffabrik Waldhof- Mannheim, die 
Zellstoffabrik. Ragnit bei Tilsit und die Memeler Zellstoffahrik ` 
haben in diesem J ahr einfolge oblenmangels recht viel feiern müs- 
sen; so hat die Königsberger Zellstoffabrik vom Januar bis August 
und die Norddeutsche. Cellulosefabrik vom Dezember bis August 
stillgestanden. Beide konnten in der Zwischenzeit teilweise weiter- 

betrieben werden, so daß sie wenigstens die Hälfte der Kriegser- 
zeugung herstellen konnten, was etwa ein Viertel der Triedenspro- 


- duktion ausmacht, doch aller Voraussicht nach dürfte sich auch der 


eingeschränkte Betrieb nur sieben bis acht Wochen .aufrecht-: 
erhalten lassen. Abhilfe wäre möglich durch den Bezug ameri- 
kanischer Kohle. Der Preis würde sich auf 33 Dollar und darüber 


für die Tonne stellen, das wären etwa 9000 M. für einen Zehntonnen- 


Eisenbahnwaggon. Die Ladung eines normalen Zeilstöff-Kohlen- 
dampfers würde also etwa 2% Mill. M. kosten, während sie in 
deutscher Kohle etwa 400 000 M. kosten würde Im Reichsmark 
zu zahlen ist bei der zerrütteten Valuta unmöglich. Dagegen ließe 
sich die. Kohle mit Zellstoff bezahlen. Auf dieser Grundlage be- 
wegen sich die Verhandlungen, die über die Reichsstellen von der 
ostpreußischen Zellstoffindustrie mit Amerika gepflogen werden. 
Der Kampf geht zurzeit um den Prozentsatz an Zellstoff, der wieder 
ins Ausland abgeliefert werden soll. Es fragt sich, ob nur die Hälfte 
oder, wie Amerika will, drei Viertel des nit amerikanischer Kohle 
erzeugten Zellstoffs zur Ausfuhr gelangt. Allerdings ist es zweifel- 
haft, ob Amerika imstande sein wird, de Lieferungen auszuführen, 
und ob nicht ein amerikanisches Ausfuhrv erbot von Kohle. den. 
Plan hinfällig: macht. 

Die ostpreußischen Zellstoffabrikanten beurteilen‘ iròtz der 
augenblicklichen Schwierigkeiten die Zukunft der dortigen Zellstoff- 
industrie durchaus günstig. Voraussetzung für das Gedeih en Diebe: | 
der Holzbezug aus Rußland. ` 


(Nach' der DEE Hartung eh Ze) a5 


Zeilstoftpreise in der Tschecho-Slowakei. ‚Nach „Narodny 
Listy“ wurden die Preise für gebleichten und ungebleichten Zellstoff, 
die erst kürzlich herabgesetzt wurden, wieder erhöht. Der Preig 
für 100 kg franko Waggon Fabrik un gebl. sicht en Zellst offsi in tsch echo- 
slowakischen Kronen beträgt: EN | 

. für leicht bleichbaren 170-175 Kr. 

für Ia ungebleicht fest 165—175 Kr. 

für Ib ungebleicht 160-165 Kr. 

- für II ungebleicht 150—155 Kr. 

für 1a gebleichtä230 — 245 Kr, 
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< Die Preisbildung in der Papiererzeugung. 

© Die sächsische Landes-Preisprüfungsstelle. beabsichtigte, beim 
Reichswirtschaftsamt Vorstellungen dahingehend zu erheben, daß 
von. Reichsseite auf die angeblich unheilvolle Preisgebarung in 
der Papierindustrie eingewirkt werde. Die Handelskammer Plauen 
hat hierzu dem sächsischen Wirtscehaftsministerium ein ' Qut- 
achten erstattet. Sie wendet sich zunächst gegen diè Behauptung 
der Jıandes-Preisprüfungsstelle, daß auf 100 M. fertige Ware in 
einer Papierfabrik | ao A 

im Jahre 1914 15,43 M. Löhne und 


23 39 1917 7;72 » 0» sowie 
»» „ 1914 6,74 „ Reingewinn und l 
»3 „ 1917 14,48 „ ss. entfielen. 


Hierzu führt sie etwa folgendes aus: Der angezogene Fall hat nur 
einen recht bedingten Wert, und es gibt ein durchaus irreführen des 
Bild, wenn man aus dem Vergleich der Ergebnisse der Jahre 1914 
und 1917 die Folgerung einer unverhältnismäßig Kohen Gewinn- 
‚ steigerung zu‘ Ungunsten' der bezahlten Löhne ziehen will. In 
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Wirklichkeit sind die Arbeitslöhne in der Papierindustrie fort- 


laufend gestiegen. Das von der Landes-Preisprüfungsstelle an- 
geführte Beispiel muß schon um deswillen irfeführend wirken, 
weil es, um einen Vergleich. zwischen Lohn und Reingewinn zu 
geben, den Lohn in, Verbindung mit der Wert-Erzeugung bringt, 
eine Vergleichsmöglichkeit des Gewinns aber zweifellos nur der 
Gewichts-Erzeugung gegeben ist. Von diesem Standpunkt aus 
- muß festgestellt werden, daß sich die Arbeitslöhne in der Papier- 
industrie erhöht haben.. Wenn sich nun aus der Gegenüberstellung 
der Wert-Erzeugungen von 1914 und 1917 einerseits, aus den ver- 


hältnismäßig aus ihnen berechneten. Löhnen anderseits eine schein- - 


bare Lohnsenkung ergibt, so erklärt sich dies aus der Tatsache, 
daß. zwischen 1914 und 1917 eine große Wertsteigerung der für 
die Papierherstellung verwendeten Rohstoffe stattgefunden und 
naturgemäß zu einer entsprechenden Wertsteigerung des Fertig- 
fabrikates geführt hat. Die Preiserhöhung der zur Papierfabri- 
kation nötigen Rohstoffe beläuft sich nach den. Angaben einer 
Papierfabrik des Plauener Bezirkes — und diese dürfte auch in 
. ähnlicher Höhe bei den anderen Unternehmen dieses Industrie- 
zweiges in Erscheinung treten — = 
im Jahre 1914 für 100 kg Papier auf 10,99 M. | 
LEJ 33 1917 DE) 100 kg „ FE 56,14 „ . i 

Daraus geht hervor, daß die Löhne zwischen 1914 und 1918 um 
mehr als das Fünffache hätten steigen müssen, wenn unter Zu- 
grundelegung der Ansicht der Ländes-Preisprüfungsstelle die 
Umsatzsteuer mit der Lohnkurve ungefähr parallel verlaufen 
soll. - Das ist selbstverständlich aber nicht möglich gewesen, da die 
Steigerung des Rohmaterialpreises sehr groß war. In der 
Hauptsache ist diese dadurch entstanden, daß die Papierindustrie 
infolge zu geringer Zuführung von Kohlen gezwungen war, den 


sonst selbst hergestellten Holzstoff, Zellstoff usw. aus dem neutralen. 


Ausland zu beziehen. Mit wie hohen Preisen dieses seine Roh- 
stoffe unter Ausnutzung der Notlage der Mittelmächte veräußerte, 
ist zur Genüge bekannt. In welcher Weise ferner der Kohlen- 
mangel auf die Gestaltung der Papierpreise eingewirkt hat, möge 
‚ folgendes Beispiel erläutern. Ein mittlerer Betrieb des Plauener 
Handelskammerbezirks hat während der letzten Jahre für an- 
nähernd 800 000 M. Papierstoff aus Schweden beziehen müssen, 
weil ihm zur Selbstherstellung die geringe Menge von 380 Doppel- 
ladungen Kohlen im Werte von 150 000 M. fehlten. Hieraus ergibt 
sich einmal, daß nur geringe Mengen an Kohle zur Selbsterzeugung 
des Holz- und Zellstoffes nötig gewesen wären, und zum andern, 


welche Riesensummen infolge der Kohlenknappheit ins Ausland 


wanderten und damit zur Verschlechterung der deutschen Valuta 


beitrugen. — Weiterhin wird betont, daß die Preisprüfungsstelle‘ 


zu- einer objektiven Beurteilung der Sachlage ein offenbar nicht 
besonders geeignetes Abschlußergebnis hätte vermeiden sollen, 
da die Betriebsverhältnisse und damit die Erzeugungsmöglich - 
keiten der einzelnen Papierfabriken nicht nur gegenwärtig sehr 
verschieden liegen, sondern auch schon vor dem Kriege wesentlich e 
Abweichungen von einander aufwiesen. Während einzelne Fa- 
"briken von jeher gute Ergebnisse zeitigten, rangen andere um 
ihre Existenz. Wenn auch zugegeben werden kann, daß der Krieg 
für manche Unternehmen eine Entlastung gebracht haben mag, 
so erzielten doch -die an sich schon mehr lohnenden Betriebe des- 
halb höhere Ergebnisse, weil auch die Papierfabriken auf Weisung 
der Regierung sich zur Preisregelung, namentlich auch für den 
Export, zusammenschließen mußten. Oertlich besonders 
günstig gelegene, vielfach ältere Betriebe, die durch ein jahrelang 
beobachtetes gesundes Finanzgebaren vorteilhafter als andere 


zu arbeiten vermochten, kamen hierdurch zwangsläufig auch zu ` 


besseren als den üblichen Ergebnissen. Indessen können solche 
nicht als Musterbeispiele angeführt werden, da sie für die größere 
Menge der Papierfabriken nicht in Frage kommen. — Ferner 
sei noch darauf hingewiesen, daß für die Gestaltung der Waren- 


, preise die Berücksichtigung der Lohnhöhe nicht von der Bedeutung . 


ist, wie vielfach angenommen zu werden pflegt. Sie erfährt nur 
-eine größere Beachtung bei der Preisfestsetzung von Waren, bei 
denen yiel Handarbeit und wenig Maschinenarbeit erforderlich 
ist. — In der Papierindustrie haben sonach während der Kriegs- 
zeit die Löhne keine Senkung, sondern im Gegenteil eine beträcht- 
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"lich e Seigerun g erfahren. Die hohen Verkauf spreise “finden in 


den außerordentlich verteuerten' Einkaufspreisen und Betriebs- 


kosten ihre Erklärung. Bei genügender Zufuhr.von Kohleund Holz, 


welche die Eigenherstellung von Holzschliff und Zellstoff ge- 
stattet, und bei Ermäßigung ihrer Preise werden diejenigen der 
Fertigfabrikate abgebaut werden können. B 


Altpapierpreise in Deutschösterreich 
= . Giltig seit 23. Oktober 1919 
Abfälle holzfreier Papiere 68—90 Kr., Abfälle holzhaltiger 
Papiere 47-57. Kr., Fappenabfälle 43—65 Kr., sonstige Papier- 
abiälle 43—49 Kr. MEN 
` Diese Preise gelten für je 100 kg ab, Waggon, inländische Ver- 
ladestation, handelsüblich verpackt, einschließlich Wagendecke in 
5000-kg-Ladungen, netto Kasse ohne Skonto, zahlbar innerhalb 
30 Tagen:vom Datum des Frachtstem pels, Säcke sind frachtfrei 
zurückzusenden. : 
Die Freise ab Lagerort des Altpapierg unverpackt, sird, um 
18—20 M. die 100 kg niedriger. (Zentralbl. f. d. Papierind., Wien.) 


` Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft. Hierüber wurde 
seitens der Reichsregierung ein Gesetzentwurf veröffentlicht. Der 
Deutsche Verband technisch-wissenschaftlicher Vereine und eine 
Anzahl ihm angeschlossener, an der Elektrotechnik beteiligter 
Verbände haben der Regierung hierzu eine Denkschrif: ein- 
gereicht, in der eine Anzahl Bestimmungen des Gesetzentwurfes 
beurteilt und Vorschläge für Verbesserungen gemacht werden. 
Abzüge des Entwurfs sind beim :Deutschen Verband technisch- 
wissenschaftlicher Vereine in Berlin NW 7, Sommerstr. 4a, zu 
beziehen. A Br a i de = 


Messung der Dicke von Rundholz 

= Ueber die Vermessung des Rundholzes entstehen, besonders 
nachdem die Preise sich vervielfacht haben, immer häufiger Mei- 
nungsverschiedenheiten. Im Verkehr zwischen Forstverwaltungen 
und Holzhändlern ist es allgemein üblich, den mittleren Durch- 
messer nur nach ganzen Zentimetern zu messen und überschießende 
Bruchteile, selbst wenn sie 1, cm übersteigen, außer Berechnung 
zu lassen. Si 

Im Verkehr zwischen Holzhändlern kann man im allgemeinen 
die gleiche Art der Vermessung als üblich ansehen. 

In Thüringen wird allerdings vielfach die Messung nach halben 
Zentimetern geübt, aber eine solche Messung muß stets vorher 
vereinbart werden, sonst braucht der Käufer sich eine solche nicht 
gefallen zu lassen. u Es 

Vermessung des Rundholzes über Kreuz ist: vielfach üblich, 
denn die Stämme sind meist nicht rund, und durch die Vereinbarung 
„Messung über Kreuz“ soll verhindert werden, daß nicht etwä der 
niedrigste oder höchste Durchmewser allein genommen wird, der 
eine Vertragspartei immer benachteiligen würde Wenn nichts 
anderes ausgemacht ist, fallen auch die bei: der Vermessung über 
Kreuz den vollen Zentimeterstrich überschießenden .Bruchteile weg. 
Mißt also ein Stamm bei Vermessung über Kreuz 15/16, so kubi- 
ziert er nur mit 15 cm;-mißt er 15/16%, so fällt der halbe Zenti- 
meter ohne weiteres weg, er ist genau so zu behandeln wie der 
Stamm 15/16. Mißt ein Stamm 15/17, so ist er mit 16 cm Durch; 
messer zu kubizieren. Sollen bei dieser Messung über Kreuz halbe 
Zentimeter Geltung haben, so muß dies vereinbart: sein. 

0 (Nach dem „Holzmarkt‘“.) 


Verarbeitung der Ablaugen der Strohpapier- 
i Fabrikation | | 


Richard Adamin Bremen erhielt das DRP 314 054 vom 28. März 
1917 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Verarbeitung der Kalk- 
ablaugen der Strohpapier- und Strohpappenfabrikation. 

Das Verfahren besteht darin, daß man die aus den Kochern 
kommende .breiartige Stoffmasse, zweckmäßig. rach einiger Ver- 
dünnung mit Wasser, von der anhaftenden Lauge abschleudert oder 
abpreßt. 
Die dadurch erzielte, ziemlich konzentrierte wässerige Lösung 
der verschiedenen Kalkverbindungen wird zunächst eingedickt und 
alsdann in Trockenvorrichtungen beliebiger Art, zweckmäßig mit 
Hilfe von Trockenzylindern, möglichst getrocknet. 

‚Die jenach Bedarf mehr oder weniger zerkleinerte Trockenmasse . 
wird destilliert, wobei im wesentlichen alle bekannten trockenen . 
Destillationsprodukte des Holzes und anderer organischer Pflanzen- 
teile entstehen und voneinander nach bekannten Verfahren frank- 
tioniert getrennt werden können. 

Patentanspruch: Verfahren zur Verarbeitung der Kalkablaugen 
der Strohpapier- und Strohpappenfabrikation, dadurch gekennzeich- 
net, daß die Laugen von den dem Kocher entnommenen zellstoff- 


“haltigen Stoffen auf. mechanischem Wege getrennt, danach ein- 


gedickt, getrocknet 


: und schließlich der trockenen Destillation unter- . 
worfen werden. ws as a 


. Ir. 91/1919 


_ Zellstoffkochung unter hohem Druck bei 


| niedriger Temperatur 

Die Zellstoff-Fabrik Waldhof in Mannheim-Waldhof, Dr. Hans 
Clemm in Mannheim-Waldhof und Dr. R. Willstätter in München 
-erhielten das DRP 304 214 vom 20. Oktober 1916 ab in Kl. 55 b 
auf ein Verfahren zur Herstellung von Zellulose auf chemischem 
‚Wege aus Holz oder anderen zellulosehaltigen Stoffen. SA 

Die. Trennung der beiden Hauptbestandteile des Holzes, Zel- 
lulose und Lignin, bildet eine der wesentlichsten Aufgaben der Zell- 
stoffindustrie. . Die derzeitige Lösung dieser Aufgabe zwecks Dar- 
‚stellung von Zellstoff aus Holz, Fasern u.a. zellulosehaltigen Mate- 
-rialien beruht auf dem Prinzip, die Rohmaterialien der Einwirkung 
von Chemikalien wie Alkalien, Bisulfiten u. dgl. in geschlossenen 
Behältern unter Anwendung von Dampf-und eventuellem Gasdruck 
und diesem Dampf- bezw. Gasdruck entsprechender erhöhter 
‚Temperatur auszusetzen. Dies geschieht z. B: beim Natron-Zell- 
stoffverfahren in der Art, daß man das Holz mit der alkalischen 
Lauge einem Druck von etwa 6 bis 10 Atm. aussetzt, wobei die 
Temperatur auf 150 bis 180 0 C gesteigert wird. Beim Sulfitkoch- 


verfahren kommt je_nach der Qualität, die man erzeugen will, 


- ein Druck von 3 bis 6 Atm. 
140°C in Anwendung. i 
Druck und Temperatur sind bei diesen Verfahren voneinander 
abhängig, da einerseits die Druckerhöhung durch die Erhitzung er- 
zeugt wird, und andererseits nur ein bestimmter Druck auch eine 
bestimmte Temperatur ermöglicht. Man kann zwar während des 
Erhitzens durch zeitweiliges Oeffnen des Druckgefäßes den Druck 
vermindern und dabei doch eine im Verhältnis zum Druck erhöhte. 
Temperatur in der Lauge und dem Holz beibehalten, weil die einmal, 
erhitzte Masse von Holz und Lauge sich nicht mit der gleichen 
Schnelligkeit abkühlt, wie der Druck beim Oeffnen des Ventils 
abnimmt, aber naturgemäß nur vorübergehend. Auch das um- 
..gekehrte Verhältnis, nämlich einen höheren Druck, als der jeweiligen 
Temperatur entspricht, kann man bei dem bekannten Sulfitverfahren 
unter bestimmten Bedingungen erzielen; wenn in .der Flüssigkeit 
nämlich ein Gas gelöst ist, wie in diesem Falle die schweflige Säure, 
so wird beim Erwärmen ein Teil ausgetrieben und verursacht in 
dem geschlossenen Behälter einen Druck, der höher ist als der 
Dampfdruck bei der betreffenden Temperatur. Aber auch hierbei 
sind Druck und Temperatur nicht unabhängig voneinander. Durch 
eine bestimmte Temperaturerhöhung wird immer nur eine bestimmte 
Menge des Gases ausgetrieben, die. einen bestimmten Druck erzeugt. 
Es ist z. B. nicht möglich, bei 30 bis 40° C auf diese Weise einen 
Druck von 20 bis 30 Atm. zu erzeugen. Es ist aber auch nicht 
möglich, nach diesem Verfahren dauernd den hohen Druck beizu- 


‘bei einer Temperatur von 115 bis 


behalten, weil dieser mit dem allmählichen. Verbrauch der schwef- 


ligen Säure mehr und mehr sinkt. 

Man kann, kurz gesagt, auch auf diesem ‘Wege nicht bei be- 
liebiger Temperatur unabhängig von dieser auch jeden beliebigen 
Druck erzeugen und hat auch nicht die Möglichkeit, den etwa auf- 
tretenden Druck beizubehalten. Insbesondere ist es nach den 
bekannten Verfahren nicht möglich, gleichzeitig und beliebig lange 

-unter sehr hohem Druck, aber bei relativ niedriger Temperatur 
zuarbeiten, welchem Grundsatz beidem Verfahren nach vorliegender 
Erfindung Rechnung getragen wird. Die Anwendung von hohem 
Drück bei niedriger Temperatur ist bei der Vorbereitung von Holz. 
zur Herstellung von Holzschliff bekannt. Es wurde gefunden, daß 
die Anwendung dieses Grundsatzes,. nämlich Anwendung von 
hohem Druck und niederer Temperatur, ganz besondere Vorteile 
auch bei der Herstellung von Zellulose auf chemischem Wege bietet, 
indem hierdurch der Zellstoff in bezug auf Festigkeit, außerordent- 
lich verbessert und auch die Ausbeute merklich gesteigert wird, ganz 
abgesehen davon, daß auch die abgehenden Laugen für ihre spätere 
Verwendung, z. B. für die Gewinnung von Gerbmaterialien, Zucker 
(bezw. Alkohol) usw. geeigneter werden, weil der schädliche Ein- 
fluß der hohen Temperaturen auf diese Substanzen bei dem neuen 
Verfahren ausgeschaltet ist. Das neue Verfahren besteht im wesent- 
lichen darin, daß man das zellulosehaltige Material mit den Laugen 
unter Druck behandelt, den man, im Gegensatz zu den bisher 
bekannten Verfahren, von außen durch Einpressen von Flüssig- 
keiten oder Gasen erzeugt, so daß man gänzlich unabhängig von 
der Temperatur dauernd unter jedem beliebig hohen Druck arbeiten 
kann. l , A 

. Man übergießt das Zelluloserohmaterial in einem Behälter, 
z. B. einem .Zellstoffkocher, mit der zur Verwendung kommenden 
chemischen Flüssigkeit und setzt es sodann, ohne zu erwärmen oder | 
bei mäßiger Temperatur, jedenfalls bei niedrigerer als der, bisher. 
üblichen Kochtemperatur, unter Druck, indem man z. B. Preßluft 
oder ein anderes Gas oder auch Flüssigkeiten (zweckmäßig die gleiche 
zur Behandlung des Holzes dienende Lösung) in den geschlossenen 
Behälter drückt. Man kann unabhängig von der Temperatur jeden 
beliebigen Druck auf die Lauge einwirken lassen, und es ist möglich, 
bis zu 50 und mehr Atm. zur Anwendung zu bringen, um auch 
bei gröberem Material eine gute Durchdringung desselben und 
eine durchgreifende Wirkung zu erzielen. -, 

Um die Einwirkung zu beschleunigen und die Infiltration des 
Holzes zu erleichtern, kann man den Behälter, in welchem sich das 
"Zellulosematerial befindet, zunächst entlüften, dann die Lauge durch 
das Vakuum in die zellulosehaltige Masse einsaugen und darauf 
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abstützenden Lagers (n, o) freilassen. 


` 


erst unter Druck setzen. Gegebenenfalls kann die wechselweise 
Einwirkung von Vakuum und Druck beliebig wiederholt werden. 

Bei dem neuen Verfahren erweist sich die Zellstoffaser als weit 
weniger angegriffen und infolgedessen stärker und widerstandsfähiger 
als die nach dem seither üblichen Verfahren bei. hoher Temperatur 
erzeugte. 
Alkalien, Säuren, und Salzen, greifen die Zellstoffasern offenbar 
mehr an, als man bisher annahm, und wirken auch auf die in der 
Lauge sich lösenden Nebenprodukte, Harz, Gerbstoff, Kohlen® 


. hydrate usw.. nachteilig ein, so daß man nach dem neuen Verfahren 


infolge Vermeidung starker Erhitzung auch bei Verwertung der 
Ablaugen qualitativ und quantitativ bessere Resultate erzielt. 
` Das neue Verfahren kann also entweder an die Stelle der bis- 
herigen Kochverfahren treten und zur vollständigen Aufschließung 
des zellulosehaltigen Materials dienen, oder man kann es auch be» 
nutzen, um die Trennung von.Zellulose und Lignin nur vorzubereiten, 
z. B. durch Behandeln mit Oyxdationsmitteln usw., um dann durch 
geeignete Nachbehandlung ohne die bisher angewendeten hohen 
Temperaturen eine leichtere und schnellere vollständige Trennung 
herbeizuführen. | RE, s 
In . gleicher Weise) kann das Verfahren auch zur Einwirkung 
aller anderen flüssigen oder gasförmigen Reagentien, die anderen 
Zwecken, z. B. der Verzuckerung, dienen, angewendet werden. 
Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Zellulose auf 
chemischem Wege aus Holz oder anderen zellulosehaltigen Materi- 
alien, dadurch gekennzeichnet, daß das zellulosehaltige Material 
bei verhältnismäßig niedriger Temperatur und hohem Druck mit 
flüssigen oder gasförmigen Chemikalien in der Weise behandelt 
wird, daß der Druck nicht oder nicht ausschließlich durch Erhitzen 
der. Chemikalien, sondern durch Einpressen von Gasen oder Flüssig- 
keiten erzeugt wird. 


Rührvorrichtung für Paäpierstoffbütten 

Robert Julius Martin in Neuß a. Rh. und Ernst Wilhelm Martin 
in Mülheim a. Rh. erhielten das DRP 313977 vom 24. Mai 1918 
ab in Kl. 55 dauf eine Rührvomichtung mit um eine Welle schrau- 
bengangförmig gewundenen Rührflügeln, insbesondere für Papier- 
re Zusatz zum DRP 279106 (vergl. Papier-Zeitung 1914 

. 2483). ` 

Die inneren Rübrflügel f und die äußeren Rührflügel g sind 
in der Mitte der Bütte b geteilt, so daß zwischen dem Ende des einen 
und dem Anfang des anderen Teils ein Zwischenraum verbleibt. 
Diese Zwischenräume liegen sämtlich in der gleichen senkrecht 
zur Rührwelle a stehenden Ebene. Erhält daher die Rührwelle a 
inihrer Mitte ein Lager n, welches gegen die Wandungen der Rühr. 
bütte b durch die Befestigungsstreben o abgestützt ist, so bewegen 
sich die einander zugekehrten Enden der Rührflügelteile links und 
rechts an diesen Streben o vorbei, ohne sie zu berühren. 


Die Rührflügelteile sind an. den ‚auf der Welle a sitzenden 
Armen cund d derart befestigt, daß der Anfang des nächsten Teiles. 


sich an dasEndedes vorhergehenden schraubengangartig anschließt. 


Durch die äußeren Flügel wird daher der Stoff nach dem einen 
Endeund durch dieinneren Flügel nach dem anderen Ende der Bütte 
bewegt, wobei an jeder Stelle sowohl radial als auch achsial Stoff- 
wirbel erzeugt werden und eine innige Durehmischung des Papier.: 
stoffes erreicht wird. 

Auf der rechten Seite der dargestellten Bütte b ist veranschau- 
licht, daß jeder Rührflügel in. seiner Länge noch in mehrere Teile 
zerlegt ist. Dies empfiehlt sich, wenn es Schwierigkeiten macht, 
den ganzen Rührflügel oder die Hälfte in einem Stück herzustellen. 
Die einzelnen Teile der inneren und der äù Beren Rührflügel können 
miteinander nachträglich durch Laschen verbunden werden, oder 
die Lücken können auch bestehen bleiben. > 

Patentanspruch: Rührvorrichtungmitum eine Welle schrauben- 
gangförmig gewundenen Rührflügeln, insbesondere für Papierstoff- 
bütten, gemäß Patent 279106, dadurch gekennzeichnet, daß die 
inneren und die äußeren Rührflügel (f, g)aus mehrerenan Armen (c) 
der Rührwelle (a) befestigten und schraubengangförmig zueinander 
versetzt liegenden Teilen bestehen, die zwischen sich Lücken zum 
Hindurchlassen eines die Rührwelle (a) 
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Hohe Temperaturen, insbesondere in Verbindung mit - 


auch im mittleren Teile 


Er 
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Karton®” nagenbetrieb 
® ist vollständig 


wenn darin die Original Jagenberg Schachitel-Beklebe-Maschine iehl!. 
Diese Maschine verarbeitet das Papier von der endlosen Rolle, überzientDeckelsowie Unferfeile mi1,2 oder 
= Sfreifen gleichzeifig und leisfef gegenüber Handarbeif das vielfache, selbst mif wenig geübfen Leufen. 


ANLEGEN! 
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Für die Verwendung aller Sorfen Papier geeignet, bei Verarbeitung von Warm- und Kaltlleim. 


Vorschläge und Sonder-Druckschriften bereitwilligst. 
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: Sofort ab Lager lieferbar £ 
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JAGENBERG-WERKEAS 
> GES. 
Moderne Papierbearbeitungs-Maschinen Düsseldorf 
42526 
NN 
BETT 
| zwei Grössen 


in allen Qualitäten [34983 


HENKEL & CE, DÜSSELDORF 


Fabrik chemischer Produkte 


erstklassige, kräftige Ware 
sofort lieferbar 
Stuttgarter Büromöbel- und 
Schreibwaren - Industrie 
Vogel & Isenberg 
Stuttgart [42454 
B 


Morits Aron - Berlin NO 55 


Telegr.-Adr.: Druckstampf Greifswalder Strasse 96/98 Telephon: Alexander 4845 
liefert regelmässig in Waggonladungen: 


Alle Sorten sorfierter und unsortierier Pappen- und Banieraniall 


Ordinär Druckstampf Schwerdruck Gebündelte Zeitungen 
Leder-Pappen Graue Pappen Strohpappen Hellhanf 
Dunkelhanf Hoizstofi-Späne Holzfireie Späne 
Sortiertie Scripfuren Schreibstampf 
Gerichtsakten [36945 
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Baldige Lieferung 


Die täglichen Posteingänge enthalten jetzt meist Reklamationen 
wegen nicht rechtzeitiger Lieferung, Der Fabrikant hat einen 
schweren: Stand gegenüber seimen, Bestellern, denn infolge reich- 
licher Aufträge kann ein Auftrag nur nach dem anderen erledigt 
‚werden. Bevorzugung kann auch dann nicht eintreten, wenn der 
Betrag im voraus bezahlt wird. Der Fabrikant ist von seinen Liefe- 
ranten abhängig, und es hält heute außerordentlich schwer, auch 
nur die Hälfte der benötigten Rohstoffe zu erhalten, selbst bei 
Berufung auf dievor demKriegebestandenen langjährigen Geschäfts- 
verbindungen. Die Päpierfabriken können angeblich. oder auch 
in Wirklichkeit wegen Kohlenmangels nicht liefern. Was ist Wahr- 
heit, was ist Dichtung? Jm Rheinland sollen trotz des Kohlen- 
mangels Papierfabriken und Papiergroßhandlungen ausschließlich 


Papier nach. Holland und Belgien verkaufen, weil dort bedeutend. 


höherer Preis dafür gezahlt wird als in Deutschland. ~ 


Es ist" bei dem teuren Porto nicht möglich, jede Anmahnung- 


mit- einem ausführlichen Schreiben zu beantworten. 

Die Umstellung vieler Betriebe ist noch immer nicht vollendet, 
neue Arbeitskräfte müssen eingestellt oder angelernt werden. 
Oft ist ein Wechsel in der Betriebsleitung eingetreten, oder solche ist 

nur vorübergehend besetzt, weil sich noch Angestellte in Gefangen- 
schaft befinden. — Akkordarbeit. ist fast vollständig abgeschafft! 

Wie weckt man nun bei den Arbeitern wieder ein lebhafteres 
Interesse an baldiger Lieferung?. Eine Anregung dafür: ' 

Sämtliche für eine Abteilung bestimmten Aufträge sind dem 
Abteilungsmeister durch “Arbeitszettel zuzustellen. Z. B. werden 
in einer Papierwarenfabrik die Aufträge numeriert in den Betrieb 
gegeben. Der Meister kann dann durch Vorbereitung der nächsten 
Arbeit. die: Arbeitskräfte zusammenfassen. Die meisten Arbeiter 


werden mit Lust und Liebe bei-der Arbeit sein und ihre Arbeit mit 


‚Eifer verrichten, wenn sie merken, daß neue Arbeit ihrer wartet; 


im anderen Falle, wenn der Arbeiter weiß, daß die Arbeit zu Ende: 


geht, oder keine neue in Aussicht ist, streckt er seine Arbeit, und 
weder Belohnung noch Strafe bewegen ihn in diesem Falle seine 
Arbeit mit dem bisherigen Fleiß zu verrichten. Das Gefühl sagt 
dem Arbeiter, daß er nicht ohne Beschäftigung im Betriebe sein 
kann, wenn er nicht entbehrlich werden soll. Das Strecken der 
Arbeit bedeutet aber Zeitverlust, und das ist Verschwendung von 
Kraft, und jede Berechnung wird dadurch hinfällig. Deshalb muß 
die Betriebsleitung jede Arbeitsstation reichlich mit Arbeit ver- 
sorgen, noch ehe die bisherige Arbeit vollendet ist. Dadurch wird 
das Interesse des Arbeiter geweckt, und Verzögerungen in der 
Lieferung vermieden. ns a | 

Um- wirkliches Zusammenarbeiten zu ermöglichen, muß dem 
Arbeiter an seinem Platz die fertiggestellte Ware möglichst schnell 
abgenommen und -weitergeleitet werden. Werden die Arbeiter 
auf rasche Lieferung gedrängt, d. h. ist eine eilige Arbeit schnell 
auszuführen, so geht die Arbeitsfreudigkeit zurück, wenn der 
Arbeiter sieht, daß die fertiggestellte Ware nicht gleich fortgeleitet 


\ 
y 


wird. Zur Fortschaffung bedient man sich besonders dafür ange- 
stellter Kräfte, oder man verfügt, daß jeder Arbeiter seine Erzeug-. 


nisge. zur nächsten Arbeitsstation weiterzuleiten hat. Besondere 
Kräfte für diese ‘Arbeit-sind: vorzuziehen, da dafür Ungelernte Ver- 
wendung finden. können. ...r. l E 


Luxusdrucke 


Vor etwa fünfzehn Jahren begann es allgemeiner Brauch zu 
werden, von einzelnen hervorragenden Büchern eine kleine Auflage 
als „Liebhaberausgabe‘ in wenigen numerierten Exemplaren, die 
auf besseres Papier (handgeschöpftes Bütten, Japanbütten u. dgl.) 
gedruckt und in Leder oder Pergament gebunden wurden, herzu- 
stellen und der edlen und echten Ausstattung entsprechend zu er- 
höhtem Preise zu verkaufen. Allmählich wurde es aber so, daß die 


Liebhaberausgabe' immer mehr zum . Selbstzweck. wurde, und. daß‘ 


für jene nur, die sie nicht bezahlen konnten, eine Ausgabe auf 
gewöhnlichem Papier gedruckt wurde. Jetzt scheinen die Verleger 
die letzte Konsequenz ziehen und sich auf die Luxusausgaben allein 
beschränken zu wollen. In der letzten Zeit überstürzän'sieh die An- 
Sebote von Büchern im Preise von hundert und zweihundert Mark 
an aufwärts. l 


Hierzu macht die „Frankfurter Zeitung“treffende Bem erkungen, 


indem sieüber dierein kapitalistische Form des Buchhandels schreibt. 
Die Liebhaberpreise für Bücher steigen, die geistige Arbeit aber 
wird am geringsten gewertet. Die Zahl der Luxusdrucke ist schon 
so gestiegen, daß die Verleger anfangen verlegen zu werden, was 
sie als Luxusdruck herausgeben könnten. Nicht mehr der Inhalt 
und Wert des Buches ist die erste Ueberlegung, die den Verleger 


\ 


<fapierverarbeitung Bud 


- ist. 


. an eir Schriftwerk: Rhythmus, Klarheit und Schönheit. 


se: 


‚hoben werden können und unter Nummer I. 


zum Liebhaberdruck veranlaßt, sondern das Geschäft, das er machen 
will. Das Schiebertum dringt mit aller Macht-in den Buchhandel 
ein, und es ist ein unerfreuliches Zeichen, daß auch der Buchhändel 
von der Phantastik der großen Zahlen erfaßt wird. _ Der Buchhandel 
zieht nun auch das Pastetenbacken vor, während Brot am nötigsten 
Karl Teja Ortner. o ' 


- Kunstschrift 


l Eine der schönsten und für den Ausüber dankbarsten Künste 
ist zweifellos das Schriftschreiben. Kunstschrift wird namentlich 
von Akzidenzsetzern eifrig gepflegt, weil sie ihm bei seiner Arbeit, 
dem Entwerfen von Druckarbeiten gute Dienste leisten kann. Viele 


'Buchdrucker brachten es schon zu so tüchtigen Leistungen im. 


Schriftschreiben, daß sie in keiner Weise hinter Leistungen von 
Berufskünstlern zurückstehen. Der Buchdrucker ist durch sein 
Schriftmaterial stark beeinflußt in dem Sinne, daß er beim Schrift- 


Rhythmus der Schrift achtet. Das Gefühl dafür scheint manchem 


Schriftkünstler zu fehlen; was man da oft sieht, ist alles andere äls ` 


schön. Wir vermissen bei vielen geschriebenen Arbeiten Sorgfali. 
und Deutlichkeit. Langjährige Erfahrungen bestehen bereits in 
der Kunstschrift; sie müßten doch jeden beruflichen Ausüber zu 
einwandfreien Leistungen geführt haben. 


schreiben. Manches geschriebene Inserat in den Zeitungen und 
Zeitschriften zeigt, mit wie wenig Verständnis die Schrift behandelt 
wurde. Nichts ist da zu bemerken von den ersten Erfordernissen 
F | Manche 
Arbeit macht den Eindruck schülerhafter Anfängerei, so holprig und 
ungleichmäßig sind die Zeilen geschrieben. Eine gewisse künstlerische 
Unregelmäßigkeit ist dabei selbstredend gestattet, denn. der 
Chärakterder Handschrift soll ja dabei zum Ausdruck kommen. 

Aber warum wird überhaupt soviel geschrieben, wo jetzt 
wirklich gute Künstlerschriften in reicher Auswahl zur Verfügung 
stehen ?. Diese Schriften stehen geschmacklich so hoch, daß sie von 
geschriebener Schrift kaum übertroffen werden. können. Nur die 
Frage ist entscheidend, ob die beabsichtigte Wirkung besser mit 
gesetzter oder mit geschriebener Schrift zu erreichen ist.. Wenn z. B. 


.ein Buchumschlag oder auch ein Titel in schwungvoller Schrift 
‚geschrieben wird, so kann sich der Buchdrucker damit noch einver- 


standen erklären, falls diese geschriebenen Sachen nicht zu sehr 
aus dem Rahmen der Satzbilder herausfallen und die Einheit stören. 


‘Wenn jedoch in einem Buche alle Kapitelüberschriften geschrieben 


und geätzt werden, so geht dies wohl zu weit, weil dadurch die Ruhe 
des Schriftsatzes gefährdet ist, vielleicht auch verloren geht. Es 


ließen sich noch gar manche Beispiele anführen, wo Geschriebenes 
überflüssig erscheint.‘ Zur Pflege geläuterter Satzkunst trägt aber 


das Schriftschreiben bei, wenn es selbst auch dadurch schließlich 
wieder entbehrlich wird. Die ersten Drucker lehnten sich an die 
üblichen Handschriften an, weil in diesen der kunstgewerbliche Stil 


. desBucheslag. Der moderne Buchdruck wahrt diesen Stil mit seinen 


neuen, aus der Feder heraus entwickelten Lettern. Nur durch eigenes 
Ueben im Schreiben dringen die, welche es mit Schriften beruflich 
zu tun haben, im die Tiefe und kommen zum guten Verständnis der 
von Schriftflächen. "~ ae 

Es scheint, als habe heute die Kunstschrift den Schriftsatz hart 
bedrängt. Das würde aber nur möglich sein, weil die Satzherstellung 
jede Eigenart vermissen ließe.. Nur dann hätte der Schriftschreiber 
leichtes Spiel. Tüchtigen  Buchdruckern aber gelingt es, ihre 
Künstlerschriften so zur Geltung zu bringen, daß der Schrift- 
schreiber kein Gebiet verloren geben muß. H. M. 


‚fein zueinander abgewögenen Raumverhältnisse und der Tonwerte 


Angestellten -Tarif für Buchdruckereien und 
Buchbindereien Großberlins 


Dieser zwischen dem Verein Berliner Buchdruckerei - Besitzer 
V.,. dem Verband Berliner Büchbinderei - Besitzer, dem 
Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände und. den 
Bevollmächtigten der freigewerkschäftlichen organisierten Ange- 
stellten in Berlin’ am 10." September 1919 abgeschlossene Tarif- 
vertrag soll laut Antrag der genannten : Verbände für das Groß- 
berliner Gebiet für allgemein verbindlich erklärt werden. Der 
Reichsarbeitsminister ‚Schlicke erließ unterm 29. Oktober eine im 
Reichsanzeiger veröffentlichte Bekanntmachung, nach der Ein- 
wendungen gegen diesen Antrag bis zum 15. November 1919 er- 
B. R 3755 an das Reichss 
arbeitsministerium, Berlin, Luisenstr. 33, zu richten sind. >. 0 


‚schreiben auf sorgfältigere Formen der Buchstaben und auf den _ 


Aber viele Schrift- 
- schreiber gefallen sich darin, die Schriften recht ungelenk zu 


Bu N o o 
ı Zweekmäßige Packu è 
e -. -die Tabak-Industrie 

. : Schluß zu Nr. 90 


II. 
von 10 oder 20 Zigarillos werden 


Taschen zur Verpackung 
gastellt. Man unterscheidet hierbei in der Hauptsache drei ver- 
seiiedene Arten, wie sie in den Bildern I bis 9 gezeigt sind. In 
erster Linie kommen einfache, aus einem Stück. hergestellte und 

eklebte Taschen in Betracht (Bild 1—3). Ferner sogenannte 
Bo weltaschen, welche. aus zwei Teilen gefertigt sind und gleich- 
falis geklebt werden (Bild 4—7). . Endlich noch Doppeltaschen, 
weiche ohne jede: Anwendung von Klebstoff nach ihrer Fertig- 
"stellung einfach mittels. Laschen und Schlitzen zusammengesteckt 
werden (Bild 8 und 9). | | | 
-0 Die einfachen Taschen dienen in der Regel zur Verpackung 
vot 10 Zigarillos, während die Doppeltaschen durchweg zur Auf- 


nakme von 20 Stück bestimmt sind. Die Herstellung derartiger 
Faschen kann nun auf verschiedene Art und Weise bewerkstelligt ` 
werden. Dieselben werden zunächst an der kombinierten Rill-. 


und Schneidemaschine in einem Arbeitsgange geschnitten und 
erillt oder geritzt. Dabei ist jedoch besonders darauf zu achten, 


w 


daß ds zu averarbeitende Pappenmaterial geschmeidig ist. -Wenn 


eias nicht. beachtet und zu sprödes Material verarbeitet wird, sò 
muß man immer damit rechnen, daß es.beim Zuschneiden an... 
der Rill- und Biegestellen durchbricht, Nach erfolgtem Zuschneiden ` 


werden die Zuschnitte unter Verwendung eigens dazu heıgestellter 
Stanzeisen auf einer automatisch arbeitenden Stanzmaschine 
in:kleinen Posten ausgestanzt. (Bild 1, 4 und 8).. Nach dem Aus- 
stanzen werden die Taschen zunächst an. der Tiegeldruckpresse 


mit Firmen- oder Reklamedruck versehen und hierauf’ seitlich 
geklebt (Bild 2° und 6). Die feıtig geklebten Taschen werden ` 
später von dem Verbraucher gefüllt und mittels Einsteckklappe 


verschlossen (Bild 3 und 7). - 

Die Anfertigung der in Bild 4—7 ‚gezeigten, gleichfalls ge- 
klebten Du. geht in derselben Art und Weise vor sich. 
Na jedoch die ganze Tasche nicht aus etiem Stück angefertigt 
ai kann, weil die in Bild 6 gezeigte, bereits geklebte Doppel- 
tasche gestückt werden muß, müssen außer dem gestanzten 
Hau tteil (Bild 4) noch. „die Ansatzteile geschnitten werden 


(Bild 5). Dieselben werden dann, nach erfolgtem Stanzen in den, 
oberen; der: Verschlußklappe zugekehrten Teil der Tasche einge- . 


klebt. Nach eifolgter Füllung der Taschen erfolgt deren Verschluß 


‚se wie bei den einfachen Taschen: (Bild 7). .° © > 
© Leicht ist auch die Herstellung der in Bild 8’und 9 gezeigten 


Doppeltaschen.--Diege'werden nach erfolgtem Zuschneiden einfach - 
kestanzt, umgebogen und mittels der’vorhandenen Laschen’ und 


'  Bimsehnitte zusainmengesteckt (Bild 9). Die hier .geschilderte 
Herstellungsart ist jedoch nur dann zu empfehlen, wenn es sich 
tum die Herstellung großer Aufträge mit einheitlichem Text 
handelt. Noch vorteilhafter ist es in diesem Falle, wenn man den 


et Er PA PI E RSA E I TU N G 3 
Packungen und Kartonnagen für 


gleichfalls Zumeist aus holzartig. gemusterter Lederpappe her: 


TNE A1819 


Druck an der Steindrückpresse in. ganzen Bogen vornimmt und 
die Taschen danach erst zuschneiden und stanzen läßt. Die- 


“einzelnen Bogen müssen dann allerdings vor. dem Bedrucken erst 
angewinkelt werden. . Ferner müssen diese dann sowohl beim 


Drucken selbst als auch beim Schneiden äußerst genau angelegt 
werden. Wenn jedoch kleinere Posten und vor allen Dingen solche 


‘mit wechselndem. Text in Frage kommen, werden die fertig 


zugeschnittenen Taschen erst auf der Tiegeldruckpresse bedruckt 
und erst nachdem gestanzt. Auch das Ausstanzen läßt sich sehr 
vorteilhaft auf der Tiegeldruckpresse bewerkstelligen. Fe 


Je nach der ‚Stärke des zu verwendenden Materials kann mit 
dem Stanzen zugleich auch das Biegen oder Stauchen der Arbeits- 
stücke vorgenommen werden. Wo wegen zu geringer Zwischen- 
räume zwischen den: Biege- oder Stauchlinien ein Rillen. oder 
Ritzen beim Zuschneiden an der Kreisschere nicht. möglich- ist, 
wird an Stelle des Rillens stets das Stauchverfahren angewendet. 
Eine solide und kräftig gebaute Tiegeldruckpresse kann dabei, 
vorausgesetzt, daß das nötige Schneide- und Stauchmaterial. vor- , 
handen ist, wesentliche Dienste leisten. Fu 


In der Regel werden. die hier erwähnten Zigarrentaschen mit. 
eigens .. dafür angefertigten Klischees oder Stereotypplatten 
bedruckt, wobei man als Druckfarbe mit Vorliebe dunkelblau, 
schwarz oder dunkelgrün wählt. Der Text enthält zumeist den 
.. Namen dar bestellenden Firma oder die Marke der zu ver- 
- packenden Sorten. Von den hier beschriebenen Taschen. 

wurden schon vor dem Kriege große Mengen. .angefer- 
tigt, von denen allerdings der: größte Teil nach dem, 
-Auslande, besonders nach England ging. Wenn .es.jedoch 
gelingt, die inländische Tabakindustrie für dieşe Klein- 

:. verkaufspackungen weiter zu gewinnen, was:dadurch 
- gefördert wurde, daß jetzt die. Verkaufsware. seltener. 
"und teurer ist, und große Packungen daher.: nicht so-. 
‚gängig sein dürften, — was ferner auch bei Anfertigung 

. von-praktischenund geschmackvollen Mustern derFallseim. | 
‚wird. — so kann die Kartonnagenindustrie auch, ħier. mit. 
großen und laufend: wiederkehrenden Aufträgen rechnen. 
Für .den .Kleinverkauf von: Zigarren und, fein- 
geschnittenen Tabaken. eignen sich ganz besonders auch. 

* die in Bild 10 und 11 gezeigten Schachteln. Derartige-, 
` Schachteln können: sowohl: mit flachem .oder "tiefem : 
- Stülpdeckel, als auch mit Hals und angehängtem Deckel. 

. angetertigt werden: - Die Deckel: derartiger Kartonnagen - 
werden nach erfolgtem Zuschneiden mit einem eigens. 

. zu diesem. Zwecke angefertigten Stanzeisen ausgestanzt.' 
und von- innen: mit einem Gelatine- ‘oder Cellophon-" 
fenster unterlegt, so daß nach erfolgter Füllung der: 
„ganze Inhalt der verschlossenen Schachtel sichtbar bleibt: 

| en sich besanders Faltschach- . 


d'es 


Früher setzte man bei der Herstellung flachliegender (nicht- 
rollender) gummierter Papiere auf 1kg Dextrin -30 g Glyzerin 
sowie 20—30°%g für sich in weichem Wasser :aufgelösten: Zucker 
hinzu. À ` ; - E l wen a ee. 
"Vor dem Gumimieren setzt man etwas ungeköchte Milch hinzu, 
um das Schäumen zu verhindern. Ist die Lösung dann noch. zu diek,. - 
so ist zum Verdünnen niemals kaltes, unauflgekochtes: Wasser zu: 
benutzen; :weil sich dann: sofort der- widerliche Dextringeruch_ein- < 


- stellt; man muß vielmehr abgekochtes weiches Wasser-benutzen, das 
völlig abgekühlt sein: soll. 


‘Der Klebstoff ist- entsprechend den- 
Papieren so zu verdünnen, daß man schwach.geleimtePapiere.niemales... 
mit zu wässerigen Lösungen gumiiert. ; er irga p ein 

:  Brüechig- und: Sprödewerden der. Gummierschicht ist auf diese: 


Weise ausgeschlossen, auch erzielt man hohen Glanz. 


1 S2X1 OO o” 


‚Papiergeld und Reklamebanknoten  - 

. In Deutschland kennen wir nun als Geld nicht mehr das Gold, 

diese „der Sonne geraubte Träne“; es gleiten durch unsere Hände 
nur noch Stücke bedruckten, in Verkehr beschmutzten und zer- 
knüllten. Papiers, deren Wert als Zahlungsmittel ständig sank und 
dem nicht entfernt die Liebe entgegengebracht wird, wie sie den 
Gold- und Silbermünzen zuteil wurde, deren Klang und Glanz 
erfreute und bestach. Unser Papiergeld aber ist noch nicht einmal 
als Druckerzeugnpis sehr beachtenswert. Mit bezug auf die neuesten 
Fünfzigmarkscheine wurde behauptet, der „Schein“ spreche da- 
gegen, daß deutsche Gegenwartskunst etwas leisten könne Nun 
wird man ja die gezeichneten Bilder der Geldscheine als Kunstmaß- 
stab nicht gelten lassen können. Es stimmt aber doch nachdenklich, 
daß bei der Menge des. jetzt hergestellten Fapiergeldes davon so 
wenig als bessere graphische Kunst gewertet werden kann; einen 
Vergleich. mit dem Papiergeld anderer Länder hält Deutschland 
ın dieser Hinsicht nach Meinung von Kennern nicht aus, 


Dabei sollte man sich doch sagen, daß kaum ein anderes gra- 


phisches Erzeugnis in so viele Hände- gelangt, so eingehend betrach- 
tet wird wie ein Geldschein. Darum sollte man auch der Zeichnung 
dieser Geldscheine alle Sorgfalt angedeihen lassen und sie so ge- 
stalten, daß die Darstellungen in künstlerischer und geschmack- 
licher Hinsicht genügen: Selbst wenn die Herstellung mit den ein- 
facheren Mitteln des Buchdrucks erfolgen muß, ist doch künstlerisch 
wertvolle Arbeit nicht ausgeschlossen. Denn das Entscheidende 
in dieser Beziehung ist ja doch immer die Zeichnung. Aber Papier- 
geld soll’nicht nur schön, es soll vor allem so hergestellt sein, daß 
‘ es möglichst vor Nachahmung geschützt ist. Auch in dieser Hin- 
sicht hält unser Papiergeld kritischer Betrachtung: nicht stand. 
‚Fapiergeldäinachahmungen — weniger Feinfühlende nennen es 
Fälschungen — haben heute mehr denn je Aussichten unentdeckt 
zu bleiben,. und ..-von den Helfern 
Notenausgabe-Nebenstellen wie von allerlei Schiebern wird 
es recht lebhaft bedauert, daß Staatsgewalt und Gesetzgebung 
dieser graphischen Betriebsamkeit so große Schwierigkeiten be- 
reiten. Die lapidare Drohung des $146 Reichsstrafgesetzbuch: „wird 
mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren bestraft‘, trifft in voller 
Schwere den brutalen Rechtsbrecher, der als_gesellschaftlicher 
'Schädling.schlechthin nicht rigoros genug behandelt werden kann. 
“ Nun ist es aber bekanntlich auch immer noch ein beliebtes 
Reklamemittel, jemandem eine zusammengekniffte‘ Banknote in 
die Hand zu drücken, die sich schließlich, wenn sie entfaltet wird, 
als Anpreisung irgend eines Unternehmens entpuppt. Und solange 
sich der Fabrikant solcher ‚Blüten‘ von einem Verstoß gegen Ab- 
schnitt VIII des Reichsstrafgesetzbuches fernhält, kann man ihm 
an sich ebensowenig etwas anhaben als dem Ansichtskartenver- 
fertiger, der einen Geldschein als Postkartenachdruckt. Sehr leicht 
verstößt 'er dabei aber gegen § 360 Abs. 6 des Reichsstrafgesetz- 
buches. Dieser Paragraph bestimmt nämlich: ‚Mit Geldstrafe 


bis zu 150 M. oder. mit Haft wird bestraft, wer Warenempfehlungs- ` 


karten, Ankündigungen oder andere Drucksachen oder Abbildungen, 
welche in der Form oder Verzierung dem Papiergelde oder den dem 
Epere ae nach :$°149 gleichgeächteten Papieren ähnlich sind, 
aunfertigt oder verbreitet, oder wer Stempel, Stiche, Platten oder 
andere Formen, welche zur Anfertigung von solchen Abbildungen 
“oder. Drucksachen dienen, anfertigt‘“. «e 

Noch wichtiger ist, daß auch das Gesetz betreffend das Urheber- 
recht an Werken der bildenden Künste und der Photographie voni 
9. Januar. 1907 Banknoten oder ähnliche Wertpapiere vor Nach- 


ahmung schützt. Denn eine Banknote, ein Geldschein ist unzweifel- 


haft ein Werk der Industrie, und unsere deutschen Geldscheine 
und auch die meisten ausländischen machen — ob mit Recht oder 
Unrecht mag dahingestellt bleiben — auf alle Fälle den Anspruch 
darauf, künstlerisch ausgeführt zu sein. Somit handelt .es sich um 
„die Anbringung eines Werkes der bildenden Künste an einem 
Werke der Industrie“. oi 

. Nun gestattete das. alte Kunstschutzgesetz, daß Werke der 
bildenden Künste, die einmal an einem Werke der Industrie ange- 
bracht waren und für diein dieser Verbindung nicht der Geschmacks- 
müsterschutz gemäß dem Gesetze vom 11. Januar 1876 nachgesucht 
worden ist, beliebig oft von jedermann an Werken der Industrie 
nachgebildet werden konnten. Damit hat das Kunstschutzgesetz 
von 1907 aufgeräumt. -Heute brauchen daher an einem Werke der 
Industrie angebrachte Kunstwerke nicht erst durch Geschmacks- 
musterschutz besonders geschützt zu werden, um der Nachahmung 
durch Dritte auch an Werken der Industrie entzogen zu werden. 
. Es folgt daraus für Nachahmer unserer Banknoten die Nutz- 
anwendung, daß nur Solche Banknoten überhaupt — das Nicht- 
verstoßen gegen das Reichsstrafgesetzbuch vorausgesetzt — nach- 
gebildet werden dürfen, deren Zeichnung vor.dem 1. Juli 1907 
schon bekannt war. Werden jetzt neue Scheine nach einem neuen 
Entwurf ausgegeben, so dürfen sie schlechthin überhaupt nicht nach- 
gebildet werden. Denn im Falle der Nachbildung kann die Reichs- 
hank oder die Staats- bezw. Reichsschuldenverwaltung als Rechts- 


nachfolgerin des Künstlers, der. den Entwurf des Scheines gefertigt 


hat, Strafantrag duf Grund des Kunstschutzgesetzes vom 9. Januar 


1907 stellen. Für die Reklameblütenindustrie sowie für die Ansichts: 
kartenverfertiger sind also neu ausgegebene Geldscheine einfach 


unberührbar. . x 
e < 


 » PAPIER-ZELTUNG 


. Etiketten sollte aber die Brauerei 
- zahlen! 


. drangen. 


dieser unverantwortlichen . 


.. Uebrigens ist in diesen Zeiten des Valutasturzes der Wert 
echter Geldscheine so -gering, daß man diese statt der „Blüten“ 
verwenden kann. Wurde doch in den Tageszeitungen berichtet, 
daß eine Schweizer Brauerei Österreichische Einkronenoten als 
Btiketten für ihre Bierflaschen verwendet. In der Schweiz sollen 
diese nur 714 Centimes kosten. Für den Neudruck ihrer früheren 

10 Centimes für das Stück 
Fritz Hansen. Ä | 


Geräuschvoller Buchdruckereibetrieb 
Entscheidung des Reichsgerichts vom 4. Oktober 1919 
= Nachdruck verboten .’ 


Die Verlagsbuchhändler Fritz und Anton H. betreiben in dem 
Hause Galitzinstr. 13 in Münster seit 1915 eine Druckerei. . In dem 
Hause Nr. 11 wohnt Witwe H. Sie sowohl wie ihre Mieter hatten 
von Anfang an unter dem Betrieb der Druckerei zu leiden, indem 
Geräusche und Erschütterungen von dort Tag und Nacht herüber: 
Insbesondere machten sich die Rotationsmaschine und 
eine Kreissäge, welche kreischende Geräusche von sich gab, unan: 
genehm bemerkbar. Im Juli 1916 erhob Frau H. Klage gegen die 
Herren H. auf Unterlassung der Belästigungen. Die Beklagten 
versuchten durch ‚Verschraubung der Fenster, und indem sie die 
Säge nachts ruhen ließen, die Uebelstände zu mildern; im übrigen 
behaupteten sie, die Belästigungen überstiegen nicht das Maß _ des 
Ortsüblichen. Während das Landgericht Münster die Klage abwies 


. gab ihr das Oberlandesgericht Hamm statt; zur Begründung führte 


es Folgendes aus: | 
Wenn die Beklagten geltend machen, daß die Gegend, wo die 
Druckerei steht, durch eine Baupolizeiverordnung als Fabrikgegend 
erklärt worden. sei. so kann dieses Argument nicht durchschlagen. 
Eine Gegend kann nicht durch eine Polizeiverordnung zum Fabrik- 
bezirk gemacht werden, solange dort noch keine Fabriken in grö- 
ßerer Anzahl stehen. Hier liegt die Sache aber so, daß zwar einige 
Fabriken in Aussicht genommen sind, daß aber außer dem Betrieb 
der Beklagten und der in der Nähe befindlichen Eisenbahn keinerlei 
industrielle Unternehmungen vorhanden sind. Von dieser. Grund- 
lage aus muß die Frage der Ortsüblichkeit beurteilt werden. Was- 
zunächst die Erschütterung anlangt, so ist die Klage in dieser Be 
ziehung unbegründet, denn keine Zeuge hat darüber etwas bekunden 
können. Dagegen 'sind die Geräusche bis Ende 1916 sehr lästig- 
gewesen. Seitdem haben die Beklagten die Kreissäge nachts nicht 
mehr benutzt und die nach dem Grundstück der Klägerin gehenden, 
Fenster fest. verschraubt.. Daß aber diese Maßnahmen keinen un- 
bedingten Schutz gewähren, zeigte sich, als ein Arbeiter einmal ein, 
Fenster offen ließ: sofort machten sich wieder starke Störungen 
bemerkbar. Außerdem können die Beklagten, wenn sie wollen, 
jederzeit die nach dem Hause der Klägerin liegenden -Rotations-- 
maschinen wieder voll in Betrieb nehmen, was sie bisher meist 
unterließen. Die Klage ist deshalb begründet, da die- Geräusche 
eine wesentliche, das ortsübliche Maß übersteigende Belästigung 
darstellten. _.. a i 2 Sn, s i 
Auf die Revision, der Beklagten hat das Reichsgericht dieses . 
Urteil aufgehoben. Es bemerkte: wenn das Gericht, um die Frage 
der Ortsüblichkeit zu prüfen, einen bestimmten Bezirk in der Stadt 
herausgreift, so muß dies durch. den Charakter bezw. den Zweck, 
der betreffenden Gegend gerechtfertigt sein. Eife solche Begrün- 
dung fehlt im vorliegenden Fall, das Oberlandesgericht hat in seinem, 
Urteil nicht einmal die Grenzen des Bezirks angegeben. Näheres 
Eingehen auf diese Punkte scheint um so mehr angebracht, als in. 
der Nähe die Eisenbahn liegt und die Errichtung weiterer Fabriken: 
geplant ist. Die Sache wurde an den Vorderrichter zurückverwiesen. 
(A. Z. V. 95/19.) Dr. jur. C. Klamroth nun 


Drucksachen-Berechnungskurs. Im Gebäude der Akademie tür 
Graphische Künste und Buchgewerbe in Leipzig veranstaltet der 
Verein Leipziger Buchdruckerei-Besitzer unter Leitung des Herrm: 
Richard Seiffert vom Hause Oskar Brandstetter gegenwärtig einen: 
Kurs zur Berechnung von Druckarbeiten. Unter Beteiligung von 
130 Angehörigen des Buchgewerbes (Prinzipale, Prinzipalssöhne, 
Volontäre, Geschäftsführer, Faktoren, Kontorangestellten, Schrift- 
setzer und Maschinenmeister) begann dieser am 27. Oktober. Diese: 
erfreulich große Teilnehmerzahl ist auf eine gut. durchgeführte 
Aufklärungstätigkeit zurückzuführen, denn 'wenn eine Besserung 
in den Freisverhältnissen eintreten soll, muß das Bestreben darauf: 
gerichtet sein, daß die Bestimmungen des Freistarifes besonders: 
unsern jüngern Berufsgenossen in ‚Fleisch und Blut übergehen. 
Esist zu wünschen, daß solcheaufklärende Tätigkeit in allen größeren. 
Orten Deutschlands Nachahmung finden möge. " Anleitungen zur 
Abhaltung von Berechnungskursen sind von der Geschäftsstelle, 
des Deutschen Buchdrucker-Vereins, Leipzig, Buchgewerbehaus,, 
kostenlos zu beziehen, Als Lehrbücher (ebenda zu beziehen) kommen: 
in Betracht: ‚‚Seiffert, Leitfaden zur Berechnung von Buchdtuck- - 
arbeiten“, Preis 3 M. 70 Pf. (einschließlich Postgeld) oder ;,,Seiffert, 
Lehrbuch: des Berechnungswesens rach dem Deutschen Büchdruc. - 
Preistarif“. Freis 8 M. 90 Pf. (einschließlich Fostgeld). ov i iuni 
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Längsschneider für Papierbahnen 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
303958 vom 26. Juli 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung des 
Verhüten des Festsetzens gerissener Papierstreifen zwischen den 
Messern an Längsschneidmaschinen für Papierbahnen. 

Die Papierbahn 1 wird von der Rolle 2abgewickelt und gelangt 
über die Walzen 3 und 4 zu den Schneidmessern 5, durch welche 
die Papierbahn in einzelne Längsstreifen zerschnitten wird. Die 
geschnittenen Papierstreifen werden auf der Rolle 6 wieder auf- 
gewickelt. Vor den Schneidmessern ist die Mündung 7 einer Ge- 
bläseleitung angebracht, durch welche während des Schneidens 
ein Luftstrom zwischen die Messer 5 und auf die Papierbahn ge- 
blasen wird. ZI 


‘Hinter den Messern ist eine Leiste 8 angebracht, die an der ° 
den Messern zugekehrten Innenseite mit einem Klebstoff überzogen- 


ist. Der durch den Luftstrom von der Papierbahn abgeblasene 
Staub wird gegen die Leiste 8 geschleudert und von dem Klebstoff: 
an dieser festgehalten.. 2 
x Patentansprüche: 1. Vorrichtung zum: Verhüten des Fest- 
setzens gerissener Papierstreifen zwischen den Messern an Längs- 
schneidmaschinen für Papierbahnen, dadurch gekennzeichnet, 
daß vor den Schneidmessern eine Gebläse- oder Saugluftzuführung 
angeordnet ist, mittels welcher ein Luftstrom in Richtung der Be- 
wegung der Papierbahn (1) zwischen den Schneidmesser (5) durch- 
geblasen oder durchgesaugt werden kann, 
2. Vorrichtung nach Patentanspruch 1, ‚dadurch gekenn- 
zeichnet, daß hinter den Schneidmessern (5) eine mit Klebstoff 
versehene Leiste (8) angebracht ist, um den von den Papierstreifen 
' geblasenen Staub aufzufangen. l 


Papierrundgarn mit Drahteinlage 

Anton Funke in Goslar-erhielt das DRP 301795 vom 24. Februar 
1917 ab in KL 76c auf ein Verfahren zur Herstellung. von Papier- 
rundgarn mit Drahteinlage, wonach bei der Zwirnung von z. B. 
zwei feinen Drähten der Papierstreifen derart zugeführt wird, daß 
er als eine Art Polsterung zwischen die. Windungen der Drähte zu 
liegen kommt, daselbst eingeklemmt und festgehalten wird, während 
die Drähte gleichzeitig verdeckt werden. Vor dem Orte der Ver- 
zwirnung wird entweder der eine.der Drähte oder beide zunächst 
längsseits mit dem Papier umlegt; der: Papierstreifen wird durch, 


einen Trichter oder eine Oese, geführt, wodurch er sich zu einer 


Röhre formt. Durch den Trichter in die Röhre hinein leitet man den 
einen der Drähte, während der zweite mit Umgehung dieses Trichters 
fre,nebenhergeht. . Der frei nebenher zugeführte Draht wird zweck- 
mäßig etwas gebremst. Bei der sich nun änschließenden Zusammen- 
drehung.legt sich das Papier des einen Drahtes unter Aufgebung 
seiner. Röhrenform um den frei zugeführten Draht mit herum und 
verdeckt auch ihn. Man kann auch beide Drähte je für sich vor 
ihrer Vereinigung mit Papier umhüllen. vw. l 
Das auf diese Weise hergestellte Garn soll fest; schmiegsam und 
voluminös sein und ein festes und dichtes Gewebe ohne auffallend 
schwer Zu sein, ergeben. | 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Papier- 
rundgarn mit Drahteinlage, dadurch gekennzeichnet, daß zwei 
oder mehrere Drähte bei ihrem Zusammenspinnen mit Papierstreifen. 
durch diese voneinander getrennt gehalten werden und dadurch- das 
Papier zwischen den einzelnen Windungen der Drähte unabstreifbar 
eingeklemmt wird. en 
ur 2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
der eine der beiden Drähte mit einem Papierstreifen längsseits 
umlegt und so mit dem zweiten Draht derart verzwirnt wird, daß 
auch dieser von dem Papier. mit verdeckt wird. 
<- < 8 Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
beide Drähte zunächst’ ohne Drehung längsseitig je für sich von dem 
Papierstreifen eingehüllt und soim gleichen Arbeitsgange zusammen- 
gedreht werden. -> ` Ze En 


~ 
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Anfeuchter für Papierspinnmaschinen 
Carl Wolf in Schweinsburg a. Pl. erhielt das DRP 304397 vom 
19.. Mai 1917 ab in Kl. 76 c auf eine Anfeuchtvorrichtung für Papier- 
spinnmaschinen, bei welcher der Papierstreifen von einer Rolle 
o. dgl. in das Wasser hinuntergedrückt wird, diean einem frei beweg-- 
lichen Bügel oder Halter angebracht ist, der nach. Bedarf in das. 


‚ Wasserbad hineingesetzt oder aus ihm .herausgehoben wird. 


Die Einzelheiten. sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Teilen von Papierstoffbahnen 


.Die Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau vorm. Gebr. 
Woge A.-G. in Alfeld a.d. L. erhielten das DRP 305079 vom .: 
16. Januar 1917 in Kl: 76c auf eine Vorrichtung zum streifen- 
förmigen Teilen von feuchten Papierstoffbahnen auf der. Papier- 
maschine. 

Die Papierstoffbahn wird auf einer’ geheizten Trommel zer- 


schnitten, auf welche die Bahn durch eine Anzahl von Andruck- 


walzen aufgepreßt wird, zwischen denen die Schneidwalzen ange- 
ordnet sind. | Ede 

Die Erfindung bedingt den Vorteil, daß die zu trennenden 
Papierstoffstreifen infolge der festen Auflage davor geschützt sind, 
aß sie zwischen den Messern zeıreißen. Auf 
diese Weise ist die Teilung des feuchten Papier- 
stoffblattes ohne weiteres durchführbar, da die 
Papierstoffbahn an dem geheizten Zylinder 
blasenfrei festgedrückt wird und die Papierbahn 
daher an keiner Stelle den Messern lose zuläuft. 
Infolge dieser Einrichtung ist nur eine Messer- 
reihe notwendig: _ SE 
= Die Zeichnung stellt schematisch ein Aus- 
führungsbeispiel der Erfindung’ dar. . 

Die Papierstoffbahn A, “welche über die 
Papiermäschine läuft, wandert über die Füh- 
rungsrolle B und die Trommel C, sowie die 
weiteren Führungstrommeln D und E zu der 
ei Schneidtrommel F. Ueber der Schineidtrommiel: 
sind so viel Messerscheiben G angeordnet wie der Anzahl der 
herzustellenden Papierstoffstreifen entspricht, so daß also die ein- 
zelnen nebeneinanderliegenden Messerscheiben G in einem. Ab- 
stand von 6.bis 8 mm, je nach der gewünschten Streifenbreite, 


angeordnet sind. Die Streifen werden dann durch den Führungs- 
kamm F? geleitet und auf die hin und her gehenden Tragwalzen 
mit Spulen aufgewickelt. Die Walzen J sind Druckwalzen. K; 
K', K? sind Antriebzylinder, und L ist eine Bürste, welche sich ent- 
gegengesetzt zu der Trommel F dreht. Jede der Antriebswalzen treibt: 
eine Spule H, H', H? an, so daß also von der Walze F aus ein Drittel 
der Streifen auf die erste Spule H, das zweite Drittelauf die Spule H! 
und dás letzte Drittel auf die Spule H? aufläuft. oo 
Die Spulen H, A}, H? bestehen aus Holzrollen, deren Hin- 
und Hergang zweckmäßig über einer. Strecke von etwa 8cm er- 
folgt; die einzelne Spule dient zweckmäßig zur Aufnahme von etwa 
100 Streifen welche dann bei diesem Vorgang kreuzweise aufge- 
wickelt werden, so daß die Streifen einen Halt bekommen. 
Patentanspruch: Vorrichtung zum. streifenförmigen Teilen 
von Papierstoffbahnen auf der Papiermaschine, wobei die Päpiei- 
stoffbahn auf feuchtem Wege aus der ursprünglichen Breite- in 
schmaje Streifen zerteilt und die zerteilten Streifen auf Spulen 
aufgewickelt werden, dadurch gekennzeichnet, daß die Papierstoff- 
bahn auf einer geheizten Trommel (F) zerschnitten wird, auf welche 
die Bahn (A) durch eine Anzahl von Andruckwalzen (J) aufgepreßt 
wird, zwischen denen die Schneidwalzen (Messerringwalzen . G). 


angeordnet sind. ~ f 


Deutscher Papier-Verein 


Außerordentliche Generalversammlung am 23. November 1919 


zu Berlin 
(Siehe Nr. 87, S. 2791) 


Zu Punkt 6 der Tagesordnung sind noch folgende Anträge des 
Vereins der Schreibwarenhändler für Magdeburg und Umgegend 
eingegangen: y 

1. Die Generalversammlung wolle beschließen, falls die Auf- 

lösung des Deutschen Papier-Vereins zur Tatsache werden 
sollte, das Vereinsvermögen nicht an den Reichsbund zu 
überweisen, sondern den Zweigvereinen zur Verfügung. zu 
stellen. i 

. Die Generalversammlung wolle beschließen, falls ein Fort- 


ID 


bestehen des Deutschen Papier-Vereins beschlossen werden 


sollte: l 

a) in den Vorstand nicht nur Berliner Herren, sondern 
auch Mitglieder aus andern Zweigvereinen aufzunehmen, 

b) mindestens einen Kassenprüfer aus den Zweigvereinen 
wählen zu lassen. 


I. A.: E. Mann, Schriftführer 


Benachteiligung der Lieferer durch politische 
Gewalttätigkeit 


Vor uns liegt ein Briefwechsel zwischen einer Braunschwei- 
gischen Buchhandlung und einem Kunstverlag. Die Buchhandlung 
wurde im November 1918 von der U. S. P. D. mit Beschlag belegt- 
Die Inhaber mußten den Bevollmächtigten der Braunschwei- 
gischen U.S.P.D. das wohlgefüllte Lager mit erheblichen 
Kassenbeständen usw. übergeben. Das Geschäft blieb bis 22. Sep- 
tember 1919 im Besitz der Braunschweägischen U. S. P. D. und 
bestellte unter der alten Firma Ware, die nicht bezahlt wurde. 
Nachdem das Geschäft aen rechtmäßigen Inhabern überant- 


wortet wurde, waren die .(sreschäftsbücher fortgenommen: die. 


Kasse, die nach den Nebenbüchern 20 000 M. aufweisen sollte, 
war leer und sämtliche Guthaben des Geschäftes einkassiert. 
Die auf diese Weise geschädigten rechtmäßigen Inhaber weigern 
sich, die fälligen Rechnungen für Waren, die während aer Be- 
setzung bestellt woraen sind, zu bezahlen. 

Der Kunstverlag steht auf dem Standpunkt, daß die recht- 
mäßigen Inhaber die unter ihrer Firma bestellten Waren bezahlen 
und sich an Staat oder Gemeince schadlos halten müssen. 

Welche Auffassung richtig ist, dürfte streitig sein, da im Staate 
Braunschweig während und aurch die Herrschaft der Unabhän- 
gigen soviel privater Schaden, entstanden sein dürfte, daß Staat 
und Gemeinde außerstande sein können, ihn zu ersetzen. Für 
den Schaden haftet u. E. die Parteikasse der U. S. P. D. in 
Braunschweig. Wenn noch andere Lieferer durch die beschrie- 
benen Vorgänge geschädigt sind, so können sie uns entsprechende 
Angaben einsenden, und alle Geschädigten können dann zu- 
sammen vielleicht einen Rechtsstreit führen, der für den Ein- 
zelnen zu kostspielig wäre. 


Gleiche Verkaufspreise für Druckschriften 


Die leichte Verkäuflichkeit der ‚Ware‘ Druckerzeugnisse 
bringt es mit sich, daß sie auf verschiedenste Weise an den Manu 
gebracht wird: der Straßenhandel, der Zeitschriften-, Bahnhofs- 
und Reisebuchhandel, die Schreibwaren- und. Buchbinder-Laden- 
geschäfte usw. — alles befaßt sich mit dieser Aufgabe, dieim buch- 
händlerischen Verkehr dem Sortimenter zufällt. Während aber im 
Buchhandel durch gleiche Verkaufspreise jeder unlautere Wett- 
bewerb ausgeschaltet ist, steht es noch unsicher um die Einhaltung 
der Preisbestimmungen des Buchhandels bei den erwähnten ver- 
schiedenartigen Vertriebsgeschäften. Die Zeitschrift „Der Buch- 
und Zeitschriftenhandel‘“‘ — Organ des Zentraivereins der Buch- 
und Zeitschriftenhändler in Berlin — trat daher kürzlich ein für 
einheitliche Erhebung des buchhändlerischen Teuerungszuschlages, 


und es wurde besonders betont, daß dies gerade jene Handlungen 


nötig hätten, die ihre Ware durch dritte Hand beziehen und sich 
ohnehin mit geringerem Nutzen begnügen müssen. Der Allgemeine 
‚Anzeiger für Papier- und Schreibwarenhandel unterstützt diese 
Forderung und empfiehlt den Zusammenschluß der Druckschriften 
vertreibenden Kreise, zumal diese dann auch in der Rabattfrage 
bei den Verlegern mehr ausrichten könnten als bisher. vk. 


fa i Das Einkilopaket - 
Die Nationalversammlung hat in diesem Herbst bei Beratung 
des neuen Postgebührengesetzes die Einführung des Einkilopakets 


zum 1. Januar 1920 verlangt. Der Einführung stand bis dahin 
der drohende Einnahmeausfall an Pöstgebühren entgegen, der sich’ 
auf Millionen beziffern wird, und der Raummangel in den Bahn- 
posten. Ueber den Einnahmeverlust muß die Postverwaltung hin- 
wegkommen, zumal ein Teil dieses Verlustes mit der Zeit ausge- 
glichen wird durch die Zunahme der bis einKilo schweren Sendungen, 
wenn diese zu einer mäßigeren als der jetzigen Gebühr befördert 
werden. Der Raummangel in den Bahnposten ist aber jetzt schlim- 
mer alsvor dem Kriege. Trotzdem sind die Vorbereitungen zur Ein- 
führung des Einkilopakets in Gang, und man erwägt jetzt, ob nicht 
das Einkilopaket etwa in der Form des Feldpostpäckchens einge- 
führt würde. Solche Form dürfte den Geschäftsleuten lieber sein, 
als wenn das Einkilopaket ein wirkliches Paket wäre, sich von den 
übrigen Postpaketen also nur durch die geringere Gebühr unter- 
schiede. Als Päckchen aber würde es wie eine größere Drucksache 
oder Warenprobe behandelt. 

Zur Feststellung der Einzelheiten waren Postfachleute für die 
erste Novemberhälfte nach Berlin einberufen, desgleichen der bis- 
herige Verkehrsbeirat der Reichspostverwaltung, der aus Vertretern 
aller Berufsstände besteht. Infolge der Verkehrssperre mußten diese 
Beratungen um Wochen hinausgeschoben werden. Trotzdem hält 
die Postverwaltung an dem .Plane fest, die Sache ‚bis zu dem von 
der Nationalversammlung gewünschten Zeitpunkte spruchreif zu 
machen. 


Neue Preiserhöhung für Briefumschläge. Der Verein deutscher 
Briefumschlag-Fabrikanten gibt durch Anzeige in dieser Nummer, 
bekannt, daß er vom 4. November ab einen Aufschlag von 
25 v. H. auf die gegenwärtig giltigen Preise erhebt. 


Teilung der Leipziger Messe. Es steht nun fest, daß acht Tage 
nach Schluß der allgemeinen Mustermesse, die vom 29. Februar 
bis 6. März 1920 dauert, also vom 14. bis 20. März, die Technische 
und Baumesse abgehalten wird Letztere findet nun aber nicht etwa 
ausschließlich auf dem Ausstellungsgelände der „Iba 1913“ oder 
„Bugra 1914‘ statt, sondern es bleiben dazu auch die Meßhäuser der 
inneren Stadt mit Ausstellern belegt; nur die Schwerindustrie 
wird in der Hauptsache das ehemalige Ausstellungsgelände sich 
dienstbar machen. ae, 

Erstmalig wird mit der Frühjahrsmesse eine Rohstoffmesse 
eingerichtet, von der man sich besonders starke Beschickung seitens 
ausländischer Aussteller verspricht, weil der Deutschen Industrie 
die Rohstoffe noch vielfach fehlen. Nach dem Bedarf der verschie- 
denen Industrien wird sich dieser neue Meßzweig über beide Meß- 
termine ausdehnen. 

Die Verpackungsmittelmesse wird von der allgemeinen Muster- 
messe zeitlich nicht abgetrennt. Vie] eher steht, wie wir hören, zu 
erwarten, daß auch die Verpackungsmittelmesse ihre Pforten 
ebensowohl zur allgemeinen, wie zur Technischen Messe öffnen wird, 
da ja sie ganz besonders für die Geschäftszweige der zunächst fest- 
stehenden beiden Messen unbedingt erforderlich ist. Sollten noch 
andere Messen, vielleicht die Textilmesse, zeitlich anders gelegt 

erden, so wird bestimmt auch zu diesen die Verpackungsmittel- 
messe ihre Musterläger geöffnet halten, was zur Beruhigung der 
Aussteller und Einkäufer auf der Verpackungsnittelmesse dienen 
mag. 


Bürobedarfsmesse. Eine Zeitung brachte die Nachricht, daß 
die Bürobedarfs nesse von der allgemeinen Mustermesse abgezweigt 
werden und in der dritten Meßwoche im Zusammenhang mit der 
technischen und Baumess» stattfinden solle. Dies trifft nicht zu, 
vielmehr findet die nächste Bürobedarfsinesse wie bisher ım Rahmen 
der allgemeinen Mustermesse in der Zeit vom 29. Februar bis 6. März 


:1920 statt. 


Bayerische Germania-Briefimarken. Bei den bayerischen 
Postämtern erfolgt seit einigen Tagen die Ausgabe von Germania- 


‚(Deutschen Reichs) Briefmarken mit dem Aufdruck ‚Freistaat 


Diese sind sehr begehrte Sammelstücke,. besonders die 
etwas selteneren 3-Pfg.-Marken. Zeitweise bilden sich vor den 
Schaltern der großstädtischen bayerischen Postämter richtige 
Polonaisen, jeder Sammler möchte einen Satz dieser Marken er- 
gattern. hsm. 


Bayern“. 


2846 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 91/1919 


Deutscher Außenhandel mit Schreibmaschinen 


Verhandlungen im Reichswirtschaftsministerium haben kürz- 
lich zur Befürwortung von Ausfuhrverboten auf Schreibmaschinen 
durch das Reichswirtschaftsministerium bei der Reichsregierung 
geführt. Dieses Mittel erschien als das kleinere Uebel gegenüber 
einer Aufhebung des Einfuhrverbots auf Büromaschinen, denn es 
wäre unklug, ein kleineres Loch durch Schaffung ausländischer 
Guthaben infolge Ausfuhr deutscher Schreibmaschinen zuzumachen, 
gleichzeitig aber ein viel größeres Loch durch Verschuldung an das 
Ausland infolge Einfuhr ausländischer Schreibmaschinen aufzu- 
reißen.: Der Erlaß von Ausfuhrverboten sei die einzige gesetzmäßige 
Unterlage, um eine Ausfuhr in den richtigen Grenzen zu halten. 
Damit sei keine völlige Unterbindung jeder Ausfuhr gemeint, aber 
sie solle sich in einem von Interessenten und der Regierung für an- 
gemessen angesehenen Verhältnis zum ungedeckten Inlandsbedarf 
in Schreibmaschinen halten. Geplant sei auf Grundlage des Aus- 
fuhrverbotes Kontingentierung der Schreibmaschinenausfuhr und 
die Aufstellung gewisser Mindestausfuhrbedingungen. Als: Bewil- 
ligungsstelle wurde die Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen in 
der Metallindustrie vorgeschlagen. Die Prüfungskommission der 
Ausfuhrgesuche soll mit je einem Vertrauensmann der Fabrikanten 
und der’ Händler besetzt werden. Der Deutsche Fachverband der 
Büroindustrie erhofft von solcher Regelung stärkere Belieferung 
des deutschen Marktes mit deutschen Schreibmaschinen, Abnahme 
des Kettenhandels und der Ausfuhr gebrauchter Maschinen, was 
dazu beitragen könnte, die Preise für gebrauchte Maschinen im In- 
lande zu senken. (Nach ‚„Büro-Industrie‘“) 


Probenschau 


Gute Bilder zum Schmuck des Heimes bietet wieder in reicher 
Auswahl der Katalog des B. G. Teubner‘schen Verlags in Leipzig und 
Berlin, in dem man farbige Wiedergaben von etwa 200 Blättern 

findet (er kostet im Inland 1 M. 20 Pf., im Auslande 2 M. 30 Pf.). 
Eine Auswahl aus dem Katalog gibt ein 24 seitiger Prospekt, der 
ebenfalls Buntdruckbilder bringt und umsonst abgegeben wird. 
Von dem angekündigten Heimschmuck bieten vollwertigsten Ersatz 
.für Gemälde die Künstler-Steinzeichnungen, weil hier der Künstler 
es ist, der die Druckplatten original bezeichnet und das Werk, 
in dem so seine Persönlichkeit unmittelbar zum Ausdruck kommt, 
auch bei der Herstellung und Farbengebung überwacht. Unter den 
100 x 70cm großen Bildern sind namentlich hervorzuheben: 
Biese: „Scheidender Tag“, eine schneeige Gebirgslandschaft von 
erhabener Ruhe, in der die bläulichen Schatten der Einschnitte, 


die Tiefen der Fichtenwälder und die goldigen Reflexe der Berg- ` 


gipfel in malerisch wirksamster Weise zu den breiten eintönigen 
Schneeflächen des Vordergrundes kontrastieren; H. v. Volkmann: 
‚„Wogendes Kornfeld“ zeigt dagegen die Buntfarben im Vorder- 
grunde, den ein blumiges Randstück bildet, von welchem aus sich 
dann die gelbe Fläche des Kornfeldes in der Tiefe gegen den bláu- 
grauen Horizont verliert, an dem sich das unferneDörfchen abhebt; 
W. Georgi‘s „Postkutsche“, mit dem Blick auf das freundliche, an 
die Berglehne angeschmiegte Städtchen erhält uns ein Stück 
Romantik, während in seinem „Pflügender Bauer“ werktätiger 
Arbeit das Lob klingt. In diesen Bildern kommt zugleich diedeutsche 
Landschaft in Charakter und Stimmung zum Ausdruck, was auch 
der Vorzug weiterer Bilder von H. B. Wieland, Jul. P. Junghanns, 
F. Hoch, E. Kanoldt, G. Kampmann, C. Keßler u.a. ist, die ent- 
weder die Natúr schildern oder vom Leben in dieser (Jahres- oder 
Tageszeiten, Blumenstücke) oder vom Leben der Arbeit erzählen. 
Neben dem Großformat sind noch die mittleren Bildgrößen von 
75 x 55 und 60 x 50cm sowie die kleineren von 55 x 42 und 
41 x 30 cm öfter ausgeführt worden, und so kann solch gediegener 
Wandschmuck in den verschiedensten Preislagen erstanden werden. 
Im Gegensatz zu der Anzahl photomechanischer Reproduktionen 
mit ihren nur annähernd treffbaren Farbenwerten leuchtet aus diesen 
Künstler-Steinzeichnungen eine schlichte, ursprüngliche farben- 
frohe Kunst, die stark und lebendig wirkt und darum überall an- 
= spricht. — Erwähnt seien noch aus der Sammlung ein Goethe- und 
Schillerkopf, die innigen Schäferschen Bilder nach der Heiligen 
Schrift, die bunten Friese zur Ausschmückung der Kinderzimmer 
und der Diefenbachsche Schattenbilder-Fries: ‚Per aspera ad 
astra“ — alles beliebte, für sich selber sprechende graphische Kunst- 
werke. rg. 


Büchertisch 


Uebersicht über Vermögen, Einkommen und Verbrauch. Von 
Hugo Meyerheim. Handelspraktischer Verlag, Berlin NO 43. 
Preis 1 M. 


Der Verfasser beschreibt in diesem Schriftchen von: 16 Oktav- 
seiten Umfang eine von ihm ‚Major domus“ genannte Buch- 


führung für Private, die auf dem Grundsatz der amerikanischen - 


Buchführung beruht und genaue Uebersicht über das Einkommen 
und das Vermögen:ermöglicht. Auch zeigt dıe Buchführung jeweils 
das steuerpflichtige Einkommen und das abgabepflichtige Ver- 
mögen. Der Verfasser, zugleich Verleger, vertreibt auch die zu dieser 
Buchführung nötigen Vordrucke und Geschäftsbücher. 


Der im vergangenen Monat beschlossene Aufschlag hat 
sich leider als wesentlich zu niedrig erwiesen. Die Papier- 
preise sind weiterhin fortgesetzt gestiegen, ohne dass ein 
Ende dieser Aufwärtsbewegung abzusehen. ist, Wir sehen 


uns deshalb in die zwingende Notwendigkeit versetzt, von 
unserm Vorbehalt Gebrauch zu machen und mit sofortiger 


Wirkung einen weiteren 


auf die gegenwärtig gültigen Preise aller Fabrikate in An- 
wendung zu bringen. 


Den 4. November 1919 


rin Donshr Arumshlag-Rbikanan 


Arnstädter Briefumschlagfabr., P. Winkler, Arnstadt, Th. 
H. C. Bestehorn, Aschersleben 
- Carl Rud. Bergmann, Berlin SW 68 

Carl Blanke, U.-Barmen 

Bretschneider & Graeser, Berlin SO 16 - 
Elberfelder Briefumschlagfabrik, Elberfeld 

Emmel & Schoeller, Merken b Düren 
: Otto Ficker, Kirchheim-Teck : 

Jos. Giebel, Frankfurt a. M. 

Rich. Holzrichter, U.-Barmen 

Gebr. Heyder, Düren (Rhld.) 

Gebr. Hoffsümmer, G. m. b. H, Düren (Rhld.) 

E. Hahn, Stuttgart | ER: 

A.-G. Papyrolinwerk & Couvertfabrik, Konstanz 
Lehmann & Hildebrandt, Hamburg ` 

Albert Labus, Berlin SW 68 - -~ 

Eugen Lemppenau, Stuttgart 

Ernst Mayer, Dresden-A. 21 

Ernst Mayer, Heilbronn a. N. 

M. Mayer, Coblenz-L. 
Neuwieder Couveıtfabrik, Willy Strüder, Neuwied a. Rh. 
Paulmann & Kellermann, Elberfeld. l , 
Carl Pflüger & Co., Nürnberg 

Kuvertfabrik Pasing, Pasing v. München 

Schwan & Co, Berlin SW 68 

Reinhart Schmidt, Elberfeld 

Gebr. Schrader, Leipzig R. 

Georg Steib, Nürnberg 

F. H. Schmidt To-gau f 

Thiemig & Möbius, Dresden-A. 


Ausserordentliche Mitglieder: 


Dürener Briefumschlagfabrik. Becker, Bongartz & Funck, 
Düren (Rhid) 

Nielsen & Bartenwerffer, Altona-Ottensen 

Herm. Springer, Leipzig | 

Kuvertfabrik Vilshofen, V:ılshofen 

Carl Lang & Grosser, Düren 

M Kragen & Co. Brestau 
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Nr. 91/1919 


Aussergewöhnliches billiges Angebot| 4" 


in sofort lieferbaren Heeresgütern für 


45000 Mappen, 25 Briefblätter 17X26 auf Block, 
ss gerippt, hochfein, tintenfest, 25 


1. Naj ade 13%, mit Innendruck 
18000 Mappen, 830 Briefblätter 17X26, 
2. Nah tl. Fern 


weiss Leinen, Ia, auf Block, 20 Brief- 
hüllen 9X13%, mit Innendruck 
u 52000 Mappen, 25 Brief- 
® . j © 
3. Allzeit schreibbereit 
alles Fabrikate Max Krause und andere hochfeine Packungen in 
grösseren Mengen bis zur Hälfte des heutigen Fabrikpreises. 


blätter 17X26 auf Block, 
Durchschreib ebücher 


“ Quart Oktav Queroktav 
5000 Stück 5000 Stück 40 000 Stück 


350000 Schnellhefter ziir no 3° 


andere Farben 


8 Millionen Dienstbriefumschläge 


Grösse 31, etwa 11,5 : 18,3, Grösse 32, etwa 12,7 : 19,7 


150 000 Aktentaschen Grösse etwa 25 : 87 
200 000 Versandtaschen Grösse etwa 25X863 


Muster gegen Berechnung zu den Grosshandelspreisen. 


Heinrich Lautz :-; Darmstadt 


EEE E a a 
Wasserdichte Papier- und Pachstofie 
Oeltuche und Paraffinstoiie | 
Oel- und Paraiiinpapiere 
Teer- und Asphaltpapiere, Pappen 

in Rollen, Bogen und schmalen Röllchen fabriziert 


Ludwig Uflacker, Düsseldori 59 


Fernsprecher: Nr. 2171 


[aor Ta 


| Gelegenheltskauf! 

l | | p >i 
4000 Bg. Glacé-Karton 
120er, Gr. 70x100, unbeschn., dkl., grün u. lila, eins. gestriehen, sofort 
billig abzugeben. Muster gegen Rückporto 45187 


Tietz & Bethge Magdeburg 


Reister- Karton-Restposten 


Ia Qualität 
M, blau, orange, grün, rosa, saim, zus. 4700 Bg., 
125 kg d. 1000 Bg. 400.— M. weiss, gelb, blau, orange, grün, rosa, salm, 
zus. 5500 Bg, gegen sofortige rein Netto Kasse, Zwischenverkauf | zug 


90 kg d. 1000 Bg. 300.— 


vorbehalten, verkauft 


Carl Geitner jun., Mattstedt/Apolda 


m’glatt Zeitung 
noch einige Waggons gegen Bezugschein monatlich abzugeben. 
Anfragen unter Q, 45065 an die Papier-Zeitung erbeten. l 


PAPIER- ZEITUNG 


Grosshandel — Export 
Briefmappen — Blocks 


Hüllen ; 
[45136 | I 


einfaches weisses Block-/W 
papier, 25 Hüllen 9X 1314, | E 


. 2963. 


e 
ti nal -apan - Wado pie 


[a langfaserige Friedensware 


Karton 24 Blatt M. 21, —- 


sofort lieferbar! 


Auf Wunsch in neutraler Aufmachung 


_ Walther Otto 


Kohle- und Wachspaplere 


 DRESDEN-A. 16 


Farbbänder Farben _ 


Tel.-Ar.: >.. 
Ottonia Dresden `. 


Tel-Adr.: 
Ottonia Dresden 


Spinnpapier 


mehrere Ladungen in Rollen 60 u. 75 cm in 40 bis 45 g,- sofört 
lieferbar, bietet freibleibend an [44827 


|| Pack- l. Pergamentpapiore Maria Soell, München- Mosach 


Pergamyn-Lohnbeutel :,°..:x torra. 
Autiklebe- u. Postpahetadressen 
zu 5/5 geblockt, bei Abnahme von 1000 Stück M. 107, . à 
Butterbrotpapier “oser 
bei Abnahme von N Rollen M. a per Stück 
10 » 3 „ 


» 3 


Spezialaniertigung von Extra- 
formaten in Brietumsdilägen 


Schlimgen &Co., Elberfeld, Sülissenpane 2-6 


Popiera Auna We 


44522 


[45148 | Ca 


Notizbücher Wachstuchersatz 


Nr. 8007 — 8X131 cm, 44 Bl, kar, Lager: 10 000 St, Kal. 1918/19 
„ 8008 — 8X18% „ 86 „ RR 8 320000 „ ohne Kal. 
„ 6400 -— 1014xX16 , 3 p "7 a 15 000 .„ Kal 1918/19 
„ 8000 — 8%X18% „ Mn ©. 15000 „ „ 1919/20 

' günstig — geschlossen oder einzeln — abzugeben. [45163 


Carl Sinapius, Berlin W 50, Achenbachstrasse 4 


2964 = j 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frank- 
furter Börse gehandelt. 


Die Haltung der Börse hat sich dia bastet ins- 


besondere durch die aus Verwaltungskreisen der großen Berg- 


-werksunternehmungen stammenden guten Nachrichten über 
Hebung der Arbeitslust der Belegschaften und- zunehmende 
Förderung. 
© © Die Kurse der Aktien unserer Industrie verfolgten zum 
größten Teil weiter steigende Richtung. “Die bis jetzt heraus- 
‘gekommenen Abschlüsse zum 30. Juni 1919 zeigen überwiegend 
‘noch recht gute Ergebnisse, doch dürfte der größere Teil der 
ausgewiesenen Gewinne noch vor Beginn. des ln 
erzielt worden sein. 

Die Kohlenbelieferung der Fabriken bleibt xoa immer 
‘unzureichend, und der großen Nachfrage nach Papier der 
meisten Sorten kann auch nicht annähernd entsprochen werden. 


P APIER-Z E ITU N G Nr. 914919. 
An Hi S f B li Zürichet Börse - | 
n errn a omon, er n Devisenkurse 
= Würzburger Strasse 211, rechts a a 
können die’ eingegangenen Angebote nicht zugestellt werden, wes- u 1919 Monat 
halb wir um Abholung ersuchen. Berlin. . 17,90 23,75 
1 ssauer sse 2 ) ie -Zeitun Wien . 5,50 8,50 
Berlin, Dessauer Strass Papier-Zeitung ee ne a 
a a an en u a a ae Sue aa a ae ea ae en . 212,50 210, 25 
ea „a 1 z S 
_ Börsenbericht Bert, u 
` vom 31. Oktober 1919 Paris . 63,50 - 69,00 
— m F — Italien 52,00 58,00 
ich 1 Aktien- | Dividende nn Brüssel... j . 67,00 69,00 
o Bezcianung, Kapital. | vor Kopenhagen . . 119,25 120,50 
| ern “w harte nn 31. Okt. |yor einem Stockholm. 134,00 137,00. 
Aktiengesellschaft 1000M. |v. H. 1: 1919 Monat Kristiania . 126,75 130,50 
| Ä - - Madrid | . 108,75 106,75 - 
„Papier-, Pappen- und | m | | Buenos Aires . 235,00 242,00 
.Papierstoffindustrie | | ne Unsere Valuta hat weiteren beträchtlichen Rückgang er- 
‚Alfeld-Gronau: > . . .| 21200 | 16 | 13 ] 176,00 | 171,75 _ fahren. Die Hauptschuld hieran trägt das Fehlen einer tat- 
‚Ammendf. Papierf.. . .| 1950 | 86 | 60 — — sächlichen Zollgrenze im Westen und unsere sehr passive Zah- 
‘ Arnsdorfer Papierfabr. .I 1000 | 4 0 57,00 45,00 lungsbilanz. Nach Feststellungen des Reichswirtschaftsmini- 
Grömitz. ; | ZZ ee = rn oo. a 'steriums. betrug im Juli 1919 der Wert der von uns ein- ` 
‘Cröllwitzer . . 2... ; 7 . pef f V 2 d 
e E Seführten Waren und Rohstofie tat das Vieriache des Werte 
' Kostheiner Cellulose | 4000 17 17 | 220.00 | 215.00 onats erreichte noch nicht den sechsten Teil unserer Ausfuhr- 
Nordd. Cellulosefabr.. .| -4000 | 25 |20 | 273,00 | 215,00 menge vom Juli 1913. 
Nordd. Lederpappen.. .| 2288 o | œ | 154,75 | 120,00 Der niedrige Stand der Markvaluta hat dem ausländischen 
Pappenfabr. Berlin . .f 1275 6 | 6- | 122,50 | 114,75 Kapital den Ankauf deutscher en außerordentlich 
Reisholz . . . ... . f 10000 20 11 -| 235,00 | 222,50 erleichtert. : 
Schles. Cellulosefabr. _.| 2600 14 24 | 218,00 | 224,50 . 
‘Simonius 'Cellulosef. . . 3000 | 10 20 | 211,00 | 220,00 Der Fernepreehverkehr mit der Schweiz wird am 10: Noten 
-Strohstoff-V. me. 4 000 12 | 10 — 153,00 wieder aufgenommen. Ueber die Gebühren geben die Fernsprech- 
‚Untersachsenfeld .. : 900 | 12. | 25. _ ` — anstalten Auskunft. s i l 
'Varziner Papierfabr. .4 -7-000 1 20 20 1.210,00 182,50 
Zellstoff-Verein. Dresden; 2600 20 22 ı 229,00 | 203,00 l Pakete nach Dänemark. Infolge Aenderung des dänischen 
Zellstoff Waldhof . 32 000 15 | 15 | 221,00 | 200,00 Pakettarifs sind die Gebührensätze für Postfrachtstücke nach Däne- 
Baplärverärbellung ana , i | u mark erhöht worden. Die Postanstalten erteilen Auskunft. 
.Buchdruckereien E -g= | -a — —— 
Aschaffenburger Bunt- Ä 7 no u 
- papierfabrik. . . .F u 10 10. | 184,00. _ ww > 
-Bazar Genußscheine.. . 2550 I 54 | 45 I 709,00 | 710,00 egen des Busstages 
Cartonn. -Industrie . .|: 4 800 į 30 | 22 | 264,00 | 250,00. wird die Anzeigen-Annahme für Nr.93 der Papier Zeitung am 
Ernst & Co., Berlin : .|. 1500 0 0 54,00 |. 50,00. S bend. 15. Novemb itt oT 
E. Gundlach, Bielefeld |, 1300 | 12 | ı2 | 149/75 | 140,00 er ee ai S 
W, Hogelberz, Berlin sk ne 0 : a a . geschlossen: Wir bitten: um rechtzeitige Bestellung.’ -` 
‚Schöftt: ey l 2 9. 1% 135,00-.] 116,50 
Stralsunder Spielkart. .| 1400 | 16?/, u 0 } 295,00 | 252,00 € . 
'Verlagsanst.,Deutsch e F 3 000 18 | — 222, 25 | 216,00 $ PR 2 
Verlag u. Druck, Strab ea a Gescnäfts-Nachrichten 
urg.’ SS 2 | = 0, 0 225, 00 Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntni b für 
Wenderoth, Cassel. - -f 1300 | Il- 0 en 00. 164,00 ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir vaden sie koateniter aier abne 
l Bi ] fsgewerbe A . Ueberschrift veröffentlichen. 
Auge Masch Fabri -| 7000| 18 | o | 220.00 | 200,00 vung Bi" Zrzckpepierpesehaftung Gesellschajt, mit Beschränkter Haj- 
Berthold, iane . .{ 4000 u 228, 00 212,00 Reichsstelle für Papierholz am 23. September 1919 gegründet und 
s "Schlenk. en p | 12 å teo a = Is Ba a men worden. Alle Anträge, 
: - — ee v, - to 
Joh. Faber Bleistiftf. .| 3600 -| .20 15 | 273,50 | 265,50 wdi Zokunft nur a diese Stelle a P Thie ne 
Faber & Schleicher .F| — 10 -O | 124,75 | 126,00 Papierholz i. L. beschäftigt sich nur noch mit der Abwicklung der 
‚Rockstroh, & Schneider 2600 | 14 14 155,50 | 150,50 laufenden Geschäfte. Zur Deckung der Kosten für die neue Stelle 
ns Cartonn.-Mäsch..| 1750 20 25 | 228,00 | 219,00 hat der Aufsichtsrat in seiner Sitzung vom 8. Oktober 1919 þe- 
a eb pt _ yi 4 181.00 een e i a 6 M: für 
fa S 58 A 3 ma 8 
ae Offenbach . . = 1.000 3 | 4 | 133,00 | 1 06,00 zu erheben a die nisprechenden Br ige ee 
a ee i en > | 2 FT > Druckpapierfabriken sowie vom Verein ringfreier Zeitungsdruck- 


papierfabriken monatlich einzuziehen. — Zeichnungsberechtigt 
sind: der Geschäftsführer Erich Dickudt allein, oder die beiden 
Prokuristen: Wilh. Breustedt und Willibald Otto zusammen. 


Holzstoff- und Holzpappenfabrik Limmritz-Steina. Auf der Ge- 
neralversammilung teilte die Verwaltung mit, daß die ersten vier 


‚Monate des laufenden Geschäftsjahres denen der gleichen Zeit des 


Vorjahres entsprachen. Es lasse sich zurzeit nicht übersehen, ob 
die erhöhten Gestehungskosten durch höhere Verkaufspreise aus- 
geglichen werden können. Die Löhne seien in den ersten vier Mo- 
naten um 115 000 M. höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Wegen Erneuerung des an 31. Oktober abgelaufenen Tarifs sind 
Verhandlungen im Gange. : Es sei zu befürchten, daß gewisse Roh- 
stoffe und Bedarfsartikel teils weiter im Preise steigen, ‚teils 


fehlen werden. Schleifholz werde wahnsinnig in die Höhe getrieben. 


Wollfilze kosten 130 M. gegen 6 M. das Kilo vor dem Kriege, , Deut- 
scher Zellstoff 96 M., schwedischer 375 M. die 100 kg und mehr. 
Dennoch könnemán wieder äuf ein befriedigendes Ergebnis hoffen, 


“ wenn die Verhätlnisse sich nicht noch außerordentlich . ungünstig 


g gestalten. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 9151919 
Herr Carl Joseph Wunderlin-Zipsin und Marie Wunderlin- 


Zipsin haben unter der Firma C. J. Wunderlin & Co. in Basel . 


eine Kommanditgesellschaft (Handel in Papier, Büroartikeln, 
Büromöbeln und Schreibmaschinen) gegründet. Herr Carl 
Joseph Wunderlin-Zipsin ist unbeschränkt haftender Gesellschafter. 


Die Herren Wilhelm Heinrich Hirner-Lehner, Karl Saengeı 
und Karl Walter Moeschlin gingen unter der Firma -Hirner & Cie 
in Basel eine Kollektivgesellschaft (Organisation und Lieferung 
von Büroeinrichtungen) ein. Von den Gesellschaftern ist zur 
Einzelunterschrift Herr Wilhelm Heinrich Hirner berechtigt, 
während die beiden anderen Gesellschafter die Kollektivunter- . 
schrift führen. 


Cartiere Meridionali, Papierfabrik-Aktiengesellschaft in Turin. 
Die Bilanz schließt mit einem Reingewinn von 1406 205 Lire auf 
das Aktienkapital von 4 Mill. Lire. (‚Economista d‘Italia‘) 


T Am 10. September starb im 71. Lebensjahre rach kurzer 
Krankheit der Buchhändler Herr Hermann Berger, Inhaber der 
©. C. Müllerschen Buch- und Fapierhandlung in Holzminden. 


Jubelfeste. Ihr 50 jähriges Bestehen beging am 2. November 
die Buchdruckerei Schmidt & Klaunig in Kiel. —n. 


Hochstapler. Der in Wien geborene, jugendliche Schriftsteller 
und Redakteur Herbert William Herzog hat in München in den 
letzten Monaten eine umfangreiche Reklame unter der angeblichen 
Firma ‚Herbert William Herzogs Jung-Oesterreicher Autoren- 
verlag Mürnchen-Wien-Zürich“ gemacht und eine große Anzahl 
Personen um erhebliche Geldbeträge beschwindelt. Herzog hatte 
in München gar keinen Verlag, er ist aus Mürchen geflüchtet und 
wird polizeilich verfolgt. M. 


Zeitungswesen. Die Wiener Zeitung Der Neue Tag ist in Zah- 
lungssch wierigkeiten geraten. Für den Fall, daß das Unternehmen 
nicht mehr ertragsfähig werden sollte, will der Besitzer, derBankier 
Herr Kola, das Blatt eingehen lassen. Zurzeit soll ein großer Ber- 
liner Zeitungsverlag wegen der Uebernahme des Blattes ver- 
handeln. —n. 


Revista de Exportación e Importación. Die erste Nummer dieser 
durchweg spanisch geschriebenen Monatsschrift ist im Oktober 
im Auslandsverlag Ġ. m. b. H. in Berlin SW 19 erschienen. Die 
Zeitschrift bringt Anzeigen vom ersten deutschen Großbetrieben 
und enthält eine Anzahl gediegener Aufsätze, welche den hohen 


Stand der. deutschen Industrie kennzeichnen und ebenso wie die: 


Anzeigen mit zahlreichen guten Abbildungen versehen sind. 


Papier- Spinnerei 


Die Mechanische Weberei Zell A.-G. in Zelli. W. stellte im De- 
zember ihren Munitionsbetrieb und anfangs 1919 die Fapiergarn- 


weberei ein. Das Betriebsergebnis wurde durch die schlechte Valuta’ 


so ungünstig beeinflußt, daß die Gesellschaft mit einem Verlust 
von 157 877 M. (i. V. 63 099 M. Gewinn und 5 v. H. Dividende) ab- 
schließt. Dem Dividendenreservekonto von 135 000 M. werden 
42 000 M. entnommen, um daraus 4v. H. Dividende zu verteilen. 


Die der Mech. Weberei Zell nahestehende Spinnerei und 
Weberei Schönau A.-G. in Zelli. W. hatte 1918/19 die Weberei außer 
Betrieb, Die Spinnerei erzeugte 53 000 (i. V. 117 000) kg Papier- 
und 13.000 (72 000) kg Baumwollgarne. Wieder 5 v. H. Dividende. 


Firmeneintragungen 


Nigg-Bauer Handel in 
Reparaturwerkstatt in Luzern. 
Nigg-Bauer. 


Handelsgerichtlich eingetragen wurde die Firma Nora Gesell. 
schaft für Bürobedarf m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter. 
nehmensist u. a. Herstellung und Vertrieb von Bürobedarf. Stamm. 
kapital 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Ernst 
Michel in Charlottenburg, 

Handelsgerichtlich eingetragen wurde die Firma Fritz Mühle in 
Düsseldorf, als Inhaber Herr Kaufmann Fritz Mühle und als Finzel. 
prokurist Herr Johann Vambrie. Geschäftszweig: Herstellung und 
Vertrieb von Büromöbeln und Bürobedarfswaren. 


Handelsgerichtlich eingetragen wurde die Firma Rheinische. 
Stahl- Büromöbelfabrik Fritz Heldt in Essen (Ruhr)*und als deren 
Inhaber Herr Fritz Heldt, Fabrikant in Essen. 

Evangelische Buchhandlung Paul Ott in Gotha. Alleiniger Inhaber 
ist Herr Buchhändler Paul Ott. 


Georg Sasse, Buch- und Papiergeschäft in Jauer. Inhaber ist 
Herr Georg Sasse. 


Carl.Stapf, Handel mit Schreib- und Rechenmaschinen, Büro- 
artikeln usw. ın Zürich 1. Inhaber der Firma ist Herr Carl Hugo 
Stapf-Schlegel aus Waltershausen (Sachsen). 


HansWeißenfluhin Thalwil (Schweiz), Papierhandlung und Buch- 
druckerei, Inhaber der Firma ist, Herr Hans Weißenfluh. 


Schreibraschinen und Bürobedarf, 
Inhaber der Firma ist Herr Albert 


ohne Bezugsschein 


Kaltleim 


J 


+9 
SEN 


hem. Techn. Industrie-Gesellschaft 


Charlottenburg 5, Windscheidstr. 3 f 


Spezialität: 


Neuanfertigung in Lichtdruck 
Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Kunstbiätter : Photobunt und Gravüren [41908 
Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
| Weichselstrasse 20° Teleph : Alexander 1080 
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Weihnachtsteller 


in zweifacher künstlierischer Ausführung 


Probepaket, 100 Stück, M. 20.— frei gegen i 
Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme. 


Boehme & Hanack 
Papptellerfabrik .. Luckenwalde 
Fernruf 392 [29398 


2966 


Kontenblätter 
1595. Schiedspruch 


Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und obne Namen der Beteiligien 
veröffentlicht. 


Im September fragte ich bei der Geschäftsbücherfabrik X in A 
nach dem Preise für einige Tausend Kontenblätter an und erhielt 
ein Angebot, dem das anliegende Papiermuster zugrunde gelegt war. 
Dieses war einigermaßen ansehnlich, und auch der Stoff schien noch 
gut zu sein, doch genügte das Papier. meinem Auftraggeber nieht, und 
er veranlaßte mich, nach besserem Papier anzufragen. Ich ersuchte 
deshalb die Firma X um Angebot in besserem Papier. Darauf er- 


widerte X, daß das seinerzeit bemusterte Papier in seinen Bestand- 
teilen noch ziemlich gut gehalten seiund mein Kunde bei Verwendung 
der Papiere keinerlei Schwierigkeiten haben werde. Bücherpapiere, 
die neuerdings geliefert werden, seien viel schlechter geleimt. Darauf- 
hin habe ich meinen Kunden gleichlautend aufgeklärt und zur Be- 
stellung veranlaßt. X lieferte aber Kontenblätter aus Papier, das 
go übel aussieht, daß mein Kunde die Abnahme ablehnte und Lieferung 
nach Muster verlangte. Zwar erscheint mir das gelieferte Papier 
im Stoff nicht schlechter als das Muster, aber davon konnte ich 
meinen Kunden nicht überzeugen. Er verlangtvon mir Ersatzlieferung, 
andernfalls ziehe er den Auftrag zurück. Ich holte anderweitig neues 
Angebot ein und erhielt Papier von einwandfreiem Ansehen und Stoff, 
dabei im Preise nicht teuerer als das X sche Papier. Papier meiner 
Lieferung anbei. Ich gaubte gegenüber meinem Kunden keine 
gesetzliche Handhabe zu haben, ihn zur Abnahme zu zwingen, außer- 
dem stand dabei für mich die Kundschaft eines meiner besten Kunden 
auf dem Spiele, der im Jahre für 8—10 000 M. bezieht. Ich bin nun 
der Meinung, daß die Fa. X leiehtfertig gehandelt hat, als sie das so 
übel aussehende Papier ohne vorherige Anfrage verwandte. -Da 
mir an friedlicher Auseinandersetzung mit X lag, schlug ich vor, 
ich wolle meinen Verdienst an der Ausführung des Auftrages 
opfern und 400 M. von dem Schaden tragen. Die Rechnung lautet 
über 1115 M. 80 Pf., so daß dann 715 M. 80 Pf. verblieben. Vom 
Betrage der Rechnung bat X noch den Verdienst abzuziehen, so daß 
sich sein Schaden noch vermindert. X will mir aber den größeren Teil 
des Schadens zuweisen. Zu den 1115 M. 80 Pf. kommen noch 29 M. 
90 Pf., die ich für Fracht verausgabt habe. Die Kontenblätter liegen 
bei mir zur Verfügung. X und ich bitten um Ihren Schiedspruch. 


'Y, Bürobedarfshändler in B 


Wir sind mit unserem Vertreter, der Firma Y in B, über eine 
Lieferung ‚‚Einlageblätter‘‘ zu, unseren Dauerbüchern in Streit geraten 
und haben, um die Angelegenheit aus der Welt zu bringen, uns dahin 
verständigt, daß durch Ihren Schiedspruch, dem sich beide Teile 
unterwerfen, die Angelegenheit erledigt werden, soll. 


Auf Wunsch boten wir der Firma Y am 12. September unter ande 
rem 6800 Einlageblätter ausPapier....6an undsandten dasbeifolgend 
bezeichnete Papier als Muster ...6g mit. Wir boten 3000 Einlagen 38cm 
hoch und 37 cm breit zweiseitig verschieden liniert und bedruckt 
nach Muster 1, zum Preise von 228 M. d. Tausend, 3000 Einlage- 
blätter 38 cm hoch und 37 cm breit zweiseitig gleich liniert und 
bedruckt nach Muster 4, zum Preise von 210 M. das Tausend, 500 
Einlageblätter 38 cm hoch und 46 cm breit, zum Preise von 170 M., 
300 Einlageblätter 38 cm hoch und 45%, cm breit zum Preise von 
110 M. das Tausend an. Auf diese Preise erhält die Firma Y einen 
Rabatt von 30v. H. Am 16. teilte.uns die Firma. mit, daß das þe- 
musterte Papier dem Kunden nicht genügte. Wir haben daraufhin 
‚ am 17. September geantwortet, daß wir nicht in der Lage wären, 
besseres Bücherpapier anzubieten, und haben demzufolge unterm. 19. 


den Auftrag von der Firma Yerhalten. Inzwischen war eine neue Papier- ` 


` gorte ...6 auf unserm Lager eingetroffen, die in der Färbung wesent- 
lich von der früheren Lieferung abwich, stofflich aber nicht schlechter 
war, siehe Muster II. Wir haben, da damals solche Abweichungen 
in der Färbung gang und gäbe waren, keinen Anstand genommen, die 
Einlageblätter anzufertigen und abzuliefern. Y teilte uns dann mit, 
daß sein Kunde die Abnahme der Einlageblätter verweigert, weil sie 
in Papier und Farbe nicht nach unserem Muster ausgefallen seien. 
Wir haben, wiederholt versucht, mit dem Kunden in Verbindung zu 
treten oder unseren Vertreter dahin zu bestimmen, daß er den Kunden 
zur Abnahme der Papiere notfalls mit einem entsprechenden Nachlaß 
bewegt. Der Vertreter hat aber unsere Bemühungen mit dem Be- 
merken abgelehnt, daß es sich um einen seiner besten Kunden handelt, 
und er Gefahr läuft, den Kunden zu verlieren. Wir meinen, daß 
derartige Abweichungen in der Färbung zur damaligen Zeit und auch 
heute noch keinen Grund geben, die Lieferung zur Verfügung zu stellen, 
da das Papier genau so schreibfest ist wie das zuerst bemusterte, und 


die andere Färbung die Verwendbarkeit des Papieres in keiner Weise - 


beeinträchtigt. Wir haben seinerzeit, als wir unser Angebot abgaben, 


und auch, als der. Auftrag von uns bestätigt wurde, ünserem Vertreter, 5 
beifolgende Verkaufsbedingungen mitgesandt. Um die Angelegenheit B 
aus der Welt zu bringen, haben, wir unserem Vertreter zuletzt einen; N 
Nachlaß von 400 M. eingeräumt und folgende Rechnung aufgemacht. &; 
Die Gesamtsumme betrug nach Abzug der 30 v. H. Vertreter-Rabatti 


1115 M. 80 Pf. Wenn unser Verdienst von rund 300 M. abgerechnet 
wird, so bleiben 815 M. 80 Pf. Den Schaden sollten beide Teile tragen 
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und zwar zur Hälfte, also wir 400 M. und die Firma Y` 400 M. Auf. 
diesen Vorschlag ist die Firma Y nicht eingegangen. 
X, Geschäftsbücherfabrik in A 

Das Kaufmuster ist weiß und das gelieferte Papier ziemlich 
dunkel gelblichbraun. Da der Besteller sogar besseres Papier als das 
Kaufmuster verlangte, durfte die Fabrik das infolge seines Aus- 
sehens geringerwertige Papier nicht für den Kunden verarbeiten, 
ohne seine Genehmigung eingeholt zu haben. Demnach war der 
Kunde beréchtigt, die Annahme der Blätter zu verweigern, als Ver- 
treter des Lieferers hatte er aber auch die Pflicht, seinen Abnehmer 
zur Uebernahme der Blätter aufzufordern und ihm einen erheblichen 
Nachlaß einzuräumen; er hätte dabei auf die behördliche Auf- 
forderung hinweisen können, daß es unter den damals geltenden 
Verhältnissen bei dem Mangel an Bleichstoffen unter Umständen 
unmöglich ist, weißes Papier herzustellen, und daß man sich deshalb 
mit weniger weißem Papier begnügen müsse. Wohl hatte der Kunde 
sin Interesse daran, seinen guten Abnehmer gut zu bedienen und 
ihm zu verheimlichen, daß sein Auftrag schlecht ausgeführt wurde, 
aber als Vertreter der Geschäftsbücherfabrik mußte er auch für deren 
Interesse sorgen und deshalb den erwähnten Versuch machen. Da 
er diesen Versuch, den Kunden zur Abnahme zu bewegen, unterlassen 
hat, entscheiden wir, daß auch. er einen Teil des Verlustes an diesem 
Geschäft tragen muß. Wir nehmen den Schaden entsprechend der 
Berechnung der Geschäftsbücherfabrik auf 815 M. 80 Pf. an. Dieser . 
soll jedoch nicht, wie die Fabrik vorschlägt, zu gleichen Teilen auf 
sieund ihren Kunden verteilt werden, vielmehr entscheiden wir, daß . 
die Geschäftsbücherfabrik, da. der größere Teil der Schuld ihr zuzu- 
schreiben ist, von dem Schaden 500 M. und ihr Kunde und Vertreter, 
die Bürobedarishandlung die übrigen 315 M. 80 Pf. tragen soll. Die 
Bürobedarfshandlung soll ferner die bedruckten Kontenblätter, die. 
für jeden andern als für ihren Kunden wertlos sind, diesem zu sehr 
ermäßigten Preisen anbieten, und, falls der Verkauf zustande kommt, 
den Erlös, soweit er 315 M. 80 Pf. übersteigt, der Geschäftsbücher- 
fabrik bezahlen. 
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Chemisch präparlerte Papiere 
-ime Friedrich Neumann isio ta 


1911 in Turin. 
Berlin-Neukölin, Weise-Strasse 7 
SPEZIAL-FABRIKATE: 
Durehsecehreibpapiere in allen Farben ein- und zwei- 
seitig gefärbt — Kohlepapiere, nur erstklassige 
Qualität — Kohlepapiere, violett, kopierfähig 
und hektographisch — Pauspapiere. 


— Verlangen Sie Muster und Preise — 
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Musterkästohen 


iiefert am schnellsten und billigsten die Kartonagenfabrik 


Berah. Gerlach, €. m. b. H., Dortmund 


Grossbetrieb tür Versand-Kartonagen | 
Fernsprech-Anschlüsse Nr 8587 und 2284 
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Das Beschäftigungsbuch a N 
39, 2 o. =- Nr. 70 000 (D. R. G. M.) ist ge- : 
„Von Allem etwas eignet, das Kinderherz zu er- ; 
freuen. Durch die. Vielseitigkeit wirkt es nicht ermüdend; jede Seite 
bringt neue Anregung. Preis das Stück M. 2,50. Een - N 
wma AHR i 6 Nr. 70001 (D. R. G. M.) bringt den 
„or oschin s Stöckellizur Ol Kindern das Figürliche begrifflich N 
näher u, behebt die Schwierigkeiten der Wiedergabe. Preis d. Stck. M. 1,20. NN /\° 
DENE | VERLAG: 0 TE CV NR 


j zu El  Silhoueiten- Stinittkunsi 
Ä Bi r N m Nr. 50000 


Die Mappe enthält 10 Postkarten, 10 Blatt gummiertes schwarzes 
Papier nebst Vorlagenheft. Preis das Stück M. 1.20. er 


Ges. geschützt 


Y = Neu Neu 
Sdiwarz - Weiss Kunst - Malerei 
4 IR ; Nr. 50001 
DR ET i nthält 10 Postkarten, 10 Vorlagen nebst Pinsel me. 
aa EN.“ 35 oder und Tusche. Preis das Stüek M. 1,0. ee 
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eschäfts-Umschl., a,0/00 M. 16,50. 
Bromsilber-, handkol. erstklas- 


; Christbaum- 
sige Ausführung,Weihn.-u.Neuj.- i 
Postkart., kompl. Ser., °/o M. 85. gio 
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D. R. Q. M. 694994 

lieferbar. -- Verl. Sie Angebote. l - 
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nach Belieben! 
Das Neueste, Vollikommenste 
Ferner ohne Besugscheln; BIBaE 
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Solldeste für diesen Zweck! 
ist der diesjährige 
Weihnachtsschlager 
für jedes Papiergeschäft! 
Verlangen Sie sofort franko: 
Probestück gegen M. 3, — 

Probedutzend gegen M. 18, — 
Jos. Kroiss, Garching a/Alz Obb. 
(Postscheekkonto 14591 München) 
Vertreter u. Exporteure gesucht 
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Fabrizieren und bieten an; i 


Friedens-Siegellack 


in feinen Harz- Qualitäten, 

brennend, . 
à. Pfd.-Karton= 10 Stang. rotbr. 
Postlack gest. Nr. 8 M. 4,50 
dkl.-rot. Banklack, P. 6 „ 6,— 
hellrot. ss P.5 „ 6,50 

„ Cammer prmaP.4 ‚, 9,50 
Elegante Geschenk-Kartons zu 3 
und 4 sort. Stangen M. 3,— mit 
Petschaft zu M. 4,50 u. M. 6,— 
Siegellampen m. Stichfl. Stek. 4.50 


Progress Berlin 16W 
Neanderstr.16 (Fernr: Mpl.5078) 
| Grossabn. u. Vertreter gesucht. 
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© SCHIFFS- :: 
FRACHTBRIEFE 


sowie sämtl. Drucksachen für 
Bahn-, Post- u. Schiffsverkehr p 
mit u. ohne Firmendruck stets 9 
ITE vorrätig u. schnellst. Anfertig. 
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übernehme bel sauberer 
prompter. Lieferung 


Berlin SO 16, Neanderstr. 4 f] 
Fernspr.:Amt Morit 1 
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schwarz Cambric - Papiere 
EIN; empfehlen [38728 
Wickeis Metalipapier -Werke 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
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= - Briefkasten 

Der Frage muß 20-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 

Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


ss e Filzwaschmittel 

- Zur Frage 14474 in Nr. 85. 
Weiler-i{er Meer‘ in Uerdingen teilen uns mit, daß ihr fettloses 
Waschmittel „Sinapol W“ und ihr „Walksinapol‘“ sich zum Waschen 
der Filze bewährt haben. 


N Wasserzeichen 

. Zur Frage 14481 in Nr. 85. Ein Aufsatz in der Niederbayerischen 
Monatsschrift Heft 1/4 von 1919 behandelt die Passauer Papier- 
mühlen und bildet 13 Wasserzeichen ab. 


| Papier vom Lager 

14515. Frage: Soviel wie uns erinnerlich, bestelen gesetzlich e 
Vorschriften oder Gebräuche im Papierhandel, nach denen bei 
Käufen von bereitsam Lager fertigliegenden Papieren das Gewicht 
mit dem angegebenen immer übereinstimmen muß, und die Sch wan- 
kungen, die bei Anfertigungen nicht zu vermeiden sind, dann bei 
- Lagerkäufen nicht mit berechnet werden dürfen. Gibt es Quellen- 
angaben -oder gerichtliche Urteile hierüber? Wir haben vom Lager 
gekauft, und uns wird jetzt ein anderes Gewicht berechnet. 

Antwort: Gesetzliche Vorschriften der gefragten Art bestehen 
nicht. Wir kennen aber auch keinen Gebrauch, wonach bei Lager- 
papieren das Gewicht mit den Angaben mehr übereinstimmen 
müßte als bei Anfertigungen, denn auch das Lagerpapier durfte 
bei seiner Anfertigung vom Bestellgewicht innerhalb der Grenzen, 
die dafür nach den Geschäftsbedingungen des Vereins deutscher 
Papierfabrikanten festgesetzt sind, abweichen. Innerhalb einer und 
derselben Anfertigung kommen aber häufig Gewichtssch wankungen 
der einzelnen Riese und Bogen vor, für die der Großhändler, der 
den Posten von der Papierfabrik bezogen hat, nur haftbar ge- 
"macht werden kann, wenn die Abweichungen das zulässige Maß 
überschreiten. Anders liegt die Frage, ob etwaiges Uebergewicht 
berechnet werden darf. Unseres Erachtens darf der Großhändler, 
wenn er vom Lager zum Riespreis verkauft hat, den Riespreis 
nicht erhöhen, auch wenn das Papier sich bei der Versendung als 
schwerer erweist. Hat er aber zum Kilopreis verkauft, so darf er 
das zulässige Mehrgewicht berechnen. 


Weltadreßbuch 
14516. Frage: In welchem Verlage ist das Weltadreßbuch für 
die Papierfabrikation zu haben’? 
Antwort: Das Weltadreßbuch für die Papierfabrikation 
„Ihe Paper Makers Direktory of All Nations“ ist erschienen im 
Verlag von Dean & Son, Ltd., London, Fleet Street 160a. E.-C. 


; "Lehranstalt für Buchdruckerei 

14517. Frage: Gibt es eine Schule oder Lehranstalt, auf welche 
sich ein junger zwanzigjähriger Kaufmann, welcher seine Lehrzeit 
im Bankgeschäft verbracht hat, tkeoretisch und praktisch für das 
` Buch- ünd Steindrückfach ausbilden kann? Vielleicht sind Sie 
auch in der Lage, uns eine Anstalt zu nennen, auf welcher man sich 
Kenntnisse im Papierverarbeitungsfach speziell in Packungen für 
‚Lebens- und Genußmittel aneignen kann. | 
| Antwort: Im Buchdruckfach bietet sich durch das Technikum 
. für-Buchdrucker in Leipzig, Senefelderstr. (Firma Julius Mäser) 
Gelegenheit zur theoretischen und praktischen Ausbildurg. Auch 


in einigen Kunstgewerbeschulen wie die ebenfalls da befindliche. 


Akademie für das Buchdruckgewerbe, Kunst- und Handwerker- 
schulen in Barmen, Breslau, Frankfurt a. M. usw. geben Gelegen- 
. heit, drucktechnische Kenntnisse zu erwerben. Für das Papier- 
verarbeitungsfach jedoch kann die gleiche Absicht wol] mr erfüllt 


werden durch praktische Tätigkeit als Volontär in einer Firma, die 


Packungen herstellt. 
Gutschrift der Provision o 

' «14518. Frage: Ich bin mit meinem -Provisionsvertreter ver- 
schiedener Meinung über die Gutschrift der Provisionsbeträge. 
‚Hat die Gutschrift der Provision vom Tage der Auftragserteilung, 
som. Tage der Auftragsausführung, oder wenn letztere erheblich 
‚später nach Eingang erfolgt; nach einer angemessenen Zeit, vielleicht 
bei Monatsende, zu erfolgen? Ich bin der Meinung, daß in der Be- 
‚handlung dieser Frage eine Geschäftsgepflogenheit besteht. 
; Antwort: Ist nichts. besonderes ausgemacht, so ist. der Pro- 
‚visionsbetrag für den Vertreter fällig bei Annahme seines Auftrages. 
‚In.der Regel wird monatlich verrechnet. Oft werden auch Vorbe- 
‚halte gemacht bezüglich des Eingangs der Fakturenbeträge. Eine 
-sinheitliehe Geschäftsgepflogenheit läßt sich schwer feststellen. 


Die „Chemischen Fabriken vorm. 
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- Berechnung der Muster T 

14519. Frage: Die Firma Xin A bestellte beiuns vor 3 Wochen - 
verschiedene Waren als Muster, die wir:jedoch anfertigen mußten. ` 
Ist X berechtigt, dieselben zurückzusenden, weil besonders er dafür 
kein Interesse hat? Ä a , ~; 

Antwort: Nach der Karte von X wurden nur Muster gewünscht. 
Wenn Fragesteller solche nicht abgeben wollte oder besondere an- _ 
fertigen mußte, so hätte er dies der Firma mitteilen müssen, daß 
es nur gegen Berechnung geschehen kann.: Da er es nicht tat, 
entbindet sich der Empfänger durch Rückgabe der Waren und der 
pro-forma-Rechnung der Verpflichtungen. . uk 


Mehrlieferung von Zigarrenbeuteln 


14520. Frage: Ein Kunde bestellte bei mir 10 000 Zigarren- 
beutel mit zweiseitigem Druck in drei Größen. Da ich Wiederver- 


' käufer bin, so bestellte ich die Zigarrenbeutel mit Druck bei meinem 


Fabrikanten. Dieser lieferte statt 10 000 10 700 Stück. Mein Kunde 
verweigert die 700 Stück mehr zu bezahlen, da er nur 10000 be- 
stellthätte. Muß mein Kunde die 700 Stück mehr bezahlen ? Alle 
Vorstellungen bei ihm waren vergebens, hätte Klage Erfolg? _ 


Antwort: Es ist allgemein üblich, daß bei Papierwaren, die 
mit dem Aufdruck des Bestellers versehen werden, ein mäßiges 
Mehr oder Weniger geliefert werden karn. Die Mehrliefeıurg von 
700 Stück bei der Bestellung von 10:000 Beuteln in drei Größen: 
erscheint uns nicht übermäßig, muß also unseres Erachtens vom ” 
Kunden des Fragestellers übernommen und bezahlt werden, 


Späte Klage 

14521. Frage: Im Jahre 1916 bestellte ich in einer Fabrik 
für rund 800 M. Tüten und Beutel. Ich übersah, daß eshieß, Kasse - 
vorher, direkt auf Angebot gedruckt und nachher geschrieben,, - 
Die Firma war mir unbekannt, und daher wär Kassavorsendung 
mir zu gefährlich. Ich wurde Soldat, teilte es der Firma mit und 
hörte nichts mehr. Jetzt verklagt mich die Firma wegen Ausfalls'. 
von 100 M., da sie die Ware in diesem Jahre mit weniger Verdienst. 
hätte verkaufen müssen. Ließen Sie es darauf ankommen ?., oder’ 
zahle ich nicht besser? 1916 gekauft und jetzt, wo die Preise‘. 
dauernd steigen mit Verlust verkauft! Ich kann doch wohl Beweise 
verlangen ? er 5 

"Antwort: Da die vorherige Einsendung des Geldes eine Be- 
dingung für den Kauf war, und Fragesteller das Geld nicht ein- 
sandte, so kam unseres Erachtens das Geschäft nicht zustande 
Schon deshalb kann die Fabrik nicht den ihr entgangenen Verdienst 


-an dem Geschäft vom Fragesteller fordern, aber auch der Umstand, 


daß die Fabrik drei Jahre lang in der Sache nichts unternahm, 
beweist, daß sie kein Interesse daran hatte, und auch dies macht 
ihre jetzige Forderung unbegründet. Ueberdies sind Packpäpiere 
und Beutel jetzt teurer als in 1916. Fragesteller. kann es also auf 
einen Prozeß ankommen lassen. a 


Tara bei Druckausschuß 

14522. Frage: Ich erhielt vor einigen Tagen von einer Papier: 
großhandlung einige Ballen sat. Druckausschuß zu 125 M. für 
100 kg. Beim Nachwiegen des berechneten Gewichts mußte ich. 
feststellen, daß die Firma das Papier brutto für netto berechnet, 
d.h auch dieaußerordentlich schweren Holzrahmen und Eisenteile, 
die für jeden Ballen 12—16 kg wiegen, als Papier berechnet, Ich ` 
habe mich geweigert, dies anzuerkennen. Es werden mir von allen 
Papierfabriken zwar auch. die Papiere brutto für netto verkauft, 
jedoch stets die Holz- und Eisenteile, die zuweilen mit 2 M. für 100 kg 
in Rechnung gestellt werden, abgesetzt. — -Ist es zulässig, auch 
derartige schwere Holzrahmen als Papier zu berechnen, und::bin- 
ich verpflichtet, diese Verpackung als Papier zu bezahlen ? 

Antwort: Für Druckausschuß,. der vielfach zu Verpackungs- - 
zwecken verwendet wird, gelten in bezug auf die Berechnung der 
Verpackung dieselben Bestimmungen wie für Packpapier. Danach, 
darf auch. Druckausschuß brutto für netto berechnet werden, je- 
doch müssen vom Rohgewicht nach allgemeinem Handelsbrauch. 
die Bretter und eisernen Bänder, Holzrahmen und Eisenteile ab-- 


gezogen werden. Unseres Wissens werden nur solche Packpapiere 


und Pappen brutto für netto ohne jeden Abzug für Tara berechnet, 
zu deren Verpackung keine Holzrahmen und Eisenteile verwendet 
werden. (Siehe auch § 18 Absatz 2 der Geschäftsbedingungen für: 
Papier des Vereins Deutscher Papierfabrikanten.) = 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher 'Schriftleiter, 
gm und Ferenczi; Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buch gewerblich en; 
iles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz — Zuschriften nur an. 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben,: 
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FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck-Konto : Berlin 2428 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schlu der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag .und Montag n ittags. 
Bei deı Fost bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel; vierteljähri. 4 M. 50 Pf. 
Vierteljäbrl. Bestellgeld 30 Pf, 
Von .d.Geschältsstelled. Bl. unter 
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Feuerversicherung und Gefahrenerhöhung 


In den „Allgemeinen Bedingungen für die Feuerversicherung“ 
heißt es unter $ 4: „Anzeige von Gefahrumständen bei der Schließung 
.des Vertrags“. 


. „Der Vers.-Nehmer hat bei der ‘Schließung des Vertrags alle 
ihm bekannten Umstände, die für die Tebernahme der Gefahr er- 
heblich sind, dem Versicherer schriftlich änzuzeigen. Der Vers.- 
Ban darf über solche Umstände keine unrichtigen Anzeigen 
machen. 


Als wesentliche Folge einer yarzu der Anzeigepflicht kann 


-unter den im Gesetz bestimmten Voraussetzungen das Recht des - 


. Versicherers, vom Vertrage zurückzutreten, geltend gemacht werden 
und Befreiung des Versicherers von der Verpflichtung zur Leistung 
eintreten. Das Rücktrittsrecht und die Befreiung von der Leistungs- 
pflicht sind jedoch insbesondere ausgeschlossen, wenn die Anzeige 
ohne Verschulden unterblieben oder ohne Verschulden unrichtig 
gemacht ist.“ 7 


Weiter lautet $6 : „Gefahrerhöhung“ : 


l „1l. Nach dem Abschluß des Vertrags darf der Vers.-Nehmer 

nicht ohne Einwilligung des Versicherers eine -Erhöhung der 
Gefahr vornehmen oder deren Vornahme durch. einen Dritten 
gestatten. 


2. Erlangt der Vers.-Nehmer Kenntnis davon, daß durch eine 
von ihm ohne Einwilligung des Versicherers vorgenommene oder 


gestattete Aenderung die Gefahr erhöht ist, so hat er dem Versicherer 


unverzüglich schriftlich Anzeige zu machen.“ 


3. Tritt nach dem Abschluß des Vertrags Erhöhung der Gefahr 
unabhängig von dem Willen des Vers.-Nehmers ein, so hat dieser, 
‚ sobald er von der Erhöhung der Gefahr Kenntnis erlangt, dem Ver- 
sicherer unverzüglich schriftlich Anzeige zu machen. ` 


4. Als wesentliche Folge einer Verletzung der Bestimmungen 
im Abs. 1 bis 3 kann unter den im Gesetz bestimmten Vorans- 
setzungen das Recht des Versicherers, das Vers.-Verhältnis zu kün- 
. digen, ausgeübt werden und Befreiung des Versicherers von der 
Verpflichtung zur Leistung eintreten.“ 


Es ist mithin unzulässig, nach erfolgtem Abschluß des Versiche- 
rungsvertrages ohne Genehmigung des wen die Gefahr zu 
erhöhen. 


Als- Folge des Krieges hat sich manche Fabrik veranlaßt ge- 
' sehen, ihre Erzeugung zu ändern, Nebenprodukte aus Abfallstoffen 
herzustellen usw. Es empfiehlt sich, die führende Feuerv ersicherungs- 
gesellschaft hiervon in Kenntnis zu setzen, z 


Die Anzeigepflicht besteht, wenn sich in der Art der Betriebs- 
kraft, etwa durch Aufstellung einer Lokomobile, Inbetriebsetzung 
eines Benzolmotors usw. etwas geändert hat. 

In der Risikobeschreibung ist dieArt der Beleuchtung und Nöt- 
beleuchtung angegeben, ebenso die Art der Beheizung der Räum- 
lichkeiten. Aenderungen hierin sind anzeigepflichtig. 

Zellstoffabriken verwandten vor dem Kriege zur Erzeugung 
schwefliger Säure fast ausschließlich Schwefel und Schwefelkies, 
Infolge der Blockade verwendet man für denselben Zweck die schwe- 
felhaltige Gasreinigungsmasse. 


Im Versicherungsschein ist häufig vorgeschrieben, daß die im 
Freien lagernden Papierholz vorräte mindestens zehn Meter von allen 
Gebäuden entfernt sein müssen, und daß die ebenfalls im Freien 
befindlichen Kohlenvorräte nicht höher als 21% Meter geschüttet 
sein dürfen. Es kommt vor, daß aus zwingenden Platzgründen das 
Papierholz etwas näher an die Gebäude herangelagert werden muß, 
und daß aus gleicher Veranlassung die Kohlen höher als 2 21%, Meter 
Seschichtet werden müssen. 


In Papierfabriken befinden sich die Vorräte an leicht brenn- . 


baren Rohmaterialien wie Papierspäne, Hadern usw. in bestimmten, 


im Versicherungsschein dafür erwähnten Gebäuden und Lagerschup- 
pen. Auch hier tritt manchmal Aenderung der Lagerung ein und 
dadurch sehr leicht eine Gefahrerhöhung. Ä 
-Den Fabriken wird vom Versicherer oft vorgeschrieben, im 
Magazin von schnell entzündbaren Stoffen, wie Petroleum, Benzin, 
Oel usw., nur eine gewisse Menge vorrätig zu halten. Es stellt sich 
aber in manchen Betrieben heraus, daß für.die veränderten Ver- 
hältnisse die vorgeschriebenen Höchstmengen der genannten Stoffe 
nicht a..sreichen, und daß man davon im Interesse ordentlicher 
Betriebsführung ständig erheblich mehr vorrätig halten muß... 


Bei der herrschenden großen Kohlennot sind verschiedene 
Papier- und Zellstoffabriken zur Oelfeuerung übergegangen und 
halten größere Mengen von Heizöl auf dem eigenen Grundstücke 
vorrätig. 

Es ließen sich noch manche derartige Aenderungen oder Neu- 
erungen im Betriebe anführen, und es ist notwendig, in allen solchen 
Fällen die führende Feuerversicherungsgesellschaft unter näheren 
Angaben zu verständigen, da es sich sonst leicht ereignen kann, daß 
auf Grund der für den Versicherungsvertrag maßgebenden Bedin: 
gungen die Gesellschaften beim Eintritt des Versicherungsfalles, 
also des Brandes, ablehnen, für den Schaden aufzukommen. 
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Der Friedensvertrag und die deutsche Papier- 
u o Industrie = . 
Schluß zu Nr. 91 


-5. . Handelsvorrechte der alliierten und assoziierten Mächte 

Die- Angehörigen der alliierten und assoziierten Mächte werden 
ebenso wie ihre Güter, See- und Flußs.hilfe in allen Häfen und auf 
allen deutschen Binnenschiffahrtswegen in jeder Hinsicht die gleiche 
Behandlung wie die Staatsangehörigen, Güter, See- und Flußschiffe 
Deutschlands genießen. | 

Alle Begünstigungen, Befreiungen oder Vorzugsrechte in Bezug 
auf die Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhr von Waren, diev on Deutsch- 
land irgendeinem der alliierten oder ässoziierten Staaten oder 
irgendeinem anderen fremden Lande eingeränmt werden, sollen 
gleichzeitig urd bedingungslos ohne besonderen Antrag oder ohne 
Gegenleistung auf alle alliierten oder assoziierten’ Staaten ausge- 
dehnt werden. 

` Güter, die aus den Gebieten der alliierten oder assozlierten 
Mächte kommen und nach Deutschland gehen, oder die durch 
Deutschlaud von oler nach den Gebieten der genannten Mächte 
durchgeführten Güter sollen auf den deutschen’ Eisenhahren be- 
züglich der Gebühren alle Erleichterurgen gerießer, und in jeder 
"anderen Hinsicht die günstigste Behandlung erfahren, wie Güter 
gleicher Art, die auf irgend einer deutschen Strecke befördert 
‘werden, sei es im. Binnenverkehr, sei es bei der Ausfuhr, Binfuhr 
-oder bei der Durchfuhr, bei gleichen Beförderungsverhältnissen, 
insbesondere bezüglich der Länge der durchlaufenden Strecken. 
= Der Kieler Kanal und seine Zugänge werden stets frei und auf 
-dem Fuße völliger Gleichheit den Kriegs- und Handelsschiffen aller 
mit: Deutschland in Frieden lebenden Nationen offen sein. 
"In den Häfen Hamburg und Stettin wird Deuischland dem 
tschecho-slowakischen Staat für eine Periode von. 99 Jahren Ge- 


lände verpachten, welches unter die allgemeine Ordnung über Frei- 
zonen gestellt wird, und welches dem direkten Durchgangsverkehr. 


von Waren von oder nach diesen Staaten dienen wird. 


6. Sicherung der Entente-Forderungen 


Der gesamte Besitz und alle Einnahmequellen des Deutschen 


Reiches und der deutschen Einzelstaaten haften an erster Stelle 
für die Bezahlung der kosten der Wiedergutmachungen und aller 
anderen Lasten, die sich aus dem Vertrage oder aus irgendwelchen 
ihn ergänzenden Verträgen und Abır achungen oder aus dem zwischen 


. . Deutschland und den alliierten und assoziierten Mächten während 


des Waffenstillstandes und seiner Verlängerungen geschlossenen 
‚Abkommen ergeben. ‘ l 
Die alliierten und assoziierten Regierungen erklären, 
Deutschland erkennt an, daß Deutschland und seine Verbündeten 
"als Urheber für alle Verluste und. Schäden verantwertlich sind, 


die die alliierten und assoziierten Regierungen und ihre Staatsange- - 


. hörigen infolge des Krieges erlitten haken. 
” Der Betrag der besagten Schäden, zu deren Wiedergutmachung 
_ Deutschland verpflichtet ist, wird durch die irteralliierte Kom- 
mission für Wiedergutmachung festgesetzt. Die Beschlüsse dieser 
Kommission über den Betrag .der Schäden sollen spätesters am 
1. Mai 1921 aufgesetzt und der deutschen Regierung zugestellt 
-= werden, als Darstellung des Gesamtbetrages: ihter- Verpflichtungen. 
Zu gleicher Zeit wird die Kommission 'eiren Zehlungsplan 
- aufstellen, der die Termine und die Art und Weise vorschreibt, 
. wie Deutschland vom 1. Mai 1921 ab die Gesamtheit seiner Schuld 
. in einem Zeitraum von 30 J.bren zu tilgen hat. 
‚Schätzungen der Zahlungsfähigkeit Deutschlands wird die Kom- 
‚ mission das deutsche Steuersystem prüfen, damit alle Einkünfte 


Deutschlands einschließlich der für- den Zinsendienst und die Til- 


- gung seiner inneren Anleihen bestimmten, in erster Linie für Zahlung 


-~ der zur Wiedergutmachung geschuldeten Summen haften, und um 
sich: die Gewißheit zu verschaffen, daß das deutsche Steuersystem ` 


‚im allgemeinen im Verhältnis ganz ebenso schwer ist als dasjenige 
. irgendeines der Staaten, die in der Kommission vertreten sind. 
Also die endgültige Schadenrechnung soll uns bis 1. Mai 1921 
; vorgelegt werden. Sie wird schwer sein, und da die gigantischen 
Beträge dafür in der Hauptsache durch Steuern aufgebracht werden 
müssen, werden in Zukunft bei der Ermittelung der Selbstkosten 

für Papier, Zellstoff, Holzschliff, Papier- und Schreibwaren, Druck- 
sachen usw. Steuer und Abgaben von wesentlich größerer Bedeu- 
. tung als bisher sein. 
| 7. Ausblick 


-Je mehr man sich in die Einzelheiten des Friedensvertrages 


` vertieft, um so verständlicher wird einem die von mehreren führenden 
Parlamentariern und Volkswirten geäußerte Ansicht, daß der 
Vertrag tür uns schier unerfüllbare wirtschaftliche Forderungen 


und 


In periodischen ` 


enthält. Es bleibt nur die Hoffnung, daß es Deutschland gelingen 
wird, mit Hilfe des Völkerbundes Milderung der hauptsächlichsten 
Punkte zu erreichen. _ l l t o d - i = 

In der gegenwärtigen trüben. Zeit gewährt die Tatsache einen 
Lichtblick, daß sich neuerdings, wie auch aus dem Anzeigenteil 


der Papier-Zeitung hervorgeht, die Nachfrage aus dem Auslande 


nach den von jeher in der ganzen Welthochgeschätzten Erzeugnissen 
des deutschen Papierfaches von Woche zu Woche mehrt, und daß 
man in ausländischen Kreisen den ernsten Wunsch hat, die durch, 
den Krieg zerrissenen, einst wertvollen geschäftlichen Beziehungen 
mit deutschen Firmen wiederaufzunehmen. Vonangestrengter Arbeit 
und treuer Pfllichterfüllung jedes Einzelnen ist die zukürftige 
Stellung Deutschlands in der Weltwirtschaft abhängig. 


Aufschläge auf die Ausfuhrpreise 


Auf meinen in Nr. 84 gebrachten Aufsatz finde -ich in Nr. 88 
unter „Verkauf nach dem Auslande‘ eine Erwiderung. — Mit dem 
„Ausfuhrgroßhändler‘“ bin ich über die Bezahlung in Auslands- - 
währung einig. Ich habe auch zugegeben, daß ich Aufschläge 
entsprechend dem ungünstigen Stand der deutschen Valuta beim 
Verkauf in Nachbarländer, z. B. Holland, nicht verwerfe. Die Aus- 
fuhr nach überseeischen Ländern war aber der Hauptpunkt des 
in Nr. 84 verkürzt wiedergegebenen Aufsatzes. Wenn bei der über- 
seeischen Ausfuhr der Verkauf in der Währung des Käufers erfolgt, 
trifft das Kursrisiko für die ganze Zeit, welche zwischen der Zahlung 
des Exporteurs an den Fabrikanten bis zu dem Tage, wo er die 
Rimesse von Uebersee bekommt, liegt, den Exporteur. In welcher. 
Währung die Rimesse erfolgt, ob in Mark, Dollar oder Pfund Ster- 
ling, bleibt Sich dabei ziemlich gleich ; die Hauptsache ist, wie viele 
Mark er später wiedersieht,. und dabei ist jeder weitere Kursrück- 
gang der deutschen Mark sein Vorteil, jede Aufwärtsbewegung 
aber sein Nachteil! a 

Bei der Ausfuhr nach benachbarten Ländern, wie Holland, liegen 
ganz andere Verhältnisse vor als beim überseeischen Geschäft. 
Da bekommt der Verkäufer bei Ablieferung der Ware sofort sein 
Geld, während beim überseeischen Geschäft Monäte dazwischen 
liegen, während welcher Zeit er das Risiko jeder Aufwärtsbewegung 
des Reichsmarkkurses zu laufen hat. Auch der ‚„Ausfuhrgroß- ` 
händler‘ würde heute sicher nicht in Gulden mit. einem Ziel von 
sechs Monaten verkaufen, da der Guldenbetrag dann womöglich 
nur die Hälfte oder noch weniger Mark wert ist als heute! 

Die Bemerkung des Ausfuhrgroßhändlers, daß den ‚Valuta- 
gewinn unser armes Volk ebenso gut verdienen könne wie der Aus- 


länder“, klingt sehr gut, aber darum handelt es sich bei der vor- 


liegenden Frage garnicht. Hier heißt es nur: Wer soll den Valuta- 
aufschlag, oder (wie der Ausfuhrgroßhändler sagt) den Valutagewinn, 
einstecken? Daß er dem Fabrikanten zukäme, dieser ihn ‚„ver- 
diene“, wird der Ausfuhrgroßhändler nicht behaupten wollen. Der 
Händler nach Holland usw. verdient ihn aber ebensowenig, es wäre 
daher bei seinen Bezügen nur ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit, 
daß der Valutagewinn, den er im Sinne hat, zwischen ihm und dem 
Fabrikanten geteilt wird. Anders liegt es aber mit dem Uebersee- 
Exporteur, dieser,verdient den Valutagewinn, da er auch das Risiko 
eines genau so großen Valutaverlustes trägt. Darauf hinzuweisen 
war der Sinn des Aufsatzes in Nr. 84 der Papier-Zeitung. H. R. 


Zahlung der deutschen Zölle in Gold 
Ein Gesetz vom 21. Juli 1919 bestimmt, daß die in die. deutsche 


. Reichskasse fließenden Zölle in: Gold zu bezahlen sind. Durch die 


Reichsregierung wird bestimmt, nach welchen Umrechnungssätzen 
die zur Zollzählung zugelassenen fremdländischen Goldmünzen 
in Zahlung zu nehmen sind und unter welchen Bedingungen die 
Zahlung in anderen Zahlungsnitteln als Goldmünzen geleistet werden 
kann. Soweit die Zahlung der Zölle in Papier erfolgt, ist ein Zuschlag . 
zu zahlen, der z. B. für die Woche vom 2. .bis 8. November 520 v,H. 
(wie in der Vorwoche) beträgt. . Somit sind in der genannten Woche 
bei einer Zollzahlung von 100 Goldmark 620 M. in Papiergeld zu 
entrichten. Hiernach wird also ein 20 M.-Stück in Gold mit 124 M, 


bewertet. 
Gegen dieses Gesetz hat die Entente Einspruch erhoben. Die 
Goldzuschläge gelangen infolgedessen an unserer Westgrenze nicht 
zur Erhebung. ` in i 
Begründet wird dieser Einspruch damit, daß nach den Friedens- 
bedingungen während eines Zeitraumes von sechs Monaten von dem 
Inkrafttreten des Friedensvertrages ab die von Deutschland anf 
Einfuhren der alliierten und’ assoziierten Staaten gelegten Abgaben 
nicht höher sein dürfen als die Meistbegünstigungssätze, welche auf 
Einfuhren nach Deutschland am 31. Juli 1914 in Geltung waren.*) 
Durch die Maßnahmen der ‚feindlichen . Bes!tzungsbehörden 


-ist der Zustand eingetreten, daß heute an der Westgrenze bed eutend 


> 


*) Anmerkung der Schriftleitung: Die Entente beruft: sich un- 
seres Erachtens vorläufig zu Unrecht auf diese Bestimmung des 
Friedensvertrages, da dieser noch nicht in Kraft getreten ist, Die 
deutsche Regierung fügt sich aber offenbar der Gewalt: _ 


Nr. 92/1919 - 


niedrigere Zölle zur. Erhebung gelangen als an den übrigen Grenzen 
des Reiches. Die Folge ist, daß sich der ganze Einfuhrhandel 
den besetzten Gebieten zuwendet, in erster Linie zum Schaden 
unserer Seehäfen und Seestädte. Diese Abwanderung des Verkehrs 
wird aber ‚weitere Erschwerungen in der Versorgung der Bevöl- 
kerung mit Lebens nitteln und der Industrie mit Rohstoffen dadurch 
im Gefolge haben, daß die Eisenbahnen in unerwünschter Weise 
belastet werden, da sie große Mengen an Waren zur Beförderung 
übernehmen müssen, die.soast auf dem Wasserwege befördert 
werden. konnten. | 


Italien. Die zollfreie Einfuhr von Zeitungspapier jeder Art 
bis zum 31. Dezember: 1919 wird durch ein Dekret von 21. Oktober 
1919 angeordnet. (,„Gazzetta Uffiziale‘‘ vom 22. Oktober) 


a; en 
SADIOFÄGPZEUG 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion V: Köln a. Rh. 
Am 6. November starb unerwartet Herr Fabrikbesitzer 


Hermann Schoeller 
in Düren. 

Der Entschlafene hat dem Vorstande unserer‘ Sektion 
seit dem Jahre 1890 als stellvertretendes Mitglied angehört 
und sich in dieser langen Reihe von Jahren stets mit regem 
Interesse an der Erfüllung der ehrenamtlichen Aufgaben des 
Sektionsvorstandes beteiligt. ` | 

Wir werden Herrn Schoeller ein treues und ehrendes § 
Andenken bewahren. : 


Der Vorstand : 
Gustav Renker, Vorsitzender 


Verband Deutscher Papierholzhändler, e. V. 


Die Mitglieder werden zu Mittwoch, den 26. November, VOor- 
mittags 10 Uhr, nach dem Hotel Belvedere in Dresden zur 2. außer- 
“ordentlichen Generalversammlung eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Begrüßung durch den Vorsitzenden, Herrn Günther Ludwig, ' 


Dresden a 
2. Geschäftsbericht erstattet voin Syndikus, Herrn Dr. Senator, 
- Berlin ` 
3. Festsetzung der Lieferungs- und Zahlungsbedingungen 
(Referent Herr Franz Bohm, Königsberg) 
4. Reichsausschuß für Holzhandel, Sägewerks- und Papier- 
holzindustrie (Referent Herr Günther Ludwig, Dresden) 
. Allgemeine Verhältnisse des Papierholzgeschäfts (Referent 
Herr Mylius Freyer, München) a: 
Ein- und Ausfuhr-Angelegenheiten für Papierholz (Referent 
Herr Wertheim, Hamburg) 
Die Einrichtung von Schiedsgerichten (Referent Herr 
Hentig i. Fa. Pflöger & Hentig, Magdeburg) 
. Eisenbahn- und Tariffragen (Referent Herr Peter Heuell, 
Olpe 
Pa holekeden in. den Abtretungs- und Abstimmungs- 
gebieten (Referenten Herr Grünfeld, Beuthen, und Herr 
Möller, Tarnowitz) 
10. Holzverkaufsbedingungen des Landwirtschaftsministeriums 
(Referent Herr Hohmann, Erfurt) 
11. Verschiedenes. 


au 


oe on D 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


TE Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglieder meldeten sich: 

Herr George A. Galliver, i. Fa. American Writing Paper Co. in 

Holyoke, Mass. a‘ 

Herr Ing. P. A. Paulson, Appleton, Wisconsin 

Herr Ing. Franz Hegenbarth, Zellstoffabrik Ragnit, Ostpr. 

Herr Ing. R. E. Osse, Papierfabrik Wolfswinkel bei Eberswalde 


Adressenänderungen 
Herr Obeuing. J. Th. Schmitz, bisher Düren, Rhld., wohnt jetzt in 
Stockholm, Skepparegatan 47 
Herr: Ing. L. F. Hessemer, früher in der Nordd. Cellulosefabrik 


jetzt in Stockholm, i. Fa. Cellulosebyran, Bröderna Hanson. 


PAPIER-ZEITUNG 


:Schwefelöfen und zwei Säuretürine. 


. als bahnamtlich gelten sollen. 
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Der Verein. der finnischen Papieringenieure 


besichtigte kürzlich mit Soaderzug die neue voa Walter Thomé 
erbaute Sulfitstoffabrik der Rauma Wood Ltd. in Raumo, drei 
parallele Gebäudeflügel. Die Fabrik hat 3 Kocher, 2 rotierende 
Die Holzputzerei ist mit der 
Kocherei durch eine schräge, 70 m lange überdeckte Brücke für 
die Spänezufuhr verbunden. Der Verein hat jetzt. 47 Mitglieder, 
darunter 21 Kirmen. Auf der Rückreise besuchte man in Björneborg 
die Fabriken der W. Rosenlew & Co. A.-B. und Björneborgs Pappers- 


. bruks A.-B., wo Dir. R. Stigman und der Leiter der Sulfitstoffabrik 


Ing. J. Capjon an Hand von Zeichnungen die Einrichtung der im 
Bau begriffenen Sulfat- und Sulfitstoffabriken erläuterten.. Diese 
werden in Eissnbeton erbaut, auch die Bleichholländer an Ort und 
Stelle unter freiem Himmel in Eisenbeton gegossen und dann mit 
Haus umbaut. en: 

In sziner gleichzeitig in Raumo abgehaltenen Hauptversamm:- 
lung nahm der Verein acht Mitglieder neu auf und wählte zu seinem 
ersten Ehrenmitglied den Ingenieur Georg Holm. .Dieser und Ing. 


. G. Candelin haben zu Stipsndienreisen für vier jüngere Papier- 


techniker nach Amerika gemeinsam 10000f. M. gestiftet. Ing. 
Th, Monrad Ebner, ihr technischer Leiter, gab eine Beschreibung 
der neuen Sulfitstoffabrik in Raumo und Ing. Axel Hakansson 
sprach über Dampfakkumulatoren, welche in deren Dampfkessel- 
anlage eingerichtet werden. Eine Zusammenfassung der Antworten 
auf eine Umfrage über den zweckmäßigsten Stoffrückgewinner wurde 
verlesen und in der Aussprache darüber der Nutzen eines Umlaufs 
mit Anwendung des Abwassers überall, wo Verdünnung nötig ist, 
betont, allerdings wird die Schaunbildung dabeilästig. Der Füllner- 
filter arbeite, solange er neu ist, gut; wenn er aber älter werde, 
häufe sich der Stoff leicht. Bei Absitztrichtern wurde Anwendung 
eines Ueberfalles enpfohlen, der das Auftreten von Luftblasen 
ausschließe, wodurch die Fasern leichter sinken. 

Nach einer Aussprache über die Ausbildung an der Technischen 
Hochschule in Helsingfors kam der Verein’ zu der Erklärung, die 


praktische Tätigkeit vor der Studienzeit müßte, gemäß dem Vor-. 
schlag der Maschineningenieurabteilung der : Hochschule, 


ver- 
längert werden. (Nach ‚Finsk Pappers- und Trävarutidskr.“) bg. 


Bevorzugung der ortsnahen Holzkäufer 


er Verband Deutscher Papierholzhändler richtete am 7. No- 
vember eine Eingabe an das Preußische Ministerium für Landwirt- 
schaft, Donänen und Forsten, der wir folgendes entnehmen: 

In verschiedenen Verkaufsankündigungen von preußischen, 
auch bayerischen Oberförstereien und Forstämtern finden wir 
in letzter Zeit folgende oler ähnliche Verkaufsbeschränkungen: 
„Auswärtige Käufer werden erst nach Deckung des Lokalbedarfs 
z .gelasssn.“ l 

° Durch diese Einschränkung des freien Wettbewerbes wird der 
Forstfiskus geschädigt, denn die von keinem auswärtigen Mitbieter 
bedrohten örtlichen Käufer können die Preise niedrig halten. 
Ferner: können jene Verbraucher, die auf den Einkauf von Holz ın 
entfernteren Gebieten angewiesen sind, von einem großen Teil 
ihrer Bezugsquellen abgeschlossen werden. Die örtlichen Käufer 
werden jedoch die ihnen gewährte Pränie nicht ihren Abnehmern 


` zugute konmen lassen, sondern die vorteilhaft erworbenen Hölzer 


zu den höchstmöglichen Preisen weiter verwerten. Die ansässigen 
Holzkäufer haben ohnehin den Vorteil, daß sie an Abfuhr und 
Fracht sparen. 

Annehmbar wäre indessen folgendes Verfahren: ‚In öffent- 
lichen Verkäufen (Auktionen), bei denen besondere Rücksichtnahme 
auf Deckung des Ortsbedarfes nötig erscheint, haben die Verkaufs- 
leiter das Recht und die Pflicht, in erster Linie die Gebote der 
ansässigen Käufer zu berücksichtigen. .Uebersteigen jedoch die 
Gebote auswärtiger Käufer die der ansässigen Käufer um mehr als 
5.v. H., so sei dem Bestbietenden der Zuschlag zu erteilen.‘ 


Nachwiegung der Wagenladungen Papierholz.: Der Verband 
Deutscher Papierholzhändler hatte an die Eisenbahndirektion 
Berlin am 18. Oktober eine Eingabe gerichtet, wonach u.a. es 
Angestellten von Privatbetrieben gestattet werden sollte, daß sie 
sich auf das bahna tliche Interesse verpflichten, und dann. die von 
ihnen auf Privatgleisbahnen vorgeno mnenen neuen--Wiegungen 
Die Eisenbahndirektion erwiderte 
darauf am 6. November, daß dieses Verfahren bei der preußisch- 
hessischen Staatsbahn besteht, und derartige Anträge an das dem 


` Ankunftsbahnhof- vorgesstzten Eisenbahnverkehrsamt zu richten 
sind. 


Finlands Papier- und Papierstoffindustrie hat in den letzten 
Monaten mit gutem Erfolg die Ausfuhr nach Westen hin, statt 
früher nach Rußland, aufgenommen. Die Zellstoff- und Holz- 
schlifflager sind schon ausverkauft, und nach Papier herrscht 
größere Nachfrage, als Vorrat ist. Auch Schiffsraum, teils finnische, 
teils skandinavische' Schiffe, ist jetzt nach Erhöhung der Frachten 
erhältlich. („Mercator‘‘) bg. 
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Dringlichkeitsbescheinigungen für Altpapier 


Nachdem die .Preisreglungsstelle für Altpapier sich endlich 
aufgelöst hat, tritt eine neue Gesellschaft auf, die ihren Ursprung 
auf ministerielle Veranlassung zurückführt und sich infolgedessen 
auch amtliche Befugnisse in Bezug auf Dringlichkeitsbescheini- 
gungen für Wagengestellung beilegt. 
oder Verbraucher von Altpapier von der Preisregelungsstelle irgend 
eine nützliche Tätigkeit empfunden haben, außer der für sie selbst 


nützlichen Einziehung der Beiträge und Provisionen, deren Einzie-. 


hung sie neuerdings durch Klage androht. Man fragt sich, welchen 
Zweck die neue Gesellschaft haben soll; es hat. früher ohne Ver- 
mittelung zwischen Verkäufer und Käufer von Altpapier gegangen, 
und wird nach meiner Meinung auch ferner ohne diese gehen. Ich 
lasse mich aber gern eines Besseren belehren d. h. von neutralen 
Personen, nicht von den Gesellschaftern. Papierfabrikant 
= Wir legten diese Einsendung einer der größten, Altpapier ver- 
arbeitenden Papierfabrik vor mit der Bitte, ihre Ansicht über die 
Notwendigkeit der neuen Stelle mitzuteilen. Ihre Antwort lautet: 
Auch ich muß sagen, daß ich während des Bestehens der Preis- 
regelungsstelle nicht viel von einer nützlichen Tätigkeit derselben 
empfunden habe. Vor allem ist meiner Ansicht nach jetzt nach 
Aufhebung der Zwangswirtschaft eine Notwendigkeit für. das Be- 


stehen einer neuen Gesellschaft als Nachfolgerin der Preisregelungs- 


stelle durchaus nicht vorhanden, da diese doch wohl nur noch für 
die "Ausstellung der Dringlichkeitsbescheinigungen für Wagen- 
gestellung in Frage kommt, und diese Bescheinigungen wohl auch 
vom Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Holzstoff- und Zellstoff- 


industrie (wie für alle anderen Sendungen der Papierindustrie)_- 


vorgenommen werden ‚könnten. 


Fachgruppen der Angestellten in der. Papier- 


- Industrie 
Eingesandt 

Seitdemim Maierfolgten Zusamm .enschluß von kaufmännischen 
und technischen Beamten einiger Papierfabriken in Südbayern 
haben sich die Angestellten aller bayerischen Fapier-, Zellstoff- und 
Holzstoffabriken zu einer Fachgruppe vereinigt. Diese hat- ihren 
Sitz in München 7. 

Zweck dieser Vereinigung war zunächst die Anbahnung eines 
kameradschaftlichen Verhältnisses unter den Beamten der Fabriken 
‘ durch hin und wieder stattfindende gesellige Zusammenkünfte. 

Als die kaufmännischen und technischen Organisationen im 
Laufe des Sommers an die Aufstellung und Durchführung von Ge- 
haltstarifen gingen, machte es sich die Beamtenfachgruppe ebenfalls 
zu ihrer Aufgabe, Regelung der Gehalte für Bayern herbeizuführen. 
Zunächst wurden die Gehalte innerhalb der einzelnen Fabriken 
geregelt, und die zurzeitmit den Arbeitgebern geführten Tarifver- 
handlungen werden voraussichtlich bis Ende November zu einem 
allseits befriedigenden Abschluß kommen. - 

- Einen weiteren Nutzen des Zusammenschlusses, auch für die 
'. Fabriken, versprechen die Aussprachen fachwissenschaftlicher Art 
bei den jeweils stattfindenden Versammlungen. 

Bayern soll mit der Gründung dieser Fachgruppe nicht allein 
stehen. Soll Großes und Gutes geleistet werden, dann ist es. dringend 
notwendig, daß sich die Kollegen aus ganz Deutschland zusammen- 
schließen zu einem einzigen großen Verband, frei von politischen 
wielen, nur zu dem oben angedeuteten Zweck, druchdrungen vom 
Wunsche, Gutes zu leisten für das Fach und für die Allgemeinheit. 


Kreppen auf der Papiermaschine 


Wenn sich auch für besonders feine Kreppung die Spezial- 
kreppmaschinen immer behaupten werden, so kann doch auch auf 
besonders eingerichteten ein- oder mehrzylindrigen Papierv aschinen 
recht schöne Kreppung erzielt werden, aber nur, wenn die Mahlungs- 
weise des Stoffes mit der vorgeschriebenen Art der Kreppung in 
Einklang gebracht wird. Stellung und Dicke des Schabers sowie der 
‚Feuchtigkeitsgrad der Papierbahn müssen der Kreppsorte angepaßt 
werden. 

Für genaue Einhaltung des nötigen Mahlungsgrades hat sich die 
Prüfung des Stoffes im Holländer der Schopper-Rieglerschen 
Mahlungsgradprüfer am besten bewährt. Holländer von 200 — 300 kg 
Eintrag erwiesen sich für Kreppapiere als am: besten, sie müssen 
mit Entlastung arbeiten. Der Stoff Muß sehr langsam umlaufen, 
breite Messer von Metall oder Stein sind erforderlich. Im Uebrigen 
seinoch auf die wertvollen Ausführungen in Hofmanns praktischem 
Handbuch der. Papierfabrikation, Seite 1664, verwiesen. 

In neuerer Zeit erhaltene Anfragen wegen Einführung von 
Kreppfabrikaten beweisen, daß man mehr und mehr auf die Weiter- 
veredlung der Zellulose einzugehen entschlossen ist, was. bei den 
guten Preisen, welche für gute Kreppware bezahlt werden, als ein 
Zeichen der Erkenntnis angesehen werden kann, daß die Selbst- 
veredlung des Rohstoffes von höchster nationalökonomischer Be- 
deutung für die betreffenden Papierstoflländer ist. 


Direktor Paul Ebbinghaus, Kopenhagen 
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Herstellung von leicht faltbarem: Papier oder: 

| Karton BEE: 
Die Firma I. M. Voith in Heidenheim a.d. Brenz erhielt das. 
DRP 314 641 vom 25. Juli 1918 ab’in Kl. 55f auf ein Verfahren und 
eine Papiermaschine zur Herstellung von leicht faltbarem Papier 


oder Karton, wonach zwei oder mehrere Stoffbahnen auf Rund- 
oder Langsiebmaschinen so miteinander vereinigt werden, daß 


‚volle Bahnen mit einzelnen Streifen abwechseln. 


Fig. 1 zeigt beispielsweise schematisch ein Papier, das aus zwei 
Lagen, und zwar einer vollen Bahn 1 und aufgelegten Streifen 2 


besteht, wobei die einzelnen Streifen mehr oder weniger breit ge- 


wählt sein können. Zwischen den Streifen 2 besteht eine Lücke, 
so daß das fertige Papier an dieser Stelle nur die Stärke der vollen 
Stoffbahn 1 besitzt. 
Fig. 2 zeigt ein Papier- 
oder Kartonmuster, daß aus 
zwei vollen Stoffbahnen 1 
und 2 mit dazwischen ge- 


steht. 

Nach Fig. 3 sind die 
eingebetteten Streifen 2 
breiter gehalten‘ als bei 


Fig. 2. Dieser Karton eignet 
sich besonders zur Herstel- 
lung von Schachteln. 

. Das in Fig. 4 darge- 
stellteKartonmuster besteht 
aus vier Stoffbahnen, und 
zwar aus zwei vollen Bah- 
nen 1 und 3 und zwei ge-' 
streiften 2 und 4. Die Lük- 
ken der Streifen 2 und 4 ; 
können hierbei versetzt sein, 

Das nach diesem Verfahren hergestellte Papier oder der Karton 
besitzt neben hoher Festigkeit große Biegsamkeit, so daß es als 
Flaschenhüllen, zum Packen u. dgl. verwendbar ist. i 


Zur Herstellung des neuen Papiers oder Kartons können 
Rund- oder Langsiebpapiermaschinen verwandt werden. Die ge- 


streiften Stoffbahnen können beispielsweise auf Sieben erzeugt 


werden, auf denen Deckstreifen aus Blech oder Drähte befestigt 
sind, so daß an diesen Stellen Lücken in der Stoffbahn entstehen. 
Diese Deckstreifen können in der Längsrichtung oder Qüuerrichtung 
verlaufen oder sich kreuzen. Im letzteren Falle bilden sich in der 
Stoifbahn gekreuzte Lücken. Das Sieb selbst könnte auch streifen- 
artig ausgebildet sein, indem Siebstreifen mit Blechstreifen oder 
Drähten abwechseln. Die gestreiften Stoffbahnen lassen sich auch 
durch Spritzen herstellen, indem durch einzelne Wasserstrahlen die 
auf dem Sieb befindliche Stoffläge vor der Vereinigung mit der 


‚vollen Stoffbahn derart fortgespült wird, daß sich Lücken zwischen 
‘ den Stoffstreifen bilden. 


Bei in der Längsrichtung fortlaufenden 
Streifen können diese ununterbrochen oder unterteilt sein. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von leicht falt- 
barem Papier oder Karton, dadurch gekennzeichnet, daß auf vollen 


und unterbrochenen Siebflächen gebildete Stoffbahnen mitein- 


ander in der Naßpresse vereinigt werden. 


2. Papiermaschine zur Ausführung des Verfahrens nach 
Patentanspruch 1, gekennzeichnet durch Lang-, oder Rundsiebe mit 


‚vollen Siebflächen mit zwischengeschalteten Lang- oder Rundsieben 


mit teilweise belegten Siebflächen. 


Bleiauskleidungen von Gefäßen 


Friedrich Schüler in Frankfurt a. M. erhielt das DRP- 313657 
vom 19. April 1918 ab in Kl. 48d auf ein Verfahren zur Erhöhung 
der Widerstandsfähigkeit der Weichbleiauskleidungen von Gefäßen 
Segen mechanische Einflüsse, Zusatz zum DRP 288572 (vergl. 
Papier-Zeitung 1917 8. 342). 


Während nach dem Hauptpatent 288572 die Verhärtung oder 
Krustierung der in den Gefäßen aufgegossenen Bleischicht dadurch 
erreicht werden soll, daß man in die erweichte Bleifläche Stückchen 
von Gesteinen künstlicher oder natürlicher Art durch Kiüeten, 
Drücken oder Walzen einfügt oder dem flüssigen Blei zusetzt, 


‚schließt sich nach vorliegender Erfindung an das Aufbringen der 
‚Steine in fester Form das Auftragen oder Aufspritzen von Steinen 


künstlicher oder natürlicher Art (Silikate usw.) in verflüssigter 
Form an. Die Bleioberfläche kann dabei noch flüssig oder auch schon 
erstarrt sein. 


Patentanspruch: Nerfahren zur Erhöhung der Widerstands- 
fähigkeit der Weichbleiauskleidungen von Gefäßen gegen mecha- 
nische Einflüsse nach Patent 288572, dadurch gekennzeichnet, 
daß auf die nach dem Verfahren des Hauptpatentes erhaltene Blei- 
oberfläche eine Schicht von angerührten künstlichen oder natür- 
lichen .Mineralien aufgetragen oder gespritzt wird. 
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Fabrikanten und Großhändler 


Jeder Papiergroßhändier wird in Nr. 90 auf S. 2892 mit Be- 
friedigung die Ausführungen über das gute Verhältnis zwischen Pa- 
pierfabrikanten und Papiergroßhändlern ın Amerika gelesen haben. 
Nicht ohne Bedauern werden die deutschen ' Papiergroßhändler 
dabei festgestellt haben, wie weit wir in Deutschland von der Ver- 
kchrsregelung entfernt sind, wie sie zwischen Fabrikanten und Groß- 
händlern in Amerika — sicherlich zur Befriedigung beider Par- 
teien — stattfindet. Wer die amerikanischen Verhältnisse näher 
kennt, weiß, eine wie starke Stellung der legitime Großhandel dort 
einnimmt, weil er einen von den Papierfabrikanten anerkannten 
dicken Trennungsstrich zwischen sich und dem Gelegenheitshändler 
macht. :In Amerika ist nur der ein Großhändler, der auch ein ent- 
sprechendes Lager hält; der Zimmergroßist hat dort keine Daseins- 
berechtigung. Der amerikauische Papiergroßhandel verdankt seine 
starke Stellung aber auch ‚der vorzüglichen Verkaufsdisziplin der 
Papierfabrikanten. Die amerikanischen Papierfabriken liefern nur 
an den organisierten legitimen Großhändler. Wie weit sind von diesem 
Ziel die deutschen. Papierfabrikanten entfernt! 

Die gesetzlichen Bestimmungen über den WKettenhandel haben 
nicht vermocht zu verhindern, daß heute die Zahl der Kettenhandels- 
angebote größer ist denn je. Die Umgehung des Großhandels durch 
die Papierfabrikanten ist eine tägliche Erscheinung. Es könnte sich 
sonst nicht ereignen, daß Papierlabriks-Vertreter Geschäfte auf 
eigene Rechnung machen, die den_Interessen des Großhandels und 
vielfach auch denen der Fabrikanten zuwiderlaufen. 

i Die Sozialisierungsbestrebungen unserer revolutionären Zeit 
'trächten nach einer Ausschaltung des Handels. Das theoretische 
. Ziel des direkten Verkaufs vom Erzeuger an den Verbraucher soll 
‘zur Verbilligung der Ware beitragen! WBinsichtige Leute haben ein- 
gesehen, daß dies ein Irrwahn ist. Wie die Verhältnisse heute liegen, 
muß jeder Einsichtige zugeben, daß die Verkaufsorganisation, wic 
sie im Papiergroßhandel besteht, nicht zu entbehren ist; ja daß, 
wenn sie nicht bestände, sie geschaffen werden müßte. Schlagen 
. die Fabrikanten den Großhandel tot, so werden sie gezwungen, 
sich Verkaufsorganisationen zu gründen, die ihnen wesentlich mehr 
kosten werden, als der Gewinn, den der Großhandel im allgemeinen 
hat, beträgt. Es wäre daher an der Zeit, daß unter den Papier- 
fabrikanten wieder einmal die zu Worte kämen, die ihr Geschäft 
in Gemeinschaft mit dem Großhandel aufgebaut haben und wissen. 
was für sie der rechtmäßige Papiergroßhandcl in der Vergangenheit 
bedeutet hat, und die einsehen, daßin den stillen Jahren, die wieder 
einmal kommen werden, die Papierfabrikation ohne den legitimen 
Großhandel nicht wird bestehen können. 
‘Man mag über Amerika denken, wie man will, seine wirtschaft- 


liche Organisation ist hervorragend. Bei Regelung so grundsätzlicher. 


Fragen, wie sie die Großhändlerfrage ist, sollten die deutschen 
Wirtschaftler an -den Erfahrungen solcher Länder, wie Amerika 
und England, nicht blind vorübergehen. . 

Allerdings hat bei der Entscheidung von Wirtschaftsfragen 
dort der Kaufmann und nicht der Akademiker das Uebergewicht. 
In wirtschaftlichen Experimenten ist man dort vorsichtiger als 
bei uns. X. 


Wilder Papiergroßhandel! 
Siehe Nrn, 81 und 88 


Die Spinnerei X hat uns am 25. Oktober 2000 kg Spinnpapier 
20 g/qm 30 cm breit zu 2 M. 60 Pi. das Kilo angeboten. Wir haben 
von diesem Papier ein größeres Muster erbeten und am 1. November 
das Muster mit folgender Mitteilung erhalten: „Wir können den 
Ihnen genannten Preis heute leider nicht mehr halten, sondern wir 
müssen unter den heutigen Verhältnissen für das Papier unver- 
 bindlich 3 M. für das Kilo haben.“ z 

Einige Spinnereien haben auf Anfrage nach Spinnpapier mit- 
geteilt, daß die Bestände- vergriffen seien, sobald jedoch Neuein- 
gänge erfolgten, würden sie neue Anstellung machen.- Also werden 
doch, wie wir in unserer ersten Einsendung gesagt haben, diese 
Firmen von den Papierfabriken auch unter den heutigen Verhält- 
nissen beliefert, während der richtige Papiergroßhandel leer aus- 
geht. Es sind uns auch bewegliche Klagen von Papiersackfabriken 
. bekannt, die kein Papier zur Verarbeitung mehr bekommen können. 
Es wäre richtiger, wenn die Papierfabriken solche Firmen beliefern 
und dafür aufhören würden, den Papierspinnereien zur Erzielung 
unberechtigten Zwischengewinnes zu Papier zu verhelfen. 

-Koester & Cie., Stuttgart 
= 

Deutscher Zoll auf Japanseidenpapier. Ein weiches, sehr reiß- 
festes, weder getränktes noch. gestrichenes Papier von gleich- 
mäßiger gelblicher Farbe. Es soll nach Angabe des Frägestellers 
Isolierungszwecken dienen aber auch als Kopierpapier Verwendung 
finden und m Großhandelspackungen von je 500 rechteckigen 
Bogen eingehen. Das Papier, das ein Gewicht von weniger als 30 g 
auf Im im Geviert hat, zeigt demnach die hervorstechenden Eigen- 
schaften des Seidenpapiers und ist als solches nach Tarifnr. 655 mit 
10-M., v 6 M. für I dz zollpflichtig. _ (W. V. Stichwort ‚Papier‘ 
Ziffer 3.) Als Erzeugnis Japans findet auf die Ware zurzeit der all- 
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gemeine Zollsatz Anwendung; während eines Zeitraums von sechs 
Monaten nach Inkrafttreten des Friedensvertrags gilt der Vertrags- 
zollsatz. Für später ist die Zollbehandlung noch nicht geregelt. 
Herstellungsland: Japan. 

(Amtliche Zolltarif-Auskunft, Hamburg, 29. 9. 19.) 


Holländischer Außenhandel in den ersten sechs Monaten 1919. 
Papierexport hatte einen Wert von 12 671 480 Gulden (49 929 352kg) 
nach England, Belgien, Holländisch-Indien und Frankreich, K. 


Londoner Papiermarkt 
London, 17..Oktober 


Der Ausstand der Eisenbahner hatte zur Folge, daß sich auf 
den Eisenbahnstationen große Warenmengen anhäuften. Dringende - 
Papierbezüge müssen infolgedessen noch wochenlang nach Been- 
digung des Ausstandes als Eilgut oder mit Kraftwagen befördert 
werden. Kraftwagenzüge sind zwischen den großen Städten und 


‘ den Papierfabrikgebietem noch in Tätigkeit, sie haben sich, stellen- 


weise billiger erwiesen als die Eisenbahn. 
"Holländische Strohpappe gewöhnlicher Schwere zu späterer 


- Lieferung kostet jetzt 14 Lstr. 10s die Tonne (1016 kg) frachtfrei. 


3 Lstr. 10s macht der Zuschlag für schwerere Sorten aus. Die 
Preise sind fest, die Nachfrage ist gut. Hier vorrätige Ware erzielt 
18 Lstr. 

Der Preis von englischem Kraftpapier hat sich auf 53 Lstr. 
für die Tonne ermäßigt. Der Preis schwedischer Ware schwankt 
zwischen 52 und 60 Lstr. Kanadisches Kraftpapier, wovon sehr 
gute Muster vorliegen, ist nicht im Markte. 


Holzschliffhaltiges gewöhnliches Druckpapier kostet 4—41 d 
das englische Pfund (0,454 kg), geringes holzfreies 51, d und feines 
ungeglättetes 534 bis 64, d. Esparto-Druckpapier in Friedensgüte 
7w% d, holzfreies aus gebleichtem Sulfitstoff 7 d (sehr beliebt!). — 
Satiniertes Druckpapier und Naturkunstdruckpapier werden zu 
61, bis 8d angeboten. Lackierfähiges geglättetes Lithographie- 
papier 614 d.. ` : 

Gewöhnliches Schreibpapier 6 d, Druckschreib 64, bis 6%, 
feine schön geglättete Schreibpapiere 715 bis 8 d. Tierisch geleimte 
Schreib- und Geschäftsbücherpapiere 1 s (vor dem Kriege 4%, bis 
Gewöhnliches englisches Bankpostpapier 715 d das eng- 
lische Pfund. Er 

Von befürchteten Zustrom ausländischen billigen Papiers merkt 
man nichts und erwartet eher Steigen als Fallen der heutigen Preise. 


Paper Trade Review 
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Nach einem Bericht aus Amsterdam ist die Aufnahmefähigkeit 
Großbritanniens an Buntpapier sehr groß. Während bis zum Aus- 
bruch des Krieges neben Deutschland in erster Linie Belgien, vor- 
nehmlich durch Firmen in Turnhout, Buntpapier nach England 
ausführte, kann gegenwärtig Belgien solches nicht ausführen, weil 
die Wiederaufnahme der Buntpapierherstellung daselbst noch nicht 
weit genug gediehen ist. 

r Auch, herrscht in England und namentlich. in London Not an 
Packpapier. Das Publikum, das in den Läden Einkäufe macht, ist 
angewiese ı, selbst Packpapier mitzubringen, da ihm als solches 
von den Ladeninhabern nur Zeitungspapier geboten werden kann. 


Papierstoffmarkt 


3 ' Stockholm, 5. November 1919 
Der Markt für Suifitstoff entwickelt sich weiter günstig, doch 
sind die schwedischen Hersteller infolge des Frachtraummangels 
und der hohen Frachtsätze wesentlich schlechter gestellt als die 
norwegischen. Ein gutes Zeichen fürs nächste Jahr ist, daß die in 
der Regel gut unterrichteten norwegischen Papierfabriken stark- 
faserigen Sulfitstoff für Lieferung 1920 kaufen und bis 450 Kr. für 
eine Tonne cif Drammen für größere Posten feuchter Ware bezahlt 
haben, was 430 Kr. für eine Tonne rein netto. fob Göteborg ent- 
spricht. Bisher kauften weder englische noch festländische Papier- 
fabriken für nächstes Jahr, sind aber um sofortige Lieferung vor 
Schluß der Schiffahrt auf dem Bottnischen Meerbusen sehr bemüht. 
Von leichtbleichendem Sulfitstoff wurden dagegen in letzter Woche 
weitere etwa 10 000 t für Lieferung 1920 verkauft und sogar 30 Lstr. 
für eine Tonne cif englischem Hafen mit Kursgarantie 18,20 Kr. 
für 1 Pfd. Sterl. erzielt. Der amerikanische Markt ist augenblicklich 
still; dürfte aber vor Schluß der Ostseeschiffahrt weitere Einkäufe 
machen. aU 
. Holzschliff. Neue Verkäufe wurden in der letzten Woche, 
soweit bekannt, von Fabriken Norrlands nicht gemacht, dagegen 
berichtet man von sehr lebhaften und großen Verkäufen aus Nor- 
wegen zu etwas ermäßigten Preisen. — Für trockenen Schliff ist 
der Markt unverändert, einige kleine Posten wurden für sofort . 
zu 240 Kr. für eine Tonne gleich 1000 kg fob Göteborg einschließlich 
Vertretervergütung abgesetzt. (,Affärsvärlden‘‘) $g. 
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Maschinenfabrik DISSELDORF 


E Bogen-Anleim- u. Ọ 
5 Gummier- Maschine # 


Absolut sauberer, gleichmässiger Aufstrich. 


Blitzschnelles dabei haarscharfes 
Einstellen des Aufstrichs 


Starke gediegene Bauart, unter strenger 
Vermeidung 'komplizierter Einrich- 
tungen, deshalb leichte Bedienung. 


In der Praxis 1000fach bewährt. 


Schnell lieferbar | 


gen Fee = G; 


Reichhaltiges Lager in 


Papieren 2 En 


Die höchste Leistung | | 


ganz automatische Falzmaschine „Auto - Triumph“ 
rund 30000 Bogen In 8stündiger Arbeitszeit 


A. Gutberlet & Co. : Leipzig-Mölbau 


aller Art 
Anfragen unter Angabe der Mengen, Formate, 
Georg Korn & Co., LeRaprik Qualitäten usw. erbeten 
Eigene Lederzurichterei i EE | : | | Pan R 
EBERSWALDE bei Berlin Bruno Eggerdinger & Co. 
Hervorragende Neuheit! 

“ Papier-Grosshandlung, München, Klenzestrasse 57 u, 59 
„Saitlor-Leder Fernsprecher 21788 41496 


Pa. Volleder 

in ganz eigenartig. Farben 
Besuohstasohen 
Brieftaschen 
Geldscheintaschen 
Schreibmappen 
Schreibunterlagen 
Poesiebüoher 40121 


Reiss 


rn ‚aller gangbaren Systeme 
-+ win alien Preislagen 


sé Aport matngrosiee 


Se ne 


Die nenne Marke der Klebstoff - Industrie 


Sie! Pen G - Leim- 


~ Kleilster 
SLAA a - Kleber 
A a ~ Gummi 
Nach wie vor . frei Ersate- 
ai Pfianzenleime pelvon Era 
Gegen Bezugsoheine auf alkalischen — halbalkslisohon — neutralen 


Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 
— Läger In allen Städten, daher sofortige Bedienung. — 


Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 43026 
Ausserdem Bezugscheinfreie Hlebstoflle guter Qualität vom lager und auf Anfertigung 


Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 | Emil Schwander & Co., Berlin N 29 


Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk Liz | Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 


Bund deutscher Buchbinder-Innungen 


Sitzung des engeren Bundesvorstandes zu Berlin am 
| 6. November 1919 


Von den ea betreffend Pr deuschlane zum 
Bundestarif sollen noch 1000 Stück hergestellt und gegen Erstattung 
des Postgeldes und der Verpackung vom Bundeskassierer Fritz 
Kresse, Berlin SO, Engel-Ufer 6, abgegeben werden. 

In der Frage. der Errichtung einer "Geschäftsstelle sind 270 Stin:- 
men abgegeben worden, 10 Organisationen haben durch Nichtein- 
sendung derStimmen sich ebenfalls für die Errichtung ausgesprochen. 
Es lauteten- -231 Stimmen auf „ja“, 39- Stimmen auf „nein“. Die 
Einkaufsverinittlung soll, wenn möglich, fortgeführt. und weitere 
Waren von den Verwertungsämtern hereingeholt werden. Der 
Geschäftsführer wird den Mitgliedern der Einkaufsvermittlung eine 
Rückvergütung von 5—7 v. H. für die bei der Einkaufsvermittlung 
- bezogenen Waren gewähren können. Die Geschäftsstelle beginnt 
am l. Januar ihre Tätigkeit. Ihre Geschäftsordnung wird durch die 
en esleitung festgelegt und derEntwurf dazu veröffentlicht werden. 
damit die Quartals: versammlungen der Organisationen dazu Stellung 
nehmen können. 

Kollege Kallmann gab für seine Ablehnung 
führerpostens folgende Gründe an: 

l. Er habe sich den Posten nicht als Angestellter, sondern als 
geschäftsführendes Vorstandsmitglied "gedacht. Nach fünf- 
undzwanzigjähriger Selbständigkeit könne er kein Ange- 
stellter seiner Kollegen sein. 

2, Er wollte dem Bunde die Kosten so lange ersparen, als diese 
‘noch nicht gedeckt werden konnten. 

3. Er ist der Vreberzeugung, daß er zurzeit : 
wärtigen Platz dem Buchbinder- und dem 
werbe mehr dienen kann. 

Er hat als selbständiger Cevaba bade eine Reihe von 
Aemtern in staätlichen und wirtschaftlichen Ausschüssen 
und Kommissionen, die er als „Angestellter“ sofort nieder- 

-legen müßte, und die ein anderer erst nach längerer Mit- 
arbeit wirksam bekleiden könnte. 

Rundfragen an die Innungen über den Reichstarif ‚wurden 
versandt. Umgehende Beantwortung seitens der Orga Misa MONEN 
wird erwartet. 


Aus der 


des Geschäfts- 


auf seinem gegen-. 
gesamten Ge- 


Ha : 


Die Zahlungsbedingungen der Fachgeschäfte für 
-Buchbinderbedarf 
Nürnberg, den 5. 
B Karolinenstr. 7 II 
Es wird von verschiedenen Seiten in Verbraucherkreisen an 
den von den Fachgeschäften für Buchbindereibedarf eingeführten 
Zahlungsbedingungen Anstoß genommen. Abgesehen davön, daß 
diese Bedingungen bei der am 8. Februar 1919 auf Veränlassune 


November. 1919 


des Reichswirtschaftsamtes in Berlin stattgefundenen Sitzung der. 


Fachgruppe Buchbinderei auch von den Vertretern des Handwerks 
mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse genehmigt wurden, 
finden diese Bedingungen ihre notwendige Begründung i in den gegen. 
wärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen. Insbesondere werden 
dem -Großhandel.noch viel schärfere Zahlungsbedingung en auferlegt; 
teilweise muß er voraus Kassa zahlen‘; ohne Rücksicht auf den 
Zeitpunkt der Lieferung, 
günstigsten Falle nach "Erhalt der Ware oder höchstens 30 Tage 
ab Rechnungsdatum, ohne jeden Skonto: Dabei trifft den Handel 
das große Risiko, die Waren lange Zeit bei sich liegen zu haben. 
Viele Fabrikanten nehmen nur Aufträge zu den am "Tage der Ab- 
lieferung geltenden Preisen an, unter Ausschluß jeder reklamation 
hiergegen seitens der Besteller.. Ferner schreiben verschiedene 
Fabrikantenverbände vor, daß ihre Waren rein netto Kassa inner- 
halb 30 Tagen auch von den Verbrauchern bezahlt werden müssen. 
Auch dürfte die Einhaltung dieser Bedingungen im Interesse des 
Handwerks liegen,.da es dann auch seinen Abnehmern gegenüber 
auf strenge Einhaltung von Kassa netto Zahlung bestehen kann, 
und gleichzeitig hierdur ch verhindert wird; das 
Elemente, wie dies vor dem Krieg häufig der Fall war, sich längere 
Zeit zum Schaden des reellen Handwerks halten können, um durch 
‚die üblichen Preisunterbietungen dem Handwerk selbst zu schaden. 


Verband der Fachgeschäfte für. Buchbindereibedarf 


Die städtischen Drucksachen werden von der Stadtverwaltung 


in Duisburg nach einem mit der Vereinigung der Duisburger Drucke- 

reien ab geschlossenen Vertrag künftig nicht mehr einzeln an Firmen, 

sondern im ganzen an die Vereinigung vergeben. Die Stadtverord- 

neten stimmten diesem Vertrag unter demVorbehalt zu, daß nur 

solche Firmen berücksichtigt werden, die den deutschenBuchdrucker- 
arif anerkennen.  (R.- W. Ztg.) IEg | 


teilweise bei Rechnungsstellung. und -im -> 


unlautere - 


ırbeitung -Du 


pan 


. dem Nachtrag; 


‚notwendig 


f & D 


geme] di 


Tarifvertrag in den Tapetenfabriken 

Der Arbeitgeberverband der papierverarbeitenden Industriellen, 
Fachgruppe Tapeten- und Buntgliaspapier-Fabrikation, und der 
Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands haben beim Reichswirt- 
schaftsninister beantragt, den zwischen‘ihnen am 4. Juni 1919 ab- 
geschlossenen Tarifvertrae zur Regelung..der Lohn- und Arbeits- 
bedingungen in der Tapeten- und Buntglaspapierfabrikation nebst 
betreffend die Ortsklasszneinteilung, vom 20. Sep- 
tember 1919, für das (Gebiet des Deutschen Reichs für allgemein 
verbindlich zu erklären. | | 


Einwendungen gegen diesen Antrag können bis zum 30. No- 
vember 1919 erhoben werden und sind unter Nummer I. B. R. 
3566 an das Reichsarbeitsministeriunr, Berlin, WLuisenstr. 33, 


zu richten. NER an; 


Wirtschaftsbeihilfe für Faktoren 


Auf Grund seiner Vertragsgemeinschaft mit dem Dre 
Buchdrucker-Verein stellte der Vorstand des Deutschen Faktoren- 
Bundes den Antrag auf Bewilligung einer Wirtschaftsbeihilfe im 
Mindestbetrage eines ungekürzten Monätseinkonmmens bis zur 
Höhe von 1000 M. Der Antrag wird begründet mit der noch teurer 

gewordenen Lebenshaltung, mit welcher die Aufbesserung der wirt- 

schaftlichen Lage dieser Technischen Angestellten nicht Schritt 
gehalten habe. Da trotz der Senkungsversuche der Regierung die 
Lebensm ittelpreise stiegen, reichten die Gehälter kaum zum Lebens- 
unterhalt aus; für Kleidung, Heizung, Licht usw. aber müsse das 
fünf- bis zehnfache der früheren Beschaffungskosten gezahlt werden, 
und wenn --:wie jetzt nach jahrelangem Durchhalten — ein Anzug 
werde, gehe dafür ein ganzes Monatseinko'nm en aut. 

Dabei sei‘ es Tatsache, daß die Faktorengehälter. heute vielfach 

kaum mehr ausnachen als die Gehilfenlöhne, weil sie nicht einmal 
in dem gleichen Verhältnisse stiegen wie die tariflich festgesetzten 
Teuerungszulag: en der Gehilfen; ‚ mancherorts ist darum die Vertrags- 
gemeinschaft. der Faktoren in Vergleich gezogen ‘worden mit der 
Tarifgemeinschaft der Gehilfen; was diese festsetze, -gelte überall, 
während die Vertragsgemeinschaft hierin. versage. Jedenfalls soll 
die Wirtschaftsbeihilfe den nötigen ‘Ausgleich “schaffen. und Ab- 

splitterungsversuche vom Faktorenbunde verhindern. 


In der Novemberv ae des Berliner Faktoren- Vereins 
schloß man sich dem Antrage des Bundes:orstandes in der Er- 
wartung an, daß diese Beihilfe ohne alle Aufrechnungen besonders 
gewährt wird; ferner daß auch die Faktorenschaft in entsprechendem 
Maße e, also besser als bisher bedacht wird, falls der Gehilfenschaft 
eine neue Aufbesserung bewilligt werden sollte.*) In dieser Sitzung 


wurde auch der Anstellungs: -ertrag erörtert, deù die Mitglieder der u 


Vertragsgemeinschaft zwecks Klärung und Festige gung ihres Anstel- 
lungsverhältnisseg abschließen sollen. Viele zur Mitgliedschaft 
Angemeldete wurden Bon en, und eine große Liste Neuauf- 
nahmen wurde bekanntgegeben: — Ein Vortrag d es Herrn Rackwitz 
über Galvanoplästik kam nurin seinem ersten” geschichtlichen Teile 
zur Verhandlung; die fachlichen Neuerungen Auf diesem Gebiete 
kommen in der nächsten Sitzung ZUT Erörterung. 


Erhöhung des Lohntarifs im deutschen Litho- 
graphie- und Steindruckgewerbe 


Nach dem am 31. Mai 1919 abgeschlossenen Zentraltarif war- 


das Tarifamt beauftragt, eine Nachprüfung der Teuerungsverhält- 


Löhne “vorzunehmen. Diese umfangreiche Arbeit 
Nach der aufgenommenen Statistik 
betrug die Lohnverbesserung für 4121 Gehilfen in 497 Firmen 
14,21 M. auf den Kopf und die Woche. Neben dieser Ermittlung 
prüfte das-Tarıfamt die seit Tarifabschluß eingetretene Veränderung 
in den Teuerungs’erhältnissen. Auf. Grund des gesammelten 
Materials kam das Tarifamt einstimmig zu dem Beschluß, den Ver- 
tragsparteien zu empfehlen, in neue Verhandlungen einzutreten, um 
die.Lohnverhältnisse mit der eingetretenen Teuer ung ın Einklang 
zu bringen. Diese Verhandlungen fand en vor einigen Tagen zwischen 
dem Verband Deutscher Steindruckereibesitzer "und dem Verband 
der Lithographen und Steindrucker in der Handelskammer zu Berlin 


nisse und der 
wurde kürzlich abgeschlossen. 


| *) Der „Korrespondent“ vom 13 "November kündist an, daß 
die Buchdrucker-Gehilfenschaft einen Antrag auf Erhöhung der 
Teuerungszulagen gestellt und eine Sitzung des Tarifausschusses 
beantragt bat; in dieser müßte dann Auch wieder über einen 
weiteren Aufschlag auf die Druckpreise Beschluß gefaßt werden. 
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. statt. 
folgende Lohnzulagen auszuwirken: 
Gehilfen im Alter von 18—21 Jahren 15 M. die Woche 
Gehilfenim Alter von über 21-24 Jahren 18 „ ,, E 
Gehilfen im Alter von über 24 Jahren 20 „p =» mn... 
Diese Zulagen wurden unter der Bedingung gegeben, daß sie 
auf die in den letzten Wochen gewährten Zulagen angerechnet 
werden können. Diese Bestimmungen sind nur da zulässig, wo Ge- 
hilfen und Prinzipale sich gegenseitig dahingehend geeinigt hatten. 
Diese Vereinbarungen gelten bis zum 31. März 1920 für alle deutschen 
Lithographen und Steindrucker. Ip. 


Tarifabschluß ` im deutschen FR SER und 
Kupferdruckgewerbe 


Vom 29. bis 31. Öktober tagte der Tarifausschuß der Chemi- 


graphen und Kupferdrucker in Berlin, um einen neuen Tarif für 
das Reichsgebiet zu schaffen. Der Abschluß ist gelungen, und damit 
ist auch für diese Berufe, die seit 1903 tarifierte Arbeitsverhältnisse 

hatten, ein Zentialtarif zustande gekommen. Wenn auch das Er- 
gebnis der Beratungen der deutschen Gehilfenschaft zur Beschluß- 

fassung vorgelegt wird, so ist doch mit Bestimmtheit deren Zustin:- 

mung zu erwarten. 

Der neue Tarif soll die Gesundung des Berufes herbeiführen. 
Die Gehilfenschaft will mit für die Preiskonvention eintreten und 
die Unternehmer bei dem Kampfe gegen die Schleuderer im Ge- 
werbe-unterstützen. Mit Hilfe der Zwangsorganisation besteht die 
Hoffnung, dieses zu erreichen, und damit die Grundlage für spätere 
erhebliche Verbesserungen der Lohn- und Arbeitsverhältnisse zu 
schaffen. | 

“Die Arbeitszeit (ohne Pausen) ist iin Tarif auf -47 Stunden 
die Woche festgesetzt. Der Mindestwochenlohn ‘(auch bei Stück- 
lohn) beträgt vom 1. Januar 1920 ab: im ersten Jahre.nach der 
Lehrzeit 70, im zweiten 75, im dritten 80 Mark; vom 21. bis zum 
24, Lebensjahre 85, über 24 Jahre -95 Mark. 

‘ Für die Zeit der Teuerung. erhöhen sich die Grundlöhne um 
20 v. H. Die Unternehmer wollten den Mindestlohn als Einstel- 
lungslohn gelten lassen, was aber nicht durchging. Die Gehilfen 
können also bei Stellen wechsel Lohnsätze nach Leistungsfähigkeit 
verabreden. 

Der Akkordtarif für Ku pferdrucker istneuvereinbart; wesent] iche 
Verbesserungen sind erreicht worden. Vom 7. November äb er- 
halten die Gehilfen jedes Betriebes eine wöchentliche Zulage von 
18 v. H. der Gesamtwochenlohnsumme,.wovon 12 v. H. zu gleichen 
Teilen und die übrigen 6v. H. nach Maßgabe der Einzelleistungen 
an die Gehilfen verteilt werden sollen. Die Durchführung dieser 
Bestimmung ist so gedacht worden, daß unter Mitwirkung der Be- 
triebsyertrauensleute die Gesamtlohrsumme ermittelt und 12 v. H. 
dieser Lohusumme als feste Zulage den Gehilfen gegeben werden 
soll. 6v, H. dieser Lohnsumme sollen ebenfalls unter Mitverant 
wortung der Vertrauensleute nach Leistung an die einzelnen Ge- 
hilfen verteilt. werden.‘ Mit der Annahme der letzteren Bestimmung 
ist in der Frage des Mitbestimmungsrechtes Neuland betreten 
worden; es wird von der Reife der Berufsgenossen in wirtschaft- 
lichen Dingen abhängen, ob sich diese Mitv erantwortung bei Lohn- 

zulagen bewähren wird. 

Diese Teuerungszulage gilt bis zum 31. März 1920, es sei denn, 
daß eine besondere Verschlechterung. der wirtschaftlichen Verhält- 
nisse um 10 v. H. eingetreten ist. 

. Für Ueberstunden sind wochentags 331, v. H.. für Sonntags- 
arbeit 50 v. H. Aufschlag zu zahlen. Die Bi, werden bezahlt; 
die im Akkord arbeitenden Gehilfen erhalten "Entschädigung in 
Höhe ihres durchschnittlichen Akkordtageslohnes. Die Ferienfrage 
ist für Gehilfen so geregelt worden, daß nach einem Jahr Beschäfti- 
gungsdauer vier Tage, steigend bis zu zwölf Tagen nach achtjähriger 
Tätigkeit gewährt werden. Die Lehrlin; ge erhalten durchweg sechs 
Tage Ferien im Jahr. 

Außer der Regelung der Bazar und des Kostgeldes ist 
ein für das ganze Gewerbe gültiger Lehrvertrag und die Einsetzung 
von Prüfungsausschüssen tariflich festgelegt worden. Die Tarif- 
dauer ist — gleich anderen von Gehilfenverband abgeschlossenen 
Tarifen. — auf ein Jahr festgesetzt, beginnend am 1. Januar 1920. 

j a 

Tarifverhandlungen im Buchbindergewerbe. Die Verhandlungen 
der Ar beitgeber-Verbände mit dem Verband der Buchbindergehilfen 
wurden am 30. Oktober auf etwa 14 Tage verschoben und sollen 
‚dann in Berlin fortgesetzt werden. 


-Der Durchschnittswochenlohn im dänischen Lithographen- 
gewerbe beträgt nach der Statistik seines Prinzipalsvereins am 
26. Oktober 1919 für die bei ihm beschäftigten Arbeiter (Faktoren 
und Akkordgelohnte nicht eingeschlossen): 
in Kopenhagen 80,38, in der Provi inz 58,79 Kr.; 
(74 + 31) 67,43 . bezw. 56,13 Kr. ; Maschinendrucker (71 + 40) 
65,26. bezw. 56, 23 Kr.; Schleifer (27 +. 8) 46,24 bezw. 40,69 Kr. 
in'der Woche; alles ausschließlich Teuerungszulage, die 26,50 Kr. 


Ueb decke 


(für eben aus der Lehre gekommene Gehilfen 15 K 2 wöchentlich l 


beträgt. bg. 


Es gelang an Cehilfemes teren. bei diesen Verhandlungen, 


Lithographen (22 + 19) 


Einrichtung einer Blankokarten-Fabrik 


Ich beabsichtige, eine Blankokartenfabrik verbunden mit der 


Herstellung von Trauerkarten und -Briefbogen mit mittlerer Pro- 
duktionsfähigkeit zu begründen. Welche Maschinen werden hierzu 
gebraucht, welche Maschinenfabriken kommen in Frage, und welche 
Papier fabriken liefern den benötigten Elfenbeinkarton ? 
Papierwarengroßhändler 
Antwort eines Mitarbeiters: Zwin Betriebe einer Blankokarten- 
fabrik gehört vor allem eine Kreisschere; sollte die Fabrikation in 
größerem Maßstabe aufgenommen werden, so ist außerdem eine 
Schneidemaschine erforderlich. Da DBlankokarten zum großen 
Teile auch mit Schräg-, Wachs- und Goldschnitt verlangt werden, 
so ist die Herstellung derartiger Schnitte, wozu geübte Goldschnitt- 
macher gebraucht werden, zu berücksichtigen. Für einfache Schräg- 


schnitte, sogenannte Blindschnitte, gibt es besondere Kanten- 
abschrägemaschinen. 
Die Fabrikation von, Trauerpapieren ist schon bedeutend 


schwieriger und erfordert Fachkenntnis. Zum Streichen der Ränder: 
werden vielfach Randstreichmaschinen verwendet, auch wird der 
Trauerrand zum Teil nur gedruckt; die Praxis hat jedoch gelehrt, 
daß der schönste Rand nùr mit der Hand hergestellt werden kann. 
Das Trauerrandstreichen ist ein Spezialfach, und nur sehr wenige 
erreichen Kierin eine Fertigkeit. Die meisten namhaften Fabriken, 
die die einschlägigen Maschinen und Kartone herstellen, em pfehlen. 
sich durch wiederholte Anzeigen in der Papier- Zeitung. 


Amtliche Anerkennung der jeweils vom Tarifamt 
der Deutschen Buchdrucker festgesetzten 
Preiszuschläge 


Eine Eingabe der Badischen Buchdruckereibesitzer (Sitz iaie 
heim) an die Badische Regierung bezweckte, daß alle Preisverände- 
rungen und Teuerungszuschläge, die vom Tarifamt bestimmt 
werden, automatisch wirksam “werden sollen. Daraufhin erging. 
vom Badischen Ministerium des Innern unterm 30. Oktober. 191% 
folgender Bescheid: 

:» Wir haben im Biv erständnis mit dem Ministerium der 
Finanzen den uns unterstellten Behörden mitgeteilt, daß wir 
damit einverstanden sind, daß die durch das Tarifamt der Deut- 
schen Buchdrücker festgesetzten Teuerungszuschläge oder Er- 
mäßigungen automatisch in Kraft treten, sobald sie durch die 
Organe der Tarifgemeinschaft bekannt gemacht werden, und daß 
der dortige Verein für die regelmäßige "Bekanntgabe an die Be- 
hörden Sorge tragen werde. Wir behalten uns jedoch vor, falls. 
diese Regelung zu Unzuträglichkeiten führen sollte, unser Ein- 
verständnis damit jederzeit” zu widerrufen. Die übrigen Mini- 
sterien sind hiervon durch uns m Kenntnis gesetzt wor den. Eine 
Verordnung oder Bekanntmachung in der dortseits in Anregung 
gebrachten Form kommt nicht in Frage; insbesondere sind wir 
nicht in der Lage, die städtischen Verwaltungen zur Anerkennung: 
des Deutschen Buchdruck-Preistarifs anzuhalten, da es sich 
dabei um eine Angelegenheit der Gemeinde handelt, auf die den 
staatlichen Behörden ein Einfluß nicht zusteht.“ 

Daß der Buchdruck-Preistarif die Grundlage der Drucksachen- 
berechnung sein soll, anerkannten schon viele staatliche und städ- 
tische Behörden. N ach diesem Bescheide bedarf es nun keines neuen 
Antrages auf Bewilligung, wenn sich die Preissätze ändern. Das ist 
neu, und damit beweist die Badische Regierung Einsicht in die 
heutig en Verhältnisse des gewerblichen Lebens. Die rührige Leitung 
der Mannheim er Buchdrucker eibesitzer aber darf sich richt nur 
ihres Erfolges fr euen, sondern sich auch rühmen, für die weitere 
Besserung der Preise der amtlichen Dr ucksa chen einen neuen Finger- 
zeig gegeben zu haben. 


Ein skandinavischer Zusammenschluß chemigraphischer An- . 
stalten wurde auf Anregung von Dir. A. E. Mansson in Malmö ge- 
gründet und traf ein von den Arbeitgebervereinen der drei Länder 
Sutgeheißenes Abkommen: Als Vertrauensrat wurden eingesetzt 
Dir. Mansson für Schweden, Dir. Havind für Norwegen, Dir. 
B. Middeiboe für Dänemark. be. 


Der - Sparprämienschein. Das neue Wertpapier der Spar- 
prämienanleihe (s. Nr. 90 Seite 2893) ist vom Berliner Kunstnialer 
Louis Oppenheim entworfen, dessen bei H. Berthold erschienene 
Lo-Schriften hier kürzlich vorgeführt wurden. Der Schein zeigt 
nach einer Beschreibung der B. 7. am Mittag in seinem oberen. 
Teile auf braunem guillochiertem Grunde in kräftigen reliefartig 
gezeichneten schwarzen deutschen Zierbuchstaben die Worte 

„Deutsche Spar-Prämienanleihe‘ in Bogenform und den erklärenden 
deutschen Text. Darunter, in die Untergrundplatte graviert, be- 
findet sich der neue deutsche Reichsadler. Ein vier eckiger Rand 
in einem dunkleren Photographiebraun zieht sich um das ganze 
Stück. Die untere Hälfte des Scheines ist in drei gleiche Rechtecke 
geteilt, in die der Text in französischer, englischer und spanischer 
Sprache eingedruckt wird. Unter jedes dieser drei Felder ist in 
dem dunkleren Braun eine ovale Guilloche unterlegt. ‚Das Format 
ist etwa 28 x 36 Zentimeter. 
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Anfertigung von Ziehkarten und Weihnachtskrippen. 


Nach Umfang seiner Erzeugung von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung ist innerhalb der Luxuspapierwarenindustrie der Ge- 
schäftszweig der Ziehkarten-Herstellung. Waren dieser Art werden 


in der Regel in Form von Blumenkörben, von Buketten, in Blumen-' 


töpfen, Vasen, Wagen, Schiffen usw. hergestellt; such die zahlreich 
sehandelten Weihnachtskrippen gehören mit zu dieser Gruppe. 
Soweit es sich um kleinere Ziehkarten handelt, werden diese meist 
als Gratulationskarten verwandt, während Karten größerer Aus- 
maße zu Dekorationszwecken Verwendung finden. ne 

Wesentlich für die Herstellung ist zunächst die Form, die man 
den Karten geben will; die Zeichnung hat sich ihr anzupassen, und 
dann erst kann mit der Drucklegung der Auflage begonnen werden, 
Solche Erzeugnisse werden durch weg auf chrom olith ogfaphisch em 
Wege erzielt, um später, wenn die einzelnen Bogen an der Schneid- 
maschine oder mittels Kreisschere zerteilt sind, am Balancier.relief- 
artig geprägt und gestanzt zu werden. Bis dahin bestehen die ein- 
selnen Karten aus drei, vier oder mehr Teilen; erst m der Buch- 
bindereiäbteilung werden sie miteinander verbunden und nehmen 
dann allmählich die vorher im Entwurf bestimmten Formen an. 

Im allgemeinen werden Ziehkarten aus einem, meist den Rah- 
ınen oder Hintergrund darstellenden Hauptteil sowie aus verschie- 
denen, sich szenenartig aufbauenden Mittel- und Vorderstücken 
hergestellt... Bei Blumenkörben oder Blumentöpfen unterscheidet 
man dagegen das Außenteil, welches dem Erzeugnis die gewünschte 
Form gibt und eine entsprechende Anzahl innerer Einzelteile, die 
cs ausfüllen, ausschmücken. 

Die Außenteile von Blumenkorbkarten passen sich den üblich en 
runden oder ovalen Formen soleher Körbe an und zeigen zumeist 
eine Nachahmung von: Korbgeflecht, von Moos oder Baumrinde. 
In der. Regel gliedert: sich: ihr- Außenteil in zwei Teile, die an den 
Seiten gebrochen und durch Scharniere von innen derartig. mit- 
einander verbunden sind, daß sie sich flach zusammenlegen lassen. 
Die richtige Form erhalten derartige Karten jedoch erst dadurch, 
daß ein runder oder ovaler Boden in die Karte eingesetzt wird. 
Auch der Boden besteht aus mehreren Teilen und ist derart zusam- 
mengesetzt, daß sich seine Teile leicht übereinanderlegen. Weiter 
werden alle übrigen Innenteile der Karte durch Laschen oder 
Stege mit dem Boden verbunden, entweder dadurch, daß sie am 
Boden angeklebt oder durch in ihm angebrachte Schlitze durch- 
gesteckt und rückseitig angeklebt werden. Ferner werden die Innen- 
teile noch durch rückwärts laufende Stege zunächst untereinander 
selbst und zuletzt noch mit der Rückwand des Außenteils ver- 
bunden. , 

Bei dieser Arbeit ist zu'beachten, daß alle Stege oder Laschen 
scharf gebrochen oder vorgebogen sind, ferner daß sie nur so breit 
geschnitten werden, daß sie bequem durch die vorhandenen Schlitze 
gleiten, und daß die Karte den zufolge leicht geöffnet und zusam- 
mengelegt werden kann. Natürlich müssen alle Verbindungsstege 
‚so angebracht sein, daß sie bei geöffneter Karte von vorne keines- 
falls, zu: sehen sind. Wo solches absolut nicht zu vermeiden ist, 
müssen die Stege entweder so getönt oder gespritzt werden, daß sie 
die gleiche Farbe aufweisen wie die sie umgebenden Blumen, 
Blätter oder Sträucher. 

-' Bei Blumenkorbkarten verbindet man Vorder-und Rückseiteam 
besten. durch einen entsprechend getönten und geprägten Henkel, 
welcher oben gleichfalls scharnierartig zusammengeklebt wird, 
So gefertigte Blumenkörbe kann man an jeder passenden Stelle 
aufstellen oder aufhängen und damit schmücken. Blumentöpfe 
und die dazu gehörigen Topfblunien werden in gleicher Art gefertigt; 
beide Arten Ziehkarten haben gemein, daß die den Außenteil der 
Karte bildende Form völlig geschlossen und zumeist rund oder 
oval, gehalten ist. 

Im -Gegensatz zu Blumenkörben und Blumentöpien wird die 
Mehrzahl- von Ziehkarten in sogenannter offener Form hergestellt. 
Den’ Hauptbestandteil bildet dann hier die Rückwand der Karte; 
mit ihr werden alle übrigen Teile, Mittelstücke sowohl als auch die 
vorne zu gruppierenden Teile der Karte teils durch Seidenbänder, 
teils durch Stege und Scharniere verbunden. Dabei ist zu beachten, 
daß die Teile der Karte auch so gruppiert werden, daß eine gewisse 
Harmonie erzielt wird und jede Gruppe zur Geltung kommt, daß 
also diehinteren Gruppen nicht durch vorn oder seitlich angebrachte 
Fieuren und Darstellungen verdeckt werden. 
Scharniere müssen so angebracht werden, daß sich die Karte leicht 
schließen und öffnen läßt und in geöffnetem Zustande guten Stand 
hat. . Geeignete Motive für derartige Karten sind Rosenlauben, 
Lufthäuschen, Blumenwägen sowie mit Blumen gefüllte oder ver- 
zierte Füllhörner, Gondeln, Automobile, Fahrräder usw. 

Beim Kleben der Scharniere und Stege ist darauf zu achten 
daß die einzelnen Teile der Karten nicht zu eng zusammen gehängt 
werden, da sich sonst die Karten nicht güt schließen und öffnen. 
Laschen und Stege müssen so gebrochen oder geknifft werden, 
daß die einzelnen Teile der Karten in geöffnetem Zustande genau 
senkrecht stehen. Sind die Stege zu knapp gebrochen, so neigen 
sich die geklebten Figuren in der Regel vornüber, wo sie zu weit 
oder zu breit gebrochen werden, stehen die Figuren oben weiter 
auseinander als unten, neigen sich also nach rückwärts. In beiden 
Fällen wird dadurch die Gesamtwirkung der einzelnen Szenen oder 
Gruppen ungünstig beeinflußt. 


“geben. 


Stege, Bänder und 


Bei großen Figuren oder Gruppen, welche in. der Regel durch 
Zusammenkleben verschiedener Teile verstärkt werden; ist besonders 
darauf zu achten, daß die Prägungen und vor allen Dingen deren 
Durehbrüche genau ee Ferner empfiehlt es sich, 
bei Figuren und Gruppen, welche im Vordergrunde stehen, die 
Stege möglichst tief und im’ner an der breitesten Stelle der Figuren ° 
anzubringen, weil sie so am wenigsten auffallen. 


Nun sei noch der sogenannten Weihnachtskrippen gedacht. 
Ihre Herstellung erfolgt teils in offener, teils in geschlossener Form. 
Als verbreitetes Motiv findet man hier Krippen: z. B. die Flucht 
nach Aegypten‘ oder den „Stall von Bethlehem‘. Als Nebenfiguren 
treten dabei zumeist „Die Weisen aus dem Morgenlande‘ auf, oder 
„Die Hirten auf dem Felde‘ und sonstige Figuren aus der biblischen 
Geschichte. Die Rückwand.oder die Seitenwände derartiger Krippen 
werden meist mit transparenten Fenstern in rot oder blau ausge- 
stattet. Beim Aufbau der Krippe wird dann in der Regel ein Licht 
hinter diese Fenster gestellt, wodurch die Wirkung erhöht wird. 
Die Herstellung der Krippenkarten wird von einigen Firmen besorgt, 
die solches als Sondererzeugnis betreiben. Absatzgebiet ist auch 
das Ausland, hauptsächlich die Gegenden mit vorwiegend kath o- 
lischer Bevölkerung. £ 

Neben geschultem Personal sind jedoch in erster Linie tüchtige 
Zeichner und Mustermacher erforderlich, um die Erzeugung wirt- 
scehaftlich sicher zu stellen. K. D., B. i 


Aus den typographischen Gesellschaften 


Typographische Geselischaft zu Leipzig. Die Bestrebungen des 
bekannten Gelehrten, Geheimrats Professor Ostwald, eine neue 
Farbwissenschaft - zu begründen, sind in Buchgewerbe nicht un- 
beachtet geblieben. An Vorträgen, die der Genannte unlängst 
an der Leipziger Universität gehalten hat, nahmen auch mehrere 
Mitglieder der T. G. teil. Der bekannte Maler und Graphiker, Herr 
"Rudolf Engelhardt, stellvertretender Direktor des Technikums 
für Buchdrucker zu Leipzig, machte am 22. Oktober mit deren 
Verlauf und Ergebnissen, überhaupt mit den Grundsätzen der 
neuen Farbwissenschaft bekannt. An zahlreichen farbigen Tafeln 
wurde dargetan, daß die bisherigen Lehrannahmen wissenschaft- 
licher Grundlage entbehrten. Ostwald verwirft den bisherigen. 
dreiteiligen Farbenkreis mit den Farben gelb, rot, blau; an seine 
Stelle setzt er den vierteilgen Farbkreis mit gelb, rot, blau, violett, 
wodurch stets ein genaues Gegenüberliegen zweier harmonierender 
Farben herbeigeführt ist. Es ist ferner eine achtstufige Aufteilung 
jeder Farbe vorgesehen nach dem Wert ihrer Farbigkeit und im 
Anlehnung an die Tonwerte einer sogenannten Graureihe. . Ost- 
wald fordert von jedem der sich auf dem (Gebiete der Färbe zu 
betätigen hat, ein Eindringen in die neue Farbwissenschaft, da 
nur hierdurch sicheres Arbeiten gewährleistet wird, ein Loskommen 
von dem üblichen unsicheren haudwerksmäßigen Tasten und Ver- 
suchen. Das auf fünf Bände berechnete Ostwaldsche Werk über 
die neue Farbwissenschaft wird alle bisherigen Erscheinungen. dieser 
Art überholen und neue Grundlagen für das weite Gebiet der Farbe 
Die Ostwaldsche Farbfibel sowie der käuflich erhältliche 
Farbenkreis verdienen besondere Beachtung.*) Für die bevor- 
stehenden Normierungsarbeiten 
besonders wichtig sein, für das Buchgewerbe ist der aufgestellte 
neue Farbenkreis ein wertvolles Hilfsmittel. Seine Anwendbarkeit 
wurde vom Vortragenden eingehend erläutert, seine Darlegungen 
fanden lebhaften Beifall. 


Am 26. Oktober unternahmen etwa vierzig Mitglieder eine 
inehrstündige Besichtigung der Zenfralbücherei für Blinde, die sich 
in den unteren Räumen des Deutschen Buchhändlerhauses, Dolz- 
straße 1, befindet. Die Sammlung besteht nicht nur aus einer 
umfangreichen Sammlung von Werken in Blindenschrift, die durch 
Postversand den Blinden des gesamten deutschen Sprachgebietes . 
vermittelt wird, sondern sie enthält auch alle neuzeitlichen Vorrich- 
tungen und Hilfsmittel für die Herstellung dieser Werke. Unter 
Anwendung der Punktschrift -Typographie der Leiterin der Bücherei, 
Frau Marie Lomnitz-Klamroth sind die Werke fast ausnahmslos 
hergestellt. Dieses System gibt den Blindendrucken alle Eigen- ` 
schaften des gedruckten Buches, bei voller Beachtung aller typo- 
graphischen Regeln, vor allem größte Uebersichtlichkeit der An- 
ordnung der Seiten und gute Lesbarkeit durch die Gefühlsnerven 
der Blinden. Die Erschienenen wurden mit dem Wesen des Blinden- 
drucks eingehend vertraut gemacht, und dabei wurde ein reiches An- 
schauungsmaterial vorgelegt. Die Bücherei erfreut sich lebhafter 
Benutzung. Die mustergültige Organisation der Bücherei ist das 
Lebenswerk der Frau Lomnitz, die es sich zur Aufgabe gemacht 
hat, den Blindendruck einheitlich auszugestalten und dafür 
tüchtige und zuverlässige Mitarbeiter heranzubilden. .Jede ge- 
wünschte Auskunft über das Wesen des Blindendrucks, die Art 
und Bezugsquellen der Materialien, Papiere u. a. m., ebenso über 
erhältliche Bücher in Blindenschrift erteilt die Geschäftsstelle der 
Bücherei bereitwilligst. Z. => | i 


*) Siehe Papier-Zeitung 1919, Nr, 42 Seite 1244, 


wird die ÖOstwaldsche Theorie 
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Wirtschaftliche Notlage in den chemigraphischen Betrieben 
Wiens. Auf Einladung des Herrn Kommerzialrats Kram polek 
fand kürzlich in den Räumen des Reichsverbandes der österreichi- 
schen Buchdruckereibesitzer in Wien eine Zusammenkunft von An- 
gehörigen der verschiedenen Zweige des graphischen Gewerbes, des 
Buch-. und Zeitungsverlages sowie der Mode- und Postkarten- 
industrie statt. Es galt zu beraten, ob der Regierung gegenüber 
gemeinsam zu unternehmende Schritte Zweck haben, oder was 


behufs Abhilfe der unhaltbaren Lage unserer Gewerbe zu geschehen - 


habe. Der Einberufer wies an statistischen Belegen die furchtbaren 
Preissteigerungen der Bedarfsstoffe nach, wobei ganz besonders 
das Mißverhältnis in.den Gestehungskosten im Deutschen Reiche 
und in Oesterreich zur Anschauung kam. So kostete z.B. eine Zink- 
-platte im Jahre 1914 5M., und heute ist der Preis im Deutschen Reiche 
42 M., d. i. achtmal soviel, während er in Oesterreich zufolge der 
ungünstigen Umrechnung 168 Kr., d. i. 28 mal soviel ausmacht. — 
Der Quadratzentimeter einer ungeätzten Piatte stellt sich demnach 
schon auf 6 Heller, wobei die unvermeidlichen Abfälle noch. gar 
nicht gerechnet sind. Die Kollodiumemulsion ist im Deutschen 
Reiche auf das Dreifache, bei uns auf dasElffache im Preise gestiegen, 
und die Löhne sind dort gleichfalls aufs Dreifache und bei uns 
auf das Fünffache hinaufgegangen. Die Chemikalien, wie salpeter- 
saures Silber, sind 30mal, Aether 37 mal und Alkohol 106 mal 
teurer geworden. Trotz.dieser ungeheuren Preissteigerungen sind 
die Klischeepreise bei Schwarzarbeiten nur sicbenfach und bei 
Farbenarbeiten nicht einmal ganz sechsfach hinaufgesetzt worden, 
was daher zu den oben erwähnten Kosten in gar keinem Verhält- 
nisse steht. Trotzdem die Anwesenden auch ihrerseits die schwierige 
Lage ihrer Betriebe und Unternehmungen schilderten, konnte es 
dennoch nicht zu dem geplanten gemeinsamen Schritt kommen, 
da ein solcher bei der gegenwärtigen Zusammensetzung der Regie- 
rung.als aussichtslos bezeichnet wurde, und es daher nach wie vor 
jedem einzelnen Unternehmer überlassen bleiben muß, sich so gut 
es geht durch diese furchtbare Zeit hindurchzuschlagen d.h. so 
lange weiterzuwirtschaften, als er es noch aushält. 


Deutsch-Oesterr. Buchdr. Ztg. 


a- 


Kommunale Buchdruckerei und Buchbinderei in Kristiania 
beschlossen die Stadtverordneten mit 10 gegen 9 Stimmen ‚wegen 
der Arbeiterschwierigkeiten zu errichten; man sucht eine in Betrieb 
befindliche zu kaufen. — Auch die Stadtverwaltung von Bergen 
plant eigene Drückerei. bg. 


‘Seltener Druckbogen. Von der Kunstdruck- und Verlagsanstalt 
Wezel & Naumann A.-G. in Leipzig ging uns ein 76 x 100 cm 
großer Auflagenbogen von der Gummidruck-(Offset-)Presse zu, 
der mit 55 Postkartenbildern bestückt ist. 
nach Aquarellen, diein 13 Farben in kaum erreichbarer Vollendung 
wiedergegeben sind. Jede einzelne dieser Karten stellt ein kleines 
Kunstwerk dar, und die Geschlossenheit und Tiefe der Töne sowie 
das frische und dabei doch sammetweiche Aussehen der Farben 
läßt eine" Wirkung erzielen, die trotz der Verkleinerung kaum der 
des Originales näachsteht. Dem Drucker gelang hier ein wunder- 
bar frohes Farbenspiel. Alles auf den Karten atmet Leben, alles 
prangt in Licht und Farbe. Eine solche erstklassige Druckleistung 
vermag nur ein auf hoher Stufe der Drucktechnik stehendes Werk 
zu vollbringen. Der Druckbogen zeigt, daß man bei Wezel & Nau- 
mann der Schwierigkeiten des gummidruckverfahrens völlig Herr 
geworden ist. rg. 


£. 


Büchertisch 


Hans Spörl, Praktische Rezeptsammlung für Fach- und Lieb- 
haberphotographen. Leipzig, Ed. Liesegangs Verlag, M. Eger. 
Preis broschiert 4 M., gebunden 5 M. — Von diesem Hand- und 
Lehrbuche wurde während des Krieges die dritte und die vierte 
Auflage abgesetzt; jetzt liegt die fünfte vor, die bis auf die um 32 
Stück vermehrten Rezepte gegenüber der vierten, die davon 441 
aufwies, in der Hauptsache unverändert blieb. Der Verfasser ist 
Direktorstellvertreter der Münchener Lehr- und Versuchsanstalt 
für Photographie, Chemiegraphie usw. und Verfasser einer Reihe 
gelesener Lehrbücher. Die Verbreitung. aber, die seine Rezept- 
sammlung fand, zeigt, daß er den ausübenden Kreisen mit diesem 
Buche wohl die gewünschte und geschätzte Hilfe bietet. Tatsächlich 
liegt derNutzen des Buches in den genauen Angaben derAnwendungs- 
weisen, so daß der Nachschlagende in seiner Arbeit fortfahren kann 
und nicht durch auftauchende neue Zweifel gehemmt wird. Der 
Inhalt. befaßt sich zunächst mit den gebräuchlichen Chemikalien, 
deren Eigenschaften gekennzeichnet werden, dann werden die bei 
den verschiedenen photographischen Verfahren und Ausdrucks- 
mitteln nötigen Rezepte angegeben und geschildert, was bei den 
einzelnen Arbeitsgängen zu beobachten’ist. Erschlossen wird dieser 
reiche Inhalt durch ein gut gegliedertes Inhaltsverzeichnis und dürch 
ein alphabetisches Sachregister. vk. 


Es sind Blumenmotive. 


Beanstandung von Papierbindfaden 
Siehe Nr. 87 8. 2787 und Nr. 90 S. 2899 


Der Verband Deutscher Vapiergarn-Industrieller (E. Y.) in 
Berlin W 8 telegraphierte an das Hauptpostamt Elberfeld sofort 
nach Kenntnis unserer Notiz in Nr.. 87: i ` 

„Nach "Mitteilung von Papier-Zeitung ist dortseits Verfügung 
erlassen, wonach \Wertpakete bis 5 kg nur mit Papierbindfaden mit 
Hanfseele und bei höherem Gewicht nur mit Hanfbindfaden ver- 
schnürt werden dürfen. Legen hiermit gegen diese Verfügung aller- 
schärfsten Protest ein und bitten, diese umgehend aufzuheben. 
Hanfbindfaden und Papierbindfaden mit Hanfseele wegen Roh- 
stoffmangel nicht zu beschaffen, vorhandene Bestände sehr teuer, 
deswegen Verfügung große Belastung aller Gewerbetreibenden. 
Außerdem Gefahr größerer Arbeitslosigkeit in Papiergarnindustrie, - 
falls Absatz von Papierbindfaden verhindert. Erbitten Draht- 
antwort.“ i 

Der Verband wird uus væn Erfolg seines Protestes in Kenntnis 
setzen und hat sich in`dieser Angelegenheit auch mit den maß- 
gebenden Reichsstellen in Verbindung gesetzt. 


3, U 
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Das Elberfelder Postamt stellt sich, wie unserm dortigen Mit- 
arbeiter an der Auskunftsstelle gesagt wurde, auf den Standpunkt, 
daß die Post für Wertpakete haftet und daher dauerhafte Verschnü- 
rung der Pakete verlangen muß. Es könne den Postbeamten nicht 
„ugemütet werden, bei Annahme von \Wertpaketen an den Fäden 
kräftig zu reißen, um die Haltbarkeit zu prüfen. Daß Papierbind- 
fäden für unbedingte Haltbarkeit Gewähr bieten, “werde kaum 
jemand behaupten können. Be 

Es würde sich empfehlen, Entscheidung über diese Frage beim 
Reichspostamt herbeizuführen. 


Herstellung von Papiergarn und -gewebe 


Otto Wawrziniok iu Dresden erhielt das DRP 306369 vom . 
18. Juli 1916 ab in Kl. 76c auf ein Verfahren zur Herstellung von. 
Papiergarn und Gewebe ausihm. Hiernach wird der zu verspinnende. 
Papierstreifen auf der einen Seite mit einer in Wasser nicht löslichen 
Klebstoffschicht - versehen, die zweckmäßig aus Nitrozellulose 
Azetylzellulose oder deren Aequivalenten besteht. Die so vorbe- . 
reiteten Papierstreifen werden in üblicher Weise versponnen, und 
zwar gegebenenfalls unter Einspinnen von Baumwoll- o. dgl. Fasern. 
Der fertige Faden wird alsdann durch ein Lösungsmittel für’den 
Klebstoff gezogen oder sonstwie mit einem Lösungsmittel behandelt, 


"so daß sich der Klebstoff löst und den Faden in sich und gegebenen- - 


falls mit den eingesponnenen Fasern zu einem Ganzen verklebt. 


Je nach der Menge des aufgetragenen Klebstoffes quillt ‘der 
Faden auf, und der flüssig gewordene Klebstoff dringt nach der 
Oberfläche des Fadens. 


Führt man alsdann den Faden durch eine Abstreifdüse nach 
Art der Zieheisenöffnungen bei der Drahtzieherei, so wird er wieder 
verdichtet, und man erhält einen Faden mit völlig glatter Ober- 
fläche und einem Ueberzuge aus dem angewendeten Klebstoff. 


Nach diesem Verfahren hergestellte Fäden sollen große Festig- 
keit und ein Aussehen wie Roßhaare besitzen, so daß sie zur Her- 
stellung von Geweben benutzt werden können, für die man sonst 
Roßhaare verwendete, z. B. für Einlagen bei Wleidungsstücken, - 
welche große Steifigkeit besitzen müssen. 

Wegen weiterer Einzelheiten vergleiche man die Patentan- 
sprüche. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Papier- 
garn, dadurch gekennzeichnet, daß der Papierstreifen vor dem 
Verspinnen mit einem durch Wasser nicht löslichen Klebstoff 
versehen und nach Fertigstellung des Fadens dieser zwecks’ Akti- 
vierung des NWlebstoffes mit einem geeigneten Lösemittel þe- 
handelt wird. 


2.- Verfahren nach" Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
der Klebstoff in pulverförmiger Form auf eine dünne, flüssige 
Klebstoffschicht aufgetragen wird, zwecks Festklebens auf dem 
Papier. 

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Klebstoff in Pulverform den mitzuverspinnenden Textil- 
fasern einverleibt wird. : | | 


4. Gewebe aus dem nach .den Ansprüchen 1 bis 3 herge- 
stellten Papiergarn, dadurch gekennzeichnet, daß das Gewebe zur 
Erlangung großer Steifigkeit mit einem Lösemittel für den Kleb- 
stoff behandelt wird. 


Schiefertafeln 


Preiserhöhung für 
Worms- Nürnberg, 8. November 1919 


Das anhaltende Steigen des Schweizer Frankenkurses — seit 
unserem letzten Aufschlage von 400 auf über 600 — nötigt uns, 
den bisherigen Teuerungsaufschlag von 300 v. H. auf 400 vH, 
. zu erhöhen. Verband deutscher Schiefertafelfabriken 


Zollerhöhung bei Spielkarten 


Der Reichs ninister der Finanzen hat unterm 23. Oktober 1919 
II 7779 folgenden Runderlaß an die Landesfinanzänter gerichtet: 
Von 1. Norenber 1919 ab, erhöht sich der Zoll für Spielkarten der 


Nummer 661 des Zolltarifsvon 60 M. für 1 dz Rohgewicht auf 300 M.. 


für 1dz Reingewicht (Spielkartensteuergesetz von 10. September 
1919, 88 35, 4l und Bekañntmachung dazu von 19. September 
1919; Reichs-Gesetzbl. 8.'1643 und 1706), Die Tara ist bis auf 
wW eiteres nach den allgemeinen Sätzen für Papierwaren zu verguten: 
Kisten 16, Fässer 16, Körbe 13, Ballen 6. 


Für die Dauer der auf den Zeitpunkt des Inkrafttretens des 
Friedensvertrags folgenden 6 Monate tritt die Zollerhöhung wieder 
außer Wirksamkeit (Artikel 269 Abs. 1 des Vertrags) und ist der 
Zoll wieder nach dem Satze von 60 M? für l dz Rohgewicht zu 


erheben. 


“Wettbewerbs-Verbot des Geschäfts-Verkäufers 
Ich Sing beim Verkauf meines Geschäftes in nachstehende 
Wonkurrenzklaus2l ein: 

„Verkäufer verpflichtet sich, für die Dauer von fünf Jahren 
weder ein Konkurrenzgeschäft zu betreiben, noch sich an einem 
solchen mittelbar oder. unmittelbar zu beteiligen, noch für solch 
ein Geschäft mittelbar oder unmittelbar tätig zu sein. Im Falle 
jeder Zuwiderhandlung soll Verkäufer verpflichtet sein, eine 
Vertragsstrafe von fünfzietausand Mark zu zahlen. 
Zahlung dieser Vertragsstrafe wird der Anspruch auf Erfüllung 
nicht ausgeschlossen.‘ 

ist. diese Klausel dadurch, 
weiter verkauft hat, hinfällig geworden, 


daß mein Käufer das Geschäft 
oder bindet sie mich nöch ? 
. Schreib warenhändler 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Wettbewerbs- 
klausel kann von Fragesteller entweder lediglich zugunsten seines 
Käufers p»rsönlich eingegangen sein, oder sie kann zugunsten des 
Unternehmens als solchen, sozusagen mit sachlicher oder dinglicher 
Wirkung, geweint gewesen sein. Die Auslegung in dem einen oder 
andern Sinne muß aus dem gesamten Inhalte des Vertrages gewon- 
nen werden. Ist die Klausel lediglich zugunsten des Käufers ein- 
gegangen, so wird Fragesteller im Zweifel von der ihm auferlegten 
Brschränkung frei, wenn der Käufer nach Veräußerung des Unter- 
nehmens das Geschäft oder den in Frage stehenden Geschäftszweig 
überhaupt aufgibt. Muß jedoch angenonmen werden, daß die Wett- 
bewerbsklaussl zugunsten des Unternehmens V ereinbart wurde, 
so ist Fragesteller auch dem neuen Erwerber des Grundstücks aus 
der Klans:l verpflichtet. Von Bedeutung für die Feststellung des 
Charakters der Wettbewerbsklauselals einer persönlichen oder ding- 
lichen, wird auch szin, ob der Käufer bei der Weiterveräußerung 

‚des Geschäftes auf das Bestehen der Wettbewerbsklausel hinge- 
wiesen-hat, und ob diese für den neuen Erwerber etwa zum. Ab- 
schiuss> des Vertrages bestimmend war. Allerdings läßt dieser 
Umstand nur einen Schluß zu auf die Aüffassung, die der Käufer 
den Charakter der Wettbewerbsklausel hatte, nicht aber auf 

die Auffassung des Fragestellers. Bindend ist aber nur das, was beide 
über einstinmend gewollt haben. 


Lagerung von Kohlenpapieren. Kohlenpapiere dürfen weder 
zu. heiß noch zu trocken lagern. Em piehlenswert ist die Wärme 
von etwa zehn Grad Celsius; jetzt, in Winter, vermeide man, sie 


in der Nähe geheizter Oefen oder in feuchten Räumen unterzubringen. l 
Weich eingefärbte Fapiere lassen sich länger lagern als hart einge- 


färbte; hektographisch und lithographisch kopierende Papiere 
dürften weniger lagerfähig sein. Auf ihren Ruf haltende Fabriken 
werden nur solche Fapiere an die Händlerschaft abgeben, die gleich 
benutzt werden können. — Es wäre empfehlenswert, wenn die 
Hersteller von Kohlenpapieren auf den Packungen entsprechende 
Vordrucke machen würden, gleich den Vermerken, wie sie sich 
beispielsweise auf den Packungen der photographischen Papiere 
befinden. y 


D urch ‚die 


‚regelmäßig 


; B 


* 


Büromaschinen auf der Norwegisch-Amerika- 
nischen Ausstellung in Kristiania 


Auf dieser vor kurzem -abgehaltenen Ausstellung wurden 
unter anderen Büromaschinen und Registrierkassen gezeigt. 
Kleine Büro naschinen waren reichhaltig vertreten. Neuheiten 


in Schreibmaschinen waren nicht zu bemerken. Gezeigt wurden 
u. a. verschiedene Modelle der „Underwood‘ (Durchschnittspreis 
575 Kronen), der „Hammond“ mit gleichem Freise, einige Ad- 
ditionsmaschinen (1300 bis 2000 Kronen), die Vervielfältigungs- 
maschinen ‚„Mimeograph‘“ .und ‚„Multigraph‘“, eine Adressier- 
maschine . für verschiedene Verwendungszwecke, eine Stanz- 
maschine zum Durchstanzen von Pappkarton für Kistensignierung 
und eine Paketsiegelmaschine. 


Die Ausstellung hat nicht der daki in der norwegischen 
Presse veranstalteten Reklame entsprochen. In der Maschinen- 
Ausstellung stellte oft in .‚Riesenräumen nur eine eiuzige Firma, 
noch dazu in sehr bescheidener Weise, aus. Die Firmen-Vertreter 
waren in :den seltensten Fällen genügend unterrichtet. Ueber 
Vorräte verfügen die norwegischen . Vertreter-Firmen nicht. : Sie 
nahmen lediglich Bestellungen mit allerdings kurzer Ich 
entgegen. — Auch die äußere Ausstattung der Ausstellung ließ 
sehr zu wünschen-übrig. Die Kauflust sol denn auch durch die 
Ausstellung nicht sehr angeregt worden sein. Es. wird berichtet, 
daß die Amerikaner selbst mit dem Erfolg nicht zufrieden seien. 
Den größten Beifall hat die Automobil-Abteilung gefunden. 


(Aus einem Bericht der Ständigen Ausstellungs- 
kommission für die deutsche Industrie) 


Folgenden ausführlich eren Bericht über die Büromaschinen 
auf dieser Ausstellung verdanken wir gleichfalls der Ständigen 
Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie. 


Kleine Maschinen für Kontorbedarf waren auf der vor kurzen: 
abgehaltenen Norwegisch-Amerikanischen Ausstellung in Kristiania 
reichhaltig vertreten. An Schreibmaschinen wurde Neues nicht ge- 
zeigt. Die „Underwood“ liegt in verschiedenen Modellen und Größen 
vor. Der Durchschnittspreis beträgt im Kristianier Laden 575 Kr. 
Eine kleine Reiseschreibm aschine, die ` keinen _ soliden Eindruck 
macht, kostet 300 Kr. Die „Multiplex“ Maschine der Hammond 
Typewriter Conpany hat wohl an 100 verschiedene Typen in allen 
Sprachen und zwar in Form :von auswechselbaren Sätzen. Ein 
solcher Satz kostet 31%, Dollar, einzelne Buchstaben lassen sich nicht 
ersetzen. Die Maschine kostet 575 Kr. 

Die handliche Additions naschine ‚‚Sundstrand“ Bose 1300 ° 
Kronen und ist unter den amerikanischen Maschinen wohl die 
billigste. Die ‚„Wales‘‘ kostet 1800 bis 2000 Kr. Zu sehen ist auch 
die „Dalton ‘‘. 

Die Vervielfältigungsmaschineė „Mimeograph“‘ Loe in Kristia- 
nia heute 750 Kr. Die Druckmaschine „Multigraph‘ der Inter- 
national Multigraph Co. besteht entweder aus einer Setz- und einer 
Drucknaschine oder aus einen kombinierten Ganzen. Der Antrieb 
ist elektrisch. Die Setziraschine besteht aus zwei Walzen, von denen 
die eine die Drucklettern und Klischees enthält, welche sich durch 
Bewegungen eines Zeigers auf einer Buchstaben skala auf die andere 
Druckwalze bringen lassen. Diese ist abnehmbar und wird in die 
Druckmaschine eingesetzt. Die Preise sind: für beide Maschinen 
4500 Kr., für eine konbinierte Maschine 3500 Kr. Bine auf der 
Ausstellung vertretene Adressiermaschine bedruckt einen Streifen 
Papier mit ein und derselben Adresse, eine andere bedruckt einen 
solchen Streifen. mit einer Anzahl verschiedener. Adressen je ein- 
mal. Eine Maschine bedruckt mit einem. einzigen Klischee eine 
Anzahl Briefumschläge, eine andere bedruckt Umschläge .mit je 
einein anderen Klischee, sie dürfte sich besonders für Leitungsexpe- 
ditionen und ähnliche Betriebe, die einen großen Kundenkreis mit 
er Post haben, eignen. 

_ Eine Stanz: naschine durchstanzt Pappkartons zum Signieren 
von Kisten. Sie ist praktisch, handlich und fest. Preis je nach der 
„röße der Stanzbuchstaben 775—850 Kr. 

Eine Paketsiegelmaschine, Preis 200 Kr., 
bereits Verbreitung gefunden. 

Drucksachen über einige dieser Büro naschinen sind .in der 
Ständigen Ausstellungsko u für die Deutsche Industrie, 
Berlin NW 40, Hinder sinstr. 2, werktäglich zwischen 11 und 2 Uhr 
einzusehen. 


-þat mm Kristiania 


Keine Allgemeinmesse in. Magdeburg. Der von der Stadt 
Magdeburg eingesetzte Ausschuß zur Prüfung der Errichtung einer 


Magdeburger Messe ist zu dem Entschluß gekommen, daß die Ein- 


richtung einer solchen Messe für Magdeburg unzweckmäßig sel, 
zumal die Erfahrungen anderer Messen außerhalb Leipzigs zur 
Nachahmung picni ermutigen. ; 
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Eintrocknen der Farbbänder. Schreibmaschinenbesitzer klagen 
darüber, daß die Farbbänder zu schnell eintrocknen, weil sie an 
der Maschine frei liegen, d. h..die Maschine sie vor warmer, trockner 
Luft zu wenig schützt. Die. Erbauer von Schreibmaschinen können 


diesen Uebelstand für die Bänder beseitigen, indem sie ‘einen Schutz 


anbringen. Solange dies aber an neuen Maschinen noch nicht 
geschehen ist, sollte man dem Publikum empfehlen, die Maschine 
möglichst nicht direkt den Lichtstrahlen der Sonne oder den 
Wärmestrahlen des Ofens auszusetzen. — Y. 


_Probenschau 


Neue Patience-- Karte. F. A. Lattmann, Spielkartenfabrik in 


Goslar a. Harz, bringt mit dem Erscheinen des neuen erhöhten 
Steuerstempels für Spielkarten zum ersten Male eine Patiencekarte 
heraus, die gediegene Ausstattung und geschmackvolle Aufmachung 
aufweist. Diese Karten bekunden trotz der heute noch schwierigen 


- Fabrikationsverhältnisse hohe Leistungsfähigkeit der Herstellerin ` 


und sind dabei wohlfeil. Die Firma F. A. Lattmann beweist mit 
der Herausgabe dieser neuen Patiencekarte, daß sie die Rohstoffe 
beschafft hat, deren Fehlen bisher das Herausbringen erstklassiger 
Spielkarten erschwert hat. Das Kartenblatt ist 41x60 mm groß, 
die abgerundeten Ecken sind vergoldet, die Bilder der Figuren nach 
künstlerischen Vorlagen aus der deutschen Ritterzeit ausgeführt. 
Die zwei zu einem Satz gehörigen Spiele mit verschiedenfarbigen 
Rückendruck sind in einem geschmackvollen Pappkästchen ver- 
packt, und so eignet sich dieKarte besonders als Weihnachtsgeschenk. 


Schneidevorrichtungen für Büros werden in Schnittlängen von 
13 bis 100 cm von der Firma Meik, G. m. b. H. in Leipzig 97, unter 
dem Namen ‚Meik-Schneider‘‘ geliefert. Die Abbildung zeigt einen 


Meik-Schneider von 36 cm Schnittlänge mit Hebelpressung. Diese. 


Größe eignet sich für Papier von Reichsformat und ist für Kontore 


m era 
öde 
a me 


Die kleineren werden auch mit Federpressung, 
die größeren auch mit Fußpressung geliefert. Da in größeren Kon- 
toren sehr häufig Papiere und Drucksachen beschnitten, Kupons 
und Scheckstreifen abgeschnitten werden müssen, dürfte der Meik- 
Schneider sich als gut absatzfähige Ware für Bürobedarfsgeschiäfte 


erweisen. fs. Ä 

Der Soennecken-Vorordner Nr. 198 wird neuerdings in einer 
verbesserten Ausführung geliefert: Die einzelnen Abteilungsdeckel 
sind an Stelle der sonst üblichen Bandheftung mit Metallscharnieren 
versehen, die der Firma F. Soennecken, Bonn, durch DRGM 


geschützt sind. Gerade beim Vorordner, der dauernder und starker 
Benutzung unterworfen ist, ist diese Verbesserung wesentlich, weil 
dadurch die Dauerhaftigkeit ungemein gesteigert wird. Ausreißen 
der Zwischendeckel ist ausgeschlossen. Ä 


Verbesserung keine Verteuerung zur Folge me. 


Erfreulicherweise hat diese _ 


Mot 
Seureihheft-Btikettier 
Mastlinen 


Guschky & Tönnesmane 
Maschinenfabrik . 
Düsseldorf-Reisholz 


R1195 


Für das Weihnachtsgeschäft! 


Jvo-Geldkassetten 


Mit und ohne Anschlussboden. 
Liste Nr. 251. 


Diebessicher. 
. 8 Ausführungen. 5 Grössen. 


Stuttg. Büromöbel- u. Schreibwaren-Industrie 


Vogel & JIsenberg, Stuttgart 


. [42457 


- Papier - Prüfungs -Apparate 
Bäntliche vorschriftsmässigen ‚Apparate zu» 


Papierprüfung 


zur Bestimmung der. Reisslänge, Gewicht, 
Dicke, Aschengehalt, Feuchtigkeit usw. usw 


83701 Erste Referenzen 


„F. R. Poller egu 


Leipzig-Li., Lützner Strasse 84 


EIH e 


Remus - 


SEE 


-NN ETTTTUTTTTEDDEETTTT 
| Zweigniederlassung: 


Berlin SW 68 
(früher Aberle & Birk) 


| ° Briefordner-Kahri 


‚Herm.Herdegen | 
enami mi Sana po 
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Weihnachispapier 


= — reizende Müsterchen — 
zum Einwickeln von Geschenken hat noch abzugeben 


Johannes Heinsen, Nürnberg, Hainstrasse 16 
Preis: 100 Bogen. 50x68, M. 20.—. [45264 


in 2 Grössen sofort 


gamyn-Lohnbe utel ab Fabrik lieferbar. 
Aufhlebe- u. Fostpabeladressen 


zu 5/5 geblockt, bei Abnahme von 1000 Stück M. 107,— 


Butterbrotpapier “p22 


à 50 Blatt 
bei Abnahme von b0 Rollen M. 0,55 per Stück 


Spezialaniertigung von Extra- 
formaten in Brieiumsdilägen 
Schlimgen &Co., Elberfeld, Sihlüssersgasse 2-5 


Papierverarbeitungswerk | 44522 


50x68 cm, 30 kg die 1000 Bogen, masch.’gl. Werkdruck, 68/86 cm, 
47 kg die 1000 Bogen, in grossen Posten preiswert abzugeben. 
Angebote unter V. 44991 an die Papier-Zeitung erbeten. 


J Siegel- 
_ Pa- und 
Flaschenlack 


in üblichen Farben, liefert 
dauernd zu billigen Preisen. 


Chemische Fabrik Monopol G. m. b. H. 


Bommern/Ruhr [44960 


Vereinigung der Kaolinwerke. Zür Wahrung ihrer wirtschaft- 
lichen Interessen haben sich sowohl die deutschen Kaolinwerke 
der keramischen Industrie wie auch die Papierkaolin herstellende 
Industrie zu einem Verbande zusammengeschlossen unter der 


Firma „Verband der deutschen Kaolinwerke e. V. Dresden‘. 
Vorsitzender ist Fabrikbesitzer Otto Eichler in Dresden, stell- 


vertretender Vorsitzender Georg Schiffer in Hirschau bei Amberg 
in der Oberpfalz und Schriftführer Fabrikbesitzer Erbslöh in 
Düsseldorf, 


Sicherung der Zeitungspapierlieferungen. Wie das Berliner 
Tageblatt vom 12. November meldet, wird der Reichskommissar 
für die Kohlenverteilung in den nächsten Tagen angewiesen werden, 
den Zeitungsdruckpapierfabriken monatlich die Mindestmenge 
Kohlen, die nach Angabe der Druckpapierfabrikanten zur Deckung 
des angemessenen Bedarfs der Tagespresse genügt, beschleunigt 
zur Verfügung zu stellen. Außerdeni ist darauf hingewirkt worden, 
daß bei der Beförderung des Zeitungspapiers von der Fabrik zum 
V o trotz der angeordneten Verkehrssperre keine Stockung 
eintritt. 


© teilungen von Absender nicht mehr bescheinigt zu werden.“ 


Postverkehr mit dem Brückenkopfgebiet Kehi 


Die bisherigen Beschränkungen im Postverkehr mit dem von 
den Franzosen besetzten Brückenkopfgebiet von Kehl sind im’ 
wesentlichen aufgehoben worden. Dieser Verkehr (einschließlich 
des Paket-, Geld- und Zeitungsverkehrs) unterliegt jetzt, abgesehen 
von nachstehenden Ausnahmen, den Bestimmungen für den all- 
gemeinen deutschen Verkehr. 


1. In das Brückenkopfgebiet dürfen solche ‚Zeitungen, Zeit- 


- schriften, Broschüren und Bücher, die dort ausdrücklich verboten 


sind oler noch verboten werden, nicht eingeführt werden. Zunächst 
haben alle Zeitungen usw., deren Binfuhr in die Rheinpfalz untersagt 
ist, auch für das Brückenkopfgebiet von Kehl als verboten zu gelten. 
Von jeder Nummer der in das Brückenkopfgebiet von Kehl einge- 
führten Zeitungen, Zeitschriften und Broschüren haben die Verleger 


-ein Stück an den Brückenkopfkommandanten in Kehl einzusenden. 


2. Pakete nach dem Brückenkopfgebiet dürfen nicht enthalten: 
Briefe oder sonstige schriftliche Mitteilungen, Zeitungen, Waffen, 
Munition und Explosionsstoffe Die Gegenstände, deren Ausfuhr 
aus dem Brückenkopfgebiet verboten ist, gibt das Brückenkopf-. 
kowimando bekannt. ` I l 

3. Für den Postverkehr mit dem Brückenkopfgebiet sind 
uur folgende Sprachen zugelassen; Deutsch (Mundarten ausge- 
schlossen), Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch. z 

4. Die Briefe müssen die volle leserliche Adresse des Absenders 
tragen. 

5. Der Postverkehr mit dem Brückenkopfgebiet unterliegt 
einstweilen noch der französischen Zensur.. 


Telegramme nach Amerika 


Die nach Amerika bestimmten Telegramme können als Funk 
sprüche oder auf dem Kabelwege befördert werden; für beide 
Beförderungswege sind die Gebühren gleich. Der Abs:nder kann bei 
der Auflieferung den einen oder anderen Beförderungsweg bestim- 
men. Verzichtet er darauf, so bestimmt die Telegraphenverwaltung 
den Weg. Funksprüche werden von der Großfunkstelle Nauen 
unmittelbar an die amerikanische Gegenstation abgesetzt. Dieser 
Verkehr wickelt sich glatt ab; meist erhält die Station Nauen die 
Empfaugsbestätigung der amerikanischen Gegenstation noch am 
Tage der Absendung, spätestens anı nächstfolgenden Tage — 
Kabeltelegramme werden nach London übermittelt und von dort 
auf den transatlantischen Kabeln weitergegeben. Welcher Zeite 
aufwand dazu erforderlich ist. ist hier nicht bekannt; deutscher « 
seits kann darauf vorläufig kein Emfluß ausgeübt werden. 


. Schriftliche Mitteilungen in den nach dem Ausland gehenden 
Postpaketen. Der Reichsminister der Finanzen hät unter dem 19. Sep- 
tember. 1919 an. die Länder mit eigener Zollverwaltung folgendes 


. Rundschreiben gerichtet: ‚Mit Aufhebung der Postüberwachüungs- 


stellen braucht in den den Paketen nach dem Ausland beizufügenden 
Ausfuhrerklärungen das Nichtvorhandensein schriftlicher Mit- 


Ungeheuerliche Erhöhung der Standgelder. Mit Rücksicht auf die 
derzeitige äußerst ungünstige Betriebs- und Verkehrslage werden 
gemäß § 80 (8) EVO. mit Wirkung vom 10. November 1919 bis 
auf weiteres zunächst für den Bereich der preußisch-hessischen 
Staatseisenbahnen die Standgelder (Abschnitt VII (3) des Neben- 
gebührentarifs im Deutschen Eisenbahn-Gütertarif, Teil IB) mit 
Genehmigung der Landesaufsichtsbehörde. wie folgt, erhöht: 

für die ersten 24 Stunden von 4 auf 50 M.. 

für die zweiten 24 Stunden von 6 auf 75M.. 

für jede weiteren 24 Stunden von 8 auf 100M. 
Etwa für einzelne Bezirke oder Orte bereits eingeführte -höhere 
Sätze bleiben in Kraft. Am 10. November bereits laufende Stand- 
gelder sind nach den bisherigen Sätzen zu berechnen. 
(Sondernnminer des amtlichen Tarif-Anzeigers von 11. November) 


Verlängerung der Patentdauer 


In Nr. 89 der Papier-Zeitune auf Seite 2883 ist nach der 
Frankfurter Zeitung mitgeteilt, daß dureh Gesetz vom 8. Oktober 
1919 eine Verlängerung der Patentdauer verfügt sei. Diese Mit- 
teilung entspricht, wie uns vou unterrichteter Seite mitgeteilt 
wird, nicht den Tatsachen, da ein Gesetz betreffend Patentverlänge- 
rung noch nicht erlassen ist. Vielmehr haben lediglich einige Ab- 
geordnete einen Antrag auf Patentverlängerung gestellt, welcher 
der herrschenden Uebung gemäß in die Form eines Gesetzentwurfes 
gekleidet ist. Dieser Entwurf sieht Verlängerung aller anı 1. August 
1914 noch nicht abgelaufenen Patente ohne besonderen Antrag 
vor und trifft u. a. auch Schutzbestimmungen für diejenigen, 
welche die Erfindung nach dem Erlöschen des Patentes im Inlande 
benutzt oder doch die dazu erforderlichen Veranstaltungen ge- 
troffen haben. Entsprechend dem üblichen Gang der Dinge dürfte 
die Regierung diesem Entwurf einen eigenen Entwurf gegenüber- 
stellen., 
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Liquidation deutschen Eigentums in Elsaß-Lothringen. Die 
Buchdruckerei M. DuMont-Schauberg, Verlag der Straßburger Post 
in Straßburg, soll nunmehr mitsamt der ganzen Einrichtung, 
Vorräten, Gebäulichkeiten usw. zum Verkauf gebracht werden. 
Angebote sind bis zum 18. November an den Liquidator, Rechts- 
anwalt Schissel® in Straßburg i. E., einzureichen. —c 


Die Schweiz gegen billige Einfuhrwaren. Die Sachverständigen- 
. kommission für die Frage der Einschränkung übermäßiger Einfuhr 
in Bern will nach der Frankf.. Ztg. u. a. für bestimmte Papier- 
- waren Einfuhrverbote für gewisse Zeit vorschlagen. 


Lohnforderungen der Buchbinderei- und Kartonnagenarbeiter 
in Elberfeld. Eine Versammlung der Arbeiter in Buchbindereien 
und verwandten Gewerben lehnte kürzlich das Angebot der Arbeit- 
geber. der Papierverarbeitungs-Industrie ab und beauftragte die 


Lohnkommission, an den gestellten Forderungen festzuhalten und . 


neue Verhandlungen einzuleiten. — Den Buchbindern war von den 
Arbeitgebern ein Zuschlag von 20 v. H. (für weibliche Arbeiterinnen 
15 v.. H.) zu den jetzigen Löhnen angeboten worden. — Die Karton- 


nagenarbeiter fordern einen Zuschlag von 30v.H. —t. 


—— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, una von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die fü. 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. i - 


/ Eine’ Generalversammlung der Norddeutschen Cellulosefabrik 
A.-G. in Königsberg soll den Vorstand zur Abgabe eines Angebotes 
auf Veräußerung des Vermögens der. Gesellschaft im ganzen er- 
mächtigen. 

Wie der Beobachter am Main m eldet, wird die Aschaffenburger 
Fabrik der Akt.-Ges. für Zellstoff- und Papierfabrikationin Aschaffen- 


burg ihren Betrieb stillegen. Drei für die Fabrik bestimmte Kohlen- 


schiffe wurden in Frankfurt festgehalten und die Ladung für das 
dortige Gaswerk beschlagnahmt. > - 


Eine außerordentliche Qeuneralversammlung der ` München- 
Dachauer - A.-G. für Maschinenpapierfabrikation genehmigte die 
Erhöhung des Aktienkapitals um 800 000 M. auf 2 Mill. M. ‘Die 
‚neuen Aktien, welche ab 1. Juli 1919 dividendenberechtigt sind, 
. werden durch das Bankhaus Merck, Finck & Co. begeben und den 
` Aktionären im Verhältnis von 3 zu 2 zu 190 angeboten. Die neuen 
Mittel dienen zur Schaffung von rund 1000 PS Wasserkräften 
sowie zum Erwerb der Holzschleiferei Medicus bei Dachau. 


Die F. W. Strobel A.-G., Papierfabrik in Chemnitz beruft eine 

Hauptversammlung auf den 25. November zwecks Beschluß- 
fassung über die Erhöhung des’ Aktienkapitals um 300 000 M. auf 
1000000M. K. (Chemnitz: Tgbl.) 


Gebrüder Adt, Akt.-Ges. Unter dieser Firma wurde in Villingen 
im Schwarzwald mit einem Aktienkapital von 5 800 000 M. eine 
neue Gesellschaft gegründet. Gegenstand des Unternehinens ist 
Uebernahme- und Betrieb der Fabriken der Firma Gebr. Adt 
in Forbach, Marienau, Ensheim und Mörschweiler zur Herstellung 
von rohen, imprägnierten und lackierten Waren aus Pflanzenfasern 
"und anderem Material; ferner Uebernahme und Betrieb der Elek- 
trizitätswerke Bliesschweyen G. m. b. H. in Forbach mit allen 
ihren bisher betriebenen Unterabteilungen. Durch diese Gründung 


bleibt. ein hervorragendes Unternehmen deutsch, das infolge der- 


Läge seiner. Fabriken in Lothringen und im Saargebiet leicht hätte 
fremd werden können. i 


A. & O. Formstecher, Luxuspapierfabrik in Berlin. Die Prokura 
des Herrn Max Mühsam ist erloschen. Die Gesamtprokura der 
Gertrud Stiller, Berlin, ist in eine Einzelprokura umgewandelt. 


Hannoversche Papierwarenfabrik Richard -Blumenthal. Das 
Geschäft ist zur Fortführung unter unveränderter Firma auf den 
Kaufmann Herrn Richard Blumenthal in Hannover übergegangen, 
die ihm erteilte Prokura ist erloschen. Der Ehefrau Helene Blumen- 
thal, geb. Pieper, ist Prokura erteilt. 


Mey & Edlich, Papierwäschefabrik in Leipzie. Die Prokura 
des Herrn Karl Konrad Richters ist erloschen. Die Beschränkung 
der Prokura des Herrn Franz Hermann Albert Menzel als Gesamt- 
- prokurist ist weggefallen. K. l 
Ernst Remkes, Papierlager in Crefeld. 
-arbeiter, Herrn Peter 


Den) langjährigen Mit- 
srauwels, wurde Prokura erteilt. 

Die Glanzfäden- A.-G. in Petersdorf i. R. hat ihren Betrieb infolge 
.Kohlenmangels stillegen nfüssen. 

Curt Loeser & Co., Versandhaus für Papier- und Bürobedarf 
din Leipzig. Herr- Hans Kunz, bisher Reisender der Firma 
‚schmidt & Busch, ist als Teilhaber in die Firma eingetreten. ` 

Die Firma Saly Adler & Co. in München, Pestalogzistr. 38, 
"hat ihr seit 40 Jahren bestehe: des Pack- und Makulatur-Papier- 
geschäft an Herrn N. Weinberger verkauft. K. (Münchner N. Nachr.) 


‚seit 1. Mai 1919. 


- Buchhändler Franz Elteste der Jüngere wurde an 
I 


Sächs. Kartonnagen- Maschinenfabrik, A.-G., in Dresden. Die 
Verwaltung beantragt eine Kapitalserhöhung um eine Million auf 
drei Millionen Mark. (Leipz. Ztg.) K. 

Oscar Krieger, G. m. b. H., Transportgerätefabrik in Dresden-Fr. 
Amt. Oktober wurdein Berlin S 42, Ritterstr. 25, im offenen Laden- 
geschäft eine Zweigniederlassung mit ständigem Musterlager cr- 
öffnet. Mit der Führung ist der Berliner Vertreter der Firn a, Herr 


- Carl Kallenbach, bevollmächtigt worden. 


Über & Stenzel, Vertrieb von Büromöbeln und Büromaschinen 
in Leipzig, Nicolaistr. 5/7. Gesellschafter sind die Herren Carl 
Walter Stenzel und Paul Arthur Erich Uber, beide in Leipzig. Die 


- Gesellschaft ist am 1. November 1919 errichtet worden. 


Willy von Dahlen, Schreibmaschinen und Zubehör, Reparatur- 
werkstätte in Kölna. Rh. Herr Georg Kern ist als Teilhaber ein- 
getreten. Die Firma heißt jetzt von Dahlen & Kern. F achgeschäft 
für modernen Bürobedarf. 


~ Bürobedarfszenfrale Gaderlin & Breuning in Stuttgart-Cannstatt, 
offene Handelsgesellschaft seit 1. Mai: 1919. Gesellschafter sind 
die Herren Eugen Enderlin und Emil Breuning. 


Hans Dreßler, : @eschäftsbücher, Druckarbeiten und Büro- 
bedarf in Frankfurta. M. Herr Hans Dreßler in Frankfurt a. M. 
betreibt cin HA"delsgeschäft als Einzelkaufmann. 


Kunstanstalt B. Groß Akt. Ges. in Leipzig: Der Aufsichtsrat 
schlägt der auf den 29. November einbernufenen Hauptversammlung 
eine Dividende von wieder acht: Prozent vor. T 


J. Wilhelm Offermann, Buch- und Steindruckerei in Cöľn 
Dein langjährigen Mitarbeiter, Herrn Fritz Schneid er, wurde Prokur 
erteilt. 3 i 

Rieď sche Buchdruckerei Landau a. Is., G. m. b. H. in Landau 
a. Isar. Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb der Ried‘schen 
Buchdruckerei mit Verlag des Landauer Boten und Anzeigers, der 
Buchhandlung und der Buchbinderei, der Druck von Kunstwerken, 
Druckarbeiten aller Art, Handel mit Schriftwerken, Papieren, 
Druckwaren. Das Stammkapital beträgt 155 500 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Christian Mandl. l i 


Buchdruckerei. und Verlagsanstalt Volksbote, G. m. b. H. in 
Syke. Gegenstand des Unternehmens ist der Erwerb und Betrieb 
einer Druckerei und Verlagsanstalt. Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Buchdruckereibesitzer 
Ludwig Pieper und Maurer Louis Körner. | 


Carl Ernst Poeschel in Stuttgart. Offene Handelsgesellschaft 
Gesellschafter sind die Herren Eugen Drucken- 
müller, Buchdrucker und Dr. Alfred Druckenmüller, Buchhändler. 
Prokurist ist Herr Theodor Mücke. Der seitherige Inhaber, Herr 
Ernst Carl August Poeschel, Buchhändler und Buchdruckerei- 
besitzer in Leipzig, hat das Geschäft mit Firma auf die jetzigen 


"Inhaber übertragen. "Letztere haben die Niederlassung von Leipzig: 


nach Stuttgart verlegt. Die Geschäftsverbindlichkeiten sind auf. die 
neuen Inhaber nicht übergegangen. 


Sächsischer Postkarten- Verlag Walther & Co. in Dresden. Der 
Kaufmann Herr Rudolf Walther ist aus der Gesellschaft ausge- 
schieden. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der Kaufmann, Herr Karl 
Alfred Robert Merbitz, führt das Handelsgeschäft und die Firma 
als Aileininhaber fort.. i -, 2 


Drache's Verlagsgesellschaft m. b. H. in Dresden. Herr Richard 
Teich ist nicht mehr Geschäftsführer. Zum Geschäftsführer ist Herr . 
Verlagsdirektor Carl Franck in Dresden bestellt. 


4 s . . p . 
Franz Elteste i Mühlberg (Elbe). Herr Buchbindermeister und 
Stelle seines 
Vaters als Einzelkaufmann eingetragen. 


Herr Karl Schäfer hat «as von der verstorbenen Frau Elise 


. Schlierbach in Offenbach- M., Waldstraße, seit 23 Jahren betriebene 


Papier- und Schreibwarengeschäft käuflich erworben. K. 


. Herr Theodor Finker eröffnete in Osnabriick, Spichernstr. 39, 
eine Papier- und Schreibwarenhandlung. .K. (Osnabrücker Tgbl.) 


Herr Karl Lehmann eröftnete in Greiz, Regentenplatz 8, eine 
Kunsthandlung imit Papierwarengeschäft. K. (Greuzer Zeitung) 


Herr Richard Brust eröffnete in Tilsit, Stolbecker Str. 3, eine 


. Papier-, Schreibwaren-, Buch- und Kunsthandlung. 


Herr Kurt Herfurth eröffnete unter der Firma Kurt Herfurth 


‚m Jena, Bachstr. 38, ein Geschäft für Bürobedarf, Papier- und 


Schreibwaren. K. (Jenaische Ztg.) 


Max Babenziens Buchhandlung (Hans Dumstrey) in Rathenow. 


Die Firma lautet jetzt Max Babenziens Buchhandlung. Inhaber ist 
- Herr Buchhändler Leo Gußmann. 


Die Prokura des Herrn Leo 
Gußmann ist durch UVebergang des Geschäfts erloschen. Der Ehefrau 
des Buchhändlers Leo Gußmann, Elise geb. Boelcke, in Rathenow: 
ist Einzelprokura erteilt. | 


-Neue Inhaberin der Firma Ratsbuchhandlung Ludwig Bamberg 
ist Frau Kätev,. Wentzky, geb. Below, zu Greifswald. 
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Konkurs. Aktiebolaget De Förenade Boktryckerierna in Söder- 
tälje, Schweden (mit Zweiggeschäften in Mariefred, Malmköping, 
Flen), 1917 mit 80 000 Kr. Aktienkapital gegründet, wurde in Kon- 
kurs erklärt. bg. 


t Herr Eugen -Kranzbühler, Inhaber der Buchdruckerei Eugen 
Kranzbühler Gebr. Cnyrim in Worms. K. 


x Herr Gustav Rosenthal, Inhaber der Ansichtspostkartenfirma 
Gustav Rosenthal in Berlin. K. (Berliner Tageblatt) 


Vertretung. Die Firma Aloys Süsterhenn in Neuwied hat die 
Alleinvertretung der Firma F. Lauener, schweizerische Farbband - 
fabriK in Zürich (Schweiz) übernommen. 


Jubelfest. Die Firma Eugen Schlösser, Papier- und Bindfaden- 
Großhandlung in Remscheid, bestand am. 5. November 40 Jahre. 
Das Geschäft hat sich in dieser Zeit zu bedeutender Größe entwickelt, 
Jetzt sind die Witwe des verstorbenen Gründers sowie deren Söhne, 
die Herren Ernst und Fritz Schlösser, Inhaber. Im letzten Jahre 
wurden mehrere Zweigniederlassungen errichtet. 


Weihe des. Krieger-Gedenkbrunnens in der Patentpapierfabrik 
zu Penig. Am Sonntag, den 19. Oktober 1919, wurde auf dem Ge- 
lände der Peniger Patentpapierfabrik zum ehrenden Gedenken an 
die für Deutschlands Größe und für den Schutz der Heimat gefallenen 
Beamten und Arbeiter ein Krieger-Gedenkstein enthüllt. Die An- 
regung zu diesem Werke ging von Kommerzienrat Schinkel aus, und 
bald gelang es durch die treue Mitarbeit der Beamten und Mit- 
arbeiter, das Denkmal zu errichten, welches Zeugnis ablegen soll 
für die unauslöschliche Treue und Dankbarkeit der Peniger Patent- 
papierfabrik an die Gefallenen der Firma. Auf dem Boden des 
Wilischthaler Hammers steht der schlichte hohe Obelisk in seiner 
rührenden Einfachheit, und eine auf der Vorderseite eingelassene 
Bronzetafel enthält den Dank des Werkes Wilischthal an seine 
Gefallenen und kündet ihre Namen der Nachwelt. Zur Enthüllung 
und Uebergabe des Gedenkbrunnens an die Mitarbeiter der Fabrik 
hatte sich eine große Zahl von Vereinigungen und Bürgern der Um- 
gebung eingefunden. Nach der Absingung von Weiheliedern rich- 
teten Kommerzienrat Schinkel und Pfarrer Thiergen herzliche 
Worte des Dankes für die Gefellenen an die Festgemeinde, und nach 
der Enthüllung knatterten Gewehrsalven zu Ehren der Toten, 
Würdevoll schloß die Feier mit Absingung von Liedern. Durch 
das Entgegenkommen der Direktion der Patentpapierfabrik wurde 
als eines der ersten in unserem Vaterlande in dankbarem Gedenken 
an die gefallenen Angehörigen hier ein Denkmal errichtet, das ein 
ehrendes Zeugnis für die treue Liebe über das Grab hinaus ver- 
körpert. 


Großberliner Handelskammerwahlen. Noch vor Ablauf dieses 
Jahres wird die bisherige Handelskammer zu Berlin, in die- die 
Potslamer Handelskammer vor kurzer Zeit aufgegangen ist, auf- 
gelöst werden, um sich auf Grund einer neuen Wahlsatzung neu zu 
bilden. Die Zahl der Sitze erhöht sich auf 91. 

Zur Vorbereitung und Durchführung der Neuwahlen in den 
Wahlbezirken Berlin, Teltow und Niederbarnim haben sich die 
wichtigsten Verbände zu einem Zentralwahlausschuß zusammen- 
geschlossen; dessen Vorsitzender ist der Vorsitzende des Vereins 
Berliner Kaufleute und Industrieller, Herr Alexander Flinsch. Die 
Geschäftsstelle befindet sich Dorotheenstr. 38 . 


Brand. In Nyhamns Cellulosafabriks A.-B. bei Sundsvall, 
Schweden, ist das Säurehaus mit Kiesofenanlage und Maschinen 
niedergebrannt. Das Feuer entstand durch Kurzschluß. Der 
Schaden wird auf 1,5 Mill. Kr. geschätzt. Die Firma ist gegen 
Betriebsunterbrechung versichert. Das Kocherhaus wurde ge- 
rettet. - dp. 


Untergegangene Papierstoffladung. Der schwedische Dam pfer 
„Hollandia“, mit Papierstoff von Göteborg nach Antwerpen unter- 
wegs, ist an der Doggersbank auf eine Mine gestoßen und gesunken. 


Die Telegrammgebühren in Finland sind ab 16. Oktober nach 
allen Ländern erhöht. Die Worttaxe beträgt u. a. nach Deutsch- 
land 0,64, Oesterreich 1,36, Schweden 0,56, Norwegen 0,79, Däne- 
mark 0,97, Frankreich 1,75, England 1,00, Holland 1,61, der 
Schweiz 1,28 f£. M. bg. 


Zeitungswesen. In Danzig erscheint eine neue Zeitschrift des 
Ostens Ostdeutsche Monatshefte für Kunst- und Geistesleben. Für die 
Schriftleitung zeichnet Herr Carl Lange in Oliva. K. 


Fir meneintragungen 


Herr Georg Burmann gründete in Hamburg, Nußkamp 20, am 
1. Oktober eine Großhandlung i in Papier und Papierbindfaden unter 
seinem Namen. Die Firma ist handelsgerichtlich eingetragen. 


Borcherdt & Söllner, Groß- und Kleinhandel mit Verbands- 
stoffen und Papierwaren in Leipzig, Johannisgasse 10. Gesell- 
schafter sind die Kaufleute Herr Friedrich Albert Curt Borcherdt 
und Herr Julius Max Otto Söllner. 
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Georg Korn & Co. - Eberswalde 


86259 


Samtliche Seilerwaren 
in Hanf und Papier 


(Fabrikat Immenstadt und andere) 
liefert am schnellsten und billigsten die Firma 


Bernh. Gerlach, G. m.b. H. 


Tel. 8587 und 2284 Dortmund Tel. 3587 und 2284 
Abt. Sellerwaren-Grosshandlung 
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| Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 27. und 30. Oktober sowie 6. November 1919 


Anmeldungen 

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbelugte Benutzung geschützt. 

Kl.15a, 21. M. 58602. Mergenthaler Setzmaschinenfabrik 
G. m. b. H., Berlin. Vorrichtung zur Herstellung von Lochstreifen. 
8. 10. 15. 

- Kl. 15ä, 25. B. 80369. Shanker Abaji Bhisey, London; Vertr.: 
Dipl.-Ing. Bruno Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21.. Gießform für 
Typengießmaschinen. -21. 10. 15. 

El. 55b, 3. H. 76623. Siegfried Her zberg, Charlottenburg 
Kantstr. 70. Verfahren zur Verwertung der bei der Aufschließung 
von Stroh erhaltenen Kocherablaugen ; Zus. z. Aim. H.7 3120/27319. 

KI. 70b, 4. Gr. 47920. Dipl. -Ing. Curt Gerson, Berlin, Git- 
schiner Str. 107. Füllschreibstift oder Füllfederhalter. 14. 3. 19. 


Kl. 54c, 1. J. 18881. Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf. 
Papierhülsenwickelmaschine. 26. 7. 18. 
| Kl. 55c, 2. Sch. 52964. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde, 


Verfahren zur Herstellung von dichten, festen Papieren nach Pr.cent 


303498; Zus. z. Pat. 303498. 26. 4. 18. 

Kl. 55d, 9. F. 44463. Franz Friedsam, Neudeck b. Karlsbad, 
Böhmen; Vertr.:H. Schaaf, Pat.-Anw., Köthen i. Anh. Filzklopfer 
‚mit sch wingender Klopfleiste zum Reinigen von Papiermacher- 
filzen. 11.4. 19. -~ 

Kl. 70d, 1. .L. 47072. Richard Laß, Berlin, 
Zusamm enklappbarer' Tintenlöscher. 28. 8. 18. 

Kl. I11e, 8. D. 35090. Deutsche Industrie Ġ&. m. b .H., Mün- 
chen. Brief- und Broschürenlocher mit zwei Lochstempeln. 29. 10.18. 

Kl. 55c, 11. . A. 31009. Aktiebolaget Karlstads Mekaniska 
Verkstad, Karlstad, ` Schweden; Vertr.: B. Bloch, Pat.-Anw., 
Berlin NW 21. Verfahren und Vorrichtung zum Zerfasern von 
Zellulose u. dgl. 21. 9. 18. Schweden 24. 4. 15. 

K1. 55 d, 15. G. 48274. Ernst Philipp Grün, Neustadt i. Schwarze 


Müllerstr. 93. 


wald. Siebleder für Langsiebpapier-, Pappen- und ähnliche 
Maschinen. 8.5. 19. 

Kl. 70a, D Sch. 46903. Werner Schilling, Charlottenburg, 
Mindenerstr. 12. Füllbleistift mit verschiebbarer Bleimine, 
27.4. 14. 

Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die In der 

Patentrolle die hinter dis Klassenziffer gesetzten Numrnern erhalten haben, Das beigefügte 

Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Akten- 
|} zeichen fangegeben. 

Kl. 54 b, 4. 317 068. Walther Fritzsche, "Crefeld-Bockum. 
Verfahren zur Herstellung mehrschichtiger Papiersäcke; Zus. z. 
Pat. 315913. 21. 7: 18. F. 43440.. 

Kl. 55d, 14. 317112. Dr.-Ing. Eugen Füllner, Herischdorf bei 
Warmbrunn, Schles. Stoffregler für‘ Papiermaschinen. 25. 12.114. 
F. 39602. l 

.KI..70c, 1. 
Dr. G. Rauter, 
G. 45075.. 


317242. Anna Gresch, Lachen, Schweiz; Vertr, 
Pat.-Anw., Berlin W 9 Schiefertafel. 8. 4. 17, 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
[Eingetragene- Inhaber, der folgenden Patente sind nunmehı die nachbenannten Pasas 


Kl. 70e. 314027. Bleistift-Fabrik vorm. Johann Faber A.-G., 
Nürnberg. z : i 
p ns Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren \ 
Kl. 15h: 308173. Kl. 54b: 299899. KI. 55a: 301857. 


Kl. 55 b: 266112. KI: 55d: 306049. ! 


Infolge _Verzichts 
„Kl 55£: 310738. 


Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer 


Kl..15a:.163780 165567 165568. 


Hannov. Geshäfisbücher-Fabrik 
W. Oldemeyer Nadıfolger 
ec Hannover 
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u || 000 T Pergaminpapier in Stärke von 
1, cm schneide ich täglich mit dem 


Original- VE ES E E£ -Schneider 
in Schnittlänge von 58 cm. Bisher nie versagt. 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. 
re a : Kunstanstalt M. Soheltze, Leipzig. 


= Unentbehrlich in jedem Päpier- 

= Aund Bürobedarfsgeschäft für 
j Eigenbedarf und Wiederverkauf.. 
Hoher Rabatt. Verlangen Sie. 
k SS 9 Preisliste. Probelieferung bereit- 
willigst. In; In Schnitilg von 13—100cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung. 


RaWERS G. m. b. H., Leipzig 97 Cr. 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie. 


hi Disich. 


hier um die Frage, ob das deutsche 
Löschpapier Marke „Wasseırad“. 
dem englischen Fabrikate gleiche 
‚wertig ist und ebenso gute Saug- 
fähigkeit und. Faserfestigkeit besitzt. l 
Die objektiven Be- IE 

urteiler sagen : 
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R 


 znbags- wg ‘Suð 


TEINN 


»Wasserrad“ Löschpapier ist m vielen Farben und 
Gewichten vorrätig. Muster und Preise auf Wunsch. 


Richard Claassen Nachfolger 
Berlin SW 61, Gitschinerstraße 3 


ERTA OAT EE MEA EEE x X 
RETTEN m re N ee Te REIT 


Vielseitig 


in jeder Grösse sofort lieferbar. 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


| Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik 


| G.H. Sachsenröder, veren 
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Das Beschäffigungsbuch 


66 Nr. 70000 (D. R. Q. M.) ist ge- 
"Von Allem etwas ‚eignet, das Kinderherz zu er- 
freuen. Durch die Vielseitigkeit wirkt es. nicht ermüdend; jede Seite 
bringt neue Anregung, Preis das Stück M. 2,50. | 


sé Nr. 70001 (D. R. G. M.) bringt den 

„Or oschin Ñ Stöckelligur en Kindern das Figürliche begrifflich 

näher u. behebt die Schwicriskeiten der Wiedergabe. Preis d. Stck. M. 1,20. 
a A ei s | 


Silhoueiten- Schnitthunst | 


A Die; Mappe enthält 10 en o Blati gummiertes schwarzes. 


= Papier nebst Vorlagenheft, Preis das Stück M. 1 Se Du 
É Neu Ges. geschützt | n Wertvolle u z 
Schwarz - Weiss Kunst - Malerei | | Mal yorlaz oen für. 
Nr. 50001 E N | I | 


= Die Mappe enthält 10 Postkarten, 10 ML neben Pinsel 
en Feder und Tusche. Preis das Stück M.1 


a a a oe 


e 


Sie bestellen nacht |f p | "Spezialität: Napf- u. Schul- 
wenn Sie erst einmal ein Probe- 


paket meiner Kassettenpapler: Neueniertigung ig Lichtdruck | Schwänme Postkofi 


- bezogen haben. 'Wasser-, Gummierungs- und- 


Feinstes Leinenpapier mit ‚ Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten Anreibeschwämme für 
gefütterten Hüllen Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 D k è offeriert 
~ „Efbeha“ „Taunusleinen“ Albert Laude, Kunstverlag, Beriin O :12 TucKeTeleli kiloweise 
Ta H “an a F a Weichselstrasse 20 f Teleph : Alexander 1080 =- H, Michelsohn. Berlin c 25 
Wachen Sie einen Versuch! | | Dee zu 
"Vertreter gesucht. | | | | Se | a p -= Te 
Frans Bü del, Papierwarenfabrik, | IPARI H nuai Tet jsi Rn E TS p Hyglenisch-i beguem, 
Bad Ho mburg V. á. Höhe, RERIT d eri Pi 2a â => ni er. ft l Ä THE : A] 


suon.n.® 


simut 


nae o> 


euhh AA T Gebr. Hirsch, köm. 
E |. Papierwaren-abrikalion 
apüralın - ‚Fabrik serhndsm A 
Friedenesqualltät 
Unsere 


Stempelkissen, Siaki 
Vervleifältigungsfarben („ Wasser- 
farbe“), Vervleifältigungsmasse 
(graus Masse) 

g werden jetzt mit echtem Glyzžeri» 


II nial -Fa a hergestellt. 


für a Fabrik Ergon 
Dr. Rosenberg, Dr. Kallsoher 


i à ©. ir I mi U Berlin. S 42/P. Fürstenstr. 18 
VIGOR I}E\Pappdosen-Hülsen | 


Z —n | offeriert | IK 
üs FEI 
SOCOVOOCOOCOCOOCOOCOCOOOCOCOO beste Friedensqualitäten | Altärk Grimm: Plain i y E 
| Feinster. Friedens- | | unter den bekannten Bezeichnungen | In Albert Grimm, Plauen iY | 
a Vigor, bester brauner Radiergummi _ 


l | Meerschaum, bester Speckgummi 
Sieg e ACR | Fels, radiert alles (48898 


Gr anit, bester Radiergummi für Tusche und Schreibmaschire 


BE: 


‚Bielefeld ers jur 166 4 


Verlangen Je sofort: Preise 


= -Pappwarenfabrik. . 
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Biebrich/Rhein Ä |  Telegr. -Adr.: Neopren _  Fernspr.: Norden 2502 Hermann Kölle, Eßlingen a. N. 5 


€ 000000000500000000000 :' 


3008 


PAPIER-ZEITUNG 
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. Briefkasten 
Der Frage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
„Antwort. erfolgt ohne Gewähr, - Kostenfrei nur, ‘wenn Abdruck ohne Namen gestattet, .- 


Verlorenes Postpaket 


'Zur Frage 14495 in Nr. 88. Ihrer Auffassung, daß der Ver-. 


käufer ohne Vorschrift des Käufers Postpakete versichern und .bei 
Nichtversicherung für verlorene Pakete aufkommen muß, Kann ich 
mich nicht anschließen. Die Mindestkosten für eine Versicherung 
betragen heute 70 Pf., und das Siegeln eines Paketes dauert min- 
destens ebensolange wie das Verpacken desselben. In Geschäften 
mit großem Postversand würde eine besondere Kraft für das Siegeln 
notwendig werden. Und was kostet heute eine Stange Siegellack, 
und wer bezahlt sie? In Zweifelsfällen wird der Käufer, die Be- 
zahlung der Versicherungskosten ablehnen, auch wird er dem Ab- 
sender die durch das Siegeln verlorene Zeit nicht vergüten. Solange 


also der Besteller die Versicherung nicht vorschreibt, halte ich sie: 


nicht für. notwendig. Verlagsanstalt l 

Die Frage wird sich wohl nicht ein für allemal entscheiden 
lassen, für besonders wertvolle Sendungen halten wir- unsere in 
Nr. 88 geäußerte Meinung aufrecht. Die Kosten.der Versicherung 
und des Siegelns sollten dem Käufer berechnet werden: 


Chromopapier infolge Geschmeidigmachen. nicht lackierfähig 
14523: Frage: Ich bin mit einem Kunden in Streitigkeiten 
geraten, weilich ein mit Kartoffelmehl, bzw. gefälltem Kartoffel- 
mehl geleimtes Chromopapier, dem ich zum Geschmeidigmachen 
Chlormagnesia zusetzte, gelieferthabeund dieser Kunde behauptet, 
durch den Zusatz von Chlormagnesia wäre das Chrömopapier nicht 
läackier- und gelatinierfähig, klebtean den Glasplatten;, die er hierbei 
verwendet, an und er bekäme keinen ganzen Bogen wieder herunter 
: Antwort unseres fachmännischen Mitarbeiters: Chlormagnesia ist 
zum Geschmeidigmachen von Chromopapier, das lackier- und gelati- 
nierfähig sein soll, durchaus nieht ‘geeignet, weil Chlormagnesia 


die Feuchtigkeit sehr anzieht, was ganz besonders beim Gelatinieren ° 


nachteilig wirkt, denn Papier mit Chlormagnesiazusatz ist, wenn 
gut getrocknet, hart und spröde; bei etwas Feuchtigkeit jedoch 
wird es gleich wieder sehr lappig; es ist schwer, die richtige Tem- 
peratur zu treffen und zu halten, da die Witterung auf solches Papier 
großen Einfluß ausübt. -Die Bemängelung des Kunden scheint 
daher begründet, Zweifellos gibt es auch einen besseren Glyzerin- 
ersatz, als es Chlormagnesia ist, das zuBeimischungen nicht verwendet 
werden sollte. Wenn es dem Kunden bei gutem Willen und mit 
großer Mühe trotzdem gelingt, das Papier zu lackieren und zu 
gelatinieren, so sollte der damit verknüpfte längere Zeitaufwand 
vom Lieferanten vergütet werden. Ich bezweifle nicht, daß sich 


das fragliche Papier lackieren und gelatinieren läßt. Zum Aus- 
‘proben wären allerdings einige Bogen nötig, allein der dazu nötige - 


Zeitaufwand wird die Arbeit kostspielig gestalten. 


z Adresse des Patentinhabers d 


14524. Frage: In Nr. 62 Ihrer Zeitung ist ein Patent über | 


Tüten für Lohnzahlung beschrieben, welches Karl Sander in Ober- 


hausen erteilt ist. Da ich Interesse hierfür habe, wandte ich mich - 


nach Oberhausen, doch kam meine Karte unbestellbar zurück. Ich 
bitte Sie, mir die genaue Adresse dieses Herrn aufzugeben, falls 
Sie hierzu in der Lage sind. i : 
Antwort : Wenn die bei Abdruck des Patentesangegebene Adresse 
des Erfinders nicht mehr zutrifft, so könnte Fragesteller nur mit 
. Hilfe der Auskunftsstelle beim Patentamt den Anwalt des Erfinders 
ermitteln, der den Aufenthaltsort wohl nennen könnte. - 


Richtpreise für Dachpappen y 

14525. Frage: In Ihrer Zeitschrift Nr. 59 brachten Sie auf 
Seite 1779 eine Anzeige: „Neue Richtpreise für Dachpappe“. 
Wann sind diese Richtpreise in Kraft getreten ? 

Antwort: Unsere Veröffentlichung geschah auf Grund eines 
Rundschreibens des Verbandes deutscher Dachpappen-Fabrikänten, 
das vom, 18. Juli 1919 datiert ist. Von diesem Täge dürften die mit- 

geteilten Riehtpreise gelten. | l = 


Ua Ausfuhr von Anilinfarbe. . a 
14526. Frage: Darf Anilinfarbe nach Böhmen ausgeführt 
werden? Wohin muß ich mich wenden zur Erlangung der Ausfuhr- 
bewilligung? Wiehoch ist der Zoll für 1-kg Anilinfarbe. Eshandelt 
sich um die Ausfuhr von etwa 1000 kg. Gleichzeitig wäre mir lieb 
‚zu -erfahren, was ich für Papiere (Zollinhältserklärungen usw.) 
` gebrauche. 2 ' 
Antwort: Wegen Ausfuhr von Anilinfarben und über Zoll- 
‚behandlung wird nur dieAußenhandelsstelleder chemischen Industrie 
“Auskunft geben .können, 
Viktoriastraße 33. 


-allen diesen Waren). 


deren Anschrift ist: Berlin W. 9, 


Adreßbücher für das ‘Papierfach 
14527. Frage: Gibt.es verschiedene Adreßbücher des Papier: 
faches und mit welchen Unterschieden? Wo erscheinen dieselben ?* 
Wo ist eine Zusammenstellung der in Deutschland bestehenden 
Vereinigungen, Verbände und Kartelle der gesamten Papier- 
fabrikation und des Groß- und Kleinhandels zu finden ? 
Antwort: Das im Verlage der Papier-Zeitung in zahlreichen 
Auflagen, zuletzt im Jahre 1914, erschienene Papieradreßbuch von. 
Deutschland umfaßt das gesamte Papierfach (Papier- und Papier- 
stofferzeugung, Papierverarbeitung,. Druckgewerbe, Schreibwaren- 
und Bürobedarfserzeugung, sowie den Groß- und Kleinhandel mit. 
Die Ausgabe von 1914 ist seit längerer Zeit 
vergriffen, und eine neue Ausgabe ist in Vorbereitung, die im Laufe 
des Jahres 1920 erscheinen wird. Sie wird auch eine Zusammen- 
stellung der. Vereine und Verbände des Papierfaches enthalten 
Eine solche Zusammenstellung ist neuerdings wohl nicht veröffent- 


- licht worden, dürfte aber vom Zentralausschuß für die Papier- 


erzeugung in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, oder vom Bund ' 
Deutscher Vereine usw. in Berlin W 9, Linkstr. 22, für- seinen 
eigenen Gebrauch laufend ergänzt worden sein. 


Herstellung von Schreibheiten 73 
' 14528. Frage: Nach fast zwanzigjähriger Tätigkeit im Fein- 
papiergroßhandel be&bsichtige ich, mich selbständig zu machen 
durch Herstellung von Schulheften. Ein größeres Kapitäl steht 
mir zur Verfügung. Ich möchte aber bei den heutigen teuren Ver- 
hältnissen nieht zu vielin Maschinen anlegen. Ich bitteum Auskunft, 
welche Maschinen für den Anfang unbedingt notwendig sind, um 
einen kleinen Betrieb. konkurrenzfähig zu halten. — In welchem Ver- 
lage ist das Adreßbuch der Schreibwarengeschäfte erschienen? 
Antwort: Der Herstellung von Schulbeften haben sich äußerst 
leistungsfähige Häuser gewidmet, und es wird daher schwer halten, 
mit einem kleineren Betriebe leistungsfähig zu sein und den Wett- 
bewerb auszuhalten. Alles kommt doch dann darauf an, welchen 
Absatz die Erzeugnisse finden-würden. Wir schätzen die Kosten - 
der Maschinenanlagen für einen solchen Betrieb, Linüer-, Falt- 
urd Heftmäschinen, auf mindestens 30—40 000 M. — Das Papier- 
Adreßbuch von Deutschland, in dem die Schreibwarengeschäfte 
aufgeführt werden, ist zurzeit in. Arbeit (6. Auflage) und erscheint 
vielleicht im nächsten Jahre in unserm Verlag: 


a =~ Ausîuhererlaubnis 

14529. Frage: Welche amtliche Stelle erteilt die Ausfuhr- 
erlaubnis nach dem neutralen Ausland für folgende- Artikel? 
Billetpapier, Briefpapier, Butterbrotpapier, Krepp-, Seidenpapier, - 
Federkasten, Glanzpappe, Griffel, _ Karton, Kinderspielkarten, ` 
Kreide, Lack, Löscher, Moireepapier, Musterklammern, Oelpapier, 
Radiergummi, Bleistifte, Tintenfässer (Glas), Briefwagen. Es wäre 
mir auch erwünscht, nähere Angabe darüber zu erhalten, ob alle 
Artikel ausfuhrfrei sind, und welche Zahlungsbedingungen augen- 
blicklich dem Ausland beim Export gestellt werden. l 

Antwort: Fragesteller? wolle sich wegen der gefragten Ausfuhr- 
erlaubnis an die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen, Charlotten- 
burg, Neue Grolmanstr. 5/6, wenden. Dort ist auch Näheres über 
die Zahlungsbedingungen, unter denen die Ausfuhr gestattet werden 
würde, zu erfahren, 


Folio oder gefalzt ? 


14530. Frage: Eine. Papierlieferung wurde bestellt: „33 x 
42 cm folio“ (im Gegensatz zu 33 x 42 cm plano). Statt „Reichs- 
format“ genügt 33 x 42 cm, statt „gefalzt‘ läßt sich handelsüblich 
sagen folio; es gibt ebenso die Bezeichnung R. F. gefalzt wie R. F. 
folio, infolgedessen muß auch ebenso richtig sein 33/42 folio. 
Unser Lieferant lieferte 53 x 42 plano, also flach und schiebt uns 
den Fehler wegen falscher Bezeichnung zu; folio bedeute lediglich 
das Format! Ein Unding nach unserer Ansicht, da 33/42 schon 
das Format ausdrückt und die Beifügung von ‚folio“ für.die Aus- 
rüstung gilt. Wie denken Sie darüber ? . 
„Antwort: Folio bedeutet das längliche (Kanzlei-) Format im 
Gegensatz zum Quartformat. Es hat sich aber im Handel irrtüm- 
licher Weise der Brauch eingebürgert, daß man darunter ‚‚gefalzt‘‘ 


© versteht. Wir sind immer dafür eingetreten, daß mißverständliche 


Fremdwörter durch unzweideüutige deutsche Ausdrücke ersetzt 
werden. Im vorliegenden Falle hätte also gesagt werden sollen: 
„gefalzt“. Wenn aber 33x42 cm folio bestellt wurde, so durfte 
der Lieferer mit Rücksicht auf den erwähnten, wenn auch irrigen ° 
Handelsbrauch nicht flach liefern, sondern hätte, falls er im Zweifel 
war, beim Besteller Auskunft einholen müssen. : 


Verlag von Cari Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


‚Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ersdort ; Leiter des buchgewerblichen 
- Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 


Zeitung, Berlin SW 11. -— Druck von 4A. W. :Hayn.s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr, 29. 
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Beruisgenossenschaffien | 
de des Papier- und Schreibwareniaches 


Fernspr.: 
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Ausfuhr und Valuta 


Ausführen sollen wir so viel wie möglich — aber stets nur, 
wenn mindestens 25 v. H. mehr als im Inland (für höhere Spesen 
und'gesteigertes Risiko) für die Ware zu erzielen sind, und wenn der 
Preis höchstens 10 v. H. unter dem Auslands-Marktpreis bleibt. 
Die Ware soll aber nur in deutscher Mark berechnet werden, damit 
der Ausländer deutsche Währung suchen und in solcher zahlen muß. 
Jede Ware steigt im Werte, wenn sie gesucht wird, also auch die 
Mark. > 

Unsere Regierung macht den Fehler, daß sie selber (z. B..der 
Schweiz Kohlen, und dazu noch billiger als dem Inland) in Franken 
liefert, und die "Ausfuhr stellen der Verbände schreiben noch immer 

‚für alle Ausfuhr Berechnung in Franken vor. Folge: Niemand im 
Ausland braucht Markwährung, 
Preise. 

Man EET die verfehlten Maßnahmen damit, 
Franken brauchen, um die Bezüge aus den Ausland damit zu bezahlen. 
Da haben wirs ja: Warum verlangt die Schweiz für ihre Lieferungen 
ihre heimische Währung? Warum tun wir dies nicht auch, und ver- 
langen deutsche Mark für unsere Lieferungen ? . 


Wenn z. B. Pergamin: in der Schweiz oder in Frankreich 
gegenwärtig 300 Fr. “die 100 kg kostet, so liefere ich zu: 250 Fr. 
und berechne die Ware beim Ta ageskurs von 100 Fr. = 400M. zu 
1000 M. die 100 kg. Dabei findet der Auslandkunde seine Reehnung 
wie ich selber; er muß aber in Mark zahlen, und deren Wert wird 
langsam aber sicher steigen. Wohl ist von dieser Ma Bnahme allein 
nicht -alles zu .erwarten, aber sie ist richtig. 


.. Also nicht kostbares' Inlandgut ans Ausland verschleudern, 
sondern dessen Marktpreise studieren und dann in deutscher Mark 
gerade uur so viel. billiger liefern, daß der Ausländer Anreiz findet, 
seinen Bedarf bei uns zu kaufen. Süddeutscher Papierfabrikant 


'Achnliches wurde aii dieser Stelle schon wiederholt ausgeführt, 
aber es liegen so viele Milliarden deutschen Geldes im Ausland, daß 
unsere jetzt leider so geringe Ausfuhr diesen Berg nur unbedeutend 
‚abbauen kann, während beim Fehlen ausländischer Zahlungsmittel 
unsere Einfuhr, die viermal so groß'ist wie die. Ausfuhr, den Mark- 
berg höher macht, als er jemals war. Es. kommt eben weniger auf 
die Berechnung in dieser oder jener ‘Währung, vielmehr darauf an, 
richt zu tief unter dem ausländischen Marktpreis zu verkaufen. 
Und in dieser Hinsicht geben sunsere ausländischen Marktberichte 
wertvolle Fingerzeige. Schriftleitung 


die nicht gesuchte Mark fällt ım 


daß wir. 


Amerikanischer Einfuhrzoll auf deutsche Ware 


Der Einfuhrzoll in Amerika wurde bis vor kurzem nach dem 
festen Verhältnis des Dollars zum Gelde des Ausfuhrstaates, der 
vor dem Kriege bestanden hat, berechnet. Infolge der großen Kurs- 
schwankungen, besonders der deutschen Mark, entschied dann das 
Schatzamt der Vereinigten Staaten am 17. September, daß für die 
Festsetzung der Zollbeträge der jeweilige Kurs der Währung des 
Auslandesmaßgebend sein soll. Dieshat die Einfuhr deutscher Waren 
sehr erleichtert. Neuerdings hat aber das Schatzamt diese Ent- 
scheidung zurückgezogen und wieder die Berechnung der Mark zu 
23,8 Cent, also zum Friedenskurs, vorgeschrieben. Dadurch werden 
eine Reihe inzwischen getätigter deutscher Ausfuhrgeschäfte hin- 
fällig, da der nunmehr wieder sehr hohe Zollsatz den amerikanischen 
Einfuhrhäusern die Einfuhr mancher Waren unmöglich macht. 
Ueber diese Verhältnisse und über die Möglichkeiten der Abhilfe 

gibt der Deutsch-AmerikanischeWirtschaftsverband in Berlin NW 7, 
Neuc Wilhelmstr. 12/14, genau Auskunft. Auch in Nr. 117 der reichs- 
amtlichen Nachrichten für Handel, Industrie und’ Landwirtschaft 
ist auf Beite 3 darüber Wichtiges mitgeteilt. 
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Herstellung von Kraftstrohfutter ohne Erhitzen 

Nach Versuchen von E. Beckmann unter Mitwirkung von 
O. Liesche, H. Netscher, K. Platzmann wird Stroh bei gewöhnlicher 
Temperatur mit 3 prozentiger Natronlauge in 24 Stunden, mit 
2 prozentiger in 36 Stunden und mit 1 prozentiger in 48 Stunden 
genügend aufgeschlossen. Das Weichwerden der Knoten ist ein 
bequemes Mittel, das Fortschreiten der Aufschließung zu kontrol-. 
lieren. Der Ersatz gebrauchter Lauge durch neue oder. durch Wasser 
geschieht durch langsames Verdrängen von oben. Auswaschen des 
Strohs genügt, man kann.aber dem letzten ‚Waschwasser etwas 
Säure zufügen. Das Verfahren ist patentiert; Näheres ist zu erfahren 
ber der Veredelungsgesellschaft für Nahrungs- und Futtermittel. 
‚Berlin W., Tauentzienstr. 15. . (Nach einem Bericht im Chen: 
‚Zentralblatt. Jeder Fortschritt in der Ver wertung von Stroh als 
Futtermittel beschränkt die Verwendung von Stroh als Papier: . 
rohstoff. Schriftleitung) | ; 

Verband Deutscher Papierholzhändler, E.V. Die m Nr. 92 
auf. S. 2971 abgedruckte Einladung zur Haäuptv ersammlung liat 
‘folgende Aenderungen erfahren: Die Versammlung am 26. November 
findet im Hotel Bellevue in Dresden statt und beginnt um -4 Uhr 
nachmittags.. Herr Dr. Senator soll auch ‚über „„Papierholzhandel 
und Betr tebsrätegesetz"" sprechen. | De 
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‚Filztuchbestellungen. Die Mitglieder der Vereinigung Deutscher 


Filztuchfabrikanten in Düren nehmen neue Aufträge auf Filz- 
tücher vorläufig nicht mehr zu festem Preise oder bestimmten 
Bedingungen an, vielmehr bleiben Preisbestimmung und Verkaufs- 


bedingungen einer demnächst einzuberufenden Vollversammlung 


vorbehalten, deren Beschlüsse mit rückwirkender Kraft auf die 
bereits erteilten Aufträge Geltung haben werden. 


Arbeitgeberbund der britischen Papierfabrikanten 


Dieser Bund besteht seit sechs Jahren. Er hieltam 17. Oktober 
seine Hauptversammlung ab, und der Vorsitzende Herr Chas. R. 
Seddon führte u. a. aus: Mehr als 80.v. H. der in Großbritannien 
vorhandenen Papiermaschinen sind dem Arbeitgeberbund ange- 
schlossen. Dieser habe sich bei Tarifabschlüssen unter der Arbeiter- 
schaft und bei der Beilegung von Ausständen als nützlich erwiesen. 
Der Angestellte verlange mit Recht größeren Anteil an den guten 
Dingen des Lebens, aber bloß durch mehr Gehalt könne ihm dies 
nicht gegeben werden, dazu müsse vielmehr eine genügende Menge 
dieser Güter erzeugt werden. Deshalb müsse die Gütererzeugung 
im Lande so zunehmen, daß diese Güter ‚billiger werden. Diese 
größere Erzeugung könne aber nur durch Hand-in-Hand-Gehen von 
Arbeit, Kapital und Betriebsleitung erreicht werden. | 
Im Jahre. 1918 sei die Papierfabrikation von der Zwölf- 

“Stunden-Schicht auf die Acht-Stunden-Schicht übergegangen. Dies 
brachte die Einstellung einer großen Zahl gelernter Arbeiter mit sich, 
und es war schwer; solche zu erhalten. Die Leute müssen erst an- 
‘gelernt werden, und die Knappheit wird bleiben, so lange die Fabri- 
kanten nicht Arbeitskräfte entsprechend anlernen. Der Arbeitgeber- 
bund habe mit den Arbeiterverbänden steigende Löhne vereinbart 
für Anwärter, die von halbgelernten zu vollgelernten Arbeitern 
‚herangebildet werden. i a e 


Entkalken von Häuten mittels Zellstoff-Ablaugen 


Dr. Carl Siegfried Fuchs in Heppenheim a. d. Brenz erhielt 
das DRP 313995 vom 28. Juni 1918 in Kl. 28a auf das Entkalken 
‘von Häuten mittels der Ablaugen der Holz- und Strohzellstoff- 
fabrikation. 


Beispielsweise werden 1001. der. vom Strohköcher ablließenden 


. alkalischen Lauge auf Zimmertemperatur abgekühlt und nach 
analytischer Feststellung ihres Alkalitätsgrades mit soviel, möglichst 
eisenfreier, Salzsäure versetzt, daß die Ligninsäure ausgefällt 
und die übrigen organischsauren Salze zerlegt werden. Nunmehr 
wird die gut durchgerührte Flüssigkeit auf 75 bis 80° erwärmt und 
dadurch die Ligninsäure zum Gerinnen gebracht. Das Ganze läßt 
sich jetzt gut filtrieren, und. das Filtrat. ist als Entkalkungsbrühe 
„verwendbar. Ä ` 

Patentanspruch: Mittel zum Entkalken von Häuten, bestehend 
aus den zweckmäßig eingedampften und durch entsprechende 
Ansäuerung und Filtration von den unlösliche Kalksalze bildenden 
Bestandteilen, wie Ligninsäure u. dgl, befreiten Ablaugen der 
alkalischen Aufschließung pflanzlicher Rohstoffe. 


S 


Färben von Papierstoffen 


Cari Jäger; G. m. b. H. in Düsseldorf-Derendorf erhielt dar 
DRP 298826 vom 17. März 1916 ab in Kl. 55c auf ein Verfahren 
ogum Färben von Päpierstoffen mit Schwefelfarben (Thioph or- 
Farben). Wie die Patentschrift ausführt, konnten sich in die Papier- 
färberei die Schwefelfarben bisher nicht einführen, weil sie mit 
Schwefelnatrium gelöst werden müssen, was besonders bei der 
Leimung des re störend wirkt. Sodann ist auch das Zieh- 
vermögen der Schwefelfarben unter den in der Papierfärberei vor- 
liegenden Bedingungenhinsichtlich Salzzugabeund Färbetemperatur 
so gering, daß selbst für Papiere, die nicht geleimt zu wer den brauchen, 
die Verwendung dieser Farbstoffe sich als unwirtschaftlich erwies. 

Es soll nun gefunden worden sein, daß sich alle Sch wefelfarben 
in einfacher Weise zum Färben von pflanzlichen Papierstoffen ver- 
' schiedenster Art und Zusammensetzung eignen, wenn man sie durch 
Verkochen mit Türkischrotöl oder. Monopolöl in kolloidale Sus- 
pengionen überführt und aus diesen durch Zugabe von Alkalı, 
Hydrosulfit-und Wasser die Leukoverbindung herstellt, welche in 
dieser Form der Lösung bei allen Schwefelfarben starke Affinität 
zur Papiermasse besitzt, so daß mittels Zugäbe geeigneter Re- 
oxydations- und Befestigungsmittel solche Farbstofflösungen sch on 
in der Kälte zum restlosen Aufziehen auf die Papierfaser gebracht 
. werden können, wobei völlig. wasserklare Abwässer erhalten werden. 
Wir, hierbei als Reoxydationsmittel Wasserstoffsuperoxyd und 
als Befestigungsmittel schwefelsaure Tonerde gewählt, so erhält 
man Färbungen von großer Lebhaftigkeit der Nuance.: Die Patent- 
schrift führt eme Anzahl Rezepte für das Verfahren auf. 

Patentanspruch: Verfabren zum Färben von Papierstofleu 
mit Sch wefelfarben ('Thioph orfarben}, dadurch gekennzeichnet, daß 


man eine kolloidale Suspension der Sch wefelfarben zur Herstellung 


der alkalischen Hydrosulfit-Leukoverbindung benutzt, welche nach 


zuteilung zur. Masse in fortlaufenden Operationen in der. Kälte. 


restlos aufgelärbt, reoxydiert und befestigt wird, wobei gleich zeitig 
Leimung stattfindet. 


und 24. 


. 211772 vom 2 . März 1918 Kl. 8a. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker - 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 

(Chemischer Teil.) II. Vierteljahr 1919 ° 


W.-B. = Wochenbil. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z. = 
Papier-Zeitung, Zentir.-Bl. = Zentralbl. f. d: österr. -ungar. Pa pierind. 


Fortsetzung zu Nr. 89 
' HI. Papierindustrien 


1. Allgemeines 


Ossian Aschan. Harz- und Fettbestandteile in Tannenholz und 
in der Sullfitzellulose. Finsk Kemistsamfundets Meddelanden Nr. 5. 
Sep. d. Vf. 22 S., 25. Juli (1918), 14. November (1917); C. (1919) 
II, 689, Nr. 19/20. Verfasser weist nach, daß das Auftreten einer 
dunkelgrünen bis schwarzen M., die bei der Papierfabrikation in 
kleinen Körnern über das Papier verteilt zuweilen sichtbar wird, 
in dem V. von Harz- und Fettbestandteilen in der Cellulose seinen 
Grund hat. Bes l A 

G. Wärme in ihrem Einfluß auf die Entwässerung des Papier- 
stoffs. Wochenb!. f. Papierfabr. 50, 1306—1308 (1919) Nr. 22. 
Durch eine geringe Erwärmung.des .Stoffbreies von vielleicht 15 


‘auf 25° kann eine sehr große Wirkung für die Entwässerung erreicht 


werden. Je schmieriger der Stoff ist und je weiter die Entwässerung 


"schon vorgeschritten ist, um so höher muß die Erwärmung des 


Stoffbreies getrieben werden. wenn man 
beabsichtigt. 

Wasserabfluß vom Stoff bei verschiedener Temperatur. Wochenbl. 
t. Papierfäbr. 50, 1572 (1919) Nr. 26. Die durch Erwärmung des 
Stoffes erleichterte Entwässerung rührt nicht von der Veränderüng 
der Faser her, sondern von der Veränderung der Viskosität (Dick- 


weitere Entwässerung 


flüssigkeit des Wassers). * Der Dickflüssigkeitsgrad nimmt mit Zu- 


nahme der Temperatur ab. Beispielsweise läuft 70° warmes Wasser 


_ doppelt so schnell durch ein Kies- und Sandfilter, als. Wasser von 


20° Temperatur. . Eine kleine Zahlentabelle zeigt Werte für die 
Durchflußzeiten zwischen den Temperaturen von 0° und: 70° an. 


KI. Weißes Papier aus Baumwollen-Linters. * Ztschr.. f. angew. 
Chem, 32, W. 355 (1919) Nr. 44. Derartiges Material wurde bisher 
nur zur Sprengstoffbereitung verwendet. Das Bureau „of Standard‘ 
in Washington hat die Herstellung von Tapier aus diesem Roh- 
material durehgeführt. 

Vereinheitlichung der Papierformate in Frankreich. ` Papier- 
Zeitung 44, 1488 (1919) Nr. 50. | 

“ Normen zur Beurteilung von Rohmaterial und Halbjabrikaten 
in der Papierfabrikation. Nach „Finsk Pappers- och Trävarutid- 
skrift“. Fapierfabrikant 17, 445—446 (1919) Nr. 20. Ein finnisches 
Komitee hat Normen zur Bestimmung des Trockengehaltes für 
feuchten und trockenen Holzstoff, Sulfit- und Sulfatzellstoff zu- 
sammengestellt. Wegen der Einzelheiten muß auf die TTebersetzung 


im „Papierfabrikant‘“ verwiesen werden. 


2. Papiere besonderer Zweckbestimmung = 


W. Herzberg. Einige Erfahrungen mit gekleblen Papiersäcken. 
Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 1234-- 1235, 1434--1435 (1919) Nr. 21 


Wasserfestes Papiergarn und Papiergewete DRP 
Papier-Zeitung 44, 214 (1919) 
Das Papierrohmaterial wird einem Fäulnisprozeß unter- 


Otto Rujf. 
Nr. 41. 


'worfen, worauf man das fertige Garn oder Gewebe einer besonderen 
- Erhitzung auf 110-120 ° unterzieht. wodurch es die Saugfähigkeit 


verliert. Vergleiche diese Auszüge 1919, 1. Reihe: Papier-Zeitung 
44 1615 (1919) Nr. 54. | Ä a 

Otto Ruff. Wasserfestigkeit von Papiergarn und Papiergeweben. 
-DRP 312179 Kl. 8a vom 25. April 1918. ‚Papier-Zeitung 44, 1369 
(1919) Nr. 46. An Stelle von Zeilstoffschleim durch Faulen erzeugt, 
soll der durch Behandlung von Zellstoff mit Säuren und sauren 


"Salzen entstehende Schleim Verwendung finden. Die im Holländer 


fertiggemachte Papiermasse soll mit 0,25v. H. konzentrierter 
Salzsäure versetzt und durch EBinleiten von Dampf auf 100 ° erhitzt 
und 2 Stunden stehen gelassen werden. Nach Neutralisation der 
‚Säure mit Kalk wird in üblicher Weise Papier erzeugt und das 
Papiergarn bezw. Gewebe eine Stunde auf 100° erhitzt. (An- 
merkung des Referenten: Vergi. das Verfahren von Schwalbe, 


DRP 303498 Kl. 55e vom 24. Mai 1916; diese Auszüge 1918, 17, 


Papierfäbrikant 17, 532 (1919) Nr. 22. 


Zi en papier. 
| Magnesiumcarbonat. der 


Empfohlen wird außer dem Zusatz von 
Zusatz feiner Talkummarken. f- Di 

Pappen-Konservenbüchsen.  Wóchenbl. f. Papierfabr. 50, 1239 
(1919) Nr. 21. | | l 

L. Elkan Erben G. m. b. H. Befeuchten von Papier mit Mag 
nesiumchloridlösung.  .DRP 312355 Kl. 55f vom 23. Dezember 
1917. Papier-Zeitung 44, 1361 (1919) Nr. 46. Papiere lassen sich 
mit gesättigter Magnesiumchloridlösung schwer durchtränken; ein 
geringer Zusatz von ätherischen Oelen ergibt glatte Benetzung. 


Nr. 93/1919 


. H. Wandrowsky. Herstellung. von Lichtpauspapieren. Papier- 
Zeitung 44, 877, 948—949, Nr. 31, 33. 
e hg. Wiedergewinnung von Wachs aus Wachspapier. Papier- 
Zeitung 44,.1269 (1919) Nr..43. - Ausziehen des Paraffins usw. mit 
flüchtigen ‚Lösungsmitteln, nicht aber mit Dampf oder heißem 
Wasser möglich. - | | | 


L. Elkan Erben G. m. b.-H. Verfahren zur Herstellung von. 


Ameisensäure entwickelnden Papieren, Watte u. dgl. Wochenbl. f. 


"  Papierfabr. 50, 1440 (1919) Nr. 24 -DRP 312063 Kl. 55f vom. 


Il. Juni 1918. 

Willi Schacht. Trockenfilze aus Papiergarn. Papier-Zeitung 44, 
944 (1919) Nr. 33. Ersatztrockenfilze sind im allgemeinen vorteil- 
haft in der Benutzung. Die Eigenschaften, welche die Spinnpapiere 
für Herstellung von 'Frockenfilzenhaben müssen, sind von dem 


Unterausschuß der Studienkommission für Spinnpapiere im Papier- 


macher-Kriegsausschuß ausführlich . bearbeitet worden. - Die Be- 
kanntmachung dieser Arbeiten soll herbeigeführt werden. 
Paul Ebbinghaus. . Trockenfilze aus Papiergarn. Papier-Zeitung 
44, 1078 (1919) Nr. 37. | i | 
E. O. Rasser. Die Stapelfaser. Papierfabrikant 17, 329—334 
1919) Nr. 16. TE OR ze 


Bas 


2. | ‚5. Altpapier wo | 

~ „Apparat zur Umwandlung von altem Papier in Papierstoff. 
Nach. „Tidskrift for Papirindustri“. _ Papierfabrikant 17, 388 
41919) Nr. 18. © Das Altpapier wird im Wasserbade zermahlen, 


Druckerschärze abgespült wird. 


worauf durch. ein Waschen mit warmem Wasser auf Drahtsieben die - 


T a = 6. Abwässer , | 
M. Freiberger. Hoypochloritbleichbäder mit freier Säure oder mit 
freiem - Alkali und verschieden reinem Wasser. Färber-Ztg. 30, 
-89—94 (1919) Nr, 8. Durch. Sodaüberschuß in warmem Hypo- 
‚shloritbade kann dar Chloriereffekt verbessert werden ohne Schädi- 
gung. der Cellulose. Bei Chlorkalklösungen gestaltet die saure 
Reaktion der Bleichlösung den Chlorierprozeß energisch. Ungenügend 
reines Wasser schädigt nicht nur beim Waschen, sondern auch im 
Bleichbade das Weiß. Das Wasser muß für Bleichzwecke klar, 
möglichst frei von Eisen und organischen Substanzen gein. | 

- M. Freiberger. Das .Chlorieren von . Baumwollgeweben mit 
warmen Hypochloritlösungen. Färber-Ztg..30, 77—80 (1919) Nr. 7. 
-Zur Erzielung eines reinen Weiß hat sich warme Bleiche als vorteil- 
haft erwiesen, insbesondere die mit den durch Umsetzung von 
«hlorkalk mit Soda erzeugten Bleichflüssigkeiten. 


a 7. Leimung > 

Ossian Aschan. Untersuchungen über Papierleimung. - Medde- 
landen frän Industrins, Centrallaboratorium (1917y Nr, 4; Sep. v. 
Vf. 33 S., 25. Juli (1918), 16. August (1917). Chem. Ztribl. Bä. I/I, 
190 (1919) Nr. 7/8; Papier-Zeitung 44, 739 (1919) Nr. 27. Die 
Yeimsubstanz besteht aus einer Mischung von harzsaurer Tonerde 
mit Aether extrahierbaren Harzsäuren, wozu noch ein wenig freie 
Tonerde kommt... Ein Ueberschuß an freier Harzsäure kann einen 
Mangel an harzsaurer, Tonerde nicht ersetzen. Eine Affinität zur 
freien Harzsäure besteht nickt, eher eine solche zur kolloiden Ton- 
erde Vermutlich können an $telle von. Alaun auch Eisen- und 
Chromsalze und sicherlich der mit Eisen verunreinigte Alaun zum 
Leimen verwendet werden. Der Gehalt aa freien Harzsäuren im 


geleimten Papier scheint in einem bestimmten Verhältnis zur Ton- 


1 


'erdeasche zu stehen. | 

. Paul Ebbinghaus. Leimung und Wärme. Woclienbl. f Papier- 
fabr. 50, 862 (1919) Nr. 15: Anwärmen des Gauzstoffes bei dünnen 
holzschliffhaltigen Papieren erwies sich als nachteilig für die Leim - 
festigkeit.. Im Gegensatz dazu wurden gute Ergebnisse. erzielt, 


wenn die Wärme durch verlängerte Mahldauer desh olzschliffhaltigen 


Ganzstoffes erzeugt wurde; die erhaltene Temperatur war etwa 40 °.. 


Paul Ebbinghaus. Talkum und.Leimung. Wochenbl. f. Papier- 
fabr. 50, 1237 (1919) Nr, 21. Talkum gibt dem Papier vornehmes 
' Aussehen. und einen hadernpapierartigen Griff, unter der Voraus- 

setzung, daß män hoch wertigesTalkum, frei von Kalk und Glimmer, 
anwendet. Derartige Papiere eignen sich zum ‚Bedrucken und zum 
Beschreiben gleich gut. Bu Don E 
Zelikoli G. ın.b. H.. Verjahren zum Leimen von Papier und 
Pappe DRP 311390 KI. 550 Gruppe2.  Papierfabrikant 17, 
597—598 (1918) Nr. 25. Talkum- wird mit Wasser zum Brei an- 
geteigtund in eine Leimlösungangerührt, bis das Talkum vollständig 
am Leim emulgiert ist. Diese Emulsion läßt man gelatinieren und 
‚trägt die steife Gallerte in den Holländer ein. Vergleiche diese 
Auszüge 1919, 1. Reihe; Papier-Zeitung 44, 1615. (1919) Nr. 54 
H. v. Klimburg. Die Herze. Seife 3, 802—804 (1919) Nr. 44. 
Geneinverständlicher Aufsatz über Einteilung und Eigen- 


u 


13), 
schaften der Harze. 
Arthur. Lange. Reinigung von Harzseife. welche durch Kochen 
von zerkleinertem Holz mit Soda gewonnen is: Ð. P. A. L. 46521 
‚Kl..23.c.. Einger, am 29. April 1918, ausgel. 25. März 1919. Seifen- 
sieder-Ztg.u. Revue 46, 277. (1910) Nr. 13. "Der Seifenschlamm 


PAPIER-ZEITUNG 


"vorliegen. ` 


3018. 


wird mit Aetznatron behandelt, die sich bildenden großen: Seifen- 


flocken auf Kippsieben von der Lignoselösung getrennt. -- 


. Deutsche Harze und ihre Eignung zur Seifenfabrikation. Seife 3, 
790—791 (1919) Nr. 43/130. DRP 310266. KI. 81 Gruppe 5. Die 
Petrolätherlöslichkeit ist kein geeignetes Kriterium für die geifen- 
siedrische Bewertung der Harze Vergleiche diese Auszüge 1919, 
1. Reihe; Papier-Zeitung 44, 1615 (1919) Nr. 54. en i 

Eduard R. Besemfelder. Terpentinöl, Harz und Fett aus ein- 
heimischem Nadelholz, Papier-Zeitung 44, 1—2, 2. Januar; Chem. 
Ztrlbl. Bd. II, 42 (1919) Nr. 13/l1#. Vergleiche diese Auszüge 1919, 


1. Reihe; Papier-Zeitung 4t, 1615 (1919) .Nr. 5t. - 


„Gewinnung von Kolophonium und Terpentinöl aus Wurzel- 
slöcken durch Extraktion. Seife 3, 524—528 (1919) Nr. 45/132. 
-© `, Fortsetzung folgt. 


Ausfuhrfragen o 

Wir sind heute weiter denn je vom freien Handel entfernt. Da . 
sind die vielen Bestimmungen über Ausfuhrbewilligung, Verkauf 
mit Aufschlägen, Lieferungan Exporteure nur mit ganz besonderen 
Preisen usw. Die Ausfuhr. gibt’uns die einzige Möglichkeit, unsere 
Finanzen zu verbessern: Unsere: Exporteure haben vor.dem Kriege 
den Außenhandel unter schweren. Mühen hochgebracht. Während 


des Krieges hat sich niemand um’ die Exporteure gekümmert, ihr 


Geschäft lag brach, sie haben Milliardenverluste erlitten. 
Trotzdem unterstütztauchh euteniemand den Exporteur, dagegen 
üben viele Neulinge das zurzeit leichte Exportgeschäft aus, und die 
Schieber setzen sich über alle Hemmnisse hinweg. Dem Exporteur 
aber setzt man in bezug. auf die Preisstellung Daumenschrauben an. 
75 v: H. Preisaufschlag für Exporteure von seiten der Fabriken! 
Das heißt: Den Hauptverdienst will.der Fabrikant, das Risiko und 
die Arbeit darf der Exporteur tragen. Scheinbar ist. ja im Augen- 
blick das Risiko sehr gering, der Exporteur hat aber für die Zukunft 
zu sorgen. Er muß neu’ aufbauen, Dauerkundschaft gewinnen. 
Zu diesem Zwecke hat er draußen seine Reisenden, und jeder. weiß, 
wie hoch .die Spssen heute sind, und was z. B. ein Aufenthalt in 
Südamerika heute kostet. Daran denken aber die Fabrikanten 
Reute nicht, sie denken auch nicht daran, daß es Zeiten gegeben hat, 
wo ihnen der Exporteur ein willkomnmener Kunde war, und daß diese 
Zeiten wiederkehren könnten. NEE Fe 
Das Verhalten der Fabrikanten ist: nicht zu billigen. Es hat 
sich früher niemand darum gekümmert, wenn der Exporteur- einen 
Valutagewinn gehabt hat!’ Mögen sie-heute wenigstens solche For- 
derungen stellen, die annehmbar sind und den Exporteur unter- 
stützen. Die vielen Erwägungen und Entschließungen bringen uns 
keinen Schritt vorwärts. Ich sehe nicht ein, warum ich in fremder 
'Valuta verkaufen soll. _ Marknachfrage brauchen wir, und je größer 


“unsere Ausfuhr und unser Verlangen nach Markzahlung, um so 


stärker wird die Nachfrage danach, und somit zieht der Markkurs 
an. "Außerdem habe ich bei der Preisstellung kein Risiko. Mürrle 
Obigen Ausführungen gegenüber, die nur einen Auszug der 


- Einsendung bilden, können wir nur wiederholen, daß wir nicht zu 


niedrige Valutaaufschläge für unerläßlich halten, solange das Aus- 
land mit seinem bei uns höher eingeschätzten Gelde in Deutschland 


‚ viel billiger einkaufen kann als in irgend einem anderen Lande, 


Die Bestimmungen über das Ausfuhrgeschäft werden von der 
Zentralstelle f. A. d. P.-I. erlassen, in welcher der Großhandel 
durch seine Vertrauens'nänner ebenso vertreten ist wie in der Reichs» 


kommission zur "Sicherstellung des Papierbedarfs. ‘Gegen Maße. ` 


nahmen dieser Stellen können beim Reichswirtschaftsministerium 
Vorstellungen erhoben werden. | | 


Nachträgliche Preiserhöhung 
ar ‚Siehe Nr. 90. > | | 
. Den (seschäften zwischen Päapiergroßhändlern und Papier- 
fabrikanten liegen wohl ausnahmslos die Bedingungen des’ Vereins 


' Deutscher .Papierfabrikanten zugrunde, die sowohl vom Groß- 
‚händler .als auch vom Fabrikanten anerkannt sind. In diesen Be- 


dingungen.befindet sich die in den Frage 14489 (Nr. 87) angezögene 
Voraussetzung hinsichtlich Verächiebung ‘der Herstellungsbedin- 
gungen, denn in $ 23 heißt es u. a.: Ä $ aie | 


„wenn die genannten Ereignisse wesentliche Verschiebung 


FG 


. der-Herstellungsbedingüngen und -kosten herbeiführen, werden 


bestehende Lieferungsverträge dadurch aufgehoben. Lieferungs- 
verträge werden gleichfalls aufgehoben, wenn durch ` Zollmaß- 
nahmen, gesetzliche Bestimmungen oder übermächtige Arbeiter- 
bewegungen die Herstellungsbedingungen und -koösten ‚erheblich 


verändert werden. Danach sind diejenigen Fabriken, deren Verkaufs- 
.und Lieferungsbedingungen sich denen des" Vereins Deütscher | 


Papierfabrikanten anlehnen (und das dürften wohl die meisten sein) 
zur Lieferung nicht verpflichtet, ‘wenn obige Voraussetzungen 


‘Den Papierfabrikanten geht es vonseiten -ihrer Lieferanten ` 
nicht anders, denn diese fordern trotz Abschlüsse erhöhte Preise 
für Roh- und Betriebsstoffe, teilweise sogar rückwirkend: +... 

' Den Papierfabrikanten, die: Aufträge ihrer Kundschaft. für 


‚spätere Lieferung auf deren Bitten entgegenkomimend annehmen, ` 


- 
ri 
w 
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Nr. 93/1919 
kann es nicht v erdacht werden, wein sie sich hinsichtlich dieser . ö ner 
Aufträge bei eintretender Pr eiserhöhung auf ihre Bedingungen be- Londone Papiermarkt 
ziehen und die Aufträge nur behalten, wenn die höheren Preise be- London, 31. Oktober 


willigt werden. Diese E rhöhung v ollzieht sich auch im allgemeinen 
glatt, da auch die Papierhändler sich sichern und ihren Abnehm ern 
gegenüber entsprechende Vorbehalte machen. Neuerdings haben 
übrigens die Fabriken Erfahrungen in dieser Beziehung gesammelt 
und "nehmen nur Aufträge zu noch festzusetzenden Preisen an. 


 Papierfabrikant | 
_ Güterverkehr in Frankreich. Der Inhaber emmer Londoner 
Altpapierhandlung berichtet in „Paper Trade Review“ vom 


17. Oktober über eine Geschäftsreise in Frankreich, von der er eben 
zurückgekehrt war. Er fand die Eisenbahn und alle anderen Ver- 
.kehrsmittelin großer Unordnung. Es war äußerst schwer, Waren von 
- einer Stelle Frankreichs nach einer anderen zu befördern. Die Un- 
ordnung im Eisenbahnwesen war für ihn um so betrübender, als 
die französischen :Papierfabriken gern Rohstoffe bestellen würden, 
wenn sie darauf hoffen könnten, daß diese ihnen mit der Eisenbahn 
zugeführt werden. Während vor dein Kriege Ladungen. englischen 
'Altpapiers ungefähr in acht Tagen in den französischen Papier- 
fabriken ankamen, braucht man jetzt hierfür mehr als zwei Monate. 
lu. Boulogne werden Durchfuhrgüter sehr lange aufgehalten. 


' Zeitungspapierpreise in Kanada. Die Hersteller kanadischen 
Zeitungspapieres und die kanadischen Zeitungsverleger haben sich 
dahin geeinigt, daß der gegenwärtige Preis von -3,65 Dollar für 100 
englische Pfund eine mäßige Erhöhung erfahren soll. 


Photographisches Rohpapier in England. Der Verband britischer 
Industrieller meldete dem Handelsminister in einer Entschließung, 
daß photographisches Rohpapier zu denjenigen Waren gehört habe, 
deren englische Hersteller vor dem Kriege am meisten durch den 
deutschen Wettbewerb gelitten haben. Ein ähnlicher Wettbewerb 
sei für die Zukunft zu erwarten, deshalb gehöre diese Industrie zu 
den sogenannten Schlüsselindustrien. die besonderen Zollschutzes 
bedürfen. 


nn Papiermarkt in Finland 

Herr Favre, der Leiter des finnischen Holzschliff- und Pappen- 
verbandesführte in einem Gespräch mit dem Vertreter des Londoner 
Fachblattes „Paper Trade Review“ u.a. aus:. Die finnischen Papier- 
und Papierstoffabrikanten und -Händler haben drei Verbände ge- 
bidet; Der Finnische Holzschliff- und 'Pappen-Verband besteht 
seit 1893,.der Papierhandel hat eine besondere Vereinigung, außer- 
dem besteht der Finnische Zellstoff-Verband. Unter gewöhnlichen 
Verhältnissen konnte Finland nicht viel Holzschliff ausführen, 
da die dortigen Papierfabriken den größten Teil der Erzeugung ver- 
. arbeiteten. Während des Krieges jedoch hatten die Fabriken nicht 
genüg Aufträge, und der Ueberschuß an Holzschliff wird jetzt, da 
der russische Markt TOPESC ANIELE ist, meist nach ` England aus- 
geführt. 


- Finland versandte in 1913 monatlich 2000 t Pappe nach Eng- 
land. Dieses Geschäft fängt jetzt wieder an, ist aber dadurch er- 
sch wert, daß der britische Kunde vielerlei Größen wüüscht, während 
Rußland und Dänemark nur wenige Größen verlangen. Während 
des Krieges wurde die finnische Holzpappe in England durch be- 
klebte holländische Strohpappe und in England hergestellte Grau- 
pappe ersetzt. Herr Favrem eint, daß die Verbräucher zur finnischen 
Pappe zurückkehren werden. 


Die Preise sind vom Verband festgelegt ad werden nicht 
herabgesetzt werden. Die Ausfuhr wird durch den un günstigen Stand 
der finnischen Valuta erleichtert. Die finnischen Fabriken müssen 
aber um so mehr auf Preise halten, weil sie aus England Maschinen 

und anderen Bedarf beziehen und mit englischem . Geld bezahlen 
müssen: Der Handel mit Deutschland sei für R Finland nicht lohnend, 
weil die, deutsche Valuta sehr niedrig stehe. 


Papiermarkt in der Tschechoslowakei. va dem Prager 
- Tagblatt stehen die meisten großen Papierfabriken in der Tschecho- 
slowakei infolge Kohlenmangels still, und die. Zeitungen werden 
- deshalb in der nächsten Z eit entweder garnicht oder nur in’ sehr 
verkleinertem Umfang erscheinen‘ können. Die Fabriken, die mit 
Wasserkraft arbeiten, konnten nicht einmaäl.die: Kohle. erhalten, 
‚die.zum Trocknen des Papiers notwendig ist.. Die Kohlenmenge, 
die der deutsch-österreichischen Papierindustrie zugesagt war, 
wurde nicht geliefert, infolgedessen erhalten die tschechoslowakischen 
„ Papierfahriken nicht die "ihnen als Tauschware zugesagten Siebe 
und Filze ‚Die nn iken haben: 
Ds 


- 


sämtliche Papierpreise_ 


Das Geschäft ist Se lebhaft geworden. Die Nachfrage für 
ausländisches Papier nimmt zu, die Einfuhr im laufenden Monat 
dürfte recht beträchtlich sein. Das meiste Papier kommt aus Skan- 
dinavien, Holland und Finland, aus Deutschland wenig. . U. a. wird 


` lackierfähiges Lithographiepapier verlangt, das früher z aus Deutsch- 


land bezogen wurde; es war unmöglich, Aufträge dafür bei einhei- 
mischen Papierfabriken unterzubringen. Die "Fabriken weigern 
sich auch, andere besondere Wünsche der Besteller zu erfüllen. und 
deshalb wandern manche Aufträge nach dem Ausland. 

Feine satinierte Schreibpapiere kosten 8d das englische Pfund 
(0,454 kg). Gewöhnliche holzfreie. Schreibpapiere 614 bis 61, d, 
fein Druck 534 bis 71⁄4 d. Der letztgenannte Preis gilt für Esparto- 
papier. Kunstdruck wird zu etwas mäßigeren Preisen als bisher 
angeboten; gute Ware in vor kriegsmäßiger Beschaffenheit kostet 
10d bis ls., Anfertigungsaufträge wurden schon zu 9% d ange- 
nommen. Kraftpapier wird den Fabriken aus der Hand gerissen. 
Englisches Erzeugnis kostet 52 bis 57 Lstr. die Tonne, skandi- 
nävisches 53 bis 60 Lstr. — Das ausländische Kraftpapier har alk 
Güte abgenommen. Paper Trade Review 


Kanadas Wettbewerb im Papierstoffmarkt 


Auf der skandinavischen Halbinsel hat sich die Lage für die 
Papier- und .Papierstoffindustrie neuerdings günstiger gestaltet.. 
und Betriebe, die etliche Zeit hindurch ihre Wirksamkeit sehr be- 
schränkt hatten, arbeiten in erweitertem Umfange. Dies geschieht 

z.B. seit den letzten Tagen bei etlichen Papierfabriken im Bezirk 
von Skien ım südlichsten Norwegen. Es fehlt dort sogar an hin- 
reichenden Facharbeitern. Auf dem Papierstoffmarkt rechnet die 
skandinavische Fachindustrie sehr mit Kanada. Man hatte z. DB. 
befürchtet, daß die kanadische Papierstoffproduktion ausschlag- 
gebenden Einfluß im französischen Markt gewinnen und die skan- 
dinavische Einfuhr.von dort verdrängen werde. Indessen fallen schon 
die Transportkosten von Amerika nach Europa bei dem kanadischen 
Wettbewerb schwer ins Gewicht, was die Erorberung des franzö- 
sischen Marktes höchst zweifelbaft macht. Während nämlich die 
Beförderungskosten für Papierstoff von Skandinavien nach Rouen, 
den für die skandinavische Holzindustrie in erster Linie in Betracht 
kommenden Einfuhrhafen, durchschnittlich 75 Fres. die Tonne 


_ betr agen, beliefen sich noch vor kurzem dieFrachtkosten von Amerika. 


nach Frankreich auf über 200 Frcs. für die Tonne. Auch verkauft 
Kanada keine kleineren Posten sondern verfrachtet nur 'Schiffs- 
ladungen von mindestens 1000 Tonnen, wogegen die französischen 
Käufer meist Sendungen haben wollen, die jedesmal 10, 20 oder 30 t 
groß sind. Solche kleineren Sendungen bekommen sie auch von den 
skandinavischen Exporteuren. Wollten die französischen Einkäufer 
kanadischen Papierstoff beziehen, so müßten sie Schiffsladungen 
nehmen und unter die verschiedenen Kunden verteilen. Der Mangei 
an Freihäfen in Frankreich würde jedoch ein Aufspeichern der- 
kanadischen Ware am Ankunftsorte nötig machen, was erhebliche 
Kosten im Gefolge hätte F. M. 


Papierstoffmarkt in Amerika 


New York, Mitte Oktober 


` Die starke Nachfrage für. Zellstoff hat ein bißchen nachgelassen. 

Der Markt ist immer noch lebhaft. Die Zellstoffabriken gehen nur 
ungern längere Verträge ein, da sie ihre Erzeugung für die nächsten 
Monate ausverkauft haben. Natronstoff wird stark gesucht, ebeiso 
Kraftstoff. Größere Posten von gebleichtem Sulfitstoff sind schwer 
zu haben, die Hersteller dieses Stoffes fordern 6 Cent und mehr für 
das Pfund (0,454 kg) bei sofortiger Verladung. Holzschliff “wird 
flott verkauft zu festen Preisen. ‘Die Zeitungspapierhersteller 
kaufen ständig Holzschliff auf dem offenen Mar kte, wn. dem Mehr- 
bedarf ihrer Kunden zu entsprechen: 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 8. November 


Auf dan Holzschliffmarkt hält die lebhafte Nachfrage an, aber 
die Erzeugůng sinkt infolge ungünstigen Wasserstandes. 
Preise vom 5. November 
Prima feuchter Fichtenschliff 118 Kr. die Tonne fob Östnorwegen: 
“ 8 Lstr. 2s 6 d die Tonne cif London . 
63 Fr: die 100 kg cif Rouen 


a. > 
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trockener 280 Kr. die Tonne fob Ostnorweger 
G I t8 Lstr. 10 s die Tonne cif London 
70 Fr.: die 100 kg cif Rouen 


"Der Zellstojfmarkt bleibt fest bei starker "Nachfrage und stei- 
genden Preisen. 


Gebleichter Sulfitstoff . . . . 650 Kr. 
Ungebleichter bleichfähiger Sulfitstoff 505. „, 

. Ungebleichter starkfaseriger Sultitstoff 430 ., 
Sulfatstoff. bleichfähig. 440 `, 
Kraftstoff : . 410 ,; 


Der Papiermarkt ist ruhig be anderen Preisen. 


Der 
Preis für die Tonne Zeitunespapier in Rollen ist 550 Kr. 0 ” 
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Glanzes photographischer 
| Papiere SE 

Hierüber hielt Dr. Karl Kieser aus Beuela. Rhein einer 
Vortrag auf der diesjährigen Hauptversammlung des Vereins 
Deutscher Chemiker in Würzburg. Der Vortrag ist in Nr. 90 der 
Zeitschrift für angewandte Chemie (Leipzig) abgedruckt. Es 


Die Messung des 


werden darin die bisher. gemachten Vorschläge zur Messung des- 


Glanzes von Papier und anderen glatten Flächen besprochen. Der 
` Verfasser hat gefunden, daß sich zu dieser Messung das Martens’- 
sche Polarisationsphotometer am. besten eignet, es bedarf aller- 
dings zu diesem Zwecke einer kleinen Aenderung, und. die Firma 
Schmidt & Haensch in Berlin 542 fertigt solche abgeänderten 
Instrumente an. Durch Prüfung der Papiere mit diesem Instru- 
. ment läßt sich der Glanzgrad genau ermitteln. Schwache Färbung 
erschwert die Messung nicht. Der Vortragende führte eine Anzahl‘ 
verschiedener photographischer Papiere vor, deren Glanzgrad 
er bestimmt hatte, Danach haben matte Gelatinepapiere ungefähr 
den Glanzgrad 10, halbmatte ungefähr den Glanzgrad 20 und 
hochglänzende den Glänzgrad 30. Aehnliche Werte erhält man 
bei Celloidinpapieren, wogegen hochglänzende Barytpapiere selten . 
einen höheren. Glanzgrad haben als 20. Br 
Auch für die Messung des natürlichen oder des Kalanderglanzes 
‘von weißen Papieren aller Art, also auch von photographischen 
Rohpapieren läßt sich das Verfahren trefflich benutzen. Man: 
erhält Werte zwischen 3 bis 12. ` | 
Durch diese Arbeit wird ein Mangel der Papierprüfung be-' 
seitigt, der bei Beurteilung von Streitfragen oft störend empfunden 
wurde. Man kann nunmehr den Glanz, der ja in der Regel mit des 
Glätte Hand in Hand geht, genau bestimmen. 


NS Wachspapier | 

In London E. C., Bishopsgate 100, gründete die. Wax Paper. 
Co. in Toronto, Kanada, die Anglo-Canadian Wax Paper Co. Ltd. 
Der aus Kanada gekommene Leiter des Unternehmeäüs teilte’ 
einem Ausfrager des Fachblattes Paper Trade Review mit, daß 
die Fahrik in der Londoner Vorstadt Watford auf einer Fläche 
von 13 000 Quadratfuß gebaut und ebenerdig sein wird. Sie wird: 
aus einer Druckerei, einer Wachs- und einer Ausrüstungsabteilung 
bestehen und mit Maschinen eigener Bauart arbeiten. Die Gesell- 
schaft. beabsichtigt, in England dem Wachspapier neue Verwen- 
dungsgebiete zu erschließen, die in Kanada schon vorhanden 
sind. Während das mit Paraffinwachs getränkte oder bestrichene 
Papier in Europa bisher hauptsächlich dazu dient, um empfind- 
liche Waren vor Feuchtigkeit zu schützen, hat es sich in Kanada 
auch als sehr geeignet erwiesen, gewisse Waren feucht zu erhalten. 
Zu diesem Zwecke wird es verwendet beim Einhüllen von Süßig- 
keiten, Brot, Kuchen, Butter, Waschpulver, Tabak, Käse, Feigen, 
. Datteln und Fleisch. In Wachspapier eingepackter Kuchen bleibt 
zwei Wochen lang frisch.. In der kanadischen Stadt Calgary 
besteht eine Verordnung, wonach die Bäcker alles Brot in Papier 
einhüllen müssen, bevor es ihren Laden verläßt. Diese Sitte führt 
sich jetzt auch in anderen kanadischen Städten ein. Kanadische 
Bäcker benutzen vorzügliche Maschinen, um das Brot einzuhüllen. 
Die Brotlaibe wandern durch die Maschine mit einer Geschwindig- 
keit von 10 Metern in der Minute und kommen in Wachspapier 
eingehüllt verkaufsfertig heraus. Das Brot bleibt dadurch frisch 
und sauber. Die neue Londoner Gesellschaft will solche Maschinen 
liefern,. sie eignen sich aber nur zum Verpacken Quadratischer 
Brotlaibe. Diese Gestalt der Brote werde sich in England in dem 
Maße ausbreiten, wie die Maschinen in großen Bäckereien sich 
einführen. | 


Puderpapier 


Alexander Stapler in Wien erhielt das DRP. 313178.vom 5. Juli 
1916abin Kl. 30h auf ein Puderpapier, welchesaus dünnem, weichem, 
keine Zugfestigkeit besitzendem Papier besteht, auf das die Puder- 
masse durch Zerstäuber aufgetiagen ist. Ä 

In Ausführung des Verfahrens bedient man sich einer flüssigen 
Pudermasse, die wie folgt hergestellt sein känn: :10g Calcium car- 
bonatum, 10 g Zinc. öxyd., 380g Kaolin, 50 g Talkum, 1 g Dextrin 
werden mit Wasser, Parfüm, Farben usw. nach Bedarf zu‘ einer 
flüssigen Masse geeigneter Konsistenz angerührt. Oder 10 g Calcium 


Ersparnis an Zinn die 


-das Hintergießen, dadurch gekennzeichnet, 
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"carbonatum, 10 g Zinc: oxyd., 30 eKa olin, 50 g Talkum ‚werden mit l 


Milch angerührt, bis eine Masse von geeigneter Konsistenz entsteht, 
Beim Auftragen dieser Pudermasse wird das Papier auf eine feste 
Unterlage gelegt. ` z SEE > 
Patentanspruch: Puderpapier, dadurch gekennzeichnet, daß 
dasselbe aus dünnem, weichem, keine Zugfestigkeit besitzer.dem 
Papier besteht, auf das die Pudermasse in bei der Herstellung von 
Buntpapier bekannter Weise durch Zerstäuber aufgetragen ist. 


Papierrohr-Verschluß | 


N | | 
Hermann Kruskopf in Dortmund erhielt das DRP 312634 
vom 11. Februar 1917 ab in Kl. 54f auf einen Endverschluß für 
Papierrohre, bei welchen das Eindringen von Feuchtigkeit an den 
Enden verhütet werden soll. | 

. Zu diesem Zweck wird das Ende des Papierrohres zwischen 
zwei Ringen aus geeignetem, in Wasser unlöslichem Stoff, beispiels- 
weise Metall oder Holz, 
zusammengepreßt. Diese 
Ringe können um das 
Pa pierrohr herumge- 
walzt, vernietet, ver- 
schraubt oder sonst ge- 
eignet befestigt werden. :' 
Das Ende des Papier- 
rohres wird dadurch am 
Aufquellen gehindert. 

‘ In den Abbildungen 

ist mit a das Ende des 
Papierrohres bezeichnet; 
b und c sind die Preß- 
reifen aus geeignetem 
Stoff, welche durch Niete 
oder Schrauben g mit 
dem  Papierrohr ver- 
bunden sind. Das Pa- 
pierrohr a ragt über die 
Reifen b und c hervor, 
um als‘ Dichtung zu 
dienen. Die gekröpften 
Winkellaschen e haben 
Anschlag an den Außen- 
reifen b und sind durch 
Unterlegplatten d mit 
den Innenreifen c durch 
die Schraube f fest ver- 
bunden. 

Bei notwendig wer- 
dendem Versetzen der 
Winkellaschen e wird 
die Schraube f gelöst, 
ünd es kann dann die 
Winkellasche ohne Schwierigkeit an einer anderen unbeschädigten 
Stelle des Rohrendes befestigt werden. 

Patentansprüche: 1. Endverschluß für Papierrohre zur Ver- 
hütung des Aufsaugens von Flüssigkeit, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Kopfende des Papierrohres zwischen Ringen (b und c) 
aus nicht quellendem Stoff zusammengepreßt gehalten wird. 

2. Endverschluß für Papierrohre nach Anspruch 1, dadurch 
Sekennzeichnet, daß zwecks Verbindung zweier Rohre die Preß- 
ringe (b und c) freistehende Rohrenden vorstehen lassen und daß 
an dem Rohre Flanschenlaschen (e) derart: befestigt sind, daß sie 
sich gegen den Innen- und Außenring stützen. 
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Verzinnen von Galvanos 


Dr.-Ing. Max Schlötter in Berlin- Wilmersdorf erhielt das DRP 
313096 vom 18. August 1918 ab in Kl. 15lauf ein Verfahren zum 
Verzinnen von Galvanos für das Hintergießen. a: 

Damit das Hintergießmetallan Galvanos haftet, werden diese 


bisher rückseitig verzinnt, indem man Lötzinn unter Anwer dung 


von Lötwasser aufschmelzt. _ Dabei wird erheblich mehr Zinn 
verbraucht, als für den Zweck an sich nötig wäre, 

. Nach vorliegender Erfindung erfolgt die Verzinnung der gal- 
vanoplastisch erhältenen Folien durch Ansieden in einem Zinnbad. 


Da der durch Ansieden erzeugte Niederschlag innige Verbindung 


mit dem Grundmetall eingeht, so erreicht man unter gleichzeitiger 
Bindung des Hintergießmetalls auf der 
Galvanofolie. | £ DE S g 
Patentanspruch: Verfahren zum. Verzinnen von Galvar os für 
daß die Galvanos 


rückseitig durch Ansieden verzinnt werden. 


3018 
Aussichten des Lichtdrucks 


Einer meiner Bekannten will sich eine Lichtdruckanstalt 
kaufen, für die er großes Interesse hat. Ich wurde nun gefragt, ob 
ich ihm als Papiertechniker hierzu raten könnte und ob diese Art 


des Druckverfahrens noch eine Zukunft habe. — Hat der Licht- 


druck an und für sich noch eine Zukunft, oder wird er durch die 
neueren Druckverfahren, besonders -Tiefdruck sowie Offsetdruck 
verdrängt? Gibt es vielleicht sonstige Druckverfahren, die dem 
Lichtdruck Abbruch tun würden? CL 

Der Lichtdruck hat wegen seiner verhältnismäßig leichten und 
billigen Druckplattenbeschaffung, die auch kleine Auflagen noch 
lohnend macht, vor allem aber wegen seiner guten Bildwirkung, die 
natürlichem Ausdruck am nächsten kommt, viele Freunde. 

Er rechnet jedoch zu den chemischen Druckverfahren, die im 
Druckgange und im Ergebnis schwanken; diese Schwierigkeiten 
werden jedoch von tüchtigen Kräften gemeistert. Em pfindlichere 
Störungen gab es in den letzteu Jahren, weil geeignete Gelatine 
und andere Stoffe fehlten; doch sind auch diese Nachteile über- 
wunden worden. 

Die technisch gesicherteren Verfahren wie der Tiefdruck und 
der Gummidruck, vielleicht auch der photographische Bromsilber- 
druck, haben beim Druck größerer Auflagen wohl einen gewissen 
Vorsprung und Vorzug und mögen vielleicht auch die weitere Aus- 
dehnung des Lichtdruckverfahrens etwas gemindert haben; zurzeit 
sind die Anstelten indes befriedigend beschäftigt; in farbigen Kunst- 
drucken liegt das Geschäft sogar sehr gut, weil der Kunsthandel 
jetzt zu guten Preisen rege bestellt und weil ein Teil der Arbeiten 
des farbigen Kupferdrucks des Mangels an Kupfer und der billigeren 
Platten wegen dem Lichtdruck zufiel. Für eine bereits bestehende 
Anstalt dürften die Aussichten sonach nicht ungünstig sein; nach 


welcher Richtung sie sich auszugestalten hätte, ergibt sich aus der 


geschilderten Lage des Gewerbes. v.k. 


Ausfuhr von Kunstdrucken 


Falls in Ihrer Zeitung ausführliche Artikel erschienen sind 
über die Ausfuhr unserer Erzeugnisse, das sind Postkarten, Kunst- 
blätter, Alben u. dgl., so bitten wir, uns die Nummer aufzugeben, 
Es handelt sich vor allem um die Preisfrage, da, wie wir hören, 
erheblich höhere Sätze für Export aufgegeben werden müssen als 
für Inlandsbestellungen. Kunstdruckerei 

Wir verweisen auf die Ausführungen unter „Währungsfragen 
bei der Ausfuhr von Papierwaren“ in Nr. 67 auf S, 2057. — Seit 
Kriegsbeginn sind keine amtlichen Zahlen über die Ausfuhr ver- 
öffentlicht worden. Unsere letzte Veröffentlichung über die deutsche 
Ein- und Ausfuhr ist im Jahre 1914 in Nr. 55 erschienen und bringt 
die Zahlen des Jahres 1913. Wegen der Preise, die bei der Ausfuhr 
gestellt. werden müssen, empfiehlt es sich, die Außenhandelsstelle 
für das Päpierfach 'in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, zm 
Rate zu ziehen. 


Beanstandete Fensterbriefumschläge 


Eine Firma bestellte bei uns 25000 Stück Fensterbriefumschläge, 
von denen etwa 20 000 Stück fertiggestellt wurden, aber nicht ganz 
einwandfrei geworden sind, weil zu der Zeit, als diese hergestellt 
wurden, Fensterlack noch nicht in solcher Beschaffenheit zu haben 
. war, wie er zur Erzielung von durchaus einwandfreien Fensterbrief.- 
umschlägen erforderlich ist. 

Wir haben ihr daher dieangefertigten Umschläge mit einem 
Preisnachlaß von 25v. H. angeboten und gleichzeitig vorge- 
schlagen, ihr den Rest mit einem erst wenige Tage vorher erhaltenen 
tadellosen Fensterlack in einwandfreier Weise zu liefern, wenn sie 
uns dafür den inzwischen etwas höher gewordenen Preis bewillige. 

Hierauf geht aber die Firma nicht ein, verlangt vielmehr 
— ohne Rücksicht auf die inzwischen wesentlich veränderten Ver- 
hältnisse — die Lieferung der zuerst bestellten 25 000 Fensterbrief- 
umschläge in einwandfreier Ausführung zu dem früheren billigeren 
Preise. Sind wir unter den vorliegenden Umständen, die Sie ge- 
nauer aus: dem anbei mitfolgenden Briefwechsel ersehen, ver- 
pflichtet, dem Verlangen der Firma stattzugeben, oder können 
wir infolge der heutigen Unmöglichkeit, die Umschläge noch zu 
dem früheren Preise zu liefern, trotzdem dazu gezwungen werden ? 

Briefumschlagfabrik 

Der Lieferant erkennt an, daß die 20 000 Briefumschläge in- 
folge der Beschmutzung der Rückseite durch den vom Fenster ab- 
gegangenen Lack mit Recht beanstandet werden können. Somit 
steht dem Besteller nach dem Handelsgesetz das Recht zu, Statt der 
tadelhaften Ware Lieferung tadelloser Ware zu den Vertragsbe- 
stimmungen zu fordern. 


achtens verpflichtet, dem -Begehren des Bestellers stattzugeben oder 
ihm Schadenersatz wegen Nichterfüllung zu leisten. Der Umstand, 
daß der Lieferer infolge der inzwischen gestiegenen Preise an dem 
Geschäft zusetzt, ändert an der Rechtslage nichts, 


PAPIER-ZEITUNG 


Demnach sind Fragesteller unseres Er. 


Nr, 93/1919 
Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Am 4. November waren 
unteranderm buchkönstlerische Arbeiten des Malers Walter Thamm 
in Kempten, eines ehemaligen Schülers der Unterrichtsanstalt des 
hiesigen Kunstgewerbemuseums ausgestellt, auf deren Vorzüge hin- 
gewiesen wurde. Charaktervolle lesbare Schriften und hübsche 
überlegte Zierraten schließen sich bei diesen reifen Arbeiten zu 
künstlerischen Einheiten im Buchstil zusammen; seine Illustrationen 
sind von malerischer Wirkung. Die Arbeiten sind täglich von 
11—2 Uhr zu sehen. Den Vortrag des Abendshielt Herr Drucker- 
faktor Richard Werra über 

Zurichtung und Druck. 
Zur Veranschzulichung seiner Ausführungen hatte er die Skizze 


. eines Druckzylinders und der Zahnstange auf die Tafel gezeichnet 


und die Linie besonders markiert, die sich beim Ineinandergreifen 
von Zylinderzahnkranz und Zahnstange genau decken muß. Je 
nach Zylinder-Durchmesser und nach der Beschaffenheit der Druck: 
form bleibt für den Zylinderbezug ein Spielraum von 1—13/, mm. 
Der Vortragende zeigte Zusammenstellungen von Probeaufzügen 
herum und machte genauere Angaben über die Art der Zurichtung, 
wie.sie für Tabellen-, Katalog-, Werkformen und für Stereotyp- 
platten erforderlich’ ist. Bedauerlicherweise würden Druckstöcke 
noch häufig auf Holz befestigt; auch wenn bei oberflächlicher 
Betrachtung der Holzfuß brauchbar erscheine, sei doch eine genaue 
Prüfung seiner Flächen und bei vorgefundenen Unebenheiten deren 
sorgsame Ausgleichung erforderlich. 

Bei der Zurichtung müsse der Maschinenmeister stets die 
Druckkraft der Maschine in Betracht ziehen.. Bei schwach gebauten 
Maschinen empfehle es sich, die Ränder der Bildplatten, namentlich 
die obere und untere Kante etwas abzuschwächen, und zwar könne 
das, je nach der Druckkraft der Maschine, bis zur Stärke einer 
Viertelpetit geschehen. Bei den Schnellpressen älterer Bauweise 
müßten die Bildstellen etwas über der Schrifthöhe liegen, damit 
sie genügenden Druck erhalten. Unrunde Walzen, verbogene Zapfen, 
ausgelaufene Lager sind immer wieder auftretende Mängel, auf die 
der Maschinenmeister zu achten hat. Beim Auftauchen der Dr. 
Albert’schen Reliefklischees habe man geglaubt, daß bei deren 
Verwendung keine Ausgleichung mehr nötig wäre. Das war aber 
ein Irrtum; die Reliefklischees hätten auch den Bau schwerer 
Maschinen durchaus nicht entbehrlich gemacht. Die beim Relief- 
klischee nötigen Einlagen von Reliefätzungen zwischen Fuß und 
Platte hatten nur den Zweck, die mangelnde Druckspannung der 
Maschine auszugleichen. Bei schweren Maschinen war diese so groß, 
daß Florpostpapier zumlAusgleich genügte. Beiden vorhandenen vie- 
len Generationen von Maschinen sei es schwierig, mit der Zurichtung 
stets das Richtige zu treffen. Daher kommt es auch, daß junge 
Maschinenmeister, die an schweren Maschinen gelernt haben, sich 
an anderen Maschinen oft nicht. zu helfen wissen. Von unten zu 
stark ausgelegte Bildplatten würden infolge Durchfederns beim 
Druck leicht ruiniert. 

Hadern- und Büttenpapiere erfordern ebenfalls viel Druckkraft; 
um bei solchen Papieren gute Deckung zu erzielen, empfehle sich, 
vor dem Auflagendruck einen Blinddruck vorzunehmen. Der 
Grund, warum amerikanisches Mattkunstdruckpapier sich besser 
bedrucken ließ als deutsches, lag darin, daß man dort zu solchem 
Papier Holzschliff mit verwandte, bei uns aber härtere edlere 
Papierstoffe. Auch bei der Farbengebung seien solche Papiere 
schwieriger zu behandeln. Unsere heutigen Papiere stellten den 
Drucker vor schwierige Aufgaben; die ungleiche Satinage, die Un- 
gleichheiten in der Dicke des Papiers, das mangelhafte Sortieren 
des Papiers seien die Veranlassung zu ungleichmäßigem Ausfall 
des Drucks. 

_ Die Benutzung der Kreide-Reliefzurichtung erfordert mehr 
Sorgfalt, als man vielfach annahm. Die Drucker scheuten die bei 
der Herstellung der Reliefs sich entwickelnden Chlordämpfe, des- 
halb werde der Aetzgang nicht genügend beachtet, und das Ergebnis 
seien dann mangelhafte Reliefs; die Handausschnitte seien nicht 
ganz zu entbehren. Der Vortragende brachte auch das Bilder- 
zurichteverfahren des Buchdruckereibesitzers Sommer in Berlin- 
Schöneberg in Erinnerung, bei dem mittels geeignetem Kleister 
übereinandergeklebte verschiedenfarbige dünne schabfähige Papier- 
bogen zur Zurichtung benutzt wurden. z 

Schließlich ging der Vortragendeauf den Inhalt des Rauch’schen 
Werkchens „Neuzeitliche Ausnutzung der Buchdruckpresse“‘ ein*). 
Mit der Zeitberechnung für Formenschließen und Zurichtung 
konnte sich der Vortragende nicht einverstanden erklären; die er- 
rechneten Resultate würden nicht zu erreichen sein, und in bezug auf 
die an drei Maschinenmeister zugeteilten Arbeitsverrichtungen 
würden sich voraussichtlich Schwierigkeiten ergeben. Was das 
Aufschuhen der Platten anlange, so sei zu bemerken, daß man heute 
nicht mehr 32 Platten einzeln stereotypiere, sondern je vier zu- 
sammen. Auch müsse man von guten Stereotypeuren erwarten, 
daß die Platten rechtwinklig und von gleicher Größe seien, so daß 
nur geringe Differenzen auszugleichen blieben. Das Buch enthalte 
manches Gute, wasaber nicht neu, anderseits Neues, das nicht immer 
nachahmenswert sei. — 

Zu seinem Vortrag über „Schriftgießerei-Neuheiten‘“ gab Herr 


*) Siehe Papier-Zeitung Nr. -68 Seite 2069. 
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spätet eingetfoffen war; er wird am 18. November gehalten werden. 


Das 40. Stiftungsfest der Gesellschaft wird am Sonnabend, den 


8. Dezember, in den Kammersälen begangen. 


Kalenderschau 1920 


Die graphische Kunstanstalt Förster & Borries in Zwickau (Sa.) 
bemustert als eine der ersten Druckereien ihre Kalender für 1920; 
ihr-glückte es wieder, die in zwei Arten vorrätige Wandtafel zum 
Zimmerschmuck auszugestalten, wozu einmal ein Vierfarbendruck 
„Die alte Stadt‘ dient, zum andern eine wirksame Steinzeichnung, 
die mit Durchblicken durch gewaltige Brückenbogen an den Ver- 
kehr zu Wasser und. zu Lande erinnert. Auf dieser Rückwand steht 
ein in Ziffernreihen gekürzter Jahreskalender neben dem Haupt- 
und Mittelstück, dem rot-schwarzen Wochenabreißblock mit Notiz- 
raum. Ein grau gedrucktes Linienwerk rahmt und gliedert die 
einzelnen Teile der Rückwand, und ein teilweise abgedeckter gelb 
oder -blau gedruckter Spritzton gleicht die bedruckten und unbe- 
druckten Flächen aus. So geht alles zum einheitlichen und geschlos- 

enen Bilde zusammen, dessen Wirkung die im Druck frisch und klar 
erhaltenen Farben sichern. . Für Firmeneindrück ist die untere 
Fläche des Gebildes frei gehalten worden. 


Büchertisch 


Rudolf Engel-Hardt, Der Goldene Schnitt im Buchgewerbe. 

Ein Regelwerk für Buchdrucker und Buchgewerbler. Leipzig, Verlag 

von Julius Mäser. Preis 13 M. — Als vor einem Vierteljahrhundert 
der Ruf erklang, Kunst auch wieder auf die gewerblichen Gebrauchs: 

gegenstände anzuwenden, traten die ersten Erscheinungen in offenen 
Gegensatz zu den nach Herkommen oder handwerklichen Regeln 

gefertigten Sachen. Und die Frage: ‚Freie Kunst oder Regel- 
zwang“ wurde zugunsten des uneingeschränkt schaffenden Kunst- 

handwerks entschieden. Dem kam allerdings der Umstand entgegen, 
daß man sich in alten Formen erschöpft hatte, und daß die alten 

handwerklichen Wahrheiten unter viel stillosem Zeug verschüttet 
lagen. Nun mochte wohl der reifere, geschmacklich, gebildete Hand- 
werker die neuen Formen verstehen und verwerten, ohne daß sie 

ihrem Wesen nach in Lehrsätzen erfaßt worden wären; in den beruf- 

lichen Lehranstalten aber, wo der Nachwuchs geschult werden 

sollte, empfand man, daß es für den praktischen Unterricht doch 
‘besser sei, wenn man sich dabei auf Formeln und Regeln stützen 
könne. Neben den Satzregeln, die den modernen Schriften ent- 

sprechend geändert werden mußten, spielten von jeher in geschmack- 

lichen Dingen große Rolle die Titelregeln und der Goldene Schnitt. 
Die Lehre vom Goldenen Schnitt oder einfacher vom guten Verhältnis 

der Teile eines Gebildes unter sich und dieser zum Ganzen (3:5: 8) 

ist in den Zeitschriften und Lehrbüchern immer wieder aufgefrischt 
worden; in dem Buche des Graphikers und Fachlehres Engel-Hardt 

wird sie nun in allen ihren Konsequenzen verfolgt und über den 

Satzbau hinaus ausgedehnt auch. auf die Größenverhältnisse in 

den Buchstabenformen.der Schriften, den Zieraten, denDruckstöcken, 
ferner entwickelt auf das Verhältnis der bedruckten zu den unbe- 
druckten Papierflächen, auf die Tonwerte, auf das Verhalten der 
Buntfarben zueinander usw. Es ist nie bezweifelt worden, daß gute 


Wirkungen zu .erzielen sind, wenn nach den Verhältnissen des so- 


genannten Goldenen Schnittes gearbeitet wird; es fragt sich nur, 
‚ob die nach Manuskript oder Vorlage gegebenen Einzelteile einer 
Drucksache in ihrer Größe oder ihrer Bedeutung unterschiedlich 
genug sind, um sie auch im Satz so unterschiedlich groß behandeln 
zu können. Es kann Erwägungen: bedingen, welcher Teil sich zum 


kleinsten zurückdrängen oder zum größten ausbauenläßt, ohne diesen . 


oder jenen in seinem natürlichenRaumbedarf zu beengen. Diese rich- 
. tige Beurteilung bedingt hier Freiheit in der Behandlung der Druck- 
sache und Reife, so daß es die Fachlehrer ihren Schülern gegenüber 
nicht an Hinweisen fehlen lassen können, daß alles Regelwerk 
auch Ausnahmen hat. Und diese sind im Druckwesen schon deshalb 
nicht gering, weil alle Quartformate, auch das Weltformat und 
noch viele andere Papiergrößen außerhalb des Verhältnisses 5 : 8 
stehen, also Raumverteilung nach besonderen Gesichtspunkten 
verlangen. Wie tief sich der Verfasser in seinen Stoff versenkte, das 
sagen die 75 Leitsätze, die er aus seinen Lehrunterweisungen heraus- 
kristallisiert; diese Lehrsätze decken sich untereinander allerdings 
nicht so, daß. die Beobachtung des einen auch die des andern ge- 
stattet, und dá rät der Verfasser, den optisch wirkungsvollsten Teil 
aus der Arbeit herauszufinden und diesem die nebensächlicheren 
Teile unterzuordnen. Die Anwendung seiner Leitsätze zeigt er an 
einer kleinen Reiheansprechend gesetzter und gezeichneter Arbeiten; 
der dazu gehörige Abschnitt seines Buches ist textlich aber mit nur 
anderthalb Seiten recht knapp geraten, und doch hätte sich hier das 
Lehrtalent besser entfalten lassen, als es mit dem Hinweis auf die 
ae der berücksichtigten Leitsätze unter den Beispielen ge- 
schah. 
wendet, die vielfach neuen Darlegungen des Verfassers anschaulich 
zu machen; 222 schwarze und 11 farbige Figuren sind in die 218 Text- 
Seiten eingestreut. Die Erkenntnis des Schönen fördert und festigt 
das Regelwerk zweifellos, und so wird jeder zeichnerisch oder tech- 
nisch tätige Buchgewerbler Nutzen ausihm ziehen, und Vieles daraus 
werden auch die Fachlehrer für die verschiedenen Unterrichts- 
zweige mit gutem Gewissen verwerten können. VK. 


PAPIER-ZEITUNG 


Erler für diesmal nur kurzen Ueberblick, weil ein Teil-der von den 
Schriftgießereien freundlichst zur Verfügung gestellten Proben ver- 


Im übrigen ist jedoch im Buche großer Fleiß darauf ver- 


Färben von Spinnpapierstreifen 

Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
310177 vom 23. Januar 1918 ab in Kl. 55 e auf ein Verfahren zum 
Färben von Spinnpapierstreifen auf Schneid- und Aufwickel- 
maschinen, wobei der bekannte Anfeuchter zum Färben der Papier- 
streifen benutzt wird, ‚= 

Das Verfahren soll ermöglichen, zwei Arbeitsgänge — Feuchten 
und Färben — in einem einzigen zu vereinigen und gestatten, mit 
geringen Unkosten und ohne besonderen Zeitaufwand stets einen 
neuen Farbkasten und eine neue Farbwalze einzusetzen. Zu diesem 
Zwecke ist an der Schneidemaschine eine Haltevorrichtung h 
angebracht, die einen Farbbehälter trägt. Dieser Behälter a be- 
sitzt ein verstellbares Ablaßrohr b, das je nach der Entfernung des 


HE 


) 


Feuchtkastens F durch Exzenter oder von Hand verstellt werden 


kann, damit der Abfluß sich immer genau über einem Zuführungs- 
triehter.c befindet, der an dem Feuchtkasten F seitlich ange- 
bracht ist. ur a 

Die beschriebene Vorrichtung soll auch zum Dämpfen, Bleichen 
und Tränken der Papierstreifen benutzt werden können. 


Patentanspruch: 1. Verfahren zum Färben von Spinnpäpier- 
streifen auf Schneid- und Aufwickelmaschinen, dadurch gekenn- 
zeichnet, faß die zugleich als Spinnfeuchtigkeit dienende Farbflüs- 
sigkeit durch eine gegen die Aufwickelwalze drückende Farbwalze 
nach dem Auflaufen der geschnittenen Papierstreifen auf der Auf- 
wickelwalze unter Druck aufgetragen wird. Ä 

2. Vorrichtung zur Ausübung des Verfahrens nach Patent- 
anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß oberhalb des ständig 


. gegen die Wickelwalze anliegenden Anfeuchters (F) ein Farb- 


behälter (a) mit regelbarer Ausflußöffnung (b) angeordnet ist. 


Fadenführer für Papierspinnmaschinen 


Arthur Fichtner in Oederanı. Sa. erhielt das DRP 314305 vom 
2. September 1917 ab in Kl. 76c auf einen Fadenführer für eine 
mit Tellern arbeitende Papierspinnmaschine von Libellenform, 
welcher für die jeweilige Breite des zu verspinnenden Papierstreifens 
einstellbar eingerichtet ist. Dies wird beispielsweise dadurch erreicht, 
daß er aus zwei zueinander ver- und feststellbaren Teilen besteht, 


-von denen der eine eine der stärksten Papierstreifenbreite ent- 


sprechende schlitzförmige oder quadratisch ausgebildete Oeffnung 
besitzt, wogegen die Oeffnung des anderen Teiles nach der einen 
Richtung hin verengt und spitz zulaufend ist. 

Hierdurch soll erzielt werden, daß der Fadenführer zum Ver- 
spinnen jeder beliebigen Papierstreifenbreite verwendet werden 
kann, ohne daß man ihn auswechseln muß. Der Papierstreifen 
wird gefalzt, wodurch er gegen Reißen geschützt wird und eine 
bessere und gleichmäßigere Drehung erhält. u 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


3020 


y Spezial -Fair 


für 


Natlergumm 


| offeriert ` 
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Granit, bester Radiergummi für Tusche und Schreibmaschine 
Delphin, prima heller Schulgummi 
Iris, prima brauner Schulgummi 
Spektral, Marmorradiergummi 
Besonders vorteilhafte Offerten für Grossisten mit eigenem Stempel, 
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Telegr.-Adr.: Vigorgummi Fernspr.: Norden 2502 
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 SPEZIAL-FABRIKATE: `- 
ò Durehschreibpapiere in allen Farben ein- und zwei- 
seitig gefärbt —:-Kohlepapiere, nur erstklassige 
Qualität — Koöhlepapiere, violett, kopierfähig 
und hektographisch — Pauspapiere. 
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DALEN 


Das neue Spielkartensteuer-Gesetz 


Daß Tages- und Fachzeitungen die Nachricht brachten, der 
1. November sei der Tag des Inkrafttretens des Gesetzes, hat bei 
dem kaufenden Publikum wie in Händlerkreisen Verwirrung hervor- 
gerufen, und wie aus einer uns heute zugegangenen Nachricht hervor- 
geht, sind selbst die Zollämter noch nicht über alle Bestimmungen 
hinreichend unterrichtet. 

Dem Entwurf nach enthält das Spielkartensteuergesetz erstens 
die allgemeinen Vorschriften, der zweite Abschnitt behandelt die 
Steueraufsicht und der letzte außer Strafbestimmungen Vor- 
schriften über die Nachversteuerung aller nach. dem 15. Mai zur Ver- 
stempelung vorgelegten Spiele. 

:&erade diese Bestimmung, die eine ungerechte Härte enthält, 
wird vielfach nicht richtig verstanden. Die Zollämter führen doch 
schon auf Grund des alten Spielkarten-Steuergesetzes von 1878 
genau Buch über alle von den Fabriken zur Abstempelung vorge- 
legten Spiele; also sind sie über die Höhe des Verkaufs ganz genau 
unterrichtet. Am 24. Mai 1919 wurde den Spielkartenfabriken von 
den Hauptzollämtern mitgeteilt, daß für alle nach dem 15. Mai 
verstempelten Spiele die Nachsteuer sicherzustellen sei. Sofort 
nach Bekanntwerden dieser Tatsache wiesen wir in der Fachpresse 
darauf hin, daß unter diesen Umständen die Händlerschaft bei Ver- 
käufen ebenfalls den höheren Stempelsatz fordern müsse, um sich 
vor empfindlichem Schaden zu bewahren, da ja bekanntlich die 
Nachsteuer für Spiele bis 36 Blatt höher ist als der damalige 
Kleinhandelspreis der Spielkarten einschließlich des alten Stempels. 
In der Richtpreisliste des Reichsbundes vom 1. Juni war der Preis 
uoch mit 1M. 65 Pf. angegeben. 

Wenn nun verschiedene Steuerämter annehmen, alle Spiele 
müßten jetzt Stempel mit den neuen Steuersätżen aufweisen, so 
ist diese Auffassung verkehrt, denn weder die uns vorliegenden 
Ausführungs-Bestimmungen, noch die Spielkarten-Nachsteuer- 
ordnung sprechen von einer Nachversternpelung sondern sinngemäß 
nur von einer Nachversteuerung und diese Nachsteuer wird eben 
lediglich durch die gleichmäßigen Eintragungen der Fabrikanten 
und der Steuerbehörde in.den schon durch das Alte Gesetz vorge- 
schriebenen Eintragungen in amtlich gesiegelten Büchern nach- 
gewiesen und erhoben. Alle Spiele, die vor dem 16. Mai verstempelt 
wurden, sind also von der Nachversteuerung befreit, und da, wie 
wir hören, aus Heeresbeständen größere Mengen in den Verkehr 
gekommen sind, dürfte es wohl sehr lange dauern, bis die alte niedere 
Verstem pelung aus dem Verkehr verschwunden sein wird. 

Eine Nachverstempelung würde sich ja auch praktisch garnicht 
durchführen lassen, mindestens nicht für diejenigen Spiele, die 
bereits in den Verkehr gelangten. Wie uns das Vorstandsmitglied 
des Vereins der Spielkartenfabrikanten, Herr Wüst, mitteilt, sind 
einige Spielkartenfabriken schon seit einiger Zeit dazu übergegangen, 
die erfolgte Nachversteuerung durch einen entsprechenden Ver- 
merk auf der Packung bekanntzugeben und zwar, um dem Händler 
die Forderung des vollen Steuerbetrages auch dann zu erleichtern, 
wenn der Stempelaufdruck noch auf den früheren Satz lautet. 

Richtig genommen, ist also das (resetz bereits am 16. Mai 
in Kraft getreten, denn mit diesem Tage beginnt die Verpflichtung 
zur Zahlung des neuen Steuersatzes für alle diejenigen Spiele, welche 
von da an zur Verstempelung angeneldet wurden, und der 1. No- 
vember ist lediglich der Tag, von dem ab die Steuerämter die neuen 
Stempel verwenden. 

Nach einer dem Reichsbund zugegangenen Mitteilung des Fi- 
nanzministeriums kann übrigens unter Umständen aus Billigkeits- 
eründen die Nachsteuer ganz oder teilweise zurückvergütet werden; 
in solchen Fällen ist selbstverständlich ein ausführlich begründeter 
Antrag erforderlich. l 

Die Höhe der Steuersätze beträgt: 

für Spiele bis einschließlich 24 Blatt ...... IM 

für Spiele mit mehr als 24 bis einscl ließlich 48 Blatt 2 , 

für Spiele mit mehr als 48 Blatt . a ee en E 
Da beispielsweise aus den 48 Blätter zählenden Doppelkopf- und 
Gaigelspielen je 24 Blätter zu einfachen Spielen,. wie 66 verwendet 
werden können, ist jedes Spiel von 24 Blättern für sich abzustempeln 
und zu 1M. zu versteuern. 

Für den Händler ist noch der $ 12 des Gesetzes wichtig, welcher 
vorschreibt, daß für den gewerbsmäßigen Verkauf von Spielkarten 
eine Anmeldung bei der Steuerbehörde erforderlich ist. Diese An- 
meldung muß gemäß $ 35 der Ausführungsbestimmungen spätestens 
drei Wochen nach Verkündung des Gesetzes bei der zuständigen 
Hebestelle erfolgen, und zwar in doppelter Ausfertigung. Der An- 
meldung ist ein Lageplan beizufügen, aus welchem der Ort der Lage- 
rung genau ersichtlich ist. Die Spielkarten müssen stets an einem 
bestimmten Platze aufbewahrt werden, ein Wechsel ist der Behörde 
anzuzeigen. Das eine der vorerwähnten Anmeldeschreiben bleibt 
in den Händen der Steuerbehörde, die zweite Ausfertigung wird dem 


- Reichsbund Deutscher 


2.—12. April 1920 stattfinden. 


t 


Geschäftsinhaber zurückgegeben, dieser hat das Schriftstückğin 
einem Belegheft aufzubewahren und muß es bei etwaigen Nach- 
prüfungen des Lagers in Spielkarten der Steuerbehörde vorlegen. 

Die übrigen Vorschriften der Ausführungsbestimmungen þe- . 
treffen die Spielkartenfabriken mit Ausnahme der Vorschriften 
über die Einfuhr ausländischer Spielkarten. 

Die oben erwähnte Spielkarten-Nachsteuerordnung beweist 
schließlich nur, daß die Nachsteuer rechnungsmäßig nachzuweisen 
ist und zwar — abgesehen von aus dem Auslande eingeführten 
Spielkarten — durch die Fabriken. Von einer Nachstempelung ist 
auch hier nicht die Rede. 

Papier- n Schreibwaren-Händler e. V. 
. Lin | 5 


- Ausländische Messen 


Im nächsten Jahr soll eine Musterausstellung in Turin verbunden 
mit einer Messe stattfinden. Damit würde die Zahl der italienischen 
Messen auf vier (Mailand, Padua, Venedig und Turin) anwachsen. 
Alle diese Messen werden einmal im Jahre durchgeführt, so daß die 
Folgen der Zersplitterung geringer sein werden als in. Deutschland. 

In. Helsingfors soll eine finländische Messe vom 18. Juni bis 
4. Juli 1920 stattfinden, ferner im Zusammenhang damit eine Aus- : 
stellung zur Förderung der einheimischen Gewerbe. | 

Nach einem zwischen den Meßleitungen in Basel und in Lau- 
sanne getroffenen Uebereinkommen wird in Lausanne im Herbst 
1920 erstmalig ein „schweizerisches Comptoir für die Industrien 
der Nahrungsmittel und Landwirtschaft‘ veranstaltet, während die 


- im Frühjahr stattfindende Basler Messe auf diese Industriezweige 


von jetzt ab verzichtet. 


Bürobedarfs- und Reklame-Ausstellung 
Barcelona 1920 


Neueren Mitteilungen zufolge soll diese Ausstellung erst vom 
Nach Angabe des Sekretärs der 
Veranstaltung steht der deutschen Beteiligung nichts im Wege, 
im ‚Gegenteil erwarte man, daß diese recht rege sein werde. Aber 


dem Exekutivkomitee gehören fast ausschließlich Vertreter deutsch- 


feindlicher Firmen an. Im Ehrenpräsidium sind außer der briti- 
schen . Handelskammer für. Spanien unter anderem auch die 
italienische Handelskammer und der belgische Konsul vertreten. 
Dagegen sind amtliche spanische Körperschaften bisher allem 
Anschein nach an der. Veranstaltung nicht beteiligt. Auch sind 
bis jetzt irgendwelche Propagandadrucksachen, abgesehen von 
kurzen, mit Maschinenschrift hergestellten Vervielfältigungen, in 


‘denen die Namen der Komiteemitglieder, die Einteilung der Aus- 


stellung und die Zulassungsbedingungen enthalten sind, nicht er- 
schienen. Nach dem bisherigen Eindruck dürfte die Veranstaltung 
keine besondere Bedeutung gewinnen. Indessen behält sich die 
Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie 
weitere Mitteilungen hierüber vor. 


Deutscher Außenhandel mit Schreibmaschinen. Der Verband 
Deutscher Büromaschinen-Händler in Berlin (vertreten durch die 
Firma P. A. Schmidt & m. b. H. in Berlin-Schöneberg) tritt dem 


in Nr. 91 S. 2846 bekanntgegebenen Beschluß, wonach die Ausfuhr 


von Schreibmaschinen überwacht werden soll, entgegen und fordert, 
daß er vor der Entscheidung gehört wird, da von dieser ın erster 
Linie die Händler mit gebrauchten Schreibmaschinen betroffen 


werden. 


Kommunion- und Konfirmationsbilder 


- Diese werden in den verschiedensten Darstellungen auf den 
Markt gebracht und erfreuen sich großer Beliebtheit. Namentlich 
von katholischen Familien werden erstere fleißig gekauft, und die 
Kollegen des Papier- und Schreibwarenhandels, die diese Bilder 
noch nicht führen, sollten sie sich. zulegen, da sie guten Verdienst 
bieten. * Herstellungsorte sind besonders Kevelaer und Krefeld. 


"Ts werden in diesem Jahre besonders schöne Muster in mannig- 


facher Ausstattung geliefert. Die Preise sind verschieden, doch wer- 
den namentlich auch teure Sorten zu Geschenkzwecken gern gekauft. 
Man findet Bilder auf Papier und. Glas, in der Regel aber Papier- 
bilder, die mit Glas und Leiste versehen sind, zum. Hängen und 
‘Stellen. Wegen der Verkehrssch wierigkeiten empfiehlt sich recht- 
zeitiger Bezug, besonders jetzt in den Wintermonaten. Neu und 
leicht verkäuflich sind weiße Celluloidbilder m it bunten Verzierungen. 

In den Wintermonaten veranstalten die führenden Hersteller 
dieses Sondergebietes in verschiedenen Städten Musterausstellungen, 
man kann dann auch dort seine Wahl treffen, muß aber Anfang März 
im Besitz der Bilder sein. Wer keine der erwähnten Ausstellungen 
besuchen kann, dem senden die Fabriken auf Verlangen Muster- 


pakete zur Auswahl. W. 
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Auch die Photohändler werden durch die angekündigten 
Steuergesetze,. namentlich die Luxüssteuer, berührt. Enger Zu- 
'sammenschluß der Händler ist zu empfehlen, um gegen immer neue 
Belastungen des Handels nach Möglichkeit Stellung zu nehmen. 
Ein weiteres Uebel ist es, daß die’ Waren knapp und gute Waren oft 
schwer herein zu bekommen sind, namentlich für Apparate werden 
vielfach lange Lieferfristen beansprucht. Kleinere Kunden werden 
jetzt rascher von Großhandlungen als vor Fabriken bedient. Da 
die Tage kürzer werden, kann man mit Celloidin und ähnlichen 
Papieren nicht mehr recht gut arbeiten, sie sind also im Winter 
schlechter verkäuflich. Infolge der raschen Verarbeitung werden 
- Bromsilberpapiere und -Karten mit Recht bevorzugt. Bei einigem 
Geschick lassen sich klare gute Bilder damit fertigen, die zwar den 
warmen Ton vermissen lassen,-aber rein und deutlich sind. Leicht 
zu verarbeiten sind auch Gäslichtpapiere, worin man vorteilhaft 
glänzendes Papier verwendet, während Bromsilber lieber in matt 
‚genommen wird. "Gefragt, aber weniger verkäuflich sind Bütten- 
und farbige Papiere genannter Sorten. Am verkäuflichsten sind 
Postkarten in Zehner-Packung. 

Ich rate den. Kollegen, die etwas Kenntnisse von der photo- 
graphischen Kunst und Interesse dafür haben, in ihrem Papierge- 
schäft wenigstens die gängigsten Sorten photographischer Papiere 
und Postkarten zu führen. Trotz andauernder Preissteigerungen 
ist der Verdienst daran gut, denn letzten Endes muß das Publikum 
den .Teuerungszuschlag zahlen. Gangbare Papierformate sind 
6 x 9, 9x 12, 13 x 18, 18 x 24, Postkarten in Hunderter- oder 
in Fünfundzwanziger- Packung, vor allem aber in Zehner, womit 
man in den meisten Fällen auskommt. Daneben werden rote 
Wachs- und  Seidenpapiere, Kartons und Papprähmchen vielfach 
gekauft. Als Literatur ist gern verkäuflich David’s Ratgeber und 
Vogel’ s Taschenbuch. . (Auch die in voriger Nummer besprochene 
Rezeptsammlung von H. Spörl ist zu empfehlen. Schriftl.) Wegen 
der Verkehrssch wierigkeiten ist frühzeitige und reichliche Bestellung 
zu empfehlen, da die Sachen längere Zeit haltbar sind. ` W. 


Schreibmaschinen-Reparaturen 


In der „Schreibmaschinen-Zeitung‘ verwirft ein Fachmann, daß 


Reinigungen von Schreibmaschinen im Abonnement außer "dem 


Hause vorgenommen werden. Man kann sich dieser Ansicht nur 
anschließen. Ich schlage sogar vor, Reparaturen von Schreibmaschi- 
nen — auch bei Reinigungen. ist das selbstverständlich — nicht mehr 
an Ort und Stelle, sondern in der Werkstatt vorzunehmen. Man 
nehme sich die Uhrmacher zum Beispiel. Sie nehmen selbst bei 
der kleinsten Reparatur die Uhren in die Werkstatt. Und Schreib- 
maschinen, wenn siein Unordnung geraten, sind ebenso sch wer in 
Ordnung zu bringen wie Uhren. 


in der Werkstatt, so kann man sie gründlich er untersuchen und 
däbei Mängel beheben, auf die der Schreiber vielleicht noch garnicht 
gestoßenist, und die dann einen zweitenund dritten Weg des Mecha - 
nikers erforderlich machen würden. Mein Vorschlag hat noch das 
gute, daß das bedienende Personal beim Gebrauch der Maschine 
etwasvorsichtiger wird, denn manvermißt dieunentbehrlich eSchreib- 
maschine nicht gern, und.erst wenn sie aus dem Büro geholt ist, 
sieht man ihre Unentbehnlich keit voll em. W.S. 


Zugabeunwesen. Dieses Uebel scheint sich schon wieder breit 
machen zu wollen. Mir erklärte ein Verbraucher, er habe bei Bezug 
von Schreibmaschinenzubehör kleinere Aufmerksamkeiten emp- 
fangen; er zeigte mir einen Radiergummi, der ihm bei Bezug eines 
Farbbandes kostenlos überlassen worden sei. Ob diese Angabe auf 
Wahrheit beruht, steht dahin; jedenfalls sollten diese Unsitten 
keineswegs einreißen; derartige „Entgegenkommen‘ müßten jetzt 
ein für allemal ausg eschaltet sein. Keinem Fabrikanten oder Groß- 


händler ist es je eingefallen, dem Kleinhändler irgendwelche Ware 


gratis zu verabfolgen; so sollten auch die Einzelhändler zu. der 
Einsicht gelangen, daß man Kundschaft dauernd nur- durch gute 
Ware,- nicht durch Zugaben zu fesseln vermag. y. — (Wenn allerdings 
sogar in einem Werbefilm für die Leipziger Messe das Z ugabewesen 


als kaufmännische Erfolgsquelle gefeiert wird, dann muß man. 


befürchten, daß dieser durch die Kriegs- und Teuerungsverhält- 
nisse so ziemlich überwundene VUebelstand doch wieder auftaucht 
oder sich gar auszubreiten sucht. Darum Einzelhändler, wehret 
den Anfängen! Schrift.) ; Ä 


Verkaufszeit in Breslaii. Der Breslauer Magistrat hat durch 
Verordnung vom 5. November vorgeschrieben, daß offene Verkaufs- 
stellen des Kleinhandels nur von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags, 
am Sonnabend bis 6 Uhr nachmittags für den öffentlichen Verkehr 
, geöffnet sein dürfen. Bei Lebensmittelgeschäften ist der Schluß 
eine Stunde später gestattet. (Ein Leser aus Breslau fragte uns, 
ob diese Verordnung zu Recht besteht, da in Ausführungen in 
unserer Nr. 89 über den Sechs-Uhr-Ladenschluß behauptet wurde, 
daß die Magistrate zum Erlaß solcher Verordnungen nicht befugt 
sind. Wir empfahlen dem Einsender, sich über die Rechtmäßigkeit 
der Verordnung bei der Handelskammer in Breslau zu auaden ) 


| Wohl kann manche kleine Störung ` 
an der Maschine: sofort beseitigt werden, ist aber eine Maschine erst. 


| VerlangenSie einen Muster- Apparat, und Sie werden überzeugter A nhänger. 
ee eng ger: 


Puma - Werk Erich Nicko), Hildesheim | 


Generalvertreter für Gross-Berlin: 


Curt Brandenburg & Tessaro, SW II, Bamtarser su; | 


Die höchste Leistung | 


liefert die [41060 


ganz automatische Palzmaschine „Auto- Triumph“ 
rund 30000 Bogen in Sstündiger Arbeitszeit 


A. Eutberlet & Co. : an Bein 
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Kronplampenschirme => Korzenschirme => Kropptischläufe 


von den einfachsten bis zu den .vornehmsten Dessins 


servietten, Noniekthtl,, Attrappen, Christhaumschmuck u. Rreppapiere 


empfehlen sófort vom Lager lieferbar [364606 


| Weber & Thonke, Annaberg i. _Erzgeb. 


Beer 
® ® » Federhalter | 


in bester Qualität und bei 
“ aasıa Brosser Leistungsfähigkeitliefert 


Metallwarenfahrik Heidelherg-NürtingenS-=; 


Heidelberg, Römerstrasse 1—8 
Verlangen Sie Muster und Prospekt Nr. 2 
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| Oelpapiere 


1 sasserdiohte Waohs-u, Paraffinpaplers 
 iefern in verschiedenen Breiten, 
Rellen, Bogen und Retatiensröllche» 


Willers & Schulte, "rucnener 


Mach Gross-Berlin offerieren wir nieht 


Zolistoff-Wa TA 1 8 


Risndand weiss, ob; 
Heften mm 
Yun è Ppor 


F 
ser, Klein €: 


vai aea E 
g riia P ba Rosenthalerstr, “0/0 


Spinnpaier 


sowie Z ollulose-Pap’ ere in weiss und braun zù Tagespreisen | 
ap. abzugeben. Interessenten wollen sich melden unter = 45423 m} 
an die ers 


Einige Doppelladungen 


|45 g Spinnpapier 
abzugeben. Anfrag. unt.. . 45449 
4an die: Pa, rn 


let ra, Baer 
papiere und Friseurstuhlrollen: 


tiefert billigst an Wiederverkäufer 


Düsseldorfer Papierverarbeitungs - Fabrik 


ka ben A Mengen ns | Bruno. Peters [37048 


Car Lange Nachfolger. Bremen 
Pattkalender 1920| Nur für Export Brym a 


Kalenderblock kann ich für eine meiner Fabriken zur direkten Ver- roh un eh 
8cm Lochung, Gr. 8, x1114 cm, rechnung mit derselben und für baldigste Lieferung 1erern [ 


Dtzd. M. 16,50, biete an, solange -= 5—10 Doppelladungen in ee i 
Vorrat. 4331 9 eins’glatten Bastpapieren (Sächs.. Sch weiz) 
_ Schreibfedernfabrik Nero | Ä | 

Wiesbaden „s — » weiss Zeilulose 

NET in Schweren nicht unter 70 g/qm unterbringen. 

Anfragen unter W. 43133 an die ae erbeten. 


_ 


Etwa 600 Rollen = 


| felnstes weisses Zeichenpapler 


‘Marke „Progress“ und andere Qualitäten, ferner 


Maschinenglatt g serippt mittelfein : 


etwa 100 000 Bogen im Format 

40/68 cm, 26 Kilo, freibleibend | 
verkäuflich durch  . . [45485 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


H gummiert Sehrelhgaper | 


eiwa 300 Rollen Pauspapier 
` aus Heeresbeständen hat abzugeben und erbittet Nachricht 


Ostpreussische Material - - Verwertungs - Gesellschaft m. b. H. & Co. 


- Kommanditgesellschaft | [45409 
Königsberg i. Pr. — Mitteltragheim 40b — Pornanechriit „Ostmateria) 


Grösserer Posten | 


AIAKAS | eo Tonne 


abzugeben. i [45287 


Sunlicht-Geselischaft 


von 1914 A.-G., Einkaufs-Abteilung 
i nn | 


, Pa et Ar, 
Ss“ 
| | IC 4 


prima holländische e 


uns Papiergeweben | 
| p a pen . p E Mokel a co. 


ab Amsterdamer Lager 


Sofort lieferbar 45058 


Kalenderblöcke 1920 


Grösse 40x53 mm d. "oe M. 250.— 


Hartpapierils N 


in jeder Länge und beliebiger 


Wandstärke, sowie „ 145083 Ausfuhrfrei, Format 631, x 76 em. Stärken 6V und 70 Blatt die 25 kg - 4EXT2 m-n » až pi 440.— 
Versandhülsen mil Boden e zU verkaufen. 4 Anfragen unter (.:45456 an die Paper ae a o 65X100 non nn  690.— 
nun _— | ModerneVerlagsansialt, Saxonia“ 
 Bandunterlaufpapier ee Zac | 

- Wickelbreitchen 


| re Papiere i - 


Kommen Sie zum Einkauf nach Düren, versäumen. 
Sie dann nicht meine reichen Mur einzusehen, . 


Ausserst preiswert sofort lieferbar | 


Peter Josef Elfes 
| Grefeld, Pa pierwarenfa brik 


p N fan | 


@ _Hassenherstelung: | Bedeutende Lager! # Kan 
© F F achtbr lefe . Jopet Hutmacher, Düren Rhld. | = 026/26 


BE in E Ausstat- 8 
tung und besten Papieren g 
Bu sow.grosse Posten Radier- ww 

MM summi (10 er. 80er, 40er) g 


-i u —— = - . i — 3 ; — Relieis, Bromsilberserien | 3 
& ee Adıtung! | Weihnachfssclager! 


Glückwunschbuch karten 
it rotem Dreieck Papierhandlungen und Versandgeschäfte 


oy Lager gegen sofortige 
410000. elegante Briefkassett l Kart kung, ent- f 
© Anhänger aller Art haltend; 25 Briefbogen, garantiert tintenfest, 25 Umschläge mit 


o Paketkarten 
e Zahlkarten 


v 'Feinpapiere u. Feinkartons | Büro A 23—24 | 


- Anfragen unter@. 45127 


Kasse abzugeben. - 
eidenfütterung, für 1,95 M. der Karton, in grösseren Posten ab- 
an die Papier-Zeitung. 


Billigst, Mustersendungen 
gegen Nachnahme. 
Vereinigte Druckereien Zittau ac. "Tonann G. Galtathe, D Gegründet 1820 | 
Abt. Papierwarenfabrik .- {- - - Königsberg. i. Pr., Steindamm 36. - Fernruf 2456 [45432 
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sr. 0000909 9090000 0009000099 909099 +e000009 


0.909 99909% ERLITTEN 


Restposten 
Stenogrammheiten 


11X22 zu 40 Blatt und 50 Blatt 


Pr. liniertes Papier mit blauem Aktendeckel 


‚Papier-Verarbeitungswerk Max Giesen 
- BERLIN SO 26 œ Dresdener Strasse 8 


Fernsprecher Morit zplatz 4125. 
0000000 +... 10000660060 0000090 0090000099 


26872 


900990099 99099210 0999099940 


Bindfaden- Ersata | 


unzerreiss 
- Hefer AF soso: 
nen Klein & Ce 


Zwsigniederiassung Berlla 
Berlin P 54, «osenthalesste. 40/6) 


Nassenrollen | 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 
auch mit. Liniatur, fertigt 


Bar Markwordt, Magdeburg - Henstad) 


Gegründet 1910 


30/40000. Bogen 


einseit. weiss Chromo 
etwa :300 g/qm, 72/93 cm, sofort 
lieferbar. Anfragen u. F. 45296 
an die Papier- „Zeitung. 


' Grosse Posten ` 


la Kloseitpapier 


billigst [4385 8 
-— Musterrolle gegen Berechnung — 


Bruno Lange, Karlsruhe 1. B. 


Geleyenheltsposten 


(5000 Kilo) - 


etwa 80 g/qm, 100 cm breit, 
etwa 50-kg-Rollen ab Fabrik = 
tort freibleibend abzugeben. 
= W. Wolt, Chemnitz 
Zschopauer Str. 4 


gelbes Krepp- Papier | Kisten | 


[68830 


ar 


tü» alle Industrien liefert prempt. 
Chem. Fabr. Papyrus 


Kalt - Pfianzenleimfabrik 
Leipzig 177 G. 


Zig arren- und  - 


Zigarettenbeutel 
mit und ohne Druck, für Wieder- 
verkäufer, liefert billigst [44791 


'E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
Haynau i. Schlesien 


/elaureartige, tisffarsıge  Verder- 
alien mit 


hallon ARlckeslisn, 
Illlardtiuche, -Samm 


Schaufenstersteffe, Trauersieft: 
-and vieles Ashnlichen im Ausschun 
zsetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
zz Muse frol — 


tapstonlahrik Hansa ivon å En. Raub, 
(ayes 


Altena-Sttensen 


Habe vom Lager anzubieten 


-hochwertige 


‚weiss und chamois. 


Muster stehen zu Diensesn 


sat. Kartons 


Richard Claassen N achfolger 


Papiergrosshandlung 
Berlin sw 61, Gitschiner Strasse 13 


| s 


"Seidel & Co. 


- Saalfeld (nichtrollende gummierte Papiere) für Berlin, 


von Drucksachen, 


'Wollpapiere 


‚ erworben.. 


"in Gütergemeinschaft lebend.. 


(45492 


Störung der norddeutschen Industrie. Die: Kohlenwirtschafts- 
stelle Hamburg hat die Entnahme von Elektrizität für Kraft- 


 zwecke aus den Groß-Hamburger Leitungsnetzen vom 15. Novem- 


ber, nachmittags 4 Uhr ab, verboten, mi nahme der Betriebe, 
welche Lebens nittel herstellen. Die evon Elektrizität 
für Kraftwerke wird seinerzeit beka . Von der Maß- 
nahme werden auch die Städte Lübeck, Neer Kiel, Rends- 


burg, news und Flensburg betroffen. 


S i master 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die ft? 
ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter; dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Wilhelm Niemeyer, Papierwarenfabrik und Papiereroßhandlung 
m Hannover. Herr Ingenieur Otto Lühl ist als Teiihaber eingetreten. 


Die Firma Otto Henß Sohn in Weimar, Fabrik für Bürobedarf 
und Ausrüstung, hat, das frühere Kunst-Emaillier-Werk von 
in Tannroda a. d. Ihm mit guter Wasserkraft gekauft. 
Die noch dort befindliche Metallwarenfabrik von (Gustav Seidel, 
welche Web-Geschirr-Oesen (Mallions), Zollstock- Nietplättchen und 
ähnliches herstellt, wird zur-Entlastung der Weimarer Metallwaren- 
tabrik fortgeführt und weiter ausgebaut. In dem Hauptgebäude 
der neuerworbenen Fabrik in Taunroda wird eine zweite Kasten- 
fabrik niit 'Holzwarenabteilung in Gang konmen., 


Herr Carl Roß in Berlin W 15, Emserstr. 23, hat den Allein- 
verkauf der Fabrikate der Firma Gebrüder Seidel in Pfungstadt und 
Branden- 
burg, Nord- und Ostdeutschland überno:ninen und unterhält dau- 
ernd Lager in Berlin. 


Unter der Firma Trube & Wille betreiben die Herren Wilhelm 
Trube und Johannes Wille in Hamburg ein Agentur- und Kommis- 
sionsgeschäft für Platz und Export in Kontorbedaris- und Papier- 


waren sowie Galanterie- und Spielwaren. 


In Hamburg, Möckebergstr. 7, wurde ein eis Papier» 
Tuxuswarengeschäft, Fachgeschäft für den Kontor- und Zeichen» 
bedarf durch Herrn Friedrich C. Jensen eröffnet. K. 


In -Frankfurt a. M., Steinweg 1, wurde die Firma Rothen- 
berg & Kresch, Geschäft für sämtliche Bürobedarfsartikel, Anfertigung 
Prägung üsw., eröffnet. K. (Frankf. Zeitung) 


Das Schreib- und Papierwarengeschäft der Firma Theodor 
Jaeger in München, Marienplatz 2, ist von dem seitherigen Inhaber 
Artur Jaeger auf den Kaufmann Herrn Wegscheid übergegangen; 
der Herrn Laurenz Albrecht Prokura erteilt hat, M. 


Herr Richard Kretzschmann hat die von Herrn Richard Roßner 
in Zwickau, Innere Leipziger Str. 11, innegehabte und seit 1843 
bestehende an und Leihbibliothek Gebr. Thost käuflich 
: (Zwickauer Zeitung) 


L. TAN eröffnete in Sagan. Alter Ring 32, eine- Huch 


handlung verbunden mit Papier- und Schreibwaren. K. 


Agathe Martha Sauer eröffnete in Neustadt an der Haardt, 
Hauptstr. 65, ein Papier- und Schreibwarengeschäft verbunden 
mit Buchhandlung. K. (Stadt- und Dorfanz ) 


Die früher der Firma P, Piette gehörige Pilsener Fabrik der 
Neusiedler Aktiengesellschaft für Papierfabrikation mußte an 
Kohlenmangels den Betrieb schließen M. 


Holzstoff- und Papierfabrik Zwingen A.-G. in Zungen, disd: 
Für das Geschäftsjahr 1918/19 gelangt eine Dividende von 10 v. H. 
plus 10 v. H. Bonus, zusammen also 20v. H. (i. V. 10 v. H.) zur 
Verteilung. K. (Basler Nachr.) 


‚Herr Jean Steiner und seine, Ehefrau Anna Franziska Willi 
:und Victor von ‚Vincenz- Steiner 
haken unter der Firma Jean Steiner .& Co. in Basel, eine Komman- 
ditgesellschaft (Handelin Papier en gros, Büroartikeln, Büromaschi- 
nen und Büromöbeln, lithographischen und typographisehen Ar- 
beiten, Fabrikation von Briefordnern) eingegangen. Herr Jean 
Steiner-Willi ist unbeschränkt haftender Gesellschafter. Die Fir mia 
erteilt Herrn Ernst Scheibler Prokura. 


Die Papeterie de ’Ouest, umfassend die P’apierfabriken von Gou- 
rand und von. P. Girard Frères et Cie. in Nantes, Frankreich, VeY« 
teilte für 1918 7 v. H. Dividende. 


In. N yborg, Dänemark, errichtet ein Konsortium‘ auf einem 
von der Kommune erworbenen Grundstück eine Fabrik für geteerte 
Dachpapps, mit einem Teerbehälter aus Bisenbeton von 2000 cbm 
‚Inhalt. bg. 


Oscar Bommen in Drammen, Norwegen, wurde Einkaufskontor 


- der Ein- und Ausfuhrfirma Parsons & Whittemore, Inc., New York, 
©. in Holzschliff, Zellstoff, Papier, mit Ausfuhr nach Mittel- und. Süd. 


amerika, Afrika, Australien, Indien. : pg. 
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| | Korsnäs Sagverks A B. in “Bomhus þei Gefle, 
Sulfit- und Sulfatstoffabrik, Waldbau - und Sägeindustrie, nahm 


durch Stockholms Handelsbank eine 6 proz. Obligationsanleihe von ` 


$ Mill. Kr. auf. bg. 


Xi Svanö A.-B. in Swanöbruk, Schweden, Sulfitstoffabrik und 
Sägewerk, erhöht das Aktienkapital um: 0,9 auf 5,66 Mill. Kr. bg. 


 Transmarina Kompaniet A.-B. in ‚Stockholm, Schweden, Ueber- 
sechandelsfirma, verteilt'aus 0,94 (i. V 
s (i. V. 10)v: H. auf jetzt 15 (10) Mill. Kr. Aktienkapital. Der 
Betrieb. ihrer Papierfabrik in Brasilien (für Einschlagpapier usw.) 
brachte guten Gewinn ; sie ist dort. auch an einerFabrik. für Geschäfts- 
bücher u. dergl. beteiligt. bg. 

A.-S.. Kruckow-Waldorff in . Kopenhagen erwarb von Adler 
Cycle-A.-8., deren frühere Fahrradfabrik- in. Hannovergade 8, um 
„ihre Schachtelfabrik bedeutend zu vergrößern, wodurch zugleich 

ihre Druckerei und Spielkärtenfabrik mehr Raum erhalten. bg. 

 Grubbens & Co. in Stockholm, Ferkensgränd 1—4, Großhand- 
lung in Papier und Papierwaren, Briefum schlag- und. Tütenfabrik, 


ging von Ludwig Lindqvist an eine A-Q- mit 1 Mill. Kr. Aktien- 


kapital über. “(Die Firma ist nicht zu verwechseln mit der Groß- 
handlung in Papier und Buchdruckereibedart Carl E. Grubbens 
A.-B., Stockholm.) bg. 


G. A. Serlachius A.-B., Pape : Sulfitstoff- und Sullitsprit- 
fabrik in Mänttä, Finland, verteilt 5 (i. V. 6)v. H. Dividende auf 
das verdoppelte Aktienkapital von 6,8 Mill. f£. M. bg. 

Die Thames Paper Co., Lid. in London in Verbindung mit der 
«lortigen Firma Lever Bros. gründen eine große Pappenfabrik in 
Bromborough Port bei Liverpool zur. Erzeugung von 1000 Tonnen. 
Pappe iin der Woche. Zwei Pa. DPED aae nga sollen sofort, weitere 
später. aufgestellt werden. 


E. W. Andrews, Leiter der Papier- mä Papierstoft- Abteilung 
des Ausfuhrhauses W. R. Grace & Co., London, (und New York) 
befindet sich zurzeit auf Besuch in Stockholm beider Tochterfirma 
A.-B. Skandinaviskä Handelskompaniet, Drottningg, 66, und will 
die Hersteller in Schweden, Norwegen und Finland besuchen, um 
diese Abteilung der Firma zu erweiterü und ein Zusamm enarbeiten. 
für den Absatz durch ihre Zweigkontore in Nord- und Südamcrika, 
Indien, Aegypten, China und Japan zu entwickeln. bg. | 

Die Conqueror Typewriter Manufacturing Co., Lfd. in London, 
+ Central Bank Chambers Leeds, wurde mit einem Kapital von 

500000 Lstr. in 1 Lstr.-Aktien zwecks Herstellung, Aufbesserungvon. 
und Handel mit Schreibmaschinen und dergleichen. begründet. K. 


 'Konkursaufhebung. Das Konkursv re über das Vermögen 


der Frau Bruno Pfitzner, Klara, geb. Gebauer, Papier: und Schreib: 
warenhandlung, früher in Cöln, Perlengraben 61, jetzt in ‚Stettin, 
wird nach Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben. 


Vertretung, Die Firma. Curi Brandenburg & ` Tessaro in Berlin 
SW, Bernburger. 
Erich N ickol, Hildesheim, Fabrikation von Masse- V erv ielfältigungs- 
apparaten übernommen. 
von sämtlichen. Erzeugnissen no Fir ma eingerichtet worden. 


4 Am 4. November starb der Papierfabrikant Herr Her mann 
-Er war fast 30 Jahre lang Mitinhaber der Firma 


Schoeller in Düren. 
tebr. Schmitz, Papierfabr iken in. Merken bei Düren. 


1 Der Seniorchef der von ihn -vor ‘28 Jahren gegründeten 


Firma B. Krause, Fabrik photographischer Kartons in Radebeul, 


Herr Bernhard Krause, ist am 20. Oktober verschieden. Die Firma 
wird unverändert von dem Sohn, Herrn William Krauss, welcher 
seit 13 Jahren Betriebsleiter und Prokurist, seit Juli 1919 Teilhaber 
derselben ist, weitergeführt. 


t Herr Pa ppenfabrikant Wolfgang aan in Schönlind start 


im 59. Lebensjahre. K. (Obervogtl. Anz., 


. ` f Herr Siegmund Bol 
S&G. Saulsohn in Berlin. (Berliner Tgbl.) 


t In München starb im we von 70 Jahren Herr Josef Greimel, 
Prokurist der Firma Piloty & Loehle, Kunst- und Verlagsanstalt 
m München. Der Verstorbene stand über..50 Jahre. im; Dienste 
dieser Firma. M. E Er 


Markneukicchen. ) 


{T In Graz starb im Alter v on 65 Jahren Herr V T 


"Anton Egmont Schroll. M. 


Jubelfeste. Am 1° November 1919 feierte Herr Fred Hoffmann, 
 \seschäftsführer der Kommanditgesellschaft Hoffmann & Co., Fa- 
brikantin des Freho Typenfla chdruckers, das zehnjährige Jubiläum 
seiner Selbständigkeit. In diesen Tagen. wurde eine seiner 


,. neuesten Maschinen durch Deutsches Reichspatent geschützt. In 


diesem . Jahre konnte Herr Fred Hoffmann auch die erste Ver- 
„sammlung der 
J,eipzig einberufen. Er hat anläßlich seines Jubiläums zweien sein er 
M el Prokura erteilt. 


2 Herr. Johannes Richter in Lei pzig, Märiengtr. 36, er am 
= 15. November 1919 sein. 25 jähriges. Geschäftsjubiläum 4 als Ver treter 
erster Papier- und: Pa ppenfabriken. De : 


PAPIER- ZEITUNG 


 Schwed en, > 


1,26) Mill. Kr. Reingewinn | 


. des 30. November 1918 hergestellt worden. 


Str. 32, hat die: Vertretung des Puma- Werks ` ‚staaten angekanit. 


Gleichzeitig ist ‚ein Auslieferungslager E 


"aii Gittersee þei Dohlen. 


Freiburg, und Herr Direktor. Rudolf Basler, 


Inhaber der Papiergroßhandlung 


in: "Brilon. 
An Stettin. 


ea in Freiburg, Breisgau. 
Vertreter, seines Freho-Typenfllachdruckers nach 


2 Johann. Sahner, 


-= Berens. und Kaufmann 


, 3039 


Am 12: November konnte der Monteur, Herr Richard Linke, auf 
25 5. jährige ununterbrochene Tätigkeit-in- der Menmanieb Karl 
Krause A.- er Fr zurückblicken. 


u g 


Wegen T ae Papierfabriken. Die Ver- 
einigten Bautzener. ae fabriker. mußten eine: ‚ihrer Fabriken ab- ` 
stellen. ` 


Die „Papyrus“ A. -G. Maniheim. Waldhof a macht liefern, l 
weil die Zellstoffabrik Waldhof, von der sie in der Hauptsache ihre 


Zellulose beziehe, wegen Kohlenmangels seit Wochen stillstehe. 


Die Papierfabrik Unterkochen in Württemberg steht erneut 


wegen Kohlen- und Rohstoffmangels mit ihrem Gesamtbetrieb still. 


‚Die Holzzellstoff- und Papierfabriken A.-G. Neustadt im Schwarz- 
wald fürchtet, ‚daß sie in kurzem dem‘ gösamten Betrieb einstellen 
müsse.. l =. > 


| Brand. In der- Nai von wi zum 9, ne ist ein Teil der 
Sortier- und Lagerräume der- -Firma--Lippmann Wolff & Sohn in 


:.Schwäb. Hall aus unbekannter Ursache bis auf den Grund abge- 


‘brannt. Der Schaden ist namhaft. Wie uns. die Firma mitteilt, hat sie ` 
sofort die nötigen Maßnahmen getroffen, daß der Betrieb in dem 
vom: Feuer v erschonten Teil ohne. Störung weitergef ührt ‚werden 


kann. Ze > | | 4 


Das Papiergeld: einer nicht anerkantlen ausländischen Resierune: 
Die Polizei beschlagnahmte am l4. November in der Hofbuch- 
druckerei und Lithographischen Anstalt. Robert Müller in 
Druckbogen von Interimsgeld für: die „westrussische Regierung“ 
Werten von 5 bis 10 Rubel. Die Druckerei hatte den. Auftrag ohne | 


Bedenken angenommen, da seit- vielen Jahren rslandisches Geld 


in deutschen "Druckereien hergestellt wurde. Sie legte gegen die 
Beschlagnahme Beschwerde ein, und diese wurde auch vom Land- l 
gericht Potsdam am 15. November auf gehoben. 


_Geldscheinf älscher. ‚Die Kriminalpolizei deekie in der tithe- 
graphischen Anstált von Franz Müller in Solingen, Bergstraße, eine 
®alschmünzerwerkstatt. Sie beschlagnahmte das ganze Material. 
Es sind für.150 000 M. falsche Fünfzigmarkscheine mit dem Datum 
= Außerdem wurden 
beschlagnahmt 18 000 Stück Zigarettenbanderolen, die zu Zwecken 
der Steuerhinterziehung hergestellt waren. (Rhein. "Westf. ate Eg 


| Zöitungkwesen: "Das Wächblatt „Svensk Mötortidning“ in Stock- 


| holm ging an eine A.-G. mit. 100 000- Kr. Aktienkapital über. bg. 


Ein Konsortium von; . Zentrumsanhängern hat die Druckerei 
Aug. von der Mühlen in Bielefeld zwecks Herausgabe einer Zentrums- 
Tageszeitung für das östliche Westfalen und die Hppiecnea Frei- 


Unter dem-Titel , „Neue Zeit erscheint seit einigen. Tagen in. 
"Bozen eine deutsche, im italienfreutidlichen Sinne gehaltene Tages- 
aeua ' ; m 


 Firmeneintragungen er 


Luxuspapierfabrik Jose} Paintner m „München, 
2c. Inhaber ist Herr Fabrikant Josef Painter 


Münchner 
Forstenrieder. Str. 
in München. 

„Universelle“ Luxuskartonnagen und Faltschachteln Georg Kreker 
Inhaber ist Herr Georg Kreker. 

Ernst Seiler- Bihler, Papiergroßhandlung und Ausfuhr in Frei- 
burg, Breisgau. Inhaber ist. Herr Ernst Friedrich Seiler-Bihler, 
Kaufmann in Freiburg. Frau Berta Seiler-Bihler, geb. Bihler, 
Freiburg, sind als 
Einzelproküristen bestellt. 

Neu eingetragen wurde die Firma | ran Gartrier in asien 


(Jugoslawien), Handel mit allen Gattungen Papier im großen. 


Inhaber ist: Herr -Franz Gartner. welcher allein OPEET ‚und 


zeichnen wird. K. 


Adolf: Weise, Inhaber Heinrich Pfeifer, Buchhandlung und Buch- 


S druckerei,: Verlag des „‚Niederschtesischen Boten“ in Freystadt.: Inhaber 
“ist Herr Buchdruckereibesitzer. 
m. ‚Freystadt, Niederschles > A 


und Buchhändler Heinrich. Pfeifer 


‘Hans: Albrecht, ‚Buchdruckerei, Verläg der Suiterfänder Zeitung 
Inhaber ist Herr Redakteur Hans Albrecht. 


Norddeutscher Verlag jür Literatur und Kunst Wilhelm ee 
Inhaber ist Herr Wilhelm Naujeck. 


Böhm, . Spielwaren-, Papier- and, "Schr eibwaren- 
Tnkäber ist er Everhard Böhm. 


Johann Sahner; Buchi, Papier- und Schreibwarenhandlung mit 
3uchdruckerei in St. Ingbert bei Zweibrücken. Inhaber. ist Herr 
"Kaufmann und Buchdrücker in St. Ingbert. 


. - Berens sche Buch- und Kunsthandlung te Berens &. Müller. in 
Gütersloh. ae sind -die Herren ‚Kaufmann Arnold. to 
Clemens Müller. Se z ee 


E verhard 


3040: > 


PAPIER-ZEITUNG 


N» 83/1919 


: Briefkasten, -~ 


Der Frage muß 20-Pt-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberüicksichtigt.- 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


B Eine Ladung Altpapier 
;  Zur:Frage 14497 in Nr. 88. Die Beantwortung erfaßt nach meiner 
Ansicht nicht den Sinn der Anfrage. 


Meine langjährige Erfahrung sagt mir, daß unter einer Ladung 
mindestens 5000 kg verstanden werden, aber nicht ohne weiteres 


10 000 kg, denn unter der Bezeichnung „Doppelladung‘‘ versteht 


man ohne weiteres 10 000 kg, man hätte also sonst nicht nötig, für 
10 000 kg den Ausdruck „‚Doppelladung‘‘- oder „Doppler“ zu 
gebrauchen. Um Irrtümer zu vermeiden, ist es empfehlenswert, 
stets das gemeinte Gewicht mit anzuführen, wie ich es stets hand- 
habe. Altpapierhändler 


Ich oder wir ? | 
14531. Frage: Wie schreibt man richtig, ich oder wir, wenn 


bei einer eingetragenen alten Firma, die bestehen bleibt,.zweiSöhne 
Besitzer. werden ? Der Vater ist ausgeschieden. Von rechtsku ndiger, 
Seite wird erwähnt, daß man „wir“ schreiben müsse, während die 


Firma ein Name ist, also nur „ich“ richtig sein kann. | 

Antwort: Die Firma gilt als juristische Person, und diese gibt 
ihre Erklärungen im eigenen Namen ab, gleichgiltig wer ihr Besitzer 
ist. Wenn also die Firma aus einem Eigennamen besteht, so werden 
folgerichtig alle von. ihr ausgehenden Erklärungen so abgefaßt, als 
wenn ein Alleininha.ber der Firma. sie schriebe, also mit ich, auch 
wenn die Firma jetzt mehrere Teilhaber hat. 


a ‚Alte Wasserzeichen | 

14532. Frage: Gibt es ein Nachschlagewerk, in welchem die 
Wasserzeichen, die die älteren Briefbogen aufweisen, enthalten 
sind ? Unser Museum besitzt aus dem 18. Jahrhundert Briefbogen 
mit Wasserzeichen, darstellend das Stadtwappen von Brieg und 


einige andere schlesische Wappen. Es wäre von kulturhistorischem‘° 


Wert, diePapiermühlen festzustellen, welche diese Papiereangefertigt 
haben, und auch die Zeiten, wann die Herstellung erfolgt ist. 
a % Städtisches Museum in Brieg 
. Antwort: Es gibt eine Sammlung alter Wasserzeichen, heraus- 
gegeben von Briquet in Genf. Außerdem sammelt.Prof. E. Kirchner 
in Chemnitz, Agricolastr., deutsche Wasserzeichen. Herr v. Hößle 
ina Faulenbach bei Füßen im Allgäu hat Abhandlungen über alte 
Papiermale in verschiedenen Teilen Deutschlands geschrieben. 
Diemeisten Veröffentlichungen über dieses Gebiet sind in geschicht- 
lichen und Papier-Fachzeitschriften erschienen. Zi 


-~ Ist die Bestellung oder die Bestätigung maßgebend? 
14533. Frage: Von einem unserer Lieferanten bezogen wir 
kürzlich eine 10 000-kg-Ladung Aktendeckel und schrieben bei der 
Bestellung vor, daß die angegebenen Gewichte nicht überschritten 
werden sollen, vielmehr ein eventueller Spielraum nach unten zu 
nehmen ıst. Die in der Auftragsbestätigung gedruckten (nicht ge- 
schrieberien) Bedingungen besagen, daß ein Gewichtsspielraum von 
5v. H. sowohl nach oben — unter Berechnung — als auch nach 
unten zulässig sei. Bei der Lieferung werden uns nun 240 kg über 
dag in der Bestellung vorgeschriebene’ Höchstgewicht berechnet, 
jedoch ist damit nicht der erwähnte Gewichtsspielraum von 5 v. H. 
überschritten. Auf Grund unserer Vorschrift glauben wir im Recht: 
zu sein, wenn dem Lieferanten das Mehr abgezogen wird.. Darauf 
will.er sich aber nicht einlassen, und .er stützt sich auf die Bedin- 
gungen. der Bestätigung. Besteht die Forderung des Lieferanten 
auf Bezahlung des sich über das Soll ergebenden Mehr zu Recht? 
In ähnlichen Fällen haben verschiedene unserer anderen Lief eranten, 
die feine Schreib- sowie Bücherpapiere für uns fertigen, aus sich 
selbst das sich über das Soll ergebende Mehr. nicht berechnet. 
Antwort: Ein Vertrag kommt zustande, wenn ein Antrag un- 
verzüglich und ohne Aenderung angenommen wird. Die Vorschrift 
des Käufers im obigen Falle, daß dieangegebenen Gewichte Höchst- 
gewichte seien, wurde vom Verkäufer nicht angenommen, vielmehr 
bestätigte er den Auftrag so, daß ihm ein Gewichtsspielraum von 
5v: H. nach oben und unten vorbehalten blieb. Da der Käufer 
diese Bedingung nicht beanstandete, und da sie im Vergleich zu 
den übrigen Vertragsbestimmungen von untergeordneter Bedeu- 
tung war, so durfte der Verkäufer annehmen, daß der Käufer mit 
der, Bedingung einverstanden sei Daß der Käufer seine Bedin- 
gung handschriftlich und der Verkäufer gedruckt stellte, ändert, 
wie Gerichtsentscheidungen, an die wir uns erinnern, beweisen,.an 
der Rechtslage nichts. Nach $ 13 der Geschäftsbedingungen für 
Papier wird Uebergewicht nicht berechnet, wenn das Papier ‘zum 
. Riespreis gekauft wurde. Dies ist bei feinen Schreib una Geschäfte. 
‚bücherpapieren häufig der Fall. 


Der- Einsender will wissen, 
ob unter Ladung eine Doppelladung ohue weiteres zu verstehen ist.’ 


by Kam ein- Vertrag zustande? aE 
14534. Frage: Ich bestellte bei einer Firma für 160 M. Papier- 
bindfaden mit der Bedingung ‚netto Kasse nach Erhalt der Ware‘‘. 
Ich kam dann ins Feld, und die Firma schrieb, daß sie den Bind- 
faden nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung liefern: könne. 
Meine Frau ‚schrieb darauf, daß sie den Betrag nicht auf einmal 
zahlen könnte; man solle daher nach Aufgabe einen kleinen Teil 
unter Nachnahme liefern. Den kleinen Auftrag hat die Firma auch 
unter Postnachnahme ausgeführt, sandte aber gleichzeitig den Rest 
mit der Bahn unter Nachnahme ab. Die Annahme ist verweigert: 
worden, und der Bindfaden lagert schon über 2 Jahre bei einem 
Spediteur. Meiner Ansicht nach bin ich nicht zur Annahme yer- 
pllichtet, da der erstgegebene Auftrag durch andere Bedingungen 
hinfällig wurde, die Firma. hatte daher kein Recht, den Bindfaden. 
welcher abzüglich der Naclinahmelieferung verblieb, abzusenden, . 
Für Lagerspesen habe ich doch .auf keinen Fall aufzukommen. 


Antwort: Da die Bestellerin nur eine Teilsendung unter Nach- 
nahme wünschte, über die Zahlungsfrist für den Rest, also eine im 
vorliegenden Fall wesentliche Bedingung, -keine Vereinbarung zu- 
stande kam, so ist unseres Erachtens über den Rest kein Vertrag 
zustande gekommen. Die Firma-durfte also die Ware nicht absenden ; 
und wenn dadurch Kosten entstanden sind, so muß sie diese tragen. 


Vergütung des Vertreters 


14535. Frage: Bei Uebernahme der Vertretung vereinbarte 
ick mit der Firma eine Provision von 5 v. H. von allen bezahlten 
Bruttorechnungsbeträgen, in denen jedoch Porti- und. Verpackungs- : 
spesen nicht inbegriffen sind, und die Vergütung eines Teiles der 
Reiseunkosten. Ich verkaufte für das Haus innerhalb vier Monaten 
in Süddeutschland für rund 135 000 M. Von dieser Summe hoffte. 
ich die 5 v. H. Provision zu erhalten. Aber meine Firma will mir 
nür.diese aus den Fakturenbetrag nach-Abzug von 40 v. H. Rabatt 
vergüten. An Reisespesenanteil berechnete ich samit der Eisenbahn- 
bahnfahrt 30 M. im Tag. Diesen Betrag bezeichnet die Firma als 
zu hoch. Nun konnte die Firma von den von mir verkauften Waren 
im Betrage von rund 135 000 M. nur.für rund 110 000 M. liefern. 
Von Anfang an strich ich alle mir als nicht lieferbar angegebenen 
Waren und verkaufte davon nichts.. Für einen Kunden holte ich. 
telegraphisches Angebot ein, dessen Inhalt mir mit Brief bestätigt 

. wurde. Ich verkaufte nach diesen Angaben; aber statt für 12.000 M. 
wurde nach Verhandeln mit dem Kunden nur für 7000 M. geliefert: 
mån hatte sich'beidem Angebot im Preise geirrt. Habeich Anspruch 
auf die Provision vom Bruttobetrag der Rechnungen, also vor 
Abzug der 40 v. H: ? Könnteich die Provision auch von dem Betrag 

' der verkauften aber nicht gelieferten Waren beanspruchen? Er- 
achten Sie den Spesenanteil von 30 M. im Tag heutigentags für 
zu hoch ? l : a; : 


Antwort: Es geht aus -obigen Angaben kein Recht der Firma 
hervor, von dem Rechnungsbetrag, der nach Abzug der Fracht und 
Verpackungskosten “für die gelieferten Waren bleibt, 40 v. H. 
abzuziehen und nur vom Rest Provision zu geben. 

Fragesteller hat keinen Anspruch auf Provision für nicht aus- 
geführte ‚Aufträge, sobald, wie offenbar auch in obigen Fällen. 
die Nichtausführung nicht auf Schuld des Geschäftsherrn beruht. 


Wir halten die Spesen von 30 M. samt Reisekosten heutzutage 
für mäßig. Ob die Firma verpflichtet ist, diesen Betrag zu bezahlen, 
hängt davon ab, welchen Teil der Spesen sie bei Abschluß des Ver- 
trages auf sich nehmen- wollte. i 


Zahlungsweise für englische Waren 

14536. Frage: Ich stehe in Unterhandlung wegen Wiederaut- 
nahme der Geschäfte mit einer englischen Großhandlung, die ich vor 
dem Kriege vertreten habe. Sie schreibt mir jetzt: Wir haben schon 
verschiedene Waren in Deutschland gekauft, aber in jedem Falle 
hat man uns.in englischen Sterling berechnet. Wie wollen nun 
Ihre Käufer bezahlen für Waren, welche wir hinübersenden werden 
Werden Sie Schwierigkeiten haben für Ihre Verkäufe, Zahlung in 
Sterling zu erhalten ? Ich bitte Sie um Ihre Ansicht. u 


Antwort: Daß englische Waren unseres Faches bald nach 
Deutschland gesandt werden, ist unwahrscheinlich, da der un- 
günstige Stand unserer Valuta solcher. Einfuhr im Wege steht. 
Sollte es sich aber um Waren handeln, die wir um jeden Preis haben 


. müssen, dann wird der englische Verkäufer auch die Zahlungsweise 


-vorschreiben könıren. 
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Meldepflicht für Rollenpapier 


Um den Schleichhandel mit Druckpapier noch energischer als 
bisher zu bekämpfen, hat der Herr Reichswirtschaftsminister 
unter dem 12. November 1919 eine Bekanntmachung über die 
Meldepflicht von Rollenpapier jeder Art erlassen, die weiter unten 
abgedruckt wird. Die Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungs- 
gewerbe, die mit der Durchführung der Bekanntmachung beauf- 
tragt ist, bemerkt hierzu: 


Nach der im Abdruck beigefügten Bekanntmachung betreffend 
Meldepflicht für Rollenpapier vom 12. November 1919 sind uns 
für die Folge alle Lieferungen von Rollenpapier jeder Art, unter 
Beifügung einer Papierprobe des gelieferten Papiers, in einer Größe 
von 30 : 30 cm, spätestens innerhalb zweier Tage nach dem erfolgten 
Versand auf den vorgeschriebenen Vordrucken anzuzeigen. Die 
Vordrucke sind zum Preise von 20 Pfennig für drei Stück, zu- 
züglich des entstehenden Portos, bei uns zu beziehen. `> 

Im Interesse der Herren Lieferer wollen wir, solange sich Miß- 
stände hieraus nicht ergeben, für diejenigen Lieferungen von Rollen- 
papier, die auf Grund von uns erteilter Genehmigungen erfolgen, 
von der Erstattung einer Anzeige auf Grund der neuen Verordnung 
absehen. Es genügt demnach, wenn für diese genehmigten Liefe- 
rungen die Meldungen in der bisherigen Art und Weise (Lieferungs- 
abschnitte der Bezugscheine, weiße Meldekarten P. D. V. Za.) 
erfolgen. 

Außerdem sind wir bereit, auf Antrag diejenigen Papierfabriken 
von der Anzeigepflicht zu entbinden, die keine normalerweise zum 
Bedrucken geeigneten Rollenpapiere herstellen (schwerePackpapiere, 
Pergaminpapiere, Klosettpapiere u. a.). 

Wir bitten, die Vorschriften über die Meldepflicht genau zu 
beachten, schon damit Rückfragen unsererseits nicht erforderlich 


werden. Wir machen darauf aufmerksam, daß Papiere, zu deren 
Lieferung es unserer Genehmigung bedarf, nicht ohne diese Geneh- 
migung geliefert werden dürfen, da andernfalls nicht nur mit 
Beschlagnahme, Enteignung und Einleitung eines Strafverfahrens 
sondern, soweit es sich um Fabriken handelt, auch mit Sperrung 
der Kohlenbezüge auf Grund eines Beschlusses des Reichskabinettes 
gerechnet werden muß. 

Der Genehmigu»g zur Lieferung von Papier bedarf es nicht 
nur von Druckpapier für Zeitungen, Zeitschriften, Büchern, sowohl 
in Rollen als in Formaten, sondern für jedes maschinenglatte, 
holzhaltige Papier, insbesondere auch für sogenanntes Bandpapier, 
Schachtelpapier, Beklebepapier, Telegraphenpapier, 'Tapetenroh- 
papier, Streichrohpapier usw. 


Bekanntmachung betreffend Meldepflicht für Rollenpapier 
vom 12. November 1919 


Auf Grund Yer die wirtschaftliche Demobilmachung betreffen- 
den Befugnisse wird nach Maßgabe des Erlasses, betreifend Auf- 
lösung des Reichsministeriums für wirtschaftliche Demobilmachung 
vom 26. April 1919 (Reichs-Gesetzbl. S. 438) verordnet was folgt: 

$1. Jeder Versender von Rollenpapier ist verpflichtet, über 
die Absendung der Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungs- 
gewerbe in Berlin binnen zwei Tagen auf den von dieser vorge- 
schriebenen Vordrucken unter Beifügung einer Probe des versandten, 
Papiers in einer Größe von etwa 30 : 30 Zentimeter mittels einge- 
schriebenen Briefes Meldung zu erstatten. 

Die Vordrucke sind bei der Wirtschaftsstelle für das Deutsche 
Zeitungsgewerbe zu einem von ihr mit Genehmigung des Reichs- 
wirtschaftsministers festgesetzten Freise zu beziehen. 

$2. Die Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 
kann Ausnahmen von den Bestimmungen des $ 1 zulassen mit der 
Maßgabe, daß bei allgemeinen Befreiungen die Zustimmung des 
Reichswirtschaftsministers einzuholen ist. 

$3. Die Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 
ist berechtigt, von jedem, der mittelbarer oder unmittelbarer Be- 
sitzer des nach $ 1 meldepflichtigen Papiers ist oder gewesen Ist, 
über Lieferung, Bezug, Verbrauch, Beschaffenheit und Preis des 
Papiers nach Maßgabe der Bekanntmachung über Auskunftspflicht 
vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 406) Auskunft zu ver- 
langen. Die Auskunft ist unverzüglich und auf Verlangen der Wirt- 
schaftsstelle mittels eingeschriebenen Briefes zu erteilen. 

$4. I. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe 
bis zu 100 000 Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft: 
l. wer die in $ 1 vorgeschriebenen Meldungen nicht oder wissentlich 

unrichtig oder unvollständig erstattet, 
2, wer die von ihm nach $ 3 erforderte Auskunft nicht oder wissent- 
lich unrichtig oder unvollständig erteilt. 


II. Mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit Gefängnis bis 
zu 6 Monaten wird bestraft: 
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1. wer die ih mach $$ 1 und 3 obliegenden Meldungen und Aus- 
künfte nicht rechtzeitig erstattet, l 

2. wer die ihMnäch $$ 1 und 3 obliegende Melde- und Auskunfts- 

=  pflicht fahläsäig verletzt oder fahrlässig unrichtige oder unvoll- 

ständige Angäben macht. i 


III. Neben den in Ziffer I angedrohten Strafer-kann auf Ein- 


ziehung der Ware erkannt werden, auf die sich die strafbare Hand- 
lung bezieht, ohné Unterschied, ob sie dem Täter gehört oder nicht. 

-~ IV; Die Strafverfolgung tritt in den unter Ziffer I] genannten 
Fällen nur auf Antrag der Wirtschaftsstelle für das Deutsche 
Zeitungsgewerbe ein. 


$ 5.- Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung | 


in Kraft. 
Berlin, den 12. November 1919 
Der Reichswirtschaftsminister > 
Schmidt : 


1 « 


FADIErÄHPZEUGUNG: 


Italienischer Besuch 


—  MitteNovember erhielten wir den Besuch des Herrn Ingenieurs 
Andrea Burgo und des Herrn Dipl.-Ing. Ernesto Ottino, technischen 
Leiters der Papierfabriken von Burgo e Cia. in Verzuolo, Piemont. 
Herr Ottino hat vor etwä zehn Jahren seine papiertechnischen 
Studien in Darmstadt beendigt und ist seitdem Mitglied des Ver- 
eins der Zellstoff- und Papierchemiker. Er hat auch die übrigen 
italienischen Mitglieder, die Herren Nodari und ‚Burgo, für den 
‘Verein gewonnen. Sein Besuch in Deutschland galt dem Ankauf 
von Maschinen für die Erweiterung der von ihm . mitgeleiteten 
Fabriken. So bestellte er eine Papiermaschine bei der Maschinen- 
bauanstalt H. Füllner in Warmbrunn, woher auch die in den 
-Papierfabriken arbeitenden drei Papiermaschinen stammen. 
Er fand Herrn Geh. Kommerzienrat Eugen Füllner bei_bestem 
Wohlsein und in gewohnter Tätigkeit, die Maschinenfabrik in 
vollem Betriebe und reichlich mit Aufträgen versorgt. Die Firma 


Burgo `e Cia. baut jetzt für ihre Fabrik eine-große Wasserkraft- 


anlage für die Gewinnung von 30 000 PS aus. Sie will ihre be- 
stehenden Holzschleifereien erweitern und neue anlegen. 

Beim Einkauf in Deutschland fühlten sich die Herren durch 
die nach ihrer Ansicht unzweckmäßige Handhabung der Ausfuhr- 
zuschläge gekränkt. So sei es ungerecht, daß die Ausfuhrstellen 
denselben Ausfuhrzuschlag vorschreiben, gleichgiltig’nach welchem 
Lande das Gut ausgeführt werden soll; während nämlich für einen 
‚Schweizer Franken sechs deutsche Mark und mehr gezahlt werden, 
erhält man für eine. Lira nur wenig i ber zwei Mark. Der Ausfuhr- 
zuschlag für Waren nach Italien oder nach Frankreich, dessen 
Geld ebenfalls ziemlich entwertet ist, sollte also entsprechend nie- 
driger sein als der Ausfuhrzuschlag nach der Schweiz, nach Hol- 
land, England, Amerika oder den nordischen Staaten. Außerdem 
stellen viele Firmen ein und desselben Faches die Preise so ver- 
schieden, daß der Käufer nicht wie in früheren Zeiten das Gefühl 
hat, richtig bedient zu werden. Dieselbe Werkzeugmaschine z. B. 
kostet für die Ausfuhr bei verschiedenen Firmen in verschiedenen 
Orten 4000 bis 10000 M. Die für Italien teilweise zu hoch be- 
messenen Ausfuhrzuschläge haben zurFolge, daß manche Maschinen 
-aus Frankreich, England oder Amerika billiger erhältlich sind als 
aus Deutschland. Amerikanische Papiermaschinen-, Sieb- und 
Filzfabrikanten haben sich während des Krieges und später in 
‘Italien eingeführt, um die deutschen Firmen, die dort auf diesen 
Gebieten bisher allein herrschend waren, zu verdrängen. Dies ist 
ihnen auch in bezug auf Siebe und Filze gelungen, und die meisten 
Papierfabriken haben sich mit amerikanischen Sieben und Filzen 
auf Jahre hinaus versorgt, da sie mit längerer Dauer des Krieges 
rechneten. Manche Amerikaner lieferten sehr entgegenkommend, 
verlangten keine Anzahlung und erklärten sich mit der vom Käufer 
gewünschten Zahlungsweise einverstanden. Siebe und Filze von 
geringerer Breite werden im Lande hergestellt. | 

In den italienischen Papierfabriken sowie in der gesamten 
Industrie des Landes haben sich die Verhältnisse seit dem Ende 
des Krieges wesentlich gebessert, und es herrscht dort ziemlich 
überall schon Ruhe und Ordnung. Die Preise der Lebensmittel 
und-Gebrauchsgegenstände sind ungefähr aufs Doppelte gestiegen, 
und die Löhne haben sich verdreifacht. Durchweg ist in den 


Papierfabriken die Acht-Stunden-Schicht eingefi. hrt. Der Lebens- : 


mittelhandel ist frei geworden, núr Zucker wird auf Karten ge- 
liefert, und zwar nur 200 g für den Monat und die Person, 


Die italienischen Papierfabriken haben sich zu einer Eiv- 
kaufsvereinigung unter der Firma Consorzio delle Cartiere Italiane 
zusammengeschlossen. Der Vorsitzende ist der Ing. Commendatore 
(Kornmerzienrat) L. Burgo. Diese Vereinigung besorgt die Ein- 
fuhr von Rohstoffen und Bedarfsgegenständen für alle Fabriken 
und vermittelt auch die Ausfuhr von Papier. Beides erfolgt unter . 
Mitwirkung der Regierung, und beides wird anteilig auf die ver- 
schiedenen Papierfabriken verteilt. Das Konsortium hat zur Zeit, 
als die italienische Valuta gegenüber der skandinavischen noch ‘ 
gut stand, große Mengen von Zellstoff angekauft. E 


Schweflige Säure aus Magnesiumsulfat 


Die Chemische Fabrik Rhenania in Stolberg, Rhld:, erhielt das 
DREP 300716 vom 26. Mai 1916 ab in KI. 12iauf ein Verfahren zur 


- Gewinnung von schwelliger Säure aus Magnesium sulfät. 


‘ Schwefelwasserstoff wird bei. Rotglut über Magnesium sulfat 
geleitet, dasim Ueberschuß vorhanden ist, so daß die Gase am Schluß 
über unverbrauchtes Magnesium sulfat streichen. In einfacher Weise 


läßt sich dies ausführen, wenn das Magnesium sulfat. in entgegen- 


gesetzter Eichtung bewegt wird wie der ‚Schwefelwasserstoff. 

Bei Anwendung von reinem Schwefelwasserstoff ist die-ge- 
bildete schweflige Säure frei von fremden Gasen und eignet sich 
somit besonders zur Verdichtung. l 

Der Vorgang erfolgt nach der Gleichung * 
3 MgS0, + H:S = 3 MgO + 4 50, + H0 

Patentanspruch:. Verfahren zur Gewinnung von schwefliger 
Säure aus Magnesiumsulfat oder seinen Alkalidoppelsalzen durch 
Glühen mit Schwefelwasserstoffgas, dadurch gekennzeichnet, daß 
bei der Umsetzung die Sulfate stets in Ueberschuß gegenüber dem 
Schwefelwasserstoff vorhanden sind. 


Die Lage des schwedischen Holzstoffmarktes 


Daß Deutschland jetzt kein Käufer für schwedische Zellulose . 
oder Holzstoff ist, kann nicht verwundern, wenn man den andauernd 
jammervollen Stand der deutschen Valuta in ‚Betracht zieht, der - 
in den letzten Tagen sogar noch eine weitere Abwärtsbewegung 
erlebt. So lange nicht eine durchgreifende Wandlung zum Bessern 
eintritt, kann Schweden auf keinen Absatz nach Deutschland rech- 
nen. Um so größer ist jedoch die Nachfrage von England. Dort 
arbeiten die Papierfabriken mit erhöhter Kraft und sind reichlich- 
mit Aufträgen versehen. l oA 

Die Einfuhr von Holzstoff in England erreichte in den drei‘ 
ersten Vierteljahren 1919 nicht weniger als 661 000 Tonnen, 
während in der gleichen Zeit des Vorjahres nur knapp 300 000 Ton- | 
nen eingeführt wurden. Da Schweden der wichtigste Lieferant Eng- ` 
lands in Zellstoff ist, hat die rege englische Nachfrage natürlich sehr 
belebend auf den Zellulosemarkt gewirkt. Von leicht bleichendem 
Sulfit sind im vorigen Monat bedeutende Mengen zur Lieferung 
1920 zu steigenden Preisen verkauft worden, und bekannte Marken : 
erzielten letzthin 30—31 Lstr. die Tonne cif Hafen an der englischen `` 
Ostküste. Ebenfalls sehr lebhaft waren die Verkäufe in starkem. 
Sulfitnach England. Auch hier zeigten die Preise steigende Tendenz. 
Die letzten Notierungen für bekannte Marken sind 25—26 Lstrl. 
die Tonne cif Hafen an der englischen Ostküste. za 
= In Holzstoff deckt Norwegen den Hauptanteil am englischen - 
Bedarf. Von: Nordschweden hörten im vorigen Monat die Ver- . 
käufe von Feuchtmasse für die Ausfuhr so gut wie gänzlich auf, 
da: der Mangel an Schiffsraumn und die hohen Frachten einen Wett- 
bewerb mit den norwegischen Schleifereien verhinderten. Dagegen 
wurde viel Feuchtmasseän einheimische Papierfabriken zu ungefähr ` 
90 Kr. die Tonne frei an Bord Bottnischen Meerbusen: verkauft. . 

Im Oktober erschien Frankreich nach langer Abwesenheit 
wieder im Markt und nahm besonders Starken Sulfit sowie etliche: 
Posten trockenen Holzstotff. Der größte Käufer trockener Schleif- 
masse war jedoch in den letzten Wochen Spanien, dessen Papier- 
fabriken, eberso auch jene Hollands kauften ganz nennenswerte 
Posten Sulfitzellulose, während Italien sich abwartend verhält, 
wasim niedrigen Kurs auf Lire zuzuschreiben sein dürfte. Nach den ` 
Vereinigten Staaten finden lebhafte Verkäufe von starkem Sulfat, 
Kraftmasse, statt, und der Preis hält sich unverändert auf 4 Dollar 
die 100 Lbs. cif Vereinigte Staaten. In starkem Sulfit nahmen die 
Verkäufe dorthin ab, aber in den letzten Wochen wurden doch 
noch 2— 3000 Tonn. zu 4,75 —5 Doll. die 100 Lbs. cif amerikanischen 
Hafen verkauft. l 

In der schwedischen Presse tauchte in den letzten Tagen die- 
Mitteilung auf, daß die schwedische Papierindustrie mit starkem 
“Wettbewerb von deutscher Seite zu rechnen haben werde, Aus diesem 


- Anlaß erklären Sachkenner, Schweden befände sich wohl in der 


Papierindustrie in guter Stellung, aber auf Grund der ungewöhn- 
lichen Valutaverhältnisse sei es nicht ausgeschlossen, daß deutsche 
Konkurrenz zur Geltung kommen könne. Wie sich die Engländer 


- gegenüber der Anwendung deutscher Waren stellten, wäre noch 


nicht bekannt. Aus Norwegen wird gemeldet,- daß man. deut- 
schen Wettbewerb in England auf keinem andernGebiet fürchte,. 


` als wenn es feines Papier gelte, dem die Deutschen dort Eingang 


zu verschaffen suchten. 
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' Papiermaschine 


Jakob Heess in Ebertsheim i. d. Rheinpfalz erhielt das DRP 
314 570 vom 9. Mai 1918 ab in Kl. 55 d-auf eine Vorrichtung zum 
Entfernen der Luft zwischen Papierbahn und Naßfilz bei Papier- 
maschinen mit Hilfe von umlaufenden Saugwalzen. 

Die Filzleitwalzen ! und m und die obere Filzpreßwalze i sind 
als Saugwalzen ausgebildet. 
‚Mantel o, p (Bild 2) versehen und können mit einem inneren Saug- 
kasten q, wie beider Walze m, oder mit einer äußeren Abdeckplatte y, 
. wie bei der Walze £, versehen sein. Der Sparsamkeit und Einfach- 

heit halber werden die inneren Saugkasten q und Abdeckplatten v 
ganz weggelassen, dafür werden die gelochten Mäntel o, p der Walzen 
i, I, m außen je mit einem festsitzenden Ueberzug von Filz oder 
Gewebe versehen, der so dicht ist, daß. innerhalb jeder Saugwalze 
genügende Luftleere und durch die Maschen des Filzüber au 


-Bild 1 


Bild 7 


80 6 kräftiger T erzielt wird, dal Entfernen der Luft zwischen 
‘ Papierbahn. und. Naßfilz möglich ist. 
Der Filzüberzug über. den gelochten Mänteln o, p soll noch 
den Vorteil haben, daß die für die Auspressung der nassen Papier- 
bahn so wichtige äußere Behaarung des Naßfilzes geschont wird. 
Ein besonderer Antrieb der Saugwalzen i, 1, m durch die Riemen z, 
2t} trägt ebenfalls zur Schonung des Naßfilzes bei. f 
. Die Saugwalzen i, /, m werden an eine gemeinsame Luftpum,pe 

angeschlossen und sind dazu mit.hohlen Zapfen versehen, wie’z. B. 
` bei der Walze I angedeutet, woan de‘ hohlen Zapfen x das Saug- 
rohr yv anschließt und mit Stopfbüchse abgedichtet ist. 

< Patentanspruch: Vorrichtung zum Entfernen der Luft zwischen 
Papierbahn und Naßfilz bei Papiermaschinen mit Hilfe von um- 
laufenden Saugwalzen, dadurch gekennzeichnet, daß die gelochten 
. Mäntel (o, p) aller als Saugwalzen ausgebildeten Leit- und Filzpreß- 
` walzen (i, l, m) des Naßfilzes (a) außen mit Filz oder Textilgewebe, 
das die Erzeugung einer brauchbaren Luftleere i in den Walzen (i, !,m) 
gestattet, überzogen sind. . - z ; 


Belebung der Papiererzeugung in Belgien, Das Hauptaufklä- 
. rungsamt in Belgien teilt mit, daß die Erzeugung von Papier und 
Pappe im Monat Juli auf über 4000 Tonnen gestiegen ist. Im Juni 
. hatte sie noch weniger als 3000 Tonnen .betragen. Die durch- 
- schnittliche monatliche Erzeugung in 1913 war 11 500 Tonnen. 


- Bayerische Papiergeschichte 


Von dieser in den Jahrgängen 1918 und 1919 E E TA 
Beschreibung der alten bayerischen Papiermühlen und ihrer Wasser- 
zeichen werden mehrfach Sonderabdrucke verlangt. Bei den heu- 

tigen hohen Kosten kann solcher Sonderdruck aber nur bei Abnahme 
einer bestimmten Auflage gemacht werden. Wir bitten .daher die- 
jenigen Leser, die Sonderabdrücke zum Preise von 5—6 Mark 
für das Stück abnehmen würden, sich zu melden. 


Verlag der- BARIEI-ZENUNG 


_ ersatz, 
Sie sind alle mit einem gelochten ` 


‘ handel Papier gekauft haben. 


r 


Berliner Papiermarkt 


Die Warenknappheit wird auch auf dem Berliner Papena ki 
immer größer, und. damit werden die Preise immer höher. 
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Besonders knapp sind Pergamynpapiere und Pergament-. 


In Pergamentersatz hat manche Großhandlung noch Liefe- 
rungen ausstehen zu 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 50 Pf. das Kilo, während 
bei späteren Bestellungen schon vor Wochen 3 M. 50 Pf. und da- 
rüber verlangt und bewilligt wurden. Kommt nach langem Harren 
ein Posten der billigeren Ware.herein, so wird sich angesichts des 
um soviel höheren Tagespreises nicht jeder mit den. Aufschlägen, 
die Treu und Glauben entsprechen, begnügen. Bis zum offenbaren 
Wucher ist dann nur noch ein Schritt, oder, wie man es etwas 
zarter nennt, es entsteht ein „Konjunktur gewinn“. +) 

In allen andern Sorten finden wir ähnliche Verhältnisse, es 
mag sich um Feinpapier oder um Karton, um Druckpäpier- oder- 
Packpapier handeln. Infolge der großen Preisaufschläge innerhalb 


weniger Wochen zeigen die oft kurz nacheinander in Auftrag ge-. 


gebenen Posten einer und derselben Sorte unverhältnismäßig große 
Preisunterschiede. Dies ist ein Anreiz zu willkürlicher ne 
der. Verkaufspreise. 


~. 


In keiner ‘Sorte ETA die Nachfrage voll Petani werden. . 


Infolgedessen haben. sich die Ausländer ziemlich verlaufen, 
die in Deutschland und hauptsächlich auch beim Berliner Groß- 
Die greifbaren Posten sind knapp 
geworden, ünd beim Großhandel Anfertigungen zu bestellen, hatte 
das Ausland wenig Neigung. Das verhängnisvolle, freibleibend“ 
schreckte offenbar ab. So berechtigt bei den. herrschenden Ver- 
hältnissen entsprechende Vorbehalte sind, so unterliegt es keinem 


‘ Zweifel, daß mit diesem Preis „und Lieferung freibleibend“ vielfach 


Mißbrauch getrieben wurde. Konventionen haben Preis-Be-- 
stimmungen sogar mit rückwirkender Kraft erlassen und — 


durchgesetzt. 


Man kann dies den Fabriken nicht einmal verargen) wenn man 
sieht, wie ihnen manchmal selbst erste Großhandlungen nachlaufen. 
Um einen Auftrag mehr unterzubringen (mit meistens unabsehbarem 
Liefertermin), warten sie garnicht erst ab, welche Vorbehalte sich 
die Fabrik machen muß, sondern erklären sich von vornherein mit 
den weitestgehenden Vorbehalten einverstanden, 

Ohne alle diese Abweichungen von kaufmännischen Gand 
sätzen verallgemeinern zu wollen, darf man deren Folgen auch nicht 
gering schätzen. 

Stets wird betont, daß wir auf die Ani angewiesen sind. 
und immer angewiesen sein werden. Und gerade im Ausfuhrhandel 
haben`die Preis- und Lieferungsklauseln vielfach den Eindruck der 
Unzuverlässigkeit des deutschen Kaufmannes hervorgerufen! ‘Der 
meistausden vom Krieg unberführten neutralen Ländern stammende 
Käufer kann sich eben nur ein unvollkomm enes Bild machen von 
den Schwierigkeiten, unter denen Deutschland zu leiden hat, 

. Das Auslandsgeschäft der Berliner Großhandlungen hat zurzeit 
nachgelässen, da, . wie bereits bemerkt, Lagerposten für diesen 
Zweck nur noch schwer zu haben sind. Die Firmen sind sich darüber 
klar, daß sie von den bescheidenen verfügbaren Mengen vor allem. 
ihre alten ständigen Abnehmer zu versorgen haben, wenn sie nicht 


eines augenblicklichen Mehrgewinnes wegen langjährige, Verbin- 


dungen aufs Spiel setzen wollen. 

Im allgemeinen glauben die ragen mit ihren La ger- 
beständen die dringendsten Ansprüche der Wintermonate befrie- 
digen zu können, vorausgesetzt, daß die Zufuhren nicht gänzlich 


aufhören. 


Wie wird sich der Papiermarkt weiter entwickeln? Offenbar 
wird die Warenknappheit noch größer werden. Eine Fabrik teilt 
ihren Abnehmern mit, daß für sie verladene und bereits an ihre 


- Adresse unterwegs befindliche Kohlenwaggons angehalten und für 


andere dringendere Bedürfnisse beschlagnahmt wurden. Eine 
zweite Fabrik schreibt, daß ihr der Bezug des elektrischen Stromes 
aus dem durch Wasserkraft betriebenen Werk gesperrt worden ist 
im Interesse der notleidenden Städte. Derart einschneidende Maß- 
nahmen dürften sicher nicht nur vereinzelt angewendet. worden 
sein. Es sind also die Aussichten gering, daß es den Papierfabriken- 
möglich sein wird, auch nur die bisherige SRDE Erzeugung während 


. des Winters aufrecht zù erhalten. 


Trotz alledem, ein gewisser Optimismus ist nicht zu verkennen. 


”) In die gleiche Kerbe schlägt folgende uns gewordene Mit- 
teilung eines Berliner Papierverbrauchers. Eine mitteldeutsche 
Fabrik mittlerer Papierelehnte seine Bestellung wegen der bekannten 
Schwierigkeiten ab, wollte ihm aber in kurzer Frist liefern, falls er 
statt des Konventionspreises den erheblich . höhern Ausfuhrpreis 
bezahlte! . me Br 


[2 


l 


‘in ausländischer "Währung ‚berechnet: werden müsse. 
für Pergamentersatzpapier usw. besondere Preisstellungen gemacht. 
© werden und. besondere Bestimm ungen, die aber nicht mitgesandt 
worden sind, vorhanden sein. Wie soll es hierbei Ham burger Expor- 


In den au genblickliche en Verhältnissen und 
f Aussichten unseres Faches findet er schwerlich einen. entsprechen- 
` den Halt. Die Zuversicht muß also in dem Vertrauen wurzeln, daß _ 
das deutsche Wirtschaftsleben : als Ganzes die jetzige Krisis über- ` 
steht, und daß damit auch das Geschäft in unserm Fach wieder in 


| Worauf stützt er ‘sich ; 


| ‚geordnete Bahnen lenkt. G. S. 


Die Vorschriften der Außenhandelsstelle für das 
| Papierfach 


Von einem Hamburger Papierhändler erhalten wir folgende 
. Zuschrift: en | 


Die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Papier industrie, 
Berlin-Charlottenburg, schickt mir gedruckte Bedingungen, aus 


welchen ich ersehe, mit. welchen Mitteln von dort aus die Papier- 


ausfuhr auf alle mögliche Art erschwert wird. Ich sende Ihnen Ab- 
schrift dieser Bedingungen. Während sämtliche anderen Ausfuhr- 
waren auf den von der Handelskammer herausgegebenen Vor- 
drucken zur Ausfuhrbewilligung in zweifacher. Ausfertigung einge- 


. reicht werden können, verlangt die genannte Zentralstelle vier Vor- 


drucke, ferner. Muster und Rechnungsabschriften.. Da, wie ich von 
Hamburger Exporteuren erfahren habe, an dieser Stelle die Kon- 


_-kurrenten als Angestellte oder Sachverständige sitzen sollen, so‘ 


liefert man mit. Einreichung seiner Muster und Rechnungen seine 
Geschäftsgeheimnisse aus. 

Während das Gesetz bestimmt, daß Fakturierung nur in Mark 
. zu erfolgen habe, schreibt diese ‚Stelle, daß nach einzelnen Ländern 
Ferner sollen 


teuren möglich sein,. Waren auszuführen und -die Valuta zu Ver- 


= bessern, was uns doch so sehr not tut! 


‘Ich bitte Sie, hierüber eine Aussprache zu eröffnen. pI 


Nach unserer. Erkundigung hat die Zentralstelle für Ausfuhr- 
.bewilligungen der Papierindustrie nicht die- Aufgabe, die Ausfuhr 
-= von-Rohpapier zu erleichtern.. Vielmehr ist es ihre Pflicht, darauf 
‚zu achten, daß die im Interesse der deutschen Verbraucher und der 


deutschen Papierv erarbeitung angeordnete Zum essung def Ausfuhr- 


. menge durchgeführt wird, sowie daß die im Interesse des deutschen 

Papierfaches und des deutschen Vaterlandes allgemein notwendige 
. Kontrolle der Ausfuhrpreise geschieht. 

Die Zentralstelle verlangt vier Ausfuhrbewilligungs- Vordrucke, 


.weil sie genötigt ist, umfangreiche Statistiken aufzustellen, für welche 


die überschüssigen zwei Vordruckeals Grundlage dienen. Würdendie 
© Antragsteller nur zwei Stücke einreichen, so würde die Zentralstelle 
viel mehi Arbeitskräfte und Arbeitsräume, also auch. weit mehr Bar- 

-mittel in Anspruch nehmen, auch würde die rasche Erledigung der 

Anträge leiden. | 
Richtig ist, daß in der dienaa als. Papiersach- 
verständige Herren tätig sind, welche früher im Papierhandel ge- 
. arbeitet haben. Es ist jedoch nicht möglich, andere Sachverständige 

. zu’ finden, welche niemals selbst im Erwerbsleben gestanden haben. 

_ Im übrigen sind die Herren nicht nur auf die Geheimhaltung des 
“ amtlichen Materials verpflichtet, sondern auch allgemein als unbe- 
‘dingt zuverlässig anerkannt. . Seit Bestehen der Zentralstelle ist 
noch kein einziger‘ sachverständiger Mitarbeiter ausgeschieden und 
wieder. in das Erwerbsleben. zurückgetreten. 

= ` Ausfuhrmind estpreisefestzusetzen und die Artder Fakturierung 
 vorzuschreiben, ist Sache der Außenhandelsstelle, welche sich hierbei 


an die Wünsche der Beteiligten zu- halten hat. Die Außenhandels- 


‚stelle hat hierbei nach ausdrücklicher Entscheidung des dikta- 
 torischen Ausschusses bei dem 
Möglichkeit, . Fakturierung in Auslandswährung vorzuschreiben, 


und tut dies, dem Wunsche der Bean ERDE, auch in 


en Umfang. 


Frankreichs Paoieomarki: Dank den hohen Zöllen vor dem 


u Krieg brauchte .die französische Papierindustrie ihre Fabriken nicht 
Das hat zur. Folge gehabt, daß ` 


K in "neuzeitlichem Stand zu halten. 
- jetzt verschiedene niedergelegt werden mußten, da ihre Herstel- 


lungskosten zu hoch wurden, obwohl diese während des Kriegesaußer 


Kraft gesetzten Papierzölle kürzlich verdreifacht wurden, so daß 
- der heutige Zollsatzfür alles maschinengemächte Papier über 30 g/qm 
300, unter ‚30 g/qm, 450 Francs für Lt beträgt. Hinzu kamen ein 


starker Rückgang: des Arbeiterstammes durch den Krieg und die 
Einführung der Acht - Stunden - Schicht durch ‘Gesetz dies Jahr. 
-Frankreich kann darum nicht genügend Papier im eignen Lande 
herstellen, und die Preise für das erreichbare sind durchschnittlich `- 

-mehr als in Schweden gestiegen. Es ist darum auf erhebliche Ein- . 
-> fuhr angewiesen, und mit Vorteil dürften sich außer Zeitungspapier. 


"andere Druckpapiersörten, Einschlagpapier aller Art und verschie- 
dene Kartons ausführen lassen. (Svensk u ) bg. 


PAPIER- ZEITUNG 


für Greaseproof (dettdicht) 42—67 grammig, 1000 Kr.: 


| Aufträge, als sie annehmen können. Leider macht sich durch den 


.„Mercator‘‘, 


‘seit Juni 1918 Einfuhrerlaubnis gegeben für 1 269 321 Pud (1 Pud = 


Reichswirtschaftsministerium die 


Sullitstoff, gebleicht, gute Ware . 37 Lstr. 10 s bis 38 Lstr. 10 
RR bleichfähig prima. . . 28 5.10, 30, ©, 
feitungspapier- oder starkiaseriger. Bi RE TE 
| Stoff: . ne DA Eau » 25 5 = 
Natronstoff, ungebleicht, “prima. 34) ID, 4.26 2: °10, 
| N Kraftstoff 23 -, 15, 3} 24 5, 10, 
| - — Norwegen `- ai 
die Tonne = 1000 = fob nee 
Sulfitstoff, aan u . 650. Kr. 
2: bleichfähig. . ...475 bis 500 Kr. 
Seh . .. 430 „450 
Sulfatstoff, Kraftstoff . . 400 ,„, 420 
re bleichfähig. 420 `; 


NH, 94/1919 


Papiermarkt in Schweden 


: Nach ‘Svensk ` Pappörstidning‘ 


Die Preise sind fest und aufwärtsgehend. Nach "dem: | 
ende fielen zwar die Preise aber nicht auf-den: Friedensstand und 
gingen bald wieder nach oben.. Die Arbeiterlöhne, die vor dem Krieg 
im Verhältnis zu den. Rohstoffen keine sehr große. Rolle spielten, 
bilden jetzt einen Hauptteil der Herstellungskosten. Amerikanisches 
Harz ging im Frühjahr auf 0,50—0,60 Kr. für 1 kg cif schwedischer 
Hafen herunter, heute aber ist der Preis 0,90 Kr. Infolge aller dieser 
Ursachen steigen. die Papierpreise wieder: Für Zeitungspapier ist 
der, Grundpreis zurzeit 0,52 — 0,55 Kr. für 1 kg fob; die engl. Tonne 
= 1016 kg einseitig glatten Sulfitpapiers 810, Sulfatpapier. 900 Kr., 
alles fob 
schwedische Häfen; holzfreies Druckpapier. 60 grammig und 
schwerer, ungeglättet 1,35, geglättet 1,40 Kr., holzfreies Schreibpapier 
1,65 Kr. fürs Kilo. — Die Fabriken haben vollauf zu tun und mehr 


ungewöhnlich trockenen Herbst vielfach ein starker Wassermangel 
geltend, die Stimmung des Marktes ist 3aoen im rn jetzt 
gut. bg.. f 


Für Finlands Papisraustuhr bestehen gute Kussiehten: reiht 
Finnisches Papier hat u. a. nach Südamerika guten 
Absatz; auch China und Japan treten als Käufer auf, und nach 
Südrußland wird sein Absatz durch finnische Ausfuhrfirmen ver- 
mittelt, die dafür russische Rohwaren erhalten dürften. Dagegen 
sollen die Absatzmöglichkeiten nach Polen infolge der Bezahlungs- 
sch wierigkeiten gering sein, welche Erfahrung auch die Norweger 
en haben, bg. © a 4 

Ukrane Papierbedart. Nach „Ebonomitscheskaja Skim‘ ist 
46,4 kg) Papier im Werte von 85 Mill. Rbl. Inder Ukraine bestehen 
11 Fapierfabriken für eine Erzeugung von 21, Mill. Pud Papier, 
während der Jahresbedarf 6 m Pud beträgt. ve , 


_ Papierstoffmarkt 


| London, 31. oktober | 

| Der Z elistoffin arkt bleibt lebhaft. Stark gefragt ist bleichfähiger 
Sulfitstoff, dessen Preis in den letzten drei Monaten um 7 Lstr. 
für die Tonne gestiegen ist. Die Preise sind durchweg fest und höher. 
Warenstauung in mehreren Häfen und Schwierigkeiten auf der 
Eisenbahn hindern das Geschäft. Schwedische Schiffsladungen 
kommen wöchentlich in reicher Menge an. 

Für feuchten Holzschliff herrscht ständige Nachfrage. ‚Diese 
Ware kommt hauptsächlich aus Kanada und. ‚Norwegen, wobei die 
kanadischen. Zufuhren weitaus überwiegen. 
| Altpapier: der Markt hat sich. nicht gebessert, Verladung nach 
Frankreich ist immer noch unmöglich. 

J Preise: _ | 
. Großbritannien : 
(Fob- Preise für die Tonne = 1016 kg, Fracht. und SER in- 
begtiffen, ungefähr umgerechnet auf die Preise cif britische Häfen.) 


: 130.7 ; 
“Vereinigte Staaten. . nr 
Preise für 100 engl. Pfund. = 45,4 kg 
ausländischer Seo ab Werft 
Sulfitstoff, . gebleicht u gi 
»_  bleichfähig. 


7,50 bis 8,— Doll 
. 5,25 > 5,50 ,, 


- , ungebleicht . 4,25: „ 4,75. er 
Sultatätoff, gebleicht .. . 2.2 2. 0.2 2.5.6650 „= 5 
ungebleicht. ee a Fe ee ea I 

Kraftschliff‘ I . T kod, 50 PR 5,- = no 


nlandischer Stoti, frei i, Papieriabrik 

‚Sulfitstoff, gebleicht ` z ed bis 6; 25Doll 
ungebleicht . 470 „ 5— 
Natronstoff, gebleiche ; 4,75 „ 5; SH 


| Kanada ` 
Preise: für de amerik, Tonne = = 909 un: ab Zellstoffabrik 
-Sulfitstoff, gebleicht x 120.bis 125. Doll 


a Se 90 ,„ 95 
l starkfaserig . . . oaoa ar a a 70 580° 
Sultatstoff, -Kraftstoff > moasa a 2, Ra O5 


„ 100 ,, 
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Ausnahmen von den Höchstpreisen für Leim 


Nach einer Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministers 
vom 3, November. 1919, abgedruckt in Nr. 265 des Reichsanzei- 
gers, dürfen Händler .bei Lieferungen an die Verbraucher für aus 
ausländischem Rohstoff hergestellten Leim einen Preis verlangen, 
der sich berechnet aus den vom Kriegsausschuß für Ersatzfutter 
dafür verlangten höheren Preisen zuzüglich der zulässigen Handels- 
zuschläge. Die Bekanntmachung trat sofort in . Kraft. 


Aussichten der Leimzuteilung. Aus einem Rundschreiben der 
Leimverteilungsstelle für die Papierbearbeitung erfährt die Frank- 
furter Zeitung, daß die Aussichten der Versorgung für die nächsten 
"Monate recht trübe sind. Zur Befriedigung des angemeldeten, 
zweifellos übertriebenen Bedarfs von etwa 881 Wagen stünden nur 
etwa 224 Wagen Leim zur Verfügung. 20v. H. des Bedarfs werden 
‘daher gestrichen; auf die restlichen 80 v. H. erfolgt Zuteilung nach 
Maßgabe der Zuteilung im ersten Halbjahr 1919, und es gelangen 
zunächst 200 Wagen aus dem inländischen Anfall für Oktober- 
November zur Verteilung, während die restlichen 24 Wagen für 
Sonderfälle zurückbehalten werden. Der Restbedarf muß durch 
Einfuhr: befriedigt werden. Inlandsleim gelangt zu den bisherigen 
Höchstpreisen (also 375 M. für Knochenleim und 450 M. für Leder- 
leim zuzüglich Handelszuschlägen) zur Verteilung. 


Tarifvertrag. Die Vereinigung der Hersteller photographischer 
Karten: in“ Berlinihat beantragt, den zwischen ihr, dem Verein für 
geklebten Photographiekarton und dem Deutschen Buchbinder- 
verband, Zahlstelle Berlin, am 10. Oktober 1919 abgeschlossenen 
Tarifvertrag. zur Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen für 
die in-den?B£trieben der:Hersteller geklebter Kartons und photo- 
graphischer Karten beschäftigten Arbeiter- und Arbeiterinnen, 
für. das Gebiet des Zweckverbandes Groß-Berlin für allgemein ver- 
bindlich zu erklären. Der in Nr. 172 des Reichsanzeigers vom 1. Au- 
gust 1919 bekannt gegebene Antrag auf Verbindlichkeitserklärung 
des Tarifvertrags vom 8. Mai 1919 wird hierdurch hinfällig. 

Einwendungen gegen diesen Antrag können bis zum 30. No- 
vember 1919 erhoben werden und sind unter Nummer I B. R. 4058 
an das Reichsarbeitsministerium,: Berlin, Luisenstr. 33, zu richten. 


. Die Arbeitgeberverbände der Papier verarbeitenden Industrie 
schließen sich immer mehr zusammen. Nachdem sich bereits die 
Geschäftsbücher-, Notizbücher-, Schreibhefte- und Zeichenlern- 
mittelfabrikation, ferner die Briefumschlag- und Papierausstattungs- 
fabrikation, die Wellpappenindustrie, die Tapetenindustrie, die 
Bilderbücherfabrikation, sowie verschiedene andere Zweige der 
Papierverarbeitung in Arbeitgeberverbänden organisiert haben, die 
ihre Zusammenfassung in dem Arbeitgeberverband der Papier ver- 
arbeitenden Industriellen (Berlin W 35, Potsdamer Str. 36, II)£inden, 
hat nun auch der Vorstand des Verbandes der Deutschen Buch- 
bindereibesitzer beschlossen, seinem Verbande den Beitritt zu 
diesem Arbeitgeberverband zu empfehlen. In Leipzig haben bereits 
gemeinschaftliche Verhandlungen. dieser beiden Organisationen 
mit dem" Verband der Buchbinder und. Papierverarbeiter Deutsch- 
lands (früher Deutscher Buchbinder-Verband) stattgefunden, die 
den Abschluß eines Reichstarifs zum Ziele haben. Das Zusammen- 
arbeiten der beiden Arbeitgeberverbände hat so erfreuliche Ueber- 
einstimmung in den gegenseitigen. Auffassungen, insbesondere über 
sozialpolitische Fragen, gezeigt, daß auf beiden Seiten der Wunsch 
geäußert wurde, diese Arbeit auch für die Zukunft durch einen 
organisatorischen Zusammenschluß sicherzustellen. 


Buchgewerbe- und Papier-Fachausstellung Berlin 1920 e. V. 
Zu dieser von der Berliner Buchbinder-Innung aus Anlaß ihres 
325 jährigen Bestehens veranstalteten Ausstellung sind eine Reihe 
von. Plätzen schon vergeben, unter anderem wird eine Buch- 
hindereiwerkstatt in Betrieb vorgeführt. Auch aus der Papier- 
verarbeitung und dem Verlag liegen zahlreiche Anfragen vor. Die 
Ausstellungsbedingungen nebst Plan sind zu beziehen durch die 
{Geschäftsstelle der Ausstellung, Berlin SW 11, Hafenplatz 5. 


Folgen von Kohlenmangel und Stromsperre. Die „Schwarz- 
'wälder Kreiszeitung‘‘ in Reutlingen berichtet in letzter Woche, 
daß sie nicht ausgegeben werden konnte, da sie buchstäblich 
„in der Maschine stecken blieb“; auch muß die Zeitung seit 
geraumer Zeit zur Hälfte von Hand gesetzt werden. Und in 
Rottenburg a. N. mußte der Druck der „Rottenburger Zeitung“ 
wieder durch zwei Raddreher besorgt werden, und weitere zwei 
Mann vom Personal erleichterten diese ungewohnte Arbeit da- 
‚durch, daß sie. mittels kräftigem Seil am Fundament der Presse 
„diese im Gänge beschleunigten —s-, 


‚schluß der philosophischen Fakultät der Universität Leipzig, 


Aue 


rt 
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Leipziger. -Brief 

Der Geschäftsgang in den Leipziger Buchdruckereien kann nur 
als mittelmäßig bezeichnet werden. Die Betriebe mit Setzmaschinen 
aber sind recht flott beschäftigt, was vom Handsatz nicht gesagt 
werden kann. Die hohen Preise für Druckarbeiten zeitigten den Be- 
bis 
auf weiteres von Drucklegungen der Doktordissertationen abzusehen. 
Gegen Hinterlegung des druckfertigen Manuskriptes wird den 
Doktoranden die Summe zurückerstattet, die sie vor der Promotion 
einzahlen mußten. Für manche Buchdruckerei bedeutet das - 
empfindlichen Ausfall von Beschäftigung. 

Der Verein Leipziger Buchdruckereibesitzer machte in einem 
Rundschreiben darauf aufmerksam, daß die Unterbringung der 
Arbeitslosen im Buchdruckgewerbe von den Tariforganen und neuer- 
dings auch von den Behörden dringend in Erinnerung gebracht wird. 
Seit einigen Wochen wurde diese Angelegenheit in gemeinsamen 
Sitzungen von Prinzipalen und Gehilfen beraten. Es wurde nach- 
gewiesen, daß eingesessene Arbeitskräfte in nicht zu unterschätzender 
Zahl nach der Provinz und in andere Berufeabwandern. Zum beider- 
seitigen Vorteil gereiche esaber, die eingearbeiteten Kräfteam Platze 
zu behalten, alle Druckereien müßten. sich bemühen, den Arbeits- 
losenmarkt zu entlasten., Die arbeitslosen Buchdrucker Leipzigs 


drängten ihre Verbände zu schnellerem Handeln und kündigten 


an, nötigenfalls den Demobilmachungskommissar mit der Ange- 
legenheit zu betrauen. Demgegenüber wäre es richtiger, die Regelung 
dieser Frage beiden Parteien vorzubehalten, weshalb möglichst 
viele Arbeitskräfte ausschließlich durch Vermittelung des Arbeits- 
nach weises eingestellt werden sollen. Sogar wechselseitigesAussetzen 
des Personals ist gegebenenfalls ins Auge gefaßt; mit dem Personal 
ist vorher ‘Einverständnis zu erzielen. Die Zahl der arbeitslosen 
Gehilfen betrug in den letzten Wochen nach den Angaben des 
paritätischen Arbeitsnach weises: 
am 4. 10. 11. 10. 18. 10. 25. 10. 1. 11. 19 
377 354 - 335 392 303 

Der Gau Leipzig des Verbandes der Deutschen Buchdrucker zählte 
am 1. November 306 arbeitslose Gehilfen (162 Setzer, 114 Drucker, 
5 Stempelschneider sowie 25 Stereotypeure und Gälvanoplastiker). 
Die Verbandsgehilfenschaft befaßt sich jetzt lebhaft mit der Bildung 
eines graphischen Industrieverbandes auf der Grundlage des Räte-. 
systems. Zur Besprechung dieser Angelegenheit. mußte der Gau- 
vorstand infolge eines Antrages, der 1100 Unterschriften aufwies, 
für den 7. November eine besondere Mitgliederversammıilung ein- 
berufen; sie entschied sich mit geringer Mehrheit für die Verfolgung 


‚dieses Gedankens durch die Verbandsleitung. 


Der allbekannte Leipziger Maler und Radierer Professor. Max 
Klinger, der im 62. Lebensjahre steht, erlitt einen Schlaganfall, 
der ihn einstweilen in seiner künstlerischen Betätigung hindert. D. 


Infolge Verweigerung des Ausftragens von Zeitungen an Sonn- 
und Feiertagen blieb die Bevölkerung Münchens. drei Tage ohne 
Zeitungen. Wegen des Allerheiligenfestes und des darauffolgenden 
Sonntags wurde von Freitag Mittag bezw. Nachmittag bis Montag 
Nachmittag, also volle 72 Stunden den Beziehern keine Zeitung, 
zugestellt; eine Zustand der als unerträglich empfunden wird.‘ 
Das Publikum bestürmte die Zeitungsverleger mit einer Unmenge 
von Klagen und Beschwerden. Da in keiner deutschen Großstadt 
derartige Zustände bestehen, rief der Verlag der „Münchener 
Neuesten Nachrichten“ den Schiedspruch der zuständigen Stelle 
über die Frage an, ob das Trägerpersonal nach den Bestimmungen 
Jes Tarifvertrages verpflichtet ist, an Feiertagen die Zeitung aus- 
zutragen oder .nicht. 


Neue 50-Mark-Reichsbanknoten werden in der nächsten Zeit 
ausgegeben. Die neue Note ist auf weißes Papier gedruckt, das 
kein Wasserzeichen, wohl aber einen braunen Faserstreifen enthält. 
Die Größe beträgt 102 x 153 mın. Einstweilen werden ausschließ- 
lich Banknoten der Reihe 1 in den Verkehr gebracht. 


Druckerstreik in Paris. Das einzige bürgerliche Blatt, das seit 
dem 11. November von den Zeitungsverlegern gemeinsam heraus- 
gegeben wird und sich „La Presse de Paris“ betitelt, teilt mit, daß 
der Streik der Drucker durch Forderung auf Eıhöhungdes Tagelohns 
um 5 Franken hervorgerufen wurde. Die gelernten Arbeiter ver- 
dienen für Tagesarbeit 18—23 Franken und für Nachtarbeit 20 bis 
26 Franken bei einer Arbeitszeit von 7 Stunden. Die Handlanger 
verdienen im Tag 14—16 Franken und während der Nacht 16 bis 
18 Franken bei sechsstündiger Arbeitszeit. Dazu kommen ver- 
schiedene Entschädigungen. Die verlangte Erhöhung könnte nur 
unter der Bedingung gewährt werden, daß die Bezugsgelder der 
Zeitungen erhöht werden, da die Mehrzahl der Zeitungsbetriebe 
gegenwärtig mit Verlust arbeiten. Auch sämtliche sozialistischen 
Blätter lassen nur eine Sammelausgabe erscheinen. (W. T. B.) 
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Prüfungspflicht für Kunstdruck-Karton 


. Am 20. Juni bezog einer unserer Geschäftsfreünde einen 
größeren Posten Kunstdruckkarton, dessen Beschaffenheit so 


PAPIER-ZEITUNG 


sein sollte, daß er zum Druck von Vierfarbenpostkarten Verwendung - 


fände. Der Karton wurde im März bestellt und traf bei uns am 
24. Juni ein. Sofortige Verarbeitung des Kartons wurde durch 
Umstände aufgehalten, und erst bei einem Druckversuch am 12. Juli 
stellte sich die Unverwendbarkeit für den gedachten Zweck heraus. 
Hiervon wurde der Firma,.die das Papier geliefert hatte, unver- 
züglich teleph onisch, undam 13. Juli schriftlich Mitteilung gemacht. 

Nur einem besonders günstigen Umstande ist es zu verdanken, 
daß das geplante Verlagsunternehmen noch rechtzeitig durchgeführt 
werden konnte, weil damals Mangelan geeignetem Karton herrschte. 


Konnite dieser Schaden vorerst abgewandt werden, so ist doch mit 


einem erheblichen Ausfall insofern zu rechnen, daß die Auflage 
_ geteilt werden mußte, und infolgedessen nochmalige Zurichtung 
“erforderlich wird. Die hierdurch entstehenden Mehrkosten dürften 
schätzungsweise 1800 M. betragen. Ansprüche dieserhalb hat unser 
Kunde an die Papierfirma -noch nicht geltendgemacht, dagegen 
erhebt diese Einwendungen gegen die Zurverfügungstellung des 
unbrauchbaren Kartons wegen angeblicher Verspätung der Mängel- 
rüge. Unser Kunde wendet dagegen ein, daß. er keinen Anlaß sah, 
den Karton nachzuprüfen, da ihm dieser als vollwertig verkauft 
wurde, und er sehr überrascht war, als ihm bei der Anlieferung des 
Kartons von uns die Mitteilung gemacht wurde, daßsich der Karton 
nicht für den Vierfarbendruck eigne. . 

Halten Sie in diesem Falle den Einwand der verspäteten Mängel- 
rüge für stichhaltig ? 
verlangt werden, daß er den im guten Glauben gekauften Karton 
auf seine Druckfähigkeit prüft, bevor er ihn verarbeiten läßt? 
Kann der Papierlieferant für die durch Verwendung eines Ersatz- 
kartons entstehenden Mehrkosten haftbar gemacht werden ? 

- Wir sind der Meinung, daß von einer Verpflichtung zur Nach- 
prüfung der Druckfähigkeit vor der Drucklegung keine Rede sein 
kann, -weil dem Besteller hierdurch zu große Kosten erwachsen 
würden, und weil die Nachprüfung sich im besonderen erübrigen 
sollte, wenn der Lieferant ausdrücklich auf den Verwendungszwech 
hingewiesen wurde Kunstanstalt > 

Wie mehrmalige Aussprache über diese Frage in unserm Blatte 
in früheren Jahrgängen ergeben hat, besteht zwischen den Herstel- 
lern von Kunstdrucken und ihren regelmäßigen Papierlieferern ein 
Brauch, wonach diese Drucker die.-Druckfähigkeit des Papiers nicht 

früher zu prüfen brauchen, als zur Zeit, da sie mit der Verarbeitung 
des Papiers beginnen. Es wäre auch unmöglich, das Papier vorher 
auf sachgemäße Art zu prüfen, da zu dieser Prüfung das Einheben 
und Zurichten bestimmter Formen nötig wäre, die früher nicht zur 
Hand sind, und mit dieser Einhebung und Zurichtung unverhältnis- 
mäßig große Kosten verknüpft wären. In dem oben dargestellten 
Falle wurde das Papier nicht vom Drucker sondern vom Verleger 
bestellt. Ist dieser ein ständiger Abnehmer des Lieferers, so gilt 
für ihn wohl der erwähnte Brauch. Ist eraber ein neuer Kunde des 


Lieferers, so mußte er nach dem Handelsgesetz und nach der Recht-. 


sprechung das Papier auch auf Druckfähigkeit so umgehend prüfen, 
als es der Geschäftsgang zuließ. Uns erscheint jedoch der Zeitraum 
zwischen dem Eintreffen des Papiers beim Drucker am 24. Juniund 


. zwischen dem Druckversuch am 12. Juli nicht so groß, daß deshalb. 


die Rüge als verspätet zurückgewiesen werden dürfte. 

Dagegen hebt nicht, wie der Einsender meint, die Angabe des 
Verwendungszweckes die Pflicht des Käufers zur Prüfung der Ware 
auf, denn Zweck der Prüfung ist eben der, daß der Käufer sich von 
der Vertragsmäßigkeit der Ware überzeuge Die Ansichten des 
Verkäufers und des Käufers hierüber weichen häufig voneinander 
ab, ohne daß der Verkäufer die Absicht hatte, den Käufer zu täuschen, 


Berichterstattung des Provisionsvertreters 


Ich habe mit einem Provisionsvertreter eines auswärtigen 
Platzes noch einen langjährigen Vertrag laufen. 
kümmert sich jedoch seit längerer Zeit anscheinend sehr wenig 

um ‘die Kundschaft, berichtet nur in großen Zeiträumen hin und 
wieder einmal und reagiert vielfach auf Briefe und Anfragen über- 
haupt nicht. Bin ich berechtigt, einen regelmäßigen Bericht und 
Angabe der besuchten Kunden zu fordern, und ist Verweigerung 
dieses Verlangens sowie Nichtbeantwortung von Anfragen eventuell 
"rund zur fristloren Aufhebung dieses Vertrages? X. ` 
Zur regelmäßigen Berichterstattung ist der Handelsvertreter 


nicht verpflichtet, insbesondere können regelmäßige Mitteilungen 


über die besuchten Kunden keinesfalls gefordert werden, da der 
Handelsvertreter ein selbständiger Kaufmann ist, der seinen Ge- 
schäftsbetrieb selbständig gestaltet. Dagegen hat er dem vertretenen 
Hause die. für die ordnungsmäßige Geschäftsabwicklung und die 
Erfüllung des Vertrages erforderlichen Nachrichten zu geben.. Ob 
in dem. angegebenen Verhalten des Vertreters ein Grund zur frist- 
lösen Kündigung des Vertrages gegeben ist, wird sich nur nach 


Kenntnis der Einzelvöorgänge beurteilen lassen. 


Nr 941919 
Zur Richtisstelung . 


- Wie uns mitgeteilt wurde, ist verschiedentlich der Passus- 
in unseren Inseraten ‚Nur für das Ausland” dahingehend aufge- 
faßt worden, daß wir unsere Maschinen nur für das Ausland bauen. . 


- Zur Richtigstellung bemerken wir, daß sich dieser Passus nur auf 


unsere Toilettenpapierfalzmaschine , Distributeur? bezieht, nicht 
auf unsere sonstigen Spezialitäten, die seit Jahrzehnten in glän- 
zender Ausführung für Deutschland wie auch für die übrigen Teile 
der Welt gebaut werden. Bezüglich unserer Distributeurmaschinen 
hatten wir seinerzeit mit gewissen Firmen ein Abkommen getroffen, 


. dahingehend, daß wir diese Maschinentypen nur für das Ausland 
. bauen, um die Abnehmer des Inlandes vor Konkurrenz zu schützen. 


Nach Ablauf des Vertrages sind wir nunmehr in der Lage, auch : 


: diese Maschine für Deutschland zu liefern, so daß der Passus ‚‚Nur_ 


für das Ausland” vollkommen hinfällig wird. Zu unseren weiteren 
Spezialitäten, die wir in mustergültiger, präzisionsfähiger Aus- 
führung liefern, zählen Rotationsmaschinen, Etikettiermaschinere 


‚aller Art, besonders auch Maschinen zum Banderollieren der Ziga- 


retten- und Tabakpackungen, ferner Faltschachtelmaschinen, Ecken- , _ 
verbindemaschinen, sowie als besondere Leistung Kassenblock- . 
maschinen. Ein besonders leistungsfähiges Ingenieurbüro gestattet .- 


‚uns, die Ausarbeitung von schwierigen Problemen jederzeit zu. . 


. übernehmen, worauf wir unsere verehrliche Kundschaft besonders- 


. aufmerksam machen möchten. Die Dienste unseres Ingenieur- 


Kann überhaupt von einem Papierbesteller 


büros stehen unserer Kundschaft jederzeit zur Verfügung, und | 
haben wir besonders in der letzten Zeit wieder Vörbildliches 


“dadurch geleistet, daß wir eine Banderolliermaschine auf den 


Mark brachten, welche das Abziehen von Banderolen beim Nicht- 
erscheinen einer Schachtel unmöglich macht. [4568® 


J. H. Spoerl, Dässeldorf, Spezial-Maschinenfabrik 


Gewichtsschwankung bei Graukärton. 


Wir kauften von einer nahmhaften Kartonfabrik rund 2000 kg: 
160 er Graukarton. : Die Sendung mußte, vorausgesetzt, daß die 
Pappen genau auf 160 er gearbeitet waren, 6560 Tafeln im Format 
70 x 100 cm enthalten. Die Verkaufsbedingungen der. Firma. 


..sehen einen Gewichtsspielraum von 5v. H. sowohl nach oben wie. . 
- nach unten vor. .Nach Prüfung der Zahl der Pappen stellen wir 


- Kalkulation kommen. — 


Der Vertreter 


das Fehlen von: rund 1100 Pappen fest, daherrührend, daß die 
Pappen in sehr unterschiedlichen Stärken zur Lieferung kamen. - 
In einzelnen Paketen, die wir einer Stichprobe unterzogen, fehlten - 
3 bis 20 Pappen. Die Pakete waren zu 25 kg gepackt, mußten dem - 
zufolge je 80 Pappen enthalten. Das Fehlen von 1100 Pappen 
stellt .einen Unterschied von rund 16.v. H. dar.. Dies bedeutet für 
uns einen nicht geringen Verlust, da wir bei weitem nicht auf.unsere: 
Können wir uns dem Lieferanten: gegen- 
über schadlos halten ? Ä Lithogr. Anstalt 
‘Mangels anderer Abmachungen können hier allein die Verkaufs- ` 
bedingungen des Vereins deutscher Pappenfabrikanten Platz greifen,, ' 
die eine, auch in der Anfrage erwähnte Schwankung von 5v.H.: ` 
nach oben und nach unten vorsehen; was darüber hinausgeht, ist 
rechtlich abziehbar, doch. sollte den Unzulänglichkeiten der gegen- ' 
wärtigen Fabrikation Rechnung getragen werden. Ä - 


Gummieren der Verschlußklappen kleiner Beutel - 


Kann uns jemand ein Rezept nennen, wodurch beim Gum- 
mieren von Verschlußklappen bei kleinen Beuteln das Rollen der- 
selben verhindert wird? Wir verwenden zum Gummieren eine 
Mischung aus reinem Gummiarabicum und Kaltleim. Das Gum-: 
mieren selbst erfolgt mit dem Handgummierer der Prakt. Ma- 
schinen G. m. b.-H. . Tütenfabrik l 2 

Das Rollen der Verschlußklappen tritt auf bei aus kurz: ge- 
mahlenem Stoff hergestellten harten Papieren, wenn der Klebstoff 
zu dünn ist; er muß dick angerührt und dünn aufgetragen werden., 
Bei stark satinierten Papieren quellen durch den feuchten Kleb- 
stoff die zusammengepreßten Papierfasern auf, wodurch ungleiche = 
Spannungen im Papier entstehen, die ebenfalls das lästige Rollen ` 
verursachen; der Klebstoff darf hierfür ebenfalls nicht zu wässerig 
sein. Auch die Laufrichtung des Papieres auf der Papiermaschine: 
wirkt dabei mit; wird das Papier so geschnitten, daß die gummierte 
Klappe in der Papiermaschinenrichtung ausläuft, so tritt das Rollen 
weniger auf, als wenn die Klappe quer zur Maschinenrichtung 
liegt. Zu schnelles Trocknen und völliges Austrocknen der Gum- `- 
mierung befördert das Einrollen der Schlußklappen, Die gummierten 
Beutel sollen nur so lange ausgebreitet liegen, bis die Trocknung 
soweit vorgeschritten ist, daß'sie nicht mehr kleben, dann sind sie 
zusammenzulegen, ohne. gepreßt zu werden, Zusatz von I-2v. H.. 
Glyzerin oder Traubenzucker erhält den Klebstoff. geschmeidig‘ 
und verringert das Einrollen der Schlußklappen.. H. Th. sen.. 
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_Elfenbein-Karton 


Die Frage in Nr. 90 auf S. 2899 scheint uns vom Feinpapier- ' 


fabrikanten nicht richtig beantwortet zu sein. Das Papierhaus 
wird wahrscheinlich, wie dies jetzt üblich ist, angeboten haben, das 
Kilo netto 9 M. 20 Pf, und auf die 100 kg Packung, worunter 
Kisten zu verstehen sind, 10 M., 


Kistenpreisen durchaus nicht zu hoch ist. Papierveredler 


Färben von Papiergarnen und -geweben 


Die Chemische Fabrik Coswig- Anhalt G. m. b. H. in Coswig, 
Anhalt, erhielt das DRP 315311 vom 15. März 1918 ab in-Kl. Sm 
auf ein Verfahren zum Färben von Papiergarnen und Papiergeweben, 
wonach man -das trockene, spinnfeuchte oder in heißem Wasser 
genetzte Garn oder Gewebe in eine Farbflotte einträgt, die außer 
den zum Färben notwendigen Zusätzen auch noch sauerstoff- 
abgebende Mittel (Perborat, Percarbonat usw.) enthält. Die übrigen 
Bestandteile der Flotte müssen oxydationsbestäudig sein. Man be- 
sinnt. mit dem Färben kalt. Zur Erzielung besten Durchbleichens 
kann man das Farbgut längere Zeit (über Nacht) in der Flotte stehen 
lassen und zum Schluß noch cine halbe Stunde Sana 
wird gut gespült und getrocknet. 

Beispielsweise werden 5 g trockenes Rohgarn in 200 com Flotte, 
enthaltend 0,1 g Chrysophenin G, 0,5 g Glaubersaiz und 2g Na- 
triumpercarbonat, sechs Stunden kalt eingelegt, dann langsam zum 
Kochen erwärmt, eine halbe Stunde gekocht, eine halbe Stunde kalt 
nachziehen gelassen, gespült und getrocknet. 

Das auf diese Weise gefärbte Garn oder Gewebe soli gegenüber 
dem ohne Aktiv sauerstolfv erbindungen gefärbten einen wesentlich 
lebhafteren Toon zeigen, erheblich weicher in Griff sein, beim nach- 
folgenden Im prägnteren, Wasserdichtmachen usw. die Flüssigkeiten 


besser und vollständiger aufnehmen und gegenüber anders gefärbten 


Garnen oder Geweben höhere Festigkeitszahlen ergeben. 


Patentanspruch: Verfahren zum Färben von Papiergarnen 
und Papiergeweben, dadurch gekennzeichnet, daß man der Farb- 
flotte noch sauerstoffabgebende Salze, z. B. Perborate, Percarbo- 
nate usw., zusetzt und mit diesen zusammen ausfärbt. 


Papierfäden mit Textilfaserbelag 


Dr. Max Breslauer in Charlottenburg erhielt das DRP 315367 
vom 29. Mai 1913 ab m K1. 76 c auf eine Vorrichtung zur Erzeugung 
von Papierfäden mit Textilfaserbelag, Zusatz zum DRP 284074 
(vergl. Papier-Zeitung 1916 S. 1574). 

Nach dem Hauptpatent 284074 werden : zum Aufbringen der 
Fasern in losem Zustande auf die Oberfläche des flachen Papier- 
fadens während dessen Drehung die Textilfasern in einem in Be- 
wegung befindlichen gasförmigen oder flüssigen Mittel in Sus- 
pension gehalten und auf diese Weise dem im der Bildung ; befind- 
lichen Papierfaden zugeführt. 

Versuche'sollen ergeben haben, daß man auch die Schwerkrait 
oder die Reibung benutzen kann, um"dıe Fasern auf den in der 
Bildung befindlichen Faden aufzubringen. 

Entweder läßt man durch cine der bekannten m echanischen 
Einrichtungen die Textilfasern gegen oder auf den in der Bildung 


befindlichen Papierfaden fallen, oder man bringt den in der Bildung 


befindlichen Papierladen mit einer Textilfasermasse in Berührung. 
die sich in Ruhe befindet oder in Bewegung gehalten wird. 


Patentansprüche: 1. Vorrichtung zur Erzeugung von Papier- 
fäden mit Textilfaserbelag nach Patent 284074, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Textilfasern unter Einwirkung der Schwerkraft 
auf den in der Bildung begriffenen Faden aufgebracht werden. 

2,- Vorrichtung nach Anspruch l, dadurch gekennzeichnet, 
daß der in der Bildung begriffene Papierfaden das erforderliche 
Textilfasergut von einer feststehenden oder in Bewegung befind- 
lichen ungeordneten Fasermasse abnimmt. 


Indische Juteernte. Der endgültige Voranschlag der Juteernte 
von Bengalen, Bihar, Orissa und Assam zeigt bedeutende Zunahme. 
Das ist eine Folge der im Vorjahre erzielten besseren Preise. Der 
Gesamtertrag wird auf rund 8 1, Mill. Ballen geschätzt gegen 7 Mill. 
Ballen in 1918. Die. Anbaufläche beträgt 2 821 575 “Acres gegen 
2 500 382 Acres, eine Zunahme von 321 193 Acres.. 

(„Times of India“ vom 27. September.) 


Baumwollpreis. 40,2 Cents hat Mitte November das engl. Pfund 
Baumwolle in Amerika gekostet. In den Friedensjahren galten im 
Durchschnitt 12—13 Cents schon als ein, recht anständiger Preis. 

(Frankf. Ztg,) 


welche Berechnung bei den teuren . 


Hierauf - 


Liter wohlfeile, leichtflüssige, blauschwarze Farb- 

stofftinte aus einer Flasche Gimbornin, flüssiger 

Tinten-Extrakt. Bequem, sauber, einfache. 
Anwendung. 


Grebrauchsanweisung auf jeder Flasche. 


Bequemer und schneller Bezug durch die Posti’ 


Muster und Angebot zu Diensten. 


H. von Gimborn-A.-G. 


Emmerich am Rhein (unbesetztes Gebiet) 


Alleinige Herstellerin des [41684 
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Kiesster aller Art? Doztrim:-Kaltleime! 
Besugscheine zu senden an 


na; Het. B176 Frankfurter Allee 538 
Ferner ohne Bezugscheln: DYBE 
Sänrstlichsy Fischlelm — Dextrinerssts — Ersatzkaltieim — Büyoleim 


Bei absolut gleichen Ù 
odes besseres Qualität; 
billigerePreise,sch wars 
und farbig, auch besta 
' Feleßensqualitäten. 

Ein Versuch überzeugt, 


Panl Ehrhardt Nachl!., Ohemamitz, Fortetsanse, [119 
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F um È H = Abteilung Druckmaschinen ` 
| Vorrätig | f 2 Ä Maschinen für die Papier verarbeitende Industrie u. verwandte Betriebszweige | 


UNNRSURRNRRUUHEANNNE SERUEDERRESEENREUUERD ENERNSHRAGRABREUNUENHEBULENAUSHEN nu EPPPPTETTETETTTILEETITLTR) 


Eckenrundstossmaschine u REINE > 3 
| {|i Gummi-Rotationsdruckmaschinen, Neulieferung und Repara- | 
mit Selbstpressung | | tur sämtlicher Gummidessinwalzen und glatter Gummi- 
| : walzen 
| Acusserst kräftige Ausführung — Nach. ” £ E Maschinen und Hilfsmaschinen für die Tapetenindustrie, 
 stellbare Prismenführung des Messer- | a Ä Schmirgelindustrie, Gummier-, Lackier-, Etikettendruck-, 
kopfess — Leichte Auswechslung der : © © Rollenschneid-, Wickel-, Kuvertdruck-, Färb-, zz i 
- Messer für Rund- u. Schräg-Schnitt, für = H und Chromopapiermaschinen h 


- Rund-u.Fassonlochungen (Kartothek) usw. 


©. HOPPE & Co. NACHF. + LEIPZIG 14 


Bogendruck- und Maseriermaschinen für Buchdruckereien 
und Kartonnagenfabriken, ein- und mehrfarbige Gummi- fl 
Walzen-Druckmaschinen für Tüten, Beutel, Bonbonpapier, I 


f na | Sehokoladenpapier, Luxuspapier, Einwickelpapier usw. _ | 
BUGRA Leipzig, „Goldner Preis l Druckfarben für Leim-, Anilin-, Oel- und Lackdruck in | 
| trockener und druckfertiger Form | ji 


~ Sr Direktionin Hamburg, Esplanade6-9, Fernruf Alster5084u.5839 1 
in nJhrem Betriebe. — LU RT E i Werk in Ellerau, Kr. Segeberg. Eigenes Anschlussgeleise. | 
| | len Eigener Werkbahnhof Tanneneck. Drahtruf: Hammunition. Ẹ 
die Aufschneide Maschine | 
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Druckschriften i | 

_ Kostenanschläge — Referenzen kostenslos g 
Langjährige Erfahrung — Beste Ausführung - 4 
Schnelle Lieferung 44045 | 
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Sämtliche Selewarn | 
An Hanf und Papier. 


(Fabrikat Immenstadt und andere) 
liefert am schnellsten und billigsten die Firma 


Bernh. Gerlach, G.m.b. H. 


. Tel 8587 und 2284 Dan -Tel. 3587 und J 
Abt. Sellerwaren-Grosshandiung 


ei Modell F | 
für-Wasserzeichen-Papiere O- BUM f 


-  Kleinverkauf an Ausländer 
' Nach Besprechungen mit dem Verband Berliner Spezial- 
geschäfte empfiehlt das Reichsbankdirektorium gegen die Ver- 
schleuderung deutscher Vermögenswerte an das Ausland durch 


den Einzelhandel folgende Abwehrmaßnahmen: Wo möglich, 
wäre Differenzierung der Preisstellung einzuführen, inden Aus- 
ländern auf die Inlandspreise ein bestimmter, Zuschlag berechnet 
oder den heimischen Kunden auf die allgemein erhöhten Preise, 
: gegebenenfalls erst nach Ablauf einer gewissen Frist, ein Nachlaß 
- gewährt wird. Dem Ausländern gegenüber könnte die Maßnahme 
mit.der Notwendigkeit einer Vermeidung der Schleuderkonkurrenz 
begründet werden. Soweit diese Differenzierung nicht durchführ- 
bar erscheint, wäre zwischen Luxus- und Gebrauchswaren zu unter- 


scheiden. Bei ersteren wären die Preise so zu erhöhen, daß der Aus- 


änder gerade noch bereit ist, deutsche Ware zu erwerben. Daß 
hierbei in gleicher Weise der Inlandsverbrauch verteuert wird, ließe 
sich durch den Charakter der Waren. rechtfertigen. Dagegen sei 
bei Gebrauchswaren Verteuerung des Inlandsverbrauchs uner- 
wünscht. Um auch hierbei einer Verschleuderung nach dem Aus- 
lande vorzubeugen, wäre die Abgabe nur kleiner Mengen wieder 
einzuführen. Das. einheimische Publikum dürfte über die Wieder- 
einführung der Beschränkung mit dem Hinweis zu beruhigen sein, 
daß die Maßnahme in seinem eigenen Interesse erfolgt. Die Abgabe 
von größeren Mengen an inländische Wiederverkäufer, die nicht 
dem Verbande angehören, hätte nur mit der Verpflichtung zu er- 
folgen, ihrerseits nur zu Verbandsbedingungen weiter zu verkaufen. 
Die Frankf. Ztg. bemerkt.hierzu: Einer Preisdifferenzierung 
im Detailhandel werden sich große Schwierigkeiten entgegenstellen, 
es sei denn, daß es sich um ausländische Käufe großen ‘Umfangs 
handelt. Auch müßte die mindestens teilweise Abführung der durch 
die Kleinhändler erzielten Mehrerlöse gefordert. werden. 
Unseres Erachtens müßte auch ein Unterschied im Preise 
gemacht werden je nach dem Heimatlande des Käufers, denn das 
österreichische und polnische Geld ist weniger kaufkräftig, das 
italienische und französische doppelt so kaufkräftig, das Schweizer, 
. skandinavische, holländische, englische, spanische und amerikanische 
Geld achtmal so kaufkräftig wie das deutsche — 
N (Die Frage ist nahezu unlösbar, und. es bleibt der Geschicklich- 
keit und dem Takte des Kleinhändlers überlassen, aus dem Aus- 
länder das Mögliche herauszuholen, ohne in ihm das Gefühl zu er- 
wecken, daß er geprellt wird. Man muß ihm nötigenfalls erläutern, 
- daß unsere Armut es nicht erlaubt, auch nur das geringste ans Aus- 
land zu verschleudern. Schriftleitung) 


Ausbau der Frankfurter Messe. Zum Ausbau und zur Fort- 
führung der Frankfurter Messe beantragt der Frankfurter Magistrat 
bei der Stadtverordnetenversammlung die Genehmigung eines 
Darlehens von dreieinhalb Millionen Mark an die Ausstellungs- und 


Festhallengesellschaft. Das, Darlehen soll mit. 31% v. H. verzinst. 


= und in 15 gleichen Jahresraten getilgt werden. Insbesondere ist die 
Errichtung eines neuen Meßgebäudes auf dem Festhallengelände 
geplant.. Da bereits zwei Drittel der Aussteller ihre Voranmeldung 
für die Frühjahrsmesse abgegeben haben, müsse unverzüglich die 
Möglichkeit geschaffen werden, die Vorarbeiten für die nächste 
Messe in Angriff zu nehmen. Der Uebelstand, daß Gebäude außer- 
halb des :Festhallengeländes für Meßzwecke herangezogen werden, 
soll beseitigt werden. Die bereits vorhandenen Hallen werden 
. erworben. und vorerst weiter verwendet. 


Verkehrsnot _ | 


Die gänzliche Sperrung des Personenverkehrs hat unnötige 
Härten verursacht und dem kaufmännischen Leben vielen Schaden 
‚getan. Man hätte wenigstens einen bescheidenen Verkehr aufrecht 
erhalten können. Gegen gänzliche Stillegung in Zukunft sollen 
die berufenen Stellen ernsten und entschiedenen Widerspruch 
einlegen. Das Schlimmste für den Papier- und Buchhändler war 
die plötzliche Einstellung des Paketverkehrs. Man hätte dieses 
"einige Tage vorher bekannt machen müssen und nicht ohne weiteres 


am 4. November schon die Annahme von Paketen verweigern 


dürfen. Man konnte hieram 4. November morgens kein Paket mehr 


aufgeben, selbst nicht nach den nächsten Stationen, auch wenn es . 


nachweisbar am selben Tage.noch ankam. Der gewöhnliche Faket- 
‚verkehr wurde zwar in einigen Tagen wieder eröffnet, nicht aber 
der Wertpaketverkehr, und bei den heutigen unsicheren Verhält- 
nissen und andauernden Diebstählen kann man wertvolle Sachen 
kaum als gewöhnliches Paket befördern. Eine so lange Sperre von 
Wertpaketen richtet im kaufmännischen Betrieb große Verheerungen 
an. Man hätte wenigstens Fakete bis 100 M. Wert freigeben können. 
Bei den Stellen in Berlin, die solche Verordnungen treffen, sollten 
Handelskammern und Vereine gegen solche Maßnahmen protestieren. 
W 


- bei den billigen Karten bares Geld zu? 


Ansichtskarten 
Zu Nr. 90 S. 2897 | l 
Wohl sind Ansichtskarten teurer geworden, und nach den all- 


‘gemeinen Preissteigerungen müßten sie ja 20 und 25 Pf. das Stück. 


und mehr kosten: Beim Verkauf wird man aber schwerlich diese, 


. Preise erzielen können, vielleicht für bessere Kunst- und Bromsilber- ' 


karten aber nicht für Städteansichten. Auf dem Lande und in 
kleineren Städten würden bei gegenseitiger Vereinbarung der Händler 
folgende Preise zu erzielen sein: wenigstens 10 Pf. aber auch 15 Pf. 
für eine Lichtdruck- oder braune Platindruckkarte; für eine bunte 
Karte in Chronolithographie oder ähnlichem Verfahren würde man 
schlank 15, vielleicht auch 20 Pf. bekommen können. Bei zu hohen 
Preisen ist aber damit zu rechnen, daß weniger Karten gekauft 


_ und oft statt Ansichtskarten‘ gewöhnliche Postkarten genommen 


würden. z l a Aa 2 
In größeren Städten würde man höhere Preise als 10 Pf. für. 
die erstgenannte und 15 Pf. für die zweite kaum durchholen können, 


. hauptsächlich infolge der Konkurrenz der Warenhäuser. In diesen 


findet man immer noch massenhaft verschiedene Städteansichten 
zu 4 und 5 Pf. das Stück, sogar noch billigere, wohl sind auch teuere, 
Karten vertreten, die billigen werden aber am meisten gekauft. Die- 
Warenhäuser müssen Lieferanten haben, die’ bei großen Posten 
noch zu ähnlichen Preisen verkaufen. Oder legen. die Warenhäuser 
ı? Jedenfalls ist andern Ge- 
schäften dadurch ein Verkauf zu lohnenderen Preisen erschwert. 
Hier kann nur Einigkeit helfen, Zusammenschluß der Fabriken, 
um einheitliche Preise zu erzielen, wie es bei den Bromsilberkarten 
geschehen ist. Vielleicht wäre es empfehlenswert, auf der Adressen- 
seite jeder Karte klein den Verkaufspreis anzugeben, etwa unten in 
der Ecke oder am Platze, wo die Marke hinkommt. Das Publikum. 


würde sich dann besser an die Preise gewöhnen. Auch wäre Einigkeit‘ 


unter der Händlerschaft am Orte bezüglich der Preisstellung.her- 
beizuführen. W. Bi: ß 


Zurückschicken leerer Tintenfässer 

Ich bezog von einer Tintenfabrik Tinte in Fässern und sandte. 
die Fässer jeweils zurück. Vor dem Kriege wurde der Rollbetrag 
gutgeschrieben, es war daher gleich, ‘ob sie gutgeschrieben wurden. 
oder mir gefüllt zurückgingen. Im Laufe des Krieges aber wurde 
die Sache dahin geändert, daß nur 34 des Wertes gutgeschrieben 
wurden. Nun hatte ich zuletzt aus den letzten zwei Jahren stammend 
vier leere Fässer zurückgehen lassen, wofür mir die Fabrik drei Viertel 
des berechneten Wertes = etwa 17 M. gutschrieb, während sie 
mir kurz darauf ein. gleichgroßes Faß mit 25 M. berechnete. Diese 
Preissteigerung nichtahnend, avisierte ich die Sendung vor Abgang 
mit dem Vermerk,- ein Faß- soll sofort gefüllt werde, die übrigen 
drei konnten entweder für das Füllen reserviert oder gutgeschrieben 
werden. Die Fabrik tat das letztere. | 

Am Tage nach Abgang meines Avises wollte ich die Sendung 
mit dem Vermerk ‚leer zurück“ aufgeben. Sie wurde nicht an-- 
genommen, und man belehrte mich, daß nur „Fässer zum Wieder- 
füllen“ verladen würden. Ich änderte den Frachtbrief entsprechend, 
weil die Absicht, sie füllen zu lassen, in meinem. Avis zum Ausdruck 
gekommen war. Auf die Gutschriftsanzeige erwiderte ich der Firma, 


‘daß ich laut Frachtbriefvermerk die vier Fässer gefüllt haben wollte, . 


denn ich wollte einer Lappalie wegen nicht Betrüger werden. Den 
Sinn der bahnamtlichen Vorsehrift „zum: Füllen‘ faßte ich dahin 
auf, daß das Füllen für meine Rechmung: geschehe, die Fässer also. 
an mich zurückgehen. müssen. Die Firma besteht nun auf Gut- 
schrift und weigert sich zu füllen mit der Begründung, daß sie keine 
Fässer habe. Ich bestehe darauf, daß die Fässer (diese oder andere 
gleichwertige) gefüllt werden.. Schreibwarenhändler 


Fragesteller hatte keinen. Anspruch darauf, daß er die Fässer, 


. die er leer zurücksandte, mit Tinte gefüllt zurückerhielt, da er m it 


der Fabrik keinen Kaufvertrag über vier Faß Tinte geschlossen hatte. 


- Wenn er, um das Zurückschicken zu ermöglichen, angab, daß die 


Fässer zum Wiederfüllen bestimmt sind, so geschah dies wohl, 
damit der vertragsmäßige Betrag für das Zurücksenden der Fässer: 
ihm gutgeschrieben werde. Das Wort Betrug erscheint uns für dieses 


Vorgehen viel: zu scharf. Konnte Fragesteller esmit seinem Gewissen 


nicht vereinbaren, die falsche- Angabe zu machen, so hätte er nur 
ein Faß zurückschicken dürfen. Wenn kurze Zeit darauf die Tinten- 
fabrik das leere Faß viel teurer berechnete, so war sie dazu durch 
die allgemeine Verteuerung der Fässer berechtigt, denn wenn sie 
auch alte Fässer verwendet, so muß sie auch neue dazu kaufen. 
Sie schreibt ja auch beim Zurückerhalten der teureren leeren Fässer. 
dem Kunden eine entsprechend höhere Summe gut. 
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j . Verkauf nach Posen "En l 
; Wir ‚verkauften im Herbst 1918 an eine Posener Firma zwei g ; 
‚„Mercedes“-Schreibmaschinen zu dem damals geltenden Preise von 
660 M. Die eine Maschine lieferten wir ab, doch war uns dieses bei 
der zweiten nicht mehr möglich, da die inzwischen einsetzenden 
politischen . Unruhen jede Verbindung mit dem Posener Gebiet 
"unmöglich machten. Wir haben die Maschine eine Reihe von Mo- 
naten auf Lager gehalten, sie aber später, als die Maschinen immer 
knapper wurden, für eine andere Firma verwandt, da eine Ausliefe- 
rung sich als unmöglich für uns erwies. Im Laufe der Zeit sind die 

Schreibmaschinenpreise immer höher geworden und betragen zur- 
zeit 1500M. für eine Maschine, welcher Preis ebenfalls als freibleibend 
geltenmuß. Wir haben uns erboten, der Käuferfirma eine neue 

a zum Preise von: 1000 M. zu liefern, a, | 
daraufhin jedoch. Klagezustellung, laut welcher eine Maschine für (7 a P 
660 M. mit polnischer Tastatur von uns gefordert wird. ` FO SS e 0 St en 

Unser Rechtsbeistand ist der Ansicht, daß die damaligen poli- : u: 
tischen Verhältnisse unser Verhalten rechtfertigen und daß Durch- 
fechtung des Streites am Platze wäre. Erscheint es tunlich, in den weiss und braun 


Prozeß einzutreten? Bürobedarfshandlung | l | 
Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Fragesteller ar | 


ist zur Lieferung der von ihm festverkauften Schreibmaschine zu 


dem seinerzeit vereinbarten Kaufpreis verpflichtet. Dauernde 
Unmöglichkeit der von ihm zu bewirkenden Leistung liegt nicht 
vor. Zur Lieferung einer Schreibmaschine mit polnischer Tastatur 
für 660 M. ist Fragesteller allerdings nur dann verpflichtet, wenn bei 
Abschluß des Kaufvertrages im Jahre 1918 eine Schreibmaschine 
mit polnischer Tastatur Gegenstand des Kaufvertrages war. Wurden 
damals Schreibmaschinen mit -deutscher Tastatur gekauft, so ist 
auch nur eine solche zu liefern. Vielleicht gewährt dieser Umstand 
-die Möglichkeit einer gütlichen Einigung. f : 


| Heftkiammer | 
Paul Henß in Weimar erhielt das DRP 312343.vom 24. März 


1918 ab in Kl. 11 e auf eine Heftklammer, welche gefalzte Blätter 
in der Art eines Heftes im Falz zusammenhalten soll, ohne daß der 
zu heftende Gegenstand beschädigt wird: Die Klammer soll weiter 
leicht lösbar sein und dem Umwenden der buchförmig zusammen- 
gehefteten Blätter kein Hindernis bieten. 

Der außen liegende Schenkel a, b ist doppelteilig; beide Teile 
sind durch einen etwas aufwärts gebogenen Bügel verbunden. In 
diesen Bogen legt sich des Rücken Walze. Die Kröpfung soll 
nicht nur die seitliche Verschiebung verhindern, sondern auch das 
Aufschieben und Herunternehmen der Falzklammer erleichtern. 


a1 
RZ a ; ; \ 


“von 50 bis 70 cm Breite 


von 70 bis 40 g;qm 


hat abzugeben 


—— Bitte Offerte zu verlangen 
A A 


wird zweckmäßig gegen den anderen Schenkelteil b schräg gerichtet, 
um schärferes Anliegen am Rücken zu erzielen; aus dem gleichen 
Grunde kann auch der Scherikel e etwas nach oben gebogen werden 
wodurch schärferes Andrücken-desselben innen im Falz erzielt wird 
Patentanspruch: Heftklammer mit einer nach v orn reich enden 
. &bgebogenen Zunge und um '.diese angeordnetem Bügel, dadurch 
gekennzeichnet, daß der außen .am Falzrücken liegende Schenkel 
der Klammer vorn nach oben gebogen ist; so daß nach dem Auf. 
schieben der Klammer in Richtung des Falzes ein Verschieben seit- 
lich, also quer zum Falz, unmöglich wird. 


Papiergrosshandlung 


Berlin C 19 


Wallstrasse 21—22 


Im Buchhandel in Paris herrscht ein umfassender Gehilfen- F ernsprecher: 
ausstand, der über hundert Verlags- und Sortimentsgeschäfte 


berührt, von denen doch keins ganz hat schließen müssen. bg. Amt Zentrum 10848—10852 


Zusammenschluß in der japanischen Bleistiftindustrje. Laut 
„Japan Weekly Chronicle“ vom 11. September wird zur Verbesse- 
rung der Lage der Bleistiftindustrie, die infolge des Friedensschlusses 
starken Rückgang-der Ausfuhr erfahren hat, der Zusammenschluß 
von fünf Fabriken zu einem Unternehmen geplant. Die Firma soll 
‚Nippon Lead Pencil Manufacturing Company‘ lauten, das Kapital 
3 Mill. Yen betragen. Weitere Verschmeizungen sollen in Aussicht 
stehen. Dazu bemerkt der „Chrönicle“, daß mit der Unterzeichnung 
des Friedensvertrages auch der Ausfuhrhandel mit Nachahmungen 
der deutschen „Schwan “-Bleistifte aufgehört habe. ee 


Telegramm- Adresse: 


- Cahen, Wallstrasse Berlin 


| 
© S.L. Cahen 


Der innen liegende Schenkel c kann ebenfalls zum obengenannten 
Zweck eine Aufbiegung am Ende besitzen. Der Schenkelteil a 
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Klosettpapiere 


d.h? A (glatt u. Krepp) 
Si A Mappen, Butterbrotpapiere 
cher, W aren 
ll usw., anch Schrankpaplere 
ij] für schwere Anhänge Etiketten 
Kasten, Export nach allen Ländern. 
Alleinverkauf} | a a 
iem || Air emo 11 Karl &. Poetzsch, Leipzig 73 
r KAj Bezirke noch |f Rollen- und Papierwarenfabrik 
y frei! DE: me 


Pultkalender 1920 


mit Holzuntersatz, Dtzd. M. 38, — 


Kalenderblock 


8cm Lochung, Gr. 8%, x111 cm, 
Dtzd. M. 16,50, biete an, solange 
Vorrat. [45331] 
Schreibfedernfabrik Nero 
Wiesbaden 


300 Ztr. Graupanpen 


20er und 24er hat abzugeben 


Karl Stork 
Kartonnagen-Fabrik 
| Rodalben (Pfalz) 


6. Martin, Leipzig 1 


Seumestr. 35a — Tel. 41074 
 Maschinenglatt gerippt mittelfein 


Werkdruck 


etwa 100000 Bogen im Format 
.40/68 cm, 26 Kilo, freibleibend 
verkäuflich durch [45485 

Carl Lange Nachfolger, Bremen 


haben grössere Mengen prelawer: 
abzugeben (38038 
‚Carl Lange Nachfolger, €: me» 


145339 


Neue Preiserhöhungen für Papierausstattungen 


Im Herbst d. J. setzte wieder eine stärkere Erhöhung der 
Fabrikationskosten für Papierausstattungen ein, insbesondere 
stiegen die Papierpreise. Die Vereinigung Deutscher Papier- 
ausstattungsfabriken, der 18 Fabriken angehören, erhöhte deshalb 
im Oktober ihre Preise um 10v. H. Dieser Aufschlag war jedoch, 
wie uns mitgeteilt wird, von vornherein: unzureichend. Auch sind 
inzwischen die Gestehungskosten, insbesondere die Papierpreise, 
weiter stark gestiegen. Die Vereinigung Deutscher Papieraus- 
stattungsfabriken sah sich deshalb am 7. November gezwungen, 
auf ihre Erzeugnisse sofort einen weiteren Aufschlag von 25 v. H. 

zu nehmen. 


Verkehr 


Postlagernde Pakete. Um Mißbräuchen zu steueru, werden 
«ie Postanstalten vom 1. Dezember ab ungebührlich lange Lagerung 
nicht mehr gestatten. Wer sich innerhalb der zulässigen 14 tägigen 
Lagerfrist zur Abholung einfindet, hat künftig alle für ihn lagernden 
- Sendungen auf einmal in Empfang zu nehmen. Bei Nachnahme- 
paketen bleibt dem Empfänger die siebentägige Lagerfrist weiter 
gewahrt. Lehnt er die Empfangnahme eines Teiles ab, so wird dieser 
Teil als verweigert gemäß der Postordnung weiter behandelt. Nach- 
sichtig werden die Postanstalten solchen Empfängern gegenüber 
vorgehen, denen die Postlagerung ein notwendiges Mittel für ihren 
Erwerb ist, z. B. Hausierern, wenn es sich offensichtlich nicht um 
Schmugglerwaren handelt. | 


Muster nach dem Ausland. Von der Verpflichtung zur Mit- 
sendung von Ausfuhranmeldescheinen sind nach wie vor befreit: 
Musterkarten und Muster in Abschnitten oder Proben, die nur zum 
Gebrauch als solche geeignet sind. 


Paketen nach den Niederlanden sind außer den Paketkarten 
beizufügen: zwei weiße Zollinhaltserklärungen, ein statistischer 
Anmeldeschein (auf grünem Papier) und eine Ausfuhrerklärung. 
Letztere kann nach Wahl des Absenders entweder auf dem Vor- 
druck zu einer grünen Zollinhaltserklärung oder einem Anmelde- 
schein ausgefertigt sein und muß die Deberschrift tragen: ‚„Ausfuhr- 
erklärung. (Für Zwecke der Deutschen Zollabfertigung).“ 


Die. Telegrammgebühren aus Schweden sind ab 1. November 
‘geändert, indem durch internationale Vereinbarung die bisher 
erhobene Grundtaxe wegfällt. Statt dessen wurde die Worttaxe 
z. B. nach Deutschland von 121, auf 15, nach England von 17 auf 
22 Oere, nach New York von 1,30 auf 1,37 Kr. erhöht. bg. 


Postgebühren für Auslandsbriefe 

In Nr. 89 wird unter obiger Ueberschrift die ungenügeude 
Bekanntgabe der neuen Auslandsposttarife beklagt. Dem ist in 
einer von Postsekretär Kühl in Schleusingen i. Thüringen heraus- 
gegebenen ausführlichen Postgebührentabelle abgeholfen. Die Tabelle 
enthält sämtliche neuen Gebührensätze ab 1. Oktober 1919 für 
Briefe, Pakete, Telegramme, Wertsendungen usw. für das Inland 
und Ausland, soweit der Verkehr mit diesem wieder aufgenommen 
ist, übersichtlich auf festem Karton und kann von dem Herausgeber 
für 1 M. fürs Stück bezogen werden. Papierfabrik | 


Es gibt viele Ausgaben solcher Zusammenstellungen, und auch 


bei den Postämtern erhält man sie zu mäßigen Preisen. 
Schriftleitang 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderang Kenntnis zu geben, die fù? 
:nsern Leserkreis von Bedeutung Ist; wir werden sie kostenfrei unter dies? 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Der Verein für Zellstoff-Industrie A.-G. in Dresden schlägt 
neben 18 (22)v. H. Dividende auch Erhöhung des Aktienkapitals 
von 2,6 auf 4 Mill. M. vor. Zweck: Betriebsnittelstärkung. 


Schlesische. Cellulose- und Papier-Fabriken Aktiengesellschaft in 
Cunnersdorfi. R. Nach dem Geschäftsbericht für 1918/19 wiesen die 
ersten Monate des abgelaufenen Geschäftsjahres wiederum’ befrie- 
digendes Ergebnis auf. Seit Eintritt der Novemberumwälzungen 
1918 war mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. In Maltsch er- 


J warben wir wiederum Gelände zur Erweiterung unseres dortigen 


Besitzes. Dem Arbeiter- und dem Beamten-Unterstützungsfonds 
weisen wir wieder je 75 000 M. zu, so daß diese beiden Konten sich 
auf 210237 M. und 208875 M. erhöhen. Für Krankenkasse, 
Invaliditäts-, Unfall- und Beamtenversicherung haben wir 76 721M. . 
verausgabt. Nach vorschriftsmäßiger Rückstellung der Kriegssteuer. 
1918/19 ergibt sich unter Hinzurechnung des vorjährigen Gewinn- 
vortrages von 212 541,81 M. ein Rohgewinn von 1305121 M., 
von den: wir vorschlagen 440 825 M. zu Abschreibungen zu verwen- 
den und den übrigbleibenden Reingewinn von 864 296 M. wie folgt 
zu verteilen: für Arbeiterunterstützung 75 000 M., für den Beamten- 
pensionsfonds 75 000 M., 4v. H. Vordividende 104 000 M., ver- 
tragsmäßige Gewinnanteile an den Vorstand und Vergütungen an 
die Beamten 104 775.M., Gewinnanteile für den Aufsichtsrat 
46 275 M.. 11v. H. weitere Dividende 286 000 M.. Vortrag aut 
neue Rechnung 173 245 M. Die Nachfrage nach unseren Erzeugnissen 
ist nach wie vor rege. 


Die Arnsdorfer Papierjabrik Heinrich Richter A.-G. in Arnsdorf, 
Riesengebirge, wird nach Berliner Blättern mit einem Verlust von 
etwa 152000M. (i. V. 40000M. Reingewinn, der einem Erneuerungs- 
fonds überwiesen wurde), abschließen. Angesichts einer Bankschuld 
von mehreren hunderttausend Mark und des gescheiterten Ver- 
suches, durch Zuzahlung auf die Aktien die erforderlichen Mittel 
von etwa 1 Mill. M. zum Ausbau zu beschaffen, soll jetzt die Liqui- 
dation ın die Wege geleitet werden. (Die Frankf. Ztg. bemerkt 
hierzu: Die Liquidation der Gesellschaft [1 Mill. M. Aktienkapital) 
bietet den Aktionären nicht gerade erfreuliche Aussichten, da vor 
ihnen neben der Bankschuld noch eine Hypothekäranleihe von 
450 000 M. Befriedigung aus den verpfändeten Betriebsbeständen 
und Anlagen zu finden hat.) 


Deutsche Holzhandelsgesellschaft m. b H. iu Dresden- A. 26. 
Den Herren Günther Hans Eberhardt Ludwig und Eberhardt . 
Herbert Ludwig wurde Prokura in der Weise erteilt, daß jeder der 
beiden Herren berechtigt ist, in Gemeinschaft mit einem anderen 
Prokuristen die Firma rechtsverbindlich zu zeichnen. | 


_ Günther Ludwig in Dresden-A. Herrn Werner Ludwig wurde 
Einzelprokura erteilt in der Weise, daß er berechtigt ist, bei allen 
Handelsgeschäften die Firma rechtsverbindlich zu zeichnen, i 


Die Altpapiergroßhandlung Paul Rubel in Berlin wurde in 
bedeutend vergrößerte Betriebsräume von Wolliner Str. 18 nach 
Prenzlauer Str. 20 verlegt. 

Vereinigte Stralsunder Spielkarten-Fabriken A.-G. Seit Mitte 
Mai hatte der Betrieb infolge der angeregten mehr als sechsfachen 
Stempelsteuererhöhung geruht. Inzwischen wurde auf Lager 
gearbeitet. Der Betriebsüberschuß stieg auf 1 918 263 (i. V. 1 611822) 
Mark. Nach 100000 M. (wie 1i. V.) Abschreibungen verbleibt 
ein Reingewinn von 314 165 (319 602) M., aus dem wieder 162/ v. H. 
Dividende verteilt werden. In der Bilanz erscheinen Schulden an 
Hauptzollämter für Stempelsteuer ınit 0,72 (0,37) Mill. M., sonstige 
Kreditoren mit 0,13 (0,07) Mill. M., Vorräte mit 0,52 (0,23) Mill. M. 
und Wertpapiere mit 1,60 (1,23) Mill. M. Die Aussichten seien wenig 
güustig, der Minderumsatz bedeutend, (Generalversammlung 
21. November.) 

Herr Waldemar Flerzberger, seitheriger Mitinhaber der Firma 
Süddeutsche Papierwaren-Industrie Waldemar Herzberger & Co. 
in Ulm ist infolge Krankheit aus der Firma ausgeschieden. Die 
Firma lautet nnnmehr Speidel & Vorsatz. Papier-Großhandlung. 
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Herr "Walter Lehnen. eröffnete in Duisburg, Flachsmarkt 10, 
eine Tüten- und Papiergroßhandlung. _ | 
Die Firma Franz. Schulz & Dr. C. Goedeckemeyer 
i Roedelheim er Dampf-Tinten- und chem. Fabrik, 
Frankfurt a. M:-Roedelheim wurde geändert in Roetiwerk Dr. C. 
Goedeckemeyer.. Die seitherigen Gesamtbevollmächtigten, 
Emma Goedeckehieyer und Herr Heinr.- Burck, zeichnen weiter 
in Gemeinschaft rechtsverbindlich die neue Firma, ‘Ferner wurde 
Herrn Walter Goedeckemeyer 
auch er-zusammen mit einem der Vorgenannten vollgültig zeichnet. 
Die A.-G.. für pharmazeutische " Bedarfsartikel, vorm. Georg 
‚Wenderoth in Kassel verteilt 1918/19 wieder 11 v. H. Dividende. Es 
‚wird beantragt,.das Aktienkapital um 650 000 M. auf 1,95 Mill. M. 
mit halber Dividendenberücksichtigung für 1919/20 zu erhöhen. 
Banken übernehmen die Aktien zu 124 v. H. und bieten sie den 
Aktionären im Verhältnis von 2 zu 1 zu 130v. H. an. i 
> W. Hagelberg A.-G. in Berlin. In.der Generalversammlung 
wandte sich ein Aktionär gegen die gänzliche Abschreibung der 


(früh er 


Filialen London und New York. Nur dadurch sei die Unterbilanz . 


entstanden. -Nach Tresseäußerungen sei Hoffnung vorhanden. 
daß die Aufrechnung von Schulden und Guthaben in Am erika zum 
Friedenskurs erfolgen werde. 
Schutzrechte der Ausländer in England angemessen berücksichtigt 
würden. Er halte es daher für unberechtigt, diese Forderungen auf 
1,4 abzuschreiben. 
privaten Mitteilungen sei das Gesamtguthaben in New York auf 
95 500 Dollar zu veranschlagen. Viel werde davon nicht eingehen. 


‘Wegen der Londoner Forderung von etwa 3— 4000 Lstr. habe sich | 


die‘ Gesellschaft an die englischen Behörden gewandt, indessen 
glatte Ablehnung erfahren. Was s aus der Verrechnung mit der deut- 
schen Regierung herauskonimen wird, lasse sich nicht beurteilen. 

Die Gesellschaft habe der englischen Firma gegenüber auch Ver- 
| pflichtung gen, deren Höhe nicht feststehe, namentlich auch bezüglich: 
des Ablösungskurses. 
erledigt werden könne, müßte mit ziemlich bedeutenden Gerichts- 
` kosten gerechnet werden. Die Kriegsreserve von 233 000 M. beziehe 


“sich auf Forderungen in Rußland, der Türkei und Aegypten. Was 


die Aussichten anlange, so sei die Marktlage nicht ungünstig, doch 
sei es mehr als fraglich, ob die Preise den kolossalen Lohn- und 
. Gehaltserhöhungen und der Steigerung der Rohstoffe entsprechend 
erhöht werden könnten. . Möglicherweise werde die Umsatzsteuer 
für gewisse Waren ungün stigen Einfluß ausüben. Die Ausfuhr nach 
den neutralen Länder n sei gestiegen. . Hinsichtlich der Wiederauf- 
nahme der Beziehungen mit England und Amerika scheine es noch 
nicht ratsam, sich allzu großen Hoffnungen hinzugeben. 
sammlung genehmigte viit allen gegen eine Stimme des protestie- 
renden Aktionärs den Abschluß für 1918/19. In den Aufsichtsrat 
‚wurde für Bankdirektor Siegmund- Schnitzer . Dr. Hans Neufeld 
neugewählt. | 

"Deutsche Ver lagsanstalt in Stuttgart. Der Geschäftsbericht für 
1918/19 umfaßt vier Monate Kriegswirtschaft und acht Monate 
Uebergangswirtschaft. Zuerst Personalmangel und dann kürzere 


hi Arbeitszeit und Lohnerhöhungen mit Kohlennot und in den Fapier- 


fabriken zu dieser noch Wassermangel. Auf der einen Seite durch 
Abbruch des Krieges plötzliches Stocken - -des starken Bücher- 
versandsins Feld und Rückgang der Nachfrage nach Kriessliteratur, 
Trotzdem noch: gute Ergebnisse der Betriebe durch rechtzeitige 
Eindeckung mit Rohstoffen. Der ins neue Geschäftsjahr fallende 
Brand in der Papierfabrik Salach hat durch Vernichtung mehrerer 


» » Lagerhäuser und wertvoller Vorräte. an Cellulose großen Schaden 


herbeigeführt, da die Vorräte, wenn duch durch Versicherung ge- 
deckt, schwer zu ersetzen sind. Bis jetzt ist.der Geschäftsgang in 
den ersten vier Monaten des neuen Geschäftsjahres noch befrie- 
digend. 
915842 (i. V.1 277 624) M., Miete der Grundstücke und Wohn- 


© häuser 16.345 M., Zinsen 136 605 M. nebst Vortrag aus dem Vor- gg 
Als Dividende werden 10 v., H. in Vorschlag . 
nur hatten | 


jahr mit 111 465 M. 
gebracht (Aktienkapital 3 Mil. M.) wie im Vorjahr, 
damals die Aktionäre noch eine 8 prozentige Extrazuweisung. 
Außer der Dividende werden 200 000 M. für Erneuerungen zurück- 
gelegt, außer Vergütung an Aufsichtsrat und. Vorstand werden 
Angestellte und Arbeiter mit einer außerordentlichen Teuerungs- 


zulage von 112 769 M. bedacht, 40 000 M. der Hauskasse für Kran- = 


| kenunterstützung einer eh emalie en Gründung des 1880 verstorbenen 
Fr. Eduard von Hallberger, 
vorgetragen. Diese Summen entstammen dem verbleibenden Ge- 

winn von 789 674. M., nachdem vom Rohgewinn 235 296 M. für 
Greneralunkosten, 33 750 M. Talonsteuer, ‚und 141 536 M. Abschrei- 
bungen in Abzug kommen. Das Hauptgeschäftshaus in ‘Stuttgart 
steht mit 297 530, Wohnhäuser mit 117119, Fapierfabriken in 
Salach mit 1 269 432, in Süßen mit 431 949, in Wildbad mit 205 274 
‚und die‘ Holzstoffabriken in Wildbad mit 283 181 M. zu Buch. 
- Die. 38. Generälversammlung, welche über den Geschäftsbericht 
zu befinden hat, findet am .26. November in Stuttgart statt. —s—- 


"In der Generalver sammlung der Berlin-Neuroder Kunstanstalten l RE l 


A.-G. in Berlin wurde auf Anfrage mitgeteilt, daß den Verpflich- 
tungen im Auslande gegenüber die Reserve für Währungsverluste 


` >o von 469 693 M. an dem heutigen Stand der Valuta gemessen Dicht. 
7 „hinreichend . sei, .da sich die Reichsmark seit Aufstellung der Bilanz E25 > 


ahde et habe 
werde dieser Umstand das Erträgnis des laufenden Jahres belasten. 
Herr Max Bock, Vertreter verschiedener 'graphischer Kun st- 


gegr. 1871) in 


Frau 


in der: Weise Prokura erteilt, daß 


: zu machen. 
 þücherfabrik, im 66. Jahre. 


Auch dürfte man annehmen, daß die 


Demgegenüber betonte die Verwaltung, nach . 


Da die Angelegenheit nur im Prozeßwege 


Die Ver- - 


Papierfabrik Vogel & Bernheimer 


— Die Ergebnisse der gewerblichen Betriebe erbrachten ° 


und 117 105 M. auf neue Rechnung 


"Wenn keine Besserun g der Valta eintrete, 


und. Verlagsanstälten (bisher Berlin-Neukölln, Saalestraße 37) 
verlegte seine Geschäftsräume nach Berlin C 54;- Weinmeister- 


‚straße'3. Hier unterhält Herr Bock. umfangreiche Musterlager 
‚der durch ihn vertretenen Häuser; viele Erzeugnisse - dieser 
Häuser nahm er auch für eigene Rechnung herein, um der 


Kundschaft bei den. schlechten ‚Verkehrsv ‚erhältnissen besser dienen 
zu können. 


Am 1. November legte Herr Direktor Rich. Teich nach. lang: 


jähriger, erfolgreicher Tätigkeit die Geschäftsführung: von Draches 


Verlagsgesellschaft m. b. H. in Dresden nieder, um sich selbständig 
An seine Stelle trat mit gleichem Tage Herr a 
Carl Franck, bisher Schriftleiter am ,,P apierfabrikant. i 

f Herr Gustay Jaeger, Seniorchef der Ründerother Geschäfts- 
. t Im Alter von 77 Jahren starb am 2, November 1919 Pen 
Wilhelm Roth in Dresden, früher Vertreter von Zellstoffabriken. 
Seine drei Söhne nehmen im Papierfach angesehene Stellungen. cin: 

f In Weider (Oberpfalz) ist der Verleger des ‚„Oberpfälzischeu 
Kuriers“, Buchdruckereibesitzer Ferdinand Nickl, plötzlich gestorben. 
Nickl war früher Inhaber der Pappenberger'schen Buchdruckerer 
in Regensburg, die er vor etlichen ‚Jahren verkaufte. M. 


Jubelfeste. Der. ehe Direktor der Vereinigten Kunst- 
institute A.-G. vorm. Otto Troitzsch, Herr Rudolph Raube, begeht 
am 23. November sein fünfzigjähriges Berufsjubiläum, Herr Raube 
erlernte die Lithographie, bildete sich im Zeichnen und Malen aka- 


.demisch aus und wurde später die Stütze des Geheimrat Troitzsch, 
-der seiner Firma durch ein eigenes Verfahren im. kombinierten Far- 


bendruck großen Ruf sicherte. Herv orragenden Anteil hieran hat 
der Jubilar, den der Erfinder als tüchtigen Fachmann schätzte 
und unter dessen Leitung hochkünstlerische Gemäldewiedergaben 
hergestellt wurden. Auch. nach dem Ableben Troitzschs wußte Herr 
Raube in Verfolg der Fortschritte auf dem Gebiete der photo: 
mechanischen Reproduktion das Troitzsch-Verfahren noch weiter 
zu vervollkommnen. Möge sich der Jubilar, der den. Ehrentag in 
voller Frische begehen kann, noch vieler Werke graphischer Kunst 
erfreuen, welche die Pressen seiner Anstalt verlassen! .—n—. .- 


Die Firma Heyne & Erbs,. Blanko- und Luxuskarten- und 
Kartonnagenfabrik in Finsterwalde, N.-L., feierte am. 15. November 
den Tag ihres 25 jährigen Bestehens 


Betriebseinstellung. Das „Stuttg. 2 N Tagbl. “.- berichtet 
unterm 17. November aus Weisenbach im Murgtal, daß sowohl die 
dortige, hauptsächlich die badischen Zeitungen beliefernde Papier- 
fabrik wie. auch” sämtliche badischen und württembergischen 
Pop abuken. infolge Kohlenman gels stillgelegt seten. ee 


Zusammenschluß de drei Österreichischen Papier- Konzerne 2: 
Nach dem ‚Neuen Wiener Journal‘ verlautet in Finanzkreisen, daß 
zwischen der Elbemühl, der Leykam- Josefsthal und der Neusiedler 
Verhandlungen wegen einer Fusion im Gange seien. K. 


Brand. Am Abend des 12. November brach im Kesselhause der 
in Ettlingen ein Schadenfeuer 
aus, durch welches der Dachstuhl des Kesselhausesv ernichtet wurde. 
B eschädigung en der Kessel sind nicht eingetreten, sodaß die Wieder- 
aufnahme des Betriebes nach erfolgter Repar atur des Dachstubls 
in verhältnismäßig kurzer Zeit wieder stattfinden wird. .. 


— 


© nur:zu erhalten, 
` Vermächtnis, ihm. Denkmal sein. 


Inmitten der Arbeit ale plötzlich und un- 8 
er wie infolge eines a unser Seniorchef 
Von dem Werke, das er in jahrzehntelanger. un- 
'ermüdlicher Arbeit schuf, ist er geschieden. Es nicht 
Denn wie ihm, soll 
der Arbeit sei das 


im. beinahe vollendeten 66. Lebensjahre. 
sondern weiter zu fördern; soll uns = 
123188 


es auch uns Be Der 7 Zweck 


>  Gemeinwohl. - 
f Ründeroth, den 15. November 1919 


EL Gesch: äftsbüc dcheriabrik 


Inh aber: Gustav Jaeger 


© Nr, 9491919 
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[281 15 
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Neuheit! 4 | 


Hydra. Verlag 


München Balllet & Co. Berlin | 
Georgenstrasse 59 Burgstr. 30 (Bürohaus Börse) 
ae it Sinn- 
Bütten-Karten =: z Peida Schanz | 


(Zweifarbendruck! Roter Anfangsbuchstabe!) 
Ladenpreis ?5 Pf., Netto I6 Pf. _ 


Grossabnehmer erhalten erhöhten Rabatt: 45522 


Neuheit | Probekarten kostenlos | Neuheit! 


VERLANGEN SIE DIE 9 
NOVEMBER Ag 


INHABER: WILYEP. FEHLING 


HANNOVER 


GRÄPHISCHES T 


Braunschweig — 


. SPICHERNSTR35»FERNRUF sN 2289 
Beratender | Petritorwall 8 


Ingenieur V.B. J. Leffler „Eeiriterwail 6, 


Gerichtlich beeidigter Sachverständiger 
für Wasserkraft-Anlagen 
| Beratung für Um- und Neubauten, Bauüber- 


wachung, Untersuchung schadhafter Anlagen ssy 


| Wenneien]| 


Garantiert la echtes 


Salizyl- Pergament- Papier 


liefert in Rollen za ı und 2 Bogen 
tür Einmachzwecke, in Bogen von 
sox70 cm zu 20,— bezw. 37,— M. 
die ıoo Rollen. Bei grösseres 
g uantitäten entsprechenden Rabatt. 


. Ferner feinstes echtes sosas 


Pergamentpapier 


kg-Rollen und in Bogen 
Verlangen Sie sofort Angebet. 
— Vertreter gesucht. 


Ludwig Ph. Prins 


. Papierwarenfabrik 
Frankfurt a. ae Seilerstrasse 233 
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- Serd. Ashelm 


N artien- Sefellfaafı 
Bapierverarbeitungswerl 


Berlin N39 u. Köln a. RD. 


| a la zen en mar Sr 32 


Kadier- Gummi 1 
i 


eaea A 55, Bez, Halle > 


Handhebel- | 
- Stanzpresser | 
Spindelpressen 


AI |Epstein » Leipzig 1 
| Trödlinring 1 gan 


k: waw.äne -Bitkin 
J| weine Binhi 
14 pama Kaschleriete 


| MBK ¿k LEIPZIG 97Cr | 
] Versilbahe Bezugsquelle für sämföche Maschinen und Uteneiine f 
PR -g e chA 


“ Erfahrung völlig überein. 


3082. 


Die Stenotypistin | 


Der Schlichtungsausschuß von - Groß-Berlin soll entschieden 
haben, daß eine Stenotypistin mit 3—6monatiger Vorbildung in 
die Gehaltsklasse der ungelernten ‚Arbeitskräfte gehört. Infolge- 
dessen wird in Nr. 81 der Papier-Zeitung vom 9.Oktober 1919 erklärt, 
daß Stenotypistinnen ungelernte Arbeitskräfte seien. 

Bei Beurteilung dieser Frage sei man sich zunächst über eines 
klar: Ebenso wie der kaufmännische Beruf an männlichen Ange- 
stellten Zustro:n aus den verschiedensten Volksschichten erhält, 
(nach allgemein verbreiteter Ansicht findet jeder, der für andere 
Berufe untauglich ist, im kaufmännischen Erwerbsleben immer 
noch Unterschlupf), so sieht es im Lager der weiblichen kaufmän- 
nischen Angestellten aus. Die Stenotypistin insbesondere kann 
den verschiedensten sozialen Kreisen entstammen und einen dem- 
entsprechend grundverschiedenen Bildungsgang gehabt haben. 

Der oben behandelte Fall mag sich auf eine Angestellte be- 


ziehen, die einen Schnellkursus in Stenographie und Schreib- . `; 


maschine erledigt hat und mit maschinenschriftlichen Arbeiten 
leichtester Art (Abschriften, Vervielfältigungen, einfachster ge- 
schäftlicher Korrespondenz u. dgl.) beschäftigt wird. Wenn sie 
— gleichgültig welcher sozialen Sphäre sie angehört — sich auf die 
Dauer daran genügen läßt, so kann dies allerdings ein Beweis dafür 
sein, daß ihr die Fähigkeit zu beruflichem Aufstiege versagt ist 
"und sie verzichtet damit nicht nur auf die geistigen, sondern auch auf 
die pekuniären Entwicklungs’nöglichkeiten, die einer fähigen Kraft 
offenstehen. Immerhin ist der in obigem. Artikel genannte Satz 
von 300 M. ‚für mittelmäßige Leistungen“ als ein Existenzminimum 
für jugendliche Ängestellte in Großstädten anzusehen. Man ver- 
gleiche die Tarife in der Metallindustrie u. a. Ri 

Aber auch ‚„mittelmäßige Stenotypistinnen‘“ sind nicht als 
„ungelernte‘‘- Arbeitskräfte zu bezeichnen, denn sie haben ja, wie 
der Artikel an anderer Stelle selbst sagt, eine ‚„‚Vorbildung‘ erhalten. 
Hierbei sei auch auf die Entscheidung der Reichsversicherungs- 
anstalt für Angestellte verwiesen, laut welcher die Stenotypistinnen 
versicherungspflichtig sind, weil sie keine mechanische Tätigkeit 
ausüben. | 

Die ungenügenden Leistungen vieler Angestellten der Kriegs- 
gesellschaften sind in ihrer Gesamtheit ein durch die Kriegsnot- 
stände bedingter Sonderfall, der als Maßstab. für die allgemeine 
‘ Bewertung der Stenotypistin abgelehnt werden muß. 
Jeder, der im Büroleben steht wird nun aber zugeben, daß der 
obengeschilderte Typus der Stenotypistin mit dem ebenso zahlreich 
vertretenen Typus einer Angehörigen der gebildeten Kreise nicht 
auf eine Stufe zu stellen ist. Diese Stenotypistin, die außer einer 
durchschnittlich guten — gelegentlich den Durchschnitt überstei- 
genden -— Allgemeinbildung eine abgeschlossene Handelsschul- 
bildung mitbringt, die recht häufig durch wertvolle Praxis und 
Routine in bürotechnischen Angelegenheiten ergänzt wird, sieht 
sich unter Umständen recht erheblichen Anforderungen gegenüber- 
gestellt. Es handelt sich nicht nur um eine verständnisvolle Auf- 
nahme und Wiedergabe schwieriger bezw. wissenschaftlich -tech.- 
nischer Diktate, in besonderen Fällen auch um die Teilnahme an 
' Sitzungen zwecks protokollarischer Aufzeichnungen, die Urteils- 
sicherheit und geistige Spannkraft bedingen, sondern auch darum, 
.. der Materie soweit gerecht zu werden, um etwaigen, oft minutiösen 
. Rückfragen, der Aufklärung und Berichtigung von Differenzen, 
wichtigen Telephongesprächen, kurz, dem Vielerlei eines arbeits- 
vollen Büroilaseins mit seinen vielen, kleinen täglichen Zwischen- 
fällen gewachsen zu sein. — Eine Stenotypistin, welche z. B. die 
.Obliegenheiten einer Privatsekretärin versieht, muß, will sie ihren 
Chef wirklich entlasten, über eine ausgesprochene geistige Selb- 
ständigkeit, Intelligenz und vor allem Erfahrung verfügen — alles 
Dinge, zu denen ‚ungelernte‘‘ Kräfte wenig Beziehung haben. 

Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, daß mit dem landläufigen 
Vorurteil gegen die Stenotypistin gebrochen, vor allem aber nicht 
„aut Grund eines Sonderfalles der Stab über eine ganze Gruppe wert- 
voller Arbeitskräfte gebrochen wird. Z. 


Wir stimmen mit obigen Ausführungen auf grund eigener 
Das in Nr. 81 mitgeteilte Urteil bezieht 
“ sich auch nur auf Stenotypistinnen, die nichts als Stenotypistinnen 
‚sind. Schriftleitung 
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allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder unter 
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Briefkasten 


Der Frage muß 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Abrechnung mit dem Vertreter 


Zur Frage 14502 in Nr. 89. Ich halte die Auskunft des Central- 
verbandes Deutscher Handels-Agenten für unrichtig. Es heißt in 
den Verträgen mit den Vertretern doch meist, daß Abrechnung 
Unter 
Abrechnung ist aber nicht die Fälligkeit der zu zahlenden Beträge. 
zu verstehen, denn diese müssen durch die Abrechnung erst fest- 
gesetzt werden. 

Der Vertreter hat bei Abrechnung am Quartalsende in kürzester 
Frist seinen Auszug zu verlangen, diesen mit seinen Buchungen 
zu vergleichen und die Richtigkeit zu bestätigen. Mit dem Eingang 
dieser Bestätigung ist der Betrag fällig, sonst nicht. 

‘Sind Streitpunkte vorhanden, so können sich diese doch nur 
auf einen oder zwei Posten beziehen, diese Posten dürfen nicht die 
Auszahlung der als richtig erkannten Posten verzögern. Das Ver- 
langen des Fragestellers, daß mit der Provisionsaufstellung gleich- 
zeitig der Geldbetrag eingesandt werde, ist nicht berechtigt, denn 
es können in der Abrechnung auch Irrtüm er von beiden Teilen vor- 
handen sein, welche dann zu unangenehmen Auseinandersetzungen 
und Buchungen führen müssen. 

Meines Erachtens steht esaber dem Vertreter frei, gegen Ende 


> des Quartals sich eine Anzahlung in ungefährer Höhe des ihm nach 


seiner Ansicht zustehenden Betrages geben zu lassen. Auf diese 
Weise ist ihm geholfen, und die Länge der Abrechnungszeit spielt 
keine Rolle mehr. Fabrikant 


Gutschrift der Provision 
' Zur Frage 14518 in Nr. 91. Die Antwort ist unrichtig und ist 
nur versehentlich abgedruckt worden. Die Provision ist laut Gesetz 
am Vierteljahrsschluß nach Bezahlung des Betrages fällig. 


Antichlor 

14537.: Frage: Ich bitte Sie um Aufschluß über Anwendung 
von Antichlor, um mit Chlor und Schwefelsäure gebleichten Lum- 
penstoff- Halbstoff chlorfrei zu machen, 

Antwort: Als Antichlor wird zumeist schwefligsaures. oder 
unterschwefligsaures Natrium angewendet. Das Salz wird nach 
dem Bleichen und dem darauf folgenden Waschen in Lösung dem 
Stoff im Bleichholländer zugeteilt, um den noch an der Faser haf- 
tenden Rest von Chlor zu zerstören, da freies Chlor die Faser z’r- 
stört. Die Wirkung der Salze ist durch nachfolgende Formeln 
veranschaulicht; 


NaSO; + H0 + Ch =2HCl + Na,S0, 
'schwefligsaures Natron Wasser Chlor Salzsäure Glaubersalz 
Nas S203 © H,O — Cl, = 2HCI L, N3,S0, + S 
Unterschwefligsaures Natron Wasser Chlor Salzsäure Glaubersalz Schwefel 


Die dabei entstehende Salzsäure muß weggewaschen werden, 
nötigenfalls unter Zusatz von verdünnter Sodalösung. Desgleichen- 
muß das schwefelsaure Natrium (Glaubersalz) und im letzteren Falle 
der Schwefel ausgewaschen werden. Der gebleichte Stoff ist dann 
chlorfrei. A. M. (Um zu beurteilen, wann genügend Antichlor 
zugefügt ist, betupfeman Jodkalium-Stärke-Papier, in Chemikalien- 
handlungen erhältlich, mit dem Stoffwasser. Wird die betupfte 
Stelle blau, so enthält das Stoffwasser noch freies Chlor. Schrift- 
leitung.) 


Einfuhr von Pappe nach Deutschland 

14538. Frage: Ist die Einfuhr von Rohdachpappe und Stroh- 
pappen von Holland nach hier jetzt angängig, und bei welcher Stelle 
ist die Einfuhrerlaubnis einzuholen ? 

Antwort: Der Ausfuhr von Pappe aus Holland steht nichts im 
Wege, wohl aber muß die Einfuhr in Deutschland genehmigt sein. 
Ob siegenehmigt wird, hängt davonab, ob Pappen der einzuführenden 
Art nicht auch in Deutschland hergestellt werden, und ob die Einfuhr 
ein dringendes Bedürfnis ist. Eingaben sind zu richten an den Reichs- 
kommissar für Ein- und Ausfuhrbewilligungen in Berlin W, Lützow- 
ufer 7. 


Einreise ins Saargebiet 

14539. Frage: Wie ist die Adresse der Zivilbehörde, welche 
jetzt die Zivilverwaltung des Saargebietes besor gt? Ist die Einreise 
ins Saargebiet an besondere Bewilligung gebunden ? 

Antwort: Wir konnten die Adresse der gefragten Zivilbehörde 
trotz Umfrage bei mehreren Berliner Zentralbehörden nicht ermit- 
teln, dagegen erfahren wir, daß die Waffenstillstandskommission 
in Berlin, Budapester Str. 14, befugt ist, Einreiseerlau bnis in das 
Saargebiet zu geben. . 
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Nr. 95 


Verschleudern deutscher Waren nach dem Ausland 


Zu Ihrer Antwort in ‘Nr. 91 Seite 2980: Auch wir raten im 


Hinblick auf die unhaltbare Verschleuderung deutscher Ware nach - 


dem Ausland seitens preisunkundiger, sonst nie exportierender 
Firmen, möglichst in jeder Nummer Ihrer Zeitung eine Preistafel 
der ver schied enen Papiere möglichst gleich in Mark zu dem am Um- 
"rechnungstage gültigen -Kurs zu bringen, denn diejenigen, die die 
Ausfuhr nicht verstehen, werden die Hände bei den heutigen 
fiebernden Ausführen wollen nicht davon lassen. 

% l Mitteldeutsche Papierwarenfabrik. 


Wir bringen so oft ausländische Preise, als wir ihrer habhaft 
werden, die Umrechnung nach Jem augenblicklichen Stand der 
deutschen Mark müssen jedoch die deutschen Verkäufer selbst 
besorgen, da der Kurs leider allzusehr schwankt. 


Zement, Benzol, Kohle 


Eine größere Zellstoffabrik benötigte dringend einen Posten 
- Zement zur Erneuerung der inneren säurefesten Auskleidung von 
Zellstoffkochern und für Sehr notwendige Reparaturen des Kocher- 
mauerwerkes und wandte sich unterm 16. August 1919 wegen Frei- 
gabebescheinignng. dafür vorschriftsmäßig an ‘den in der Pro- 
- wohnenden Bezirks- Wohnungs- ‘Kommissar, 
Dieser Herr erledigte aber die Sache trotz ihrer 
gekennzeichneten Dringlichkeit nicht rasch, weshalb die Zellstoff- 
fabrik unterm 25. August telegraphisch um Erledigung bat und 
in einem gleichzeitigen Einschreibebriefe darlegte, daß die. Be- 
triebsfähigkeit des Werkes bei weiterem Ausbleiben von Zement 
'in Frage gestellt würde. Auch dies blieb ergebnislos. In ihrer 
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Fasern aus Hopfenrinde - . 8087 Versanddose aus Papier > 3095 Wucher mit Ausstellungsplätzen auf der Leipziger Messe 3100 
` Erinnerungen aus der ‚Spinnpapierfabrikation „3088 Papiersack mit Kreuzboden . 3095 Angestellten-Tarife im Einzelhandel . . . e e « |. 3100 
Feuchtigkeit in Kaolin . 3088 Raster für Farb npbologfanhis 3095 ' i pè 
Schreibmaschinenpapier anstelle von Durchschlagpapier 3088 - a R . . 8095 Geschäfts-Nachrichten . . . er Er ee er 3120 
u : -a Notlage wandte sich därauf die Zellstoffabrik am 16. September. 
ei: a A an den Oberpräsidenten, was zur Folge hatte; „daß,_datiert, vom 
Im Monat Dezember 30. September 1919 und vom Baurat unterschrieben, eine hekto- 
graphierte Postkarte. einging des Inhalts, daß sich bisher der 
erscheinen 8 Nummern der Papier- „Leitung; der Bezugs- Zementzuweisungsantrag der Fabrik nicht hat erledigen lassen, 
preis petiagt da der eingegangene Zement gegenüber den großen Anforderungen. 
bei weitem nicht ausreiche, und daß auch keine Aussicht bestehe, . 
| | 1 Mark Ö Pf. der Fabrik in absehbarer Zeit Zement zur Verfügung zu stellen. 
. Dann erhielt die Fabrik eine Zuschrift des Hauptbauberatungs- 
und 10 Pf. Bestellgeld. Alle Postanstalten {auch die amtes vom 2. Oktober, in welcher festgestellt wird, daß dem Er- 
ER na um Zement leider bisher nicht entsprochen 
der besetzten Gebiete) nehmen Bestellungen. an. Ersuchen der Firt P 
Ha te) ! ee werden konnte, daß man aber hoffe, demnächst eine so großeMenge 
Berlin SW 11 . \ ier. . Zement nach der betreffenden Provinz eingeführt zu sehen, daß 
Decta 9 Verlag der Papier Zeitung möglichst alle Bedürfnisse befriedigt werden könnten. Der Baurat 
i Carl Hofmann - stellt dann noch in Aussicht die Fabrik sobald „angängig‘‘, z 
| beliefern. Mit diesem recht mageren, nach großer Mühe a 
E @ oeholten Bescheid sitzt nun. die Fabrikleitung da und wartet 


— es ist inzwischen .Mitte November geworden — vergeblich 
auf Zement, während dieses begehrte Material gleichzeitig in 


(der Tagespresse in unbegrenzte Mengen angeboten wird! 


Dieselbe Zellstoffabrik "benötigte Benzol zur Ingangsetzung 
eines Benzolmotors für die mit Ausführung dringender Reparatur- 
arbeiten beschäftigte Werkstätte und sandte zu diesem Zwecke 
am 26. August 1919 entsprechenden Freigabeantrag an die Mine- 
Betriebsstoffabteilung 
Berlin. Da diese Stelle darauf nicht reagierte, bat dië Zellstoff- 
fabrik mit Telegramm vom. 6, September um Erledigung des 
Antrages. Die Folge war, daß die genannte Oelversorgungs- 
Gesellschaft unterm 8. September 1919 ein hektographiertes. 
Schreiben an die Fabrik losließ, besagend, daß die gegenwärtige 
Lage des Betriebsstoffmarktes die Gesellschaft außer Stande setzt, 
der Forderung zu entsprechen. Mit diesem Bescheid beruhigte 
sich‘ die Fabrik aber nicht, sondern bat mit Brief vom 16. Sep- 
tember 1919 um nochmalige. Prüfung des Antrages unter Hinweis 
darauf, daß die Zellstoffabrik wegen Kohlenmangels seit längerer 
Zeit still stehe und daß man den Benzolmotor zum. Antrieb der 
'Reparatüurwerkstätten. dringend benötige, um wichtige, infolge 
des Krieges zurückgebliebene Reparaturen auszuführen und die 
Die Fabrik 
machte darauf aufmerksam, daß in ihrer Gegend zahlreiche Autos 


und. Motorboote. zu beobachten sind, woraus hervorginge, daß 


es doch genug Betriebsstoff geben müsse. : Dieser weitere Not- 
schrei nach Benzol hatte lediglich den Erfolg, daß die Berliner 
Versorgungs-Gesellschaft unterm 19: September 1919 nochmals 
ganz dasselbe hektographierte Schreiben wie unterm 8. September 
1919 an die Fabrik einschickte! ` Dabei. wird, wie Zement, auch 
Benzol in Tageszeitungen angeboten, Eine Firma erklärt sich 
in der ‚Anzeige. sogar bereit „auch auf Preig Brocken Benzin 
und Benzol zu liefern! 

Nun die Kohle! Im „Berliier Tagehldte“ sucht € ein Unter. 
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nehmen inf Groß-Berlin, um ein großes Kontingent oberschle- 
sicher Steinkohle zugeteilt ist, eine geschickte, zuverlässige Per- 
sönlichkeit, die befähigt ist, den Abtransport der Kohle herbei- 
zuführen. 
Persönlichkeit bestehen ? Tatsache ist, daß heute für industrielle 
Zwecke große Mengen Kohle auf dem Schleichhandelswege ver-. 
schoben werden. In der Tagespresse. waren dieser Tage schwere 
Anklagen gegen das Reichskohlenkommissariat zu lesen, daß die 
reguläre . Kohlenversorgung versage und daß der Vertreter des 
Reichskohlenkommissars erklärt hat, daß es überhaupt keine 
Rationierung für Kohle gäbe. 

Nach den gemachten Erfahrungen muß man zu der Ansicht 
kommen, daß die behördlichen Wirtschaftsstellen in ihrer Or- 
ganisation große Mängel aufweisen, da sie nicht in der Lage sind, 


Firma 


Holzzellstoff- und Fapierfabriken A.-G., Neustadt (Schwarzwald) 
- Holzstoff- und Holzpappenfabrik Limmritz- Steina u BR 
Bremer Papier- und Wellpappenfabrik A.-G., Lübbecke 
Kostheimer Cellulose- und Fapierfabrik, Mainz-Kostheim . 
Sebnitzer_ Papierfabrik, A.-G., Sebnitz T . 
Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen . 

Papierfabrik Möckmühl A.-G., Möckmühl s s aà 
Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke A.-G., Stettin 
Thode’sche Papierfabrik A.-G., Hainsberg . 
Chemnitzer Papierfabrik, Einsiedel u 

Papierfabrik Baienfurt .A.-G., Baienfurt . 

Papierfabrik Reisholz A.-G., Düsseldorf . . . . . 
Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf-Radewell 

Verein für Zellstoff-Industrie, Dresden 


Aktiengesellschaft für Pappenfabrikation, Charlottenburg. ; 


Worin mag die besondere Fähigkeit der gesuchten > 


Nr. 9541919 


Kapitalserhöhungen 
Wir stehen gegenwärtig im Zeichen der Kapitalserhöhungen 
der Aktiengesellschaften, die im Grunde eine Folge der starken 
Eintwertung unseres Geldes sind. Roh- und Betriebsstoffe jeder 
Art, Löhne, Gehälter, Steuern, Frachten usw. erfordern heute 
ganz andere Summen als vor dem Kriege. Reparaturen und Ver- 
besserungen bestehender, sowie die Angliederung neuer Anlagen 
kosten gegenwärtig ein Mehrfaches der Vorkriegspreise, und es 
hat sich allgemein ein erhöhter Kapitalbedarf eingestellt, der sich 
auch bei den Unternehmungen der deutschen Papier- und Zell- 
stoffindustrie bemerkbar macht, wie aus folgender Zusammen- 
stellung ersichtlich: 


Jetziges 


Aktienkapital 
Aktienkapital 


vor dem Kriege Kapitalserhöhung 
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Weiter sind Kapitalserhöhungen geplant bei nachstehenden Firmen: 


München-Dachauer Act.-Ges. für Papierfabrikation . - . 
Robschützer Papierfabrik A.-G., Robschütz . ae o 
E. W. Strobel, Act.-Ges., Chemnitz . . . 2. 2 2 222.0 
Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke A.-G., Stettin 
Chemnitzer Papierfabrik, Einsiedel E Re apa die ai 


die Erzeugung der einzelnen Roh- und Betriebsstoffe voll zu er- 
fassen und gerecht zu verteilen. Es fehlt dem deutschen Wirt- 
schaftsieben ein Noske, der mit starker Hand die so tief eingerisse- 
nen unlauteren Machenschaften bekämpft und dafür sorgt, daß 
der ehrliche Geschäftsmann und damit der Grundsatz von Treu 
und Glauben im Geschäftsverkehr wieder zur Geltung kommt. 


Handelsverkehr mit Finland. Nach einer Verordnung des 
Staatsratsist die Tätigkeit der Handels- und Industriekommission 
auf die Handelsabteilung der Handels- und Industrieverwaltung 
übergegangen. Die notwendigen Ein- und Ausfuhrbewilli-- 
gungen werden also in Zukunft von dieser Abteilung erteilt. Für 
eine Reihe von Waren, welche dem Einfuhrverbot nicht unter- 
liegen, wurde angeordnet, daß ihre Herausgabe aus dem Zollager 
erst erfolgen darf, nachdem das Einfuhrhaus eine Bescheinigung 
der Handelsabteilung der Handels- und Industrieverwaltung. 
vorgelegt hat, daß der Höchstpreis, über welchen hinaus .die 
Ware nicht verkauft werden darf, zwischen ihm und der Handels- 
abteilung geregelt ist. (Amtl. Bericht aus Helsingfors.) 


Institut für Farbkunde. Der hervorragende Chemiker und 
erfolgreiche Begründer einer praktischen Farbenlehre, Geheimrat 
Wilhelm Ostwald in Großbotheni. Sa., tritt in der Vossischen 


Zeitung für die Errichtung eines Institutes für Farbkunde ein, 


in dem alle neuen Hilfsmittel der Farbforschung für den Gebrauch 
herzurichten und zur Anwendung bereit zu halten seien. Einer 
von der Textilindustrie, Ton- und Porzellanindustrie, Papier- 
industrie — Tapetenindustrie — Modewarenindustrie zu errich- 
tenden Anstalt bietet er selbst unentgeltlich seine Mitarbeit an. K. 


Darmstadt. 


Im Winterhalbjahr 
1919/20 haben die Vorlesungen und Uebungen am 28. Oktober 


Technische Hochschule, 


begonnen. Die Weihnachtsferien beginnen am 21. Dezember 
und schließen am 4. Januar. Das Halbjahr endigt am 6. März. — 
Im Sommerhalbjahr 1920 erfolgen die Einschreibungen vom 
15. April bis zum 3. Mai. Die Vorlesungen und Uebungen be- 
ginnen am 20. April. Die Pfingstferien dauern vom 22. bis 31. Mai. 
Das Halbjahr schließt am 23. Juli. Der Lehrplan über das Stu- 
dienjahr 1919/20 ist erschienen, kann von der Hochschule be- 
zogen werden und enthält alle Angaben, die für angehende Hörer 
der Abteilung für Papieringenieurwesen wichtig sind. 


700 000 M. 300 000 M. 1 000 000 M. 
516 000 ,, 284 000 ,‚, 800 000 ,, 

200 000 ,, 400 000 ,, 600 000 ,„,. 
2 750 000 ,, 1 250 000 ,, 4 000 000 ,, 
2 000 000 ,, 300 000 ,, 2 300 000 ,, 
4 050 000 „, 250 000 .,, 4 275 000 „, 
200 000 ,, 150 000 ., 350 000 „, 
8 000 000 ,, 2 000 000 ,, 10 000 000 ,, 
900 000 _, 270000 ,‚, 1170000 ,, 

1 000 800 ,, 199 200 ,, 1 200 000 ,, 
1 008 000 „, 112 000 ,, 1 120 000 ,, 
6 000 000 ,, 4 000 000 ,, 10 000 000 ,, 
1 650 000 ,, 300 000 „, 1 950 000 ,, 
2 000 000 „, 600 000 ,, 2 600 000 ,, 
1275 000 ,, 600 000 ,, 1875 000 „, 

um auf 

1 200 000 M. 800 000 M. 2 000 000 M. 
400 000 ,, 300.000 ,, 700 000 ,, 

1 000 000 ,, 300 000 ,, ` 1300 000 ,,- 
10 000 000 ,, 5 000 000 ,, 15 000 000 ,; 
1 200 000 ,, 900 000 ,, 2 100 000 ., 


Durch die Kapitalsvermehrungen werden naturgemäß die Divi- 
dendenaussichten für die Zukunft entsprechend geschmälert. 
Hoffentlich gelingt es unserer Industrie, bei baldiger Gesundung 
unserer Wirtschaftslage die Erzeugung erheblich zu steigern und in 
richtigen Einklang zu den vergrößerten festgelegten Kapitalien 
zu bringen. Bs 7 ` l ` u 


Papierholz in Bayern 


Beim mittelfränkischen Forstamt Feuchtwangen brachte ein 
Ausschreiben auf 1. und 2. Kl. entrindetes Fichtenschleifholz 
202 v. H.; Taxen 42 bezw. 54 M.; Fuhrlohn 8—10 M. — Forstamt 
Schernfeld: Ausschreiben auf unentrindetes Fichtenschleifholz 
300v. H., Fuhrlohn 8,50M.; 1. Kl. Taxe 40 M., Erlös 120 M.; 
2. Kl. Taxe 35 M., Erlös 105 M.; 3. Kl. Taxe 29 M., Erlös 87 M. — . 
Forstamt Wondreb, Opf.:- entrindetes Nadelpapierholz 1. Kl. 
erlöste 71 M. (Anschlag 52 M.), 2. K1.60 M. (44 M.) und unentrindetes 
1. K1. 61 M. (45 M.) und 2. Kl. 52 M. (38 M.) für das Raummeter 
ab Wald. — In Unter-Breitenau wurden für entrindetes Papierholz 
50 v. H. über die Taxe geboten. Diese betrug 1. Kl. 31 M., 2. Kl. _ 
28 M., 3. Kl. 24 M., für das Raummeter; Fuhrlohn 15 M. — Das 
Oberpfälzische Forstamt Rieglasreuth hatte Fichtenpapierholz 
auf 30 M, 2. Kl. auf 26 M. veranschlagt; erlöst wurden 51,60 M. 
bezw. 47,70 M., also rund 179v. H. — Pegnitz, Opf., entrindetes 
Fichtenpapierholz Anschläge für 1. bis 3. Kl. 35, 31 bezw. 27 M. 
für das Raummeter ab Wald. Erlös 161v. H] 


x * x 


Die Preise gehen stark in die Höhe. Beim Forstamtilllertissen 
(Schw.) bezahlte man 1 rm Papierholz mit 75 M, was 244 v. H, der 
Forsttaxe entspricht. In Arzberg (Ofr.) zahlte man für entrindetes . 
Fichtenpapierholz 1. Kl. 79 M. (Anschlag 33,50 M.), 2.. Kl. 70 M., 
(29,50 M.), 3. Kl. 60 M. (25,50 M.); Papierholz mit Rinde erzielte 
71 bezw. 61 bezw. 52 M. statt 30 — 26 — 22 M. In Weidenberg 
(Ofr.) erlöste entrindetes Nadelpapierholz 1. Kl. 77M. (33,50 M.), 
3. Kl. 68 M. (29,50 M.), nicht entrindete Ware kam im Preise auf 
69 M. (30 M.) und 66 M. (26 M.). In Kirchlamitz (Ofr.) stellten sich 
die Preise für entrindetes Fichtenpapierholz 1. Kl. auf 130 M. 
(52 M.), 2. Kl. ebenfalls 130 M. (44 M.) und 3 Kl. 69'M. (35 M.). 
Bei einer Verdingung in Schernfeld (Mfr.) erbrachte unentrindetes 
Fichtenpapierholz 1. Kl. 120 M. (40 M.), 2. Kl. 100 M. (35 M.) und . 
für 3, Ki. 87 M. (29 M.). Der. Fuhrlohn für den Raummeter zur 
Bahn beträgt 8,50 M. abe. er 


rer 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) II. Vierteljahr 1919 
W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z, = 
Papier-Zeitung, Zenir.-Bl, = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Papierind 
Fortsetzung zu Nr. 93 
HI Papierindustrien 


8. Färbung 


Oswalds Farbenatlas. Papier-Zeitung 44, 1244 (1919) Nr. 42 
Der Oswald’sche Farbenatlas wird in abgekürzter Form unter der 
Bezeichnung „Der Farbenkörper und seine Anwendung zur Herstel- 
lung farbiger Harmonien“ bezogen werden können und 768 Farben 
enthalten, 


Farben-Ordnung. Papier-Zeitung 44, 1550 (1919) Nr. 52. 
Empfehlung des Ostwald'schen Farbenatlasses. 
Paul Ebbinghaus. Papierfärberei- Technik. Wochenbl. f. 


Papierfabr. 50, 1118—1119 (1919) Nr. 19. . Vergleiche diese Auszüge 
1919, 1. Reihe; Papier-Zeitung 44, 1647 (1919) Nr.55. Auch der Ver- 
fasger ist der Ansicht, daß hohe Stoffdichte für die Farbtiefe von 
Vorteil ist. Gleichfalls vorteilhaft erweist sich Leimung. Unter 
Umständen könnte auch wohl eine ungenügende Entchlorung die 
Ursache starken Farbenverbrauches sein. Ganzstoff-Holländer 
sind jedenfalls den Mischholländern beim Färben vorzuziehen. 


H. B. Papierfärberei- Technik. Wochenbl. £. Papierfabr. 50 
1364 — 1366 (1919) Nr. 23. Die Färbung hängt von dem Gewichts’ 
unterschied der Papiere ab. Je größer der Gewichtsunterschied, 
desto abweichender die Farbe. Die Mahldauer der Holländer ist 
nicht von einschneidender Wirkung auf die Farbe der Papiere. 
Bei der Färbung der Papiere empfiehlt es sich gewisse Farbtöne 
aus verschiedenen Farbstoffen herzustellen und nach dem Preise 
zu vergleichen. Es lassen sich durch solche Vergleichsfärbungen 
erhebliche Ersparnisse erzielen. Der Verfasser gibt eine Reihe 
von Vorschriften in Gegenüberstellung, aus denen solche Erspar- 
nisse ersichtlich sind. 


B. Papierfärberei- Technik. Wochenb!l. f. Papieriabr. 50, 1437 
bis 1439 (1919) Nr. 24. Weißfärben des Papiers. 


Bei der Weißfärberei muß man sich bemühen, mit der klein- 
sten Farbmenge, die gerade genügt, um den .gelblichen Stich de: 
Faserstoffe aufzuheben, auszukommen. Für reinweiße Papiere darf 
man nur gut gebleichte Faserstoffe verwenden, ungebleichte geben 
stets ein zu trübes Weiß. Für Schreibpapiere wird das Ultra- 
marinblau durch Indanthrenblau verdrängt. Zum Hinüberziehen 
des Farbtons ins Rote wird Eglantin verwendet. Neben 
den. genannten Farbstoffen können Wasserblau, Reinblau, Alkali- 
blau, Neubordeaux, Erythrin, Rhodamin u. dgl. mehr Verwendung 
finden. Basische Farbstoffe geben zwar einen weißen Farbton, sind 
aber wenig lichtecht und neigen zum Melieren. Das Melieren beruht 
auf dem Anziehen der basischen Farbstoffe auf dienoch etwas 
verholzte Faser. Es wird verringert durch starke Verdünnung der 
Farblösungen und Vorbeizen des Stoffes mit schwefelsaurer Ton- 
erde. Der basische Farbstoff „‚Nüancierblau‘“ hat den Fehler des 
Melierens nur in ganz geringem Grade, er wird deshalb vielfach als 
billiger Farbstoff für Druckpapiere verwendet Die verschiedenen 
Marken des basischen Farbstoffes ‚Methylviolett‘ geben im holz: 
schliffhaltigen Stoff ein gutes Weiß, das aber bei künstlicher Be- 
leuchtung in ein trübes Rotumschlägt. Für billige Papiere kommen 
saure und basische Farbstoffe, z. B. für Zeitungsdruckpapiere, 
- vorzugsweise in Frage. Ungebleichte Sulfitzellstoffe lassen sich 
schlecht oder garnicht weiß färben. Es entsteht immer ein schmie- 
riges Grau, dagegen läßt sich der gelbliche Ton des Holzschliffes 
viel besser in weiß verwandeln. Bei gebleichten Stoffen muß dem 
Auswaschen nach der Bleiche große Aufmerksamkeit geschenkt 
werden, wenn schöne weißeundreine Färbungen des Papiers erreicht 
werden sollen. 

Zur Hebung der weißen Farbe der Papiere kann auch die Ver- 
wendung von Füllstoffen dienen; in erster Linie eignet sich Blanc 

ixe. 


Chemische Fabrik Coswig- Anhalt G. m. b. H. Verfahren zum 
Färben von Papiergarnen und Papiergeweben mittels substantive 
Farbstoffe. DRP 310965 Kl. 8m vom 15. März 1918, ausgegeben 
am 21. Februar 1919. Chem. Ztrlbl. Band. II, 438 (1919) Nr. 13/14); 
Wochenbl. f£. Papierfabr. 56, 1062—1063 (1919) Nr. 18. Dem 
Farbbade werden außer Aktivsauerstoffverbindungen noch Körper 
zugesetzt, die den Farbstoff selbst oder das Färbebad für das Auf- 
ziehen des Farbstoffs geeignet machen. Geeignete Zusätze sind 
Borsäure, Essigsäure, Salmiak, schwache organische Säuren und 
Ammoniumsalze der Phosphorsäuren. 


9. Füllstoff 


‚Max: Rosenthal G. m. b. H. Seeschlick. (Sapropel) als Papier- 
Füllstoff.. DRP 311828 Kl. 54e vom 2. Oktober 1917. Papier- 
Zeitung 44, 1330 (1919) Nr. 45. Die Papierfaserstoffe werden mit 
10—60 v. H. Seeschlick innig vermischt und unter mäßiger Er- 


wärmung ausgetrocknet, wodurch eine Erhärtung des Papierfaser- 
materials eintritt.. A 

O. Füllstoffe in Papier. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 981 —983 
(1919) Nr. 17. Füllstoff ist notwendig und nützlich für Druck- . 
papiere. Bei Autotypiedruckpäpieren für den Bilderdruck kommen 
Papiere mit 35v. H. Asche vor. Auch für Schreibpapiere sind 
Füllstoffe nicht entbehrlich. Papiere mit 20 v. H. Asche genügen 
allen billigen Ansprüchen. Für Packpapiere ist der Zusatz von 
Füllstoff zu verwerfen. — Von Füllstoffen wird meistens Kaolin 
in zweiter Linie Gips (Annaline) angewendet. Baryumsulfat ist 
für Schreibpapiere wegen seiner hohen Weiße sehr geeignet, aber 
infolge der großen spezifischen Schwere nachteilig. Talkum ist 
wegen seiner fettigen Beschaffenheit besonders für Druckpapiere ` 
zu empfehlen, Einen Maßstab für die Eignung der Füllstoffe liefert 
dieAdsorptionsfähigkeit gegenüber kompliziert zusammengesetzten 
Farbstoffen nach Rohland.. Die Korngröße der Füllstoffe soll 
auch eine große Rolle spielen. Die feinsten Füllstoffe sollen die 
größten Ausbeuten liefern, aber auch bei hoher Korngröße kann 
man günstigen Einfluß auf die Ausbeuten erhoffen, da sie nicht so 
leicht wie die feineren Teile mit dem Wasser fortgeschwemmt 
werden, Zur Erhöhung der Affinität der Füllstoffe wirdaußer dem 
Schmierigmahlen der Zusatz schleimiger Substanzen wie Stärke- 
kleister angewendet. 5 

Für besondere Zwecke lassen sich Papiere mit abnorm hohem 
Füllsteffgehalt anfertigen, z. B. Zuckerpapiere, die 80—85 v. H 
Asche (Blanc fixe) enthalten. Das fragliche Papier war tierisch 
geleimt.. -~ Schluß folgt. 


Leimen von Papier 


Die Holzverkohlungs-Industrie Akt. - Ges. in Konstanz i. B. 
erhielt das DRP 303925 vom 24. Februar 1916 ab in KI. 55c auf ein 
Verfahren zum Leimen von Papier und anderen saugfähigen Stoffen. 

Dem Papierstoff werden alkalische Lösungen oder Suspensionen 
einverleibt, welche in alkalischer Lösung erzeugte Teeraldehyd- 

 kondensationsprodukte enthalten, worauf man durch Zufügen 
sauer reagierender Stoffe die leimend wirkenden Stoffe ausfällt. 

Zur Gewinnung der in alkalischer Lösung oder Suspension 
der Papiermasse einzuverleibenden Kondensationsprodukte- wird 
beispielsweise Buchenholzteer zunächst durch Behandeln mit 

'1Dampf, heißen Wasser oder alkalischer Lösungen von Essigsäure 
und anderen sauren Bestandteilen befreit, 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zum Leimen von Papier und 
anderen saugfähigen Stoffen, dadurch gekennzeichnet, daß man 
dem zuleimenden Papierstoffalkalische Lösungen oder Suspensionen 
einverleibt, welche in alkalischer Lösung erzeugte Teeraldehyd- 
kondensationsprodukte enthalten, und durch Zufügen sauer re- 
agierender Stoffe die leimend wirkenden Stoffe ausfällt. 

2. Verfahren nach Patentsanspruch 1, gekennzeichnet durch 
die Verwendung eines Leimungsmittels, das aus Teer, insbesondere 
Buchenholzteer, dadurch gewonnen wird, daß man den Teer zu- 
nächst von Essigsäure und anderen sauren Stoffen befreit, ihn dann 
in alkalische Lösung oder Suspensation bringt und Ihn in dieser, 
einem Kondensationsprozeß mit Aldehyd, z. B. Formaldehyd, 
unter wirft. 

.8. Verfahren nach Patentansprüchen 1 und 2, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß zur Ueberführung der entsäuerten Teerrückstände in 
Lösung bezw. Suspension nur beschränkte Mengen alkalischer Stoffe 
verwendet werden. l p 

4. Verfahren nach Patentansprüchen 1 bis 3. dadurch gekenn- 
zeichnet, daß diealkalische Lösung bzw. Suspension der entäußerten 
Teerrückstände mit beschränkten, zur Kondensation aller Teer- 
bestandteile nicht ausreichenden Aldehydmengen behandelt wird. 

5. Verfahren nach Patentansprüchen 1 bis 4, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Kondensationsprozeß in alkalischer Lösung oder 
Suspension unter Vermeidung höherer Temperaturen durchgeführt 
wird. 

6. Verfahren nach Patentansprüchen 1 bis 5, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Leimung mit alkalischen Lösungen oder Suspen- 
sionen durchgeführt wird, welche neben Teeraldehydkondensations- 
produkten noch alkalilösliche Bakelitharze enthalten. l 


Fasern aus Hopfenrinde 


Dr. Udo Dammer in Berlin-Dahlem erhielt das DRP 299164 
vom 27. Januar 1917 ab in Kl. 29 b auf ein Verfahren zur Gewinnung ` 
det Fasern aus Hopfenrinde. 

Die die Fasern umgebende Masse soll durch eine stark ver- 
dünnte Milchsäure schnell in eine Form übergeführt werden, die 
durch reines Wasser leicht entfernt werden kann. Wenn man also 
Rinde von Hopfen, die z. B. dadurch gewonnen sein kann, daß 
man die Stengel schnell erhitzt und dann plötzlich stark abkühlt, 
in stark verdünnte Milchsäure legt und in- dieser ganz kurze Zeit 
liegen läßt, so kann man aus der dann in reines Wasser überführten 
Rinde die Fasern leicht isolieren. 

Patentanspruch: Verfahren zur Gewinnung der Fasern aus 
Hopfenrinde, dadurch gekennzeichnet, daß man die abgezogene 
Rinde kurze Zeit in eine-stark verdünnte Milchsäure legt, de dann 
in reines Wasser überführt und die Faser aus_der Rinde isoliert. 
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. Holländern. 


höherer Veredlung bezahlt machen, 
"leistungsfähigen Papierhersteller Anerkennung und angemessenen 
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Erinnerungen aus der Spinnpapiertabrikation 2 


Zu Nrn. 86, 89, 90. 


. Da ich in Mitteleuropa in zahlreichen Fabriken die Her- 
stellung von Spinnpapier eingerichtet habe, will ich einzelne 
Stellen der neulich in der :Papier-Zeitung erschienenen -,‚Er- 
innerungen‘“ sachlich erörtern. : m 

Auf S. 2739 wird gesagt, daß am häufigen Versagen des 
Spinnpapiers meist die Mangelhaftigkeit des Rohstoffes schuld 
gewesen sei. Ich habe so ziemlich alle marktgängigen Zellstoff- 
sorten des In- und Auslandes zu Spinnpapier verarbeitet, aber 
mit wenig Ausnahmen diese Erfahrung nicht gemacht. Marken 
von Skutskär, Obola, Billerud, Storvik usw. ergaben Längsreiß- 
längen von 8— 12 000 m. 


. Verfasser behauptet, Holländer mit 600 kg Eintrag, 1800 mm 


l = Walzendurchmesser und -10 mm Messerbreite an Walze und 


Grundwerk seien die ‚besten‘ Maschinen für die Veredlung der 
verwendeten Zellstoffe Nach einer weiteren Angabe kamen 
diejenigen Papierfabriken schnell in erfolgreichen Betrieb, die 
früher zähe oder fettdichte Papiere zu erzeugen gewöhnt waren. 
Demnach gab im. wesentlichen.die Art der Rohstoffbehandlung, 
nicht aber der einschlägigen Rohstoffe den Ausschlag. Kraft- 
papierfabriken arbeiten aber nicht mit Holländern besagter Be- 
schaffenheit. Diese großen, schwerfälligen Mahlwerke haben sich 
nach meinen' Erfahrungen nirgends für wirtschaftliche Erzeugung 
des schmierigen .Stoffes, wie er hier in Betracht kommt (Schopper- 
Riegler 70 v. H. schmierig, 30 v. H. rösch), bewährt. Dagegen 


„ergaben gewisse 300 kg-Holländer gewöhnlicher Bauert in Skan- 
dinavien und in Mitteleuropa schon nach zweistündiger Mahlung - 


Längsreißlängen von über 10 000m. Wie sehr die Mahltechnik 


auf die Reißwirkung einwirkt, zeigt folgender Fall: Eine Papier- 


fabrik, welche den eigenen Zellstoff teilweise verkauft, konnte die 
vorgeschriebene Reißlänge von 10 000 m nicht erreichen, wohl 
aber eine benachbarte Papierfabrik, welche den Stoff von dort 
bezog. Ursache des Versagens war: 
länder. Eine Firma erreichte mit den alten kleineren Holländern 
10 000 m mittlere Längsreißlänge, nicht aber mit den neuen großen 
Leider kann nicht jeder Spinnpapierhersteller 
Versuchein den Spinnereien anstellen. In diesen wurde immer das 
Papier gelobt, welches in leichten Holländern von hoher Stoff- 
dichte gearbeitet war. In diesen leimte sich der Stoff auch besser 
und sparsamer. 


Mit Recht ist auf S. 2739 die Brauchbarkeit und Nützlichkeit 
des Schopper-Rieglerschen Mahlgradprüfers hervorgehoben. 
Dieser zeigt nicht nur den jeweiligen Mahlungsgrad an, sondern 
belehrt auch über die Eigenschaften der verarbeiteten Zellstoffe. 


Auf Oechelhäuser-Maschinen mit Selbstabnahme hergestelltes 
Spinnpapier lieferte ich von der Aktiengesellschaft für Papier- 


fabrikation in Pilsen schon 1909, teils mit, teils ohne Vließ an. 


Claviez, und wir erhielten Anerkennung namentlich für. die dün- 
neren Papiere. - | 


Daß die Spinnpapierfabrikation nach dem Eintritt normaler . 


Verhältnisse verschwinden wird, bezweifle ich sehr. Sie hat die 
Papierfabrikation zur Qualitätshebung_ geleitet und kann sich 
ähnlich wie andere Veredlungsindustrien durch das Erreichen 
Sie kann also dem besonders 


Verdienst bringen. Für manche textile Zwecke wird Papier auch 
in Zukunft Verwendung finden, und der im Kriege ausgestreute 
Samen wird sich, wenn auch langsam, entfalten zum Heil der 
Papier- wie der Textilindustrie. 


Direktor Paul Ebbinghaus, Kopenhagen | 


- Feuchtigkeit in Kaolin 


| Wie hoch beziffert sich der durchschnittliche zulässige Wasser- 
gehalt bei Kaolin im allgemeinen, und welche normalen Ziffern 
gelten für die Begriffe ‚‚grubenfeucht“ und „pressefeucht“. 
wird heute sogenannter ‚„Kaolin, grubenfeucht‘‘ mit Wassergehalt 
zwischen 30 und 40 v. H. geliefert! Infolge der bereits begonnenen 
schlechten. Jahreszeit. und des Mangels an Brennstoffen kommt 
Lufttrocknung des Kaolins fast nicht in Frage, und Trocknung auf 
künstlichem Wege verbietet sich von selbst. Heute bereits lauten 
sämtliche Angebote auf Kaolin „grubenfeucht‘ oder „‚pressefeucht“, 
ohne daß sich einer der Lieferanten im Wassergehalt festlegen will. 


Papierfabrik 


Nach Ausführungen über diesen Gegenstand in Nr. 17 der 


Papier-Zeitung von 1911 gilt für deutschen und. österreichischen 
Kaplin einé Feuchtigkeit von t0 v. H. und für englischen China Clay 
eine solche von 15 v. H. als noch zulässig. Ob sich dieser Handels- 
brauch in den letzten Jahren geändert hat, wissen wir nicht, aber 


..” die Bedingungen derjenigen, die etwas Notwendiges zu verkaufen 


\ haben, richten sich jetzt meist nicht nach Bräuchen. = 


Mangelhaftigkeit der Hol- 


Uns 


_ ‘Sehreibmaschinenpapier anstelle von - 
 Durchschlagpapier - 


Ich bitte Sie, zu nachstehendem. Vorfall zwischen- einem Deren 


Kunden und mir unparteissche Stellung zu nehmen. / 


Am 5. September erbat sich die Firma Yin B Angebot in Durch- 
schlagpapier in verschiedenen Schweren. Hierauf bot ich ihr am 


8. September 1919 Durchschlagpäpier Nr. X zu 32 M. die 1000 


Bogen an. Versehentlich wurde diesem Angebot hier ein Papier- 
muster von Schreibmaschinenpost, mit: meinem Firmastempel, 
jedoch ohne Nummeraufschrift, beigelegt. 
stellte er 21 000 Bogen Durchschlagpapier Nr. X, was ich ihm 
bestätigte. Ich sandte die Ware ab. Da sich aber bei dem Angebot 
ein Musterbogen von einem 16 kg schweren Maschinenschreibpo st 
befunden hat, während er nun mein unter der bezeichneten Nummer 
geführtes Durchschlagpapier, 7 kg schwer, erhalten hat, besteht 


der Kunde darauf, Papier wie Muster, wofür damals der Preis etwa 


70 M. die 1000 Bogen betrug, zu erhalten. Heute ist mir die Be- 


N 95/1919 


Am 9. September be- 


schaffung des Papieres selbst zu diesem Preise nicht mehr möglich. - 


Kann der Kunde darauf bestehen, daß ich ihm dieses Papier, das 
mir unter. den damaligen Preisverhältnissen für die 21 000 Bogen 
schon einen Minderpreis von etwa 798 M. ausmachen würde, und 
heute weit mehr, liefern muß? To 

Muster dieser beiden Papiere lege ich bei. Alsich dem Kunden 
mündlich vorhielt, daß man unter: dem Schreibmaschinenpost 
kein Durchschlagpapier verstehen könne, sägte er, daß für ihn alle 


Papiere, die zum Schreiben für die Schreibmaschine geeignet wären, _ 


unter der Bezeichnung Durchschlagpapier gingen. Großhändler 
=> Wenn der Kunde Papierhändler ist, so mußte er eigentlich 
erkennen, daß das Muster irrtümlich gesandt wurde, da es kein 
seidenpapierähnliches Durchschlagpapier war sondern -dünnes 
Schreibmaschinenpapier. War es aber ein Verbraucher, so mußte 
er den Irrtum nicht bemerken, da in der Zeit der Papierknappheit 
während des Krieges häufig solches Papier auch zu Durchschlägen 
verwendet wurde. Dem Fragesteller steht jedoch nach dem BGB. 
das Recht zu, den Vertrag auf Grund eines Irrtumes im Angebot 
anzufechten, und auf Grund des offenkundigen Irrtums wird der 
angefochtene Vertrag nichtig. -Allerdings muß der Fragesteller 
dem Kunden den Schaden ersetzen, den dieser etwa dadurch er- 
leidet, daß er die Preisstellung für richtig angenommen hat: Wenn 


also der Kunde ein Händler war und das Papier auf Grund des ihm 


gestellten Preises weiterverkauft hat, so tritt für den Fragesteller 
die Schadensersatzpflicht ein. Wurde aber das Papier vor Auf- 


deckung. des Irrtums nicht weiterverkauft, so erleidet der Kunde 


keinen Schaden, folglich ist Fragesteller auch nicht schadenersatz- 
pflichtig, d. h. Fragesteller braucht das bestellte Papier nicht zu 
liefern, muß aber das irrtümlich gelieferte Papier zurücknehmen. 


Fachliteratur) 

Ueber 
betitelt sich ein Buch des Fachmanns Prof. Max Bottler. Verf 
fasser bringt eine Uebersicht aller in den letzten Jahren, vor 
Allem in den Kriegsjahren, auf dem Markt erschienenen Kunst- 
harze.. Diese Stoffe zerfallen in drei verschiedenartige Gruppen: 
l. in gehärtete Harze und Harzsäureester, 2. in Cumaronharze 
und 3. in Aldehydphenol-Kondensationsprodukte. Während bei 
der ersten Gruppe natürliche Haıze als Ausgangsstoff dienen, 


werden die Harze der 2. und 3. Gruppe aus Ergebnissen der | 


Kohlendestillation hergestellt. Deshalb sind während der Kriegs- 
zeit und auch heute die zwei letztgenannten Klassen von besonde- 
rer Wichtigkeit für uns geworden. Der Verfasser gibt unter 
Anführung zahlreicher Patente die Herstellungsweise der Kunst- 
harzean. DieKunstharze finden gegenwärtig ihreHauptv erwendung 
in der Lackindustrie; zum Teil sind sie den teuren Naturharzen 
hierbei überlegen. Von besonderern Interesse für den Papier- 
macher sind die Cumaronharze, die zur Leimung von Papier heute 
ausgedehnte Verwerdung finden. — 
densationsprodukte kommen hierfür weniger in Betracht, də sie 
sich ohne Zersetzung nicht verseifen lassen. Der Hauptvertreter 


dieser Harze ist das Bakelit, das je nach der Herstellnngsart | 
in verschiedenen Sorten geliefert wird. Bakelit und dessen Kon- 


kurrenzprodukte kommen in erster Linie als Hartgummiersatz 
für die elektrotechnische Industrie in Betracht. Das Werk, das 


sehr viel Neues bietet, ist durch den Verlag von J. F. Lehmann,- 


München, zu beziehen und kostet 6 M. =r 


Herstellung und Eigenschaften” von Kunstharzen. 


Die Aldehydphenol-Kon-. 


Neufundiands Papierstoff- und Papierausfuhr indem am 30. Juni | 


beendeten Jahre betrug 3128t Holzschliff, 4023t Zellstoff und 


22 819 t” (Wert 1,54 Mill. Doll.) Papier. bg. 


í 


Zollfreiheit für Zeitungspapier. Italien gewährte (laut Draht- 
meldung der schwedischen Gesandtschaft in Rom) bis Ende 191 


Zollfreiheit für Zeitungsdruckpapier in Rollen. bg. 
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Luxussteuer auf Ansichtskarten und Bilderdrucke 


Das Tarifamt für das Deutsche Lithographie- und Steindruck- 
Gewerbe richteteam 11. November an die Nationalversammlung des 
Deutschen Reiches eine Eingabe betreffend $20 des Umsatz- 
steuergesetzes. Darin wird u.a. etwa folgendes ausgeführt: 

Nach $ 20 Nr. 12 des Gesetzentwurfes seien Vervielfältigungen 
aller Art als Luxusgegenstände anzusehen und mit der erhöhten 
Sondersteuer zu belegen. 

Die Postkarte ist aber kein Luxusgegenstand sondern ein Ver- 
kehrs-, Belehrungs-, Aufklärungs-, Reklame- und Werbemittel. — 
Die Eingabe weist dann auf die verringeite Postkartenerzeugung 
infolge der erschwerten Ausfuhr hin. i 

Die Postkarte wird vom Hersteller im Durchschnitt mit 5 Pf. 
für das Stück verkauft; das ergibt bei einer 10 prozentigen Luxus- 
steuer 1, Pf. Steuerertrag; dagegen ist bei der letzten Portoerhöhung 
das Porto für die Postkarte um 5 Pf. für das Stück erhöht worden. 
Danach würde bei einem Verbrauch von 1000 Millionen Postkarten 
Aie steuerliche Leistung 5uUN 000 M. betragen. Durch die 1orto- 
erhöhnng von 10 auf 15 Pf. hat der Staat bei dem gleichen Ver- 
brauch 50 Millionen Mark Mehreinnahmen. 

Geht bei der vorgeschlagenen Luxussteuerbelastung der Ver- 
brauch auf die Hälfte zurück, so hat der Staat zwar 250 000 M. 
Luxussteuerertrag, dagegen 25 Millionen Mark weniger Porto- 
einnahmen. " | 


Dagegen sei das Bildwerk, sobald es eine gewisse Preislage er- 


reicht, ein geeignetes Steuerobjekt. Die Erhebung der Steuer 
müßte beim Kleinhändler vor sich gehen, denn bei Erhebung beim 
Drucker oder Verleger würden diese außerordentlich geschädigt 
werden, da Bilder in großen Mengen am Lager bleiben; sie müßten 
also auch für die unverkäuflichen Bilder die Steuer zahlen, die 
Luxussteuer sollte beim Kleinhändler tür alle Bilder, die im unge- 
rahmten Zustande mit mindestens 10 M. für das Stück verkauft 
sind, erhoben werden. 


Mitteldeutscher Papierwarenmarkt 


Für die Papierverarbeitung eröffnen sich in den kommenden 
Mönaten wenig günstige Aussichten, Die Papiermarktlage ist 
“neuerdings.noch unsicherer geworden. Die Preise zogen weiter 
stark an und dürften noch höher steigen. Neue Schlüsse in den 
gangbaren Papier- und Kartonsorten sind nicht mehr unter- 
zubringen, und wenn eine Papierfabrik sich zur Uebernahme sol- 
cher Aufträge bereit erklärt, dann fordert sie, daß der Preis be- 
rechnet werden dürfe, welcher bei Beginn der Lieferungen als 
Konventionspreis Geltung haben wird. | 

‘Der Papiermangel ist eben sehr stark. Die meisten Papier- 
fabriken liegen infolge Kohlenmangels still, und die wenigen 
Werke, welche infolge Ausnutzung von Naturkräften noch voll 
arbeiten, wissen selbst nicht, ob sie ihre Fabrikation in Kürze 
nicht werden stark einschränken müssen. Dazu kommt die 
Waggonknappheit. Bei einer Fabrik standen dieser Tage 50 La- 
dungen fertiges Papier versandbereit, konnten aber wegen 
Wagenmangels nicht versandt werden. Man wollte schon die 
Erzeugung einschränken, da es an weiteren Lagerräumen fehlte! 

Dabei wird die Nachfrage nach Pappen und Papier bei dem 
steigenden Bedarf der Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
täglich größer. Die Papierverarbeitungswerke sind auf Wochen 
hinaus voll beschäftigt, wissen aber oft nicht, wo sie ihre Aufträge 
für Rohstoffe unterbringen sollen. Ein Ueberfluß an Papieren 
ist in den letzten Jahren nie vorhanden gewesen, so daß auch 
die Läger nicht aufgefüllt werden konnten. Dieser Umstand macht 
sich jetzt in all den Fällen besonders fühlbar, wo der Besteller 
prompte Lieferung verlangt, diese aber in Rücksicht auf die 
seitens der : Papierfabriken. in Anspruch genommenen langen 
Lieferfristen nicht zugesagt werden kann. 

Infolge der riesigen Papierpreiserhöhungen sind auch die 
Preise für die Papierwaren stark emporgeschnellt; sie werden ihre 
steigende Haltung in nächster Zeit um so mehr beibehalten, als sich 
dem Vernehmen nach die Druckerverbändemit der Absicht tragen, 
neue Forderungen zu stellen, wodurch sich die Fabrikationskosten 
weiter erhöhen würden. Fabrikanten und Preisberechner haben 
mithin besondere Sorgfalt walten zu lassen, und es erscheint 
‚erforderlich, hinsichtlich der abzugebenden. Preise sich einen 
:gewissen Spielraum zu wahren. Denn für den Unternehmer liegt 
die Zukunft in Rücksicht auf die zu erwartenden Steuern keines- 
falls in rosigem Lichte da. Aulica 


Fahrpläne, Kursbücher und Kalender dürfen nach wie vor 
:als Zeitungsbeilagen nicht verwendet und in Zeitungen nicht ab- 
gedruckt werden. Die Wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungs- 
gewerbe bringt dies den Zeitungen in Erinnerung. . 
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Einrichtung einer Blankokarten-Fabrik 


Ich betreibe eine Buchdruckerei und möchte jetzt noch die 
Blankokartenfabrikation, vielleicht auch die Herstellung geprägter 
Karten aufnehmen. Welche Maschinen würden hierfür zunächst 
in Frage kommen ? Wie hoch würden sich die Einrichtungskosten 
ungefähr stellen? Welche Firmen bauen kleine Schnelldrück- 
maschinen für Briefumschläge, Lohnbeutel usw. für Kraftbetrieb ? 

| | Buchdruckerei . 

Eine ähnliche Anfrage ist in Nr. 92, Seite 2978, beantwortet 
worden; für diesen Fall wäre nachzutragen, daß zum Massen- 
schneiden Kartenscheren, zum- Anwickeln und - Einzelschneiden 
Kartonscheren, zum Prägen Schnellprägepressen oder auch Tiegel- 
druckpressen schwerer Bauart mit Heizvorrichtungen benötigt 
werden; für das Prägen von kleineren Figuren, Monogrammen usw. 
Senügen Balancierpressen. Der notwendige Bedarf an solchen Ma- 
schinen dürfte bei den heutigen Preisen 25—35 000 M. erfordern. 
Die für die Anschaffung in Frage kommenden Maschinenfabriken 
sind aus dem Anzeigenteil der Papier-Zeitung zu ersehen. 


Preisberechnung für Briefumschläge, Trauer- 
papierwaren, Brief- und Karten -Kassetten usw. 


Vor Jahren schon: war an dieser Stelle angeregt worden, die 
Lieferanten dieser Papierwaren möchten ihreBerechnungsart ändern 
und zu einer einfachen-Berechnung nach Netto-Preisen übergehen. 


- Meikwürdigerweise äußerte sich seinerzeit niemand von den Lesern: . 


zu dieser Sache. 

Nachdem nun aber das Wort ‚Zeit ist Geld‘ bei den jetzigen: 
Verhältnissen noch ganz andere Bedeutung hat als früher, sollten. 
sich doch auch die Lieteranten klar machen, daß die übliche Be- 
rechnungsart unzeitgemäß ist und abgeschafft werden muß. Jetzt 
hat zuerst der Fabrikant besondere Arbeit bei Aufstellung der 
Preise und sodann durch das doppeite Abziehen von Prozenten ` 
bei jeder einzelnen Rechnung, die hinausgeht. Der Grossisı muß. 
sich nun wiederum, wenn er sich beim Verkauf nicht an die Brutto- 
Preise des Lieferanten hält, auf umständliche Weise für jede Nummer ' 
die Netto-Preise ausrechnen und seinen Nutzen alsdann neu darauf- 
schlagen. Berechnet aber der Grossist ebenfalls zu Brutto-Preisen 
mit Vergütungen weiter, so hat dann auch der Detaillist nochmals. 
die Freude der Ausrechnung vom wirklichen Einkaufspreis. Dazu 
kommt -noch, daß nicht bei allen Fabriken alles gleichmäßig ge- 
handhabt wird. 

Auf diese Weise wird, zumal es sich doch um unendlich viele: 
Sorten und Qualitäten bei den verschiedenen Fabrikanten handelt, 
ungeheuer viel Zeit auf Arbeit verwendet, die sich wirklich verm eiden 
läßt. Es gibt auch schon Lüxuspapier-Fabriken, welche dies ein- 
gesehen haben und zu Netto-Preisen anbieten. Auch die Vertreter 
der Fabriken äußern sich bei ihren Besuchen öfter ungehalten über 
die umständliche Ausfüllung bei den Auftragsscheinen, wo für die: 
eine Ware diese, für die andere Ware jene Prozente gelten. 

Es wäre zu wünschen, daß sich Gleichdenkende finden, welche: 
diese Frage aufgreifen una die Sache ebenfalls mit zu ändern suchen. 

Großdruckerei 

In dem Vorschlage scheinen so viele Vorteile zu liegen, daß. 
eine in jener Richtung liegende Verständigung: wünschenswert. 
erscheint; Aussprache darüber wäre erwünscht. Schriftleitung.. 


Die Lohnbewegung in der Etui- und Kartonnagenindustrie in. 
Lahr (Bad.) wurde durch beiderseitige Einigung beigelegt. Die 
im August 1919 gewährten Teuerungszulagen werden um 100v. H. 
erhöht. M. R J T p 


Sämtliche Arbeiter in der Kartonnagenfabrik von Jose del. 
Monte in: Stuttgart, Weil und Kornwestheim sind in den Ausstand 
getreten, weil die verlangte einmalige Beschaffungsbeihilfe von. 
130—300 M. nicht genehmigt wurde. M. 

* * * 

Die Arbeiter und Arbeiterinnen in der Kartonnagen- und Etui- 
Industrie in Solingen haben am 17. November die Arbeit nieder-. 
gelegt, weil die Arbeitgeber, die Forderung einer Wirtschafts- 
beihilfe von 800—1300 M. abgelehnt haben. Die Arbeitgeber 
meinen, daß eine solche Forderung mit dem Reichstarif unver- 
einbar sei. Es sind etwa 800 Arbeiter und Arbeiterinnen. t. 


Zum Ausstand in den Pariser Zeitungsdruckereien (s. Nr. 94 
S. 3049). Die Vereinigung Pariser Zeitungsverleger beschloß im 


‚ihrer Generalversammlung, dievon den Setzern v erlangte Teuerungs- 


zulage nicht zu bewilligen. Das gemeinsam herausgegebene Blatt _ 
„La Presse de Paris“ soll beibehalten und ausgebaut werden, 
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Uebergewicht - Läßt sich dies alles zweckmäßig in einem nur für die Vertreter 


Ich habe Streit mit einer Firma, welche mir Papier in Sch were 
von 60 g/qm gelieferthat, bei dessen Abnahme sich ein Uebergewicht 
von 175 kg auf die gelieferte Menge von 4139 kg herausstellte. 
Ich habe das Uebergewicht an der Rechnung gekürzt und Zahlung 
abgelehnt. Die liefernde Firma hat Klage erhoben und verlangt 
von mir Anerkennung der Reehnung mit der Begründung, daß es 
sich um ein Uebergewicht von weniger als 4 v. H. handelt, und in 
der Papierfabrikation ein Gewichtsspielraum von 4v.H. zulässig 
sei. Habe ich das Uebergewicht zu zahlen? Es war bei den Brief- 
aumschlagfabriken bisher üblich, Uebergewicht an den Rechnungen 
zu kürzen. Briefumschlagfabrik. 

Nach den Geschäftsbedingungen des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten ist eine Wewichtsschwankung von 4v.H. gegen das 
Bestellgewicht zulässig, unter Bezahlung des Webergewichts. 
Wenn es bis vor wenigen Jahren im Verkehr zwischen Brıerumschlag- 
und Papierfabriken üblich war, keın Uebergewicht zu zahlen, so 
kann diese Uebung durch die wirtschaftlichen Verhältnisse der letzten 
Jahre außer Kraft getreten sein, denn die Lieferbedingungen der 
meisten Papierfabriken sind infolge der Marktlage derart verschärft 
worden, daß wohl die meisten-Fabriken jetzt das zulässige Ueber- 
gewicht berechnen. 


Provision für nicht ausgeführte Aufträge 


Einer von "mir vertretenen Kartonnagenfabrik sind infolge 
mangelhafter Lieferung die Waren eines durch meine Vermittelung 
zustande gekommenen Auftrages zur Verfügung gestellt worden. 
Dann hat sich der Kunde zur Abnahme gegen größeren Nachlaß 
bereit erklärt. Ist meine Kartonnagenfabrik berechtigt, , meine 
Provision nur von dem niedrigeren tatsächlichenErlös zu vergüten, 
oder ist sie verpflichtet, mir’die Provision von dem vollen, verein- 
barten Kaufpreise zu zahlen ? 

In einem anderen Falle sind der Fabrik, ebenfalls infolge nicht 
kontraktgemäßer Lieferung, bald nach Beginn der Lieferungen aus 
einem großen Auftrage, mehrere Posten zur Verfügung gestellt 
worden, während der größte Teil der gekauften Waren aus dem 
gleichen Grunde überhaupt nicht geliefert worden. ist, und auch nicht 
mehr geliefert werden wird, Ueber die Verfügungstellung und die 
Nichtlieferung befindet sich meine Fabrik mit dem Käuferim Rechts- 
streit. Sie will mir weder für’die:Verfügungsware noch für den:nicht- 
. ausgeführten Teil des Auftrages die Provision auszahlen. Ist sie 

hierzu berechtigt? Ich bin selbständiger Handlur gsagent : in meinem 
Vertrage mit der Fabrik befinden sich keinerlei Vereinbarungen, 
nach denen die dargelegten Fälle geregelt werden könnten. 

Antwort: 8388, Absatz 2 des Handelsgesetzbuches lautet: 

„Ist die Ausführung eines Geschäftes infolge des Verhaltens 
des Geschäftsherrn ganz oder teilweise unterblieben, ohne daß hier- 

für. wichtige Gründe in der Person desjenigen vorlagen, mit welchem 
das Geschäft abgeschlossen ist, so hat der Handlungsagent die volle 
Provision zu -beansprfuchen.“  \ 

Danach muß der Geschäftsherr im ersten oben dargestellten 
Fall dem Handelsvertreter die vereinbarte Provision von dem Betrag 
bezahlen, der ursprünglich vereinbart war, und bezahlt worden 
wäre, wenn die Waren keine Mängel gehabt hätten. Im zweiten 
Falle wird das gleiche gelten, wenn und insoweit das Gericht der 
Kartonnagenfabrik Unrecht gibt. 


Buchführung für Vertreter-Angelegenheiten 


Ich habe 9 Vertreter und bin mit der Anordnung meiner bis- 
herigen Buchführung überVertreterangelegenheiten nicht zufrieden. 
Es müssen doch 

1. die Aufträge, die die Vertreter bringen, gebucht werden, 

2. müssen die erledigten Bestellungen verbucht werden und 

gleich zeitig eine Bemerkung gemacht werden können, ob 
vollständige oder Teilsendung, 

3. es müssen eingehende Zahlungen verbucht werden und die 

den Vertretern aus der Zahlung zukommende Provision, 

4. muß der Monatsauszug über gelieferte und bezahlte Waren 

für die Vertreter gemacht und die ausbezahlte Provision 
verbucht werden. 


Name des Vertreters... reenen 


geführten Buch vereinigen? W. 

Um die Provisionsabrechnung mit Vertretern zu organisieren, 
bietet ein Buch allein keine ausreichende Handhabe. Ein solches 
Buch wird schon nach wenigen Monaten unübersichtlich, und dann 
entstehen Fehler und Irrtümer. 

Jeder Vertreter muß ein Konto im Kontokorrent erhalten, 
die ihm ausbezahlten Provisionsbeträge sind seinem Konto zu 
belasten, die fällige Provision ist ihm gutzubringen. Also ein Ab- 
rechnungsverhältnis wie mit irgend einem anderen Schuldner 
oder Gläubiger. i i 

Ferner ist für jeden Vertreter eine Mappe anzulegen zur Auf- 
nahme der Rechnungsdurchschläge. die für den Vertreter ange- 
fertigt werden. Für die Provisionsabrechnung erhält die Rechnung 
einen abtrennbaren Abschnitt. Vordruck ungefähr‘ wie folgendes 
Muster, oder dieser Vordruck steht auf dem für den Vertreter be- 
stimmten Durchschlag: 


j 


Verito araa Name des Kunden-------—------------------- Auftrags-Nr.. - 


Ihrem Provisionskonto brachten wir gut, zahlbar nach glatter 
Begleichung durch den Kunden: 


Drucksachen | Maschinen [Verschiedenes j 


Papier | Schreibwaren 
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Diese Rechnungsdurchschläge werden entweder dem Vertreter 
ausgefolgt oder in der erwähnten Mappe gesammelt und dienen am” 
Ende des Monats oder Vierteljahrs zur Provisionsabrechnung. 
Rückprovisionen, also Belastungen für zurückgesandte Waren oder 
dergl., werden ähnlich behandelt: Statt der Gutschrift wird dem 
Vertreter in diesem Falle eine Belastungsrechnung ausgefertigt, 


ungefähr so: 
Z 
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Vertreter - ‘Name des Kunden Auftrags- Nr. 


‚Wir belasteten Ihr Pr ovisionskonto 


f TE a En 
Pa pier 
Schreibwaren 
Drucksachen 
Berlin, ~-=- - i Maschinen 
Verschiedenes 


Um. zu verhindern, daß eine Belastungsrechnung oder der 
Durchschlag der Gutschriftsanzeige an den Kunden mit einem 
Gutschriftsabschnitt oder Durchschlag verwechselt wird, wählen 
wir hierzu eine andere Papierfarbe. 

In der Vertretermappe für Provisionsabreehnungen können auch, 
Sammellisten befestigt werden, welche die einzelnen Rechnungs- 
durchschläge der Zeitfolge nach aufführen. In diesen Listen wird in 
einer Zeile vermerkt: Liefertag, Auftragsnummer, Name des 
Kunden, Betrag der Provision. Manche Firmen führen Bücher, 
am besten mit losen Blättern, mit folgendem Vordruck: 
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Tag } 

des jAuftrags- Betrag 
“Ein- [Nummer 

gangs 


Name des Kunden 


‚Bemerku ngen 


Rech- | Prov.-] Bemerkungen 
der | der Rechnung [Prov.-|Prov.-| nung | Verr. | über Rück- 

Liefe- u Satz IBetragjbezahltiK.-K.-]|. stände oder 
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Tag Betrag 


- Führung befindliche Streifen in 
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- -Beanstandung von Papierbindfaden 
= | Siehe Nr. 92 S. 2980 
Wie wir in Nr. 92 mitteilten, hat der Verband Deutscher 
Papiergarn-Industrieller gegen die Verfügung des Hauptpost- 


amtes Elberfeld, betreifend das Verbot der Verwendung von 
. Papierbindfaden zum Verschnüren von Wertpaketen, Einspruch 


‘erhoben mit dem Antrage, die Verfügung aufzuheben. Dem An-. 
trage des Verbandes ist stattgegeben worden. Das Hauptpost- 


amt Elberfeld teilte ihm am 20. November mit, daß Weıtpakete - 
mit Papierbindfadenumschnürung in Zukunft zur Postbeförderung . 


-angenommen .werden sollen. Es wird nur von Fall zu Fall nach 
der Beschaffenheit des Bindfadens, der Form, Festigkeit, Schwere 
usw. der Sendung und der Länge des Beförderungsweges geprüft 
werden, ob. die Verschnürung als haltbar zu erachten sei. — Die 
Paketannahmestellen des Hauptpostamtes Elberfeld sind mit 
entsprechender Anweisung versehen. worden. | eo y 

.. Das tatkräftige Vorgehen des. Verbandes verdient Aner- 
kennung. 5 a BE ee 


Aufwickeln geschnittener Papierstreifen 
Die: Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
305605 vom 28. Dezember 1917 ab in Kl. 55 eauf eine Vorrichtung 
zum Aufwickeln schmaler Papierstreifen unter Benutzung einer 
Streifenteilwalze an Rollenschneidmaschinen, wobei die Streifenteil- 
und Führüngswalze ‚stets unmittelbar an den Papierwicklungen 


der Wickelwalze anliegt und mit auf ihr schwankbar- gelagerten . 


unrüunden Scheiben "zwischeri: diè einzelnen Papierwicklungen greift, 
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so daB nach Sch wenken einer Scheibe ein Streifen von einer Führung‘ 
in dieandere bewegt werden kann. Man kann daher in einer falschen 
kürzester Zeit wieder in die für sie 


‚bestimmte Führung bringen. 


= An dem’, Maschinengestell a ist an "zwei "gegenüberliegenden 


' Seiten um Zapfen b je ein mit Gewicht c belasteter Hebel d gelagert, ~ 


dessen anderes Ende. die Streifenteilwalze f drehbar hält, die sich 
auf die Wieklungen g der Wickelwalze h stützt. Auf der Streifen- 
teilwalze f sitzen lose eine Anzahl längliche Scheiben i, welche einer- 
seits zwischen die Wicklungen g greifen und anderseits zwecks Ver- 
hinderns des: Mitdrehens sich gegen eine’ Anschlagleiste k legen 
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in ihre riehtige Führung gebracht werden können. 


Patentansprüche: 1. Vorrichtung zum Aufwickeln geschnittener. 


Papierstreifen unter Benutzung einer Streifenteilwalze an Rollen- 


schneidmaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß die Streifenteil- 


und Führungswalze (f) stets unmittelbar. an den Papierwicklungen 


(g) der Wiekelwälze (h) anliegt und mit-auf ihr sch wenkbar gelagerten 


unrunden 


À Scheiben (i) zwischen die einzelnen Papierwicklungen 
greift. i | 


' 2. Vorrichtung nach Patentanspruch I, dadurch gekenn- - 


zeichnet, daß die mit Teilscheiben (i) versehene Walze (f) oberhalb 
der Wickelwalze (h) auf der Wicklung (g) ruht und in mit Gewicht (c) 


‚Maschinengestell drehbar sind. u 
~. Tränkung von Papiergeweben 


belasteten Hebeln (d) gelägert ist, die um einen Zapfen (b) am . 


Max Linkein Remscheid erhielt das DRP 305024.vom 26. Jin 


1917 ab in Kl._8k auf ein Verfahren zur wasserdichten Impräg- 
nierung von Papiergeweben und Erzeugnissen aus Papiergeweben. 


Zunächst wird das Papiergewebe oder.das fertig genähte Er- 


zeugnis aus Papiergewebe dicht gemacht, indem die im Gewebe 
befindlichen offenen Stellen und Poren. geschlossen werden, und 
zwar dadurch, daß das fertige, vernähte Erzeugnis eingeweicht wird; 
je nach der Art des zur: Verwendung kommenden Papiergewebes 
wird es längere oder kürzere Zeit im Wasser gehalten. Dabei quellen 
die Papierfäden, wogegen das Gewebe zusammenschrum pft. | 


» ‚Sodann: läßt man das Wasser ablaufen und das Arbeitsstück- 
etwas antrocknen. Es wird dann im halbfeuchten oder angetrock-- ` 
neten Zustand mit einer Bürste bearbeitet und zwar je nach der 
Verwendung innen oder außen.. Das Bürsten muß stets nach der. 
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| Sind einzelne Papierstreifen in falsche Führungen geraten, so 
werden die ‚betreffenden Scheiben i in die punktiert gezeichnete . 
Lage gesch wenkt, so daß die Streifen unter den Scheiben i hinweg 


gleichen Richtung geschehen, um die Oberfläche des Paptergewebes - 
gleichmäßig eben zu machen, die durch die Feuchtigkeit aufgegan- . 


genen Gewebefasern niederzuhalten und etwa vom Wasser aufge- - . 


nomrhene Imprägniermasse gleichmäßig zu verteilen. 


Hierauf wird das Arbeitsstück. einseitig oder doppelseitig mit 


einer Imprägniermasse bestrichen. Der Anstrich hält das vorher 


durch die Feuchtigkeit dicht geschlossene Gewebe in diesem Zu-: 
. stand fest, so daß es nicht mehr in den ursprünglichen Zustand zu- - 
rückgehen kann. ER: | S 
| Als Anstrich kann eine Oelfarbe, als Farbstoff Kreide und Litho- 
pon, als Bindemittel ein fetthaltiger Oellack und als Verdünnungs- ` 


tittel Terpentinöl, Terpentinölersatz oder ein terpentinölhaltiger. 


Ersatzstoff verwendet werden.. . 
Patentansprüche: | | 
nierung von Papiergeweben und Erzeugnissen aus Papiergeweben, 


dadurch gekennzeichnet, daß zunächst das Papiergewebe oder das - 
' fertig vernähte Arbeitsstück so lange in’ Wasser eingeweicht wird, ` 


1. Verfahren zur ‚wasserdichten Impräg- - ` 


bis es sich nicht mehr weiter zusammenzieht, hierauf im halbfeuch- ` 


ten oder angetrockneten Zustand mit einer Bürste bearbeitet und ` 


alsdann ebenfalls im’ halbfeuchten- oder angetrockneten Zustand 


einseitig oder doppelseitig mit einer wasserabstoßenden und gê- ` 
. schmeidig.machenden Imprägniermasse angestrichen wird. . `, 
k die Ver-. 
wendùng einer Imprägniermasse aus Kreide, Lithopon, einem . 
Bindemittel aus fetthaltigem Oellack und einem Verdünnungsmittel ` 
aus Terpentinöl oder Terpentinölersatz. we E 


Verfahren. na 


` 


2. h Anspruch 1, gekennzeichnet durch 


Spinn papierstreifen 


PX ‚Klotzx,&. Co ~in Hof, ‚Bayern, erhielten das DRP 313702 vom : 
'10: September 1918 ab in Kl. 55e auf ein Verfahren zur Herstellung ` 


von Spinnpapierstreifen; :nach welchem der Schneidemaschine 


werden. - Jeder Spinnteller enthält dann je nach der vorgelegten 


' Papierrollenzahl zwei oder mehrere Papierstreifen in doppelter 
oder mehrfacher Parallellage. Beim Spinnen werden diese zwei oder 
auch mehrere Papierstreifen in der’ üblichen Weise versponnen. 


oder zusammengedreht. 
"Ein auf diese Weise erzeugtes 


werde. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Spinnpapier- 


streifen für Papiergarne von hoher Reißfestigkeit, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der Schneidemaschine zwei oder mehrere Papierrollen 
vorgesetzt und dadurch ‚Spinnteller mit zwei oder mehreren Papier- 


streifen in Parallellage erhalten werden. dr, 


Das tscnecho-slowakische Jutesyndikat hat seine Tätigkeit 
aufgenommen mit der Aufgabe, die Ein- nnd Ausfuhr von. Jute, 


Juteabfällen und Ersatzstoffen sowie aller Halb- und Fertigfabrikate 
aus Jute oder Ersatzstoffen zu kontrollieren sowie Aus- und Einfuhr- 
bewilligungen zu erteilen. 


| Papiergarn soll gleichmäßig in 
‘der Reißfestigkeit sein, weil Ungleichheiten des einen Papierstreifens °_ 
‘ durch den anderen oder die anderen Papierstreifen ausgeglichen .. ' 


nicht wie bisher üblich” eine Papierrolle und somit eine Papierbahn, - 
sondern zwei Rollen oder auch mehrere zum Schneiden ‚vorgelegt 


Außerdem soll es zur Hebung der Er- . 
zeugung beitragen, möglichst gleichmäßige Beschäftigung aller - 
Betriebe’ herbeiführen ünd zu diesem Zweck die ‘Verteilung der: 

: Rohstoffe und Halbfabrikate regeln. TI == 00: a: 
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sa; lat weiss, liniiert und kariert  :=: > 
matt Hartpost: hellblau, ro-a, grün u. chamois 
Pr. Leinen: weiss, grau, hellblau u. p p IN 


Oktav Gross-Oktav Q art © A 
© 


_ Papier.Verarbeitungswerk = iew 


Berlin SO 26, Dresdenerstrasse 8 

Fernruf: u 4125 
De une en Hera ken, QAO © AN N aS 
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[nyam Pragapresse | 


'Konkurenzlose N euerung 


D.R.G.M. . 
q Theodor Jiricka 
Maschinenfabrik [46309 
| BERLIN SO 36, Reichenberger Strasse 47 
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S Senrelumastninentische 


JUNCOS UNENE 
in versch. Ausführungen liefert prompt und preiswert 


Curt Rietzschel, 24.24, 


Eigene Erzeugnisse von Spezial- Büro-Möbeln 


wavaa 
> = Pappeiklammern 


für das gesamte Papier- u. Litho- 
graphische Gewerbe, für Papier- 
sackfabriken, Pappen-,Spielkar- 
ten- u. Zelluloidfabriken liefert 
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Nr.:95/1 919 


bester Kalfleim 


bester Kleisfer 


Ausser diesen bezugscheinpflichfigen emp- 
fehlen wir unsere für alle Klebezwecke 
besfens geeignefen und erprobfen 


bezugscheinfreien Klebstoffe 
+. Ersatz für Dexfrin, Leim, Mehl-Kleisfer, + 


AKT, 


JAGENBERG-WERKE 


GES. 
Klebstoff-Fabrik pusseldor 
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:Chemisch präparlerıe Papiere? 


ar m. Friedrich Neumann "grm aan | 
Beırlin-Neukoölin, Weilse-Strasse 7 S 
SPEZIAL-FABRIKATE: 
Du urehsehreibpapiere in allen Farben ein- und zwel- 
seitig gefärbt — Konlepapiere, nur erstklassige 
Qualität — Kohlepapilere. violett, kopierfähig 
und hektographisch — Pauspapiere. 
— Verlangen Sie Muster und Preise — 


Bass ansde 


| *20000000800080090298000000000000000009090000006 


Hilgers & Co. 


Düsseldorf-Obercassel 


Bei absolut gleichey % 
o@er besserer Qualität, 
billigere Preise,sch wars 
und farbig, auch besta 

Friedensqualitäten, - 
Ein Versuch überzeugt, 

Tr shrhardas Nachli. Uhemamiöz, Postetrasis, [1000 


 Reichsbund _ 
Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e.V. 
= Sitz Frankfurta M. . 


Keine neuen Preislisten 
i x . ` P x "u . pe E 
Die von uns im Juni ausgegebene Richtpreisliste ist fast 


in allen Teilen durch die ungeheuren Preissteigerungen der letzten ` 
Es wurde jedoch gelegentlich unserer Ver- 
. sammlung auf der Herbstmesse in Leipzig beschlossen, mit der 


Monate überholt. 


Ausgabe einer neuen Liste bis nach Verabschiedung des Umsatz- 
steuergesetzes zu warten. Dieses Gesetz wird auf die Preisbildung 
wesentlichen Einfluß ausüben: 

Eine heute aufgestellte Richtpreisliste wäre überholt, bevor 
sie in die Hände der Mitglieder gelangte. 

Inzwischen hat die Vereinigung Deutscher Tintenfabrikanten 
uns ihre neuen Preise bekanntgegeben, und wir haben auf Grund 
dieser Preise eine vervielfältigte‘ Notliste .ausgearbeitet, welche 
unsern Mitgliedern gegen Rückporto zur Verfügung steht. 

l Leider ist noch nicht die geringste Aussicht für einen Abbau 
der Preise vorhanden. Wer heute noch über nennenswerte Be- 
stände verfüge, sollte sie nicht verschleudern. 

Die Briefumschlag-Konvention mußte binnen Monatsfrist 
ihre Preise zweimal erhöhen, und die Briefordnerherstellung 
leidet außerordentlich unter der schwierigen Materialb eschaffung.*) 

© (Auszugsweise wiedergegeben.) 
‘ Ortsgruppe Frankfurt a. M. 


Die Vereinigung der Wellpapier-Fabrikanten ließ eine Preis- 
erhöhung eintreten, welche eine Erhöhung des von uns angegebe- 
nen Verkaufspreises für Wellpappe mit Schrenz um 3 M. für die 
Rolle nach sich. ziehen muß. 


Verband Rhein.-westf. Büromaschinen-Händler 
| in Esseni 


Aus dem Bericht über die am 4. November in Düsseldorf 
stattgefundene Mitgliederversammlung. a 


Anwesend 38 Mitglieder. Der Verband zählt 75 Mitglieder: 
Einheitliche Verkaufsbedingungen, einheitlicher Garantieschein, 
Lieferungsbedingungen für Fabrikanten und Großhändler, Preise 
für Reinigungsabonnements und Werkstattarbeiten sind allge: 
mein eingeführt. Im Juli ist mit dem Mechaniker-Verband ein 
Lohntarif abgeschlossen. 

Ueber die Arbeit der Bezirksgrüppen in Essen, Duisburg und 


~ Dortmund wird berichtet. Auch in Düsseldorf soll eine Ortsgruppe 


gegründet werden. l 
Die neuen Schreibmaschinenpreise werden besprochen. 
Ueber die knappe Belieferung seitens der Fabriken wird geklagt. 


Es wird beschlossen, die sechsmalige Abonnementsreinigung-zu 
den jetzt festgelegten Bedingungen und Preisen einzuführen. 


Der Vorstand wird beauftragt, mit dem Händlerbund 
„Deutsche Schreibmaschine‘ zwecks Anschluß i 
in Verbindung zu treten. i . 

Der Mechaniker-Verband hat den abgeschlossenen Lohn- 


tarif zum 30. November gekündigt und einen neuen Tarif aufge- 


stellt. Der Vorstand wird beauftragt, mit der Tarifkommission 
des Mechaniker-Verbandes über die Lohnfrage.zu sprechen und 


‘ ihr einen -Gegenvorschlag zu überreichen. 


Keine Zahlkarten beilegen! Tine Papierverschwendung: 
Seit Einführung des Postscheckverkehrs wurde den Lieferanten 
empfohlen, allen Rechnungen eine Zahlkarte beizulegen. Dies 
mag richtig sein, wenn der Empfänger kein Postscheckkonto hat. 
Sonst aber hat die Zahlkarte keinen Zweck, denn der Kontoinhaber 
überweist, weil er sich den Gang zum Postamt spart, und weil 
dies nichts kostet. Großhandlung‘ 


Warenpreise in Sibirien. Der Zentralverband der Sibirischen 


Genossenschaften „Sakupsbyt‘“ veröffentlicht u. a. folgende 
Warenpreise für die Zeit vom 26. Juli bis 8. August 1919 (in Rbl.): 
schwarze Bleistifte das Groß: in Mariinsk 70—100, in Irkutsk 


80—90, in Semipalatinsk 280—300; Tintenstifte das Groß: in. 


Mariinsk 300—480, in Irkutsk 280 — 360, in Semipalatinsk 700 bis 
760; Federn (eine Schachtel): in Mariinsk 36—40; Federhalter 
{eine Schachtel): in Tatarsk 75. 


-*) Nach einer Anzeige der Briefordner-Konvention in dieser 


Nummer trittam 1. Dezember 1919 ein Preisaufschlag von 30v.H. . 


in Kraft, und das Zahlungsziel wird von da ab auf 30 Tage nach 
Rechnungstag beschränkt. 


. sind. 


an diesen Verband 


Keine Nachstempelung von Spielkarten 
Siehe auch Nr. 93 S. 3023 
Nach uns zugegangenen Mitteilungen fordern einzelne Steuer- 
ämter, daß die Spielkarten auf Grund des neuen Gesetzes nach- 


verstempelt werden. Diese Ansicht ist irrig. 

$ 17 des Gesetzes: ‚Wer mit Spielkarten spielt, obwohl er 
weiß, daß sie nicht mit dem gesetzlich vorgeschriebenen Stem pel 
versehen sind, wird mit Geldstrafe bis zu fünfhundert Mark 
bestraft. _ Ebenso werden Wirte und andere Gäste haltende Per- 
sonen bestraft, in deren Räumen mit nicht ordnungsmäßig ge- 
stempelten Spielkarten gespielt wird, falls dies nicht nachweislich 
ohne ihr Wissen geschehen ist. Wer sich nach Abs. 1 oder, 2 straf- 
bar gemacht hat, hat die Steuer nachzuzahlen und haftet hierfür 
als Gesamtschuldner mit dem nach § 3 zur” Steuerentrichtung 
Verpflichteten.“ | | 

Für die Uebergangszeit besagt $ 37: ‚Die Hersteller und 
die Einbringer oder Empfänger haben für die nach dem 15. Mai 
1919 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes versteuerten und ver- 
zollten Spielkarten Nachsteuer und Nachzoll im Betrage des 
Steuer- und Zollunterschieds zu entrichten. Die näheren Bestim - 
mungen über die Nachversteuerung und Näachverzollung trifft der 
Reichsminister der Finanzen; er kann Ausnahmen zulassen.“ 

In der Begründung des $ 37 heißt es: 

„Die im Besitze von Privatpersonen befindlichen Karten- 
spiele nachzuversteuern, die noch’ weiterbenutzt werden, ist nicht 
ausführbar. Auf eine Nachversteuerung der noch nicht zum Spielen 
gebrauchten Kartenspiele kann dagegen nicht verzichtet werden. 
Bei der großen Zersplitterung des Kleinhandels mit Spielkarten 
wäre jedoch eine Nachversteuerung, die mit einer Nachstem- 
pelung der Spielkarten oder mit Anbringung von Nachsteuer- 
zeichen daran verbunden. werden müßte, nur mit unverhältnis- 
mäßiger Mühe und nur mit Belästigung der Steuerpflichtigen 
durchzuführen und zu, überwachen, ohne daß Gewähr dafür ge- 
boten wäre, daß auch wirklich alle Karten angemeldet und erfaßt 
Auf einfache Art und ohne Kosten und Arbeit ist der 
Zweck der Nachversteuerung zu erreichen, wenn für die Zeit von 
dem Bekanntwerden des Gesetzentwurfs ab .die steuerpflichtigen 
Personen zu einer Nachversteuerung und Nachverzollüng ver- 
pflichtet werden.‘‘ a | er 
. „Danach hat man an Nachverstempelung der Spielkarten 
niemals gedacht, und deshalb müssen während der Uebergangszeit 
alle Spielkarten als ordnungsgemäß verstempelt angesehen 
werden, die einen Reichsstempel tragen, gleichgültig, ob dies der 
alte niedrige oder der neue hohe Stempel ist. Ä 

Es bestehen im Deutschen Reichsgebiet zurzeit 23 Spiel- 
kartenfabriken, welche insgesamt innerhalb eines Jahres über 
8 Millionen Spiele von 36. Blatt und weniger versteuerten. Da 
vom 16. Mai bis 1. November, an welchem Tage erst der neue 
erhöhte Steuerstempel in Gebrauch genommen worden ist, fast 
ein volles halbes Jahr verflossen ist, müssen sich Millionen von 


Spielen im Verkehr befinden, für welche bereits der erhöhte Steuer- 


satz entrichtet “ist, ohne daß dies auf den Karten erkennbar ist. 
Es wäre. Unsinn, den Besitzern der einzelnen Spiele aus dem 
Grunde Schwierigkeiten zu- bereiten, daß die Regierung eine 
Verbrauchssteuer mit rückwirkender Kraft ausgestattet hat, 
ohne daß es möglich war, die einzelnen der Steuererhöhung unter- 


liegenden Gegenstände äußerlich entsprechend zu kennzeichnen. 


W. L. 
Meß-Konkurrenz 


Zu dem in unserer Nr. 90 abgedruckten Aufsatz, der für 
Leipzig als Hauptmeßstadt eintritt, sendet uns Herr Heinrich 
Jacobsohn von der Firma I. H. Jacobsohn in Danzig Ausfüh- 
rungen, die für Danzig als unter den jetzigen Umständen empfeh- 
lenswerten Ort für die Abhaltung von Messen eintreten. Dadurch, 
daß Danzig, wenn auch gegen den Willen seiner Bevölkerung, zu 
einem Freistaat ausgestaltet werde, könne es zwischen dem Westen 
und dem Osten vermitteln, und es sei deshalb anerkennenswert, 
daß der Danziger Magistrat eine Frühjahrsmesse im Jahre 1920 
in Danzig veranstalten werde. se 

Unseres Erachtens wäre es ersprießlicher, wenn Danzig sich . 
auf ein besonderes Gebiet beschränken und der allgemeinen 
Mustermesse der Stadt Leipzig keinen Wettbewerb machen würde, 
d die Kaufleute des Ostens wahrscheinlich wie bisher auch in. 
Zukunft gern nach Leipzig kommen werden, um dort einzukaufen. 
Die Zersplitterung des Meßwesens ist für Deutschlands Handel 
und Industrie beklagenswert, da sie den Fabriken wie den Händ- 
lern erhöhte Spesen auferlegt, also znr Verteuerung der deutschen 
Waren beiträgt und dadurch ihre Ausfuhrfähigkeit mindert, 
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Wucher mit Ausstellungsplätzen auf der 
Leipziger Messe 


Um diesem entgegenzutreten, ist eiń Syndikatsvertrag der 
Vermieter von Meßausstellungsräumen geplant... Hauptaufgabe 


eines solchen Syndikats wäre die Erzielung und Einhaltung 


angemessener Preise für die Vermietung von Ausstellungsräumen 
und Abweisung ungeeigneter und fragwürdiger Aussteller. Um 
diese Ziele zu erreichen, würde das Meßamt die Verpflichtung über- 
nehmen, in ‚seinen Meß-Adreßbüchern nur diejenigen Aussteller 
aufzuführen, die ihre. Ausstellungsplätze von Mitgliedern des 
Syndikats ermietet haben. Auch würde das Meßamt Ausstel- 
lungsräume nur zugunsten der Mitglieder des Syndikats vermit- 
teln. Auf diese Weise würde eine wilde Meßvermietung und die 
Bewucherung von Ausstellern durch außerordentliche. Mietzins- 
forderungen unmöglich gemacht. Verhandlungen der Beteiligten 
haben begonnen. 


Angestellten-Tarife im Einzelhandel 


Dresden. Wochenarbeitszeit neben 20 gesetzlichen Ausnahme- - 
Ueberstunden sind möglichst zu vermeiden 


tagen 48 stündig. 
und mit einem Zweihundertstel des Monatsgehalts und 30 v. H. 
oder. 75v. H. (bei ‚Nachtarbeit) Aufschlag. zu vergüten. Die 
Regelung: der Wirtschaftsbeihilfe bleibt den Angestelltenausschüs- 
sen vorbehalten. Für die weiblichen Angestellten sind 80 v. H. 
der männlichen Sätze erzielt worden. 


Leipzig. Die Tarifverhandlungen: sind zum Abschluß ge- 


kommen. Es ist eine neue Gruppe für Jugendliche und ungelernte 


‘Angestellte angegliedert worden, der bis zum 19. Lebensjahr 
Gehälter von 75 bis 175 M. vorsieht. Wirtschaftsbeihilfe ist 
abgelehnt, ebenso das Mitbestimmungsrecht der Angestellten bei 
Entlassungen usw. Lehrzeit für weibliche Lehrlinge zwei und für 
männliche drei Jahre. Die weiblichen Angestellten treten mit 
dem 21. Lebensjahre bis.zum 26. Jähre in die vollen Gehalts- 
stufen ein, während bis zum, 21. Jahre ein Abzug von 10v.H. 
gestattet ist. -Die Gehälter für weibliche Angestellte über 26 Jahre 
unterliegen der freien Vereinbarung. Voraussetzung ist, daß 
die festgesetzten Sätze 350, 425, 500 M. (je nach der Klasse) 
gezahlt werden. 
Barmen, Elberfeld. 
Monatsgehälter: 
Klasse- A (unter 20 Jahren und minder ich e). Männliche 
Lehrlinge 200—250 M., dann vom 20. bis 30. Lebensjahre 275 bis 
525 M. — Weibliche im 1. bis 3 Jahre nach der Lehre 160 bis 200 
Mark., vom 20. bis 30. Lebensjahre 220 bis 375 M. 
Klasse B. (Verantwortliche und selbständige): 
Aufschlag auf die Sätze der Klasse A. 
Klasse C (Leiter): 40 v. H. Aufschlag. 
Lehrlinge im 1. big 3. Jahr 40, 60 und 90 M. 


Für alle kaufmännisch en Angestellten, 


20 v. H. 


Durchgehende Arbeitszeit. . 
präsidenten in Düsseldorf berichtet die Barmer Handelskammer 
über Erfahrungen mit der. durchgehenden Arbeitszeit in der 
Geschäftswelt. . Danach sei gesetzliche allgemeine Einführung 


der durchgehenden. Arbeitszeit im Wuppertale mit Rücksicht. 
Auch-habe die 


auf die besonderen Verhältnisse unerwünscht. 
durchgehende Arbeitszeit in Verbindung mit dem Achtstunden- 
tag die Erscheinung gezeitigt, daß viele. Arbeiter und Angestellte 
in- den freien Stunden, die der Erholung gewidmet sein sollen, 
Nebenarbeiten ausführen und daumen den Arbeitslosen Erwerbs- 
gelegenheit nehmen. —t. 


Die Lernmittel der Leipziger Volksschulen. Die Stadtver- 


ordneten in Leipzig hatten im Mai 1919. grundsätzlich die Ein- 


führung der Lehrmittelfreiheit in den Volksschul en gefordert. 
: Ratsseitig ist jetzt darauf geantwortet worden, daß vor Beschreiten 


l | -dieses Weges zunächst Klarheit über die neuen Lehrpläne und 


den erforderlichen Bedarf an Lernmitteln nötig sei. Viele Klein- 
händler, mit Schulmaterial, unter-denen sich häufig Kriegsinva- 


liden und Kriegerwitwen befinden, sehen der Lösung dieser Frage 


mit ernster Sorge um die Erhaltung ihrer Existenz entgegen. 


ehr 


Nachahmenswert. Der Vorstand des Verbandes- Schweizer 


Papeterien teilt in seinem Korrespondenzblatt vom 15. November 


mit: „Der Z,entralvorstand hielt mit Herın Ernst Steiner, Vertreter 
der Firma E. Q. Richter & Co., Reißzeugfabrik, Chemnitz, einge- 
herde Besprechung ab. Es handelte .sich hauptsächlich um die 
Zahlungsbedingungen dieser Firma. : ‚In entgegenkonmender 
` Weise verzichtete dieselbe auf Vorauszahlung, beharrte aber sonst 


auf den gestellten Zahlungebedingungen, nämlich 100 v. H. Auf- 


schlag, Zahlung und Fakturierung in Franken, Umrechnung der 
Mark zum Friedenskurse von 123, 85 Fr. Etwas anderes ließ sich 
leid er nicht err 2 en.‘ en 


`~ 


eines Kassa-Skontos: von 2%. 


Auf Anfrage des Regierungs- , 


“Frerich, W B 


MITTEILUNG 


Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen, dass der 
von einzelnen Mitgliedern. bereits berechnete 


Aufschlag von 30 % 


auf die gegenwärtig gültigen Preise unserer 


Briefordner, Ablegemappen, Register und Futterale 


vom I. Dez-mber 1919. ab allgemein in Kraft tritt. 
- Die Verhältnisse nötigen uns ferner, vom 1. De- 
zember ab das: Zahlungsziel allgemein auf 30 Tage 


Nr 9511919. 


‘Si 


nach Rechnungstag festzusetzen, unter Gewährung 


Bei mehreren Rech- 
nungen können die Bezüge der ersten Monatshälfte 


bis zum’ 15. ünd-die Bezüge der zweiten Monatshälite 


bis zum letzten des folgenden. Monats beglichen 
werden. Das bisherige ‚Dreimonatsziel: ‘ohne Skonto 
wırd also aufgehoben. 


Den 25. November 1919. 


Die Briefordner-Konvention 


Bellers Registrator-Compagnie m. b H. Berlin 

Blankenburg & Brunckhorst, Hamburg : 

Herm. Herdegen,. Stuitgart-Unterlü'kheim 
(Vereinigung von Herm. Herdegen, Abe le & 
Birk, Berlin und Küssner & Co., Berlin) 

Louis Leitz, Feuerbach b. Stuttgart 

F. Soennecken, Bonn 


Aug. Zeiss & Co., Berlin [45871 


-NEÜHEIT & 


ern nn Neuheiten! - 


„Von Allem etwas“ 
„Oroschin’s Stöckelfiguren“, 
‚‚ Silhouetten-' Schnittkunst“ 


` Nr. 70000 aM. 2,50 


- Nr. 50000 aM. 1,20 


in eleganten Packungen 
mit Füllung 20/5, 


von unserem Lager lieferbar 


& Papier-Grosshandlung, München, Klenzestrasse 57 


Bee 21788 


Fabrik und Grossvertrieb- von Päplerwaren 


"bücher in allen Preislagen. 


Nr. 70001 àM. 1,20. Re 


N „Schwarz- Wäiss- R Kunstmalerei‘ Nr. 50001 àM. 1,50 p. 


Leiner Arie 


Bruno Eggerdinger & Co. 


u. 59 


41496 


nde & Co. 


Fernrüf. A 7497 = Köln a. Rh. - Friesensfrasse 15° 
Spezialität: Schreibblocks, Packungen, Notiz- 
E ; 
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-900000 J0 Papiersäcke 


à Kraitpack, doppelt, 34X98 cm, zu M. 300.— die 1000 Stück ` Hr 
& 


zu verkaufen. 4580 | 
Kurz & Torrellas, Frankfurt a. M. j u AB © 


t F / 
Biete an: | | i Adfe ß / 5 Diürde., u 
N ormal Aa Ofeibe fe be x end tren! 
(gute Qualität) 33x 42 folio beschnitten, 12,6 kg ohne Linien dentnerft {$ die Bürde, 
M. 59,50 d. 1000 Bog., liniert M. 62,50 d. 1000 Bog. Verpackung eg age ee ò 
extra, ab hier. Verfügbar etwa 5000 kg. Abgabe nicht unter | x, ò 
10 000 Bogen d. Sorte. [45817 Efrfam eien Deine Taten, 


Wilh. nn ‚Berleburg i. W. 


| je fron adew , 
em —_. S see | eri r edrr : 
BCO Ste nellheiter , Helios“ ; Ä - an des Lebens rt Zr 
Fol'o in 6 Farben, 100 Stek. 24.50 M. | A ” 
B a ch p a pie i Tei Mille Biiefklammern, 5 Grössen |  Kommfè a nt tR und Otem, 
einst vernick., 1000 Stek 530 | | Laffe nie | leicht wi wirden. 
| liefert billigst [BEBS Otto tto Bünger Leipzig, Scharnhorststr. 44 | E Mag” eftf auch e ? a 

Papler- a a aa Sn za Sri) 
“am Klein & Comp |Einaiig platt blau Mtende | e emtüilte andrer en, 
s iederiassung ee j l dunkel) ie! | | Ò, dan fetdeft LER daran. 

Serilis P 54, Rosenthalersir. “u. po a a el) lie el on | Pünktlich halte dein Verf rech en; 
on | August Goebel, Köln-Nippes | Duäfe dich mit Reinem Mahn 

Holzva BR  Papiergroshandung I$ 2. tun gefte dir zur Ehre, 

grün en Leer etwa _Holzf ei Schrein 4a | SittfichReit fi dein Orbot; | 

130 BI d. Ztr. etwa 3000 Bg ab| Form. 60/76, die 1000 Bg. etwa| Trorfne deines Bruders Sáfre 
Lager lieferbar. ey (45908 > a. ee a 2 o Und erf feine Qlot~ 
a a rein netto Kassa ber Berechnung, . | | Dorficht ei Die arke Oäufe, = 

| i bietet freibleibend an [45902 Welche tragt und ffützt bein Haus, 
Cari Hafke,München,Schwanthalerstr 48 | Xenien der Vieße teif | 
Grau Pack un nn e teile 

Zk. 5000 kg, Form. 100x 130 cm, p u | Sum Gefrirnke allen aus? 

zk. 200 g/qnı zäher Stoff, hat Hi 

Fr Haike, a S der geschützte Spruchkar te au! Bültenka Büttenkarton ged gedruckt | 
| 


neue Briefordner 


Schwanthalerstrasse 43 erstrasse 43 . 
für beide Lochw. passend | 
Emil Meier,Dresden- N. 


Etwa 500kg graue Pappen! y ea 


Format 65x110 cm,.4 u 5. mm. S 

stark, preiswert abzugeben. 
Angebote unter E. 45878 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Ladenpreis 25 Pig., Händler 15 Pfg., Grossisten Extrapreis! 
| Auch ist dieser Spruch in Grösse 26/44 cm erschienen. 
u Bitte ver!angen Sie Muster von weiteren Spruchkarten. 
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PT | n Trodinrian i rot und schwarz 158 
| a ee rn er Tag prima Qualität H b t B euer Vohwinkel. 
Eiasto0k shwarenkepmsut|Y Ratten | a 


em pfiehlt billigst 
dere g k nn auf endlos Eee : po | Ä DEE 
ollen in der Breite von 85 en; Upean agen gelangen. a a 
die Rolle etwa 40 - 60 Kilo schwer, 123 Falle fängt ständ.! M. 80.— Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 
haben billigst vom Lager abzugeben ‚frei Haus. Glänz. Anerkennung. 


Weber & Thonke, Annaberg, Erzg. Curt Robisch, München 20 Wachs- und Paraffinpapier 


= REN liefern in Rollen und Formaten 43026 

f f 
Einseitig glatte und masch. glatte: | fertigen als mn vi e | 
Spezialitäten f Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Kuvertpapiere Hene Papier tahrik M 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 
| Kraftpapier aje l Wachspapier 
| Niederheimstar deutsches Fabrikat, etwa 100 Karton für Greif, Roneo nd 
d Kartonpapiere a nn ne Rotary: der Karton i0 Mark, bietet an i 


Jacob Müller, Siegen i. W. 


-~ zember mit Frau 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 

Infolg: der bestehenden Verkehrsschwierigkeiten, und weil 
in naher Zeit weitere befürchtet werden, hat der Vorsitzende 
die Vorstandsmitglieder telegraphisch befragt, ob sie für Ab- 


haltung oder Verschiebung der Hauptversammlung sind. Die- 


Mehrheit hat für Verschiebung. gestimmt, infolgedessen werden 
die auf den 5. Dezember angesetzte Hauptversammlung ebenso 
wie die auf den 4. Dezember einberufenen Vorstands- und 
' Ausschußsitzungen vertagt. Sie sollen womöglich Anfang nächsten 
.. Jahres stattfinden. | | 


Geschäfts-Nachrichten 


-Wir -bitten unsere Leser, uns von- jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
‚ansern. Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Fi Veberschrift veröffentlichen, . 


Geschäftliches Elend in Dresden. = Wegen Strommangels infolge 
von törungen im Elektrizitätswerk Gröbä_ sind seit einiger Zeit 
in Dresden. die Fernsprechämter ‚zeitweise außer Betrieb, die 
Straßenbahnen verkehren zwischen 9 und 5 Uhr nicht, da wäh- 
rend dieser Zeit der elektrische Strom zum Betrieb der’ Fabriken 
dient, und die Ladengeschäfte werden nur bis 4 Uhr nachmittags 
elektrisch oder mit Gas beleuchtet. —h— 


Arbeitsstreit in Norwegen. Die Arbeiter an A.-S. Gulskogen 


Cellulosefabrik in Gulskogen, welche den Ausstand fortsetzen und 
inzwischen aus dem Papierindustriearbeiterverband austraten, 


‘ wurden vom Norwegischen Arbeitgeberverein in Blockade erklärt, 


Die Hauptversammlung der Aktionäre der Königsberger Zell- 


stoffabrik A.-G. in Königsberg soll nach einer Meldung in der- Vos- 
sischen Zeitung auch über den Verkauf des Unternehmens be- 
schließen. Der Name des Käufers ist nicht genannt. Auch auf der 


schon Anfang Dezember stattfindenden Hauptversammlung der. 


Norddeutschen Cellulosefabrik-A.-G. in Königsberg wird über 
einen ähnlichen Antrag Beschluß gefaßt werden. Es wird die ge- 
samte Fachwelt in hohem Maße interessieren zu erfahren, welche 
Umstände den Uebergang dieser beiden blühenden Unternehmen in 
fremde Hände veranlassen. 
A.-G. soll laut ‚‚Berl. Lokalanz.‘“_ ein Kaufgebot ‚seitens der 


— 


Der Königsberger Zellstoffabrik 


Stinnesgruppe“ zu Bedingungen gemacht werden, die den gegen- ` 


wärtigen Kursstand der Aktien einigermaßen übersteigen. 


Verband Deutscher Druckpapier - Fabriken, G. m. b. H. in Berlin 
Dem Kaufmann Herrn Otto Müller in Berlin-Schöneberg ist Pro- 
kura erteilt, derart, daß er berechtigt ist, in Gemeinschaft mit einem 
Geschäftsführer oder mit einem anderen Prokuristen die Gesell- 
schaft zu vertreten. ; 


Dem Geschäftsbericht der Berlin- Neuroder Kunstánstalten A.-G. 


in Berlin für 1918/19 entnehmen wir: In den ersten sechs Monaten 
wurden ungetähr die Umsatz-Rekordziffern des vorongegangenen 
Jahres erreicht. Unsere Papiergarnspinnerei war im Anfang Ok- 


tober 1918 mit Aufträgen für das gesamte Berichtsjahr versehen,- 


wurde aber durch die Verordnung Nr. E. 10 über Spinnpapier- 
und Papierrundgarn-Lieferungsverträgevom 4.März 1919.der Reichs- 
wirtschaftsstelle für Ersatzspinnstoffe sehr geschädigt. Wir schlagen 
vor, den ausgewiesenen .Gewinn-Saldo,von 670 569 M. wie folgt zur 


Verteilung zu bringen: 15v.H. Dividende 300 000 M., 7% v. H. 


Bonus 150 000 M., Vergütung an Vorstand und Beamte 60 000 M., 
Vergütungan den Aufsichtsrat 78 235 M., für gemeinnützige Zwecke 
20 000 M., Gewinnvortrag auf.1919/20 62 334 M. ` Soweit die Aus- 
landsmärkte bisher erreichbar waren, zeigte sich Nachfrage nach 
unseren Waren. 


Actiengesellschaft Chromo in Altenburg, S.-A. Dem Geschäfts- 
bericht 1918/19 entnehmen wir: -Die Nachfrage nach unseren 
Erzeugnissen war rege; 
konnten wir aber den Anforderungen nur in beschränkter Weise 
genügen, und. der.Gesamiumsatz. ist deshalb gegen das Vorjahr auf 
über die Hälfte zurückgegangen. Der Reingewinn beträgt 97 578,61 
Mark, der wie fclgt verteilt werden soll: 10v. H. Gewinnanteil 
von 500 000 M. Aktienkapital 50 000 M., Tantitnen an Vorstand, 
und Beamte 21000 M., Tantiimie an den Aufsichtsrat 9954 M. 
Vortrag auf neue Rechnung 16623 M. 


* 


` __ Jubelfeste, Die Firma Eugen Schlässer in Remscheid hat gelegent- 
lich ihres Geschäftsjubelfestes (s. Nr. 92) einen Betrag von 20 000 M. 
der Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime zur Verfügung 
gestellt und die dadurch jährlich freiwerdenden 160 Verpflegungs- 
tage ihren Angestellten zum Ferienaufenthalt kostenlos zur 
. Verfügung gestellt. Für die Arbeiter wurde ein Betrag in Kriegs- 
anleihe hinterlegt, dessen Zinsen den Arbeitern als Zuschuß zu den 
Ferien ausgezahlt werden sollen. 
Gratifikationen verteilt und der Tag durch gemeinsames Kaffee- 
trinken und Abendessen "usw. festlich begangen. Die Feier verlief 
angeregt und froh, l E 


2 Die Firma L. Juergens in Berlin C 25, Alexanderstr. 45, Papier- 
handlung, Buchdruckerei und Geschäitsbücherfabrik blickt am 


1. Dezember auf 75 jähriges Bestehen zurück., -Aus bescheidenen 


Anfängen heraus hat. sich die Firma durch Fleiß und Gewissenhaftig- 
keit, insbesondere durch das unermüdliche Vorwärtsstreben der 


‘jetzigen Inhaber, der Herren Paul und Hans Juergens, empor- 


gearbeitet. 


Am 3. Dezember werden es 25 Jahre, daß Herr Richard Beyer, 
` Teilhaber der Firma; R. Beyer, Papiergroßhandlung in Dresden-A. 
ist. Herr Beyer ist; Vorstand des Verbandes Sächsischer Papier- 


'  großhändler und Vörstandsmitglied des Deutschen Papiergroß- 


. händler-Verkandes, Berlin. Gleichzeitig feiert Herr Beyer am 5. De- 


à ' 


Hochzeit. 


am 


wegen der, bekannten Schwierigkeiten . 


Außerdem wurden- namhafte . 


ij 


Elise Beyer, geb. Haupt, das Fest der Silbernen 


da sie sich dem neuen zwischen diesem nnd der Landesorganisation. 
der Arbeiter abgeschlossenen Arbeitsvertrag für die Zellstoff- und 
Papierindustrie nicht fügen wollten. bg. 


Zeitungswesen. Eine neue Zeitschrift für Freunde christlieher 
Kunst erscheint im Verlage von B. Kühlen in M.-Gladbach unter 


dem Titel Gottesehr. “Herausgeber ist Dr. Huppertz, Dozent für 


christliche Kunst an der Düsseldorfer Akademie. K. 

Wie mitgeteilt, ging die Tondernsche Zeitung in Tondern vor 
längerer Zeit durch Kauf in dänische Hände über, Jetzt ist 
dort eine „Neue Tondernsche Zeitung“ gegründet worden. 


Unter dem Titel „Deutscher Meßhandel‘‘ wird vom 1. Dezember 
ab in der Verlagsbuchdruckerei-G. Knapp & Co. in Pfullingen 
(Württ.) eine neue Zeitschrift erscheinen. —s—. (Ein allgemeines 
Bedürfnis für eine solche Zeitschrift dürfte ebensowerig vorhanden 
sein wie für die vielen neuen allgemeinen Messen. Schriftleitung.) 


-~ Am 1. Dezember 1919 blickt die Firma L, Juergens in Berlin 
C 25, Alexanderstr. 45, auf ihr 75 jähriges Bestehen zurück.. Der 
Wahlspruch der jetzigen Inhaber, der Herren Paul und Hans 
Juergens, ist stets. gewesen: ‚Was du ererbt von deinen Vätern 
hast, erwirb es, um es zu besitzen”. Dieser Wahlspruch deutet 
darauf hin, daß das ganze Bestreben der Inhaber darauf gerichtet 
war, der Firma, die 1844 von dem Großvater gegründet wurde, 
zu der jetzigen Bedeutung zu verhelfen. _ Die Firma L. Juergens 
zählt seit langen Jahren zu den ersten und bedeutendsten Papier- 
und Bürobedarfsgeschäften Berlins, und auch die Erzeugnisse 
ihrer eigenen Buchbinderei und Druckerei besitzen weit über die 
Grenzen: Berlins hinaus einen guten Ruf. | 
Treu zu der Firma haben auch viele alte Angestellte gehalten, 


die noch heute im Hause tätig sind und mit an dem Empor- ` 


blühen der Firmen beigetragen haben. 

Ich sende der Firma L..Juergens zu Ihrem Ehrentage die 

allerbesten: Glückwünsche. AJ _ ee ' [45893 
Berichtigung 

der Anzeige Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim. Die Adresse der 

Generalvertreter für Gross-Berlin ist: . [43017 


Cart Brandenburg & Tessaro, Berlin SW it 


Bernburger Strasse 32, Amt Kurfürst 2715° 


nfolge der wachsenden Unrgunst der Betriebsverhältnisse, i 
die angesichts der Rohpapiernot sich fortlaufend weiter 
verschärfen, sieht sich die 46035 


Lichtpauspapier- Konvention 
gezwungen, ‘den seitherigen 0 
70’,igen Teuerungszuschlag 


auf 150°, zu erhöhen 

ENTE TEICHE RESET EER 
Die neuen Preise gelten für alle Lieferungen vom 1. De- 
zember d. J. ab. Soweit es sich dabei allerdings um die 
Erledigung früherer Abschlüsse handelt, bleiben die alten 
Preise naturgemäss in Kraft. | “= 

Es ist zu beachten, dass die neue Erhöhung nicht nur 

die Händler- sondern auch die Verbraucherpreise trifft, 


Konvention für Lichtpauspapier 


| x "Nr: -9571919 u 


Jj 
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- Neu- und Nachdruck von ‚Autochromkarten 


1596. Schiedspruch 


` Sehiedspräch: werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Bsteilig ‚OD. 
veröffentlicht. - 


Zwischen der- Kunstanstalt X in A und meinem Posen: 
verlag besteht ein a GN, wir kamien über ein, uns Ihrem 
Schiedspruch zu fügen. 


Der Sachverhalt ist folgenden: Ich bestellte da Kunstandialt 
durch ihren hiesigen Vertreter 35 x: 5000 Chro: nopostkarten (Stadt- 
ansichten) nach gegebenen Negativen und „in Ausführung wie früher 
gehabt“. Es ist in der Bestellung ausdrücklich vorgeschrieben und 
bei Ueberreichung.und Nachprüfung der Farbengebung nochmals 
ausdrücklich erwähnt, daß in melireren. Karten Abänderungen vor- 
genonmen werdeń sollten, z. B. Abänderungen in der`Zeichnung 
' und. Tönung. Der Vertreter legte mir vor dem Druck Muster für 
die Färbung des Himmels vor. Ich habe ganz nachdrücklich erklärt, 
‚daß ich keinenfalls die dunkelblaue, sondern die mattblaue Aus. 
führung wie bei Karten Nr. 1763 und 1761 der alten Auflage wünsche 
. Die weitaus meisten Karten der Lieferung sind jedöch tiefblau 
wie 1767, 1762 usw. Im allgemeinen ist der. Druck schlecht, weil 
sich die Farben nicht decken und die Darstellungen verwischten 
.. Eindruck machen (Nr. 1773, 1701 und andere); überhaupt sind die 
- Farben zum Teil so Schlecht und so abweichend von den alten, 
daß man sich in normalen Zeiten wöhl berechtigt gehalten ' hätte, 
diese Karten zur Verfügung zu stellen. Die augenblicklich un- 
günstigen Zustände können aber doch schließlich nicht alles ent- 
schuldigen. 
Meiner Ansicht nach liegt bei der Lieferung schon wegen Nicht- 
ausführung der verlangten Aenderungen grobe Nachlässigkeit vor. 


Ich habe der Kunstanstalt vorgeschlagen, mir einen Nachlaß. von 
10 v. H. zu. gewähren. Da doch in absehbarer Zeit sowohl. der . bieten Gelegenheit zum Vergleich. Ein Vergleich zeigt aber, daß 


Karton wie die Farben und der Firnis mal wieder besser werden, ` 
und die Konkurrenz dann mit besserer Ware auf den Markt konmt, ' 
bin ich gezwungen, den Posten, um schneller zu räumen, billiger 
-abzustoßen. Bei der heutigen Geschäftslage im Postkartenhandel 
muß man aber schon etwas ganz besonderes tun, um. einen so 
großen Posten. mäßiger Ware einigermaßen . schnell zu verkaufen, 
zumal doch bei Stadtansichten nür ein beschränkter Kreis von 
Abnehmern da ist. Wie schlecht die Lage im Postkartenhandel 
` ist, geht ja auch aus a Messebericht in Nr. 76 der Papier-Zeitung 
hervor. 
Nachschrift: Inzwischen ist die Ware mit der Bahn bei mir 
angekommen, aber infolge. mangelhafter- Verpackung in einem 


furchtbaren Zustande. Zu den 175 000 Postkarten sind vier ganz 


leichte Kisten. verwandt; sie kamen als Sammelgut. an, und ich 
konnte weiter nichts tun, als die Ware dem Spediteur: gegenüber 
unter Vorbehalt anzunehmen. Bei der Ausladung aus dem Eisen- 
bahnwagen blieben die Kisten noch heil und damit hörte der Vor- 


behalt, den ich gegenüber dem Spediteur gemacht hatte, auf. Als ' 


ich dann später die Kisten über die Treppe in meine im zweiten 
Stockwerk belegenen Geschäftsräume: befördern ließ, brach eine 
der Kisten auseinander und ein großer Teil des Inhalts floß die 
. Treppe hinunter, wobei natürlich die Ware unbrauchbar und 
.minderwertig wurde. Die Pappkasten, in denen die Sorten staken, 
sind von so schlechter Beschaffenheit, daß auf dem Transport kaum 
einer heil geblieben ist. Dann ist noch zu beanstanden, daß ein 
großer Teil der Auflage schlecht und schief geschnitten ist, so daß 
die Nummer äuf der Karte garnicht zu sehen ist. Ich halte dafür 
nun einen Nachlaß von 18 v. H. für berechtigt-und beantrage diesen. 
Postkartenverlag Y. 
ak E 
Mit meinem Kunden, dem- Postkartenverlag Y in B kam ich 
' überein, folgende Meinungsverschiedenheit Ihrem Schiedspruche 
zu unterwerfen. 
Der Verlag bestellte mir farbige Stadtansichtskarten, die. ich 
‘in der üblichen Ausführung mit Irishimmel gedruckt habe. Es 
handelte sich um 28 Nachdrucke und um 7 Neuäanfertigungen. Ich 
habe auf die Fertigstellung dieser Waren ganz besondern Wert 
gelegt, da die. Firma Y. einen neuen Inhaber bekommen hat, und 
' mir daran lag, wie früher, auch mit dem neuen Inhaber in weiterer 
dauernder Verbindung zu bleiben. Zu meiner großen Ueberraschung 
erhielt ich nun von der Firma Y einen Brief, worin sie mir die Ware 
zur Verfügung stellt; sie führt als ersten Grund an, der Irishimmel 
wäre nicht so blaßblau gedruckt worden, wie es das Muster auf- 
weist. Ich habe mich hinsichtlich des Irisdruckes nach dem ‚Muster 
gehalten, kann natürlich nicht so blaßblau und matt drucken, wie 
dieses gehalten ist, das aus einer Lieferung von 1913 stammt. 
Selbstverständlich wird frischer Druck in der. Farbe kräftiger aus- 


"sehen; er muß auch kräftiger aussehen, da die Farben bei dem leim- 


schwachen Karton sich jetzt weit mehr einsaugen als früher und 
in kurzer. Zeit erheblich heller werden. Hätte ich mich in der Farb- 
stärke genau an das Muster gehalten, so wären dieHimmel derKarten 
bald so blaßblau ausgefallen, daß dieseden Grund zur Beänstandung 
gegeben hätten. Auf Karte Nr. 1762 befand sich im dargestellten 
Fahrzeug -in roter Ballen; hier ist meinerseits allerdings übersehen 
worden, die Farbe dieses Ballens zu ändern, ebenso daß aus einer 
andern Karte ein Firmenschild entfernt werden: söllte. Die Karten 
‘sind von mir genau so gedruckt worden, wie die erste Auflage. 


Besteller gab mir - keine weiteren Korrekturen an und kann "mich 
daher‘ für das Versehen nicht verantwortlich machen. Ich stehe- 


"auf dem Standpunkt, daß X nur berechtigt ist, beiden beiden Karten 


1762 und 1763 die vorgeschriebenen Abänderungen zu verlangen. 


`- Ich 'habe mich erboten, das Rot des Ballens zu ändern; Besteller 
‚rief jedoch die Ware telegraphisch ab, so daß mir Abänderung nichi 
möglich war. Diese beiden Mängel, die die. Ware aufweist, sind auch 


keineswegs dazu angetan, den Verkaufswert der Ware in irgend 
welcher Weise zu beeinflussen. 


Ich stehe daher auf dem Standpunkte, daß Y die Ware zü 


"übernehmen hat, und im Interesse weiterer Geschäftsverbindung P 


erkläre ich mich. dazu bereit, auf die zwei beanstandeten Karten 


Nachlaß von l0 v. H. zu gewähren. 


Kunstanstalt X in A. 


Auf die Beschwerde des Bestellers wegen ungenügender Ver. 
packung antwortet die Ku nstanstalt auf unsere Rückfrage folgendes: 


„Die Ware ist voa mir genau so verpackt worden, wie bislang 
sämtliche Postkarten in festen Kisten und je -1000 Karten in Papp- 
kartons, wobei jeweilig 1000 Karten wieder Sebändelt sind. -Daß die 
Kisten in sehr schlechtem Zustande angekonmen sind, ist sehr- 
bedauerlich. Ich habe auf die Verpackung die übliche Sorgfalt 
verwendet. Es sind in den letzten zwei Jahren die Güter auf der 
Bahn leider sehr nachlässig behandelt worden. Die Kisten werden 
herumgeworfen, so daß es kein Wunder ist, daß selbst stabile Kisten 
in beschädigtem Zutande ankonmen. Wenn die ‚Firma Y dies- 
bezüglich bei dem Spediteur Einspruch erhoben hat, so muß sie 
doch für allen entstehenden Schaden gedeckt sein.“ 


Die. uns eingesandten dreißig, verschiedenen Stadtansichten 


‘in Autochromdruck sind der neuen Auflage entnommen; nur 


wenigen Karten sind Stücke der früheren Auflage beigefügt und 


die Güte des früheren Druckes nicht ganz erreicht werden konnte. 
DieFarben treten etwas unvermittelter, teilsweise härter hervor, und 


* die Vebergänge auch im Irisdruck sind nicht so weich, wie früher Aus- - 


gefallen; die Raster der Farbenteilplatten erreichen nicht ganz die 


- frühere Schärfe, und schon darum ist auch die Genauigkeit der 


Passer nicht die der alten Karten. Für sich betrachtet kam aber die 
neue Auflage in einem Druck heraus, der dem heutigen Durchschnitt 
der Marktware entspricht, denn die Präparations- und Reinigungs- 
mittel der Druckplatten, ferner Firnis, Farbe, Papier und andere 
Druckmittel sind jetzt leider noch nicht wieder auf der Höhe der 


zu Friedenszeiten verwendeten Sorten. Man hofft allgemein, daß 


sich: hierin die Verhältnisse bald bessern, rasch aber scheint es sich 
nicht bewirken zu lassen. Dem Postkartenverlage kann man: ‚glauben, , 
daß er.die Auflage in Erwartung, daß bessere Ware am. Markte 
erscheint, schnell abzusetzen strebt, er kann es aber dem Drucker 
nicht entgelten lassen, wenn er dies mit Preisnachlaß tut. Es fragt 
sich hier nur, inwieweit die Kunstanstalt Schuld: daran trägt, daß 
die. Wünsche des Postkartenverlages bei der Neubestellung außer- 
acht blieben. Bezüglich der nicht geänderten -Karten steht fest, 
daß der Verlag diese zur Verfügung stellen und Ersatz verlangen _ 
könnte; da er entgegenko nmenderweise aber auch diese abnimmt, 
entscheiden wir, daß‘ der Drucker auf diese Karten einen Preis- 
nachlaß von 15 v. H. einzuräumen hat. Die wegen des. Passens 
und des dunkleren Iristons vorgebrachten Mängel überschreiten 
nicht die unter den heutigen schwierigen Verhältnissen in der 
Drucklegung billigerweise nachzusehenden Schwankungen. -De 
beim Auspacken der Ware entstandene weitere Schaden hätte sich 
bei einiger Umsicht wohl vermeiden.lassen, jedenfalls kann dem 
Versender schuldhaftes Unterlassen nicht nachgewiesen werden, 
wo doch die Kisten bis zum Lager ausgehalten haben. 


-7 
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1 kg unserer Kunstweizenstärke mit 8 Ltr. Wasser gibt, ‘dan besten 
und billıgsten Bodenkleber 127657 


Hunstweilzenstärke 


iefern gegen Kartoffelmehl- Bezugschein A 


Kantorowicz & Co. Breslau ( 6 
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Weihnachts-Geschenke|i HAns MARKERT 


E. å | Buch- und Kunstdruckerei 
für Papier-Fachleute T 
oder die es werden wollen 


ı: Paketkarten :: 
A. Für Papierfabrikanten: 


ùs alle Industrien liefert prompt 

chem. Fabr. Papyrus 
Kalt - Plianzenleimfabrik 

— Leipzig 177 G. 


Aufklebeadressen “14° 


FRACHTBRIEFE 


nach amtlich. Vorschrift, 
ganzes u. halbes Format 


= SCHIFFS- :: 
FRACHTBRIEFE 


sowie sämtl. Drucksachen für 


Handbuch der Papierfabrikation. Von Oarl Hofmann 
in zwei Halbfranzbänden . .. 2.22 2 22. 200,— M. 
Färben des Papierstoffs. Von Julius Erfurt, 8. Aufl. . geb. 18,— 


Sofort 
lieferbar! 


Herstellung von Elfenbeinkarton. Von J. Will 5 1,80 „ Bahn-, Post u Seniau kahr 
Herstellung der Sulfitlauge. Von Dr. H. Remmler. . „ 6, — , vorrätig u. schnelist. Anfertig. 


Harz der Nadelhölzer. Voa Rudolf Sieber. ..... a 6— , 
Ueber die Natur der Zellulose aus Getreidestroh. Von 


LOHNDRUCK 


übernehme bel sauberer 


ren T Dr. Adolf M. Haug... . : 2: 2 2 2 2 2 0 un a 6,— „ prompter Lieferung 
SS KKJAHRHUNDER T Wärmewissenschaft in der Papier- und Zellstoff-Fabri- 
EN E ee ana kation. Umbau oder Neuanlage.e Von Direktor Berlin so 16, Neanderstr. 4 
se z E "REICHSGERICHTS G. Lest ee ee KR EEE EEE EEE EEE ee 5 9,60 „ Fornspr.: Amt Moritzpi.Nr.12284 
a9. FEDER: Kaufmännisches für Papiermacher, 2. Aufl... .... 4 5,40 „ 


Mumm & Zaum Nacht. 
Berlin N39 


B. Für Ausfuhrhändler: 


Zoebisch, Albert, Taschenbuchsammlung „AZ Papierhandel usw.“: 
1. Paper Trade Customs, Codes et Usages en Papeterie, 
Papier-Handelsgebräuche . . . . 2.2 22 2 22.0. geb. 4,80 M 
2. Terms for Paper and Bord . . .. 2: 2 2 2 2 20. ya 078 
8. Termes pour Papiers et Cartons . .. 2. 222 .. „ 12— „ 
4. Handelsbezeichnungen für Papier und Pappe .. . „ 2 ,„ 
5 
6 


Brief-lund Pack- 
Siegellack 


gut brennend und haftend 
rot — braun — schwarz 
10 Stangen - Packung 
bunter Damensiegellack 
lose u. in eleganten Aufmachungen 


. Vereinigung der 3 Bände AZ 2, 3 u. 4 zu einem Band 

. Sizes of Paper, Les Formats en Papeterie, Papier- 

Formate: stera a ua ea E a a a a a 

7. Gewichts-Umrechnungstafeln . . 2 2 2 2 2 2 2 0. E 4,80 
8: AZ Paper Code — AZ Code Papier — AZ-Papier- 


S 
“ 


m š “a Code e . . . . . . « . . . . » . . ® a0 ùo è ò 9% a » 48,— 2 E i 
Jos. Jinicki, Düsseldorf 9. Price Tables — Tables des Prix — Preis-Tafeln. . „ 4,80: „ l ik. Dn Gerh.Meyer. 
Annastrasse 39 f Berlin-Schoeneberg 
Siegellack “abr. Postscheckkonto Köln 47205 TETE E EER 


In jedem dieser dreisprachigen Werke ist jedes Wort, jede Zahl, jeder 
Satz mit einem Telegraphen-Schlüsselwort versehen, der das Ver- 
handeln mit dem Ausländer erleichtert und verbilligt. 


Napf- u. Schul- 
Schwamme on 


Wasser-, Gummierungs- und 
Anreibeschwämme für 


e offeriert 
Druckereien Krosh 
H. Michelsohn, Berlin C 25 

Prenzlauer Str. 42 [44363 


Meine. weltbekannte Spezialität 
Eoo Bolddrudfarbe 


in unerreicht exftklaffiger 
Qualität wieder lieferbar 


C. Für Papierverarbeiter: 


Tiegeldruckpressen. Von Franz Bauer . . ..... geb. 4,80 M. 
Die Büchdruck-Zylinderschnellpressen. VonFranzBauer „ 4,80 „ 
Wasserdichtmachen von Papier. Von H. Wandrowsky „ 1,20 „ 
Herstellung von Lichtpauspapieren und die Lichtpaus- 

verfahren. Von H. Wandrowsky (im Erscheinen) 


 Bjährige Srfahrunger auf diefem Bebiete Buntpapierfabrikation. Von August Weichelt, 2. Aufl. „ 18— , Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 
naaa | Lüten- und Beutel-Fabrikation. Von Heinrich Thümmes, $ Oom Elektrischen 2 Žž 
' Anerbannt befte fr Ynä.inifche Beratung in i B d I (Band II im Erschei . Betrieb, f 3 
| Ihwierigen Drudfarsentcchnifchen Fragen. | ‚Dan (Banc im Erscheinen). ..... a Welt 1a 14,40 „ | x en || E 
ee | SO timnents- Buchbinderei. Von H. Schröder... .. » 4,80 „ | | Seel : 
‚ Beöpte ofelda! = Drima Referensen! FEDE Kartonnagenfabrikation. .Von ©. Drautz und Mit- zO Drrnanır ae JE 
Eo S wen ä i ER Ier ka Hensen ornk ~ = 
Carl Eckert, Neukölln AWE EES e e ASi Be E an „ 960, ©D’Fleischer& C9,Dresdeni 


 Spegialfebeik für Druckbronzen 


D. Für Schreibwarenhändler: 


Rofenftrafe 14/15. Til jett Deukölfii 2275 


indfaden 


Hanf und Papier) 
alle Qualitäten u. Stärken 
äusserst preiswert _ 
Bindfaden - Grosshandlung 


M. Schulz, Berlin-Schöneberg 
Hauptstrasse 50 (80296 


Stanzmesser 


Kuvertmesser — Beutelmessar 
Theodor Jarres 
Stempel- und Werkzeugfabrik 

Sosngen 38. [44043 


Errichtung einer Schreibwarenhandlung. Von G. Klein geb. 7,20 M. 
Gangbare Schreibmaschinen. Von H. v. Einsiedel . . , 3,60 „ 


Briefumschläge 


Grosse Posten lieferbar 
Quartformat %. 11 — an 


Pirmendruck 2° 2%, 


3,25 % 
Postkarten f. Tinte u. Masch.-Schrift 


mit Firmendruck 2° 5% _ 
1 ? 00 

48585] Preisliste gratis. 

Druckerei und Briefumschlagfabrik 


Herm. Lukowskl, Breslau,2 


Für das Ausland gelten besondere Preise. 


Lieferung nach vorheriger Einsendung des Betrages und. des Postgeldes. 


Bestellungen werden rechtzeitig erbeten; solche auf die im Erscheinen 
begriffenen Lehrbücher werden vorgemerkt. 


Verlag der Papier-Zeitung 


CARL HOFMANN 


Nr. 95/1919 PAPNER-ZEITUNG- 3123 
Sisapa- | 44498 Ki _ 
ebsioiie 
Siebleder |g Sa 


EPPEN Leimstreckunig 


Oo n Merher” 
fhem. Techn. Jndustrie- Gesellschaft 


Charlottenburg 9. Windscheidsir. 34 


— E E 


in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


Pergamentpapier- u. Stoffpergament- Fabrik 


| a n. Sachsenröder, se 


ITBARSATEREITRES oA - j a sssri 
3 

| inne, p E > en E 

= = E RE 9 

Er Marke des Schimmels Tod er | 

By in Rollen ä1u.2 Bogen liefern als EN ‚= - 
E Chemische Fabrik Langenberg &@ & 2 J 

EMMERICH “an. ; 


ON verangen Sie bemüsterte Offerte. 
nn, Millionenversand. 


10 000 Bog. Pergaminpapier in Stärke von 
1% cm schneide ich täglich mit dem 


Originali- VE ES E E£ -Schneider 
in Schnittlänge von 58 cm. Bisher nie versagt. 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. 
sgae Kunstanstalt M. Soheltze, Leipzig. 
AT um, 


"BERLIN SET 


BLÜCHER -STR. 31; 
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für | 


e 
l 
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l 
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, 
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offeriert 


nonthehrlioh in jedem Papier- 
nd Bürobedarfsgeschäft für 
igenbedarf und Wiederverkauf. 
- Verlangen Sie 

39 Preisliste. Probelieferung bereit- 
LE: von 13—100 cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung, 


MEIK G. m. b. H., Leipzig 97 Cr. 


Das bekannte Faohgesohäft für die gesamte Papierindustrie. 


ng a Qualität u. , Aufmachung! 


ist 


Trockeniinte „Silesia“ 


in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für 
25 Pr. 60 Gramm allerlieinste Tinte, 
schwarz, blau, violett, rot u grün. Elegante 
E Reklame-Aufinachung 100 Beute11.Karton 
> y wie Abbildung nur M 1250 franko geg. Vor 

' einsendung, Postscheckkonto Berlin 31778. 
Nachnahme M. 0 25 mehr. Nur Trockentinte 


nee 
g iea 


Sn 


beste Friedensqualitäten 
unter den bekannten Bezeichnungen 
- Vigor, bester brauner Radiergummi 
Meerschaum, bester Speckgummi 
Fels, radiert alles [48898 


Granit, bester Radiergummi für Tusche und Schreibmaschine 
Delphin, prima heller Schulgummi 
Iris, prima brauner Schulgummi 
Spektral, Marmorradiergummi 
Besonders vorteilhafte Offerten für Grossisten mit eigenem Stempel, 


VIGOR G. m. b. H. 
can Saaana II u BBBAE um a e | Spezialfabrik für Radiergummi, Berlin N 4, Chausseestrasse 25 


| i e ni | Telegr.-Adr.: Vigorgummi Fernspr.: Norden 2502 


für den Grosshandel fertigt (4183: 


F. E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein, Bez. Chemnitz 
LILIIITITITTITITTITI TI DT 


„Silesia* allein ist bei der Reichseisenbahn 
und Reichspost .- eingeführt. Entzückende 
Schaufensterplakate, Reklamematerial und 
Muster gratis dureh den ar 


Lohobentel, Muster- und Faltenhoutel, Etiketten 


fertigen an (21848 
M. Kragen 2 00, Papierwasentabsik, Wrouläu 2 


80, Reichenberger Str. 121. 


Nr. ron 


"Briefkasten - er a 


er Der Ferse mus 20-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unber ücksichtigti 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen Lese 


- Maschinen zur Herstellung von ‚Küchensireifen 
14540. Frage: Vor einiger Zeit brachten Sie. in Ihrer Zeitung 


' einen Artikel, daß in Deutschland von mehreren Fabriken. neue 
. „Maschinen aufgestellt seien zur Herstellung von Küchenstreifen, 
' von’ der Rolle arbeitend, Wir suchen. Verbindung mit leistungs- 
fähigen Fabrikanten in diesem Artikel und bitten Sie um Angabe, 


welehe Firmen diese neuen Maschinen in Betrieb "haben. 
© Antwort: - Maschinen zur 
men: Heimann & Co., Berlin- Pankow und T. R. Dönniges, Berlin 
Wie wir hören, laufen bei der Firma 
Patent-Cartonnagenfabrik G.m.b..H., Berlin 0.27, und bei der 
Großdruckerei Petersen, Hannover- Linden, solche Maschinen, 


Berufung in einem Prozeß 
14541. Frage: Ich habe einen Prozeß verloren, den ich gegen 
eine auswärtige ‚Firma {Ġ. m. b. H.) angestrengt. hatte. . Diese 


wurde inzwischen unter Geschäftsaufsicht gestellt, weil der Haupt- 


inhaber- gestorben ist. Hat es unter den genannten Umiständen 
Zweck, gegen das Urteil, welches nach Bericht meines Rechtsanwalts 
„außerordentlich . schwach ‘= begründet ist,’ Berufung einzulegen ? 
Kann die Beklagte etwa zu irgendeiner: Sicherheitsleistung ange- 
halten‘ werden, da ihre Zahlungsverhältnisse unsicher- sind ? 

- Antwort unseres rechtskundigen.. ‚Mitarbeiters; 


‘Aus der: Stellung unter Geschäftsaufsicht folgt 
des Fragestellers scheint die Berufung: für aussichtsvooll zu. halten, 


Beklagte durch dieStellung unter Geschäftsaufsicht nicht entstand en. 


Arrestes ($ 916 ZPO. und folgende). 


reichenden Arrestgrund, vielmehr'muß die Erschwerung der späteren 


Vollstreckung wegen besonderer Handlungen a: Schuldners waht- 
scheinlich er scheinen. _ e 


Anderweitige Beschäftigung der-in Kündigung stehenden Städt- 


reisenden 


145 42. Frage: 


loren gehen würde. 
l Antwort : 


einwenden. 


Verlängerung der‘ Patentdauer 


14543. Frage: : Wie wir hören,-sind wieder Bestrebungen im 


. Gange, die Kriegszeit von der Dauer-der Patentrechte auszunehmen, 
. wogegen sich die Großindustrie sträubt.. 
‚jenigen Stellen, welche die Ausschaltung der Kriegszeit im Auge. 
- "haben, namhaft zu machen, damit wir mit diesen gelegentlich. 
-Fühlung nehmen. re 
Verbände . und Vereine, 
welche den Ingenieur- und Chemikerstand heben und fördern wollen, ; 
„wie der Verein deutscher Ingenieure, der. Verein Deutscher Chemiker, = 
‘der Bund der Technischen Berufsstände usw. unterstützen die Be-. ` 
‚strebungen der Erfinder auf Verlängerung der Patentdauer um die 
Taa 
‚chemische Großindustrie, wie das Unternehmertum überhaupt sind: 
‚Gegner der Verlängerung, weil sehr wertvolle Patente’inzwischen 
. abgelaufen sind und ohne Gegenleistung an die Erfinder nunmehr 
“ausgeführt werden können. Die Patentanwälte haben zum großen | 
_ iTeil die wirtschaftlich sch wächer en Erfinder in ihrem Kampfe um ' 
die.Patentverlän: gerung unterstützt. Die Regierung, vertreten durch 
"das Zuständige Reichsjustizministerium, hat sich bisher ablehnend ` 
‚verhälten. 


Antwort: Alle ‚diejenigen Kreise, 


` Der Verein Deutscher Maschinenbauanstalten, 


„doeh noch zum Ziele ZU gelangen, 


Herstellung ‚von‘ Küch enstreifen, 
. wahrscheinlich auch von der Rolle arbeitende, liefern die Fir- 


Der Umstand, 

daß die Beklagte, Gesellschaft mit, beschränkter Haftung: unter. Qe- : 
schäftsaufsicht gestellt wurde, ist für die Aussichten der, Berufung ` 
` an sich belanglos,. 
nur, daß die Gesellschaft inzwischen in ‚Zahlungssch wierigkeiten `- erwähnten Schulen besucht, praktisch in Pa pierfabriken arbeitet, 
geraten: ist. Ueber die Aussichten der Berufung kann sich nur der . 


. -mit dem ganzen Prozeßstoff Verträute äußern. Der Rechtsanwalt . 


< gibt. 
„Zurzeit. bin ich als ee in einem ` S 


< Papier- und Bürobedarfsgeschäft tätig. Ich beabsichtige, mich selb-:. 
‚ständig zumachen, und muß daher für.den Quartalsletzten kündigen.. : 
.. Ist nun der Geschäftsherr berechtigt, mich im September im Innen-: 

„dienst zu beschäftigen, oder muß ermich zur Kundschaft gehenlässen ? 
‚Bemerken möchte ich noch, daß mir eventuell die Provision. Ver-:: 


‘gegen Bezahlung junge Leute als Volontäre auf. 
‚können uuzeh Anzeige im Fachblatt erm ittelt worden, 


Enthebt der Geschäftsherr den Auges allen: im Kün- 
.digungsmonat der Stellung als Stadtreisender, so därf das nicht zu ` 
einer Kürzung seiner Bezüge führen. 
verlust muß der Reisende entschädigt werden. 
"Beschäftigung im Innendienst kann. der Stadtreisende dann nichts: 


Für. etwaigen Provisions-: : 
. Gegen angemessene: ` 


. abrollte. 
< mußte laut, Angabe eines Eisenkahribeamten streng vertraulich ` 
"an den Absender zurückgehen, so daß wir.die Abgangsstätion. nicht 
- feststellen konnten. Wir sind der Ansicht, daß wir nur die Fracht 


Wir bitten: Sie, uns die: 


die: 


: Verlag von Carl Hofmann, Berlin.. 


york: Kalender Bi T j 


14544. Fi rage: Wet ist Fabrikant eines Beptgacktiondälenden: J 
Eigenschaften: ‚Folioformat, einfach blau quer liniert, in der Mitte - 
der Seite eine Längslinie, auf jeder Seite Monat und Tag. 


. Antwort: Nach den näheren Angaben wäre unter „Repro- 


‚duktionskälender‘“ in, diesem Falle ein ‚Tagesvormerkkalender in 
: Monatsblättern: ZU verstehen. Solche liefern die bekannten Kalender- 
' verlage,: die in der Papier- Zeitung anzeigen und die Fragesteller. 


nachschlagen kann, wenn er sich nicht durch ein Kaufgesuch direkte 
Angebote verschaffen will. 


‚Papier macherausbildung 


14545. Ich möchte meinen Sohn, der Ostern 1920 die 


Frage: 


Realschule verläßt, die Papierfabrikation erlernen lassen, er soll 


später- Betriebsbeamter werden.und womöglich mit der. Zeit- eine 
nóch höhere Stellung. einnehmen. . Was für Bedingungen sind zu 
erfüllen, die dem jüngen Menschen die Wege zu. diesem Eıwerbe 


‘öffnen ?: Welche Art der Papierfabrikation halten Sie für die wich- 
' tigste, um die Praxis gründlich zu erlernen ? Wieviel Jahre sind für 
‚ die praktische Lehrzeit erforderlich ? 
. kum,. um die, wissenschäftliche: Materie studieren .zu können? 


Gibt es ein Papier-Techni-. 


Besteht bei der Berufsgenossenschaft ein Stellennach weis für Lehr- 
linge?. Können Sie mir einige sächsische Papierfabriken nan haft 
machen, an die ich mich wenden könnte, falls kein, offizieller Nach- 
weis für Lehrlinge besteht ? 


‚Antwort; "Ueber die ‚Schulen, in welchen junge Leute zu- ar: | 


gehenden Werkführern,, Ingenieuren oder ‚Diplomingenieuren- für 


das Pa pierfach ausgebildet ‚werden, haben. wir u.a; in Nr.1 von 
1919 auf Seite 3 Auskunft gegeben. Es empfiehlt sich und ist zum ` 
Teil auch Vorschrift, daß der junge. Mann, bevor er eine der dort 


Die. Papierfabriken nehmen jedoch in der Regel keine Lehrlinge, 
meist auch keine sogenannten -Völontäre auf, und nur wenn‘ man 


. über-sehr gute Verbindungen mit Pa pierfabrikbesitzerh oder Dirèk- ` 
Eine besondere Verpflichtung’ zur Sicherheitsleistung ist für die - 


toren - verfügt, gelingt es ausnahmsweise, einem jungen Mann-zu 


P ermöglich en, daß er-als Arbeiter iii den verschiedenen Abteilungen 
Es gelten” die allgemeinen Vorschriften über’ die Zulässigkeit des - 
Verschlechterung der Ver- | 

mögenslage des Schuldners und insbesondere auch der drohende : 
‚ Wettbewerb anderer “Gläubiger bilden für sich. allein keinen hin- ` 


einer. Papierfabrik beschäftigt wird, um die dort vorkomm enden- 
Arbeiten zu erlernen.. Es steht also nicht, wie Fragesteller anzu. 


‚nehmen:scheint, dem Bewerber frei, die Art der Fabrik in der er 
' "zu arbeiten wünscht, zu wählen, er muß vielmehr froh sein, wenn - 
er überhaupt in einer Fabrik in der erwähnten Weise unter kom mt, 
andernfalls muß er eben als einfacher Arbeiter in eine Fabrik ein- 


treten und kann durch seine: Tüchtigkeit und- sein ` Verständnis. 


„das Wohlwollen der Fabrikleitung in dem Maße er weiben, daß diese: ` 


ihm Gelegenheit zur Ausbildun igin verschiedenen Zweigen der Fabrik 
Die Berufsgenössenschaft betreibt: keinen, 'Stellennach weis. 
Manche Besitzer oder Leiter kleinerer Fabriken nehmen mitunter e 
‚Solche St elle en . 


Uebertracht bei Käufen „ab Taget 


M 46. a. 


ma Y 


„ebenso die 
Auftragshestätigung. Die ar von E. ao R. beträgt 
521 M., wir zahlten aber 1216 M. 80 FÊ. Dies beweist, daß der Waggon 
nicht von E. sondern einer bedeutend weiter ` gelegenen Station -~ 
: Den Frachtbrief wurde uns nicht ausgehändigt sondern 


von E. bis R. zu trägen haben, weil wir "mit dieser Fracht beim Ein- 
kauf’rechnen mußten.. Die hohe F Fracht ist nur dadurch entstanden, 
daß der Wagen von einer Station zur anderen verschoben wurde. 
Wie denken Sie über die Rechtslage? 


Antwort: Da „Ab Lager“ gekauft wurde, und der Verkäufer 
in E wohnt, braucht der Käufer nur die Fracht von E’bis zu seinem 
‘Wohnort zu bezahlen, auch wenn die Ware von einem anderen Ort. 
versandt wurde., Wenn aber die Mehrfracht nicht oder nicht, ur i 
dadurch entstand, daß die Ware von einem: entfernteren Orte auf- 


- gegeben wurde, sondern ganz oder teilweise dadurch, daß die Ladung 


unterwegs ohne Schuld.des Versenders v erschoben wurde, so muß `. 
der Käufer, auf dessen Gefahr die Ware. ja reiste, die anteiligen ~ 
Kosten tragen und kann die Kosten von denjenigen zurückfordern, 
die das Verschepen: verschuldet haben. l 


— Verantwortlicher Schriftleiter 


. Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des, buch gewerblich en. 5 
Die oben angeführten Verbände hoffen indessen schon ` EuN 


i mit: ‚Rücksicht auf die: gleichgerichteten Bestrebungen im Auslande. - Papier-Zeitung,. Berlin SW 11. 


(8 auch Nr, 90, Titelseite): ..N,. 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. -— Zuschriften nur an 
— Druck von A. W. Hayr. 8 Erben 


Berlin SW 68, Zimuierstr. 29, . 
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Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch | 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schlu. deı Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährl.4M.50 Pt. 
Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pf. 
Vond.Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streifband für Deutschland und 
den Osten Europas vierteljährlich 
9M,, für das übrige Ausland 15M, 
Einzelnummer 50 Pf. 
Erfüllungs- u, ZahlungsortBerlin 


Amisblaff der Berufsgenossenschaffen sowie zahlreicher 


FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, auf Umschlagseiten bis 2 ML 
g , ao e Berechnung v. Strich zu Strich. 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | ‚erersngszuschiag 30 v. H. 
i Osteuropas 100 v. H, Aufschlag 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
l Tarif. l i 
BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | ei eingehender Briele 2 M. 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787. 


Teuerungszuschlag 30 v. H. . 

Gegründ CARL HOFMANN 
egru n et von RL M re holungen Nachlass nach festem.. 
Vorausbezahlung an den Verleger 


Platzvorschriften unverbindlich. | 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches _ 


Nr. 96 


Berlin, Sonntag, 30. November 1919 


44. Jahrg 


INHALT‘ Norwegıscher Papierstoff- und Papiermarkt . ». 3128 Papier-Spinnerei: i 
' , Papierstoffmarkt . . e e e o s'e e > a . 8128 Weichmachen von Spinnpapier u. dgl. . . a'a į 3137 
Verschleudern deutscher Waren nach dem Ausland . 3125 | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Vorgefeuchtete Papierspinnscheiben © e . . e » «a 3137 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Arbeitnehmer-Verbände in der Papierverarbeitung . 3133 Längsschneider . . 2 s e o e e o o a > 3137 
Einfuhr ausländischen Zellstoffs . . .", . e 3126 Zentraltarif im Formstechergewerbe . a e a 3133 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 0. 3126 Neue Lohnerhöhungen im Buchdruck . . . . . . 8183 Lage der deutschen Schreibfeder-Industrie . .,. . 3141 
Abgabe v. Papierholz aus d, preußischen Staatsforsten 3126 Tarifvertrag für die kaufmännischen Angestellten im Umsatzsteuer für Füllfedern . -*. 2 2 . e o > BIAL 
Wärmewirtschaft . . . 2 2 2 2 20. 3126 Magdeburger Druck- und Zeitungsgewerbe ~. 8183 Schreibmaschinen-Reparaturen außerhalb der Werkstatt 3141 
Feuergefährlichkeit des Holzstaubes. . > . à 3127 Ausfuhrpreise en te ee re Ten ur SB Alleinverkauf von Postkarten-Alben . . x 2.2. 3141 
Reiniguug gebrauchter Schmieröle 3127 Deutsches Zeitungs- u. Buchwesen während d. Kriegszeit 3134 Lagerung von Kohlenpapieren. . s x a s e œ 3141 
Leimen von Papier Sp 3127 Nachträgliche Preiserhöhung für Briefumschläge 3135 Kopierblatt . = 2 2 2 2 ee te en 0. 3142 
Sortierung von Holzstoff . . 2 s. >s so 3127 Die Kriegsklausel bei Beutel-Lieterungen . 3135 
Waschmittel aus Zellstoff-Ablauge . 2...» 3128 Versanddose aus Papier . ai a ta ee L90 l ` 
Wünsche eines amerikanischen Einfuhrhauses , 3128 Papiersack mit Kreuzboden een... 38186 | _Geschāäfts-Nachrichten „ «a 2 s 2 2 2 wo’ . 3160 
Verschleudern deutscher Waren nach dem Ausiand Ausland besondere Preise und Bedingungen gelten. Bei Zu-- 


Zu Nr. 91 8. 2930 


Um für. Ausfuhr‘ bestimmte Waren gleichmäßig berechnen zu 
können, empfiehlt es sich, nach den Richtlinien für den Ausfuhr- 
handel, herausgegeben von einer maßgebenden Stelle, zu handeln. 
. Nach diesen Richtlinien soll die deutsche Mark zurzeit wie folgt 
berechnet werden: à | 

. 50 Schweizer Franken = 
Ä - 35 holl. Gulden = 100 ,, . 
Wenn der Ausführende rach dieser Berechnung seine Ware an- 
stellt, so werden Unterschiede wie die in Nr. 91 geschilderten nicht 
vorkommen. . Um unsere Valuta zu heben, sollten wir nur nach 
ausländischer Währung ausführen, denn wenn die ausländischen 
Käufer, die ohne deutsche Ware nicht auskommen können, ge- 
zwungen werden, in ihrer Währung zu zahlen, kann das. Aus- 
land dem deutschen Kaufmann nicht vorwerfen, daß er seine 
Ware zu Schleuderpreisen unterbringt. Wir haben ja im Inlande 
derartigen-Mangel an Ware, daß wir der Nachfrage nicht genügen 
können, wie dürfen wir also Ware in das Ausland infolge unserer 
schlechten Valuta verschenken? ©. M., 


Aus den meisten hier abgedruckten Mitteilungen geht hervor, 
daß die Berechnung in Mark richtig ist. Jedoch sollte man die 
Ansicht des Käufers im Auslande hierüber in Betracht ziehen. 
Ich erfuhr im Auslande bei Kunden, mit welcher Verbitterung diese 
gegen. die Berechnung in ihrer Landeswährung von deutschen 
Lieferanten, solange dies vorgeschrieben war, sich wehrten, und wie 
= sie dies den Lieferanten nachtragen, zum Teil ohne zu berücksich- 

“tigen, daß dies von den Behörden gefordert wurde. Da wir die 


Kunden auch in Zeiten, wo die Ware leichter zu haben sein wird, 


gebrauchen, so ist es nötig, dem Rechnung zu tragen. 

Allerdings darf man nicht mehr mit 25 oder 50v. H. Er- 
höhung, wovon immer noch gesprochen wird, beginnen, sondern 
es wäre unter 100 v. H. Erhöhung nichts mehr nach dem Aus- 
lande zu liefern; denn heute, wo in wichtigen Ländern unsere Mark 
ein Achtel und weniger Wert hat, sind 100 v. H. für den auslän- 
dischen Käufer nicht zu spüren. Soweit es die Ware erlaubt, müssen 
weitere Erhöhungen gemacht werden. l 

' Es ist ungerechtfertigt, wenn der Fabrikant dem Ausfuhrhändler 
die erhöhten Preise berechnet. Der Ausfuhrhändler muß ja außer 
dem Risiko die erhöhten Spesen tragen, auch kann er, wenn er 
Lagerware führt, bei der Bestellung. nicht immer’ bestimmen, was 


er von der Ware für das Ausland und Inland gebrauchen wird. . 


- Wir- finden daher Notizen wie die nachstehende höchst unge- 
rechtfertigt; 

o „Angebot und Lieferung erfolgen unter der ausdrücklichen 

© Bedingung, daß die Ware im Inland verbleiben muß, da für das 


widerhandlungen erfolgt Berechnung des Preisunterschiedes und 
Einstellung weiterer Lieferungen.“ En 

Wir bestellen die Ware für Lager, gebrauchen sie zum größten 
Teil für Inlandkundschaft, es kann aber auch vorkommen, daß ein 
Auslandkunde davon bestellt, und beim Ausführen des Auftrage 
denkt man nicht an die Notiz auf den Rechnungen. SER: 

Wir sehen auch nicht ein, warum .der Fabrikant das Recht 
haben soll für Kunden, wenn diese im Ausland sind, eine Extra- 
berechnung oder Nachrechnung zu machen. ; 

Wir liefern die Ware rach dem Auslande gegenwärtig ebenso 
wie früher, gegen Kredit, bekommen Zahlung häufig nach vielen 
Monaten, manchmal auch nicht. 

Der Fabrikant liefert uns aber im Inlande und hat kein Risiko. 
Höchstens bei neuen Firmen, die dem Fabrikanten unbekannt sind 
und die nur Schiebergeschäfte mit dem Auslande machen, wäre 
diese Notiz angebracht. 

Aber viele Fabrikanten liefern an ihnen unbekannte neue Firmen 
und an alte Kunden, die Jahrzehnte beiihnen gekauft haben, nicht, 
weil die neuen Kunden ihnen einige Prozent mehr bezahlen. Aber 
die Zeiten werden sich ändern, und dann wird man sich dieser 
Fabrikanten erinnern. Großhändler mit Bürobedarf 


Der oben wiedergegebene Vorbehalt. des Fabrikanten kann 
heutzutage, wo so viele Leute Auslandsgeschäfte machen wollen, 


ohne etwas davon zu verstehen, am Platze sein, um zu verhindern, 


daß von.unserm so gering gewordenen Hab und Gut auch nur ein 
kleiner Teil verschleudert wird. Auch die alteingeführten hochacht- 
baren Großhändler sollten sich dieser Unbequemlichkeit fügen, 
da der Fabrikant beim ‘Stellen des V'orbehalts nicht leicht Unter- 


schiede machen kann. 
x $ 


Der Verband sch weizerischer Papeterien gibt seinen Mitgliedern 
nachstehenden Ruf: „Jedes Warenangebot von Ausländern, Ware 
zahlbar in Schweizer Franken, ist beharrlich abzulehnen!“ 


Ausfuhrzöle? An maßgebender deutscher Stelle soll, dem 
„Berl. Lok.-Anz.“ zufolge, die Einführung eines Ausfuhrzolles 
von 25v. H. des Rechnungsbetr igs geplant sein. Die Veröffent- 
lichung einer Mitteilung darüber stände unmittelbar bevor. - Die 
Maßregel wäre einerseits die Folge der Klagen über die massen- 
haften Einkäufe des Auslandes in Deutschland, die durch die Valuta 
begünstigt ‘ werden, anderseits eine Folge der Beschwerden der 
ausländischen Industrie- und Handelskreise, deren Geschäft durch 
diese Einfuhr aus Deutschland gefährdet werde. 


Eine vom Reichsverband der deutschen Industrie einberufene 
Versammlung sprach sich gegen die Einführung von Ausfuhrzöllen < 


3126 


_PAPIER-ZEITUNG nr i 


Nr. 96/1919 


aus. Solche Zölle würden mit der wichtigsten und dringlichsten 
weltwirtschaftlichen Aufgabe Deutschlands, durch die Ausfuhr 
seiner Fabrikate die Lasten des Friedensvertrages abzubürden, in 
schärfstem Widerspruch stehen: sie würden aber auch ihren Zweck, 
die Preise der Ausfuhrwaren auf Weltmarkthöhe zu bringen, nicht 
erreichen, weil sie entweder zu hoch oder zu niedrig sein würden. 
Es sei technisch nicht möglich, die Ausfuhrzölle den Befürfnissen der 
einzelnen Ausfuhrindustrien anzupassen, und es sei politisch nicht 
möglich, die Ausfuhrzölle nach der Yaluta der einzelnen Ausfuhr- 
länder abzustufen. Die Verschleuderung deutscher Ware ins Aus- 


land würde nicht durch Ansfuhrzölle, sondern durch straffe Kontrolle 
der Ausfuhr und der Ausfuhrpreise unter maßgebender Beteiligung 
der Selbstverwaltungsorganisationen der deutschen Wirtschaft zu 
verhindern sein. (Berl. Tagebl.) 


Einfuhr ausländischen Zellstoffes 


Die neue Verfügung, wonach Einfuhrerlaubnis für auslän- 
dischen Zellstoff nur noch erteilt wird gegen einen Verpflichtungs- 
schein, wonach man diesen ausländischen Zellstoff nur zu Papier 
verarbeiten darf, das dem Ausland zugeführt wird, dürfte im 
Deutschen Reich in kurzer ‘Zeit eine katastrophale _Papiernot 
- bringen. Denn da alle die größten Zellstoffabriken im Deutschen 
Reich aus Mangel an Kohlen ihre Betriebe eingestellt haben, sind 
die deutschen Papierfabriken gezwungen, fast ausschließlich aus- 
ländischen Zellstoff zu verarbeiten, und da wird durch jeneVerfügung 
die Papierquellef#r die Papierverarbeitung und den Zwischenhandel 
abgeschnitten, und Hunderttausende von Arbeitern werden brotlos. 
Jene Verfügung ist lediglich zur Aufbesserung der Valuta erlassen. 
Wenn auch nach dieser Richtung Rat geschaffen werden muß, 
so braucht doch nicht gerade die Papierindustrie mit einem so ver- 
nichtenden Schlage getroffen zu werden ? Industrien von viel weit- 


tragender Bedeutung, unter anderem die Eisenindustrie, die auch’ 


ausländische Erze-braucht, sind von solchen Vorschriften verschont. 
Es dürfte übrigens dem Ausgleich der Valuta entsprechen, wenn ein 
Teil, etwa die Hälfte des eingeführten Zellstoffes, zu Fertigwaren 
verarbeitet, dem Ausland zugeführt würde, während die andere 
Hälfte dem inländischen Markt erhalten bliebe Uns Papierfabri- 
kanten könnte es ja gleichgültig sein, wo wir unser Erzeugnis ab- 
setzen, ja diePreise im Ausland sind für uns entschieden verlockender. 
Trotzdem mache ich im Einverständnis mit meinen Freunden auf 


das Eintreten der Katastrophe aufmerksam, damit unsere alten, . 


lieben Geschäftsfreunde aus der Papierverarbeitung und dem 
Papierhandel eingreifen, um der . Gefahr vorzubeugen. Wir ver- 
zichten lieber auf die durch die schlechte Markwährung im Ausland 
hervorgerufenen höheren Preise, als daß unsere ganze heimische 
Papierindustrie ruiniert wird. Denn wir wollen, schon im Hinblick 
darauf, daß wieder andere Zeiten kommen, in enger Fühlung mit 
unsern heimischen Geschäftsfreunden bleiben: 
Robert Emmel, Düren 


S 


Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker 


Infolge der bestehenden Verkehrsschwierigkeiten, und weil 


in naher Zeit weitere befürchtet werden, hat der Vorsitzende 
die Vorstandsmitglieder telegraphisch befragt, ob sie für Ab- 
haltung oder Verschiebung der Hauptversammlurg sird. Die 


Mehrheit hat für Verschiebung gestimmt, infolgedessen werden - 


die auf den 5. Dezember angeset.te Haıp‘versammlurg ebenso 
wie die auf den 4. Dezember 
Ausschußsitzun;gen verta;t. Sie sollen womöglich Anfang nächsten 
Jahres stattfinden. (Aus Nr. 95 wiederholt.) 

* * x 


Zum Mitgliederverzeichnis: 
Als Mitglieder haben sich gemeldet: 


Herr Ing. Ernst Goy, Forchheim, Oberfranken, Hauptstr. 6 

Herr R.-Gramlinge, i. Fa. Akt.-Ges. für Zellulose- und Papier- 
fabrikation in Aschaffenburg 

Herr Dipl.-Ing. Ernesto Ottino in Verzuolo (Cuneo), Italien 

Herr Ing. Andrea Burgo, i. Fa. Cartiera die Verzuolo in Verzuolo 
(Cunėo), Italien. 


Adressenänderungen: 


Herr Ferdinand Hessemer, bisher Devau, Königsberg i. Pr. wohnt 
jetzt in Stockholm, Radmansgatan 74, Fa. Cellulosabyran, 
Bröderna Hanson i : i 

Herr Carl Franck, bisher Schriftleiter des „Fapierfabrikant‘“ und 
in Karlshorst bei Berlin ansässig, wohnt jetzt in Dresden, 
Altenberger Str, 25 und ist Direktor von Draches Verlags- 
gesellschaft, 


BE 


einberutenen Vorstands- und’ 


‘deutscher Ingenieure“, Nr. 47 S. 1180.) 


Abgabe von Papierholz aus den preußischen 
| Staatsforsten : 


Das preußisches Ministerium für. Landwirtschaft, Domänen 
und Forsten hat unterm 7. November die Allgemeine Verfügung, 
Geschäfts-Nr. III. 114/1919 (Journ. Nr. III 17292) an sämtliche 
unterstellten Regierungen erlassen, worin es u.a. heißt: 

Um zu verhindern, daß Papierholz als Rohholz in das Ausland 
geht oder daß es bei den gegenwärtigen hohen Brennholzpreisen 
zu Brennholz verwendet wird, wird die Druckpapierbeschaffung 
G. m. b. H. oder der ihr beigegebene Kommissar des Reichswirt- 
schaftsministeriums den Käufern, die sich ihr. gegenüber verpflichtet 
haben, das gekaufte Holz ausschließlich‘heimischen Papierfabriken 
zuzuführen, Bescheinigungen darüber ausstellen, daß die Zu- 
führung des von ihnen gekauften Holzes für dieheimischen Fabriken 
gewährleistet ist. Es erscheint mir doch beachtenswert, daß nament- 
lich kleinere Holzschleifereien und Papierfabriken des dortigen . 
Bezirks, dieals Selbstkäufer auftreten und derartige Bescheinigungen 
vorlegen, in erster Linie für freihändige Verkäufe Berücksichtigung 
finden. Selbstverständlich muß der gebotene Kaufpreis der heutigen 
Marktlage entsprechen. i 

In der Nationalversammlung ist eine ähnliche Verordnung 
für das ganze Reich angeregt worden. 


Kaolinwerke in Sachsen. Dem sächsischen Ministerium lag 
die „Anregung“ des Leiters eines kürzlich in Gang gekommenen 
sächsischen Kaolinwerkes vor, die Errichtung und Inbetriebnahme 
neuer Kaolinwerke in Sachsen zu verhindern. Auf Ersuchen des 


Ministeriums hat die Handelskammer Dresden hierzu ein Gutachten 


erstattet, wonach der sächsische Bedarf an. Kaolin von den vor- 
handenen Kaolinwerken nicht gedeckt werden könne, vielmehr die 
sächsische Industrie gezwungen sei, Kaolin auch aus Böhmen zu 
beziehen. - Somit würde die Neugründung von Kaolinwerken 
geradezu den Bedürfnissen des Landes Rechnung tragen. Die be- 
stehenden Werke seien mit Aufträgen überhäuft, und die bisherige 
Kaolinförderung in Sachsen ergebe nicht das reinweiße, sand- und 
glimmerfreie Erzeugnis, das u.a. für die Feinpapierherstellung 
benötigt und von auswärts bezogen wird. 


Wärmewirtschaft 


Im Haus des Vereines deutscher Ingenieure ist vor kurzem eine 
Reihe von Vorträgen gehalten worden, die der Verein gemeinsam 
mit der Vereinigung der Elektrizitätswerke veranstaltet hatte, 

In der Vortragsreihe wurde unsre Kohlenlage im Hinblick auf _ 
die Erzeugungs- und Beförderungsverhältnisse dargestellt. Sie hat 
gezeigt, daß die kleinen der Ersparnis dienenden Maßnahmen, die 
jetzt der Oeffentlichkeit unsre Kohlennot besonders klar machen 
(Licht-, Heiz-.und Warmwasserbeschränkungen: usw.), wenig an 
dem Gesamtbild ändern können. Von den technischen Mitteln, die 
in kurzer Zeit bedeutende Ersparnisse versprechen, ist die weit- 
gehende Verwertung der Abwärmeıon Damp’anlagen, Verbrennungs- 
maschinen und industriellen Oefen ausführlich behandelt worden, 
so daß das auf diesem Gebiete zurzeit Erreichbare ziemlich ein- 
wandfrei feststeht. Die erfolgreiche Ausbildung von Abwärme- 
kesseln für Großgasmaschinen und Hüttenöfen läßt großen Fort- 
schritt erkennen. Die Zwischendampfentnahme erfordert vor- 
sichtige Ermittlung der jeweiligen Verhältnisse, während weit- 
gehende Ausnutzung der Abwärme fast immer bedingungslos an- 
zustreben ist. Große Bedeutung scheint der Verdichtung niedrig 
gespannter Dämpfe durch Anwendung mechanischer Mittel, z. B. 
von Turbogebläsen, zuzukommen, und riesige Wärm everschwendung 
wird bei Hochöfen durch das Abschlacken und beim Ablöschen der 


“Koksöfen noch heute getrieben. Die Vorträge über Wärmemessung 


und. Betriebskontrolle und über den Betrieb von Feuerungsanlagen 
mit minderwertigen und behelfsmäßigen Brennstoffen bei Wahrung 
möglichst hohen Wirkungsgiades werden durch die bevorstehende 
Drucklegung dauernden Wert erbalten. 

Es hat sich gezeigt, daß es notwendig ist, diean vielen Stellen 
ins Leben gerufenen Unternehmungen, die eine beratende und über: 
wachende Tätigkeit auf dem Gebiete des Brennstoffverbrauches 


‚ausüben und fast unabhängig voneinander arbeiten, in einer Spitze 


zusamm enzufassen, die den Austausch von Erfahrungen vermitteln 
und insbesondere auch bei Verhandlungen mit- dem Sachver- 
ständigen Ausschuß des Reichskohlenrates herangezogen werden 
könnte. Beratungen haben stattgefunden, mit dem Ergebnis, daß 
der-Verein deutscher Ingenieure gemeinsam mit der Vereinigung der 
Elektrizitätswerke eine Hauptstellefür Wärm ewirtschaft begründet. 
Ihr werden angehören: die wärmewirtschaftlichen Abteilungen der 
Dam pfkessel-Ueberwachungsvereine, die technischen Abteilungen 
der Kohlenwirtschaftsstellen, einzelne Wärmeberatungsstellen der 
Inäustrie, z. B. die Wärmestellein Düsseldorf des Vereines deutscher 
Eisenhüttenleute, ferner verschiedene Forschungsanstalten, der 
Hamburger Verein für Feuerrungsbetrieb usw. Durch diese Stelle 
soll ein Erfahrungsaustausch zwischen allen auf diesem Gebiete 
Tätigen herbeigeführt werden. . (Nach „Zeitschrift des Vereins 
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Feuergefährlichkeit des Holzstaubes 


In einem Aufsatz der „Zeitschrift für Drechsler, Elfenbein- 
' graveure und Holzbildhauer‘‘ wird folgender Vorfall beschrieben: 

Bei einem Brande in einer Waffenfabrik hat der Holzstaub 
die beinahe blitzschnelle Ausbreitung des Feuers verursacht. Er 
hatte sich in allen Winkeln und Spalten und auf allen hervor- 
iretenden Flächen der Werkstätte angehäuft. Durch das Feuer 
wirbelnd emporgehoben, hat er sich entzündet und den Brand mit 
explosionsartiger Schnelligkeit ausgebreitet. Es ist festgestellt 
worden, daß ohne den Holzstaub der Brand sofort beim Beginn 
auf seinen Herd hätte beschränkt werden können. Die Besitzer 
von Werkstätten, worin Holz verarbeitet wird, sollten auf Mittel 
sinnen, dieser Gefahr vorzubeugen. i 

In der Holzaufarbeitungs-Abteilung der Zellstoff-Fabriken ent- 
wickelt sich häufig Holzstaub, ebenso Hadernstaub in Papier- 
fabriken beim Sortieren der Lumpen, Papierabfälle und anderer 
Rohstoffe. Die Feuerversicherungs-Policen schreiben regelmäßige 
gründliche Reinigung dieser Räumlichkeiten vor. Auf gewissen- 


hafteste Erfüllung dieser Vorschrift. sollte stets streng geachtet 


werden. æ. | 
(Das beste Mittel zur Verhütung von Staub-Ablagerung ist 
die Verwendung sogen. Cyclonen an den Holzbearbeitungs- 


maschinen. Diese ziehen die staubhaltige Luft nach Stellen außer- 


halb des Gebäudes, wo sich der Staub ablagert und von Zeit zu 
Zeit fortgeschafft wird. Holzwerkstätten mit solcher Einrichtung 
sind vollkommen staubfrei. Schriftleitung) 


Reinigung gebrauchter Schmieröle 


Wilhelm v. Sperl in Hof i. B. erhielt das DRP 314175 vom 
19. Juli 1918 ab in Kl. 23a auf ein Verfahren zur Reinigung von 
gebrauchten Schmierölen. 

Das stark hygroskopische Glyzerinpech wird unter Zusatz von 
etwa 25 Prozent Wasser in einem Kessel erhitzt und bis zur Sirup- 
stärke eingedickt. Einem Teil dieser Masse werden etwa 20 Teile 
verunreinigtes Maschinenöl beigefügt, worauf die Mischung zum 
Kochen gebracht wird. Will die Flüssigkeit überschäumen, dann 
wird noch etwa Oel hinzugegossen, darauf wird das Gemisch etwa 
zwei Stunden lang gekocht. Beim Erkalten und Abstehenlassen, 
das etwa 15 Stunden in Anspruch nimmt, scheidet sich völlig reines 
Oel über den zu Boden sinkenden Fremdstoffen und über dem Gemisch 
von Wasser und Glyzerinpech ab und kann abgefüllt werden. 

Enthält das verunreinigte Oel nur wenig Wasser, so ist ein 
Wasserzusatz von etwa zehn -Prozent des Oelgewichts erforderlich. 

Patentanspruch: Verfahren zum Reinigen von gebrauchten 
‘ Schmierölen, dadurch gekennzeichnet, daß vier Teile Glyzerin- 
pech mit etwa einem Teil Wasser zur Sirupdicke eingekocht und ein 
Teil dieser Lösung mehrere Stunden -mit etwa 20 Teilen des ver- 
unreinigten Schmieröls bei Gegenwart von mindestens zwei Teilen 
Wasser gekocht wird, worauf sich oben nach längerem Stehenbleiben 
reines Schmieröl abscheidet. 


Leimen von Papier a 


Georg. Muth in München erhielt das DRP 304226 vom April 
1916 ab in Kl. 55c auf ein Verfahren zum Leimen von Papier im 
` Holländer. j 

Die Verwendung der Kunstharze, welche durch Polymerisation 
des Cumarons (G;H,O) und des Indens (CH) entstehen, war in der 
. Papierfabrikation zum Leimen des Papiers bis jetzt unbekannt und 

auch unmöglich, weil alle diese aus dem Steinkohlenteer abgeschie- 
denen harzartigen Körper einer unmittelbaren Verseifung durch 
Alkalien usw. nicht fähig sind. ; 

` Gemäß vorliegender Erfindung geschieht die Emulgierung der 
erwähnten, Kunstharze mit Hilfe von verseifbaren Harzen, wie 
Fichtenharz (Kolophonium) oder anderen verseifbaren Harzen. 

Beispielsweise werden 100 Teile verseifbares Harz mit der 
fünf- bis zehnfachen Menge Cumaronharz zusammengeschmolzen 
und so lange im Schmelzen erhalten, bis das Schäumen aufgehört 
hat. Das Reaktionsgemisch wird mit Alkalien, Ammoniak oder 
Wasserglaslösung zwecks Gewinnung von Harzleim emulgiert 

Anstatt das Cumaronharz oder Indenharz mittels verseif- 
barer Harze in Harzleim überzuführen, kann man dazu auch alle 
Arten verseifbarer tierischer, pflanzlicher und mineralischer Fette 
und Oele verwenden, indem sie Verseifungsfähigkeit der Fette und 
Oele in ähnlicher Weise, wie dies bei den verseifbaren Harzen der 
Fall ist, die Verseifungsfähigkeit der sonst nicht emulgierbaren 
Cumaronharze und Indenharze herbeiführt. Man kann auch fer- 
tige Harz- oder Fettseifen zur Emulgierung des Cumaronharzes, 
Indenharzes usw. verwenden. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zum Leimen von Papier im 
Holländer, gekennzeichnet durch die Anwendung von aus Kunst- 
harzen, wie Cumaron- und Indenharzen oder diesen ähnlich zusam- 
mengesetzten harzartigen Verbindungen oder Produkten, sowie aus 
verseifbaren. Harzen, wie Fichtenharz, :mit Hilfe von Alkalien 
hergestellten Emulgierungsprodukten. l 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man die verseifbaren Harze ganz oder teilweise durch verseif- 
bare Fette oder Oele ersetzt. 


hos 
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Sortierung von Holzstöff 


Andreas Biffar in Teltow b. Berlin erhielt das DRP 413 676 
vom 16. Oktober 1918 ab in Kl. 55a auf eine Maschine zur Be- 
arbeitung von Holzstoff für die Papierfabrikation, Zusatz zum DRP ' 


. 283 689 (vergl. Papier-Zeitung 1915.89. 792). 


Bei der Maschine des Hauptpatentes 283 689 sinken die in 
dem aus der Sichtmaschine in .die Förderrinne gelangten Grobstoff 
enthaltenen groben Teile in der Förderrinne zu Boden, bleiben dort 
liegen und ballen sich zu Klumpen zusammen. Werden solche 
Klumpen nach längerem Liegen in der. Rinne mit fortgerissen, so 
findet eine Verunreinigung des gesamten in Bearbeitung befindlichen 
Papierstoffes statt, und dieser ist dann nicht mehr zu gebrauchen. 
Beim Abgang von großen Klumpen tritt in dem Mahlwerk Verstop- 
fung ein. Infolgedessen läuft die Förderrinne über, und eine beträcht- 
liche Menge Papierstoff geht verloren, = 

Um diesen Mangel zu beseitigen, wird nach vorliegender Er- 
findung ein Flügelwerk angewendet. . Zu 

Bild 1 zeigt eine Seitenansicht, teilweise im Schnitt und Bild 2 


. einen Grundriß der Maschine. 


Bild 1 


Der Sichter und das Mahlwerk sind in einem gemeinsamen 
Gehäuse 1 angeordnet, in das der Gronstoff durch einen Einlauf 2 
eintritt und aus dem er durch. ein im Sichter befindliches Flügel- 


' werk durch eine über die ganze Länge des Sichters sich erstreckende 


% 
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Oeffnung 4 in eine an das Maschinengehäuse sich anschließende und 
bei 14 in das Mahlwerk einmündende Rinne 8 ausgeworfen wird. 


In der Längsachse der Rinne 8 ist eine Welle 15 gelagert, die 
durch Zahnräder oderKettengetriebe von der gemeinsamen Antriebs- 
welle 13 des Sichters und Mahlwerkes in Umdrehung versetzt wird. 
Auf der Welle 15 sind Flügel 16 angebracht, die schräg nach vorn 
gerichtet sind und bei stattfindender Umdrehung der Welle 15 
bewirker, daß der aus dem Sichter in’ die Rinne 8 gelangte Grob- 
stoff in Bewegung erhalten und zwangläufigdem Mahlwerk zugeführt 
wird. 

Der durch das Mahlwerk gegangene Stoff fällt unmittelbar in 
den Einlauf 2 des Sichters hinab und wird mit dem zufließenden 
Holzstoff abermals gesichtet. | 

- Der in die Rinne 8 gelangte Stoff wird durch das in ihr befind- 
liche Flügelwerk 16 fortwährend in Bewegung erhalten, dadurch 
wird die Bildung von Klumpen vermieden und sowohl der Ver- 
unreinigung des Stoffes als auch der Verstopfungsgefahr im Mahl- 
werk vorgebeugt. | 

Patentanspruch: Maschine zur Bearbeitung von Holzstoff für 
die Papierfabrikation nach Patent 283 689, dadurch gekennzeichnet, 
daß in der zur Veberleitung des Stoffes aus der Sichtmaschine in 
das Mahlwerk dienenden Förderrinne (8) ein Flügelwerk (16) an- 
geordnet ist, 
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Waschmittel aus Zellstoff-Ablauge 


. Die Chemische Fabrik für Waschmittel G. m. b. H. in Hannover, 
erhielt das DRP 313840 vom 2. Juli 1916 in Kl. 8i auf ein Ver- 
fahren zur. Herstellung seifenartiger, fettloser Waschmittel mittels 
Zellstoffablauge. 

© Man mischt beispielsweise 10 kg- Sulfitzellstoffablauge mit 
.so viel Wasser, daß sie das spezifische Gewicht von etwa 1 hat, und 
mit etwa 50 kg Kaliendlauge vom spezifischen Gewicht 1,29. ‚Diese 
Mischung bleibt etwa 1 Stunde stehen und wird dann mit einer 
konzentrierten Lösung von Soda solange versetzt, bis keine milchige 
. Abscheidung mehr stattfindet. Das Ganze bleibt. eine Stunde lang 


sich selbst überlassen. Die leichtflüssigen Anteile werden dann von 


den entstandenen Schleimen abgesogen. Die zurückbleibende 
Masse wird entweder unmittelbar als Ersatz für Schmierseife ver- 
wendet oder getrocknet, gemahlen und zu Handwaschstücken oder 
Riegeln gepreßt. 

=< Die in dieser Weise erhaltenen Erzeugnisse sollen ein ange- 
nehmes unschädliches Reinigungsmittel . bilden, welches die aus 
verseiften Oelen und Fetten hergestellten Seifen nicht nur ersetzen 
sondern sie in mancher Hinsicht z. B. durch Geschmeidigmachung 
der Haut und Schonung der Gewebefaser, übertreffen soll. 


| Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung seifenartiger fett- 
loser Waschmittel, dadurch gekennzeichnet, daß die Endlaugen der 
Kaliindustrie mit Zellstofflaugen und Kali- oder Natronlauge, Poött- 
asche oder Soda gemischt werden und der entstandene schleimige 
man von den Tere EEN RRi Anteilen getrennt wird. 


Wünsche eines amerikanischen Einfuhrhauses 


‘New York, 28. Oktober 1919 
-© ` Bo gern wir wieder die Einfuhr von dort aufnehmen würden, 
wird dies fast unmöglich gemacht durch die Verkaufsbedingungen 
mancher deutscher Papierfabrikanten. Diese binden sich in ihren 


Angeboten an nichts, verlangen dagegen Kasse bei Order, sagen 


aber nicht, welche Gewähr sie für. Verladung, Verschiffung oder 
andere Spesen übernehmen. 

Wir und andere erste amerikanische Tin unchähger können 
bedeutende Geschäfte in Papier so finanzieren, daß der Verkäufer 
keine Gefahr läuft. Zu den erwähnten Bedingung gen ist uns jedoch 
das Kaufrisiko zu groß. Wir sind bereit, uns bekannten Häusern 
Bankkredite zu eröffnen und deren Rechnungsbeträge gegen 
- Konössements zu bezahlen. 

Kaufleute aus anderen Ländern bieten heute bereits cif atlan- 


tische Häfen an, und auch deren Valuta ist gleich der deutschen zu... 


unserem Vorteil. | 
Der amerikanische Papierfabrikant hat sich während des Krieg es 
das Fehlen der deutschen Papierausfuhr sehr zum Nutzen gemacht. 


Viele Papiersorten, die früher ausschließlich. von Deutschland kamen, 


werden heute mit Erfolg hier hergestellt, manche sogar zu billigerem 
Preise, als sie von dort eingeführt werden können, 

Wir kennen sehr wohl die Schwierigkeiten, mit denen der deut- 
sche Papierfabrikant jetzt noch zu rechnen hat, aber für die Ausfuhr 
könnte Ihre werte Fachzeitung manchen guten Rat geben und das 
Geschäft damit fördern. | 


| Das amerikanische Einfuhrhaus Schenk die solen und immer 
noch wachsenden Schwierigkeiten des deutschen Bapiernerstles 
doch nicht hinreichend zu würdigen. | 

‘Wenn übrigens die Zuschrift vorschlägt, die Zahlung bedn: 


. gungen so zu vereinbaren, daß der amerikanische Käufer bei der . > 


Erteilung des Auftrages unwiderruflichen Bankkredit eröffnet 
und die Zahlung gegen Konossement zu erfolgen hat, so erscheinz 
dieser Wunsch schon erfüllt, denn dies sind durchaus übliche Be- 
dingungen, gegen die nichts einzuwenden ist. Wir glauben kaum, 
“ daß deutsche Papierfabriken ein derartiges von: amerikanischer 
- Seite gekommenes Anerbieten. abgelehnt haben. Daß die deutschen 
Papierfabriken- sich nicht unbedingt zur Lieferung- verpflichten 
‘ können, liegt an den Fabrikationsschwierigkeiten in Deutschland 
- und daran, daß sie nicht bestimmt vorher wissen, ob sie die erforder- 
liche Ausfuhrgenehmigung erhalten werden. 


Preisbericht über Papierholz. In der Oberförsterei Coppenbrügse, 
Reg.-Bez. Hannover, wurden am 18. November 513 rm entrindetes 
Fichtenholz versteigert. Scheite erzielten 91 M. 30 Pf., Knüppel 
83 M. 60 Pf. f.d. rm. Anfuhr 3— 5 km. (Der Holzmarkt.) 


| Der italienische Zoll auf Pappe wurde vorläufig derart erhöht, 

daß zum bisherigen Zoll ein Zuschlag kommt, der für gewöhnliche 
-` Pappe 0,3 und für feine 0,6 des bisherigen Zolles beträgt (Tarif- 
= Nr. 251.) 


Papierpreise in Holland. Nach einem amtlichen Bericht über 
die Geschäftslage im dritten Vierteljahr 1919 sinken zwar. die 
Papierpreise, sind aber immer noch drei bis viermal so hoch wie 
vor dem Kriege. 


Papiermarkt in Japan. Der Abschluß des Waffenstillstandes 
hatte auf dem Papiermarkt einen Preissturz verursacht, da die 
Besitzer von Lagervorräten, besonders bei Ankunft des lange vOr- - 
her bestellten ausländischen Papiers,. einander unterboten.  Zei- 
tungsdruckpapier fiel damals auf 6 Yen, Packpapier auf. 8 Yen 
für ein Ries und Kunstdruckpapier auf 23 Yen für den Bogen. 
Eine Firma in Osaka ging ein, andere führende Papierfirmen ge- 
rieten in große Bedrängnis. Seit April/Mai haben sich die Preise 
"jedoch wieder erholt. . Zeitungsdruckpapier stieg auf 7,7—7,8 
Yen, Packpapier auf 12 Yen und Kunstdruckpapier, an dem. 
Mangel herrscht, auf 30—32 Sen. („The Far East“ vom en ) 


Die Papierpreissteigerung in Japan von Juni 1914 bis Juli 1919 
betrug nach einer amtlichen Statistik für japanisches Papier 118, für 
‚ausländisches 356 v. H., für Kohle 194 v. H. bg. 


 Norwegischer Papierstof und Papiermarkt 


Kristiania, 15. Oktober 
Holzschliff. . Die Pas steigen infolge lebhafter Nachfrage. 
Der Wasserstand ist besonders in Büdnorwegen sehr niedrig, eine 
Anzahl Schleifereien stehen still. we 
Preise: | 
Prima feuchter Fichtenschliff” 118 Kr. die Homie fob: a ET 
8, 5, 0 Lstr. die Tonne cif London 


2? 293 . 23 


A ” TO 64 Fr. die 100 kg cif Rouen 0. 
„ trockener $; 280 Kr. die Tonne fob Ostnorwegen 
a E ss BZ 18, 10, 0 Lstr. die Tonne cif London 


72.Fr. die 100 kg cif Rouen 
” Zellstoff. Die Preise steigen für bleichfähigen Stoff. Die-Nach- 
frage ist lebhaft. Der Markt für Sue Teen Stoff ist ruhig. i 


Preise: 


Caner Sulfitstoff . 650 Kr 
Ungebleichter bleichfähiger "Sultitstoft ` 510 ‚, 
Ungebleichter starkfaseriger Stoff. .- 430 ,, 
Sulfatstoff, ae 2 440 ,, 
Kraftstoff À 410 „ 


Die Preise gelten für die Tonne fob iach Abzug der Vermittler- 
provision. 

Papier. Die Be steigen bedeutend, trotzdem ist die Lage. 
der Papierfabriken infolge der Knappheit an Betriebswasser recht 
„ernst. Die Nachfrage steigt, aber die meisten Fabriken haben ihre. 
Erzeugung für längere Zeit ausverkauft. | 

Generaldirektor Wessel von der Papier- und Zellstoffirma 
A.-8. Borregaard in Kristiania äußerte in ,„Norges Handels-. 
Sjöfarts-Tid.‘“, daß man jetzt mit allen Märkten gute Geschäfte 
mache. Borregaard arbeitet in ihren norwegischen und schwedischen 
Fabriken mit voller Kraft. England kauft viel Papier.zu guten 
Preisen. Auch mit den Verein. Staaten werden manche Geschäfte. 
abgeschlossen. Sogar Deutschland hat in der letzten Zeit begonnen, . 
Zellstoff in Norwegen und Schweden zu kaufen, und bezahlt gute: 
Preise in norwegischen und schwedischen Kronen. Ein ganz Teil- 
norwegische Zellstoff- und Papierfabriken, die den Betrieb dies 
Jahr einstellten, sind nun wieder in Gang gekommen. Von Nor-. 
wegens 90 Papiermaschinen stand lange die Hälfte still, jetzt sind 
zwei Drittel in Betrieb. bg. 2 


Schwedischer Paplerstoffmarkt. 
Stockholm, 19. November 1919 


- Inden letzten. Tagen fanden bedeutende Verkäufe stärkfaserigen 
Sulfitstoffs an- en glische Papierhersteller für Lieferung in 1920 statt, 
und eine Menge Anfrag en sind noch im Markte. Der Verkaufspreis 
war etwa 400 Kr. für 1t fob Bottnischer Meerbusen für gewöhn- 
liche Marken; für besonders bekannte aber wurden 412—415 Kr.’ 
und. fob Göteborg. 435—440 Kr. erzielt: Für sofortige: Lieferung. 
wurden einige Posten zu etwas niedrigeren Preisen abgesetzt. 
Da das Gesetz über die Acht-Stunden- Schicht i ın 1920 in Kraft tritt, 
werden die Herstellungskosten wesentlich steigen. Die Hersteller. 
meinen daherallger ein, daß obiger Preisv on 400° Kr., falls überhaupt, 
nur ganz geringen Verdienst lassen wird. Wahrscheinlich werden 
‚daher die Preise für nächstjährige Lieferung demnächst weiter 
steigen. 

In bleichfähigem Sulfitstoff kamen ein.paar Verkäufe na ch Eng- 
land für sofortige Lieferung zu 31 Lstr. für eine Tonne cif zustande, 
was aber infolge der hohen Frachtsätze dem Verkäufer nur etwa 
465 Kr. netto fob Bottnischer Meerbusen bringt. In der- Haupt- 

„sache handelt es sich um Verkäufe für 1920, und hierfür ist die 
Preislage mit steigender Richtung jetzt etwa 500 Kr. für. eine 
Tonne fob Bottnische Bucht. 

Holzschliff. Wegen drohenden Wassermangels sind die Breise 
sehr fest mit 90 Kr. fob Bottnische Bucht für feuchten, 240 Kr, fob- 
Göteborg für trockenen Schliff, obwohl infolge der hohen Frachten 
keine neuen Abschlüsse für Ausfuhr gemacht worden sind. 


„(Atfärsvärlden‘‘) be 
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Arbeitnehmer-Verbändein der Papierverarbeitung 
Aus Westfalen. 


Mein Betrieb ist, da am Ort Holzverarbeitungsbetriebe in der 
Mehrzahl sind, in die Organisation des Holz-Gewerk-Verbandes 
eingetreten, um überhaupt organisiert zu sein. Meine Leute möchten 
sich aber gerne einer Fachorganisation anschließen. Welche Arbeiter- 
organisation eignet sich heute tür Papierwarenfabriken in erster 
Linie, ist also den Arbeitern und Arbeiterinnen zu empfehlen ? 


Papierwarenfabrik 


Von fachkundiger Seite erhalten wir hierüber tolgendeAuskunft: 


Die Arbeiter der Papier verarbeitenden Industrie sind zum Teil 
im Deutschen Buchbinder-Verband, Berlin S 59, . Urbanstr. 63, 
organisiert, zum Teil im Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands, 
Hannover, Nikolaistr. 7. Dieaußerdem bestehenden Organisationen 
sind wohl mehr von örtlicher Bedeutung, so hat der Zentralverband 
christlicher Fabrik- und Transportarbeiter Deutschlands zahlreiche 
Mitglieder in rheinischen Wellpappenfabriken. 

Will man eineM Arbeiter den Beitritt zu einer Organisation 
empfehlen, so sollte man aus Zweckmäßigkeitsgründen, sofern man 
sich nicht von politischen Erwägungen leiten läßt, die Organisation 
- empfehlen, mit welcher die Tarifverträge für das Fach abgeschlossen 
werden. Wenn- nämlich die Arbeiter eines Unternehmens zwei 
verschiedenen Organisationen angehören, wird es nötig, mit beiden 
Organisationen Tarifverträge abzuschließen, und das ist sch wieriger, 
als wenn man nur mit einer Gewerkschaft zu tun hat, da sich die 
` Gewerkschaften oft in ihren Forderungen zu überbieten trachten. 

Der Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden Industriellen 
hat bisher mit den beiden eingangs erwähnten Gewerkschaften 
Tarifverträge abgeschlossen. Der Deutsche Buchbinderverband 
hat überall da Fuß gefaßt, wo Betriebe einen erheblichen Teil ge- 
lernter Buchbinder beschäftigen. .Der Verband der Fabrikarbeiter 
Deutschlands ist im wesentlichen die Organisation der ungelernten 
oder nur angelernten Arbeiter. Im allgemeinen ist in den Papier- 
- warenfabriken der Deutsche Buchbinder-Verband stark vertreten. 
Dies ist auch wohl der Grund, weshalb er neuerdings seinen Namen 
geändert hat in „Verband der Büchbinder und Papierverarbeiter 
Deutschlands“. i 

Der Arbeitgeberverband der Papier verarbeitendenIndustriellen, 
Berlin W 35, Potsdamer Str. 36, erstreckt sich über das ganze Reich 
und gliedert sich in 20 Fachgruppen, unter anderm die Fachgruppe 
„Faltschachtel-, Tüten-, Beutel- und Säcke-Fabrikation“. Er ver- 
sendet auf Wunsch Satzung und Beitrittserklärungsvordruck. 


Zentraltarif im Formstechergewerbe 


Die Formstechergehilfen sind dem Verbande der Lithographen, 

Steindrucker und verwandten Berufe angeschlossen. Nach Be- 
ratungen zwischen Vertretern des Verbandes Deutscher Form- 
stechereibesitzer und des Gehilfenverbandes wurde ein Tarif ver- 
einbart, der am 1. November 1919 in Kraft trat und bis 31. Ok- 
tober 1920 für alle im Fache beschäftigten Zeichner, Holz- und 
Messingstecher sowie Hilfsarbeiter gilt. 

Die tägliche Arbeitszeit ist achtstündig; an Festvortagen 
sechsstündig. — Der Mindestlohn für Gehilfen beträgt: im 1. Jahr 
nach der Lehrzeit die Stunde 1,60 M., im 2. Jahre 1,80 M., im 
3. Jahre 2,— M., von 21. bis 24. Lebensjahre 2,20 M., über 24 Jahre 
2,50 M. — Der Unterschied des.dem Hilfsarbeiter zu zahlenden 
Lohnes darf, dem Alter des Gehilfen entsprechend, im Höchstfalle 
15 v. H. betragen. Jeder, der länger als 1 Jahr im Betriebe be- 


schäftigt ist, hat Anspruch auf drei Arbeitstage Ferien; mit jedem ` 


weiteren Jahr der Tätigkeit verlängert sich der Urlaub um einen 
"Tag bis zur Höchstdauer von 6 Tagen. Die früher 4-jährige Lehr- 
zeit ist künftig 31-jährig. Auch die Lehrlinge erhalten Ferien 
bis zu 6 Arbeitstagen und eine feste Kostgeldentschädigung bis 
zu 24 M. die Woche; auf je 6 Gehilfen kann 1 Lehrling ausgebildet 
werden. Die Prinzipale verpflichteten sich, keinerlei Heimarbeit 
auszugeben. — Das Werkzeug wird vom Arbeitgeber geliefert. 
Für die Benutzung des eigenen Werkzeuges ist dem Messing- 
stecher monatlich 1 M. und dem Holzstecher monatlich 2,50 M. 
zu zahlen. — Die Anstellung vom: Gehilfen darf nur durch die 
Vermittelung des paritätischen .. Arbeitsnachweises erfolgen. *** 


Tarifabschluß im Buchbindergewerbe.. Die Verhandlungen in 
Barmenhaben zu einem Abschluß geführt. Diein den Briefumschlag- 
fabriken beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen erhalten 20 v. H. 
auf den abgeschlossenen Reichstarif und auf Akkordarbeit nochmals 
20 v. H. Alle anderen Arbeiter aus dem Papierfach erhalten 30 v. H. 
mit rückwirkender Kraft vom 1. November 1919 ab. Dieser Vertrag 
soll bis 31. März 1920 Geltung haben. —t. 
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Neue Lohnerhöhungen im Buchdruck 


Auf Antrag der Gehiüfenvertreter sämtlicher Kreise beruft 
das Tarifar t der Deutschen Buchdrucker den Tarifausschuß zu 
einer Sitzung, die am 8. Dezember und folgende Tage in Berlin 
(Künstlerhaus) stattfinden wird. Wie der „Korrespondent“ hervor- 
hebt, ist es die vierte Tarifberatung innerhalb Jahresfrist, in welche 
eingetreten wird. Nach dem letzten Abkommen vom August 
sollten die festgesetzten Teuerungszulagen bis 31. März 1920 gelten; 
man hatte sich aber beiderseits Abänderungen ‘vorbehalten, falls 
die wirtschaftliche Lage sich ändern sollte. Die Gehilferi verweisen 
darauf, daß nicht nur die erhoffte Besserung ausblieb, sondern im 
Gegenteil die wirtschaftliche Lage sich erheblich verschlechterte, 
und die Kosten des Lebensunterhalts in einer Weise änzogen, daß 
die Teuerungszulage, mit-der man sich im August beschied, als unzu- 
länglich sich herausstellte. Außer Erhöhung der Teuerungszulagen 
wird noch die Bewilligung einer Wirtschaftsbeihilfe verlangt, welcher 
Antrag bekanntlich auch seitens des Deutschen Faktorenbundes 
beim Deutschen Buchdruckerverein vorliegt. 

: Der Tarifberätung geht gehilfenseitig eine Gauvorsteher- 
konferenz voraus, für die mehrere Tage offen gehalten werden, 
da sie schon am 4. Dezember beginnen soll. ‘Sie soll unter Heran- 
ziehung aller in Betracht kommenden Verbandsleiter vornehmlich 
das Material für die Begründungen der gestellten Anträge.erbringen 
und sichten. Es wird aber auch gelten, die Abmachungen zu ge- 
nehmigen, die zwischen den Vorständen der graphischen Gewerk- 
schaften getroffen wurden, um einem graphischen Industriever- 
bande näher zu kommen, mit dem der Zusammenschluß der Arbeiter 
im graphischen Gewerbe herbeigeführt werden soll. 

Die Buchdruckereibesitzer verlangen dagegen entschiedene 
Abwehr der Wirtschaftsbeihilfe, weil sich die Auszahlung solcher 
Beihilfen für den Unternehmer als, Sonderbesteuerungen: des 
Frivatbesitzes darstellen, da keine Möglichkeit besteht, diese Be- 
lastung auf die Schultern der Auftraggeber zu wälzen. Ein Ver- 
gleich mit den Verhältnissen der staatlichen und städtischen Be- 
amten sei unzutreffend, da diese jahrelang im Dienste und fest an- 
gestellt seien, während die Gehilfenschaft sich frei bewegen könne’ 
und die Zahl der Gehilfen in den Betrieben schwanke. So entständen , 
auch bei bestem Willen Ungleichheiten, die keinerseits befriedigen 
würden. ‚Den sehweren Zeitverhältnissen‘‘, schreibt die Zeitschr. f. 
D. Buchdr., „haben die Vertreter der Prinzipalität im Tarifausschusse 
immer noch Rechnung getragen, und das trotz einer oft heftigen 
Opposition aus den Reihen ihrer eigenen Kollegen. Eine finanzielle 
Belastung jedoch, die keine Möglichkeit zur- Abwälzung auf die 
Schultern der Auftraggeber bietet, werden die Prinzipalsvertreter 
im Tarifausschusse nicht vertreten; einer solchen ‚Forderung werden 
sie niemals ihre Zustimmung geben.“ | 


Tarifvertrag für die kaufmännischen Angestellten 
im Magdeburger Druck- und Zeitungsgewerbe 


Am 29. Oktober 1919 ist zwischen dem Deutschen Buch- 
druckerverein Bezirk Magdeburg-Anhalt und. der Ortsgruppe 
Magdeburg des Arbeitgeberverbandes für das deutsche Zeitungs- 


'gewerbe einerseits und dem Gewerkschaftsbund kaufmännischer. 


Angestelltenverbände und deu Gewerkschaftsbund der Angestellten 
andererseits ein Tarifvertrag abgeschlossen worden. Die Forderung 
einer Wirtschaftsbeihilfe ist unter. Anerkennung der von Arbeit- 
geberseite vorgebrachten Bedenken fallen gelassen. Der Vertrag 
gilt mit rückwirkender Kraft vom 1. August 1919 bis 31. März 1920. 


Die Angestellten sind nach ihrer Bedeutung in fünf Gruppen 
eingeteilt. Die monatlichen Mindestgehalte betragen: in der ersten 
Gruppe 550 — 600, in der zweiten 475 — 525, in der dritten für männ- 
liche 275 — 475, für weibliche 250 — 430, in der vierten für männliche 
225 — 375, für weibliche 200 — 350, in der fünften Gruppe 200—225 M. 


Dazu kommen monatliche Teuerungszulagen von 60—120 M. 
rückwirkend vom 1. August. Auch müssen zinslose Vorschüsse 
von 240—280 M. gewährt werden. Die übrigen Bedingungen sind 
die in solchen Verträgen zurzeit üblichen. 


-> Weihnachts-Büchermesse in .Leipzig. Unter dem Namen 
„Weihnachts-Bugra‘‘ wurde vom Leipziger Buchhandel und Buch- 
gewerbe im Bugra-Messehaus erstmalig eine Weihnachts-Bücher- 
messe eröffnet. Eshändelt sich dabei um die Weihnachtsäusstellung, ' 
die bisher alljährlich im deutschen Buchgewerbehaus in Leipzig 
abgehalten wurde. Die Verleger haben allerhand Geschenkliteratur, 
Jugendschriften, Bilderbücher, Musikalien und gerahmte Bilder 
zur Schau gestellt. Auch vortreffliche Buchbinderarbeiten (Ein- 
bände, Kasseten u. a. m.) befinden sich in der Ausstellung. —e-—. 
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: Ausfuhrpreise 


-Uns gehen Veıtreterangebote zu aus Dänemark für Zigarren- 


beutel und aus Spanien für Dichtungsringe aus. Pappe, wir wissen ` 


aber nicht, was für Preise wir von dort, ohne unser Land zu schä- 
digen, verlangen sollen. Wir bitten Sie, unsan Hand der beifolgenden 
Zigarrenbeutel und Dichtungsringe mitzuteilen, was diese Waren 
zurzeit in den angegebenen Ländern kosten. Wir gedenken, in der 
Auslandswährung zu verkaufen, haben aber keinerlei Anhalt für 
unsere Preisforderungen. Kennen Sie Firmen, die in der Lage und 
gewillt sind,. uns darüber : Auskunft zu ‚geben ?  Papierverarbeiter 


Wir kennen die gewünschten Preise nicht und glauben auch. 


nicht, daß solche leicht beschafft werden können. Aber es genügt ja, 


wenn die Preise ungefähr auf der Grundlage gestellt werden, die. 


in folgenden Ausführungen einer deutschen Handelskammer an- 
gegeben ist: __ ur - 


Die Ursache.der Verwirrung ist in der allgemeinen Preis- 
revolution zu suchen. Ueberall stiegen. die Löhne und andere 
Gestehungskosten, sank der Wert des. Geldes im Vergleiche zum 
Werte der Waren und Leistungen. In Deutschland sowie auch in 
mehreren anderen Ländern kam das Sinken der Valuta im Verhältnis 
zur. ausländischen hinzu. Wie sich diese Verhältnisse in Zahlen 
ausdrücken, mögean einem Beispiel erläutert werden. Angenommen, 


eshabe.eine Ware vor dem Krieg in Deutschland 1000 M., in Schwe- 


den den gleichen Wertbetrag, nämlich 890 Kr., gekostet; angenom- 
men sodann, was häufig zutreffen wird, der Preis sei jetzt in Deutsch- 


land mit seinem stark entwerteten Markgelde auf das Vierfache, in 


Schweden mit seinem im Inlande weniger entwerteten, gegenüber 
dem Auslandehochwertigen Kronengeldeauf das Doppelte gestiegen, 
.dann beträgt er in Deutschland heute also 4000 M., in Schweden 
1780 Kr. 1 | 
schon stark überschritten ist) 666 Kr. 


würden- 4000 M. aus- 


machen, es würde der Schwede die Ware also in Deutsċhland 


für 666 Kr., d. K. für drei Viertel etwa des Friedenspreises oder 
für drei Achtel des derzeitigen Preises in Schweden, kaufen können, 
Oder: der deutsche Verkäufer könnte etwa 10 680 M. fordern, 
‘ohne teuerer als die. Konkurrenz auf dem schwedischen Markte 


. aufzutreten. 


Die großen Tageszeitungen geben täglich den Stand der Valuta 
an. Dieser muß bei allen Verkäufen zu Rate gezogen werden. Ob 
dann in ausländischer ‚Währung ode: in Mark verkauft wird, ist 
von geringerer Bedeutung, und dabei kann man, wenn die Ausfuhr- 


` stellen nichts anderes vorschreiben; dem Kunden entgegenkommen.. 


Geschäfte mit französischen „Firmen. Eine mitteldeutsche 
Papierwarenfabrik sendet uns die Abschrift eines Briefes, den sie 
an einen elsässischen Kunden sandte Danach unterhandelten 


beide Firmen miteinander wegen Lieferungen, die deutsche Fabrik ` 


brach aber am 15. November diese Unterhandlungen. ab, weil die 
französische Regierung die deutschen Kriegsgefangenen noch nicht 
‚freigegeben hat, und die französische Bevölkerung an dieser Haltung 


"ihrer Regierung mitschuldig sei. Die -deutsche Fabrik hoftt, daß 


‚Ihr Vorgehen Nachahmung finden und dadurch die Rücksendung 
der Gefangenen aus Frankreich beschleunigt ‚wird. ne 
Wenn trotz der schroffen Haltung: der’Tranzösischen Regierung 


unsere schwer geprüften Kriegsgefangenen infolge ‘allgemeiner 


Durchführung dieses Vorschlages auch nur um einen Tag früher 
freigelassen würden, was allerdings fraglich erscheint, so wären 
die dafür etwa gebrachten geschäftlichen Opfer reichlich belohnt. 


' Absatz deutscher Papierwaren in Frankreich. Frankreich hat 
' Mangel an Papierwaren aller Art. Hier dürfte das Absatzgebiet 
augenblicklich außerordentlich günstig liegen, wenngleich der fran- 
zösische Markt über die besetzten Gebiete hinweg bereits zum .Teil 
versorgt ist. (Amtlich.) .. nn. | | 2 

Gegen die Ausnutzung durch die Verbündeten wandte sich eine 
Versammlung derfranzösischen Kleinhändler in Paris. Der Präsident 
des Kleinhändlerverbandes Maus führte unter Beifall der Versamm.- 
lung aus,.die Engländer und Amerikaner kauften unter Ausnutzung 
des Tiefständes des Markkuürses gıoße Mengen von Waren in Deutsch. 
land auf, um sie mit außerordentlichem Gewinn in Frankreich abzu- 
setzen. So sei es nichts Seltenes, daß der Franzos= eine Ware mit 
160— 167 Fr. bezahlen müsse, für die in Deutschland nur 25 Fr. 
bezahlt: worden seien. Die Schaffung eines französisch-englisch- 
anerikanischen Einkäufskomitees sei unbedingt notwendig, . um 
diesen Zuständen ein Ende zu machen. 0 7 


(„ Journal des Débats“ vom- 9. November.) 


ee, 


Bei dem Kurs von 100 Kr. = 600 M., (der jetzt leider. 


gentinien einwirken dürfte. 


Deutsches Zeitungs- und Buchwesen in 
Argentinien während der Kriegszeit 


Aus einem längeren Aufsatz des Kapitänleutnants a. D: Berg 
in der „Köln. Volkszeitung‘ ergeben sich .Aufschlüsse über die 
Lage der deutschen argentinischen Presse und des deutschen 
Büchermarktes während der Kriegszeit... Nach Berg bestand an- 
fangs des Krieges durchaus kein allgemeiner Haß gegen Deutsch- 
land. Dieser wurde erst künstlich geweckt und genährt. Es wäre 
den dort erscheinenden deutschen Zeitungen gelungen, die Wirkung 
dieser Hetze aufzuheben, hätten sich nicht unglückliche Zwischen- 
fälle ereignet wie die Versenkung des argentinischen Dampfers 
Monte Protegido und die unvorsichtigen Aeußerungen des damaligen 
Gesandten Grafen Luxburg, der das Land verlassen mußte. Diese 
Dinge versetzten das Volk sehr in Aufregung; man versuchte, die 
Geschäftshäuser der Blätter zu zerstören; bei der „La Flata- 
Zeitung“ wurde Feuer angelegt. doch gelang es, die Menge zu 
zerstreuen und beim ‚„Argentinischen Tageblatt“ gelang es dem 
Herausgeber Dr. Alemann, den Sturm durch eine List zu be- 
schwören. Der Deutsche Klub wurde gestürmt und die unteren ` 
Räume seines prächtigen Hauses verwüstet. Für die deutsche. 
Kolonie wurden die Zeiten immer schwerer, je mehr sich die Wir-. 
kung der schwarzen und grauen Listen fühlbar machte. Die Zei- 
tungen hatten auch unter Fapierknappheit zu leiden.. 

Die argentinische Presse war gespalten. -Während die be- 
deutendste Zeitung, ‚„Prensa‘“, für Neutralität war und. „Razon“ 
ihr darin beistand, waren ‚„Nacion“, „Ario“, ‚Epoca‘ deutsch- 
feindlich und machten Stimmung für den Abbruch der Beziehungen 
mit Deutschland. Ebenso geteilt war die Stimmung des Volkes, 
und es wurde dem Präsidenten Irigoyen zu Zeiten nicht leicht, 
seinen Neutralitätsstandpunkt gegen Presse, Volksvertretung und 
sogar gegen seine eigene Partei aufrechtzuerhalten. 


. In den ersten- Kriegsjahren. erhielt die deutsche Presse direkte 
N ae aus Deutschland über die nordamerikanische Station . 
Sayville. Mit dem Eintritt Amerikas..in den Krieg aber hörte 
auch diese letzte Verbindung auf. Indes bekamen diefeindlichen Tele- 
gramme doch ein anderes Aussehen als in der übrigen Presse, und: 
die deutsche Kolonie..wurde im. ganzen zuverlässig unterrichtet. 
Wenn dann die Schweizer. Zeitungen eintrafen, ‚konnte mit einer. 
Verspätung manches; noch ıichtig gestellt werden. | m ; 

Kapitän Berg macht dann noch darauf aufmerksam, daß 
sich der Zusammenhang mit, dem geistigen Leben Deutschlands 
stark lockerte; ‚ganz verloren ging er aber nicht. Früher erhielt 
man in ‚Argentinien jede Neuerscheinung: etwa vier Wochen 
später als in den deutschen Buchhandlungen, in den letzten Jahren 
wurden aber nur wenige deutsche Bücher eingeschmuggelt; sie 
wurden von der zu diesem Zwecke neugegründeten „Union de 
libreros alemannes“ teils auch von Martin Schneider neu verlegt.. 


Es bestehen nun gute Aussichten, daß die unterbrochenen Ver- 


bindungen bald wieder gefestigt werden, und daß das deutsche. 
Buch und die deutschen Zeitschriften sich bald wieder Eingang; 
in. Argentinien verschaffen; die allgemeine Wertschätzung, die 
diese von jeher in Argentinien genossen, erfuhr bereits neue Be- 
lebung, die natürlich auch anspornend auf die Verlagstätigkeit 
deutscher Buchhändler für-das Ausland und namentlich für Ar- 

D. 


Die Zukunft des -Destschen Buches. Im Verein für Volkswohl ' 
zu Leipzig hielt darüber vor kurzem Herr Dr. Lehmann (B. G. 
Teubner) einen Vortrag. Er schilderte. zunächst den hohen Stand: 
der Büchererzeugung, die Güte und den:billigen Preis, den guten 
Inhalt der Bücher vor Ausbruch des Krieges und dann die zuneh- 
menden Erschwernisse durch diekriegswirtschaftlichen Maßnahmen. 
(Zensur, Papierknappheit usw.). Ferner erwähnteer- die große Zahl 
der Kriegsveröffentlichungen, der Bücher‘für das Feld sowie die 
vollständige Umwälzung der Büchererzeugung bei den jetzigen 
zerfahrenen wirtschaftlichen’ Verhältnissen. Der Vortragende kam 


' auf die Preisgestaltung der Bücher, auf die oft ziellose Erzeugung: 


von Schundliteratur.zu sprechen; ebenso auf das moderne Unwesen . 
der Luxusdrucke; des Snobismüs der Büchersammler und Biblio- 
manen, gegen welche Auswüchse”er vom Standpunkte des Buch- 
händlers Einspruch erhob. Der Vortrag gipfelte in dem Verlangen, 
der Verleger solle nach dem Ausspruche Eugen Diederichs, Jena, 
nicht nur Geschäftsmann sondern zugleich eine Art ‚„Seelsorger‘* 
für das lesende Volk sein. Von diesem Gesichtspunkte habe der 
Verleger seine Veröffentlichungen zu wählen und das deutsche Buch. 
wesen vor weiterem Niedergange zu bewahren. Einwandfrei in. 
der Herstellung und gyt im Inhalt, das müßten die Merkmale des. 
deutschen Buches auch fernerhin sein, wenn der deutsche Buch- 
handel sein Ansehen vor der Welt bewahren wolle Z. 


Tapetenpreise in Finland. Tammerfors Tapetfabriks A.B. 
Sandudds A.-B. und Tojala Tapetfabrik erhöhten gemeinsam dem 
Preis ihrer maschinengedruckten Tapeten Mitte, November um. 
25 v. H. auf die zuletzt geltenden Bruttopreise. Die Räbattsätze 
bleiben unverändert. bg. l ; | 2 i 
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Weichmachen von Spinnpapier u. dgl. 


| Clemens Hasenbring in Hamburg erhielt das DRP 300695 
vom 6. Januar 1917 ab in Kl. $k auf ein Verfahren zum Weich- 
machen von Spinnpapier, Papierfäden und Papierfa dengeweben. 

Es wurde beobachtet, daß man Papiersäcke durch etwa acht 
Tage langes Einlegen in eine 25- bis 30-prozentige Chlorealeium- 
lösung und daran anschließendes kurzes Auswaschen sehr weich 
-machen kann. ' 

Das Auswäaschen ist durch Vorversuche auszuprobieren, so 
daß man nur das überschüssige Chlorcaleium ausspült. 


Bei Spinnpapier kann -man eine je nach der Dünne des Papiers 


stärker verdünnte Chlorcaleiumlösung auf Platten streichen, das 
Spinnpapier darüber legen und sich mit der Chlorcaleiumlösung 
vollsaugen lassen, worauf man die Umsetzung des Chlorcaleiums 
mit den Papierstoffen durch Lagern sich vollziehen läßt. 


. Die so behandelten Spinnpapiere, Papierfäden und Papier 
fadengewebe fühlen sich weich und etwas seifig an und haben an 
Reißfestigkeit wenig eingebüßt. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zum Weichmächen von Spinn- 
papier, Papierfäden und Papierfadengeweben, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß man das Spinnpapier, die Papierfäden oder das 
Papierfadengewebe längere Zeit mit einer entsprechend starken 
Lösung von Chlorealeium behandelt und alsdann nur in solcher 
Weise auswäscht, daß tunlichst nur die Hauptmenge des übersch üs- 
sigen Chlorcaleiums ausgewäschen wird. 

2. Abänderung Ges Verfahrens gemäß Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß man die Papierfäden, das Spinnpapier oder die 
Papierfadengswebe nur mit einer entsprechend geringeren Menge 
Menge einer verdünnten Lösung von Chlorcaleium sich vollsaugen 
und dann ablagern läßt, so daß sich ein Auswäaschen des gering- 
fügigen Ueberschüsses von Chlorcaleium erübrigt. 


Vorgefeuchtete Papierspinnscheiben 


Die Firma Julius Glatz in Neidenfels, Rheinpfalz, erhielt das 
DRP 304390 vom 13. Juni 1917 ab in Kl. 55eauf ein Verfahren 
zur Herstellung vorgefeuchteter Papierspinnscheiben zum Zwecke 
des Verspinnens. Die Papierbahn wird zunächst in ganzer Breite 
ohne gleichzeitiges Zerschneiden abgerollt, gefeuchtet und wieder 
aufgerollt. Sodann werden von dieser spinnfertig vorgefeuchteten 
Papierrolle, ohne sie nochmals abzurollen, schmale Papierscheiben 
mittels eines Messers heruntergeschnitten oder mittels eines Stahles 
abgestochen. 


Durch das Abrollen, Feuchten und Wiederaufrollen einerP apier- 
bahn, ohne diese gleichzeitig zu zerschneiden, kann man die Feuch- 
. tung genau auf den gewünschten Punkt einstellen und eine ange- 
feuchtete Papierrolle erzielen, welche sich durch ihre feste Wicke- 
lung und richtige Feuchtung zum Abschneiden von Scheibenspulen 
mittels eines Messers oder Stahles besonders eignet. Das Messer, 
welches in die sich drehende Fapierrolle gepreßt wird, wird dabei 
nicht.so heiß und nicht so leicht stumpf, als wenn die Papierrolle 
trocken wäre. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung vorgefeuchteter 
Papierspinnscheiben zum Zwecke des Verspinnens, insbesondere 
‚zu Feingarnen, dadurch gekennzeichnet, daß die Papierbahn in 
ganzer Breite abgerollt, gefeuchtet und wieder aufgerollt wird und 
daß. dann die zu verspinnenden Papierscheiben von dieser vor- 
gefeuchteten, ungeteilten Papierrolle ohne Abrollung abgestochen 
oder heruntergeschnitten werden. 


Längsschneider 


Heinrich Pferdmenges in Rheydt erhielt das DRP 313663 vom 
22. Juli 1917 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum Zerschneiden 
einer laufenden Papierbahn in einzelne Längsstreifen und zum Auf- 
wickeln dieser Streifen, bei welcher die geschnittenen Papierstreifen 
entweder durch den unmittelbar an der Messerwelle befindlichen 
Wickelstab aufgenommen oder durch Trennungskörper hinter der 
Messerwelle trapezförmig auseinandergezogen und so aufgewickelt 
werden können. 

Der Wickelstab ist in einem schwenkbaren Hebelpaar derart 
gelagert, daß er durch Schwenken dieses Hebelpaares entweder in 
die Lage zum Arbeiten mit einer Trennvorrichtung für die einzelnen 
Fapierstreifen, oder in die Lage zum Arbeiten ohne Trennvorrich- 
tung gebracht werden kann. j 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


= Baumwollpreise in Deutschland. Vor dem Krieg hat Baum wolle 
zuletzt 50—55 Pf. das Pfund gekostet; heute stellt sich der Preis 
ziemlich genau auf das Hundertfache. (Frankf. Ztg.) 
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i Kontor-, Taschen-. Geldbörsenkalender 


Umlegekalender,Autofix“ 


Agenden-, Reklame-, Notizkalender 


ņ Otto Enke, Cottbus, Siäusiemaruckerei I 
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in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 
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, Schwarz- Weiss- Kunstmalerei‘ 
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für den Grosshandel fertigt ° (613 2 . Wallstrasse 21—22 


‚ E. Epperlein, Papierfabrik, Eiterlein, Bez. Chemnitz 
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DR.DANN EN BE RGE CO KOLN LINDENTHAL 


Lage der deutschen Schreibfeder-Industrie 

` Die Kriegswirtschaft ist auch an der Stahlfederindustrie 
nicht spurlos vorübergegangen. Zwar ist während der Kriegszeit 
infolge von Rohstoff- nnd Arbeitermangel sowie durch Anforde- 
rungen der Heeresverwaltung erhebliche Verminderung der Her- 
stellung eingetreten, doch konnten dem freien Handel ausreichende 


“ Mengen Stahlfedern zugeführt werden. Wesentliche Verschärfung. 


der Marktlage ist jetzt nach dem Kriegsende eingetreten; in erster 
Linie verursacht durch unerwarteten stürmischen Auftragsandrang 
— wobei unter den Bestellern auch ‚Feder-Hamsterer’’ hervor- 


getreten sein dürften —, dem die allgemeinen wirtschaftlichen 


Schwierigkeiten und die unheilvollen Folgen der früheren Kriegs- 
wirtschaft lähmend gegenüberstanden. Während der Kriegszeit 
mußte man die Fabrikationseinrichtungen rücksichtslos ausnutzen, 


und ihre Instandhaltung nnd rechtzeitige Erneuerung war wegen. 
Mangels an Facharbeitern nicht immer möglich. Immerhin kommen. 


durch allmähliche Erneuerung von Werkzeugen und Maschinen 
die einzelnen Fabriken auf größere Erzeugung, sofern nicht wieder 
Hemmung durch 'ungenügende Belieferung mit Stahl und Kohlen 
eintritt, . 7 I Be 
Die Erzeugung leidet auch wesentlich unter der verringerten 
Leistung des einzelnen Arbeiters‘ dieser leistet heute höchstens 
zwei Drittel von dem, was unter früheren Verhältnissen mög- 
lich war. ` i 
In einer kürzlich stattgefundenen Sitzung des Wirtschafts- 
verbandes der deutschen Schreibfederindustrie wurde eingehend 
. über die Fragen. der Rohstoffbeschaffung und über die durch 
die steigenden Gestehungskosten wachsenden Schwierigkeiten 
verhandelt: auch bezüglich der Preise wurde weitgehende Einigung 
erzielt. Man war sich einig darüber, daß die Industrie bei einiger 
Unterstützung durch die Arbeiterschaft in der Lage ist, der neu 
geschaffenen Verhältnisse Herr zu werden, in erster Linie dadurch, 
daß die Fabriken nur beste Ware herstellen und sich von billiger 
- Marktware fernhalten. Dies gereicht auch dem Verbraucher 
zum Vorteil, denn eine gute Feder hält länger als eine billige. 


Umsatzsteuer für Füllfedern 


Die Vereinigung Deutscher Füllfederhalter-Fabrikanten gibt 
bekannt, daß infolge der ungeheuren Wertsteigerung des Goldes 
nunmehr bei allen Füllfederhaltersorten mit echten Federn der Wert 

‚der Goldfeder den des Halters übersteigt und daß deshalb alle Füll- 

federhalter ohne Ausnahme der Luxussteuerpflicht unterliegen. 

"Diese Mitteilung ist zunächst giltignur bis zum 1. Januar, danach 

dem neuen Umsatzsteuergesetz-Entwuri Füllfederhalter im All- 
gemeinen nur der einfachen Umsatzsteuer unterliegen. 


Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e. V. 
Max Keller, Vorsitzender Wilhelm Link, Geschäftsführer 


Britische Nachfrage nach deutschen Waren. „Nach Mitteilung 
eines soeben aus England zurückgekehrten deutschen Kaufmanns 
"herrscht in England große Nachfrage nach deutschen Waren, 
besonders auch für Bleistifte. (Amtlich.) 


'Schreibmaschiren-Reparaturen außerhalb der 
Werkstatt 


"Ich bin Gegner. von Reparaturen an Ort und Stelle, denn wenn 


der Laie bei derlei Arbeiten zuschaut, so versucht er sie später, 
um Kosten zu sparen und nicht in eiliger Arbeit gestört zu werden, 
mit irgend einer Büroschere, Haken, Zange, Fahrradfranzosen 
u. dgl. nachzuahmen. Das hat für die Maschine böse Folgen. Des- 


halb rate ich jeder. Schreibmaschinenhandlung, derartige Arbeiten, > - 
wenn irgend angängig, als „Werkstattgeheimnis“ zu behandeln.. 


Auch läßt sich selbst die kleinste Störung bei der Schreibmaschine 
in der Werkstatt besser beseitigen, auch kann gleichzeitig die Ma- 
. schine in allen anderen Teilen untersucht, hergestellt, bequem ge- 
reinigt und geölt werden. Viele Handlungen lehnen deshalb ab, 
den Mechaniker in die Büros zu senden. Eilige Reparaturen müssen 
-dann in der Werkstatt sofort vorgenommen werden, und bei erfor- 
dernder Arbeit stelle man eine Ersatzmaschine. Oft gibt der Kunde 
an, es handle sich um eine unbedeutende Störung, während der 
Mechaniker eine umfangreichere Arbeit feststellt, die Erledigung 
an Ort und Stelle ausschließt. In diesem Fall ist der Weg der. Mecha, 


nikers unnötig gewesen. Z. 


>. è 


sung eine Fabrlässigkeit des Lieferanten bedeutet. 


 brauchsfähig zu sein, 


© Räume, wie Keller, zu vermeiden sind. 


Alleinverkauf von Postkarten-Alben 
` a Aus der Pfalz 
Ich habe bėim Vertreter einer Firma vor längerer Zeit 5000 Post- 
kartenalben sogenannte Lepörellos bestellt unter der Bedingung, 
daß er am hiesigen Platze von diesen Alben keine mehr verkaufen 
darf. Trotzdem- er dieses Versprechen vor einwandfreien Zeugen 
abgegeben hat, verkaufte er am selben Tage diese Alben nochmals 
an eine hiesige Konkurrenzfirma. ; “ 
Ferner bestanden während dieser Zeit noch Schwierigkeiten 
mit der Einfuhr ins besetzte Gebiet. Ich verschaffte mir die Trans- 


“ portgenehmigung und sandte diesen. Schein der Firma, damit keine 


Verzögerung eintrete. Nicht genug damit, daß in der Herstellung 
eine große Verzögerung eintrat, sandte nun die Firma die Sendung 
— trotz der Einfuhrgenehmigung — an einen Spediteur zur Weiter- 
beförderung über den Rhein, wodurch zwölf Tage verloren gingen, 
und gerade während dieser Zeit ist der größte Teil der Besatzungs- 
truppen abgerückt. Meine Alben hatte ich zur Hälfte im voraus 
schon verkauft, dadurch aber, daß meine Konkurrenz ihre Sendung 
14 Tage vor mir erhielt und ihre Alben etwas billiger verkaufte, 
wurden die Aufträge fast sämtlich zurückgezogen. Da jetzt kein 
Truppenwechsel mehr stattfindet, kauft kein Mensch mehr ein 
Album, trotzdem ich den Preis ganz niedrig (ein Drittel billiger als 
die Konkurrenz) gestellt habe. OL | 

Die Schuld ist in erster Linie dem Vertreter zuzuschreiben, 
weil er sein Wort nicht gehalten hat, und zweitens trifft auch die - 
Firma ein großer Teilan der Schuld, weil sie die Sendung nicht direkt, 
adressierte Mein Schaden beträgt mindestens 1500 M., und die 
Firma erklärt, die Sache gehe sie. nichtsan. Wie ist die ne ? 

erlag 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Verkauf der 


Alben an andere Kaufleute des gleichen Platzes, entgegen der gege- -Ë 


beneu Zusicherung, nur an Fragesteller zu verkaufen, bedeutet 
eine Vertragsverletzu.ng Der Verkäufer ist zum Ersatz des da- 
durch entstandenen Schadens verpflichtet. Voraussetzung für 
die Verwirklichung des Schadensersatzanspruches ist, daß Frage- 
steller zweifelsfrei nachweisen kann, daß der Verkäufer ihm die 

Zusicherung gemacht hat, nicht, an andere Firmen des gleichen Ortes 
zu verkaufen, und daß der Vertreter des Verkäufers befugt wär, 


‚namens des Verkäufers eine derartige Verpflichtung einzugehen. 


Dies ist der Fall, falls der Vertreter überhaupt ermächtigt war, 
selbständig Verkaufsbedingungen festzusetzen.*) l 

Aus der verspäteten Lieferung kann der Fragesteller keine 
Rechte herleiten. Einmal war offenbar ein fester Lieferungstermin _ 
nicht vereinbart, Zum andern nahm der Verlag die Ware auch trotz + 
der verspäteten Lieferung ab. — DEE 

Ob dadurch, daß die Sendung nicht unmittelbar an den Verlag, 
sondern an einen Spediteur versandt wurde, trotzdem Einfuhr- 
genehmigung vorlag, ein selbständiger ° Schadensersatzanspruch 
tritt, hängt davon ab, ob dieser Umstand nach?der Verkehrsauffas- 
Das wird zu 
bejahen sein, wenn Fragesteller bei Uebersendung der Kinfuhr- 
bewilligung ausdrücklich darauf hingewiesen hat, daß durch die 
Versendung an einen Spediteur Zeit verloren gehen, oder daß durch 
direkte Versendung an den Verlag erspart werden würde, oder wenn 
dies der Lieferant wußte oder wissen mußte. . ' 


Lagerung von Kohlenpapieren 
Zu Nr. 92 5. 2985 ` 

- Jedes Kohlenpapier, das aus einer leistungsfähigen Fabrik 
stammt, ist sofort gebrauchsfähig, bedarf also nicht der Ab- 
lagerung. Papiere, die erst eine zeitllang lagern müssen, um ge- 
sind als Beweis geringer Erfahrung der 

betreffenden Fabrik zu betrachten. ei 
Die Lagerung eines guten, zuverlässigen Kohlenpapieres 
bedarf nicht besonders peinlicher Aufmerksamkeit. Jeder 
trockene Lagerraum ist für die Zwecke der Aufbewahrung yon 
Kohlenpapieren geeignet. Zu vermeiden ist die Aufbewahrung 
in der Nähe der Heizung. Am wichtigsten aber ist es, daß feuchte‘ 
Ein Laden, mit Stuben- 
temperatur wird wohl hauptsächlich zur Aufbewahrung von 
Kohlenpapieren verwendet und ist dazu auch am geeignetsten. 
Ob die’ Temperatur ein wenig höher oder niedriger ist, ist ohne 


Bedeutung. Kohlenpapierfabrik : 


*) Bemerkung der Schriftleitung: War der Vertreter, wieanzuneh- 
men ist, Agent im Sinne des Handelsgesetzes und nicht Angestellter 
der Firma, so wird nach Handelsbrauch seine Zusage für die Firma 
erst verbindlich, wenn sie diese Zusage bestätigt. 


Pr 
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Kopierblatt 

Die Deutsche Roneo Gesellschaft m. b. H. in Frankfurt a. M. erhielt 
das DRP 311286 vom 10. November 1917 ab in Kl. 15 iauf ein Kopier- 
blatt, welches allgemein mit Teilungs- und Kolonnenlinien, versehen m _ 2 
ist, die mit beliebigen Teilungslinien auf den zu kopierenden Urschrif- ur G A A RD BR ein 
ten übereinstimmen. Beim Auflegen des durchscheinenden Kopier- A w E I "a = 
papiers werden. die Teilungslinien mit den Teilungslinien der zu A in en y A Kar 
kopierenden Urschrift zur Deckung gebracht. Nachdem der Abdruck | È = u er O D , 

auecerni 


Original 


fertiggestellt ist, erscheihen die auf der. Rechnung angebrachten 
Zahlenkolonnen o. dgl. zwischen den Teilungslinien des Kopierblattes. 
Hierdurch werden die einzelnen Kolonnen auseinandergehalten und 
die Zahlen jeder einzelnen Kolonne zusammengefaßt, so daß man die 
Rechnung beliebig überblicken und auch ‚Addierungen und andere DA ka 
Zahlenoperationen darauf mit leichter Mühe ausführen kann. Besonders Verlangen Sie einen Apparat mme 

soll die neue Anordnung für Bankkontoberechnungen wichtig sein, Sie werden überzeugter Anhänger! . 
die mit zahlreichen Zahlenkolonnen arbeiten, fernerhin für gewisse É i H i i 

ausländische Geldsorten, z. B. das englische Geld, bei dem je eine Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 
Kolonne für Pfund, Shilling und Pence vorgesehen sein muß. 


der beste 


Masse ~ Vervielfältiger 


Auslieferungslager für Gross-Berlin: 


ie Teilungslini Öö dur fdr sser - durch ; i - 
are a Curt Brandenburg & Tessaro, SW;#1, Bernburger Str. 32, Ar: Si: 
7 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. mE 342 2301 

Patentansprüche: 1. Anordnung an Kopierblättern, dadurch Ber “a 
gekennzeichnet, daß die Kopierblätter mit auf den zu kopierenden 
Urschriften befindlichen beliebigen Teilungslinien übereinstimmenden 
Teilungslinien versehen sind. 

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Teilungs- oder Kolonnenlinien über die ganze Höhe jedes Kopier- 
blattes verlaufen. i 


Ausfuhrbewilligungszwang fir Reißzeuge. Nr. 268 des Reichs- 
anzeigers bringt eme Bekanntmachung, wonach der Reichskom- 
missar für Ein- und Ausfuhrbewilligung die Ermächtigung der Zoll- 
stellen, die Ausfuhr gewisser Waren der Abschnitte 10, 15 und 17 
des Zolltarifs ohne Ausfuhrbewilligung zuzulassen, aufbebt. Zu 
diesen Waren gehören aus Abschnitt 17 die unter Nr. 891c aufge- 
führten, darunter Reißzeuge, Reißfedern, Sterchschnäbel und 
Transporteure. 


Einen Katalog über Vervielfältigungs-Geräte gab die Firma 
Brüsseler x Co. in Elberfeld heraus. Er ist zur Weitergabe an 
Verbraucher bestimmt und erleichtert den Wiederverkäufern das 
Angebot dadurch, daß er unbenannt ist und Raum bietet zum Avf- | 
on oder Eindrucken der Firma. Die aufgeführten ‚„Brüco“- Die höchste Leistung | 
Fabrikate sind durch Bild und Beschreibung ausführlich erläutert liefert di 41060 k. 
und deren Zubehör und Ersatzteile aufgezählt; ferner sind die Ver- : . [ al 
kaufspreise. eingedruckt und somit jene Umstände berücksichtigt, ganz anlomalische Falzmaschine „Aulo- Triump 
die das Vertrauen der Käurer sichern. Die beschriebenen Apparate d 20000 B in 8stündi Arbeitszeit 
sind der Schnellvervielfältiger ‚„Hektofix‘‘, die Masse-Vervieifältiger ` rund 8 En ee ei SUR .. | 
„Gelato“ und „Mars“, die Tonmasse-Veryvielfälliger ‚Ideal‘ und R. &utberilet & Co. AH Leipzig - Mölkau 
„Triumph“ sowie der Gelatinemasse-Verviellältiger „Brüco-Copist‘‘; 
sie bieten für jeden Bedarf das Passende. rg. 


Probenschau 


Weihnachts-Neuheiten von M. Kimmelstiel & Co. in Ham- Ve 
burg. Die Firma bringt in vier passenden Aufmachungen Geschenke W G S h i k tik l 
für Kinder. Die Sachen sind unterhajtsam oder nützlich oder mg e € en ar f e 
beides zugleich, und bei den Kunden der Ladengeschäfte werden n l a 
 Stolzenberg-Neuheiten 


sie nach den Vorlagen sicher ansprechen.. Die erste Mappe ist 
Stolizenberg „Blitz“ - Ordner 


der ,„sSilhouettenschnittkunst‘‘ gewidmet, bringt hierzu das mit 
Vorzeichnungen und mit Gummierung zum Aufkleben versehene ~ 
Schwarzpapier sowie Vorlagen für die Anordnung der Schnitte, 
es liegen z. B. Postkarten bei, die mit Ausschnitten beklebt und 


"so als Bildkarten versandt werden können. Aehnlichkem B 7 TET : 

Zwecke dient die Mappe „Schwarz-Weiß-Kunst-Malerei“, nur W für curer piscis nnd: 183, > 2 BF 
daß hier das Kind die vorzuzeichnenden Figuren nicht auszu- | Stolzenberg „Gedächtnishilfe 
schneiden, sondern mit Tusche auszumalen hat, wozu Farbe = eine kleine praktische Kartei für persönl. Gebrauch 


und Pinsel sowie Kohlepapier zum Durchpausen der Umrisse - še 
den Vorlagen beigegeben sind. Während der ee Mappen F. Solzenberg „flerminmappe 
vorwiegend bildnerisch beschäftigt, ist der Inhalt der dritten = für Terminsachen aller- Art 
Packung en er Bent a a Büchelchen , Stolzenberg „Mahnschrank“ 
sieben der Grimmschen Deutschen Märchen. as Format ist etwa -DR AM in Vorh: ` : 
halbe Postkartengröße, trotzdem sind die Texte gut lesbar D.R G.M in Verbindung mit Stolzenberg Mahnverfahren 
wiedergegeben und die Büchelchen, die auch einzeln verkauft = 
werden können, mit nettem Umschlag versehen. Die vierte 8 . Durchweg originelle Schlager, dem Verbraucher nützlich, 
Packung ist eine Kassettenschachtel; sie enthält etwas Prak- N dem Wiederverkäufer guten Verdienst bringend. Kein 
a a a a on ni Einbände Diese $ Händler versäume, die Beschreibungen zu studieren, die 
üllen sind aus starkem farbigem Umschlagpapier und mit- W : l 
Streifenmustern derart bedruckt, daß sie zu a verschieden Be gonn werden 
hohen Büchern passend beschnitten werden können, ohne daß 
man das Muster zerstört; zu diesem Zwecke laufen in den Streifen- 
mustern punktierte Linien, dieals Schnittandeuter dienen können. 
Nach der Buchbreite ergibt sich das Maß durch größeren oder 
geringeren Einschlag. Mit diesen Hüllen kann man allen Büchern 


Fabrik Stolzenberg, Oos-sa«. | 
und Berlin SW 68 


einheitliches Aussehen geben; sowohl auf der Titelseite wie auf Fabrikanten d. weltberühmt. Stolzenberg-Schnellhefter 


dem Rücken kann Verfasser und Buchtitel angebracht werden. 
Da zu den Einbänden heute die haltbareren Stoffe fehlen, ist 
es rätlich, die Bücher auf diese Weise zu schützen, und so werden 
auch Erwachsene diese Buchhüllen-Kassette für eignen Bedarf 
kaufen, vk. | 


(Ueber 90 Millionen im Gebrauch) 
| 45648 
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Bindtaden-Ersatz 


unzerreissbar 
Netent insg) 
ee Klein & Comp. 
Zweigniederiassung Berlin 
zu. P ak ioon ARLUNAtT. ad 


MM Kette g 


Anfragen an die Papier-Zeitung 
unter K. 46089.. 


Etwa 40000 qm 


Paraffin- 
Papier 


aus Heeresbeständen, hat billig 
unter Preis abzugeben 


Robert Görke, Berlin W 39 


Am Karlsbad 10, Afrikahaus. 
Tel. Lützow 948. 


Etwa 63 000 glatte Papierservietteu 


31x31 cm. gezackt, zum Preise 
von M. 1750 die 1000 Stück, so- 
fort ab Lager lieferbar. [45444 

Carl H. Grothe, Bremen. 


JIl-Druchpapier für Export 


etwa 5000 kg schöne Ware, 57/82cm 
sofort greifbar. Anfragen unter 
Z. 46069 an die Papier - Zeitung. 


Hochiein Post für Export 


in matt- und hochsat., sofort greif- 
bar. Anfragen unter A. 46070 an 
die Papier-Zeitung. 


Bäckerfaltenbeutel 
Zigarrettenbeutel 


liefert billigst vom Lager. 
Angebote unt. V. 46117 an die 
Papier-Zeitung. 


Hanipackstrick 


in grösseren Posten abzugeben. 
Anfragen unter J. 46086 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


In gummier( Schreihpapier 


aaben grössere Mengen prelawer: 
abzugeben (28036 
Gar! Lange Nachfolger, Bromes 


B 
la Pausleinen 
75 cm breit, in 20 m Rollen! 
à 100 M. abzugeben. Muster zu 
Diensten. Angeboteunt. U. 46059 
-an die Papier-Zeitung erbeten. 
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la Naltleime - ‚Klebstoffe Oelpapiere 


dickfl. hell und dunkel für alle Klebearbeiten geeignet, fass- und| yasserdiohte Wachs- u. Paraffinpaplere 
la dungsweise abzugeben. üefern in verschiedenen Breiten, iu 
Rellen, Begen und Retatiensröllcher 


[42939 


la Nleister - ‚Pulver 


(wie Quellstärke verwendbar) d. kg M. 


bar, empfiehlt 


Herm. Hecht, 


— in joder Menge: liefer- 


[45892 


Mühlhausen i. Thür. 


Telefon 345 


ey 


' VERLANGEN SIE DIE" 
«NOVEMBER 
ROLLER 71 ON, P 


RAT 


INHABER: WILLYF.P. FEHLING 


HANNOVER. 


SPICHERNSTR33»FERNRUF:N 2289 


In satiniert gelblich 
oder farbig 


Tauenpapier 


Formate oder Rollen, .Gewicht 
100 g/qm an aufwärts, haben einige 


Ladungen zur Anfertigung ver-: 
käuflich [45548 


Carl Lange Nachfolger 
Bremen 


Durchsichtige 


Persamyn-Lohnbentel 
u. Porgamyn-KÄnverts 


preiswert sofort lieferbar. [860Y« 


Udo Bein, Aschersleben 
Johannispromenade 24 


Graue Maschinenpappen ta: 
Pack- und Kartonnagenawsckhs, 
auch weiss und farbig gefüttert: 


Grauen Fallschachieikarton | 


Graue und farbige Pack- 


papiere in Formaten u, Rolles | 


liefert preiswert 


E. H. Friedrich, sanan aha 


mit Bild 11000 
jedes Quantum billigest 


Schmidt & Co., Elberfeld 


Besen: R 


Abzugeben: 


au INashinenbültenpan. 


5/130 g je etwa 1300 kg, Format 
a u 13/93. Angebote erbeten. 
unter’ E.'46136 ao die’ Fapier-Ztg. 


10 000 Bogen eins. gestr. Chromo- 


karton, 76 x 100 cm, 250 kg, 1 kg. 


= „a0 M. ab hier 
11 600. Bogen blaue ek 
54x70 cm, etwa 42 kg, 1 
5,50 M. ab hier 
Ed. Gaebler. Leipzig 
Neustädter Str. 36 


1500000 Narlenhtiee 


mit und ohne Druck M. 5.60 die 
1000 Stück. Interessenten erhalten 
Muster durch 146094 
W. Kiuxen, Hamburg 
Branidstwiete 3 


kg = 


ml fee 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 
auch mit Liniatur, fertigt 


Max Harckwordt, Magdeburg - Neustadi 


959) Gegründet 1910 


Willers & Schulte, aaee 


Fruchthof 
Nieh @ro:s-Berlin offerieren wir nieht 


Holzmaser- 
Papiere 


Spezialität: Zeder, Eiche, 

Esche Nussbaum hergestellt 

‘ durch Abdruck vom Originalholz 
D. R. P. 


Patent-Holzmaser Ges. m. D. H. 


Berlin S 42, Wassertorstr. 50 


Aa Werkdruek-Papleren 
a ‘glatt und hoch geglättet, mittel- 
tein und holzfrei, haben uteta 


<rönneres Lager - [28029 
Gar! Langa Nachtolger. Bro meor 


Pauspapiere 
Detallzeichen-, Zeichen-, 
Lichtpauspapiere passai 


liefert sehr preiswert 
C. Rob, Lohmann G. m. dD. H. 
Westhofen 4 (Westfalen) 


Grössere Posten 


Quart- “Briefblocks 


Packungen | 
Neutrale Kartenbriefe 


usw. am Lager vorrätig und unter 
günstigen Bedingungen abzugeben, 
solange Vorrat reicht. 
Sonderangebot steht zur Ver- 
fügung durch [45357 


Joseph Rings G. m. b. H. 


Papier- und Schreibwaren- 
Gross handlung 


Düsseldorf Postfach 381 


Handgraupappe 


20er u. 24er, je etwa 5000 kg 
gegen Höchstgebot zu verkaufen. 

Angebote unter Y. 45862 beförd. 
die Papier-Zeitung. 


Zeichenpapiere 
Schablonenpapiere 


gofort lieferbar [39491 


< |Aug. & Herm. Tönnesmann 


; í | S . i 
m | Papier 


Adolf Winandy, Hamburg | 


Etwa 


10000 lange Aktenfashen 


gelb Tauen und braun Kraftpack, 
183x876 mm und 144x402 mm zu 
verkaufen. Anfragen unt. A, 45997 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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„Aeissze 


‚aller gangbaren Systeme. N 
.. iwalien Preislagen  . 


für Fisportu= engine: aae 


yaya 


laut illustrierter 
Liste Nr. 49 
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Die grössten Schlager an Weihnachtsmarkt 


die allbeliebten neuen Künstler- Kinderbilderbücher 


„Das Pfützenfritzchen‘ 


Die Zuillingsbuhen“ 
Pfützenfritzchen- Verlag, Nürnberg 


Bauern- 
Gasse 5 


` 
= 8 & 8 Rs a = a E m | 
il B Fa 
n ; 


„ine 


in grau und 


gold 
mit und ohne 
Kugelspitze 
Ai tn den Spitzen 
Ali EF, Fund M 
E 36254 PR 


| Einzig.Verlag 


J. A. 


Jacobsohn 
' Hofl, Danzig 


lose. Shrank- Butterhrot 


Billett-Kuverts 


innen blau 


Prospekt- -Papier 


grau und violett 
ab Lager abzugeben. 
Anfragen unter F. 45826 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


liefert billigst an Wiederverkäufer 


Düsseldorfer Papierverarbeitungs - Fabrik 


Bruno Peters [37048 
Düsseldorf, Corneliusstrasse 113 
VER A EEA S O REA E 


Einseifig glatt blau Aktendeckel 


Se: \ SO DEE Mn Ms (hell und dunkel) liefert < an- 
ax orr fertirungsweise [45974 
en August Goebel, Köln-Nippes 

Y Papiergrosshandlung l 


<q Postfach Po 


T Ratten 


H 2 3 Stück in 5 Tagen gefangen. 
Falle fängt ständ.! M. 30.— 
frei Haus. 


Curt Robisch, München 20 


Eiwa 3000 T schwarzen kreppstofi 


0 g/qm schwer, auf endlosen 
Rollen in der Breite von 85 cm, 
die Rolle etwa 40—60 Kilo schwer, 
haben billigst vom Lager abzugeben 
Weber & Thonke, Annaberg, Erzg. 


Glänz. Anerkennung. 


. Berlin; Direktor Scholtz, Breslau; Fabrikbesitzer Fleischer, 


-Vorstand der genannten Gesellschaft ausgetreten. 


papiere und Friseurstuhlrollen 


Die Ausfuhrpreise für Papier. Es ist szitens der Papierfabrikanten 
geplant, um vorkommenden Falles die Ausfuhrpreiserasch ändern zu 
können, einen-ständigen Ausschuß für den. Außenhandel einzu- 
setzen, dessen Anordnungen bis zur nächsten ordnungsmäßigen 
Beschlußfassung in den zuständigen Fachgruppen verbindlich sein 
sollen. Als Mitglieder dieses Ausschusses werden vorgeschlagen die: 
Herren: Direktor Ilgner, Aschaffenburg; Direktor Landm esser, 
Berg.-Giadbach; Kommerzienrat Runk, Bautzen; Dr. Kubatz, 
Eis- 
lingen; Fabrikbesitzer Robert Hoesch, Untermaubach b. Düren. 
Dieser Ausschuß soll auch mit dem Handel und der Fapierver- 
arbeitung Fühlung nehmen. (Wochenbl. £. Fapierfabr. ) 


Der Verband Deutscher Papierholzhändler hat seine für den 
26. November in Dresden geplante Generalversammlung vertagt. 
rund: Verkehrsschwierigkeiten. 


Verkehr 


Im Fostverkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland und 
der von französischen Truppen besetzten Rheinpfalz sind folgende 
Erleichterungen eingetreten: 

l. höhere Wertangabe als 100 M. ist bei Paketen allgemein 
zulässig. 

2. Zeitungen und Zeitschriften, deren Postvertrieb nicht gestat- 
tet ist, sowie Bücher und Broschüren können als Drucksachen oder 
in Postpaketen nicht allein von Buchhandlungen und Zeitungs- 
agenturen sondern auch von jeder Privatperson in der Pfalz aus 
dem unbesetzten Deutschland bezogen werden (ausgenommen 
verbotene Druckerzeugnisse). i 2 


Hunger nach deutschen Waren. Die Nachfrage nach deutschen 
Waren und Industrieerzeugnissen aus allen Staaten der Weit, selbst 
aus Ostasien, nimmt einen Umfang an, wie wir ıhn sicherlich nicht 
erwartet haben. Bei den sächsischen Handelskammern liegen 
gegenwärtig eine große Menge von Kaufgesuchen vor, die kaum 
bewältigt werden können. Wie die Dresdener Handelskamm er 
mitteilt, werden u..a. Fapier und Papierwaren verlangt aus Ohio, 
U. S. A. (Kalender-Rückwände und Wandtaschen aus geprägter 
Pappe); aus Malta; aus Brüssel (gestrichenes Papier); aus Saloniki 
(Briefumschläge, ) aus Genf, Bern. Die Dresdener Handelskammer 
erteilt Auskunft. 


— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von’ jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unserm 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen... 


Die Altpapiergroßhandlung Paul Rubel in Berlin wurde von 
Prenzlauer Straße 20 nach Wolliuer Straße 18 verlegt. (Berich- 
tigung zu der Nachricht in Nr. 9). 


Papierfabrik Westigerbach in Westig. Die Prokura des Kauf- 
manns Herrn Ernst von der Heyde ist erloschen. 


Herr Hans Wiesner hat nach 22 jähriger Tätigkeit bei der 
Firma Albrecht & Meister A.-G., Berlin-Reinickendorf-Öst, infolge 
gütlicher Vereinbarung mit dem Aufsichtsrat dieser Gesellschaft, 
den noch bestehenden langjährigen Vertrag gelöst und ist aus dem 
Er begründet 
unter der Firma Hans Wiesner & Co. in Berlin SO 33, Cöpenicker 
Straße 152, eine Luxuspapierfabrik mit Kunstverlag. 


Herr Gustav Pirntke, der früher bereits als Vertreter von 
Papier- und Pappenfabriken tätig war und vor wie nach dieser Zeit, 
leitende Stellen in Papierfabriken bekleidete, ist als Teilhaber in 
das seither von Herrn Gerhard Pirntke in Magdeburg betriebene 
Papier-Agentur-Geschäft eingetreten. Es wird Gustav Pirntke & Sohn 
firmieren. 


Die Kunstanstalt B. Groß A.-G. in Leipzig beabsichtigt, 
sobald es die Exportverhältnisse gestatten, die seit einigen Jahren 
stilliegende Druckerei wieder in Betrieb zu setzen. Sie wird dazu 
mit ermutigt durch die Tatsache, daß sich allerdings bei bedeutend 
gesteigerten Löhnen die Arbeitslust bei einem großen Teil der 
Arbeiterschaft wieder erhöht hat und sogar die Akkordarbeit 
teilweise wieder eingeführt werden konnte —br. — 


Gebrüder Röhl, Buch- und Kunstdruckerei in Quedlinburg 
An Stelle des am 11. Oktober verstorbenen Herrn August Röhl 
ist sein seit 1908 im Geschäft mittätiger Sohn, Herr Bernhard 
Röhl, als Teilhaber eingetreten. 


f Die Firma J. B. Weber in Offenbach a. M. wurde durch das 
Ableben ihres Inhabers, des Herrn Kommerzienrats Fritz Aß- 
mann, von einem unersetzlichen Verluste betroffen. Der Verstorbene 
hat innerhalb vier Jahrzehnten die Geschicke der Firma J. B. Weber 
geleitet und während dieser Zeit durch vorbildliche Schaffensfreude. 
und seltenes Pflichtgefühl den alten guten Ruf des Hauses gewahrt 
und gemehrt. Insbesondere hat er großen Anteil an der Einführung 
der Barytpapiere für photographische Zwecke, die seine Firma von 
Anfang an mit großem Erfolg hergestellt hat. 


A 
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* In Nürnberg starb Herr Wilhelm Engel, ein Fachkaufmann, 
- der-sich in 18 jähriger Tätigkeit als Vertreter erster Papier- und 
Pappenfabriken größte Wertschätzung sowohl bei den Fabriken wie 
bei den Kunden zu erwerben und zu erhalten wußte. Am 1. August 


1919 übergab er seine Papier- und Pappenagentur den Herren Roedel 


& Co., die sie unter der Firma W. Engels Nachf., Inh. Roedel & Co. 
fortführen. Die verdiente Ruhe zu genießen, war Herrn Engel 
sohin nur kurze Zeit beschieden. 

t Am 22. November starb in Leipzig Herr Gottlob Krauß, Teil- 


haber und Leiter der Firma Leipziger Zeitungsverlag. Ein tüchtiger 
Zeitungsfachmann, der nicht nur für seinen Verlag unermüdlich 


tätig war, sondern auch für den Zusammenschluß der Berufsgenossen 
öffentlich wirkte, ist mit ihm dahingerafft worden; erst 36 Jahre 
alt, mußte er einem langen schweren Leiden erliegen. Auch für den 
Verein Sächsischer Zeitungsverleger, ‘dessen stellvertretender Vor- 


sitzender Herr Krauß war, bedeutet sein trüher Tod den schmerz W_ 


lichen Verlust einer begabten und rühıigen Arbeitskiaft. 

+ In München starb im Alter von 80 Jahren der ehemalige 
Hofbuchdruckereibesitzer Herr Gustav Kastner. M. 

t} Der Verleger der Deutschen Zeitung in Mexiko, Herr Theodor 
‚Schumacher, ist vor einigen Monaten gestorben. —ın. 

+ Herr Buchbindermeister Julius Täuber sen.. in Lobenstein 
‚ist gestorben. (Greizer Anz.) Eg. | 


Vertretung. L. Gevaert & Co.‘'s skandinaviske Generaldepot 
in Kopenhagen, Kongens Nytorv 8, Vertretung der belgischen 
Fabrik photographischer Papiere und Postkarten, ging von Max 
Körner an Edv. Kabro über. bg. 


Ehrung. Von der schwedischen Regierung wurden Elis Bosäus, 
ehemaliger Direktor der Papierfabrik Lessebo A.-B., zum Mitglied 
des Arbeitsrats und Dr. phil. Gustaf Ekman, Teilhaber der Papier- 
und Papierstoffausfuhrfirma Ekman Co. in Göteborg und Vorstands- 
mitglied der Zellstoffabriken Uddeholms A.-B., zum Vorstands- 
mitglied der im Entstehen begriffenen Akademie der Ingenieur- 
wissenschaften in Stockholm ernannt. bg. 


Gedenkfeier. Zu einer Gedenkfeier für die Gefallenen hatte am 
Totensonntag die Papierfabrik Ullersdorf, G. m. b. H., Ullersdorf 
im Isergebirge, ihre eigenen Arbeiter und die Arbeiter der Pappen- 
fabrik Egelsdorf vorm. Ad. Jäkel, G. m. b. H., eingeladen. Am Fabrik- 
eingang sprach Herr Fabrikbesitzer Merkel einige Worte dankbaren 
` -Gedenkens für die im Weltkriege gefallenen fünf Mitarbeiter und bat 
die Arbeiter, sowie diese in Treue für ihr Vaterland ihr Leben gelassen 
haben, auch in treuester Pflichterfüllung zusammen zu arbeiten zum 
Wohle der Fabrik und der gesamten Arbeiterschaft. Zum bleibenden 
Gedächtnis wurde eine Ehrentafel über der Eingangstür enthüllt, 
auf der in getriebener Kupferbronze die Namen der fünf Gefallenen 
enthalten sind. Anschließend wurden die Arbeiter bewirtet, dann 
fand eine öffentliche Gedächtnisfeier statt, die ernsten würdigen 
Verlauf nahm. 


Unfall. In der Sulfatstoffabrik Obbola Cellulosa A.-B. (jetzt 


Holmsunds A.-B. gehörend) in Obbola, Schweden, explodierte ein. 1 


Sodaofen. Durch den Luftzug fiel ein 25 jähriger Arbeiter dabei in 
den Ofen und war sofort tot. bg. 


Papier- Spinnerei 


J. P. Bemberg A.G., Spinnerei. Die Verwaltung teilte mit, daß 
für 1918/19 mit erheblicher E-höhung der vorjährigen Dividende 
zu rechnen sei. Das Kunstseidefabrikat, erfreue sich großer Nach- 
frage. Die neue Fabıik in Oehde sei fertiggestellt und für Massen- 
. produktion namentlich von Stapelfaser eingerichtet. Die Gesellschaft 
habe eine in der Nähe von Harau in Liquidätion: befindliche Kunst- 
seidefabrik angekauft. Diese soll erheblich erweitert werden. 


. Firmeneintragungen 


E. Kayser & Co. in Dresden, früher in Berlin. Geschäftszweig: 
Betrieb einer Luxuskartonnagen- und Papierwarenfabrik. Herr Alfred 
Bruno Willy Kayser ist Inhaber. 

In Eltville a. Rb. wurde die Firwa H. C. Meyer, Papierwaren. 
Kontormaschinen und Geschäftsbedarf, und als deren Inhaber der 
Kanfmann Herr Heinr. Christ. Meyer eingetragen. 

Bruno Jäh in Crimmitschau. Angegebener Geschäftszweig: 
Handel mit Papier- und Schreibwaren sowie Betrieb einer Buch- 
druckerei. Der Kaufmann Herr Bruno Friedrich Jäh in Crimmit- 
schau ist Inhaber. 

Kleinzelleer Pappenfabrik, F. & Ig. Strauß in Kleinzell, Ger.- 
Bez. Hainfeld, Niederösterreich. Gesellschafter sind die Herren 
Felix Strauß, Kaufmann in Wien, und Ignaz Strauß, Techniker 
in Kleinzell. 


l Böhmische Clemens Müller-Werke, G. m.b. H. in Bünauburg 
i. B., Näh- und Schreibmaschinenfabrik. Höhc des Stammkapitals: 
300 000 Kr. Darauf geleistete Bareinzahlungen: 2000 Kr., Sach- 
cinlagen 298 000 Kr. Geschäftsführer ist Herr Georg Hild. 
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Unserer verehrten Kundschaft in der 
Tschecho-Slowakei - 
zur gefle Kenntnisnahme, dass wir ` 


‚HerrnWilhelm Römisch„PragII 


| Gerstiengasse 30, die 

= :General-Vertretung 
"für de en 
Tschecho-Slowakei 


übertragen haben. Wir bitten daher, bei eintre- 
tendem Bedarf in. unseren Maschinen die Dienste des. 

x s . x Bi 
Herrn Römisch in Anspruch zu nehmen. © F 


Karl Krause A.-G., Leipzig 18 

W Maschinen für die Papier bearbeiten de Industrie. 7 

J - | 46209 ` 
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- Am 20. November ıgıg entschlief nach 
kurzem schweren Leiden 


Herr Kommerzienrat 
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Inhaber der Firma J. B. Weber. 


Einen unersetzlichen Verlust hat die 
Firma durch- den Heimgang ihres hoch- 
verehrten Chefs betroffen. Sein vorbild- _ 
liches Ptlichtgefühl und seine nie erlah- 
mende Schaffensfreude verbunden mit einem- 
liebevellen Herzen für seine ‚Mitarbeiter 
und Untergebenen sichern ihm weit über - 
das Grab hinaus ein wohlverdientes ehren- 
des Andenken. 


Offenbach a. M., den 25. November 1919 
J. B. Weber. 


46202] 


Am 20.d.M. verschied unerwartet, kurz nach seinem. 
Rücktritt vom Geschäft unser Vorgänger, 


Herr Kaufmann Wilhelm Engel, Nürnberg 


Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lieben’ 
Freund und treuen Berater, dessen Andenken wir 
stets in Ehren halten werden. 


Wilhelm Engel’s Nachf. 


46055] 


liefert 


Kowac-Schemell 
Robert Wagner, Chemnitz 8 


Garantiert ia echtes 


Salıyl-Porgamenl Papa 


liefert in Rollen zu ı und 2 Boger 
für Einmachzwecke, in Bogen vor 
50x70 cm zu 25,— bezw. 48,— M 
ie x100 Rollen. Bel grössere» 
Quasntitäten entsprechenden Rabatt 


Ferner feinstes echtes vos» 


Pergamentpapier 


5 kg-Rollen und in Bogen 
Ver angen Sie sofort Angebot 
Vertreter gesucht. l 


Ludwig Ph. Prins 


Papierwarenfabrik 
Frankfurt a. M., Seilerstrasse 233 


Briefmerkmarken 


in Heften mit je 1000 Doppelnummern 
1—1000 (Nummern kopierfähig), in 
7 Farben, Preis für 1 Heft M. 3.—, 
bei 10 Heften 25 % Rabatt 
„ 100 a 33, % » 
Probeheft gegen Einsendung von M. 8.— 
franko. 85942 


Hala - Werke, ee a. N. 13 


u Spezialität: 

= Alphabete zum Prägen 

W vonBrieibogen,Karten usw. 
Bu: Muster auf Verlangen 

Hanns & Römer, Gravier-Anstalt 

Leipzig-Plagwitz. 8 [38865 


MEIKE in h.h., Lepig 97, Cr, 
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2 -i = m. 
3 . : f aa gog j 
3 Grundmann &Kuhn ; ERN 7 tunge n 
s Este Berliner Spezialfabrik fürTransporfgeräte = an Ba Dir Da 
EN | ct 
A = BERİ SO: : Shreibwaren- 
Sp a Handlungen +» 
Serd. Ashelm 
7 Bapierverarbeitungeiwer 
wa ware - Buchleim [28180 1| Berlin N39 u. Köln a. RD. 
na =í z< - Büroleim Atuflerlager: Berlin 619, Neue Grinftr. 32 
MEIK- - Kasdhierleim a 


meí z< - Huverfleim 


P iE - Wasserfeindleim 
für Handel und Industrie. 


Fit nein 


Hergestellt aus best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker, pen 
41, kg Probeflaschen franko M. 10.50, 11.75, 14.—, 17.50, 18.—. | Schreibunterlagen 
=» 4 = : ; 
Spezialität: mew g s€ - Büroleim Friedr Ihya arks 


in kleinen Füllungen von 20—800 g. — Vorzügliche Qualität. 
Glänzende Anerkennungsschreiben! 


U. a. schreibt die Firma C. Mendorf, Hamb urg: 


Der von Ihnen gelieferte Leim hat die Zufriedenheit der da- 
mit bisher belieferten Kunden erworben und erbitte sofortige Zu- 
sendung von 


Papierwarenfabrik 


unverbindl. Angebot. 


Verlangen Sie kostenlos | 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie 


Bnklannen 


zwei Grössen 
erstklassige, kräftige Ware 
sofort lieferbar 
Stuttgarter Büromöbel- und 
Schreibwaren - Industrie 
Vogel & Isenberg 
Stuttgart [42454 


Gustav Hoffmanni 
 Dresden-A. 
Wettfinerstr. 14 
Fernspr: 22134 u. 21 818 


ABT EILUNG Z — 
 Yaelds chera | ren: Fab; — 


Dr Re Gbrik, 


aul Francke, Jle: Jleusalz (Qd 3 coder) 


Polt tadien A | 


-2 Verlangen Sie Sraebotz= 


ABT EILUNG 27 I 
 Kartonnagen- Fab 
A Faltschachteln c> | 
Ciġarełten-Kartons) K : 
Luxus "Karfonn as en || 


| Ansichtspostkarten | 


in Lichtdruck 
liefern nach jeder Vorlage in 
bester Ausführung 38445 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Enngelsgrube 39, Postfach 860 
Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. 


hell, goldgelb, in prima dickflüssiger Qualität, 
ausgezeichneter Durchschlagskraft und Trocken- 
fähigkeit, empfiehlt in bewährter Güte preiswert 


Hermann Edelmann, Ber!in SO 26, Waldemarstt. 26 


115288 E 


p indfaden 


n Hant und Papier 
Malle Qualitäten u. Stärken 
y äusserst preiswert 

Bindfaden - Grosshandlung 


|M. Schu iz, Berlin-Schöneberg 
Hauptstrasse_50 (30296 
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8 er o 


liefern Dessinwalzen und Bezüge jeder Art, glatte Walzen und Bezüge für Lack-, Qel- 


urd Anilindruck usw. in nur besten Qualitäten, kein Ersatz 


'Pergamentkarton 


gebleicht und ungebleicht bis zu 1500 g/qm 


Pergamenttuche 


vegetabilisches Leder 


für technische Zwecke liefert als Spezialität in Originalrollen 
und in jedem gewünschten Format 26455 


Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik 


G.H. Sachsenröder, unerwarmen 


p g ‚Masse ‚rad m 


| 


hier um die Frage, ob das deutsche 


Löschpapier Marke „Wasseırad“ 
dem englischen Fabrikate gleich- 
wertig ist und ebenso gute Saug- 
fähigkeit und Faserfestigkeit besitzt. 


Die objektiven Be- | 
urteiler sagen : jà. 


: aybaıs-wg ' Suo 


„Wasserrad” Löschpapier ist m viesen Farben ‘und 
Gewichten vorrätig. Muster und Preise auf Wunsch. 


-Richard Claassen Nachfolger 


Berlin SW 61, Gitschinerstraße 13 


@ COLLOFIX 


Kleister aller Art! 


Bezugscheins zu senden an 


Otto E. Wolff, Berlin O 112 


Dextrin-Kaltleime J 


(ou 


Import 
ee re] 


Brück & Sohn, Meissen 


Verlagsanstalt und Papiergrosshandlung 
Gegründet 1797 Export 
fertigt sämtliche Arten von g 


Postkarten Deutschlands 
und des Auslandes 


an und unterhält ständig grösseres Lager 


von Postkarten Deutschlands. 
Kauft und liefert 


Pack- und Feinpaplere, Pappen 
und Wellpappe jeder Art. 


u 


' Gormi: Werke, Aktiengesellschait, n Aal I] 


Abteilung Druckmaschinen 


Maschinen für die Papier verareitende Industrie u. verwandte Betriehszweige 


S 


Gummi-Rotationsdruckmaschinen, Neulieferung und Repara- 


tur sämtlicher Gummidessinwalzen und glatter Gummi- 
walzen 


Maschinen und Hilfsmaschinen für die Tapetenindustrie, 
Schmirgelindustrie, Gummier-, Lackier-, Etikettendruck-, 
Rollenschneid-, Wickel-, Kuvertdruck-, Färb-, Buntpap/er- 
und Ohromopapiermaschinen 

Bogendruck- und Maseriermaschinen für Buchdruckereien 
und Kartonnagenfabriken,: ein- und mehrfarbige Gummi- 
Walzen-Druckmaschinen für Tüten, Beutel, Bonbonpapier, 
Schokoladenpapier, Luxuspapier, Einwickelpapier usw. 
Druckfarben für Leim-, Anilin-, Oel- und Lackdruck ir 
trockener und druckfertiger Form 


u 


Direktion in Hamburg, Esplanade 6-9, Fernruf Alster 5084 u. 5839 
Werk in Ellerau, Kr. Segeberg. Eigenes Anschlussgeleise. 
Eigener Werkbahnhof Tanneneck, Drahtruf: Hammunition. 


Druckschriften 


Kostenanschläge — Referenzen .kostenslos 
Beste Ausführung 


Langjährige Erfahrung — 
. 44045 


Schnelle Lieferung 


m 


| 
Feunzprechen; Hut, 8173 Frankfustey Alles 38: 
Farnes ohne Bemgicheln: ayeas jif 


Münstliehes Fischleim — Dextrinersats — Ersatskaltleim — Bäsolaim 


e u 
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- Briefkasten 


Der Frage muß 2%0-Pf. -Marke beiliegen, Anonyme Anfragen bleiben unberficksichtigt, 


Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Anno ee ohne Gewähr, 


Auf. dem Bahnhof verbrannte Ware 
Zur Frage 14501 in Nr.. 98. Die Verkehrsan wälte Brodbeck 


und, Dr: jur. Kurz in Stuttgart, Marienstr. 2, wurden auf Ver- . 


anlassung ‘verschiedener  thüringischer Handelskammern von 
zahlreichen Firmen, welche bei dem Brande auf dem Bebraer 


Bahnhof Güterschaden erlitten haben, mit_der Wahrnehmung ` 


nnd Weiterverfolgung ihrer Schadenersatzansprüche, betraut. 
Die genannten Verkehrsanwälte erbieten sich, 
Firmen, die:bei dem Brande in Bebra geschädigt worden sind, 
beim Vorgehen gegen den preußischen. Eisenbahnminister zu 


vertreten. (Na chr ichtenbl: t. Handelskammer Arnsberg.) _ 


> Fehler im Kanzleipapier 

14547. Ich habe von einer Papiergroßhandlung 10 000 Bogen 
Doppelkanzlei bezogen und fand bei Oeffnung eines Ballens einen 
groben Teil des Papiers mit den Fehlern behaftet, welche die mit- 
folgenden zwei Bogen zeigen. Der eine Teil hat schwache- Stellen, 
häufig fast Löcher, der andere Teil zeigt Versch wächung des Papiers 
‚in einer Wellenlinie. In welchem Grade ist dieses Papier minder- 
wertig? Falls der Lieferant die von Ihnen änzugebende 
. Höhe des Minderwertes nicht anerkennt, habe ich dann Anspruch 
auf Ersatzlieferung innerhalb kürzester Zeit? Ich brauche dieses 
Papier: für eine bestimmte Lieferung. Nach meiner Schätzung 
werden nicht mehr als 10 bis 20 v. H. ohne diese Fehler sein. 


Antwort: Der eine uns übersandte Bogen enthält vereinzelt 
in der Durchsicht erkennbare. rundliche dünne Stellen von etwa 
-5 mm Durchmesser. ' Eine dieser Stellen hat in der Mitte ein steck- 
nadelgroßes Loch. Man könnte den etwaigen Minderwert dieser 
Sendung, den sie infolge dieses Fehlers hat, nur beurteilen, wenn 
man durch- Prüfung mehrerer Lagen feststellte, welcher Teil der 
‘ Sendungmit diesem -Mangel behaftet ist. Für die meisten Zwecke 
dürfte ‘dieser Mangel die Verwendbarkeit des Papiers nicht beein- 
trächtigen. — Der andere Bogen enthält die in der Durchsicht 
erkenntliche Stelle der Siebnaht. 
kommt in jedem Maschinenpapier vor und kann nicht als Mangel 
‚angesehen werden. — Wir stellen den- Minderwert eines Papiers 


' zahlenmäßig nur fest, wenn Käufer und Verkäufer unsum unseren 


Schiedspruch ersuchen. a 


Unlauterer Wettbewerb ? 


Ich übersende Ihnen das neueste Heft einer 

Meßzeitung und- Sie finden auf Seite ... eine Anzeige X. Y., Fapier- 
und Pappengroßhandlung in-Z., Q-Straße ... Das zum. Abdruck ge- 
'kommeneKlisch ee zeigt ein Gebäu de,und auf demselben ist in großen 
Buchstaben die ebengenannte Firma angebracht worden. Die Auf- 
machung ‘entspricht nicht der Wahrheit. 
auf der linken Seite keine Seitenfront, esistan das Hotel Hangebaut, 
zweitenshat die Firma X. Y. auf dem Dach des Hauses keine Firma 
. angebracht, und drittens ist die Firma. zur Miete in den mit Grün- 
stift bezeichneten Räumlichkeiten am 1. April eingezogen. ” Ist 
das Gänze als unlauterer Wettbewerb auzusehen? 


Antwort : Als unlauterer Wettbewerb: gilt alles, was auf Grund 
unrichtiger Angaben den Anschein eines besonders günstigen An- 
gebotes erwecken soll. In der Anzeige, von’ der hier die Rede ist, 
sehen ‚wir -ein gewaltiges Geschäftshaus und eine Tafel, die auf dem 


14548: Frage: 


Dachfirst in nahezu der ganzen Länge des Gebäudes befestigt ist, 


mit den Worten. „X & Y, Papier und Papper engros“. Wenn die 
Großhandlung, wie der Einsender angibt, nur etwa den 6. oder 7. Teil 
der Front des Hauses gemietet hat, und die große Tafel in Wirk- 
lichkeit garnicht vorhanden ist, so liegt unseres Erachtens auf Grund 
‚der eingangs erwähnten Gesetzesbestimmung unlauterer Wett- 
bewerb vor, und jeder Papiergroßhändler hat das Recht, bei Gericht 
zu beantragen, daß der Firma.X & Y die Wiederholung solcher 
Anzeigen verboten wird, 


Anstellung in Berlin 

14549, Frage: Ich unterhandle mit einer Berliner Firma 
‚wegen einer kaufmännisch en Anstellung, und sie schreibt mir, daß ich 
wegen Annahme einer Stelle in Berlin auf Sch wierigkeiten stoßen 
dürfte, da ihres Wissens kaufmännische Angestellte, die nicht 
. schon. vor dem Jahre 1914 in. Berlin tätig sind, nicht eingestellt 
werden dürfen. Dies würde bei mir zutreffen. 
Firma richtig? ~ 


Antwort: Die Wohnungsnotund arnee in den meisten 
Großstädten hat dazu geführt, daß in zahlreichen Städten die Auf- 
enthaltserlaubnis denj enigen: Zuzüglern verwehrt wird, die nicht 
schon vor dem Kriege in der Stadt gewohnthaben. Eine solche Ver- 
ordnung besteht unseres Wissens auch für Berlin, | 


 . papierfaches‘“, 


auch andere’ 


er 


Der Eindruck der Siebnaht 


Erstens hat das Haus | 


Ist diese. Ansicht der 


Fremdwort in der. Anzeige 
14550. Frage: Die Ihnen nn Anzeige für ein Stellen- 
gesuch wurde von Ihnen nieht nach der Ihnen eingesandten Skizze 
eingerückt. Sie drucken: „mit guten Fachkenntnissen des Fein- 
Dieser doppelte Gebrauch eines Wortes in so kurzer 
Aufeinanderfolge ist für ein Stellengesuch äußerst störend, zumal 
es sich um ein Gesuch für Korr espondenz usw. handelt. Wollen 
Sie die Anzeige nochmals ohne Unkosten für.mich richtig einsetzen. 
Es soll'nicht heißen: Fachkenntnisse des Feinpapierfaches, sondern: 
Branchekenntnisse des-Feinpapierfach es. 


Antwort: Das Wort Branchekenntnis ist nach unserm Gefühl 
ein häßliches Fremdwort und wird durch das Wort Fachkenntnis 
allgemeinverständlich ersetzt. Die Papier-Zeitung vermeidet in 
ihren Veröffentlichungen entbehrliche Fremdwörter und ist nach 
allgemein anerkanntem Brauch der Fachpresse berechtigt, auch 
an Anzeigen derartige Ausdrücke.durch gut deutsche zu ersetzen, 
soweit die Verständlichkeit und die Wirksamkeit der Mitteilüng _ 
darunter nicht leidet. Allerdings wäre es besser gewesen, in der 
Anzeige zu setzen: „Mit guten‘ Kenntnissen des Feinpapierfaches‘“, 
denn die Wiederholung des Wortes „Fach“ ist unr.ötigundunschön, 
aber. die Wiederholung wäre auch in dem Ausdruck ,Braxche- 
kenntnisse des Feinpapierfaches‘‘ enthalten gewesen. Also hat 
Fragesteller keinen Grund, sich über die Veröffentlichung in der 
Weise, wie es geschehen ist, zu beklagen, und. wir haben infolge- 
dessen keine Veranlassung, die Anzeige in der gewünschten Weise 
ohne Kosten für en Fragesteller zu wiederh olen, Š 


Klebstoff aus Sultitablauge | 

14551. Frage: Es wird vielfach Zelluloseablauge als. Klebstoff 

verwendet. Kann diese Ablauge in ihrem ursprünglichen Zustande 

zu diesem Zwecke verwendet werden oder muß sie eine Bearbeitung 
durchmäachen, und welche? 


Antwort: Unverarbeitete (rohe) Sulfitablauge - wurde nur in 
der Zeit des Krieges, wo es an Klebstoffen am meisten fehlte, als 
Klebstoff empfohlen und, verkauft, sie hat aber so’ geringe Klebe- 
kraft und enthält so viele dem Klebezweck fremden Stoffe, daß sie 
als Klebstoff nicht ernstlich in Betracht kommen kann. Wenn man 
aber aus der Sulfitablauge "einen erheblichen Teil der sch wefligen 
Säure durch Kalk ausfällt und die Ablauge dann kräftig eindickt, 
so bekommt man einen für viele Zwecke sehr brauchbaren Kleb- 
stoff, der uns in der Kriegszeit und darüber hinaus sehr gute Dienste 


‚geleistet hat. Das Reinigen und Eindicken der Ablauge erfolgt in der 
Regel in Zellstoffabriken, 


Pr 


Anschluß an Arbeitgeber- Organisation Š 
14552. Frage: Angesichts der Tarifbewegungen in der Arbeiter- 
schaft wäre es für mich erforderlich, mich einer Arbeitgeberorgani- 
sation änzuschließen. Ich habe einen kleinen Fabrikbetrieb, der 
gegenwärtig 6, früher aber und hoffentlich in Zukunft wieder, einige . 
30 Personen mit der Fabrikation von geprägten Hut- und Parfü- 
merie-Etiketten und . Goldbuchstaben beschäftigt. Ich bitte um 


‘Ihre Raterteilung, welcher rein wirtschaftlichen Vereinigung ich 
mich am besten anschließen könnte. | 


Die Luxuspapierfabriken sind meist im» Schutzver-" 
band _der Steindruckereibesitzer Deutschlands, Berlin NW 6, 
Luisenstr. 31, vereinigt. Sollte diese Organisation für den Betrieb 
nieht geeignet sein, so wird der Arbeitgeberverband der Papier 
verarbeitenden Industriellen, Berlin W 35, Potsdamer Str. 36, II, 
Auskunft geben können, ob Fragesteller ihm dir ekt oder einem a ihm 
angeschlossenen Verbande beitreten kann. 


Antwort: 


A 


; Verbände der Büromaschinenhändler 

14553. Frage: Gibt es außer dem „Verband rheinisch -west- 
fälischer Büromaschinenhändler‘“ auch einen gleichen ‚Verband. für 
Großthüringen, Nord- und Süddeutschland? 

Antwort: Der Hüändlerbund „Deutsche Schreibmaschine“ mit 
Sitz in Berlin SW 68, Zimmerstr. 92/94, verfolgt dieselben Bestre- 
bungen wie der Verband Rheinisch-Westfälischer Büromaschinen- 
Händler, und seine Mitglieder handeln wohl durch weg nicht nur mit 
Schreibmaschinen sondern auch mit Büromaschinen anderer. Art. 
Der Händlerbund „Deutsche Schreibmaschine‘ hat auch schon in. 
verschiedenen Teilen Deutschlands Bezirksgruppen gegründet, 


Verlag von Carl Holmann, Berlin. — TEETE Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilm ersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nuran Papier- 

AAN, Berlin. SW 11. — Druck von .A. W. Hayn S.. Erben 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 


; Erscheint 
‚Sonntags und Donnerstags. 
| Schlu. der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags, 
Bei der Post bestellt und ab- į 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährl.4M.50Pt. 
Vierteljährl. Bestellgeld 80 Pf, 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl, unter 
Streifband für Deutschland unå 
den Osten Europas vierteljährlich 
9M,, für das übrige Ausland 15M, 
Einzelnummer 50 Pf. 
Erfüllungs- u, ZahlungsortBerlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER. STRASSE 2 


er Papierzeltung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. kernopr i 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
50 mm’ (1/, gespalten) breit 1 M, 
auf Umschlagseiten bis 2 M. 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Teuèėrúngszúschlag 30 v. H, 
Fürs Ausland mit Ausnahme 
Osteuropas 100 v. H, Aufschlag 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 
Zeichengebühr f treie Zusendune 
frei eingehender Briefe 2 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger 
Platzworschriften unverbindlich. 
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Vereinheitlichung der Papierformate 
Eigenbericht 


Der Normenausschuß für das graphische Gewerbe hatte die 
Verbände der Papier erzeugenden und verarbeitenden Industrie 
zu einer Sitzung am 25. November im Buchgewerbehause in Leipzig 
eingeladen, in der erneut über die Vereinheitlichung der Papier- 
formate beraten wurde, und an der auch Vertreter des Reichswirt- 
schaftsministeriums und des Normenausschusses der deutschen 
Industrie teilnahmen. Den Einladungen waren zwei Veröffent- 
lichungen dieses Normenausschusses beigefügt, damit sich die zu 
entsendenden Vertreter vorher mit den das Papier behandelnden 
Vorschlägen vertraut machen konnten. 


Die Veröffentlichung I enthält u.a. die in der Gründungs- 
sitzung des Normenausschusses für das graphische Gewerbe am 
14. Oktober 1918 festgelegten Beschlüsse über die Bezeichnung 
der Papiermengen (Bogenzahl) und über die Gewichts- und Preis- 
angaben für die Fapiere sowie.die Wünsche über die Kenntlich- 
machung stofflicher Eigenschaften der Papiere, die Besprechung 
über die Papierfarben und die Fapierformate.*) 


Die Veröffentlichung II enthält vier Vorschläge zur Verein- 
heitlichung der Papierformate und zwar. 


1. den Vorschlag des Herrn Friedrich Bauer in Hamburg, der 
 bereitsim Januar-Februar-Heft des Archivs für Buchgewerbe ver- 
öffentlicht wurde, 


2. einen Aufsatz des Herrn Geheimrats Ostwald, in dem er 
seine, Weltformatreihe (vom Zentimeter ausgehend) auf 10, 14, 
20, 28, 40, 57, 80, 113, 160, 226, 320, 452, 640, 905 mm und seine 
sekundäre Weltformatreihe (vom Meter ausgehend) auf 11, 16, 
22, 31, 44, 63, 88, 125, 177, 250, 354, 500, 707, 1000 mm feststellt) 
und dazu weitere Ausführungen macht. 


3. den Vorschlag des Betriebsassistenten der Dee 
Herrn O. Möller, der auch von der Berliner Typographischen Gesell- 
schaft und der Reichsdruckerei vertreten wird und in Nr. 15 der 
Papier- -Zeitung von 1919 abgedruckt. wurde, und 


. 4. den in Nr. 41 der Papier-Zeitung unter dem Titel „Normal- 
größen für Zeichnungen, Geschäftspapiere und Bücher‘ abgedruck- 


Arena ren een 
£ 


*) Siehe Nr. 82 der Papier. Zeitung von 1918, Seite 1915, 
und Nr. 85 von 1918, Seite 1985. 
© **) Siehe Nr. 103 der Fapier-Zeitung von 1918, Titelseite. 


'bestrebungen hätte gben können, 


ten Artikel des Herrn Dr.-Ing. A. Heilandt vom, Norm enausschuß 
der deutschen Industrie. 


Dem Hefte sind die E E Formatrcihen N: die 
bisherigen 12 Normälformate auf 4 besonderen Beilagen beigegeben, 
um Gelegenheit zur Vergleichung und besseren Prüfung der Vor- 
schläge zu bieten. Ferner wird in einer Schlußbetrachtung „Welcher 
Vorschlag verdient den Vorzug?“ vom. Wirtschaftsamt des Deut- 
schen Buchdrucker-Vereins gezeigt, daß alle neuen Formatvor-: 
schläge die Forderung erfüllen, wonach Länge und Breite in einem 
solchen Verhältnis zueinanderstehen, daß sich stets -dasselbe 
geometrische Verhältnis ergibt, wenn das Format verdoppelt oder 
auf die Hälfte geteilt wird. Ferner wird darin das Wesentliche der 
Vorschläge hervorgehoben, um schließlich dem Möllerschen Vor“ 
schlag aus praktischen Erwägungen und nach Aufzählung von zehn 
besonderen Vorzügen die meiste Aussicht auf Verwirklichung Zu- 
zusprechen. 


Im Sitzungstaume im Leipziger Buchgewerbehause waren 
außerdem die Größen sämtlicher Formatreihen und besonders zu. 
dem Möllerschen Vorschlage eine große Anzahl Beispiele aus der 
Praxis ausgestellt, so die Festschrift des Deutschen Buchdrucker- 
Vereins (24x34), die Leipziger Illustrierte Zeitung (28% x 40), 
cine Volksausgabe von Lortzings Zar und Zimmermann (20X 283%), 
ein Dresdener Kalender (10x144,), Holtzes Taschenwörterbuch 
(16x 22%), Leipziger Neueste Nachrichten (34 x 48),' Freie Presse 
(Leipzig) und mehrere andere Zeitungen (32x45), Neue Zürcher 
Zeitung und Leipziger Tageblatt (34x48) und 17 verschiedene 
Umschläge und Akzidenzen in wechselnden Formaten der Möller- 
schen Reihe, die zeigen sollten, daß auch die Kün stler gut mit den 
gegebenen Größen auskommen. 


Außer den Verfassern der Vorschläge, Herrn Car Öst- 
wald, Herrn Dr.-Ing. Heilandt und Herrn Möller, waren 31 Herren 
als Vertretervon 38 Verbänden und Vereinen der Papier erzeugenden 
und verarbeitenden Industrie sowie der Reichsdruckerei und der 
Berliner und der Leipziger Typographischen Gesellschaft der Ein- 
ladung des Normenausschusses für das graphische Gewerbe gefolgt. 
Das Reichswirtschaftsministerium hatte Herrn Regierungsbau- 
meister Ruelberg, der Normenausschuß der deutschen : Industrie 
Herrn Oberingenieur Schmidt entsandt. Leider. war es versäumt 
worden, das Materialprüfungsamt einzuladen, das wohl 'ein beson- 
deres. Interesse haben dürfte, zu ‚erfahren, wie die neuen Normal- 
formate zustande kommen, und aus seinen reicher praktischen. Er- 
fahrungen gute Ratschläge zur Förderung der Vereinheitlichungs 
Mehrere Vertreter der n 


3166 ... 
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verärbeitung waren durch eine Sito der. ‚Außenhandelsstelle in. z rats Östwalds, den Ver such : zu machen, die Reihe der’ Weltformate 


Berlin an der Teilnahme.in. Leipzig verhindert. . 


- Die Erschienenen stimmten der aufgestellten aeg zu 
:Näch Eingangsworten des Vorsitzenden, Herrn Säuberlich, und - 
dem Bericht des Herrn Direktors Kirstein über den Stand der . 


Vereinheitlichungsbestrebungen führte Herr Dr.. Fick (Koenig 
&' Bauer) . vom Standpunkte der ` Maschinenfabrikanten aus, 
daß es für sie ziemlich gleichgültig wäre, welche Papierformate 
gewählt würden, die Maschinenfabrikanten würden den Formaten 


keine Fesseln legen. Das Wesentliche wäre, die Formate möglichst. 
auf nur sechs Sehnellpressengrößen” zu beschränken (jetzt werden’ 


232 Modelle für Schnellpressen gebaut) und neben den deutschen 
die ausländischen Formate zu berücksichtigen. Er schlägt vor, 
als kleinstes Format für Schnellpressen 51 x 72 und als größtes 


102x144 cm zu wählen, dazwischen noch vier Formate. Die Schnell- p 
pressenfabriken würden diese Vorschläge prüfen und auf diese . 


Modelle 10v. H. Normalisierungsrabatt gewähren können. 

a Auf Wunsch des Vorsitzenden solltennüun die Verfasser der neuen 
V orschläge ihre Formatreihen nochmals begründen. ‘Während Herr 
Geheimrät Dr. Ostwald sich im allgemeinen auf die Erörterung des 
wissenschaftlichen Aufbaus seiner Weltformatreihen beschränkte 
und nur gegen.die vom Wirtschaftsamt desDeutschen Buchdrucker- 
vereins -hervorgehobenen zehn Vorzüge des 
schlags Stellung nahm, ging Herr Dr.-Ing. Heilandt auch auf die 
. "Zusammenhänge zwischen den Geschäftspa,pier-, Buch-, Karten- 
ünd Zeichnungspapierfortaten und auf seine schon zum Abdruck 
‚gelangten. Ausführungen ein. Herr Möller, der auf seine in der 
Papier-Zeitung abgedruckten Erörterungen hinwies, 
die Einzelheiten zu seiner Vorschlagsreihe. 
das Ergebnis einer das Reichsformat betreffenden . Rocdiiäse 


bekannt, wonach von rund 143 Millionen Druckbogen 86 Millionen ` 


auf das: Reichsformat, 19 Millionen auf die übrigen 11 bisherigen 
“Normalformate (davon 18 Millionen auf, die Formate II, IV, VI, 
VIII und XII und nur rund l Million auf die Formate III, V, VII, 
‚’IX,.X, und. XI) und 28 Millionen Bogen auf besondere Formate 
“entfielen. 

. Hierauf ER der Vorsitzende Briefe der abwesenden Herren 

Dr. Schacht, Max .Kra se und Ashelm. Herr Dr. Schacht ist für 
-die Beibehaltung der bestehenden Papierformate, nur für Ver- 
'minderung der Anzahl. Herr Max Krause ist gegen jede Aenderung 
der bestehenden Papierformate, nur das Folioformat könnte viel- 
leicht wegfallen. Auch Herr Ashelm ist für die Beibehaltung der 
bereits durch Richtlinien festgesetzten besonderen Papierformate 
der .Geschäftsbücherfabriken, für die Formate der Schreibheit- 
fabrikanten und wegen der vielen Sondermaschinen gegen jede 
Aenderung der Papierformate bei den Kalenderblöcken usw. 
-, »Sehr-vieleder anwesenden Vertreter waren sich über die grund- 
sätzlichen Fragen, ob genormt werden solle .oder nicht, oder ob 
"sich die. Normung nur auf Verminderung der bestehenden Papier- 
formate beschränken müsse, nicht klar. Die Ansichten über die 
Normung. gingen .so weit auseinander, daß keine Einigung zustande 
kam. Nur die Maschinenfabrikanten pflichteten im allgemeinen 
den. Ausführungen des Herrn Dr. Fick bei. Die ‚Papierfabrikanten 
befürchteten unter anderem, daß bei einer neuen Normung der 
Formate die viele Millionen kostenden Wasserzeichenwalzen für 
die: ‚jetzt bestehenden Normalformate wertlos würden. 
Ostwald.erörterte die Frage, ob bei der Normung in letzter Instanz 
der. Erzeuger des Papiers, der Drucker oder der Verbraucher am 
meisten in Mitleidenschaft gezogen würde, und bat, die Reihe der 
Weltformate mit dem Toleranzvorschlag (die sekundären Welt- 
formate) als erste Stufe der. Normung anzunehmen; später könnten 
Zwischen- und Ergänzungsformate eingefügt werden. 

; Die Versammlung beschloß einstimmig, für die Beratung aller 
ni der Normung der Papierformate zusammenhängenden Fragen 
einen aus 18 Köpfen bestehenden Studienausschuß. einzusetzen. In 
diesen entsenden das Reichswirtschaftsministerium zwei, das 
Materiälprüfungsämit einen, d'er Normenausschuß für die deutsche 
Industrie drei, die Reichsdruckerei einen, das Papierfach vier (zwei 
für: dieErzeuger, zweifür dieverarbeitende Industrie); das graphische 
Gewerbe vier, die Maschinenfabriken einen, der- Papiergroßhandel 
ünd der Papierkleinhandel je einen Vertreter.. ; 

Schließlich wird.der Antrag des Geheimrats Ostwald „die Ver- 
satin beschließt, als erste Stufe der Normung die Weltiormate 
anzunehmen” ‚und ‘ihre Einführung zu veranlassen mit 12 gegen 
10 Stimmen ängenommen.. 5 

: Die Vertreter der Pa Dierindustrie geb en den feigend en g 
ib: „Die anwesenden’ Vertreter der Papierindustrie erklären, daß 
dieselbe bereit ist, ander Frage der Verminderung der Papierformate 
rund sätzlich mitzuarbeiten; sie vermag sich aber: nicht, auf eine 
"Bestimmte Reihe festzulegen. Wegen des- Vorschlags des Geheim- 


' Möllerschen ` Vor- ~ 


begründete - 
Unter andern gab er- 


Geheimrat ` 


“© als erste Stufeder Normung anzun ehmen, wird. der Verein der Papier 


" fabrikanten seine Mitglieder befragen, um festzustellen, ob sie ihm 
beipflichten oder nicht. “ 

- Bis zum Zusamm öntritt.des Studienausschusses. wird der Nor- 
menausschuß für das -graphische Gewerbe die Geschäfte für die 


- Papiernormung weiterführen. 


Ueber die Verhandlungen wird Hs Nostra für das 
graphische Gewerbe eine eingehende Niederschrift zum Druck geben 
und den einzelnen Verbänden zur Verfügung stellen. TE 


~. 


 Aùsfuühr und Väluta 
= Zu Nr. 93, Titelseite 


- Der Verlass stellt sich mit dem ersten Absatz in ‚Gegensatz 
zu seinen folgenden. Ausführungen, vor allem zu seinem Verkaufs- . 


‚beispiel Pergamyn. Ein Aufschlag von 25 v. H. gegen den Inlands-: 


marktpreis ist-unseres Erachtens viel zu nieder und kommt einem‘ 
Verschleudern der Ware gleich. Auf Grundlage eines. prozentualen’ 
Zuschlages zum deutschen Marktpreis läßt sich überhaupt kein Aus- 
fuhrpreis festsetzen, - höchstens eine unterste. Grenze angeben. 
Diese ist übrigens durch die Vorschriften der Zentralstelle für Aus- 
fuhrbewilligung gegeben. Der Verfasser gibt bei seinem Pergamyn- 
beispiel selbst einen Marktverkaufspreis von 1000 M. für 100. kg als 
notwendig an, beim Kurs von 400; er rechnet also mit einem Viel-- 
fachen des 25 "oder 50 prozentigen Zuschlags zum deutschen Märkt-- 
preis. Das muß. auch so sein. 


Der Verkaufspreis ins Ausland kann sich niemals nach einem 
Inlandspreis, sondern lediglich nach dem Auslandsmarktpreis rich- 
ten. Nun läßt sich ein Marktpreis z. B. der Schweiz niemals in 
Reichsmark angeben, höchstens für einen bestimmten Tag oder 
Tageskurs. Angenommen wir setzen heute einen Verkaufspreis von 
1000 M. für 100 kg Pergamyn fest und vereinbaren ihn mit dem aus- 
ländischen Käufer, und der Kurs von 400 geht plötzlich auf 800 
zurück, wie es der Fall war, dann kauft der Schweizer das Papier 
um die Hälfte Geld! Der deutsche Fabrikant hat also damit, daß 


er sich auf einen bestimmten Markpreis festlegte, die Ware ins. Aus- 
land verschleudert! Denn in der Schweiz hat sich der Markwert des 


Pergamyns nicht geändert, mindestens nicht nach unten, sondern 
höchstens nach oben, also ist an dem Tage der Lieferung der ür- 
sprünglich an dem Tage des Angebotes oder des zustandegekomm e- 
nen Verkaufes richtige Preis zu einem . Schleuderpreis geworden. 
Schon.daraus erhellt sich, daß wenn wir unser Volksvermögen. nicht _ 
schädigen wollen, wir nur in Auslandswährung verkaufen können, 
m a Ausland dann, wenn es unsere Valuta drückt, sich selbst 
schadet 


Trotzdem läßt sich das, was der Verfasser anstrebt, leicht er- 
reichen. Er folgert ganz richtig, daß die Valuta gehoben werden . 
kann (ideell wenigstens, wenn auch nicht faktisch, weil unsre Aus- 


fuhr nur ein Viertel unserer Einfuhr ausmacht), wenn wir Nach- 


frage nach Mark im Ausland herv orrufen.- Das kann man auch, 
wenn man sich in Franken bezahlen läßt, indem man seine Schweizer 
Vertretung oder eine Schweizer Bank mit der Umwechslung der in 
Franken bezahlten Beträge betraut. Wir lassen uns alles in. Franken - 
bezahlen auf eine Schweizer Bank und weisen diese an, dèn Beträg 
in Mark umzuwechseln und uns zu schicken. Das ist genau das 
gleiche, als wenn die einzelnen Kunden selbst sich die Mark zur 
Zahlung verschaffen, núr- geschieht. es gesammelt in | einer Hand und 
in größeren: Beträgen. 

Also: stetsin Auslandswährung verkaufen, zahlbar ii in Ban: 
währung, und die- Auslandswerte im Ausland in deutschen Wert um- 
gewechselt! Rückfluten von im Ausland befindlichem deutschem 
Geld und keine Schleuderpreise, sondern Auslandsmarktpreise! 
Damit ist auch dem Ausland mehr gedient; als wenn wir durch Ver- 
schenken unserer Waren den :Auslandshandel beunruhigen. 


ur RRRNSERIE ea 
% * * SE 


Die vom „Süddeutschen. Papierfabrikanten“ ‚ entwickelte 


"Ansicht ist nach. Meinem Dafürhalten die einzige vernünftige Art, 


den Markkurs zu steigern. Die Mark wird im Ausland steigen, wenn 


‚sie zur: Deckung großer. Bezüge stark gesucht wird. Daß unsere 


Ausfuhr steigt, ist möglich, wenn die inländischen Veredelungs- 


-fabrikanten im Einv erständnis mit der Regierung mit ausländischen 
"Rohstofflieferanten Kreditverträge abschließen. 


Dann benötigt 
der deutsche Veredler keine Devisen zur Deckung seiner Schuld, 
kann aber seine Mehrerzeugung gegen Mark ausführen.. Wo 
dieses Verhältnis zwischen Auslandsrohstofflieferanten und Inlands- 
veredler nicht möglich ist, muß die Regierung die Einfuhr von fer- 
tigen Erzeugnissen des Auslandes bremsen. Jedermann kann eine 
Zeitlang auf Schokolade, Zigarren, Seidenwaren usw. verzichten, 
und dann werden Einfuhr und Ausfuhr bald in Ben Verhältnis 
stehen. G. F. jr. 
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Der deutsche Zelistoffpreis 


5. Dem Vernehmen nach wurde in der Ende November in Berlin 
stattgehabten Versammlung der deutschen Zellstoffabrikanten 
beschlossen, den Zellstoffpreis in Kürze zu erhöhen. Die ungemein 
große Verteuerung aller Herstellungsgrundlagen, besonders des 
Papierholzes (man spricht von Preisen wie 150 M. und mehr der 
Raummeter im Walde) mache den heutigen Zellstoffpreis verlust- 
bringend. Wahrscheinlich wird die Zellstoffpreiserhöhung ‚erst von 
Neujahr an in Kraft treten, und man dürfte mit einer wesentlichen 
Erhöhung zt rechnen haben. 


Dringlichkeitsbescheinigung für Altpapier 
a -Zu Nr. 92-Seite 2972: = 

Nach den Erklärungen, die von den zuständigen. Stellen ab- 
gegeben worden sind, ist eine Ausstellung von ‚Dringlichkeits- 
bescheinigungen für Versendung von Altpapier seitens einer Zentral- 
stelle weiter erforderlich. Bei dieser Versendung kommen große 
Interessen des Altpapierhandels in Frage. Der Altpapierhandel 
ist in keiner Weise im Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Holz- 
stoff- und Zellstoffindüstrie vertreten. Aus diesem Grunde kann 
er sich keineswegs damit einverstanden erklären, daß eine Erörte- 
rung und Entscheidung von Altpapierfragen lediglich dort vorge- 
nommen wird. Diesen Standpunkt hat der Verband dem Reichs- 
wirtschaftsministerium und den anderen beteiligten Verbänden 
gegenüber zum Ausdruck gebracht. Er ist nach einigen Erörterungen 
von allen anerkannt worden. - Um die Interessen der Altpapier- 
händler zu wahren, mußte daher eine Stelle geschaffen werden, in 
der alle an Altpapier interessierten Kreise vertreten sind. 


Verband der Altpapier-Sortieranstalten und Großhandlungen Deutsch- 
lands, E. V. 5 


i A.: Der Geschäftsführer Dr, Apfel, Rechtsanwalt 


~- Zentralstelle für Sitzungen | 
-~ der Papier- und Papierstoff-Vereinigungen 

:* Bei dem Zentralausschuß der Papier-, Päppen-, Zellstoff- und 
Holzstoff-Industrie in Charlottenburg 2, Neue Grolmanstr. 5/6, ist 
eine Zentralstelle für Sitzungen errichtet worden.. Der genannte 
TZentralausschuß -bittet alle beteiligten Vereinigungen, sich dieser 
Zentralstelle anzuschließen und ihr ihre Sitzungen mitzuteilen, die 
dann umgehend an die gleichfalls der Zentralstelle für Sitzungen 
angeschlossenen Verbände und Untergruppen weitergegeben werden. 
Der Zentralausschuß hofft mit Recht, daß sich dadurch weitgehende 
Angleichung der verschiedenen Sitzungstage ermöglichen lassen 
wird. Auf diese Weise kann den Fachgenossen eine Unsumme von 
Zeit, Kosten und Mühe erspart werden. j 
Wir werden in einer Sitzungstafel die Sitzungen verzeichnen, 
die uns die Zentralstelle für Sitzungen mitteilen wird. 


Das bayerische Papierholz. Der Abgeordnete Dr. Zahnbrecher 
hat im bayerischen Landtag beantragt, die Regierung solle ersucht 
werden, zur Verhinderung einer Holznot und damit eines Arbeits- 
mangels in der bayerischen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holz- 
stoffindustrie, sowie für Hintanhaltung weiterer sprunghafter 
Verteuerung der Erzeugnisse dieser Industrien, die die Bezugspreise 
der Tages- und Fachpresse in die Höhe treiben müßten, die Abwan- 
derung des bayerischen Papierholzes außerhalb Bayerns zu beschrän- 
ken, daß der einheimische Bedarf zu angemessenen Preisen sicher- 
gestellt wird. Inder Begründung führt Dr. Zahnbrecher u. a. fol- 
gendes aus: pi l 
„Da die Einfuhr von Papierholz aus Rußland und dem früheren 
Oesterreich-Ungarn aufgehört hat, werfen sich außerbayerische 
Firmen auf das bayerische Holz, auch. machen sich auf dem Holz- 
markte .spekulativer - Zwischenhandel und Schiebertum ‚breit. 
Bei Beibehaltung des bisherigen wilden Verkaufs wird es den Be- 
trieben äußerst erschwert, ihren Holzbedarf in ihrer natürlichen 
Umgebung zu decken, so daß. für die Beschaffung des Holzes die 
Eisenbahnen in Anspruch genommen werden müssen, während 
das in der Nähe der Fabriken anfallende Holz unter: Belastung 
der Eisenbahn in weite Fernen. und zum Teil wohl auch über die 
deutschen Grenzen hinaus verschoben wird.‘“ AN 

Ferner fordert Dr. Z. Maßnahmen zur Bereitstellung genügender 
Mengen Papierholzes in den bayerischen. Staatsforsten unter Aus- 


schluß des Zwischenhandels und?deren Zufuhr am die Papierstoff- 


werke zu angemessenen Preisen. Es solle behördlich nachgeprüft 
werden, daß das so erworbene Papierholz vom Erwerber verarbeitet 
wird. . == - 
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Montanleimung | 
Seit Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung des Rohmontan- 
wachses sind die Montanwachswerke in einer Verteilungsstelle mit 
Sitz in Halle zusammengeschlossen. Die Montanwachs-Industrie 
G.m.b. H. in Berlin, Jerusalemer Str. 65/66, welche allein` über 
die Patente, betreffend Papierleimung mit Montanwachs verfügt; 


beschafft laufens von der Verteilungsstelle die Mengen Rohmontan- 
wachs, welche zur Herstellung des in der Papier- und Pappen- 


Im 


industrie gebrauchten Montanleims erforderlich sind. St 
DieLageder Harzmärktein Verbindungmitdem schlechten Stand 
unserer Währung hat, wie uns mitgeteilt wird, die Nachfrage nach 
Montanleim stark gesteigert. Zahlreiche Papier- und Pappenafiten, 
welche während des Krieges ungeleimt hergestellt wurden oder nur 
init: geringer Leimung versehen werden konnten, werden’jetzt unter 
Verwendung von Montanleim in einer den “heutigen: Ansprüche 
an Leimfestigkeit entsprechenden Beschaffenheit hergestellt. . 
Durch Einführung der Montanleimung ist die deutsche Papier- 
und Pappenherstellung von dem Bezuge ausländischen Harzes teil- 
weise unabhängig geworden. Die Montanwachs-Gesellschaft teilt 
mit, daß sie den gestiegenen Bedarf der Papier- und Pappenher- 


stellung befriedigen kann. en u ER 


I 


zu Goethes Zeiten en | 


In dem dreibändigen Briefwechsel, der zwischen Goethe und 
dem Großherzog Carl August über 50 Jahre lang bis zum Tode des 
letzteren geführt wurde und vor wenigen Jahren erst- im. Verlag 
von Mittler & Sohn, Berlin, erschienen ist, befindet sich ein vom 
4. Juli 1791 datierter Brief Goethes, worin esheißt: „Hier ist ..... 
ein Versuch von Göttling mit der dephlogistisierten Salzsäure). 
Er hat gedrucktes Papier, von dem ein Blatt beyliegt, wieder zu 
Brei gemacht, mit seinem Wasser alle Schwärze herausgezogen und 
wieder Papier daraus machen lassen, wie es beiliegt, das fast weiser 
als das erste ist. Welch ein Trost für die lebende Welt der Autoren 
und welch ein drohendes Gericht für die abgegangenen. Es ist eine 
sehr schöne Entdeckung und kann viel Einfluß haben.“ Die An- 
merkung zu diesem Briefe besagt noch folgendes: „Die Experi- 
mentierpapiere Göttling‘s sind nicht erhalten. Weitere Versuche, die 
Goethe selbst vornahm, zeitigten nach des letzteren Mitteilung 
im folgenden Brief leider nicht den erhofften Erfolg.**) 

Den Weimaraner Kreis interessierte alles, was mit Chemie und 
Physik zusammenhing.: Carl August lernte bei physikalisch-chemi- 
schen Experimenten im Hause des Jenaer Apothekers Dr. Buch- 
holz, dessen Provisor, den obenerwähnten. Göttling kennen; auf 
Goethes Empfehlung ließ er ihn auf der Universität in Göttingen 
und in Holland und England ausbilden. Von dort 1789 zurückgekehrt, 
wurde er Professor in Jena. Er starb bereits 1809. © ș. 


Behälter aus Papierstoff 


Die Drake Process Machinery Co. in Cleveland, O., V. St. v. 
Amerika, baut Maschinen für’ die Herstellung: neuartiger Behälter 
für Warensendungen aller Art. Aus geringem Papierstoff, wie er 
zur Herstellung von Pappe benutzt wird, erfolge die Herstellung 
unter Verwendung von Drucklutt, Hitze und Preßdruck. Eine 
Tuftpumpe erzeugt die nötige.Lutipressung, um das Gemisch von 
Papierstoff und Wasser (1⁄4 engl. Pfund Papierstofi auf 2 Quart 
Wasser) in eine Form zu drücken. Erhitzte Luft troeknetundhärtet 
den. Behälter, bevor er die Form verläßt. Die Form öffnet und 
schließt sich zweimal in jeder Minute, so daß alle 30 Sekunden 
ein verwendungsbereiter Papierbehälter abgeliefert wird. Gestalt 
und Größe der Formen seien beliebig, und Maschinen dafür sollen 
in beliebiger Größe und Zahl gebaut werden können. Es seien auch 
Einrichtungen im Bau,.um die Behälter zu färben und wasserdicht 
ya machen. 1000 Milchbehälter von je.anderthalb Liter Inhalt 
sollen nach diesem Verfahren unter Verwendung von Papierstoff, 
der nur 50 Cent koste, hergestellt werden können, während es m 
Cleveland 10 Dollar koste, um allein 1000 Milchflaschen zu sammeln. 
Durch die zum Härten der Behälter verwendete Hitze von 700° 
Fahrenheit werden die Behälter vollkommen keimdicht. nA 

(Paper Trade Review). - 


Zusammenschluß der tschechoslowakischen Kaolinindustrie. 
In der verflossenen Woche gelangten die Beratungen in der Ver- 
einigung der tschechoslowakischen Kaolinunternehmungen' zum 
Abschlusse. Sie führten zur Gründung einer ‚Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, welche in Prag und in Dresden ihre Ver- 
kaufsstellen haben wird. Die Prager Verkäufsstelle befindet sich 
in den Lokalitäten der Montan-Aktien- Gesellschaft, Nationalstr., 
die Dresdner in den Lokalitäten der deutschen Kaolinzentrale 


mit welcher ebenfalls eine Einigung erzielt wurde K - (Prager Tgbl.) 


| *) So wurde damals das Chlor benannt. > 'Schriftleitung... EL: 
**) Es ist bis heùte nicht gelungen, bedrucktes Papier durch. 
Chlorwasser rein zu bleichen. Schrijftleitung. ne S 


- übereinstimmen. 
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Nichtiieferung aa Packbretter. 


Entscheidung des Reichsgerichts vom 21. November 1919 ~ 
Nachdruck verböten 

Am 26. Juli 1916 bot die Holzgroßhandlung Gebr. R. in B. 
der Papierfabrik K. in O. (Baden) ein „Pöstchen‘“ 9—100 mnı 
starker Packbretter. an, worauf K. am folgenden Tage telegraphisch 
2 Waggons 10 mm starke Packbretter annahm. Dies wurde von 
der Verkäuferin bestätigt. Dann ließen beide Teile über ein halbes 
Jahr nichts von sich hören. Am 20. Februar 1917 verlangte K. 
die Lieferung, welche nunmehr von R. abgelehnt wurde. "Auf die 
Schadensersatzklage des Käufers machte die Verkäuferin zunächst 
geltend, es sei kein Vertrag zustande gekommen, da sie 9—10 mm 
starke Bretter angeboten, K. aber solche von 10 mm Stärke bestellt 
habe. Das Landgericht Berlin wies auf Grund dieses Vorbringens 
die Klage ab, ebenso das Kammergericht. Das Reichsgericht hob 
diese Entscheidung auf und sprach aus, daß kein Auflösungsgrund 
vorliege, da die Beklagte die abweichende Annahme des Klägers 
bestätigt habe. Die Sache wurde an das Kammergericht zurück- 
verwiesen, welches wiederum die Klage abwies, und zwar aus den 
. folgenden Gründen: 

Der Kläger hat seine Ansprüche aus demVertrage durch illoyales 
Verhalten (!) verloren. Aus der Korrespondenz geht hervor, daß 
die Beklagte einen Gelegenheitskauf anbot, wobei schnelle Abwick-. 
lung Voraussetzung war. Die telegraphisch.e Bestellung des Klägers 
beweist, daß auch” er Eile für geboten hielt. Offenbar rechneten 


beide Parteien mit sofortiger Ausführung des Geschäfts. Demgegen- - 


über hat der Kläger 6% Monate den Abruf hingezogen. Inzwischen 
waren die Preise um das Dreifache gestiegen. Solches Verhalten 
erscheint unvereinbar mit den Grundsätzen von Treu und Glauben. 
K. durite die Beklagte nicht solange im Ungewissen lassen, ob er 
auf der Lieferung bestände. Dagegen konnte die Beklagte es darauf 
ankommen lassen, ob K. abrufen würde oder nicht. Sie durfte 
schließlich annehm en, daß K. daut die.Lieferung verzichtet habe, und 
die Ware anderweit (natürlich teurer!) verkaufe. 

‚Diese Entscheidung wurde vom.Kläger erneut mit der Revision 
angefochten. Er wies darauf hin, daß das Kammergericht die Ver- 
hältnisse auf den Kopf gestellt habe. Es hatte der Beklagten, wenn 
ihr die Verzögerung der Ausführung unangenehm war, freigestanden, 

' sofort zu liefern;aufAbruf sei ja nicht verkauft gewesen, also brauchte 
"sie einen solchen auch nicht abzuwarten. Das Reichsgericht hob 
das Urteil des Kammergericht auf und gab der Klage dem Grunde 
nach statt. Zur Feststellung der Höhe des Anspruchs wurde die’ 
Sache an das Landgericht verwiesen. (Aktenzeichen II. 186/191.) 


Holzschliffpreise in Frankreich 


In Ihren Papierstoffmarktberichten aus Kristiania vom 1. und 

8. Nov. auf Seite 2924 und 3012 Ihres Blattes ist der Preis für prüna 

feuchten Fichtenstoff mit . 63 Fr. die 100 kg cif Rouen 
trockenen Fichtenstoff mit 70 Fr. die 100 kg cif Rouen 
angegeben; es ist also zwischen feucht und trocken nur 7 Fr. Unter- 


schied. Der Unterschied bei den Preisen ‚tob Ostnorwegen“ und ` 


„cif London“ zwischen feucht und trocken beträgt aber mehr als, 
das Doppelte des Preises für feuchten Stoff. 

Im Verhältnis zu diesem Preis müßten die 100 kg trockenen 
Fichtenstoffes etwa 125 Fr. cif Rouen kosten. 
j Letzteres würde mit Ihrem Marktbericht vom 18. Oktober 
Seite 2442, worin Sie als amtlich festgesetzten. Preis für prima 
trockenen Fichtenstoff 120 Fr. die 100 kg cif Rouen angeben, 


Was.ist richtig ?, Berichtigung Ihrer beiden Marktberichte wäre 
E um Schleuderangebote. nach Frankreich zu Ver- 
meiden 


Verband der süddeutschen Holzstoff- Fabrikanten 

l C. Medicus 

' Auch uns ist der geringe Unterschied zwischen den Preisen des 
trockenen und feuchten Holzschliffs cif Rouen aufgefallen. Diese 
Preise wiederholen sich jedoch in den Berichten stets in ähnlicher 
Weise, dürften also richtig sein. Als Ursache können wir nur an- 
nehmen, daß der Preis für feuchten Schliff auf 50v. H. Trocken- 
gehalt umgerechnet ist. Wir werden die Marktberichte weiter 
genau verfolgen und alles, was wir darüber erfahren, ver- 
öffentlichen. l 


Holzausfuhr aus der Tschecho-Slowakei. Mit Rücksicht auf 


die neue ‚Organisation des Holzexporthandels verlieren sämtliche 


Bewilligungen tür die Holzaustuhr, die seinerzeit vom tschecho- 
- slowakischen Syndikat für die Ein- und Ausfuhr von Holz oder von 
der tschecho-slowakischen” Ein- und a... ission in Prag 
und deren. Expositur in Freßburg bis zum. 
wurden, am 21. November 1919 ihre hltigkeit und sind der Ein- 


- und Ausfuhrkommission zur Ueb erprülung vorzulegen. Die Ausfuhr 


von Rundholz soll nur dann gestattet werden, wenn es auf Flößen 
tıansportiert wird oder aus Grenzwaldungen stammt und für die 
inländischen Sägemühlen zur Verarbeitung nicht i in Frage kommt. — 
Die Ausfuhr soll mit Beteiligung tschechischer, französischer, eng- 
. lischer- und italienischer EST ZErIDpen, als einheitliches Unter- 
nehmen organisiert werden. 


Oktober 1919 erteilt ` 


Bayerische Papiergeschichte 
Von dieser in den Jahrgängen 1918 und 1919 abgedruckten 


. Beschreibung der alten bayerischen Papiermühlen und ihrer Wasser- 


zeichen werden mehrfach Sonderabdrucke verlangt. Bei den heu- 


tigen hohen Kosten kann solcher Sonderdruck aber nur bei Abnahme 


einer bestimmten Auflage gemacht werden. Wir bitten daher die- 
jenigen Leser, die Sonderabdrücke zum Preise von 5—6 Mark 
für das Stück abnehmen würden, sich zu melden. 


Verlag der Papler-Zeitung® 


Papiermarkt in. Ungarn 


Budapest, 16. November 1919 


In der bewegten Geschichte Ungarns ist ein weiteres trauriges 
Kapitelzum Abschluß gelangt. Auf die Revolution folgte die furcht- 
bare Zeit des Bolschewismus, ‘der die Industrie Ungarns in den ` 
Grundfesten erschütterte. Abgelöst wurde dieses tragische Abenteuer 
durch die rumänische Besetzung, die — wenigstens für einen grö- 
ßeren Teil Ungarns — mit dem heute stattgefundenen feierlichen 
‚Einzug der ungarischen nationalen Armee ihrer Abschluß erreicht hat. 


Durch die schon früher stattgefundene Besetzung der von Un- 
garn infolge des Friedensvertrages vorausscichtlich abzutrennenden 
Landesteile (Siebenbürgen, die Slowakei und das Banat) ist das 
übrigbleibende Ungarn seiner so kräftig aufblühenden Papier- 
erzeugung beraubt worden, und der: men. ist gänzlich auf 
die Einfuhr aus dem Auslande angewiesen. 


. Die bei Ausbruch der Rätediktatur vorhandenen recht mäßigen 

Vorräte wurden durch die Hunderttausende von Propaganda- 
plakaten und Millionen von Propagandadrucksachen fast völlig 
aufgezehrt. Dann haben die Rumänen überall zumindest die Hälfte | 
"des noch verbliebenen Vorrates weggenommen, und was jetzt noch 
von Bedeutung hier blieb, ist Spinnpapier, aus welchem längere Zeit 
hindurch die Tageblätter hergestellt wurden; und dessen Reste jetzt 
von den Druckereien und Papierverarbeitungswerken zu allen mög- 
lichen Zwecken verarbeitet werden (Hefeeinwickelpapiere, Klosett- 
papiere usw.). 


Hier würde sich für Deutschland ein ergiebiges Betätigungsfeld 


- eröffnen, da die Einfuhr aus Deutschösterreich und der Tschecho- 


-Slowakei sehr schwierig war und voll von Hindernissen, der Papier- 
vorrat Deutschösterreichs aber in dieHände von Schiebern geraten 


"ist, die ihre Geschäfte mit Valutaspekulationen verbinden, und 


denen die ungarischen Kettenhändler würdig die Hand reichen. 


Diesem Umstand ist es zuzuschreiben, daß in Budapest im 
Großhandel heute für das Kilo maschinenglattes Druckpapier 
7—8 Kr., für halbholzfreies 12 Kr., holzfrei 20 Kr., für Bücher- 
papier 24 Kr. bezahlt werden. Dies seind selbst für die entwertete 
ungarische Krone horrende Preise. Obwohl die neuerrichtete un- 


. garische Zollgrenzedie Einfuhr verteuert, wäre diese bei Benützung 


des Wasserweges (Donau) doch mit Erfolg durchführbar. Die un- 
garischen Druckereien würden 'gerne in Mark bezahlen, um auf 
geradem und redlichemWege zur Ware zu gelangen, denn heute 
muß man den Wiener Spediteuren für einen Waggon Papier nach 
Budapest außer den eier 8.— 10 000 Kr. „Manipulations- 
kosten” (!) bezahlen. 

' Falls die gewaltsameund ee Zerreißung Ungarns durch 
die benachbarten Völker nicht rückgängig gemacht wird, ist die 
Errichtung von Papierfabriken in Ungarn nur eine Frage der Zeit 
und ein entsprechender Zollschutz. wird diesen sicher gewährt, 
weshalb auf- diesem Gebiete die ausländische Unternehmungslust 
Betätigung finden kann. 

Alles hängt von der Gestaltung der politischen und wirtschaft- 
lichen Verhältnisseab, denn beider gegenwärtigen völligen Geschäfts- 


` losigkeit besteht, abgesehen von den Zeitungen undpolitischenDruck- 


sachen, kein nennenswerter Papierbedarf., Hoffentlich wird neu 
erwachendes- Wirtschaftsleben auch den ig zur Ent- 
faltung bringen. A. V. 


“(Anmerkung des Schriftleiters: Die angegebenen Preise erschei- - 
nen, wenn man dieMark gleich 3 bis 4 Kronen rechnet, nicht. einmal 
şo sehr hoch. Beiderauchin Deutschland immer noch zunehmenden 
Papierknappheit und -der großen Entwertung des ungarischen 
Papiergeldes känn der dortige Markt auf deutsche Papierzufuhren . 
wohl nur rechnen, wenn Ungarn dafür Lebens-' oder Futtermittel 
liefert. Bei dieser Gestaltung können aber die Geschäfte nur von 
Staat zu Staat Beach. werden.) 


e 
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Amerikanischer Papiermarkt ' 
| i -New York, -29. Oktober : 


| Im Großhandel macht sich Knappheit:in allen Papiersorten: 


bemerkbar. Dies gilt besonders für. Zeitungspapier, und wenn die 
- Papierfabriken nicht. bald mehr herstellen, oder die Geschäftsleute 
weniger Anzeigen aufgeben, werden die: Zeitungen ihren Umfang 


einschränken müssen, wie dies in England schon geschehen ist. 


Zeitungspapier in Bogen ist fast garnicht zu haben, Bücherpapier 


behauptet seinen hohen Preis, und die Nachfrage ist trotz des Aus- 


standes der Buchdrucker in New York lebhaft. .Nach Beendigung 
-des Ausstandes erwartet man weiteres Steigen der Preise. 


i = Papierpreise in Amerika 
in Cent für das englische Pfund ` 


j (Bericht vom 29. Oktober 1919 aus New York.) 
Urkundenpapier. . . 2.2.22 2 2.2.2.2. 1-4 
Geschäftsbücherpapier . > . . 2 2 o... . 18—36 

-~ Schreibpapier: : " 
Allerfeinstes 20—21 
Sehr feines. 19—22 
Tierisch geleimtes . 2 14 
Im Stoff geleimtes 12 


Zeitungspapier ab Papierfabrik . 


In Rollen, sofort lieferbar. . . SE x 66,18 

Nebenbahnen 2 ee en ERE 4— 4,50 
 Bücherpapier in Kisten fob New York: 

Holztrei Druck . ... . 2 2... ; 8,25— 8,75 - 

Kunstdruck und Glanzpapier. .  10,50—12. 


Steindruckpapier 


11,75 — 12,50 
Kraftpapier ab Fabrik: 2% 


-Einheimisches prima 9, —— 9,50 ` 
Sekunda . Be ee ee en A ii 7,15— 8,25 
„Screenings“ (aus Zellstoffästen hergesteltes - - 
Packpapiet Je sre erde ue i u ot 3,75 — `4,25 
. Braun Pack aus Jute. >. 11,— — 12, — 
Braun Pack aus Braunhol. 5,— — 6,25 
Zellstoffpapiere: l l 
í Prima ... 6,— — 6,25 
Sekunda . De ee ee a a 4,75 
Kartoneinlage. 2... 24 Su as aan hM 
Bchrenzpapre a: » a Was #8 sw = 
' Seidenpapier fob New York (Dollar fürs Ries 
von 480 Bogen,: gangbare Größe) > . 
- Weißes} 2. u ou 2 2a va 1,15— 1,25. 
Braunes . . n .*. .1,—--—- 1,10 
Kraft 1,10— 1,35 
i Farbig . DN 1,60— 3,10 
ROSTITE yte w. o ee a a a a a 1,20— 1,40 
Pappen (Preis für die amerikanische Tonne = 
= ` 909 kg fob New York): ; 

- Graupappe . na 60—65 Doll. 


. 52,50—55,— Doll. 


Strohpappe u eny a e 
een. 55—60 Doll. 


„Chip“. .% 


Buchbinderpappe .. ER ven. 70-75 „ 
 Beklebte „Chip“ . 2 TE ER 10-75 
3 Holzpappe . 80—85 ,, 


Papiermarkt in Belgien 
‘Der Handelsvertreter der kanadischen Provinz Quebec in 
Brüssel schreibt seiner Regierung: ' Ungefähr 40 v. H. der Papier- 
maschinen sind in Gang, und die Rückführung der nach Deutsch- 
land verbrachter Maschinen ist eingeleitet. Die Erzeugung beträgt 
` hur 20 v., H. der ‚Erzeugungsfähigkeit der im Gang befindlichen 
- „ Maschinen. - Die Erzeugung, wie sie vor dem Kriege war, dürfte 


frühestens in drei Jahren erreicht werden, Papierstoff:und Papier- 
holz können zwar in Skandinavien gekauft werden, kosten aber das 


Dreifache wie in 1914, Herr Picard, der Vorsitzende des Papier- 
‚syndikats, fordert von der Regierung die Einführung von Einfuhr- 
bewilligungen für ausländisches Papier, andernfalls werde der 
belgische Markt mit holländischem, englischem und amerikanischem 


‚Papier überfüllt. | Auch verlangt. er höhere Zollsätze. 


- + .Papiermarkt in Schottland 
a u SE Edinburgh, 14. November 

“= Die Preise von.weißem Papier sind in-letzter Zeit gestiegen. 
Man bezahlt für das englische Ffund (= 0,454 kg) Esparto-Schreib 
Ya bis 7%d und für. Espartodruck 7 bis 74 d. Holzhaltiges 
> "Druckpapier, das sonst 5 d kostete, erzielt jetzt 6 d und mehr, und 
‚Aufträge lassen sich schwer unterbringen. Braune Papiere sind 
~ knapp und werden nur langsam abgeliefert. Gewöhnliches Braun- 
pack kostet 21 bis 23 s das Cwt. (50,4 kg). Sogenanntes Tauenpäpier 
. 26 bis 29 s. Für ganz geringe Sorten ist die Nachfrage etwas schwä- 
„cher. Ausländische. Kraftpapiere'kosten 52 s 6.d bis 60 s das Cwt. 
.. Je nach -Güte. Die’ Vorräte darin sind gering. Für ausländische 


raum. Paper Trade Review: 


raum 1918: 


‚ausstandes. us. Eran ch. d- au 
‚worden,. da idie Ware aus den: Gewinnúngsbezirken nicht nach - 
Bordeaux ‚geschafft ‚werden konnte, © 000 200 00 A let 


einseitig glatte Cap-Papiere herrscht gute Nachfrage. bei ständig ` 
steigenden Freisen. Die Zufuhren stocken infolge Mangelsan Schiffs- 


pea 


. - Papiermarkt in Japan. Der Bedarf an europäischen Papier- 
sorten hat letzthin wesentliche Steigerung erfahren. Nach der starken 
"Abnahme der Einfuhr während.der Kriegsjahre hat sich. die Einfuhr . 
bedeutend vergrößert. Im August, 1919 .betrug sie 5,8 Mill. Kin 
(je 0,6 kg) im Werte von 2,4 Mill. Yen, was-gegenüber dem gleichen 
Monat .des letzten Jahres eine Steigerung um 3,26 Mill. Kin be- 
deutet. Den Hauptbedarf deckte Amerika mit 5 Mill. Kin, während 
aus Schweden’ 310 000 und aus England, das früher nächst Deutsch- 
land der Hauptlieferant gewesen war, nur 210000 Kin kamen. 
Trotzdem vermochte durch die Einfuhr der Bedarf nicht ‚gedeckt 
zu werden, deshalb spannt die inländische japanische Industrie 
alle: Kräfte zu vermehrter Erzeugung an, um neben der sehr be- 
trächtlichen Ausfuhr auch der inländischen Nachfrage gerecht zu 
werden. („The Japan- Chronicle‘.). | 


Schwedens Ausfuhr Januar-September 1919 (9 Monate) er- 


reichte in Papierstoff, Fappe, und Papier nach der jetzt vorliegenden 


amtlichen Wertstatistik nur den Wert von 224,65 (im gleichen Zeit- 
242,36) Mill. Kr.; für. ‚September allerdings 35,03 
(25,60) Mill. Kr. bg. T ' l 


Den Papierverbrauch des schwedischen Staats wünscht der Fi- 
nanzminister herabzusetzen und will dies zu erreichen suchen durch 
Beschränkung der Formate auf einige wenige und Begrenzung der 
Anzahl Sorten durch gemeinsamen Einkauf. . bg. 


Zeitungspapier in Kanada. Die Verbände der kanadischen 
Zeitungsverleger und der kanadischen Zeitungspapierhersteller 


‚haben kürzlich vereinbart, daß der Preis von 69 Dollar für die ameri- 


kanische Tonne (909 kg) Zeitungspapier in Rollen bis Ende 1919 
69 Dollar bleiben soll. In den ersten sechs Monaten des Jahres 1920 
darf der Preis nicht über 80 Dollar für die Tonne erhöht werden. 


. Norwegischer Papierstoffmarkt 


-© Kristiania, 22. November 
Holzschliff. Die Nachfrage ist immer noch stark und die Preise 
gehen- in die Höhe. i 
| Preise vom 19. November | | 
Prima feuchter Schliff 123 Kr. die Tonne fob Ostnorwegen 
a” ss = 8. 7._6 Lst. die Tonne cif London 
69 Fr. die 100 kg cif Rouen - 
. 285 Kr. die Tonne fob Ostnorwegen 
. 18. 0. 15 Lstr. die Tonne cif London 
>> E) Br ’ 72 Fr. die 100 kg cif Rouen 
Zellstoff. Die Preise sind unverändert mit Ausnahme von stark- 
faserigem, Stoff, der um 10 Kr. stieg. 
Preise vom 19. November. 


293 29 
trockner D 


29 er 2 


Gebleichter 


Sulfitstoff . 650 Kr 
* Ungebleicht, bleichfähig . ‚510.5; 
Ungebleicht, starkfaserig 440 „, 
Sulfatstoff, bleichfähig. . 440 , 
Kraftstoff a «s e s 410 


Alle Preise gelten für die Tonne fob nach Abzug der Vermittler- 
provision. - l - 


` Papierstoffmarkt | 
p T London, 14. November 

Das Fapierstoffgeschäft ist immer. noch stürmisch. Alle Arten 
von Zellstoff werden gefragt. Die Espartopapierfabriken haben sich 
infolge von Mangel an Esparto der Verarbeitung von bleichfähigem ` 
Sulfitstoff zuwenden müssen. Die Preise gehen in die Höhe und 
dürften weiter steigen, namentlich der Preis von bleichlähigem 
Zellstoff geht sprunghaft in die Höhe. Feuchter Molzschliff bleibt . 
recht gefragt bei festen Preisen, in trockenem Schliff dagegen finden 


“nur sehr geringe Umsätze statt. Es kommt nur sehr wenig Esparto 


herein, und die Preise sind in letzter Zeit für greifbareWare gestiegen. 


Vor dem nächsten Jahre dürfte kaum Besserung in der Marktlage: | 


eintreten. © = er n B 
Der Altpapiermarkt ist fest. Die Nachfrage für das Festland | 

ist bedeutend. Einige Ladungen gingen nach Belgien, aber Ladungs- 

gelegenheit ist schwer zu bekommen, noch schwieriger geht die Vers 


'Iadung nach Frankreich. Einige‘ Anfragen sind aus Amerika ein-: 
gelaufen. l 


Die Preise sind stetig.. eF. a S z 
Harz. Der Markt für die besseren Sorten ist fest.. Die, Nach- 
frage für- helle französische Sorten nimmt zu, und. der Preis wird 
weiter steigen, weil aus Amerika helle Ware. nicht. zu erhalten: ist. 
Zufuhren aus Amerika verspäten sich infolss des dortigen Hafen. 
Auch die Zufuhren aus. Frankreich. sind aufgehalten 
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Die neue selbsttätig arbeitende 


Buchdecken- Machmaschine 
„Krause 
F1D 


darf infolge ihrer grossen 
Leistungsfähigkeit in keinem 
Grossbetriebe fehlen 


ne 


für die Papier verarbeitenden 
Industrien 


la weisser Kleister 


(garantiert neutral) 


Durchsichtig helle Klebstoffe |. 
„exelsior‘‘ — leichtflüssig 


„Joeal“ — diekflüssig 
beide auch fa Bürololme 


Helle Leime zum Naschieren usw. 


heissleim „Germania“ 


(auoh kalt verwendbar) 


Kaltleim „Beha“ 


„Gummirol“ zum Gummieren 
Alles Bezugscheinirei! 


Probe - Fässchen bzw. Kannen etwa 
4 7-8 kg, kleine Probedosen 1.— 


Billigste Preise Sohneliste Lieferung! 


Baum & Holdheim 


Fabrik für Klebstoffe 


Berlin W 57, Zletenstrasse 3b 
Fernspreeher: Lützow 4144 


E 


Letzte Besteller: 


Heinrich Koch, Stuttgart 


[42639 


Karl Krause A.-G., Leip zigi 


Filiale und Tager: Berlin C 19, POYOEIMIFARSE 11/2 


Auch 


sie nene BUCH- -Einhängemaschine „Krause“ VIB 


. ist für die Anfertigung von Büchern in grossen Auflagen unentbehrlich ! 


INIIIIELINRIINUAINADTLEHNDADLLHUDIIDLILINIIDLLNDHIN 


Sofort 
lieferbar! 


D r > XX JAHRHUNDERT- 
No FEDER OO 


se- Durch beide Maschinen wesentliche Ersparnis an Arbeitslöhnen | -we 
sms 


SEILBAHN a o e IHM 


NUN 


beste Qualität, Lieferung sofort Postlack, Schwarz Pfd. M. 1,65. ww 
Brieflack, rot M. 4,50. Brieflack, braun M. 4,75. Mindestabnahme 16 Pd. 4 


i £ Minderabnahme 10% Aufschlag, Nachnahme ab hier oder ab Fabrik. r u cr re sl, 
Grossisten und Ausland Sonderangebot! Raimund Marschner, Dresden 24/203 ` yr ee. 
Postscheck-Konto Leipzig Nr. 42976. . (Brief- und Telegramma dresse) á 


[46006 - e -A 


Verieifäliger Œp.  Setralmaseinen - Zubehöre: 


Farbbänder, dichtes Baumwollgewebe, 

un d Z ub ehö Or e Schutzmarke niedrigster Preis für alle Breiten 
Kohlepapiere mit unzerstörbaren Mi- 
nach dem Hektographen-, Glasdruck-, Verlangen Sie Sonder- neralfarben hergestellt, ergeben 


'Wachsschablonen- und Dauermatrizen- | "ihres Bedarfs gabe lichtechte Abdrücke 
nassa Verfahren Konzepthalter Lyra u. andere Formen 


ARMIN BREUER, BERLIN W 30, Motzstrasse 79a 


Mumm & Zaum Nachi. 
Berlin N 39 


\ 
‘ 
t 
\ 
SAERDNA AET E E EEE E EA EEDE OR ED ASEESSA ATELIER EEEE REN TZESGER 


Bindfaden 


| aus Hanf, Faser u. Papier 
: liefert preiswert: 


i Berlin N 37 
Bruno Mr ee 2: 


46508 Tel.: Humboldt 952 


— u 
nülnisteSpielkaren-Fabrik v Joh. Pot. Bürgers, Köln = yea 


Beienu 
O | SEE Hert fendicht £ 
Buntpapier-Fabrikation w August Weichelt 3: iissa we T PE 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11 nfertigungen 


! T verlangen Sire Srrebotz 


ID 


ATRE TOT TEE DIE. SEITE TEE ra 


Reichsiohnordnung im Schriftgießereifach 


Nach dreizehntägigen, durch die am 5. November einsetzende 


Verkehrssperre noch abgekürzten Beratungen ist nun auch in Schrift-- 


gießergewerbe ein für das Reich geltender Einheitstarif geschaffen 
worden; am 1. Januar 1920 tritt er an die Stelle der bisher gültigen 
Ortstarife der Gießstädte. Das Abkonmen wurde getroffen zwischen 
dem Verein Deutscher Schriftgießereien und den durch die Zentral- 
kommission der Schriftgießer Deutschlands vertretenen Vereinen 
der Schriftgießereien beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen 


in Berlin, Dresden, Frankfurt a. M., Offenbach.a. M., Hamburg, 


Leipzig, Stuttgart; es gilt für alle in Schriftgießereien vorkonmen- 
den Berufszweige; für Graveure und Messinglinienarbeiter werden 
die besonderen Stücklohnsätze noch geregelt werden. 

Die beantragte Verkürzung der 48-Stundenwoche um- zwei 
‘Stunden wurde abgelehnt, weil esan gelernten Arbeitskräften fehlt 
. und die Firmen zurzeit so stark beschäftigt sind, daß sie die Aufträge 
kaum annähernd erledigen können, besoiders die Auslandsaufträge, 
die schon reichlich vorliegen. Die Ferien steigen von drei Tagen nach 
einjähriger bis zu zwölf Tagen nach dreizehnjähriger Tätigkeit. 

In der Entlohnung wird bei den Schriftgießereien zu 90 v. H. 
nach Stück gerechnet; die Stücklöhne erfuhren Erhöhungen von 
durchschnittlich 20 v.H., insoweit.nicht, wie in Berlin und Hamburg; 
bestehende bessere Verhältnisse zu berücksichtigen waren, um aus- 
gleichend zu wirken. Für dieim Wochenlohn beschäftigten Gehilfen 
wurden Minimallöhne nach fünf Gruppen festgesetzt, auf welche 
125 v. H. Teuerungszuschlag.und der Lokalzuschlag hinzugerechnet 
werden, der in Berlin und Hamburg 25v. H., in den andern Groß- 
städten 20 v. H. beträgt. Der für gelernte Akkordarbeiter fest- 
gesetzte Grundlohn -— sogenannter Garantielohn — beträgt bei 
bis 21 jährigen Gehilfen 110 M., bis 25 jährigen 120 M., bei älteren 
Gehilfen 130 M., wozu.die örtlichen usw. Aufschläge. kommen. 
Die erste Ueberstunde wird mit 30 v. H., die zweite mit 40 v. H. 
Aufschlag vergütet. Für die Zeit vom Oktober bis Dezember 1919 
erhalten die Akkordarbeiter nach genannten Altersklassen 200, 
300 bezw. 400 Mark Entschädigung für Verdienstentgang. 

Bei Streitfällen darf weder Entlassung noch Arbeitsverweige- 
rung stattfinden, bevor in der Angelegenheit die vorgesehenen 
Instanzen (Schlichtungsverfahren und tarifliches Schiedsgericht) ent- 
schieden haben. Die Verhandlungen über die durch die Zeitverhält- 
nisse und durch den wirtschaftlichen Zusammenschluß . der 
Gießereien gereiften Fragen waren in versöhnlicher Weise geführt 
worden; das Ergebnis wird als erheblicher Fortschritt betrachtet. 


Angestellten-Tarif im Großberliner Papierfach 


Der Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbände, 
Sitz Berlin, hat beantragt, den zwischen ihm, dem Arbeitgeber- 
verband der Berliner Briefumschlag- and Papierausstattungs- 
fabrikanten, der Vereinigung von Buchbindereibesitzern des Ge- 
schäftsbücherfachs zu Berlin, dem Arbeitgeberverband im Berliner 
Papiergroßhandel und den Bevollmächtigten der freigewerkschaft- 
lich organisierten Angestellten am 14. August 1. 19 abgeschlossenen 
Tarifvertrag zur Regelung der Gehalts- und Anstellungsbedingungen 
der, kaufmännischen Angestellten in’ Papiergroßhandels-, Brief- 
umschlag- und Papierausstattungsbetrieben sowie in Buchbinderei: 
betrieben des Geschäftsbücherfaches für das Gebiet des Zweck: 
verbandes Groß-Berlin für allgemein verbindlich zu erklären. 

Einwendungen gegen diesen Antrag können bis zum 10. De- 
zember 1919. erhoben werden und sind unter Nummer I. B. R. 3312 
an das Reichsarbeitsininisterium, Berlin, Luisenstr. 33, zu richten. 


Neue künstlerische Bildungsstätte in Berlin. In den ehemaligen 
Räumen des Berliner Kronprinzenpalais ist bekanntlich ein Teil 
der Werke deutscher Meister aus der Nationalgalerie untergebracht 
worden; demnächst werden auch die neuen Handzeichnungsräume 
eröffnet werden, die Geheimrat Ludwig Justi eingerichtet hat. 
Im ersten Raum, einem Oberlichtsaal, sind 100 Handzeichnungen 
vom Ende des 18. Jahrhunderts bis zur Gegenwaıit aufgehängt. 
. Es folgt ein Lesesaal, in dem die wichtigsten Kunstzeitschriften auf- 

liegen werden, dann der Studiensaal, in dem die Besucher sich die 
Mappen mit- Zeichnungen vorlegen lassen können, und endlich ein 
Ausstellungs- und Vortragssaal. | 


Bildungsverband der Deutschen Buchdrucker neñnt sich künftig 
‚der Verband der Deutschen Typographischen Gesellschaften, der 
seither der Förderung der Bildung der deutschen Buchdrucker- 


schaft diente und zurzeit 280 örtliche Bildungsgemeinschaften mit ` 


etwa 20 000 Mitgliedern in sich vereinigt. Die kürzlich in Leipzig 
abgehaltene Versammlung der führenden Männer dieser Bewegung 
faßte Beschlüsse, deren Endziel eine Steigerung der geistigen und 
technischen Bildungsarbeit unter den Buchdruckern ist. : Sie rief 
für die Verlagsgeschäfte in fachtechnischen Büchern usw. eine Gesell- 


schaft mit beschränkter Haftung ins Leben, deren Sitz Leipzig ist: 
Die Gesellschaft wird den Verlag der ‚‚TypogtaphischenMitteilungen‘“. 
sowie das gesamte Verlagsgeschäft des Verbandes deutscher Typo- 
Sraphischer Gesellschaften übernehinen.. Zum Vorsitzenden und 


' Geschäftsführer der Gesellschaft wurde Herr Bruno Dreßler in 


Leipzig gewählt. —eb—. 

Bund der deutschen Gebrauchsgraphiker (Berlin-Charlotten- 
burg 2, Kantstr. 159). Im Wettbewerb für ein Signet, den dieser 
Bund unter seinen Mitgliedern ausschrieb, erhielt Herr Carl Schulpig 
in Berlin den Preis. Preisrichter waren die Herren Professor Bruno 
Paul-und Lucian Bernhard. 


Steigerung der Arbeitslöhne in Italien. Die Mindeststunden- 
löhne stiegen von 1. Januar 1914 bis zum Juni .1919 folgender- 
maßen: Schriftsetzer von 0,65 auf 1,35 Lire (108 v. H.), Drucker 
von 0,38 auf 0,95 Lire (145 v. H.), Gießer von 0,35 auf 0,75 Lire 
(114 v. H.) (‚Industrie Italiane Ilustrate“ vom 15. September.) 


Das Schiedsgericht der Reichs-Sackstelle 


Keichsgerichtsentscheidung vom 14. November 1919 
(Aktenzeichen I. 131/19. (Nachdruck verboten) 


Ein Rechtsstreit, der das Landgericht Halle und das Oberlandes- 
gericht Naumburg beschäftigt hat, wird zwischen der Salzgroß- 
handlung H: in F. und der Sackfabrik H. in T. ausgetragen. Letztere 


"hat der Firma F. laut Vertrag von 18. März 1918 Papiersäcke ge- 


liefert und hat Zahlung verlangt, worüber es zu Streit gekommen ist.. 
Der Beklagte F. hat eingewendet, die Entscheidung könne nur durch 
ein Schiedsgericht erfolgen. Die Klage auf Zahlung ist daher in 
beiden Instanzen, die diese Auffassung teilten, abgewiesen worden. 
Das Reichsgericht hat indessen das Urteil aufgehoben und die Sache 
an das Oberlandesgericht zurückverwiesen. Aus der Begründung: 
Durch Verordnung des Bundesrats von 27. Juli 1916 ist eine Reichs- 
sackstelle errichtet worden, mit der Befugnis, auch die Bedingungen 
für den Handel mit Säcken festzusetzen. Diese Stelle Kat von der 
Befugnis Gebrauch gemacht. Die Bedingungen sind am 1. März 
1918 erstmals aufgestellt worden. Ihre endgültige Fassung ist den 
Fabrikanten am 4. April mitgeteilt worden. Sie haben auf den vor- 
liegenden Rechtsstreit Anwendung gefunden. Dazu gehört die Be- 
stimmung, daß alle Streitigkeiten, die im Sackhandel entstehen, 
durch ein Schiedsgericht unter Ausschluß des ordentlichen Rechts- 
weges entgültig zu entscheiden sind. Für dieses Schiedsgericht hat 
der Vorsitzende der Reichssackstelle den Vorsitzenden zu ernennen. 
Auf Grund dieser Bestimmung hat das Oberlandesgericht die Klage _ 
abgewiesen, allein es hat die Aenderung in der Gesetzgebung über- 
schen, daß der § 8 der Ausführungsbestimmungen zur Bundesrats- 
verordnung vom 27. Juli 1916, auf Grund dessen die Bedingungen 
nachher erlassen worden sind, schon vor Abschluß des streitigen 
Lieferungsvertrages aufgehoben war. Ferner ist nach Erlaß des 
Oberlandesgerichtlichen Urteils die Reichssackstelle durch eine 
neue Verordnung aufgehoben worden. Sie besteht nicht mehr, einen 
Vorsitzenden gibt es nicht mehr, es kann also auch nicht mehr, wie 
gesetzlich vorgeschrieben ist, den Vorsitzenden des Schiedsgerichts 
ernennen. . Die Befugnisse der Reichssackstelle sind auf andere 
Behörden übertragen worden, ob auf solche für die Textilindustrie 
oder auf andere, weiß niemand. Es kann daher auf Grund dieser 
verwirrten Lage nicht entschieden werden.. Es muß-vorher erörtert 
werden, ob der Schiedsvertrag, der auf Grund des Abschlusses der 
Parteien vereinbart worden ist, jetzt überhaupt noch ausführbar 
ist. Ist er noch ausführbar,. so wird es bei der Unterwerfung der 
Parteien unter .die Schiedsgerichtsklausel sein Bewenden haben. 
müssen. Ist er nicht mehr ausführbar, dann geht die Sache in die: 
erste Instanz, dasLandgericht, zurück und dann nimmt der eigent- 
liche Prozeß erst seinen Anfang. > i - 


reisberechnung für Briefumschläge und 
| Papierausstattungen 
Zu Nr. 95 8. 3093 


Wir sowie unsere Vorgängerin haben seit Bestehen unserer 
Firma niemalsBruttopreise in unssren Preislisten geführt. Wir haben 
stets Briefkassetten und dergl. Artikel nette berechnet und verkauft 
und halten es für einen Unfug, sogenannte Bruttopreise in Anrech- 
nung zu bringen, da dies das Verkaufen sehr erschwert, indem der 
Käufer sich erst immer ausrechnen muß, wie teuer sich die Ware 
netto stellt. Es wäre zu wünschen, daß alle Firmen Nettopreise 
einführen. Efpas Feinpapier- Ausstattung: P eg 


rr 


Blattgrößen. für Betriebsvordrucke und Karteien 
l Normungs-Vorschlag, DI Norm 198 | 


.. "Der auf DI Norm 5-erfolgten Normung der Zeichnungs- 
formate*) muß die Normung der Karteikarien und Geschäfts- 
papiere, d. h, der Betriebsvordrucke und der Werbedrucksachen, 
zwangläufig folgen, weil einerseits kleine Zeichnungen häufig in 
Karteien aufbewahrt und anderseits Werbedrucksachen, aus- 


ENTWURF 1 Noch nicht endgültig! 


Blattgrößen 


für Betriebsvordrucke und Karteien - 


DEUTSCHE 


INDUSTRIE 
‚NORMEN . | ` 


b E z 
E Bar 
ZIERT 


` stehend verwendet werden. | 
Für Eintragungen in Tinte ist geleimtes Kartonpapier zu verwenden. 
Die gestrichelte Aussparung gilt nur für Karteikarten mit Stangenführung. 


Nachdruck nur mit Genehmigung des Normenausschusses der Deutschen Industrie, Berlin NW 7, Sommerstr. 4a, gestattet, 


! 


gefüllte Vordrucke usw. 
bewahrt werden. _ ® : 

Trotz der früheren Versuche der Karteifabriken, Normen für 
Karteikarten einzuführen, herrscht auf diesem Gebiete eine solche 
Verschiedenartigkeit, daß bei vielen Firmen nahezu 100 verschiedene 
Kartenformate vorhanden sind. 


» Aus der Industrie heraus wurde daher die Forderung ‚nach 
` einer Normung der Karteiformate laut, zumal die Lösung der 
Frage bei dem angedeuteten Zusammenhang der Karteikarten 


 *) Siehe Papier-Zeitung 1919, Seite 507 Nr. 19. 
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. Betrieben in Zukunft mehr und mehr zur. 


230><320 | 190x270 160230 135x190 | 115><160 95x135 | 80x115 | 67x96 


- Für Betriebsvordrucke können alle Größen, für Karteikarten die Nummern 9—12 breitliegend oder hoch- 


Die Formate 5, 7, 9, 11 stimmen mit den Blattgrößen der Zeichnungen nach D I Norm 5 überein. 


mit Zeichnungen verschickt und auf- 


mwi 


Normung der Brief- und Aktenformate noch aussteht.**) 
Die Benutzung der neuen Normen ist keineswegs so gedacht, 

daß vorhandene Kärteien geändert werden, sondern die neuen For- 

mate sollen nur bei der Einrichtung neuer Karteien, die in neuen- 


' Kästen oder Schränken unterzubringen sind, gewählt : werden. 


Da die Karteien wegen ihrer Vorzüge auch in mittleren und kleinen 
Einführung kommen 
dürften, ist zu erwarten, daß die neuen Formate bei der Anlage 
neuer Karteien sekr bald die Vorherrschaft 
erreichen und bei Massenanfertigung auch: 


billiger herzustellen sein werden. 
D I NORM 


198 den ersten Schritt; er legt das Hauptgewicht. 
auf die Blattgrößen für die Hauptkarten, wäh- 

5 rend die-Maße für die etwas größeren Leit- 
karten noch offen sind. 
ohne Stangenführung bezw. Verschluß benutzt 
werden,. so ist das Loch für die Stange nur 
gestrichelt angedeutet. Die eingetragenen Maße: 
sind Ausführungen guter Karteifirmen ent- 
nommen. Frwünscht ist jedoch, daß Fachleute 
hierzu das Wort nehmen und auch vielleicht mit 
Vorschlägen über Normalfarben für die Karien 
hervorireten. N 

Die Normung der Kartengewichte und der 
sonstigen Papiereigenschaften wird wohl spä- 
teren Arbeiten vorbehalten bleiben müssen. 


Heilandt, 

Obmann des Arbeitsausschusses für Zeichnungen 

im Normenausschuß der Deutschen: Industrie, 
Berlin NW 7, Sommerstr. 4a 


| Vermittler-Angebote 
auf Zeichen-(Chiffre-JAnzeigen 


Die Anzeigenbesteller erwarten ünn ittel- 

bare Angebote auf ihre Anzeigen, erhalten aber 
auch "zahlreiche Angebote und Empfehlungen 
' aller Art von Vermittlern. Die meisten Zei- 
tungsbetriebe lehnen daher sowohl im eigenen 
als auch im Interesse der Anzeigenbesteller die 
Weitergabe derartiger Vermittlerangebote an 
die Anzeigenbesteller ab. . Der V erlag der 
Münchener 
gegen. einen Münchener Geschäftsvermittler 
.. eine einstweilige Verfügung erwirkt, ‘durch 
welche diesem die Abgabe von Angebotsbriefem 
am Schalter der Zeitung zur Weitergabe an 


Verfügung hat der Betroffene Widerspruch er- 
hoben. Das Gericht hat den Vorstand der 
Anzeigenabteilung der „Münchener Zeitung‘““‘ 
als Sachverständigen vernommen. Dieser be- 
kundete, daß keine größere Zeitung Angebote 
von gewerbsmäßigen Vermittlern an die An- 
zeigenden weitergibt, und -daß das Verlangen: 
der Vermittler, ihre Offerte weiterzugeben, un- 
‚sittlich sei, denn es würden die mit großen Un- 
kosten verbundenen Einrichtungen der Zei- 
tungen ohne Gegenleistung der Vermittler in. 
Bewegung gesetzt. Nach seinen Erfahrungen. 
haben sich die meisten Vermittler mit dem. 
Standpunkt der Zeitungen abgefunden. Der 
Anzeigende wolle mit dem Käufer unmittelbar- 
ın Verbindung treten. Die Meinung, daß die 
Zeitungen nicht berechtigt seien, Angebots-- 
briefe zu öffnen, sei falsch, denn das Angebot. 
gehöre erst dann dem Anzeigenden, wenn fest- 
stehe, daß es auch tatsächlich auf die Anzeige 
passe. Die Angebote der gewerbsmäßigen Ver-. 
mittler seien übrigens den Fachleuten "des. 
‚Zeitungswesens gewöhnlich äußerlich . leicht. 


kenntlich. | 
- (Ueber den Ausgang des Prozesses werden. 
wir berichten.) 


Eine Klasse für Gebrauchsgraphik ist an der Unterrichts- 


anstalt des staatlichen Kunstgewerbemuseums in Berlin neu ein- 
gerichtet worden. 
Graphiker 0O. H. W. Hadank übertragen. 
nahm: Herr Hanns Thaddäus 
unterrichts. 


Gleichzeitig über-- 
Hoyer die Leitung des Schrift- 


**) Hiermit beschäftigte sich am 25. November der Normen-- 


ausschuß für das Graphische Gewerbe in einer nach Leipzig ein- 
berufenen Sitzung. Ueber die hier gefaßten Beschlüsse siehe Titel-- 
seite und folgende dieser Nummer. 


z \ 


. mit den Zeichnungen für möglich gehalten. wurde,. wenn auch -die 


Da die Karten z. T.- 


Neuesten . Nachrichten hat nur 


Zeichenanzeigende verboten wurde. Gegen diese 


Die Leitung wurde dem bekannten Maler und. 


Der vorliegende Entwurf bedeutet zunächst - 


"Nr. 97/1919 


S 


Nachträgliche Preiserhöhung für Briefumschläge 


. Ich bestellte vor zwei Monaten und dann laufend bis zum 
23. Oktober Briefumschläge mit Druck in verschiedener Anzahl. 
Die Firma hat mir Abzüge bereits Anfang Oktober übersandt, zum 
Teil habe ich auch keine erhalten, die letzten habe ich am 27. Ok- 
tober zurückgesandt. Auf mein öfteres Schreiben wegen Lieferung 
hin hat die Firma nie geantwortet. Jetzt, nachdem ein neuer Aut- 
schlag auf sämtliche Briefumschläge gekommen ist, wird mir um- 
gehend Rechnung übersandt. Ich betrachte die Lieferung als eine 
Verschleppung, bis die neuen Preise in Kraft getreten sind.. Es 

~ sind auch Briefumschläge ohne Druck, welche ich im September 
bestellt habe, dabei, und mir wurde seinerzeit geschrieben, daß diese 

der bereits erhaltenen Sendung nicht beigefügt werden’konnten, da 
die Kiste schon zugepackt war. Bin ich gezwungen, die jetzt ver- 
langten Preise zu bezahlen ? 


Fragesteller (Bürobedarfshändler) läßt offenbar die Brief- 
umschläge der Billigkeit halber gleich in der Briefumschlagfabrik 
drucken. Erfahrungsgemäß beanspruchen die Briefumschlag- 
fabriken für den Firmendruck ziemlich lange Lieferfristen, und es 
ist unter den heutigen Verhältnissen sehr leicht möglich, daß nach. 
Lieferung des Abzuges noch geraume Zeit für die Fertigstellung 
gebraucht wird. Wenn in dieser Zeit ein Preisaufschlag der Brief- 
 umschlagkonvention mit Geltung von einem bestimmten Tage in 
Kraft tritt, so werden dem Kleinhändler die Briefumschläge zu 
dem neuen Freis berechnet. Ein Schutz gegen diese Preiserhöhung 
ist nur dadurch möglich, daß der Händler sich größere Mengen 
Briefumschläge auf Lager legt. Jede Fabrik ist gern bereit, die von 
ihr stammenden Umschläge zu bedrucken, eine Preiserhöhung 
kommt dann höchstens für den Druck in Frage. Eine Verschleppung, 
um die höheren Preise zu erzielen, ist hier nicht anzunehmen. 
Derartige unlautere Machenschaften würden durch die Angestellten 
der Fabrik doch einmal an die Oeffentlichkeit kommen! Daß für 
Briefumschläge ohne Druck, welche im September bestellt wurden, 
weil die Kiste bereits geschlossen war, einer Sendung nicht beigefügt 
werden konnten, nun der erhöhte Preis verlangt wird, ist zwar sehr 
unangenehm, aber ebenfalls berechtigt, denn die Fabrik muß sich 
den Vorschriften der Konvention fügen. - 


- Die Kriegsklausel bei Beutel-Lieferungen 
Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Die Konservenfabrik H. in G. hatte am 12. 4. 1917.von der 
Firma X. in Y. 50000 Stück Klotzbeutel zu 35 Pfg. das Stück 
gekauft, aber nur 1100 Stück erhalten. Bezüglich des’ Restes 
weigerte B. die Erfüllung und berief sich auf die in dem Vertrage 
enthaltene Kriegsklausel, wonach alle Betriebsstörungen, Streiks, 
Kohlenmangel, ebenso Krieg sowie der durch diesen verursachte 
Rohstoff-, Material- und Arbeitermangel von der Lieferung ent- 
binden sollten. Die Käuferin ließ diesen Einwand nicht gelten, 
da B. bereits bei Abschiuß des Vertrages mit Schwierigkeiten in 
der Materialbeschaffung habe rechnen müssen. Sie erhob Klage 
auf Schadensersatz in Höhe von rund 6000 M. Sowohl das Land- 
gericht Magdeburg wie auch das Oberlandesgericht Naumburg 
gaben der Klage statt, letzteres aus den nachstehenden Gründen: 


Die Beklagte befindet sich im Recht, wenn sie ausführt, daß 
die Klausel nicht sinn- und zwecklos sei, auch wenn sie in einem 
erst längere Zeit nach Kriegsbeginn geschlossenen Vertrage enthalten 
sei. Die Beklagte hatte sich, als sie das Geschäft mit der Klägerin 
einging, bei der Firma eingedeckt, indem sieim Frühjahr 1917 einen 
größeren Fosten Pergamentersatz zur Herstellung der an die Klä- 
gerin verkauften 50 000 Beutel bestellt hatte. Die Firma Z hatte 
sich aber gegenüber B ebenfalls durch eine Klausel gesichert, von 
welcher sie am 7. Mai 1917 Gebrauch machte. 
Beklagte sofort gegenüber der Klägerin auf die Kriegsklausel 
berufen, so wäre sie ihrer Verpflichtung ledig geworden. Statt 
dessen hat sie die Angelegenheit bis zum 8, August 1917 hingezögert 
und dann erst ihren Rücktritt erklärt. Damit, daß Beklagte in 
dieser Weise handelte, nahm sie Abstand davon, sich auf das zu- 
nächst für sie begründete Recht, wegen Rohstoffmangels infolge 
Weigerung der Firma Z die Erfüllung abzulehnen, zu berufen, und 
hatte nunmehr die Pflicht, für anderweite Beschaffung des Perga- 
mentersatzes zu sorgen. Nach der Auskunft der Handelskammer Y 
kann angenommen werden, daß sie solchen bisin den Sommer 1917 
hinein zu mäßigen Preisen hätte bekommen können. 


Gegen diese Entscheidung legte die Beklagte Revision ein. 
Sie wies darauf hin, daß der Rücktritt der Firma Z nicht schon am 
7. Mai, sondern erst im Juli erfolgt sei. Hiervon habe sie die Klä- 
gerin in angemessener Frist in Kenntnis gesetzt. Es sei zu beachten, 
daß es sich nicht um ein eiliges Geschäft handelte, so daß eine 
besondere Beschleunigung dieser Mitteilung nicht erforderlich war. 
Das Reichsgericht hob das angefochtene Urteil auf und verwies die 
Sache an das Oberlandesgericht zurück. - (Aktenzeichen I. 167/19.) 
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Errichtung eines Berliner Buchgewerbehauses. Seit Jahr- 
zehnten schon wurde von den Berliner buchgewerblichen Verbänden 
das Bedürfnis nach einem eigenen Heim für Bürozwecke und Ver- 
sammlungen empfunden. Auch der Verein Berliner Buchdruckerei- 
besitzer und sein Vorgänger, der „Bund“, insbesondere aber die 
Buchdrucker-Berufsgenossenschaiten hatten unter diesem Mangel 
zu leiden. Die im Jahre 1879 gegründete Typographische Gesell- 
schaft mußte mit ihren Sammlungen von Wirtshaus zu Wirtshaus 
ziehen, bis im Jahre 1901 der Berliner Buchgewerbesaal ins Leben 
gerufen wurde und einen eigenen Saal mietete, der ihr zur Unter- 
bringung ihrer Bücherei und zu den Versammlungen zur Verfügung 
gestellt wurde. Als im Jahre 1904 der Verleger der Papier-Zeitung, 
Herr Geh. Regierungsrat Hofmann, sein Papierhaus, Dessauer. Str. 2, 
errichtete und als eine Stiftung den Papier- und Druckgewerben 
widmete, fand die Typographische Gesellschaft einen für Ausstel- 
Jungszwecke besonders eingerichteten Versammlungsraum mit 
reichlichem Nebengelaß und die anderen buchgewerblichen Ver- 
einigungen in dem ohne Ansehung der aufgewendeten sehr erheb- 
lichen Kosten vornehm ausgestatteten Quergebäude große Säle 
und Konferenzzimmer, die allen Anforderungen genügten. Diese 
idealen Verhältnisse fanden ein unerwartetes Ende, als beim Beginn 
des Krieges die General-Kriegskasse den größten Teil des Grund- 
stücks mit Beschlag belegte. Der Buchgewerbesaal und die gesamten 
Räume des Quergebäudes mußten geräumt werden. Die Buch- 
gewerbesaal-Korporation mietete einen Saal in der Lindenstraße, 
der bescheidenen Ansprüchen genügte und dieanderenKorporationen 
fanden anderweit gegen Vergütung eine Unterkunft. Nur die im 
Seitenflügel untergebrachte Buchdrucker-Berufsgenossenschaft 


‚ konnte ihre Büroräume weiter benutzen. 


In den letzten Tagen nun hat sich der Verein der Berliner Buch-- 
druckerei-Besitzer den früher schon einwal angeregten Plan der 
Errichtung einer eigenen Heims tür seine eigenen Bedürfnisse und 
für das gesamte Berliner Buchdruckgewerbe wieder aufgenommen 
und wendet sich an seine Mitglieder mit einem Aufruf zur Zeich- 
nung freiwilliger Beiträge für diesen Zweck. Dieäußere Veranlassung 
habe das 50 jährige Jubiläum des deutschen Buchdrucker-Vereins 
und die Tatsache gegeben, daß in der heutigen schweren Zeit der 
allerengste Zusammenschluß zur Wahrung der wirtschaftlichen. 
Interessen der Buchdruckereibesitzer geboten sei. Möge der Aufruf 
von dem gewünschten Erfolge begleitet sein, damit das Berliner 
Buchdruckgewerbe endlich ein seinem Umfange und seiner stetig 
wachsenden Bedeutung entsprechendes „Buchgewerbe-Haus‘ erhält. 


Frühzeitig bestellen! In’ Kopenhagen zeigten die Buchbinder- 
innung, die Papierhändler-, Buchdrucker-, Buchhändler- und 
Lithographenvereine gemeinsam an, daß infolge der verkürzten 
Arbeitszeit, zum Teil fehlender Arbeitskraft, langsamen Eintreffens 
von Rohwaren und sehr starker Nachfrage die üblichen Lieferfristen 
bedeutend verlängert werden müssen. Sie erbitten daher Aufträge: 
stets so frühzeitig, wie möglich. bg. (Derartige gemeinsame Anzeigen 
würden sich auch bei uns empfehlen. Schrijtleitung) 


Schwedische Druckaufträge nach Deutschland. Für die außer- 
ordentlich hohen Herstellungskosten von Drucksachen in Schweden 
und die durch die Valutaverhältnisse geschaffene Lage ist folgender 
Fall b>zeichnend: Vor einiger Jahren wurden die billigen Roman- 
bände des Verlags Ullstein & Co., Berlin, bei Elanders Boktryckerie‘ 
A.-B. in Göteborg auf schwedischem Papier gedruckt. Jetzt werden 
die neusten billigen Unterhaltungsbücher des Verlags Albert Bonnier ` 
Stockholm, bei. Ullstein in Berlin auf deutschem Papier gedruckt! 
Deutsche lithographische Anstalten usw. erhalten zahlreiche Be- 
stellungen aus Schweden auf Drucksachen, Kataloge, Briefpapier 
usw. („Affärsvärlden‘.) bg. 


„Verdens Gang‘‘, das bekannte Blatt Christianias, beabsichtigt 
ım Frühjahr 1920 gemeinsam mit dem Reklameverein (Reklame- 
foreningen) in Kristiania eine Reklame-Ausstellung zu veranstalten. 
Als Zweck der Ausstellung wird Förderung des Verständnisses für 
die Bedeutung der Reklame angegeben. 


Hollands graphisches Gewerbe im 3. Vierteljahr 1919. Infolge 
der hohen Löhne und der teuren Rohstoffe sind die Preise so hoch, 
daß die Bestellungen ausbleiben. Man fürchtet, daß in nächster 
Zeit verschiedene Zeitschriften ihr Erscheinen einstellen müssen. 
Die Papierpreise sinken zwar, sind aber immer noch 3—4 mal 
so hoch wie vor dem Krieg, während das ausländische Papier nicht 
nur knapp, sondern auch von minderer Güte ist. In letzter Zeit 
hat Deutschland billige Ware auf den Markt gebracht. Auch das 
Material für Typen ist knapp und teuer; nur von deutschen 
Gießereien wurden in letzter Zeit günstige Angebote gemacht. 
Große Schwierigkeit bereitet der Bezug von Maschinen. Amerika 
liefert wenig und nur zu hohen Preisen. Die Leistungen der Ar- 
beiter haben seit der Einführung des Achtstundentages nicht 
zugenommen. Das Material, das die Steindrucker und Buch- 
binder benötigen, und das zum größten Teil aus dem Auslande 
bezogen wird, ist nur schwer oder gar nicht zu bekommen. Trotz 
allem ist die Lage nicht ungünstig und wird sich halten, solange 
kein Wettbewerb mit dem Ausland besteht. (Amtl. holl, Bericht) 
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. Stuttgarter Brief 

Eine deutsche photographische Ausstellung findet im Mai 1920 

in Stuttgart statt. .An der Ausstellung wird sich nicht nur die photo- 
graphische Industrie beteiligen, sondern es werden auch photo- 
graphische Aufnahmen in großer Zahl zur Schau gestellt sein. 


Sachverständige auf photographischem Gebiete werden während 
der Ausstellung Sachvorträge halten. : 


.. Eine deutsche Heimkunstausstellung wird Anfang Dezember 1919 
im Handelshof in. Stuttgart vom Fachlehrinstitut für zeitgemäße 
Frauenbildung zu Stuttgart veranstaltet. In der Ausstellung sollen 
vor allen Dingen künstlerische Tischdekorationen, und zwar auch 
. solche, bei denen Papierfabrikate und Papierschmuck in den Vorder- 

- grund treten, gezeigt werden. 


Der Schmutz- und Schundliteratur geht die württembergische 
. Verwaltung neuerdings ‚wieder schärfer auf den: Leib. In letzter 
Zeit wurden eine ganze Anzahl schamloser Druckschriften, Bild- 
werke und Postkarten beschlagnahmt und mehrere Personen; die 
den Verkauf bezw. die Verbreitung betrieben, ermittelt und fest- 
‚genommen. In einer Stuttgarter Druckerei verfiel eine Auflage von 
5000 Postkarten polizeilicher Beschlagnahme. | 


Das Württembergische Arbeitsministerium ‘erließ am 21. No- 
vember eine Verfügung, wonach wegen Kohlenmangels, Strom- oder. 
Gassperre ausgefallene Arbeitszeit durch Ueberschreitung des Acht- 
stundentages nachgeholt werden kann. Für jugendliche und weib- 
liche Arbeitskräfte. sind gewisse Beschränkungen vorgesehen. 

Das Museum vaterländischer Altertümer in Stuttgaıt, das 
' älteste und reichste Museum Württembergs, bereitet auf Anregung 


des Goethebundes die Herausgabe von „Bilderbüchern für Er- 
wachsene‘“ vor. —eb—. 


_ Ausstellungsgruppe Papierfach im württembergischen Landes- - 


gewerbemuseum zu Stuttgart. Dieses Museum hat kürzlich seine: 
technischen Ausstellungen, die musterhaft eingerichtet und äußerst 
reichhaltig sind, in verbesserter und .ergänzter Weise wieder ge- 
öffnet. Die Papierindustrie und die Papier verarbeitenden Gewerbe 
könnten wesentlich. reichhaltiger vertreten sein, zumal Stuttgart 
die drittgrößte deutsche Buchhandelszentrale ist; sie haben jetzt 
Gelegenheit, diesem Mangel abzuhelfen und sich im genannten 


Museum eine dauernde Zentrale der Anregung zu fortschrittlicher. 


Arbeitsweise zu schaffen.. -Denn die Museumsdirektion beabsichtigt, 
die Sammlungen auszubauen und richtete an alle in Betracht kom- 
menden Firmen Würtembergs die Bitte um Unterstützung. Die 
Ausstellung von Rohstoffen, Halbfabrikaten, Fertigprodukten, 
Werdegangsvorführungen, Arbeitsbehelfen und Maschinen bezw. 
‚Modellen solcher. erfolgt völlig kostenlos, und Schränke zum Aus- 
stellen sowie Anschlüsse an vorhandene Transmissionen, Elektrizität, 
Gas, Wasser, Dampf zum Betrieb der Maschinen sind vorhanden. 
Ä —e—. 


Der graphische Bund. Die Vorstände der vier graphischen l 


Gehilfenverbände einigten sich auf folgendes Vertragsverhältnis: 
Die Organisationen der Buchdrucker, Lithographen und Steindrucker, 
Buchbinder und Buch- und Steindruckereihilfsarbeiter schließen 
sich zu einem graphischen Bund zusammen zur gemeinsamen För- 
dérung und Wahrung beruflicher und gewerkschaftlicher Interessen 
und zudem Zweck, die notwendigen Vorarbeiten zur Schaffung eines 
- graphischen Industrieverbandes auszuführen. -Als Voraussetzungen 
zur Erreichung dieses Zieles werden anerkannt: 
a) der möglichst gleichartige innere Ausbau der beteiligten 
Organisationen; j 
b) der möglichst restlose Zusammenschluß aller graphischen 
Arbeiter und Arbeiterinnen in ihren zuständigen Berufs- 
organisationen; 
c) die Durchführung möglichst gleichartiger Lohn- und Arbeits- 
verhältnisse. 
Als besondere Aufgabe bezeichnen die beteiligten. Organi- 
' sationen die Verständigung über die Regelung der Arbeitervertre- 
tungen für wirtschaftliche und sozialpolitische Tätigkeitsgebiete, 
die einheitlich für mehrere oder alle der beteiligten Organisationen 
durchgeführt werden können. (Betriebs- und Wirtschaftsräte, 
Krankenkassen, Berufsgenossenschaften, Schiedsgerichte usw.) — 
Mit diesem Zusammenschluß will man der von radikalen Elementen 
betriebenen Gründung eines Graphischen Blockes auf der Räte- 
‚grundlage begegnen. Die Machtverstärkung der Bucharbeiter- 
verbände dürfte bereits bei den bevorstehenden Tarifberatungen 
der Buchdrucker- zu spüren sein. = 


Nöte der badischen Zeitungen. Die Papierversorgung der süd- 
westdeutschen Zeitungen ist infolge der schlechten Kohlenbelieferung 


der badischen Papierfabriken, die schon seit Wochen stillstehen, 


ungenügend, einige Zeitungen sind vor dem Erliegen. Durch die 
Erhöhung der Löhne und Angestelltengehälter und die immer noch 
steigenden Papierpreise gezwungen, erhöhen die Zeitungen am 1. Ja- 
nuar die Bezugspreise. M. (Freibg. Ztg.) 


= 


PAPIER-ZEITUNG 


u 


Nr. 97/1919 _ 
Hang ee En ; 

Aus den Typographischen Gesellschaften 

Berliner Typographische Gesellschaft. Aw- 18. November 
besprach Herr G. Erler die vorliegenden, im Saale zum Teil ausge- 
stellten Schriftgießerei-Neuheiten. Als eigentliche Neuerscheinungen 
der letzten Zeit konnten nur wenige Schriften und Zieraten auf- 
gezählt werden (z. B. die Bertholdschen Lo-Schriften; ‚Groß- 
mütterchen‘, eine Schreibschrift deutschen Charakters von J. G. 
Schelter & Giesecke; „Sensation“ von Heinrich Hoffmeister; von 
derselben Gießerei Scherenschnitt-Vignetten bieten einen kontrast- 
reichen-neuartigen Schmuck. Redner ging ferner auf das reiche und ` 
vielseitige Schaffen ein, das die Bugraschau ausgelöst hatte und 
machte besonders auf jene Schriften aufmerksam, welche in den 
Kriegsjahren bevorzugt oder in diesen in den Hintergrund gedrängt 
wurden. Dabei wußte er sowohl auf die Unterscheidungsmerkmale 
und Eigenarten der Typen aufmerksam zu machen wie auf die Ver-. 
wendbarkeit der Schriften für die verschiedenen Zwecke In der 
Erörterung des beifällig aufgenommenen Vortrages wurde der Wunsch 
nach Drucklegung geäußert; im „Deutschen Buch- und Stein- 
drucker‘ dürfte dem stattgegeben werden. — Im weiteren wurde 
auf die bevorstehende Tagung des Normenausschusses für das 
graphische Gewerbe hingewiesen und dem Wunsche Ausdruck 
gegeben; der von dem Mitgliede Herrn Möller ausgearbeitete Vor- 
schlag möge seiner praktischen Durchführbarkeit wegen Annahme 
finden. (Siehe den Bericht auf der Titelseite dieser Nummer.) — vk. 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Herr Abteilungsvor- 
steher K. Schönwetter (vom Hause Julius Klinkhardt) sprach am 
5. November über die Anwendung det Retusche im chemigraphischen 
Gewerbe. Er machte, auch durch Veranschaulichungen, Jie zahlreichen 
Anwesenden mit dem Zwecke und der Technik der Negativ-, Positiv- 
und Diapositiv-Retusche vertraut, soweit dies unter Vorführung der 
Apparate und Materialien möglich ist. An der Hand von photo- 
graphischen Kopien, Zwischenkopien, Retuschen und Klischee- 
Abdrücken wurde die Wirkung der Retusche und deren Bedeutung 
für den Bilddruck gezeigt. Der Vortragende ging besonders auf die 
Verschiedenheit der Vorlagen ein, deren gute Wiedergabe oft erst 
nach langwieriger Retuschierarbeit möglich ist. An anderen Bei- 


- spielen würde gezeigt, wie durch Retusche auch Vervollständigung 


der Originale möglich ist, wie durch sie und durch das Malen mit 
dem Luftpinsel besondere Effekte erzielt werden können, z. B. auch 
durch Tilgung einzelner Teile in den Vorlagen. Die Ausführungen 


des Vortragenden fanden lebhaften Anteil, trugen sie doch sehr: ` 
'zum besseren Verständnis dieses Hauptarbeitsfeldes der Chemi- 


graphie bei. 
Am 9. November fand ein gemeinsamer Besuch der Leipziger 
Jahres- Ausstellung (LIA) statt. An markanten Gemälden erster 


. Leipziger Maler konnte eine Art Entwickelungsgeschichte der mo- 


dernen Malerei, diein Max Klinger ihren Ausgangspunkt nimmt und 
bis zum: Expressionismus reicht, gegeben werden. Herr Professor 
Becker machte die Besucher mit dem Inhalte der Ausstellung ver- 
traut und gab zugleich eine Uebersicht über die Entwicklung der 
Malerei in den letztverfilossenen zwei Jahrzehnten. Bei der Bedeutung : 
des farbigen Bilderdruckes waren die gegebenen Erklärungen äußerst 
wertvoll. — Am. 12. November ergänzte Herr H. Süßespeck den 
vor kurzem gehaltenen Vortrag über die neue Farbwissenschaft durch 
Vorlegung und Erläuterung farbiger Naturgegenstände, in denen 
die Farbenharmonie in wirksamster Weise zur . Geltung. kommt. < 


Probenschau 


Handgefärbte Papiere Marke Künstlerpresse. Von der Firma 
Künstlerpresse in Dresden A. 19 werden nun ebenfalls Bunt- 
Papiere auf den Markt gebracht, die den großen Farbenreiz auf- 
weisen, der mit aufgespritzten Anilinfarben erreichbar ist. Ein: 
Musterbuch. weist recht schöne Farbenstellungen auf; z. B. 
Blau 1, dessen Grund von mittlerer Helligkeit ist, mit dunkleren 
Tropfen und lila geränderten grünen, vereinzelt auch gelb ge- 
ränderten roten Einsprengseln; diese Tönungen fließen so weich 
ineinander, daß ihre Konturen unbestimmbar sind und sich 
dadurch von gedruckten Papieren sogleich unterscheiden.. Weitere 
Tönungen bauen sich auf braunen, grauen, Srünen, roten oder 
violetten Grundtönungen auf; immer sind die zur Musterung 


-angewandten benachbarten Farbtöne oder Kontrastfarben mit 


Geschmack gewählt und in ihrer flächigen Ausdehnung vorsichtig 
bestimmt. Manche Muster wirken monochrom wie Violett 3, 
Rot 4, Grün 1, aber es liegt gerade in ihnen durch den Wechsel 
von Hell und Dunkel und die leisen Einspielungen von linearen 
Musterungen oder von bunteren Tönen großer Reiz; die farbig 
belebteren, wolkigeren Sorten wie Grau 1, Gelb 2, Grün 3 be- 
deuten die rascheren Tempi in den Farbensymphonien, die aus 
diesen handgefärbten Papieren der Marke Künstlerpresse heraus- 
klingen. Die Papiere sind in ihren Musterungen geschützt; bei 


"der Lagergröße von 31 : 48 cm dürften sich die meisten Bücher- 


foımate mit gutem Nutzen herausschneiden lassen. rg. 
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Aufhebung der Ausfuhrfreiheit 


Am.:28. November hat der Reichskommissar für Aus- und Eir 


'tuhrbewilligung mit sofortiger Wirkung durch Verfügung — R. K. 
` Exp. 20 623/19 — u. a. die Ermächtigung der Zollstellen, die nach- 


stehend bezeichneten Waren ohne Ausfuhrbewilligung zur Ausfuhr 


zuzulassen, zurückgenommen: - 
g . Ausfuhrnummern 
des Statistischen 
Warenverzeichnisses 


| Aus Abschnitt 17 A: | ri 
‚Meßwerkzeuge und zwar Lineale, Winkel, Zirkel, Richt- 
platten, Schmiegen, Lehren und dergl. (ausgenom- 


‚men Schneidzirkel, Meßketten und -kluppen). . 

| ` Aus Abschnitt 17 H: | 

Schreibmaschinen, soweit sie nicht durch ihre Ver- l 

bindungen unter andere Nummern fallen . . .. sylf - 
Kontrollkassen, soweit sienicht durch ihre Verbindungen 

unter andere Nummern Ta len u a - we a pa a 891 g 

Hierdurch ist das Verlangen weiter Kreise erfüllt worden 


zu verhindern, daß wertvolle Waren, an denen wir selbst Mangel 


‚leiden, zu Preisen ins Ausland gelangen, die in Mark ausgedrückt, 


zwar: hoch: erscheinen, in.der Währung des Auslandes aber Spott- 
preise sind. | a 
Die Ausfuhr dieser Waren ist also fortan nur mit Ausfuhr- 


bewilligung zulässig. 


Papiermesse Frühjahr.1920. Das Meßamt in Leipzig ließ den, 


Ausstellern der Papierindustrie die Einladungen zur Beschickung 
der kommenden Messe zugehen. Bekanntlich findet die Leipziger 


Mustermesse dieses Mal in zwei getrennten Abteilungen statt; die - 


Allgemeine Mustermesse vom 29. Februar bis 6. März umfaßt die 
bisher schon in Leipzig vertretenen Geschäftszweige, während die 
Technische Messe vom 14. bis 20. März den Maschinen und tech- 
nischen Bedarfsartikeln gewidmet ist und auch die Baumesse ein- 


schließt. Die Papierindustrie, eine’ der Hauptstützen der Leipziger 


Messe, gehört natürlich auf die Allgemeine Mustermesse. Auf der 
Technischen Messe werden jedoch. viele Betriebe manches tür ihıen 
Bedarf vorfinden, besonders unter den Erzeugnissen der Maschinen- 
industrie, so daß gewiß viele Fabrikanten sie als Käufer oder zu 
ihrer Orientierung aufsuchen werden. Mit beiden Messen wird eine 
Rohstoffmesse verbunden sein, die -Rohstoffe und Halbfabrikate 
für die betreffenden Industrien umfaßt. Hier wird auch die Papier- 
industrie für ihren Bedarf Bezugsquellen finden. Obwohl die Meß- 
häuser im Innern der Stadt stark besetzt sind, läßt es sich das Meß- 
amt angelegen sein, neu hinzutretendenFirmen noch geeignete Plätze 
anzuweisen. Ausstellern ist anzuraten, sich baldigst, beim Meß- 
amt anzumelden, | x ; 


mn ri 


— 


Vier Millionen Mark- für Leipziger Meßausstellungsräume. 
Der Rat der Stadt Leipzig stimmte der Gewährung eines Darlehns 


‚von vier Millionen Markan das Meßamt zum Zwecke der Beschaffung 


weiterer Meßausstellungsräume gegen 4% prozentige Verzinsung 
und Tilgung innerhalb acht Jahren zu —h-—.! 


N 


- Gesicht und Kleid der Schreibmaschinen 


Genau so wie der Mensch nach seinem Gesicht und nach seiner 
Kleidung beurteilt wird, wenn seine übrigen Eigenschaften unbe- 
kannt sind, so schätzt der auf diesem Gebiet unerfahrene Käufer 
auch die Schreibmaschine nach ihrem Aussehen ein. Ihm 
sind technische Vorzüge nicht immer leicht faßlich. Er- 
zählt ihm der Händler von Kugellagerung, Farbbandführung, 
Typenhebel - Bauart und dergleichen, so zeigt -er hierfür 
meist nur geringes Verständnis. Viel ‚mehr interessiert ihn 
die Zweifarbband-Einrichtung, schöne Emaillierung usw. Viele 
legen Wert auf einen schönen Schutzkasten. Deshalb sollten die 
Fabriken auf das rein Aeußerliche der Maschinen mehr als bisher 
achten. Ich kenne z. B. nur eine Maschine, welche abweichend 
von den anderen grüne. Emaille besitzt. Könnte man nicht auch 
ein schönes Braun, Grau oder Blau verwenden? Den Wünschen 


des Publikums würde es sicher entsprechen, wenn die Fabrikanten . 
hierin etwas Abwechslung schüfen. | ; 


` 


Mir lehnte erst jüngst ein Herr den Kauf einer Schreibmaschine 
ab, weil ihm der etwas abgenutzte Schutzkasten nicht gefiel. Ob- 
wohl ich ihm versprach, den Kasten neu lackieren zu lassen, konnte 
‚er sich zum Kauf nicht entschließen, denn er zog aus dem ‚Schutz- 


ikasten den Schluß, daß die Maschine stark gebraucht sei, obwohl 


sie in meiner Werkstatt in tadellosen Zustand zurückversetzt 


worden ist. Z. 


an welchem die Spaltung der Feder 


` "Jeiehtes, 


 aufgebogen ist. 


Alte Maschinenschrift kopierfähig machen - 
Können Sie mir eine möglichst geruchlose Flüssigkeit nennen, 


welche die Eigenschaft besitzt, durch langes Lagern eingetrockneten ~ 
Kopierdruck oder alte kopierfähige Schreibmaschinenschrift - im 


Moment zu lösen, so daß der Farbstoff sofort seine ursprüngliche 
Kopierfähigkeit wieder gewinnt? Die Flüssigkeit muß sich mit 
Wasser vermischen lassen und darf keine zerstörenden Wirkungen 
-aut Tuch und Gummi ausüben M. | | : 


Auskunft eines Mitarbeiters :.. Die Anfrage ist nicht ganz klar: 


` Will der. Änfragende nur von einem bestimmten Schriftstück in 


Kopierdruck und Kopiermaschinenschrift eine Kopie machen, oder | 
will er altgewordenen Kopierdruck, der-in größeren Mengen vorrätig 
ist, so auffrischen, daß er wieder im normalen Geschäftsbetrieb 


‘ benutzt werden kann? 


"Im ersten Falle hilft lauwarmes Wasser, indem man das Papier 
der Kopiermaschine anfeuchtet, worauf langsames, nötigenfalls- 
mehrmaliges Durchdrehen unter starkem Druck erfolgt. Dem lauen 
Wasser kdnn auch etwas "Spiritus (Weingeist) zugesetzt werden. 
Auf der Presseverwendet manCanarypapier der Franefabrikate, ` 
‚das aber im Handel nicht mehr zu erhalten sein dürfte, weil es neben 
- Glyzerin auch Honig enthalten haben dürfte, also Bestandteile, 
die jetzt zu anderen Zwecken Verwendung finden. (Die Frane- 
Papier-Vertretung hatte vor dem Kriege Herr London, Berlin, _ 
Belle-Alliance-Plätz. Die Filiale der Frane-Gesellschaft war meines - 
Wissens schon vor dem Kriege in Liquidation getreten, Liquidator | 
war der vor wenigen Tagen verstorbene Justizrat Paul ‚Stein. 
Dann bestand in Berlin, Dresdener Straße, eine angebliche Frane- 
vertretung, die aber auch wohl eingegangen ist.) Zur Not könnten 
andere Trockenpapierpapiere versucht werden. (Roneo, Stolzen- 
berg usw.) . | l 
Für den Augenblick läßt sich eine Kopie von Worten und klei- 
neren Texten durch Betupfen mit schwacher Schwefelsäure erzielen. 
Das kommt hier nicht in Frage, denn der Urtext wird dadurch .. 
zerstört. | en ne 
“Ein Verfahren, eingetrockneten und daher unkopierfähig ge- 
_ wordenen Kopierdruck wieder kopierfähig zu machen, ist mir nicht 
bekannt. (Spezialität für Kopierdruck in Verbindung mit Kopier- 
maschine ist die Berliner Buchdruckerei Max Brodeck, Blücher- 


straße 22.) 


Schreibfeder mn 
` Heinrich Hengstenberg in Weinheim a. d Bergstraße erhielt 
das DRP 312417 vom 17. Mai 1918 ab in K1. 70b auf eine Schreib- 
feder mit federndem Hals und Einsatz mit federndem Mittelstück. 
für Schreibfederhalter.. | se 
An den in üblicher. Weise hergestellten, zur Aufnahme in den 
Halter dienenden Teil des Federschaftes a schließt sich die Schleife b 
an, wobei die Wölbung des Federschaftes von der Stellec ab in 
die flache Form übergeht. Diese flache Form bleibt dem ganzen 
federnden Streifen bis zu den Punkt d, 
beginnt, erhalten. Der vordere Feder- 
teil kann flach sein oder sonst eine 
beliebige, für die Federung der ein- 
zelnen Zinken geeignete Form, erhalten. 
Die hierdurch entstehende Elasti- 
zität der Feder soll nicht nur äußerst 
s, angenehmes, fast geräusch- 
‘Joses und nicht ermüdendes Schreiben . 
gestatten, sondern auch die Verwen- 
dung von minderwertigem, Stoff er- 


“möglich en, welcher selbst keine hohen Elastizitätseigenschaften hat, 


wie Weißblech, Kupferblech oder Messingblech, unter Umständen 
aber der chemischen Einwirkung der Tinte besser widersteht 
als der Stahl. BE 

Die Patentschrift erläutert noch eine andere Ausführungsform 
1" Schreibfeder mit einer zusätzlichen Fede- 
itzen Teil und dem hinteren Schaftteil, da- 
daß der Federhals zu einer Doppelschleife‘ - 


Patentansprüche: 
rung zwischen dem sp 
‘dureh gekennzeichnet, 


>. Einsatz für Schreibfederhalter, der zwischen dem hinteren, 

an dem Federhalter anzusteekenden Teil und dem vorderen, als 

Federträger dienenden Teil abgefedert ist; dadurch gekennzeichnet, 

daß die Federung durch Aufbiegung des mittleren Einsatzteiles 
zu einer Doppelschleife bewirkt ist. a 
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Eintragungsbuch 


Ernst Th. Seifarth in Leipzig: erhielt das DRP 308968 vom. 


8. September 1917 ab in Kl. 11 d auf ein Eintragungsbuch mit einem 


für alle Buchseiten geltenden, von diesen getrennten Kopf, welches. 


ermöglicht, die einheitlich liniierten Eintragungsbücher nachträglich 
mit dem passenden Kopf oder Vordruck zu versehen, ohne daß der 
Einbanddeckel größere Abmessungen erhält als die Buchblätter. 

Das Buch besitzt am Kopf oder an den Seiten umlegbare oder 
herausklappbare Vordrucksstreiien, die beim Weglegen des Buches 


einzuklappen sind. i 
Der Kopfaufdruck, welcher für alle Blätter des Buches Geltung 


Arttereren 
N 


hat, bedindet sich auf dem Streifen a, dessen Liniierung mit der Lini- 
ierung der Buchseiten b übereinstimmt. 

Die Befestigung des Streifens a erfolgt zweckmäßig an den Innen- 
seiten des Einbanddeckels d durch Kleben oder auf andere Weise, 
man kann aber auch die Streifen am ersten und letzten Buchblatt 
festlegen. 

Zur Anfertigung des Kopfstreifens ist vorteilhaft 
dünnes,. aber kräftiges Papier zu verwenden, man kann 
ihn aber auch in Form einer kräftigen Klappe her- 
stellen, die in der gleichen Ebene mit dem Buchrand 
eine Bruch- oder Faltstelle erhält. 

In diesem Falle empfiehlt es sich, die Faltstelle so 
auszubilden, daß die Klappe sich nach auswärts nicht 
vollständig umlegen kann. l 
-~  Patentanspruch : Eintragungsbuch mit einem für alle 
Buchseiten geltenden, von diesem getrennten Kopf, da- 
durch gekennzeichnet, daß sich der Vordruck oder die 
Spaltenaufschriiten auf Streifen (a) beiinden, die beim 
Gebrauch über die .Buchblätter vorstehen und bei Nicht- 
gebrauch eingeklappt werden können. 


Briefschließer == 
: ` Max Krümpelmann in Bonn erhielt das DRP 
"312358 vom 9. August 1918 ab in Kl. 70d auf eine 
Briefschließvorrichtungzum Anfeuchten, Umlegen und 
Andrücken der gummierten Briefhüllenklappe. 

. Die Vorrichtung arbeitet ohne bewegliche Teile, wie 
Transport- und Andrückwalzen o. dgl. Der ganze 
Arbeitsvorgang, d.h. das Anfeuchten, 'Umlegen nnd 
Anlegen: der. Briefhüllenklappe erfolgt durch eine 
einzige stoßartige Bewegung des Briefes. Durch 
einmaliges Schieben des mit der Briefhülle ver. 
sehenen offenen Briefes über eine glatte konvexe 
Gleitbahn hinweg tritt zunächst die vorangehende 
‘Briefhüllenklappe von selbst in einen Schlitz der Gleitbahn ein, 


streicht hierbei an einer unterhalb des Schlitzes schräg abwärts. 
reichenden Anfeuchtfläche lose entlang, zieht sich aus dem Schlitz. 
lose wieder heraus und wird endlich auf der konvexen Gleitbahn . 


durch den Druck der schiebenden Hand gegen die Briefhülle ge- 
preßt und aufgeklebt. i 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Doppelte Buchführung 


Alfried Hengstenberg in Birkenwerder erhielt das DRP 312007 
vom 19. Februar 1918 ab in Kl. 54b auf eine Einrichtung zum 
Uebertragen der Posten der zu entlastenden Konten auf die zu be- 
lastenden Konten bei der doppelten Buchführung. Die Habenposten 


(Habenstreifen) einerseits und die Sollposten (Sollstreifen) anderses . 
oder übereinander angeordnet, 


werden derart verschiebbar. neben- 
daß die für die Aufnahme des Soll- oder des FHabenpostens bestimmten 
Stellen der in Betracht kommenden beiden Konten jeweils unmittelbar 
neben- oder übereinander liegen, so daß von dem einen auf das da- 
neben liegende oder (mit Hilfe eines Durchschreibblattes) auf das 
darunter liegende Konto leicht übertragen werden kann.. 


Die Einstellung der Haben- gegenüber den Solistreifen erfolgt. - 
dadurch, daß die Streifen an den Enden auf Rollen auf- und abwickel- 
bar oder als endlose Streifen auf verdrehbaren Trommeln ange- ` 
ordnet sind. . 


Die Habenstreifen (Sollstreifen) können auch in einem flachen 
Rahmen angeordnet sein, in welchen die insgesamt seitlich verschieb- 
bar sind und der selbst nach oben und unten gegenüber den unter 
ihm angeordneten, Sollstreifen (Habenstreifen)- der zu belastenden 
(entlastenden) Konten verstellbar ist. 2 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Lineal 

Arnold Beguelin in Territet, Schweiz, erhielt das 
DRP 308638 vom 2. März 1917 ab in KI. 70e auf 
eine Vorrichtung zum Ziehen gerader und krummer 
Linien. 

Die Vorrichtung: besteht aus einem Träger a in 
Form eines Halbmondes, an dessen beiden Enden. 
je eine Blattfeder b befestigt ist, die mit dem ent- 
sprechenden Ende eines elastischen Lineals c in 
gelenkiger Verbindung steht. Dieses‘ Lineal ist 
parallel zu -der Sehne des von dem Träger a ge- 
"bildeten Bogens angeordnet. Die Federn b haben 
eine solche Spannung, daß sie das Lineal stän- 
dig in seiner geraden Lage halten.. Für gewöhnlich 
ist an dem Lineal c eine Stange d angebracht, die 
frei durch ein Loch e des Trägers a hindurchgeht und 
mit dem: Lineal, und zwar in dessen Mitte, ge- 
lenkig verbunden ist, Die Stange d endigt an ihrem 
ireien Ende in einen Knopf /, der die Ausübung von 
Zug und Druck auf die Stange ermöglicht. Sie ist 
außerdem mit einer Gradeinteilung versehen und kann mittels’einer 
Klemmschraube gin dem Träger festgelegt werden. Auf dem Träger & 
sind noch zwei Knöpfe h, dieleichtes Erfassen und leichte Handhabu ng 
‘der Vorrichtung ermöglichen, eine Wasserwage i sowie zwei Stell- 
schrauben k mit Spitzen vorgesehen, die zur Sicherung der Stand- 
testigkeit der Vorrichtung während ihrer Benutzung dienen. . Um 


Bild 1 Bild 2 - 


|. 
e S ry g u... 


mittels der Vorrichtung gerade Linien zu ziehen, löst man vorher 
die Schraube g derart, daß das Lineal c in eine genau gerade Linie 
zurückgebracht wird, worauf die Stange ddurch Anziehen der Schraube 
g festgelegt wird. - Die Vorrichtung eignet sich auch zum Ziehen 
verschiedener offener Kurven. Für diesen Zweck genügt es, auf die 
Stange d nach Lösen der Schraube g einen solchen Druck oder. Zug 
auszuüben, daß sich das Lineal nach außen oder innen biegt, wie. 
in Bild I punktiert angegeben ist, und dann die Stange d in ihrer 
neuen Lage durch Anziehen der Schraube g festzulegen. Durch die 
Gradeinteilung der Stange wird ermöglicht, die Krümmung des 
Lineals c zu schätzen. Beim Arbeiten auf einer senkrechten Ebene 
wird durch die Wasserwage i ermöglicht, die Vorrichtung lotrecht 
einzustellen. 
Patentanspruch : Vorrichtung zum Ziehen gerader und krummer 
Linien mit an einem Träger biegsam angeordnetem elastischem. 
Lineal, dasauf verschiedene Kurven eingestellt werdenkann, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Lineal durch nachgiebige Organe (b) an dem 
Träger befestigt ist, die dasselbe selbsttätigin der geraden Lagehalten, 


- während die Einstellung des Lineals auf Kurven mittels einer an ihm. 


angelenkten Stange d erfolgt, die in dem Träger geradlinig geführt 
ist und in jeder Lage festgestellt werden kann. 
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Das geschäftliche Elend in Dresden (s. Nr. 95 8. 3120) ist dank 


‘dem kräftigen Auftreten der dortigen Kaufmanrschaft gemildert. 


worden. Die Behörden haben verfügt, daß die Beleuchtung wieder 
"zugelassen wird in offenen Verkaufsstellen, Warerhäusern, Laden- 
geschäften und dergleichen, auch wenn sie sich in den oberen Stock- 


` werken befinden, vom 29. November 1919 bis auf weiteres von vor- ` 


mittags 9 Uhr bis längstens abends 6 Uhr (bisher zur bis 4 Uhr 
nachmittags), Sonnabends, an den beiden Sonztagen vor Weih- 
nachten und am Tage vor dem Weihrachtsfeste bis rachn'ittags 
7 Uhr. In Büros und Fabriken darf neben der Beleuchtung der Ar- 
beitsplätze eine Raumbeleuchtung nur insofern stattfinden, als zur 
Verhütung von Unglücksfällen erforderlich ist. In Büros darf die 
beschränkte Beleuchtung höchstens bis 5 Uhr stattfinden. 


Erhöhung der Tintenpreise.e. Nach einem_ Telegramm der 
Frankf. Ztg. aus Halle a. S. vom 28. November erhöhte die 
Deutsche Tintenkonvention die Preise für alle Erzeugnisse um 
durchschnittlich 40 v. H. für alle Aufträge ab 1. November 1919. 


Büchertisch 


Ein Berliner Verkehrsführer wird anfaugs nächsten Jahres von 


der Stadtfahrplangesellschaft, Berlin W 8, Friedrichstr. 58, heraus- 


gegeben. 

Mit der Ausbreitung der Verkehrsmittel Großberlins ist ihre 
Uebersicht immer schwieriger geworden; selbst der Berliner kennt 
die Linienführung vieler Verkehrsmittel nicht genau. Das trägt 
auch mit dazu bei, die Verkehrsverlältnisse zu erschweren. Dieses 
Labyrinth von Verkehrsmitteln so zu entwirren, daß sich jedermann 
schnell zurechtfinden kann, macht sich der neue Führer der Stadtfahr- 


plangesellschaft zur Aufgabe. Er wird auf über 300 Seiten ein voll-. 


ständiges Straßenverzeichnis und die Linienbilder sämtlicher Ver- 
kehrsmittel und 100 Ausschnitte des Stadtplanes enthalten; ferner 
wird ihm ein Stadtplan im Maßstabe 1 : 20 000 und ein Uebersichts- 
plan von 1: 80 000 beigefügt sein. Das Neuartige und Wirksamste 
am Führer beruht darauf, daß hier die Orientierung auf optische:u 
Wege, gleichsam kinematographisch, erfolgt dadurch, daß man mit 
dem Daumen blätternd, die Karten vorübergleiten läßt; bei diesem 
Blättern wird durch die hintereinander geschalteten Verkehrsbilder 
der Eindruck hervorgerufen, als ob sämtliche Linienbilder auf einem 
Blatte dargestellt wären, wodurch man sich leicht und schnell 
_ orientieren kann. In Wirklichkeit sind die Verkehrslinien alle in 


ein hundertteiliges mit dem Stadtplan übereinstimmend numeriertes ` 


Netz eingedruckt. Das auch im Kartenstich und Druck recht sorg- 
sam ausgearbeitete Verkehrsbuch soll nur zweiMarkeinschließlich des 
Stadtplanes kosten; geschickt gezeichnete und auf den Teilkarten 
eingedruckte Reklamevignetten ermöglichen den billigen Preis. 


Probenschau 


Verlags-Exlibris bemustert uns die Firma Paul Wenzel, Werk- 
stätten für Zink- und Kupferdruck in Dresden- A., Wettiner Str. 30. 
Sechs Federzeichnungen stammen von Däßler und sind in einfar- 
bigem Druck wiedergegeben; im Figürlichen deuten sie auf die 
Bücherliebhabereihin, und die Verbindung mit dem Zierlichen wird 
durch blumiges Gewinde und dergleichen besorgt, mit dem die Form 
abgerundet wird. Skizzenhafter geführt ist die Feder bei acht 
weiteren Motiven, in die auch etwas Farbe hineingewischt wurde; 
dieser Zeichner (P.) — oder ist es eine Malerin ? — versteht sich recht 
gut darauf, was beim Bucheigner-Zeichen anspricht; die Putten 
z.B. sind humorvoll hingesetzt, und in allen gedanklichen Vor- 
würfen ist der Charakter des Ursprünglichen durch die Feder- 
technik gut gewahrt. Die Schrift fügt sich dekorativ der Zeichnung 
ein, und bei passender Hin zufügung des Namens wird der Eindruck 
der Originalarbeit gewahrt sein. In vornehmer Geschenkpackung 
aufgemacht, können die Wenzelschen Kunstblättchen in den Laden- 
geschäften mit gutem Nutzen ‚verkauft werden. 


Probepaket, 100 Stück, M. 20.— frei gegen 
Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme, 


 Papptellerfabrik ~. Luckenwalde 


Fernruf 392 


in zweifacher künstlerischer Ausführung f 


Boehme & Hanack] 


129393 É 


nn a nn nn nn nn ` 5 . a 


EK 


Reizende Neuheit 


geeignet als kleiner Geschenkarfikel. ) 


Belian mif niedlichen Reimen von Hermann Kner in soliden 
Mappen. Ladenpreis 2,— Mark die Mappe. 


» Man verlange Musfer-Sendung « 


An unbekannfe Firmen nur gegen Nachnahme. 


Kunstverlag Schwarz & Co. 


) (vormals: Union, Bilder-, und Rahmen-Fabrik, G. m. b. H.) 


Frankfurt am Main, Bülowsfr. 15 
Spez.: Scherenschniffe- und Viertarbendruck. 


lllusfrierter Katalog sfehf zu Diensten! 
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, 


- Aus dem Kinderleben. 
10 Kunsfkarfen nach Scherenschnifen von Alw. Freund- 
[i] 


` aue r a n ; Kalendarium) 

W sind eine Neuheit mit sehr bedeutendem Umsatz für Gross- 

handlungen in Reklameartikeln. Unsere reichhaltige Kol- 

lektion versenden wir gegen Berechnung (an unbekannte 

Firmen nur gegen Nachnahme). Rücknahme erfolgt bei porto- 

freier Zurücksendung. [35268 
Kunstdruck- und Verlagsanstalt 


Wezel & Naumann A.-G., Leipzig 
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aLLederwaren-ÂTo 


für das gesamte Papier- u. Litho- 
graphische Gewerbe, für Papier- 
sackfabriken, Pappen-,Spielkar- 
ten- u. Zelluloidfabriken liefert 


| Victor Joekel, Stolpen, i. | 


an 
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Wir sandten den Firmen des Papier- und Schreibwarenfaches, des Bürobedarfs und 
an Verleger folgendes Rundschreiben: 


Geehrter Herr Fachgenosse! 


Die im Jahre 1914 erschienene fünfte Ausgabe des 


Papier-Adressbuchs von Deutschland || 
ist vergriffen. Wir erhalten täglich Bestellungen auf die in Vorbereitung befindliche sechste Auflage, die tunlichst bald 
erscheinen soll. l E were Ina 


Wir übersenden zugleich einen Fragebogen für die neue sechste Auflage des Adressbuches und bitten um die 


Beantwortung der Fragen, die ‚auch in Ihrem Interesse liegt. 


.— 


.>-0 


3 Zeilen Text werden kostenfrei renda fip jade weitere 


. nachstehende Uebersicht — kostenfrei aufgenommen. © - 


‚>. 


Der Ihr Geschäft betreffende Teil aus letzter Ausgäbe ist auf ein anhängendes Blatt geklebt, um Ihnen Gelegenheit zu 
geben, den Text zu ergänzen oder zu ändern. Wir können für Richtigkeit der neuen Ausgabe nur einstehen, soweit die auf 
` den Anhang gestellten Fragen eingehend beantwortet werden. 


Die neue Ausgabe wird folgende Anordnung erhalten: 


Abteilung I. o) Papier-Erzeugung, | Abteilung IV. Geographischer 
$ Papier-, Pappen- und Stoffabriken, alphabetisch 
u geordnet; b) Iampen-Grosshändler, nach 


Teil: Alle in den Abteilungen I, II, III aufge- 
Jührten Firmen sowie alle vorher nicht erwähnten 
Papier- und Schreibwarenhandlungen, Buch- u. 
Zeitungsverleger u.Buchbindereien, nachStaaten, 
Provinzen und Städten geordnet.. Schiägi man 
in Abteilung IV einen Ort auf, so findet man 
alle dort befindlichen Geschäfte des Papierfaches. 


Städten geordnet. 
Ab teilung II. Papier- Verarbei= 


tung, Bunt- uw. Luxuspaßier-, Tapeten- u. Papier- 
Ausstattungsfabriken; lithogr. Anst., Buch-, Licht- 
und Steindruckereien, graph. Anstalten; Geschäfts- 
bücher-, Tüten-, Briefumschlag-, Papierwaren-, 
Kartonnagen-, Etuisfabriken; Papiergarn-Spinner 
und -Weber,; Buchbindereien usw. in alphabetischer 
Anordnung. - 


Abteilung Y. Bezugsquellen-Teil: - ; o 
Die Erzeugnisse der Firmen aus den Abteilungen i | 

I, II und III in alphabetischer Ordnung, und bei 

Jeder Ware auf Grund der uns gemachten An- 

gaben jene Firmen, welche sie herstellen, nach 

Jolgenden: beispielsweisen Ueberschriften: Abreiss- 


Abteilung III. ., Bürobedarss- 


> 


oder Kontorbedarfs - Handlungen, nach 
Städten geordnet; b) Papilez- und Schreib- 
waren - Grosshandlungen, Ausfuhrge - 
schäfte, nach Städten geordnet; c) Ansichts- 


karten-Drucker, -Verleger und -Gross= 


händler, nach Städten geordnet, 


blöcke, Abreisskalender, Abziehbilder, Abziehbuch- 


` staben, Abziehpapier, Adjustierpappe, Affichen- 


papiere, Akten-Briefumschläge, Aktendeckel, Alben, 
Albuminpapier, Albumkulissen, Albumpappen, . 
Alfapapier, Aluminium-Umschläge, Anhänge- 

Etiketten usw. 4 | u 


Wir bitten um genaue Angabe nur der selbst erzeugten Waren (mit Ausschluss der. nur gehandelten). i 

Eine wertvolie Ergänzung des Buches bildet der Anzeigenteil. Bei den im Buch aufgeführten Firmen wird in 
fetter Schrift auf deren Anzeige im Anhang verwiesen, wenn dieselbe rechtzeitig bestellt ist. Der Anzeigen-Anhang ist besonders 
wirksam, weil das Adressbuch viele Jahre als Bezugsquellen-Nachweis dient. Für die Wirksamkeit des Anzeigen-Anhangs 


spricht der Umstand, dass eine grössere Anzahl Firmen, welche ihn in früheren Auflagen benützten, schon in der neuen Aus- 
gabe Raum bestellten, ehe deren Herausgabe in Angriff genommen war. Ä n 

; Im Anschluss an Abteilung V werden die anzeigenden Firmen alphabetisch in Gruppen aufgeführt, um das Auffinden 
der Anzeigen und Bezúgsquellen der Einzel-Erzeugnisse in den Anzeigen zu erleichtern. 

Die Anzeigen kosten . eine ganze Seile, 13 cm breit, 20 cm hoch, 250 Mark 
l „ halbe 1) 183 , p 10 „ 3) 150 H 

- „ Vierte] „ 1.35 »„ 5 y $ 90 i 

Bei Vorausbestellung liefern wir das Adressbuch zum Vorzugspreise von 55 Mark urd Porto. Nach Erscheinen 
kostet das Buch 60 Mark und’ Porto. Die‘ Auflage wird nach Höhe der Bestellungen festgesetzt, die bis zur Fertigstellung 
vorliegen. Es ist deshalb wahrscheinlich, dass das Adressbuch wieder bald nach Erscheinen vergriffen sein wird. 


Wir bitten, die am Fusse des Fragebogens befindlichen Bestellzettel für das. Buch wie für die Anzeigen zu benutzen. 


5 A Hochachtungsvoll 
Berlin SW 11 


OE 
. | Zeile berechnen wir 4 Mark. Wir erbitten möglichst erschöpfende Arigaben, gleich- I ` 
t zeitige Einsendung eines Warenverzeichnisses ist erwünscht. Alle im alphabetischen 
u Verzeichnis aufgeführten Erzeugnisse werden in der wichtigen Abteilung V — siehe | 
Í ] 
1 | | f 
i Dessauer Strasse 2 = 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 


~- 


NB. Wer den Fragebogen nicht erhielt, wolle solchen von unserem Verlage verlangen! 


Nr. 97/1913 


Bindfaden-Ersatz ||| _ 


ae aR i 


Klein & Comp. 


1:31 15 
sabrik 


Zweignisderiassung Berila 
Bariin P 54, ıosenthalezstn, 48/6 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton, 


auch mit Liniatur, fertigt 


tax Marder, Magdeburg - - Neustadt || 


Gegründ et 1910 


Masernapler 


Abdruck vom Originalholz D.R.P. 
liefert in bester Ausführung (43326 


Patent-Koizmaser Ges. m. b. H. 


Berlin Sw 42, Masern 50 


| Flaschenseiden 


je 200000 Blatt 30 x 40 gelbl. ge- 
rippt 35 x 35 ab Lager Berlin zu 
verkaufen 

Anfragen unter U, 46498 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Wegen Platzmangels: 


etwa 60000 


sortierte Qualitäten bis zu 60 Pf,, 
für 20 Pf. die Mappe abzugeben. 
Brieffach 40, Cassel. [46286 


Oelpapiere 


wasserdiohte Waohs-u. Paraffinpapler: 
liefern in verschiedenen Breiten, i» 
Rellen, Begen und Retatiensrällche 


Willers & Schulte, "Frucnmer 


| Fruchthof 
Nach &ross-Berlin offerieren wir nich: 


Brieimarken 


in Kommission mit 40% Rabatt 
g. Referenzangabe. 
Ohr. Hübscher, Bremen 


In gummiert Sehreihyapier 


aaben grössere Mengen preiswert: 
abzugeben [2 
Sari Lange Nachfolger, Bremen 


Hlosett-, Schrank-, Bufterhot 


papiere und Friseurstublrollen 


liefert billigst an Wiederverkäufer 


Düsseldorfer Papierverarbeitungs - Fabrik 


Bruno Peters [37 048 


Düsseldorf, Corneliusstrasse 118 | 


Briefmäppchen 


[078198 | I 


8039 x 


yer kenni 


ihr Geschäft? 


Gefragt wird nach Herstellern. 
von. 
Konfirmations- und Kom- 

munion-Karten . 
Kinderdruckereien ‚Perfekt‘ 
Fähnchen zum Abstecken auf 

Landkarten 
Hartpappen für 

automaten 
Zellstoff watte 
Druckmaschinen für Kartei- 
karten usw. 
Da 


eschäfts - Anzeigen 


in der Papier-Ze tung 
m: bringen neue i-i 


| eschäfts - Verbindungen | 
L SE 


Musik- 


Etwa 5000kg schwarzen Äreppstoff 


80—90 g/qm schwer, auf endlosen 
Rollen in der Breite von 85 cm, 
die Rolle etwa 40-60 Kilo schwer, 
haben billigst vom Lager abzugeben 
Weber & Thonke, Annaberg, Erzg. 


in Werkdruck-Papieren 


m‘glatt und hochgeglättet, m itte) 
tein und holzfrei, haben stets 
grö.seres Lager [28023 

Gar! Lange Nachlolgss, Bramss 


EEE O ERERER 
'Pauspapiere 
Detailzeichen-, Zeichen-, 


Lichtpauspapiere GL 
liefert sehr preiswert 


C. Rob. Lohmann G. m. d, H, 
Westhofen 4 ( Westfalen) 


| aus Papier 
und Papiergeweben | 


ase fertigen - OES 
H, Nickel & Co. Și 


Cassel 


' = . br pi $ 


Pappscheiben u. -Ringe 
roh und imprägniert 
liefern [39649 
H. Schmidt & Co. 
Langenhennersdorf 
(Sächs. Schweiz) 


Zigarren- und 
Zigarettenbeutel 


mit und ohne Druck, für Wieder- 
verkäufer, liefert billigst [44791] 


E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 


Haynau i. Schlesien 


% 3 
8 Eigenes Fabrikat! FR 
++ EEE GREEN IR EEEO ee 
$: $s. 
$$ e $$ 
+, +o 
: Arepp-Papier- Konfekt- Bentel i 
i - 3$ 
x grösster und leistungfähig- 3; 
3: ster Betrieb dieses Artikels 33 
+o he4 
& Luxuskartonnagen Hi 
2? für die Schokoladen-, Parfümerie- und Seifenbranche 7: 
33 $$ 
3 E. Kayser & Co., Dresden-A. : 
$s Freibe Platz 21, Luxus-K 3 ik & 
3; Freiberger Platz uxus-Kartonnagen- u. en abrik $$ 
5$$88812022233223221333332 222$828222332$2$222333282323122212222I SERSESSE ES nenne 


Für Export 
S000 Stück Zeitschriften-Mappen 


mitpat. Spanfeder- Rücken, Metall- 
ecken und extra fein Leinwand- 
Ueberzug, abzugeben. 
Bruno Lange, Papiergrosshandlg. 
Karlsruhe, Kaiserallee 62 . 
Fernsprecher 5127 und 2685 


eiin 


mit Bild «ss 
jedes Quantum billigst 


Schmidt & Co., Elberfeld 


Wittenberg A 55, Bez. Halle 


In der Nacht vom 12. zum 13. November sind bei uns 
darch Einbruch folgende Schreibmaschinen gestohlen worden: 


1 Mercedes Nr. 22287 
1 Adler, Modell 7, Nr. 106091 


i Continental Nr. 33047 d 
Í T s 88170 
1 EN ohne Nummer 


(wurde vor dem Kriege aus erster Hand gekauft.) 


Sämtliche Maschinen sind mit Geheimzeichen versehen. 
Wir warnen vor Ankauf und bitten vorkommendenfalls um 
Feststellung des Verkäufers sowie unverzügliche Benachrich- 
tigung an uns. Für Angaben, welche zur Ermittlung der ge- 
stohlenen Maschinen führen, wird gute Belohnung zugesichert. 


Bluen & Co., K.-G. 
Berlin-Schöneberg, Kolonnenstr. 26 


46508] 


Gegen die erhöhten Wagenstandgelder hat der Verband Deut- 
scher Papierholzhändler in Berlin an das Preußische Eisenbahn- 
ministerium eine Eingabe gerichtet und zum Schluß gebeten, falls 
im Hinblick auf die „Schieber“ die erlassene Verfügung nicht all- 
gemein aufgehoben werden sollte, die abfertigenden Güterver- 
‚waltungen anzuweisen, die begründeten Reklamationen der 
ihnen bekannten ansässigen Firmen zu berücksichtigen. 


Verkehr 


Wiederaufnahme des Güterverkehrs mit Italien. Die Bestim-. 
mungen über den Güterverkehr zwischen Deutschlands und Italien 
sind jetzt geregelt. Die Sendungen werden mit internationalem 
Fräachtbrief nach den Bestimmungen des internationalen Ueber- 
einkommens vom 14. Oktober 1890 befördert. Die erforderlichen 
Papiere wie Zolldeklarationen, Einfuhr-, Ausfuhr- und Durchfuhr- 
bewilligungen, statistische Anmeldungen usw. müssen den Fracht- 
briefen beigefügt werden, andernfalls wird die Sendung nicht an- 
genommen. Bis zur italienischen Uebergangsstation herrscht in 
beiden Richtungen Frankaturzwang; Nachnahmen werden nicht 
zugelassen. Der Absender hat im Frachtbrief die Grenzübergänge 
von Staat zu Staat vorzuschreiben; Frachtstückgut wird bis auf 
weiteres nicht angenommen. Leer zurückgehende Privatspezial- 
wagen werden auf dem Wege, den sie beladen zurückgelegt haben, 
innerhalb drei Monaten frachtfrei zurückbefördert. Die Fracht- 
berechnung erfolgt nach den Binnentarifen der am Beförderungs«- 
iweg beteiligten Verwaltungen. 


ar F 
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Postpakete nach Italien. Von jetzt an köfnen wieder Post- 
akete mit und ohne 'Wertangabe, aber ohne Nachnahme und Zoll- 
frankozettel, nach Italien aufgeliefert werden ; außerdem sind Pakete 
nach den von den Italienern besetzten Orten des Trentino (Süd- 
tirol) sowie von Istrien, Dalmatien und der Curzolari-Inseln zu- 
lässig. Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten. l 


Bei Postfrachtstücken nach Dänemark, Norwegen, Schweden 
und der Schweiz ist zur Annäherung an den Kursstand der deutschen 
Mark der deutsche Gegenwert für die fremden Gebühren erhöht 
worden. Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten. 


Die Schieber als Verkehrshindernis. 
kammer befaßte sich in ihrer letzten Sitzung u. a. auch mit den 
ungünstigen Verhältnissen in der Beförderung der Telegramme. 
Es wurde vorgeschlagen, durch Verbot aller Begrüßungs- und 
Glückwunschdepeschen sowie derunwichtigen Familientelegramm e 
Wandel zu schaffen. Der Vorschlag, als Gegenmittel eine noch 
höhere Taxe für Telegramme zu beantragen, wurde abgelehnt. — 
Durch, Ausschaltung der Glückwunsch- und Familientelegramm e 
dürfte dem Uebel aber nicht abgeholfen werden, da die meisten 
Telegramme durch Schieber und Schleichhändler aufgegeben 
werden. Auch der Fernsprechverkehr leidet unter dem Schleich- 
händlerverkehr. So lange diesen unlauteren Elementen das 
Handwerk nicht gelegt wird, ist weder ein geregelter Telegramm- 
noch Fernsprechverkehr möglich. t. 


Zolitarif-Auskünfte in Finland. Die finnische Zollverwaltung 
(Tullstyrelsen in Helsingfors) wird fortan, im voraus mit bindender 
Kraft für eine gewisse Zeit auf Antrag Auskunft über Verzollung 
erteilen. Dem Gesuch ist Muster oder Beschreibung der Ware, die 
eingeführt werden soll, beizufügen. bg. 


Großbritanniens Handel mitDeutschland. In den ersten 10% Mo- 
naten nach Unterzeichnung des Waffenstillstandes führte das Ver- 
‘ einigte Königreich nach Deutschland Waren im Werte von mehr als 
16 Mill. Lstr. aus, während der Wert der Einfuhr aus Deutschland 
nach Großbritannien nur 217 000 Lstr. betrug. Papier oder Papier- 
waren waren nicht darunter. (Engl. amtl. Bericht.) 


Der Pariser Druckerstreik endete nach Drahtmeldungen der 
Tagesblätter mit vollständiger Niederlage der Ausständigen. In 
Verhandlungen erklärten sich die Drucker bereit, die Arbeit unter 
alten Bedingungen wieder aufzunehmen, wenn die Führer -der 
Bewegung nicht gemaßregelt würden. Das scheint angenommen 
worden zu sein, denn vom 1. Dezember ab sind die Blätter wieder 
erschienen. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veranderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veroffentlichen, 


Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim. Von der Verwaltung wird 
mitgeteilt, daß der Betrieb in Waldhof wie auch bei der Papyrus- 
Akt.-Ges. seit einiger Zeit wegen Kohlenmangels stillsteht. In Tilsit 
konnte der Betrieb in ganz beschränktem Umfange wieder aufge- 
nommen werden. Soweit sich die Lage heute überblicken läßt, 
kann von der Ausschüttung einer Dividende für das nächste Ge- 
schäftsjahr nicht die Rede sein. Es wird vielmehr mit einem großen 
Fehlbetrag gerechnet werden müssen. (Berl. Tagebl.) x 


Die Firma Württembergische Papierfabrik, G. m. b. H. in Grun- 
bach wurde aufgelöst. Liquidator ist Herr Kaufmann Albert Spiel- 
berger in Stuttgart. —eh—. 

Die Papierfabrik und Papierhandlung der Firma Georg Farm- 
bacher in Fürthi. B. ist in den Alleinbesitz des Herrn Erhard Farm- 
bacher übergegangen. 


Hoch. Nicolaus, Pergamentpapierfabriken . In Seltmans, Station 
Sibratshofen im bayrischen Allgäu, wurde ein Zweigwerk errichtet, 
dessen Stammhaus in Ronsberg im bayrischen Allgäu ist. Die Be- 
triebseröffnung fand am 1. Oktober 1919 statt. Gleichzeitig wurde 
den Herren Gustav Vogler und Franz Eggert Sammelprokura erteilt. 

Spezial-Blockfabrik Helbert & Krause G. m. b. H. in Scheibe, 
‚o.-L. Zufolge Beschluß der Gesellschafterversammlung ist die 
Firma Helbert & Krause Q. m. b. H. in Gebrüder Krause G. m. b. H. 
umgeändert worden. Alleinige Gesellschafter und Geschäftsführer 
sind die Herren Curt und Karl Krause Durch Neuankauf einer 


größeren Fabrik in Scheibe ist der Betrieb’ ganz bedeutend er- 


weitert worden. 


Die Firma Otto Bruecher, Inhaber Adolf Mellmann, in Hil- 
‘chenbach hat mit Wirkung vom 1. Oktober ihren Betrieb nach 
Feudingen, Kr. Wittgenstein, verlegt und mit der 1876 gegründeten 
Firma F. Weber vereinigt. Herr Mellmann tritt gleichzeitig als 
Teilhaber in die Firma Weber ein, die unter der neuen Firma 
Papierwerk F. Weber in- unveränderter Weise fortgeführt wird. 
Den Herren Wilh. Wied und Fritz Weber sind für beide Firmen 
Kollektivprokura erteilt worden. Inhaber der vorstehend ge- 
a Firmen sind jetzt Frau Fritz Weber Wwe, und, Adolf 
ellmann. | 


Die Barmer Handels- . 


. höchste Leistungsfähigkeit eingestellt: 


Die Papierwarenfabrik Salomon Heinemann ist auf die Firma 
Papierwerk „Frankonia“ G. m. b. H. in Nürnberg übergegangen. 

Die ehemalige Klostermühle in Herrenalb (Schwarzwald), 
bisher als Hotel Lion bekannt, ist durch Kauf in den Besitz der 
Papierwarenfabrik und Druckerei Gebr. Mayer 
Die Firma beabsichtigt, durch Ausnützung” der Wasserkraft ihren 
Betrieb wesentlich zu vergrößern. 


. A. Plasman, Papier- und Schreibwarengroßhandlung in 
Cöln. Die Abteilung Papier- und Schreibwaren-Groß-Verkauf und 
-Lager wurde nach Unter Taschenmacher Nr. 11, verlegt, während 
die Buchdruckerei und Buchbinderei in dem bisherigen Geschäfts- 
hause Unter Taschenmacher 15-17 verbleibt. 

Die‘ Firma J. Gartenberg & Co., Papier- und Schreibwaren 
engros in Berlin siedelt zum 1. Dezember in bedeutend vergrößerte 
Räume in der Neuen Grünstr. 31 über. 

In Hamburg, Hohe Bleichen 29, wurde eine Großhandlung, 
besonders für Billet-Postpapierausstattungen, durch Herrn Hartwig 
Laackmann eröffnet. - 

August Blech, Spezialgeschäft für Bürobedarf und Papiergroß- 
handlungin Benrath- Rhein, Mittelstr. 30. Inhaber ist Herr Kaufmann 
August Blech. Der Mitarbeiterin Frau Hedwig Blech, geb. Geth- 
mann, wurde Prokura erteilt. 

In Aalen, Wttbg., wurde unter der Firma Reinhold Kraiß eine 
Packpapiergroßhandlung gegründet. 

Heır Hermann Michaelis in Berlin veılegte sein Fapieragentur- 
geschäft am 1. Dezember nach Berlin W 30, Stübbenstr. 8. 

C arl Astheimer,Pa pierfabrikvertreterin Hamburg. Rathausstr. 14. 
Herrn Walter Astheimer wurde als Teilhaber aufgenommen. 

Herr Gustav Erfurth eröffnete in Flensburg, Norderstr. 94/96, 
ein Geschäft in Geschäfts- und Bürobedarfsartikeln, ferner Groß- 


“hahdel in Packpapier. 


Wetterauer Papierhaus Büdel & Co. in Friedberg, Hessen, 
Persönlich haftende Gesellschafter sind Herr Kaufmann Karl Büde] 
in Bad Homburg v.d. H. und Rosa Salikiewicz in Friedberg, 
Jeder Gesellschafter ist zur Zeichnung der Gesellschaft berechtigt, 


- Die Firma R. LfSchultze in Berlin SW 48, Puttkamerstr. 19, 
wurde in eine offene Handelsgesellschaft umgewandelt.’ Gesell- 
schafter sind Herr Hans Mensch und Herr Walter Mensch. Zum 
Prokuristen wurde Herr Hans Schwann ernannt. 


x 


Die Herren Wilhelm Schwermer und Paul Dißmann haben unter 
der Firma W. Schwermer & Co. in Jülich eine offene Handels- 
gesellschaft begründet. Zur selbständigen -Vertretung der (zesell- 
schaft ist jeder Gesellschafter für sich allein berechtigt. 


Bayerische Einkaufsgenossenschaft der graphischen Gewerbe e. G. 
m. b. H. in München, Herrnstr. 10. Das Statut ist errichtet am 
17. August 1919. Gegenstand des Unternehmens ist die Vermittlung 
des Warenverkehrs unter ihren Mitgliedern, die Wahrnehmung aller 
wirtschaftlichen Interessen, insbesondere auch der Ankauf von 
Rohstoffen, Kraft- und Arbeitsmaschinen und aller Zubehörteile, 
die Errichtung von Wirtschaftsstellen zur Beratung von Mitgliedern, 
Erwerb‘ oder Beteilignng an Fachgeschäften und Fabrikations- 
betrieben, die Schaffung eines Verlages und einer Rechtsauskunfts- 
stelle. Rechtsverbindliche Willenserklärung und Zeichnung des 
Vorstandes für die Genossenschaft erfolgt durch zwei Vorstands- 
mitglieder, die Zeichnung in der Weise, daß die Zeichnenden der 
Firma ihre Namensunterschrift beifügen. Haitsumme 1000 M. 
Höchstzahl der Geschäftsanteile 20. Vorstandsmitglieder sind die 
Herren Heinrich Mielcke, Rudolf Forschner, Direktor, August 
Helfreich, Franz Giehrl, alle in München. (M. N. N) M. 


Friedrich Andreas Perthes, Aktiengesellschaft in Gotha. Für das, 
Geschäftsjahr 1918/19 kommt ein Reingewinn von 42888 (1. V. 
42 714) M., eine Dividende von 6 (i. V. 5)v. H. zur Verteilung. 
Wieder Vorstand berichtet, beginnt sich der Verkehr mit dem bisher 
feindlichen Auslande anzubahnen. 


Die Buchdruckerei Walter Opitz in Herford, gegründet im Jahre 
1912, mußte nach wiederholter Erweiterung der Geschäftsräume 
nunmehr zu erheblicher Vergrößerung des Gesamtbetriebes schreiter, 
Der zum größten Teil vollendete Neubau ist ein modernes Druck- 
haus mit allen Errungenschaften der Neuzeit und wird 20 erst- 
klassige Druckmaschinen beherbergen. Die angegliederte.Abteilung 
für Papierverarbeitung ist mit, 36 modernsten Hilfsmaschinen’ auf 
Die Firma besitzt eigene 
Licht- und Kraltanlage. i 


Herr Carl Heinrich hat seine unter der Firma Hugo 
Nachf. in Berlin NW, Feldzeugmeisterstr.1, betriebene Buchdruckerei, 
Buch- und Papierhandlung an Herrn Fr. Stahlberg verkauft 


Ludwig Becker, Papierhandlung, Fachgeschäft für Bürobedarf 
in Wiesbaden. Der Kaufmann Herr Franz Becker ist als persönlich 
haftender Gesellschafter eingetreten. 


Die Buch- und Papierhandlung Köppe in Allenstein hat einen 
Ausstellungsraum eingerichtet, in dem Werke heimischer Künstler‘ 
vorgeführt werden sollen. Jetzt sind Werke des Malers und Radiererg 
Fothe, Scherenschnitte von Odenbrecht und Laubsägesilhouetten’ 
von Ahnert zu sehen. 


} 
>i 
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Wilhelm Niehus & Sohnin Cassel. Persönlich haftende Gesell- 
schafter sind die Buchdruckereibesitzer Herren Wilhelm Niehus und 
Theodor Niehus beide‘\in-Cassel. Offene Handelsgesellschaft, begon- 
nen am 1. April 1919. Der Frau Anni Niehus, geb. Wicke, in Cassel 
ist Prokura erteilt. n: 


Herr Wilhelm Katz ist als Teilhaber in die Handelsdruckerei 


Katz in Mannheim eingetreten. | 


Nachdem Herr Dr. Jakob Friedrich Meißner alle Gesellschafts- 
anteile der Firma Fachpresse Verlagsgesellschaft m. b. H. in 
Heidelberg erworben hat, ist die Gesellschaft m. b. H. zwecks 
"Löschung im Handelsregister in Liquidation getreten. Die Firma 
lautet zukünftig: Fachpresse-Verlag, Dr. J. F. Meißner, und es 
erscheinen bei ihr nach .wie vor die fünf Fachzeitschriften: ‚Der 
Mühlen- und Speicherbau“, „Der städtische Tiefbau“, „Der Brük- 
kenbau‘‘, „Das Hobel- und Sägewerk“ und ‚Die Fachpresse“. 


Herr Schriftsteller Richard Degen in Leipzig hat kürzlich 
unter dem Namen ‚‚Neudeutscher Verlag, Leipzig‘‘ einen neuen 


Verlag ins Leben gerufen und außerdem den ‚‚Erdgeist-Verlag“ . 


und den Verlag Mamsch und Comp., beide‘in Leipzig, mit allen 
Rechten und Beständen käuflich erworben. Die Firma ist handels- 
gerichtlich eingetragen worden. Der neue Verlag bringt vorwie- 
gend moderne Dramen und Romaneheraus. Demnächst wird bei 
ihm auch einevolkstümlich gehaltene Wochenschrift erscheinen. br. 


Die im Jahre 1866 in Dresden gegründete Firma Albert Rehfeld, 
Edel-Verlag, verlegt am 1. Dezember 1919 ihre Großhandels- sowie 
ihre Verlagsabteilung in ihr eignes, dafür besonders vorgerichtetes 
Geschäftshaus Amalienstr. 11/13, Ringstr. 80, Rehfeldhaus. Ver- 

knüpft damit ist die ganz bedeutende Vergrößerung ihres Betriebes 
und die Schaffung mustergültiger Ausstellungsräum e. 


Dresdner Kunstverlag. Gustav Schmidt G. m. b. H. in Dresden. 
Die Geschäftsinhaberin Marie Elisabeth ledige Schmidt ist nicht 
mehr Geschäftsführerin. Zum Geschäftsführer ist bestellt der Kauf- 
mann Herr Oskar Faul Manfred Wolf in Dresden. - 


Der Fachschriftsteller Herr Hermann Grubert ist von Prag nach 
Dresden, Sedanstr. 16, übergesiedelt. 


In Bresläu, Reuschestr. 1, wurde die Firma Papierkunst G. m. 
b. H. gegründet. r 

Das bisher von der Firma Carl Graf & Cie. in- Augsburg be- 
triebene Zweiggeschäft in Papier-, Schreib- und Galanteriewaren 
ea (6 26, ging durch Kauf in den Besitz von Geny Ruß 
über. 


Die Firma Friedrich C. Jensen, Inhaber Heinrich Ide in Ham- 
burg hat unter dem Namen „Zum Bienenkorb“ in Hamburg, Möncke- 
bergstr. 7, eine neue Papierhandlung größten Stils eröffnet. K. 


Die Buch-, Papier- und Schreibwarenhandlung des- Buch- 
händlers Herrn Wilhelm Müller in Braunschweig, Wendenstr. 57, 
ist käuflich in den Besitz des Kaufmanns Herrn Richard Schlüter 
übergegangen. Das Geschäft wird unter der Firma Wilhelm Müller, 
Inhaber Richard Schlüter in dem bisherigen Raume fortgeführt. 


Die. 1854 gegründete Papier- und Schreibwarenhandlung C. W. 


Ockel in Rostock eröffnete im November, nachdem von ihr Büro- ` 


bedarf sowie Einrichtungen aufgenommen worden sind, eine Muster- 
ausstellung am Neuen Markt 19. 


Herr Willy Lüder eröffnetein Altenburg, S.-A., Johannisstr. 23, 
`. ein Schreibwaren-, Zigarren- und Zigarettengeschäft. K.- 


_ 


Die ‚Steyrermühl‘‘: Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft in 
‘Wien beantragt Zweiteilung des Unternehmens derart, daß Steyrer- 
 mühl das Aktienkapital von 7,40 auf 8,88 Mill. Kr. unter Bezugs- 
rechtangebot an dieAktionäre erhöht, daß hierauf eine neue Zeitungs- 
und Verlags A.-G. Steyrermühl gegründet und die alten Steyrer- 
.mühl-Aktionäre aufgefordert werden, an Stelle der alten Aktien je 
eine Aktie der beiden Gesellschaften zu übernehmen. 


. Prager Papierfabriken A.-G. in Prag. Die Gesellschaft gründet 
sich nunmehr auf die von der tschechoslowakischen Regierung ge- 
 nehmigten Statuten. Danach beträgt das Aktienkapital 3 500 000 Kr. 


. In Deutschösterreich hat sich. unter dem Namen: Direktoren- 
verband der Alpenländischen Industrieunternehmungen eine Vereini- 
gung von Direktoren der verschiedensten Industrien gebildet, 
welche jene leitenden Persönlichkeiten zu umfassen hat, die zufolge 
ihrer beruflichen Stellung weder einerArbeitnehmer- noch einer Unter- 
nehmerorganisation angehören können. Diese Organisation ist 
gegründet worden lediglich, um die eigenen Interessen zu wahren 
. und sich über wichtige gemeinsame. Fragen der Gesamtwirtschaft 
auszusprechen. Mit dem „Deutschen Direktorenbund‘‘ tritt der 
neue Verband in freundschaftliche Beziehungen. Erster Vorsitzender 
des Verbandes ist Herr Zentraldirektor Karl Gigler (A.-G. Greinitz, 
Graz), und dem geschäftsführenden Ausschuß gehört aus der 


= Papierindustrie Herr Direktor Adolf -Luh (Pölser Papierfabrik) an. 


Zuschriften sind zu richten an die Herren: Direktor Ing. Kärl 
Fieber, Graz, Annenstr. 24, und Direktor Julius Lohberger; Graz, 
Zanklhof, Grabenhofweg 57. 


| Wilh. Moriell‘sche Buch- und. Akzidenzdruckerei Jos. Huggle in 
Radolfzell. Die Firma ist geändert in Buch-, Kunst- und Verlags- 
Druckerei Josef, Huggle & Sohn (vorm. Wilh. Moriell). Durch den 


. in Stockholm, mit Fabriken in Tranas, ` Nässjö, 


Eintritt des bisherigen Prokuristen Herrn Kurt Huggleals persönlich 
haftender Gesellschafter ist das Geschäit in eine offene Handels. 


- gesellschaft umgewandelt. Jeder Gesellschafter ist zur selbständigen - | 


Vertretung und Zeichnung der Firma berechtigt. Dem Kaufmann 
Herrn Gebhard Depfenhardt in Radolfzell ist Prokura erteilt. 


Die neue Sulfatstoffabrik der Uddeholms A.-B. bei Skoghall, 
Schweden, für 20 000t Jahreserzeugung, kam in Betrieb: - bg. 


Ingenieur B. Sundfeldt von der Sulfatstoffabrik in Franö wurde _ 
technischer Leiter der Sulfatstoffabrik von Holmsunds A.-B. in 
Obbola, Schweden. bg. . > | De 

Rechtsanwalt Ingolj Kittilsen, früher Verwalter ihres Holz- 
abteilungskontors in Skien, wurde Leiter der Waldabteilnng und des 
Holzeinkaufs der Zellstoff- und Papierfabriken Union Co. am Haupt: 
kontor in Kristiania. bg. >- ee @ 

A.-B.: Nordiska Papperskompaniet, Helsingfors (Finland). — 
(0.-Y. Pohjoismaiden Paperikomppania, Helsinki.) Unter dieser 
Firma wird ein Papier- und Schreibwaren-Großhandels-, Agentur- 
sowie Ein- und Ausfuhrgeschäft betrieben. Das Aktienkapital 
beträgt vorläufig 200 000 f. M.; Erhöhung auf 600.000 f. M. ist 
vorgesehen. Der Aufsichtsrat besteht aus den Herren Direktor 
Helmer Lindell, Direktor Einar Wulff, Bankdirektor Volter Köhler _ 
und Buchhändler V. Luoma, sämtlich in Helsingfors. : Zum ge- 
schäftsführenden Direktor wurde Herr Heinrich Dickmann in Hel- 


- singfors bestellt, der in dieser Eigenschaft berechtigt ist, die Firma 


der Gesellschaft allein zu zeichnen. 


Ingenieur O. L. Berger aus Norwegen, früher. Betriebsleiter 
der Nekoosa Edwards Paper Co. in Wisc., Verein. Staaten, wurde 
Teilbaber der. Firma G. D. Jenssen Co in New York. bg. >>> | 


The Australian Paper Mill Co., Ltd. errichtet, laut schwedischem 
Konsulatsbericht, eine Papierfabrik in Melbourne mit 'einzylin- ` 
drigen Papiermaschinen für eine Erzeugung von 8—-10t.in je: 
8 Stunden. Zunächst wird nur eingeführter Papierstoff Verwendung 
finden. bg. Ä = 2 


Great Southern Lumber Co. in Bogolusa, Louisiana, . Verein. 
Staaten, hat (nach Bericht der finnischen Haändelskommission, 
welche sie im Sommer besuchte) neben großem Säge- und Hobelwerk 


` eine Fabrik für jährlich 20000 t Sulfatstoif und eine Papierfabrik 


ausschließlich für Sulfatpapier. Eine eigne Eisenbahn schafft das 
Holz aus ihren umliegenden Wäldern heran, die an Sägeholz binnen 
15 Jahren ausgenutzt sein werden, während der Vorrat an Klein- 
holz für die Papierfabrik unerschöpflich sein soll. bg. : 


Konkurse. Im Könkurse über den Nachlaß des Buchhändlers 
Herrn Jakob Ehrlich in Landshut (Bay.) erfolgt eine Abschlags- 
verteilung. Hier steht ein Betrag von 1769,62 M. zur Verfügung. 
Zu "berücksichtigen sind nichtbevorrechtigte Forderungen im 
Betrage von 13612,10M. M. > | | Zu T 

Ausgleichseröffnung über das Vermögen der Schuldnerin 
Allgemeine Zellulose- Verwertungsgesellschaft m. b. H. in Wien VT., 
Capristangasse 2. m = O E 

Die Kontormöbelfabrik Amerikanska Möbelfabriksaktiebolaget 
Bjärnum, 
Nyboholm und Krillfors, geriet infolge des Zusammenbruchs ihrer 
Stammfirma der Continental Skrivmaskinsaffär in Stockhölm; in 
Konkurs. Ihr Aktienkapital betrug 1 Mill. Kr. bg.. = a 


`~ 


f Am 24. November starb der Altersherr des Druck- und 
Verlagshauses E. S. Mittler & Sohn in Berlin, Herr Dr. Theodor 
Toeche-Mittler. Der Verstorbene erreichte das hohe Lebensalter 
von 83 Jahren und konnte sich bis zuletzt in geistiger Frische den 
Geschäften widmen, bei denen ibn in fast sechzigjähriger Berufs- 
tätigkeit eine glückliche Hand leitete. Wissenschaftliche Bildung und . 
berufliche Tüchtigkeit befähigten ihn zum Führer beim Aufstieg 
seiner Unternehmungen, ünd Freundlichkeit und Güte zeichneten 
seine Persönlichkeit aus. rg. | | a a. 

+ Herr Fritz Luwr, Buchdruckereibesitzer und Verleger. des 
Kreinstalboten in Kirchdorf a. d. Krems ist in italienischer . Kriegs- 
gefangenschaft, kurz vor seiner Rückbeförderung, an, Malaria 
gestorben. M. ee ee 

i_In Schwabach (Bay:) starb der dortige Buchdruckereibesitzer 
Herr Gustav Flensolt. i , Se ge 


Eine schwere Bluttat hat sich in Karlsruhe zugetragen und dem 
Prokuristen der Papierwärenfabrik A. Brun & Co., Herrn Richard 
Grumbach, das Leben gekostet. Von einem russischen Arbeiter; 

welcher mit der Firma Differenzen ‚gehabt, wurde der: Entschluß 
gefaßt, den Arbeitgeber zu ermorden, er täuschte sich in der Per- 
sönlichkeit, überfiel den Prokuristen und verletzte diesen so schwer,- 
daß er. starb. (Stuttg. N. Tagbl.) —-S-. . p oean a Cg 


Brand. Die an der Straße von Zwickau nach Carlsfeld-i. Erzg. 
stehende, dem Fabrikbesitzer Glöckner ` gehörige Wilzschmühle _ 
bei Wilzschhausen, in der eine Pappenfabrik betrieben wurde; ist 
niedergebrannt. (Pirnaer Anz). ze EEE SRS l 
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Allustrationsdruckpapier - 
er 5058897. Schiedsprucch 0. 00000. 

Ich‘ ‚bin: mit der: Großhandlung X in- A` übereingekominen, 
une in nachstehender Sache Ihrem Urteil zu unterwerfen. 

Der Firma X in A habe ich am’ 25. Juni 1919 etwa 2600 kg 
mittelfein : weiß Illustrationsdruckpapier, schreibfest, 70/75 g/qm, 
II: Wahl, zum Preise von 128 M. für 100 kg frei Bahnhof B, netto 
Kasse, ‚angeboten und hierauf am 26. Juni unter der Bedingung, 
daß ich; einige Originalmusterbogen üb a den Auftrag 


et babe Gch en Ich er seit a er Zeit von 

einer leistungsfähigen. Papierfabrik derartige II.-Wahl-Posten und 

habe bis heute: damit noch keine Sch wierigkeiten gehabt. ë 
a = „robhandlune in B. 

F “aut Gana deë beifolgenden neh vom 25. Juni 1919 und 
des. beifolgenden Musters kauften wir von der Firma Y in B Illu. 
strationspapier für 1:M. 28-Pf. das Kilo. Unterm 27. Juni berech- 
nete und lieferte die: Firma das Papier. - Am 20. Juli traf das Papier 
hier ein, jedoch mußten wir ‚bereits unterm -22. Juli der liefernden 
Firma, mitteilen, daß es in einem Zustände angekommen ist, der es ` 
uns unmöglich macht, das Geschäft aufrecht zu erhalten. - Wir sind 
dann: überein gekommen, Sie um einen: Schiedspruch zu ersuchen. 

'Wie_wir durch einwandfreie Zeugen. nachweisen. können, ist 
das Papier, : ungefähr 3000 Bogen,. in Ballen verpackt, aber nicht 
in Riese,. sondern vollständig durcheinander; was aber die Haupt- 
sache ist, das Papier ist beim Verpacken nicht glatt gestoßen, son- 
dern die: Kanten hängen bis zu 8cm nach allen Richtungen hinüber 
‘und’ sind nicht nur umgeknickt, sondern auch zerrissen, so daß das 
‘Papier sehr stark, also etwa 10cm vonjeder Seite beschnitten werden 
muß. Ausdem Format 92/100 cm läßt sich nur das Formät 68/86 cm 
herausschneiden. - Die Ballen sind ‘alle in ‘gleicher Weise lüderlich 
verpackt 'und das Papier in änderer: Weise nicht zù- verwerten. 
‘Wir haben von der Firma Minderung des Kaufpreises verlangt und 
diese Forderung begründet: :Das- durchschnittliche Gewicht des 
Papieres beträgt 60 kg die 1000 Bogen-im jetzigen Format. Im 
Format 68/86 cm. würden die 1000’Bögen rund 42 kg wiegen. ` Der 
- Verlust durch das Beschneiden wäre älso 24 kg auf die 1000 Bogen 
und beim ganzen Posten: rund::720 kg. Für das Beschneiden usw. 


werden 150 M. verlangt. 720 kg zu 1,28 M. 921,60 M. 
nn für. Beschneiden. rs 150,— „` 
- 2 zusammen 1071,60 M. 


"Das Lagergeld. für die Zeit Sollen wir bei einer gütlichen Aus- 
eT niċht berechnen. Die 150 M. für das Beschneiden 
erscheinen manchem etwas hoch, sind aber in anbetracht der Saċh- 
lage berechtigt, denn das Papier hat keine Anlage, weil alle 4 Seiten 
überstehen, muß also aus dem Winkel geschnitten werden.. Dazu 
gehört nicht nur-eine besonders geübte Kraft, sondern es wird höchst- 
wahrscheinlich auch noch ziemlich viel Papier dabei verschnitten 
werdên, so daß wir auch dadurch noch einen Verlust erleiden würden, 
der hier: noch. garnicht in Rechnung gestellt ist. 

. Die Firma Y fährt bei diesem; Vergleich in anbetracht der Sach- 

läge nicht zu schlecht; ganz abgesehen davon, daß wir das gesetz- 
liche Recht haben, die Minderung des Kaufpreises zu verlangen. 
Die Frachten, Rollgelder usw. kosten nämlich rund 600 M. für Sen- 
dung hin und zurück, außerdem kann niemand das Papier in diesem 
Zustande verwenden, so daß ‚selbst unter. andern Verhältnissen 
mindestens die von uns berechnete Minderung bezw. der. Verlust 
für die Firma Y herauskäme., 
Die Firma Y will weder in eine Minderung noch in eine Wand- 
lung willigen und beruft sich darauf, daß dieBallen von der Fabrik 
verpackt sind, .und noch nie darüber Klagen laut geworden sind. 
. Diese Angäben können wir nicht nachprüfen, sind aber bereit, 
Ihnen eidesstattliche Versicherung und was Sie sonst verlangen, 
beizubringen, daß die in Frage stehende Sendung wie Krummstroh 
verpackt gewesen ist und wie von uns beschrieben, eintraf. Außer- 
dem behauptet die Firma, sie habe. uns seinerzeit einige Original- 
ausfallbogen aus einem aufgemachten Ballen zugehen lassen. 
Diese Behauptung ist unwahr. Wir haben nur das beigefügte Muster 
erhalten und mußten demnach annehmen, ein Papier zu erhalten, 
wie es unter gewöhnlichen Umständen. "erwartet werden kann. 
Falls noch weitere Auskünfte usw. notwendig sein sollten, bitten 
wir höflichst um Mitteilung. X, Papiergroßhandlung in A. 


... . Wir haben das Papier beim Kunden der kaufenden Großhand- 
lung besichtigt. 
stark übertrieben. Wohl sind die Bogen nicht riesweise eingewickelt, 
aber die infolge nicht genauen glattstoßens der Bogen vorstehenden 


-.Ränder:sind auf beiden:100 cm langen Seiten höchstens 2 cm breit - 


-und auf den beiden 92 cm langen Seiten höchstens -cm breit. 
Durch Wegschneiden der gedrückten Ränder wird also die Fläche 
des- Papiers nur um etwa 2 x 2+ 2 x 0, 5.= 5v. H. kleiner. Der 

.Schneidlohn‘ kann ‚allerdings unter, ‚heukigen Umständen 150 M. 
‚betragen. : 

Der Schaden des Käufers dreh u Weischneiden de Ränder 


Die Beanstandungen des Käufers erwiesen sich als 


würde also rund 300 M. betragen, Wir halten es aber nicht für ge- 
recht, den ganzen Schaden dem. Verkäufer aufzubürden. Er hat 
zweite Wahl verkauft, und bevor der Käufer die Ware der Druckerei 
als regelrecht verkaufte, hätte er es auf sein Lager nehmen, in 
Ordnung bringen und in Riese packen sollen. Inzwischen ist auch 
das Papier infolge der allgemeinen Preissteigerungan Wert gestiegen. 
Wir entscheiden deshalb, daß der. Verkäufer Y dem Käufer X die 
Hälfte des durch die mangelhafte Verpackung entstandenen Scha- 
dens, den wir auf 300 M. festsetzen, ersetzt. X muß also die Rech- 
nungssumme weniger 150 M. bezahlen. Von den Kosten der Besich- 
tigung trägt X zwei Drittel, 24 ein ‚Drittel. 
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Abteilung Druckmaschinen 


| Maschen fr tie ea verarheitende Industrie u. verwandte Betriehszweige 1 


- Sonder-Erzeugnisse 


Gummi- Rotationsdruckmaschinen, Neulieferung und Repara-. 
tur sämtlicher Gummidessinwalzen ‚und glatter Gummi-.. 
"walzen 


Maschinen und Hilfsmaschinen für die: Deere 
Schmirgelindustrie, Gummier-, ' Lackier-, Etikettendruck-, 
Rollenschneid-, Wickel-, Kuvertdruck-, Färb-, "Bantpapier-. 
und Chromopapiermaschinen 

Bogendruck- und Maseriermaschinen für. Buchdruckereien 
und Kartonnagenfabriken, ein- und mehrfarbige Gummi- 
. Walzen-Druckmaschinen für Tüten, Beutel, Bonbonpapier, 
 Schokoladenpapier, Luxuspapier, Einwickelpapier usw. 

Druckfarben für Leim-, Anilin-, Oel- und Lackdruck ir 
trockener und druckfertiger Form | i 
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Direktionin Hamburg, Esplanade6-9, Fernruf Alster5084 u. 5839 
Werk in Ellerau, Kr. Segeberg. Eigenes Anschlussgeleise. 
Eigener Werkbahnhof Tanneneck. Drahtruf: Hammunition: | 
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Druckschriften l 
Kostenanschlägee — Referenzen kostenslos 
‚engenrge Erfahrung — Beste ‚Ausführung 

Schnelle Lieferung ` 


44045 


Bei absolut gleiches \ 
oder besserer Qualität; 
billigerePreise,sch wars 


und farbig, auch beste 
Frloedensqualitäten, - 
| ‘ Ein Vezsuchüberzeugt, „. 
Paul Ehrhardt Nacht., Chommitz, Portatssise, prno ~ 
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in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik 
Barmen- 


G.H. een Unterbarmen 


44498 


l ee | 
Weftfinerstr. 14 
Fernspr: 22134 u. 21818 


| ABTEILUNG 


Die Wochenschrift „Przegląd Graficzny‘‘ in Posen 
- ist die einzige grapbische Fachschrift für 


| a > Papieriabrikantien u, § 
I eteoirafueckor Papierwareshändler | 
Lithographen Buchbinder für und § 
Zeitungs verieger verwandte Gewerbe j 


Wir empfehlen Ihnen die Benutzung unserer Fach- 
schrift ange egentlichst, denn der wirtschaftliche 
Aufbau unseres polnischen Reiches sichert Ihnen 


zeichen Absetz Ihrer Produkte j 
Kurze Adresse: Pe ln. | 


Ho nburren Fazion | ia 
ee Ppockentinte „Silesia“ 


ne | 
Een (A in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für 


m 
Bee Ban 
mut U 25 Pi. 50 Gramm allerfein»te Tinte, 
J3 E Ņ{ schwarz, blau, violett, rot u grün. Elegante 
= n) Reklame-Aufmachun 
; SAVA ZARIS IZA wie Abbildung nur 


100 Beutel1. Karton 
We 1250 franko geg. Vor- 
ua einsendung, 'Postscheckkonto Berlin 31778 
#5 Nachnahme M. 0.25 mehr. Nur Trockentinte 
eh „Silesia“ allein ist bei der Reichseisenbahn 
F : und Reichspost eingeführt. Entzückende 
= Schaufensterplakate, Reklamematerial und 
Muster gratis durch den Allein-Fabrikanten 


jin- "und Funkengualle Altred en Berlin: W öl, l 


Qualität u. Aufmackung! 
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fertigen Bm. | 
M. Kragen & oes Papia waafitiie Broniau 2 5 
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aiai ian ~- Budhleim 
RE DÁR: = Büroieim 
TA VE =í wz - Haschlerleim 
mawäsc-Huvertleim | 
MEIK- Wasserfeindieim 


. für Handel und Industrie. 
Hergestellt aus best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker, 
41, kg Probeflaschen franko M. 10. 11.75, 14.—,;' 17. 50, 18 _, 


Spezialität: EMÉS - Büroleim 


in .kleinen Füllungen von 20—800 g; — Vorzügliche Qualität.. 


Glänzende Anerkennungsschreiben! _ 
U. a. schreibt die Firma C, Mendorf, Hamburg: 


Der von Ihnen gelieferte Leim hat die Zufriedenheit der da- 
mit bisher belieferten Kunden erworben und erbitte SOlDruiEe Zu- 
sendung von 


28180... 


Verlangen Sie kostenlos . | 
. - unverbindl. AnBeboe 


MEÍK 6.m.b.H,, Leipzig 97, Cr, 


Das bekannte Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie 


erea 


Pat- u. 6lanzpapiere l Sdıreibpapiere 
vom Lager und auf Anfertigung liefert 


Jakob W. Wolf, Fürth 1. Bay.,"."52 


Telegr -Adresse: Papierwoi Fürıhbayern. 
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BER ‚IN S. ei. 
BLÜCHER - STR. 31. 


Oeltuch, Oelpapier, Teerpapler 
Wachs- und Paraffinpapier 


‚liefern. in Rollen und Formaten 48026 
vom Lager und auf Anfertigung - 


[I emil Schwander & Co, Berlin N 25- 


Monbijonplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 8825 und 8169-. 
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“Briefkasten 


Der Frage muB 20-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


_Folio. oder gefalzt ? 


Zur Frage 14530 in Nr. 92. Unmöglich kann die Bezeichnung 


„folio“ (aus dem. Italienischen stammend, ins Deutsche übersetzt 
„ Blatt“) das längliche (Kanzlei-)Format bedeuten. -Nach dem all- 
gemeinen Brauch im Papierfach bedeutet es gefalzt. Ein Papier- 


blatt (folio) stellt die Hälfte des ganzen Bogens dar, und wenn dem-` 


nach ein Format die Bezeichnung folio führt, so soll. dies doch nichts 
anders:bedeuten, als daß diese Größe auf die Hälfte gefalzt werden 
soll. Hiermit stimmt die Bezeichnung „lang. folio“ überein, die 
meines Erachtens besagt, daß die Falzung zur Hälfte der Länge des 
Bogens nach geschehen soll. Allerdings sind beide Bezeichnungen 
nur üblich bei der Propatria-Größe, während man für die Fostgröße 
und auch Bienenkorb- oder Billet die Bezeichnungen Quart und 
Oktav gewählt hat. Als Quart plano bezeichnet man das Post- 
format, als Quart die Hälfte dieses Formates gefalzt. Der Buch. 
drucker "wünscht dieses Format in vielen Fällen flachliegend, um 
diese Größe nach dem Bedrucken in Blätter zu Schneiden, anstatt 
den gefalzten Rücken abzuschneiden. Wenn daher der Besteller 
33. x 42 cm folio bestellt hat, so sollte das es gefalzt werden. 
Großhändler 

Mag auch, wie aus e Saa hervor geht, in manchen 
Gauen des deutschen Vaterlandes’unter folio ,gefalzt“ verstanden 
werden, was wir auch in Nr. 92 zugaben, so gilt es doch in anderen 
deutschen Gegenden als der Ausdruck für das Kanzleiformat, das 
ja ursprünglich auch. für Briefe allein herrschte. Das. Postformat 
hat sich erst in späterer Zeit eingeführt und erhielt die Bezeichnung 
Quart im Gegensatz zu Folio. Wir können immer wieder nur emp- 
fehlen, statt der mehrdeutigen. Fremdwörter unzweideutige deutsche 
Bezeichnungen zu wählen, wie flach, gefalzt, Kanzlei-, Reichs- 
Postgröße (oder, wenn man nicht zu stürmisch verdeutschen will, 
Format. je 


G Verkauf vor dem ‚Kriege 

14554. Frage: Kurz vor Kriegsausbruch verkauften wir 
an ein Ausfuhrhaus Briefumschläge, die für das Ausland bestimmt 
waren. Die Lieferung hatteauf Abruf zu geschehen. Abruf erfolgte 
_in angemessener Zeit nicht, aber die Firma verlangt jetzt Lieferung 
zu altem Preise. Sie schreibt: „Wir konnten wegen des Kriegs- 
ausbruches keinen Abruf erteilen, :da. sich uns keine Beförderungs- 
möglichkeit bot.‘ Bind wir noch zur Lieferung zu altem Preise 
verpflichtet, nachdem der Preis inzwischen um fast das Achtfache 
. gestiegen ist ? 

sch winglichkeit in der Leistung vorliegt. 

. Antwort: Nach der uns bekannten Rechtsprechung werden 
zurzeit Lieferungsverträge, die vor dem Kriegsausbruch geschlos- 
sen wurden, für nichtig angesehen, da die Folgen des Krieges 
und der Revolution alle Herstellungs- und Lebensbedingungen 
so verändert haben, daß die Erfüllung von vor dem Kriege ab- 
ee Kay erträgen niemandem zugemutet werd en kann. 


n Ausgleichskasse 
14555. Frage: In Nr: 90 auf S. 2890 berichten Sie von einer 
i Ausgleichskasse, die von den Papierfabriken gegründet werden 
soll. : Wissen Sie Näheres von den Grundsätzen und Einrichtungen 
dieser Ausgleichskasse? 

Antwort: Die Ausgleichskasse war, wenn wir dei berichtet 
sind, 50 gedacht,. daß die Papierfabriken, denen einheimischer, 
also billiger er Zellstoff zugewiesen wird, oder die solchen selbst 
‚herstellen, ‚einen bestimmten Betrag dafür in die Ausgleichskasse 
bezahlen und diese Beträge verwendet werden, um den auslän- 
dischen Zellstoff für diej enigen Fabriken, denen kein inländischer 
Stoff zugewiesen wird, zu verbilligen. 
dieser Plan zur AusEibrung Belang, "wissen wir nicht. 


ma Mehrfracht 
14556. Frage: Am 5. April 1919 bestellte ich T einer hiesigen 

“Großhandlung 300 000 Bögen Papier. -Die Bestellung wurde mir 
am 23.April unter den üblichen Bedingungen bestätigt, lieferbar 
in 8.Wöchen. -Nun lieferte mir die Firma erst Ende Oktober, be- 
rechnet. mir Jedoch 120 M. für Mehrfracht. Dabei war vereinbart 
‘und bestätigt frei Hof hier! Ist die Firma zu dieser Berechnung 
berechtigt ? Meines Erachtens nicht, da ich an der- ‚späten Lieferung 
nicht schuld bin. 

=- ` Antwort: 
: Verkäuferin nicht vermuten, daß die Eisenbahnfracht in so gewal- 
tigem Maße steigen würde, wie dies seit diesem Herbste der Fall ist. 
Auch wenn kein entsprechenderVorb ehalt gemacht wurde, istdeshalb 
“unseres. Erachtens die Verkäuferin berechtigt, die inzwischen in 
- Kraft .getretene Mehrfracht dem Käufer zu berechnen. 


Wir meinen, abgesehen von anderem, daß Uner- 


Ob und in welcher Form ` 


Als der Verkauf abgeschlossen wurde, konnte die 


Steuerfragen des Vertreters = 

14557. Frage: Ich vertrete eine auswärtige Papierwar he 
für-den besetzten Westen provisionsweise und darf nur für das eine 
Hausarbeiten. Am ersten jedenMonats erhalteich einen f estgelegten 
Betrag auf Rechnung der Provision. 

l. Muß ich mich zur Gewerbesteuer anmelden ? 

2. Bin ich umsatzsteuerpflichtig; wenn ja, darf ich für meine 
Unkosten (wie Spesen) Abzüge machen ?. 

Antwort unseres Steuerberaters:- Zu 1. Die ige, inwieweit 
Vertreter als selbständige Gewerbetreibende gelten, ist für die Ein- 
kommensteuer und Gewerbesteuer durch Entscheidungen des Ober- 
verwaltungsgerichts übereinstimmend geregelt worden. 

Als selbständiger Gewerbetreibender ist derjenige Vertreter 
anzusehen, dessen Tätigkeit sich lediglich als Ausübung des eigenen 
Vermittlungsgewerbes darstellt. Kein selbständiges Gewerbe da- 


"gegen betreibt, also nicht gewerbesteuerpflichtig ist, wer als stän- 


diger Vertreter eines Unternehmens sich in einem persönlichen 
Dienst- und Abhängigkeitsverhältnis oder in beamtenähnlicher 
Stellung zu dem Unternehmer befindet, dessen ‘Willen und’ selb- 

ständiger Leitung unterworfen und eben dadurch dessen. Organ 
und Gehilfe ist. Für die Entscheidung der Frage, ob ein solches 
beamtenähnliches Verhältnis vorliegt oder nicht, kommt es weder auf 
die äußere Bezeichnung des Vertreters an, noch auf die rechtliche 
Form, in die das Verhältnis gekleidet ist. Vielmehr bedarf es in 
jedem Einzelfalle der Ermittlung, ob nach den konkreten Verhält- 
nissen (Inhalt des Anstellungsvertrags und gesamte Geschäfts- 
führung) der Vertreter äls Beamter angesehen werden muß. Dies 
ist zu bejahen, wenn die Mittelsperson auf Grund des durch den ein- 
gegangenen Vertrag begründeten , Abhängigkeitsverhältnisses 
Handlungen, die ihr von demselben aufgetragen werden, vorzu- 
nehmen verpflichtet ist. Ohne genaue Kenntnis des abgeschlos- 
senen Vertrags-läßt sich die Aue Frage daher Bıeht ab- 

schließend beurteilen. 

Zu 2. Falls für den Vertreter die as: der Selbständigkeit 
bejaht‘ wird, ist er auch ‚der Umsatzsteuer unterworfen. Diese 
beträgt zurzeit fünf vom Tausend des für die Vermittlung ver- 
einnahmten Entgeltes, also einhalb vom Hundert der . Provision, 
die der Agent von seiner Firma erhält. Abzüge für Geschäfts-. 
unkosten des Agenten, deren Erstattung in -der Provision mit 
enthalten ist, sind. ünzuläss ig. 

Umsatzsteuer auf Goldfülltederhalter 

14558. Frage: Vor einigen Monaten schrieben Sie über die 
Luxussteuer für Goldtüllfederhalter. Unsere Behörde fordert, 
daß wir die Luxussteuer hierfür zahlen. Wie hoch ist diese? 

Antwort: Wir brachten vor einiger Zeit.nur den Entwurf! 
eines neuen Umsatzsteuergesetzes. Dieses selbst ist noch » iz 
durchberaten, und bis auf weiteres werden die Stern --- Eti 
dem alten Gesetz erhoben. Danach muß für Goldf: ze (derhaltg, 
die Luxussteuer von 10 v. H. gezahlt werden, soweit Ue+’4Gfdteder 
der 'wertvollere Teil ist, was wohl zurzeit durchweg der Fall 
sein dürfte.. 


Haftung für Handlungen des Angestellten 

14559. Frage: Ich bin der alleinige, im Handelsregister 
‚eingetragene Vertreter meiner Firma, einer G.w.b.H. Nun 
habe ich unsere Akk.-Batterie verkauft, mein Sohn, der mit im 
Geschäft als Angestellter tätig ist, hat sie ohne mein Wissen in 
meiner Abwesenheit eb enfalls verkauft: Ich kann seinen Verkauf 
nicht gutheißen, zumal ich erheblich mehr erzielt habe. Kann 
die Firma, an diemein Sohn die Anlage verkauft hat, auf Lieferung 
bestehen ? Meiner Erachtens nicht. 

Antwort: Nach dem Handelsgesetzbuch gilt der Handlungs- 
gehilfe für befugt, den Geschäftsleiter zu vertreten in allen Ange- 
legenheiten, die ihm regelmäßig übertragen sind. Wenn jedoch. 
der Angestellte einer Papierhandlung eine Akkumulatoren- 
bafterie, die nicht zu den Verkaufsgegenständen gehört,. ver- 


kauft, so kann unter Umständen der Käufer die Pflicht haben, . 


sich nach der Vollmacht des Handlungsgehilfen zu erkundigen. 
Wenn der Handlungsgehilfe der Sohn des Inhabers, vielleicht nicht 
übermäßig jung und schon lange im Geschäft tätig ist, kann eine 
solche Erkundigung als überflüssig und der Handlungsgehilfe 
als bevollmächtigt gelten. Genaues Urteil kann nur unter Kennt- 
nis aller Umstände und nach verantwortlicher Vernehmung aller 
Beteiligten gefällt werden. 
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Die Papier-Zeitung hat 12000 zahlende Bezieher 


Hi i - Steuer-Beratung _ | 
| der Papier-Zeitungs-Bezieher 


haben mit einem a u, Steuerfachmann 
vlina y einbart: 5 2 : 12 
. Er beantwortet b T Kurro von Bisichern 
der Papier-Zeitung gegen mäßige Gebühr, die sich nach: 
der damit verbundenen Arbeit richtet, und die wir, außer 
in ‚Fällen, die als eilig bezeichnet werden, dem Anfra- 
genden vorher mitteilen. Volle Verschwiegenheit wird ge- 
wahrt. Die Frage ist an uns zu richten und ein Frei- 
umschlag beizulegen. 


| Schriftleitung | 
Meldepflicht für Rollenpapier 


. ‚Unterm 17 November fordert. die Wirtschaftsstelle für das 


Deutsche Zeitungsgewerbe auf, alle Rollenpapiere, gleich welcher ` 
Art, binnen : zwei Tagen nach dem. Versandtage unter Beifügung 


eines Musters.in der Größe 30/30 cm zu melden. Teilen Sie doch 
näheres über Zweck und Grund dieser Maßnahme mit, da darüber 
bisher nichts. zu hören war. 
papiere oder nur solche, die sich zum Bedrucken eignen ? 
daß diese Verordnung etwas eigenartiges und sonderbares darstellt, 
werden Sie mir wohl. beipflichten. u 
; k sk sK 

Welchen 
wirtschaftsministers vom 12. November. über. die Meldepflicht von 
Rollenpapier ? Ist die Bekanntmachung schon nicht sehr deutlich 
ausgefallen, so ist das Rundschreiben der Wirtschaftsstelle, mit der 
sie den Abdruck der Bekanntmachung begleitet, derart undeutlich, 
daß man selbst bei gutem Willen unmöglich daraus klug 
kann. 

Was will die Wirtschaftsstelle, wenn sie von Genehmigungen 
spricht? Großhandlung 2 


Handelt es.sieh um sämtliche Rollen- 
Darin, 


Zweck v erfolgt die. Brad des Reichs- 


werd en 


- wirtschaftsministeriums 
Rollenpapiere von der Meld epflicht zu"befreien: 


Aehnliche Anfragen erhielten wir von verschiedenen Seiten.. 
Von der‘ Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 
erhalten wir folgende Aufklärung: 


„Welchen Zweck die Verordnung hat, ist in unserer Begleit. 
notiz zu der Bekanntmachung ausdrücklich gesagt.. (Siehe Nr. 94. 
der Papier- Zeitung, Titelseite.) Sie dient. der Bekämpfung des, 
Schleichhandels in meldepflichtigem Rollendruckpapier, der einen 
außerordentlich großen Umfang angenommen hat. Welche Rollen- 
druckpapiere zum Bezug und Verbrauch unserer Genehmigung 
bedürfen, ist seit dem ‘Jahre 1916 ‘bekannt und wiederholt in Er- 
innerung gebracht worden. Es handelt sich um jedes maschinen- 
glatte, holzhaltige Druckpapier, einschließlich Bandpapier, Schach- 


telpapier, Beklebepapier, Telegraphenpapier, Tapetenrohpapier 
Streich- Roh papier, ferner um Druckpapier jeder Art, das zur Her- 
stellung von Büchern, Z Fertschriften, Dr uckwerken, -Musikalıen : 


usw. dient. i 

Die Lieferungen und Bezüge im Schleichhandel erfolgen,- 
meistens nicht unter der Bezeichnung Druckpapier, sondern unter 
irreführenden Bezeichnungen, in allererster, Linie unter der Bezeich- : 
nung Packpapier, mit der Begründung, daß solches Papier sich auch 
zum Verpacken von Gegenständen eigne. Es mußte daher, ‘wenn. 
eine wirksame Handhabe zur Bekämpfung des Schleichhandels 
gegeben werden sollte, die Meldepflicht auf Rollenpapier jeder Art‘ 
erstreckt werden. Von der Ausdehnung auf Formatpäpiere jeder 
Art hat man Zunächst abgesehen. - 

Im Uebrigen haben wir uns mit Zustimmung des Reichs- 
‚grundsätzlich bereit ` erklärt, Folgende 


l: Rollenpapiere, deren Rollenbreite weniger als.30 on beträgt, 
2. Rollenpapiere im Gewicht unter 30 und über 100g je Ge- - 
viertm eter, i 
3. dunkelfarbige, zum Bedrucken nicht geeignete Rollenpapiere, 
4. Pergamyn- und Pergamentpapier, 
5. photographische Papiere., 

: Darüber hinaus sind wir, wie in unserem Rundschreiben zum, 
Ausdruck gebracht: worden ist, bereit, in Einzelfällen noch weiter-. 
gehende Erleichterungen eintreten zu lassen, wenn uns die Gewähr 
dafür geboten wird, daß die betreffende Firma an 
Papiere ohne unsere: Genehmigung nicht abgibt.‘ - 


Ueber die Genehmigungspflicht von "Druckpapier, die seit dem 
Jahre 1916 besteht, haben. wir eine Reihe von Verordnungen ver- 
öffentlicht, die an Hand des Inhalts in unseren Jahrgängen zu.. 
finden,sind. Auch gibt die Wirtschaftsstelle.. auf Verlangen Auskunft 


3206 


Der Großhandel. zur Frage der Ausfuhrzölle 


Der Zenträlverband des deutschen Großhandels hät in einem 


Schreiben an den Reichswirtschaftsminister auf die außerordent-. 


lich großen Gefahren hingewiesen, die sich aus der Aufrechterhaltung 

der Zwangswirtschaft und damit auch aus dem weiterenAusbau der 

Selbstverwaltungskörper ergeben würden. Soweit eine Regelung 

.der Ausfuhr notwendig sei, könne sie nur in dem Sinne erfolgen, 
daß die an der Ausfuhr beteiligten organisierten Industrie- und 

Handelskreiseim Einvernehmen mitemander Verträge abzuschließen 

~ hätten, durch die sie sich verpflichten, zu gleichen Preisen und Be- 
dingungen im Ausland zu verkaufen. So würde wieder erreicht, daß 
der Absatz im Ausland den alten berufsmäßigen Geschäftskreisen 
zugeführt und die Waren den Ketten- und Schleichhandeitreibenden 
entzogen würden. Solange die außergewöhnliche Spannung zwischen 
Inlands- und Auslandspreisen bei einer-großen’ Anzahl von Waren 
bestehe, könne eine gewisse Berechtigung des Reiches, eine Ausfuhr- 
abgabe für sich in Anpruch zu nehmen, nicht verkannt werden. 
Solche Abgabe sei aber nur durchführbar, wenn sämtliche: Zoll- 
grenzen des Reiches wieder der Reichsregierung unterstehen. 
nz (Nach „Berl. Tagehl.‘“) 


` 


Kohlen-Ausfuhr 
Aus dem besetzten Rheinland- ` 


Die Kölnische Zeitung vom 25. November bringt die unglaub- 
liche Nachricht, daß in den letzten Monaten an Stelle der verein- 
barten 50 000 Tonnen Kohlen 150 000 Tonnen nach Holland ge- 
liefert worden sind. Ohne Zweifel in dem kurzsichtigen Bestreben, 
dafür ausländische Zahlungsmittel zu erhalten, anstatt diese Kohlen 
der Industrie zur Verfügung zu stellen, damit diese Fertigfabrikäte 
herstellt, für die man das 10—20 fache an ausländischen Zahlungs- 
mitteln heranschaffen könnte. Die ganze Presse sollte solche un- 
Slaublichen Zustände an den Pranger bringen, damit endlich Leute 
- an die Spitze kommen, die den heutigen schweren Zeiten gewachsen 

sind. Papierfabrikant l 


Die Regierung kennt die Kohlennot der Industrie und weiß, 
daß Fabrikate im Ausland besser bezahlt werden als Kohle. Wenn 


sie an Holland mehr Kohle, als vereinbart war, geliefert hat, so muß 
Wahrscheinlich hat 


sie dafür zwingende Gründe gehabt haben. 
Holland, das selbst unter großer Kohlennot leidet, unentbehrliche 
Lebensmittel nur gegen Kohle geliefert. Jedenfalls hat aber die 
Jeffentlichkeit ein Recht darauf, die Gründe der Regierung zu 
erfahren. Allerdings müßte man erst wissen, ob die Angabe der 
Kölnischen Zeitung zutrifft. 


Ausfuhr und Valuta 
Zu Nr. 93 Titelseite ' ý 


Der süddeutsche Papierfabrikant übersieht, daß wir nicht nur 
ausführen, sondern auch einführen müssen, und zwar sollten wir 
mehr einführen als ausführen, denn Deutschland fehlt es nicht nur 
an Nahrungsmitteln, sondern auch an Rohstoffen für die Industrie. 
Wenn wir. diese einführen, so können wir dem ausländischen Liefe- 
ranten entweder in Reichsmark oder in ausländischem Geld bezahlen. 
Bei-dem fortgesetzten Fallen der Reichsmark wird der ausländische 
Lieferant die Mark ungern annehmen. Wenn er sie aber nimmt, 
so muß er mit einem bestimmten Kursverlust rechnen und setzt 
deshalb den Uebernahimekurs nach Möglichkeit herunter; auf diese. 
Weise verliert die Mark an Wert. Zahlen wir aber in ausländischem 


Geld (nehmen hierbei Osteuropa aus), so verhindern wir den Druck ` 


auf den Kurs der deutschen Mark. Um aber ausländische Werte zu 
bekommen, ist es dringend notwendig, daß die deutsche Industrie 
nieht in Mark verkauft, sondern in der Währung des kaufenden 
Landes. Deshalb sollte das Reich vorschreiben, daß bei der Ausfuhr 
nur in Auslandswährung berechnet werden darf; nur dadurch können 
wir den weiteren Sturz des: deutschen Markkurses verhindern; 
aber auch aus Gründen der Preisstellung halten wir es für richtig, 
in Auslandswährung zu liefern. Kein Ausländer würde es verstehen, 
daß wir eine Ware, z. B. nach der Schweiz, für 1500 bis 2000 M. 
die 100 kg berechnen, die im Inland 300 M. kostet, wohl aber wird’ 
der Schweizer verstehen, wenn wir ein Fapier zu 21, Fr. berechnen, 
was bei dem heutigen Kurs (von etwa 750) 1875 M. die 100 kg aus- 
macht. Verschiedene Industrien, darunter auch die chemische, hat 
sich nunmehr zu dér Berechnung in Auslandsvaluta bekannt, und 
nach und nach müssen alle übrigen Industrien aus den angeführten 
Gründen folgen. Eine andere süddeutsche Papierfabrik 


C Wir: bereits mitgeteilt wurde, schreibt die Außenhandelsstelle 
für das Päpierfach, wo es nur angeht, Berechnung'in.der Währung 
des kaufenden Landes vor. Schriftleitung | 
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Lage der deutschen Papiererzeugung 


l Nach einem reichsamtlichen Bericht von Anfang Dezember 
ist die Papiererzeugung nach wie vor gut beschäftigt. Die Erzeugung 
ist bei starker Nachfrage auch aus dem Auslande durch Mangel an 
Kohlen, Zellstoff, besonders gebleichtem Zellstoff, und Holzschliff 
beschränkt. Der Mangel an Holzschliff wächst bei der geringen 
Erzeugung der Wasserschleifereien:durch den Stillstand der Dampf- 
schleifereien. Die Ablieferung der Erzeugnisse wird durch die Knapp- 
heit an Eisenbahnwagen erschwert. Die Gestehungskosten er- 
fuhren sehr beträchtliche Erhöhung durch die Verteuerung von 
Kohlen, Zellstoff und Lumpen, bei letzteren nach erfolgter Auf- 
h,ebüng der Beschlagnahmie. Infolge Kündigung von Tarifverträgeii 
in Bayern, Württemberg und Sachsen ist auch mit weiteren Lohn- 
erhöhungen zu rechnen. © > ` 


Metaälltuchprese == > 

Die für die ,,Vermittlungsstelle für Metalltuch“ arbeitenden 
Drahtwerke haben die erst kürzlich wesentlich erhöhten Werklöhne 
um nahezu das Doppelte mit Rückwirkung zu erhöht. Diesmußte, 
wie uns geschrieben wird, notwendigerweise auch zu einer ent- 


sprechenden Erhöhung der Siebpreise führen, worüber den Fach- 
verbänden Genaueres mitgeteilt wurde. Br ar 


Preiserhöhung für Bleiwaren. Die Verkaufssielle für gewalzte 
und gepreßte Bleifabrikate in Köln hat mit sofortiger Gültigkeit 
die Verkaufspreise um 60 M. auf 790 M. für die 100 kg erhöht. 


Preisbericht über Papierholz 


.. Erzielt würden!für den Raummeter: Am 21. November: Oberf. 
Knobben, Reg.-Bez. Hildesheim, durch Versteigerung für Fichten- 
‚holz-Scheite IV. Kl. (134 rm) 52 M. 10 Pf, für Knüppel 48 M. 
90 Pf. — Obf. Wildeck, Reg.-Bez. Kassel, durch Submission für 
Fichtenholz (631 rm), gemischt, 53 M. 70 Pf. — Obf. Elbrighausen, 
Reg.-Bez. Kassel, durch Versteigerung für Fichtenholz (400 rm), 
gemischt, 90 M.. — Anfuhr 9—15 M. =- 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 


Zuschriften an Herrn Kommerzienrat Franz Dessauer sind- 
erbeten nach Charlottenburg, Neue’ Grolmanstr. 5/6 (Fspr. Wilh. 
6057). Ea 


Wärmeingenieure 


Die vom Verein deutscher Eisenhüttenleute ins Leben gerufen 
und seit vier Monaten tätige. Ueberwachungsstelle für Brennstoft- 
und Energiewirtschaft auf Eisenwerken in Düsseldorf hat: eine 
große Reihe von Werken veranlaßt, Ingenieure anzustellen, die 
lediglich die Aufgabe haben, die einzelnen Feuerstellen sowie die 
ganze wärmewirtschaftliche Werkorganisation daraufhin zu über- 
wachen, wo etwa noch an Kohle gespart werden kann; sie hat ferner 
für die notwendige besondere Ausbildung dieser Ingenieure emen 
14 tägigen Lehrgang in Dortmund veranstaltet, an dem 100 Hörer 
aus allen Gauen Deutschlands teilgenommen haben. In den Vor- 
trägen wurden u.a. Wärmebilanzen, Meßwerkzeuge, ihre An- 
wendung im Betrieb (Meßlehre), Grundlagen und. ausgewählte 
Abschnitte der Verbrennungslehre, Normen für Leistungsversuche, 
Strahlung und Leitung von Wärme und Tabellenwesen behandelt, 
in den Uebungen ein Kesselversuch bei Feuerung mit minder: 
wertigen.Brennstoffen sowie Untersuchungen an einem Wärmeofen 
und an einer fehlerhaften Dampfmaschine ausgeführt und: Meß- 
werkzeuge geeicht. Besichtigung wärmewirtschaftlicher Einrich- 
tungen der großen Dortmunder Werke, eine reich beschickte Aus- 
stellung von wärmetechnischen Meßwerkzeugen zum Teilim Betrieb 
und Aussprachen dienten als Ergänzung. 


(Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure.) 


Die Leiter unserer Verbände könnten überlegen, ob nicht die 
Abhaltung ähnlicher Lehrgänge für Ingenieure in Zellstoff- und 
Papierfabriken im. Anschluß an eine. technische Hochschule, etwa 
Darmstadt, sich ermöglichen ließe. Schriftleitung 


Nr. 98/1919 


Aufschließen von Stroh u. dgl. 


. Egon Hauß in Osnabrück erhielt das DRP 298863 vom 1. Ja- 
nuar 1916 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zum Aufschließen von 
Stroh, Heu, Holz und ähnlichen Stoffen durch Kochen oder Dämpfen 
bei Gegenwart chemisch wirksamer Aufschließungsmittel. | 

Das in einem Kocher oder Däwpfbehälter befindliche Stroh 
od. dgl. wird der Einwirkung von Sauerstoff oder Luft ausgesetzt, 
indem Preßluft hindurchgeleitet wird. Greeschieht dies derart, daß 
dabei ein Umlauf der Kochflüssigkeit im Kochgefäß herbeigeführt 
wird, so ist es besonders vorteilhaft. 

Es kann aber auch so verfahren werden, daß Sauerstoff in der 
Kochflüssigkeit oder dem im Kochgefäß enthaltenen Gut durch 
Zerlegung bestimmter Stoffe auf chemischem Wege erzeugt wird, 
indem z. B. Sauerstoff entwickelnde Stoffe dem Gut untermischt 
oder in besonderen Kammern des Kochgefäßes oder in damit ver- 
bundenen Einrichtungen behandelt werden und das Gas m den 
Koch- oder Dämpfraum geleitet wird, derart, daß es mit dem Gut 
in möglichst ausgiebige Berührung tritt. 

Man kann auch das Gut zunächst bis zu einem beliebigen 
Grade im Kocher od. dgl. aufschließen, dann aus dem Kocher 
herausnehmen, von der daran haftenden Kochlauge befreien und 
der Einwirkung von Sauerstoff oder Luft aussetzen. 

Beispielsweise werden in einem Kocher für Papierstoff 1000 kg 
kleingeschnittenes Stroh mit 200 kg Natronlauge von 10 Prozent 
übergossen und bei einem Druck von 4 Atm, 61% Stunden gekocht. 
Der Kocher ist durch eine Rohrleitung mit einem Kompressor ver- 
bunden. Während der letzten 5 Stunden wird Sauerstoff oder ein 
gasförmiges Gemisch von Sauerstoff mit geringem Ueberdruck 
eingepum pt. l 

Patentansprüche: 1. Verfahren zum Aufschließen von Stroh, 
Heu, Holz, Reisig und ähnlichen Stoffen durch Kochen oder 
Dämpfen bei Gegenwart chemisch wirksamer Aufschließungsmittel, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Behandlung des Gutes in einem 
Kocher oder ähnlichem Behälter bei Gegenwart von’ Luft oder 
Sauerstoff oder von Sauerstoff abgebenden Stoffen geschieht. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das im Aufschließungsmittel befindliche Gut in der Weise mit 
Luft oder Sauerstoff in Berührung gebracht wird, daß diese Gase in 
an sich bekannter Weise unter Druck durch das Aufschließungs- 
mittel und Gut geleitet werden. Zur 

3. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Zuführung der Gase oder der diese erzeugenden Mittel 
zu dem Gut erst geschieht, nachdem dieses yon der Kochlauge 
getrennt worden ist. | f T 

4. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet,, 
daß dem von der Kochlauge getrennten Gute sauerstoffentwickelnde 
-Stoffe beigemischt und das Gut in an sich bekannter Weise zu 
Haufen geschichtet und sich selbst überlassen wird. ` 


Die wirtschaftlichste Geschwindigkeit der 
Papiermaschine | 


Auch in manchen Papierfabriken mit gut ausgebauter Pro- 
duktionsstatistik findet man, daß die Wahl der Papiermaschinen- 
geschwindigkeit in weiten Grenzen dem Maschinenführer über- 
lassen bleibt. Das mag für gewisse Sonderpapiere und bei starkem 
‚Wechsel der Sorten seine Berechtigung haben, ist aber falsch 
für moderne, schnell laufende Maschinen, auf denen wochen-.und 
monatelang ein und dasselbe Papier gearbeitet wird, also besonders 
für Rotationsdruckpapiermaschinen. Verfügt man über einiger- 
maßen gleichmäßigen Stoff, für den die günstigste Geschwindig- 
keit erprobt ist, so sollte dabei für weiteres Experimentieren der 
Maschinenführer kein Raum sein. 

In dem Bestreben, ın 
seiner Schicht möglichst 
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der Maschinenführer glänzt am Ende des Monates mit hoher 
Erzeugung und erzielt vielleicht auch höhere Erzeugungsprämie 
als sein verständigerer Genosse, der weniger Papier aber auch um 
vieles weniger Ausschuß gemacht hat. a | 

Wie. sehr der 'Reingewinn von der Ausschußmenge beein- 
flußt‘ werden kann, mag untenstehende, dem Betrieb ent- 
nommene Tabelle zeigen. | 

Diese Ergebnisse entstammen einer modernen Druckpapier- 
maschine, auf der durchweg Druckpapier von :50 g/qm 
3,26 m breit (unbeschnitten) gearbeitet wird. Bei einem Kohlen- 
preis von 100 M. die Tonne ist die Pferdestärke mit rund 0,15M.. 
berechnet. . E 

Die Zahlen der Spalte 4 sind der Durchschnitt aus längeren 
Beobachtungsreihen. Der Preis für I kg der Erzeugung = 1,20 M. 
ist willkürlich gewählt, ebenso wie der Prozentsatz (5 v. H.) für 
den Gewinn aus der Erzeugung (Spalte 8). Da die Verhältnisse 
in jeder Fabrik anders liegen, kommt es auch nur:auf praktisch 
mögliche Zahlen an. Die Kosten für die Ausschußverarbeitung 
setzen sich aus drei Posten zusammen! ' 

a) Das. Trocknen auf den Zylindern. (In Spalte 5 ist ange: 
nommen, daß der ganze Ausschuß über den Trockenzylinder 
gegangen ist, da der Ausschuß der Naßpartie trotz öfteren Ein- 
reißens an Gautsche und Pressen erfahrungsgemäß nur unbe- 
deutend blieb.) _ | 

b) Kollern oder Zerfasern. 

c) Mehranstrengung der Maschinen, erhöhter Verschleiß, 
mehrmaliger Transport, Stoffverschlechterung usw. im Verhältnis 
der Ausschußmenge. Diese Kosten mögen jedoch hier vernach- 
lässigt werden. i a 

Zua) Tritt die Papierbahn mit einem Feuchtigkeitsgehalt von 
58 v. H. aus der 3. Presse, so ergeben 238 kg an dieser Stelle 100 kg 
trockenes Papier. 138 kg Wasser sind also auf 100 kg Trocken- 
papiergewicht verdampft worden mit einem Wärm eaufwand 
Wa = 138.637 W. E. Da die Trockenpartie auch einer modernen - 
Maschine nur rund % der zugeführten Wärmemenge zur wirklichen 
Trockenarbeit ausnutzt, sò muß der Betrag noch mit 3 multipliziert 
werden. We = 3.138. 637 WE. — Hat die obengenannte Kohle 
5000 WE. und arbeitet der Kessel einschließlich Dam pfzuleitung 
mit einem Wirkungsgrad n = 0,70, so ist die zur Trocknung von 
100 kg Papier erforderliche Kohlenmenge 

o Wa 3.138. 637 zey 
= 5000 ” 5000. 0,70 7 7? “8 
entsprechend 7,50 M. Bei Abdampfverwertung stellt sich die 
Rechnung entsprechend günstiger. 


Zu b) Zum Kollern oder Zerfasern.von 100 kg Ausschuß be- 
darf man durchschnittlich 5 Pferdekraftstunden “entsprechend 
0,75 M. 


Somit ergaben sich die Verarbeitungskosten für 100 kg Aus- 
schuß zu 7,50 -+ 0,75 M. = 8,25 M. Dieser Wert ist den Zahlen 
in Spalte 7a zugrunde gelegt. rg 

Die Werte der Spalte 7 b geben die Kosten für den Kraftın ehr- 
bedarf der Papiermaschine gegenüber einer Geschwindigkeit von 
130 m/min. | — 

Die letzte Spalte zeigt das eingangs Ausgeführte in voller 
Deutlichkeit. Trotz größerer Erzeugung bei Geschwindigkeiten 
von 135 bis 160 m/min. ist doch der Gewinn bei 130.m/ min. am 
größten; diese wäre also die wirtschaftlichste Geschwindigkeit 
dieser Maschine. | 

Mancher wird einwerfen, daß bei Ungleichmäßigkeiten ım 
Stoff, wie sie sich nie ganz beseitigen lassen, auch ‚‚die wirtschaft- 
lichste Geschwindigkeit”? nicht vor Ausschuß bewahren wird. 
Das ist richtig. Ist aber die Wahl dieser Geschwindigkeit das 
Ergebnis einer genügend lang geführten Statistik, so ist dafür 
gesorgt, daß die anfallende Ausschußmenge nicht einen wesent- 
lichen Teil des Gewinnes aufzehrt. —g—. 


viel Papier zu machen, ISoll-E | Tatsäch- Kostin der Ausschußverarbeitung Rein- 
E mancher Maschinen- a liche Wert derf i >F 5v.H. | gewinn 
ührer geneigt, bei Geschwin- | Kraft- °g Erzeugung Erzeugung] m ne Gewinn | nach 
gutlaufender Maschine digkeit | bedarf 5 Pe 8 Stun.| Ausschuß | 1 kg = n Sedari Er a) aus der |Abzug der 

. ständig die. Geschwin- Abschnitt den ohne 1,20 M | zerfasern ai und b) Erzeugung|Ausschuß- 
digkeit zu erhöhen Abschnitt m/min. kosten 
mit dem Ergebnis, daß m/min. PS kg (rund) kg (rund) | kg (rund)| . M. M. M. M. M. OM 
zuletzt neben- etwas grö- 1) 2) ` 3)- 4) 5) 6) 7a) 7b) | 7o) 8) 9) 
Berer Erzeugung Berge i | 
von Aush ae. © N0 156 10 200 ; 9100 1100 | 10920 91 | — .— 91] 546 455 

- hen, dessen Gestehungs- 2 135. - 163 10 600 9300 1300 11160 | . 107 8,40 — 115 558 443 

nd veab 3 140 171 -11 000 ; 9500 1500 11 400 124 18,— — 142 570 428 

T o T 181 | 11350 | 9600 | 1750 | 11520| 144 | 30,— | — 174| 576 402 
sosten den Lewinn aus ë g 150 ` 193 11700 | 9650 2050 11 580 169 44, — — 213 579. 366 
der Mehrerzeugung bei 6| 155 | .207 | 12100 | 9550 2550 | 11460 | 210 61,20 | — 271 |- 573 301 
weitemübertreffen. Aber 7| 160 | 222 12 500 | 9400 | 3100 11 280 256 | 79,20 — .335 564 229 
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` Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde - 
(Chemischer Teil.) II. Vieıteljahr 1919 


W.-B., = Wochenbl. £. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-2. = 
Papier-Zeitung, Zenir.-Bl, = Zentralbl, f£. d. österr.-ungar. Papierind, 


Schluß zu Nr. 95 
IV. Betriebskontrolle 
1. Betriebskontrolle bei Wasser, Kohle, Schmier mitteln 


‚ Analyse von Kohle und Bestimmung ihres Heizwertes. 
chimie ind, 27, 268—269, Dezember (1918); Chem. Ztribl. Bd. II, 
792 (1919) Nr. 21/22. Nach Aufführung der Methoden zur Bestim 
mung von Asche, flúchtiger Substanz und Feuchtigkeit wid zur 
Berechnung des Heizwertes die empirische Formel von Goutal: 
D = (8,150 C) + (A.M) empfohlen, wobei D der Heizweıt, C der 
fixe Kohlenstoff, M die flüchtige Substanz ist und A ein Koeffizient, 
der mit den für die flüchtige Substanz gefundenen Werten wechselt. 
Daneben kommt die Formel von Gaulin: D = 100 — (W. + Asche) 
80 — C(H,/O) in Betracht, beider C ein mit dem Gehalt an Wasser 
wechselnder Koeffizient ist. e | | 


Richard Vernon Wheeler. Die Oxydation und Entzündung von 
Kohle. Vgl. Trans. Proc. Inst. Mining and Metallurgy 54, 197; 
Chem. Ztrlbl. Bd. II, (1919) 863—864, Nr..23/24; Journ. Chem. 
Soc. London 113, 945—955, Dezember 12. Oktober: (1918). Zur 
Bestimmung der relativen Entzündungstempearätur wird durch 
Kohlepulver ein Luftstrom gesaugt und gleichzeitig das senkrecht 
stehende Rohr, in welchem sich die Kohle befindet, von außen 
mittels eines Sandbades langsam erwärmt. Anfangs steigen die 
durch -zwei eingesenkte Thermometer gemessenen Temperaturen 
desSandba des und derKohle gleich schnell, und zwar ist die erstere 
höherals dieletztere, bis dieTemperatur der Kohle ziemlich plötzlich 
‚sehr schnellansteigt, so daß sich die aufgenommenen Temperatur- 
= kurven schneiden. Der Schnittpunkt kann als gut definierte Entzün- 

‚dungstemperaturangenommen werden, da beiihm schnelle Selksier- 
hitzung beginnt. Zahlreiche Untersuchungen ergeben, daß diese 
relative Entzündungstemperatur um so niedriger ist, je-höher der 
Ö-Gehalt der Kohle ist. | ai 


L. Schaper. Zur Prüfung der Selbstentzündlichkeit. (Chem. Ztg. 
43, 401 — 403 (1919) Nr. 80. Zur Prüfung der Selbstentzündbarkeit 


von Kohle wird der Dennstedt-Bünz-Selbstentzündurgsofen urd. 


die Arbeitsweise mit diesem Apparat beschrieben. Zweckwäßig 
istauch eine Bestimmung der Feuchtigkeitsaufrabme derim Wasseı - 
stoffstrom zuvor getrockneten Kohle; endlich eine Bestimmung 
der Bröckligkeit-in einem ebenfalls beschriebenen Apparat. 


. - Wa. Ostwald. Rechentafeln. zur Rauchgas- und Auspuffanalyse. 
Feuerungstechnik 7,53 — 57, 1/1. Großbothen ; Chem. Ztribl. Bd. II, 
524—525 (1919) Nr. 15/16. E i 


A. Gautier, Zur technischen Analyse von Rauch- und Industrie- 
'- gasen. Bull. soc. chim. de France 4, 17. 297, 301 (1915); Ztschr. f. 
analyt. Chem. 57, 546 (1918) 11. und 12. Heft. Ausführlich es 
Referat über die gebräuchlichen Methoden der Rauchgasanalyse. 


= Victor Froboese. Ueber das Fällen und Filtirieren von Baryum- 
sulfat bei Wasseranalysen. Chem. Ztæ. 43, 367-368 (1919). 


2.: Betriebskontrolle der Zellstoff-Fabrikation 


P. Waentig und W. Gierischh Ueber die Bestimmung des Ver- 
holzungsgrades von Pflanzenfasern. Ztschr. f. angew. Chem. 32, 
A. 173—175 (1919) Nr. 44. Das Verfahren beruht auf Bestimmung 
derjenigen Chlorgasmenge, diemit dem Untersuchungsmaterialunter 
bestimmten Bedingungen in Reaktion tritt. Durch Versuche wurde 
festgestellt, daß der Chlorverbrauch des Holzgummi das Ergebnis der 
Analyse nicht wesentlich zu beeinflussen vermag. Bei Kiefernholz 
wurde der Ligningehalt zu 29,4 v. H. bestimmt, für das mit Alkohol 
und Aether gereinigte Material zu 28 v. H. Aufgenommen weıden 
141v. H. Chlor, der in Form von SalzsäureauftretendeAnteildesChlors 
beträgt 67 vw. H. des insgesamt aufgenommenen Chlors: Für Stroh 


wird der Ligningehalt zu 20,8 v. H. gefunden, während man rach. 


-Willstätter‘s Verfahren mit hochkonzentrierter Salzsäure 19,1 v. H. 
findet. Die aufgenommene Chlormenge beträgt 145 v. H.; in der 
Form von Salzsäure sind 80,4 v. H. des Gesamtchlors vorhanden. 
Das: Verfahren ‚scheint nieht nur für die Prüfung von verholzten 
Fasern, sondern auch für die Untersuchung halb aufgeschlossen er 
‚mit Aetznatron behandelter Mäterialien brauchtar- zu sein. - Vor- 
aussichtlich "kann man aus den Chlorzahlen den Ligningehalt an- 
nähernd berechnen. l 


-Carl G. Schwalbe. Ein Analysenschema für die chemische Unter- 


suchung pflanzlicher Rohfaserstoffe 


und daraus abgeschiedener Zell- 
'stoffe. 


Zeitschr. f. angew. Chem. 31, A. 125—126 (1919) Nr. 34. 


Ergänzung zu einem früheren Bericht über das gleiche Thema ` 


Ztschr. f. angew. Chem.-31, 193 (1918); diese Auszüge 1918, 82. 
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Bemerkungen über Ausführung und Zweckmäßigkeit der einzelnen 
Bestimmungsmethoden. - "00... 0208 
Erik Hägglund. „Ueber eine neue Bestimmungsweise der Kupfer- 
zahl nebst einigen Bemerkungen über die Beurteilüng der Qualität von 
Zeilstoffen. Papierfabrikant 17, 301—305 (1919) Nr. 15. Statt der. 
Bestimmung des durch Zellstoff ausgefällten Kupferoxyduls ver- 
wittelst Elektrolyse schlägt Hägglund die Titrierung des ausge- 
s>hiedsnen Kupferoxyduls in Ferrisulfat- Sch wefelsäure vor. Kupfer- 
oxydul wird gelöst und das Sebildete Ferrosulfat mit Kalium- 
permanganat titriert. Kupferzahl, Hydrolysierzahlund Hydrolysier- 
differenz geben keinen Aufschluß über die Eigenschaften, Festig- 
keit, Reißlänge und Bleichfähigkeit der Sulfitzellstoffe. 


Emil Heuser Die Methoden zur Bestimmung des Lignins 
Papierfabrikant 17, 564—566, 593—597, 625— 630, 657 — 661 (1919) 
Zusammenstellung und Kritik der in der 

Literatur vorgeschlagenen Methoden. Zu 


Olof Rodhe. Der Monoapparat und Seine Anwendung in veř- 
schiedenen Industrien. Svensk Kem Tidskr. 31, 5—14, 16. Januar 
(1919), 24. August (1918); C. (1919) II, 640, Nr. 19/20. Apparate 
zur automatischen Gasanalyse von Verbrennungs- und Röstgasen. 


F. N. Williams. Die direkte Bestimmung von Schwefeldioxyd 
in Röstgasen. Chem. Metallurg. Engineering 19, 390, 25. September 
(1918); Chem. Ztribl. Bd. II (1919) 811— 812, Nr. 23/24. Empfohlen 
wird ein midöfizierter Orsatapparat. nn 


F. G. Hawley. Zur Bestimmung von Schwefelsäureanhydrid 
in Röstgasen. Eng. Min. Journ. 987, (1912); Ztschr. f. analyt. 
Chem. 57, 548 (1918) 11./12. Heft. Das Schwefelsäurearbydıid 
ist rascher löslich in Wasser als schweflige Säure. Zwei Trichter, 
zwischen denen sich ein doppeltes Filter befindet, werden durch 
ein Gummiband dicht zusammengehalten. In einem der Trichter 
wird mit Hilfe einer Flamme: etwas Wasser niedergeschlagen, 
unmittelbares Befeuchten des Papieres ist unzulässig. Werden 
dann 10 Liter des Gasgemisches von der feuchten Seite durchge- . 
leitet, so passiert fast alle Sch wefligsäure das Filter, während Sch we- 
felsäureanhydrid zurückgehalten wird. Nach dem zu unter- 
snehenden Gas leitet man noch 1 Liter Luft durch, spült dann 
Filter und Trichter aus, verdünntauf 100 ce. und titriert mit n/10 N- 
Alkali und Methylorange oder fällt als Baryumsulfat. 


H. Schilling. - Eine neue Gaswaschflasche, besonders für SO,- 
Bestimmungen nach Reich. in Kiesofengasen. Chem. Ztg. 43, 167 
(1919) Nr. 41. | 

A. Sander. Ein neuer einfacher Analysengang zum Nachweise 
der wichtigsten Schwefel-Sauerstoffverbindungen. Chem. Ztg. 43, 
173 (1919).Nr. 42. Die neue Methode ist in dem verschiedenartigen 
Verhalten des Quecksilberchlorids gegenüber den verschiedenen . 
S:hwefel-Sauerstoffverbindungen begründet. Eine Methode zur 
Bestimmung von SO, neben SO, in Röstgasen wurde mit ihrer 
Hilfe ausgearbeitet, auch hat sie bei der Untersuchung von Sulfit- 
kochlaugen interessante Ergebnisse gezeitigt. 

OL. Moser und W. Prinz. Die maßanalytische Bestimmung der 
selenigen Säure und der Selensäure. Zschr. anal. Chem. (1919) 
Bd. 58, S. 13; Chem.-Ztg. 43, Beilage 133 (1919) Nr. 72. 


M. Philibert. Bestimmung des freien und Carbonatalkalis im 
Hypochloritlösungen. Journ. Pharm. et Chim. (7) 18, 260—272, 
1. November (1918); C.-(1919) II, 642—643, Nr. 19/20. Die Be- 
stimmung der Alkalien erfolgt am besten, nach dem das Hypochlorit. 
in saurer Lösung unter Zusatz von KJ mit Thiosulfat beseitigt ist. 
I. Zur Bestimmung des Gesamtalkalis mißt man 10 cem der Hypo- 
chloritlösung ab, gibt etwa 5cem 20 proz. KH-Lösung und eine 
gemessene Menge Q überschüssiger !/, -n. HCI oder H,SO, zu, und 
titriert das ausgeschiedene Jod mit n cem t/o n Na,8,0,, hieraus 
berechnet sich das wirksame C1 der Lösung; zu der farblosen Fl. 
gibt man sogleich eine frisch hereitete Mischung gleicher Raumteile 
von 0,5proz. KJO -Lösung und 3proz. KJ-Lösung, die durch tropfen- 
weisen Zusatz von !/, -n.Na,S O, entfärbt worden ist, und tritriert 
das durch die überschüssige Säure nunmehr ausgeschiedene J mit 
c com Yıo Na S-O.. AusQ—(c-+n) berechnetsich das Gesamtalkali 
der Lösung. Erfahrungsgemäß sind: von dem Gesamtverbrauch 
an !/io NaSO, abzuziehen: 0,1 ecem wenn hauptsächlich Carborat, 
0,2 cem, wenn vorwiegend Bicarbonat vorliegt. 2. Zur Bestimmung . 
des freien Alkalis füllt man 20 cem der Hypochloritlösung in einem 
Meßkolben von 100 cem Inhalt mit einer gemessenen Merge über- 
schüssiger 1/,-n.Ba(OH,)-Lösung (zum mindestens der doppelten 
Anzahl der nach 1 für das Gesamtalkali ermittelten Menge), sowie 
5cem 20 proz. BaC1,-Lösung und koblensäurefreiem Wasser auf 
100 cem auf, schüttelt um. filtriert nach 2—3 Minuten; zu 50 cem 
dss Filtrats, entsprechend. 10cem der Hypochloritlösung, setzt 


~ man cem 20 proz. KJ-Lösung überschüssige !/ -n HCl und ver- 


fährt weiter wie nach 1. Der Gehalt der Lösung an freiem Alkali 


- berechnet sich mit der Formel Q — (14 Anzahl der verbrauchten 


cem !/, -n.Ba(OH,) +e + n), mit positivem Vorzeichen bei freiem _ 
Alkali, negativem Vorzeichen bei Biearborät. Die Methode ist 
auf 2v. H. genau. a 


3. Betriebskontrolle in der Papierfabrikation‘ | 
G. Frerich. Nachweis von schwefliger Säure in Gelatine. Aypoth.. 
Ztg. 31, 223 (1916); Ztschr. f, analyt. Chem. 57,483 (1919) Nr. 9/10 
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Schwefeisaure Tonerde | 
Die, Papierfabrik Köslin Aktiengesellschaft in Köslin i. Pom- 


mern erhieltdas DRP 301614von 28. Söptember 1916ab in KI. 12 m. 


auf ein Verfahren zur Herstellung einer neutralen, praktisch eisen- 
freien Lösung von schwefelsaurer Tonerde aus Ton. 

Aequivalente Mengen von Ton und "Alkali-Bisulfat werden 
unter Zusatz eines Oxydationsmittels, als welches besonders Barium- 
superoxyd in Frage kommt, in einer -zur Oxydation der Eisen- 
verbindungen ausreichenden Menge yon beispielsweise 1 bis 2 v. H. 
gemahlen und alsdann unter Zusatz von etwa 10 bis 15v. H. 
zu einer dicken plastischen Masse angerührt und verknetet. Diese 
Masse wird in einem Muffelofen langsam auf 300 bis 400° C erhitzt. 
In 4 bis 5 Stunden ist der Aufschließungsprozeß vollendet, das 
gebildete lösliche Aluminiumsulfat kann mit Wasser in bekannter 
Weise ausgezogen und aus der Lösung das trockene Erzeugnis 
gewonnen werden. Es hat sich gezeigt, daß hierbei bis zu 90 v. H. 
` des Tons und unter Umständen noch darüber in lösliche, neutrale 
schwefelsaure Tonerde übergehen, während Eisen bis aut geringe 
Spuren im unlöslichen Rückstand verbleibt. Ä 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung einer neutralen 
"praktisch eisenfreien Lösung von ‚schwefelsaurer Tonerde aus Ton 
mittels Alkalibusulfat, dadurch gekennzeichnet, daß zum Zweck 
der Gewinnung eines eisenfreien Produkts ohne Anwendnng eines 
besonderen Fallprozesses die Reaktionsteilnehmer mit einem Oxy- 
dationsmittel vermischt werden und das trockene Gemisch längere 
-~ Zeit auf 300 bis 400° C erhitzt wird. ; 


Minderlieferung beim Kauf einer Partie 


1598. Schiedspruch 


Sehledsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten 
veröffentlicht. = - 


Mit einem meiner Lieferanten bin ich in Meinungsverschieden- 


heit geraten, und wir sind dahin übereingekommen,-den Streitfall 
Ihrem Schiedspruch zu unterwerfen. 

. Die Papierfabrik X in A bot mir als Partie einen Posten von 
etwa 1000 kg Pergamynpapier in 112 cm breiten Rollen an. Ich 
stellte diese Partie meinem Kunden sofort weiter an, der mir denn 
auch die Ware bestellte Daraufhin gab ich die- Bestellung an die 
Firma X weiter und bat um schnellste Zusendung der mir ange- 
botenen etwa 1000 kg Pergamynpapiere. Am nächsten Tage fragte 


mein Kunde beimir an, ob es möglich sei, ihm die Rollen in 75 x 112- 


‚Zentimeter große Bogen schneiden zu lassen. Dies wurde mir von 
der Fabrik zugesagt, und ich erhielt von der Fabrik eine Auftrags- 
bestätigung lautend über etwa 1000 kg Pergamynpapier 75x 112cm. 

Da mir die Fabrik von dieser Ware jedoch nur 495 kg geliefert 
hatte, und mein Kunde, der das Papier dringend benötigte, mich 
um schleunigste Ablieferung der restlichen etwa 500 kg wiederholt 
ersuchte, mahnte ich den Rest des gekauften Papieres bei der 
Cellulosefabrik an. Darauf erhielt ich den Bescheid, daß sich beim 
Schneiden der Rollen ein Ausschuß von 50v. H. ergeben habe 
‘und weitere Lieferung nicht erfolgen könne. Ich teilte darauf der 
Fabrik mit, daß ein derartiger Prozentsatz außergewöhnlich sei, 
und ich auf Nachlieferung der restlichen Menge bestehe, zumal 
mein Abnehmer dies mir gegenüber ebenfalls tut. Ich vermute, 
daß das Papier anderweitig verkauft worden ist; denn wenn ich die 
Ware in Rollen von 112 cm Breite bezogen hätte, würde mir die 
Fabrik gewiß die vollen etwa 1000 kg geliefert haben. Wenn die 
Rollen jedoch so schlecht waren, daß beim Schneiden ein solch 
hoher Ausschuß entstehen mußte, dann hätte mir die Fabrik 
keinesfalls etwa 1000 kg, sondern nur 500/600 kg anstellen dürfen. 
.Ich bestehe auf Nachlieferung der restlichen etwa 500 kg. 

Großhandlung Y in B 
k ” * 

Unterm 28. Mai 1919 habe ich mit folgendem 
Firma einen Partieposten angeboten: 
„Ich kann Ihnen als Partieposten. anbieten: Nr. 5463 etwa 
1000 kg satiniert Pergamyn 22/24 g/qm in 112cm Rollen zum 
Preise von ..Pf. das kg laut einliegendem Muster frachtfrei dorten 
netto Kasse 30 Tage freibleibend plus 2 M. die 100 kg brutto Ver- 
packungsspesen.‘ | | 

Auf dieses Angebot hin erteilte mir die Firma ihren Auftrag 
in Format geschnitten, und da ich bei dem ‚Schneiden des Partie- 
postens außerordentlich starken Ausschuß bekam, konnte ich’ unterm 


Wortlaut der 


27. Juni nur 495 kg abliefern. Mein Abnehmer besteht nun darauf, 


daß ich die fehlenden 500 kg, die ich nicht besitze und zu dem Partie- 
preise niemals abgeben könnte, nachliefern soll. Auf Grund meines 
Angebots, das ich in doppelter Hinsicht „freibleibend“ gemacht 
habe und außerdem die Menge nur ungefähr genannt habe, glaube 
ich, zu einer Nachlieferung keinesfalls verpflichtet zu sein. 
Papierfabrik. X in A 

Der Umstand, daß das Angebot freibleibend gemacht wurde, 
enthebt die Fabrik nicht von der Pflicht, den Vertrag auch in bezug 
auf die Menge zu erfüllen, da sie bei Annahme des Angebots durch 
den Käufer in diesem Punkte keinen Vorbehalt gemacht hat. 

Der Inhalt des Vertrages wurde aber dadurch wesentlich ge- 
ändert, daß aus den Rollen große Bogen geschnitten werden sollten. 
Partien bestehen häufig aus dünnen Rollen, und wenn von. diesen 


- 
- 


so große Bogen geschnitten werden, entsteht am Anfang und am 
Ende jeder Rolle ein sehr beträchtlicher Abfall. Außerdem können 
die Rollen innen fehlerhafte Teile gehabt haben. Es ist also glau b- 
haft, daß aus den Rollen nur das halbe Gewicht an ganzen Bogen 
herauskam. Den Vorteil davon hat der Käufer, der statt, mangel- 
hafter Ware vollwertige erhielt. Es ist auch sonst nicht handels- 
üblich, von einer Fabrik Nachlieferung eines nicht vollwichtig 
gelieferten Rartiepostens zu verlangen, und in diesem Falle erscheint 
uns diese Forderung erst recht nicht billig. 
Wir entscheiden deshalb, daß die Fabrik nicht verpflichtet ist, 
die von der Partie in den Ausschuß geraten rund 500 kg in voll- 


.wertiger Ware nachzuliefern. 


Preissteigerung von Papiervorräten 


| Aus Köln 

Ich habe auf Anzeigen in Ihrem Blatt braunes Spinnpapier 
in fünf Fällen gekauft, teilweise telegraphisch, die Erledigung zog 
sicn. aber wochenlang hin, so daß, wenn ich zu etwa 1 M. 60 Pf. 
kaufte, zuletzt 2 M. 25 Pf. gefordert wurden! Ich habe aber keinen 
der Fosten bekommen, und mir wurde mit der Absäge stets teuerere 
Ware angestellt. Es waren zum Teil nur Firmen, die früher mit - 
Spinnpapier handelten, zum "größten Teil aber Papiergroßhand- 
lungen. Ich habe den Eindruck, daß ich so lange kein Papier er- 
halten werde, als die Preise im Steigen sind. 

Es läge im Interesse des Papierfaches, wenn die Verbände, 
welche sich bisher meist mit Lohnfragen und Materialbeschaffung 
befassen, sich den Mitgliedern zur Verfügung stellten, um in solchen 
Fällen sich mit der in Frage kommenden Firma. in Verbindung 
zu setzen und sich die Belege und Unterlagen vorzeigen zu lassen. 
Ich glaube nicht, daß auch nur eine Firma solches verweigern würde, 
wenn der .Verein in der richtigen Weise ohne unnötige Schärfe, 
aber mit aller Energie vorginge. Irgendeine Maßnahme, sei es diese 
oder eine ähnliche ist notwendig, weil ein großer Teil der. vorhandenen 
Waren andauernd ins Ausland abwandert, während wir hier bald 
unsere Arbeiter nicht mehr beschäftigen können, weil die Papier- 
not immer größer und dringender wird. Hier, wo es sehr bedeutende 
Papiergroßhandlungen gibt, waren in der vorigen Woche nicht | 


` 50 000 Bogen holztrei weiß Schreibpapier in gangbarer ‚Schwere 


und Größe aufzutreiben ; ähnlich geht esallerwärts. Papierfabriken, 
mit denen man seit Jahrzehnten angenehme Geschäftsverbindungen 
unterhielt, nehmen keine Aufträgean. Soweit dies durch die Kohlen- 
not u. a. m. begründet ist, ist es verständlich, manches geht aber 
darüber hinaus. ek 

Wenn die Kaufmannschaft sich jetzt nicht selber hilft, wird. 
sie später nicht das Recht haben, über scharfe Eingriffe von außen 
Klage zu führen. Wir haben die Pflicht, uns heute vor uns selber 
zu schützen. Das ist nicht nur ein Gebot des Anstandes sondern . 
auch der Klugheit, `- Papierwarenfabrikant ze 


Londoner Preise. Mitte Oktober war der Preis einer Tonne 
(1016 kg) holländischer Strohpappe auf dem Londoner Markt auf 
14 Lstr. gefallen, der Preis ermäßigte sich seit der Vorwöche um 
10sh. Einheimisches Zeitungspapier kostet nahezu 34% Pence d. 
engl. Pfd. Norwegisches 510 Kronen die Tonne fob norwegischen 
oder 32 Lstr. cif englischen Hafen. Graupappe ist seit September 
um 2 Lstr. die Tonne von 1016 kg gestiegen. 

(Paper Trade Review vom 24. Oktober.) 
Papierstoffmarkt 


London, 14. November 


(Aus den fob-Preisen für die Tonne = 1016 kg, Fracht und 
Versicherung inbegriffen, ungefähr umgerechnet auf die Preise 


. cif britische Häfen.) 


Sulfitstoff gebleicht, gute Ware . ..37 Lstr. 20 s. bis 38 Lstr. 10 s. 


Sulfitstof£ bleichfähig prima. . . . 30 „ 10, pa 3l „ =» 
Zeitungspapier- oder starkfaseriger | 
Stoff E Go e Aae er eg 929 TT a3 99 26 29 10 ‚, 
Natronstoff, ungebleicht, prima . . 24 „ 15, „» 25 „: 10, 
Natronstoff, ungebleicht, Kraftstoff 23 „ 15, „ 25 „ 5» 
New York, 29. Oktober 


Holzzellstoff. Die Preise sind wieder gestiegen. Alle Sorten, 
auch die ausländischen sind stark gefragt, und die Händler zahlen 


- die erhöhten Preise, um ihren Lieferverpflichtungen nachzukommen. 


Große Schiffsladungen skandinavischen Stoffes werden durch den 
Ausstand der Hafenarbeiter aufgehalten. on 
Holzschliff ist fast garnicht zu bekommen, selbst für die ge- 
ringsten Sorten stockiger Ware werden die höchsten Preise bezahlt. 
Die Preise haben sich, nicht geändert. l 
- (Siehe Nr. 94 Seite 3044). 


New York, 19. November 
Zellstoff ist fest. Holzschliff, trocken gedacht, kostet 50 Doll., 
die short ton = 909 kg; Zeitungspapier ist knapp und kostet 
71, cents das engl. Pfd., für neue Abschlüsse ist eine Preissteigerung 
um 4cents zu erwarten. bg. 
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 D D. Gerichtlich beeldigter Sachverständiger 
R. für Wasserkraft-Anlagen 
Ta m a pP. | Beratung für Um- und Neubauten, Bauüber- 
Ä 4 wachung, Untersuchung schadhafter Anlagen scan 
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Mengen Bücher, Broschüren u. dgl. sauber 
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zu beleimen und hohe Arbeitslöhne durch 


erheblich gesteigerte Leistung auszunutzen. 
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BESTE MARKE 

TEE Greif-Werke | j 
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72 Auslieferungslager f.Berlin f 


y, SW 68, Charlottenstr. 6 
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ist eine verblüffend einfache, glänzend bewährte Einrichtung. 


Keine Pinsel — Keinen Leimverlust 
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Alleinige Fabrikanten: 


ze Uierstr. 
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Harzleim 


45775 hilgers & Co., Düsseldorf-Obercassel 
r „VontAllemletwas“. . . . . 2 = | = 
B ‚Oroschin’s Stöckelfiguren“. . Nr. 70001 àM. 1,20 f | 


I ‚‚Silhouetten-Schnittkunst“ . . Nr. 50000 àM. 1,20 
„s Schwarz- Weiss- Kunstmalerei‘‘ Nr. 50001 aM. 1,50. 
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Verbandsbeschlüsse der Lithographen, 
Steindrucker usw. 


Vom 19. bis 25. November war Hauptversammlung der 
Steindruckergewerkschaft in Magdeburg. Anwesend waren außer 
54 Abgeordneten Vertreter der Tarifämter, des deutschen Gewerk- 
:schaftsbundes, der Verbände der deutschen Buchdrucker, Buch- 
“binder und der Buch- und Steindruckerei - Hilfsarbeiter usw. 
. Die Steindruckerverbände von Holland und Schweden hatten ihre 
Vorsitzenden entsandt. Aus der Schweiz und aus Oesterreich war 
wegen der Verkehrsschwierigkeiten niemand erschienen. 

Die Geschäftsberichte lagen in einem Buche von 141 Seiten 
gedruckt vor. Von 16 794 Mitgliedern im Friedensjahr .wurden zum 


Kriegsdienst eingezogen 12 401, von denen 1438 fielen oder infolge 


YVerwundungen und Krankheiten starben. Von den Nichtkriegsteil- 
nehmern starben 1918 55l Mitglieder, viele davon infolge schlechter 
, Ernährungsverhältnisse. Durch viele Neueintritte erhöhte sich 
“der Mitgliederstand so, daß heute alle Berufsangehörigen fast restlos 
Mitglieder sind. In der Aussprache vertraten einige Redner die Auf- 
fassung, daß sich die Gewerkschaften durch ihre Taktik überlebt 
hätten. Eine Entschließung in diesem Sinne wurde aber abgelehnt, 
dem Vorstand Entlastung erteilt, und die Haltung des Verbands- 
organs „Graphische Presse‘ gebilligt. 
Die Tarif- und Lohnbewegungen schilderte Vorstandsmitglied 
Haß, Berlin. Der Abschluß der vier Zentraltarife für Lithographen 
und Steindrucker, Chemigraphen und Kupferdrucker, der Licht- 
‚drucker und der Formstecher Deutschlands bedeutet großen Erfolg. — 
Nach Aussprache darüber wurde beschlossen, die Zentraltarife zu 
billigen und sie zu einem Einheitstarife zusamm enzufassen; mit dem 
sanzustrebenden graphischen Industrieverband ist auf Abschluß 
eines Rahmentarifes für das graphische Gewerbe hinzuwirken. 
Ferner soll sich der Verbandsvorstand um Errichtung von Fach- 
schulen für Lehrlinge in den Großstädten bemühen. 
Paul Lange, Berlin, vertrat die vom Hauptvorstand gestellten 
Satzungsänderungen, die fast alle angenommen wurden. Vom 
I. Januar ab beträgt der Wochenbeitrag für männliche Mitglieder 
2 M. und für weibliche 1 M. 20 Pf. Die Krankenunterstützung 
wird auf 9 M. die Woche erhöht und auf die Dauer von acht Wochen 
bis zu einem Jahr bezahlt. Die Höhe der Streikunterstützung soll 
. von Fall zu Fall festgesetzt werden. Arbeitslosenunterstützung wird 

je nach den gezahlten Beiträgen bezahlt die Woche 18 M. im Ge- 
samtbetrage von 108 bis 324 M. Reiseunterstützung soll in Zukunft 
nach Kilometern berechnet werden, Luftlinie 5 Pf.; auch die Um- 
zugsunterstützung wurde erhöht. Im weiteren wurde die Einführung 
von Invalidenunterstützung beschlossen ; nach 650 Beiträgen werden 
5M., nach 1040 Beiträgen 6 M. und nach 1560 Beiträgen 7 M. 
wöchentliche Invalidenunterstützung gezahlt. An Stelleder wöchent- 
lichen Witwenunterstützung tritt eine beim Tode des Mitgliedes 
zu leistende Abfindung von 300 M. bis 700 M., außer den 100.M. 
Sterbegeld. Für Mitgliederfrauen werden 50 M. Sterbegeld gezahlt. 
Zur Sicherung der Invalidenunterstützung soll ein Fonds ange- 
sammelt und 500000 M. mündelsicher angelegt werden. — Die 
Wochenbeiträge für die Lehrlingsabteilung wurden von 10 Pf. auf 
20 Pf. erhöht. 

Ergebnis eines längeren Vortrags von Haß über die Aufgaben 

in der neuen Zeit war die Zustimmung zur Gründung des Graphischen 
Bundes (s. Nr. 97 S. 3116). Die Betriebsräte dürften nur wirtschaft- 
liche Funktionen haben, um die Betriebsdemokratie durchzuführen. 
Diese wieder sei die Voraussetzung zur. ernsten Vorarbeit für die 
Sozialisierung der Volkswirtschaft. Der Redner warnte davor sich 
einzubilden, daß mit dem Rätesystem alles andere von selbst käme. 
Die Betriebsräte müssen in Gemeinschaft mit den Gewerkschaften 
ihre: Aufgaben zu erfüllen suchen; eine Sprengung der‘ Gewerk- 
schaften oder der Versuch, mit den Betriebsräten eine eigene Or- 
ganisation aufzubauen, führten nicht zum Fortschritt sondern 
zum Niedergang. Es sei Aufgabe der Gewerkschaften, die Arbeiter 
von diesen Trugbildern zu befreien und die Zersplitterung der Kräfte 
zu verhindern. — Die vom Verbande vorgelegte Entschließung 
wurde mit allen gegen acht Stimmen angenommen. 


Ueber die Internationale und unsere Stellung sprach Hänlein, _ 


Berlin. Das internationale Sekretariat der Steindrucker, das seinen 
Sitz in Berlin hat, habe während der ganzen Kriegszeit die Ver- 
bindungen mit den angeschlossenen Ländern aufrecht erhalten. Es 
sei dringend zu wünschen, daß der im nächsten Jahre stattfindende 
internationale Kongreß die Erstarkung des Versöhnungsgedankens 
zum Ausdruck bringe und neue Zukunftsarbeit leiste — In der 
Aussprache wird darauf hingewiesen, daß in den besetzten Gebieten 
die Gewalthaber der Entente, allen voran die Franzosen und Belgier, 
die Arbeiter an der Ausübung der gewerkschaftlichen Tätigkeit 
hindern. Der Vertreter von Holland hob die Verdienste der deutschen 
Kollegen hervor, die auch wieder die führende Rolle einnehmen 
würden. Eine Entschließung, die die Freigabe der in Frankreich 
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befindlichen Gefangenen fordert und die internationale Arbeiter- 
schaft zur Unterstützung dieses Befreiungswerkes aufruft, wurde 
einstimmig angenommen. - 

Zum Schluß wurde eine neue Gaueinteilung vorgenommen und 
einige Verbandsbeamte neuangestellt für Vorstand, Gaue und 
größere Mitgliedschaften. Die Neuwahl der Verbandsbeamten ergibt 
Haß als Vorsitzenden. Dem ausscheidenden langjährigen Verbands- 
vorsitzenden Sillier wurdein Rücksicht auf seine Verdienste Pension 
bewilligt. Zum Hauptkassierer wurde Brall, zu Sekretären Lange 
und Hänlein wieder und Herbst, Leipzig, neugewählt. An Stelle des 
ausgeschiedenen Redakteurs wurde Ronnger, Leipzig, gewählt. — 
Der nächste Verbandstag soll in Nürnberg stattfinden. *** 


Papierverschwandung. In der altenburgischen Landesversamm- 
lung sind dieser Tage auch einige Worte über Papierverschwendung 
gesprochen worden, die verdienen, aus der Flut der damaligen 
Aussprache herausgegriffen zu werden. Der Abgeordnete Eichler 


(Röpsen) führte hierzu aus: „Auf dem Lande ist man vielfach der ` 


Meinung, daß eine Papiernot nicht bestehen könne, denn durch die 
Kriegsverordnungen wird noch viel Papier verschwendet. Bei der 
Ernteflächenerhebung waren 51 Rubriken auszufüllen, bei Kartoffel- 
anbau und Kartoffellagerung beinahe fünfzig Rubriken, das Sterben 
einer Henne, die Geburt eines Pritschels, auch wenns eine Mißgeburt 
war, muß zu Protokoll erklärt werden. Braucht man 10 Pfd. Saat- 
getreide, so sind mehrere Bogen Papier nötig.“ fom. 


Brief aus Italien 


Die nördlichen Grenzen des Landes scheinen sich nur allmählich 
zu öffnen; manche Waren aus Deutschland, Oesterreich usw. 
werden festgehalten, sogar solche aus Böhmen dürfen nicht ohne 
weiteres über die Grenze; ein Fall, der vier Waggons böhmische 
Glaswaren betrifft, erregte besonderes Aufsehen. Und doch wartet 
die Geschäftswelt besonders auch auf deutsche Waren mit Sehn- 
sucht und in der Hoffnung, dann billigere Preise stellen zu können. 
Möchten die Verkehrs- und Zollhemmnisse bald verschwinden. 
Eine neue Turiner Druckerei (Il Giorno, Der Tag) hatte sich An- 
gebate für Druckfarbenlieferungen aus England und Amerika ver- 
schafft, holte aber äuch Voranschläge aus Deutschland ein. Die 
deutsche Lieferung würde gegenüber den westländischen nicht nur 
erheblich weniger .Spssen verursacht haben, sondern auch der Vor- 
teil bedeutend kürzerer Lieferfrist war deutscherseits zu erlangen. 
Dieser Fall diente zur Widerlegung der feindlicherseits ausgespreng- 
ten Gerüchte, Deutschland können noch nicht fabrizieren und 
liefern. Englische Firmen suchen Vorsprung zu gewinnen und 
arbeiten eifrig; es wäre nötig, daß auch Deutschland auf dem 
Plan erschiene, die früheren Vertretungen wieder in Gang brächte 
oder neue einrichtete. u ; 

Der Ausstand der Buchdrucker in Rom (s. Nr. 717 S. 2409) hat 


neun Wochen gedauert; die Prinzipale wollten durchaus nicht mit 
dem Gehilfenverbande verhandeln, hofften vielmehr diesen zu spren- 


gen. Auf Einwirkungen hin kam es schließlich doch zu einer Ver- - 


ständigung, was die Arbeiter mehr als moralischen Sieg betrachten, 
da die Lohnaufbesserungen nur gering waren. Vom 10. bis 14. No- 
vember wurde auch in Neapel gestreikt; eine Lohnerhöhung um 


10 v. H. beendete den Ausstand. Fast drei Monate aber dauerte 


ein Arbeitsstreit in dem Werke der Ditta Nebiolo & Comp. in 


Turin (den Namen „Augusta“ hat die Firma wieder abgelegt.) 


Die Arbeiterkommission hatte 96 Lire Mindestwochenlohn für die 
Schriftgießer verlangt und ihre Forderung schließlich auf 91 Lire 
ermäßigt. Der Direktor der Firma, Herr Lobetti-Bodoni, bot da- 
Segen nur 84 Lire und setzte diesen Lohn noch um 3 Lire herab,. 
als die Cehilfen ihre Forderung ermäßigten. Das führte zur Verbitte- 
rung und zur Verschärfung des Streites, und der „Bucharbeiter‘“, 
das Gehilfenblatt, warf der Firma vor, daß es sich dies nur leiste, 
weil dea langen Ausstand die Käufer später bezahlen müßten, 
weshalb deren viele auf französische und hauptsächliche deutsche 
Schriftgießereierzeugnisse warteten. Die Arbeitsverhältnisse wurden 
schließlich auf der Grundlage vereinbart, daß der Mindestlohn 
86 Lire beträgt, zu welchem jedoch noch ein Produktionszuschlag: 
von 11 Lire kommt. In dieser Höhe bewegen sich auch die Löhne 
der großstädtischen Buchdruckergehilfen, man klagt allgemein, 
daß sie bei den stark gestiegenen Lebensmittelpreisen nur für den 
dringendsten Unterhalt, nicht zur Beschaffung der unerschwinglich 
teuren Kleidung auslangen. Die allgemeine Unzufriedenheit 
äußert sich in vielen Ausständen und kam auch durch den Ausfall 
der Wahlen zum Ausdruck. Die derzeitigen Zustände werden als 
Merkmale einer Uebergangszeit angesehen, und die ausländische 
Handelswelt zögert wohl auch aus diesen Gründen noch mit den 
Anknüpfungen. mb. ` Y 
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2. Stuttgarter Brief 


Bei Plakaten wie Zeitungsanzeigen kann man. befriedigt fest- 


stellen, daß.man bestrebt ist, diese,beiden unentbehrlichen Werbe- 


"mittel künstlerisch zu gestalten und dadurch zugkräftiger zu machen. 

Dazu müssen sich aber Kunst und Kunstgewerbe in den Dienst der 
Reklame stellen., Der Leiter des Landesgewerbemuseums, Prof. 
Pazaurek, ist denn auch bestrebt, durch stets wechselnde Ausstel- 
lungen den Geschmack zu läutern, nicht nur wie es Fachschulen 
und Fachvereine in allen größeren Druckstädten tun, bei Ange- 
hörigen der graphischen Berufe, sondern auch beim Kaufmann 
und Fabrikanten, die sich dieser Werbemittel bedienen; auch sie 
müssen sozusagen ‚künstlerisch erzogen werden. Dem zweiten 
diente ein Vortrag Prof. Fazaureks im Verein Deutscher Reklame- 
fachleüte,. Gau Schwaben, über „Das Plakat vom kommerziellen 
. und künstlerischen Standpunkte aus“. Dieser Vortrag, durch Licht- 
bilder unterstützt, gab Gelegenheiten genug, darauf hinzuweisen 
was die beiden Werbemittel „Zeitungsanzeige und Plakat“ für den 
Kaufmann bedeuten, und wie es gerade vom kaufmännischen 
Standpunkte aus nötig und nützlich erscheint, wenn sich in diesen 
Dingen Künstler und Besteller besser verstehen. 


Im Stuttgarter Landesgewerbemuseum hatte die Kunsigewerbe- 


zunft. „Turm“ aus Pforzheim ihre Arbeiten ausgestellt; nebst 


Silberschmuck usw. auch Plakate, dekorative Zeichnungen, aller- 
hand Gebrauchsgraphik, Holz- und Linoleumschnitte, 


Faäbrikzeitschriften kommen jetzt. öfter in Großbetrieben heraus, 
so bei Daimler, Bosch, Zigarettenfabrik Waldorf-Astoria u. a. 
Letztgenannte Firma schrieb einen Wettbewerb -aus für Schwarz- 
Weiß-Entwürfe zum Titelbild ihrer Fabrikzeitschrift; Studierende 
der Akademie und der Kunstgewerbeschule ‚dürfen daran teil- 
nehmen; sechs Preise, einer Zu 300, zwei zu 150 und drei zu 100 M. 
sind festgesetzt. ` i 


Eine am 


21. November in Stuttgart abgehaltene Zeitungs- 


verleger- Versammlung war aus allen Teilen ‚Württembergs stark. 


besucht; sie befaßte sich mit der Frage der Fapierversorgung und 
den steigenden: Papierpreisen und beauftragte den Vorstand, die 
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Auch wurde eine Entschlie- 
Bung gegen die Sonderbesteuerung der Zeitungsanzeigen und gegen 
einzelne Bestimmungen im Entwurf des Betriebsrätegesetzes an- 
genommen’und ein württembergischer Landesverband .des Arbeit- 
geberverbandes für das deutsche Zeitüngsgewerbe gegründet. 


| Bei all den das gräphische Gewerbe bedrückenden. Sorgen ist 
wohl kaum zu hoffen, daß die Arbeitslosen Württembergs, welche 
beiden Buchdruckern immer. noch 150 — 160 betragen, untergebracht 
werden können. | er: Sr 
Der Kohlenersparnis wegen ist angeordnet worden, daß in 
Stuttgart die Läden von 8%, Uhr vormittags bis’5 Uhr nachmittags 
geöffnet werden dürfen, am. Mittwoch und den: Vorabenden vor 
Sonn- und Feiertagen bis 6 Uhr abends; auch muß die Beleuchtung 
der Schaufenster und der Läden auf das unbedingt Erforderliche 
beschränkt bleiben. —s—. 


Gehälter der Berliner Buchbinderei- Werkmeister. - Vor dem 
Reichsarbeitsamt fanden Verhandlungen über Gehaltsaufbesse- 
rungen der Buchbinderei-Werkmeister statt. Für Berlin wurde am 
27. November folgendes vorläufige Abkommen vereinbart: ‚Die 
Buchbindereien erklären sich bereit, ihren Werkmeistern vom 
1. November 1919 ab bis zum Inkrafttreten des in Vorbereitung 
befindlichen Tarifs ein Monatsgehalt von 725 M: zu gewähren. 
Eventuell. bezahlte Sonderzuwendungen. sind in Anrechnung zu 
bringen. Außerdem wird der Verband Berliner Buchbindereibesitzer 
seinen übrigen Mitgliedern empfehlen, sich nach diesen Sätzen zu 
richten.“ Die Werkmeister wollen diesen Satz auch in den Drucke- 
reien zur Durchführung bringen, obgleich sich diese weigerten, einen 
Tarif mit den Werkmeistern abzuschließen. — Mit dem Verband 
-deutscher Buchbindereibesitzer haben neue Verhandlungen bis 
12. Dezember in Leipzig zu erfolgen, deren Ziel der Abschluß eines 
‚allgemein gültigen. Tarifes ist. Auch mit dem Arbeitgeberverband 
der Geschäftsbücherfabrikanten sollen zu diesem Zwecke Verhand- 
lungen. gepflogen werden. f i 
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Praktisches aus der amerikanischen Büchfü 


gelten lassen. 


"halte ich für überflüssige Arbeit. 
Textrubrik verbucht, dann ist die größte Arbeit schon getan; 


‘Ergebnis muß mit der Soll- 


Soll | Haben | Soll | Haben. | Soll | Haben | Soll f| Haben 


Sees 2 
h "Monakussats 19. Kontokoirent-Kto. | Kontokorrent-Kto. | 


Nr. 98 1919 


‚von Adalbert Kothen, Warburg i.W. 


wie z. B. die zwangläufige Kontrolle der Sachkonten, klare Ueber- 
sichtlichkeit, leichte Führung usw. eigentlich haben sollte. Von 
manchen Geschäftsherren hört man immer wieder die Einwendung: 
sie eignet sich nicht für meine Verhältnisse, oder die großen Jöurnale 
stellen sich wegen der damit verbundenen Papierverschwendung zu 
teuer, auch sind sie zu unhandlich. ; 


Auf die erste Einwendung möchte ich erwidern, daß die ameri- 


känische Buchführung sich allen Verhältnissen leicht anpassen 
läßt, wie die Praxis das in vielen Fällen beweist; und daß man dort, 


hrung 


_ Die sogenannte amerikanische Buchführung hat immer noch 
nicht die Verbreitung gefunden, die sie infolge ihrer vielen Vorzüge, 


wo sie einmal eingeführt ist, von keinem andern System mehr- 


etwas-wissen will. Die zweite Einwendung kann man schon eher 
Hier läßt sich aber durch praktische Anordnung 
der Rubriken und andere Maßnahmen Abhilfe schaffen, wie ma 


aus meinen weiteren Ausführungen ersehen wird. 


Unlängst erhielt ich von einer bedeutenden Geschäftsbücher- 
fabrik eine praktische Darstellung der amerikanischen Buchführung, 
der noch verschiedene Schemata amerikanischer. Journale beigelegt 
waren. Sowohl das Schema in der’praktischen Darstellung, wie 
alle andern, enthielten die übliche Betragsspalte rechts neben der 


Textrubrik. Ich schließe daraus, daß sie allgemein noch gewünscht 
‘und für unbedingt erforderlich angesehen wird. Dem möchte ich 


widersprechen; denn ich bin in meiner jahrelangen Praxis ohne sie 
ausgekommen. Diese Betragsspalte soll einem zweifachen. Zweck 


dienen. . Erstens soll sie eine doppelte Kontrolle der Addition 


ermöglichen und zum andern gestatten, die Beträge der Buchungen 
vorläufig in ihr unterzubringen, um sie dann bei passender Gelegen- 
heit in die entsprechenden Kontenrubriken einzutragen. Beides 
Ist ein Geschäftsvorfall. in der 


weshalb sie nun hier unterbrechen und den zweiten kleineren Teil, 
das ist die Einstellung der Beträge in die Rubriken der angerufenen 
Konten, auf die lange Bank schieben? Ein ordnungsliebender 
Buchhalter wird das’ nicht tun, sondern jede Buchung in einem 
Zuge durchführen. Mangelt es wirklich einmal an Zeit, so ist der 
Buüchungsbetrag ebenso schnell in eines der angerufenen Konten 


gestellt als in die Betragsspalte. 


: -Bevor die Endsummen der Kontenrubriken einer Doppelseite 


auf die nächste übertragen werden, stellt man sie nach Soll und 


Haben getrennt nebeneinander auf einem’Zettel oder auf der Journal- 


seite. selbst, wenn Platz vorhanden, zusammen und addiert sie. 
. Ergeben beide Reihen gleiche Summen; so ist erbracht, daß beim 


Einstellen der einzelnen Beträge in die Kontenrubriken kein Fehler 
unterlaufen ist und des weiteren, daß die Additionen der Seite richtig 
sind. Jede weitere Prüfung in dieser Hinsicht ist meines Erachtens 
tote Arbeit. i l u a 5 

Die .Nachprüfung mittels der Betragsspalte, die alle Soll- 
und Habenbeträge enthält, ist nach ihrer Addition und nachdem 
die vorerwähnte Zusammenstellung gemacht ist, sehr einfach. ‘Man 
braucht nur die Endsumme der Betragsspalte zu halbieren, und das 


stellung übereinstimmen. | | 

Der Raum, der durch Fortlassen der Betragsspalte- gewonnen 
wird, kann der Textrubrik zugute kommen. Hierdurch läßt sich 
erreichen, daß die meisten Buchungen auf einer Zeile untergebracht 
werden können, wodurch das Buch: besser ausgenutzt wird. l 


i Des weiteren bin ich der Ansicht, daß der Kopf im Journal, 
der manchmal 2 bis 3 cm breit ist, vollständig wegfallen kann. 


Man gewinnt, wenn dann der eigentliche Kopf des Journals dicht ` 


unter die Seitenzahl gestellt wird, mindestens 2 bis 3 Zeilen auf jeder. 


Doppelseite. - onat und Jahreszahl _aber können in den Raum 


über die Textrubrik gesetzt werden, wo oft der ganz unnötige | 


Vordruck „Name, Ort und Gegenstand‘ steht. Beigefügtes Schema. 
soll die neue Anordnung veranschaulichen. 


Nachstehendes Schema enthält auch einevon mir erdachte Neu- 


erung, die man in folgender Weise zeit- und materialsparend ver- 
werten kann. i | i 
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Um die Buchungssätze verkürzen zu können; versah ich, wie -` 


das Schema zeigt, die Konten mit Nummern. Indem ich nun im 
Buchungssatze dieKonten mit Zahlen anstatt mitWörtern bezeichne, 
spare ich viel Platz, und es ist mir in den meisten Fällen möglich, 
mit einer Zeile für die Verbuchung eines Geschäftsvorfalles auszu- 
kommen. In der Praxis verfährt man ja gewöhnlich einfacher und 
zwar so, daß man den Anruf der in Betracht kommenden Konten 
wenn alles ausdem gegebenen Text klar hervorgeht, ganz unterläßt. 
Doch, wer den Buchungssatz unverkürzt bringen will — korrekter ist 
es jedenfalls — dem ist es nun möglich, das auf kleinstem Raum 
zu tun. 

Die Bezeichnung der Konten durch Zahlen hat auch den weiteren 
Vorteil, daß neben der Rubrik „Verschiedene Konten“ eine ganz 
schmale Spalte angebracht werden kann, die dazu dient, den in 
ersterer enthaltenen Beträgen die Kontennummern beizusetzen. 
Steht die Rubrik am Ende der Seite, wie im Schema, so ist eine 
besondere Spalte für die Kontennummern nicht einmal nötig, da 
der meistenteils neben der Rubrik freibleibende Raum zur Aufnahme 
einer zweistelligen Zahl voliständig ausreicht. 

Für diejenigen Konten, die im Journal keine Rubrik haben, 
legt man sich am besten einen Handzettel an, auf dem man ihre 
Namen und Nummern verzeichnet. Letztere sind natürlich auch 
auf den Köpfen im Hauptbuch, zu vermerken. 

Zuweilen kommt es noch vor, daß die monatliche Probe- oder 
Rohbilanz im Journal selbst aufgestellt wird, wodurch oft eine ganze 
Doppelseite verloren geht. : 

Für Probebilanzen legt man daher am zweckmäßigsten ein 
besonderes Buch an und zwar in der Weise, daß auf einer Doppel- 
seite 12 Monatsrubriken nebeneinander angeordnet werden. Ich 
lasse ein von mir entworfenes Schema hier folgen. 
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ich den Abschluß mache, sondern daß er in allen Teilen auf Heller 
und Pfennig stimmt, und daß ich das jederzeit nachweisen kann, 


Berücksichtigt man meine Vorschläge und brirgt man im Jour- 
nal nicht mehr als 15 Kontenrubriken unter, die ihrer Bedeutung 
entsprechend breit angelegt werden, so dürfte auch die Klage über 
die Unhandlichkeit der amerikanischen Journale verschwinden. 

Es sollte mich freuen, durch meine heutigen Ausführungen 
zur weiteren Verbreitung der amerikanischen Buchführung etwas 
beigetragen zu haben. 


7 - 


Papiersackmaschine 


Jens Frederik Johnsen Lenler in Aalborg, Dänemark, erhielt 
das DRP 312481 vom 17. August 1916 in Kl. 54 b auf eine Maschine 
zur Herstellung flacher Papiertüten, welche das absatzweise auf 
einen Tisch geführte Papier der Länge und der Form der Tüten 
entsprechend abschneidet, worauf das Papier um eine sich auf einen 
Teil desselben lagernde Kernplatte gefalzt und mit Klebstoff ver- 
sehen wird. Nach dem Schließen der Längsseite wird es auf einem 
weiteren Werktisch an dem Bodenfalz mit Klebstoff versehen, der 
dann durch eine Falzvorrichtung umgelegt wird. Die so fertig ge- 
stellte Papiertüte wird von der Kernplatte herabgezogen und durch 
Walzen aus der Maschine entfernt. 

Die Maschine soll den Vorteil besitzen, daß auf ihr Papiertüten 
verschiedener Größe dadurch hergestellt werden können, daß die 
Kernplatten und die zum Abziehen des Papiers von der Papierrolle 
dienenden Zahnräder ausgewechselt werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


ee S Er TEE EEEREEREREEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEREESEEEREEEEEET VERRERREEEEEEEEEEETEEN 


Kon- Haupt- Januar Haupt- Februar 

ten- Jahr 1919 buch- | buch- 

Nr. Folio Soll Haben | Folio Soll Haben 
1 Kontokorrent-Konto Debitoren 
2 s5 » , Kreditoren S 
3 Kassa-Konto u. S. W. 
4 Postscheck- Konto 
5 Bank-Konto 
6 Rim essen-Konto 
7 Skonto- und Rabatt-Konto 

u. S. W. - 
3 za 
Schema 2 


Man trägt nun alle Hauptbuchkonten in das Probebilanzen- 
buch ein und zwar in der Reihenfolge, wie sieim Journal stehen und 
wirft allmonatlich die im Journal sich ergebenden Endsummen der 
einzelnen Konten in der jeweiligen Monatsrubrik aus. 

Das so eingerichtete Probebilanzenbuch gewährt nebenbei 
eine willkommene klare Uebersicht über die monatliche Bewegung 
auf den, einzelnen Konten. 

Stimmt die Addition der Monatsrubrik im Soll und Haben 
überein, so kann mit dem Uebertragen auf die Hauptbuchkonten 
begonnen werden. Nach erfolgter Uebertragung setzt man in die 
schmale Spalte vor der Rubrik die betreffende Hauptbuchseitenzahl. 

Zum Schluß noch etwas über den Bücherabschluß. 

Am einfachsten bewerkstelligt ınan ihn mit Hilfe der bekannten 
Tabelle, dieam zweckmäßigsten im Inventar- und Bilanzbuche auf 
einer Doppelseite in folgender Weise eingerichtet wird: man beginnt 
links mit der Verkehrs- und Saldobilanz und schließt daran an die 
Rubriken für das Fabrikations- oder Warenkonto, das Verlust- und 
Gewinn-, das Bilanz- und das Kapitalkonto. 

Wird eine solche Abschlußtabelle benutzt, so können die for- 
malen Abschlußbuchungen im Journal unterbleiben, denn in ihr 
ist alles enthalten, was gebraucht wird, um die Konten im Haupt- 
buche abzuschließen und auch wieder zu eröffnen. Letzteres ge- 
schieht ebenfalls ohne irgendwelche Buchung im Journal. Mancher 
Buchhalter hängt jedoch an dem alten Formalismus und glaubt 
wohl gar, mit dem Gesetz in Konflikt zu geraten, wenn er von ihm 
abweicht. Meines Erachtens kommt es aber nicht darauf an, wie 


Raster für Farbenphotographie 


Die Chemische Fabrik Buckau in Magdeburg und Dr. Theophil 
Silbermann in Halle &.8. erhielten das DRP 313008 vom 14. Juni 
1914 ab in Kl. 57 b auf ein Verfahren zur Herstellung von Räastern 
aus gefärbten Körnern für die Farbenph otographie. 

Man kennt bis jetzt zwei Methoden zur Herstellung von far- 
bigen Rastern für photographische Aufnahmen in natürlichen 
Farben. Man verwendet entweder sogenannte Linienraster, die 
zwar reichlich lichtdurchlässig sind, aber keine gleichmäßige 
Verteilung der Farbintensitäten erzielen lassen, oder man ver- 
wendet gefärbte Körner, z. B. Stärke. Die bisher zur Herstellung 
von Rastern verwendeten gefärbten Körner sind aber sehr wenig 
liehtdurchlässig. 

Es wurde nun gefunden, daß Magnesia carbonica als Farbstoff- 
träger inhohem Grade geeignet ist. Sie bildet einehomogene Masse 
von kristallinischem Gefüge und besteht aus gleichmäßig kleinen 
Körnern. Die trockene Magnesia carbonica ist ein völlig un- 
fühlbares Pulver. Sie ist sehr lichtdurchlässig und gleich. 
zeitig so beschaffen, daß sie die Farbstoffe aufnehmen kann, 
Außerdem ist sie unbegrenzt beständig, da sie niemals in Fäulnis 
übergeht. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Rastern aus 
gefärbten Körnern für die Farbenphotographie, dadurch ge- 
kennzeiehnet, daß als Farbstoffträger Magnesia carbonica ver- 
wendet wird. ' 
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Ex-libris- Gesellschaft zu Leipzig. Am 13. November sprach 
Herr Paul Heinecke über das Büchersammeln in alter und neuer. 
Zeit, Er schilderte an vielen Beispielen, welche Anteilnahme das 
Büchersammeln fand und wie daraus wertvolle Bibliotheken ent- 
standen. Mit der Verbilligung. der Bücher habe sich auch der 


einfachere Mann der Bibliophilie bis zu einem gewissen Grade zu- 


wenden können. 
hervor. 
Die Verfolgung guter Neuerscheinungen, die Pflege des Bücher- 
wesens und endlich das Sammeln bemerkenswerter Bücher aus 
älterer und neuerer Zeit sei der Hauptzweck dieser Vereine Sie 
erblicken aber auch ihre Aufgabe darin, alljährlich den Mit- 
gliedern eine buchkünstlerisch hergestellte Jahresgabe von be- 
sonderem bibliophilen Werte zu überreichen. Der Vortragende legte 
sämtliche Jahresgaben der” Leipziger Bibliophilen-Abende vor, 
unter denen sich vortreffliche Stücke guter Buchkunst befanden. Z. 


Hieraus gingen Bibliophilen-Vereine oder Abende 


Abgelehnte Sozialisierung einer Großbuchdruckerei. Im Ver- 
laufe des Ausstandes, der im September-in der Großbuchdruckerei 
von C. G. Vogel in Pößneck ausgebrochen,war, richteten die Streikenden 
an den Meininger Landtag bekanntlich einGesuch um sofortigeSoziali- 
sierung (Uebernahme in Reichsbesitz unter Verwaltung der Stadt). 
Die Gesuchsteller meinten, daß das Geschäft bei seiner ausgezeich- 
neten Rentabilität eine Sozialisierung vertragen könne. Im Landtag 
vertrat Berichterstatter Reddigau (Mehrheitssozialist) den Stand- 
punkt des Gesuchsausschusses, daß in einem einzelnen Falle nicht 
sozialisiert werden könne und dürfe. Ein Demokrat erklärte, daß 


sich der Vogelsche Betrieb in keiner Weise zu einer Sozialisierung-. 


eigne. . Das Vogelsche Geschäft habe sich aus kleinsten Anfängen 
durch. die Tüchtigkeit seiner Besitzer zu der jetzigen Größe ent- 
wickelt und würde durch Sozialisierung von seiner Höhe herab- 
steigen. Der Antrag des Gesuchsausschusses, die Sozialisierung ab- 
zulehnen, wurde mit Stimmenmehrheit angenommen. fom. 


Nordische Buchdruckerverhältnisse. In Norwegen erreichten 
die Preise für Buchdruckarbeiten infolge Lohnerhöhungen solche 
Verteuerung, daß manche Verleger und Drucksachenverbraucher an 
ausländische Druckereien herantraten. So ist unter anderem 
eins der bekannten Weihnachtshefte in über 20 000 Exemplaren 
Auflage von einer Schwedischen Druckerei hergestellt worden. 
Hierbei soll der Herausgeber etwa 3000 Kr. gespart haben. Inzwischen 
trat zwar auch in Schweden eine neue Verteuerung ein, aber selbst 
jetzt lohnt es sich noch für norwegische Auftraggeber, sich an die 
Drucker im Nachbarland zu wenden. Die Lage der Buchdruckereien 
wirdauch durch eine scharfe Bestimmung über dasHalten von Lehr- 
lingen erschwert; da nun ohnehin schon fühlbarer Mangel an Schrift- 
setzern herrscht, wird das Personal immer noch knapper. Manche 
Setzmaschinen müssen stillstehen, und es vergeht kaum ein Tag, 
wo nicht die Druckereien die Annahme von Aufträgen ablehnen 
müssen. Das Personal ist nur schwer zu ergänzen, weil sich nur wenig 
Lehrlinge finden, die eingestellt zu werden wünschen; auf Grund 
der letzten Tarife erhalten sie hohe Vergütung. Aber die vier- 
jährige Lehrzeit wirkt abschreckend. F. M. 


Lohnzahlung für die Zeit des Fortbildungsunterrichts ? In zahl- 
reichen Gemeinden fällt der Unterricht an Pflichtfortbildungs- 
schulen in die Arbeitszeit. Ob diese Zeit als Arbeitszeit anzu- 
rechnen sei, ist durch die Achtstundentäagsverordnung nicht geregelt, 
das Reichsarbeitsministerium bejaht es. Nun meint die Arbeiter- 
schaft vielfach, daß die im Fortbildungsschulunterricht verbrachte 
Zeit auch als Arbeitszeit bezahlt werden müsse. -Der Arbeitgeber- 
verband der Papier verarbeitenden Industriellen, Berlin W 35, 
Potsdamer Str. 36, hat sich zur Klärung dieser Frage an das Reichs- 
arbeitsministerium gewandt. Der Verband vertritt die Ansicht, daß 
die Anrechnung der Unterrichtszeit an der Pflichtfortbildungs- 
‚ schule auf die Arbeitszeit streng zu scheiden sei von der Bezahlung 

der Schulzeit als Arbeitszeit. Eine andere Auffassung -würde 
gegen die Grundregel des Arbeitsvertrages: ‚Es wird nur die ge- 
leistete Arbeitszeit bezahlt“, die auch in den meisten Tarifverträgen 
Eingang gefunden hat, verstoßen. 


Die Posener Buchdruckereibesitzer sehen sich nach einer Mit- 
teilung der polnischen ‚„‚Graphischen Nachrichten‘ genötigt, Schritte 
gegen unlauteren Wettbewerb zu unternehmen. Es ist zunächst 
ein Kalkulationsbüro errichtet worden. Jedes Vereinsmitglied muß 
drei Wechsel zu 100, 300 und 500 M. ausstellen. Ueber diese Wechsel 
quittiert der Vorstand und bewahrt sie auf. Wird nun einem Mit- 
gliede durch das Kalkulationsbüro unkollegiales Verhalten nach- 
gewiesen, so soll die Strafe aus den hinterlegten Wechseln gedeckt 

werden. 


Verlorener Ausstand von Kartonnagenarbeitern. Der in den 
Kartonnagefabriken der Firma Jos: del Monte in Stuttgart, Weil- 
imdorff und Kornwestheim ausgebrochene- Arbeitsstreit (siehe 
Papier-Zeitung Nr. 95 S8..3043), an dem etwa 200 Arbeiter und 
“Arbeiterinnen beteiligt waren, mußte'nach dreiwöchiger Dauer ab- 
gebrochen werden. Der von den Arbeitern angerufene Schlichtungs- 
ausschuß, dessen Vermittlung vorher die Arbeiter nicht wünschten, 
lehnte in der Verhandlung am 27. November die Auszahlung einer 
Wirtschaftsbeihilfe von 120—300 M. ab. —s-—. | 


Sie umfassen nur etwa 30, höchstens 100 Mitglieder. - 


Pr 


Büchertisch 


Verordnung tiber die Einstellung und Entlassung von Arbeitern 
und Angestellten während der Zeit der wirtschaftlichen. Demobil- 
machung vom 3. September 1919. Erläutert von Amtsrichter 
Krauß. Verlag von W. Kohlhammer, Stuttgart, Berlin W 35, 
Leipzig. 96 und VI Seiten Klein-Oktav. Preis 3 M. 60 Pf. — 
Diese wichtige Verordnung (s. Papier-Zeitung Nr. 80.. S. 2506) 
trat an Stelle der beiden im Januar erlassenen Verordnungen, faßt 
deren Bestimmungen zusammen und ergänzt diese; sie ist aus An- ` 
laß der Rückkehr unserer Kriegsgefangenen erlassen und in ihren 
einzelnen Paragraphen ausführlich erläutert und verständlich, was 
für alle Beteiligten von Wert sein dürfte. 
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Die Beschlagnahme für Stapelfaser wurde aufgehoben. i 


“ 


Verspinnen von Papierstreifen. 


-Friedrich Herig in Karlsruhe i. B. erhielt das DRP 309269 
vom 22. Februar 1918 ab in Kl. 76c auf eine Tellerspindel zum 
Verspinnen von Papierstreifen, welche durch eine hohle Spindel 
hindurch angefeuchtet werden, Zusatz zum DRP 308450. 

Die im Hauptpatent beschriebene Brems- und Anfeucht- 


vorrichtung der Spinnteller ist, wie folgt, verbessert worden. 


Durch die durchbohrte Spindelachse ist ein auf der Stempel- 
bremse befestigtes Rohr geführt, welches während der Spindel- 
bewegung feststeht und infolgedessen sichereres Ausspritzen- ge- 
währleistet, als es die Bohrung der Kappe des Hauptpatentes ver- 
mag, die bei nicht genauer Zentrierung Herumschleudern der. 
Flüssigkeit bewirkt. | 

Die Bohrung des Bremsstempels ist durch eine Scheidewand 
zwischen dem Stempel und dem Wasserkasten beim Aufwärts- 
bewegen des Bremsstempels geschlossen, so daß der Wasserzutritt 
in den Spinnteller während der Bremsung verhindert wird. Der 
Wasserkasten, welcher das ganze Spindelachsenlager umgibt, 
wirkt gleichzeitig als Kühlung. Durch schärfere Trennung des Wasser- 
behälters und der Achsenlager wird Eindringen der Spinnflüssigkeit 
in diese verhindert. Für die Schmierflüssigkeit entsteht innerhalb 
der hohlen Spindel ein das dort befestigte Rohr umgebender Raum, 
der durch Kanäle mit den Lagern in Verbindung steht, wobei durch 
die Schleuderkraft das Oel durch die genannten Kanäle den Lagern 
zugeführt wird. - 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


— 


Papierflachgarn 


Rudolf Kron in Thalheim i. Erzgeb. erhielt das DRP 301210 
vom 23. Juni 1914ab in Kl. 75 c auf eine Vorrichtung zur Gewinnung 
von Flachgarn aus ungekreppten, flachgefalteten, gegebenen- 
falls mehrfachen Papierstreifen in- aufgespultem Zustande, ins- 
besondere in Spulen, -die aus regelmäßig dicht nebeneinander 
liegenden Windungen bestehen und das Flachgarn leicht beim 
Weben abgeben. l 


Zu dem Zweck wird der Papierstreifen ein- oder mehrfach 
zunächst durch einen Bandtrichter vorgeformt (gerollt oder gefaltet), 
welcher eine Hin- und Herbewegung mittelbar oder unmittelbar 
von der Aufwickelwelle erhält, und darauf auf die gegen eine an- 
getriebene Treibtrommel unter Belastung angepreßte Wickelwelle 
als flachgepreßter Faden in dicht nebeneinanderliegenden Win- 
dungen gewickelt. E . 

Die Träger der den Papierstreifen abgebenden Rolle sind. 
mit dem Bandtrichter derart verbunden, daß siean dessen Bewegung 
teilnehmen: Ze 

Der .Drehpunkt des den Bandtrichter tragenden Hebels ist 
möglichst weit von dem Bandtrichter entfernt, und die Mündung 
des Bandtrichters liegt möglichst nahe der Preßstelle, um die Län- 
gung und Kürzung des vorgeformten Streifens zwischen Bandtrichter 
und Preßstelle einzuschränken. ; 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


| Tellerspinnmaschine für Papiergarn 


Die Sächsische Webstuhlfabrik (vorm. Louis Schönherr) in Chem- 
nitz erhielt das DRP 313777 vom 30. April 1918 ab in Kl. 76c 
auf eine Fadenbremse für den Auslaufstutzen von Tellerspinn- 
maschinen, insbesondere zur Herstellung von Papiergarn. _ 

Behufs einer von Anfang bis Ende des Tellerabzuges gleich- 
bleibenden Fadenspannung und Streckung wird der Faden durch 


die schwingende Oese eines einseitig drehbar gelagerten Drahtbügels 


in dem Durchgangsstege der Spinndüse umgriffen und gebremst. 
- Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Die Lernmittelfreiheit und die Schreibwaren- 
| händler Ä 3 


Die Schreibwarengroßhandlung Mohr & Dutzauer in Leipzig 
beantwortet, wie sie uns schreibt, die ihr zugehenden Zuschriften 
von Schulleitungen durch ein Druckschreiben ungefähr wie folgt 


und empfiehlt mit vollem Recht den anderen Großhändlern des 


-Schreibwarenfaches gleiches Vorgehen: 
Verehrliche Schulleitung zu 


Wir danken Ihnen für Ihre Bestellung vom .............. Nach 


Einführungdder Lernmittelfreiheit liefern wir zwar auch nach anderen 

‚Städten, jedoch nur an dortige Schreibwarenhändler, die wieder 
gemeinsam.an die Schulen oder Gemeinden liefern, 
fehlen ja auch die Einrichtungen- zur Behandlung, wie Auspacken 
und Lagerung der ankommenden Ware Auch wären sehr viele 
Buchbinder .und Schulwarenhändler- infolge ihrer Ausschaltung 
vom Verkauf von Schulbedarf auf Arbeitslosenunterstützung an- 
gewiesen. i 


Wir bitten Sie also, Ihren Bedarf bei den Papierhandlungen - 


und Buchbindereien Ihres Ortes zu decken. 


Die Frankfurter Frühjahrsmesse 1920 wird vom 1. bis 10. Mai 


stattfinden. Der neu gegründete ‚„Messeverein, Sitz Frankfurt a.M.“, 
hat die Sicherung und den weiteren Ausbau der Frankfurter Messe 
zum Ziel. Sie soll keine Einfuhrmesse sondern ein internationaler 
Treffpunkt werden. (Wir haben schon unsere Ansicht dahin ge- 
äußert, daß für die deutschen Papier- und Schreibwaren sowie für 
den Bürobedaıf die Leipziger Messe genügt. Schriftleitung) 


Weihnachts-Schaufenster für eine Kleinstadt 


Näher rückt das Fest, das uns mit seinem Lichterglanz und 
Tannenduft an längst verflossene süße Kinderjahre erinnert. O 
seliger Advent, so sagen wir aus vollem Herzen, viele von uns zum 
ersten Mal wieder daheim, seit den langen Kriegsjahren. Und das 
Fest voll Zauber und Poesie ist für den Geschäftsmann zugleich 
die lohnendste Zeit des Jahres. Da werden die Herzen weit und die 
Hände offen, und man kauft gern, um die Lieben zu erfreuen. An- 
fang bis Mitte Dezember beginnen in den kleineren Plätzen die 
Weihnachtsausstellungen und Einkäufe. Eine schöne Auslage lenkt 
das Auge auf sich, und die Papierindustrie fertigt so manchen 
nützlichen und auch schönen Geschenkgegenstand. 

Man reinigt seine Fenster, putzt die Scheibe spiegelblank und 
schmückt die Seitenwände und die Rückwand mit kleinen Tannen- 
zweigen, die mit weißem Rauhreif bestreut sind. Zwischen den 
grünen Zweigen lassen sich feine Ansichts- und Weihnachtskarten 
sowie kleine künstlerische Abreißkalender hängen. 

. Leichte Gestelle oder festgenagelte Bretter werden von oben nach 
‘unten mit Briefkassetten besetzt, alle verschieden, darunter auch 
Weihnachtspackungen. Führt man auch Christbaumschmuck, so 
schlingen sich weiße Girlanden um die Kästen, und unter: jedem 
“hängt eine blaue oder rote dicke Glaskugel. Auch lasse man lange 
Stränge weißer und bunter Perlen von der Decke des Schaufensters 
herunterhängen. Ein kleiner, weißbehangener Christbaum hebt das 
Ganze, oder es genügen zur Not einige große, weißbestreute Tannen- 
zweige, die man in hohe Vasen hinstellt. Rings breiten sich ent- 
zückende, nützliche und gern gekaufte Sachen: einige gut gebundene 
Bücher, namentlich Jugendschriften, ferner neben Geschenkschach- 
teln mit Neujahrskarten Füllfederhalter, Stahllineale, Schreibzeuge, 
Brieföffner, Packungen mit farbigen Damensiegellacken usw. 
“Unter den Tannenbaum kann man ein paär Papierkrippen mit 
Figuren daneben stellen. Oben vor dem Fenster hat man stramm 
ein paar Bänder gezogen und hängt in zwei Reihen hübsche Bilder- 
bücher, Mappen u. dgl. auf. Guten Eindruck macht es, wenn die 
' Bodenfläche im Schaufenster mit Staniol oder Silberpapier aus- 
gelegt ist. 

Man überlade das Fenster nicht zu sehr mit Gegenständen und 
trage Sorge, daß älles gut übersichtlich bleibt. Neben und über den 
Büchern und Gegenständen Wird hier und da ein. Tannenzweiglein 
gelegt. 

Führt man auch photographische Apparate, so ist. vorn im 
Fenster ein solcher 9 x 12 auf einem hübschen Metallständer aufge- 
stellt. Darunter liegen einige Pakete Postkarten. Man zeichne preis- 
werte Gegenstände mit Preisen aus. Mancher Käufer wird in den 
Laden hereintreten, wenn er vorher weiß, was die Sachen kosten. 
Man kann auch in die Mitte des Schaufensterraumes einen mäßig 
großen Tisch stellen, ihn mit buntem Krepptischläufer bedecken 
und darauf die Gaben aufbauen. Dann schmücke ein kleiner Tannen- 
baum den Tisch. ' ; 


Den Schulen: 


. Begründung, er habe nichts bestellt. 


Führt man auch Spielwaren und hat zwei. Schaufenster, so 
stellt man in das eine nur Papiersachen, in das andere Spielwaren. 
Kleine Krippen, auf Blechplatten gestellt, davor ein rotes 


' oder grünes Blatt Marienglas, gibt dem Ganzen einen behaglichen 


Eindruck. Bunte elektrische Birnen wirken schöner, aber das 
Licht wird auch teuer. Samstags und Sonntags sorge man besonders 
für gute Beleuchtung der Auslagen, die oft abends besser wirken als 
am Tage. Auch geeignet sind gute Karbidlaternen dafür. Eine oder 
zwei Lampen erhellen ein größeres Fenster genugsam. 

' Will man ein Uebriges tun, so fertige. man ein Transparent aus 
einer größeren rechteckigen Schachtel. Auf die Pappvorderwand 
zeichnet man „Fröhliche Weihnachten“ und schneidet dies mit einem 
‘scharfen Messer behutsam aus, klebt buntes Seidenpapier dahinter 
und steckt eine kleine Kerzean. Möge das Weihnachtsfest für jeden’ 
gesegnet sein! W. | | | 


l 


Bestellung durch die Ehefrau des Kunden 


Aus Sachsen 

Mein Sohn (16 Jahre), ein „geborener Reisender“, nahm von 
einem Saalinhaber einen Auftrag von 50 Eintrittbilletbüchern mit 
Firma entgegen. Die Ausführung verzögerte sich durch, Spartakus 
um einige Monate. Jetzt verweigert der Wirt die Annahme mit der 
Wahrscheinlich hat er es in- 
zwischen, vergessen und von anderer Seite bestellt. Etwas Schrift- 
liches hat mein Sohn leider nicht gegeben. Bestellt hat eigentlich die 
Frau, während der Mann nur so nebenhin mit daran beteiligt war. 
Die Frau fürchtet sich anscheinend vor ihrem Mann und macht die- 
selben Ausreden. Uebrigens war die Tochter dabei. Mein Sohn ist 
sehr genau, aber anscheinend denkt diese Familie, sie brauche sich 
vor ihm nicht an den erteilten Auftrag gebunden zu halten. 

Nun hat mir der Mann durch Fernsprecher zugesagt, bei nächstem 
Bedarfe, in ungefähr einem halben Jahre, diese Bücher abzunehmen; 
aber wie kann ich mich Sichern e: 

1. daß er diese Bücher auch wirklich und zu dem seinerzeit 
vereinbarten Preise und in der .bestellten Menge abnimmt und 
2. daß meine rechtlichen Ansprüche nicht verjähren, nicht ver- 
fallen ? | 

Es handelt sich nur um einen Gegenstand im Wert von 65M. 
Mein Sohn will einen Eid leisten, daß ihm der Auftrag erteilt wurde, 
aber wird man ihn bei seinem Alter von 16 Jahren schwören lassen ? 
Papierwarengroßhändler 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Zu 1. Nachdem 
Fragesteller sich, wie es scheint, damit einverstanden erklärt hat, 
daß der Kunde die von ihm schon vor Monaten bestellte Ware erst 
beim nächsten Bedarf, in etwa einem halben Jahre abzunehmen hat, 
so ist eine Möglichkeit, sich diese künftige Erfüllung schon jetzt durch 
ein gerichtliches Vorgehen zu sichern, nur dann gegeben, wenn ent- 
weder die Voraussetzungen eines Arrestes vorliegen, d.h. wenn sich 
die Besorgnis nachweisen läßt, daß die Vollstreckung des Urteils 
sonst vereitelt oder wesentlich erschwert würde ($ 917 C.P.O.), 
oder wenn die Voraussetzungen für eine Klage auf künftige Leistung 
vorliegen, d.h. wenn sich die Besorgnis nachweisen läßt, daß der 
Kunde sich der rechtzeitigen Leistung entziehen werde (§ 259C. P. O.). 
Sonst bleibt nichts weiter übrig als den Eintritt der Fälligkeit abzu- 
warten. 

Zu 2. Der Anspruch auf Zahlung des Kaufpreises für gelieferte 
Waren, verjährt, wenn die Lieferung für den Gewerbebetrieb. des 
Schuldners erfolgt ist, mit Ablauf von vier Jahren, sonst nach Ablauf 
von zwei Jahren seit dem Schlusse des Jahres, in welchem die Waren 
geliefert sind ($ 196 BGB.). Der Sohn des Fragestellers ist, wenn er 
das sechzehnte Lebensjahr vollendet hat, eidesfähig. ‘Auch. soweit 
er als Zeuge über Handlungen in Frage kommt, die er als Ver- 
treter des Fragestellers vorgenommen hat, muß er beeidigt werden 
($ 385 C. P. O.). 


Siegellack zur 


C. F. Weber, Akt.-Ges. in Leipzig- Plagwitz, erhielt das DRP 
313100 vom 5. Juni 1918ab in Kl. 22h auf ein Verfahren zur Het- 
stellung von Siegellack. 

Die. höheren Destillate des Steinkohlenteers, insbesondere die- 
jenigen, welche einen hohen Gehalt an Cumaron haben, zusammen 
mit Destillationsrückständen (Pech) der Asphalt-, Feer- oder Erdöl- 
industrieund den bekannten üblichen Füllmitteln, wie Gips, Kreide, 
Sch werspat, Talkum, kohlensaure Magnesia usw. ‚in inniger Mischung 
miteinander erhitzt und verschmolzen, sollen eine gut e Grundma sse 
für Siegellack geben. Es zeigte sich jedoch, daß die innige Mischung 
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der einzelnen Bestandteile sch wierig herbeizuführen war, und daß, 
nach dem Gießen des Siegellacks die Stangen keine gleichmäßige 
Zusammensetzung hatten. Auch trat beim Gebrauch Spritzen und 
schnelles Abtropfen der Masse ein, was die Benutzung ersch werte 
und gefährlich machte. Man beseitigt diesen Mangel durch einen 
geringen (etwa 1 bis 2v. H.) Zusatz von b-Naphtol, welches sich 
m dem erhitzten Teerölgemisch leicht löst, ehe man der Masse die 
Füllstoffe hinzufüst. 

Man verwendet zweckmäßig 10 Teile Leichtöldestillat vom 
Siedepunkt 150 bis 185°, 70 Teile Pech oder Asphalt, abgetrieben 
bis etwa 360°C, 10 bis 20 Teile Kreide, Gips, Sch werspat o. dgl. 
und 1 bis 2 Teile b-Naphtol, welches man zweckmäßig vor Zusatz 
der Füllmittel dem Teerölgemisch zufügt. Die durch Schmelzung 
innig verbundene Masse wird in Formen gegossen und nimmt nach 
dem Erkalten glänzende Politur an. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Siegellack, 
Flaschenlack od. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß man den als 
Ersatzstoffe für Schellack und Terpentin verwendeten Produkten 
der Teerdestillation außer Zusatz der bekannten Füllmittel, wie 
Gips, Kreide usw., noch einen geringen Zusatz von b-Naphtol 
gibt, um die innige Bindung der Stoffe herbeizuführen und ein 
vorzeitiges Abtropfen der Masse beim Erhitzen zu vermeiden. 


Büchertisch 


Drei Weihnachts-Neuerscheinungen von Franz Schneider Verlag, 
Berlin-Schöneberg und Leipzig. Aus früheren Besprechungen wie 
aus Selbstankündigungen ist es den Lesern bekannt, wie diese 
rührige Verlagsbuchhandlung bestrebt ist, nur Gediegenes in die 
Hände der Jugend zu legen. Dem Schund in der Literatur und 
dem Kitsch in der Kunst wirkte sie damit entgegen, und ihre 
diesmaligen Neuausgaben dürften zu weiteren Erfolgen bei diesem 
löblichen Bestreben führen. Zunächst eine wackere Tat gegen die 


versüßte Backfischliteratur: ‚Zu neuen Ufern‘ will.ein Jung- 


mädchen- und Frauenbuch unserer Zeit sein. Aus der Fülle der 
heute an die Seelen der Jugend heranbrandenden Eindrücke stellt 
es an zwanzig Fragen zur Besprechung, und den verschiedenen 
Verfassern gelirgt es, im Sinne der Herausgeber (Adelheid Jastrow 
und Faul Gärtner) eine feste Grundlage zu schaffen, auf der ganze 
. Menschen sich heranbilden, und sich die Charaktere für das Leben 
festigen können. Eingestreut in die Beiträge, die den Eintritt 
der Frau ins öffentliche Leben schildern oder ihren Anteilam wirt- 
schaftlichen, wissenschaftlichen oder geselligen Leben sind viele 
Dichtungen und 41 ganzseitige Federzeichnungen; diesc erläutert 
ein Aufsatz Prof. Goerkes, des Direktors der Urania in Berlin; 
sie schildern die Schönheit der deutschen Landschaft in zutreffenden 
Motiven. Mit diesem gut ausgestatteten Werke ist ein Geschenk- 
buch gegeben, daß gewiß gern gelesen und seinen edlen Zweck er- 
füllen wird; es umfaßt 232 Seiten und kostet in farbigem Einband 
12 Mark. Die beiden anderen Neuerscheinungen wenden sich an 
Kinder der mittleren Schulzeit; essind Märchenbücher, ausgestattet 
mit künstlerischen Buntbildern, die ja in einem solchen Buche 
nicht fehlen dürfen. — In großem Querformate gehalten ist das mit 
16 farbenprächtigen Bildern von Rolf Winkler ausgestattete 
Märchenbildetbuch Der Riese Mugel. (Gebd. 12 M.) Dieses Märchen 
erzählt von der alten Freundschaft zwischen den Königen und den 
Riesen, die des Reiches Grenzen hüteten. Auf die Herstellung ist 
die größte Sorgfalt verwandt worden. — Unter Gnomen und Trollen 
im nordischen Märchenwald ist der Titel des andern Märchenbuches. 
Es ist ausdem Schwedischen übersetzt von Lotte Haedicke und mit 
8 farbigen Bildern von Franz Müller-Münster ausgestattet. (6 Bogen 
Oktav, geb. 7,50 M.) Die innige Verknüpfung des germanischen 
Gemüts mit dem Leben und Weben der Natur und ihrer geheim nis- 
vollen Kräfte, die schlichte Treuherzigkeit dcs schwedischen 
Volkscharakters spiegeln sich in diesem Buche. 


Probenschau 


= Lampenschirme aus Batikpapier. Die Batiktechnik eroberte 
sich rasch den Markt und die Gunst des Publikums, zumal seit es 


gelang, so wie Seide auch Papier mit gleichen schönfarbigen Mustern ` 


zu bebatiken. Batikpapiere spielten bereits auf den beiden letzten 
Leipziger Messen große Rolle, sie werden besonders zu Bücherein- 
bänden, Packungen, Kartonr.agen, Schreibmappen und ähnlichen 
(Gegenständen in erheblichem Umfang verwendet. - Am stärksten 
aber wirken die Farben und Muster auf transparenten Papieren, 
wie sie sich zur Verarbeitung zu Fenstervorsetzern oder dergleichen, 
insbesondere zu Lampenschirmen eignen. Die Kunstwerkstätten 
F. Berger, Berlin-Friedenau, Hauptstr. 76, lösten diese Aufgab e 
und schufen eine Reihe von Modellen, die für alle möglichen Be- 
leuchtungsarten und Formen passen. Die Schirme sind aus vier 
gefalteten Dreiecken solchen Fapiers gebildet und mit Wollschnur 
versehen, sie lassen sich zusammengelegt versenden und werden 
nach dem Entfalten einfach über die betreffende Glasglocke ge- 
zogen. Doch können sie bei Hängelampen, Pendeln usw. auch ohne 
Glocke verwendet werden. Ihre Billigkeit und ihre schöne Wirkun g 
lassen erwarten, daß hier für alle Papierwarengeschäfte ein neuer 
żugkräftiger Artikel gefunden ist. rg. 
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BUCK & Co. 
Kunst-Verlag und Bilder-Industrie 
Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 49 


GERAHMTE BILDER 


oval, acht- und viereckig, in allen 
Grössen und gangbaren Motiven. 


POSTKARTEN - RAHMEN 


besonders preiswert. 


LEDERWAREN. 
und Imitationen 


Brieftaschen, Geldscheintaschen 
Schreibmappen, Notes, Schreib- 
unterlagen, Poesie- u. Tagebücher 
Postkarten- und Einklebe-Album. 


= Probesendungen erfolgenumgehend = 
Versand perNachnahme oder nach Angabe von2 Fachreferenzen. 


PLATZVERTRETER GESUCHT. 


mom NIT | ! Nin muar Ti menan Lang 
ranen [i fi i ; 
| 
[i 


5 ur EN pi F 2 ‚CH R 
nu diu 5 u 
tA RS 
LI ai 
TINTE 


A 
Z 


Ri); 


ll 


in glatt.weiss, liniiert und kariert 
matt Hartpost: hellblau, rosa, grün v. chamois 
‚Pr. Leinen: weiss, grau, hellblau u. heliotrop 


Oktay — Gross-Oktav — Qaart 
Papier-Verarbeitungswerk 


Berlin SO 26, Dresdenerstrasse 8 Max Giesen 


Fernruf: Moritzplatz 4125 
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Gummiwarenfabrik 112622 
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4000 M. Belohnung 


-In der Nacht vom 2. bis 3. Dezember sind aus dem 
Kontor (Schreibmaschinenzimmer) unseres in Rosswein i. Sa., 
Döbelnerstrasse 70, gelegenen Fabrikgrandstfickes folgende 


4 Sehreibmaschinen gestohlen worden: 


1 Stück Marke .Continental“ Nr. 147 42 
mit kleiner Druckschrift 
1I Stück Marke „Continental“ Nr. 17835 
mit grosser Schrägschrift _ 
L Stück Marke „Continental“ Nr. 100854 
mit grosser Schrägschrift (Fabriknummer durch Tabulator 
. nahezu unsichtbar) ` 
1 Stück Marke „Continental“ Nr.J32954- 
mit grosser Schrägschrift (Fabriknummer durch Kolon- 
nensteller nahezu unsichtbar). 


Die Spur der auf einem mitgestohlenen 4 räderigen 
Tafelhandwagen (etwa 6 Ztr. Tragkraft, 84 cm Spurweite) 
entführten 4 Schr:ibmaschinen ist bis Döbeln festgestellt. 

Für die Ermittelung der Täter und die Wiederbeibringung 
der 4 Schreibmaschinen sowie des Handwagens setzen wir 
eine einmalige Gesamtbelohnung von M. 4000.— beziehungs 
weise für die Wiederherbeischaffung jeder einzelnen Ma- 
schine M. 1000.— p. Stück fest. 

Für Mitteilungen, die zur Wiederherbeischaffung der . 
Maschinen führen, sichern wir unbedingte Verschwiegenheit 
zu und gewähren auch in diesem Falle die gleiche Belohnung. 


Sä ichsische Glasmanufaktur C. Hey 
Rosswein (Sa.) Í; 146699 
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Bis auf weiteres zollfrei ! 
Im Laufe des Krieges hat die Regierung den Zoll auf eme Reihe 


von Waren, die bei uns knapp geworden sind, aufgehoben. Jetzt. 


veröffentlicht das Reichsfinanzministerium eine Zusammenstellung 
der auf diese Art zollfrei gewordenen und bis auf weiteres zollfrei blei- 
benden Waren, unter denen ‚sich u, a. befinden: alle Arten von 
Lebens- und Futtermitteln. Ferner: Bienenwachs: und ähnliches; 
Erdwachs (Ozokerit), gereinigt, und Zeresin; Paraffin, roh: oder 
gereinigt; Weichparaffin; Schmiermittel, unter Verwendung von 
Fetten oder Oelen hergestellt, flüssig oder fest, auch geformt; 
Käsestoff (Kasein); Leim der Nr. 375 sowie sogenannter Papier- 
'leim, -eine Mischung von flüssigem Leim (auch Eiweißleim) 
mit "Wasserglas, Harzleim, Mineralöl und dergleichen; Halbzeug 
(Halbstoff zur Papier- und Pappenbereitung), breiartig oder in 
fester Form, auch gebleicht oder gefärbt oder mit mineralischen 
Stoffen, Leim "usw. versetzt, aus Holz,. Stroh, Espartogras oder 
anderen Pflanzenfaseın: Holzmasse (m echanisch bereiteteter Holz- 
stoff, Holzschlitf), chemisch bereiteter Holzstoff (Zellstoff, Zellulose); 
Stroh-, Esparto- und anderer Faserstoff. 


Verkehr 


Wegen der schwierigen Verkehrsverhältnisse treten im deutsch- 
niederländischen Postfrachtstückverkehr folgende Aenderungen ein: 


. Vom 1. Dezember ab können:- 


a) Postfrachtstücke vorläufig nicht mit Naash be- 
lastet werden. - 

b) Bis auf weiteres können Postfrachtstücke aus Deutschland 
nach den Niederlanden nur bis zur deutschen Grenze freigemacht 
werden ;dieauf die niederländische Beförd erungsstrecke entfallenden 
Gebühren werden von dem’ Empfänger eingezogen. Im Falle der 
Unbestellbarkeit derartiger Sendungen hat jedoch der Absender 
außer sämtlichen Gebühren für die Rückbeförderung auch die 
sonst vom Empfänger zu entrichtenden niederländischen Gebühren 


‚für die Hinbeförderung zu tragen. 


c) Frachtgebührenzettel sind bei Postfrachtstücken nach den 


"Niederlanden. nicht mehr zulässig. 


N ähere Auskunft erteilen die Postanstalten. 


Ein neues Merkblatt über den Post-, Telegramm- und Fern- 


‚sprechverkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland und den von 


fremdländischen Truppen besetzten deutschen Rheingebieten kann 
zum Preise von 20 Pf. durch die Postanstalten bezogen werden. 


Zusammenschluß der deutschösterreichischen Papierfabriken ? 
Da die ehemals Österreichischen Unternehmungen der Papier- 
Erzeugung sich über das gesamte ‚Gebiet der früheren Monarchie 
erstrecken, und damit zu rechnen ist, daß diein den Nationalstaaten 
befindlichen Fabriken eigene Aktiengesellschaften bilden. werden, 
dürften die in Deutschösterreich verbleibenden größtenteils kleinen 
Fabriken gezwungen sein, eine Interessengemeinschaft zu bilden. 
Es ist anzunehmen, daß hierbei die Neusiedler Papierfabrik die 
Führung übernehmen wird. (Nachr. f. Handel usw.) 


Erstürmung einer Druckerei. Der Besitzer der Friedländer 
Zeitung in Friedland in Mecklenburg behielt von den Lebensmittel- 
marken, deren Druck ihm übertragen war, einen Teil zurück und 
verwandte. ihn für sich.. Als dies bekannt wurde, bemächtigte sich 
der Arbeiterschaft große Entrüstung. .. Eine aufgeregte Menschen- 
menge stürmte die Druckerei und zerstörte die Druckereieinrichtung. 
Der Besitzer Walther, der von: den Eindringlingen bedroht wurde, 
erschoß in der Notwehr zwei Angreifer und flüchtete dann mit 


seinem Sohn. Die Zeitung kann vorläufig nicht erscheinen. —n. 


Geschäfts-Nachrichten 


-Wir bitte unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
‚Leserkieis von Bedeutung ist; wir werden sie Kostenfrei unter dieser Ueberschrift' veröffentlichen. 


“Norddeutsche Zellulosefabrik A.-G. in Königsberg i. Pr. Dieaußer- 
ordentliche Generalversammlung hat beschlossen, gemäß dem An- 
trage des Vorstandes, diesen zu ermächtigen, das Gesellschafts- 


vermögen als ganzes zum Preise von 12 Mill. M. zu veräußern. Die 


Deutsche Bank hat sich daraufhin den Aktionären gegenüber bereit 


‘erklärt, die Aktien der Gesellschaft einschließlich der Gewinn- 


anteilscheine für 1919 zu 315 y. H. abzüglich Schlußscheinstempel' 
und ein Viertel vom Hundert Provision auf den ausmachenden 
Betrag bis zum. 10. Februar 1920 zu erwerben. Die Mitglieder des 
bisherigen Aufsichtsrates haben ihre Aemter niedergelegt. Neu 
in den Aufsichstart wurden. einstimmig gewählt: Hugo Stinnes, 
Mülheim a. d. Ruhr, als Vorsitzender, Stadtältester. E. Bieske, 


i Königsberg, Kommerzienrat F, Heumann, Präsident der Handels- . 


kammer in Königsberg, Bankdirektor Perlis, Deutsche Bank, Filiale 
Königsberg, Generaldirektor Voegler der Deutsch-Luxemburgischen 


'Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft in Dortmund. 


 Schlesische Cellulose- und Papierfabriken Äkt.-Ges. in Cunners- 


dorf. In der Generalversammlung wurde die Dividende auf 15v.H, ``. 


festgesetzt. In den Aufsichtsrat wurde neu Geh. Baurat Prof, 
Friedrich Müller aus Darmstadt gewählt. Der Vorsitzende teilte 


‘mit, daß die Verwaltung bei einer demnächst einzuberufenden 


außerordentlichen Generalversammlung die Erhöhung des Aktien- 


` kapitals um 1400 000 M. auf 4 Mill. M. beantragen will, da durch 


die dauernde große Steigerung der Preise tür alle Rohstoffe und 
Betriebsiittel, wie in fast allen Industrien, erheblich größere Geld- 


‚mittel erforderlich sind. Der Geschäftsgang seiim neuen Geschäfts- 


jahre bis jetzt befriedigend, aber die großen Schwierigkeiten der | 
Rohstoffbeschaffung bestehen fort. 

Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke A.-G. Die neuen Aktien 
werden den alten Aktionären im Verhältnis von 2 zu 1 zu 115 v. H. 
angeboten. Die in unserer Nr. 90 gemeldete Erhöhung des Kapitals 
und die Statutenänderung wurden einstimmig.genehmigt. Neu in 
den Aufsichtsrat gewählt wurde Herr Unterstaatsskeretär Dr, ` 
Töpfer. 

Oberschlesische Zellstoffwerke, Aktiengesellschaft ın Berlin, Zweig- 
niederlassung ‘zu Krappitz. Herr Paul Weigert kann nicht: mit 
einem anderen Prokuristen vertreten. ; 

Papierfabrik Weißenstein A.-G. in- Diltweißenstein (Baden). 
Die 200 000 M. Aktien der Gesellschaft befinden sich im. Besitz der 
„Papyrus“ A.-G. in Mannheim-Waldhof, welche auch die ganze 
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 neuerungsfonds) ergeben sich einschließlich 92488 (102 585) M. 
Vortrag und 150 000 M. Pachtsumme 113 350 (464 636) M: Rein- 
gewinn. Laut Pachtvertrag erhalten die Aktionäre die gleiche Divi- 
dende wie Papyrus, somit in diesem Jahre 5v. H. und 10v. H. in 
Kriegsanleihe. 


Arnsdorfer Papierfabrik Heinrich Richter Aktiengesellschaft in 
Arnsdorf (Riesengebirge). Dem Bericht über dasam 30. September 
beendete Geschäftsjahr 1918/19 entnehmen wir: Die Fabrikations- 
und Geschäftskosten sind durch Mehrverbrauch an Kohlen um 
375 000 M., an Löhnen un 215 000 und sonstigen Betriebskosten 
um 190 000 M., zusammen um 780 000 M. gestiegen. Das Geschäfts- 


jahr ist schlechter ausgefallen als.das vorhergehende. Dies liegt zur | 


Hauptsache an der Mangelhaftigkeit_ unserer maschinellen Ein- 
richtungen, besonders unseres Dampfbetriebes, wodurch außer- 
ordentlich hoher Kohlenverbrauch bedingt war, auch sind die Be- 
triebseinrichtungen sehr wenig darauf angelegt, Arbeitspersonal 
zu sparen; ferner sind unsere Einrichtungen für die Sonderart 
Papier, welche wir seit langem. herstellen und zur Zeit noch herzu- 
stellen genötigt sind, nicht mehr zeitgemäß. Durch die dauernd 
steigenden Kohlenpreise, welche heute etwa das Zwölffache des 
Friedenspreises ausmachen, und .durch die ebenfalls fortgesetzt 
steigenden Löhne, welche das Sechsfache gegenüber der Zeit vor 
dem Kriege betragen, sind unsere Gewinnaussichten noch schlechter 
geworden als bisher. 
ein weit höheres Betriebskapital, als uns zur Verfügung steht, 
"und solches dauernd auf Kredit zu beschaffen, war nicht möglich. 
Wir haben Mittel für die maschinelle Reorganisation unseres Werkes 
durch Zuzahlung von 50v. H. auf unser Aktienkapital beantragt, 
es ist aber nur etwa die Hälfte des geforderten Betrages eingezahlt 
worden. Nunmehr muß der Alternativbeschluß der Liquidation 
der Gesellschaft in die Wege geleitet werden, weil unter den der- 
zeitigen Verhältnissen, ohne die notwendigen Verbesserungen, 
eine Weiterführung des Betriebes nicht im Interesse der Gesell- 
schaft liegen kann. 


Hauptzahlen (rund) der Bilanz. Bestände: Grundstücke 


66 700, Gebäude 504 000, Maschinen 219 000, Wasserkräfte 136 000, 


Lichtanlagen 7000, Beteiligungen 30000, Kautionen 42 000, 
Prämienvorauszahlungen 37 000, Bankguthaben 5000, Außenstände 
277 000, Landwirtschaft 22 000, Warenbestände 523 000, Betriebs- 
verlust 1918/19 58000, Abschreibungen 101000 M. Verbindlich- 
keiten: Aktienkapital 1 000 000, Obligationsanleihe 471 000, Hypo- 
theken 40000, Bürgschaften 18000, , Talonsteuerreserve 4000, 


Reservefonds 6000, Geschäftsschulden 464 000, Rückstellungen 


22 000 M. 


Gewinn- und Verlust-Konto. Soll: Talonsteuer 2000, Obli- 
gationszinsen 22 000, Fabrikations- und Geschäftskosten 162 000, 
- Verbrauch an Rohstoffen 996 000 M. Haben: Landwirtschaft 
18 000, Produktionskonto 2 564 000, Betriebsverlust 1918/19 58 000 
Mark. Zu dem Betriebsverlust von 58 000 M. treten die Abschrei- 
bungen für 1918/19 mit 101 000 M., so daß sich ein Gesamtverlust 
für 1918/19 von 159 000 M. ergibt, wovon 6000 M. ausdem Reserve- 
fonds zu decken sind. Der’ verbleibende Betrag von 153 000 M. 
ist als Verlust vorzutragen. | 


Auch die Papierfabrik von G. F. Halbrock- in Hillegossen, 
Westfalen, soll an die Stinnes-Gruppe verkauft worden sein (siehe 
die Geschäftsnachricht über die Königsberger Zellstoffabrik- in 
Nr. 95). Die Fabrik erzeugt auf vier Papiermaschinen und zwei 
Kunstdruckmaschinen feine und mittelfeine Schreib- und Druck- 
papiere und verfügt über’ 3000 PS Dampf- und Wasserkraft. 


Die Dresdener Chromo- und Kunstdruckpapierfabrik Krause & 
Baumann A.-G. in Heidenau bei Dresden teilt mit, däß sie zwar 
sehr gut mit Aufträgen versehen-sei, daß deren Ausführung aber 
‘erschwert bleibe durch große Schwierigkeiten in der Rohstoff- 
. und Kohlenversorgung. -Das.Ergebnis des laufenden Jahres werde 
wesentlich beeinträchtigt durch den viermonatigen Betriebsstill- 
stand infolge Kohlenmangels. (I. V. wurde die Dividende von 16 
auf 14 v. H. ermäßigt.) Die Aktien wurden an der Dresdener 
Börse vom 1. Dezember mit 200 angeboten. (Frankf. Ztg.) 


Dresdner Albuminpapierfabrik A.-G. 
die übertrieben erscheinende Steigerung des Kurses ihrer Genuß- 
scheine weist die Gesellschaft, wie dem Berl. Tagebl. geschrieben 
wird, daraufhin, daß aus dem eigenen Erträgnisse und dem der zum 
Konzern gehörenden Gesällschaften an eine Gewinnverteilung 
auf die Genußscheine für 1919 nicht gedacht werden könne. Wohl 
sei die Gesellschaft, wie die anderen Mitglieder des Konzerns (Ver. 
Fabriken phot. Papiere A.-G., Dr. Kurz A.-G.,. Wernigerode, 
‘ Christensen A.-G., Protalbimwerke A.-G., Dresden-Wien usw.), 
an den Erträgnissen der Eastman Kodak Co. erheblich beteiligt, 
diese seien aber seitens der amerikanischen Regierung beschlag- 
nahmt, daher außer Berechnung zu setzen. 


Papierwerk Cöln Ludwig Steinberg in Cöln-Ehrenfeldl. Den 
Herren Gottfried Stang, Georg Siebeck und Theo Wolff wurde 
infolge bedeutender Vergrößerung des Geschäftsbetriebes Kollektiv- 


prokura erteilt.. 


Zudem bedingen die stark gestiegenen Preise ` 


Unter Bezugnahme auf b 


Wellpappenwerke Hamburger & Fuchs (Papierfabrik Coswig) - 
G. m. b. H. in Coswig. Herrn Fabrikdirektor Wilhelm Schlüter 
ist Prokura erteilt. l | 


Papierverarbeitungsgesellschaft m. b. H. in Coblenz. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung von Papierwaren. Das 
Stammkapital beträgt 250 000 M. Geschäftsführer ist Herr Willi 
Mayer-Alberti. Der Gesellschaftsvertrag ist am 28. September 
1919 festgestellt. Mehrere Geschäftsführer vertreten und zeichnen 
die Firma gemeinschaftlich. 


Papierverwertungs-Gesellschaft m. b. H. in Dresden. Der Kauf- 
mann Herr Gustav Walter Vetter ist nicht mehr Geschäftsführer. 
Zum Geschäftstührer ist bestellt Herr Kau.mann Rene Roggy. 


. Herr H. Strippelmann eröffnete in Neuwied, Bahnhofstr. 23a, 
eine Papier- und Schreibwaren-Großhandlung. | 


Albrecht & Meister Aktiengesellschaft in Berlin. Herr Direktor 
Hans Wiesner in Berlin-Reinickendorf ist nicht mehr Vorstands- 
mitglied. Herr Direktor Dagobert Budwig in Berlin ist noch zum 
Vorstandsmitgliede ernannt und ermächtigt, selbständig die Ge- 
sellschaft zu vertreten. Prokuristen sind Herr Georg Wolfinger und: 
Frau Emma Schultze. - i 


Emil Friedemann &.Co. Graphische Kunstanstalt in Berlin. 


Offene Handelsgesellschait seit dem 1. Juli 1919. ° Gesellschafter 


sind Herr Emil Friedemann, Graphiker, und. Frau Margarete 
Friedemann, geb. Janck. - - 


-o Herr Albert Ballier eröffnete inCoftbus neben seiner seit 25 Jahren 

bestehenden Buch- und Papierhandlung Dresdner Str. 4 eine 
Großhandlung für Kontorbedarf unter der Firma Niederlausitzer 
Großhandlung für Kontorbedarf, Albert Ballier. K. 


Erdmannsdorfere Büromöbel -Vertrieb Steinbach & Schaudienst 
Kommanditgesellschaft in Berlin. Die. Firma lautet jetzt: Erdax. 
Büromöbel-Fabrik Steinbach & Schaudienst & Co.in Berlin- Pankow. 
Jetzt: Offene Handelsgesellschaft seit dem 20. Oktober 1919. Der 
bisherige Kommanditist, Herr Otto Meister,. ist-als solcher aus der 
Gesellschaft ausgeschieden und ebenso wie der Kaufmann Herr Kurt 
Reincke, als persönlich haftender Gesellschafter in die Gesellschaft 
eingetreten. Zur Vertretung sind nur die Gesellschafter Herren 
Erwin Steinbach und Oscar Schaudienst und zwar jeder allein 
ermächtigt. 

Herr Walter Schey, Fabrikation von Kopiertüchern und Schreib- 
maschinengroßhandlung in Breslau XIII, verlegte sein Büro von 
Goethestr. 49 nach Hohenzollernstr. 85, hpt. | | 


Herr E. Krause eröffnete in Frankfurt (Oder), Bahnhofstr. 25, 
ein Geschäft für Schreibmaschinen- und Vervielfältigungsarbeiten. 


Bürobedarfs-Gesellschaft Theodor Heß & Co. in Dortmund. 
Persönlich haftende Gesellschafter sind die Kaufleute Herren 
Theodor ‘Heß, Heinrich Bankauf in Bochum und Wilhelm 
Schulz in Dortmund. 


Feiler & Lütkeschümer, Pappe-, Zieh- und Prägeanstalt in 
Pforzheim. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren 
Techniker Wilhelm Feiler jun. in Pforzheim und Kaufmann Fritz 
Lütkeschümer in Mühlacker, offene Handelsgesellschaft seit 28. Ok- 
tober 1919. ir 

Fischer & Krecke, G. m. b. H. in Bielefeld. Herr Kaufmann 
Max Rochlitz ist zum weiteren . Geschäftsführer bestellt mit der 
Befugnis, die Firma allein- zu zeichnen. i i 

Albert Loewenthal Buchdruckerei — Kunstanstalt und Plakat- 
fabrikin Berlin. Inhaber ist jetzt Herr Hugo Pinner, Berlin-Halensee. 

Druckerei Dr. Haas Mannheimer General- Anzeiger G. m. b. H. 
in Mannheim. Das Stammkapital ist um 200.000 M. auf 900 000 M. 
erhöht worden.. i 

Paderborner Anzeiger und Verlagsdruckerei Aktiengesellschaft 
in Paderborn. Gegenstand des Unternehmens ist Druck und Verlag 
des „Paderborner Anzeigers‘. Das Grundkapital beträgt 100 000 M. 

Verlag Volksstimme,.G. m. b. H. in Hersfeld. Gegenstand 
des Unternehmens ist die Herausgabe der Tageszeitung ‚Volks-' 
stimme“. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Arbeitersekretäre Michael Schnabrich und: Schrift-. 


‚setzer Ernst Gerlach. 


R. Zacharias Buch- und Steindruckerei in Magdeburg. Fräu- 
lein Helene Zacharias und Herrn Faktor Paul Rühlicke ist Ge- 
samtprokura zur gem einschaftlichen Vertretung erteilt. 


Verlagsgesellschaft Rheinland m. b. H. in Cöln. Durch Gesell- 
schaftsbeschluß vom 28. Juli 1919 ist die Gesellschaft aufgelöst. 
Herr Direktor Hubert Giesberts in Cöln ist Liquidator. 


Dr. Grothe & Schoen, G. m. b. H. in Charlottenburg. Gegenstand 
des Unternehmens ist Druck und Verlag der Fachzeitschriften 
„Der. Holzhändler‘“ und „Allgemeine Gutsbesitzer-Zeitung“. 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Verlags 
buchhändler Ludwig Schoen in Charlottenburg. ; i 

Gustav Wolf's Verlag, Verlagsbuchhandlungin Leipzig-Schleußig, 
Oeserstr. 18. Inhaberin ist Frau Dorothea Emma Minna verw. 
Wolf, geb. Wunderling, in Leipzig, auf die das Handelsgeschäft 
nebst der bisher nicht eingetragenen Firma von dem bisherigen 
Inhaber, Architekt und Buchverleger Andreas Gustav Wolf in 
Leipzig zufolge Erbgangs übergegangen ist. 


Das _ 
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„Steyrermühl Papierfabrik- und Verlags-A.-G. in Wien (Sieh e 
Nr. 97-8. 3201). Der Rhein.-Westf. Ztg. wird unterm 22. November 
aus Wien gedrahtet: Es verlautet, daß mit dem Eintritt des Frä- 
sidenten der Steyrerinühl Fapier- À. -G., Sieghart, als Fräsident in 
die Bodenkreditanstalt die Steyrerm ühl und die Elbemühl vereinigt 
werden sollen. Damit würden in Zukunft sieben Wiener Tagesblätter 
von, der Bodenkreditanstalt abhängen. Dazu gehören das Neue 
Wiener Tagblatt, der Neue we die Volkszeitung g, Achtuhrblatt, 
Mittagszeitung. 


Böhmische Papierindustrie G. m. b. H. in Prag. Diese Firma 
wurde, laut Meldung des ,Ustr. Oznam“, mit einem Kapital von 
700 000 M. eingetragen. Geschäftsführer ist Herr Georg Popper, 
. Bankdirektor, Kgl. Weinberge. K. 


Herr Otmar Höfer, der viele Jahre bci der Heinrichsthaler 
Papierfabrik und bei der , ‚Leykam‘, zuletzt als langjähriger Fro- 
kurist der Papiergroßhandlung Otmar Tschoner in Innsbruck tätig 
war, ist in die Fapiergroßhandlung Ernst Schmidt (Inhaber Robcıt 
Warger) in Innsbruck als Gesellschafter eingetreten. 


Jubelfeste. Sächsische Cartonnagen- Masda nenä -G.in Dresden- A. 16, 
Blasewitzer Str. 21. Am 8. Dezember besteht diese Gesellschaft 
25 Jahre. Unter der Leitung des Herrn Generaldirektors Max 
Lieberoth, der seit Gründung "bei ihr als Vorstandsmiitglied tätig 
ist, desim Jahre 1916 verstorbenen Direktors Theodor Remus und 
‘ des. Herrn Direktors Alfred Heydcenreich, der im Januar 1895 als 
Beamter eintrat und später zum Vorstandsmitglied ernannt wurde, 
hat sich die Gesellschaft zu einer der bedeutendsten Firmen ihres 
Faches entwickelt. Am gleichen Tage kann auch der Mitbegründer 
der Gesellschaft, Herr Komm erzienrat Max Berger, Leipzig, auf 
25 jährige Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglied zurückblicken. Den 
Zeitverhältnissen entsprechend, soll von einer größeren Feier ab- 
gesehen und des Jubiläums nur mit einem schlichten Akt, Sonntag 


den 7. Dezember, vormittags 10 Uhr, im Sitzuneszimin er der Ge 


sellschaft gedacht werden. 


Am 6. Dezember:1919 sind es 75 Jahre, daß die Großbuch- 
binderei Juliüs Hager, Leipzig- Reudnitz, Breitkopfstr. 9, gegründet 
wurde. Im Jahre 1876 übergab der Gründer der Firma seinem 
Schwiegersohne Johannes Maul das Geschätt. Dieser, ein her- 
vorragender Fachmann, verstand es, die Firma zu ansehnlicher 
Größe zu bringen. Ein: schweres "Augenleiden, welches auch 
seinen Tod im Jahre 1917 zur Folge hatte, zwang den arbeits- 
freudigen Mann, sich vor Jahren schon vom Geschäft zurück- 
zuziehen und dieses seinem ältesten Sohne zu übergeben. Alfred 
Maul, ebenfalls ein mit seltenen Charaktereigenschaften begabter 
Mensch und tüchtiger Fachmann,: fiel auf dem Felde der Ehre 
im Jahre 1916. Zur Zeit ist Inhaber der Firma Julius Hager 
der jüngste Sohn von Johannes Maul, Herr Rudo'f Maul, welcher 
seine juristische Laufbahn aufgab, um nun seine ganze Kraft 
. dem Geschäfte zu widmen, das in weiten Kreisen, namentlich 
auch bei Verlagsbuchhändlern, guten Rufes sich erfreut. 


Buchdrucker- Ausstand. Infolge der Arbeitsniederlegung der 
Buchdrucker in Mühlhausen, Thür., haben die drei dortigen Tages- 
zeitungen seit dem 20. N ovember nicht herausgegeben werden 
können. Sie geben hierzu folgende Aufklärung: Grund der Arbeits- 
niederlegung war eine außertarifliche Forderung. Die zuständige 
Tarifstellein Hallea. d. Saalelehnte die Erfüllung g örtlicher Wünsche 
ab, zumal wegen einer erneuten (in diesem Jahre der vıerten) all- 
gemeinen Teuerungszulage am 8. Dezember Beratungen stattfinden 


werden. — Nach langen Verhandlungen ist unter gegenseitiger Nach-: 


giebigkeit am 28. November Einigung zastande gekommen und der 
Ausstand beendet worden. fom. i 


Papierspinnerei 


In den Räumen des Bankhauses S. Bleichröder in Berlin fand 
dieser Tage die Gründung e neuen Aktiengesellschaft mit den 
volleingezahlten Kapital von 5 Mill. M. statt, die den Betrieb, die 
Verwaltung und die inamzierung von Handels- und Fabrikations. 
geschäften, vorzugsweise auf dem Gebiete der Textilindustrie, zum 
Gegenstand hat. Die neue Gesellschaft, deren Firma Textilver- 
waltung A.-G. lautet, wird sich mit dem Import von Rohstoffen, 
mit der Finanzierung von Textilunternehmungen und äbnlichen 
Transaktionen, die zur Aufr echterhaltung und Belebung des deut- 
“ schen Textilgeschäftes dienen, befassen. Zum Vorstand ist der Kauf- 
mann Herr Erich Horschig bestellt, während den ersten Aufsichts- 
rat die Herren Fabrikbesitzer J oseph Blum enstein, Arthur Guttwann 
(S. Bleichröder), Geh. Kommerzierrat Dr. F duard. Arow urd 
Dr. jur. August Webcr bilden. (W. T. B.) , 


Firmeneintragung . 


Verlag Friede durch Recht, G. ın. b. H. in Stuttgart. Verlag und 
Vertrieb pazifistischer Werke. Stammkapital 25 000 M. Geschäfts- 
führung Raufmannsehefrau Anni Röttcher, Stuttgart; .deren Stell- 
vertreter Herr Kaufmann Fritz Röttcher, Stuttgart. —eb—. 


DieFirma Württembergische Papierfabrik, G. m. b. H. in Grunbach, 
wurde aufgelöst. Liquidator ist Kaufmann Albert Spielberger in 
Stuttgart. —eb—., 


| Kraftpapier u 


nn WEINE, imewisoan, Hani " 


Abteilung Druckmaschinen 


Maschinen für die Papier verarbeitende Industrie u, verwandte Betriebszweige 


EBERRANEREOERUUNEUNE CERSERDEUERDERERERUNERAEEERNGGBRNGERDUNENNERARSHBERENBESBRURERENERBERERERRASHEREN 


Sonder-Erzeugnisse 


Gummi-Rotationsdruckmaschinen, Neulieferung und Repara- 


tur sämtlicher Gummidessinwalzen und glatter Gamin: 
walzen | 


Maschinen und Hilfsmaschinen für die Tapetenindustrie, 


Schmirgelindustrie, Gummier-, Lackier-, Etikettendruck-, 


Rollenschneid-, Wickel-, Kuvertdruck-, Färb-, Puntpapiers 


und Chromopapiermaschinen 
Bogendruck- und Maseriermaschinen für Buchdruckereien 
und Kartonnagenfabriken, ein- und mehrfarbige Gummi- 
Walzen-Druckmaschinen für Tüten, Beutel, Bonbonpapier, 
Schokoladenpapier, Luxuspapier, Einwickelpapier usw. 
Druckfarben für Leim-, Anilin-, Oel- und Lackdruck in 
trockener und druckfertiger Form 


Direktion in Hamburg, Esplanade 6-9, Fernruf Alster5084 u.5839 


Werk in Ellerau, Kr. Segeberg Eigenes Anschlussgeleise. 
Eigener Werkbahnhof Tanneneck. Drahtruf: Hammunition. 


Druckschriften 
Kostenanschläge — Referenzen kostenslos 
Langjährige Erfahrung — Beste Ausführung 


Schnelle Lieferung 44045 


C. L. Wüst 
Spielkartenfabrik 


Frankfurt a. 
besteht seit 1811 


Spielkartensorten! 


Man verlange Preise und Muster. 


fertigen als 


Einseitig glatte und masch.’glatte | 
Ä Spezialitäten 


Kuvertpapiere 


G. m. b. H, 


Post 


Kartonpapiere 


Liefert sämtliche gangbaren . 


Neue Papier fabrik 
Niederheimsdart 


GL 
Dürrröhrsdorf 1. Sa. 
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-PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 98/1919 


Deutsche Reichs-Patente 


‚Eintragungen vom 10. 13., 24. und 27.. November 1919 
Anmeldungen 


Für die Ansehen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


.. Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 11b, 5. M. 64067. Engelbert Magera, Leobschütz, O.-Sch. 
Kuponsabschneidvorrichtung mit nach unten schwingbarem Schneid- 
messer. 1. 10. 18. - 

Kl. 11e, 8 G. 47477. Fa. Gustav Gillischewski, Berlin. 
Briefhefter. 6. 12. 18. 
KI. 15a, 25. T. 20820. Typograph G. m. b. H., Berlin. Ver- ` 


stellbare Gießform für Zeilengießmaschinen. 19. 5. 16. 

Kl. 15 g, 19., M. 62082. Mechanik-, Automobil- und Maschinen- 
bau-Werkstatt Meier & Voigt, Naumburg a. S. Schreibmaschine 
zur gleichzeitigen Erzeugung von Blindenschrift und gewöhnlicher 
Schrift. 14. 11. 17.. 

Kl. 70a, 2. 8. 49291. E mil Skuballa und Franz Gerlich; Berlin, 


Potsdamer Str. 8. Schreibstift mit verschiebbarer Mine. 30. 11. 18. 
Kl. 15d, 17. B. 86586. Hermann Bangerter, Grenzach i. Baden ` 


Elektrische Einstell- und Meldevorrichtung für den Rapport an 
un 12. 6. 18. 
Kl. 158, 1. G. 48513. August Grürmann, Dortmund, Wester- 
bleichstr. 43. Gestell für Typenhebelschreibmaschinen. 20. 6. 19. 
Kl. 15 g, 25. Sch. 54322.. Paul Schirlitz, Sanderbusch, Olden- 
burg.. Tasten- und Typenhebelanschlagwerk. 13. 1. 19. 


Kl. 15i, 2. D. 34728. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin. Papierrollenlagerung an Kopier- 
maschinen. 16. 7. 18. ză 

Kl. 151, 2. Z. 10928. Fa. Heinrich Zeiß, Frankfurt a. M. 
Kopiermaschine mit Vorrichtung zum Lochen- der Kopierpapier- 
bahn.- 16. 5. 19. 

Kl. 54e. —. P. 36312. Otto ‚Peter, Byhlow b. Spremberg. 


Presse zum Herstellen von Gegenständen aus Fapiermasse. 29. 12.17. 

Kl. 70d, 1. @. 47405. Julius Steinmann, - Kaiserslautern, 
Eisenbahnstr. 36. Verstellbare Heitklammer zum Zusammen. 
halten der einzelnen Löschpapierstreifen eines Löschblockes; Zus. 


z. Pat. 300356. 16. 11. 18. 
Kl. 8h, 4 L. 47282. Johannes Hendıikus Fhilippus Lig- 
- terink, Utrecht, Holland; Vertr.: Hans Heimann, Fat. ANW, 


Berlin SW 61. Verfahren zur Herstellung eines Fußtoderbelaes 


aus Pappe. 11. 10. 18. 
Kl. 15a, 9. C. 27806. Max Claus, Wernigerode. Kolumnen- 
halter. 31. L 19. | 
-© Kl. 15d, 16. J. 17629. Henry Vincent James, Cintra, Engl; 
Vertr.: F. Bornhagen, Pat.-Auw., Berlin SW 68. Vorrichtung zum 


selbsttätigen Regeln der Spannung der Fapierbahn bei Rotations- 


<- druckpressen. 9. 2. 16. 
. Kl. 158, 26. U. 5853. Richard Williaın Uhlig, Arlinaton, 
New Jersey, V. St. A.; Vertr.: R. H. Korv, Pat.-Anw., "Berlin 
SW 11. Schreibmaschine 23. 1. 15. 

Kl. 15 g, 36. B. 87286. J. Brüning & Sohn. Akt.-Ges., 
Berlin. Schreibmaschinenwalze. 6. 9. 18. 

Kl. 15 g, 36. B. 87286. Otto Bertrand, Neu-Ulm, Augsburger 
Straße 2. Handschleifapparat, insbesondere für Schreikn aschinen 
walzen. 1.7. 19. 

Kl. 151, 2. Z. 10926. Fa. Heinrich Zeiß, Frankfurt a. M., 
Faunüsstr. 8. Kopierwaschine -mit selbsttätiger Abschneide- 
vorrichtung. 16. .5. 19. 

Kl. 15i, 2 Z. 10938. Fa. Heinrich Zeiß, Frankfurt a. M., 
Kopiermaschine. 22. 5. 19. l 

Kl. 55d, 16. L. 47330. Jacob Lenggenhager, Wien; Vertr.: 


R. H. Korr, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Vorrichtung zum. Ent- 
wässern von Papierstoff o. dgl. in Bahnenform. 22. 10. 18. Oester- 
reich 27. 8. 18. 
Kl. 55 d, .27. Sch. 54803. Einar Schiller, Mölndal, 
 Vertr.: Dipl. -Ing. Dr. D. Landenberger, Fat.-Anw., Berlin SW 61. 
Verfahren und Vorrichtun g zum Wied ergewinnen deraufdem Lang- 
Papiermaschine abgetrennten Randstreifen der Stoffbahn. 
Kl. 15e, 9. DB. 86231. Georg Brandstetter, 
W. Zimmermann, Pat.-Anw., Berlin SW 11. ( 
einlegevorrichtung. - 1.5. 18. 


Kl. 158, 16. G. 47916. 


Wien; Vertr.: 
Pneumatische Bogen- 
Amerika 15. 9. 13. ~ 


Hugo von Girgensohn und Arthur 


Mylau, Rostocki. M. Einrichtung zum Kolonnenschreiben von 
Zahlen. 13. 3. 19. l 
KI. 158, 27. B. 88356. Farnz Birsner, Fraukfurt a. M., 


Zeißelstr. 6. Vorrichtung zuu Gesperrtschreiben. 3. 2. 19. 


Kl. 15h, 3. D. 35872. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
Ges. m. b. H., Berlin. Stem pelkissen. Zus. z. Fat. 305806. 16. 5. 19. 

KLI. 55d, 3. 0. 10106. Wilhelm Oehl, Thalmässing, Bayern. 
Verfahren zur Nutzbarmachung von in der Sulfitlauge enthaltenen 
wertvollen Stoffen. 29. 11. 16. 

Kl. 55d, 27. E. 23369. Theodor Engelhardt, Dorsten, Westi., 
und Berlin-Neurodler Kunstanst Iten Akt.-Ges., Berlin. Rundsiehb- 
Selbstabnahm e-Papiermaschine zum Herstellen von schmalen Spinn- 
‚papierstreifen. 6. 8. 18. 


Schweden; 


Kl. 55e, 4. M. 64143. Alfred Mehlhase, Wehr i. Baden. 


Läng osschneider ohne Teilkamm mit Vorrichtung zum getrennten 
Aufwickeln der geschnittenen Papierstreifen. . 


15. 10. 18. 


Erteilungen 
Auf die bierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in der 


 Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigefügte 


Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. 
zeichen angegeben. 

Kl. 15d, 24. 317727. Armin Breuer und Arno Heyn, Berlin, 
Motzstr. 79. Farbverteiler für: Vervielfältigungsvorrichtungen und 
sonstige Druckvorrichtungen. 28. 12. 18. B. 88088. 

Kl. 15i, 2. 317590. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs® 
Gesellschaft m. b. H., Ta Abschneidevorrichtung für Brief- 
kopiermaschinen. 30. 5. 16. D. 32618. 

Kl. 70a, 2. 317687. J. B. Soellner Nacht., 
halter für Bleiminen. 14. 2. 19. 5. 49607. 


Kl. 70c, 15. 317619. Richard Weise, Chemnitz, Zschopauer 
Stı. 113. Bleistiftspitzer, bei welchem durch die Bewegung eines 
in einer Gradführung hin und her geführten, federnd gegen die Gleit- 
fläche gedrückten Messers der in eine Kluppe gespannte Bleistift 
angespitzt und absatzweise gedreht wird. 3. 8. 15. W. 46780. 


KI. 54b, 2. 317932. ‚‚Adreßkappe‘; Kriegsgesellschaft zur‘ 
Ersparung von Briefumschlägen und Aktensäcken m. b. H., Berlin. 
Briefumschlagverschluß; Zus. z. Pat. 315911. 2. 12. 17. V. 14021. 


KI. 55b, 1. 317907.. Aktiebolaget Cellulosa, Stockholm; 
Vertr.: J. Tenenbaum, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Verfahren zur 
Herstellung von Zellulose durch Kochen von zellulosehaltigen 
Rohstoffen mit schwefelfreier Natronlauge 18. 5. 18. A. 30557. 
Schweden 1. 6. 17. 

Kl. 55c, 2. 317948. Dr. Max Müller, Finkenwalde b. Stettin. 
Verfahren zum Leimen von Papier m ittels Mischungen kolloidaler 
Stoffe mit Wasserglas und Fällung des Gemisches durch saure 
Fällmittel. 20. 7. 17. M. 61585. 

Kl. 55d, 16. 317915. Max Wenzel, Muldenstein, 


Am Schluß ist jedesmal das Akten- 


Nürnberg. Klemm- 


Kr. Bitter- 


feld. Sauger für Papier-, Pappen-, Zeilstoffentwässerungs- und 
ähnliche Maschinen. 3. 6. 14. W. 45252. 2 

Kl. 70d, 11. 317956. Heinrich Schmiedeknecht,- Bochum, 
Mühlenstr. 4. Pultmappe für Einarmige. 13. 7. 18. - Sch. 53410. 

Kl. 76c, 8. 317937. Dr. Max Breslauer, Charlottenburg, 
Brauhofstr. 6. Vorrichtung zum Ausrücken des Spinntellers, der 
Spindel und der Lieferwalze für Doppeldrahtspinnmaschinen, 
27.2. 14. DB. 76129. 

Kl. 76c, 29. 317958. Carl Issenmann, Erlangen. Verfahren 


zum Vorbereiten von Papierstoffstreifen zur Behandlung auf de 
Spinn- oder Zwirnmaschine. 9. 3. 18. J. 18 626. 

Kl. 76 c, 29. 317959. Türk G. m. b. H., Hamburg. Jonatas 
zum Ableiten und Verteilen der im Naßspinnv erfahren hergestellten 
Papierstoffstreifen. 20. 2.17. V. 13737. | 


Aenderungen in der Person des Inhabers. 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehı die nachtenannten Perso e 


K1. 15 g. 280095. 280558 282271 284020 284055 284085 285000 
288436 288852 289110 289845 290559 291298 293498. _Uhrenfabrik 
vorm. L. Furtwängler Söhne Akt.-Ges., Furtwangen, Baden. 

Kl. 70e. 316932. Johann Münch, Lahr, Baden. 


8 Pakei-Rarfonse ® 


| NeusalzerRarfonnagenfabri 
CILL Neusalz Oder 5 


Bei absolut gleicher Ù 
oder besserer Qualität) 
billigerePreine,schwars 
und farbig, auch bosta 
Friedenaqualitäten, 

Ein Versuch überzeugt, 
L Paul Ehrhardt Nachi., Ohomamitz, Postetranta, [1% 
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mei- - Buchleim 128130 


I / MBA- - Büroleim 
RA È meis- - Rasdhierieim 

EN S MÄE - - Kuvertleim 
mef - Wasserfeindieim 


für Handel und Industrie. 
Hergestellt aus best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker. 
41, kg Probeflaschen franko M. 10.50, 11.75, 14.—, 17.50, 18 —. 


Spezialität: waw&ze - Büroleim 
in kleinen Füllungen von 20- 800 g. — Vorzügliche Qualität. 
Glänzende Anerkennungsschreiben! 
U. a. schraibt die Firma ©. Mendorf, Hamburg: 


Der von Ihnen gelieferte Leim hat die Zufriedenheit der da- 
mit bisher belieferten Kunden erworben und erbitte sofortige Zu- 
sendung von 


Volnzen Sie kostenlos 
unverbindl. Angebot. 


ES. c. m.b. H., Leipzig 97, Cr. 


Das pkan Fachgeschäft für die gesamte Papierindustrie 


| Dresden-A. 3% 


 Wettinerstr. 14 i 
Fernspr: 22134 u. 21 518 ko 


ABTEI LUNG 17 ____ 
- Kun stlederwaranE -F 


Brieftaschen c-a 
Reklame q rfikel < = 


"Kartonn asen-. abri Gi) 
Faltschachteln c| 
Cisaretfen-Karlons: | 
ae -Kartonn agern | 


EEATT 


in zweifacher künstlerischer Ausführung 


Probepaket, 100 Stück, M. 20.— frei gegen 
Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme. 


Boehme & Hanack 


Papptellerlabrik .. Luckenwalde 
Fernruf 392 [29398 


Monkurrenzios ee u. Aufmachung! 


ist 


Trockenlinie „Silesia“ 


in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man für 


Trockentinte, I | 


Paint Seh um 
u 


€ schwarz, blau, violett, rot u grün. Elegante 
Reklame-Aufmachung 100 Beutel. Marton 


5 mehr. Nur Troe kontinte 
z „Silesia“ allein a bet der Reichseisenbahn 
Jg und Reichspost eingeführt. Entzückende 
Schaufensterplakate, Reklamematerial und 


. Muster gratis dureh ‚den Allein-Fabrikanten 


Alfred Kochmann, Berlin SW I 


TE. 


25 Pt. 50 Gramm allerleinste Tinte. | 
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in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 


als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


Pergamentpapier- u. Stoffpergament-Fabrik 


G. H. Sachsen röder, Unterbarmen 


Shnelli Ordnet, 


| Einige Hauptvortelle: 
f. Ein- und Ausordnen der = « Verwendung eines Registers wie 
Blätter an jed. beliebigen Stelle In einem Briefordner 

« Blättern wie in einem Buche 


Verlangen Sie ausführliche Prospekte auch über sonstige „„Schukir - Artikel“ 


Schukir-Gesellschaftm.b.H.,‚Stettin s 


| in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 


Spezialität: 
Neuanifertigung in Lichtdruch 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41903 
Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O t12 
Weichselstrasse 20 Teleph : Alexander 1080. — 


N 


. geberverbänden vereinbarte Tarif e wurden’ 


3244 


—— 


Briefkasten 


Der Frage- muß 20-Pf,-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen blelben- une 
Antwort erfolgt onne Gewähr, "Kostenfrei nur, wenn ‚Abdruck anne Namen el 


nt Tara bei- Druckausschuß 


Zur: ge 14522 in Nr. 91. Mit der Antwort komen wir uns 
nicht eihverstanden erklären. Druckaussschußpapier, ganz gleich 
ob es geglättet- oder ungeglättet ist, dient für Verpackungszwecke 
und ist deshalb als Packpapier zu behandeln. Wenn nun die Berech: 
nung, roh für rein als berechtigt anerkanht wird „dann muß:das Roh- 
gewicht der Packen zur Verrechnung. g celangen,. ohne daß davon 
das- Gewicht der Bretter’ usw. abgezogen wird, denn wenn das ge- 
schieht, würde ja nur das Reingewicht des Papieres berechnet 


werden, und der Lieferer müßte Bandeisen; also die Verpackung,‘ 


umsonst dazu geben. Wir sind also der Meinung, daß die Berech.-, 
nung des Rohgewichtes ‚einschließlich der Ver packung anerkannt 
werden muh. ‚Großhandlung : 

Nach den Geschäftsbedingungen des Vereins Deutscher Basler. 
fabrikanten und nach allgemeinem Handelsbrauch kann bei Pack. 
papier, wenn es nicht lediglich in Pappen 
verschnürt ist, das Gewicht der Bretter und Eisenbänder, Holz- 
rahmen und Eisenteile vom Rohgewicht abgezogen werden. Ab- 
weichende-Bedingungen ; müssen ‚vereinbart werden. 


5 2 Ich. oder wir.? 
l Zur Frage 14531 in Nr. 93. Wie müssen denn wir schr ba ? 


Durch, ‚den Eintritt des U nterzeichneten in die Firma A. B. wurde 
diese in Bürohaus B. geändert. Da’zwei'Inhaber.da sind, glaubten _ 
wir, mit „wir“ schreiben: zu müssen. Ist dieser Standpunkt. Y ichtig a 


; Antwort: In diesem Falle ist wir richtig,. da die, Firma eine . 
offene Gesellschaft ist. Allerdings müßte die Firma, wenn sie ins 


Hand elsregist. er eingetragen ist, nach dem Handelsgesetz den Namen . 
mindestens eines Gesellschafters und einen das Vorhandensein eines - : 


weiteren Gesellschafters. andeutenden (& Co. 


en thalt en. 


Zusatz od. dgl.) 


Der Deutschösterreicher in Deutschland Í 
14560. . Frage: 1. Ist es mir als Deutschösterreicher möglich, 
Heute eine: Stellung in der “papierverarbeitenden. Industrie. des 
Deutschen Reiches zu erlangen und ist selbes nicht durch eine e 
. liche Bestimmung: verhindert ? `o 

2. Welchen Durchschnittsgehalt erhält heute ein lee 
'Betriebsassistent oder in ähnlicher Stellung in an In- 
dustrie tätiger Beamter? 

Antwort: Zu 1. Der Deutschösterreicher kann wie jeder andere 
nichtfeindliche Ausländer: in Deutschland angestellt werden. In 
einzelnen Orten bestehen infolge des Wohnun gsmangels Vorschriften, 
wonach Leute, die vor dem Kriege nicht dort. ‘gewohnt haben, sich 
dort nicht nied erlassen dürfen. Diese Vorschrift gilt aber für 
Deutsche und Ausländer gleichmäßig. 

Zu2. Von verschiedenen An gest ell tenv erbänd en mit den Dienst- 
verschiedentlich in 
unserm Blatt v eröffentlicht. Die Gehälter sind niedriger in kleineten 
Orten und höhe: in größeren. Sie dürften für die angegebene Stufe 
zwischen 500 und 700 M. im Monat schwanken. . 

Firmenaufdruck auf Hutbeuteln 

14561. - Frage: Wir drucken als Tütenfabr ikanten, wie das 
‚allgemein. üblich ist, unter den Firmendruck des Bestellers unsere 
Firma, ‚lassen diese, aber fort, wenn der Besteller das wünscht. 
Nun haben: wir den Fall, daß ein Kunde uns- mehrere Tausend Hut- 
beutel zur. Verfügung stellt, weil er unsere Firmä& auf dem Hutbeutel 
nicht wünscht. „Diesen Wunsch hat er jedoch bei Auftragserteilung 
nicht geäußert. Sind wir. verpflichtet, die-Hutbeutelzurückzunehmen 
oder muß der Besteller dieselben ohne Nachlaß behalten ?.. Oder 
können wir richterliche- Entscheidung abwarten ans Gefahr, die 
"Kosten noch tragen zu müssen ? 

Antwort: 
‘ist so allgemein gebräuchlich, daß. man ihn wohl für gewerbsüblich 
' bezeichiien kann, Wenn ihn der. Besteller nicht ‚wünschte, so mußte 
dies ausdrücklich gesagt wer den. Ist die Druckfirma: in nicht anf- 
dringlicher Weise, also in üblicher kleiner Form oder versteckt 


angebracht, so besteht keinesfalls Grund für die Zurückw eisung der 


Lieferung. ie hu, h 
Konventionspreise für Papier 
14562. "Frage: "Wo kann- man: ein- Verzeichnis bekommen, in 


dem die von, den verschiedenen Papierkonventioneñ EESLSERELZLEN 
Preise. verzeichnet sind ? 


E "Antwort : 


Man känn also das gewünschte Ver zeichnis wohl‘ nur v on den! Kon- 
ventionen selbst erhalten. Í 


PAPIER-ZOIT UNG 


und mit Bindfaden 


~ ersetzt werden ? 


Der Aufdruck von- Pomen aut “Tüten und Pea 


- zulässig. 


Unseres Wissens haben die ver schiedenen Papier- 
konventionen die von ihgen festgesetzten Preise nicht veröffentlicht. 


‚Papierpr. eise . 


14563. Fr age: Sie haben auf. Seite 989 Ihrer Nr. 44 von 1918 
die Papierpreise veröffentlicht, wie sie von der Prüfungsstelle für 
Papierpreise festgesetzt sind. Wurden nach diesem Datum noch 
Preise, insbesondere für holzfreie Papiere und. -für Teinpapiere, 
veröffentlicht? Die seinerzeit veröffentlichten Preise können nicht 


im entferntesten für heutige Verhältnisse als Anhalt oder gar als ` 


maßgeblich dienen; denn inzwischen sind die Löhne, Regiekosten, 
Materialien usw. .um mehr als das Dreifache gestiegen. 

Antwort: Seit der ‚Veröffentlichung in unserer Nr. 44 von 1918 
sind unseres Wissens von keiner amtlichen Stelle Papierpreise 
veröffentlicht worden, jedoch hat die Druckerei G. Jacob in Mann- 
heim monatlich Berichte über die Papierpreise herausgegeben, die 
sie zum Preis von 75 Pf. das Stück abgibt. ' Die darin aufgeführten 
Preise sind. allerdings keine Fabrikpreise sondern die Großhändler- 
De zu .denen die süddeutschen Buchdruckereien kaufen. 


EN tür Bäpfererößkendlimeen 


14564. Frage: Welches ist die billigste und übersichtlichete 


Ni 98/1919 


Musteraufbewahrung in einer. PapiergroßhandlungundPapierwaren- ` 


fabrik ? 
Welche Firmen bauen solche Schränke als Spezialität ? 


Antwort: 


J]. Ausstattung von’ Papiermustern, Jahrg. 1910 8. 2907. 

2, Pa.piermusterhefte, Jahrg. 1907 S. 1228 und 1312. 

3. Musterabteilung in Papiergroßhandlungen, Jg g. 1913 

.4. Mustersammlungen im Papiergroßhandel, Jg. 
` Diese äiteren Nummern sind, soweit. nicht. vergriffen, zum Preise 
‚von 50 Pf. fürs Stück bei unserm Verlag. zu haben; Dazu kommt. 
die Toteehann. 2 ! 


' Kaolin als "Papiertütistort‘ 

Frage Welchen Bedingungen muß ein Basler olin 
Kann China clay durch deutschen keramischen, Kaolin 
Wo ist in der Literatur etwas Näheres zu finden ; ? 

Antwort: Die Erfordernisse, welehe Kaolin als Füllstoff für 
Papier haben muß, sind im a. Handbuch für Papier- 
‚fabrikation‘‘ von Carl Hofmann, 2. Auflage, aüf.- Seite 597 und 
‚den folgenden Seiten angegeben. ` Nach einem, Aufsatz „Peuchtig- 
‚keit in Kaolin“ in Nr. 17 der Pa pier-Zeitung von 1911 ist für Kaolin 
‚eine Feuchtigkeit voñ 10 v.. H. und für englischen Ch inä clay eine 
‚solche von 15v.H. zulässig.. "China clay ist feiner. geschlemmt, 
plastisch und rein und kann. durch deutschen Kaolin nur dann voll 
‚ ersetzt werden, wenn dieser ihn in diesen Punkten erreicht. In den 
‚ Jahrgängen der. Papier- Zeitung. sind en einschlägige, Auf- 

sätze erschienen: 
Ersatz für Kaolin Gase 1908, Seite 1404) 
Sandfreier - Ka olin (Jahrgang 1912 Seite 845) = 
- Verfeinierter Kaolin. (Jahrgang 1912, Seite 2863). 
Detsehe und englisch e Kaoline (Jahr gang 1914, n 2658) 


14565. 
‚genügen ? 


[2 


7 oR Cellulosepack . 

| 14566. Er Ich habe von der Da am“ 17. Februar 
` 10 000. kg Cellulosepack laut inliegendem Muster gekauft mit der 
Bestimmung, daß die’ Farbe möglichst heller, ‚keinesfalls aber 
: dunkler sein darf. 
‘ bestätigt; 


: Sich selbst nach ` 'inliegender Probe überzeugen können. -Meine 
- Reklamation an Herrn X wird abgelehnt. Ich bitte en um, I 
: Meinung. 
Antwort: 
machte, und mit dem sich der Besteller zufrieden gab, berechtigt 


' die ‚Fabrik, nach den Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher 


' Papierfabrikanten zu liefern. Nach. diesen Bedingungen: sind Ab- 
: weichungen auch, in. bezug auf die Farbe in den üblichen Grenzen. 


wesentlich -unreiner und splittriger als die Vorlage, auch: scheint 
es etwas weniger fest zu sein. . Diese Umstände berechtigen unseres 
Erachtens den Empfänger einigermaßen: zur Beanstandung des 
Papier}; weshalb wir gütliche Einigung unter ‚Anbietung eines 


mäßigen Nachlasses für zweckmäßig halten. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Votähtwortlieker. Scheiftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften.nuran Papier: 
Zeitung, Berlin SW 11. — 

Berlin SW 68, Zimmerstr. 29, 


Welches ist die beste Einteilung eines Musterschrankes- . 


"Am 19. Februar hat mir Her! X den. Auftrag- 
mit der Bedingung, daß übliche Farbenabweichungen ` 
* gestattet sind. Am.27. Juniist der Waggon-zum Versand gekommen 
: and jetzt in Warschau eingegangen. 


‚Mein Abnehmer v erweigert. 
: die Annahme, da das Papier nicht dem Muster entspricht, wie Sie, 


Unseres Erachtens würde die Farbenabweichung hier- 
noch innerhalb der zulässigen Grenzen liegen, das’Päpier ist aber: 


Druck. von A. W. Hayns Erben, 


| Wertvolle Abhandlungen hierüber sind in folgenden : 
‚Jahr gängen unseres Blattes erschienen: 


ay >o 


a k 
1916. $. 1343. : 


Der Vorbehalt, den die Fabrik in der Bestätigung 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
| Schlul‘ der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags, 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährl.4M.50Pt. 
Vierteljährl; Bestellgeld 80 Pf. 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
Streifband für Deutschland und 
den Osten Europas vierteljährlich 
9M,, für das übrige Ausland 15 M, 
Einzelnummer 50 Pf. 
Erfüllungs- u, ZahlungsortBerlin 


Amtsblatt der 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT == = 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
eh Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


| Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
60mm (!/,gespalten) breit 1 M, 
auf Umschlagseiten bis 2 M, 
| Berechnung v. Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 30 v. H. 
Fürs Ausland mit Ausnahme 
Osteuropas 100v, H, Aufschlag 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen Nachlass nach festem 
Tarif. 
Zeichengebühr f treie Zusendune 
frei eingehender Briefe 2 M, 
Vorausbezahlung an den Verleger | 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfiaches 


Nr. 99 


Berlin, Donnerstag, 11. Dezember 1919 


44. Jahrg. 


INHALT Amtsniederlegungen. Londoner Papiermarkt 3249 Siegelmarken- und Etiketten-Rechnung . ss» a . 3256 
Londoner Papierstoffmarkt . » 2 2 2 e e 22» 3249 Uebergabe der Auftragsbestatigung . . e s, 3256 
Verschleudern deutscher Waren nach dem Ausland , 3245 Holzschliffpreise in Frankreich. Papierstoffmarkt . 3249 Papier-Spinnerei: 
Schleichhandel und Wucher mit Papier 3246 | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Herstellung von Papiermischgarn . boa a . 3256 
Geschafte mit franzosischen Firmen . 3246 Tarifberatungen der Buchdrucke. . ee > 32538 Waschmaschine fur Fasergut . .. er . 3256 
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Die Papier-Zeitung hat 12000 zahlende Bezieher 


F s 


Früherer Anzeigenschluf 


tritt wegen der bevorstehenden Feiertage ein für 
Nr. 102 (Weihnachtsnummer) (21. Dezember) Mitt- 
woch, 17. Dezember, 

Nr. 103 (25. Dezember) F'reitag, 19. Dezember, 

Nr. 104 (28. Dezember) Montag, 22. Dezember, früh 

Nr. 1 (1.Januar 1920) Montag, 29. Dezember, früh 
Wir ersuchen um rechtzeitige Aufgabe der Bestellungen, 

namentlich der Gelegenheits- Anzeigen und bitten, dabei den 

oft verspäteten Eingang der Postsendungen zu berücksichtigen 


Berlin SW 11 
Dessauer Str. 2 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 
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Verschleudern deutscher Waren nach dem Ausland 


Unter dieser Deberschrift (sowie unter ‚Ausfuhr und Valuta‘‘) 

.haben Sie nun schon eine sehr große Anzahl von Aeußerungen und 
-Ansichten aufgenommen, der wichtigste Umstand dürfte aber 
nicht berücksichtigt worden sein. Ob in Auslandswährung oder ın 
Reichsmark mit einem Auslandsaufschlag auf die Inlandspreise 
berechnet wird, auf alle Fälle wird an den Lieferungen nach dem 
Auslande mehr verdient. Dies reizt bei der heutigen dauernden 
Erhöhung der Herstellungskosten nicht nur die Fabrikanten sondern 
auch die Großhändler. Eine Papierfabrik z. B., die uns in Friedens- 
zeiten und während des Krieges stets belieferte, kann heute angeb- 
lich wegen Kohlen- und Robstoffmangels nicht mehr liefern, setzt 
aber ihre Erzeugnisse im Auslande ab! 

Papiere und sonstiges, was die Verarbeitungsweirke in Deutsch- 
land zur Aufrechterhaltung der Betriebe nötig haben, wandert ins 
Ausland!‘ i 

Die Erzeugung von Papier ist sehr gering geworden, um so 
mehr müßte dafür gesorgt werden, daß dieses Wenige im Lande 
bleibt, damit” die deutschen Arbeiter beschäftigt werden können. 

Der Gewinn, der bei den Auslandspreisen erzielt wird, ist nur 
ein vermeintlicher, denn wenn durch obigen Umstand größere Ar- 


4 


verarbeitet ist, kein Papier, 


beitslosigkeit eintritt, so müssen Gemeinde und Staat ungeheuerliche 
Erwerbsiosenunterstützungen bezahlen, dafür müssen die Steuer- 
zahler herangeholt werden und in erster Linien diejenigen Firmen, 
die durch die Lieferungen nach dem Auslande viel verdient haben! 

Das Grundübel liegt wohl in dem großen Unterschied zwischen 
Inlands- und Auslandspreisen. Soll der deutschen Industrie nicht 
noch mehr von dem entzogen werden, was sie zur Aufrechterhaltung 
ihrer Betriebe benötigt, so muß dieses Uebel beseitigt werden. 
Anstatt sich über die Berechnungsart für die Auslandslieferungen 
zu streiten, sollte man nach Mitteln suchen, den Anreiz, alles nach 
dem Auslande zu liefern, zu beseitigen. Die von der Regierung beab- 
sichtigte Erhebung von Ausfuhrzoll wäre ein Weg; zu vermeiden 
ist aber die bürokratische Kontrolle seitens der Behörden. Darum 
wäre esangebracht, daß die vielen bestehenden Wirtschaftsverbände 
festzustellen versuchen, ob es nicht zweckmäßiger wäre, durch 
Eigenkontrolle das Uebel zu beseitigen. Am schlimmsten ist es 
jedoch, daß an den Grenzen des besetzten Gebietes keinerlei Kon- 
trolle seitens der deutschen Regierung errichtet werden kann, so 
daß durch das ‚Loch im Westen‘ alles nach dem Auslande abströmt, 

Es sollte nichts ins Ausland wandern, was in Deutschland nicht 
restlos verarbeitet worden ist, damit die vielen Menschen beschäf- 
tigt werden können; also kein Eisen, das nicht zu Maschinen o. dgl. 
das nicht zu Papierwaren verarbeitet 
ist. Allerdings sollen dann nicht die Hersteller dieser Fertigerzeug- 
nisse allein die hohen Auslandskurse schlucken; es soll jeder ver- 
dienen, und was an den Auslandslieferungen zuviel verdient wird, 
soll an den Staat abgeführt werden Carl Lang, Düren 


Meldepflicht für Rollenpapier. Dieam 10 November im Kauf- 
männischen Gewerkschaftshaus zu Berlin versammelte Fachgruppe 
des Gewerkschaftsbundes kaufmännischer Angestellten-Verbände 
für das gesamte Fapierfach begrüßt die von der Reichskommission 

zur Sicherstellung des Papicrbedaris beabsichtigte Einführung der 
Meldepflicht des Rollendruckpapiers zur Bekämpfung des verwerf- 
lichen Schleichhandels mit Zeitungspapier. Sie mißbilligt den 
Schleichhandel in jeder Form und fordert alle Kollegen und Kol- 
leginnen, die in der Papiererzeugung, im Druckgewerbe, im Verlag 
und in der Papierverwertung tätig sind, auf, die Ausführung von 
Schleichhandelsaufträgen zu verweigern und etwaige Ueber- 
tretungen dem Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestellten- 
Verbände zu melden (Siehe auch vor Geschäfts- Nachrichten.) 


-.. 76 Holzschleifereien und 19 Zellstoffabriken, das ist 40 v. H. 
Die jährliche Friedenserzeugung 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr, 8971919 = 


Schleichhandel und Wucher mit Papier 


Unter den Gegenständen, die der Verordnung über Sonderge- 
gerichte gegen Schleichhandel und Preistreibereien vom 27. Nö- 
vember 1919 unterliegen und mit den im Gesetz bestimmten hohen 
Strafen — Gefängnis, Zuchthaus bis zu 5 Jahren und Geldstrafe 
bis zu 500 000 Mark — bedroht sind, Seat auch Druckpapier. 
"Wir machen hierauf unter Hinweis auf die von uns in der letzten 
Zeit wiederholt ergangenen Warnungen vor dem Bezuge von melde- 
pflichtigem. Druckpapier ohne unsere Genehmigung nochmals 
besonders aufmerksam, da wir gegen Lieferer und Bezieher, die 
genehmigungspflichtiges Druckpapier ohne diese Genehmigung 
liefern und” beziehen, nach den uns gegebenen Weisungen Straf- 
verfahren einleiten müssen. Diese Strafverfahren kommen für die 
Folge vor den Wuchergerichten gegen Schleichhandel zur Ver- 
‚ handlung. 
| Genehmigungspilichtiges Druckpapier, zu dessen Bezug und 
Verbrauch es der Genehmigung der Wirtschaftsstelle bedarf, sind 

` maschinenglattes holzhaltiges Druckpapier jeder Art, 
 Bandpapier, Schachtelpapier, Streichrohpapier, Tapetenroh- 
papier, Telegraphenpapier, Beklebepapier 

‚und Druckpapier jeder Art, 

: gleich ob maschinenglatt, satiniert, holzhaltig de Roae 
das zur Herstellung von Büchern, Zeitschr iften, Druckwerken, 
Musikalien und anderen Verlagswerken dient, einschließlich. 
Kunstdruckpapier. 

“Ferner ist die’ Lieferung von Rollenpapier jeder Art, soweit 
nicht die Wirtschaftsstelle Ausnahmen zugelassen hat, näch der 
Verordnung vom 12. November 1919 innerhalb zwei Tagen der 
‘. Wirtschaftsstelle auf den vorgeschriebenen Vordrucken anzuzeigen. 


Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 


Geschäfte mit französischen Firmen 


Dieser in Ihrer Nummer 96 auf Seite 3134 stehende Aufsatz 
ist uns ganz nach dem Herzen geschrieben und entspricht völlig 
‚.der Haltung, die wir in dieser Frage einnehmen. — Wir bitten 
Sie, diesen Aufsatz zur Veröffentlichung in.anderen Zeitungen und 
Zeitschriften freizugeben, damit hoffentlich eine recht große Zahl 
deutscher Firmen dieses Beispiel nachahmen, wäre es auch nur zu 
dem Zwecke der Stellungnahme zu dem Verhalten der Gegenseite. 


Feinpapierfabrik 


Wir. würden uns freuen, wenn recht viele: Fach- und Tages- 
Schriftleitung 


zeitungen den erwähnten Aufsatz abdruckten. 


(PP F P 


Sitzungen 


Donnerstag, den 11. Dezember, vormittags 10 Uhr in Berlin, Hote] 


Adlon (Vorstand und Fachausschuß der Vereinigung Holzfrei), 

Donnerstag, den 11. Dezember, nachmittags 4 Uhr in Berlin, Hotel 
Adlon Kaisersaal, eine Protestkundgebung des Reichsverbanas 
der Deutschen Industrie Segen die Verabschiedung des Betriebs- 
rätegesetzes. 

Donnerstag, den 11. Dezember, nachmittags 4 Uhr in Berlin, Hotel 

.. _ Adlon (Vereinigung Kartonpapier). 

Freitag, den 12. Dezember, vormittags 10 Uhr in Berlin, 

Adlon (Vereinigung Kunstdruckpapier). 


Hotel 


Der österreichisch-ungarische Verein der Zellstoff- und. Papier- 
chemiker hältin Wien am 12.Dezember 1919, um 11 Uhr vormittags, 
im Wirtschaftsverbande der Papierindustrie, Wiesingerstr. 1, seine 
Hauptversammlung ab, auf der Tagesordnung stehen unter anderm: 
Beschlußfassung über den Weiterbestand des Vereines. Vorlage 
eines Voranschlages; Neuwahl des wortandes 


Die Papier- und Papierstoff- Erzeugung der Tschecho-SIöwakei 
umfaßt 137 Firmen mit 85 Papierfabriken, 54 Pappdeckelfabriken, 
der 
Erzeugung der alten Monarchie. 
- betrug etwa 180 000 t Fertigware und 200 000 t Halbstoffe. Die Zahl 


der beschäftigten Arbeiter umfaßte im Frieden etwa 17 000 und 


stieg seitdem etwa um die Hälfte Der Hauptrohstoff Holz ist in 

der Tschecho- Slowakei in reichem Maße vorhanden, dagegen müssen 

-Maschinen und Hilfsstoffe vom Auslande bezogen werden. Die 

Industrie arbeitet der Hauptsache nach für die Ausfuhr. Absatz- 

für ziga das. ehemalige Oesterreich-Ungarn, für Zellstoff Italien, 
fir Zigarettenpapier der Osten, 


. „Löhne ihre Mitbewerber zahlen.’ 


Erhöhung des Holzeinschlages - 


Nachdem die preußische Regierung bereits für das Jahr 1920 
erhöhten Holzeinschlag angeordnet hat, wurde jetzt durch Ver- 


ordnung vom 29. November der Reichswirtschaftsminister ermäch- 


tigt, für die Zeit vom 1. Oktober 1919 bis 30. September 1920 und 
mit Zustimmung des Reichsrats auch für die Zeit vom 1. Oktober 
1920 bis 30. September 1921 den Mindesteinschlag an Derbholz 
im Reiche festzusetzen und ibn nach einheitlichen Grundsätzen auf 
die einzelnen Länder "zu verteilen, Zugleich werden: die- Landes- 
zentralbehörden und die von Ihnen beauftragten Behörden. er- 
mächtigt, 

1. die für die Länder AT Teilmengen des jährlichen 
Einschlagssolls der Art und Menge nach auf die öffentlichen und 
privaten Forsten -weiterzuverteilen und im Zweifelsfalle die Person 
des Einschlagspflichtigen zu bestimmen, 

2. die Verpflichteten durch Ordnun gsstrafen bis zu einhundert- 


-tausend Mark in jedem Einzelfalle zur Vorrahm e des ihnen aufer- 


legten Einschlags anzuhalten, 

- 3.. den Einschlag nach fruchtlosem. Ablauf der für die Vor- 
nahme des Einschlags festgesetzten Frist durch Dritte auf Kosten 
des Verpflifteten vornehmen zu lassen und den:vorläufig zu be- 
stimmenden oder den endgültig festgesetzten Kostenbeträg im 
Zwangswegvon dem Verpflichteten einzuziehen. Die zu erstattenden 
Kosten dürfen drei Viertel des Erlöses nicht übersteigen. 


Breite Papiermaschinen. Die Abitibi Paper Co. in Iroquois 
Falls, Kanada, errichtet jetzt eine neue Papierfabrik mit Zeitungs- 
papiermaschinen von 232 Zoll = 626 cm Breite. (Ob Sieb- oder 
Arbeitsbreite, ist nicht angegeben.) Diese Maschinen sollen die brei- 


` testen sein, die je gebaut wurden. 


Kohlen in England. Die britische Regierung hat angeordnet, 
daß der Preis für Hausbrandkohle um 10s die Tonne ermäßigt 
wird. Die Industrie beklagt sich darüber, daß sie die Kosten dieser 
Preisermäßigung tragen muß. Paper Trade Reviewrechnetaus, daß, 
wennistatt der Ermäßigung von 10 s fürHausbrand alle Kohlen um 
5 s die Tonne billiger geworden wären, die Herstellungskosten des 
Papiers in England sich um 400 000 Lstr. im Jahr ermäßigt hätten. . 


Zoll auf Harz in Finland. Da Harz für die Papierfabrikation 
wichtig ist, und- das einheimische Harz fast das Doppelte des aus- ° 
ländischen kostet, sind Bestrebungen im Gange, den Zoll auf aus- 
ländisches Harz herabszusetzen, obwohl dadurch die einheimische 
Harzindustrie geschädigt wird. 


Französische Regeln über Bestimmung des Feuchtigkeitsgehalts 
in Papierstoff. Durch Verfügung vom 10. September wurde die 
Handelskammer in Grenoble ermächtigt, hierzu eine öffentliche 
Anstalt einzurichten. Fortan sind bei Posten von bis zu-200 Ballen 
10 v..H., bis 200-500 Ballen 8v. H., darüber 5v. H. der ganzen 
Anzahl Ballen zu prüfen und zwar. 10 Bogen .aus verschiedenen 
Stellen jedes Ballens zu nehmen und Diagonalstreifen davon zu 
trocknen, bis alle Feuchtigkeit entiernt ist, Käufer Eu vera 
können dabei anwesend sein. bg. 


Löhne der Arbeiter in MEN, 


Wie stehen die Tonne den verschiedenen Gruppen nach ? 
Papiermühlenbesitzer 


Es gibt einen Gesamtarbeitsvertrag für die Papiererzeugungs- 


industrie, der die allgemeinen Arbeitsbedingungen regelt, während 


die Löhne von den Verbandsgruppen des Arbeitgeberverbands der 
Deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie in 
Charlottenburg 2, Neue Grolmanstr. 5/6, durch besondere Gruppen- 
tarifverträge auf bezirklicher Grundlage geregelt sind. Die Mit- 
glieder des genannten Verbandes erhalten gedruckte Uebersichten, 
aus denen sie jederzeit die allerorts geltenden Lohnsätze ersehen 
können. Diese Tabellen werden ständig auf dem Laufenden ge- 
halten, so daß jede Mitgliedsfirma stets feststellen kann, welche 
Diese Bequemlichkeit den Außen- 

seitern zu verschaffen, hat der Verband kein Interesse und stellt 
schon aus diesem Grunde die entsprechenden Zahlen auch der 
Fachpresse nicht zur Verfügung. Aber auch um die Arbeiter der 
Bezirke mit niedrigeren Lohnsätzen nicht zu weiteren Lohnforde- 
rungen anzureizen, ist derVerband gegen allgem eineVeröffentlichung 
der Löhne. Welche Lohnsätze für den Bezirk in Frage kommen, 

in dem die anfragende Firma liegt, wird sie übrigens sehr bald 
erfahren, sobald der dafür zuständige Gruppentarifvertrag für 
allgemein verbindlich erklärt ist. Die Arbeiterschaft wird nämlich _ 
dann, vielleicht auch schon früher, mit entsprechend en Forderungen 

an sie herantreten, 


ro 


Nr. 99/1919 


-  Papierstoff-Sortierer 

Die Firma A. S. G. Hartmann in ` Kristiania, Norwegen, erhielt 
das DRP 314379 vom 4. Oktober 1918 ab in Kl. 55 d auf einen Plan- 
- gortierer mit oberhalb des Plansiebes schwingenden Spritzröhren 
für die Papier- und Zellstofferzeugung. > 
“Die schwingenden oder hin und zurück bewegten Spritzröhren 
wirken derart zusammen, daß die Masse stets in der gleichen Rich- 
tung weiterbefördert wird, iüdem die durch ein Spritzrohr vorge- 


schobene Masse vom nächsten Spritzrohr in der gleichen Richtung 


weiterbefördert wird, sobald das erste am Ende seiner Förderbe- 
wegung angelangt ist. Ä 

Auf dem Ende der Welle 1, die durch Schraubenräder 2 an- 
getrieben wird, ist eine Kurbel 3 angeordnet, die mit einer Trieb- 
stange 4 verbunden ist. Die Triebstange 4 ist wieder mit einer 
Welle 5 verbunden, die etwa einen Meter über dem Plansieb 6 an 
einem Winkeleisen 7 gelagert ist. Auf dem Ende der Welle 5 ist 
ein Wasserrohr 8 befestigt, das durch einen Schlauch 11 mit einem 
festen Wasserrohr 12 verbunden ist. Das untere Ende des Rohres 
8—12 ist durch ein T-Stück mit zwei Querröhren 9 verbunden, die 
sich quer über die ganze Breite des Siebes 6 erstrecken. 


Die Querröhren 9 sind mit kleinen Löchern versehen, deren 
Achsen in der Winkelstellung des schwingenden’ Rohres etwa 45 ° 
mit der Siebfläche bilden. Da das Rohr. 8 mit der Achse 5 über dem 
Sieb 6 gelagert ist, und die Achse 5 mit dem Kurbeların 4 verbunden 

‚ist, so wird das Rohr 8 über dem Sieb 6 hin und her schwingen. 

Eine größere oder kleinere Anzahl Achsen 5 mit ähnlichen Spritz- 
rohranordnungen sind nebeneinander über dem Sieb 6 angeordnet, 
und die Achsen 5 sind miteinander durch Triebstangen 10 verbun- 
den. Zweckmäßigist die Verbindung der Stangen 10 mit den Achsen 
5 derart, daß die benachbarten Achsen in entgegengesetzter Rich- 
tung schwingen, wodurch man eine ununterbrochene Bewegung 
der Masse in der Längsrichtung des Siebes 6 erzielt, indem die 
Wirkung des einen Spritzrohres genau in dem Augenblick und auf 
der Stelle anfängt, wo die Bewegung des vorigen Spritzrohres aufhört. 

In den Abbildungen ist die zweite Außenstellung der Spritz- 
röhren mit gestrichelten Linien dargestellt, man sieht hier auch, 
daß die Wirkungsbereiche der einzelnen Spritzröhren sich über- 
greifen, so daß kein Teil. der Siebfläche unbearbeitet bleibt. 
~. Das letzte Spritzrohr führt eine kleinere Bewegung aus als 

‚die übrigen Spritzrohre und geht demnach langsamer, wodurch 
eine rückwärtige Bewegung der Verunreinigungen erzielt wird. 

| Patentanspruch: Plansortierer mit oberhalb des Plansiebes 
schwingenden Spritzröhren für die Papier- und Zellstofferzeugung, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Achsen der Löcher der Spritz- 
röhren (9) in der Bewegungsrichtung des Sortiergutes unter einen 
Winkel von etwa 45° zur Siebfläche (6) angeordnet sind und die 
Schwingungen der ‚Spritzröhren (9) abwechselnd in entgegen- 
gesetzter Richtung stattfinden derart, daß benachbarte Spritz- 
rohre gleichzeitig: die entgegengesetzte Außenstellung erreichen, 
so daß das Sortiergut stets in der gleichen Richtung fortgetrieben 
wird. 


| Herstellung von Pappe 


Dipl.-Ing. Erwin Dippe! in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 
314732 vom 23. Januar 1917 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren zur 
Herstellung von Pappe, welches eımöglichen soll, Pappen in jeder 
“Dicke mit gleichmäßigem und festem Gefüge und mit den Träv- 
kungsmitteln gleichmäßig durchtränkt herzustellen. 

Zu dem Zweck wird der im Holländer fein gemahlene, aus 
Hadern, Zellstoff, Holz, Leder oder anderen Fasern bestehende 
Stoff, soweit angängig, entwässert und darauf durch Kneten in 


einen gleichmäßigen steifen Brei verwandelt. Während des Knetens 
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werden Bindemittel, wie Leim, Kasein, Dextrin u. dgl., in trockenem, 
fein gepulvertem Zustande beigemischt, die sich dann in der von 
den Fasern aufgesaugten Flüssigkeit entweder sofort oder nach 
Erwärmen oder Zusatz’ von Alkalien lösen. Es werden alsdann nach 
Bedarf auch Stoffe beigemischt, die das Bindemittel unlöslich machen, 
wie Chromalaun, Formaldehyd o. dgl., oder der Ware eine besondere 
Biegsamkeit und Geschmeidigkeit verleihen, wie z. B. wasser- 
anziehende Stoffe Sämtliche Stoffe werden, soweit möglich, im 
trockenen, fein gepulverten Zustande dem Faserbrei beigemischt, 
um ihn so dickflüssig wie möglich zu erhalten. 

Der fertige Brei wird durch Walzen zu Platten in gewünschter 
Stärke a.ısgerollt, die dann langsam getrocknet und schließlich noch 
einem starken Druck unter einer Presse ausgesetzt werden. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Pappe, da- 
lurch gekennzeichnet, daß der entwässerte Stoff mit Binde- und 
fränkungsinitteln zu einem dicken Brei verarbeitet und letzterer 
alsdann zu Platten ausgerollt wird. j ` 


Formatwalze 


Die Herzberger Papierfabrik, Kutsche & Co. in Herzberg 
a. Harz erhielt das DRP 314 713 vom 29. August 1918 ab 
in Kl. 55d auf eine Vorrichtung zum selbsttätigen Auf- 
schneiden der auf der Formatwalze einer Pappenmaschine 
sich ablagernden Stoffschicht mit Hilfe eines in der Format- 
walze untergebrachten, hin und her bewegten Messers. 

Das Messer steht einerseits durch eine Kette mit einem 
Planetenradgetriebe, anderseits durch ein nachgiebiges Zug- 
glied mit einer Federtrommel in solcher Verbindung, daß 
es während der Bildung des Pappzylinders auf der Format- 
walze in dieser leer zurückgeht und dann sogleich unmittel- 
bar durch die Federtrommel zur Wirkung gebracht wird 
und den Schnitt ausführt. 

Das drehbare Schneidmesser wird einerseits durch einen 
Mitnehmer und anderseits durch eine Blattfeder in und 
außer Arbeitsstellung gebracht. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


Holzhackmaschine für die Zellstoff- 
Fabrikation 


Die Zellstoffabrik Waldhof und Rudolf Voigt in Mann- 
heim-Waldhof erhielten das DRP 314409 vom 20. März 1917 
ab in Kl. 55a auf eine Vorrichtung zum Zerkleinern von 
Stammholz für die Zellstoffabrikation. l 

Die Abbildung zeigt die Hackmaschine mit wagexechter 

Stammholzzuführung. Das zur Verwendung kommende Stammholz 
ruht auf dem Einführungsstück c, welches der runden Form des 
Stammholzes d nach?Möglichkeit angepaßt ist, und wird senkrecht 
gegen die Messerscheibe geführt. k ist ein Bügel zum Schutz gegen 
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das Herausspringen von Splittern usw. Das Anpressen des Stamm- 
holzes gegen die umlaufende Messerscheibe a wird durch eine Druck- 
vorrichtung bewirkt, welche in der Hauptsache aus dem im Zy- 
linder e geführten Kolben f, der Geradführung g und der gezahnten 
‚Platte i besteht. Der im Zylinder e zum Herauspressen des Kolbens 
dienende. Druck kann durch Druckluft, Dampf oder Wasser er- 
zeugt werden, die durch das Zuführungsrohr q eintreten. Nach 
beendetem Schnitt wird durch Umstellen des Dreiwegehahnes I 
mittels des Hebels m Entspannung des Druckes herbeigeführt, in- 
dem die Druckluft o. dgl. durch Rohr r entweicht, und der Kolben 
wird mittels des Gegengewichtes n und der Kette oder des Draht- 
seils p wieder in die Anfangsstellung zurückgezogen, um neues 
Stammholz einlegen zu können. Ä 


Patentanspruch: Vorrichtung zum Zerkleinern von Stammholz 
für die Zellstoffabrikation, bei der das Stammholz gegen eine um- 
laufende, mit Schneidmessern versehene Scheibe gepreßt wird, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Zuführung des Stammholzes (d) 
senkrecht zur Messerscheibe (a, b) erfolgt. 
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Leimen von Papier 


Hermann Wandrowsky in. Berlin-Friedenau erhielt das DRP 
314146 vom 30. November 1917 abin Kl. 55 c auf ein Verfahren zum 
Leimen von Papier. | 

Der aus Nadelhölzern hergestellte Holzzellstoff enthält noch 
Harze und andere klebrige Stoffe Dieser Harzgehalt gibt Veran- 
lassung zur Bildung von Siebflecken und zum Kleben des Papieres 
an den Naßpressen. 

Das vorliegende 
handene Harz zur Leimung des Papieres dienstbar machen. 

Zu diesem Zweck fügt man dem Holzzellstoff während des 
‚Mahlens im Holländer oder vorher im Kollergang alkalisch wirkende 
- Stoffe, wie z. B. Aetzalkalien oder solche Alkalisalze hinzu, die ge- 
eignet sind, mit den Harzsäuren harzsaure Salze zu bilden, wie z. B. 
Carbonate, Borate u. a. m. Auf je 100 kg trockenen Stoff wird 


etwa 0,1 bis 1,0 kg der betreffenden Base je nach dem Harzgehalt 


des verwendeten Zellstoffes genommen. Während des Mahlens 
wird dabei das Harz des Zellstoffesin ein harzsaures Salz verwandelt, 
das mit Aluminiumsulfat oder Alaunersatzmitteln auf die Faser 
gefällt wird. s | 
Wenn der Harzgehalt des Stoffes zu einer Volleimung nicht 
ausreicht, so werden dem Stoffe noch andere Leim- oder Leimersatz- 
mittel zur Ergänzung der Leimwirkung' beigemischt. BEE: 
- Patentanspruch: Verfahren zum Leimen von Papier, dadurch 
gekennzeichnet, daß das natürliche Harz des Holzzellstoffes zur 
Leimung benützt wird. 


Auf ein anderes Verfaren zum Leimen von Papier erhielt Dr. 


Otto Ruff in Breslau das DRP 307694 vom 19. Januar 1918 ab in. 


Kl. 55c. Man verwendet die Kondensationsprodukte aus Phenolen 
und Formaldehyd zum Leimen von Papier. | 
Beispielsweise werden 35 kg Rohkresol mit 70 kg 30 prozen- 
tigem Formaldehyd und einer Lösung von 6,6 kg Aetznatron in 
351 Wasser zusammengebracht, worauf unter Erwärmung eine 
Reaktion einsetzt, welche die Temperatur der Mischung erhöht; 
“wenn die Reaktion beendet ist, d. h. die Temperatur der gegen 
Wärmeverluste möglichst geschützten Reaktionsmasse fällt, wird 
der Masse noch so viel Wärme zugeführt, daß ihre Temperatur 
etwa. 10 Minuten auf etwa 80° C stehen bleibt; dann wird die 


Flüssigkeit in 5001 neutrales, kaltes Wasser eingegossen. Nun 
wird die im Holländer inzwischen bearbeitete Masse, etwa 
500 kg Papierstoff enthaltend, mit Natronlauge schwach 


alkalisch gemacht. Sodann läßt man die kresolhaltige Flüssigkeit 
zufließen und fügt, wenn diese mit der Masse gut durchgearbeitet 
ist, noch: eine Lösung von etwa 20 kg wasserfreiem Bisulfat in 500 1 
Wasser bis zur eben sauren Reaktion hinzu. Nachdem der Hol- 
länder noch etwa 1% Stunde weiter gegangen ist, ist die Papiermasse 
für die Maschine fertig. Das fertige Papier wird noch etwa 1 Stunde 
in einem Trockenapparat auf 120° erhitzt, wodurch das im Papier 
enthaltene, zunächst dünnharzige Kondensationsprodukt fest und 
in den üblichen Lösungsmitteln unlöslich wird.: 

Das nach diesem Verfahren geleimte Papier soll seinen Leim 
an Wasser nicht mehr abgeben und außerdem gegen Schimmel 
und Fäulnis gesichert sein. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zum Leimen von Papier, da- 
durch gekennzeichnet, daß die zu leimende Papiermasse zunächst 
neutralisiert oder schwach alkalisch gemacht, dann mit einer 
alkalischen Lösung der Kondensationsprodukte Aus Phenolen und 
Formaldehyd versetzt und schließlich mit Säuren oder sauren 
Salzen gesäuert wird. o 

2.. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das mit dem Kondensationsprodukt aus Phenolen und Formal- 
dehyd geleimte Papier in einem Trockenkasten etwa eine Stunde 
lang auf 120° C erhitzt, oder langsam über die Walzen einer auf 
120 bis 140 °C erhitzten Trockenmaschine geführt wird. 


Ist die Ausfuhr von Papier und Pappen ratsam ? 


Auf diese Frage kann heute nur eine Antwort gegeben werden: 
„Nein“. 
.\ So verlockend esauch für jeden Papier- und Pappenfabrikanten 
ist, seine Fabrikate jetzt zu hohen Preisen im Auslande abzusetzen, 
zu Preisen, die er im Inlande nicht erhalten kann, so muß er sich 
doch. überlegen, welche geradezu katastrophalen Wirkungen ein- 
treten müssen, wenn wir dem Inlande Ware Entziehen, die es drin- 
gend benötigt. 
an Papieren und Pappen aller Art (genau so verhält es sich in den 
anderen Ländern). Wenn wir nun dem Inlande die Mengen, welche 
wir jetzt nach dem Auslande schaffen, entziehen, so wird der Mängel 
immer größer, die Teuerung wird ungeahnte Höhe erreichen, unser 
Geld wird also immer wertloser, wenn nicht ganz wertlos. Das 
Ende wird sein, daß viele papier- und pappenverarbeitende Fabriken 
zum Stillstand kommen. Arbeiterentlassungen, Konkurse werden 


um sich greifen, und die Folgen werden unbeschreibliche Zustände - 


sein. l ; , 

Auch dem Altpapiermarkt werden ungeheure Mengen von 
Altpapier entzogen (man sieht ja, welche Preise hier schon heute 
gefordert und bezahlt werden), wenn so viel Papier nicht mehr im 
Inland verarbeitet wird. 


Verfahren soll das im Holzzellstoff noch vor- | 


Wir haben im Inlande einen ungeheuren Mangel 


Wir müssen uns von der Greldgier befreien und unserem Lande 
die Ware geben, die eshaben muß. Was geht uns jetzt das Ausland - 
an? Wir können exportieren, was und so viel wir wollen, unsere 
Valuta wird doch nicht anders, sie hängt ganz von unseren Feinden 
ab. — Erst wenn wir unseren Inlandsbedarf reichlich versorgt haben, 
können- wir daran denken, rohes Papier und Pappe auszuführen. 
Bis dahin sollten wir nur Fertigfabrikate, die wir ım Inlände ent- 
behren können, ausführen. 

Wenn wir im Inlande Ordnung geschaffen haben, wenn alle- 
Industrien beschäftigt, die Läger wieder etwas angefüllt sind, 
wird auch unser Geld im Auslande mehr. Wert haben. — Aber ich 
befürchte, daß es dazu schon zu spät ist, denn wir müssen jetzt 
schon manche zur Papier- und Pappenfabrikation nötigen Roh: 
stoffe, z. B. Zellstoff, zu enorm hohen Preisen einführen, und sind 

gezwungen, da wir im Inlande die Preise nicht bekommen, die wir 
haben müssen, die daraus hergestellten Papiere dem Ausland zu- ` 
zuführen. Wir werden also „Lohnarbeiter‘ für das Ausland. Auf 
jeden Fall aber sollten Papiere aus inländischen Rohstoffen herge- 
stellt, nur im Inlande Absatz finden, nur den alten, guten Firmen 
zugeführt werden, welche vor dem Krieg Papierhandel trieben, und 
nicht Schiebern und Leuten, die nichts von Papier und Pappen 
verstehen, nur Geld machen wollen, kein Nationälehrgefühl mehr 
besitzen und ihr’ während des Krieges in Deutschland ‚„gemachtes 
Vermögen“ in Gestalt von Ware uns Ausland in Sicherheit bringen. 
— Derartigen Leuten sollten unsere Papier- und Pappenfabriken 
dieTür weisen, nicht aber die alte treue Kundschaft vernachlässigen 

und nach ihren Fabrikaten ‚‚betteln‘ gehen lassen. 
. Also weniger Rücksicht auf das Schreckgespenst ‚Valuta‘ 
und mehr Rücksicht auf uns selbst! 
Auch muß damit aufgerämut werden, daß viele Fabriken nur . 


zu „Höchstpreisen‘‘ verkaufen. Jeder Fabrikant muß doch wissen, *' 


was er für seine Ware fordern muß, und sollte nicht damit ein 
„Preisrennen‘‘ veranstalten.“ H. Roth j 


Verschwörung gegen die deutschePapierindustrie? 


Lin Londoner Papierkaufmann, der kürzlich vom Festlande 
zurückkehrte, erzählte einem "Vertreter des Londoner Fachblattes 
The Worlds Paper Trade Review unter anderm folgendes: 


„Holländische Kaufleute erhalten sehr viel Aufträge. auf Papier 
für den deutschen Markt. Es bestehe demnach nur geringe Gefahr, 
daß die Deutschen nach Großbritannien Papier einführen. Es wird 

-geplant, Frankreich, England und seine Verbündeten zu veran- 
lassen, sich den überwiegenden- Teil der norwegischen und schwe- 
dischenPapierstofferzeugung zu sichern. Wirddieser Planausgeführt, 
so kann nur ein kleiner Teil des skandinavischen Papierstoffes nach 
Deutschland gehen, und in diesem Fall wird dort solche Rohstoff- 
knappheit entstehen, daß Papier in nennenswerter Menge nicht aus- 
geführt werden kann. Auch wenn die Deutschen ihre einheimische 
Papierstofferzeugung noch so sehr vergrößern, wollten, so werden 
sie daran durch den dort herrschenden Kohlenmangel verhindert. 
Die deutsche Erzeugung genügt kaum für den einheimischen Ver- 
brauch und wird durch Einfuhren aus Holland zum Teil ergänzt. 
Geringe Mengen deutschen Papiers sind jedoch auf dem Markt von 
Brüssel erschienen, wo für alle Arten von Papier starke Nachfrage 
herrscht. Maschinen, die seinerzeit aus belgischen Papierfabriken 
fortgeführt wurden, werden jetzt zurückerstattet und neu aufge- 
stellt. Wird die Papiererzeugung Deutschlands ‚in dieser Weise 
eingeengt, so können England und Belgien mit Zuversicht in die 
Zukunft sehen, andernfalls befürchten sie Veberflutung ihrer Märkte 
mit deutschem Papier.“ 


Dieser Plan wird, wenn er überhaupt bestanden hat, kaum aus- 
geführt werden,da große deutsche Zellstoffkäufe in Schweden bereits 
abgeschlossen sein sollen. _Schriftleitung | 


Die Ausfuhr britischen Papiers nimmt stark zu. Auch nach, 
Deutschland kommt, wie wir erfahren, britisches Papier in ziem-, 
lichen Mengen, weil für viele Zwecke gut geleimtes Papier uner- 
läßlich. ist. s- - i 


Papiermarkt in der Schweiz 


Die Verkaufsstelle Schweizerischer Papierfabriken veröffent- 
licht in der „Neuen Zürcher Zeitung“ vom 30, November einen 
Bericht, worin es u. a. heißt: Die Aufnahmefähigkeit des sch weize- 
rischen Marktes für Papier hat sich nur unwesentlich gebessert. 
Die Nachfrage ist äußerst flau und wo sie sich geltend macht, 
wird sie auf die durch die niedrige Valuta begünstigten auslän- 
dischen Angebote abgelenkt. Um die zeitweise auf ein Viertel 
herabgeminderte Erzeugung zu heben, haben die Papierfabri- 
kanten.ansehnliche Preisermäßigungen eintreten lassen, welche den 
Verdienst herabdrücken. Die Schweiz steht in dieser Beziehung 


einzig da; in-allen übrigen Staaten sind in 'allerjüngster Zeit Preis- 
steigerungen eingetreten. | we 

Nachdem am 10. Oktober 1919 das Ausfuhrverbot für alle 
Papiere, ausgenommen Zeitungsdruckpapier, für welches auch heute 
noch Aufsuhrbewilligungen nur von Fall zu Fall. erteilt, werden, 


aufgehoben wurde, hat sich das Auslandsgeschäft belebt. 
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Amtsniederlegung 


der Zutellungs - Ueberwachungskommission der Kriegsverwertungs- 
stelle für das Papierfach G. m. b. H. in Liquidation, 
Berlin, Potsdamer Straße 123 
(Eingesandt) 

Anläßlich des im Monat August 1919 durch das Reichsverwer- 
tungsamt getätigten Verkaufes des Papierlagers der Bildzeug- 
meisterei, Berlin, an einen Herrn Feibeilsohn, Wollimporteur in 
Berlin, hatte der Vorsitzende der Kommission am 14. Oktober 1919 
eine Beschwerdeschrift an das Direktorium des Reichsverwertungs- 
amtes gerichtet und darin insbesondere das Ersuchen zum Ausdruck 
gebracht, das Direktorium des Reichsverwertungsamtes möge sich 
darüber äußern, welche Maßnahmen es treffen wird, damit sich ein 
derartiger, in Fachkreisen berechtigtes Aufsehen und Mißstiminung 
erregender Vorfall nicht wiederholt. Darauf ist dem Vorsitzenden 
am 19. November vom Reichsschatzminister (Reichsverwertungs- 
amt) Antwort zugegangen. Diese Antwort befriedigte jedoch in 
keiner Weise, und als besonders ungenügend wurde das Schreiben 
um deswıllen angesehen, weil gerade der erwähnte springende Punkt 
vollständig unberücksichtigt geblieben ist. 

Aus diessm Verhalten hat die Kommission die selbstverständ- 
liche Folgerung gezogen, daß sie in der am 21. November statt- 
gefundenen Sitzungihr Amt niedergelegthat Die Amtsniederlegung 
ist dem Reichsschatz ninister (Reichsverwertungsamt) mit Schreiben 
vom 6. Dezember 1919 bekannt gegeben werden. Das Schreiben 
lautet: 

Berlin, Friedrichstr 100, den 6. Dezember 1919 
An den Herrn Reichsschatzminister, 
Reichsverwertungsamt, 
Betr. K. D. 2/5/10. d/7093 Berlin, Friedrichstr. 100 

Ich bestätige den Empfang des dortseitigen Schreibens vom 
7. November, welches am 19. November in meinen Besitz gelangte 
und bedauere, darauf erklären zu müssen, daß ich nicht in der Lage 
bin, mich mit dem Inhalte desselben einverstanden zu erklären. 

Die Kommission hatte die Aufgabe, dafür zu sorgen, daß die 
freigewordenen Heeresgüter an Papier und Pappen, welche durch 
die Kriegsverwertungsstelle für das Papiertach G. m. b. H. zur Ver- 
wertung gelangen, nur dem legitimen Papierhandel und der Papier- 
verarbeitung direkt zugeführt werden. Sie erblicktein dem Vorgehen 


des Reichsverwertungsamtes eine grundsätzliche Hinwegsetzung 


über diese der Kommission gestellten Aufgaben und hat deshalb das 
Reichsverwertungsamt ersucht, Vorsorge zu treffen, daß derartige 
Vorfälle in Zukunft sich nicht wiederholen. Diesem Ersuchen ist 
in dem obigen Schreiben des Herrn Reichsschatzministers in keiner 
Weise Rechnung getragen worden. 

Die Kommission hat infolgedessen in der am 21. November 
stattgefundenen Sitzung ihr Amt niedergelegt. Diejenigen Mitglieder 
der Kommission, welche der Sitzung nicht beiwohnten, haben 
schriftlich ihre Erklärung in gleichem Sinne abgegeben. 

gez. Berliner, “= 
Vorsitzender der Zuteilungs- Ueberwachungs- Kommission derKriegs- 
verwertungsstelle für das Papierfach G. m. b. H. in Liquidation 

Der Kommission gehörten ferner als Mitglieder an: 

Herr Carl Berberich, i Fa. Carl Berberich, Heilbronn a. N. 

Herr Dr. K. Hankwitz, 1 Fa. Gebr. Ebart, Berlin W 8 

Herr Direktor Hermann Jost, i. Fa. Papierfabrik Sebnitz A.-G., 
Sebnitz i. Sa. 

Herr Hans Mensch, i. Fa. R. L. Schultze, Berlin SW 48 

Herr Richard Otte, i. Fa. Wilh. Otte, Berlin C 

Herr Direktor Hans Schulze, i. Fa. Chromopapier- und Karton- 

Fabrik, vorm. Gust. Najork A.-G., Leipzig-Plagwitz 
Herr Direktor R Staudenmayer, i. Fa.Hannoversche Papierfabriken 

Alfeld-Gronau,’ Alfeld a. Leine 
Herr Johann Wicke, i. Fa. Kefersteinsche Papierhandlung G. m. b. 

H., Halle a. d. Saale. 


Holzschliffpreise in Frankreich 
. Siehe Nr. 97 S. 3168 
Preise für die 100 kg cif Rouen Anfang Oktober: 
Feuchter Fichtenschliff, trocken gedacht i 62 bis 65 Fr. 
Trockner = Mo a a ne. ae re 0 OO 
(Bericht der Papierstoffgroßhandlung Nordling & Macé in Paris) 
Feuchter Fichtenschliff, trocken gedacht , 63 bis 65 Fr. 


Trockner ren 63 „ 65 „ 
Trockner Aspenschiff . . . 2. 2 .2.. N 84 „ 92 „ 
Feuchter Braunschliff, trocken gedacht . 67 ,„ 69 „ 


Trockner = ae ee A N ee On 095 

(Bericht der Papierstofigroßhandlung Lorentzen & Gutzeit in Paris) 
Zellstoffpreise in Frankreich 

Preise für die 100 kg cif Rouen Anfang Oktober: 

Sulfitstoff, bleichfähig . Be de ae oa 103 bis 106 Fr. 


P starkfaserig la . re ee Min IA 

BR 5 geringer. 2 . s... 82, En 

J 5 La. 0 20 a ie ee. SE 

5 gebleicht, bester . Scimia Jan: 138.5 

J en gewöhnlich . ner aa a EDS 5 E82 55 
Natronstoff, ungebleicht Ia . . . . 22 2.2...80 , 84 „ 
2 5 lIa eh ee da a a 

ai gebleicht . 135 „ 145 „ 


Londoner Papiermarkt 


London, 28. November 


Die Nachfrage für Papier ist stürmisch geworden. Die Drucke- 
reien sind mit Aufträgen überhäuft. Papier ist sehr knapp infolge 
des starken Verbrauchs. Die Anhäufung der Waren auf den Eisen- 
bahnstationen hindert das Geschäft sehr. Esfehlen eben die 20 000 
Waggons, die noch in Frankreich laufen. Die Geschäftswelt fordert 
die schleunigste Rückführung dieser Waggons. Die stärksten Preis- 
steigerungen sind im Druck- und gewöhnlichen Schreibpapier zu 
verzeichnen. Gutes maschinenglattes Druckpapier wird von den 
Fabriken nicht unter 7 bis 71, d das englische Pfund (0,454 kg) 
abgegeben. Schottische Fabriken verlangen 8 d für feines Esparto- 
druck und 8⁄4 d für Espartoschreib. Großhändler erzielen dafür 
9 bis 91% d. Ausländisches Kraftpapier erzielt 55 bis 60 Lstr., 
englisches 53 bis 58 Lstr. die Tonne von 1016 kg. Manilapapier 
6 bis 61, d das Pfund in der Fabrik und 8 bis 9d beim Händler, 
Braunes Tauenpapier 35 Lstr. die Tonne, dunkelbraunes 27 bis 
30 Lstr. Gewöhnliches englisches Bankpost 7!/,, besseres 8d, 
solches mit bekannten Wasserzeichen 10% d und feinstes weißes 
Bankpost und Urkundenpapier 1 s3 d. Geschöpfte Schreib- und Ge- 
schäftsbuchpapiere kosten 1 s 1 d. Große Aufträge dafür werden 
jedoch schon zu Ild das Pfund angenommen. Die Nachfrage 
für Handpapiere hat so zugenommen, daß alle Bütten auf Monate 
beschäftigt sind. Paper Trade Journal 


Londoner Papierstoffmarkt 


London, 28. November 

Der Markt für Zellstoff ist sehr belebt. Die Preissteigerung für 
bleichfähigen Stoff ist auch auf die anderen Sorten übergegangen. 
Die mit Aufträgen überhäuften Papierfabriken müssen, da Esparto 
fehlt und andere Rohstoffe knapp sind, Holzzellstoff verwenden, 
der aber nicht rasch genug hereinkommt. 

Preise. 

(Fob-Preise für die Tonne = 1016 kg, Fracht und Versicherung 
inbegriffen, ungefähr umgerechnet auf die Preise cif britische Häfen.) 
Sulfitstoff, gebleicht, gute Ware 37 Lstr. 10 s bis 38 Lstr. 10 


5 bleichfähig prima . .. 3l „ — » » 32 „ —, 

Zeitungspapier- oder staıkfaseriger 
SEO a 42 a un ze ara Be 2520 a ae DL ae S 
Natronstoff, ungebleicht prima . . 25 „ —» » » 26 „ —,„ 
Kraftstoff 23 „ 10, „ 24 „ 10, 


Holzschliff. Feuchte Ware ist besonders gut gesucht. 
Fichtenschliff, 50v. H., feucht, un- 


verpackt zu sofortiger Lieferung 8 Lstr. — bis 8Lstr. 5 s 
Fichtenschliff, trocken, zu sofortiger 
Lieferung e. T R 10., „ 15 3 


Esparto. Es kommt sehr wenig Esparto aus Algerien und Tunis 
heran. Die Papierfabriken füllen die Lücken mit Holzzellstoff. 
Die Preise sind fest. s 

Altpapier. Der Markt bessert sich allmählich, die Pappen- 
und Papierfabriken haben zunehmenden Bedarf in Altpapier, auch 
wird viel nach dem Ausland verladen. Die Preise festigen sich. 


Preise (für das Cwt. = 50,4 kg) 


Beste weiße Abschnitte ; 25s 
Weiße holzhaltige Abschnitte. E l4., 
Hart geleimtes Geschäftsbücherpapier 14 „, 
Weiße Holzpappenabschnitte. . . 2.2... 14, 
Gemischte farbige Abschnitte . . ..... 3.34 
hetunden. e ww ee er ee II 
Kraftbraun a rn 15 „ 6d 
Lederpappenabschnitte. . . . 2.2 200.0. 8.5; 
Gemischte unsortierte Abschnitte ..... 3 
Strohpappen de Er ia se „dd 
Papierstoffmarkt 
Kristiania, 29. November 
Holzschliff. Die Preise steigen immer noch infolge lebhafte 


Am. 26. November wurden folgende Preise festgestellt 
125 Kr. die Tonne fob Ostnorwegen 
8 Lstr. 10 s die Tonne cif Rouen 
80 Fr. die 100kg cif Rouen 
(trocken gedacht) 
. 285 Kr. die Tonne fob Ostnorwegen 
19 Lstr. die Tonne cif London 
% D 5 . . . 80 Fr. die 100 kg cif Rouen 
Zellstoff. Auf der Ausfuhrbörse stieg letzten Mittwoch der Preis 
für Kraftstoff um 5 Kr., der von gebleichtem Sulfitstoff, ungebleich- 


Nachfrage. 
Prima feuchter Schliff 


trockener ,, 


23 


392 > 29 


- tem starkfaserigen und bleichfähigem Sulfatstoff um 10 Kr. und 


der von ungebleichtem bleichfähigem um 20 Kr. Die jetzigen 


Preise lauten: 


- Gebleichter Sulfitstoff . f 660 Kr 
Ungebleichter, bleichfähiger 530 „, 
Ungebleichter, starkıaseriger . 450 ,, 
Sulfatstoff, bleichfähig. ; 450 „, 
Kraftstoff . . . . 415 „, 


(Die Preise verstehen sich für die Tonne fob nach Abzug der 


Vertreterprovision). 
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Jagenberg- Werke Akt.-Ges. 
Düsseldorf 
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Berger & Wirth, 


Telegr -Adr.: 
Bergerwirt 


Fornspr.: 
108, 408 u. 658 


Farben für alle graphischen Zwecke 


Victoria-Druckbronze für Buch- und Steindruck, Platindockfarben 

‚Spezialitä äüten: brillante Farben auf dunklem Grunde), Metatonfarben, Matt- 

Z— farben, Prägedruckfarben, Tiefdruckfarben für alle Maschinen- 
systeme in unübertroffener Beschaffenheit, Offsetfarben, 


Wetzenmasse „VICTORIA“ und „BIANCA“ ‚In Würfelform, Lichtdruck-Walzen- 
== masso und Tropen-Walzenmasse. -:- -:- -:- Walzengussanstalt. 


© Berlin — Barmen — Hambnrg ©. 
Amsterdam Budapest 


Emmel &Schoeller 


Briefumschlag! abrik 
Merkenb. Düren, Rhid.| 


-F en aster | 
_ kuvëris i 3 


Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 


Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 43026 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden. 8825 und 8169 
we 


Farbenfabriken, Leipzig: 


| Fernsprecher: Kst. 2175 


Rotations- 
, Hartpapierhülsen, 
Wickel- n. Klehemasehinen 


von der Rolle arbeitend 


kuschky & Tönuesmann 


Masohinenfabrik 
Düsseldorf- Reisholz 


Einseitig glatte und masch.'glatte fertigen als 


| Kuvertpapiere| p Mei | 


i Kraftpapier „|, =“ 
Niederheimsderl W- 
Karlonpaplere.....: rina 


-( Börsenfeder) 

(075) | 

(Kugelspitz 516) | 
BRAUSERC? Schreib Iserlohn Iserlohn. 
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Bezugscheine zu senden an 


Otto E. Wolff, Berlin O 112 


| Fıankfurter Allee 222 
Ferner ohne Bezugschein: 


i Künstlicher Fischleim — Dextrinersatz — Ersatzkaltleim — Büroleim 


NINA 


Koh leieria 


UN 1 Il 
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| Zwelgnlederlassung: 
Herm Herdegen | Berlin SW 68 
(früher Aberle & Birk) 


% Untersürkheiin Stufigarf. A 
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Tarifberatungen der Buchdrucker 

Die wiederum außerzeitlichen Sitzungen des Tarifausschusses 
der deutschen Buchdrucker haben, während diese Zeilen in Druck 
gehen, im Berliner Künstlerhiause begonnen. Sie sind notwendig 
geworden durch die ungeahnte Verschlechterung unseres Wirt- 
schaftslebens, die eintrat, da weder der Geldentwertung noch-der 
\Warenpreissteigerung Einhalt geboten werden konnte. Die Folgen 
davon sind die Anträge der Gehilfenvertreter, einmalig Wirt- 
schaftsbeihilfe zu bewilligen und laufend die Teuerungszulage 
zu erhöhen. Der ersten Forderung setzen die Prinzipale ein ent- 
schiedenes Nein deshalb entgegen, weil dieser Belastung kein Aus- 
gleich aus Produktionsgewinn gegenübersteht und davon gar 
keine Rede sein könne, daß die dadurch fällig werdenden Summen 
aus. verdienten Gewinnen bezahlt werden könnten. Auch der 
zweiten Forderung, die eine Lohnerhöhung bedeutet, halten 
sie den Einwand entgegen, daß es Legende wäre, die Löhne der 
Buchdrucker seien den in andern Gewerben gezahlten gegenüber 
besonders niedrig. Bei dem Mangel an Arbeitskräften seien die 
- Grundlöhne in den letzten Jahren gestiegen, so daß der Betrag 
-der Teuerungszulage allein kein richtiges Bild der wirklichen 
Verhältnisse abgäbe. Als eine Art Ausgleichsbedingnis gegenüber 
den Gehilfenneuforderungen wird der Antrag der Prinzipals- 
vertreter aufzufassen sein, die Bestimmung über Vergütung von 
95 y. H. des ausgefallenen Arbeitslohnes aufzuheben, die in den 
Fällen gezahlt wurde, wo der Betrieb in verkürzter Arbeitszeit 
{bis zu vier Stunden täglich) aufrecht erhalten werden konnte. 

Hieraus und aus dem schon mitgeteilten Hinweis des Prin- 
zipalsorgans auf die Tatsache, daß die Buchdruckereibesitzer 
schwierigen Lagen immer Verständnis entgegengebracht hätten, 
 däßt sich die Geneigtheit erkennen, zu verhandeln und die Zu- 
spitzung und Verschärfung der Verhältnisse im Gewerbe möglichst 
zu vermeiden. So darf man hoffen, daß Aussichten auf Einigung 
der beiden Teile auch: diesmal bestehen, insbesondere, wenn die 
bisherige Geschlossenheit des ganzen Gewerbes im ‚Auge behalten 
wird und es gelingt, die schon öfter zu spürenden Lockerungen 


infolge örtlicher Kämpfe und Notvereinbarungen hintanzuhalten. . 


Bei der Einigung beider Teile ist aber unumgänglich eine 


starke Rücksichtnahme auch auf. die Drucksachenbesteller, 


namentlich auf jene Verleger, denen bei ihren laufenden Aufträgen 
durch die Besitzstandesklausel der Druckereien der freie Wett- 


bewerb völlig unterbunden ist. .Diese befinden sich zumeist in 


. 


einer Lage, aus der heraus sie, ebenso wie. es die Buchdruckerei- 
besitzer tun, nicht abwälzbare und daher uneinbringliche Unkosten 
wie Besteuerungen des Privatvermögens empfinden. Die Ver- 
teuerung des Druckes darf nicht den Grad erreichen, daß darunter 
die Beschäftigung des Gewerbes leidet. Man sägte sonst an dem 
Aste, auf dem beide Teile sitzen. Die Prinzipalität empfindet es 
_ selbst, daß die mechanischen Aufschläge von Prozentsätzen auf 
alle Einzelpunkte, aus denen sich Druckpreise zusammensetzen, 
hicht das Richtige sind, und sie müssen sich darauf gefaßt machen, 
'daß alle, die unter dadurch entstandenen Ueberpreisen leiden, 
nach Mitteln suchen, deren Anwendung letzten Endes den Hoch- 
stand des Druckgewerbes ernstlich gefährdet. Das ist aber eine 


. Sorge, der sich auch die berufsliebenden Gehilfen nicht ver- 


schließen werden, und der sie Rechnung tragen können durch Ein- 


flußnahme auf die Schaffung von Bestimmungen des Druckpreis- 


tarifs, die allen Beteiligten gerecht werden. Hoffentlich bringen die 
jetzigen Beratungen in diesem Punkte, wenn schon kein erfreu- 
liches, so doch ein befriedigenderes Ergebnis als die bisherigen. 


Lieferungen nach Frankreich 
i Siehe Nr. 96 S. 3134 - 

Die Firmen Karl Krause A.-G., Chn. Mansfeld, Aug. Fomm, 
Dietz & Listing, G. E. Reinhardt, H. Gebler, A. Hogenforst, sämt- 
lich in Leipzig, Fr. Keese in Stuttgart sowie Sächs. Cart.-Masch. 
A.-G. in Dresden, also mit die bedeutendsten deutschen Firmen, 
die in erster Linie Maschinen für die Papier bearbeitende Industrie 
bauen, beschlossen in einer am 3. Dezember in Leipzig stattgetun- 
denen Sitzung, daß sie Angebote auf Maschinen sowie Lieferung 
von Maschinen nach Frankreich solange ablehnen, bis aus Frank- 
reich unsere sämtlichen noch iminer zurückgehaltenen Kriegsge- 
fangenen zurückgekehrt sind. ' 

Hoffentlich wird dieser Schritt der genannten Firmen, dem auch 
voraussichtlich sich weitere Kreise der. deutschen Industrie anschlie- 
ßen werden, dazu beitragen, die noch zurückgehaltenen Kriegs- 
- gefangenen recht bald wieder in ihre Heimat: zurückzubringen. 


Metallnot? 


‚Die sprunghaften Steigerungen der Preise für Kupfer, Zinn, 
Antimon und Blei, die in der letzten Zeit zutage getreten sind, 
können als sichere Vorboten einer großen Metallnot angesehen 
werden, deren wirtschaftliche Folgen insbesondere für das graphische 
Gewerbe jetzt überhaupt noch nicht abzusehen sind. Diese Metallnot 
wird’ aber geradezu hervorgerufen, wenn die Buchdruckereien, 
Stereotypieanstalten, Verlagsbu chhandlungen, Zeitschriftenverläge 
usw. ihre alten Metallbestände an Galvanen, Stereotypieplatten, 
alten Schriften, Regletten, Bleistegen, Bleiasche und Kıätze usw. 
an Metallhändler verkaufen. Nach den: gemachten Erfahrungen 
werden. seitens der Altmetallhändler fortgesetzt große Mengen 
Altmetalls aus dem graphischen Gewerbe aufgekauft, die infolge 
der Valutaverhältnisse vielfach ins Ausland verkauft werden 'und 
dem Gewerbe verloren gehen. Diesmuß in Zukunft unter allen Um- 
ständen verhindert werden. Die graphischen Betriebe sowie alle 
mit ihnen in geschäftlicher Beziehung stehenden Firmen werden 
daher dringend ersucht, bei ihnen entstehende Altmetalle an 
Galvanen, Stereotypieplatten, alter Schrift und Bleiasche der 
Metall -Vermittlungsstelle für das graphische Gewerbe in Leipzig zu 
verkaufen, weil dadurch die Gewähr geboten ist, daß das Metall 
dem Gewerbe erhalten bleibt. Die Metall-Vermittlungsstelle läßt 
die Altmaterialien zu Neumetall umarbeiten und führt sie so dem 
Gewerbe zu angemessenen Preisen wieder zu. | 


Preisberechnung für Briefumschläge u. dgl. 
Zu Nr. 95 8. 3093 | 


Die Berechnung verschiedener Papierwaren zu Bruttopreisen 
und Vergütung mehrmaliger Rabattsätze in verschiedener Höhe 
beruht auf Vereinbarungen von Konventionen und ist begründet 
mit der verschiedenen Preisstellung für Verbraucher, Klein- und 
Großhändler. Sie bietet dem Fabrikanten so viele Vorteile, daß Aen- 
derung kaum zu erreichen sein wird. | 

Der Verkaufspreis läßt sich ohne große Mühe errechnen, ohne 
daß erst der Nettoeinkaufspreis festgestellt zu werden braucht. 
Kauft ein Großhändler Briefumschläge mit 25 v. H. Konventions- 
und 10v. H. Treurabatt und will diese mit einem Aufschlag von 
25 v. H. auf den Nettoeinkaufspreis verkaufen, so genügt es, wenn 
er von dem Bruttoeinkaufspreis 15 v. H. abzieht. Bei einem Brutto- 
einkaufspreis von 100 M. ergibt sich folgende Rechnung: 


Bruttoeinkaufspreis . . . . - 100, — M. 
. — 25 v. H. Konventionsrabatt 25; — „» 
E 75,— M. 

— 10 v. H. Treurabatt 5 7,50 ,, 

| 67,50 M. 

+ 25 v. H. Aufschlag 16,90 ,, 
Verkaufspreis. . . 2 22 e e a o 84,40 M. 
also nahezu 100 M. — 15v. H. = 85,— M. 


Ein Buchdrucker, der mit 15 v. H. Konventions- und 10 v. H. 
Treurabatt kauft und mit 331/;v. H. Aufschlag verkaufen will, 
könnte 2 v. H. auf den Bruttoeinkaufspreis aufschlagen, um sich. 


die umständliche Umrechnung zu ersparen. Beispiel: 
Bruttoeinkaufspreis . . . . - 100, — M. 
— 15 v. H. Konventionsrabatt . 15,— ,„ 
ma 85,— M. 
— 10 v. H. Treurabatt ; 8,50 ,, 
i 76,50 M. 
+ 331/, v. H. Aufschlag .. . 2550 , 
` 102,— M. 
oder 100 M. + 2v. H. = 102,— M. 


Unter Zugrundelegung der Zahl 100 läßt sich der Abzug oder 
Aufschlag für Errechnung des Verkaufspreises für jeden Rabatt . 
und jeden Nutzen sehr leicht finden. Es ist immer die Zahl, diean 
100 fehlt oder über 100 hinausgeht, wenn man nach obigem Bei-- 
spiel den Verkaufspreis mit den eingeräumten Rabattsätzen und 
dem nötigen Aufschlag einmal ausrechnet. Karl Wahle 


Papierzigarettenspitzen für Cypern. Nach „L’Exportateur 
Francais“ vom 20. November besteht auf Cypern (wie auch wahre 
scheinlich im ganzen zigarettenrauchenden Osten) starke Nach-. 
frage nach Zigarettenspitzen aus Pappe. Die Handelsbeziehungen 


mit Deutschland, Oesterreich und Ungarn sind aufgenommen. 
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Die Eigenschaften von Trocken-Matrizen 


Zur Einführung schicke ich einige Worte Druckfachliches 
voraus: Man nehme einen Gummistempel zur Hand, einen möglichst 
neuen mit viel Text. Er zeigt das Bild der Schrift erhaben in „Spie- 
gelschrift“; die Zeichen steigen aus dem Körper des Stempels empor 
bis zu etwa 114 mm Höhe; diese Oberfläche ist die Druckfläche, , 
liegt bei allen Zeichen auf derselben Höhe, in einer Ebene. 

Diese Stempel sind nach Buchdrucksatz geformt, geben also 
das Bild einer Form, wie sie der Schriftsetzer zusammenstellt. 
Der Wortlaut für einen Stempel wird vom Schriftsetzer abgesetzt, 
von der Form wird eine Matrize angefertigt und nach ihr der dünne 
Gummiüberzug, der die Stempelfläche eines Gummistempels bildet. 

-So wird auch is Buchdruck verfahren, wenn wegen hoher Auf- 
lagenicht vom Satz gedruckt werden kann, weil sich dieser zu schnell 
abnützen würde, und der Zeitungsdrucker braucht zur Rotations- 
maschine rundgegossene Schriftformen. l 

Die Abprägung der Gußformen vom Satz geschah ursprünglich 
mittels Gips. Vor nunmehr 90 Jahren erfand der Franzose Genoux 
die Papierstereotypie. Sie machte eine von unzähligen Experimenten 
unterbrochenelangsame Eutwickluug durch. Heute besteht das Ver- 
fahren — abgesehen von vielen Abweichungen neuerungssüchtiger 
Fachleute — im Hineinklopfen des Satzformbildes in mehrere Fapier- 
blätter (Seidenpapier), die durch Aufstrich von Roggenmehlkleister 
miteinander zu einer Papptafelverbunden wurden; dieses Abklopfen 
geschieht mit einer halbharten großflächigen Bürste. Ts sind aber 
auch Stereotypietafeln gefertigt worden, die vor dem Gebrauch ins 
Wasser gelegt werden und nach Absaugung des überschüssigen 
Wassers zwischen Zeitungsmakulatur gerau so wie selbstgeklebte 
Matrizen benützt werden. Für den täglichen Gebrauch kommen diese 
aber kaum in Betracht; auch der Versuch der Trockenmatern- 
fabrikanten; zu dünn geratene Trockenmater als „Bürstenschlag- 
matrizen‘ anzubieten, erlangte nur unerhebliche Bedeutung, 
obgleich. in dieser Hinsicht steigendes Interesse besteht. 

Der weitaus größte Zeil aller Stereotypien wird heute mittels 
Trockenmatrizenpappen hergestellt. Sie sind Erzeugnisse der 
Pappenfabrikation. l | 

Ueber die Anfänge des Verfahrens mit solchen Trockenmatern 
berichtet das vor, über 25 Jahren erschienene „Handbuch für 
Zeitungswesen‘“ von Wedel: 

„Das ‚Kalandrieren‘‘ der Matrizen erlaubt ferner die Anwendung 
von mäßigfeuchten Pappen zum „Matrizieren‘, ein Verfahren, das 
kurzweg ‚‚Trockenstereotypie‘ gerannt wird. Die Trockenstereoty- 
pie wurde im Jahre 1877 in der „Vossischen Zeitung“ zu Berlin 
zuerst angewendet. Der Verlag ließ ein Walzwerk ähnlich der Form 
der heutigen- Kosmos-Kalander bauen nnd in der eigenen Fapier- 
fabrik die Pappen anfertigen, welche, zum Abprägen des Satzes 
bestimmt waren. Jede Trockenprägung führt eine schnelle Ab- 
nützung des Schriftsatzes herbei Ist nur Handsatz vorhanden, 
und dies war 1877 und zwanzig Jahre später noch der Fall, so ver- 
bietet sich die Anwendung der Trockenpappen, weshalb die ‚Vos- 
sische Zeitung‘‘ die Trockenstereotypie wieder aufgab, während bei 
Maschinensatz die Verwendung derselben weniger gefährlich und 
daher stark in Aufnahme gekommen ist. Das Trockenstereotypie- 
verfahren steht vielfach unter Patentschutz Patentfrei ist nur die 
Verwendung einfacher, knotenfreier Pappen, die jedoch bei mäßigem 
Vorfeuchten den Ansprüchen genügen, welche an eine „Prägemater‘“, 
dies ist der technische Ausdruck, gestelit werden, wenn mehr als 
zwei (xüsse von einer Matrize nicht notwendig sind. Dicse einfachen 
knotenfreien Pappen sind erheblich billiger als die verschiedenen 
Patentmatern. Jede Trockenpappe ist mäßig feucht anzuwenden. 
gänzlich trockenes Arbeiten verbietet sich von selbst.“ 

Danach wurde die Trockenstereotypie bei der „Vossischen 
Zeitung“ erfunden. Pappen gleicher Art, etwa 0,8—1,2 mm stark, 
werden auch heute unter dem Namen ‚‚Patent-Matrizen‘ verwandt, 
und zwar bei jeder größeren Zeitung; in vielen Druckereien auch für 
andere Zwecke. Die Erfindung ist also schon recht alt und kann 
an sich Patentschutz nicht beanspruchen. 

Erusthafte Bedeutung gewann die Sache aber erst anfangs der 
neunziger Jahre, als der frühere Maschinenmeister Hermann Schi- 
manski sich etwas ähnliches patentieren ließ. Die Verwendung 
der Matrizen ist dieselbe geblieben; die Fappen wurden mit Hilfe 
eines Walzwerkes, das man Kalander nannte, unter starken Filzen 
in die Lücken zwischen den einzelnen Buchstaben (so wie man sie 
beim Gummistempel sieht) hineingeprägt. Der Mißerfolg der .‚Vos- 
sischen Zeitung‘ zeigt nun schon, daß diese Pappen nicht zu hart 
sein dürfen. Zwar ist in dieser Hinsicht inzwischen durch die all- 
gemeine Einführung der Setzmaschinen vieles anders geworden. 
Der Setzmaschinensatz, der rach Gebrauch sofort wieder in den 
Schmelzkessel wandert, konnte eine gewisse Härte der Matern 
in Kauf nehmen. Freilich hängt glatte und bequeme Verarbeitung 
von einer gewissen Weichheit ab; die Weichheit kann nicht groß 
genug sein, sofern nur die andern Erfordernisse erfüllt werden. 

Das Bild des Satzes verlangt aber anderseits, daß die Oberfläche 
der Mater widerstandsfähig und Schmiegesam sein muß, damit sie 
beim Einprägen nicht aufbricht, sondern sich überall gut anschmiegt. 
Diesem Aufspringen unterliegen oft jene Matrizen, die auf der Lang- 
siebmaschine hergestellt werden. Springt die Öberfläche bei der 
Prägung auf, so besteht die Gefahr, daß sich beim Guß Blei in 
ie aufgesprungenen Stellen hneinzwängt; das würde die Mater und 


PAPIER-ZEITUNG. 


N -+ 


Nr. 99/1919 
na aa O EEE 
die ganze Arbeit vernichten. Man suchte diese Gefahr durch 
Satinieren der Gießseite der Matrizentafel zu beseitigen und erzielte 
damit auch wohl gute Erfolge; man erreichte damit auch, daß die 
Oberfläche für feinere Schriftformen aus besserem Schrift- und 
Ziermaterial geeigneter wurde So kam man im Laufe der Zeit 
sogar dazu, Autotypien, die nach photographischen Aufnahmen 
hergestellten Netzbilder, von Stereotypen zu drucken, die nach. 
dem Trocken- oder Halbtrocken-Verfahren gegossen wurden. Halb- 
trocken — man war nämlich im Laufe der Patentstreitereien 
zwischen den verschiedenen Fabriken dazu gekommen, Pappen 
für die Verwendung in halbtrockenem Zustande herzustellen, worauf 
schließlich fast alle Verbraucher zur Prägung in halbtrockenem 
Zustande übergingen. 

Derart zarte Bildplatten, wie es Autotypien sind, setzen 
natürlich große Reinheit des Stoffes voraus; jedwede Knoten im 
Stoff würden hier zum Verderben für Mateı, Bildplatte und Schrift. 
Das Erfordernis guter Mahlung deckt sich mit dem zäher. 
schmiegsamer Oberfläche; auch sie ist ohne gute Stoffverarbeitung 
nicht zu erzielen, auch nicht bei Verwendung minderwertiger 
Rohstoffe. " 

In dieser Hinsicht brachte der Krieg manchen Fortschritt; 
man lernte Zellulose benützen, und gab den -besseren Pappen oft 
recht hohen Zellstoffgehalt. Dagegen spricht nichts als die Brenn- 
gefahr. Das Blei geht mit vielleicht 350— 400° Hitze in die Form, 
der Luftzutritt dauert aber nur den Bruchteil einer Sekunde; 
hält die Zusammensetzung des Stoffes diese Zeit aus, dann genügt 
es. Eine süddeutsche Fabrik, die solche Matrizentafeln herstellt, 
hat früher „braune Matrizen“ hergestellt, die normaler Lederpappe 
nicht allzufern standen; natürlich sind Matrizen aus gutem Stoff das 
Ideal des Stereotypeurs. Zeitungen kommen aber auch mit weniger 
guten Materialien ohne ernsthafte Beschwernisse aus, und es steht 
dem kaum etwas entgegen, in Lagen der Verlegenheit luftgetrocknet& 
Lederpappe anzuwenden. 


Um das Maternbild widerstandsfähiger zu machen, oder um die 
Löslichkeit der Bleiplatten von der Matrize zu fördern, wandten 
jene Pappenfabriken, die Matrizentafeln herstellen, einen Aufstrick 
an, mit dem die Matrizen vor dem Versand versehen werden. Mit 
diesem Aufstrich ist ebenfalls viel experimentiert worden; mancher 
Oberstereotypeur gefiel sich in „Erfindungen“, um sie bei den 
Fabriken anzuhringen. Diese ließen sich gern darauf ein, in dem 
Glauben, die Konkurrenz schlagen zu können. Die erste Trocken- 
matrize von Schimanski hatte keinen Autstrich, und es wird auch 
heute noch ein sehr erheblicher Teil der gesamten Erzeugung unge- 
strichen verarbeitet. Kommt heute eine Fabrik mit einer neuen 
Matrize, so ist sie gewöhnlich mit Glyzerin gestrichen; das verleiht 
der Matrize große Geschmeidigkeit, bestechenden Glanz und gutes 
Aussehen. Auch Kaolinaufstrich wirkt günstig gegen das Fest- 
schmoren der Platten an rauhen Matrizen; im Uebermaß gebraucht 
und bei längerer Lagerung schadet es aber der Verwendbarkeit 
der Mater. 

Großer Wertschätzung erfreut sich nach wie vor der altgewohnte 
Roggenmehlkleister; auch Gips scheint verwendet zu werden, über- 
hauptalleerdenklichen Chemikalien. Für Zeitungsseiten mit glattem 
Maschinensatz hat der Aufstrich wenig Zweck, und auch bei den 
Anzeigenseiten mit offenem Satz kann er fehlen, sofern die Ober- 
fläche der Matrize zäh und glatt genug ist, um das Festsetzen des 
Bleies auf der Matrize zu vermeiden. 


Matrizenpappen waren im Laufe der Zeit ein Sondererzeugnis, 
für das jede Fabrik eigenen kostspieligen Vertrieb unterhielt. 
Neuerdings nahm sich die Papiereinkaufsstelle des Vereins deutscher 
Zeitungsverleger, Berlin W 35, Lützowstr. 78, des Vertriebes an 
und machte die Matrizentafeln zur Abschlußware, dienun nicht mehr 
von Haus zu Haus vertrieben zu werden braucht. Außer dieser 
Einkaufsstelle kommen in Betracht die Großv erbraucher, die Zei- 
tungs-Großverleger, dann die Matrizen-Korrespondenzen, die Stereo- 
typiemaschinenfabriken, alle Buchdruckfachgeschäfte, und schließ- 
lich nicht zu vergessen, weil diese deutsche Ware im Auslandeimmer 
sehr aufnahm efähig ist, die Ausfuhrhändler. P.T, St. 


Gießform für runde Stereotypplatten 


Winkler, Fallert & Cie. in Bern, Schweiz, erhielten das DRP 
312226 vom 23. Mai 1913ab in Kl. 15 c auf eine Cießform für runde 
Stereotypplatten, bei der Zeitersparnis in der Handhabung einer 
wit nur einer Matrize arbeitenden Gießform für Stereotypplatten 
dadurch erzielt werden soll, daß eine Mulde mit mindestens zwei 
abwechselnd verwendbaren Formdeckeln vereinigt wird, an deren 
einem oder anderem diein die Mulde einzulegende Matrize in einem 
der Stärke der zu gießende Platte entsprechenden Abstande leicht 
lösbar befestigt wird. 

Infolgedessen kann während des Gießens einer Platte mittels 
der Mulde und des einen in dieselbe herabgeklappten Form deckels 
eine neue Matrize an dem anderen hochgeklappten Form deckel 
angebracht werden, so daß beim Aufklappen des für den Guß 
soeben verwendeten Formdeckels der andere Formdeckel in die 
Mulde herabgeklappt und für den Guß einer neuen Platte benutzt 
werden kann. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Versorgung mit Knochenleim und Lederleim in 
den Monaten Januar, Februar, März 1920 


Für die Versorgungsperiode Januar —März 1920 wird von der 
sonst üblichen Zusendung der Antragsformulare an die Verbraucher 
abgesehen. Die Leimzuweisung für den erwähnten Versorgungs- 
abschnitt erfolgt auf Grund der vorliegenden Leimversorgungs- 
anträge für Oktober— Dezember. Neu hinzutretende Verbraucher 
müssen, falls mit Berücksichtigung des Antrages gerechnet werden 
soll, ihren Bedarf bis spätestens zum 15. Dezember auf den vor- 
schriftsmäßigen Formularen bei uns gemeldet haben. 


Leimverteilungsstelle für die Papierverarbeitung, BerlinW 9, Linkstr. 22 
E. Hager, Generalsekretär 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 27. November 
hielt Herr Oberkorrektor Wilh. Hellwig Vortrag über Fremdsprachen 
und ihre Bedeutung für Buchdrucker nach dem Kriege. Durch den 
Krieg sei das Gebiet der Sprachenkenntnis wesentlich beeinflußt 
worden, denn wohl noch niemals sei eine so gewaltige Völkerver- 
schiebung in Europa erfolgt als im Weltkriege, während dessen 
Verlauf der Deutsche sich ganz besonders mit den Fremdsprachen 
abzufinden hatte und die Kenntnis einer zweiten oder dritten 
Sprache ihm sehr zu statten gekommen sein dürfte. Anderseits 
sei mancher Fachgenosse durch seinen Aufenthalt im Auslande für 
fremde Sprachen empfänglicher geworden. Durch die Grenzver- 
schiebuigen und die starke Lockerung der geschäftlichen und 
Handelsbeziehungen werden auch die einzelnen Sprachen künftig 
andere Bewertung erfahren müssen als bisher;.dennoch wird der 
englischen Sprache als verbreitestem Verständigungsmittel, daneben 
dem Französischen erhöhte Beachtung zu schenken sein. Das 
Spanische und Portugiesische wird mehr als früher Bedeutung 
erlangen, wenn die bereits einsetzenden Auswanderungsbestrebungen 
nach Südamerika an Umfang gewinnen. Für die Wissenschaft wird 
trotz alledem die deutsche Sprache noch immer die hauptsächlichste 
Verkehrssprache bleiben. Von anderen Sprachen wird das Jiddisch, 
das sogenannte Weiberdeutsch, nicht zu unterschätzen sein, denn 
dasselbe hat bereits während des Krieges im Osten und im Orient 
zur Verständigung der Deutschen mit Türken, Rumänen, Galiziern 
u.a. gedient. Auch die zionistische Bewegung wird Jiddisch zu 
größerer Bedeutung bringen. Lateinisch und Griechisch wird auch 
kürftig für den Buchdrucker nicht entbehrlich werden, während er 
dem Russischen und Polnischen seine ganz besondere Aufmerksam.- 
keit zuwenden sollte; dasselbe gilt auch von den nordischen Sprachen 
sowie vom Niederländischen, da durch anhaltenden Verkehr mit 
diesen neutralen Ländern während des Krieges regere Beziehungen 
herbeigeführt wurden, die auch auf die Drucksachenherstellung 
übergreifen. Dasselbe läßt sich von Finland sagen, wo neben dem 
Finländischen auch Schwedisch häufig angewandt wird. Die 
weiteren Ausführungen des Vortragenden erstreckten sich auf die 
Büchererzeugung, die Verbreitung der Sprachen, die besten Lern- 
möglichkeiten und die wichtigsten Hand- und Nachschlagebücher 
für fremde Sprachen. Im ganzen bleibt das Gebiet der fremden 
Sprachen auch nach dem Kriege für den Buchdrucker außerordent- 
lich wichtig. In der sich anschließenden Aussprache wurde die be- 
dauerliche Tatsache erörtert, daß der sprachengewandte Buchdrucker 
zumeist nicht höher bezahlt wird als derjenige, der es sich an der 
Befähigung zur Herstellung deutschen Satzes genügen läßt. Bein 
Akzidenzsetzer und anderen Spezialisten, die sich andauernd fort- 
bilden müssen, verhalte es sich ähnlich. Eine bessere Einschätzung 
solcher Kenntnisse sei ernst zu nehmendes Gebot der Zeit. Z. 


Prüfungspflicht für Kunstdruckkarton 


In Nr. 94 der Papier-Zeitung auf Seite 3050 wird in der Beant- 
wortung einer Anfrage behauptet, es bestehe zwischen den Her- 
stellern von Kunstdrucken und ihren regelmäßigen Papierlieferern 
der Brauch, daß diese Drucker die Druckfähigkeit des Papieres 


nicht früher als bei der Verarbeitung zu prüfen brauchten. Dem muß, 


widersprochen werden, denn ein solcher Brauch besteht nicht. 
Die Hersteller von Kunstdrucken sind ebenso wie jeder andere 
Empfänger irgend einer Ware verpflichtet, sie in einer Frist, die dein 
ordnungsgemäßen Geschäftsgang entspricht, zu prüfen. Später 
bei der Verarbeitung können sie den Lieferanten nur noch. für 
Fehler an der Ware verantwortlich machen, die sogenannte ‚,ver- 
deckte Mängel“ sind. 

In der Anfrage ist nicht gesagt, wodurch der Karton unverwend- 
bar ist. Für die richtige Beurteilung des Falles ist von Wichtigkeit, 
dies zu wissen. — Die Frist, die zwischen dem Eintreffen und der 
Prüfung der Ware verflossen war, ist nicht sehr groß; siekann aber 
unter Umständen genügen, eine z. B. gegen Witterungseinflüsse 
sehr empfindliche Ware, wie gestrichener Kunstdruckkarton ist, 
bis zu einem gewissen Grade unbrauchbar zu machen. 


Kunstdruckpapierfabrik 
Wie obige Darstellung zeigt, besteht der von uns erwähnte 
Brauch, der für Rollendruckpapier seinerzeit festgestellt wurde, 


für Druckpapier in Bogen und besondersfür Kunstdruckpapier nicht. 
Ä 
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Chromopapier mit Limolim-Strich.. 


Ich sende Ihnen einen Bogenabschnitt zu. Das Rohpapier 
hat nur 1⁄4 Leeimung, der einmalige Strich ist mit Limolim geleimt, 
auf 100 kg Chinaclay 15 kg Limolim (Kartoffelmehl) auf 100 kg 
Blankfix 9 kg Limolim. Der Drucker, welcher das damit gestrichene 
Papier verarbeitet, führt Klage darüber, daß sich die Farbe weg- 
wischen läßt. Ist hier die Leimung des Striches schuld, oder liegt 
etwas anderes vor? Die Druckfarbe läßt sich an jenen Stellen 
wegwischen, wo Chromgelb darunter liegt. Eignet sich Limolim. 
leimung überhaupt für Chromodruck ? Großhandlung 

Antwort: Limolimstrich eignet sich für Chromodruck. Auch 
das vorliegende Papier ist sehr gut druckfähig. Die erste Handprobe 
erwies, daß das Papier gut druckfähig sein muß. Der Fehler liegt 
in der Druckfarbe, die nicht genügend Trockenstoff hat. Will 
man mehrere Farben aufeinander drucken, so müssen die ersten 
Farben gut einschlagen, also gut trocknen, damit die letzte Farbe 
sich nicht abwischen läßt, wie dies beim vorliegenden Druck der 
Fall ist. Wenn der Drucker "glaubt genügend Trockenstoff ver- 
wendet zu haben, somuß er zwischen die einzelnen Drucke größere 
Zeitabstände einschalten, also nicht so rasch aufeinander die Drucke 
legen. Eine Druckprobe auf der Schnellpresse mit strenger Druck- 
farbe bestätigte, daß das Papier sich anstandslos bedrucken läßt. 


Formularkästen 


Wir haben einen gemischten Betrieb, in dem wir Buchbinder 
a) auf Geschäftsbücher, b) auf Formularkästen beschäftigen. Es 
ist bisher stets eine Streitirage gewesen, ob Formularkästenherstel- 
lung als Kartonnagenfabrikation oder als reine Buchbinderarbeit 
anzusehen ist. Der Buchbinder-Gehilfenverband vertritt den Stand- 
punkt, die Herstellung von Formularkästen sei reine Buchbinder- 
arbeit und die damit beschäftigten Buchbinder und Mädchen seien 
nach dem Buchbindertarif zu entlohnen. Wir sind der Meinung, 
diese Arbeiten gehören in die Kartonnagenfabrikation. Die Frage 
ist bei uns ganz besonders schwierig, da wir in einer besonderen 
Abteilung auch Schuhverpackungs-Kartonnagen herstellen. Wie 
ist Ihre Ansicht? Fabrik für Bürobedarf 

Antwort eines vielseitigen Papierverarbeitungswerkes: Bei einem 
regelrechten gemischten Betriebe ist es gebräuchlich, daß dieArbeiter 
nach der Art ihrer Beschäftigung entlohnt werden. Bei der Entloh- 
nung wird jeweilig der mit dem betreffenden Verbande abgeschlos- 
sene Tarif zugrunde gelegt. So werden Arbeiter, die nur Buch- 
binderarbeiten leisten, nach dem mit dem Buchbinderverband ver- 
einbarten Tarife bezahlt. Solche, die ausschließlich mit Karton- 
nagenarbeiten beschäftigt werden, erhalten ihre Entlohnung ent- 
sprechend den mit dem Kartonnagenarbeiterverband abgeschlos- 
senen Tarife. Zu den Kartonnagearbeiten gehört nach unserer An- 
sicht auch die Herstellung von Formularkästen. Bedingung ist, 
daß diese Arbeiten in einer. besonderen Abteilung hergestellt werden. 


Verpackung und Rolligeld 


Eine hiesige Fapierwarenfabrik lieferte uns 6 Ballen Flach- 
und Bodenbeutel (Gewicht 181 kg) und berechnete für Verpackung, 
6 M. und Rollgeld 4 M. Wir beabsichtigten, diese beiden Posten 
von der Rechnung zu kürzen, worauf sich die Lieferantin jedoch. 
nicht einlassen will. 

Das uns gemachte Angebot lautet (nachdem uns die Preise 
für je 1000 Stück gemacht sind): „Die Preise verstehen sich netto 
Kasse ab hier“. Es ist also von einer Verpackung nichts gesagt, 
und es ist allgemein üblich, daß bei Bahnsendungen von Papier- 
waren die Verpackung nicht besonders ber” hnet wird, weil sie 
bei der Preisstellung schon mitberechnet wira. Das Angebot hätte 
also mindestens lauten müssen: „außer Verpackung“. Auch 
das Rollgeld halten wir für unberechtigt, da das Angebot „ab hier“ 
lautet. Unter ‚‚ab hier‘ verstehen wir nach einer Polemik Ihrer 
Papier-Zeitungab Bahnhof, da dieLieferantin sonsthätte „ab Fabrik“ 
anbieten müssen. Wir bitten um Auskunft in dieser Streitfrage. 

Sackfabrik 

Antwort eines Tütenfabrikanten: Dem Fragesteller muß daıin 
beigepflichtet werden, daß es allgemein üblich ist, bei Papierwaren 
die Ballenverpackung nicht besonders in Rechnung zu stellen; bei 
Gewichtsberechnung wird in der Regel brutto für netto berechnet, 
dagegen bei Kistenverpackung die Kiste stets gesondert in Rech- 
nung gestellt. In dem Falle, wo bei Berechnung nach Stück die 
Verpackung besonders gerechnet wird, wird solches im Angebot 
dementsprechend zum Ausdruck gebracht. Da in diesem Falle 
im Angebot hiervon nichts erwähnt ist, ist die Berechnung der Ver- 
packung nicht angebracht. Neuerdings gehen selbst Papierfabriken 
dazu über, das Rollgeld von der Fabrik zur Bahnstelle oder die An- 
fuhr an die Platzabnehmer in Rechnung zustellen; auch dies war 
vordem nicht Handelsbrauch, und der Lieferant hätte, falls er das 
Rollgeld berechnen wollte, dies im Angebot zum Ausdruck bringen 
müssen. 
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Siegelmarken- und Etiketten-Rechnung 


Ich bin langjähriger Angestellter einer Etikettenfabrik und 
möchte bei ihr die Anfertigung von Siegelmarken und Etiketten 
auf Metallgoldpapier bearbeiten. Wie berechnet man diese Art 
Etiketten, die auf den Farbdruck- oder Siegelmarkenmaschinen 
hergestellt werden ? Wir hoch belaufen sich die Selbstkosten für 
1000 Stück in bestimmter Größe? Die Papiere liegen in Rollen. 
Wie wird der Quadratzentimeter festgestellt? X. 


Die Preisstellung für anzufertigende Papierwaren läßt sich 
nicht im Rahmen der Briefkastenauskunft geben. Für die Berech- 
nung der Selbstkosten von Steindrucksachen sind in früheren 
Jahrgängen der Papier-Zeitung ausführliche Anleitungen gegeben 
worden. (Nr. 103 Seite 4013, Jahrgang 1908, Nr. 2 Seite 45, Jahr- 
gang 1909, Nr. 7 Seite 237, Jahrgang 1909, Nr. 47 Seite 1789, 
Jahrgang 1910.) 


Fragesteller meint wahrscheinlich unter. Quadratzentimeter 
das Quadratmetergewicht. Dieses wird festgestellt, indem man 
Papier von 1’qm d.h. 100 x 100 qcm Fläche abwiegt und das 
Gewicht in Grammen ausdrückt. Es gibt auch besondere Quadrat- 
metergewichtswagen mit einer Stahlschablone Wenn man Papier 
von der Größe dieser Stählschablone abwiegt und auf der besonderen 
Wage wiegt, so erfährt man das Quadratmetergewicht ohne weiteres 
in Grammen. 


Uebergabe der Auftragsbestätigung 


Ist nach der allgemeinen Rechtsprechung durch persönliche 
Uebergabe einer Auftragsbestätigung an den Kunden, welche den 
Vermerk trägt: „beiderseitiger Erfüllungsort für jede Lieferung und 
uns eine rechtsgiltige Vereinbarung zustandegekommen oder 
nicht ? 

Unser Provisionsvertreter hat unsern Kunden, eine Lebens- 
mittelhandlung in S, regelmäßig besucht und von ihr unterm 
23. August 1916, 8. Februar 1917 und 13. August 1918 je einen 
Auftrag erhalten. Bei der Zahlung des letzten Auftrags gibt es 
Sch wierigkeiten. Im Prozeß läßt der Schuldner geltend machen, 
daß als Zahlungs- und Erfüllungsort nicht L. anzusehen ist. Dem 
Kunden ist regelmäßig eine Auftragsbestätigung nach dem bei- 
liegenden Muster II persönlich durch unseren Reisenden über- 
reicht worden. 


Das Amtsgericht L. nimmt in dem Endurteil vom 4. Juli 1919 
den Standpunkt ein, daß die Uebergabe einer Bestellungskopie 
‚ an den Käuferallein nicht genüge, der Käuferhätteauch den Bestell- 
schein unterschreiben müssen. Die vorbehaltslose Annahme von 
Komm issionskopien des nämlichen Inhaltes während einer längeren 
Geschäftsverbindung ändere an dem gesetzlichen Erfüllungsort 
ebenfalls nichts. 


Wenn der Standpunkt des Amtsgerichts L. richtig ist, dann 
müssen wir jeden einzelnen Auftrag vom Kunden unterschreiben 
lassen. Nachträgliche schriftlich e Bestätigung von L. aus würde dann 
auch nicht genügen, es sei denn, daß der Kunde sich schriftlich 
ausdrücklich mit dem Inhalt der Auftragsbestätigung einverstanden 
erklärt, was aber in den allermeisten Fällen in unseren Waren nie 
zu erreichen ist. Tütenfabrikant 


Das Amtsgericht L. begründet sein Urteil mit Hinweisen auf 
obergerichtliche Urteile und auf Staubs Kommentar. Wir können 
den Ausführungen des Amtsgerichts keine triftigen Gründe ent- 
gegenhalten, denn auch nach unserer Ansicht kommt ein Vertrag 
nur durch Annahme eines Antrages zustande, und eine neue Be- 
dingung auf der Auftragsbestätigung stellt sich als neuer Antrag 
dar. Die Uebergabe eines schriftlichen Antrages beweist aber nicht, 
daß der Antrag angenommen wurde. Es empfiehlt sich also, sich 
vom Käufer eineunterschriebene Bestätigung aller Kaufbedingungen 
geben zu lassen, auch wenn dies mit Umständlichkeiten verknüpft 
sein sollte. 


Ein Tarifvertrag zwischen den Großberliner Karton- (Schachtel-) 
Fabrikanten und ihren Werkmeistern soll in Großberlin für allgemein 
verbindlich erklärt werden. Einwendungen dagegen können bis 
zun 15. Dezember 1919 erhoben werden und sind unter Nummer 
I. B. R. 4643 an das Reichsarbeitsministerium, Berlin, Luisen- 
straße 33, zu richten. 


Der Werkmeister-Verband für das deutsche Buchbinder- Gewerbe 
und verwandte Berufe entschied sich durch eine Urabstimmung, 
ander 65 v. H. seiner Mitglieder teilnahmen, mit 613 gegen 22 Stim- 
men für eine Verschmelzung mit dem Deütschen Werkmeister- 
Verband (Sitz Düsseldorf). Die Verschmelzung tritt mit dem 1. Ja- 
nuar 1920 in Kraft. 


N 
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Herstellung von Papiermischgarn 


Julius Gebauer in Charlottenburg erhielt das DRP 309209 vom 
27. November 1917 ab in Kl. 76 c auf ein Verfahren zur Herstellung 
eines Mischgarnes, insbesondere Papiermischgarnes, aus Bast- 
oder verwandten Pflanzenfasern mit Textilfasern oder angefeuch- 
teten Papierstreifen. 

Es gıbt eine Anzahl von Pflanzenfasern, insbesondere Bast- 
fasern, welche einen natürlichen Klebstoff enthalten. Dieser Kleb- 
stoff bildet einen Teil der Fasersubstanz und erhöht die Elastizität 
der Faser vermöge seiner gallertartigen und nicht verhärtenden 
Eigenschaften. R 

Er kann für die Festigkeit der Gespinste, die aus den vorer- 
wähnten Fasern hergestellt werden, dadurch nutzbar gemacht 
und erhalten bleiben, daß man ihn nicht aus der Faser herauslöst, 
sondern ihn nur erweicht und in diesem erweichten Zustande mit 
beliebigem anderen Fasergute oder mit Papierstreifen verwendet 

Sofern man Papierstreifen nach diesem Verfahren verarbeitet 
und verspinnt, wird auch der Papierstreifen genäßt, so daß er im 
feuchten Zustande sich mit der feuchten, klebstoffhaltigen Bast- 
faser innig verbindet und zusammendreht. Diese Verbindung 
wird umso inniger und fester, als auch die künstliche Leimschicht 
des Papiers in warmem Wasser mehr oder minder entfernt wird, so 
daß die Elastizität des fertigen Mischfadens erhalten bleibt, weil 
keine fremden Klebemittel beigefügt werden. Der natürliche Kleb- 
stoff‘der Textilfasern hat eine andere chemische Zusammensetzung 
als die künstlichen Klebemittel, die mehr oder weniger verhärten, 
was bei dem natürlichen Pflanzenleim nicht der Fall ist. Das Veı- 
fahren hat noch den Vorteil, daß es u. a. auf bekannten Naßspinn- 
maschinen durchführbar ist. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung eines Mischgarnes, 
insbesondere Papiermischgarnes, aus Bast- oder verwand en Pflan- 
zenfasern mit Textilfasern oder angefeuchtetem Papierstreifen, 
dadurch gekennzeichnet, daß der natürliche Klebstoff des Bastes 
nicht oder nur teilweise entfernt, sondern vor dem Zusammenbringen 
dieser beiden Gute aufgeweicht wird, um bei der Verspinnung als 
Bindemittel zu dienen. 


Waschmaschine für Fasergut 


Die Firma Eduard Esser & Co., Textil-Maschinen- und Tuch- 
scheermesserfabrik, G. m. b. H. in Görlitz erhielt das DRP 33597 
in Klasse 76a auf eine Waschmaschine für loses Fasergut, bei der 
kräftigste Spülung bei größter Schonung der Faser dadurch er- 
reicht wird, daß das Fasergut zwischen reihenweise und hinterein- 
ander angeordneten Mitnehmern (Rechen o. dgl.) lose gehalten und 
quer zur Faserrichtung in der in bekannter Weise strömenden Wasch- 
flüssigkeit rasch und kräftig hin und her bewegt wird. Diese schleu- 
derartige Bewegung des Fasergutes durch die strömende und sich 
immer erneuernde Waschflüssigkeit bringt letztere zu energischster 
Wirkung auf das Fasergut. Außerdem wird bei jeder Bewegungs- 
umkehr ein Auflockern und Umlagern des Fasergutes erreicht, so 
daß immer neue Teile desselben der kräftigsten Wirkung des Spül- 
wassers ausgesetzt werden. 

Die neue Waschmaschine ist hinsichtlich der Förderung des 
Gutes völlig unabhängig von der Stärke und Geschwindigkeit 
des Stromes der Behandlungsflüssigkeit, weil die das Fasergut lose 
zwischen sich festhaltenden, quer beweglichen Schleudermittel 
infolge ihrer Queranordnung zur Flottenstromrichtung das Fasergut 
hindern, dem Flottenstrome zu folgen. 

Man kann bei der neuen Waschmaschine große Stromstärken 
und -geschwindigkeiten der Behändlungsflüssigkeit anwenden und 
dadurch die Behandiung des Gutes energischer gestalten. 


Putzwolle aus Papierabfällen 


Reis & Co. in Friedrichsfeld, Baden, erhielten das DRP 306461 
vom 18. September 1917 ab in Kl. Sk auf ein Verfahren zur Her- 
stellung von Putzwolle aus den Abfällen der Papierindustrie, Zusatz 
zum DRP 303302 (vergl. Papier-Zeitung 1919 8. 2749). 

Man behandelt die Abfälle der Papierindustrie mit einer Lauge, 
bei welcher ein Teil der Alkalien durch gewöhnliches Salz (Steinsalz 
oder Viehsalz) ersetzt ist. 

Beispielsweise werden 40 kg Aetznatron und 60 kg Salz zur 
Herstellung einer Lauge verwendet und die Abfälle alsdann etwa 
3 bis 4 Stunden in kalter Lauge belasssen. Man kann auch erwärmen 
und dadurch das Verfahren abkürzen. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Putzwolle 
aus Abfällen der Papierindustrie, Zusatz zum Patent 303302, da- 
durch gekennzeichnet, daß das Alkali der Lauge zum Teil durch 
Salz ersetzt wird. 

2. Ausführungsform nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Behandlung der Abfälle in kalter Lauge stattfindet. 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie 


Berlin S42, den 3. Dezember 

Der Schutzverband für die Postkarten-Industrie hat in der 
letzten Zeit zwei Vorstandssitzungen einberufen, 

In der Sitzung von 30 November wurde die Versicherung der 
Warenlieferungen besprochen Der Schadenersatz, den Post und 
Bahn gewähren, deckt bei weitem heute nicht mehr die Preise, 
daher sucht der Schutzverband seine Mitglieder dabei vor Schaden 
zu bewahren. Er hat cinige sehr günstige Angebote erhalten. 
Sobald der Abschluß mit einer Versicherungsgesellschaft getätigt 
işt, sollen die Mitglieder durch Rundschreiben benachrichtigt werden 
Anfragen aus Mitgliederkreisen werden noch vor Versendung des 
Rundschreibens erledigt werden. 

In der Sitzung von 20. Norember wurde ein Antrag aus Groß- 
händlerkreisen, die Kleinhändler zu rascheren Zahlungen anzu- 
halten, besprochen und der Beschluß gefaßt, demnächst den Mit- 
gliedern Vorschläge zur Regelung dieser Angelegenheit zu machen. 

Es wurde weiter die Frage des Außenhandels in Postkarten 
besprochen. Einer der Herren des Vorstandes wurde von der Außen- 
handelsstelle zur Beratung herangezogen, und es wird den Mit- 
gliedern, sobald in dieser Hinsicht Beschluß gefaßt werden. sofort 
davon Kenntnis gegeben werden. 

Besprochen wurden ferner die Skontoabzüge auf Auslagen, 
das sind Post- und Verpackungsspesen u. dgl, die jetzt außer- 
ordentlich hoch sind und die bei der Bezahlung getrennt gehalten 
werden müssen. Es sind reine Auslagen der Lieferanten, es ist daher 
unangebracht, hiervon Skonto zu kürzen. Der Schutzverband bittet 
dringend, nur von den reinen Warenlieferungen Skonto zu kürzen. 

Einige neue Mitglieder aus Großhändlerkreisen wurden auf- 
genommen. 

Der Vorstand bittet alle Verleger und Großhändler, die noch 
nicht dem Schutzverbande angehören, sich diesem anzuschließen, 
da jeder, der im Postkartenhandel steht, seiner Interessenver- 
tretung angehören soll. 


Einladungskarten 


Oft werden von einzelnen Personen oder Familien Einladungs- 
karten gewünscht, sei es zu Hochzeiten, Taufen, Verlobungen, 
Jubiläen. Manchmal ist der Kreis der Einzuladenden nicht so groß, 
daß man 100 oder mehr Karten drucken lassen kann. Zweckmäßig 
wäre es daher, in den Schreibwarengeschäften Vordrucke vorrätig zu 
halten, dieman einzeln oder auch zu 10 oder 20 gebündelt abgeben 
kann. Für manche Zwecke ließe sich der Text bis auf Namen und 
Tag ausfüllen. Passend wären weiße Billetkarten aus Elfenbein- 
oder gewöhnlichem Karton mit runden Ecken, auch mit Gold- 
schnitt. Die Umschläge wären beizufügen. Solche Karten könnten 
auch mit hübschen Vignetten oder Bildchen verziert sein. Bei 
größerer Auflage ließen sie sich zu wohlfeilen Preisen verkaufen. 
Bei mir wurden solche Karten öfters gefragt; auch zu Geschenk- 
zwecken würden sie in hübschen Kästchen gern gekauft. W. 

In Großstädten werden solche Vordrucke, auch Trauerbriefe, 
Danksagungen usw. in den Schreibwarenhandlungen seit Jahren 
vorrätig gehalten; allerdings werden sie von kleinen Leuten meist 
nach Stück gekauft, daher lose verpackt; der Vorschlag des Ein- 
senders auf passendere Packungen hat etwas für sich. 


Kriegerwitwen als Schreibwarenverkäufer. Nach dem ,„Vor- 
wärts“ beuten in Berlin neuerdings „smarte“ Geschäftsleute das 
Mitleid mit den Opfern des Kriegesin vervollkommneter, organisierter 
Form für sich aus. Sie benützen dazu die Kriegerwitwen und mit 
sonderbarer Vorliebe die Frauen französischer Kriegsgefangener. 

In Berliner Büros aller Art erscheinen Frauen, die sich als 
Kriegerwitwe oder als Frau eines Kriegsgefangenen ausweisen und 
Löschpapier, Schreibpapier, Bleistifte u. dergl. anbieten. Die 
Frau klagt bitterlich über ihre Not (die in den meisten Fällen wahr- 
scheinlich nicht einmal geheuchelt ist), und die meisten Geschäfts- 
leute glauben ein gutes Werk zu tun, wenn sie der Frau etwas ab- 
kaufen. Bei einer Nachprüfung stellte sich heraus, daß eine Frau 
mit vielen anderen von einer Berliner Papiergroßhandlung fest 
angestellt ist und in deren Auftrag und Rechnung verkauft. Die 
Frauen sind eingelernt, nicht im Auftrage der Firma aufzutreten, 
sondern als die Kriegerfrau soundso, der es fürchterlich schlecht 
geht und die darum gezwungen ist, mit dem mühseligen Verkauf von 
Papier ihr Leben zu fristen. Den Hauptprolit steckt die Firma ein 
Diesem organisierten Bettel könnte am besten dadurch ein Ende 
gemacht werden, wenn jede Firma der auf diese Weise Angebote 
gemacht werden, die Sache nachprüft und die betreffenden Firmen 
zur Anzeige bringst. 

Der Landesverband Brandenburg des Reichsbundes Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler hat den „Vorwärts“ ersucht, 
ihm die angedeutete Papiergroßhandlung zu benennen.) 


"Messe-Einigung in Schweden, Zersplitterung 
in Deutschland 


Aehnlich wie in Deutschland hat auch Schweden unter Meß- 
zersplitterung zu leiden. Neben der schwedischen Messe in Gothen- 
burg besteht seit einigen Jahren eine besondere südschwedische 
Messe in Malmö, daneben ist für das nächste Jahr eine nordschwe- 
dische Messe in Sundsvall in Vorbereitung. Diese Zersplitterung 
hat dazu geführt, daß aus,der Industrie Bestrebungen zur Verein- 
heitlichung der schwedischen Messen erwachsen sind. Ein auf dem 
Malmöer Handelskammertag im September ernannter Sachver- 
ständigenausschuß hat sich für Beseitigung der Konkurrenz und 
für die Schaffung einer einheitlichen nationalen Jahresmesse mit 
dem Sitz in Gothenburg ausgesprochen. 

Während ein Land mit blühender Volkswirtschaft wie Schweden 
auch auf dem Gebiete des Meßwesens seine ganzen Kräfte zusammen- 
faßt, will in Deutschland eine Stadt nach der anderen für sich eine 
Messe in Anspruch nehmen. Lediglich Magdeburg hat in Würdigung 
der von der Ständigen Ausstellungskommission für die Deutsche 
Industrie gemachten Vorstellungen bisher auf den Meßplan ver- 
zichtet, dagegen halten Frankfurt a. M, Köln, Breslau an der Ab- 
sicht fest, neben Leipzig je zwei Allgemeinmessen im nächsten Jahre 
durchzuführen. Dazu kommen die Danziger Messe und der neuer- 
dings von Hamburg betriebene Plan eine Veberseemesse. Die Mah- 
nungen der Ständigen Ausstellungskommission, Frankfurt und 
Köln sollten zunächst im kommenden Jahr ihre Messe nur einmal 
durchführen, die Industrie also nicht zur Beschickung von vier 
westdeutschen Messen zu nötigen, haben bisher den gewünschten 
Erfolg nicht gehabt. Der Gesamtvorstand der Ständigen Ausstel- 
lungskommission für die Deutsche Industrie wird in Kürze mit der 
Frage sich befassen, ob die Einberufung einer Reichsmeßkonferenz 
notwendig sei, oder ob dieIndustrie, wenn die Verständigungsver- 
suche versagen, zu Abwehrmaßnahmen übergehen soll, 


Vergütung des Vertreters 


Seit 10 Jahren bin ich der Vertreter einer Bleistiftfabrik und habe 
mit dieser vereinbart, gegen Provision zu arbeiten. Der Vertraglautet: 
Die Provision ist von den ausgeführten Aufträgen zu zahlen und zwar 
vom Netto-Fakturen-Betrag. Nun sind während der Kriegsjahre 
ungezählte Preissteigerungen und Aufschläge für die Bleistifte in 
Kraft getreten, und es ergibt sich bei den Rechnungen im Nettobetrag 


folgendes Bild 


früher: 100 Gros zu 8M. ...... 800 M. 
ab 10v. H. Kundenrabatt. . 80 ,, 
Nettobetrag 720 M. 

Jetzt lautet die Rechnung anders: 
100 Gros zu 9M...... 900 M. 
ab 10 v. H. Kundenrabatt. 90 ,, 
810 M. 
Dazu Aufschlag von 180 v. H. 1458 „, 


Netto . 2268 M. 


also ist der Netto-Fakturen-Betrag statt 720 M. jetzt 2268 M. Diese 
sind doch provisionspflichtig? Die Bleistiftfabrik weigert sich, die 
Provision für die Teuerungszuschläge zu zahlen. Dabeihabe ich heute 
und während, des Krieges größere Unkosten auf Reisen und für den 
Lebensunterhalt. 3%, Jahre war ich Soldat, hatte allerdings das 
Glück, ständig hier in Garnison zu sein, dag.v.H. Im Jahre 1917 
verkürzte die Firma die Provision, auf die Hälfte mit dem Vermerk, 
da ich am Platze wohne, hätte ich doch keine größeren Unkosten. — 
Sind, die teueren Lebensmittel, höhere Mieten, teueren Haushaltungs- 
bedarfsartikel keine Unkosten? Unterstützung wurde seitens der 
Firma nicht gewährt. Verlangt wurde von der Firma am Jahresschluß 
folgende Bescheinigung: 

Ich bekenne mich dankend zum Empfang meiner Pro- 
visionsabrechnung, abgeschlossen per 31. Dezember 1918, 
sowie des mir erteilten Kontoauszuges vom gleichen Tage, 
welch letzterer einen Saldo von ... M. zu Ihren Gunsten ergibt. 
Nach Prüfung und Richtigbefund habe ich gleichlautende 
Buchung vorgenommen und erkläre mich mit beiden Abrech- 
nungen bedingungslos und rückhaltslos einverstanden. 


Wurde sie nicht unterschrieben, so hieß es im nächsten Brief, 
wenn ich Geld verlangte, „der Betrag geht erst ab, wenn dieBestätigung 
des Kontoauszuges eingegangen ist.“ Da man seinerzeit als Soldat 
gewissermaßen gezwungen war, von den Einnahmen seinen Unterhalt 
zu bestreiten, mußte man unterschreiben, dies betrachte ich als Er- 
pressung. Die von der Firma während des Krieges nicht anerkannten 
provisionspflichtigen Nettobeiräge erreichen eine so stattliche Höhe, 
paß die mir auf diese Art entzogene Provision bis jetzt über 35 000 
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Mark beträgt. Diese beabsichtige ich durch Klagen einzuziehen und 
lieber auf die Vertretung zu verzichten. : Wie denken Sie darüber? X. 

Unter Nettobetrag verstehen wir den Betrag, den der Kunde nach 
Abzug der ihm gewährten Nachlässe bezahlen muß. Die infolge des 
Krieges zum Preis getretenen Aufschläge, die oft mehr ausmachen 
als der ursprüngliche Preis, gehören zweifelsohne zum Nettobetrag. 
Fragesteller hätte also Vergütung für den vollen Betrag bea nspruchen 
können. Durch seine Erklärungen hat er aber die Berechnung der 
Fabrik anerkannt, und es ist sehr zweifelhaft, ob er nachträglich durch 
Prozeß die Beträge, auf die er verzichtet hat, mit Aussicht auf Erfolg 
wird einklagen können. Erpressung liegt unseres Erachtens nicht vor. 
Fragesteller hätte die Berechnung nicht anerkennen und abwarten 
sollen, ob ihm infolgedessen die Fabrik die Vertretung kündigt. 


Vorbehaltlich Preisbestätigung 


Auf der Leipziger Messe sind Verhandlungen. über zwei Posten 
Papier mit einem Reflektanten, welcher meine Mandantin am Messe- 
stand aufgesucht hat, gepflogen worden. Die Verhandlungen führten 
zu einem nach Ansicht meiner Mandantin perfekten mündlichen Ab- 
schluß. Ueber den Preis waren sich die Parteien ebenfalls einig. Am 
Schlusse der Verhandlungen wurde der Gegenseite eine Kommissions- 
kopie behändigt, in welcher es heißt, nachdem die Preise aufgeführt 
sind, „vorbehaltlich Preisbestätigung bis 10. September 1918.‘ 

1. Was bedeutet diese Klausel ‚schlechthin‘, d. h. ohne Rück- 
sicht auf den vorliegenden Sachverhalt nach dem allgemeinen 
Handelsbrauch ? 

' Die Gegenseite behauptet, sie bedeute, daß der Verkäufer ge- 
bunden ist, der Käufer aber, falls er sich mit dem Preis nicht bis zum 
fraglichen Zeitpunkte einverstanden erklärt habe, nicht gebunden ist. 

2. Welche Bedeutung kommt der Klausel mit Rücksicht auf 
den vorliegenden Sachverhalt, also dann zu, wenn schon mündlich 
die Gegenseite sich mit dem Preise einverstanden erklärt hatte, der 
Abschluß überhaupt nach diesseitiger Auffassung perfekt war? 

i Rechtsanwalt 


Antwort eines Meßausstellers: Zu 1. Die Klausel bedeutet nach 
allgemeinem.Handelsbrauch, daß der Verkäufer zwar an den Auftrag 
bis 10. September 1918 gebunden ist, der Käufer jedoch, falls er den 
Preis nicht bis zum fraglichen Zeitpunkte bestätigt hat, nicht ge- 
. bunden ist. 


Zu 2. Der Auftrag kann mündlich wohl abgeschlossen worden, 
nach Ansicht des Verkäufers also perfekt sein; durch die Aufnahme 
dər Klausel hat sich der Käufer jedoch däs Recht einer nochwaligen 
Bestätigung des Preises bis 10. Septenber 1918 vorbehalten, bei deren 
Ausbleiben der Auftrag hinfällig wird Denn der Preis bildet einen 
d:r w:sentlicehsten Bestandteile eines Kaufvertrages. Sah der Ver- 
käufer diesen als perfekt an, so durfte er die dıhinzielend= Vorbehalts- 
klausel nicht aufnehmen. Mit deren Aufnahme verlor der Auftrag 
jedoch gegenüber dem Käufer seine Bindekraft. | 


Probenschau 


Reklamezettel und Messe. In den Berichten über die letzten 
Messen wurde auch von.uns der sich steigernde Unfug wahlloser 
Verteilung von Reklamezetteln verurteilt und eine geordnete 
Verteilung empfohlen.: Diesen: Gedanken nahm jetzt der Verlag 
Viktor Engel, Leipzig, Windscheidstr. 29, auf. Er bringt eine schöne, 
geschmackvolle Sammelmappe heraus, in die Reklamezettel nach 
Gewerbezweigen geordnet, fest eingefügt werden. ‘Wer eine Ueber- 
sicht über die Angebote eines bestimmten Geschäftszweiges wünscht 
erhält in der Mappe das vorliegende Material übersichtlich geordn et 
und kann danach Entscheidung über seine Einkäufe trefien. Ein- 
käufer und Verkäufer haben unseres Erachtens den gleichen Vorteil 
von der Einführung dieser Reklamezettelmappe, und die Messe 
selbst wird gewinnen, wenn solche Verteilungan die Stelle der herum- 


fliegenden. Reklamen tritt. 
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Masse - Vervielfältiger 


Sie werden überzeugter Anhänger! 


'Puma-Werk Erich Nickol, Hildesheim 


Auslieferungslager für Gross-Berlin: - 


Curt Brandenburg’& Tessaro, SW 11, Bernburger Sit. 32, ars: "ri: 


, fürst 2715 


Papier-Servielttien 
und -Tischläufer in unerreichter Auswahl! 
Farb. Krepp-Papier, Krepp-Papier-Tisch- 
tücher, Tischkarten. Brieikart.- Kassetten 
Inhalt 10/10 (M. & B) — Neue aparte 
Briefpapier - Kassetten (M. K.- Papier) 
Ar] Weihnachts- und Neujahrs - Postkarten, 
RN Brise A Weihnachts- und Neujahrs- Gratulations- 
a EAN SEY karten mit Kuverts in Verkaufskästen! 

SHl Gratulationskart, f£. Geburtstag, Verlobung, Hoch- 
zeit usw. Bromsilver-Postkarten Genre, Weib- 
nachten, Neujahr, sehr preisw., obne Aufschlag? 
Musterkollektion gegen Aufgabe von Referenzen 


3 oder Voreinsendreng von M. 50,—. 
B — Für Export und Ausland Spezial-Offerte. — 


Alfred Schulze, Kunstvorlags-Anstal Berlin C 19, Wallstr. 17-18 
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Metallwarenfabrik Heidelberg-Nürtingen e: 


Heidelberg, Römerstrasse 1—8 
Verlangen Sie Muster und Prospekt Nr. 2 Ķ& 
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Hilgers & Co., Düsseldorf-Übercassel 
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Einseitig glatt 


holsfrei oder holzhallig 


Zellulosepapier > 
gebleicht ‘oder ungebleicht, in in Rollen bei Ausnutzung der Maschinenbreite ladungsweise 
Rollen, etwa 70—80 EAM. in zu kaufen gesucht. Angebote erbittet ‚44758 
ner g Wilheim Eick, Sacktabrik, Bietetata 


Felix Peltzer & Co., 


Prima weiss Krepp 


60—80 g/qm, 50 cm breit, allen- 

falls auch 100 cm, in grösseren 

Posten zu kaufen gesucht. [919 
G. C. Klebs, Papierwarenfabrik 
Eberstadt, Kreis Darmstadt 


Düren (Rheinl. ) 


Jede Menge 
Schrenz, Bast, Zellulose, Pergamyn 
Pergamentersatz sowie Seidenpapier 


46152) zu kaufen gesucht. 


Papierwerk Köln 


Ludwig Steinberg, Köln-Ehrenfeld, Thebäerstrasse 63/67 


Kraftpapier 


25 Ladungen, Rotationsrollen, zu kaufen gesucht. 


Angebot in 


farbig Post, Kunstdruck un 
Sthreihm. - Postkarten - Karton | 


erbittet [46854 
Papierhaus Paul Dohmen, Crefeld 
ln BR EEE REEEENEN 


70/75 g, [44061 


. Fritz Eilers junr., Bielefeld, Brieffach .166 


Angebote gesucht in: 


schwarzem Trockenplatten-Papier E 


hauen Tunta E Packzellulose 
STE Krepp-Packstoff 
Welts oler ikem ‚a E Kraftpapiere 
Tauenpapiere 
eins. gl. Zellulosepap. 3 
E Pergament-Ersalz 
: Pergamynpapier 


Kasse en ae gesucht. [46897 | ŞE 


Udo Bein, Aschersleben 
Johannispromenade 24 24 


u: \ 


Zahlkartenpapier 


ft mehrere Millionen Karten 
evtl. fertige Karten gesucht. 


Paul Frehn, Aachen 


EEE 
Angebote in 


hirei und haltig Post 
Schreihm.- u. Durchschlan-Post 


art "WE Bast- u. Javapapiere 

a Creet in grossen Mengen sofort gesucht. 
gelb Deltuch _ = C. Henke, G. m. b. H. 

prima geb Export- Pergament E Papiergrosshandung (asses 


Elberfeld, Fernsprecher Nr. 4243 
Lange & Müller NE 


Hamburg 1, Hermannstr. 5 - 


Laufend grosse u. kleine Posten 


Schreibmaschinen- (=== Grosslirma 
Durchschlag papier sucht zu äussersten Tagespreisen grössere Quantitäten 
Schreibmasch.-Post 


gegen Kasse zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Muster u. Preis 


fettdicht, I. Qualität und weiss Zellulose eins. 
an E. Krös, Papier- Versandhaus, 40/45- grammige Ware. Angebote 
Karlsruhe i. B., Westendstr. 23, erb. Firma Carl Stuhr a o o oe 


lt., 


43x68 cm, 
=. bemusterte Anstellung. 


N. Bertelemann Ira 6. m. b. i. 


Biin weiss und farbig. 
i angebote an 


=| gerolite Nieten 
$ | (Tombola-Losc), zu kaufen ges. 
$ | Kotillonhaus Wilh. D. Schellhorn 


un 
ven. 
& mE | 
Ba 
on on 
Be Far: 
= s DR 5 
ee =, 
x re 


Pergament - Ersatz 


5 Ts 
mit Me an: [46606 | BE 
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Kopierrollen 


für Wasserkopiermaschinen, 29 cm 
auf Papp-Hülse, jedes Quantum, 
sofort zu kaufen gesucht. Bemust. 
Tilangebot an Postschliesstach 134, 
Chemnitz. [4 6794 


' | Schrenzpapier, Krepp- 


und Zeilulosepacksitoif 


suchen in 150 cm Rollen ladun gs- 
weise zu kaufen [46831 
Georg Bonn & Co, Köln 


Wir suchen z. Selbstv erarbeitung 
fortlaufend grössere Mengen 


Hand- u. Masrhinenpappen 
aller Art 


u. erbitten umgehend bemustert. 
Angebot unter F. 46790 an die 
Paper 7a ınE 


Wir suchen ze Kassei i a 
Menge zu kaufen 


M maane f 


und bitten um gell. 


Bielefeld 


Wir kaufen gegen Kasse je 
50000 kg [46811 


F Pergament. Ersatz 


und Pergamyn 


Gefl. Eil- 


Schlimgen & Co., Elberfeld 


Schlössersgasse £ 2/6 
1000600 


[4677 7 


Kiel. Telegr.-Adr.: Dreieck 


Zu kaufen gesucht 
Packpapiere 
Spinnpapiere 
Perg.-Ersalz 


= | Seldenpapiere 

= | Klos: tipaplere 

4 |Tüien-Beutel 

== | Zigarren- u. Drogenbentel 


Bemust. Angebote unt. A. 46837 


A jan die P’apier-Zeitung. 


500000 — l 


E sat. selbl, Druck E 


Ze 35/110 cm, 60 g/qm, zu — 
Ba kaufen gesucht. Angeb. 
ee erbittet 


[46821 = 
Flemming-Wiskoft A.-U. 
| Glogau 


Elberfeld RER 


3272 vo | PAPIER-ZEITUNG = Nr. 99/1919 


E = 
i = „Ab Fabrik“ | 
Ueber die Auslegung dieser Klausel erstattet die Handels- 


kammer Dresden folgendes Gutachten: Die Abrede „Preis ab Fa- Sulfit- und Natron. Zellstoff 7 


brik‘ ist eindeutig dahin auszulegen, daß sich der Preis des Lie-! 
sucht zu kaufen 
Li 


ferers ab Fabrik selbst, in der die Anfertigung ertolgt, versteht. | 
Demgemäß hat das Rollgeld, das der Lieferer für die Beförderung 

von der Fabrik zum Versandbahnhof aufwendet, nicht ihm, sondern 

dem Käufer zur Last zu fallen, selbst wenn die Aufliefer ung zur Bahn PS L a 
dem Lieferer obliegen sollte. Otto Günther in Greiz 

Unruhen infolge von Lebensmittelschiebungen in einerDruckerei. Papierfabrik 

Die Buchdruckerei Walther in Friedland i. Meckl. hatte seit Jahren 

mehrere hundert Lebensmittelkarten für die begehrtesten Lebens- 
mittel mehr gedruckt und für ihre eigenen Zwecke verwendet: C 
zum Teil wurden sie sogar von den Zeitungsausträgerinnen weiter 


besorgt. Im vergangenen Jahre wurde schon einmal festgestellt, | 
daß 200 Zuckerkarten mehr an die Geschäfte eingereicht wurden, Packp apiere he i; j 
als von der städtischen :-Kartenstelle ausgegeben worden waren. weiss un 
Trotzdem erhielt die Firma weitere Aufträge zur Herstellung von Zellulosepapier © farbig 
Lebensinittelkarten. Die Arbeiterschaft hatte schon vor Mehreren 


Monaten gefordert, daß der Magistrat das Papier für die Karten] P er gament-Ersatz 


liefere, und daß mit den fertiggestellten Karten die Papierreste und 


Fehldrucke zurückerstattet werden müßten. Einem Kaufmann war Perg amyn . weiss und farbig 


es vor kurzem aufgefallen, daß von der Waltherschen Familie eine 


Reihe Lebensmittelkarten mehr vorgelegt wurden, als für sie zu-} in Rollen und Bogen, gegen Kasse zu kaufen gesucht. [46518. 
ständig war, Er erstattete Anzeige bei der Polizei, und der Polizei- | Carl Ph. Schmidt, Papierverarbeitungswerk, Kaiserslautern. 
kommissar John stellte fest, daß von Walther Schiebungen mit ae ea a es nn 140 


Lebensmittelkarten vorgenommen worden sind. Es fand nunmehr 


eine große Versammlung statt, in der über diese Angelegenheit 
gesprochen werden sollte. Die Erregung der Menge führte dazu, 
daß eine Zahl von Zuhörern nach der Druckerei Walther zoß. Es 

wurden die Fenster bei Walther eingeschlagen, und als man in die 


Wohnung Walthers eindringen wolite, gaben dieser und sein Sohn 

Revolverschüsse ab, die den Arbeiter Fenner und einen Serben 
Wir kaufen gegen Kassa in grossen 
Posten und erbitten Angekote für 


töteten.. Walther und Sohn dürften in der Notwehr gehandelt 


haben. Es gelang dann, beide festzunehmen und in Sicherheit zu 

bringen. Der Arbeiterschaft bemächtigte sich aber neue Erregung, | 
als die Festgenommenen sich frei im Rathaus bewegten. Erst auf 
Anforderung des Arbeiterrates wurden sie in einen Raum geführt. 

Auch war man darüber empört, daß einzelne Polizeibeamte nur 
lässig gegen W. und Sohn vorgingen. Nür dem Umstande, daß 
Staatsminister Dr. von Reibnitz, . Regierungsrat Tensfeldt und 
Sekretär Kliech in Friedland eintrafen und alles versuchten, die 
Leute.zu beruhigen, ist es zu danken, daß sich keine weiteren Vor- 
fälle ereigneten. Die Arbeiterschaft stellte folgende Forderungen 
die durch den Staatsninister bewilligt wurden: Enthebung des 
Syndikus Steffen von dem Lebensmitteldezernat; Suspendierung 
der Polizeibeamten einschließlich des Koinm issars; keine Hinzu- 
ziehung der Reichswehrtruppen. Dagegen verpflichtete sich. die 
Arbeiterschaft, für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung] 
in der Stadt zu sorgen und übernahm die Befugnisse der Sicherheits- 
polizei. Verschiedene Familien, die in diese Schieberaffäre verwickelt 
zu sein scheinen, sind aus Friedland verschwunden. —n. 


g Chromopapiere 
ilanıpapier 


farbe u. wisse Pergamynpapiere 
farb. u.woissePostu.Umsthlaupapiee 
Jacob Pfister & Co. 


. Papiergrosshandlung 


Herisau - St. Gallen - Lansanne 


Angebote gefl. nach Herisau (Schweiz) '46990 


Packpapiere 


gleich welcher Art in Rollen und Bogen 


weisse Zellulose-Papiere 


in Rollen und Bogen [46394 


weisse und farbige Seidenpapiere 


von jeder Sorte 2—3 Ladungen zu kaufen gesucht. 


Druckerei J. Klein, Trier (Mosel) 


auch in haea Rollen, sowie [46630 


À |Lagerposten und ee von 


=? ea T Kraftpapier 
fettdicht oder halbfettdicht i kaufe ich gegen sofortige pe pi bemusterte Angebote. 


ia Bogen 75x100 cm zu kaufen gesucht, Bemusterte Angebote an Friedrich Haver, Abt. Papierverarbeitung 


.. z E ro Ohlau in Schles. — Thiergarten 
Günther Wagner, ‘aapinen Telegr.- Adr.: Haver, Ohlau Ohlau Nr, 6 


Fernspr.: 


| Nr. 99/1919 | l PAPIER- a G > | 3279 
gersensenssnersonsaneg, nn 
Pergolitwolle $ & Die Kriegsverwertungsstelle für das Papierfach „S,7.5;#. 


Paui Herzberg Berlin W 35, Potsdamer Strasse 123 


80798 
Berlin 3 42 ı ` stellt hiermit zum Verkauf; [46720 


Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 
000000009000006900000 , ME 3300 Rollen ee 75 cm breit, 10 m lang 
————— Interessenten wollen. sich en melden. | 


~ Wuurchgefärbte Pappen u. Kartons | 
1 Fe Schul- ,_ CA TEE 
tem Schild. Schnellhefterkarton. | ESG: 
C. Schumann, Pappenfabrik 50 000 ka g 
für Spezialitäten, Schmiedefeld indiaden- Ersa Z 
Post Grossharthau, Sa. ___Post Grossharthau, Sa. [34> 


heft-Umschlägem.eingemuster- 


unuo Toinsbar 
~ Wir bieten an: [46929. [BOSCH 
standen [| wedisi isce Natron- alios = er 


Bi KOMmEhnlernEN. ai 


l 
i 
} en 3 TAR 
i 


T Tir. = 15 Žtr. 62 Ztr. b9 Žtr. 


PE a zu verkaufen | Zellulose 


Nenmünster i. Holstein (nord. Sulfit und Sulfat) 


Kraftpapier 


! prompt lieferbar. Anfragen unter 
F. 46972 an die e Papier-Zeitung erb. 


nenn nn nennen un 


Wegen Platzmangels: 


Anfragen unter R. 46944 an die Papier-Zeitung. 


Habe 5000 kg 
Kraftpapier 


etwa 2500 kg 40 g, 63/100 cm, 
600 kg 70 g in Rollen 150 cm breit, 
2000 „100 


H 5 A S liefert fetes 
R C NEUMANN} 
een DRESDEN-A, 44 
ee Hamburger Strasse 9 E 

EE Gegründet 1856 | 


„_» ” 


100 
abzugeben. ” [46978 
Gustav Hesse, Helmstedt 


etwa 60000 
Aktentaschen — Versandtaschen 


Briefmäppchen 
in jeder Menge prompt lieferbar pp 


Alfred Leypoldt, P 
"München, Herz. 8 Gas CNFOMO-Papier und -Karton .....2 ru: 
Duplex - Karton Slac&- u. Kunstdruckpapiere ..... ur" "= 


000 sogn nichtrollende gumm. Papiere! .. Resi-Posten 


in versch ann Stärken 


Formaten, sofort ab Lager Mer I : liefern i Hochweiss Tisehtuchkrepp 
bar. Anfragen unter V. nl. M. Knappstein & Co., Düsseldorf 5 e m ur a 


an die Papier-Zeitung erbeten A [46573 
Umschläge :-: Kartenbriefe! Biete ab Lager Dresden — erner: 
Inland Export Umschläge : Karlenbrieie ; Biete ab Lager Dresden Rot Flaggenpapler 
Briefumschläge |Spltztiten :- = Iantlodermannen A ale TO Bogen M. äh 


3 „È koa E Telegr.-Adr.: 
Karton u. Paokpapier für sämtitohe Industriezwooke nr apponexport™ E 


Ein- und zweiseitig gestrichene [46893 


aller Art weiss u. fbg. Quart Bi Fo 7 E Wilhelm D. Senelihorn, Kio 
ort Jieferbar. & \ s 1 an 
Lohnbeutel G. 48973 an die Papier-Zeitung. ‚iInfolgenden Mengen u. Grössenan: a ur, ae 


Akten u. 1 I 2 Akten 20 Ztr. 70x100 cm 24er ® Massenherstellung: 


20 Ztr. 70x 100 cm 25er ® 
Versandtaschen 10 Zir. 70x100 cm Ze Frachtbriefe 
beste Qualitäten preiswert abzu- 


Ztr. - /@ 
geben. Anfragen unter $. 46946 50 Zi 70x 100 a o ® P aketkarten 


an die Papier-Zeitung. 80 Ztr. 70x100 em 50er 


Kassetten 40 Ztr. 70x100cm 6r | Zahlkarten 


Abgabe nur Im Ganzen. Ange- 


aus Papier WM | vote an „__#59s°/@ Nachnahmekarten 


Packungen za ww ze E re re ne es ee a 
En: BT : 5 ’ I rasi A 
Leinenmappen Er u H. Nickel & Co. ie | -aaO Anhänger aller Art 
WW Cascı We ummiert serelpapler ininte Druckereien zitt 
Ri f wıım Vereinigte Druckereien Zittau (Sachs) 
Ausland re it Mengen pr eu ee. 
De a Bunte Buchbinder- -Spång "Sarf Lange Nachtolger, Broman” 


Pauspapiere A| Fe'gament-Papierabfälle 100000 Bogen 


FR Eee Zeichen-, Strohpappen- -Abfälle Werk-, Bütten- und 
Lichtpauspaplere [9i B]. an Fabriken A Ilustrationsdruck 


C. ee a aa H Ka sofort lieferbar, ; ve UL) 
Westhofen 4 (Westfalen) arl Katzer Anfragen unter W. 46950 an die Doako chung bis 16 = har 


Dresden-A.19, nn Strasse 7 | Papier-Zeitung erbeten. r„Hermann Meyersohn, Berlin C 25 


. 8280 
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Zelistoff-Watte “ = 


Menden Toa hemisch s E 


ia efern [30504 

ef- 

Fabrik Klein Comp. 
Zweignisderlausung 


Berlin P 54, Bosenthalerstr, 40/61 


Sofort lieferbar: 
Stahliedern, etw. 1000Gros 


nur bekannter Fabrikate; 


Blei- u. Kopierstifte, | 


etwa 200 Gros nur bekannter 
Marken, 


Kalenderblachs in allen 


Grössen, 46930 
Taielhalender in sei 
- Grössen, 


Echt Pergament i 


Rollen von etwa 5 Ko, in vier 
Stärken, etwa 50 Rollen, Ia Ware, 


Rassetten wi je 10—10 
Klappkarten und Umschlägen m. 
Bildern 


Postharten - Rahmen 
30 Muster etwa 200 Dtzd. Ia Ware 


und viele andere Artikel wie Radier- 
messer, Ziehfedern, Löscher, 
Tintenfässer, Leimgläser, Brief- 
klemmer, Reissnägel,Haar-Kopier- 
pinsel, Papierständer aus Holz, 
Radiergummi usw. 
Zwischenverkauf vorbehalten. 


Gerhard Rämisch 


Schreibwaren — Büroartikel 
Berlin SO 26, Öranienstrasse 183 
Engros Export 


Tüten und Beutel 
aller Art, namentlich auch Boden- 
u. Faltenbeutel liefert an Wieder- 
verkäufer billigst [44793 
E. Wagenmann, Papierwareniabr. 

Haynau i. Schles. 


Oelpapiere 


wasserdiöhte Waohs- u. Paraffinpapler: 
ieferna in verschiedenen Breiten, is 
Rellen, Begen und Retatiensröliche: 


Wilens & Scale, Yen, 


Fruchthof 
Nach Eress-Berlin efferieren wir riebi 


i KALE 
O und Block: O 
| men | 


Fritz Eilersi junr 
Bielefeld. Brieftsch 166. ~" 


Verlangen , de ‘sofort: Preise. 


Wollpapiere 

tieffarbige Vorder- 
seiten mit hellen Rückseiten, 
Billardinche, Sammetpapier, 
Schaufensterstoife, Trauerstofle 
und vieles Aehnliche im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit: 
= Muster. frea === 
Tapetenfabrik Hansa iven & Co., &.m.b.B. 

Altona-Ottensen 


Veloursartige, 


Meldepflicht für 


Rollenpapier 


Nach der Bekanntmachung bezüglich Meldepflicht für Rollen- 


ee die von Privatpersonen herrühren, 


papiere müßte die Auslieferung einer jeden Rolle Packpapier 
innerhalb zweier Tage durch Einschreibebrief nach Berlin gemveldet 
werden, was jedesmal 60 Pf. Porto verursachen würde Wir 
können nicht annehmen, daß den Papierfirmen derartige Kosten 
und Umständlichkeiten auferlegt werden sollen. Mit dem Schleich- 
handel mit Zeitungsdruckpapier haben ja Packpapiere wie Schrenz, 
Braunholz, Goudronne, Kraftpack und dergl. nichts zu tun. Wir 
bitten um Aussprache. Großhandlung 

Wie wir erfahren, ist die Wirtschaftsstelle bereit, die Papier- 
firmen von der Meldung folgender Rollenpapierlieferungen zu 
befreien: Ä 
Rollenpapiere, deren Rollenbreite weniger als 30 cm beträgt, 
Rollenpapiere in der Schwere unter 30 und über 100 g/qm, 
dunkelfarbiges, zum Bedrucken nicht geeignetes Eule DBaDe, 
Pergamyn- und Pergamentpapiere, 
Photographenpapiere. 
Diese Ausnahmebewilligungen .erstr en sich jedoch.nicht auf 
-maschinenglattes, holzhaltiges Druckpapier, zu dem auch Band- 
papier, Schachtelpapier, Beklebepapier, Telegraphenpapier, Ta- 
petenrohpapier und Streichpapier gehören, ferner nicht auf Druck- 
papier, das zur Herstellung vonBüchern, Zeitschriften, Druckwerken, 
. Musikalien usw. bestimmt=ist. 


Verkehr 


In der Zeit vom 


mwN Mm 


Weihnachtspakete. 
26. Dezember werden: 
l. zur Beförderung unter Wertangabe von Privatpersonen 
nur solche Pakete angenommen, die — abgesehen von den den 
Inhalt betreffenden Mitteilungen — ausschließlich bares Geld oder 


13. bis einschließlich 


Wertpapiere, Urkunden, Gold, Silber, 
u Gegenstände enthalten. 
Das Verlangen der Eilbestellung ist bei Fenalalicheh Pa- 
nicht zugelassen. . 
3. Dringende und Einschreibpakete werden während der an- 
gegebenen Zeit von, Privatpersonen nicht angenommen. 
Geschäfte dürfen demnach bis auf weiteres Wert- und Eil- 
pakete unbeschränkt senden. 


Edelsteine oder daraus ge- 


Erhöhung der Schreibmaschinen- Preise. Der Verband deutscher 
Schreibmaschinen- Fabrikanten teilt mit, daß mit Rücksicht auf 
die gesteigerten Herstellungskosten die Preise ab 15. Dezember 


wie folgt festgelegt sind: normale Schreibmaschinen mit einfacher - 


Umschaltung 2000 M., Maschinen mit doppelter Umschaltung 
1750 M. 


Technische Beratungsstelle in Sachsen. Um die zahlreichen 
an den Verband Sächsischer Industrieller gelangenden Anfragen. 
technischer Natur unter Heranziehung von technisch vorgebildeten 
Persönlichkeiten noch eingehender als bisher bearbeiten zu können, 


. und ferner auch den Mitgliedern Anregungen in technischen Fragen 


zu geben, hat der Gesamtvorstand des Verbandes die Einrichtung 
eines besonderen technischenReferates innerhalb der Geschäfts- 
führung beschlossen. 


Brand der Papierfabrik Kabel. Die Papierfabrik Kabel ist, wie 
gemeldet wird, am 5. Dezember einem Brande zum Opfer gefallen. 
Beide Maschinen, die zur Herstellung von Zeitungspapier dienten, 
sind zerstört. Ihre Instandsetzung wird, wie die Werksleitung 
mitteilt, ungefähr ein halbes Jahr in Anspruch nehmen. (Durch, 
den Brand dieser Papierfabrik werden eine Anzahl von Zeitungen 
in Westfalen schwer betroffen, da sie ihr Papier fast ausschließ- 
lich von dort bezogen. Es steht zu befürchten, daß durch die 
Stillegung des Betriebes dieser wichtigen Papierfabrik das Er- 
Scheinen verschiedener Blätter in Frage gestellt wird.) 

(Rh.-Westf. Ztg.) 


Die württembergischen Zeitungen. werden ab 1. Januar fol- 
gende Bezugspreiserhöhungen eintreten lassen: weniger als sechsmal 
wöchentlich erscheinende Zeitungen mindestens 30 Pf. monatlich, 
alle übrigen täglich erscheinenden Zeitungen mindestens 50 Pf. 
monatlich und die zweimal täglich erscheinenden Stuttgarter 
Zeitungen wenigstens 60 Pf. monatlich. — Der kürzlich gegründete 
württembergische Landesverband des Arbeitgeberverbandes für 
das deutsche Zeitungsgewerbe wählte einen Vorstand von acht 
Personen, drei aus Stuttgart und fünf aus der Provinz; Vorsitzender 
ist Direktor Esser, Stuttgart. —s-—. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


` Der Verkauf der Norddeutschen Zellulosefabrik A.-G. in Königs- 
berg, siehe Nr. 98 S. 3239. Der Frankfurter Ztg. wird dazu aus Fach- 
kreisen geschrieben: Der Stinnes-Konzern bezweckt, für seine 
Chlorproduktion den notwendigen Absatz zu finden. Der Stinnes- 
Konzern ist im Besitz der deutschen Wildermann-Werke, einer 
elektrochemischen Anlage zur Zersetzung von Chloralkalien. Stinnes 
verfügt über die Wildermannpatente für Deutschland und Oester- 
reich. Dieses Werk arbeitet sehr gut, und der Reingewinn der Fabrik, 
die mit rund 350 Angestellten "und Arbeitern betrieben wird, ist 
in diesem Jahre auf eine Reihe von Millionen zu schätzen. Für die 
erzeugten Aetzkalien ist in Deutschland glatter Absatz zu finden, 
während für die Chlorprodukte die Verhältnisse durch den Ausgang 
des Krieges außerordentlich schwierig geworden sind. Das zwingt 
den Stinnes-Konzern, um die Preise für Chlorprodukte nicht zu 
werfen, solche für die Zellstoffabrikation nützlich zu machen. 
Außerdem hat Stinnes noch zur Zeit des Krieges in Kurland 400 000 
Hektar Wald erworben und verfügt infolgedessen über das erforder- 
liche Holz, falls nicht hier der ungünstige Kriegsausgang einen 
Strich durch die Rechnung gemacht hat.‘ 

Der Abschluß der Aktienpapierfabrik Regensburg für das Ge- 
schäftsjahr 1918/19 verzeichnet ein Fabrikationserg ebnis und 
Zinseinnahme von 1 666 674 (i. Vorj. 1 336 223) M. Handlungsun- 
kosten und Abschreibungen erfordern 1458 192 (921 200) M., so 
daß ein Reingewinn von 208 782 (415 023) M. verbleibt, über dessen 
Verwendung nichts mitgeteilt wird. M. 


Die Westpreußischen Futterwerke G. m. er H. in Danzig, die 
während des Krieges Strohkraftfutter hergestellt haben, werden 
dem Vernehmen narh in eine Pappen- undPapierfabrik umgewandelt, 


Die Eiselesche Kartonnagenfabrik in Waldkirch (Baden) hat 


Herr Buchhalter Viktor Engel käuflich erworben. 


Beilagen. Dieser Nummer liegt je eine Beilage von der Firma 
Vogtländische Maschinenfabrik, A.-G., Plauen i. V., und von der 
Firma Albert Rehjeld, Edel- Verlag, Dresden-A., Rehieldhaus; 
Großhandlung für Papier- und Schreibwaren, bei. 


l 


w 
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40 000 f. M. eingezahltem Aktienkapital für Handel mit Papier- 
stoff gegründet. Direktor ist Herr Stephan Hofmeier. bg. 


Myllykoski Träsliperi A.-B. in. Myllykoski, Finland, Holz- 
schleiferei, Papier- und Pappenfabrik, erhöhte das Aktienkapital 
von 1,3 auf 2 Mill. f. M. bg. ~ 


Einrichtung und Maschinen der Fabrik photographischer 
Papiere Rixmo Paper Works in Richmond, Surrey, England, wurden 
am 26. November durch Leopold Farmer & Sons, London, ver- 
steigert. dg.' l i 


Wall Paper Manufacturers, Ltd., der englische Tapetenring und 
Besitzerin großer Papierfabriken, verteilt für das am 31. August 
beendete Jahr aus 336 614 (443 375) Lstr. Reingewinn 10 v. H. 
auf Stamm-, 5v. H. auf nachberechtigte Aktien (beides wie i. V.), 
benutzt 35 000 Lstr. zur Sonderrücklage, 100 000 Lstr. zu Ab- 
schreibungen auf Grundbesitz, 160 417 (160 667) Lstr. als Ueberirag. 


Price Brothers in Quebec, Kanada, beschlossen, eine Zeitungs- 
papierfabrik für 450 t Tagesleistung im Saguenaybezirk anzulegen; 
genügend Wasserkraft und große Papierholzschätze sind vorhanden. 
Mit diesem und den Werken zu Kenigami und Jonguieres wird die 
Firma eine Tageserzeugung von 800 t Papier und Pappe erreichen. 
(1t = 909 kg). bg. | 


Konkursaufhebung. 


Erste Deutsche Papierbeton-Gesellschaft 
m. b. H. in Glauchau. , 


= f Herr Ingenieur Robert Wandel, Teilhaber der Firma Chr. 
Wandel, Komm.-Ges. in Reutlingen verschied am 29. Oktober nach 
langem, schwerem, im Kriege geholten Leiden. | SE 


+ Herr Karl Gustav Reger, Herausgeber des „Deutschen Sport 
in Bild und Wort“ in München ist gestorben. M. 


f. Herr Schriftgießereibesitzer Eduard: Scholz in Wien XIII 
52 Jahre alt, starb am 18. November infolge Herzschlags. Er 
stammte aus -Wieselburg in Ungarn, bildete sich bei Karl Brendler 
aus, war Reisender für-die Firma Poppelbaum und erwarb 1897 die 
Pollaksch.e Schriftgießerei, die er in reger Schaffensfreude erweiterte 
und durch Neuschöpfungen an. brauchbaren. und gediegenen Er- 
zeugnissen zu einem geachteten und gesicherten Unternehmen empor- 
zuentwickeln wußte. In einem großen Trauergefolge bei seiner Be- 
stattung kam zum Ausdruck, daß der tüchtige Geschäftsmann zu- 
gleich auch als edler Mensch vieler Fachgenossen Verehrung und 
Freundschaft gewonnen hatte. 


t Herr Axel Christiernsson, Gründer (1888 und Dir. der gleich- 
namigen Großhandlung für Maschinenbedarf usw., welche auch 
Hauptbesitzerin und Verkaufsstelle ist für die Papierfabrik Hylte 
Bruks A.-B. und die Sulfitstoffabrik und Holzschleiferei'‘ Rydö 
Bruks- und Fabriks A.-B., in Stockholm) starb 71 Jahre alt. . bg, 


f Herr Emil Flensborg, Mitgründer (um 1880) der Papierhand- 
lung Flensborg & Hartmann in Kopenhagen, Vimmelkaftet, die 
er später als Galanteriewarengeschäft fortbetrieb. bg. 


Vertretung. Die Papiergroßhandlung Paul Sabel & Co. in 
London, 26. Upper Thames Street, hat die Vertretung der schwe- 
dischen Papierfabrik Gustafsfors A.-G., der auch die Papierfabrik 


Skapafors gehört, übernommen. 


| Beamtenausstand. Die Beamten der Papierfabrik Gratwein 
in Steiermark (der Akt.-Ges. Leykam-Josephsthal gehörig) sind 
wegen Nichtbewilligung der verlangten Anschaffungszulagen in 
den Ausstand getreten. Einigungsverhandlungen sind im Gang. M: 


Brände. ° Ein Papierlager der Papiergroßhandlung "Otto - 


Curdt‘s Efterf in 
Feuer zerstört. bg _ 
Von der Holzschleiferei Funnefos Träsliperi, welche der Ge- 
meinde Söndre Odalen gehört, bei Säterströen, Norwegen, ist die 
neue, für 700 000 Kr. versicherte Schleiferei, die an A. P. Brecke 
(Kristiania) u. a. auf 5 Jahre verpachtet war für 75 000 Kr. jährlich, 
niedergebrannt. Die alte wurde gerettet. bg. 


Kopenhagen, Köbmagergade, wurde durch 


Deutsche Normal-Farbbandlängen. 
eine kürzlich erfolgte Veröffentlichung der österreichischen Farb- 
bandfabrikanten über die Lieferung kürzerer Bänder teilen uns die 
Greif-Werke in Goslar am Harz mit, daß sie nach wie vor, trotz der 
Rohstoffknappheit, durch umfangreiche Einkäufe feinster Baum- 
wollgewebe in der Lage sind, ihre Kobold- und Hercynia-Farbbänder 
ungekürzt in den bekannten deutschen Normallängen zu liefern. 


Zeitungswesen. Unter dem Namen Hamburgische deutschnatio- 
nale Monatsschrift ist von der Deutschnationalen Volkspartei zu 
Hamburg ein eigenes Organ gegründet worden (Verlag Hamburg 8, 
Dovenhof). Die Schriftleitung liegt in den Händen von Prof. Dr. 
E. Ridderhof. Die Geschäftsleitung hat Walter Rangert. K. 


Aktiebolaget Trämassa in Helsingfors, Finland, wurde mit | 


Unter Bezugnahme auf 


In Braunschweig erscheint seit 21. November unter dem Titel. 
Braunschweiger Morgenzeitung Kommanditgesellschaft, eine dermo- 
kratische Tageszeitung. Den Druck hat der mehrheitssozialistisch e 
Volksfreund übernommen. z | 


„Die Saat“ nennt sich eine neue Monatsschrift für häusliche | 
Erziehung und Bildung, die vom Schulrat P. König herausgegeben 
wird und im Verlagvon Greiner & Pfeiffer in Stuttgart erscheint. K. 


Firmeneintragungen 


Ernst A. Buckow, Papier- und Schreibwarengroßhandlung in 
Stettin. Inhaber ist Herr Ernst August Buckow. SE 
William Heumann, Sächs.-Schlesischer Papier- Vertrieb in Bres- 

Inhaber ist Herr. Kaufmann William Heumann. 

Badische Bürokartonnagenfabrik August Ottnad in Karlsruhe. 
Inhaber ist Herr August Ottnad. - 

~ Martin Sonntag, Vertretungen in Verpackungsstoffen in Leipzig, 
Windmühlenweg 22. | = 
. Hansa, G. m. b. H., Metallwarenfabrik für Bürobedarf in Berlim ` 
Gegenstand des. Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von | 
Bürobedarfsartikeln und Metallwaren. 
20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Hans Weitenauer. 


R. Schappert & Co., Vertrieb sämtlicher Bürobedarfsartikel in. 
Mannheim. Offene Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am _ 
1. November 1919 begonnen. Persönlich haftende Gesellschafter. - 
sind die Herren Rudolf Schappert, Josef Schappert und August 
Hellwig, Mannheim. Zur Vertretung der Gesellschaft und Zeich- 
nung der Firma sind berechtigt: der Gesellschafter Herr Rudolf 
Schappert allein, die Gesellschafter Herren Josef Schappert und. 
August Hellwig nur gemeinsam. 


Uber & Stenzel, Vertrieb von Büromöbeln und Büromasehinen - 
in Leipzig, Nicolaistr. 5/7. Gesellschafter sind die Herren Kaufleute 
Carl Walter Stenzel und Paul Arthur Erich Uber, beide in Leipzig. 
Die Gesellschaft ist am 1. November 1919 errichtet worden. 


Peter Schupp, Großhandel mit Büroartikeln in Mannheim, 
J6 Nr. 11. Inhaber ist Herr Peter Schupp, Kaufmann, Mannheim. 


-~ Karl Kracke Hannov.- Büromaschinenhaus in Hannover, Theater- 
platz 16a. Inhaber ist Herr Mechaniker Karl Kracke. 


Martin Berndt Apparatebau, Betrieb eines Fabrikationsgeschäf- 
tes für Herstellung von Büromaschinen und Apparaten aller Art in 
Leipzig-Eutritzsch, Delitzscher Str. 11. Herr Ingenieur Martin 
Berndt in Leipzig ist Inhaber. | 


Münstersche Buchdruckerei und Verlagsanstalt, G. m. b. H. in 
Münster. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb von Druckerei- 
und Verlagsgeschäften. Das Stammkapital beträgt 40 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Heinrich Engberbing. 


Buch- und Kunstdruckerei Erich Erdmann in Neukölln. Inhaber 
ist Herr Erich Erdmann, Neukölln, Buchdrucker. 

Walther Kramer's Verlag, Verlagsbuchhandlung in Leipzig, 
Königstr..17. Der Verlagsbuchhändler Herr Arno Walther Kramer 
in Leipzig ist Inhaber. 

Leben und Gesundheit, G. m. b. H. ın Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herausgabe der Zeitschrift „Leben und Gesund- 
heit“. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Die Geschäftsführer 
sind Herr Kaufmann Viktor Springer und Buchhalterin Klara 
Schlösewski, welche jeder allein die Gesellschaft vertreten können.. 


lau. 


` Der Gesellschaftsvertrag ist am 9. September 1919 abgeschlossen. 


Der Kaufmann Herr Heinrich Eugen Amberger hat in Nürnberg, 
Schlotfegergasse 4, ein Papier- und Schreibwarengeschäft unter 
der. Firma Heinrich Eugen Amberger begründet. 


Max Rosenberg, Schreibwaren in Berlin,“ Leipziger Str. 103. 


‘Inhaber ist Herr Max Rosenberg, Kaufmann, Berlin- Wilmersdorf- 


Paul Plötner, Verlags- und Versandbuchhandlung in Leipzig- 
Lindenau, Lützner Str. 190. Der Buchhändler Herr Traugott Otto 
Paul Plötner in Leipzig ist Inhaber. 

West- Buchhandlung Hans Strelow in Charlottenburg. luhaber ist 
Herr Hans Strelow, Kaufmann, Berlin-Halensee. 
risten sind gemeinschaftlich miteinander die Herren Otto George, 
Berlin-Halensee, und Willi Dreyer, Berlin. 

Stern- Buchhandlung, Emilie Werner in Charlottenburg, Kant- 
straße 38. Inhaberin ist Frau Emilie Werner, geb. Ochs, Charlotten- 
burg, Prokurist Herr Karl Werner. 


EEE TEEN 

Am 4. Dezember 1919 entschlief nach schwerem Leiden 
der Inhaber der Firma Koch & Schilling, Herr Kaufmann 

Adolf Schilling 
Die Firma hat durch den Heimgang ihres hochverehrten 

Chefs einen unersetzlichen Verlust erlitten. 
Weit über das Grab hinaus hat er sich ein wohlver- 
` dientes, ehrendes Andenken gesichert. 46875 
Hannover, den 5. Dezember 1919 Firma Koch & Schilling 
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Das Stammkapital beträgt 


Gesamtproku- 
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Nr. 99/1919 


| Nachforderung auf Grund eigenen Irrtums 
- . 1599. Schiedspruch | 
Wir sind mit der Briefumschlagfabrik X in Z übereingekommen, 


uns. Ihrem Schiedspruch in. folgender Angelegenheit zu. unterwerfen. | 


"X lieferte'uns am 2..Oktober 1918 ohne vorherige Preisabgabe 

10 000 Tauenumschläge, die uns mit brutto 55 M. 25 Pf. für 1000 Stück 
in Rechnung gestellt wurden. Am 16. Mai benachrichtigte uns X, 
daß dieser Berechnung ein Irrtum zugrunde liegt, der Preis für die 
Umschläge stelle sich auf brutto 65 M. 85 Pf. das Tausend. Er ver- 
pflichtet uns zur nachträglichen Anerkennung der uns gleichzeitig 
übermittelten Nachrechnung über den Preisunterschied im Netto- 
betrage von insgesamt 76 M. 30 Pf. (brutto 106 M.). X macht dabei 
geltend, daß der Preis von 65 M. 85 Pf. schon seit Oktober 1917 in 
Kraft getreten und Lieferung dieser Hüllen im März 1918 bereits 

zu diesem Preise an uns erfolgt sei. 


Wir haben die Bezahlung der Nachrechnung nach diesem langen | 


Zeitraum abgelehnt, da wir unseren Verkaufspreis unter Zugrunde- 
legung des berechneten Einkaufspreises von 55 M. 25 Pf. kalkuliert 
‘haben. Die Hüllen, die hauptsächlich zum Kleinverkauf in unserem 
Ladengeschäft Verwendung finden, sind inzwischen ausverkauft; 
.das ergibt sich aus einer kürzlich erfolgten Neulieferung dieser Um- 

schläge. Es ist nicht möglich, den Preisunterschied auch von unseren 
Abnehmern nächträglich einzufordern, da sich diese nicht mehr 
feststellen lassen; auch hätten wir hierfür keine rechtliche Handhabe, 
da unsere Verkäufe zu festen Preisen erfolgten. Wir sind der Meinung, 
daß X uns für den ihm unterlaufenen Fehler nicht verantwortlich 
machen kann. Den jetzigen Hinweis auf den Preis der früheren 
Lieferung vermögen wir als Entschuldigung nicht gelten zu lassen, da 
wir uns nicht verpflichtet halten, die Preise nachzuprüfen, zumal diese 
unter den Kriegsverhältnissen fortgesetzt erheblichen Schwankungen 
ausgesetzt sind. Dazu kommt, daß es sich nicht um einen listenmäßig 
a Lee Preis handelt. Papierhandlung Yin A. 


‚Die Papierhandlung Y in A bestelite bei mir am 30. Serena 
1918 10 000 Tauenaktentaschen Nr. 111; diese wurden am 2. Oktober 
geliefert und mit 55 M. 25 Pf. das 1000 in Rechnung gestellt.. Die 
Kuverts kosteten aber bereits seit Oktober 1917, zu welcher Zeit der 
Verein deutscher Briefumschlagfabrikänten, dem auch ich angehöre, 
seine letzte Preiserhöhung beschlossen hatte, 65 M. 85 Pf. das 1000. 
. Y hatte die Umschläge bereits am 8. November 1917 zu diesem Preise 
von mir bezogen; auch am 9. April 1919 habe ich die Ware zum Preise 
von-65 N. 85 Pf..an die Firma geliefert, 
Am 16. Mai ist- mir zufällig die damalige falsche Ber inne auf- 
gefallen, und ich habe Y den Preisunterschied berechnet; die Firma 
weigert sich aber, die Nachbelastung anzuerkennen. 

Ich stehe auf dem Standpunkt, daß X genau wußte, daß hier 
nur ein Irrtum vorliegen kann, da ihm genau bekannt ist, daß die 
Preise der Briefhüllen nicht niedriger geworden sind. 

X, Briefumschlagfabrik in A 

Nach $ 118 BGB. dur fte die Briefumschlagfabrik den auf Grund 
ihres Irrtums über den Preis zustande gekommenen Verkauf anfechten, 
mußte aber nach §,122 BGB. infolge der Anfechtung den Schaden, 
den die Großhandlung dadurch erlitten hat, daß siean die Richtigkeit 
des Preises glaubte, der Großhandlung ersetzen. Wir müssen der 
Großhandlung glauben, daß sie den Preis für richtig gehalten hat, 
denn .die gegenteilige Behauptung der Fabrik beruht lediglich auf 
Vermutungen. Da die Großhandlung die Ware auf Grund der an- 
gefochtenen Preisstellung verkauft hat, so würde sie, wenn sie der 
Briefumschlagfabrik den Preisünterschied nachzahlte ‚ungefähr diesen 
ganzen, Preisunterschied als Schaden erleiden, hätte also das Recht, 
den Betrag zurückzufordern. Dies würde nur zu umständlichen Be- 
rechnungen Anlaß gegen, die angesichts des Streitgegenstandes von 
nur 105 M. nicht angebracht wären. 
der Briefumschlägfabrik aus dem erörterten Geschäft kein Anspruch 
gegen die Großhandlung zusteht. 


_ Verlängerung der Patentdauer in Frankreich 


Das französische Staatsblatt vom 10. Oktober bringt das Gesetz 
über die Dauer der Patente. .Davon werden diejenigen Patente 
betroffen, die von dem 1. August 1914 noch nicht erloschen waren, 
und jene, die nach dem 1. August 1914, aber. vor dem 1. August 
-1919 erteilt wurden. Die Dauer dieser Patente kann v erlängert 
werden, wenn der Inhaber sie infolge des Krieges nicht gehörig 
v erwerten konnte. Die Verlängerung erfolgt in ganzen Jahren und 
kann bis fünf Jahre betragen. Ihre Dauer hängt davon ab, wie lange 
der Patentinhaber in der Verwertung beeinträchtigt oder daran ver- 
hindert war. Außerdem könner die Patente um ein bis drei Jahre 
verlängert werden, wenn ihre Inhaber länger als zwei Jahre zum 
Kriegsdienst einberufen waren, oder: wenn deren Betrieb zerstört 
‘oder iinbrauchbar gemacht wurde. Die Bitte um Verlängerung 
ist.an den Präfekten des Departements zu richten, wo der Inhaber 
wohnt. Die Ausüber von Patenten, die nach dem 1. August 1914 
verfallen sind, können nicht wegen Patentverletzung verfolgt werden. 
Bei Verlängerung eines Patentes bleiben die Lizenzv erträge in 
‚Kraft, falls nicht die Vertragsparteien innerhalb drei Monaten von 
der Ver öffentlichung der Verlängerungan erklären, daß sie es bei der 
ursprünglich vereinbarten Frist des Vertragsablaufes belassen wollen. 


Wir entscheiden deshalb, daR 


MÍK- -Budhleim- 
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U. a. schreibt die Firma ©. Mendorf, Hamburg: 


‚Der von Ihnen gelieferte Leim hat die Zufriedenheit der da- I 
mit bisher belieferten Kunden erworben und erbitte sofortige Zu- 


sendung von 
Verlangen Sie kostenlos: | 
unverbindl. Angebot. | 
E  6.m.b.H., Leipzig 97, Gr. 


Das babankts Fuhrer für die. gesamte Papierindustrie 
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in jeder Grösse sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 
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Kunsfweizenstärke 
iefern gegen Kartoffelmehl- - Bezugschein 
Kantorowicz & Co., Breslau 6 
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Maschinenfabrik 1 & Bartholomy, J, Coswig ren | 


liefern in den neuesten und beiten Konstruktionen | [28118 
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Der Frage mus 20-Pt.-Marke 'beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
"Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Ausfuhrbedingungen 

a 14567- Fr age : _ Welches sind die Bestimmungen über die 
Ausfuhr von Briefumschlägen nach der Schweiz, nach. Holland und 
England? Wird ein Ausfuhrzoll erhoben ? 

Antwort: Die Bedingungen für die Ausfuhr von Papierwaren 
werden auf Anfrage mitgeteilt von der Zentralstelle für Ausfuhr- 
bewilligungen der Papierindustrie in Charlottenburg, Neue Grol- 
manstr. 5/6. Ein Ausfuhrzoll wird zurzeit nicht erhoben. 


Schäumen von Knochenleimlösungen l 
14568. Frage: Können Sie uns ein Mittel angeben, wodurch 
das- Schäumen des Küochenleims beim Kochen verhütet wird ? 
Antwort: . In August Weichelt‘s „Buntpapierfabrikation‘“, 
2. Ausgabe, Verlag der Papier-Zeitung, ist ein ausführlicher Ab- 


schnitt der Herstellung und Verwendung von Tierleim gewidmet. 


(Siehe Seite 88 bis 97.) Danach darf man Tierleim überhaupt nicht 
kochen sondern beim Lösen im Wasserbad erwärmen.‘ Schäumt 
der Leim bei seiner Verwendung, so gibt man ihm etwas Milch 
zu (falls man solche hat!). Andere bewährte Mittel kennen wir 
nicht. 


= Faserstoff anfeuchten und flammensicher machen 

.14569. Frage: Durch welche Mittel kann erreicht werden, 
daß Zell- und Faserstoffe in gepreßtem oder ungepreßtem Zustande 
sich durch Wasseraufnahme ausdehnen und weich werden? Und mit 
welchen Mitteln können Zell- und Faserstoffe gegen Feuer wider- 
standsfähig gemacht werden ? 

Antwort: Angefeuchtete Faserstöffe dehnen sich, Euch, wenn 
man sie in keiner Weise behandelt, durch Wasseraufnahme aus und 
werden weich. Vielleicht meint Fragesteller, durch welche Mittel 
man diese Ausdehnung und, das Weichwerden. verhindern kann. 
Darauf wäre zu antworten, daß dies durch Tränken der Faserstoffe 
mit wasserabstoßenden Stoffen, z. B.. Leinölfirnis, Wachs oder 
: dergl., geschehen kann. nn 
7 Man kann Faserstoffe mit denselben chemischen Mitteln 
: Hammensicher machen, mit denen man Papier für diesen Zweck 
‚schon lange behandelt, siehe den Aufsatz. „Papier flammensicher 
- machen‘ in Nr. 13 der Papier- Zeitung. von 1917 Seite 258. 


. \ 
NE E Wucherpreise ? 
, 14570.. Frage: Ich sende Ihnen ein be der Großhand: 
‚lung Xin A vom 15. November. Wohl werden bei der Papier- 
-knappheit jetzt schon Phantasiepreise verlangt, allein dies An- 
~ gebot finde ich übertrieben hoch, vor einer derartigen Firma sollte 
"man öffentlich warnen. Für weiß Cell, 40 g, 320 M., für gelb 
.„ Pergamyn ‘500 M:, für: Silberpergamyn 750 M. von einem Groß- 
händler zu verlangen, das übertrifft alles bis jetzt dagewesene. 
u Antwort: Wir legten Muster und Preise einem Kenner des 
Berliner Marktes vor, der sich dazu wie folgt äußert: ‚Sofern die 
angebotenen Papiere nicht aus fremdländischen Rohstoffen her- 
gestellt sind, halte ich den Preis, den X dafür verlangt, für zu hoch. 
Selbst wenn man bedenkt, daß es sich um Lagerware handelt, ist 
der! für. Pergamyn verlangte Preis von 750 M., wenn dieses aus 
inländischen Rohstoffen hergestellt ist, außerordentlich hoch. ‘‘ 


Fragesteller könnte sich án die Prüfungsstelle für Papierpreise. 


in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5; wenden, aber diese würde 
wohl auch‘ den Verkauf von Großhändler zu Großhändler als 
Kettenhandel beanstanden. 


Abschreibung auf neue Buchdruckschriften ` 

14571. Frage: Während der Kriegszeit schafften wir neue 
Buchdruckschriften an; wieviel vom Hundert sind darauf 
Abschreibungen im ‘Jahr bei Inventurabschlüssen zulässig ? 
- dürfte sich bei den Kriegslieferungen gegenüber Friedenswäre wohl 
um minderwertigeres Material handeln. 

Antwort: Bei den Abschreibungen auf Schriften ist ein durch- 
"schnittlicher Satz von 15 v. H. üblich ; es sind allerdings Umstände 
`- zu berücksichtigen wie gelegentlich er oder alltäglicher Gebrauch, also 
normaler oder gesteigerter Verschleiß; ferner ob es sich um soge- 
nannte Modeschriften und Zieraten handelt, die durch wechselnden 
Geschmack schnell entwertet sind oder um gängige Schriften, die 
nicht schnell veralten. Bei den in Kriegszeiten gegossenen Lettern 
mag auch. die Härte des Metalls etwas geringer sein, weil Zinn und 
Antimon sehr teuer waren. Wie die: Deberholung durch Mode, 
‚so rechtfertigen auch starke Benutzung oder vorzeitig zu befürch- 
'tender Verschleiß weit höhere Abschreibungssätze, namentlich im 
Anschaffungsjahre. Nur ist zu berücksichtigen, daß ein zurzeit 


Ziemlich hoher. Altmetallpreis em im Typenmaterial. steckenden 


‚Werte zugute kommt. 


f 
l 


Es 


Zeitung, 


= u -Kauf beim! Agenten 

14572, Frage:. Von einem Agenturinhaber wurde mir ein Lager- 
posten Packpapier 6— 700 kg, angeboten. Ich bot ihm für 100. kg 
100 M. Vor drei Tagen kaufte ich das Papier zum oben ausgemachten 
Preise und am folgenden Tag wöllte ich es abholen lassen. Da sagte 
mir der Agent, der Geschäftsinhaber, dem däs Papier. gehött, Sebe 
es für 100 M. nicht her sondern fordere 140 M. Der Ag ‚ent hatte 
jedoch Vollmacht das Papi er zu Verkaufen und keinen M Lindestpreis. 
Ich bestehe auf Lieferung, was ist zu tun ? 


Antwort: In der Regel hat der Agent nicht die Vollmacht, 
Geschäfte ohne Zustimmung seines. Geschäftsherrn abzuschließen. 


Wenn im vorliegenden Falle der Agent diese Vollmacht hatte, so 


muß der Geschäftsherr den Verkauf zu den Bedin gungen, die. der 
Agent Zn hat, gelten lassen. 


Ausbildung in der „Sulfit-Branche‘‘ 
Ans Schweden f 

14573. Frae Ich bin ein ontos und 23 Jahre alt. Ich 
habe doch gedacht, einen anderen Beruf zu wählen, und denke denn 
am nächsten an die Sulfat- und Sulfitbranche.. Gibt es in Deutsch - 
land Schulen, woman in kürzester Zeit in dieser Branche sich aus- 
bilden kann, und ist einige vorh ergeh ende Praxis nötig ? | 

Antwort: Da Fragesteller Kaufmann ist, so kann er sich in 
einer Zellstoffabrik betätigen, indem er dort eine kaufmännische 
Stellung erwirbt. Will er sich aber zum Zellstofftechniker ausbilden, 
so muß er sich viele maschinentechnische und chemische Kenntnisse 
aneignen und zu diesem Zwecke erst 1 bis 2 Jahre in einer Zellstoff- 
fabrik als Arbeiter tätig sein und dann 3 bis 4 Jahre eine technische 
Hochschule mit besonderer Abteilung für Zellstoffteehnik besuchen. 
Eine soleheSehule ist wohl auch die technische Hochschule in Stock- 
holm, falls sie auch außerordentliche Hörer, ohne durch das Reife- 
zeugnis abgeschlossene Mittelschulbildung, zuläßt. In Deutsch- 
land wäre dann das Friedrichs-Polytechnikum in Köth en die für 
den Fragesteller geeignete Ausbildungsstätte. 


Bogengrößen io 
14574. Fr age: Würden Sie nicht:mal die Größen aller Formate 
wie Folio, Quart, Post, Kanzlei usw. übersichtlich zusammenstellen ? 
Durch die lange. Kriegszeit haben sich allerhand falsche und irr- 
tümliche Bezeichnungen in unseren Lagerblättern eingeschlichen. 
- : Antwort: Die Größen der verschiedenen Formäte stehen nicht 
fest. Sie sind für verschiedene Zwecke verschieden gangbar, auch 
hängen sie davon ab, ob und wiestark. das Papier beschnitten wird. 
Ferner sind für Ausfuhraufträge verschiedene Größen je nach den 
bestellenden Ländern gangbar. Das in unserm Verlag erschienene 
Werk „Fapierforw ate‘ {Sizes of Paper, Les Formats en Papeterie), 
Band 6 der AZ-Sammlung von Albert Zoebisch gibt über die in- 
Deutschland und anderen Ländern üblichen Papierformate genaue 
Auskunft. Es ist auch mit einem Telegraphenschlüssel versehen, 
welcher un zweideutigeAbm achungen über die gewünschten Forwate 
durch Anführung des Schlüsselwortes ermöglicht. Der erläuternde 
Text des Buches ist auch in französischer und englischer Sprache 


' gegeben, ferner sind alle angegebenen- ae in englische Zoll 


umgerechnet. Es kostet- gebunden 3 M. 60 Pf.. 


 Herkunit von Buchdrucklettern 


14575. Frage: Welche Schrift und von welcher Schriftgießerei 
ist diezum Satz der Zeile „Ein Werturteil“ (Nr.95 S. 3097) benutzte? 


Antwort: Es ist die Blöckschrift von der Messiriglinienfabrik 


und Schriftgießerei A.-G. H. Berthold, Berlin SW 29, die von der 


Druckerei der Papier-Zeitung auch in andern Graden und Stärken 
in den Anzeigen und Ueberschriften angewandt wird. 


Ausfuhr von Papiersäcken ` 

14576. Frage: Ist die Ausfuhr von Papiersäcken. nach allen. 
Ländern freigegeben, und nach welchen nicht? Bei wem muß man 
gegebenenfalls die Ausfuhrerlaubnis BU und welche ‚Unter- l 
lagen sind dazu erforderlich ? - f 

Antwort: Die Ausfuhr von, Papiersäcken ist nur zulässig, 
wenn die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen in Charlottenburg, l 
Neue Grolmanstr. 5/6, eine Ausfuhrbewilligung auf ein Gesuch, 
das über Menge, Preis und Ziel der Waren nähere Angaben u 
erteilt hat. a 


Verlag von Carl H ofmann, Berlin. — ~ Verantwortlicher Schriftleiter 


- Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf, Leiter des:buchgewerblichen 


Teiles Gustav K önitzer, Berlin: Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 
Berlin SW. IL. Druck” von -A. W. ae S ‚Erben, 
Berlin. SW 68, Zimmerstr. 29. : 


| FACHBLATT 2 
“. TE A ; i aa i eeccalten) breit IM, 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | i Umscisgseten vis 2 m 
l Berechnung v. Strich zu Strich. 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | tens 30 v. n 


Fürs Ausland mit Ausnahme 
oo l : j | Osteuropas 100 v. H. Aufschlag. 
Gegründet von CARL HOFMANN a ae Wa 
; i holungen Nachlass. nach ‚festem 

Tarif. 
Zeichengebühr f. treie Zusendung 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 nn o : M, 
orausbezahlung an den Verleger. 


Telegr.:. Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 Blatsvorschrilten. maverbindlich 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schiuni: der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen. oder durch Buch- | 
handel: vierteljährlich 5 Mark. 
‚Vierteljährl. Bestellgeld 30 Pf, 

“Von d; Geschäftsstelle d. BI. unter f 
Streifbanid für Deutschland -und 
den Osten Europas vierteljährlich 
9M., für das übrige Ausland 15M. 
Einzelnummer 50 Pi.; Altere IM. 
Ertüllungs-u, ZahlungsortBerlin 


Amtsblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 100 Berlin, Sonntag, 14. Dezember 1919 44. Jahrg. 
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Schweiz usw: Bei der Ausfuhr in den tschechosiowakischen Staat | 
ist rechtzeitig zu erneuern, verliert jedoch der Aufschlag diese Berechtigung, denn im tschechö- 


senn keine Unterbrechung im. Bezuge eintreten soll. Infolge Verteuerung slowakischen Staat ist der Kurs der Mark noch immer höher als 


SR, ge a Ls “ht: er beträdt in Friedenszeiten. Durch den Aufschlag, der — wenn ich nicht irre — 
> Fap we 22 Druckes usw. ist der Bezugspreis erhöht; er beirag derzeit 100 v. H. beträgt, werden die Preise ungewöhnlich hoch 


— belastet, ohne daß diese Belastung — wie es bei den anderen Län- 
| Fünf Mark dern der Fall ist — durch die Valuta ausgeglichen ist. Die Ausfuhr 
für die Monate Januar bis März (26 Nummern), bei freier Zustellung deutscher Papierwaren in den tschechoslowakischen Staat war stets 


Die. Postbestellung auf die Papier-Zeitung - „der Mark stark gesunken ist, z. B. nach Holland, Schweden, der 


ins Haus ist außerdem eine Gebühr von 30 Pfenmigen zu entrichten. ziemlich bedeutend, und es ist im Interesse der Erhaltung derselben 
f ji ; as gelegen, vorangeführten Umstand in Erwägung zu ziehen. 
Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SWII (as ) | Vertreter deutscher Fabriken 


Auch wir haben vorgeschlagen, die Zuschläge nach dem Geld- 
— Ä ; ! wert der kaufenden Länder abzustufen, und dies geschieht wohl 
Ta i 23 A) auch, da nur auf diese Weise bei Berücksichtigung der Marktpreise 
in den kaufenden Ländern verhindert werden kann, daß der Ver- 


Früherer Anzeigenschlu f | 7] käufer weit unter dem erzielbaren Preis verkauft. Das Interesse 


des Verkäufers sowie das vaterländische Interesse wirken aber dahin 


| tritt wegen der bevorstehenden Feiertage ein für | zusammen, daß die leider nur geringe Menge Ausfuhrware, über 
Nr. 102 (Weihnachtsnummer) (21. Dezember) Mitt- - die wir verfügen, möglichst in jene Länder geht, die dank ihren 
a woch, 17. Dozember, Ï | jetzt hochwertigen Gelde dafür den höchsten Preis bezahlen. Die 
Nr. 103 (25. Dezember) Freitag, 19. Dezember, Käufer in den Staaten mit schlecht stehender Valuta müssen eben 
Nr. 104 (28. Dezember) Montag, 22. Dezember, früh mit den Käufern der goldreichen Länder mitbieten, wenn sie deut- 
Nr. 1 (1. Januar 1920) Montag, 29. Dezember, früh sche Waren, die auch in den letztgenannten Ländern gangbar sind, 


Wir ersuchen um rechtzeitige Aufgabe der Bestellungen, erhalten wollen. Zr 


"namentlich der Gelegenheits- Anzeigen und bitten, dabei den. ` = i g ` 
oft verspäteten Eingang der Postsendungen zu berücksichtigen - Geschäftsverbindung mit Belgiern 
Berlin SW 11 . Verlag der Papier-Zeitung. l Eine Feinpapierfabrik sandte uns die Abschrift folgenden in 
Dessauer Str. 2 -Carl Hofmann = französischer Sprache geführten Briefwechsels. mit ihrem alten 
| Kunden, der Firma J. Aymond aîné in Brüssel, | 
1E 3) Am 3. November fragte die Brüsseler Firma an: Können Sie 
| s mir Muster weißer und farbiger Briefumschläge sowie von Lösch- 
, ; = papier senden? Der Preis ist für große Mengen zu stellen (1 Mill. kg). 
Valuta-Zuschlag bei Lieferungen in den Ihre Antwort erwartend, sende ich Ihnen meine verbindlichen 
e r a ; Grüße. De u "e 
ro tschechoslowakischen Staat , Die Papier- und Papierausstattungsfabrik sandte dann Muster 
g | Aus Prag ` mit Preisen. 


Darauf schrieb die Brüsseler Fabrik am 24. November: Ich 
bekomme eben Ihr Rundschreiben und verbiete Ihnen ausdrücklich, 
Ihre Füße in meinen Raum zu setzen. Wir haben genug gelitten, 


Bei meiner letzten Anwesenheit in Deutschland habe ich von 
einer neuerlichen Erhöhung des sogenannten Valutazuschlages 
erfahren und finde diese auch in den neuen Angeboten deutscher 


Fabriken eingerechnet. Dieser Zuschlag soll einen Ausgleich wenden Sie sich an Ihre „Kameraden“, die Holländer oder -an . 
zwischen der ausländischen Valuta und dem Kurs der Mark schaffen andere. Aymond u. Ai | 
und verhindern, daß die deutsehen Waren ins Ausland verschleu- Die rheinische Fabrik antwortete: Wir erhielten Ihre Rarte 


-dert werden. Dies hat aber volle Berechtigung nur bei der Ausfuhr‘ vom 24. November, worin Sie mitteilen, daß Sie von uns ein Zir- 
der deutschen Waren nach jenen Ländern, in welchen der Wert kular erhalten haben: Wir haben Ihven kein Zirkular gesandt, 


- 3286 


- Wir bitten Sie, uns unser Angebot zurückzusenden. 


‚eigenartige Beklame: 


‚rückwirkend mit dem 1. Juli 1919 beginnen. 


SADIOFÄGPZEUGUNG 


Sauter, Göppingen. 


i Er 
vr 


Pr u 5 . _ 


aber am 18. November ein Warenangebot auf Grund Ihres’ Ver- 
langens. vom 3. November. Der Ton Ihrer Karte ist uns um sc 
weniger verständlich, als der erste’Schritt zur Aufnahme von Han: 
delsbeziehungen nicht von uns, söndern von Ihnen gemacht wurde. 
Unterschrift 
Der vornehme Ton der rheinischen. Fabrik hebt sich vorteil- 
haft von der Schreibweise des-belgischen. Hauses ab. . 
| Wie uns mitgeteilt wird, betreibt man in Belgien zurzeit eine 
die belgischen Kaufleute lassen in. den 
Zeitungen die mehr oder weniger groben Antworten veröffentlichen, 


die sie denjenigen deutschen Fabriken usw. erteilt. haben, die ver- 


suchten, mit ihnen in geschäftlichen Verkehr zu kommen. Die Laden- 
geschäfte zeigen diese Antworten in ihren Auslagen. i 

Die deutschen Lieferer können danach selbst beurteilen, ob 
es angebracht ist, unverlangte Angebote zu machen, 


. Arbeitstarif der Angestellten in der sächsischen Papierindustrie. 
Zwischen dem .Gewerkschaftsbund Kaufmännischer Angestellten- 
verbände, Landesausschuß Sachsen, und dem Arbeitgeberverband 
für die Papier- und Pappen-Industrie Sachsens ist ein Tarifvertrag 
für die kaufmännischen Angestellten abgeschlossen worden, dessen 
sind und’ 


Gehaltssätze nach Beschäftigungsgruppen . abgestuft 


k 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Bei Sektion II, Stuttgart, hatte, da die Zahl der Mitglieder des 


Sektionsvorstandes unter die Hälfte gesunken war, nach § 25 der . 


Satzung bereits in diesem Jahr eine Neuwahl stattzufinden. Auf 


. Grund des Vorschlags des Wahlvorstandes gelten, nachdem von 
: anderer "Seite gültige Wahlvorschläge nicht eingegangen sind, 
: folgende Herren bis Ende 1922 als gewählt: 


A. für den Sektionsvorstand 
I. Ordentliche Mitglieder: 


1. Kommerzienrat Dr. A. Scheufelen, Oberlenningen,.. 2. Carl 


Sauter, Göppingen, 3. Georg Feyerabend, Heilbronn a. N., 4. Erhard 
‘Grözinger, Ehrenstein, 5. Direktor Oskar Moritz, Salach. 
II Ersatzmänner: 


1. Direktor G. Hub, Heilbronn a. N., 2. Paul Breuninger, 


Gemmrigheim, 3. Alfred Krämer, Scheer a. D., 4. Otto Palm, Neu- 
kochen b. Aalen, 


5. Direktor Paul König, Baienfurt. 
'B. Als Vertreter zur Genossenschaftsversammlung 
Zn I. Ordentliche Mitglieder: 
1. Kommerzienrat Dr. A. Scheufelen, Oberlenningen, 2. Carl 


II. Ersatzmänner: 
1. Erhard_Grözinger, Ehrenstein, 2. Direktor Oskar Moritz, 


- Salach. 


Mainz, den 5. Dezember 1919 


Der Genossenschaftsvorstand : 
A. Schinkel, Vorsitzender 


a Preisbericht über Papierholz 


. Bayern. Erzielt wurden im oberb. Forstamt Murnau für 
1970 Ím unsortiertes entrindetes Papierholz 1., 2., 3. Kl. durch- 


schnittlich 67 M. 36 Pf., Abfuhrlohn 20 M. Im mittelfr. Forstamt 
.Kindirig für entrindetes Fichtenpapierholz, Anschlag 1. Kl. 52 M., 


2. Kl. 44 M., das Doppelte. Weißenstadt, Ofr., entrindetes Fichten- 
papierholz 1. Kl. 125 M. (Anschlag 52 M.), 2. Kl. 106 M. (44 M.), 
3. KI. 84 M. (35 M.) für den rm. Fuhrlohn 11:-M. Wunsiedel, Ofr. 
entrindetes Papierholz 1. Kl. 122,30 (33,50) M., 2. Kl. 107,70 
(29,50) M., unentrindetes 1. K1. 109,50 (30) M., 2. Kl. 94,90 (26) M. 
für das rm. - Fichtenberg, Ofr., unentrindetes Fichtenholz 1. Kl. 
116 (45) M., 2. Kl. 98 (38) M., 3. Kl. 77 (30) M. für entrindetes 


.1.K1. 133 (52) M.,2. Kl. 115 (44) M., 3. Kl. 91 (35) M. Fuhrlohn 5 M. 


Bischofsgrün, Ofr., Verdingung entrindetes Fichtenholz 271% v. H. 
Anschläge 52, 44 und 35 M. -Vohenstrauß, Opf., entrindetes 
Fichtenholz -1. Kl. 115 M.. (52 M.), 2. Kl. 100 (44) M. “ Fuhrlohn 
7—8 M. Feuchtwangen, Mfr., entrindetes 1. Kl. 105 (52) M., 2. Kl. 
89 (44) M., unentrindetes 1. Kl. 91 (44) M., 2. Kl. 76 (38) M. Fuhr- 
lohn 8—10 M. Ein freihändiger Verkauf beim Forstamt Plössen- 


:berg, Opf., erbrachte 202 v. H. der forstamtlichen Einschätzungen. 


Fuhrlohn 9—10 M. A. B.C. 
Einschränkung der Rundholzausfuhr. 
rheinischen Gesellschaft hat das Reichswirtschaftsministerium fol- 
gende Auskunft gegeben: Die Rundholzausfuhr ist nunmehr voll- 
ständig gesperrt, und Ausnahmen werden nur in dringendsten Fällen 
zugelassen, ferner: ‚„Ausfuhrverbote von einem Teil Deutschlands 


‚nach einem andern. sind nach Artikel 82 Abs. 6 der neuen Reichs- 
verfassung unzulässig.“ Pota S 


PAPIER-ZEITUNG 


‚die von einer Wiener Bank geleitet wurde: 


` technisches Laboratorium zu erweitern, 


Auf Anfrage einer 


| Nr. 10071919. 


Pe 
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_ Einfuhr: von Altpapier | 
Der Herr .Reichswirtschaftsminister hat der Altpapier-Kom- 
mission mitgeteilt, daß die Zollstellen ermächtigt’ sind, die Einfuhr 
von Altpapier ohne Einfuhrbewilligungen. zuzulassen. 
R i `. Altpapier- Kommission 
-~ Dr. Kubatz . Aa 


Veredelter Sulfitstoff 


Nach dem schweizerischen Patent Nr, 75540 des Herrn Karl 
Seelig in Zürichauf ein „Verfahren, um Sulfitzellulose den Charakter 
von Baumwoll- .oder Espartozellulose zu geben‘, kocht man den‘ 
Sulfitzellstoff mit Wasserglaslösung z. B. durch indirekte Erwär- 
mung in einem Doppelkessel und unter fortwährendem Rühren, 


Dr. Gerson 


längere Zeit; dabei’gehen angeblich Holzgummi, Lignin, Harze usw. - 


in Lösung und lassen sich nachher leicht auswaschen. Die Wirkung 
des Wasserglases ist. besonders gut, wenn :der'Zellstoffibrei nicht 
mehr als 80 v. H.. Wasser enthält. Noch 'kräftigere Wirkung und 
Abkürzung der Kochdauer wird erzielt, wenn der. Wasserglaslösung 
Soda, Kali- oder Natronlauge zugesetzt wird, döch leidet därunter 


` die Festigkeit der- Faser. i 


Verband, der Ocstefreich-ungarischen Papierfabrikanten. Die 
Holzschleifer und Pappenfabrikanten des früheren- Oesterreich- 
Ungarns hatten einen Verband mit gemeinsamer Verkaufsstelle, 
Nach dem Zerfall des 
alten Oesterreich-Ungarns haben sich nun die deutschösterreichi- 


schen Pappenfabrikanten und Holzschleifer zu einem neuen Ver- 


band mit obigem..Namen zusammengeschlossen. Am 3. Dezember 
sollten die Mitglieder sich in Wien versammeln und über die Grün- 


` dung einer Verkaufsstelle beraten. 


Kein staatliches Holzlaboratorium.in Schweden. Ein Gesuch 
des schwedischen Zellstoff- und des schwedischen Papierfabrikanten- 
vereins, die Waldversuchsanstalt des Staats durch ein chemisch- 

hat die Regierung ab- 
gelehnt. bg. _ F ce ; 8 


Sn 


"Leimen und Tränken von Papier und Pappe 


Die Exportingenieure für Papier- und Zellstofftechnik G. m. b. H. _ 
in Berlin- Wilmersdorf erhielten das DRP 291228 vom’3. Juli 1915 
ab in Kl. 55 c auf ein Verfahren zum Leimen und-Imprägnieren von 
Papier, Pappe, Gewebe und ähnlichen Stoffen mittels Tierleims, 
Gelatine und ähnlicher Stoffe. | 

Man soll die Leimlösung durch Zusatz von Chemikalien in 
einen Zustand überführen können, der leichtes Eindringen in das 


- Papier ermöglicht; gleichzeitig soll die Benetzbarkeit des Papiers . | 


durch die Leimlösung erhöht- werden. Von diesen Mitteln kommt 
in erster Linie Natronläuge in Betracht, und zwar in Zusätzen bis 
zu etwa 2v. H., bezogen auf das Gewicht der Flüssigkeit. Es soll - 
z. B. auf diese Weise möglich sein, 30 bis 40 prozentige Tierleim- 
lösungen in Papier und Pappe eindringen zù lassen, während 'der- 


-artig dicke Lösungen sonst nur oberflächlich aufliegen. Wesentlich - 


ist Cabei, daß die Temperatur nicht dauernd.über etwa 45° © 
kommt, weil sonst Zersetzung des Leimes stattfindet. 
In gleicher Weise kann man Milchsäure verwenden. 
Patentanspruch: Verfahren zum Leimen und Imprägnieren von 
Papier, Pappe, Gewebe und ähnlichen Stoffen mittels Tierleims, _ 
Gelatine und ähnlicher Stoffe, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Tierleimlösung Natriumhydroxyd oder Milchsäure zugesetzt wird, 
um das Eindringen der Tierleimlösung in die zu behandelnden Stoffe 
zu fördern. — 
Ein zweites Verfahren, dieselben Stoffe mit Hilfe von Tierleim 
Kasein u. dgl: zu leimen, erhielten dieselben Erfinder durch DRP 
291229 vom 3. Juli 1915 ab in Kl. 55 c geschützt. Beim Leimen und 
Imprägnieren von Papier, Pappe u. dgl. mit - Tierleim, Kasein 
u. dgl. unter nachträglichem Härten mit Formalin oder Chrom- 
salzen machen sich unangenehme Nebenerscheinungen bemerkbar. 
Das Formalin belästigt durch seinen Geruch die Arbeiter, während 
die Chromsalze der Ware gelbliche Färbung geben. HERE 
''Eshat sich _gezeigt,-daß-etwa 2v. H. Methylolformamid bei ge- 
nügend langer Einwirkung imstande sind, die Härtung des Tier- 
leims oder Kaseins ebenfalls mit genügender Sicherheit zu bewirken. 
Das Methylolformamid kann sowohl dem Leim unmittelbar zugesetzt 
werden, bevor er -auf das Papier usw. aufgestrichen wird, oder man 
kann den Leim, nachdem er auf dem Papier eingetrocknet ist, mit 
Methylolformamid behandeln. 3 , 
Wendet man größere Mengen Methylolformamid an, z. B. 
20 v. H,, bezogen auf das Gewicht des Papiers, so soll man infolge 
deı hyproskopischen Eigenschaften des. Methylolformamids ein 
geschmeidiges, lederartiges Erzeugnis erhalten. Zu 
©  Patentanspruch: Verfahren zum Leimen und Imprägnieren von 


‚Papier, Pappe, Gewebe und ähnlichen Stoffen mit Hilfe von Tier- 
leim; Kasein u. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß zum Härten des 
'Leimes oder Kaseins Methylolformamid verwendet wird, 


| Nr. 100/1919 
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Herstellung von Papierleim 


| "Dr. Alexander Mitscherlich in Freiburg i. B. erhielt- das DRP 
314652. vom 22. September 1915 ab in- KI.-.22 i auf ein. Verfahren 
zur Herstellung von Papierleim, nach welchem man ohne jeglichen 
Harzzusatz einen brauchbaren Papierleim gewinnen soll. Im wesent- 
lichen besteht das Verfahren darin, daß man harzfreien Gerbleim 
.verwendet und in diesen Wasserglas 'einträgt: 

Das käufliche flüssige Wasserglas wird in etwas verdünntem 
Zustande, und, um. die Abscheidung von Kieselsäure zu verhindern, 
unter Zusatz von etwas Natron dem. Gerbleim hinzugesetzt. Beim 
Erwärmen und Verdünnen mit ‚ Wasser entsteht eine klare, etwas 
braun gefärbte- Flüssigkeit. 

-Vor der Benutzung löst man diesen Leim im heißen Wasser auf 
und läßt dann die Flüssigkeit stehen, wobei sich nach einiger Zeit 
“ein häufig im Gerbleim vorhandener schwarzer, feinverteilter 
Körper ausscheidet. Dieser wird jetzt vom Gerbleim durch Abgießen 
der über ihm befindlichen klaren Flüssigkeit getrennt. Die so ge- 
reinigte, klare heiße Flüssigkeit wird dem en im Holländer 
zugegeben. 

Patentanspruch: 
aus harzfreiem Gerbleim, dadurch gekennzeichnet, daß der Gerb- 
leim mit Wasserglas versetzt und ein häufig nach einiger Zeit abge-' 
setzter schwarzer Körper entfernt wird. 


Zellstoff aus Moos oder Torf 


Die Firma C. F. Hildebrandt in Hamburg erhielt das DRP 
"314712: vom 22. Dezember 1917 ab in Kl. 55b auf ein Verfahren 
zur Herstellung von Zellulose aus Moos oder Torf durch Erhitzen 
‚mit verdünnten Säuren. 

Man kocht eine kurze Zeit bei gewöhnlichem Indie das 
Moos oder den Torf mit einer verdünnten Säure, bis die Zellwände 
die Zellulosereaktion ergeben. Wenn. dies eingetreten ist, unter- 
bricht man die Erwärmung. Die abgeschiedene Flüssigkeit ist für 
weitere Kochungen verwendbar. 

Die so gewonnene Zellulose soll nach Auswaschen oder Neutrali- 
sieren als Futtermittel, zur. Herstellung von Papier, von Nitro- 
zellulose gebraucht werden können. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Zellulose aus 

. Moos oder Torf durch Erhitzen mit verdünnten Säuren, dadurch 
gekennzeichnet, daß man Moos oder Torf bei gewöhnlichem Druck 
mit verdünnter Säure allein und ohne Nachbehandlung mit alka- 
lischen Laugen bei einer unter 100° C belegenen Temperatur auf- 
schließt und den en unterbricht, bevor eine Zuckerbildung 


eintritt. 


‚Erinnerungen aus der Spinnbanieriabiikaiion 
Zu Nr. 95 S. 3088 


` Wohl haben einzelne Natronzellstoffsorten Spinnpapiere von 
guter Reißfestigkeit ergeben, wenn alle Voraussetzungen zu ihrer 
richtigen. Verarbeitung gegeben waren, aber diese Sorten waren im 
Handel so wenig zu finden wie etwa heute Brote aus "Weizenmehl. 
Aber auch -wenn es gelang, guten Natronzellstoff herbeizuschaffen, 
konnte man doch diesen nicht allein verarbeiten, man mußte ihn 
mit weniger guten Sorten mischen, weil man die guten oder besten 
‘ Sorten nicht in der nötigen Menge bekam, und man möghchst 
gleichmäßiges- Spinnpapier herstellen mußte. 

Wenn jemandem Holländer mit 300 kg Stoffeintrag lieber sind 
als solche mit 600 kg und großer, breiter Mahlwalze, so kann man 
ihn fragen: Warum haben Füllner, Voith, Wagner und andere 
Mäschinenfabriken Holländer mit über 500 kg Stoffeintrag und 
- großer und breiter Mahlwalze zu hunderten gebaut? Warum baut 
. Eichhorn; der bekannte. Holländerbauer, solche Mahlmaschinen 
lieber mit 600 kg Stoffeintrag als mit 300 kg? Sietun diesauf Grund 
von Erfahrungen. Bei den Spinnpapierfabriken sprach auch die 
Platzfrage mit. 
Holländern zuliebe neue Holländergebäude aufführen, denn vier 
Holländer zu 600 kg brauchen weniger Platz als acht zu 300 kg. 

Wenn man in kleineren Papierfabriken mit schmalen Papier- 
maschinen und kleiner Erzeugung Holländer zu 300 kg Stoifeintrag 
vorzog, so. geschah dies auch aus den Gründen, das man in diesen 
Fabriken schon während der Hochkonjunktur der Spinnpapier- 
fabrikation damit rechnete, daß diese einmal aufhören wird und man 
dann zur früheren Fabrikation zurückkehren wird, das ist die der 
kleinen Aufträge, die sich mit 600 kg-Holländern nicht ausführen 
lassen. 

. Die großen Werke aber mit ihren großen Tageserzeugungen sind 
der großen Holländer recht froh und denken nicht daran, sie gegen 
halb so große-auszuwechseln. In großen Holländern kann man 
ebensogut den Stoff schonend behandeln wie in kleinen, denn auch 
die großen neuzeitlichen Holländern haben Entlastungsvorrichtungen 
für die Walzen. Bei 18 kleinen Holländern zu 300 kg Eintrag hat 
man doppelt soviel Reparaturen, Reservewalzen, Grundwerke 
usw. notwendig wie bei neun großen zu 600 kg. 

Veraltete Holländer umzubauen lohnte sich in den meisten 
Fällen nicht, es waren auch hierzu die Maschinenfabriken nur sehr 


solcher lohnte sich nur, 


offenen Langsiebmaschinen gemacht wel 


Verfahren zur Herstellung von Papierleim : 


Man konnte fast sagen: nirgends den kleineren | 


schwer zu bewegen, sie wollten mit Recht ihre bewährten Serien- 
typen bauen, die schnell zu liefern waren, worauf es ankam und 
nicht sich mit ihren damals knappen: Arbeitskräften verzetteln 
bei Arbeiten, die weder Verdienst einbrachten, noch eine garantierte 
Leistung dem Besteller. gegenüber gestatteten. 

“ Holländer mit.zu kleiner Walze und zu großem Troge oder um- 
gekehrt sind Krüppel. und unbrauchbare Maschinen. 


Holländer eine der Walze. angemessne Form zu geben, 
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Ein Umbau: 
wenn die Walze. groß genug ist, um dem - 
Ueber die 


Trogform sind wir uns wohl alle einig, es ist der gebräuchliche, 
offene Trog mit den heute überall anzutreffenden Verbesserungen, - 


die anzuwenden man mit der Zeit gelernt hat. 


Wenn auf Oechelhäuser-Papiermaschinen gute dünne Spinn- 


papiere hergestellt wurden, wie in Pilsen, so lag dies wohl daran, 
daß dort seit jeher zähe, feste Qualitätsdünnpapiere gemacht wurden. 
Uebrigens reichen die auf Selbstabnahmemaschinen gearbeiteten 
Dünnpapiere nach meiner Erfahrung an Güte nicht an “die Papiere 
heran, die aus gleichen Stoffen und in’ gleichen Holländern auf 
Ein ZODEHEICHEL 


Haftpflicht der Eisenbahn 
für durch Oel beschädigte Papierbalien 


Wie aus Verfrachter kreisen geklagt wird, lehnt die Eisenbahn 


jetzt vielfach Entschädigungsansprüche bei in Ballen verpackten . 


Papiersendungen unter Berufung auf deren ungenügende Ver- 
packung ab. 
dieses ablehnenden Standpunktes von verkehrstechnischer Seite 
prüfen lassen. Das Ergebnis ist folgendes: 


- Bei einer Sendung von 17 Ballen und 2 Kisten Be waren 

2 Ballen völlig mit Oel durchtränkt. 
schädigung mit nachstehender Begründung ab: ‚Die beschädigten 
Papierbogen waren in Ballen verpackt; die ungenügende Beschaffen- 
heit der Verpackung ist von dem Versender im Frachtbriefe aner- 
kannt worden; aus der mit ihr verbundenen Gefahr ist der Schaden 
allein entstanden.. — Gestützt auf die Haftbefreiungsgründe des 
$86 Ziff. 1, Abs. 2 und Ziff. 2 der 
bedauern wir, Ihren Entschädigungsantrag ablehnen zu müssen“. 
Allerdings gehört Papier zu denjenigen Gütern, die eine Ver- 
packung zum Schutze gegen Verlust, Minderung oder Beschädigung 
während der Eisenbahnbeförderung erfordern. Fehlt eine derartige 


Verpackung, so kann die Eisenbahn die Anerkenntnis der mangel-: 


haften Verpackung im Frachtbrief verlangen. Diese Anerkennung 
ist im vorliegenden Falle durch Generalrevers und Vermerk im 
Frachtbriefe an der hierfür vorgesehenen Stelle erfolgt. .Den Be- 
stimmungen des $ 62 Abs. 1 und 2 der Eisenbahn- Verkehrsordnung 
ist somit Rechnung getragen. Da aber nach $ 86 Ziffer I Abs. 
E. V. O. die Eisenbahn bei Gütern, die, obgleich ihre Natur 
Verpackung zum Schutze gegen y erhust, Minderung oder Be- 
schädigung während der Beförderung erfordert, nach Erklärung des 
Absenders im Frachtbriefe unverpackt oder mit mangelhafter Ver- 
packung zur Beförderung aufgegeben sind, nicht haftet, so wäre 
die Eisenbahn mit der. Abweisung des Regreßanspruches im Recht, 
es sei denn, daß der Absender oder Empfänger nach Ziffer 3 der 
Senannten Paragraphen den Beweis erbringt, daß der Schaden durch 
Verschulden der Eisenbahn entstanden ist. Diesem Beweise stehen 
aber große Schwierigkeiten entgegen, da der Eisenbahn noch die 
Ziffer 2 dieses $ 86 zur Seite steht, die lautet: (2) Konnte ein 
Schaden den Umständen nach aus einer der im Absatz (1) bezeich- 
neten Gefahren entstehen, so wird vermutet, daß er aus dieser 
Gefahr entstanden sei.‘ 


‘Wir haben auf Grund eines Falles die Berechtigung. 


Die Eisenbahn lehnt die Ent- 


Eisenbahnverkehrsordnung: 


Immerhin läßt sich unter Zuhilfenahme folgend erBestimmungen ` 


der Eisenbahnverkehrsordnung in den einzelnen Fällen vielleicht 
ein solches Verschulden nachweisen. 

Von eingangs erwähnter Sendung waren 2 Ballen mit Oel 
durchfettet worden, Diese Flüssigkeit muß somit aus einer andern 
mangelhaft verpackten Sendung geronnen sein. Nach Absatz .4 
§ 62 E. V. O. muß aber die Verpackung eines Gutes so beschaffen 
sein, daß das Gut bei ordnungsmäßiger Behandlung durch die Eisen- 
bahn keinen Schaden verursachen kann. 

Ferner ist für fette Oele in der Anlage C zur Eisenbahnv erkehrs- 
ordnung eine besonders sichere Verpackung gerade zu dem Zwecke 
vorgeschrieben, daß andere Güter durch Leckage dieser Sendungen 
nicht beschädigt werden. Zudem erfordert es die Sorgfalt eines 
ordentlichen Raufmannes, mit der-die Eisenbahn die ihr anver- 
trauten Güter zu behandeln hat, daß nicht Papierballen in unmittel- 
barer Nähe von Oelbehältern verladen werden. Durch Einsicht 
in das Tatbestandsprotokoll, nötigenfalls durch Rückfragen . auf 
der Empfangsstation usw. wird es vielleicht festzustellen sein, 
ob hier ein Versehen der Eisenbahn nach diesen Richtungen hin 
vorliegt. Die Eisenbahn könnte sich einer solchen Beweisführung 
um so weniger entziehen, als ihr das Recht zusteht, den Absender 
des Oeles für den angerichteten Schaden haftbar zu machen. 


Papier mittlerer Güte wird stets in Ballen verpackt. ‚Der Ver. 
sender hat in diesem Falle die Angabe „ungenügend verpackt“ 
gewiß nur machen ‘müssen, weil die Eisenbahn seit einiger Zeit 
dies fordert. i 
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PAPIER-ZEITUNG 


Kreppackpapier 
.1600. Schiedspruch 
Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten 
veröffentlicht. i 
. Inder Zeit vom 22. März bis 2. Mai habe ich an die Tuchfabrik X 
zu. A 13781% kg braun Kreppackpapier in verschiedenen Raten ge- 
liefert, Die ersten 372 kg lieferte ich nach dem beifolgenden Muster I, 
den Rest von 1006%, kg nach Muster II, da das Papier Muster I 
nicht mehr angefertigt wurde. Am 15.-Mai bemängelt X das gelieferte 
Papier als zu dünn und der ersten Lieferung nicht entsprechend. 
X verlangt erheblichen Preisnachlaß, bei dessen Einräumung ich 
das Papier unter Einkauf abgeben würde, wozu ich nicht imstande 


"bin. Andernfalls stellt mir X das Papier zur Verfügung. Wir sind 


dahin überein gekommen, uns Ihrer Entscheidung zu unterwerfen. 
Papierhandlung Y in B 

Auf Veranlassung der Papierhandlung Y zu B erhalten Sie eine 
Probe Kreppapier gezeichnet I, nach der geliefert werden sollte, ferner 
eine Probe II, die geliefert wurde. Sie mögenurteilen, ob die Lieferung 
ordnungsgemäß erfolgte oder nicht. Das Liefermuster ist sehr viel 
leichter und mit Fehlstellen behaftet. Es zeigt sich auch, daß Muster II 
nicht annähernd so zäh und haltbar wie Muster I ist. Der Vertreter 
der Papierhandlung erklärte, daß Lieferprobe I von einem anderen 


Lieferanten wie II stammte; R hätte die vorschriftsmäßige Ware 


nicht wieder liefern wollen, weil er an der ersten Lieferung, welche 
-aus I bestand, zu wenig verdient hätte. Es ist also dadurch klar, daß 
Yaufunrechtmäßige Art seinen Verdiensterhöhen wollte. Wir zahlten 
für 11,90 M. das Kilo. Ein so geringwertiges Papier wie II könnenwir 
überall für 1,25 M. und billiger kaufen. Tuchfabrik X zu A 
Das Papier von Muster I wiegt 225 g der qm, das von Muster II 
ist 200 g/qm schwer. Also eine Schwankung von 10v.‘H., die bei 
Kreppäpier zulässig ist. Die Festigkeit ist etwas geringer als bei der 
ersten Lieferung, ist aber noch für alle Zwecke hinreichend. Die Fehl- 
stellen, die das Papier der zweiten Lieferung aufweist, sind durch die 
heutigen mißlichen Fabrikationsverhältnisse entstanden, fallen auch 
garnicht ins Gewicht, da die Güte des Papiers dädurch keine Beein- 
trächtigung erfährt. Die gerügten Mängelhindern den Gebrauch des 
Papiers für den beabsichtigten Zweck in keiner Weise und werden 
wettgemacht durch die größere Bogenzahl. Wir entscheiden daher, 
daß die Rügen des Käufers unberechtigt sind, und ihm das Recht 
auf einen Abzug nicht zusteht. 


Preiserhöhung des Behördenpapiers in Finland trat im November 
nach Beschluß des Staatsrats ein: für Druckpapier Nr. 1 von 150 
. auf: 300 £. M. das Ries; Schreibpapier Nr. 1 von 100 auf 180, 
Nr. 2 von 70 auf 90, Nr. 3 von 50 auf 60f. M. In 1914 waren die 
entsprechenden Preise 120, 75, 55 und 40f. M. bg. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 2. Dezember 1919 

Zellstoff. Die Herstellung für Verkauf im Oktober betrug von 
Sulfitstoff 56 000 t, Sulfatstoff 9200 t, d. h. etwa 95 bezw. 6l v. H. 
der regelrechten Leistungskraft. Von den meisten Sulfitstofl.- 
fabriken Norrlands wird berichtet, daß sie, wenn die Verschiffung 
im Dezember ungehindert von statten geht, zum Jahreswechsel 
leere Lagerräume haben werden. Die lebhafte Nachfrage dauert 
fort, und die Notierungen steigen weiter. Bleichfähiger wurde zu 
32 Lstr. für 1t cif englischer Hafen verkauft und zu 6,25 Doll. 

‚für 100 lbs. cif amerikanischer Hafen, kostet fob Göteborg 520 
bis 525 Kr., fob Bottnischer Meerbusen 505—515 Kr. für lt: 
für starklaserigen stieg die Notierung auf 26 Lstr. 10 s bis 27 Lstr. 
10 s fob englische Ostküste oder 430 Kr. fob Bottnischer Meer- 
busen für besonders bekannte Marken, zur Lieferung ab Norrlands- 
fabriken in der Regel bei erst offenem Wasser 1920, oder Januar- 
Mai, wenn die Verkäufer über Göteborg verschiffen. — Auch der 
Sullatstoffmarkt bessert sich, da die Nachfrage nach Papier aller 
Art, darunter Einschlagpapier, sehr groß ist. Die Notierungen, 
400 Kr. für bleichfähigen, 330 —350 Kr. für starkfaserigen die Tonn €, 
fob Bottnischer Meerbusen, sind aber immer noch niedrig und für 
die Verkäufer, die für 1920 durch das Achtstundentag-Gesetz 
wesentlich höhere Herstellungskosten haben werden, schon jetzt 
unbefriedigend. 

Holzschliff. Bedeutende Verkäufe fanden in den letzten Tagen 
statt, wegen der drohenden Einschränkung durch Wassermangel, 
auch an die schwedischen Papierfabriken dürften Lieferungen aus 
Finland an diese später wegfallen, da die Ausfuhrhäfen schon zu- 
gefroren sein sollen. Im Mittel- und Südschweden ist feuchter 
Schliff für die nächsten Monate kaum noch aufzutreiben, nur noch 
trockener, wofür die Notierung 250—270 Kr. für 1t fob Göteborg 
ist. Der Absatz nach Frankreich und Spanien war recht lebhaft. 
Englische Papierfabriken kauften einige Schiffsladungen feuchten 
'Holzschliff zur Lieferung bei. erst offenem Wasser 1920, die 
Notierung für diesen beträgt 125—130 Kr. fob Göteborg, 100 bis 
110 Kr. fob Bottnischer Meerbusen. . 

(„Svensk Papperstidn.“ und „Affärsvärlden“.) bg. 


Nr. 100/1919 ° 


| „BUGRA“ Leipzig „GOLDNER PREIS“. | 


BUKAMA 49 


Reklamezettel, “Einschlagpapiere, Tüten, 
"Beutel und Blocks -bis 16 mm Stärke 
werden durch unsere 


Drahthenke! - Heft- Maschinen 


mit Henkeln versehen. Hervorragend 

bewährt bei Massenauflagen. Billigste 

Aufhöngevorrichtung (ohne Oesen und 

Agraffen). [41690c 

Die Maschine kann auch für Blockheftungen bis 23 mm Stärke. 
verwendet werden. | 


O. HOPPE & Co. NACHF. — LEIPZIG 14 


: Spezlialmaschinen für Papier- und Karton-Verarbeitung :: 


Fenster-Kuvert-Lack 
Schönes, klares Fenster ergebend, . 
gut trocknend. Sofort lieferbar. : 


| Esslinger Farben- u. Firnis-Fabrik 
Carl Grünzweig; Esslingen a. N. 4. Gegr. 1875 
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Die Tühremde Marke der Klebstofi - Industrie 
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| | i - Kleber 


mm - Gummi 
Pflanzenleime kia 


Gegen Bezugsoheine auf alkalischen — halbalkalischen — neutralen 
Kleister, Dextrinleim, Buchbinderkleister, Bodenkleber. 


Nach wie 
vor reine 


Ferdinand Sichel, Hannover-Linden 2 


Deutschlands grösstes Pflanzenleim-Werk 
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U DU JGEIDELOE 


- Bezugsvereinigung des Deutschen Buchbinder- 
gewerbes, E.V. mr 
` Berlin SW 11, Hafenplatz 5 | 


Für alle Gewerbe! Die Anmeldung des Bedarfes für den XI. Ver- 
sorgungsabschnitt (Monate Januar, Februar, März 1920) an tierischem 


Leim, pflanzlichen Klebstoffen, Kalz. Soda oder Kristallsoda, 
kaust. Soda, Aetzkali, Aetzkalilauge, Aetznatron, Aetznatronlauge, 
Pottasche, Benzol, Benzol-Mischstoffe muß in der Zeit vom 15. bis 
31. Dezember: 1919 bei den zuständigen Ortsstellen, von denen die 
vorgeschriebenen Anmeldebogen zu beziehen sind, erfolgen. Wer 
-den Termin versäumt, verliert das Recht auf Zuteilung. 

In allen Teilen Deutschlands bestehen Ortsstellen (außer Würt- 
temberg, wo alle Anträge an die Landesstelle in Stuttgart zurück- 
` gegeben sind). Anträgen, welchen die Bescheinigung der Orts- 
krankenkasse über dieZahl der beschäftigten Arbeiter fehlt, wird nur 
für eine Person zugeteilt. 

Infolge des Kohlenmangels und der Verkehrsschwierigkeiten 
sind weitere Hemmungen in der Leimerzeugung eingetreten und 
werden leider noch lange dauern. Daher muß jeder Betrieb bei der 
Bedarfsanmeldung sich aufs äußerste beschränken. 

Die nachstehend angeführten Rohstoffe müssen auf besonderem 
Vordruck beantragt werden, welche: ebenfalls bei den Ortsstellen 
erhältlich und von diesen unter Bezeichnung der Rohstoffe anzu- 
fordern sind: 

Kalz. Soda oder Kristallsoda, kaust. Soda. 

Aetzkali, Aetzkalilauge, Aetznatron, Aetznatronlauge, Pott- 

asche. 
(Diese kommen für das graphische Gewerbe, galvanostische An- 
stalten, Buchdruckereien usw. in Frage. Klebstofte und tierischen 
Leim erhalten.diese nicht durch die Bezugsvereinigung des deutschen 
Buchbindergewerbes E. V. zugeteilt.) ` 

5 kg Kristall oder Kalz. Soda sind für eine Arbeitskraft und 
Monat für gewerbliche Zweck bezugsscheinfrei. 

Benzol-Mischstoffe (Motorenbenzol, - Benz.-Spiritus, 
Petroleum) werden für stationäre Motoren freigegeben. Hierfür steht 


kein 90 proz. Benzol zur Verfügung. Die Motorenbesitzer müssen | 


mit den Mischstoffen auskommen oder die Motore entsprechend 
` umbauen lassen. Ein bestimmter Mischstoff kann nicht angewiesen 
- werden, da die Lagerhalter nicht gleichmäßig beliefert werden. 
.. 90proz. Benzol wird freigegeben für Lötzwecke, zum Heizen 

der Schmelztiegel zur Gaserzeugung für Glasbläser usw. 

Zum Reinigen von Buchstaben, Maschinenteilen müssen andere 
im freien Handel erhältliche Ersatzstoffe verwendet werden. 

Die Fässer sind den Lagerhaltern zum Füllen einzusenden. 
Vor Absendung der Fässer ist erst anzufragen, wohin diese zu senden 
sind, da sich die Füllstelle oft wo anders befindet. 

Die süddeutschen Staaten: Bayern, Württemberg, Baden, 
haben ihre eigene Benzolversorgung. Die Betriebe haben sich an 
ihre Regierungen zu wenden. 


Anlieferung des Druckes zur Buchbinderei 


Der in Nr. 85 Seite 2707 wiedergegebenen Auffassung des 
‘Vereins Leipziger Buchbindereibesitzer setzte am 3. November der 
Verein Leipziger Buchdruckereibesitzer die seine entgegen, In 


einem an die beteiligten Auftraggeber zum Versand gebrachten- 


Rundschreiben heißt es: 

„Die Abholung der Druckbogen seitens der Buchbindereien 
ist ein seit Jahrzehnten in Leipzig üblicher Geschäftsgebrauch, den 
‚die Buchbindereien Ende 1918 plötzlich ohne wirklich stichhaltige 
Gründe abschaffen zu können glaubten, indem sie die Buchdrucke- 
reien zur Ablieferung der Bogen für verpflichtet erklärten. Wir 
haben uns von vornherein gegen solche Art der Behandlung einer 
geschäftlichen Gepflogenheit ganz entschieden gewendet, denn 

1. ist es ganz zweifellos, daß die Buchbindereien die jahrzehnte- 


lang geübte Abholung der Druckbogen durchaus nicht kosten- ' 


los bewirkt, sondern in ihren Kalkulationen berücksichtigt 
haben; `. 

2. sind die Buchbindereien auf Abholung der Druckbogen mit 
Geschirr usw. vollständig eingerichtet, während die Buch- 
druckereien solche Einrichtungen erst schaffen müßten, wenn 
sie die Ablieferung der Druckbogen übernehmen wollten; 

3. würden sich solche Einrichtungen für die Buchdruckereien 
garnicht ausnutzen lassen, weil sie außer den Druckbogen 
nennenswerte Ablieferungen, für die Geschirre nötig wären, 
nicht zu bewirken haben, während die Buchbindereien die 
schon vorhandenen Einrichtungen ständig für die Ablieferung 
ihrer fertig gebundenen Bücher benötigen; 

4. muß der Charakter des abzuholenden Gutes richtig einge- 
schätzt werden. Es handelt Sich nicht darum, dem Drucker 


Benzol- . 


? 


~ die Ablieferung seines fertigen Erzeugnisses zu ersparen 
sondern der Buchbinder beschafft sich durch die Abholung 
das Material für seine Arbeit, und er hat das im wohlverstan- 
denen eigenen Interesse bisher stets ohne jede Schwierigkeit 
getan. Ein ganz gleicher Fall würde vorliegen, wenn ein Drucker 
aufgefordert würde, Stereotypplatten oder Druckstöcke;: die 
zur Erledigung eines Druckauttrages nötig sind, abzuholen. 
Er würde solcher Aufforderung ohne weiteres nachkommen, 
trotzdem er nicht, wie der Buchbinder, das Abholen in seine 
Kostenberechnung mit einstellt.“ po à 


Im weiteren setzt das Rundschreiben auseinander, daß die 
Beschlußfassung über die den Wünschen der Buchbindereien ent- 
gegenkommende Regelung ausdrücklich der Mitgliederversammlung 
vorbehalten worden war. Und den Kern der Sache trifft dann dieser 
Satz: „Selbstverständlich hätten aber die Buchdruckereien bei 
Uebernahme der Druckbogen-Ablieferung ‘oder bei Leistung einer 
Entschädigung an die noch abholenden Buchbindereien diese Auf- 
wendungen nun ihrerseits den Auftraggebern mit in Rechnung 
stellen müssen, da von ihnen nicht verlangt werden kann, in ihren 
Kalkulationen nicht vorhergesehene neue Aufwendungen kostenlos 
zu leisten, während die Buchbindereibesitzer ihre bisherigen Preise 
mit entsprechenden Teuerungsaufschlägen weiter berechnen, trotz- 
dem aber die Abholung der Druckbogen von sich abwälzen wollen.“ 


Bei dieser Sachlage bittet der Vorstand des Vereins Leipziger 
Buchdruckerei-Besitzer seine Auftraggeber, den Verein Leipziger 
Buchbindereibesitzer bzw. die einzelnen Buchbindereien dahin be- 
scheiden zu wollen, daß keine Veranlassung vorliege, von dem 
bisherigen Geschäftsgebrauch abzuweichen. 


Papiernot der Verarbeiter 


Vom Rhein 


Ich führe seit 50 Jahren Papierwaren nach dem Ausland aus. 
Dadurch, daß den Papierfabriken und den Papiergroßhandlungen 
in den maßgebenden Fachblättern ständig klargelegt wird, ihre: 
Papiere möglichst hoch berechnet nach dem Ausland zu verkaufen, 
kann der Verarbeiter nur noch zu unerschwinglichen Preisen Papier 
erhalten, meistens holt er sich nur Absagen. , Wer Vorräte hat, 
verkauft nur zum höchsten Preise, und der Ausländer bezahlt den 
Betrag ...... bar. In der Kölner Zeitung liest man Anzeigen, .wie 
„Große Papiervorräte nur an Ausländer zu verkaufen.“ Wo soll 
das hin? Meines Erachtens ist es höchste Zeit, daß Rohpapiere 
unter Ausfuhrverbot fallen, damit die Papier verarbeitende Industrie 
Papier erhält und Tausende Leute weiter beschäftigen kann. Ich 
kann die meisten Aufträge nicht ausführen, weil ich kein Papier 
erhalten kann. Verarbeiter 


‚Das Ausfuhrverbot besteht; Ausnahmen (d. h. Ausfuhr- 
bewilligungen) werden von Vertrauensmännern des Papierfaches 
begutachtet.. Die Vertreter der Papierverarbeitung unter diesen 
Vertrauensmännern müssen dahin wirken, daß für Rohpapiere nur 
soweit Ausfuhrerlaubnis erteilt wird, als es sich mit den Bedürfnissen 
der heimischen Papierverarbeitung verträgt. Allerdings kann der 
zur Papierherstellung nötige ausländische Zellstoff nur durch daraus 
hergestellte fertige Ware bezahlt werden, und es ist leichter, diese 
Zahlung durch einheitliche große Papiermengen als durch viele 
Posten verschiedenartigeı Papierwaren zu bewirken. Vielleicht 
können aber durch zweckmäßiges Vorgehen bei der Ausfuhrbewilli- 
gung die bei den Großhändlern liegenden Papiervorräte möglichst 
der Papierverarbeitung erhalten werden. | Ä 


Nachträgliche Preiserhöhung für Briefumschläge 
Zu Nr. 97 8. 3175 


Wenn der Fragesteller (Bürobedarfshändler) imstande ist, 
seiner : Briefumschlagfabrik den einwandfreien Nachweis zu er- 
bringen, daß er die Umschläge vor Bestellung bei der Briefum- 
schlagfabrik zu einem festen Preis, also ohne jedweden Preisvor- 
behalt, verkauft hat, so ist der Briefumschlagfabrik laut Bestim. 
mung der Konvention gestattet, noch zum alten Preis zu liefern. 
Mir sollte es kürzlich ähnlich ergehen, wie es dem Einsender aus 
Nr. 97 allem Anschein nach schon ergangen ist.‘ Auf meine Zustim- 
mungsverweigerung zu dem 10 prozentigen Teuerungszuschlag vom 
7. Oktober und auf meine Bitte um Streichung meiner älteren Auf- 
träge gab mir meine Briefumschlagfabrik obigen Bescheid und 
lieferte mir infolge genannter Bestimmung der Konvention Ende 
November trotz des neuen Zuschlages von 25 v. H. zum seinerzeit 
gültigen Preis. Bürobedarfshändler 


3994 


Schrenztüten ins Ausland 

Unlängst. wurden in der Papier-Zeitung von einer leistungs- 
fähigen Tütenfabrik wöchentlich 30 000 kg Schrenztüten nach 
‚Holland angeboten. - Solche Anzeigen berühren den deutschen 
Tütengroßhändler, der jetzt Schrenztüten nur, in. kleinen Posten 
beschaffen kann, eigenartig. In Berlin sind Schrenztüten fast 
garnicht zu haben. Wie die Anzeige beweist, haben die deutschen 
Fabrikanten am deutschen Markt ‘kein Interesse, solange bei Ver- 
käufen nach dem Ausland bedeutend Mehr verdient wird. 

Finden noch mehr Fabrikanten an derartigen Verkäufen Ge- 
schmack, so dürfte der deutsche Papier- und Tütengroßhandel 
bald stillgelegt und die Arbeitslosen um eine beträchtliche. Anzahl 
vermehrt sein. l 

Meines Erachtens wäre es erste Pflicht der deutschen Fabri- 
kanten, erst den deutschen Markt zu versorgen, und nur das ins Aus- 
` land zu lassen, was hier nicht mehr unterzubringen ist. 

Er -Tütengroßhandlung . 

Unseres Erachtens würden an die Vaterlandsliebe der Fabri- 
kanten zu hohe Anforderungen gestellt, wenn er nicht dorthin ver- 
kaufen solllte, wo er viel mehr verdient. Auch das Ausführen ist 


ja eine vaterländische Pflicht, da. wir dann’ die notwendigen Lebens- 


mittel bezahlen können. Aufgabe der Selbstverwaltungskörper 


der Industrie und des Handels ist es, die Grenzen festzusetzen, . 


bis zu welchen Ausfuhr zulässig ist, ohne den heimischen Markt zu 
sehr zu entblößen. n 


Knappheit an Papiertüten für den Kolonialhandel usw. besteht 
gegenwärtig in Dänemark. bg. « 


“ Badisches Ausfuhrverbot. Am 8. Dezember ist an die Bezirks- 
ämter der Grenzbezirke vom badischen Ministerium des Innern 
telegraphisch eine Anweisung ergangen, wonach u. a. die Ausfuhr 
von Gegenständen des täglichen Bedarfs und kaufmännischen 
Geschäftsbüchern aus dem Lande Baden nach der Schweiz mit 
sofortiger Wirkung verboten wurde. Das Verbot erstreckt sich auch 
auf die Ausführung im kleinen Grenzverkehr. Die Ausfuhr darf 
künftig nur mit Bewilligung des Ausfuhrbeauftragten des Reichs- 
kommissars für Ein- und Ausfuhrbewilligung in Karlsruhe erfolgen. 
(Dieses Verbot ıst sehr notwendig, da jetzt, wo 1 Frank mehr als 
10 M. gilt, die Verschleuderung deutscher Waren bei Ausfuhr nach 
der Schweiz fast unvermeidlich ist.) 


Die Zentralbücherei für Blinde und der Verein zur Beschaffung 
- von Arbeitsgelegenheit für Blinde in Leipzig konnten am 12. No- 
vember auf 25 jähriges erfolgreiches Bestehen zurückblicken. Im 


großen Saale des Buchhändlerhauses fand eine eindrucksvolle Feier . 


statt, bei der die Vorsitzenden der beiden Vereine Ansprachen 
hielten. Die Leiterin der Bücherei, Frau M. Lomnitz-Klamroth, gab 
einen historischen Ueberblick über die Entwicklung der Bücherei, 
deren erfolgte mustergültige Ausgestaltung, sowie über ihre eigenen 
Bestrebungen zur Verbesserung des Blindendruckes durch die auf- 
gestellte Lomnitz’sche Punktschrift-Typographie Herr H. Schwarz 
als Vorsitzender der Typographischen Gesellschajt, hatte es über- 
nommen, diel'estversammlung-mit den Eigenschaften typographisch- 
gut angeordneterBücher undBlätter für-Sehende vertraut zu Machen, 
um zugleich darzutun, daß Bücher für Blinde nicht minder gut anzu- 
ordnen seien, da hierbeilediglich mit dem Gefühl der Leser gerechnet 
werden kann. Durch Anwendung der Lomnitz-Typographie ist 
eine solche übersichtliche (typographisch-gute) Anordnung möglich 
und deren Durchführung bei jeder Art der Uebertragung des Wort- 
lautes in Blindenschrift notwendig. Der Vortragende verwies auf 
die Anstrengungen, die bereits 1853 der Direktor der Hof- und 
Staatsdruckereiin Wien, Aloys Auer, zur Verbesserung des Blinden- 
drucks gemacht habe, ferner auf die mancherlei Versuche der Eng- 
länder und Franzosen nach. dieser Richtung hin. : Durch das 1879 
angenommene Normalalphabet des Franzosen Braille, das nur aus 
sechs Figuren zusamm engesetzt ist, kann heute einwandfreier Blin- 
dendruck erzielt werden und zwar durch sogenannte handschrift- 
licheUebertragung, durch Tastendruck und durch den neuerfundenen 
nur in Leipzig vorhandenen plattenlosen Druckapparat (System 


Haake). Nach diesem Vortrage gab Herr Professor Dr. A. Schramm : 


noch eine größere Stiftung für die Bücherei bekannt, während sich 
noch weitere Ansprachen und Gesänge anschlossen. Ein Rundgang 
durch die Räume der Blindenbücherei und Druckerei folgte auf die 
eindrucksvolle Feier, an der Vertreter der Staats- und städtischen 
Behörden, des Magistrats, des Buchhandels und Buchgewerbes usw. 
teilgenommen hatten. Z. er 


Werbekunst und Graphikschau nennt sich eine am 3. Dezember 


im Stuttgarter Landesgewerbemuseum eröffnete inhalt- und umfang- 
reiche Ausstellung der Stuttgarter Ortsgruppe deutscher Gebrauchs- 
‚graphiker, welche bis 31. Dezember geöffnet ist; sie hatte sich gleich 
eines guten Besuchs zu erfreuen. Die Ausstellung legt mit Druck- 
sachen von der kleinsten Karte bis zum Plakat, mit Büchern und Ein- 
~ bänden, Titeln, Anzeigen, kaufmännischen Arbeiten, Wertpapieren, 
Bildern, Urkunden usw. ein schönes Zeugnis ab für das tüchtige 
Schaffen der vielen in Stuttgart ansässigen Kunstgewerbler. Für 
die Plakatkünstler, die schon manchen Preis errungen, ist in der 
Mitte der Ausstellungshalle eine mit Plakaten beklebte Anschlag- 
säule errichtet. —s-—. PN TE a a 
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Nr. 100/1919 ` 
Reklameaufdruck auf Lebensmittelmarken 


Die Druckpreise für Lebensmittelmarken sind gewöhnlich sehr 
gedrückt, weil.die Magistrate in den meisten Fällen die Vergebung 
der Druckaufträge hierfür jährlich ausschreiben und dem Billigsten. 
den Zuschlag erteilen. So unangenehm dieses Verfahren für die- 
Druckereien ist, so ist es zu verstehen, da die Stadtkassen überall 
eine-Ebbe aufweisen. Um hier Besserung eintreten zu lassen, 
könnte man die Rückseite der Lebensmittelmarken mit Reklame- 
aufdruck von verschiedenen Firmen versehen laösen und jedes 
Feld gegen Gebühr verpachten. So hat der Magistrat von Breslau 
die Rückseite der Lebensmittelmarken in 30 Felder eingeteilt und 
erzielt aus jedem Feld 300 M. im Monat, mithin 9000 M. für jede 
Lebensmittelmarkenausgabe. Diese Reklame ist besonders für solehe. 
Geschäfte wirksam, die Lebensmittel abzugeben haben, welche 
nicht rationiert sind: Auch andere Magistrate könnten die Stadt-. 
säckel auf diese Weise etwas füllen, wodurch vielleicht auch bessere . 
Preise für unsere Gewerbe zu erzielen wären. F. V. 


e 


Der Schwedische Buchdruckervereien bezog das für 350 000 Kr. ._ 
gekaufte Haus Lilla Vattugatan 21, richtet darin für sich sechs 
Zimmer (einschließlich Sitzungssaal) ein, für die Zeitungen und für, 
Faktoren je zwei Räume, läßt für etwa 100 000 Kr. das Haupt- 
gebäude um ein Stockwerk für Bibliothek und Museum, das Hinter- 
haus um zwei Stockwerke für seine Fachschule vergrößern und 
vermietet den ersten. und zweiten Stock. bg. 


. Tränken von Spinnpapier 

Dr. Otto Ruff und Dr. Paul Praetorius in Breslau erhielten. 
das DRP 303926 vom 21. März 1917 ab in Kl. 55f auf ein Ver- 
fahren zum Tränken von Papier, insbesondere Spininpapier, Papier- 
garn urd Papiergewebe. , a. = l 

Mischungen von Phenolen und Formaldehyd mit einem. gering- 
fügigen Zusatz von Alkali, sofern sie nur Bis zur Bindung des flüch- 
tigen Formaldehyds, nicht bis zur Ausscheidung wasserunlöslicher . 
Kondensationsprodukte erhitzt worden sind, sollen selbst in stark 
verdünnter wäßriger Lösung zur Tränkung von Papier, Papiergarn 
und Papiergeweben vorzüglich verwendbar sein. Man hat nur nötig, . 
die mit der wäßrigen Lösung getränkten Stoffe einige Zeit auf 80 | 


.bis 160 ® zu erhitzen, um das Wasser zu verdampfen und die unlös- 


lichen Kondensationsprodukte auf und in den getränkten Stoffen 
zur Ausscheidung zu bringen. Durch diese Tränkung soll die Trocken- 
festigkeit und die Naßfestigkeit der Ware erheblich verbessert 
werden. AR . 
Durch eine nachträgliche zweite Behandlung der getränkten 
Stoffe mit Formaldehyd und abermaliges Trocknen bei etwa 100° 
soil die Trocken- und Naßfestigkeit des Stoffes noch. weiter erhöht 
werden können. —— ` a ae; ö Br Kr K 
Beispielsweise. werden 10 kg Rohkresol, 15 kg Formaldehyd 
und 10 l achtprozentige Natronlauge sò lange erhitzt, bis eine Probe 
nach dem Abkühlen zähflüssig erscheint, was bei 80° C nach etwa. 
einer Stunde der Fall ist. Die Masse wird noch heiß in 300 1 Wasser 
gelöst. Der zu behandelinde Stoff wird mit dieser Lösung bis zum 
Abtropfen getränkt und dann zwischen heißen Walzen oder in einer 
Trockenkammer oder in einem Dämpfer während etwa 30 Minuten- 
auf 100° erhitzt und soweit nötig, dann endgültig getrocknet oder 
zuvor nochmals durch Formaldehydlösung gezogen. 
Patentanspruch: 1. Verfahren zum Tränken von Papier, ins- 
besondere Spinnpapier, Papiergarn und Papiergewebe, dadurch 
gekennzeichnet, daß wäßrige Auflösungen von Phenolen mit Zusatz 
von Formaldehyd und Alkali nach mehr oder minder langem, aber 
nur so langem Erhitzen, daß keine Abscheidung von wasserunlös- 
lichen Kondensationsprodukten erfolgt, auf Papier, Papiergarn 
oder Papiergewebe, aufgetragen werden, worauf dann die getränkte- 
Ware bis zur Bildung der wasserunlösliehen Kondensa.ionsprodukte . 
erhitzt wird. TE 
2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der nach Patentanspruch 1 behandelte Stoff zur besonderen 
Erhöhung der Festigkeit eimer nochmaligen Behandlung mit Formal- 
dehyd und darauffolgender Trocknung unterworfen wird. - 


. Juteernte und Jutemarkt. Nach dem amtlichen vorläufigen 
Anschlag wird die mit Jute angebaute Fläche auf 2 700 000 Acres 
für 1919/20 gegen 2 500 000 Acres im Vorjahr geschätzt. Die Aus- 
sichten für die Juteernte sind sehr günstig und der Stand der Ernte 
befriedigend. Der Gesamtertrag wird auf 9 Mill. Ballen veranschlagt. 
(„De Indische Mercuur“ vom 14. November.) — Der Kalkutter 
Jutemarkt ist flau, Sackleinwandmarkt fest. (‚The Board of Trade 
Journal“ vom 6. November.) 

Nach Mitteilung eines der bedeutendsten europäischen Jute- 
händlers an uns ist der Preis von Rohjute auf dem Londoner Markt 


. dieser Tage auf etwa die Hälfte des Kriegspreises gefallen, weik 


die Schiffsfrachten aus Indien ganz erheblich zurückgegangen sind. 


‘- käufer nicht eingeweiht. 


p Staatlicher Lehrmittelverlag in Sachsen? | 


o Im sächsischen Kultusninisteriun fand in den letzten Tagen 
die Jahresversammlung der Bezirksschulräte statt. Bezirksschulrat 
.- Dr. Weidenmüller, Chemnitz, hielt u. a. einen Vortrag über die Frage 


der Errichtung eines staatlichen  Lehrmittelverlages. Er lehnte 
' eine solche Gründung’ab und meinte, ein staatliches Monopol würde 


in der, Vereinheitlichung auf dem Gebiete des Lehr- und Lehr- 


mittelwesens zu weit gehen und eine beklagenswerte Verteuerung 
in den Lehr- und Lernmitteln zur Folge haben, .. Bezirksschulrat 
‘Dr. Wünsche, Löbau, betonte dagegen, daß ‚Staatsverläge und 
sozialistische, Produktion planmäßige Beschaffung der notwendigen 
Lehrmittel ermöglichten. Die Lehrmittel- würden vollkommene Aus- 


gestaltung erfahren und zum Selbstkostenpreis abgegeben werden. 


Nötig wäre u: a. die. Errichtung einer Verlagsanstalt, die Errichtung 
oder Uebernahme einer Druckerei mit Liniieranstalt und Buch- 
binderei. In-der Aussprache wurden bestehende Schäden im Lehr- 


mittelwesen zugegeben, aber fast einstimmig betont, daß sie-auch. 


ohne Errichtung eines Staatsmonopols behoben werden könnten. 


Der Kultusminister stellte eine Erklärung des Gesamtministeriums 


in dieser Frage in Aussicht. K. 

| Glückwunschkarten mit schriftlichen Zusätzen. Der Schutz- 
verband für die Postkarten-Industrie in Berlin macht zum. bevor- 
stehenden Weihnachts- und Neujahrsfeste darauf aufmerksam,.daß 


wie früher, Glückwünsche, welchen nur fünf geschriebene ‚Worte 
beigefügt sind (keine brieflichen Mitteilungen), zum Drucksachen- 


porto von 5 Pfennig für das Inland versandt werden können: 
Plakate zum Aushang für die Ladengeschäfte, die dies angeben,- 
sind beim genannten Schutzverband ‚zu Händen des Herrn 
. H. Michaelis, Berlin N, Reinickendorfer Str. 76°“ zu haben, nicht 
unter 12 Stück zum Gesamtpreise von 3 M.,. Porto inbegriffen. 


Beteiligung der Verkäufer 
Eine große Firma in den "Vereinigten Staaten, welche dort 
sehr viele: Filialen besitzt, ließ einen Plan hierfür .ausarbeiten. 


Dazu ließ sie den Umsatz der letzten acht Jahre in allen ihren 
Geschäften feststellen. Hierauf wurde der Umsatz, welcher vom 


einzelnen Verkäufer erzielt wurde, festgestellt. Jeder Verkäufer wurde 
Z. B. der Geschäftsführer erhielt _ 


durch eine Zahl bezeichnet. 
- Nr. 1, der erste Verkäufer Nr. 2, der nächste Verkäufer Nr. 3 und 
so weiter. In einem Laden, in: welchem drei. Personen beschäftigt 
sind,- war das Ergebnis z. B. folgendes: Verkäufer 1 verkaufte 
25 v. H., Verkäufer 2 verkaufte 37 v. H., Verkäufer 3° verkaufte 
33 v. H. und der Aushilfsverkäufer vom Samstag verkaufte 5 v. H. 
des Umsatzes. i | ; 


Es zeigte- sich ferner, daß die'Monate Januar,. Februar, März, l 


Juli, August und September einen Durchschnittsverkauf von 21 v. H. 
des Jahres erreichten. April, Mai und Juni 27 v. H. und Oktober, 
November und Dezember 31 v: H.- Nun wurde für jeden Verkäufer 
der Mindestumsatz eines Vierteljahrs festgestellt. Für den Betrag, 
der darüber hinausging, wurden dem Verkäufer 3 v. H.. bezahlt. 
Abrechnung erfolgt vierteljahrsweise: Während der ersten drei 
Wochen, seit der neue Plan in- Kraft treten sollte, waren ‚die Ver- 
Dann wurde allen Filialleitern und Ver- 
käufern der. „Genössenschaftsverkaufsplan‘“ mitgeteilt. Dieser 
enthielt unter anderem folgendes: -o i ` o 
; Durch Entlassung oder Austritt vor Ende des Vierteljahrs sind 
alle Anspruchsrechte hinfällig. Unentschuldigtes Ausbleiben oder 
Weggehen während der’ Geschäftszeit hat einen Abzug von 5 Dollar 
des. Tagesumsatzes zur Folge. Kann ein Verkäufer den Kunden 
nicht zu dessen Zufriedenheit bedienen, so muß ein anderer Ver- 
käufer sich bemühen; den Verkauf zustande zu bringen. In solchen 
Fälen werden demjenigen, der den Verkauf verfehlt hat, 5 Dollar. 
-vom Tagesumsatz abgezogen.“ _ | 
Dieser Prämienplan erhöhte den Umsatz um 30 v. H., wovon 


au v, H. für Prämien ausbezahlt wurden. | 


"Nach „Korrespondenzbl. d. Verb. Schweizer Papeterien“ > 


= 


=- Hoftitel.~ Das Börsenbiatt für den deutschen Buchhandel 
schreibt: „DaswürttembergischeMinisterium des Kirchen-und Schul- 
wesens hat am 29. August 1919 nachstehende Verfügung erlassen: 
.. Früher verliehene Titel oder sonstige Prädikate, auch wenn 
sie künftig nicht mehr verliehen werden, dürfen unbeanstandet 
weitergeführt werden, so auch der Titel „Hofbuchhändler“. 


Rechtlich ist gegen die Weiterführung dieses Prädikats auch nach _ 


, der Umwälzung' im November 1918 durch. die damit beliehenen 


- 


. halter, Federn, Büroartikel, 


- Briefverschluß marken, 


Personen nichts einzuwenden, zumal da Ansprüche auf Ueber- 
tragung von Lieferungen für den betreffenden Hof durch die. Ver- 
leihüng des Hoftitels nicht begründet werden. Dieser ist kein Hof- 
prädikat im eigentlichen Sinne, sondern lediglich ein allgemeiner 
Titel, gerade so wie Hofrat; Kommerzienrat, : Kommissionsrat usw. 
Der Bestand und die Führung staatlich verliehener Titel wird durch 
die veränderte Staatsform nicht berührt.“ i 

Peru. Wie ,Exportateur Français“ mitteilt, besteht in Peru 
starke Nachfrage u. a. nach folgenden Waren: Bleistifte, Feder- 
Schreibpapier, Briefumschläge, Ein- 
-schlagpapier. z 5 eg a} 


Be Büchertisch Erz 
Kinderglück. 87 Bilder aus dem - Kinderleben. Mit. einem 


. Geleitwort. ‚Verlag von Julius Hoffmann, Stuttgart. In Pappband 
3M. — Wie aus dem früher unter dem Titel „Des Hauses Sonnen-: 


schein“ erschienenen Bändchen. .Kinderbildnissen (siehe, Nr. 79 


Seite 2485), so -strömt auch aus diesen Kinderszenen warmes, AB 


frohsinniges Leben in unsere Herzen, und wenn es wahr ist, daß 
lebendige Jugend .ansteckt, dann trägt wohl manches bedrückte 
Gemüt einen Gewinn davon, wenn es hin und wieder ein Weilchen 


-in die Betrachtung dieser Künstlergaben versinkt, aus denen (z. B: 
.„Frühlingsreigen‘“ von Knaus) so viel Anmütiges spricht und Nek- - 
kisches (H. Kaulbach, 


„Vor der Katastrophe‘) herausblinzelt. 
Wir sehen die Kinder in ihrem manchmal schreckhaften, manchmal 


‚komischen Zusammentreffen mit dem Hausgetier, können aus ihren 


Mienen auch die Wirkung derihnen beim Spiel begegnenden Zufällig- 
keiten herauslesen. Ferner kann man die übertrieberien Aengste 
und Nöte, welche die kühneren Unternehmen der Waghalsigen im _ 
Gefolge haben, namentlich der kleinen Schlingel und der „Engel“ - 
mit dem „B“ davor an manchen Bildchen miterleben oder auch 
nächfühlen, je nachdem man es in der Jügend bei Gelegenheit eben- 
falls „toll“ getrieben hat. Außer den genannten mit ihrem Besten 
reich vertretenen Malern sind. noch Defregger, Zumbusch, Thoma, 
Meyer von Bremen und viele andere vertreten, die es verstanden, 
in erzählender Kleinmalerei diese schwierige Aufgabe zu lösen; 


‚denn es gehört sicheres Können, rasches Erfassen und liebevolles ; 
Vertiefen dazu, solche Szenen festzuhalten. Auch .dieses Weıkchen 


wird für jeden warmherzigen Menschen ein hübsches und passendes 
Geschenk sein. VK.: Si 2 Zur i 


Probenschau 


Gummierte Papierscheiben zum Siegeln der Packungen und 


‘Verschnüren der Pakete bringt seit längerer Zeit die Firma. 


H. Gerbers Nachf. C. Seebrecht, Nürnberg, auf den Markt. Viele große 


- Betriebe,- Warenhäuser und Ladengeschäfte haben dieses Ver- 


packungsmittel erprobt und, gefunden, daß es das Versiegeln und 
Verschnüren zumeist entbehrlich macht. - Die Verwendung .der‘ 
Scheiben, die genügend, befeuchtet und angedrückt von außer- `: 
ordentlicher Klebkraft sind, bedeutet sowohl Ersparnis an Geld. 
wie an Zeit, weil viel schneller und dabei sauberer verpackt wird. 
Ein Versuch mit den (in dieser Nummer angezeigten) Scheiben 
wird deren Brauchbarkeit erweisen. Die Firma druckt.auch sehr 
praktische Preisetiketten, die bei den jetzt häufig wechselnden Preisen 
der Ware sehr gerne verwendet werden; ferner Briefmerkmarken, 
Zahl- und Rabattmarken in guter Aus- 
führung. = 


Jubeo- Kartei- Karte. Die Sonderfabrik für Bürobedarf Julius: 
Borchardt, Berlin O 27, ließ sich eine neue Form für Karteikarten 
schützen. Eshandelt sich um eine Doppelkarte mit gerilltem Rücken, 
die sich dadurch und durch faltschachtelartige Stanzungen zu 
einer Tasche umgestalten läßt. Damit wird dreierlei Verwendung 
erreicht; die Karte ist mit ihrem Vorderseitenaufdruck zunächst 
Grundkarte; dient zugleich aber auch als Leitkarte, weil ein ent- ` 
sprechender Vorstoß in der rechten oberen Ecke angebracht ist; 


. dann aber ist sie nicht Karte allein, sondern auch Tasche, in der‘ 


alle zugehörigen Dinge (bei der Personalkarte z. B. die Zeugnisse, 
die Angestelltenversicherungs- oder Invalidenkarte, das Kranken- 
kassenbuch usw.) aufbewahrt werden können. So bietet die Jubeo- 
Kartei-Karte den großen Vorzug, daß alles Zusammengehörige auch - 
beisammen ist. Die Verwendbarkeit einer solchen Karte ist viel- 
seitig; z.. B. kann sie bei der Warenbemusterung, bei der. Kunden- `` 
‘oder Anzeigenwerbung gute Dienste leisten., Ihre Gebrauchs- ` 
fähigkeit aber ist auf lange Dauer eingestellt, einmal durch Ver- - 
wendung starken, haltbaren Kartons, zum andern durch Bedrucken : 


. einer Innenseite mit demselben Vordruck, was beim Umkehren der 


Tasche deren weitere Verwendbarkeit gestattet und wirtschaftlich : 


zu 10, 25, 50 und: 100 Karten vorrätig. 


\ 


von großem Nutzen ist. Als fertige Jubeo-Karteien sind Kasten; . 
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Hartpapier-Rotationshü!sen 
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klanghart gewickelt in beliebigen Längen 
und Weiten, preiswert und rasch lieferbar, 


smann, Düsseldorf-Reisholz 
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liefern Dessinwelzen und Bezüge jeder Art, glatte Walzen und Bezüge für Lacks, Osl- 
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` Büchversand ‚Westfalen‘ Oscar Hengstenberg & Co. in Bochum. 
Gesellschafter ist die Firma Oscar Hengstenberg, Herr Buch- 
händler Oscar Loewe und Herr Buchhändler Adolf Loewe 
in Bochum. Die Gesellschaft ist eine offene Handelsgesell- 
schaft und hat am 15. November 1919 begonnen. Zur Ver- 
tretung der Gesellschaft sind nur die Gesellschafter Oscar Loewe 
und Adolf Loewe ermächtigt. Dem Buchhändler Herrn Otto 
Brucker in Bochum ist Prokura erteilt worden. 
\ u x ‘ = 


“ Die Firma Köflacher Holzstoffabrik Brüder Adler in Köflach, 
Steiermark, ist geändert in Köflacher Holzstoff-Fabrik Franz Teply 


in Wien I, Bankgasse 2. Die Herren Josef, Emil und Alois Adler 
Nunmehriger Alleininhaber ist Herr . 
. - Schönberger Anzeigers, am 29. November. 


sind nicht mehr Inhaber. 
Franz Teply. 


Saybuscher Papierfabrik A.-G. in Zywiec, Galizien. Dem 
Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Geschäftsjahr 1918/19 
entnehmen wir: Im abgelaufenen Jahr hatten wir das Hinscheiden 
unseres Verwaltungsrates Herrn Karl Steffen zu beklagen. An seine 
Stelle sowie zur Verstärkung desVerwaltungsrates wurden die Herren 


aufgenommen. Hatten wir schon in den letzten Geschäftsjahren 
“unter Rohstoff- und Kohlenmangel sehr zu leiden gehabt, so hat 
sich, seit dem Herbst des Vorjahres die Kohlenversorgung unserer 
Fabrik noch verschlechtert, wodurch die Erzeugung sehr zurück- 
ging. Die Zuschüsse zu unserem Arbeiter- und Beamtenkonsum haben 
die Summe von 300 000 Kr. überschritten. Große Schwierigkeit 
. bereitet uns die heutige Steuerbehörde, welche die Kriegsgewinn- 
steuer, die uns erst in diesem Jahre für die letzten drei Steuerjahre 
vorgeschrieben wurde und von uns in Höhe von über 24, Millionen 
"Kronen ordnungsgemäß zurückgelegt wurde, nicht -wie vorgesehen 
in: österreichischer Kriegsanleihe annimmt. 
Geschäftsjahr anbelangt, so sind die. Aussichten żin der Kohlen- 
` versorgung trübe. 


im: Inlande noch nicht hergestellt werden, ist, durch unsere Zoll- 
gesetzgebung, sowie Ausfuhr- als auch Einfuhrhindernisse, Trans- 
portschwierigkeiten wesentlich beschränkt und verteuert worden. 
Infolge der kleinen Erzeugung dürfen wir uns in absehbarer Zeit im 
Gegensatze zu früheren Jahren kaum am Export beteiligen. Der 


Gewinn des abgelaufenen Geschäftsjahres nach Rücklage einer 
ausreichenden Steuereserve für das Jahr 1918/19 und nach Rücklage 


‘von nachträglichen: Steuerreserven für die Jahre 1915/18 beträgt 
37.875 Kr., dazu kommt der Gewinnvortrag für 1917/18 T70 325 Kr., 
was einem Gesamtbetrag von 208 200 Kr. entspricht. Hiervon sind 
satzungsgemäß 5 v. H. Dividende von 2 000000 Kr. = 100 000 Kr. 
zu berechnen, worauf 108 200,85 Kr. der Generalversammlung zur 
Beschlußfassung vorliegen. Der Verwaltungsrat schlägt vor, den 
verbleibenden Rest von .108 200 Kr. auf neue Rechnung vorzu- 
tragen. 


‚Theresienthaler Papierfabrik von Ellissen Roeder & Co. in 
Wien. Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1918/19 entnehmen wir: 
Die Zellulosefabrik Weißenbach a. d. Enns wurde in die Betriebs- 
führung der Neusiedler Aktiengesellschaft für Papierfabrikation 
übertragen. Die‘ bisherige» Firma Ernst- Alex. von. Feez & Co. 


sowie unsere Konmmanditanleihe wurden gelöscht. Der Reingewinn 


beträgt 235 832 Kr., hierzu Gewinnvortrag von Vorjahre 286 061Kr., 
zusammen 521 893 Kr., für welche wir folgende Verwendung.bean- 
tragen: Statutengemäße Quote für den ordentlichen Reservefonds 
12 000 Kr., weitere Dotierung des ordentlichen Reservefonds 
288 000 Kr. Gewinnvortrag auf neue Rechnung 221 893 Kr. i 


Die Leykam- Josefsthal A.-G. für Papier- und Druckindustrie 


in Wien wandelte ihre in Jugoslawien gelegenen Betriebe mit Hilfe 
der Laibacher Kreditbank in eine jugoslawische Aktiengesellschaft 
um, an welcher sie beteiligt bleibt, und deren technische Führung 
ste behält. -~ | 


Unter der Firma Katz & Reich wurde in Wien 1X, Währinger 
Straße 2/4, eine Papier- 
fuhrgeschäft errichtet. 


„Papierographie‘“‘, Vereinigte Fabriken der graphischen und 
Papierindustrie in Prag. Die „Budweiser Papierindustrie-A.-G.“ 
hat in deraußerordentlichen Generalversaminlungam 6. Oktober be- 
schlossen, ihr Kapital von einer halben auf 24% Millionen Kronen 
zu erhöhen und die drei Prager Unternehmungen: den lithographi- 
phischen Betrieb von W. Pick & Söhne in Sinichow, die Papier- 
säckefabrik Josef Fischmann in Karolinental und die Kartonnagen- 
und Chromopapierfabrik A. B. Musil in Prag anzukaufen. Das 
vereinigte Unternehmen erhält den Namen ‚„Papierogräphie‘‘, Ver- 
einigte Fabriken der graphischen und Papierindustrie-A.-G. mit 
dem Sitz in Prag. 

In die Papierstoff-Großhandlung Adolphe Groß in Antwerpen, 
20 Courte Ruedes Claires, welcheauch in Holland und Skandinavien 
viele Verbindungen hat, trat ihr Mitarbeiter J. E. Irgens als Teil- 
haber ein. Die Firma lautet fortan Groß & Irgens. bg. 

_ Nordisk Tapet-Industri A.-S. in Kopenhagen, Vesterg. 7., ist 
Vertretung der schwedischen A.-B. Kalmar Nya Tapetfabrik u. 


A.-B. Kabergs Nya Tapetfabrik und versandte deren Muster für : 


1920: leumstarke Gobelins, Wasch- und.lackierte Ledertapeten usw. 


- Geschäft setzen zwei Söhne, seit 1906 Teilhaber, fort. 
Georg Schwäbe und Ing. Rudolf Twerdy in den Verwaltungsrat 


' Was das laufende 


Die Versorgung mit manchen Roh- und Hilfs- 
' stoffen, sowie die stete Erneuerung einzelner Spezialmaschinen, die 


: Tätigkeit bei der Firma. 


.merkt wurde, standen die Dachreiter bereits in Flammen. 


"lichkeiten zu retten. 


und Schreibwarengroßhandlung und Aus- 


Jan Verlag des Nachrichtenamtes der 


eingetragen. 


-A.-B..Egnellska: Boktryckeriet wurde durch Uebernahme der 
Buchdruckerei Ake Egnell in Köping mit 170 000 Kr. Aktienkapital 
gebildet und verlegte diese nach ‚Stockholm. bg. l l 


Frans Svanström & Co., Pappershandels A-B. in Stockholm 


übernahm den Alleinverkauf engros für V. Rosendahl. in Filipstad, 


Fabrik für Kohlepapier ‚„‚Durit‘, Stencilpapier, Schreibmaschinen- 
bänder, Hektographwalzen und -masse. bg. 

Das Vertretergeschäft in Registrierkassen National Kassa 
Register in Stockholm ging an eine Aktiengesellschaft mit.240 000-f. M. 


Aktienkapital über. bg. I 


f Im 56. Lebensjahre starb der Hofbuchdruckereibesitzer 
Herr H. K. W. Bernhard in Schönberg in Mecklenburg, Verleger des. 
-n ©. | 

-t Frau verw. Henningsen, Inhaberin der von ihrem Gatten 
1878 gegründeten Buchdruckerei A. W. Henningsen in Kopenhagen, 
Skinderg. 8,. hauptsächlich für Plakate (saınt Verpachtung von 
Straßen-Anzeigentafeln), samt Verlagsfirma, ist gestorben. 
be. 
`t Herr C. W. Bärentzen, Schriftleiter und Buchdruckerei- 
besitzer in Kopenhagen, Herausgeber der vor.15 Jahren. übernom- 


menen und von ihm hochgebrachten Tageszeitung (mittags) „Aften- 


bladet“, starb, 47 Jahre alt. 
Kinder fort. bg. 


Treue Mitarbeit. Im Jahre 1919 konnten wieder mehrere | 
Mitarbeiter der. Firma Max Krause, Papierausstattungsfabrik und 
Papiergroßhandlung in Berlin S42 auf langjährige Tätigkeit bei 


Den Betrieb setzen seine Witwe und 


_der. Firma zurückblicken: Herr Hermann Grobb beging‘ im Sep- 


tember den Tag seiner 35 jährigen Mitarbeit; -Herr Carl. Hinze, | 
Fräulein Elisabeth Splittstößer, die Herren Richard Gäbler.und .. 
Paul Rieger, Fräulein Anna Zigan feierten ihr 25 jähriges, außerdem 


acht Angsestelite ihr 15 jähriges Jubelfest im Hause Max Krause. 


Die Jubilare wurden durch Geschenke seitens der Firma und ihrer 
Mitarbeiter geehrt. 


Am 7. bezw. 9. Dezember feierten der Monteur Richard. 
Zimmermann bezw. der Expedient Otto Friedemann den Tag, 
an dem ersterer seit 25, letzterer seit 40 Jahren ununter- 
brochen in der Maschinehfabrik Karl Krause A.-G. in Leipzig 
beschäftigt waren. i l 


‘Inder Saybuscher Papierfabrik in Zywiecfeierten der Schleiferei- 
verwalter Herr Robert Schröter und der Maschinenmeister Herr 
Alois Seuchter das Jubelfest ihrer dreißigjährigen ununterbrochenen ` 

Aus diesem Anlasse fand im Festsaale 
der Papierfabrik eine Feier statt. $ 


Der Ausstand der Kartonnagen- Arbeiter in Solingen däuert an. 
Verhandlungen blieben bis jetzt erfolglos. 


Brände. Ueber den Brand der Papierfabrik Kabel (siehe Nr: 99 
Nr. 3280) berichtet dieRhein-Westf. Ztg. folgende Einzelheiten: ‚„Das 
Feuer entstand in einem geschlossenen Raum auf bisher nicht auf- 
geklärte, Weise. Als von einem Fabrikangestellten der Brand be- 
Der 
geringe Wasserdruck der Kabeler Wasserleitung machte ein Ein- 
dämmen des Feuers unmöglich. Erst nachdem die Löschabtelung . 
der Hagener Akkumulatorenfabrik mit einer. Motorspritze auf 
der Brandsteile erschien, konnte wirksamere Löscharbeit einsetzen, 
und es gelang, wenigstens.das Kesselhaus und einige andere Gebäu- 
Vorräte waren nicht vorhanden. Die beiden 
Papiermaschinen sind vollständig zerstört, sodaß garnicht abzusehen 
ist, wann der Betrieb wieder eingerichtet werden kann. Menschen- 
leben sind nicht zu beklagen. Eg. 


- Die ‚Zellstoffabrik der Heinrichsthaler Papierfabriks A.-G. in 
Heinrichsthal, Mähren, ist vor kurzem abgebrannt, wodurch die 
Aufrechterhaltung des Betriebes der Fabrik in Frage gestellt ist. 
Der Wiederaufbau dürfte längere Zeit in Anspruch nehmen. K. 


Zeitungswesen. Berliner Hochschulnachrichten ist der Titel 
einer neuen Fachzeitschrift, die von, Vertretungen der Berliner 
Hochschüler herausgegeben wird. Sie erscheint monatlich zweimal 

Studentenvertretung der 
Friedrich- Wilhelm- Universität zu Berlin. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage vom Verlag der 
„Illustrierten Woche“, Berlin SW 68, bei. u 


Firmeneintragungen 


Java-Kunst, Inhaber Albrecht Blomberg und Alexander Heimann, 
künstlerische Buch- und Buntpapiere, in Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 
Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Albrecht Blóm- 
berg und Alexander Heimann zu Charlottenburg. i 


In Hamburg 1, Lilienstr. 36, wurde die Firma Moser, Bock & Co. 
Sie betreibt ein Aus- und Einfuhrgeschäft in zunächst 
provisorischen Räumen. Herr Moser war Mitinhaber der Firma.. 
Paul Löwenthal. & Co. und fast ständig in Südamerika tätig, 
während. Herr Bock ebenfalls seit Bestehen der Firma Paul Löwen- 
thal & Co., welche jetzt in Liquidation tritt, Einzelprokurist war. 


Das 


Nr. 100/1919 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frank- 
furter Börse gehandelt. 


Auch zu Ende November vollzog sich der Börsenverkehr in 
sehr fester Stimmung. Die Aktien verschiedener Papier- und 
Papierstoffunternehmungen erreichten Höchstkurse. Die Kohlen- 
und Verkehrsnot hält an. Die Papierfabriken klagen außerdem 
über großen Zellstoffmangel, wodurch die Papiererzeugung weitere 
-Schmälerung erfuhr. Die meisten Betriebe werden dadurch un- 
lohnend, und so mußte neulich die Verwaltung eines führenden 
Werkes, die Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim, erklären, daß 
für das nächste Geschäftsjahr von der Ausschüttung einer Divi- 
dende nicht die Rede sein könne, daß vielmehr mit einem großen 
Fehlbetrag gerechnet werden müsse. 
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Züricher Börse | 
Börsenbericht Devisenkurse - 
Kurs vom .. Kurs 
vom 29. November 1919 a Nevemhar er anal 
1919 Ba 
1 Aktien- Dividende | Kurs ur Berlin. 12,765 17,9 ; 
Taea ar vor- vom Sar Wien . 4,00 5,50 mis 
e wer letzte 29. Nov. Prag... 10,75 13,00 
Aktiengesellschaft 000 i v.g. VHf 1919 Monat Holland . . . 208,25 212,50 
New York. . . . 549,00 560,00 - 
Papier-, Pappen- und | Te: a en 
Papierstoffindustrie nu he, s n 
Italien Er . 44,50 52,00 
Alfeld-Gronau . .. 2 100 16 13 | 170,25 | 170,00 Brüssel . Ze 58,80 67.00 x: 
Ammendf. Papierf.. 1950 | 86 | 60 | 500,00 = Kopenhagen . . . . 108,50 119,25 
Arnsdorfer Papierfabr. .| 1000 4 0 80,00 57,00 Stockholm . BEES EA, 134,00 
Aschaffenburger 12 000 12 25 | 261,50 | 240,00 Kristiania. . . . . 118,50 126,75 
Cröllwitzer . 1 500 25 10 220,00 | 210,00 Madrid . . . . 108,25 108,75 | | 
Feldmühle . . .1 10 000 20 20 | 220,00 | 214,50 Buenos Aires . 235.00 235,00 
Königsb. Zellstoffabr. : 5 000 35 30 | 474,00 | 331,75 : | | 
Kostheimer Cellulose 4000 | 17 | 17 en er Die Mark ist auf ungefähr den zehnten, die Wiener Krone 
Net en en 2 ' 2 Gr 154, 75 auf weniger als den zwanzigsten Teil der Friedensparität ge- 
Pappenfabr, Berlin . .| 1275 6 6 2. Be Unsere Handelsbilanz bleibt passiv, sie weist einen be- 
5 , i 
er E ; an | = J 230; 0012 18,00 deutenden Einfuhrüberschuß auf. Dieselbe Ursache hat auch in 
Simonius Cellulosef. . .| 3000 10 20 | 214,00 | 211,00 Frankreich, Italien und Belgien ein Sinken der Valuta nach sich 
Strohstoff-V.(Dresden)F 4 000 12 10 — = i 
Untersachsenfeld . . . 900 12 25 qa | 
Varziner Papierfabr.. 7 000 20 20 196,50 | 210,00 FE 
Zellstoff-Verein Dresden; 2600 | 20 22 | 223,50 | 229,00 a a ENT RE ET A ELEDE ny | 
Zellstoff Waldhof . . .| 32000 | 15 | 15 | 223,25 | 221,00 a Sean Cer 
Papierverarbeitung und | LLAT Orig SL: 
Buchdruckereien ra Sn 
Aschaffenburger Bunt- | p? peaos ; SICK KETIA NI TENA 
papierfabrik. se — 10 10 = | 184,00 > S RA AA E 2ER EEE 
Bazar Genußscheine . 2 550 54 45 | 660,00 | 709,00 ee A 
Cartonn. -Industrie 4 800 30 29 | 240,00 | 264,00 ne, E 
Ernst & Co., Berlin. .| 1500 0L -0 — 54,00 Me. ee A 
E. Gundlach, Bielefeld 1 300 12.142 150,00 | 149,75 ACEEA INN 
W. Hagelberg, Berlin 3 200 0 =: 0 86,00 90,00 Z 3i ELSIS A ie 
Schött, Rheydt, Lith. 3 000 9.-| 12 134,00 135,00 a ef 
Stralsunder Spielkart. 1400 | 16°), O | 260,00 | 235,00 er | 
Verlagsanst.,DeutscheF 3 000 18 -— — 222,25 Coo 
Verlag u. Druck, Stra B- | | 
I ZBurg en, .F — 7% — > 230,00 | 
Wenderoth, Cassel. 203 1 300 11 0 184,00 | 199,00 | 
Hilisgewerbe | | 
Augsb. Masch. Fabrik .| 27.000 | 18 | © | 212,00 | 220,00 | 
Berthold, Schriftg. . . 4 000 8 4 219,50 228,00 
Bronzefarbenfabrik l 
Schlenk . . „F = 12 8 = = 
Joh. Faber Bleistiftf. ; 3 600 20 | 15 300,00 | 273,50 
Faber & Schleicher .F — 10 |0 = 124,75 
Rockstroh & Schneider 2600 | 14 14 | 151,75 | 155,50 
Sächs. Cartonn.-Masch. . 1750 |. 20 25 215,00 228,00 
Scehnellpressenfabrik | 
Frankenthal ...F| - l — = -~- 
Schriftg. Offenbach AR 1 000 3 4 | 122,25 | 133,00 
Schriftgießerei Stempel F — | 50 30 = 365,00 
Vogtl. Maschinenfabr. . 2 500 25 0 | 279,75 | 323,25 


[Wieder echte Glyzerin-Rollen 
Auf dem Papiermarkt herrscht Warenhunger, wie auch aus B rli CH 
den immer zahlreicher werdenden Kaufgesuchen in der Papier- iro = u en = 
Zeitung ersichtlich ist. Die Preisfrage tritt dabei ganz in den | 
Hintergrund. 
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PE sén = Buchleim 
a t/ mamón -Bürolelm 
Or) amwa -Haschierleim 

RN O a DEE- » Huvertleim | 
mags ER - Wasserfeindleim 


für Handel und Industrie. 
| Hergestellt aus best. Rohstoffen unter Leitung erfahrener Chemiker. 
| 41%, kg Probeflaschen franko M. 10.50, 11.75, 14.—, 17.50, 18.—. 


Í aB 4 
| Spezialität: mawa se - Büroleim 
| in kleinen Füllungen von 20- 800 g. — Vorzügliche Qualität. 


Glänzende Anerkennungsschreiben! 
U. a. schreibt die Firma C. Mendorf, Hamburg: 


iüs alle Industrien liefert. prompı l 

Chem. Fabr. Papyrus |j] 

© Kalt - Pfianzenleimfabrik 
Leipzig 177 G. 


| mit bisher belieferten Kunden erworben und erbitte sofortige Zu- 
sendung von..... 


Verlangen Sie kostenlos 
| wwerbindl. Angebot. 


ES 6.m.b.H,, Leipzig 97, Or. 
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Namen m 


in verschiedenen Grössen 
zu kenn Preisen. 


Se nfertigung in Lichtdruch 


postfr. 22 M. Lieferung NEUN 
~ gegen Nachnahme oder pjg . „Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Aufgabe Berl. Referenz WIE | Kunstblätter : Photobunt und Gravüren [41908 
. KLEINER VERLAG f|} . Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
m BERLIN. SW. ‚68 ME - : Welchselstrasse 20. 


/ Drerden-A. , 
 Welfinerstr 14 
Fernspr: 22134 u. 21816 


Spielkartenfabrik 
Frankfurt a. 
‚besteht seit 18i1 
Liefert sämtliche gangbaren 
5 Spielkartensorten! 
Man verlange Preise und Muster, 


Cosı suig ( g (Sachsen) 


Maschinen fi | für r photographisehe P A m t  _Trocke ak == m etc. 
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Der von Ihnen gelieferte Leim hat die Zufriedenheit der da- 


| Da bekannte BERN für die ah en 
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Farbbänder, Koblepaniere 
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Briefumschläge 


Grosse Posten lieferbar 
Quartformat Yo 1 1 — mn 


Firmendruck 2° _ 
Postkarten f. Tinte u. Masch.-Schrifi 
mit Firmendruck 2° 5 _ 


48585] Preisliste gratis. 
Druckerei und Briefumschlagfabrik 
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vorm. rm. Schneider & C2 
- Altenburg, S. À. | 


f„Lellpuppe: ic 


Bertonnugen aus Wail- 
pappe liefert billig und 
$ po Spezial-Fabrik 

rliner Wellpappen- ®. 


| Cerionzugen - Industrie Beriir, 


| 115 Kottbuser Damm 79 
Mpi, 86852 und 1581 


liefert sofort ab Lager 


m; ae 1080 | Emil H, Hoffmann 


Colin IX, Karollsgerring 8 
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BR. Rube & Co. 
Fabrikafion eier vegefab. Pergamentpapiere; 
en 1875 


weende b. Göffingen. 


61609 


Vany 


| NeusalzerKarfon nnagenfabri 
Xeseeoe Neusalz Oder 


è Schreibunterlagen © 


‘ mit echten Schweinslederecken und prima grünem Löschkarton 


57x43 51x37. 45 x 29 
Grösse 900 800 ggo — per 100 Stck. 
empfehlen 


Georg Korn & Co. ~ Eberswalde 


in jeder Grösse ‚sofort lieferbar. Vielseitig 
als vorzüglich und durchaus bewährt anerkannt. 


Pergamentpapler- u. Stoffpergament-Fabrik 


G.H. Sachsenröder, unterparmen 
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Nr. 1091019 
"Sriefkasten u 


Der Frage muß’ 20-Pf, -Marze “nalliegen, Anonyms Anfragen bleiben unberfchsichtigt -: me 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, "Kosteäfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. _ = 


Folio oder gefalzt? "=" 

Zur Frage 14530 in Nr. 92 und auf die Ausführung des Groß 

händlers in Nr. 97. . = 

Die Annahme, daß ‚Folio‘ aus dem. Italienischen en und z 

ins Deutsche übersetzt „Blatt“ heißt, ist irrig. , 
Folio (latein. Folium) bedeutet Buchformat, bei welchem der 
Bogen in zwei Blätter gefalzt ist. ` ,„Foliant‘“‘ ist ein Buch in Folio, 
d. h. in halber Bogengröße. Wenn bei der Bestellung 33 x 42 cm 


folio aufgegeben wurde, so muß es doch klar sein, daß dieses Format‘ 


einmal gefalzt sein sollte. Im Papierhandel ist es doch auch Sitte, 
andere Papiere z. B. Packpapiere als folio zu bezeichnen, falls diese 
Papiere einmal gefalzt sein sollen, zum Unterschied von flachliegend, 
Quart bedeutet ein Viertel, Oktav‘ ein Achtel ohne Rücksicht 

auf die Bogengröße. Die Bezeichnung „ Quart plano“ ist irreführend. 
Es ist doch richtiger, zu sagen: in halbe Bogen geschnitten und. 
beschnitten. :Ein Quartbogen ist ein.halber Bogen zu Quart gefalzt 
und ein Oktavbogen eif viertel Bogen zu Oktav gefalzt, also jedes 
zu zwei Blätter gelalzt. Auch aus Propatria werden Quart- und 
Oktavbogen hergestellt. Jedenfalls bedeutet folio ohne nähere An- 
gaben richtig genommen, immer die Bogen zu zwei Blatt gefalzt. 
| . A. W: Ä 

Wir können immer wieder nur wiederholen, daß Fremdwörter 

als Fachausdrücke leicht zu Mißverständnissen führen und emp- 
fehlen in diesem Falle, „gefalzt““ und nicht „folio“ zu bestellen. 
Uebrigens bedeutet Folium lateinisch nicht Buchformat sondern 
Blatt, und folio nach dem Fremdwörterbuch „halbe Bogengröße“, 


Gummistempel. 
14577. Frage: Wie klebt man die Gummisteinpel auf den Griff 
Wir haben schon Verschiedens versucht, aber es ging nicht. 
Antwort: Wir bitten um Mitteilung von. Erfahrungen. 


auf? 


Standesbezeichnung eines kaufmännischen Fabrikbeamten 

14578. Frage: Ich bin Beamter der Papierfabrik X und 
besorge die folgenden Arbeiten selbständig, ohne irgend eine An- 
leitung: Bearbeitung der Aufträge, . Führung der Bestellungs- 
bücher. Diese erfolgt so, daß sich der Oberwerkführer an deren 
Hand die Einträge ohne weiter es herausschreiben kann. Außerdem 
gebe ich wöchentlich für jede Papiermaschine schriftliche Anord- 
nungen, aus denen ersichtlich ist, m welcher Reihenfolge die Stoffe 
zu verarbeiten sind. Ferner gebe. ich die Arbeitsanweisungen an 
die Kalander, Umroll- und Schneidmäaschinen sowie in den Sortier- 
saal und in die Packräume. . Außerdem, besorge ich die Spedition, 
die Kontrolle der Auftragsbestätigungen und der ausgehenden 
Rechnungen. 

In Abwesenheit des Bürovorstandes muß ich die für den Ver- 
kauf nötige Korrespondenz beworgen. . Ich erledige diese nach Be- 
sprechung mit der Direktion durch Diktat. 

Ich bin in der genannten Papierfabrik-sozusagen aufgewachsen 
und habe darin jahrzehntelang Dienst gemacht. Dieser Umstand 
macht mich mit allen Arbeiten vertraut und ermöglicht es mir, 
diese verhältnismäßig leicht zu bewältigen. (Folgt die Beschrei- 
dung der Papierfabrik, einer großen und vielseitigen Anlage.) 

Der vorstehend "beschriebenen Posten wurde mir vor vielen. 
Jahren zugewiesen, aber nicht im genannten Umfang. Ich habe mir 
die Stellung im Lauf der Zeit geschaffen und ausgebaut, aus Freude 
am Gelingen meiner Arbeit und zum Wohl meiner Firma. Im übrigen 
lebte ich hier in mehr oder weniger patriarchalischen Verhältnissen, . 
und erst die neueste Zeit scheint einen Wandel zu bringen. Ich wäre 
ihnen deshalb' dankbar, wenn Sie meine Stellung durch einige 
Worte präzisieren würden. E f 

Antwort eines Fabrikdirektors: Fragesteller wünscht . nach 
vorstehenden Darlegungen wohl Auskunft darüber, wie sein Posten 
fachmännisch zu benennen wäre.. Er ist ein Angestellter, der sich 
von der Pike auf emporgearbeitet und mit Erfolg die Gelegenheit 
wahrgenommen hat, sich möglichst vielseitig zu betätigen. .Nach 
meiner Ansicht ist er anzuspfechen als kaufmännischer . Korre- 
spondent und Disponent mit Bern ebserfahrungen, vertraut mit 
Versand und Fakturierung. 


Montanleim l 

14579. Frage: Wie läßt sich Montanleim in der Pappenfabri- 

kation verwenden und kann man damit besonders die Pappen, 
namentlich Feinpappen, gut leimfest. und hart herstellen ? 

Antwort: Ebenso wie Harzleim, Unter sonst gleichen Be- 


dingungen übertrifft die gleiche Menge Rohmontanwachs die von 


‚Harz. Ob Rücksichten auf die allgemeine Beschaffenheit der Pappen 
(Härte usw.) der Verwendung von Montanleim an 
läßt sich nur von Fall zu Fail beurteilen. a | 
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Vereinheitlichung der Papierformate 


Eingesandt vom Verein Deutscher Papierfabrikanten 


Zu dem Artikel „Vereinheitlichung der Papierformate“ in 
der Papier-Zeitung Nr. 97 vom 4. Dezember 1919 möchten wir uns 
erlauben, folgende Ergänzungen zu bringen: 

Wie aus der am Schlusse des Artikels wiedergegebenen Erklä- 
rung der Vertreter der Papierindustrie hervorgeht, ist dieselbe 
grundsätzlich bereit, an der Frage der Verminderung der Papier- 

. formate bereitwilligst mitzuarbeiten; sie hält es aber für unzweck- 
mäßig, hinsichtlich der Normung einen Weg einzuschlagen, bei dem 
auf das in den Papierfabriken an Maschinen und Einrichtungen 


Bestehende nicht sorgfältig Rücksicht genommen wird und die auf 
dem Spiele stehenden Werte notleiden würden. Die ungeheuren 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten, mit denen augenblicklich zu käm p- 
fen ist, dürfen nicht weiter vermehrt werden. In dem Artikel in 
Nr. 97 der Papier-Zeitung ist darauf hingewiesen, daß die Papier- 
fabrikanten befürchteten, daß die viele Millionen kostenden Wasser- 
zeichenwalzerf bei Einführung neuer Formatreihen wertlos würden. 
Wir möchten hierzu ergänzend bemerken, daß vor allem die kost- 
spieligen Papiermaschinen, insbesondere die Rotations-Schnell- 
pressen ganz verschiedene Breiten besitzen, die bei Einführung neuer 
Formate nicht voll ausgenutzt werden können. Die Folge würde ein 
weiteres Sinken der Papierproduktion und eine Erhöhung der Er- 
zeugungskosten sein. Aber noch eine Reihe anderer wichtiger Be-. 
denken liegen augenblicklich gegen die Einführung neuer Format- 
reihen. vor, wie sie von Herren Professor Ostwald, Dr. Heilandt, 
Möller und anderen vorgeschlagen worden sind. Wir möchten hier- 
bei nur auf die Ausfuhr hinweisen, für die sich Vorschriften für Nor- 
malformate kaum geben lassen. Die Wiedergewinnung des Auslands- 
marktes ist aber für Deutschland zurzeit besonders wichtig, in An- 
betracht der herrschenden Materialknappheit aber nur schwer. 
durchzuführen. 

Ferner steht die Papier verarbeitende Industrie ınit so ver- 
schiedenen Verfeinerungsindustrien in Verbindung, daß sie nicht 
in der Lage ist, deren verschiedenartige Formatbedürfnisse grund- 
sätzlich festzulegen, denn diese sind wiederum von den Formaten 
vieler Arbeitsmaschinen abhängig. Damit sind jedoch die Gründe, 
welche die Papierindustrie veranlaßt haben, wohl einer weitgehenden 
Verminderung der bestehenden Formate, Farben und Gewichte 
zuzustimmen, nicht aber der Einführung neuer Formatreihen jetzt 
das Wort zu reden, noch nicht erschöpft. Sie alle hier aufzuführen, 
würde indessen zu weit gehen. 

Es ist nun in dem Artikel weiterhin gesagt, daß ein Beschluß 
gefaßt worden ist, die Weltformate als erste Stufe der Normung an- 
zunehmen und ihre Einführung zu veranlassen. Die anwesenden 
Vertreter der Papierindustrie in der Sitzung in Leipzig sind gegen 
eine solche Abstimmung gewesen, da sie die Angelegenheit noch 
nicht für spruchreif halten. Ausder Veröffentlichung II des Normen- 
ausschusses für das graphische Gewerbe, die Anfang November 1919 
verschickt worden ist, geht außerdem hervor, wie es auf Seite 6 
heißt, daß bindende Beschlüsse in der Sitzung in Leipzig noch nicht 
gefaßt werden sollten. Das Abstimmungsergebnis dürfte zudem wohl 
auch nur ein Zufallsprodukt sein. Würden zum Beispiel mehr 
Vertreter des Normenausschusses der deutschen Industrie oder 
weitere Herren aus dem Kreise der Studierenden geladen gewesen 
sein, so würden wahrscheinlich noch erheblich mehr Stimmen für 
die Einführung der von Herrn Professor Ostwald gemachten Vor- 
schläge abgegeben worden sein. Würden dagegen die Vertreter 
der Papiererzeugung und Papierverarbeitung nicht durch andere 


‚unaufschiebbare Sitzungen in Berlin verhindert gewesen sein, an 


‘der: 


3326 


..der Besprechung in Leipzig teilzunehmen, so dürfte aller Voraus- 
‘sicht nach das Abstimmungsergebnis ein anderes gewesen sein. 

‚Wenn in Zukunft das graphische Gewerbe oder der Papier- 
handel darauf bestehen, neue Formate nach den Vorschlägen von 
Professor Ostwald, Dr. Heilandt usw. zur Anfertigung aufzugeben, 
. die keine völlige Ausnutzung, der jetzt vorhandenen Arbeitsmaschi- 
-nen zulassen, so müssen sie sich dabei klar sein, daß eine entspre- 
chende Preiserhöhung mit Rücksicht auf die Vermehrung der in- 
folge. ungenügender Ausnutzung der Maschinen usw. entstehenden 
Spesen unvermeidlich sein wird.*) 


Farben-Ordnung | 

(Siehe Farbenatlas in Nr. 42, 8. 1244 u. Nr. 54, S. 1550 

- In Gegenwart des Begründers der Farbenkunde, des Geh. Rats 
‚Prof. Wilhelm Ostwald, 

Regierung und der Stadt Dresden die erste Werkstelle der Welt.für 

Farbenkunde. gegründet worden, und gleichzeitig lüftete Prof. 

Ostwald :in der Dresdner Technischen Hochschule den Schleier, 


1 


der noch seine Erfindungen, die für Industrie und Gewerbe von.. 


hoher Bedeutung sind, umhüllte Prof. Ostwald zeigte in seinem 
Vortrage „Farbenkunde in einer Stunde“ die unbunten Farben: 
schwarz über grau bis weiß in acht Stufen, die bunten Farben: 
gelb, kreß, rot, veil, ublau, eisblau, seegrün und laubgrün. 
dann den hundertteiligen und den beschränkten Farbenkreis der 
Vollfarben in 24 genannten Tönen, die hellklaren, die dunkel- 
klaren und die trüben Farben sowie die Farbenkreise, die durch 
Mischung -der Vollfarben mit der unbunten Reihe gewonnen 
werden. Indem jeder der 24 Farbtöne mit jeder der acht Stufen 
Schwarzweißreihe in zunehmender Stärke vermischt wird, 
lassen sich 24 Farbendreiecke herstellen, die außer der Schwarz- 
weißreihe je 28 Farbtöne enthalten, so daß 24 x 28 = 672 Farbtöne 
+ 8 der Schwarzweißreihe entsiehen. Innerhalb dieser Zahl läßt 


sich jede vorkommende Farbe bestimmen und einordnen, wodurch 


für älle Gewerbe, die mit Farben zu arbeiten haben, großer Vorteil 
gewonnen ist. Ostwald erzählte u. a., daß ein Berliner Farbengeschätt, 
-das 20 000 Farben in seinem Lager hat, jetzt zum ersten Male in 
` diese verwirrende Menge von Farben Ordnung bringen konnte. 
Derselbe Nutzen hat sich für die Seidenindustrie ergeben. Ein 
zweiter Vorteil besteht darın, daß jede der 680 normierten Farben 


durch Zahl und Buchstaben bezeichnet werden kann, so daß man . 


z. B. beim Farbenfabrikanten bestellen kann: schicken -Sie mir 
ein Kilo 17 er; Fehlbestellungen sind danach fortan ausgeschlossen. 
Prof. Ostwald behandelte ferner die Farbenharmonien. Harmonie 
wird durch Gesetz bestimmt, es gibt keine Harmonie ohne Gesetz. 
Wir kommen -zu Harmonien, indem wir die einfachsten gesetz- 
mäßigen Beziehungen aufsuchen, indem wir also für Zweier -Har- 
monien aus einem der gleich wertigen Farbenkreise je. zwei Farbtöne, 
die nicht unmittelbar nebeneinander bestehen, verbinden. Aus 
. jedem Farbenkreise ergeben sich dadurch 252, im ganzen also 
28 x 252 = 7056 harmonische Farbenpaare. Zu ‘welchen Riesen- 
zahlen die Harmonien zu drei, vier Farben anwachsen, ist leicht 
zu ersehen. Weiter zeigte Prof. Ostwäld die sogenannte Farbenorgel, 
das ist ein Kästchen mit 28 Schubfächern, deren jedes 24 Farbtöne 
enthält, sodaß man die 672 Farbtöne wohlgeordnet beisammen hat 
und nach Belieben jedes Register ziehen kann. Ostwald schloß 
mit dem Hinweis, weléh großen Nutzen seine Farbenlehre für 


-~ Deutschlands Gewerbe und Industrie haben werde, denn mehr als 


die Hälfte aller Gewerbe habe mit Farben zu tun. 


Warnung vor Kettenhandel und übermäßiger 
Preissteigerung 


Auf dem Papiermarkt dauert die Papierknappheit, verbunden 
mit steigenden Preisen, an. 
wieder in besonders auffallendem Umfange von einzelnen Personen 
zu ungunsten der Verbraucher und der Allgemeinheit ausgenutzt. 
Es mehren sich nämlich wieder die Klagen über Kettenhandel 
und übermäßige Preissteigerung. Beides ist nach der auch noch 
heute gültigen Verordnung vom 8. Mai 1918. gegen übermäßige 
Preissteigerung verboten und strafbar. 

Kettenhandelliegt dann vor, wenn sich in dem Verteilungsprozeß 
der Ware ein. wirtschaftlich unnützes Zwischenglied einschiebt, 
wenn also die Ware verkauft wird, ohne dadurch dem Verbraucher 
näh erzukommen. 

Uebermäßige Preissteigerung liegt dann vor, wenn der Verkaufs- 
preis einen übermäßig hohen Gewinn enthält. Ueber die Höhe der 
danach jetzt zulässigen Gewinnzuschläge haben die Verbände des 
Groß- und Kleinhandels allgemeine Grundsätze ausgearbeitet 
"und ihren Mitgliedern ‚zugehen lassen. Es ist auch verboten, für 
Vermittelungsgeschäfte übermäßig hohe Provisionen zu nehmen. 
In. letzter Zeit befaßt sich die Oeffentlichkeit wieder mehr mit 


.den Schäden des Kettenhandels und des Wuchers, auch hat der. 


Reichsrat vor kurzem eine Verordnung angenommen, welche die 
Strafen für Kettenhandel und Wucher bedeutend verschärft. Es 
sind sogar Sondergerichte zur Aburteilung der Wa cherdelkte 


as 


*) Siehe auch den Bericht von der Berliner ep 
Gesellschaft in dieser Nummer Seite 33 
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ist in Dresden, mit Hilfe der sächsischen - 


Zu zentuale Entschädigung erhielten; 


Diese Marktlage wird in letzter Zeit ` 


. beschäftigt. 
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ahente worden. Bei dieser Sachlage kann nur allen im Papier-` 
handel tätigen Personen dringend empfohlen werden, sich vom 
Kettenhandel fern zu halten und bei der Berechnung der Zuschläge 
oder der Verkaufsprovisionen Mäßigung zu üben. - 

Ausnahmen gelten für den Verkauf nach dem. Ausland. Hier 
verlangen die Regierung und die Außenhandelsstelle, daß die Preise ' 
den Preisen des Bestimmungslandes unter Berücksichtigung‘ der 
Valuta angenähert werden. Für diemeisten Rohpapiere und Papier- 


- waren sind deshalb schon bestimmte Mindestausfuhrpreise festgesetzt, 


die bei dem heutigen schlechten Stand der deutschen Valuta die 
Inlandspreise häufig nicht unerheblich überschreiten. Selbstver- 
ständlich gelten die Ausfuhrpı eise nur für die zur Ausfuhr bestimmte 
Wäre, niemals aber für den Inlandsbedarf. Deutsche Firmen, die 
Papier oder. Papierwaren nach dem Ausland zu verkaufen beab- 
sichtigen, erhalten auf Anfrage von der Außenhandelsstelle darüber 
Auskunft, ob der in Aussicht genommene Preis den Bestimmungen 
entspricht. 


Rune, für Papierpreise der Reichskommission zur Sicher- 
stellung des Papierbedarfs 


wW 


Verschleuderung deutscher Waren nach dem 
Auslande Ä 


Schon zu Friedenszeiten waren eine große Zahl der Exporteure 
nur Kommissionäre, welcheleider dieden Exporteuren eingeräumten 
niedrigst gehaltenen Originalpreise den Auslandskäufern weiter- 
gaben und für ihre Bemühungen von Auslandskäufern eine pro- 
5v. H. Entschädigung war 

üblich, .2v. H. nicht selten. 

Solche Formen haben die deutsche Industrie im Hinblick auf 
die Preisgestaltung im - Ausland geschädigt. Jeder wollte der 
Billigste sein, um das Geschäft zu machen, und wo an den Preisen 
nichts mehr zu drücken war, da wurde die Qualität geschunden.. 


Bi Dem Treiben solcher Firmen mußte gesteuert werden. Da gab 


“es nur die Möglichkeit, daß man den Exporteuren die Auslands- 
. preise und Auslandsaufschläge berechnet. Leider werden dadurch 
"Firmen getroffen, 


denen man gerne eine andere Behandlung zu- 
kommen lassen möchte. Aufträge von Firmen, welche exportieren 
und auch Inlandsgeschäft haben, müssen in streng. reeller Weise 
gesondert beim Fabrikanten aufgegeben werden. 

ö i i Fabrikant 


Lage der deutschen Papier-Industrie 
_ im November 1919 
Nach dem ‚„Reichs-Arbeitsblatt‘‘ 


.  Kohlenmangel, Zellstoff- und Holzschliffnot verursachten in 
vielen Fällen Stillegungen der Betriebe. Die Dampfschleifereien 
ruhen völlig, und die Erzeugung der Wasserschleifereien ist gering. 
Nachteilig wirkte die Knappheit an gebleichtem Zellstoff und das. 
Ausbleiben der erforderlichen Farben aus den-chemischen Fabriken. 
Die Gestehungskosten der Papiere stiegen infolge der Preiserhöhung. 
aller Rohstoffe und der notwendig gewordenen Lohnerhöhungen. 
Die Folge war weitere Heraufsetzung der Preise für alle Erzeugnisse. 
Aehnliches gilt für Pappen. Die Ablieferung der Fabriken waren durch 
die Verkehrsschwierigkeiten sehr verhindert. Von den Papier- 
fabriken waren insbesondere die ostpreußischen infolge von Kohlen- 
not zu Stillegungen gezwungen. Dementsprechend sind die Hilfs- 
industrien, z. B. Sortieranstalten, gering geschäftigt. Auch Zei- 


tungspapierfabriken klagen über Kohlenmangel. Die Briefumschlag- 


fabrikation zeigt leichte Besserung. Die Papierausstattung berichtet 
über eine gute Geschäftslage. : Die Packpapierfabriken hatten zu 
tun, konnten aber wegen Kohlenmangels nur mit Einschränkungen 
arbeiten. Die Roh- und Dachpappenfabriken waren zufriedenstellend 
Das Aufhören der Kontingentierung hatte Aufblühen 
des Schleichhandels und unnatürliche Preissteigerungen zur Folge. 
Die Rohpappenpreise sind seit der Auflösung des Kriegsausschusses 
um 20 v. H., die Teerpreiseum 300—400 v.H. in die Höhe geschnellt, 
Trotz verminderter Bautätigkeit übersteigt die Nachfrage nach 
Dachpappen die Erzeugung aber sonderbarerweise nicht das 
Angebot. 

Für Tapeten brachte auch die kalte Witterung Abflauen der 
Nachfrage_in Erscheinung. Die Wellpappen- und en SEN 
fabriken hatten gebesserten Geschäftsgang. 

Die Beschäftigung der Buchdruckereien war gut. Das begin- 
nende Weihnachtsgeschäft sowie die“hochgradige politische Be- 
wegung haben auf den Beschäftigungsgrad befruchtend eingewirkt, 
aber infolge der hohen Papierpreise sind die Massenauflagen geringer 
geworden. In der graphischen und Kunstdruckindustrie ließ sich 
Besserung feststellen. Aufträge liegen in zufriedenstellendem Hm- 
fangevor. Der Buchhandelist voll beschäftigt. Die Zahl der Arbeits- 
losen ist in Leipzig gesunken und bewegt sich jetzt annähernd in 
normaler Höhe. In Berlin zeigt die Zahl der Erwerbslosen eine 
kleine Vermehrung. Es waren hier arbeitslos im Wochendurch- 
schnitt 299 Setzer (einschließlich 18Korrektoren) und 203 Maschinen- 
meister. 


AAA 
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-Žur bevorstehenden Vermögensaufstellung ` 


Von Steuersyndikus-Dr. jur. et rer. pol. Brönner 
` Soeben werden die Ausführungsbestimmungen zum- Gesetz 
über die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs veröffentlicht. 
Als Frist für die Abgabe der Steuererklärungen, die auf: Antrag 


"angemessen verlängert werden kann, wird die Zeit vom 15. Dezember 
1919 bis 5. Januar 1920 bestimmt.*) Steuererklärungen sind von allen- 


‚denjenigen Personen einzureichen, deren Vermögen sich seit dem 


' 1]. Januar 1914 bis 30. Juni 1919 um mindestens 6000 M. erhöht 


e Steuerpflichtige vom 


hat und zwar auf vorgeschriebenem Formular, das, soweit es der 
zuständigen Finanzamt nicht zugesandt 
erhält, von dort kostenlos verabfolgt wird. Die Veröffentlichung 


‚der auf den 30. Juni 1919 festgestellten amtlichen Steuerkurse 


steht unmittelbar bevor. Damit gelangt der in der Kriegsabgabe 


vom Vermögenszuwachs enthaltene, mit Recht so gefürchtete 


Zugriff des Staates, wenn auch erheblich verzögert, zur -Durch- 
führung. Bei der außerordentlich scharfen Progression, welche für 


= das Kriegsabgabegesetz vom Vermögenszuwachs vorgesehen ist, und 


in Anbetracht der hohen Steuersätze, die zu einerWegsteuerungeines 
jeden Vermögenszuwachses über 172 000. M. führen, ist es dringend 
notwendig, der Aufstellung des Vermögensverzeichnisses bezw. der 
abzugebenden. Steuererklärung. alle Sorgfalt angedeihen zu: lassen. 

Als Stichtag ist der .Aufstellung der Vermögensverzeichnisse 


` der 30. Juni 1919 zugrunde zu legen. Da nur natürliche Personen 


‚'höhen. 


der Vermögenszuwachssteuer unterliegen, kommt eine Vermögens- 
aufstellung auf den 30. Juni 1919 für Akt.-Ges, G.m.b. H. usw, 
„nicht in Betracht. (Dagegen werden auch die juristischen Personen 
zum Reichsnotopfer herangezogen. Im übrigen wird sich für die 
physischen Personen die Notwendigkeit ergeben, zum Zweck der 
Reichsnotopferveranlagung auf den 31. Dezember 1919 erneut ein 
Vermögensverzeichnis aufzustellen. Da hierzu für Betriebemitregel- 


mäßigen jährlichen Abschlüssen der Vermögensstand des zwischen- 


den 1. April 1919 und den 31. März 1920 fallenden Abschlusses 
‘zugrunde gelegt werden kann, wird es oftmals sich als ratsam er- 
weisen, sowohl der Kriegszuwachsteuererklärung wie dem Reichs- 
notopfer die gleiche Bilanz zugrunde zu legen, woraus deren außer- 
ordentliche Tragweite erneut hervorgeht.) T 

Zuerst noch einiges über die Wehrbeitragsveranlagung, die 
zu früher nicht geahnter Bedeutung gelangt ist. Es zeigt sich 
immer wieder, daß eine nicht unerhebliche Anzahl von Steuer- 
pflichtigen trotz des damals in das Gesetz aufgenommenen General- 
pardons ihr Vermögen zum Teil schuldhaft, zum Teil aus Irrtum 
wesentlich zu niedrig angegeben hat. Dies muß jetzt schwer gebüßt' 
werden, wenn nicht der nachstehend erörterte ‚Antrag Trimborn“ 
an letzter Stunde noch eine Wendung bringt.. Derjenige Betrag, 
um den das Vermögen damals zu niedrig beziffert worden ist, 
‚erscheint bei der kommenden‘ Veranlagung als_steuerpflichtiger 
Vermögenszuwachs, obgleich er es eigentlich nicht ist. Um hier die 
drückendsten Härten zu beseitigen, sind für eine beschränkte An- 
zahl von Fällen Erleichterungen zugelassen worden. Jeder Steuer- 
pllichtige wird deshalb’ seine damalige Steuererklärung bezw. seine 
Wehrbeitragsv eranlagung prüfen müssen, ob für ihn die Möglich- 
keit gegeben ist, sein. Wehrbeitragsvermögen nachträglich zu er- 
Die wichtigsten hierbei in Betracht kommenden Punkte 
sind die folgenden: Fr A 

Ist das- Anfangsvermögen: (Wehrbeitragsvermögen) bereits 
wechtskräftig, aber infolge eines Rechtsirrtums der Steuerbehörde 
oder des Abgabepflichtigen unrichtir festgestellt, so ist diese Ver- 
mögensfeststellung für die Veranlagung der Kriegsabgabe zu be: 
wichtigen. Dem Steuerpflichtigen steht ein Rechtsanspruch auf 
diese Berichtigung zu. Die Grenz: zwischen Rechts- und Tatsachen- 
ärrtum wird oft nicht ohne Weiteres zu klären sein. So kann die zu 
niedrige Grundstücksbewertung (Tatsachenirrtum) auf einen Irrtum 


aber den Begriff des „gemeinen Wertes‘ beruhen und damit zweifel- - 


dos zu einem Rechtsirrtum werden.. Ein Rechtsirrtum ist im übrigen’ 
jedenfalls immer dann ausgeschlossen, wenn zum Zwecke der 
Steuerersparnis absichtlich unrichtige Angaben gemacht worden 
sind. Dagegen ist auch ein aus grober Gesstzesunkenntnis ent- 
‚standener Rechtsirrtum, der unrichtige Angaben veranlaßt hat, hin- 
reichend, einen Berichtigungsantrag zu begründen: 

Besondere Beachtung verdient der „Antrag Trimborn‘“, der 
der Nationalversammlung im Anschluß an die Verabschiedung der 
Reichsabgabenordnung zugegangen ist. Dieser Antrag bezweckt 
nicht nur einen allgemeinen Generalpardon, sondern es soll auch für 
‚die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs das der Veranlagung zu- 


- grunde zu legende Anfangsvermögen berichtigt werden können, 


wenn. der ‚Steuerpflichtige einwandfrei 'nachweist, daß das Ver- ° 
mögen, welches er bereits vor dem 31. Dezember 1913 gehabt hat, 


bei der Veranlagung zum Wehrbeitrag nicht berücksichtigt worden 
ast. Von dem nicht berücksichtigten Vermögen soll an Stelle der 


ı Kriegsabgabe der zehnfache Betrag des zu wenig veranlagten Wehr- 


‚beitrages erhoben werden. Da dem Vernehmen nach in der National- 
versammlung eine Mehrheit für die Annahme dieses von der Regie- 
rung bewilligten Antrags, dem bereits der Steuerausschuß zu- 
gestimmt hat, vorhanden ist, kann mit-aller Wahrschemlichkeit 
mit der Verabschiedung eines entsprechenden Gesetzes in einer der 
mächsten Sitzungen der Nationalversammlung gerechnet -werden. 


*) Nach neuester Meldung wird diese Frist infolge von technischen 


‚Schwierigkeiten um etwa zwei Wochen hinausgeschoben. Schriftleitung. 
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: dem obigen Wege zu verbieten, bereits nachgekommen. 


„3827. 


Für den Kaufmann ist von besonderer Bedeutung, daß in 


Fällen, in denen der Festsetzung des Wehrbeiträgsvermögens ein 


nicht in das Jahr 1913 fallender Geschäftsabschluß zugrunde gelegt 
worden: ist, für die Berechnüng der Kriegsabgabe das Anfangsver- 
mögen uhter Zugrundelegung der späteren, in das Jahr:1913 fal- 
lenden Bilanz oder nach dem Vermögensstande vom 31. Dezember 
1913 anderweit festgestellt werden darf. Hat also der steuer- 
pflichtige Inhaber eines Betriebes, in dem regelmäßig jährliche Ab- 
schlüsse stattfanden, seiner Steueferklärung zum Wehrbeitrag 
die Bilanz vom 31.Dezenber 1912 zugrunde gelegt, und in zahlreichen 
Bezirken ist diesin der Regel geschehen, so bietet sich ihm jetzt die 
Möglichkeit, denAbschluß vom 31. Dezember 1913 dafür einzusetzen. 
Er wird einen diesbezüglichen Antrag nur dann stellen, wenn die . 
Bilanz von 31. Dezember 1913 einen für ihn günstigeren Ver- 
ınögensstand zeigt, weil z. B. im Jahre 1913 ein Geschäftsgewinn 
erzielt worden war. Ä SIDE 
Bei der Aufstellung des Endvermögens sind für den Kaufmann 


‚insbesondere die das gewerbliche Betriebsvermögen betreffenden 


Bestimmungen von Wichtigkeit: Der $ 28 Abs. 2 des Besitzsteuer- - 
gesetzes, der bisher die Zugrundelegung der letztjährigen Bilanz 
gestattete, findet diesmal keine Anwendung. Dem Abgabepflichtigen- 
steht es aber frei, den Abschluß des Wirtschafts- oder Rechnungs- 
jahres. zugrunde. zulegen, dasin der Zeit zwischen dem 31. März 1919 
und dem 29. Februar 1920 endigt.: Diese Regelung soll eine Er- 
leichterung für die Industrie bieten, welche zurzeit großenteils 
von ihren Reserven zehrt und insoweit die Ansetzung eines möglichst, 
späten Bilanztages wünscht.. Im Gegensatz hierzu werden zurzeit 
erfolgreich arbeitende Unternehmer eine besondere Bilanz auf den 
30. Juni 1919 aufstellen, sofern der. Abschluß des Wirtschaftsjahres 
nicht schon auf einen Tag zwischen dem 31. März 1919 uüd dem 
30. Juni 1919 stattgefunden hat. ' 

Zum Betriebsvermögen gehören alle den Unternehmen gewia- 
meten Gegenstände. Soweit bei einer Gesellschaft der Gesellschafter: 
als Unternehmer anzusehen ist (offene Häandelsgesellschaft, einfache 
Kommanditgesellschaft), wird das Betriebsvermögen den einzelnen 
Teilhabern nach dem Verhältnis ihres Anteils zugerechnet. Auch für . 
die Bewertung des Betriebs’ermögens gilt grundsätzlich der gemeine 
Wert, das ist der Verkaufs- oder Verkehrswert. Diein dem Entwurf 
des Reichsnotopfers in der zweiten Beratung aufgenommene Be- 
stimmung, nach welcher das gewerbliche Betriebsvermögen der 


Einzelpersonen mit 80 v. H. des Wertes besteuert wird, vermag das 


hier in Betracht kommende Kriegssteuergesetz nicht zu beeinflussen. 
Zu einem Besonders schwierigen Kapitel hat sich in den letzten. 


Monaten die Frage der Bewertung von Schulden entwickelt, welche 


aus der Friedenszeit gegenüber Angehörigen des feindlichen Aus- 

landes noch bestehen. Die Bestimmungen des Friedensvertrages 
in Verbindung mit dem ungeahnt tief gesunkenen Kurswert unserer 

Mark bedrohen die Existenz zahlreicher vordem aus dem Ausland: : 
kaufender Firmen auf das Aeußerste. Der Friedensvertrag behält - 
dem einzelnen Feindesstaat das Recht vor, die Zahlung aller deut- 
schen Vorkriegsschulden: durch Vermittelung von. Ausgleichs: 


ämtern zu beanspruchen, und die deutsche Regierung ist der von 


ihr übernommenen Verpflichtung, alle Zahlungen auf anderem als: 
Die Be- 
stinmungen des Friedensv ertrages lassen klar erkennen, daß die ` 
deutschen Schuldner die bestehenden Verbindlichkeiten zu dem am 

Zahltage geltenden, vielleicht noch tiefer. gesunkenen Kurse beglei- 

chen müssen. Auch dort, wo es sich nicht um Schulden in fremder 

Währung, sondern um Markbeträge handelt, wird der. deutsche: 
Schuldner nicht günstiger gestellt. Hier sind die Regulierungen 

zu den Durchschnittskursen für Drahtüberweisungen während des 
Monats vor Eröffnung der Feindseligkeiten zu begleichen. Nach 

Lage der Dinge werden die meisten Schuldner erst jetzt imstande 
sein, sich die Valut3. zu besorgen, so daß sie im Ergebnis ebenfalls 
zu dem jetzigen für die Feinde außerordentlich günstigen Kurse 
kaufen müssen. 

Diesen Tatsachen muß der Steuerpflichtige bei Aufstellung 
seiner Bilanz Rechnung-tragen. Es kann einem Zweifel nicht unter- 
liegen, daß er berechtigt ist, die betreffenden Schulden mindestens 
unter Zugrundelegung des für den Bilanzstichtag geltenden Kurses, 
wie er etwa an der Cölner Börse festgestellt wird, anzusetzen. 
Dabei ist zu beachten, daß, soweit es sich um Schulden aus lan- 
fender Rechnung (Kontokorrent) handelt, der Gläubiger auch ohne 
eine diesbezügliche Vereinbarung Zinsen fordern darf, (88 355 HGB. 
$ 452 HGB.). Während im allgemeinen Schuldzinsen nicht abzugs- 
fähig sind, haben sie in Fällen wie den vorliegenden den Charakter 
von Kapitalschulden angenommen und sind demnach abzugsfähig' 
geworden. ! | | 

Wir behalten uns vor, in einer weiteren Abhandlung auf 
die Fragen der Steuerbilanz, der Abschreibungen, der Umstellungs- 


konten usw. einzugehen. 


Eine „Grenizübergangsabgabs‘‘ ? Nach augeblich zu rerlässiger 
Quelle teilt die Frankf. Ztg. mit, es sei im Einvernehmen mit der . 
Industrie eine Verordnung in Vorbereitung, durch die, un dem 
Tiefstand der Valuta zu steuern, zu den deutschen Inlandpreisen 
bei Exportwaren Aufschläge erhoben werden sollen. Diese Export« 
abgabe soll den Namen ‚„Grenzübergangsabgabe“ führen Zur 
‚Durchführung soll sich die Industrie eigene Kontrollstellen schaffen, 


.wie solche u.a. für die Erzeugnisse der Papier-Industrie bereits 


vorhanden ist. g - 


\ 


-Trocknen von Papier- und Pappenbahnen 
Carl Schaaf in Falkenstein i. Vogtl. erhielt das DRP 315028 
vom 12. Dezember 1917 ab in Kl. 55 d auf. eine Vorrichtung zum 
‚Trocknen von Papier-,. Pappen-, Papierstoff- und Gewebebahnen 
‘mit Hilfe von Trockenzylindern, die der Reihe nach vom Heizmittel 
durchströmt werden. | 2 = . 
Die Zylindersgestelle werden zur Führung des Heizmittels 
zwischen den einzelnen Trockenzylindern benutzt, und die beider- 
seits offenen Zylinder werden in ihre gehäuseartigen Gestelle ein- 
geführt, so daß ein durchgehender Strömungskanal ohne viele Ecken 
-und Winkel für das Heizmittel entsteht, die. einzelnen Zylinder- 
gruppen sich leicht betreffs durchgehender Heizung miteinander 
verbinden lassen und die entstehenden Trockendämpfe mit in den 
Heizmittelstrom eingesaugt werden können. © Die Trockenzylinder 
können kleiner im Durchmesser sein, und es kann eine kalander- 
artige Bauart gewählt werden, wobei sich, da. das Papier öfters 
gewendet wird und gút ausdampfen kann, Tröckenfilze vermeiden 
Jassen, Se S R | l 
- - Bei Anwendung mehrerër Trockenzylinder in Hohlgestellen 
über- oder nebeneinander sind -die Hohlgestelle durch Zwischen- 
wände sowie gekrümmte Wände so abgeteilt, daß die Hohlräume 
der Trockenzylinder und der Gestelle’einen durchgehenden, schlan- 
genförmigen Strömungskanal für das Heizmittel bilden. Die ein- 


‚zelnen benachbarten Hohlgestelle einer Trockenvorrichtung sind: 


- durch obere Rohre und untere Rohre mit einander verbunden, und 
die Gestelle oder Trockenzylinder sind mit Lufteinlaßventilen ver- 
:sehen. Zwischen den Mänteln der Trockenzylinder und den Gestell: 
'rändern sind Spalte gebildet. . 
Die Einzelheiten sind. aus der Patentschrift zu ersehen, 


Kaolin als Papier-Füllstoff 


” Einigen Ausführungen in der Briefkastenantwort 14565 in. 


Nr. 98 kann ich als Großhändler in Kaolin nicht beistimmen. 
' China clay hat gegenüber dem deutschen Kaolin einen Hauptvorzug, 
-und dies. ist die helle Farbe, die aber nicht immer natürlich ist, 
-sondern zum großen Teil auf Färben zurückzuführen ist, während 
-deutsche Kaoline nur in Ausnahmefällen gefärbt werden. Deutsche 
keramische Kaoline weichen in der Qualität von einander sehr ab. 

Das bei Oschatz gefundene Kaolin ist sehr mager und sandhaltig 
(etwa 75 v. H. Tonsubstanz), auch ist die Farbe nicht weiß genug. 

Dagegen ist Wurzener Kaolin (etwa 92v. H. Tonsubstanz) dem 

China clay in Plastizität unendlich überlegen, denn China clay 

ist nicht plastisch sondern mager und fühlt sich nur durch seinen 
hohen Feuchtigkeitsgehalt.so schmierig an, auch wird China ‘clay 

nicht, wie die deutschen Kaoline in Filterpressen ausgepreßt und 
meist in Dampftrockenanlagen getrocknet, sondern aus großen 
` Behältern herausgestochen und an der Luft getrocknet. Nach den 
neuesten Beschlüssen ist auch für deutsches Kaolin 15 v. H. Feuch- 
tigkeitsgehalt handelsüblich. Das beste europäische. Kaolin wird 
bei Karlsbad gefunden, besitzt über 99v. H. Tonsubstanz und 
höchste Plastizität. J. G. a 


. Harzpreise. Der Preis für ,F“ Harz in Savannah ging von 17 
auf 16,05 Doll. die 125 kg zurück. Helles französisches Harz war 
.an.den deutschen Märkten zu Preisen von 9—9,50M. das kg an- 
geboten. (Ztschr. £f. angew. Chemie) `` 


Papiererzeugung Russisch- Polens. Die Papiererzeugung 
Russisch-Polens betrug in Friedenszeiten rund 38 000 t jährlich, 
wovon rund 80 v.-H. nach Rußland ausgeführt wurden. 
nische Einfuhrbedarf dürfte rund 20 000 t Papier und etwa 10 000 t 
Pappe jährlich betragen. Dieser Bedarf wurde bisher von Finland, 
Estland und Litauen gedeckt. l 
polnischen Papierfabriken vielfach Holzmasse aus Finland, aber jetzt 

"haben die meisten größeren Papiermühlen ihre eigenen Schleife- 
. reien, die während der deutschen Okkupationszeit angelegt wurden. 
Die jetzt neu an Polen hinzugekommenen Gebiete besitzen meistens 
keine eigenen Papierfabriken und müssen ihren Bedarf deshalk 
‘von Kongreßpolen aus decken. In Polen sind zurzeit nur siebei 
Papierfabriken von den vorhandenen 27 in Betrieb. 


Papierholz auf dem Wasser wege. Der Verband Deutscher Papier- 
-holzhändler und der Verband Deutscher Brennholzhändler haben 
‚auf ihre Eingaben vom 21. November an das Reichsverkehrsmini- 
sterium um Aufhebung des Verbots der Kahnverladung für Papier- 
und Brennhölzer die Antwort erhalten, daß bis auf Widerruf auch 
für alle anderen Transporte als Lebensmittel und Kohle die Geneh- 
migung zur Kahnverfrachtung allgemein erteilt ist. Diese Mitteilung 
ist sehr erfreulich, denn angesichts de: mangelhaften Waggon- 


gestellung war das Verbot der Kahnverladung sehr nachteilig. - 
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Der pol- 


Vor‘ dem Kriege importierten die 
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Die.im. Bau befindlichen Wasserkraftanlagen in Bayern sind: 


das Alzwerk der Stufe Tacherting-Margaretenberg der Bayerischen 
Stickstoffwerke mit rund 100 Mill. KW-st Jahresleistung; das Alz- 


„werk der Stufe Margaretenberg-Burghausen der Alzwerke G. m. b.H. 


mit rund 220 Mill. kW-st; das Walchenseewerk des Bayerischen 
Staates mit rund 150 Mill. kW-st; das Innweık der Stufe Wasser- 
burg-Alzmündung bei Mühldorf der Bayerischen Aluminium-A.-G. 
mitrund 400 Mill. kW-st; das Werkan der mittleren Isar (München- 

Moosburg) des Bayerischenn Staates mit rund 540 Mill. KW-st;. 
das neue Lechwerk, der Lahmeyerwerke mit rund 50 Mill. kW-st. 
Von diesen Werken ist die Anlage zur Ausnutzung der oberen Alz- 


‚stufe so weit vorgeschritten, daß mit ihrer Inbetriebnahme in naher ` 
. Zeit gerechnet werden kann. ; | 


(Ztschr. d. Vereins deutscher Ingenieure.) 


“Verkehr auf den deutschen Wasserstraßen 


Infolge der von der Entente immer noch durchgeführten Ver- 
kehrssperre ist der Ostseeverkehr gering. Die nördlichen Häfen 
Schwedens sind zugefroren. Die deutschen Dampfer sind.mit Aus- 
nahme des Küstenverkehrs zum Stilliegen verurteilt, während die 
Schiffe unter fremder Flagge vollauf Beschäftigung haben. Am 
1. Dezember ist wieder eine bedeutende Kohlenpreiserhöhung 
eingetreten, welche eine Erhöhung sämtlicher Schlepplöhne und 
Frachten bedingt. ` 


Die Schiffahrt auf Memel, Pregel und Weichsel ist eingestelltg 
diesmal einen Monat früher als gewöhnlich.. Durch den Königs- 
berger Seekanal wird die Seeschiffahrt mit Eisbrechern aufrecht- 
erhalten. i a u ES 


Auf der Oder hatte die Schiffahrt .seit 26. November unter 
Hochwasser zu leiden. | 


Der Eildampferverkehr auf den Wasserstraßen der -Mark 
Brandenburg wurde infolge der Bahnsperre belebt. Während des 
Frostes wurde der Verkehr im Oder-Spree-Kanal für Kohlenkähne 
durch Eisbrecher offengehalten. # 


© Auf der Elbe kann die Tauchtiefe der Kähne zurzeit voll aus- 
genutzt werden. Es ist viel Leerraum verfügbar. Die Bergfrachten 
ab Hamburg sind gefallen und. betragen außer Spesen, Verkehrs- 
und Kohlensteuer nach Magdeburg 214, Dresden 336, Berlin für 
Kohlen und Koks 133/43, andere Massengüter 153/63, Stückgut 
320/40, Breslau 300, Cosel-Oderhafen 350.Pfg. für 100 kg. Der Tal- 
verkehr ab Dresden ist gering, die leergewordenen Kähne werden 
zum Teil nach Böhmen geschleppt, wo starke Nachfrage nach Leer- 
raum ist. Die Talfrachten sind am 5. und 15. gestiegen und betragen 
für Massengüter ab Dresden einschließlich Kohle, jedoch außer 
Verkehrsstewer nach Magdeburg 145, Hamburg 160, Lübeck 172, 
Berlin unterhalb 197 und Stettin 200 Pf. für- 100 kg. 


‘An den westdeutschen Wasserstiaßen und Kanälen liegen grö-- 
ßere Mengen von Kohlen und Koks, aber es mangelt an Kahnraum. 
sowie an Schleppkrafte Um Kähne von anderen Wasserstraßenm 
heranzuziehen, ist geplant, die erst im Oktober erhöhten Frachtem 
um weitere 60 v. H. zu erhöhen. Die Schlepplöhne auf dem Rhein- 
Weser- und Lippe-Kanal haben bedeutende Erhöhungen erfahren.. 


. Auf dem Rhein und seinen Nebenflüssen ist Nachfrage nach 
Schiffsraum ziemlich lebhaft, es werden an Miete 30 Pf. für Tag 
und Tonne gezahlt. Schleppkraft steht genügend zur Verfügung. 
Vom Mittelrhein wird trotzdem ungewöhnliche Höhe der Frachten 
und Schlepplöhne gemeldet.. _ 


Für. Main und Donau wird bei Anhalten des Tauwetters Be- 
lebung der- Schiffahrt erhofft. K. nz i 


(Inzwischen ist am 10. Dezember Frost eingetreten, Schrift- 
leitung) 


Amtsniederlegung 


der Zutellungs - Ueberwachungskommission der Kriegsverwertungs- 
stelle für das Papierfach G.m.b.H. In Liquidation 
Berlin, Potsdamer Straße 123 


In Nr. 99 Ihrer Zeitung brachten wir eine uns von der Zu- 
teilungs-Ueberwadhungs-Kommission der Kriegsverwertungsstelle 
für das Papierfach G.m.b. H. zugesandte Erklärung, derzufolge 
die Kommission ihr Amt niederlegt. Zu dieser Erklärung bemerkt 
das Reichsverwertungsamt: 


Das Amt verkennt durchaus nicht die wertvollen Dienste, die 
die Kommission bisher im Interesse der Allgemeinheit geleistet: 
hatte. Schon aus diesem Grunde wäre die Annahme unberechtigt,, 
als ob das Reichsverwertungsamt beabsichtigte, die Kommission 
grundsätzlich bei der Verteilung der Papier- und Pappenbestände 
auszuschließen. Allerdings würde eine weitere Betätigung der 
Kommission jetzt aus dem Grunde nicht mehr in Frage kommen, 
weil diem November erfolgte sechste Ausschreibung von Papier 
durch die Kriegsverwertungsstelle ohnehin die letzte gewesen ist, 
nennenswerte Vorräte an Papier und Schreibwaren dem Amte 
nicht mehr zur Verfügung stehen und etwa noch anfallende 
kleinere Mengen freihändig zum Verkaufe gebracht werden. 
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Marktlage für Kunstseide. 

Nach einem Bericht vom 6. Dezember hat im Geraer Industrie- 
bezirk die Kauflust für Stapelfaser und Mischgewebe daraus in 
den letzten Wochen zugenommen, zumal da die neuesten Schöp- 
fungen hierin dem Cheviotcharakter ziemlich nahe gekommen sind, 
und es gelungen ist, den unangenehmen metallisch glänzenden 
Ausfall der. Ware zu beseitigen, so daß die Ware ziemlich guten 
Wollcharakter besitzt. Der Nachfrage nach ‚Sorma‘ hat die 
Erzeugung schon. längere Zeit nicht mehr Schritt halten. können. 
Leider beginnt auch hierin das Material knapp zu werden. 

Aus Kreteid wird unterm 3. Dezember berichtet, daß Kunst- 
seidengespinste außer Kontingentierung sehr gesucht bleiben; 
man verlangt bis zu 270 M. fürs Kilo. 


Papiermarkt in Spanien 


Wir hatten dieser Tage den Besuch eines spanischen 
Papierfachmannes, der uns u. a. folgendes mitteilte: 
Der Preis von Zeitungspapier betrug vor dem Kriege 
28 Pesetas die 100 kg. Die Verleger konnten mit Hilfe der Re- 
gierung bewirken, daß der Preis bis jetzt nur um 38 Pesetas 
a ist, also jetzt in Wagenladungen 66 Pesetas beträgt. 
1 Peseta, früher 80 Pf., wurde am 11. Dezember auf der 
Berliner Börse mit 10.M. bezahlt. ) Die Zeitungsverleger finden 
diesen Preis zu hoch, und sie haben Aussicht, bei der Regierung 
die Aufhebung des Zolles auf Zeitungspapier durchzusetzen. 
Die Peseta steht jetzt auf dem Weltmarkt besser als das Pfund 
Sterling, weil das spanische Papiergeld zu 95 v. H. mit Gold 
gedeckt ist. Mit ihrem guten Gelde erhalten die spanischen 
‚Papierfabriken auch den skandinavischen Papierstoff zu 
günstigen Preisen. | 


- Die anderen einheimischen Papiersorten sind stärker ge- 


stiegen als Zeitungspapier, dürften jedoch das Dreifache des 
Friedenspreises nicht erreicht haben. 

Da es während des Krieges infolge der Frachtnöot schwer 
war, Zellstoff zu bekommen, haben einzelne Fabriken Esparto-' 
stoffanlagen erbaut und verarbeiten darin das inländische 
Espartogras. Wir sahen daraus hergestellte Feindruckpapiere, 
die dem besten .englischen Espartopapier nichts nachgeben. 
100 kg solchen Papiers kosten jetzt ab Fabrik 180 Pesetas. 

Sehr vorteilhaft für die dortigen Fabriken ist der Umstand, 
daß in Mittelspanien ergiebige Kohlengruben in Betrieb sind, 
die den Bedarf des Landes decken, und daß in der Nähe der 
Pyrenäen, im Baskenland, wo die bedeutendsten Papierfabriken 
liegen, reichliche Wasserkräfte ausgenutzt werden. 

Fast alle größeren spanischen Papierfabriken sind zu der 
Aktiengesellschaft ‚‚Papelera Española” in Madrid zusammen- 
geschweißt, die auch bedeutende Papierverarbeitungswerke, 
auch großen Buchverlag betreibt. Der frühere wilde Wett- 
!bewerb ist dadurch beseitigt, und die Fabriken verdienen gut. 
Die Arbeiter haben zwar auskömmliche, aber nicht überhohe 
Löhne. Die Achtstundenschicht ist noch nicht eingeführt, wird 
aber von der Arbeiterschaft angestrebt. Unruhen werden nur 
in Catalonien, besonders in Barcelona, befürchtet. 

Der größte Teil der Bevölkerung bewahrte während des 
Krieges strenge Neutralität. Man hat in Spanien festes Ver- 
trauen auf Gesundung der deutschen Wirtschaft in nicht zu 
ferner Zeit. Unmengen deutschen Papiergeldes wurden und 
werden von weiten Kreisen des Volkes zu den jetzigen so nie- 
drigen Kursen gekauft. 

* * * 

Infolge der Abgeschlossenheit im Weltkriege mußte Spanien 
in den letzten Jahren seinen Papierbedarf aus eigener Erzeugung 
zu decken suchen. Die Folge war, daß die spanische Papierfabri- 
kation sich ziemlich entwickelt hat und Spanien in seinem Papier- 
verbrauch weniger abhängig vom Auslande geworden ist. Die 
Einfuhr ist denn auch in letzter Zeit stark zurückgegangen. Die 
spanische Papiererzeugung (laut Uebersee-Post, Leipzig) kann die 
"billigen Papiersorten zu günstigeren Preisen als das Ausland liefern, 
"bessere Papiere aber nicht in genügenden Mengen herstellen. Auch 
‚die für die Herstellung der billigen Papiersorten nötigen Roh stoffe 
muß sie zum größten Teile einführen. K. ~ 


In Brasilien besteht nach schwedischem Pinhon 

sıngeglättet, 321% x 39cm, in Ballen von 5 Ries, etwa 71% kg 

“schwer, besondere Nachfrage (Bericht der schwedischen Gesandt- 
schaft). bg. 


Norwegens allgemeine Ein- und Ausfuhrverbote. Für die Aus- 
fuhr aus Norwegen besteht ein allgem esines Ausfuhrverbot. Es ist 
in jedem einzelnen Falle die Ausfuhrbewilligung zu beantragen. 
Diese wird im allgemeinen erteilt. Ohne Ausfuhrbewilligung zu- 
gelassen sind von den Waren unseres Faches nur Bücher, Zeit- 
schriften, Modelle und Warenproben. Ein- und Durchfuhr sind 
für alle Waren unseres Faches frei. - 
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„Krause“ 
Schnellschneidemaschine 


42641] 


Hochleistungsfä ihige Maschine für wirt- 
schaftlichen Dauerbetrieb 


Sämtliche Maschinen für die Papier bearbeitende 
Industrie in gediegener, zweckmässiger Ausführung. 


Karl Krause A.-G., Leipzig 13 


Filiale und Lager Berlin C 19, Seydelstrasse 11/12 


GBB 


BBB 
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M. Krayn, verlagsbuchhandlung 


>» nn» Berlin W10, Genthiner Strasse 39 «x « « «. 


Soeben erschien [47257 


Die Praxis der Papierfabrikation 


mit besonderer Berücksichtigung 


der Sioffmischungen und deren Kalkulallonen. 


Praktisches Handbuch für Papierfabrikanten, tech- 
nische und kaufmännische Direktoren, Werk- 
führer, sowie zum Unterricht įn Fachschulen. 


Mit 158 Textfiguren und 6 Tafeln von Max Schubert, weil. Fa- 
brikdirektor a. D., Prof. a. d. Techn. Hochschule zu Dresden. 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage von Ernst Müller, 
Geh. Hofrat, ord. Prof. a. d. Techn. Hochschule zu Dresden. 


Umfang 592 Seiten. Preis Geh. 30 M. 
Geb. 33 M. und 10% Teuerungszuschlag 
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liefern Dessinwalzen und Bezüge jeder Art, glatte Walzen und Bezüge für Laok-, Osl- 
und Anllindruck usw: in nur Besten Qualitäten, Kein Ersatz i | [403° 
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Schreibmaschinen - Zubehöre: 


Farbbänder, dichtes Baumwollgewebe, 
niedrigster Preis für alle Breiten 
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| für den Grosshandel fertigt [a188: „Joeal“ — dickflüssig 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
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- Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


Sektion I: Berlin 
In der Versammlung der Sektion am 25. November erstattete 


der Vorsitzende den Geschäftsbericht. Die statistischen Angaben 
des Jahresberichts über die Löhne der Versicherten gaben Anlaß 
zu einer Aussprache über die Lohnverhältnisse in der Papierver- 
arbeitungs-Industrie, über Tariffragen und das Zusammenwirken 
von Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbänden. 


Der Rechenschaftsbericht des Kassenführers wurde zur Kennt- 


nis gebracht. Die Kasse ist von den Revisoren geprüft worden. 
Die beantragte Entlastung wurde erteilt. 

Der Voranschlag des Haushaltsplans für das Jahr 1920 wurde 
wie folgt festgestellt: 


Gehälter der Beamten 1800 M. 
Miete und Heizung . . . 2.2.2.0. 700 ,, 
Schreibmaterialien und Drucksachen 700 ‚, 
Portokosten und Botenlöhne . 800 ,, 
Sonstige Unkosten Een. 450 „ 

u Summa . 4450 M. 


Ein Ausschuß zur V orprüfung des Rechenschaftsberichts für 


das Jahr 1919 wurde gewählt. 
Herr Wolff regt an, auf stärkeren. Besuch der Sektionsversamm - 


lungen durch geeignetePropaganda in Mitglied erkreisen hinzuwirken. ° 


Der Vorsitzende sagt möglichste Berücksichtigung der Anregung zu. 


Veröffentlichung der Ausfuhrvorschriften. 


Von einer Papierverarbeitungsfirma erhielten wir mit der Bitte 
um Abdruck eine Beschwerde darüber, daß die Ausfuhrvorschriften 
der Zentralstellefür Ausfuhrbewilligungen der Papier verarbeitenden 
Industrie, Abtlg. L, nicht in der Papier-Zeitung veröffentlicht 


werden. Wir baten diese Zentralstelle uns mitzuteilen, aus welchem.. 


Grunde die Veröffentlichung unterbleibt, damit wir dem Einsender 


und womöglich auch dem Leserkreis darüber Aufschluß geben 


können und erhielten folgende. Auskunft: 

„Entsprechend dem Wunsch nach. Bekanntgabe der Ausfuhr- 
vorschriften wird die Außenhandelsstelle demnächst neue Merk- 

= blätter herausgeben. Die für die verschiedenen Papiere und 
Papierwaren geltenden Ausfuhrbestimmungen sind im übrigen 
den Exporteuren zumeist bekannt, können auch jederzeit bei 
den Zentralstellen erfragt werden.“ l 


Danach beabsichtigt die genannte Stelle, die Ausfuhrvorschriften | 


nicht zu veröffentlichen. Und doch wäre es zu überlegen, ob ange- 
sichts der sich rasch ändernden Valuta die Beteiligten die nötigen 
Aenderungen der Aufschläge durch die Fachpresse nicht rascher 
erfahren könnten als durch Rundschreiben der Vereine, denen 
übrigens ein Teil derjenigen, die Ausfuhr betreiben, nicht angehört. 
Viele Verkäufer liefern aus Unkenntnis zu billig nach dem Ausland, 
und dem sollte mit jedem Mittel abgeholfen werden. 


Veröffentlichung der Konventionspreise für 
E Papier und Pappen f 


Wir verfolgen mit großem Interesse Ihre Bekanntmachungen, 
vermissen jedoch leider die Bekanntgabe der jeweiligen Papier- 


und Pappenpreise, welche von den deutschen Fapier- und Pappen-- 


Fabrikanten-Verbänden beschlossen werden. Es ist von allge- 


meinem Interesse, daß die Verbraucher von deren Beschlüssen 


unterrichtet werden. Is sind unseres Wissens Beschlüsse über 
Erhöhung der Pappenpreise in letzter Zeit gefaßt worden, und wir 
möchten sie erfahren. Papierwarenfabrik 

Die Prüfungsstelle für Papierpreise der Reichskommission 


zur Sicherstellung des Papierbedarfs in Charlottenburg, Neue Grol- 


manstr. 5/6, in der auch die Papierverarbeitung vertreten ist. und 
von der die Veröffentlichung der Fapierpreise im Frühjahr 1918 
erfolgte, äußert sich hierzu auf. Befragung durch uns wie folgt: 


: Eine erneute Veröffentlichung der jetzt giltigen Preise würde 


sicherlich im Interesse zahlreicher Angehöriger des Papierlaches 
liegen und würde auch dadurch, daß sie die Abnehmer des ‚Papieres 


üla die Fäbrikantenpreise aufklären würde, dazu ‚beitragen, daß: 
- die Fabrikanten und auch die Händler in der Preisstellung möglichste. 


Vorsicht üben würden. Gegenwärtig befinden sich die Papierpreise 
jedoch in 
bewegung, und es ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen, daß die 
Papierpreise, die veröffentlicht werden würden, schon wenigeWochen 
nach der Veröffentlichung nicht mehr Geltung haben würden. 


Dadurch könnte es kommen, daß statt der erwünschten ‚Klärung‘ 


neue Schwierigkeiten zwischen Verkäufern und Käufern geschaffen 
würden. Störend kommt gegenwärtig auch noch hinzu, daß eine 
nicht unerhebliche Anzahl von Papierfabriken dazu übergehen 


muß, ausländische Rohstoffe zu verarbeiten, und in diesen Fällen. 


einer noch nicht abgeschlossenen lebhaften Aufwärts- 


einen ganzanderen Preis berechnen muß,alssich beider Verwendung 
inländischer Rohstofte ergibt. 4 
Die Anregung soll-den Mitgliedern der Prüfungsstelle für Papier- 
preise zur Stellungnahme zugehen. u 
Da die Papier-Zeitung wöchentlich zweimal erfolgt, kann durch. 
sie unseres Erachtens jede von einem. Verband beschlossene Aen- 
derung der Preise rasch genug bekannt gemacht werden. Die aus 
Unkenntnis der Preise folgende Unsicherheit kommt in erster Linie 


den Schiebern und Wüucherern zugute. 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 


Kupferdrucker 
Berlin, den 5. Dezember 1919. 
Der Tarifausschuß hatte bei seinen Beratungen am 29. bis 


31. Oktober 1919 das Tarifamt ermächtigt, eine Erhöhung der 


Mindestpreise vorzunehmen. l 
Das Tarifamt hat sich in seiner Sitzung am 3. Dezember 1919 
mit diesem Auftrag des Tarifausschusses befaßt und beschlossen: 
Die zurzeit geltenden Mindestpreise vom 15. Juli 1919 
erhöhen siċh ab 15. Dezember 1919 für die chemigraphischen 
Anstalten um 50v. H. Für die Kupferdruckereien um 
weitere 20v. H:, nunmehr insgesamt auf 100v. H. der 
Preise vom 15. Juli 1919. l i 
Die Mindestpreise und Lieferungsbedingungen für Chemi- 
graphie und Kupferdruck sind ein Bestandteil des Tarifes, und alle 
chemigraphischen Anstalten und Kupferdruckereien sind tarif- 
rechtlich verpflichtet, ihren Auftraggebern auch diese Erhöhung 
der’ Preise mit Wirkung ab 15. Dezember in Anrechnung zu bringen. 
Nur die restlose Durchführung der für die Existenz der Ge- 
werbe und seiner Beschäftigten alslebensnotwendig erkannten Preise " 
kann ‘deren Gesundung dringen! E a Pa 
Gleichzeitig haben wir ein Rundschreiben zur Benachrichtigung, >: 
an die Auftraggeber drucken lassen, das wir in beliebiger Zahl zum. 
Selbstkostenpreis abgeben. Wir bitten, die gewünschte Zahl bei, 
uns anzufordern. | | 
Albert Frisch, s Albert Hehr, 
Prinzipalsvorsitzender > : - Gebilfenvorsitzender 
Rich. Köhler, Geschäftsführer < 


Tarifamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe 
Berlin, den 8. Dezember 1919. 


Das Tarifamt hat unter Beachtung des $ 12 Ziffer 7 des Tarifes 

nach langen mühevollen Verhandlungen beschlossen: Bee 

daß die tariftreuen Firmen verpflichtet sind, erstmalig 

zahlbar am 7. November 1919, allen in Farbenlichtdruck 

beschäftigten Gehilfen auf die derzeitigen Löhne eine Lohn- 

» erhöhung von 20 M.. und allen in Schwarzlichtdruck þe- 

schäftigten Gehilfen von 10 M. wöchentlich zu zahlen. Ab 

1. Januar 1920, erstmalig zahlbar am 9. Januar .1920,. er- 

höhen sich die Löhne der in Schwarzlichtdruck tätigen Ge- 
hilfen um weitere 5 Mk. wöchentlich. l 

Lohn- oder Teuerungszulagen, die den Gehilfen ab 

1. November 1919 unter Vorbehalt der Anrechnung der 

tariflichen zentralen Teuerungszulage gewährt worden sind, 

können in Anrechnung gebracht werden. 

Daß diese Beschlüsse beiden Teilen nicht leicht gefallen sind, 

beweist, daß die Verhandlungen am ersten Tage nach achtstündiger‘ 

Dauer ergebnislos abgebrochen und am zweiten Tage, da Prinzipals- 


. und Gehilfenvertreter das Gewerbe vor Erschütterungen bewahren 


wollten, wieder aufgenommen wurden und zu obiger Vereinbarung 
führten. 

. ‚Gleichzeitig hat der Tarifausschuß auf Antrag der Gehilfen- 
kreisv ertreter der Kreise 3 und 4 beschlossen, ab 14. November 1919, 
die Städte Leipzig und Dresden in die Klasse „A“. 25 v. H. Lokal- 
zuschlag einzureihen. 

Das Tarifamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe 
Albert Frisch, - Hugo Albrecht, 
Prinzipalsvorsitzender a Gehifenvorsitzender. 
Rich. Köhler, Geschäftsführer 

` Verein für Buchwesen und Schrifttum. Am 5. Dezember fand 
in Leipzig die: Hauptversammlung ‚statt. Der Verein erfreut sıch 
der Unterstützung von 150 Städten. Mitdem von ihm unterhaltenen 
Museum ist eine Bibliothekarschule verbunden. Der Name des 
Museums lautet jetzt „Deutsches Museum für Buch und Schrift.“ 
Dem Verein wurden. wieder namhafte Zuwendungen an Büchern, 
Kunstdrucken usw. zuteil; u. a. gelang es, mit Unterstützung be- 
deutender Stiftungen, die Bibliothek Clemens für Schriftwesen und 
Stenographie zu erwerben (7 000 Bände). Vorsitzender des Vereins 
ist Ceheimrat Dr. Ludwig Volkmann, Museumsdirektor ist Pro- 
fessor ‘Dr, Schramm. Be 


- erfolglos geblieben. 


“Buch gestellt werden müßten. 
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"Zusammenschluß von Arbeitgeberverbänden der 


Papier verarbeitenden Industrie 


Nachdem vor kurzem der Arbeitgeberverband der Papier- 
und Lederwären-Industrie von Nordbayern sich dem für die 
Papier verarbeitende Industrie Anfang 1919 gegründeten Arbeit- 
.geberverband der Papier verarbeitenden Industriellen (Api), Berlin 
W 35, Potsdamer Str. 36, angeschlossen hat, haben nunmehr auch 
der Arbeitgeberverband der Leipziger 'Briefumschlagfabriken und 
. der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer ihren Beitritt erklärt. 


Sonderbesteuerung der Anzeigen und Plakate 


Die Bemühungen der Presse, die im Regierungsentwurf des. 


Umsatzsteuergesetzes- vorgesehene Besteuerung der Anzeigen und 
Plakate mit 10 v. H. zu Fall zu bringen, sind bis jetzt zum Teil 
Am 10. Dezember hat der Umsatzsteuer- 
Ausschuß der Nationalveısammlung folgendes beschlossen: 

Die Inseratensteuer beträgt 10v. H., ermäßigt sich aber bei 
den ersten 100 000 M. Einnahme jährlich auf 2 v. H., für die näch- 


sten 100 000 M. auf 3v. H. usw. bis 9v. H. Nur Anzeigen, die‘ 


sich auf öffentliche Wahlen beziehen, werden steuerfrei gelassen. 
Die .Plakatsteuer wurde auf 5 v. H. festgesetzt. Die endgültige 

Gestaltung hängt von den Beschlüssen der Nationalversammlung 

selbst ab. l 
Nach neuester Meldung besteht Aussicht, daß die National- 


versammlung für die Zeitungsverleger günstiger beschließen wird. 


Typographie und Kunst 


- Darüber sprach an der Akademie für graphische Künste und 
Buchgewerbe zu Leipzig, wo die Prinzipalskurse im Gange sind, 
Herr Buchdruckereibesitzer Carl Ernst Poeschel (in Firma Poeschel & 
Trepte). Der Buchdrucker müsse danach streben — trotz Schwie- 
 rigkeiten, die das typographische Material verursachen — die hand- 
werklichen durch mehr künstlerische Leistungen zu verbessern. 
Mit Hilfe schöner, künstlerischer Schriften könne der über feines 
- Gefühl, guten Geschmack und Begabung verfügende Buchdrucker 
‘hohe Leistungen vollbringen; immer aber müsse dabei dem jewei- 
. ligen Zwecke entsprochen werden. Im Gegensatz zu manch anderen 
Buchdruckern will Herr Poeschel die zeichnerischen Tätigkeiten 
und Talente nicht in den Vordergrund gestellt wissen. 


In Verarbeitung und Erfassung des verfügbaren Materials, 
verbunden mit einem ausgeprägten Sinn für Rhythmus, seien beste 
Vorbedingungen gegeben, um typographisch-künstlerische Leistun- 
gen zu vollbringen. Wie es Zachisson in Gothenburg getan, so ver- 
` glich auch Redner das gute Buch — als Ganzes gencemmen — mit 
einem schönen Bauwerk und forderte, es müsse wie dieses wirken. 
Vortragender redete zwar dem sogenannten aufgelösten Satz das 
Wort, sprach sich aber entschieden gegen gewaltsames und unmäßiges 
* Sperren namentlich schwerer Schriften aus. 


Die in der Zeitschrift „Die Dame‘ zum Ausdruck kommende 
Richtung bezeichnete er als ein neues künstlerisches Motiv. Auch 
der Einfluß der neueren Dichtkunst auf die Typographie sei nicht 
zu verkennen. Um der Typographie künstlerischen. Ausbau zu 
sichern, müsse der strebsame Typograph die Augen offen halten 
auch für Künste wie Malerei, Baukunst, Flastik u. a. 

Mit scharfen Worten verurteilte Redner die vielen geschmack- 
losen Luxusdrucke, die jetzt herauskommen, und verbreitete sich 
über die Ansprüche, die in sozialer Hinsicht an das schöne und gute 
Herr Poeschel bekannte sich noch 
als ein entschiedener Befürworter des Titels „Meister“ im Buch- 
druckgewerbe, der ehrenvoil sei und das Charakteristische der 
Persönlichkeit bekunde. R. ` | 


Die Deutsch-Amerikanische Typographia (deutschsprachlicher 
Zweigverein der in den Vereinigten Staaten als Buchdrucker- 
Gewerkschaft bestehenden International Typographical Union), 
zählt, beeinflußt durch den Krieg heute nur noch 700 Mitglieder: 
sie konnte trotzdem dem Verbande der Deutschen Buchdrucker 
die Summe von 10000 M. als Weihnachtsgabe für bedürftige 
Familien deutscher Buchdrucker - übe weisen. 
überwies die Typographia den deutschen wie den österreichischen 
Buchdruckergehifen je 500 Dollars. n. i 


Mehrkosten in der finnischen Staatsdruckerei. Für Lohnzulagen 
ans Personal seiner Druckerei in Helsingfors bewilligte der Staatsrat 
für das laufende Jahr 300 000 f. M. Zuschuß; zu Mehrkosten .für 


i 


Papier, Material und Betrieb 475 000 £f. M. bg. 


Eine Schule für Maschinensetzer in Schweden eröffneten im Ja. 
nuar die Arbeitgeber der Schwedischen Zeitungsherausgeber in 
Stockholm und wünschten durch auffallende Anzeige ‚Ein lohnendes 
Gewerbe‘ Eintrittsgesuche. Der unentgeltliche Lehrgang dauert 
drei Monate und işt für männliche, mindestens 18 Jahre alte Teil- 

‚nehmer bestimmt, die danach 
erhalten sollen. bg. 


Im Oktober 1914 


gute Plätze in Zeitungsdruckereien. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft: In der stark besuchten 
Sitzung vom 2. Dezember waren die Entwürfe des Wettbewerbes 
zu einem Gedenkblatt für die im Welitkriege gefallenen Mitglieder 
der Gesellschaft ausgestellt. — Die beabsichtigte Ausgabe einer 
Denkschrift zum 40. Stiftungsfeste wird später erfolgen. Hierauf 
hielt der Werkmeister Herr C. Drautz*) den angekündigten Vortrag 
über = n 

die Herstellung von Luxuskartonnagen. 


Während der Buchdruck und andere graphische Zweige auf 
jahrhundertelang währende Entwicklung zurückblicken können, ist 
die Luxuskartonnagen-Erzeugung neueren Datums, sie besteht etwa 
75 Jahre. Die großen: industriellen Betriebe dieser Art sind etwa 
Ende der 60 er Jahre des vorigen Jahrhunderts begründet worden. 
Vorher hat man nur handwerksmäßig mit Schere, Zirkel und Lineal 
gearbeitet, und Kartonnagen wurden bis dahin von den Buchbindern 
hauptsächlich in der stillen, der sogenannten Sauren-Gurken-Zeit, 
zur Ausfüllung der Geschäftspausen hergestellt. Maschinen kamen 
erst später zur Einführung. Nach einer vom Buchbinderverbande 
kurz vor dem Kriege aufgenommenen Statistik waren an 120 000 
Personen in diesem Industriezweige beschäftigt. Die Erzeugnisse 
sind sehr verschiedenartig — von den Massenfabrikaten bis zu den 
eleganten, mit künstlerischem Geschmack ausgestatteten Luxus- 
arbeiten. _ Das Wichtigste bei der Kartonnagenarbeit ist der Zu- 
schnitt, zumal jetzt, wo das Material so hoch im Preise steht. An 
vorgezeigten Mustern erläutert der Vortragende die verschiedenen 
Arten des Zuschneidens derKartone und Pappen; es kann zusammen- 
hängend in einem Stück gestanzt und umgebrochen werden, wobei 
aber erheblicher Abfall entsteht; vorteilhafter verfahre man daher, 
wenn für Boden und Seitenteile Streifen geschnitten und diese in 
der Mitte aufeinandergeleimt würden. Dabei verteure sich wieder 
der Arbeitslohn. Bei einem dritten, jetzt zumeist angewendeten Ver- 
fahren werdeder Boden in die Zarge eingesetzt und diese Teile durch 
Umkleben von Papierstreifen verbunden. Bei großen Kartonnagen 
werden die Teile einzeln ausgestanzt und durch Blechstreifen, Draht 
oder Papierstreifen zusammengeschlossen. Solche Arbeiten können 
nur unter Benutzung von geeigneten Maschinen vorteilhaft und 
korrekt hergestellt werden. Ein besonderer Zweig ist die Anfertigung 
der Zigarettenkartonnagen, auf deren Ausstattung — vor dem Kriege 
vorwiegend in Blechdruck — Wert gelegt wird, und bei-denen es 
heute in Anbetracht des hohen Preises der Zigaretten auf die Höhe 
der Herstellungskosten so genau nicht mehr ankommt als früher, 
wo mit Bruchpfennigen kalkuliert wurde. Anfangs seien diese 
Schachteln in Hausarbeit angefertigt. worden, heute würden sie 
als „Kappkartonnagen‘“‘ maschinell hergestellt, wobei der rohe 
Karton in Form gepreßt und in demselben Arbeitsgange gewölbt 
und mit Etiketten versehen werde. Diese Anfertigung bedeute 
auch einen hygienischen Fortschritt. Die Etiketten oder Bezüge als 
äußerer Schmuck würden vorherrschend in Steindruck hergestellt, 
zuweilen-in 4—6 Farben, häufig auch mit Monogrammprägung in 
Bronzen versehen. Weitere Luxuskartonnagen werden in größeren 
Mengen und in besserer Ausstattung für Konditoreien zur Füllung . 
mit Konfekt, für die chemische Industrie, Duftstoff- und Seifen- 
erzeugung, auch für feinere Leinenwaren, Taschentücher usw. an- 
gefertigt. Zum Ueberziehen verwendet man allerlei Luxuspapiere, 
Velourpapier, das wie Samt wirkt, Stoffe, Samt, und Seide. 
Letztere werde zuweilen von Liebhabern künstlerisch bemalt und 
die Innenwände der Schachteln wit Papierspitzen ausgeschmückt; 
Gold-, Silber- und Farbendruck, auch mit Prägung verbunden, 
würden vielfach angewendet. Schließlich schildert der Vortragende 
noch die in Handarbeit und unter Benutzung von Holzformen her- 
gestellten Formschachteln, die runden, ovalen, sechs- oder acht- 
eckigen Kartonnagen,: solche in Eiföorm usw. Bei den letzteren 
werde die dazu benutzte Pappe feucht über eine Form gepreßt. 
Das Papier des Ueberzuges legt sich dann in Falten zusammen, 
die sich nur bei genauer Betrachtung bemerkbar machten. Die 
Herstellung solcher Artikel sei heute besonders schwierig, weil die 
Pappe nicht mehr die Elastizität und Dehnbarkeit wie früher 
besitzt. Schönes werde auch in Kassetten für Papierausstattungen 
geleistet. Bis 300 Briefbogen- und Briefumschläge verschiedener 
Größen würden übersichtlich geordnet in solchen Geschenkkassetten 
untergebracht. Diese großen Kassetten werden in Handarbeit 
hergestellt; auch bei kleineren Packungen werden die Teile einzeln 
geschnitten, scharfkantig zusammengesetzt und beklebt, was zum ' 
-Teil auch maschinell geschehen kann. Die Luxuskartonnagen- 
fabrikation ist für die Industrie sehr wichtig, weil viele Wären in 
Partisn absetzbar siad.und durch das äußere Gewand verkäuflicher ` 
werden. Die Ausführungen des Vortragenden fanden lebhaften 
Beifall, und es wurde im Anschluß an das Gehörte darauf hinge- 
wiesen, daß für viele Kartonnagen nicht nur Buntpapiere sondern 
auch der Vierfarbendruck herangezogen wird, und daß die Papier- 
messe zwischen Bildverlegern und Kartonnagenfabrikanten den 
Bedarf vermittelt und die nötige Auswahl bietet. 


u Verfasser des im Verlag der Papier-Zeitung erschienenen 
Lehrbuches ‚Die Kartonnagen-Fabrikation“. ‚Preis 10 M. 40 Pf. 


- 
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Namens der Normalisierungskommission berichtete noch Herr 
Winzer über die Tagung des == 
| | Normenausschusses für das graphische Gewerbe, 
der in Leipzig Dienstag, den 25. November, tagte (s. Nr. 97, Titel- 
seite). Wider Erwarten sei dort Geheimrat Ostwalds Weltiormat 
mit geringer Mehrheit angenommen worden. Das sei darauf zurück- 
zuführen, daß die Anhänger Ostwalds geschlossen vorgingen, wäh- 
rend die anderen Teilnehmer der Sitzung sich auf einem der anderen 
Vorschläge nicht einigen konnten. Diese Unentschlossenheit in 
der Papiererzeugung wie in der Papier verarbeitenden Industrie 
und im Druckwesen wurde um so mehr beklagt, alsan eine Einigung 
auf das theoretisch vielleicht schön ausgedachte, praktisch aber nur 
mit ungeheuren Verlusten durchführbare ‚„Weltformat‘“ kaum zu 
denken ist, insbesondere nicht an eine zwischenstaatliche. 
wurde ferner, daß manche Fachleute nicht einmal die gewichtigen Be- 
weise für sich sprechen ließen, die ihre Produktionen gegen das 
Weltformat erbringen. So war es vergeblich, daß nachgewiesen 
wurde, daß allein Post und Eisenbahn 150 Millionen Bogen Druck 
bestellen von Vordrucken, deren Blattgröße sich nach dem Möller- 
‚schen Vorschlage auf 21: 30 cm ‚bringen ließe. (Siehe:auch Titel- 
seite dieser Nummer.) 


| Büchertisch = 

Der Deutsche Buchdrucker -Verein und sein Werden in fünfzig 
Jahren. Ein Versuch zu einer Geschichte seines geistigen Gehaältes 
und. ein Beitrag zur Entstehung gewerblicher Organisation. Von 
Dr. Alfred Heller, Buchdrucker zu. München. Als Jubiläums- 
. Festgabe herausgegeben vom Deutschen Buchdrucker-Verein, 
Leipzig 1919. — Nach Form und Inhalt bietet dieses Werk etwas 
Eigenes: eine Festschrift selbstverständlich schon nach der äußeren 
Aufmachung, mehr aber noch inhaltlich durch die in Studium und 
Erleben gSewonnenemeisterlich e Beherrschung des Stoffes und seiner 
‚prägnanten Darstellung durch das Wort, den knappen und doch 
aussagereichen Satz. 
deutsch ist, sondern oft unmittelbar wie Rede wirkt. 

Der Verfasser dieses Abrisses einer gewerblichen Zeitgeschichte 
geht mit der neueren Auffassung, daß bei Betrachtung der Gescheh- 
nisse mehr den Entwicklungstrieben, den Wegen der Kultur, zu 
folgen ist. Und so erfährt der Leser von den richtunggebenden Ent- 


scheidungen im. Leben des Prinzipalsvereins der Buchdrucker, ohne 


dabei den Ballast der parlamentarischen oder organisatorischen. Be- 
gleitumstände geistig mit verdauen zu müssen. Das ist eine sehr vor- 
bildliche Art, begreiflich zu machen, was gewollt, was bezweckt wurde. 

Die Gedanken sind es, denen der Verfasser nachging, dann erst 
denen, die sie anregten, und denen, die sie oft viel später erst ver- 
. wirklichen konnten. Freimütig legt er die Verhältnisse dar: hier, 
wie das Beharrungsmoment die notwendigen Schritte hemmte; 
dort, wie zu einseitige Stellungnahme auf Bahnen drängte, die 
— weil irrig — wieder verlassen werden mußten. Erst als sich die 
beiden Organisationen der Prinzipale und der Gehilfen ihre Macht 
gegenseitig fühlbar gemacht hatten, betrat man die verbindende 
Brücke, und mit einer Arbeitsgemeinschaft auf tariflicher Grund- 
lage schloß man das Gewerbe zusammen. Aus dieser Arbeitsgemein- 
schaft will heute eine Wirtschaftsgemeinschaft herausentwickelt 
werden; aber wieder scheint es, als wenn es dazu an gutem Willen 
oder an Kraft fehlt und erst über den Umweg neuer Entzweiung 
die neue Form gefunden werden müsse. | 

Aber mehr als Berufssorgen sind es Berufshoffnungen, die 


Dr. Hellers Schrift aufleuchten läßt; erreiht Tatsachenan Tatsachen 


-und zeigt die daraus zu ziehenden Erfahrungen, allen, die offenen 
Auges im Gewerbe tätig sind, und denen der Ausblick durch partei- 
liche Scheuklappen nicht gehindert wird. Daran darf man denn 
auch die Erwartung knüpfen, daß diese Schrift eine nachhaltige 
Wirkung auf die deutschen Buchdruckereibesitzer der Generation. 
ausübt, dienun, nach dem großen schweren Weltgeschehen, die Auf- 
gabe hat,fürsBerufsleben die neuenFormen zu finden und zu festigen, 
wenn sich die Notwendigkeit, die jetzigen umzugestalten, als unab- 
weisbar herausstellen sollte. 

Wie es sich in einer Vereinsgedenkschrift geziemt, ist der 
führenden Männer gedacht, die mit der Geschichte des Vereins 
untrennbar deshalb verbunden sind, weil es ihr Geist ist, der den 
Verein erfüllt. Dieser Aufgabe wird der Verfasser gerecht in einem 
Anhang zum geschichtlichen Teile, und auch hier weiß er mit kurzen 
zutreffenden Sätzen zu charakterisieren und die Köpfe zu beleben, 
die gruppenweise auf Bildtafeln zusammengestellt sind. Im ganzen 
sind es 71 Persönlichkeiten, davon 25 verstorbene, denen die Fest- 
schrift Ehrentafeln und Denkmäler setzt. Diesen Bildgruppen 
folgen noch Vollbilder, welche die Mainzer. Gründungsstätte, den 
Casino-Hof zum Gutenberg sowie die Leipziger Wirkungsstätte des 
Vereins, das Deutsche Buchgewerbehaus und seine Gutenberghalle 
zeigen; ferner sind noch Leipzigs Monumentalbauten und Baudenk- 
wıäler angereiht, so daß den 32 Textseiten in Großquart durch 


. 24 Blatt Schaltbilder zu buchartiger Aufmachung verholfen ist. 


Alle Bilder sind von künstlerisch geübter Hand einheitlich in Strich- 
zeichnung übersetzt und ausgearbeitete Tonflächen: untergedruckt. 
Hergestellt wurde die Festschrift von den graphischen Kunst- 
anstalten J. J. Weber in Leipzig, die damit ein hervorragendes, auch 
bibliophil gewiß geschätztes Stück typographischer und chemi- 
graphischer Arbeit geleistet haben. rg. | 
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-3335 


ks 


Zwei Bücher über das Taylor-System, Bei der in Wert und 
Bedeutung gestiegenen handwerklichen und industriellen Arbeit 
wird heute überall erörtert, wie-und auf welche Art höchster wirt- 
schaftlicher Nutzen daraus gezogen werden kann. Man erkennt, 
daß alle Vorteile gelten müssen, wenn es sich darum handelt, die 
Erzeugung zu verbilligen, die Ware mit möglichst geringem Aufwand 
an Kraft und Zeit herzustellen. Die Fragen der Normalisierung, 
Typisierung und Spezialisierung stehen auf der Tagesordnung; 
man erstrebt das, was man unter Vermeidung von Fremdworten 
als „wirtschaftliche Festigung‘ bezeichnen kann. Die Mittel dazu 
sind mannigfaltig, bedeuten aber in erster Linie die’Abkehr vom 
reinen Zeitlohn durch Wiedereinführung von Stücklohn, von Prä- 
mien, von Gewinnbeteiligung usw. Bin weiteres Mittel ist die 
„wissenschaftliche Betriebsführung“, das Taylor-System, von dem 


- man hin- und wieder etwas hörte, das man aber nur unvollständig 


kennen lernte, so daß die deutsche Arbeiterschaft in diesem System 
nur verschärfte Ausbeutung erblickte und es darum ablehnte. 
Es ist daher zu begrüßen, daß jetzt zwei Büch er vorliegen, aus denen 
man ein besseres Urteil über die Sache gewinnen kann. Mit dem 
ersten Buche, das den Titel trägt: Die ‚„wissenschaftliche Betriebs- 
führung‘ und die Arbeiterschaft, liegt eine von Ed. Breslauer in 
Leipzig besorgte UDebersetzung jenes Berichtes vor, der dem Reprä- 
sentantenhause von einem dafür eingesetzten Ausschusse erstattet 
wurde. (P. E. Lindners Verlag, F. Zahn, Leipzig.) Dieser Aus- 
schuß prüfte das Taylor-System in seiner Wirkung auf die Arbeiter 
und erstattete Anfang des Jahres 1914 seinen Bericht, der während 
des Krieges ziemlich unbekannt blieb. Der Bericht kommt zu dem 
Schluß, daß die Industrie alle Methoden annehmen müsse, welche 
die Genauigkeit an Stelle der Ungenauigkeit setzen; die wissen- 
schaftliche Betriebsführung vermag da manchen Nutzen zu bieten. 
Nur ist zu verlangen, daß dabei Rücksicht auf das Wohlergehen der 
Arbeiter genommen wird und ihre Lebenshaltung. Schutz findet. 
In dem Maße, wie sich die industrielleDemokratie herausbildet und 
Förderung erfährt, wird auch das Verständnis für solche Betriebs- . 
führung wachsen, die ‚„inihren besten und wichtigsten Anwendungen 
eine der entwickeltsten Stufen industrieller Revolution darstellt, 
welche mit der Erfindung der Maschine begann“. — Das andere 
Buch trägt den Titel: Das Taylor-System und wie man es in Deutsch- 
land einführt. (Carl Findeisen, Leipzig.) Der Verfasser, Gustav 


- Winter, meint, dieses Arbeitssystem müßte eigentlich eine deutsche 


Erfindung sein, denn er hält es in seinem Wesen deutschem Geiste 
näherstehend; seine Einführung und Verbreitung hält er darum 
für aussichtsreich, da die Arbeiterschaft nach und nach einsehen 
lernen werde, daß sie keinen Grund habe, sich gegen dieses Wert- . 
steigerungssystem zu sträuben. Das Buch macht bekannt mit dem 
System selbst, mit der Einrichtung eines Arbeitsbüros, das es für 
jede größere Fabrik bedingt, mit den Anfängen, die in Deutschland 


bereits gemacht sind, mit der Lehrlingswahl, mit der Stellung der. - 


Arbeiterschaft usw. — Es wird für Fabrikherren wie Werksleiter 
nur zu empfehlen sein, die Fragen an Hand dieser Werkchen zu 
studieren; siesind durch die Buchhandlungen, aber auch. vom Papier- 
fachmann Paul Klapproth in Bremen 11 zum Preise von je vier 
Mark zu beziehen. 


Verwendung deutscher Papiergewebe in 
Frankreich 


„Ausland-Nachrichtendienst‘“ haben 
Papiergewebe auf dem französischen Markt infolge ihrer zahl- 
reichen Verwendungsmöglichkeiten und annehmbaren Preise viel 
Beifall gefunden, und es besteht begründete Aussicht, daß sich 
diese Ware in verschiedenen Industriezweigen dauernden Platz 


Nach dem deutsche 


erwerben wird. So wird Papiertuch -in den Möbelfabriken zum 
Beziehen von Stühlen, Sesseln und Sofas, zum Ueberziehen von 
Matratzen usw. verwendet. Die Hutmacher füttern Hüte und 
Mützen und die Schneider Kleider damit. Im Handel wird es als 
Packtuch gebraucht, und der ebenfalls in Deutschland fabrizierte 
Papierbindfaden findet hier Verwendung. Ferner hat der aus Papier- 
gewebe hergestellte Ersatz für Panamahüte in Frankreich Ein- 
sang gefunden. Man ist in französischer Fachkreisen der. Ansicht, 
daß dem Papiergewebe insbesondere zur Anfertigung von Wand- 
beklgidungen, Bettdecken, Vorhängen, Modewaren usw. eine große 
Zukunft gehört und mißt auch den aus Papier hergestellten Mehl- 
und Zuckersäcken für die Zukunft große Bedeutung bei. 


Verkauf von Papiergeweben. Die großen Vorräte von Papier- 
geweben in der Tschecho-Slowakei, die während des Krieges im 
Werte von ungefähr 200 Mill. Kr. in Brünn aufgestapelt wurden, 
sollen der ‚„Tribuna‘““ zufolge großenteils nach Sibirien verkauft 


werden: 
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Oeltuch ‚ Oelpapier, Teerpapier Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
k Wachs- und Paraffinpapier l Klebstoffe, Siegellacke, Stempel- 
T 


liefern in Rollen und Formaten ` 48026 kissen, Stempelfarben; Hekto- 
yom Lager und auf Anfertigung gřaphen-Blätter, Hektographen- 


rollen u. s, w. in friedens- 
Emil Schwander & Co., Berlin N 25 f) mäßiger Qualität und 
Monbijonplatz 10 — Eernspr.: Amt Norden 8825 und 8169 Aufmachung sofort 
l lieferbar! lerese 


H. von Gimborn-A.-G. 
Emmerich a. Rh. (unbes. Gebiet) 


5 Görlitzer l 

1. Maschinenbau-Aktiengesellschaft 
Oelmaschinen, Dieselmotoran, Gasmaschinen 
Dampfturbinen, Deutsches Zölly-Syndikat 
Dampfmaschinen — Gasgeneratoren 

“ Kohlen- und Torfvergasungs-Anlagen 
Wassergas- u. Wasserstoif- Anlagen 

Verkaufsbureau Berlin 


Berlin-Charioitenburg, Kanitstr. 163 


10 000 Bog. Pergaminpapier in Stärke von 
1 cm Aue ich täglich mit dem 


Original- PvE ní E& -Schneider 
in Schnittlänge von 55 cm. Bisher nie versagt. 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. 


Kunstanstalt M. Soheltze, Leipzig. 


Weihnachtsteller 


in zweifacher künstlerischer Austührusig | 


Probepaket, 100 Stück, M. 20.— frei gegen 
Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme. 


Boehme & Hanackl/ 


Papptelerfabrik . Luckenwalde 
Seram 892 [29398 


Unentbehrlich in jedem Papiez- 
und Bürobedarfsgeschäft für 
Eigenbedarf und Wiederverkauf. 
Hoher Rabatt. Verlangen Sie 
Preisliste. Probelieferung berette 
— uU cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung, 


MEIRK G. m. b. H., Leipzig 97 Cr. 


Das bekannte Fachgesohäft für die gesamte, Paplerindustrie. 


wıllgst. in ee von ı3 


1920 ist auf 14 M. erhöht worden. 


er 


technische Messe zu vermieten. 
. verträgen ist aber rechtlich unzulässig, Die Aussteller stehen auf 


Deutscher Papier-Verein 


An die dem Deutschen Papier- Verein angehörigen Einzelmitglieder ! 

Der Jahresbeitrag zum Deutschen 'Papier-Verein für das Jahr 
Diesen Beitrag bitte ich bis 
Ende Januar 1920 auf das Konto des Deutschen Papier-Vereins 


= E. Wegener bei der Deutschen Bank, Depositenkasse H, Berlin 


SW 19, Krausenstr. 38/39, zu überweisen. Die bis zu diesem Tage 


: nicht eingegangenen Beträge werde ich zuzüglich der Kosten Anfang 
„Februar durch Postnachnahme erheben. Die Papier-Zeitung wird 
. den verehrten Mitgliedern wie immer pünktlich zugestellt werden. 


E. Wegener, Schatzmeister des Deutschen Papier-Vereins, 
Berlin SW 68, Zimm erstr. 49 


Untervermietung an Aussteller der technischen 
Messe in Leipzig 


Die Leipziger technische Messe wird im Frühjahr 1920 vom 
bis 20. März stattfinden. Die Meßpalastinhaber sind bestrebt, 
"die für. die allgemeine Mustermesse benutzten Räume auch für die 
Einseitige Abänderung von Miete- 


"dem Standpunkt, daß der ihnen von den Vermietern -bisher ange- 
botene Mietenachlaß von :25v. H. unzureichend ist, und daß 35 


' Dis 40 v. H. der Miete vergütet werden müßte. Auch müsse es jedem 


Aussteller freistehen, den von ihm gemieteten Meßraum auch zur 


- technischen Messe zum alten bisherigen Mietpreise ohne Aufschlag 


selbst zu benutzen, so daß der von den Vermietern dafür geforderte 


`i Aufschlag von 50v. H., zur bisherigen Miete abgelehnt werden 
' müsse. 
© der Ausstellungsräume werde sich, so versichern die Aussteller, 


Die von den Vermietern geforderte gänzliche Räumung 


inden meisten Fällen nicht durchführen lassen. Auch stößt die Ver- 


' mietung von dem Aussteller gehörigen Regalen, Tischen usw. an 
-den ihm unbekannten Aussteller auf der technischen Messe auf 
"Widerspruch. Die dafür angebotene Vergütung von 5 M. für die 


Messe und den laufenden Meter wird als zu gering, und die Vergütung 


; an den Meßhausinhaber statt an den ersten Aussteller als unpraktisch 


bemängelt. Sue 
` Der Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse, Sitz 
Altona a. E., rät daher davon ab, die von einigen Vermietern an- 
regten. Verträge zu unterzeichnen, und bittet die Aussteller, sich in 
diesen Angelegenheiten an ihn zu wenden. Er hat sich in der 
Angelegenheit mit-dem Meßamt und dem Verbande der Meßkauf- 
hausinhaber sofort in Verbindung gesetzt. = : 


Einkommen des Geschäftsführers 


Bei Einstellung eines Geschäftsführers — da der Inhaber der 


: Firma gestorben ist — macht- sich unparteiische Beantwortung 


folgender Fragen notwendig. Der Geschäftsführer ist verantwort- 
lich für den ganzen Betrieb einer Bürobedarfshandlung in einer Stadt 


von 50 000 Einwohnern, verbunden mit Buchdruckerei und Kar- 


tonnagenfabrikation, Ladengeschäft, bei einem Gesamtpersonal 
.vonrund 30 Personen einschließlich Arbeitskräften bei einem Jahres- 
umsatz von rund 600 000 M. Es liegt der Ein- und Verkauf in 
seiner Hand. 


1. Welchen monatlichen Gehalt erachten Sie für zeitgemäß? 
Antwort: 1000 Mark. 
Es soll neben dem Gehalt eine Tantieme gezahlt werden. 


3. Ist es in Bürobedarfsgeschäften üblich, diese Tantieme vom 
Gesamtumsatz odervom Reingewinn zu berechnen? Was versteht 
man in diesem Falle unter Reingewinn ? 

Antwort: Beides ist üblich; :vorzuziehen ist Tantieme vom 
Umsatz und zwar 1v.H. Vom Reingewinn wären 10 v. H. ange- 
messen. Reingewinn ist der Betrag, der nach Abzugaller Unkosten, 
Abschreibungen auch des Gehalts des Geschäftsführers, übrig bleibt. 


3. Ist es gerechtfertigt, eine Konkurrenzklausel aufzunehmen ? 


Antwort: Jawohl. 

4. Welches Gesamteinkommen erachten Sie.mindestens für 
richtig ? 

Antwort: Jahreseinkommen von 18 bis 20 000 Mark. 


(Der Beantworter ist Inhaber eines ähnlichen Geschäfts.) 


Geschäffsbücher frühzeitig bestellen! Bine sächsische Ge- 
schäftsbücherfabrik fügt ihren Geschäftsbriefen einen Zettel bei, 
worin sie die Kunden bittet, ihre Geschäftsbücher so frühzeitig 
wiemöglich zu bestellen, da mit 7 bis8 Wochen Lieferzeit gerechnet 
werden müsse, und das Lager fertiger Geschäftsbücher nahezu 
‚geräumt sei. 


‚etwa zu einem Mittelwert eingesetzt ? 


Vertragsbedingungen bei Teilhaberschaft: 


Seit über zehn Jahren*bin ich selbständig, bin Buchbinder- . 
‚meister und betreibe eine Buch- und Papierhandlung. Da an diesem 
Platz scharfe Konkurrenz herrscht und mir noch Zeit blieb, reiste 
ich seit etwa acht Jahren mit Karten und Briefpapier usw. in diean- 


liegenden Ortschaften, besuchte Fachgenossen und andere Händler 
und war mit dieser Tätigkeit zufrieden. Anders jetzt. Die neue Zeit 
stellt andere Anforderungen, ich werde zu Haus immer nötiger ge- 
braucht, so daß eine Reisetätigkeit fast unmöglich ist. Um diesen 
Zweig nicht ganz aufgeben zu müssen, habe ich mich entschlossen, 
einen verwandten Kaufmann als Teilhaber aufzunehmen. Wie habe 
ich mich nun zu stellen bei nachstehenden Fragen? TER 

Werden die vorrätigen Waren, Einrichtungsgegenstände, Ma- 
schinen, Hausgrundstück usw. zum Anschaffungswert, Tageswert oder 
Kann beim Vertrag gesetz- 
lich zulässig eine Klausel eingefügt werden, daß die vorrätigen Ein- 


richtungen (Haus und dergl.) bei einer etwaigen, späteren Ausein- 


andersetzung dem einbringenden Teil zu dem eingesetzten Preis bei 
Anfang der Teilhaberschaft abzüglich der üblichen jährlichen Ab- 
schreibungen vorbehalten bleiben ? Gibt es Vorlagen für derartige 
Verträge, und wo sind diese zu erhalten ?' 

Wie würden eine Gewinnbeteiligung vorzuschlagen und zu 
empfehlen sein, wenn die Einlagen etwa lauten einerseits: 


Vorräte und Einrichtungen . 50000 M. 
Haus, Friedenspreis 18 000 ,, 
anderseits: 
bare Einlage. .... . 20000 ,, 


Ist eine vollständig gleiche GewinnbeteiligungundLohn oder sonstige - 


Entnahmenach Abzug der vorherigen Verzinsung einerseits 68.000 M. 


anderseits 20 000 M. zu 4 v. H. angebracht oder eineandere Einteilung 


ühlich ? 
Ein erfahrener Geschäftsmann beantwortet 
Fragen folgendeımaßen: 


die aufgeworfenen 


Zu Einbringungen: a) Hausgrundstück: Wenn es sich nicht um ` 


reine Fabrikbetriebe handelt, sondern nur um Geschäftshäuser mit 
Laden usw., so ist in den überwiegenden mir bekannt gewordenen 


Fällen, schon der Ersparnis der Besitzwechselkosten halber, davon . 


Abstand genommen worden, solche Anwesen. als Kapitaleinlage ein-.. 


zubringen. — b) Bei der Einbringung von Einrichtun gsgegenständen, 
Maschinen usw. sind natürlich auch heute bei den Bewertungen die 


unklaren und unsicheren Verhältnissen, in denen wir leben, -anzu- 


schlagen; ist daher sehr zu empfehlen, die Gegenstände von sach-: 


verständiger neutraler Seite schätzen zu lassen. — c) Warenvorräte: 
Dieselben sind meines Erachtens zu derzeitig gültigen Einkaufspreisen 
anzusetzen. Ladenhüter und sonstige schwer oder nicht verkäutlich e 
Artikel dürfen — wenn überhaupt — nur mit.einer kleinen Pausch - 
summe berechnet werden. Bei Konventionsartikeln und sonstigen, 
die mit Rabattberechnung geliefert werden, sind natürlich alle Ra- 
batte zu kürzen. Da es sich um eine Beteiligung handelt und nicht 
um einen Verkauf, der bisherige Besitzer also auch weiterhin am Ge- 
winn und Verlust teilnimmt, ist bier leicht eine beide Teile befrie- 
digende Lösung zu finden, um so mehr, als ja allseits eher mit allge- 
meinen Preissteigerungen als Preisstürzen. gerechnet wird. l 

Zu den unter a) und by berührten Fragen bemerke ich noch: 
Es ist meines Erachtens im Wege der freien Vereinbarung innerhalb 
des zu erriehtenden Vertrages angängig, daß sich die Vertragsteile 
in bestimmter Form festlegen, daß der Haus, Mäschinen und sonstige 
Einrichtungen einbringende Teil in Falle späterer Auflösung der 
offenen Handelsgesellschaft diese Einbringungen zu dem Betrage 
zurückfordern darf, zu dem sieihm bei der Einbringung an gerechnet 
wurden. Selbstverständlich sind darauf Abschreibungen gestattet 
— in Bezugauf welche ja auch vertra glich vereinbart werden kann, in 
welcher Höhe sie zu erfolgen haben und die Beträge dafür für die 
Dauer der Vertragsgemeinschaft an Gewinn abgesetzt werden — 
mit der Maßgabe, daß diese Abschreibungsbetiäge bei der Rücküber- 
nahme an der Einbringungswertsumme gekürzt werden dürfen. Im 
Vertrag soll selbstverständlich auch festgelegt we den, ob der Ein- 
bringer dieser Immobilien und Mobilien nur das freibleibende Recht 
oder auch die Pflicht zur Zurücknahme hat. Dabei wird wohl nicht 
außeracht zu lassen sein, daß bei dem heutigen Wert von Maschinen 
und Mobilien die Prozentsätze der Abschreibung relativ hoch fest- 
zusetzen sind. Auf alle Fälle ist zu raten, alles mit sachverständiger 
Hilfe genau durchzusprechen und den Vertrag juristisch nachprüfen 
zu lassen, damit dessen Fassung unbedingt eindeutig beider Rechte 


Er 


l und Pflichten umgreńzt. 


Ich würde empfehlen, das Haus selbst 


nicht als Gesellschaftsanteil einzubringen, sondern es bezw. \die. 


erforderlichen Räume an die offene Han delsgesellschaft zu einem 
günstigen Preise zu vermieten, wenn nicht, wie wohl in vorliegendem 
. Falle anzunehmen ist, der Besitzer durch die Uebertra gung sich 
gegenüber dem andern Partner einen erheblichen Vorspiung auf 
Kapitalkontound damit auch im Fallehoher Rentabilität im Gewinn- 
anteil sichern will. 


i  Gewinnverteilung : In der Regel wird, derart verfahren, daß für 
jeden der Beteiligten in allererster Linie ein jährliches festes Gehait 
vertraglich vereinbart wird, das zunächst im jährlichen Bıiutto- 
‚ergebnis abzusetzen ist. ‚Sodann ist jeder Beteiligyungsanteil ZU Ver- 
zinsen, und bei den. heutigen Geldmarktsverhältnissen dürfte eine 
Grundverzinsung von mindestens 5 v. H. Platz greifen müssen ‚aber 
auch ein Satz von 6v. H. findet in den Zeitverhältnissen begiür dete 
Anwendung. . Der alsdann noch verbleibende Gewinn wid dann in 
der Regelim Verhältnis der Anteile zueinander verteilt. — In diesem 
Falle wäre der eine mit 68000 M. und der andere mit 20 000 M. 
Anteilseigner, so daß ersterer sieben Neuntel und letzterer zwei 
Neuntel von diesem bleibenden Restbetrag zu beanspruchen hätte, 
In dem Vertrag wäre in beideisertigem Interesse auch nıederzulegen;, 
ob und inwieseit die Beteiligten berechtigt bezw. verpflichtet sind, 
von diesen Gewinnanteilen Beträge als verantwortlich werdendes 
. Kapitalzu den gleichen Bedingungen wie für die Grundanteilein dem 

Geschäfte zu belassen. 


Büchertisch | | 

Die Umschau. Allgemeinverständliche, illustrierte Wochen- 
schrift über die Fortschritte in Wissenschaft und Technik. Heraus- 
gegeben von Prof. Dr. Bechhold, Frankfurt a. M.-Niederrad. Preis 

‘ vierteljährlich 6 M. 80 Pf. 

Die Schreibwarenhandlungen, die auch Zeitschriften führen, 
können ihren Kunden mit gutem Gewissen diese Zeitschrift empfeh- 
len, die fortdauernd über das Neue in Wissenschaft und Technik 
in gemeinverständlicher Form berichtet und viele hervorragende 
Gelehrte und Techniker zu ihren ständigen Mitarbeitern zählt. 


Probenschau 


Greif-Stapeldrucker. Diesen Schnellvervielfältiger zeigten die 
_Greif-Werke in Goslar auf der letzten Herbstmesse als Neuheit. 
Wir können heute davon eine Abbildung bringen und ihn kurz 
beschreiben. Dieser Vervielfältiger ist nach den Flachdruckv erfahren 
gebaut und für Wiedergabe von Hand- und Maschinenschrift ein- 
gerichtet. Im Innern zeigt er die für das. Einlegen eines Papier- 
. stapels von mehreren hundert Blatt erforderlichen Vorrichtungen. 
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Die Anlegevorrichtung befindet sich; unterhalb des Druckrahmens, 
Die hält die Briefbogen bis zum letzten in ihrer ursprünglichen Lage 

‘ fest, und der Rahmen senkt sich automatisch während des Verviel- 
fältigens mit dem niedriger werdenden Papierstapel. Ein Vorzug 

‘ besteht darin, daß der Verv iefältigungsrahm en in wenigen Sekunden) 
ausgewechselt und ebenso die Stapeldruckvorrichtung herausge- 
nommen werden kann. Dadurch ist esm öglich, mit mehreren Farben 
unter Verwendung mehrerer Vervielfältigungsrahm en zu arbeiten 
und mehrfarbige V ervielfältigungen herzustellen. Der Greif-Stapel- 
“drucker wird elegant und massiv in Eicheausführung geliefert: 
- ausführliche Listen darüber stehen Händlern zu Dien sten, i 
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Wir bringen hiermit eine Bekanntmachung, 


die für alle  chemigraphischen Anstalten und 


Kupferdruckereien verbindlich ist, zur allgemeinen qf 


Kenntnis. 


Berlin, den 11. Dezember 1919 


= Bund 
der chemigraphischen Anstalten und 
Kupferdruchereien Deutschlands E. U. 


Nach mühevollen Verhandlungen ist es dem Tarif- 
ausschuss für Deutschlands Chemigraphen und Kupfer- 
drucker in den Tagen vom 29. bis 31- Oktober wiederum 
gelungen, einen neuen Tarif abzuschliessen. und so die 
16jährige tarifliche Lebensarbeit weiterhin zu sichern. 


In -diesen Verhandlungen wurde der Gehilfenschaft 
sofort eine weitere 18prozentige wöchentliche Lohnzulage 
ihres Gesamteinkommens gewährt. Ausserdem sieht der 
neue Tarif eine Regelung . des Akkordtarifes der Kupfer- 
drucker und Heraufsetzung der Ueberstundenzuschläge vor. 

' Diese Erhöhung und die von Woche zu Woche zu- 
nehmende Steigerung aller in Chemigraphie und Kupfer- 
druck zur Verarbeitung kommenden Rohstoffe und Mate- 


rialien haben die Gestehungskosten so verteuert, dass das 
Tarifamt beschlossen hat: 


ab 15. Dezember 1919 einen Aufschlag von 


50 Prozent auf die seit 15. Juli 1919 verein- 
barten Verkaufspreise für Netz-, Strich-, 
Å- u eilt 
Drei- und Vierfarbenätzungen und weitere 


20 Prozent (insgesamt nunmehr 100 Prozent. 


auf die gleichfalls seit 15. Juli 1919 verein- 
barten Verkaufspreise) für Heliogravüre, 
Kupfertiefdruckplatten und Kupferdrucke zu 
erheben. 


Die Mindestpreise im chemigraphischen und Kupfer- 
druckgewerbe sind ein Bestandteil des Tarifes. Wir bitten 
die Herren Auftraggeber, den chemigraphischen Anstalten 
und Kupferdruckereien in der Durchführung dieser Preis- 


erhöhung entgegenzukommen, da die Prinzipalität zur Ein- ` 


haltung und Durchführung dieser tarifamtlichen Beschlüsse 
tarifrechtlich verpflichtet ist. 


Berlin, den 8. Dezember 1919 


___Tarifamt für Deutschlands 


Chemigraphen u. Kupferdrucker 


Albert Frisch 


Prinzipals-Vorsitzender 


Albert Hehr 


Gehilfen- Vorsitzender 


g Richard Köhler 
` Geschäftsführer 
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Bindiaden-Ersatz| 


unzerreissbar 
letest 15058 - 
Fnglen“ 


ae Klein & Comp. 


Zweigniedariassung Berlin 
Serlin P 54, kosenthalessts, 60761 


Oelpapiere 


wasserdiohte Waohs- u. Paraffingaplert 
liefern in verschiedenen Breiten, ir 
. Rollen, Begen und KRetatiensröllehe: 


Willers & Schulte, "Fruchener 


Fruchthof 
wach @ross-Berlin efferieren wir nieht 


Etwa 5000 kg 


zeine echte Pergamentschnippel 


sofort zu verkaufen. 
Josef Heckhausen, Neuss a pa 


Kalerderblöche 


40x55 mm, einige Tausend preis- 
wert abzugeben [47022 
_ Adolf Adler, Limburg-Lahn 


Wolipapiere 
tieffarbige Vorder- 
hellen - Rückseiten, 
Billardiuche, Sammetpapier 
Schaufensterstofie, Trauerstolle 
und vieles Aehnliche im Aussehen 
ersetzend. Grosse Verwendbarkeit. 
=: "Muster Ira meee 
Tapetenfaurik Hansa Iven & Co., G.m.b.B. 
Altona-Ottensen 


Kalenderblö iche 


4x5, 100 Stück M. 25.—. [47035 
Mascowsche Buchdruckerei, Stettin 


Bierglas - Untersetzer 


aus gutem, saugfähigen Holzfilz 


Unübertragb. Tanz- |, 
| kontroll-Abzeichen |; 


Eintrittskarten- 
blocks 
Garderobeblocks 


liefert als Spez. billig u. prompt 
Gustav Horn, Friedrichroda 
(Thür.) 1 [46822 


Klose, Schrank-, Bulterbrol 
papiere und Friseurstunlrollen 


"liefert billigst an Wiederverkäufer 


Düsseldorfer Papierverarbeitungs - Fabrik | a 
Bruno Peters [37048 
Düsseldorf, Corneliusstrasse 118 


20 Ztr. farb. Tauen, 18 u. 21 cm 
Rollen sowie 10 Ztr. satin. Leder, 
12,14u.20cm Rollen, Ia Ware für 
Tütenfabriken, haben abzugeben 

Thür. Cart. Fabr. Eisenach 


Veloursartige, 
seittu mit 


garren- und 


inarettenbeutel 
mit und ohne Druck, für Wieder- 


ar liefert billigst [44791 


E. Wagenmann, Papierwarenfabrik | = ru 


Haynau i. Schlesien 


® Massenherslellung: 


S Frachtbriefe 
ə Paketkarten 
e Zahlkarten 


1® Nachuahmekarlen- 


mit rotem Dreieck 


ə Anhänger aller Art 


Vereinigte Druckereien Zittau (Sachs. 


Abt. Papierwarenfabrik 


aus Papier 
und Papiergeweben 


It f ertig en 


B. Nickel & Co. | 


Caspel 


sowie alle Arten schmaler 
Rollen Papier und Karton. 
such mit Liniatur, fertigt. 


Kun Marckwordt, Magdeburg - Heustast | > 


Se! 1916 


Schreibpapier 


für jeden annehmbaren Preis zu 

verkaufen. 147024 
Konrad Tiemann, Spinnerei 

Hannover, Vahrenwalderstr. 22 


20 Kartons 
aus starker Pappe, 95:70:50 cm, 
mit Rand-, Boden- und Stehholz. 
leisten, ganz neu, für Mk. 7. — 
das St. (jetziger Preis Mk. 9.50) 
zu verkaufen. [47036 
A. Schönebaum, Berlin-Friedenau 

Saarstrasse 8 


Detallzeichen-, Zeichen-, E 
Lichtpauspaplere C A 
liefert sehr preiswert. a 

E o. Rob. Lohmann G. m.b, H, S 
E  Westhofen 4 (Westtalien) Ẹ 


Pauspapiere 


|und autographisch, preiswert abzugeben. 


i auf 10 Mill. M. erhöhte, 


25%, Tanerungszuscla 


Klickermann & Co., 


gelb, Format 60x80 cm, in Stärken von 8, 8, 15, 
37, 40, 45, 50, 52, 60, 62 cm 


22, 30, 


weiss, Format 15 x 80 cm, in Stärken von 32, 40 u. 55 cm 
je mehrere Platten abzugeben. 
Angebot unter R. 47306 an die Papier-Zeitung. 


/ 


Aunliäfarunyalaner für Schlesien: :und: Posen: 
Breslau 11, ‚Schliessfach 


Etwa 


für gangbare Maschinen- -Systeme, kN kopierend hektographisch 


Haasenstein & Vogler A.-G., Heidelberg. 


Angebote unter B. H. 64 an 
[47241 


Papphülsen 


rsandvon Plakatön efc. I 


In gummiert Schreibpapier 


haben grössere Mengen preiswert N = 
abzugeben [28028 | WE 
Carl re Bremen |! 


Durchschlag. Papier 


u; 25 g, Schwed., knotenfrei, Qaart °/,, 10, in | 


t Folio 11,50 bietet an 


Georg Klemm, Berlin SO 16 


Neanderstr. 4 


fest, greifbar. 


Das Gesetz über die Zahlung der Zölle in Gold vom 21. Juli 1919 
wird seit 9. Dezember infolge eines neuen Gesetzes bis auf weiteres 
nicht mehr angewendet. Die Bestimmung des Artikels 269 Abs. 1 
des Friedensvertrags über die Erhebung der am 31. Juli 1914 für 
die Einfuhr nach Deutschland angewendeten günstigsten Abgaben 
ist schon jetzt allgemein auf Waren jeder Herkunft anzuwenden. 


- Preiserhöhung für Hartgußwalzen. Die handelspolitische Ver- 
einigung von Walzengießereien hat die Preise für Hartgußwalzen 
(Müllerei- und Kalanderwalzen) um 45 v. H. ab 15. Dezember 
1919 erhöht. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leeserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Papierfabrik Reisholz A.-G. in Düsseldorf. Die in der außer- 
ordentlichen Generalversammlung vom April 1918 beschlossenen 
4 Mill. M. neue Aktien, durch deren Ausgabe sich das Grundkapital 
sind nunmehr an der Berliner Börse zu- 
gelassen worden. Nach dem Prospekt hatten von den neuen Aktien 
1, 80 Mill. M. zur Uebernahme der Ruhrwerke A.-G. in Arnsberg 
gedient, 516 000 M. zur Rückgabe an Großaktionäre, die den Betrag 
anläßlich der Uebernahme der Rheinischen A.-G. für Papierfabri- 
kation in Neuß vorgelegt hatten; 


weitere 300 000 M. erhielt der- 


= Württb- Papierlackwarenfabrik = 
J. Lumpp, Tübingen], 


3356 
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Vorbesitzer der Zellulosefabrik -Löhnbergerhütte, A. Bierbrauer in 
. Löhnberg bei Weilburg a. d. L. und die restlichen 1384 000-M,, 
deren Erlös zur Verstärkung der Betriebsmittel diente, waren an eine 
Bankengruppe zu 200 v.-H. begeben worden, wobei an Aufgeld 
665 565:M. der Reserve zuflossen. Die Gesellschaft besitzt. Fabrik- 
anlagen inReisholz bei Düsseldorf, Flensburg, Uetersen bei Hamburg, 
Neuß a. Rh., Löhnberga. L., und Arnsberg i. W. Die Zellulose- 
. fabrik stellt” Sulfitzellulose her, die in den eigenen fünf Fabriken 
verwendet wird. In den sechs Werken werden zurzeit 1214 Beamte 
und Arbeiter beschäftigt. Die bisherigen Umsätze im laufenden 
Geschäftsjahr übersteigen diejenigen des Vorjahres. Die Gesell- 
schaft sei in Rohstoffen reichlich eingedeckt. f l 


. Papierfabrik Kirchberg, Aktiengesellschaft in Kirchberg bel 

Jülich. Die bisherigen Vorstandsmitglieder Bernhard Demming 
und Franz Schmitz sind abberufen. Zum neuen Vorstand der 
Aktiengesellschaft ist bestellt Herr Danny Meuser. Die dem - bis- 
.herigen Gesamtprokuristen Herrn Otto Dellmann: erteilte Einzel- 
prokura- ist erloschen. 


Papierfabrik Sacrau G.m.b.H. in Surda bei Breslau. Herr Hans, 
Smattosch ist aus den Diensten der Gesellschaft ausgeschieden; zu 
seinem Nachfolger. ist Herr Arnold Schulze als- Betriebsdirektor 
für die Zellstoffabrik in- Czulow, Post Tichau, Oberschlesien, 
berufen worden. 


= Dresdner Chromo- 

Baumann Aktiengesellschaft in Heidenau. Herry Walter Reinhardt 

wurde der Titel eines stellvertretenden Direktors. verliehen. Ferner, 
erhielten die Herren Betriebschemiker Dr. Schuch und Betriebs- 
leiter Rose Prokura in der Weise, daß jeder der beiden Herren zu- 
. sammen mit einem. Vor standsmitglied” zu zeichnen berechtigt ist. 


Die Geschäftsaufsicht über die Papierfabrik Oeventrop G. m. b. H.. 


zu Oeventrop ist durch rechtskräftig gewordenen gerichtlichen Zwangs- 
‚vergleich vom 8. November 1919 aufgehoben. 

Die Firma J. Gartenberg & Co., Papier- 
-Großhandlung in Berlin verlegte seit dem 
Betrieb in vergrößerte Räume nach.der Neuen Grünstr. 31. 


Papierhgus Paul Dohmen, ‚Papiergroßhandlung ` in ‚ Crefeld. 
‚Herrn Willy Bürcks wurde Prokura erteilt. 

Büromöbel Carl Bader in Berlin. Inhaber ist jetzt 1 Herr Max 
` Hirschhorn, Kaufmann, Berlin-Wilmersdorf. Er hat das Geschäft 
ohne Forderungen und Verbindlichkeiten übernommen. 


Die Buchbinderei C. Th. Schneider Nachflg. in Berlin, Zimmer- 
straße 29, wurde.an Herrn Amandus Bauer verkauft. 


~ 


-und Schreibwaren- 


Prager Papierfabriken A.-G. In der unter dem. Vorsitz des 


Präsidenten Herrn Dr. 


auf 5 Millionen zu erhöhen. (Prag. Tglb.) 


Die Budweiser Bank G. m. b. H., 
in Prag, Dr. August Zatka und Ing. Miroslaw Zatka in Budweis 
erhielten die Konzession zur Errichtung der A.-G. „Grafo‘- Blei- 
stiftfabrik in Budweis, Böhmen. Die gegründete Gesellschaft sollte 
ursprünglich den Namen - Koh-i-noor erhalten. K. (Prag. Tgbl.) 


Der seit 1. Januar ruhende Betrieb an der Sulfatstoffabrik 
von Korsnäs Sagverks A.-B. zu Karskär bei Gefle, Schweden, 
wurde durch gebesserte Absatzverhältnisse wieder aufgenommen, 
vorläufig mit halber Kraft. bg. 

Stora Kopparbergs Bergslags A.-B. in Falun, Papier- und Zell- 
stoffabriken, Sägeindustrie usw., erwarb gegen 160 000 tunnland 
Wälder in den Gemeind en Lillherrdal und Allta von der in Abwick- 


lung begriffenen alten Holz- und Imdustriefirma Ljusne- -Voxna 


-A.-B., für mehrere Millionen Kronen. bg. 

Trävarubolaget Svartvik, Sulfitstoffabrik, Holzschleiferei, Säge- 
werk bei Sundsvall, Schweden, bisher Änteilsgesellschaft mit 
3,2 Mill. Kr. Kapital in 48 Anteilen, -ging an eine A.-G. mit 
11,56 Mill. Kr. Aktienkapital über, die für 6029 Aktien (zu je 
12 000 Kr.) ihre Wälder und für 3606 Aktien (je 1200 Kr.) ihre 
Fabriken und übrigen Besitz übernimmt. bg. 


-© A.-B. Förenade Handelskompaniet (United. Trading Co., Ltd.) 
ist Vertreter in’ Schweden für die Papierstoffhandlung Bulkley, 
Dunton & Co. in New York. bg. >` 


; Der in Auflösung begriffene Rohwarenverein der schwedischen 
Tapeten-, Briefumschlag- und Tütenfabriken weist, nach Deckung 
der Unkosten, aus den eingezahlten Verwaltungsunkosten 5192 Kr. 
Restbestand nach, der zusammen mit den eingezahlten Anteilen 
‚ an die Mitglieder zurückgezahlt werden wird. bg. 


Fabriken Fernol (C.G. Malling)in Kopenhagen, L., Bispeengen 21, 
brachte schnelltrocknenden Kontorgummi, die Flasche von 0, 251 
zu 2 Kr., auf den Markt. bg. 


A.-S. Sverre Martenssen, Ltd., Buch- und Kunsthandlung in 
Kristiania, Stortingsg. 20, wurde eröffnet und übernahm die Ver- 
tretung in Norwegen für The Medici Society Ltd., London (den 
amtlichen Kunstverlag der National Gallery) und anderer führender 
- englischer und amerikanischer Verlage. bg. 


a 


und Kunstdruck- Papierfabrik Krause & 


l. Dezember ihren‘ 


Otto Feilchenfeld abgehaltenen außer-. 
ordentlichen Generalversammlung der Prager Papierfabriken wurde 
beschlossen, das u der Gesellschaft von 31% Millionen | 


im Vereine mit O. Husak 


Die. Aktienmehrheit in der Sulfitstoff- und Holz- 
schliffabrik O.-Y. Jämsänkoski in Jämsänkoski, Finland (Aktien- 
kapital 4 Mill. £. M.) ging für etwa 9,5 Mill. £ M. an eine Gesell- 
schaft über, die schon die Holzschliff- und Papierfabriken Mylly- 
koski und A.-B. Simpele und die Holzschleiferei Ummeljoki besitzt 
und nunmehr über 24 Schleifer, 7 Pappen- und 7 Papiermaschinen 
für 18 500 t Papier (Druck-, Tapeten-, Schreib-, Einschlag-) jährlich 
verfügt, den Zellstoff und Schliff für eigenen Bedarf verwendet. bg. 
-Die neue Sulfitstoffabrik -der A.-B. Kemi bei Kemi, Nord- 
finland, für jährlich 20 000 t ist seit 114 Monaten in Probebetrieb 
und machte eine Probesendung von 75 tmit Dampfer nach England. 
Da die Schiffahrt auf Kemi nun zu Ende ist, soll die Ausfuhr mit 
Benutzung der neuen Bahn TTornea — — Haparanda über Narvik, 
Norwegen, stattfinden, was vorteilhafter ist als der lange Pabnweg 
nach eisfreiem Hafen "des Finnischen Meerbusens. bg. | 

Lojo Cellulosafabriks A.-B., Sulfatstoffabrik in Lojo, Finland, 
erhöht das Aktienkapital von 4 auf 6 Mill. f£. M. bg. 

‘Die Aktienmehrheit in Trävaru-A.-B. Kemi in Kemi, Nord- 
Finland, Waldbau und Sägeindustrie, mit neuer Sulfitstoffabrik 
(Aktienkapital 15 Mill. f. M.) ging an eine Gesellschaft über, in ı der 
Norweg er ein Viertel innehaben. bg. 

A.-B. Laborator O.-Y., Tintenfabrik in Helsingfors, Finland, 
erhöht das Aktienkapital von 0,5 auf 0,8 Mill. f£. M. zum Ausgabe- 


kurs 200 v. H. Den Vortritt haben die Kunden der Firma. bg. 


Internationalla :Export- und Handelsaktiebolaget in Helsingfors; 
Finland; bildete sich mit 200 000 £. M. eingezahltem :Aktienkapital 
für Ausfuhr von Papier, Zellstoff usw., Einfuhr von Chemikalien, 
Maschinenteilen. Der Vorstand besteht aus Russen, Direktor ist 
Konstantin Sıttnikow. bg. 


British Metal Printing Co., Ltd., in Bury, Ormondstr,, Eingländ, 
wurde mit 10 000 Lstr. ‚Aktienkapital für Metalldruck gebildet. bg. 


. Die Riordon Company, :Pulp and Paper in Merriton, Kanada, 
erbaut in Kipawa bei Temiskaning eine neue Fabrik für die Her- 
stellung von 30 000 amerikanischen Tonnen gebleichten Sulfit- 
stoffs im Jahr. 


+ Herr Hermann Stern, Mitbegründer und zuletzt Alleininhaber 
der ‚Papiergroßhandlung Gebr. Sternin Berlin S 42, starb, 74 Jahrealt. 


In Brückenau (Unterfranken) starb im Alter von 73 Jahren. 
Herr Buchbindermeister Leopold Brust, ein Feldzugveteran von 
1870/71. nn 


-© Anmeldung. von Wertpapieren. Auf Grund der Verordnung . 
über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom 24. Oktober 191%, 
muß jeder Besitzer von inländischen Wertpapieren, um die fälligen _ 
Zinsen erheben zu können, die Papiere entweder bei einer Bank 
hinterlegen oder beim Finanzamt (Staatssteueramt). anmelden. 
Wegen der hierzu erforderlichen Anmeldevordrucke, wie auch der 
Verordnung selbst, seiauf eine bezügliche Anzeige der Buchdrucker ei- 
Greven & Bechtold, Wiesbaden, in dieser Nummer v erwiesen. 


„BUGRA'' Leipzig, Adaldnsr Preis“ 


Eine bisher anerreichte Leistung: 


bis 10-mm-Blocks gleich- 
zeitig zu lochen u.zuösen | 


erzielt man auf unserer 
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Verlag von Carl Hofmann, Berlin, — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur an Papier- 

Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayrs Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 


Erscheint 
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Schlu. der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag niittags.. 
Bei der Post bestellt und ab- 
| genommen oder durch Buch- f 
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Streifband für Deutschland und 
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Durch Oel beschädigtes Papier 


Die Postbestellung auf die Papier-Zeitung 
| ist rechtzeitig zu erneuern, 


wenn keine Unterbrechung im Bezuge eintreten soll. Infolge Verteuerung 
des Papiers, des Druckes usw. ist der Bezugspreis erhöht; er beträgt 


‚Fünf Mark 


für die Monate Januar bis März (26 Nummern); bei freier Zustellung 
ins Haus ist außerdem eine Gebühr von 30 Pfenmigen zu entrichten. 


Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW II (7) 


haus 


Ausfuhr 


Als nach Aufhebung der Blockade der Warenaustausch wieder 


einsetzte, kamen vom Ausland große Aufträge für Deutschland 


herein, hervorgerufen durch den Tiefstand des Markwertes. Seitens 
der Regierung wurde diese Warenausfuhr begünstigt, erwartete 
. man von ihr doch das Steigen der Valuta. Durch die hohen Preise, 
. die das Ausland zahlen konnte, ließen sich viele verleiten, Export- 
geschäfte zu tätigen, die nichts, oder nicht viel hiervon verstanden, 
sehr zum Schaden der deutscnen Volkswirtschaft. 
=~ Viel zu spät kam für den deutschen Kaufmann die Erkenntnis, 
daß er trotz der hohen Preise, die ihm bewilligt worden sind, die 
Waren immer noch weit unter dem Wert, den dieselben im Export- 
land haben, verkaufte. Das lag viel daran, daß uns Aufstellungen 
über die Preishöhe der ausländischen Konkurrenzartikel fehlten. 
Wurden zuerst vorherrschend Fertigfabrikate ausgeführt, so änderte 


sich dies mit dem verlockenden Geschäft immer mehr, da jeder, 


auch der Rohstofferzeugende unmittelbar Geschäfte mit dem Aus- 


lande machen wollte. An sich käufmännisch betrachtet, ist dies 


verständlich, für das deutsche Volk ist dies aber ein katastrophales 
Handeln. Während bei Fertigfabrikaten durch den hohen Export- 
aufschlag auch der Arbeiterschaft- Beschäftigung’ und bessere Löhne 
geboten bezw. bewilligt werden konnten, fällt dies bei Ausfuhr von 
Rohstoffen fast ganz weg. Jetzt, wo der Mangel an Rohstoffen 
bedenklich zu werden beginnt, müßte, um das Schlimmste zu ver- 
hüten, die Ausfuhr derselben unbedingt verboten werden. Bei Aus- 
fuhr von Fertigfabrikaten sollte sich der Preis durchschnittlich 
40v. H. unter dem für den gleichen Artikel im Auslande geltenden 
Preis halten, und stets müßten Ausgleiche in Auslandswährung 
verlangt werden. Der Ausländer, der bei uns nur in Markwährung 
kaufen will, hat eben die Absicht, unsere jetzige Notlage in wenig 
feiner Weise zu seinem: Vorteil auszunützen. Lassen wir ihm obigen 
zehnprozentigen Nachlaß, so ist dies schon ein für nichts ihm in 
den Schoß fallender genügender Gewinn. 

- Hört die Rohstoffeusfuhr auf, und wird von den Exportkauf- 
leuten, wie vörstehend gesagt, verfahren, so tritt als unmittelbare 


x a a 
Folge nachstehende .Aufbesserung des deutschen Wirtschafts- 
lebens ein: ' 

1. Rohstoffknappheit wird gebessert. 

2. Verschleuderung von Ware hört auf, 

: 3. Imlustrie kann ihre Arbeiter beschäftigen, also Eindämmung 
der Arbeitslosigkeit und der damit verbundenen Kosten. 

Grundbedingung ist natürlich, daß die Zollgesetze an der West- 
grenze genau so gehandhabt werden wie an anderen (Grenzen 
des Reichs. EIER 

Alle ins Ausland exportierenden Firmen, ob Fabrikant oder 
Exporteur, müßten sich zu Wiitschaftsverbänden zusammen- 
schließen. Die Mitglieder dieser Verbände hätten nun die Pflicht, 
über ihre Ausfuhr Listen zu führen, aus denen der erzielte Ueber- 
Sewinn durch Verkauf ins Ausland ersichtlich ist. In bestimmten 
Zeiträumen müßte dann der erzielte Mehrgewinn dergestalt ver- 
teilt werden, daß etwa ein Drittel desselben zugunsten der Rohstoff- 
industrie und zwei Drittel desselben zugunsten der exportierenden 
Firma, die ja die Hauptlast trägt, geschrieben werden. 

Rafft sich die deutsche Industrie nicht in kürzester Zeit aus 
eigener Initative zu großzügigen Maßnahmen auf, so treiben wir 
einem Zustande entgegen, der weit schrecklicher sein wird als der, 
in dem sich Oesterreich heut befindet. Das Ausland hilft uns nicht. 
Handel mit dem Ausland findet nur insoweit statt, als das Ausland 
an unsverdient. Oesterreich ist ausverkauft, kann nichtsm ehr bieten 
und geben, und schon kümmert sich kein Mensch um das Elend 
desselben. Uns würde dies nicht besser gehen, nur würde bei uns 
die Katastrophe schlimm.ere Folgen haben. Nächstenliebe und'dergl. 
existiert für die Ausländer uns gegenübeı nicht. Nur die deutsche 
Industrie kann Deutschland vor dem Zusammenbruch retten; 
schließt sie sich nicht zusammen, so sehen wir einem Sommer ent- 
gegen, der uns das Schlimmste bringt: das Schicksal Oesterreichs. 


Also handeln! Leitwa ; 


Für die Ein-, Aus- und Durchfiuhrbewilligungen in Deutsch- 
österreich wurden neue Bestimmungen aufgestellt. Sie treten am 
27. Dezember in Kraft, Näheres beim Deutsch-Oesterr.-Ungar. 
Wirtschaftsverband, Berlin W 35, Am Karlsbad 16. 


Die Gemeinde-Einkommensteuer-Veranlagung | 
der Gesellschaften m. b. H. 


Die Gesellschaften m. b., H. werden in zahlreichen Fällen 
unrichtig veranlagt. Die von einer G.m.b. H. gezahlte Kriegs- 
abgabe ist bei der Veranlagung der Gesellschafter zur Gemeinde- 
einkommensteuer abzugsfähig. Ä 
ü Für die Staatseinkomm ensteuer ist durch die Entscheidung des. 
Pr. O. V.G. vom 20. Mai 1919 die Natur der gezahlten Kriegs- 


steuer als Ertragssteuer und somit Ihre Abzugsfähigkeit anerkaunut 
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worden. Wenngleich wegen der abweichenden Regelung der sub- 
jektiven Steuerpflicht des Gemeindesteuerrechts statt der Gesell- 
' schaft als solcher der einzelne Gesellschafter gemeindesteuer- 
pflichtig ist, so muß die obige Entscheidung trotzdem für die selb- 
ständig veranlagte  Gemeindesteuer gelten. Nach $36 KAG. 
sind nämlich für die Veranlagung der Gemeindeeinkommensteuer 
die für die Veranlagung der Staatseinkommensteuer geltenden 
Vorschriften maßgebend. Im übrigen handelt es sich auch für den 
Gesellschafter um eine Abgabe, die seinen Gewerbebetrieb in seiner 
Eigenschaft als Gesellschaft trifft und auf ihm wie eine Ertrags- 
steuer lastet. 
| In der gleichen Weise hat sich kürzlich der vortragende Rat 
im Reichsfinanzministerium, Geheimer Regierungsrat Dr. Popitz, 
gutachtlich geäußert. Soweit danach Gemeinden aus der Entschei- 
dung vom 20. Mai 1919 für die Gemeindesteuer-Veranlagung: die 
notwendige Folge nicht gezogen und die Kriegsabgabe dem steuer- 


pflichtigem Einkommen hinzugerechnet haben, empfiehlt sich die 


sofortige Einlegung des Rechtsmittels. 
Steuer-Syndikus Dr. jur. etrer. pol. Brönner 


- Erhöhung des Holzeinschlags im Deutschen Reich 


- Durch Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministers vom 


10. Dezember 1919 wird der Mindesteinschlag der Länder an Derb- 


holz für die Zeit vom 1. Oktober 1919 bis zum 30. September 1920 


so festgesetzt, daß zu den Einschlägen, die in den Spalten 7 und 8: 


. Seite IV 36 des Vierten Heftes der Vierteljahrshefte zur Statistik 


des Deutschen Reichs (25. Jahrgang 1916) aufgeführt sind, je - 


331/3 v. H. hinzuaddiert werden. 


Wird für ein Land der Nachweis erbracht, daß der Einschlag - 
des Wirtschaftsjahres1912/13 den planmäßigen um einen bestimmten. 


Prozentsatz überstiegen hat, so kann der Berechnung des Mehrein- 
schlags von 33!/, v. H. die entsprechend ermäßigte Festmeterzahl 
zugrunde gelegt werden. Solche Ermäßigungen dürfen jedoch im 
Einzelfalle nicht unter 16°/, v. H. Mehreinschlag nach derjenigen 
Berechnung zurückgehen, die sich auf Grund des $ 1 berechnet. 
-~ Jedes Land ist berechtigt, durch den Einschlag von 1919/20 
zunächst den eigenen Bedarf an Nutz- und. Brennholz zu decken, 
soll jedoch nach Möglichkeit besondere Bedürfnisse der im allge- 
. meinen Reichsinteresse tätigen. Betriebe an Holz mit befriedigen. 
Es wird den Betrieben der im Öffentlichen Besitz stehenden 
Forsten und der mittleren und größeren Privatwaldungen die Ver- 
* pflichtung auferlegt, im laufenden Wirtscheftsjahr tunlichst viel 
. Nutzholz darunter auch Papier aufzuarbeiten, wogegen namentlich‘ 
der kleinere Privatwaldbesitz verpflichtet wird, in erster Linie 
- Brennholz einzuschlagen.' 

In Ländern, in denen wegen Kohlenmangels ein erhöhter, sonst 
nicht zu befriedigender Bedarf an Brennstoffen besteht, können 
auch die Betriebe der im öffentlichen Besitz stehenden Forsten und 
der mittleren und größeren Privatwaldungen zu der Bereitstellung 
Senügenden Brennholzes herangezogen werden. 

Die Forstverwaltungen und Waldbesitzer werden ersucht, ım 
laufenden Wirtschaftsjahr nach Möglichkeit auch Sommerfällung, 
insbesondere in Nadelholzbeständen, vornehmen zu lassen, 


-Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Neue Mitglieder: 


Herr Dr. Albert Gundlach in Elberfeld-Sonnborn 
Herr Dr. Paul Benzinger, Feldmühle, Scholwin bei Stettin. 


Adressenänderungen 


Herr Korff- Walther, bisher Frankfurt a. M., Böhmerstr. 12, wohnt 


jetzt Mittelweg 50. 

' Herr Ing. Sigurd Norman, bisher Gjeithus, Norwegen, ist jetzt 
technischer Leiter der Companhia Melhoramentos, Cayeiras, 
Sao Paulo, in Brasilien. Ä 


Verband der österreichisch-ungarischen Pappenfabrikanten und 
nicht Papieıfabrikanten (wie es durch einen Druckfehler gela ıtet 
hat) ist der Name des neuen Verbandes, über den wir in Nr. 100 
auf S. 3286 berichteten. : 


In Japans Papiererzeugung bestanden Ende 1917 323 Betriebe 
(davon 226 mit mechanischer Kraft), die 13 664männliche, 8387 
weibliche Arbeiter beschäftigten, davon 922 bezw. 1191 unter 
15 Jahren.. Der Tagelohn für Erwachsenebetrug 0,85 bezw. 0,35 Yen; 
heute durchschnittlich 50v. H. mehr. bg. 


Märkische Papier-Mühlen 
Von Rudolf Schmidt in Eberswalde f 
Ueber die Geschichte der ältesten Papiermühlen in der Mark 

Brandenburg ist nur sehr wenig bekannt. Die Quellen fließen 
spärlich und sind sehr zerstreut. Wenn das nachfolgende Material 
auch nicht abschließend ist, so bietet es doch eine Grundlage für 
weitere Forschungen. So möge es auch aufgefaßt werden. 

- Die einzelnen Mühlen sind nach der Zeit ihrer Entstehung 
behandelt und die Quellen, aus denen geschöpft würde, genau _ 
angegeben. Verwandt ist auch Aktenmaterial, das dem Verfasser 
gelegentlich märkischer Studien überhaupt unter die Hände geraten 
ist. Berücksichtigt ist das jetzige Gebiet der Provinz Brandenburg. 


1532 Eberswalde 


Die älteste Papiermühle in der Mark Brandenburg. scheint 
diejenige in Neustadt-Eberswalde gewesen zu sein. | 

Der märkische Chronist Angelus behauptet, sie.sei im Jahre 
1532 angelegt worden, und der Geschichtschreiber Buchholtz fügt 
hinzu, daß Kurfürst Joachim Nestor (1499—1535) der Stadt 
Eberswalde das Privileg dazu verliehen habe. Die Quellen, woraus 
diese Chronisten geschöpft haben, sind nicht mehr festzustellen, 
indessen geht aus dem noch vorhandenen Grundbrief vom ‚Tage 


>. Conversi Pauli Anno 1540” hervor, daß der Magistrat am genannten 


Tage dem Hammermeister Hans die Erlaubnis erteilte, eine Papier- 
mühle vor dem Bernauischen ‘Spring (ein jetzt nicht mehr vor- 
handenes Bächlein, das sich in der Gegend der jetzigen ,Har- 
monie” in die durch Eberswalde fließende Schwärze ergoß) neu 
aus dem Grunde-aufzubauen. Aus dieser Fassung der Urkunde darf. 
geschlossen werden, daß schon vor 1540 eine Papiermühle in 
Eberswalde bestand. Zu dem Bau erhielt Meister Hans aus der 
Stadtheide freies Bauholz; auch wurde ihm neben einem Bau- 
vorschuß von 20 Gulden eine zweijährige Abgabenfreiheit zu- 
gebilligt. Nach Verlauf derselben hatte er jährlich auf Martini 
an die Stadtkämmerei 6 Gulden an Grundzins zu entrichten. 
Im Kirchenvisitationsprotokoll des Jahres 1542 findet sich der 
Name des Papiermachers Christian Jenicke, ohne Zweifel dama- 
liger Besitzer. der Papiermühle, da auch sein „Garten auf dem 
Kienwerder’” erwähnt wird, = BO 
1548 wurde das bisherige Pachtverhältnis der Papiermüller 
gelöst; der Rat verkaufte die Mühle unter Wahrung seines Ver- 
kaufsrechtes für später, für 550 Gulden, den. Gulden zu 32 Gro- 
schen gerechnet, an den Papiermacher Andreas Ruß (Reusen). 
Dem neuen Besitzer, der die Mühle natürlich ‚‚in baulichen Wür- 
den? zu erhalten hatte, wurde daneben freies Brennholz aus der 
Stadtheide und die Kahnfischerei auf dem Mühlenteieh zuge- 
sichert. Als besondere Abgabe hatte sich der Rat alljährlich die 


Lieferung von einem Ries Papier ausbedungen. 

Um diese Zeit setzen die Papierlieferungen für Berlin ein, 
insbesondere von 1572 an für Bernhard Thurneysser zum Thurm, , 
dem für Ausübung seiner. schwarzen Kunst damals das Graue 
Kloster vom Landesherrn angewiesen wurde. Bald arbeitete die 
Eberswalder Papiermühle ausschließlich fürThurneysser, unddem- 
gemäß stieg auch der Grundzins, der sich nach dem städtischen 
Erbregister von 1573 damals auf 20 Gulden das Jahr belief. 
Trotz des guten Geschäftes scheint Ruß nicht zurechtgekömmen. 
zu sein, denn es kam zum Konkurs und 1599 verkaufte der Rat ` 
die Mühle an den Papiermacher Zacharias Beyer (Beiger), der 
1603 ebenfalls seine Zahlungen einstellte. Er gab die Mühle aber 
nicht gutwillig heraus, verlangte von der Stadt eine zu bedeutende 
Abfindungssumme, und es kam zum Prozeß, der damit endigte, 
daß das Kammergericht unterm 20. November 1619 dem, Rat die 
Mühle für den Wiederverkaufspreis von 500 Talern zuschlug, nach- 
dem ‚‚die Einnahme davon schon 1606 in der Kämmereirechnung 
aufgehört hatte.” | 

Die Papiermühle scheint nachher nicht mehr betrieben worden 
zu sein, vielleicht ist sie auch in den Wirren des 30 jährigen Krieges 
zerstört worden, da sie außerhalb der Stadt lag. 1653 sollte sie aufs 
neue verpachtet werden, es ist aber nicht dazu gekommen. Sie 
verfiel gänzlich. 1674 wurde die ,„wüste Stelle” dem Joachims- 
thalschen Schulamte übergeben, das schon“die Baumaterialien 
zum Wiederaufbau herangefahren hatte, als der Schwedeneinfall 
die Arbeit gänzlich zunichte machte. . Ein Wiederaufbau fand 
nicht statt; an ihre Stelle rückte eine Ziegelei. 


1557 Cottbus i 


Daniel Scholtz, Rektor der Cottbuser Schule 1557, berichtet, 
daß im genannten Jahre der Papiermacher Benedict Marsteller 
eine Papiermühle auf eigene Kosten erbaut habe; sie lag auf dem 
heutigen Grundstück des Etablissements Eichenpark. 1623 


— 
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hat das aus ihr hervorgegangene Papier als Wasserzeichen einen 
- Kreis mit eingezeichneter Glocke und die Umschrift ‚Cottbus 
1623”. Die Mühle würde später nach Gulde verlegt und kam in 
den Besitz des Amtes Cottbus (vergl. Fritz Schmidt, Beiträge zur 
-Geschichte der Mühlen in der Herrschaft Cottbus bis 1700, Cott- 
bus 1911). 1665 berichten die Akten: ‚Beim Amte Cottbus þe- 
findet sich auch eine Papiermühle, dieselbe gibt 160 Taler jährlich 
Ertrag.” . | 


1590 Matschdorf (Krs. Weststernberg) 


Die Nachkommen des Dr. Wolfgang Kettwig, der 1540 von 
- dem, Johanniterorden das Dorf Matschdorf erworben hatte, legten 


sum 1590 daselbst eine Papiermühle an. 1595 erging eine landes- 


herrliche Bestimmung, daß außer den Mühlen zu Matschdorf und 
Reipzig weiter keine Papiermühlen dieser Art angelegt. werden 
sollten. (Wohlbrück, Lebus 3. Bd. S. 547.) Die Mühle bestand 
noch 1855. (Berghaus, Landbuch III, 289). 


1595. Reipzig bei Frankfurt a. O. 


In den weitausgedehnteni Heiden des Frankfurter Rates im 
.Eilenztale wurde nach einem Privileg vom 6. April 1595 eine Papier- 
mühle angelegt. Gegen Mitte des 18. Jahrhunderts wurde sie von 


der Stadt Frankfurt an die Witwe des Papiermachers Gottfried 


Krumbholtz verpachtet, die eine jährliche Pacht von 210 Talern 
zu zahlen und außerdem einen Ballen Konzeptpapier an das Rat- 
haus zu liefern hatte (Frankfurter Stadtarchiv: Corpus bonorum 
Curiae 1745). Als Wasserzeichen findet sich in den Papieren dieser 
Mühle im Jahre 1749 ein springender Hirsch mit starkem Geweih 
vnd dem Buchstaben R. Die Ueberbringung des an den Frank- 
furter Rat abzuliefernden Papiers mußte durch den Schwetiger 
Schulzen erfolgen, sobald es ihm von dem Papiermüller ‚‚angesagt’’ 
wurde. Das in Reipzig gefertigte Papier kam hauptsächlich auf 
den Messen zu Frankfurt a. Oder zum Verkauf; der Reipziger 
-Schulze war verpflichtet, zu jeder Messe zwei Fuhren Papier in 
„die Stadt zu bringen. Um 1750 bestand die Papiermühle aus einem 
massiven Gebäude von 105 Fuß Länge und 42 Puß Breite. Sie 
hatte drei Gänge, die sich aus zwei deutschen Werken und einem 
holländischen: — Scheibe genannt — zusammensetzten. Neben 
mehreren Ställen und, einer Scheune gehörte zu dem Anwesen 
auch das sogenannte Plunderhaus. Im ganzen umfaßte das 


Grundstück 35 Morgen und 162 Quadratruten (K. Seilkopf in 


Märk. Blätter 1914 Nr. 90). 


1688 Burg im Spreewald — seit 1694 Prenzlau 


Der Große Kurfürst, der die Papierfabrikation Hollands aus 
eigener Anschauung kennen gelernt jatte, war schon vor der Ein- 
wanderung der französischen Emigranten bemüht, seinem Lande 
derartige Fabriken zu verschaffen; doch seine Bemühungen waren 
ohne Erfolg geblieben. Hocherfreut war er daher, als Francois 
Fleureton, ein Refug& aus Grenoble, sich erbot, eine Papiermühle 
anzulegen. Dieselbe erstand auch 1688 mit kurfürstlicher Unter- 
stützung in Burg, hatte aber keinen rechten günstigen Fortgang. 
Erst als auf den Vorschlag des Prenzlauer Richters Delancon die- 
selbe nach dieser Stadt verlegt wurde und Fleureton das Privi- 
legium der freien Einfuhr von Lumpen erhielt, entwickelte sie 
sich. Zur Hebung dieser Industrie wurde 1699 und 1700 sogar 
die Ausfuhr leinener Lumpen verboten, da die sächsischen Fabri- 
ken ihr durch Aufkauf derselben großen Schaden zufügten (Muret, 
Gesch. der franz. Kolonie in Brandenburg, Pr. S. 46). Nach 
Fleuretons Plan wurde die Prenzlauer Papiermühle— die übrigens 
moch bis 1856 bestanden hat — von dem von Britzenburg kommen- 
den Mühlenstrom, nordwestlich vom Uckersee, auf landesherr- 
liche Kosten errichtet. Nach Fleuretons 1709 erfolgtem Tode 
führte seine Witwe Marie Niclas die Pachtung der Königlichen 
Papiermühle bis 1716 weiter. Dann übernahm sie Samuel Friedrich 
Schottler für 145 Tlr. Jahrespacht, mit der Zusicherung, alle 6 oder 
12 Jahre für notwendige Reparaturen die Kosten in Rechnung 
stellen zu können. 1763 wird Schottler die Anlage ‚mit allen 
Zrabehörungen von Gebäuden, Hofstelle und Garten, für sich und 
seine Erben und Erbnehmer zu ewigen Zeiten in beständige Erb- 
pacht eigentümlich übergeben”, wogegen Schottler versprechen 
mußte, ‚alle dabei vorkommenden Baukosten und Reparaturen, 
sie haben Namen wie sie wollen” künftighin selbst zu übernehmen. 
Die Jahrespachtsumme verblieb bei 145 Tlr. Der $6 des Erb- 
pachtkontrakts ‘bestimmt, daß Schottler ‚‚die Stadt Prenzlau 
und den Magistrat vorzüglich mit gütem Papier gegen bare Be- 
zahlung zu versehen und zu versorgen schuldig ist, ehe und bevor 
er dergleichen auswärtig debitieren und erfahren lasse”. (Kirch- 


D. P. Schoettler. 


ner in „Der Uckermärker” 1910 Nr. 37). 1808 firmiert die Firma 


Vor 1700 Neudamm (Neumark) 

Eine Federzeichnung des märkischen Städtemalers Daniel 
Petzold aus dem, Jahre 1714 zeigt die Papiermühle an dem mit 
dem Stadtsee in Verbindung stehenden Mühlgraben mit Frei- 
arche als langgestrecktes zweistöckiges Gebäude. 1811 aus dieser 
Mühle hervorgegangenes Papier zeigt als Wasserzeichen den preu-. 


Bischen Adler und die Unterschrift „C. D. Siegert Neudam’”. 


1728 Heegermühle — seit 1761 Wolfswinkel 


Diese in.der Nähe der Heegermühle Schleuse des Finowkanals ES 


am Papiermühlengraben angelegte Kgl. Papiermühle, und von 
dem Papiermacher Modes betrieben, wurde 1760 durch die Russen 
zerstört und im darauffolgenden Jahre, „auf dem Wolfswinkel 
am Finowkanal” wieder aufgebaut. Durch Reskript am 3. No- 
vember 1762 erhielt der Papiermacher Daniel Gottlieb Schottler 
gegen Zahlung einer Jahrespacht von 230 Talern. die neue Anlage 
in Erbpacht. 1767 gab er. sie an den Papiermacher Joh. Tobias 
Hanto weiter, aus dessen Händen sie 1790 käuflich an den Kauf- 
mann Josua Fournier kam. Für 40 000 Tir. „ohne Inventar” 


‘ging die Papiermühle 1803 an den Kaufmann K. W. Arsan über, 
welcher dieselbe aber alsbald dem Kaufmann Fr. W. Meschmann . 


übergab. Dessen Nachfolger wurde 1812 der Kaufmann Joh. Fr. 


‘. Nitsche zu Berlin, der zusammen mit seinen Söhnen das Geschäft 
zu hoher Blüte brachte. 1832 gingen die Butten ein, die alten 
Wasserräder wurden allmählich mit Turbinen vertauscht und die | 


neuzeitliche Papierfabrikation eingerichtet. 


1730 Eichhorst 


Die seit dem Jahre 1865 eingegangene Holländische Papier- 
mühle zum Werlach bei dem Dorf Eichhorst im Kreise N ieder- 


 barnim ist eine Schottlersche Zweiggründung der Prenzlauer 


Papiermühle. Sie befand sich 1762 im Besitze von Daniel Gottlieb 
Schottler, dessen Familie auch bis zum Eingehen der Mühle in 
ihrem Besitze war. 1786 lautet die Firma D. G. Schottler. Papiere 
aus dem Jahre 1811 haben als Wasserzeichen .den preußischen 


Adler mit der Unterschrift „F. W. Schottler holländische Mühle”, 


Um 1735 Wedding bei Berlin -- 
Die Papiermühle ‚auf den Wedding”, wie sie in dem Papier- . 
reglement vom 26. November 1748 genannt wird, hatte die ‚‚Re- 
sidenzien’”’ mit Papier zu versorgen. Sie lag ‚auf den Wedding 


' „zwischen der Oranienburger- und Rosenthalerlandwehre’””. und 


fertigte nach einer Beschreibung von 1774 (Sprengel, Die Papier- 
mühle, Berlin 1774) Post-, Herren-, Conceptpapier in allen Farben 
sowie Druckpapier; endlich auch Pappe, Lösch- und Zuckerpapier. 

Uebrigens findet sich aus diesem Jahr folgende interessante 


Nachricht eingeschaltet: „Die Papiermüller erlernen ihre Pro- 


fession in vier Jahren, und jeder ist Meister und Herr, der eine 
Papiermühle’besitzet oder pachtet. Sie sondern sich unterein- 
ander in Stampfer und Glätter ab, und beide hegen eine alte 
Feindschaft gegeneinander”. | | m 

Die Weddingpapiermühle „wurde von der Panke sehr ver- 
wüstet, bald nachher brannte sie ab”, was im Jahre 1794 geschah. 
Ein Bild von derselben findet sich in ‚„Mittlgn. d. Vereins f. d; 
Gesch. Berlins’ 1915 Nr. 5. l a 


1748 ` Friesdorf, Gottesforth, Schlalach in der Zauche 


Diesen drei Papiermühlen waren ihre Lumpen zugewiesen 
in den havelländischen, Teltowschen und Zauchischen Kreisen wie 
hervorgeht aus dem ‚Reglement, in welchen churmärk. Kreisen 
die in der Churmark belegenen Papiermühlen ihre Lumpen sam- 
meln, was dabei sonst beobachtet und wie die Unterschleife be- 
straft werden sollen. Dedato Berlin den 26. Nov. 1748”, 


1797 Falkenberg (Kr. Oberbarnim) 
‚ Die von J. G. Meißner gegründete Papiermühle ist die Vor-‘ 
gängerin der jetzigen Laskschen Pappenfabrik. In Papieren vom 


Jahre 1811 steht als Wasserzeichen.,, J. G. Meichsner bey Freyen- - 


walde a. O.”. 


Finnische Papierstoffausfuhr nach Schweden, Ueber Hangö 


werden nach „Kauppalenti‘“ (Helsingfors) zurzeit 2000 t feuchter - 


und 2500 t trockener Holzschliff nach Norrköping und Hallstavik, 


N 


an die Papierfabriken von Holmens Bruks & Fabriks A.-B. aus- . 


geführt, hauptsächlich von den Schleifereien Svarta und Killin- 
koski. bg. | 


Anfeuchten von Papierbahnen 


Jean Goebel in Darmstadt erhielt das DRP 305585 vom 26. Fe- 
bruar 1916 in Kl. 55e auf eine Vorrichtung zum Anfeüuchten von 
sich aufwickelnden Papierbahnen mit Hilfe einer Bürstenwalze. 


o Die Papierbahn 1 läuft über eine Streifenschneidvorrichtung 2 
-und über zwei Leitwalzen 3und 4 zur Wickelwalze, die im Masch inen- 
- gestell gelagert ist. In einiger Entfernung unter der sich auf der 
Wickelwalze aufwickelnden Papierrolle5 ist mit Führungen 8 
m Maschinengestell 6 ein Trog 7 verschiebbar angeordnet. In dem 
= Trog 7 ist.eine Schöpfwälze 9 gelagert. Ueber der Schöpiwälze 9 
“ruht an den nach oben geführten Stirnwänden des Troges 7 eine 

Bürstenwalte 10. En, 

5 An den Führungen 8 für den Trog 7 greifen Gelenkstangen 11 
an, die unten an zwei, auf einer gemeinsamen Achse 12 sitzenden 
. Hebeln: 13, angreifen. Die Achse 12 trägt den Hebeln 13 gegenüber 

ein Gewicht 14 für den Ausgleich des Troggewichtes. 

Eine Verbindungsstange 15 greift unten bei 16 an einem der 
‚Arme 13 an, während sie oben bei 17 an dem rückwärtigen Arm 18 
eines bei 20 gelagerten doppelarmigen Hebels 18, 19 angreift. Da 
die Doppelhebel 18, 19 an beiden Seiten der Vorrichtung vorhanden 
‚sein müssen, empfiehlt es sich, die Stange 15 
beiden Seiten der Vorrichtung anzuordnen. 


x 
un 


3360 


-Die Doppelhebel 
18, 19 tragen- die 
Leitwalzen 3 und 4 
für die Papierbahn, 
Durch. die ständig an 
der Papierrolle 5 an- 
liegende Walze 4 wer- 


18, 19 mit der Zu- 
nahme der Bewick- 
lungausgeschwungen, 
und diese -` Schwing- 


` gich durch die Stange 
. 15 .auf die unten- 
liegenden Hebel 13 


Trog 9 und die Bür- 
stenwalze 10, so daß 
diese ihre Stellung 
mit der Zunahme der 
-~ Bewicklung verän- 
-© dert; dabei läßt sich 
die gegenseitige Stel- 
lung zwischen Bür- 
stenwalze und Leit- 
walze4 durch Ver- 


zweiteilige Stange .15 
eingeschalteten Zwie- 
selmutter 21 regeln. 

Von der Welle 22 
wird 


durch einen 
_ Schnurtrieb 23 mit 
Spannrole 24 die 


l . s Bürstenwalze 10 an- 
getrieben. Von der Bürstenwalze 10- wird durch ein Stirnräder- 
vorgelege 25, 26 die Drehung, ins Langsame übersetzt, auf die 
Schöpfwalze 9 übertragen. | 
‚durch eine Riemenscheibe. Die Leitwalzen 4, 3 mit der Schneid- 
vorriehtung 2 werden mit Hilfe der Papierbahn durch Reibung 
von der“Papierrolle 5 mitgenommen. Die letzte Leitwalze 28 über- 
trägt dann die Drehung auf die Welle 22 durch ein Stirnräder- 
"vorgelege 29 und 30. | 
Wenn die Maschine arbeitet, so führt die Schöpfwalze 9 der 
Bürstenwalze 10 beständig Wasseraus dem Troge 7 zu. Die Bürsten- 
walze 10 nimmt das Wasser auf und überträgt es ihrerseits an die 
Papierrolle 5, wobei durch die. Verbindung zwischen den oberen und 
:unteren Teilen durch die Stange 15 stets der richtige Abstand 
zwischen Papierrolle5 und Bürstenwalze 10 gewahrt wird. Ver- 
‚änderung dieses Abstandes kann jederzeit durch Verlängerung 
oder Verkürzung der Stange 15 erfolgen. Ebenso lassen sich auch 
‚‚auswechselbare Vorgelege einbauen, um die Drehgesch windigkeit 


der arbeitenden Teile beliebig verändern zu können. 


Patentansprüche: 1. Vorrichtung zum Anfeuchten von sich 
&ufwickelnden Papierbahnen mit Hilfe einer Bürstenwalze für 
Papierrollenschneid-und -wiekelmaschinen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Bürstenwalze (10) ständig gegen den Umfang der sich 
bildenden Papierrolle (5) anliegt. N Ä i 
l 2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
-die Bürstenwalze (10) entsprechend dem wachsenden Durchmesser 

‚der Papierrolle (5) durch ein Hebelgestänge (13, 15, 18, 19) bewegt 
wird, dessen Einstellung von der Papierrolle (5) mit Hilfe der als 
Fühler dienenden Zuführungswalze (4) bewirkt wird. 

3. Vorrichtung nach. Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 

daß der Antrieb der Bürstenwalze (10) durch eine der von der 
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ebenfalls zweifach an ` 


den die D Ihebel.. 
en die Doppelhe 2a. 


bewegung überträgt - 


und mithin auf den ` 


drehung der in die. 


Die Papierrolle 5 erhält.ihre Drehung 


Fi 


Papierbahn umschlungenen Führungswälzen (28) so erfolgt, daß das 
Drehungsverhältnis der Bürstenwalze (10) gegenüber der Papier- 
geschwindigkeit auch bei 
Papierrolle (5) gleich gehalten wird. 


| Herstellung von .Zellstoff 
Dr. Max Lüders in Magdeburg erhielt das DRP 301716 von 


 Nr.10211919 


dem zunehmenden Durchmesser der 


30. August 1916 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Herstellung- | 


von Zellstorten aus schwach verholzten Ptlanzen, wie Jute, Manila- 


hanf, Schilfrohr, Typha, besonders Flachsstroh und Flachsabfälle,- 


Hanfstrolı und Hanfabfälle, Nesseln und Stroh jeder Art. 

Eine schwach saure, fast geruchlose Magnesiumsulfitlauge, die 
je nach Bedarf bis zu 90 v. H. an schweflige Säure gebundenes 
MgO enthält, soli die eingangs erwähnten Pflanzen bei vollständiger 
Schonung der wertvollen Bastfasern in einwandsfreier Weise zu 
hochwertigem Zellstoff aufschließen. 5 

Die aus den Chloıophyllen dieser Pflanzen entstehenden Um- 
wandlungsprodukte werden hierbei derartig verändert, daß die 


Bleichc der erzeugten Faserstoffe sich mit 12 bis 20 v. H, Chlorkalk _ 


durchführen läßt. | 
Beispielsweise wird gehäckseltes Flachsstroh in einem schwach 


ausgebleiten Kocher mit so viel schwach sauerer Magnesiumsulfit- 


lauge versetzt, daß dieselbe das Kochgut vollständig bedeckt und °’ 


für 100 kg desselben etwa 30 kg SO? zu 80v. H. an Magnesium 
gebunden enthält. Diese Lauge riecht nicht mehr stechend, sondern 
nur metallisch. Die Temperatur wird sodann innerhalb acht Stunden - 
bis zur Höhe von 155° C gesteigert, welche Höchsttemperatur 
wenigstens eine Stunde gehalten werden soll. Wennder Gehalt der 
Lauge auf 0,4 bis‘0,5v. H. SO, gesunken ist, .ist die Kochung be- 
Es wird entleert und sorgfältig gewaschen. Der erhaltene 
Stoff soll völlig splitterfrei und von lichtgraner Farbe sein, große 
Faserfestigkeit zeigen und sich mit 12 bis 18 v. H. Chlorkalk zu 
höchster Weiße bleichen lassen. - a Sale > | 
Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Zellstoffen . 


aus schwach verholzten Pflanzen, wie Jute, Manilahanf, Schilfrohr, 
Typha, besonders Flachsstroh und Flachsabfällen, Hanfstroh und | 

Hanfabfällen, Nesseln und Stroh jeder Art usw., dadurch gekenn- _ 
zeichnet, daß diese Rohstoffe im Kocher unter Druck mit schwach 


sauren Magnesiumsülfitlaugen, die je nach dem Grade der Ver- 
holzung der aufzuschließenden Pflanzen bis zu 90 v. H. gebundene 
SO? enthalten, gekocht werden. u —— Tr 


Fasern aus Torf 


.. Bruno Melzer in Charlottenburg erhielt das DRP 315755 vom 
22. Januar 1919 ab in Kl. 29a auf eine Vorrichtung zur Ab- 
scheidung der Fasern aus Rohtorf. | PRE. 

: Die zugeführten Rohtorfmassen werden zerrissen und zwischen 
mehreren hintereinanderliegenden Walzenpaaren hindurchgeführt, 
welche den zerteilten Torfmassen in der Fallrichtung zunehmende 
Geschwindigkeit erteilten, die so gesteigert- wird, daß beim Auf- 


schlagen der . Torfmassen auf ein darunter befindliches Sieb die - 


Fasern durch Prallwirkung von den anhaftenden amorphen Tort- 


massen abgeschieden und vom Sieb zurückgehalten-werden, während - 


die amorphen Torfmassen durch das Sieb auf eine Unterlage ge- 
schleudert werden. i 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen.. 


Glühkörper aus Papierstoff 


Die Deutsche Gasglühlicht- Akt.-Ges. (Auergesellschaft) und*die 
Diamani-Gaslicht-Gesellschaft m. b. H. in Berlin erhielten das-DRP 
315333 vom 13. Dezember 1917 ab in Kl. 4f auf ein Verfahren zur 
Herstellung von Glühkörpern aus Papierstoff. 

- Der aus Papierstoff bestehende Schlauch soll dadurch zu einem. 
gleichmäßigen einhitlichen Ganzen gemacht, und die sich aus dem 
Stoff ergebenden Ungleichmäßigkeiten sollen dadurch auf die ganze 
Länge des Glühkörpers oder des Schlauchstückes verteilt werden, 


daß dieses nicht mehr rundgestrickt, sondern mit Kette und Schuß 
-gewebt wird. - z u Bo 
- Um beim Abbrennen Platzen des Glühkörpers zu vermeiden, 


verwebt man den Schußfaden stärker als den Kettenfaden, um grö-. 
Bere Festigkeit zu erreichen. _ en 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Glüh- 
körpern aus Papierstoff, dadurch gekennzeichnet, daß die Ungleich- 


‚mäßigkeiten des verwendeten Stoffs durch ein an sich bekanntes 


Strick- oder Webverlahren über die Länge des ganzen Körpers ver- 
teilt werden. “ | 

2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch. 
gekennzeichnet, daß der Schußfaden stärker als der Kettenfaden 
genommen wird. ns 


Finnische Papierausfuhr nach, Südrußland. Aus Helsingfors 


' ging der dänische Dampfer „Rota“ mit Papierladung (und Holz) 


nach Südrußland ab. be. 


` 
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Durch Oel beschädigtes Papier 


` ` Wir erhielten eine Sendung Papier, das in der allgemein üblichen 
Art in Papier und Latten verpackt war. Diese Sendung ist auf dem 
Transport durch eingedrungenes Oel beschädigt worden. Wir er- 
hoben bei der Eisenbahn Schadenersatzanspruch, worauf wir von der 
Reklamationsabteilung einen ablehnenden Bescheid erhielten unter 
der Begründung, daß vom Absender die mangelhafte Verpackung im 
~ Frachtbrief anerkannt worden sei. und daher die Schadenersatzpflicht 
der Eisenbahn wegfällt. Verspricht eine Klage gegen die Behörde 
Erfolg? Papierhandlung; i Ser nr 
Auf unsere Anfrage bei der das Papier liefernden Großhandlung 
erhalten wir folgende Auskunft: l i 
. _ Für die Verpackungsart in Papier und Latten, die man im ge- 
samten Papierfach nicht anders kennt, wird eine Erklärung im Fracht- 
brief abgegeben, welche bezweckt, die Eisenbahn vor solchen Scha den- 
ersatzansprüchen zu schützen, die lediglich als Folge derangewendeten 
Verpackung bei sonst normalem Verlauf des Transports zu betrachten 
sind. . Wir rechnen dazu beispielsweise Beschädigung des Inhalts 
durch Bruch der Bretter, durch Zerreißen der Papierumhüllung 
durch Bestoßen der nicht genügend geschützten Kanten usw. Das 
sind Beschädigungen, welche die Bahn nicht vermeiden kann, und für 
welche sie auch niemals in Anspruch genommen werden könnte. 
Dagegen ist das Eindringen von Oel oder Feuchtigkeit eine Be- 
schädigung, für welche die Eisenbahn die volle Verantwortung trifft. 
Das Eindringen von Oel oder anderen Flüssigkeiten ist darauf zurück- 
zuführen, daß die Wagen nicht sauber.gehalten werden oder daß mit 
den empfindlichen Papierwaren Oele zusammen verladen werden. 
. Bei Bruch der Oelbehälter muß dann die mitreisende Ware unbedingt 
in Mitleidenschaft gezogen werden. Da die Bahn die Stückgüter 
selbst verladet, muß die Bahn für sachgemäße Verladung eintreten. 
Gegen das Eindringen von Oel schützen selbst die als vollgültige 
- Verpackung geltenden Kisten nicht, denn Oele und andere Flüssig- 
keiten dringen unbedingt durch. i 
Die Richtigkeit unserer Angaben ist durch "die Praxis bisher 
‚auch stets bestätigt worden. Auf Grund unserer langjährigen Er- 
fahrungen können wir den Nachweis führen, daß die Preußische Eisen- 
bahnverwaltung für Schäden solcher Art immer voll und ganz auf- 
: gekommen ist. no 
Nach Lage der Dinge steht fest, daß die Mecklenburgische Eisen- 
‘bahn mit ihrer Auffassung unrecht hat. Wir möchten beinahe an- 
: nehmen, daß es sich bei der Ablehnung der gemachten Ansprüche 
um eine Entscheidung handelt, die von einem unerfahrenen Beamten 
getroffen ist, der die Praxis und die Wirklichkeit nicht kennt, denn 
-© wenn das richtig sein soll, was die Mecklenburgische Eisenbahn mit 
ihrer Entscheidung zum Ausdruck bringt, so würde das eine völlige 
: Umwälzung der Verpackungsfrage für die gesamte Papiererzeugung 
bedeuten. g . 
Beim Beschreiten des. Klageweges wird sich zeigen, daß die 
Eisenbahn unter allen Umständen in diesem Falle ersatzpflichtig ist, 
i Papiergroßhandlung 


- Haftung des Spediteurs oder des Versenders ? 


1601. Schiedspruch l 
Wir sind mit der Firma X in Köln übereingekommen, folgenden 

Fall Ihrem Schiedspruch zu unterbreiten:  - E 
-` . Wir hatten an die genannte Firma einen Posten Papier zu liefern 
. mit der Lieferungsbedingung „ab hier‘ und lieferten unsere Papiere 
nach dem besetzten Gebiet seit Waffenstillstand stets durch unseren 
‚Spediteur Z in C. Die Firma X hat nun anscheinend infolge von 
Umleitung höhere Fracht bezahlen müssen und. folgert daraus ein 
Verschulden unsererseits, da wir zu jener Zeit hätten direkt nach 
Köln schicken können. Zur Zeit jedoch, als die Sendung àn Herrn X 
an Köln hier verladen wurde, wurden von der Güterabfertigung 
direkte Sendungen nach Köln gar nicht angenommen, wir hätten 
also direkt gar nicht versenden können. Wir stehen nun auf dem 
Standpunkt, daß wir auf dem von uns gewählten Wege, auf dem 
‚wir alle unsere Sendungen ab hier liefern, zu versenden berechtigt 
waren, und wenn durch Umleitung höhere Fracht entstand, so muß 
unser Abnehmer diese tragen, sofern der Spediteur den einwand- 
freien Nachweis erbringt, daß er den billigsten und besten Weg 
'gewählt’hat. Wäre dies nicht der Fall, so wäre der Spediteur für 
die Mehrfracht haftbar zu machen, nicht aber wir, die wir nur „ab 


-- hier“ zu liefern verpflichtet waren. Y, Papierfabrik in Baden 


‘ Aus dem mitgeteilten Tatbestande geht hervor, daß. der 
. Käufer das Beförderungsrisiko zu tragen hatte. 


bringen, genügt, nachdem eres zu diesem Zwecke einem Spediteur 
übergeben hatte und in der Auswahl die Sorgfalt eines ordentlichen 
Kaufmanns hatte walten lassen, d. h. daß der Spediteur die Sicher- 
heit gewährte, die von.ihm oder einem ‚zuverlässigen Transport- 
vermittler verlangt werden mußte. Etwaige Streitigkeiten über die 
Zweckmäßigkeit der Wahl des Beförderungsweges sind somit zwischen 
dem Spediteur und dem Empfänger auszufechten, und der Spe- 
diteur ist dem Empfänger bei einem hierbei gemachten ‘Versehen 
- haftbar. 


5” 
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‚Zellstoffäbriken dem Wirtschaftsverbande der 


Papierkorbware . 


Der Verkäufer. 
-  ‚Aatte'der ihm obliegenden Pflicht, das Gut richtig auf den Weg zu 
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l Papierstoffpreise in Deutschösterreich, Durch Erlaß des Staats- . 
amtes für Handel und Gewerbe, Industrie und Bauten wurden 
die Preise für Papiér, Pappe, ungebleichten Zellstoff und Holzschlitf 
um 30 v. H. erhöht. Der Preis für gebleichte Zellulose erhöhte 
sich gegenüber dem Preise für ungebleichte Zellulose um 80 Kronen. 
für 100 kg. Zu den neuen Preisen haben die Holzschleifereien und 
Papierindustrie 
zwei Drittel der Monatserzeugung. zur Verfügung zu stellen. Das. 
verbleibende Drittel erfährt einen weiteren Preisaufschlag von 
50v. H. Dieneuen Aufschläge, dieam-1.. Dezember in Kraft traten, 
werden den am 6. September festgesetzten Preisen hinzugerechnet. 
Die Preise für ungebleichten Zellstoff betragen nunmehr 276 bezw. 
382 Kronen, für. gebleichten Zellstoff 356 bezw. 462 Kronen und 
für Holzschliff 114 bezw. 158 Kronen (für 100 kg). R. i 


Papierholzmarkt ž 

Norddeutschland. Oberförsterei Celle, Reg.-Bez. Lüneburg. 
Submission am 6. Dezember 996 rm Fichten-Knüppel 85 M. d. rm. — 
Oberf. Siedlingshausen, Reg.-Bez. Arnsberg. Submission am 3. De- 
zember 2270 rm Fichten, teils Scheite, teils Knüppel. 100 M. f, 
d. rm. Anfuhr 10 M. (Holzmarkt.) | 

Bayern. Freihandverkauf im Forstant Murnau, Obb., d. rm 
unsort, entrind. 67,35 M. d. Ster. Fuhrlohn 20 M. Subm. Forstamt 
Bodenmais 140, 7 v.H., Zieherlohn 5—8 M. £. d. Ster. und 16—20 M. 
Fuhrlohn. Forstamt Stangenroth b. Kissingen, Versteigerung. 
227,2 v. H. der Taxen, Fuhrlohn 8 M. A. B. C.. : 

Oberf. Altenbeken, Reg.-Bez. Minden, Subm. am 2. 12. 400 rm. 


es 


N 


Fichten zu 71 M., Anfuhr 12—15 M. (8 km). 


Altpapierpreise in Paris 
Ende November. = = 
En 100 Fr. für die 100 kg 

a 60 53 PR s, ` 100 ER) 


Weiße Abschnitte. . . 
Hellgetönte Abschnitte 


Weiß Nr. 2 4. 22, 2 2 ee ws TO iar 5.100 
Feltungen a e u Aue a sea 45 50 » 100,, 
Strohteer- und Blaupapierabfälle . 35 a » „ 100., 

à ; 22.» 5» 100,, 


Papierstoffmarkt 
Paris, Ende November 
(Preise cif Rouen für 100 kg) Zr 
Be 66 bis 70 Fr. 


Holzschliff, feucht, trocken gedacht. . . 
= trocken . ae a E Beutel 75 „.80 „ 
Aspenstoff, trocken . ... s s s moso osa n 90 y 100 „- 
Feuchter Braunschliff, trocken gedacht . . . . . 68 „: 70 „ 
Trockener Braunschliff . . 2 2 2 2 2 2222.68, 70 „ 
"Sulfitstoff, bleichfähig . . . . .. . 115 „ 120 „ 
a5 starkfaserig, prima . Te 100 „ 110 „ 
a = - gewöhnlich . . 90 ,, 100 ,, 
er T sekunda . 85 „ 90 „ 
” gebleicht, bester „147 „ 150 ,, 
i . gewöhnlicher 142 , 145 -,, 
"Natronstoff, prima . . . e e 2.2.2.2 0000. 80. 84 „ 
in sekunda soa re de er ee ee IE 
5 gebleicht . . . «~ 135 „ 145 „ 


- Die Papierstoffe steigen beständig‘ und ununterbrochen 
Preis, und der Wert des Franken im Auslande fällt beständig. 
Zr i La Papeterie 


~- Stockholm, 10. Dezember 1919 
Die Nachfrage nach Sulfit-Zellstoff war auch in der letzten Woche 
gut, wenn auch nicht ganz so lebhaft wie vorher. Die englischen 
Hersteller sind mit Aufträgen auf Papier aller Art zu steigenden 
Preisen. überhäuft. Die Papierfabriken in Frankreich, Spanien, 
Holland verhalten sich dagegen immer noch abwartend und decken. 
nur den Tagesbedarf. Die Preise für Sulfit- und Sulfatstoff sind 
unverändert (siehe Nr. 100 S. 2238). Aus den Vereinigten Staaten ` 
hat die Nachfrage wegen der dortigen Arbeiterunruhen fast auf- 
gehört. on 
> Feuchten Holzschliff für 1920 kaufen die englischen Papier- 
fabriken noch immer in großen Mengen. Die Preise sind unver- 
ändert und sehr fest. Die Lager von trockenem Schliff sind jetzt 
ausverkauft; der Preis für Lieferung nächstes Jahr ist sehr fest, 
280—290 Kr. für 1t fob Göteborg. („Affärsvärlden‘“.) bg. 
Kristiania, 6. Dezember _ 

Holzschliff: Die Preise sind unverändert, wie in Nr..99 Seite 
3249 mitgeteilt. a de 

Zellstoff : Die Nachfrage für alleArten von Sulfitstoff ist lebhaft, 
und der Markt ist fest. -Die Preise sind: unverändert, wie an er- . 
wähnter Stelle angegeben. 
l London, 6. Dezember 
- - Den Papierhandlungen fällt es schwer, die-Fapierfabriken zur 
Uebernahme neuer Lieferungen zu bewegen, da sie immer noch 
zahlreiche unerledigte Aufträge haben.‘ Ia weißes Druckpapier 
wertet 8-9d., Ia E. S. Schreibpapier 91% und 10d. das Ib. im 
Großhandel. Englisches Kraftpapier bedingt 58 und 60 Lstr. die 
Tonne im Großhandel, während der Fabrikpreis 53 und 57 Lstr. 
ist, Schwedisches Kraftpapier kostet 65 Lstr. und bei: kleineren 
Abschlüssen 70 Lstr. — Der Papierstoff markt ist lebhaft; die Pa 


pierhersteller sind bestrebt, ihren Bedarf bis Mai 1920 zu decken. bg. 
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| 6 — Œ , œ 5 ak ? 
lislszn Dessinwalzen und Bezüge jeder Art, glatte Walzen und Bezüge Tür Lack-, Oeir 
und Azllindruck usw. in nur besten Qualitäten, kein Ersatz OLER 


e rvi elfä ti ger schreibmaschinen - Zubehörg: 


d Z D h > a niedrigster Preis für alle Breiten 
un U e ore , _ Kohlepapiere mit unzerstörbaren Mi- 
nach dem Hektographen-, Glasdruck-, |Verlangen Sie Sonder.) neralfarben hergestellt, ergeben 


ter A b ic i 
Wachsschablonen- und Dauermatrizen- S res Bedae iisi lichtechte Abdrücke 
Konzepthalter Lyra u. andere Formen 


sansal Verfahren 


s ARMIN BREUER, BERLIN W 30, Motzstrasse 79a 
nishe SllKalen-Tabik w 10. Pe. Birgers, Köln === 


an. |, „MOL, 


Vier reizende Neuheiten!’ 


„Von Allem etwas“. . . 70000 aM.'2,50 
„Oroschin’s Stöckelfiguren“ . 70001 aM. 1,20 
‚Silhouetten-Schnittkunst“ . . 50000 aM 1,20 
‚Schwarz- Weiss- Kunstmalerei‘‘ Nr. 50001 à M. 1,50 


Ansichtspostkarten 


in Lichtdruck 
Helfern nach jeder Vorlage in 
bester Ausführung 38445 
Gebrüder Schmidt, Lübeck IV 
Engelsgrube 39, Postfach 860 
Verlangen Sie bitte Muster kostenfrei. 


EHE rn ereignete ETC E AAAS 


| Für die Papier verarbeitenden 
Jnöustrien 


la weisser Kieister 


(garantiert neutral) 


Burchsichti helle Hiebstofle 


„exelsior — leichtflüssig 


für den Grosshandel fertigt [4158 „Joeal“ — diekflüssig - 
l beide auoh fa Bürofeime 


‚Ei Epperlein, Papierfabrik, Eiterlein, Bez. Chemnitz -HolloLeime zum Kaschioren usw. 


Beissleim „Germania“ 


(auch kalt verwendbar) 


ne Kaltleim „Beha“ 


Bpesialitäten NM || „Oummirol“ zum Gummieren 
| Alles Bezugscheinlrei! 


E Probe - Fässchen bzw. Kannen etwa 
s 7—8 kg, kleine Probedosen 1.— M. 


Billigste Preise! Sohneliste Lieferung | 


PERIT 


G. m. b. H. E B & H idh m 

' | | Baum & Holdheim | 

a aus Hanf, Faser u. Papier ug | jederheimisüart F Fabrik für Klebstoffe | 

iefert preiswert: . Berin N37 [U 5 X NAT TA NIRE Post Lese $i] Berlin W 57, Zietenstrasse 3b | 
Bruno Ber emeier sd i A a: . : f K 77 2 ; ; . Fernsprecher: Lützow 4144 


. 80508 Tel.: Humboldt 952 ` 


TO 
1 


Verband der Fachpresse Deutschlands 


In der Mitgliederversammlung am 13. Dezember in Berlin 
kamen Angelegenheiten zur Sprache und wurden Tatsachen 
mitgeteilt, die für die gesamte Papierverarbeitung von großem 
Belang sind. 
| Der Vorsitzende, Herr Georg Elsner, erörterte das Ergebnis 
der Tarifberatungen zwischen dem Arbeitgeber-Verband der 
Berliaer Buchhändler, Buch- und Zeitschriftenverleger einerseits 


` und der Fachvertretung ihrer Gehilfenschaft anderseits. Der 


zur Abstimmung gestellte Tarif war für den überwiegenden Teil 
der Verleger unannehmbar, nicht so sehr wegen der Gehalts- 
höhen, als deshalb, weil danach das Mitbestimmungsrecht der 
Gehilfenschaft weit über das hinausging, was der schon von so 
vielen Seiten bekämpfte Gesetzentwurf über die Betriebsräte 
enthält, und weil in einer Zeit, wo uns nur Arbeit vor dem Unter- 
gang retten kann, statt der 48 stündigen die 44 stündige Arbeits- 
woche festgelegt wurde. Hauptsächlich wohl aus der Besorgnis 
eines Ausstandes, der das Weihnachtsfest stören könnte, stimmte 
jedoch die aus Sortimentsbuchhändlern bestehende Mehrheit 
für die Annahme, so daß der Tarif zustande gekommen ist. Die 
Vertreter des Vorstandes der Fachpresse und auch Buchverleger 
sind daraufhin aus dem Vorstand ausgetreten. Die Versammlung 
beschloß, beim Reichsarbeitsministerium dagegen zu protestieren, 
daß dieser Tarif für Großberlin allgemeine Giltigkeit erlange. 
Denn von 1400 Firmen des Faches gehören dem Arbeitgeber- 
Verband nur 350 an, und auch von diesen werden viele infolge 
der erwähnten Abstimmung austreten. 


Herr Dr. Martin Carbe vom Hause Rudolf Mosse berichtete 
über den augenblicklichen Stand des Entwurfs einer Anzeigen- 
steuer. Der an änderer Stelle dieser Nummer mitgeteilte Beschluß 
des dafür zuständigen Ausschusses der Nationalversammlung, 
wonach die Steuer 2 bis 10 v. H. des Ertrages ausmachen soll, 
dürfte danach nicht als ‘unabänderlich ‚anzusehen sein, denn 
ein vom Redner vor einer Versammlung von Abgeordneten aller 
Parteien gehaltener Vortrag über die gegenwärtigen und bevor- 
stehenden Papierpreise und Drucklöhne überzeugte alle Anwesen- 
den davon, daß eine solche Sondersteuer für die meisten Zeitungs- 
und Zeitschriftverleger nicht erträglich und zudem für das gesamte 
Wirtschaftsleben schädlich wäre. Die Zeitungsverleger wollen 


die allgemeine Umsatzsteuer von 11% v. H. bezahlen, vermögen 
aber nicht einzusehen, warum die Anzeigen wie Luxusgegenstände - 


behandelt werden sollten. (Bei der Beratung der Umsatzsteuer 
in der zweiten Lesung in der Nationalversammlung am 16. De- 
zember erklärte der Vorsitzende der Abg. Dr. Waldstein (Dem.) 


unter anderem, eine Katästrophe der Presse wäre ein nationales 


Unglück, deshalb müßten die Sätze der Anzeigensteuer noch 


“genau gepri ft werden. — Die Abstimmung am 17. Dezember) 


ergab jedoch unveränderte Annahme des Ausschuß - Antrages. 


Herr Geh. Hofrat Siegismund berichtete dann über Papier- 
fragen. 
70 000 t vor dem Kriege auf weniger als 21 000 t gesunken, 
davon erhalten die Zeitungspapierfabriken vorweg 5000 t; 
15 000 t bleiben den Zellstoffabriken, die ihren Zellstoff selbst 
zu Papier verarbeiten; somit bliebe dem Verlag und der Papier- 
verarbeitung nichts, wenn nicht Zellstoff aus dem Ausland einge- 
führt würde. Es sind auch größe Posten skandinavischen Stoffes 
gekauft, sie konnten aber bisher infolge der Ostsee-Blockade 
nicht hereinkommen. Auf den Ankauf ausländischer Kohle zum 
Betrieb der infolge Kohlenmangels stillstehenden deutschen Zell- 


. stoff- und Papierfabriken müssen wir verzichten, da eine Tonne 


amerikanischer Kohle, die vor 6 Wochen noch 800 M. gekostet 
hätte, sich heuteauf 1700 M. stellenwürde, — übrigens dürfe Kohle 
2. Zt. aus Amerika gar nicht ausgeführt werden. —Um die Zellstoff- 
Einfuhr bezahlen zu können, müsse daraus Papier für die Ausfuhr 
gefertigtwerden. Der inländische Papierstoff steigt im Preise infolge 
der ungeheuerlichen Verteuerung des Papierholzes. Alle diese 
Umstände führen zu ganz riesiger Verteuerung des Papiers, 
die von mehreren Verbänden schon beschlossen wurde und zum 
Teil schon am 1. Januar in Kraft treten werde. (Wie wir erfahren, 
wird holzfrei Schreib gegen 5 M. das Kilo ab Fabrik kosten. 
Schriftleitung.) Unter diesen Verhältnissen könne der Verlag 
das für ihn unentbehrliche Papier nur erhalten, wenn die Wirt- 
schaftsstelle f. d. D. Z. weiter besteht und mit Hilfe ihrer Bezugs- 


"händler ihre Vorräte ans Ausland, 


Die monatliche deutsche Zellstoff-Erzeugung sei von 


scheine die Papierfabriken zur Lieferung dieses Papiers anhält. 
Deshalb wurde auch von der Reichskommission zur Sicherstellung 
des Papierbedarfs beantragt, die Bezugsscheinpflicht für Verlags- 
papiere vorläufig bis zum 1. April 1920 bestehen zu lassen. > 

In der hierüber stattgefundenen Aussprache wird mitgeteilt, 
daß der Zeitungspapierpreis für die nächste Zeit auf 2 M. bis 
2,25 M. das Kilo festgesetzt werden ‚dürfte, also auf fast das ` 
Zehnfache des Friedenspreises. Dies und die ferner drohende 
neue starke Erhöhung der Druckpreise zwinge die Zeitungs- und 
Zeitschriftverleger zu so starker Erhöhung ihrer Preise, daß 
kleinere und mittlere Unternehmer daran zugrunde gehen müssen. 
Um so ungerechtfertigter sei die geplante Sondersteuer auf 
Anzeigen. — Die Kohlennot rühre zu erheblichem Teil nachweis- 
lich daher, daß ein großer Teil der Kohle auf der Eisenbahn 
„verschoben” wird. Trotz der großen Papiernot im Inland ver- 
kaufen viele Fabriken fast ihre ganze Erzeugung und viele Groß- 

Einer Anregung des Vereins großstädtischer Zeitungsverleger 
folgend, beschloß die Versammlung, auf Anzeigen aus dem west- 
lichen Ausland einen Valutazuschlag von 300 v. H. zu erheben. 


Leim-Bewirtschaftung 


Der Bund der Bezugsvereinigungen deutscher Gewerbszweige, - 
Berlin SW 11, Hafenplatz 5, meldet in Nr. 8 seiner Mitteilungen. 
(10. Dezember 1919): | En e o 

Seit etwa fünf Wochen sind alle Bezugsscheinorganisationen 
der Leimverbraucher in Handwerk, Gewerbe und Industrie in der 


' Leimverbrauchs-Gesellschaft m. b. H. zusammengeschlossen. Es 


gibt etwa 25 Bezugsschein-Organisationen; darunter ist die oben- 
genannte am Gesamtleimbedarf mit über 50v.H. beteiligt. Im _.. 
siebenköpfigen Aufsichtsrat ist sie u.a. durch Herrn Kallmann. | 
vertreten. Die Papierindustrie ist durch Herrn Hager vertreten. 
Nach längeren Beratungen Ende November wurde dem Reichs- 

wirtschaftsministerium vorgeschlagen, an die Stelle der bisherigen 

Zwangswirtschaft eine freie Vertragswirtschaft der beteiligten Be- 

rufsstände zu setzen. Der Reichswirtschaftsminister hat am 4. De- - 
zember diesem Vorschlag zugestimmt. Die beteiligten Berufsstände 
haben einen Vertrag zu vereinbaren, in dem sie die Beschaffung von 
Leim und den Verkehr mit Leim an Stelle des Reiches regeln. Der 
Beichswirtschaftsminister hat das Recht, gegen diesen Vertrag 


innerhalb einer kurzen Frist Einspruch zu erheben. Geschieht dies, < 


so haben die Berufsstände .erneut zu beraten. 


Die neue Ordnung soll: womöglich am 1. Januar beginnen. . >: 


Deshalb soll bis etwa den 20. Dezember der Kollektivvertrag der 
Berufsstände zustande gebracht werden. Der Bund der Bezugs- 
veereinigungen deutscher Gewerbezweige, E. V., hat. den Mitgliedern 
des Aufsichtsrates der Leimverbrauchs-Gesellschaft den Entwurf 
zu einem solchen Kollektivvertrag unterbreitet und in’ Nr. 8 seiner 
„Mitteilungen“ abgedruckt und erläutert. : 


Der Werkmeister-Tarif in den Papierausstattungs 
fabriken Gross-Berlins | 


Der Arbeitgeberverband der Berliner Briefumschlag- und 
Papierausstattungsfabrikanten, der Werkm eister-Verband für das 
deutscheBuchbindergewerbe und verwandteBerufeund der deutsche -» 
Werkmeister-Verband, -Sitz Düsseldorf, haben "beantragt, den 
zwischen ihnen am 30. August 1919 abgeschlossenen Tarifvertrag 
zur Regelung der Gehalts- und Anstellungsbedingungen für die. 
selbständigen Werkmeister, Abteilungsvorsteher, ‚ Abteilungs- 
vorsteherinnen, die männlichen und weiblichen, technischen Hilfs- 
beamten in der Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrikation 
gemäß § 2 der Verordnung vom 23. Dezember 1918 für Großberlin: 
für allgemein verbindlich zu erklären. BR 
Einwendungen gegen diesen Antrag können bis zum 25. .De- 
zember 1919 erhoben werden und sind unter Nummer I. B. R. 5158 
an das Reichsarbeitsministerium, Berlin, Luisenstr. 33, zu richten. - 


Der Tarifvertrag im Steindruckgewerbe 
Der Verband deutscher Steindruckereibesitzer (Abteilung 


- Schutzverband) und der Verband der Lithographen, Steindrucker 


und verwandten Berufe haben beantragt, den zwischen ihnen am 
31. Mai 1919 abgeschlossenen Tarifvertrag zur Regelung der Lohn- 
und Arbeitsbedingungen für die Gehilfen im Lithographie- und 
Steindruckgewerbe für das Gebiet des Deutschen Reichs mit Aus- 
nahme des linksrheinischen Gebietes für allgemein verbindlich zu 
erklären. = > l | g , 
Einwendungen gegen diesen Antrag können bis zum 15. Januar 
1920 erhoben werden und sind unter Nummer I. B. R. 5117 an 
das Reichsarbeitsministerium, Berlin, Luisenstr. 33, zu richten, | 
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- Reichstarifverhandiungen in der Papier 
verarbeitenden Industrie _ 

Die schon länger zurückliegenden Bestrebungen, für allein der 
Papier verarbeitenden Industrie beschäftigten Buchbinderei-Arbeiter 
und -Arbeiterinnen einheitliche Tarifbedingungen zu schaffen, 
sind nun tehr insoweit zur Durchführung gekommen, als ein Mantel- 
tarif zwischen den beteiligten Verbänden abgeschlossen ist, in dem 
dieallgemeinenLohn- und Arbeitsbedingungen für die vorgenannten 
Arbeiter einheitlich für das Reich geregelt werden. An den Verhand- 
lungen waren beteiligt seitens der Arbeitgeber der Arbeitgeberver- 


band der Papier verarbeitenden Industriellen (Api) mit seinen 


Unterverbänden Fachgruppen: „Geschäftsbücher-, Notizbücher-, 
Schreibhefte- und Zeichenlehrmittel-Fabrikation und verwandte 
Buchbindereibetriebe‘ und Fachgruppe: „Briefumschlag- und 
Papierausstattungs-Fabrikation‘“, der Verband Deutscher Buch- 
bindereibesitzer, der Bund Deutscher Buchbinder-Innungen und 
der Deutsche Buchdruckerverein. Die Vertragskontrahenten auf 
der anderen Seite waren der Verband der Buchbinder und Papier- 
verarbeiter Deutschlands (früher: Deutscher Buchbinder-Verband) 
und der graphische Zentralverband. Der Manteltarif enthält u.a. 
folgende Bestimmungen: E , 

| Für Buchbindereien gilt bezüglich der Ferien die Entscheidung 
„des Reichsarbeitsministeriums, wonach die Arbeiter erhalten: 
nach ununterbrochener Tätigkeit bei derselben Firma 


nach einem Jahr . . 3 Arbeitstage 
„ - drei Jahren . ne eA "i 
„ fünf ,, aeea re a D z 
„ zehn „p a e e a a a a 
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i Wo längere als 9 Tage Ferien gewährt werden, bleiben diese 
bis zur Höchstdauer von 12 Arbeitstagen bei mindestens zehn- 
ET, ununterbrochener Beschäftigungsdäuer bei der Firma 
in Kraft. | 


Feiertage. — 'Bezahlt werden folgende Tage: 
1 1.. Neujahr 
2. Ostern 


3. Christi Himmelfahrt _ 


4. Pfingsten 
5. Weihnachten. 
Darüber hinaus wird den Arbeitnehmern ein weiterer auf einen 
: Werktag fallender Feiertagbezahlt,an dem entsprechend der Landes- 
sitte nicht gearbeitet wird. Als regelmäßige Arbeitszeit wurde die 
48 stündige festgesetzt. Bereits bestehende kürzere Arbeitszeiten 
sollen davon nicht berührt werden. 
Ueberstunden: Mehrzahlung 25 v. H. für die ersten beiden 
. für weitere sowie für Sonn- und Feiertagsarbeit 50 v. H. 


‚Akkordarbeit darf nicht verweigert werden. Nur die wirklich 
‚geleistete Arbeitszeit wird bezahlt (abgesehen von Feiertags- und 
Ferienbezahlung). | 


Lehrlinge dürfen gehalten werden: 


bei 3 Gehilien . . . 2. 2 .2.2.2.2.2.. 2 Lehrlinge 
99 6 3. ©. e o č è o o č è òo è ù 3 ;> 
", 10 , EEE EEE a a e Se 
-„ 15 a As BB: „ 


und $o fort für je zehn weitere Gehilfen ein Lehrling mehr. Auch die ` 


Lehrlinge sollen Ferien erhalten, die besonderer Vereinbarung 
überlassen bleiben. 


' Bei der Beratung über einen Reichslohntarif stellte es sich | 


heraus, daß einheitliche Lohnreglung infolge den in den einzelnen 
Geschäftszweigen augenblicklich noch zu großen Unterschieden 
unmöglich ist. Viele Verhandlungsteilnehmer gaben jedoch ihrer 
Meinung dahin Ausdruck, daß reichstarifliche Regelung auch der 
Löhne in nicht zu ferner Zeit möglich sein würde Um diesem 
Gedanken die Wege zu ebnen, wurde daher ein Grundriß zu einem 
Stiindenlohntarif ausgearbeitet, der in den Reichsmanteltarif auf- 
genommen wurde. Die beteiligten Verbände, die ihre Lohntarife 
selbständig abschließen, sind tariflich gezwungen, sich des vorge: 
schlagenen Schemas zu bedienen. Hierdurch wird der Vergleich 
nn Vereinheitlichung der Löhne für gleiche Arbeit er- 
leichtert. | 


Grundlagen: für den Stundenlohntarij. Dieser unterscheidet‘ 
I. Gelernte Arbeiter 


Gelernte Arbeiter nach dreijähriger Lehrzeit: 
a) ım 1. Gehilfenjahr 


b) ni 2, > 
c) > 3. >», 
d) „ 4 


e) nach vollendetem 4. Gehilfenjahr und darüber. 
Bei einer längeren als dreijährigen Lehrzeit verkürzt sich die 
re zum 1,.Gehilfenjahr entsprechend der längeren 
ehrzeit. l 


II. Ungelernte Arbeiter _ 
1. Ungelernte Arbeiter, die Gehilfenarbeiten verrichten und 
deren Arbeitsleistung der Durchschnittsleistung gelernter Arbeiter 
entspricht, erlialten den ihrem Alter entsprechenden Gehilfenlohn. 
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i = Nr. 102/1919 . 

=, Ungelernte. Arbeiter, die nicht fachgewerbliche Arbeiten 
verrichten, soweit Tarife für sie nicht bestehen: P 
a) im Alter von 14—16 Jahren 


By, sa „ über 16—18 Jahren 
c) 23 ” 2 3” 18—19 99 

) 9 ” PR) >. 19 — 20 FR 
e) » 3 29 ” 20—21 ” 


ss PR » 3s 21 Jahren 
g) über 21Jahrealt und mindestens ein Jahr in dem- 
selben Betriebe _ _ >o ur 


III 
1. Unter 16 Jahren: 
a) im l. Berufsjahr 
b) ER 2. ” 


2. Ungeübte über 16 Jahre: 
a) im 1. Halbjahr 
b) „ 2. ” 

3. Arbeiterinnen über 16 Jahre, die nachweislich mindestens ` 
ein Jahr in gleichartigen Betrieben-tätig waren, gelten als - 
geübte Arbeiterinnen: l f 

1. Jahr - 

b) „ 2. 23 
~ c) nach dem 2, Jahre. 


Die durch vorstehende Regelung noch nicht erfaßten fach- 
gewerblichen Arbeitnehmer, ferner solche geübte Arbeiter ung 
Arbeiterinnen, die besonders qualifizierte Arbeiten oder Spezial-. 
arbeiten verrichten, werden nach den Zusatzverträgen der Branchen . 
entlohnt. In diesen Zusatzverträgen erfolgt auch die nähere Be- 


Arbeiterinnen 


_ zeichnung der Spezialarbeit, der besonders qualifizierten. Arbeit, - 


sowie der Dauer der Anlernung und der Art der in Frage kommenden 
Maschinen. - - = 
Der Tarif ist abgeschlossen bis zum 30. Juni 1921. Zur Schlich- 
tung von Streitigkeiten. ‚die sich aus diesem Vertrage ergeben, sind 
Schiedsgerichte, Tarifä mter sowie.ein Obertarifamt vorgesehen. 
“ Der Wortlaut des Reichstarifvertrages ist durch den Arbeit-. 
geberverband der Papier verarbeitenden Industriellen (Api) zum 
Preisevon 2 M. fürs Stück einschließlich Versandkosten zu beziehen. 


Bezahlung der Arbeitsversäumnis infolge der 
.Pflichtfortbildungsschule 


Der Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden Industriel- - 
len, Berlin W 35, Potsdamer Str. 36, teilt uns zu dieser Frage, die 
augenblicklich infolge der Propaganda der Gewerkschaften, ins- 
besondere auch durch eine Zuschrift_ des Reichsarbeitsministeriums _ 
an die Hamburger Gewerbekammer, wonach die-Zeit zum Besuch 
der Fortbildungsschule als Arbeitszeit anzurechnen ist, Beunruhl- 
gung hervorgerufen hat, folgende Entscheidung des Schlichtungs- 


- ausschusses Groß-Berlin mit: 


„Die durch den Besuch der .Pflichtfortbildungsschule verur- 
sachte Versäumnis.der Arbeitszeit berechtigt den Beschwerdegegner 
zu einer verhältnismäßigen Minderung des Arbeitslohnes gegenüber 
jugendlichen Arbeitern. Dies bezieht sich nicht auf Lehrlinge.“ 

Aus der Begründung: Der Firma kann infolge der Verlegung 
der Fortbildungsschulzeit in dieArbeitszeit, wodurch die jugendlichen 
Arbeiter an einem bestimmten Tage der Woche fehlen, nicht zu~ ` 
Semutet werden, den ausgefallenen- Arbeitstag zu bezahlen.. 
Den Lehrlingen gegenüber ist jedoch der Arbeitgeber grundsätzlich 
zur Unterweisung verpflichtet, und dadurch wird ohnehin ein großer 
Teil der Arbeitszeit in Anspruch genommen. Wenn nun ein Teip 
der Unterweisungen durch die Fachschule erfolgt, so wird dem: 
Arbeitgeber die Mühe der Unterweisung teils abgenommen, teils 
erleichtert. Auch sei die Vergütung des Lehrlings keine Entlohnung 
im eigentlichen Sinne, Diese Gesichtspunkte treffen für jugendliche 
Arbeiter nicht zu. 


Freimarken- Wettbewerb. Zur Erlangung guter Entwürfe für 
neue deutsche Briefmarken veranstaltet das Reichspostministerium:. 


‘einen allgemeinen öffentlichen und einen beschränkten Wettbewerb. 


Die Bedingungen für den allgemeinen Wettbewerb, der mit Preisen 
im Gesamtbetrage von etwa 14000 M. ausgestattet ist, können 

beim Reichspostmuseum, Berlin W 66, Leipziger Str. 15, schriftlich 

bestellt oder persönlich entnommen werden. Die Entwürfe müssen 

spätestens am 2. Februar 1920 beim Reichspostministerium vor- 
liegen. s | 


Dänemarks Tapetenindustrie 1918 (1917). In den 7 (7) dänischem 
Tapetenfabriken wurden 1918 (1917) mit 122 Arbeitern 4,07% 
(4,042) Mill. Rollen Tapeten im Verkaufswerte von 1,78 (1,29) Mill.. 
Kronen erzeugt, ferner 1,1 (3) t Tapetenfarbe; 240 (200) t Leim im- - 
Werte von 84196 Kr. und 5 (15) t Malerfarben. Verbrauch 
wurden hierzu 971 (1040) t dänisches und 297 (169) t ausländische- . 
Papier, 130 (148) t gekaufte und 13 (13)t selbst hergestellte Tas 
Da 20 (12) t gekaufter und 112 (103) t selbst hergestellter 

eim. bg. 


Nr. 10271919 - 


Für ein allgemeines Papier-Ausfuhrverbot! 

In Ihrer Nr. 99 Seite 3248 wird von Herrn H. Roth mit 
Recht ein Verbot der Papier-Ausfuhr gefordert, denn ` Liefe- 
rungen von Fabriken sind nicht zu erhalten, und wenn schon 
- eine Bestellung angenommen wird — auch nur unverbindlich für 
den Fabrikanten — dann muß man viele Monate warten. 
Beispiel: Ich bestellte bei einer großen Fabrik eine Ladung 
Karton — Preis wird bei Ablieferung erst festgesetzt — zur 
Lieferung in 3—4 Monaten. Die Fabrik erklärte sich entgegen- 
kommend bereit, mir 2000 Kilo(!) zuzusagen, trotzdem sie mir 
eineLadung angesteilt hatte, denn ihre Beschäftigung sei so stark, 
daß sie 1. nicht mehr übernehmen könne, 2. für gewöhnlich eine 
Lieferfrist von 7—8 Monaten verlangen müsse! 

Von meinem anderen langjährigen Lieferanten kann ich noch 
nicht einmal Angebot erhalten, da seine Fabriken z, T. wegen 
Kohlenmangels still liegen, z. T. mit Lieferungen stark im Rück- 
stande sind. Und mit diesen Bezugsschwierigkeiten wird z. Zt, 
die ganze Papier verarbeitende Industrie zu rechnen haben! Da 
ist es angebracht, Vorkehrungen zu treffen, die ganze Inlands- 
erzeugung für den Inlandsbedarf sicher zu stellen, denn wenn 
es mit dem rücksichtslosen Veräußeın des Papiers nach dem Aus- 
lande so weiter geht, bleibt für die Fapierverarbeitung nicht soviel 


übrig, um die Betriebe aufrecht zu erhalten. Se: 


Wie sehr es dem Auslande daran liegt, aus Deutschland jetz 


herauszuholen, was herauszuholen ist, ganz abgesehen von den - 


bedeutenden Mengen, deren Werte ins Ausland verschoben werden 
‘ sollen, möchte ich an einem Beispiel erläutern: Vor einigen 
Tagen erschienen zwei. Ausländer bei mir und wollten Päpier 
kaufen. Ich frage sie, was sie kaufen wollten. Sie antworteten mir: 
Was ich da hätte! Ich lehnte mit dem Hinweisab, daß ich meine 
Vorräte zur Verarbeitung nötig habe und selber Papier kaufen 
möchte. — Diese Herren kamen in einem fremden Auto zu mir, 
müssen also von Stadt zu Stadt damit fahren. Bei dieser Ge- 
legenheit erkundigten sie sich nach einer Großhandlung hier, die 
bedeutend über 100 Angestellte beschäftige, mit allen Waren 
handele, mir jedoch unbekannt war, also jedenfalls erst während 
des Krieges gegründet wurde. Auf Wunsch gewährte ich einem 
der Herren ein telephonisches Gespräch mit dieser Firma, und 
er bemerkte dann, daß sie 50 Zertner! Packpapier kaufen könnten. 
Das wollten sie auch tun. i . 
Ausländer fahren also im Lande'herum und kauten die beschei- 
denen .Papiervorräte auf! 
| Im Interesse der gesamten Papierindustrie, der vielen An- 
gestellten und des deutschen Papierhandels sollten Sie dafür ein- 
treten, daß Michel aufpaßt, daß dem Papierfach zum Bewußt- 
sein gebracht werde, in welcher schwierigen Lage wi uns be- 
finden, damit die führenden Männer der Industrie und des Handels 
sich zusammentun, um von der Regierurg ein allgemeines so- 
fort in Kraft tretendes Papierausfuhrverbot zu fordern. Nur 
schnelles energisches Handeln kınn uns davor bewahren, daß 
die Papierverarbeitung zum Stillstande kommt, die Angestellten 
brotlos werden und wir womöglich in die Zwangslage kommen, 
Papier für unerschwingliches Geld wieder aus dem Auslande zu 
beziehen! Max Marckwordti, Pap'errollenfabr'k. 
Um die Zellstoff- und Papierherstellung autrecht zu erhalten 
ist jetzt für eine Weile die Einfuhr amerikanischer Kohle und 
skandinavischen Zellstoffs wohl unvermeidlich. Wir können 
diese Einfuhr .nur bezahlen, wenn wir Zellstoff und Papierwaren 
im äußersteri Notfall auch Papier ausführen. Vielleicht könnte man 
aber verordnen, daß nur solcher Zellstoff ausgeführt wird, der 
mit Hilfe ausländischer Kohle, und nur solches Papier, das mit 
Hilfe ausländischen Zellstofts hergestellt wurde. (Eine solche 
Verfügung scheint zum Teil bereits zu bestehen, siehe „Einfuhr 
ausländischen Zellstoffes‘“ in Nr. 96 S. 3126 und die Mitteilungen des 
Geheimrats Siegismund im Verband der Fachpresse ($8.3365.) Das 
mit inländischen Rohstoffen hergestellte Papier sollte aber durchweg 
dem inländischen Verbrauch und der inländischen Verarbeitung vor- 
behalten bleiben. Auf diese Weise könnte auch vermieden weıden, 
daß die inländischen Papierpreise die unerhörte Höhe erreichen, der 
sie in Riesensprüngen zustreben. Ob allerdings solche Verordnungen 
heute allgemein durchgeführt werden können, ist zweifelhaft. 


Vebergabe der Auftragsbestätigung 
Zu Nr. 99 S. 3256 ° 

Unseres Erachtens kommt der abgeschlossene Vertrag erst 
durch die schriftliche Bestätigung zustande. Ist der Käufe: mit 
den Bedingungen, die in dieser Auftragsbestätigung enthalten sind, 
nicht einverstanden, so steht ihm das Recht zu, vom Auftrag zurück- 
zutreten. Nimmt er aber die Bedi.gungen stillschweigend an, so 
ist er unseres Erachtens damit einverstanden und hat sieanerkannt. 
Eine gleiche Entscheidung wurde von der Kammer tür Handels- 
sachen zu unseren Gunsten gefällt. Sächsische Papierfabrik 


Die Buchgewerbe- und Papierfach-Ausstellung Berlin 1920 
findet wachsende Anteilnahme der beteiligten Kreise. Zahlreiche 
führende Männer sowie Behörden erklärteu sich bereit, in den 
Ehrenausschuß einzutreten. Die Geschäftsstelle dieser Ausstellung 
versendet Werbeschreiben und befindet sich SW 11, Hafenplatz 5. 
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Färben von Papier, Papiergarn und -gewebe 
Dr. Otto Ruff in Breslau erhielt das DRP 306447 vom 1. Sep- 
tember 1917 ab in Kl. 55f auf ein Verfahren zum Färben von mit 
Phenol-Formaldehyd-Kondensationsprodukten getränkten und hier- 
auf erhitzten Papieren, Papiergarnen und Päapiergeweben. 


Ein Teil Rohkresol, eineinhalb Teile Formaldehyd und ein Teil 
achtprozentiger Natronlauge werden gemischt, und wenn die frei- . 
willig eintretende Reaktion beendet ist, noch zehn Minuten auf- 
80° C erhitzt. Die Mischung wird in 300 bis 10001 Wasser je nach 
dem Zweck der Tränkung gelöst und nun mit einer Natriumsulfid 
und Natronlauge enthaltenden Lösung eines Schwefelfarbstoffs 
in einer der gewünschten Tönung entsprechenden Konzentration 
gemischt, dann wird das Papier, Papiergarn oder Papiergewebe 
durch die Flüssigkeit gezogen und darauf durch Erhitzen auf 80 
bis 120 ° C_ fertig gemacht. ö 

Patentanspruch: Verfahren zum Färben von mit Phenol, 
Formaldehyd-Kondensationsprodukten getränkten und hierauf 
erhitzten Papieren, Papiergarnen und Papiergewebe, dadurch‘ 
gekennzeichnet, daß die zum Ausfärben bestimmten Farbstoffe 


` der Tränkungsflüssigkeit zugesetzt und mit dem Tränkungsmittel 


zugleich auf der Unterlage durch Erhitzen fixiert werden. 


4 


Anfeuchter für Papierstreifen-Schneidemaschinen À 


Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP - 
310677 vom 23. Januar 1918ab in Kl. 55 c auf eine Vorrichtung zum, 
Anfeuchten aufgewickelter Papierstreifen für Schneid- und Auf- 
wickelmaschinen, Zusatz zum DRP 300 687. 


Bei Papierrollenschneidemaschinen nach dem Hauptpatent! 
:300687 ist es bedenklich, die Feuchtwalze bei Zunahme des Rollen-. 
durchmessers durch die Papierrollen unmiitelbar verschieben zu 
lassen, weil durch den Druck Breitquetschen und somit Unbrauch- : 
barmachen der sich in. ihrem Umfang leicht verändernden Rollen. 
eintreten würde. ER 

Nach vorliegende: Erfindung ist der beweglich gelagerte, bei, 
zunehmendem Durchmesser der Papierwicklung vor dem Drucke: 
derselben zurückweichende Papierstreifenteller mittels eines Ver- 
längerungshebels und Gelenkglieder mit dem bewegliöhen Anfeuch- | 
ter derart verbunden, daß auch der Anfeuchter und somit die An- | 
feuchtwalze entsprechend dem zunehmenden Durchmesser der: 
Papierwicklung selbsttätig zurückweicht. ’ l 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Bremse für Papierrollen-Verarbeitungsmaschinen 


Die Gandenberger‘sche Maschinenfabrik Georg Goebel in. Darm-, 
stadt erhielt das DRP 313933 vom 12. September 1917 ab in Kl. 55 e 
auf eine Abwickelbremse für Papierrollen- oder :Stoffrollen-Verar- 
beitungsmaschinen, deren Wirkung sich selbsttätig nach dem Ge- 
wicht der Rolle richtet, bei der der Wirkungsgrad der Bremse un- 
abhängig von Federn und anderen Versuchshilfsmitteln geregelt 
werden und sie sich auch ohne diese Hilfsmittel nicht festkle. xm en ' 
kann. 

Zu dem Zwecke bilden die zugleich als Lager für die Abwickel- 
achse dienenden Bremsbacken qen mittleren, nach oben gerichteten 
Teil eines Kniegelenkes, so daß der Bremsdruck.vom Eigengewicht 
der Rolle abhängt, 

Der Kniegelenkwinkel ist einstellbar und dadurch der Brems-. 
druck der Art der abzuwickelnden' Bahn anpaßbar. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschiift zu ersehen. 


Kreismesser für schmale Papierstreifen 


Dıe Firma Ferd. Emil Jagenberg in Düsseldorf erhielt das 
DRP 304315 vom 2. September 1917 ab in Kl. 55 e auf Kreismesser 
aus dünnem, elastischem Stoff zum Schneiden schmaler Papier- 
streifen, wobei diedünnen Kreismesser so auf einer Achse angeordnet 
sind, daß jedes der Messer zwischen zwei Scheiben von geringerem 
Durchmesser und flachkegliger Gestalt gepreßt ist und dadurch 
ebenfalls eine flachkeglige Gestalt annimmt. 

Sind die eingespannten Messer durch den Gebrauch einseitig 
stumpf geworden, so werden sie zwischen den stärkeren Scheiben 
umgedreht, so daß dienoch unbenutzte Kante die Schneidkante wird. 

Patentanspruch: Kreismesser aus dünnem, elastischem Stoff 
zum Schneiden schmaler Papierstreifen, dadurch gekennzeichnet, 
daß von einer Anzahl auf einer Welle angeordneten Kreismessern 
jedes Kreismesser zwischen zwei stärkeren Scheiben von geringerem 
Durchmesser und flachkegeliger Gestait eingepreßt ist, wodurch 
jedes Kreismesser ebenfalls eine flachkeglige Gestalt annimmt. 
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uni Druckmaschinen für 
alle Verwendungszwecke 


Dessin - Walzen 


Germa-We rke, Aktiengesellschaft 
Hamburg, -Esplanade 6—9 


Abteilung Druckmaschinen 


Georg Korn & Co, !eterwaren- 
Eigene Lederzurichterei 

EBERSWALDE bel Berlin 

Hervorragende Neuhalt 


„sallior- Leder” 


XN Pa. Volleder 
97 in ganz eigenartig. Farben 
Besuohstasohen 
Brieftaschen 
Geldscheintaschen 
Schreibmappen 
Schreibnterlagen 
Poesiebüoher 


BR 
> 


«ou2L 


= Pierka" a 
hem. Techn. Industrie- rr 


Charlottenburg 5. Windscheidstr. JÅ 


9600-000908 


Ausmahlsendungen 


000090008000 00008 ia 
gegen Rückgaberecht jeder nicht gefallenden 
Ware fordern Sie bitte bei Bedarf in unseren 
Abteilungen Genre-, Buch- und. Kunstkarten zu 
allen Gelegenheiten, Kunstblätter lose oder unter 
Glas gerahmt, Wandsprüche, Kalender, Bilder- 
rahmen aus Holz oder Pappe, Ölbilder in 
ovalen ‘Holzrahmen, Reliefs, Ankleidepuppen, 
Papierwäsche und Gesellschaftsspiele, Glas- 
kunstbilder oval und eckig in allen Grössen. 
3 Monate offenes Ziel für behaltene Ware, oder 2% 
Skonto bei Regulierung in 30 Tagen. [33404 


Graphische Verlagsastalt H.Rubin & G0., nresden-Biasawitz 


RB QATRA O ND F RABEN ERRARID EUER REREAMERZERE 


T MAGIBE 
BRIEFBLOCK 


glatt weiss, liniiert und kariert 
matt Bapak: “hellblau, rosa, grün u. chamois 
Pr. Leinen: weiss, grau, hellblau u. heliotrop: 
Oktav — Gross-Oktav Quart 


Papier-Verarbeitungswerk M a 
ax biesen 


Für Detaillisten T 
I ueira IRA 


[26872 


po er, 


' Berlin SO 26, Dresdenerstrasse 8 
Fernruf: Moritzplatz 4125 


ıIGMA| 
- Görlitzer 
. Maschinenbau-Aktiengesellschaft 


Oelmaschinen, Dieselmotoren, Gasmaschinen 
Dampfturbinen, Deutsches Zölly- Syndikat 
Dampfmaschinen — Gasgeneratoren 
Kohlen- und Torfvergasungs-Anlagen 
Wassergas= u. Wasserstoif- Anlagen 
Verkaufsbureau Berlin 


5 Berlin-Charloitenburg, Kantstr. 163 
DT Re TR TEE Bu sechs N a n O I Rz 
BE Re SE A DERSELBEN TONER ER eo e À 


-Wilgers & Co., Düsseldorf-Obercassel 5 
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-  "Weihnachtsgeschäft im Buchhandel 


KG _ _ __ E ATS ~ 

Das Weihnachtsgeschäft ver acn großen buchhändlerischen 
Zentralstellen in Leipzig hat sich befriedigend angelassen. Die 
Nachfrage nach Büchern ist sehr lebhaft, und in manchen Fällen 
kannder BedarfinfolgedesPapiermangelsundandererErschwerungen. 
nicht gedeckt werden. Kriegsliteratur wird so gut wie garnicht mehr 
verlangt, auch für zeitgeschichtliche und politische Werke ist die 


x“ 


Nachfrage gering. Am meisten werden Romane gekauft. Bilder- 
bücher, besonders neuere und wertvolle, finden sehr guten Abgang. 
Das Geschäft in Büchern mit hochwertiger Ausstattung und in 
%unstvollen Einbänden, an denen ja augenblicklich Mangel herrscht, 
ist lebhaft, ebenso in alten Büchern. Aehnliches wird aus Berlin 
and Stuttgart berichtet. —eb—. 


Neue Verteuerung der Schiefertafeln. Der Verband deutscher 
Schiefertafelfabriken in Worms und Nürnberg teilt unterm 
12. Dezember mit: ‚Die ungeheuere Verteuerung des Schweizer 
Rohschiefers durch die unaufhaltsame Ent wertung der deutschen 
Valuta zwingt uns, den bestehenden Teuerungsaufschlag mit so- 
fortiger Wirkung auf 500 v. H. zu erhöhen. * 


. „Amerikas Schreibmaschinenindustrie --- 

: Nach der Fachzeitschrift „Typewriter Topics“ hat sich die 
Erzeugung von Schreibmaschinen seit 1909 etwa verdoppelt. 
Die Welterzeugung von Schreibmaschinen wird von der genannten 
Zeitschrift für das Jahr 1919 auf rund 875 000 Stück geschätzt; 
hiervon dürften die Vereinigten Staaten annähernd 775 000 Stück 
liefern. Diese verteilen sich auf die Fabriken wie folgt: Underwood 
190 000, Remington 150 000, Royal 100 000, Corona und Oliver je 
70-000;. Hammond 50 000, L. C. Smith 40 000, Woodstock und Rex 
and National je 20000, Noiseless 15 000, Blickensderter, Allen, 
. Victor, Visigraph und andere zusammen 50000 Stück Die Zahl 
der Schreibmaschinen herstellenden Fabriken ist, obwohl in den 
letzten Jahren einige Gesellschaften neu hinzugetreten sind, infolge 
des scharfen Wettbewerbs zurückgegangen. Aufgenommen ist 
in den letzten Jahren die Herstellung von ‚tragbaren Maschinen 
{Reisemaschinen), die bisher hauptsächlich von der Corona-Gesell- 
“ schatthergestellt wurden, neuerdingsacerauch vonanderenFabriken, 
in. letzter Zeit z. B. auch von der Underwood und Remington, 
verfertigt werden. Die Aufarbeitung gebrauchter Maschinen und 
der Handel mit diesen hat sich in den letzten Jahren recht lebhaft 
gestaltet. In.Betracht für die Wiederaufarbeitung kommen vier 
Jis fünf Jahre in Gebrauch gewesene, noch. nicht völlig abgenutzte 
Maschinen, deren sämtliche schadhaften Teile duich neue ersetzt 
werden, und deren Aeußeres voliständig neu wiederhergestellt wird. 


Die Nachfrage nach Schreibmaschinen ist zurzeit erheblich 
größer als das Angebot, und dies dürfte voraussichtlich zunächst 
so bleiben. Während der zwei Jahre, die Amerika am Kriege teil- 
genommen hat, wurden etwa 75v. H. der Erzeugung von der Re- 
gierung übernommen, die: seit 1914 ausZetührten Maschinen waren 
. fast sämtlich für die verschiedenen Regierungen Europas bestimmt. 
Die Geschäftswelt ist daher in den letzten fünt Jahren sehr spärlich 
beliefert worden. In der Vorkriegszeit ging etwa die Hälfte der in 
‚in Amerika hergestellten Schreibmaschinen ins Ausland. Augen- 
blicklich können wegen der starken einheimischen Nachfrage 50 bis 
$0 v. H. der Auslandsbestellungen nicht ausgeführt werden. Im 
. Monat Juni gelangten Maschinen für etwa 2 Millionen Doliar zur 
Ausfuhr. . ; | 

Deutschland war vor dem Kriege der bedeutendste Konkurrent 
der Vereinigten Staaten, hat jedoch der amerikanischen Austuhr 
"wenig Abbruch getan; hierin dürfte auch in Zukunft keine Aende- 
sung eintreten. In Deutschiand seien vor dem Kriege jährlich etwa 
200 000 Maschiuen hergestellt worden; seine Ausfuhr habe sich 
hauptsächlich nach Rußland, den nordischen Ländern, dem Balkan, 
Spanien und Südamerika- gerichtet. Deutschland habean tragbaren 
Maschinen bis vor kurzem mehr Modelle gehabt als die Vereinigten 
Staaten. Neuerdings seien in verschiedenen Ländeın Europas 
meue Schreibmaschinenmodelle hergestellt, dieseLänder haben dem- 
zufolgein höherem Maße als bisher zur Deckung ihres Eigenb edarfs 
beigetragen. So gebe es in Schweden und in der Schweiz je eine 
neue Maschine, in Großbritannien zwei, von denen sich eine als 
brauchbar erweisen dürfte, in Frankreich beabsichte Renauit 
unter amerikanischer Leitung eine neue Maschine herauszubringen, 
wand in Italien, wo bisher zwei nur wenig brauchbare Modelle ker- 
gestellt wurden, trage man sich mit dem Gedanken der Anfertigung 
einer neuen Maschine. 

Trotzdem sei wegen des ständig steigenden Bedarfesan Schreib- 
maschinen die Aussicht für die Ausfuhr amerikanischer Maschinen 
‚günstig. Ebenso sagt „Wall Street Journal‘ in einem längeıen 
- Artikel: „Europa gebiaucht Schreibmaschinen fast ebenso not- 
wendig wie Rohstoffe“. 


Unzüchtige Künstler-Postkarten ? 


Aus Breslau 

Vor einiger Zeit wurden mir von der Sittenpolizei drei Kunst- 
karten beschlagnahmt und auf Antrag der Staatsanwaltschaft 
Strafanzeige, wegen Vergehens gegen $ 184 Str. G. B. gegen mich 
erstattet. Die Karten stammen von der Neuen Photogr.-Ges., und 
ich habe mich in dieser Angelegenheit wiederholt an diese gewendet; 
aber keine Antwort erhalten. Die Staatsanwaltschaft erachtet die 
Postkarten als unzüchtig und nur Originale als Kunst. Ich dagegen 


“meine, die Darstellung bleibt dieselbe, ob Original oder Kopie. 


Eine dieser drei Karten füge ich bei, die anderen, welche bedeutend 
harmloser sind, habe ich nicht mehr in meinem Besitz. Kann ich 
auf Freisprechung in dieser Angelegenheit rechnen, und wäre es 
empfehlenswert, einen Rechtsbeistand zu nehmen? 

| Ä Schreibwarenhandlung _ 

Die Karte zeigt das Bild „Der Froschkönig“ von Einbeck. Ein 
nacktes Mädchen betrachtet im Walde den verzauberten Frosch. 
Das Bild macht unseres Erachtensauf den normalen Beschauer einen 
durchaus künstlerischen, ja züchtigen Eindruck. Wir baten Herrn 
Jıstizrat Dr. Felix Pick in Berlin, den Rechtsbeistand des Schutz- 
verbandes für die Postkarten-Industrie, um Beantwortung obiger 
Frage. Seine Antwort lautet: 

Die Rechtsprechung hat sich dahin entwickelt, daß ein Original 
als Kunstwerk, eine Kopie davon als grob uuzüchtig und gegen 
$ 184 St. &. B. verstoßend angesehen werden kann. -Ein Künstler 
kann aus einem rein künstlerischen Gedanken heraus ein Künst- 
werk schaffen, das Nacktheit darstellt, ohne die Scham zu verletzen. 
An sich ist eine gute Kopie, die in ihrer Ausführung wiederum ein 


Kunstwerk ist, unter dem gleichen Gedanken nicht zu beanstanden. . i 


Dagegen können billige, auf Kunstwert keinen Anspruch erhebende 
Kopien Unbefugten, insbesondere Jugendlichen, in die Hände 
geraten und sie ungünstig beeinflussen. Bisweilen werden solche 
billigen Kopien zumal Postkarten, von Händlern zusammengestellt 
und als Naktserien vertrieben. Aus diesen Möglichkeiten heraus 
hat-die Rechtsprechung vielfach Postkarten für unzüchtig erklärt, 
welche nach künstlerischen, unbeanstandet gebliebenen Originalen `. 
angetertigt waıen. 

Seit der Revolution ist die Auffassung etwas milder geworden. 
Man macht insbesondere einen Unterschied zwischen künstlerischen 
Originalen und Natwiaufnahmen. Bei der Zentralpolizeistelle in 
Berlin ist das Bestreben vorhanden, das Kunstwerk auch in einer 
Kopieanzuerkennen. Daaber jedes Gericht in seiner Rechtspi echung 
selbständig ist, sind trotzdem Verurteilungen, namentlich bei den 
Landgerichten der Provinz, auch in Fällen ergangen, in denen es 
sich um billige, leicht zu erwerbende Ansichtspostkarten nach Kunst- 
werken handelte. - i j 

Nach der subjektiven Auffassung des Verfassers liegt in der 
vorgelegten Postkarte nichts, was die Scham gröblich verletzen 
könnte. Trotzdem besteht die Möglichkeit, daß die etwas derb auf- 
getragene Fleischfarbe des unbekleideten, mit- dem Froschkönig 
sprechenden Mädchens eineandere Beurteilung verursachen könnte. 
Da im gerichtlichen Verfahren die subjektiven und objektiven 
Momente geprüft werden und Freisprechungen in subjektiver Hin- 
sicht sehr häufig erfolgen, während objektiv eine Beanstandung und 
Beschlagnahme des Werkes erfolgt, und da im vorliegenden Falle 
überhaupt ein Grenzfall vorliegt, wird dem Angeklagten zu raten `- 
sein, sich einen Verteidiger zu nehmen. i a 


Kein Reichsmeßamt! Vor einigen Tagen ging eine Notiz durch 


‘die Presse, wonach im Reichswirtschaftsministerium Besprechungen 


über den Vorschlag einer Aufteilung der deutschen Messen unter 
Leipzig, Frankfurt und Hamburg und die beabsichtigte Gründung- 
eines Reichsmeßamtes stattfinden sollten. Die Ausstellungs- 
kommission für die deutsche Industrie wandte sich gegen. diesen 
Elan, da ja sie eigensfür dies Gebiet maßgebend sei, wofür unnötiger- 
weise ein neues Reichsamt (mit Klubsesseln!) geschaffen werden 
soll. Hierzu teilt uns das Leipziger Meßamt mit, daß das Mitglied 
seines Aufsichtsrates, Geheimrat Dr. Mathies in Berlin, von der- 
artigen Verhandlungen keine Kenntnishatte. Im übrigen ist gleich- 
zeitig wit der Meldung von den bevorstehenden Besprechungen, 
eine Aeußerung des Reichswirtschaftsministers veröffentlicht worden . 
worin er gegen die Zersplitterung des Meßwesens in Deutschland .- 
Stellung nimmt und ein Reichsmeßamt für überflüssig erklärt. 


Englische Mustermesse. In England wird eine industrielle 
Ausstellung, die vom 22. Februar bis 5. März dauern, wird, vorbe-. 
reitet, Sie wird gleichzeitig in London, Birmingham und Glasgow 
abgehalten werden. Jede der drei Städte wird andere Industrien 
vorfühern. Jeder Aussteller liefert dem Handeisamt eine Liste der 
Einzuladenden, und die Karten werden vom Handelsamt verschickt. 
Man rechnet mit der Ausgabe von’ 100 000 Einladungen. 


PAPIER-ZEITUNG 


_ Briefumschlag-Anfeuchter oder Gummierer 


Georg Klemm in Berlin erhielt das DRP 312978 vom 15. August 
1918 ab in Kl. 70d auf eine Vorrichtung zum. Anfeuchten. oder 
Gummieren der Klebflächen gefüllter Briefumschläge, mit welcher 
man eine größere Anzahl von Briefumschlägen gleichzeitig bequem 
schließen kann, und zwar dadurch, daß die gefüllten Umschläge mit 
den Klappen so durch eine gitterartige Einrichtung geschoben 
werden, daß auf ihrer Rückseite die Klappen mit den gummierten 
oder den zu gummierenden Seiten nach oben austreten und die 
einzelnen Klappen sich so übereinanderlegen, daß sie sämtlich auf 
einmal befeuchtet oder gummiert werden können. Die Entfernung 
der einzelnen Briefumschläge voneinander wird durch die Breite 
der Stäbe der gitterartigen Hilfsvorrichtung bestimmt und ist so 
bemessen, daß nur die zu befeuchtenden oder zu gummierenden 
Ränder der untereinanderliegenden Briefklappen freiliegen. . 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Beraubtes Postpaket 


Dem Kunden N. sende ich ein Paket, das unterwegs be- 
raubt wird. Verhandlung wird vom Amt aufgenommen, und der 
Kunde gibt meinen Rechnungsbetrag von 3 M. fürs Stück, also 
seinen’ Einkaufspreis, richtig an. Sendung reist auf Rechnung und 
Gefahr des Empfängers. Nun verlangt das Amt meinen Selbst- 
kostenpreis. Bin ich dazu verpflichtet? X. | 


Wenn die 'Postverwaltung eine Sendung zur Beförderung 
annimmt, so tritt sie dadurch nur zu dem Absender in ein Ver- 
tragsverhältnis; im Falle einer Beraubung hat daher nur der Ab- 
sender einen Entschädigungsanspruch, und diesem kann nur der 
Selbstkostenpreis ersetzt werden. Würde dem Absender der Ein- 
kaufspreis des Kunden: (des Empfängers) ersetzt, so würde ihm 
auch der Geschältsgewinn ausgezahlt werden, was vom kauf- 
männischen Standpunkt in Ordnung, vom fiskalischen aber ein 
„ungerechtfertigte Bereicherung“ wäre, D. 


Probenschau 


Der Montblanc-Füller. Vielehunderttausende Füllhalter werden 
in der Welt benutzt, und seit Jahrzehnten füllt jeder seinen Halter 
mit einer Glasspritze, diese bricht aber häufig, und das Füllen damit 
erfordert eine geschickte Hand, durch Verstauben und Verschmutzen 
wird die Spritze auch bald unbrauchbar. Auf Reisen mußte Glas- 
flasche und Spritze mitgenommen werden, dabei ist es wohl öfter 
passiert, daß Koffer und Inhalt verdorben wurden, weil diese 
Behälter leicht entzwei gingen. Nahm man keinen Tinteni orrat 
mit, war man auf Tinte angewiesen, wie man sie Serade- fand. 
Die sichere Funktion des Füllhalters war aber dadur.h in Frage 
gestellt, weil gegen Eintrocknen und Verschmutzen nur eine gute 
Füllhalter-Tinte sichert. — Die Simplo Füllfeder-Gesellschaft in 
Hamburg brachte nun vor einigen Jahren unter dem Nämen ‚„Mont- 
blanc -Füller‘ eine gesetzlich geschützte Vorrichtung in den Hand el, 
die diese Mängel durch geeignete Vorkehrungen beseitigt; sie weist 
folgende Vorteile auf: Bei normalem Gebrauch eines Füllhalters 
Tintenvorrat für ein halbes Jahr; Uebertüllen eines Halters wird 
durch Rücksaugevorrichtung verhindert; der Montblanc-Füller 
ist bruch- und staubsicher; das Eintrocknen der Tinte unmöglich; 
dieunsichersteHand kannTintenachfüllen, ohnesich zu beschmutzen. 
‚Sohin ist der Montblanc-Füller — wovon wir uns überzeugen konnten 
- eine ganz praktische Vorrichtung für Füllhalter jedes Systems. 


Briefverschluß mit Adreßbogen. Der Buchdruckereibesitzer 
Quell in Raguhn (Anhalt) erhielt DRGM. 724237 für ein Briefblatt 
( Quart), das im oberen linken -Blattviertel mit Firmeraufdruck und 
Schreiblinien für die Anschrift versehen wird und das nicht mittels 
Briefhülle, sondern mit einem Verschlußblatt geschlossen wird, 
welches in der Form einem Kartenbriefe ähnelt, also mit vier gum- 
mierten und perforierten Rändern versehen ist. Nach Beschreiben 
und Adressieren wird das Blatt erst längs, dann quer gefalzt, An- 
schrift nach außen. Dann wird der Brief auf das Verschlußblatt 
gelegt, dessen vier Ränder man feuchtete und die man nun um- 
schlägt, also auf die Anschriftseite des Briefblattes festklebt. 
Geöffnet wird in der Weise, daß links oben vom Briefe eine kleine 
Ecke weggeschnitten wird; dann kann ıran die linke und die obere 
Seite öffnen und das Verschlußblatt abziehen. Das Verschlußblatt 
kann man auch als Streifband zum Drucksachenv.erschluß benutzen, 
wenn man zwei gegenüberliegende Ränder abtrennt. Außer Papier- 
ersparnis bietet dieser Verschluß, den man ‚„Kreuzbandbrief“ 
nennen könnte, den Vorteil der Billigkeit und Zeitersparnis, da 
das Adressenschreiben wegfällt, ebenso die Druckkosten für den 
Briefumschlag. Der Poststempel gelangt hierbei auf den Brief. 
bogen, was Streitigkeiten ausschließt. Der Kreuzbandbrief zeichnet 
sich ferner aus durch leichtes Gewicht und durch sichersten Ver. 

` schluß aus, denn er kann nicht wie der Briefum schlag geöffnet und 

„wieder geschlossen werden. Das sind alles so wesentliche Erleichte- 
"rungen und Ersparnisse, daß man der Neuerun £ einen Massenabsatz 
"voraussagen Möchte. vk = 


Nr. 102/1919 


‚ Auslieferüngs 


Ə COLLOFIX © 
Eloeistor allor Art! Deztrin-Kaltleims! 


Bezugscheine zu senden an 


Otto E. Wolff, Berlin O 112 
Fernsprecher: Kst. 2175 Frankfurter Allee 222 


. Ferner ohne Bezugschein: E i l 
Künstlicher Fischleim — Dextrinersatz — Ersatzkaltleim — Büroleim 


68, Ch 
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e Schreibunterlagen ® 


mit echten Schweinslederecken und prima grünem Löschkarton 


57.43 51x 37 45 29 
Grösse 900_— 8500 00, Per 100 Stck. 
empfehlen 


Georg Korn & Co. 


=- Eberswalde 


Paulfrancke 


Nr. 10271919 
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- Zellstoff-Watte $ 


Biendend re nn Bus 
[56586 


"fahr Klein & Comp. 


Zweignisderlassun 
Berlin P 54, Braathalersts; 40/4) 


2000 Ries weist Seenpapler 


Format etwa 42x6 


600 Ries braun seidenpapier 


& X Format etwa 41x 67 

zum Einheitspreis von 18 M. das 
Ries sofort ab Lager Berlin ab- 
zugeben. 

"Angebote an die Papier-Zeitung 

erbeten unter $. 47487. 


Zu verkaufen ab Lager: 


200 000 Stück Wellpappe 


19x 301, cm 
Joset Heckhausen, Neuss h a 


Für Inland u. Export sind 


Spitztüten 


aus braun Holzpapier 


von 5 bis 1000 g Inhalt, in grossen 
Mengen sofort abzugeben. 

Anfragen unt. O. 47476 an die 
Papier-Zeitung. 


Ein Posten 


Gratulationskarten 
für Provinz- passend, im ganzen 
sofort abzugeben. [47465 
Wittkopp & Co. 


München, Landsberger Str. 102 


Ab Lager Oldenburg anzubieten: 


Konzleipazier 


liniiert und unliniüert 


Honzeptpapier 
Saugpost 


tadellos weisse Ware 


Franz Berens 
Oldenburg i. 0. — Fernruf 1303 


[47458 


2000 ky weiss Büflen-Narton |} 


38x76 cm, 125.kg die 1000 Bog. 
abzugeben. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zu jedem annehmbaren Preis|# 


freibleibend verkäuflich: 


etwa 90 000 Blumen- 
Billettbogen . 


etwa 12000 Briefmappen ,„ Rosen- - 


post“, Seidenfutter . 


etwa 15 000 Briefmappen Herren- I 


format, Seidenfutter 

etwa 20 000 Billettmappen 

etwa 70000 leichtes Perg.-Ers., 
20 g/qm, 48x59 cm. 
Durchschlagpapier, Packseiden 
usw.) _ 

etwa 23 000 echte Kriegsperg.-Bog. 
Nr. 6, etwa 72x 100 cm 

etwa 1500 kg leichtes Schrenz- 
papier, etwa 40 g/qm, etwa 
34x48 cm 

Originalmuster M. 2,50 in Marken. 
Angebote unter L. 47463 an die 

` Papier-Zeitung erbeten, 


Anfragen u. G. 47457 | É 


u. Schwalben- | $ 


Wir haben abzugeben: Grössere Qaantitäten ; Papler- Klein & comp, 
Wellpappe Fabrik p 
weigniedesiamung 
Kartons Sorila P DA R Rosesthalarstr, 484! 
Durchschlagpapiere a 
Briefhüllen urchgefärbte Pappen u. Kartons 
Prospektpapiere I: A Glanzmust., achur 
heft- m.eingemuster- 
Umschlagkartons EN Seh uciincherkarten. 
Ti üten C. Schumann, Pappenfabrik 
‚u Spezialitäten, Schmiedefeld 
Beutel Post .Grossharthau, Sa. [3445 
Pappen 
Anfragen unter F. T. 7898 an Haasen- Für Exp ort 
otein & Vogler, AG., Cassel. [47468 In feinster und port 
at Ausführung 
[a Elfenpapier Briefkassette 


im A a ld] Wachspapir-K | 


etwa 38 g d 
Format 68x 100 cm, one Höchst- 
gebot ab Berliner Lager abzugeben. 
Angeb. unt. Z. 9804 an Daube & Co.. 
Berlin SW. 19. [77552 


Kalenderrückwände 


geben sehr billig ab 

Bormann & Söhne G. m. b. H. 

. Hamburg, Bei den Mühren 88 
Muster gegen Nachnahme 


Fiachbentel aller Art habe 
Posten evtl. laufend abzugeben. 


Grau Schrenzbeutel d. Ztr. M. 110 


braun Holzbeutel d. Ztr. M. 135 


Gefl. Angebote unter A. 9805 an | u 


Daube & Co., Berlin SW. 19. ost 


Grau Schrenzpackpapier 


je 5000 Kilo, etwa 150 g/qm in 
Rollen 60u.80 cm breit, in einigen 
Wochen lieferbar. 
Pau’ Schmidt 
Leipzig-Lind., Burgauenstr. 3 


re nee | © die Papier-Zeitung. 
E Hut-, Weisswaren- u. dgl. Beute) 


taripani 


E 4 mm, etwa 4000 kg, D 
: 710x100 em, i 
| prompt lieferbar # 

Gefl. Festgebot für Ganz- k 

4 u. Teillieferung u. B. 47566 = 

| an die Papier-Zeitung. - 


Etwa 2000 Stück neue 


Haripasierhülse 


70 cm lang, 65 mm 1. Weite, 3 mm | und vieles Aehnliche im Aussehen We 
Wandung, weg. Anfgahe d. Spinn- !lersetzend, Grosse Verwendbarkeit. 


papierfabr. verkäuflich. [47377 
Papierfabrik Gröningen 
Gröningen, Bez. Magdeburg 


[47560 | I 


[47572 


|; E. Wagen mann, Papierwarenfabrik 


I abzugeben 


en A ‚etwa 6000 Stück, sofort 
lieferbar. 

Anfragen unter R. 47424 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


für Roneo, von Günther Wagner, 
15 Karton, a M. 12,—, verkauft Tau ST BE Ei Arten Ey 


Carl Cramer, Osnabrück [aras ME DAA 5i r 
Wachspapier 


| ee = Wer ist Abnehmer, auch 


in kleinen Posten, von 
| 


Rotary (Deutsches Fabri- 
kat). Der Karton 6 M., $ 
bietet an [47040 5 


m F. W. Ulze, Dresden-A. 
Suche Interessenten für | Augsburger Str. 49 
Maschinen usw. der gra- - 
phischen Branche. | 
Anfragen unt. T. 47555 
an die Papier-Zeitung. 
ER BERNER Einige 1000 Bogen 


| gelb Manila Karton 


> zu verkaufen. Anfrag. unt. L. 47533 
Für Expor t n die Papier-Zeitung erbeten. 


Mitis |Oetpapiere 


weiss, etwa 9,3x 13,5 cm, frei- | sserdiohte Wachs- u. Paraffinpaplere 


Teleri in versehiedenen Breiten, ia 
bleibend. Ang eb ote unt. L. 46670 Rollen, Bogen und Retatiensröllehes 


Wiers & Schulte, eree, 


Fruchthof 
| nach @ress-Berlin offerieren wir misht. 


in allen Grössen, mit und ohne 
Druck, liefert billigst in bester 
Ausführu ng. [44792 


TPT ELL LHEFTER 


Haynau in Schles. 


In gummiert Sehreibpapier 


‚haben grössere Mengen preiswert # 
[28028 $. 
Carl Lange Nachfolger, Bremen § 


er @ 
LE Aa 3 Ce o 
- aN u Spie 
BR OS le 
. ns Paul 
; e 
PN Bi 
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| tieifarbige 


Vorder- Ag 


et ae 
mit hellen Hückseiten, 

Alla dtuche, Sammetpapier == 

Schansensterstoite, Trauerstofie 


Veriangen Sie Uftertis 23906 


Autoclip G. m. b. H., Berlin O 17 
Mühlen-Strasse 5i-58 


== Muster frei 
Tapetenfahrik Hansa Ivon & Co, GmbH. G.m.b.H. | 
Altona-Ottensen 


200 Karton Wachspapier EEE- 


| ONNELOCHUNG - 
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3388 
Buchdruckerei, und Verlag Val. Höfling in München. Seit 1. Juli 
SE- - Verkehr ; j 1919 offene Handelsgesellschaft unter Kr geänderten Firma Val: 
' Weihnachtspakete. Die i in Nr. 99 Seite 3280 gebrachte Meldung Höfling.. Gesellschafter sind Valentin Höfling, bisher , Allein- 


wird aus Westfalen dahin berichtigt, das auch Geschäfte weder 
Wert- noch Eilpakete aufliefern dürfen, da sie nach einer Aus- 
kunft der Oberpostdirektion Münster mit unter die. Bezeichnung 
„Privatpersonen“ fallen. 


Schriftliche Mitteilungen in den nach dem Ausland Schenden 
Postpaketen sind wieder als unzulässig erklärt worden. In den den 


‘. Paketen nach dem Ausland beizufügenden -Ausfuhrerklärungen 


. muß das Nichtvorhandensein schriftlicher Mitteilungen vom Ab- 
: sender ‘wieder bescheinigt werden. | E 


Direkter _ Fernsprechverkehr Schweden — Deutschland wurde 
Anfang Dezem ber über dasneue Kabel zwischen Schonen und Rügen 
eröffnet, zunächst in beschränktem Umfange mit Verbindung nach 
Berlin, Hamburg, Bremen, Lüb eck, Rostock. Schwerin, Stettin, 
Stralsund. Die Gebühr wird nach der Zon eneinteilung beider Länder 
‚berechnet, z. B. kostet ein en Malmö— Ham burg 3,60 Kr., 


Malmö— Berlin 4,80 Kr. bg. 
Geschäfts-Nachrichter - : >- 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder. Veränderung Kenntnis zu, geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen 


Natronzellstoff- und Papierfabriken, Aktiengesellschaft — Zweig- 
niederlassung Stahlhammer. Der Frau Elsbeth Weidner, geb. Wahl, 
ist Prokura mit der Maßgabe erteilt, daß sie in Gem einschaft mit 


einem Vorstandsmitglied, auch einem stellv erti etenden, zu Ver- 
tretung‘ der Gesellschaft berechtigt ist! 
Als Käuter für die wesentlichsten Aktiv en der Arnsdorfer 


Papierfabrik Heinrich Richter A.-G. kommt nach Berliner Blättern 
die Stettiner Pappenfabrik in Betracht. 


Papierfabrik Möckmühl (Aktiengeseilschaft) in Möckmühl. Die 
am 18. August 1919 ‘beschlossene, Erhöhung des Grundkapitals 
ist durchgeführt. Das Grundkapital der. "Gesellschaft beträgt 
350 000:M. 

Radeberger Papier dir Otto Schmid in Radeberg. - Die Firma, 
"ist geändert in Radeberger Papierfabrik Oscar Meyer. Inhaber ist 
Herr Fabrikbesitzer Oscar Meyer.: Prokura ist Heırn Kaufmann 
Max Friedrich Mohn in Radeberg erteilt. 


Neue Papierfabrik, G. m. b. H. in Niederhelmsdorf. Das Stamm- 
kapital ist durch Beschluß -der Gesellschafter vom 29. Oktober 1919 
auf 510000 Mark erhöht worden. 


Rastatter Rollenpapier- und Metallwarenfabrik Woerner & Cie. in 
Rastatt- Die Herrn Otto Düsterberg erteilte Prokura ist. erloschen. 
' Den Herren Artur Zipp und Ludwig Steurer ist Prokura erteilt. 


- Herr Heinrich Pabst in Weesenstein, Bez. Dresden wurde zum 
Proku isten 'der Köttewitzer Papier- und Carton-Fabrik G. m. b. H. 
in Köttewitz mit Zweigfabrik in Gröba bestellt. 


Druckpapierbeschaffung, G. m. b. H. in Berlin.- Gegenstand des 
Unternehmens: Sicherstellung des Bedarfs der Tageszeitungen im 
Deutschen Reiche an Zeitungsdruckpapier durch Zuführung der 
erforderlichen Rohstoffe, Kohlen und .Betriebsmaterialien. Das 
Stammkapital beträgt. 100 000 M. Geschäftsführer ist Herr Erich 


Dickudt in Charlottenburg. Herren Willibald Otto und Wilhelm ; 


Breustedt ist derart Prokura .erteilt, daß sie gemeinsam die Gesell- 
schaft vertreten können. 


Otto Oelze, Kartonnagenfabrik, Inh Margarete Oelze in Braun- . 


schweig. Herrn Hans Oelze ist Prokura erteilt. 


Papierwarenfabrik, Buch- und Steindruckeri Max Henke in” 


Eisenbach. ‘Herren Rudolf Hense und Otto Hense ist Einzelprokura 
erteilt worden. 


Die Firma J. Kornblum G. m.b. H., Celluloid. und Luxus- 
papierwaren-Fabrik in Berlin O 34, Warschauer Str. 78, besteht 
am 1. Januar 1920 50 Jahre. Von einer Feier wird abgesehen. 

Die Firma Wilhelm Bodlaender, Herstellerin der Musterbeutel 
„Autotüte‘“ usw. in Berlin-Halensee hat ihrem langjährigen. Mit- 
arbeiter und Geschäftsführer Herrn Willi Liebig Einzelprokura 
erteilt. 


August Brändle, Papier und Papierwaren en grös in Bruchsal. 
Die Firma ist von Bruchsal nach Weingarten, Amt Durlach, verlegt. 


Exportingenieure für Papier- und Zelistofftechnik G. m. b. H. 
in Berlin. Herr Dr. Ernst Wertheimer ist nicht mehr Geschäfts- 
führer. Herr Direktor Heinrich Ossenbühl in Charlottenburg ist 
zum (Geschältsführer bestellt. 


Befriebsgenossenschaft der selbständigen Buchbinder, Buch-, 
Papier- und Schreibwarenhändler zu Chemnitz, e. G. m.b. H. in 
‚Chemnitz. Gegenstand des Unternehmens ist der gemeinsam e 
Einkauf von Materialien, Waren und Bedarfsartikeln für selb- 
~. ständige -Buchbinder, Buch- und Schreibwarenhändler sowie die 
Uebernahme von Arbeiten des Buchbinders,- Buch-, Papier- und 
Schreibwarenhändlers und Ausführung derselben durch die Mit- 
glieder. Zu Mitgliedern des ‚Vorstandes sind bestellt die Herren 
Gustav Herrfurth, Friedrich Hoffmeister und Wenzel MONY 


rr o 
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inhaber und Valentin Mayer, beide Buchdruckereibesitzer in Mün- 


Die Prokura des Herrn Valentin Mayer ist gelöscht. $ m 


Herr Oskar Peeck eröffnete in Schwabach, aa Str. 34, 
eine Buchdruckerei. (Schwabacher TgbL.) - 


chen. 


Gutenberg Druckerei und Verlag G. m. b. En in Berlin. Die Herren _ 


stellvertretender Geschäftsführer Direktor Erich Elsner 
Direktor Georg Elsner sind zu Geschäftsführern bestellt. Den Herren 
Ernst Rauch, Fritz von Lindenau, Eduard Günther, Max Beloh- 
lawek-und Gustav Otto ist derart Prokura erteilt, daß jed er gemein- 
sam mit einen Geschäftsführer vertretungsber echtigt. ist. 


Wi:helm Müller Buchdruckerei in Berlin-Tegel. Inhaber. ist. 
jetzt Herr Günther Knüppel. Erhatdas Geschäft ohne Forderungen 
und Verbindlichkeiten übernom ren. ‘Die Firma lautet jetzt: 
Wilhelm Müller Buchdruckerei Nachf. Günther Knüppel. 


Verlag „Der Rudersport“‘ G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des, 


Unternehmens ist Verlag und Vertrieb der Zeitschrift ‚Der Ruder- ` 


sport‘ Stamm KORUAN 21 000 M. Gesund uhr er ist Herr Fritz 


` Mangelsdörf. 


Dietrich poiar (Ernst Vohsen) "Aktien. Gesellschaft in Berlin: 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertriev von 
Erzeugnissen des Buchhandels, insbesondere Fortbetrieb des zw 
Berlin unter der Firma Dietrich Reimer (Ernst Vohsen) bestehenden 
Geschäites und Verwertung der dazu gehörigen Verlagsrechte. 
ee 260 gon M. a | 


T ee 16. E starb in Hannover der Gründer und Teil- - 


haper deı dortigen Papiergr oßhandlung Kaiser & Goldschmidt,. 

Herı Emantel Goldschmidt. Am. 1. Oktober 1916 konnte er das. 

fünfzigjährige Bestehen des von ihm gegründeten. und hochgebrach - 
ren Geschäfts feien, Er genoß dank seiner herv orragenden Eigen- 
schaften in Fachkreisen hohes Ansehen. 


T Verlagsbuchhändler Herr Reimar Hobbing i in Berlin starb 
am 14. Dezember 44 Jahrealt. Sein Verlag-war mit der Herausgabe 
regierungsseitig veranlaßter Veröffentlichungen - ‚vielfach : betraut 


. worden (u.a. verlegte er die Gesamtausgabe der Werke Friedrichs. 


des Großen). Ein Vertrag mit dem “preußischen, Ministerium 


und 


A 


der öffentlichen Arbeiten’ sicherte ihm das alleinige Recht. des An-- ` 


schlags von Reklamen in den Eisenbahnwagen usw. Vor einigen 
Jahren erwarb Hobbing das Unternehmen der Norddeutschen 
Buchdruckerei und Verlags-Anstalt A.-G. und baute die offiziöse . 
Norddeutsche Allgemeine Zeitung, jetzt Deutsche Allgemeine 
Zeitung, zu einem großzügigen Zeitungsunternehmen aus. 


längerer Zeit von einem Ohrenteiden befallen, erlag.er vörzeitig : 
‚ einer in ihrer Gefährlichkeit nicht erkannten ‘Krankheit. Die zahl. 
reichen Angestellten seiner erfolgreichen Unternehmen betrauern 
einen beruflich tüchtigen Arbeitgeber von großem sozialem Emp- 
einen von Menschenliebe erfüllten fürsorglichen Berater.. 


find en, 


Hannover 16. Dormia 1919 


| Schm erz erfüllt: bringen wir unsern Fr eund en Zur, 
BE Kenntnis, daßder Gründer und Seniorchef unserer Firma 


Herr Emanuel Goldschmidt 


[47528 


heute früh sanft entschlafen ist. 


Alle, die ihn gekannt, wissen mit uns, welch ein 
edles, arbeitsreiches und treues Leben hiermit seinen 
Abschluß gefunden. Sein erfolgreiches vorbildliches 
Wirken soll auch unser Wegweiser für die Zukunft sein. 


In tiefer Trauer 


Heino Goldschmidt Alex Goldschmidt 


Verlag von Carl ‚Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 

. Zeitung, Berlin SW 11. Druck von A. W. Hayns ETEN 
Berlin SW 68, Zimmerstr. a 


Die habe der Firma Kaiser & Goldschmidt E 
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Amtsblatt der Berufsgenossenschajiften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfiaches 


Nr. 103 


Berlin, Donnerstag, 25. Dezember 1919 


44. Jahrg. 
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SOPIORFÄHPZEUGUN ru- POI 


Berechnung zum Tagespreis 


~ Die nun wohl von allen Papierfabriken eingeführte Klausel in 
Auftragsbestätigungen und Angeboten, wonach derjenige Preis in 
Anrechnung gebracht werden soll, der am Tage der Ablieferung 
Gültigkeit hat, kann leicht zu Streit und Ungerechtigkeiten führen. 
Bei der augenblicklich besonders schwierigen Beschaffung von 
Waggons zur Abfuhr der fertigen Ware kommt es häufig vor, daß 
die Ware 3—4 Wochen, manchmal sogar noch länger mangels Wa agen- 
gestellung nicht abrollen kann. Wenn in dieser Zeit seitens -der 
Konventionen eine Preiserhöhung vc rgenommen wird, so berechnen 
die Papierfabriken den erhöhten Preis, indem sie sich auf ihre Be- 
dingung „Preis bei Ablieferung der Ware“ berufen, obgleich die 
Gestehungskosten nicht gestiegen sind. Die Ware wurde tatsächlich 
noch zu den bei Abschluß des Geschäftes der Preisstellung zugrunde 
gelegten Rohstoffpreisen und Arbeitslöhnen hergestellt. 
sicht auf Erzielung höherer Preise könnte sogar leicht dähin führen, 
daß der Lieferer um die Stellung des Waggons nicht in der Weise 
bemüht ist, wie es sonst der F all gewesen ist. Gegen die Auslegung 
der Preisvorbehaltklausel in dieser Form müßte Stellung genommen 
werden. Ich schlage deshalb dem Verein deutscher Papierfabri- 
kanten vor, die Klausel dahin abändern zu wollen, daß der Preis, 
sofern Aenderung eingetreten ist, unmittelbar vor oder nach Fer tig- 
stellung der Ware angegeben wird, und daß dieser Preis berechnet 
wird ohne Rücksicht darauf, wann die Ware zum Versand kommen 
kann.. Das wäre recht und billig. An den Verkehr sschwierigkeiten 
ZU verdienen, kann nicht die Aufgabe der Papierfabriken sein. 

Mitteldeutsche = apiergroplandiung 


Bayrische Papiergeschichte 


. Den geehrten Vorbestellern von Sonderabzügen dieser Aufsatz- 
reihe zur Nachricht, daß die ungenügende Beteiligung die Her- 
stellungskosten nicht decken würde und daher eine Ausgabe in 
Buchform unterbleiben muß. Verlag der Papier.Zeitung _ 


Papierpreise in England. Nach „Paper Trade Review“ vom 
14. November ist die Aufwärtsbewegung der Papierpreise anschei- 
nend vorläufig zum Stillstand gekcmmen. Die Preise der besseren 
Papiere sind jetzt 21, bis dreimal so hoch wie vor dem Kriege. 
Schottisches Esparto-Schreibpapier kostet 74, —7% und Esparto- 
druck. 7—7314 d. das.lb. Holzfrei-Druck aus Zellstoff ist von 5 auf 
6d. und darüber gestiegen. Das cwt (50,4 kg) Braunpack kostet 
21— 23 sh., Tauen 26— 29, ausländisches Kraftpapier 521% — 60 sh. 


Prospektpapier (Schiedspruch) 


Mi KICI 


Die Aus- 


sti e > . 3398 Eine Beilage der Fabrik ee Oos- Baden und Berlin 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 


Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 
(Chemischer Teil.) III. Vierteljahr 1919- 


. W.-B- = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z. = 


Papier-Zeitung, Zentr.-Bl, = Zentralbl. £. d. österr. -ungar, Papierind, 


Kohle, Schmiermittel 


1. Wasser 


Georg Fries. Die Enthärtung des Brauwassers auf kaltem Wege. 
Ztschr. f. ges. Brauwesen 42, 119—123, 31/5; Chem. Ztrlbl. Bd. IV, 
217, 1919, Nr. 7. Durch Zusatz von gesättigtem Kalkwasser wird 
mühelos eine weitgehende Entkarbonisierung des Brauwassers 
erzielt. Meist genügt eine viertelstündige Rührdauer bezw. eine 
solche von einer.halben Stunde, um ein als weich anzusprechendes 
Wasser zu erhalten. 


I. Wasser, 


2. Kohle 


Hubert Hermanns. Die feuersichere Lagerung von Kohlen unter 
Kohlensäure. Ztschr. f. Dampfkessel u. Maschinenbetrieb 42, 
133 —34 2/5; Chem. Ztrlbl. Bd. IV. (1919) 123, Nr. 4. 


Harald Nehbel. Aufbewahrung und Lagerung von Kohlen. 
Brennereiztg. 36, 8256, 1/4; Chem. Ztrlbl. Bd. IV, 233 (1919) Nr. 7. 
Durch Lagerung im Freien entsteht ein Verlust von 2—10 v. H. 
an Heizwert. Der Verlust beim Lagern scheint nach fünf Monaten: 
praktisch beendet zu sein, im 7. bis 9. Monat sind die Verluste 
unnerklich. a 

J. F. Springer. Ueber die Selbstentzündung bituminöser. Kohlen 
beim Lagern. Braunkohle 18, 11—12, 5/4; Chem. Ztrlbl. Bd. II, 
94 (1919) Nr. 3. Wenn Kohle nach dreistündiger Erhitzung auf 
121 ° mehr als zwei vom Hundert zunimmt, so besitzt sie Neigung: 
zur Selbstentzündung. Eine Stapelhöhe von 3,5 m ist meist unge- 
fährlich. Durch Stapeln im luftdicht abgeschlossenen Raum. kann’ 
Selbstentzündung vermieden werden. “Gefährlich ist, alte Kohle 
mit frischer gemischt zu lagern. i 

G.. Cecil Jones. Die Verschlechterung des Heizwertes der Kohle 
beim Lagern. - Journ. Soc. Chem. Ind. 38, R. 58—59 (1919) 28/2; 
Chem. Ztrlbl. Bd. IV, 297 (1919) Nr. 8. Aus der Zunahme des 
Aschengehaltes beim Lagern wird auf eine Verflüchtigung von 
Kohlenstoff geschlossen, die zu der Verschlechterung des Heiz-. 
wertes durch Sauerstoffaufnahme hinzutritt. Bei Lagerversuchen 
muß also auch das Gewicht der Kohle nach dem Versuch fest- 
gestellt werden. 
~- Otto Grümer. Die Verminderung der Betriebskosten durch Er- 
sparnisse an Kohle und Oel. Chem.-Ztg. 43, 441 —443 (1919) Nr. 86. 
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Ein Beitrag zur Lösung der Rauchfrage. Kohle und Erz (1918) 


Nr. 47/48; Braunkohle 18, 110, 24/5; Chem. Ztribl. Bd. IV. 175 
(1919) Nr. 6 Beschreibung einer „Rauchwaschänlage‘“ auf den 
Werken von Rowntree & Co. in York (England.) 


Zur Frage der Kohlenersparnis bei Industriefeuerungen. Papier- 


fabrikant 17, 882—888 (1919) Nr. 34. Es wird empfohlen, den 
Verbrauch an Heiznaterialien durch Analyse der Rauchgase zu 
kontrollieren. Es wird gezeigt, wie bei dem ‚„Mono-Verfahren‘ die 
Diagramme eines selbsttätig aufzeichnenden Kohlensäureapparates 
ausgewertet werden können. | 


u 3. Schmiermittel 
= H. T. Pinnock. 
Ueberhitzung von Maschinenteilen. 


Journ. Soc. Chem. Ind. 38, 
R. 78—79, 15/3 (1919); 


Chem. Ztrlbl. Bd. IV. 259—260 (1919) 


-` Nr. 8. Doppalsalze von Quecksilber und Silberjodid bezw. von Kupfer 


und Quecksilberjolid. sind im Gemisch von 85 v. H. Kupfer- und 
15 v. H. Silbersalz zinnoberrot. Bei Temperaturen von 100° 
schlägt die Farbe in Schwarz um. Das Gemisch wird mit Firnis auf 
den Maschinenteil aufgetragen, mit einem weißen Anstrich umgeben 
und nach dem Trocknen mit farblosem Firnis, der mäßiger Wärme 
widersteht, überzogen. :Für höhere Temperaturen benutzt man als 


Farbträger die hohe Hitze vertragenden Aluminiumfarben, die 


Temperaturen bis zu 200 ’ widerstehen. 


II. Zellstoffindustrien 
1.- Neue Faser- und Aufschließverfahren._ Allgemeines. 


J. König. und E. Becker. Die Bestandteile des Holzes und ihre 
. wirtschaftliche Verwertung. Papierfabrikant 17,.981—987, 1013 bis 
1019, 1083 — 1086, 1150— 1154, 1171—1174 (1919) Nr. 37, 38, 40, 
43, 44. Vergleiche diese Auszüge 1919, 2. Reihe. ` 

. . Karl Haerting. Eisenoxyd-Zellulose. Kolloid-Ztschr. Bd. 25, 
Heft 2 (1919) Seite 74—79. Durch Untersuchung von beschriebenen 
Papieren, die in dem von den. Schriftzügen bedeckten Teil mürbe 
geworden- waren, konmt der Verfasser zuf Annahme einer Eisen- 
oxydzellulose, deren Bildung einen völligen Zerfall der Faser her- 
vorruft. | 
; K. Neuere chemische Zellstoff-Forschungen. Papierfabrikant 17, 

=- 1055 (1919) Nr. 39. -Kurzes Referat über die Destillation der Baum- 
. wọllzellulose in der Luftleere näch Forschungen von Pictet und 
Sarazin über das-dabei entstehende Laevo-Glukosan, das auch aus 
Tannennadeln von Tanret, ferner von Vongerichten und Müller 
hergestellt worden ist. — Erwähnung eines Vortrages von Schwalbe 
über Zellstoffschleime. 

Carl G. Schwalbe und Ernst Becker. Die chemische Zusammen- 
setzung einiger deutscher Holzarten. Ztschr. f. angew. Chem. 32, 
229—231 (1919) Nr. 58. Unter Benutzung eines von Schwalbe 
aufgestellten Analysenschemas wurde Fichten-, Kiefern-, Birken-, 


Buchen- und Pappelholz einer vergleichenden Untersuchung unter- 


. zogen. Die gefundenen Werte sind 
gestellt. 


Erik Hägglund. Beiträge zur Kenntnis des Lignins. Arch. f. 
exp. Pathol. u. Pharmakol. 33, 4; ©: 94, I. 223; Akiv för Kemi, 
Min. och. Geol. 7, 1—20, 18/12, 13/3. 1918; Chem. Cantralblatt 1919 


in Zahlentafeln zusammen- 


- Bd. III, 186—187, Nr. 6. Erörterung bisheriger Arbeiten über die . 


Kenntnis des Lignins. Untersuchung des durch Salzsäure abge - 
schiedenen Lignins, Kalischmelze des Lignins, Oxydation mit Per- 
manganatlösung und trockene Destillation. 

Erik Oeman. Verfahren zur Darstellung von Abkömmlingen des 
Oxylignins und des Oxylignons. DRP 313095 Kl. 120 vom 28. De- 
zember 1916. Chem. Ztrlbl. IV, 373 (1919) Nr. 10. Man läßt sal- 
petrige Säure auf die genannten Stoffe einwirken. Die entstehenden 
Nitrosoverbindungen sollen zur Herstellung von Farbstoffen dienen. 


Zellstoffabrik Waldhof, Hans Clemm und R. Willstätter. Ver- 
fahren zur Herstellung von Cellulose auf chemischem Wege aus Holz 
oder anderen cellulosehaltigen Materialien. DRP 304214 Klasse 55 b 
vom 20. Oktober 1916. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 2464 (1919) 
Nr. 39. Das Material wird bei verhältnismäßig niedriger Temperatur 
und hohem Druck mit flüssigen oder gasförmigen Chemikalien be- 
handelt und zwar derart, daß der Druck nicht durch Erhitzen der 
Chemikalien sondern durch Einpressen von Gasen oder Flüssigkeiten 
erzeugt wird. & 

A. Klein. Neue Zellstoffverfahren und Holzzellstoff als Textil- 
rohstoff. Papierfabrikant 17, 1049—1050 (1919) Nr. 39. Holzzell- 
stoff nach dem reinen Natronverfahren hergestellt, ähnelt der Woll- 
faser, während Sulfatzellstoff der Baumwolle ähnlich ist und Sulfit- 
zellstoff, besonders feste indirekte gekochte Faser, Leinen ähnlich 
wirkt. Der Grundchärakt®r. der Faser kann durch eine zweite 
Kochung verändert werden. Sulfitzellstoff kann durch Natronlauge 
einen wollähnlichen Charakter erlangen; durch Kochen mit Sulfiden 


kann man eine Verstärkung des Baumwollcharakters der Zolzzell- 


stoffaser erzielen. - Langsame Einwirkung stärkerer Kalzium- 
bisulfitlösungen, wie sie beim indirekten Kochen (Mitscherlich- 
verfahren) unverdünnt durch offenen Dampf angewendet werden, 
lassen den Leinencharakter der Holzzellstoffaser hervortreten. 
Bei dem bevorstehenden Mangel an Textilrohstoffen wird von der 
Textilersatzstoffindustrie manches bleiben oder sich neu entwickeln. 
Bei der Not der Zeit muß sparsamstes Arbeiten in der Zellstoff. 
industrie die Regel werden. Vergleiche auch II, 4. 


'Papier-Ztg. 44, 2274 (1919) Nr. 73. 


Chemische Verbindungen zur Erkennung der 


Lockerung des Bastes von Faserpflanzen. 


Was mancher nicht weiß. Papierfabrikant 17, 788—789 (1919) 
Nr. 31. Kochung der Spinncellulose: je milder der Kochprozeß 
und je vorsichtiger die Laugenstärke, Druck wie Temperaturverhält- 
nisse gehalten werden, um so mehr ist der Fasernerv vor Schädi- 
gung der Festigkeit geschützt. Indirekte Kochung ist für Spinn- 
papiere besonders günstig. Der Schwerpunkt liegt im Bereich der ` 
Holzauswahl und der Behandlung des Holzes im Kocher. _ 

Papier aus Baumwolle Papier-Ztg. 44, 1870 (1919 Nr. 62. 
Die sogenannte Nachlinters 
(second cut linters), die durch Abschaben der winzigen Fasern und 
Faserteilchen, die am Baumwollsamen nach dem ersten Delintern 
noch festhaften, lassen sich auf Papier verarbeiten.. 


: Hermann Schürhoff. Probleme der Faserforschung. Neue Faser- 
stoffe 1, 157 — 160 (1919) Nr. 13. Chem. Ztrlbl. IV, 466 (1919) Nr. 12. 
Uebersichtliche Begründung der Wichtigkeit einer großen Anzahl 


.von einschlägigen Problemen. 


Bruno Possanner von Ehrenthal, Max von Halle und Karl Scholz. 


: Verfahren zur Herstellung von Fasermaterial. Oesterr. Pat. Nr. 76114. 


Neue Faserstoffe 1, 227 (1919) Nr. 18. Herstellung von Fasermaterial 
aus Leinstroh. Durch Vereinigung durchgreifender mechanischer 


. Verarbeitungen und des Kochens mit Alkali kann man aus Flachs- 


und Hanfstroh das zur Samengewinnung gezogen war, baumwoll- 
ähnliche Faser abscheiden. i A 
‚Carl Wolf. Gewinnung spinnbarer Fasern aus Stroh, Gräsern 
und dgl. durch Aufschließen mit. Laugen. DRP 307688 Kl. 29 b 
vom 9. April 1918. Chem.-Ztg. 43, 232 (1919) Nr. 116; N. Faser- 
stoffe 1, 215 (1919) Nr. 17. ; 
Paul Püschel. Verfahren zur Behandlung von Flachs- und Hanf-.' 
stroh oder dgl DRP 305682 Kl. 29b vom 1. November 1917 
Neue Faserstoffe 1, 188 (1919) Nr. 15; Chem. Ztrbll. IV.,425 (1919) 


‚Nr. 11. Spülung des gerösteten Strohes bei derjenigen Temperatur, 
-, welche für die Wasserröste charakteristisch ist, nämlich mit 300 C. 


Albertus Folkert und Wilhelm Brummer. Verfahren zur Herstel- 
lung von zum Spinnen und Weben geeigneter Faserstoffe aus Gras, 


Schilf, Binsen, Stroh, Stengeln, Rinde und ähnlichen Stoffen. DRP 


313344 Kl. 29b vom 9. Dezember 1917. Neue Faserstoffe 1, 190 
(1919) Nr. 15; Chem. Ztrlbl. IV, 507 (1919) Nr. 13. Aufschließung 


- mit etwa zweiprozentiger kochender, wässriger Lösung von Alkali- 


oder Erdalkalilulfid; Spülung mit heißer Natriumthiosulfatlösung. 
S. Nesselanbau-Gesellschaft m. b. H., _ Berlin. Verfahren zur 
DRP 307444 Kl. 29 b 
vom 2. Februar 1918. Neue Faserstoffe 1, 188 (1919) Nr. 15; Chem. 
Ztrlbl. IV, 506 (1919) Nr. 13. Als Lockerungsmittel dienen Zucker- 
arten, z. B. Melasse. 


Nesselanbaugesellschaft m. b. H., Berlin. Verfahren zur Ge- 


` winnung des Fasermaterials von Gespinstpflanzen, insbesondere von 


Nesselgewächsen. DRP 312381 Kl. 29 b vom 13. April 1916. Neue 
Faserstoffe 1, 189—190 (1919) Nr. 15; Chem. Ztribl. IV, 506 (1919) 
Nr. 13. Behandlung .mit überhitztem Dampf mit nachfolgender, 
plötzlicher, starker Abkühlung. Ä 


Pflanzenfaser- Patent-Gesellschaft n. b. H. Verfahren zur Ge- 
winnung von Gespinstfasern nach DRP 302803. DRP 304213 Kl. 29 b 
vom 29. Dezember 1916; Zusatzpatent zu Nr. 302803. Chem. 
Zitrlbl. II, 23; Ztschr. f. angew. Chem. 31, II, 56 (1918); Chem. 
Ztrlbl. IV, 381 (1919) Nr. 10. Anwendbar auf Flachs, Hanf, Kiefern- 
nadeln und Leguminosen, Abtrennung der Bastfasern vermittels 


` alkalischer Lösungsmittel von den übrigen Pflanzenbestandteilen. 


Edwin Reis. Gewinnung von spinnfähigen Fasern und eines 
gerbstoffartigen Körpers aus Hopfenstengeln. DRP 304387 Kl. 29.b 
vom 15. September 1916. Chem. Ztg. 43, 232 (1919) Nr. 116. 
Auskochen’'mit Wasser; Behandlung mit pektinlösenden Chemikalien 
wie Aetznatron, Schwefelnatrium,- Natriumbisulfit usw. in stark 
verdünnter, kochender Lösung. 


Hojmanns Stärke-Fabriken Akt.-Ges. Verfahren zur Gewinnung 
von Gespinstfasern aus Lupinenstroh. DRP 306496 Kl. 29b vom. 
24. Mai 1817. Neue Faserstoffe 1, 215 (1919) Nr. 17 und DRP 
306362 Kl. 29b vom 28. Oktober 1917. Chem.-Ztg. 43, 232 (1919) 
Nr. 116. Einwirkung von etwa 0,5—5 proz. Lösung von Staßfurter 
Abraumsalzen, z. B. Kainit in der Kochhitze. 


J. Barfuß. Ueber Brennesselfaser, deren Zellonieren, Lüstrieren 
und Bedrucken der Gewebe. Neue Faserstoffe 1, 181—183 (1919) 
Nr. 15. l ge 

O. Spohr. Ueber Ginster (Besenginster, Sarothamnus scoparius). 
Kolbenschilf (Thypha). Das technische Blatt Nr. 8; Neue Faser- 
stoffe 1, 213 (1919) Nr. 17. `- 

Marcell Melliand. Ginster. Appretur-Zeitung Nr. 11 und 12 
(1919); Neue Faserstoffe 1, 177 (1919) Nr. 14. oz 


Eduard Schmid und Karl Alter. Verfahren zur Herstellung von 
Gespinstfasern aus Rinde. DRP 308566 Kl. 29b vom 13. Januar 
1918. Neue Faserstoffe 1, 189 (1919) Nr. 15. Die Rinde von Linden, 
Pappeln, Weiden wird in erwärmte Natronlauge eingebracht, wobei 
sich der Bast löst. | 

Car! Gumbart. Verfahren zur Aufbereitung von Torf zur Gewin- 
nung von Spinnstoffen und Pappe. DRP 303834 Kl. 29a vom 28. No- - 
vember 1916. Chem. Ztrlbl. IV, 381 (1919) Nr. 10. Das Zellwasser 
wird durch plötzliches Erhitzen zur Ausdehnung gebracht. 

Fortsetzung folgt. 


bi 


# 


PAPIE 


Pàpiėr-Längsschneider 


` W. Ferd. Klingelnberg Söhne in Remscheid erhielten das DRP 


-1910796 vom 16. Oktober 1917 ab in Kl: 55 e auf eine Messerfassung 


o- Federansätze h in dem Schlitz f sich hinter die volle Wandung d 


für die Kreismesser von Längsschneidern, bei welcher das Kreis- - 
"messer durch eine mit der Messerfassung durch Bajonettverschluß 


lösbar verbundene Blattfeder an der Fassung derart gehalten 
wird, daß es, federnd gegen die-vordere Wandung der Messer- 
fas ung und somit federnd gegen das Untermesser der Schneid- 
rorrichtung gedrückt wird. | 


Infolgedessen kann die das Kreismesser tragende Fassung sehr 


schmal ausgeführt ‘werden, und man kann somit sehr schmale 


Streifen und Schnitte erzeugen, da die Blattfeder nicht so: viel 


Raum beansprucht wie eine Schraubenfeder, Auch wird dem Kreis- 


‘messer ein sicherer Halt gegeben, so daß es selbst bei stärkstem | 
. AÄnpressungsdrucke gegen das Untermesser nicht pendelt. Drittens 


kann das Kreismesser leicht ausgewechselt werden, da nur einfaches 
Drehen. der Blattfeder im  Bajonettschlitz der Messerfassung er- 
forderlich ist, um das Kreismesser und die Blattfeder von der 
Fassung zu lösen. - oo 
Die Aboildungen zeigen die Messerfassung im Schnitt und in 
Rückansicht. 
©. n 
wird das Kreismesser b derart eingelegt, daß es mit seiner vorderen 


| Fläche’ gegen die vordere. Wandung c der Fassung a anliegt: - An’ 


t Åe 


der Rückseite des Kreismessers b ragt nunmehr die hintere Wan- 


dung der Fassung a in ganz geringer Stärke hervor. Dieser hervor- 
sagende Teil-d der Fassung a ist durch Aussparungen e und rings 


-am die Fassung verlaufende Längsschlitze f zur Aufnahme der 


Blattfeder g bajonettverschlußartig ausgebildet. 

° Die Festlegung der Blattfederg an der Fassung a geschieht 
in der Weise, daß die den Aussparungen e entsprechenden inneren 
"Ansätze h der Blattfeder g um ihre Achse gedreht wird, bis die 


legen. Nunmehr. ist die Blattfeder g in ihrer Lage vollkommen 
gesichert, sie drückt nun mit ihren Lappen i ihrerseits das Kreis- 


, messer b gegen die vordere Wandungc der Fassung a und somit. 


gegen das Untermesser. - a: | 
' Damit das Kreismesser b sich nicht dreht, besitzt es eine Aus- 
sparung, in welche ein an der Fassung a sitzender Vorsprung faßt. 
Die Fassung kann aus einen oder mehreren Teilen bestehen. 
Patentanspruch: Messerfassung- für die Kreismesser an Vor- 


` , riehtungen zum Schneiden.von schmalen Streifen aus Papier oder 


sonstigen Stoffen, dadurch gekennzeichnet, daß das Kreismesser (b) 
mittels einer mit der Messerfassung (a) durch Bajonettverschluß 
lösbar verbundenen Blattfeder (g)an der Fassung (a) gehalten wird. 


Holländerwaize mit leicht auswechseibaren 
Messern = | 


Leichtes Auswechseln der Holläüdermesser wird bezweckt 
durch eine in England patentierte Erfindung von Albert J. Allison. 
Die Holländerwalze besteht aus drei Scheiben, die auf eine Welle 
zekeilt und in ihrem Umfang mit schwalbenschwanzförmigen 
Ausfräsungen zur Aufnahme.der Messer versehen sind. Letztere 
sind so ‚zugerichtet, daß sie nur an einer Stelle der Ausfräsungen 


anliegen, während der verbleibende Raum durch einen Keil mit. 


Nase ausgefüllt wird. Die Nase des Keils greift dabei in eine läng- 
liche Ausfräsung im Messer. e 
` In der Praxis empfiehlt sich die Verwendung von einem Haupt- 


{mit Nase) und Nebenkeil; der Nebenkeil wird dann zwischen Messer - 
. and Hauptkeil eingetrieben. 


Zur Vermeidung übermäßiger Span- 
nungen müssen beide Keile aus einem Material bestehen, das gegen- 
über dem Messer genügend nachgiebig ist. | 

Das Einführen eines Messers muß so vor sich gehen, daß es 
zuerst (ohne eingesteckte Keile) nur söweit eingeschoben wird, daß 
die Keile noch mit ihren Nasen in die entsprechenden Ausfräsungen 
gesteckt werden können. Dann wird erst fest eingetrieben. 

| (Nach Paper Trade Review.) . —g-—. 


K, En x = 


der aus einem oder mehreren Teilen gebildeten Fassung a 


Ersatz für Holzschliff 


Die Verwertung inländischer Produkte G. m. b. H. in Charlotten- . 


burg erhielt das DRP 304285 vom 21. Dezember 1916 ab in 
KI. 29b auf ein Verfahren zur Gewinnung technisch wertvoller 
Produkte aus den Wurzelstöcken des ‚Schilfrohres (Arundo :phrag- 
mites). Diese Wurzelstöcke sollen nach. geeigneter Vorbehandlung 
‚einen Stoff ergeben, der sich als Ersatz für bisher zumeist aus dem 
Auslande eingeführte Gespinstfasern und auch für die 
herstellung, als Ersatz für Holzschliff, -eignen soll. . | 


Die Wurzelstöcke werden gegebenenfalls mit einem Zusatz von 


. Malz aufgekocht und mit einem Hafernährbrei versetzt, vergoren._ 


Hierbei gelingt es, die Wurzelstöcke von ihrem Gehalt an Stärke, 


` Zucker u. dgl. zu befreien und diese-Stoffe gleichzeitig in Alkohol - 
überzuführen.. Die sich hierbei ergebende Schlempe soll ein hoch- 


wertiges Viehfutter darstellen, dessen Stickstoffgehalt den ‚der 
Kartoffelschlempe übersteigt. Außer diesen- Nebenprodukten, die 
das Verfahren besonders gewinnbringend gestalten, erhält man 


Faserstoffe, die als Hauptprodukt des Verfahrens anzusehen sind. . 
Die Wurzelstöcke können durch .Brechen und -Zerteilen in Faser- 


Stränge und durch Hecheln auf eine. Faser ‚verarbeitet. werden, 


‘die für Jute- oder Papiergarnersatz geeignet ist. Durch Schleifen ` 
der Wurzelstöcke kann man einen -Holzschliff erhalten, der sich zur ‘ 


Pappenherstellung eignen soll. \ 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Gewinnung technisch wert- 


voller Produkte, dadurch gekennzeichnet, daß die Wurzelstöcke des 
Schilfrohres (Arundo phragmites) aufgeschlossen und die hierbei 
. entstehenden Produkte auf Fasern für Textilzwecke u. dgl. weiter 


und zuckerhaltigen 
Futtermittela u. dgl. 


verarbeitet werden, während die stärke- 
Bestandteile zur Gewinnung von Alkohol, 
verwendet werden. - Du. 


2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch 


‚gekennzeichnet, daß man die Wurzelstöcke des Schilfrohres zu- 


nächst durch Gärung von ihrem Gehalt an Stärke und Zuekern 
befreit, | i l 


Weisser Papierstoff aus bedrucktem ‘Papier 


Um Druckerschwärze und Farbstoffe aus Altpapier zu. ent- 
fernen: und einen Stoff zu erhalten, der sich nur wenig.von unver- 


arbeitetem Sulfitzellstoff unterscheidet, harzfrei ist-und bei ent-_ 


sprechender Dichte sofort verwandt werden kann, versetzt Wesley 
M. Osborn das Altpapier in. einem gewöhnlichen Kocher mit einer 


schwachen Lösung von Schwefligsäure (H;30,), in die gepulvertes 


Soda (Na,C0,) gegeben ist, gibt Dampf, der das Papier in Bewegung 
setzen soll, langsam zu und kocht. schnell, sobald Temperatur und 
Druck genügend gestiegen sind. Die Kocherdämpfe. beläßt er mög- 
lichst lange im Kocher; ihr Gehalt an Kohlensäure (CO,) ist neben 


. dem entstandenen Natriumsulfat ausschlaggebend für die Wirkung. 
Nach dem Ablesen wird der Kocherinhalt gewaschen und zum un- - 


mittelbaren Gebrauch auf- die erforderliche Stoffdichte gebracht. 


Bei dem Verfahren ist ein Ueberschuß von Schwefligsäure. 
‚erforderlich; in der Praxis kommen zwei Teile Schweiligsäure von. 


gebräuchlicher Stärke auf ein Teil einer Sodalösung. 


(Engl. Patent. Nach Paper Trade Review.) ER p 


Fachliteratur 
Versuche über Verzuckerung von Zellulose, Dissertation von 
Dr. Hans Kruil aus Wiesenbad, Sachsen., Leipzig 1916. | 


Der Verfasser behandelt das alte Problem der Zellulosever- 
zuckerung und der Vergärung des hierbei gewonnenen Zuckers. 
Als Ausgangsstoffe ‘wurden Baumwolle, Holzzellstoff, Holz und 
Stroh verwendet. Die Hydrolyse dieser verschiedenartigen Zellu- 
losen wurde mit hochkonzentrierter Salzsäure ausgeführt, die zum 
Unte:schied von anderen hydrolytisch- wirkenden Mitteln sich auf 
einfache Weise zurückgewinnen- läßt. So wurde aus Baumwolle 
bis zu 98 v. H., aus Zellstoff bis.zu.88 v. H., aus Holz bis zu 63 v. H. 
und aus Stroh bis zu 60 v. H. Zucker erhalten, der zum größten 
Teil vergärbar ist. Bei Holz wurde eine bisherige Höchstausbeute 
von 18 v. H. Alkohol (bezogen auf Holz) erhalten. Vorbehandlung 


der Zellulose mit einer Reihe von chemischen Agenzien führte zum. 


Teil zur Erhöhung der Zuckerausbeute, die Ausbeute an Alkohol 
wurde jedoch fast durchweg geringer, so daß eine Vorbehandlung 
nicht in Frage kommt. 
schließen wie auch Enzyme für die Verzuckerung zu verwenden, 
waren erfolglos. Im Anhang der Arbeit wird ein neues analytisch.es 
Verfahren zur Bestimmung der Zellulose durch hydrolytischen Auf- 
schluß mit Salzsäure angegeben, das vor den bisher bekannten Ver- 
fahren manche Vorzüge hat. 
Zellstoffindustriellen, reges Interesse erregen, um so mehr, als das 
Verfahren zurzeit — angesichts der hohen Alkoholpreise — wahr- 
scheinlich gewinnbringend durchführbar ist R....r. 


- 


en 


Pappen- , 


Versuche, die Rückstände weiter aufzu-_ 


Die Arbeit wird, besonders bei den . 


o 7 


33920 


‘PAPIER ZEITUNG 


pe A be 5 bu $ = u P - Pa me 7i 


Hartpappen-Lieferung 
- 1602, Schiedsprüch. 


Schiedsprüche werden kostenfrei gefällt und ohne Namen der Beteiligten 
- veröffentlicht. 


- Wir Kaufen vor kurzem von einer Pappenfabrik 1800 kg 
schwarze Hartpappe in den Stärken 2—3 mm auf. Grund von Qua- 
litätsmustern, welche uns beim Angeböt übersandt waren. Nach 
Eingang der vorstehenden Mengen stellt sich heraus, daß die Ware 
in Qualität, besonders was Härte und Bruchfestiekeit anbetrifft, 
sowie auch in Farbe nicht den früher erhaltenen Mustern entspricht. 
Während die Kaufmuster ein zähes, hartgepreßtes, anscheinend 
vulkanisiertes Material in tiefschwarzer Farbe darstellten, ist die 
gelieferte Ware eine in sich lose-Masse, weiche bei der geringsten 
Biegung in der Mitte auseinandergeht, und ist nicht schwarz sonder n 
dunkelblau gefärbt. Auf unsere Beschwerde wurde uns von der 
Pappenfabrik erwidert, daß sie mustergemäß geliefert hätte und 
unsere Beanstandung zurückweisen müßte. 

Wir senden Ihnen das Muster, nach welchem wir gekauft haben, 
. ünd Abschnitte von den gelieferten Platten. Wir bitten Sie, die 


Muster zu vergleichen und uns zu sagen, ob unsere Beanstandung 


zu Recht erfolgte, ober ob nach Ihrer Meinung die Lieferung 
mustergmäß ausgefallen ist: Vulkanfiberwarenfabrik 

Wir übersandten obige Darstellung nebst. Mustern dem Staat- 
ichen Materialprüfurgsam.t in Berli»- Dahlem wit der Bitte, diese 
zu prüfen. 

Wegen der geringen Größe der Käufmuster ließen sich, wie uns 


das Amt mitteilt, eingehende vergleichende Prüfungen nicht vor- 


nehmen; letztere "mußten vielmehr auf die Feststellung des Ver- 
haltens der beiden Proben zu Wasser und verdünnter Lauge sowie 
auf das Verhalten beim Eindrücken des Fingernagels in die Ober- 
fläche der Pappen (Fühlv ersuch zur Beurteilung der Rn be- 
schränkt werden. 

Die Feststellungen des Amtes lauten: 
Vergleich zweier Proben „Hartpappe“ Kaufmuster und Gaoui 


|Verhalten gegen Wasser. Nach einstündigem Liegen in kaltem 
Wasser ließ sich die Pappe der Lieferung durch Biegen leicht in 
einzelne Lagen trennen, das Kaufmuster erst nach mehrstündiger 
Einwirkung “des Wassers. Die. Lieferung gab hierbei an das Wasser 
einen blauvioletten Farbstoff ab, das Kaufmuster. nicht. 

. Verhalten gegen Lauge. 
Natronlauge wurde die Pappe der Lieferung schon nach. kurzer Zeit 
(30 Minuten) weich und ließ sich leicht in Einzelschichten trennen; 
das Kaufmuster wurde auf der Oberfläche weich und ließ sich nur 
schwierig spalten. 

- Härte. Mit dem Fingernagel ließen sich auf der Lieferungs- 
pappe verhältnismäßig leicht Eindrücke hervorbringen, auf dem 
Kaufmuster nicht. 

Farbe. Die Farbe des Kadinin ist ziemlich rein schwarz, 
die der gelieferten Pappe dagegen blauschwarz. 

Glätte. Die Oberfläche des Kaufmusters ist etwas glänzend. 
die der gelieferten Pappe matt.‘ - 


Die Feststellungen des Amtes lassen keinen Zweifel darüber, . 


daß die Lieferung in wesentlichen Eigenschaften von der Vorlage 
abweicht, also die Beanstandung zu Recht erfolgt ist. 


~N 


 Kunstseide und Stapelfaser 


Die spekulative Bewegung in den Aktien der Gesellschaften 
Bemberg‘ und Glanzstoff dürfte im wesentlichen daraus zu er- 
klären sein, daß für Kunstseide, woran -Bemberg und Glanzstoff, 
und für Stapelfaser, woran vornehmlich Glanzstoff interessiert 
ist, Erhöhungen der Produzentenpreise im Werke sind. Der ent- 
sprech ende Fachausschuß und das Wirtschaftsministerium dürften 
wegen der Selbstkostenverteuerung den Nettoerlös für Erzeuger 
von Kunstseide, der bis 1. November 38 M. und danach 56 M. 
fürs Kilo betragen hatte, unter gewissen Vorbehalten für die künf- 
tige Erzeugung auf .100 M. erhöhen, desgleichen den Gesamterlös 
ür neuhergestellte Stapelfaser von bisher 25 auf 35 M., wobei aber 

das Plus von 10 M. zunächst aus einer alten Ausgleichskasse ge- 
deckt wird und nicht den Verbrauch belasten soll. Außerdem scheint 
dem Verlangen nach Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung von 
Stapelfaser unter gewissen sn nunmehr een 
worden zu sein. (Frankt. Ztg.) 


Erhöhung der Pappenpreise. Die Verbände der Pappenfabriken 
erhöhten am 1. Oktober die Preise um 15 M. und am 1. Dezember 
um weitere 30 M. die 100 kg, so daß Pappen heute das Zehnfache 
des Friedenspreises kosten. (Holzstoff- 


Neue Preiserhöhung für Bleiwaren. Das Kölner Syndikat für 
sgewalzte und gepreßte “Bleifabrikate beschloß mit sofortiger Wir- 
kung, die Preise um 120 M. auf 1070 M. für die 100 kg, Frachtgrund- 
lage Köln, zu erhöhen, 


. berechnet werden. 


‚Beim Erwärmen mit verdünnter 


- seinen Sitz in Zürich I, Löwenstr. 55/57. 
-Direktor Leo Bodner in Zürich; ‚ Geschäftsführer- ist Herr Dr. Rudolf: 3 


Nr. 103/1919 ` 
Berliner Papiermarkt ee e 


Die -Lage des Berliner Papiermarktes hat sich‘ weiter ver- ` 
schärft; die Preise haben abermals erheblich angezogen. 
Selbst die Fabriken, die bisher Aufschläge auf die alten bes 
stätigten Aufträge nach Möglichkeit vermieden, haben diese 
jetzt gefordert. Bei manchen kaum drei Monate rückständigen- 
Posten beträgt der neue Preis glatt das Doppelte und darüber. 
Für Druckpapier beträgt der neue Aufschlag ungefähr 25 v. H. 
Sehr stark im Preise gestiegen sind auch Pappe und Karton. 

Vielfach wurden Aufträge auf Papiere aus gebleichtem Zell- 
stoff seitens der Fabriken gänzlich oder teilweise gestrichen, oder 
es wurden dafür Stoffe aus ungebleichtem Zellstoff angeboten. 

Soweit die Fabriken Aufträge annehmen, und soweit man 


heute überhaupt Marktpreise nennen kann, stellen sich nn eur i 


die 100 kg einiger Hauptsorten wie folgt: 


Satiniert Druck . . i 225 M 
Einseitig glatt. Zellulose holzfrei j .315 u, 
Braunholzpapier | u 170 „, 
Fettdicht Pergamentersatz.. A50 ,, 
Fettdicht Pergamyn 550 


Für fettdichte Papiere werden bis 100 M. de 100 kg: "mehr 
verlangt und bewilligt. Für holzfrei Schreib wird vermutlich schon 
in den nächsten Tagen von der Fabrikanten-Vereinigung ein 
neuer Mindestpreis festgesetzt werden. 

Für Rahmenpackung werden statt wie bisher 2 M. bis 3 M. 
für 100 kg Bruttogewicht jetzt 8 M. berechnet. 

Auch zu den neuen Preisen werden Aufträge nur freibleibend 
angenommen. DieTagespreise haben daher nur insofern Bedeutung, 
als jetzt zur Ablieferung gelangende ältere Aufträge nach ihnen 
Der Großhändler kann seinen Abnehmern - 
die Verkaufspreise erst stellen, wenn er die Rechnung in Händen hat. , 

Die aus ausländischem Zellstoff hergestellten Papiere gehen. 
zum großen Teil ins Ausland, da das Inland: den erforderlichen. 
Preis nicht anlegen kann. . Sind wir hier nun schon zum bloßen 
Lohnarbeiter des Auslandes herabgesunken, oder ist dies die so .: 
oft empfohlene Veredlung eingeführter: Rohstoffe in hochwertiges -` 
Ausfuhrgut? i 

Viele, Posten Papier sind offenbar in die Hände von Leuten 


gekommen, die früher nie mit unserm Fache etwas zu tun gehabt 2 


haben. Diese Kreise verlangen in der Regel ein Preisgebot auf- 
die bemusterten Sorten. Aber auch einige Papiergroßhandlungen 
(oder’auch Fabriken?) scheinen auf diese Weise den Warenhunger 
ausnutzen zu wollen, denn häufig werden jetzt in den Fachblättern - 
greifbare Posten und Anfertigungen angezeigt „abzugeben gegen 
Höchstgebot”. 

Diese Art des Geschäftes war bisher im regelrechten Papier 
großhandel nicht üblich. Viele Firmen — es ist wohl anzunehmen - 
die Mehrzahl — lehnen es denn auch ab, ein Gebot zu:machen. 
An diesem Grundsatz sollte unter allen Umstäriden festgehalten: 
werden. 

Viele dieser Angebote sind reine Luftofferten, die keinerlei 
greifbare Ware hinter sich haben. Mancher dieser Herren ` dünkt 
sich besonders klug, wenn er einen Posten mehreren ,Agėnten’” 
an Hand gibt, natürlich ‚freibleibend”. Wiederholt würden“ 
einzelne Posten gleichzeitig von mehreren Seiten angeboten, die. 
an den ungewöhnlichen Schweren und Formaten leicht wieder- 
zuerkennen waren. š 

Hier haben wir das Gegenstück zu j enen Firmen der Friedens- 
zeit, die am liebsten jeden Auftrag in Submissionswege ver- 
geben hätten. 

Es werden ständig größere Mengen Spinnpapier angeboten, 
die von den Spinnereien nicht mehr benötigt werden. Hoffentlich. 
handelt es sich hier um alte Bestände. Es wäre sehr bedauerlich, 
wenn der zu Spinnpapier Erforderliche hochwertige Rohstoff bei. 
der jetzigen Knappheit zu nicht dringend benötigten Sorten ver-. 
arbeitet würde, vielleicht nur deswegen, weil die Abnehmer auf 
dem Schein des Rechts aus alten Abschlüssen bestehen. 

Vor dem Kriege brachte der Dezembermonat hauptsächlich. 
den Packpapiergroßhandlungen und den Tütenfabriken den zwei- 
bis dreifachen Umsatz des sonstigen Durchschnitts. Derart ge- 
steigerten Ansprüchen hätte der Papiergroßhandel in diesem. 
Jahre schwerlich genügen können. Ein solches Weihnachtsgeschäft. 
konnte es noch nicht wieder geben; denn der Umsatz der Lebens- 
mittel- und der Konfitürengeschäfte, der Kauf- und Warenhäuser 


t 


"bleibt der Menge nach zu sehr hinter dem der Friedenszeit zurück.. 


G. S. 


Der Arbeitgeberverband schweizerischer Papier-Industrieller hat: ` 
Vorsitzender ist‘ Herr 


Keller in Dietikon. 


_ Erhöhte Löhne im Buchdruck 


. Die wichtigen Beratungen des Tarifausschusses der Deutschen 
Buchdrucker nahmen sechs Verhandlungstage (8.-bis 13. Dezember 
1919) in Anspruch; mehr als die Hälfte der Zeit entfiel davon auf 
Kommissions- und Sonderberatungen der Parteien. Die Verständi- 
gungsmöglichkeiten schienen erschöpft, als die Prinzipale 20 M. 
Teuerungszulage ab 1. Januar 1920 boten, während die Gehilfen 
ihreanfangs um die Hälfte höhere Forderung auf 30 Mark ermäßigten 
und die außerdem verlangte einmalige Wirtschaftsbeihilfe in Höhe 
eines doppelten Wochenlohnes fallen gelassen hatten, weil hierüber 
zu verhandeln die Prinzipale von vornherein ablehnten. Schließ- 
lich bildete ein Vermittlungsvorschlag des Geschäftsführers des 


 Tarifamtes eine neue Verhandlungsgrundlage; nach erneuten langen 


` Beratungen kam am Abend des fünften Beratungstages (12. De-. 


zember) ein Uebereinkommen zustande, das die sonst unausbleib- 
liche Ausstandsgefahr bannte i 
An neuer Teuerungszulage scll gezahlt werden: 
An Orten bis mit 5v. H. Lokalzuschlag 20 M. 
An allen übrigen Orten .. . a... 25, : 
Der Höchstsatz von 25 M. gilt auch für alle Orte der rhei 
nisch-westfälischen Wirtschaftsgebiete, der oberschlesischen. und 
Waldenburger Industriegebiete sowie .des Abstimmungsgebietes 
' Schleswig-Holstein. -° Ä 


Zur Beseitigung der Lohnstaffeln in der Teuerungszulage 


‚ wird folgendes festgesetzt: | 
Alle Gehilfen, die am 12. Dezember 1919 einen Gesamt- 
` wochenverdienst erhalten haben 
. von mehr als 1-3 M. über Minimum, erhalten IM. ,— 


D 
ER 39 »9 3—5 33 23 „ 3> LITT -S9 
ps 
33 ER) „9 5--7 29 33 23 DE 2,50 33 
33. 99 1 2 5 l > 3, — 33 


. Zuschlag. . \ 
Finführungstermin der neuen 
zember 1919... =- i ’ 
Die seit-1. Oktober orts- und betriebsweise unter Vorbehalt 

oder Protest erfolgten Zulagen sind anrechnungsfähig: 

" Die Vereinbarung gilt bis 31. März 1920, mit einer Kündi- 
gungsfrist von einem Monat, und läuft, falls am 1. März eine 
Kündigung nicht erfolgt, von Monat zu Monat weiter. i 
l Einführungstermin der auf Grund des Beschlusses der August- 
tagung festzusetzenden neuen Lokalzuschläge: 1. Februar 1920. 


Teuerungszulage: 15. De- 


Die Prinzipalität- macht die Zahlung dieser Teuerungs- 


: zulage abhängig von.der. Vertragstreue der (sehilfenschaft. 
"Die Parteien sind sich darüber einig, daß durch vorstehende 
Vereinbarungen die Ruhe im Buchdruckgewerbe für die festge- 
"setzte Dauer gewährleistet sein soll. Deshalb gelten Forderungen, 
‘die über diese Vereinbarung hinaus während derVertragsdauer,. 
unter Androhung oder Durchführung von Zwangsmitteln irgend- 
welcher Art erhoben ‘werden, als tarifwidrig und als Verletzung 
der Vertragstreue. Ausdrücklich wird festgestellt, daß frei- 


willige Zuwendungen, die auf Grund freiwilliger Verständigung . 


gewährt werden, hiervon unberührt bleiben. 
Die ‚Erhöhung der Teuerungszulage und die Aufbesserung 


aller bis 7 M. über den Grundlohn gezahlten Wochenlöhne trat 


also bereits am 15. Dezember in Kraft; ebenso eine Neuregelung 
der Entschädigung für außergewöhnliche Arbeitszeiten. 


‘Den Antrag der Prinzipale auf Freistellung von der Verpllich- 
tung zur Erwerbslosenfürsorge wird durch Abänderung der betref- 
fenden Bestimmung Rechnung getragen; diese lautet jetzt: ‚‚Die 
Vergütung“ (ein Viertel des Lohnausfalles, wenn der Betrieb in 
verkürzter Arbeitszeit fortgeführt wird) ‚ist nicht zu zahlen in 
den Fällen, in cenen die Erwerbslnsenfürsorge bei Arbeitszeitver- 
kürzung Zahlung leistet.. Erreicht der Erwerbslosenbeitrag nicht 


die vollen 25 v. H. des Lohnausfalles, so hat der Arbeitgeber den 


 Fehlbetrag zu vergüten.” ` Ä 


"` Um die durch die nicht zu verkennende Lebensmittel- und 
Unterhaltsverteuerungverursachten neuen BelastungendesErwerbes 
sowie neue Materialverteuerungen auszugleichen wurde einem 


Zuschlag von 100v. H. auf die Sätze des Buchäruckpreistarifs 


zugestimmt; Rücksicht auf laufende Aufträge, wie sie mehrfach 
gewünscht wurde (s. Papier-Zeitung Nr. 82, 99) ist dabei nicht 
genommen worden. Trotz der großen Gegensätze in den Auf- 


. müsse auch in Zukunft gewahrt werden. 


fassungen über die wirtschaftlichen Verhältnisse und der verdrieß- 
lichen Vorkommnisse in der Tarifgemeinschaft der Bucharucker 
obsieste der Wille zu geschlossener, einheitlicher Regelung der 
gewerblichen Angelegenheiten und der Friede im Gewerbe wurde 
dank gegenseitiger Rücksichtnahme erhalten. Möge die offensicht- 
liche vorhandene Verstimmung, die in der Amitsniederlegung der 
beiden Prinzipalsvorsitzenden ihren Ausdruck fand, diesen Willen 
auch künftig nicht lähmen. 


Der Verband der Deutschen Buchdrucker , 


beschloß auf einer Gauvorsteher-Konferenz (4. bis 7. Dezember) in 
Berlin dem ausgeschiedenen Gau Elsaß-Lothringen eine Abfindungs- 
summe von 200 000 M. auszuzahlen, Bei seinem Eintritt in den 
deutschen Verband hatte der elsaß-lothringische Buchdrucker- 
gehilfenverein ein Vermögen von 125 000 M. eingebracht. Von den 
im ehemaligen Gau Elsaß-Lothringen vorhandenen Invaliden 
übernimmt der deutsche Verband diejenigen, welche die deutsche 
Staatsangehörigkeit beibehalten haben und bis 31. Dezember 1920 
nach Deutschlana übersiedeln. Im übrigen bleibt das Gegenseitig- 
keitsverhältnis zwischen den beiden Verbänden bestehen. Durch die 
bevorstehenden Gebietsabtretungen an Dänemark und Polen: er- 
leidet der Verband weitere Mitgliedsverluste, weil es wahrscheinlich 
nicht für angängig befunden werden wird, dem Wunsche dei zu 
Polen kommenden Buchdrucker, deutsch zu bleiben, Rechnung 
zu tragen. Wegen der „wilden“ Lahnbewegungen, die sich in letzter , 
Zeit in manchen Orten ereigneten, gingen dem Verbandsvorstande 


. zahlreiche Protestschreiben zu, weil er jene wilden Lobnbewegungen 


weder moralisch nch materiell unterstützt habe. Der Verbands- 
vorstand erklärt aber, er durfte nicht anders handeln, wenn er als . 
Vertragskontrahent seinen Kredit bei der zentralen Regelung der ' 
Lohn- und Arbeitsbedingungen behaupten wolle, dieser Standpunkt 
Zur Faktorenbewegüng 
wurde in der Weise Stellung genommen, daß man auf Antrag tarif- 


liche Regelung herbeiführen werde; in die orgänisatorischen Ver- `., 


hältnisse auf diesem Gebieteaber wolle man sich nicht einmischen. — 
Für die nächste Generalversammlung des Veıbandes, die in Leipzig 
am. 31. Mai 1920 beginnt, wird mit einer Dauer von zehn Tagen 
gerechnet. Vorher werden Spartenkongresse abgehalten. Der Ver-: 


 banäsbeitrag wird ab 1. Januar 1920 wöchentlich um 50 Pf, erhöht. 


Begründet wurde dies mit dem Hinweis auf die ‚fortgesetzten Be- -` 
mühungen im Prinzipalslager, sich finanziell wie organisatorisch 
für eine schärfere Abwehr der Arbeiterforderungen zu stärken‘. 
Weitere Beschlüsse betrafen das Unterstützungswesen, die den -. 
Mitgliedern zugute kommen. In technischer Hinsicht ist eine Aus- “ 
sprache erwähnenswert, durch die der Tief- und Offsetdruck als >- 

Arbeitsgebiete des Buchdruckers anerkannt wurden. Eine längere - 

Aussprache zeitigte noch die Sonntagsarbeit. Man war sich schließ- 


„lich darüber einig, daß die Abschaffung der Sonntagsarbeit 'nur 


durch ein Reichsgesetz ertolgen könne. Vcrerst müsse dafür gesorgt ` 
werden, daß durch die Sonntagsarbeit die 48-Stundenwoche nicht 
überschritten würde. — Aus der Bilanz des Verbandes der. Deut- 
schen Buchdrucker vom 30. September 1919 geht. hervor, daß 
dessen Vermögen am 1. Oktober 1919 12 225 430,37 M. betrug, 
gegenüber 11 981 900, 37 M. am 30. Juni 1919. In dieser Summe | 
sind die Veımögensbestände -der Orts-, Bezirks- und Gaukassen 
nicht enthalten. Mit diesen zusammen wird das Gesamtvermögen 
über 15 Millionen Mark betragen. E. 5 


Reklameaufdruck auf Lebensmittelkarten. (Siehe Nr. 100 Seite‘ 
3294.) Daß der Magistrat von Breslau die Rückseite seiner Lebens- 
mittelkarten für Reklamezwecke verpachtet hat, ist die Folge emer 
Anregung der Gruppe Schlesien des Vereins der Flakatfreunde., 
Der Magistrat hat die Durchführung der Verpachtung dieser Gruppe 
übertragen, die ihren künstlerischen und-geschmacklichen Einfluß 
auf die Gestaltung der Anzeigen ausübt. (Die uns zu Gesicht ge- 
kommenen Beispiele sind sämtlich in geschriebener : Kunstschrift 
ausgeführt; beiräumlich kleineren Feldern und wortreichen Texten 
leidet darunter die Lesbarkeit s?, uaß man gut gesetzte Arbeiten 
lieber sehen würde. Schriftleitung) | 


. Grönlands Presse besteht aus zwei Zeitungen, berichtet der 
heimgekehrte dänische Polarforscher Porsild; beide sind in grön- 
ländischer Sprache gedruckt. ‚„Atuagagdliutit‘ (d. h. etwas.zum 
Lesen), ist 69 Jahre. alt und hat die ganze Zeit nur einen Schrift. 
leiter gehabt, den Herausgeber Lars Möller, den die Grönländer 
als einen geistigen Führer ‘betrachten. Die erst 6 Jahre alte 
„Avangnamiok“ (d. h. „der Nordländer‘) gibt Buchdrucker Hans 
Jensen, zugleich als Schriftleiter heraus, ein geborener Grön- 
länder, der seine Ausbildung in Kopenhagen erhielt. bg.. 
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Die Selbstkostenberechnung als Grundlage für 
Preisvereinbarungen in.derBriefumschlagindustrie 


Die nachstehenden Ausführungen in einer Denkschrift des Ver- 
eins deutscher Briefumschlag-Fabrikanten vom 11. Dezember 
1916 wurden dem Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung in Berlin 
NW 7, Ingenieurhaus, zur Verfügung gestellt und von diesem in 
Heft 2 seiner „Mitteilungen“ von 1919 abgedruckt. Sie enthalten 
grundsätzlirhe Darlegungen, die für jede Fabrikation beachtenswert 
sind. 2 l 

-Die Denkschrift führt aus: ,Trennt man die allgemeinen Un- 
© kosten inBetriebs- und Handlungsunkosten,so kann man annehmen, 
daß erstere, also die Betriebsunkosten, won der Höhe des durch- 
schnittlichen Kilopreises. nur wenig.abhängen, wesentlich aber von 
der Menge verarbeiteter Ware. 

Die Handlungsunkosten dagegen werden zwar auch mit der 
größeren Menge erzeugter Ware steigen, sie erfahren aber ebenso 
mit dem höheren Kilopreise eine Vermehrung. Der Verkauf von 
100 000 weißen Umschlägen eines Kilopapierpreises von 36 Pf. 
Friedenspreis vollzieht sich viel rascher und müheloser als derjenige 
von ebensolchen Umschlägen aus einem Feinstoff zu etwa 70 Pf. 
Friedenspreis. Die erstere Menge findet vielleicht glatten Absatz 
in einem Auftrage; die zweite wird nur selten auf einmal bestellt 
und bedarf in der Regel eines kaufmännisch weit größeren Auf- 
wandesan Mitteln. Zwar sind durch die Herstellung kleinerer Men- 
gen auch die Betriebsunkosten vergrößert, aber in dem regelmäßigen 


Geschäftsgange doch nicht in dem Maße wie die eigentlichen 


Handlungsunkosten. Die Handlungsunkosten können demnach 
unbedenklich als vom Werte der Ware abhängig angesehen werden; 


die Betriebsunkosten steigen aber nahezu im gleichen Verhältnis - 


wie die Menge erzeugter Ware. Vergleicht man die Vertriebs- 
unkosten von 200 000 Umschlägen einer Größe und eines Gewichtes 
mit denen von 100 000 Umschlägen derselben Größe und desselben 
‘ Gewichts, so ist es einleuchtend, daß erstere doppelt soviel Kisten- 
holz, Oel, Licht, Kraft, Abschreibungen, Rollspesen, Betriebs- 
meister, ‚Auslagen für Packer "usw. beanspruchen wie letztere, 


ganz gleichgültig, ob der Kilopreis höher-oder niedriger ist. Die all- - 


gemeinen Betriebsunkosten erfahren jedenfalls keine nennenswerte 
Steigerung, wenn die. gleichen Umschläge aus einem teueren statt 
einem billigeren Stoff angefertigt sind. Aber auch bei Umschlägen 

- verschiedener Gıöße treffen sie’ Voraussetzungen annähernd zu. 

Ein Umschlag von doppelter Größe wird in der Regel zweimal soviel 

Kistenholz, Pack-, Rollspesen usw. bedürfen. Auch die namentlich 

bei größeren Abmessungen kostspieligen Maschinen laufen ent- 

sprechend langsamer und so weiter. 

Die Betriebsunkosten können demnach als vom Gewicht der 
Warenerzeugung abhängig gedacht werden. Aus diesem Grunde 
scheint es zweckmäßig.zu sein, bei einer neuen Vereinsberechnung 
zwischen Betriebs- und Handlungsunkosten zu unterscheiden, 
und Betriebsunkosten in Beziehung zum Gewicht, Handlungsun- 
kosten aber in Beziehung zum Preise der Ware zu setzen. 

Für eine solche Trennung sprechen aber neben den vorgetragenen 
rein theoretischen Erwägungen auch praktische Gesichtspunkte. 
Man vergegenwärtige sich die außerordentliche Wirkung der im- 
Kriege vorgenommenen Preiserhöhungen. Die vorgenommenen 
Zuschläge hatten deshalb einen so großen wirtschaftlichen Erfolg, 
: weil sie wahllos auf alle Preislagen gelegt wurden. Die teuren Pa- 
piere wurden auf diese Weise übermäßig verteuert, obwohl die 
Machungs- und Betriebsunkosten die gleichen wie bei den billigen 
Stoffen waren, während in den billigen Preislagen die vorgenom- 
menen Erhöhungen kaum ausreichten. - Nimmt man an, daß die 
Verkaufspreise der billigen Umschläge durch die Erhöhung auf das 
richtige Maß gebracht wurden, so gingen die Zuschläge. bei den mitt- 
leren und besseren Stoffen über das erforderliche Maß hinaus. 
Esliegt dasim Wesen des prozentualen Zuschlages, wie wir es einmal 
in der Einheitsberechnung und verstärkt im Kriegszuschlage vor 
uns sehen.. Der gleiche Fehler unserer Berechnungsart kann sich 
aber auch umgekehrt fühlbar machen, wenn nämlich der Durch- 
sehnittskillopreis sinkt. In der Tat ist auch diese Erfahrung gemacht 
worden, und zwar in den Jahren 1910/13. Damals trat gegen die 
vorhergehenden Jahre ein Sinken des Durchschnittspreises der 
verarbeiteten Papiere ein. Es sei nur erinnert an die Einführung 
der bekannten billigen Tauenstoffe zu 26 Pf., die zunehmende Be- 
nutzung billiger Mappenfüllungen usw. Wenn der Durchschnitts- 
preis billigerer Tauenpapiere vorher vielleicht 32 Pf. war, so sank 
er nun plötzlich auf etwa 28 Pf., und dieser Unterschied von 4 Pf. 
. bewirkte bei 140 v. H. Berechnungszuschlag einen Ausfall von 
5,6 Pf. fürs Kilo oder 20—30 Pf. brutto auf 1000 Umschläge, die 
der Unkostentilgung ohne weiteres verlorengingen. Will man ähn- 
lichen Erscheinigungen in der Zukunft vorbeugen und ein Geschäft 
erzielen, das einen möglichst gleichmäßigen Nutzen auch bei sin- 
kenden Papierpreisen verheißt, so muß die Wurzel des Uebels be- 
seitigt- werden, die offenbar nur in dem gleichmäßigen, lediglich 
auf den Wert der Ware berechneten Konventionszuschlag liegt. 


Die Erkenntnis dieses Verhältnisses gibt uns aber auch den 
©- Schlüssel für eine in unserem Vereinsleben -wiederholt gemachte 
Beobachtung, die darin besteht, daß eine Reihe von Firmen über 
schlechte Betriebsergebnisse klagen, während andere zufrieden- 
stellend arbeiten und einem Preisaufschlage widersprechen. Die 


. Uhr am Schaltbrett. 


= 


Durchschnittswert der erzeugten Ware. Beiden Meisten der großen 
norddeutschen Fabriken war der Durchschnittskilopreis gering; 
er schwankte zwischen 30 und 40 Pf., während bei anderen, ins- 
besondere den süddeutschen Firmen, ein höherer Satz in Frage kam, 
der etwa zwischen 40 und 50 Pf. liegt. 10 Pf. Unterschied im Kilo- 


preis macht aber bei 140v. H. Zuschlag eine Verringerung des - 


Betriebsergebnisses von 14 Pf. brutto aufs Kilo oder bei 4 Kilo 
Durchschnittspreis der erzeugten Umschläge 56 Pf. für 1000 Um- 
schläge brutto bezw. durchschnittlich 40 Pf. netto aus. Bei einer 
Tagesleistung von einer Million Umschlägen erzielten die letzteren 
Fabriken also jährlich bei gleicher Berechnungsärt 120 000 M. 
mehr aus ihren Unternehmungen als die ersteren.. — Die Gerechtig- 
keit erfordert, diesen Verhältnissen ins Auge zu sehen und das Miß- 
verhältnis nach Möglichkeit zu beseitigen, das nur in der Art des 
Vereinsaufschlages vom Hundert seinen Grund hat. Die Beseitigung 
wird zu einem besseren Verständnis der Mitglieder untereinander 
in allen Preisfragen führen. Ñ 
Zieht man aus dem Vorstehenden seine Folgerung, so kann 
diese nur dahin gehen, daß die Betriebskosten in der Einheits- 
berechnung eine Rolle unabhängig vom Preise und nur abhängig 
von der Menge der Ware spielen dürfen, die Handlungsunkosten 
dagegen können mit ziemlicher Genauigkeit, wie bisher, als. pro- 
zentualer Zuschlag. auf den Wert der Ware Geltung erlangen, das 
heißt, sie können genau so behandelt werden wie die anderen Auf- 
schläge für Nutzen, Rabatte, Skonti u. dgl. Bei der neuen Berech- 
nung wären demnach umzulegen die Betriebsunkosten auf das 
Gewicht der Ware, die Handlungsunkosten, der Nutzen usw. auf 
den Wert der Ware.‘ ae 
. Um die Grundlagen zu einer derartigen Berechnungsart zu 
schaffen, hat der Verein deutscher Briefumschlag-Fabrikanten 
Gewichte und Preise der Papiere zusammengestellt und auf Grund 
besonderer Ueberlegungen, welche auf- dem oben wiedergegebenen 
Grundsatz fußen, eine Kalkulationsformel aufgestellt. 
werden berücksichtigt: j 
der- Kilopreis des Papiers, - : 
der Papierwert von 1000 Umschlagblättern, 
das Gewicht von 1000 Umschlagblättern, 
der (direkte) Machungslohn und die Packkosten, 
die Frachtkosten, 
die Verzinsung des Kapitals, . 
der Ausfall in der Fabrikation, 
der Anteil an den Jahresbetriebsunkosten (auf das Gewicht 
des Papieres bezogen), . 
die Handlungskosten einschließlich‘ Rabatt, Skonto, Pro- 
vision. i 
Mit Hilfe dieser Berechnungsart wurde eine neue Preisliste 
geschaffen, welche eine Richtigstellung der Preise herbeiführte und 
jedem Steigen und ‚Sinken der Preise Rechnung tragen konnte. 


Neue Beheizungen bei Setzmaschinen 


= " In der Fachpresse wurden jetzt vielerleiBeheizungsneuerungen 


besprochen. Dabei wurde auch die von Winkler, Fallert & Co, in 
Bern hergestellte elektrische Beheizung erwähnt. In der Faberschen 
Buchdruckerei- in Magdeburg (Magdeburgische Zeitung) sind seit 
vier Monaten zwei Anlagen der Schweizer Firma in Tätigkeit, und 


hierüber teilt ein Maschinensetzer seine praktischen Erfahrungen 


mit. Er schreibt in den „Technischen Mitteilungen“ seiner Gewerk- 
schaft unter anderem: In der ersten Zeit litten die Apparate häufig 
unter Störungen, in der Hauptsache verschuldet durch den Thermo- 
Regulator, der sich am Kessel befindet, und durch die dazu, gehörige. 
An den Polschrauben des Regulators ent- 
standen durch Herüberspringen. von Funken kleine :verbrannte 
Stellen, so daß beim Anlegen des pendelnden Hebels der Stromkreis 
nicht geschlossen wurde und die Uhr nicht ausschaltete. Reibt man- 
diese Polschrauben von Zeit zu Zeit mit einem Lappen oder mıt fei- 
nem Schmirgelpapier ab, so kommt diese Störung nicht mehr vor. 
Beim Thermo-Regulator am Schaltbrett ist beide Male die Spurte 
durchgebrannt; diese konnte aber in eigener Reparaturwerkstätte 
‚erneuert und soverstärkt werden, daß dies nicht wieder vorkommen 
kann. Nachdem diese Kinderkrankheiten überwunden wurden, 
kommen nur noch selten Störungen vor und beruhen dann meistens 
auf Stromschwankungen. Vor allem aber ist doch zu sagen, daß Aie 
elektrische Heizung dank ihrer gleichmäßigen Temperatur und ihrer 
Sauberkeit jeder andern Heizung vorgezogen werden muß. Durch 
den Fortfali der unangenehmen und gesundheitsschädlichen Dünste 
der GaS-, Benzol- usw. Heizungen, gar nicht zu reden von der Plage 
der jetzt alltäglich-gewordenen Gassperrstunden, bedeutet sie 
großen Fortschritt, und deshalb ist sie auch wegen der damit er- 
reichten _ Verbesserung der gesundheitlichen Verhältnisse in den 
»etzmaschinenräumen unbedingt zu empfehlen. 
Von der Firma Theodor Bader in Waldshut (Baden) ist gleich-: 
falls ein elektrischer Beheizungsapparat gebaut worden; hoffentlich 
findet er bei seiner bevorstehenden raschen Einführung in die Praxis 


ebenso günstige Beurteilung, wie sie ihm der Buchdruckereibesitzer . 


Josef Vögtle in Waldshut mit auf den Weg geben kann, in dessen 


Betrieb der ersteApparat mit günstigem Erfolge ausprobiert wurde. l 
Dem deutschen Apparat kommt noch zugute, daß er sich schon ®. 


wegen der Valuta erheblich billiger stellt als der schweizerische. H. 


Nr. 103/1919. 


Lösung dieses scheinbaren Widerspruches liegt in dem verschiedenen. 


In ibr . 


- 
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Umsatzsteuer auf Anzeigen 
- Am 16. Dezember beschloß die Nationalversammlung ‘in der 

zweiten Lesung des Umsätzsteuer-Gesetzentwurls folgendes: 


a 


S Die Steuer (von 10v. H.) für Uebernahme von Anzeigen nach 
$ 30 des Entwurfs ermäßigt sich bei. Zeitungen und Zeitschriften: - 


vondenersten 100 000 M. des vereinnahmten Entgeltesauf 2v H. 
„> a >> nächsten 100 000 29 2? 33 i 29 95 3 23 993 
33 »> E 100 000 „, > BE >> 4 293 59 
29 22 9 : 200 0900 73 29 p i 9? i >” 29 9 „> 39 
PE 22 FE 200 000 93.99 >3 >> >> 6 TET 
23 5> ER) 109 000 „097 >> > es Br 
33 ” >> 100.000 „ s > nn.» 5 „> 

109 000: „, 


heraus, sò ist für etwaige Ermäßigungen jede Zeitung und jede Zeit- 
-schr ift selbständig zu hehancein. 


Schäumen von Knochenleim 
- Zur Frage 14568 in Nr. 99 | l 

© Jch möchte dem Fragesteller raten, es mit dem Schäummittel 
„Fräparat‘ von Louis Blu mer, Chemische Fabrik in Zwickau i. Sa., 
zu versuchen. Das Mittel wird schon seit Jahren in der Buntpapier-. 
. fabrikation mit gutem Erfolg verwendet, weil Milch nicht mehr zu 
haben war. Man vermischt das Mittel zu gleichen Teilen mit heißem 
Wasser, kccht das Ganze ein paar Minuten auf, rührt gut durch- 
einander, und die Mischung ist gebrauchsfertig. Wieviel Fragesteller 
der Leimlösung zusetzen muß, um das Schäumen auf ein erträgliches 
Maß zurückzuführen, wird er durch Versuche bald herausfinden. R. 


"Unlauterer Wettbewerb durch Herausgabe von 
Kopfblättern 


Entscheidung des Reichsgerichts vom 3. Dezember 1919 
- Nachdruck verboten : 
Der Verleger des ,„H.er Tageblattes“ hatte durch rechts- 


kräftig gewordenes Urteil erreicht, daß dem Verleger desam gleichen 
Orte erscheinenden Blattes ‚„H.er Anzeiger“ untersagt wurde, den 


„Anzeiger“ unter dem Titel „O‘er Tageblatt und „G.er Tageblatt“. 


Nunmehr wählte der Verleger des ‚„Anzeigers‘ 


herauszugeben. ! | 
.Nebenausgabe des „H.er Anzeigers“, 


- die Titel, „O“er Tageblatt, 


und ‚„‚G.er Tageblatt“, Nebenausgabe des „H.er Anzeigers“. Auch 


hierin erblickte der Verleger des „H.er Tageblattes” einen Verstoß 
wider das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb, denn Auch diese 
Bezeichnungen erweckten” den Anschein, als handle es sich um 
Oer und er Lokalblätter, während sie doch nur den Inhalt des 
Hauptblattes, des „H.er Anzeigers‘“, wiedergaben.: Er klagte neuer- 
- dings auf’ Unterlassung. Das Oberlandesgericht Dresden und das 
Reichsgericht gaben der Klage statt. Begründung des-Reichsgerichts: 
-Das Oberlandesgericht erwägt, nach Auffassung des Fublikums 


werde auch jetzt noch in der Bezeichnung als O.er und G.er Tage- 


blatt ein Hinweis auf die Eigenart dieser Nebenausgabe des H.er 
.» Anzeigers erblickt'und angenommen, daß sie ankündige, die Blätter 
© seien den Interessen - und Bedürfnissen des Ortes angepaßt. 
Die Angabe, diese Tageblätter seien eine Nebenausgabe des H.er 
Anzeigers, machten zwar eine Anlehnung an das Hauptblatt er- 
kennbar, wodurch die Ausschließlichkeit der Vertretung der Inter- 
essen der genannten Gemeinden etwas abgeschwächt, aber immerhin 
diese. besondere und in erster Linie erfolgende Vertretung hervor- 
gehoben und sonach die Kennzeichnung als @.er und O.er Tageblatt 
aufrecht erhalten werde. Diese auf dieallein maßgebende Auffassung 
des Publikums gestützte Auslegung ist nicht zu "beanstanden. 
Wenn dieals O.er und G.er Tagesblätter herausgegebenen Zeitungen 
als Nebenausgaben des H.er Anzeigers bezeichnet werden, so wird 
zwar, wie das Berufungsgericht anerkennt, ein geschäftlicher und 
sachlicher Zusammenhang zwischen beiden Blättern kundgegeben, 
zugleich aber auch damit.erklärt, daß zwischen der Hauptausgabe 
des H.er Anzeigers und den genannten Nebenausgaben ein Unter- 
schied bestehe. ` Ein solcher Unterschied liegt schon im Begriff 
. der „Nebenausgabe‘“, denn einer solchen bedurfte es nicht, wenn 
sie sich: nicht vom Hauptblatt unterschiede, sie nicht. zugleich 
“ändere, neben der Hauptausgabe liegende Zwecke verfolgte und 
daher notwendig neben dem Inhalt oder statt-des Inhaltes der 
Hauptausgabe wenigstens. teilweise auch einen anderen Inhalt 
hätte.. Und auf diesen besonderen, vom Hauptblatt abweichenden 
‘Inhalt weisen, eben diese Nebenausgaben des H.er Anzeigers da- 
durch hin, daß sie sich als Nebentitel — und zwar nicht nur als 
Untertitel, sondern als Haupttitel den eines „O.er‘ und „G&.er Tage- 
blattes‘ beilegen und sich damit nach wie vor als Lokalblätter 
für diese Orte hinstellen. i 
teilungen jeweils an erster Stelle des Blattes stehen, macht es 
noch nicht zu einem Loökalblatt. Wenn im Zeitungsgewerbe die 
Herausgabe solcher Kopfblätter üblich sein sollte, so würde eine 
Zulässigkeit hierzu doch nur insoweit anzuerkennen sein, als damit 
nicht gegen die Vorschriften der Gesetze verstoßen wird. (Akten- 
zeichen II. 191/19. Wert des Streitgegenstandes in der Revisions- 
'instanz-8000 M.) | 3 
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Fu DRTE j 33 E) . 29 9, s3 35 , 
Gibt ein Steuerpflichtiger mehrere Zeitungen oder Zeitschritten 


. das mit Urteil vom 2. September 1919 der Klage stattgab. 


Der Umstand, daß die örtlichen .Mit- 


. Höhe der einzelnen kläg 


Klebstoff für Briefumschlag-Klappen 
'Könn en Sie mir ein gutes Rezept nennen, wie ich. Gummi” 
arabicum in kleineren Mengen ohne Rührwerk, wie solches in Brief- 


- umschlagfabriken verwandt wird, auflösen kann, um eine streich.-. 


fertige Masse zum Gummieren von Briefumschlägen zu erhalten ? 
Da die Kundschaft beider Gummierung stetshohen Glanz wünscht, 
bitte ich, mir auch dafür ein gutes Mittel zu geben. Die Umschläge 


sind zum größten Teile für Uebersee bestimmt, und ich fürchte - 


bei der Verwendung von Dextrin durch den Klimawechsel ein Zu- 


sammenkleben der Umschläge. Fabrikant 


Aufgelöst wird Gummi arabicum in weichem Flug- oder Regen- 
wasser oder in abgekochtem Brunnenwasser, .das kalk- und säure- 
freiist. Um Säurebildung zu verm eiden, löseman mit kaltem Wasser, 
was etwas länger dauert als mit angewärmtem Wasser. Die Lösung 


soll nicht dem Tageslicht ausgesetzt sein und muß in einem kühlen 


Raum verdeckt aufbewahrt werden. Je nach Beschaffénheit des 
Gummis dauert dessen Lösung 6—10 Stunden. Das Umrühren 
geschieht mit einem sauberen Holzstab. Größere Mengen als man 
für eine Woche gebraucht, soll man nicht auflösen, da der Gummi. 
leicht ansäuert und dann nicht mehr für alle - Zwecke, verwend- 
bar ist. u £ 
Lediglich aus Gummi -arabicum bereitete Lösungen werden . 
nur noch selten verwendet, z. B. zum Gummieren der Mundklappen 
an den feinsten Briefhüllen. Für die sonstigen Gummierzwecke 
wird Gummi arabicum mit Fischleim, Dextrin, Kaltleim u.a. 
gemischt. | ` 


Besonders Dextrin findet die meiste Verwendung für Gummier- | 


zwecke. Es besitzt große Klebkraft und hat nach dem Tröcknen 
schönen Glanz. Aufgelöst ‚wird das pulverförmige Dextrin durch; 
Uebergießen mit kaltem ` Wasser unter ständigem Umrühren und 
nachherigem mäßigen Erwärmen, bis zür leichten Blasenbildung: 


ohne zu kochen. Nach dem Erkalten setzt man je nach Bedarf 1—2 : 


vom Hundert Glyzerin, nicht mehr, hinzu und verdünnt die Masse 


mit kaltem Wasser bis zur Dickflüssigkeit, . entsprechend. ihrem _ 


Verwendungszweck und der zu gummierenden Papiersorte. Zur Ver- - 


hütung der Schimmelbildung gibt man :1—2v. H. Borsäure, . 


Salizylsäure oder Formalin hinzu, welche vorher in Wasser ver- _ 


dünnt worden sind. l 
Die Herstellung von Gummi- und Dextrinlösungen ist ihren 


verschiedensten Zwecken entsprechend sehr mannigfaltig. Da Frage- . 
steller hierin noch weniger erfahren und auch sein Bedarf darin : 


nicht besonders -groß erscheint, ist ihm der Bezug fertiger Gum- 


mierlösungen zu empfehlen, wie sie von jeder bedeutenden deut. 
schen -Klebstoffabrik für jeden gewünschten Zweck hergestellt _ 


werden. H. Th. sen. 


Rechtskraft eines nicht formgerechten.Schieds- 


spruches. 


Infolge der behördlichen Schließung der Druckerei der Zeitung 
„Der Kommunist“ in Bremen verlangten eine Anzahl Setzer, ein 
Maschinenmeister und ein Faktor im Klagewege Entschädigung für 
drei Wochen. Die Beklagte lehnte Zahlung für mehr als drei Tage 
ab. da die Schließung auf höhere Gewalt zurückzuführen sei Das 
Tarifschiedsgericht, vor dem die Kläger den Stand punkt vertraten, 
es läge keine höhere Gewalt vor, weil die Beklagte die Schließung 
des Betriebes hättevermeiden können, wenn sie die Angriffe auf aie- 
Regierung unterlassen hätte, verurteilte zu voller Lohnzahlung, 
Da Zahlung trotzdem nicht erfolgte — der Schiedsspruch war 
unwirksam, weil die Zusammensetzung des Schied sgerichts ungesetz- 
lich war —, wandten sich die Kläger an das Gewerbegericht en 

Aus 


den Gründen: ee 
Der Schiedsspruch ist kein wertloses Stück Papier und hat 
nicht nur bei freiwilliger Erfüllung Geltung. Nach dem Willen der 
Vertragschließenden ist das Schiedsgericht gebildet und zur Ent- 
scheidung berufen, die Schiedsrichter haben ihren Spruch gefällt, 


alles entsprechend dem | 
sich also dem Schiedsspruch unterwerfen, und unter den Parteien 


sollte das Rechtens sein, was die Schiedsrichter nach ihrer gewissen- ` 


haften Ueberzeugung bestimmten. Da dieser Parteiwillen materiell- 
zechtlich maßgebend sein muß, so hat das zur Folge, daß zwar 
aus prozeßrechtlichen Gründen ein Verfahren vor dem angerufenen 
Gewerbegericht stattzufinden hatte, das Gericht jedoch an die in 


dem Schiedsspruche au: uns: | 
bunden ist, so daß ein Eingehen auf die materielle Seite des Prozesses 


sich erübrigt. . AN : en 
schiedsgerichtlichen Erkenntnisses zu wiederholen, zuma !auch die 


Vertragswillen der Parteien. Diese wollten ` 


ausgesprochene Entscheidung im übrigen ge- . 


Das Urteil hatte mithin lediglich den Inhalt des > 


erischen Ansprüche nicht bestritten ist. . 


` 3398 
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Prospektpapier - 
i 1603. Schiedspruch 

In Uebereinstimmung mit der Großdruckerei X in A rufe ich 
Ihren Schiedspruch in folgender Angelegenheit an: 

Die Firma bot mir mit Angebot vom 7. August 1919 Prospekte 
auf Papier Nr. 977 an, siehe Papierprobe. Die Lieferung geschah 
laut anliegendem Musterprospekt. 
Stück geliefert. Diese wurden zum vollen Preise von 43 M. das 
Tausend berechnet. 
geren Papiers einen Nachlaß von 50 M., welcher aber von der 


Firma nicht zugestanden wird, mit der Begründung, das gelieferte 


Papier sei gleichwertig, nur weniger glatt. X hat erklärt, Ihr Urteil 
anzuerkennen. Metallwarenfabrik Y in B. 


Das gelieferte Papier ist erheblich rauher als die Vorlage. 


Das Quadratmeter davon wiegt ungefähr 85 g, während die Vor- 


"lage 90 g wiegt. Der Unterschied in der Schwere ist nicht sehr er- 


.auf die Hälfte des Preises der Prospekte.an. 


heblich, aber die geringere Glätte rechtfertigt einen Preisnachlaß, 
den wir auf 5 v. H. des Papierpreises schätzen. Diesen nehmen wir 
Folglich entscheiden 
wir, daß die Großdruckerei von dem Preis eines jeden Tausend der 


Prospekte 21, v. H., d. i. 1M. 75 Pf. nachzulassen hat, 


\ 


. beigefügt, 


Holzbodens nach unten herausgestoßen. 
. wird etwas getrocknet. 


| Probenschau 

Papier-Briketi-Presse D.R.G.M. von Fritz Stahringer, Eisen- 
warengeschäft in Dresden-A., Ammerstr. 76. Die Brennstoffnot 
hat zur Folge, daß mancher Haushalt und manches Geschäft 
sein Abfallpapier lieber veıheizt als verkauft. Die Heizkraft des 
Papiers wird aber wesentlich erhöht, wenn.es nicht rasch ver- 
flackert, sondern in Ziegelform gepreßt allmählich verbrennt. 
Nachstehend abgeoildete Presse eignet sich dazu und kann. des- 
halb ein lohnender Verkaufsgegenstand in Papiethandlungen werden. 


Das angefeuchtete Papier wird in die Blechform, die der Größe einer ` 


Preßkohle entspricht, gebracht, mit Hilfe der Hebelvorrichtung zu- 
sammengepreßt, wobei das Wasser entweicht, und nach Aushaken des 
Das so gewonnene Brikett 
Mäßiger Feuchtigkeitsgehalt erhöht die 
Brenndauer. Bei Füllen der Form kann man Sägespäne, Holzwolle, 
Fichtennadeln, Kohlenstaub, Kehricht, Küchenabfälle u. a. 1 zum 
Brikettieren at verwenden. Gebrauchsanweisung wird jeder Presse 
Der Ladenpreis ist auf 8 M. 50 Pf. festgesetzt. 
| Büchertisch 

 Verdeutschungsbücher des Allgemeinen Deutschen Sprach- 
vereins: 12..Das Buchgewerbe. Aufgestellt vom Sprachausschuß 
des Deutschen Buchgewerbevereins unter Mitwirkung des All- 
gemeinen Deutschen Sprachvereins, in dessen Verlag (Berlin W 30, 
Nollendorfstr. 13/14) das Heft zum Preise von 1 M. 50 Pf. zu be- 
ziehen ist. — Dieses neue Verdeutschungsbuch ist das endliche 
Ergebnis einer im Anfange des Krieges gegebenen Anregung des 
Sprachvereins, der vor allem die Reichsdruckerei und die Typo- 
graphischen Gesellschaften von Berlin und Leipzig Folge leisteten. 
Da die Aufgabe schließlich weiter gesteckt werden mußte und die 
Fachausdrücke nicht nur- des Buchdrucks sondern auch seiner 
Nebenfächer einbezogen werden mußten, setzte der Deutsche Buch- 


:gewerbeverein, in dem alle Fachgruppen vertreten sind, einen 


Sprachausschuß ein, dessen durch den Krieg verzögerte Arbeit 
mit dem Heftchen vorliegt. Es will als ein erster Versuch gelten, das 
gesteckte Ziel zu erreichen; in der Schwierigkeit der Aufgabe liegt 
der Grund, wenn das nicht durchweg gelang. Fırklärlicherweise 
war die gleiche Ausdruckskrafit der eingebürgerten Fachausdrücke, 


- z. B. der lateinischer oder französischer Herkunft mit nur einem 


deutschen Worte oft nicht zu erreichen, besonders dann nicht, wenn 
solchem Worte eine doppelte Bedeutung innewohnt. In den weitaus 
meisten Fällen aber ist es gelungen, zutreffende Bezeichnungen zu 
finden, die mit altem Zopf brechen und manch veraltetes Wort der 
verdienten "Ruhe entgegenführen. Namens der Bearbeiter und 


Helfer spricht Prof. Dr. A. Bennewitz in seinem Vorworte den 


Wunsch aus, die Benutzer möchten an weiterer Verbesserung mit- 


‚ arbeiten, und dieFachpressemögedieLeser an die Neubezeichnungen 


‚und Druckfachleute danach richten werden. rg. 


gewöhnen; im Notfalle (bei Preislisten usw.) möge der alte Fremd- 


name in Klammern beigefügt werden. — Die Papier-Zeitung hat 
“es von jeher in diesem Sinne gehalten, begrüßt die Herausgabe des 


Verdeutschungsh eftes und hofft, daß sich mit ihr recht viele Papier- 


Es wurden annähernd 13 000 


Ich beanspruchte wegen der Lieferung gerin- 


‚durch den Führungskörper. 
_ Die von der Papierrolle kommende 


e SE 


- Papierrollen-Schneidmaschine 
Alfred Oskar Anders in Hainichen i. Sa. ` erhielt das DRP 


. 305092 vom 28. November 1917 ab in KI. 55 e auf einen mit Füh- 
t rungsleisten versehenen gewölbten Führungskörper zum getrennten 


Abführen der geschnittenen Papierstreifen bei Rollenschneid- 
maschinen. ae 

Die Tellerteilung der Spinntellerkörper auf maschinellem Wege 
erfordert Auseinanderführen der geschnittenen Papierstreisen von 
dem Messersatz zur Aufwickelwalze hin. Die äußeren Streifen 
haben bei strahlenförmiger ebener Zuführung der Papierstreifen 


‘zur Wickelwalze einen weiteren Weg zurückzulegen als die mittleren 


Papierstreifen. Dieinfolgedessen größere Beanspruchung der äußeren 
Streifen bedingt vielfach Zerreißen der Streifen. Diesen Uebelstand 
soll die Erfindung dadurch beseitigen, daß der Führungskörper 
gewölbt ist. Ä aa 

Die Unterschiede in den Wegen und dadurch in den Spannungen 
der Papierstreifen werden bei dem neuen Führungskörper durch 
dessen Wölbung, die nach der Mitte und der Wickelwalze hin so 
weit ansteigt, als die seitliche Abweichung der äußeren schräglaufen- 
den Streifen von den geradlaufenden mittleren beträgt, ausge 
glichen. 

Die Abbildung zeigt einen Schnitt 


Papierbahn wird durch einen Messer: , 
satz in Stfeifen geschnitten, die durch . 
die :Führungsleisten c des gewölbten 

Führungskörpers h geleitet werden und | 
bei gleichen Spannungen parallelgerichtet über eine Führungswalze 
zur Wickelwalze gelangen. Die Spannvorrichtung g trägt ein Spann- 
schloß, mit Rechts- und Linksgewinde, welches Zusammenziehen 
des elastischen Führungskörpers h gestattet. 


Patentansprüche: 1. Mit Führungsleisten v ersehener gewölbter 
Führungskörper (A) zum getrennten Abführen der geschnittenen 


7 


Papierstreifen für Rollenschneidemaschinen. 

2, Aus elastischem durch eine Spannvorrichtung veränder- 
lichem Stoff bestehender Führungskörper gemäß Anspruch:l für 
Pa pierrollenschneidemaschinen. 


Wasserdichtmachen von Geweben 


Erwin Naefe in Berlin- Britz erhielt das DRP 314969 vom 9. De- 
zember 1915 ab in Kl. 8 k auf ein Verfahren zum Appretieren und 
Wasserdichtmachen von Geweben aller Art. 

Die Gewebe werden mit einer Lösung des Natrium-Ammoni- 
umsalzes der Algensäure getränkt, worauf sie ein Bad aus einer 
Lösung von Zinksulfat oder einem anderenSalze einesSchwermetalles 
passieren. Hierbei bildet sich auf der Faser die 'unlösliche Verbin- ` 
dung der Algensäure, welche sich in kolloidaler Form ausscheidet 


‚und die Stoffe wasserdicht macht, só daß derartig imprägnierte‘ 


Stoffe sogar: den kochenden neutralen Farbflotten widerstehen. 
Nach erfolgter Imprägnierung wird gespült, und die Stoffe werden: 
in üblicher Weise durch Trocknen und Kalandern fertiggestellt. . 

Der Lösung der Algensäure kann eine Seifenlösung hinzugerügt 
werden, worauf beim Imprägnieren neben der Algensäure auch die - 
Fettsäuren der Seifen mit der Metallsalzlösung als unlösliche Metall- - 
verbindungen gefällt werden. Hierdurch soll die Wassetdichtigkeit 
der verarbeiteten Stoffe noch erhöht werden. 2 

Patentanspruch: Verfahren zum Appretieren und Wasser- 
dichtmachen von Geweben aller Art dadurch gekennzeichnet,. daß 
diese mit einer Lösung eines laminarsauren, Salzes, eventuell unter 
Zusetzung von Seilenlösung getränkt und dann mit Schwermetall- 
salzlösungen behandelt werden. : 


Nähfäden aus Papier 


Die Vohwinkler Papier- u. Salizyl- Pergamentpapier- Industrie in 
Vohwinkel erhielt das DRP 314490 vom 16. April 1918ab in Kl. 8 k 
auf ein Verfahren zur Herstellung eines Näh- und Heftfadens aus 
Papier. - 

Zum Tränken der Papierfäden dient ein Gemisch aus’ Paraffin 
oder Stearin, mit Leinöl und Mineralöl und einem Zusatz von Firnis. 
Eine brauchbare Mischung besteht beispielsweise aus 60 Teilen 
Mineralöl, 30 Teilen Paraffin, 5 Teilen Firnis und 5 Teilen Leinöl. 
Die so hergestellten Fäden sollen erhebliche Zugfestigkeit und ver- 
hältnisnäßig günstiges Dehnungsvermögen besitzen. u 

‚Patentanspruch:: Verfahren zur Herstellung eines Näh- und 
Heftfadens, dadurch gekennzeichnet, daß Papiergarne von ent- 
sprechender Stärke mit einer Mischung behandelt werden, die aus 
Paraffin oder Stearin, Leinöl, Mineralöl und einem Zusatz von Firnis 


“ besteht. 


Unentgeltlichkeit der Lernmittel 


An die Nationalversammlung, die einzelstaatlichen Regierungen, 
Gemeindeverwaltungen usw. ist von den untenstehend aufgezählten 
. Vereinen folgender Antrag gestellt worden: 


‚ Im. Artikel 145 der Reichsverfassung ist einem alten sozia- 
‚Jistischen und demokratischen Grundsatz gemäß di e Unentgelt- 
keit des Unterrichts- und der Lernmittel in den Volksschulen und 

Fortbildungsschulen festgelegt worden. 
= Die Durchführung dieser Vorschrift würde mi t großen Schwie- 
rigkeiten und Nachteilen verbunden sein, wenn die Gemeinden 
. ein Hauptlager und einzelne Volksschulen und Fortbildungsschulen 
ein Softimentslager der in Betracht kommenden Lernmittel führen 
` wollten. Abgesehen davon, daß für die Ve rwaltung und Ausliefe- 
‘rung der Lager doch einigermaßen geschäftskundige Persönlich- 
keiten bestellt werden müßten, die den fachkundigen Einkauf, die, 
sachgemäße Lagerung, die Korrespondenz und Buchhaltung 


. mit den notwendig werdenden Abschreibungen für Entwertungen, | 


Reste usw. besorgen, würden durch Diebstahl und Unterschlagungen 
erhebliche Verluste entstehen. Für diese Verluste und tür die Ge- 
schäftsführung der Lagerhalter würden wohl oder übel die Schul- 
rektoren eine gewisse Verantwortung tragen. Die Unkosten, welche 
auf Lagerung und Verteilung ruhen, wären mindestens so groß wie 
die eines Papierhändlers, sie werden tatsächlich aber höher ‚sein. 


Eine Ersparnis würde sich also für die Gemeinden nicht ergeben. 
$ — 


Dagegen würden aber alle die zahllosen kleinen Ladeninhaber, 
die sich im ganzen Reiche in der Nähe der Schulen niedergelassen 
haben, zum wirtschaftlichen Untergang verurteilt werden, eine 
Folgeerscheinung der Neuerung, die gar nicht ernst genug aufgefaßt 
werden kann. 

Selbstverständlich‘ würden sich auch empfindliche Störungen 
des Schulbetriebes ergeben, wie das Beispiel in Oesterreich zeigt, 
wo seitens der amtlichen Stellen selbst zugestanden worden ist, 


daß es garnicht möglich ist, die allgemeine ‘Gratisverteilung der 


Lernmittel auch wirklich dnrchzuführen, weil die Gemeinlen nicht 
- die nötigen Riesenmengen von Heften und Büchern heranzuschiffen 
in der Lage sind. = | 
Alle diese Schwierigkeiten uni Schäden lassen sich nun ver- 
meiden, wenn die Gemeinden leliglich Gutscheins ausgeben, mit 
denen die Schulkinder die Lernmittel.von den Hänllern be ziehen 
können. Dann brauchen die Schulen kein Lager zu unterhalten, 
die Schulrektoren tragen keine Verantwortung für schlechte Ver- 
waltung, es entstehen keine Verluste infolge Diebstahls und Unter- 
schlagung, und die vielen kleinen Ladeninhrber in der Nähe der 
Schulen bleiben bestehen und können die Schulartikel kaufe n, wo 
-sie wollen. Sie werden höchstens dazu v erpflichtet werden, bestimmte 
` Preise einzuhalten. ` . JA ur 
Die Gemeinde wird einen genauen Ueberblick über die Kosten 
erbalten, wenn sie den Bedarf eines Schülers an Lernmitteln für 


jedes Semester festlegt. 


Verein Deutscher ‚Schreibhefte-Fabrikanten, Berlin 
Zeichenlernmittel-Vereinigung, Berlin 
Vereinigung der Schulbuchverleger . 
\Wirtschaftsbund der deutschen Schreibfeder-Industrie, Berlin 
Verband der Bleistiftfabriken, Nüruberg s n 
Vereinigung deutscher Tintenfabrikanten, Gera, Reuß 
= Verband Deutscher Bürsten- und Pinsel-Industrieller, Nürnberg 
Centralverein Deutscher Kautschukwaren-Fabriken E. V., Berlin 
Verband deutscher Schiefertafelfabriken,. Nürnberg 
Reichspund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler E. V., 
Frankfurt a. M. ` O 
Vereinigung Deutscher Schreibwaren-Großhändler E. V., Leipzig 


 "Büroausstellung in Sicht. Der Deutsche Fachverband der 
_ Büroindustrie wählte am 1. Dezember einen Ausstellungsausschuß, 
der Ort und Zeit einer vom Fachverband zu veranstaltenden Büro- 
ausstellung bestimmen soll. Ihm gehören an die Herren Bahn (als 
vorläufiger Vorsitzender), v. Benda, Bodländer, Hoffmann, Schrey: 


Schreibtafeln aus Kunstschiefer. Dr. Schall in Berlin-Grune- 
wald veröffentlicht in Nr. 23 der „Kunststoffe“ von 1919 eine 
Zusammenstellung von 26 patentierten Verfahren zur Herstellung 
“on Schreibtafeln aus Kunstschiefer oder mittels Kunstschiefer- 
anstrichen. Es befinden sich darunter 17 deutsche, 5am erikanische 
und 4 britische-Patente. Der wesentliche Inhalt jeden Patents 
ist kurz angegeben. 


Die Treppe zum Kohlenkeller - 
Reichsgerichts-Entscheidun2. Nachdruck verboten. 


Am 31. Januar ist der Arbeiter K. in Hamburg, als er in den 
Keller desWarenhauses Karstadt Kohlen trug, aufder Treppe gefallen 


und hat sich das linke Bein gebrochen. Die Treppe ist nach seiner 
Behauptung ungenügend beleuchtet gewesen, und infolgedessen ist. 
er, der auf der linken Schulter den gefüllten Kohlensack trug, die 
Treppe hinuntergestürzt. Die von ihm benutzte Treppe (Treppe 2) 
führt vom Hof aus in einen Packkeller, und in diesem beginnt hinter 
einer Tür eine weitere Wendeltreppe, diein den zum Maschinenraum 
und Kohlengelaß führenden Gang mündet. Diese Treppe 2 wird. 
seit längererZeit, statt der ebenfalls vom Hofe zu dem Kohlenraume 
führenden Treppe l, unter Duldung des- Personals der Beklagten `. 
benutzt, weil der Weg näher ist und weil die Stufen auf der Treppe l. 
zu schmal waren. K. erhob gegen Karstadt Klage auf Schmerzens- 
geld in Höhe von 2000 M. und Schadensersatz in "Gestalt einer 
Rente von 390 M. fürs Vierteljahr. Sowohl das Landgericht wie 
auch das Oberlandesgericht Hamburg gaben der Klage statt, 
letzteres aus den folgenden Gründen: 
Dem Gerichte ist erwiesen, daß der Kläger auf den oberen 
Stufen der von dem Packraum in den Gang zum  Maschinenraum 
führenden Wendeltreppe gefallen ist, und daß die Ursache des Sturzes 
inderan dem Tagefehlenden genügenden Beleuchtung dieser Treppe . 
zu finden ist. Sowohl der Packraum wie auch der Gang zum Ma- 


"schinenraum waren dunkel. Da die Vertreter der Beklagten deu 


Kohlentransport auf der Treppe 2 seit längerem gestattet hatten, 
war es auch Sache der Beklagten oder ihrer Leute, für. genügende 
Beleuchtung zu sorgen. Die Einrichtungen waren dafür da, denn 
wenn die in dem Packraum befindlichen zwei Birnen und wenn die 
in dem Maschinengange ‚befindlichen zwei Birnen brennen, so ist 
der obere und der untere Teil der Wendeltreppe genügend hell. 
Die Sorge für die ordnungsmäßige Beschaffenheit des Zugangs- ` 
weges fiel in das Aufsichtsgebiet des: Maschinenmeisters M. Der 
Schaden ist durch nicht genügende Erfüllung dieser Pflicht ent- 
standen. Die Beklagte ist daher an sich nach der in -§ 831 BGB. - 
statnierten Vermutung für den eingetretenen Schaden verantwort- 
lich, sofern sie nicht Verschulden des Klägers beweist oder'nach weist, 
daß sie ihrer Aufsichtspflicht genügt habe. Ein Verschulden des 
Klägers ist zu verneinen. Man kann von ihm nicht verlangen, daß 
er, als er die Dunkelheit wahinahm, das Kohlentragen bis zur Ab- 
stellung des Mangelsaufgab. Seine Vorgesetzten hatten die Beleuch- 
tungsfrage schon bei früheren Gelegenheiten, jedoch ohne Erfolg, 
zur Sprache gebracht, er hätte sich und seinen Prinzipal. durch. Ab- 
brechen der Arbeit in Ungelegenheiten gebracht, und er hatte das 
natürliche Bestreben, den schweren, auf seiner linken Schulter 
ruhenden Kohlensack möglichst rasch an sein Ziel zu bringen. 
Was ihre Aufsichtspflicht betrifft, so hat die Beklagte bewiesen. 
daß sie in der Auswahl von M. sorgfältig verfahren ist. Das genügt 
aber nicht für ihre Exkulpationspflicht. Sie hát ihn. weiter zu über- 
wachen und mit den erforderlichen Anweisungen zu versehen. In 
der Beziehung ist nichts erwiesen. M. hat jede. Organisation des 
Kohlentragens auf der an sich für diesen Transport nicht bestimmten 
Treppe unterlassen. Er hätte anordnen müssen, daß er oder sein _ 
Vertreter zu benachrichtigen seien,. wenn Kohlen gebracht würden; - 
dann war die sichere Grundlage dafür gegeben, daß die Tür geöffnet 
und die Beleuchtung kontrolliert wurde. . A 

Die Beklagte beruhigte sich bei dem Urteil nicht, sondern legte 
Revision beim Reichsgericht ein. Dieses bestätigte indessen die an- 
gefochtene Entscheidung. (Aktenzeichen VI. 204/19.) 


Dr. jur. C. Klamroth 


Fördereinrichtungen für den Büro- und Geschäftsbetrieb werden 
von Carl Beckmann in Berlin-Zeblendorf in Nr. 15 des Technischen 
Blattes der Frankfurter Zeitung vom 13. Dezember 1919 beschrie- 
ben.. Es sind Einrichtungen, die besonders in großen Postämtern 
aber auch in Banken, Warenhäusern und in den Kontoren anderer 
GroBbetriebe sich bewährt haben. Hauptsächlich handelt es sich 


um Rohrposteinrichtungen. 


Eisenbahnschreibzeuge. Die Herstellung eines solchen wird in 


der' Technischen Rundschau des Berliner Tageblattes vom 10. De- 


zember angeregt. Der Verfasser führt die Zuckungen beim Schreiben 


während der Fahrt darauf zurück, daß die Hand durch das Rütteln 
eine andere Bewegung erhält als die Schreibunterlage; deshalb . 
soll auf einer hölzernen Schreibunterlage eine in Rillen mit Hilfe 
von Schienen seitlich und aufwärts bewegliche Fessel befestigt sein, 


D 


an welche die schreibende Hand gebunden wird. 


N 
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Die Karten-Registratur 

‚Soll sich der Verkauf von Karten-Registraturen lohnend 
gestalten, so muß der Verkäufer den Kauflustigen nach kurzen 
Angaben mit praktischen Vorschlägen und, Entwürfen dienen 


Hierfür sollen nachstehende Ausführungen dienen. 


können. 
1. Adressen- und Kunden- Register. 


Jedes Geschäft, welches seinen Kundenkreis vergrößern und 


"die alten Kunden zu weiteren Bestellungen veranlassen will, muß 


- von Zeit zu Zeit allgemeine oder besondere Angebote versenden. 


Damit diese Angebote möglichst nur an Firmen versandt 
werden, welche als kauflustige in-Frage kommen, ist die Einrich- 


tung eines nach Namen, Orten,. Stand oder Geschäftszweigen | 


übersichtlich geordneten” Adressen: Verzeichnisses zu- empfehlen. 

. Besser als alle: Bücher eignet sich. hierzu wegen. ihrer An- 
Be die Karten-Registratur, da ohne Mehrarbeit 
mittels der <, Staffel- oder ‚„Tab’ 


211 3 


Baa 


‘Auskunft: = n Oft: 


Karten, durch- Reiter oder 


NN: 


Sas EEEE ein Haus des Papier- = we | 
‚das außer- Ladengeschäft auch Versand betreibt, will sich: "nach. - 


dem vorstehenden: Vordruck eine Registratur anlegen, so wäre ` 
die erste Arbeit, nach dem Konto-Korrent einen wie nachstehend > 


 verfaßten Auszug B anzufertigen. 


Vordruck B 
N 5 m e | Ort l Geschäftszwei Ha. ee Ss 
| 3 S| Seite Mappe 
Müller, Adolf Elberfeld Baugeschäft 1/50 2 
` Hagemann, Otto | Dortmund |_Kaffee-Rösterei | . 1/80 1: 
Barmer Bank | Halle a. S. | -. Bank 1190 3°: 


Dann werden Ġruppen etwa nach folgenden Gesichtspunkten“. n 
zusammengestellt. ; 


durch verschiedene Farben der Grundkarten eine große Anzahl ` | RE RER: Beisp iel Co. A gr 
. von Unterabteilungen geschaffen werden kann, ohne die alpha- 1..kaufm. Büros a Sparkassen Ye 

betische Ordnung zu stören; was bei einem gebundenen Buche 2. techn. Büros ` <- 8. Versicherungen .. 

nicht ermöglicht ist, es sei dann; daß für Jede Unterabteilung‘ 3. Banken Se Be 9. Postämter | 

. ein .besonderes Buch angelegt‘ wird. A, Rechtsanwälte T a0: Schulen 
| ‚Nachstehende ‚praktische Grund- oder Formularkarte „Vor- 5. Amtsgerichte . 11. Vereine 

druck A” ist ausgefü lt. \ g 6. en 12. ‚Handwerker 2 

be A: 


AA 


i3 oup 
H-B- 


AMANA 


; Firma: o | 
Zahlt sofort nach ‚Eingang | 2 een Wagner & Co. Seite 
. Versandbedingungen: | Straße: | | Geschäftszweig: f 1 J180 i u 
‚Postfrei. oder %s Fracht Hildesheimer Straße 10 ee = Maschinenfabrik Dan 
Zah lu ngsb edin gun gen: | Bah: nstation : i Fernspr echer.: g | Ma sn eNe 
` 8 v. H. nach Eingang a,“ ‚ Braunschweig Osi | BEN 168 ee 025 
Besonderes: | 3 TEE | Zu Telegr.-Adr. : 260 S 
pa BR J | Kauft Neuheiten: 2 Oso o Wagnerco- TS 
n, 1 2 4 5 6 7 8 2 | Umsätze: 
Datum. 10. 6. 18 15.7, 18: 20; 9. a 24: 10. 18 15. 12. 1| -1917 280, — pr a 
Allgem. | | hee 
| E -Nr. 1918]  690,— 
an 5 ER | \ SE I 121919 a 
“am | | Kes eg on í s tand 5 5 Anzahl | | = Preis 1 Ea Ea 1920 
10. 8.19 Katalog-Mäppen mit Prägung 1000 ` | 250 25. 8. 19 | 30. 819 1921 | 


>» | | nn 1,20 
.10.-6 Bu Detail- Papier o 35, — 

A, | Farbbänder Diza. | M 72, — | : 
g | Katalog. Mappen d. er a | | 


an | 
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Danach erhält jeder Kunde seine Gruppennummer, wie aus 
Vordruck B ersichtlich. — Weitere Adressen können aus dem 
Reichsadreßbuch entnommen werden. í 

- _ Die im: Vordruck A beschriebene Karte ist als 20 teilige 
Staffelkarte in Größe 21 x 13 cm gedacht, bei welcher die halb- 
runden 1, cm hohen Vorsprünge mit Nrn. 1—20 bedruckt sind. 
' Da die auf den halbrunden Vorsprüngen befindlichen Nummern 
gleichbedeutend mit der Gruppe sind, so ist beim Ausschreiben 
zu beachten, daß für jede Firma stets eine mit entsprechender 
‚Nummer bedruckte Karte ausgeschrieben wird, wie dies aus Bei- 
spiel C ersichtlich ist, so daß beim Einstellen der Karten in den 
Kasten alle Karten mit 1, 2, 3 usw. in je einer Reihe hinterein- 
ander stehen. | De ` . | 

- Diese Gruppierung der Adressen hat den Zweck, beim Ver- 
sand von Massenangeboten ohne. langes Suchen die Karten der 
für das Angebot in Frage kommenden Firmen greifen zu können. 


Sollen z. B. Angebot auf Foliodurchschlagpapier versandt. 


werden, so wären die Ädressen von möglichen Abnehmern für 
diese Ware laut Beispiel C unter Gruppen 4, 5, 6 und 7 zu suchen. 
Es würden also in diesem Falle die Karten dieser Gruppen aus 
dem Registerkasten entnommen und könnten an mehrere Ange- 


stellte zum Ausschreiben der Briefumschläge verteilt werden. 


Alle Angebote sind mit fortlaufender Nummer zu versehen, 


z. B. Durchschlagpapier, Nr. 1, Zeichenpapier Nr. 2, Briefordner - 


Nr. 3 usw., welche dann beim Ausschreiben der Adressen in der 
entsprechenden Spalte des Vordrucks A eingesetzt wird, wodurch 


stets ersichtlich ist, welche Angebote im Laufe der Zeit versandt :. 


sind. Von jedem Angebot :wird ein Muster für Nachschlage- 
zwecke in einem Briefordner oder Schnellhefter nach der Nummer 
geordnet aufbewahrt. Ä 


_ Wenn ein Kunde besonderes Angebot in irgend einer Ware- 


verlangt, so ist dies auf der Karte in der Rubrik ‚Besondere An- 
gebote’’ zu buchen, eine Kopie des Briefes in der Registratur 
abzulegen und gleichzeitig zwecks Erinnerung im Terminkalender 


Vormerkung zu machen; erfolgte Erinnerungen sind auf der 


Karte ebenfalls einzutragen. | 

- Da es oft vorkommt, daß die Karte einer bestimmten Firma 
gebraucht wird, so müssen die Karten außer der Einteilung in 
Gruppen auch noch alphabetisch geordnet sein. Dies geschieht 
durch ein 25 teiliges Register, dessen Karten alle nur auf dem 
‚ ersten Vorsprung links bedruckt sind, so daß alle Buchstaben genau 
hintereinander zu stehen kommen, und daher die Sichtbarkeit 
der Grüppennummern, welche ja laut Vordruck A erst 3 cm vom 
. linken Kartenrand beginnen, nicht behindert wird. 

.. Um die jährlichen Umsatzsummen auf den Karten einsetzen 
zu können, ist es notwendig, daß schon beim Einrichten der Re- 
gistratur die Hauptbuchseite auf der Karte verzeichnet wird, 
- wozu übrigens der im Vordruck B geschilderte Auszug die Unter- 
lagebietet. Bei etwa nach dem Reichsadreßbuch ausgeschriebenen 

Karten wird die Rubrik Hauptbuchseite erst ausgefüllt, sobald 


durch den ersten: Bezug die Anlegung eines Kontos veranlaßt 


wird, es geschieht am besten bei Uebertragung vom Versandbuch 
auf das neue Konto. u 
=- - Die Rückseite der Karte dient zur Buchung der eingegangenen 
Bestellungen, kann aber auch ‚als besondere Preisliste für de 
Karteninhaber eingerichtet werden. _ 5 
ra Sollen die Eintragungen auf der Kartenrückseite nur die 
Geldbeträge nachweisen, so sind an Hand des Versand- oder Auf- 
. tragsbuches nur Datum, Seite oder Nummer und der Gesamtbetrag 
einer jeden Bestellung einzutragen: Da jedoch die erzielten Jahres- 
umsätze schon auf der Vorderseite vermerkt werden, so ist es 
praktischer, die Rückseite als Preisliste auszuarbeiten, d. h. jede 
bezogene Ware einzeln, jedoch nur einmal mit Tinte aufzuführen, 
dazu Datum und Preis mit Bleistift. f | Bu 
Hat z. B. ein Kunde am 15. Juli 100 Blatt Kohlepapier für 
15 M. bezogen, und er bezieht am 12. August wieder 100 Blatt 
der gleichen Sorte sowie 1000.Blatt Durchschlagpapier Nr. 500/4/° 
zu 12 M. 50 Pf.,- so würden von dem zweiten Bezug nur die 
1000 Blatt Nr. 500 auf der Karte vermerkt. 


Auf diese Weise entsteht nach und nach eine nach Kunden 


_ geordnete Preisliste, welche sich bei Ausfüllung der Preise auf. 


den Rechnungen über spätere Lieferungen sehr praktisch erweist. 
Bedingung ist aber, daß jeden Tag aus dem Versandbuch usw. 
gewissenhaft übertragen wird. 

-In größeren Zeitabschnitten ist es angebracht, die Karten 
duichzusehen, um Firmen, denen oft vergeblich Angebot gemacht 
wurde, auszuscheiden. Solche Karten werden dann am besten 
besonders alphabetisch aufbewahrt. Richard Peger 


er schon hatte, geöffnet. 


-Schreibblockhalter 


Friedrich Martens in Hamburg erhielt das DRP 312774 vom 


"15. März 1918 ab in Kl. Ile auf einen Schreibblockhalter, bei 
. welchem auf einer kastenartigen Grundplatte eine Kappe ange- 


ordnet ist, in welcher der Kopf des Schreibblockes Aufnahme findet 
und mittels einer federnden Zunge, deren Zapfen in Löcher des 
Schreibblockkopfes eindringen, festgehalten wird. 

Die federnde Zunge ist mit einem winklig aufgebogenen, durch 


-die Grundplatte tretenden Lappen zum Lösen des Blockes und mit 


einem zweiten Paar kürzerer Zapfen versehen, welche den Schreib- 
block gegen die Kappe drücken. = 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Adressiermaschine 


Die Adrema Maschinenbau-Gesellschaft m. b. H. in Charlotten- 
burg erhielt das DRP 312926 vom 7. September 1915 ab in Kl. 15 e 
auf ein ausrückbares Druckkissen - für -Adressiermaschinen, wobei 
durch den das Druckkissen tragenden Hebel gleichzeitig auch die 
Fortschaltung der Druckplatten veranlaßt wird. Man kann trotz 
der ununterbrochenen Fortschaltung der Druckplatten einzelne 
derselben nach Wahl überspringen, d.h. nicht zum Abdruck 
bringen. | T 

-Zu dem Zweck ist das Druckkissen durch Federn gegen eine 
in. seinem Träger gelagerte, mit Aussparungen versehene Walze 
gedrängt, bei deren Drehung es in die Aussparungen einsinkt und 
so ausgerückt wird. . 

Die Einzelheiten sind aus.der Patentschrift zu ersehen. 


~“ ‚Zusammengeklebte Briefumschläge 


Wie- kann .bei schlecht oder feucht gummiert gelieferten 
Briefumschlägen die Klappe wieder derart gelöst werden, daß 
Verwendung stattfinden kann? Papierverarbeiter 

Die verklebten Briefumschläge werden in kleinen Mengen 
von 3—5 Stück səweit auseinandergestrichen, bis die Schlußklappe 
frei vorsteht, und diese eine gewisse Zeit über Wasserdampf ge- 
halten, damit die Gummierung etwas feucht wird und sich leicht 
loslösen läßt. Das Loslösen wird erleichtert durch Einschieben 
eines längeren runden Gegenstandes, z. B. eines Bleistiftes, oben 
unter die Schlußklappe, den man dann nach der Klappenspitze hin 
rollt; so wird dem Zerreißen der Klappe vorgebeugt. | 

Der mitgesandte verklebte Briefumschlag wurde von mir, 


‚schon ohne Feuchten über Wasserdampf, durch vorgenanntes Auf- 


rollen mit einem runden Bleistift, ohne andere Beschädigung als 
Zur Ansicht liegt dieser wieder bei. 

Die auf diese -Weise geöffneten Umschläge werden am besten . 
nochmals gummiert, jedoch ohne Zusätze von wasseranziehenden 
Steffen (wie :$lyzerin, Traubenzucker, Chlorkalzium usw), Fertig. 
gummierte Waren dürfen nur in trockenen Räumen gelagert 
werden. H. Th. sen. 


Zur Lage der Schreibfederindustrie. Hierüber wird der Frankf., 
Ztg. aus Pachkreisen mitgeteilt: ‚Der Wirtschaftsverband der 
deutschen Schreibfederindustrie kam nach eingehender Prüfung 
der Fragen der Rohstoffbeschatfung usw. zu der Auffassung, daß 
die Industrie auch unter den neuen Verhältnissen den Anforde- 
rungen gerecht werden könne, wenn die Fabriken nur beste Quali- 
täten herstellen und sich von billiger Marktware fernhalten. Hin- 
sichtlich der Preise wurden Abmachungen getroffen.“ Zu 
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. Offene St Stellen 
irienn Paiaveraitungswor 


sucht einen durchaus tüchtigen 


Maschinenschlosser 


der imstande ist, den Maschinen- 
‚park in Ordnung zu halten und 
vorkommende Reparaturen in einer 
gut eingerichteten Schlosserei- 
Werkstatt selbst ausführen zu 
können. Bewerbungen mit Lohn- 
ansprüchen und Antrittszeit unt. 
Y. 47665 an die Papier-Zeitung. 


Tüchtiger 


Maschinenmeister 


für W. & H. sowie F. & K. und 
Eckner Maschinen von Papierver- 
arbeitungswerk in Norddeutschland 
zum baldigen Antritt gesucht. Be- 
werbungen mit Gehaltsansprüchen 
unter A. 46711 an die Papier-Ztg 


Für die Bearbeitung der Auf- 
träge in Extra-Anfertigungen von 


PAPIER-ZEITUNG 


1 Württ. Papier-Grosshandlung 


sucht für sofort oder 1. April tüiehtizen, Tachkundigen 

Reisenden 

nicht unter 30 Jahren, für dauernde Stellung. 
unter T. 47645 an die Papier-Zeitung. 


Meldungen erbeten 


e 


IT 


Für die Leitung meiner Abteilung 


Papier-, Luxus- und Lederwaren 
suche zum baldigen Antritt eine selbständige, arbeitsfreudige 

- und zielbewusste I. Verkauiskraft. 
Ferner die Abteilung [47708 


Bürobedarf, Papiergrosshandlung 


einen Expedienten, der im Papierfach bewandert und -> 
dem die Bearbeitung von Drucksachen und Geschäftsbüchern 
obliegt. Angebote unter Angabe bisheriger Tätigkeit und 
Beifügung eines Lichtbildes erbittet 


Fachgeschäft lür d-n 
Carl Reese, Kiel, gesamten Bürobedarl. 


Tüchtiger Kaufmann 


Geschäftsbüchern u. Drucksachen, flott. Korrespondent, m. gut. technisch. Kenntniss. u. mögl. in modernen 


sowie für die Stadtreise sucht 


tüchtigen Fachmann 


zum möglichst sofortigen Eintritt 


Emil Jagert 


Berlin SW 68, Neuenburgerstr. 14a 


Lebensstellung 


Zum baldigen Antritt sucht 


-Feinpapiergrosshandlg. |& 


(Sachsen), durchaus 


fachkundigen Kaufmann |; 


im Alter von etwa 30 Jahre 

Herren die im Einkauf De 
wandert und selbständig Korre- 
spondieren, wollen sich mit Bild, 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen melden unt. C. 47573 
durch die Papier-Zeitung. 


` Bestempfohlener fachkund. 


Verkäufer 


mit der ‚Bearbeitung von Druck- 


sachen und Expedition vertraut,- 


zu sofort gesucht. [47642 
Arthur Mylau, Rostock i. M., 


ee 
Buchhalter 
.erfahr. selbständ. Arbeiter, 
branchek.u.umsicht.z. Unter- 
stütz.d. Chefsges. Angeb.m. 
Empf. u. Gehaltsanspr. erb. 
vat Cleef & Co. 
Papierausstattung., Bilder, 
Bücher, Kalender 
Berlin- Wilmersdorf 
Brandenburgische Str. 11 


BEE, 
l. Februar 


— 


Zum 
jüngerer fachkundiger 


Expedient 


oder früher 


gesucht. [47717 


Bewerbungen m. Zeugnisabschr. 
und Gehaltsansprüchen an 


Gebr. Berkenkamp, Wesel 


Tütenfabrik und Buchdruckerei 


[arsss , Zeugnis-Abschr., 


a p EIEEREINEE| 


Packungen 


bewandert, sofort oder später für die Verkaufs-Abteilung grösserer 
Maschinenfabrik gesucht. Angeb. mit Ang. bish. Tätigk., Referenzen, 
Alter, Geh.-Anspr. sowie Eintrittstermin erbeten 
unter. X. 47617 an die Papier-Zeitung. 


Lebensstellung z 


Direktor gesucht : 


für moderne mittlere Papierfabrik, 2 Maschinen mit Holz- 
schleiferei, kaufmännisch und technisch bestens erfahren. 
Antritt zum 1. Juli 1920, eventuell früher. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen, Lebenslauf und Bild erbeten unter 
B. R. 7319 an Rudolf Mosse, Berlin SW. [47609 


D DEEE NEEE 
- Verkäufer [Reklame 


AETAT, 
HOCE 


[46824 


und Reisender für Platz und Um- 
gebung, durchaus fachkundig, für 
Kontorbedarf, Möbel, Maschinen, 
Registratur - Einrichtungen, Ver- 
vielfältigungs-Apparäten, zum1.1. 
1920 oder später gesucht. Angeb. 
mit Gehaltsfordg., Bild u. Zeugnis- 
abschriften erbeten [47727 
Albert Ballier, _Albert Ballier, Cottbus 


Lehrling 


mit guter Handschrift und g 
bildung wird eingestellt. 
Schriftl. Angebote erbittet die 


Papier-Zellung, Berlin SW 11 


Dessauerstrasse 2 


sagen wissen. Stärkster 
Inhalt in knappster Form. 


Postlagerkarte 343, Berlin W 9 


Freistadt Danzig 


I. Fachm. in Papier-, Schreib- 
u. Lederw., m. Nebenart., tücht. 
Organis. f. Kartothekw., repräs. 
u. energ. f. Gross-u. Kleinhand. = 
Haus mit 50 Angest. z. Unter- 
stütz.u. Vertr.d. Inh. baldm. ges. 
Bei gut. Leistung ist d. Stellg. 
dauerndu.m.Prok. verb.Angeb. 
m, Bild, Lebensl.u. Geh.-Anspr. 
u. D. 47574 a. d. Papier-Ztg. 


Vorarbeiterin 
Handklebe- „Abteilung 


einer auf dem Lande befindlichen 
Papierwarenfabrik gesucht. 

Angebote erbeten unt. M. 47709 
an die Papier-Zeitung. 


Suche für meine Tüten- und 
Papierwarenflabrik und Pa- 
piergrosshandlung einen 


Reisenden 


für Stadt und Provinz Hannover. 

Angebote mit Bild, Zeugnis-Ab- 
schriften und Gebaltsansprüchen 
erbeten unter A. 47497 an die 
Papier-Zeitung. 


Fachzeitschrift sucht ständige | 
und gelegentliche Mitarbeiter, 
die über Reklame etwas a 


Nr. 103/1919 


nn til 


Für unsere Muster-Abteilung 


suchen wir zum 1. Januar 1920 


einen Herrn od. eine Dame 


mit gutem Geschmack für eleg. 
Aufmachung der Reise- u. Offert- 
muster. Bewerber, welche schon 
in ähnlichen Stellungen gewesen 
sind, erhalten den Vorzug, Den 
Angeboten sind Bild und Zeugnis- 
abschriften beizufügen, ferner 


~ sind die Gehaltsanspr. anzugeben. 


F. H. Schmidt, Torgau 
Briefumschlag- 
und Papierausstattung gsfa brik 


Tüchtige, fachkundige, erfahrene 


Verkäuferin 


zuverlässig, fleissig u. ehrlich, die 


mit Geschäftsinteresse arbeitet u. - 


Uebungin geschmackvoller Schau- 
fensterdekoration hat, in dauernde 
Stellung sofort od. später gesucht. 

Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften und Gehalts - An- 
sprüchen erbeten. [47728 

Albert Ballier, Cottbus 

EEE AER 

Zum sofortigen oder spät. Ein- 
tritt suche ich für meine Abteilg. 
Buch- u. Papierhandlg. eine in jed. 
Beziehung gewandte, perf., bess. 
Dame als Verkäuf., d. evtl. d. Leit. 
übertrag. werd. kann. Evgl. Damen 


‚m. gut. Allgemeinb. u. Umgangstf., 


nicht über 26 J., woll. Angeb. m. 
Gehaltsang., Zeugnisabschr., Bild, 
sofort einsend. Evtl. Familien. 
anschluss. Angebote u. A. 47674 
an die Papier Zeitung. 


= Tihtine Verkäuferin 


mit guter Schulbildung gesucht. 

Eintritt 1. 1. 1920. [47681 
Papierhandlung M. Granz 

Charlottenburg, Bleibtreu Ecke Kantstr. 


mt mn nn ni en 


f Gesuchte te Stellen | 
Lichtpauser 


27 Jahre alt, ledig 


sucht Posten, auch 


ins Ausland 


Gefl. Zuschriften unt. A, 47446 
an die Papier-Zeitung 


— 


Papierlachmann 
ges. Alters, in Papierfabr. u. Gross- 
handel durchaus erfahren, sicher 
in Buchführ., Abschluss, flotter 
Korresp., mit dem Absatzgebiet 
durch lang; Reisetätigkeit bestens 
vertraut, in ungek. Stellg., sucht, 
gestützt auf beste Empfehlung, 
aussichtsreichen, selbständ. Posten 
in Papierfabrik oder Grosshdig. 

Angebote unt. K. 46022 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Lagerverwalter 
Versandleiter 


oder ähnlichen Posten in Druckerei 


oder Papierfabrik sucht gelernter 
Buchbinder, kaufmännisch gebildet, 
vor dem Kriege in ähnl. Stellungen 
tätig gewesen, 36 Jahre alt, un- 
verheiratet, scheut keine Arbeit. 
Kautionsfähig. Antritt sofort oder 
später. Gefl. Angebote erbittet 
A. Engelmann, Magdeburg, 
Augustastr. 42. 
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æ- PAPIER-EXPORT nach HOLLAND œ" 
Wir haben Interesse für alle Sorten de Hollandsche Papier Industrie 


Papier und Karton ne zen 478-480 
De ee ne a a el 


Sofort zu kau zu kaufen gesucht gröss. . Leistungsfähiges Haus sucht zur p 
Mengen von ` ack- Post- und 
pe ’ 
Durchschlag-u Kıplerpapler| AU STuhr nach Holland| „en-Papiere 


in Bogen und Rollen 


- Kanzlel- u. Konzepipapier | federleidhtes Werkdruckpapier (auch Restposten) 


kauft und erbittet Angebote 


Schreibmaschinen ost e Romaneg aud g A der Wiede 
S a TT Plakatpapier ae Re 


Bemusterte RENNEN. Angebote mit Angabe der Lieferungsmöglichkeit - schnellstens unter Erbitte schnellste Angebote nebst 
Preziosa Büro-Einrichtungshaus |O. 47592.an die Papier-Zeitung erbeten. ei -| Muster in ganz oder halbweissen 


kfurt i T 
Frankfurt a. Main Zellulosetüten 


in starker Qualität, 147663 


| | | zu Artar Schnell, Arnstadt 
Normal 12 ini la EEE TT > 
483X68 cm oder 68x86 cm, gegen ogen 


© Kasse in jeder greifbaren Menge | d | 
zu kaufen gesucht. l i ( y an ID | p f 


W. Bertelsmanu Verlag, G. m. b. H. 


Bielefeld {47741 Pergamyn 


zü Ausranglerie apiertilze ungefärbt, farbig u. farbig geprägt E Rog m 


Siegfried Wol ff Durchschlag- und 


Fe _ Schreibmaschinenpapieren 
Tntersatzrarton |EINSGI, weiss Zellulose senoms may 


weiss oder gelblich, 70x97 cm, Mustern an 


| Teege & Wölber 
nicht darunter, qm nicht unter 250g, | Durchschlagpapier 
gesucht. Braucht nicht Qualitäts- mn en 
papier und kann holzbaltig sein. 
Bemustertes Angebot an [47711 kauft i ingres- Pa lere 
F. Bruckmann A.-G. Verlag | 
München NW 


ET Eugen Schlösser, Remscheid. Tonzeichen 


geben über Telegr.-Adr.: Wasserdicht Postfach-17_ Fernsprecher: 1661—1662 


Ne Cl ——— Kraitpack 


die mit einem Blechschutz versehen 


sein. er ist davon t? 
l Bitte da aen a 7 _ i Paul Horn, Chemnitz 


Format 70 x100, 60 kg, sofort ges. 
Angebote unter W. AILA an die 
Papier-Zeitung. , 


[47721 


Artur Schnell, Arnstadt | Einwi ck elp api er 
Spinnpapier '[Seiden-leichte Packpapiere usw. kauft jeden Posten geg. Kasse w Export- Pergament 
in allen Grammaturen u. Breiten prbittet pemusveries Angebot [47467 | in grösseren und kleineren Mengen 
zu kaufen gesucht. Gebote unt.| Franz Schulze, Hannover-Linden, Falkenstrasse 35 |zu kaufen gesucht. Musterangebote 
Z. 47371 an die Papier-Zeitung, Postfach 50 erb. u. X. 47658 an die Papier-Ztg. 


Perpamynpaplere, ERERREEEEREN EEREEEEG N S ra E 


Format 75X100 cm oder ähnlich or 
Lode tani nd Hastina $$ Schrenz, Bast, Zellulose, Pergamyn = 5 Seldenkreppapier »: 


a i a o Sa a — z 
en p tersatz. Seil Pergamentersatz 
Pappenfabrik- egenrück, "Thür. x ‚ergamien ersa L, bi enp apier erg Pergamyn 


grosse a zu kauf, gesucht. 
& Bein, München 
OStoinkoilstr. 17 [47671 


Papierabfälle 
aller Sorten, in’ jedem Quantum 
zu kaufen gesucht. | 

Gefl. Angebote unter Y. 47562 


inpoi i nietin inin inin inte in tepetepe ICE an die Papier-Zeitung erbeten. 


M glatt Druck & sowie alle anderen Sorten Papiere 


im ungefähren Format 50x80 c m kauft jede Menge und erbittet bemusterte Eilangebote 


Doppel-Einh 120 000 B e . N ° 

Karin a Reue E f: Papierwerk Cölu Ludwig Steinberg 

angebot an 6 | X Cöln-Ehrenfeld [47399 
Xaverius Verlagsbuchhandlung 


TAIETE IE A EIE IE IE IOF 


Aachen, Pontstrasse 80 


1 


pr 
Ir 
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Giltiekeitsdauer der Teuerungszulage 


30. Januar 1919 kann der Arbeiter und Angestellte „wenn der 
Geschäftsherr eine Teuerungszulage gewährt, ohne sie zeitlich zu 
begrenzen, damit rechnen, daß sie für die ganze, Dauer des Dienst- 


verhältnisses bezahlt wird. Es kann nıcht davon gesprochen werden, ' 


daß der Arbeitgeber die Zulage ohne Bindung als söinerseits jeder- 
zeit widerruflich zugesichert habe, um so weniger in Zeiten, in denen 
der Geldwert bedeutend gesunken ist, und je näher der Verdienst 
an die Grenzen der Existenzmöglichkeit heruntergeht. Der Emp- 
fänger halt also klagbaren "Anspruch auf Zahlung der Zulage. 
Besteht eine Bestimmung, daß während der Kündigungsmonate 
die Teuerungszulage fortfalle, s> ist anzunehmen, daß der Arbeit- 
nehmer sich darauf nur unter dem Zwange der Not eingelassen hat. 
Entweder muß er auf einen Stellungswechsel und eine Verbesserung 
seines Tinkommens verzichten, oder er muß, ‘bis er eine bessere 
Stelle gefunden hat, sein und seiner Familie Leben mit dem unzu- 
reichenden Grundgehalte fristen. Eine s’Iche Bestimmung ist un- 
gültig, weil sie dem herrschenden Volksbewußtsein und dem An- 
standsgefühl allcı billig und gerecht Denkenden widerspricht. 


Dänemarks Papier- und Pappen-Erzeugung in 1918 (1817). 
Die neun Papier- und drei Pappenfabriken Dänemarks erzeugten 
1918 Waren im Verkaufswert von 26,87 (1917: 22,85) Mill, Kr. 
und zwar: 1127 (1023)t graue Buchbinderpappe für 414 250 
(315 380) Kr.; 173 (347) t Fußooden- und Wandpappe für 90 000 
(125 000) Kr.; 89 (62)t Kunstlederpappe für 56 520 (37 200) Kr.; 
1671 (1197)t andere Papre unter Zolltarif-Nr. 208 für 626 840 
(503 495) Kr.; 444 (394)t Einschlagpapier unter T.-Nr. 208 für 
209 960 (146 500) Kr.; 10127 (15 021)t Zeitüungspapier für 4,86 
(4,13) Mill. Kr.; 70 (100)t Wellpappe für: 49000 (65 000) Kr.; 
6510 (10 983) t Einschlagpapier unter T.-Nr. 211 für 4,73 (6,32) Mill. 
Kronen; 950 (900) t Tapetenpapier für 0,63 (0,44) Mill. Kr.; 12 223 
(13 419)t Druck- und Schreibpapier unter T.-Nr. 211, für 11,75 
(8,96) Mill. Kr.; Pergament O0 (380)t; 158 (172)t Karton unter 
T.-Nr. 211, für 167 000 (130 000) Kr. ; 94 (77) t gestrichenes Papier, 
für 141 000 (75 000) Kr.; 3449 (1016) t anderes Papier unter T.-Nr. 
211, für 2,77 (0,96) Mill. Kr.; 390 (410) t Papier unter T.-Nr. 214, 
für 370 000 (360 000) Kr. — Verbraucht wurden dazu 14 087 (19 553) t 
Holzschliff, 16 279 (19 100) t Zellstoff, 1665 (2811) t Lumpen, 6508 
{7293) t Pappen- und Papierabfälle, 716 (979) t Alaun, 6792 (7468) t 
Kaolin und 414 (230) t Chlorkalk. `bg. 


"Wie gehabt.. In einem Rechtsstreit hat sich die Leipziger 
Handelskammer über vorstehende Klausel dahin gutachtlich ge- 
äußert, daß die Bedingung, ‚wie zuletzt gehabt“ oder „zu den 
früher gehabten Bedingungen“ in den Fachkreisen nicht einheitlich. 


beurteilt wird. Aut der einen Seite vertrete man die Ansicht, daß 
unter den heutigen Verhältnissen der gedachte Vorbehalt sich nicht 


auf den Preis bezieht. Dieandere Ansicht geht dahin, daß die trag- 
liche Klausel alle Bedingungen, einschließlich des Preises Geltung 
habe. Diese Ansicht dürfte sich mit dem geltenden Rechte decken. 


N aturkarton 
a ffein weiss | 


in möglichst grossen Formaten, kleine oder grössere _ 
' Lagerposten sofort zu kaufen gesucht. [47597 ` 


Wezel & Naumann A.-G., Leipzig 


Weiss und farbige 
Zellulosepapiere sowie Tauenpapiere 


-Vorratsposten und Anfertigung gesucht. 
Sofortige Angebote unter B. 47675 an die Papier-Zeitung erbeten. 


SRR IE LE IE IA IE IE IE IE IE IE ISE K ae 


Sofort zu kaufen gesucht vollst. 


KL. a. =: 
x maschinelle Einrichtung x 


a| Filondein-Narlon 


m auch ~ dazu für Herstellung von Pack-, 
2 einz Maschinen Einwickel- u. Zeitungspapieren. 
Auch gebr., aber gut erhaltene Anlage. 
Angebote unter C. T. 8783 an die Ann, - Exped. 
Bonacker & Rantz, Düsseldorf. [47700 


Ir 
Zr 


für Roneo Anparat 
möglichst langfaserige Qualität 
gegen sofortige Kasse zu kaufen 
i gesucht. Eilangeb. unter T. 47604 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergrossnandiung 


die regelmässig 


la Krepp-Klosettpapier. 


braucht, wünscht mit leistungs- 
fähiger Fabrik in dauernde Ver- 
bindung zu treten. Sofortige Kasse. 
Angebote an [47605 
Wilhelm Marnet, Neustadt/Hdt. 


Bemust. Angebot in Braunholz 


Journaldeckel-Papoen 


50 x 70, erbeten an die Papier-Ztg. 
unter R. 47598. 


Wir sind Käufer jeder Menge 


Pach- u. Einwickel-Papiere 


in Rollen und Formaten un 
bitten bemusterte Angebote. 
Bruno Goerz-Beuerle 
Papiergrosshandlung [47600 
Saarbrücken, Postfach 13 


Wir erbitten Angebote in 


weiss Tıschkrepp u. 
Papierservietten 


Bruno Goerz-Beuerle 


Papiergrosshandlung [47601 
Saarbrücken, Postfach 13 


Wer. kaan mehrere 
weiss und gelb 


Prägepapier 


Waggons 


breit, 200/220 g/qm schwer, in 
Rotationsrollen von etwa 100 Kilo 
sofort liefern? [47612 
Eilangebote an Heeder & Co., 
Tapetenfabrik, Creield. 


Grösseres Quantum 


Pathpanier, Seidenpapie 


in allen Farben 


Glanzpapier, Geschäftskivere 


zu kaufen gesucht, | 
Angebote an die 
unter M. 47641. 


Papiertischtücher u. 
Papierservietten 


suchen fortlaufend zu kaufen 
Tümmers & Lameer, Crefeld 


Papier-Zeitun g 


Leinenprägung u. glatt, in jedem 


kaufen gesucht. 
Hermann Lukowski, Druckerei 
Breslau 2 


'Japan. Wachspapier| 


Nach einer Entscheidung des Landgerichts München vom - 


grössere Posten. 


etwa 75kg d. 1000 Bog., möglichst 


möglichst einseitig glatt, 50 cm 


Abteilung Papierwaren [47718 | 


Format, auch Streifen-Reste, zuf 
[47578 | 


Pappen-Abfälle 


kauft jederzeit zu besten 
Preisen waggonweise und 
auch per Stückgut, Säcke 
zum Einstopfen liefere 
auf Wunsch. [37092 


F. Pappentabriken 


biete an geeignete Baum- 
wollabfälle, staubartige u. 
in besserer Qualität ia 
grösseren Mengen. 


Richard Künzel 
Werdau I. Sa. 


Zu kaufen gesucht 


Zellulosepapiere 


weiss und farbig, in Bogen und 
‚Rollen, 30—100 g 


Packpapiere 


Rollen . 
Fettd. Pergi.-Ers.-Papier 
© von 40 g äufwärts [47692 
Pfälzische Pigier warci Industrie 


Zweibrücken 


Braun Kraftpack 


etwa 20000 kg in 72-cm-Rollen, 
evtl. auch geschnitten in Format., 
40 g/qm. Limit erbeten unter 
Z. 471742 an die Papier-Zeitung. 


Grosshandlg. bittet Fabrikanten 
um Angebot in 


Papierwäsche 


zwecks Neuaufnahme dieses 
Artikels. Angebote unt. V. 47730 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


200.000 la Briefumschläge 


weiss Quart m. Innendruck 
250 Karton, à 100 Blatt ia 
blau Kohlepapier 
200 000 Blatt weiss Durchschlag- 
apier, Quart 
Blatt Briefbogen, weiss 
Quart, facionniert und 
unliniiert 
5 000 Schnellhefiterohne Aussen- 
druck. 
Angebote und Muster erbeten 
unter 0. 47537. an die Papier-Ztg. 


Zellulose 
‚ einseitig glatt weiss - 


Porgament-Ersatz, 
u. Spinnpapier 


in Bogen und Rollen, 


kaufen jedes Quantum 
gegen Kasse 147279 


Quack & Fischer, G. m. b. H. 


ersen 


200 000 


aller Qualitäten, in Bogen und ., 


Nr. 103/1919 © PAPIER-ZEITUNG al 
0000000000000000000000; Wir sind stots Käufer von ` 


ijas = Lederpappenabiāllen 


Stärke 15—80er p. 1% Ztr. und bitten um Angebot. [46945 . 


och & Co., G. m. b. H., Aschbach i. Odenw. 


-graue Maschinenpappe _ Wir kaufen jedes Quantam: 


FE: Stärken 90—220ər p. Ztr. | Weiss mo farbig eins’glatt A TEOSEPRPET 
47616) | 

| Packzellulose Weiss und farbig Pergamyn 

| Pergamentersatz, 40-50 g/qm 


und sonstige Packpapiere aller Art Schrenz- und Speltpapiere, Packstoff in Rollen 
Affichen- und Seidenpapiere 


Pergament-Ersatz u. Porgamyn| "cr mt Senn — 


Papier-Industrie Hirdıheimer & Co. 


in kleinen Mengen sowie Waggonbezügen zu kaufen gesucht. Saarbrücken 2, Triererstrasse 11 


Albert Kelber, Coburg MENEE BE 


k Papier- und Pappengrosshandlung | 
00900020000 000000000000  Packpapiere 
gleich welcher Art in Rollen und Bogen. 


Ich kaufe laufend Lagerposten in gebleichten und ungebleichten 


Pergament-Ersatz-Papieren Weisse Zellulose-Papiere 


‘und erbitte bemusterte Anstellung, [47596 


Mich. Birk, Papierwarenfabriken, Tuillingen 


in Rollen und Bogen [47853 


weisse und farbige Seidenpapiere 


von jeder Sorte 2—3 Ladungen zu kaufen gesucht, 


Druckerei J. Klein, Trier (Mosel) 


f Rotations-Druckpapier 
u. Zeilungs-Drucklarbe 


in grösseren laufenden Posten 


$ für Export zu Kaufen gesucht 


Fri Fuftrseiden, sowie. wissen lanzpanle. 
Bvontuoll re et ae =J holzirel mittelfein Schreih- mi Druchpapler 


Nundstütelpapier 


fortlaufend in grossen Posten zu kaufen gesucht. Bemusterte Fest- 
angebote mit Lieferfrist an die Papier-Zeitung unter V. 47558 erbeten. 
‚aus weiss Zellulose, etwa 40 g/qm, 110 cm lang, konisch gearbeitet, Holzh. Konze t . 
6 und 5 cm breit, in Teillieferungen zu kaufen gesucht. 
Bemusterte Angebote unter Z. 47668 an die Das Zeitung erb. 66x84, 44 kg 
kaschole sofort unt. G. 47522 an die Papier-Zeitung erbeten. 
Ei Grössere Mengen (Waggonladungen) Taus che [47 301 


ee Tüten und Beutel 


aus Bast, braun Holz, sat. Leder od. farbig Zellulose, gegen Lieferung von 
oder fertig bedruckte | 


r | weiss Zeillulose, 2% 


Einschlagpapiere 
zu kaufen u 


welche sich für die Verarbeitung von Tüten und Beuteln eignen. 
Bi Kassa-Zahlung. Abnahme sukzessive. Gefl. Eilangebote | 


August Anton EIER, vuarvenungwer, Worms 
unter F. 47341 an die Papier- mu erbeten. 


Zur Fabrikation von Geschäftsbüchern werden laufend grössere Posten. 


Heltband 


DEEE | sesucht. Angebote unter D. 47392 an die Papier-Zeitung erbeten, 


‚3412. PAPIER- 


Reisen nach Südamerika 

Prof. Kaemmerer schreibt hierüber in Nr. 49 der Zeitschrift 

Vereins Deutscher Ingenieure unter anderem: 
Um unter den heutigen Verhältnissen in überseeische, ins- 

besondere in tropische und subtropische Länder zu gehen und die 

hierfür erforderliche Ausrüstung zu beschaffen, bedarf es min- 
destens 6000 bis 8000 M. Man wird dabei gut tun, soweit als irgend 
möglich die Einkäufe in Deutschland zu machen, wo die Preise für 
fast alle Bedürfnisse billiger als m einem der Länder sind, das man 
als Durchgang benutzt (Holland, Dänemark). Den Aufenthalt im 
Durchgangsland bemesse man angesichts der durch unsern niedrigen 
Geldstand für Deutsche gewaltig hohen Umnterhaltungskosten so 
kurz wie möglich. In Holland kann man in besseren Hotels mit 
Preisen von 6 bis 10 Gulden für das Zimmer und entsprechenden 
Preisen für Essen und Trinken rechnen. Die Ueberfahrtkosten auf 
neutralen Dampfern sind aus gleichem Grunde sehr hoch: von 
Amsterdam nach Bueons Aires 1000 Gulden, nach Colon 750 Gulden 
in der ersten Kajüte, und etwa zwei Drittel dieser Preise für die 
zweite Kajütee Die Dampfer sind zu 90 v.H. von Deutschen 
besetzt, hauptsächlich von Kaufleuten und Landwirten, weniger 
von Technikern oder Handwerkern, und die Vorbestellungen auf 
den Schiffsplatz müssen lange vorher gemacht werden. Deutscher 
Paß, Paßvisa für die zu berührenden Länder, Ausfuhrerlaubnisse 
für manche selbst für eigenen Gebrauch mitgeführte Gegenstände 
sind dringend erforderlich. Die Verpflegung auf den Schiffen ist 

= sehr reichlich und gut, die Unterkunft gewöhnlich sehr beschränkt, 
da jeder verfügbare Platz ausgenutzt wird. u 

l Ein großes Hindernis für private Betätigung in Südamerika 
bietet die dortige große Teuerung und der tiefe Stand der deutschen 
Valuta. Auch in Südamerika sind die für den Europäer bereits 
früher teuern Lebensverhältnisse noch weiter verteuert, und Hand 
in Hand hiermit ist die Ausnutzung der Notlage Einzelner an der 
Tagesordnung. Postverbindungen sind noch sehr mangelhaft und 
unzuverlässig, Kreditüberweisungen ebenso, Telegramme nach 
deutschem Gelde sehr teuer, 25 bis 30 M. für das Wort von Deutsch- 
land; einfache Briefe kosten 1,25 M., Doppelbriefe 2,50 M. usw. 


des 


Arbeiterschränke aus Schlackenbeton. Die Zeitschrift ‚Stahl 
und Eisen“ bringt die Mitteilung, daß die Georg-Marien-Hütte 
bei den hohen Holzpreisen dazu übergegangen ist, die früher aus 
Holz angefertigten Spinde für Arbeiter aus Schlackenbeton herzu- 
stellen. Der Schrank aus Schlackenbeton bringt auch den Vorteil 
mit sich, daß er nicht, wie Holzschränke, brennbar ist, nicht leicht 
erbrochen werden kann, und sich kein Ungeziefer darin einnistet, 


1500 My eseme Fonsterkuverts mit Rand | 


zu kaufen gesucht. [47732 


Ed. Albertus Simon, Hamburg 8 


sat. imit. 


Bei den Mühren 51- 


| Kaufe 


alle Sorten [47740 


sowie 


 Papieruarnabfälle, Papiergemweheabfälle usw. 


Walther Künzel, Leipzig 
Be a, 2: 11717 


Pergamyn u.Pergament-Ersatz 
für Export 


gesucht. Angebote unter T. 47724 an die Papier-Zeitung. 


.» 


ZEITUNG 


Grössere Mengen [47526- 


Schrenz- und Lederpackstoff 


zur sofortigen Lieferung gesucht. Angebote an 


Mitteldeutsche mech. Paplerwarenfabrik, M Oppenheimer 


Frank fart a. M., Postschliessfach 174 


~ 


` 


lzpappen 
für Export 


gesucht. Ausführliche Angebote unter S. 47723 an die Papier- 
Zeitung erbeten. i 


O KERELHTBAHECHEEN ENEAN 
i | Export | 
= 


cr welche Fabriken liefern grössere Mengen Kraft. Sealing, 
echt Pergament, Tauenpapier, sowie 500 tons Zeitungs- 

3% druck? Zahlung geg. Akkreditiv auch in ausl. Währung. Ang. m, 
or u.H.G.2139f an Huvag (Haasenst.& Vogler A.G.) Hamburg. } 

IE I IE IE IE IE IOE IOP I IOE I IOE IE IOE IOE IE E IOE IOE FO IGE FE 
Krepp-Papier 


weiss, in allen Breiten und Schweren kaufen jeden Posten gegen Kassè 


Bock & Danckwerts, Hamburg il 
Telegr.-Adr.: Papierboda [47715 


Papierabfälle 


u in Posten*zum Einstampten kauft | 
Max Kugler, Papier und Papp 


Dresden-A. 21 


| l J | | e 
a 


Ho 


en 


[47734 


41682 


“und ea 
Chromo-, Akten-, Skripturen-, Spinnpapier-Abfälle kaufen 


Neue Papierfabrik G. m. b. H., 
Niederhelmsdorf, Post Dürrröhrsdorf i. Sa. 


Suche laufend für die Fabrikation von Poesie-Schreibmappen und- 
Notizbüchern kleine und grössere Posten moderner und origineller 


Ueberzugspapiere 


Angebote unter B. 47390 an die Papier-Zeitung. 


Kraftpapier 


70/75 g, 25 Ladungen, Rotationsrollen, zu kaufen gesucht. [44061 


: Fritz Eilers junr., Bielefeld, Brieffach 166 

[ll | Pl Ple N) NM 8 k l. 

| zu kaufen gesucht Ä 
für einfache und gefütterte Beutel mit Vorrichtung zum Kleben in 
der Mitte und an der Seite, sowie Vorrichtung zur Verarbeitung vor-_ 
her bedruckter Rollen, in gutem gebrauchten Zustand mit der Garantie 
für gute Verarbeitung. Angebot mit Arbeitsmuster, Prospekt u. Preis 
sowie Angabe, in welchem Jahr die -Maschine gebaut ist und mit - 


Garantie, dass die Maschine gut arbeitet, sind unter G. 47407 der- 
Papier-Zeitung einzureichen, - 


- 
~- 


Nr, 10371919 


"Nr. 103/1919 


Maschinengraupappen 


in den Stärken 160—200 er, Format 
‚etwa 12/102, in Ladungen zu kaufen 
‚gesucht. Bemusterte Angeb, unt. 
:P. 47593 an die Papier-Ztg. erb. 


10 bis 20000 Stück 


‚Briefordner 


:Quartformat, mit Griffloch, Blech- 
schienen, Register mit neutralem 
Rückenschild zu kaufen gesucht. 
Angebote an 147650 
Bruno Goerz-Beuerle 
Saarbrücken 1 
_ Papiergrosshandlung 


Angebote erbeten in 
- Lagerposten 
eins. u. zweis. gestrich. Pap. 
u. Kartons 
Kopierseiden 
weiss u. braun Packseiden, 


Kassa. Hohe Preise. 


Angebote unter C. 47625 an die 
Papier-Zeitung. 


Wir kaufen gegen Kas 5a u: Menge 


o 
: E: : | | 3 
a yi X t 


34/43 cm oder Doppelformat 10 bis 
14 kg, und bitten um bemustertes 
Angebot. [47440 
Ed. Mundt Nacht. 
Düren (Rhld.) 


. Wir suchen sofort [34804 


Kunstdruckpapiere 
und -Kartons 


in verschiedenen Farben u. For- 
maten, grosse u. kleinere Mengen. 
Hanstein & Freund, Berlin S 14 
Wallstr. 76/79 Moritzpl, 11652 


| Wir erbitten lauf. Angeb. In "i 


- Tischtuchkrepp 


Hähn & Rädler 
Hamburg 33, Detmarstr. 19 


a a 
Wer liefert 


500 Kopierbücher 


je 500 Blatt weisses Papier, aus- 
legbares Register? . 

Angebote unter X. 47260 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierablälle 


gegen . 


Dapierlerung 


zu kaufen ‚gesucht. 


Angebote unter B. 46463 
an die Papier-Ztg. erbeten. 


u Te EEE 1 E00 EL EERGERBEBEEEN eh Au ee N un an EEE Ze ea 
$ 


PAPIER-ZEITUNG 


Bleistifte 


Alwin Fröhlich 


+ = 
on. 


auch Kopier-, Tinten- und Farbstifte, 
mögl. 
u. preiswerte Gelegenheitsposten bei 
vorberig. Bemusterungu.,‚Vorratsangabe., 


in Cedernholz, kauft grössere 


Leipzig-Gohlis 


Faltschachtel-Stanzmaschinen 


nur Fabrikat Lasch, zu kaufen gesucht; 
einsätze werden evtl. mit übernommen. 


etwa vorhandene Stanz- 
Genaue Angebote erb. 


Rob. Leunis & Chapman G. m. b. H. 


Papierverarbeitungswerke 


- Hannover z 


Grosses industrielles Werk | A 


sucht zum Versand von 
m 


a T i RE 
B $ ri in 
g = m ES 
g- 5 nn 
; 7 
N : r E g 


etwa 48X90, 4fach, zu kaufen. 
Monatl. Bedarf etwa 300000 Stck.: 
Angebote, unter L..Q. 3141 an 
die Annoncen - Expedition. Fried- 


rich Schatz, Duisburg. [47441 


Sämtliche 


+" Fatal tel 


kaufe gegen Kasse. 


Angebote erb. unter M. 47536 
an die Papier-Zeitung. 


Je 300 Riess 


: a : x 
Seiden 
48x74 cm, gegen Kasse zu kaufen 


gesucht. 
Zeitung unter H. 47635. 


Papier-, Büro- und 
Schreibwaren 


aller Art 

welche sich für den Versand sowie 
den Export eignen, für feste Rech- 
nung, evtl. auch als Vertretung 
gesucht, Angebote leistungsfähiger 
Fabriken erbeten, 

Paul Dressler, Hamburg 1 
Speersort 8 147619 


Kaufe Papiere: 
aller Art 
in grösseren Posten. Geil. Angebote 
sind zu richten an. [47702 
Gustav Hesse, Helmstedt 


Zu kaufen gesucht: 


en kg weiss Zellulose, auch Partie- 
Posten 

So Ries weiss Seiden 

3000 kg_braun Leder 

2000 kg rötlich Schrenz 

Restposten Pergt.-Ersatz od. Pergamyn 

Abreissrollen in allen Grössen 

Schrenz-Bdbtl., 1 Pfd. bis 6 Pfd. 


braun u. RR 


Angebote an die Papier- | 


REIT 


jebrauchte)fa aschiner 


Gm. 


MEIR :.ı: Leipzig 97; 
Gesucht wird Sebrauchte 


| Bogen-Naschler-Maschine 


sowie 


Kreisschere fir Pappen 


Angebote an die T FD 


unter U. 47656. 


Gebrauchte 


Biegemaschine 
 Bekenaussianzmaschinen 


Papuschere 


zu kaufen gesucht. 
Papier-Zeitung erbeten u. W. 47615. 


Gesucht wird die 


kompl. Einrichtung eine 
kleineren Papierfabrik 


Selbstabnahmemaschine bevorzugt. 
Angebote unter B. 47624 an die 
Papier-Zeitung. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Falzmaschine 


zum Falzen dünner, geglätteter 
und ungeglätteter Papiere in der 
Grösse 50x75, mit Falzmesser 
für einen Falz, zu kaufen gesucht. 

Angeb. mit Angabe d. Systems 
Alters und der Tourenzahl erbeten 
unter F. 47688 an die Papier-Ztg. 


Maschinen 


neu oder gebraucht, zur Konfektion 
von Kicsettpapier in Rollen und 
Blättern in Zickzackpdckung und 
Barbierrollen zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Abbildungen an 


August Ristelhueber, Hamburg 8 


Gebrauchte Maschinen 


zu Kaufen gesucht für Buch- u 
Steindruckereien, Karlonas é 
fabriken und Buchbindereien. 
Angebote an [47150 
Wintzen & Co., Rheydt 


Guterhaliene 


Piccolo: Schnellpresse 


Angebote unter E. 47683 an die zu kaufen gesucht. Angebote unter 
HE EEE Papier- Zeitung. | 


R. 47247 an die Papier-Zeitung. 


Angebote a. d. 


3413 
Bleistifte, 
Kopierstifte 
Farbstifte | 
in grösseren Posten kauft : 


L J. Löwenthal, Hamburg 


Neue Gröningerstr. 15 
(gegründet 1845) 
Telegramm-Adr. Esperanza 


RE 
1 re 
J nn Pe] 
a 


etwa 820 mm Schnittlänge, für 
Kraftbetrieb, möglichst Selbst- 
pressung, ‚sofort zu kaufen ge- 
sucht. Angebot auch gebrauchter 
Maschinen unter H. 47695 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ji Papierschnsidemaschine 


Handradbetrieb, sowie 


I Heftmaschine 


für Buchbinder, gebraucht, je- 
doch tadellos erhalten, 
zu kaufen gesucht. 
Tappeser & Kuhnke G.m.b.H. 
Düsseldorf 35 


[47672 


1 gut erhaltene 


Rollen-Schneidmaschine. 


mindestens 1 m Arbeitsbreite, 


|wenn möglich System Goebel, 


ferner: 


1 Imroll- und Schneidmaschine 


v. 150-260 cm Arbeitsbreite 
f. klangharte Rollen u. glatten 
Schnitt, nur gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. - | 
Angebote mit allen genauen 
Angaben unter G. 47693 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Aluminium - Folie 


in grossen u. kleinen Posten zu 


kaufen gesucht. 147622 
Heisrich Brämig, Essen 


Ich suche sofort zu kaufen 


Papier-Schneidemaschine 
Handbetrieb, 60—80 cm Schnittl. 


Gottlieb Volkening. Fachgeschäft 
Köln- Klettenberg, Oelbergstr. 77 


Schreibmaschinen 
neu u. gebraucht gesucht. 


Wilhelm Nöth, Stuttgart 


Wenig gebrauchte 


pselirollen- 
selmeilmaschine 


sofort zu kaufen gesucht 


Modell 7 T. Jagenberg bevorzugt 


Angebote mit Preis unter G. 47633 
an die Papier-Zeitung 


3414 PAPIER-ZEITUNG 
| H Zu verkaufen: 
u. Tütenmaschinen, Eine Pappenkreisschere 
Hilfsmaschin en für Kraftbetr., Schnittl. 130 cm, Durchgangsraum 135 cm 


TE , evtl. auch älteste Systeme, 
kauft 


Maschinenbau Honsel & Co. 
- Bielefeld 


a ge- 
34 und 14 cm 


Anleimm aschine y 
teilte Walze, FE 
Länge, Hand- und Kraftbetrieb e 


Drahtheftmaschine ,Brehmer‘‘, 
2314, Fuss- 

Drahtheftmaschine Nr. 714 Uni- 
versal, Kraftbetrieb, Fabrikat 
„Brehmer“ 

Fadenheftmaschine z. Holländern, 
Kraftbetrieb, Fabr. „Gutberlet“ 

Quartobuchdrahtheitmaschine 
„Brehmer‘, Hand- und Kraft- 
betrieb, mit 5 Heftköpfen 

Falzmasch.,,‚Brehmer“, 60x 80cm, 
1—3 Bruch 


Buchrückenrundmasch. „Fomm“, 
Kraft- und. Fussbetrieb 

'Abpressmaschitie „Fomm“ für 
Partienarbeit 


Stockpresse ,, Mansfeld‘‘, 50x 56 cm 
. Druckfläche, 70 cm Einsatzhöhe 
Eckenrundstossmaschine A M 
„s Mansfeld“ 
Vergoldepresse, 21x25 cm, 
„Krause“, Gasheizung 
preiswert zu verkaufen. 


Albert Baur, Karlsr uhe 
Klauprechtstr. 9 


Bee Be i E E S i RR: 
5 Karton U. Paokpapier für eämrtilohe Industriezwooke 


6m. 


II EIK ti 


Drei sehr gut erhaltene 


Be 


Fabrikat Hesser, Cannstatt, sind 

zu vorteilhaftem Preis abzugeben! 
Anfragen unter V. 47657 an diel 

Papier-Zeitung erbeten. 


Zu verkaufen: | 
2 Kniehebelpressen 


für Handbetrieb, Fbk. Krause, 
Prägefläche 30/40 cm, 


| Lackiermaschine 


Fbk. Heim, Offenbach, Walzen- 
breite 84 cm. [47628 


irl Acti lischaft 
l. RadICHE, serin O, Markusstr. a 


BEE E 2 a Be - 
Schreibhefi- G 
 Etikettier maschine 


System Jagenberg 


wie neu, wegen Betriebs- 

änderung zum Preise von 

5000 Mark ab Standort ` 
zu verkaufen. 


Angeb. unt. Y. 47261 
durch diePapier-Zeitung. 


[47364] 6 


und Kraftbetrieb T ann at ERRI AT, EA ER, 


[47639 11 


eine pat. Stanzmaschine 


für Kraftbetrieb, 120 em zwischen den Winkeln, 20 cm 
Schlitztiefe 
je ein Satz Falfschachtei-Stanzapparate 
für mittlere und grosse Schachteln 
eine Faltschochtel-Heitmaschine 
880 mm Schachtelbreite und 560 mm Schachtellänge, für 
Kraftbetrieb. l 
Die Maschinen sind nur einige Monate benutzt uvd das 
Fabrikat der Sächs. Cartonnagen- Maschinen-A.- G., Dresden. | K 
Näheres unter M. 47352 Be die nn erb, BA 


Be 


mit 2 Appi sehr gut erhalten, zu verkaufen. 7607], 
S. Weis & Co., Breslau VII, Gabitzstr. 21 


honle-,  Durchsehreih-, 


Farhbänder, Farbe, Filze, Gummi 
Kopierblätter, _Staublücher 


ei inne i Wilm. 


ga liefert joase 
= GCNEUMANN 
E =  DRESDEN-A. 44 
SENEE Hamburger Strasse 9 
Gegründet 1856 
Telegr.-Adr.: 
:„Pappenexport‘ 


grosse Lagerposten 


abzugeben. 


9989 an Rudolt 
[47478 


Interessenten wenden sich unter H. H. 


Mosse, Hamburg. 7 


Für Export! 
Zigarrenbeutei 
Zigarettenbeutel 
Postkartenbeutel 
Lohnbeutel 
Drogenbeutel 


mit und ohne Klappe und Aufdruck in grossen Mengen 
lieferbar. Anfragen mit Mengenangabe unter O. 47712 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


aom A |i desgi., 


Nr. 103/1919 


Mas hine = 


einfachster Konstruktion zur 
Herstellung von Faltenbeuteln, 
Bodenbeuteln u. Flachbeuteln 
mit und ohne Futter, vom Blatt 
arbeitend, schnellstens liefer- 
bar. "Angebote unter W. 46384 
an die an g erbeten. 


Prägenressen für at 


ge i l Blitzpresse, Fbk. Fomm, Präge- 


fläche 450x 520 mm 


BA | i Knichebelpresse, Fbk. Mansfeld; 


Anh.-Pl. 435x 580 mm 
Fbk. Krause, Anh.-Pl. 
290x 180 mm 


Prägepressen für Handhetrieh 


Kniehebelpresse, Fbk. Mansfeld, 
Anh.-Pl. 330 x 480 mm 


i Neu vorgerichtet, tadellos erhalt. 


Wachspapiere | 


Kossteld & Dirks, Leipzig- Undenan 


Lü tznerstrasse 1 


| Telegr. Maschinendirks, Tel. 83038 


Klammern, Kartenreiter 132012 | 


Roh-Kalksteine 
Roh-Dolomitsteine 


haben laufend in grösseren Mengen 
günstig abzugeben [47595 


Krüger & Co. G. m. b. H. 


Magdeburg 


| Tel. 8018. Telegr.-Adr, Helkakalk 


SPEER TEEN ENT TREE RETTET ET a TR 
E au 
® “ 
9 
. 


Prima Büroklammern 


grosse und. kleine, in 1000 er und 
100er Packung liefert sehr preisw. 


Carl Schafberg, Düsseldorf 
Friedrichstrasse 10 [33910 


Lizenz 


[für kleine sehr praktische Neuheit 


Ges. Musterschutz, an Notizbuch- : 
fabriken und Druckereien abzu- 
geben. Preis 500 Mk. Angebote 


BE | durch die Papier-Zeitg. u. J.46975. 


gross u. klein, billigst, liefert 
sofort Friedrich Weissmann, 
Berlin S42, Ritterstrasse 38. i 
Tel.: Mpl. 2006 und 12125 
Telegr. -A dr.: Weshoe Berlin 


500 000 Stück 


Quart- Briefumschläge 


einseitig glatt, preiswert abzugeben 
ab Lager Leipzig. [47521 
August Anton Eller, Worms 


Nr. 103/1919 - 
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347 


vasserdiohte Waohs-u. Paraffinpapiere 
iefern in verschiedenen Breiten, is 


"Zellstoff-Watte == 


Sisndsad wel, shemisch sein 


Aupler- KI re c [50886 | kollen, Begen und Rotatiensrälleher 
Fabrik ANIOI omp.| Wille & Hamburg 1 
ar erga [5 M lers & Shule, Fracm Sieht 


| Ssrlie P 54, Bosenthalersta, 40/«& 
| — = Tüten und Beutel 


aller Art, namentlich auch Boden- 
u. Faltenbeutel liefert an Wieder- 
verkäufer billigst [44793 
E. Wagenmann, Papierwarenfabr. 
Haynau i. Schles. 


"Schwarzes 
 Krepp-Papier 


in endlosen Rollen 


80 m 85 cm breit = i 
ee a Brennstoffmangel 
120 „ 60. » behebt die 


sofort vom Lager lieferbar. 


Gefl. Angebote. unter M. 47228 an 
. die Papier-Zeitung erbeten. 


Brieimarken 


in Kommission mit 40% Rabatt 
g. Referenzangabe. [278193 


Uhr. Mübscher, Bremen | Papierabfälle 
Kalender |... 2 Sorte Papier 
1920 abfälle in | 

Rauert & Pittius Holland 


Sorau N/L. [47263| Gefl. Adressen an die Papier- 
Zu verkaufen ab Lager: Zeitung erbeten unter X. 47561. 


; qfi 3 , J we 
200.000 Stück Welle |Kalenderblöcke 
19x 301, cm [47498)4xX5%, 100 Stück M. 25.—. [08° 
Josef. Heckhausen, Neuss a. Rh. Mascowsche Buchdruckerei, Stettin 


| m 2000 Kilo Schrenzpappe 


Beste Beugsquele fir Wiederverkäufer 
Zi. “i 80 er, sowie etwa 400 Kilo Druck- 


PAPIER - BRIRETT - PRESSE „PRISTA“ 


D. R.G. M. Brikettiert Papierab- 
fälle u dgl.zuHeizzwecken, St. 10.—. 
Man verl. kostl. Prospekt. 

F. Stahringer, E'senwaren, Dresden-A. 

Ammonstrasse 76 [47735 


Zu verkaufen: Drei Millionen 


Bodenbeutel 


Grösse 11,3x 18 cm, Boden 4 cm 
breit, aus weiss einseitig glatt 
Zellulosepapier, 80 g/qm schwer, 
einfarbig lithogr. bedruckt. An- 
gebote an Wieseimann & Co, 
Bin.-Schöneberg, Sachsendamm 44. 


Weiss Krepp 
60-cm-Rollen, 60. g, sofort ab 
Anfragen | Lager Berlin zu verkaufen. 

Anfragen unter M. 47589 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


—— m 


für alle Zwecke 
Probe 5 kg’ Nachn. -[47786 


Willy Randsburg, Kiel 18 
 Vervielfältigungspapier 


preiswert abzugeben. 
unter K.-47587 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Verkehr 


. Telegramme von Norwegen nach Amerika werden ab 6. De- 
zember alle, wenn nicht anders verlangt, drahtlos über die neu 
eröffnete Radicstation bei Stavanger abgesandt. 
nach New Ycrk und Orten nördlich davon in den Küstenstaaten 
bis Kanadas Grenze ist 0,90 Kr., nach anderen Orten mit Auf- 
schlag. bg. 


Geschäfts-Nachrichte 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsers 
Leserkreis von Bedeutung ist;- wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen 


Verein für Zeilstoff- Industrie, A.-G. in Dresden. Die Nachfrage 
nach den Erzeugnissen der Gesellschaft war 1918/19 recht lebhaft. 


Der Fonds für Ueberleitung in die Friedenswirtschaft mit 359 595 M. - 


und die für während der Kriegsjahre entstandene Schäden an den 
Betriebsanlagen zurückgestellten 100 000 M. wurden verbraucht. 
Zur Zahlung der Kriegssteuer ist der Reservefonds II (i. V. 260 000 
Mark) sowie der Gewinnvortrag aus 1917/18 (187 076 M.) heran- 
gezogen worden. Der Warengewinn stieg auf 2361960 (i. V. 


‚apiere 


- industrie zur Textilindustrie wurde Herr Generaldirektoı 


ausschuss, ferner einige Posten. 


Die Wortgebühr ` 


-2:097 807) M. Nach Abschreibungen vôn- 202 081° (296 840) M. 
verbleibt ein Reingewinn von 699593 (1339631) M., woraus. 
18 v. H. Dividende (1. V. 22 v. H.) verteilt und 108 923 (187 076) M. 
vorgetragen werden. (I. V. außerdem an Dispositionsfonds 300 000 
Mark, Reparaturreserve 100 000 M.) — Die Generalversammlung ge- 
nehmigte die Kapitalserhöhung um 1400 000 M. auf 4 Mill. M., wobei 
den Aktionären zu 120 v. H. auf zwei alte eine neue Aktieangeboten 
werden soll, Die vergangenen Monate seien recht befriedigend ver- 
laufen. Mit Rücksicht auf die nahen Beziehungen der Spinnpapier- 

(eh. 

Komm.-Rat Marwitz (Dresiner Gardinen- und Spitzenmanufaktur 

A.-G.). neu in den Aufsichtsrat gewählt. 


Barbara verw. Dietrich in Sosa bei Eibenst ck. Die Firma. 
lautet künftig: Holzstoffabrik Eugen- Dietrich. Die bisherige In- 
haberin, Holzschleifereibesitzerin Rosine Barbara Dietrich, ist aus- 
geschieden. Der Ingenieur Herr Eugen Wilhelm Christoph Dietrich 
in Chemnitz ist Inhaber. 

- Galvanische Metall- Papier-Fabrik A.-G. in Berlin. Bei der Ge- 
sellschaft ergab sich 1918/19 nach 17 587 (25 486) M. Abschreibungen 
auf Anlagen und 27128 auf Effekten ein Verlust von 335 018 
(i. V. 11 224 M. Gewinn), der vorgetragen wird. Die Umstellungs- 
arbeiten auf die alte Friedensbeschäftigung seien in Angriff genom- 
men. Es liegen reichlich Aufträge aus dem Auslande vor. Zur Be- 
schaffung neuer Betriebsmittel sollte die Generalversammlung eine 


. Kapitalserhöhung beschließen, der Antrag wurde aber abgesetzt, 


weil die Verhandlungen mit dem Geldgeber nach nicht abgeschlos- 
sen seien. ` 

In die von Herrn Hermann Ostertag seit dem im Jahre 1916 
erfolgten Tode des Herrn Aurel Hahnemann allein geführte Schmal» 
kalder Pappwarenfabrik Aurel Hahnemann & Co. in Schmalkalden 
ist am 1.:Oktober Herr Max Krüger als Teilhaber eingetreten. 


Brändle & Langendörfer, Tüten- und Papierwarenfabrikation, 
Papiergroßhandel, Buchdruckerei in Weingarten in Baden. Offene 
Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft beginnt am 1. Januar .1920. 
Gesellschafter sind die Herren August Brändle, August Langen- 
dörfer. Den Kaufleuten Herrn Richard Rücker, Weingarten, und 
Ida Brändle, Bruchsal, ist Einzelprokura erteilt. .. 


Franz Schneider’s Nachf., Pappen- und Galanteıiewarengeschäft 
in Augsburg. Der Uebergang des Geschäfts von Herrn Franz Burkas 
erfolgt ohne Forderungen und Verbindlichkeiten. 


Eine Agence commerciale des pays Rhenans in Wiesbaden und 
Francfort a. M. (!) versendet Briefe mit der Unterschrift A. Josqui 
an deutsche Firmen, worin sie diese auffordert, ihr Angebote ein- ` 
zusenden, die sie an belgische und franz ösische Firmen weiter geben 
will. Ihre Provision soll in den Preis eingerechnet wörden. Eine 
deutsche Papierfabıik sendet uns einen solchen an sie gerichteten - 
Brief, den sie nicht beantwortet hat, zur Einsicht und bemerkt 
dazu u. a.: „Wir waren bis jetzt immer noch der Meinung, daß 
Wiesbaden in Deutschland liegt und auch weiterhin in Deutschland 
liegen wird, und daß wir soviel deutschnationales Bewußtsein haben 
müssen, um diesen Abtretungsschiebern entgegenzutreten.“ 


In Fürth i. B. wurde unter de r Firma Josef Hesse, G. m. b. H. 
mit einem Stammkapital von 10 0000 M. eine neue Gesellschaft 
gegründet zur Herstellung und Veräußerung von Gegenständen des 
graphischen Gewerbes und Uebernahme und Fortführung der bis 
jetzt von den Kaufmann Herrn Carl Hesse unter der Firma 
Josef Hesse betriebenen Kunstanstalt. Herr Carl Hesse ist alleiniger 
Geschäftsführer. M. 2 

Herı Max Hintzein Leipzig- Reudnitz, Riebeckstr. 9, macht sich, 
nachdem er fast zehn Jahrefür die Firma O. Th.Winckler in Leipzig, 
Seeburgstr., als Reisender tätig war, am 1. Januar 1920 als Handels- 
vertreter selbständig und. vertritt eine Anzahl Firmen für Papier- 
und Lederwaren scwie für Buchbinde reibedand. 


Paul’sche Bıschdruckerei G. m. b. H. in Günzburg, Die Gesell- 
schaft hat sich aufgelöst. Liquidator ist der bisherige Geschäfts- 
führer Heır Franz Graf. 

Gutenberg Druckerei und Verlagsanstalt Leo Gschwind in Pößneck. 
Die Firma ist geändert und lautet jetzt Leo Gschwind Fabrik für 
Papierverarbeitung. Herr Werbeleiter Kurt Dreyer und Herrn Kauf- 

. mann Heinrich Pıeising, beide in Pößneck, ist Gesamtprokura. 
erteilt, 

J. A. Nobis‘sche Buchdruckerei Inh. G. Füllborn in Dresden- 
Pieschen. Die Geschättsinhaberin Martha Auguste ledige Lüders 
ist ausgeschieden. Das Handelsgeschäft haben erworben die Buch- 
druckereibesitzer Herren Friedrich Georg Rosenlöcher und Erich 
Werner. Die hierdurch begründete oftene Handelsgesellschaft hat 
am 19. Juli 1919 begonnen. Die Firma lautet künftig Rosenlöcher & _ 
Werner. 

Templiner Tageszeitung, Generalanzeiger für Stadt und Kreis 
Templin, G. m. b. H. in Templin. Gegenstand des Unternehm ens. 
ist Herstellung nnd Vertrieb der oben genannten Zeitung. Das. 
Stammkapital beträgt 50 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Redakteur Friedrich Kühn und Rechtsanwalt Dr. Emil Schwartz, 


Der Osten Verlagsgesellschaft m. b. H. in Danzig. Gegenstand 
des Unternehmens ist der Verlag der Zeitschrift „Der Osten“ sowie 


=. zuar se bständigen Niederlassug erhöben. 
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Verlagsgeschäfte aller Art. Das Stammkapital beträgt 45 000 M. 
TZum "Geschäftsführer ist Herr Schriftsteller Dr. Hermann Steinert 
bestellt. 


f Die Verwaltung der Deutschen Verlags- Anstalt in Stuttgart berief 
‚auf 14. Januar 1920 eine außerordentliche Generalversammlung ein 
zur Beschlußfassung über Erhöhung des Aktienkapitals auf fünf 
Millionen Mark. —s-—.. `’ 

Die vor kurzem begründete A.-G. Ausland und Heimat, Ver- 
lagsaktiengesellschaft in Stuttgart, die u.-a. die Zeitschrift „Ausland 
und Heimat“ herausgibt, hat 1500 000 M. Grundkapital. Vorstand 
ist Herr Fritz Müller-Palen in Stuttgart. Die Gründer der Gesell- 
schaft, die sämtliche Aktien übernommen haben, sind die Herren 
: Geh. Kommerzienrat Dr. Philipp Wieland in Ulm, Kommerzienrat 
M. R. Wieland in Ulm, die Kolonialbank A.-G. in Berlin, General- 
sekretär D. F. Wertheim er in Stuttgart und Prökurist Schweikhardt 
in Stuttgart. —eb—. 3 

Hydra- Verlag Baillet & Co., München, mit Zweigniederlassung 
in Berlin. Offene Handelsgesellschaft seit dem 22. Juli 1919. 
Gesellschafter sind Herr Josef Baillet, Verlagsbuchhändler, und 
Frau Grete Baillet, geb. Strube, Kauffrau, beide Berlin-Schöneberg. 
Prokuristin ist Auguste Ganß in München.. S 

Phönix-Verlag, Inh. Carl Siwinna in Berlin. Die Firma lautet 
„jetzt Phönix- Verlag, Carl Siwinna. Die Berliner Zweigniederlassung 
ist nach Authebung der bisherigen Hauptniederlassung zuKattowitz 
Gesamtprokuristen sind 
Herr Emi Bosch, Berlin, und Fräulein Martha“Schmidt, Berlin- 
Wilmersdort. 

Franz Eher Nachf. G. m. b. H. in München. : Gegenstand des 
Unternehmens ist der Weiterbetrieb des Verlags der Firma Franz 
Eher Nachf. in München. Stammkapital: 120 000 M. l 

Unter dem Namen Schaffhäuser & Claus wurdein Wernigerode, 
Breitestr. 68, eine Buchdruckerei verbunden mit Papierhandlung 
eröffnet. (Wernigeroder Ztg.) K. > ee Br 

Friedr. Vieweg & Sohn in Braunschweig. Durch das infolge 
scines Todes erfolgte Ausscheiden des Verlagsbuchhändlers Dr. ing. 


h. c. Bernhard Tepelmann ist die offene Handelsgesellschaft auf- 


gelöst. Alleinige Firmeninhaberin ist nunmehr dessen Witwe, Helene 
geb. Vieweg. Den Verlagsbuchhändlern Herren Georg Heyer, Karl 


. zwei befugt sind, die Firma gemeinschaftlich zu zeichnen. 
. Herr Kunstbuchbindermeister Albin Heumer in Chemnitz- 
Bernsdorf, verlegte seine Werkstatt am 1. Dezember nach Bret- 
. gasse 1 (Ecke Markt) Am gleichen Tage trat Herr Kunstbuch- 
bindermeister Walter Fuhrmann als Teilhaber in das Geschäft ein, 
und es wird jetzt unter bedeutender Erweiterung weitergeführt 
„unter der Firma Kunstgewerbliche Buchbinder- Werkstätten : Inhaber 
Heumer & Fuhrmann. Do a i 
‘ Aja, Bürobedarfs-Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Vertrieb von Artikeln des gesamten Büro- 
bedarfs. Das Stammkapital! beträgt 50 000 M. Geschäftsführer sind 
die Herren Rittmeister a. D. Wilhelm Müller v. Schönaich und 
Willy Anners in Beilin. | PA 
- Herr A. Klescht in Konitz, Westpr., hat das seit- 20 Jahren 
bestehende Buch-, Papier- und Lederwarengeschäft August Klescht 
seines verstorbenen Vaters von seiner Mutter käuflich eı wa: ben. 
- Herr Max Weiß eröffnete in Ingolstadt, Ringsee 25, ein Buch- 
und Schreibwarengeschäft. K. (Ingolstädter Tageblatt.) | 
Herr Costas Athanassin eröffnete in Görlitz, Krölerstr. 10, ein 
Papier- und Schreibwarengeschäft. (Neuer Görlitzer Anzeiger) K, 
Unter der Firma Martinusbuchhandlung Sebastian Sonntag in 
Illertissen. betreibt Herr Sebastian Sonntag eine Buchhandlung 
mit Buchdruckerei. u. u 7 a ve | 


Forschner und Carl Lehzen ist Prokura in der Weise erteilt, daß je 


‚Die über die Zellulosefabrik Wörgl G. m. b. H. in Wörgl, Tirol, 
sowie über die Vermögenswerte der Paul Darblayschen Erben ver- 
hängte zwangsweise Verwaltung ist aufgehoben. 
“= Ber: "Generaleirektor Prinzhorn von der Elbemühl in Wien 
ist. nach. der dortigen Papier- und Schreibwaren-Zeitung von der 
Stelle als Präsident des Wirtschaftsverbandes der Papierindustrie 


(entspricht etwa dem Berliner Zentralausschuß der Papier- und 
Papierstoff-Industrie) zurückgetreten. : Als Grund wird vom ge-- 


nannten Fachblatt angegeben, daß das Staatsamt auf Drängen der 
Papierverarbeiter gegen die Ansicht des Herrn Prinzhorn in erster 
Linie jenen Papierfabriken Kohle zuweist, die den inländischen 
Verbrauch versorgen. 

` Papierfabriken Landquart A.-G. in Landquart, Schweiz, Divi- 
dende auf das 2520 000 Franken betragende Aktienkapital für 
das Geschäftsjahr 1918/19: 7 v. H., wie letztes Jahr, 


' -Die Herren Jakob Pfister jun. und Jacob Pfister sen., baie 


in St. Gallen, haben unter der Firma Jacob Pfister & Co., mit." 
dem Sitz in ‘Herisau, Schweiz, und Zweigniederlassungen in St, 


Gallen und Lausanne, eine Kommanritgesellschaft gegründ et, welche 
am 15. November 1919 begann und Aktiven und Passiven der er- 
loschenen Firma „Jacob Piister“, Lithographie und Papierhandlun 
in. Herisau übernahm, Herr Jacob. Pfister jun.. ist unbeschränkt 


Ç 
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hattender Gesslls:hafter, Herr Jacob Pfister sen. ist Komwmanditär 


- mit 200 000 Fr. Die Firma hat Herrn Albert Locher Prokura erteilt: _ : 


- -Die Papierfabrik C. Metenett & Cie. mit Fabriken'in Raon- 
Etape und Granges, Departement Vosges, verteilt für das. letzte 
Geschäftsjahrs 15 v. H.. Dividende. er 


Papeteries d Aouste ist der Titel einer neuen Aktiengesellschaft = 
mit 425 000 Fr., welche die- Papierfabrik in Aouste ‘der Herren 
Gabriel und -Pierre Filliat übernimmt. Sitz der Gesellschaft ist 
Grenoble. Ä | - u 

Celluloses de l Afrique franzaise du Nord ist der Name einer 
‘neu geplanten Aktiengesellschaft in Algier, 23. bis. Boulevard 
Carnot. Sie soll mit zwei Millionen Frank Kapital gegründet. werden - 
und Zellstoff und Papier herstelien und vertreiben. i 

Gransholm s A.-B. bei Gemla, Schweden, Fabrik für Feinpapier . 
und Papierwaren, erhöhte das Aktienkapital in Freiaktien von 
550 000 auf 687 500 Kr. bg. mr 

Nach einem Bericht der schwedischen Handelskammer: in. 
London stellt Birger Patraeus in Stockholm, Karlavägen'89, nach 


. mehrjährigen Versuchen Marm9rpapier her. ;, . - 


“ Buchbindermeister Franz Haver Vierheilig. 


Axel Eklundhs Eftr., Chemikalien-Großhaniluyg in . Göteborg- 
Schweden, hat den Alleinverkauf inne für Harzleim für Papier- 
fabriken (nach Dr. Max Müllers Verfahren) voa Svenszı Ryornlin 

fabriken in Göteborg. bg. - T 
| Aktiebolaget ‚Transatlantiska Handelskompaniet in- Stockholm, 
welcheu. a. Ausfuhr von Spinnpapier und Papierstoff uni Maschinen 
treibt, wählte zum Stellvertreter im Vorstand Herrn Dir. Josef 
Faßbender in Grevenbroich, Deutschland, der auch .die Firmı 
zeichnet. bg. ar Der 


Pr 


‚Konkursaufhebung. Das Konkursverfahren über den Nachlaß 
desam 7. Oktober 1916 zu Erfurt verstorbenen Buchhändlers Herrn _ 
Karl Keil aus Erfurt-Nord wird nach Ausschüttung der Masse und ` 


y 


Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben. 


} Herr Paul Schaarschmidt,. Prokurist dei Papierfabrik Sacrau 
G. m. b. H. - : . l i 
t In Würzburg starb im Alter von 82 Jahren Herr Universitäts- 
t In Altötting (Bayern) starb im Alter von 52 Jahren der Groß- 
. kaufmann undVerleger Herr Adolf Steiner, Inhaber der St. Antonius- 
Buchhandlung. M. 


‚Jubelfest. Das 75 jährige Bestehen der Firma L. Juergens in 
Berlin C 25 (siehe Nr. 95 S. 3120) wurde: in den Geschäftsräumen 
der Firma festlich begangen. Am Sonntag, den 30. November, 
versammelten sich vormittags die Angestellten und Mitarbeiter 
der Firma und brachten den Inhabern-ihre Glückwünsche dar.. Die 
Bilder der Altersherren sowie der Kassenumbau prangten - im 
Blumenschmuck. “Als äußeres Zeichen der Wertschätzung wurde - 
den beiden Geschäftsinhabern das Wahrzeichen des Hauses ‚‚Der- 
goldene Hirsch‘ als Briefbeschwerer überreicht, welcher aus Brönze 
nach dem Modell am Hause gefertigt worden war; außerdem wurden 


- zwei kunstvoll ausgestattete Adressenmappen überreicht. 'Persotäl- 


vorsteher Herr Friedrich Strube hielt‘ die Festrede, während Herr 


 Buchbinder Siegerist für das technische -Personal sprach. Hierauf 


erwiderten Herr Paul und Herr Hans Juergens und erinnerten an 
den Werdegang der Firma nach der Familienchronik. Musikalische 

und gesangliche Darbietungen folgten. Hierauf wurden: Geldge- 
schenke an die einzelnen Angestellten verteilt und in den oberen ` 


Räumen, wo kaltes Buffet aufgestellt war, kamen noch Scherz . ` 


und Humor zur Geltung. Erst abends dachte man daran, ausein- 
ander zu gehen, wohl jeder im frohen Gefühl, einen Festtag würdig‘. 
begangen zu haben. Sa 
ie x% * x 

Die Dreivierteljahrhundertfeier veraulaßte die Enkel des. 
Begründers, die jetzigen Inhaber Hans und Paul Jürgens zur Her- 
ausgabe eines Gedenkheftchens an ihre Vorfahren. Esist den treuen 
Mitarbeitern der Firma gewidmet und schildert in gewandter Form ` 
zunächst das Heim der Firma, das stadtgeschichtlich bemerkens- 


. werte Haus: „Zum goldenen Hirsch“ am Alexanderplatz, wobei 


die bekannte Anekdote von Friedrich dem Großen über die an der 
‚Vorderseite des Hauses angebrachten 99 Schafsköpfe erzählt wird. 
Dann wird der Begründer der Firma und die Entwicklung des Ge- 
schäfts unter Großyater, Sohn und Enkel geschildert, alles in der 
fesselnden, kurzweiligen Art, so daß dies Heftchen, das auch hübsche 
Bilder zieren, bei den Geschäftsfreunden gewiß Willkommen und 
bei allen Lesern Aufmerksamkeit gefunden hat. vk. 


Verlorener Ausstand von Kartonnagearbeitern. Zu Nr. 98 
>. 3216. Nicht 200 Leute sondern die gesamte Arbeiterschaft der 
Firma José del Monte, Stuttgart, mit -550 Leuten war im Ausstand, 
und dieser hat nicht drei sondern vier Wochen gedauert 


'Zeitungswesen. Der Verband württembergischer landwirt- . 
schaftlicher Genossenschaften, der 200 000 Mitglieder zählt, hat. 
für diese ein Württemberg. Landwirtschaftliches Genossenschaftsblatt 
in Stuttgart begründet, dessen erste Nummer soeben erschienen ist. eb. . 
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Im württembergischen Ministerium des Innern wird zurzeit 
eine Vorlage für den Landtag ausgearbeitet betreffend Reform der 
Amtsblattpresse und des Anzeigenwesens. Auch soll sich der Unter- 
ausschuß der Sozialisierungskommission studienhalber bereits mit 
der Frage beschäftigt haben. —s. | 
Die seit 
Rundschau in Dessau ist zum amtlichen Kreisblatt und zum 
einzigen Publikationsorgan des Landbundes für Anhalt bestimmt 
worden. | 

Sämtliche Tageszeitungen Stockholms beschlossen, mit Rück- 
sicht auf das Personal weder an den zwei Weihnachtstagen, noch am 
27. Dezember zu erscheinen. bg. 


Deutsch-amerikanische Zeitungen. Den Krieg haben überstanden: 


der „New Yorker Herold‘ der „Wächter und Anzeiger“ in Cleveland 
der ,, Vorwärts“ in Milwaukee, die ‚Lincoln Freier Presse‘ in Lincoln 
Nebraska, die Chicagoer ‚Abendpost‘‘, die ‚Freie Presse“, ‚‚Staats- 


zeitung“ in Fort Wayne (Indiana) die „Freie Presse für Texas“ in > 


San Antonio, die „Peoria-Sonne“ in Illinois und die „Senntags- 
glocke‘“ in Peoria. —br—. . - 

. Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
` Stolzenberg, Oos-Baden und Berlin SW 68, bei. 


x Papier-Spinnerei 
E Deutsche Zellstoff- Textilwerke, G- m. b. H. in Hämmern im 


Rheinland. Den Herren Max Hoegel und Franz Brecht zu Elberfeld ` 


- ist Prokura erteilt in der Weise, daß sie in Gemeinschaft mit einem 
: Geschäftsführer oder einem Prokuristen die Gesellschaft zu ver- 
treten befugt sind. 


Firmeneintragungen 


Ferdinand Grüger Holzstoff- und Pappenfabrik in Ratersdorf bei 
Landeck. Inhaber ist Herr Fabrikbesitzer Ferdinand Grüger. 


‘Märkische Papier-Industrie Gustav Gans in Treuenbrietzen. 
Inhaber ist Herı Gustav Gans in Berlin-Steglitz, Mariendorfer 
Str. 2. l t 


Emil Grunow, Kartonnagenfabrikationin Berlin, Franseckistr. 6. 
Inhaber ıst Herr Emil Grunow. 


Fazer 


Kartonnagewerk Bromberg G. m. b. H. in Bromberg. Gegenstand 
des Unternehmens ist die Fabrikation und der Vertrieb von Kar- 


tonnagen aller Art. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäfts- 


führer sind die Herren August Wesser, Richard Hoppe und Emil 
Hoppe. l 

Paul Servos, Musterkarten- und Etikettenfabrik, Buch- und 
Steindruckereiin Aachen., Inhaber ist Herr Kaufmann Paul Servos, 
daselbst. Der Ehefrau Paul Servos, Auguste geb. Waller, zu Aachen 
ist Einzelprokura erteilt. : 

Max Bauer & Compagnie G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Alleinvertretung sämtlicher Erzeugnisse der 
Firma ‘Faber & Schleicher A.-G. auf dem Gebiete des Druck- 
maschinenbaues, ferner der An- und Verkauf von Maschinen aller 


Art, die Erledigung von Reparaturen und die Lagerhaltung in 


sämtlichen Geräten und Materialien.des Druck- und Maschinen- 
fachs. Das Stammkapital beträgt 38 000 M. Geschäftsführer sind 
die Herren Ingenieur Max Bauer, Werkmeister Philipp Schäich und 
Kaufmann Georg Stock. 


Süddeutsche Büromöbel-Industrie, G. m. b. H., Bamberg in 
Bamberg. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und 
Vertrieb von Büromöbeln aller Art, der Verkauf von Büromaschinen 
u. dgl. Stammkapital: 30 000 M. 


Lektor, G. m. b. H. in Charlottenburg. Gegenstand des Unter- 
nehmens: Herstellung und Vertrieb des einen Briefumschlag- und 
Markenanfeuchter betreffenden Gebrauchsmusters Lektor. Stamm- 
kapital: 20000 M. ` Geschäftsführer sind die Herren Dr. Franz 
Schacht in Charlottenburg, Oberleutnant a. D. Ernst Günther von 
Bärensprung. 


Aleksy Kaczmarek, Buchdruckerei in Gostyn. Inhaber ist Herr 


. Aleksy Kaczmarek. 


Berliner Verlagsdruckerei G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Betrieb einer Druckerei. Das Stammkapital 
beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Paul Eckert in Berlin. 
-Pen Herren Paul Neumann una Heinrich Malzahn in Berlin ist 
“derart Prokura erteilt, daß jeder gemeinsam mit einem Geschäfts- 
führer vertretungsberechtigt ist. 


Daniel & Kahl, Buchdruckerei und Verlagsgesellschaft m. b. H. 
in Balingen. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb einer 
Buchdruckerei mit Zeitungs-, Zeitschriften- und Buchverlag. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Als Geschäftsführer sind bestellt 
die Herren Hermann Daniel und F. W. Hugo Kahl. Jeder der 
Geschäftsführer ist allein zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. 


Volksstimme, Densow & Co., G. m. b. H. in Thorn. Gegenstand 
des Unternehmens sind Druckarbeiten und Buchhändlergeschäfte 
sowie der Verlag, Druck und Vertrieb der in Thorn erscheinenden 
Zeitung „Volksstimme‘“. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. 


dem 1. September 1919 bestehende Arhaltische 


Geschäftsführer sind die Herren Anton Urbanski, Wilhelm Albrecht, 
Richa dt Bensow, Max Hirsch, sämtlich in Thorn. Ä 

Kunstverlag Ada, Adolf Daniel in Balingen. Inhaber ist Herr 
Adolf Daniel jr. in Balingen. 

Unterbadische Verlagsanstalt, G. m. b. H. in Heidelberg. Gegen- 
stand des Unternehmens ist a) Verlagsgeschäfte jeder Art, insbe- 
sondere die Herausgabe einer Tageszeitung; b) Uebernahme von 
Druckarbeiten jeder Art; c) Betrieb einer Buch- und Papierwaren- 
handlung. Das Stammkapital beträgt 100 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Gustav Hofmann und Heinrich Hoffmann. 

Georg L. Künzel in Darmstadt. Inhaber ist Herr Georg Ludwig 
Künzel. Frau Philippine, geb. Bickel, ist zur Prokuristin bestellt. 

‚Oskar Schloß Verlag der. „Zeitschrift für Buddhismus“ in Unter- 
biberg. Inhaber ist Herr Verleger und Schriftsteller Oskar Schloß 
in Neubiberg, Schopenhauerstr. 60. Ä 

Cobra Verlagsgesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegenstand des. 
Unternehmens ist Druck, Herstellung, Herausgabe und der Vertrieb 
von Bild- und Schriftwerken. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 
Ge chäft führer ind die Herren -Richard Pickardt und Dr. Hans 
Hermann Kritzinger in Berlin. | 

Dr. Franz Ludwig, Fachzeitschriftenverlagin Freiburg. Inhaber 
ist der Verleger Herr Dr. Franz Ludwig, Freiburg. 

Richard Bauer, Buchhandel sowie Handel mit Papier und 
Schreibwaren in Wald bei Reichenau, Sachsen. Herr Richard Arno 
Bauer ist Inhaber. 

B. Hühnel’s Buch- und Papierhandlung, Inh.: 
Düben. Inhaber ist Herr Carl Fensch. 


Hugo Aurig, ‚Versandbuchhandlung in Freiburg-Littenweiler . 


Carl Fersch in 


- Inhaber ist Herr Buchhändler Hugo Aurig. 


=, 
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Verein Nordwestdeutscher Papier-Großhändler 
. (Sitz Hannover) 


Am 16. Dezember verstarb nach langem, sch werem 
Leiden der Mitbegründer und II. Vorsitzende unseres 
Vereins [47634 


ter Emanuel Goldschmidt 


Wir verlieren einen allzeit treuen Freund und 
Berater, welcher stetsunsere Interessen förderte. Sein 
vornehmer Charakter und sein stets liebenswürdiges 
Wesen sichern ihm ein bleibendes Andenken. 


Hannover, den 17. Dezember 1919 


Der Vorstand: 
‘Hans Kayser Wilh. Herbes 


Heute Nacht verschied unerwartet an Herzschlag 


Herr Paul Schaarschmidt E 


Wir verlieren in dem Entschlafenen einen äußerst - : 
pflichttreuen, schaffensfreudigen Beamten, der in fünf- 
unddreißigjähriger rastloser Tätigkeit seine ganze Kraft 


Ea für unser Unternehmen eingesetzt hat. 
Auch über das Grab hinaus werden wir ihm ein 


dauerndes, ehrendes Gedenken. bewahren. [47705 


Sacrau und- Breslau, den 14. Dezember 1919 


Der Aufsichtsrat und die Geschäftsführer 
der Papierfabrik Sacrau 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
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PAPIER-ZEITUNG 


Deutsche Reichs-Pate nte 


Eintragungen vom 17: und 20.November sowie 4. und.8. Dezemter 1919 


. Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem- bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktonzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 


Kl. 55a, 5. R. 40640. Georg Rilling, Frankfurt a. M., Scheids- 
waldstr. 12a. woa zum Zerstören und Zerkleinern von Sn 
stücken durch Messerwalzen. Zus. z. Pat. 285045. 18. 5. 14. 


Kl. 55f, 1.. 
mannstr. 54. Verfahren und Vorrichtung zum Aufeinanderkleben 
` zweier oder mehrerer Bögen, die einzeln von zwei oder mehreren 
nebeneinander angeordneten Auflegetischen abgenommen werden. 
12. 6.-14. 


Kl. 15a, 17. NL. 44780. The Ludlow Company, Cleveland, 
V. St. A.; Vertr.: E. Lamberts, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Zeilen- 
gießvorrichtung. 1.12.16. 

Kl: 15a, 17. W. 50788. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & 


Co., Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer ‚Stuttgart, Schloßstr. X6. 
Elektrische Schmelzeinrichtung für Weichmetall, insbesondere für 


-typographische Zwecke. 7.5.18. Schweiz 11. 6. 17. 

-Kl. 15a, 21. M. 62027. Mergenthaler Setzmaschinen- Fabrik 
G..m. b. H., Berlin. Vorrichtung zur Eierstellung von Lochstr eilen. 
8. 10. 15. 

.. Kl 15a, 21. M: 62028. . Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Berlin. Zeilenmeßvorrichtung für Registerstreifen- 
lochmaschinen. 8. 10. 15. 

. Kl. 15g, 32. - B. 89406. Franz Birsner, Frankfurt a. M., 
Zeißelstr. 6. Tastensperre. 12:5. 9. 


. Kl. 151, 8. K. 66083. Paul Ferd. Kuhlig, Berlin-Schöneberg, 
Neue Winterfeldtstr. 36. Verfahren zur Herstellungvon Drucktüchern 
besonders für Zeitungs- Rotationsmaschinen. 22. 4. 18. 

Kl. 42m, 7. T. 22704. Franz Trinks, Braunschweig, Kastanien- 
allee 71. Rechenmaschine mit-einem Umdrehungszählwerke, 22.4.19. 


Kl. 42m, 10. M. 62653. Mercedes Büro-Maschinen- und. 
Waffenwerke, Benshausen 1. Thür., Post Mehlis. Schreibrechen- 
-~ maschine mit. Kraftantrieb. 16. 2. 18. 


Kl. 55 e, 4. R. 47146. Paul Rinck, Aachen. Holländer-Mahl- 
walze. `. 10: 2. 19. 

© KL 55f, 11... V. 13492. Emerich Herman Vavra, Chicago, Ill, 
V. St. A.; Vertr.: A. Bauer, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Vorrichtung 


zum Ueberziehen von Papier und Pappe mit Paraffin. 15. 6. 16. 
Kl. 70c,-10. E. 24222. Leo Eberts, Nordhausen a. H., Pro- 
.menade str. 11. Hilfsapparat zum Zeichnen mehrerer beliebig 
schrägı. paralleler Linien. 26. 7. 19. f 
Kl. 76c, 29. D. 34375. Deutsche Zellstoff. Textilwerke 
G. m. b. H., Elberfeld. Verfahren a Herstellung von gefaltetem 
Flachgarn aus Papierbändchen. 2. 4. 18. 


Kl. 81c, 14. .W. 45315. Be Hamburger & 
Fuchs, Neukölln. Zusammenlegbare Pappschachtel. - 10. 6. 14. 

Kl. 70a, 10. DB. 89144. Theodor Bues, Bielefeld, Bahnhof- . 
straße 41. Schreibgerät. 14. 4. 19. 

Kl. 70a, 10. DB. 89309. Theodor Bie: Bielefeld, Bahnhof- 
straße 41.. Schreibgeräte; Zus. z. Anm. B. 89144. 29. 4. 19. 


Kl. 70 e, 6. N. 17504. ` N. V. Wed. J. Ahrend & Zoon’s 
Industrie- en Handelsvereeniging, Amsterdam, Holland, Vertr: 
Dr. Hermann Göller, Pat.-Anw., Stuttgart. Zeichentisch; Zus. z. 


Pat. 311622. 2.9. 18. Holland 27. 7.1 

Kl. 70e, 9. Z. 10920. Paul Ziegler, Jena i. Thür. Winkel- 
instrument zum Zeichnen. 19.5. 18. l 

KI. 81c, 13. Sch. 54845. Mendel Schul, Chemnitz, Innere 
Klosterstr. 23. Eckverbindung für zusammenlegbare Papp- 
kartons. 28. 3. 19. 

Kl. 15 g, 45. C. 26022. Corona Typewriter Company, Groton, 


V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Zusammen- 
legbare Schreibmaschine. 25. 2. 16. Amerika 16. 10. 15. 

K1. 15k, 9. B. 82011. Ludwig Bachmann, Saulgau, Württ. 
Verfahren zur Herstellung buntverzierter Papiererzgugnisse. 13.7.16. 
Kl. 55c, 2. Sch. 52740. Dr. Werner Schmidt, Elberfeld, Brief- 
straße 15 und Dr. -Ing. Emil Heuser, Darmstadt, Grüner Weg 48. 
Verfahren zum Leimen, Wasserfestmachen, Appretieren usw. von 
Papier, Gewebe u. dgl.; Zus. z. Pat. 296124. 14.3. 18. 

Kl. 55d, 16. H. 78256. Jacob Heeß, Ebertsheim, Rheinpfalz. 
Saugkasten für Papier- und ähnliche Maschinen. 6. 9. 19. 

Kl. 55d, 28. Sch. 55453. Carl Schaaf, Falkenstein i. Vogtl. 
©- Vorrichtung zum Trocknen von Papier-,- Pappen.-, 
und Gewebebahnen mit Hilfe von Trockenzylindern, die der Reihe 
nach vom Heizmittel durchströmt werden; Zus. z. Anm, Sch. 53971. 
4. 12. 18. 

KI. 70c, 3. G. 48503. Ernst Gwinner, Schwenningen. 
tauchregler für Tintenfässer. 16. 6. 19. 


Kl. 70d, 6. E. 21953. Franz Gerhard, Fürth i. B., Zähstr. 1. 


Apparat zum Vorschieben,  Abtrenn en und Aufkleben von at elen. - 


1: 11. 16. 


= Umstülper. 


M. 56486. Richard Meyer, Dresden, Ludwig- Hart.. 


: Hohenstaufe nstr. 29. 


Papier stoff-. 


Ein- 
`- Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, -die in der 
Patentrolle die hinter die .Klassenziffer gesetzten Nummern 'erhalten haben. Das beigefügte‘ 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents: Am Schluß ist jedesmal das Akten». 
zeichen angegeben. 

ST KLJ e, 22. 317863. Fritz Oehlke, Bambus An der Deck- 
leistevon Schn ellhefternmit biegsam en Aufr eihbändern angeordneter 
1. 7. 13. 0. 8653. 

Kl. 15 g, 35. 317830. Mercedes Büro-Maschinen- und Waffen-- 
werke, Benshausen, Thür., Post Mehlis. IA 
15. 3. 17. M. 61045. 

KI. 151,4. 317778. Dietrich Kiebeler, Barmen, Brögelerstr. 32. 
Verfahren zur Herstellung einer haltbaren Vervieliältigungsmasse. 
1.9.16. K. 62923. 

Kl. 54b, 2. 317765. Richard Knackstedt, Cüstrin. "Zange zum 


der Lasche. 13.3. 18 K. 65762. 

Kl. 54 b, 4. 317750. Conrad Burkardt, Eberstadt b. D. Boden- 
verschluß für mehrfache Papiersäcke. 17.7. 17. B. 84182. 

Kl. 54b, 4. 317785. Ferdinand Rosin,.Minden. Papiersack 
aus einer oder mehreren lagen. ». 25. 11. 17. R. 45188. 

Kl. 54b, 4. 317786. Felix. Zuckermann, Berlin- Schöneberg, 
Tüte. 31. 5:17. Z. 10002. 

Kl. 55d; 4 317839. Türk Gesellschaft m. b. H., Hamburg. 
Langsiebpapiermaschine zur Herstellung schmaler Papierstoff- 
streifen. 23. 2. 18. T. 21864. 

Kl. 55d, 10. 317820. Christfried Petzoldt, Lengenfeld i V. 
Trockenfilz aus Papiergarngewebe für Papiermaschinen. 23. 1. 18. 
P. 36393. 

Kl. 55d, 27. 317813. Türk Gesellschaft m.b. H., Habea 
Vorrichtung zur Herstellung von Faserbändchen aus Papierstoff z 
Zus. z. Pat. 316635. 3.1. 19. T. 22448. 

Kl. 15a, 7.. 318201. Heinrich Doppmeier, Bochum, Linden- 


straße 39. Ausfahrbare Haltevorrichtung für- Satzbretter. 25. +7. 18. 
"D. 34761. 

..Kl.54b, 3. "318252. Carl Weißhulin & Söhne, Troppau; 
. Vertr.: E. Peitz, Pat.-Anw., Berlin SW68. Verfahren und. Vor. 


richtung zur Herst ellung von mehrwandi igen Papiersäcken. 23. 3. 19. 


m 


W..52254. Oesterreich 14. 8. 18. 

Kl. 55a, 1. -318254. Jan Carl van Weshem, Bloemendaal, 
Holland; Vertr.: Dr. Ch. Deichler, Pat.-Anw., Berlin‘ SW 11.. Ver- 
fahren zum Umsetzen von Holz, holzartigen oder anderen zeistoff 
haltigen Stoffen und ihren Abfallstoffen durch Vermahlen in einen. 


höherwertigen Stoff. 9. 2. 18.. W. 50370. Holland 23. 12. 15. und. 
29. 1. 18. i = 
Kl. 70d, 1. 318144. Fritz Czaika, Kattowitz, Heinzelstr. 33.. 
Haltevorrichtung für Löschblätter an Tintenlöschern. 30. 11. 18.. 
C. 27713. 
Kl. 76b, 21. 318175. Gustav Türk, Halbstoffwerk, Unterried- 


Verfahren zur Herstellung: von Vorgarn unter 
30. 5. 18.. T. 22047... 


mühle, Meiningen. 
Verwendung eines Siebtrommel-Florteilers. 


Kl. 76c, 29.:.306448 „K“. Anton Funke, Arnsberg i. W.. 
Verfahren zur Herstellung von Garnen aus Papier- ang Textilfaser- 
streifen. 9. 9. 13. F. 37203. 

Versagungen 


Nr. .. 


Verschließen von Briefumschlägen mit in einen Schlitz einzuführen- 


` 


Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bekanntgemachten f 


Anmeldungen ist ein Patent versagt. Die Wirkungen des Er ScHurzee gelten als nicht 
eingetreten 


KI. 15 E V. 13750. kolt odn diane 38, 4.18. 
Löschungen = 


Infolge Nichtzahlung der Gebühren 
Kl. 55d: 308011. 


Eili menr Fest 


fhem. Techn. Jndustrie- Deseilschan 


Charlottenburg 5.Windscheidstr. 3 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


Teiles Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier- 
FERNER : Berlin SW 11. Druck- von A. W. Hayr s` Eroen, 
h Berlin sw 68, Zimmerstr. 29. 


Papier- 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
ee Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


Erscheint 
Sonntags, und Donnerstags. 
Schiul' der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Í Bei der Post bestellt und ab- | 

mmen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 5 Mark. 
Vierteljähri. Besteligeld 30 Pf. | 
Von d. Geschäftsstelle d. Bl. unter | 
Streifband für Deutschland und 
den Osten Europas vierteljährlich 
9i., für das übrige Ausiand 15 M. 
| Eiszeinummer 58 Pf.; ältere IM, 
| Erfüllungs- u, Zaklkangsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


Amisblaft der Berufsg enossenschaften - 


eitun 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
50mm (t/, gespalten) breit 1 M, 
auf Umschlagseiten bis 2 M, 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Teuerungszuschlag 30 v. H. 
Fürs Ausland mit Ausnahme 
Osteuropas 100 v, H, Aufschlag. 
Für Jahresumsatz oder Wieder- 
holungen ae nach festem 


Zeichengebühr t. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 2 M. 
Vorausbezahlung andenVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 104 


Berlin, Sonntag, 28. Dezember 1919 


44. Jahrg. 


Gewinnung von Methylalkohol aus schwefliger Saure 3423 Briefkarten-Lieferung . . . 2 2...» e. 000. 3431 
INHALT Graupappenprasse in der Schweiz . . 2 2 2 2 23423 Kalender 1920 . . a a e nn o s sa osp‘ 84323 
Papiermarkt in der Schweiz , ns 3424 Papier-Spinnerel: 
Zum neuen Jahr 3421 Papiermarkt in Amerika. ne are a 34A Spinnteller für Papierstreifenrollen . . 3482 
Reichsverordnung uber Außenhandelsstellen in Sicht . 3421 Papierstoffmarkt . . 3424 Anfeuchter fur Papierstreifen-Schneidmagchinen 3432 
Koe aeann der Konventionspreise fur Papier und PAPIER -VERARBEITUN 6: BUCHGEWERBE:I SCHREIBWAREN UND PURO PEDAREI t 
Papp <... ıı > 3422 Deutsche Urheberrechte in den Randstaaten „ . . 3429 Feine Papierkassetten ; . > 3485 
Veröffentlichung der Ausfuhrvorschriften an RT a 3422 Schablonenblatt . s A ; » .« 3430 Zeicheninstrument ı . s.o 2 0 2 nn a so a e s 9435 
Verordnung gegen Preistreiberei und Auslandsverkaufe 3422 Spatieneinrichtung für Setzmaschinen 5 : 3430 Bıiefumschlag . E a wre en ao GAID 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Album . . . .. 3 . 3439 Briefmappen (Schiedspruch) et N . 8486 
Das Preußische staatliche Materialprüfungsamt , . , 3422 Papierbeschneidemaschine T soe e s > ‘œo o 8480 Probenschau . . . ee re o e wa ee 9436 
Verein der Zellstoff- und en Runde Pappschachtel . Be ee . 3430 Bücherüsch.. . . s a e a 12,8 s s e e > . a 8486 
Literatur-Auszüge . ©. a s a 8422 Undichte Honigbeutel N de . 3431 _ 
Preiserhöhung für Sulfat "(Glaubersalz) . 3423 Undurchsichtige Fenster- -Briefumschlage © s 3431 Geschäfts-Nachrichten . . . . 2 2 2 nn 00.0. 3450 


Zum neuen Jahr 


Das zur Neige gehende Jahr 1919 hat dem werktätigen 
deutschen Volke die Vorteile, die sich viele vom Frieden er- 
träumten, nicht gebracht. Zu Beginn des Jahres haben politische 
Wirren die durch den langen Krieg und das Zurückströmen des 
Millionenheeres erschütterte Volkswirtschaft gestört, und im 
weiteren Jahreslauf sind die verheerenden Wirkungen der grau- 
samen Friedensbedingungen immer mehr zutage getreten. Die 
Abgabe ungezählter Schiffe, Lokomotiven und Waggons sowie 
der Hälfte unserer Kohlenerzeugung an das gegnerische Ausland 
ferner die Abtrennung des Saargebiets haben eine Verkehrs- und 
Kohlennot geschaffen, die sich trotz zunehmenden Arbeitswillens 
nicht mildern ließ und zahlreiche Werke auch unseres Faches 
zum Feiern gezwungen hat und noch zwingt. Diese Stillstände 
haben zur Folge, daß wir nur wenige Erzeugnisse ans Ausland, 
liefern können. Dadurch fehlen uns die Zahlungsmittel für unent- 
behrliche ausländische Rohstoffe, und dies führt zu weiteren 
Arbeitsstillständen sowie zur Entwertung unseres Papiergeldes 
ım Ausland. Erschließung von Kohlengruben und verstärkter 
Bau von Eisenbahnbetriebsmitteln kann Abhilfe bringen. 


Die starke Nachfrage für Papier und Schreibwaren hat es 
den Herstellern wie den Händlern ermöglicht, dem Steigen der 
Herstellungskosten und der Fabrikpreise zu folgen, und infolge- 
dessen haben wohl die meisten Fachgenossen trotz aller Mißlich- 
keiten einen guten Jahresabschluß erzielt. Das Erträgnis wird 
aber infolge neuer Steuern zu einem erheblichen Teil in die Reichs- 
kasse fließen. 

Wir haben uns bemüht, den Fachgenossen möglichst viele 
wissenswerte Tatsachen mitzuteilen, und besonders über die 
Preisgestaltung auf den Märkten des Auslandes ausführlich 
berichtet, um zu verhindern, daß unsere Waren aus Unkenntnis 
zu billig ans Ausland verschleudert werden. Viele gehaltvolle 
Aufsätze haben zur Aufklärung unseres Faches über Ausfuhr- 
und Valutafragen beigetragen. Infolge der wieder ermöglichten 
Verbindung konnten wir unsere Leser über die Ereignisse und 
Fortschritte im Papierfach des Auslandes unterrichten. Wir 
werden diese Berichterstattung in steigendem Umfang — soweit 
es die Papierknappheit erlaubt — fortsetzen. 


In dem Anwachsen unserer Bezieherzahl auf die Vorkriegs- 
ziffer von 12000 sehen wir die Anerkennung unseres Strebens 
durch die Fachgenossen. Der Umfang unseres Blattes ist gegen 
das Vorjahr um rund 1000 Seiten gestiegen, was u. a. beweist, 
wıe dringend die Geschäftswelt in der Zeit der Knappheit und 
Teuerung den durch unsere Anzeigenspalten ermöglichten raschen 
Güteraustausch benötigt. 

Das kommende Jahr wird mit der Ratifikation des Friedens 
den Fortfall vieler Verkehrsbeschränkungen bringen. Andere 
Lichtblicke vermögen wir leider nicht zu entdecken. Wir können 
nur der Zuversicht Ausdruck geben, die von Führern des Volkes 
aus allen Lagern ausgesprochen wurde, daß wenn jeder an seinem 
Platze tüchtig arbeitet, das große deutsche Volk sich erholen, 
das Vaterland wieder aufblühen wird. Das Papierfach, das die 
wesentlichen Rohstoffe im Inland findet, wird zu seinem eigenen 
Vorteil daran mitarbeiten. Allen Fachgenossen, besonders unseren 
Mitarbeitern und Freunden, wünschen wir ein tätiges und damit 
gesundes, glückliches neues Jahr. 


Schrijtleitung und Verlag. 


Reichsverordnung über Außenhandelsstellen 
in Sicht 


Der Volkswirtschaftsausschuß der Nationalversammilung beriet 
am 19. Dezember über den Entwurf einer Verordnung über die 
Außenhandelskontrolle. Die Verordnung wurde im wesentlichen 
nach den Beschlüssen des Reichsrates angenommen. Sıe ermächtigt 
den Reichswirtschaftsminister zum Verbot der Ausfuhr von Waren 
jeder Art mit der Wirkung, daß die Ausfuhr nur mit Bewilligung 
des Reichskommissars für Ein- und Ausfuhr oder der sonst zustän- 
digen Stellen erfolgen darf. Der Reichskommissar kann seine Befug- 
nisse auf Außenhandelsstellen übertr agen. Die bestehenden Zentral- 
stellen werden in Außenhandelsstellen umgewandelt. Diese sollen 
aus Arbeitgebern, Arbeitnehmern und Verbrauchern zusammen- 
gesetzt sein. Zur Bestreitung ihrer Unkosten können sie für die 
Bearbeitung von Angelegenheiten Gebühren festsetzen. Bei der 
Ausfuhrbewilligung wird zugunsten der Reichskasse eine Abgabe 
erhoben, deren Ertrag zur Förderung sozialer Aufgaben verwandt 
werden soll. Für Zuwiderhandlungen werden Geld- und Gefängnis- 


strafen vorgesehen. 


ae 
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Veröffentlichung der Konventionspreise für 
| Papier und Pappe | 

Berlin-Charlottenburg, Hardenbergstr. 9a, 20. Dezember 1919 

= Die im Frühjahr 1918 erfolgte Veröffentlichung der Papier- 
preise war keine Veröffentlichung der genauen Konventionspreise, 
sondern nur eine allgemeine Uebersicht über die Preise der Fabri- 
kanten. Die Konventienspreise sind selbstverständlich viel genauer. 
‚Eine laufence vollständige Veröffentlichung der Konventicnspreise 
lehnen die Konventionen der Papierindustrie ebens> ab, wie wohl 
alle anderen Konventionen åer Industrie Es würde dies auch 
zu weit führen, da in aer Papierindustrie über 20 Konventionen 
bestehen, deren Preise sich im Laufe eines Jahres mehrmals ändern. 
In Frage käme also nur wieder die Veröffentlichung eines allge- 
meinen Ueberblicks. Und in diesem Sinne mußte die Prüfungs- 
stelle Ihre Anregung verstehen. Inzwischen hat die Prüfungsstelle 
auf einer Sitzung zu dieser Anregung Stellung genommen und sich 
dabei der Ansicht angeschlossen, welche ich Ihnen von der Ge- 
schäftsführung aus bereits mitteilte. (S. Nr. 101 5. 3333.) 
Prüfungsstelle für Papierpreise der . Reichskommission zur Sicher- 

stellung des Papierbedarfs 

Der Vorsitzende: i: V, Giehler 


Veröffentlichung der Ausfuhrvorschriften 
l Zu Nr. 101 S. 3333 
Die Merkblätter der Außenhandelsstelle können selbstverständ 
lich auch in den Fachzeitschriften abgedruckt werden. 
- Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen für die Erzeugnisse der papier- 
verarbeitenden Industrie, Abteilung L -à 
Der Vertrauensmann: i. V. Giehler 

Wir haben um. Zusendung der Merkblätter ersucht und werden, 

sowie wir sie erhalten, den wesentlichen Inhalt mitteilen. 


Verordnung gegen Preistreiberei und Auslands- 


verkäufe el 
Charlottenburg, den 19. Dezember 1919 

Die Außenhandelsstelle für das Papierfach wurde mehrfach 
befragt, ob die Verordnung gegen Preistreiberei vom. 3. Mai 1918 
auch auf Verkäufe in das Ausland Anwendung findet. Einzelne 
Firmen trugen mit Rücksicht auf die Kriegswucherbestimmungen 
Bedenken, von ausländischen Käufern, die infolge des Valuta- 
unterschiedes erzielbaren Preise zu fordern, welche die deutschen 
Auslandspreise nicht selten erheblich. übersteigen. Die Außen- 
handelsstelle hat ein Gutachten von der Rechtsabteilung des Vereins 
deutscher Papierfabrikanten eingeholt, in welchem auf folgendes 

verwiesen wird: 

Nach $ 19 der Verordnung vom 8. Mai 1918 finden die Be- 
stimmunger aer Verordnung una die Bestimmungen über Höchst- 
preise auf Lieferungen nach dem Auslande keine Anwendung. Dies 

entspricht auch dem Grundgedanken der ganzen Verordnung, welche 
den Schutz der Inlandsdeutschen gegen Uebervorteilung bezweckt. 

Die Erzielung bestmöglicher Preise im Auslande erscheint 
nicht nur zulässig, sondern im vaterländischen Interesse notwendig. 

Außenhandelsstelle für das Papierfach _ 


g A A) P P A Ä f 
camer hezeugino uU-DEOBRandei 


Das Preußische staatliche Materialprüfungsamt 
„ , Ueber. die Entwicklung dieses auch für das Papierfach wich- 
tigen Amtes berichtet dessen Leiter, Geheimrat Prof. Dr. Rudeloff, 
in Heften 3 und 4 der Mitteilungen dieses Amtes vom Jahre 1919. 
In dieser Darstellung sind Beispiele aus den Forschungsarbeiten 
des Amtesaus den Jahren 1903 bis 1913 und in besonderer Zusammen- 
stellung aus den Kriegsjahren aufgeführt. 

Prof. Herzberg als Vertreter des Amtes beteiligte sich danach 
u.a. in der Studienkommission für Spinnpapier an der Lösung der 
Frage, welche Spinnpapiersorten zur Herstellung von Papiergarn 
als Ersatz für Jute am geeignetsten seien. Die Ergebnisse zeigten 
u. a, daß man auch aus inländischem Zellstoff sehr gute Papier- 
garne herstellen könne. Eine Veröffentlichung über die Ergebnisse 
dieser Arbeiten unterblieben auf Wunsch der Studienkommission. 
Da unseres Erachtens die Gründe für die Geheimhaltung nicht mehr 
bestehen, wäre die Veröffentlichung zum Nutzen der Industrie zur- 
zeit erwünscht. 

Ferner wurde vom Amt die Schaffung von Kriegstinten für leim- 
schwache Papiere bearbeitet. Es wurden auch entsprechende 
Tinten geschaffen. Sodann wurden Verfahren zur Beurteilung von 
Lederersatzstoffen ausgearbeitet. Ueber die Arbeiten des Amtes 
zur Feststellung der Eigenschaften von Sackpapier wurde in unserem 
Blatte bereits berichtet, ebenso über die vom Amt ausgearbeiteten 
Vorschriften für die Bestimmung der Feuchtigkeit und der Nummer 
von Papiergarn. er 

Der vorliegende Bericht dürfte für die Beurteilung der Frage 
wertvoll sein, ob nicht das Amt, dessen Wirksamkeit und Bedeutung 
sich weit über die Grenzen Preußens erstreckt, auf das Reich über- 
gehen soll. 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 

Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
Verfaßt von Prof. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde 


(Chemischer Teil.) III. Vierteljahr 1919 


W.-B. = Wochenb!. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-2.=. 
Papier-Zeitung, Zenir.-Bl. = Zentralbl. £. d. österr.-ungar. Papierind. - 
II. Zellstoffindustrien 
Fortsetzung zu Nr. 103 
2. Sulfitzellstoffkochung l 

Anton D. J. Kuhn. Einfluß der Kocherausrüstung auf die Ab- 
laugenmenge in Sulfitspiritusfabriken. Wochenbl. f. Papierfabr. 50, 
2317 — 2319, 2388 — 2391 (1919) Nr. 37 und 38. Für Fabriken, die 
ihre Ablaugen auf Spiritus verarbeiten, ist von großer Bedeutung 
das richtige Verhältnis von Frischlauge zur Holzmenge und eine 
Kochlauge, die reich an freier schwefliger Säure ist. Das Verhältnis 
von Kochlauge zu Holz hängt vom Kochverfahren, Art und Feuch- 
tigkeit des Holzes und von der Zusammensetzung des Holzes ab, so 
daß sehr große Schwankungen in der Ablaugenmenge je Tonne Zell- 
stoff, von 5—10 cbm nämlich, vorkommen. Die Kochung selbst 
verläuft am besten, wenn der Gehalt an freier schwefliger Säure 
mindestens 70—80v. H. des Gesamtschwefligsäuregehaltes aus- 
macht. Die Arbeit mit einer an freier schwefliger Säure reichen 
Kochlauge bringt die Gewinnung einer höheren Zuckeräusbeute 
und damit von größeren Spritmengen mit sich. Die Kochung muß 
dann beendet. sein, wenn.der Zuckergehalt der Kochlauge seinen 
Höchstpunkt erreicht hat, weil der gebildete Zucker einer allmäh- 
lichen Zersetzung unterliegt. Im übrigen führt das Arbeiten mit 
hochkonzentrierter 'Kochlauge zu Schwefel- und Dampfersparnis 
und höherer Kocherleistung bei gleichmäßigem Ausfall des Pro- 
duktes. | | 
Um möglichst große Mengen von Ablauge zu gewinnen, muß 
unter Druck abgelaugt werden. Beim Ablaugen mit höherem End- 


- druck von 4—5 Atmosphären hafteten dem Stoff nur noch 4 cbm 
- je Tonne Zellstoff an, während bei niederem Enddruck von 2—3 At- 


mosphären noch 5,25 cbm Ablauge je Tonne Zellstoff verbleiben. 
Zweckmäßig ist esäuch, durch Einleiten von heißem Druckwasser 
die noch im Stoff befindlichen. Ablaugenmengen demselben zu 
entziehen; es findet so eine Verdrängung der Ablauge statt, wäh- 
rend druckloses Waschen nur eine Verdünnung der Ablauge bedingt.. 
Die unter höherem Druck aus dem Kocher kommenden Ablaugen 
sollen in einen sogenannten Druckabnahmebottich geleitet werden. 
Durch die plötzliche Druckverminderung. und starke Abkühlung 
tritt eine kräftige Abspaltung von schwefliger Säure ein, die 
zur Laugenerzeugung gebraucht werden kann. l 

An Hand von Abbildungen. werden eine Reihe von zweck- 
mäßigen Konstruktionen für das Ablaugen der Kocher usw. ge- 
schildert. : 

Josef Kiermayer. Herstellung von schwefliger Säure - DRP 
312775 Kl. 12i vom 10. September 1916. Papier-Ztg. 44, 2162 bis. 
2163 (1919) Nr. 70. Reduktion von Magnesiumsulfat. Die Mag- 
nesiumsulfat ‘enthaltenden Rohsalze werden im Schmelzfluß -im 
ununterbrochenen Betriebe der Reduktion mit Koks unterworfen. 


Es entsteht Magnesiumsulfat, ‚schweflige Säure und Kohlensäure. 


E. Morterud. Verfahren zur Herstellung von Sulfitzellstoff. 
Amerikanisches Patent Nr. 1299579, 8. April 1919. Journ. Soc. 
Chem. Ind. 38, 459 (1919) Nr. 13. Die zur Kochung erforderlichen 
Chemikalien werden in konzentrierter Form angewendet. Ver- 
dünnende Flüssigkeit wird dann in denKocher in Gestalt von vor- 
geheiztem Wasser oder-von Ablauge hinzugefügt in solcher Menge, 


daß die gewünschte DSäurekonzentration erhalten wird. 


3. Sulfitablauge. l 

B. Haas. Ueber leichte Wiedergewinnung sämtlicher schwefliger 
Säuren aus Zellstoffablauge Chem. techn. Wchschr. 3, 169— 170, 
20/6; Chem. Ztrlbl. Bd. IV, 317 (1919) Nr. 9. Die heiße-aus dem 
Kocher abgelassene Lauge wird mit Aluminiumsulfat oder Am- 
moniumsulfat vermischt. Unter Abscheidung von Kaliumsulfat, 
und unter Zerfall des entstehenden lignosulfinsauren Aluminiums 
entsteht amorphes basisches Aluminiumsulfat, und gasförmige 
schwefllige Säure, die in Kalkmilch aufgefangen wird. Bei Anwen- ` 
dung von Ammoniumsulfat entsteht gasförmiges_ Ammonium sulfit, 
das durch Kalkmilch zerlegt wird, 

Ernst Jacoby. Entgiftung von Zellstoffablauge zur Spiritus- 
gewinnung. DRP 307383 vom 25. November 1916, Zusatzpatent zu 
Nr. 310318 vom 9. Februar 1918 in Kl. 6b. Papier-Ztg. 44, 1871 
(1919) Nr. 62. Gewisse, die Mikroorganismen schädigende Stoffe 
werden durch Zusatz von geringen Mengen absorbierender Stoffe 
wie Kaolin, Humin und dgl. in der Kälte entfernt, u 

Hans Landmark. Verwendung von Algen (Meergräsern, Tang) 
als Nahrungsmittel für das Gärmittel bei der. Sulfitspriterzeugung. 
Papierfabrikant T7, 1052—1055 (1919) Nr. 39. An Stelle von Nähr- 
salzen für die Hefe bei der Sulfitspriterzeugung wird ein Auszug von 
Meergräsern mit verdünnter Säure empfohlen, deren Eiweißstoffe 
in Lösung gehen und deren Kohlehydrate durch Hydrolyse in gär- 
baren Zucker übergeführt werden. 

Mit Sulfitablauge getränkte Fäden. DRGM Nr. 697479. Neu, 
Faserstoffe 1, 191 (1919) Nr. 15; Wochenbl. f. Papierfabr. 50- 
2464 (1919) Nr. 39. An Stelle teurer Schlichtmittel kann einge- 
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-dickte Sulfitablange TE es peera ai die vor der Ver- 
wendung möglichst zu entlärben. 


. L. Elkan Ergen G. m. b. H. : Verfahren zur Herstellung haltbarer 
Formaldehydlösungen.'. DRP 312649, Kl. 30i vom 25. November 
1917. Chem. Ztribl. Ba. IV. 147 (1919) Nr. 5. Gekennzeichnet 
durch einen Zusatz von ligninsauren oder sulfoligninsauren Salzen 
oder von Zellstoffextrakt. Ein Zusatz dieser Stoffe erhöht die des- 
änfizierenden Eigenschaften des Formaldehyds: 


Erik Oeman. 
DRP 312495 Kl. 22a vom 14. Dezember. 1916. 
schwed. Anm. von 14. Januar, 20. Januar und 28. Januar 1916 ist‘ 
beansprucht. Chem. Ztribl. Ba. IV, 149—150 (1919) Nr. 5. Die 
Sulfitabfallauge bezw. Ligninsulfosäure öder deren Salze oder die 
| von Ligninsulfosäure befreite. Sulfitablauge wurde mit diazotierten 
‚Aminen zwecks Herstellung von. Azofarbstoffen gekuppelt. ‚Man 
erhält hellrote bis dunkelbrauie Farbtöne. - 


. > E. Mürbe. Apparatur zur Herstellung von Lignin- Brennsiöhf 
aus Sulfitcelluloseablaugen. DRP 310808 vom 21. Januar 1914. 
Joutn. Soc. Chem. Ind. 38, 454 (1919) .Nr. 13. 


"Erik Ludwig Rinman, Stockholm. Behandlung von Sulfitablauge 
anit :Alkalien. DRP 313007 vom 20. Mai 1916. "RI. 55 b. Papier- 
Ztg, 44, 1975 (1919) Nr. 65; Zusatz zum Patent 285752. Vergl. Pa- 
pien- -Ztg. (1915) 8. 1219; Chem. -Ztg. 43, Beilage 196 (1919) Nr. 98; 
Papierfabrikant 17, 725—726 (1919) Nr. 29. Vor der Verarbeitung 
der Ablauge wird diese zu einer neuen Kochung verwendet, nachdem 
man schwellige Säure darin zur Absorption gebracht hat. 


V. Drewsen: Verfahren zur Aufarbeitung von Sulfitablauge. 
‚Amerikanische Patente Nr. 1298476 und 1298477 vom 25. März 
1919.. Journ. Soc. Chem. Ind. 38, .459 (1919) Nr. 13. _ Die Sulfit- 
ablauge wird mit überschüssigem Alkali versetzt und dann mehrere 
Stunden unter Druck erhitzt. Die so erhaltenen Ligninverbindungen 
werden ausgefällt und Milchsäure und ähnliche Säuren enthaltende 
Lösungen abgetrennt, zur Trockne gebracht und der Dampfdestil- 
lation unterworfen, um Aceton. und dgl. herzustellen. Die Ablauge 
kann auch mit überschüssigem Alkali so lange unter Druck erhitzt 
werden, bis ein Niederschlag, der das Lignin enthält und eine Lösung 
organischer Salze entsteht. Nach Trennung der Lösung vom Nieder- 
schlag werden die organischen Salze der Trockendestillation mit 
starken Basen unterworfen, 


l Max Müller. Suljitkohleverfahren Strehlenert. Benin 
17, 917—919 (1919) Nr. 35. Angaben nach einem Vortrag von Streh- 
lenert in Stockholm: Die Versuche in der norwegischen. Großanlage 
n` Greaker sind mit gutem Erfolge fortgesetzt worden. Als Material 
der Autöklaven hat sich Krupp'sches Siliziumeisen als brauchbar 
erwiesen. Der. Reaktionsverlauf war in dem großen Autoklaven 
überraschend gleichmäßig. Die Diagramme der Kochung bestätigen 
lie in den Kleinversuchen erzielten Ergebnisse. Bei Anwendung‘ 
on Kocherablauge ohne Spülwasser können 7—9,5 v. H. derKocher- 
ablaugemenge als Trockensubstanz gewonnen werden. Temperatur 
and Druck konnten erheblich unter 200° und 20 Atmosphären herab- 
gesetzt werden. Durch Ausschluß der Luft bei Beginn der Frozesse 
zelingt es, die kolloiden Fällungen in leicht verarbeitbarer Form zu 
Srhalten. Beidem Kohlebildungsprozeß werden 30 v. H. mehr Wärme 
rzeugt, als für den Prozeß notwendig ist. Die bei der Abgasung _ 
ler Kocher sehr angestrengten Abgasventile werden mit Dichtungs- 
lächen aus Hartblei ausgeführt und jedes Ventil mit einer Reserve- 
pinde versehen, die nach jeder Kochung gewechselt wird. Für die 
Abgasröhren erwies sich Kupfer als brauchbar. Die Abwässerung der 
Bulfitkohle wurde auf Nutschfiltern auf einen Wassergehalt von 
55—60 v. H. gebracht. In Trockenapparaten werden noch, weitere- 
20 v: H. verdampft. Mit einem Trockengehalt.von 60v. H. ist 
as Produkt zur Verbrennung fertig. Die "Verbrennung geschieht. 
n einem rötierenden Ofen. Das. Sulfitkohlepulver läßt sich auch 
lirekt in den Dampfraum der Dampfkessel einblasen. Die Dauer 
er Kochzeit beträgt etwa vier Stunden. Salzwasser ist für das Ver- 
ahren sehr schädlich. Es bildet sich mehr lignonsulfonsaurer Kalk 
nd weniger lignosulfinsaurer Kalk. Bei Verwendung von salz- 
haltigem Wasser für die Kochlaugenbereitung verfünffacht sich 
st der Sch wefelsäuregehalt der Ablauge. Je mehr sulfonsaure 
Stoffe in der Kochlauge vorhanden sind, desto m ehr Schwierigkeiten 
pei. der .Zersstzung der Lauge. 


E. Kohlengewinnung aus Sulfitablauge. 
abr. 50, 2463 (1919) Nr. 39. 
on Max Müller, Bei der Erhitzung der Sulfitablauge in. Autokla-. 
ren bei 20 Atmosphären Druck erhält man Kohle mit 4—5 v. H. 
\sche und 6800 WE Heizkraft. Eine Fabrik mit jährlich 25 000 t 
hellstofferzeugung kann mit 8 Autoklaven von je 10 cbm. Inhalt 
2 000 t Kohle gewinnen.” Die: Anlagekosten werden auf -600 000 
eorwegische Kronen angegeben. ` 


-Jacob Shotwell Robeson. Gerbflüssigkeit aus Sulfitzellstoffablauge. 
RP 313150 vom 31. Januar 1913 ab in Kl. 28a. Papier-Ztg. 44, 1936, 
1919) Nr. 64. Durch Neutralisation mit Kalk befreit man die 
augevon Sch wefligsäureverbindungen und versetzt die konzentrierte 
auge mit soviel Schwefelsäure und Aluminiumsulfat, daß aller 
Xalk. in Sulfat übergeführt wird, ohne daß jedoch die Flüssigkeit. 
nineralsauer wird. Der als Sulfat in Lösung gebliebene Kalk und 
indere Basen, besonders Eisen werden durch Zusatz eines beträcht- 
ichen Veberschusses von Oxalsäure gefällt. Fortsetzung folgt. 


Wochenbi. ı. Papier- 


Verfahren zur Herstellung von Azofarbstoffen. 
Die Priorität der - 


. Papierfahriken ausgeführt, 


Vergl. vorstehende Veröffentlichung | 


‚Der - österr. -ungar; Verein der Zeilstoft- . und- Papier-Chemiker - 
hat in seiner am 12. Dezember in Wien stattgefundenen Haupt- 
versammlung den Beschluß gefaßt, in seiner bisherigen Form weiter ` 
zu en 


S _ 


Preiserhöhung für Sulfat. (Glaubersalz) 


Die Zentralstelle für Sulfatverteilung macht in Nr. 291 des- 
Reichsanzeigers bekannt, daß .fclgende Preiserhöhung für Sulfat 
am 11. Dezember 1919 in Kraft getreten ist: 

-Der Preis beträgt: 
in dem Bezirk NO 47 M. für 100 kg ungem. Sulfat, 
in den Bezirken S und W 46 M. für 100 kg ungem. Sulfat, 


Der Aufschlag für den Zwischenhandel beträgt für Lieferung 
frei Haus des Empfängers am Wohnort aes Zwischenhändlers oder 
frei Bahnhof am Wohnort des Zwischenhändlers auf die Erzeuger- 
preise 5 M. für 100 kg zuzüglich Rollgeld. 


Gewinnung von Methylalköhol: aus schwefliger 
Säure bei der: Zellstofferzeugung 


Schwedisches Patent, Klasse 12, Nr. 45041, . H. O. V. Berg- 
ström, Stockholm. 


= Die Kocherabdämpfe werden in a von der vorhergehen len 
Kochung erhaltene Lauge geleitet; diese wird dann in einen Ko- 
lonnenapparat zur Abtrennung von Methylalkohdl mit Dampf 
behandelt. Geradesa wird die Schwefelsäure gewonnen, vorausgesetzt 
daß nach dem Sulfitverfahren gearbeitet wird. 


Methylalkohol und schweflige Säure. lassen sich getrennt aus 
dem entstehenden Dampfgemisch oder dem durch Abkühlung daraus 
erhaltenen Kondensat herausziehen. 


Anstatt in die Lauge der letzten Kochung können die Abdämpfe 
auch in die Säure geleitet werden, die bei der nächsten Kochuns 
verwendet werden soll. Indiesem Falle wird die Lauge dieser Kochung 

auf die angegebene Art im Kolonnenapparat behandelt. 


Bei diesem Verfahren soll man au: wirtschaftliche Weise ver- 
hältnismäßig' große Mengen Methylalkshol uni. schwallig ge Säure 
gewinnen können. - 


Na „Teknisk Tidskrift“ Nr. 106 vom 15. Novombsr 1919. —g~ 


. Deutsche Rohproduktenhandels- Woche. : Der alas 
des deutschen Rohproduktenhandels veranstaltet Mitte Januar 
1920, beginnend am 13. Januar, eine deutsche Rohprodukten- 
handelswoche in Berlin,- in der die Verbände des Lumpen-, Alt- 
papier-, Alteisen-, Altgummi- usw. Großhandels sowie der Fach- 
ausschuß selbst V ollsitzungen abhalten. Esist geplant, dieführenden 
Verbände des Lumpenhandels und zwar den Verband Deutscher 
Lumpen-Großhändler E. V., den Verband Deutscher Lumpen- 
Sortierbetriebe-E. V. und den Verband für Ein- und Ausfuhr von 
Lumpen E. V. zu einem großen Verbande zu verschmelzen. ` 


Schwedisches Papier aus finnische m Papierstott. Infolge des: 
derzeitigen Tiefstandes der finnischen Valuta: wird neuerdings 
finnländischer Papierstoff, meist auf norwegischen und schwe- ` 
dischen Schiffen, nach Schweden zur Verarbeitung in dortigen 
(„Svensk Handelstidning““. ) 


Papier für Schafwolle. Neue Verbanäiinsen zwischen Ungarn. 
und Deutschösterreich sind eingeleitet worden, um gegen Lieferung 


.yon Schafwolle und v erschiedenen anlern Rohstoffen durch Ungarn 


österreichisches Papier zu beziehen. 


. Die Schweizerische Wirtschaftsgruppe. Papier, umfassend die. 
Verbände der Fabrikanten und der papierverarbeitenien Industrien 
der Schweiz, hat ihre Tätigkeit aufgenommen. Auskünfte erteilt 
der Vertrauensmann Herr Dr, L. M goii in Bern, Bubenbergplatz 9. 


Graupappenpreise in der Schweiz 


` Seit Anfang Dezember gilt für ord. graue Handpappen fol. 
gende neue Preisliste des Verbandes Schweizer Pappenfabriken: 


Bei einem Jahresbezug von unter 1000 kg ne DA Pr, 
an u " „ 1000—5000 kg ... 52 „ 
23 s: 2 ER 23 5000 — 10 000 kg rn: ” 
ss „ über 10000 kg <. av. .. 50 „ 


Für Pireti über 10 000 bis 150 000 kg werden am Ende 
des Rechnungsjahres Umsatzvergütungen, vòn `l bis 4v. H. ge- - 
währt. Feste Abschlüsse werden nur für höchstens drei. Monate 


gemacht. 
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Papiermarkt. in der Schweiz. 


Dank der ‚Verkaufsstelle Schweizerischer "Pa pierfahriken hat 
sich die Aufnahmefähigkeit des schweizerischen Marktes für Pàpier 
ganz unwesentlich gebessert. Die Nachfrage ist äußerst flau und 
wo sie sich geltend macht, wird sie auf die ausländischen Angebote 
abgelenkt. Wenn. auch die fremden Angebote meistens sich auf 
Gelegenheitsposten. beziehen, so werden sie oft in Anbetracht der 
durch die sinkende. Valuta stets günstiger werdenden Preise \ VAr- 
gezogen. 

Um ihre zeitweise auf ein Viertel her abgeminderte Er zeugung 
zu heben. haben die Papierfabrikanten ansehnliche Preisermäßi- 
gungen eintreten lassen, während in allen übrigen Staaten Preis- 
steigerungen eingetreten sind. Nachdem am 10. Oktober das gene- 
relle-Ausfuhrverbot für alle Papiere, ausgenommen Zeitungsdruck- 
papier, aufgehoben wurde, hat sich das Auslandsgeschäft” belebt. 
Ein -Hindernis für sofortige größere Ausfuhr bilden jedoch neben 
der entwerteten Väluta, die seit 1916, als die Ausfuhrverbote er- 
lassen wurden, unter brochenen Geschäfts erbindungen mit, den 
ausländischen Verbrauchern sowie der Ma ngelan Transportmitteln. ° 
Das Gewicht des eingeführten Papiers im ersten Halbjahr 1919 


“ stieg gegenüber dem Vorjahr um 425 v. H., während die’Ausfuhr um 


49v. H. zurückging. (Nach „Neue Züricher Atg.) 


Papiermarkt in Amerika 


- New York, 20. November 
` Die Papier preise se ihre Steigerung fœrt. Alle Papier- 


l sorten mit Ausnahme der gestrichenen, die jetzt nicht gebraucht _ 
‚werden, weil der-, Druckerstreik das Erscheinen der Zeitschriften 


verhindert, werden übermäßig gefragt. Am stärksten steigt der 


Zeitungspapierpreis, der jetzt 715 Cent für das engl. Pfund erreicht 


hat, - Einige Aufträge: auf sofort verfügbare Posten sollen sogar 


zum Preise von 10 Cent für das engl. Pfund erteilt worden sein. - 


Dieser Preis ist das Dreifache dessen, den die Verleger jetzt auf ihre 
laufenden Jahresabschlüsse bezahlen, und den der Bundes-Handels- 
ausschuß mit Hilfe der Regierang festgesetzt hat. Die Verleger be-. 
zahlen eben jeden Preis, um für die ihnen ungemein zahlreich zu- 
strömenden Anzeigen Päpier zu haben. Bücherdruckpapier& sind 
infolge des Buchdruckerausstandes etwas schwächer gefragt, der 


Preis-ist aber nicht gefallen und dürfte beim Aufhören des Aus- ` 


staudes steigen. Urkunden- und Geschäftsbücher- sowie Schreib- 
papier erbringen Phansasiepreise. Geringe und Packpapiere ‚Seiden- 
papiere und Pappen erfreuen sich starker Nachfräge mit hohen“ 
Preisen. - 
Von den in unserer Nr. 97 auf Seite 3169 mitgeteilten Markt- 
Bee haben sich folgende geändert: l 
S Cent für das engl. Pid. 
Zeitungspapier in Rollen, sofert 


‚ lieferbar . . . so 2 2 2 2.20.1225 bis 7,50 
Holzfrei Druck . . . .. . 8,50 „ 875 
Kunstdruck und Glanzpapier. ...1075 „ 1, —. 
Braunpack aus Braunholz . . . . . 550 „ 6— 

Papierstöffmarkt 


Kristiania, 13. Dezember 


Die Holzschliffpreise stellten sich auf der Ausfuhrbörse, vom 
10. Dezember wie folgt: 


Prima:feuchter Fichtenschliff 130 Kr. die-Tonne fob Ostnorwegen . 


a a 8 Lstr. 15 sdie Tonne cif London 

"trockener : 300 Kr. die Tonne fob Ostnorwegen 

"Zellstoff: Der Markt für alle Sorten Sulfit: und Sulfatstoff 
bleibt fest. Die Nachfrage ist recht gut.. ` 


Preise am 10. Dezember 


Gebleichter Sulfitstoff.. . . 2 2 2 2 2 2.680 Kr, 
Ungebleicht, bleichfähig . e ee re DON ae. Re 
starkfaserig a nA ee ee A u 
Sulfatstoff, en, nr aa a a a e O a 
Kraftstoff . . 425 ,, 


(Preise für die. Tonne fob, er Abzug der Vertreterprovision.) 


New. York, 20: Növember 


"Holzschlift ist in stärker‘ Nachfrage, aber sehr knapp. Der 
Preis fob Schleiferei ist 40 bis 45 Dollar für die Tonne = 909 kg. 
Holzzellstoff:' Die Nachfrage ist nicht sehr stark, und es besteht 
keine Knappheit an Vorräten, die Preise behaupten sich jedoch. 

Ausländischer, gebleichter Sulfitstoff kostet‘7 bis 71% Cent für 
das englische Pfund, bleichfähiger 5 bis 5,25, ungebleicht Bun 
4,75 bis 5, sekunda 4 bis 4,50, Kraftstoff 4, 25 bis 4,50. 

Einheimischer Sulfitstoff ab Sulfitstoffabrik in Cent f, d. 
engl. Pid Eu | 
Gebleichter Sulfatstoff.. . . . . . . 6,50 bis ,— 


- zu Sulfitstoff . . 2.2.2... 5,75 „ 6,25 
l Starkfaseriger, ungebleichter Goa g A B a 4,50 
Bleichfähiger Sulfitstoff . 20... 4,50 » 5, — 


: _ - Zeitungspapier-Sulfitstoff. . . . . . 3,50 ,, 3,75 
© Mitscherlichstoff . . a a «a. 2 .- 5,50 „ 6 — . 
i nen ee ee 29 a od 
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"staaten waren, sondern auch auf diejenigen, welche den inter- - 
nationalen Vertrag noch nicht unterzeichnet hatten oder. nicht 
unterzeichnen ‚konnten, weil sie noch nicht existierten, ist nicht - 
Nach Artikel 282 des Friedensvertrags ` 


è 


a3 


Deutsche Urheberrechte in den Randstaaten 


Von. Justizrat Dr. Fuld in Mainz , KE 
` Der während, der Friedensverhandlungen von vielen Seiten 


geäußerte Wunsch, daß die Bestimmungen der Berner Konvention- 


auf alle Staaten für anwendbar erklärt werden möchten, also nicht 
nur auf diejenigen, welche vor Ausbruch des Krieges Signatar- 


in Erfüllung gegarigen. 282 | | 
‘werden zwischen Deutschland und den Ententemächten lediglich 
‚diejenigen Kollektivverträge (französisch: ` plurilatir.aux) an- 


gewendet, welche in diesem Artikel und den folgenden aufgezählt : 


sind und zwar auch nur zwischen Deutschland und denjenigen 
Ententemächten, welche an demselben beteiligt sind (qui y sont 
parties). d> h. welche den betreffenden Kollektivvertrag vor Aus- 


bruchs des Kriegs unterzeichnet hatten: zu den ‚aufgezählten 


Kollektivverträgen gehört auch der Berner Unionsvertrag. in 


‚Gemäßheit des Artikels 286. Nunmehr ist die Frage entstanden, - 
wie sich der‘ Schutz der deutschen Urheberrechte in denjenigen . 
Staaten gestaltet, welche aus andern Staaten neugebildet sind, : 
"Ganz besonders 
X praktisches Interesse kommt dieser Frage mit bezug auf die Ge- : 


vor allem in den sogenannten Randstaäten. 


biete der Tschecho-Slowakei und des Serbisch-Kroatischen Staates 


‚u, des weiteren aber auch mit bezug auf die Gebiete des polnischen : 
Wie steht es beispielsweise mit dem Schutze der . 


Staates. 
A&utschen Urheberrechte in Prag, Pilsen und andern Städten des 
Tschechisch-Slowakischen Staates? 


können oder nicht? 
österreichischen und preußischen Gebietsteilen gebildet worden, 


weder Oesterreich noch ‘Ungarn war Signatarstaat des Berner 


. Unionsvertrages,. so daß also. die Bestimmungen dieses‘ in dem 


urheberrechtlichen Verhältnis-zwischen Deutschland und diesem ° 


‚jungen Staate nicht in Betracht kommen können. Hierüber scheint 


auch, soweit zu sehen ist, nirgendwo ein Zweifel obzuwalten.- 


Allerdings. hat die Presse sich mit der immerhin wichtigen Frage 


. kaum befaßt. 


Die urheberrechtlichen Beziehungen zwischen Deutschland 


einerseits und ÖOesterreich-Ungarn anderseits waren durch das. 
Uebereinkommen vom 31. Dezember 1899 geregelt, zu dessen 
Ausführung in Deutschland die Bekanntmachung des Bundesräts: 


vom 17. Mai 1901 ergangen ist, vgl. Voigtländer-Fucks, Gesetze 


betreffend Urheber- und Verlagsrecht, Seite 419. Das Abkommen 
` zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn ist durch den Äus- 


bruch des Krieges in seinem Bestand nicht beeinträchtigt worden, 


“da ja beide Mächte Verbündete, nicht. einander als Kriegführende 
Gegenüberstehende waren und bis zum Ende des Waffenganges‘ 


auch blieben, es ist in seinem Bestand auch durch die’ seitdem 
eingetretenen Ereignisse nicht berührt worden, gleichviel -ob 
diesen nun eine innerpolitische oder eine außenpolitische Bedeutung 
zukommt, mit anderen Worten, ob sie lediglich einen staats- 


rechtlichen oder auch einen völkerrechtlichen Charakter haben; 


zwischen Deutsch-Oesterreich, oder wiejetzt der amtliche Ansdruck 


lautet, zwischen der österreichischen ‚Republik einerseits und der. 
‚ deutschen Republik anderseits gilt das erwähnte Abkommen un- 
‚ verändert weiter und wird auch ebenso wie vor der großen Kata- 


strophe angewendet. Gilt dies Abkommen nun auch im urheber- 
rechtlichen Verkehr zwischen Deutschland und dem’ Tschecho- 
Slowakischen Staate? Die Ansichten scheinen hierüber weniger 
in Deutschland als in der österreichischen Republik nicht ganz 


- miteinander übereinzustimmen, aber vom. rechtlichen: Gesichts- 


punkte aus gilt zwischen den beiden Staaten das Uebereinkommen 
fortdauernd und so lange, bis es von der einen oder andern Seite 


aufgekündigt ist. Wenn ein Staat sich ganz oder teilweise auflöst,. 


so gelten die in dem bisherigen Staatsganzen geltenden gesetz- 
lichen und sonstigen Vorschriften in jedem aus demselben ge- 
bildeten Glied- oder Teilstaat bis auf weiteres fort, wie ja auch die 
in einem Teilgebiete eines. Staates, das einem andern Staat ein- 


verleibt wird, geltenden: Gesetze bis auf weiteres fortgelten: in 


Elsaß- Lothringen gilt daher bis auf weiteres das bislang geltende 


Können die noch unter‘ 
Urheberschutz stehenden deutschen Opern-, Schau- und Lust- - 
spiele an den Landes- und sonstigen Theatern dieser Städte auf- 
geführt.werden, ohne daß die schutzberechtigten Urheber einen. 
Anspruch auf die ihnen zustehenden Exklusivrechte erheben 
Der Tschecho-Slowakische Staat ist aus 


zurücktreten. 


deutsche Recht fort „gleichviel ob Gesetzesrecht oder Verordnungs- 


recht. Esbesteht keinerlei Veranlassung, von diesem unbestrittenen ` ` 
und auch in der Rechtsübung der Staaten stets angewendeten 


Grundsatze eine Ausnahme mit Rücksicht aut die völkerrechtlichen 
Verträge zu machen; die Gründe, die mitunter, allerdings nur ganz 
vereinzelt, zugunsten einer solchen Ausnahme angeführt worden 


"sind, halten vor der Kritik nicht stand, das völkerrechtliche Ver- 
- tragsrecht müß dem Gesetzes- und. Verordnungsrecht gleichgestellt 


werden, um so mehr als die Geltung des völkerrechtlichen Vertrages 


auch der Zustimmung der gesetzgebenden Gewalten bedurfte. - 


Däher ergibt sıch, daß in dem neugebildeten Staate die völker- 
rechtlichen Verträge, welche in dem Staate gelten, aus dem er 
gebildet worden ist, ebenso gelten wie das übrige Recht des alten 
Staates. . Gegen “diese Auffassung läßt sich auch nicht auf Artikel 
289.des Friedensvertrags verweisen, wo in Absatz 1 gesagt ist, 
daß jede der alliieiten und assoziierten Mächte Deutschland die 


- zweiseitigen Abmachungen und Verträge mitteilen wird, deren 


Wiederinkrafttreten sie verlangt (les conventions bileterales ou 
les traites.bilateraux dont elle exigera la remise en vigueur avec 
elle). 'Schließt man sich der vorstehend vertretenen Anschauung 
an, welche dem Bedürfnis des Verkehrs in beiden Ländern ent- 
spricht,, so gelangt man zu dem Ergebnis, daß im Verhältnis 
zwischen ‚Deutschland. und dem Tschecho-Slowakischen Staate 
das .mehrgenannte Uebereinkommen gilt, und hieran ändert auch 
der Umstand. nichts, daß nach Artikel 86 letzter Absatz des Frie- 
densvertrags der Abschluß von Verträgen zwischen beiden Staaten 
vorgesehen ist, durch welche alle aus der Abtretung der bislang zu 
Preußen gehörigen Gebiete entstehenden Fragen geregelt werden, 
die nunmehr Teile des tschechö-slowakischen Staatsgebietes sind, 
In derselben Weise ist die Frage bezüglich der andern Rand- 
staaten zu beantworten, welche aus dem Gebiete Oesterreich- 
Ungarns gebildet worden sind. Nicht so einfach ist die Beantwortung . 


der Frage bezüglich des Verhältnisses: zu Finland, Estland und: 


den-andern, vormals zu Rußland gehörigen Randstaaten. Rußland 
war ebensowenig Signatarstaät des Berner- Unionsvertrags wie: 


Oesterreich-Ungarn, die urheberrechtlichen. Beziehungen mity . 


Deutschland regelten sich nach der Uebereinkunft vom'28. und 


15. Februar 1913, der,. wie alle anderen Verträge zwischen den 


beiden Staaten, durch den Ausbruch des Krieges aufgehoben ist, 
Im Artikel 13 der Unteranlage 1 zu Anlage 2 desFriedensvertrages | 


von Brest-Litowsk war bestimmt worden; daß der Inhalt deš.. 


soeben eı wähnten Uebereinkommens wieder im Verhältnisz wischen | 
Deutschland und Rußland gelten solle; allein durch Artikel 292 


o des Versaillers Friedensvertrags hat Deutschland anerkannt, daß 


alle. Verträge und Vereinbarungen mit Rußland. oder mit einem 
Staat; der früher. einen Teil des russischen Staatsgebietes Dildete,. 
und die. seit 1. August 1914 oder früher abgeschlossen wurden,‘ 
aufgehoben sind, demgemäß kann auch die fortdauernde Geltung 
des Uebereinkommens von 1913 im Verhältnis zwischen Deutsch- 
land und den russischen Räandstaaten nicht behauptet werden. 
Esbestehen zurzeit zwischen diesen Staaten einerseits und Deutsch- 


land anderseits keine Staatsverträge über den Schutz der Urhebet-;, ~: 
rechte, so daß der Schutz sich lediglich nach den Bestimmungen’ 
Die praktische Tragweite. - - 


der: Lafidesgesetzgebung beurteilt. 
dieses Zustandes mag nicht so erheblich sein wie bei dem Vei-' 
hältnis zwischen Deutschland. und andern Ländern, gleichwohl ist 
sie nicht von so ganz untergeordneter Bedeutung, und es wäre im, 
Interesse der Urheber in allen in Betracht kommenden Staaten: 


‚sehr zu wünschen; daß. in dieser Hinsicht möglichst bald bessere 


Rechtszustände geschaffen werden. ‘Wenn nun auch bezüglich des 
urheberrechtlichen Verhältnisses zu der Tschecho-Slowakei und 
den andern aus dem Gebiete Oesterreichs und Ungarns gebildeten 


‚Staaten durch die fortdauernde Geltung des Abkommens von 1899 


für das augenblickliche und dringendste Bedürfnis Sorge getragen: 
ist, so befriedigt doch dieser Rechtszustand -keineswegs auf die 
Dauer, dies um so weniger, als ja das genannte Abkommen von: 
jeher ein sehr 'minderwertiges Produkt'war, das dem regen Verkehr: 
zwischen beiden Vertragsstaaten auch nicht annähernd gerecht‘ 


“wurde. Es muß daher dahingestrebt werden, daß die Randstaaten. 


möglichst bald dem Berner Unionsvertrag beitreten, und daß 
das Gleiche auch seitens der Republik Oesterreich geschieht. Wir, 
glauben, daß sich-an dieser Arbeit. alle Interessenten in den in: 


Betracht kommenden Ländern beteiligen können, und.daß þei- - 


derselben die nationalen und sonstigen Gegensätze vollkommen 
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Schablonenblatt | 


W Die Greifwerke, vorm. Deutsche Bürobedarfs-Gesellsehafd in 
-Goslar á. H., erhielten das DRP 312511 vom 17. Juni 1917 ab in 
Kl. 15d auf ein Schablonenblatt für Vervielfältigungen, bei 
welchem der obere Teil des Wachsbogens, gegen den die @egen- 
druckwalze trifft, mit einem Schutzblatt versehen ist. 

Der feste Rand a der Schablone, welcher zum Befestigen auf 
der Trommel der Vervielfältigungsmaseh ine dient, ist in der üblieh en 
Weise ausgeführtund ein Teil des Unterlagsbogens b. Die Lochung c 
befindet sich in der üblichen Höhe, so daß nach Abtrennen des Unter- 
lagsbogens b nach dem Beschreiben der Waehsbogen auf seiner 
ganzen Ausdehnung frei ist. dist der eigentliche Wachsbogen und g 
der Schutzbegen aus Seidenpapier, der ebenfalls nach dem Be- 
sehreiben der Wachs- 
sehablone entfernt wird. 
Zwischen die Wachs- 
schablone d und den 
Schutzbogen e ist noch 
ein weiterer Bogen f aus. 
farbundurchlässigem Pa- 
pier eingefügt. Dieser 
Sehutzbogen f bleibt an 
der Wachsschablone be- 
festigt, wenn sie auf die 
Trommel gespannt wird. 
Beim Drucken schlägt 
die Gegendruckwalze in- 
folgedessen nicht auf den 
bloßen Wachsbogen, son- 
dern auf diesen Schutz- 
bogen f, so daß Farbe 
auf keinen Fall durch 
den Schutzbogen und die 
Wachsschablone hin- 
durch auf den zu be- 
druckenden Bogen drin- 
gen kann. 

Man kann den Bogen 

f auch unterhalb der 
Wachsschablone, also 
zwischen der Wachsschablone und dem Unterlagsbogen b anordnen, 
auch kann er über dem Schutzblatt e oder schließlich auch unter 
dem, Unterlagsbogen b vorgesehen sein. 
er nach Abtrennen des Unterlagsbogens b und des Schutzblattes e 
so mit der Schablone verbunden bleibt, daß er sie gegen die Ein- 
wirkung der Gegendruckwalze schützt. 

Patentanspruch: Schablonenblatt für Vervielfältigungen, bei 
welchem der obere Teil des Wachsbogens, gegen den die Gegen- 
druckwalze trifft, mit einem Schutzblatt versehen ist, dadurch 
gekennzeichnet, daß als Schutzblatt ein besonderer, nur an der 
oberen Kante mit der Schablone verbundener Scohutzbogen (f) 
verwendet wird, der beim Einspannen der Schablone auf die Trommel 
fest mit der Schablone verbunden bleibt. 


Spatieneinrichtung für Setzmaschinen 


Bruno Tralls in Görlitz erhielt das DRP 313168 vom 10. Oktober 
1917 ab in Kl. 15a auf eine Spatieneinrichtung für Setzmaschinen; 
bei der alle vorhandenen Spatien ohne Aenderung des Spatienringes 
durch einfache Auswechselung der mit der Verstärkung versehenen 
Spatiendeckplatte zu benutzen sind. 

. Die Verstärkung der Spatiendeckplatte ist dem zu überdecken- 
den Teile der Verdickung des Spatienringes entsprechend abgesetzt, 
.so daß die Spatiendeckplatte mit dem dünnen Teile die Verdickung 
des Spatienringes überdeckt und mit dem verstärkten Teile gegen 
die Stirnfläche des Verdickungsabsatzes des Spatienringes stößt. 
Es kann infolgedessen die neue Spatiendeckplatte mit ihrem Ver- 
stärkungsansatze von jedem Setzer selbst mühelos an den vorhan- 
denen Spatien angebracht werden, so daß die vielen vorhandenen 
Spatienringe nicht wertlos werden. Die Auswechselung der Spatien- 
deckplatte soll keine erheblichen Kosten verursachen. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Album 


Gottlieb Sieber in München erhielt das DRP 313051 vom 30. Juni 
1918 ab in Kl. 11 eauf ein Sammelalbum für Ansichtskarten, Stoff- 
muster u. dgl. Um diese bereits während des Sammelns systematisch 
vereinigen zu können, ohne daß man Lücken für später hinzu- 
kommende Karten oder Muster gleicher Art freizulassen braucht, 
zerlegt man das Album in seine Elemente, welche der Sammler 
selbst ohne Mühe und ohne technische Hilfsmittel (Schere, Kleister 
usw.) trennen und verbinden kann, wodurch das Album jederzeit 
vergrößert oder verkleinert werden kann. Hiernach zerfällt das 
Album in drei Elemente, einen Deckel, einen Verbindungssteg und 
einen Hefter, welche durch bloßes Ineinanderstecken oder durch 
Ein- oder Ausschaltung einer genügenden Anzahl dieser Bestandteile 
ermöglichen, das Album jederzeit ohne weitere Hilfsmittel an jeder 
Stelle zu trennen oder zu verbinden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Wesentlich ist nur, daß - 


_ Papierbeschneidemaschine 


Die Firma August Fomm in Leipzig-Reudnitz erhielt das DRP 
311392 vom 14. Mai 1918 ab in Kl. 1 b auf einen Anschlag zum 
Anlegen des Papierstapels in Papierbeschneidemaschinen. 

Der Ansehlag ist schwingbar an dem Messerführungskörper 
gelagert und wird durch den auf und ab gehenden Messerhalter 
mittels einer Kurvenführung ein- und ausgeschwungen. Infelge- 
dessen ist für den Anschlag keine besondere Antriebsvorriehtung 
nötig, und der Anschlag verschiebt sich beim seitlichen Verschieben 
des Messers von selbst mit, so daß besondere Einstellung des Ansehla - 
ges nicht nötig ist. 

Bild 1 zeigt einen Seitenriß in der Stellung von Beginw der 

Schneidbewegung und Bild 2 während der Schneidbewegung. Der 
Anschlag a ist an dem einen 
Ende des zweiarmigen He- 
bels b befestigt. Der He- 
bel b ist um den Zapfen c 
schwingbar ám Messerfüh- 
rungskörper d gelagert. Das 
andere Ende des Hebels b 
ist mit einer Schlitzfüh- 
rung e versehen. In diese 
greift der Stift mit der 
Rolle f ein, der am Messer- 
"halter g mittels des Böck- 
chens h befestigt ist, Beim 
Abwärtsgang des Messers 
gleitet die Rolle f in der 
Schlitzführung undschwingt 
dadurch den am Stapel an- 
liegenden Anschlag a(Bild1) 
aus dem Bereich des Messers 
heraus (Bild 2), in welcher 
Lage er ihn festhält, bis 
das Messer seine_Höchstlage 
nahezu wieder erreicht hat, 
worauf der Anschlag in seine 
Anfangslage zurückschwingt. 
Um den Anschlag je nach 
der Breite des vom Stapel 
abzutrennenden Streifens einstellen zu können, ist er mit dem Hebel b 
durch den mit Gewinde versehenen Zapfen i verbunden. Das Ende 
des Hebels ist gabelförmig gestaltet, und in dem Schlitz befindet 
sich eine Mutter k, die auf den Gewindezapfen i gesehraubt wird. 
Durch Drehen der Mutter kann der Anschlag senkrecht zur Messer- 
bahn genau dem Abschnitt entsprechend eingestellt werden. 

‚ „Die dem Papierstapel zugekehrte Anlagefläche des Anschlages 
wird durch eine Platte gebildet. Diese ist mit dem Anschlag æ dureh 
Schrauben verbunden. Durch diese Schrauben kann die Anlagefläche 
genau parallel zur Messerbahn eingestellt werden. 

Patentansprüche: 1. Sich selbsttätig aus dem Messerbereich 
herausbewegender Anschlag zum Anlegen des Papierstapels in Papier- 
beschneidemaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß der Anschlag (a) 
mittels eines Hebels (b) schwingbar am Messerführungskörper (d) 
gelagert ist und dureh den auf und ab gehenden Messerhalter (g) 
mittels eineran dem Ende dies Hebels (b) angebrachten Kurvenführung 
(e) ein- und ausgeschwungen wird. 

2. Anschlag nach Anspruch 1, dadureh gekennzeichnet, daß der 
Anschlag (a) senkrecht zur Messerbahn mit dem ihn tragenden Hebel 
(b) einstellbar verbunden ist. i 

3. Anschlag naeh Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die 
dem Papierstapel zugekehrte Anlagefläche des Anschlages (a) durch 
eine bewegliche Platte (f} gebildet wird, die genau parallel zur Messer- 
bahn eingestellt werden kann, 


Bild 2 


Bild 1 


Runde Pappschachtel 


Fr. Christian G. m. b. H. in Wächtersbach und Walter Kellner, 
Maschinenfabrik in Barmen erhielten das DRP 305496 vom 12. Au- 
gust 1914abin Kl. 54 a auf ein Verfahren zur Herstellungvonrunden, 
aus Pappstreifen gewickelten Schachteln und eine Maschine zur 
Ausführung des Verfahrens. 


Der Boden wird von dem die Schachtelbildenden Papierstreifen 
derartumwickelt, daß ein übersteh ender Streifenrand über denBoden 
gepreßt wird. Das Neue besteht darin, daß der überstehende 
Streifenrand um den mit einem nach außen umgebördelten Rand 
versehenen Boden gefalzt wird. 

Die Maschine zur Ausführung des Verfahrens besitzt einen 
den Boden gegen den Wieckeldorn haltenden Preßstempel, dessen 
Kopf einen Vorsprung zur Aufnahme des umgebördelten Bodens 
besitzt, um den herum eine schraubenförmige Nut angeordnet ist, 
a. die der Streifen unter Drehung um den Bodenrand gefalzt 
wird. 

Der Preßstempel wird von einem durch Daumenscheibe ge- 
steuerten Hebel getragen, der gleichzeitig dadurch zum Abwurf 
der fertigen Schachtel dient, daß eine Muffe mit ihm durch eine 
Stange verbunden ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Päatentschrift zu ersehen, 
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Undichte Honigbeutel 


Ich habe mit einer großen Kunsthonigfabrik einen Abschluß 
über Honigbeutel getätigt, in der Ausführung wie beigefügte Proben. 
Die Beutelsind bestellt und geliefert worden in der Größe 10,7/17,7 cm 
mit nicht überklebtem Boden aus Weiß Pergamentersatz. Dieser erste 
Äbschluß wurde aus 40/2 g schwerem Papier in der eben genannten 
Ausführung angefertigt und voll zur Ablieferung gebracht. Noch vor 
Ablauf dieses Schlusses gab mir diese Firma eine weitere Bestellung 
auf dieselben Beutel. Irgend eine Beanstandung von seiten des 
Empfängers war während der Ablieferung des ganzen ersten Abschlus- 
ses niemals erfolgt, im Gegenteil hat der Inhaber meinem Reisenden 
gegenüber wiederholt geäußert, daß er nicht zu klagen habe. 

Für den zweiten Abschluß ’habe ich aus eigenem Ermessen ein 
etwas sch wereres weißes Ersatzpergamentpapier bei derselben Papier- 
fabrik anfertigen lassen, welche schon das vorhergehende geliefert 
hatte. Die beigefügten Beutel stammen aus dieser letzten Lieferung. 
Wieschon erwähnt, hat mein Abnehmer zu irgend einer Beanstandung 
meiner Sendungen keine Veranlassung gehabt, dagegen glaubt er, 
jetzt mit Recht reklamieren zu müssen. 

Er hat mich kürzlich davon verständigt, daß die gelieferten 
Honigbeutel für ihn nieht verwendbar seien, weil der Honig aus den- 
selben herausläuft. Auf Grund dieser Beanstandung ist einer meiner 
Prokuristen, ebenso ein mit dem Auftrag betrauter Reisender bei 
meinem Abnehmer gewesen, und beideHerren haben sich von der 
Sachlage überzeugt. Ich schicke dabei voraus, daß die Beutel in 
genau derselben Größe wie früher geliefert worden sind, ebenso ohne 
Bodendeckblatt, weil solches nicht vereinbart war und bei dem 
diesem Verkaufe zugrunde liegenden Preis auch nicht möglich ge- 
wesen ist. Nach Aussage meines Kunden sowohl als auch einer An- 
zahl seiner hierüber befragten Packerinnen liegt der Fall nicht in 


der Klebung der Beutel, es konnten auch solche mit mangelhafter ` 


Klebung nicht festgestellt werden, denn Boden und Saum waren 
gut gearbeitet. Trotzdem stellte sich nach dem Abfüllen der Beutel 
und nachdem diese in die dazu gehörigen Faltschachteln eingeführt 
und zum Hartwerden in die dazu bestimmten Kästen gebracht 
worden waren, heraus, daß bei einer noch näher zu bestimmenden 
Anzahl der Honig aus den Beuteln herauslief, wodurch die Schachteln 
gleichfalls beschädigt wurden. Dieser herausgelaufene Honig haftete 
in den Kästen und, da diese nicht festigkeitsgedichtet waren, tropfte 
derselbe teilweise von den Regalen herab auf den Fußboden. Woran 
dieses Durchlassen der Beutel liegt, konnte von meinen beiden Ver- 
tretern nicht festgestellt werden. Es wurde durchweg beobachtet, 
daß der Honig nicht an den Klebestellen des Bodens, auch nicht am 
Seitensaum, sondern an anderen Stellen der Beutelherauslief. Meines 
Erachtens liegt hier ein Verschulden an dem Uebelstande meinerseits 
nicht vor. Mein Kunde verlangt von mir eine immerhin erhebliche 
Summe als Schadenersatz. 

Eheich weiteran die Angelegenheitherantrete, bitteich um Ihren 
fachmännischen Rat, ob sich die gelieferten Honigbeutel’bezw. das 
Papier, aus welchem sie hergestellt sind, wovon ich Ihnen in der 
Anlage eine größere Anzahl überreiche zum Verpacken von Kunst- 
honig eignen, oder ob der Honig die Eigenschaft besitzt, wenn er 
vielleicht in etwas'zu heißem Zustande in die Beutel eingefüllt wird, 
das Papier aufzulösen und auf diese Weise im Beutel Stellen zu 
schaffen, durch welche er hindurchdringen kann. 

u ae Papierwarenfabrik 

Auskunft eines fachlichen Mitarbeiters’ Der zum Kleben der ge- 
sandten Honigbeutel verwendete Klebstoff ist gut und klebt an den 
Stellen, wo er in ausreichendem Maße hingestrichen war, sehr fest 
Der Saum ist in allen Teilen dicht verklebt; auch der Boden erschien 
bei der ersten Besichtigung von außen völlig dicht verklebt zu sein. 

Um die Ursache des Durchsickerns des Kunsth onigs festzustellen, 
erwärmte ich ein Pfund Kunsthonig aus meinem Besitz bis zu 70° 
Celsius, obwohler schon bei 40 —45° hinreichend flüssig zum Einfüllen 
war, und goß ihn in den Beutel. Kurz darauf quoll die Masse an den 
Ecken der umgefalteten Bodenschlußklappen heraus; kurze Zeit 
danach quoll sieauch an den seitlichen Faltstellen des Beutels, dort 
wo der Boden zum ersten Bruch umgefaltet wird, heraus. Hierauf 
stellte ich fest, daß das Papier an diesen Ecken durch das scharfe 
Umfalten brüchig war, ohne daßhier ein Loch zu sehen war. Das durch 
zu scharfes Umfalten an dieser Stelle geschwächte Papier bot der 
flüssigen Masse keinen genügenden Widerstand mehr, so daß sie in 
kleinen Tröpfchen herausquillen konnte. Nach Abkühlung der flüs- 
sigen Masse auf etwa 50° wischte ich den gefüllten Beutel an den 
Ausbruchstellen sauber ab und stellte ihn auf einen andern reinen 
Teller, um festzustellen, ob bei diesem Wärmegrad auch nicht ein 
Herausquellen stattfände. Dies war auch der Fall, und es setzte sich 
die Abkühlung fort bis zu dem Wärmegrad von 12°, ohne ein anderes 
Ergebnis zu erhalten, worauf ich die Versuche abbrach. 

Um diesen niedrigen Wärmegrad zu erreichen, hatte ich den ge- 
füllten Beutel in einen sehr kühlen Raum gebracht, und nach etwa 
16 Stunden trat die Abkühlung bis zu 12° ein, aber die Masse blieb, 
noch immer diekflüssig; woran das liegt, konnte ich nicht feststellen, 
nehme aber an, daß eine wieder durch Wärme aufgelöste Kunsth onig- 
masse nachher überhaupt nicht mehr ganz so fest wird als vorher. 
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Das Ergebnis der Versuche ist; An den Klebstellen des Saumes, 
derabsolut fest verklebt war, drang keine Masseheraus, auchnicht nach 
18stündigem Einfüllen derselben. Das gleiche ist auch beim ver- 
wendeten Pergamentersatzpapier der Fall, das sich überall als absolut 
undurchlässig gegen heißen und später erkalteten Kunsthonig erwies. 
Das Papier ist an den Falzstellen des Bodens und der Bodenschluß- 
klappen in den Ecken besonders sehr geschwächt. Ferner waren die 
Bodenschlußklappen nicht überall genügend mit Klebstoff versehen. 
Dies stellteich fest, indem ich dieBodenverschlußklappen an verschie- 
denen andern Beuteln loslöste, wie an beiliegenden zurückgesandten 
offenen Beuteln durch Striche von mir kenntlich gemacht ist. 
Das hierzu verwendete Pergamentersatzpapier ist wie auch alle 
andernim Kriegehergestellten Papiereminderwertiger als die Friedens- 
ware und auch weniger geleimt. Außerdem dürfte es bei der Ver- 
arbeitung auch etwas zu trocken gewesen sein, daß es beim Falzen 
zu sehr an den Falzstellen geschwächt wurde. Es ist zu empfehlen, 
derartige Papiere bis zur Verarbeitung möglichst in kühlen Keller- 
räumen aufzuheben, und’nicht in zu warmen Räumen zu verarbeiten 
bezw. die fertigen Beutel nicht zu stark zu trocknen. Es ist auch bei 
dem Oeffnen der Beutel vor dem Einfüllen vorsichtig zu verfahren, 
damit das Papier, namentlich in den Fälzen und Ecken der Beutel 
nieht brieht. Das Ueberkleben des Bodens durch ein überall mit 
genügend Klebstoff versehenes viereckiges Deckblatt, das die Boden- 
schlußklappen ganz überdeckt, verhindert das Herausquellen der 
flüssigen Honigmasse an dieser Stelle. 


Undurchsichtige Fenster-Briefumschläge 


Ich bezog verschiedene Muster von Fensterkuverts von einer 
Berliner Briefumschla sfabrik, die icb den Kunden zur Ansicht unter- 
breitete. Auf Grund eines der erhaltenen Muster bestellte der Kunde 
mehrere Tausend Fensterkuverts. Da die gewählte Nummer nicht 
mehr vorrätig war, bestellte ich bei der Fabrik eine etwas andere 
Farbe, was aber mit der Durchsicht des Fensters nichts weiter zu 
tun hat. Bei der Lieferung wurde leider das Fenster nicht weiter 
nachgeprüft. Die bedruckten Briefumschläge wurden dem Kunden 
zugestellt, der die Annahme nun verweigert, da er das in der Tat 
ganz undurchsichtige Fenster nicht benutzen kann. An den beifol- 
senden Proben kann der Unterschied zwischen Probe und gelieferter 
Ware festgestellt werden. Die Fabrik, die ich gebeten hatte, infolge 
Verschuldens der schlechten Ausführung die Hälfte des Schadens zu 
{ragen, weigert sich, auch nur das geringste Entgegenkommen zu 
zeigen. Soil ich denn nun als Buchdrucker immer der Geschädigte- 
sein, während die Herren Lieferanten absolut kein Risiko tragen 
wollen? Buchdruckerei 
Die gelieferten Fenster-Briefumschläge sind so ausgefallen, daß 
Sie ihrem Verwendungszwecke nicht entsprechen. Es kam unge- 
eignetes Papier zur Verwendung, und guter Firnis oder reiner Lack 
war nicht aufzutreiben. Der Drucker hätte diese Ware mit Recht 
beanständen können; erhat sieaber verarbeitet und wirdnunmehr nur 
noch eine gütliche Einigung mit seinem Lieferanten herbeiführen 
können, da dieser zur Zurücknahme bedruckter Ware nicht ver- 
pflichtet werden kann. (Siehe den Schiedspruch in Nr. 60 S. 1872, 
der aus gleichem Grunde einem Drucker Recht sprach.) 


Briefkarten-Lieferung 


Wir bestellten auf der Messe bei der Luxuspapierwarenfirma X 
Briefhüilen mit Karten laut beifolgendem Muster A; geliefert hai 
sienach Anlage B. Die Umschläge geben keinen Anlaß zum Tadel, 
dagegen sind die Karten über 1 cm zu kurz, passen daher nicht. - 
zu den Umschlägen in der Größe, und die Kunden, den enwir sie 
zeigten, lehnten ab. Wir sind zweimal bei X vorstellig geworden 
und haben um Umtausch der Karten gebeten. Die Firma hat nach 


: unserer zweiten Karte behauptet, keine Nachricht von uns be- 


kommen zu haben. Nachdem wir ein drittes Mal geschrieben und 
dabei bemerkt haben, wir würden die falsch gelieferten Karten 
zurückgeben, antwortete sie, sie werde deren Annahme verweigern. 

Wir sehen nicht ein, warum wir uns von X sollen auf der 
Nase herumtanzen lassen. Anderseits möchten wir uns aber auch 
nieht erst verklagen lassen, da der Wert der Sache unter 100 M. 
ist, und wir nicht wissen, ob X schließlich so faul ist, daß wir, auch 
wenn wir den Prozeß ohne weiteres gewinnen, hinterher die Kosten 
zu bezahlen hätten. Liefen bei Ihnen vieileicht schon Besch werden 
über X ein? 

Die Firma X betreibt nach glaubwürdigen Angaben nur ein 
Versandgeschäft, ist also kein Papierverarbeitungswerk. Sie ist 
mit eingeschriebenem Brief zu ersuchen, mustergetreue Karten 
zu liefern und die zu klein geschnittenen zurückzunehmen. Wenn 
sie das nicht tut, können Sie allem Weiteren mit Ruhe entgegen- 
sehen. Sollte der Weg, weil die Beanstandungstrist verstrichen 
ist, ungangbar sein, so wäre Einigung auf Grundlage einer Preis- 
minderung zu empfehlen; diese ist schon dadurch gerechtfertigt, 
daß die Karten dem Gewicht nach für den Lieferer eine Ersparnis 


bedeuten. 
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Nr. 104/1919 


nr ` i . 


u Kalender 1920 

- Die Gepflogenheit vieler Druckereien, ihrer Kundschaft beim 
Jahreswechsel den neuen Kalender zu überreichen, hat zwar 
. Kriegs- und Papiernöte überdauert, aber man scheint ihr jetzt 
doch wieder fleißiger huldigen zu ‚können, als in den hoffentlich 
hinter uns liegenden sorgenvolleren Tagen. Das Druckgewerbe 
ist im allgemeinen besser beschäftigt, als zu erwarten stand, und 
(da es auch nach den Kriegserfahrungen gleichsam. Gradmesser 
ist der industriellen Lage, so darf man mit gefestigterem Ver- 
trauen in das neue Jahr eintreten. Möge es die Hoffnungen, 
dieman danach hegen darf, besser rechtfertigen als das ablaufende 
Jahr, das sie teilweise täuschte, indem viele Geschehnisse den 


Neuaufbau unserer Wirtschaft hemmten. Als Schaltjahr bringt es. 


uns die Seltenheit eines Februar mit fünf Sonntagen, sonst aber 
doch nicht mehr Feier- sondern Arbeitstage, von denen zu er- 
warten steht, daß sie besser genutzt werden als im vergangenen 
Jahre.. Ist das der Fall, dann dürften von den 366 Tagen, die 
der Kalender für 1920 aufzeigt, den Geschäftsmann — und das 
ist oder müßte jeder Arbeitende sein — recht viele wenigstens 
befriedigen, wenn es schon ‚‚glückliche‘“ nicht sein können, die 
wir .erleben werden. Auch der Werbezweck, der sich mit der 
Kalenderspende in so idealer Weise verknüpfen läßt, wird dann 
erreicht sein und Erfolge mit sich bringen. 

Die Reichsdruckerei löste sich ganz los von der früheren 
Ueberlieferung,;, sie beauftragte den Münchener Maler und 
Graphiker Julius Diez mit dem Entwurf. Mit seinem bildlichen 
Schmuck wendet er den Betrachter ab vom begrenzten Erden- 
dasein und lenkt den Blick zum Weltall, in dem die Gestimne 
ihre ewigen. Bahnen wandeln. Am blauen Himmelszelt sieht man 
umkränzt vom Tierkreis die flüchtige Zeit gestaltet, wie sie mit 
Riesenschritten dahineilt —: was ist ein Jahr im Laufe der Ge- 
stirine?: „Ein kleiner Ring begrenzt unser Leben, und viel 
Geschlechter reihen sich dauernd an ihres Daseins unendliche 
Kette.“ An diesen Schlußsatz von Goethes _., Grenzen derMenschheit“ 
mag man sich mit dem Künstler bei diesem Kalender -erinnern. 
Dem dankbaren Mötiv aber hätte man noch eine glücklichere 
"Gestaltung des Beiwerkes und bessere Aufteilung der Fläche ge- 
wünscht; die leeren Räume oben und das untere Mittelfeld mit 
der‘ Verlegenheit verratenden Ausfüllung zeigen, dass der grosse 
Vorwurf nicht bis ans Ende durchdacht wurde. Abgesehen von 
-der blauen Himmelsfläche ist nur Schwarz und Rot als Farbe ge. 
wählt, letzteres ziemlich reichlich als Farbe der Freiheit, der ja 
die Republik eine größere Wohnstatt aufgeschlagen hat. Die 
Farben stehen vollkräftig auf dem rauhen gelblichen Karton, ein 
Zeichen dafür, daß die Aetzplatten und Satzformen zum Gummi- 
druck-Verfahren umgedruckt wurden. | 

Das mit etwa tausend Angestellten arbeitende Diuck- und 
Verlagshaus Otto Elsner, Berlin X 42, brachte als Weihnachts- und 
Neujahrsgabe wieder eine Neuauflage vom ‚„‚Vormerkbuch‘ heraus, 
mit dem es die ausgedehnte Kundschaft schon öfter .erfreute. 
Jede Seite dieses Buches gibt für die aufgedruckten zwei Kalender- 
tage ‚Schreibraum, der noch erweitert ist durch Blätter für Ver- 
merke zum folgenden Jahre. Zwei Kalendertafeln — vörn und hinten 
im Buch angeordnet — bringen Uebersichten für die vier kommenden 
Jahre. Auf vielen Seiten des Buches kann die Firma Anerkennungen 
üter ihre Leistungen abdrucken und dabei Proben aus ihrem reichen 
Schriftschatz vorführen. Dem Vormerkbuch gibt ein frisches Mode- 
Orange das Gepräge; diese Farbe traf übereinstimmend im Ton 
sowohl der Drucker in den Auszeichnungen, dem Linienwerk, dem 
als Lesezeichen beigefügten praktischen Zeilenmesser und Korrektur- 
sehema und in dem Vorsatz. wie der Buchbinder mit dem Schnitt 


des schmucken und fest gebundenen Werkchens. 

Eine große zweiseitige Kalendertafel sendet das mit Stein- 
Gruckerei und Nebenfächern verbundene Druckhaus M. Du Mont 
Schäüberg, Külna. Rb. (Kölnische Zeitung). Sie ist in vier Farben 
gehalten; aus blauer Grundfläche ist das Mittelfeld für aen Halb- 
jahrs-Kalender ausgespart, dann sind Seitenfelder frei gelassen; 
in denen. Land- und Industriearbeit aurch vier kräftige Strich- 
zeichnungen von E. Döpler d. J. rot auf gelbem Grunde dargestellt 
werden; aus den verbleibenden Kopf- und Fußflächen der Tafel 
tritt. die Schrift (Altschwabacher) weiß aus blauem Grunde. Die 
“arben stehen gut zueinander und heben den großzügigen Eindruck 
der Spende. | - 

Die Firma Union Zeiß, Frankfurt ta. M., befestigte auf. der in 


modernen Linien (eine U-form bildet den Ausgangspunkt des zeich- ` 


nerischen Schmuckes) und Farben gehaltenen Rückwand einen 
Tagesabıeißblock, dessen Deckblatt die Ansicht des Geschäfts- 
hauses trägt. 

* x * 


> 


Die Beschlüsse des Tarifausschusses der Deutschen Buchdrucker 
‘om 8. bis 13. Dezember (s. Nr. 103 5. 3395) werden vom Tarifamt 


vieder zusammengefaßt und in Broschürenform den Mitgliedern 


ler Tarifgemeinschait zur Verfügung gestellt. Mit der Versendung 
vird sofort nach dem Weihnachtsfeste begonnen werden. Das 
čxemplar kostet bei postfreier Zustellung 40 Ffennige. Bestel-. 
ungen sind an das Tarifamt der Deutschen Buchdruceker, Berlin 
‘W 48, Friedrichstr. 239, zu richten. 


Aufbewahrungsgebühr für Kupferdruckplatten. Nach gericht- 
lichen Gutachten Nr. 23629/19 der Berliner Handelskammer läßt 
sich ein Handelsbrauch, nach welchem einer Druckerei, der Gravüren-. 
platten zur Aufbewahrung überlassen sind, um bei Bedarf nach be- 
sonderem Auftrag Gravüren anzufertigen, eine. Entschädigung 
für die Aufbewahrung zu zahlen wäre, nicht feststellen. Erst neuer- 
dings hat die Interessengemeinschaft der Kupferdruckereien 
Deutschlands und Oesterreichs beschlossen, die Erhebung eines 
Lagergeldes einzuführen. | 


Ueberstunden_der Angestellten in Berliner Druckereien. Im 
Januar. 1979 wurde, wenn besonders viele Ueberstunden und Sonn- 
tagsarbeit erforderlich wurden, um eine Druckarbeit fertigzustellen, 
diese Mehrleistung auch den gegen Gehalt Angestellten üblicher- 
weise vergütet. | 
Gerichtliches Gutachten N 26003/19 aer Berliner Hanaelskammer. 


Druckstöcke aus den Niederlanden dürfen nach „Allgemeen 
Handelsolatt‘“ vom 11. Dezember seit 13. Dezember frei ausge- 
führt.werden. | | 


- Das Schleifen der Messer bei Papierverarbeitungsmaschinen, 


. 2. B. von Kreis-, Teller-, Ritz- und Nutmessern, von Messern zu . 


Roll- und Kartenscheren, von. Pappscheren-, Querschneide- und. 
Schneidemaschinenmessern muß stets sachgemäß ausgeführt werden. - 
Das erfordert jeder Betrieh, der leistungsfähig bleiben will und auf 
saubere Arbeit hält. Nach einem eigenen Verfahren, das für. gerade 
Schnittlinie, geringe Abnutzung und lange Schnittdauer Gewähr 
leistet, besorgt dies preiswert und umgehend die Firma P. Föliner,. 
Kommanditgesellschaft in Leipzig, Elisenstr. 13, die sich darüber 


‚mit Gutachten bekannter Druckhäuser ausweisen kann und die 


den Fabrikanten auf Wunsch mit Preislisten dienen will. 


y 


Spinnteller für Papierstreifenrollen 


Gebrüder Funke in Schönfeld i. Sa. und Alban Schneider ir 
Thum i. Erzgeb. erhielten das DRP 316003 vom 3. April 1918 ab 
in Kl. 76c auf einen Spinnteller für mehrere am gleichen Spindel- 
ende übereinander angecrdnete Papierstreifenrollen. 

- -Die Papierstreifenrollen liegen nicht unmittelbar aufeinander, 
sondern sind getrennt voneinander gelagert, indem für jede Streifen- 
rolle ein Spinnteller vorhanden ist, so daß die Anzahl der Spinn- 
teller mit der Anzahl der Streifenrollen übereinstimmt, wobei die 
einzelnen Spinnteller aufeinander ruhen und miteinander verbunden. 
sind und demgemäß einen gemeinschaftlichen Antrieb erhalten, 

Hierdurch soll das bei unmittelbarer Aufeinanderlagerung der 
angefleuchteten Streifenrollen vorkommende Zusammenkleben der 
letzteren verhindert und ferner das Freilegen der unteren Streifen- - 
rollen durch Abnehmen der oberen Streifenrollen ermöglicht werden, 
ohne Verziehen der herausgenommenen Streifenrollen zuveranlassen, 
weil sie unverändert in dem ihnen zugehörigen Teller verbleiben. 
und daher ihrer Unterlage nicht verlustig gehen. | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. ' 


Patentanspruch: Spinnteller für mehrere.am gleichen Spindel- - 


ende übereinander angeordnete Papierstreifenrollen, dadurch. ge- 


kennzeichnet, daß er aus so vielen übereinanderliegenden Spinn- 


tellern besteht, als die Anzahl der Streifenrollen beträgt, und daß. 
diese Teller aufeinander ruhen und miteinander verbunden sind. 


Anfeuchter für Papierstreifen-Schneidmaschinen 
Die Firma. J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 


- 310678 vom 5. Februar 1918 ap in Kl. 55e auf eine Vorrichtung 


zum Anfeuchten aufgewickelter Papierstreifen für Schneid- und 

Aufwickelmaschinen, Zusatz zum DRP 300687. 
Mit dieser. Einrichtung sll verhütet werden, daß schädlicher 

Druck. gegen die sehr empfindlichen Papierrollen ausgeübt wird. 

Sie regelt zu dem Zwecke selbsttätig den Abstand der Feucht- 

vorrichtung in demselbenVerhältnis, wieder Durchmesser der Papier- 

rollen wächst. - 
Weitere Einzelheiten siehe die Patentschrift. 


she 


Dieseibe Firma erhielt das DRP 310685 vom I5. Februar 1918 
ab in Kl. 55 e auf eine gleiche Vorrichtung als Zusatz zu demselben. 
Patent. Hier erhält die Anfeuchtwalze unter Zwischenschaltung 
eines einstellbaren Reihrädergetriebes ihre Diehung von der Haupt- 
antriebswelle der Maschine, so daß sie mit verschiedenen Geschwin- 
digkeiten drehbar ist. Infolgedessen ist auch die Anfeuchtung der 
Streifenrollen regelbar, da bei schneller Drehung der Anfeucht- 
walze eine stärkere Anfeuchtung erfolgt als beilangsamer Drehung. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


ou 


Feine Papierkassetten 


Die Entwertung des Geldes und der reichliche Vorrat an Papier- 


‘ geld führt bei vielen Fabriken zu einer immer stärkeren Kauflust 


und Nachfrage nach besseren und feinsten Kassetten, unbekümmert 
um den Preis. Die Güte des Papieres, die eine wichtige Rolle’spielt, 


sollte mit der Ausstattung Hand in Hand gehen; feine Schachteln 
sollten also auch gutes, besonders schreibfähiges und vornehmes’ 


Papier enthalten. Für Herren wird besonders großes gıiffiges und 


- schweres Leinenpapier von weißer oder blaugräuer Farbe gewünscht, 
| BE großen gefütterten..Umschlägen mit spitzer, gut gummierter. 
. Klappe. 


Für Damen nimmt man gern linierte Papiere in zarter 
Leinenpressung ‘oder glatt in Elfenbeinfarbe oder weiß, chamois, 
violett, taubenblau, mit und ohne farbigen Beränderungen. Die Um- 
schläge dazu länglich, mit einfarbiger Seidenpapierfütterung und 
runder Klappe, oder mit Seidenpapier mit goldenen Sternen oder 
roten Rcsen oder feinen farbigen Streifen bedruckt. Auf die Um- 
hüllung wird namentlich zu Geschenkzwecken großer Wert gelegt. 
Neben einfachen bunten Papierschachteln sollte man auch solche 
aus dickerer Pappe verwenden, die mit buntem Papier beklebt und 
mit passendem Druck versehen sind. Solche Schachteln könnten 
vom Kunden wiederholt benutzt werden. Auch feine Holzkistchen 
in farbiger Lackierung könnten für eine wertvolle Kassette ver- 
wendet werden und außer Briefbogen, Briefkärtchen und passenden 
Umschlägen in einem besonderen Gefach ein paar Stangen farbigen 
Siegellacks oder Gold- und Silberlack enthalten, dazu ein hübsches 
passendes Petschaft. Unter dem Deckel könnte ein Blatt mit Kalen- 
darium geklebt, oder ein kleiner Kalender mit Schleife befestigt 
sein. Die Beigabe einiger vornehmer Künstlerkarten ist zu mancher 
Kassette erwünscht. So könnte hierin noch manche reizvolle Neu- 
heit geschaffen werden. W., Schreibwarenhändler 


Zeicheninstrument . A 


Johannes Böge in Zeitz erhielt das DRP 312324 vom 13. Sep- 
tember 1917 ab in Kl. 70e auf ein Zeich eninstrument, welches 
die üblichen Hilfsmittel: Winkel, Maßstab und Transporteur in 
sich vereinigt. - 

Die Schenkel a, a des Winkels sind in bekannter Weise mit 
Maßeinteilung versehen, wodurch die Benutzung eines besonderen 
Maßstabes in Wegfall kommt. na - 

. Das drehbar verbundene Lineal b soll einerseits die Handhabung 


des Winkels im allgemeinen erleichtern, insofern, als die es führende 


linke Hand der an dem Winkel arbeitenden rechten Hand niemals 
im Wege ist, anderseits dem Winkel bei Schrägstellung, wie dar- 


gestellt, an der Reißschiene d einen festen Halt geben, und’ zwar 


durch den äußeren Stützpunkt e des Lineals b, das wiederum durch 
eine den Dreh punkt c bildende Schraubean dem Winkel nach Bedarf 
festgeklemmt werden kann. Um eine :bestimmte Schrägstellung 


des Winkles vornehmen zu können, sind dessen Schenkel mit Grad- 
_ einteilung versehen, während die Oberkante des Lineals b als Grad- 


zeiger benutzt wird. Hierdurch wird das Instrument zu einem 

Transporteur. | EET 
Der Drehpunkt c ist absichtlich nicht symm etrisch zum Winkel 

angeordnet, sondern um ein Gewisses in den- Schenkel at hinein- 


gerückt, um bequemes Zurückschlagen des Winkels in die Normal- - 
‚stellung zur Reißschiene d mittels der. linken Hand zu ermöglichen, 
ferner die Anlage des Schenkels at an der Schiene — auch bei nicht 


fest angezogener Schräube c — zu sichern, 


- drei, 
. Herren (darunter den Geschäftsführer der.Vorwärtsdruckerei, Herrn 


r t - - | = 
| | | d omm. l 
p i i nn. an BR) 


Die Führung. der Reißschine d allein durch die linke Hand 
und bei jeder Stellung des Winkels wird dadurch erleichtert, . daß 
die Schiene zwischen den Anlagepunkten e und f des Lineals einer- 
seits, sowie der Daumenkuppe g und dem Ballen h des kleinen - 
Fingers andererseits vollständig gehalten wird. Eine auf die Schie- ` 
nenunterkante gelegte Wulstleiste dient ebenfalls-zur Erleichterung 
der einhändigen Schienenführung. | En 

Patentanspruch: Zeicheninstrument, das Winkel, 
und Transporteur in sich vereinigt, dadurch gekennzeichnet, daß. 


-der Winkel (a, a’) und: das Führungslineal (b) in einem außerhalb 


der Winkelhalbierenden liegenden Punkte (c) drehbar miteinander 


~ verbunden sind. 


Briefumschlag 


Karl Scharnberg in. Kiel erhielt das DRP 311686 vom 14. März 
1917 ab in Kl. 54 b auf einen Briefumschlag, welcher im wesentlichen 
aus einer Tasche mit verkürzter Vorderwand und erhöhter Rückwand 
und aus einer auf der Innenseite gummierten Verschlußklappe be- 
steht, welche mit einem Ausschnitt und einem durch Lochung ge- 
bildeten Rande versehen ist. In der verkürzten Vorderwand der 
Tasche befindet sich ein durchsichtiges Fenster. Nachdem der Brief- - 
bogen in die Tasche geschoben ist, wobei die darauf befindliche Adresse 
in das Fenster zu liegen kommt, wird die Verschlußklappe auf den 
oberen über .die verkürzte Vorderwand hinausragenden Teil des. 
Briefbogens derart geklebt, daß die Lochung der Verschlußklappe mit 


--dem oberen Rand der Vorderwand und dem freiliegenden Rand der 


Rückwand der. Tasche zusammenfällt. ` Alsdann wird der Rand der 
Verschlußklappe umgebogen, mit der Rückseite der Rückwand ver- 
klebt und dadurch der Verschluß des Briefes hergestellt. Hierdurch 
wird einerseits erreicht, daß der Briefumschlag sich wiederholt zu 
weiteren Sendungen benutzen läßt, weil beim Oeffnen des Verschlusses 
durch Auftrennen in der Lochreihe der Verschlußklappe die Tasche 
unversehrt bleibt und daher mit Hilfe neuer Verschlußklappen zum 
Verschließen weiterer Briefe verwendet werden kann. Andererseits - 
liegt in Teil des Briefbogns in dem Ausschnitt der Verschlußklappe - 
frei zum Aufkleben der Briefmarken u. .dgl., welche somit nach dem 
Oeffnen des Verschlusses mit dem Briefbogen verbunden bleiben. 
-- Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Patentanspruch: Briefumschlag mit verkürzter Vorderwand, 
gekennzeichnet durch eine mit einem Ausschnitt versehene Verschluß- 
klappe, welche auf den eingeschobenen Briefbogen geklebt und mit 
den, gelochten Rändern mit dem Umschlag verklebt wird, so daß 
‚beim Oeffnen des Umschlages in der Lochreihe der Verschlußklappe 


: der Umschlag unversehrt bleibt, und der Briefbogen die Marken und 
- Postvermerke trägt. ' | 


Deutscher Briefmarken- Wettbewerb. Der Reichspostminister 
Giesberts veröffentlicht die Bedingungen für einen allgemeinen: 
öffentlichen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen zu Brief- 
marken, die an die Stelle der jetzigen Germaniamarken, der Bild- | 


_ briefmarken für die höheren Werte und der Erinnerungsmrrken an 


die Nationalversammlung treten sollen. Für 15 Werte sind Marken- 
bilder zu schaffen und zwar in drei Gruppen; im Gruppe a für. die. 

5-, 10-, 15- und 20-Pf.-Märken einfarbige, in Gruppeb für die - 
30-, 40-, 50-, 60-Pf.- und die 1-, 1,25-, 1,50-, 2,50-M.-Marken, zwei- 


- farbige, in Gruppe. für die 3- und 5-M.-Marke solche für Kupfer- - 


druckausführung. Für Preise und Ankäufe der gewählten Ent- 
würfe stehen. 14 250 Mark zur Verfügung, nämlich je drei Preise 
zu 1000, zu 750 und zu 500 Mark; 15 vierte Preise zu je 300 M. 
und 3000 M. zu Ankäufen. Die Entwürfe sind nach bestimmten 
Vorschriften zu fertigen und müssen am 2. Februar im Reichspost- 
ministerium vorliegen; das Reichspostministerium, W 66, versendet 
die Bedingungen. Zum Preisgericht entsendet die Postverwaltung . 
die, Künstlerschaft neun,. die Nationalveısammlung drei ` 


R. Fischer), ferner wirken noch acht Kunstsachverständige mit, 
darunter Herr. Geheimrat Jessen vom staatlichen Kunstgewerbe- 
museum, Herr Schriftgießereibesitzer Karl Klingspor und Herr 
Helmberger, der Direktor der BReichsdruckerei. — Dieselben Preise 
richter haben in gleicher Sache auch noch einen engeren Wett-. - 


= bewerb zu werten; zu diesem sind eine Anzahl Künstler ein- _ 
geladen worden; hier stehen an’ Preisen 7750 M. zur Verfügung. -` 


Auf das Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfen für 
neue bayerische Briefmarken gingen beim bayerischen Ministerium 
für Verkehrsangelegenheiten 1800 Entwürfe em, die dem Preis- 
gericht überwiesen wurden. 


Die -Tintentabriken der Schweiz haben sich zur Wahrung ihrer Te 
Interessen zu einem Veıbande vereinigt. Präsident ist Herr Eißner 


in Firma. Fr. Dinckh & Eißner, Basel. 
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| = PAPIER-ZEITUNG = >o t Nee 104/1919 
— -> Briefmappen 
l 1604. Schiedspruch 
Ich bitte in folgendem Streitfall mit der Briefumschlagfabrik 
X in.N um Ihre Entscheidung: ns IR PR 
l. 1917 bestellteich 3000 Mappen 25/25 zu 1250 M. das Tausend. 
Ich erhielt erst jetzt die Ware und habe sie zur Verfügung gestellt, 
weil das Papier anstatt weiß grau geliefert ist und durchschlägt, und 
weil die Fütterung statt der lebhaften Farbe des Seidenpapiers lehm- 
farbig ist. Das Futter macht die Ware unverkäuflich, wenn ich sie 
. auch zum Einkaufspreis gäbe. Wenn die Fabrik angefragt hätte, ob ` 
ich den Ersatz genehmige, so hätte ich nie zugestimmt, sie hat auf 
eigene Faust gehandelt, und ich verlange Zurücknahme. 
,__ 2. Lieferung war frachtfrei vereinbart. Die Sendung kam in ` 
2 Partien, die eine frachtfrei, die andere unfrei.. Ich verlange Ersatz 
- für meine Auslage. Ä R | 
= 0783. Ich zahlte die Rechnungen 30 Tage 2v.H. durch Hinter- 
legung von. Schecken bei meiner Bank, zahlbar gegen Eissendung > 
der Duplikat-Frachtbriefe, weil Lieferung wegen der Bahnsperre 
undaus dem besetzten Gebiet unsicher war. Die Firma ließ sich durch 
die Bank die Beträge bar überweisen, anstatt sich die Scheeke schicken - 
zu lassen. Für Kasseunkosten zog die Bank 3 M. 50 Pf. ab. Diese 
will mir die Firma an der ausgelegten Fracht kürzen. Ich halte da 
für unberechtigt. Papierwarengroßhandlung Y in Z. . 
: xX X x y ` 
, Wir- lieferten früher der Großhandlung Y in Z Mappen, ent- : 
haltend grauweißes holzhaltiges Leinenpapier, Kuverts bordo oder 
grün seidengefüttert, während Y zuletzt 1500 Mappen erhielt, welche 
mit dem. beifolgenden holzfrei grau Leinen-Kuvert, braun gefüttert, 
gefüllt waren. -Zur Lieferung der früheren Ware sind wir s. Z. 
nicht in der Lage gewesen, weil wir, dasselbe Papier nicht mehr be- 
kommen konnten. Auch das frühere Seidenpapier war nirgends mehr 
erhältlich, so daß wir, um unsere Kundschaft einigermaßen bedienen 
zu- können, nehmen mußten, was uns als vorrätig angeboten wurde. 
: Zur Zeit der Hausse ist sowohl das Papier als die Fütterung anstands- 
los von unserer ganzen übrigen Kundschaft abgenommen worden, - 
was sich aber in demselben Augenblick änderte, als die Stoekung 
eintrat. Briefumschlagfabrik X in N. rE i 
Das Papier der gelieferten Briefmappen ist im Gegensatz zum 
Muster grau. Die Fütterung ist anstatt von einer lebhaften roten 
Farbe lehmgelb.. Der Gehalt an Holz ist bei der gelieferten Ware - 
‚geringer als bei- der Vorlage; die Leimfestigkeit- läßt bei dem ge- 
lieferten Papier zu wünschen übrig, wasaber wohl durch die schlechte u 
Harzversorgung der Papierfabrik hervorgerufen ist. Der Unterschied nr \ 
in der Färbung ist aber allein so groß, daß: die Lieferung nicht als 
mustergetreu geiten kann. Verkäufer hätte vor. Versendung der Ware 


dem Abnehmer die Abweichungen mitteilen sollen, dadurch, daß er p e n st e r u K uve rt-L ack | 
dies versäumte, macht er'sich für die entstandenen Transportkosten u“ os- AAN IS | 
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"haftbar. Da dieVerkäuflichkeit der Mappen sehr beeinträchtigt ist, | be, | 

- und wir dem Verkäufer einen hohen Preisnachlaß nicht zumuten kön- - Schönes, klares F enster ergebend, N 
nen, entscheiden wir, daß Verkäufer die, Ware zurücknehmen und die ' gut trocknend. Sofort. lieferbar. | Ei: 
Frachtkosten tragen muß. Dadurch erledigt sich der Punkt 2. Da Essling er Farben- u. Firnis-Fabrik 
die Bankkosten durch die Besetzung des Wohnorts des Käufers ent- Carl Grünzweig, Esslingen a. N. 4. Gegr. 1875 [46184 


‚ standen sind, so entscheiden wir, daß diese von beiden Teilen jezüur“ 
Hälfte getragen werden müssen. — > l 
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Probenschau 


Merkbuch für fröhliche Stunden. betitelt die Luxus-Papier- 
 warenfabrik von Franz Geri, Berlin W.35, Lützowstr. 88, ihren 
aus Monatstafeln bestehenden und für Vormerk von Vergnügungen 
~ aller Art eingerichteten „Scherenschnitt-Almanäch“, Mit hübschen 
'Scherenschnittpildern, in denen sich der Wandel der gesellschaft - 
lichen 'Betätigungen widerspiegelt, sind nämlich die Monatstafeln 
- des Büchelchens ausgeschmückt; sie können_den Vielen, die diese 
Kunst heute aus Liehhaberei üben, als Vorlagen dienen und ersetzen 
die sonst in solchen Vormerkbüchern üblichen Jahreszeiten-Zier- 
stücke. — Geburtstags- Kalender sind weitere: Neuerscheinungen 
derselben Firma; auch diese sind in der Ausstattung dem besseren 
Hause angepaßt und” geben in zwölffarbigem lithographischem 
Dr:ck auf weißem feinem Karton gefälligen Wandschmuck ab. In 
zwei Größen sind diese Tafeln zu haben; die größere ist geziert mit 
einem- Rotkäppchenbilde, während die kleinere Tafel sinnig ein 
'. Vergißmeinnichtgeranke um. den mit‘ Glücksblatt-Blumentöpfen 
‘ und sonstigem Aufbau geschmückten . Geburtstagstisch zeigt. ` 
Für die Eintragungen sind bei jedem Monat. sechs Schreiblinien 
.” vorgesehen. Schulkinder jeden Alters werden sich über eine solche 
- Ralenderspende besonders freuen, = 


(Federmeiss). 
D 2... Büchertisch er A a e a 
Die neuen Reichssteuern. von Justizrat Dr. Noest in Solingen. „aus eigenem Bergbau : 


_Industrieverlag Spaeth & Linde, Berlin 2. Heft1: Die Kriegs. . feinat 'vermahlen, in lichten, schneeweissen . Sorten, ‚unerreicht in: 


abgabe 1919 vo 3 Mehreinkommen und Mehrgewinn, nach dem Qualität, liefern waggonweise franko. aller Stationen [86651 ` 
Gesetz vom 10. September 1919. Preis 3 M. Heft 2: Die Kriegs-  eskärakali P i “a 
abgabe vom Vermögenszuwachs, nach- dem Gesetz. vom 10. S ae Schwefelklesbergbau Naintsch G. m. b. H. a 


„tember 1919. Preis 3 M., Heft 3: Das Erbschaftssteuergesetz, nach > Graz - Steiermark - 
. „dem Gesetz vom 10. September 1919: Preis4M.  °.. ooo cicrmal 
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Kr aftpapier . weiss und braun (Spinnpapier Restposten) 
"sat Tauen- u. Zeilulosepapiere 
Packstoffe, .. u. as sone 
Kreppapier ..' ronen, 20 am schwer und schwerer 
Schrenz- u. Basipapiere 
Oeltuche Ea 
Flaschenseiden 


47195) kauft 


Eugen Schlösser - Remscheid - = Postfach 17 


Telegramm-Adr.: Wasserdicht Fernsprecher: 1661—1662 


i TENER SAE AEE I ee - 
p Wir suchen zu Kaufen: | | Weiss und farbige 
Paramarin- u Oelpapier | Pergamyn 
Bücherschreib u. Posipan. Zellulosenapiere ‚sowie Tauenpapiere| Srg geprägt [47623 
wel:s Seden uU. eins. gl. ee posten un ertigung gesuch 75x 100 cm, zu kaufen gesucht. 


böt ter B. 47675 die P -Zeit bet 
weiss Zellalose eböte unter an die Papier-Zei ung erbeten. : |@reit-Werke, Goslar A. H. 
Tauen- u. Br Wer liefert [47451 


sowie Packstale co Holzir. Post- u. Schreibpapier | Zeichenpapier 


75x 100 cm? 
Staats & Co., Barmen in grösseren Poster zu kaufen gesucht. Franz Büdel, Papiergrossbandlung, 
"Bemusterte Angebote erbeten an: ` Bad ann _,_ v. d. H. 


Wer liefert 


_Bonbücher sehr. Reichstein, Brennabor- Werke 


mit 1680 Bons in verschiedenen Brandenburg (Havel) [47704 | Bagiertischty ortishi Danone N 
147850 | l 


Farben ? 
Artur Schnell, Arnstadt ENSE EOE - 100—130 cm breit, 80 bis 
K N z an Ich kaufe laufend Lagerposten in gebleichten und ungebleichten |} 90 ejam, weiss, grosse Posten 
7 e e , . zu’ kaufen gesucht. Bem ust. 
anzieipapiere Pergament-Ersatz-Papieren Eilangebote an . [4785l 


3a, 4a u. 4b und Schreibmaschinen- | 


kanzlei, sowie sonstige la holz- und erbitte bemusterte Anstellung, u [47596 r 3 | 
Er Safe, Gera N] eh Birk, Paplerwarentabriken, Tattngen _ || j era 


und erbittet berust. Angebote. 
Schieberware verbeten. [47848 | Elberfeld 


C. Sturm, Eningen u/A. 


Schacht & Westerich, Hamburg 1 Pa . pier aaau 
j Wer kann mehrere Waggons 
erbitten bemustertes Argebot in at ä ere | weiss und zeib 85 


O: papier, Oelleinen, Oel- gleich welcher Art in Rollen und Bogen 


biäitern, u. Oelkarion lo weisse Zeltulose-Papiere Präsepapier 


möglichst einseitig glatt, 50 cm 


‚Rollenkopierpapier in Rollen und Bogen .. [47853 [breit 200/220 g/am schwer, in 

a otationsrollen von etwa 10 ilo 

m Kaufen gaudet Anget weisse und farbige Seidenpapiere WM: 1: (47512 
T Eilangebote an Heeder & Co, 


Josef Kaiser Nachi., Köln 
Kaiser Wilhelmring 24 


von jeder Sorte 2—3 Ladungen zu kaufen gesucht. Tapetenfabrik, Crefcld. 
“ Fernsprecher: A. 1429 - 
"50 Rollen 


| Druckerel d Klein, Trier (Mosel) Papiertischtücher u. 
„Krepp-Pack EB | Panierservietten 


sofortigen Lieferung gesucht. Kaufe: ° . į suchen fortlaufend zu kaufen 


Angebote erbitte unt. E. 47839 "i 5 ai 
an die Papier-Zeitung | Million Bogen weiss Post, 46/59 em, 18/20 kg, holzfrei Tümmers & Lameer, Crefeld 


— „ Schreibm.- Post, 46/59 cm, 18/20 kg Ä Abteilung Papierwaren [47718 
$ 2. t, falzt, beschoitt Bam ee er ae 
Karneval- Mützen = 000 Bg. am Reichsforma gefalzt, besc = en Grüssere Posten 
an a pier ie Dst 500 000 i Schreib, 43/68 cm, fachliegend 
Scherzartikeln 500000 „ Konzept, Par n E Hant- U. Weisse Aelumstläpe 
M E 200 000 Aktendeckel, blau, weiss, farbig, 36/47 cm 
w a nn I. Bemusteste Angebote "erbeten. / [47815 zu kaufen gesucht. [+7632 


a ke, 6. m... Panier rosshandlun 
E PR “EFpanz Malmperg, Stettin lt anleıy i 


3442 
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“Nr. 1(4 1919 


Neuer argentinischer Zolltarif 
Private Mitteilung. Berichtigung vorbehalten . 
Mit dem 1. Januar 1920 tritt solgender 
‚Kraft. . 
25v. H. des Wertes zahlen: | 
alle Waren, welche in diesem Gesetz nicht mit einem beson- 
deren Zoll aufgeführt oder nicht zollfrei sind; 
40 v, H. des Wertes zahlen unter anderm: 


Chromobilder, Oeldrucke und Drucke im allgemeinen, farbig, 


auf Karton oder Papier, 


ùtiketten, farbig, oder Chromobilder auf Papier oder Karton. 


Etiketten, gummiert oder nicht, mit oder ohne Aufschrift und 
aus Karton zum Anhängen, 

Drucksachen zu Handelszwecken, Wedam miles Schecks, 
Polizen, Anteilscheine, Stempelmarken (estampillas), Kredit- 
briefe, Fakturen, Memoranden, Begleitscheine und der- 
gleichen andere sowie Papier- oder Briefumschläge, bedruckt 
oder mit Kopf, und Briefumschläge, unbedruckt. 

desgleichen in Stein-, Kupfer- oder Stahldruck, 

Drucksachen auf Pappe oder Karton, schwarz oder farbig, oder 
Chromobilder zu Ankündigungen und anderen Zwecken, 
‚einschließlich der Fahrkarten (boletos) aller Art sowie der 
Kalender, mit oder ohne Block, 

Karten, bedruckt, im allgemeinen, 
lithographiert, 

. 15v. H. des Wertes: 

Karton (soll wohl heißen: Pappe); 

10 v. H. des Wertes: 

Buchbinderleinen; 

H. des Wertes: 

' Harzpech, 

Maschinen im allgemeinen ind .deren Ersatzteile, 

Schreib-, Rechen- und Registriermaschinen, 

Holzfasern oder: -masse für die..Papierbereitung, 

Kaolin (Porzellanerde), 

Papier, weißes, natürliches, in Streifen von l bis 2 cm Breite, 
- ausschließlich zur Herstellung von _ Papierzündkörpern 
bestimmt. 

Alle diejenigen Produkte, die die im Lande ansässigen In- 

dustrien aus dem Ausland beziehen, um sie als Rohstoffe für die 

Fabrikation ihrer Artikel zu verwenden, zahlen bei der Einfuhr 

einen Zoll in der Höhe von 5v. H. des Wertes, den der Werttarif 

für sie festsetzt, oder des Wertes, den der Importeur deklariert, vor- 
ausgesetzt,. daß sie nicht in dem gegenwärtigen Gesetz als einfuhr- 
zollfrei bezeichnet sind. 

Für die Waren, welche nachstehend einzeln aufgeführt werden, 
sind folgende spezifische Zölle zu entrichten. (in Pesos): 


mit Kupferstich oder 


5 v. 


Spielkaıten im allgemeinen . ; . Groß 10,00 
Papier, buntes und weißes, zum: Einwickeln, zu 

Deckeln, Anschlagzetteln, Spielzeug, Lösch. 

Fließ-, Stroh- und Tütenpapier, und solches für 

Zündholzschachteln. kg 0,08 
Papier, weißes, für Zeichnungen, "und Schreib- 

papier, weißes, aller Art und Größe, einschließ- 

ich des farbigen, bis zur Größe des amtlichen. 

Formals aa e ee ae » 083 
Schmirgeltuch . » 0,20 


"Zollfreie "Einfuhr 

gedruckte Bücher im allgemeinen, Rundschauen, Zeitungen, .wissen- 
schaftliche und literarische Zeitschriften, mit oder ohne Ab- 
bildungen, Landkarten, geographische Globen und Schulhefte 
mit Vorlagen,’ 

‘Papier, gewöhnliches, weißes, für Zeitungen, in Rollen oder in Riesen, 

Apparate, Instrumente, Geräte und Drogen für die Hochschulen 
zur Verwendung beim höheren Unterricht, wenn sie an den 
Dekan der zuständigen Fakultät konsigniert sind, 

Wasserfilter, 

Geräte, Materialien und Instrumente für Schulen und Lehranstalten, 
bestellt von dem Ressort- Ministerium, den Pr ovinzialregierungen 
oder dem’ Nationalschulrat, sowie Instrumente und Apparate, 
die zu wissenschaftlichen Zwecken von den offiziellen Instituten 
der Nation oder der Provinzen eingeführt werden. - 

Alle Waren, die ein- und ausgeführt werden haben; ohne Rück- 
sicht darauf, ob sie irgendwelchen Zöllen unterworfen sind, eine 
statistische Abgabei inder Höhevon 2v. T. des Wertes zu entrichten, 
der aus den betreffenden Zolldokumenten hervorgeht. 

Waren, die auf dem See-, Fluß-, Land- oder Postwege in 
Paketen eingehen und solche, die als nicht unter die Artikel 200 
und 202 der Zollordnung fallende Muster verzollt werden sollen, 
unterliegen einem Zuschlagszoll von 25v. H. vom Wert, der im 
Wertschätzungstarif festgesetzt ist, oder von dem Wert, den der 
Importeur als Lagerwert bezeichnet, wenn sie für Privatpersonen 

‚oder für y ertreter ausländischer Häuser bestimmt Sind, die in Argen- 
tinien keine eigene Niederlassung habe.. Demselben Zuschlagszoll 
unterliegen Waren, die Reisende in ihrem Gepäck einführen, es sei 
denn, daß sie unter den Artikel 201 der Zollordnung fallen. "Dieser 

Zuschlagszoll trifft jedoch nur die Waren, die unter folgende Ab- 

teilungen des Wertschätzungstarifs fallen: Möbel, Hüte, Ton- und 


Kristallwaren. Gewebe, fertige Kleidungsstücke, Kurzwaren. und 


Basarartikel, Tabak, Musikinstr umente und Waffen. 


Einfuhrzolltarif in | 


-Pergamentersatzpapler 


Suche zu kaufen: 


Grosse Post en 


einsellig glatt Zeliulose 


Pergamyapap..weissSelden 
braun Packpapier 

weisse Holzpanpen 
rölllch G udronne 

fela Posipaplere, Hariposi 
miltefeln Schreib 
Bolzpappen - 

braun salinieri Leder 


in Rollen und Formaten 
in grossen Posten vom Lager und 
Anfertigung gegen sofortige Kasse. 


- Bernhard siame,Hambura24 


' Leinen-Kartons 


$ 


Alster 2864 [47775 


TE a : 
Bücherpapiere 
schöne, weisse Qualitäten, in ver- 
schiedenen Formaten u. Stärken 
zu kaufen gesucht, ebenso gröss. 
Posten [47881 


Zellulose-und Packpapiere 


Bemusterte Eilangebote an 
Th. Burmeister, Nürnberg 
Mittelstr. 64 (Papiergrosshandlg.) 


Bütten-Hartons 
Umschlaghartons 
Vorsatz-Papiere 
Pergumya-Papier 


glatt und gemustert, kaufen 


E. Sommer & Co., Leipzig . 
‚Gerichtsweg 16 


Durchschlag- N: 
Schreibmaschia en- wnd. 


Vervlelfāitigangspaplere : 


Quart, Folio-urd Flach, sucht in 
jeder Menge [47852 


Wilhelm Nötb, Statigart 
Einseitie bedruckt. Papier 


sowie beschreibbare . [47859 


Papierapfallstreifen 


kariert und blank, zu kaufen ge- 
sucht. Bemusterte Angebote an 


Carl Rembold, Heilbronn/N. 


Bemusterte Angebote in 


Klosettpapier 


in Rollen zu billigsten Preisen 
sofort eıbeten. 


Artur Schnell, Arnstadt 
Chromopapiere 

weiss u. farbig, sowie 
Pergamyn 


kaufen gegen Kasse 


Quack & Fischer 
G. m. b. H., Viersen 


La7565. 


[47860 |- 


Schwarz Schirting 


Bemusterung an [47863 
Otto Henss Sohn, Weimar, E. 102 


Chromopapier 


für mehrfarbigen Druck u. präge- 


fähig, 110 g/qm, grössere Posten 
zu kaufen gesucht. Bemusterte 
Angebote erbeten an [47857 


Hugo Bestehorn, Magdeburg-N. 


.. Zu kaufen gesucht: 
Briefblöcke 
Briefpapiere 
Briefumschläge 
Briefkassetten 
Briefmappen 
Blei- u. Kopierstifte ` | 
in kleinen und grossen Posten, 
aber: nur la Ware. Bemusterte 
Eilangebote erbeten. . [47841 
J. M. Rukin un, 
Papier- u. Schreibwarengrosshdel. 
Leipzig, Dittrichring 16 


15 000 kg Papier 
auch Nebenbahnen 


in etwa 13 cm breiten Rollen, im 
Gewicht bis 100 g/qm, sofort zu 
kaufen gesucht. 

Bemusterte Angebote. unter 
K. 47763 an die Papier-Zeitung. 


Pacbpopiere 


gangbarer Qualitäten [47788 


Pappen aller Art 


in Ladungen u.. kleinern Posten 


gegen Kasse zu’ kaufen- gesucht. 
4.Bemusterte Eilangebotezzerbitten 


Emil Völler & Co., Cobürg 
Papiergrosshandlung 
Drahtanschr. : Evco. Fernruf:1511 


Eins. glatt weiss Zellulose 
40, 50 und 60 g/qm,. in Posten 
gegen Kasse zu kaufen gesucht. 
Eilangebote erwünscht. [47772 


G. C. Kleb?, Papierwarenfabrik 
Eb?rstadt, Kreis Darmstadt. 


Hauie 
Papier aller Art 


in Rollen und Bogen und erbitte 


| bemusterte Angebote unter Angabe 
“| der verfügbaren Mengen. 


[47626 
W. Possenhofen, Hofgeismar b: Cassel 


ki 


Stärke 2 mm, sowie 45er u.:60er, 
kaufe, Bemusterung m. Grössen- 
angabe an [47868 


Otto Henss Sohn, Weimar, E. 102 


Nr. 10411919 E © PAPLER- ZEITUNG nn 3445 


Kleinere und grössere Partien 
evtl, Restposten von 


Durchschlag- und "Natron. | Alm Holzstoff, weiss i praon 


Schreib maschlaen papteren |} 


zu kaufen gesucht.. Angebote | 
mit Muster an [47808 U F = 


in grösseren Mengen zu kaufen $esucht. 


Wilheim Marnet, Neustadt/Hdt -Gefl. Angebote u. T. 46697 an die Pa pier-Zeitg, N 


' "| Kopierrollen auf Papphülsen 
rer 505 ewes Kopierpapier, Durchschlagpost 
Einsinlaynanier weiss und farbig, kauft jede Menge, Angebote an [erst 


‚Joh. Baum, Papier-Grosshandlung, Düren- Rheinl. 
stwa 00/80 g shwer zu eutn VEBEBEEETE G ESSSSSSSSSS |Srosses industrielles Werk 


such: zum Versand von ° 


ne .. | Ss Wir erbitten bemusterte Anstellung in [47855 N Thomasschlackenmehl 
J. Finck e Co., Crefeld Ẹ Durdischlagpapleren aĘa u. roio aas 
BEE © Kopierseiden 
Ihaltig u. Wrei Schreib È Koplerrollen Sl 
eye SUNGPOSTPaplerem au ma rono G fus to, stu, an danton 
William Loewenthal, Berlin SW 48. 8, J A. — x bag S $ _ Angebote en Q. 3141 an 
die Annoncen - Expedition: Fried- 


‘rich Schatz, Duisburg. [47441 


pille 


i gegen 


Papierielerung 


zu kaufen gesucht. 


» Angebote unter B. 46463 
an die Papier-Ztg. erbeten. 


SEES 
Wir kaufen gegen Kassa jede! Menge 


Bücherpapier ° 
in den Formaten 43x08, 90x08 Domain alas las x Mm Paulo 


ER t und en Nest Engros-Verkauf von Papieren aller Qualitäten, 
F. Büttner, Oldenburg i. 0. |Maschinen für Buchdruck und Lithogravure, 


| Farben, Buchstaben, Vignetten, Kalendern, 
Pauslei Jil Bureau-Ütensilien, Schreibwaren u: allen andern. 
N Artikeln dieses -Faches wünscht. zwecks Vornahme 
Detajlzeichenpaplere seiner zukünftigen Einkäufe in dierekte Verbin- 
zu kaufen gesucht. (7801| dung mit Fabriken oder Exporteuren zu treten. 
Fritz Ruhrmann Dieses Haus hat 40 Agenturen in allen bedeutenden Städten 


Dortmund, Hüttemannstr. 24 Brasiliens und wäre auch geneigt, Vertretungen in. seinem Fache für 
alle Staaten Brasiliens zu übernehmen, Vorräte von Waren für Rech- 


Fein weiss Seiden nung der betreffenden Lieferanten stets auf Lager zu. halten, bei zu- 
50/70 und 70/100 cm sagenden Bedingungen diese Wären auch eventuell für eigene Rechnung p| Ja 
{zu übernehmen. l 
Farbig. Neiden. = Industriellen Unternehmungen, die infolge.-der gegenwärtig-in der Ir 
50/70 0| alten Welt herrschenden schwierigen Verhältnisse beabsichtigen sollten, 
Gelbl, Postkartankarton nach Brasilien zu kommen, um in diesem zukunftsreichen, vom Kriege 34/43 cm’ odo? E Dep diorak 10 bis 
h blieb Land B b lino 14 kg, und bitten um bemustertes 
. kaufen. in grossen Mengen verschont gebliebenen Lande einen neuen Betrieb anzufangen, ist es , Angebot. [47440 
P: Gimmi & Co. f bereit, mit Rat und Tat an Hand zu gehen. . Ed. Muny dt Nacht. 
2 


Name, Adresse und Empfehlungen der antragstellenden Firma Düren (Rhld.). 


sind auf Anfrage bei der Papier-Zeitung unter A. 47743. zu erfahren. | ——————————— 


Wir sind Käufer von 


ackpa pier |@ Kraft $ 
Rollen bei A t: pe hin b lad | ra papier 

"in Rollen bei Ausnutzung der Maschinenbreite la ungsweise | 
zu kaufen gesucht. Angebote erbittet (44758 ® v 80 g/qm, für baldige 4 
| : und spätere Lieferung. j 


Wilhelm Eick, Sacka brik Bielefeld | TE 1. Nickel & Co., Cassel 


Z.: Papyrus, St. Gallen (Schweiz) 


Prima Löschkarton- 

sucht zu kaufen und bittet um 

bemusterte Angebote [47751 
Artar Schnell, Arnstadt 


Elfenbein-Karton 


von höchster Glätte [ae1a, | MM; 
für Lichtdruck, Grösse 60x 80 bis | ® 


no. kauft jeden Posten - Ich kaufe ee j E | "47232 9888998998986 


- Kunstanstalt nich & Sohn. 
Benötige grössere Posten 


re Dapier- und. Pappen-Abfälle Papierabfälle 


sortiert u. unsortiert aus Papierverarbeitungswerken, Buchdruckereien, 


huftrtrohani Kartonnagen Fabriken. Angebote mit Angabe der Menge erbeten an | zur prompten Lieferung und auf 
| Abschluss für mitteldeutsche 
in Rollen zu kaufen gesucht.] W. Klickermann Nachf. Herm. Kaiser | Papierfabrik. [44478 


M. 6. Abt, Cassel - Dresden-F'r., Vorwerkstr. 24—26, Altpapiersortierbetrieb H. Friedrich, Zahna, Bez. Halle 


[47648 


3446 


en, ZEITUNG. 


Nr. 10411919 


Ein Tarifvertrag für Prokuristen 


ist vor kurzem in Frankfurt a. M. zustande gekommen. — Die 
meisten bisher abgeschlossenen Tarifverträge schließen die An- 
gestellten in, leitender Stellung zus, obwohl auch nn poia 
unter der Teuerung leiden andlungen wa 

dem Kartell der Frankfurter "Arbeitgeber- a ee 
und dem Kaufmännischen Verein — welcher sich der gewerk- 
schaftlichen Organisation der Angestellten-Verbände nicht an- 
geschlossen hat -— als Vertreter der Angestellten in leitender 
Stellung andererseits, Wir entnehmen dem Tarif: 

Die kaufmännischen und technischen Prokuristen und Hand- 
lungsbevollmächtigten eines Betriebes sollen grundsätzlich ein 
jährliches Mindesteinkommen beziehen, das sich über das in dem 
betr. Betrie be gezahlte höchste tarifmäßige Angestellteneinkommen 

‚ (bestehend aus tarifmäßigem Grundgehalt zuzüglich tarifmäßiger 
Teuerungszulage) ihrer Gruppe erhebt 
für Prokuristen. . . . sa. --„ mindestens 2500 M. m. 
Handlungsbev ollnächtigte u 2900 
Kündigungen aus Anlaß dieses Abkommens dürfen. nicht 
ausgesprochen werden. Abmachungen, die über die Bestimmungen | 
` dieser Vereinbarung hinausgehen,. dürfen keine Schmälerung er- 
fahren. Betriebe, welche nicht in. der Lage sind, die genannten 
. Sätze zu bezahlen, können auf ihren Antrag bei dem Kartell der. 
Arbeitgeberverbände und dem ‚Ausschuß zur Regelung der Gehalts- 
frage der nichttarifierten Angestellten“. ganz oder teilweise davon 
befreit werden. 
Die Abmachungen haben rückwirkende Kraft auf den 1. Juli 
1919. Sie können nur mit einer Frist von drei Monaten zum Viertel- 
jahrsschluß gegenseitig gekündigt werden. i 


> 


Schrenz, Bast,- Zellulose, Pergamyn ; 
Pergamentersatz, Seidenpapier 
sowie alle anderen Sorten Papiere ? 


kauft jede Menge und erbittet 'bemusterte Eilangebote. 


Papierwerk Cölu Ludwig Steinberg & 


Cöln-Ehrenield [47399 


EOCENE 
BERNER | 


_ Zellulosepapier 


doppelt satiniert: oder 


E e por aN 


Stärke 75—80 pro qm, in der:Grösse 75 x 100, auch in kleineren Partien 
zu kaufen gesucht. Bemustertes Angebot erbeten. 


E. Lahr, a en en: PN 5 


[46917 


| Papier für die 
Isolierrohrfabrikation 


tägl. Bedarf für 4000 m, bei dauernder 


Abnahme’ zu höchsten Preisen gesucht. 


L- [47547 


Angebote unter N. C. 4075 an Rudolf Mosse, en. 


Alwin Fröhlich =:- 


F OOBE oe | "ers Mengen at 


auch Kopier., Tinten- und 2.) 2. auch Kopier-, Tinten- und Farbstifte, 
mögl. in Cedernholz, kauft grössere 
u.. preiswerte Gelegenbheitsposten a 
vorherig. Bemusterungu. Vorratsangabe. }. 


a ERATES ER EEE EREESEENR 


se la Weisses Durthshlagpapie 


plano, Quart oder Folio, kauft jeden Posten ` [47878 
Wilii Seller 
Papierindustrie Bremen 

Kaufe u 
alle Sorten l | [47740 
sowie 


- Panlergamahlälle, Pe USW. 
Walther Künzel, Leipzig 


Ceörinaksgarien 5 


Telegr.-Adr.: Textilkünzel. — Telefon: 11717. 


SEITHER ER EEB.ACHERELRCKE | ao CEECEE EEEE 
3% ; 


Export 
Er welche Fabriken liefern. grössere Mengen Kraft, Sealing,- x 
x echt Pergament, Tauenpapier, sowie 500 tons Zeitungs- , 
$ druck? Zahlung geg. Akkreditiv auch in ausl. Währung. Ang; ag 
IR u.H.G.2139f an Huvag (Haasenst.& Vogler A.G.), Hamburg. or 


IE IA TEIE IEI LE I TEIJE EIEE EIEI EIEEE 


| Frstklassiges Sadk-Papier 


in Rollen von 95, 105 und 115 cm Breite, 75/80' g/qm, kaufen jede 


ka - [44312 
Meis & Fritzsche, Papiersackfabrik 
Krefeld 
Kraftpapier 
70/75 g, 25 Ladungen, Rotationsrollen, zu kaufen gesucht. , {44061 


Fritz Eilers junr., Bielefeld, Brietfach 166. 
2. „ati sebrauchte]f aschincr| | 
ergamentersatz, Kartons. (4568s) i G.. 1 
a | Stiteimasch.-Päpier,alleDruckpap. MER o'e SELI 
z—— [77 Pappen usw. 


Hansteln & Freund, Berlin S. 14 
Wallstr. in 9 Tel. Wallstr. 76/79 Tel. Moritzpl. 11652 11652 


Zu kaufen a 


1 Papierschneldemaschine- 
1 Pappschere 
1 Eckenausstossmaschine 
1 Erkenahrundstanze 
1 Perforiermaschine 
1 Ritzmaschine m. Nutapparat 
1 Vergoldepresse 
1 Kniehehelpresse 


une unter: 0. 47778 an die 
Papier-Zeitung. 


Í Bleistifte, 
Kopierstifte 
Farbstifte 


in grösseren Posten kauft 


L. d: Löwenthal, Hamburg 
Neue Gröningerstr, 15 
(gegründet: 1845): 

1.2: Adr. Esperanza 


Nr..104/1919 


PAPIER-ZEITUNG 3449 


ui ärcher in W : st Droogi Soe 
Zellstoff-Watte = = |Notizbücher in Wfrei weiss kariert Post = 
7 sto T | “ Grösse: 8/10% 913% 0/15% em [ar70 a g ch p a pier 
ba en ei o „. pitt buig _ INH 
` Papler- att star . 20, 6,50 28,50 d. % Papler- duda 
Tams, Klein & Gomp. Hans Hahne, Papierwarenfabrikation, Bremon | | Fabrik Klein & Comp. 
Berlin P 54, i onenthaleratr, 40/41 we NN Soria P A er aa 
— | Neu! -; "i Kr = : P \ Be 
Verkauf von Altpapier. \ eu ! = a A 1 all .— 


Das bei der Eisenbahngüter- 
abfertigung in Gustavsburg lagernde 
Altpapier soll verkauft werden, und’ 
zwar ungefähr: 

24 000 kg beschriebene Akten, Bü- 
cher usw zum Einstampfen, 

17000 kg bedruckte Akten, Bücher 
usw zum Einstampfen, 

13 000 kg alte Depeschenstreifen, 


ohne Holzkern, zum Ein- 
stampfen, - 

8 500 kg Korbpapier zur freien 
Verwendung. 


400 kg alte Bücherdeckel, Akten- 
deckel und harte Papiere zur 
freien Verwendung, 

2 800 kg Eisenbahnpaketadressen 
u. Benachrichtigungskarten | 
zum Einstampfen. . 

Die Angebote sind post- und 
bestellgeldfreii und verschlossen 
. mit der Aufschrift „Angebot auf 
Ankauf von Altpapier“ spätestens 
bis zum Mittwoch, den 7. Januar 
1920, vormittags 11 Uhr an uns 
einzusenden. Die Oeffnung der- 
selben erfolgt im Beisein etwa er- 
schienener Bieter zu dem bezeich- | 
‘neten Zeitpunkt im Verwaltungs- 
gebäude, Rhabanus«trasse 1, Zimmer 
Nr. 108. Zuschlagsfrist: 21. Januar 
1920. Angebotbögen nebst Be- 
dingungen können bei unserem 
Hauptbüro eingesehen oder gegen 
postfreie Einsendung von 1,— 
in bar von dort bezogen werden. 
Abnahme hat bis zum 1. März 1920 
zu erfolgen. 

Mainz, den 15. Dezember 1919 

Preussische und Hessische 
'Eisenbahndirektion 


- Wir haben abzugeben sofort ab 
Lager Dortmund: 


Ai kg fettdicht Pergt.-EIs. 


: Formaten 75/100 und 
150 cm 


3000 kg, weiss eins. gl. Zellulose 


30 und 40 g, in Abreissrollen; 


Düren: 


10000 kg fettdicht Perat.-Eis. 


40 g, 75/1 100 cm 
Eilanigebote erbitten . 


& Schulze 
Teleph. 3138 


Hopp 


Elisab ethstr. 7. 


> 000.000 


billigst lieferbar. 


M. V. 5055 an Rudolt 
München. 


Neulahrsschriftkarten 


in. Verkaufskästen, Gelegenheits- 
posten, sofort lieferbar. 


Edel-Verlag, Dresden 9 


39 ee: 


Buchbinder Palerwarengeshäft|>=: #tzugeten, 


Buchdruckerei. 


fabrikation, 2. Aufl., w. neu, zu verk. 
[47821 | Preis - Angekot erbittet Helmers, 
Neuss a.Rh., Nordkanalallee 42, [47771 


Iauell.Rollenkoplerpapier 


Marke „Rotakopie“|. 


en Gebot Sofort lieferbar. 


| Papier- Zeitung erbeten. 
ferner Anfang Januar ab Lager Br 


147848 | 
Papierindustrie Dortmund | 


ab Erfurt gegen sofortige Kasse 


\weiss Pergamyn| 


fackliegend, ‚vom Lager abzugeben. 


Akten- u. Versandtaschen |- & 
[a779 Papier-Zeitung, — — 
Gefl. ausführliche Anfragen unt. Anbiete zur Abnahme bis 1. 4. 20 
Mosses, = 


52x:75 cm, oder ähnlich mit Auf- 
[47810 schlag. 
an die Papier-Zeitung. 


A 
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7 


hopiertüche 
„mit d. schwarzen Ecke“ 


147206 


er 


ren N \ 
N 


\ 
NN AN N N N N T 
als Briefmappen 5. N 


l 
N S DARAN \ 


T Die Be 


-in prachtvoller künstlerischer. Ausführung 


und Packungen! 2525 N 
.Yorzügliche Füllungen ~ Umschläge mir Seidenfutter 
-` "Muster nur gegen Berechnung; 


l 3 ge Kennen a 4 u "MR. 33. | frei | Riesen-|| - 
ie SscRungen » n - gegen Nachnahme Absa tz 
Ä e 


Grosusten erhalten Rabatt. Ay 


sind wieder lieferbar. 
Peter Meis 
Creield a. Rhein. 


Schliessfach 111 


Oelpapiere 


vasserdiohte Waohs-u, Paraffinpaplere 
ieferna in versehiedenen Breiten, in 
Rellen, Begen und Retatiensrölleher 


Willers & Schulte, ucno 


Fruchthof. 
ach Gress-Berlin offerieren wir aicht. 


Kalenderblöche 
4X51, 100 Stück M. 25.—. [87035 
Mascowsche Buchdruckerei, Stettin 


Kost, Schrank, Buterbro 
papiere und Friseurstublrollen 


liefert billigst an Wiederverkäufer 


Düsseldorfer Papierverarbeitungs - Fabrik 
- Bruno Peters (37 048 
Düsseldorf, Corneliusstrasse 118 


In gummier Schreibpapier 


haben grössere Mengen preiswert 
abzugeben [28028 
Carl Lange Nachfolger, Bremen 


A 


Niy N 
y N NN 


"Prager. Str. 52 \ 
N 


Auslieferungslager für Schlesien und Posen: 
Klickermann & Co., Breslau 11, Schliessfach 


Löschpapier 


weiss 441,x57 cm, 36 kg 1000 Bg. etwa 11000 kg sehr 
| aot sofort lieferbar. [47783 


Gottfried Rueben, Düren (Rhld ) Tel. 986 I 
10 000 kg gebr. zerr. 


> Restbestände | Z ementpapiersäcke 


eines aufgelösten 
[47858 


000 St. dreif. gekl. 


Papiersäche 


etwa 55x110 zu kaufen gesucht. 
Fritz Poplutz, Schimischow 0O/S. 


Das Ideal ”” 


der Schreibmasch.-Postkarte ist die 


„Zeitgeist“ Karte 


Verlangen Sie Angebote durch 


Konrad Borsch 
München, Gabelsberger Str. 11 


‚im ganzen zu verkaufen. 
Näheres Leipzig, Gerberstr. 48, 
[41872 


Hofmann, Handbuch für Papier- 


500 Rollen 


perforiert nd 2 mal 8 cm gelocht, 


Nur tr Export! -- 


Tüten- und Bodenbeutel . 


auch bessere Sorten, laufend einige 

Posten an Neutrale abzugeben, 
Anfragen unter P. 47713 an die 

‚| Papier-Zeitung erbeten. 


7 
f Pauspapiere § 
Detallzeichen-, Zeichen-, 


Lichtpauspaplere pansi W 
liefert sehr preiswert E 


€. Rob. Lohmann G. m. b., H., 5 
wear, 4 Wera) i 


Te T eng] 
4 
` gi a = 
D 


Angebote unter H. 47871 an die a 


20 000 Stück 


Durchschlagpapier 


E liefert sofort 
1000 Bogen zu 29.00 


> 2: Z; 


Artur Schnell, Arnstadt. 
500 Kilo 


. 40 g, 75x 100 cm, 
500 000 Stück 


Quart- Briefumschläge 


- | einseitig glatt, preiswert abzugeben 
ab Lager Leipzig. 41521 
August Anton Eller, Worms 


ngebote unter P. 47780 an die 


‘20:000 kg 120— 250 g schweres 


|-> Goudronne "Macehannatir | 

| ie alle A hmal 

Tin 50-55 em breiten Rolen. ce- Taschennotizbuch 1920 |. zeye pe Arten sremaler 
Bee auf Format etwa |mit vielen wissenswerten Angaben! such mit Liniatur, fertigt 


u. Schreibraum. 96 Seiten Umfang, 
100 Stück 48 M. [47585 
Otto Becker, Dresden 24 


dar Marctwordi, Magdeburg - Henstadi 


Anfragen unter L. 47764 
Gegründet 191 


‚ ‚3450 ML, es 
ER Verkehr 


"PAPIER-ZEITUNG ` 


Anfang Januar 1920 erscheint eine neue Nummer des Postblatts, | 


"das. eine Beilage zum Deutschen ‚Reichs- und Preußischen Staäts- 
- anzeiger bildet, aber auch für sich bezogen werden kann. — Im Pöst- 
`- blatt, das im Reichspostministerium zusammengestellt wird, sind 

die wichtigsten Versendungsbedingungen und Gebühren für den 

' Post-, Telegramm- und Postscheckverkehr enthalten. Auf aie seit 


~- dem- Erscheinen der letzten Nummer eingetretenen Aenderungen | 


` wird dürch Schrägschrift hingewiesen. Der Bezugspreis des Post- 
. blatts beträgt vom 1. Januar 1920 an für das ganze Jahr 1 M., für 


die einzelne Nummer 25 Pf.: Bestellungen werden von allen Post- _ 


anstalten entgegengenommen. 


Nach einer Mitteilung der ungarischen Postverwaltung sind 
nach und aus Ungarn wieder verschlossene Briefe jeder Art zulässig. 
Besetzte Gebiete. Aus dem unbesetzten Deutschland und dem 
Ausland über das unbesetzte Deutschland können von jetzt an nach 
‚der ganzen französiscehn Zone der besetzten deutschen Rheingebiete, 
- demnach auch nach der Rheinpfalz und den in Betracht kommenden 
 Gebietsteilen von Hessen, Hessen-Nassau und der Rheinprovinz, 
.verschlossene Briefe in Privatangelegenheiten allgemein, als? nicht 
mehr bloß in wichtigen. Privatangelegenheiten, abgesandt ‚werden. 
Auf den geschäftlichen Sendungen braucht der bisher erforderliche 
- Vermerk ‚„Handelskorrespondenz‘ oder ‚„Correspondence commer- 
ciale“ nicht mehr angebracht zu werden. l j 
Auf Paketen — wie auch auf allen übrigen Sendungen — nach 
‘ der belgischen Besatzungszone ist Nachnahme nur bis höchstens. 
100 M. zulässig. | | 
Ermäßigung der Wagenstandsgelder in Sachsen. Gemeinsam 
mit dem Sächsischen Handelskammertage hat der Verband Säch- 
- sischer Industrieller eine Eir’-abe an die Generaldirektion der Säch- 


: sischen Staatseisenbahne" v. egen: Eımäßigung der Wagenstands-. 


: geldsätze gerichtet. Die Fülge ist, daß :seit dem 5. Dezember’ die 
Sätze auf 10 M. für den ersten Tag, 50 M. für den zweiten Tag und 
'100M. für den dritten Tag herabgesetzt worden sind. ' 


-- Adressen von Fabriken des. Papierfaches in den Niederlanden.- 
_Die niederländische -Regierung veröffentlichte als Heft 38- ihrer 
Adressensammlung von Fabriken in den Niederlanden ein Heft 
von 31 Seiten, worin aufgeführt sind: die Papierfabriken, die Stroh- 
- pappenfabriken, Kartonnagen- und Etuifabriken, : Päpierstuck- 
fabriken und Fabriken verschiedener Arten von Papierwaren. Die 


stellt werden muß. 


Fabriken sind in jeder Abteilung nach Provinzen alphabetisch . 
aufgeführt. Das Heft wird für 10 Cent und die Postgebühr von der - 


Abteilung , Handel“ in ’s-Gravenhage, Bezuidenhoutsche weg 30, 
-.äbgegeben, - ze 
l Dreimonatige Zollfreiheit für Papier in Polen. Der „Monitor 
Polski“ gibt bekannt, daß eine Anzahl Waren, darunter Papier, 


für die Zeit von drei Monaten zollfrei eingeführt werde dürfe. 
= - = (,,Czas“ v. 10 12.) 


£ Einfuhrfreiheit für Altpapier. Im Hinblick auf den äußerst 


' dringenden Bedarf an Altpapier. hat der Reichskommissar für Aus- 


‘ und Einfuhrbewilligung die Zollstellen ermächtigt, die. Einfuhr von 
‚Altpapier (Makulatur) ohne Einfuhrbewilligung zuzulassen. Eine 
daähingehende Bekanntmachung steht bevor. 


Altpapiersammlung des Magistrats Berlin. Im Jahre 1916 wurde 


im Hinblick yf den.allgemein herrschenden Rohstoffmangel in’ 


"Berlin; Oranienburger Str. 44, eine Altpapiersammlung gegründet, 
‚deren Erlös Kriegswohlfahrtsbestrebungen zugute kommen sollte. 
„Die Ergebnisse waren so erfreulich, daß der Magistrat Berlin die 

"Sammlung an die Kriegshinterbliebenenfürsorge des Magistrats an- 
: whio und dem Magistratskommissar für die Kriegshinterbliebenen- 


s 


_ Zürsorge unterstellte. 


“. .. Erhöhung. der Einfuhrzölle Finlands um 200 v. H. für das 
Jahr 1920 ist von der Regierung vorgeschlagen.. Bisher zollfreie 
' Waren bleiben jedoch zollfrei, und die Erhöhung berührt nicht die 
bisher nach Wert verzollten Waren, da die Abgabe auf diese infolge 
des gegenwärtigen hohen Stands der ausländischen Valuta schon 
erheblich gestiegen ist. bg. cz l i 


| Geschäfts-Nachrichten 
. Wir bitten. unsere Leser, uns von “jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unserm 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden Sie kostenfrei unter-dieser Ueberschrift veröffentlichen 
Mit einem Kapital von 8-Mill. M. soll in Danzig eine Danziger 
‚ Papier-Fobrik- Aktien-Gesellschaft begründet werden mit dem 
Zwecke ‘der Herstellung von Zeitungsdruckpapier, Packpapieren 
sowie Pappen und Röhpappen für die Dachpappenfabrikation. 
Zur Vorbereitung dieser für Danzig: außerordentlich - wichtigen 


K — 


Geschäftsführer des Verbandes "Deutscher Lumpen- Großhändler, 
ist auf Antrag des Fachausschusses des Deutschen Rohprodukten- 


handels zum Öffentlich angestellten beeidigten Sachverständigen . 


für Lumpen und Stoffabfälle im Bezirk der Handelskammer zu 
Berlin ernannt worden. i C 

Heinr. F. Schulze, Papier-Groß-Lager, Kontor: und Büromöbel 
in Dresden. Herrn Ludwig Schulze wurde Prokura erteilt, 


Anerkennung treuer Mitarbeit. Bei der Firma Carl Lauser, 
Geschäftsbücherfabrik und Buchdruckerei in Stuttgart waren am 
13. Dezember die Herren Oberfaktor Max Stoll, Vertreter Richard: 
Venus, Buchbinder Heinrich Weiß 25 Jahre und die Falzerin 
Frau Ernestine Bachofer 40 Jahre ununterbrochen tätig. Außerdem 
wurde eines weiteren anwesenden Jubilares, des Herrn Buchbinders 
Friedrich Strobel, welcher bei einer früheren Jubiläumsfeier noch im 
Felde stand, gedacht. Der Tag wurde festlich begangen durch .. 
Ansprachen und Ueberreichung vom Diplomen der Handelskammer 
und des Papierindustrie-Vereins sowie namhafter Geldgeschenke, .. 


Treue Mitarbeit. Am 17. Dezember konnte der Fabrikmeister 


“Herr Georg Hock auf 25 jährige Tätigkeit bei der Buntpapierfabrik _ 


Hennessen & Jansen A.-G. in.M.-Gladbach zurückblicken. 


. Brände. In der Papierspulen- und Hülsenfabrik der Firma Emil 
Adolff in Reutlingen (Wttbg.) brach — angeblich durch Selbst- - 
'entzündung — Feuer aus, das erheblichen Schaden insofern ver-- 
ursachte, als der Betrieb im Hauptgebäude einige Wochen einge- 
M. ER u 3 J ' 

Am 13 Dezember brannte. ein großer Teil der Fjeldhamm?r- 
Pappenfabrik, Amt Akerhus,-Stat, Strömmen, (Norwegen), nieder. ~ 
Die Fabrik war vor kurzem mit einem Kostenaufwand von 
31,. Millioaen Kronen. umgebaut worden. 
daß die Erzeugung dieser Fabrik den größten Teil des nordischen - 
Bedarfs an Pappe decken sollte Der Schaden wird auf. 
3, Millionen geschätzt. Die Pappenmaschine für Roh- und Buch- 
binderppp> sowie die chemische Abteilung. blieben unberührt. ` 
Das: Feuer entstand in. der Dachpippmabteilung, welche voll- ` 
ständig vernichtet wurde Ss. =- roy 


Wie man Aktiengesellschaften erwirbi. Aus Berlin, 17. De- -> 
zember; wird. der Frankf. Ztg. unter anderm geschrieben: -,,Die 
Anträge der Königsberger Zellstoffabrik und der Norddeutschen 
Cellulose A.-G. auf Liquidation hatten Verwunderung erregt, und 
lange Zeit wußte man nicht, was sie zu bedeuten hatten. . Erst in | 
der Generalversammlung wurden die. Aktionäre aufgeklärt. Für 


beide Aktiengesellschaften hatte’ der Konzern Hugo Stinnes, der 


f 


industriellen Neugründung hat sich ein vorläufiger Ausschuß, . 


bestehend aus den Herren Dr. Hermann Steinert, Danzig-Langfuhr, 
- sowie Bruno Görgesi. Fa. Papierwarenfabrik Bruno Görges-Danzig. 
 „und-Ingenieur Paul Görges i. Fa. Paul Görges-Bromberg, gebildet 
Le. x ee i ` (Gesellige). K. 


= Pa en 


sich anscheinend lange vor der 'Generalversammlung. durch Aktien- 
käufe (wie die Kursentwicklung ergibt) die Mehrheit gesichert hatte, 
ein Gebot abgegeben, nach dessen Annahme die Liquidation herbei- -> 
"geführt werden sollte. Auf: der Generalversammlung erklärte 
der Konzern sich durch Vermittlung eines Bankenkonsortiums 


bereit, an die Aktionäre einen, wesentlich höheren Betrag zu zahlen, `> 


im Falle der Norddeutschen .Cellulose-Fabrik um 600 000 M.:und' 
im Falle der Königsberger -Zejlstoffabrik um 115 Mill. M. -Ohne den 


. Aktionären-Zeit zu geben, die Angebote nach jeder Richtung hin . 


' zu prüfen, stellte man sie in. der Generalversammlung vor die Wahl, 
sich entweder mit dem:Liquidatiönserlös auf Grund des Angebots 
zu begnügen, oder den höheren {Kurs durch die Banken anzunehmen. 
Es erscheint notwendig, zu fordern, daß derartige Eventualvor-.. 
schläge in ihrem ganzen 
teilt werden“. “= 


| Lohi, Drogen-, Samenbeutel u. il. 


mit und ohne Drück, liefert an |39% 9Y © s > 
-Wiederverkäufer billigst [igroa fähig, a nn Lager mit 500. — 

E. Wagenmann, Papierwarenfabrik rn Günthe 
Haynau i. Schlesien- ° | 
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: Herr Julius Lewy, i. E. Lewy Gebrüder in Liqu., Berlin, jetzt 


Man hatte berechnet, or 


"Anton Günther, Berlin -Friedenau ` 
‘Papiergrosshandig., Fregestr, 81 


ji in grau und. 

Tr. gold 
A] | mit und okne f| 
4 Kugelspitze | 


|| Einzig. Verlag 


Umfange den Aktionären ‚vorher mitge- -. = 


Rot Löschkarton 


48x 60 cm.etwa 100 kg, gut saug- ` 


ii] Jacobsohn} ~ 
|| Hof, Danzig | 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 11. und 15. Dezember 1919 


Anmeldungen = 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tags die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht, Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Dor Gegenstand der Anmeldung ist einstwailen gegen unbefugte Benutzung geschützt, 


KI. 8b, 33. B. 72879. Dr. Max Breslauer, Charlottenburg, 
Brauhofstr. 6. Verfahren zur Herstellung eines dichten Papier- 
gewebes. 19. 6. 13. 

K1. 8f, 3. R. 48505. Karl Rathgeber, Elberfeld, Nordstr. 16. 
Schnürriemenha spel. 2. 10. 19. 

Kl. 81, 2. W. 50246. Axel Whist, Heggedal, Norw.; Vertr.: 
Dr. G. Döliner, Pat.-Anw. Berlin SW 61. Kunstleder. 5118. 
Norwegen 22. 11. 16. \ 

KL 15a, 21. U. 6289. Union Trust Company, Washington 
D.C; Wertr.: A. du Bois - Reymond, Pat.-Anw, Berlin SW 11. 
Antrieb für die Ausschließungstabellentrommel von Register- 
streifenlochmaschinen. 9. 6. 17. Amerika 22. 7. 16. 

Kl. 15a, 21. U. 6358 Union Trust Company, Washington 
D. C.; A. du Bois-Reymond, Pat.-Anw, Berlin SW 11. Vorrichtung 
zur Herstellung von Tabellensatz auf Regist erstreifenlochmaschinen 


29, 10. 17. Amerika 1. 11. 16. 

Kl. 15a, 25. U. 6372. Union Trust Company, Washington 
D.C; Vertr.: A. du Bois- Reymond, Pat.-Anw., Berlin SW11. 
Maternhalter für Letterngießmaschinen. 17. 11. 17. Großbritannien 
12. 12. 16. 


Kl. 15e, 13. H. 73997. Hans Knudsen Haller, Kopenhagen, 
und Anton J ohanson, Stockholm; Vertr: Dr. E. Müller, Pat.-Anw., 
Berlin SW 68. Adressendruckplatte und Vorrichtung zur Auf- 
bewahrung derselben. 25. 3. 18. Dänemark 12. 1. 17. 

Kl. 15g, 9. E. 23613.. Robert Enders, Dippoldiswalde i. Sa. 
Tastenlose Schreibmaschine. 11. 12. 18. 

Kl. 15 g, 13. E. 24064. Franz Egle, Mannheim, Lutherstr. 1. 
Schreibmaschine. 26. 5. 19. 

Kl. 15 g, 25. C. 25697. Corona Typewriter Company, Groton, 
V. St. A; N Albert Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Tasten- 
werk. 7.7, Amerika 18. 8. 14. | 

KI. 15 8. p S. 50716. Special-Maschinen- Fabrik, Rowley & 
Kieser, G.m.b. H., Frankfurt a. M.-Rödelheim, und Hermann 
Wasem, Frankfurt a. M.-Rödelheim. Westerbachst..5. Höhen- 
schaltvarrichtung für die Schreibwalze 2.8. 19. 
| 15g, 36. S. 50691. Special-Maschinen-Fabrik, Rowley & 
Kıeser, G.m.b. H, Frankfurt a. M.-Rödelheim, und Hermann 
Wasem, Frankfurt a. M. rn Westerbachstr. 5. Aus- 
wechselbare Schreibwaize. 28.7. 

KI. 15g, 37. R. 42242. a Typewriter Company, 
Ilion, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Vorrichtung zur veränderbaren Hubbewegung der Farbbandgabel. 
18. 8. 15. Amerika 21. 1. 15. 

Kl. 15 g, 40. S. 50725. Special-Maschinen-Fabrik, Rowley & 
Kieser G. m. b. H., Frankfurt a. M. Rödelheim, und Hermann 
Wasem, Frankfurt a. M.-Rödelheim, Westerbachstr. 5. Aus- 
wechselbarer Tastenknopf. 2. 8. 19. 

K. 15g, 45. C. 26023. Corona Typewriter Company, Groton, 
V. St. A.; Vertr.: A. Eliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48 Zusammen- 
lebgare Schreibmaschine; Zus z. Anm. C. 26022. 26. 2. 16. 

Kl. 15h, 2. B. 89737. Börner & Rückert, Weinböhla b. Dres- 

Vorrichtung zum Bestempeln von Flächen. 14. 6. 19. 

Kl. 151, 7. D. 34214. Anna Dietz, geb. Hermes, Langen- 

ionsheim, Rhpr. Druckverfahren; Zus. Z. Pat. 303055. 14. 2. 18 
Kl. 54 b, 3. Sch. 53671. Eugen Schauer, Berlin, Kreuzberg- 


den. 


straße 24. Maschine zur Her stellung von Papieı schläuchen für 
Papiersäcke. 27. 8. 18. 
Kl. 54b, 3. Sch. 54770. Eugen Schauer, Berlin, Kreuzberg- 


straße 24. Vorrichtung zur Herstellung von Papiersäcken. 24.3.19 
Kl. 54b, 4. B. 82927. Hermann Bickelhaupt, Eberstadt b. 


Darmstadt. Papiersack; Zus. z, Pat. 314741. 27. 11. 16. 
Kl. 54b, 4. B. 83435. Hermann Bickelhaupt, Eberstadt b 
Darmstadt. Papiersack; Zus. z. Pat. 314741. 29. 12. 16. 


Kl, 54b, 4. E. 23195. Robert Eisele, Eberstadt b. Darmstadt- 
Verschluß für Papierbeutel oder -säcke. 29. 5. 18. 

Kl. 54b, 4. R. 47577. Ferdinand Rosin, Minden i. W., König- 
straße 94. Papiersack, aus einer oder mehreren Lagen; Zus. z. Pat. 
317785. 8.4. 18. 

Kl. 54b,7 H. 76263 Alois Herkommer, Mannheim A. 3, 7a. 
Buck einrichtung für Abrechnungsgeschäfte, insbesondere für Lohn- 
listen. 24. 2. 19 

Kl. 55a, 5. Mm. 65063. Max Mehler, Aachen, Nizza-Allee 47 a, 
und Paul Rinck, Aachen, Liebfrauenstr. 4 Vorrichtung zum Zer- 
fasern von Altpapier, Papierstoffen, Faser- und Pflanzenstoffen 
aller Art. 10. 3. 19. 

Kl. 55b, 2. H. 77139. Karl Hellner, Falun, Schweden; Vertr.: 
H. Peitz, Pat, -Anw., Berlin SW 68. Zellstoffdı ehkocher mit außer- 
halb des Kochers angeordneten Heizkörpern zum indirekten Er- 
hitzen des Kochgutes. 19. 5. 19. Schweden 28. 5. 18. ` 

Kl. 55b, 4. GŒ. 48746. Heinrich Gethe, Düsseldorf, Gustav- 
Poensgen- Str. 13. Verfahren zur Wiedernutzbarmachung von mit 
Tinte beschriebenem Schreibpapier 25. 7. 19. 
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Kl. 55d, 27. L. 45051. Alfred Leinveber, Chemnitz, Kaiser- 
straße 35 Vorrichtung zur Herstellung verspinnbarer Papierstoff- 
streifen. 28. 2. 17. 

Kl. 55d, 27. L 46659. Alfred Leinveber, Chemnitz, Kaiser- 
straße 35. Verfahren und Einrichtung zur Herstellung schmaler 
Spinnpapierstreifen auf Langsieben von überall gleicher Maschen- 
weite. 21.5. 18. 

- KI. 70e, 6. M. 64371. Bruno Melzer, Charlottenburg, Galvani- 


straße 4. Verkzsugablegebrett für stehende Reißbretter. 27. 11. 18. 
‚Kl. 70e, 9. A 31444. Gustav Appal, Berlin, Frobenstr. 9. 

Zeichengerät. EB 2. 19. 
Kl. 54b, P. 38219. Fritz Pfeiffer, Landsberge. W. und 


Papiervertrieb ar Tütenwerke Paul Pniower, Berlin. Antrieb 
für Kreuzbodenbeutelmaschinen. 8. 8. 19. 

Kl. 55c, 2. U. 6399. Dr. Leo Ubbelohde, Karlsruhe, Wendt- 
straße 11. Verfahren zum Leimen von Papier; Zus z. Pat. 393321. 


2. 1. 18 


Kl. 70b, 1. H 75790. Heinrich Hengstenberg, Weinheim 
a. d. B. Schreibfeder mit zusätzlicher Federung. 24. 12. 18. 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente ertellt, die In der 
Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das beigeflgte 
Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das Aktes- 
zeichen angegeben. 

Kl. 8 k, 1. 318307. Meta Sarason, geb. Elkan, Berlin, Sebastian- 
straße 61. Verfahren zum Vermeiden der Schimm elbildung auf 
Papiergarn. 9. 2 18. E. 22935. 

Kl lle;6. 318415 Franz Heinrich Schmidt, Cottbus, Marien- 
straße 18. Abreißblock 31.1. 19. W. 51990. 

Kl. 15a, 17. 318351. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G.m.b. H, Berlin. Ablegevorrichtung für Matrizensetz- und 


Zeilengießmaschinen. 14. 12. 15. M. 58909. 

Ki. 15a, 17. 318382. Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G. m. b. H., Berlin. Matt izenzeilensetz- und -Gießmaschine. 
10. 12.15. M 58904. 

Kl. 15a, 17. 318383 Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik 
G.m.b. H., Berlin. Matrizenzeilensetz- und -Gießmaschine. 
18. 12. 15. M. 58927. 


Eugenu Dreyer, Berlin, Markgrafenstr. 78. 


Kl. 15d, 21. 318352 
16. 3 16. 


Verfahren zur Herstellung von Durchschreibebüchern. 
D. 32812. 

Kl. 15d, 25. 318384 Vogtländische Maschinen- Fabrik (vorm. 
J.C. & H. Dietrich) Akt -Ges . Plauen i. V. Bücherdruckrotations- 
maschine mit Einrichtung zum Zusımmentragen tertig bedruckter 
Buchteile 17.9. 18. V 14350. 

Kl. 54 b, 2. 318404. Dr. Alfred Küster, Halberstadt, Wilhelm- 


straße 28. Hüllenloser Brief in Doppelkı euzfaltung; Zus. z. Pat. 
318023. 17. 9.16. K. 62907. 
Kl. 54f. 318405. Starke & Co., Annaberg i. Erzgeb. Ver- 


fahren zur Heıstellung von Hohlkör pern aus Pappe, Zelluloid. u. dgl. 
10. 4. 19. St. a 

Kl. 70c, 4. 318408. Albert Witzel, Ludwigsburg, Württbg. 
Befestigung von Behälter und Deckel bei Tintenzeugen auf einer 
Fußplatte; Zus z Pat. 306209. 9. 3 19. W. 52238. 

KI. 704, 4 318409. Lemuel Lester, Stevensen, Emporia, 
Kansas, V. St. A.; Vertr.: B. Petersen, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Zusammendrückbares Gefäß zur Aufnahme und zum Auftragen 
dickfiüssiger Stoffe 15 3 17. St. 30433. 


Im Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann, Berlin SW 11 


ist erschienen: 


Die Kartonagen- Fabrikation || 


Darstellung der Arbeitsgänge zur 
Herstellung von Schachteln und 
Packungen 


Von C. Drautz und Mitarbeitern 
155 Seiten; mit 216 Abbildungen 


Preis 8 Mark 


und 20 v. H. Teuerungszuschlag 


Das Werk unterrichtet darüber, mit welchen Maschinen und 
in welchen Arbeitsgängen Schachteln. und Packungen in ihrer 
vielgestaltigen Form erzeugt werden; es gibt die Erfahrungen 
tüchtiger Werkleute wieder und vermittelt Kenntnisse über 
Arbeitsgebiete, die bisher noch nicht oder nur selten öffent- 

lich erörtert worden sind n 


t 
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b Briefkasten 


‘Der Frage mus 20-Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberäcksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Sn 


Verseifung von Harz 

14580. Frage: Aus welchem Grunde wird im allgem einen zur 
Verseifung des Harzes kalzinierteSoda verwendet anstattkaustischer 
Soda, die heute weit leichter zu bekommen ist? 

Antwort: Aetznatron wurde häufig als Mittel zum Verseifen 
von Harz versucht, man ist aber immer wieder davon abgegangen, 
da bei Verwendung dieses scharfen Alkalis die Seife leicht alkalisch 
wird, was ihre Leim wirkung beeinträchtigt. (Siehe Wursters Aus- 
führungen in Hofmanns Handbuch 2. Ausg. S. 313.) 


Auskunftspflicht des Arbeitgebers in Preußen 

14581. Frage: Wie lautet die Deklarationspflicht des Arbeit- 
gebers über die Gehälter und Einnahmen der Beamten und Arbeiter 
der Steuerbehörde gegenüber ? Bei welcher Einnahm egrenze hört die 
Deklarationspflicht auf? 

Antwort unseres Sieuerberaters: Die Deklarationspflicht des 
Arbeitgebers ist in $ 23 Absatz 4 und 5des preuß. Einkommensteuer 
gesetzes geregelt. Hiernach ist, wer für die Zwecke seiner Haushal- 
tung oder bei Ausübung seines Berufes oder Gewerbes andere Per- 
sonen dauernd gegen Gehalt oder Lohn beschäftigt, verpflichtet, 
über dies Einkommen, sofern es den Betrag von jährlich 3000 M. 
nicht übersteigt, den Geineindevorstand seiner gewerblichen Nieder- 
lassung oder in Ermangelung einer solchen seines Wohnsitzes auf 
Verlangen binnen mindestens zwei Wochen Auskunft zu erteilen. 


Die Auskunftspflicht "erstreckt sich auf folgende Angaben: 


a) Bezeichnung der zur Zeit der Anfrage beschäftigtenPersonen 
nach Namen, Wohnort und Wohnung; eine Verptlichtung zur An- 
gabe von Wohnort und Wohnung besteht jedoch nur, soweit diese 
dem Arbeitgeber bekanut sind; 


b) Das Einkommen, welches die zu a) bezeichneten Personen 
seit dem 1. Januar des Auskunftsjahres oder seit dem späteren 
Beginn ihrer Beschäftigung bis zum 30. September desselben 
Jahres tatsächlich an barem Lohne (Gehalt) und Naturalien aus 
dem Arbeits- oder Dienstverhältnisse bezogen haben. Dem Arbeit- 
geber ist jedoch gestattet, statt dessen für diejenigen Personen, 
welche bei ihm schon in dem ganzen der Auskunftserteilung un- 
mittelbar vorangegangenen Kalenderjahre beschäftigt waren, "das 
in diesem Jahre tatsächlich bezogene Einkommen anzugeben. 
Naturalbezüge, insbesendere freie Wohnung oder freie Station, sir ` 
ohne Wertangabe namhaft zu machen. 


Diese Pflicht liegt auch den gesetzlichen Vertretern nicni= 
physischer Personen ob. 


Alte Forderung an früheren Kriegsteilnehmer 

14582. Frage: Nach 51%, jähriger Frist, in deren Verlauf ich 
im Felde stand und nach Kriegsende meinem Beruf nachging, 
wird mir plötzlich von einem Kaufmann eine Rechnung zur eiligsten 
Begleichung meiner vermeintlichen Schuld zugesandt, unter An- 
drohung zwangsmäßiger Eintreibung. Ich bin gewiß, bei Kriegs- 
ausbruch meine stehende Schuld getilgt zu haben, kann dies aber 
heute an Hand von Quittungen nicht mehr beweisen. Der Kauf- 
mann hat sich auch während der ganzen 51, Jahre hindurch weder 
mit Rechnungen noch Mahnungen an mich gewandt, trotzdem ihm 
mein Aufenthalt bekannt sein konnte. Ist der Kaufmann jetzt 
berechtigt, solche Schuld gerichtlich einzutreiben ? 

Antwort: Ja. Solange Fragesteller im Felde stand, war ge- 
richtliches Vorgehen gegen ihn nach dem Kriegsteilnehmergesetz 
vom 4. August 1914 nicht möglich. Von der Beendigung des Kriegs« 
zustandes ab kann nach diesem Gesetz gegen alle bisherigen Kriegs« 
teilnehmer wieder wie vorher gerichtlich vorgegangen werden, 
Die zweijährige Verjährung für gewöhnliche Warenschulden und 
die vierjährige bei Warcnlieferungen, die für den Gewerbebetrieb 
erfolgt sind, waren durch besondere Bundesratsverordnungen 
während des Krieges unterbrochen. Fragesteller kann sich daher 
auch auf den Einwand der Verjährung nicht berufen. Da er die 
Zahlung durch Quittungen nicht beweisen kann, so bleibt ihm nur 
noch die Möglichkeit, im Prozesse den Beweis der Zahlung durch 
die Geschäftsbücher des Klägers, deren Vorlegung er verlangen kann, 
oder dadurch zu führen, daß er dem Kläger über den Empfang der 
Zahlung den Eid zuschiebt. Ergeben die Geschäftsbücher über die 
Zahlung nichts, oder schwört Kläger, die Zahlung nicht empfangen 
zu haben, so muß Fragesteller mit seiner Verurteilung rechnen. 
Hieran ändert auch nichts, daß er bisher nicht gemahnt worden ist. 
Spezifizierte Rechnung kann er verlangen, wenn ihm eine solche 
„bisher nicht zugegangen ist. 


Wiedereinstellung des einberufenen Vertreters g 


14583. 
Vertreter, der bereits ein Jahr vor dem Kriege gegen Provisions- 
bezug bei uns angestellt war. Er wurde kurz nach Ausbruch des 
Krieges einberufen, und wir haben ihm seinerzeit zugestanden, daß 
wir ihm bis Beendigung des Krieges den Posten offen halten wollten, 
daß aber dann den geänderten Verhältnissen entsprechend ein neuer 
Vertrag mit ihm abgeschlossen werden müßte Zur Vertretung 
unserer Fahrikate hatten wir ihm damals fast ganz Süddeutschland 


eingeräumt. Da wir aber infolge der allgemeinen Geschäftslage un- ~ 


seren Betrieb nicht voll aufrecht erhaiten und demnach auch unsere 
Kundschaft nicht voll befriedigen können, da ferner die Kundschaft, 
in Süddeutschland zum Teil während des Krieges zum Stillstande 
verurteilt war, haben wir unserem Vertreter nach Wiedereintritt 
die Stelle nur unter der Bedingung übergeben, daß ihm für die 
Geschäfte, die er uns direkt übermittelt, die übliche Provision zu- 
kommt. Den Besuch unserer Kundschaft außerhalb Münchens haben 
wir ihm untersagt, weil wir dieKosten, diedadurch entstehen würden, 
als unnötig betrachten. Der Vertreter glaubt sich durch unsere 
Handlungsweise benachteiligt und scheint zu meinen, daß ihm auf 

Grund der Demobilmachungsbestimmungen die gleichen Rechte 
zustehen wie den Angestellten. Wie ist Ihre Auffassung in dieser 
Angelegenheit ? i 

Antwort: Wir holten das Gutachten des Centralverbandes 
Deutscher Handelsvertreter-Vereinein Berlin NW 7, Georgenstr.74, 
ein. Dieses lautet: 

Von dem vertretenen Hause ist dem Vertreter zugesagt worden, 
ihnı seine Position offen zu halten, daß aber dann ein neuer Vertrag 
abgeschlossen werden solle’ Die Vertretung bezog sich auf fast 
ganz Süddeutschland, also hat auch die Zusage den gleichen Um- 
fang, und es kann sich nur darun: handeln, in einzelnen Punkten 
neue Vereinbarungen zu treffen, etwa solche, die das Tätigkeits- 
gebiet des Vertreters hier und da anders abgrenzen, es aber nicht 
grundsätzlich beschränken. Wiederaufnahme der Tätigkeit des 
Vertreters unter der Bedingung, daß ihm nur für die Geschäfte, die 
von ihm direkt überschrieben werden, Provision zukommen soll, 
steht offenbar nicht im Einklang mit der gemachten Zusage, denn 
es würde sich dabei um eine ganz andere Tätigkeit handeln. Der 
Vertreter war vor dem Kriege Bezirksvertreter und hat infolgedessen 
den Anspruch, ungefähr im gleichen Umfange beschäftigt zu werden. 

Das Haus schreibt auch selbst, daß es dem Vertreter seine 
frühere Tätigkeit deswegen nicht wieder einräumen will, weil es 
die Ausgaben dafür nicht aufwenden will. Daraus geht hervor, daß 
das Haus nicht aus irgendwelchen sachlichen Gründen, sondern, 
um dem Vertreter die Position zu schmälern, eine andere Regelung 
treffen will. Der Vertreter fühlt sich deshalb mit Recht durch die 
Handlungsweise des Hauses benachteiligt und kann Regelung un- 
Sefähr in der vor dem Kriege üblichen Weise beanspruchen. 


Wir stimmen mit dem ersten Absatz obigen Gutachtens übereing 
wonach der Vertreter auch weiter als Bezirksvertreter für Süde 
deutschland zu gelten hat, also für alle von dort hereinkommenden 
Aufträge Provision zu erhalten hat. Dadurch, daß dem Vertreter: 
das Reisen außerhalb Münchens und Umgebung nicht gestattet 
wird, wozu wir die fragestellende Firma für berechtigt halten, ent- 
geht dem Vertreter ohnehin ein Teil seiner Verdienstmöglichkeit, 
es wäre also ungerecht, diese noch weiter zu beschränken. — Dem 
Inhalt des zweiten Absatzes im obigen Gutachten können wir uns 
nicht anschließen, da die Firma offenbar von sachlichen Gründen 
geleitet wird. : 

Die Verfügungen des Demobilmachungskommissars “u..dgl. 
beziehen sich auf Angestellte, der Handlungsvertreter ist jedoch in 
der Regel als selbständiger Kaufmann inı Sinne des Handelsgesetzes 
anzusehen. i 


Gewinnanteil des Geldgebers 

14584. Frage: In einem Geschäft wird teilweise mit fremden: 
Gelde gearbeitet. Dieses wird in üblicher Weise verzinst. Außerdem 
ist dem Geldhergeber ein ziemlich bedeutender prozentualer Anteil 
am Geschäftsgewinn zugesichert worden. Einige Mitarbeiter er- 
halten laut Vereinbarung eine prozentuale Tantieme vom Reinge- 
winn des Geschäfts. Ist es zulässig, den Anteil des Geldherleihers 
zunächst vom Geschäftsgewinn abzuziehen und die Tantieme dann 
erst vom verbleibenden Betrage zu vergüten ? 

Antwort: Wenn der Geldherleiher am Geschäftsgewinn be- 
teiligt ist, so ist er gleichsam stiller Gesellschafter, > Unseres Er- 
achtens darf daher im oben geschilderten Falle sein Anteil, der über ' 
die Verzinsung des Geldes hinausgeht, ebensowenig bei Berech- 
nung des Gewinnanteilsder Angestellten abgezogen werden wie der , 
Gewinn’ des Geschäftsherrn. g 
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HEMAN DORNLEPIG-Rn 


Garantiert 1a echtes 


Sl Pergament- Papier 


liefert in Rollen za ı und 2 Boger 
tür Einmachäwecke, in Bogen vor 
59X70 cm zù 25, — bezw. 48,— M 
die ‘roo Rollen. Bei grössere: 
Quantitäten entsprechenden Rabatt 

Ferner feinstes echtes 7494 


'n 5-kg-Rollen und in Boger 
Verlangen Sie. sofort Angebet 
— Vertreter gesucht. 
+ Ludwig Ph. Prins 
- . Papierwarenfabrik 

Frankfurt R. H., Seilerstr asse 23 N DR ERE vo Naana Aa E 


C. L. Wüst 
Spielkartenfabrik 
Frankfurt a. M. 
besteht seit 1811 _ 
Liefert sämtliche gangbaren 

Spielkartensorten! 
.Man verlange Preise und Muster.. 


Ea j u f 

IT DR Museru Aufklärungsshrift '® 
| a; ar kostenlos N 
‚Nisfenschoner: -® 


æn 


Jortenstheihen 


tiefern an Grossisten zu bill. > Block Wurm G 6 Cr EEE Nr © | | 
- Schneider, Trefz & Cle. | BOCK K T OARIS( n AR 1, 
39315] Biebrich a. Rhein Fer KURI -WORISCH SPREMBERG-L 


in Hetten mıt je 1000 Doppelnummern 
ee ch hlackzt 1—1000 (Nummern kopierfähig), in 
ibebücher Bonsbücher Norizblocks 1 Farben, Preis für 1 Heft M. 4.—, 


Kassen-«-Kellne pen > 1 pE WE bei 10 Heften 25 % Rabatt 
Kassen: Kellner -R m A 


‘| Probeheft gegen Einsendung von M. 8.50 
franko. 85942 


Hala -Werke, Esslingen a. N. 13 


9 100 “3 331/,% ” 
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es Sonne ~ I 


| ‚In Jhrem- ‚Betriebe‘ — 


E Gummi - Druckmaschinen für 
| alle Verwendungszwecke 


Dessin - Walzen 


Germa- Werke, Aktiengesellschatt 
‘ Hamburg, Esplanade 6—9 


Abteilung Druckmaschinen 


Görlitzer - 
Maschinenbau-Aktiengesellschaft. 5 
- Oe8elmaschinen, Dieselmotoren, Gasmaschinen . 
Dampfturbinen, Deutsches Zöly- Syndikat 
Dampfmaschinen — Gasgenerätoren 
Kohlen- und Torfvergasungs-Anlagen 
Wassergas- u. Wasserstoif- Anlagen zi 
Verkaufsbureau Berlin 2 
aha hie Die Kanitsitr. 163 & 


Er ra 


MER 


I Oeltuch, Oelpapier, —- | 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten 48026 
vom Lager und auf Anfertigung 


f Emi Schwander & Co, Beriin N 25 


 Monbijouplatz 10 — Fernspr.: : Amt Norden 8825 und 8169 


PAPIER- 


ZEITUNG 
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aen ariete u "u Shreismaren | 
| ‚Sroßhandlung 


Jofeph Rings &.m. b. t.5. 


o Difeldorf - Poftfah 3831 +j 


® Schreibanterlagen © 


-mit echten. Schweinslederecken und prima grünem Löschkarton 


57x43 51x37 45 x 29 
Grösse so 800 goo, — per 100 Stck. 
empfehlen | 
Georg Korn & Co. - Eberswalde‘ 


me a AE TATATATA A 


» 
Y X 
q i r - i r 
N k - JILUSTR.. GEMEINVERSTÄNDLICHE N 
> WOCHENJSCHRIFT ÜBER DIE FORTSCHRITTE iN € 
N WISSENSCHAFT u. TECHNIK BERICHTET BESONDERS ÜBER K 
SE NEUE ERFINDUNGEN UND X 
y AUSSICMHTIRBEICHE JBEEN ) 
N . PREI? VIERTEWÄHRL. M 6 BO . PROBENUMMER KOSTENLOS b 
4 "VERLAG DER UM/SCHAU -FRANKFURT Am -NIEDERRAD. N 
ATATA TATATATA va Ta Tara Tara van 


inaladen 


Hanf und Papier- 
alle Qualitäten u. Stärker 
äusserst preiswert 
Bindfaden - Grosshandlung 


M. Schulz, Berlin-Schönebers 
Hauptstrasse 50 (30298 


Kalenderblöcke 


44/72 mm, 65/100, 
preiswert abzugeben [47689 


J. Loewenstein, Rietberg 


Stanzmesser 


Kuvertmesser — Beutelmesser 
Theodor Jarres 


| BesteBezugsquelle hir Wetenerkäufer 


en A 
[zoaren Zigaretten 
AE l 


aschen .. 


injeder Menge prompt lieferbar! 


D. Fleischera Ce. Dresden A5 


Wollpapiere 


a rga Vorder- 
hellen Rückseitep, 
Billardtuche, Sammetpapier, 
Schaufensterstofie, Trauerstoite 
und vieles Aehnliche im Aussehen. 
ersetzend, a Verwendbarkeit. 


Veloursartige, 
seien mit 


== -Muster frei = 
Stempel- und Werkzeugfabrik Tapstenfabrik Hansa Iven & Co., €. S B. 
[44048 Altona-Ottensen 


' Solingen S. 


.die 9 ER 
Papier ver | 
| DrThiele uto erlin N58 © 


ER > 
” > 
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Rotations- 


‚Hartpapierhülsen, 
Wiekel-u.Klehemaschinen 


von der Rolle arbeitend 


=A 


Maschinenfabrik. 
Düsseldorf-Reisholz 


en = 
LINTELDT 


FÜLLEN HIER | 


a erg arigbaren‘ Systeme Be o JAHREN | 
j ler gariat Preistagen a r FULLMALTERS 

zŠ MONTBLANGE 

E E U k blo E RE 


JEDE PAPIERHAND/ E 
LUNG GIBT AUSKUNFT E 


ELO TAMBÜRG e DOGR C 297330 


10 000 Bog. Pergaminpapier in Stärke von 
4, cm schneide ich täglich mit dem 


a e AND ER N 
ta 4 deren Gunst 
">> KOLN pn PR 


IL ar = 
unpen Tr 


Orieinal-E IS E E£ -Schnelder 
in Schnittlänge von 58 cm. Bisher nie versagt. 
Nach Vergrösserung meines Betriebes bestelle 
ich noch mehrere. 
Zn . Kunstanstalt M. Soheltze, Leipzig. 


Ercik. 


ig 
| TR Hoher Rabatt. Verlangen Sie 
BE 59 Preisliste. Probelieferung bereit 
willigst. In  Sehnutlg, von 13—100 cm lieferbar. Kurzfristige Lieferung, 


MEIK G. m. b. H., Leipzig 97 Cr. 


Das bekannte Fachgesohäft für die gesamte Paplerindustrle. 


€ ` 


pre 


45775 


Verlangen Sie Liste Nr. 3 
€ IN II AS TZULA 


Bei absolut gleicher 
oder bes:erer Qualität, 
billigerePreise,schwarz - 
und farbig, auch beste 


6 EORESS- BLOCKARTIKER 


SINA GUI verkauflich! 


Durchschreibebücher und Merkbücher Friedensqualitäten 
er elegantem Presspan=Einband. nam maa ausage Ein Versuch überzeugt. 
GEORG RESS = = LEIPZIG \ Paul STOET Nacht.. Chemnitz, Poststrasse[,4667 
j Maschinenfabrik Dörstling & Bartholomy, Coswig (Sachsen) 
; Hefern In den neuesten und besten Konstruktionen (28118 | 


| Maschinen für gummierte und lackierte Papiere in Rollen und Bogen 
a a 
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'Posikarten- Expedientin 
mit mehrjähriger Praxis,. 
sichere Rechnerin, mit guter | 
' Handschrift gesucht. Vorerst $ 
schriftliche ausführliche Be- f 
werbungen, mit Lichtbild be- Ẹ _ 
legt, sind zu richten an 
i M. Munk, Berlin SW 61 
` Planufer 6 


PAPIER- ZEITUNG 


| EAO EERE 
a are 
yr gesucht 


für moderne RA Papierfabrik 2 Maschinen mit Holz- 
schleiferei, kaufmännisch und technisch bestens erfahren. 
Antritt zum 1. Juli 1920; eventuell früher. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen, Lebenslauf und Bild erbeten unter 
B. R. 7319 an Rudolf Mosse, Berlin SW. [47609 


OPORE DEEE 


Gesucht von grosser Dresdner Fabrik 


erste kaufmännische Kraft- 
als Leiter der Verkaufsabteilung 


für Kartonnagen, Wellpappe usw. 


ur a unter E. 47754 an die Papier-Zeitung erb. 
Rheinische Kuvertfabrik |“ a  __n_ 


sucht zur Unterstützung des 
Meisters einen 


jungen Mann 
. (mögl. gelernten Maschinenschlosser) 


der gleich zeitig mit den Arbeitern 
umzugehen versteht und die 
Fertigstellung der eingehenden 
Aufträge zu überwachen hat. 
. Angebote mit Angabe der Ge- 
haltsforderung und unter Bei- 
fügung von Zeugnisabschriften 
befördert unter D. 47752 die 
Papier-Zeitung. 


er Offene. "Stellen 
Maschinenmelster 


für F.: & K.-Maschinen, mit Tüten- 

druck vertraut, für Berlin. 
Angeb. mit Gehaltsansprüchen 

u. G. 47759 an die Pa pier-Zeitung. 


Grösseres Papierverarheitungswerk 


sucht einen durchaus tüchtigen 


Maschinenschlosser 


der imstande ist, den Maschinen- 
park in Ordnung zu halten und 
vorkommende Reparaturen in einer |- 
gut eingerichteten Schlosserei- 
Werkstatt selbst ausführen zu 
` können. Bewerbungen mit Lohn- 
- ansprüchen und Antrittszeit unt. 
Y. 47665 an die Papier-Zeitung. 


a; 
=S 
ag 
Ir 
3$ 
a, 
ag 
n3 


aor 


1. Februar 


Zum. oder früher ` 


jüngerer fachkundiger . 


Expedient 


peai [47717 


Bewerbungen m, Zeugnisabschr. 
und Gehältsansprüchen an - 


Gebr. Berkenkamp, Wesel 


Tütenfabrik und _Tütenfabrik und Buchdruckerei® 


Lehrling 


mit guter Handschrift und S : 
bildung wird eingestellt. 
Schriftl. Angebote erbittet. die 


Papier-Zeltung, Beriiuswil 


Dessauerstrasse 2 


SSSTEITISSygcg5ESgTgsgy 53 


Dresden 


Für lebhaftes Papier-, Schreib- 
waren-, Büroartikel-Geschäft 
wird tüchtiger, energischer, 
jüngerer, erster 


Verkäufer 


gesucht. Ausführliche Ange- 
bote mit Zeugnis- Abschriften, 
Angabe der Gehalts-An- 
sprüche, des Alters, evtl. 
Photographie, unter D. 47838 


N 


Zu möglichst sofortigem Eintiitt suchen wir für unsere 


Postkarten-Abteilung 
einen in diesem Fach erfahrenen umsichtigen u. gewissenhaften Kerm 


für Bearbeitung der Aufträge des Angebotwesens und des damit ver- 
bundenen Briefwechsels. Sprachkenntnisse erwünscht. 

Ausführliche Angebote mit Zeugnis-Abschriften, Gehalts-An- 
sprüchen und Angabe frühesten Eintrittstermins an [147747 


Kunstanstalt Stengel & Co., G. m. b. H.| 


Württ. Papier-Grosshandlung 


sucht für sofort oder 1. April tüchtigzen, lTachkundigen 


Reisenden 


nicht unter 30 Jahren, für dauerode Stellung. Meldungen erbeten 


rei 


Tüchtiger 


Papierfachmann 


im persönlichen wie schriftlichen 
Verkehr mit Kundschaft und 
Lieferern: erfahren, auch für ge- 
wisse buchhälterisch e Arbeiten, 
in dauernde Stellung. zum mög- 
lichst sofortigen Antritt gesucht. 
Schriftliche Bewerbung mit An: 
gaben über bisherige Tätigkeit u. 
Gehaltsansprüche unter Beifügung 


oo 200 


EEE 


unter T. 47645 an die Papier-Zeitung, 


A E e eea N 


eines Lichtbildes erbeten. Tüchti er Kaufm ann an die Papier-Zeitüungerbeten. 9. 
F er dieand Plinsch flott. Korrespondent, ge technisch. Kenntniss. u. mögl. in modernen seesessess:es = zessases i 


Düsseldort 


Ds Papier- u. Schreibwarenfaches 
"kundiger Handlungsgehilfe als 


[47831 Suche fürmein Zeichenmaterialien- ` 


geschäft einen tüchtigen gewandten 


Verkäufer 


Packungen 


bewandert, sofort oder später für die Verkaufs- Abteilung grösserer 
Maschinenfabrik gesucht. Angeb. mit Ang. bish. Tätigk., Referenzen, 
-Abschr,, Alter, “Geh.-Anspr. sowie Eintrittstermin erbeten 


[47818 $ 


unter. X. 47617 an die FORSE SEINE 


Expedient 


zum. EP Eintritt in dauernde 
Stellung nach Nürnberg gesucht. 

Angebote unter T. 47802 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Junger Papierfachmann 


möglich st aus dem Grosshandel 
für unsere. 


Paplerlager-V Jai 


gesucht, 


Ullstein & Co. 


| = ` Berlin SW 68_ 
Bestempfohlener fachkund. 


Verkäufer 


mit der Bearbeitung von Druck- 
sachen und Expedition vertraut, 
zu sofort gesucht.. [476421]. 


Arthur Mylan, Rostock LMI 


an Ber 
on DAA 
A : 
5 
er nn 
F PY bie a F = 8 
0400080006800 60®  -:: = W:: EN >: ee i AE 
n B 


. s 


Gesucht für 


die 


$ Abteilung Ladenverhuuf 
unseres Berliner Hauses 


2 S langjährig erfahrene 


'aus dem Sii warenfa che. 


_ Schriftl. Angebote m. Zeugn. -Abschr. u. Geh. -Anspr. 
. sowie Angabe des früh. Antr.-Termins erbeten. 


Grünewalds peter Co. 
- Berlin NW T, Friedrichstr. 154 


[47761 


auch zur U terstützung des Chefs. 


Angebote unter J. 47762 an die 
Papier-Zeitung erbeten, 


Reklame ee 
. Fachzeitschrift sucht ständige 
“und gelegentliche Mitarbeiter, 
die über Reklame etwas zu. 
sagen wissen. Stärkster 

Inhalt in knappster Form. 


Postlagerkarte 343, Berlin W9 - 


Zum, sofortigen oder spät. Ein 


tritt suche ich für meine Abteilg. ` 


Buch- u. Papierhandig. eine in jed 
Beziehung gewandte, perf., bess. 
Dame als Verkäuf.,d. evtl. d. Leit. `` 
übertrag. werd. kann. Evgl. Damen ° 
m. gut. Allgemeinb. u. Umgangsf,, 
nicht über 26 J., woll. Angeb. m. 
Gehaltsang., Zeugnisabschr., Bild, _ 
sofort einsend. Evtl. Familien- 
anschluss. ‘Angebote u. A. 47674 
an die Papier Zeitung, 
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Erste Kraft! 


(Fachkaufmann, 2Djährige Praxis) |: 


Leiter einer mitteldeutschen Papierausstattungsfabrik, in ungekünd. 

Stellung, wünscht sich zu verändern. Neutrales Ausland nicht 

ausgeschlossen. Suchender würde gegebenenfalls einen tüchtigen 

Werkmeister mitbringen, um vorhandenen Betrieb auszubauen. 
Angebote unter U. 47803 an die Papier- Zeitung. 


Inland — Ausland 
Wo findet ein mit sämtlichen im] 3 
Papier- u. Schreibwarenfach vor- 
kommenden Arbeiten durchaus |. 
vertrauter Kaufmann, Ende der 
920er Jahre, verheiratet, evgl, 
Stellung auf sof. ? Geil. Angebote 
unter E.-R. 9, Berlin. wW 8, Post- 


Beteiligung an an 
Pappenfabrik sucht 


Pap ierfirma 


lagernd. [47777 | welche Ar ei Beschaffung der 
Rohstoffe und dem Absatz der 

 Intellig. Kaufmann, 30 J., in Pappen mitwirken könnte. 
Papier-, : Kuvert- Fabr., Papier-, Angebote unter V. 47804 an die 


Schreibw. .Grosshdig. u. Druckerei 
tätiggew.; zuletztselbständ,, sucht 


‚Jetonde Stellung. 


(Berlin). Ia. Empfehl. Angebote 
unter M. 47776 an die Papier-Z1g. 
LE 


Papier- Zeitung erbeten. 


Grössere Pappenfabrik 


mit aushaltender Wasserkraft und 
möglichst Gleis- Anschluss, zu 
kaufen gesucht. 

Antwort erbeten unter G. 47 862 
an die Papier-Zeitung 


SRO 
Kapitalkräftiges Unternehmen 


welches grössere Mengen Tüten- 
u. Einwickelpapiere, ferner Karton- 
nagen benötigt, sucht sich einer 


kleineren Papierfabrik mit beste- 
hendem Kontingent anzugliedern 


oder solche zu kaufen. Diskretion 
zugesichert. Genaue 
auch solche von 
welche honoriert werden, unter 
Dtd B. 116 Annoncen-Expd. Rudolf 
Mosse, Dortmund. 


Für. m. Sohn, 16jährig, städt. 
| Realsch.üler; suche zu Ostern eine 


gute kaufmann. Lehrstelle 


in Verlagsbuchhdlg. m Druckerei. 
Wohnung und Beköstigung im 
Hause des Lehrherrn. Angebote 
unt.:D. A. 9970 an Rudolf Mosse, 
Dresden. A [47773 


Buchhalternosien 


"mit Einheiratsmöglichkeit, sucht 
- vielseit. Fach- Kaufm., 40er, Wwr., 
evgl., 1 Kind. Diskr. selbstverst. 

Anschr. erbet. unt. F. 47506 an 
die Papier-Zeitung. 


Langiähriger 


Reisender g 


erste Kraftder Tüten- u. Papierbranche, 
in- Köln ansässig, mit. franz. und 
- engl. Sprachkenntnissen, im Rhein- 
lande gut’ eingeführt, sucht zum 
1. 4. 1920 evtl. früher Stellung bei 
nur durchaus leistungsfähig. Fabrik. 
Angebote an die Papier-Zeitung 
unter J. 47696. 


| GeS0000000000000C00067 


© Papiermesse Frühlahr 1920 


Süddeutsche Firma des Schreibwarenfaches sucht zur Aus- 
'_ stellung ihrer Erzeugnisse in den 


_ Messhäusern Stentzlers Hoi 
oder Grosser Reiter 
_ Ausstellungsraum «. -Stand 


als Untermieter oder zur dauernden Benützung. Angebote an 
‚die Papier-Zeitung erbeten unter W. 47658. 


S999g9990099999999980 


evtl. verbunden mit Galanterie- 
waren, in deutschbleibender Gegend 
zu pachten oder kaufen gesucht. 
Angebote unter S. 47541 an die 
Papior-Zeitung er erbeten. 


Ba 


Ati 


Angebote, | _ = l 
Unterhändlern, | SEELE Ts 
|‚URFTRLASSICE "A 
[47474 | ww Er I 


| weroen AN 


| 


ee 


Fortschrittliche, angesehene graphische Kunstanstalt sucht fach- 
kundigen, äusserst fləissigen und gewandten Herrn als [47779 


Platzvertreter. 


in Dauerstellung. Betreffender muss gute Erfolge nachweisen, möglichst _ 

auch in der Lage sein, Bestellern mit Vorschlägen und Rohskizzen zu 

dienen. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Ansprüchen 
und Bild an 


Fr . Wilb. Ruhfus, Dortmund 


Nur für Fabrikanten! 


Nengegründete Papier-Industrie mit umfassender Veran 0r 
ganisation im In- und Auslande sucht Vertretungen von 


leistungsfähigen 


Papierfabriken 


Eventuell Kauf auf feste Rechnung. Gefällige Angebote unter 


D. F. 1165 an Rud Mosse, Dresden. [47687 


Postkarten - Kunstblätter. 


seit Jahren im Industriegebiet sowie besetzten und unbes. Rhein- 
land glänzend eingeführt, übernehme noch für erstes Haus des 


Faches die (4766 
Vertretung 


auch mit Auslieferungslager auf eigene Rchg. oder Banksicherheit 
Angebote unter Df. K. 3902 an Rudolf Mosse, Düsseldorf. 


Welche erste Firma in Briefpapieren und 


: Kuvert ht für Rhein- | 
land - Westfalen Fr Vertreter 


weisen kann, sondern auch über geeignete Büroräume für Aus- 
lieferungslager auf eigene Rchg. verfügt. (47684 
l Angebote unter L. D. 8693 an Rudolf Mosse Düsseldorf- | 


\_ > 


der richt nur die 
grösst, Erfolge nach- 


-PAPIER- 
nn 


CHE) 


GEBKA-WERK-DRESDEN-A/5 | 


ALLEN | 
GRÖSSEREN PLÄTZEN 


. GROSSISTEN: 
2 GESUCHT 


Vertreter eines ers tklassigen Postkartenverlages suchtnoch 


weitere Veriretingen erster Häuser 


Bei Grossverbraucherm in Ostdeutschland Singeruhlt. 
Angebote u. F. 47756 an die Papier- -Zeitung. 


Für 
. Deutsch-Oesterreich 
Ungarn 
Tschecho-Slowakien 
Jugoslawien 


‚wird Alleinvertretung für in Papier- 
industrie einschlägige Artikel gesucht 


Kaufe auch für eigene Rechnung. Erstklassige Empfehlungen. 


Emerich Froszt, Wien IX, Porzellang. 19 
Zürich 8, Seegartenstrasse 2 


[47882 


{G 
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Ein seit vielen Jahren in 
] . a 
Buenos Aires 
etabliertes Kommissions-Importgeschäft, bei den: Grossimporteuren 


und Industriellen des Landes besteis eingeführt, Inhaber (Argentinier) 
gegenwärtig in Deutschland, sucht mit (47744 


ersthlassigen Fabrihen in Verbindung 
. zu treten 


welche besonders in dem _ 
Papierfache 


sehr leistungsfähig sind. Zuschriften erbeten an Erwin Gund, Mann- 
heim, D. 2. Nr. 9. 


POP ih i i A ia a a a a a a a A A A 


Vertretungen 
tür Spanien gesucht 
in allen Arten Papier, Kartons, 
Farben, Buchbinderleinwand 
und Bronzierpuiver [46564 


Um Zusendung von Katalogen oder Mustern sowie Be- 
dingungen für sämtliche Artikel bittet 


l José Capón 
Barcelona (Spanien), Merced 8- 


a 
' 
` 
. 


ertreter lür Sachsen Für Schlesien 


einer. leistungsfähi P 

en 2 eo Rare | ur von nur leistungsfähigen 

einschlägige Artikel mit zu ver- 

kaufen.Lagerräume u.Telephon 

vorhanden. Angebote unter 

Angabe der Provision u. Spesen 
erb.u. 1. 47874 a. die Papier-Ztg. 


Vertreter 


Pi, 


über 10 Jahren in 


Rheinland u. Wesiialen |r 


‚aufs beste eingeführt, übernimmt 
noch die Vertretung für ein 


leistungsfähiges Haus 


‚evtl. Auslieferungslager auf eigene 
Rechg. oder gegen Banksicherheit. 

Angebote unter R. Z. 9482 an 
Rudolf Mosse, Düsseldorf. [47685 


Für.den vogtländischen Industrie- 
bezirk suche ich die Vertretung ! 
einer leistungsfähigen Fabrik von | 


Kordel-Ersatz 


Gefl. Angebote umgehend unter| PM 
A. 47830 an die Papier- Zeitung | f 


es S 
erbeten. Auf: räge liegen bereits vor. emale Boll eie i 


| N’ 
Gut eingeführter Vertreter RF chneidet in Lohn 
Emil Seidel 


= mit nachweisbaren Erfolgen 
| sucht für 
Abtlg.-Rollenschneiderei 
Leipzig - Lindenau 


- {Leipzig 
 Jund Bezirk f| _ S®iesfoh 23 


Fachkenntnissen) gesucht. Büro 
und Lager vorhanden. Gefl. An- 
gebote unter S. 47797 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


schneiden in. Bogen [43988 
Flesche & Sabin, Berlin NO 43 


i È TESSVETG olde- 
K 1.Prägeanstalt 


Farb- u. Reliefdr 
Farb- u. Prägeschnellpressen 40X 50) 


F. Fahron, Berlin SW 66 


Mauerstr. 80 [4339]  Zentr, 5898 


Gold-, Bronze- 


į erstklassig. lieferungsfähiges 
Werk in Packungen u. Beuteln. 
B Angebote an die Papier-Ztg. 
E unter F. 47844. 


von Rollenpapier in Bogen 
Grimm, Berlin, u 


30 


A Er een 


Firmen von Kaufmann (m. guten 


Tüten u. Beuteln 


|Pappen 


iden 


Präge- U. Stanzarbeiten 


in Pappe jeder Stärke 


Insbesondere Massenauflagen. Uebernehme auch die Ausarbeitung 
und Herstellung von Neuheiten. Anfragen erbittet [47575 - 


Rudolf Fomm, Leipzig-R., Lilienstr. 18 


muLohnschneiden 


schmaler u. schmalster Rollen 


Lohnschneiden. 
jeglicher Bogen von Rollen [41733 ` 


Niedersächsische Papierrollenfahrik =: > Hannover 
Papiergrosshandlg. 


sooo. 


Rollenpapiere | | 


sucht 


v| Packpapiere, Well- 
pappe und Pappen 


zu kaufen. Angeb. unter B 47748 
an die Papier-Zeitung erbeten. - 


Bücherschreibpapiere 
Schreibmaschingnpapiere 
Kunstdruckpapiere 


jedes Format, auch kleinere Posten, 
kauft und erbittet Eilangebot 


Buchdruckerei der. ‚Landeszeitg ‘ 
Neustrelitz i M M (4757 


. 


Wirkaufen jeden Posten | 
Durchschlag- Kopler-, 
Schrelom -Post und 
Reichs-Adler-Paplere 


Quart und Folio. Bem. Ang. 
bei Kassazahlung erbeten. 


J. Andres & Co., Düsseldorf i 
ERS lag 1 


schneidet in Bogen 
Tilgner & Co., Piaue 


WA Plakate aufziehen , 
S Gummieren | 
Lackieren 
Grainieren i 
Perforieren 
Karien aujziehen 


5 Gelatinieren | 


hr I m m — 
von mn 
Pergament-Ersatz 
Pergamyn 
Seidenpapier 
Kreppapier 


Papiergrosshandig. 

Bitte um Angeb. von allen ‚Sorten 
Packpapieren, Wellpappen 
Tüten und Beuteln 


Angebote an die Papier-Zeitung 
unter L. 47699 erbeten. 


Papierabfälle 


Servietten k all. Art kauft laufend in jeder Menge : 
Durchschlagpapier| Karl Katzer. 
Zellulosep apier Papierabfallhandlung 


Dresden-A. 19, Merseburger. Str. 7 
Fernsprecher: 30930. . 


Kraftpapier 


- [4 3418. 


Elfonhein-Karton 


Leinenprägung u‘ glatt, in jedem | 
Format, auch Streifen-Reste;‘ zu- 
kaufen "gesucht. :[47578- 
Hermann Lukowski, Druckerei. 2 
Breslau 2 - 


Tischtuchkrepp 


usw. kauft jederzeit. — Muster 
mit äussersten Angeboten erbeten. 


Richard Stenger 


Papiergrosshandlung [47606 
Düsseldorf, Klosterstr. 34/36 


I 


Nr. 10471919. n PAPIER-ZEITUNG ETN 3443 


= Wir kanfen jedes Quantum 


i Vite Pai- Schrenz- u. Pergamynpaniere, Pergamentensat 
Schwarz Kregpapier = sme Alle Arten Pappen 


kauft, Bemusterung an [47864! insbesondere Lederpappen und Kartons 
Otto Henss Sohn, Weimar, E. 102 Bemusterte Eilangebote erbeten. [47753 


| Aktiengesellschaft für Cartonnagenindustrie, Dresden-N. 8 


Grünl. Umschlag 
mittelstark (80 g), kaufe [7866 
Otto Henss Sohn, Weimar, E. 102 


\ 


Pack-, Post- und 
schreib-Papiere 


Wer liefert Kurzfristig 


f Packzeilulose | 2000000 Stück 
at ums Pappeinlagen as Molzkarton 


omar Kugler, Dresden-A. 21 für Schokoladetafeln, Format 188x 68 mim, Stärke %, mm? (auch Restposten) 
Angebote in | Bemusterte Eilangebote erbeten unter K. H. 3980 an Annoncen- kauft und erbittet Angebote 
hi p Expedition Rud. Mosse, Cöln. [47774] Alexander Wiede 
Sehr eibmase Inen- ost ee ee E ame ee Ä Chemnitz. . "47482 


sowie 


| C EEIEEEE 
altem Postpapier a a 
„gi item Postpapier | Briefumschlagpapiere 
August June Cue piina einseitig glatt u. zweiseitig sat: in Waggonladungen zu kaufen gesucht. 


` Kaufen jeden grössen Posten Georg Klemm & Co., Briefumschlagfabrik 


Schreib, mittelfein Druck, Kunstdruck, Jüterbog. [41816 
Postkarten-Narion NENNE 
‚blau,: lila: u. welss, 

lor post ‚sat. od. masch.-glatt 


Eilangebote uter M. 47877 an 
“galigi: Pergament: a in kleinen u. grossen Posten zu kaufen gesucht. Bemusterte Angebote an 


die Papier-Zeitung erbeten. 

50 70 cm, in plano und in Rollen .Schliessfach 166, Plauen i. V. [47834 
zu kaufen gesucht. ee BE ee Ne nee en, 
- Bemust. Angebote u. H. 47760 
an die Papier-Zeitung erbeten. Zeitung erbeten. 


et | 


A Packyaiere 


Druckausschuss, Zellulose 
oder andere leichte Papiere kauft im 
| Kleinen u. ladungsweise u. erbittet 
Bemusterung. Papierwarenfabrik 
Chemnitz, Zschopauerstr. 34. 


Sofort zu kaufen gesucht gröss. . 
Mengen von 


Durchschlag-1. Kopierpapier 


n Bogen und Rollen 


Kanzlel- u. :;Konzepipapier 
Sehreibmaschlnenpost: 


‘in Plano 
Bemusterte I. 


Preziosa Büro-Einrichtungshaus 
Frankfurt a. Main 


Hülsenpapiere 


braun und farbig, in Rollen, in 

Ladungen zu kaufen gesucht. 
Angebote durch die Papier-Ztg. _ 

unter L. 47640. 


aller Art, auch bessere 


Papiere pack- und Beuteipapiere 


kauft fortwährend a bittet um bemustertes Angebot mit Angabe 
es Vorrates und Pieises. [47800 


Allred Pfait, Labr in Baden 
90000008 000090090 u ° 


|i 


aller Art kauft jeden 8 
Posten [47590 | - ® Wir suchen . 
Wilkauer Papierwarenfahrik E © tart Inınanl 6j Altpapier 
Anton Erler, Wilkau (Sa.) © mi ier B einen al on ® besserer Qualität in 
i 8 i i ze ® Ladungen. [47680 - 
E o nn © Wiskemann A Co, Cassel . 
De @ weisses Satinieries Papier On 
| omal f In d 5 im Format 64x 92, evtl. auch grün, i z SeS a 
| ‘etwa 35—40 kg schwer | j A 
a a S ®& zu Kaufen gesucht. Q 200 000 fa Anefunschläe 
Ba La. PROBE) ® Bemusterte Angebote unter 1606 an die ® 250 Baron > 100 Blatt la 
Ä | Anzeigen-Expedition F. C. Mayer, G.m.b.H.. | u Kohlepapier 
W. Bertelsmann Verlag, G. m. h. i. @ München 2 NW, Keuslinstr. 9. @ | 200 000 Blatt weiss Durchschlag- 
Bielefeld | T — 200 000 Biati, Briefbogen, weiss 
EEE TER EBTERE : 182 uart, facionniert und 
Pa rabfälle | liniiert 
aller apier jedem Quantum Seo00s00eens0ncn0000e® 5 000 e nissen: 
n, J Q 
zu kaufen gesucht. druck. 


Zu kaufen gesucht: : 


Fein holzfrei grau Post, 59x92 cm, 36—44 kg [47816 

Weiss holzfrei Schreib, 69 118 cm, 66 kg 

Fein weiss -Flachpost, 59X92 cm, 90, 22 und 24 kg 

Fa » „Shreibmaschinenpost, 46x 59 cm, 18, ”20 und 22 kg 
46x59 cm, 20 kg 


| a holzfrei Kanzlei, 43x68 cm, 24 uad 80 kg 
Kartei = Karton‘; imit. holzfrei weiss, chamois, grünlich und zartblau Bütten, 
weiss und farbig, kaufe [47865 59 x 92 cm, 50 kg 
Otto Henss Sohn, Weimar, E. 102. Fein weiss Bücherpapier, 50x80 cm, etwa 85 kg und 59x92, 72 kg 
Angebote mit Mustern und Preis an 


Uhland sche Buchdruckerei 6. m. b. H, Stultgart 


Angebote und Muster erbeten 


Gefl. Angebote unter Y. 47562 ) 
unter 0. 47537 an. die Papier-Ztg. 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Beklebe-Papier 


Wolkenmarmor, grünl. u. a., kaufe 
Otto Henss Sohn, Weimar, E. 102 


[47867 


® 


3444 


PAPIER- ZEITUNG 


Manila-Karton 


versch. Farben, kaufe [47868 
Otto Henss Sohn, Weimar, E. 102 


Bekanntmachung 


Zur Verdingung der Lieferung 


einer grösseren Mengevon Kanzlei-, 
Konzept-, Schreibmaschinendurch- 
schlag- und Druckpapier wird 
Termin auf den 10. Januar 1920, 
vormittags 11 Uhr, bei der unter- 
zeichneten Eisenbahndirektion an- 
beraumt. Die der Verdingung 
zugrunde liegenden „Besonderen | 
Bedingungen über die ee 
von Schreib- und Zeichenwaren‘“, 
„die Bestimmungen _ über 
von den Staatsbehörden ‘zu ver- 
- wendende Papier“ und der ‚„An- 
gebotbogen‘“, in welchem die 
Arten und Mengen des benötigten 
Papiers angegeben sind, können 
von hiesigem Zentralbüro gegen 
postfreie Einsendurg von 75 Pf. 
in .bar bezogen werden. Das 
Papier muss bis zum 10. Februar 
1920 geliefert werden. Teilliefe- 
rungen sind statthaft. [47796 
Angebote unter Anschluss von 
Proben sind verschlossen mit der 
Aufschrift ,, Angebot auf Lieferung 
von Papier‘‘ bis zu oben genanntem 


Termin an das Rechnungsbüro 


der Eisenbahndirektion hier, Bahn- 


__ufstrasse 23, einzusenden. 


Erfurt, den 12: Dezember 1919 


Frachtorieipapier u. 
Zahlkartenpapier 


bei Abnahme von etwa 5000 kg 
[47798 


gesucht. 
Ernst Jürgens, Buchdruckerei. 
Hannover 


Angebote über 


braun Lederpack 


75/100 cm, 1000 Bg, 100 kg, u. 


Schreibmasch -Postkarfen-Karton 


erbitten - 
. Fiedeler & Bayer, Hannover 


Dime Binsehlagpapiere |” 


in Bogen, 65/75 cñ, 


und grösser 


Packzelinlose . Kraftpapier 


in Bogen und Rollen, 
‘Posten gesucht 


August Schott, Krefeld 


:Wir haben Interesse für alle Sorten 


40, 45, 50 und 60 g schwer, 
sofort zu kaufen gesucht. 


Ve a 


. 75/100 em 8 


grössere 


47000 


Eins. sat. Zellulose 


in Ladungen und kleineren Posten 
Gefl. bemusterte Angebote erbeten an 


Bernh. Heinß & Sohn, Dresden-N. 


Raanengt ase 8 


-= Grosse Posten 


in 


Format 85/110 
etwa 120/130 g/qm, prägefähig, für Vielfarbendruck, gegen 


4 Kasse zu kaufen gesucht. 47819 


| Kornsand & Co., Frankfurt aM. 
Packpapieore n.a 
Zellulosepapier © weiss und farbig 


Pergament-Ersatz 
P ergamyn weiss und farbig 


nais Prospekt u. Attichen 


Spinnpapier weissl. und braun 
Seidenpapier | weiss und farbig 


jede.Menge gegen Kasse zu kaufen gesucht. —— 
Carl Ph. Schmidt, Papierverarbeitungswerk. Kaiserslautern | 
Telephon 140 Telegramme: Papierschmidt 


BE = AA a a a 
Einsgl. Zellulose 

nur grosse Posten für Durchschlagzwecke benötigt. 

L. 47876 an die ee Zeitung. 


Angebote unter 


Glace- und Chromopapier 


zu kaufen gesucht. Musterangebote mit Formatangabe unter 
F. D. H. 643 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. [47807 


"Wer liefert 


Albert Martz, Stuttgart. 


Kaufe Je Par Posten 
Quartbriefumschläge, 2seitig, Hanf pp: Angebote mit M 
5 Qualitäts-Mustern erbeten an [47828 
. Albertus Simon, Hamburg 8, Bei den Mühren 5I 
Se Mae Bdnspapier — — zZ Vulkan 1842. 


Amsterdam (Holland) Prinzengracht 478—480 


[47880 


sage et = 


 —— 


_ 


Nr. 10471919 


Con EEEREETEEEEER 
w- PAPIER-EX PORT nach HOLLAND — 
de. Hollandsche Papier Industrie 
E. de Vries & Co. 


Papier und Karton ;.....® 


Lederpappen 


Stärke 60er u. 80er, kaufe, Be- 
Musterung m. Grössenangabe an 
Otto Henss Sohn, Weimar, E. 102 


[47870 


Tehi Pergamentpapier 


Stärken 5 u. 6, kaufen laufend 
und erbitten bemust. Anstellung 


Ad. Essich & Co., Oldenburg i. O. 
5-10000 kg 


| fettdicht 
Pergament-Ersatz 


40x50 g/qm, suche zu kaufen. 
Eil-Angebot an [47826 


Ad. Essich & co, Oldenburg i. ©. 
Ich kaufe jeden Posten: 


Pergament- Ersatz © 
imitiert Pergamyn = 


Einseitig glatt Zellulose | 


: und bitte um Angebot. 


Wilkauer Papierwarenfahrik 
Anton Erler, Wilkau (Sa.) 


Fr ee Y E ~ 
` y SR SO E i 
A a 3 
— ER EES EESSEBENEHERSEKERHERENSERG AREE E E 


Pappe 


= Rollen, in Stärken von 0,3 bis 
0,7 mm, in gröss. Mengen u. lauf. 
für Fabrikation zu kaufen gesucht. 


Kesselring Ges., Frankfurt. a. T 
Moltkeallee 92- 


Pergament- 
ersatz 
m Packpapiere 


aller Art zu kaufen gesucht. 


Ludwig Ph. Prins 


Seilerstrasse 28a [47487 
Frankfurt am Main 


a7 806 


Kr 10471819 


PAPIER-ZEITUNG 


3447 


Ich zahle die höchsten Preise 


für gut erhaltene, unter Garantie bester Beschaffenheit, für alle 


Maschinen der 


gesamten ver-- 


arbeitenden Papier -Industrie 


` Bitte um ausführliche Angebote. 


Gustav Münzel, Leipzig-R., Cruslusstr. 12 


Maschinen-Import und -Export 


Gebrauchte 


Perforier - Maschine 


zu kaufen gesucht. [47767 
Franz Büdel, Bad Homburg v. d. H. 


Gebrauchte, gut erhaltene [47878 


Perforiermaschine 


zu kaufen gesucht. 


Gustav Zipf, Papierwarenfabrik 
Bruchsal i./B. 


ee. TG y 
Gut erhaltene gebrauchte Heimsche 


Gummier - Maschine] 


60—65 cm Walzenlänge, Dt zu | Hand- oder Fussbetrieb, 50—70 cm | m 


kaufen gesucht. 47175 


Hrepp-Popler 


120—140 breit, in Rollen 


Hrepp-Popier 


als Pa pierserv.inversch. Grössen | ER 


Seiden-Papler 


als Servietten inversch. Grössen 
grosse Posten von Fabrik oder 
günst. Händlerangeb. zu kauf. ges. 


Otto Wohlfarth, Stuttgart 


Ich suche zu kaufen 


Porlorier- Maschinen 


Schnittbreite. [46162 


Friedr.Dossmann, Iserlohn | Gottlieb Volkening, Fachgeschäft 


Schreibmaschinen 
in jedem Zustand gesucht. 


Wilhelm Nöth, Stuttgart 
Gebrauchte | 


Biegemaschine 
Eckenausstanzmaschinen 


Papnschere 


zu kaufen gesucht, Angebote a. d. 
Papier-Zeitung erbeten u. W. 476 


Aluminium - Folle 


[47768 | 


{zum Falzen dünner, 
und ungeglätteter Papiere in der| 


Köln-Kiettenbersg, Oelbergstr. 77 


Eine gebrauchte, 


Falzmaschine 


geglätteter 


gut erhaltene 


Grösse 50x75, mit Falzmesser 
für einen Falz, zu kaufen gesucht. 


‚Angeb. mit Angabe. d. Systems 


Alters und der Tourenzahl. erbeten 
unter F. 47688 an die Papier-Ztg. 


Maschinen 


neu oder gebraucht, zur Konfektion . 


in grossen u. kleinen Posten zu | von Klosettpapier in Rollen und 


kaufen gesucht. 


Wenig gebrauchte 


Klosetirollen- 
sehneillmasehine| 


. sofort zu kaufen gesucht 
` Modell 7 T. Jagenberg bevorzugt |. 

: Angebote mit Preis unter G. 47633 
an die Papier-Zeitung 


Beutel-, Seitenfalz- 


u. Tütenmaschinen, | 


Hilfsmaschinen 


evtl. auch älteste er 
47 


[47622 | Blättern in Zickzackpackung und 
Heinrich Brämig, Essen |Barbierrollen zu kaufen gesucht. | 


Angebote mit Abbildungen an 


s August Ristelhueber, H Ristelhueber, Hamburg 8 


Gesucht wird gebrauchte 


Rogen-Kaschie-Maschine 


sowie 


‚nice, Pappen 


bote an, die. Papier-Zeitung 


| we U. 47656. 


W: & H.- Fabrikat mit Drück- 
vorrichtung, weil überzählig, so- 
fort greifbar, preiswert zu ver- 
kaufen. 


Maschinenbau Honsel & Co. | an die Papier- Zeitung erbeten. 


Bielefeld 


Gebrauchte Maschinen | 


zu kaufen gesucht für Buch- u 
Steindruckereien, Kartongage: | 
tabriken und Buchbindereien. 
‚Angebote an 47150 

: Wintzen & Co., Rheydt- 


B Zu Verkaufen; 


[47486 | J 


' mit und ohne‘ Klappe und Aufdruck 


~ 


| farbige Bhimenseidenpapiere 


pe | 


Anfragen unter G. 47853 


. Eine Pappenbhreisschere 
für Kraftbetr., Schnittl. 130 cm, Durchgangsraum 135 cm 
eine pat. Stanzmaschine 
für Kraftbetrieb, 120 cm zwischen den Winkeln, 20 cm 
Schlitztiefe 
je ein Satz Eullachachie] SIANZERDUENIE 
für mittlere und grosse Schachteln 
eine Faltschachtel-Heitmaschine 
380 mm Schachtelbreite und 560 mm Schachtellänge, für 
Kraftbetrieb. 
Die Maschinen sind nur einige Monate benutzt und das 
Fabrikat der Sächs. Cartonnagen- Maschinen-A.- G., Dresden. 
Näheres unter M. 47352 durch die Papier-Zeitung erb, 


hohle- 


Kopierblätier, Staubiücher 


Für Export Y 


Zigarrenbeutel 
Zigarettenbeutel 
= Postkartenbeutel 
Lohnbeutel 
BDrogenbeutel 


in grossen Mengen 
lieferbar. „Anfragen mit Mengenangabe unter O. 47712 an. die. 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Restposten 


farbiger Genre-Postkarten 


preiswert abzugeben 
Angebote unter K. 47875 an die Papier-Zeitung erbeten, 


Zu: verkaufen: $ 


Futterseldenpapiere 


i 
` 
A l mra 


, Durchschreib-, Wachspapiere 
Farbbänder, Farbe, Filze, Gummi 


Klammern, Kartenreiter [329:2 
Copir-Union,Berlin- Wilm. 


N 


halb- u. ungebl. Koplerseidenpopiere 


48x59 cm, 18/24 8/qm,, Flach-. oder Langfolio 


_ braune und weisse Padhseidenpapiere 


in verschiedenen Qualitäten, 48x 74 und 50x76 cm ~” 
feine gemusterte Servietten sxs cm 
ungebi.chlorfreieSeidenpapiere ;0x'sc 


: weiss und farbig Blumenkrepp 


in Rollen, 50 cm breit, 214 m lang, greifbar u. auf Lieferung. 


Anfragen unter Q. 47784 an die Papier-Zeitung ernetan; 


A 


nei: H. 


|Handgemalte Luxuskartonnagen 


te. SR in allen Grössen und Farben, mit und ohne Spitzen, wegen Aufgabe 
W | unserer Kartonnagen-Abteilung weit unter Marktpreis. für etwa 
10000 Mark zu verkaufen. Besonders geeignet für die Süssigkeiten- 


G.ni | Industrie, Grosskonditoreien usw. Eilangebote an die [47849 
a... Paul Rath & Co., 


Werkstätten für Kleinkunst l 
München, ‚Schellingstrasse 37 MB 


3448 | = PAPIER-ZEITUNG o O O Ne 10471919 


j Verkäufl, ein kaum gebrauchter 
sch werer 
:Dreischneider 
Fabrikat Kıause, mit automatisch. 

Pressung und selbsttätiger Tisch- 

drehung, für Transmissions- oder 

Elektromotorantrieb. 

Anfragen unter C. 47749 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


rose ‚Steindnuckereleinrichtung Vom Lager lieferbar: Ferne vom verkauten — 
Bi ae er 1000 000 Billet- Kuvert, 2 Bu "ig nr en Strohaufachliessingaohrgocienärft 
i a AN AN Al) 000 do. do. we u: 15 die 1000 St.. Air ohpapier fabrikation 


d schnellen und Zulinder- a weiss-grau Innendruck mit Posthorn | insbesondere einecomplett, Häcksel- 
E E Walzen. tadel- 100 000 do. do. M. 20,— die 1000 St. | anlage mit Körnerabscheider und 


y ER liefert - jassse a 
a. NEUMANN Bindfaden-Ers iz 
DRESDEN-A.-44 Ä unzerreisshar .. 
` Hamburger Strasse 9 F ` Hefest LE 
Gegründet 1856 Faglep- 

Telegr.-Adr.: iabrik Klein & Comp. 
aF appenozport Zweigaisderiassuug Berlin | 
= m Berila P 54, xosemthalesato, ae) 
REES TIGER 


De E : E Bu. 
R Hab vm nen — Š E 
A 


ki a k =  —. Ge WE 
Carios u. Paokpapior iur mean DUNSITIEZWEONE 


| er eiss-grau Innendruck meliert ‚, | Exhaustor und Laugenzuführung, 
5 Era l 300 000 do. do. "Y = | M. 18,— die 1000 St. Rührtrommel 
as nn wo a [on ° Angebote unter X. 47820 an die Ber z erbeten. Strohstoffpumpe 
i an na ii. oDe ' a Günstiges Angebot! Doppei-P onndorfpresse 
r ebelauflziehpresse 
Schm. W.& St., etwa 95 x 130 cm, R P Í Ə £ d pP a p i © ge Transporteur (Böcherwerk). 
ü I und Handbetrieb, . etwa 18000 Mappen, 5/5 weiss und grau, ferner Tr ansmissionen ü Scheiben 
ronziermaschine 
nme |  Flint-Papier sonstger r 
St Dt eitmäse) BER tw etwa 30000 Bogen, in 3 ‘versch. Qualit., Grösse 58x 72 cm 
o5 x125 cin, De sofort gegen Kasse abzugeben. [47766, Justus Gruner & co. 
L Farbenreibmaschine K.Laurich, urn ‚Paulinenstrasse $ 


Bremen 


I Poliermaschine 
Nr.5, Friedr. Müller, Potsehappel, FE ‚Biete ab Lager an: 
‚zum Bogenbürsten, Polieren, | 


'& Ya 
Talkummieren, Magnesis-Bin- Hochgebleichte weisse Masehi. -Filtrierpapiere | 28400 Senierertatein 


reiben u. -Abstauben mit selbst- :Nr. 2, 3, 4, 5, lin. u. unlin. 


tätigem Bogenableger und Ex- || in grossen und kleinen Formaten, versch. Stärken 5 3 00 Diz. Fe derkästen . . 
1 sen re und kleine Litho» | dto. in Jufttr ocken Zu 200 Gr os Blau- u. Rotstifte 


Fabrikat Ilfelder [47837 


ey ml - Blaue- Bütten-Aktendeckel | :°x:».e=«- ||4 Ballen Fihrierpapier 


Stärken,40/100kg 112000 Dauerlöscher Alabastra 


an die Papier-Zeitung.- ` Konzept I dto. 1000 Bogen {400 kg’ braun Seiden . 
‚räpepressn für Kraftbeieh ! fest braun Packvapler Wal E fii 
a Egi Prage: = in 100-cm-Rollen 200 g/gam und leichter all = I, KIDS er . 

1 Knichebelpresse, Fbk. Mansfeld, |F zu verkaufen. 1. isch ban kenstr 

| Fe ae Anh.-Pi. || Muster stehen zu Diensten: Anfr. erb. unt. R. 47785 a. d. Pap.-Ztg | ‚Fed kä ter 
ee NT wi erkästen 

SEEN Gros polierte, bessere Ausfüh. 


„Prägepressen für Nandbetrieb ! 


gibt vorteilhaft ab: 
i Kniechebelpresse, Fibk: Mänsfeld, 9000 kg 
Anh.-Pl. 330x 480 mm 


Rudolf Neumann, Leipzig, Handelshof . 
Neu vorgerichtet, tadellos erhalt, EPF m. hgl. ie eiss I ruck: t : 
MSS e r, Forma x cm, abzuge ° ei $ À. 

Aossteld A Diiis, Lallg-Uindenan en 50 © ‘schwer, 75x 100 cm. Bemüusterte. Angebote erbeten N h papierfal E 11 


Tel ~ TA en T 1 jäit unter Angabe der Lieferzeit. [47845 |; 
e ag 
iai al Zu _— Fapierwarenfabrik Kari Sotiiidt 5 en volfaadiar Aufgabe 
m 2 ehw ’einZurt-®8ennile in Unterir. ar brikati b 
~ Blitzpresse De me mer sense | ir pr. sofort 2 vollständig neue 


— - ee L wir Dr. sofort 2 vollständig neue 

i R | | Werkzeuge, sowie wegen unbe- 
‚|dingter Räumung des Lagers 
1 21000 feinster, auf diesen ge- - 
į zogenen Böden und Deckel mit 
120 cm Durchm., und etwa 40000 . 


Kraus, 50/60 cm, mit Friktion 


Schneidemaschine 


Krause, 140 cm, Selbstpressung, || 
Schnittand euter, Schnellsattel, 


Mikrometerschraube, Be P — ee im N Durch. 
Anfragen unter W. 47813 an die | Te messer, alles aus bester Pappe 
Papier- en u | o E Kalenderbiö cke 1920| gezogen und gestanzt, zum Ge. 
i — Tagesblöcke: in allen Formaten, mit Se | samtpreise von 9000 M. ab. 
nero ohne Rückwand; Faa ; Eilangebote nnter Z. 47829 an 
Büronsdan: an F Wochenblöcke im Format 100/170 und i fi die Papier- Zeitung erbeten. 
gross u. . ‚ billigst, liefert |1| ESE 150/240, mit und ohne Rückwand; IT 
sofort. Friedrich Weissmarn, Í| | EEE Notiz-Umiegeblock. een) m. Lochung ; i s ; 
mn S 42, Ritterstrasse 35. u nach Wahl [47811 u i „.Marmelade- Dosen 
Tel.: M 1. 2006 und 12125 | F üc 1 nhalt, ein- 
‚Telegr. Kür: : Weshoe Berlin | 1: Richard Schirmer, Werbeverlag, | schliesslich Versandschachteln (mit _ 


1 Feldpost-Etikett), d. 1000 M. 400—. 
Wilh. Winckel, Berleburg i.W. es 
a er er A 


1 Million Honigbeutel 
ļ a. fettd. Pergt.-Ers., tadellose Ware, 
Bi abzugeben, Preisangebote unter 
B, 47832 an die Papier-Ztg. erbeten. 


| Berlin SW 68, Junkerstr. 7, Tel.: Moritzpl. 14757 


Biete Sehnellhefter F 


8 cm, 4° an, Marke Stolzenberg. mit: 
kurzer Pappleiste, etwa 30000 Stück | EEE 
d. °/, Stück 22.00 [75 | 
ab Fabrik. Artur Schnell, Arnstadt. ! | | 


einge 


Nr, 102/1918 PAPIBR-ZBITUNRG | y 


" Werner Simsch 3|} Naschmentahrik zum Bruderhuus 


Mai- und Zeichenwaren-Grosshandlu g 7 
Berlin SW. 6l, Plan-Ufer 38, 1... >. Reutlingen (Württ.) 


Tempera- u. Oelfarben (Neisch & Co.), Reißzeuge, Zirkel, Ziehfedern, 


Zeichenpapiere in Rollen u. Bogen, Tonpapiere, Kartönpapiere, Radier- 
gummi, Mal- u. Zeichenvorlagen, Malbücher für Kinder, Schriftenvorlagen, 


Farbkästen u. Farben (Redeker Hennıs u. Günther Wagner), Aqua- Spezialität: 33419 
Ill: jeter gp P onseg-gaagasposes e a En \ Sposa an | 
See Modellierkästen, Modellierhölzer 
RE He u. Zirkel, Plastilina, Zerstäuber, Sämtliche Maschinen für die Papleriabrikalion 

DOGPRSFORUSNSE Fixatif,. Tuschen und Tinten, 

Retr n HHH Borsten- und Haarpinsel (Schul-, 

PM HEH insel), Kreide, Kohle usw., 

e etH Feine Briefpapiere, Restposten 

Hure PIGH billig abzugeben. 


T.T. Heinze, Brieg isi 
Geidäftsbüdier-Fabrik - Buchdrucerel 


Beionders leiltungsfähig in E | ; 
17 Holländer-System Bruderhaus, Köllicker 
mit Stofftreiber und SChächt in allen Grössen. 


beiferen Druckiacen 


wie Wechiel, Quitfungen, Schecks, 
Bankvordrucke, Bankbücher, 

Wertpapiere, Diplome, Tlotgeld, 
kebensmittelkarten uiw. & 


Talkum (Federmeiss) 


aus elgenem Bergbau 


fsinst vertnablen, in lichten, schneeweissen Sorten, unerreicht in 


QAualktät, liefern waggenweise franko aller Stationen 126451 
Schwefelklesbergbau Naintsch G. m. b. H. 
Graz - Stelermark 


Für das Weihnachisgeschäft! 


Jvo-Geldkassetten 


hier um die Frage, ob das deutsche 
Löschpapier Marke „Wasseırad“ 
dem englischen Fabrikate gleich- 
wertig ist und ebenso gute Saug- 
fähigkeit und Faserfestigkeit besitzt 


Die objektiven Be- J J 


urteiler sagen : 
„Wasserrad” Löschpapier ist m vieten Farben und 
Gewichten vorrätig. Muster und Preise auf Wunsch. 


Richard Claassen Nachfolger 
Berlin SW 61, Gitschinerstraße 13 


anas- wg So 


Diebessicher. Mit und ohne Anvschlussboden. 
3 Ausführungen. 5 Grössen. Liste Nr. 251, 


Stuttg. Büromöbel- u. Schreibwaren-Industrie 


Vogel & Jsenberg, Stuttgart 


[42457 


m ER | PAPIER-ZBITENG | Nr. 16241919 


F. Webers Nadıf. 


Schleiz i. Vogtld. 
liefern stets preiswert und schnell; 
all b 
Geschäftsbücher rn. 
Sonderanfertigungen, Kopier- und 
Notizbücher. 


> am für alle Provinzen 
7 Gesangbücher "Ferrsehienae, 

=“ in geschmackv.ollen, gediegenen Einbänden 

für Handel und Gewerbe, moderne Aus- 

Drucksachen führung. : obernahme von Prak und 

Einband ganzer Werke _ 88789 

| Buchgewerbe-Ausstellung Leipzig 1914 Goldener Prela, | 
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a, = gesamfe Fapier-In dusfrie 
.._ in unüberfroffener Qualität 
August Ssauert 

| usseldorf 3% 


I3 Referenzen ——7 30 jähr. Spezıalitäf 


Spezialität: 
Neuanfertigung in Lichtdruck 


Ansichtspostkarten : Buchkarten : Berliner Ansichten 
Kunsiblätter : Photobunt und Gravüren [41908 


a Albert Laude, Kunstverlag, Berlin O 112 
STAES Weichselstrasse 30 Teleph ; Alexander 1080 
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ist And gut verkauflich! 


Trockentinte ‚Silesia“|| Taschen; Skizzen-Merk- und Bríefblocks 
'} 


in elegantem Fresspan:Eimband. 
in kaltem Wasser aufgelöst, erhält man fiir GEORG RESS = LEIPZIG 


25 PI. 50 Gramm allerteinste Tinte, 
schwarz, blau, violett, rot u grün. Elegante | !& een 
i Beklame-Aufmachung 100 Beutel i. Karton | 
äh wie Abbildung nur M 1250 franko geg. Vor- 


Eee tit t| I / II I I / YY 17171777777 


Weiss Prägepapier $ 


Original Qualität 


bekannte Gebrauchsfähigkeit !!! 4 
jetzt wieder lieferbar. | (B4682 


= 
Hochstein & Weinberg $ 
® 


Konkurrenzlos in Qualität u. Aufmachung! GEORESS- BLOCKARTIKEL 


> uarewahlar! 


aee 


„Silesia® allein ist bei der Reichseisenbahn 
und BReichspost eingeführt: Entztekende 
Schaufensterplakate, Reklamematerial und 

Er Muster gratis durch den Allein-Fahrikanten 


idt- und Fuelle Alfred Kochmann, Berin $W ft. | 


u un 


Er 
a 
inta 


Neuheit! Rehlame-Artikel DRGM. Nezzei: 


Firmen der Reklame-Branche bietet sich grosse 
Verdienstmöglichkeit durch Aufnahme meiner neu 
erschienenen ges. gesch. Geschäfts-Reklamekarten 
für alle Branchen mit Firmeneindruck, verwendbar für 45613 
alle Reklamezwecke, wie Geschäfts-, Avis-, Post-, Ver- 
treterkarten, Notas usw. Muster u. alles nähere durch 


A. FELLBAUM :-: Reklame-Verlag :-: |DÖBELN 


Berlin S 42, Wassertorstr, 50 
OGRES a VOPCDASODOS 
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